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Dem Befer/ nad) feinem Stand arbuhrende 


Ehren⸗Beweiſung zuvor ! 


SEEN S . © 
rer 1; Erfelbige möchte, bey Erfefung meiner itzt⸗ 
x XI gen Bedienung auf dem Titul-Blat/ fich verwundern / 
wie ich zu dieſem Werck gelanget ? Dienet derohals 
F ben zu deſſen Bericht/daß ich in der Stadt Speyr den 
Y) 3 Maji 1643. gebohren/ und. als von E. Wohl Edl. 
“und AB, Rath daſelbſten / der Stadt Syndicus, Here 
IN % F. Bol — 5 5— J——— 
ER gewiſſenhaffter und fubtiler Juriſt / auf den allgemeis 
2 u EI nen Reichs⸗Tag nad) Regensburg zu einem Abges 
fandten beftimmet morden/ beliebte derfelbe zugleich/ daß ich mit dahin ziehen folte/ 
um alldorten Die Dictatut, wie man zu fügen pflegte/ zu verfehen / und mid) in 
Reichs⸗ und anderen Sadyen zu unterrichten/ und wrude ich alfo in dem Chriſt⸗ 
Monatly des ıssıten Jahre / da idy nicht viel über dritthalb Fahr von dem 
Speyerifchen Gymnaſio auf die Straßburgiſche Univerhifät gefommen / in Ges 
luͤbd genommen / und mit nach Regensburg gefchicket. Und obwoln hernach 
im Srühling 1664. zu dem damahligen Königlichen Schwedifchen Rath / und 
wegen Dero Teutſchen Fuͤrſtenthuͤmer gevollmaͤchtigten Abgefandten / dem 
Wohlgebohrnen Deren / Herrn Georg von Snoilsky (deffen wohlſeel. ruhm⸗wuͤr⸗ 
dige Gedaͤchtniß und illuftre Familie, und darunter abfonderlich deſſen zweyten Herrn 
Sohn und Succeflorn in igfgedachter hohen Fundion, Herrn Georg Friedrid) von 
Snoilskh / billig biß inmein Grab venerire/) gekommen: So geſchahe doch ſol⸗ 
ches mit Wi und ausdruͤcklichem Willen des Stadt⸗Magiſtrats zu Speyr / alſo / 
daß ich gleich ſam geliehen war. Und weilen im darauf gefolgten iss ten Jahr der ei⸗ 
ne Rath⸗Schreiber Todes verblichen: So wurde mir ſelbige Stell aufgetragen / 
die ich auch gehorfamlich annahme / konte fie aber ehender nicht/dann im Augftmond 
des ısschen Jahre wurcklich anfretten/und bin endlich im Jahr 1530. auf meines ges 
liebten Schwäher- VBatters / Herrn Niclaus Lorengen Bruͤmmers feel. Ableiben/ 
Stadt- Schreiber und Cantzley⸗Director dafelbfien worden. In foldyer Bedienung 
nun füchte ich billich/ und den Pflichten gemäß/ meines Vatterlandes Geſchaͤffte 
gründlich zu faffen/durchlafe und erwoge mithin deß Herrn Chriftophori Lehmanns 
Speyrifche Chronick die von vielen Scriproribus angezogen und fehr geruͤhmet wird) 
zumöfftern/ und wann bey ein und andern Authorn, aud) in der Stadt Archiv et⸗ 
1008 fande/ fo zu Erläuterung und Vermehrung derfelben dienete/ fo ſchriebe es bey 
mein Eremplar/bloß zu meiner Ergögung und Unterricht/und hatte in denen erſteren 
vierzehen Jahren nichts wenigers im Sinn/ alg daß ſelbiges einmahl folte 2 den 
er 3 ru 









Ä An den Leſer. 
Druck kommen / allermaſſen ich auch die Namen der &eribenten faft niemals darzu 
gefeget/ welches mir jego zwar fehr leid / aber nicht mehr zu ändern iſt weilen es weder 
die andere Geſchaͤffte zulaffen/noc) auß Mangel der verlohrnen Bücher nicht ſo leicht 
gefchehen Fan. Ich befenne aber gern/ dag in denen 5. oder s. Jahren vor dieſem letzte⸗ 
ven Krieg) ich mehrern Fleiß / als vorhero / dißfalls angewendet gehabt/ indeme auff 
meinen wegen der Stadt Speyr verrichteten Reifen (deren etlich und viergig/ und 
darunter eilffanden Kayſ. Hof zehlen koͤnte) von vielen/ auch fo gar Fuͤrſtl und an⸗ 
dern Hohen auch Gelehrten Perfonen bin befragt worden / warum die Speyrifche 
Chronick nicht vermehret oder fortgeführet würde ? Ich hatte aber dabey ſtaͤts die 
Hoffnung gehabt / es würde meinem öffters miederholten gleichwol vergehlichen 
Bitten und Ermahnen nach / Herr D. Johann Henrich Gabler / ob Ehrnged Herrn 
D. Piccarts Seel, Tochter- Mann (der von Anno 1657.biß 1074 auch Rath⸗Schrei⸗ 
ber in Speyr / von foldyer Zeit aber biß 1689. dafelbften-und hernach / biß in feinen 
feel, Tody bey des Heil. Reichs Frey und Wahl-Stadt Srandfurt Raths-Confu- 
lene getvefen) der die darzu gehörige Gaben veichlid) befefjen gehabt / und deme 
auch von Hergen gern darinn geholffen haben wolte / ſolches Werck uͤber ſich ge 
nommen haben: Nachdeme aber im Jahr 1688. den ıgten Sepfembr. ft v.die Stadt 
Speyr fich denen Königl. Srangöfifchen Waffen ergeben muͤſſen / diefe darauf der 
Stadt herrliches Archivum (wovon zwar ein Namhafftes beyfeits gebracht:aber 
auffer etwas wenigen) fo Hr. D. Gabler und Ich ge ſonſten erhalten / 
das übrige verbrannt worden) nacher Straßburg bringen laſſen / und endlichenden 
3: Maij 1689.die jämmerliche:in vielen hundert Zahren unter Chriſten nie erhörte 
Zerftörung der uhr⸗ alten⸗ und der Thäter eigenem Geſtaͤndnuͤß nad) (indeme fie ihr 
nicht das gering zumeſſen Eönnen / fo dergleichen That nur in etwas verdienet haͤt⸗ 
te) unfchuldigen Stadt Speyrerfolget/ Hr. D. Gabler / worgemeldter Maſſen / 
Syndicus zu Srandfurt worden/ und Ich dahero beforget/ daß manches:der Stadt 
dienlich-und nöthiges vergeffen werden und Ihro zu Schadẽ gereichendörffte:als has 
be mich verbunden geachtet/demfeiben,fo viel an mir iſt / vorzukommen und zu helfen; 
und weilen ich 3. Monat vor dem Brand DieR egiftrarur oder das Archiv der geſamten 
Erbb. Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdten (fo in der Stadt Speyr Verwahrung gemefen/ 
und worüber ich zu Negenfpurgin dem Reichsftättifchen Collegio An.ı672. als Ke- 
gißtrator wuͤrckliche Eides-Pflichten abgelegt gehabt mit groͤſſeſter Gefahr meiner 
5* ja Leib⸗ und Lebens (indem ſtaͤts eine ſtarcke Srangofifche Wache in dem 
atb- Hof gervefen) damit nichts / zumalen von jegtberuhrten Acten / als welche be⸗ 
reits von dem Koͤnigl. Frantzoͤſ. des wegen Abgeſchickten in ——— genommen 
geweſen / hinweg pracicirt werden koͤnte erſtlich nach und nach in meine Behauſung 
gebracht / und hernach / auff expreßse Verordnung eines Wohlloͤbl. Reichsſtaͤdti⸗ 
ſchen Collegii zu Regenſpurg / in vor wohlgemeldte Stadt Franckfurt geflüchtet/und 
barauff nicht mehr nach Speyr zurück kehren doͤrffen (weilen das / fo ic) gethan / de⸗ 
nen Frantzoſen / von boͤſen Leuten / denen es GOtt verzeihen wolle! verrathen / und 
mir deswegen von ihnen alles Zuruͤckgelaſſene conkifcirt-und wuͤrckllich weggenom⸗ 
inen worden) alfo eine gute Zeit nichts fonderliches zu thun — So habe mich 
über das Werck geſetzet / und die in diefer Edition enthaltene Anmerckungen und Zu: 
[x zuſammen getragen/dabeny aber nicht nur / wie oben gedacht, bie Mängel 
n/ daß die Auchores, worauß ein und anderes gezogen habe / nicht eitirt worden / 
air auch gar vieles / die Stadt felbften de / nicht fegen Eönnen/ weilen 
meinen Exemplar nur remiflive, 100 nemlich dieſes oder jenes außgufchreiben und 
einzuruͤcken ſeye ? gemeldet / welches aber jego / bey weggefuͤhrtem — * 
geſchehen 


An den keſer. 


eſchehen kan. Wegen biefer Maͤngel habe ich zweifflen muͤſſen / ob das Werck der 
lee werth ſeye / es in Druck kommen zu laffen ; Meilen aber deſſen —58 — 
einige-abfonderlich die⸗ nicht nur in Teutſchland / ſondern auch faſt bey allen Gel > 
ten in gang Europa hochbetuͤhmte Lumina, als Herr Auldreich Edler Herr von Ei⸗ 
ben/ Kayſerl. —— alfeſſor, Here Job Ludolff / Chur. art, Sa 
ſcher Rath und Refident zu Franckfurt am Maͤhn / und gefamter ochfuͤrſilich 
Saͤchſiſcher Haͤuſer Erneſtiniſcher Linie Geheimer Rath / und Herr Henrieus Gün« 
terus Ihülemarius, Com. Palar. Cæſ. Känferl, Mai. undvieler Hoher Reichs. Stdn 
ben Pr der Todten / fpecialiter des Seel. Hrn, Erici Mauritii, geweſenen Alfeilöris 
am Käyferlichen Cammer⸗Gericht zu gefchtveigen) Die Öffentliche Deraußgebung in 
Druck eingerathen / auch damals zweiffelhafft geweſen / und annoch ſehr ungewiß iſt / 
ob das Stadt⸗Speyriſche Archiv gaͤntzlich und ohnzerſtuͤm̃eit werde wiedergegeben⸗ 
oder (mann ſchon dieſes erfolgte) in vielen Jahren es in feine gehoͤrige richtige Ord⸗ 
nung gebracht werden: So habeendlich meines Vatterlandes Beftes allen anderen 
vorgekommenen Betrachtungen billich vorgesogen/ und alfo meine Notasund Addia 
tiones, (welche in denen erften zwantzig Bögen diefer Edition alleinmif dieſem > & 
Anfangs und Ende Gemerck / hernach durchgehends mitebendiefen Hand-Zeichen 
und am Rande mit » , außgetworffen find) Hrn. Georg Henrich Oehrlingen / vorneh⸗ 
men Bürgern und Buch⸗Haͤndlern ın Franckfurt / y fein Begehren, zum Druck 
fiberlaffen/wiervol id) wünfchen moͤgen / Daß meine Geſchäffte hätten verftatten köne 
nen/folche vor dem Druck noch / der Gebuͤhr rn durchgehen / welches aber 
nicht ſeyn koͤnnen: Hätte GOtt mein Vatterland in feinem vorigen Stand / und 
mich dabey in Geſundheit erhalten / ſo ſolte alles vollkommenersauch dfeContinuation 
dieſer Chronick / biß auf die Regierung weiland Kaͤyſers Matthid / giorwuͤrdigſten 
Andenckens herauß kommen ſeyn / ſintemalen dieſe fo zu ſagen / ſchon zu Faden ges 
ſchlagen habe / und wuͤrde ſie / zum allerwenigſten ſo groß / als die Chronick / worden 
ſeyn / bey jetzigen Umſtaͤnden aber und Beſchaffenheit der Sadyen/wird mein gehab⸗ 
tes Vorhaben / und die allſchon gethane Arbeit wol umfonft ſeyn / doch fieheis ir 
Gottes Willen / und Tan ſich vieles bald ändern : Ich aber Unterdefien ver 
—*— rare (eg Sachen hinein kommen werden / bie noch niemalen in 
ruck außgangen feynd, | 
Solte nun jemand in diefen meinen Anmerckungen und Zufägen etwas angea 
nehmes und zu feiner Bergnügung finden, würde es mir am alerliebfien fepn, Eine 
gem Menfchen aber etwas zu Derdrug/Rachtheil oder —— iſt nie⸗ 
mals meine Gewonheit geweſen: Daß ich aber an etlichen Orten der Roͤm Paͤb⸗ 
fien und deren Hof-Schrangen Griff und Verfahren wider die Rom. Kahſer geans 
det; darzu hat mich einestheils der billiche Eifer vor die Bad unddes Heil, Rom. 
Reichs; leider! allzufehr geſchwaͤchte Gerechtigkeiten und Befugnüffe-andern theilg 
aber des Gegenparts ohnverſchaͤmte Unbillichkeiten getrieben, AUnd gleich wie ich 
jederzeit darbey geblieben / es auch mit gar leichter Muͤhe aufzuführen i daß wann 
ein Verſt andiger / det O. Schrifft und Kiechen-Hiftorien nur einiger maffen Fündiz 
ger/die Strittigkeiten zwiſchen der jegigen Rom, Kirchen und denen Augfpurgiichen 
Conlellions Verwandten / mit unparteyiſchem Gemüthrecht und gruͤndlich erwe⸗ 
get / er llar beßnden werde / daß bey denſelben allein der Geiſti (nach der gemeinen Art 
zu reden / ſo auch auß dem Pabfthum entſproſſen / gerad als warn ſonſten keiner Geift⸗ 
lich ſeyn koͤnte / der nicht ein Kirchen⸗Ampt hat) Przeminenz unNdRelpe&, ober aber 
Nugenund Genuß/ auch meiftens alles zufammen die wahre Uirfach fe e: Alfohat 
ſich auch dergleichen ftäts und ohne een in denen Strittigkeiten 
4 ber 


” 


| An ben Lefer. | 

derpPaͤbſte wider die Kaͤyſer / dero Authorität und Befügnuß befunden. O wolteGott! 
daß es dißfalls / und wegen der Kayſer Gerechtigkeiten / ſonderlich in Italien undmeht 
andern Orten nach und nach wieder in den Stand kaͤme / in welchem es zuden Zeiten! 
will nicht ſagen Caroli, ſondern nur Ottonis Magni, geweſen / fo ſolte / neben anderen 
groſſen Nutzungen und des Reichs Aufnehmen / man hoffentlich auch naͤher zu ei⸗ 
ner Einigkeit in denen zwieſpaͤltigen Religions⸗Puncten gelangen, 

Serners betheure bey dem allwiffenden GOtt / daß Ich / die Stadt Speyer ſelb⸗ 
ften/ und Dero Gerechtfame betreffend/ nichts gefeget habe / als was ich indem Ar- 
chiv ee auch entweder Die Worte / wie fie an fich geweſen / behalten, oder fir 
nur zufammen gesogen/ und die Sad) Fürger gemacht habe. 

: Weiters erfordert die hohe Schuldigkeit / wiewol nur mit etwas wenigem / ob» 
ohlberührter Stadt Frandfurth am Maͤyn zu gedencken / als welche / fo zu ſagen/ 
das Vatterland diefes meines Wercks iſt / indeme es darinnen verfertigets und jego 
darinnen gedrucket worden: Selbige Stadt war das Haupt; Alylum aller von denen 
Frantzoſen aus Worms / Speyer / Heidelberg / Oppenheim / Franckenthal / Mann⸗ 
heim / ꝛc ꝛc. Vertriebenen / Deren Hoch Edler und Hochweiſer Rath / zu feinem ohn⸗ 
verwelcklichen Nachruhm / fo bald er von Hr. D. Gablern und mir die ſichere Nach⸗ 
richt erlanget / daß die Stadt Speyer / (wie hernach auch die Zeitung wegen Wormorꝛe. 
eingelauffen verbrennet werden ſolte / nicht nur ſich eiferig bemühet hat / ſolches Elend 
(fo. aber aus allerhand Urſachen ohnmoͤglich geweſen) abzuwenden / ſondern hat auch 
an unterſchiedliche vornehme Reichs⸗Staͤdte geſchrieben / und dieſelbe gebeten / denen 
ohne Zweiffel in groſſer Menge nach Franckfurth kommenden verjagten Leuten / mit 
einer milden Beyſieuer unter die Arme zu greiffen / und nach Franckfurth zu uͤberma⸗ 
chen / welches dann bey vielen gute Wuͤrckung gehabt; inzwiſchen / und biß ſolches er⸗ 
folget iſt / deßgleichen auch hernach / ſeynd alle dahin angekommene Fluͤchtlinge guͤtigſt 
aufgenommen / denen Armen überaus groſſe / reiche Allmoſen ausgetheilet / ja ſehr 
viclen gaͤntzliche Unterhaltung etliche Jahr lang verſchaffet worden / und wuͤrde / wann 
alles zuſammen geſetzt werden ſolte / eine faſt unglaublich ſtarcke Zumm heraus kom⸗ 
men. GOtt wolle aller Gutthaͤter reicher Belohner feyn! Dieweilen auch ein Hoch⸗ 
Edler Rath mir und meinen Anverwandten (wie viele andere ebenmaͤßig von ſich be⸗ 
kennen werden und muͤſſen / die gantze Zeit unferer Anweſenheit daſelbſten völligen 
freyen Schutz / ohne Abforderung des geringſten ſonſt ſchuldigen Schug-Geldes/ 
gegoͤnnet / und ſo gar des Acciſes oder Ungelds von Wein und Bier erlaſſen / wie wir 
Bann auch ſonſten von vielen deſſen Hoch Edlen Mitgliedern/und andern vornehmen 
wackren Einwohnern (derem theils bereits im HErrn entſchlaffen ſcynd / manchen 
Favor, Höflichkeiten und Freundfchafften empfangen und genoffen: als erftatte Eis 
nem HodyEdlen und Hochweifen Kath dafür hiemit unterdienftlichen und hoͤchſt⸗ 
ſchuldigſten Danck / welchen Ich allein biß auf Herauskommung diefes Wercks vers 
ſparet habe / um ſolchen offentlich vor der Welt abzulegen / würde ſonſten gewißlich 
ihn ehender geleiſtet haben. Der Allerhoͤchſte wolle dieſe herrliche Stadt / ſamt De⸗ 
ren Hoch⸗Beruͤhmten Rath und Trefflichen Buͤrgerſchafft in feinem maͤchtigen 
Schutz biß ans Ende der Welt erhalten! (morunter alles nur erfinnliche Gute be= 
greiffe/) mir aber die Gnad und Gelegenheiten offt verleihen/ meine Devotion und 
Dienft-Ergebenheit gegen Sie und die Ihrige wuͤrcklich darfiellen zu Eönnen. 

Endlichenbitte/ die etwaneingefchlichene Oruck · Fehler mir/ der ich nicht gegenwärtig forte 
dern ziemlich entfernet geweſen / dahero das Merck ſelbſt nicht überlefen können] nicht zuzume ſ⸗ 
fen / wiewolu ſolche Fehler verhoffentlich durch den jetzigen Indicem und Regiſter / weil das alte 
gar mangelhatft und verwirret geweſen / erfeget worden. Wormit uns alle GOtt befchle. 
— Bann Melchior Fuchs, der Zeit Hoch Giafl. 

⸗ ⸗ noſchafftl. u 
u Amptmann zu Dhaun —— Erſter 
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Erftere Zueygnungs⸗Schrifft an die Stadt Speyer. 
Den Ehrenveſten / Sürfichtigen / Ehrſanen und Weiten Herren Burgermeiftern und 
Math der Freyen Reichs: Stadt Speyer / meinen gebierenden günftigen Herren. 
aD ‚Örenvefte/ Fuͤrſichtige / Ehrſame / und Weiſe / denſelben ſeynd meine geborfame 
A DW woillige Dienft mir Fleiß zuvor / gebierende günftige herren: Als ich durch 
BL Gottes gnädige Schickung vor Jahren ın £.£. 5.1. Stadt kommen / und 
Wr, mich in derjelben Dienft und Beſtallung eingelafjen/ hab ich nicht allcinvon 
Ne IE Anfang und bißber E. E 5. VO. fondern auch einer löblichen Burgerfihaf; e 
er guten geneigten Willen / Gunſt und Sreundfchafftjederzeicverjpürc darumb 
ich derfelben zu allen Theilen billich Höchites Fleiß Oanck ſage / und mich zu 
aller Danckbarkeit verpfliche erkenne, habe auch den Mit tein mit Fleiß nachgetracht / da» 
durch ich mein danckbar Bemüth wiederumb nicht mic Worten / Jondern mic einer wuͤrck⸗ 
lichen Erzeigung männiglichen möcht darthun undoffenbahr machen. ndemich nun ın 
sbgewichener Zeit mir foldbe Gedancken angelegen feyn laſſen / fe mir ohngefaͤhr Wilhelmi 
Eiſengreins Chronid vonder Stadt Speyer zu Dillingen im Jahr 1564. im Druck sufges 
fertige zu handen kommen / welche ich mit Br: gierden zu dem End verlefen/ dab ich von Ges 
ſchichten und Sachender Stadt guten gründlichen Berichte möcht erlernen /fo mit in mei⸗ 
nes Dienfts Verrichtungen und Befchäffeennug und fuͤrtraͤglich ſeyn Fönnt / damit nicht 
von mir zu ſagen / was der weiſe Mann Cicero fhreibs : Nefcire quid ante te ſit actum, eft ſempet 
puerum eſſe, daß der die Kinderſchuh noch nicht vertretten / der miec Retziments · Seſchaͤfften 
umbgehet / und nicht weiß noch gelernt / was die Vorfahren in ſoichem Regiment ver⸗ 
handelt / und woher gute Nachrichtung und Erempel zunchmen. Ich hab aber in Ver⸗ 
leſung deſſelben Buchs / was ich geſucht / mehrertheils nicht befunden. Es iſt zwar nicho 
obne/ daß Eiſengrein in Beſchreibung deren Geſchichten / ſo zur Zeit der Roͤmiſchen Latei⸗ 
niſchen Kaͤyſer Regierung am Rheinſtrohm / und bey der Stadt Speyr fuͤrgangen / und 
daneben in vielen andern denekwuͤrdigen Sachen zimlichen Fleiß laſſen erſcheinen / darumb 
demſelben ſein gebührendes Lob billich ſoll gegeben werden, Aber in den legten Zeiten / in 
ng deren Ding / ſo Innerhalb 400. Jahren bißher ſich zugetragen / iſt Eiſengrein 
über eine Verzeichnuß gerathen / deren Autores der Stadt und Burgerſchafft wentg guts 
gegönnt / auch die Warheit / ſo fie derſelben gruͤndliche Wiſſenſchafft getragen / furſetzig 
verfalſcht: Wamn ſie aber dieſelbe nicht gewuſt / ſo haben ſie getichte unerfindlich e Ding als 
‚ein Warheit zu beſchreiben ſich nicht geſcheuet / degßwegen man mie gutem Grund ſagen 
kan / daß faſt nicht eine einzige Geſchi It der Stadt / wie fie in der That und Warheit ers 
gangen / in beruͤhrter Chronick erzehlet zu finden. Und daß dem alſo ſey und was allhie ver» 
meldt / gedachten * ein zu verunglimpffen nicht geſchehen / iſt dahet abzunebmen / als 
derfelbefeine Chronick E. E. F. W. Vorfahren zugeſchrieben und überſchickt / ha b ich davon 
ſchrifftliche Cantzley Urkund / daß damahls ein E. Rath das Werck alsbald laſſen durch ſe⸗ 
hen / und da ſie die Partbeylichfeic und offenen Falſch allenthalben vermerckt / dem Autori 
durch feinen Botten die uͤberſchickte Bücher ohne Oanck wieder zugefertigt. LTiche deſto 
——— die Exemplatia in groſſer Anzahl verkaufft / durch die Land aufgebreitet und 
weil kein anderer Autor von der Stadt Speyr Sachen vor Eiſengrein etwas auß fuͤhrlichs 
an Tag geben / iſt demſelben als einem gebornen Speyrer von jederman Beyfall und Glau⸗ 
ben zugeſtellt worden / inmaſſen dann auff deſſen Chronick und Erzehlung der Stadt Ges 
ſchichten ſich viel andere Hiſtorici zu unſer Zeit in ihren publicirgen Büchern gezogen. Vor 
wenig Jahren iſt wiederumb ein Buch / Hiſtoriſche Beſchreibung aller Biſch off u Speyr 
intitulipt/ außgangen! darinn Eiſengreins Irrthumben a le / in dem mas die Stadt Speyr 
belangt / nichẽ allein nachgeſchrieben / ſondern darzu hin und wider mie umbſchweiff gen 
Worten / und uchten Vermehrungen ärger und groͤber gemacht. Was aber auß ſol⸗ 
chen Scribenten dieſer uhralten beruͤhmten Freyen Reichs⸗Stadt / auch einem E. Rath und 
loͤblichen Burgerſchafft vor ſonderbare Verkieinerung / und dero met Vorfabren 
durch ihre ſtattliche getreue Dienfk/ die fie dem H Roͤm. Reich / deffelben Koͤnigen und Kaͤy · 
ſernjederzeit geleiſt / erlangten unſterblichen Lob und Treue, errungenen Freyheiten / Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten vor Untzlimpff und Abbruch zugezogen / und was noch Ferner’ ſo 
die außgeſprengte Unwarheit nicht hinwider durch einoffent liche Widerlegung ſolte an Tag 
— hintertrieben werden / daher vor Beſchwaͤrnuß unverſehenlich zu gewarten/ 
oͤnnen Vernuͤnfftige unſchwaͤr ermeſſen. 

Ob nun wol die Stadt fuͤrtrefflicher gelehrter Leut / ſo von derdeit / daEiſengreins Chronick 
tmoffentlichen Truck außgangen / allhie gelebt und geboren / niemahls in Mangel geſtanden / 
ſo bat ſich doch bißher keiner demſelben zu widerſprechen / und die vielfaleige unwwarhaffte Er⸗ 
sehlungenvon Sachen und Geſchichten dieſer Stadt zu entdecken / und Davon eınvolifons 








mene Hiſtori zu ſchreiben / unterfangen / und das vielleicht darumb: Erſtlich / 
daß es mehr / als mans erdencken und fagen Kan/ muͤhſam / ſchwaͤr und laͤſtig iſt von Bes 
ſchichten und / von ſechszehen oder ſſebenzehenhundert "Jahren her / in ihrer Ord⸗ 
nung zuſchreiben / und diefelbe in ins loͤbliche anfehenliche und Förmliche Geſtalt — 
an 
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Dann darsu wird nicht alleinerforbere, daß man alte und neue Hiftoricos mie $leiß muß ver 
lefen/unddaraußerlernen/ was zum dienen und nun feyn wıll / [ondern hierzu auch 
auß den Acchivis und Cantzleyen / da alte Dersächnuffen/Brieff und ſchrifft liche Handlungen 
zu befinden / gute Huͤlff und Fuͤrſchub Haben koͤnne / damit die Hiſtori mic gutem beſtaͤndi⸗ 
gem Grund von ſtatten gehe. Liber diß gehören no.b ferner sufolcher Arbeit [onderbare 
Gaben deß Verſtands / daß ein Hittoricus in ſo groffer Meng der Auchoren wiffe ein gute Wahl 
anzuſtellen / welcher mie angewendtem Fleiß / glaubwuͤrdigen Umbſtaͤnden und Bunds 
ſchafften feine Hiſtorien befchrieben/ und welcher ohne diefelbe nur umb Ruhms willen Bů⸗ 
cher an Tag geben, deßgleichen zu was Zeitenjeder gelebs/ ober ſelbſt beyden Befdyichten 
und Handeln geweſen / oder obeiner/ was er beſchrieben / von andern gehört) daffelb mit ſei⸗ 
nen Zufägen vermehrt und gebeffert/ oder andern / ſo vor ihme gelebt / nachgeſchlieben / und 
andere LImbftänd mehr / welche der jenigein Acht zunehmen hat / der von Sachen und Ge⸗ 
ſchichten / ſo vor —— abgewichenen Jahren ſich zugetragen / ein loͤblich Hiſtoriſch 
Werck an Tagzu geben Vorhabens iſt. Fuͤrs Ander / daß die Arbeit / dergleichen Hiſtorien 
und Chronicken zu ſchreiben ihrer ſchwaͤre und langwuͤrigen Muͤhwaltung gemäß / den 
Autoribus ſelten mit ergoͤtzlicher Belohnung vergolten wird / und die Menſchen mehrer⸗ 
ebeils von Natur alſo beſchaffen / daß fie ihre zeit und Bemuͤhung zu ſolchen Sachen an⸗ 
wenden / davon fie Gewinn und Nutzen ſchaffen / ſolche Arbeit aber / die nur Beſchwaͤrnuſſen 
auff fich baben / und zu Erlangung Belds und Guss wenig für eräglich ſeyn flieben und 
vermeiden. 

Nun bekenne ich zwar gern / daß ſolche Qualitäten und Gaben / die einem Hiſtorico gezie⸗ 
men / und wol anſtaͤndig ſeyn / bey mir entweder gar nicht / oder je ſchlecht und gering zu vers 
mercken / und deßhalben mich diß Hiſtoriſche Werck zu verfertigen billich ſollen maſſen und 
enthalten / auch die lange Zeit / ſchwers unnachlaͤſſige Bemůhung / die ich neben meines 
Dienſts Verrichtungen/ und vielfaltigen Reyſen darbey uͤberſtanden / mir ſelbſt und den 
meinen zu beſſerm Nutzen und Dorcbeilwolanlegen koͤnnen / aber meine Affection und ges 
faſter Fuͤrſatz umb E. Ehrnveſten / Fuͤrſichtigen / Ehrſamen Weißheit / und daneben umb 

emeine loͤbliche Burgerſchafft und Nachkommende mich aͤuſſerſtes Fleiß verdient zu ma⸗ 
en / und vor alle und jede mir erzeigte Wolthaten / Gunſt und Freundſchafft / ein Gedaͤcht⸗ 
nuß befliſſener Danckbarkeit zu hinterlaſſen / haben mich bey dieſer Arbeit / wie ſauer und 
ſchwer fie mich hernach ankommen / beftändig erhalten / darzu auch viel geholffen / als ich 
die Materi von der Stadt Hiſtorien zuſammen geleſen / und darauß eine Prob und Abriß 
geſtellt / daß ich mir im erſten Anſehen das Werck geringſchaͤtzig und leicht eingebildt. Da 
ich aber die alte Urkunden / Privilegia, Alta und Handlungen verleſen / bat mirs in vielen 
Dingen an richtigem Verſtand gemangelt. In dem ich aber dem jenigen / ſo mir zuvor vers 
borgen geweſen / nachgeforſcht / und ſonderlich was vor der Zeit / ehe die ſe uhralte Stadt ib» 
—— und erſte Privilegia erlangt / und ehe dieſelbe durch Burgermeiſtere und Rath 
su regieren angefangen / vor eine Beflalt und Form der Regierung nıche allein allhie / und 
in andern deß H. Reiche Städten / fondern auch im ganzen Römıfchen Reich im Brauch 
und Ubung gehalten worden! und woher die alte Gewohnheiten, Gebräuch und Rechte / fo 
noch beutiges Cags vorhanden / ihren Urſprung haben / damit man das neue außdem alten 
verftehen/ und darauß gründliche gewiſſe achrichrung haben koͤnte / Iſt daher erfolgt / in 
dem ich alles auß uhralten Hiſtoricis mie Fleiß nachgeſucht / und mır zum Bericht su Papier 
geſetzt daß ich diefelbe ganze Materi ın cine — jedes an ſeinen Ort abge⸗ 
cheilet und hernach auf etlicher fürerefflicher Leute Rachund Trieb im andern Buch 
diefer Chronick an Tag zu geben bewilliget/ damit der Leſer infolgendenfünff Büchern zu 
befferm Derftand der Sachen / ſo darinn begriffen, / gute Wegweiſung und Nachrichtung 
ben koͤnt. Das iſt dieerfte Urfach/ davon dieſe Ardeit / über meine anfänglich gemachte 
echnung / unverfebenlich ſchwerer und weitlaͤufftiger worden. 

Darzu noch dieſe andere kommen / dieweil jederman in verleſung der Hiſtorien / neben 
Erklaͤrung deren Sachen / ſo im Regiment · und Privas- Stand nug und erſprießlich ſeyn / 
auch durch Erzehlung ſonderbahrer Hiſtorien und Geſchichten Ergoͤtzlichkeit pflege zu 
ſuchen / daß ich zu ſolchem End den Haͤndeln und Sachen der Stadt eine kurtze Beſchreibung 
aller Koͤnig und Kaͤyſer / von Zeiten Juli Cæſaris, durch alle Bücher zugefuͤget jedoch alleına 
deren, foden Rheinſtrohm anfänglich und hernach das ganze Teutſcho Reich regieret und 
beberrfchet / auß deren Hiſtorien ich viel ergögliche Exempel eingemifcht / die doch auch) 
ühren Nutzen mit fichbringen. So dienet der Aäyferund Aönige Beſchreibung / fo viel zu 
dieſem Werck gehoͤrig / auch dahin / daß man darauß vernehmen kan / zu welchen Zeiten ſich 
eins und das ander auß den beſchriebenen Geſchichten bey der Stadt Speyr begeben. 

Was aber ſonſten vor unaußſprechlicher Nutʒzen und Fruchtbar keit auß den Hiſtorien 
zur Ehr und Forcht Gottes / darauff unſere Seligkeit bewendet / zu ſchoͤpffen / wie man er» 
—— mau — Wandel re * —— tee her Boͤß — — 
waltun egiment erſprießlichen amen erfinden / dieſelben zu Wo 
ſtand / Yuffncbmenumd —— Landichaffeen: Scäbeundaller Unterthanen / zu Werck 
richten / und in Summa / inmaſſen der weiſe Koͤnig Cyrus ſeinen Erben befohlen / wie man 
außder Vorfahren und Verſtorbenan Zrempeln ſtudiren ſoll / was einem jeden im Privat⸗ 
und Regimentſtand zu thun und zu laflen/ davoniſt bey andern / die ſolche Materi —2 
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lich gehandele/ mehrer Berichtsulefen. Diß follich doch zu vermelden nicht umbgehen / daß 
ich in dieſer Chronick erſtlich die Roͤmiſche Hiſtorien aus den alten Römischen ber übmten 
Hißoricis der Fraͤnckiſchen Käyfer und Rönig/ und derfelben Zeit Regierung des Teutſchen 
und Röm. Reichs; aus den Autoribus, die damahls gelebt / ſoiche Handlungen mehrertheils 
felbft geſehen und verrichten helffen/ deßgleichen von Anfang der Sächfilchen Räyfer und 
ihrer Nachfolger Regierung’ und von der Form der Frey⸗ und Reiche-Städt Regierung / 
auch von andern Geſchichten und Handlungen im Roͤm. Reich jederzeit aus alten bewäbrs 
een / und derfelben Sachen erfabrnen Hiftoricis, endlich aus den Reiche: und Städt:Adis, 
Brieflichen gewiffen Urkunden und Schriften, alles das, foin den fieben Bücherndiefes 
Wercks begriffen/mit Fleiß befchrieben/ biß zur Zeit des Aayferthumbs Maximilianil. Dann 
unter dejfen Regierung iſt Das ganze Reich ın eine anders Manier und Geſtalt erwachien/ 
feynd auch in hernach gefolgter Seit in Religions: und Politiſchen Sachen folche Veraͤnderun⸗ 
en und groffe Sachen eingefallen/ und von Anno 1500. biß auf dieje Zeit bey der Stadt Speyr 
5 viel wichtige und denckwuͤrdige Ding fürgangen, daß bievon ein volltommen gang Buch 
Ban gefchrieben werden) darzu ich auch allbereit die Materie mehrertheils verzeichnet/ und 
da dieſe erſte Arbeit nicht unangenehm feyn möchte, willich durch Goͤttliche Verleyhung die, 

felbe Hiſtorien mittler Zeit gleichfalls ausfertigen. 

Wann dann diefe Chronick Euer Ehrnveſte Kürficheige Weißheit / und einer löblichen 
Burgerſchafft zu Ehren und Erzeigung meines danchbarlichen Gemuͤths / vonmir mit bes 
ftem Fleiß nach aller meiner Moͤglichkeit zuſammen getragen ; Als oferir und dedicire derſel⸗ 
ben ich hiermit dieſelbe in aller Unterthaͤnigkeit mie dienfifleifiiger Bitt / fie wolten hieraus 
meine getrene guthertʒige Begierd denfelben zu dienen Brofigünjtig vermercken / daran) wie 
bißher / alfo auch ins Pünfftig/ guses Wohlgefallen haben’ meinundder meinen Großgünftis 

e herren und Patronen ſeyn und bleiben. Diefelbige hiemit Ööttlicher Bewahrung zu gluck⸗ 
Feen —— Iangwöriger Regierung befehlend. Datum zu Franckfurt den 5. Septembr, 
Anno M. .XII. 

E. E. F. W. 


Gehorſamer Diener 
Chriſtophorus Lehmann. 
——ö—öö—— 
Primus Index Autorum, non ıllorum quidem, qui 


nuddè ac obiter, fedquiadtuendam rerum atque Hiftoriarum, in Chronico 
hoc Spirenfi contentarum, veritatem allegantur. 
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A. ÆEmilius Paulus. Contiliorum Tomi. 

Abbas Ursbergenfis. B. Conttantienfe Chronicon. 
Abbas Lubecenlis, Arnoldus; de Babenberg Leopoldus. Contradtus Hermannus, 
Adon Viennenfis. Baronii Annales. Contarenus. 
Agathias deClodomiro, Bavaricz Leges. Conzen. 
Agapetus, Bellarminus, Cranzius. 
Aimonius. Belgic. Magn.Chronicon. Cromerus. 
Albertus Stadenfis. Benno Cardinalis, Crufius. 

Argentinenfis. Berofüs. Curio Jacobus. 
Aligerius Dardes. Bernhardus. Cufanus Nicolaus. 

‘ Alfatie Chronicon. Bertoldus Epifcop. Conkant. Cufpinianus. 
Alemannorum Leges. de St. Blafio Otto, Chytrzus David. 
AlemanniczLegesfubLothario. Blondus. D. 
Alpinus Montanus. Bodinus. Damianus. 
Amerbachius. Bonfinius. Diaconus Petrus, 
Ammonius, Brufchius Cafparus. Dion. 
AmmianusMarcellinus. Bucholzer Sigfridus. Dithmarus. 
Anshelmus Valerius. C Dodechindus, 
Antonii Pii Itinerarinm. Cajus Julius Czfar. Dreſſerus Matth. 
Anaftafıus Bibliothecarius. Campanus Joannes Antonius. Dubravius. 
Angelifius. Capitolinus Julius. 

Anteninus. Cario, . Egmundus. 

Apollinaris. Caroli Magni Conftitutiones. Egnatius Baptifta. 

Arrianus. , Cafliodorus. Eeinhardus. 

Augfpurgifthe Ehronich, Czfareo-PapiaRomana. Ekhardus Junior. 

Autor Apologie Henrici IV. Citizenfe Chronicon. Elſaßiſche Chronick. 

Autot Vitæ Henrici VII. Colonienfe Chronicon. Elwangiſche Ehronick. 
AutorHiftor. belli Saxon, Colmarienfium Annales. Emerich, Elwangenfis Monachus, 
Auſtriæ Hiſtotiæ. Chronicon. Ens Caſparus. 

Aventinus. Colonutius Pandolphus, Eutropius, 

A Cominzus Philippus. - Eutropii Continuator. 


Eufe- 


Eufebius, 
Evariftus Pontifex. 


Faber Chriftophorus. 

Fabricius Georgius. 

Facellus. 

Ferrarius., 

Feneftella. 

Feitus. 

Florus. 

Fortunatus Venantius, 

Francorum Capitularia. 

Annales. 
Francorum Annalium Autor Ve- 
tultus. 

Franciæ Leges. 

Freherus Marquatdus. 

Frodoacdus. 

Fulgoſius. 

Fuldenfes Annales. 
Antiquitates. 

Funccius, 


G. 

GaguinnsRobertus. 
Gilii Francifei NicolaiChronicon, 
Glaber Rudolphus, Monachus 

Cluniacenlis. 
Goldaftus. 
Gothfridus Monachus. 
Gorthfridus Viterb. 
Gregorius Turonenlis. 
Guaguinus Alexander. 
Guicciardinus. 
Guido. 
Güntherus. 


H. 

Halicarnafzus. Hartknoch Chri- 

ftoph. 
Haugobert. Monach, S, Ferrutii. 
Hedio. 
Helmboldus. 
Helvetiorum Chronicon. 
Henningii Genealog. 
Herm. contra Mart,$cot, 
Herodotus, 
Herodianus, 
Heroldus. 
Heidentteinius Reinoldus, 
Hittoriarum Fragmenta. 
Hirfavienfis Chronica. 
Hieronymus, 
Hincmarius, 
Hotomannus, 
Hunibaldus. 
Imhofs notitia Procerum. 
Imperii Notitia. 
Imperat. C onfil, 
Trenicus. 
Ilengrinius Guilhelmus. 
Jornandus. 
Jofephus, 


Kyriander. 


Lampridius Alius, 
Lauresheimenfe Chronicon, 
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Lazius Wolfe. Rhenanus Beatus, 
Levita Benedidtus. Reusnerus Nicolaus, 
Leo Otienfis, de Roo Gerard, 
Teen Romualdus. FRE 
8 . de Rofieres Franeifeus, 
Lipfius. deRofät. Albesicus, 
Livius. Rutpertus, 
Lucz ie Sabellius n 
nic — FR 
P Sardicenfe Concilium, 
Luitprandus, Schardius. 
Lycoßhenes Conrad. Schaffnaburgenfis Lambertus. 
M.. Adlitionesad Lambert. Schaffnaburg } 
MagdeburgenfesEcclef-Centuriz. Schopperus Jacobus. 
Malıncrotius. Sclaverum Chronicen, 
* Sidonius, 
Marianus Scotus. Sigebertus Gemblaeenfis. 
Marlianus Raimundus, Ergismunds Kayfers Reformation 
Marinus. SigoaiusCarolus, 
Maurus Rabanus. —— 
: hy 9 ocrates. 
Mindiſcher Biſchoͤffen Chronick. 
Meteranus. Sleidanus 
Mela Pomponius. Spangenbergius. 
Melanchthon Philippus. Spartianus, 
Mercator. spigelius Jacobus. 
Moguntinenle Chronieon. Spirenfe Chrenicen. 
05 . — — Spirenfium Epifcop. deignatio m.ſ 
' o N. Sponheimenic Chronicon, 
Mo ena Ütto, Stapletenus. 
Münfterus. Stieler Eafpar. 
N. Ster H. Annales. 
Nauclerus. Strabo Walafridus, 
Navarrus Martinus. m. 
tetonitus, 
Nazarıus, ! Suevix Annales, 
x Niem Theodoricus. Sylvius Encas. 
icephorus. f 
Nithardus, N - Tacitus. 
F = * Nepos Caroli Magni. Theganı 
cedorctüs, 
j . Theophanes, 
Onuphrius. Tılius Johannes, 
Otolius. "Thuanus, 
Otho Frifingenfis. Thucydides. 
Virerbienfis. — et 
P. a 
Paduani Monachi Chronicon. Trivifanus Dominicus, 
de Parifiis Joannes, Turnerus Robertus, 
Patricius. Turonius, 
Paulus Diaconus. ie pinus Johannes, 
j urocenfis Johannes, 
Petrus Alexandrinus, Thuringiæ Landgraviorum Chrenicog, 
PeucerusCalparus, de Thurez. Johan, Hung, Chron. 
Pflug Julius, v 
Pithzi Annales. Vadianıs Joachimus, 
Pichæi Floriacenfis Chronologia. Vecerius, 
Piftorius Johannes. Vellejus Parereulus, 
Platina. Vidtor Aurelius, 
s Vincentius, 
Plınius. Vitruvius, 
Plutarchus. Vopifcus Flavius, 
Polonus Martinus. Urfinus, 
Pollio Tzebellius. Ursbergenfis Hermanaj Chronicon, 
Pomponius Lætus. W. \ 
Prolomzus. W aldfried Strabus Abbas Augienfs, 
Presbyter Andreas. WellerMarcus, 
J —“ Werimbertus, 
. u. 
, impfelingus Jacobus. 
Radewius, Wippo. er 
ad Radewicum incerti Autoris, Wittichindus, 
Rebdorif Henriei Annales. Wolfhus Johannes. 
Rainerus Raineccius, 4 
Regino Abbas. Zafius. 
; ; F Zonaras, 
Reginonis Appendix, eg 
Reginenis Continuator. Zevecot, 
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Das zweyte Regiſter der die Capitel. 
Im Erfien Buch. | 


AP.T. Vom Volck / die Nemetes genen» 

( net/ woher fie ſolchen Namen 

Cap. II. Daß Die Nemeres ein Teutfch Volck / 
und anfänglich in groß Teutſchland über 
Rhein gewohner/ bernach fich diſſeits 
Rheins in Gallien oder Franckreich meder- 

gelaffen. Was fie zu folcher Veränderung 
* Vatterlandes verurſachet / und was 
es mic Teutſchland für Beſchaffenheit da · 
mals gehabt. 

Cap. III. Wie die Nemeter und ihre Stade vom 
Talio: Clare überwunden/und unter der Roͤ⸗ 

mer Gewalt gebracht worden. 

Cap. IV. Erzehlung von der Stade Speyer 
Ankunfft und Auffnehmen / der —* 
rum und anderer Authoren ungleiche Mey⸗ 
nungen. 

Cap. V. Don der Teutſchen Form zu bauen / 
und von Auffnehmen der Stadt Speyer zu 

Zeiten der Roͤmſſchen Kayſer Regierung/ 
auß alten bewaͤhrten Hiſtorien —— ce 
und wohlgegründere Erzehlung. 

Cap. VI. Ungleiche Meynungen len Leu⸗ 
te von der Stadt Speyer unterſchiedlichen 
Llamen / und ob Speyer ein uhralter oder 

neuer Namen der Stadt fey. 

Cap.· Vll. Bröndlicher Beweiß / daß der Name 
der Stadt Speyer uhralt ſey 

Cap.1IX. Donetlichen Antiquitäten und Wahr⸗ 
zeichen/ daß Die Römer 33 Speyer ihre Be⸗ 
fasungen und Obriſten wider die Aler 
mannıer als in eıner Srontier» Scadt ger 


balten. 
Cap. IX. Vom Anfang des Römifchen Kayſer⸗ 
tbums/ und welcher Geſtalt die Lande am 


Rhein von den Raylern abgetbeilee: Lind 
Durch die Roͤmiſche Hertzogen/ Præfectos und 
Comites regieret worden. 

Cap.X. Von der Römer Sinkommen / und 
Gefaͤllen auß der Landſchafft des Rhein⸗ 
ſtroms / und was groffe Dienſtbatkeit den 
— ſolcher Lande obgelegen. 

.XI. Wie und m e waſerley Beſtallung die 
ömer ihre Hertzogen / Graffen/ und am 
dere Soldaten unterhalten, 

Cap.XI. Don Sachen/tounter Rayſer Augufto 
* Rheinſtrom in Germania Prima fürgan« 


» Cap. Kir. Ob Marehedus der Schwahen Her⸗ 
308 unter Kayfers Tiberi Regierung 
Speyer und WWormbe geplündere/ wie Eĩ⸗ 
ſengrein davon fchreiben. 


Cap. XIV. Wieder Römifche Kettat L.Pompo- 
nius bey Regierung Kayſers Claudii, die Heſ⸗ 
fen durch Huͤlffe der Speyrer und Wormo- 
fer überwunven. 

Cap.XV. Wie die Straßburger / Ma 
jormbfer und Speyrer in —— — 
— 

Cap.XVI. —— Geſtalt L. Antonius der Roͤ⸗ 
mer Præſident in Ober + Teutſchland wider 
Kayſer Denen Krieg erreget ’ und 

i eng reine von dir Stadt 


Ca „XVIL Ob unter Kayfer Antonino Pio die 
t Wormbs und Spey 










Severo in Germania prima zugerragen / —— 
übrtes Kayſers € im 


— 
Von Geſchichten der — 
from unter ay 





Hittorici gedenchen, 


Cap. XX. Vom Zuftand der Landſchafft am 


ren = 


Abeinftrom/ und der Stadt S 
Kavyſer Valeriano und Galieno. 


Cap- XXI. YDas unter. Kayfer Aureliano im 
Ober⸗ Teutjchland / und mic der Stadt 
Speyerfii en. 

Ca KR —* Bu Scate Speyer fampe ans 
= umb Rayjers Taciti Zeiten von den 


Alemanniern eingenommen und die 
Staͤdte in Germania prima und andere am 


Rheinſtrom — Damals von den F 


unter 





Cap. XXI. Welcher Geſtalt Kayſer Probus 
Die Alemannier auß Gallien und den Staͤd⸗ 
ten Mayntz / Wormbs / Speyer und Seraßs 


"aha a / eine — Victori 
erhalten / und der Roͤmer Graͤntzen erwei⸗ 
xv. Vom Anfang des Weinbaues am 


——— 
Cap. XXV. Don Rayſer Conſtantii Chlori Res 


gierung / ſeiner Hoffhaltung zu Speyer und 
von erlichen groſſen Tugenden gedachten 
Kayſers. 


Cap. XXVI. Vom Rayſer en — 
* e 






BEIeE) 


» * Regiſter über die Capitel. 


- Cap. XXVil. Von Rayſer Juliani Regierung / 

und wiedie Stadt Speyer ſampt Alayıız/ 
Wormbs / Straßburg und andern von 

den Memanniern eingenommen / Julianus 
diefelbe wieder zum Roͤmiſchen Reich ers 
obert und von ihme yerbeffers und befe⸗ 
ſtiget worden. . E 

Cap. XXIIX. Vom Anfange des Biſthums 
Speyer / und erſten Biſchoffs daſelbſt 

Cap. XXIX. Von Rayſer Valentiniani Regie⸗ 
rung / und was in der Candſchafft am 
Rheinſtrom / und der Stadt Speyer 
halber fürgangen / dabey nügliche Exem⸗ 
pel auß gedachten Kayſers Hiſtori. 


PELPLIEL 


(e) 








DO) 


Cap. . Von fer Honorii Regierung / 
und wie bie Seabe Mrayın7 Wormbe 7 
Speyer und Straßburg abermabl von den 
Alemanniern bekrieget / geplündere / und 

theils eingenommen. 


Cap. XXX1. Von Kayfer Valentiniani des 
id der Rémiſchen Kayjer Kegterung 
efchaffer / und 9 Germania Prima, 
ampt der Stade Speyer Trans 
und Gehorſam bezwungen wors 
den, 


a oe 5* 


* 



















RERIIERENNE 


Im andern Buch. 


% 
en 1. Von der Francken Königreich Ur⸗ 
ſprung / Auffnehmen / und wie weit und 
fern ſichs erſtreckt / da es in feiner Vollkomi⸗ 
menheit beſtanden. 

Capi. Welcher geſtalt das gantze Königreich 
ins gemein vertheilet worden. 

Cap. Il. Von dem Koͤnigli Hen Stande und 
daß die Wahl der Koͤnigen von Anfange 
der Teutſchen Fraͤnckiſchen Regierung im 
Brauch gewefi 


en, “ 
Cap. IV. Welchergeftalt die Fraͤnckiſche Ads 
nide den Standen de 8 2 
Cap. V. Don löblicher Regierung der Fraͤncki⸗ 
eben Teuefihen Könige. 
Cap. VI. Don den Königlichen Hoff-Dienern 


insgemein. 
Gap. VII. Don den geiftlichen Hoff⸗ Officie⸗ 


n/ un 
deffen Verrichtung. 

Cap. VII. Vom Tangler / und sugeordneten 
Kecretscien undSchreibernmund ihrem Ampt. 

Cap. IX. Von weltlichen Hoff · Officierern/ 
Rächen und Beampten: und erfilich vom 
pfaly-Graffen. 

Cap. X. Donden Aöniglichen Geſandten / Ges 
ſchickten oder Landrichtern. 

Cap. XI. Dom Röniglichen Cämmerer. 


Cap. XI. Don Röniglichen welclichen Hoffe 


» Räthen. 

Cap. XIII. Vom Königlichen Marſchall / 
Lruchfes Schencken / Jägers Feifter/ und 
andern hot Dienern. 

Cap. XIV. Donder Rönigl. Ritterſchafft. 

Cap. XV. Don Sirften und Ständen des 
Reichs: und erftlich von der geiſtlichen 
Fuͤrſten Urſprung / ihrem Ampt und Der» 
rıchrung, 

Gap. XVI. Oon der Hertzogen Stand und 
— und wie unter der Fraͤnckiſchen Res 
gierung die Hertzogt hum abgangen / und 
wieder auffkommen. 

Cap. XVII. Don Öraffen/ und ihrem Stand 


“ Pt. 






Cap· XIX. Don Befchaffenbeit der Inwoh⸗ 
ner und Buͤrger in den Reichs⸗Staͤdten 
und Flecken. 

Cap. XX. Vom Anfang der Leibeigenſchafft 
in Teutfchland/ wie mancherley folche ge 
weft : Was diefelbe vor Befchwerden auff 
ſich gehabt: Durch was Mittel man ders 
felben abkommen / und frey werden koͤn⸗ 

nen; und was es mic dem Öefreyten vor 
Beſchaffenheit gehabt. 

Cap. XXI. Don der weltlichen Regierung in 
einem jeden Gaw und deren Hauptſtadt / 
und erfllich von ber Braffen Gebiet über 
geiftlichen und weltlichen Stand : und 
welcbergeftalt/ und mie was Maß hierin 
Enderung fürgenommen worden. 


Cap. XXI. Von der Graffen Stabehalter/ 
dem Schuleheiß und ihrem Ampr ; Mis 
was Perfonen die Gerichts und Regiment 
in Städten befegt. Und von der Richter 
Ampt und Verrichtung: Und was ſie dar⸗ 
von zur Belohnung empfangen. 


Cap. XXIII. Von andern der Graffen und 
Gerichts Verwandten Perfönen/ derfelben 

mp und Befchaffenheit. 

Cap. XXIV. Dom Rönıglichen Fiſcal. 

Cap. XXV. Don den Gaw⸗ oder Städt - und 
Landſchreibern. 

Cap. XXVI. Don den Sürfprechern am Ge⸗ 

U — 





Cap: XXVIIL. von peinlichen und Fre⸗ 
pe 


Recegiſter über die Capitel. — 
Sachen / welche man am Gericht ver⸗ lich Patricius oder Furſt zu Rom / herna⸗ 
er delt / und dertelben Beftraffung. der ver Smyobariet RENHT Ele be 


CRXIX. Don Bürgerlichen San Von Bürgerlichen Sachen ı ef Zayfer ann Den Teufen worden 
man vor c verhandelt, F 
een Cap. XLI. Don der Teutſchen Fraͤncki chen 
lichen und Bürger —Rönige Juriscietion, Gewalt a ⸗ 
Cap. XXXI. Donder Graffen Bericht/wo und Fhaffemmgerfelichen Stande Über kr 
wann fie ſolche gehalten. itchöfrer 25ifche fe’ Aebte/prälsten/:ic. 
Eıp-XXXIL Von Zell der Keıf . ALIT, Donder Sräncfifchen Rönige und 
d að ayſer Jurisdichion, Macht / Gewalt un 
errſchafft übe: den welelicben Stand 


Fürſten und Stände / iſt auß folgenden 
„.S°URrONER guter Derihe ne 

Cap- EN Dabei Von den %5 en Erb und 
— na PER t/ und durch afften / und dara 

— en —— 


aylern an Kep 
Aeıchehum und Merrlche Cap. XLV. WDas zu Seiten , u 











eis zugenommen. 'erun 
Ca — auth oder t / ẽ — * 


und Vie Domini Oder Vicedom en/ und 






B Cap- — Foffand dee Boni 
allg er Ra 
das 


ale | eich den 
5. XL. Welcher Getals Carolas Magnus die es 
zu Rom nach feines Datters roumer Geſchlecht dem Hauß Sachii 
5 Kan re Fach begab, un af Knauf 
— — ööbö——öO Oö:OsöOäOVOI32“Vps!V 
CH 1. Von Childerico dem — Adna en area N ebert dem IT. j 
rdie Land am om. 
Cap. IL. Don Clodoveo dem II. Kömg. .XVT. i 
1 mTeut * 


— — 
IV. Von Theodoberto, Ronig inTe P: 


landen. 
Cap- Dand HESD 


igenin e M rafien ur fchland 7 w 
p. VI. Dom Rn [9 Sigeberto, j Vorn 

CEYII- Dom Kling Childebere ber Zuldr baltmn 
werth. Cap. XXI. 6. Balınis Biſchoff 30 Speyer, 


Cap. XXI. Don Oertzog Pipino, oır Auffras 





fier Römg / und wıe der Stamm Phare⸗ 
mund / oser der Merovmger ın Franck 


[2 
— — — 
re — 
Ommen noelt : ——— DE Bar Re 
<ie 30 m Ei nn BR Be ni Saranae Prpiram sum Zöng unge Sum 


a ımanı 9 *“ ers 
Ca Bea. Welcher ae der Aa 


Cap.XIl. 2. Von Arhanafo Bifchoff su Speyer, den Rayler Regierung m a abs 
an 








Regiſter üder die Capitel. 





Wangen / 
ehum gelangee Tey. j 

C Sr. 13 König Pipinus der Kirchen 

"zu Rom wehtliche Herrfehaffe und Regie 
ung/ oder alkin die ©: fallundL Tugungen 


T 






nige Pipini Milde / gegen die Arche zu 
Rom ı und ob Kayler Conftantinus vor 
diefem Boͤnig diefelbe mir Landsund Herr⸗ 
ſchafften begabt. 


Cap. XXVIL Don Bilchoffen der Stade 
—— unter Pipino. 6. Don Biſchoff 


Cap. XXVIL 7. Von Bifchoff David. 
Cap. XXIIX. Von Carolo König in Franck⸗ 


reich. 
Cap. XXIX. Öbrigfeiten follen die Beſtel⸗ 
Ting der Sapulen innen laffen angelegen 3 der Souten ıpnen 1afen angelsgen 
n. 
Cap. XXX. Don groffer Gefahr Caroli Magni, 
" Foibım von — 
c gegnet. 





— 


erwieſen. 

Cap. Xxxil. Daß offtermahls auß einer Sach / 
er Unheyl und Beſchwernß vers 
hofft / das Wiederſpiel  nemlich Wolfart/ 
und gute Endſchafft erfolge. Item, daß 
in ——* nicht ſo wol auff den 
Stand / als auff Tugend / Ehrbarkeit 
und innerliche Neigung und Alfection der 
Gemürher / deren die zufammenbegehren/ 
zuſchen. — 

Cap. XXXIII. Von Caroli Magni Palatio, 

eiche-Tag und Hofhaltung ın der Stade 
Speyer. 

Cap. XXXIV. Don Bilchöffen zu Speyer/ uns 
ter Regierung Caroli Magni. 8. Biſchoff 
Siegwein. 9. Lifchoff Deo. 10. Bis 
ſchoff Freido. 

Cap. XXXV. Kayſer Ludwig der Erſte. 

Cap. XXXVI. Don Rayfer Audmwigs Reichs» 


za Hofhaltung zu Speyer. 
Cap. XXXVIl. Von Bifa onen zu uns 
ter Rayjer Ludwig. 11. Benedidtus Bi 


Bu Speyer. 


und die Römifcbe Kirch durch Cap. XXXIIKX. 12. Hertinus 











er Lotharii Regierunt 


Srũder / Latharıi, Ludovici und Pıpini gegen 
ihren Datter Aayjer Ludwig ernſtlich ges 
ſtrafft. 
Cap. XL. Don Theilung des Aönigreiche 
Franckreich / und wıe die Städe Speyer/ 
Wormbs und Mayntʒ / vom Kay erthum 
und Königreich Franckreich a! gefondere / 
und zum Teutſchen Aönigreich gelangt. 
Cap. XLI. Don Ludovico Konig ın Cetſch⸗ 
land / ſeinen Tugenden / Regierung und 
— * 
p- XIIl. Don König Ludwigs in Teut ſch⸗ 
kand Söhnen | was maſſen fie wider ih⸗ 
ren Vatter Rebellion angefangen / die 
Stadt Speyer/ Speyer s Bam zu ihrem 
Vortheil eingenommen / und ein Exen pel 
des gerechten Zorns GOttes über die / ſo 
ihre Eltern beleidigen. 
Cap. XLIII. Don einem wunderbahrın Ges 
ſicht / ſo BZoͤnig Ludwig dem alsen fuͤrkom⸗ 
wen ſeyn ſol. 


Cap. XLiV. Oreyzehende Biſchoff Geberhard 
zu a ui . 


Cap. » Don Abeheilung des Teutfcben 
Reichs / nach Abfkerben Bönig Luds 


wigs. 
Cap. XLVL Rayſer Carolus Calvus trachtee 
einen Dectern nach ihren Aömgreis 


men, und bevorab nach den Städten! 
Yoormbe / er und Mayntz / und wie 
derſelbe — von 

——————— 


ertbun Au olum um verwendet 


wordt 

Cap. XLVU. 14. Göttdand / Bifch 
Speyeri 15. Biſchoff Gebhard/ 16. Amal- 
glcus, 

Cap. XLVIII. Don Rönig Arnu in 
eut Iicher s 


€. 

Cap. XLIX. Don ber Stade Speyer Zuſtand 
unter Kayjer Arnulphen / und deflen 
Reiche-Tag dafelbfk. 

Cap. L. Don König Ludwig in Teutſchland / 
und was fic) unter feıner Regierung Denck⸗ 
würdiges zugetragen. 

=: En a — dem Erſten. 

ap. Ul. 17. Biſchoff Bernhard. 18. Omel⸗ 
rich / Biſchoff. 


—ddddddd7——7— — 


— 


ei Von allgemeiner Veränderung der 
Stand des Teutfchen Reichs und weh 


cber ale Fuͤrſten / Graffen / Aerren und 
Staͤdte mic erblicher / eigener und freyer 
eerun dworden. 


Im vierdten Buch. 






Cap. I. Von etlichen Eig 
aAten U— 
Cap.IU. Welcher Geſtalt die uhralte Reiche» 
Staͤdte/ Freye Reichs ⸗Staͤdte / die Bi⸗ 
ſchoͤff darin / zu der Kayſer Ottonen Zeit - 






Regifter über die Gapitel. 
Bali z erlangt / hernach tifchen — ins — und bey 
dent olch : Y f er ⁊ r enheit 





Cap.X — Dom Unterfheid des Raths / und der 
Gerichte :und wie viel Bericht von Alters 
in der Stade Speyer geweſen. 

Cap.XV1.Dondervier Richter Ampt / und ih⸗ 
ren beſchriebenen Rechten. 

Cap XVII. Welcher Geftäle andere Faͤll / ſo in 
vorgefegter Ordnung nicht begriffen/ ges 

richtet worden, 

Cap-XVIIL.Proceß der Stade Speyer über dies 
ein Todefchlag begangen/und flüchtigen 
Fuß geſetzt / und die ſo mit — 
ben verwirckt. 

ige mo Cap-XIX. VonCammſer⸗Schultheiß · und 

Cap. VIIn. Vom Rasferlichen Land Gericht ericht. 

im Speyer⸗ Gau / wie folches gehalten wors Cap * vom der Hanßgenoflen-Beriche, ß 

den/ und des Berichts Aundfchafft/ 2a 4 

die Bürger von Speyer ın Feinerley Sa — 

** frembden Gericht erſcheinen ſol⸗ en Speyer Rechtenunb 
Bewohnbeiten. 

Cap. XXI. Folgen der Stade Speyer zwe 

uvilegia, damit fie Aayfer Heinrich der 

Sünffre begabt / und folche in Füpfi * 

Such fFaben ı Tamt fein des Aayfer 

Bılbnüh zu gieffen/ und su vergülden, und 


über Das & bor im 












Cap.XI. Warn Burgermeifter und Rath die 
Dr 5 31 regieren angefangen 7 
Seren | 
Be enbeißdes Regiments dafe ” 

abt/ von ade Wappen un He 
er Cap. XXIV. VomBi en Rechtfpres 


Cap. XII — dreyerley der Nege chen in der Stadt Speyer / was es ſey / und 





riſtocra · von deſſelben Proceß. 
ARSEEREDIEEBRRE TEEN 


Im fuͤnfften Buch. 


API Von Ronig Heinriche / Hertzogen zu ſch der Perſon und Tugenden be⸗ 
Sachſen Regierung. meldten Kayſers. 

Cap.ll. Don einem AusfallundImprefl Caroli Cap. IV. Was Geſtalt die Fuͤrſten / ſo wider den 

%.and: $rieden gehandelt; umdiefegeicges 

pet ’ firaffe: und ein Elar3 ugniß daßunter der 

2 en und Sä.hfıl Wen — 

beym Teurfchen * ei erbalcen wor ni erung niemand Die gemeine be- 

— — — —e Recht ſtudieret noch 

Cap.III. don Rayſer Otten des Erſten Re gebraucht / ſambt einem Exempel des 
gierung· Proceß der Rönigiichen Eris Bampif⸗Rechtens. 

nung / lͤbli. hen ð haten / Abſterbenund Be⸗ X — 





Kegifter über die Eapitel. 


Cap.V. Rayſer Otto macht einen vom Adel 

zum „erzogen zu Luͤneburg · 

Cap. VI. Ein Exempel / daß es groſſen Herrn 
Lob und Ruhm gebe / wenn dieſelbe 
durch ihr Verfchulden von Privas, Pers 
fonen beleidigt / oder ſchmaͤhlich angetas 
fiet werden / und in folchem Salt in er 
firaffung die Milde der Scärffe fürfes 
gen. 

Cap.VIL. Von der Stade Speyer! und was bey 
Seiten Aayfer Otto des Erſten daſelbſt fürs 

gangen. Erſtlich von eınem Turnier / ſo 

derſcibe Anno 338. zu Speyergebalten/und 

Zeurath zwijchen Graff Eberhard von 

Zberſtein / und Bayſer Ottonis Schwe⸗ 


er. 

ei. Ein ander Befcbicht / die ſich bey 
Kayſer Otten = feinemStieff-Sohnner- 
1509 Ernſt zu Speyer 3ugetragen. 

Can. IX. Aayfer Ottonis Reiche: Tag und 
er im Palatio zu Speyer : und 
daß dic Gerechtigkeit der Beſtellung 
Stiffe ımd Blöfter / Beſtaͤttigung der 
Bifchoff und Aebe/ dh Römuichen Kay⸗ 
fern und Rönigen obne Maßgebung der 
Päbft gebüre und zugelfanden/ und wıe 
die Ottones die Beſtellung der Schw 
len im Reich ihnen angelegen feyn laſ⸗ 


fen. 

Cap-X. Von Bifchöffen zu Speyerunter Kay 
fer Ottonis des »Krfien Regierung. 19. Bes 
ginbaldus. 20. Gottfried. 21. Biſchoff 


Ottger · 
Cap. XI. Rayſer Ott der I. 
Cap. XI. 22.Bifchoff Baldrich. 
Cap. XI. Don Rayſer Ottonis bes II. Regies 


rung. 

Cap. Kıv. Ein dencwürbiges Exempel 
Kayſer Otten des Dritten/ daß er/ auff 
unbedacheiame begangene Verwuͤrckung / 
an feinem Leib und Leben die uftız 
ergeben zu laffen ſich nicht verweigere/ 
doch durch Bitte fich erledige / und (ol 
ehe gegen feinem Gemahl der Kayferin 


als Hauptfächerin ernftlich ergeben laſ⸗ 


fen. 
Gap.XV. Welcher geſtalt Kayfer Ott der Drite 
ſeinen geweſenen Preceptorem Gerbertum zum 
‚ Pabft eingefegt/ mit 8. Staͤdten in Jtalia/ 
und derfelben weltlichen Herrſchafft bes 
gabt / und von gedachten abſts Lehr vom 
om. 23. Biſchoff 


Bewaltder Kirchen zu 
- Rupertus. 

Cap.XV1.Don Rayfer Heinrichs des II. Regie: 
rung⸗ g nConcilis, Verbeſſerung der 
Kirchen⸗ Ordnungen / Stifften und ad 
licher Begabung des Biſthums Sams 


berg. 

Cap-XVILOb Kayſer Otto der Dritte die [reye 
Wableines Bayfersim Reh eingeführe 
die fieben Chur+ $ürften verordnet / bey 
Bayjer Heinrich dem II. der Anfang der 
gg gemacht / und was darvon zu halten 
ey. 


obberübtsen Partheyen / wie die 


Cap. XVIII. Von Kayfer Cuntadi Salici Regie- 
rung. 

Cap.XIX. Kayfer Cunradus erweitert und vers 
beffersdie Stade Speyer / erbauet daſelbſt 
die berühmte ſtattliche Dohm und St. Jo⸗ 
hannis Ki und ſtifftet der Roͤmiſchen 
Kayſer und Boͤnige Begraͤbn ß daſelbſt 


Cap.XX. Don Biſchöffen der Stadt Speyer 
unter Kayſer Heinrich dem II. und Aayier 
CunradSalico. 24. Biſchoff Walther.25. Bi⸗ 
ſchoff Sigfried / 26. Biſchoff Reginger / 27. 
ſchoff Reginbaldus. 

— Von Kayſer Heinrichs des Dritten 

egierung · 

Cap. XXN. Æine abendt heuerliche Geſchicht / 
ſo Kayſer Heinrich dem Dritten mit einem 
geſchenckten Pferdbegegnet daraus zu ſpuͤ⸗ 
ren / wie cyffrig derfelb über Recht und es 
rechtigfeitgebalten, 

Cap. XXI. Dom Zuftand der Stadt Speyer 
unter Aayfır Heinrichs des Dritten Res 
gierung / von deffen Reichs, Lägen und 
Hoffhaltung daſelbſt. 

Cap.XXIV. Don Biſchoffen zu Speyer unter 
Rayfer Aheinrich. 28. Sibicho, 29. Biſchoff 
Arnoldus. 

Cap. XXV. Von Rayſer Heinrich des Vierten 
Kegierung. 

Cap. XXVI, Rayfer Heinrich wird ſceiner Mut⸗ 
ter 33 Speyer durch etliche Sürften des 

Reichs entfuͤhret / und was dabey fuͤrgan⸗ 


gen. 

Cap. xXxVII.En der Urſachen des un⸗ 
ruhigen betrübten Zuſtands des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs / bey Auen Bäyfer Hein⸗ 
rich des IV. von der Ahlen Fuͤrſten 
und Ständ erſten Verbundniß und Krieg 
wider gedachten Kayſer / und was dabey 
vor denchwürdige Handlungen fürgane 


gen. 
Cap.XXIIX.Dom Ahieg zwiſchen dem 
Bayfer und Sachſen / was jeder Theil vor 
d gehabt; Was an dem Zayfer 
»or befebwerliche GBebrechen befunden: 
Worin die Sachfen der Sach su viel ger 
eban : Don der Reiche» Fůͤrſten gütlichen 
Entſchied zwiſchen den Eriegenden Thei- 
len: Welcher geftaln der Kayſer durch eis 
nen falfchen Verleumbder / den bernach 
der böfe Feind bingeführer / bey Fuͤrſten 
und Ständen verhaft gemacht ’ endlich 
wieder ausg ‚die Sachfen überwune 
den / undallenihren geklagten Beſchwer⸗ 
den vom ZAayfer gucwillig abgebolffen 
worden. 
Cap.XXIX. Vom dritten Krieg des Kayſers 
undder Sachfen/deffelbenLirfachen/ wel 
- ber geftaltalle hohe und andere Stände 
des Reichsdem Kayſer wider die Sachfen 
su Hũlff Eommen : Und vom Ausgang des 


Kriege. 
Cap. XXX. Vom vierten Zrieg zwiſchen 
a. 


Regiſter hber die Capitel. 


fen unter ſich getrennet / und uneinig wor⸗ 
den / endlich Jich dem Kayſer ergeben / und 
was geſtalt fie wegen begangener Rebel⸗ 
lion beſtrafft ſeyen. 

» Cap.XXXL Don der Kayſer Gerechtigkeit über 
den Stuhl 3u Rom, wie Hildebrandus/ 
hernach Pabſt Gregot ius der fiebende ges 
nennt / dieſelbe zu vernichten / und ſich einer 
ſonderbahren Hochheit über den Kayſer 
und das Roͤmiſche Reich unterſtanden / 
darüber der Kayſer den Pabſt abgeſetzt / der 
Pabſt hingegen den Rayfer verbannt / was 
gelehrte Leut von ſolchem Bann gehal⸗ 


ten. 

Cap. XXXIL, Don des Kayfers Sorgfälcigs 
keit / das Reich in Frieden zu erhalten / 
was maffen geiflliche und weltliche 
$ürften / auff Verleitung Pabſts Gres 
gorii / ihre gefibworne Pflicbe bindan 
geſetzt dem Rayfer fich wiederfege: fie 
was Urſach ein jeder feinen Auffftand 
verglimpffe 5 zu Treber eine Derfamms 
lung angeftelle/ den Kayſer auff gewiffe 
Punctenzum Privat · Standin die Stade 
Speyer verdammt/und was dabey fuͤrgan⸗ 


en. 
er XXX, Von KRayfer Heinrihs Be⸗ 
ſchwerniß auff der Reiß in Italien / wie fich 
Pabſt Gregorius und die Fuͤrſten und 
Staͤdt in Italia gegen denſelben verhal⸗ 


ten. 
Cap. XXXIV. Hettzog Rudolphzu Schwa · 
ben wird in Abweſen des Rayſers zum Ads 
nig erwehlt / und vom Kayſer mit ſtatt⸗ 


lichem Sieg zum zweytenmal überwun- » 


den/ die Sachfen legen die Schuld aller 
Empörung auff Pabſt Gregorium / der 
thut den Kayfer auffs neue in Hann / 
und wird Hertzog Rudolph in der dristen 
Schlacht beſchaͤdiget / daß er davon geſtor⸗ 


ben. 

Cap. XXXV. Raryfer Heinrich haͤlt unters 
ſchiedliche Concilia, berathſchlagt mic den 
Biſcho ffen Des Reichs von Pabft Grego⸗ 
rii Abſetzung / zeucht mie groffem Kriegs⸗ 
vol in Italien / belagert und erobert 
Rom / ſetzt Pabſt Glementem den Dritten 
ein / wird zum Kayſer gecroͤnet; Iſt zum 
sweytenmal in aͤuſſerſter Gefahr; Dio 
Sachſen erwehlen zween neue Koͤnig 
nacheinander / die kurtze Endſchafft ge⸗ 
nommen. 

Cap.XXXVI. Rayſer Heinrichs Reichs⸗Tag 
zu Speyer Anno 1087. und feines Gemahls 
Begraͤbniß daſelbſt. 

Cap. XXXVII. Von der "Juden Ankunfft in 

chland / und groſſer Auffruhr wider 
dieſelbe in den Reichs⸗Staͤdten / und wie es 
ihnen zu < r ergangen. 

Cap. XXXVII. Don Rarfer Henrici IV. unters 
fehtedlichen Hoffbaleungenzu Speyer / feis 


öl. 
ner Schau» Kammer dafeibft und Ausbaus * Gap VondifhöffensuSs 


ung des Munſters / und wie folches bey den 
Alten beruͤhmt. 


Cap. XXXIX, Kayfer Heimich wird von ſei⸗ 
nem Sohn Heinrich bekriegt / des Ray 
ſert hums entfeze / und die Stadt Spey⸗ 
er ſambt dee Kayſers Schatz eingenoms 
nen. 

Cap.XL. Von Rayſer Heinrich IV. letzter An⸗ 
kunfft zu Speyer / ſeiner aͤuſſerſten Armuth 
und Abſterben. 

Cap.xLI.Von Biſchoffen zu Speyer. 30. Cun- 
radus. 31.Einhardus. 32.Heinricus. 33.Rütgerus. 
34- Johannes. ' 

Cap. XLII. Don Rayfer Aeinrichs des Sünffs 
ten Regierung/ Tugenden’ Wandel und 
toͤdt lichen Abgang. Kerner feynd bie 
beygefüge feine Handlungen wider Pabfe 
Pafchalem , und welcher geftalt er end» 
lid) den Gewalt und Gerechtigkeit über 
die Kirche zu Rom / und geiftlichen 
a. / geſchmaͤhlert und fallen la 

n 


Cap. XLII. Kayſer Heinrich der Fuͤnffte bes 
ruffedie Sürften des Reichs gen Speyer und 
beftatter den Leichnam feines Vat ern zur 
Kayſerlichen Begräbniß. 

Cap. XLIV. Von Hilchoffen zu Speyer bey 
Kayſer Heinrichs des Fünfften Regie⸗ 
tung. 35. Gebhardt. 37. Biſchoff Bru⸗ 
no. 

Cap.XLV. Dom Rayſer Lothario. 

Cap. XLVI. Kayſer CLotharius 1 der 
Lateiniſchen Roͤmiſchen Kayſer Reche 
und Sagung / wie fie von Kaͤyſer Julli- 
nlano in etliche Bücher zuſammen getra⸗ 
gen ‚und beutiges Tage im Roͤmiſchen 

eihim Brauch feynd/ wieder an Tag / 
und verordnet diefelbe in Italia offene» 
nn lehren / und Recht darnacb zu ſpre⸗ 
en. 


n 
Cap.XLVIL Don dreyenunserfchiedlichen Be⸗ 
lagerungen ſo dieScadtSpeyer unter Aays / 
fer —— ausgeſtanden. 
Cap. x LVIII. Don andern denckwůrdigen Sa⸗ 
chen / ſo ſich bey Kayſer Lotharii egie⸗ 
rung in und um der Stade Speyer zugetra⸗ 


en. 

Gas XLIX. Kayfer Cunradus der Dritte. 

Cap.L. Rayſer Cunrads löbliche Milde gegen 
Feine abgefägee Feinde / undExempel groſſer 
Treu und Liebe einer Herzogin aus Baͤy⸗ 
ern undanderer tugendhafften Weiber ge⸗ 
gen ihre Maͤnner. 

Cap.LI. Don Kayſer Cunradi Reiche: Tag zu 
Speyer Anno ı145. und was daſelbſt vers 
bandele worden. 

Cap. LI. Kayſers Cunradi zweyter Reichss 
Tagund der Juden Verfolgungzu Speyer / 
was Bernhardus/ Abt von Ciarevail das 
felbft verrichtet, und von einem Geſpraͤch 
ſo zwiſchen ihme und einem MarienB1ıld 

‚in der Dohm⸗ Kirchen fürgangen feyn 
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Cap. 


der Rayfer Lotharii und 
Siegfried. 39. Guncherus. 


Kegifter fiber Die Capitel. 


Cap.LIv. Don Rayſer Fridrichs des 1. Barbarol- 
agenannt. Regierung. 

Cap. LV. Kurger Extradt erlicher nöglicher Er 
empel aus der Hiſtori Kayſer Sriedriche 
des Erſten. 


Cap.LV.Ob die Hiſt ori Pabſt Alerandersdes 
Dritten der War heit gemaͤß / indem daß er 


Kayfer Friederichen mie Fuͤſſen getret⸗ 


ten. 
Cap. LVII. Vonetlichen groffen unter ſchiedli⸗ 


chen Befährlichkeicen/ ſo Kayſer $riederis 
cben begegnet / denen er Doch durch goͤttli⸗ 
che Hoͤnff entkommen. j 

Cap-LVIII. Kayſer $riedricher Löbliche Ertlaͤ⸗ 
rung gegen DieStände des Reichs‘ daß er 
nicht weniger den Rechten und Gefegenals 
andere Reichs + Blieder und Unterthanen 
zu gehorſamen ſchuldig / darbey anderer fuͤr⸗ 
nehmen Regenten Exempel sur Erinne⸗ 
rung angehängt / und deren Die darwider 
gebandeic und was Daraus erfolge iſt. 


. Cap.LIX. Rayfer Friedrichs Bedencken von den 


Röm. befihriebenen Rechteen / ſamt beyge⸗ 
fugter Erinnerung / warum es gut und nutz 


ſey / daß Obrigkeit gewiſſe beſchriebene 


Recht haben. 

Cap· LX. Rayler — Erinnerung an 
Fuͤrſten und Staͤnd des Reiche] worauff 
alle gute Geſetz / Ordnungenund gute An⸗ 
ſchlaͤg gerichtet ſeyn jölten. 

Cap· xX Rayſer Friedrichs Bedencken / ob von 
Geſetzen und Ordnungen ſo allbereit mit 
gutem Rath auffgericht / zu diſputiren / und 
da fieden Rechten und Billichkeit nicht al⸗ 
lerdings gemaͤß / ob Obrigkeit darwider er⸗ 
kennen und ſprechen mögen. 

Cap. LxII. Kayſer Friedrichs Bedencken · Ob 
es gut und nun ſeye / Geſatz und Ordnungen 
3u ändern, 

Cap· Lxlil Von der Stadt Speyer: Ind was 
ſich unter Aayfer Friedrich I Regierung 

daſelbſt Denckwuͤrdiges zugetragen. 

Cap LXIV. Rayſ· Friedrich erledigt und freyet 
die Stade von einer neuen Beſchwerde / die 
derfelben von Biſchoff Llsich dem Erſten 
auffgedrungen werden wollen. 

Cip.LXV. Von Biſchoffen zu Speyer unter 

Kayſer $riederichen dems£riten.+0. Biſchoff 
Ulrich. 4 1.Gorcfried. 42. Biſchoff Conrad. 
‘ 3. Sufboff Raͤbodo. 44: Biſchoff Ulrich 

er il. i 

Cap LXVI. Von Rayfer Henrich dem VI. 

Cap.LXVII. Don der Bayſer unddes Reiche 
Herrligkeiten und Rechten ın Italia und 
Teutfchland.durch was Mottel man diefels 
be zu ſchwaͤchen und entfrembden untere 
fanden: Dabey die Urſachen Pabſt Celektini 
gegen Kayſer Henrich dem VLerzeigter Lin» 
geſtũmigkeit 3u vernehmen. 

Cap-LXIIX. Was von Baron g zu 
halten / damt er Pabſt Celeſtini unbeſchei⸗ 
dentli he Handelunggegen Kayſ. Henrich 
den Sechiten/ entſchuldiget. Ne nlich / 
daß ein Pabſt Kayſer und Boͤnig einsand 


abferzen/denfelben Land und Leut nehmen / 
und einem andern geben koͤnne. 

Cap.LX1X. Von der Stadt Speyer und deren 
Dienſt / ſo fie Hertzog Philippz zuSchwaben / 
KRayf. Heinrichs Brudern geieiſt uud wel⸗ 
cher geſtalt derſelbe nicht allein der Stadt 
Privilegia beſtaͤttigt fondern auch dieſelbe 
anderer Befchwerden erledige, und mir neue 
en $reyheiten begabt hat. ag. Biſch. Otto. 

Cap.LxX. Rönig Philippus. 

Cap.LXXI.Von der Stadt Speyr / wie diefelbe 
König Philipp gehuldet / hernach von Ads 
nig Orten belagert und von König Phipp 
Ei chuͤtzt: Item, von deſſen Reichs: Tag das 

elbſt / und was darauf verhandelt. 

Cap. LXXII. Don Correfpondenz der Srade 
Wormsund Speyer 3u Zeiten Koͤnigs Phie 
lippi :und wie man in beyden Städten den 
Zoll follerbeben. 

Cap. LXXIII. Dom Rloſter zum Heil. Grab zu 
Speyer. 

Cap.LXXIV. Rayfer Otto der IV. 

Cap.LXXV.Von Kayſer Ottonis loͤblichen und 
dem Reich nöglichen Handlungen / und 
worin er hingegen deffelben Gerechtigkeit 
geſchmaͤhlert. 

Cap. LXXxVI. Von einer Auffruhr im Speyer⸗ 
gau / wie die Stadt Kayſer Ottoni gehuldi⸗ 
get / und ihrer Privilegien confirmation em⸗ 


pfanten. 

Cap.LXXVII. Von Stifftung und Anfunffe 
desTT eutſchen Ordens/ und wie folcher zu 
Speyer unterfommen / und vom Biſch 
und der Stattbegabe worden. 46. Biſch 


Cunrad. 

Cap.LXXVIU. Don Rayfer Sriederichs des ll. 

egierung. 

Cap. LXXIX. Jrrung zwifchen Kayfer Fride⸗ 
rıch dem II. und Pabft Honorio wegen der 
Inveftitur der Öeiftlichen : und wie der Ray⸗ 
pr zum erftenmal in Bann erPlärt wor⸗ 

en 


Cap.LXXX, Von Sereie und Irrungen 3wi⸗ 
ſchen Rayfer $riderich und pabſt Gregorio 
dem IX, welcher geftalt der Rayfer das Koͤ⸗ 
nigreich Jerufalemerobere/ der Pabft im⸗ 
mittels in Jtalia ing Aayfers Landen thäte 
lich gebandelt,den Kayſer in Bann erklaͤrt / 
und was dabey fuͤrgangen. 

Cap· LXXXI. Von Pabſt Gregorii Untreu ge⸗ 
gen Kayſer Friedrich / und welcher geſtalt 
er denſelben zum zweytenmal in Bann gie 
than / und des Kayſers Kriegen in Italia. 

Cap. LxXXXII. Von Irrungen zwiſchen Kayſer 
——** — und Pabſt Innocentio dem IV. 
und wie Landgraff Heinrich zu Düringen 
sum Aönig wider den Kayſer erwehlt wor⸗ 


den, 

Cap. LXXXIII. Ppabſt Innocentius verleitet Pe- 
trum de Vineis des Rayſers gebeimen/und ges 
treuen Rath / daß er ihme mit Gifft zu ver⸗ 
geben unterſtanden. 

Cap.LXXXIV. DonSachen die Stadt Speyer 
belangend/3u Aayfer Sriederiche Zeiten · 

Cap- 
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Cap. LXXXV. 
Sriderichs Sohn /ſo zugleich neben dem Va · 
ter regieret · 

Cap-LXXXVI.Privilegium Boönig Heinrichs daß 
die Buͤrger von Speyer zu Oppenheim alles 
Zolls folten gefreyet ſeyn. 

Cap. LXXXVI. Von Roͤi eng ned 
Sriederiche Sohns Regierung neben feis 
nem Dater/ und welcher geſtalt derfelbe zu 
Speyer zum Roͤm. Rönıg erwaͤhlt / und 
darch der Stadt Huͤlffe und Beyſtand beym 

Boͤnigreich erhalten worden. 

Cip.LXXX VII. Dom Anfang des Barjüffer 
Ordens/und wann derfelbe su Speyer aufs 
Bommen. 

Cap. LXXXIX. Von Biſchoffen zu Speyer uns 
ter Rayler Sriedriche des I. Regierung. 47. 
Biſchoff Beringer. 42. Biſchoff Conrad ver 
IV.49. Biſchoff Conrad der V. 

Cap.XC. Don Adnig Wilhelm / welcher geſtalt 
er zum Koͤnig erreaͤhlt / von feinem Buͤr⸗ 
ger Recht zu Utrecht / wie gefährlich es 
demfelben bey feinem Beylager und fons 
fien ergangen undendlich umbracht wors 


den. 

Cap.XC1.Von der Stadt Speyer. 

Cap. XCI. Wonder erſten Derbündnüß vieler 
$reysund Reichs⸗ Staͤdte ın Leutichland/ 
im Jahr 1255. auffgericht / denen viel Fuͤr⸗ 
fien beygefallen. 

Cap.XCII.Don Rönig Reicharde- 

Cap.XCIV.Donder Stadt Speyer/ unter Ads 

. 38 — Rgierung. 50. Biſchoff 

inrich. 

Cap.XCV. Vonder Zeit/barin das Roͤmiſche 
Reich eines Boͤnigs gemangelt / und von 
deſſelben betruͤbtem Zuſtand / [amt beyge⸗ 
fügter Beſchreibung der Beſchaffenheit 
dis Reichs / darm es biß auf die Zeit des In- 
terregni beſtanden / und was es hernach vor 
ein Geſtalt gewonnen. 

Cap. XCVI. Dom Zuftand und Sachen der 
Stadt Speyerzu Heiten des Interregni, 

Cap.XCVII.Pabjt Aleranderder Vierte beſtaͤt ⸗ 
tige der Stade Speyer Sreyheie/echt und 
gute Bewohnbheit im Jahr 1261. 

Cap XCVII. Eines Raths der Stadt Speyer 
Eu Anno 1263. von unterfcbiedlichen 
Puncten’ daraus der betrübte Suffand der 
Seit und bevorabdes Juſtitz · Weſens zu vers 
nehmen ꝛtc. 

Cap. XCIX. Von einer Auffruht / fo ſich Anno 
1264 3uSpeyer zugetragen / und welcher ge- 
ſtalt ein Rath die Auffruͤhriſche dem vor⸗ 
beruͤhrten Statut gemäß, und ſonſten mis 
firengem Ernſt beitrafit. 

Cap.®. Donder Dominicaner ober Predigers 
Ordens Urfprung und Erbauung des Prer 

diger Blofters zu Speyer. 

Cap.CI. Bürger von Speyer werden auffm 
Band von andern Herrſchafften für Bi⸗ 

ſchoffliche Unterthanen angehalten! und 

wie fie ſich dargegen verhalten. 


Von Aönig Heinrich / Kayſer Cap-CI. Ein Burgers⸗Sohn vom Befchlecht 


der Zoller macht die Bürger wider an 
Rath ſchwuͤrig / und welcher geftale die 
zung auffgehöben worden/ daraus vom 

uſtand der Stadt und des Juftig-Wefens 
Bericht zu vernehmen- 

Cap. CIII. Von der Auguſtiner Orden Ur⸗ 
fprung/und wann zuSpeyer demſelben Alo- 

er und Rirchen erbauet worden, 

Cap.CIv. Von Koͤnigs Rudolph von Hab⸗ 
purg Regierung. 

Cap.CV. Welcher geſtalt die Landſchafften 
Oeſterreich / Steyrmarck und Kaͤrndten 
an Kayſer Rudolph und ſeine Nachfah⸗ 
ren am Hauß Oeſterreich gelangt. 

Cap.EVI. Koͤnig Rudolph veräufferein It a⸗ 
edliche Staͤdte vons Reichs Jurisdi- 

ion. 

Cap. CVII. Rönig Rudolph ſchafft den 
Brauch der Kateinilchen Sprach auf 
den Reichs» Verfammlungen,und vor den 
Gerichten in Städten und Landen des 
Reichs ab / und bringe an deren State 
ch Teut ſche Schriffte n in [bung undYufr 
nehmen. 

Cap. CVIII. König Rudolphs erſter Reiches 
—E Anne 1287.30 uͤrtzburg in Teut · 
ſcher Sprache auffgericht / und hernach zu 
Speyer Anno 125 i erneuert. 

Cap.CIX. Wann ein Fuͤrſt / Herr oder Stade 
zween oder drey Feinde zugleich hat / was 
man ſich in ſolchem Fall zu verhalten. 

Cap-CX. Von Sachen und Geſchichten der 
Stadt Speyeribey Regierung Koͤnigs Ru⸗ 


dolphi. 

Cap.CX1.Rönig Rudolph bat feine Hoffhal⸗ 
tung Anno 1280.30 Speyer) und fege bie 
Stadt ineinerDergleichung mitder Stade 
Weglar zu Buͤrgen im fall er wider folchen 
Vertrag würde handeln / daß die y⸗ 
er weder mis Rath noch That oder Fuͤr⸗ 
ſchub der Victualien wider die von Weglar 
zu heiffen ſchuldig ſeyn föllen. 

Cap. CxII. Von Feindſchafft des Adels auffm 
Land wider Die Reichs⸗Staͤdte / und deren 
in Speyergau / wider die StadtSpeyer / Be⸗ 
ſtallung Johann von Lichtenſtein Ritters / 
zu der Stadt-hauptmann/ und Verſtoͤh⸗ 
rung der Burg Lichtenſtein durch die Buͤr⸗ 
gerfchafftsu Speyer. 

Cap.CXIU. in Rachder Stade S er 
kaufft die Beftändnißder Burg Arepfles 
berg / zum Flucht⸗ und Schirm auf wi⸗ 
der ihre Feinde / und zu Erhaltung Fried 
und Sicherheit auffm Land und Sırafa 


fen. 
Cap.CXIV, Bifchoff Friderich mache den An⸗ 
ang) daßalle Biichöffe zu Speyer einem 
Rath und Buͤrgerſchafft / derſelben Privile- 
gia zu halten undim Biſchoͤffuchen Rechte 
Iprechen mit derfelben Ausſpruch ſich vers 

wrügen zu laffen ſchwoͤren. 
Cap. XV. Ein Rach zu Speyer madıe 
XXX Ord⸗ 


Regiſter iiber die Capitel. 


—— die Cleriſey: Befeſtigt die 
Stade mit neuen Thuͤrnen und Mauren: 
Wird hierum von Biſchoff Friderich in 
Yannerklärer : Die Clerifeyzeucht aus der 
Stadt: Endlich werden dieſe und andere 
Trrumgen durch Koͤnig Rudolph verglis 


chen. ' 

Cap. CXVI. Anno 1285. hat Adnig Rudolph 
Der Stade Speyer’ > ihrer zen... 
getreuen Dienft willen’ $reybeit ertheilet / 
daß ſie und ihre Buͤrgere in erſter inſtantz 
ee ln were fordern wer 
Hoff Richter beklage werden/jonden 
—* ſie zu klagen / das zuforderſt in der 
Stadt vor Rath / oder wo es der Kath hin⸗ 
weiſet / thun ſol. 

ap Ev mn omg Rudolph unterredt ſich zu 
Speyer Anno 1287. mit des Pabfts Legaten 
wegen einer ſtarcken Schatzung ſo der Pabſt 
und Aönıgauffs Reich wollen legen / und 
was Darauff erfolge. 

Cap.CXVII. Aönig Adolph. 

Cap.CXIX.Don A — Fr Keichs⸗Tag 
su Coͤlin/ und daſelbſt mir Fuͤrſten / Herren 
und ten erneuerten Rechten und 
Hand: $rieden. 

Cap. CXX.Von Sachen die Stadt Speyer be⸗ 
langend/ unter Aönig Adolphs Regie⸗ 
rung. 


/ wegen Weinsund Frucht⸗ Cap.CXXl. Biſchoff griderich beſchwert die 


a mis Neuerungen / komme 

Boͤnig olphs Vertrag nicht nach/ 
thut dem weltlichen Gericht Einttag⸗ 
Wie fihein Rath und Burgerfchaffe dar» 
wider verhalten / und dieſe rrungen verglie 
chen worden. 

Cap.CXXU.Der Geiſtlichen Geſinde frevelt an 
den Bürgern zu Speyer / werden deßhalben 
vom Rath gefaͤnglich eingelegt. Irrung 
wegen eines Garten / darum die Cleriſey den 
Rirchen ⸗ Dienſt eingeſtellt und was dar⸗ 
auff erfolget. 

Cap. CxxI Roͤnig Adolph befindet die 
Freye » Reiche » Städte Wormbs und 
Speyer wider feine Seinde in der Noth 
getreu und ſtandhafft / und t ib 
mit denfelben in fonderbahre Verbuͤnd⸗ 


nuͤß⸗ 

Cap.CXXIV. König Adolph begabt die Stade 
Speyer wegen ſtandhaffter getreuer Dien⸗ 
fie mie nuͤtzlichen Privilegien, 

Cap.CXXV. Dasandere Privilegium, daß die 

Stadt oder dero Bürgerniemand vor Koͤ⸗ 
nig / Kayſer oder anderm Bericht auffer der 
Stadt beklagen ſol / es wäre dann / daß ein 
Rath dem rechtliche Huͤlffe nicht 
wolte wiederfa la 


Cap. CXXVI. —— Sriberic 
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AP.I. Deralte Rath / die swölff Ritter» 
mäßige und Adeliche der Haußge⸗ 
noffen ı ziehen um $riedens willen aus den 
Zünffeen ein gewifle Zahl zu ſich / be 
greiffen ein Ordnung / daß ins Lünffeig 
der 
wie die Burgermeiſter erwehle werden 
follen. 


Cap.Il. Von der zweyten Veraͤ des 
RR achozu Speyer’ darinndie erfiberübtte 
wieder auffgebaben worden 


Cap. II. Von der dritten Ver 
des Raths zu / welche aus inners 
licher Seindfchaffe und der groffen Auff- 
rubr um Severini Anno 1330. entſtanden / 
etlicher Authorn ungleiche Beſchreibun⸗ 


. Erzehlung der Urfachen vorberäbrs 
ter (Empörung und Veränderung des 
Parhe zu Speyer/ausden Adis, P davon 
noch übrig und vorhanden / zuſammen ges 

zogen. 

Cap.V. Don Anſtellung und Proceß der Auff⸗ 

u und — 6 zwiſchen dem 
alten und außgenoffen an einem / 
dem neuen Rath und gemeiner Buͤrger · 
— erfolges und wie diefelbe 
Das 
durch Unterhandlung etlicher Stadte ger 


Kath mic 24. Perfonen befegt/ und. 


ſtillt das Regiment der Stadt auffs neue 

beftelle/und anders mehr / ſo darbey verhan⸗ 
c ——— ie die Unterhaͤndler den 

ap· VII. wie die er 
— neuzu beſctzen / vor gut angeſe⸗ 


ben. 

Cap.VIII. Was auf die getroffene Ausfshnung 
erfolge / und wie ſich beyde Theile gegen 
einander verhalten. 

Cap. Ix.Ableinung vorberuͤhrter Authorn Ges 
ſchreibungder Auffruhr Anno 1330. 

Cap · X, Don der vierdten Auffruhr / welchert 
geſt alt die — ihrer Freyheit 
En Denken geben’ und ihre Befells 
ſchafft sur Zunfft gemacht. 

Cap.XI. Von neuer 8 acha/ 
neuen Rath⸗Hoff / Proceß des Raths und 
der Bürgerfchaffe jährlichen Schwerun⸗ 


en. 
ect Von einernenen Verbefferung des 
—— Te ums —* 
1429. welche bie auff dieſe Zeit mehren 
— 5————— ’ 
Cap.XII. Icher geftale nach der Auff- 
rubr Anno 1330, Die vom Adel ı fo niche 
Bürger / doch in der Stadt wohnbafle 
—* zu Inwohnern auffgenommen 


Im 
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Br Rönig Albertus. 

Cap. II. Geſchichten der Stadt Speyerbey 
Regierung Könige Alberti. 

Cap. Il, Dom —— zwiſchen König Alberto, 
und den Churfuͤrſten am Rheinſtrohm / 
wegen der 5ölle/ und auff was Maaß ſich 
der Koͤnig mie der Stadt Speyer zum 
zweytenmahl wider die Churfürften vers 
bunden. 

Cap.1v.Oom öffentlichen Krieg zwifchen Bi⸗ 
ſchoff Sibochy und der Elerifey an einem/ 
und dem Rathund Burgerfchaffe am ans 
dern Theilj wegen der Cleriſey Wein⸗ 
ſchancks in derScade Speyer. 

Cap. V. Vergleichung zwiſchen Biſchoff Sis 
both und der Stadt / und Verfaſſung des 
Brieffs / denein jeder Biſchoff vor ſeinem 
Intritt der Stadt und Burgerſchafft zu 
geloben und ſchwoͤren ſchuldig. 

Cap.VI. Krieg deren von Ettendorff wider Die 

- Stade Speyer’ und wıe derfelbe hinge⸗ 
legt. 
Ti. Stadt Speyer/ befriegt Anno 1306. 


Ca 
Rudolph von Ötterbach / davon Graf 


Friederich zu Leiningen bejibädige/ und 
wie er ſich mit der Stadt vertragen / und 
von einer denckwuͤrdigen Geſchicht deß 
berübrten Grafen. 

Cap-VIII. Die Städte Mayntʒ Wormbs und 
Speyer verbrieffenficdh gegeneinander Ans 
no 1308, was deren Bũrger gegeneinander 
ſchuldig werden, durch Kauff / Borg / oder 
in andere Weg / daß darum Feines andern 
Perfon oder But auff gehalten / ober in Ars 
reſt gelegt / ſondernder Hauptſchuldner felbft 
angebührenden Orten hierumb fuͤrgenom⸗ 
men werden föll. 

Cap. IX. Stade Speyer bat Feindſchafft mit 
Herrn Geörgen/ Raugrafen / bekriege und 
belagert Germersheim Anno 1308. 

Cap-X. Von Kayfer Henrich dem VII. 

Cap. X1.Don Sachenund Geſchichten / ſo bey 
Kayſer Henrichs Regierung zu Speyer fuͤr⸗ 


angen. 

* F Pfaltzgraf Rudolph und Ludwig / 
hernach Kayſer / Hertzog zu Bayern an ei⸗ 
nem / und die Stadt er am andern 

Theil / machen An.ı 3 13. eine Verbũndnuͤß / 
ſo zu Nachrichtung des damahligen Jullitz ⸗ 
Weſens zu leſen. 

Cap. XII. 53. Biſchoff zu Speyer Sibotho⸗ 

Freyherr von Aichtenberg. 

Cap- XIV. Don Kayſer Ludwigs des lV. ders 
gogenzu Hayern Wahl / Arıeg und Sieg 
wider Adnig S$riederich feinen Gegener⸗ 

ten / wırd vonden Küritenin Jcalıa/ 
und Rachzu Rom zu Emp ahung der KRay⸗ 
ferl. Cron beruffen / erjilich vom Rach zu 
Rom / und hernach von Pabft Nicolao, wel⸗ 
chen der Kayſer eingeſetzt / gekront: aringe 
die Stade Rom und It alien zu Ruhe, von 
feinen Tugenden und Abrabın. —— 
capxV. Ein abendt heutuche Geſchicht / wie 


Hertzog Leopoldus feinen Bruder Koͤnig 


Friederich aus der Hafft zu er edigen unters 


ſtanden. 

Cap. XVI. Von Kayſer Ludwigs Streit und 

Jerungen mit Pabjt Johann dem 22. Benedi- 
odem 12,Clementedem 6, 

Cap.X VI. Die Churfürften verfaffen auff ib, 
rer Derfammlungzu Reinseinen Abjchied/ 

daß ein jeder von ihnen zum Roͤm. Reich 
erwehlter / ohne der Päbfte Beſtaͤttigung 
und Kroͤnung die Gerechtigkeit und Titui 
eines Roͤmiſchen Kayſers ſoll gebrauchen: 
denſelben Abſchied beſtaͤtt gen Fuͤrſten und 
Stände auffın Reichstag zu Franckfurt 
Anno 1338. machen ferner cın Gefeg/ daß 
die Päbfkeinen Rayfer zu verbannen / und 
Des Reichs zu entſetzen niche berechtigte / 
und der leichenPäbftlidyeProceiltraffeloß 
undnichtigfeyen. 

Cap.XVII. Don Rayfer Ludwigs Reichstag 
zu Franckfurt Anno 1344. darauff von 
Chur⸗ Fuͤrſten und Städten dei Reichs 
Freyheit und Berechtigkeic wider den Roͤ⸗ 
mifchen Hof handzuhaben beichloffen’ und 
der Kayfer infonders auf feinen gürcrag der 
Städe_ Gefandten Erklärung erfordert : 
darauff abermahl vom Proceil' im Reiches 
Rath Nachrichtung zu vernehmen. 

— . Sachen die Stadt Speyer bus 

angend. 

Cap.XX. Kayfer Ludwig und König Friede⸗ 
rich ftä:chen fich zu beyden Theilen mieder 
Reichs ſtaͤdt Huͤlff: die Stadt Speyer wırd 
durch Des Ertz⸗ Biſchoffs zu Mayntz milde 
Zufagung dem Kayſer zu Beyſtand bewegt / 
und welcher Geſtalt ſie hierüber verfichere 
worden. 

Cap. XXI.Rayfer Ludwig beſtaͤtigt derScads 
Speyer feiner Vorfahren Privilegia,und ver» 
ordnet den Landvogt im Syeyergau zum 
Schirmherrn derſelden / auch daß die Bur⸗ 
gerſchafft ſich ſelbſt ohn die Beſtaͤttiger 
ſchuͤtzen und wehren moͤgen. 

Cap. xXII. Geſchichten / ſo im Fahr 1315. zu 
Speyer fuͤrgangen. 

Cap. XXI. Don Boͤnig Friederichs und Her⸗ 
tzogs Leopoldi vier unterſchiedlichen Krie⸗ 
gen wider die Stadt Speyer. 

Cap.XXIV. Rayfer Ludwig fchaffe der Stade 
Speyer Krgöglichfeit/ wegen erlittenen 
Schadens inden Rriegen Hertzogs Leopol- 
di: belagere und ſtrafft die Stade Landau: 
und welcher Geſtalt zwiſchen Ochſenſtein 
und Landau an einem und Speyer am an⸗ 
dern Theil Frieden gemacht worden. 

Cap.XXV.Henric) vonCoͤlln / Burger zuSpey⸗ 
er / Adelichen Geſchlechts und Haußgenoß / 
verkaufft An. 1316. erliche Flecken und 
Dorff ſchafften uͤber Rhein Biſchoff Emich 
und dem Stifft zu Speyer / mit Vorbehalt 
der Buͤrgerſchafft daſelbſt von Alters her⸗ 
brachter Freyhrit. 
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Cap· xXxvI. Von Vergleichungen zwiſchen 
Graf Johann von Laſſau⸗ als Pfaltzgraf 
Kudolphs/ geweſenen Churfůrſten rs 
ben/VOormunden. Item Marggraf Ru⸗ 

dolphen von Baaden / Hertzog Leopoldi 

Helfern an einem / undder Stadt Speyer/ 

als von demfelben befriegeen/ am andern 


Theil. 

Cap.XXVIl, Von einem Landfrieden/ den 
die Städt am Rheinſtrohm ı Mayntz 
Straßburg/ Wornibs / Speyr und Oppens 
beim Anno 1325. su Sicherheit der Straf 
fen zu Waſſer und Land / und Handhab 
der Gowerbſchafft auffgericht / daruͤber 
sum Obriften Bf Johann von Spon⸗ 
beim zu Creugenach in Beſtallung anges 
nommen- 

Cap xxviii.Marggraf Friederich und Marg⸗ 
graf Hermann zu Baaden übergeben der 
Seade Speyer ihre Veſtung Ö.yjenberg 
zum offenen Hauß. 

Cıp.XXIX. Don $eindlicher Thaͤtlichkeit zwi⸗ 
ſchen Pfaltzgraf Audoiphen und Kuprech⸗ 
ten Bebrüdern/ ſampt eriichen von Adel 
im Speyergau an einem’ und der Stade 
Speyer am andern Theil Anno 133 1. und 
daß Kayſer Ludwig die Landvogeey deß 
—— gedachten Pfaltzgrafen über« 

eben. 

PR XXX. Rayſer Ludwigs Landfrieden An. 
1332. auffgericht / su deffen Obhalt die 
Städte Niayntz / Straßburg/ Wormbe/ 
Speyer und Oppenheim fich verbunden! ſo 
zur Krachricheung vieler Sachen wol zu 


leſen. 

a XXXL, Eine neue Verbũndnůß der Stäbe 
ee Mayntz / Straßburg / Wormbs und 
Speyer Anno 13338. gericht. 

Cap.XXXIL Von Rayſer Ludwigs unterfcbied» 
I.cben Reichetägen zu Speyer. 

Cap. XXXII. Don Biſchoffen zu Speyer bey 
Bayfer Kudwigs Regierung. 

CapxXXXIv. Von Bayſer Caroli deß IV. Ro 
gierung / welcher Geftalt ihme z. Rayfer 
zu wider erwehlt/ und andern denck wuͤr di⸗ 
gen Sachen. 

. Welcher Geſtalt Rayfer Carolus, 
mpt Churfürften/ $ ürften Brafen/ Her⸗ 
ren/der $r y-umd Reichs ſtaͤdte Borefchaff- 
ten die © :lden Bull auffgerichtet / und zu 
ieg zum Theil derofelben wördliche Us 
bung verfügt. 

Cip.XXXVI. RayferCarlverhöretäglich felbft 
Feiner Inrerebanen Kla Gebe ufft den» 
felben fhleun’gzuihren echten. 

Cap.XX XVII. Rarfer Caroli Ariegs⸗Liſt / und 
welcher Geſtalt er etliche liſtige Anſchlaͤg 
mit ale'her Ming belohnt. 

Cip.XXXVIII Don Anfang und Stifftung 
bober Schulen in Teutſchl and und Boͤh⸗ 
ment, 

Cap. XXXIX. Kayfer Carolus macht einen 
Miünc sum Welelichen Amptmann / wie 
derfelbs den Bayſer abendtheuerlich mit 


ſchlechtem Koſten ttactirt / fein Ampt wol 
und nuͤtzlich verwaltet / und hierumb zu ho⸗ 
hen Ehren gelangt. 

Cap.XL. Kayſer Carolus ſchwaͤcht das Roͤmi⸗ 
ſche Reich / dadurch ſeine Nach olger am 
Bayferehumb in beſchwerlich Abnehmen 
und UnvermöglichFeit gerathen. | 

Cap.XLL. Von Geſchichten und Sachen der 
Stadt Speyer unter Rayfer Caroli deß IV. 
Regierung. 

Cap-XLII.Die gange Judenfchafteinder@tadt 
Speyer fampt Haab und Guͤtern ve: dırbe 
durch Seuersbrunft Anno 1349. davon DIE 
Stade und Bürger ın Schaden Fommep. 
Don Rayfer Caroli Reichstag daſelbſt / und 
welcher Geftalt derfelbe die Stadt über die 
Juden fo koͤnfſtig dafelbft fich haͤußlich nie» 
derlaffin wollen privilegire. . 

Cap. XLill. Kayſer Carl verbricht mit der 
Stadt Speyer Volck die Burgen Neuhau⸗ 
fen und A; oiterlo/ darüber Chwfürft Aus 
— pfaltzgraf den Kayſer und Speyer 

ckriegt welcher Geftalt der Arıeg aufiges 
hoben / und der Rayfer die Stadt befteyt / 
daß ohne derſelben Erlaubniß aufl drey 
Meil Weges umdie Stade Fein Burgbau 
gemacht werden foll. 

Cap. XLIV.Rayfer Carolides IV. Urkund / daß 
die Stade Speyer / Wormbe und Mayntʒ 
aller Dienft md Schuidigkeit der Rayferl. 
Maj · zu leiften gefreyer/ und wis fie thun 
und leiſten / daß esibrfreyer Will fey. 

Cap. XLV. Von der Geißler Sect, welche zu 
Speyer Anno 1349. angelangt. 

Cap.XLVL Graf Emich von Leiningen wird 
von der Stadt Speyer zum Öbriften im 
Fahr 1351. in Beftallung beworben und 
angenommen. 

Cap.-XLVU. ZRayfer Carolus macht fampe 
Chur-Pfalgund den 4. S:ädten Mayntz / 
Straßburg / Weormbsund Speyer einen 
B.andtrieden zu Land und Wafhr auff 2. 
Tahrivarüber feyndg. Lands» Richter vers 
ordnet/das Lands Gericht gen Speyer ges 
legesund wie Marggraf Acrmann umb bes 
gangenen Landfriedbruch beftraffe wors 

en. 

Cap. XLVII, Don geindfchaffe zwiſchen Ber⸗ 
told Brafen au Eberſtein und etlichen von 
Adel an einem / und der State Speyer am 
andern T heil’ was Geftale Churfürft Rus 
preche der Stade Feinde umb sugefügten 
Schadens Willenvor einem Rathzu Recht 
angewielen endlich die Parcheyen in Güte 
ſich vertragen. 

Cap, XLIX. Derbündnäßzwifchen Churfürft 
Ruprecht Pfalggrafen/ und den Städten 
Wormbe und Speyer Am 0 155°. auffge⸗ 
—— vielen Pundenzur Nachrichtung 

ienet. 

= L. Rayfer Carolus verfert und verpfaͤnd 

nno 1356. den Sreyen Reichs⸗Staͤdten 
Mayntz Wormbs und Speyer/diedürgen 
Oppenheim, Odernheim / Schwabisberg/ 
und 


Regiſter über die Capitel. 


und die Dörffer Nerſtein /_Tingelnheim / 
Winternheim / und andere Dörffer/mit als 
len Nutzungen / Renthen und Gefällen/ 
5* demdoill zu — aufm Rhein. 

Cap. Li. Burger zu Speyer ſeynd im Biſthum 

Seth / Steuer und aller Schatzung gefreyt / 
vermoͤg Biſchoff Gerhards Brich 1359, 

Cap. LIl. Straßburg / Wormbs und Speyer 
baben im Jahr 1365. folgende Verbünds 
nuß miteinander auffgericht. Dito Vers 
bündnuß Churfürft Rupreches def ältern/ 
und Pfaiggraf Ruprechts def jüngern / 
mit den Städten Wormbs ung Speyer 
Anno 1366. auff 10. Jahr auffgernhr. 

Cap. LU. Dergleichung zwifchen Biſchoff As 
do ph von Naſſau und der Stadt Speyer/ 
wegen 3olls zul Udenheim: Item der Bur⸗ 

er Beth / Sceuer und Schatzung ım Bi⸗ 
thum: und welcher Geſtalt alle fuͤrfal⸗ 
lende Irrungen zwiſchen berührten Par⸗ 
theyen ſollen auſj gehaben werden. 

Cap.· LIV. Don Feindſchafft und Krieg zwi⸗ 
ſchen Graf Emich von Leiningen an eis 
nem / und den Städten Mayntz / Wormbs 
und Speyer am andern Theil / Anno 1375. 

Cap. LV. Inne liche Auffrubr in der Stadt 
Speyer erl.cbır meineydigen Burger wis 
d. reinen Rath/ und wıe Diefelbe geſtrafft 
worden’ Anno 1375. 

Cap. LVi. Adolph von Naſſeu Biſchoff von 
Speyer belagert die Stade / und was fich 
Dabey zuzetragen- 

. Cap. LVII. Knig Wenceslaus kompt X. 1378. 
in die Stadt Speyer / emptänge dafelbft 
vonder Buͤrgerſchafft Huldigung / und wie 
Kayſ. Car. dieſelben mit neuen Privil.begabt. 

Cap. LVIIl. Don Biſchoff zu Speyer bey Kay⸗ 
jer Caroli Zeiten. 

Cap.LIX. Don Rayfer Wenceslai Regierung. 

Cap. LX. Solgen erliche Hiſtorien von Aayfer 
Wencesiao auf der Hiſtoriſchen Befchreis 
bung deß Rönigreichs Böhmen. 

Cap. LX. Rayfer Wences laus wırd gefangen/ 
entkompt der Gefaͤngnuß nach 15. Wo⸗ 
chen; durch Huͤlff einer Badermagd / und 
wie er dieſelbe belohnt. 

Cap· LXII. Kayſer Wenceslaus wird Anno 
1394. wieder gefangen / wie es ihme dabey 
ergangen / und wie er nach feiner liſtigen 
Erled:gung die Boͤhmen ſtreng abgeſtraft. 

Cap. LXIIT Kayſ. Wenceslaus haͤtt zu Franck⸗ 

urt am Mayn im Jahr 13 89. einen Reichs⸗ 
£3g: richt daſelbſt mut Rath der Churfur⸗ 
ſten / Furſten / Herren und Städt einen 
Landfrieden auf / welcher umb Nachrich⸗ 
zung) derſelben Zeit und Laͤuff jeines ganzen 
Inhalẽs hieh r geſetzt. 

Cap.LXIV. Don der Stadt Speyer / und ans 
dern denckwůrdigen Sachen. Kay'er Wen⸗ 
ceslaus begabt dıe Stade Speyer mit «iner 
Zoll⸗· Gerechtigkeit auffm Rhein auff zo. 
Jahr Anno 1379. 

Cap. LXV. Don unterfhiedlichen Verbünds 

nuſſen der Schwaͤbiſchen und Rheiniſchen 


— 


Staͤdt / und woher und auß was Urſache⸗ 
ſolche anfänglich herruͤhrt. — 
Cap. LXVL Derbündnuß Chur⸗ und Fuͤrſten / 
Geiſt · und Weltlicher wider die Schwäb, 
und Bayriſche Städte / und hinwider ders 
felben Staͤdt wider die Fuͤrſten was Bes 
ſtalt daher die Rheinifine Städt zur Vers 
böndnuß unter ſich veranlaft / bernacher 
zu einhelliger Sufammenfezung mit den 
ber: Rheinifhen Städten fich ins ges 
mein verbunden / wie viel der Seädt im 
groffen Bund, und vom groffen und allges 

memen StädtsTag 3u Speyer An.1381. 

Cap.LXVIl. Doneinem groffen Städt-Tag zu 
Coſtnitʒ An. 1383. darauff von g5. Reuchss 
Städten ihre Befandren beyſam̃en erfchies 
nen/ eine Verbũndnuß auffgericht / darinn 
Die Frey⸗ und Reich⸗⸗Stadte abfonderlich 
vermeldt zu befinden. 

Cap-LXV!IL. Don einer Verbändnuß der Churs 
Sürften und Städe in Schwaben/ —— 
cken und Bayern / zu Mergentheim Anno 
13 ren Ben ke oſchaffü 

Cap. LXIX. Don Feindſchafft und Krieg zwi⸗ 
ſchen Churfürft Ruprecht Dfelngraken/ 
und den Hundsverwandten Städten am 
Rheinftrohm/im Elſaß / und inder Wette⸗ 
rau Anno 1388. und wie hiemit der Staͤdte 
Buͤndnuß getreñt und zerfchlagen worden, 

Cap. LXX. Kayler Wenceslaus beftäctige der 
Stade Speyer mie Rath der Sürften deß 
Reiche zu Nuͤrnberg derfelben Herkommen 
und Freyheit / daß ſie anderer Herrſ 
Le beigene und unverrechnete Amptleut 

— mag —— ra 
p- . Stadt Speyer empfänge etli 
Marggrafen Bernhards von de * 
terthanen und Leibeigene zu Bürgern, 
Hierumb rechtfertigen beyde Theil vor 
Churfürjt Ruprechten den ältern und juͤn⸗ 
gern / werden von demſelben zum Reich / 
oder vor den Koͤnig / ſo er im Reich undin 
den Städten am Rheinſtrohm iſt zu Außs 
erag Rechtens gewiefen / und zu Franck⸗ 
furt auffin Reichstag über folcher 7 
durch Erkandtnuß und Urtheil Rayferg 
Wenceslai und der Reichsr Kürften ente 

4 Pen =. A ER f 

ap. I. Die Cuurfürffen am Rhein vers 
melden der Stade Speyerf: eg 
fe Kayfer ee deß Reiche ent⸗ 
tzt / und ein Rath und Bürgerf's 

s (em Held mn * erebunden pafft * 

ap. LXXIII. iſcho colaus 3u 

—— er — 

ap. Von Kayſer Ruperti Ppfaltzgra⸗ 
* bey Rhein / und — in en 
 Renierung, | 

Cap. LXXV. Rayfer Ruprecht und die Stada 
Speyer richten miteinander fonderbahre _. 
Vere inigung auff ın zweyen uncerfchiedes 

—— Anno 1408, 

ap. LXXVI. Don Aayfers Sigismundi 
und Kegierung. — 
XNX Cap, 
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Eap. LXXVIL Rayfere Sigismundi Widerwärs 
tigbeit in feiner Jugend: fein erft Gem 
Koͤnigin Maria in Lingarn wird ihres A 

nigreichs entfet / gefangen/ ihre Mutter 
ertraͤnckt % * wie der Kayſer ſolche Ty⸗ 
ranney geſtrafft. 

Ca —S RKayſer Sigismund wird bey den 
Lingarn wegen. firengen Rechtens vers 
baft! darüber ins Gefaͤngnuß gelegt, durch 
eines Weibs vernünfftigen Rath erledi« 
ger / und wie er fich binfürser allweg der 
Mmilde und Guͤtigkeit befliſſen. 

Cap. LXXIX. Folgen etliche mögliche zur Er⸗ 
göglichEeit und Erinnerung dienliche 
Exempel / auß der Hiſtori Kayſers Sigis- 
mundi. 

Cap. LXXX. Don Rayſers Sigismundi Reiches 
tag Anno 143 1.38 Nuͤrnberg von Auffrich⸗ 
tung eines Land⸗ $riedens und Kriegs wir 
der die Huſſiten darauf der Proceß / jo von 
Alters auff allgemeiner Stände Dırlamme 
lungen im Reichs⸗Rath herkommen / noch 
im Brauch und Ubung zubefinden; Wel⸗ 
cher Gefkale der Huſſiten Arıeg abgangen/ 
und von Rayfers Sıgismundi Keligionen 
Frieden. 

Cap. LXXXI. Von Sachen und Geſchichten 
der ade Speyer unter Regierung Kay⸗ 
fers Sigismundi. 

Cap. LXXXII. Kayſer Sigismund macht 
der Stadt Speyer zu wiſſen / daß er zu 
Franckfurt sum Römifchen Koͤnig erwähr 
les/ eröffnee feine KTeigung 3u Erhaltung 
Chriftlicher Religion/ und Belchirmung 
Recht und Gerechtigkeit ins gemein / und 
infonders der Stade Privilegien und $reys 
beit ; vermahnt diefelbe ihme zu geborfas 
men mit Dermelden/ daß er in feinem Ab⸗ 
wefen Schu und Schirm der Stadt und 
Straffen bejoblen. 

Cap. LXXXIIL. Anfang der rrungen und 
Sereitigkeiten zwiſchen Biſchoff Raban 
und der Cleriſey zu Speyer / eins / einem 
Rath und Burgerſchafft andern Theils / 
darauß 236 Conrads zu Mayntʒ 
Vertrag / und hiervon offentlicher Krieg 
zwiſchen beruͤhrten Theilen / endlich die 
groſſe Rechtung Anno ı 514. erfolgt iſt. 

Cap. LXXXIV. Von einer Buͤndnuß zwiſchen 
Churfürft Ludwigen Pfalggrafen und der 
Stadt Speyer Anno 1411, auffgeriche / 
auß dem Original auffe Fürgeft 3ufammen 
gezogen. 

* Cap LXXXV. Die Jrrungen Biſchoffs Ra⸗ 

ban und Rath zu Speyer werden 3uCoftnig 

vor Aayferlicher Majeſt. und den Scänden 
deß Reihe verhoͤrt / aber wegen vielfaͤlti⸗ 
gen Geſchaͤfften nicht eroͤrtert. Biſchoff/ 

Tleriſey und Rath rechtfertigen vor 

Chur-Pfals/ die Stadt Speyer wird durch 

derfelben Urtheil beſchwert / appellirt gen 

Rom / Kavfer Sigismund erneuert und bes 

ſtaͤttigt des Stade Privilegia , welche er zu⸗ 


vor auff Biſchoff Rabani Verleitung im 
Biſthum ungültig gemacht ; Pabſt Mar- 
tinus befihle Ertz Bifchoff Cunrad zu 
Mayng der Sachen Auftrag / und was 
darauff erfolge. 

Cap.LXXXVI. Biſchoff Raban zu Speyer bes 

iegt und belagert die Stade Speyer. Das 
Stiffe S. Germani wird von der Lürgers 
ſchafft abgebrochen ; was jeder Theil vor 
Gebülffen gehabt: Kayſer Sigismund ges 
beut die Waffen beyderfiirs niederzulegen / 
berufft die kriegende Parcheyen vor fich / 
und@oas Geſtalt der Arıeg mic Rath der 
Chur⸗und Sürften auff dem Reichstag zu 
Nuͤrnberg Anno 1422. auffgebaben. 

Cap. LXXXVIL. Von einer neuen Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr am Rheinſtrohm / dadurch d.e Lleris 
fey und Rath der Stadt Speyer im Streie 
der Llerifey Weinſchancks halben etwas 
näher und träglicher ale zuvor verglichen 
‚worden Anno 1430. 

Cap. LXXXVII. Rayſer Sigismundus verhoͤrt / 
ſampt $ürften und Ständen def Reichs 
auffs neue der Stade Spejer Beſchwer⸗ 
den wider Ertz⸗ Biſchoff Conradi, und von 
S. Rayferl. Maj. beftärigte Rechtung bes 
finder der Buͤrgerſchafft Rlagen dem Rech⸗ 
ten und Billichkeit gemaͤß / widerrufft und 
vernichtigt angeregte Beſtaͤttigung / ſetzt 
die Stade wieder in vollkommenen Des 
nuß ihrer Privilegien , Freyheit und Ges 
brauch/ mildert doch wieder/ auff embfige 
Unterhandlung Erg» Bıldyoffe Conradi, 
BifchoftsRabani , und anderer Körften und 
Herren / die Callation auff eine andere 
Form / foder Stade Speyer zum beften ge» 

t 


reicht. 

Cap. LXXXIX. Feindſchafft zwiſchen etlichen 
von Adel / und der Stadt Speyer/ Chur⸗ 
Mayntʒ und Pfaltz / deßgleichen andere 
Bundsverwandten thun der Stadt 
ſchleunige Aölff / darauß der damahlige 
Zuſtand im Reich / und wie man umb gerins 

r Urſach willen zu Krieg und Feindſchaft 
ommen / zu vernehmen. 

Cap. XC. Ein Tournier zwiſchen Seyfried 
von Venningen / und N. von Rechberg zu 
Speyer Anno 1433. gehalten. 

Cap. XCI. Vereinigung Churfürft Ludwigs 
mit der Stadt Speyer Anno 1434. auff 10. 

Jahr auffgericht. 

Cap. XCII. Rayſer Sigismundus beſchreibt im 

br 1437. einen Reichstag gen Eger) das 
in wird ein Rath der Stadt Speyer durch 
feine Geſandte vondeß Reichs Nothdurfft 
zu rathen handeln und zu ſchlieſſen / ber 
ruffen  auß weld em Schreiben was vor 
Sachen dajelbft verhandelt su vernehmen. 

Cap. XCıll. Don Rayfer Alberto, Hertzogen 313 
©efierreich. Dito Mayng/ Sırafiburg/ 
ud "> Speyer une 
nuß wi en unrechten Gewalt unter 
Zuayfer Albarte. | 

Cap. 
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Cap. XCIV. Biſchoff Raban su Speyer. 

Cap. XCV. Kayſer $riedrich der Dritte. 

Cap. XCVI. Etliche denckwuͤrdige Exempel 
und Keden auß Kayſ. Friedrichs Hiſtorien. 

Cap.XCVil. Don Reicherund andern Sachen / 
die Stade belangend / unter Aayfer Fride⸗ 
richs Regierung, 

Cap. XCIIX. Don Kayſer Friederichs erften 
Reichs⸗Cag zu Srandfurt/ Anno 1442. ber 
Schreibe dahin zum zweytenmal / neben ans 
dern Staͤnden / die Stadt Speyer/ und was 
auff ſolchem Beichs⸗Cag verhandelt und 
verabf bieder, 

Cap. XCIX. Dom Brieg der Armenier oder ars 
men Jeken im Schweigerland und Bifaß! 
Die Bejahr rũhrt den Rheinſtrom herab / 
darumb begibe fich die Stade Speyer mit 
Chur⸗Pfaltz in Vereinigung 3u Schug 
und Schirm: Die Llerijey verpflichtet ſich 
su Huͤlff der Buͤrgerſchafft: und welcher 
geſtalt die armen Jeken vons Reichs Bo⸗ 
den abgeſchafft worden. 

Cap.C. Bürger zu Speyer werben vom Pfaltz⸗ 
graffen Otten mic Schazung belegt / das 
von fie Kayſer Friderich ın Zraffe der 
Stadt Freyheit / ledig gezähle ; oder fo 
Pfalz deffen gegen die Stade berechtiget / 
wil Kayſ. Maj · hierin als Richter erkennen, 

Cap. Cl. Dom Krieg zwiſchen Chur⸗Fuͤrſt 
——* Pfaltz⸗Sraffen / wider Hertzog 
Tudwig / Pfaltz ⸗· Graffen zu Veldentz / An- 
no 1455. Chur⸗ Fuͤrſt erſucht die Stade 
Speyer umb Hůlff an Volck und Frucht / 
und feinen Seinden Bein Bleit durch Die 
—— * eben, Darauff ein Rath in als 

willfahrt. 

Cap. ClI. Kayſer Friederichs Privilegium über 
der Stade Speyer Weid⸗Gang / fo der 
Rhein dadurch folc brechen / daß doch dar⸗ 
an derſelben kein Abgang oder Schaden ſolle 
geſchehen / im Jahr 1455. ertheilt. 

Cap. CI. Vom Trieg zwiſchen Chur · Fuͤrſt 
Friederich / Pfaltz · Graffen an einem / und 
Chur / Fuͤrſt Diether zu Mayntz / Pfalsgras 
fen Ludwigs zu Veldentz / und den Graffen 
3u Leiningenamandern Cheil/und was die 
Stadt Speyer Chur; Pfalz bierin für ges 


treue gute Dienftserwiefen/ welcher geftald 


der Krieg 3u Endſchafft kommen. 

Cap. CIV. Pabſt Pius II. entſetʒt Chur» Fürft 
Diechern su Mayntz feines Erg» Bis 
ſthums / verordnet an feine ſtatt Graf A⸗ 
dolph von Naſſau! Chur⸗Fuͤrſt Friedrich / 
Pfaltzgraff / nimt ſich Chur Fuͤrſt Diethers 
an. Die Cleriſey zu Speyer feyert vom Kir⸗ 
chen · Dienſt: Kayſ. Friedrich erkläre Chur⸗ 


Fuͤrſt Diether und Chur Fuͤrſt Frie drich in 


die Acht; Beſtellt Marggraff Carln zu 
Baden zum Obriſten wider beruͤhrte Chur⸗ 
Fuͤrſten / darüber das Ertz⸗ Biſthum 
Mayntʒ getrennt und geſchwaͤcht worden; 
wie ſich ein Rath bey dieſen ſchweren Laͤuf⸗ 
fen verhalten 


Sap-CV. Thor⸗ Faorſt Diether zu Alaynz 


ſchreibt an einen Rath der Stadt 

in feiner gerechten Sach wider Graff As 
dolph von Naſſau umb Beyftand ; übers 
ſchickt daneben ein Öflentlihe vom erſten 
Trucher zu Mayntʒ gedtuckte Schriffs / 
darin vermelde / daß er darum vom Pabſt 
in Bann erkläre / weil er des Eeutfchen 
‚Reiche Freyheit dem Päbftlichen Zof zu 
unterwerffen verweigert: Was der Däbjie 
Bannen / und Ledigeächlung der Lehn⸗ 
Zeut und Linterehanen pᷣflicht und Eyd 
fm Reich vor böfe Frucht jederzeie erweckt, 
Dabeyauch zu feyen/ wo und vor wen die 
höhere Ständ des Reichs von Alters pfles 


_ gen zu rechtfertigen. 
Cap. CVL Biſchoff Johann verpfliche fich 


zum Kayf: Hauptm̃ann tYJarggr.Carl von 
Baden ım Krieg / wider beyde Chur gur⸗ 
ften Dierher und Friedrich: erzeige ſich 
feindlich gegen die Stadt Speyer: Cheils 
Thom Herrn ziehen auß / geſchicht beyders 
ſeits / des Stiffts und Staͤdt angehoͤrigen 
Schaden: Ein Rath fäge der Clerijey 
Schu und Schirm ab. 


Cap. CVIl. Chur Sürft Sriedrich beglbt fich 


gen Speyer / erjucht einen Rach umb Beys 
ſtand wider feine Seinde; Was fich derfelb 
bierüber in Antwors erfläre / twelcher ges 
ale die Llerifey und Rath gegen einander 

erregtem Krieg verglihen; Churfürft 
Friedrich wider feine Sende obfiege, das 
Sifthum Speyer befriege/ und das Sciffe 
en [= —— — 

ito. Die Freye Stadt Ma 
wird im Jahr 1462. von Churfürft AD 
mit Kriegs· — —* an 
eingenommen, Die Burgerſchafft eheilsers 
ſchlagen / theils — in — 
ſchafft: Von Endſchafft des Kriegs, und 
wie Wormbs und Speyer fich der Stade 
Maynz) alsihrer Eyds · und Bundo · Ge⸗ 
noſſen in ihrem Unfall angenommen, 


— Die Stadt Speyer kompt in groſſe 


fbwern:ß wegen Churfürft $riberiche 
Ind biezirggeleiften Beyftands / 
wirderfllich von Biſchoff Jobann und ber 
Clerifey beflage/ und mic denfelben vertra⸗ 
gen/ hernacher vom Graf Schaffricd zu 
,Seiningen / und Aetnridyolgapffei/ vom 
Bayferl, Cammer-Beriche zu Neuſtade in 
Deſterreich mit Recht färgenommen; ımb 
=. geſtalt die Sachen zu Endſchafft ges 


reiche, 
Cap. CIX. Eberhard Pfeil / Dhom⸗ Probſt zu 


Speyer wird von Kayſer Friedrich in die 
Acht erklärt/ begibt ſich auß Speyer/vers 
bafftet Burgermeifter und etliche des 
Raths in Aayf. Commiflion zu Ldenbeim+ 
Siſchoff Matthias verunglimpffe den 
Rath hinderroͤcks beym Aayfer ı unters 
sin der Stade innerliche Empoͤrung / 

wet das Schloß zu Marientraut. Churs 
Fürſt Friederich macht unterſchied ich⸗ 
Vertraͤg zwiſchen Biſchoff und —— 
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durch die Verhaflee ledig werden. Bayfer 

Friederichs Gebots» Hrieff haben wenig 
Anfehens: Schiff und Waaren der Bürger 
werden zu Manheim angehalten / und was 
darauff erfolgt. 

Cap. CX. Don einer Derbündnüß und Eini⸗ 
gung zwiſchen Siſchoff Matthias und der 
Stade Speyir. j 

Cap. xl. Von Churfürft Sriedrichs Arieg wi⸗ 
der Cloſter und Stadt Weiffenburg Anne 
1471. und wie RKayf. Majeſt. Hertʒog Lud⸗ 
wigen von Veldentz Zum Obriſten wider 
feine Churfl. Gnaden verordnet / und der 
Stadt Speyer / Wormbs und Franckfurt 
ihme zu zuziehen befohlen / und was ferner 

Cap.CXIſ. Dom erſten Krieg der Tuͤrcken wi⸗ 
der das Teutſche Reich An-1471- und Aayf. 
Friedrichs Berathſchlagung von Hlff 
und Wiederftand auffm Reichs⸗Cag zu 
Regenſpurg im beruͤhrten Jahr / was dar⸗ 
auff bewilligt / und von einem ungewoͤhn⸗ 
lichen von Pabft Paulo dem I. erfundencn 
Anfchlagauff den zehenden pfennig durchs 
ganze Reich / wie ſich Die Stände hierüber 
derhalten. 

Cap. CXIIL. Kayſer Friedrich beſchreibt einen 

eche⸗ Tag gen Augipurg A-1474 bandıle 
darauf zuforderft von aligemmeinem Lant+ 
Srieden / verFünde denjelben offentlich. 
Rayferl. Maj. pflegen wegen Verbefferurg 
des Sant: $riedens / und des NEUEN Ans 
jcblags des 10. pfennigs halben / mis der 
Sreysund Reiche ‚Städte Bord afften 
unterſchiedliche Zandlungen / berichten die⸗ 
fe.be des Proceffes / den S. Maj. ın Eeoͤr⸗ 
terung —— mit Churf. $riedrichen 
pfaltzgraffen gebraucht: Und vonandern 
Suchen ſo zur lachrichtung dienllch. 

Cap. CXIV. Chur fürft Sriedrich verantwortet 
fich auff Kayſ. Mai. Bejchulbigung, durch 
feine Bottſchafft / gegen die Frey⸗ und 
Reiche + Städte auffm Staͤdt · Tag 30 
Speyer An.1474- d abermahl zu ſehen / 
wıe und vor wem die Stände des Reichs 
mit Recht fuͤrzunehmen / und hre Sachen 

⸗ Von Kayſer Friedrichs Krieg 
wider Hertzog Carl zu Burgund / und was 
Zölff die Stadt Speyer hier zu geleiſt. 

Cap. CXV. Bayfer Friedrichs Reibs-Tag zu 
firmberg im "Jahr 1479. darauff die Un⸗ 
um aiffe wider den Türchen gewors 

Was ſich die Keichs⸗Staͤnde hurüber 
erkläret: Und von einem un wöhnlichen 
Proceß / den die Ungariſche ttſchafft in 
der Keichs⸗Verſammlung ebraucht. 

Cap. CXVI, Die $reysund Rei 8:Städsehal- 
ten einen Tag zu Speyer An. 1486. Kayſer 
Friedrich befihlt durch Schreiben von 


Cälin/ daß fie biß zu feiner Zukunfft bey⸗ 
fammen verbleiben / und feiner Handlung 
gegenwärtig Sy Lind was auff Kayſerl. 
Naj. Ankunffe und Gegenwart erfolget- 

Cap. CXVII. Rayfer Friedrics Land⸗ Srieden 
su Franckfurt Anno 1486. auff gericht. 

Cap. CXVHI. Bayſer $riedrich dringt auff die 
Zuͤlff wıder König Matthiam zu Un⸗ 
garn / beſchreibt die Reichs⸗taͤnd Anno 
1487. auff Ocul gen Nuͤrnbeig / handele 
mit denfelben vom Aund- Srieden/ von der 
ftellung des Bayſerl. Cammer+ Berichts / 
md von einer neuen Anlag. Dabey etliche 
YIeuerungen uff ſolchem Reichs⸗Cag im 

acht zu nehmen, 

Cap. CXIX. Vereinigung Chur-ürft Philippi 
Pfaltzgraf mit der Stadt Speyer/ wegen 
Scugund Schirmo / im Jahr 148 8.uff ı2. 
Jahr uffgiriche. 

Cap. CXX. Dom Reiche:-Tag Anno 1483. 318 
Franckfurt / darauff Aayler Friedrich und 
Kong Maximilianus wider den König 
Carolum in Srandreich/umd König Mars 

thiam zu Ungarn von den Reiche-Stäns 
den Jhüljje juchen/ was ferner daſelbſt ver» 
bandels / urd wie dafelbft auß zweyen 
a eichesRäthen drey entſtanden / der Her⸗ 
tzog in Moſcau in gemeiner Verfammlung 


durch feine Bottſchafft Koͤnigs Maximu⸗ 


liani Freundſchafft geworben. 

Cap CXX. König Carolus der VII. in Franck⸗ 
reich rauber Roͤn g Maximillano dem Er⸗ 
ſten / feine vertraute Braut / Fraͤulein Annen / 

Zu su Britannien / und ſchafft feine 

Semahi Fraͤulein Margaretha / Hertzogin 

zu Burgund) Könige Maximiliani Toch⸗ 

ter / von ſich / ec. Kayſer Friedrich beſchreibt 
hierum einen Reichs-Lag gen Coblentz / be⸗ 
wirbe ſich um ·Huffe bey den Ständen des 

Reichs. Chin $ürft Bertolde su Mayntz 

und andere Stände entdechen König 

Maxinnliano befepwerliche Kieuerungen / 

16 von Rayferl. Majeſt. im Reich enges 

fübrer/und wie fie daffelbe mit vielen cha⸗ 

gungen beladen / und von einer neuen 


Steuer. 

Cap CXXII. König Maximilianus verküns 
diget einem Rath der Stadt Speyer Bay 
fer Sriedriche toͤdtlichen Abgang / und bes 
gehrt deffelben Leich · Begaͤngnuͤß zu hals 


ten. 
Cap. CXXII. Vom Bifchoff zu Speyer ımter 
— —— 
ife einhardt. Biſcho jegfried. 
FEN EEE ang ya 
p. ung des gantzen Pro⸗ 
eeß/ fo im B as N ——— 
Reidye-Stände Verfamlung zu diefer deit 
im Böm. Reich in Ubung gehalten. 


ENDE des Zweyten Regiſters. 





Das Erfie Buch, 


KB rsmaflenQulinsder erſte Roͤmiſche Kay 


fer die Straßburger / Wormhſer / und Speyrer am Rheinſtrom 
durch Kriegs: Macht dem Roͤmiſchen Kaͤyſerthum unterthanig gemacht / 
von Erbauung und Benahmung der Stadt Speyer. 


Wie die Roͤmiſche Känfer die Städte am Rhein abgetheilet / 
dieſelhe durch ihre Præfectos und Comites regiert und verwaltet / 
was Befäll und u daraus erhoben 
rden. 


Deßgleichen von denckwuͤrdigen Hiſtorien und Handlungen / ſo zur ſelben Zeit 
bey den Städten in Germania prima fuͤrgangen / biß endlich Durch Macht der Fraͤnckiſchen 
Könige der Roͤmiſchen Kayſer Regierung gänglic) abgeſchafft / und die Lande und Städte 

am Rheinſtrom dem Teutfchen Reich zugefügt worden, 


Das 1. Kapitel. 
Vom Voldidie Nemeres genennet / woher fie 
ſolchen Nahmen betommen. | 


As Wort Nemereshat bey 
D. ven Hiftoricis zweyerley 
ni Yrerftand : Insgemein 
wird das Volck / fo die Re- 
vier des Speyer Gaws diſ⸗ 
* Rheins gegen dem Ge⸗ 

«burg zu bewohnet / alſo ge 
Sonſten aber / 








€ nennt. 
Vſ doc) nicht offt/ wird allein 
die Stadt dardurch verftanden. Daher fügt Rhe- 
nanus lib. 3. fub titulo Mediomatrici: Hoc ſeire debet 
ftudiofas populorum , appellationes urbibus ipfis 
ofterius atributas. Und der Herr Marcus Welſ⸗ 
er / de rebus Auguſtanis fol.go. Nihil frequentius 
quäm principes urbes populorum nominibus ap- 





ar. 
Be den alten Lateinifchen oder Griechifchen 
Scribenten it nicht zu finden/ daß einer der Bedeu⸗ 
tung def Nahmens der Nemeter nachgeforfcht/ ſon⸗ 
dern esift die Frage / woher Diefelbe alfo genennet/ und 
was Nemetes heiffen / von neuen Scriptoribus zu 
unfern Zeitenerregt/ und darvon ungleich gefehrieben 
worden. Francifcus Irenicus cap. 32, fügt Davon 
alfo: Multarum regionum civitatumque erigines 
igneramus, & Grzca putamus, quæ tamen Ger- 
manicis debentur, veluti Vangiones dicimus Wor- 
matienles, omnes mirantur, undenomen illud fuerit 


“ 


profectum: Literis Grzcis non et opus, Germa- 
nicus fons ſpeſtetur. Urbs hæc ſita et in territo- 
rio Teutonico, Wungaw dicto, Cerere & Baccho 
opulentifimo : Latini paululum variantes literas 
Vangiones illos proferebant, Wungaugiones. Sic 
& Nemetes , veluti ä folitudine illic dieti ſunt. 
Das ift: Gleichwie die Wormbſer werden genennet 
Vangiones, von wegen ihrer Landſchafft oder Ga⸗ 
wes Fruchtbarkeit an Mein und anderer Noth⸗ 
durfft / ein Wunnegau / oder Freudengaw. Alſo 
haben die Nemete; den Nahmen daher / daß fieeinen 
— Ort bewohnen / da ſonſt nicht viel Leute hin⸗ 
ommen ſeyen / und ſey ein Teutſch verzwickt Wort / 
Niemets hie / das hätten Die. Roͤmer auf ihre Manier 
ausgefprochen und gefehrieben Nemetes. 

Dr. Jacob Schopper in feiner neuen Chranogra- 
phieund Hiftori Teurfcher Nation / im 7. Cap. mel⸗ 
det diß / die Nemetes ſeynd ob den Wormhſern deß 
Rheins Beywohner / und ein Volck def Obern 
Teutſchlandes geweſen / wie Cælat J. beil, Gall. bes 
zeuget/ deßgleichen Plin. Ab. 4. cap. 17. Ptol. lib. a. 
cap. 9. Marcell. lib. 159. Alſo ſchreibet fie auch Ta- 
citus Ann.ı2.den Teutſchen zu / dieſe ſollen den Nah⸗ 
men Nemetes haben von der Einoͤde / dieweil ſie ei⸗ 
nen ſolchen Ort eingenommen / den ſonſt niemand 
bewohnet hat. Heutiges Tages heiſſen ſie die im 
Speyer⸗Biſthum. Sie moͤgen auch den Nahmen 
Nemetes etwan vom Griechiſchen Woͤrtlein Freu 
gehabt haben / welches heiſt diſtribuo, das iſt / ich 
theile aus / darum daß ihnen in der Heruͤberfahrt 
über Rhein (welche fie fampt andern Teutichen 
Voͤlckern gethan/) DIE gg jugetheilt worden 7 
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Gs heift view auch palco, Das ift, ich weyde / Daher 
sinadtr, Die Das Viehe weyden / darum Daß fie auch 
wie andere Teutſchen mit dem Dich umgangen) ſol⸗ 
ches geweydet / und hievon ihre Wahrung gehabt. 
Aventin. ib, 1. fel.38. Teutonesä Celtis Alemanni, 
ä Venetis Nomades ac Nemedes nominantur , Die 
Teutfchen werden von den Windiſchen Voͤlckern 
ing gemein Nemetes genennet. Zonaras ein Grie⸗ 
chiſcher Mönch behdlt das Wort der Heneter oder 
Wenden unverwandelt / und fagt:_t9v@- # vinırZeı 
ern, Die Nemetſchi ſeyen ein Fraͤnckiſch Volck. 
Reinexus Rheineccius in appendic. Cbronic. Sclav. 
De Henetis teneatur à cæterarum gentium commu- 
ni confuetudine ita de Germanis variare, ur fua lin- 

a Nemetzes nuneupent. Und in der Prefation 
Hikoriz Juliz fol. ı1. de nodti temporis conlue- 
tudine teneatur, cum Germani noftri Italis, Hifpa- 
nis, Gallis, Alemannorum : Henetis gentibus Ne- 
metum feu Nemetziorum nominibus veniant, neu- 
trum lingua noftra agnofei, das iſt: Die Welſchen / 
Spanier und Italidner nennen die Teutſchen im ihs 
rer Sprach Memannier / die Heneti/ das iſt / die 
Wenden Ungarn’ Boͤhmen und Pohlen/ nennen 
die Teutfchen nicht anderft als Nemetſchi darum 
das Volck diefer Orten / weil es zuvor in Groß⸗ 
Teutſchland in der Heneter Yachbarfchafft geſeſſen / 
den Nahmen Nemetſchi behalten / daß fie von berühr- 
ten um nicht anderft dann Teutfche genennet 
werden. 
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Daß die Nemetes ein Teueich Volck / und an⸗ 
fänglich in groß Teurfchland über Rhein 
gewohnet / hernach fich diffeite Rheine in 
Gallien oder Sranchreich niedergelaffen. 
Was fie zu foldyer Veränderung ihres 
Vatterlandes verurfachet: und wases mit 
Teuefchland für Beſchaffenheit damahls 
gehabt. 

Ulius Cxfar im erften Buch von feinen Kriegen 
in Gallien fagt : Gallia omnis divifa eft in tres 
partes,&c. Der Gallier Land ift in drey Theil abges 
ondert / in.dem einen Theil wohnen Die Belgz, im an⸗ 
Aquitani, im Dritten Galli. Die Belgæ fennd 

den Fans n jenfeits Rheins am nächften geſeſſen / 
ihre fand haft jtoft zunaͤchſt an die Gallier/ und ver 

Rhein ſey ihre Marckung. Imandern Buch fihreis 

bet Julius folches Sfnnhalts: Die Beige kommen 

von den Teutſchen her / und ſeynd vor alten Zeiten 
aus Teutfchland über Rhein verruckt/ haben fich we⸗ 
gen dieſer Lande Fruchtbarkeit Dafelbften zu wohnen 
niedergelaffen/ und Die Gallier/ fo dieſe Revier beſeſ⸗ 
fen/von Haug und Hof mit Gewalt und Schtwerdt 
ausgefchafft. Daß num die Nemetes damals un: 
ter den Belgen in Gallier Land gewohnet / beweifen 
folgende Hiftoriei, Tacitus de moribus German, 

Ipfam Rheni ripam haud dubi€ Germanorum popu- 

li colunt Vangiones, Triboci, Nemetes, des Rheins 

Geftaden bewohnen Teutfche Voͤlcker die Worm⸗ 

er / Straßburger/ Speyrer. Plinius Zb. 4. c. 17. 
elgicam ad Rhenum hæ Germanicz nationes pof- 
federunt, nempe Nemetes, Triboci, Vangiones. 

Dion. lib.5 3. Rachdem die Teutfchen alle Land am 


Rhein eingenomimen/ haben fie es Damit dahin ges 
bracht / daß Diefelbe Revier hernach it Ober⸗ 
Teutfchland genennet worden. Rhenan. ib. . tic- 
Germ. ı. Appellata Germania à Vangion'bus, Ne- 
metibus & "Triboeis Germanis, qui in hanc Belgicæ 
regionem d veteri Germania tranlıto Rheno immi- 
grarunt. Und unterm Titul Nemetes & Vangio= 
nes in Galliam. Teacitus exponens, quz nationes 
€ Germania in Gallias commigrarint : Ipfam, in- 
quit, Rheni ripam haud dubit Germanorum populi 
colunt,, Vangiones, Triboci, Nemetes. De hisin- 
telligit Cefar, cumapud hunc lib. 2. Comment. Rhe- 
mi narrant Germanos „ qui Rheni ripas incolunt, 
fefe cum Belgıs conjunxille. Proinde hæ nationes 
Ariovifto conıra Cxfarem pugnaturo fuppetias mi- 
ferunt. Raimund. Marlian. sw Indie. Comment. Fat. 
Cef Die Nemeres ſeyen ein Teutſch Volck / vom 
Känfer Julio unter Die Belgen gerechnet/ nicht fern 
von Wormſern und Straßburaern gelegen / welche 
ſaͤmtlich unter den Pelgen begriffen. Die ch 
daß fie Teutfchland verlaffen/ und in Gallien hau 
liche IBohnung ge iſt auß Juli deß erſten Rays 
ſers zweitem Puch zuvor angeregt. Aber im ı. 
ſchreibt er/ Daß einer/ Divitiacus Heduus genennet/ 
ihme zu vernehmen gegeben/ daß in wenig Syn 
würde gefebehen/ daß die Gallier aus allen ihrert 
Städten würden veritoffen werden / und die Teuts 
Kr famtlich / weil diefe Sande ihrem Grund und 
den an Fruchtbarkeit weit fürzusiehen / über 
Rhein ihr hauglich Weſen anftellen. Benm Corn. 
Taeit im 4. Buch 37. jagt der Hauptmann Cerealis 
zu den Triern und Linaonern/ daß Die Teutſchen fich 
m Gallier Land über Rhein begeben / ift diß die Urs 
ſach / daß fie andern nach · Haab und Gut tradıteny 
ihrer fümpffigen/ tod erigen Orten / unerbauten Por 
dens und Eindden abfommen/ und fich Diefer frucht⸗ 
barer Landen mächtigen fönnen. Eadem fcmper 
caufa Germanis rranfcendendi in Gallias lıbido at- 
que avaritia, & mutandz (edis amor, ut relictis 
aludıbus & folitudinibus fuis fœcundiſſimum hoc 
rung vosque ipfos pofliderent. Cæterum lıber- 
tas & fpeciofa nomina prxtexuntur, nec quisquam 
alienum fervitium & dominationem fibi concupivit, 
ut non eadem iſta vocabula uſurparet. 

Hiebey iſt in acht nehmen, daß man Teutſch⸗ 
land zu Zeiten der Roͤmer Regierung genennet / was 
zwiſchen dem Rhein gegen Abend / der Donau gegen 
Mittag / der Weirel gegen Morgen / und zwiſchen 
dem Meer gegen Mitternacht gelegen / alſo daß die 
Dom / da fie Ungerland berühret / der Anfang 
Teurfiher Land / und das End der Rheinſttom gewe⸗ 
fen. > Diefen Fluß des Rheins haben die Roͤ⸗ 
mer geachtet/ als wann gleichſam die Natur ſelbſten 
ihnzur Graͤntzſcheidung / und zu ihrerder Römer Si⸗ 
cherheit gefetst hätte / Dabero wird indem Panegyrico 
Maximiniani Augufti (welche Art der Lob⸗Reden 
mohl zu betrachten/ und nicht als Privat-Perfonen 
Gedamefen zu verwerffen maffen Marcus Zuerius, 
Boxhornius pon ihnen meldet / conftat in fingulis 
pene urbibus laudatos olim Cæſares, & illufriffi- 
ma quzque ingenia ad agendas iis gratias autori- 
tate publica fuille excitata, ) gelefen: Rhenum vide- 
tur ipfa fic natura duxiſſe, ut eo limina Romanz 
provinciz ab immanitate Barbariz vindicarentur : 

fo nem⸗ 
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p nennet auch Der ee (der fich eine zeit: 
ang zu Trier aufgehalten hat/ wie zu lefen i» Annal, 
Trevir. lib.4, 66. 172. 177. Rbenum memorandum 
Romani imperii murum adverfüs feras gentes. 
Diefe Land aber über Rhein feynd Gallien oder 
Franckreich zugerechnet worden, auch noch zu Zeiten 
Kayſer Friederichs deß Erſten / wie ben Otto Srifing 
zu befinden / und Chron. Landgrav. Thuring. bejeu⸗ 
gets kurtz alſo / Caps. Ungaria dicebatur Panno- 
nia, & ab Ungaria usquead Rhenum dicebatur Ger- 
mania, vel Alemannia, & ultra Rhenum Gallia. 
a Maffen dann inder Stadt Speyer Archiv gar 
viel Urfunden und Documenten vorhanden/ tvelche 
dieſes und dag Speyer in ripa Gallıca ſeye / bezeu⸗ 
gen / ſonderlich in denen Ordnungen, was diefe oder 
jene aus⸗ oder in Die Stadt führende und tragende 
Waaren zu Zoll und dergleichen Lyon follen/ da je: 
desmahls außdruͤcklich Jeehet : Bahn die uhren 
ex Alemannia in ripamGalliz, item, ex Alemannia 
in Civitatem Spitam , item, ex noftra Civitate in 
Alemanniam, &e. kommen oder fahren. &y Tacit. 
deGerm. morib. Pompon. Mela /ib. 3. und alle ande 
re Seribenten befehreiben groß Teutſchland in bes 
rührtem Bezirck / als ein rau grob Land / voller 
Wildnuß / Pfüsen und Lachen’ Falten und rauen 
Luffts / darvon Ydum und Boden gar ungefchlacht 
und Die Teutfchen Kalte und Hunger zu erdulden 
gar wohl gewohnet geweſen / Hit aber und Durft 
Har nicht vertragen kͤnnen. Tacit. Mipim& fitim 
æſtumque tolerate, ftigora ir inediam cœlo fo= 
love —— Julius Czfar im 6. Buch / Cap. 
5. meldet: Daß die Teutfchen ſich mit Ackerbau 
und Hand-Arbeit zu ernähren für Unehr gehalten 
und Darum das Land unerbauet verblieben / ihre 
Nahrung haben fie von Viehezucht / Weydwerck / 
und ihrer Penachbarten Derderben mie dem 
Schwerdt gefucht/ alle Arbeit und Gefchäfften/ Die 
das Gemuth / Gedancken und Leibes-Kraffte ſchwa⸗ 
chen/ vermieden/ und alles geflohen / was mit Ver⸗ 
druß und Unwillen zu verrichten. Dierveil fie dann 
gar ſorglos / —8* freyen Willens ohne Arbeit 
gelebt / jenen fie an Leib und Gliedern groß / ftarck/ 
und den Roͤmern faſt erſchroͤcklich erfihienen, Nach 
dem aber hernacher die —— in — Zeiten 
dem Feld⸗ Wein⸗ und Ackerbau ao egen / iſt das 
Land in folche Geſtalt ale eit Durch emb⸗ 
figen Steig und fonderbare Geſchicklichkeit gebracht/ 
Bes den beſten und fruchtbariten Landen heutiges 
Tages zu vergleichen. 


Das 1. Kapitel. 
Wie die Nemeter und'ihre Stade vom Julio 


Cafate überwunden / und unter der Roͤmer 
Gewalt gebrachte worden. 


Emnach ſich ohngefähr Anno 72. vor des 

I Sr E-Hrifti Geburt begeben/ daf in Gal 

lien zwifchen den Heduis, jetzo Burgundiern/ 

An einem / und den Sequanis, den Bifansern oder 
Ober-Burgundiern/am andern Theil/umdieSu 

riorifät / und welches Volck über das andere folte 

Then) langwieriger Streit und Uneinigfeit ges 

webt / und folche hernach zu —— Feind» 

fft und Krieg ausgebrochen’ haben Die Sequa⸗ 


bieten: und . hätten; 
2 4 


3 
nifche Huͤlff und Zuflucht bey den Teutſchen über 
Mhein gefucht/ und mit aroffem Geld einen auslan⸗ 
difchen franden Kriegs-Dberften/denHerkogen aus 
Schwaben / Arioviftum, wider ihre Feinde beftellt) 
und angenommen / welcher ihnen mit 15000, Teut⸗ 
ſchen im Fahr 73. vor CHriſti Geburt zu Huͤlffkom⸗ 
men / und mit Gewalt Die Heduos oder Burgundier 
ben Amapetobtia, da jeo Muͤmpeldort / gefchia⸗ 
gen und uͤberwunden / und Damit Die Uberwunden⸗ 
unterm Joch und Gehorſam erhälten worden / hat 
Arioviftus der fürnehmften Leute Kinder su Geiffel 
genommen / und mit dem Adel/ Ritterſchafft und 
Obrigkeit fehr ftrena und ernftlich gehaufet/ den 
Erauanifchen / die ihn und ‚fein Dolck zur Untere 
drücfung ihrer Yachbaren mit aroffen Unkoſten und 
Ruͤſtung aufgewickelt / und in Gallien bersear/ iftg 
ergangen’ wie jenem Pferd beym Ælopo, welches eis 
nes Hirſchen / fo mit ihme auf einer Weyd fich ers 
nahrt und erhalten, Herr und Meiſter werden wol⸗ 
len / und darum einen Mann um Huͤlff erfucht/ der 
dem Pferd willfahrt / aber demfelben einen Zaum 
aufgelegt, den Hirſch von der Weyde abaztrieben? 
hernach das Pferd in feinem Zaum und Handen bes 
halten ; aljo hätten die Sequanifche Gafte geladen) 
die fich nicht wolten laffen abdancken/ fonderneg nahe 
me Hertzog Arioviftus einen arofen Theil ihres Sat 
des zur Wohnung für fich und fein Volck ein mache 
te ihmedie Sequanos zu Gebott und Verbott unters 
wuͤrffig / und behielt ſolche Herrſchafft 14. ahr, 

ieweil dann die Teutfchen aus Altmannien dag 
chtbare Land und aute Gelegenheit erfernet/ has 
en fie je länger je mehr ihre Wohnung dahih ver⸗ 
rucket / alfo/ daß in Furker Zeit 120000, Teutſchen 
in derſelben Landſchafft ſich haͤußlich gefekt und 
niedergelaſſen hatten. Te 
Demnach aber im Jahr 5 8.H0r de HErrn . Hri⸗ 
fi Geburt Julius Cxfar vom Rath zu Rom in al: 
ien geſchickt worden / und derfelhe die Helvetios oder 
Schweiger mit einer groſſen Niederlag ubermins 
den / und eben zur felben Zeit 24000. von den Haru⸗ 
den uber Rhein fich zu dem Ariovitto Arfchladen/ hat 
er den Sequanis gantzlich aus dem Sand aebotten/und 
feinen Landsleute ihre Ort und Wobnungen ein- 
zuraumen / an fie geſonnen / in folcher Nedrangnüf 
aben die Seguaniſche an Tulium"eine Nottfchafft 
geſchickt / ſich über die groſſe Unbilligkeit und ſtrenge 
Herrſchafft des Atiovici Elaalich befchmeret/ und 
ıhn um Hülff und Rettung gebeten; darauf Cfar 
Ariovifto durch eine Legation zu wiſſen gemacht / 
* er wegen Geſchaͤffte des Regiments und folchen 
achen / Daran behden Theilen viel gelegemn mit ih- 
me fich 8 unterreden / vorhabens / mit Begehren / zu 
r Zufammenkunfft einen gewiſſen ichern Ott u 
eſtimmen. Als nun die Legaten ju Atiriao fou 
men / und ihren Befelch abgelegt / hat er ihnen mie 
einer übermüthigen Antwort begegnet / und geſagt: 
Wer iſt der Cæt. hater etwas ben mir zuencheen/ 
fo iſt ihm der Weg fo nahe zu mit / ais mir zuihmes 
wann ich beyCzfare etwas zu ſchaffen harte/twotteich 
ihm nachziehen/ defgleichen foller auch thuns Cefar 
atte mit der Teutſchen Sachen und Handelt nichtg 
su thun / giengen ihr auch eben fo wenig an/ ale ihne 
Arioviftum, was die Roͤmer in ihren Sanden zu ge⸗ 
So Caſar duf ein 


4 
Tre chen / folte er der Teutfchen Manns 
heit — 14.$ahren unter kein Tach kom⸗ 
men / fondern unter dem freyen Himmel rider Die 
umliegende Seinde zu Streit gelegen. Als die Les 
gaten Des Czlaris (olche Antroort zurück ins Läger 
gebracht/ und Das Kriegsvolck zuvor auch von den 
—5 — hoͤret / daß die Teutſchen ein groß 
ftarck hertzhafft Volck / und in Kriegs⸗ Sachen ihr 
tes gleichen nicht hätten / und aus dieſer Antwort 
- nod) mehrihr ft Gemuͤth gefpüret/ ift ein folch 
recten und Surcht ins Läger kommen / Daf fie 
nicht anderft gemeynet / dann Die Teutfchen und der 
&od felbft wwäre allbereit vorhanden. Cxfar, als 
ein fürtrefflicher großmuͤthiger Held / hat die Seinen 
mit tapfferem Troft und mannlichem Zufprechen 
ermuntert/ eine andere Bottſchafft sum Ariovılto 
chickt/ und ihme vermeldenlaffen/ Daß er ſich ſol⸗ 
cher Undanckbarkeit und Trutzes / ſo er dem Rath I 
Rom / von demer Ehr und Gut empfangen / nicht 
m und daß er ſich / zuihme dem Cxlar zu kom⸗ 

men, folte beſchweret haben: Aber wie dem, fo waͤ⸗ 
re fein Begehren / daß er über diejenige Teutſchen / 
alderei um und bey ſich hätte / keinen mehr 
ber Nhein in Gallien folte laſſen kommen / und 
zum andern den Heduis, Der Römer Freunden / Die 
enttodltigte Buͤrgen und Geiffel wieder liefern/ und 
ich alles Uberfalls und feind ıcher Thatlichkeit ent» 
eg Demnach nun Arioviftus dieſe Mittel zu bes 
en vermeigert/ und man fich nicht der Sachen 
vergleichen können / haben ſich beyde Theil einander 
u befriegen/ zu Roß und Fuß in Berfaffung xſtel⸗ 
et/ und ſeyn zu ſolchem Streit über Die vorige Teut⸗ 
fehen von Schwaben und Bayer Ariovifto zu 
Hulff und Beyſtand allhie diffeits Rheins zugeso+ 
geit / Vangiones, Wörmfer/ Tribvei, Stra burs 
und Nemetes, Speyrer / Die Rheinlander/ alfo 
Aciovifto gegen Die Roͤmer an trefflicher Macht 
und Ausrüftung nichts ermangelt. Indem nun 
beyde Heer gegeneinander gelegen / und Calar Auf 
ferlich vernommen/ daß die Teurfchen aus Abers 


willi 


auben im Brauch hatten / in Abnehmen des Mond⸗ 


ing mit den Feinden nicht zu ſchlagen / hat er das 
De shalten; daß er folchen Vortheil gm Sieg 
ohne Schimpff und Schaden nicht önne aus 
Handen laſſen. Derhalben ſich der Zeit und Gluͤcks 
gebraucht / ſeinen Feind unverſehens in abnehmendem 
Schein uͤberraſcht / und mit ſolchem Ernſt gegen ſie 
handelt / da Plutarchus, Zonaras und Appia- 
nus den Derluft und Niederlage auf achtzig taufend 
Menfihen geſchatzt Rhenanus ſchreibi / daß Diefe 
— eine Meilevon Baſel und dem Rhein / an 
demödrt/ da jego Apollinaris Kiofter ftehet / 57- 
Jahr vor CHriſti Geburt fürgangen feyn ſoll Ario- 
viltus Der Ders iftauf einem Rachen über Rhein 
wieder in Teutſchland kommen / und hat zwo feiner 
Zrauen / und eine Tochter in berührter Schlacht 
daiehren. Nach ſolchem Sieg hat Julius Cæſat 
der Remeter oder Speyrer / Wormſer und Straß⸗ 
burger Städte und vandſchafft Der Römer Gewalt 
und Herfchafft unterthänig gemacht / und zu Des 
ren Schuß und KHandhabe etliche Legionen Kriegs⸗ 
volcts hin und wieder eingelegt. ar Es wollen viel 
zteifflen/ ob alles Dasjenige/ was Julius Cælat von 
Diefem Ariovifte aufgezeichhnet hat / fich alfo in der 
That und Wahrheit befunden habe. E 


k 


ESpeyriſcher Chronick 


Das IV. Capitel. 


Erschlimg von der Stadt Speyer Ankunfft 
und Aufnehmen’ der Hıftoricorum und an⸗ 
derer Auchoren ungleiche AJeynungen. 


S ſeynd etliche Hiſtorici, undderen nicht we⸗ 
£&, nig/ die eg dafur halten Daß die = tadt Speyr 

auf die funffzehen hundert fahr vor unſers 
HErꝛn Chriſti Geburt/ zu Zeitin dep Patriarchen 
Abrabams/ ihren Anfang und Urfprung genommen/ 
und entiveder von Treviro deß Tuilconis Cnckel / 
oder von Trebera Nini undSemiramidis Sohn zu 
Babel / erbauet worden / Cafpar Bruſch meldet / 
in Befchreibung des Biſthums Worms / alſo: Daß 
Worms eine uhralte Stadt ſey / erſcheint aus dem / 
daß ſie bey —— hundert Jahren vor EHrifti 
Geburt als eine berühmte Stadt / und der Stadt 
Trier ſamt andern vier Städten am Rhein / als Ba⸗ 
ſel / Speyr / Maͤyntz / Coͤlln / unterwürffig und 
ſchatzbar — und ſey ſolches aus der Stadt 
Trier alten Chronicken / gehauenen Steinen / und 
heydniſchen Tapezereyen zu befinden / Urbem auten 
Vangionum veiuſtiſſimam eile hoc teſtatut, quod 
wille & quingentisannis ante natum Chriſtum præ- 
claram civitatem, & utbi Treverenfi cum aliis qua- 
tuor Rhenenſibus urbibus, Bafılza videlicet , Spita, 
Moguntia & Colonia, tributariam fuille, in veru- 
ftıllımis Treverenfis urbis monumentis, Chronicis 
videlicet, faxis,ac periftromatibus ınvenimus. X 
der ThumsKirchen zu Trier findet man dieſe nachge⸗ 
fehriebene Verſe und Gemaͤhlde: 

Treberis urbs multis quod bello compta triumphis, 

Cum populis fortu quinque fübegerat urbes. 

A quibus immenfum confuevit tollere cenfum; 

Quo locupletari cœpit nimis & dominari, 
PICTURA URBIS TREVERIS ET 

CIREA ILLAM ALTERA 
ROMA. 
Civitas Rauracorum. Bafılza. ' 
Civitas Vangionum, \Wormatia. 
- Civitas Moguntia. 
Civitas Nemetum. Spira. 
Civitas Ubiorum. Eolonia, 
Martinus Crufius ib. 1. part. 1. Ann. Sue vic. Tui- 
fconis Sohn ift geweſen Mannus der ander Köni 
der Te / 2000. Jahr vor EHrifti Geburt/ ı 
feinem Datter im Reich gefolget im 6. jahr Semi- 
ramidisder Affprier Königin/ und da Abraham 15. 
ahr alt gervefen : Diefer Mannus hat unter feinen 
oͤhnen einenmit Yahınen Trevir gehabt/ von dem 
man fagt/ daß er etliche Städte am Rhein und an 
der Mofelerbauet habe/ nehmlich / die Stadt Trier/ 
(toiervol etliche ſagen Trebeta, des Nini und Semi- 
ramidis Sohn / ſey der erfte Anfänger derfelben/ ) 
Manns, Worms / Speyer/ Straßburg/ Bafel 
und Meb. 

Tuifconisfilius Mannus, Rex Tuilconum 2. pa- 
tri hic anno ante Chritum 2000. fucceflit : anno 
6. Semiramidis Aflyriorum Regine, & 15. zratis 
Abrahami anno, Manno inter alios filios, etiam 
unus fuit nomine T'revir, qui urbes ad Rhenum & 
Mofellam zdificaviffe dieitur, Treverim (ech alii 

condi · 
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eonditörem faciunt Trebetam Nini & Semiramidis 


‚hlium) Moguntiam , Wormatiamn, Spiram, Argen- 


tinam, Balılzam, Metim. 

In der Elfaffer Chronick im ı. Buch und 3. Cap. 
wird gefchrieben: Die Alten haben dem König Man- 
no des T uifconis Sohn / drey Soͤhne zugegeben’ fol 
len Treiber / Nerus und Eingeb geheiſſen haben. Der 
Treiber ſoll die Stadt Trier/ auch allda ein groß Pa- 
latium , desgleichen andere Städte am Rhein und 
Mofel/ nehmlich Mayntz / Baſel / Straßburg/ 
Speyer und Worms gebauet haben. 

Reußner in ſeinem Buch / Urbes Imperiaſes inti- 
tulirt / ſagt: Die alte Stadt des Volcks Nemeter 
fen von Trerıro oder Trebeta anfänglich erbauet / 
und ijt geftanden zu Zeiten Juli Cæſatis. Ipfa ve- 
tus urbs Nemetumä Treviro five Trebeta ptincipio 
condita perhibetur , extitirque Julii Cæſatis tempo- 
ribus. 

Beruͤhrte neue Hiftorici haben diefe ihre Mey» 
nung von bemeldten Städten gefchöpfft / erftlich 
aus den Chronieisder Stadt Trier / Coͤlln / Nuͤrn⸗ 
berg / item, Mariani Scoti lib. 1. atar. 3, Sigeberti 
Gembl. Chron. fub anno 412. Gothfr. Viter. Chren. 
3 part. Insgemein / daß am Rheinſtrom des Tui- 

conis Rachkommen ſich zu wohnen niedergelaſſen / 

erſcheinet aus dem uhralten Scribenten Berolo / bey 
dem dieſe Nachrichtung zu finden. Als nach der 
Suͤndfluth die Menſchen ſich in groſſer Fruchtbar⸗ 
keit vermehret / daß Noa aus ſeinen Kindern und 
Nachkommen etliche zu Regenten und Obriſten er⸗ 
wehlet / und ſie in die drey Theil der Welt / Alam, 
Africam und Europam zu Waſſer und zu Land ab⸗ 
gefertiget / folche Theil der Welt einzunehmen / zu 
erbauen und zu bewohnen / und aus deffen Befehl 
und Wegwei ſung haben Tuifco und Mannus Die 
Orth diffeits Rheins zu bewohnen angefangen. 
Diefer Mennung giebt auch Jolephus Beyfall im 
erften Buch Autiquit. Pudaic. cap. 7. und nennet 
bie jenigen/ die vor alten Zeiten den Rheinftrom bes 
wohnet / Mhegiener / das iſt ſo viel als Rheiner und 
Rheinlaͤnder. Wie ſich aber ſolche Voͤlcker her⸗ 
nach genennet / und was fie inſonderheit für Städte 
erbauet/ ift aus dieſen alten Seribenten nicht zu 
vernehmen, | 

Die Hiftori von Trebetz Ankunft aus Babylos 


nien in dieſe Sand / ift in der Coͤllniſchen Chronick 


weitläufftig befchrieben. Andere fürnehme und ge 
Ichrte Leute geben Beato Rhenano ib, 3. rieul. Trevi- 
ri&Seleftadium, Beyfall / welcher fehreibet/ daß er 
in Erkuͤndigung der Teutſchen Hiſtorien und Ge⸗ 
—— befunden : Wann die alten Mönche vor 

eiten einer Stadt oder andern Gefchicht warhaff- 


‚ ten Grund nicht haben koͤnnen erlangen daß fie felbft 


nach ihrem Gutduͤncken ein Gedicht Darvon gemacht/ 
und fich groffer Freyheit zu fabuliren gebraucht. 

Andere berühmte und gelehrte Hıftorici , als Phi- 
lipp. Melanch. Cafpar Peucer in Chronic. und Chy- 
træus⸗ m ⸗rat. de Grenchgaa ſeyn der Meynung / Daß 
die Stadt Speyer vom Känfer Conftantie Chloro 
erbauet fen. 

Melanchthonis Wort feynd folgenden halte: 
Difhcillima pars Celtoruin mandata fuit Confan- 
tio Chloro, ut Francos& Alemannosdomaret, qui 


eum (zpt cum eis conflixiilet , tandem fexaginta 


millibus Francorum & Alemannorum trucidatis, re= 
cuperavit Belgium & Rhetism. Eo tempore Spi- 
ram adRhenum condidit , ubi matrem Claudiam ſe- 
peliit. Natuseftenim Conftantiusex Romana ftir 

enobiliffima , patre Eutropio & matre Claudia , fi- 
ba Imperatoris Claudii. Und ferner in Genelopia 
Conftantini M. fagter : Conftantius Chlorus Impe- 
rator conditor Spir@, qui vicit Francos & Aleman+ 
nos. Peuceriund Chytrei Wort merden hernach 
allegirt. Georg. Cracovius, weyland Churfuͤrſten 
Auguſti zu Sadkfen berühmter Rath / fagt in einem 
Carmine vonder Stadt Speyer: 


Condidit hanc fortis Cafar Conftantims olım, 
Cujus mater ibi contumulata jacet. 


Im Jahr 1554. in Sachfen Dudenhofen contra 
Stadt Speyer feynd am Käpferlichen Kammers 
Gericht von einem Bifchofflichen Speyriſchen An- 
wald von der Stadt Speyer Ankunft und Auffe 
nehmen / folgende vermeynte Articul eingebracht 


worden. 

1. Anfaͤnglich wahr ſeyn / daß nicht lang na 
=. unfers Seligmachers Geburt die Ani 
aus Franckreich Die Revier und Gegne / da jeko 
Kl und Dudenhofen liegen / regiert und einges 

a en. 

2. Wahr / fobald articulierte König aus Franck⸗ 
reich den Ehriftlichen Glauben angenommen/ daß 
fie viel Stifte und Klöfter in und um articulierte 
Gegne und Landfchafft auffgericht / gebauet und mile 
diglich begabet. 

3. Wahr / daß zu derfelbigen Zeit die Stadt 
Speyer zwey geringe unterfchiedliche noüfte Doͤrffer 
geweſen / das eine Nemetis / und Das ander Speyer 

enannt worden. Homo antiquitatis ignarus in- 
terpretatus eft pagum Nemetenfem , das DorffNe- 
metis. 

4. Wahr / daß die Könige aus Franckreich von 
beſonder Liebe / ſo ſie zu CHriſto unſerm Erloͤſer und 
der Chriſtlichen Religion gehabt / einen Biſchoff in 
— — offne Dörfftr Nemetis und 

eyer geſetzt. — 

5. Wahlr / daß ſie die Könige einem Biſchoff die⸗ 
ſelbige zwey Doͤrffer zu vollem und gantzem Eigen⸗ 
thum geben und zugeſtelleit. 

6. Wahr / daß demnach ein Biſchoff in dem 
a er gewohnt / und alfo daffelbige famt 
dem h * Speyer als fein Eigenthum regiert und 
eingehabt. 

7. Wahry daß nach CHriſti unfers Seligma⸗ 
chers Geburt 3 99. Jahr ein Bischoff allda zu Neme- 
tisregiert/ Jefle geheiffen. | f 

3. Wahr / davon derfelbigen Zeit biß auf den 
König aus Franckreich / Dagobertus genant / fo fein 
Regiment angefangen Anno E-Hrifti 628. die Bir 
fchöffe artieulirte Dorff mit Lehren und Regiren 229, 
Jahr vermaltet/ regieret und innen gehabt. 

9. Wahr daß König Dagoberrus,em Sohn Si- 
geberti , einem * der Zeit Principius genant / 
alle Zehenden / an Frucht / Wein / Honig / Saftan / 
allen Thieren und andern Nutzungen zů Nemetis, 
Speyer und umher mildiglichen geben Fovo in als 
— pin —— Franckreichiſchen ge⸗ 

jent und zugehoͤrt. 
10. Waht / 
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10. Wahr / daß Childerieus des digeberti Bru⸗ 
der Sohn Anne Saluris 678. alle Freyheiten / Scha⸗ 
tzungen / Frevel / und Buß / in und auſſerhalb Neme- 
tisund Speyer dem Biſchoff Tragebodo confirmirt/ 
ſo ihme iebevor digebertus fein Vatter geben. 

11. Wahr / daß hernach die Muntz und alle Zoͤl⸗ 
fedem Biſchoff Reginbaldo und feinem Stift von 
Herkog Conraden dem Sohn Wernerieines Her⸗ 
kogen zʒu Worms Anno 12. Der Regierung Ortho- 
nis deg Erften Anno 956. geben und mildiglich zuge⸗ 


ellt. 
ſ 12. Wahr / daß derſelbige Känfer Ottho der Er⸗ 
dem Viſchoff Orgero , als dem rechten Herrn zu 
emetis und Speyer / alle Gericht und Obrigkeit / 
ſamt —25 — reveln / auch Zoll und alle Beſſe⸗ 
rung im Vorff Brenna, gelegen in Tulcia bey Senis, 
Anno 969. geben und zugeftellt. 

13. Bahr / daß articulirte Ubergaben/ und Do- 
nation von Känfer Orchone dem Andern / auch Ot- 
thonedem Dritten und allen folgenden Roͤmiſchen 
Känfern/ confirmirt und beftätiget worden. 

14. Wahr/ daß demnach arrieulirte Dörfer Ne- 
metis und ech allen Grantzen umher / dar⸗ 

ugehörig/ dermaſſen wie articufire / mit guter Ans 
Fun und Titul auff einen Bifchoff und Stifft 
Speyer kommen und erwachſen. | 
7, Wahr/daf auch die Bifchöffe und Stift su 
Spiyer alfo in gemein articulirte Dörffer in ruhiger 
Hegierung/ Verwaltung und Bejik von obarticu- 
fierter Zeit an / da er ein jedes Dorff empfangen / biß 
auffs Fahr nach Chriſti unſers Seligmachers Ge⸗ 
burt 1024. ingehabt und beſeſfßn. 
76, Wahr’ daß zuderfelbigen Zeit ein Viſchoff 
die obbenannte — Doͤrffer Nemetis und Speyer 
regiert und ingehabt/ Rutgerusgenannt, 

7. Waht / daß derſelbige Bifchoff artieulierte 

men Dörffer/ als fein Eigenthum / mit Gräben 
huͤrnen und Mauren/ auch auff die Form wie fie 

heutiges Tages zu fehen / angefangen zu umfahen 

nd zu befeftigen/ auch den mehrern Theil vollendt. 

2. Wahr / daß folgender Biſchoff Johannes / 
ein Edler Graf aus dem Kraichau⸗ Dieangefangene 
Mauren/ Thür und Gräben vollnbracht/ neben 
dem er von feiner Erbfehafft viel zu feinem Stifft 
geben. 


feine neue Stadt / die er / nach ge des Na⸗ 
henẽ Nemetis, Speyer genannt / Au folgende Bi⸗ 
ſchoͤffe dieſelbige viel Jahr ſamt andern umliegenden 
Städten und Flecken big in Das Jahr 1142. nach 
Ehrifti Geburt / für ihr Eigenchum ingehabt und 


ert. 
er Wahr / daß etliche Roͤmiſche Kanfer/ fo viel 
zu der Stadt und Stifft Speyer geben / ihr Be⸗ 
grabnüß allda im hohen Stifft/ wie augenſcheinlich / 
verordnet. 

21. Wahr / daß auch etliche Kanfer/ nachdem fie 
die Gelegenheit der Stadt erlernet / mit den Bi⸗ 
ſchoffen / ſo der Zeit regiert / gnädiglich gehandelt / daß 
fiedie Stadt/ nachdemdag Frantoſiſche Regiment 
uden Teutfchen kommen / dem Heiligen Romiſchen 
Deich zuft enmolten. 

22. YWahry dap auf folch Begehren die Biſchoͤſ⸗ 
feder Zeit dem Heiligen Römifehen Reich ihre eigene 


19. Wahr / daß articulierter Bifchoff Johann 


Stadt Speyer / doch mit Vorbehalt’ ihrer Obere 
und Gerechtigkeit/ allein zugejtellt * übergeben. 
Der Stadt Speyer Anwaldt har in ſeinen Re- 
fponfionibus auff vorgefeßte Articul / Diefelbe ſam⸗ 
menthafft / aufferhalb ven 20. —— erdicht 
und gang unbegrundt geſagt. Demnach aber die⸗ 
ſelbe hin und wieder damals ausgebreitet / hat einer 
Bernhardus Bernhardi genennt / vor etlichen Jah⸗ 
ren zu Speyer gelebt und manniglich bekandt gewe⸗ 
ſen / dieſelbe folgender Geſtalt abgeleint / welche Wis 
derlegung gleichfalls in vieler Hand umgangen / und 
int —5 Er 
1. Daß im erſten Articulangegeben wird / wie di 
Koͤnige aus Franckreich bald nad CHriſti Geburt 
Diefe Revier , Da jegund die Stadt Speyer liegt / res 
giert und ingehabt haben füllen / iſt folches wider alfe 
Warheit der Hiſtorien / dann diefelbiae Hlarlich bes 
zeugen / Daß die Roͤmiſche Känfer dero Zeit diefe Ort 
regiert / und ihre Fuͤrſten und Feld⸗Obriſten ın und 
umdie ? tade Speyer liegen gehabt. 
Nachdem aber lang nach E-Hrifti Geburt / nem⸗ 
lich / Anno 800. durch Practick der Romiſchen Bis 
Rookie —— —— Reichs auff Ca⸗ 
rolum Magnum kommen / hat er ſamt ſeit ⸗ 
kommen dieſe Land regiert. — 
2: Furs ander / daß articulierend vorgeben wird / 
wie dieſelbige Könige geheiſſen / auch was vor Stiffte 
und Klöfter ſolches geweſen / erſcheint dargus / daß 
die Hiſtorien der Frantzoͤſiſchen Koͤnigen mit blinden 
Augen oder nur in einem Traum angeſehen / und 
nicht gelefen / oder da bie je gelefen / welcher der erfte 
ausdenen zum Ehriftlichen Glauben bekehret / und 
zu was Zeit folches gefchehen / wiſſentlich ſillſchwei⸗ 
endumgangenmorden/ damit die Widerwartig⸗ 
eis und Contradition des nachgeſehten firbendere 
Articulg mit dieſem nicht vermerckt werde / wie dann 
bey denfelbigen angezeigt und vermeldet werden ſoll. 
So viel aberdie Stifte und Klöfter anlangt / iſt nicht 
toeniger / daß obermeldter Känfer Carolus Magnus 
in Teutfchen Landen fo tool als auch in Franckreich 
und Gallien dero vielgeftifftet hat / wie Die Aferropo- 
is Alberti Crantzii und andere Hiftorien bezeugen / 
welche doch nicht zu Diefer Gegend / fondernmehrene 
theils in Sachſen und Francken gelegen ſeyn / aber 
viel neuer und Jünger als dieſe / davon allhier vers 
meintlich Andeutung gefchicht: Oder ift es die Meh⸗ 
nung / daß das Biſtthum Speyer ſey gleich und als⸗ 
bald die Könige aus Franckreich zum Chriſtlichen 
Glauben kommen / von derfelbigen Königeinem ges 
fit? Warum fagt mans nicht rund heraus / fo 
ntemanden Ungrund des Vorgebens greifen und 
mercken; dann man ziemlicher maffen wol weiß / 
wenn das Biſthum Speyer angefangen / und von 
wemes auffgerichtet fen / dann die jenigen / fo es fehr 
alt machen wollen / feen : Es habe ſolches der Kah⸗ 
fer Heracliws, welcher Anno CHriſti 640, regiert / 
geitifitet/ andere aber/ daß es erſt ſab Gontado Secun- 
do Saliquo angefangen und beſtaͤtiget fen worden / 
je ri bey dem 5. Articul weiterer Bericht fols 
3. Auff den 3. Articul ift überflüffig zu erroeifen 
daß Speyer lange vor CHriſti Geburt An ae 
rühmte/ und inallen Hiftorien befante Stadt gewe⸗ 


ſen; darumes ein fehr ungeſchickt und faſt kindiſch 


Fuͤrge⸗ 
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Fuͤrgeben / als ſolte fie nach der Zeit / da die Frantzoͤ⸗ 
fifche Könige zum Ehriftlichen Glauben befchret 
worden / zwey geringe unterſchiedliche Dörffer gewe⸗ 
ſen ſeyn / dero eins Nemetis, Das andere Speyer ges 
nant: Dann Nemeris nicht die Stadt / fondern 
die Voͤlcker derofelbigen Hauptſtadt und — 
lis Nemetum oder Nemetocerna (wie Die Julius 
Cæſar, Cornelius Tacitus , und viel alte Hiftorici 
und Cofmographi nenmen/ ) genant feyn / und 
Spira iſt fie hernachmals / als die Roͤmiſche Käyſer 
ihre cohortem prætoriam darein gelegt / genant 
worden / wie —* gemeinlich alle Gelehrte Darfür 

halten. Auch iftesnicht glaublich / daß die Spey⸗ 

rifche Bifchöffe dero etliche und dreyſſig nach einans 
der/ bißauffdie Zeit/ da Speyer erſt zur Stadt ge» 
macht ſeyn ſoll / nach dieſes Gedichts Angeben/ nam⸗ 
hafft gemacht worden / und etliche Staͤdte / die ih⸗ 
nen vom Kaͤyſer übergeben / gehabt / uber Die 1000. 
Dr in einemoffenen Dorff gefeffen und getvohnet 

ben folten. u 
- 4. Daßdenn im 4. Artieulgemeldt wird / wie die 
Könige aus Franckreich / aus befonderer Liebe zur 
Ehriftlichen Religion / einen Bifchoff in die obges 
meldte zwey Dörffer folten gefeßt haben / und abers 
malendie Rahmen derfelbigen Königen / desgleichen 
auch des Biſchoffs / darzu die Umftände der Zeit 
Dr fich dann bey wahren Hijtorien anzuzeigen ge> 

ühret ) verſchwiegen werden / erſcheint Daraus 
auch Ddiefes gleich der andern Articul Nichtigkeit 
und Ungrund, 2 

Es Fan aber und mag beftändiglich und warhaff⸗ 
tig dargethan und bewieſen werden / daß die Stadt 
Speyer oder Nemerum Augafta Gottes Wort und 
wahre Ehriftliche Meligion che und zuvor gehabt / 
danndie Könige in Frankreich darzu kommen ſeynd / 
Ja ehe das Königreich Frankreich entitanden gewe⸗ 
fen ift: Dann jefolcheserft Anno C-Hrilti 348. ſich 
von dem erſten König Pharamundo angefangen ; 
und der erfte Chriftliche Frantzoͤſiſche König / fo fich 
tauffen laffen und den Ehriftlichen Glauben ange 
nommen/ Anno EHrilti yo. ijt Clodoveus gewe⸗ 
fen/ wie Blondus , Joannes Trithemius und Func- 
eiusmelder. &o haben aber bald in diefen Sanden/ 
nach der Himmelfahrt E-Hrifti / der Apoſtel Jünger 
Crefcens, Maternus , Eucharius und Valerius „ wie 
Eufeb. Eceleſ. hiſt. lib. 3. cap. 4. bezeuget; Das Evans 
gelium Ehrifti geprediget/ und die Kirchen EHrifti 
angefangenzubauen. Und nachdem der Teuffeldurch 
Arrium und feinen Anhangdiefelbigeberrubet und uns 
ruhiggemacht / hat Jeflius, davon erſt hernach im 7. 
Articul Meldung gefehicht/ und von dem die Spey⸗ 
riſche Biſchoͤff ihren Anfang und Urſprung hero deri⸗ 
viren / laͤnger dann anderthalb hundert Jahr zuvor / 
ehe die Frantzoͤſiſche Koͤnige zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben ſeynd bekehret worden / das Evangelium gepredi⸗ 
get / wie aus den Tomis Conciliorum zu beweiſen / 
darin dann angezeiget wird / daß derſelbige durch den 
Kaͤyſer Conſtantium Chlorum zum Biſchoff gen 
Speyer verordnet iſt worden. 

5.6.7. So viel den 5. 6. und 7. Articulbelan 
thut / daß die Koͤnige aus Franckreich einem Biſchoff 
ſolche zwey Doͤrffer zu vollem und — Eden 
thum geben und 20 tellt haben folten / dieſelbige 


auch hernach die Bifchöffe ale ihr Eigenthum regiert 


Gemahl die Clothildem zum Ehriftlichen Glau 


und ingehabt / Fan aus Feiner glaubwuͤrdigen · Hiſto⸗ 
rierwieſen / noch mit Grund Der Warheit der jemgt / 
der ſie verſchenckt / noch wenn es beſchehen / wer die 
Brieff hieruͤber innhabe/ mie dieſelben lauten / noch 
ob der Schenckung auch die Ubergab und Einrau⸗ 
mungerfolgt / angezeigt werden : Dann ſo derglei⸗ 
chen das geringſte vorhanden / wuͤrde die Stadt in 
dem Stand / darin fi jet iſt nimmermehr fich has 
benerheben können. Es iſt aber wol zu mercken / Dies 
weil der Dichter dieſer Fabel beym ſiebenden Arti⸗ 
cul anfaͤhet zu hiſtoriſieren / Jahr / Zeit und Perſo⸗ 
nen anzuzeigen und zu benennen / wie er damit ſein 
voriges droben beym zweyten Articul geſchehenes An⸗ 
geben ai umftoffet und zu nichts macht. Dann 
daſelbſt hat er articulirt/ und fuͤr eine geroife Wars 
heit vargegeben/ die Könige aus Franckreich haben 
gleich bald/ nach dem fie den Ehrijtlichen Glauben 
angenommen / die Stifftund Klöfter / fo in dieſer 
a find / auffgerichtet/ und ges 
ſtifftet. 

Nun iſt aber aus aller Chronologorum einhelliger 
Supputation und Calculo gewiß / daß die Frantzoͤſi⸗ 
fche Könige den. Ehriftlichen Glauben erſt Anno 
EArifti or. angenommen / teftibus Blondo , Orus+ 
phrio, Trithemio, Aventino, Funccio, Sigonio, 
und andern mehr / wie haben fie dann Anno 3 37. eis 
ne folche lange Zeit zuvor / gen Speyer Bifchöffe fer 
gen fönnen? ur 

Wahr iſt es / wie auch droben vermeldet / wie eis 
ner Jeſſius genant / zu Speyer Biſchoff und Pfarr⸗ 
herr geweſen / Anno CHriſti 337. mag auch noch 
tool (melches Doch nicht vermuthlic) / daß er über 
ſechtzig Fahr unter fo ſchweren Derfolgungen der 
recht gefinneten und Glaubigen/ an einem Ort ges 
blieben. ) Anno 399. gelebt haben. Daß er aber 
per fucceflionemdeg obvermeynten vonden —* 
ſiſchen Koͤnigen auffgerichten Biſthums dahin ſolte 
kommen ſeyn/ mag nicht geglaubt werden / dieweil 
die Frantzoͤſiſchen Koͤnige / ſo von Pharamundo, mie 
obgemeldt / ihren Urſprung haben / zur ſelbigen Zeit / 
du Jeſſius gelehrt und geprediget / erſt hernach über 
die iss. Jahr die wahre Chriſtliche Religion ange⸗ 
nommen / zuvor aber dieſelbige auffs grauſamſte an⸗ 
gefeindet / und verfolget haben: Dann Clodoveus 
(welcher der Fuͤnffte nach obgemeldtem Pharamun- 
do geweſen) von Remigio getaufft / und durch * 

en 
erſtlich befehrt iſt worden. 

Aus gleichmaͤſſigem Ungrund wird hernach im 
achten Articul auch vermeyntlich furgeben / daß die 
Ser EI 
Anno EArifti 399. die Stadt Speyer vor ihr Eis 
genthumingehabt und regiert haben folten / biß daß 
Königs Dagoberti Kegierung angefangen / welches 
interftitium temporis der Fabulant felbft auff 229. 
Jahr fummiert / thut alfo hiermit einen weiters 
Sprung/ überhüpfft 10. Könige in Franckreich und 
227. Jahr ( dann fo lang ift ed von des Biſchoffs 
Jefhi Zeiten / nehmlich ab Anno Chrifi 564, big 
auff Das erfte fahr der Regierung Dagoberti; des 
Erften dieſes Nahmens / unter den Frantzoͤſ. Koͤni⸗ 
gen/ den dann der Fabulant vielleicht wird meynen / 
Dann wenn er den andern Dagobertum wolte vers 
ftanden haben / wuͤrde fich Die Zeit noch viel ya 

rin 
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erſtrecken / und ber g zu weit werden / und biß 
auff ben —— — 
Yun mwoltich aber gern hoͤren / dieweil dieſer Pfeu- 
dohiftoricus Des Biſchoffs Jeilii mit Nahmen ges 
dencket / mie viel Bifchoff dann — nem⸗ 
üch von Jeſſio an biß auff das erſte Jahr der Regie⸗ 
rung Dagoberti in 485. Jahren N Speyer / und wie 
deren Nahmen geheiſſen / dann fo er feines Anhebens 
0 gewiß iſt noillihme gebühren / daf er dieſes mit als 
nothwendigen hiftorifchen Umftänden darchur. 
Dann zu deffelbigen Jelſu Zeiten und hernach haben 
ſich andiefen Orten viel nahmhaffter Ding zugetra⸗ 
gen / Davon Acamianus Marcellinus und Eutropius 
fehreiben/ welche billig mit Stillſchweigen nicht folten 
umgangen werden: Wir finden aber in feinem Hı- 
Rorico, daß der Biſchoff zu Speyer gedacht wird/ 
und derfich feiner Dörffer zu vereheydigen damals ans 
ommenhätte: Aberdie Stadt Speyer und Daß 
edamalsdem Roͤmiſchen Reich Fra Conftan- 
tiusdie gebauet und riederumauffgerichtet/ J ulianus 
mit erh bewahret und fie befegt habe / wird viel⸗ 
mals gedacht. — 

Über dieſes alles findet ſich in keinen alten Kirchen⸗ 
Lehrern die Hiſtorien geſchrieben / als Clemente Ale- 
xandrino , Eufebio, ĩ heodoteto, Hieronymo, 
Orofio ; Socrate, Sozomento, Nizephoro, und hers 
nacher Zonara , Cedreno, Paulo Diacono, Sabel- 
lico , Beda , Vincentio, Antonino, Alberto Crantz, 
Abbate Urfpergenfi , Nauelero, Trithemio auch 
feinem — Hiſtorico, als Marcellino, Her- 
inanno Contracto, Aventino, Sigonio, Carione, 
Funccio , und andern / welche ſich Hiſtorien und 
nicht Fabeln zu fehreiben — daß zu denſelbigen 
Zeiten die Biſchoffe weliliche Herm / über Land 
und Leute zu herrſchen / geweſen ſeyen / fondern ge⸗ 

redigt / und die heilige Sacramenta ausgefpendet 
Baben und daß die Stifte Schulen geweſen / darinn 
gelehrte Leute aufferzogen worden / mit Denen Die 
N farren befest / und der Streit in Religion- Sachen 
erörtert / die Irrthume ausgefegt / und der War⸗ 
heit Zeugnüß gegeben werden möchte / wie denn der 
alten Bifchoffen / aldIrenzi, Polycarpi , Cypriani, 
Auguftin, Petcı Alexandrini, Theodoreti, Cyril- 
li, Arhanafıi, Gregorii Nıfleni, Ambrofii, Martini, 
Hilarii, Flaviani, und vieler anderer mehr / dero 
etliche um der Bekantnuß Goͤttlicher Warheit viel 


cWiderwartigkeit / Derfolgung/ Elend/ auchden 


od gelitten/ Erempel ausweiſen und begeugen/ und 
viel —— und — Bi 5* im 

riſchen Biſthum auch geweſen ſeynd pey⸗ 
NL hans Chronica auch ausmeifet / Daß Die 
Canonici dafelbjt ein Collegium und Schul/ und 
darinnen —— — I und keiner ſein ſon⸗ 
derlichs Einkommen gehabt. 

Penn aber hernachmals die Biſchoffliche Aem⸗ 
ter in Abfall kommen / und zu weltlichen Dignitäten 
und Herrſchafften gerathen ſeynd / weiſet Die erdich⸗ 
te Donatio Conſtantini aus / welches greiffliche und 
unverſchaͤmte Gedicht viel gelehrte und weiſe Man⸗ 
mer nicht allein ex Theologis, ſondern auch Politi- 
eis in offenen Schriften gewaltig widerleget > 
ben / und vermag aus Feiner glaubwürdigen Hi 
rien / oder fonften mit Warheit dargethan werden / 
daß vor Pipino des Caroli Magni VDatter irgendein 


Biſchoff / auch fein Bapſt zu Rom einig weltliche 
Regierung und Gebiet uber Land und Leute getrge 

en / alsdann foldyes auch“ Feiner geiftlichen Per⸗ 
8 (die / ſo lang fie geiſtlich iſt / weltlicher Herrſchafft 
nicht fähig jeyn mag) zu haben gebuhrt. rum 
fangen auch erſt die regierende Biſchoff / die fich fo ira 
Oriente als in Oecidente weltlicher Herrfcbafften an⸗ 
gemaſſet / nach Ludovico Pio , Känftr Caroli des 
Groſſen Sohn / Anno EHrifti 214. ungefehrlich 
an / und iſt ihr Gewalt inden Bifchoftlichen Reichs⸗ 
© dpten/ biß auff die Zeit Henrici IV. ſehr gewach⸗ 
f.n/ aber unter gemeldtem Henrico und —— 
andern Kanfern wieder gefallen und geſchmalert 
worden / wie Münfterus in feiner Cofmeographia ans 
jeiget. 

2. Im 9. Articul verfteigt fichder Fabulant aber« 
mals in den Hiftorien/ indem erSigebertum zueinerm 
Vatter Dagoberti (da doch derfelbige fein Sohn ges 
weſen) macht / was aber Die Schenckung der Zehen« 
denbelangen ehut / laß ich in feinem Werth beruhen : 
ann aber demfelbigen alfo ware / müfte folgeny 
daß die Frangöfifche Könige / fobende Reich gehabt / 
die Zchenden der Kirchen zuvor entzogen / die ihnen 
jure dıvino gebührt haben. 

10. Der zehende Articul bleibt gleichfalls in feie 
nem Unwerth / doch hat der König nicht mehr koͤn⸗ 
nen / noch follen hinweg geben/ dann fein geweſen 
iſt / und wie die Hiſtorien melden’ folidiefer Munch 
Tragebodus folches nicht von dem König Childeri- 
co, fondernjeinem Gemahl Mechtildi, welche nach 
dem ihr Herr erfihlagen iſt worden / etliche jahr im 
Auftralia regiert / erlangt haben / nehmlich daf von 
ihme / und feiner Biftehums Verwandten Unterthas 
nen (welche Doch nicht Des Biſchoffs / fondern Der 
Königin Unterthanen waren/ dann der Zeit / wie 
oben vermeld / die Biſchoffe noch fein Fand und feus 
te gehabt /) Feine Schagung abgefordert werden fols 
te / mit nichten aber (wie articulire wird) Frevel / Buſ⸗ 
ve und Schatzung / fo allein der weltlichen Obrig⸗ 

eit gebühren / übergeben und zugeftelle fenn / auch iſt 
Sigebertus nicht des Childericı Vatter geweſen / ſon⸗ 
dern fein Datter hat Clodoveus geheiffen / welcher 
dren Söhne/ Theodoricum , Childericum und Clo- 
tarium perlaffen. 

ı1. Belangend dem ı 1. Articul / daf Regiono- 
baldo auch einem Münch von Hirfchau/ von Conra- 
do eines Hergogen aus Schwaben und Francken 
Sohn / Hergogen Wonners / der zu Zeiten der Re⸗ 
gerung Käfer Orten des Erften die Vogtey Der 

reiche - Städte am Rhein gehabt etliche Zoͤll Ges 
rechtigfeit zu mungen / undandere Einfommen / fol 
ten geſchenckt ſeyn / will ich nicht widerfechten : Es 
folte aber Anwaldt dabey auch anzeigen / wie ſolches 
damahls mit Bewilligung Känfer Otthonis habe ge⸗ 
fehehen müffen / der denn dieſem Conrado wol gewo⸗ 
gr und ihme feine Tochter Ludgarten Anno Chris 
Mi 946. vermählet hat / Daß auch daffelbig Känfer- 
ic) — ausdruͤcklich die Stadt Speyr Civita- 
tem Nemetinam nennet / und die Stadt nicht ber 
greifft/ fondernallein was dem Biſthum zugehörig, 
und um die Stadt gelegen ift/ infpiciacur privilegi- 
um, quod recenfet Guilh. Iengrinius in [so Chro- 
nico lib. 10. fol. 168. 


Item, daß aus ſolchem Privilegio ee 
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daß damals die @ Stadt Speyer unter der Biſchof⸗ 
© enaltganstie; yeftanden/und ihrer Gittechtigfeit 
am Zoll, Ding und andern Einkommen / gleich 
andern Herrlichkt.iten damit entraubt fey / dieweil 
auch ausdruͤcklich bey dieſer Hiſtorien vermeldet 
toird/daßertneldtt r Hertzog Conrad die Vogtey über 
die Städte am Nhein gehabt / und folche namhafft 
gemacht / nehmli ch Maͤhntz / O eim / Creutze⸗ 
nach / Wormbs / Speyer / Weiſſenburg und Ger: 
imersheim / foldyes aber von des Reichs wegen / iſt 
klar / daf folcht Städte nichtden Biſchoͤffen / ſon⸗ 
dern dem Roͤm iſchen Reich unterworffen geweſen 
eyn / daraus domn auch der Ungrund der vorgeſetzten 
rticulerſcheit iet. 
12. 13. Daß aber Kayſer Otto der Erſte / und 


nach ihme die zween nechſt folgende Känferden Bi: - 


ſchoͤffen zu Speyer / folche Ubergaben und Freyhei⸗ 
ten / wie in Denen zween nachitfolgenden/ nehmlich 
ben 12. und i. 3. Articuin vermeldet wird / conhrmirt 
undbeftätigerhaben ſollen / mag wol ſeyn / iftihnen 
aber die Ube rgab der Stadt nicht beſtatigt worden. 
14. 15. Die zween andere nachfolgende Articul 
aber/nehirilich den 14. und 15. dieweil ſie fich aufein 
nichts wer.thes Gedicht und Fabul gruͤnden / mögen 
nichts [ch ließlichs und folgentlichs beweiſen und mas 
chen aucy untüchtig und verdächtig / mas etwan ſon⸗ 
fin verifimiliter in anderen Articuln angezogen und 
rgebracht iſt. 
16. 17. 18.19. Bey dem 16. 17. 18. und 19. 
Articuln wird abermal vergeſſen der obangedeuten 
Donation und Privilegien im 14. 13. und 14. Arti⸗ 
tuln (da dann die Kanferliche Diplomata die Stadt 
Spe her Ciyitatem Nemetinam nehnen) und kommt 
man wiederum auff die Fabul von zweyen Doͤrfflein 
Nemetis und Speyer / weil aus denen erſt die S tadt 
Speyer erſchaffen / deren Schoͤpffer und Anfanger 
Biſchoff Rudiger ein Buͤrger aus der Stadt Spey⸗ 
er / vom Geſchlecht der Hutzmannen ſoll geweſen ſeyn. 
Nachdem aber aus vielen alten beglaubten · Hiſto⸗ 
rien uͤberfluͤſſig bewieſen / daß Speyer eine beruhmte 
Stadt / auch vor CHriſti Geburt geweſen / hernach 
auch/cheeiniges Biſthum am Rhein geſtifftet / ja ehe 
das Koͤnigreich entſtanden / iſt unvonnoͤthen auf ſol⸗ 
che Sevichte ferner zu antworten : Allein möchte 
man gerne hören / two der Kaͤyſer Konrad der Zwey⸗ 
te/ den herrlichen Tempel/ darinnen ſo viele Könige 
und Königinnen gelegt / und er verordnet hat/ daß 
alle Känfer fo zroifihen den Alpibus und dem Ocea- 
no fterben/ hin begraben merden ſollen / hinein ges 
bauethabe/ und wo ſolche gewaltige regierende Bi⸗ 
choͤffe ihren un Capitel vor Bifchoff Ruͤdgers 
tegierung gehabt ;_ dann nicht wol glaublich / DaB 
je ineinem offenen Dorffe gerohner/ und die Kayf: 
örper und dero Epitaphia in einem unverwahrten 
Flecken hätten ficher ſeyn mögen: Es vermeynt aber 
der Fabulant diefem feinem Gedichte und nichtigen 
Angeben mit des Bıfchoffs Nudigers Nahmen ei⸗ 
nen Schein zu machen dieweil derfelbige das Dorff / 
Alts Speyer genant/ zur Stadt von feinem Patri= 
monio gefchencft/ und gegeben / und in Die Ring⸗ 
mauer gebracht hat > Dannes der Zeit viel ſtattli⸗ 
——— zu Speyer gehabt / die — 
feit und Eigenthum Bu en Lande hatten / welche 
hernachmals die Bifchörte an ſich von ihnen erkaufft 


zu derſe 
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haben / wie dann Eydenheim / Ober⸗· und Unterhau⸗ 
ſen / und andere Doͤrffer mehr den Bürgern zugeho⸗ 
rig le ſeynd. De 

Weil dann dieHauptftadtvon der Vorſtadt nicht 


kommt / auch dieſe Donatio mere libera und aus ſon⸗ 


terland von ermeldtem Biſchoff geſchehen / er ſelbſt 
auch ihme in ſolcher Vorſtadt keine Jurisdiction und 
Gerechtigkeit vorbehalten / darzu die folgende Bi⸗ 
ſchoͤffe auch Feiner darinnen ſich jemals anmaſſen 
dorffen / ſo mag je ſolche Ubergab der Stadt nicht zu 
Nachtheil ihrer Gerechtigkeiten und Herrlichkeiten 
gereichen / ſondern hat die Vorſtadt Das jus civitatis 
von der alten und rechten Stadt bekommen. 
20. Der zwantzigſte Articul aber iſt ungezweiffelt 
wahr / aber es mag Daraus nicht gezwungen werden / 
dieweil die Roͤmiſche Kayſer dem Biſthum Speyer 
viele Geſchencke und Privilegia gegeben: Daß dero⸗ 
halben die Stadt Speyer der Biſchoͤffe Eigenthum 
eweſen oder noch fen: Dann eben diefelbe Roͤmi⸗ 
che Känfer nicht weniger mit Srepheiten und Gerech⸗ 
tigfeiten gnddiglich die Stadt Speyer auch begna⸗ 
diget und begabet haben: — 
21.22, ‘Daß aber im 21. und 22. Articuln vor⸗ 
gegeben wird / daß die Stadt Speyer auff etlicher 
Kanfer Begehren und Handlung dem Heiligen Kos 
mifchen eich überlaffen / doch vorbehaltlich den 
* Ober⸗ und Gerechtigkeit / und eben 
bigen Zeit als das Frantzoſiſche Negiment 
auffdie Teutfchen kommen; Indem vergift der uns 
bedachtfame Articularor feiner vorigen Worte Merz 
mäls- vielfältig und gang gröblih. Dann wie ob⸗ 
angezeiget / ft diefe Stadt dem Roͤmiſchen Reich 


derlicher Affetion und Zuneigung I sg Datz 
e 


ſchon zun Zeiten Juli Cælaris vor E-Hrifti Geburt 


zugethan geweſen / und darum Auguſta Nemetum 


genant worden: So iſt auch die Kanferliche Hoheit 


und des Roͤmiſchen Reichs Regiment auf die Sach⸗ 


ſen kommen / bald nachdem der Stamm Caroli Ma⸗ 


gni abgangen / und ift der letzte Kayſer aus feiner Linie 
ConradusPrimus gewefen / Anno EHrifti 919. auf 
welchen Heinricus Auceps ein Hertzog von Sache 
fen gefolger / der erſte Teurfche Kanfer: Diefer aber 
hatregiert/ ehe Biſchoff Rüdiger’ dem in diefem Ge⸗ 
Dichte die Erbauung der Stadt Speyer zugefchries 
ben wird / wol vor 156. fahren : Uber diefes ift die 
Abtheilung des Königreichs Franckreich und des 


Teutſchen lange juvor gemacht geweſen / zroifchen 


Ludovicı Pii Söhnen: _ 
Dieweil dann diefem allem alfo/ und im wenig⸗ 
fin nicht mag widerfprochen werden / tie will dann 
diß Gedicht beftehen/ und fonderlich/ Daß zur Zeit der 
Abtheilung der dreyer Gebrüder Ludovici Pii Soͤh⸗ 
nen / die Stadt Speyer auff Begehren und Unter- 
handlung der Roͤmiſchen Kaͤyſer / dem Meich von 
den Bifhöfen überlaffert ſey / und Doch folche Uber⸗ 
laffung lange nach Biſchoff Ruͤdigers (telcher Die 
Städt erftlich zur Stadt gemacht und erbauet har 
ben foll) töolichem Abgang ſolte gefihehen fenn: 
pie willes ſich auch init einander reymen / Daß Die 
Romiſche Käyfer zu derſelbigen Zeit / als die Theis 
fung der Reiche gefchehen / haͤtten begehren Fönnen/ 
dem Reich die. Stadt zu überlaffen / da doch des Ar- 
ticulanten Angeben nach / die Stadt Speyer hoch 
keine Stadt / ſondern ir ee Dörfflein ug 
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auch die Abtheilung Anno C-Hrifti 840. gefehehen/ 
unddiefe uͤbenlaſſungerſi Anno CHriſti 142. mehr 
dann über 302. Jahr hernacher/ wie Anwaldt fürs 
giebt/ ſolte erfolget ſeyn. DR 
Diereildann aus ermeldten glaubmwürdigen His 
orien nicht allein des vielgedachten Gedichte und 
abein von den zweyen Dörfflein / fondern auch Der 
dnigaus Franckreich / Stiftung des Speyriſchen 
Bilthums / darzu Erbauung der Stadt Opener 
Durcheinen Biſchoff / dero Ubergebung Dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich mit ſonderlichem Vorbehalt aller Juris- 
diion und hohen Dbrigkeit / endlich aller angema⸗ 
fter Obrigfeit/ genugfam erſcheinet / und zum Aus 
enfehein uberflüffigdargethan und bewieſen iſt: Al⸗ 
oO mag ein jeder Berſtandiger wol abnehmen / mas 
von dem articulierten erdichtem Furgeben zu halten / 
oder ſchließlichs eingeführt bewieſen und geurtheilet 
terdenmdge : So weit gehet angeregte Bernhardi 
Bernhardi Qßiderlegung. 


Das V. Kapitel, 


Von der Teutſchen Form zu bauen / und von 
Auffnehmen der Stadt Speyer zu Zeiten 
der Koͤmſchen Kaͤyſer Regierung’ aus als 
ten bewehrten Hittoricis warbaffte und wol⸗ 
gegründete Erzehlung · 

On der Teutſchen Gebaͤu und haͤußlichen 
Wohnungen ſchreibet Kayſer Julius /b. 6. 
Gall. der —3 daß ſie weder Fleiß noch Ko⸗ 

ſten auff Erbauung der Hauſer gewendet. U 

Cornelius Tacitus ſaget / daß fie an die Waſſer⸗Fluͤſ⸗ 
oder gute Brunnen / gemeiniglich auch zu einem 

alde/ oder auff einflach frey Feld dergeſtalt ihre 

Hütten fehlechtlich von Holg/ Stroh und Leimen 

erbauet/ daß ein jeder feine Revier alleine/ und zwi⸗ 

fhenden Nachbaren guten geraumen ‘Pla gehabt/ 
damit einer vor dem andern in Feuers⸗Noth vor 

Echaden geſichert ſeyn könte / oder vielmehr darum / 

weilden Teutſchen natürliche Neigung zur Freyheit 

ungepflantzet / daß ein jeder mit feinem Garten und 

Ackerbau vonfeinem Nachbarn abfonderlich/ frey 

und ungeirret wohnen’ und was jedem gelüftet/ thun 

over laffen Eönte : Daher unzahlich viel Stadte / 

Flecken und Dörfer von den eff nden Waſſern / 

von Brunnen / von Bachen und vom Felde vom 

Walde / Ried oder · Heyden / noch heutiges Tages 

ihren Vahmen haben. Herodianus meldet / als 

Käfer Maximinus über Rhein fommen / daß er Der 

&eutfchen Flecken und Dörfer nur von Erden und 

‚Leimen sufammen geklebet befunden / und iſt mol zu 

vermuthen/ daß Menfchen und Viehe beyfammen 

auffm Boden gleichfam in einem Stall ſich beholf⸗ 
fen haben, inmaſſen noch in Teutfchland an etlichen 

‚Orten dergleichen braͤuchlich iſt; mit Mauren/ 

Mällen oder Gräben haben fie fich im wenigſten 

nicht befeftiget/ und ift aus Marcellino 4b. 15. zu 

vernehmen / wann es gefchehen / daß fie diſſeits 

Mheins E tädte und Flecken eingenommen / und Die 

Roͤmiſche Beſatzungen und Einwohner verjaget 

—— — daß fie Stadtmauren und mas 

rlich zerfchleiffet / verherget / und die Städte 
nicht bewohnet / fie fenen dann allenthalben offen 
und frey geftanden/ daß fie alfobald/ wenn fie von 
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na he und uͤbermannet wordem / unsere 
indert daraus entkommen / und durch Die Flucht ſich 
retten koͤnnen. Ob dieſes die wahre und eigent⸗ 
liche Urſache der Zerſtoͤrung der Mauren gevefen 
ſeye? ſolches ſtehet dahin / dann es ſcheinet wider 
der Teutſchen angebohrne Hertzhafftiokeit zů ſtrei⸗ 
ten / daß fie ſich in denen umgeſchloſſenen Erten ge⸗ 
förchtet haben ſolten / aus Urſach / dat fie fich daraus 
nicht jo Leiche in Die Flucht begeben Fönten. Diele 
mehr mwolte ich dartur achten/ dag fie Die Mauren 
oder Alle als Feſſel und Derterder Dienſtbarkeit / 
und der natürlichen Liebe der Freyheit zuwider / ihre 
Bruͤſte und Leiber aber vor die veſteſte Bollwercke ge⸗ 
halten haben. 

Was nun bemeldte Hiſtotici von der Teutſchen 
Wohnungen jenſeit Rheins ſchreiben / — 
man auch bey denen / fodiffeit Rheins gegen Franck⸗ 
reich geſeſſen / aus denen Urfachen zu vermutheny 
daß ſie einerley Sprache, Sitten und Wandel mits 
einander gehalten / biß Die Roͤmer ihre Herkogeny 
Obriſte und Beſatzungen von viel tauſend Mann in 
die Stadte diſſeit Rheins verordnet und eingelde 
gert. Don welchen dieſe Lande auff der Roͤmer 
Manier allgemad) in Gebauen / Gefesen/ Kitten 
undder Sprache /_in eine andere Geftaft verändert 
worden / dann daß die Römer erfahrne gute Baus 
meiſter gehabt / und nach damaliger Zeit Beſchaf⸗ 
fenheit wol / und beſſer als andere Occidentaliſche 
Nationen gebauet / iſt aus ihren Buͤchern offenbahr. 
Claudius Drulus , Kayſers Augulli Obriſter / 
<> und Stieffr- Sohn / des nachgetolgten Kanfers 
Tiberu leiblicyer Bruder 2 ur Florus / hat an 
dem Rheinſtrom / ſo weit ſich derfelbe erſtrecket / 
funfftzig Burgbau auffgerichtet / dazu die Einwoh⸗ 
ner herum / desgleichen die Roͤmiſche Kriegsleute ih⸗ 


re Wohnungen gebauet / daß in folgenden Zeiten 


allgemach der Bau vergeftalt zugenommen / da 
Siadte / Flecken und Dorffſchafften daher ihren * 
ſprung gewonnen. Etliche wollen auch dafür 
halten/ als wann von obgemeldtem Drufo und feis 
nem Sohne gleiches Nahmens / welcher weit in 
das Teurfchland biß an die Elbemit Heeres: Macht 
—X / und dafeibiten aller Orten / da Roͤmi⸗ 
e Obrigkeit geherrſchet / Amtleute beſtellet hat / 
das Abort / Droſt oder Drotzt feinen Anfang be⸗ 
kommen oder genommen habes fo man aber dahin 
gefteliet ſeyn laſſet / vielmehr es vor ein alt Teutſches 
Wort achtet / zumahlen da folches auch in Schwe⸗ 
dengebrauchlich iſt. Man fehe Hn. Cafpar Stier 
lers Teurfcher Sprache Stamm⸗Baum / pag- 339. 
too er muthmaſſet / Droſt feye ausdem Wort Druid 
entfproffen. > Dion. kb. 56. meldet / an welchen 
Orten die Roͤmiſche Kriegsleute am Rheinſtrom 
eingelägert/ daß fie daſelbſten Städte zu bauen ange⸗ 
fangen / und haben ihnen die Teutichen derſelben 

Beginnen und Fuͤrnehmen gefallen en 

Daß dann die Stadt Speyer zu Zeiten des Er⸗ 
ſten Roͤmiſchen Kayfers Julüi , viele Jahre vor des 
Beh CHriſti Geburt allbereit / nach Art und Be⸗ 
chaffenheit damaliger Teutfchen Gebaͤue / in ziemlis 
chem Stande und Weſen beſtanden / iſt Daraus abs 
zunehmeny Daß gedachter Känfer / als er dieſer Lande 
Krieg geführet/ zu unterfihiedlichen Zeiten fein Win⸗ 
terläger Darinnen gehalten / wie erfelbft ſchreibet und 
zeu⸗ 
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puget mit dieſen Woꝛten / 1ib.8. de beilo Gall, His ts · Romer bey ihrer Regierung hiesu Rath und That 
‚ DUSCcOo 


nfedtis, ad legienesin Belgiam fe recepit , hy- 
bernavitque Nemetocernz ,‚ibi cognovit, ne 
nium Artrebatem pre ho cum equitatu ſuo conteti· 
diſſe, &c. undbald hernach : Cum omnes regiönes 
Gallietogare Cæſar percurtiſſet, ſumma celetitate 
ad exercitam Nemetocernam redit. Das Wort 
Nemetocerna, fügen alle Commentatotes; heiffe heu⸗ 
tiges Tages Speyr. 
Demnach dann Känfer Julius und feine Nach⸗ 
formen am Kanferthum zu Rom / die Stadt zur 
Fuhr zu Waſſer und Land garbequem und gelegen/ 
unddes Bodens Fruchtbarkeit zu aller Nothdurfft / 
davon der Menſch zu leben infonders erſprießlich vers 
mercket / haben fie * zur Frontier und Grentz⸗ 
Stadt gemacht / mit ihrem Kriegsvolck und ſtarcken 
Veſatzungen wider die Alemannier jenſeit Rheins 
beſchzet / und befeſtiget / und jederzeit Durch einen 
Obriſten oder Prætectum, Der die Stadt und gantze 
Landſchafft der Nemeter regieret und verwaltet / faſt 
auff 400. Jahr / biß ſie ihnen von den Francken ab⸗ 
gedrungen worden. Dieweil fie dann die Oerter / 
darinnen ſie eingelägert / / wie zuvor aus Dione ange⸗ 
zogen / auff Roͤmiſche Manier zu erbauen und ihren 
Städten gleich zumachen fich befliffen / haben fie bey 
der Stadt Speyer die einfälrige / ſchlechte / be⸗ 
ſchwerliche Form der Wohnungen/ aud) daß Die 
Einwohner nach Teutfiher Art unordentlich zerſtreu⸗ 
et und —— von einander abgeſondert geſeſ⸗ 
ſen / allgemach abgeſchaffet / und eine — 
Ordnung und Veranderung mit denſelben fuͤrge⸗ 
nommen / dergeſtalt / daß ſie erſtlich die Ringmau⸗ 
ern und der Stadt Groͤſſe bezircket und beſtimmet: 
um andern die Maärckte und Platze ſamt dem Gaſ⸗ 
n und Swraſſen verzeichnet: Zum dritten des bs 
xiſten oder Prxfectı Hof an einem bequemen Orte / 
desgleichen die Kirchen / und hernach wie eine je> 
de Privar-Verfohn ven Gaffen und Giraffen nad) 
ordentlich bauen 'olle verordnet < Auff ſolche Dilpo- 
Krion und Anordnung iſt hernach die Stadt mie 
Mauren und obberuhrten Gebauen / nach und mach/ 
poneiner Zeit zur ander beſetzet / verbeffert und auff⸗ 
gerichtet worden 5 und daß der Anfang der Stadt 
Erbauung’ in der Form wie fie noch iſt von den Ro⸗ 
mern entitanden / hat man aus folgenden Argu- 
menten abzunehmen: Erſtlich / daß alle monumen- 
ta und Srabfteine/ fo viel Deren heuriges Tages noch 
vorhanden / nicht in der Stadt / fondern auffer den 
Ringmauren im Felde zu nechft dabey im runde 
erfunden worden. So iſt den Gelehrten bewuſt / 
daß die Roͤmer inihren Gefegen verordnet / und fes 
ftiglich fur und für darob gehalten D. lib. 47. tit. 5 2. 
. Clib. 3. zit. 44. 4. ı2. Daß man innerhalb den 
Ringmauren in den Städten Feine Begrabnuͤß an⸗ 
ftellendörffen / fondern diefelbeing Feld und auff die 
Aecker verordnet gervefen / darvon iſt das Flare Ges 
fe : Hominem mortuum in urbene fepelito, neve 
utito, 12.tab. Cie. 2. delegib, Daraus gnugfam zu 
fpüren / daß die Difpofition der Rinamauren und 
Graben ben den Römern ihren Anfang genommen. 
Zum andern giebts Die ordentliche Abtheilung der 
Straſſen und Gaffen augenfcheinlich / daß die dif- 
pofition von den alten Teutſchen / als Bauens 
gang Unerfahrmen/ nicht hergeruhret / ſondern Die 


gegeben: Sintemahl die & trafien gank ordentlich 
aufeinander gerichter ſeyn / dergleichen bey andern 
tvenig ls bey den viel hundert Jahren hernach ers 
baucen neuen Srädten / zu ſpuren; Ob aber wolin 
ſolgenden Zeiten die anfängliche Abtheilung und 
Beſtimmung etwas durch Vermehrung der Bur⸗ 
chafft verändert / ſo ifis doch ein geringes/ und 
erfcheiner die alte formliche molgeftalte Difpofition 
noch allenthalben. Zum dritten / daß die Roͤmer ihe 
en Abgoͤttern Kirchen in die Ringmauren erbauet / 
als der Göttin Dianz gegen Morgen zu oberſt der 
Stadt : Desgleichen der Göttin Veneri an dem 
Orte / da jest Sanct Guidons Kirche ftehet / iſt von 
Alters eine gemeine E ag / Und daher noch vielen bes 
kant / und aus Den Monumentis zum Theil zu ver⸗ 
nehmen : Zu förderft hat damals ein Ruff und Na⸗ 
men gehabt Die Kirche Mercurıi,, fo auffer der Stadt 
Ringmauren geſtanden / und darnach an deren ſtatt 
von König Dagobert Sanct Getmans Stifft 
und Kirche erbauet worden / Daraus dieſe Vermu⸗ 
thung zu ſchoͤpffen / daß die Kirche Mercuris, gleich 
alsdie Romer ihre Beſatzung in die Stadt geleget / 
und zu der Zeit/ da die Käufer und Wohnungen 
nach der Teurfchen Art hin und wieder inder Revier 
und territorio weitlaͤufftig und zerftreuet voneinans 
der geftanden/ muͤſſe erbauet ſeyn / und im folgenden 
Zeiten / als fie die heue Stadt anzurichten und. zu 
bauen angefangen / ber Tempel Mercurii auſſer der 
Ringmauergelaffen fey / defferraber noch zwey mo- 
numenta vorhanden. Zum vierdten fehreibt Vicru. 
vius; lib. 5. cap.ı. daß die Behaufung oder Burg 
der Roͤmiſchen Obriſten ſamt dem Gerichthauf alle» 
wege zu nechſt am Marckt gebauet worden; Des⸗ 
gleichen Die Renttammer / Munge und dergleichen, 
Bon diefim altem bat man ſiarcke und gute Ders 
muthungen bey der Stadt Speyer: Dannbenalten 
und fürnehmen Einwohnern der Stadt für gewiß 
geſagt und geglaubet iſt / daß die mittlere Zeile Hauſer 
des Marckts / unter den Goldfhmieden genenner/ 
ein neu Gebau/ und ungefehr zu Zeiten Kayſers Frie⸗ 
deriche des Erſten angefangen / und biß zur obern 
Metzig folgends vollfuhret fen / alſo daß der Marckt 
von Alters vom Muͤnſter und Pfafft neck an den gans 
gen groſſen Bejirck / und.jenfeit Da jetzo der Rahthoff 
und Kanferlihen Kammer⸗Gerichts Kantzlen ift/ber 
fienhabe: So iftdarfür zu halten / dat in derſel⸗ 

en Revier, und fonderlich am Ort des Netfchers 

der Roͤmiſchen Obriften Hof / und das Gerichthau 
— ſey / und Carolus Magnus (inmaſſen die 
rancken im vielen der Roͤmern nachgejaget) her⸗ 
nach ſein palatium dahin erbauet habe / davon noch 
heutiges Tages Veltigia und Kennzeichen zu finden⸗ 
So it an ſelbem Orte vor dren hundert fahren noch 
das Rahthauß geftanden / und Kath darin gehalteıt 
worden. Die Müng und der Münser oder Haus⸗ 
genoffen —— hat den uhralten Stand am 
Marckt biß auff heutigen Tag. Zum fuͤnfften iſt 
diß faſt ein unzweiffentlicher Beweiß der Roͤmer 
S tifftung und Dilpofition der Stadt / daß die 
Bach / Speyr genennt/ durch die Stadt und dare 
hinter zunechft dabey in Rhein ir wird. Dann 
Die Teutfchen fich mit folcher Bemuͤhung zu beladen, 
und über ſechs Meil ar ein Waſſer zu —— 
F7 
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Graben auszuführen / und mit groſſer Arbeit ſolche 
Waſſerleitung anzuſtellen für eine Unehre / und ihrer 
Freyheit verkleinerlich ermeſſen haͤtten / wie fie dam 
vom Ackerbau und allerhand Arbeit ein· Scheuens 
gehabt / wie Cælat, Tacitus, und andere jeugen. 
dQuoties bella non ineunt, non multum venati- 
bus, plus per otium tranfigunt,, dediti (omno eibo- 
que , fortifimus quisque & bellicoſiſſimus nihil 
agens, delegatadomus & penatium & agrorum cu- 
ra feminis, fenibusque & infirmiffimo cuique ex 
familia , ipfihebent, mira diverfitate naturz, cum 
iidem homines ficamentinertiam, &oderintquie- 
tem. Wann ſie keinen Krieghaben / achten fiedes 
jagens nicht viel / fondern bringen ihre Zeit meiſtens 
mit Müffiggang/ fehlaffen/ effen und trincken zu / 
die Dornehmfte und Streitbarfte überlaffen die 
aus⸗ Sorge und Beſtellung des Ackerbaues den 
Weibern / Alten und Schwachen / fie aber figen ſtil⸗ 
le; dahero fich tool zu verwundern iſt / Daß Diejenis 
/ welche nicht ruhig leben Fönnen / dannoch Die 
it fo lieben mögen. Tacit. de merib. Germ. 

sap. 15. 5 Er 
"die Könter aber haben zu folchen nuͤtzlichen Waſ⸗ 
ferleitungen fondere Luft und Neigung gehabt / und 
der Bach auſſm Gebirge einen Graben und Gang 
auff und durch die Stadt geführet / deren Arbeit 
man ſich noch heutiges Tages wegen der fürtrefflie 
chen guten Rutzbarkeit zu erfreuen / und ſolches für 
ein koͤſtlich Kleinod — hat. Und daß die 
Roͤmer mit ſolchen Erfindungen gern umgangen / 
geuget Herr Welſſer / und fihreibet/ lib.5. rer. Auf. 
fol. 93, Rivoscui quäm Romanis tribuimus redtius? 
uibus hoc genusopera mire ufitara , ut 4 ductisfof- 
bs nonnullæ urbes nomen invenerint , dag ift/ Die 
Erfindung und Leitung der Bäche kan man mit gus 
tem Grunde niemanden als den Römern zuſchreiben / 
Die es gar fehr im Brauch gehabt / daß fie mit folchen 
Waſſerwercken umgangen / und von folchen Grd- 
ben und Bachen eins theils Städte benamfer haben. 
Alſo ijt auch Die Stadt Speyer / da ſie noch inihrem 
- alten Weſen und Teutfchen weitläufftigem Revier 
beftanden / als die Römer / wen k der Stadt 
Rothdurfft willen die Bach dahingeleitet/ der Bach 
ahmennach/ Speyrgenennet: Solcher Nahme 
ift auch dem dufferiten Theile als mandie Stadt 
mit Gräben und Mauren befchloffen / verblieben 
und wird derfelbe Theil/ fo jetzo eine Vorſtadt iſt / 
noch heutiges Tages Alt⸗Speyr genennet. Kaͤyſer 
Otto der Dritte nennet Diefelbe Vorſtadt in einem 
Privilegio, dem Thumftifft Anno 989. ertheilet/ vil- 
lam Spiram / Speyerdorff. Alfo von der 
Dach desgleichen etliche Dörffer / dardurch dieſelbe 
yinmet/ ihren Nahmen / als Hochſpeyr / darob une 


fern die Bach ihren Urſprung hat / und Speyrdorff 


eine Meil Wegs von Speyr gelegen. Daß dann 
die Stadtzu Zeiten der Römer zubauen und zu vers 
beffern angefangen / und damals berühmt und an- 
gefehen geweſen / ift ferner aus folgenden Zeugnüffen 
zu vernehmen. 

Känfer Antoninus Pius, fo gelebet Anno 140. 
nach des HErrn Chriſti Geburt / und dieſe Lande 
und Frontier⸗Staͤdte ſelbſt durchreiſt / beſichtiget / 
und mit Volck und anderer Nothdurfft beſtellet / ger 
dencket ausdrücklich der Stadt: Speyer als einer 
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damals fürnehmen Hauptſtadt in Ober ⸗Teutſch⸗ 
land / deſſen Worte hernach angezogen: In einem 
alten Buche fo zu St. Gallen gefunden / ſeyen von 
denalten Roͤmiſchen Kayfern Die Städte und Lan⸗ 
der mit folgenden Worten abgetheilet. 

Prima Pıovincia Germaniz habet civitates mu- 
mer. 11. 

Metropolis civitas Agrippina , ideft „ Colonia. 

Civitas Tungris. 

Secunda previncia habet civitates num. 6. 

Merropoliscivitas Moguntiacus. 

Civitas Argentoratenfis, id eſt, Straßburg. 

Civitas Nemetis, ideft, Spira. . 

Civitas Wangionum, ideft, Wormatia. 

Civitas Wirtzburgenüs. 

Civitas Conftantia, 

Caftrum Rubiloeus, quod Eichftätt dicitur. 

Civitas Augufta Vindelicorum, id eft, Auues- 
burg. Freh. 2.t0m.Germ.foripr. 

Anno C⸗Hriſti 276. nach Ränfer' Aureliani Tode/ 
haben die Alemannier die Frontjer⸗Staͤdte in Ober 
Teutſchland / als Maͤyntz / Wormbs / Speyer / und 
Straßburg mit Kriegüberfallen und eingenommen/ 
welche Damals der Burgermeifter zu Rom̃ im Kath 
als ſtarcke / wehrliche / beruhmte und reiche Städte 
gelobet / davon unter Käyfer Tacito hernach mehr 


© Zu Zeiten Se Julian, er ungefehr um Sa 
u Zeiten Kanfer Juliani, Der ungefehr ums ahr 
355. nach des HErrn E-SArifti Geburt ——— 
in folgender Zeit viele Kriege in Ober⸗Teutſchland 
wider die Alemannier gefuhret m lebet der bes 
rühmte Hiftoricus und Kriegs⸗ * Ammianus 
Marcellinus, und ſolchen Kriegen gedachtes Ki 
beygewohnet / und die Städte am Rhein felb — 
hen und davon geſchrieben / daß die Stadt Spehr 
ein Munieipium / das iſt / eine Rom ifche Brenftadt, 
und deren Bürger eben der Freyheit fähig und theils 
haft geweſen / als Die fo in Rom gewohnet. i 
ne Worte ſeynd Ab. 15. wie folget: Prima Germa- 
nia, ubiprzter alia municipia Mognntiacus eft & 
Vangiones, & Nemetes & Argentoratus, barbaricis 
eladıbus nota. Und wiederum nennet er Speyt 
oppidum , giebt damit zu vermuthen / daß fie wider 
der Feinde Anlauffund Überfall mit wehrlichen Ge⸗ 
bäuen/ Grdben/ oder Mauren mol verfehen 
geroejen / dann den Gelehrten bewuſt / daß Civi- 
- und —— a — Tacito, Marcellino, 
ivio und dergleichen Hiſtoricis ungleichen 
ftand haben. Civitas fignificar —— 
omnemque ditionem, ut ſi lenatus Spirenſis vıcos & 
⸗dicceſeos Nemetum poffiderer pleno jure, 
omnes illorum habitatores eſſent de civitate Spi- 
tenſi, ſed non de oppido. Oppidum autem di" 
ctum eſt, quod tanquam propugnaculum adverfus 
hoſtes eonſtructum fuit & marnıbus vallatum. Spig. 
lib.6. in Lig. Ammiani Worte lauten alfo: Audi- 
ensCxfar Argentoratum, Brotomagum, Tabernas, 
Salifonem , Nemetes & Vangiones & Moguntia- 
cum eivitares barbaros poflidentes territoria eorum 
habitare (nam ipfa oppida ut circumdara reribus 
luftra declinant ) primum omnium Brotomagum 


occupavit, 
iten Conftantini Chlori und Con- 


Als aber zu 
Rantini Magni beyder Kaͤyſer / fo ums Jahr 8 
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Eſu EHrifti fich in die Lande am Rheinſtrom auss 


# 


Das 1. Buch. Cap. V. 13 


iſti Geburt / und hernach regiert/ 
* HErꝛrn und — * 


gebreitet / und von frommen Lehrern gepflantzet und 
gelehret worden / befindet ſich Daß fie Die Stadt 
Speyr / alſo die. Hauptſtadt der Remeter oder Speyr> 
gaus / mit einem Biſchoff beſtellt und verfehen/ dar⸗ 
aus abzunehmen / und unzweifflich / ja unwiderſprech⸗ 
lich folget / daß die Stadt damals beruͤhmt / und zur 
Hofſtadt eines Roͤmiſchen Prækecti, der das welt⸗ 
liche Regiment verwaltet / und maͤnniglich in der 
antzen Landſchafft / ſo Klag und Beſchwerden ge⸗ 
Babe) allhie / als inder Hauptſtadt / Recht geſprochen / 
und in geiſilichen Kirchen · Regierung eines Biſchoffs 
Dignität gemaß geweſen; Dann die Bifchöffe mies 
mals in Dörftern/ lecken oder Fleinen Staͤdten ges 
wohnet / fondern in Concilio Sardicenfi, im Fahr 
3 so. gehalten/ ausdruͤcklich verordnet / daß man in 
Doͤrffern und geringen ſchlechten Städten nicht Bis 
ſetzen ſolle der Canon lautet alſo: Non licer 
mpliciter Epifcopum conftituere in aliquo pago 
vel parva urbe, cui velunus presbyter fufhcit. Non 
necelle et enim illis Epifcopum conſtitui, ne Epi- 
ſcopi nomen & authoritas vilipendatur, 

Diefen Canonem hat wiederholt/ und fich darauf 

gründet Babft Zacharias, alsBonifacius der 
Sin zu Mäyng in Wuͤrtzburg und Erfurt Bir 
I wollen einfegen/ und den Pabſt um Verguͤn⸗ 

igung und Erlaubnüß erfucht/ der ihme hierüber in 
Wiederantwort im Fahr 742. folgenden Innhalts 
ugefchrieben/ ur Baron. dicit Ca»0». 6. Meminiile de- 
chariſſime, quod in facris Canonibus præcipi- 
mur obfervare, ut minimè per villulas vel modicas 
eivitates Epifcopos ordinemus, ne vilefcat nomen 
Epilcopi,und Carol. M. in legib. Franc. ib. 1. c.19. 
zeucht fich-auf berührten Canonem , und feet und 
verordnet: Qued non oporteat in villulis vel in 
agris Epili conttirui , daher fügt Alciarus, Daß 
in den geiſtlichen Dechten Fein Hrt eine Stadt ges 
nannt werde / als Darinnen Die alten Könige und$ 
er Biſchoͤſſe gefeget/ und daß ſolches nicht geringe/ 
ondern groffe Staͤdte geweſen: In pontificiis recen- 
tioribusque canonibus non videntur urbes appellari, 
nifiquibus Epifcopus datuseft, in antiquis enim de- 
cretis, majoribustantummmodo urbibusEpifcopi con- 
ftiruti fuere,Spig. lib.c. in Ligur. 

Im Jahr 348. hat allhie GOttes Wort gelehret 
und geprediget Bifchoff Jelle, welcher etliche Prie⸗ 
fter und Diaconen gehabt / und als Die en 
Ketzerey durch Fuͤrſchub und Beyſtand Kanfers 
Conſtantini allenthalben und auch am Rheinſtrom 
eingeſchlichen / iſt zu Coͤlln ein gemein Concilium 
som. 1. concil. der Frantzoͤſiſchen Biſchoͤffe gehalten 
worden / darauf Biſchoff Jelle , ſamt dreyen feinen 

rieſtern erſchienen / und den Arrianiſchen Ketzer 

uphratem mit feiner Stimme verdammen / und 
feines Amtsentfegen helfen. Anno 420. ift der fürs 


. treffliche dehrer D. Hieron. bey Regierung Känfers 


Honorii mit Tode abgangen/ derfelbe gedencket der 
Stadt Speyr al einer unter den Fürnehmften am 
Rheinftrom/ und * groß Mitleiden / daß ſie von 
den — den Alemanniern uͤberwunden / und in 
ihre Gewalt gebracht / davon unter Känfer Honorio 
mehr Bericht zu finden. Jacob. Wimpfelingus in 
einer Epiftel an Joann. Teich. Deren datum fiehst/ «x 


* 


— 15.Cal. Octob. Aun. 1492. ſchöpfſet us des H. 
Hieronymi Worten von der Stadt Speyr dieſe 
Vermuchung / und ſaget: Exiftimant plerique plo- 
riam propriam exaggerare alienam attenuare ſoliti 
Rheni aut Germaniæ barbariem (ſcilicet in ſtudiis 
literarum) à Tullii temporibus ad noſtram usque 
ætatem invaluifle. Id quam verum fit, ut intelli- 
gant, utinam meditarentur D. Hieronymi verba, 
qui inter czteras terrarum calamitates, Alemanniz 
quoque miferabilem ruinam defler, excelias Rheni 
quidem urbes nequaquam prztergreflus, Uogun- 
tiacum inquiens nobilis quondam civitas capta at- 
que fubverfaekt, &inecclefia multa homintum mil« 
lıa trucidata: Vangiones longa obfidione deleti. 
Nemetis, quæ jam Spira et, Argentoratum, quæ 
nunc Argentina vocarur, populatæ funt. Nun- 
quid D. Hieronymus Mogunuz, Wormatiz, Spi 
tz & Argentinz illuſtriſſimarum ſuæ ztatis ur« 
bium przclara mania locosque munitiffimos, aut 
opes magis doluit valtari, quamin eisdem florentiſ⸗ 
fima pluriciorum ingenia miferabiliter.interire: Ara 
Hieronymus illarum eivitatum cladem aut exitium 
meminiller, fi non in eis fuilfe tum pientiſſimos 
Chritticolas, tum doftrinis & fapientia praftantes 
eives cognovifler > Aus diefem Fursen Bericht hat 
man zu vernehmen / was es vor und in waͤhrender 
Regierung der alten Roͤmiſchen Kanfer/ mit der 
Stadt Speyr für eine Beſchaffenheit und Zuſtand 
gehabt/ und folche alseine fürnehme Haupiſtadt in 
Ober⸗Teutſchland angefihen und gehalten worden / 
melcher Geſtalt aber diefelbe unter Sranckifchen und 
Teutſchen Königeund Kayſer Regierung fich erwei⸗ 
tert/ vermehrer/ und mit ſtattlichen Freyheiten bega⸗ 
bet und erhoͤhet / iſt bey derſelben Hiltorien mit mehs 
rerm zu finden, 


Das VI. Sapitel. 

Ungleiche Meynung gelehrter Leute vonder 
Stadt Speyr unterſchiedlichen Nahmen / 
und ob Speyr ein uhralter oder neuer 
Nahmen der Stadt ſey. 

Je alten Roͤmiſchen und Griechiſchen Hifto- 

N: geben den Teutſchen Bölckernund Staͤd⸗ 

ten nicht einerley / ſondern unterfchievene 
mancherley Nahmen / damit fie vielfältige Sfrrungen 
verurfachet haben, dann deren jeder die Teutfche als 

Barbarifche grobe Voͤlcker fich feines Gefallens und 

Gutbedunckens zu benahmfen angemaft. Daher ſagt 

Irenic. lib.i. cap.2, Plinius, Strabo, Prolomzus, 

magis obfcuraverunt, quäm illufrarunt Germa- 

niam. In quo enim Strabo cum Ptolomao conve- 
nit? tanta rerum variatio, tanta nominum novitas, 
ut profecto vix in ambobus nomen noftri feculi in-- 

tegrumfeu cognitum reperias. JuliusCzfar lib. 8 

nennt Speyr zum zweyten mal Nemetocernam«- 

Bey denen / die in guter Lateinifcher Sprache Hifto« 

rien gefchrieben / wird die Stadt offt genennt Civi-- 

tas Nemetum. Itin. Antonini. Auguſta Neme- 
tum. Aventin. lib.7. MetropolisNemetum. is, 

fengrein Municipium Nemetum. Lazius 4b. 12. 

#ap. 1. Nemerum und Nemeris hin und wieder / wel⸗ 

che beyde rahmen aus Mifverftand hergefloffen/ 

und bey der Antiquität und Sprachen unerfahrnen 

Scribenten im Brauch behalten worden. Ptolo« 

D3 maus 


14 
inzus lb: 2. ſagt dag in Ober⸗Teutſchland gelegen 
ruumrav uf very @-; Nemetum Neomagus; 

Waldfridus Arabus Abbas Augienüs ; der ums 
Jahr 840: gelebet/ nennet fit in vira Sandi Galli 
onfellorisNemidonam , und daneben mit dem rech⸗ 
ten Nahmen Spira, und jagt : Poft hæc Dux, &c. 
advocavit Augufeduneniem & Veritunenlem E- 
pilcopos cum miultitudine Clericorum, Nemido- 
nz etiam, que ä modernis Spira vocatur , venire 


fecit Epifcopum; nec non per nuntios & epıftolas 


fuas totiüs Äleınanniz ptesbyteros. Goldaſt. tom. 
1: Alemarin.rerum part. 2.cap. 24. & tom.2. part. 2- 
tit. Alemaunica Ecclefie veterss fraternitates. Hxc 
ſunt nomina fratrum & fororum per Alemanniam ; 
Patribus in Argentina civitate. Patcibus in Mo- 
—* Fratribus in Nemidona, id eſt, Spira; 
ratribus in Winzenburg. Patribus in Worma- 
tia,&cc; Münfterus nennet fie Nemetes, gleich Dem 
Volck def gangen Speyergaus. _ Bon dem allges 
meinen Nahmen der Etadt/ daß fie Speyr genen⸗ 
het wuͤrde / ſeynd viel gelehrte Leute der Meynung/ 
daß es ein teuer Nahme fen; Iren, 4b: 12. iſt faſt der 
erſie / der Davon offentlich geſchrieben und ſaget 4b: 
12. Der Nahme Speyr iſt ein neuer Nahme / der vor 
den Zeiten der Känfere / die Heinrich und Otto ges 
nennet / nicht bekannt noch erhöret ift worden: Re- 
cens nommen elt Spira, & quod nulli veterum con- 
ſtabat ante Heinricorim & Ottonum tempora. 
Otto enim Frilingenlis lib. 7. cap. I1. & Ligurinus in- 
ter antiquiſſimos referuntur, quiSpirz mentionem 
feceränt: Prilcorum enim omnes Spitenfes Ne- 
inetes dixerunt. Diefem hat gefolget Brufchius, 
der fehreibet in der Hiftorie von den Bifchöffen zu 
Speyer unter Rurgero dem 33: Biſchoff: Ite Epi- 
fcopus Rutgerus ampliavit urbem Nemetum , pa- 
gumgue Spitenſem tum exträ muros ad ejusdem no- 
minis Auviolum fitum, manibus incluſit, ac totam 
ürbem jam amplam & magnificam turtibus, mœni⸗ 
bus ac foflis egregit munitam, primus Spiram abad- 
jecto — nuncupavit, Anno 1084. Sic 
vetus urbis appellatio exolevıt, & nova illain hunc 
usque diem ufurpata in confuetudinem venit; das 
iſt Die Stadt Nemerum hat Biſchoff Rutger er⸗ 
weitert / und das Dorff/ . auffer der Stadt ander 
Bach gelegen/ und derfelbe Bach nach Speyr ge 
heiffen/ mit Mauren umfaft/ und der Stadt zuge⸗ 
Kot undhernach die gantze groſſe und herzliche mie 
umen / Mauren und Graben gezierte und befes 
ftigte Stadt zu erft von gedachtem Dorffe und der 
Bach Speyrgenennerim Fahr 1084. Dergefkalt ift 
der aite Rahmen Nemetum abgangen/ und der neue 
Rahme Speyr biß auf heutigen Tag im Brauch 
verblieben. 
In der Coͤllniſchen Chronick Anno 1504. ges 
drückt ſtehet am 156. Blat / Känfer Conrad habe 
angefangen / die groſſe Thum⸗Kirche zu Speyr zu 
bauen / welche feine Rachkommen vollbracht / er habe 
auch groͤſſer gemacht und vermehret Die Stadt Ne- 
inetum, denn das Volck war Nemetes genannt/ und 
nennet die Stadt Speyr- Münfterus im z. Bud) 
feiner Cofmogr. ſagt: Es ift Speyr eine alte Stadt/ 
aber der Nahme ift nicht alt/ danıtfür goo. Jahren 
hat fie diefen Nahmen nicht gehabt/ fondern fie hat 
geheiffen Nam&tum, und die Bölcker/ ſo darum ges 
wohnet haben, Nemetes. Etliche ſprechen / Daß Der 
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Nahme Speyr fey von einer Mühlen ernsächferr- 
Aber Die andern ;chreiben alſo davon: Es habe Diefe 
Stadt dev Nahmen Nemetes unverandert behal⸗ 
ten, biß ungefahrlich zum Jahr E-Hrifti 1080. da 
hat ein Bifchoff mit Nahmen Rutger das Dorff 
beyder Stadt gelegen Alt⸗Speyr geheiſſen / welches 
ſeinen Nahmen von dem Waſſer / das von dem Ge⸗ 
burge herein dardurch gefloſſen / und noch dutch Die 
Stadt riunt / empfangen / ih die Ringmauer gefaßt / 
und die Stadt alſo mit dem Dorff erweitert / und 
iſt alſo ihr der Nahme Speyr von dem eingefaſten 
Dorfjeblieben/und hat den alten Nahmen Nemetes 
verlohren. Wiewol etliche anzeigen wollen andere 
Urſachen / daß ſie Speyr geheiſſen / daß der Rhein die 
Siadt in Geſtalt einer Sphan / das iſt / Rings / ums 
fleuft ; aber Die irren ſich / dann to folchesdie wahre 
grundliche Urfache ware’ müjte fie alfo von Anfang 
geheifjen haben / da mar doch das Widerfpiel ges 
fhrieben finder, bißher Münfteri Worte. 
Eiſengrein fchreibet eben das / was Münfterus, 
dabey der Leſer zu erinnern / daß die Vorſtadt Alt⸗ 
Speyr / ſo ein Dorff / vomobberührteit Authorn ge⸗ 
nennet / niemals in der Stadt Speyr Ringmauer 
beſchloſſen / ſondern zu Zeiten Käyfers Orronis des 
Andern / und mehr als hundert Jahr / ehe Biſchoff 
Rudger gebohrn / auſſer der Stadtmauern / wie unter 
beruͤhrtes Kayſers Regierung aus einem Privilegio 
dem Stifft ertheilet / zu vernehmen / und noch heutiges 
Tages dergeſtalt und von der Stadt, gleick wie an⸗ 
dere Vorſtadte / Durch die innerfte Kingmauer/ 
Geſtaden und Stadt-Graben abgefondert ftchet: 
Maſſen die Borftade zur Helffte memals einie 
ge Mauer’ Wall / Thurn oder rechte Graben ges 
habt/ fondern nur mit einem fehlechten Waſſer und 
Weiher in etwas / und nicht dergeftalt verfehen ge⸗ 
weſen / und noch ift/ daß man groffe Mühe oder Ge⸗ 
walt hatte brauchen muffen hinein zu kommen / ſon⸗ 
derlic) in Winters⸗Zeiten / wann es hart aefroreny 
da marr ohne einige Hindernuß hinein gehen Föne 
nen: > Darum weildiß ein öffentlicher Ungrund / 
daß Alt-Spepr der Stadt zugefüget / und in eine 
Ringmauer befchloffen: fo folget/ daß der Nahme 
der uhralten Stadt von der fehlechten und gering. 
—5— Segen nicht genonamen/ und/ wie dieſe 
Meynung nicht allein ungereimtzu hören | 
fehler fie auch der Wahrheit. — 
Dann daß der Nahme der Stadt uhralt / und 
fonder Zweiffel mit dem Anfange und Erbauung 
derjelben herkommen / wird von nachfolgenden bes 
ruͤhmten Authorn bekundſchafft. Peucer. lib. 2. 
Chron. ſchreibet alſo: Spira videtur Græcum nomen 
elle, quæ vox cohortem prætotiam fignificat, quod 
in eam urbem Conftantius, äquo vel condita vel or- 
nata eſt, cohortem pratoriam collocavit, velut in 
fpeeulam ‚adcuftodiam & defenfionem totius vici- 
nix: Cum enim in locis Spirz vicinis diu commo- 
ratum elle cum exercitibus Conftantium conftet,ne- 
que abflrda eft, nequealiena  veritate conjeltura, 
—1 nomen adeptamefle ä Greciscohortibus, dag 
iſt: Es ſcheinet das Wort Speyr einGriechifh Wort 
zu ſeyn / und heiſt eine Rotte Kriegsvolck / welche Kay⸗ 
ſer Conſtantius Chlorus, der die Stadt Spenr/ente 
weder erbauet / oder ſonſten erweitert / und anſchn⸗ 
lich gemacht / daſelbſt auiß Frontier zu Schutz 
und 
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und Schirm der gantzen Revier und Nachbarſchafft 
eingelagert. Dann weil bewuſt / daß berührter 
Hapſer in dieſer Lande» Orten mit feinem Krieges 
VBock lange Zeit verharret/ f die Dermuthun 
nicht ungereimt/ noch der Wahrheit ungemäß/ da 
die Stadt Speyer vom — Wort Spira bes 
nahmſet worden. Auf gleichen Schla —— 
David Chytræus iu Orat. de — ey dem 
Orig. Palat.Freheri gedruckt zu finden: Eſt & urbis 
Spice nomen Gtæcum ; Nam Zrreiga ſignificat co- 
hortem ; fuitenim locus caſtrorum & fedes prztorü 
feu aule Conftantii Imperaroris, cum adverfus 
‚Alemannos bella in vicinis locis gererer. Eben 
diefer Mennung find auch folgende berühmte Leute: 
Erftlich Mycillus: 
Urbem ipfam Grajo dixerunt nomine Spiram 
Caftroruns ſedes [eu fait iſta prius. 

Seu alia el ratio, &c. 

Georgius Sabinus, Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenb, und 
Pommeriſcher Rath, 
Cafareis fedes fuit illa cohortibus olim, 
Nomen ob sd Grajum Spira vorata tener, 
Joan. Stigelius, Profeilor zu Jena: 
Urbs praclara olim Romanis nobilis armis 
Unde etiam Graje Spiram dixere cohortes 

Impersi cuſtos [emper ſidiſſima ſacri. 

Eiſengrein in ſeiner Speyriſchen Chronick / ob er 
wol an unterſchiedlichen Orten die Benahmung der 
Stadt Biſchoff Rudigern zuſchreibet / jedoch thut 
er berührter Authorn Meynimg Beyfall / und fagt: 
Sub Diocletiano Imper. Nemetum Augufta Spita 
—— multiplices barbarorum excurſiones in Gal- 
iam, cum jam (zpiusdirepta, flamma ferroque va- 
ftata , adeoque defolata relinqueretur , Conftantius 
Chlorus Imperator tantz urbis ruinam & excidium 


mifertus , de novo eandem reftaurari voluit , acce⸗ 


ptoque commeatu, cohortem prxtoriam eo quali 
ad firmiffimum totius Gallie ad Rhenum fluvium 
contra Germanos propugnaculum , traduxit, & 
quam aulam feu regiam elle contemplabatur, ä co- 
horte dedudta Zriisar nuncupavit,, quafi eam ſpe- 
culam atque munieipium totius vieinie nominari 
veller. Inveteratum tamen plebis Nemetum no- 
menadtempora RudigeriSpirenfis præſulis retinuit. 

Rhenanus und Heroldus habendie Vermuthung / 
daß die Stadt von einem Baum Pirus genennet/ 
Davon Ammian. Marcell. 16. 28. meldet / den Nah⸗ 
men Speyr gewonnen habe / Rhenanus laͤſts bey 
feiner Vermuthung bewenden / und als ein fehr vers 


" Aländiger/ befiheidener und gelehrter Hioricus une 


het die Urfachen derfelben / dann er folche fonder 
Zweiffel fchlecht und grundlos befunden; fügt dero⸗ 
wegen Ab. 2. cap. de pierate Francorum, furg / Spi« 
ram à Romanis militibusad Pirum olim vocitatam 
ſuſpicor. NamNeomagus Nemetum, ni fallor, fuit, 
ubi D, Germani templum aliquando fetit, Aber 
Joh. Herol. in commentariolo deGermaniz veteris 
verz, quam primam vocant, locis antiquiffimis, 
der hat mit etlichen Argumenten dieſe Meynung bes 
hauptet/ und fihreibet Davon folgenden alte. 
eellinus, qui de munimento Valentiniani ejus- 

que exttuctione & munitione verba facit, is de men- 
te Pyri in hæc verba loquitur ; Trans Rhenum in 
wmontePyro , qui barbaricuslocusekt, myaimentum 


extruere difpofuit raptim. Barbaricum loeum vo- 
catä Romanisadhuc intactum. 

Cterum pyrum arborem in eo locö, ubijam S. 
Cuidonis Phanum extat, ſactam fuilfe, itob« 
firmatilfimus ad pugnam Germanorum animus 
Si enim chara illa pignora optimatum feilicet libe= 
os, quæ apud Valentinianum obfidum loco deti- 
nebantur, præ religione contemnebant, atque præ⸗ 
fenti neci, dum arma corripiunt, ultro objiciunt, 
ur conftet eos non tamde focis, qui non aderant, 
quam de aris, quas in eo loco venerabantur, foli= 
cicos fuiffe. Aftipulantur huic mez opinionj foda= 
liam nennullorum vetuftiffima ædificia. Clade 
autera hac Romanorum nobilitatam planitiem il 
lam puto, in qua nunc D. Germani zdes confpi» 
ciuntur, ac ob idanoftris redempta pace, & loc 
commercato, Romanos propinguorum manibus 
ibidem litaſſe, Conftantium Maximum virum ins 
gentis animi: Deinde excitaffe templum atque mo- 
numentum czfis impofuille, id qued 4 Dagoberto 
pofteä demolitum , inque Benedidorum Corpus 
commutatum fuit. Damit man aber defto beffer 
vernehmen möge/ tooher Diefe Muthmaffung ie 

en/ Me E Nachricht der gange Ort Ammianı hies 
er gefekt. 

At Valentinianus magna animo concipiens & 
utilia, Rhenum omnem ä Rhetiarum exordio ad 
usque fretalem Oceanum magnis molibus commu- 
niebat, caſtta extollens altius, & cafella turresque 
adfiduas perhabiles locos & opportunos, qua Gal- 
liarum extenditur longitudo : nonnunguam etiam 
ultra flumen zdificiis pofitis — * fi⸗ 
nes. Denique cum reputaret munimentum celſum 
& tutum,quod ipfed primis fundarat aufpiciis, pra= 
terlabente Nicro nomine fluvio, paulatim fubverti 

le undarum pulfu immani, meatum ipfum alior- 

um vertere cogitavit, Et qualitis artificibus pe= 
ritis aquariasrei, copiofaque militis manu, arduum 
eit opus aggrellus. Per multos enim dies compa- 
— — — conjectæque in alveum, 
xis refixisque aliquotiens propè ingentibus ſtyli 
flu&tibus oa Se ws — 
gitis interrumpebantur. Vieit tamen Imperatoris 
vehementior cura, & morigeri militis labor, men- 
totenusdum operarentur fzpedemerli: Tandemque 
non fine quorundam diferimine caftca prefidiaria 
inquietudine errantis ingentisamnis exempta, nunc 
valida ſunt. Ac salibus lætus exultansque pro an- 
ni & temporis ftatu dilapſos conducens, reipubli- 
cæ curam habuit, ut okcio pfincipis congruebat : 
ratusque aptillimum ad id, qued deliberabat im- 
—— trans Rhenum in monte Piri, qui bar» 
ricus locus eſt, munimentum extruere difpofuic 
raptim, . 

Es iſt nicht weniger / Daß gedachter Heroldus ein 
gelehrter beleſener Mann / und ſeht nußliche Dinge 
—52*8* Aber die Wahrheit zu Pan fo finden 
ib in angeregtem Büchlein etliche fehr kecke und vers 

nftelte Muthmaffungen/ unter welchen diefeoben 
an ftehen mag. Diefer Text ift handgreifflich klat / 
daß Känfer Valentinianus den Rheinſtrom von ſei⸗ 
nem Urfprung an biß ans Endey Da er ms Meer ge: _ 
tragen wurde / mit Gaftellen/ Thürnen und andern 
Munitionen wider die Alemannjer befeftiger / ei 
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wo es bie Nothdurfft erfordert / bie vorige verbeſſert / 
foift zu vermuthen / daß er dergleichen zu Speyer / da 
jederzeit Die Roͤmer ihre Pretetos und Prælidia ges 
habt / nicht werde unterfäffenhabet. _, , 

2. Iſt uͤberall in keinem Roͤmiſchen Hiftorico zu 
finden / daß dieſe Revier in Germania ptima locus 
transrhenanus, ſondern bey Cæſare, Tacito und Mar- 
cellino cisthenanus genennet wird. 

3. Iſts gar ungeſchickt / daß er ſaget / der Ort 
werde Darum Barbaricus genennet / weil Die Römer 
Denfelben zuvor nicht berühret/ Da zuvor aus angereg⸗ 
ten Authorn gründlich erwiefen/ daß fie von Jalii 
Cæſaris Zeiten an / fort und fort ihre Beſatzungen 
und Gbriften zu Speyer gehalten, Und wie Fan 
ein Ort in Germania prima barbaricus genennet 
werden / die Roͤmer hatten fich denn felbft fur Barba- 
ros ausgeruffen/ weil fit von Juli Gzfarıs Zeiten an 
Diefe Lande beherrfchet und bewohnet haben: So ift 
zuvor angejogen/ Daß Marcellinus Diefe Stadt Mus 
nicipium genennet / wie folte es dann nun Barbaricus 
locus ſeyn / und den die Romer nichtberuhtethaben. 

4. Daß der Känferdie Veſtung über Rhein auf 
ber Alemanhier Grund am Necker erbauet/ bedarff 
feiner Vermuthung / fondern giebtsder Text zu An⸗ 

ang und Ende klaͤrlich zu vernehmen / daß dem alſo 

y: Nontiunguam etiam ultra flumen ( fcılicer 
Khenüm,) «dıficis poſitis fubradens barbaros is 
nes, und hernach / ttansRhenum in monte Piri;qui 
barbaticus locus eſt, munimentum exſtiuete cepit 
taptim. Muß derhalben der Pixus Marcellini an 
einem andern Ldrt/ und nicht zu Speyer / geſuchet 
werden. 


Das VIl. Kapitel, 
Gruͤndlicher Beweiß / daß der Nahme der 
Stade Speyer uhralt ſey. 


— —— Melanchthon, und andere obberührte 
Scriptores ſeynd in dem zwar recht daran, daß ſie 
der Stadt Speyer Nahmen für uhraltachten: In 
dem aber ifts verjtoffen/ daß fie von Känfer Con- 
&antino Chloto erbauer und benahmet foll worden 
ſeyn. Daß die Stadt faſt bey hundert Jahren 
zuvor / bey Känfer Antonıno Pıo, in feinem ktinera- 
rio ausdrücklich/ in Exemplari Aldino, Anno 15 18. 
— gedruckt / mit Nahmen Spira genannt, 
dbey Julio Cæſate finden / daß ſie zu ſeiner Zeit 
vor des HErrn C. Hriſti Geburt geſianden / Daraus 
unzweiffentlich zu ſchlieſſen / daß beruͤhrter Nahme 
der Stadt uhralt / und je und allwegen die Einwoh⸗ 
ner diefelbe Spir / hernachmals Speyer / und niemals 
‚anders genennet haben: Dann gleichwie Die Land⸗ 
ſchafften in Teutſchland / anderft von den Griechen‘ 
anderftvon den Lateinern/ anderft von Ungarn und 
Polen genennet werden : Eben folche Beſchaffen⸗ 
‚heit hat es auch mit den Nahmen der alten Städte, 
bey der Griechen und Roͤmer Zeiten in Teutfch: 
and erbauet geweſen / da fie aufs wenigſte zweyer⸗ 
ley Nahmen gehabt/ einen / darmit fie ven Romern / 
undeinen/ darmit fie ſich ſelbſt in ihrer Stadt / und 
den Benachbarten benahmet haben. Man be⸗ 

ehe nur die Stadte dieſer Revier in Ober⸗Teutſch⸗ 
and, die Römer haben Mayntz genennet Civitatem 
Moguntiacenfem , Item, Moguntiscum. Wer 
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wolte ſagen / Daß die Buͤrger zu Manni fich alſo u 
ter fich und bey ihren Benachbarten/ den Teutſchen / 
alfo geheiffen ? Wem iſt nicht bewuft / der der Teur: 
Bun Eprache erfahren iſt / daß faſt alle ABorte und 
ahmen aufs Eurkefte ein oder zwo Spliaben bes 
Hreiffen, Darum, was Die Römer Moguntiacum 
genennet / das haben die Teusfchen Maugang, 
Goldaft. 7om. ı. Confl. Imp. ausgefprochen. Cıvi- 
tas Vangionum ift Wormbs von Den Romern ge⸗ 
nennet / aber den Wormbſern unter fich ifts ein un⸗ 
ewoͤhnlicher / unbräauchticher/ aber Aormen oder 
ormbs ihr natürlicher üblicher Nahme geweſth. 
Wie noch Colonia Agrippina, bey den Kamen 
bey ihnen den Vollnern und in Teurfchland allwege 
Coͤlln / Treveris;, Trier/ Aquisgranum , Teutſch 
Nach / Saletio, Seltz / Augufta Vindelicorum, 
Augſpurg / oder Aſtburg: Well. 4b.6. rer. Aug. 
Gleicher 840 befinden ſich auch zweyerley Rah 
men der Stadt Speyer / bey den Romern / erſtlich / 
daß fie Civitas Nemetum genennet: Daher Die nad 
eg ſo die Zierde der Lateinifchen Sprache 
nicht in acht genommen / diefelbe Nemetum, Neme- 
tis, und dergleichen benahmet: Sonſt hat Die Stadt 
den Nahmen Speer oder Spir gehabt. _Kanier 
Antoninus zeiget ausdrücklich bende gebraͤuchliche 
rahmen beh etlichen E taͤdten des Rheinſtroms an / 
einen / damit die Roͤmer / und den andern / damit die 
Einwohner ſich ſelbſt genennet. Erſtlich im Titul: 
Belgiea prıma : 
Civitas Mediomatricorum, id et, Metris. 
CivitasLeucorum, ideft Tullo, 
Und hernach ſub Provinc. German. ptimz : 
Civitas Nemetum, id eft, Spira. 
Civitas Vangionum, ide, Wormen. 
Berner Provinc. German. fecundz: 
Civitas Agrippinenfis,id eft, Colonia, 
Provine. Max. Sequanorum : 
Civitas Bafilienfium, id eft, Baſilæa. 
Dig ift ein unwiderſprechlich Zeugmiß / daß die 
€ tadt ums Fahr nach deß Henn EHrifti Geburt 
146. ohhgefähr/ als Künfer Anteninus allhie ange⸗ 
langet / ſein Kriegsvolck gemuſtert und beſtellet / den 
Nahmen S peyer gehabt / und die Einwohner und 
Benachbarten denſelben gebrauchet / und zu mehrer 
Nachrichtung vom Käpfer in fein Reis⸗Buch alſo 
verzeichnet worden. Was von folchender Roͤm⸗ 
chen Kanfer Keis-Pücher zu halten’ ift aus Henn 
arx Welſſern Traäl, rer. Anguft. zu vernehmen. 
Da er füget: Itinerarii Antonini autheritatem cum 
Ptoloma o,tum cztetis omnibus tantum ptætulerim, 
Quantum experimentum , przfetitemque intuitum; 
tationibus & auditui anteftare zquum. Et paulo 
poft: Itineraria autem prelidiariorum exercitunm 
ufui preciput & metratoribus patata. Hinc fides 
certa. Quæ enim fallendi caufa ? Dig einsige 
Känferliche Zeugnüß Fan allein das Gedichte / daß 
die Stadt miemahls den Nahmen Spener gehabt, 
fondern erft ums Jahr 1084. von Biſchoff Hupe 
mann alfo foll bekommen haben/im Grund entdecken 
undableinen. Aber es legen daffelbe andere alte Au- 
thores noch mehr an Tag / als Trith. lib. 1.Comp. An 
nal. allegivet aus Hunnibaldo, der Anno $00. nach 
Ehrifti Geburt / zu Zeiten Clodovæi in Srancfreic 
gelebet / und 18. Bücher von Francıs befärieen! 
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daß er Speyr und Wormbs mit diefen, Worten 
Meldung hut ; ‚Carocus Rheno transmillo Mo- 


guntiam urbem eisrhenauam cum habitatoribus 


cun&tis delevit, incendit, funditus deftruxir, dein- 
de Wormatiam ‚ poftea Spiram fimili furore aggteſ- 
fus, interfedtis civibus cundtis, quos reperit, (ub- 
vertit. 

Und unterm Jahr 475. Hilderieus Rex Franco- 
sum & Franci Moguntiam, Wormatiam , Spiram, 
& non diu poft Argentinam cum oppidis & muni- 
tionibus univerhs per omnem regionem cisthena- 
namä Conitantia civitate Alemannız usquead mare 
in (uam potetatem, nullo reliftente, redegerunt. 
«> Cs iſt ſich zwar auf des Hunibaldi Autorität 
nicht zu fteiffen oder zu grunden/ wie denen Gelehr⸗ 
ten berouft/ Dann ihme Die Larve deß Alterchums abe 
gezogen worden iſt. 8 — 

In der Trieriſchen Chronick Kyriandri, wird ein 
Privilegium Konigs Dagoberti in Franckreich ans 
gezogen das ums Fahr &45. ohngefahr / dem Stifft 

u Trier«ertheilet worden’ daſſelbe haben unterfihrie> 

en: Dagobertus ex Francortim, Cunibertus gra- 
tia DEI Epifcopus Colonienfis, Abbo Metenlis 
Epifcopus. Principius Spirenfis Epilcopus, Pipi- 
nus Prztor domus. 

In der Speyrifchen Biſchoffs⸗Beſchreibung in 
einem Manufcripto mird gefaget/ Daß König Si⸗ 
gibert Bifchoffen Principio zu Speyr habe gefchen- 
cket alle Zehenden im Speyrer Zirct / und follen Die 
Briefe alfo lauten : In page Spiriarum. Rathe 
einer nun / wie Damals die Stadt Speyr gehei en / 
und ob die Landſaſſen ficy Speyrer genennet haben? 
Anno 784. iſt der Stadt Speyr Nahmen dermaſſen 
bekannt geweſen / daß auch Pabſt Zacharias zu Rom 


‚in feinen Schrifften derſelben ausdruͤcklich geden⸗ 


cket / Baron. Annal. ſub allegatis annis. Erſtlich in 
einer Miſſix im berührten Jahre an die Biſchoͤffe in 
Franckreich abgangen / ſtehet der Titul alſo: Dile- 
ctiſſimis nobis Ragı frido Rothomagenli Epiſcopo. 

Deodato Bellovacenſi Epiſcopo. 

David Spirenti Epiſcopo, &c. 

ltem, hernach im Jahr 75 1. ſchreibet gedachter 

Pabſt an Bonitacium Biſchoffen zu Mayns/ und 
verordnet denfelben zum ErsBifcyoff uber Collen / 
Maͤyntz und Speyr / und Wormbs / Zacharias Pa- 
pa Bonifacio Epiſcopo $. Eccleſiæ Moguntinæ per- 
petuam falutem. Qualiter DEus nofter, &c. Ar 
ubi DEus pr&dicationem tuam auxit, obtinere vo- 
luiſti, ur ubi Epifcopalem Ecclefiam, vel ſucceſſo- 
ribus tuis confirmare debeamus, juxta eorundem 


filiorum noftrorum Francorum petitionem. Id- 


circo authoritate B. Petri fancimus, ut fupra dicta 
Ecclefia Moguntina perpetuis temporibus tibi & 


faccelloribus tuis in Metropolim fir confirmara, 


habens has ſub fe civitates, i. e. Tungris, Colo- 
niam, Wormatiam, Spiratiam & Tradtis, & omnes 
Germaniz gentes , quas tua fraternitas pre ſuam 
ædicationem Chriſti lumen cognoſcere fecit, &c. 
ata prid. Non. Novemb. Imperante Domino no- 
ro Augufto Conſtantino, A. 3 2. Imperü ejus. 
Nithardus neposCaroli M. de diffenfionibus filio- 
rum Ludovici Psi , ſaget ib. 3. Als König Ludov. 
und Carolus fein Bruder zu Straßburg ein Ders 
buͤndnuß aufgerichtet/ und folche offentlic) in Ger 


—— alles Volck ein jeder mit leiblichen Ende zu 
alten geſchworen / Daß nach verrichter Sachen Lu- 
dovicus auf Speyr / Carolus dur) Wizzumburg 
auf Wormbs ihren Weg genommen. Quibus 
peradtis Ludovic. Rhenotenus per Spiram, & Carol, 
juxta Walagum, per Wizzumburg Wormatiamiter _ 
direxit. Pith, Arm. Anno 871. haben König Lud⸗ 
wigs in Teutfehland Soͤhne Ludovicus und Caro- 
lus wider ihren Vatter Krieg und Rebellion anges 
ftellet/ und zuihrem Bortheildas Speyrgaw einges 
nommen. Congregata mulutudine non modıci 
Spirenfem pagum occupant contra Regem rebella- 
re difponentes. An. Franc. verultus — 

Freher.orig. Palat. allegirt aus annalibus Franci- 
eisdiefe Worte ſub Anno 327, 5. Cal. Febr. Veiperi 
tertæ motus apud S,Nazarium & in Wormatienie & 
Spirenle & Lobodunenſe (ſcilicet pago) factus eſt. 
In Chronico Lasrishamenf unter Dem Jahr 777. 
im 6. Jahr Caroli Magnı Regierung wurde die 
Stadt Spitea Civiras genannt. Gundelandus Ab- 
bas Laureshamenfis Mounafterii, perfecta templi fa= 
btica, & ut domum DEI decebat omni fpecie deco- 
ris exornata apud Spiream civitatem Regi occur- 
rit, &c. z 

‚ Anno 895. iſt im Jahr der Kegierung Arnolphi 
ein Synodus, Darauf 22. Bifchöffe zuſammen kom⸗ 
men ſeynd / zu Tribur gehalten worden/ unter des 
felben wird gezehlet Lotechaneus Spirenfis Epilco- 
* da die Stadt Speyr abermal mit ihrem rechten 

ahmen geſetzt wird/ Tom. 2. Concil. 

Regino Abbas Prumienſis, der gelebet Anno 910. 
biß zu Zeiten Ottonis Magni 367 ſchreibet / daß im 
Jahr 961. Todes verfahren Gotltidus Epiſcopus 
Spirenſis, cui Otgerus ſucceſſit. Herm. Contract. 
fo Anno 1504. geſtorben / gedencket der Stadt Speyr 
unterſchiedlich. Als unterm Jahr 103 9. Conradus 
Imperator II. Non. Juniiobiit, & apud urbem, quæ 
Spira vocatur, fepelıtur, 

Anno 1040. Gisla Imperatrix mater Henrici Re- 
gis obiit, & apud urbem Spiram fepelıcur. 

Anno 1047. Imperator Heinricus Ill. corpusB. 
Widonis ad urbem Spiram transferendum devexit, 
& folennia Pentecoftes Spirz celebravit. 

Anno 1039. nennen Die Antiquitates Fuldenfes 
Reginbaldum, Abbt zu S. Ulrich zu Augfpurg/ Bi⸗ 
ſchoff zu Speyr (ab Imperatore Sandto Henrico 
Bambergenfe, circa Annum Domini millefimum, 
Primus Abbas Reginbaldus, vir Sanctæ admodum 
vitz cum certis fratribus accerlitur, fed in brevi ſpa- 
cio in Epifcopum Spirenlis Eccleſiæ, quæ tunc 
etiamd monachisregebatur,allumptusef,ubi & pro- 
fecto colitur ſancto. Alſo fihreibet auch Contra- 
ctus, mar Eönte noch mehr Exempla anziehen / 
wenns dem Lefer nicht verdrießlich/ dieweil aber die / 
fo allhie angezogen / alle theils etliche hundert Jahr 
vor Bischoff Nutgers Zeiten gelebet/ und Hiftorien 
gefchrieben/ und deß Nahmens der Stadt Speyr 
ausdrücklich gedacht / fo folget unnoiderfprechlich/ 


daßdiefelbevoruhralten Zeitenden Nahmen gehabt / 


und die obangeregte Meynungen ohne Grund / und 
gar nicht zu behaupten ſeyen. Beſiehe auch hier⸗ 
unten/ im dritten Capitul des vierdten Buchs / Kän- 
ſers Ottonis des Dritten Confirmation feines Herm 
Groß ⸗ Vatters — gegeben im Jahr nach 
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E-Arifti Geburt 989. welches einige gnugfam und 
ee Widerlegung des gegentheiligen irri⸗ 
e orgebens/und der Autor folches Gedichte wol 

uslacheng werth 6 daß er ſich nicht beſſer in denen 
Documentis umgeſehen hat. 


Das 1IX. Kapitel, 
Don etlichen Antiquitäten und Wahrzeichen / 
daß die Römer zu Speyr ihre Beſatzungen 


und Obriſten wider die Alemannier als im 


einer Front ier⸗Stadt gehalten: 


Henanus Zib. 3. füget : Hocsonliderare oportet 

in iis locis, in quıbus.certa militum fativa fuc- 
tunt , multa Romanz vetuftatis monumenta ple- 
rumque reperiri, ut Vindonillz atque apud Neme- 
tes, ubi milires vindices verfabantur. Et tamen 
unoloco plus reperias, quàm alio. Tabernis omnia 
plena ſuat vetultatis indiciis, Apud Spiram Ne- 
metum przter unicam Conttantii, ni fallor , infcri- 
ptionem nihilobvium eft, quod Romanam antiqui- 
tatemarguat. Sed non debet hoc oppidis quibus- 
dam adimere antiquitatem, quod non ubique Ro- 
manorum infcriptienes oceurrunt, & antiquorum 
marotum zdificiorumdue infignia veſtigia. Nam 
talium longumtempusimultum abfumit. “Das iſt; 
Han muß in acht nehmen / am welchen Orten Die 
Romerihre gewiſſe Beſatzungen beftändig gehalten/ 
daß man daſelbſt auch derſelben Monumenta und 
Grabiteine pflege zu finden / als zu Speyr / da Die 
Milites vindices ihr Frontier gehabt ;_ Doch findet 
min an einem Orte mehr folcher Anzeigungen / als 
am andern. In den dreyen Zabern pndet man viel 
altes Dinges, Zu Speyr/ laß ich mich beduncken / 
findet man nichts weiters / als def Conftantii Monu- 
mentum. ber es ſeynd Doch viel alte Staͤdte / ob 
ſchon nicht allenthalben ver Roͤmiſchen Antiquität 
gefunden werden / dann mittler Zeitift viel dergleis 
chen verdorbert. B. Khenano hats am Bericht ge> 
mangelt; dann zu Speyr nicht alleine Kayſer Con- 
Rancı , fondern wich Altere Monumenta vorhanden / 
deren etliche in diefem 1611. Jahr durch Verfügung 
der Herren Baumeiſter im of zum Retſcher / da 
jetzo Die Lateiniſche Schule iſt / zuſammen geſetzet / und 
eingemauret/ ſeynd Daraufzum theil gang volllom⸗ 
mene / theits durch langwierige ——— ⸗ 
ten und Buchftabenzulefen. Davon folgende 
fehrifften hieher gefeget. 


Das erſte? 

D. M. 
CONSTANTIO 
VALENTINO 
FRATRI. ET. 

LVNÆ. MA 
TRL CONST 
ANTIVS MA 
XIMVS RC. 

Wiewol berührtes Käpfer Conftantii Monu- 
tmentum mit Laubwerck und andern alten Zierrahten 
gang vollfommen; fo ift doch Das andere noch 
tierlicher und gröffer/ aber in der Schrifft fait gan 
wegen Alters unleslich / und werden ld nach⸗ 
folgende Buchſtaben gelefen : 
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LECTO FL 
ORVM GLFE 
SOCERIS DE. 

O. P. C. 


Das vierdte: 
Seheinet / als ſeh es von den Gothen hinterlaffen/ 


QVDERST 
AT.PINOMSS 
I-OVINAS: ZIE 
ISAT-ISTAS 


Ar Daß in diefer Schrifft ein guter Lateini 
ers ftecke / ift zum erſtenmal im rinnen gs 
Jahrs 1676.erkläret worden von Herrn D. Johann 
Heinrich Gabiern / Damahligen der Stadt Speyr / 
anjetzo der Stadt Franckfurt am Mayn Confulen- 
ten / als felbiger nebens dem Ladronifchen Feld⸗Prie⸗ 
fter/ und des Speyriſchen Gymnatıi damaligen Re- 
&orn den Stein genauer betrachtet / dann er hält 
diefe klare Worte in fi). _Muderftar pinnas ſibi 
quinas vendicar iftas. Die meiften Buchſtaben 
ſeynd erfänntlich/ nur weilen deren etliche unformlich 
— und man dabey zweyerley A und E ger 

rauchet/_fo fennd Lehmann und viele andere Dars 
durd) auf die Muthmaffung gerathen / ob müfte 
dieſes Gemächte Gorhifch ſeyn; welche Mennung 
aber durch den Verſtand des Verſes noiderleges 
wird; dann was waͤre denen Gothen Daran gelegen 
getvefen/ ob das Dorff Muderftad , deffen Marg. 
Freh. im orig. Palat. p.2. c. 25. gedencket / (wann ja 
vor s.in 700. Jahren / als Teutſchland von den wil⸗ 
den Hunnen verheert worden / felbiges fchon im We⸗ 
en und diefen Nahmen getragen haben 
folte/ ) an einem andern Ort Finnen zu bewahren 
habe oder nicht? Es fan fenn/ als die Hunnen oder 
Ungarn nach Auffage der Chron, Auftrali, und wie 
au m 47. Eapitul des zweyten Buchs dieſer Chro⸗ 
nick zu fehen/vom Jahr 900. in Teutfchland einzus 
fallen angefangen/ wie fie dann abfonderlich in denen 
Jahren 917.927.UND 93 8. Alemanniam, Alfattam, 
& Regnum Lotharii Durchftreifft und verheeret has 
ben follen / daß damals die Doͤrffer oder das Lands 
Voick in denen Gauen ihren Schuß und Zuflucht 
bey denen Städten gefucht und genommen haben 
werden. Nachdeme aber das Volck nicht alles mit 
ihrem Guth in die Städte aufgenommen werden 
tollen oder auch koͤnnen / fo al glaublich / daß mar 
ihnen einen gewiſſen Theil auſſerhalb vor der Stadt / 
der denen Doͤ nach ihrer dituation am naͤhe⸗ 
ſten geweſen / angewieſen und vergonnet haben wer⸗ 
de / der darauf zum Widerſtand bequem gemacht / 
folglich jedem Dorfft ein abſonderlicher Bezirck A 
iel / 
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iel / folches zu beſchirmen / aufgetragen / auch zus 
gleich einige Freyheiten oder Vortheil in der Stadt 
gelaffen worden ſeyn / und mag wol folches der erſte 
Urforung der Borſtadte bey Speyer / und vielleicht 
auch andern benachbarten Hrten gemefen ſeyn. 
Heilen aber leichtlich in nachfolgenden Zeiten Ir⸗ 
rungen und Zweifel vorgefallen ſeynd / oder man bes 
forget haben Dörffte/ Daß Durch Länge der Zeit nies 
mand rechte Wiſſenſchafft behalten möchte/ was Dies 
ſem oder jenem Dorff eigentlich zu bewahren / und zu 
vertheidigen gebuhre/ fo koͤnnen / folchem zuvor zu 
kommen / hernacher dergleichen Merckzeichen aufges 
richtet worden ſeyn; Dann gleichwie bey der Stadt 
Speyrifchen Cantzeley bekannt iſt daß beyde Dorf 
ſchafften Gommersheim und Freiſpach / (fo auchein 
aar Stund von Speyer entlegen/) ſich gewiſſer 
Eerepheiten beruhmten/ deren fie inder Stadt Z peyr 
gegen Bewahrungeiner Zinnen zu genieffen hätteny 
inmaſſen fieerjtvor Eursen Jahren in einer bey Rath 
überreichten Schrift {ich vernehmen laſſen / fie hät⸗ 
ten Macht/ zu Spehr zu Fauffen und zu verfauffen/ 
eich einen gefeffenen Burgervon Speyer / darum 
olfen fie/ die von Gommersheim zu Noͤthen denen 
von Speyereine Zinnen bewahren/ und alſo ift gar 
glaublich / daß vor Zeiten zwiſchen der Stadt Speyr 
uͤnd denen von Mutterſtatt ein gleichmaßiges moͤchte 


abgehandelt worden ſeyn / ſo aber nach der Hand 


wiederum in Abgang gerathen / deßwegen man auch 
den Stein ausbrechen und beyſeits legen laſſen; Er 
iſt im Jahr 13 54. wie man alle Vorſtadte an ihren 
Mauren verbeſſert hat / als ein vermeyntes uhraltes 
Denckmal in die Stadt gethan / anfanglich an den 
rt / da der Stadt Steinmetzen im Retſchin gear⸗ 
beitet / geſtellet und nachdeme man auf ſelbigen 
Platz des Rectoris und Contactoris Haufer zu bau⸗ 
en vorgenommen / mit denen meiſten übrigen alten 
Mönumentis, mie hier gemelder/ eingemauert wor⸗ 
den. Was fonjten die Gothiſche Buchſtaben be 
trifft/ da folle Ulphilas ihr Biſchoff in Melia circa 
annum Chrifti 373. ſolche erfunden/ und mit denen: 
felben die von ihm in die Gothiſche Sprach ver⸗ 
fette Bibel gefchrieben haben’ welche Sprache fich 
dermaffen verweitert und ausgebreitet/ Daß Olaus 
Wormius in literatura Runica eßfich und dreyßig 
Arten Sothifcher Alphabeten hervor gebracht. 


Das fünffte: 

Iſt ein groffer vierecfeter Stein / daran des Ab⸗ 
gotts Mercurn, und zurück gegen über der Abgoͤttin 
Palladis ſamt einer Eulen / und wieder auf einer 
Seiten des Herculis, und auf der andern zurück der 
— Junonis mit einem Pfauen / ausgehauene 
Bildnuß zu finden / iſt ein fürnehmes Zeugnnß der 
Romer Anweſens in der Stadt Speyr. 


Das ſechſte. 
Iſt ein Bildnuͤß eines —— Reiſigen / der 
ſich und ſein Roß fuͤr ſeinem Obriſten zur Muſte⸗ 


rung geſtellt. 
Das ſiebende. 
Iſt im Jahr 1600. in der Sandgruben fuͤr dem 
Neuburger. Thor gefunden / and ausgegraben / aus 
deſſen Uberſchrifft zu verne hinen/ Daß Legio quarta 


1%) 
Flavia „ derer ausdrücktiche Meldung in Beſchrei⸗ 
bung der Roͤmiſchen Legionen befchicht/ zu ef peyr 
bey Regierung Kayſers Auguſti, als Drufus wider 
die Alemannier geſtritten / in De gelegen) 
Lipl. in not. ad lib. 2. hiſt. Tac. Die Hi iſt gantz / 
und folgenden Innhalts: 


D. M. 
AVR VITALI 
MIL. LEG. IITI. FL. 
STIP. VII. vIXIT 
AN. Xy. AGENS 
EXPEDITIONE 
GERMANIA. FL 
AVIVS PROCL 
VSMIL LEGSS& 
SECVNDVS HERES 
CONTVBERNALI 
BENE MEREN. F, GC, 


Das ah 

„ Ein fteinern Sarck mit einem fteinern Deckel / fd 
Anno 1572. 1m Rich vor dem Weiden⸗Thor im 
Grunde gefunden. Samt etlichen ſchoͤnen Heyd⸗ 
nifchen Trinck⸗Geſchirren / als Schalen formiret / ſo 
im Sarck geftanden/und Todren- Beinen, F In 
einem Manufcripto, welches ein Burger und Vihrer 
ern von Sachen / die fich in der Stadt Zeit 
eines Burgerftandes vom Jahr 1551. biß 1612. 
zugetragen haben / ſtehet. Im Fahr 1572.den 17. 
Januarii, hat man ein fteinern Sarck gefunden im 
Rech vor dem Neiden- Thor / wo man die Stiege 
[.v. zumheimlichen Gemach gehet/ waren darinn eßz⸗ 
liche Todten⸗Bein / und ein Heydniſches ſteinern 
Kruͤglein mit einem Deckel daruber. &> 

Im Muͤnſter innwendig über dem Thor gegen 
Norden ſeynd drey fürnehme Searux oder Bildnuß 
zum Zeugnüß und Gedachtnuͤß der Roͤmer Regie⸗ 
rung dieſer Stadt und ganzen Landfchafft des 
Speyrgaws eingemaurer.! 

In der auffern Mauren der Kirchenzu S. Gerz 
man und Mauritien findet man ein Monumentum 
des Abgotts Mercurii, darvon Das Bildnuͤß abge: 
fhlagen / aber Stück von den Fuffen noch daranj 
und wiſchen den Fuͤſſen eine ſehr wohl poſſierte 
Schild⸗ Krote / fo den Kopff und die Fuͤſſe unterm 

ild herfür ſtrecket / darunter dieſe Schrifft: 
DEO MERCURIO 
ACCONIVS 
T. A. 

Am Wormbſer Thor im Ausgehen zur lincken 

Hand ift noch ein Monumentum , daran man vor 


Jahren ſo viel gelefen: 


VIRIVS MA 

vix 

VENERI. D 
N 


O. 

Man hat auch vor Jahren viele alte guldene / file 
berne / Füpfferne/ der Lateinifchen Roͤmiſchen Kdys 
er Müng-Sorten hin und wieder im Feld⸗Bau ges 
unden/ und werden bißteilennoch heutiged Tages 
gefunden. Wie dann Autor Diefer vermehrten 
Ehronick felber ir Stücke filberne mann DE 

2 ‘> 
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unter eine des Antonini Pii, und eine Des Conftan- 
sini fehr ſchoͤn gehabt / welche in feines Vatters 
Garten/ vor dem Altburg Thor oder dem Thurn 
Alta porta, in der Vorſtadt nach und nach gefuns 
den morden/ von jegtgedachtem Thurn halt man 
durchgehends darfür/ Daß er noch von Denen Roͤ⸗ 
mern her ſeye dann man in den Stadt- Büchern 
nicht findet/ wann folcher groffe / gewaltige / fchöne 
Thurn gebauet worden. 2 
So finden auch die Werck⸗ und Bauleufe in der 
Stadt hin und wieder im tieffen runde groffe alte 
Mauren / Durchgange / Säulen / überaus ſchoͤne 
Schalen / doch mehrentheils verbrochen/ als Die 
Porcellaner heutige Tages zu achten. Und ans 
dere Rudera mehr/ Daraus abzunehmen/ daß vor Zei⸗ 
ten ftattliche Palatia allyie geweſen / und durch uns 
(ückhaffte böfe Zeiten abgangen. S Etliche von 
olchen Gängen bei gar unter dem Waſſer indie 
Norftadr über Hafenpful gehen/ und nieder Rath 
im Jahr 1687. und fonderlich 1668. das Eckhaus 
ben dem Rath⸗Hof / genannt zum Trutz⸗Pfaffen / 
wieder bauen und repariren laſſen haben die Baus 
meifter auch einen folchen Gang angerroffen/ in wel⸗ 
chen fich der eine/ (fo im nachgefolgten 1669. ajahr 
WVurgermeiſter worden/ aber frühzeitig verſtorben / 
Hahmens Johann David Kummich / der es im 
Hatherschler/) miteiner Fackel / und zwar einen gu⸗ 
ten Strich lang begeben/ der Boden mar etwas 
Hebigy doch nicht fumpfficht. Es ift aber der Eine 
gang auf des Raths Befehl zugemauret worden. 


Das IX. Kapitel. 

Dom Anfang des Roͤmiſchen Kaͤyſert hums / 
und welcher Geſtalt die Lande am Rbein 
von den Räyfern abgetheilet: Und durch 
Die Römifche Hertzogen / Pızfettos und 
Comites reggieret worden, 


Je Känferliche Hoheit hat ihren Anfang vom 
D Julio, der mit feinem Zunahmen Caſat ges 
heiſſen / iſt ein Raths-Herr zu Rom geweſen / 

und vom Rath daſelbſt zum Obriſten in Gallien / wie 
uvorhin angereget / geſetzet worden: Solche Land⸗ 
chafft hat er auf 10. Jahr — des Raths 
zu Kom verwaltet / uud biß an Rheinſtrom erwei⸗ 
tert/ auch mit den Teutſchen über Rhein vielfältige 
Kliege geführet/ und groſſen Beyſtand vom Gluck / 
vder vielmehr von Gtt / gehabt: Demnach er nun 
fo viel Fahr in Gallia mit groſſem Lobe wider Die 
eutfchen und andere der Roͤmer Feinde geftritten/ 
viel Siege erhalten/ und letztlich feinen Schmaher/ 
den fürtrefflichen und mächtigen Kriegs⸗Obriſten 
der Romer / Pompejum überwunden / hat er fich 
durch GHtes Schicfung / dem das Regiment zu 
Kom inEnderung und Stand einer Monarchie zu 
yichten gefallen / des gantzen Roͤmiſchen Reichs / 
und der Stadt Rom Regierung angemaſt / und ers 
halten. Weil aber der Nahme eines Koͤniges bey 
den Römern fehr verhaft geweſen / hat man ihme eis 
dien neuen Nahmen gefchöpffet / und Imperator, 
das ift/ ein Gebieter geheiffen. <> (Ein gleiches hat 
der verfchlagene Crom wel gethan/ und micht König’ 
fondern Protedtor über Engelland ec. genennt ſeyn 
tollen.) Seine Nachſolger im Roͤmiſchen Reich 
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haben ſich nach feinem Zunahmen Cxfar, das iſt / 
Kaͤyſer / genennet. Kayſer Auguttus, ver nach Julii 
toͤdtlichen Abgang die Regierung des Romiſchen 
Reichs angetretten / hat dieſe Lande am Rheinſtrom 
in unterſchiedliche Theile abgeſondert. Der erſte 
Theil hat begriffen die Basler / Schweitzer / Biſan⸗ 
tzer und Burgunder / biß gen Schlettſtaͤtt / und iſt 
dieſer Theil genannt worden: Maxima (Provincia) 
Sequanorum. 

Der ander Theil hat in ſich begriffen die vier 
Staͤdte / Straßburg / Mayhntz / Wormbs und 
Syeyr / und hat geheiſſen Germania prima, Ober⸗ 
Teutſchland. 

Der dritte Theil hat begriffen die Stadt Coͤlln / 
und was dem Biſthum im Collniſchen Diltrict zus 
gehöret/ und iftgenannt worden Germania ſecunda. 

Das erfte oder Ober» Teutfchland hat den Nah⸗ 
men von denen vielerley Volckern / fo obberührte 
Staͤdte inngehabt und bewohnet / und füntlich ges 
bohrne Teutſchen geweſen; das bezeuget Corn. Tac. 
de mor.Germ. Item Känfer Antoninus Pius in ſei- 
nem Ainerario, und füget : Provinciz Germaniz 
primz civitates funt numero quatuor: 

Mettopolis eivitas Moguntiacenlis. 

Civitas Argentoratenfium, 

Civitas Nemetum, id eft, Spira. 

Civitas Vangionen, id eſt, Wormen. 

Ammian. Marcell, 46. 15. Numerantur Provin- 
ciæ peromnemambitum Galliarum, prima Germa- 
nia, ubi preter alia Municipia Moguntiacus eſt, 
& Vangiones, &Nemetes, & Argentoratus barba- 
ricis cladibus nota. Dion. lib. 53. Celtæ, quos 
Germanos vocant, cum omnem Celticamregionem, 
quz ad Rhenum et, occupallent, efecerunt, ut 
Germania vocaretur fuperior ea, quæ Rheni fonti- 
bus propioreft ; Inferior, quæ ab hac usquead Ocea- 
num Britannicum fe extendit. Prolom. ;/b. 2. fol⸗ 
get auch diefer Abtheilung/ und iſt auß dem Wort 
Obringa, Das iſt / ob dem Rien / oder über Rien / 
wie Prolomzus daffelbe gebraucher/ wohl zu verneh⸗ 
men/ daß er Davon fihreibet/ tanquam auritus, non 
oculatus teftis, Illa autem regio ab Obringa flu- 
vio verlusmeridiem vocatur Germania fuperior, in 
qua principes Civitates ſunt ab Obringa, Nemetum, 
Neomagıs,Rufiniana. Tllaautem, quæ juxta Rhe- 
num eft a mari usque adÖbringam tluvium, voca- 
tur Germania inferior, in qua civitates ſunt ab oc- 
ealu Rheni Batavorum. 

Ehe die Römer diefe Lande zu ſich gezogen / ſchrei⸗ 
bet Strab. 46. 4. daß gemeiniglich die Furnehmſten in 
einer Stadt Das Megiment gefuhret/ und die Buͤr⸗ 
gerfehaffe jährlich ihre Obrigkeit erwählet habe, 
Plerzque civitates optimatum eonfiliis regebantur 
Unum autem magiftratum olim quotannis elige- 
bant. Cæſar lib. 7. de Hedsis : Quorum legibuste . 
&iflime cavebatur , ut omnes poteftates annuz el- 
fent. Dieweil aber eine Stadt machtiger und groͤſ⸗ 
fer als die ander/haben fich Die Geringere in der Groͤſ⸗ 

ern Schuß und Gehorſam begeben / und verhalten. 
otom. cap, 1. Francog. Beatus Rhenan, lib, 3. sr. 
 Mediom. ift der Meynung / daß die Stadt Spenr/ 
und das Volck Die Nemetes den Mekernzu verjpre- 
chen geftanden/ gründet fich auf die Hiftori Kanfer 
Julii, und faget ; Nihil dubitationis habeo, Medio- 
Matti- 
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matricorum ditionem olim Rhenum attigiſſe, ut in- 
telligamus, Nemetum fortaflis, aut etiam Vangio- 
num fines illis fuille ſubjectas, nimirum cum valie 
diores eſſent res Gallorum. Neque enim Cæſarem 
aliter defendi pofle video , qui vetuſtatem ſpectans, 
feribit: Rhenum ex Leopontiis ortum longo fpa- 
eioper fines Nantuatium, Helvetiorum , Sequano- 
zum, Mediomatricum , Tribocorum & Trevero- 
rum eivitatum ferri, nifi Mediomatrieum vocabu- 
lo, Rheni accolas intelligamus illorum Imperio 
fübjetos, Käfer Auguſtus hatte gar eine andere 
Form der Regkrung diefen Landen eingeführet / 
und die Frontier am Rhein gegen die Teutſchen jen⸗ 
feit mit ſtarckerer Beſatzung beftellet und verſehen. 
Corn. Tacit. meldet/ daß die Roͤmer hin und wie⸗ 
deretlich und dreyffig Legiones Kriegsvolekin ihren 
Landen / in Afia/ Africq / Egypten / Syrien Spw- 
nien / und ſonſten gehalten / und hat jede Legion, 
wann fie völlig 6000. Mann begriffen / und aus de · 
nen feyen 8. Die herghafftefte / erfahrneſte / ja der 
Kern ihres Volcks / zu Beſchirmung der Srontier 
und Gemarckendes Rheinſtroms verordnet worden ; 
da hingegen an der Donau in Dalmatien’ Moͤ⸗ 
fien und Pannonien nur 6. zur Befchusung waren / 
woraus Der Roͤmer apprehenfion abzunehmen. > 
Florusfehreibet / daß Drufus, Känfer Auguſti Obri⸗ 
ſter wider die Teutſchen am Rheinſtrom auff die so. 
Caſtel hin und wieder auffgerichtet die ſonder Zweif⸗ 

[ein Anfang vieler Staͤdte geweſen / foin folgenden 

eiten am Rhein erbauet worden, 


Aus obgefekten Zeugnüffen hat man zu fpüren/ 
daß Germania prima Ober⸗Teutſchland von den 
Römern zur Provintz gemacht/ das ift/ Daß fie Die 
vier Hauptſtaͤdte / Mayntz / Straßburg’ Wormbs 
und Speyr / ir deren angrengenden Landen mit 
Kriegs⸗Gewalt bezwungen / und durch ihre dahin 
veroronete Obrigkeiten regieret und beherrfchet. Zum 
andern / daß ſie diefe Proving in gie Præfecturas, 
ra re Gaͤwen oder Gra —5 — abge⸗ 
ondert. Und berichten die Roͤmiſche Scribenten / 
daß die Præfecturæ in einem harten ſchweren Weſen 
beftanden/ dieweil die Regenten und Obrigkeiten 
nicht Teutſche und aus des Landes Stadten und 
‚Orten genommen / fondern von. Rom Lareinifche 
Obrigkeiten in diefe Lande und Stadte verordnet / 
und jährlich abgewechſelt worden / welche dieſelbe 
nach der Roͤmer Geſetzen / Rechten und Sitten res 
get Die Teutſche Rechte / Gewohnheiten und Ges 

raͤuche allerdings vertilget und abgethan / das 
Volck zur Romiſchen Sprache / Manier und Ges 
mwohnheitabgerichtet / und mit Zwang angehalten/ 
wie darvon bey Felto und Sigorio de Iadiciis | mit 
mehrerm zu fefen. Zum dritten / daß die Stadt 
Speyr in die Zahl der Municipiorum auffgenom⸗ 
men/ und ein Municipium geheiffen/ das iſt / eine 
Roͤmiſche Freyſtadt / deren Buͤrger aller Freyheit 
und Gerechtigkeit genoſſen / inmaſſen ſolche die Buͤr⸗ 
gerſchafft zu Kom gehabt / genuget und genoſſen. 
Municipes, quia ſuſtagio ornabantur , fuislegibus 
fpoliabantur, Romanis verö obftringebantur. Ar- 
que, utbreviter dicam, omnia jura hi habebant, que 
‚cives Romani, domicilii jure excepto. Feſtus R 
Ansiquit, Roman. li. 12.6, 23, 
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Nach folcher Abteilung haben die Roͤmiſche 

Känfer die Regenten eingefeget/ Denndiegange Pros 

vintz hatein fonderbarer Obriſter regieret/ und ein ana 
der Kegent Die Prefe&turam oder Pfiegfchafft. 

Der die ganke Proving veraltet / den hat man 
Pra fectum prætotio Pratidem oder Ducem , einen’ 
Hertzog genennet/ haben gemeiniglich ihren Hof zu 
Manns gehalten / ob wol folche Dbrilten vom Kays 
ferihren gemeffenen Befehl gehabt / fo hat ſich doch 
derfelben HerrlichEeit allem Anfehen nach der mache 
tigften ‘Poregtaten zu unferer Zeit wol verglichen / 
Lazius 4b. 2. cap. 3. & 4. Alle andere Capitanen / 
Prafeti, Amtleuteund Officiver / deren die Roͤmi⸗ 
ſche Känfer eine groffe Anzahl zur Beſtellung und 
Verwaltung dero Landen/ einem Hertzogen zuge 
ordner/ fenen ihnen zu Gehorfam geftanden / und 
haben zu Dienſt mir Fleiß auffgewarter. Syn Kleis 
dung haben fich Die Hertzogen aus Befehl’ und zu 
Erhaltung ihrer Reputation müffen tragen von 
Gold und Purpur/ I habennicht allein die Kriegs⸗ 
Sachen / jondern darneben Das Juſtitz⸗Weſen und 
Kichterliche Amt verwaltet 5: mann fieder Unterthas 
nen Klage und Beſchwernuͤß verhoͤrten / ſeynd fie 
auff einem Helffenbeinen Stul gefeffen / man hat 
ihnen ein bloß Schwerdt / etliche Aexte / Ruthen 
und ſtarcke Stäbe fuͤrgetragen / damit die Mißtha⸗ 
tigen / nach befundener Verbrechung / alsbald der 
Strenge nach gezuchtiget und beſtraffet worden; 
diefer ſchweren Dienſtbarkeit und ſtrengen Regie⸗ 
rung hat man dieſer Lande / darin man ſich zuvor al⸗ 
ier Freyheit gebrauchet / anfänglich nicht konnen ges 
wohnen / und iſt dem Volck ſchwer und ſauer gefal⸗ 
len / daß ſie ſtets Aexte / Schwerdt und Pruͤgel vor 
Augen fehen und leiden muͤſſen / daß ihnen dergeſtalt 
recht geſprochen worden. Darum ſagt Alpianus 
Montanus lib. 4. hifler.Tacırı : Vos Treveri, cæte- 
rzque fervientium animz , quod pretiumefufi to- 
ties (anguinis expedtatis , nili ingratam militiam , 
immortalia tributa,, virgas, fecures, & dominorum 
ingenia? Und Hotoman. cap. 3. Francog. Tertia 
provincialium fervitus erat, ut ne legibus fuis pa- 
triis uterentur, fed magiftratus à populo Romano 
cum Imperio & fecuribus mitterentur, quiapudeos 
jus dicerent, 

Solche Prefides oder Hergogen fennd von feinem 
Hiftorico ordentlich verzeichnet / jedoch wird hin und 
twieder bey denjelbigen etlicher Meldung befunden; 
Tacitus/sbro quarto hiſtoriar. ſaget / Daß unter Kaps 
fer Vitellio und Vefpafiano, ums Jahr 70. nach 
EHrifti Geburt/ Julius Tutor Przfident am Rheins 
ftrom geweſen / der zu Maͤhntz / Wormbs / Speyr / 
und andern Orten Eine Beſatzung gehabt und ſtren⸗ 

Jutig gehalten : Unter Käyſer Domitiano , fo 
no 23.nach CHriſti Geburt regieret / und Anno 
97. erfchlagen worden / ift Preüident in Ober⸗ 
Teutſchland geweſen Luc. Antonius, der dieſe Lands 
ſchafft wider feinen Känfer au — 
gemacht / und darüber ums Leben kommen. Suet. in 
Domisiano, Bellumcivile motum & L. Antonio ſu- 

ioris Germanie Prefide ( Domitianus) confe- 
cit abfens felicitate mira , cum ipfa dimicationis 
hora refolutus repente Rhenus, tranfituras ad An- 
tonium copias Barbarorum inhibuiffer. Non dies 

fen ſchreibet Lazius cap. 8. de prafidib. Antonius con- 
3 ſula · 
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fularis legatus erat Germaniz minori præfectrs, 
quz fecus utramque Rheni ripam in Sicambros, 
Rrudteros, —— & Nemetes exportigebatur, 
& ptimistemperibus à Drufo& Germanice in Pro- 
vinciz formam fuerat redacta. Trebellius Pollio 
Sub Pofthumo fehreibet/ daß Kanfer Valerianus und 
Galienus, fo Anno 254. regieret/ und Galienus ſei⸗ 
nen Sohn Saloarinum diefen Landen zum Regen 
ten gefeßt habe : Beil aber derfelbige 9* jung ge⸗ 
wefen / habeer ihme/ gedachten Pofthumum , einen 
fehr tapffern und anfehnlichen Mann virum fottiſſi 
mum &in omni vita gravem zum Verwalter zuge? 
ordnet; Aber die Gallı haben den jungen Herrn ums 
bracht / und an deſſen ſtatt Poſthumum, der zuvor 
ihr Dux oder Hertzog geweſen / zum Kaͤyſer erwehlet / 
von dem ſchreibet Kanfer Valerianus alfo : Trans- 
Rhenani limitis Ducem & Gallie Prelidem Poft- 
humum fecimus virum digniſſimum feveritate Gal- 
lorum, quo præſente non miles in caftris, non ju- 
rainforo, non in tribunalibus lites, non in curia 
dignitas pereat , qui unicuique proprium & ſuum 
ſetvat. Quod fi mefefellerit opinio quam de ipſo 
habeo, feiatis nusquam gentium reperiri qui poflit 
penitusapprobari. Es hat dieſe Lande 7. Jahr re⸗ 
siert. > Diefer Pofthumus als er erfahren/ daß 
Galienus mit_groffer Krieges- Macht gegen ihn im 
Anzuge begriffen feye / erhingegen fich zu ſchwach ges 
achtet / fo hat er die Francken zu Halfte genommen/ 
und iſt dieſes das erſte mahl / da der Francken ge⸗ 
dacht worden / welches billich hier zu gedencken ge⸗ 
weſen / dann alſo ſchreibet Trebellus bollio : Cum 
ludibriis & helluationibus vacaret Galienus, neque 
aliter rempublicam regeret , quam cum pueri fin- 
guntperludibria poteftates : Galli, quibus infitum 
eit, luxuriofos Principes ferrenon pofle, Pofthu- 
mum ad imperium vocarunt, qui tum Galieni Le- 
atus Gallix cum imperio præerat &c. Et paulo poſt: 
En poſthumum Galienusbellum incepit, & cum 
multisauxiliis Poſthuinus juvaretur CelticisacFran- 
cicis, inbellum cum Victotino proceflit &c. daß 
aber folche Celtz und Franci feine andere ald Teut⸗ 
ſche Voͤlcker geweſen / folchesbemeifen des Trebellii 

- Worte in Victorino: Quumque adhibitis ingenti- 


bus Germanorum auxiliisdiu bella traxiſſent, victi 


funt Vidtotinus& Pofthumus. $| 


Unter Känfer Valeriano, fo Anno 364. regieret/ 
und fürters gedencfet Ammianusim 29. Bud) / eis 
nes Herkogs zu Mayns / mit Nahmen Florentius, 
undfaget: ValentinianusBitheridum & Hortarium 
Alemannorum primatesregere milites juflit, ex qui- 
bus Hortarius proditus opera Florentii Moguntiaci 
Duciscontra Rempublicam quadaın fcri * bar- 
baros optimates veritate tormentis exprellaconfla- 
— flammapenali. Im Buch / deſeen Titul iſt 

otitia Imperii „ von allen Landen / Provincien / 
Städten’ Herrfhafften/ und darinnen beftellten 
Obriſten / Befehlhabern und Kriegsvolck der Roͤ⸗ 
miſchen Känfer / jo über Känfer Arcadii und Honarii 
Zeiten / das iſt ums Jahr CHriſti 400. und etliche 
Fahre hernach beſchrieben / ſeynd der Hergogen Hof: 

attzu Maͤyntz / und alleihre Hauptleute und Rot⸗ 
ten/ fo fie in den Landfchafften des Rheinſtroms in 
ihrer Verwaltung gehabr/ alfo verzeichnet: 
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DUX MOGUNTTACENSIS. 

Sub difpolitione viri ſpectabilis Ducis Moguntia- 
tenſis. 

Præfectus militum Pacenſium, Saletione. 

Præfectus militum Menapiorum, Tabernis. 
Ptæfectus militum Anderccianorum, Vico Ju- 

Os 

Præfectus militum Vindicum, Nemetes. 

Prxfe&tus militum Martenfium, Altaripa. 

Præfectus militum fecundz Flaviæ, Vangiones« 

Præfectus militum armigerorum, Moguntiaco. 

Præfectus militum Bingienfium, Bingin. 

Przfedtus militum Baliftariorum, Bodobrica. 

Præfectus militum defenforum, Confluentibus. 

Przfedtus militum Acincenfium, Antenaco. 

 Officium autem habebat idem vir ſpectabilis Dux 
hoc modo. Principemex ofhciis magillrorum mi- 
litum prefentalium alternis annis, Numerarium & 
pe peditum femper : Adjutorem, Subad juvam , 
eferendarium; Exceptores, Singulares, & reliquos 
ofliciales, 
Das iſt: 

Der Achtbare Hertzog zu Maͤyhntz hat in feiner 
Verwaltung folgende Capitänen und Rotten: Zu 
Seltz / zu den dreyen Zabern/ zu Speyr / zu Altripp / 
zu Wormbs / zu Mayntz / zu Bingen / zu Coblentz /rc. 

Die Pflegſchafften haben die Pretedti , wie aus 
angeregtem Terte zu fehen / verwaltet / oder die Co- 
mites, die wir auff Teutfihb Grafen nennen. Bey 
der Roͤmiſchen Kaͤyſer Zeiten har man die Præfectos 
Comites oder Grafen genennt/ welche derfelben Ras 
theund fürnehmgte Diener geroefen. Solche haben 
die Kanfer denen Hergogen als Mit:Räthe zugeords 
net / undihnenbefondere Landſchafften / Die nach ih⸗ 
rem Nahmen Præfectutas oder Comitatus genennt / 
zuregieren befohlen. 


Känfer Valentinianus ſchreibet ad Jovinummagi- 
ſtrum Equitum mit diefen IBorten : Tam Duces 
quam etiam Comites, & quibus Rhenimandata et 
cuſtodia, finceritastua pretinus admonebit, ut ne- 

ue regalibus, neque —— ſua milites jumenta 
—— In Ib. prafecturarum wird gemeldet / 
daß in den Gccidentaliſchen Landen ſechs Comites 
geweſen / und unter andern einer zu Manns / und 
einerzu Straßburg. Ammian. im 27. Buch nen» 
net einen mit Nahmen Carietto, der zu Zeiten Kaps 
ferg Juliani Ober⸗ und Nieder⸗Teutſchland in feiner 
Verwaltung gehabt / und wider Die Alemannier ges 
ftritten / Alemannorum portioni primæ Catietto 
tunc per utramque Germaniam Comes, occurfurus, 
cum milite egreditur ad bella ineunda promptiſſi- 
mo. mas. Buch fchreibeter / daß die Alemanni⸗ 
er unter Küpfer Valentiniano ihre Bottſchafft ad 
Comitatum zum Grafen diefer Landen gefchicker / 
und ihre Verehrungen / welche ihnen Die Kanfer von 
Rom / jährlich um Friedlebens und Nachbarſchafft 
willen zu lieffern verordnet / als ein Herbringen / er⸗ 
fordert und begehret / dieweil ihnen aber ſolche nicht 
oreichlich und ftattlich / als fonften pflegte zu geſche⸗ 
n / gereichetund gegeben worden / haben ie fölchen 
Abbruch zur Verachtung angezogen / und des hal⸗ 
halben groffe Kriege erreget. Im 14. Buch / des⸗ 
gleichen im 1 9. und 26. gedencket beruhrter Hiſtori- 
cus 
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Tusnöch anderer Comitum oder ne mit denen 
Die Roͤmer hin und wieder ihre Landſchafften beſtel⸗ 
let/ und verwaltet. Warum aberdie Römer neben 
Den Hertzogen auch die Comites oder Grafen gehal⸗ 
ten/ das meldet Cafliodorus im 6. Puch von der 
Neapolitanifchen Grafſchafft / da er alfo fehreibet: 
Exeuntä nob.s dignitates relucentes , quali à Solıs 
radiis, ur in orbis noftri parte refplendeant cuftodi- 
ea jufticia, Ide& tot emolumentorum commodo 
ferimus, ut ſecuritatem Provincialium colligamus. 


Mellisnoftra cun&orum quieseft , quam non pol- _ 


fumus aliter recordari , niſi ur fubjedti non videant 
aliquidirrationabilicer prodidiffe,dasift : Wonder 
Käpferlichen Hoheit rühren andere fürnehme Aem⸗ 
ter/ welcheals die Stralen von der Sonnen indie 
Landſchafften feheinen / werm Recht und —* 
keit erhalten werden / darum ſeynd ſolche Graffſchaff⸗ 
ten gepflantzet / daß Friede / Ruhe und Sicherheit 
allenthalben den Unterthanen des Roͤmiſchen Reichs 
beywohne / und ſich wol dabey befinden. 


Das X. Capitel. 

Don der Römer Einkommen und Gefällen 
aus der Landfchaffe des Abeinflroms / 
und was uroffe Dienftbarkeit den ins 
wohnern folcher Lande obgelegen. 

Eneben den Hertzogen und Grafen haben die 
Romiſche Künfer noch einen andern ſtattli⸗ 
chen Ammann gefeßet/ der Derwalter / Pro- 
eurator Provinciz, genant worden. Die Herkos 
gen und Grafen haben allein Kriegs⸗ und Rechts: 

Sachen verwaltet / aberder Procurator hat alle Ge⸗ 

faͤlle an Geld und Renten durch ſich und ſeine beſtell⸗ 

te Diener einzunehmen und zu verrechnen gehabt / 

Doch ift es jederweilen gefchehen / > fie inder Prxüi- 

denten / Hergogen und Grafen Abrvefen auch das 

- Ju + Weſen verfehen / und Recht gefprochen. 

=" Diefes iſt annoch in Franckreich und andern 
Keichenim Gebrauch / und hat feine gute und hoͤchſt⸗ 
wichtige Urfachens dann wann Die Dacesneben der 
Gewalt über das Kriegs⸗ Heer auch den Vortheil 
und Gelegenheit gehabt hätten/ die Einkünften und 
Gefalle zu verwalten / würden fie dardurch deſto leich⸗ 
ter zur Rebellion und Empoͤrungen bewogen wor⸗ 
den ſeyn / hinc Grotius de rep. Rom, ait: Redituum 
exatio Procuratoribus Cxlarum incumbebar , & 
falubertimo in@ituto ſeparata fuit ab oflicio eorum, 
quiarmisprzerant; verebantur enim Imperatores, 
ne, Äconjungerent armorum tiaım &commo- 
ditatem pecuniz, ad rebellienein Gubernatores inci- 
tatentur. Das auch die Procuratores alleine Die 
Menten und in — und Are die 
ichtli achen verfehen haben / folches bezeu⸗ 
a — Cr 15. Tg. Die Gefälle und 
Einkommen feynd in drey Theile abgetheilet gewe⸗ 
feny als in Zol Schagung und Renten. 
Was Zoliheiit/ ft männiglichen bekant / und hat 
Kaͤyſer Octavianus Auguftus zu erft Die Beſchweh⸗ 
rungder Zölle allhier am Rheinſtrom zu dem Ende 
eingeführer/ Daß Davon Das Roͤmiſche ec Bold 
in den Frontier⸗ Städten ohne Vrachtheil und Kos 
ſten des Rache zu Rom erhalten und befoldet wer⸗ 
den konnen. Davon Sueton. sw» Angufto : Die Zölle 


ſeynd damals auch nach Gelegenheit der Zeithefftig 
erſteigert worden / alſo daß man offt von Wahren 
und Früchten den halben oder dritten Theil sollen 
müffen/ bißweilen auch decimas, duodecimas,, vige- 
fimas, quadragelimas & quinquagelimas , das iſt / 
den 10, 12.20.40. oder go. Theil gesollet. Davon 
fehreiben hin und wieder Cæſar, Tacıtus Cicero ‚ Li- 
vius, ausden neuen Scribenten Lazius und Lipfius. 
Don den Procuratorn feynd zu Einnchmung der 
Zölle die Publicani , Zöllner an des Rheins Geſtade / 
undin Staͤdten an die Thore gefeger worden / Deren 
Tichten und Trachten dahin geſtanden / daß fieals 
ler der Landfchafft Meichthum und Vermögen ers 
ſchoͤpffen / und zu fich machten reifen / Hotoman. in 
Francog. nennet folche Publicanos Harpyias &hiru- 

dines, qui Provincialıum fanguinem exugel-ant. 
Das andere Einkommen der Roͤmer / hat Trihu- 
tum, auff gi Schatzung oder Steur / ges 
heiffen: Die Schatzung find auff Menfihen/ auff 
Ackerbau / auff Vieh und anders gefihlagen wor⸗ 
den / damit die Menſchen beleget das hat Capi- 
tatio auff Teutfch Perfonen > oder Haupt + Geld 
peheifen, dann von jedem Haupt in einer Hause 
altung zu ie Zeiten ein beftimmt Geld ers 
leget werden müffen. Marcellinus fihreibet im 17. 
Buch / als Kanfer Julianus zu Erhaltung feines 
Kriegs» Volks am Rheinſtrom diefe Schakung 
vom Adelerheben wollen / habe fich Florentius der 
Herkogzu Männg widerſetzet / und fic) vernehmen 
laſſen Animam priusamittere yelle, quàm hoc li- 
nere fieti, er wolte ehe Leib und Leben verlieren / als 
dieſe Schatzung geſtatten / und wendet zur Ude 
für / wenn man durch dig Mirteldem Kriege Volck 
Ahr eichung thun wollen / daß dadurch die Lands 
chafften Darüber in dufferfte Armuth geſtuͤrtzet wor⸗ 
den: Norat hujusmodi proviſionum, imò everſio- 
num, ut veriüs dixerim, inſanabilia vulnera ſæpe 
ad ultimam egeſtatem provineias contraxiſſe. Be⸗ 
meldter Marcellinus beſchreibet auch zu Ende in ſei⸗ 
nem zwey und zwantzigſten Buche / daß / ob wol Kara 
———— ein loͤblicher Herr / und der Chriſten⸗ 
it wol gewogen geweſen / daß doch feine Regierung 
ſehr ei en und faft unerträglich erfchtenen / 
dierveil er mit Dermehrungder Zölle und Schatzun⸗ 
gen Feine Maß gehalten. Don den andern Scha⸗ 
ungen fehreibet Die Iıb. 56, Auguftus cumalendıs 
exercitibus, quibus Imperium Romanum contine* 
batur, vicelimam inftituiflet , & id tributum omnes 
wre ferrent , aded ut auidvis pafluri vıderentur , 
conſtituit tributum ex agris & zdıbus colligere; 
Statim igitur , cum non dixiſſet vel quantum vel 
quemadmodum illud daretur, aliesaliö mifir, qui 
privatorum homirum ipfarumque civitatum bona 
deferiberent. Drufus, Kayſers Augukti Obriſter / 
hat den Frießlaͤndern und andern derſelben benach⸗ 
barten Teurfchen zur & teur und Schasung auffers 
feget/ daß ſie ſeinem Kriegs · Volck jur Nochdurfft 
Ochſen⸗Haͤute zu Zelten und Schilden reichen und 
zahlen folten / dieweil man aber nicht in Acht ges 
nommen/ daß berührte Volcker vielmehr von IBılds 
prath als zahmen Viehe ihre Nahrung gefucht / und 
fich folcher Zucht wenig befliffen : Daher umberuhrs 
ter Schagung willen ihrer viel Haab und Güter) 
endlich Weib und Kinder in ewige Dienftbarkeit 
vers 
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verlauffen müffen / und demnach je folder Be 
ſchwernuͤß feine Erledigung finden koͤnnen / haben 
fie fich ee um Auffitand verbunden / Dies 
jenige / & der Romiſche Dbrifte den Tribut zu erhe⸗ 
ben gefchicfet / offentlich an Galgen gehencket/ und 
mit gewehrter Hand folche Laft und och von fich 
abzumenden unterftanden. Und faget Tacitus, daß 
die Teutfihen zur Wehr gegriffen / fey allein dem 
eig der Roͤmer zuzumeſſen / primo boves ipfos , 
mexagros, polttemo corpora conjugum aut libero- 
zum fervitiotradebant; hincira & queftus, & poft- 
quam non lubveniebatur , remedium ex bello, rapti 
guitributo adetant milites, & patibulo affixi. 

Das dritte Einkommen haben die Roͤmer genant 
Reditus, auff Teutfch Rent und Zinß / diefe haben 
fie eingenommen in allen ihren Sanden / von allerley 
Metall Gold-und Silber + Gruben/ von Saltz / 
von Viehe / von Wein und Fracht / Flachs / und 
von gemeiner Weiber Käufer / davon Laius weit⸗ 
uptgju leſen cap⸗ 13. 4b. 2. und Liphus de magni- 
tudınt Romand,Suetonius und Eutropius/ib.6.fchreis 
ben / daß Julius der erfte Kayſer / demnach er dieſe 
Lande des Rheinſtroms uͤberwunden / gang Gallien 
auff schen Millionen Goldes jährlich genoſſen / das 
dann —* ſo gar unglaublich / weil Plutarchus in 
Beſchreibung gedachtes Känfers Leben und Thaten/ 
meldet / daß er in Gallia auff 800. Staͤdte / und 3 00. 
Voͤlcker dem Roͤmiſchen Reiche zugefuͤget babe. 
Dio im 26. Buche vom Kaͤyſer Augulto und von 
ihme angeftellten Renten und Zinfen / faget : Ab 
Augufti morte quatuor prolata funtipfius volumina, 
guofum tertium compledtebatur , quæ ad milites, 
quzque adreditus fumptufque publicospertinebant: 
item quant& pecuniz —— in ſiſco ellet, & quæ- 
cunque ejusmodi ad imperium ſpectabant. GlIdem 
Tac./.1. ann. Auguſtus libellum manu ſua fcriptum 
ptoferri, recitatique juſſit, in quo opes publicæ con- 
tinebantut, quantum civium, ſociorumque in atmis, 
quot claſſes, regna, provinciæ, tributa aut vectigalia 
c necelſſitates ac largitiones &c. > 


Das XI. Capitel. 

Wie und mis waſerley Beſtallung die Römer 
ihre Hertzogen / Grafen und andere Sol⸗ 
daten unterhalten. 

Uvor iſt angezeiget / daß die Roͤmiſche Känfer ih⸗ 

re Obriſten in allem / was zum auſſerlichem An⸗ 

= fehen sehen’ ftartlich verſehen / Doch haben fie 
nicht allein in Verwaltung der Landfchafften / ei 
dern auch im Privar - Weſen ihre vorgefchriebene 

Maß gehabt. Feneltrella ım Puch de magiffrar. 

Rom. cap. 11. fihreibet/ daß ihnen Geſchenck und 

Gaben zu empfahen/ desgleichen auch erb⸗ und eis 

genthümliche Güter zu erfauffen/ verboten geweſen / 

ohne was fie zum täglichen Unterhalt vonnoͤthen ge⸗ 
habt. Wenn ihnen aber an Eſſen⸗ Speiß etwas 
verehret worden’ haben fie es mögen annehmen / doch 
daß fie niemand darum erfucht und angemahnt. 

Gr Hinc lex 18.ff.de eficio Praf, Plebifcitö contine- 

tur, ut ne quis Præſidum munus donumque caperer, 

nifi efculentum potulentumve , quod intra dies pro- 
ximos prodigatur. 2> Sänfer Alexander Seve- 


7 us, ſo im Jahr Cehriſti 224. ju regieren angefane 
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gen / hat den Hertzogen und andern Obriſten in den 
Frontier⸗Stadten / was ſie von den Feinden erobert / 
eines Theils eigenthumlich geſchencket / angeſehen / 
daß ft ſolche Guͤter / als die ihre / deſto mehr zu ſchuͤ⸗ 
tzen / zu erhalten und handzuhaben / ihnen würden 
— ſern laſſen; doch wenn ihre Kinder und 
Erben ſich nicht wollen zu Kriegs⸗Leuten laſſen ge⸗ 
brauchen / ſeyn ihnen dieſelbige Güter nicht blieben / 
ſondern andern / Die darzu quahficiref/ eingeraumet 
worden. Es hat auch gedachter Känfer zu Erbau⸗ 
ung der Feld⸗Guͤter ſeinen Hertzogen viele Knechte 
und Viehe verordnet / damit ſie im Mangel ſolcher 
Nothwendigkeit weder im Alter Armuth leiden / 
noch diefelbe m Unbau und Abgang gerathen mögen. 
Lampridi Worte »» Alexand, lauten alfo : Sola , 
quæ de hoftibus capta ſunt, limitaneis Ducibus & 
militibus donavit , ita ut eorum itaellent, fi hzredes 
illorum militarent, nec unquam ad privatos perti- 
nerent,, dicens; attentiuse<s militaturos, fi etiam 
ſua tura defenderent. Addidit fanehis &animalia 
& ſervos, utpollent colere quodacceperant, neper 
inopiamhominum , vel per ſenectutem pojlidenti- 
um defererentur rura vicina Barbariz, quod turpif- 
ſimum ille ducebac. Darum fennd die Donfiderten 
und Hertzogen / ſo das Kriegs⸗Weſen und die Juſtitz 
verwaltet / nicht leichtlich verderbet und abgewech⸗ 
ſelt worden: Hingegen diejenige fo Die Geſalle und 
Einkommen verwaltet / ſelten ein gantz Jahr beſtan⸗ 
dig an ſolchem Amt verblieben / wie an gemeldten Or⸗ 
ten zu leſen. Kaͤyſer Conftantinus Magnus der Ans 
no 306. juregieren angefangen / hat obberührten als 
ten Gebrauch / daf die von Feinden eroberte Güter 
an den Frontieren / den Derkogen / Hauptleuten 
und Kottmeiftern Die Zeit ihres Lebens überlaffen/ 
—— Kinder erblich gemacht / und wird darfür 
gehalten / daß das Lehn- Recht daherfeinen Urfprung 
und Anfanghabe. Pomp. Lztus in vita Conſt antim 
ſchreibet davon alſo: Hlud conftat in initio fanxiffe, 
ut agri, ville, oppida, quz ad victum emieri- 
torum contributs erant , ad hzredes tranfirent. 
Unde milites Gbi magis obnoxios ac deditos reddi- 
dit. Prius ex vetere confuetudine, tribunis, prz=- 
fectis, Comitibus & Ducibus ‚ quipro augendo Im- 
perio confenuerant, dabantur agri ,villxque , ut ne- 
ceflaria fuppeterent quo viverent, parochias voca- 
bant. Die gemeine Soldaten hat man alle von 
Zöllen und Schagungen befoldet und unterhalteny 
davon beymLivio und andern hin und wieder Bes 
richt zu finden. 


Don Gefchichten und Handlungen/fo 
fich zu Zeiten der Roͤmiſchen Känfer Re; 
aterung am Rheinftrom und.bey der Stadt 
Speyr zugetragen / und welche Kaͤyſer et 
was denckwuͤrdiges in diefen Landen 
begangen, 


Das XII. Kapitel. 


Von Sachen / fo unter Räyfer Auguſto am 
Rheinftrom in Germania Prima fÄrgangen, 


Kaͤn⸗ 


Das 1. Buch. Cap. XII. 25 


N Anfer Gaaviũs Auguſtus hat zu Beſchir⸗ 

& mung der Frontier am Mheinftrom und in 
Ober⸗Teutſchland wider Die Alemannier ge- 
ſchicket und verordnet feinen Stieff Sohn Claudı- 
um Druſum, von dem Paterc. ſchreibet / fuiſſe ado- 
leſcentem tot tantarumque virtutum, quot & quan- 
tas natura mortalis recipit vel induſtria percipit, 
cujus ingenium utrum bellicis magisoperibus,anci- 
vilibus (ufecerit artibus , in incerco lit. Diefer / 
wie aus der Männgifchen Chronick und Münftero 
u vernehmen / har die Stadt Mayngeibauet/ und 
ein Aßinterläger pfleglich dafelbit gehalten / melcher 
Meynung etliche alte monumenta dafelbjt Beyſtand 
und Zeugnuß geben / und follennicht allein berührte 
Stadt Manns / fondern andere mehr Eaftell und 
Städte am ne auff der Roͤmer Manier 
erbauet worden feyn : Dann/ als iacırus fchreibet 
Jib, 4. Annual, przcipuum :obur Rhenum juxtıcom- 
mune in Germanos Gallosyue fublidium odto legi- 
oneserant : Daß Känfer Auguftus acht Die auserle- 
„fenfte Legiones der Römer zu Beſchirmung des 
heinftroms hin und wieder eingelägert/ und Dru- 
Sum darüber zum Obriftenverordnet/ Flor. fagt von 
Drufo, per Rheni quidem ripam amplius quinqua- 
ginta caftella direxit. Lipfius commentirt darju: 
Quæ non dubia origo nobilium in eo tractu oppi- 
dorum, Und Dion. lib.56. Locaquzdam Germa- 
niz äRomanis tenebantur non fimul,, fed alias alia 
capta. Hiıs in locis Romani milites hiberna habe- 
bant, civitatescondebant. Eorummores Germa- 
ni jam accipiebant, in forum conveniebant, con- 
greflus cumuillis pacatos habebant,, interim fuarım 
confuerudinum & lıbertatis non oblivifcentes, 
Es haben auch die Roͤmer von ihrem Urheber Romu- 
lo den Gebrauch Audiert / und fo lange ihr Regi⸗ 
ment im Wolſtande verblieben / fortgep; antzet / 
undgehandhabet: Wann ſſie ein fremdes Volck ih⸗ 
rem Reich unterthänig gemacht / daß fie daſſelbe ih⸗ 
rer jungen Mannfchafft entblöft / inihr eigen fand 
geführet/ hingegen ihr Volck im der uͤberwunde⸗ 
nen Landen an der ausgeführten ſtatt eingeſetzet / 
und durd diß Mitteldie Roͤmiſchen Sitten / Geſe⸗ 
Ge und Gewohnheiten den Voͤlckern eingebildet / ih⸗ 
re Macht gebrochen / und in Gehorfam erhaltet: 
Alſo fehreiben Sueton. und Eutrop. lib 7. hiſtor. daß 
Drufus vier hundert taufend aus groß Teutſchland 
verändert/ diefelben an diefen Orten am Rheinftrom 
in Gallien zu wohnen eingetheilet / und hernach die 
Roͤmiſche Kaͤyſer jederzeit Durch und mit Teutfchen 
wider Die Teutfche über Rhein in Alemannier mit 
groffem Gluͤck und Sieg geftritten:;Eutropii Worte. 
Vieit autem (Auguftus) pralis Dacos , Ger- 
manorum ingentes copias cecidit , iplos quoque 
trans Albim fluvium en qui in barbarie lon- 
ge ultra Rhenum et. Hoctamen ber Drufum pri- 
vignum ſuum adminiftcavit, quo bello CCCC. mil- 
liacaptivorum ex Germapia tranftulit , & fupra ri- 
pam Rheni in Gallia .collocavir. S Liplius de 
admir. [.magnitud. Rom. tit. de Colomiis. Romaoi 
segiones vel civitates expugnatas fecerunt tributa- 
tias, colonias vel provincias. Tributarias, quan- 
do relictis inhabitaroribus tributum imperitabant: 
Colonias quando pulfis habıtatoribus alios intro- 
‚duxerunt :  Provincias , quando Præſidem fey 


Præfectum 'ad homines regendos & reditus colli- 
gendos mittebant. «2 Florus lib. 10, Epsr. ſagt / 
daß Drufus endlich ineiner Schlacht wider die Teuͤt⸗ 
fehen mit feinem Gaul geftürgt/ einen Schenckel vers 
brochen / fich wieder nad) Männg begeben/ und in 
menig Tagen Kr Ende genommen/ 7. Jahr vor des 
HErrn CHriſti Geburt / dafelbft ihme auch ein bes 
fonders Grab und monumentum, fohrutiges Tages 
noch vorhanden / und der Eichelftein genant wird / 
auffgericht. Eutrop. /sb.7. Apud Moguntiam cung 
filiomonumentum haber. 


Das XI. Kapitel, 


Ob Marebodus der Schwaben Hertzog unter 
Aäyjers Tiberi Regierung Speyr und 
Wormbs geplündere/ wie Eiſengrein das 
vi ſchreibet. 

Ce Tiberius Nero hat im eich gefolgee 

Sanfer Odtavio Augufto, unter deſſen Regie⸗ 


rung iſt in feinen Hiftorien bey den alten bervährtere 


Scribenten von diefer Stadt oder den Nemetern 
nichts ausdrückliches zu finden. Allein ſchreibet 
Eifengrein in der Speyrifchen Chronick : Marebo- 
dus Suevorum Rex contra Claudium Tiberium ex- 
ercitum movens, multa Romanis clade illata Ra- 
vennz duodeviginti annis confenuit, ruptifque li- 
mitibus Imperii Rheno atque Danubio , Gallias, 
Pannonıas, Maliasferro, hamma, præda devaſtat. 
Nemetum atque Vangionum urbesdiripit, incen- 
dit, pecora, captıvosabigens magno Imperiidede- 
core, necmineridifcrimine, Tandem apud Mo- 
guntiacos uno congrellu callide ciccumventus, in 
deditionemque fumptus trucidatur. Sic tulit Ma- 
rebodus actuum dignas pœnas, locaque Rhenana 
denuo in fidem Romanorum rediguntur: Das iſt / 
Im Jahr nach des HErm CHriſti Geburt habe Ma- 
rebodus der Schwaben König wider Kaͤyſer Clau- 
dium Tiberium Krieggeführet/ und nachdem er den 
Römern groffen Schaden zugefüget / fenerzuRa- 
venna ing achtzehende fahr verblieben/ undaus des 
Roͤmiſchen Reichs Grentzen denRhein · und Donau⸗ 
ſtrom / in Franckreich / Ungarn und Bulgarey einge⸗ 
fallen / und habe alles mit Feuer und Schwerdt ver⸗ 
herget / Die Stadt Speyr und Wormbs geplündert 
und ins Feuer geſetzet / Menſchen und Vieh / mit 
Schimpff und Schaden des Romiſchen Regi⸗ 
ments / mit ſich hinweg geführet: Endlich fen er in 
einem Treffen bey Maͤyntz mit Lift hintergangen / 

fangen und erfchlagen worden ; aljo fen feinem 
Derfchulden gebuhrender Lohn Iicberfahren, Dies 
fe Ersehlung und mas von Bekriegung der Stadt 
Speyr von Eifengrein gefaget / ift aus der Roͤmer 
Hiftorien nicht zu behaupten / fondernhat man aus 
denfelben ſo viel gewiſſer Nachrichtung / daß König 
Marbodt Fürftlihen Standes der Herkogen in 
Schwaben geweſen / von feinen Eltern in der . 
gend an Känfer Augultı Hof geſchicket / daſelbſi in 
aller Tugend und ritterlichen Thaten erzogen / und 


ein ſehr verftändiger tapfferer Held und Fuͤrſt wor⸗ 


den: Als er wieder in Teutſchland zu ſeinem Volck 
den Normannen und Schwaben kommen / die da⸗ 
mals in Meiſſen / Thuͤringen / und daſelbſt umligen⸗ 
den Orten gewohnet / und die — Ei 

D atters 


X 


* 


+ 


26 
Vatters auff ihne erwachſen / faget Paterculus, cer- 


tum imperium vimque regiam complexus animo , 
ftatuit vocata prucul ä Romanis gente fua eo pro- 
di, ubicum er potentiora arma refugillet, 
En faceret perentillima , daß er einem gemiffen 
fiandhafften Regiment und Königlicher Hoheit 
nachgetrachtet / und zu folchem Ende bey ſich rath⸗ 
ſam befunden / ſich famt feinem Volcke an einem ſol⸗ 
chen Orte niederzulaſſen / da er fern ausder Roͤmer 
Gewalt entfeffen / und feine Herrſchafft groß und 
mächtig machen koͤnte den Ort den er vor ſich und 
Die feinengur Wohnung eingenommen / befchreibet 
Parerculus , und füget / inc.ndtos Herciniz ſylvæ 
campos incolebat , nempe regionem, cuı Bojohz- 
mum nomen eſt. Erbabedas Land / fo Boͤhem ges 
nant zur Wohnung eingenommen / und den Hartz⸗ 
wald zur Vormauer gehabt / wie dann noch heutiges 
Tages das Voͤhmerland mit ſolchem groſſem Wald 
wol verwahret iſt. Daraus abzunchmen / weil er 
und die Seinen vor der Roͤmer Gewalt in fo ferne 
von Rheinſtrom gelegene Orte entwichen / daß er fich 
nicht werde haben Iafen geluften eben Die Feinde / Des 
nen er entfliehen wollen / zu reigen/ und ihmeund den 
Seimen ihre Macht hiemit übern Hals zu laden. 
2. Schreibet Paterculus, imperium perpetuis 
exercitũs pene ad Romanæ diſciplinæ formam re- 
dadtum; F— in eminens & noſtro quoque Impe- 
rio timendum perduxitfaltigium, gerehatque feita 
adverlus Romanos, ut nequerseilo eos laceilerit, & 
hk laceſſeretur, fuperede ſibi vim ac voluntatemre- 
ſtendi, declararer: Das ift; Er hat fein Reich 
durch groſſe unauffhörliche Kriegs + Handel (mit 
feinen Benachbarten) gar auff Die Romifche Mas 
hier abgerichtet / undin Furger Zeit dergeſtalt erhd+ 
het / daß auch die Roͤmer dafur Zurcht und Schrer 
kken getragen / doch hat er ſich gegen dieſelbe alſo ver⸗ 
halten / daßer fiegureigen ſich gemaſſet / und ſo er von 
ihnen sum Kriege veranlaſt worden / ſich alſo erzei⸗ 
get/ daß fie vermercken und ſehen konnen / daß er Ge⸗ 
walt und Hertz genug gehabt ihnen mit ſtattlichem 
Sziverftande zu begegnen, Daraus folget / Daß 
Marebodus in dieſe Lande der Roͤmer Grentze und 
Srontiers-Häufer/ ſolche zu verhergen und zu befries 
en / niemals kommen / wie es dann bey feinem 
Scribenten / derdamals gelebet und Hiftorien ges 
ſchrieben / alfo zu finden. u 
3. Demnach der Teutfihen Herkog Arminius 
der Herman/ zu Erhaltung der Teutfchen Sreyheit/ 
den Romern fich jederzeit als ein mächtiger ernftlie 
cher Feind gewaltig entgegen geſetzet / und in der 
Schiacht mit Q. Varo, da er der Roͤmer zwo Adlers 
Sahnenerobert/ und hernacher abermals mit Ger- 
manico ihre Macht alfo gefchwächt und herunter 
gebracht / daß fie nimmermehr ins Fünfftige mit fol 
cher Kraft wider Teutfchland auff die Fuͤß kommen 
koͤnnen / ift König Marbodtdaben ftill gefeffen/ und 
ſich Feines Theils mit Hulff und Beyſtand ange 
nommen. Daher zwiſchen ihme als einem Neutra- 
liften und Herkog Hermanno groffer Widerwill und 
Spaltung entitanden / fo hernach zu offentlichem 
Kriegausgebrochen : Dann Tacitus fihreibet 4b. 2. 
Annal. daß Hertzog Herman den König Marbodt 
v ich einen Proditorem patriz , Derräther des 
— eeemlannesgefpoiten/ per dona petiville fœdus 
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Cafaris , der mit Geſchencken des Känfers Vuͤnd⸗ 
müß erfaufft/ Herciniz ſylvæ latebris defenſum, Li⸗ 
ge im Hinterhalt des Hartzwalds / duͤrffe ſich wider 
den Erbfeind Des Vatterlandes nicht herfur thun. 
Um ſolcher Urſachen willen ſey mit ihme anderſt nicht 
als mit einem Feinde zuhandlen/ wie der Römer 
Obriſter Q. Varo miederfähren. Und faget ferner/ 
daß König Marbodt wegen der Sreundfchafft/ des 
renerfich gegen Die Römer befliffen/ bey ſeinen Lan⸗ 
den und Leuten verhaft worden, allevon ihmeab und 
zu Herkog Herman gefallen / den fie darum fehr lieb 
und werth gehalten / Daß er der Teutfihen Srenheit 
wider Die Roͤmer bifhero verfochten und erhalten 
hat. Endlich haben fie Marbodt feines Landes vers 
jaget/ der in feinem Elende Zuflucht zum Känfer Ti- 
berio genommen. «7 Dieſes tapfferen Hermans 
Lob / melches ihme auch feine Feinde geben muſſen / 
ift zu fefen beym Tac. !. 2. ann. c. wis. „<D 

4. Iſis gar zu grob gefehlt vom Eifengrein / daß 
er ſchreibt / er ſey bey Maäyntz in einem Treffen gefan⸗ 
gen und hernach umgebracht worden. Dann als 
Ka Marbodt bey Tiberio Schug/ Schirmund 
Hulffe roider feine Unterthinen und Herkog Her 
man gefucht/ hat ihnder Kanfer zu fichin Ialıam bes 
ruffen/ und zu Ravenna nachfeinem Stande ehrlie 
ches Auskommen verſchaffet / daſelbſt er auff achtze⸗ 
hen Jahr ſein Anweſen gehabt und auch verſtorben / 
wie Tacitus ſchreibet / Ab 2. Annal. und Sucton. » 
witaTibersi, daß Tıberius mit guten Worten und 
Verheiſſungen H. Marbodt zu fich in Ialiam 
bracht / aber nicht wieder herauffer habe Formmen 
fen: Marbodum germanum perblanditiasatque pro- 
milla extradtum ad fe non remiſit. 


Das XIV. Capitel. 


Wie der Römifibe Legat L. Pomponius bey 
Regierung Kaͤyſer Claudii,die Heſſen durch 
Huͤlſfe det Speyer und Wormbfer übers 
wunden. 

Nno 52. nach des HErrn Chriſti Geburt iſt 
unter Tiberio Claudio Druſo, des Roͤmiſchen 
Kaͤyſers Obriſter und Legat am Rheinſtrom 
Lucius Pomponius geweſen. In bemeldtem Jahr 
find die Heſſen über Rhein in der Roͤmer Land ein⸗ 
gefallen / daſſelbe hin und wieder durchſtreifft / und 
mitrauben und pluͤndern beſchaͤdiget / alſo daß auch 
maͤnniglich in Furcht und Schrecken ihrenthalben 
geſtanden / Tacitus lib. 12. Annal. ſchreibet alſo da⸗ 
von : liſdem temporibus in ſuperiori Germania tre- 
pidatum adventu Cattorum, latrocinia agitanti- 
um. Deinde Lucius Pomponius, Legatus, auxilia- 
tes Vangiones ac Nemetes addito equite alario, 

monuit ut anteitent populatores, vel delaplis im- 

provifo circumfunderentur. Et fecuta conſilium 

Ducis induftria militum , divifique in duo agmi- 

na, quilevum iter petiverant, recensreverlos prz- 

daqueperluxumufos, & [omno gravescircumve- 
nere. Auctalztitia, quod quosdam & clade Variana 
poſt quadragefimum annum fervitio exemerant. 

At qui dextris & propioribus compendiis ierant, 

obvio hoſti & occurrere aufo plus cladis faciunt, 

Et preda famaque onufti ad montem Taurum re- 

‚vertuntur, ubi Pomponius cum Legionibus oppe- 
Lie- 


Das 1. Buch, Cap. XV. 


tiebatur , (1 Catti cupidine ulcifcendi calum pugnz 
prxberent. Illimeru, ne hinc Romanus,inde Che- 
tulci, cum quibuszternum difcordant, circumda- 
rentur, legatos in urbem & oblidesmilere , das ijt: 
Demnach L. Pomponius, der Roͤmiſche Legat und 
.. die Gefahr und zugefügten Schaden von 
den Heffen vermercket / hat er die Wormbſer und 
Speyrer zur Hülffe und Zuzug auffgemahner/ den⸗ 
felben eine Rotte Fluͤgel⸗Reuter zugeordnet / und be> 
fohlen/ daß fie den —J35 — Heſſen entweder ſol⸗ 
ten fuͤrbeugen / oder ſo ſie zerſtreuet anzutreffen mit 
unverſehenem Uberfall um und umangreifien: Sol⸗ 
chem Befelch des Obriſten haben ſie mit Geſchwin⸗ 
digkeit gehorfamlich nachgeſetzt / ſich in zween Hauf⸗ 
fen vertheilet / und abſonderliche Wege den Feind 
anzugreiffen furgenommen: Es ſey aber eben zur ſel⸗ 
ben Zeit den Heſſen eine gute Beute zugeſtanden / 
darüber fie fich frölich — eine gute Zeche an⸗ 
geſtellet / und als ſie ſich mit dem Truncke uͤbernom⸗ 
men / und wol beſchencket ohne Sorgen geſchlaffen / 
ſeyen die / fo auff der lincken Seiten ſich gegen fie ge⸗ 
richtet / zu erſt hinter fie Fommen / und in die Flucht 
efchlagen: Indem find fie dem andern Hauffenzur 
echten in die Handegerathen / doch ich alsbald in 
eine Ordnung gezogen / eine Echlacht liefern wol⸗ 
len / aber gar uͤbel ankommen / und mit einergroffen 
Niederlage überwunden worden. Die Spenrer 
und Wormbſer / denen die ihnen der Obriſte 
hatte zugegeben / ſo bey dieſem Treffen geweſen / ha⸗ 
ben fich des erlangten Sieges deſtomehr erfreuet / daß 
fie viele deren / fo in der gewaltigen Schlacht des 
Roͤmiſchen Obriften Vari mit Hertzog Hermanvon 
den Teutfchen gefangen worden/ ausder Dienſtbar⸗ 
feit/ darinnen fie viergig Fahre biß auff Diefe Impreß 
und Niederlage gehalten / wiederum aus den Hin 
den der Alemannier erretser und ledig gemacht: 
En derwegen mit groffem Lobe und jtartlicher 
eute zu ihrem Obriften zum Berge Tauro verrus 
cket / dabey Derfelbe ihrer mit feinem gangen Kriegs⸗ 
Heer gervartet/ ob vielleicht die Heffen fich folchen 
Überfalls halben wolten unterjtehen zu rächen / aber 
fie haben fich eines gröffern Schadens fo wol von Roͤ⸗ 
mern als ihren benachbarten Feinden / den Cherufcis, 
den Harkländern/ befahret/ und von Römern durd) 
ihre ze. Sriedenbegehret/ und zu Erlangung 
deffen ihnen ihre Geiffelzugefchickt. 

Wiewol nun Aventinus lib. 2. ſub Claudio, 
Spangenberg im 37. E. Die Sfefifce Ehronick 
im ı. Buch am 14. Cap. und viele andere dieſer 
Schlacht der Römer mit den Heffen Meldung thun / 
fo gedencken fie doch dabey der IBormbfer und Spey⸗ 
rer gar nicht / welche dieſen Sieg von den Heſſen er⸗ 
langethaben/ dannes hatten Die Römer vor Julio 
Clare alfo ſtadiret und hergebracht / daß die Teut⸗ 
ſchen nicht leichter / als durch Teutſche zu uͤberwin⸗ 
den / darum L. Pomponius auch allhie feiner Vor⸗ 
fahren Leht und Exempel gefolget / wider die Heſſen / 
als Teutſche die Wormbſer und Speyrer am 
Rheinſtrom / Ober⸗Teutſchen zum Scharmutzel 
ausgefuͤhret / und durch derſelben Tugend den Feind 
uͤberwunden. Daraus unfehlbar ahzunehmen / 
dieweil gedachte beyde Voͤlcker an der Frontier der 
Teutſchen uber Rhein geſeſſen / und ſelbſi Teutſchen 
geweſen / derſelben Sitten und Manierim Streit 
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und Scharmügel wol erfahren / Die Roͤmer aber mit 
den Teutfihen oder Alemanniern über Rhein von 
pe Zeiten an / biß fie endlich gar umdas Roͤmiſche 

tech Fommen / immermwahrende unauffhörliche 
Kriege geführet/ daß man fie gar nicht werde geſpa⸗ 
ret und verfihonet/ fondern immer wider Die Feinde 
gebrauchethabens = ( Biedie Tuͤrcken mit denen 
uͤberwundenen Ehriftlichen Ländern / dieihnen Tri- 
bur geben muffen/ alsdenen Siebenbürgern/ Wal 
lachen und Moldauern / zu verfahren pflegen.) +2 
ie dann aus angezogenem unwiderſprechlichem 
Texte der Hiftori Tacitı des Romers / der bey obges 
dachter Zeit gelebet / klärlich erfcheinet / daß die Ne- 
metes, Speyrer / und Vangiones, Wormbſer / auch 
ben der groſſen Schlacht H. Hermans mit dem Ro⸗ 
mer Varo find gebrauchet worden / darüber ihre 
Landsleute deſto groͤſſer Frolockens hernach aehabt/ 
als fie Diefelbe aus der Alemannier Dienjtbarkeit/ 
die ihnen als Teurfchen und doch Feinden ſchwer 
gnug toird gemacht ſeyn worden / erlediget / und zu 
ihren Haab und Gutern wiederbracht haben. Alfo 
fehreibet auch Zonaras, Daß Die Nemeres in folgens 
Den Zeiten von den Römifchen Kafern bin und wie⸗ 
der gegen derfelben Feinde / und in einem Kriegebey 
Eonjtantinopel gebrauchet worden ; 3@r 5 magz riv 
Wupyarg WEos IM TÜRB THE TEA. HXajols Karcı Ta}, Qu- 
Adecco tg Napirl@-(I@ 5 el Niparlar Kıarındı) res 
Andoa rois regi Tus Kıuräras Ömairo, Asyalarıo mug moo- 
Vorl ar Tas arg. 


Das XV. Capitel. 


Wie die Straßburger / Mäynger/ / Wormb⸗ 
fer und Speyrer in Teutfchland Vitellium 
zum Aäyjer wider Käyfer Galbam ers 
weblet. 

Ms Jahr Cehriſti ss. regieretdas Roͤmiſche 
Kayſerthum Domitius Nero, wider den em⸗ 
pörten ſich erſtlich in Hiſpania Sergius Gal- 
ba, und Julius Vindex in Gallia, beyde Obriften/ 
und majten fih des Kayſerthums an / tie Aurel. 
Victor sn Epit. ſub Nerone fchreibet : Galba in Hi- 
fpania procul & Julius imperiumcorripuere. Plu- 
tarchus in vira Galbe ſchreibet alſo davon: Als Juli- 
us Vindex der Roͤmer Obriſter Domiti Neronis uns 
menfchlichen Wandel und Tyranney vernommen/ 
haterden Galbam in Hifpanien durch Schreiben zu 
bewegen unterjtanden / Daßerfich des Kayſerthums 

folte — / er hätte in Gallia auf 100000, 

Mann in Ruͤſtung / und ſolchem groffen Eörper folte 

erfich zum Hauptftellen. Es war abernoch ein ans 

derer Römifcher Hauptmann uber Obersund Unter» 

Teutfehland in Gallia, mit Yahmen Virginius Rut- 

fus, den hätte das Kriegs-Volck offtermals für ei 

nen Kaͤyſer ausgeruffen / welches derfelbe doch nicht 
wollen hören noch annehmen / fondern erFläret fich 
rund / daß er ohne Befehleines Raths zu Kom nies 
manden wolte geftatten/ Das Käyferthum anzubies 
ten und — Julius Vindex hat dieſe des 

Virginii Erklaͤrung dahin gedeutet / als wolte er 

den Tyrannen Neronem verfechten/ find derhalben 

fo hart darüber in Uneinigkeit ermachfen / daß ſie ih⸗ 
re Heere und Kriegs» Wolf wider einander/ und 

Vindex Die Gallos „ hingegen Virginws die Ober⸗ 
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X eutfchen ausgeführet / und haben fo ernftlich zu⸗ 
Omen / daß 20000, Galli auffder Wahl⸗ 
ftatt blieben/ Vindex fich ſelbſt / wegen der groffen 
Sriederlageund Verluſt feines Kriegs Volcks / ent⸗ 
leibet hat. 

Demnach aber die Spanier ſich auff gedachtes 
Vindicis Perleitung dem Galbz anhangig gema⸗ 
chet / und für einen Kaͤyſer in Hifpanien ausgeruf> 
fen / erGalba auch fich folcher Hoheit allbereit ange» 
maft / und ſich des Neronis bleiben eben in folcher 
Unruhe zugetragen / hat der Rath zu Rom des Gal- 
bæ —* confirmiret und beſtaͤtiget / welcher 
den Dbriften Virginium , den Das Kriegs⸗Volck 


oft für einen Kayſer ausgerufien / aus Ober⸗ 
Seurfchland/ das iſi Mäynt/ Wormbs / Gpeyr/ 


Straßburg / darüber er zum Obriſten verordnet ger 
weſen / zufich gen Kom beruffen / und an ſeine ſtatt 
zum gegaten über berührte Städte Flaccum Horde- 
onium verordnet. 

Känfer Tiberius Claudius Drufus hatte zu feiner 
Zeitden fürnehinften Herren in Gallia Comata , we⸗ 
genihrer männlichen Handlung und —— erzeig⸗ 
te Dienſte / nicht allein das Buͤrger⸗Recht zu Rom 
tmitgetheilet / fondernmuthete auch einem Rath zu 
Mom zu / daß fie eben . tapffere Leute in dero 
Mittel ziehen und zu Raths · Perſonen gebrauchen 
— Des wegen 9 zwiſchen dem Kanfer und 

ath eine groffe Difputag erregte / obman Fremd» 


linge ſolte ſoicher Dignitätteilhafftigmachen. Der 


Kath hat fuͤrgewendet / es wäre ein neues unerhoͤrtes 
und uͤngewoͤhnliches Ding / Fremde in Rath zu 
nehmen; Sintemal man in Rom einen Uberfluß 
tapfferer Leute hatte. Der Kaͤyſer ſagte hingegen: 
Omnia P. C. quæ nune vetuſtiſſima creduntur, no- 
va fuere; inveteraſcet hoc quoque, & quod hodie 
exemplis tuemur, inter exempla erit. Das ift: 
Alles was ihr für ein altes unerdenckliches Herkom⸗ 
men / und von alten Zeiten hero alſo bräuchlich ges 
ern) / das hat demnach einmal feinen Anfang ge 

abt/ und iftauch vor Zeiten neu / unerhört und uns 
gewoͤhnlich geweſen: Thut nie euere Vorfahren / 
Die Alten / die was jetzo alt und im Herkommen iſt / 
einmal angefangen und verſucht haben / fo wuͤrde diß / 
das jetzo neu / auch mit der Zeit in Brauch und Her⸗ 
kommen erwachſen und alt werden. Mit dieſer und 
andern Motiven hat der Kaͤyſer ven Kath auff feine 


Meynung gelencket. 


Galba, fo bald er das Känferthumt angetreten / 
war des Julii Vindicis eingedenck / und wolte den 
Galliern Die in Hülffe und Befoͤrderung zum 
Känferthumbelohnen/ und da zuvor alleine die fürs 
nehmſten Herrendes Bürger» Rechts zu Nom fähig 

acht / hat er folce Freyheit der gangen Laud- 
chafft in Gallia Comata mitgetheilet/ und fie alles 
Triburs , fo fie jährlich den Römern zu erlegen fchuls 
dig und verbunden geweſen / erledige. Die Ober⸗ 
Teutſchen / als Maͤyntzer / Wormbfer / Speyrer/ 
die unter des Obriften Virginii Regiment gervefen/ 
d unlängft gedachter Sallier auff 20000. erleget / 
atten ihnen groffe unzmeiffentliche Hoffnung ge⸗ 
macht / firtemal fie den Rebelliſchen widerſtanden / 
ihr Fürnehmen gebrochen / und den Landen Ruhe 
und Friede wiederbracht / fie wuͤrden vom Kanfer 
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um ſolcher treuer Dienſte halben mit ſtattlichen Be⸗ 
lohnungen begabet worden ſeyn; Demnach ihnen 
aber ihre Rechnung fehl geſchlagen / und der Gegen⸗ 
theil / Juln Vindicis Voſck / der Rebellion und Em- 
poͤrung Anfanger / ſolche Gnade erlanget / daß fie 
des Rathſaß zu Rom fähig/ und alles Tribursent- 
hebet worden / haben fie dieſe des Käyſers Galbæ 
ihres Beduͤnckens toiderfinnige / undancfbarliche 
Handlung mit folcher Ungevuls aufgenommen / 
daß fie des Kanfers Bildnüß hin und wieder abge» 
toorffen/ zerſchlagen / und ſich von den Ducibus oder 

ergogen nicht wollen laſſen verföhnen / nech zur 

kuhetheydigen. Quifub Virginio, um ſub Flacco 
in Germania merebant milites, ob pugnam contra 
Vindicem faftam magna ſibi premia polliciti, neque 
adepti quicquam, à Ducibus fuis placari nullo mode 
poterant, Plutarch. smescar. loc. 

Suetonius ſagts Fldrlicher: Maxime fremebat ſu⸗ 
periosis Germaniz exercitus , fraudari fe præmiis 

„navatz adverfus Gallos & Vindicemoperx. Ergo 
primi obfequium rumpere aufi Calend, ee - 
iSacramento, niliinnomen Senatus, recularunt, 
en legationem ad prxtorianos cum mandatis 
deftinarunt, difplicere Imperatorem in Hifpania fa- 
ctum, eligerent ipfi quem cundi exercitus compro- 
barent; Taeitus 4b. 1. Hifloriar. ftimmt Diefem ale 
lerdings zu/ und fihreibet: Ar in (Germania) fupe- 
rioriexereitus quarta ac duodevicefima legiones iis · 
dem hibernis tendentes, ipfo Calend. Januar. die 
tumpüntimaginesGalbz , quarta legiv promptius, 
duodericelima conftanter. 

Ferner fagt Tacitus, daß die bemeldte Ober⸗Teut⸗ 
fehen den Obriſten des Kayſers Flaccum Hordeoni- 
um, als einen alten podagrıfihen/ unbeſtaͤndigen / uns 
anfehnlichen Mann/der darzu auch zu Friedens ⸗ Zei⸗ 
ten Feinrecht Regiment im Lager können fuhren’ ver« 
Achtlich und für nichts gehalten. Und ihm zu 
Schimpff und Spott in der Furi vier Decutiones, 
Rottmeiſter der 18.Legion/ Die des Käyſers Bild⸗ 
nuͤß zu verſchlagen wolten en / für feinem Anger 
ſicht hingeſchleifft / und in Eifen gefehlogen. 

Plutarchus ſchreibet / daß in folcher Rebellion eis 
ner aus dem Volcke zu feinen Kottgefellen eine Res 
de gehalten und unter andern gefaget: Was haben 
wir mit dem Flacco Hordeonio, Der nichts ande 
als Bildnuß und Schatten des — iſt / zu ſchaf⸗ 

n/ warum ſchaffen wir ihn nicht ab? Es ift doch 
aum eine Da ek von ung Aulus Vitellius, der 
Niederlanden Dbriftew eines ftattlichen Geſchlechts / 
den laſt ung zum Kaͤyſer machen / und hiermit allers 
maͤnniglichen zu erkennen geben / doß wir Macht 
aben / auch mehr gelten / wenn ein Kanfer zu erweh⸗ 
enift/ als die Spanier und Lufitaner / Die den Gal- 
bam für fich ermehlet haben. Quidam militum, 
Quid agimus , inquit, commilitones >? Quin nos 
Flaccum Hordeonium , qui nihil eft aliud, quäm 
umbra & imago Galbz , millum facimus > abet 
unius diei iter & nebis Vitellius, alterius Germanie 
Præfectus, qui paupere patre natus Cenfore & tri- 
bus confulatibus infigni , atque ipfe paupertatem, 
quam nonaulliprobro dant, pr=clarum habet bo- 
nitatis magnanimitatifque argumentum. Age- 
dum deligamus hung Ducem „ oftendamufque 
omnibus hominibus , nos in deligendo Imperatore 
Hifpa- 


Das 1. Buch, Kap. XVI. 


Hifpanis Lufitanisque effe potiores, Diefer Furs 
— iſt durch ein gemein Geſchrey im gantzen Lager / 
und biß gen Eölln/ da der Virellius feine Reſidentz 
gehabt / erfchollen / und hat faft bey manniglichen/ 
eritiich bey den Ober⸗ Teutſchen / und auch bey den 
Niederlandern / Beyfallgefunden. Taeit. Eutrop. 
bb. 7. rer. Ram. Hoc modo Vicellius in Germania 
Imperstor et declararus, a aben die Ober⸗ 
Teutſchen Virellium zum Kaͤyſer fuͤrgeſchlagen / ers 
waͤhlet und eingefeget.. 

Als er ſich nun deſſen würcklich unterfangen/ und 
mit einen ftardfen Kriegsvolef hernach auf Rom 
zugezogen / iſt Käyfer Galba inzwiſchen erſtochen / 
und Otto zum Känferthum ermählet mor- 
den. Welcher’ nachdem er vernommen / daß Vi- 
tellius wider ihn erwaͤhlt / und auf dem Wege nach 
Mom waͤre / har er ſich für Furcht und Schrecken 
ſelbſt entleibet / und Vırellias Das Regiment und 
Kaͤyſerthum angetretten. 

Dieſe Hiftert iſt etwas mit mehrern Umſtaͤnden 
aus der Urſach erzehlet worden / daß Daraus zu fehen/ 
was Anſehen Das Teutſche Kriegs: Volck gehabt / 
und daß in ihrer Hand geſtanden / die Kayſer ab⸗ und 
einzuſetzen. RE 

Endlich / ehe diß Capitul zum Schluß kommt / ift 
einem Einwurf zu begegnen / daß jemand möchte 
fügen: Diefe Kriegs· Handelungen ſeyen nicht den 
Buͤrgern obgedachter Stadte am Rheinſtrom / 
ſondern dem Kriege» Volck und Legionen der Roö⸗ 
merzusumeffen: Darauf dieſer Bericht / DaB Diefe 
gantze Revier der Mömer Jurisdiction zugeſtanden / 
und deren Einmohner und Burger / als erfahrne 
Teutſche tapffere Kriegs⸗Leute / von den Römern in 
befondere Beftallung wider die Teutſchen uber Rhein 
angenommen. Inmaſſen Julius Capitolinus der 
Romiſche Seribent unter Käpfer Antonino Philo- 
fopho ſaget: Emit Germanorum auxilia contra 
Germanns, omni przterea diligentia paravit legi- 
ones ad Germanicum & Marcomannicum bellum. 
Das ift: Känfer Antoninus habe der Teutfchen 
Hülffe in der Römer Jurisdidtion wider die Teut⸗ 
fihen über Ihein mit Gelde erfaufft und beftellet, 
und werden von Tacito lib.4. Hıfloriar. læta bello 


gens genennef. 


Das XVI. Capitei. 
lcher Geſtalt L. Antonius der Römer Præ- 
a in — ———— wider Kaͤyſer 
Domitianum Krieg erreget / und Eyſen⸗ 
greins Ungrund von der Stadt Speyr. 


Ayſer Flavius Domitianus, fo Anno 82. nach 
ET des HErrn EHrifti Geburt regieret/ hatte in 
diefen Landen feinen Land⸗ Hauptmann / Lu- 

cius Antonius genannt / den eraus Unbedachtſamkeit 
einenScortum jedermang Weibs gefiholten/ welches 
edachter Antonius, als eine groſſe unleidentliche In- 
jurie, fchmerglich zu Gemuͤthe geführet/ und dieweil 
der Känfer wegen feiner Thranney / damit er vieluns 
fehuldige Leut hingerichtet / und feines Ubermuths / 
daß er Dominus & Deus, em Jen und Gott/ wollen 
genennet ſeyn / und in feinen Editen und Manda- 
tendie Worte pflegen zu gebrauchen ; Dominus & 
Deus nofter ficheri j 


t, unfer Herr und Gott hat 
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alfo zu geſchehen befohlen/ männigliches Haß und 
Widerwillen auf fich geladen / hat fich bemeldter L. 
Antonius fölcher Gelegenheit gebrauchet/ diefe Lars 
de und das ganke Volck an fich gehencket / und die 
Teutſchen übern Rhein beweget / daß fie ihme wider 
den Kapfer Hülffe und Beyſtand zu thun verſpro⸗ 
chen. Daher fagt Traj. Boccalini wohl: Im- 
providi imò ftulti ſunt dicendi Principes, qui iis 
fumma committunt rerum, quos femel magna læ- 
ſerint injuria, & econtra ftuli & ii fünt dicendi 
Duces, qui gratiam fperant Principum, fi & hos fe- 
mel laferint. > 


Als num Kanfer Domitianıs dieſe Empoͤrung 
und Aufjtand Ober-Teutfchlands vernommen/ 
hat er einen Obriften Normanium Appium wider 
den Antonium qusgefertiget / welche / als fie mie 
einander fihlagen follen/ hat das Gluͤck des K Änfers 
Volck inſonders wohl gerolt. Dann eben in der 
Stunde / dader S treit follen angeben / -die Teute 
feben über Rhein ftattliches Volck dem Antonio zu 
Hulffe geſchickt / und daſſelbe / weil esim Winter 
und der Rhein uͤberfroren geſtanden / hinüber ſetzen 
wollen / hat das Eiß angefangen zu brechen und abs 
zugehen / welcher Unfall die Teutſchen von ihrem 
Fuͤrhaben abgehalten und verhindert. Derowegen 
Antonius, Der Dem Appio zu ſchwach geweſen / 
unten gelegen / und fein Leben in ver Schlacht vers 
(ohren. ; 

Aventinus fihreibet unter Domitiano, daß ſich 
die Teutſchen jenſeits Rheins wider den Kanfer/ 
daß er ihnen ihre verfprochene Jahr · Beſoldung abges 
kuͤrtzet / uud gicht mehr / wie vor Alters’ gereichet / zu⸗ 
ſammen rottiret / und in Franckreich / Bulgarey / 
Ungarn / Vindeliciam, Noricum, Rhetias, der R 
mer Provintzen / Einfall gethan / beraubet / verbren⸗ 
net und verherget: Aber von Ober⸗Teutſchland / 
Germania ſupetiore, ſchreibet gleich wol Aventınus 
nichts / wie auch ſonſten bey keinem bewährten alten 
Scribenten davon zu finden / daß auſſer der Auf⸗ 
ruhr des L. Antonii die Alemannier dieſe Landſchafft 
und Revier mit Überfall angegriffen. Eiſengrein / 
der Dielen Ort Aventini fajt von Wort su Wort in 
feine Chronick einverleibet/ und ausgefchrieben/ ſa⸗ 
get : Germani avaritia Domitiani, quod folitis fti- 
— privatentur, commoti, tranlitis Rheno & 

aubio, utraque ripa potiuntur; flickt allhie 
hinein: Argentoratum , Nemecum Auguftım Spi= 
sanı, Vangionum civitatem, Moguntiacum , to- 
tam denique Galliam cum Treverorum Augufta, 
Stünde gar wohl dabey / waͤre es aus den alten bez 
waͤhrten Stribenten alfo befchrieben. Saget dars 
nach ferner des Aventini Worte: Meham, Pan- 
noniam , Vindeliciam, Rhetias , Noricum igne, 
ferro devaftant , vicos incendunt, urbes diripiunt. 
Iſt Deromegen feine Hiſtori an dieſem Orte ohne 
Grund. <> Db fihon hieroben Domitianus des 
Geitzes beſchuldiget worden / fo fehreibet Doch darge⸗ 
gen krontin. 2. 2. c. 11. von ihm folgendes (öbliches ; 
Cum in finibus Ubiorum caftella poneret, pro fru- 
&ibus corum locorum, quæ vallo comprehende- 
bat, pretium folvi juflic, atque eä juftitiz famä 
omnium fiden fibi adſtrinxit. ⸗ 
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Das XVII. Kapitel. 
Ob unter Räyfer Antonino Pio die Heſſen die 
Stade Wormbs und Speyr befrieget/ ins 
maffen Eiſengrein fchreiber. 


Iſengrein faget unter berührtem Käyſer von 
der Stadt und Landfchafft der Nemeter. 
Carti Gallias tum irrumpunt, Nemetes, Van- 
giones, atque circumjacentia loca valtant, Rhetos, 
Vindelicos , Noricos, pari (zvitia pervagantur. 
das ift: Die Heſſen haben damals einen Einfall in 
Galliam gerhan / die Landfchafft / darinnen Speyr 
und IBormbs gelegen/ befhädiget/ x. Dißhater 
abermals aus Aventino gefchrieben/ und mit einem 
— vermehret. Aventinus lib. 2. ſub Antonino 
chreibet : Catti quoque & Chauci transrhenani 
Germaniz magnz populi Gallias irrumpunt , va- 
ftant, item Rhetos, &c. Dahat gleichwol Aventi- 
nus ponden Nemetern und Vangionen fein Wort: 
Julius Capitglinus is Anton. Philof. fchreibet alfo: 
Imminebat etiam Britannicum bellum, Catti in 
Germaniam ac Rhetiam irruperant : Et adverfüus 
Britannos quidem Calpkurnus Agricola millus et, 
contra Cattos Aufidius Victorinus. Dieweil aber 
Capitolinus nicht faget/ Daß die Heſſen dieſe Lunde 
verwuͤſtet / ſondern Serwaniam und Rhetiam, wel⸗ 
ches das Graubunder⸗Land genannt / überfallen, iſt 
die Vermuthung unzweiffelhafft / daß der Ort von 
den Teutſchen / die daſelbſt heruͤm und — in 
Ober⸗Teutſchland des Rheins zu verſtehen / und 
* * wegen ſeines Zuſatzes kein Beyfall zu 
un je). 


Das XIIX. Kapitel. 
Was fich unter Räyfer Alcx. a in — 
nia prima zugetragen / und 
ſers (Sbliche * im —— 


M Antonino Philofopho ſeyn im Känferthum 
« gefölget Commodus Pertinax, Didius Ju- 
lianus ‚ Severus, Baflianus, Macrinus, Heliogaba- 
lus. Unter diefen allen ift bey den alten Scribenten 
von den Geſchichten und Läufften am Rheinſtrom 
und wi Kevier nichts —— verzeichnet: 
Hernach unter Alex. Severo ſchreiben etliche neue 
Hiftorici, als Aventinus, Epangenberg/ Crulius 
und Eifengrein/ daß fich uns Fahr 237. Die Aleman- 
nier wider Die Roͤmiſche Befagungen in Gallia und 
am Rheinſtrom empoͤret / diefelbe uͤberfallen / und 
feindlich mit ihnen gehandelt / daß die Obriſten ver⸗ 
urfachet worden / den Känfer/ fo fich damals in Sy⸗ 
rien zu Antiochia —— um Huͤlffe und Zu⸗ 
ug anzulangen / welcher auch na empfangener 
ottſchafft in wenig Tagen daſelbſt aufgebrochen/ 
und mit einem mächtigen groffen Volck fich in Diefe 
Lande / und fürnehmlich in die Hauptſtadt dieſes 
Ober⸗Teutſchlandes / nemlich gen Maͤyntz / begeben / 
amd fein Voick daſelbſt wider Die Alemannier zu 
— angeordnet/ und zu etlichen mahlen mit ihnen 
affen ſcharmuͤtzeln / da dann bißweilen die Römer) 
dann die Teutfchen die Oberhand behalten. Diß 
oe allerdings zu mit dem / was Herodianus der 
Hiſtorienſchreiber / fo Damals gelebet/ Zib. 6. ſchrei⸗ 


Speyrifcher Chronick 
bet 


: Nuncii & litere. (ignificabant , Germauos 
Rhenum Danubiumque trausgreſſos, Romanos in 
fines hoftiliter intrafle, oppugnareque exercitus ri- 
pis infidentes, perque urbes & vicos magnis copiis 
excurrere,&c, Ipſe adverfus Germanos cum omni 
multitudine approperabat, confedtoque celerirer 
itinere, conftitit ad Rheni ripas, atque ibi res ad bei- 
lum neceflarias comparabat, 

Saft gleiches Innhalts ſchreibet auch Elius Lam⸗ 

ridius,ı» Alex, Severo. Hetodianus aber ſchreibet 
vom Ausgange dieſes Krieges dieſes Innhalts: Daß 
Kaͤhſer Alexander nad) etlichen Scharmutzeln ſeine 
Gefandten zu den Alemanniern geſchickt / und ſie zu 
Frieden und Ruhe behandeln / darneben groſſe Zuſa⸗ 
ge und Verſprechen thun laſſen / daßerihnen in als 
jem/ was fie begehrten, willſahren / und Geld nach 
der Schwerel auszahlen und erlegen wolte / pecu- 
nias daturum magna copia, Sunt enim Germani 
pecuniz inprimis avidi, nunquamque non auro pa- 
cem Romaris cauponantur. Quare Alexander 
pacem farderaque potius ab illisemercari, quim pe- 
riclitari bello tendebat. Gintemal man aus Der 
Erfahrung vernommen / daß die Teutfehen des Gel⸗ 
des fehr begierigy und bifher den Frieden gegen Die 
Hebiner jederzeit zu feilem Kauffe gehabt. Derhal⸗ 
ben es der Kanfer auch dißmals für beffer und rathſa⸗ 
mer gehalten’ den Frieden mit Geld von ihnen zu ers 
kauffen / als mit groffer Gefahr roider fie zu friegen. 

DE Bürnehmen des Känfers ift dem Krieges 
Volck / fo in der Beſatzung gelegen / zu groflem 
Verdruß und Mißfallen gereichet/ als die ihnen 
Hoffnung gemacht/ fie würden dißmal Gelegenheit 
haben’ ihren Luft und Muth anden Alemanniern zu 
erkühlen/ und ſich nach Wohlgefallen wegen ihres 
frugigen Uberfalls zu rächen : Demnach aber Der 
Friede mit Gelde von ihnen erfaufft / fennd fie gar 
Aufrührifch worden / und haben Maximinum , eis 
nen tapffern herghafften Mann / fo vor Zeiten ein 
Schaaf-Hirte geweſen / aber wegen feiner männlis 
hen Thaten vom Kayfer zum Hauptmann gemacht 
worden / zum KRänfer erwählet. Dieſem groben 
Mann ift der Muth ben folcher Ehre und Hoheitders 
maffen erwachfen / daß er alfobald der groffen Wohl⸗ 
that feines. Heran und Kanfers vergeffen/ etliche ab⸗ 
gefertiget/ Die Denfelben im feinem Gejelt jammerlich 
ermordet haben. | 

Obgedachte Auchores alle Aventinus, Crufns, 
Spangenbergund Eifengrein ſchreiben Daß folcher 
Todtſchlag bey Maͤhyntz / und im Flecken Sicklig 
genant / ſoll begangen feyn. 

Wann aber der Ort bey Lampridio, daraus Die 
neuen Authores alle ihre Muthmaſſung geſchoͤpfft / 
beym Liecht würde beſehen / erſcheinet Daraus / als 
habe derſelbe ſelbſt kenen Grund und Gewißheit ges 
habt / dann feine Worte lauten alfo : Denique 
agentem eum cum paucis in Britannia ‚ ut al vo- 
lunt in Gallia, in vico cuiSicıla nomen eft, &c. oc- 
ciderunt. Lampridius fehreibet vom Kaͤnſer Alex. 
Severo, ſo offt er einen zur offentlichen Straffe ver» 
dam̃t / habe er allegeit laffen darzu offentlich ausruf⸗ 
fen : Quod tibi non vis fieri, alteri non teceris, 
Nas du wilt / daß dir nicht geſchehe / das foltueinem 
andern auch nicht thun. Diefen Spruch hat er — 

n 





den Ehriften ſtudiret dann der HEn CHriſtus ſa⸗ 
get Marthäi am 6. Alles/ was ihr wolt/ das cuch Die 
Leute thun ſollen / das thut ihr ihnen / Das iftdas Ge⸗ 
ſetze und die Propheten. 

Diefe Lehre hat ihm Kayſer Severus, als eine ge⸗ 
wiſſe Regul und Richtſchnur in allen Urtheilen und 
rechtlichen Ausfprüchen, in das Hertz und Gedaͤcht⸗ 
nüß gefaſt / und Damit die Parthenen offtausihrem 
eigenen Ausfpruch und Urtheil verdammt: Dann 
er im Gebrauch gehabt/ Diefelbe vor Gericht zu fra⸗ 

en; Visne hocuibi fieri, quod alteri facis? molteftu 

eiden / daß dir gefchehe/ was du dieſem gethan halt. 
Er hat auch anberührten Spruche ein folch Gefal- 
fen gehabt / daß er folchen nicht alleine ohn Unterlaß 
im Munde gefuhrer/ fondern in feinen Palatien und 
gemeinen jtartlichen Gebaͤuen überall laffen in Stein 
und Holz bauen und anfchreiben/ und Durch deſſen 
beſtaͤndige Nachfolge das Lob eines gerechten/ from⸗ 
men und furtrefflichen Kayſers erlanget. 


Das XIX. Kapitel. 


Von Geſchichten der Landſchafft am Rheins 
from unter Räyfer Gordiano, deren etliche 
Hiftorici gedencPen. 


Ayſer Alexandro Severo ift yefolget Maximi- 
Ge nus, auf ihn Ælius Gordianus der Dritte des 

Nahmens. Unter dieſem ſchreibet Eiſen⸗ 
grein: Germanis invaleſcentibus, dum Pannonias, 
Ma:lias, Illyricum, Noricum, Rhetias, Vindeli- 
ciam, Gallias, urbestransrhenanas, Nemerum, Au- 
guftam, Argentoratum, Moguntiacum, Treviro- 


rum urbem Hifpanias ‚Icaliam, Britannias, ipſam- 


que Romam interciperent ; Gordianus arına mo- 
‘ver, facitque iter per Mæſias, atque in ipfa expedi- 
tione, quiequid hoftium in Thracia eft, deler, fugat, 
expugnat, [ubmovet. In Summa faget Eifengrein 
fo viel: Bey Megierungdiefes Känfers haben ſich die 
Alemannier mit aller Macht erhaben/ und indie um⸗ 
liegende Sande eingebrochen / deßgleichen in die 
Stadt Speyr / Straßburg / Maͤyntz / Trier/ x. 
hat der Kahſer ſein Heer in die Bulgarey geführet/ 
und den Feinden obgeſieget / und in die Flucht ge⸗ 
chlagen. Sonder Zweifſel iſt dem alſo / daß die 
lemannier viel und offt auf Speyr / als ein Fron⸗ 
tier und Graͤntzhaus / deßgleichen Wormbs / und die 
Einwohner und Bürger in ſolchen Städten wieder 
hinüber auf fie die Alemannier werden geftreiffet 
haben/ als die zu beyden Theilen faft zu nichts ans 
derſt / denn zu Krieg und Streit/ von en 
ogen und geübet worden. Jedoch iſt dergleichen 
I den Mömifchen Hiftoricis nichts / wie diß Orts 
bey Eifengrein/ die Stadt Speyer betreffend/ zu fin» 
ben. Aventinus, dem er allhie,mit feinem Zufag 
Gewalt und Unrecht thut/ fest unter Käyſer Gor- 
diano in Samma zufammen/ was die Alemannier 
bey Regierung vielernichts follender unbillicher Ro⸗ 
mifcher Künfer in den Srontier-Städten / und hin 
und roieder im Roͤmiſchen Reich / für groffen Scha⸗ 
den gethan / und deſſen in 300. hahren fein Auf⸗ 
hörens gewefen. Aventini Worfe ftchen alfo: Ira 
paulatim carptimque attritis Romanis viribus tan- 
dem Germani invalefcunt in occidente, Romanum 
‚JIınperium folvunt, Pannonias, Maslias, lllyricum, 
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Noricum, Rhetias, Vindeliciam, Gallias. (All⸗ 
hie mifcht Eifengrein fein Fabulament mitein/ urbes 
transchenanas , Nemetum , Auguftam ‚ Argentora- 
tum ‚ Moguntiacum, T'reverorum urbem,) Hifpa- 
nias, Britannias, Italiam, ipfam Romam inter- 
eipiunt. ( Was folger/ und der Hiftori den Ders 
ftand und Liecht giebt/ hat Eifengrein garüberfehen 
und ausgelaffen.) Romanisque precipiunt Impe- 


“ ratoribus,& ingentia regna condunt, quæ adhuc ma- 


nent. Daraus Elärlich erfcheinet / daß Aventinus 
nicht von dem/ was unter Gordiano, fondern vor dies 
len Jahren zuvor / und hernacher in künftigen erft 
verüber und begangen worden’ Meldung thue, 


Das XX. Kapitel. 
vom Zuſtand der Landſchafft am Rheins 
ſtrom und der Stadt Speyr/ unter Räys 
fer Valeriano und Galieno. 


Er dem Känfer folgen Philippus Arabs, 
Decius Valerianus, und Galienus, Vatter und 
Sohn: Welche beyde etliche Fahr mit einander zu⸗ 
gleich das Kanferthum verwaltet. Und fchreibet 
Enfengrein/ zu ihren Zeiten habe e8 um die Stadt 
Speyr einen folchen Zuftand gehabt/ Alemanni 
Gallias ferro flammaque —— Mogauntiaci 
pontem tranfeunt, ædes, templa diripiunt, incen- 
dunt, Nemetum Auguſta Spita expugnata, Argen- 
toratum, Vangionum urbes vaſtatæ, Balılwa exuſta, 
Treberorum præpotens civitas folo adæquata, tota 
mox Gallia incredibili ſtrage deleta. Es will aber 
eine Nothdurfft ſeyn / daß man Erkuͤndigung bey 
den — einziehe / ob ſichs in Mahrheit 
alfo verhalte / wie Enfengrein fchreibet. Die erſte 
Kundfchafft giebt Eutrop. 44.9, Alemanni exhau- 


ſtis Gallüis in Italiam penetraverun, das ift: Die 


Alemannier haben gang Gallien durchitreifft/ mit 
Raub erfchöpfft/ und fenen biß in Icaham fortgeruͤ⸗ 
cket. Flavius Vopifcus in Aureliano fchreibet/ Au- 
relianus apud Moguntiacum tribunus legionis fex- 
tz Gallicanz, Francos irrumpentes, cum vagaren- 
tur per totam Galliam, fic afflıxit, ut trecentosex his 
captos, feptingentis interemptis, fub corona ven- 
diderit. 

Ferner giebt Kundfihafft Otto Frifingenfis lib. 3. 
cap. 39. der gewiß auf Eutropium und die erfte 
Scribenten gefehen/ fagets eben fo rund/ Aleman- 
ni per Galliaseuntes, Italiam populantes , fpecifieirf 
feinen Ort / denfie inſonders beſchädiget. Trithe- 
mius comp. lib.1. Annal. der die Dritte Kundſchafft 
giebt / —— Alemanni contractis copiis exer- - 
citum fortem duxerunt in Galliam, vaftataque re- 

ione ferro & igne, cum fpoliis & preda multa in 
ua redierunt, eodemque anno expeditionem con- 
traRomanos moverunt in Italiam, &cmulta eis da- 
mna intulerunt, vindicantes injurias, quas mulkti- 
plicesfulceperuntab ipſis. Dasift: Die Alemans 
nier haben ein groß Dolcfin Galliam geführt, und 
nachdem fie die Landſchafft mit Feuer und Schwerdt 
verherget/ ſeynd fie mit ftattlicher Beute wieder 
heimfommen. Eben im felbigen Jahre haben fie 
auch einen Zug wider die Römer fürgenommen in 
Icaliam „ denfelben vielfältigen Schaden gethany 
und fich wieder an ihnengerochen. Aus —— l· 
2» 


32 ; 
legationibus befindet fich fo viel/ Daß um die Zeit deß 
Runtıe Galieni die Alemannier in Franckreich eins 

fallen / daß Die Sache dißfalls klar und unzweif⸗ 
elhafftig: Das ift nur die Srages SintemalGallia 
dein groß und weitlaͤufftiges Land / und Ober⸗ und 
ieder-Teutfchland am Rheinſtrom weit und breit 
zu Gallien gerechnet worden / ob die Alemannier ih ⸗ 
zen Durchzug auf die Wege angeftellt/ wie Eiſen⸗ 
en fehreibet / und die Stadte / von ihme vermel- 
et/ zu erſt haben müffen herhalten, und den Anft 
überftehen; bey Eutropio, Vopifco undandern ; 
ten ift Davon nichts. 


Aventinus kundſchafft alfo : Sub Calieno Ger- 
mani, qui tum fc Alemannos cognominarunt, qua- 
tuot agminibus in Romanum erupere folum, pars 

' Gallias omnes Rege Caroco ferto flamma perva- 
Zati, Moguntiaci pontem tranfierant, ædes, templa 
diripiunt , incendunt , Cabilio urbs expugnata, 
Privatus Epifcopus igne combuftus, Arelas Treve- 
rorum Augufta , Mediomatricum urbes vaftatz 
funt : Hilpanias deinde obtinuerunt. Eiſengrein 
hat diefem Worte wenig einen andern Rock angezo⸗ 
gen / man fiehets aber wohl / daß fein Wecprck / und des 
Aventini Beſchreibung faſt gleicher Farben ſeynd. 
Und ferner / da Aventinus föhreibet : Cabilio urbs 
expugnata; und im 3. Buch fol 278. füget er auge 
—2 daß dieſe Stadt in Burgundia fen gelegen 5 

fo ſetzet Eifengrein kecklich pro Cabilio , Nemetum 

Augufta Spita — Und ferner / da Aven- 

tinus ſaget: Arelas , Treverorum Augufta , Medio- 
matticum urbes vaftatz funt, übergehet Eiſengrein 
dieſe / und ftellet an deren Ort: Argentoratum, Van- 

ionum urbes vaßtatz welches gar eine übermach> 
te Vierkehrungift. Spangenberg Gap-43- ſchreibet 
alfo vom Durchzuge der Alemannier Durch Franck⸗ 
teich: Der eine Hauff der Teutſchen / den König Ca- 
rocus fuhrete/ zogr auf Gallien / jet Franckreich 
geheiffen / brannte und verheerte alles / serjtörete 

Manns Trier/ Eabillon/ und viele andere Staͤd⸗ 

te/ kamen über den Roncevall in Hifpanien ; und bes 
ruffet fich zum Beweiß feines Furgebens auf Franci- 
ciſcum Tarapham, 

Trithem. Comp. lib. 1. Anno Chrifti 266. Franci 
auxilio Germanorum & Saxonum ingentem con- 
traxerunt etercitum, & Rheno Mofaque transmif- 
fis, intraverunt Galliam , hoftiliter omnia depopu- 
lantes à regione Tungrenfibus proxima incipientes, 
&inde per Belvacos ultra Sequanam hoftiliter pro- 
cedentes, usque in Hilpaniam pervenerunt. 


Crußus in Annal. Suev. lib. $.part. 1. Alemanni 
ponte Moguntiaci tranfite Treverim ad Medioma- 
trices usque invaferunt. DieAlemannier ſeynd zu 
Maͤyntz über Die Brücke nach Trier und Met vers 
ruckt / und nachdem fie dieſe Städte vermüjter/ has 
ben fie die Fuͤſſe in Italien gefeget. Aus diefen Or⸗ 
ten der Seribenten hat man fo viel zu vernehmen/ 
daß unter deren Känfer Regierung zweymal Gallia 
überfallen / und mit der Teutfchen Durchsüge heff⸗ 
tig verherget worden / erjtlich Durch Die Alemanniet / 

d ihren Zug in ltaliam gerichtet/ der andere Zug Der 
Fronten durch Gallien in Hifpanien ift klarlich (pe- 
äficirt/ und hat Eifengreing Zurgeben feinen beftän- 
digen Beyfall. 


Speyriſcher Chronick 


Das XXI. Capitel. 


Was unter Kaͤyſer Aureliano in Ober⸗ 
Teutſchland / und mit der Stadt Speyr 
fuͤrgangen. | 


Nuo Cehriſti 273. ift Kayſer geweſen Aurelia- 

nus, unter dieſem ſchreibet Eiſengrein: Hoc 

tempore Franci tranſito Rheno Gallias va- 
ſtant, Nemetum & Vangionum urbes diripiunt, in 
Moguntino tamen agro oppreſſi ad Germaniam 
transrhenanam repulfi ſunt. Um dieſe Zeit haben 
die Francken fich über Rhein gethan und Galliam 
durchitreiffet / / Wormbs und Speyr geplündert/ 
Em aber bey Mäyng überrafcht/ und wieder über 

hein zurück gefehlagen worden. Eiſengrein hat 

allhie abermal nicht weiter fehen wollen, als was ih⸗ 
me Aventinus fürgefchrieben / der faget alfo: Fran- 
ei quoque tranfite Rheno fub idem tempus Gallias 
vaftant, in Moguntino tamen agro opprefli funt, 
in Germaniamque transchenanam compulfi. 
nun allhie gefager/ die Francken haben Gallien durch» 
freiffet/ und nicht darzu gefeget wird / wo / und in 
welcher Stadt und Ort / muß es Eifengrein gleich 
Wormbs und Speyr fern. 


Zudem iſt diß eben der Einfall und Zug in Gal- 
liam, darvon nachit zuvor unter Valeriano und Ga- 
lieno Meldunggefchehen/und da Aurelianus unterm 
Hertzogen zu Mayng noch Hauptmann geweſen / 
welches Aventinus bey Dem Vopifeo in vita Aure- 
liani nicht in acht genommen / und Eifengrein ver⸗ 
führet hat: Philippus Melanchthon in feiner Ehros 
nick faget recht : Antequam factus et Imperator 
Aurelianus, pugnavit cum Francis ad Moguneiam, 
ubi triginta millia Francorum trucidata elle fcribi- 
tur. Sonſten finder fich bey feinem Scribenten / 
daß die Francken unter Känfer Aureliani Negierung 
in dieſe Lande und in Galliam fich einzubrechen uns 
terſtanden. 


Von K ͤhſer Aureliano iſt diß denckwuͤrdig / dar⸗ 
von Vopilcus ſchreibet / als er in Bichinia für die 
Stadt Thyana mit feinem Kriegs⸗Volck kommen / 
und die Bürgerfchafft ihn einzulaffen verweigert / ift 
er hefftig entrüft worden / und im Zorn heraus ge» 
ſtoſſen: Canem in hoc oppido non relinguam, er 
wolte alfo mit ihnen umgehen / daß auch nicht ein 
eingiger Hund folte übrig bleiben. Dardurch dag 
Kriegs⸗ Volck groſſe Hoffnung einer ftattlichen 
Beute gefchöpffer/ und fich defto muthiger und emb- 
figer im Sturm erwiefen: Demnadydie Stadt er: 
obert/ und Das Kriegs: Volck die Stadt vom Kaͤh⸗ 
fer wolte Preiß haben / hat er ihnen zur Antwort ges 
geben: Ich habe geſagt / Canem ine non relictu- 
tum, canes omnes occidite: Ich wolte keinen · Hund 
lebend laſſen / ſchlagt nun die Hunde alle todt. Als 
fo erhielte ver Käyſer die Stadt und Buͤrgerſchafft 
ohne Schaden und ihr Berderben.An feinen Statt 
halter hat er auf eine Zeit dieſes Innhalts gefhries 
ben: Manus militum contine, nemo aliena rapiat, 
&c. & de præda hoſtis, non de lachtymis provincia- 
lium vıyat. 


Dig 
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Das XXI. Kapitel. 

Wie die Stadt Speyr ſamt andernum Kaͤy⸗ 
fer Taciti Scteen von den Alemanniern eins 
genommen / und die Städte in Germania 
prıma and andere am Iheinjirom allbereit 
Damals von den Roͤmeen / als fürnebme 
reiche/ ſeſte und mächtige Städte gehals 
ten und berühmte geweſcn. 


no 279. ward Tacitus ein Raths⸗Herr zu 
8)] Rom zum Käpfer erwahlet. Wach veffen Ab» 
fterben/ fehreibet Eiferfgreiny habe dieſe Stadt 
groffe Noch erlitten’ und fen nicht allein geplundert 
und verwuͤſtet / fondern gar erobert und eingenom⸗ 
men worden/ und füget: Quo (fcilicet Tacito, ) 
mortuo Germani tupto Rhenano limite, occilo 
Pofthumo legato, Gallias nemine rehiftente fecuti 
invadunt, florentiflimas urbes, Argentoratum, Ne- 
metum, Vangionum, Mogüntiacen[em , diripiunt, 
LXX. nobililfimas civitates capiunt. Aventinus 
fihreibet alfo: Dum Imperatores fcelere militari 
eunt, Germani rupto Rhenano limite, occifo 
ofthumo legato , Gallias, nemine refiftente, fecu- 
ri invadunt, diripiunt, omnes Gallias occupant, 


en nobiliffimas urbes capiunt. Diefe Ers 
€ 


lung hat rund beym Vopifco Dem alten RNoͤmi⸗ 
Ken Seribenten; alleine ift inacht zu nehmen / daß 
der Einfall und Überzug gefchehen/ ehe Taeitus Kay⸗ 
fer worden’ und immittelft/ als das Roͤmiſche Reich 
eines Känfers gemangelt. Dann als Kanfer Au- 
reliani Notarius, wie ihn Vopilcus nennet / Durch 
ein boßhafftiges Gedicht / ob hätte der Kayſer etliche 
fürnehme Obriſten un ſchuldiger Weiß zum Tode 
verdammt / und allbereit verzeichnet / wie ſie nach ein⸗ 
ander ſolten hingerichtet werden / das Kriegs⸗ Volck 
ſchwuͤrig und aufruͤhriſch gemacht / und er der Kaͤy⸗ 
deßhalben von einem in ſolchem Grimm und 
chwuͤrigen Weſen des Voicks auf offentlicher 
Straſſe ermordet worden / hat fie es hernacher ger 
reuet/ Daß fie fich gegen dem tapffern Känfer emp» 
ret/ und Feinen aus ihnen zum Kanferthum erwãh⸗ 
len wollen / fondern die Wahl dem Rath zu Rom 
übergeben’ und um einen Käufer angefucht. Vo- 
pifci Worte ſeynd wohl zu mercken. Erfaget: In- 


‚terfecko fraude Aureliano calliditate ſervi nequifli- 


mi, errore militarium, utapud quoslibet commen« 
ta plurimum valent, dummodo irati audiant, ple- 
rumque temulenti, certe confiliorum prope femper 
expertes, reverlis ad bonam mentem omnibus, eis- 
demque ab exercitu graviter confutatis, ceptum eſt 
guzri, quis fieri deberer ex omnibus Princeps? 
Tuncodio præſentium exercitus, qui raptim creare 
Imperatorem folebat, ad fenatum literas mifit, pe- 


tens, utex ordine ſuo principem legerent, Verum 


fenatus fsiens, lectos ä fe Prineipes militibus non 
—— rem ad milites retulit· Dumque id ſæpius 
t, fextus peractus eſt menſis. Das ift: Als Au- 
relianus Durch Nr und Betrug feines boßhafften 
Dieners/ und dep Kriegs ⸗Volcks rathum ermors 
det worden / inmaffen bey Dem mehrern Theil der 
Menſchen falfche Auflagen gleich ſtatt und Gehoͤr 
nden/ bevorab wann man ihnen folche zu Ohren 
ringet / wenn fie mit Widerwillen und Zorn allbes 


\ 


reit eingenommen/ oder wenn fie mit einem Trunck 
überladen/ furnehmlich aber verfangen ſolche Vers 
feumdungen/ wenn Fein Witz noch Vernunfft vors 
handen iſt / oder wann man anderer Leute Thun und 
Anſchlage halben Feinen völligen Bericht und Kund⸗ 
ſchafft hat als in Diefem Fall mit dem Känfer Au- 
reliano auch geſchehen. ‘Demnach aber der trübe 
Dufft der Aftecten fich gefencket/ daß der Verſtand 
erklaret / und ſie dem Werck ohne ffecten nachdencken 
fönnen/ haben fie vermercket / wie groͤblich fie ohne 
gewiſſe Kundſchafft und Grund in der Sache ver⸗ 
fahren und fich am dem Känfer vergriffen. Dero⸗ 
megen-an Rath zu Kom um Verordnung und 
Wahl eines Kayfers gefchrieben. Dieweil aber 
dem Kath aus Erfahrung bewuſt / daß dem Kt riegs⸗ 
Volck gemeiniglich die / fo fie ihnen aus ihrem Mit⸗ 
tel furgeſchlagen / und ermähler/ nicht gefällig noch 
angenehm gervefen/ haben fie die Wahl wieder an fie 
verwieſen / und indem je ein Theil dem andern die 
hl aufgetragen, feynd ſechs Monat verfloffen, 

Inzwiſchen / und nachdem fo lange Zeit das Kaͤh⸗ 
ſerthum ohne Haupt geſtanden / haben die Alemans 
nier ſich ficher guten Gelegenheit gebrauchet / und 
die Sronrier mit groffer Macht uberfallen, verherget/ 
und die mächtigite/ reichite und wehrlichtte Städte) 
in Anzahl mehr als fechsig/ unter denen die Städte 
in Germania prima , Manns / Wormbs / Speyer / 
Straßourg/ und andere alle eingenommen / und in 
ihre Sewalt gebracht / wie aus Vopilco zu a 
men: Cum ın curiam Pompilianam ordo ampli 
mus conlediffer, Velius Cornificius Gordianus 
Conful dixır: Referimus ad vos P.C. quod fzpe 
retulimus, Imperator eft deligendus, exercitus line 
Principe diutius flare non poteft, fimul quia cogie 
neceſſitas. Nam limitem trans Rhenum Germani 
rupille dıcuntur , occupalle urbes yalidas, nobiles, 
divites, & potentes. 

Eben daraus erfcheinet/ daß der Alemannier Eine 
fall nicht nayy Tacıcı Tode / fondern fur feiner Wahl 
furgangen. Cufpinianus faget : Tacitus ob bre= 
vitatem temporis preclarum nihil it , wegen 
Kürge feiner Kegierung habe er nichts (öbliches Dee 
gangen. 


% 


Das XXI. Kapitel, 
Welcher Geſtalt Kaͤyſer Probus die Aieman⸗ 
nier ausGallien und denStaͤdten Naͤyntz / 
Wormbe/Speyr und Straßburg gefchlas 
gen: eine mächtige Victorie erhalten / un 
der Römer Grängen erweiterg; 


2 Anfer Valerius Probus, den das Krieges 
& Voick erwählet hat; if alsbald/ nachdein er 
die Regierung angetretten / mit einem groffen 
mächtigen Kriegs⸗Volck wider Die Teutſchen / die in 
Calliam und Germaniam primam nach Känfer Au- 
reliani Tode eingefallen’ ausgezogen / uud nachdem 
er der Gallier Boden erreichet / iſt ihme alles gar 
fücflich wider die Teutfchen ergangen ; dann, wie er 
Bf an Rath zu Kom fchreibet/hater derfelben vier⸗ 
mal hundert taufend in der Revier zwifchen Straßs 
burg/ Wormbs / Speyr und Mäyngerleget/ firaug 
allen Städten; die fie eingenommen / verjgget / dieſtl⸗ 


be wieder zu der Römer Jurisdiction gebracht / und 
& darid 


+ 


34 Speyriſcher Chronick 


Darzu eine uͤberaus groſſe ſtattliche Beute erlanget. 
Darvon fein Schreiben an Rath zu Kom beym 
Vopifco zulefen. BeatusRhenanus 4% ı. nicht ters 
ne vom Anfange fehreibet: Valerius Probus Galar 
derictis Alemannis in Germania prima, limitem 
Romanum usque äd Nicrum flavium protulit; ex- 
zdıfcatis in ejus amnis ripa vatiis munimentis , in 
uibus præſidia locarentur. Und herriach eodem li- 
* Probüs Cæſar pattem, quæ ad Nicrum flus 
vium ; aliquot annis obſequentem habuit. Unter 
allen Känfern/ fo vor Probo gelebet / haben ſich der 
Roͤmer Gemarck und Graͤntzen nicht weiter dann ann 
den Mhein erjtrecket/ aber Probus hat fie in dieſem 
Kriege / da er aus den Niederlanden herauf kom⸗ 
men / big an den Necker erweitert / dafelbft herum 
viel Eaftelle wider die Schwaben erbauet/ und über 
Rhein auf der Feind / der Alemannier / Grund und 
Boden ſtarcke Beſatzungen geleget/ ftätig und ohne 
Unterlag mit ihnen ſcharmuͤtzelt: Nec cellatum eit 
unguam pügnari, cum quotidie ad eum barbaro- 
rum Capita defertentur ad fingulös aureos fingula 
capita, und hat man von jedem Häupte der erlegten 
Feinde einen gülden Pfenning zur Belohnung ges 
habt / und dermaffen die Alemannier beängitiger/ 
vergewaltiget und gedämpffet / daß Probo neun 
Hertzogen zu Fuß gefallen / und fechjehen taufend 
Junge tapffere Leute zu Geiffeln geliefert/ welches ale 
fes aus feinem Schreiben an den Rath zu Rom beym 
Vopifco zu vernehmen. Freher. in Or. Pal. cap. 4: 
ſchreibet / Da bey Heydelberg auf dem heiligen Ber⸗ 
de viel Wahrzeichen zu befinden, daß die Roͤmer ih⸗ 
De Defatungen dafelbft gehabt / und andern Orten 
* 


Das XXIV. Capitel. 
* Anfang des Wein⸗Baues am Rhein⸗ 
rom: 


Gr Tacitus, der im Jahr 99. nach des 
HErꝛn C.·Hriſti Geburt feine Hiſtori von der als 
ten Teutſchen Leben und Sitten zu ſchreiben ange⸗ 
Kran meldet / daß zu feiner Zeit Teutſchland als 
enthalben des Weinbaues gemangelt / und an ftatt 
des Weins habe das Volk einen Trand von Ger⸗ 
ſten und Waſſer / das ift/ Bier / pflegen zu machen/ 
Davon die / fo ſich Damit übernommen/ eben als ans 
dere vom Wein / truncken worden, Es iſt auch ben 
ihnen ein uhraltes Herkommen / daß fie Tag und 
Tracht ben der Bier-Zeche hinbracht/und ſolches nie⸗ 
mand mißdeutet / noch unrecht gefcholten worden / 
und wenn fie mit Bier beſchencket / haben fie von 
Kriegs und Friedens⸗Sachen / und andern wichti⸗ 
‚gen Gefchäfften Berathfihlagung, fürgenommen/ 
Doch ben Dem Truncke nichts fchließliches abgehans 
belt / fordern wann fie den Rauſch ausgefchlaffen/ 
und nüchtern geweſen / die Sachebedächtlicher und 
reiffer erwogen / und alsdann einen Schluß oder Abs 
ſchied gemacht. Darum fügt Tacitüs : Delibe- 
rant, dum fingere nefciunt, conftituunt, dum errare 
non poflunt. Alsdann reden und rathfihlagen fie 
bon Sachen, wenn keine Falſchheit und Meucheley 
zu beforgen /und der Trunck die Herken und Gemuͤ⸗ 
ther entdecket / fchlieffen und überfommen zu der Zeit/ 
wenn weiſe Leuthe nicht zu fehlen pflegen. 


Wein haben eines Theil die Teutſchen / und ſon⸗ 
Derlich die Schwaben / aus fremden fanden zu kauf⸗ 
fen unter fich verbotten / Cælat 16.4. beill.Gal Dierocil 
fie vermeynet / Die Kraffte Des Leibes wurden Dar: 
durch gefchwächt/ und die Gemuͤther mweibifch und 
verzagt gemacht: Haben fich beym Bier wohl ver- 
tragen und erluftiget: Sanfer Juliano , als er in 
Teutſchland kommen / hat diefer Tranck gar nicht 
anftändig ſeyn wollen: Derhalben er darvon ın 
Griechiſcher Spracheein feharfffinniges Epiggamma 
gemacht / und darmit das Bier verfportet: 

Ti, wider ug Aswuse; Mu Yan F aAndi“ Kanye 

Ob € Inyiyvasum 7 did dida mirers 
Kira vintag ödadız (D 5 Taxyor. 9 g& su nıÄral 

Ts win Borsbar ruuEar dr’ dgaydu. 

Ta 00 XA mardiım Anhrem, d Ardvußr, 

 Tngoywa mama u Bitun, » Bsluıcv. 

Bacche quis? ant unde es tibi Bacchum juro per ipſum, 
. Te mınıme novi: fed fove nöfco ſatum. 

Tu hirckm ‚is nedlar olet: nimirum Gallia tells 

_ Te flava € ſpica vitis inops genuit. 

Dicemus te ıgsıur Ceredlem, non Dienyfum, 

Spicigenam potins, & Bromon, haud Brominm. 


© ‚Das ift: 
Was? biftdu Mein? wo kommſt Du her? 
Dich kenn ich nicht? / beym Wein ich ſchwoͤr. 
Der Wein ſchmackt wie der Goͤtter Trauck⸗ 
Du ſchmackſt nach eines Bocks Geſtanck. 
Die Teutſchen / fo der Traubn entbehrn / 
Dich han geſottn aus Gerſten⸗Aehrn⸗ 
Ein Gerſten⸗Bruh du heiſſen magft / 
Nicht Neben Safe denn du auch plagſt 
Den Leib mit unſuſtigem Kracheny 

Nicht wie Wein frölidy Leut kanſt machen. 

Unter Kaäyſer Probo, das iſt ohngefahr sim Fahr 
782. da ſich —— geendet / hat man in 
Gallien / am Rheinſtrom / und in Ungarn Reben zu 
pflantzen und zu arbeiten angefangen / und als man 
Aus der Erſahrung den Grund und Boden diffeieg 
Rheins am Geburge zu folcher Frucht gar geneigt 
und tauglich befunden’ hat das Volck der Erbau⸗ 
ung von einer Zeit zur andern mit mehrerm Fle ßob⸗ 

elegen / das gantze Ober⸗ und Piedergebärge allent- 
halben mit Reben fruchebarlich erfproffen. Und 
diefer Zeit nicht alleine gang Teurfibland/ fondern 
fiemde ausl diſche groſſe Porentauen und andere 
Voͤlcker mit groffen Koften/ und diefer Sande Pu 
und Wohlfahrt / den Eöftlichen Wein in groffer 
Menge erkauffen und verfu hren. Von ſolchem ür—⸗ 
ſprunge des Wein⸗Baus am Rheimtrom ſchreibet 
Vopiſcus: Gallis omnibus hic permifit, ur vites ha- 
berent, & vinum conficesent : Ipfe Albam mon- 
tem in Illyrico circa Syrmium militari many fof. 
ſum ledta vite confevir. Das it: Känfer Probus 
habe dem gemeinen Mann und Unterthanen inGal- 
lia, Britannia, Hifpania und Ungarn / um daß fie 
ihm wider Die Teutſchen beyftändig und hul ich ae 
weſen / rider feiner Vorfahren Gefese/die Iyeraun- 
ftigung gethan / daß fie Neben pflansen / und fich 
des Wein⸗Trinckens gebrauchen möchten : Er felbii 
der Känfer hat in Ungarn auf denn Berge Alba hen 
der Stadt Syrmio Durch fein Kriegs: Volck der 
Boden graben und reuten laffen/ und auserlefen: 
Reben dahin gepflanser, 

Vidtor 


Vietot'und Eutropius fehreiben gleichfalls: Vi- 
neas Gallos & Pannonios habere permilit, operemili- 
tari Album montem apud Syrmium & Aureum apud 
Meliam füperiorem vineis conlevit, & provinciali- 
bus colendas dedit, 


Das XXV. Capitel. 


Von Rãyſer Conftantii Chlori Regierung/ feis 
ner Hofhaltung su Speyr/ und von etlis 
chen groſſen Tugenden gedachten Kaͤyſers. 


Ayſer Conſtantius Chlorus hatte mit feinem 
Collegen Känfer Galerio die Regierung des 
Roͤmſchen Reichs abgerheilet / und ihme 
Sranckreih / Britannien und Spanien für feinen 
Theil zu regieren behalten. Die übrige Sande alle 
Galerio überlaffen. Als er ſich nun der Regierung 
Galliz angenommen) und feine Reſidentz und Hof 
läger fonder Zweiffel auch zu Trier/ wie fein Vor: 
fahr Maximianus, angejtellt s_fihreibet Philippus 
Melanchthon: Difkcillima pars bellorum manda= 
ta fuit Conltantio, ut Francos & Alemannos doma- 
zet, qui,cum ſæpe cum eisconflixilfer, tandemfexa- 
ginta millibas Francorum & Alemarnorum truci» 
datis, recuperavit Belgium & Rhetiam. Eotem- 
pore Spiram ad Rhenum condidit, ubi matrem 
Claudiam fepeliit. Natus eft enim Conltancius ex 
Romana ftirpe nobilifima patre Eutropio, & mare 
Claudia filia Imperatoris Claudii. Und ferner ;» 
Genealogia Conſtantini Magni, ſagt Phil. Melancht. 
Conſtantius XAſ⸗-, Imperator condivor Spiræ, 
qui vicit Francos & Alemannos. - 
Chytræus in orat. de Greichgea: Extat etiam Spi- 
tz vetus monumentum Conitantii infculptum in 
lapide porte Wormatienlis, ex quo appatet, Con- 
ftantium vel conditorem fuille urbis Spirz, vel cer- 
te crebrö iftic commoratıım efle. Sn Summa, füs 
gen dieſe fürnehme gelehrte Hiſtorich, daß Känfer 
Conitantius Chlerus mit den Francken und Ale⸗ 
manniern offtermals geftritten / Deren 60000. erle⸗ 
get/ Belgium und Rhetiam erobert : Und nach ſol⸗ 
cher Vitorie die Stadt Speyr entweder erbauet/ 
oder ertveitert und erneuert/ feine Hofſtatt Dafelbft 
angeftellet / und in feinem Anweſen feine Mutter 
Claudiam, Deßgleichen feinen Bruder Conftantium 
begraben/ aud) fein fürnehmptesauserlefenes Kriegs⸗ 
Bold zu Belchirmung der Grängen althie gehalten 
und eingelägert / und von denfelben die Stadt den 
Nahmen Spenr befommenhabe, 

Was nun Känfer Conftantü Krieg und Victo- 
rien wider die Alemannier und Francken anlanget/ift 
darvon weitlaufftiger Bericht bey alten und neuen 
Hiforicis zu finden / und hieher nicht dienlich. 
Die Stadt Speyr betreffend / iſt in erſten Buch mit 

utem Grunde erwieſen / daß folche allbereit vor Käys 
er Jalii Zeiten ihren Anfang gehabt/ und jelänger je 
mehr erbauet / und unter Kahſer Tacito, Deffen zuvor 
acht / unter Die fkarcke / mächtige Städte am 
hein gesehlet worden. 

Ob aber vielleicht die Stadt von ihme reparirt/ 
verbeſſert / und in Wohlſtand gebracht worden / Das 
von iſt Bericht bey den alten Hıltoricis einzuholen. 

Aus den Panegyricis, Die Känfer Conftantıo zu 
Ehren gefprochen/ iſt zu vernehmen/ daß er ein fehr 


Das 1. Buch, CapıxXv. * 


tapfferer Held / und dem gemeinen Wohlſtande der 
ganzen Landſchafft / die er zu beherrfchen auf ſich ge⸗ 
nommen / zum beſten mit dreyerley herrlichen Tugen ⸗ 
den begabet geweſen. WOK 

De erſte / daß er die Lande in gang Gallien / ſo non 


den Alemanniern und andern Teutſchen verherget / 


wieder aufgebauet / zu Speyr giebt das Monumen- 
sam am Wormbſer· Thor gute Nachrichtung / daß 
Conttantus allhie feinen Hof eine Zeitlang muß 
gehalten haben. Und als nach Käyier Anreliani 
todtlichen Abgang diefe Stadt in der Alemannier 
Heloait Fommen / von denfelben verftöret und bes 
ſchadiget worden / ift dafur zuhalten/ und Ean ſeyn / 


daß ſie Der Kayſer tepatiret / verbeſſert und mit neu. 


er Beſatzung verſehen und beſteüet habe, Dann 
Eumeinus aget: Qud ego alarum & cohortium 
caſtea percenteam toto Rheni limite reilitata, quot 
ubique muri vix tepeciis veteram fundamentorum 
yeltus excitantur ? adeö ut res eſt autea illa ſecu⸗ 
la, quæ non diu quondam Saturno kege viguerunt, 
auncrenalcantur. 

‚Und fihreibet Sigonius von beyden/ Maximiano 
und Conitantio x Gallicis curis laxati folum ad 
itudıa pacis excolenda animum converterunt, fi- 
quidem & novas urbes condiderunt, & veteresrefe« 
cerung, & antiqua in limitibus caftra reftituerunt, 
& publica in urbibus & maxime primariis opera ad 
famam magnificentiz aucupandam zdificarunt, 
& liberales arces Doktoribus provehendis orna- 
verunt, ‚ 

‚Die andere Tugend ift / wiewol er im Ehriftens 
thum nicht infonmıret/ fo hat er Doch demfelben dag 
Exercitum frey öffentlich verftattet, und Durch eirf 
Edict verboten / daß fich niemand an den hriften 


vergreiffen / noch denſelben Schaden oder Leid zufuͤ⸗ 


gen ſolle. Hingegen haben Diocletianus, Maxi- 
Mianus, UND zuletzt Galerius, fo neben Conftantio 
das Kayſerthum getragen’ auf das areulichjte mit 
den Chriften ıyranmitirer, . Eufebius fchreibet diefe 
fehr merckliche Hiſtori / daß Conftantius qlfe die/ v 
ſich gottfurchtig im Leben und Wandel erzeiget / lieb 
und werth gehalten. Und denmach er gar viel Chris 
ften an feinem Hofe zu Verwaltung der Hofe Diene 
ſtz und anderer hohen Aemter gebraucher/ hater dies 
felbe eine Zeitlang mit etwas Ungnaden angefehen/ 
und ein Edick publicire/ daß alle Die in feinen Diens 
jten zu Hofe / und in der Landſchafft wolten gedui⸗ 
det / und nicht abgeſchafft werden, feinen des Faͤr⸗ 
fers Göttern folten opffern/ welchen aber folches, 
nicht wolte thunlich fern / die möchten bey Zeit fich 
Ihrer. Dienfte und Yınts- Verwaltung abthun’ und 
deß Kaͤyſerlichen Bofs enthalten. Solchem 
Euit haben ihr viel geho amlich nachgefegt / der 
Römer Abgötterey beygepflicht / und neben ihnen 
die Opffer verrichtet. Vach ſolcher Geſchicht hat 
der Kanfer alle fo wol die Gehorfamen als Ungehors 
ſamen feines Gebots/ für fich beſcheiden und denje⸗ 
nigen / ſo auf fein Edit alsbald der Abgoͤtterey Bey⸗ 
fall gethan / und bey ihrem Gott und deſſen Dienſt 
nicht beitändig verharret / ihr leichtfertiges wandel⸗ 
bares Gemuthe mit Ernſt verwiefen/ und befohlen / 
daß ſie / als an Gott treuloſe und unbeſtaͤndige / ſich 
ſeines Hofs ſolten enthalten / und aller Dienfte er⸗ 
laſſen ſeyn. Sintemal ſolchen Leuten nichts gute 
E4 anzu⸗ 


anzutrauen / die an GOtt treuloß zu werben Feine 
Furcht noch Scheu hatten / zu denen aber/ die Got 
tes Zorn mehr/ als feine des Kayſers Ungnade ge⸗ 
fürdster — bey ihrem Glauben behar⸗ 
ret / hat er höchliches Vertrauen und Liebe gefaßt / 
pi zu groffen Ehren befördert/ und der Ehriften 

ach in allem Vorhaben und Perrichtungen ge> 
pflogen : > Dahero heiffet es recht: Qui propter 
Dominos relinquerereligionem nolunt, hıs Domi- 
nos fallere, religio eft. 

Cufpinianus Phreibet : Seımper Chriftianis con- 
fultoribus in rebus gerendis ulum elle. Sigonius 
feget darzu : Neque propter religionem alicui ne- 
gotium faceflivit, ac propterea religuum vitz bea- 
tiſſimæ degit. Er habe der Ehriftlichen Religion 

Iben niemand Beſchwerung und Draͤngnuͤß zuge: 

üget/ und deßhalben in ruhiger/ fricdiicher und 
glucklicher Regierung gelebet. 
um dritten hat er nach der Roͤmer Brauch Die 
Schulen wohl beitellet und gehandhabet/ dergeſtalt / 
daß fich Diefes Kayfers Fleiß und Sorgfältigkeit/ 
die er der Schulen halben bey fo vielen Krieges- Ver⸗ 
richtungen gehabt/ diejenige/ fo Chrüten ſeyn wol⸗ 
len/ und wiſſen / daß die Ehriftliche Kirche und Re- 
ligion in Erhaltung der Schulen beftehet/ und fo 
dieſe in Abgang gerathen/ zugleich die Religion fin» 
cken / und baufallig werden muß / am Süngiten Ge⸗ 
richt fich vor dem Richter aller Menfchen / von dies 
fem Heydniſchen Känfer zu befchamen / und ihre 
Straffe bierum zu erwarten haben werden. In 
Gallıa, ineiner Stadt Eliven genannt/iftein Schuls 
Dienft durch Abfterben eines Schulmeifters erle⸗ 


diget worden/ folchen wolte der Kanfer/ in Anſe⸗ 


hung/ daß die Stadt heralich / mit einer gelehrten / 
und zu folchen Sachen qualificirten/ tapffern / 
und anſehnlichen Perſohn erſetzen / und befand 
hierzu inſonders gemäß feinen Magiſtrum me- 
moriæ Eumenium, den behandelte er / daß er aus 
einem folchen ftartlichen Dienfte zu Hofe fich 
zur Schulen ließ beftellen/ und verordnet ihm zu ſei⸗ 
ner Jahr⸗Beſoldung fechs taufend Eronen. Und 
ſeetzet digomus Diefen Brief / den der Kanfer an Eu- 

menium gefchrieben/ der wohl zu betrachten iſt: Me- 
rentur & Galli noftri, ut eorumliberis, quorum vi- 
ta in augufto Clivenfiam oppido ingenuis attibus 
eruditur , & ipfi adolefcentes, qui hilari confenfu 
meum Conſtantii Cxfaris ex Italia tevettentis ſuſ⸗ 
cepere comitatum, ut eorum indoli conſulere cu- 

iamus. Proinde quod aliud pramium iis quam 
illud conferre debemus, quod nec dare potelt, nec 
excipere fortuna, unde auditorio huic, quod vide- 
tur interita przceptorum orbatum, te vel potifli- 
mum przficere debuimus, cujuseloquentiam & gta- 
vitatem morum ex adus noftri h us admini- 
ftratione — Salvo igitur privilegio 
dignitatis ta, hortamur, ut profeflionem oratori- 
am receptes, atque in — civitate, quam non 
ignoras, eos ad priſtinam gloriam informare, ad 
vitæ melioris ftudium adolelcentium excolas men- 
tes, nec putes hoc munere ante partis aliquid tuis 
honoribus derogari, cum honefta profeflio potius 
ornet, quam deftruet dignitarem. Denique etiam 
falarium te in fexcentis millibus nummũm ex Rei- 


'publicz viribus confequi volumus, ut intelligas, 
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meritis tuis etiam noſtram favere clementiam- 
Vale Eumeni cariſſime nobis. 

Darüber hernacher Eumenius, da er feinen 
Dienft angetretten/ wohl exclamirt; Nova hare & 
incredibilis eft virtus & humanitas, quæ inter tanız 
opera bellorum ad hzc quoque literarum exercitia 
telpiciunt, &c. 


Das XXVI. Kapitel, 

Vom Käyfer Conftantino Magno und ſeinen 
Söhnen! und was bey ihren deiten in Dies 
fer Lande Revier ſich zugetragen 

Anfer Conftantio folget in Beherrſchung 

Ge Gallier⸗Landes fein Sohn Conitantınus, Der 

Maximus genennet worden / welcher/ tie fein 

Vatter fein Lagerſchafft und Hof zu Trier auf fechs 

Jahr lang’ nach Sigonin Rechnung / gehalten/ und 

als er Anno 3 12. in Italiam verreifen muffen/ har er 

die Gemarcken des Roͤmiſchen Reichs mit Kriegs⸗ 

Volck hin und wieder verſtarcket und verjchen. An⸗ 

no 314. demnach Conttantinus feine Sohne Cri« 

ſpum und Conftantinum zu Känfern erkloaͤret / hat er 
zu Beſchirmung der Gemarcken des. Rhein⸗ 
ſtroms in Gallien verordnet / der zu Trier feines Vat⸗ 
tern Reſidentz eingenommen / und die Frontier⸗ 

Stadte wohl beſtellet und beſchirmet hat Germa- 

nie limites egregie eſt tutatus, ſaget Sigonius- 

Und Anno 3 18. die Francken mit einer herꝛlichen Vı- 

&orie überwunden. Diefer tapffere junge-Deld iſt 

dieſer Landſchafft Regent etliche Sabre gewefen. 

Und hat hernacher ein jammerliches Ende genom⸗ 

men / dergeftalt / Conftantinus fein Vatter hatte 

wider feinen Collegam den Licinium zu — und 
weil ihm feines Sohns Criſpi Mannheit und rit⸗ 
terliches Gemuͤth wohl bekannt / berufft er ihn zum 

Beyſtand wider Licinium , und da es zum Streit 

kommen / hat ſich Criſpus als ein tapfferer Held er⸗ 

zeiget / und groß Lob erlanget. Es war aber Cni- 
ipus aus Conftantini erjten Gemahl der Minervina 
gebohren / und hatte feine Srieffmuttir Faufta fich ge» 
gen ihme / wegen feiner Geſtalt und Tugend / hefttig 
verliebet / und gern ihres Willens mit ihm gelebet / 
darzu aber das tapffete ehrliche Gemuͤth ſich nicht be⸗ 
wegen laſſen / derwegen veränderte die Stieffmuts 
ter ihre Liebe in groſſen Haß / und weil ſie ſich befah⸗ 
ret / es möchte Crilpus ihren Kindern vor dem Liecht 
ſtehen / trachtete fie auf Mittel / ihn hinzurichten/ 
das war diß / daß fie denfelben bey dem Datter an⸗ 
getragen/ als hätte er ihr Unzucht zugemuthet. 
Über ſolcher erdichteten Bezüchtigung hat fich der 
Vatter dermaffen ergrimmet / daß er den tapffern | 
Helden ungehöret und unübertwunden zu erınorden 
befohlen/ und ift ſolches des Ranfers Serehl u Folg 
geſchehen. Demnach etliche aus den — | 
Mitleidven über Crifpum getragen / hat Conftanti- | 
nus deren auch etliche laſſen umbringen : Helena | 
aber Conftantini Mutter war damals ın Orient zu | 

Jeruſalem / und alg fie wieder zu Conftantino dem 

Känfer angelanger / und / was Geftalt ihr Encklein 

Critpus hingerichtet / vernommen hat ie alle Um⸗ 

ftändes und wie Faufta durch fonderbare Lift Con- 

ftantinum zu dieſem fehröcklichen Mord berveger/ in 

Erfahrung gebracht / und da fie gute —— 

habt 


meto lib, 2. Hiad. dieſe De 


‚fen ſeyn wird) eingenommen / ze 
unbefchreibliche Menge der Einwohner mit unzehls 
‘barem Gute weggeführet / die Waden und Gars 


Das 1. Bud). 


Hehabt/ mit Conftantino zu reden / unddie Sache 


rechtanzubringen/ hat ſie / was fie in guter Kund⸗ 
ſchafft vernommen / nach Nothdurfft entdecket / dar⸗ 
über Conſtantinus in ſchmertzliche Bekuͤmmernuͤß 
gerathen / und groſſe Reue gehabt / daß er ſeinen 
Sohn einen ſo tapffern Helden zum unverſchuldten 
Tode verdammet / derwegen mit Ernſt befohlen / 
daß man fein Gemahl die Fauftam hintvieder eines 
böfen Todes folte hinrichten. Die Executores ha⸗ 
ben fie in fiedend Woſſer a darinnen fie in groß 
fer Pein und Schmerken ihr Leben geendet. Diefe 
Hitoriam befchreiben Pomp. Lætus Sigon. Cufp. 
ſub Conftant, M. Ob nun wohl Conttantinasfür 
einen herrlichen Regenten wird gerühmet / fofichet 
man Doch/daßer ihr tyramnifch hierin verfahren/ und 
daß groffe fürtreftliche Herren / Die man meynet daß 
fie gar ın Kofen und dem Glücke im Schoß fißen/ 
des Unglücks und Wandels diefes Lebens nichts 
geübriget fenn. <> Daberfchreibet Nicol, Cauflin. 
inl. Reg. Differt.95 . Ipli qui audiuntur Imperato- 
rum maximi fuos habuerenzvos , Auguftus, Traja- 
nus , Theodofius , Conftantinus , Catolus Ma- 


gaus, &c > 


An Crifpi ftatt ift Anno 322. Conftantinus der 
Fauftz Sch 

morden/ die er nach feines Vatters Tode biß ing 
332. Jahr eingehabt und beherrfchet/ und deinnach 
er wider feinen Bruder / Conitansgenant/ einen uns 
nöthigen muthivilligen Krieg fürgenommen / und 
darinnen ums Leben kommen / iſt die Landſchafft an 
den dritten Sohn Conftantini , nehmlich Conttan- 
tem , erwachſen / denin weniger Zeit feine Hofleute 
ermordet haben/ dem ift gefolget fein vierdter Bru⸗ 
der Conftantius, welcher / als ihm Bericht einfom- 
men/ daß die Landfchafft Gallien wegen feiner Ab⸗ 
weſenheit der Alemannıer halben in grofie Gefahr 
geſetzet und von denfelben groffen Schaden em⸗ 
pfangen/ hat er feines Vattern Brudern Sohn 
Julianum sum Mitregenten und Känfer zu ſich gezo⸗ 
gen / von dem fchreibet Ammian. Marcell. 4b. 15. 
als fie beyde nach verrichteten Ceremonien und bes 


ſtaͤtigter Känferlichen Hoheit miteinander zum Räye 


erlichen Pallaſt gefahren / ie Julianus auffinHo- 

e zu fich ſelbſt geredet / 
Non bonum eft multorum dominatus,, unus Do- 
minuselto, unusRex, Es hatte gleichſam die 
Noth den Kanfer Conktantium getrieben / und ift er 
ungern Därgt mmen einen Mitregenten anzunehe 
men/ die Wahl des Juliani aber ift Durch der Kan» 
ferin Euſebiæ ( quxaliäs fumma preftabat eruditio- 


‚ne doftrinz, fupraque muliebrem fexum prudens 


erat) Einrathen erfolget/ dann die Francken / les 
mannier und Sachfen bereits viertzig am Mhein ger 
legene Städte ( darunter auch wohl Speyr gewe⸗ 
ret / und eine 


mater in Pannonien und Myſien einen groffen Ein⸗ 
fall gethan / auch die Perfier in Orient Handel an- 
geſtellet hatten / twie Zofimus 4,3. meldet. Quum 
autem vidit, omnes Romanis fübditas provincias 
barbaricis incurfionibus interceptas , Francos & 
Alemannos & Saxones jam quadraginta ſitas ad 


n zum Xegenten über dieſe Sandegefeger 


Cap. XXVII. 37 
Rhenum urbes cepiſſe, protſus easdem devaſtaſſe, 
cives & incolas infinitæ multi tudinis cum innume⸗ 
rabili ſpoliotum copia ſecum abduxilfe , —* 
cum Sarmatis magna licentia & ſecuritate per Pan- 
noniam, war Myliam fuperiorem graflari, Pır- 
fas Orientimoleftos eile non definere, &c. folum ſe 
minime füflicere pofle purabat, Imperii vero eon« 
fortem deligere non audebat, quum ob imperandi 
libidinem ninıiam , tum quod omnes ſuſpectos ha= 
beret, ac neminem prorlus ſibi fidum fore duce- 
ret, &c- Si 


Das XXVIN. Capitel. 


Von Räyfer Juliani Regierung / und wie dia 
Stadt Speyr fame Maͤyntz / Wormbs / 
Straßburg und andern von den Aleman⸗ 
niern eingenommen / Julianus dieſelbe wie⸗ 
der zum Roͤmiſchen Reich erobert / und von 
ihme verbeſſert und befeſtiget worden. 


Emnach Julianus von Kaͤyſer Conſtantio in 
D — ea —— — 

u elbe zu Bifang angelanget / ıjt ihme 
Bortfchafft kommen / dab die Alemannier mit Ein 
nehmung der Römer Greng-Städte ernftlich und 
firenge verfahren / Maͤyntz / Wormbs / Epehn/ 
Seltz / Zabern / Brumat/ —— in ihm 
Macht und Gewalt bezwungen / doch inden Städe 
ten gar nicht haufen mollen/ in Anfehungdaßfiedars 
innen wie das Wild in Waldern mit Garnen / aljo 
fie mit den Stadtmauren beſchloſſen und verfperret 
ſeyn winden: Derhalbenihre Wohnungen und Las 
ger- Städte auff freyem Felde in der Städte terri« 


toriis Gemarcken angeftellet : Eutrop. Audiens Ar- 


gentoratum , Brocomagum, Nemetes & Vangio- 
nes & Moguntiacum civitates barbaros entes 
territoria eorum habitare. Nam ipfa oppida ut 
eircumdata retibus luftra declinant , daher vermah⸗ 
net Rhenanus wol db. 3 ſab tit. Mediomatrici. Hoc 
fcire debet ſtudioſus, populorum appellationes urbi= 
bus artributas, fic Nemetum & Vangionum voca= ' 
bula pro Spita & Wormatia accipiuntur, 


Julianus, als er aus gnugfamer Kundſchafft und 
etlichen Scharmügeln befunden / daß die Alemans 
hier ihre groffe -Mucht —— geſetzt / und zu 
Lande und ABafferdie Paſſe gegen fie zu ſtreiten fehr 
gefaͤhrlich / ur fuit providus& cundtator,, hater ſich / 
Den Feind —I — nicht uͤbereylet / ſondern zu⸗ 
förderft nach ſolchen Leuten getrachtet / Die alle Paͤſſe 
und Furth entdecken und fein Volck ſicher anfuͤhren 
konnen / durch deren Anweiſung er vor Brumat zwo 
Meil wegs von Straßburg / gegen dem Gebuͤrge zu 
gelegen / verrucket / und daſſelbe Staͤdtlein ein 
nommen: Nach ſolcher ng im Fortrucken 
—* ihme die Alemannier entgegen kommen / ha⸗ 

en eine Schlacht geliefert / darinnen fie Julianus ale 
fo mit Anftellung der Ordnung umfaft / daß ihrer 
viel gefangen / viel erfchlagen / Der übrige Hauffe ger 
trennet / und zur Flucht gewendet / Straßburg / 
Seltz / Weiſſenburg / —— Rheinzaberny 
Speyr / Mäpn und Worbims alle wieder erobert 
worden / dieſe Erzehlung if aus Ammiani Marcelli- 
3 * 


38 
ni, fo felbft dem Kriegshandel beygewohnt / 16. 
Buch genommen: Beatus Rhenanus4b. 1. fügt da⸗ 
vonalſo: Per decem pagos (lecinomen eſt/ ın pri- 
mam Germaniam profeltus, quam Alemanni jam 
poflidebant, civitatesomnes ä Barbaris vindicavit, 
Primam omnium Brocomagum infra Argentora- 
tum, deinde Argentoratum, Tabernas, Sebufianos, 
Nemetes, Vangiores, Moguntiacum. 


"Carolus Sigonius fhreibet im fechiten Buch / daß 


er beym Severo gelefen / demnach Julranus den 
Rheinſtrom herab auſCoͤlln zu die Sradteden Bein: 
den wieder abgedrungen/ habe er bey Wormbs aber 
mal mit den Allemanniern müffen ein Treffen thun/ 
und/ dieweil fiih das Kriegs⸗Volck tapffer_ und 
mannlich gegen dem Feinde verhalten/ daſelbſt alle 
und jede infonderheit mit einer Verehrung begabet/ 
‚and hiemit ihnen den Muth und Tugend erfriſcht: 
Es hattenaber die Feinde fich ergeben/ und Friede ges 
beten und erhalten. 

Von dannen ift Julianus big gen Eölln kommen / 
hatdie Stadt wieder in vorigen Stande gefest / Der 
Francken Macht gebrochen / und den Landen übers 
all friedliches Weſen wiederbracht / hernacher gegen 
Trierfich ins Nßinterläger begeben: Wach verfloß 
fener minterlicher Zeit hat ange die drey Taber- 
nas, Elſaszabern / Bergzabern und Rheinzabern / 
da die Roͤmer bißher ihre Beſatzung pflegen zu hal⸗ 
ten / wieder auffs neue auffzurichten und zu beſetzen 
fürgenommen: Indem er nun mit ſolchem Wercke 
umaangen/ haben ſich etliche Alemanniſche Könige 

ufammen geſchlagen / mit goſſem Volcke wider 

—— gerüftet/ undben Straßburg gelägert/ an 
welchem Orte eine überaus groffe Schlacht und der 
Alemannier Niederlage gefchehen / alfo daß der ers 
ſchlagenen Eörper hoch als die Berge uber einander 
gelegen und das Blut / einem groffen Strom gleich/ 
die gantze Revier überfloffen / König Ottmenger ge> 
fangen hingefchleifft worden. Diefe Schlacht wird 
vom Ammiano weitlaͤufftig und mit Umftänden bes 
ſchrieben. 

Nach erlangtem ſo herrlichem Siege und groſſer 
Schwächung der Alemannier hat Julianus, tie 
Marcellinus fchreibet / die Befeſtigung der erdber: 
ten Grentz⸗ · Käufer und Städte wieder für Hand ges 
nommen : Erftlich die drey Zabern / und fürders 
ES peyr und Wormbs / und anderenach Norhdurfft 
reparirt und befeftiget / Julianus aber hat nicht ges 
fenret/ fondern ıft bey Mäyne / da er eine Brücke 
übern Rhein legen laffen / in Alemannien gerucket/ 
und das Land weit und breit dem Romifchen Reich 
unterthänig gemacht/ famt zweyen Königen / fo von 
Juliano Frieden erbeten / auch mit dieſer Maß erlan⸗ 

et / daß Der eine Sunomarius dem Kriegs⸗Volck 
Jean Proviant nach Nothdurfft müffen verfchaff: 
en / undder Roͤmer Gefangenerefituiren/ dem an⸗ 
dern der Hortariusgenennt/ der mit Hinterhaltung 
der Römer Gefangenen Julianum hefftig erzürnet/ 
iſt der Friede mit folchem Beding zugeſaget / daß er 
ßg Erbauung der Etddte dieſer Revier herbey zu 
hren folte verfchaffen / was man an Holy und an⸗ 
dern Materialien ponndthen : Es ift ihme auch auff- 
erleget worden / Frucht herauff zu führen/ meil aber 
ein fand von den Römern gar öde geleget und ver- 
get/ haterfich mit Anziehung obliegender Unvers 
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möglichkeit diefer Laſt erfediget. Ad reparandas vi 
barbarorum excifas civitates in Germania Prima 
carpenta & materias ex opıbus fuis ſuorumque præ- 
bere jullus et, Annonam transferre compellı nor 
poterat, quod’t Regione ejus vaſtata nihil inreniri 
poteratquod daretur, Ammian. lib. 17. Rhenan. 
hb 1.fub.rit. Alemanm inGermaniam. Davon fügt 
der Scribent Nazariusin feinem Panegyrica : Julia- 
nus Alemanniam domuit , Julianus urbes Galliæ 
ex favillis& cineribus excitavıt, ille provincız ob- 
feſſe, expugnatz, ferro ignique valtatz , beatiores 
funt iis oppidis, quæ habet ehe hofte Conflantius, 
undBeat. Rhenan. 4b. 3. fub tit. de mutatıs lecormm 
appellatomibus. Quanquam verö mifera iſta cische- 
nanz Germanizoppida ab Alemannis ſæpe ſunt ex- 
ciſa, fempertamen Romanorum, quibus parebant. 
beneficiorefarta. Eiſengrein ſchreibet / daß Julia- 
nus die Stadt Speyer damals mir Ballen ynd Gras 
ben habe befeſtiget; Julianus pace compolira tres 
Tabernas munimentum contra Germanos tecupe- 
rat arque denuo munit, Nemetum Auguſtam dele- 
tam foſſis vallisque reftaurat. 


Iſt derwegen aus diefer Erzehlung fo viel abzu> 
nehmen / daß unter Känfer Conftantio Chloro und 
er diefe Stadt mit Privar-und andern wehr⸗ 
ichen Gebauen wohlerbauet / erweitert / verbeffert/ 
und mit Volck verſehen worden / alfo daß Nazarius 
offentlich reden und ſchreiben doͤrffen / Julianus ha⸗ 
be dieſe Städte / die von Feinden mit Feuer und 
Schwerdt verherget / md verderbet geweſen / ftatts 
licher erbauet/ und zugerichtet / als die Stadre — 
geweſen / die fein Collega und Neben⸗Kahſer Con- 
ſtantius eingehabt / die doch des Feindes Macht nicht 
empfunden. IAmmianus meldet ; Nachdeme 
ulianus die bey Straßburg gefangene ſamt der 
eute nach Mes geſchickt und zu Manns über den 
Rhein geſetzt / um die Alemannier in ihrem eigenem 
Gebieth anzugreiffen / die ſe aber ihren Kräfften nicht 
trauend fich uberden Maͤhn begeben/ und alfo Ju- 
lianusniemand angetroffen / der fich ihme widerſetz⸗ 
te / hätteer das vom Kanfer Trajano hiebevor auff⸗ 
— Caſtell / ſo von den Alemanniern inzwi⸗ 
chen alla worden / wieder aufferbauet / welches 
Caftellum allen Umſtaͤnden nach / die Stadt Caf 
Ki als welche gegen Manns über lieget / iſt; Es 
olte auch einer vermuthlich nicht fehlen/ wann er 
glaubte/ daß der ben Walff ohnweit Eaffel ſtehende 
Wart⸗Thurn gleicher Geſtalt von denen Roͤmern 
feinen Urſprung habe. u 


Bon etlichen denckwuͤrdigen Exem⸗ 
peln in der Hiftori Kaͤyſers Juliani. 


Jewol diefer Julianus vom Chriſtenthum 
abgefallen / und ein groffer Nerfolger ale 
fer Ehriften worden / fo fehreiben Doc) die 

Roͤmiſche Scribenten ; daß er die Thriften zu 
morden / zu hencken und zubrennen / oder dero Blut 
zu vergieſſen / zu Zeit ſeines Anweſens in dieſen 
Landen ſich enthalten. Kutropius ſaget: Numius re- 
ligionis Chriſtianæ inſectator perinde tamen ut 
eruore abſtineret; und Pompon. Lætus: Cum 

Chii- 


Das 1. Buch. 


CEhriſtianos nimis inſectaretur, ſanguine tamen ab- 
ſtinuit, ja / das noch mehr iſt / eben in dieſem angereg⸗ 
ten Teutſchen Kriege / und ſonſten durchaus im Lä⸗ 
ger / hat er die Chriſten gedultet / und deren eine 
roffe Macht ben ſich gehabt: In ipfa expeditione, 
RurPamponusleus, quia multierant inexercitu 
hriſtiam, yuflic ur visqueeolererquos veller Deos: 
Ipfe verö neäfid&abhorrens animos militum aliena- 
ret , ingrellus templum in natalı Salvatoris, & una 
cum czteris adoravit & dıvinis rebus interfuit. 
Es hat aber diefer Jalianus einen ſpitzigen ſubtilen 
Griff erfunden / die Chriſten auszuheben / und der 
oripflantzung der Lehre des Evangelii Riegel vorzu⸗ 


chieben / der geſtalt: Erſtlich præmiis prepofitis& - 


rolatis dignitatibus, Daß er die fo von Dem Chri⸗ 

enthum einen Abfprung genonimen / und der Rd: 
mer Abgoͤtterey fich beygepflicht / ftattlich entweder 
mit Keichthum oder groſſen Aemtern begabet / durch 
welche Mittel er viel fuͤrnehme Leute hintergangen 
undzu feiner Religion verleitet hatz welches zu un: 
fern Zeitenihrer viel Juliano abftudirt/ daß fie die Leu⸗ 
te mitgufdenen und filbernen Argumenten auff ihre 
Seite bringen. 

Fuͤrs andre / daß er den Ehriften in Schulen die 
Grammatic und Rhetoric , die Kunſt recht wohl rhe⸗ 
toriſch und zierlich von Sachen zu reden und zu 
ſchreiben / verbotten/ weil ſolche Kunftvon Heyden 
erfunden / und wenn die Chriſten ſolche erlernet / ſeine 
des Kaͤhſers und der Heyden der Roͤmer abaöttifche 
Lehre damit umſtoſſen und vernichten koͤnten / darin⸗ 
nen ihnen eben das begegnet / was jenem Adler / wel⸗ 
cher mit einem Boltz / mit ſeinen eigenen Federn gefie⸗ 
dert / getroffen und erfhoten worden. 

Das dritte Mittel/ daß er den Chriſten zu Digni- 
weten und Obrigkeitlichem Amte allen Weg benom⸗ 
men / und Spottweiſe ſich hierum entſchuldiget / der 
Chriſten und Ordnung brächtemitfich/ Daß 
fiefihdes Schwerdts nicht folsen gebrauchen darum 
Fönten fie fein Obrigkeitlich Amt verwalten. 

uod Chrıflianalex gladıo uti prohiberet. 

Es wird aber von ihme geruhmet / daß er Recht 
und Billichkeit infonders bevor gehabt / die Unter⸗ 
thanen Arme / und Reiche / ſelbſt verhöret / und mit 
Ernſt und Fleiß derfelben Beſchwerden abgeholffen; 
und ſetzet Ammian. fab init. lb. ı8. Ipfe jurzia dire- 
mit, ubicaularumcogebat magnitudo vel petfona- 
zum , erat indeclinabilis juftorum injukofumque 
diſtinctor. Etlicetmulta fint ejus laudanda in hu- 
jusmodi controverfüs , unum tameh füfhcit poni, 
Numerium Närbonenfium redtorem aceufatum ur 
furem, inufitato cenforio rigore pro tribunali pa- 
lamadmiffis volentibus audiebat: qui cum inficia- 
tione defenderer objecta, nec poflet in quoquam 
confutari, Delphidius, Orator acerrimus, vehemen- 
ter eum impugnans , documentorum inopia perci- 
tusexclamavit: Et qnis florentiffime Cxlar nocens 
eſſe poterit usquam, ſi negare fuffecerit ?Circa quem 
Julianus prudenter motus extempore : Et quis, ait, 
innocens efle poterit , fiacculare fufhciet? Ipſe ju- 
dicavit cafustrifiores & litigia, caufarummomenta 
æquo jure perpendit „ fuacuiquetribuit, nusquam 
zreabductus, calumniarores odit. Erpaulopoft: 
Nulla ejus definitio litis  vero diffonansrepericur, 
nec argui unquam potuit ob teligionem, vel quod- 


"Cap. XXIIX. 39 


cunque aliud ab zquitatis recto tramite deviaſſe 
Et äjufto ne aberraret, tanquam ſcopulos cavebat 
abruptos: Et — vetus illa juftitia, quam of- 
fenſam vitiis hominum Aratus extollit ad celum, 
imperante eo revetſa ad terras, ut quædam ſuo age⸗ 
ret nonlegum arbitrio, 


Das XXIIX. Capitel. 


Vom A des Biſthums 
ſten — — 5 SECOND 


Ottes Wort ift bey Zeiten der Mamifchen 
Käfer Regierung in den Stadten am Xheinz 
ſtrom öffentlich gelchret und geprediget wor⸗ 
den / zuvor und ehe Die Lande uber Rhein die Chriftfis 
che Religion gehöret/ und jemand Diefelbe in Schwa⸗ 
ben / Bayern/ Francken / Sachſen / 2% zu lehren 
und auszubreiten unterſtanden. Rhenan. ib. 2. ſa⸗ 
get / daß diß die Urſache ſey / daß die Voͤlcker in der 
Roͤmer Provingien am Rheinſtrom durch derfelben 
langwierige Beywohnung freundlicher und fittfas 
mer ſich verhalten / guter Lehre Gehör gegeben? und 
die Biſchoͤffe und Geiſtliche / ſo aus Icalia zu ihnen 
kommen / inder Lateinifchen Sprache verftanden/ da⸗ 
her die Kirchen und Biſthumer zu Coͤlln / Männky 
Speyr / Wormbs / Straßburg gar zeitlich in 
Auffuchmen kommen, 

Von dem erften Urſprung und Stiftung des 
Speyrer Bilthums weiß man feinen Mrenfihen 
daß es aber ein altes Biſthum ſey / bezeuget diß 
nach des HErrn C·Hriſti Geburt Anno z48.ein Bis 
ſchoff von Speyr/ mir Nahmen Jelſius beym Syno- 
do zu Coͤlln geweſen / in welchem der Biſchoff von 
Coͤlln mit Nahmen Euphrates, von der Arciäni- 
ſchen Kegeren wegen von dem Biſthum abgefeerift 
worden. Nach diefem Jelfio liefet man von Feinent 
Speyrifchen Bifhoffe/ biß zur Zeit des Franhofi⸗ 
ſchen Könige Dagoberti, vielleicht daß die Stadt 
auch/ wie fehler die andern Reichs⸗Staͤdte alle/ mit 
der Arcianifchen Ketzerey behafftet / feinen Biſchoff 
gedultet / oder / ſo ſie ſolche gehabt / dieſelde nicht 
Auffgezeichnet : Aber der Frantzoͤſiſche König Dago- 
bertushit um das Jahr CHriſtis 1o.diefes Biſthum 
wiederum glücklich auffgerichtet / und den Achana= ' 
ſium feinen Hof⸗ Prediger Demfelben vorgefetzet / das 
her dann die Speyrer Kirche dieſen Dagobertum alg 
für ihren erſten Stiffter ruhmet/ ſo doch ohne alfent 
Zweiffel aus der Apoftel jünger einer allda / wie auch 
an andern vornehmen Orten des Teutfchlandeszum 
erſten den Chriſtlichen Glauben geprediget hat, diß 
meldet Bruſchius vom Biſthum Speyr / und ferner 
vom Jeſſio dem erſten Biſchoffe / daß er zu Speyr 
das Evangelium CHriſti geprediget / der Arriani- 
fihen Ketzerey (welche die Gottheit Chrifti verfäug« 
nen) NBiverftgnd gethan / iſt ſamt andern Chriftli- 
chen Bifchöffen aus N m und Franckreich zu 
Coͤlln gemefen / und hat den Euphraten von wegen 
der Arrianifchen Ketzerey verdammen/ und vom Bi⸗ 
ſthum abſetzen helffen / zumehrer Nachrichtung hat 
man den Procels gedachtes Synodi, und in ſpecie 
Biſchoffs Jefle vorum ex rom.1. Corp. hiebeh gefekt) 
Anno. Conftanali Imperat. ud verszatem Eungelit 
359. Pe confulatum Amantü & Albini 4. cum 
confedillent Epifcopiin Agrippinenfium — 

J Mas 
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"1, Maximinus Treverorü.|Valerianus Antifiodoren- 
“ Valentinusab Acclato, fum, (nenlium. 
Donatianus Cabellono-|Sımplicius Auguftudu- 


rum. Amandus Argentinenfiü. 
SeverinusSenonum, Jußinianus Rautacorum. 
Optatianus Tricaflium, |Eulogius Ambianorum. 
Teffis Nemetum. Servatius Tungrorum, 
Victot Vargionum. |Defiotius Remorum. 


Cum recitata fuiſſet epiftola plebis Agrippinen- 
Gum & onmium caftrorum Germaniz fecundz, de 
nomine Euphrate , Maximinus Epifcopus dixit: 
Quia DEI voluntas Patris noftri JElu Chritti voluit 
nos jüxta poftulatum fratrum ad hoc Agrippinen- 
fe oppidum convenire, propter perditum & blal- 

hemum Euphratem , yuem omnis mundus inore 
Domini cognovit elle damnatum, qui in Spiritum 
Sandtum eatenusblafphemavit , quod Chriftum ne- 

at; hane mediocritas mea (ententiam fert, ficuti 
DEI& Domini noftri Salvatoris ore prolata eft, di- 
centis: Omnia peccata & blafphemiz remittuntur 
hominibus, quiautem blafphemaverit$.S. non re- 
mitteturei, nequehhic neque in futuro, ſed reus erit 
terno judicio; ideo Epilcopum eum, manifeftum 
ef, eſſe non poſſe. 

ValentinusEpifcopus dixiz, 

Donatianus Epifcopus dixit. 

SeverinusEpifcopusdixit. 

Optatianus Epifcopus dixit- 

Teflis Epifcopus dixit. _ Non folum Epittolis 
omnium Ecelefiarum , quæ audiverunt Euphratem 
negate DEum Chritum, ſed quod ego ipſe auribus 
meis audivi ſub — Martini sr ehe no- 
ftri , & Metropii Presbyteri, & Quentini Presbyteri, 

“ &Vi&oris Diaconi, ideo conlenti illum jure efle de- 
pofitum. Etpaulopöf, cum proceflio Epiſcopo- 
rum ad concilıum defcribitur , eodem ordine , quo 
inSynodo federunt, vocatur Teflius Nemetum in 
fnargine, alias Teflis. 

Wadianus fihreibet sw prefar. de Colleg. prenef. 
Germ. vom Stifft Speyr / daß es eines aus den uhr⸗ 
alten in gan Teutfchland diß · und jenfeits Rheins 

u Zeiten der Römifchen Kanfer Regierung ange 

angen / und unter Dagobert dem Erjten diefes Na⸗ 
mens Königin Franckreich und Teurfchland befant 
und berühmt geweſen / benebenit den Gtifften 
Wormbs und Eur. Seine Worte lauten alfo: 
Profe&to extra controverfiam eft, yix aliasgentes in 
illa duritie barbarieque feculorum Ecclefiis ornan- 
dis vovendifque amplius impendiffe, quam Franci 
& Alemanni impenderunt. Veterum enim Eccle- 
fiarum provincialium circa Rhenum & Danubium 
quafdam reflaurarunt , amplius cenfibus abditis 
quasdam aut novas ex fundamentis exzdificaverunt, 
aihılminus donatas & ornatas, quam illaspriores. 
Ex reftauratis autem præcipuæ cenfentur Augufta- 
na Vindelicorum , Moguntiacenfis, Treverenfis , 
Colonienfis‘, quas fatisconftat antequam Franci & 
Alemannit Germania migrarent minimeincelebres 
&infrequentes fuille. Germanicarum enim Eccle- 
ſiarum cis Rhenum Irenzus vetus autor meminit 
lib. 1.cap. 3. adverſus hareſes, & eft notum, D. Hiero- 
aymum multo tempore Treveris egifle, antequam 
Franc? & Alemanni € (edibus migrarent. Neque 
abfimileveroet, & Nemetum Ecclefiam, quæ ho- 
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die Wormatienfis, fed & Rhetorum , quæ apud Cu- 

tiameft, verufta nec intorum ignota coloniıs pr@- 

vincialibusinitia habuifle , ſiquidem Dagoberto re- 

— claram fuiſſe Ecclefiam Spirenfem conftat, 
ufchius fchreibet unter Magno den 11. Biſchoff zu 

Straßburg folgenden Inhalts: Es ift ein gemeiner 

Many daß die Landſchafft am Rhein ron wegen 

der Biſtthuͤmer / fo daran gelegen / die Pfaffengaß 

enennet wird / und unter denſelben das Biſthum 
hur das oͤberſte darum daß es am Urſprung des 

Rheins gelegen; Eojtang Das gröffeite oder weitlauff⸗ 

tigfte/ fintemal es 1800. ‘Pfarren und 400. Clöfter 

im Begriff haben foll/ Bafel das luſtigſte Straß» 

burg das edelſte / Speyr das heiligfte oder andachnige 

ſte / Wormbs das aͤrmſte / Manns das wuͤrdigſte / weil 
es nach Rom der heilige Stul zu Manns vom Pabſt 

Gregorio dem dritten genant/ Trier das aͤlteſte / Cölln 

dasreichefte. ⸗ 

Das XXIX. Capitel. 

Von Räyfer Valentiniani Regierung / und was 
inder Landſchafft am KRheinſtrom / und 
der Stadt Speyr halben fürgangen/ dar 
bey nügliche Exempel aus gedachten 
Aäyfers Hiſtori. 

Peer dieſem Kaͤyſer fehreibet Ammian.im 3, 
Buch / daß es bey den Römifchen Känfern 
und dero Vicarien in den Provincien in eine 

Gewonheit ermachfen/ Daß fie Die Legaten fremder 

Voͤlcker mit fonderbaren verordneren gewiſſen 

Verehrungen begabet: Nun hattendie. Alemanni⸗ 

er zu Eingang Valentin ani Regierung / zu dem 

Obriſten der Grafſchafft / (ad Comitatum) des 

Rheinſtroms 7 Geſandten in einer Sache ge 

ſchickt / welcher fie mit geringer und fchlechterer Der: 

ehrung/ als fonften pfleglich herkommen / abgeferris 
get/ Darüber die Gefandten / Die folches zum Defpe&t 
gedeutet/ fich entrüftet/ und die Verehrung des 

Känfers Obriſten für die Zuffe zu Boden geworffen / 

besmegen fie Der Magiſter oficiorum Urtatiusrauh 

und ungeftüumm mir Worten angefahren / und ges 
ſcholten / die Geſandten aber haben hernacher in ih⸗ 
rer Wiederfunfft bey ihren Herrfchafften Dericht 
und Relation gethan / wie verächtlich und ſchimpff⸗ 
lich fie vondes Künfers Orhcierern empfangen und 
gehandelt worden/ und die Cache noch vielgiöffer 
gemacht / als ſie an ſich felbft geweſen / darauff ſich 
die Teutſchen Furſten entſchloſſen / ſolchen zugefug⸗ 
ten Schimpff und Verachtung mit Schtwerdis« 

Krafft zu hintertreiben / feynauch ohne Berlänge 

rungin der Roͤmer Grengenüber I hein eingefallen 

und als Feinde erfihienen / Denen Carietto der Rd» 
mifche beitellte Graf über bende Dber-und Unter 

Teutſchland mit feinem Volck entgegen kommen / 

und eine Schlacht mit ihnen gehalten / in deren die 

Roͤmer unten gelegen / und der gedachte Graf Cari- 

etto umkommen. 

Zum andern ſchreibet Ammian. Marcell. 4b. 27. 
daß Raudo, ein Alemannier Königlichen Stammes/ 
einen Angriff gegen der Stadt Minng / fodamalg 
ohne Beſatzung geweſen/ fürgenommen/ umdeben 
zu der Zeit / da das Volck in der Kirche ohngefehr 
Chriſtlichem Gebrauch nach einen Feyertag began 
gen’ und ſich dabey verfammlet/ in einem Streiff 


Das 1. Buch. Kap. XXIX. 


überfallen/ Mann und Weib mit groffen Raube 
mit fich hinweg geführet/ da er herkommen. Sigonius 
fchreiber / daß diß gefchehen ums Jahr Chriſti 368. 
Crafiusund Spangenberg ziehens unters (jahr 371. 
Nach dieſem Streiff/ fehreiber Marcellinus, fey 
Käpfer Valentinianus in Unter-Teutfchland ange 
langet / undfurters beffer herauff und über Rhein / 
in der Alemannier Landſchafft verruckt / und da er 
gen Solicimum kommen / welches Cruſius und ande⸗ 
re Solms auslegen / zwiſchen Mayns und Trier/ 
hat er hefftig in die Alemannier mit groſſem Ernſt 
und Macht gefest/ und viel tauſend erlegt / und ſich 
hernach gen Trier ins Winterlager begeben. 
Demnach dann der Känfer gefehen/ daß er feind⸗ 
liche / undalleinzum Streit gebohrne Nachbarnan 
den Alemanniern/ unddie Komifchen Grentzen nim⸗ 
mer Ruhe noch Friede vor ihnen hatten / trachtete er 
mit Fleiß nach allenden Mitteln’ dardurch der ein? 
de Gewalt möchte gebrochenund abgewendet wer: 
den / und hat hiezu für rathſam und das beite erach⸗ 
tet/ den Rheinftrom vonder Schroeiß/ d Rhetiaram 
exordio bif zum Einfluß ins Meer / mit Caſtellen / 
Flecken und Thürnen mehr als zuvor zu verfehen/ 
und mit Dolch zu Ben! inmaſſen auch geſchehen / 
daß er nicht allein diſſeits per Germaniam primam & 
fecundam , fonder au. jenfeits Rheins auff der 
einde Grund und Boden etliche Gebau und Be 
ungen auffgerichtet/ gleicher Geftalt als unter Va- 
erio Psobo droben vermeldet. Unter ſolchen Ve⸗ 
ftungen follauch Baſel / Ammian. lab. 32. oder eine 
Burgober Baſel nach Sigoni Meynung bs 7. Item 
einezu Ladenburgerbauet ſeyn worden / welches Fre- 
herus in Orig. Palat. EP. 4. UND Cruf,; 4b, 7. part. 1. 
Suevic. Annal. gusfüundig machen. 
Dieweil dann von Julii Zeitn an die Stadt 
Speyr eine Frontiersund Marck⸗Stadt wider Die 
Alemannier geweſen / ifts glaublich / daß Kanfer 
Valentinianus auch diefelbe zur Nothdurfft verbefr 
fert/ und verfehen habe/ und har folche Vermuthung 
guten Beyftand bey Marcell. lb. 28. Da er faget: 
Valentinianus magna animo concipiens & usilia, 
Rhenum omnem ä Rhetiarum exomlio ad usque fre- 
talem Oceanum magnis moliminibus communie- 
bat , eaftra extollens altius & caftellas turrefque aſſi- 
duas per habiles locos & opportunos , qua Gallia- 
rum extenditur longitudo. Und lib. ʒo. Valenti- 
nianus merito timebatur, quod & exercitus auxit 
valido fupplemento , & utrobique Rhenum fortio- 
ribusccaftcismunivitatque catellis, ne latere ufpi- 
am hoftis ad noftra fe proripiens poflit. Aurelius 
Vi&or fehreibet / daß Kanfer Valentinianusein fehr 
herrlicher und guter Regent geweſen / wenn er gute 
getreue Raͤthe hätte Fönnen haben / deren es ihme al⸗ 
lein gemangelt : Si ei infidishominibus, quibus fe 
quafi fidiflimis prudentiflimisque dederat, carere, 
aut probatis erudiufque moniteribus uti licuifler, 
perfectus haud dubie Princeps enituifler. Amm. 
lib. 30, fehreibet alfo von ihme : Hoc moderamine 
ptincipatusinclaruit, quod inter religionum diver- 
fitates medius ftetit , nec quenquam inquietavit,, ne- 
queurhoccolereturimperavit, autillud, necinter- 
dictis minacibus ſubjectorum cervicemadid, quod 
ipſe coluit, inclinabat, ſed intemeratas teliquit has 
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hat hiemit in ſeiner Regierung einen herrlichen Nah⸗ 
men erlanget / daß er in Religions Streit ſich unpar⸗ 
tehiſch verhalten niemand verunruhiget/noch befohe 
len / daß man diefe oder jene Religion annehmen fols 
te/noch die Unterthanen zu der Religion derener ans 
gehangen/ gezogen / fondern hat allesindem Stan» 
de unverfehrt gelaſſen wie ersgefunden. 

Singegen hat Valentinianus Diefe Lafter an fich 
gehabt / Die Kegenten übel anftehenumd verhaft mas 
chen ; Erftlich daß er gar zu ernithafft in Beftraf> 
funyder Verbrechen und Lafter geweſen / undnies 
ma'sfe.nem Gnade habe laffen wiederfahren / und 
darzuau.h feine Beamte angewieſen / und ihnen zu⸗ 
geſchrieben / daß ſie auch in geringſten Mißhandluͤn⸗ 
gen ernſtes Einſehen thun ſolten: Ut noxas vel le- 
vesacerb:us vindicarent. Nusquam reperitur mi- 
ti coctcitione contentus, nec afflictis ullum fuit in 
principis benignitate perfugium, pœnas per ignes 
auxit ð& gladios. Er habe ſich der Regul niemals ers 
innert / foalle Regenten im ſtraffen ſtaͤtigs vor Aus 
gen haben ſollen: Nehmlich daß ſie allweg die Mil⸗ 
de der Schaͤrffe ſollen furfegen. Regenti Imperi- 
um omnia nimia velur prerupti fcopuli ſunt devi- 
tanda. ie Ammian. vom Artaxerxe Longima- 
no der Perfier Königerinnert/ daß er alleweg die gez 
feste und erfante Straffen habe pflegen zu mildern/ 
als wenn einer folte enthauptet noerden / vermäge 
der Geſetze / und man bey ihme um Gnade anges 
ſucht / hater die Mifthatige laffenauffdie Malſtatt 
fuhren / und an ftatt des Haupts die Hauben vom 
Kopff ſchlagen: Tiaras ad vicem capitum quibus- 
damnoxrisamputabar. Daher fein Volck ibn fehr 
fieb gehabt / Dieweiler die Milde der Strenge due 
Rechtens allerveg fuͤrgezogen / und doch die Laſter 
nicht ungeftrafft hingehen laffen. > Doch halten 
die meiften Politici in Rebellionen die Schärpffe/ 
was die Vornehmſten betrifft / ficherer. Nam ficue 
Rebelliones odioſæ ſunt, ira illius convidtis nun- 
quam Princeps gratiam impertiatur; hoc enim eſt 
aliisad feditionem viam ſtruere, ubi femel condo- 
naveris , ille tibi femper infidiari poterit , tu non 
femper illiignofcete : Nec eftquod exiftimesillum 
veniä pofle mutari, qui tantum aufüs eft facinus 5 
fcıaseos, qui mifericordiam confumpferunt, am- 
plius fperare non polle; addequod quxdambenefi- 
eia odimus: Meruille mortem confiteri pudet, fu- 
pereſt ut malit videri injuriam accepifle quam vitam ; 
Nam fi ab initio clementiam oftentes (inquit Jaco- 
busRex, in Bafıl. Dor. l. 2.) crefcet in immenſum 
delinquentium numetus, creſcet tui contemptus, 
& cum punire volueris, major erit ſontium quam 
inſontium numerus, necpromptum erit difcernere, 
unde facias initium pœnæ, atque ita multos perdes 
invitus, quos tempeftivä paucorum pœnã fervare 
potuiſſes 

Ferner ſagt Ammian. wann er zur Abzahlung des 
Kriegs Volcks Gelds bedurfft/ habe er Urſachen er⸗ 
dacht / einen und den andern Reichen um groß Geld 
zu ſtraffen: Diſſimulans ſcire, quod funtalieguaquss 
fierinon opottet, etiamſi licet. Dieſer Kanhſer Va- 
lentinianus iſt ein Chriſt geweſen. 
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Mãyntʒ / Wormbs / Speyr und Straß 
burg abermal von den Alemanniern bekrie⸗ 

et / gepluͤndert und theils eingenommen. 
Ayſer Honorius iſt Anno 395. im zehenden 
Jahr ſeines Alters ins Regiment kommen / 
und hatte auff feines Vattern Thevdohi 

Verordnung zum Vormunder einen Obriſten Sti- 

lichogenant. Mit diefes Kayfers Erempel ift der 

Spruch der Schrift, beitätiget : Wehe dem Lande 

deffen Herr ein Kind iſt; dann dierveil Fein tauglich 

Haupt im Regiment geweſen / haben die fürnehme 

fie Obriften und Befelchhabere einer dem andern übers 

En undein jeder mehr ſemem / dann dem gemeinen 
ugen nachgetrachtet / und demnach Sulicho feis 

nen jungen Herrn den Käufer. mit auffrichtiger 

Treue nicht gemennet / die hergebrachte ———“ 

nier nicht gehandhabet / Tugend und Erbarkeit nicht 

in acht genommen / iſt daraufferfolget / daß nicht ein 
eintziges boͤſes Stuͤck und Unglück zu erdencken / das 
damals in den Roͤmiſ. Provintzen nicht im Schwan⸗ 
egangen/ dadurch Das gantze Reich dermaſſen ger 
chwaͤcht und zerruͤttet worden / daß es in kurtzen Jah⸗ 
ten ſich gar zum Fall geneiget hat. 

Amilius /ib, 1. fabClodio 2. Rege Galliz, Anno 
Salutis 404. Franci reli&tis patriis fedibus Rhenum 
transgrelli in Treviris ac circumjectis finibus con- 
federe. Tettio ver poft anno à Stilicone initium 
malorum ortum. Is enim magnis opibus comes, 
ut perturbatis rebus Occidentis Imperium ab Hono- 
rio Cæſare, cujus & tutor fuerat, &focererat, in 
domum fuam ad Eucherium filium pertrahere pof- 
fer, quöd impace novis rebus nefariisque conũliis 
loeusnonvideretur, Vandales, unde oriunduserat, 
Älanos & Suevos & Burgundiones ad Gallias eva- 
ftandas 7 excivit? coactique ſunt Franci, tot ſi- 
mul gentibus nequaquam pares , in præſens rerum 
furoricedere, acdomum remigrare. Carocas, Ge⸗ 
rich / und Godigifilus , beydeder Wandaler Könige/ 
die damals in Polenund Pommern follen gewohnet 
haben / da fie vernommen, daß Rathgaſt und Als 
sich det Gothen Könige Italien fehr verherget / ber 
—— und der Roͤmer Macht — Ab⸗ 

ruch gethan / aber doch aus derſelben empfangenen 

Schaden dafür gehalten/ daß fie den Angriff nicht 

an dem Orthätten follen furnehmen / da der Kanfer 

felbft und fein beſtes Volck zu finden. Derorvegen 

ie ihr Gluck und Heyl an einem andern/ und von 

em Sn: etwas fern gelegenen Ort zu verfuchert 
ſich unterſtanden und aus Polen ihren Weg über 
die Donau genommen / in Teutfchland die Schwa⸗ 
ben/ Alemannier/ Sachfen’ Burgunder / und an⸗ 
dere Voͤlcker mehr durch Furbildung groffen Raubs 
und Gewinns / auff die Beine bracht / und mit 


machtigem Volck ohne einigen Widerſtand auff 


-den Rheinſtrom und Gallien fortgerucket, Greg. 
Turon, hit. Franc. lib. 1.cap. 32. Trithem, im comp. 
Annal. und Münfterns unter der Stadt Maͤyntz 
ſchreiben / daß der König Carecus durch feine Mut⸗ 
ter in ſeinem Abreiſen dergeſtalt unterwieſen und ge⸗ 
lehret worden / wenn er das Gemuͤth haͤtte / ihme ei⸗ 
nen ewigen Nahmen iu erlangen / fo folteer Staͤd⸗ 
te/ Flecken und Schlöffer / fovon andern Konigen 
und erbauet / verftören/ und zu Grunde rich⸗ 

ten / und alle Menfchen umbringen / und Das darumy 
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weil er beſſere und ſchoͤnere Gebaͤue nicht koͤrtt 
chen / und feiner Natur nach nicht ſo gut und Fri 
ware / daß erihme hiemit guten rahmen und I 
geroinnenfönte. Demnach nun dig groffe I? 
S um das Jahr 407. > Diefe Revier £' 
— —— erreicher / haben ſie erſtlich Me 
angefallen / die Stadt allenthalben verſtoret/ et 
tauſend Menſchen in einer Kirche / darinnen fi: 
u retten verhofft / jammerlich ermordet / herı 
ormbs belagert und erobert Spepr und St 
burg haben fie durchſtreifft und geplündert / 
ſtracks fort auff Meß / und ferner in Gallten gerü 
und ohngefehr zwey Jahr in Gallia,inAquitania L 
dunenfi & Narbonenli Provincia binund wieder 
hatrlich gefeffen. Sigon. Vangiones diu obietl 
deditionem addudi * Nemetes Argentoratum: 
direptafunt. Wormatiam, poflea $piram 4: 
fürore aggreflus,interfedtis RO u eundtis, quos 
perit, ſubvettit. Trith, comp. Annal. 

Diefe Erschlumg iſt aus Sigon. Trichem. Aver 
no, und bevorab aus D. Hieronymi Epsff. 1 1. ge 
gen / da er alſo fihreibet : Innumerabiles & fortifäi; 
nationes univerlas Gallias occuparunt , quiegqı 
inter Alpes & Pyrenzum eſt, quod Oceano & R 
dane includitur ; Quadus, Vandafus, Sarma 
Alani , Gipedes, Heruli, Saxones, Burgundion: 
Alemanni, & hoftes Pannonii , vaftarun.. M 

tiacum nobilis quondam civitas capra ataı 
ubverfa eit, & in Ecclefia multa hominum mil! 
trucidata. Vangioneslonga obfidionedeleti, Rh, 
motumurbs przpotens , Ambiani, Atrebates, Mı 
tini, Tornacus, Nemetes , Argentoratus transla 
inGermaniam, &c- Diefem OrtedesHieronyn 
giebt Beat.Rhenan.eine gute Erflärungb. 1. fabrs 
Franci in German. und füget: Santperhoc, quo 
dicit D.Hieron, translati m Germaniam, oftendit 
in his locisdomicilium gentes iftas fixiffe, poftrem: 
duzcivitatesab Alemannisoccupatz fuerunt, prio 
resomnes 4 Francis, quos tamen Etius femel arquı 
iterum repulit, 


Das XXXI. Capitel. 

Yon Käyfer Valentiniani deg Dritten Regic 
rung / wie Attila den Rheinjerom und Speyr 
bekrieget / der Roͤmiſtchen Kaͤyſer 
Regierung abgeſchafft / und ganz Germa- 
nia prima, ſamt der Stadt Speyer / von den 
Francken uͤberwunden / und in deren Ge 
walt und Behorfam beswungen worden. 

Nter Känfer Valentinitano dem Dritten / der 
Tr in Occidentt regierte / hat Attila der Hunnen 

KönigGalliam zu befriegen und einzunehmen 
ſich unterftanden/ darzu ihme etlicher maffen Gen 
ferich der Wandaler König, der feinem Sohne Ho- 
norico oder Heinrich / der Gothen (die zudiefer Zeit 
noch in Gallien in Aquitania ihre Kefiden hatten) 

Königs Theodorici ( Dietrichg ) Tochter zum 

Weibe erworben / Anlaß gegeben. Als nun Die 

neue Braut in Afticam angelanget / hat über eine 

Zeitlang König Genſerich einen böfen Argwohn bon 

ihr gefaft/ als ftünde fie ihme mie Gifft nachdem Se: 

ben/ deromegen er ihr die Naſen abzufhneiden be: 
fohlen/und fie alfo mit folcher Ungeſtalt ihrem Vat⸗ 
ter wieder zu Kaufe geſchickt / und fid daneben be; 


ſah⸗ 


Das I. Buch, 
 fahret-/ , e& möchte ihr Datter den zugefügten 
Spott feiner Tochter mit offentlichem Kriege geoen 
ihme zu anchen beweget werden / folcher Gefahr zus 
vor su kommen / und die Gothen daheim mit Kriege zu 
beladen / hat er Attilam der Hunnen König mit als 
ferhand Deredungen und Gaben wider die Gothen 
verhetzet / dem er hierum Doch nicht fehr flehen doͤrf⸗ 
fen / weil er vor ſich felbft fein Gtückan den Römern 
zu verfuchen fehr begierig gerefen : Nüftete fich der⸗ 
wegen nicht alleine mit allem feinem Voick den Hun⸗ 
nen / fondern zog auch anderer benachbarter Huͤlffe 
zufich: > ( Darunter infonderheit benamfer wer⸗ 
den Ardaricus Rex Gepidarum, Sarmatz, Geloni, 
Neuri , Rugi, Baftarnz ac bellicoſiſſimi quique ex 
Scythia populi; ) > nahm feine Reife aus Ungarn 
ſtracks auff Teutfchland / bewegte mit feinen Bere 
dungen viele Wölcker / daß fie wider ihre obgefagte 
Reinde Die Römer ihre Macht * zu der ſeinen 
etzen / da dann zuverhoffen / daß fie nicht allein dieſel⸗ 
e würden daͤmpffen und vertilgen / ſondern groß Gut 
und Reichthum in Rom und der Roͤmer —— 
ewinnen; hat alſo alle Volcker des groſſen Teutſch⸗ 
andes jenſeits Rheins an ſich gezogen / als die Meh⸗ 
rer / Boͤhmen / Schwaben / Thuͤringer / Sachſen / 
und andere / daß fein Heerauff funffmal hundert aus 
ſend ſtarck geweſen / Bon. Z. 4. Sigonius ſagt 700000. 
dib. 13. und bey Baſel / weil der Schwartzwald na⸗ 
he daber / und man zu Überführung ſo groſſer Menge 
Volcks viel Holtz zu Nachen und Schiffen vomnoͤ⸗ 
then gehabt / gegen den Rheinſtrom geruͤckt / derſel⸗ 
ben ſo viel laſſen machen / daß der gantze Schwartz⸗ 
wald darzu verhauen und darauff gangen / welches 
Sidonius ein fürtrefflicher Roͤmer / fo damals gelebet / 
bezeuget / da er ſagt: 
Cecidit cito ſecta bipenni 
Hercynia in lintres, & Rhenumtexuit alvo. 

Beatus Rhenan 4b. 1. und Stumpf. im. dritten 
Bud von Gallien am vier und fünffsigften Blat 
ſchreiben / Arcila verherget den Rheinſtrom gar jäm⸗ 
merlich / und gantz Galſiam Belgicam biß an das Al⸗ 
pen Gebirge / Straßburg eroberte er mit Gewalt / 
pluͤnderte und zerſtoͤrete es / machte eine Straſſe 
creutzweiß dardurch / und hat davon die Stadt 
Straßburg genennet / welche hiebevor Silberthal 
geheiſſen / wie der Lateiniſche Nahme Atgentina 
noch auff ihme traͤget Paulus Æmilius: Attila 
Hunnorum Rexnon popularium modo, fed devi- 
&tarum late gentium juventutem ad quinquaginta 

‚armatorum millia in Galliam duxit: Non agrıs, 
non oppidis, non mortalıbus parcebat ſub Mero- 
veo 3. Rege. 

Diefer Meynung ift auch Crufius lib. 7. part- 1. 
Urbesab Attila veltemporibus Attilæ everſæ velde- 
populatzcirca Rhenum, Augufta Rauracorum, Vin- 
donilla, Argentoratum, Metz, Augulta Nemerum, 
Augufta Vangionam,Moguntiacum, Colonia Agrip- 

ina, Treveris&aliz. Attila hat am Rheinſtrom 
Befricaet / geplündert/ verbrandt und befchadiget 
Straßburg’ Metz / Speyr / Wormbs / Maͤhyntz / 
Coͤlln und Trier / und andere Städte mehr. 

Als nun die Hunnen durch Ober⸗Teutſchland / 
Niederland / in Franckreich eingefallen / und dem 
Roͤmiſchen Reich und Kaͤyſerthum Verderben und 
Untergang vor Augen geſchwebet / hat Kaͤyſer Va- 


Cap. XXX. * 


lentinianusund Ætius fern Obriſter in Franckreich / 
ein anſchlagiger tapfferer Held / die Burgunder / 
Gothen / und Koͤnig Meroveum, deſſen Vatter 
Clodnis ſo im Jahr 43 1. zu regieren angefan⸗ 
gen / und im Jahr 449. geſtorben) Di allbereit groß 
Theil deſſelben Koͤnigreichs dem Roͤmiſchen 
Reich durch Kriegentmältiget/ und ſonſt in offent⸗ 
licher Feindſchafft gegen einander geftanden / in ge⸗ 
meiner Gefahr / umb Hulffe und einhällige Zufams 
menfckung gegen gemeinem Feinde angeruffen / und 
denſelben / Damit nicht der dritte beyder mächtig 
wurde/ zum Beyſtand und Gehülffen beweget / 
darauf Die Römer und Branchen aufeinem/ und Ar» 
ulaamandern Theil in Sranckreich in der Revier der 
Stadt Schalonaufder Schampanien & (in cam- 
is Catalaunicis,quifuntad Tolotam) 7 eine ernfts 
, liche groffe Schlacht gehalten / undift ein ſchroͤckli⸗ 
ches Blutvergieſſen zu benden heil entitanden/ 
dag groſſe Bache vom Blut gefioffen Attila wieder 
zurück biß in Alngarn eilend geflohen / und weil er bes 
forger/ der Feind mochte nach folgen / iſt im Ruͤckwe⸗ 
ge kein groͤſſerer Schade von ihme geſchehen; diß 
hreibe theildSidonius, item Jordanus, Bonfinius, 
Sigonius, und andere Auctores mehr. 

Demnach Käyſer Valentinianus durch Huͤlffe 
und Rath Ari des tapfferen Obriſten gegen den 
mächtigen tyranniſchen Könige Artilam glucklichen 
Sieg erhalten / denfelben aus Franckreich zurück ges 
fehlagen / und hiemit groffen Laſts und Sorgen ente 
lediget worden / hater folgende grobe und ſchandli⸗ 
che Mifhandlungen begangen / dadurcher ihme felbe 
ften den Tod / und dem ken Reich ufferftes 
Verderben zugezogen’ auffolche Maß: Es harteein 
eu Raths⸗ Herr Maximus genennt/ ein Aus⸗ 
und voneinem fehönen/ züchtigen und verftändigen 
Weibe / gegen melche ih Kaänfer Valentinianus 
hefftigverliebet / und weder Geſchenck nach Practick 
gefparet / daß er fiegu feinem Willen bewegen moͤch⸗ 

‚te: Es war aber Das ehrliche Gemuͤth des Weibes 
zur Unchre nichtzu geroinnen / hingegen trachtete der 
Kaänfer uff alle liſtige Mittel / feinen Willen zu er⸗ 
ſattigen /_beruffte ihren Mann Den Maximum gen 
Hof / gab ihme Anlaß zum Spiel / und fette erliche 
Stuck Goldes gegen einem Ringe / Den Maximus 
hatte/ denfelben hat der Kayſer im & piel gewonnen / 
und alsbald Des Maximi — um Wahr⸗ 

eichen zugeſchickt / daß fie aus ihres Mannes Be⸗ 
Ki folte zur Kayſerin gen Hof kommen / folchem 
efelch hat die Frau ohne allen boſen Argwohn ges 
horfamlich nachgefegt / und als fie zu Hof fich ein 
eſtellt / iſt fie zu etlichen zu folchen Sachen beftellten 
Weibern gefuhret worden / dahin fich auch der Kaͤh⸗ 
fer alsbald verfüget/ und durch Zwang feinen Wil⸗ 
len mit der Frauen gepflogen / und alfo das Laſter 
des Ehebruchs begangen. _ Demnach nun das 
Weib wieder zu Su zu ihrem Mann kommen / 
hat fie ihme des Kanfers an ihr verubte Unzucht 
fchmerglich zu vernehmen gegeben / und / daß er fie 
Durch feinen Xing zu ſolchem Later veranlaft/ mit ° 
ernjtlichen Be Worten vermiefen / und ob wol 
Maximus hierum gegen den Känfer groffen Zorn 
und Unwillen gefaft / foifter Doch durch der Frauen 
ernftlichen Verweiß noch mehr zur Mache beweget 
worden / dieweil er aber in gehabten Nachdencken 
8ı befun⸗ 
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befunden / daß erfeinen Willen nicht Ponte erreichen/ 
folange der Horiſie in Gallien Arius noch vorhan⸗ 
den und imebentwäre / hat er etliche geheime Die: 
ner des Käufers mit Geld beftochen / die demfelben 
eingebildet / ob trachte Zuius Das Kanferthum an 
fich zubringen; * Verleumdung hat beym Kayh⸗ 
fer alsbald ſtatt gefunden / darum cr auff Wege / 
darburch Auus ‚nit Zug hinzurichten / bedacht ge⸗ 
weſen. Indem nun der Känfer mit dieſen Gedan⸗ 
cen umgangen / hat er doch einen feiner Freunde 
Narbe gefragt e0 ers darvor hielte/ daß Arın Tod 
dem Kömifchen Reich folte muglic) ſeyn; derfelbe 
hat darauff mit Nein geantwortet / und Darneben 
gefagt: So der Käfer dieſen Mann fieffe hinrich⸗ 
ten / würde er fich felbft mit der lincken die vechte 
Hand abhauen: Minimk , air, imo fi illum fultule- 
ris, tu tibi dextram manu altera defecabis. Der 
Känfer war von feiner Einbildung und darauff ge⸗ 
faften Zürfa® nicht gutvenden / beruffte £dum aus 
Gallien / und da eranlangte / ward er durch etliche 
darauff bejtellte im Känferlichen Palatio hinterruck® 
ermordet. Diß iſt das andre Lafter des Todtſchla⸗ 
ges / an Auiodem Obriſten begangen / der ein fürs 
nehmer Held zu rathen und Thaten damals geives 
fen/Procop. ın Vand. Marcel. Maximus hat feinen 
Anfehlog ſiracks fürgefegt / etliche Soldaten mit 
Geld verleitet / daß fie Valenuunianum den Kanfer 
bald hernach offentlich in einer Verſammlung übers 
fallen und umbracht Anno 455. und hat jich dar⸗ 
auff des Kayſerthums unterfangen / und weil fein 
eib aus deyd und Berrübnüß wegen zugeſtande⸗ 
ner Schmach und Unehre zuvor verſtorben/ hat er 
Känjers Valentinianı hinterlaffene Wittib Eudoxi- 
am geehlicht / und die erfte Nacht des Beylagers ihr 
zu verſtehen geben / daß er aus groſſer Liebe / damit er 
gegen ſie entzundet / den Todtſchlag ihres Mannes 
des geweſenen Kanfersangeftellt / und zu Werck ges 
richtet; die neue Hochzeiterin Die Küpferin war zuvor 
w Rache des Mords / an ihrem entleibten Herrn 
egangen/ begierig und entrüftet/ und als fie jego vers 
nommen/ daß fie Maximus mit Ungucht gemennt/ 
und denfelben zu ermorden befohlen / iftihr die Sa⸗ 
chefchmerslich zu Gemuͤthe gangen / alſo daß ſie in 
die — gerathen / und Genſerich den 
Wandaler König zu Einnehmung Der Stadt 
Kom und Känferthums beruffen / derielbe hat 
auff folches Auffmahnen unverfehens mit groſ⸗ 
ſer cht die Stadt übereilet / und alsbald 
ohne Widerſtand eingenommen / da Maximus 
in der Schlacht ſamt andern erfchlagen worden / 
und nicht 2. Monath das Känferthum_ behalten / 
Procop. Jib. 1. de beilo Yand. Sigon. lib. 13. Di 
—— Onuphrius: Ab hoc deinceps tem- 
pore parum —— vel Majeſtatis, fi vetera memo- 
Kiarepetamus ‚Roma habuit, Hacenim Vandalo- 
rum clade accepta , paulatim concidere incipiens , 
non multo poft cum omnibus provineiis , Occi- 
' dentis Imperii nomen & Majeftatem amilit. Dann 
nach Valentiniani Tode über 20. Jahr / nehmlich 
Anno 475. hat das Känferehum in Italia feine End⸗ 
fehaffterreicht / und hernach An.476. von Odoacro 
der Herulen Rönig/ welcher fich aber nicht Känfer 
fondern König Iraliz genennet / eingenommen wor⸗ 
den / wie Sigon. 4b. 15. 


Sub Odoacre I. Rege Ita- 


lie, Imperio poft niultas barbaroram irruptiones, 
bellorum procellasattrito,arque adextrema redafto, 
ſimul etiam Aorentifimum Imperatoris nomen exa- 
ruir. Etenim Odoacer vecidentis dominationem 
quidem ınvafit, fed honefta Majeltatis Auguftalis 
verecundia captus, haudquaquam fe Imperatorem» 
fed Regem tantum Italiznominavit. Hernach ijt Ita⸗ 
haunterder Gothen Regierung kommen / davon au 
andern Orten Bericht zu finden. Rach des Kaͤpſers 
Valentinianı , und deffelben —— ui Ableiben 
habender Römer Feinde allenthalben zur Wehr ge 
griffen / und dieſe Gelegenheit derſelben Prox intzien 
ſich mächtig zu machen / nicht verabſaumen wollen; Die 
rancken ſeynd die erften geweſen / Die ſich wider die 
ömer zufönderſt ausſtaffiert / und ihre Macht und 
Jurisdietion durch ganız Gallien weiter und groͤſſer 
gemacht / in folchem Kriegs⸗Weſen und Vermeh⸗ 
rung des Franckiſchen Reichs iſt König Meroveus 
verjtorben. Ober⸗Teutſchland / Germania prima, 
wiedroben aus des · Heil. Hieronymi Schreiben an- 
gezogen / 3 zu dieſen Zeiten in Gemalt und Herr⸗ 
fchung der Alemannier geftanden / welche Die Stadt 
Straßburg und Speyr bewohnet und ingehabt : Es 
haben ztwar Clodius Crinitus und fein Sohn Mero- 
veus weitundbreitdas Königreich ihnen unterworf⸗ 
— jedoch die Alemannier dieſer Lande nicht vertrei 
nundausfchaffenfönnen; wiewol Rhenan. Jsb.2- 
der Meynung ift / daß derſelbe die Alemannier famt: 
lich aus Ober⸗Teutſchland gefchlagen; La zius und 
andere Meroveodie Eroberung diefer Land ſchafft zus 
ſchreiben / fo iſt doch der mehrere Theil einer andern 
Meynung / und fihreiben/ daß Hildericus, Königs 
Merovei Sohn / Straßburg! Speyr / Wormbs/ 
Maͤyntz / Colln und andere Städte den Alernannı» 
ern mit Gewalt abgedrungen / und feinem Koͤnig⸗ 
reich zugezogen / ſo gefchehen im Jahr 475. Erftlich 
Trichem. comp. Annal. aus Hunibaldo meldet: Hıl- 
dericus Rex Francorum ‚congregato ſuorum exerci- 
tu maximo, peruniverfam Galliam Anno 475. po- 
tentimanu difcurrit, omnia quæ reftabant fuo re- 
gnofubjecit,&c. Eodemtempore Franci Coloniam 
Agnippinam de poteflate Romanorum in manu va- 
lida eripientes etiam fuo dominio fubdiderunt. 
Proinde Moguntiam , Spiram , & non diu poft Ar- 
gentinam cum oppidis & munitionibus univerfis 
per omnem regionem cifrhenanamä Con ftantiaci- 
vitate Alemanniz , usquead mare, & deincepsper 
omnem Galliam usque ad Ligerim in fuam poteſta- 
tem nullo reſiſtente redegerunt, Item Sigon. Lk. 
14: biſt. occid. Valentiniano Czfare fublato Franci 
atque Alemanni patrio more provineias Rhenanas 
divexarunt, Hildericus Francus autem Rex fuit, 
qui ex patrii Regni prolatandi libidine ſtimulatus 
per hanc occafionem Germaniam primam & Belgi- 
cam fecundaminvafit, quarum in una contineban- 
= m... © Argentoratum , Nemetes & 
angiones, &c. Gpangenbera im Cap. Koͤni 
Hulderich hatdas übrige’ fo die Roͤmer noch in * 
lien gehabt / auch an ſich gebracht / biß an die Liget 
oder Loͤr. Auch nahm er den Roͤmern die Erin 
Maͤyntz / Wormbs/ Speyr / Straßburg / undall 
Schloͤſſer und Veſtungen am Rhein / biß gen 
Loſtnitz. ‚Eben dergleichen zeuget 
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— 
Das Andre Buch / 


Von des Deutſchen Rraͤnckiſchen Heoͤnigs 


Merovei, und feiner Nachfolger im Reich / Regierung / vom 
Jahr nad) des HErrn CHriſti Geburt 440. hiß zu Ende der Merovinger/ 
und hernach vom König Pipino biß zu Ende Kaͤyſers Caroli Magni 
Gefchlechts/ ums Jahr 920. 


Was es in folcher Zeit im geiftlichen Stand mit Bifhöffen/ 


Aebten / und deren Zugehörigen; Deßgleichen im weltlichen Stande mit 
Hertzogen / Fürften/ Grafen / deren Amt und Verrichtungen / 


Auch mit des Teutſchen Reichs Staͤdten Regierung und Zu⸗ 
ſtand vor Beſchaffenheit gehabt : 


Mas Geftalt das Känferthum auf die Teutfchen ommen : Wonder Könige 
und Kanfer groffen Macht und Hoheit / Einkommen und Gefällen; Bon des gantzen 
Reichs offtermaliger ein wie machtig daffelbe bey Endfchafft der Earoliner Stammes 9% 
weſen / hernach auf den Stamm der Sachen verändert worden. 


Und was die Teutfche damals vor eine Sprache und 
Kriegs: Manier gebraucht. 


Das 1. Capitel. 

Don ber Sranden Rönıgreich Urſprung / 
Aufnehmen! und wie weit und fern fichs 
erſtreckt / da es in feiner Vollkommenheit 
beftanden. 







3 Je Francken / ein Teutſch 
= Volck / haben ſich anfang⸗ 
ti) in Holland zu wohnen 
niedergelaffen / und durch 


"3 je weiter ihre Gewalt ver» 

-mehret / Geldern / Cleven 
und Friesland eingenom⸗ 
VD men / mit den Roͤmiſchen 
Känfern / Diocletiano, Maximiano, Conſtantio, 
Conttantino Magno, Juliano, Aureliano, Pro- 
bo, groſſe Kriege gefuͤhret und mehrentheils obge⸗ 
ſieget. Bey Regierung Conftantini M. ſeynd fie 
theils aus obberuhrten Landen verruckt/ und an Die 
Orte su wohnen kommen / fo noch heutiges Tages 
Sranckenland genenmt werden. Genobaldo, Mar- 
comero & Sunnone Ducibus Franci in Germaniam 
prorupere, ac pluribus mortalium , limite irrupto, 
exlis, fertiles maxime pagos depopulati, Agrippi- 
nenli etiam Coloniz metum incullere, &c. Et poſt 


Treverorum civitas d Franeis direpta , incenlaque 
eit fecunda irruptione. Nota, Francos primum 
quidem littora Rheni incoluiffe , dehinc transadto 
Rheno Thoringiam transmeaile, ibique juxta pagos 
vel civitates Kon crinitos füper fe cteaville de pri« 
ma & nobiliori ſuorum familia.Tur.ib.2.hif Franc, 
e.9. Demnach aber die Wenden / Gothen und 
Hunnen zu unterfehiedenen Zeiten die Roͤmer in Gal⸗ 
lien angegriffen / auch biß in Italien geſtreifft / mach: 
tigen Schaden mit Blut⸗ Vergieſſen / Rauben und 
Pluͤndern angeſtellet / und derſelben Gewalt allent⸗ 
halben geſchwacht / haben die Francken aufs neue 
ihr Gluͤck gleichfalls wider die Roͤmer verfucht/ und 
denfelben von einer Zeit zum andern Fand und Leute 
abgedrungen/ und ihrer Gewalt unterthänig ges 
macht. Erftlich hat Pharansundus, den Die 2. 
cken zum Kriege erfohren / mit feinem Voick aus 
Franckenland fich erhaben/ etliche Orte an ver Mo⸗ 
fel gelegen / erobert / und der Francken Herrfchafft 
untermorffen. Deffen Sohn Clodius erftlich 
Colln / Geldern / Gülch/ Braband / Flandern / Ars 
ras / Rems und Aurelien überwunden; Meroveus 
Trier und die Niederlande: Hildericus die Ale⸗ 
mannier um Chur⸗ und Schweitzerland bekrieget: 
Moaͤyntz / Wormbs / Spenr/ Straßburg / und was 
diſſeits Rheins gelegen / der Francken Hertſchafft 
zugefuͤget. — die Schmeiser | ae 
3 ; 


— — — — — 


— 
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46 
ben und Nieglander nach der Schlacht ben Tol⸗ 
biach/ und mag die Römer in Sranckreich noch im: 
hatten alles aus ihrer Gewalt genommen / und fen 
Königreich Durch gan Gallien erſtrecket. Die Ro⸗ 


“mer haben alle obberührte Lande / diſſeits Rheins ges 


fegen/ in ihrer Gewalt und Regiment gehabt. Dem⸗ 
nach aber der Srancken groffe Kriegs Tugend / mit 
ihrem groffen Lobe/ durch gang Europam erfchollen/ 
und ihre fonderbare/ von allen Landern und Voͤlckern 
berühmte Regierung/ Daß fie alle ihre eroberte Lande 
und Provingien in groffer Freyheit gubernirten / Die 
Monarchifche Roͤmiſche Regierung/ fo aller Natio- 
nen und Voͤlcker Freyheit in Grund gerichtet/ gantz 
abgeſchafft / die Prefecii und Regenten / wenn fie zu 
Gerichte gefeffen/ mit Aexten Beilen und Ruthen 
allen Unterthanen erfchröcklich erfchienen/ hingegen 
die Francken jedem Volck feine Gebräuche / Geſttz 
und Ordnungen nach ihrem Gefallen aufzurichten 
und zu beitellen freye Hand gegeben/ haben ſich Die 
Voͤlcker / denen die ſtrenge / ſchwere und tyrannifche 
Regierung der Roͤmiſchen Kaͤyſer und dero Beam⸗ 
ten gar unleid⸗ und unerträglich gefallen / der Fran⸗ 
den Gewalt nicht heftig widerfent/ fondern mehren» 
theils die Roͤmer offentlich und heimlich verfolget 
und, abgefchafft/ und ſich gutwillig der Franken 
freven und gleichmäßigen Regierung untergeben. 

Terror Francorum refonavit in his partibus, & 
omnes eos amore deliderabili cupiverunt regnare. 
Tur. bio. 2, haſt. Franc. c. 23. \ 

Moulti tunc ex Galliis habere Francos Dominos 
ſummo deliderio cupiebant, ib. c. 36. 

Serner haben Luitmar, und Clodovzus, Königs 
Clodovas Erben’ Burgundienan fich gegogen/ und 
Theodorıcus derfelben Bruder Bayern ubermwuns 
den/ und dem Volck Gefegefurgefchrieben. Was 
hernacher andere Könige mehr / die alle aus Phare- 
mundi £imeihren Urfprung gehabt/ und bey den Hi- 
koricis das Geſchlecht der Merovinger vom obbe- 
rührten Könige Meroveo genenmt worden / in 
Kriegs+ pb Friedens⸗Sachen verrichtet/ hat man 
bey den Hiftoricis ausführlich zu vernehmen/ und 
hat derfeibe Stamm feine Endfchafft erreicht Anno 
7ro.inwelchem KönigChildericus, der legte in bes 
meldtem Gefchlechte/ vonden Fuͤrſten und Ständen 


‚ feines Koͤnigreichs / —— Faulheit und Untuͤglich⸗ 
e 


keit zur Regierung / entſetzt / und zum Cloſter⸗Leben 
verdammt worden / als das Geſchlecht von Phara- 
mundo auf 33 1. Jahr die Verwaltung des Koͤnig⸗ 
reichs gefuͤhret und beſeſſen. An deſſen ſtatt iſt 
durch rechtmaßige Wahl kommen des geweſenen 
Koͤnigs Pfaltzgraf oder — Pipi- 
nus, Herkog zu Braband / deffen Gefchlecht von 
Carolo Magno die Hiftorici die Carolovinger ge> 
nennet / und hat ſich feiner Nachkommenden Regie 
rung erftreckt biß aufs Jahr 920. CarolusM. hat 
Deliderium —*28 arder Koͤnig uͤberwunden / 
und das Königreich Italien dem Fraͤnckiſchen Reich 
zugefügt / deßgleichen Das Königreich Sachſen / 
nachdem er 30. Jahr mit demſelben Volck Krieg ge⸗ 
führet/ Oeſterreich und Karndten/ die Wenden un 
Böhmen, undein Theil in Hifpanien. 
Unter Carolo M. iſt der rs Königreich 
aufs höchfte kommen / und in feinem Sohn Ludo- 
vico, und hernacher In deſſen Nachkommen durch 
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vielfäftige Abtheilungen von einer Zeit zur andere 
geringer und ſchwaͤcher worden. Demnach cs aber 
in feiner Vollkommenheit beſtanden / hat es begrife 
fen gang Sranckreih/ / Savoyen / Burgund’ Lot⸗ 
thringen/ Holland) Seeland / Braband / Friesland / 
Niederland / alle Land⸗Voͤlcker und Staͤdte diſſeits 
Rheins / über Rhein gang Teutſchland / fo weit und 
breit ſichs heutiges Tages erfirecft; item Wenden 
und Boͤheim. In capitularıbus Francorum lib. 6. 
e.281. werden dieſe Königreiche tınd Länder von 
CaroloM, in folgendem Innhalt vermeldet und ans 
gezogen. Volumus arque przcipimus , ut omnes 
ditioni noftrz Deo auxıliante fubjedti tam Romani 
quam Franci, Alemannı, Bojarii, Saxones , Thu- 
ringü, Frifones, Galli, Burgundiones, Brittones, 
Longobardi, Vafcones , Beneventani, Gothi , Hi- 
fpani, czterique nobis fubjecti, omnes hanc fenten- 
tiam inter — capitula pro lege tenendam con- 
fultu omnium fidelium noltorum tam clericorum 
quam laicorum pefuimus lege cunctis perpetuo te- 
nendam, &c. 


Das It. Kapitel. 
Welcher Beftalc das ganze Koͤnigreich ins⸗ 
gemein vertheilet worden. 

On Anfang der Fraͤnckiſchen Regierung 
find beruhrte Länder / ausgenommen Ita⸗ 
" lien / in zwey Theile vertheilet worden / nem⸗ 
lid) in Auftraliam, Oeſterreich Regnum Orien- 
tale , und Neuftriam, oder Weftrafiam , Weſtreich / 
Regnum Oceidentale. Auftrafia hat in fich begrife 
fen / erftlich die Lande / welche Die Roͤmer Galliam 
Belgicam genennit / Braband / Holland/ Seeland / 
Slandern/ und was am Rheinftrom diffeitg gelegen. 
Nach Eroberung der Lande und Städte jenfeits 
Rheins hat man Außrafien zugerechnet den Bodens 

fee! Schwaben’ Baͤhern / Defterreich/xc. 

Neuftria oder Weſtreich hat begriffen gang 
Franckreich und Lottringen / und mas die Römer 
Galliam Celticam genennt haben. Trichem, de 
orig. Franc. Andere / als Rhenan. lb. 1. c. Franci in 
Germania, nennen Auſtraſiam Frantiam Teutoni- 
cam ‚darum daß Die Einwohner Teutfche geweſen / 
unddie Teutfehe Sprache geredet haben. Weftra- 
ſiam nennen theil® Franciam Romanam, daß man 
Welſche Sprache in denfelben Landen gebraucht 
hat. Kayſer Carl hat Inder Contitution über den 
Königlichen Hof zu Aach das gantze Fränckifche 
Königreich abgetheilet.in Weſt⸗ und Oſt⸗Francken / 
Orientalem & Occidentalem Franciam: Eeinhard. 
in vita Caroli. > Die Worte lauten alfo: Du- 
ces, Marchiones, Comites, Principes regni hoftri, 
tam Italix quam Saxoniz, tam Bavariz quam Ale- 
manniz, & utriusque Franciæ, tam Orientalis quam 
‚Occidentalis. > Und in der Verordnung, wel⸗ 
cher Geftalt fein ganser -hinterlaffener Schaf an 
Geld nach feinem toͤdtlichen Abgang vertheilet 
werden foll / erzehlet Käyſer Carolus in beſagten 
feinen Landen 21. Merropoles oder Ertz⸗Bi⸗ 
ſthum / deren jedem er ein Theil feines Schatzes vers 
fchafft hat. Die Nahmen lauten alio: Roma, 
Ravenna, Mediolanum ‚ Forum Julii , Gradus, Co- 
lonia, Moguntiacum, Juvantum, que& Saltzburg / 
Rotomagus , Treveri, Senones, Vefuntium, 

Lugdu- 
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Luedunum, Remi, Arelatum, Vienna, Tarantelia, 
Ebrodunum, Burdigalia, Turones, Bituriges. 
Gotfr. Viterb. fügt part. 17. daß bey Caroli Zeiten 
ns Franckreich und Teutfchland / vom Rhein: 
(rom big in Ungarn / Francia oder Franckenland ge> 
eiffen; Demnach aber deffen Erben das Königreich 
vertheilet / habe man Sranckreich Weſt⸗Francken / 
und Teutſchland Oſt⸗Francken genenner/ aber Doch 
beyde Königreiche Das —— Koͤnigreich ge⸗ 
heiſſen. Tempore Catoli Magni Regis Franco- 
tum, tota Gallia, id et, Celtica & Belgica Lugdu- 
nenfis, omnisque Germania, qu& eftäRheno usque 
ad Illyricum una Francia fuit : Poßteä verö Regno 
inter filios Aliorum divifo, aliud Orientale, alıud 
Occidentale Regnum Franciz dicebatur: Urrumque 
tamen vocabatur Regnum Francorum. Und in 
Hiftoria Landgtaviorum Thuringie ſtehet alfo: 
Nota, quod partes viciniores Italicis; ficut ſunt Ba- 
varıa, Suevia, dictæ fuerunt ab Italicis primo Ale- 
mannia, & homines dicebantitr Alemanni, Nota 
fecundum Orofium & Felinum , quod tunctempo- 
ris Germania & Alemannia habebantur prouno & 
eodem,. Nam Ungaria dicebatur Pagnonia, Et 
ab Ungaria usque ad Rhenum dicebätur Germania 
vel Alemarinia, & ultra Rhenum Gallia. Daher 
hennet Otto Frifing. noch um Die Zeit Kayſer Frie⸗ 
deriche des Eriten Speyr eine Stadt in Galien / 
dib. 1.de gefl.Frid, cap.10. Corptis imp.Henrici IV. 
in Gallıe civitatem Spiram deportatur. Vadian. 
de collegiis monaftersssgne Germania lib. Francia O- 
fientalis, non illamodo — videtur, quæ hodie 
ad Rhenum amnem celebris eſt, (ed trratum etiam 
Helvetiæ & Rhetiæ ptimo totum, quem illa ætas 
& ipſum Franciz nomine complectebatut. Hujus 
partem Rheuo imminentem Auſtraſiam vocabant. 
Nam Oftrofemos legimus in Chronicis Francos 
Orientales & Theutonicos, quoniam Germanica 
. imaxime lingua uterentur. Interior Francia inte- 
tim Romana, quod inea provinciali lingua uti non 
deiffent, quali hodie Gallo Franei utuncur. 


Das 1. Kapitel, . 

Von dem Eönmlichen Stande, und daß die 
Wahl der Rönigen von Anſange der Teut⸗ 
ſchen zn Regierung im Brauch 
gewe 

— Regierung des Teutſchen Fraͤnckiſchen 


nigreichs iſt von ſeinem Urſprunge und 

Anfange auf dreyen Staͤnden als ſeinen 
Säulen beſtanden / inmaſſen aus folgenden / und 
inſonders im 36. Capitel / von den allgemeinen 
Neichs- und Ereyß- Verſammlungen zu vernehmen, 
Den erften Stand hat geführet der König : Den 
andern Die —— und weltliche Fuͤrſten: Den 
dritten Obrigkeiten aus den Staͤdten und Gemei⸗ 
nen. Dieſe Form der Regierung (von welcher 
die Römer garnichts gehalten/ oder ihnen gleichfam 
vor Alters unberouft gervefen/ vid. Tacit. L.4. ann. 
€. 33.) > haben meife Leute jederzeit für Die beſtaͤn⸗ 
Digfte/ befte und mißlichfte ermeſſen 5” nam cum 
regius & popularis dominatus natura inter fe difli- 
deant, adhibendum tertium aliumque exiftimarunt 
intermedium, qui eſſet ———— optimatum, 
quorum, ut fplendor ac generis antiquitas ad re- 


giant dignitatem proxime accederet, ſi vicilim regi 


debita clientela populi conditionem referebat, cur 
& unum atque eundem, putanobiles & plebs, prin- 
cipem agnofceret. > Und hat ſich — 
Teutſchland über alle andere Sande und Königrei 
in die höchite Dignifät empor erhaben/ an Mann: 
ſchafft / Krafft/ Gewalt / Reichthum und andern 
Herꝛlichkeiten in hoͤchſtes Aufnehmen gebracht / 
u in glücktichem Wohlſtande etliche hundert Jahr 
efunden. 
Erſtlich den Eöniglichen Stand belangend / iſts 
bey den Teutſchen / ehe die Roͤmiſchen Kaͤyſer dieſer 
Lande mächtig worden / dergeftält herkommen / daß 
die Stände ihre Könige aus alten Stämmen und 
rahmen die zu folchemhshen Stamde mit tapffern 
Tugenden täuglich und gemäß geweſen / Durch Die 
frene Wahl eingeſetzt. Tacirusbezeugets mit Diefen 
Worten: Reges ex nobilitate, Duces ex virtute ſu- 
munt. Die Teutfchen Francken haben nach erobers 
ter Srenheit und Vertilgung der Roͤmiſchen Kayſer 
Megierung diefen Brauch wiederum erneuert / und \ 
Die —* Wahl ihres Haupts und Koͤniges jederzeit 
als das eintzige Mittel zur Handhabe der Teutſchen 
Freyheit und Vorkommung der erblichen Regie⸗ 
rung if ftäter beſtaͤndiger Ubung beharret und fort⸗ 
geſeßt. Dabey aber dieſe Maß gehalten: Wann 
ein König mannliche Leibs⸗Erben hinterlaſſen / daß 
fie mit denſelben die erledigte Stelle ihrer Eltery ers 
feßt / und die koͤnigliche Dignität nicht auf einen 
andern Stamm oder Ständ verändert. Darum 
daß ver Eltern oder Vorfahren edles/ tugendreiches/ 
tapfferes Gemuͤth und Affedtion den Kindern naturs 
lich eingepflanget werde / und ſolche / wenn fie ihre 
Sahr erreichen / mit allem Ernſt un Mfer darnach 
* en / dab fie ihrer Eltern und Viren herzlie 
chen Nahmen und erlangtes Lob ungeſchmalert ers 
halten und immer gröffer und herzlicher machen. 
Sunt nobili loco nati laudis arque gloriz eupidı: 
A natura autem homines ita animatt, ut bone illa, 
quz ante habent, augere, non imminuete vel amıt= 
tere cupiant, Arift.lib.2. Rher.c. 16. Und auch aus 
Der Urfach) daß die Eltern das Königreich in gutem 
ruhigen glücklichen Zuftande ihren Erben und Nach⸗ 
kommen zu überlaffen deſto mehr Fürforge harten ; 
Und iftausdern Brauch der WahldiefeYrusbarkeit 
entfproffen/ daß die Könige mit ſonderm Fleiß ihre 
männliche Erberi zu allert heroifchen Tugenden und 
Ubungen erzogen / Damit fie mit Königlichen gezie⸗ 
menden .Qualitätetr zu ihrem Stande tauglic) / ges 
ſchickt / und würdigerfunden und gehalten/ und we⸗ 
gen Untauglichfeit nicht darvon ausgefchloffen wuͤr⸗ 
den. König Lotarius der II. hat feinen Sohn Da- 
obertum, den man Magnum genennet / Dem gewe⸗ 
Enen Pfaltzgrafen / und hernach Bifchoffen zu Meb/ 
Arnulto zu erziehen und inftituiren untergeben/ Ba- 
ton. Anno 626. ». 26. Körlig Dagobert verordnete: 
feinem Sohn Sigeberto zum Preceptorn Biſchoff 
Amandum zu Zungern/ Baron. Anno 639. n. 204 
Und fehreibet Fortunatus pon demfelben 26. 6. Yira 
Ludovsci in Annal. Pythag. 
In quo digna manent, quicquid de Rege requir as. 
Dar er alle Tugenden anfich gehabt/die ein Koͤnig 
an ſich haben füllen. Wie fehr wohl und löblich Kos 
nig Charibertus inſtituitt und IHNEN, und 
# von 


48 
von deffen fürtrefflichen Tugenden hat man ben ge⸗ 
dachten Fortunaro zu leſen. Was Geftalt König 
Pipinus feinen Sohn Carolum Magnum in Gries 
chiſcher und Lateinifcher Sprache/ und in allen he⸗ 
roifchen Tugenden/ Durch fürtreffliche Leute zu uns 
terrichten und zu üben verfuget/das befchreibet Egin- 
hardus undandere. Wie Carolus ihme feines Sohnes 
Ludovici Inftitution angelegen ſeyn laffen/ und w.e 
gelehrt und in allen Tugenden geubt der furtreffüiche 
Känfer Ludwig geweſt / melden Theganus und Nit- 
hardus: Magnopere curabat Corolus Rex pater, ne 
Regem filium aut nutrimenta honefta laterent, aut 
externa inhzrefcentia in aliquo deturparent. Und 
eben dafelbit wird von Känfer Ludwigs Fleiß und 
Sorgfaltigkeit für feinen Enckel König Pipin ge> 
faget : Tolebarpiiflimus Imperator pie & rationabi- 

iter educari puerum, ne vitiis proftitueus, nes ſibi 
necaliis przeile & prodelle pofteä poſſet, cogitans 
illad, quod quidam, qui filiis in tenerioriztate po- 
fitis tradere Regnum nollet, taliter fe excufalle le- 
gitur: Ego, non quod invideam ex me genitis, ho- 
norifict eoshaberi veto, (ed quia novi, adolelcenti- 
bus hæc ſtudia ferociæ nutrimenta fuggerere. 

Von den Preceptoribus, und was diejenige für 
Qualitäten habenfollen/ die man zur Inkieurion der 
Könige gezogen/ meldet Hincmarus, der folche Ba- 
julosnennet/ daß eserfahrne/ weiſe / und eines nuͤch⸗ 
ternen Wandels Leute geweſen / welche den Geitz ge⸗ 
haßt / und ſowol mit guten Lehren / als mit ihreneis 

nen Wercken / Leben und loͤblichen Wandel die 

oͤnigliche Erben zu ſolcher Sachen und Tugenden 
inftituirt/ die denen / fo Land und Leute regieren ſol⸗ 
fen / infonders geziemen. Als zuforderſt die Got⸗ 
tesfurcht u erechtigkeit / Handhab der Geſetze ei⸗ 
nes jedent / Die Beſtellung des Reichs und 
feines Hofs Mit gerechten / weiſen / nüchternen und 
erfahrnen Perfonen / und dergleichen. Regibus 
noftris maturos ae pradehtes arque fobrios bajulos 
fingulis conftituite, qui oderint avaritiam & eos 
a & exemplo jufticiam diligere, cafte, fobrie & 
ie vivere, & unicuique in fuoordine competentem 
l em confervare doceant. Cap.z. Dakfichsaber 
mitder Wahl / wieangedeutet/ verhalte/ ift aus fol⸗ 
den Beweißthuͤmern zu vernehmen. Vom er⸗ 

en Teutſchen Franckiſchen Könige Pharamundo 
ſchreibet Trith. in comp. Annal. cx Hunnibaldo : Poſt 
obitum Ducis Genebaldi, convenientes in unum 
Proceres & majores natu Francorum, conſilium 
habuerunt inter ſe maturum, utile judicantes, ut 
more veterum ſibi Regem conſtituerent ex Ducibus 
anum, & bonus eſt viſus ſermo in eculisomnium, 
&c. Tandem de unanimi confenfu Pharamundum 
Ducem Franeiz Orientalis apud Wuͤrtzburg in Re- 

m Francorum fibi elegerunt, qui filius fuerat 
larcomiri Dueis. Aimonius fcribit : Re- 
pem czterarum more nationum Franci fibi eligen- 
tes, Pharamundum folio fublimant regis, &c. Item; 
Franci Danielem quendam Clericum ezfarie capi- 
tiscre[centeinregnum ftabiliunt,atque Chilpericum 
nuncupant. 3 

Anno 580. haben die Stände in Franckreich an 
Chilperici ihres Königs ftatt / von dem fie regen 
unrechtmäßiger Regierungabfällig worden’ König 
Sigebertum in Teutſchland erwaͤhlet / und zu Ein- 
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nehmung ihres Reichs beruffen. Und beichreibet 
Gregor. Turon, darben den Proceß / den man mie 
den Neu⸗Erwaͤhlten pflegezubalten: Welches 
eben der iſt / welchen Tacitus 4 4. hiſtor. ſetzet. EI 
Nemlich / als König Sgebertus auf rechtmaßiges 
Beruffen der Stände in Franckreich erſchienen / daß 
fich das Kriegs⸗ Volck an einen gewiffin Ort ver> 
ſammlet / und in Gegenwart aller Stände und gan 
ken Volcks den neusermählten König auf ein 
Schild geſetzt / und erliche derfelben auf die Schule 
tern aufgehaben/ und ein maloder etliche m gantzen 
Ningumgetragen/ und nit folcher Ceremoinen zum 
König beitättiget und eingefegt. 4b. 4. hıfl. Franc. 

cap. 51, Veniente autem Sigeberto ad villam, eui 
nomen eft Vidtoriacum, collectus eft ad eum omnis 
exercitus, impolitoque fuper Clypeo fibi Regen 

ftatuunt:; 15° Etinalio loco: Sigebertus Francis 

conlentiens more gentisimpelitus clypeo Rexcon- 
ſtitutus eſt, ac Regnum frarris ſui Chilperici ade- 
ptus. & Undein ander dergleichen Erempel von 

König Gundobaldo ib. lib. 7. cap. 10. Lemovieinum 

accedens advenit, ibique parmzfuperimpofitus Rex 

ei elevazus, fed cum tertiocum Ev gyrarunt,ce= 
eidille fertur, ita ur vixmanibus cireumltanıium ſu- 

ftentari potui 

Vom König Dagoberto wird alfo gefchrieben : 
Dagobertus Metim veniens cum confilio Pontifis 
cum & Procerum, fed & omnibus Primatibus Re- 
gni confentientibus , Sigebertum filium ſuum in 
Regnum fublimavit. Eginhard. in vita Carol, Pi- 
pinus obiit ſuperſtitibus liberis Carolo & Carolo- 
manno, adquos fucceflio Regni divino nutu perve- 
nerat, Franci fiquidem facto folenniter generalä 
eonventu, ambos ſibi Reges conftituunt, ea con- 
ditione , ut tetum Regni corpus ex zquo partıren- 
tur, Hincmsar. Epifl.ı. ad Ludov. Balbum. Mor- 
tuoPipine, & cum magna devotiene ſepulto, Ca- 
rolomannus ad Sueffiones , & Carolus ad Novie- 
mum venerunt, & decimo quinte die poft illius 
obitum , cenfilio & auxilio Regni Primorum, in 
Reges elevaui funt. Idem Eginhard. Carolus au- 
tem fratre defundto confenfu omnium Francorum 
Rex conſtituitut. Ferner s» vira Carol, Extremo 
vitz tempore, cum jam merbo & ſenectute preme- 
retur, evocatum ad fe Ludovicum Aquitaniz Re- 
gem, congregatis folenniter detoto RegnoFranco- 
rum Primeribus, cundorum cenfilio, conlortem 
fibi totius Regni & Imperialis nominis heredem 
conftituit, 

Theganus ersehlets mit mehrern Umftänden/ = 
vita Ludovici, und fügt/ daR König Carolus alle 
und jede Stände/vom oberften biß zumletzten / felbft 
gefraget : Ob es ihnen gefällig fen / daß er feinen 
Sohnnebenfich zum Kanfer verordnen folle: Dar⸗ 


‚auf fie fämtlich und infonderheit geantwortet / Daß 


diefe Erinnerung von Beftellung des Regiments 
von GOtt herrühre/ haben ſich auch zu folcher 
Wahl gern verftanden. 

Carolus in teftamento, Pyth. ix Annal. Baron. 
Anno 806. n.21. Quod ſi talis filius cujusliber ifto- 
rum trium fratrum, (filiorum Caroli,) natus fue- 
rit, quem populus eligere velit, ut patri ſuo ſucce- 
dat inRegnihzreditate, volumus, utinhoc con- 
fentiant patrui iplius pueri, & regnare permittant 

lum 


Dası. Bud). Cap. itt. 


Allam fratris fuiinpottione Regni, quam pater ejus 
eorum frater habuit. 

Anno 838. Regino lib. 2. Ludovicus ä fuis imperio 
—— & privatus cuſtodiæ traditur, regnique 

onarchia Lothario fillo ejus, per electionem 
Francorum, datur, rurfumque a Ludovico filio & 
Francis de cultodia eruitur, & Imperiali fedi refti- 
tuitut. 

Nithard. Ib. 1.de Ludovito Pio Imp. Veruntamen 
ingtuente fenili ætate & propter varias aflliftiones 
pene decrepita imminente, mater ac Primores po- 
pulimetuentes, fi infe&isrebusdecederet, odia fra- 
ttum usque ad internecionem fibi infurgere, ratum 
duxerunt, ut quem & filiis pater in fapplemento fibi 
allumerer, &lı diſceſſum ejus czteri concordes 
elle nollent, faltem hi duo unanimes effedti valerent 

reſiſtere invidorum factioni. Cumque neceflitate 
inftante aflıduis meditationibus in hac eledtione 
verfarentur, univerforum fententia confenfit, ſi Lo- 
thariuscertumfe in hoc negotio przbere vellet, cum 
eo fœdus iniri debere. 

Anno 85 5. LutariusImperatorrenancians omni- 
bus, quz habuit , Pruminenfe monafterium ingref- 
fus, —— ibi Monachus, 6. Cal. Octobr. mor- 
talem hominem exuit, & ad vitam perrexit æternam. 
Principes autem & Optimates Regni, filium ejus Lu- 
tarium ſuper ſe regnare cupientes, ad Ludovicum 

‚Regem Orientalium Francorum patruum ejus in 
Franconofurt adducentes, cum conlenfu & favore 
illius biregnare confentiunt. Anal, Fuld. 

Wofern aber über diefen Erempeln jemand 
Zweiffels nicht koͤnte erlaffen ſeyn / der hätte diefen 
Außfchlag zu erwegen: Als König Lotharius zu 
Lothringen / Käyfer Lotharii Sohn / Anno 869. 

Todbes verfahren / und fein Königreich an Ba 
Bruder / Känfer Ludwig in Italien / als nächiten 
Erben, billich erwachſen follen/ haben die Geiftliche 
und Weltliche Fürften und Stände König Caro- 

lum Calvum in Franckreich / als nächftgefeffenen er⸗ 
waͤhlet / den Känfer ausgefeßt: Und ob wol der Rays 
fer die Erbfchafft bevorab aus dem Grund zu bes 
haupten unterftanden/ daß bey Känfer Loxharıi, Köͤ⸗ 
nigs Caroli Calvi, und Königs Ludovici Abtheis 
fung zu allen Theifen leiblich geſchworen / daß jeder 
fein Theil für fich zu regieren behalten / und einer 
Dem andern einzugreiffen/ oder fich in Regierung ein⸗ 
udringen/ weder Zug noch Macht haben ſoll / Pabſt 
adrianus der I. fich auch deß Känfers Sach mit 
fonderm Eifer angenommen/ König Carolum Cal- 
vum, alseinoffentlihen Mennendigen/ in Bann zu 
thuny durch Bottfchafft und Schriften ernitlich be> 
Drauet/und gleicher Geſtalt gegen die Geiftliche und 
Weitiiche Fürften/ die Carolum erwaͤhlet / zu verfahe 
ren fich vernehmen laſſen. Baron. Anne 870. » 19. 
Oft doch die ftattliche Bottſchafft dermaffen geringe 
fodtig empfangen und angefehen worden; Daß Ko⸗ 
nig Carolus und die Stände den Kl hieruͤber / 
als der ſich in Sachen / ſo dem Geiſtlichen Ampt nicht 
ftändig/ wollen einmiſchen / keiner Antwort gewürs 
—* allein hat Biſchoff Hincmarus für ſich ein ante 
mortlich Schreiben an bſt Hadrianum laffen abs 
gehen! und ihm der Stände Gemuͤth und Mey⸗ 
9 —— entdeckt: Refpondent : Nou pre- 

- eipiatnobis habere Regen, qui nosig Gelonginquis 


adjuvare non poffit,contta fubitaneos & frequientes 
paganorum impetus j-& nos Francosnon jubeat fer= 
vire, cuinolumusfervire: Quiaiftud jugum fui an« 
tecellores noftris antecelloribus non impofuerunt, 
& nos illud portare non pollumus, qui feriptum eſ⸗ 
fe in ſanctis libris audimus, ut pro libertate & he= 
Pr en ** ad mortem certare he Gräm 

ig ift ein klar Zeugnüß/ daß das Teutfche Frans 
ckiſche Königreich che in der Succeflion oder Erb⸗ 
ſchafft / fondern auf der Election oder Wahl bes 
ftandeny und daß Die freye Teutfchen Francken nies 
mahls ſolche Dienftbarfeie über ſich ihren Königert 
verhängt und zugelaffen. Erklären fich auch allhie 
rund / daß die Könige/des Känfers Vorfahren’ ihnen 
den Ständen und deren Vorfahren ſoich Joch aufs 
zubinden/ nicht gelüften.laffen / waͤren auch noch⸗ 
mahls nicht gemeynt / fich damit zu beladen/ ſondern 
weil Die freye Wah 


ahl von ihren Worfahren auf fie 


erblich herbracht/ zu Erhaltung derfelben Leib und 
Blut darzufegen. 

Anno 879. Als Carolomannus, König in Bayern 
gefährlich Franck gelegen/ hatihnfein Bruder’ Koͤ⸗ 
nig Ludwig zu Francken befucht/ welchem die Stäne 
de deß Königreichs Bayern damahls verfprochen? 
daßfienach ihres Königs toͤdtlichen Abgang keinen / 
als ihn feinen Bruder, an deffen gar molten erwah⸗ 
len. Annal. Fald, im berührten Jahr. 

Anno 887. Male inito confilie Franci , & more 
ſolito Saxones, & Duringi quibusdam Bojoariorum 
pilmoribus & Alemannorum admixtis, cogitave- 
runtdeficere d Adelitate Imperateris, nec minus pro« 
ficere. Igitur veniente Carolo Imp. Franconofurt, 
ifti inviraveraut Arnulphum flium Carolomanni 
Regis, ipfumque ad fenioremelegerunt, & fine mora 
ftaruerunt ad Regemexvolli. Zur 

Anno 900. defundto Arnulpho Proceres & Opti- 
mates ad Torachem congregati in unum, Ludovi= 
sum hlium prefati principis, quem ex legitimo ma- 
twimonio fulceperat, Regem fuper fe creant, & coro- 
natum, regüisque ormamentis indutum in faftigio 
Regni fublimanr. 

Gleichwie aber zuvor bey der Wahl Caroli Calvi 
und KRünfer Ludwigs / der Känfer wegen Berne und 
Abrefenheit in Italia hindan geſetzt und König Ca- 
rolus, als nächft-gefeffener ermählt morden ; Alfo has 
ben auch des Reichs Fürsten nach Kaͤyſer Ludwigs 
Tod / um —— Wohlfahrt und deß Vatter⸗ 
landes Wohiſtand und * willen / Hertzog Ot⸗ 
tonem su Sachſen einen mächtigen Fuͤrſten / 3 (cu 
nempe äregio imperio nil puster nomen vide- 
batur,) Dind der den Ungarn/die unter König Lud⸗ 
wig Teutfchland ernftlich zu befriegen —— 
an Gewalt gewachſen B———— 
und Fuͤrſt Arnulphum zu Baͤyern / ernerum Gra⸗ 
zů S / deßgleichen Graf Cunradum zu 

rancken / Heffen und Wetterau / welche alle drey 
auß der Lini der Caroliner noch * und Kaͤyſer 
Arnolphi Soͤhne / uͤbergangen. Graf Comaden 
ſchreibt Luitprandus lib. .cap.7. dieſe Qualitäten zu / 
und nennet ihne Francorum ex genere oriundum 
virum ftrenuum , belleramque exercitio doctum. 
Daß eraber auß dem Sefehlecht Caroli herkommen / 
zeuget Gotfridus Virerb. und Kr Er ſey Graf Con⸗ 
rad zu Francken / der * Graf Adelbert von Bier 


50 
berg in einem Treffen Anno 905. erlegt worden / 
Sohn / und derfelbe König Ludivigs Bruder gewe⸗ 
fen/ Conradus primus, flıus Conradi illius, quem 
occiderat Comes Albertus, Rex creatur, quem qui- 


dam ailerunt fuiſſe Alium fratris Regis Ludovici’ 


tunc defundi , & propterea eum ponunt novilli- 
mum omnium Carolorum. Aus den neuen Authora 
ift Trichem. Chron. Ducum Bavar. auchder Mey⸗ 
nung/ und fagt: Daß u Arnulphus mit feinem 
andern Gemahl / Graf Wolffen zu Baͤyern Tochter/ 
Lucarda genannt / zween Söhne erzeugt / Ludovicum, 
der hernach König worden / und Cunradum Hertzo⸗ 
gen zu Lottringen / den Vatter Königs Cuncadi, 
wiewol Trichemius Cunradum , Königs Cunradi 
Druder/einen Hergogen zu Lottringen fchreibt/ ſo ſa⸗ 
gen doch die alte Seribenten/daßer ein Graf zu Frans 
chen und Heffen getvefen. Regine lib. hab. 6.Conra- 
dusSenior in Haflia refidebat. Marianus Scotus: 
Conradus Comes pater Conradi Imperatoris 3. Cal. 
Martii occiditur in Haſſia, in loco, qui dicitur Fri- 
deslar ab AdelbertoComite. Er poſt Conradus fi- 
lius Conradi illius, quem Adelbertus Bamberg. oc- 
eidit, in Regem elevatur. 
5° Albertus Kranzius iſt glei Geftalt in der 
Mennung/als wann der vom Graf Adelbert erſchla⸗ 
€ Cunrad deß Arnulphi Sohn / und Ludovici 
r geweſen waͤre / erat & alius Alius Arnulpho, 
Contadus, Dux Lotharingiæ, quem Albertus Fran- 
eus, Comes de Bamberga, pralio opprellit, ob hoc 
proditione Archiepifcopi Mogunt. Hattonis publigp 
gladio czfus ab Imperatore Ludovico fratre ejas: 
wie folches aber fenn koͤnne / fehe 2 nicht/ dann er 
müfte junger als Ludovicus gervefen ſeyn; Jun 
ware Ludwig / als er feinem Datter im Jahr 900. 
fuccedirte/erit von 12.Cfahren/ Chron. Auſtrol. ſagt / 
Ludovicus ſilius Atnuſphi admodum puer duode- 
cim annorum, ſolte aber den Annalibus Franc. Fuld. 
dißfalls zu glauben ſeyn / fo waͤre er erſt 7. Jahr alt 
geweſen / wie unten bey deſſen Leben zu ſehen. Het⸗ 
tzog Cunrad kame um im Jahr 906. oder 905. alſo 
im 18. oder 13. Jahr deß Ludovici, fönte alſo Cun- 
radus nicht Alter/ dann hoͤchſtens 17. Jahr / und feine 
Soͤhn Contadus & Eberhardus faum ı. oder 2. 
Jahr gebohren geweſen ſeyn. Weil nun Ludovicus 
im khften Fahr hernachy nemlich 912. mit Tod ab» 
gegangen/ wiehättemandann von dem Nachfolger 
Conrado als welcher über 6. over 8. Jahr nicht auf 
fich gehabt haben kan / fehreibenmögen/ quod fuerar 
vir ſtrenuus, acetrimus pugnator, &c. Skin Bruder 
Eberhard ware noch jünger’ und wird gleichtwol/ als 
—— Kaͤyſer Conrad im ten Jahr feiner 
erung verfchieden/ alg ein groffer Held und klu⸗ 
der Zurft gerühmet. Wann alfo Cunradusden Ar- 
naulphum je zum Vatter gehabt/ ſo muß er von einer 
Concubin, damahligen Zeiten nach / gleich dem 
Zwentibold gezeügt worden ſeyn / wie dann Chron. 
Franc, Fuld. Sabin zu zielen fcheinet: Ludovicus fi- 
lius ejus Arnulphi, qui unus tunc parvulus de le- 
gali uxore natus illi erat. Item die hieroben angezor 
gene Wort: Ludovicum filium præfati principi, 
quem ex legitimo mattimonio ſuſceperat. Sonffen 
darff man nicht ſtutzig werden / daß Cunradus von 
etlichen ein Hertzog in Lottringen / von andern ein 
Graf zu Francken und Heffen genannt wird / weil 
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dergleichen bey den alten Authoribus viel zu ſinden / 
welches daher kommen / daß die Aaniireinen ven Died 
fen Fand ing andere befoͤrdert oder ahöherz gleicher 
Geſtalt wird öffters einer von dem Land / darinn er 
bohren und fein Vatter Das Regiment verwaltet / 
enahmſet. A 

Dieweil aber Hertzog Ott erlebten hohen Alters / 
und das alt uͤbliche Herkommen / nemlich / daß man 
im Stammen ſolte verbleiben / in der Wahl gern er⸗ 
halten gelben, hater fich der aufgetragenen Könige 
lichen Hoheit zu beladen verweigert / und Die Fürften 
bewegt / daß fie gedachten Cunradum zum König er⸗ 
waͤhlet / diß zeugt erftlich Witich. 4b. ı. mit dieſen 
Worten: RegiLudovico non erat hlius, omnisque 
populus Francorum atque Saxonum quzrebat Ot- 
toni diadema. imponere rezni: Ipfe verö, quia jam 
gravior, recufabat Imperii onus, ejustamen conful- 
tu Conradus, quondam Dux Francorum ; ungitur 
inRegem. Dietmar. lib. 1.Ea tempeftate Conradus, 
Francorum quondam Rex egregius, & tunc Ludo- 


' vieiSucceilor, arcem tenebat Regni, quem ob meri- 


‚um fui Otto, abomnibus Regni Principibus in Re- 
gem electus, fibi quafi ad hocindigno præpoſuit, fe- 
que cum Aliis fidei ſuæ ac Er ftari fubdiderat. Orte 
Frif; part. 17. Otto Dux Saxonum ab omnibus peti- 
tur: Princeps autem Clarifimus Otto, tanquam ſe- 
nio gravatus, Rex fieri reculabat. Conradus primus, 
Coniilio Ottonis, quiregnum accipere renuit, con- 
ſenſu omnium Francorum Rex creatur, &c, 

König Conradus der letzte aug der Caroliner Ge⸗ 
ſchlecht / als erauf dem Todtbett gelegen/ hat er etli⸗ 
che Fuͤrſten des Reichs zu fich beruffen/und an ſie ge⸗ 
fonnen/ daß fie an feine hart nach feinem Abfterben/ 
HerkogHeinrich zu Sachſen zum Rönig wolten er⸗ 
waͤhlen welchem Begehren Diefelbe auch hernach 
mürcklich nachkommen. . Darvon fihreibet Luitpr. 
lab.7. cap.7. daß er def Innhalts geredt : Heinricum 
Saxonum & Thuringorum Ducem prudentifli- 
mum, Regem eligite, Dominum conttituite, Is 
enim eft & fcientia pollens, & juftzfeveritatis cen- 
furaabundans, cui ut obediatis, non tantum conſu- 
lo, fed & oro. Diß zeuget auch Ditmar. 4b. 1. Wann 
bey der Fraͤnckiſchen König und Känfer Regierung 
die Erbſchafft / und nicht die AGahl von Anfang waͤ⸗ 
re bräuchlich herkommen / hätte dieſer hochvernuͤnff⸗ 
tige Regent / wie er allenthalben dieſer Tugend hal⸗ 
ber berühmt iſt / nicht allein feinem Vruder Graf 
Eberhard zu Francken / fondern auch feinem gangen 
Geſchlecht / fo von den Earolinern entfproffen / und 
noch in der Blut geftanden/ groffe Gewalt und Un⸗ 


‚recht gethany daß er die Fürften Des Reichs von feis 


nem Gefchlecht/ die Königliche Hochheit auf einen 
andern Stammen zu verändern/ vermahnet und ge⸗ 
beten. Weil ihme aber wohl bewuſt / daß diß das für: 
nehmfte der Franckiſchen Freyheit daf die Stände 
ihren König zu erwählen herbracht / und ale ein forg- 
fltiger Datter das Natterland ihme angelegen 
ſeyn laſſen / daß das Königreich durch ftreitige und 
irrige Wahl nicht in auſſerſt Verderben und Unter: 
gang möchte geftürget werden / und Herkog Hein: 
rich/ den er die Zeit feines Lebens gehaſſet und ver: 
rolat/ an me Tugenden und Gewalt der Kö⸗ 
niglichen eit gemaͤß befunden / hat er den 
Neishs-Furften gerathen und befohlen / die ao 


/ 


Das 11. Bud), Cap. IV. — 


Auf denfelbenzurichten. Dieſer Brauch der Wahl 
ift auch hernach bey der Sachfifchen Känfer Regie⸗ 
rung behalten worden. Davon an einem andern 
Ort gnugfame Ausführung foll gefchehen. 


Das IV. Capitel. 
Welcher Gefkale die Fraͤnckiſche Koͤnige den 
Ständen def Reichs gehulder: Und von 
ihrem Ampt. 


Enn die Zurftenund Stände ihren Königer: 
waͤhlet und beſtattiget / hat zuvorderſt der neu⸗ 
erwählte eine gerechte Regierung zu fuhren/ 
Recht / Billigkeit und Gnad feinen Unterehanen ges 
deyen zu laſſen / mit geſchwornem leiblichen Eyd vers 
ſprochen. Die Form ſoll alſo gelautet haben: Juro 
Deum Omnipotentem, ac promitto me juſtè re- 
aturum, judiciam, zquitatem, & milericordiam 
&turum. Bodin. ib. 1.de Repnbl.cap.8. 

Umbs Jahr 858. Pych. Annal. findet man, daß 
die Form des Königlichen Eyds vermehret/und auß⸗ 
führlicher begriffen worden / nemlich wie folget: 
Ich will nach meinembeften Wiſſen und vernunff 
tigem Ermeffen / dur Beyſtand Göttlicher All⸗ 
macht/ einen jeden meiner Unterthanen nad) feinem 
Stand und fonften ehren und fehugen / und in ſei⸗ 
nen Ehren und Wohlſtand / ohne Gefährde/ Der 
dammung und Betrug erhalten/ einem jeden fein 
gebuhrlih Recht nach dem Geſatz widerfahren/ 
auch wer der Gnaden beduͤrfftig ift/ undvernunfftig 
darumbanfuchen wird / folche gedeyen laſſen. In⸗ 
maſſen ein getreuer Koͤnig ſeine getreue Unterthanen 
rechtmaͤßig ehren / ſchirmen / und jedem ſein gebuͤh⸗ 
rend Recht und Gerechtigkeit in jedem Stand erhal⸗ 
ten / und den Nothduͤrfftigen / und die hierumb ver⸗ 
nünfftig anſuchen / vernunfftige Gnad ſoll erweiſen / 
darvon will ich mich keines Menſchen halben / weder 
- Durch Practicken/ arge Liſt / oder ungebuͤhrlich An⸗ 

ſtifften fo viel menſchlich / nicht verleiten laſſen / fo 
viel mir Gott Verſtand und Vermoͤgen verleihen 
wird. Und da ich aus menſchlicher Bloͤdigkeit wi⸗ 
der ſolch mein Ampt und Zuſage moͤchte hintergan⸗ 
gen werden / fo bald ich deſſen verſtandiget werde / 
will ich freywillig hierinn Aenderung und Verbeſſe⸗ 
rung ſchaffen. Ego quantum ſciero & rationabili- 
ter potuero, Domino adjuvante, unumquemque ve- 
ſtruũm fecundum fuum ordinem & perlonam he- 
nerabo & falvabo, & honoratum & lalvatum abs- 
que ullodoloac damnatione vel deceptione confer- 
vabo, & unicuique competentem legem & jufti- 
tiam confervabo, & qui illam necefle habuerit, & 
rationabiliter petierit, rationabilem mifericordiam 
exhibebo, ficut fidelis Rex fuos fideles per reötum 
honorare &falvare, & unieuique competentem le- 
gem & juftitiam —— ordine confervare,& in- 
digentibus & rationabiliter petentibus rationabilem 
mifericordiam debet impendere,& pro nullo homine 
ab hoc, quantum permittet humana fragilitas, per 
kudium aut malevolentiam, vel alicujusindebitum 
hortamentum deviabo, quantum Deus intelletum 
& poflibilitatem donaverir. Er fi per fragilitatem 
contra hoc mihifubreptum fuerit, cum hoc cogno- 
vero, voluntarit illudemendaresurabo. 
Käyfer Casolo Calvo haben die Zürften und 


Stände ein fonderbare Capitulation fürgefchrieben/ 


darinn unter andern folgender Innhalt zu finden: 
‚Addit. lib. q. cap. 3. Quia verödebitum ellecogno= 
fcimus, ut a quibus honorem fufcipimus, eos juxta 
dictum dominium honoremus : volumus, ut omnes 
fideles noftri ceruiflimum teneant, neminem, cu- 
juslibet ordinis aut dignitatis, deinceps noftro in⸗ 
convenjenti libitu, aut alterius calliditate vel inju- 
fta cupiditate promerito honoredebere privari, nifi 
juſtitiæ judicio & ratione, atque zquitate didtante, 
Legem verö unicuique competentem, ficut antecef- 
fores ſui tempore meorum przdecellorum habue- 
runt, in omnı dignitate & ordine favente Deo me 
obfervaturum perdono. 

Cap. g. Si forte fubreptum nobis quippiam. ut 
homini fuerit competenter & fideliter prout fubli- 
mitate Regiaconvenit, & neceflitatibus lub ectorum 
expedit, ur hoc ratienabiliter corrigatur, veſtra fide- 
lis devotio admonere curabic. 


In Diefer Capitulation verbindet ſich der Känfer 
dahın: Erftlich/ daß er die Standedes Reichs / von 
denen er zum König angenommen/ in gebuͤhrendem 
Kelpect und Ehrenwolle halten. Zum andern’ daß 
erfeinen Stand des Reichs, Biſchoff oder Grafen / 
weder feines Gefallens / noch auf anderer Verlei⸗ 
tuna/ ihres Standsentfeßen/es ware dann die Sach 
darnach befihaffen/ daß Die Abfesung nicht zu umb⸗ 
gehen, fo foll diefelbe mit Erkanntnuß und ordentli- 
chem Proceß in Erwegung vernünftiger Urſachen / 
und der Billigkeit nach beſchehen. Zum dritten / daß 
er jedem des Reichs Unterthanen / nach des Landes 
Geſetzen / Recht wolle laſſen widerfahren / und die 
Geſetze handhaben. Zum vierdten / ſo jemand den 
Kaͤhſer mit falſchen Beredungen / guten Worten 
und andernungiemlichen Mitteln hintergangen / und 
zu Bewilligung ſolcher Dinge verleitet / die feiner 
Majeltat unziemlich / oder andern Unterthanen 
ſchadlich / foll folches auf der Stände Erinnerung 
verbeffert werden. 

Es hataber mitder Teutfchen Könige Regierung 
gar eine andere Manier und Beſchaffenheit gehabt/ 
als ben den Afiatifchen Voͤlckern / oder denen in Afri⸗ 
ca herkommen / und noch heutiges Tages gebraͤuch⸗ 
lich iſt. Cambyſis des Königs in Perfien Rathe ſag⸗ 
ten: Sie hätten bey ihnen ein ſolch Geſatz: Hero- 
dot. Brsınauorrı rar Dleoseiwr dfüray many Ta 79 Bir 


ra: hr König habe freyen Gewalt zuthun / worzu 


ihn fein Wille und Gemuͤth trage. Artabanus, Ko 


nigs Artaxerxis Obriſter / hat Themittocli der Athe⸗ 
nienfer Obriſten / von der Perſen Brauch den Ber 
richt geben/ daß fie ihren Königals Gottes Bildnuͤß 
allhie auf Erden pflegten zu ehren/ und mag einer 
von demfelben fuchen und begehren wolte / müfte 
manauf Den Knien bitten und erlangen. 

ap ift noch auf heutigen Tag in den Drientalis 
fehen Landen die Macht und das Regiment der Ko⸗ 
nig inihrer freyen Hand. 


Don Königen in der Moſcau wird geſchrieben / 
ibert & 


Alexand. Guaguin, s» Sarmaria European. Li 

de voluntate ſua deomnium & vita & bonis, nemi⸗ 

ne obftreperme, confituit. Confiliariorum enim 

nullus et apud eum tantzauthoritatis, qui diſſua- 

dere,autfibi in aliqua te,quantumvis injultiflima, res 
Ga. ſiltere 


— 


“ Speyriſcher Chronick 


audeat. Omnes denique tam Proceres quam 
lei, & torus — & ſpititualis ordo fa- 
tentur publice, voluntatem Principis voluntatem 
ei eſſe, & quicquid Princeps, quamvis perperam, 
D rit, — log iemachen ind 
ebott und Verbott für ſich felbft/ oder mit Zuthun 
* Raͤthe / ohne der Stande ihres Reichs Rath 
und Bewilligung / laſſen ſich ſelbſt an kein Geſatz 
und Conſtitution verbinden / aller ihrer Untertha⸗ 
nen Leib und Gut / Haab und Nahrung ſtehet in 
der Koͤnige Gewalt / dermaſſen / daß ſie nach ihrem 
Gefallen / dieſem oder jenem / hohen und niedern 
Standes / ohne Verſchulden / Leib und Leben neh⸗ 
men/ ihn von Haab und Nahrung verftoffen/ folche 
zu fich ziehen / oder andern geben konnen / belegen Land 
und Leut mit Tribut und Schatzungen nach ihrem 
Ermeffeny gebieten Denfelben wider Die Feinde/ trefe 
fen Srieveund Bergleichung / erhöhen oder ringern 
die Muͤntz / fegen die Fuͤrſten oder Obriſten deß 
Reichs ein und ab / und ſolches alles ohne deß Koͤnig⸗ 
reichs Unterthanen Belieben / Rath und Maßge⸗ 
bung. Reinoldus Heidenſteinius de beilo 
‚ Mofcovitico lib. 1. giebt es noch beffer mit folgenden 
orten: Mofcovitz leges, quibus utuntur, paucas 
admodum habent, eamque fere folam, ut Principis 
voluntatem pro lege obfervent, de eo ita illis per- 
fuafum et, per Principem tanquam interpretem 
Deum fecum conjungi , ac prout de Deo meriti 
fine, ita Principem vel benignum vel äfperum in 
fe elle, itaque voluntati ejus non fecus ac divinz 
fea turpia feu hopelta, feu mala feu bona, jubeat, 
omnibus in rebus parendum,, pro fidei decreto ha- 
bent, illeque vitz & necis omniumque rerum ſum- 
mam in Tine poteftatem obtinet, unusomnibus re= 
bus fümma cum poteftate præeſt, folus omnia im- 
peria adminiftrat, idem & conliliorum Dominus & 
terum omnium author elt. — 

Mit ſolcher und dergleichen Herrſchafft haben 
ſich die Teutſchen / und faſt ins gemein alle Voͤlcker 
in Europa / niemals beladen / noch ihren Koͤnigen 

n vollkommenen / ungemeſſenen Gewalt zu re⸗ 
gieren verſtattet / biß ſie zum Theil / und die dißſeit 
Rheins geſeſſen / unter der Romer und derſelben 
Kaͤhſer Joch und beſchwerliche Regierung Über; 
waͤltiget und getrungen worden / darunter ſie ſich 
zwar über vierhundert Jahr leiden und gedulten 
muͤſſen / biß ſie darvon ſich zu erledigen / und wieder 
in die alte Teutſche Freyheit zu ſchwingen / Lufft und 
Anlaß bekommen / darbey fie ſich auch hernacher 
ſteiff und beſtandig gehandhabet. Tacitus ſagt von 
den alten Teutſchen Koͤnigen und Fuͤrſten? Nec 
Regibus infinita ðc libera poteſtas, man habe ihnen 
ungemeffene freye Gewalt nicht eingeraumt. Und 
Czfar : Populus nonminus ınRegem, quam Rex 
in populum, Imperii& Majeftatishabuit. x» Ta- 
eitus, Daer/. 13. ann. von den Frieſen undihren Kö⸗ 
nigen fchreibet/ feßet'er folgende Wort: Veritus & 

orix nationem eam regebant, in quantum Ger- 
maniregnantur. Giebeher? folches Land / wie 
die Teutſche Voͤlcket pflegen beherꝛſchet zu werden: 
Es iſt auch — das Pole oder Die Unterthanen ei⸗ 
ne groffe Sreyheit/ und Die Könige Feine delpoticam 
füperioritatem über folche gehabt haben müffen/ da⸗ 
her abzunehmen weilen die Könige fie zu etlichmah⸗ 


len / und ernftlich zu denen Reichs / Verſammlungen 
beruffen / biß ſie erſchienen ſeynd / dewegen ſchreibet 
Tacitus: Illud ex LIBERTATE VITIUM, quod 
non ſimul nec jufli conveniunt, fed & alter & tertius 
dies cundtatione coduntium abfumitur. &» 
Gleicher Geftalt haben die Teutſche Franckiſche 
Könige/ und hernad) Känftr/ihres Reichs Untertha⸗ 
nen’ als ein frey Volck / mit gewoiffer furgefchriebe- 
ner Magß regiert/ und niemals ein vollfommenen 
ungemeffenen monarchifchen Gewalt weder ge⸗ 
habt / noch darnach getrachtet / inmaſſen aus derſel⸗ 
ben gantzen Hiſtori / auch aus vorgeſetzten ihren Ey⸗ 
den / und auch aus der Conttitution Carolı uber Den 
Königlichen Sig zu Aach / gar mit gutem Grund zu 
ſehen darinn er die Stände des Reichs nennet Pru- 
dentioresRegni, patres, fratres& amıcos, fautores & 


‚coadjutores gloriæ & Regni ſui. 


Kanfer Ludovicus Pius, oder der Erſte / nennet das 
Teutſche Königliche oder Känferliche Aınpt Mini- 
fterium, ein Dienft / und die Fürjten und Stände 
feine Mitgehulffen in folchem Dient/ und die ſelbſt 
ein Theil des Königlichen oder Känferlichen Ampts 
bedienen helffen. Capit. lib. ꝛ. cap. ꝛ. Quanquam ium 
ma hujus Miniſteru in noftra perlona confiftere 
videatur, tamen & divinaautoritate & humana or- 
dinatione ita per partes divilum edle cognofcicur, 
ut unusquisque veſtrũm in füe loco & ordine par- 
tem noſtti minifterii habere cognofcatur. Unde ap- 
paret , quod ego omnium veitrüm adimonito« elle 
debeo, & vos omnes noftri adjutores elle debetis. 
Neque enim ignoramus, quid linicuique veitrüm in 
ſibi commilſa portione conveniat, & ideö preter- 
mittere non pollumus, quin unumquemque juxta 
ſuum ordinemadmoneamus. Daß der Ä änfer 
fein Ampt ein Minifterium genennet/ folcheg ift ſei⸗ 


ner Guͤtigkeit zu ſchreiben / die Reichs⸗· Staͤnde a 
hatten fich deſſen nicht mißbrauchen follen / wie 


gleichwol Die Geijtliche gethan dann in dem Exau- 
&orations-Decret dieſes frommen Känfers gebraus 
chen die Bifchöffe das Wort / nicht nur/ was den 
Kayſer betrifft/ fondern auch von fich 5 Sed 
quia idemPrinceps minifterium fibi conceslum negli- 
genter tractavetit, & multa,quz Deo &c. Nostamen 
memores przceptorum Dei, minifteriigue noftri, 
&c. O. Und Hincmaruscap.4. ad Epife. Franc. von 
Beltellung des Fränckiſchen Königreichs fagt: Unde 
exigit neceflitas, quia Rex æquiſſimo judici decom- 
mitlo fibi minifterio rationem redditurus et, ut 
etiam finguli, qui fub eo fünt, Miniftri diligentif- 
fimt ab eo inquirantur, & tales conftituantur, ne 
iple proeis judicium incurrat divinum. Zbid, cap. 12. 
Quod Rex ptopter Miniſterium Regium, rec qui- 
libet Princeps perverst agentibus affectu carnali 
parcete debeat Daß die Königliche Hochheit 
damals / gleichwie eines Hertzogen oder Grafen / 
nichts anders dann ein Amptmann / und nicht erb⸗ 
lich geweſen / Das erfcheinet Daher/ wann die Erben 
an ihres Vatters ſtatt im Königreich erwahlet und 
eingefeist werden / daß fie erft alsdann König/ foniten 
aber gleich andern Fuͤrſten gehalten/ und Fuͤrſten ge⸗ 
nennet worden. Das zeugen etliche Diplomara, ais 
unter König Ludwig in Teutfchland / usque inan- 
num przfentem, qui et 35. Ludovici Piflimi Re- 
gis, patris Carolomanni , Ludovici & Cäroli Prin- 


eipis 


= 


Das 11. Buch. Cap. IV. 


eipisnoftri. Etnotavidiem Maris ı 1, Non. April, 
Anno 27. RegniLudovici in Orientali Francia fub 
Carolo Vrincipe ejusdem Ludovici Regis filio. Gol- 
daft. 70mo 2. Aleman. antiguit. Charta 93. fol.738, 
Charta 17.tit 41. 

Ein garflärliches Erempel von gewiſſem und ges 
meffenem Gewalt der Teutfchen Königerschlet Gre- 
. gor- Turon 46.2. von dem mächtigen König Clodo- 

veo,der Die Römische Regierung gänslich in Franck» 
reich auffgehaben / und Syagrium der Römer Obri⸗ 
ſten uͤberwunden. Dann / als in ſolchem Krieg Koͤ⸗ 
nigs Clodovei Volck die Kirchen allenthalben ge⸗ 
pluͤndert und beraubt / und inſonderſt an einem 
Ort / neben anderm Kirchen⸗Ornat, einen Hafen 
wunderbarlicher Groͤſſe entwendet / hat der Biſchoff 
Clodoveum bittlich angelangt / Daß er denſelben der 
Kirchen wieder wolte laſſen folgen : Und hierüber 
zur Antwort empfangen/ Daß der König feinem Res 
gehren nicht Fönte ftatt thun / er folte aber gen Suif- 
on fommen / da die Theilung alles defien / fo im 
Kriegerbeutet/folte fürgenommen werden: Und fo 
ihme König Clodoveo derfelbe Hafen zu feinem 
Loß wuͤrde roiederfahren / waͤre er uhrbietig / folchen 
ber Kirchen wieder zuzuftellen. Als nun die gange 
Beute zu Suillon zufammen getragen / hat Koͤnig 
Clodoveus fein Kriegs: Bolck gebetten/ fie wolten 
ihm fo viel guten Willen ertveifen/ und von der Beu⸗ 
teden Krugzum vorauß geben / ehe zum Loß geſchrit⸗ 
ten würde. Darauff ſich das gantze Kriegs⸗ Volck 
gantz willigerklaret / und höflich alle Beute / als ih⸗ 
rem Haupt und Koͤnig / angebotten; aber ein grober 
Gefell und Thumbshirn hat mit feiner Hellparten 
auff den Hafen gefchlagen/ und gefagt: Es gebuͤh⸗ 
redem Koͤnig nichts / als was er Durchs Loß würde 
erlangen: Das Kriege: Volck hat dem König fir 
nem Begehren nach tvillfahret / und den Krug zuge 
ftellet / damit derſelbe der Kirchen wieder zukommen 
möchte. <&> Es ift aber wol zu vermurhen Daß die⸗ 
fe Grobheit den König dannoch heimlich ſcharpff 
—* haben muͤſſe / dahero auch glaublich / 
aß er in folgendem Jahr / bey der angeſtellten Mu⸗ 
ſterung / und da der Soldat ſeine Waffen nicht 
ſauber gebutzt gehabt / die —— gern ergrif⸗ 
fen / ſolchen Ungehobelten zu ſtraffen / und doch dar⸗ 
Durch bey dem Kriegs⸗ Voick in keinen boͤen Namen 
zu gerathen / dann alſo lauten die Wort: Trans- 
a&to anno Clodoveus exercitum faum apto armo = 
rum apparatu in campo Martio luftravit , armo- 
zum cujusque nitorem vifurus : Verum ubi Rex 
eundtum exercitum circumivit,, venitad hominem 
Allum , qui antea urceum percuflerat , & ait ad il- 
lum : Nullus tam inculta, & fordida arma habet, 
quämtu, quia nequeclypeus, nequelancea, neque 
bipennis et tibi utilis, Accepit autem Rex fran- 
selcamejus, quæ eſt — » & projecit in terram, 
at ille cum fe inclinafler colligere eam , Rex ftatim 
elevatis manibus ſuis francelcam ſuam in capite 
ejus defixir. Hat alfo auch bey Diefem König 
heiffen/ manet alta mente repoftum, dann er * 
Kriegs⸗Mann uͤberaus wol ins Geſicht gefaſſet ha⸗ 
ben wird. 2> ES: 

Inſonderſt ſeynd von dem Käyferlichenoder Koö⸗ 
\ =. Gewalt zu lefen die Capitula Caroli Ma- 

gui, den Capitulis Francorum zu End bepgefügt/ 


$3 
welche allhie wegen der Lange umgangen / weil nach ⸗ 
folgende I se Königs Ludovici , und Koͤ⸗ 
nigs Caroli beyder Brüder darauffgegründer/ und 
gleiches Inhalts ſeynd. 

Anno 860. haben Kayſer Ludoviei des Erſten Era 
ben / Ludwig Königin Teutſchland / Carolus und 
Lotharius eine Capitulation und Vergleichung des 
ren zwiſchen ihften viel Jahr geſchwebten Irrungen 
zu Coblentz auffgericht / darinn fich ein jeder gegen 
Kein Reiche Stände und Unterrhanen/ vermirreijt 
eiblich geſchwornen Eyds / verbunden, daß fie Dies 
felbe bey ihren üblichen alten Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten wollen fehügen und handhaben / niemand 
darwider befehwaren / verunruhigen / oder an Haab 
und Ehren verlegen / fondern was zu Erweiterung 
Ehriftlihen Kirchen + Regiments / Gottes Ehren 
des Reichs Hochheit / und friedlichen guten Asofe . 
Dane gedeylich / in folchem allem mit gemeinen 

vach der Stände verfahren/ und fich Deraettafe 
denfelben bequemen und Folge erweiſen / daß hins 
wieder fie / als getreue Gchorfame/ und auffrechte 
Helfer und Muſchaffer / angemeiner Wolfahrt ſich 
zu verhalten / Urſach haben. Darauf vernunfftig 
zu ermeffen / daß im Teutſchen Keich einige Monars 
chiniemahls bey Regierung der Srandifchen Koni⸗ 
ge jtatt und Krafft gefunden / Diefer Stand auch 
und Die Freyheit beyſammen fich gar nicht betragen 
Fönnen. Die Worteder Confitution de pace Con- 
fiaenr. lauten wie folgt: Ludovicus & Rex Carolus 
fcaterejus , neposque eorum Lotharius cum prima» 
tibus fuis in Confluente Cattello convenientes, pa* 
cem inter fe & fidelitatem mutuam finguli juramen- 
to confirmarunt, cujus Sacramenti feries hujusmo- 
difuit, Amodö & quamdiu vixero &c. Etpoft: 
Ur-capitula progenitorum noftrorum de ſanctæ 
Ecclefix honore &-immunitate & confervatione, & 
de Regis etiam honore & populi nobis commiffi 
lege & juftitia, in omnibus & ab omnibusconfer- 
ventur. Utnoftri fideles unusquisque in fuoordi- 
ne & ftatu veräciter fint de nobis fecuri, quianul- 
lumabhincin ante contralegem, juftitiam, &au- 
thoritatem ac juftam rationem autdamnabimus, aut 
dehonorabimus , aut opprimemus & indebitis ma- 
chinationibusaflligemus , fed illorum ſcilicet vera» 
citer nobis fidelium communiConfilio, fecundum 
Dei voluntatem & commune falvamentum,, & re- 
ftituuonem — Eccleſiæ, & ad ſtatum Re- 

ni, & ad honorem Regum atque pacem populi 
—— pertinenti Suicide — Ag » 
ut non illi folum non fint nebis contradicentes & 
rehiftentes , adiftaconfequenda, verum etiam ſic ſint 
nobisfideles & obedientes, ac veri coadjutores & 
cooperatores vero conlilio atque fyncero auxilio 
ad ilta peragenda, quæ promiftmus, uͤcut per tectum 
in fuo ordine & ftatu fuoprincipi & feniori efle de- 
bene. Darum es etliche gar wol und rechrdarfür 
tollen halten/ daß niemahls Fein wolbeſtelit Keich 
feinem König vollfommener ungemeffener Gewalt 
zugeeygnet / als in Kriegs⸗Sachen / Da der Obrifte 
offt gleich auß den Stegreiffen einen Rath muß in 

yl finden / und in folchem all fein Gewalt mit feis 
ner Maaß oder Reguln verfaffen laffen kan / ſonſten 
in allen andern Fallen ſeynd fie mit der Stände Kath 
zuderfahren/ verbunden worden. Regna bene conſti- 

63 tuta 
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tuta Regibus ſuis abſolutum Imperium, nifi in bello, 
neutiquam tradunt. Hicenin tantum fubitz deli-' 
berationes neceflariz exiftunt, eoque reguiritur, ut 
hic una fit ſuptema poteftas , in reliquis verö omni- 


bus nihilagatabsque confilio, 
Das Königliche Ampt ift auff dreyen Haupt⸗ 


- Pundten bejtanden „Erftlich/ daß GOttes Ehre und 


der Kirchen / und dero zugehörigen Schutz und 
Sem pchanphabenuere: Zum andern / daß Fried 
und Gerechtigkeit im gantzen Koönigreicy in gutem 
beharrlihem Weſen verbleiben: Zum dritten / daß 
der König auff allen Reichs Berfamblungen / zu 
KHandhab und Fortſetzung angeregter Ding / alle 
Fuͤrſten / Stände und Reichs⸗Beampte erinnern 


"und anmahnen folle- Davon ın Conttit. Carol. 


Magn.lib 2.cap. 2. Sed quoniam complacuitdivinz 
providentiz , noftram mediocritatem ad hoc con- 
Rituere, ut ſanctæ ſuæ Eccleſiæ & Regni hujus cu- 
ram gereremus ‚ad hoc certare, & nos & filiosac ſo- 
ciosnoftros diebus vitz noftr& optamus,, uttria [pe- 
cialiter capitula, & à nobis & à vobis, Deo opem 
ferente, in hujus Regni adminiftratione fpecialiter 
obferventur, id eſt, ut defenlio &exaltatiovel ho- 
nor S.DeiEccleliz, & fervorum illiuscongruusma- 
neat: Et pax & juftitia in omni generalitate populi 
noftri conlervetur. In his quippe maxime ftudere, 
& dehis in omnibus placitis, quæ vobis cum Deo 
auxiliante habituri[umus , vos admonereoptamus, 
ſicut debitores fumus. 

Don folchem Ampt ſchreibet Hincmarus cap. g. 
zu Känfer Carolo Craflo Diefe Furgenügliche Erinne⸗ 
rung: Nonfolüm Regi , led &omni, qui in Domi- 
nationis eft poteftate , tria neceflaria habere opor- 
tet, terrorem, ordinationem & amorem: Sıenim 


non ametur Dominus & metuatur, ordinatio illius 


minimt conftare poterit. Per beneſicia ergo & af- 
fabilitatem procuret, utdiligatur, & per jultam vin- 
dictam non propriz injuria, fed legis Dei, ſtudeat, ut 
metuatur, 


Das v. Kapitel, 


von löblicher Regierung der Fraͤnckiſchen 
Teutſchen Kömge. 

Ecodotusim dritten Buch befihreibet drey Koͤ⸗ 

I 1 nigein — Cyrum, Cambyfem und Da- 
rium, welche nacheinander unterſchiedlich regiert ha⸗ 
ben / und ſagte Koͤnig Cyrus, in Vergleichung gegen 
beruhrte beyde / ſey ein Vatter zu nennen / darumb 
daß er ſanfftmuͤthig gegen ſeine Unterthanen deß 
Koͤnigreichs / und dieſelbe als ein frommer Vatter 
feine Kinder geliebt / all ſein Feiß und Sorgdahin 
gericht / daß er ſich gegen manniglich wol verdient 
machen konnen. Daher ſchreibet und rühmetaud) 
Xenophon von demſelben / daß an ihme erſchienen 
und wuͤrcklich EB Daß ein getreuer guter Re⸗ 
gentnitmand beffer als einem frommen Haußvatter 
zu vergleichen. Cambyfes habe ftreng ernfthafftre- 
ieret / und mit Untoillen der Unterthanen Be⸗ 
chmärdenangehöret / gleich einem Herm. Darius 
en der erfte/ der die Perfifche Land mit Schasungen 
elegt / und dieweil er den Anfang folcher Beſchwä ⸗ 
rung gemacht / * einem Fa&torn verglichen wor⸗ 
den/ dannfeine Vorfahren allein mit der Untertha⸗ 


nengutwilligen Gaben / und jahrlichen Verehtutt⸗ 
gen/ zu Unterhalt ihres Königlichen Stands Ver 
gnügen gehabt/ und diefelde mit kenen Sreurs und 
Auflagen ubertragen. Beruͤhrte legte Regierungen / 
und Die ſich denſelben verglichen / haben die Teutſhen 
wegen angeborner Neigung zur Freyheit / jederzeit 
feindlich gehaſſet / und darum der Lateiniſchen Kay⸗ 
Fi Regierung / darinn fie bemeldten Könıgen Cam- 

ylı und Dario gefolgt/und inderen Zufftapfien ges 
tretten / als ein unerfchiwinglih Joch geſcheucht / 
mit allen Krafften/ und Darſetzung geibs und Guts 
ſich Denfelben jederzeit widerſetzet und n.nimermehr 
unterchänig machen wollen / fondern unter ſich ſelbſt 
ein freywillig und willkurlichs Königreich auffges 
richt/_ und folche König erwahlet / die des Königs 
Cyri Erempel gemäß / einvatterliche Regierung ge⸗ 
führer / Fried / Ruhe und Einigkeit nicht allein ins 
gemein/ fondernunter Des Reichs Gliedern mit Fleiß 
erhalten’ und alles was zur Feindſchafft / Uneinigkeit 
und Zu ytracht gereicht / abgefchafft und vorkom⸗ 
men/ zufolchem Ende auch ihren Königen felbjt ges 
wife Maaß / Drdnungenund Sefeg fürgefihrieben/ 
darnady fie ihr Regiment zu beftellen/ darwider 
nichts furzunehmen / zuthun / noch zu handeln vers 
bunden gewefen : Scientes fead hoc politoselle, ur 
— lalvent & regant, non ut dominentur &af- 

igant: Neque ut populum Deifuum zftiment, aur 
ad {uam glorıam fibi illumfubjici „ quod pertinerad 
tyrannidem & iniquam poteftitem. Hincmar. Ep. 
41. cap. 41. Unter ardern hat dem Königl. Ampt 
gebuhret / die Unterchanen hohen und niedern 
Stands / nach Beſchaßenheit ihrer Befebwärden 
ſelbſt zu hören / und denjelben billiche Abhelffung zu 
verfchaften/ dann darum und zu ſolchem Ende ıjt 
der Siand der Königund Obrigkeit erfunden und 
eingeſetzt. Heliod. Theop. 

Hoc uno Reges olim ſunt fine creati, 
Dicere jus populis, inſuſtaque tollere facta. 

Und hat ſolche Form des Königlichen Ampts ih⸗ 
ten Grund in Gottes klarem Wort und Befehl / 
dem Einfprechen der natürlichen rechten Bernunfft 
und ftattlichen guten Erempeln aller actreuen nüß- 
lichen Regenten. So haben auch diefer Mennung 
alle alte beruhmte / erfahrne / weiſe Leut zuallen Zeıe 
ten bengeflichtet; 7 Dahero meldet Zevecor. in 
Obferv. Pol.ad Sueton. Jul. Cæſ. c.43. non dubitan - 
dum efle, prımosReges & Principes electos fuiſſe, ut 
lites inter ſubditos exortas fopienda,concordiz tude- 
rent, juszqualiter omnibus adminiftrarent , & fuos 
ab hoftium & improborum civium injuriis defen- 
derent, > ift auchd Natur dergeftalt eingepflantzt / 
daß ein NBeibs-Perfon zu dem fürtrefflichen König 
Philippo zu Macedonien/ alser einsmahls mit an- 
dern Geſchafften beladen/ fie in ihrem Anligen zu 
hören verweigert / kecklich unter a. geſagt: Wiſſt 
du nicht hoͤren fo biſt du nicht werth / daß Du das Ko⸗ 
om Ampt führeft. Welche Erinnerung ihme der 
Koͤnig ſo wenig zuwider fern laffen/ daß er alsbald 
unwerrucktes Fuſes das Weib verhöret/und mit Be 
ſcheid zu ihrem guten Genuͤgen erfättiget. Die Teut⸗ 
ſchen Könige haben folchen Brauch erlich hundert 
Jahr in ſtaͤter Übung gehalten fintemahl Fein itär- 
cker Band iſt / der Unterthanen Gehorſam / gut Ber 
trauen / Lieb und guten Willen zu erhalten. Und von 


ihrem 
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ihrem Ampt oder Dienſt diß Geſatz gehabt, Demi- 
niſterio regali quale ſit, oportet ut qui eſt judex ju- 
dicum caulam pauperumad fe ingredi faciat, &di- 
ligenterinquirat, ne forteilli, qui ab eo conſtituti 
ſunt & vicem ejus agere debent , ın populo injufte & 
negligenter pauperes opptefliones pati permittant. 
Capit. Add.2. cap. 22» ber wie alle Ding ihr Ziel) 
Wandel und Kehrung auff ſich tragen / alfo auch die 
Regiment; dann nachdem ſichs mit dem erſten Ge: 
ſchlecht berührter Rönig/ die Merovinger genannt/ 
in Teutfchland zur Endſchafft gericht / haben etliche 
König nacheinander fich der befchroärlichen Bemuͤ⸗ 
hungder Verhoͤr ihrer Unterthanen abgethan/ Bo- 
din. de Repub.lib.4. cap. 6. Die arcana Imperii, & ab- 
ditam tuendæ Majeltatis difciplinam , wie es heutige 
‚Tags genennt/ Das J die verborgene Kunſt / wie 
ein Regent fein Anſehen und Hochheit ſoll erhalten / 
zu practiciren angefangen / ſich deß Jahrs nur ein⸗ 
mahl / wann fie die gebräuchliche Gaben und Vereh⸗ 
rung von den Ständen und Volck des Reichs em: 
fangen, Öffentlich fehen laffen. Eginh.im vira Caroli, 
Sıgeb. Anno 662. und 756. Sonften in ihrem Pal⸗ 
(aft fich auffgehalten/ niemand Audieng verſtattet / 
alle Sachen und ah dem Obriſten Pfalsgras 
fen und andern Käthen zu entſcheiden und zu verrich⸗ 
ten heimgeſtellt. ¶ Poteltas regni totaapud Majo- 
rem domushabebatur, exceptoquod cattz & privi- 
legia Regis nomine ſcribebantur, & in Martis cam- 
pum, qui Rex dicebatur, plauftcobubustrahentibus 
vectus, atque inloco eminenti ſedens, femel in an- 
no ä populis vifus, publicadona; folenniter ſibi ob- 
lata , accipiebat , flante coramMajore domus, & 
qua deincepseoannoagendaeflent, populisadaun- 
ciante, ficque Rege domum redeunte, cztera regni 
negotia Major domus adminiftrabät. Demnadh) 
nun Die Teutfchen etlich viel Jahr folcher den Geſe⸗ 
Ken und Herbringen widerwaͤrtiger Megierung mit 

edultnachgefehen / iſt endlich derfelben abzukom⸗ 
men / undDiealte Freyheit und Gerechtigkeit wieder 
in Brauch und Schtwang zu bringen/ diß Mittel 
erfunden worden / daß fie ihren König Hildrich S 
nes Königlichen Ampts entſetzt / in ein Klofter bes 
ſchloſſen / und an deffen ftart den Obriften Pfaltzgra⸗ 
Ku Pipinum ermählet und eingefeßt / welcher ſaͤmpt 


einen Nahfommenen den alter Brauch Der Ders 


r erfrifcht / und fich demfelben mit Fleiß gema 
verhalten / dadurch auch Das Lob getreuer fuͤrtreff⸗ 
licher Kegentenerlanget / welches nimmer / als mit 
der Welt / inAbgangkommen wird, Darbey aber 
auch zu erwegen / daß Die Gemuͤther damahls ſich 
infonders ehrlichen auffrechten Wan dels / Trauer 
und Glaubens befliffen/ Freund / Verwandten und 
Nachhbaren friedlich undeiniggelebt / Irrung und 

zanck vermiden / und der Leut / die die ya Uns 
einigfeit / Streit und Weitlaufftigkeit zu ftifften 

dire / gemangelt/ Darumb die gun Obrig⸗ 
eiten unſchwaͤr der Unterthanen Beſchwaͤrden 
{ft verhören/ eroͤrtern und abhelffen koͤnnen. Dort 
(chem Brauch der Königlichen Verhoͤre zu Dar 
mahligen Zeiten fchreibt Hincmar, Zpsf. 4. cap. 14. 
daß der König als oberjter Richter im gantzen Deich 
ſchuldig ſey / und deffen kein Umbgang haben foll/ daß 
er felbit feine Unterthaner anhöre /_bevorab die Ars 
men / und mit Fleiß erforfihe und Auffſehens habe / 


daß die Obrigkeiten und Richter die Unterthanen 
aus Fahrlaͤſſigkeit oder unbillicher Weiß in ihren 
Noͤthen und Beſchwaͤrden nicht wahten und ſtecken 
laſſen / oder auch ſelbſt ihnen Trangnuß und Unbils 
lichkeit zufugen. Si non alius in hae re frustus.quan- 
tus is eilet ? Coärcere hoc modo judices & vigilan- 
tes attentosquereddere, cum Principem cogitarent _ 
judicii fui judicem & forte vindicem mox futurum; 


‚Lipf. 1ib. ı.. Mon. fol.138. fonderndurch des Königs 


Sorgfaltigkeit von dergleichen abgehalten werden: 
Er ſagt auch / daß es GOtt bey den Juden feinem 
Volck dergeſtalt verordnet / daß die König und Rich⸗ 
ter an den Thoren Der Stadt ſeyen zu Gericht geſef⸗ 
ſen / daß jederman zur Verhoͤr kommen / und ſeine 
Sachen anbringen konnen. — 
Es hat aber ſolch Verhoͤr und Rechtſprechen der 
Koͤnig ihr gewiſſe Maaß gehabt / nehmlich / daß alle 
Sachen der gemeinen Unterthanen / Armund Reich 
uwvorderſt den Koͤniglichen Beampten / Grafen / 
tichtern und Rathmannen müſſen fuͤrgetraͤgen 
werden / und nichtehe Damit zu des Königs Verhor / 
Erkantnuß und Außſpruch kommen / es haben 
dann beruͤhrte die Obrigkeiten richtigen / billihmaf 
fin Außſchlags verfehlet/ und die Parchenen fich 
eſchwaͤrt zu ſeyn befunden: Wann aber jemand 
urſetzlich und zu Derlängerung Rechtens / und zu 
einem Dortheilmitder ordentlichen Obrigkeit Ends 
fehied und Erkantnus nicht erfättigt fon wollen’ und 
der —— ſie die Sachan ihn ſelbſt gelangt / 
der Partheyen Muthwillen vermerckt / ſeynd ſie in die 
Poͤn / den Geſttzen angehängt/ gefallen / und ſolcher 
nicht erlaſſen worden. | 
Hoc wiffi noftti notum faciant Comitibüs & 
populo , quödnosin omnihebdomada uhum diem 
ad caufasaudiendas & judigandas federe volumusi 
Capit. Franc. addit. lib. 4. c. 85. de didientia Regıs. 
Populo autem dicatur, ut caveat dealiis caulisad nps 
reclamare , nifi dequibusaut mifli goftriaut Comi- 
teseis jultitias facere noluerint: Jtem Cap, lib. $, cꝛ 
t41.tir. Propria re in prafentiam Regis quisvenire 
debear: Sialıquisvolueritdicere, quod jufte ei nori 
judicetur, tünc in przfentiamnoltram veniat: Ali- 
tet verö non prz[umat in ptæſentiam noftram ve- 
hire pro alterius juſtitia dilatanda. Aus dieſe 
folget ohne Zweiffel noch der heutige Gebrauch da 
man von denen jenigen Fuͤrſten / welche das jus de 
non appellando haben / an den un appellireri 
koͤnne / wann denen Klägern die Gere tigkeit nicht 
adminktricwerdenwilisil 
Welcher Unterthanund Beſchwaͤrter wolte nicht 
mit duſt in Cotoli M. Hiloria leſen / daß er fo begie⸗ 
rig und emſig * / deß Reichs Unterthanen / 
wer zu ihm zu klagen kommen / zu kecht und Bil⸗ 
lichkeit zu verhelffen / daß er offtmahls / wann er 
Morgens auffgeſtanden / und ſich noch nicht beklei⸗ 
det / und der Obriſte Pfaltzgraf ihme vermeldet / daß 
rthenen vorhanden / deren Sachen mit ſeinem 
orwiſſen und Befehl zu entſcheiden / dieſelbe als⸗ 
bald, ohne Verzug / für fich ins Gemach beſcheiden / 
Diefelbe gehöret / und nach Befindung ihnen nach 
Billichkeit Recht geſprochen / ohne Koften und. Um⸗ 
trieb jedem Hulffund Befuͤrderung erwieſen / und 
hiemit allen Anlaß zur Strittigkeit / Irrung und 
Seindfehafft der Unterthanen abgeſchnitten. Eginh, 
- 4 


56 ; 
in vita Caroli: Cumcalcearetur & amiciretur, non 
tantum Comitesadmittebat, verum etiam fi Comes 
Palatii litem aliquam efle dicerer , quz fineejusjuf- 
fu definiri non poflet , ſtatim litigantes introduei 
juſſit, & velut pro tribunali federet ‚-lite cognita 
atentiam dixit, Von feinem Sohn Ludovico 
Pio melden Die Annales folgendes herrliche : Eum‘, 
Carolum, imitatusPius, tres dies in hebdomade pu- 
blict in palatio caufis audiendis operam dabat, & 
jus omnibus fumma zquitate reddebat, undetem- 
poribus boni illius Regis refpublica ita egregie ad- 
miniftrate eft; ut nemo fubditorum de alterius cu- 
jusquam injuria quereretur , tanta omnes tum & 
tam ſecunda pace & tranquillitate vivebant, quum 
alü ab aliis injuria abflinerent , metu judiciorum , 
quæ Rex ipfe exercebat, & fuo exemploä ceteris 
magiftratibus exercenda curabat. > König Sige- 
bertum lobt Venantius/sb. 6. Fortunatus mit ſolchen 
Verſem: 
Cunctorum cauſas intra tuapectora condis, 
Pro populi requie te pia cura tenet. 
Solus amat cuntlos & amatur ab omnibus unus. 
Iſt derwegen am Königlichen Hof der König das 
aupt / der Obriſt Richter gervefen / fo in Augen: 
cheinlicher Darthuung feiner getreuen Neigung / 
ieb und NBolmennen gegen feine und des Keichs 
Glieder und Unterthanen männiglichen hohen und 
niedern Stands/ Arm und Reich / nach Beſchaffen 
heit feiner Sachen freyen und unverhinderten Zus 
gang zu fich jederzeit verſtatt / Diefelbe felbft angehört, 
und ıhnen fonderlihe Huͤlff widerfahren laffen, 
Gleicher Geſtalt haben fich Die Königliche Soͤhn / 
die ihre Jahr erreicht / ynb zu Regierung einer oder 
andern Provingien oder Landfchafft eingefest wor⸗ 
ben/ verhalten / Davon Exempla in der Caroliner · Hi⸗ 
en zuvernehmen. Bon König Ludwig in Teutfch- 
and wird gefchrieben/ Anval. Franc. Fuld, fub Anno 
873. daß er zu Bifeftattben Wormbs feinen Soͤh⸗ 
nen Ludwig und Earoln auffgehaltenem Reichstag 
auffgetragen aller Unterthanen Klagen und Dblis 
gen zu verhören und zu entfcheiden/ was ſie zufehr 
unrichtig bedunckt / und ihnen der Billichfeit nach 
zuerledigen zu ſchwaͤr gefallen / An fie zu fein des 
Pattern Gutachten und Außfchlag verweiſen fol- 
Ien. Demnach nunein groffe Anzahl Parthenen zu 
berührten benden jungen Königen Zuflucht genom- 
men / ihr Noth und Anligen fürgetragen / haben fie 
männiglich mitgutem Befcheid vergmigt / und allen 
rrungen abgeholffen / dergeſtalt / Daß hierüber alles 
olck gefrolocket / und mit Freuden wieder nacher 
Haußabgefchieden. Lipf: in Men. lib. ı. Quettio- 
ne, an deceat & expediar Principem jusdicere. Ob- 
jectio. Ajunt incommoda multa effe, fi Princeps ju- 
dicet. Primum ; da imperitum Principem , qui 
parerit? quinon faciet recta curva ? Refpond. De 
imperitia dieo, plurimum & Principem & quem- 
eunque alium natura duce in magnis aut enormi- 
bus caufis judicare pofle , nec opus grandi fcientia 
adhanc rem juris&legum. Dafimplicem, da pro- 
bum, affetuum expertem,, audeo dicere, rara caufa 
erit, in qua verum, autquod juxta verum, non vide- 
bit. Imo Deusplerumqueinfpirat, &talibusmen- 
temmovet,, quod ſacer ille Scriptor voluit : Divi- 
\ Patio in labjis Regis, in judicio nonerrabit os ejus 
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Et tamen fac interdum caligare + quid ? nonne iM 
aperioremedium , damus ei alleffores, damus; cos 
mitentureum ad hzc talia exeuntem , necauxilii lo- 
lum caufafed & decori. Beneä Deo ita facti ſumus,/ 
vererihocnumen & nomen ipfum juſtitiæ & quicun- 
queeiadminiftrant. Quantð magis in principe, fi ſe 
non mandaretantum (inoccultoidfit) [ed exercere 
cum fumma poteltate oftendat. 


Das VI. Capitel. 


Vonden Koͤniglichen Hof⸗ Dienern ins ge⸗ 
mein. 


Em Koͤnig haben die Staͤnde viel Diener am 
D / zu Beſtellung und Verwaltung Des 
Königlichen Stands / zugeordnet/ zu dem 
Ende / daß derfelbe fo viel ziemlich und verantwortlich 
aller Privar- Sorgen benommen und geubrigt fenn/ 
und all feine Gedancken / Sinn und Gemuͤth alleın 
auff des Reichs allgemeinen Wolſtand / Gedeyen 
und Auffnehmenrichten fönnen. Davon fagt Hinc- 
marus Epift. 3. fol. 3 1. Hzc umnia eo intendebant, 
ut ab omni folicitudine domeftica vel Palatina , in 
quantumrationabiliter & honefte efle poterat, Do- 
minus Rex omni potentiDeofpem (uam indefinenter 
committens , ad totius regni ſtatum ordinandum 
vel confervandum animum femper fuum prom- 
tumhaberer. Z Schr fchön fihreibet Frider : de 
afellaersde Legato l.ı, Difere.1.vondiefem We⸗ 
fen der Beampten alſo: Deusipfe, quonihil eft ma- 
jus, fine quonihil et omnino magnum ‚ dum poteft 
omnia, nontamen omnia per fe agit , naturä tan- 
quam minifträ, & rerum caufisfecundis, tanquam 
inftrumentis decretorum fuorum, utitur ad confer- 
vationem, ordinem & ornatum univeri. > Der 
Beampten und Dfficierer Geiftliche und Weltliche 
am Königlichen Hof befinden ſich zweyerley: Erſt⸗ 
lich / welche Die allgemeine deß Meichs Unterthanen 
Klagen und Beſchwaͤrden verhört und erörtert / 
und (tätige dem Hof gefolgt und beygewohnt / die 
erden genennt Conhliarüi Regis , Palatini majo- 
res. Hincmarus Epiſt. 3.0.32. Adeosprincipalker 
totius regni confideratio in majoribus vel minori- 
bus fingulis , quibusque quotidianis neceflitatibus 
occurrentibus cum palatio conglutinabatur. Hinc- 
marus Epiſt. 3.0.17. Andere/ welche die Königliche 
Privar- Shen und Hofhaltung in Verwaltung 
gehabt / Palatini minores cap. 33. Die erfte / welche 
als Königs geheime Kammersund Reichs + Hofz 
Raͤthe getvefen / ſeynd nicht vom König allein / fon» 
dern mit Vorwiſſen deß Reichs geheimen Raͤthen 
und Fuͤrſten verordnet / und dieſe Qualitäten und 
Qugenden bey den Perfonen in acht genommen 
morden / nemlich das Adeliche alte Herkommen 
und Gefchlecht / anfehenliche Leibs-Geftalt / Ders 
nunfft/ Befcheivenheit und Abfcheu vorder Trun⸗ 
(fenheit. Hincmarus Ep. 3.c. 18. juxta cpjuscunque 
minifterii qualitatem vel quantitatem minifter , 
nobili corde & corpore eonitans, rationabilis, di- 
ſeretus & fobrius ele&us fuit. Item die dem Geitz 
feind / und der Gerechtigkeit geneigt und zugethan 
geweſen / qui oderunt avaritiam, & dilexerunt jufti- 
tiam. Inſonders und insgeinein iſt diß bey den Koͤ⸗ 
niglichen Dienern in acht genommen worden, / wann 
einer 


Das 1. Buch, Kap. VII. 


einer viel Jahr in Kriegs / und Policifchen Suchen 


in feinem anbefohlenen Ampt fich getreu / fleiffig/ 


auffrecht / undohne Klag verhalten / daß ihme der 
König feine gute getreue Dienft mit anfehnlicher 
erſaͤttlicher — belohnt / darumb doch der 
Diener nicht flehen noch lauffen doͤrffen / ſondern es 
haben die Königliche Rãthe / und inſonderheit der 
Ertz⸗Cantzler / Pfaltzgraf und andere ſolches als eine 
Schuldigkeit ermeſſen / und hierumb zu gebuͤhrender 
Zeit den Königerinnertund angemahnt. Dar⸗ 
um ſagte ein kluger Hofmann / daß derjenige Herr 
nicht wolfehe und höre/ weicher nicht mercke wann 


ihme feine Diener lang und twürcklich gedienet/ daß 


folche Dienſte / ob zwar ohne Zug und Mundy 
dannoch ſtats um eine recompensrufften. > Die 
Urfachen/ daß die Königliche Beamptenund Die: 
ner dergeſtalt bedacht worden werden dahin vers 
meldt: Exftlich / dieweil es billich undrecht / daß ih⸗ 
nen ihrer getreuen Dienft Genieß widerfahre / und 
folche GnadsErzeigung GOtt wolgefällig fen: Zum 


andern / daß hiemit männiglich zu beharrlicher un: 


* 


wandelbarer Treu/ Lieb und NReſtändigkeit in ſei⸗ 
nem Dienft Anlaß und Urſach gegeben wurde: Zum 
dritten / daß alleauch weit vom Hof gefeffene Ber 
ampte fih erfreuen konnen / daß fie ihrer getreuen 
Dienſt erwuͤnſchten Genie empfinden wurden. 
Hincm, sb. sncap, Caroli Calvı cap. 6. in fine Addit io- 
nalınm. Domeltica domus veftraaliter oblequiisdo- 
melticorum replerinon poterit, nili habueritis, un« 
de eis meritis refpondere & indigentiz folarium 
ferre poflitis, 


Das Vi. Capitel. 
Von den Geiftlichen Ho⸗ Officierern / und 


erfklich vom Ertz⸗Cantzler und deſſen 
Verrichtung. 


Nter den Geiſtlichen Hof⸗Officierern hat 

das erſt und obriſte Ampt verwalt und getra⸗ 

gender Apocriſiatius, Capellanus oder Cuſtos 

Palatii, inmaſſen er von Hincm. . c. 13. 16. 20. ge⸗ 
nannt wird: Aber Gregorius Turonenlis nennet den⸗ 
ſelben Referendarium, 1.4.0.45. 1.6.c. 28.1.9:c. 38. 
und anandern Orten mehr : Zu Zeiten Könige Ca- 
roliM. iftanberührter ſtatt der Nam Archicapella- 
nioder Archicancellarii erwachſen / fo biß auff heu⸗ 
tigen Tag im Brauch verblieben. Im Stifftungs- 
Brieff deß Klofters Kempren Anno 774. unter Ca- 
rolo Magno datiert, fteht die Unterfchrifft alſo: 
Cruf,annal,part.ı. lib.ıı. cap.2. Amelbertus Can- 
cellarius ad vicem Luperti Archicancellarii reco- 
gnovi. In einem andern Brief Caroli Magni uͤ⸗ 
berg Kloſter zu Gengenbach Anno 740. ib. cap. 4 
wurd Luitwardus Bifchoff zu Vertzel def Königs 
getreuer Ertz⸗ Cantzler genannt. In Diplomate ma- 
numiflionis Anno 90% Goldaff, antig. Alemann.tom. 
2.part. 1.fol.37. Erneitus Cancellarius ad vicem 
eotmari Archicapellani recognovi, Data IT. 
Calend. Junii in anno Incarnationis Domini 
DCCCCVI.: Indie. IX. Anno tegni Domini Lu- 
dovici VII, Actum in Rotwila feliciter, Amen. In 
vita Ludoviei Pii wird der Acchicancellarius Im- 
perii Commentarienlis genennt / Quadam tempe- 


i Rate millo Archanbaudo Commenuarienli Imperii, 


dum ei quædam ferenda ſiliæ referendaquecommi« 
filler, &illeordinationem hanc , utviderat rediens, 
patri retulifler , (Pirh, Annal..) adeo exultafle dici- 
tur, ut prz nimia alacritate lachrymis Auxerıt, 
<> Einhardus wird in Chron, Laurisham. des Käyh⸗ 
ſers CaroliM. Archicapellanus und Notarius genen⸗ 
net. Im Jahr 840; ware Druogo des Künfer Ludo- 
vicibn Archicapellanus,und von ihme zu des Rheins 
Beſchuͤtzung neben dem Grafen Adalberto geſetzet. 
In dem Hecreto der Biſchoͤff / wegen der Eheſchei⸗ 
dung Königs Lotharu des zweyten und feiner Ge⸗ 
mahlinvom Fahr 261. oder nach dem Baronio 862. 
fiehet : Guntharius Agrippinenſis Archiepifcopus 
& Sacri Palatii Archicapellanus, Es ift auch der 
ame Archicapellanus neben dem Cancellario 
noch lang im Gebrauch geblieben / dann in eis 


‚nem Privilegio Ottonis Magni , dem Klofter Lore 


im Jahr 963. ertheilt/ lautet die Unterfehrifft alfo: 
Ludolfus Cancellarius ad vicem Brunonis Archi- 
capellanirecognovi. In Känfer Henrich des zwey⸗ 
ten Conftitution de familiis Monafterialibus 8 
Epifcopälibuscompefcendis, &c. de Anno 1023.iff 
die Unterfchrifft folgende : Guntherius Cancella- 
tius vice Arrıborni Archicapellani recognoyi. 
Eben dieſe Unterfchrifft befindet fich in dem Edic® 
über die Strittigkeiten zwifchen dem Stifft 
Wormbs und Klofter Lors von felbigem Känfer ers 
theilt. Ingleichen nennet der Author lıbri belli 
Saxonici Sigfridum des Kayſers Henrici IV, Can- 
cellarium den Capellanum , anderer zu geſchweigen. 
Sonſten will Carolus du Fresne in feinem Glolla- 
tio mediæ & infimz latinitatis behaupten / daß vor 
Alters Die Cancellarüi eine andere Vedienung ir 
Italien / und eine andere bey denen Franckiſchen 
Königen gehabt hätten. Bey diefen letztern vers 
walteten fiedie Stelle der Nocarien ( wie hieroben 
bey dem kinhardo zu fehen/ ) ben jenen aber waren 
ii faft fo viel als Thürhüter / (wie jeko an dem 
öchftpreißlichen Kayf. Reichs⸗ Hof Rath /) quod 
nempe ad Cancellos (januas) Judicum ftarent; 
eorumque juſſa ac mandata exequerentur, proinde- 
* eosdem fuiſſe aliquando nominatos Oftiarios t 
ie dann noch zu Schweidnitz in Schleſien der 
Rathſtuben Thürhüter Cangler genennet werden 
folle. Hinc Malincrotius in proœm. tract. de Cancel. 
prine.feribit: Cancellarii nomen antiquiffimistem- 
ribus , quantum conftat , infuetum &inauditum, 
poftmodum, ubiufürpari cagpit, vile & abjectum, - 
feculis aliquot per omnem Europam honoratifli- 
mum habetur, <I DerErk-Canklerift Geiftliches 
Stands / gemeiniglich ein Diacon oder Priefter von 
Anfang / aber in folgenden Zeiten mehrertheilg Bi⸗ 
ſchofflichen Stands geweſen. Danndie Geiftliche 
Recht verftatten den Bifchoffen nicht / daß fie dem 
Hofleben beywohnen / ſondern iftdenfelben befohlen/ 
Daß fie ftäts ben ihrer Kirchen verbleiben/mit Gottes 
Wort und guten Erempeln ihrer Herd fürftchen 
follen: Aber wie fonft Gefas und Ordnungen leicht 
lich erlöchert werden / alfoifts auch allhie ergangen? 
dann die Bifchöff diefe Ehr in ihrer Verwaltung 
behalten / dergeftalt/ daß einer auß des Teutfchen 
Reichs Bifchoffen mit Belieben des Koniqs / oder 
ein anderer mit Bervilligung derBifchöff/zufolchen 
Ampt verordnet worden. Hincmar. c. 3. A tempore 
% Pıpind 


[ 26: 


* 
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Fi, ini & Caroli interdum per Epifcopos regia vo- 
1 2, auque Epifcopali confenfu per Diaconos 
vel! vesbyteros, magis uam per Epilcopos hocof- 
kom exedutum extitit ; quia Epilcopi continuas 

vixilias füpra gregem ſuum debent aflidue exemplo 

 & verbo vigilire, & non diutius fecandum facros 
Canones ä fuisabefle parochiis, neque juxta decreta 
ex facris Canonibus promulgata , B. Grezorii præto- 
tia, quæ nuncregia, & uſitatius palatianominantur, 
debent inutiliter obfervare , neincurrant judicium, 
ut contra placita canonum Abi in ordinatione ſua 
tradıta facientes ; ipfi fe honore privent Ecclefiatti- 
co. Defjen Ampt ift darinn beftanden: Erſtlich / 
daß er die gantze Elerifen am Känferlichen Hof bes 
ftellt und regiert / omnem Clerum Palatıi ſub cura & 
dıfpofitione ſua regebat /b.cap.ı6. Zum andern / daß 
er alle Kirchen / Stifft / und deren gute Policeh und 
Beſtellung verſehen / deren undaller Geiſtlichen Per⸗ 
fonen Geſchafft und Sacheh zuforderſt verhört / und 
entweder mic feinen Zugeordneten / oder auch mit 
Zuthun anderer Raͤthe entfibieden und erledigt hat: 
Cap. 19. & 20. De omnibus negotüis Eccletiaficis 
vel miniftris Eccleſiæ curam inttanter habuit , de 
omni Ecclefiaftica religione vel ordine , nec non 
etiam de canonic® vel monaltic# altercatione; (eu 
quicunque palatium adıbaht, pro Eeclefiaflicis ne- 
teſſitatibus folicitudinem habuit. Et cztera fpiri- 
tualia, quæcunque Palatio, tam ab aſſidue conver- 
fantibus, quam qui ä fupervenientibus tive fecun- 
dum Deum , five fecandum feculum ‚ ur provide- 
tentur & previderentur; erant necellaria N} qur euu⸗ 
merare longum eſt, ad ejus ſpecialiter curam perti- 
nhebant. Non ita ut alitet ullus five palatinus, live 
externus ſuperveniens, ſapientia & vera devotione 
‚per Dei gratiam illuminatus, tale aliquid minimè 
ageret; Sed maximẽ conſuetudo erat, ut aut cum eo- 
dem Apocriliario pariter, aut certe per ejus conſili- 
um; quod eraragendum, ageret. 
„. Diefer Sachen Verrichtung und Bersrönung 
iſt fuͤrnehmlich am ErßCansler gelegen / nicht ders 
geftalt/ daß der König fich derſelben nicht beladen 
oder angenommen / fondern daß nicht jederman in 
jedem geringfihäsigen fehlechren Handel / den Koͤ⸗ 
nig felbft angeloften und bemuͤhet / und wann der 
Ertz⸗Cantzler die Sachen wichtig / undetwas daran 
gelegen fern befunden/ hat er diefelbe und die Par: 
thenen dem König vermeld / daß fie von ihme ver⸗ 
hoͤrt / und folche mit feinem Gutachten und Vorwiſ⸗ 
fen zu Erledigung gezogen worden / Cap. 19. NeEc+ 
cletiaftici prius Dominum Regem ; absque Apo- 
criſiatii confultu, inquietare neceſſe haberent ; quo- 
usque ille previderet, fineceflitaseffet, ut caufa ante 
Regem merito venire deberet; Ne fortequid minus 
utile autindignum Regi fubriperet. Cap, 10. Wann 
geheime Sachen fürgefallen / deren Wiſſenſchafft ei⸗ 
nerundder ander auß den Geiftlichenfür den König 
allein bringen wollen / hat derfelbe fich hierumb zu 
förderft beym Ertz⸗Cantzler anmelden / und Audientz 
Durch denſelben erlangen muͤſſen: Si verò ſecteta ef- 
ſet cauſa, quæ prius congrueret Regi, quam cui- 
quam alteri dicere, eundem dicendi locum Apocri- 
ſiatius præparavit. Cap.ı9. Es hat aber der Ertz⸗ 
Cantzler nicht allein die täglich am Hof anbrachte 
Geſchaffte in feiner Derrichtung gehabt/ fondern ift 
* 


auch der Obriſt im geheimen Reichs ⸗Rathdaron 
hernach Meldung zu vernehmen /) und bey Den 
Reichs⸗Furſten auff gemeinen Verſamblungen ge⸗ 
ſeſſen / dann Hincwar. davon alfomelder/ e.32- 34* 
Apocciliartusautem , id eſt, Capellanus vel palatii 
cuſtos, ſemper intererat conſiliatus tegni. Dieweil 
dann das teutſche Fränckiſche Reich drey unter 
ſchiedliche Königreich beqriffen / Teutſchland / 
Frauckreich und Sgtalien / Damit alle und jede Unter⸗ 
thanen / auß allen Landen und Orten dem teutſchen 
Königreich zugehörig / ihr Anligen und Porhdurfit 
inihrer Sprach anbringen / und daneben ſpuren und 
vermereken koͤnnen / daß ihr Haupt und König aller 
und jeder des Reichs Unterthanen Geſchafſte ihme 
angelegen und befohlen ſeyn laſſen / bat man auf jer 
dem Königreich ein Ertz⸗ Cantler erwehlt / und zum 
Koͤnigl. Hof verordnet / Durch welchen eines jeden 
Sachen /Obligen / Wolfahrt und Beftes verricht 
und befurdert worden / Davon dieſe klare Nachrich⸗ 
tung zu finden. 4b. ep- 3. c. 18. Necilla tolicnudo de- 
erat, ut, ſicut hoc tegnum Deo autore ex pluribus 
regionibus conſtat, ex diverlis etiam eisdem regioni- 
bus, aut inprimo (ideft, Apocrifiarii & comitis pa 

latii,) aut in fecundo { id elt, minifterialium ) aut et- 

iam in quolibet loco ( id eſt, quorumliber miniftro- 

rum, iidem miniſtti eligerentur ; qualiter Famıliarius 

quzqueregiones palatium adire pollent,dunı fuxge- 

nealogix vel regıonis confortes in palatio locum te- 

nere cognolcerent. 

Die Lateiniſche Roͤmiſche Känfer haben vor Zei⸗ 
tendie Stadt Nom zu ihrer Reſidentz und Hofſtatt 
verordnet / hingegen / demnach Carolus M. nad) ers 
lanateın Kanferlichen Titul die Stadt Aach darzu 
gewiedmet / bat er die hoͤchſte Ampt und Verwal⸗ 
tungen der Ertz⸗ Cantzler in Teutſchland verlegt / und 
teutſche Biſchoff / die doch der Italianiſchen und 
Frantzoͤſiſchen Sprachen erfahren / und der Reichs⸗ 
Stand und Unterthanen Beſchwarden und Klar 
gen darinn vernehmen und anbringen koͤnnen / zu ſol⸗ 
chen Dignitäten erhaben. Dieweil dann deſſen 
Nachkommen am teutſchen Koͤnigreich nicht allein / 
ſo lang ſein Geſchlecht daſſelbe regiert / ſondern auch 
im Geſchlecht der * und Schwaͤbiſchen 
König und Kaͤyſer / Caroli Magni Rechts- Verfaſ—⸗ 
ſungen / Policey / Ordnungen / Recht und Satzun⸗ 
gen / mit fleiſſigem Obhalt beharrlich gehandhabt 
und fortgefegt : So iſt demnach das Ampt der Ertz⸗ 
Cantzler durch Italien / Franckreich und Teutfchland 
in beitändigem Weſen in Teutſchland verblieben / 
welche hernacher Känfer Carolus der Vierdte durch 
die Gulden Bull erneuert und beftätigt. 


Das vi. Kapitel. 


Vom Eanrzler/ und zugeordneten Secretas 
tien und Schreibern/ und ihrem Ampt. 

Er Apoeriliarius oder Ertz⸗Cantzler hat zum 
Gehuͤlffen gehabt einen Cantzler / welcher ob: 
beruhrte Gefchäfft beneben dem Ertz-⸗Camtz⸗ 

ler indeffen An-und Abweſen verwaltet/ des Königs 
geheimer Rath geweſen / und in Verfaffung der Kaps 
ferlichen Brieff und Sihreiben das Directorium 
geführt/; und was auffden Reichs Berfamblungen 
oder Kreyßtagen verabfihied / haben die Sirften * 
reiches / 


Das 11. Bud). 


Reichs / Geiftliche und Weltliche/ ein jeder deffen 
Copey entweder felbjt / oder durch ihre Geſandte / 
um die Gebuhr beym Cantzler holen / und hernacher 
in ihren Yanden und Stadten öffentlich verkundi⸗ 
gen muͤſſen / davon ein auftruckirhe Verordnung 
in cap. Franc.lib.2.0.42.de capitulisa Cancellarıo Pa- 
latis ab Archiepiſcopis & Comstibusaccipiendis. Von 
dem ſagt Hincmarus: Apoctifiario fociabatur ſum- 
musCancellarius, quiä fecretis item appellabatur, 
Den Rath / in welchem der Ertz⸗Cantzler / Cankler / 
und ihme zugeordnete gefeffen / bat man Capellam 
genennt / Capellam;, ıdeft , Eccleliafticum minifte- 
rium, tamid quod ipfe (Carolus Magnus) fecit at- 
Qquecongregavit, quam quod ad eum ex paterna he- 
reditate pervenit, utintegrum eſſet, neque ulla divi- 
fionefcinderetur, ordinavit, Eginh. in vita Carol. 
Eckhard. funior decafıb. Monaft. 5.Gallic. 11. Ur 
capellæ (emperimmanens fummis dexter eflet conli- 
lüs. Norg. de gef. Carol, M.lib.1.cap. 4. De paupe- 
ribus ſupradictis, quendam optimum di&tatorem & 
feriptorem in capellam ſnam allumpſit. Daher der 
Ertz⸗Cantzler Archicapellanus, der Cantzler Capella · 
nus genennt worden. \W/alefrid, Strabo: Quemad·- 
modum ſunt in palatiis Prætores vel Comites palatii, 
qui fecularium caufas ventilant: Ita & illi, quos 
fummos Capellanos Franci vocant : Etalibi idem 


autor : Sunt & illi quos ſummos capellanos Fran- ° 


ci vocant clericorum caufis prelati. Didi autem 
fant primitus Capellani, à cappa S. Martini, quam 
Reges Francorum ob adjutorium vidtorix in pre- 
liis folebantfecum habere, quam ferentes & cufto- 
dientes cum czteris ſanctorum reliquiis Cletici, 
Cıpellani caeperunt vocari. Von dem Tar und 
Belohnung des Canslers Schriften iſt in conftic. 
Carolinis unterm Titul : Hxc funt capitula quæ 
prolege habenda ſunt, diefe Werordnung : Nullus 
Cancellarius pro ullo judicato aut feripto aliquid 
amplius accipere valeat , nifi dimidiam libram ar- 
genti de majoribus feriptis: de minoribus autem 
infra ipfam dimidiam libram quantum res expoſcit, 
& judicibus reftumvideatur, accipiat. Deorpha- 
nis autemvel cxteris pauperibus, qui exolverehoc 
non poflunt, in providentia Comitis fiat, ut nequa- 
quamindealiquid accipiat. 

Dem Eangler feynd zugeordnet geweſen erfahrne/ 
verftändige und getreue Secrecarii , welche die Koͤnig⸗ 
liche Befelchbrieff und Schreiben helffen ausferti- 
gen / und die Geheimnuß verwahrlich gehalten / und 
jedes an fernen Ort / da mans wieder finden koͤnnen / 
zegiftrirt. Hincmar. Fp. 3 c. 16. Cancellarıo fuerunt 
ſubjecti prudentes & intelligentes viri, qui przcepta 
regia absque immoderata cupiditatis venaligate fcri- 
berent, & fecrera fideliter cuftodirent. 


Das IX. Capitel. 


Don weltlichen Hof⸗ Officirern / Rärben und 
— : Und erſtlich vom Pfaltzgra⸗ 
en. 

Nter den Weltlichen Beampten am Koͤnig⸗ 

lichen Hof hat das —— Ampt bedient der 

Comes Palati Pfaltzgraf / und ſeynd darzu 

don den Ständen allein die jenigen erhebt worden / 
(Eginh. in vita Carol.) Die aus fi 


nehmen beruͤhm⸗ 


Cap. IX. 


9 
ten Adelichen Geſchlecht herkommen / und mit 
Reichthum und Nahrung begabt-geivefen / deſſen 
Verrichtung alle Weltliche Kriegs-und Friedens⸗ 
Sachen deß gantzen Reichs und Koͤniglichen Hofs 
gebührt und zugeſtanden / bevorab aber iſt ſeinem 
Ampt obgelegen / was im gantzen Koͤnigreich zwi⸗ 
ſchen den Unterthanen für Streit und Irrungen er⸗ 
wachſen / und vor den Gawgrafen und deren Ge⸗ 
richten nicht entſchieden werden koͤnnen / oder ſo ſich 
die Partheyen von deren Beſcheid und Auffchläg 
beſchwaͤrt befunden / und diefelbe an Königlichen 
Hof appellire, daß ſolche Sachen vom Pfaltzgra⸗ 
fen angenommen / auffsneu —5— ihme zugeordne⸗ 
ten Rathen verhoͤrt / und zur: 
den muſſen: Im Fall aber die Sach dergeſtalt mit 
Unrichtigkeit dehafft / daß ſich der Pfalsgraf ud 
Rath beſorgt / moͤchten des Rechtens oder Billich⸗ 
keit irr gehen / hat er dieſelbe dem König fürgetra⸗ 
gen / und mit deſſen Nach und Gutachten endlichen 
Endſcheid und Außſchlag geben 7 daben zu AR 
daß die Pfalggrafen in Sachen der Fürften des 
Meichs / als der Biſchoff / Hertzogen und Grafen? 
ſich deß Richterlichen Ampts nicht anmaffen dörf⸗ 
fen/es toäreihnen dann infonders vom Koͤnig befohs 
len worden / fondern allein der Ritterſchafft / und des 
nen von der Gemeinde recht zu fprechen verordnet 
geweſen / wie davon Flare Ordnung des Inhalts 
hib.3.cap. Frans. e.77. de Epife.Comstib. & potentio- 
ribus, qui caufam inter fe babuerint. Neque ullus 
Comes Palatii noitri potentiores caufas fine noftra 
juffione finire prefumat , fedtantum ad pauperum 
& minus potentium jußitias faciendas ſibi fciat eſ- 
fe vacandum. Bey den Königen aufm Geſchlecht 
der Merovinger gebens die Hiſtorien / daß ver meh⸗ 
vertheils nur ein Pfaltzgraf / Comes Valatii , oder 
Major domus, diß Ampt veraltet / aber zu Zeiten 
Königs CaroliM. faftfichs anfehen / daß er hierinn 
Enderung fürgenommen / undes dahin gericht / da 
mehr als ein Pfalggraf geweſen / zudeffen und fols 
genden Zeiten e8 ordinarıe alſo gehalten / und das 
Anptgefchwacht und unterbrochen worden / in Erz 
megung/ daß fein Vatter Pipinus, und andere vor 
ihme/ dabey den Königen zu Haupten gewachſen / 
fich anihre ſtatt geſetzt und ihnen den bloffen Tieul 
gelaffen / fie aber allen Gewalt auff fich gezogen; 
uͤnd daß aus jeder Nation des Reichs ein Pfalsgraf 
an Königlichen Hof gezogen worden/ damit ein jeder 
des Meichs Unterthaner ın feiner Sprach gehört / 
Troft und Hulff empfinden koͤnnen / daher auch in 
folgenden Zeiten Pfalsgrafen am Rhein und zu 
Sachſen / und andere mehr/ beyden Hiktoricis , alg 
deß Neichs Beampte/ befchriebenzu finden. Was 
vom Ampt eines Mfalsgrafen angeregt/ Das zeuget 
Hincmarus mit Diefen Worten Cap. 19. ComesPa- 
latii de omnibus fecularibus caufıs vel judiciis 
fufcipiendi curam inftanter habebat, utnec fecula- 
res prius Dominum Regem absque ejus confultu 
inquietare necefle haberent , quousque ille pr=vi- 
deret, fineceflitasefler, urcaufa ante Regem meri- 


‚tö, venire deberet, 


Cap. 21. Comitis autem palatii, inter cætera peno 
innumerabilia , inhoc maximè folicitudo erat, ut 
omnes contentiones legales, quzalibi ortæ, proptet 


zquitatis judicium, Palatium aggrediebantur, jult 


N 2 &ra« 


— 


illichkeit gericht wer⸗ - 


co 
&rationabiliter determinaret, ſeu perverfe judica- 
ta, ad zquitatistramitemreduceret, ut & coram Deo 
propter Juftitiam, &coram hominibus, propter le- 
gum obfervationem, cunctis placeret. 


Von den Königlichen Geſandten / Geſchick⸗ 
ten oder Landrichtern. 


EN Ernererfcheintder alten Teutſchen König und 
Tr Känfer getreue Sorgfältigfeit/ zu Handhab 
der Jutigund Rechtens / und Pflantzung ins 
nerlichen friedlichen Weſens der Regenten und Un⸗ 
terthanen des gantzen Koͤnigreichs / in dem / daß ſie 
zu unterſchiedlichen Zeiten des Jahrs / entweders von 
‚Hof oder andern Orten / Geiſtlichen oder Weltli⸗ 
chen Stands in einer jedwedern Grafſchafft oder 
Gar haben verordnet / und außgefendt/ Die darinn 
den Bifchoff/ Abbt / Grafen’ Schultheiß und Rich⸗ 
ter / fampt allen Untertanen verhört/ undalle Kla⸗ 
gen / welche die Gawgrafen nicht erörtert oder eroͤr⸗ 
‘tern koͤnnen / deßgleichen alle Mängel und Gebre⸗ 
chen von denſelben vernommen / und entweder ſelbſt 
verbeſſert / geändert oder abgeſchafft / oder an den Koͤ⸗ 
nig oder Kanfer / nach Geſtalt der Suchen’ zu Der: 
befferung / zurück gebracht haben / folche Geſandte 
hat man Millos genennt oder Palatinos, lib. 4. Cap. 
num. 44. Deren Befelch und Derrichtung bewendt 
aufffolgenden Pundten. Erftlich/daß fievonder Res 
genten/ Biſchoff / Abbtund Grafen in dem Gaw / 
darinnihnen den Geſandten die Inipection befohlen/ 
getreue / fleiffige Rundfchafft eingezogen / ob deren 
jeder fein Ampt/ GOtt dem Allmächtigen su Wol⸗ 
gefallen / zu des Königs Ehr / unddes Reichs Unter 
thanengemeinem Nutz und Wolfahrt / der Gebühr 
und Schuldigfeit gemaß zu verrichten / ihmehab ans 
gelegen fennlaflen/Cap. bb. 2.0.12. 
Ihid. Zumz. ob diefelbe des Königs und Reichs 
ngen / Starur und Abſchied mitembfigem Ob⸗ 
halt / Folg und Gehorfam vollzogen / und darwider 
sicht gethan noch gehandelthaben. 
Zum ;. daß fieinfpecie, Cap. lib. 3. cap.T0.12. der 
EBifchoff halben/ von dem Grafen im Gaw und an 
dern / Kundſchafft vernommen / ob. fie_fich ihrem 
Stand nad) eines Gottsfürchtigen / Chriftlichen 
uniträfflichen Wandels befliffen / und dem Lehr⸗ und 
Predigampt der Gebühr fürgeftanden / und mit den 
Grafen Fried und Einigkeit erhalten/ denfelben in 
Vewrichtung ihres Ampts / nicht Eingriff und Ver⸗ 
hinderung zugefügthaben. Hingegen daß fie bey den 
EBifchoffen/ der Grafen Derhaltung halben’ Bericht 
und Kundfchafft angehört / ob fie der Unterthanen 
Klagen und Beſchwarden / gebührlich Verhoͤr / 
EKecht und Serechtigfeitertheilt / und Schuß / Fried 
und Ruheerhalten. 
Zum 4.lib. 4. cap. 68, lib.g.cap. 183. wanneiner 
Beiftlihen Stands / ein Bifchoft/ Abbt / oder ander 
Geiftlicher Beampter vor einem Grafen — ge⸗ 
weſen / und der Graf des Orts wider denſelben 
rechtmaͤſſig / nach des Reichs Sefügen geſprochen / 
der Geiſtlich aber der Urtheil zu geleben / verweigert / 
haben die Geſandte auff deſſelben Koſten ſich ſo 
lang an dem Ort auffhalten muͤſſen / biß der Bi⸗ 
ſchoff / Abbt oder Geiſtlich Beampte dem gehorſam⸗ 
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lich nachkommen / darzu er bom Grafen verdatnpt 
worden. Und hinwider / wann ein Graf in Erthei⸗ 
lung der Jaltitz entweder Fahrloß / funfesliche Ber⸗ 
weilung und Auffzug Rechtens / oder andere Unbil⸗ 
lichkeit erſcheinen laſſen / und deſſen in Gegenwart 
der Geſandten uͤberwunden worden / hab der Graf 
den zugeſtandenen Schaden und Nachtheil kehren 
und erjtatten muffen/ und ſeynd die Gefandte auff 
deffen Koftenfo lang am Ort verblieben / biß folche 
Kehr und Wendung erfolgt ift. Gleicher Gertalt 
ifts wider Die vom Adel als Kayſerliche dehenleut / wie 

ie beflagtund wider ſie erkannt / practicirt und ges 
halten worden. 

Zum fünfften ift der Geſandten Verrichtung ob» 
gelegen / die Klöfter in Städten / der Mann und 
Weibs⸗Perſonen zu viſiciren und in acht zu nehe 
men / ob ſie des Reichs Sagungen und Ordnungen 
gemäß im Leben’ Wandel und Leſen fich verhalten, 
39. 2. C. 121. 

Zum fechften/ wo fie in Städten und Flecken des 
Reichs an Bifchoffen/ Grafen und — * Gericht⸗ 
ten Nrangelund Gebrechen vermerekt / haben ſie mit 
allem Fleiß / und ben Straff Känferlicher oder Ko⸗ 
miglicher ſchwarer Ungnad folche zu Verbeſſerung 
zu hringen / ſich bearbeiten und mag ſie geandert und 
verbeſſert / zu ihrer Wiederkunfft gebuͤhrliche Re⸗ 
lation muͤndlich / und in Schrifften hierimm thun 
müffen/ Lib. 4 6.56.4b.2.c 13.26. So fie aber diefele 
——* beſchaffen befunden / daß ſie des K oͤnigs 
Einfehen und Zuthun vonnoͤthen erachtet / haben fie 
folche zudes Königs Verbefferungschalten und außs 
geftelle. Desgleichen / ſo an den Gerichten Man» 
gel der Perfonen fürgefallen/ als Kichter/ Advo- 
cagenund Schreiber/ feyndfolche Stellen von den 
Gefandten ergangt und befekt / und derſeiben Na⸗ 
men verzeichnet zu Hof / bey angehörter Reiation / 
übergeben worden / lb. 3.0.33. 

Zum fiebenden iſt der Gefandten Befelch und In- 
ſtruction geweſen / daß fie Lehen und Keichs-Ghuter 
fo Biſchoff / Aebbt / Grafen und andere Lehen⸗Leut 
inn gehabt und genoſſen / auch tie viel Diener ein je⸗ 
der darauff gehalten / mit Fleiß in jedem Gau bes 
——— verzeichnen / und zu Hofübergeben ſollen / 
.3.80.82. 

Zum achten haben fie die Königliche Zin in jes 
dem Gaw / und was für Frevel der in 
gebührt, befchrieben/ Leut verordnet und beftelfe / die 
die Brücken hin und wieder verbeſſert / und inbaufis 
chem Weſen erhalten / lid 4. c. 43. Die alte gebrau 
liche Zoͤll gehandhabt / und darauf infonders AYuffies 
hens gehabt/ daß durch niemand in Zollenund I 
Gelt feine Preuerungeingeführt worden: In Gum: 
ma / iftihre Inkruction dahin gangen / Daß fiealle 
und jede ebrechen Des Landes in acht nehmen / und 
allenthalben gute Ordnung’ Fried Kuh und Wol⸗ 
fahrt pflangen und anftellen ſollen / . 3.0. 1 2. 1b. 4 
num.47. 

Zum neundtenlib.3.0.83.Ub.2.c.26.2 8. hat man 
mit der Geſandten Außſchickung ſolchen Proceß ge⸗ 
halten daß ſie deß Jahrs viermahl folche/ und ine: 
des Gaw abſonderlich abgefertigt worden / nehmt 
im Winter / gleich nach Eingang des Reuen Jahrg 
im Januario, hernach im Frühling im Monat Aprit 
im Sommer im Monat Julio, im Herbft im Wein⸗ 

monat, 


Das 11. Buch. Cap. X. 


Monat, Warndantein folcher Gefandter von Hof 
in der Haupt⸗Stadt des Gawes angelangt/ hat er / 
nach Groͤſſe des Lands oder Reviers / an einem oder 
zwehen Orten des Volcks Zuſammenkunfft durch 
offentliche Verkuͤndigung angeſtellt / darauf deſſel⸗ 
ben Gawes Biſchoff / Abbt / und der Graf ſampt 
feinem Stadthalter dem Schultheiß und Zentgra⸗ 
fen/ ſampt etlichen Gerichts⸗Perſonen unnachlaͤßig 
erſcheinen muͤſſen / (1.2. 6.28.) es ware Dann einer 
davon Leibs⸗Schwachheit / oder ander Ehehafften 
halben abgehalten worden’ (4b. 4. c.7 1.) fo hat der 
Abweſende an feine Statt muſſen fehicken/ Die dasje⸗ 
nigthun und verrichten Fönnen/ mas die Gebühr und 
Nothwendigkeit erfordert / Zb.2. c. 28. Wann dann 
Geiſtliche und Weltliche Beampten beyſammen er⸗ 
ſchienen / haben ſie ſich niedergeſetzt / und zufoͤrderſt 
von der Kirchen und Geiſtlichen Sachen und Ge⸗ 
brechen Unterred gepflogen / und ſo ſich Mangel be⸗ 
funden / davon berathſchlagt / wie demſelben mit 
heilfamen Mitteln zu begegnen (.2.e.12.) Fürs 
ters haben die Gefandten einen jeden der Unterthar 
nen wegen der Kegenten/ erftlich der Biſchoͤff / und 
dann der Grafen / und anderer Ampts-Perſonen 
halben verhört/ 0b jemand wider derſelben Leben/ 
Lehr und Wandel Klag und Befhwaniß hätte. 
Hernacher haben die Geſandte die Teutſche Recht / 
Geſatz und Ordnungen jedes Orts laſſen verleſen / 
damit jederman derſelben Wiſſenſchafft erlangt / 
und im Leben / Thun / Wandel / Handlungen und 
Verbrechen ſich mit der Unwiſſenheit nicht entſchul⸗ 
digen koͤnnen / 42. .27. .4. ern 
"Darauf fiedie Verhoͤr in Streit und Irrungen / 
fo vordem Grafen und Gericht geſchwebt / und we⸗ 
gen ihrer Wichtigkeit nicht entfchieden und erledige 
werden konnen / fürgenommen/ und fo viel moͤglich / 
denſelben ihre Erörterung geſchafft: Iſt aber eine 
Sach zu ſchwer und wichtig fürgefallen/ haben die 
Gefandte folche dem König zudeffen Entfcheid und 
Ausfchlag zurück zu Hof gebracht. 
- Solche Gefandte haben in ihrer Verrichtung 
nicht fenern doͤrffen fondern Befelch gehabt / fich 
hierinn fehleunig zu befürdern/ Damit die Untertha⸗ 
nen durch ihre Anweſenheit nicht zu — 
Koſten / den fie darreichen und die Geſandte erhal⸗ 
ten muͤſſen / verurſacht worden / und iſt in den Reichs⸗ 
Satzungen deßhalben ein ſondere Ordnung / wie die 
Geſandie ſollen taͤglich rra&tırt und abgeſpeiſt wer⸗ 
den / nehmlich / wann der Geſandte ein Biſchoff ge⸗ 
weſen / hat man vor denſelben und ſein Geſinde geben 
ſollen 40. Brod / 3. Schuncken / 1. Spinſau / z. jun · 
ge Hüner/und ı 5. Eyer / z. Maas Wein oder Bier/ 
nach Gelegenheit der Ort zum Tranck / vor die Pferd 
täglich 4. Maas Habern/ 1.4. c. 67.69. 
ann der Gefandteein Abbe oder Graf / oder Koͤ⸗ 
niglicher Der oder Edel⸗Knecht geweſen / 
hat man demſelben und ſeinem Geſinde / vermoͤg der 
Ordnung gebentäglich 30. Brod / 2. Schuncken / 1. 
Spinſau / z. Huͤner / 15. Eyer / 2. Maas Getrancks / 
3. Maas Habern für die Pferd. * 
Iſt der Geſandten einer ein Ritter / vaſſus, Koͤnigli⸗ 
cher Lehenmann / Valallus oder Hof-Diener gewe⸗ 
n / dem hat man ſampt den feinen taglich geben 17. 
rod / 1.Schunden/ t. Spinſau / 2. Huͤner / 10. Ey⸗ 
wa. Maas Getraͤnck / vor die Pferd 2. Maas Habern. 
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Wann ſichs begeben / Daß der verordneten Sands 
Richter einer / oder Viſitator, in ein Grafſchafft das 
Gericht zu befigen kommen / derſelb Graf aber an eis 
nen andern Ort / das Gericht zu halten / verordnet 
und abweſend geweſt / hat derſelb biß zu deſſen Wie⸗ 
derkunfft und Gegenwart die Vilitation und Gericht 
einſtellen muͤſſen / .4.c. 68. Zu mehrer Nachrichtung 
ſeynd die Ordnungen / Daraus vorgeſetzter Bericht 
gezogen’ in Lateiniſcher Sprache nachgefeßt. 

Ad 1.&2,volumus: Ut milſi noftri, quos ad hoe 
conſtitutos habemus, curam & ſolicitudinem habe-⸗ 
ant, quatenus unusquisque, qui Rector à nobis pow 
puli noftri conftitutus et , in fuo ordine oflıcium 
fibi commiſſum, juſtè ac Deo placitt ad honorem 
noftrum & populi noftri utilitatem adminiftret , in 
hunc modum cognofcendi diligentiam adhibeant, 
fi ea, qu& in Capıtulari noftro, quodeis anno præ- 
terito dedimus, continentur, fee. voluntatem Deiad 
juffionem noftcam fiant adimplera. Gap. lib 2. e.28; 

Ad 3. Epifcopi& Comites, &adinvicem, & cum 
cæteris —2* concorditer vivant, & ad ſua mini⸗ 
ſteria peragenda, viciſſim fibi adjutorium ferantı 
Cap. —* c. 10. Quoniam unusquisque Epiſcopo- 
rum vel Comitum, partem miniſterii noſtri per par- 
tes habere dignoſcitut, volumus ſtudere & per Cla- 
matores, & per alia quælibet certa indicia , & per 
millös noltcos, quos ad hoc ordinaverimus, quali- 
ter unusquisque ad hoc certare ftuduerit & per 
commune teftimonium, i.e. Epifcoporum de Co- 
mitibus & Comitum de Epifcopis conıperire, qua- 
liter (d Comites juſtitiam diligant & faciant, & 
quam religiofe Epilcopi converlentur & predicent 
Etamborumrelatu, de aliorum fidelium in ſuis mi- 
niſteriis conſiſtentium zquitate & pace atque cond 
cordia agnolcere, Cap. /.2..12. 

Ad4. ubicunque Mifli, aut Epilcopum aut Ab- 
batem aut alium quemliber quocunque honore 
— invenerint, qui juſtitiam facere vel no⸗ 

uit vel prohibuit, de ipſius rebus vivant quamdiu 
in eo loco juſtitias facere debent, / 4. c. 66. Si Comes 
in ſuo minifterio juſtitias non fecerit, miſſis noſtris 
de ſua caſa vel de ſuis Xeniis ſorviat, usque dum 
juſtitiæ ibi factæ fuerint. Et fi vallus = juſti⸗ 
tias non fecerit, tunc & Comes & miſſus noſter ad 
ipſius caſam fedeant, & de ſuo eurant, quousque ju- 
ſtitias faciant, /.6, c. 183. 

Ad 5. Ut miſſi per ſingulas eivitates & monafteria 
vitorum & puellarum —— quomodo, aut 
qualiter in domibus Eccleſiarum & ornamentis 
Eccleſiæ emendatæ vel reſtauratæ eſſe videntur, & 
diligenter inquirant de converlatione ſingulorum, 
vel quomodo emendatum habeant, quod juffimus 
de eorum lectione & cantu. czterisque difeiplinis ad 
ordinem Ecclefiakicz regulz pertinentibus, 

Ad 6. Hoc volumus, ut miſſi noftri obfervent, ut 
quicquid de his caufis vel fimul vel fingulatim 
emendare potuerint, emendent, & ea, quæ emenda- 
verint, diligenter fcriptisnotent, & hoc fic perage- 
re curent, quaterus juße reprehendi à quoquamı 
nullatenus non poſſint. Et quæ facere debentaue 
poffunt, nullatenus pretermittant, imo caveant, ne; 
quod abfıt, aut gentisalicujus, aut honoris aut ti- 
moris five odii caufa illud, quod agere debenit; omit- 
tant. Et 2 raue hoc, quod per f& 
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eiliccre non pollunt, nobis notum faciant, ur omni-, 
modıs prevideant, ur per hıngula ——— ver- 
bis quam ferıpüs, deomnibus, quæ illic peregerint, 
nobis rationem reddere valeant. Cap. l.4.0.56, Ad 
hoc mılli à nobis conftitutr, ut, fi quilibet Epifco- 
us aut Comes minifterium faum propter quodli- 

Ka impedimentum implere non poslit, ad eos re- 
Currat, & cum eorum adjatorio minifterium ſuum 
adimpleat. Et ſi talis caufa fuerit, quæ per eorum 
admonitionem emendari non posſit, per cos ad 
noltram notitiam deferatur. Er ſi forte Epifcopus 
aut Comes aliquid negligentiüs in fuo minifterio 
egerit, pet itorum admonitionem corrigatur, & 
omnis populus fciat, ad hoc elle sonftitutos, & 
quicunque per negligentiam aut incuriam vel im- 
poslibilitatem Comitis juitiam (uam acquirere 
non potuerit, ad eos primum querelam fuam posfit 
deferre, & per verum auxilium juftitiam acquirere. 
Et quando aliquis ad nos neceslitatis caula recla- 
maverit, (appellaverit,) ad cos posfimus relatorum 
querelas ad definiendum remittere, Jib. 2. c.26; 

Ad7. Ut misfi noftri diligenteringuirant & de- 
ſeribere faciant, — in ſuo millätico, quid 
unusquisque de beneſicio habeat, vel quot homines 
caſatos in ipfo beneſicio, /.3.c 80. Utnon ſolum be- 
heficia Epiſcoporum vel Abbatum, Abbatillarum 
atque Comitum five vaſſoxum noftrorum, ſed etiam 
filci noftei deſcribantur in breve, ut ſcire posſimus, 
quantum etiam de noſtto in uniuscujusque legario- 
ne habeamus. /, 3. 6.83. En 

Ad 8. Videinfra, quæ ad hujus artıculi probatio- 
nem, fub capite von den Kömglichen Gefällen und 
Einfommen/ allegara lunt. Buy | 

Ad 9. Volumus; ut propter jußtitias, quæ usque 
inodo departe Comitum remanlerunt, quatuor tan- 
‘tum. menfibus in anno misfi noftri legationes ſuas 
axerceant, idelt, inhyeme Januario, in verno Apri- 
li, inzftate Julio, inautumno Octobri. Cætetis ve- 
rd menfibus unusquisque Comitum placitum ſuum 
habeat, & Juftitias faciat. Milli autem noftri, qua- 
ter inunomenfe, & in quatuor locis habeant placi- 
ta ſua cum illis Comitibus, quibus congruum fue- 
sit, ut ad unum locum poslintconvenire, Cap. 113. c- 
8 :. Volumas, utmediomenfe Majo misli in lua le- 

atione conveniant cum omnibus Epilcopis, Ab- 

‚A Comitibusac Vaslis noftris, Advocatis no- 
fAris, as Vicedominis Abbatillarum „ei necelle 
fuerit propter ringe conveniendi in duo- 
bus vel tribus locis, vel maxime propter populi 
(opportunitatem) idem conventus habeatur ‚ qui 
omnibus congruat, & habeat unusquisque Comes 
Vicarios, & centenarios (uos fecum, necnon & de 
primis Scabinis füis tres aut quatuor, 4.2.c.28. Ur 
emnis Epifcopus, Abbas& Comes, exceptainfirmi- 
tate vel noftra jusfione, nullam excufationem ha- 
beat, quin ad placitum miflorum noftrorum ve- 
giat, aut talem Vicarium ſuum mittat, qui in omni 
caufa pro illo reddere rationem poslit. Cap. I. 4. € 
71. In conventu primum Chrifian® religionis & 
Ecclefiaici ordinis collatio fiar. Deinde inqui- 
rant misfi noftri ab univerfis, qualiter unusquisque 
illorum, qui ad hoc ä nobis conftituti fünt , ofhı- 
cium fibicommillum fecundüm Dei voluntatem & 


juskonem nofram adminifttet in populo, & quäm 


congordes atque unanimes ad hoc fint, vel qualtex 
viciſſim ſibi auxılium ferant ad minifteria (ira pet= 
agenda. Erenim dıligenter & Rudiose hanc invelti- 
gationem faciant, ut omnem rei veritätem per eos 
cognelcere valeamus, /ib. 2. e.28. 9 12. Volumus 
etiam, utomnibusnotum fir, qui ad hoc conttituti 
funt, ut ea, quæ per capitula noftra generaliter de 
quibuscunque caulıs ftatuımus per illos nota fiant 
omnibus, & in eorum procuratione confiftant, ut 
ab omnibusadimpleantur, /.2.0.27. Ut milli noftri, 
& unusquisque in ſuo minifterio, hæc capirula re- 
legi faciant coram populo, & nota fint omnibus, ne 
alıquis excufationem habere poflit. Et non prius 
bannum exigantä quoquanı —— donec omni- 
bus hec nota fiant. /.4. c,72. Utinillius Comitis mi- 
niſterio, qui bene juftitias factas habet iidem miſſi 
diutius non morentur ; nec illuc multitudinem 
convenire faciant, fed ibimoras faciant, ubi juftitia 
vel minus velnegligenter facta et. lib.4.c.67. Ut 
mifli noftri, qui vel Epifcopi, vel Abbates, vel Co- 
mites, quamdiu prope ſuum benefieium fuerint, ni= 
hil de illorum conjecto (conjeitum) id eſt, necel- 
faria aditer, Arm. 3.6.36. accıpiant. Poſtquam ver& 
inde long? recellerint, tunc accipiant, fecundüm 
quod in ua tradtoria continetur. Vafli verönoftri 
& miniiteriales, qui mifi ſunt, ubicunque venerint, 
conjectum accipiant, /.4.0.69. De dilpenfa millo+ 
rum noftrorum , qualiter unicuique juxta ſuam 
qualitatem dandum vel accipiendum fit, videlicer 
Epilcopo panes 40. Frilcinge tres, de potu modii 
tres, porcellus unus, pulli rres,ova 15. anrona ad 
caballos modiiquatuor. Abbati, Comiti atque mi- 
nifteriali noltro unicuique dentur quotidie, Panes 
30. Friſcingæ 2. de potumodii duo, porcellus unus, 
pulli tres, eva ı5. annona ad ri modii tres. 
Vafallo noftro panes 17. Frifcinga una , porcellus 
unus, de potu modius unus, pulli duo, ova decem, 
annona ad caballos modıi 2. Cap. / 4.0.73. Inillius 
Comitis minitterio iidem miſſi noftri placitum 
nonteneant, quiin aliquod miſſaticum diredtus eft, 
donec ipſe reverfus fuerit, ut caufa, qu& adhuc co- 
ram Comite non fuit, & is, quife 2 eh propter 
{uam fultitiam aut contumaciam Comitem inde 
appellare, noluit, iterum Comiticommendetur, lb. 
4.0.68. Notatu etiam digna funt, quæ Vadianus de 
Mislis commentatus et in hunc modum, de colle- 
güs & monaſt. Germ, veterib, Goldaft. Alem. rer. 
tom. 3. fol. 34. 39. Franciveterestanti diſciplinam 
majorum exemplis confirmatam fecerunt, ut, quo- 
ties vilum eller, ad monafteria & collegia graves 
aliquot & pios viros perquifitum mitterent, redte ne 
an ſecus Clerici & Munachi przftiterunt, quod 
Epifcopi illis & Abbates injunxillen. Ea de re 
Miffi Dominici illis feculis preterea Resum & 
Imperatorum legati lecti funt, quibus hoc muneris 
delegatum fuiſſet. Arquehorum quidem fententia 
velut cenfura notabantur, quilicentits vel à Cano- 
num, vel Regulæ przfcriptoexorbitallent. Licebat 
& alioram ordinum dicta fataque cognofcere, & 
ad Principem referre, fi quidin leges & inſtituta wel 
&Duce, vel Comite, vel Epifcopo, vel Abbate com- 
miſſum fuiffer. Miſſi eſſe quater in anno caufis co- 
gnofcendis prefidebant. Quorum omnium hodie 
cetta veltigia extant, in judicie illo publico apud 
Ror- 


Das I. Buch, Kap, XI, 


Rotwilam, aut ferè Comes præſidet, fed ſinibus ta- 
men Jurisdietionis latius, quam veteri pro more, 


prorogatis. Pauciorem enım in numerum contra= . 


dis veteribus limites conventuum ptoferri neceile 
Fuit, cum paucis jam in locis ageretur, quod pluri- 
bus anteä fuillet actum. Sed & Imperiale illud; 
quod Camera vocant, inde retentum eilt, quod 
& iplum præſidem habetComitem aliquem infignio- 
tera, qui vel Cxlaris, vel Imperatoris, vicem admi- 
niftrar. Quin & publico hodie ſumptu, ut olim, ea 
jurisdidtio peragitur, appellationibus ordinum 
Imperii pro mea decretismandatisque Imperatoriis 
exequendis præcipuè inſtitutum. Quorum haud 
adınodum diffinilia judicia ſunt hodierne Fran- 


ciz, quæ divertis ‚in partibus Rezni conſtituta 


— * fe) 
Parlamenta vocant: Ad millos autem provocare 


adverlus Comitum vel negligentiam , vel illatam 
injuriametiam plebi licebat, adtione hinc data con- 
ceilaque, qui fe neglectum fraudatumve, aut ini- 
quiusä Comite tractatum querecetur. Quin & mu- 
nere fuo & ipfa ofheii dignitate ſapeè privabantut 
Comites, quemadmodum & Epilcopi & Abbates: 
haud rarö &capite plexi, fi quid atrocius fuperbius- 
ve commillum ellet. 


Das XI. Capitel. 
\ Dom Königlichen Kaͤmmerer. 
8: bey den Hiltoricis genennt Camerarius, 


Ludovicus Imperator Bernhardum Comi- 

tem Barcinon® Camerarium in palatio ſuo 
Conftitunt, An. 328. Annal. Franc. Cubicularius sb. 
Jub Ar.782. 791. Reginhar, Prepolitus Camerz 
tegalis, In vira Lud. Pit, a Pirh. ed. Greg. Tar. lib. 4. 
bi. c.24. hat die Königliche S dag Kammer) deren 
Gerall/ Einnahm und Ausgab verwaltet / und in⸗ 
maffen der Pfaltzgraf und Ertz-Cantzler in ihrer 
Verrichtung auf ven König ſehen / und mit feinem 
Rath handeln und wandeln muſſen / alfo und gleis 
cher Geſtalt ift dem Kämmerer in feinem Amt die 
Königin fuͤrgeſetzt und zur Regentin zugeordnet ges 
weſen / daß Durch bender Sorgfaltigkeit und gute 
Dorfehung die Gefall zu rechter Zeit eingenommen/ 
und in der Ausgab gebuhrliche Maß gehalten 
worden. De honeftate palacii feu fpecialiter orna- 
mento regali, & de donis annuis militum , ad regi- 
nam precipud, & fub ipſa ad Cameratium pertine- 
bat, & (ecundam cujusque rei qualitatesı , ipforum 
folicitudo erat, ut tempore congruo femper futura 
profpicerent, ne quid, dum opus eſſet, ullatenus 
opportuno tempore defuiller, de donis vero diver- 
farum legationum , ad Camerarium alpiciebat, nifı 
forte jabente Regeralealiquid eilet, quodregin® ad 
tratandum, cum iplo congrueter, und umb folche 
Bemuhung und Verwaltung, hat die Königin 
vermög der Fraͤnckiſchen Geſetz / wann der König 
ihr Gemahl vor ihr Tods verfahren/ der dritt oder 
Spindelcheil aller &rrungenfihafften gebührt und zu⸗ 
gejtanden, Volumus, ur uxores defundtorum, polt 
obitum maritorum, tertiam partem conlaboratio- 
nis, quam fimul in benelicio conlaboraverunt, ac- 
Eipiant. ltem in geftis Dagoberti legis: Tertiam 
tamen partem de omnibus, quæ Dagobertus Rex ac- 


’ 
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quifiverat, poftquam Nantildis Regina tegnare ces 
perat, eidem relervaverit, Cap. lib. ꝓ. c. 9: 


‚Das XI. Kapitel. 
Von Königlichen Weltlichen Hof Rathenẽ 
Bberührten Obriſten / Officirern / Geiſtlichen 
ey und Zbeltlichen / haben die Könige nothduͤrff⸗ 
tige Anzahl guter Mathe zugeordnet. Omni 
tempore & multitudine congrua lemper fuit orna= 
tum Palatium , & confiliariis condignis nunquam 
deititutum. Hincmar.c.2r. und ſagt die Urſach / daß 
durch gute Raͤthe glücklicher friedficher Zuftand im 
gantzen Reich / Wohlfahrt Aufnehmen und Gedeyen 
ven Unterthanen geſchafft wurde / wann fie ohne 
Furcht und Scheu ihrer Herren Ungnad / ſiey und 
unverhoien ihr rächliches Gutachten eröffnen und 
fügen Dorfen: wann aber das nicht gefebicht / und 
umb daß jie nicht ungnadig angefehen werden/ ent⸗ 
weder Die wahrhaffte Meynung bergen oder verzwi⸗ 
tfen/ erfolgt hingegen allenthalben Schaden und 
Ungemach/ wie davon mehrbefagter Hincmar. redet 
Ep 1«c.1. 78. Boni Reges conſtituti, bonos fibi 
eonlıliarios adhibuerunt ; Et per bonos Reges & 
bonos conliliarios regnoxum, populi multa bona 
'habuerunt ; Et pet malos Reges & malos Conſi- 
liatios regnorum;: populi multa mala ſuſtinuerunt. 
Rex ie talem erga fideles ſuos Confiliarios præpa⸗ 
ret, ur verum conſilium däre poſſint & audeant. 
Quia multum deperit de utilitate in Regno pro eo, 
quia conſiliarii, quod fciunt bonum & utile, dicere ° 
non audent, necuti dicant, locumhabent, Hie⸗ 
her ſchickt ſich was Sallulius de Ordın. Kep. fügt: 
Ego ita comperi omnia regna, civitates', nationes 
usque eo ptolperum imperium habuifle, dum apud 
eos vera conſilia valuerunt: Ubicunque gratia, ti= 
mor, voluptas ea corrupere , poſt paulö imminutz 
opes, deinde ademptum Imperium pofttemo fervi- 
tus impoſita et. 23 Der Königliche Kath iſt bey 
den Alten allein mie Adelichen Perfonen beitellt ges 
weſen / bi zur Degierung Kanfer Ludwigs des I. 
telcher den Brauch eingeführt / dieweil der Adel die 
Arbeit def Studirens geflohen/ und doch alle Koͤ⸗ 
higliche Mandar und Auffertigungen / deßgleichen 
alle Reichs⸗ Ordnungen und Geſetz in Lateinifcher 
Sprach) bey Regierung der Franckiſchen König zu 
verfaffen herkommen / daß er andere und Fnechtikhe 
Leibeigene/ an denen eiferige Gottesfurcht / Ders 
mg Geſchicklichkeit / Lieb und Luft zur Gerechtig⸗ 
eit/ und anfehnliche Leibs⸗Geſtalt befunden / zu ſol⸗ 
chen Ehren befördert / und feinen Hof⸗Rath mie 
tauglichen / wiewol Gefchlechts und Ankunfft hals 
ben unadelichen beneben qualificireen Adels⸗Perſo⸗ 
nen befesst hat. Solche Beftellung it fonder Zweif⸗ 
fel hernacher fürund für bebarrlich verblieben nicht 
ohne Verdruß und Unmillen deß Adels / der es da⸗ 
hin ermeſſen / daß folche Leut in dergleichen hoben 
Ehren⸗ Stand den Muth zu fehrerheben / und den 
Adelneben ſich zudrangen/und herunter zu offen im 
Brauch hatten’ damit fie allein empor ſchweben / 
und den Wagen ihres Gefallens regieren fönten. 
Deßwegen Theganus berührten Käyſer Ludwigen 
vermahnt / den alten Proceß in Beſtellung des Ko⸗ 
niglichen Raths zu halten / und die unadeliche abzu⸗ 
| (chaffen / 


64- 
ſchaffen / da er alſo fihreibt: ich. Annal. Summo- 
pere cavendum eft , ne dmplius fiat, ut fervi fine 
confiliarii (ui, quia fi pollunt, hoc maximè conftru- 
unt, ut nobiles opprimant, & eos cum viliflima 
propinquitate rerum exaltare ſtudeant. Necnon 
crondecet ſanctæ ar ne fux , quoniam hoc rarö 
contigerat temporibus ſanctæ memoriz genitoris 
ſui, ut aliquis de talibusad honorem confcenderet, 
quin eum cum maxıma difciplina regebat, ne ſuper- 
bire inciperet. 
Diefe Mathe hat ein jeder König für fich felbft 
an Hof zu siehen/ und feines Gefallens wieder abzu⸗ 


ſchaffen Macht gehabt ; ihr Ampt ift darinn beſtan⸗ 
den/ daß fie tätige dem Hof beygewohnt / Des Ko⸗ 
nigs und der Unterthanen Privar- Sachen obgeles- 


gen/ folche angehört undabgehandelt. Hincmarus 
fagt / daß diefelbe genennt worden propric Palatini, 
non generaliter ad regnum pertinentes, [ed fi vecia- 
liter ad per[onas quasque reipicientes, qux ſpecia- 
liter palatioimminebant. Von den Roͤmern wird 
geruͤhmt / daß fie im Aufnehmen ihres Regiments 
prof Weißheit in dem unter andern erfibeinen 

affen/ daß fie ihren Koͤnigen ihre Raͤthe verftatt 
und zugelaffen/ aber deß Vatterlands und gemei⸗ 
nen Nutzen / Wohlſtand und Befurderung auf ge: 
meine des Volcks Verſammlung geſtellt / und et⸗ 
lich wenig brivat Perſonen nicht aufgetragen / Ao- 
som. in Francegal. cap, ı2. Vereres Komani Regi 
quidem Senatum ordinarium aterıbuerunt, ſed ut 
falus populi (uprema lex eiler, fammam Reip. non 
Regi aut ejus Senatui , fed ipli populo & comitiis 
refervarunt. QuareomnibusRegibus hæc lex fuit, 
ut populus in comitiis magiftratus crearet, leges 
feilleret ‚ bellä decerneret, quemadmodum Halıc. 
lib. 2 teſtatut. 

Demnach endlich der Roͤmer Regierung dahin 
kommen / daß die Käyſerliche Rathe des Reichs 
Obliegen / Geſchaͤfft und Sachen gen Hof gezo⸗ 
gen / iſt daraus erfolgt / was Vopilcus ſchreibt ss 
Aureliano mit dieſen Worten: Quæritur qui- 
dem, quæ res malos Principes faciat, jam primum 
en ee deinde rerum copia, amici præterea 
improbi, fatellites deteftandi, Eunuchi avarif- 
ſimi, aulici vol kulti vel dereftabiles, & quod negari 
non potelt, rerum publicarum ignorantia, fed ego 
 patre meo audivi,. Diocletianum Principem jam 
privatum dixiſſe, Nihil eile difhcilius, quam ben? 
imperare, Colligunt fe quatuor vel quinque,atque 
unum eonfilium ad decipiendum Imperatorem ca- 
piunt. Dicunt, quid probandumfit. Imperator do- 
mi claufus et, veranon novit. Cogitur hos tan- 
tüm feire, quod illiloquuntur, Facit Judices, quos 
fieri nonoportet, amovet d Republica, quosdebebat 
obtinere. Quid multa? Ut Diocletianus ipfe dice- 


ret: Bonus, cautus, optimus venditur Imperator. . 


Daraus zu vernehmen / daß die alte Teutfcheden 
Römern an Weisheit und Erfahrung ihre Regie⸗ 
rung zu beftellen und aufzurichten nicht allein 
in dem gleich ſeyn / daß fie ıhre Freyheit in acht 
genommen / und mas von dem gemeinen Natters 
land / oder defien furnehmen Staͤnden zu Nutz / Wol⸗ 
fahrt / Reputation und Aufnehmen / und hinwieder 
zu Gefahr / Beſchwerden / Zerruͤttung / Unſtatten / 
Schaden und Verderben ſich angelaffen/ davon 
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auf gemeinen Verſammlungen Handlung und 
Rathſchlagung fürgenommen / und nicht den Koͤ⸗ 
niglichen Rathen awertrauet; fondern auch darinn 
die Römer übertroffen/ daß fie bey folcher Form bes 
ftandig verblieben. 


Das XII. Kapitel, 


vom KRöniglicben Marſchall / Truchſes / 
—— Jaͤgermeiſter und andern Hof⸗ 
enern. 


Jeſe Beampte am Koͤnigl. Hof ſetzt Hinc- 

mar. zuſammen / und nennt fieMiniteriales, 

und wiederumb Capıtaneos minifteriales, 
der Edelinger/ oder Edel⸗Knecht Hauptleut. 

Aber von jedem abfonderlich zu fehreiben fo ift der 
Marfihall der fuͤrnehmſt und höchtte Officirer ge⸗ 
weſen / und hatgeheiffen Comes Stabuli , oder Cons 
ftabul/ Gree. Tar. hiſt. Franc. 1.9. c.38.Lın.cap.$. fein 
Amt iſt darinn beftanden/ daß alle andere Edeling / 
Edel⸗Knecht oder Ritterſchafft ihme zu Gehorſam - 
verbunden geweſen / und ſeines Gebotts und Ver⸗ 
botts geleben muͤſſen Anno 807. Carolus M. Bur- 
chardum Comitern ſtabuli, quem cotruptè Conſta- 
bulum appellamus, cum claſſe miſit in Corſicam, ut 
eam à Mauris defenderet, Rerino lib. x. 

Der Königliche Schenck heiſt bey den Hiftoricis 
Annal. Franc. Anno 731. Magifter pincernarum. 
Electi ac diredti funt in legationem ad Bafilenem in 
Bojoariam de parte Regis RudolphusDiaconus; ar- 
que Eberhardus magifter Pincernarum. Item die 
Truchſes / Prepofitus regix menfz , Erinh. in vira 
Carolı An. Franc. An 786. Diefer hat alle Vitualien 
und Ruder / jener allen Tranck zur Königlichen Hofe 
haltung beſtellt / und darzu ihre Diener gebabt/ 
ſeynd Koͤnigliche Rathe / und inmaffen der Pfaltz⸗ 
graf und Kämmerer wider Die Feinde zu Kriege» 
Zeiten die Obrifte/und en der König ſtatt geweſen / 
wie deſſen Zeugnuß allenthalben zu finden / haben 
auch Macht gehabt in Reichs⸗Rath der Reichs⸗ 
Su zu gehen/ und was dafelbft zu berarhfchlas 
gen furkommen / anzuhören/ doch dergeſtalt / daß fie 
die Sachen in geheim und verſchwiegen gehalten / 
und nicht als Raͤthe / fondern als Zuhörer gefeffen/ 
damit fie/ wie zu Kriege» und Friedens-Zeiten eins 
und Das ander anzuftellen/ zu verrichten und zu uns 
terlaffen/ auch immittelft/und che wieder ein Reiches 
oder Craͤyß⸗Tag gehalten worden / Freunden und 

einden mit Rath und That zu begegnen / ſatten 
ericht gehabt/ und aus Unmiffenheit nicht Scha⸗ 
den und Nachtheil entſtehen konnen. Und mann fie 
fich in Karben und Thaten geübt / und wohl verhals 
ten/ ſeynd fie zu Verwaltung der Landfchafft/ Pros 
vintzien und Graffchafften eingefest/ und zu Fürften 
dep Reichs gemacht worden. Ratpert. de cajıb. mo- 
naftersı S.Gallı e.ı. Talto, vir illufris » Dagoberti 
RegisCamerarius, poftei Comes pagi. und Hincm. 
Poft Capellanum & Camerarium,, qui de cæteris 
minifterialibus talem fe oftendebat, ut ad hocvel 
præſens vel futurus nunc difcendo, poft vero con- 
ſiliando, loco eorundem (fcil. Contıliariorum (eu 
Senatorum regni ) honorifict ſubſtitui potuiffer, 
cum ſumma · intentione mentis intendendo ſingulis. 


quæ 


Das I. Bud), 


— intereſſe jubebatur, ſalvans credita, 
iſcens incognita, retinens ordınata & conſtituta, 
ut fi quid fottẽ tale aliquid extra aut infra regnum 
6riferur, ipſi Palatini per mifericordiam Dei ex eo- 
tum affıdua familiaritate tam in publieis confiliis 
ges ex domeftica in hac parte allocutiöne; te- 
ponfione & confultatiöne ftudium haberent, pro- 
ut tunc rei; veltemporis qualitas exigebat; aut conli- 
lium pleniter dare, quid heret, aut cert® quomodo 
ad prefinita tempora, cum conſilio & absque ullo 
detrimento res cadem expectari vel fuftentari po- 
tuilfet, 

Der Fägermeifter wird genennt Præfectus Ve- 
hationibus regalibas Annal. Franc. Anno 837. 
Hincmarus fagt/ «4.24. daß derfelben vier zu je⸗ 
der Zeit zugleich geweſen / und der fünffte ver Fal⸗ 
cfenmeifter Falconarıus ; welchem die Verwal⸗ 
tung des Waͤydwercks / und was darzu gehörig/ 
und Beſtellung der Königlichen Kuchen anbefohlen 

e 


_ Mäntionarius, der Zurierer / hat allenthalben / wo 

ber König mit feinem Hof verruckt / Herberg und 

—— zu beſtellen / und daneben zu verfügen ges 

habt/daß an demfelben Ortalle Nothdurfft zur Hof 

haltung für Menfchen und Roß zugeführt werden / 

> um zu Sehulffen gehabt den Schencken und 
ruchfeffen. 

Diefe hat man die Palatinos miajores, Obriſte 
Hof-Diener genennt/ welchen andere Unterbeampre 
zugeordnet geweſen / die man Hof-Diener/Palatinos, 
oder minores Palatinos, minifteriales ex latere titu- 
lirt/ und macht diefelbe Hincmaruscap. 17.3 3: nahm⸗ 
hafft / welcher Ampt und Nahmen den mehrern Theil 
jr unfer Zeiten nicht Fönnen verftanden oder ausge: 
egt werden! Oftiarius, Kammerdiener/ Sacellarius; 
Zahlmeijter / Difpenfator, Einkauffer / Scapeardus, 

rii, Veltrarii,Beverarii, &c, 


Das XIV. Sapitel. 
don der Königlichen Ritterſchafft. 


Em Königlichen Hof haben ftätigs gefolgt 
D Milites, der Adel oder die Ritterſchafft / die 
man Edhiling nennt. Nithard. 46. 4. Sunt 

inter illos, qui Edhilingi ſunt, qui Friling fung 
qui Lazzi illorum lingua dicuntur, Latina verò 
lingua hoc funt nobiles ingeniales atque ferviles. 
> Don dem Wort Milites ift zu gedencken / 
daß folches bey denen Roͤmern anderft genommen 
worden / dann bey denen Teutfchen oder Frans 
cken / fintemahln gleichwie bey diefen das Wort 
Miles einen gefchlagenen Ritter bedeutet hat tie 
folches an fehr viel Orten diefer Chronick zu ſehen / 
und die Ritterſchafft oder die Reuterey allein aus 
dem Adel und deſſen Knechten beftanden / auch 
biß in das 16. Seculum, alfo feynd hingegen bey 
denen Römern die Fußfnecht meiftens Milites 
genennet worden / dahero liefet man bey denen al- 
ten Scribenten zum öfftern/ Militesequitesque. Vel- 
jPaterc. /. 2. c. 15. Livius 22.0.3537. Jul. Cæſ. 
de bello Gal.1.3.c.19.& 1,5.0.7.&8 10. &e. > Die 
som Adel werden bey den Franckiſchen Hiftoriens 


" Diener geheiffen/ Cap. Lib.3.0.73. Yon dene 


Kap. XV. s 
Schreiber gemeimglich Nobiles, Nobilitäs ; plu- 
res ex nobilitate Francorum eo bello confumptä 
lunt. Eginh, in vira Carbl. Item Minifteriales, 
Edel⸗Knecht / aber fonft in Sräncfifthen Geſetzen 
oder Capitularibus iur liberi hömines, frene ge⸗ 
nennt. Dieſe haben dem König jur Zier/ Und Erz 
haltung der Königlichen Reputation zu Dienff 
aufgewartet/und wann eine Stelle von obberührte 
fficierern erledigt / und uhter denen, ; dein 5 
beygewohnt / folche zu erſetzen tauglich befundeny 
fennd fie vor anderh darzu befürbert worden : Sa 
aliquis ex minifterialibus ( fe, majotibus & mi- 
noribus) vel confiliariis decedebat , * ejus con⸗ 
gtuus & utilis reſtituebatur. Dann den Könige 
lichen Hof und deſſen Ampt allein der Adel uhb 
frene Leutbedienet / und die vom Königlichen Ge⸗ 
— oder Stammen / oder ſonſt aiten hohen Her⸗ 
ömmens/ hat man zu den hohen / und bie geringem 
Adels / zu fehlechtern Dienften gesogen, Liter des 
nen diejenige / fo Königliche Lehen getragen, / 
Dominici in Palatio fervientes ; Königliche of 
ehet 
in Capitulis defi Synodi, zu Dingulofen in Bane 
gehalten / diß Geſatz: Nobilis tam J — 
ordinis cenſeatut, quamdiu beneſicia & predia 
Principis regnique poſſidet, quamdiu brincipi 
* — —— rer: Reip, fuetit. Cewt, Ecch, 
„6.9. Ins gemein ift Diefer Königlichen Hof-Dies 
ner Verrichtung darin beftanden / daß fie er 
mit ihrer Anmefenheit helfen färcfen und anfehns 
lich machen’ und dem König im Auf» und Einzies 
hen und da man ihrer bedurfft/ aufgetvarter : Terz 
her/ Daß fie in Legationen und Werfchicfungen fich 
brauchen laffen/ infonders mann bie ordinari Sande 
Gericht hin und wieder im Reich gehalten toordeny 
gemeiniglich Die Miniſteriales sder Vaflı Dominici, 
Königliche Hof-Diener an ſtatt des Konigs dag 
Richterlich Ampt befeffen. Cap. Lib.4. cap.73. de dia 
Perf-MifforumDominicorum Und dann/wannftrieg 
— hat ein jeder wider den Feind fich augrite 
en und gebrauchen müffen/ er haͤtke dann vom Ko⸗ 
nig/ beym Hof oder daheim zubleiben/ Bervilligung 
erlangt. Angef.l.4.0.3.addir. Dieaber vom König 
belehnt geweſen / und auf deffen Befelch zu Hof vers 
blieben/ und dem Krieg nicht zugezogen, Rn Doch 
an ihre ftatt ihre Diener ihrem ordentlichen Gaw⸗ 
fen zum Krieg zuſchicken muͤſſen davon dig Ges 
hi Cap. lib.3.6.73. De Vaflis Dominicis in pa- 
tio fervientibus, qui adhuc intra caſam fetvi- 
unt, quicunque ex eis cum Domino Imperatere 
remanferit, vafalles fuos cafatos fecum non teti« 
neat, fed cum Comite, cujus pagenfis eſt, irepermit- 
tat. Obtwohl der eigentliche Verſtand diefer 
legten Wort: cum comite, eujus pagenfis eft, 
von denen Vaflıs ift/ welche in dem Gebiet oder 
Gaw des Grafens ver u waͤren / fo ift doch 
hierbey nicht zu vergeſſen / Daß auch die Grafen 
ihre Vallos , gleich denen Herhogen ‚gehabt / vie 
in leg. Aleman, tit. 36. zu fehen/ da ftehet: Qualis- 


‚eunque perfona fir aut Vallus Ducis aut Comi- 


ts; & · D Den ihrem Anweſen zu · Hof ſeynd fie 
zur Nothdurfft mit Unterhaltung an Koft/ Kieie 
dung und a bigmweilen mit Vereh⸗ 

rungen 


6 


rungen an Pferden / und andern zu Hof gebrauch: 
lichen Suchen begabt / und Damit Gunſt und Ge⸗ 
horfamzum König gepflangt und erhalten worden. 
Inſonders iſt zu ß chem End diß Mittel ſehr nuͤtz⸗ 
lich erſproſſen / daß obberuhrte drey Capitanei mi- 
niſteriales der Edel⸗Hauptleut / der Marſchall / 
Schenck und Truchſes / täglich einer mehr/ der ans 
der weniger der Adelichen Hof⸗ Diener zu fich zum 
Imbs beruffen / und unter Diefen dreyen fich einer 
dem andern mit folcher Foftsfreyen Milde fuͤrzuzie⸗ 
ben befliffen / daß felten eine IBoche vergangen, Daß 
die Hof⸗ Diener nicht bey beruhrten Dfficierern zu 
Gaſt geſſen. Die Gaſtung aber hatman alfo ange 
fang n/ daß man niemand mitvielen Trachten und 
—— uͤberladen / ſondern zu Erbauung und 
andhab Freundſchafft und guten Willens / hat ſich 
ein jeder nach ſeiner Gelegenheit erwieſen / und ſo viel 
zu Ehren ziemlich und ohne Schaden und Verar⸗ 
mung geſchehen konnen / Mbia. Milites antepolita 
Dominorum benignitate & folicitudine, quanunc 
victu, nunc veltitu, nunc auro, nunc argento, MO- 
do equis vel czterisornamentis, interdum (peciali- 
ter aliquando prout tempus , ratie & ordo, con- 
dignam poteftatem adminiftrabat ſæpius porre- 
&ıs, in eotamenindeficientem confolationem , nec 
non ad regale oblequium inlammatum animum 
ardentius femper habebant, quod illos prefati Ca- 
pitanei minifteriales certatim.de die in ‚diem, nunc 
iltos, nunc illos ad manſiones ſuas Yocabant, & non 
tam gulæ voracitäte; quam veræ familiaritatis (eu 
dilectionis amore, prout cuique poflibile erar, im- 
endere tudebant, lieque fiebat, ut rarus quisquein- 
En hebdomadam remaneret, qui non abaliquo,pro 
"hujusmodi fudio, convocaretur, 


Das XV. Capitel. 

Von Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs: Und 
erſtlich von der Geiſtlichen Fuͤrſten Ur⸗ 
ſprung / ihrem Ampt und Verrichtung. 

Er ander Stand iſt der Fuͤrſten / Geiſtlich 

und Weltlich. GAWalafridus Strabo (ci- 
tante Pontano,) haud infimi zvi author, 
quippe qui dominante ſecunda Regum Franco- 
zum famıliä claruit, lib. derebus Ecclehaft.c.3 1, has 
dignitates inter fecontendens, Comites Epilcopis, 

Duces, Metropolitanis aſſimilat. Archiepilcopos, 

inquit ‚qui ipfis Metropolitanis preeminent, Re- 

gibus conferamus , Metropolitanos Ducibus eom- 


parenmus, quimlicuti Duces fingularum ſunt pro- 


vinciarum, ita & illi in fingulis provinciis finguli 

nuntur : Quod Comites & Prækfecti ın feculo, 
Dr Epifeopi inkeclefiaexplent. EI Die Geiftliche 

ürften ſeynd Biſchoff / das iſt / obrifte Lehrer und 

rediger einer gantzen Grafſchafft oder Gawes / 
amehrertheilg alten Adelichen Gefchlechts / daraus 
König / Hertzogen und Grafen im Weltlichen 
Stand herfommeny offt der Koͤnig / Hergogen und 
Grafen Söhne und Erben / wie in dem Gefchlecht 
Carol Magni infonders zubefinden. Deren B. Ar- 
nulpkus, von deſſen Stammen Anchefilus, Pipi- 
nus Groflus, Carolus Marcellus, Pipinus Brunis, 


Catolus Magaus und feine Nachfolger berfoms 
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men / iſt am Königs Lotharii 11: Hof Gbrifter 
Pfaltzgraf geweſt / und hernach Biſchoff zu Metz 
worden / und in ſolchem Stand verſtorben Anno 
641. Corodogundus Ancheuſi, Königs Chldetici 
Pfaltzgrafen Sohn / gleichfalls Biſchoff zu Metz. 
Sandtus Clodulphus Hertzog zu Moſeland / Anno 
639. it zum Bifchoff zu Meg und Trier erwahlt 
worden / als er den weltlichen Stand verlaffeı. 
Egidius Ertz⸗Biſchoff zu Roan / Hertzogs Pipini 
Sohn. Drago CaroliM. Sohn Biſcho zu Metz— 
Gottfried aus König Ludwigs in Teutſchland Ge⸗ 
ſchlecht / Biſchoff zu Straßburg / iſt geſtorben Ans 
no 913. und dergleichen mehr aus nöniglichen? 
Gürkichen und hohen Stämmen ſich in Geiſtl⸗ 

en Stand begeben. <> Darunter dann biliich zu 
rechnen Känfer Ottonis Magni Bruder Bruno 
und Sohn Guilielmus, deren diefer Era Biſchoff 
zu Maͤyntz / und jener zu Colln geweſen. > Daher 
folcher Stand fehr hoch refpedtirt / und das Lehre 
Ampt der Kirchen allen NBeltlichen- Digniaten 
fürgesogen worden/ auch zu Ausbreitung der Kir⸗ 
chen/ bey dem gemeinen Mann / wegen jo hoher 
Adelicher Perfonen fruchibarlich verfangen. As 
fich hernacher unter Kanfer Ludwig dem Erften bes 
geben/ daß auch gelehrte Gottsfurchtige chlechtes 
Herkommens zu Biſchoͤfflichen Dignnäten gelan⸗ 
get / haben darüber die Stände ſonder Mißfallen 
getragen/ und deßhalben über den Känfer groſſe 
Klage geführt 7 daß folche zu der Kirchen Haup⸗ 


. ter / und deß Kanfırs und Reichs Rathen gezogen 


werden wollen/ auß Urfachen/ fo bey Thegano de 
rebus geſtis Ludevici von Wort zu Wort alſo zu le⸗ 
fen: Jamdudum illa peſſima conſuetudo erat, ut 
ex viliſſimis ſervis, ſummi Pontifices , (Epıifcopi,) 
fierent, & hoc non prohibuit,, (Imperator ) quod 
tamen maximum eft malum in populo Chriſtia- 
no, ficut teftatur Regum hiftoria de Jeroboam 
filio Naboth, qui erat fervus Regis Salumonis, 
& poſt eum principatum habebat fuper decem tri- 
bus Aliorum Ifrael. Refert enim Scriprura de 
eo in hæc verba: Nec eft reverfus — de 
via fua peflima, fed & contrario fecit de novilli- 
mis populi facerdotes & de eellorum. Et propiet 
hanc caufam peccavit domus Jeroboam & everfa 
et & deleta de luperficie terrz. Poſtquam tales 
culmen accipiunt , nunquam funt , ficut ante, 
manlueti, & fic domeltiei , ut non ftatim inci- 
piant efle iracundi, rixofi, — & obſti- 
nati, injurioſi, & minas omnibus ſubjectis pro- 
mittentes, & per hujusmodi negotia cupiunt ab 
hominibus timeti & laudari. Turpiſſimam co- 
gnationem eorum à jugo debitæ fervitutis nitun- 
tur eripere & libertatem imponere. Tunc ali- 
quos eorum libetalibus ſtudũs inſtruunt, alios 
nobilibus fœminis conjungunt, & propinquas 
eorum filios nobilium cogunt accipere. Nullus 
cum eis zquanimiter potelt vivere , nih hi foli, 
qui talem conjun&ionem habent, czteri verö 
cum maxima triftitia, gemendo, flendo ducunt 
dies fuos. Propinqui  autem fupradidtorum , 
poſtquam aliqui intelligung „ fenes nobiles deri. 
dent, atque defpiciunt , funt elati , infabiles , in- 
verecundi. Unieyique tamen parvum bonum re. 


manet, 
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maner , poftquam & fe fandam verecundiam 
projieit.. Et poft: Summopere cavendum eft, 
ne amplius fiat, ut fervi fint confiliarii füi, quia 
fi pollunt, hoc maxim& conftruunt , ut nobiles op- 
primant, & eos cum viliſſima propinquitate eo- 
rim exaltare ftudeant, Hoc non condecer ſan- 
ctæ dignitati ſuæ, quoniam hocrarö Contigerat 
temporibus (ianftz memoriz) genitoris fui, ut 
aliquis de talibus ad honorem confcenderet , quin 
eum maxima difciplina regebat, ne fuperbire inci- 
peret. Hocexemplum nunc exercere opus eft, Pich. 
Annal. 

So meit man in der Teutfchen Hiftorien zus 
rück fehen kan / ſowol bey der Hendnifchen Abgoͤt⸗ 
teren / ale hernacher / nachdem fie zu GOttes wah⸗ 
ren Erkandtnuß gelanget / fo befindet fich / daß die 
Teutſchen ihre Geiftliche ald Diener GOttes / und 
auch wegen Aoelichen Stammes und Gefchlechts/ 
infonders geehret / fehr hoch und werth gehalten, 
und fie unter Die Obriſten des Reichs gezehlet / nicht 
daß fie Fuͤrſtenthumb / Land und Leut mit Welt⸗ 
licher Jurisdidtion beherrfiht / Deren fie damahls 
keins gehabt / fondern daß fie mit Lehren/ und une 
fträfflichem tugendhafftem Leben / allen ihres Kir: 
en-Ampts Angehörigen zur Seeligfeit und ewi⸗ 
gem Leben den Weg zu weiſen unterftanden: Ob 
fie aber diefelbe getroffen oder nicht / das fest man 
allhie an feinen Ort. Julius Cefar und Tacitus 


fehreiben 4b. 6. de beilo Gallie. daß die Geiftlichen: 


der Teutfchen infonders Tugend / Zucht und Ers 
barfeit ben dem Volck zu pflansen fich bearbeitet/ 
und foder Weltlichen König’ Obriſten oder Zürften 
einer / deßgleichen aus dem gemeinen Mann in ofs 
fentlichen Laftern gelebt/ und damit andere Zange) 
prägen daß fie folchem Feuer und Waſſer / und al 
e Gemeinfchafft deß Volcks verbotten/ und wer fol- 
cher Geftalt von den Geiftlichen verbanmet worden / 
den hat jedermann gehaßt und geflohen/ und fich deſ⸗ 
fen Gemeinfihafft mit Worten und mit Wercken 
enthalten. 

Es haben die Weltliche Regenten / Koͤnig / Heros 
genund Grafen niemand gefangen gelegt / weder an 
Gut oder Leib geftrafft / ſondern nach befundener 
Verwuͤrckung die Execution den Gjeiftlichen befoh⸗ 
len / daher männiglid) in der Einbildung gelebt; daß 
nicht Die Weltliche Obrigkeit’ fondern Gott felbft/ 
Sünde und Lafter wolte geſtrafft haben. 

Daß dann die Bifchöff die Obriften im Kirchen 
Megiment bey Regierung der Fraͤnckiſchen Teuts 
fchen König / der König und Känfer fürnehmite 
Math gewefen / und mit und neben den Reichs⸗ 
Standen in allgemeinen Derfamblungen / da man 
von Religions-Sachen / guter Nolicey / Difciplin, 
und Erhaltung Tugend und Erbarkeit Berathfchlas 
gung gepflogenr geiefen, und den obriften Standy 
Stimm und Sefion nächft den Koͤnigen gehabt/ ift 
hernacher aus vielen Erempeln zu vernehmen. Aber 

um Beweiß fennd hicher dieſe gefeßt / Die gar Mar 

n: Unter König Lothario, fo zu regieren angefans 
gen Anno 587. jtehet in legıbus Alemannicis der 
Eingangalfo: Lex Alemannorum, quz temporibus 
"Lorharii Regis cum Principibus fuis, id funt trigin- 
ta tribus Epifcopis, 34. Ducibus, & 72.Comitibus, 
vel eztero populo conſtituta eſt. 


Anno 804. als Kaͤyſer Carolus feinen groſſen 
Reichs⸗Tag zu Aach gehalten / darauf alle Geifte 
liche und Weltliche Burften aus allen feinen Kos 
higreichen/ darunter Pabft Leo der Dritte auch 
als ein Gjeiftlicher Furſt aufs Käyſers Erfordern 
erfihienen/ und der Verſammlung beygewohnts 
lautet der Abfchied unter andern folgenten Inn⸗ 
halts: Ego Carolus, qui Deo favente curam Re» ' 
gni gero, & Romanorum Imperator exifto, con- 
Iılio Principum regni noftri, Epifcoporum , Du- 
cum , Marchionum, Comitum , &c. Und hernge 
cher : Decrevimus etiam ex allenfu & benevolen- 
ta ommum Principum regni, qui ad feſtum dedi. 
cationis convenerunt, ut locum & ſedem Regiam 
pro mucali ptæſidio contra omnes turbines Epi- 
fcopi , (Pontifex inter hos etiam numeratur,) Du- 
ces , Marchiones,, Comites, omnes Principes Gal- 
liæ fidelesregnitueantur. A Damit aber niemand 
an deme / was wegen des Pabſtes / daß nehmlich 
der Känfer ihne / fampt denen Romiſchen Cars 
Dindlen / denen Italianiſchen und Frantzoͤſiſchen 
Biſchoffen und Prelaren/ befehrieben und erfordert 
habe / srveiffeln möge/ fo bezeugen folches die Has 
re folgende Worte: Dominum Apoftolicum, qui 
omnes przcellit Ecclelialticos gradus, ad confe- 
crandum & dedicandum idem templum ( feil, 
Aquenfe) ex fola cordis mei confideratione ele- 
gi & accivi. Accivi etiam cum illo Romanos 
Cardinales , Epifcopos quoque Italiæ & Gallis 
quamplures, fimulque Abbates cujusque ordi- 
nis, Clerum multum , qui huic facrz dedica- 
tioni interellent, I Bey Abrheilung des Teuts 
fehen Königreichs fchreibt Nichardus- 46, 4. alſo. 
Ludovicus & Carolus Aquis Palatium, quod tunc 
fedes prima Franciz erat, petentes, fequenti verö 
die, quid confultius de populoac regno,ä fratre re- 
li&to, agendum videretur, deliberaruri. Et primo 
quidem vilum eft, ur rem ad Epifcopos Sacerdo- 
tesque, quorumaderat maxima pars, conferrent, ut 
illorum confultu , velut numine diviro, harum res 
rum exordium atqueautheritas proderetur. Ethoc 
illis, quoniam merito ratum videbatur, commillum 
et. Et paulo poft, sbid. Solitomore adEpifcopos 
Sacerdotesque rem referunt, ut quocunque divina 
authoritasid vertere vellet, nutu ipfiuslibentianimo 
præſto adeilent, 

Anno 281. hat Känfer Carolus Craflas fait dag 
aange fahr zu Wormbs refidirt/ und —** einen 
Reichs⸗ Tag aller Stände gehalten / in deſſelben Abs 
ſchied ſtehen dieſe Wort: Statuimus ergo & decre- 
vimus eum confenfu tam ſpiritualium quam fecu- 
larium Principum, ibidem nobifeum allidentium, 

uando procorona noftra, vel pre aliqua regni uti- 
litate & honore Romana expeditio à nobis vel ſuc- 
celloribus noftris praparetur , ad omnium nobi- 
fcum euntium preparationem, annus cumfex heb- 
domatibus pro induciis detur, & per totum taliter 
regnum fidelibus noftris indicetur. 

Sonſten ben den Hiltoricis allenthalben mers 
den die Bifchöff oder Aebbt nirgend Fuͤrſten / 
Principes, fondern Epilcopi , Pontifices, fummi 
Pontifices, Sacerdores, Præſules und Parochi ges 
nennt. So haben auch diefelbe in Briefen fich mit 
berührtem ee nicht gefihrieben/fondernden = 
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68 
tul Principis oder Fuͤrſten den Weltlichen Regenten 


elaffen. en 

. I Geiſtlichen Fürften un iſt allein in offent⸗ 
lichem Lehren und Predigen/ Verwaltung des gan- 
ken Religion Ißefens/ und welcher Geſtalt der irr⸗ 
difche Menfch von dem vergänglichen irzdifchen 
Weſen zumervigen Leben/und der himmlifchen See⸗ 
figkeit zu führen beftanden / und welche öffentliche 
ftraffbare Mißhandlungen begangen/ daß fie folche 
mit der Kirchen-Buß / andern zum Exempel / bes 
ſchwert / und zu Verbeſſerung ihres Lebens und 
Wandels angehalten haben. = 
Unterm Jahr 534. zu Zeiten Känfers Jufiniani 
allegirte Baronius folgende Wort mum.9. aus einer 
Epiftel / fo Cafliodorus beruhrten Kanfers Obriſter 
an die Biſchoff gefihrieben : „Excludire Sanctiſſimi 
- (Epifcopi ) inter immundes Spiritusimplacabiles vi- 
tiorum furores ‚ violentiam temperate, avaritiam 
depellite, furta removete, depopulatricem humani 
generis luxuriam, a veltro populo fegregate , &c. 
Epifeopus doceat, ne judex poflit invenire, quod 
puniat, Adminiftratio innocentiz vobis data eſt. 
Nam fi predicatio veftra non delinat, neceſſe ef, ut 
pœnalis actio conquiefcat, Das iſt: Der Biſchoͤff als 
Geiſtlicher Fürften und Obriſten / Ampt iſt lehren / 
wie man unſtrafflich und Gottſeelig leben fol: Der 
Weltlichen Furſten und Regenten Ampt iſt hinge⸗ 
gen’ die ſolche Lchruberfahren/ und Gottes und Der 
Vbrigkeit Gebott verbrechen/ in gebuhrlicheabfcheus 
fiche Strafzunehmen. Sin Summmayfollen die Geiſt⸗ 
fichen jedermanniglich zu er unfträflis 
chem Chriſtlichem / Gottſeeligem Wandel bewegen / 
und wann fieihr Lehr⸗ Amt eiferig treiben, fo hab der 

Weitliche Richter deſto weniger zu ſtraffen. 
Kaänfer Carolus M. als er vermercket / daß fein 
geben in Diefer Zergänglichkeit nicht länger beftandig 
fern Fönne / hat er Die Beſtellung des Kirchen Re⸗ 
“ giments/ und Erhaltung Der Zurcht Gottes / guter 
Ehriftlicher Difeiplin, ſowol bey den Lehrern als Zus 
hörenn/ durch fein gank Königreich forgfältig zu Ge⸗ 
much gezogen’ alle Geiftliche Fuͤrſten / Biſchoff / 
Aebbtund andere Pralarenanunterfchiedlichen Or⸗ 
ten feines Königreichs Anno 313. verfamblet / und 
ihnen auferlegt / daß fie als oberften Lehrer im Land / 
Gjefar und Ordnungen folten verfaffen / welche fie 
felbft/ und Die Unterthanen binden/ und zur Gebuht 
anteifen folten. Darauf dieverfammleren Biſchoff 
u Rhemis — —* ihrem — 
d Geiſtlichen Ampt ſolche Canones gemacht / die 
Diefes Innhalts ſeyn: Erftlich/ der 14. Die Difi off 
follen mit Fleiß die heilige Schrifft / das iſt / die Bi⸗ 
Parreslefen/ und das Wort Gottes maͤnnig⸗ 
ich predigen : Ut Epifcopi diligentius operam dent, 
le&ionique divinz ineumbant , & Canonicis libris 
& opufculis Patrum, & verbum Deiomnibus præ- 

dieent, 2.70m. Come. 
Den ı5.Canon. daß die Bifchoffe die Predigten 
in eines jeden Volcks eigenen Sprachen halten, dar⸗ 
mit fie männiglich verftchen fönne: Ut Epifcopi fer- 
mones & komilias fandtorum Patrum, prowt omnes 
intelligere poffint, fecundum proprietatem lingux 
predicare fkudeant. — 

Imberuͤhrten Jahr haben die Biſchoff auf dem 


Coacilio zu Turon folgende Canones, ihren Stand 


Speyrifcher Chronick en 


betreffend/ begriffen: Der 2. Ut omnes Epifcopi ſu⸗ 
diose operam dent dıvinz ledtioni, fandtum Evan« 
gelium, & Epiftolas B. Pauli non folum crebrö le- 
&itent, (ed etiam, quantum pollunt, memorizflude- 
ant accommodare, fanetorunique Patrum opuſcu- 
la fuper eadem expofita, devote frequentent. Cross. 
4. Solicit® ftudeat unusquisque Epifcopus gregem 
hbicommillam facra predicatione quid agere,quid- 
ve vitare debeat, informare: Et ipfe Epitcopus vi- 
ta, habitu, forma & converlatione fandta {uis fie 
fubjeltisexemplum, ut juxtadominicam vocem vi- 
deant operaejus bona, & glorificent Patrem Deum, 
qui incalis et. Wie dann Adam Conzen, »» 
Daniele ff. de Statu aul. c. 24. aus Tertulliano, Ju- 
ſtino und andern Kirchen: Vartern beweiſet / daß in 
der erften Ehriftlichen Kirchen an der Heydniſchen 
Känfer Höfen mehr durch gute Erempel heiligen 
und unftrafflihen Wandels und Lebens der Chriſten 
und ihrer Lehrer / dann Die Lehr felbiten/zu dem Chris 
ftenthumb gebracht und befchrt worden fenen: 
Hinc Eralm. Roterod. ı» Ep. 1. adTimorh. 3. Quis 
enim credit Dodtori, cujus oratio pugnar cum vita ? 
quis feret increpantem, in quo’ vider aut eadem, 
aut etiam graviora flagitia, 
Sic igitur cenfura & fie exempla parantur, 
Cum judex alıos, guod monet, ipſe facıs. 


Fortiffimum pracepti genus eft przire, & vim 
facit, qui docet & una ducıt. Longum iter eft per 
præcepta, breve & eflicax per exempla. «> 


Das XVI. Kapitel. 


Von der Hertʒzogen Stand und Ampt / und 
wie unter der Fraͤnckiſchen Regier ung die 
Hertzogthum abgangen’ und wieder auf⸗ 
kommen, 


Je Weltliche Fürften find auch sroenerlen, 
Hertzogen und Grafen. Beyde hatder Konig 
— * fümpt den Ständen des Reichs gemeinig⸗ 
lich erroählet / die entweder der König Bluts: Pers 
wandte, Tochter-Männer/ oder nahe Freund / oder 
fonften furnehmen alten adelichen Stammene / und 
wegen löblicher Kriegs⸗Thaten / oder Weißheit / 
Ver ſtands / Erfahrnuß und anderer Tugenden hals 
ben berühmt geweſen. j 
Der Titul oder Wort Herkog wird bey den 
Hittoricis in zweyerley Verſtand gebraucht: Erjts 
lichfür ein Capitain und Hauptmann’ alsda Reei- 
no, unterm fahr 517. fagt: König Childebert fey 
mit 22. Hertzogen in Stalien wider Die Longobarder 
ausgezogen. Fervebat res in MarcaHifpanica nu- 
er damnost —— peracta, qua venti- 
ta hi reperti ſunt hujus culpæ authores, qui ab 
Imperatore præfecti ſunt Duces. Hosergo folum- 


„modö honoribus ademptis luere juflit Imperator 


culpam hujusignaviz. /n Yira Lud, Im. Die An- 
nal. Franc. (u Anno 818. interpretirensalfo: Con- 
ventus Aquisgrani fadtuseft, in quo cum prz- 
eipuc de iis, quæ in Marca Hifpanica contige- 
zunt, ratio eller habita & legati , qui exercitui 
przerant,, culpabiles fuillent inventi, juxta me- 
tita honorum amiffione multati fünt. Und ſonſt 
bin und wieder in hiſtoria Catoli Magni perden 


die 


Das. Buch, 
bie Grafen’ Die von dem König zu Kriegs⸗ Obri⸗ 
itengefeßt/ Duces oder Hertzogen genennet / deren 
Hertzogthumb hat ſich mit dem Krieg geendet. Zum 
andern wird es gebraucht für einen hohen Stand 
und Officierer des Reichs / derdem König und dem 
Reich Treu und Huld geſchworen / und von denfel- 
felben ein gange Provintz oder Landfchafft/ als Bay⸗ 
ern / Sachſen / Francken oder Alemannien zu Fchen 
und Verwalten getragen / der jedem zwoͤlff Gra⸗ 
fen / als Gehuͤlffen der Regierung / vom König 
und dem Reich zugeordnet worden: Pipinus Gri- 
phonem fratrem fuum Ducam more duodecim co- 
mitatibus donavit, Annal. Franc. Bruno der Her⸗ 
tzog zu Sachſen hat zwoͤlff Grafen in feinem Hergog- 
thumb gehabt/ und iſt ſampt denfelben im Krieg mis 
der die Dennemärcker erlegt worden im Jahr Chris 
fti 880. Welchem fein Bruder der berühmte 
Hertzog Otto / Känfers Henrici Aucupis Vatter 
sefolgt. 9 Ditm. lib.2. Chron. Heuning. p.2. Ge- 
nal. {ub Brunone. Daß dann das gange König: 
reich der Teurfchen Francken anfänglich mit Hertzo⸗ 
gen und Grafen beftellt/ und Durch diefelbe im Na⸗ 
mender König und des Reichs regiert worden / ges 
ben folgende Zeugmuß zu vernehmen: Franci Reges 
regnum ſuum Ducum maximt & Comitum opera 
moderabantur, qui in illa quidem ztate non it 
ceu propriam, fed publicam regni ditionemadmi- 
niftrabant. Perinde enim ut apıd Romanos Pro- 
eonfules , Prefides, Queftores , Procuratores: 
Itain Francorum regno Duces, Comites, & qui Ca- 
merz nuncii dicebantur , alien poteltatis fundtio- 
nem gerebant. Vadian. Ib. 1. de collegüis monajter. 
inGerman,veteribus. 


Trich. Aunal. in Anno & 18. & Anm 641. Da- 
gobertus Rex regnum tam per fe quam per Duces 
& Comites bene difpofuit. Sub Rege Sigeberto 
erant in plerisque locis five provinciis ſub ditio- 
ne Sigeberti & majoris domus Pipini conficuti 
Reguli, Duces , Comites & Prefe&i , quorum 
adminiftratione populus regebatur. , Die Herkog- 
thumb oder Landfihafften/ darüber die Herkogen 
geſetzt find des Reichs Engenthum/ die Herßo⸗ 
gen und Grafen deffelben Beampte / zugeordnete 
Mitregenten/ welche die Unterthanen ihres Hertzog⸗ 
thumbs/nachdes Reichs Gefrsen und Ordnungen / 

Gebott und Verbott regiert und verwaltet : Und 
hierum ein beftunmten Theil des Lande Nutzungen 
und Gefall eingenommen, Cap.lib. 3.0.68. Pich, An- 
nal.invita Ludo®. Pii. 


Bon Hergog Lupo, Königs Sigeberti Pfalggra: 
fen fhreibt Venantius Fortunatus ab. 7. gar [öblich/ 
undift auf folchem Lobfpruch zu ſehen / daß die Her: 
Kogen die obrifte Officirer des eiche/ und ihr Ampt 
twandelbar geweſen / und ſie deffen auff Ubelverhal⸗ 
ten benommen / und ein ander Adelichen Stammens 
a werden fönnen. Die carmina [aus 
ten alſo: 


Adıe confugiunt, te ſngulacelſa reguirunt, 
Necpetisurhabeas, te petit omnishoner. 
Incujus gremio nutritur adepta poteflas, 
Quo rectore datuscrefcere hovit apex. 
Qnammeritoretinet conceffos [emper honores, 
Per quemdigna magis culminacylmen habent. 


Kap. xvt. 


Fultus utrisque bonis hint armıs, legibus ihinc 
Quam bene ſitfirmis cui fovet omne Deus. 

Die Herkogen haben ohne des Königs und 
Reichs Beſehl und Zulaffung FeinGebott oder Ders 
bott / Schakung oder Steur den Unterthanen auffs 
zutragen Macht und Zug gehabt / und allen ihren 
Gewalt / Jurisdidtion und Gebiet vom König und 
dem Reich empfangen / und in defien Namen ges 
braucht und verübt, Bod. db. 3. de Repub. cap. gs 
In Francico Imperio Duces, Comites, Marchiones, 
& quiarcesProvinciarum habent ä Principe jurisdi« 
dtionem & Imperium olim habuere precarium, nihil 
fuum. Und daß dem alſo / mwirdin dem Contert der 
Hiſtorien des Franckiſchen Konigreichs mit klaren 
Erempeln außfundig gemacht / und zcugtsauch Va⸗ 
dianus, da er fügt / de Colleg. Monafl. Germania, 
fel.83. Illa ætate & Duces & Comites non fi ju⸗ 
tis, led Regum & Imperatorum Officiarii & veluti 
miniftri erant. Es haben zwar die Herkogen für 
ſich von ihren Eltern und Vorfahren ihre eygen⸗ 
thumliche Land-Guter / die fie entweder ererbt / 
durch Heyrath erlangt / erfand oder fonft Durch 
andere Mittel an fich gebracht / und darvon ihrert 
Unterhalt und Außkommen nach ihrem Stand ge⸗ 
habt / aber deswegen nicht Herkogen geheiffen/ noch 
ſolchen Titul daher gefuͤrt / fondern vom Ampt 
und Stand / darinn fie vom König von wegen 
des Reichs geſetzt worden / daſſelb ihr Ampt wird 
in den Geſetzen der Bäyer mit dieſen Worten an⸗ 
gedeutet Tir. 11. cap. 34. inexercitu ambulare, &c 
populum judicare. Zn legib. Aleman. polle utilita- 
temRegis facere, & exercitum gubernare, daß er 
des Konigs Nutzen ſchaffen / das Kriegs⸗ Volck 
En / und folchen zu ihrem echten verholfen 


ſeyn fol. 
Ampt 


17) 


Hincmar, Epiſt. 4. cap. 14. fchreibt vom 
der Hertzogen und Grafen / daß hierzu ſolche ſollen 
beſtellt und geſetzt werden / die ihr Hertzogthum oder 
Grafſchafft dergeſtalt verwalten / daß ihrem Koͤnig 
Daher Fein Gefahr oder Gemaltbegegne / die / mag 
recht und bilfich ift / verftehen und wiffen/ und fols 
chen Berftand und Wiſſenſchafft im Werck erwei⸗ 
ſen / und ſich beſcheiden / daß fiein ſolch Ampt zu dem 
End geſetzt ſeyn / daß ſie die Unterthanen des Keichg 
heylſamlich regieren / nicht als Herren beherrſchen 
und betrangen / und dieſelbe ihnen darum unters 
geben zu ſeyn vermeynen / daß fieihren Gewait dar⸗ 
durch erheben ſollen / das waͤren tyrannifcher und uns 
billicher Leut Gedanden. Quipoft Regem popu-- 
lum regeredebent, id eſt, Duces, & Comites, negel- 
fe et, ut talesinftituantur, qui finepericulo ejus, qui 
eos conftituit, quos fub fe habent, cum juftitia & 
zquitate gubernareintelligant, atque cum bonävo- 
luntate, quodintelligunt , adimplere procurent, fei- 
entes ſe adhoc pofitos elle, ut plebem falvent & re- 
gant,nonutdominentur &affligant. Nequeutpo- 
m Dei ſuum zftiment, autad ſuam gloriam fi- 

iillum fubjici, quod pertinetadtyrannidem &ini- 
uam poteftatem. 


Die Bäperifche Hergogen haben folgende Ord⸗ 


nung und Reguln gehabt / darnach fie das Her⸗ 


tzogthum regiert / und find ihnen von den Stän« 

den Dafelbft ohngefahr dieſes Inhalts fuͤrgeſchrie⸗ 

ben worden: Anno 765. Sie follen ihnen laffen 
u: ange 
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angelegen ſeyn / daß die Bifchoffe dem. Kirchen 
Regiment recht fürftehen/ Die Mönch nach ihrer 
Regul leben / dag Volck den Geiftlichen den Ze⸗ 
henden reiche / ſie ſollen Recht und Gerechtigkeit 
nachtrachten / Wittwen / Waͤyſen / Arme und 
Duͤrfftige ſchuͤtzen / ihre Klagen ſelbſt und perſoͤn⸗ 
lich hören undrichten / den Obrigkeiten und Beamp⸗ 
ten nicht verhängen/ daß fie Bürger und Bauern be⸗ 
wären / und in deren Wahrung eingreiffen/ Die 
Unterthanen ſeynd ihnen als Eltern und Vaͤttern 
vertrauet / daß fie den Armen mit Rath und 
That zu Huͤlff kommen / und nicht mit ihrem 
Gut ſchwelgen / und ſich reih machen. Die Her 
Sogn follen die Recht handhaben / und danach 
echt fprechen : Wann fie Recht gefprochen / 
mögen fie Die Urtheil miltern und maflıgen. Bey 
ihren Berathfchlagungen / Gefchafften und Gas 
ftungen ſollen fie fich befleiffigen / daß fie einen 
Beiftlichen/ und der Schrift Erfahrnen um und 
bey fich haben damit von ihnen nichts wider Got⸗ 
tes Gebott verhandelt / und fein gerechter Zorn und 
Straff vermieden werde. Avent lb. 3. Annal. 
Darauf ferner zu vernehmen / daß die Herkogen in 
Geiſtlichem und Weltlichem Stand in ihrem Land 
und Provingien / fofie im Namen def Reichs vers 
waltet / eben das jenige anzuftellen / zu gebieten / und 
zu verordnnen gehabt / was der Koͤnig / \ er felbft zu> 
egen / verordnen / gebieten nnd anjtellen follen. 
avon ein klar Exempel unter Sıgeberto König 
in Auftrafien zu finden / zu deſſen Zeit in Aleman⸗ 
nien regiert · Hertzog Guntzo welches Tochter / mit 
Namen Friedburg / gedachter Koͤnig wegen ihrer 
Schoͤnheit und Tugend ihme zum Gemahl begeh⸗ 
tet, Walafr. Strabus in vira S. Galli c. 15. 16.24.25: 
Ehe ſie aber demſelben zum ehelichen Beylager zu⸗ 
eführet / iſt fie vom boſen Geiſt beſeſſen worden: 
Damahls hat ©. Gallus ein Eremit/ in groſſem 
Ruffund Namen / heiligen Lebens und Wandels / 
jelebt / den Hertzog Guntzo Durch Geſandten er⸗ 
fr und gebetten / daß er jich an feinen Hof bege- 
en / und durchs Gebett feine berrubte Tochter 
auf des boͤſen Feinds Gewalt wolte erledigen / mit 
der Zufag / Kay Tochter misder zur Ge⸗ 
fundheit gelange / ihme das Coftanger Bilthum 
ur Belohnung zu übergeben / und nicht alleın das 
lb zum Bifchoff einzufegen / fondern auch mit 
reichen Berehrungenzu begaben, Eshatzwar ©. 
Gallus dem Hergogen fo viel willfahret / daß er fich 
u Hof eingeftelfet 7 und mit feinem Gebett ib 
in Tochter gefund gemacht: Aber das Bifchoffli 
npt / als feinem Stand und Wandel ungemaß/ 
abgefchlagen. Dieweil nun dem Hergogen berührt 
Bifthumb mit einem Bifchoff zu beftellen obgelegen/ 
t er dreyen Bifihoffen auß Teutfchland / nemli⸗ 
en von Augfpurg/ Verdun und von Speyer / und 
durch Bottſchafft und Briefe allen 5* in 
Teutſchland / den naͤchſten Sontagna erngen 
Eoſtantz zuerfcheinen befohlen. Demnach ſich dann 
diefelbe in groffer Anzahl verſammlet / iftder Hertzog 
fomt feinen Grafen in der Berfamblung erſchienen / 
die Urfachen / daß er dengangen Geiftlichen Stand 
feines Herkogthumbs beruffen / ſelbſt fürgetragen/ 
nehmlich Daß das Bifhofflich Ampt miteinem taug- 
lichen Gottsfurchtigen Lehrer und Regenten der Kirs 


lich au 
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chen zu erſetzen / und an fie geſunnen / daß fie fang sr 
eine ſolche Perſon darzu erwahien id — 
wolten / qui ad regendam plebem fidelium fir F 
neus, & ad gubernandam E:clefiam Dei fit — 
li diligentia plenus. Als hierauff ] hannes tin Dia. 
con erwaͤhlet / ifter vom Hertzogen eingeſttzt inve- 
” und —— 

Anno 829. als Luitpertus Biſchoff zu md 
Todtes verfahren / hat Die Serien an TE Dido 
wahlet einen Mönch auß dem Klofter Fulda, undhy 
ben folder Wahl Beyfallgeben / und Guntzo sum 
— el Fppo “Dtr&og in Dütingen 
und Kong Arnolphus; Regin. Aab. ꝛ. 
Zar ü pP 2 unter beruhrtem 

Wannein Hertzog männliche Erben hint 
haben fie ihren Eltern in der — np 
Königs und der Stande des Reichs Bewilligun 
gefolget / deren Stelle erfeget und verfeben. Hıncm 
Epıfl. 3. De his, quos tempore Domini Ludovid 
Imperatoris vidi palatıi Procuratores & tegni Pız- 
fedtos, neminem fcio elle ſuperſtitem, fcıo tamen 
de illorum nobilitate natos pro parribus filios 
lıcet illorum mores ac qualitates ignorem. Ipf 
verö procurent, ut non lint moribus & virtute, 
atque pro ztatis quantitate vel temporis quali. 
tate, fapientia & Iudiis bonis degeneres , quare- 
nus merıtö patrum loca & oflicia fuppleant, & fe 
in ipfa fuppletione caute cuſtodiant. Doch it 
den Söhnen der Titul eines Herkogen / wweil.es cin 
Ampts· Name / nicht ehe zugemeffen und geben wors 
den / es habe dann einer dem Vatter im Regiment 
alt ab 

Dergeftalt aber haben die Herkogen ihr Am 
und Chr verwirckt / mann fie ihr — > Dit 
verbrochen ſich ungehorfam wider des Königs und 
Reichs Befehl und Sasungen verhalten, Rebellon 
und Auffitand erweckt / und in ſolchem Fall find 
fie nicht vom König allein/ fondern von gememen 
Ständen des Reichs verdampt / "und ihrer Ehren 
* erkennet worden. Das erſcheinet em⸗ 

dem Geſatz: Si quis Dux de provincia ıl- 
la, quam Rex ordinaverit, tam audax, aut con- 
tumax , autlevitate ſtimulatus, feu protervus&ela- 
tus , vel fuperbus atque rebellis fuerit, qui decte- 
rum Regis contempferit, donato dignitatis iplus 
Ducatu careat , inſuper fpe ſupernæ contempla- 
tionis ſciat —* eſſe condemnatum, & viam falnis 
amittat, m andern / auf den eln Odilo- 
nis und Theflilonis, A —— odet 
Thaflilo ein Sohn des Pipini Schweſter / und alſo 
mit CaroloM. Geſchwiſter Kind ware /) > bendrr 
Hergogenzu Beyern/ Landfridi Hergogen in Alt 
mannien. Regin. 4b. 1. & 2. vita Caroli, welcheniht 
Hertzogthum wegen erzeigten Ungehorſams und 
erregter Rebellion benommen worden / darauf 8 
nig Carolus ſtudiret / daß zu Erhaltung friedlichen 
Wolſtands ım Reich nicht nug und rathſam / warn 
Die Unterthanen dem Haupt an Macht und Gervalt 
gewachſen ſeyn. 18 Derohalben auch / wie hieroben 
allbereitsangeführet worden / außdiefer Urſach und 
Betrachtung / auch dem Exempel des abgelegten 
Königs Chilperici , mehr als einen Pfaltzgrafen vers 
ordnet) da zuvor bey dem Merovingifchen Stamm 
jederzeit nureinergemefen ware. Und den en 
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den des Reichs Anlaß geben / nachdem obgemeld ⸗ 
fe Hertzogchum durch der Innhaber — 
verwirckt und erlediget / daß an derſelben ſtatt 
Grafen geordnet / und der Gewalt deſto enger ein⸗ 
gezogen worden. Eginh. i» vita Caroli : Thelli- 
lıo Dux Bavarız ad Regem evocatus , nec redire 
permillus , neque provincia quam tenebat ulterius 
preeile , fed Comitibus ad regendum commıfla 
eſt. Emerich Elwangenfis Menachus,cap. 14. Ca- 
rolo Rege confolidato & confirmato reftaurans & 
reediflcans Ecclefias, quæ ä malis invaforibus de- 
folatx erant , totam Germaniam fubjugavit, inter- 
fectis Principibus Germaniam poflidentibus. Go!- 
daft, tem, 1. Aleman.rerum. part. 2. fol.314. Dar⸗ 
um ift in Carolı Magni und feiner Nachkommenen 
Kanfer Ludwigs / und König Ludwigs in Teutfche 
land / und anderer Hiftori bey der offt-erfolgten Ab⸗ 
theilung des Königreichs nicht eingige Meldung eis 
nes Hertzogen oder Herkogthumbs in gans Teutſch⸗ 
land zu finden/ als der Hergog zu Sachſen / ſon⸗ 
dern werden die obrifte Land⸗Officier ben den Hi- 
ſtoricis und im den Fränckiſchen Annalıbus nur 
Comites , Barones, oder Graviones genennt, Here 
nacherunter Känfer Arnulpho , Dader Stamm Ca- 
rolı zu nächſt am Abgang geftanden/ iſt das Her⸗ 
tzogchumb Lothringen auffgericht und bejtätiget 
worden / indem er feinen Sohn Zundebolch zum 
Hertzogen darinn verordnet / wiewol nach deſſen 
Ableben König Carolus Simplex in Franckreich 
ſich der Landſchafft Lothtingen ange maſt / fo haben 
Doch die Grafen und Stande dieſes Königs Bes 
berrichung verweigert / und Graf Gifelbert zum 
KHersogenermählet und angenommen. Davon fagt 
Frodoar. in Chroa. Gilelbertum plurimi Lothari- 
enfes Principem, relitto Carolo Rege delegerant. 
Carolus verö reverlus ad fe Lotharienlibus & ipſo 
Gifelberto Richario Abbati non Hılduino Epi- 
fcopo Epifcopatum Tungrenfem conientiebat, 
Darauf zu vernehmen / daß Lothringen vom Koͤ⸗ 
nigreih Teutſchlands fich abzufondern / und une 
ter Franckreich gu begeben’ unterſtanden. In Days 
ern ift unter König Ludwig fein Bruder Arnol- 
phus zum Hertzogen eingefegt. Schwaben und 
Francken haben unter Kayſer Arnulpho , und bey 
allen feinen Vorfahren im Caroliner Gefchlecht 
feinen Hersogen gehabt / fondern find der Königs 
lichen Cammer zugehörig gewefen. Unter König 
Ludwig dem Leßten auß Caroli Magni Stamm 
Haben gank Schwaben die Königliche Kaͤmme⸗ 
rer/ Graf Werner’ Bertoldt und Erchinger ver- 
waltet. Wie folches Eckhard, junior bekund⸗ 
ſchafft / und fagt/ de caſib. S. Galli monafter. cap. i. 
Nondum adhuc illo trempore Suevia in Ducatum 
erat redacta, fed ſiſco regio peeuliariter parebat, 
ſicut hodie & Francia. Procurabant ambas Came- 
ræ, quoslicvocabant, nuncii. Franciam tum We- 
tinher, Sueviam autem Berthold & Erchinger fra- 
tres, quorum utrorumque ditioni multa fubtradta 
ſunt per munificentias regias in utrosque Epilcopos: 
Hattonem Moguntinum ‚:& Salomonem Conitan- 
tienfem, FRMIpR | 
Dermmach aber im Jahr 917. auff Erkantnuß 
und Urtheil Koͤnigs Cunradi ‚und der Zurften Des 
Reichs auff dem Reichstag zu Maͤhntz / Graf Ber⸗ 


— 7. 
told und Erchinger zu Schwaben / und des Reichs 
Kämmerer / als Landfriedbrecher / und Majeftatia 
rei verdampt / und vom Leben zum Todt geriche 
worden / hat König Conrad das Schwabenland 
sum Hertzogthumb auffgericht / und Graf Bur⸗ 
ckard mit Berilligung der Fuͤrſten zum Hertzogen 
eingefegt : Sueviæ Principum allenſu ſtatuitur Ale» 
mannis Dux primus Burchardus 
liffimus, & virtutum dote probatiflimus , cui & pres 
dia damnarorum confifcata in beneficium funttradi» 
ta. Ibid.cap 1. 


Don Sachſen fehreiben theilg Hitorici, daß eg - 


anfänglich ein Königreich geweſen / und begriffers 
Weſtphalen / Engern und Sachſen / Carolus M. 
König Witichindam der Königlichen Wuͤrden ente 
fest / und das Land zum Serkogthumb gewidmet / 
und infolchem Stand gelaffen. 

Daß diefedren Hertzogen unter König Cunrado 
an Macht und Reichthum fürtrefflich / und ſonſt 
Feine Hersogen mehr im Teutfchen Reich gervefen / 
befinde ſich Har und gründlich bey den Hiforicis, Die 
bejcheidentlich und vernünftig des Zuftands des 
Teutfihen Königreichs gedencfen. Luitp. fagt: fub 
Conrado potentillimi Princıpes Arnoldus ın Bo- 
joaria, Burchardus in Suevia , Everhardus Comes 
potentillimus in Francia,, Gitilbertus Dux in Lotha- 
fingiaerant, quosinter HenricusSaxonum & Thu- 
ringorum Dux prxpotens clarebarı Unter Känfer 
Arnulpho im Jahr 889. thut Regino Meldung ei⸗ 
nes. Hersogen in Düringen/ und ift zu vermuthen / 
daß beruhrter Kanfer denfelben zum Hertzogen / und 
Duͤringen zum · Hertzogthum gemacht habe. Von 
demſelben ſteht alſo: His diebus Luitpertus Magun- 
tiæ urbis Præſul e rebus humanis ſublatus eſt, in cu- 
jus loco ſubrogatus eſt Sunto, vir religiofus ac fim+ 
plex, &c. Poppone Thuringorum Duce & Arnol- 
pho Rege annuente. Im Jahr 892, Poppo Dux 
Thuringoram dignitatibus expoliatur, Hucatus 
quem tenuerat, Cunrado commendatur, quem pau⸗ 
co temporetenuit, & fualponteeumreddidit, De- 


‚ inde Burchardo Comiti commititur, qui eum ha- 


ctenus trenutgubernat, 


Als die Ungam Anno 908. Diringen mit Krieg 
angriffen/ iſt Hertzog Burdard im Treffen ums 
fommen/ und wird in der Hiftorivon den Landgra⸗ 
fen in Düringen austrücklich gefagt / Aufter. de 
Landgr. Thur. cap. 8. daß diß Der Dritte Herkog in 
Duͤringen geweſt / und nach deffen Ableiben dag 
Hertzogthum auff Otto Herkogen zu Sachen? 
und hernach auff Hertzog Heinrich gelangt / deß⸗ 
halben nennet Luitprandus denfelben Herkogen zu 
Sachen und Düringen : Sub Burchardo Ungari 
Alemanniam intrantes, uteam devaftarent, quibus 
occurrerunt Duces Bavariz, Saxoniz , Sueviz &£ 
Dux Thuringiz : & commillım eft bellum & 


‚ multamillia Ungarorum occifa ſunt, & Dux Thx 


fingorum tertius percuſſus interiic fine hzredibus, 
& Ducatus devolutus et ad Henricum Ducem $a- 
xoniæ ejus confobrinum tuncImperatorem Roma- 
num. Der mehrertheil der Hiktoricorusn find dee 


Meynung / als ſey umdiefe Zeit das Hertzogthum 


Srancken wieder auffgericht / und König Cunradus 
und fein Bruder Eberhard Herkogen zu Francken 
geweſen. Nun iſt zwar nicht wenig Fr 


” 
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ntis illius nobi⸗ 
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ckenland vor Caroli Magni Zeiten mit einem Her⸗ 
Zogen beſtellt und ein Hertzogthumb genehnt wor⸗ 
den: Die Hertzogen haben ihre Reſidentz⸗ Stadt 
zu —ãA ehabt / und hat ſich das Hertzog⸗ 
thumb über Bein erſtreckt / und im fich begriffen 
Moaͤyntz / Worms / Speyer / und andere Städt 
und Sand am Rheinftrohm gelegen/ ininaffen aus 
"Marcellino in actis Suiberti: cap. 3.9. 10. zu ver⸗ 
nehmen: Baron. Anno 695. my. und Trithem. ix 
comp. Ann, aus Hannibal. ſchreibt: Genebaldo ejus 
Hominis tertio Duci Fraricorum in Oriente apud 
Marcopolim quæ nunc Wuͤrtzburg nominatur, 
commilıt Rex Lotharius Moguntiam , Worma- 
tiam, Spiram, & populum earundem regionum; 
qui Franckenfurt villam juxta Mænum erexit. Idem 
de orig. Franc. Moguntiam , Wormatiam „ Spi- 
sam; &omneni Weltrafiam , und cum adjacenti- 
bus regionibus , commendavit Clodomiro ‚ qui 
Dux erat Francorum Orientalium apud Wuͤrtz⸗ 
burg / viro magnanimo ; & de Regum Prolapia 
delcendenti; — ERTIRE 
„ Aber * Gefplecht ber — iM hr 
ertzogthumb abgangen / gleich wie alle ander 
® land / und iſt daſſelbe durch Grafen 
beftellt und verwaltet worden. Daher gedenckt 
Trithemius de orig. Francor. Grafen Reginbaldi 
in Francia Orientali ; umbs ar is: Bey Re 
gierung Käpfer Arnulphi , und feines Sohns KL 
nig£udiwigs/ Regin. Zb. 2. findet man/ daß Die Gra⸗ 
fen zu Bamberg und Wuͤrtzburg in.groffe Krieg 
erroachfen / und ihr Gefchlecht fait Darüber zu 
rund gangen: Auß obberührtem Text Eckhar- 
di ift gründlich zu vernehmen / daß Franckenland 
umdb diefe Zeit in der Grafen Verwaltung geſtan⸗ 
den / und noch nicht zum Hergogthumb wieder aufs 
gericht worden. Und gibt Luitprandus Diefer Mey⸗ 
nung Benftand / in dem er — des Reichs 
unter König Cunrado ſamptlich erzchlet / Witich. 
lib.i. Aber Eberhardum ; der Des Königs Bruder 
geweſen / nennt er den mächtigften Grafen in Frans 
cenland / und Fuͤrſten des Reichs / füb Cunrado 
porentiflimi Principes &c. Everhardus Comes 
entilfimus in Francia. Zuvermuthen ifts/ daß 
iefem Eberhardo hernacher unter Henrici Aucu- 
pis Regierung / dem er die Königliche Kronund Re- 
galia auff Befehl prefentirt/ das gank Hertzog⸗ 
thumb Francken / inmaffen daffelb unter König Lo- 
«harioauffgericht getvefen / aufgetragen / und beſtaͤ⸗ 
figt worden: Dann als er in der Rebellion rider 
Känfer Orten den Erften Anno 93 9.umbfommen/ 
wird erfaft allenthalben ein Hergog in Francken tie 
tulirt / und hatfonder Zweiffel fein Hofftatt zu Lim⸗ 
burg/dahiner auch begraben worden / gehalten/ wie 
auf Dietmar. sb. 1 fol. 10. zu fehen / inmaffen auch 
feine Nachkommene zu Wormbs und zu Limburg 
gemeiniglich Hofgehaltenhaben. 
Zum Beſchluß find Beati Rhenani Wort hie: 
her gefeßt / damit er kurtz und deutlich den Zuftand 
der Herkogen bey der Frändfifchen Regierung zus 
-  farnmen gefaft / und fagt 4b.2. Romanos imitati 
- funtFranci, nam illiProvinciarum Restores, Du- 
_ <esappellabant. Deligebant autem Duces ex no- 
bili familia. Sic Bojaris Agilofin antiqua 
&ens diu Duces dedit , ex qua Welphones prodi- 


iffe fufpicor., Hoc autem privilegium habebsat ea 


familia ; & ptifcis Francorum Regibus ; ut fi quls 


fidus regno prudensque ex eadem progenitus som- 
pertus fuillet, non aliunde quisquam afcifceferuf 
in Ducem, Teſtatur lioc inLegi us Bojoatiorum 
ipfe —— Theodoticus. Nec tantam potefta- 
tem habebat Dux, quantam hodıe videnus : Siqui- 
dem perſæpe ſe tantum Duces militum hominabant; 
quemadmodum in vetuſtiſſimo diplomate apud Di- 
vaın Ludegarium Lucernatem ſctiptum eſt: Ego 
Withardus & frater meus Rupertus Dux militum 
RegisLudovici. Fuit autem is Ruperrus Aleman- 
niz Dux ſive Sueviæ. Ergò primam dignationem ſab 
Francis in Alemannia habebat Dux ; proximam Co- 
mites. a» Es iſt wahrſcheinlich / daß die von Cato- 
lo Magno an ſtatt der abgeſchafften Hertzogen einge⸗ 
feiste Grafen / ſonderlich welche Die vornehmſte Lane 
der bekommen / unter der Regierung ſeines Sohns / 
Kaͤyſers ludovici angefangen haben werden / ſich deſ⸗ 
ſelben Gelindigkeit zu bedienen / und den Weg zu der 
in folgenden Zeiten wieder eingeführten Hertzogli⸗ 
chen Authorität und Gewalt zu machen und zu bahs 
nen/ worzu dann nachgehends die viele und langwuͤ⸗ 
rige innerliche Kriege zwifchen des CaroliM, Nach⸗ 
koͤmmlingen / da aller Groſſen Benftand gefucht wor⸗ 
den / merckliche Befoͤrderung / und Die befte Gelegen⸗ 
heit gegeben haben: > 


Das XVII. Capitel, 


Von Grafen / und ihrem Stand und Ampe: 


On der Grafen Stand ift zu miffen / daß 
das ganke Königreich der Teutfchen Frans 
cken in Gaw Pagos , oder Graffchafften 
Comitatus abgetheilet / und die Grafen des Königs 
und Reichs Beampte und Land- Richter gervefen/ 
und bey den Hittoricis Principes, Proceres, Opti- 
mates und Primores heiffen. Angel, leg. Franc. lib. 
2. 6ap. 6. Regis veri Adjutores & populi Confer- 
vatores. Känfer Ludwig der Erfte nennet die feis 
ne getreue Mirgehülffen / und des Vol Schuk- 
und Schirm-Herren/ deren find nur dreyerley une 
ter der Carolinorum Megierung Pfaltz⸗Grafen / 
Grafen und Eentgmfen / und weder Maragras 
fen noch Landgrafen im Teurfchen Reich zu befine. 
den. Ihr Ampe ift gank auff der Juftig beftans 
den/ daß fie in Malefig und Bürgerlichen Sa⸗ 
hen Geiftlichen und Weltlichen in dem gantzen 
Gar oder Grafſchafft / darinn FE eſeſſen / Recht 
rochen / und gegen die ige / nach 
Außweiſung des Reichs Geſatzen und Ordnungen 
mit gebu render Straff verfahren. Gregor. 
Turon. Vidi ego quodam tempore Baſilium pres, 
byterum millum ab eo ad Armentarium Cemi- 
tem, qui Lugdunenfem Urbem his diebus pote- 
ftate judiciaria gubernabat. Et in Caroli Capitul. 
lib.2.cap.6.lib.4. cap.g. Volumus ut Comites, 
qui ad cuflodiendam maritimam deputati ſunt, 
quieungue ex eis in fao minifterio refidet, de ju- 
ftitia facienda fe non excufet ter illam cufto- 
diam, fed ibi fecum fues fcabinos habeat , fi ibi 


lacitum teneat & juftitiam faciat. h . 
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gantzem Hertzen die Juſtitz lieben / und nach ih⸗ 
ten Kräfften dieſelbe verrichten und vollſtrecken / 
der Kirchen / Armen / Wittwen und Waͤyſen / und 
aller die in ihrer Ampte-Verwaltumg begriffen / 
Recht und Gerechtigkeit ſchirmen / und ſich derſel⸗ 
ben mit wachender Sorgfaͤltigkeit annehmen ſol⸗ 
len. Was fur Klagen und Sachen für fie kom⸗ 
men oder gebracht werden / folche reifflich / bedach⸗ 
tig und rechtmaͤſſig erregen und entſcheiden / und 
alles das thun was recht und gerecht iſt; wann 
fie zu offenrlichem Gericht fisen / zu erft und vor 
allen andern der Wittwen / Waͤyſen und Armen 
Klagen und Nefchmärden verhören / und alsbald 
und ohne Aufficbub und Verweilung denfelben 
ihre Erledigung geben. Angel. dib. 4. cap. 39. fub 
Ladov. & Lothar. Imper. Comites pleniter jufti- 
tiam diligent , & juxta vires corum expleant , & 
juſtitiæ ſanctæ Dei Eccleliz vigilanti cura inlı- 
ftant , orphanorum , viduarım , pauperum , & 
omnium, qui ineorum minifterio permanent , & 
de caula,quzcunque ad eosvenerit quetela ,, plenif- 
fima & juſtiſſima deliberatione definire decernent, 
Et ſicut re&tum & juſtum eſt, itaagant. Er urpri- 
mitus adplacita eorum Orphanorum, viduarum , 
nec non pauperum caufzdeliberentur, nec propter 
aliquam dilationem eorum juftitia à judicibus dıla- 
tetur. 

Ibid. lib.a. cap.6. Monemus veſttam fidelita- 
tem, ut memores ſitis fidei nobis promillz, & in 

arte minifterii veftri vobis commiſſi, in pace fci- 
en & juftitia facienda, volmetipfos coram Deo 
& hominibus tales exhibeatis, ut & noſtti veri ad- 
jutores, & populi conlervatores juſſe dici & voca- 
ri poflitis & nulla qualibet caufa, aut munerum 
acceptio ‚ aut amicitia cujuslibet , velodiam, velti- 
mor, velgratia d ſtatu rectitudinis vosdeviare com- 
pellat, quia inter proximum & proximum fem- 
per julte judicetis. Pupillorum verö & viduarum 
& cæterorum pen adjurores & defenfores, 
& Sandtz Dei Eccleſiæ, vel ſervorum ejus hono- 
ratoresjuxta veltram poffibilitatem fitis. Illosquo- 

ue,quitemeritate & violentia in furto & latrocinio 
* rapinis communem pacem populi perturbare 
moliuntut, veſtro ſtudio & cotrectione, ſicut de- 
cet, compeſcite. Et ſi aliqua perfona in aliquo vo- 
bis impedimento fuerit, quin ea quæ dicimus, face- 
re non valeatis, nobis ad tempus illud notum fiat, ut 
noſtra authoritate ad juti, miniſterium veſtrum digne 
adimplere poſſitis. 

Zum andern / iſt der Grafen Ampt zugeſtanden / 
Die Edele und Freybuͤrger zu Kriegs⸗Zeiten auffzu⸗ 
mahnen / und als derſelbe Obriſt dem Koͤniglichen 
Heer ʒuʒufuhren / und des Kriegs Endſchafft außzu⸗ 
warten / wie darvon zu leſen Capitul. Adair. I. 4. cap. 
24. und hernacher im Capitul von der Teutſchen 
Kriegs: Manier zuvernehmen. 

Die Grafen oder Königliche Sandrichter haben 
neben ihren engenthumblichen Gütern / zu Erhals 
tung ihres Stande / vom König und dem Reich 
ee Guͤter an Waͤldern / Aeckern und Waſ⸗ 

rn / und darzu gehörigen Gerechtigkeit in Beſitz / 
und zu nusen und nieffen / auch fonderbare Koͤ⸗ 
nigliche Leibenaene gehabt / die folche Güter der 
Herrſchafft zu Nutz erbauen / beitellenund handha⸗ 


L 
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benmüffen. Auß dem Cregotio Turon.bib.£.c, 
21 .7. cap. 23. iſt abzunehmen / daß die Grafen 
auch auff Die Schatzungen und dergleichen Achtung 
haben / undoiefelbige einbringen muffen. 2> 
Es iſt auch bey den Teutſchen von uhralten Zei⸗ 

etn pfleglich herkommen / daß ein jeder Unterihan 
feiner furgeſetzten Obrigkeit jahrlich von den Fruͤch⸗ 
ten / die er erbauet / (Tacır. de German. morib.) und 
von ſeinem Viehe eine Veret rung ins Hauß / niche 
auß Schuldigkeit / ſondern auß freyem Wiillen / ges 
than, und hiemit ſeine gebuhrende Ehr und Danck⸗ 
barkeit gegen die / fo ihnen Recht und Gerech⸗ 
5 Schutz und Schirm gehalten / zu erkennen 
geben. 

Solcher Brauch iſt um dieſe Zeit noch im 
Schwang gangen / (Idem Cpit. ib. $. cap. 83. de 
Jenus Comitum. daß die Unterthanen ihrer Ob⸗ 
rigkeit zu gewiſſer Zeit deß Jahrs / ein jeder nach 
ſeinem Vermoͤgen / mit beruͤhrten Verehrungen 
entgegen gangen / und dieſelbe daher ihr träglicher 
Außkommen / ihrem Stand gemäß’ gefchöpfft und 
verbeſſert haben. Inmaſſen diefen Braͤuch Kayſer 
Ludwig der Erſt mit dieſen Worten angedeutet: 
Quod fi propter lenitatem & manſuetudinem Co⸗ 
mitis ſui eidem Comiti, honotis & obfequii gra- 
tia , quippiam de rebus ſuis exhibuerunt, non 
hoc eis pro tributo aur cenfu computetur , auc 
Comes ille vel Succeflores ejus hoc in conſuetudi- 
nem prafumant, &c. Pith. Annal. in conceffione 
Hip. facta. 

Dieweildann der Grafen-Stand cin Ampt / und 
nicht eines hohen Stammens Namen geweſen / 
haben derjelben Erben Feiner / als der an deß Vat⸗ 
ters ſtatt gelanget / den Titul eines Grafen gefühs 
ret/ als mie heutige Tags Das Ampt eines Hof⸗ 
meiſters / Marfchalls/ Land» oder Hofrichters /auff 
feinen Erben verfänget / als der feinem Datter. 
fuccedirt / fondern man hat der Grafen Soͤhn 
Junckern / das iſt / junge Herren / genennet/ wie etlis 
che ſchreiben. Doc) iſt es mit ihnen gleicher Ge— 
ftalt/ als mit den Herkogen gehalten worden. ABann 
der Erben einer nach feines Vatters tödtlichem Abs 
gang/ oder feines Dienfts Abſtand / dem Ampt 

emaß befunden / Daß folches demſelben als von 

echts wegen wiederfahren. Ratpert. de caf. S. 
Gall. cap. 2. ( Talto Comes pagi Taltonis hlius 
Thietolt, cujus Alivs Solto, Poltonis ſilius Walt- 
pertus, qui genuit Waltramum.) Koͤng Carolus 
Craſſus hat in einem Fall dieſem alten Herkommen 
entgegen gehandelt/ Und damit in Gräntzen Deftere 
reichs / ſchaͤdlichen / langwierigen Krieg erregt. Denn . 


als König Ludwig day älter in Teutſchland zu Bes 
fehirmung der Heſttfreichiſchen Land zween Bruͤ⸗ 
der/ Graf Wilhelm und Engelfehalck wider Die Mer⸗ 


ren verordnet/ welche ſich Nitterlich und (dblich vers 
halten/ und nad) deren Abgang gedachter Köni 
Carolus mit derfelben Grafſchafft einen feiner Hof⸗ 
Diener/ Arbo genannt / belehnet/ in Anſehen / daß der 
Verſtorbenen Kindernoch jung / und die Land tapf⸗ 
ferer Obriſten wider hie Feind vonnoͤthen hatten / iſt 
dieſe Veränderung Hoh den hinterlaſſenen jungen 
Erben / und deren Freumdſchafft / fur ein ſolche Ehren⸗ 
Verletzung auffgenommen worden / daß ſich die Er⸗ 
ben gegen Graf Arbo en entweder muͤſſe 
et 
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er die Grafſchafft verlaffen / oder fie wollen Leib und 

ben darauff ſetzen / inmaffen dan hernacher groffe 
Tyranney und Blutvergieffen Darauß erwachſen / 
davon mweitläufftig die Arnal: Fald. unterm Jahr 
884. zu leſen. 

Paulus Æmilius lib. 1. ſab Rege 9. gibt vorn Gra⸗ 
fen⸗Stand dieſen Bericht: Duces initio Comites- 
queä Regibus præficiebantut gentibus, civitatibus- 
que, ac, cum videretur,dimittebantur, Deindein+ 
veteravit confuerudo ; ut nili fceleris convicti abire 
Imperio non cogerentur, idque poftremo, ut quis- 
que eo muneredonabatur , jure jurando Regum ca- 
„vebatur 4» Hinc Pontänus: Comitatus primis 
„adhuc Francörum temporibus non ad vitam, fed 
„ad tempus tantum concefli , labente poſtmodum 
»2vo perpetuos & hzreditarios conftitutos, vel 
„Hellandici Comitatus donatio à Francicis Regi- 
„bus facta fatis Joquitur , qua in donatione przter 
„„cztera etiam hoc notandum, quödmunus Comi- 
„tum etiam tum fuerit jus populo dicere ac fines 

„tutari. Ss 


Das XVII. Kapitel, 


Welcher Geftale die Teutſche Koͤnig ihr 
Band in Gaw abgetheilt / und hierinn 
der Römer Anfkale und Regterung ge⸗ 
folge: Was Reichs · Staͤdt / und unter 
denfelben Mettopoles geheiſſen / und wie die: 
felbe ihren Rönigen mie £yds-Pflichten 
verbunden worden: | 

Se Fraͤnckiſche König haben ihr König: 
is und Sand in Gaw abgetheilt / daher 
noch heutige Tags am Rheinſtrohm der 

Unterfchied der Fand und Städt nach den Samen 

im Brauch ift / und hat man damahls ein Gaw 

genennt ein Revier einer Landſchafft / darinn ein 

Haupt⸗Stadt / ſampt andern geringern Stadten / 

Flecken und Dorffſchafften gelegen / und von einem 

Grafen oder Fandrichter in Namen des Königs und 

Keichsregiert und verwaltet worden. Solcher Graf 

bat geheiffen Comes pagi; Comes pagentium ; Co- 

mes provinciæ. Capit.lib.3.0.73- 78. lb. 4. Addir.c. 
82.Capit. ,5.0.232, EM 
Darauf erfcheinet / daß die Teutfche Francki⸗ 
för König der Römer Erempel in Dermaltung 
er Sandfhafft für Augen gehabt / und nachges 
folgt. Dann was Die Roͤmer dieecefes und prz- 
ras genennt / und Durch’ ihre Præfectos mili- 
tum Hauptleut oder Comites regiert / das haben 
die Teutfchen nach ihrem Gebrauch ein Gaw / La⸗ 
teinifch Pagum genennt/ und, die Regenten Gaw⸗ 
rafen. Und inmaſſen die Roͤſer am Rheinſtrohm 
in den Staͤdten Germaniz primæe, als zu Maͤhntz / 

Wormbs / Speyer / Straßburg / ihre Prefe- 

&os und Sbriften gehalten/ welche Die Stadt und 

Diccefin oder Graffehaften nicht allein vor Feind» 

Kot geſchuͤtzt und beſchirmt / fondern auch als 
ichter und Obrigkeit verwaltet / der Unterthar 

nen Klagen und Anttoorten gehöret / und durch 

Richterlichen Außſpruch entſchſeden / auch began- 

gene Mifhandlungen nach derfelben Schware ab- 

geftrafft 5 Alfo haben die Teukſchen König / nach» 

Dem fie ven Römern obgefiegt / und Die Land am 
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Rheinſtrohm in ihren Gewalt gebracht / dieſe Fotm 
zu regieren beharret / Grafen oder Landrichter mit 
beruhrtem Gewalt und Befehl in obberuhrte 
Stadt geſetzt; und iſt nicht zu finden / daß zu 
Zeiten der Merovinger oder Carolovinger hitrinn 
Enderung furge nommen worden ſey / ſondern ver⸗ 
merckt man vielmehr / demnach die Teutſchen Kö⸗ 
nig zu ſtudiren angefangen / und die Geiſtlichen an 
Geſchicklichkeſt und Erfahrnuß zugenommen / daß 
fie der Kirchen Regierung gleichfalls nach der Roͤ⸗ 
wer Weltlichen Verwaltung regulirt und ange: 
ſtellt und im welchen Stadten Die Obriſte oder 
Grafen Hof gehalten / in derem jeder ift auch ein 
Biſchoff gefeffen / welchen im ganzen Gam Die 
Kirchen / und was Denfelben zugehörig / zu ver 
alten zugeſtanden: Und gleich wie der Römer 
Obriſten za Straßburg / Wormbs / Speyer / den 
Hertzog zu Männg zum Oberherrn und Haupt 
gehabt / nnd die Stadt Maäyntz der Römer Me- 
tropolis in Gerniania ptima geweſen: Alſo hat 
Fi Zacharias verordnet / daß Bonifacius Pi: 
hoff zu Manng/ und feine Nachfolger / der Bir 
ſchoff in vorbenenneten Städten und anderer 
mehr über Rhein / die miteler Zeit zu Erfandtnuf 
GOttes Worts Fommen / Dberherren und Re 
genten fern folten/ und ift die Stadt Mayntz in 
ihre alte Dignitat / fo fie bey der Teurfchen Kos 
nigen anfanglichen Regierung verlohren / wieder 
gefesst werden / darvon hernacher mehr Dericht zu 
vernehmen. 

‚. Erädte hat man geheiffen eine groffe Gemeine / 
in welcher fampt dem gangen Gaw ein Bifchoff 
und eim Graf / im Namen und von wegen eines 
Teutſchen Königs und deß Reichs Geiſtliche 
und Weltliche Obrigkeit verwaltet / und mit Mau⸗ 
ren oder Waͤllen wehrlich geweſen. Diefe Beſchrei⸗ 
bung der Stadt beſtehet auff folgenden Argumen- 
ten: Aa Zacharias hat an Bonifacium im fahr 
742. ſolchen Inhalts gefchrieben : Meminifle de- 
bes, Chariflime , quöd in facris Canonibus preeipi- 
iur obfervare „ utminime per villulas vel modicas 
civitates EpilCopos ordinemus , ne vilefcat nomen 
Epifcopi. 

Der Canon, darauffallhie gedeutet wird / ftehetin 
Concilio Sardicenti, An. 350. gehalten / darauff ver: 
ordnet / daß ein Biſchoffnicht in einem Dorff oder 
geringen Stadlein wohnen foll/ damit er nicht ver» 
aͤchtlich und geringfchägigmerde : Non licer impli- 
citer Epifcopum conſtituere in aliquo pago, velpar- 
vaurbe, cui vel unusPresbyter fufhicit: Non neceile 
eft enim illisEpifcopum conftitui, ne Epifcopi no- 
men & authoritas vilipendatur. 

Durch diefe Zeugnuß ift der erfte Pundt vorgeſttzter 
Befchreibung außfundig: Nemlich daß ein Stadt iſt 
und heift eine Derfamlungeinesgroffen Volcks / der⸗ 
gleichen Dorffichafften und Flecken nicht fähig fenen. 
Derander Theil/ nemlich/ dag inden Haupt-Städ- 
ten eines Gawes ein Biſchoff / als Geiftlicher Regent / 
und ein Graf als Weltlicher Landrichter geſeſſen / hat 
allbereit ſeinen Grund in vorangedeuter Form der Re⸗ 
gierung bey den Roͤmern / und hernach den Teutſchen 
und kan daran niemand zweiffeln / der die Geſetz und 
Statuta der Teutſchen König und Käyſer Sn / 
oderlefen will/ darinn allenthalben davon Zeugnuf 


fichen/ 
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fiehen/ und fonderlich Capitul. lib.2.c. 25. lib. y. c.14. 
id. cap.138.1.6.cap. 100. 101. Addit. . 3.. y. Ad- 
dir.lsb. .c. 25. Zudem ſind die Hiſtorien der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Teutſchen Koͤnig und Kaͤyſer dergleichen 
Erempel voll. Und erſtlich / was die Biſchoffe anlan⸗ 
get / haben ſie ſich bey ſolcher Regierung nicht allein 
von ſo viel hundert Jahren her gehandhabt / ſondern 
inmittelſt mercklich vermehret. Der Grafen halben / 
weil deren Hofhaltung und Regierung in Städten 
bey folgenden Zeiten abgangen / ſind zur Nachrich⸗ 
tung dieſe Zeugnuß hieher geſetzt: 
Umbs Fahr funffhundert und etlich ſechtzig wird 

von König Hilpricht erzehlet / daß er in den Städten 
hin und wieder Enderung mit den Grafen fuͤgenom⸗ 
men / und theils neue eingeſetzt: Rex Chilpericus in 
civitatibus novos Comites ordinat, & cuncta jubet 
ſibi urbium tributa deferti. Turon. lib. 6. hiſt. Franc. 
sad. 22. 

Königs Carolomanni Hiſtori Anno 742. iſt 
zu finden / daß den Grafen infonderheit in ihrer 
Beitallung eingebunden / daß fie ihnen der Kir 
hen in Städten und gangem Gaw Schuß und 
Schirm follen anbefohlen feyn laffen/ Capır. ib. J. c. 
$.Baron. Anno 742. ſab n. 24. Decrevimus, urfe- 
cundum Canones unusquisque Epifcopus in fua 
Parochia folicitudinem gerat adjuvante Gravione, 
qui defenfor Ecclefiz ejus eft, ut populus Dei pa- 
ganiasnon faciat. Itemde Presbyteris & Clericis, 
Cap. lib. $.cap. 9. ficordinamus, ut Archidiaconus 
Epifcopi eos ad Synodum convocet, & ſi quis ire 
contempferit , tuncComes juflione Epifcopi moni- 
tus eum diftripgere faciat, ita ut velit nolic veniar, 
&c, Quistempore Caroli — regnantibusque 
Berengarus & Ottonibus, Spigel. #» comment. fuper 
Ligur. lib.g. ad fingulas civitates regendasaliquis 
Comes mittebatur, capitterritorium , quoniam illi 
Comes przerat , comitatus diei, aliäs territorium, 
diftridtus, dieecefis. 

Ferner Beweiß ift auß der Form der Regie⸗ 
rung/ fohernach folgt / zuvernehmen. Der dritte 
Punct, daß Biſchoff und Grafen der König und 
des Reichs Dfficterer / / Beampte und Verwalter in 
Städten geweſen / beiteht erftlich darauf : Daß 
die König alle Bifchoff und Grafen in folche 
Städt und Ampt gefegt / und auf begangene 
Verwuͤrckung mieder / dem Herfommen gemäß / 
abfchaffenmögen. Zum andern / daß die Stadte 
den Königen und Kanfern gehuldet dem Reich eins 
verfeibt geweſen / und ein jeder Königund Känfer 
von alters / wann er die Regierung angetretten/ Die 
Städte entweder felbft / oder durch Geſandte in 
un. enommen/ und fie ihnen Damit zu 

uenund Gehorfam verbunden : Priores de re- 
gno exegerunt Sacramenta per civitates, ut fideles 
efle debeantGuntramo Regi & nepoti [uoLothario. 
Turon, /. 7.c. 7. 

Ibid. cap. 12. Guntramus Rex Comites fuos ad 
comprehendendas civitates direxit, ut exigentes Sa- 
eramenta ſuis eas ditionibus fubjugarent. Dergleis 
hen Exempla bey Turonentivielzu finden. 

Bon Ludovico König in Teutfchland wird ge« 
fhrieben/ daß er nach feines Vatters Känfer Caroli 
tödlichen Abgang / und Antrettung feines König 
reichs / felbft perfönlich alle feine Anterthanen/ Fran⸗ 


/ 
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cken / Alemannier / Sachſen und Duͤringer in Huld 
genommen : Ludovicus Orientales Francos, Ale- 
mannos, Saxones & Thuringos fibi Aidelitatis jure 
confirmat, Anmal. Fald, 

In den Teutfchen Gelegen ſeynd darvon fondas - 
bare Ordnungen : Erftlicy/ daß die Gefandten ben 
Empfahung der von alters herbrachten Huldigung 
infonders in Befehlgehabt/ den Unterthanen j er⸗ 
klaͤren / was Treu und Huldfen/ und wie fie ſolche im 
Werck erweiſen ſollen. Miſſi noſtri populum no- 
rum iterum nobis fidelitatem promittere faciant, 
fecundum confuetudinem jam dudum ordinatam, & 
ipfiaperiant & interpretentur illiishominibus , qua- 
liter iplum Sacramentum & fidelitatem erga nos fer- 
vare debeant, Capit. lb, 3.0.88. 

Undferner/ daß fein Unterthan jemand Treu und 
Huld —— dann dem Koͤnig und Grafen zu 
nigs und Grafen Nutzen: Die jenige / ſo in 
ihrer Jugend mit Eyden nicht beladen werden koͤn⸗ 
nen / haben hernach / wann ſie ihr vollkommen Alter 
erreicht / nichts deſto weniger ſchwoͤren muͤſſen / Nulli 


alteri fidelitas promittatut, niſi nobis & unicuique 


Be feniori ad noftram utilitatem & fui ſenioris: 
tinfantes, qui antea nonpotueruntpropter juveni- 
lem ztatem jurare, modo fidelitatem repro.nittant, 
Capit.l.3.c.8. 

Der Eyd / dendie Bürger in Städten dem Kö» 
nig geſchworen / ift des Sinhalts : Promitto ego 
partibus Domini mei Caroli Regis & filiorum ejus, 
quiafidelisfum, & erodiebusvitzmex, fine fraude 
vel malo ingenio, Confirur. Caroli Magnı. fol. 263. 
edit. Mogune.dasift: Ich gelobe meinem Herrn und 
KönigCarolo, und feinen Söhnen / getreu zu ſeyn / 
= Beeren ſo lang ich lebe / ohne Gefaͤhrde und 

gelift. 

Der legte Punct der Befchreibung/ daß die Stadt 
mir Mauren oder TBällen befeftiget gervefeny iſt erſt ⸗ 
lich inder Roͤmer Hiftori klar / und an vielen Orten 
außgeführet: Die Teutfchen König haben nicht we⸗ 
niger Darob gehalten/ daß die Hauprftädte wider der 
Feinde Anlauf mit Mauern / Graben und Wällen 
tehrlich gemacht worden. ChilpericusRexmifitad 
Duces & Comites civitatum , ut muros compone- 
rent urbium, resque fuas cum uxoribus & filiis in- 
tra murerum munimenta conclüderent „ atque re- 
pugnarent vjriliter , fi neceffitas exigeret. Turon. 
lib. 6. cap. alt. 

Zu Zeiten Königs Dagoberti , als derfelbe das 
KlofterS. Germani zu Speyer geftifft/ fteht in der 
Hiſtori / daß er daſſelb aufferhalb der Stadt-Maus 
ren gebauet / und feyn Diefelbe von einer Zeit zur 
andern je länger je mehr verbeffert und wehrlicher 
gemacht worden. Auß welchem allem zu vernehe 
men / Daß die vorgefeßte Pefchreibung / was man 
ben den Teutfchen damahlseine Stadt geheiffen/ auf 
— Grund bewende / und ſeynd ſolche Stadt 

eichs · Staͤdte / civitates Regni, genennt worden. 
Als in König Ludwigs Hiſtori wird gefagt/ daß 
Kaänfer Carolus Calvus Anno 876. fh unterftans 
den / die Keichsftade König Ludovici , als Maͤhntz / 
Wormbs und Speyer zu feinem Reich zu bringen’ 
und jeine Vettern zu verftoffen / Ruduit cundtas ei- 
vitates regni Ludovici in occidentali littore Rhe- 
ni politas ſuo regne adderc,, id et „ Moguntiam, 
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Wormatiam &Nemetum , filtosque fratris per po- 
sentiam opprimere, Annal. Fuld. 

Demnach auch die Teutfihen König und Kaͤh⸗ 
fer diefen Brauch gehabt / daß fie felten ein gang 
Sahraneinem Ort verblieben/ fondern die Jaͤhrli⸗ 
che Reichstäge/ altem Herkommen nach / im Ko⸗ 
nigreich abgewechfelt / und jego in Franckreich / bald 
in Teurfchland Hof gehalten : Desgleichen Die 
Jaͤheliche groffe Feſt⸗Tage in den Biſchofflichen 
Reichs⸗Staͤdten begangen / haben fie dafelsft fons 
derbare Palaria erbauen laſſen / darinn fie vie Zeit 
ihres Anweſens geweſen / als zu Aach / Coͤlln / Trier / 
Männg/ Wormbs / Speyer/ Straßburg / und uͤber 
Rhein zu Augſpurg und Regenſpurg / darvon 
bey den Hiſtoricis qußtrückliche Meldung zu fin⸗ 
den. 

Ob nun mwol in folgenden Zeiten viel Flecken an 
Volck und Reichthumb treffiih gewachfen / und 
jetzo fürnehme Reichs« Städte ſeynd / ſo ifts Doch 
gewiß / daß ſie zu Zeitender Teutſchen Fraͤnckiſchen 
Koͤnigund Känfer noch Feine Städt geweſen / und 
die Qualitäten nicht gehabt / Die est erzehlet 
worden /  fondern werden in den Hiſtorien nicht 
anderjtalsville —— genennt / in welchen die Ko⸗ 
nig gleichſalls palatia gehabt / und bißweilen 
auch Reichs⸗Taͤge dahin gelegt haben. Alſo wer⸗ 
den — in der Caroliner Hiſtori villæ Re- 
gie, Reichs⸗Flecken genennt Franckfurt und In⸗ 
gelheim / in welchen beyden balatia, und etliche 
Reichs⸗Verſammlungen. Auch ſagt Regin. lab 2. 
Annal. Franc. von Franckfurt / Daß daſelbſt Ans 
no 875. die Königliche Hofſtatt im Land zu Frans 
cken geroefen/ Item Seltz / Trebor / Flemersheim 
und andere. 

Unter den Reichs⸗Staͤdten ſeynd bey den Roͤ⸗ 
mern höher/ undinmehrerm Anfehen für andern ges 
halten tworden/ darinn die Käpfer ſelbſt / oder ie 
Hersogen ihren Hofangefteller/ als in Italia Rom / 
Ravenn / Mayland / in Teutſchland Mayntz / 
Coͤlln / Trier / und ſolche haben fie Metropoles, 
Haupt-Städt genennt. Dahererfolgt/ daß auch 
die Bifchoff in folchen Städten wegen Kapferli- 
chen Gegenwart oder Negierung derfelben fuͤrneh⸗ 
men Hersogen fürbie obriſte Bifchofferfennt/ und 
andern fürgesogen worden. Als erftlich in Italia 
die Bifchoff zu Nom / hernach als Kanfer Con- 
ftantinus feinen Hof von Kom in Orient gen 
Eonftantinopelverruckt/ hat der Biſchoff zu Con⸗ 
ſtantinopel den erſten Ort gehabt. Seynd die Kaͤh⸗ 
ſer zu Mayland oder Ravenn geſeſſen / fo haben die 
Biſchoff der Ort ſich des Primats und Vorzugs 
angemaſt / deshalben die Biſchoff zu Rom denſelben 
groffen Streit erweckt / und von erlangter Polleflion 
des Primats in Italia nicht weichen wollen. Baron. 
Anno 878. fubnum.2. Aber gegen die Patriarchen 
und Biſchoͤff in Orientzu Confantinopel nichts er- 
heben fönnen/ dann die Käyfer denfelben den Titul 
eines obriften Biſchoffs durchs ganze Kayſerthum 
in offentlichen Schreiben mitgerheilet / Davon Baro- 
nius zu lefen/ Anno 53 3.9.20, Anno 536. num. 104. 
Anno g1ı8.n.14. 

Gleich wie nun gedachte Städte Manns, Coͤlln / 
Trier darum, Haupt-Städt Metropoles bey den 
Römern geheiffen/ Daß entweder die Kaͤhſer oder 


’ 
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deren Herkoge ihren Hof und beſtaͤndig Anwe⸗ 
fen daſelbſt gehalten/ und den Herkogen ande⸗ 
re Prxfedti und Hauptleut in den umbligenden 
Landen und Städten untergeben gewefen / alfo und 
gleicher Geſtalt haben fie folchen Namen wieder er> 
langt. Demnach an ftatt der Hergogen die Ertz⸗ 
Bilchoffdarein gefegt worden / Doch mit dem Unter⸗ 
ſcheid / daß diefelbe Feine Weltliche Verwaltung 
uber die Städte und darzugchörige Gau, fondern 
allein die Inſpection und Nufffehen uber die unter> 
gebene Bifthumb und Kirchen getragen ; Mann 
wird bey den Hiftoric;s Metropolis Francix Regia- 
que civıtas genennt. Regın. lib. 2. ſub Anno953- 
Man fihreibt / daß zu Zeiten des Königs Pıpıni Die 
Stadt Wormbs in dem Ober⸗Rheiniſchen Kräyß 
die Hauptftadt und Metropolis, und Die 2 ifchöff 
dafelbjt Ers- Bifchöff geroefen / Brufch. sm Chran. 
Epıfe. fub Gerbilone. Siereil aber Biſchoff Gerbi- 
lo zu Wormbs dem Kriegs⸗Weſen obgelegen / und 
offentlichen Mords beſchuldigt / habe König Prpinus 
und Pabſt Zacharias zu Rom die Dignitar des Erf 
Biſthumbs von Wormbs genommen / unD gen 
Maͤyntz verandert. Es ſtimmt aber diefer Bericht 
der Waͤrheit nicht zu/ Dann Die erfte Metropolis Ertz⸗ 
Biſcho liche Hoftiatt / und erfter Metropolitanus 
oder ers Bifchoft in Ober-Teurfchland oder Ger- 
mania prima , iſt von König Pipino und Pabſt 
Zacharia zu Maͤyntz verordnet worden. Hernach 
hat Carolus Magnus Die andere Metropoles wie⸗ 
der auffgericht / welche Die Roͤmer darzu gewid⸗ 
met. Und ift auf den Itinerariis ermeißlich jeder> 
zeit der Wormbſich Prafeitus dem Metropolita- 
no oder Herkogen zu Mäyng unterthan/ und 
Wormbs fein Metropolis geweſen. So befindt 
fichs auß den Adis, Daß vorgedachter Gerbilo Das 
Biſthumb Mäyng und Wormbs zugleich gehabt/ 
und zu Manns gefeffen/ welchen Bonitacius auff ei⸗ 
nem Concilio undoffentlicher Berfamblung der Bis 
fchoff/ wegen begangenen Todtfchlags und anderer 
Leichtfertigkeit angeklagt Darüber derſelb vom Bis 
ſthumb Mayntz und Wormbs abgeſchafft / und Bo- 
nifaciusan feine ſtatt zum Biſchoff zu Manns vom 
Koͤnig Pipino und Carolomanno Gebrudein einge⸗ 
ſetzt / wie Carolomannus im Abſchied des Conalıi 
Anno 742. meldt / mit dieſen Worten: Per conſil 
um Sacerdotum & Optimatum meorum ordinavi- 
mus per civitates Epilcopos, & conltituimus fuper 
eos Archiepifcopum Bonifacium, qui eft miflusS. 
Petri, Cap. lib. 6.num. 2. 
Daneben berührte König vom Concilio Pabit 
en durch Schreiben erſucht / daß er die 
tadt Maͤyntz zur Metropel / und Bifchoff Bo- 
nifacium zum Erg» Bifchoff wolt beftätigen : Ur 
dignitas Bonifacii eſſet eminentior , ftaruerunt 
iidem Prineipes Ecclefiam Moguntinam, quæ tunc 
alteri fubjecta erat in totius Germaniz Metropo- 
lin provehere , millaque mox legatione à Roma- 
no Pontifice id impetrarent. Baron Anno 74f. 
fnb num. 4. Pabſt Zacharid Confirmation-Prıef 
ift unter andern des Inhalts / Baron. Anno 7r1, 
numero 15. Authoritate B. Petri fancimus , ur Ec- 
cleiia Moguntina perpetuis temporibus tibi & 
fuccefloribus tuis in Metropolim fit confirmara, 
habens has fub fe civitates, id et, Tungris, Co 
loniam 


Das 11. Buch, Cap. XIX. 


loniam , Wormatiam , Spiratiam , & Tredtis, 
& oınnes Germaniz gentes, quas tua fraterni- 
tas per ſuam prædicationem Chriſti lumen co- 
gnolcere fecit. Daraus erſtlich diß in acht zu 
nehmen / daß Die Fürften Pıpinus und Caroloman- 
nas unter allen Sradten in Teutfehland Manns 
zur Haupt- Stadt oder Metropel / und den Biſchoff 
Dafelbjt zu erſt unter den Biſchoffen in Teutſch⸗ 
land zum —— eingeſetzt / und daher noch 
heutigs Tags den erſten Ortunter den Eitz⸗Biſchof⸗ 
fen haben. 

Zum andern wird klar geſagt / Moguntina Ec- 
cleſia tunc alteri etat ſubjecta, das Biſthumb 
Manns ſey einem andern / das iſt dem Biſthumb 
Wormos / unterworffen geweſen / welches daher er⸗ 
folgt/ wie zuvor angedeut / in welchem Ort Kayſer 
und König Hof gehalten/ dafelbit haben ſie die Bi⸗ 
ſchoff auch über andere erhöhet: Nun befindet 
jich aus Königs Lorharii , Pipini und Caroli 
Magni Hiftorien/ daß fie oft in der Stadt Wormbs 
ihr Anweſen gehabt / darum auch die Biihof-au- 
dern jürgefegt / aber doch von feinem Koͤnig zů Ertz⸗ 
Biſchoffen verordnet oder alfo genennet worden. 
> Anuales Francorum Fuldenfes unterm Jahr 
C⸗Hriſti 719. melden von obgedachtem Bonitacio 
folgendes: Winfridus, qui poftei ,„ cum Epilco- 
pus ordinaretur, Bonifacit nomen accepit, Doctot 
Catholicus, natione Anglas, Vir ſanctiſſimus, ä 
Przfule fedis Apoftolice Gregorio, Mogontiacz 
Civitati, Metropoli Germaniz, Archiepilcopus or- 
dinatur, & Legatus Germanicus Romanz Eccle- 
fix in Franciam mitticur, &c. Welchesdann ſchei⸗ 


net wider obgefeßtes zu laufen. Es mag aber der - 


Autor der Chronick von der Stadt und Ertz⸗ 
Biſthumb Maͤhntz in der Art gefchrieben haben/ 
wie fie zu feiner Zeit/ nehmlich umbs Jahr CHriſti 
900. geweſen / doch kan auch ſeyn / daß / was nad) 
dem Jahr 719. geſchehen / und von ihine angezogen 
worden / gleichfam Renorationes oder Confirmatio- 
nes geivefen/ wie die Wort / ſit confirmata , mit fic) 
bringen. 


Das XIX. Capitel. 
Von Beſchaffenheit der Innwohner und Bur⸗ 
ger in den Reichs⸗Staͤdten und Flecken . 


Je Städt und Flecken Nich. Zb.3. haben 
bewohnt die vom Adel Edlingi / wie man 

j fie damahls auf Teutſch genannt/ Frey⸗ 
burger / Frilingi / Nobiles & Ingenui. Edlingi 
oder Edel Knecht haben geheiſſen / die von Urſprung 
und Anfang frey geweſen / und deren Freyheit 
von einem zum andern von vielen undencklichen 
ahren gewaͤhret / und niemahls zu Knechten oder 
rn gemacht fern, faft allenthalben werden 
fie Minifteriales genennt/ fonder Zweiffel darumb / 
Daß ein jeder/ bevorab in feiner Jugend / den Könige 
fichen Hof bedient/ und hernacher vom König 
nach ihrem Verdienen, oder des Gluͤckks Wohlmeys 
nen mit Lchen-Gütern begabt / und davon Den 
Nahmen Valſi oder Vafalli Dominici befommen. 
ann fie dann des Hof-Dienfts erlaffen / haben 
fie fich in Städt/ Flecken / oder aufs Land in ihr 
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Erb» und Adelihe Stamm⸗Hoͤf (die man allo- 
dia, Anlodgenennt/ 5” quod familiz velut coag- 
mencata ſint & conjundta , hoc eft infeparabilia & 
Familia, ) > zu wohnenbegeben / denfelben und ihr 
ren Lchen-Gütern und dem Feld: Pau abgewartet/ 
und von einer Zeit zur andern mehr Adeliche Höf 
und Dörffer erbauerund erfaufft: Capit. lib. ʒ. cap. 
g1.lib.4. cap 29. Cap.lib.$.cap.136. undeiner mehr 
der ander weniger Unterthanen / doch hat mans 
hoch gefchäst / wann einer zweyhundert gehabt/ 
und ijt eine fondere Verordnung / daß einer vom 
Adel von berührter Anzahl Unterthanen ein halb 
Pfund Silber / von hundert fünff Solidos zur 
Steuer den Armen geben müffen.  Stampfius in 
der Schweigerifihen Chronick fehreibt : Es hab 
ein Edel⸗Knecht jahrlich auf ein oder zwey Roß 
Beſoldung aehabt/ und fich daneben vom Feld⸗ 
Bau und Viehzucht erhalten/ und um ihrer lang⸗ 
wuͤrigen und getreuen Dienft willen / haben ihnen 
offt die König Die Guͤter / fo fie zuvor zu Lehen hats 
ten/ Erb: und Eiaenthümlich geſchenckt / undder 
täglichen Dienſt / Reifen’ und Zus und Abzugs an 
Königlichen Hof gefrenet, Aus den Adelichen Ges 
fehlechtern hat man erwählt die Fuͤrſten des Reichs / 
die man damahls Grafen / Graviones oder Comites 
genennt/Capse. lib. .cap. 143. daherinder Teutſchen 
echten ein fonder Geſetz vorhanden / daß fie die 
Meichs- Berfaffungen mit Fleiß ftudiren und be⸗ 
greiften ſollen Damit fie zur Regietkung der Herkoge 
thumb/ Sraffchafften und Verwaltung der Stadt 
mit Nutz und Lob gezogen werden können. Freybur⸗ 
ger feynd unterfchiedlich / etliche ſeynd freygeborne 
in Städten diſſeits am Rheinſtrohm / die mit dein 
* der Dienſtbarkeit niemahls beladen worden / 
ondern ihre Freyheit / ehe ſie unter der Roͤmer Re⸗ 
gierung kommen / von Anfang herbracht / und da⸗ 
bey ſowol bey der Roͤmer / als auch hernach der Teut⸗ 
[hen Franckiſchen König Kegierung/ ruhig verblie⸗ 
en/ und daher hat man auch die Städt Municipia 
gennt / daß darinn Feine andere dann freye Leutz 
als Bürger gewohnt / diefe und Die vom Adel hat 
manin gleichem Werth und Anfehen gehalten’ und 
erden offt beyde unterm Wort Liberi yerftanden, 
Danach ſeynd Freyburger / die ihrer Herrſchafft 
mit Leib⸗ eigener Knechtiſcher Dienſtbarkeit unters 
worffen / aber davon frey gemacht / und in Staͤdten 


deß Reichs zu Innwohnern aufgenommen worden, 


Die vom Adelund Freyburger haben ihre Nahrung 
allein aus Krieg oder Wein / und Feld⸗Bau geſucht 
und erobert / fonften alle Hand⸗Arbeit und Hands 
werck haben die Knechtifche und Leibseigene getrie⸗ 
ben/ und fich fampt Weib und Kindern damit unters 
— und was zur Nothdurfftuͤberſtanden / davon 

at der Gewinn und Vortheil ihren Herren / deren 
fie Leibseigen/ gebührt. Der Kauffmannfchafftund 
Handthierung ſeynd Die Gefrente obgelegen/ und 
Vermoͤg der Rechten ſchuldig geweſt / von ihrer 
Kauffinannfchafft den Zehenden der Geiſtlichkeit zu 
leiften / nicht weniger als die / fo mit dem Feld Pay 
umbgangen/ und werden die Kauffleut inangeregs 
tem Gefeß erinnert / daß fie dem Zeitlichen derge⸗ 
ftalt nachftellen /_ daß fie niemand übernehmen, 
und die ewige Güter hierüber nicht vergeffeny 


fondern mit dem zeitlichen Reichthumb durch 
RI Stiff⸗ 
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Stiftung und milde Gaben ihrer Seelen einen 
leichtern Zugang zum Himmel machen/ Cap. lib. 6. 
c. 228. 

Von der ge Zuftand ift hernach folgender 
Bericht zu leſen: Erftlichy ein jeder vom Adel; Frey⸗ 
burger und Gefrenter hat erftlich freye Hund ges 
habt / mit feiner Haab und Nahrungſeines Willens 

alten / diefelbe Durch Teſtament oder andere 

eis feinen Verwandten / Frembden / oder der Kir⸗ 
chen zu verſchaffen / und ſolche Teſtament und Ver⸗ 
ſchaffungen haben allein Krafft gehabt / wann ſie 
der Teſtirer vor Gericht in Städten oder Gawgra⸗ 
fen aufgericht; folches alles feynd die Leibeigene zu 
thun nicht befugt noch mächtiggerweit. Wann ſichs 
aber begeben / Daß derjenige / fo ein Teftament mas 
chen mollen/ in der Frembd / entweder am Koͤnigli⸗ 
oder Känferlichen Hof fidy aufgehalten’ oder 

wm Krieg/ oder andern Orten fein Anweſen gehabt/ 
ß das Teſtament oder fein letzter Will kräfftig und 
eftändig ſeyn follen / hat er etliche Zeugen auß 
feinem Gaw oder andere die gleichmäßiges Recht 
gehabt / zu fich beruffen/ und im Fall deren Feine 
‚vorhanden / jonften ehrliche glaubwürdige ‘Pers 
fonen zu Zeugen erbetten / und im derfelben Ge⸗ 
nwart / was ervon feinen Gütern verfchaffen wol⸗ 
en / mündliche Übergab und Inftallırung einem 

- aus demſelben thun / und zum Executorn * 
die übrige als Zeugen der Ubergab geben muffen/ 
Daß derjenige / dem er Die Übergab gethany den ans 
dern / dem fie gefchehen follen/ zu inttalliyen/ und in 
die verfchaffte Guter einzufegen Fug und Macht 
habe. So hat auch der Executor des Teftaments 
Buͤrgſchafft geleift / daß er des Teitirers legten 
Willen wollevollftrecten. Wann dann der Teftie 
rer berührten Proceß gehalten / haben die Erben Die 
Verſchaffung nicht umbftoffen oder zu nicht mas 
hen fönnen/ fondern ſeynd / vermög der Geſetz ſchul⸗ 
Dig geroefen / die verſchaffte Guͤter den Legatarüs 
einzuraumen/ darzu fieauch von den Land⸗Richtern 
oder Gawgrafen angehalten morden/ und ift nies 
mand fehuldig geweſt mit einem andern in Ge 
meinfchafft der Güter — ſtehen / er habe es dann 

ethan. Dieweil aber von Bonifacio, Bi⸗ 
Ivo zu Mäpns/ und andern/ die derfelb nach Der 
kömifchen Kirchen Lehr und Vermehrung abge 
richt / alle Weltlichs Stands zu der Einbildun 
verleitet : Wer der Kirchen und Geiftlichen fi 
mild und frengebigermeife/ dem widerfahre Die ewi⸗ 
ge Seeligkeit zur Belohnung / darzu fie dann 
viel Spruch der Schrift angezogen / und zum 
ewigen geben Feinen andern als diefen Weg en 
bahr gemacht / ſeynd begierige Kerken zugefah: 
ren/ und haben all ihr Haab und Nahrung der 
Geiftlichfeit zugeeignet / und ihre leibliche natuͤr⸗ 
liche Erben Davon entfest und ausgefchloffen. 
Derhalben die Koͤnig und Kaͤyſer darein gefehen 
und verordnet / fo erner all fein Haab und Gut 
einer Kirchen / Kloſter oder anderm Stifft/ oder 
derfelben zugehörigen Perfonen vermacht / und ſei⸗ 
‚ ne Eltern noch im Leben / oder Die Eltern Kin⸗ 
der gehabt / daß die folche son ihrer natürlichen 
Eröfehaft nicht entfegen Fönnen nochfollen. Das 
mit aber dannoch niemand an feiner Mpilde gegen 
die Kirschen und Geiftliche / deßgleichen an Er⸗ 
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fauffung des ewigen Lebens und himmliſchen 
Belohnung verhindert / und defhalben in Gewiſ⸗ 
ſens⸗Bekuͤmmernuͤß gebracht werden möchte / hat 
man Die Ubergaben / Verſchaffungen oder Erbe 
Satzungen durch allgemeine Geſetz Dergeftalt gemäfe 
figt/ daß einem jeden frey geftanden/ Die Kirch/ 
Stift / Kloͤſter und Geiftliche zu Erben aller 
Haab und Güter/ ſampt allen darzu gehoͤrigen 
Leibeigenen einzuſetzen / wann Kinder und Kinde⸗ 
Kinder toͤdtlich verfallen / inmittelſt haben Eltern/ 
Kinder / und deren Kinder ſolche verſchaffte Guter 
die Zeit ihres Lebens genoffen / von Diefem allem 
redt angeregt Gefeß Capır. lib. 4. cap. 19. de homi- 
ne libero, ut poteftatem habeat, ubicunque volue- 
rit res füas dare & qualiter hoc facere debeat, 
und zeugens ein groffe Summ der Formuln füls 
cher Verſchaffungen / welche D. Johann Piſto- 
rius in thefauro germanıcarum antiquit atum in pri- 
mo tomo traditionum Fuldenſium ʒuſammen getra⸗ 
gen / und Herr Goldaft. romo . Alemannıcarums 
rerum. Dieweil aber nicht jederman gelegen / für 
olche Bücher Geld auszugeben / fennd etliche zur 
chrichtung dem fo fie leſen will bengefügt. 

Erftlich / daß die Erben von natürlicher rechts 
mäßiger Erbfchafft ausgefihloffen/ und die Kirch 
zu Erben eingefegt: In Dei nomine ego Lant- 
bertus filius Landoaldi condam : talis mihi fum- 
pſit conſilius pro anime meæ flutem, ut res 
meas ad aliqua loca ſanctorum condonare debe- 
rem, quod & ita feci: Dono arque trado ad mo- 
nafterium $. Gallonis, &c. fpecificatio bono- 
rum, &c, Et fi ego aut ullus heredum vel poſt- 
hzredum meorum aut quislibet ulla oppolita per- 
fona chartulam iftam irritam facere conaverit, 
aus eam infrangere voluerit, tantum quantum 
cartula ifta continet afcriptum ad ipfum mona- 
ſterium refituat, &c. Adum in Carolfeltale 
in mallo publice fub Carolomanno majore do- 
mus. Et hi funt teſtes N. N. &c. Ego itaque 
Sylvefter Diaconus rogitus à Lantberto fcrip& 
& fubferipfi. Notavi diem hoc e 4. Id. Sept. ſub 
Carchorone Comite. Goldalt, som. 2. antig. Ale. 
num.87- 

Aliud. 

In diefer 2. Formulübergibteiner alle feine Guͤ⸗ 
ter Dem Klofter zu ©. Gallen / dergeftalt/ daß er 
diefelbe die Zeit feines Lebens/ und allein feine Kin⸗ 
der genieffen mögen / immittelft wolle er jährlich 
darvon einen Zinß geben/ darzu auch feine Kinder 
nad) feinem Tod verbunden ſeyn follen/ und nach 
ihrem Abfterben follen die Güter dem Klofter heim» 
fallen/ und niemand iu £ehen gegeben werden. Id- 
eircoego quidem in Dei nomine Uppertus cogitavä 
(lb. ».50.) pro animz meæ remedio, & pro zterna 
retributione,, ut veniam pro peccatis meis in furu- 
rum adipifcimerear , & in die tremendi judiciiante 
cribunal Chrifi fecurus afcitam, per hanc paginam, 
quam ad vicem traditionis feribendam rogavi, do- 
no & prefente die peculiaris mei ad Ecclefiam S. 
Galloni omnem terram proprietatis mez in pago 
Auguscaufinfe, &c. In ea J— ratione, ut, dum ego 
advixero, ipſas res habere debeam, & cenſui me pro 
hoc annis fingulis de feftivitate S. Galloni in alia 
ſoccum L aut IV. denasios. Et ſi infans ex me pro- 

eteatus 
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ereatus fuetit, fimili modo habeat absque in eum 
difeellum inipfo cenfo. Et poſt nofrorum difcel- 
ſum ipfi cuftodes Eccleſiæ iplius ipfas resad eorum 
opus habeant, & nunquam hoc in beneficium alio 
preftent. Si quis veröde hæredibus vel pro hzredi- 
bus contra traditionem venire tentaverit, inferat 
partibus Eccleſiæ duplum tantum quantum tradi- 
tioilla continer, &in fiſco auri unciasduas,&c, A- 
ctem in Augufta civitate publice. Signa teftiudh, 
Atto Clericus rogitus & petitus hanc traditionem 
ſcripſi & fubferipli, notavı, quod fecit V.1d. Maji, 
An. 12, Imperii H.Ludovicifeliciter. ⸗ 

Aliud. 

In der 3.Formulmerden dem Klofter zu S. Gal⸗ 
fen ſtattliche Guter / Geld / Haufer/ Fiſch⸗Waſſer / 
Leibeigene mit Weib und Kindern und ihrem Acker⸗ 
Bau berſchafft / mit dieſer Bedingung / daß der Te⸗ 
— und ſeine Kinder die Guͤter die Zeit ihres Le⸗ 

ns genieſſen / und davon zinſen / Bier / Brod / 
Schwein / und anders / etliche Aecker bauen / die 
Frucht ſchneiden und einfuͤhren / und ſo ſeine Kin⸗ 
der ſolche Dienſt verweigern / ſollen ſie der Guͤter al⸗ 
ler verluſtig ſeyn / und dieſelbe dem Kloſter mit aller 
Gerechtigkeit heimfallen / bey Poͤn etlichen Golds 
und Silbers/rc. Iid num. 42. Ego Rothpaldusdo- 
namus ad monaſterium veſtrum pro mercede ani- 
mz mex facultaticulam meam recipere deberetis 
poſt difceflum meum , dono vobis donatunıque 
in perpetuum ut permaneat elfe volo, hoc elt, in 

go Duringenfi, in villa, qui dicitut Richinbach, 
& in Wila,&c. quicquid in iſtas villas vifus (um 
habere pecuniis, mancipiis, caſis, cafalis, campis, 
pratis, — aquarumque decurlihus, ad in- 
tegrum à die præſenti, trado vobis & ſervum meum 
nomine Nidung, & uxorem ejus Bruna & cum ho- 
ba ſua, & cum omni, quo veſtiti ſunt: & alium 
fervum meum, nomine Wolpharium, cumuxore 
fua Arare cum oba fua, & cum omni, quo veftitus 
eft, Et pro iltas res profervire voloannıs finzulis, 
hoceft, XXX. ieglas cerviliz, XL. panes, Frifchen- 
gam tremellem valiehtem , & XXX. Mannas, & 
arare duos jochos in anno, & recollegere & intus 
ducere & angaria,ubi opus eſt. Et ſi infans meus fi- 
mul profervire voluerit, faciat ſic ut füperius: Et fi 
profervire noluerit , nullam habeat poteftatem, 
ipfam facultatulam meam trado vobis ad minifte- 
rium veſtrum poft difceflum meum, atquetransfun- 
do dominationi , ut quicquid exinde pats mona- 
fterii facere voluerit, lheram ac firmiflimam in Dei 
nomine in omnibus habeat poteftatem. Si quis 
ergo aut hæredes mei contra hanc donationem ve- 
nire tentavetit , tunc inferat parti cuftodiendi du- 
plam repetitionem, & fifcoauri librasIL & argenti 
pondera III, & nihilominus præſens donatio omni 
tempore firma & ftabilis permaneat (tipulatione 
fübnexa. Actum in villa Amninawa publice,fignum 
Rothaldi, figna teſtium N.N,N. Ego —* 
Presbyter ſcripſi & ſubſcripſi. Notavidiem Martis 
octavo Id. Auguftas Anno III. regnante Domino 
noſtto Pipino Rege,fub Warino Comite, 

Die vierdte Form / darinn die Nutzung der ver- 
ſchafften Güter Kindern und Kindes-Kindern und 
nicht ferner vorbehalten wird. Anziguir. Fuld. fol. 
453. Ego in nemine Dei N, & conjux mea do- 
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namus atque tradimus in eleemoſynam noftranıs 
quicquid ptoprietatis habemus, ad monafteriurm 
S. Salvatoris, quod dieiturFulda,&c. Ea veröra- 
tione ifta omnia tradimus, ut per veftram pre» 
cariam ad vicam nofttam nos & Alii noſtti & Ali 
eortum hoc poflideamus. Poft obitum vero no» 
ftrum, & filiorum nofrorum ; & Aliorum illo- 
tum vos vel fecutores veltri Armam & in contra- 
dictam poflidendi & fruendi , nullo contradi« 
cente , habsatis poteſtatetn. Facta charta in vil- 
la Swabriodmenfe Novemb. die 9. Cal. Dec. Anno 
XXXIX. rezni Domini Caroli gloriofiffimi Re- 
gisFrancorum, Et iſti ſunt teſtes hujus traditionis 
N. N.&c. 

Die funffte Form zeugt ausdruͤcklich / inmaſſen 


auch die vorgeſehte / daß hohe und niedere Perſonen in 


dem Wahn geſteckt / daß durch Bereichung und Ga⸗ 
ben zu Kirchen / Stifften und Kloͤſtern das ewige Le⸗ 
ben erkaufft werden konne / und ſeynd deß —2* 
viel ſolche Brief vorhanden. 

Humano genere peccatorum maculis ſauciato, 
atque ob culpam inobedientiz à Paradyfi gaudiis 
dejedto , inter cætera curationum medicamenta 
etiam & hoc Deus mundo remedium contulit, 
ut propriis divitiis homines fuas anımas ab in« 
ferni tartaris redimere potuilfent , ficut per Sa- 
lomonem dicitur * Redemptio animz viri pro- 
ptiz divitix ejus. Hinc & per femetipfam divie 
na clementia in Evangelio hortatar dicens : Date 
& dabitur vobis ; Etiterum: Date eleemofynam, 
& omnia mundafunt vobis. Goldaft. tom. 2. zum. 
84. His atque aliis feripturarum ammonitioni- 
bus ego Wolphugi compundus , trado atque 
transfundo ad cœnobium Sandi Galli, quicquid 
in pago Turgawenfi, &c. ut cenfum exinde an- 
nis fingulis perfolvamus, id eft 1, dertarios vel 
II. maldros de grano, &c. Adtum in Canobia 
Sandti Galli præſentibus iftis, quorum hec fignacu- 
la continentur. Notavi diem Dominicum 4. Ca- 
lend. Jun. Anno XIII, regni Ludovici, ſub Oldarico 
Comite, 

n vorberührten beyden Autoribus, die gantze 
Bucher von Formuln oder Copeyen folcher milder 
Gaben und Stiftungen der Fuͤrſten / Adels / und 
Freyburger und Gefrenten zuſammen getragen/fennd 
etliche zu leſen / daß diefelbe aus bemeldten Beweg⸗ 
nüffen ihre Herrſchafft und Güter der Geiftlichfeit 
zugeeignet und übergeben/ dergeſtalt / daß fie und ihre 
Nachkommene und Gefchlecht folche wiederumb 
von den Stifften und Klöftern zu Lehen empfan⸗ 

n / hingegen fich zu Dienften und Zinfen gegen dies 
Abe verpflicht/ die mittlerzeit fehrver worden / dar⸗ 
umb noch heutigs Tags Fürften und Stände de 
Reichs Damit beladen ſeynd. Etliche Grafen und 
vom Adel haben auch die Güter/ fo der Königund 
Känfer Eigenthumb / und fie Diefelbe von ihnen zu 
200 getragen/ mit Vorwiſſen und Erfaubnüß auf 
fo * Maß den Stifften verbunden / daß ſie und ihr 
Geſchlecht denſelben davon gleichmaͤßige Dienſt lei⸗ 
ſten wolten / damit ſie dem Koͤnig und dem eich 
verhafft fennd. 

Fürs anderhaben die vorberührte vom Adel und 
Freyburger diefe Freyheit gehabt/ Daß fie deß Jahrs 
nur bey dreyen Land⸗ Gerichten zu erſcheinen — 

eyn 
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ſeyn ſollen / es waͤre dann / daß ſie einander verklagt / 
oder Beklagte geweſen / oder auch als Zeugen dahin 
beruffen worden darvon redt Das Geſetz Capit. lib.4. 


cap. $7- 
rn dritte / daß nach Abſterben eines freyen hohen 
oder niedern Stands ſeiner hinterlaſſenen Wittib 
das dritte Theil der Errungenſchafft / vie fie ſampt 
dem Mann gewonnen / in den Guͤtern gebuhrt und 
zugeftanden: Was aber der Verſtorbene für eige⸗ 
ne Guter gehabt’ fo ererbt/ erkaufft oder errungen/ 
daran — die Kinder / ſowol als das Weib / ihren 
Theil haben ſollen: Volumus, ut uxores defuncto- 
ruin poſt obitum maritorum tertiam partem conla- 
borationis, quam fimul in beneficio conlaborave- 
runt,accipiant. Etdehisrebus,quasis, qui illud be- 
neficium habuit, aliunde adduxit vel comparavit, 
velei ab amicis ſuis collatum elt, has volumus tam 
ad orphanos defundtorum, quam ad uxores perve- 
nire, Capit. lib.4. cap. 9. , 

Fürs vierdt iſt jedem erlaubt geweſen / ſich nach ſei⸗ 
nem Gefallen zu verheyrathen / und wann das Weib 
verſtorben / und die Eheleut keine Kinder mit einander 
erzeugt / iſt die Erbſchafft aller des Weibs Güter auf 
den Mann verfallen und obwol im Geſetz darbey 
nicht vermeldt / Daß es auf deß Manns Fall gegen 
dem Weib gleicher Geſtalt zu halten / fo ift Doch ſon⸗ 
der Zmeifel/ was auf des Manns Theil recht/ auch 
der hinterlaſſenen Wittib billich geweſen. Quicun 
que ex quacunque natione legitimam uxoremcepe- 
tir, fi eam mori contigerit line’ hliis amborum, vir 
uxori fux fuccedat, & omnia [ua bena percipiat. 
Angel. lib. 4. cap.99. u 

Im Alemanniſchen Rechten iſt davon anders ver⸗ 
ordnet / nehmlich wann ein Freyer ohne LeibsErben 
mit Tod abgangen / und die Wittib an einen andern 
ihres Stands geheyrathet / har fie ihr Morgengab 
und was ſie von ihren Eltern ihrem Mann zuge⸗ 
bracht / und fie davon nichts verkaufft oder verzehrt / 
wieder empfangen: Si quis liber mortuus fuerit & 
teliquit uxorem line filiis aut Aliabus, & de illa hæ- 
tedicate etire voluerit, & nubere libi alio coxquali, 
fequetur eam dotis legitima, & quicquid parentes 
ejuslegitime placitavit, & quicquid de fede mater- 
na (ecum attulit, omnia in poteſtate habeat auferen- 
di, quod non manducavitautnon vendidit. Dotis 
enim legitima KL; folidis conſtat aut inauro autin 
argento,autin mancipiis,aut qualicunque te, quam 
habetad dandum. Leg. Alem. c. 54. 

Ferner ift bey Den Teurfchen infondersin acht ges 
nommen worden / Daß fich freye Perſonen Mann 
und Weib / mit Leibeigenennicht ehelich eingelaffen/ 
hat fichs aber begeben/ daß ein Mann mit einer Leib⸗ 
eigenen geheyrath Die dem König zugeftanden/ hat 
derfelbe zwar feine Freyheit behalten / aber die Kinder/ 
die fie mit einander erzeugt/ ſeynd im Leibeigenfchafft 
gefallen; dann warn ungleiche indie Che zufmmen 
foinmen/ haben Die Kinder der Mutter Stand ge⸗ 

folat / dergeſtalt wann Die Mutter eine Leibeigene/ 
ſeynd die Kinder auch leibeigen / iftdie Mutter frey/ 
ſehnd die Kinder gleichfalls frey geboren. Capır.d.3.c. 
16.de liberss hominibus uxores fifcalınas habentibus & 
„ Yaad. de coll. &9 men. Germ. f.2. 5° Welches an⸗ 
„noch an denen Orten / wo Chur⸗Pfaltz und andere 
„» Leibeigene haben/ gehalten wird. > 


Speyrifcher Shronic 


Want einer/der zuvor leibeigen / und hernach frey 
worden / ein Leibeigene zum Weib genommen, hat er 
ihre Freyheit verwuͤrckt / und iſt ſeinem Herrn wieder 
heimgefallen. / ee. Alem. 17. Vad. ihid. 

So ſich ein Weibs-Perfon vom Adel / oder gebor⸗ 

ne freye Burgerin / an einen Ehen wer Leibeigenen 
Mann verhe yrath / iſt ſie bey ihrer Freyheit nach frey⸗ 
er Burger Recht / ſampt den Kindern / jo ſie in folcher 
Ehe erzeugt / verblieben / Capit. . 3. c. 16. Exlibera non 
niſi liberi feu ingenui nafcebantur. Fud ib. 
Aber beruhrte Weiber in Memannia / das ift/ 
in Tutſchland über Rhein / wann fie fich an Der 
Geiftfichen Feibeigene oder andere ehelich beitatt/ 
und Doc innerhalb drey jahren Fein Frohn oder 
Dienft der Herrſchafft verricht / iſt derfelben 
Weibs⸗Perſon frey geftanden/ daß fie fih von ih⸗ 
rem £eibeigenen Mann abgefondert. Zeg. Alem. 
cap.17. Hat ſie aber Hand zur Frohn angelegt/ ſeynd 
die Kinder / die fie geboren / alle leibeigen worden/ 
und in der Leibeigenfchafft ihr Lebtag verblieben. 
Doc hat Die Frau die Freyheit gehabt, daß ſie / ehe 
die drey Jahr verfchienen/ wieder frey werden/ und 
ihren Mann fampt den Kindern verlaffen Fönnen/ 
und . fie das nicht gethan / ift fie gleichfalls leibeigen 
worden. 

Ein Weibs⸗Perſon / ſo aus der Leibeigenfchafft ers 
ledigt / und fich an einen Leibeigenen verheyrathet / iſt 
nach Franckiſchen und Alemanniſchen Rechten wie⸗ 
der indie vorige Dienſtbarkeit gefallen / Capsr. lib. 5. 
eap.18. Leg. Alem.c.17. 


Das XX. Copitel. 


Vom Anfang der Leibeigenſchafft in Teut ſch⸗ 
land, wie mancheıley ſolche geweſt: Was 
dieſelbe vor Befchwerden auf fich ge⸗ 
habt: Durch was Mictel man derfelben 
abFommen/ und frey werden Einen: Und 
was es mic den Gefreyten vor Beſchaffen⸗ 
beit gehabt. 


Je vorm Adel und Freyburger haben zwar 
D in Städten und aufm Land viel Leibeigene 
—— Leut in ihren Dienſten gehabt / 

deren keiner / ſo lang er in ſeinem Stand gelaſſen / 
und nicht gefreyet worden / in Städten sum Bur⸗ 
ger⸗Recht gelangen koͤnnen. Es hat aber die deib⸗ 
eigenfchafft in Teutſchland folgender Geſtalt ange⸗ 
fangen. Umbs Jahr nad) der Geburt des. HEnn 
Ehrifti 499. hat ichs zugetragen/ daß zroifchen den 
Teutfchen ſelbſt / nehmlichen den Francken diffeits 
Rhein eins/und den Alemanniern/ das iſt / Schwei⸗ 
tzern / Schwaben / Bayern’ Düringern/ Heſſen / 
Meifnern/ andern Theils/groffer Krieg entſtanden / 
weil berührte Bölcker ungern gefehen/ daß den Fran⸗ 
cken fo groß Glück bepgemohnt / und was dijſeits 
Rheins gelegen / unter ihren Gewalt bezwungen / 
derhalben die Fuͤß zuſammen geſetzt / und die Land 
in Germania prima und fecunda am Rheinſtrom 
von ihrem Gewalt zu retten und ledig zu machen 
fürgenommen/ erftlich mit König Hilderich / und 
hernach mit deffen Sohn König Clodoveo groffe 
Krieg geführt / in melchen beyde Theil überaus 
eruſtlich und ftreng / mit unausforechlichem Blut⸗ 
vergie ſ⸗ 


vergieſſen zu unterfehieden mahlen geftritten/ und 
ift.jo fern kommen / Daß Die Alemannier oder Teut- 
che Voͤlcker jenfeit Rheins die Städt und Land in 
Germania prima big gen Coͤlln den Francken ſaͤmpt⸗ 
lich wieder entrodltigt/ und fie am gröffern Theil 
des Rheinſtrohms wieder ausgefchafft. Hernach 
hat König Clodoveus abermahln mit den Aleman⸗ 
niern bey Tollfisch ein Treffen gethan/ darinnen er 
mit feinem Volck in fo groſſe Gefahr gerathen/ 
daß ihme alle menfchliche Huͤlff vergeblich erſchie⸗ 
nen ; im folcher hoͤchſten Noth und Gefährlichkeit 
iſt ihme sur Gedaͤchtnuͤß kommen / daß fein Gemahl / 
dem Chriſtlichen Glauben zugethan / deß HErrn 
CHriſti Allmacht und ſtarcken Arm offtermahls 
hoch geruͤhmt / darauf er doͤch als ein Heyd nichts 
gehalten / jetzo aber in der Angſt eines groſſen mach⸗ 
tigen Helffers ſich beduͤrfftig befunden / derhalben 
den HErrn CHriſtum nu Ten Beyſtand ange 
rufen: So hat auch der HErr / als der fih anzu⸗ 
ruffen befohlen / und auch Erhoͤrung verſprochen / 
Clodoveo ſich gnaͤdig und behulfflich in ſolcher 
Noth erwieſen / alſo daß er die Feind machtig ges 
ſchlagen / uͤberwunden / und ſtattlichen Sieg erhal⸗ 
ten. In ſolchem Glück hat er bey ſich das beſte Mit⸗ 
tel ernieſſen dem Sieg nachzuſetzen / und dem Krieg 
mit den Alemanniern auf einmahl den Garaus zu 
machen. Taron. lib. ⁊ cap. 30.3 1. Sıgebers. Khenan, 
lib.z. cap.1.& 1. Emil. [ub Clodoveo. Sigon. de reg. 
deal. lib 16. iſt den Feinden / ſo dem Schwerdt ent⸗ 
flohen / uber Rhein nachgefolgt / und im Schrecken 
aller Land und Städt machtig worden. Dieweil 
dann Clodoveus bey den Roͤmern den Brauch in 
acht genommen / daß fie die Uberwundene mit Leib⸗ 
eigenſchafft beladen / und, dardurch alle Mittel 
wider fie zu kriegen abgeſchnitten / hat er gleichmaͤſ⸗ 
fige Streng und Scharff fürgenommen/ und Die 
Alemannier aller Wehr und Waffen entolöft/ und 
an Katt / daß er Mann’ Weib und Kindern Das Le> 
ber gefchennckt/ alle ſamptlich zu Knechten / und mit 
Leib und Gut ihme zu eigen gemacht / und aus ih⸗ 
rer uhralten Teutfchen Freyheit fo tieff herunter ges 
feist/ daß fie weder age Kriegerheben koͤnnen / noch 
Kriegs- Handeln oder andern Oberkeitlichen 


Das 1. Buch. Cap. XX. 


u 
einen gezogen worden / fondern Diener“ 


und entwehrte Leut feyn und bleiben muͤſſen. Plena 
fuit (ervis & fervitutibus Alemannia noltra , cujus 
magna pars hodie Helvetia eſt, neceft, quod fci- 
am, montanus pagüs aliquis Helveticus, qui rebus 
Francorum florentibus durifimam illam fervitu- 
gem non ferviverit. Extant enim tabulz veteres, 
uæ hanc rem clariſſimè teftantur. Yad. in Epifl. 
wd Goldafl. tom. 2. Antiquit. Aleman, fol. 84. 
Diefem Erempel hat hernach Känfer Carolus M. 
nachgefolgt / mil. Lb. 2. ſub Carol. M, als er den 
Sachſen und Weſtphalen obgefiegt/ und derſel⸗ 
ben Landen die Feibeigenfchafft aufgeladen / daß 
er fie alle entwehrt/ und zu Vorkommung neuer 
Mottierung auf 30000, darunter der fürnehmite 
Adel / aus Sachfen ausgefihafft / und bey Eölln 
und gegen Niederland zu wohnen verordnet. Bon 
Königs Clodovei Zeiten / und ohngefähr vom 
Jahr soo.nachdes Herm EHrifti Geburt’ hat fich 
Die ſchwere und un⸗Chriſtliche Dienftbarkeit von 
einer Zeit zur andern jekänger je weiter ausgebreitet/ 


8ı- > 
und ſeynd die Leibeigene in groffer Anzahl in die 
Land uber Rhein gepflanst / zum Theil verſchenckt / 
und hn und wieder in Dienftbarkeit verfteckt wor⸗ 
den / da fie dann mittlerzeit überhand genommen / 
und Stgdt / Flecken und Dorfffchafften erfüllt has 
ben. Darumb erfolgt / daß Die Leibeigenfchafft 
nicht einerley und gleicher Pefchaffenheit verbiies 
ben/ dann welche die König an ihrem Ort unverdn« 
dert gelaffen/ oder ob fie gleich diefelbe ar andere Ort 
geſetzt / doch zu Erbauung der Königlichen Kammer« 
Guter gebraucht / die hat man Servos regios oder 
filcalinos genennt. Denmach auch Die König hin 
und wieder viel Stift und Klöfter erbauet / und zu 
Erhaltung der Biſchoff / Aebbt/ und deren zugehö⸗ 
rigen Perfonen/ Doͤrffer und Beld Güter mildiglich 
— haben ſie denſelben gleicher Geſtalt viel 

eibeigene uͤbergeben und zugeeignet / die den Feld⸗ 
und Weinbau / ſampt anderer nothwendiger Arbeit/ 
gu Frohn und vergebens verrichten muͤſſem dieſe heiſ⸗ 
fen bey den Hiſtsricis fervi Eccleſiaſtici. Der König 
Milde hat fich auch dahin erſtreckt / daß fie ſowol den 
Furſten des Reichs / als auch denen vom Adel und 
Freyen / und gefreyten Perſonen / die Koͤnigliche Le⸗ 
hen gehabt / in groſſer Anzahl die Leibeigene verehrt / 
und nach ihrem Gefallen deren Leib / Weib und Kin⸗ 
der / Haab und Güter eigenthuͤmlich zu beherrſchen 
zugeſtellt. Das iſt die dritte Art der Leibeigenen / 
nehmlich Mancipia Privatorum. 

Der Leibeigenen beſchwerlicher Zuſtand iſt aus 
folgenden Puncten zu ermeſſen: Erſtlich hat man 
ſie ſampt Weib und Kindern / und allen beweglichen 
Guͤtern oder Fahrnuß / an Haußrath / Viehe und 
anderm / verkaufft und verſchenckt / und denen ſie ver⸗ 
kaufft oder geſchenckt / dieſelbe haben gleicher Geſtalt 
mit ihnen verfahren moͤgen / davon ein ſonder Geſetz 
Capir.lib. 5. cap.206. und in den Briefen / darinn Die 
Seibeigene gefchenckt oder verkauft worden / ſtehen 
offt Diefe Wort: Formul, Tradit.antigait. Fuld.l.r. 
Tradımuseoscum omnifuppellettile & fumptu, ut 
vos & luccellores veftri Arınilfimam & incontradi- 
&am eg. fruendi, vendendi, & quiequid ex- 
inde e — facere, in omnibus habeatis potefta- 
tam. Hine cafatos cum omnibusadjacentiis & ap- 
penditiiseorum, Item fervos cum hoba & omni, quo 
veſtitus et. Alem. antiguit. tom.2. fol.g ı. Ib. fol $2« 
Iedoch hat der Verkauffer der Leibeigenen diefe 
Maas in Geſetzen gehabt/ daß man fie Juden und 
Heyden weder umb Geld/ noch in feine andere Weg 
überlaffen können : Precipimus generaliter omni- 
bus, ut mancipia Chriftiana Judzis aut paganis non : 
tradantur. Es befindt ſich auch / daß jederman vom: 
Adel und Sreybürgern in Städten offt eine groffe 
Anzahl Leibeigener gehabt / deren theils nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Her: af fehr ſtreng / theils aber als 
mit-Chriften befcheidentlidy/ und milder mit Frohn⸗ 
dienften und Arbeit beſchwert worden / Daher etliche 
Wochentlich alle Tag zu Frohn / etliche ein halbe 
Wochen etliche nur zween Tag fich einftellen und 
ſchaffen müffen. Umb;folcher Ungleichheit roillen has 
ben die Leibeigene fich bey Känfer Carolo Magno 
beflagt/ und umb Einfehens und gersiffe Verord⸗ 
nung gebetten/ welcher mit Rath der Fuͤrſten cum 
conſuſtu fidelium, Gapsr. 4, 5.0.15 1.hierüber ein ſolch 
Geſetz — Welcher Leibeigener ſo viel Pferd 

\ oder 


8: 
„der Ochſen gehabt/ daß er damit in einem Tag ſei⸗ 
nes Herrn / Geiſtlichs oder Weltlichs Stands / 
Acker bauen und pfluͤgen konnen / daß derſelb ſonſt 
in derfelben Wochen feinem Herrn zu keiner Frohn⸗ 
Arbeit verbunden ſeyn / jedoch ſonſten wochentlich 
einen Tag zu Frohn ſchaffen ſollen. Welcher aber 
ineinem Tag die ſchuldige Frohn nicht verrichten 
ronnen / der hat den andern Tag mit zufegen müffen. 
Der aber/ fo viel Pferd.oder Ochſen nicht gehalten/ 
daß er feines Herrn Arbeit in einem Tag bettellen 
Fönnen/ undeinen andern erbetten/ daß er ihme zuges 
fpannt/ und durch he Beyſtand fein Tagwerck 
gerhafft/ fo hat ein folcher noch einen Tag in der 

Wochen mitder Hand feinem Heron arbeiten muſ⸗ 
fen. Welcher Leibeigener Fein ‘Pferd oder Ochſen 
zum Ackerbau erhalten / der hat drey Tag in jeder 
Kochen feinem Herꝛn von früh Morgen biß zu 

acht mit der Hand arbeiten ſollen die übrige Tag 
epnd fie ihrereigenen Arbeit nachgegangen. Es 
mie aber die Herren folcher Verordnung ge> 
„maß / fich nicht lang verhalten / fondern daraus 

„und zu ihrer vörigen Weis gefihritten / und mit 

„denen Seibeigenen dergeſtalt umgegangen haben/ 

„wie annoch an vielen Drten/ Da die Leibeigen⸗ 

ss fchaffit recht im Schwang iſt / Öffters zu gefchehen 

„pflegt / da manchmahl denen armen Leuten Faum 

„fo viel Zeit vor fich zu arbeiten / gegonnet wird / 

„daß fie nur zur äuſſerſter Nothdurfft Das liebe 

»Drod auf cin halbes Fahr, erwerben koͤnnen; 

„‚worzu allem Anfehen nach ſowol die Gelindig⸗ 

ss feit deß Känfers I-udoviei Primi , als auch defr 
sfen mit feinen Söhnen entftandene öffentliche 

„Uneinigfeit/ und innerlicher Zwieſpalt Dagemeis 

‚niglich / (wie hieroben auch von Denen Dun 

„» Kanfer Carolum den Groffen gemachten Grafen 

„gedacht worden’) weil man gern Die Groffen/ und 

„die Kitterfchafft auf feiner Seiten haben will / und 

deßwegen Öffters Durch die Singer fehen muß/ 

„folglich Unrecht überhand zu nehmen / und Die 

„Herren ihren Gewalt gegen Die Schwaͤchere / ſon⸗ 

„derlich Unterthanen / zu erweitern pflegen/ geholfr 

„ fen haben werden / Dahero e8 endlich zu einem all» 
„gemeinen Aufftand/ zumahlen in Sachfen / aus 

„„aefehlagen ift. Gieichwie aber der gemeine Poͤ⸗ 

"bel / twann er einmahl in Harniſch kompt / gar 

„,felten im rechten Glaiß verbleibet / wie folches in⸗ 

„fonderheit in der Bauren Aufruhr im Syahr 

wrrzr. gefehehen / erfolge iſt / alſo ift es auch in 

„„diefem ergangen / defimegen König Ludwig in 


„Teutfehland fich gemuͤßiget befunden / im Jahr 


» 242. folches unbandige Gefindlein zu daͤmpffen / 
„die vornehmfte Radelsfuͤhrer am Leben zu ſtraf⸗ 
„fen / und dardurch die Aufruhr zu ftillen / dahero 
„lautet e8 : Ludovicus in Saxoniam pergens va- 
„lidiffimam confpirationem libertorum ‚ legiti- 
„mos Dominos opprimere conantium ‚, autori= 
„bus faetionis capitali fententia damnatis, fortiter 
„compefecuit. Annal. Franc. Fuld. € 

Die ander Beſchwernuß/ (Yad. de collzg. & 
momafl. Germ. ) daß den Leibeigenen Manns⸗ 
und Meibs-Verfonen nicht frey geſtanden / fich/ 
toie fie gervolt/ zu verheyrathen / fondern haben 
ben ihres gleichen bleiben / das iſt / ein Lejbeigener 
am eine geibeigene unter feiner Herrſchafft / 


———— 
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hingegen eine Leibeigene Weibs ⸗Perſon an einen 
Leibelgenen Mann / fo ihrem Herin zugethan / 
fich ehelich beſtatten muſſen: Es hatten dann die 
Herren beyderſeits / unter Denen Die Leibeigene 
geweſen / ein anders bewilligt und zugelaſſen. 
Non licebat fervo aliam fibi matrimonio copula- 
re, nifi coxqualem, hoc eft, fervam, nec quamli- 
ber, (ed cam ſolam, quæ ejusdem dominii eiler, nili 
aliud conventione. pacifcentium dominorum li- 
cuiller. 

Die dritte Beſchwernuͤß / was fie mit ihrer Ars 
beit errungen und gewonnen / ſolches alles hat ihrer 
Herꝛſchafft gebührt / und daran ihnen Den Leibriges 
nennichts eigenthumlich zugeftanden ; Davon ift ein 
fondere Pacrihtung ineinerbergaby die laut alfo* 
(Goldaft. tom. 2. antiquit. fol. 36. tir. de ſervitute.) 
In Dei nomine ego Cotawina ancilla Dei dono atque 
trade ad monafterium S. Galloni, quod ego in Lu- 
tinach vifura ſum habere, &c. & cafatos ıres his no- 
minibus Ragingerius cum infantes fuos his nomini- 
bus Richgero, Wantilone & Waltricho & uxore 
fua Faltrata & filio eorum W olfrido, & ſervo ejus 
Ilamberto, & alio fervo fuo nomine Woto, & Hac- 
cone, qui eſt inconcambiocum Wichardo,& fi rede- 
mere fe vult, det alium mancipium undecim ma- 
nuumlongum, &c. Si quis ſetvum ſuum vendide- 
rit, forfitan ejus nefciens facultates, habeat Domi- 
nus ejus poteitatem , qui eum vendidit, requirendi 
res ejus, ubicunque invenire poterit. Capit. lib.$. 
0.206. Hingegen dieweil die Herrſchafft von ih⸗ 
ren £eibeigenen vorberührten Vortheil gemoffen/ iſt 
ihnen dieſe Beſchwernuß obgelegen / daß ſie allen 
Schaden und Rachtheil / den die Leibeigene an Men⸗ 
ſchen / Bieh / oder anderer Haab und Nahrung ver⸗ 
urfacht/ erſtatten und gut machen / oder den Knecht 
dem Beleidigeen jur Straf und Abtragliefernmüfe 
fen davon fenndFlare Geſetz: Als Capsr- 1.4. e.1. Si 
ervi per contumaciam colleöta multitudine alicui 
vim intulerint, id ef , aut homieidium aut incen- 
dium, aut qualicumque rerum direptiones fecerint, 
Domini, quorum negligentia hoc evenit, pro quo, 
quod eos conftringere noluerint, ut talia faceremon 
auderent, bannumnoftrum, id eſt, LX. folidos fol- 
verecogantur, Item Capit 1,3. c.44.Nemini liceat 
fervum ſuum, propter damnum ab illo euiliber illa- 
tum, dimittere, fed juxta qualitatem damni dominus 
pro illo refpondeat, vel cum in compofitionem aut 

nam petitori offerat. Siautemfervus perpetrato 
fcelere fugerit, it ut 4 Dem. penitüs inveniri non 
poſſit, facramento fe Dominus ejusexcufare ſtudeat, 
qued hoc ſuæ voluntatis nec confcientiz fuifler, 
quod fervusejustale facinus commiſit. 

Die vierdte Beſchwernuͤß / daß fie ihren Kindern / 
den Kirchen, oder jemand anders durch Teſtament / 
oder inandere Weis / von ihrer Wahrung etwas zu 
verfehaffen und gu teftiren/ feine Macht und Gewalt 
gehabt/ ſondern / wann ein leibeigener Mann verftors 
ben/ ift der Herrſchafft das beft Stuͤck Vieh / Pferd 
oder Ochs heimgefallen 7 melches man dan Erben 
aus dem Stall gezogen/ und das hat man Haupt⸗ 
recht. oder Haupffall —— ein leibeigen Weib 
von ihrem Mann Todes verfahren / ſo hat die 


ſchafft das beſt Stück der Fahrnuͤß zu len/ 


und und zu fish zu nehmen, Bug und Mad gehebe 


* 


— 


carnes, ova, pulli, gallinæ, poma, pyra, & * ge- 


Das 11. Buch. Cap. XX. | % 


Diß haben etliche Beuteil / etliche Gemandfäll ge⸗ 
heiſſen / doch iſts der Herrſchafft frey geſtanden / Daß 
ſie an ſtatt deß Viehs oder Fahrnuͤß ſich mit Geld 
oder Geldes⸗Wercth befriedigen laſſen / Davon dieſe 
Zeugnuß: Ut nec colonus nec ſilcalinus poflint 
alıcui traditiones facere. Capst.!.3. 6.36. Item Æmil. 
lib.2. ſub Garolo Magno, Rex graves gentileges im- 
poluit ac teſtamenti fationem , jusque inteftatis 
rzterquam interagnätos [uccedendi,ademit. Item 
* ſervis noſtratibus atque etiam libertis Domi- 
ni & pattoni ſuccedunt, quam facultatem vulgò 
Erbrecht vocant. Yad. de colleg. & monaſt. Germ. fol. 
78. His enim oneribus plane ſervitutibus in multis 
Alemanniæ locis non ſervi modo, ſed etiam liberti 
maxime Eceleſiaſtici diſtringuntur. Nam & ve- 
ſtes auferuntur ex humanis excedentibus, quod 
Gewandfäll: & pecus, quod Hauptfäll voca- 
‘tur, nilı ſint, qui aliis modis Dominum patro- 
numve devinciant, fzpiuseule enim pecunia trans- 
igitur. 

Die fuͤnffte Beſchwernuͤß / daß der Leibeigenen 
Behauſungen / Aecker / und Obs⸗ oder Weingar⸗ 
ten / mit ſonderbahrlichem jährlichem Geld oder an⸗ 
dern Zinſen beſchwert worden / nehmlich / daß ſie ein 
gewiſſe Anzahl Wein / Hanen und Huͤner / Gaͤnß / 
Dbs/ Del/ Wachs / Fiſch / und anders zu Zing ihrer 
Herꝛrſchafft gereicht : Solche Binden haben fürs 
nehinlich die Seiftlihe ihren Leibeigenen neben ans 
dern Beſchwerden aufgeladen/ und fo ftreng darob 
gehalten/ daß fie derjenigen Haab und Guͤter / fo ih⸗ 


“re Leibeigenfchafft mit Geld abgefaufft und gefrenet 


worden / von folchen Zinßen nicht quitt und frey ges 
ben. Yad.de monafl.& colleg. German, fol.7 5, Cer- 
tis & ſtatis exactionibus (vi deteruntur , utpote 
ullis, gallinis, nummis, certisoperis, quas alicubi 
rohnwerck appellant , quibus oneribus etiam li- 
berti patronis fuis obligantur. Guldaft zom. 1. Ale- 


‘man. rer. Servitium eft jus vel adtus fervien- 


tium vel munus, ut funt vina, panes, pifces, 
neris alia, quod hi reditus miniftrentur ab ofh- 
cialibus. 

Die ſechſte Beſchwernuͤß / wann ein Leibeigener / 
Manns⸗ oder Weibs-Verfon/ aus feinem Dienſt 
ausgetretten/ fich in ein Reichs⸗Stadt oder Slecken 
eingefchleicht und verborgen gehalteny ift er von ſei⸗ 
nem Heranerkundfchafft/und die Berfon Mann over 
JBeib wieder begehrt/ haben die Obrigkeiten folche 
ohn alle Einred folgen laffen/ ja von dem Ort verjagt 
und ausgeftoffen / und haben fie um folcher Auge 
Flucht ernitliche Strafbeftanden. Cabitul. lib. y. cap. 
3.881. Si fervi Ecclefialtici vel quorumlibetlibe- 
rorum hominum in Fiſcum (Fifcus pro oppidis & 
eivitatibus regni) noſtrum (civitates,.oppida vel 
villas regni) confugerint, & à Dominis vel advoca- 
tis eorum repetitifuerint, fi adtor filci noftri intel- 
lexerit, quod eos juftt non poflittenere ad noftrum 


dominium, ejiciat illos de eodem filco, & recipiant 


eos Dominieorum. Etfieidem actori vifum fuerit, 
quod ad noftrum debeant pertinere dominium, ex- 
‚pellateosdeeodem filco. Et poftquam abeis repeti- 
toribus fuerint recepti, habeat cum eis legitimam 
actionem, & liceos ad noftram evindicer polleflio- 
sem, fi poterit, 


Servifugere, latitare, ſtatum disfimulare, infamiæ 
nota & amplioris pœnæ ircogatione vetantur. Yad. 
de colleg. & mon. Germ. fol. 75. 

7. So ein Knecht oder Magd von ihrer Here 
ſchafft im Zora erfchlagen worden/ auf was Teig 
das gefchehen/ hat man ein fchlechte Straf bey der 
Obrigkeit verwirckt; wann aber der Knicht oder 
Magd nach der Beſchadigung einen Tag gelebt / fo 
it der Herz aller Straf verſchont blieben weil der 
Leibeigen fein Gut geweſen L.6. «.2.m,11. 

Demnach dann bißher vernommen / wo die Leibe 
eigenſchafft und Dienſtbarkeit bey den Teutſchen 
urjpringlich hergerührt / und was Beſchwerden 
dieſelbe auf ſich getragen / fo iſt ferner pon den Nit⸗ 
tein etwas zu melden / Dardurch man dieſes Laſts 
erledigt werden koͤnnen. Denn das natürliche Recht 
hats auf ſich / Daß ein jeder Menſch in natürlicher 
Freyheit ſoll geboren werden / und ift auch den Ge⸗ 
muchern fonderbare Neigung zur Freyheit eingte 
pflantzt / und Der Sohn GOites darum auf Die 
Welt kommen daß er alle die fo feines Bunds 
durch Die Tauff theilhafftig / und Glieder feineg 
Leibs worden ſeynd / vom Joch der erfundenen Knech⸗ 
tiſchen Dienſtbarkeit / damit ein Feind den andern 
im Zaum gehalten hat wollen erledigen / und zu 
dem anfanglichen Stand der natürlichen Frepheit 
wieder bringen / darzu Das Mittelerfprieflich erfchies 
nen / Daß die Herꝛrſchafft Die Leibeigene ledig ges 
Jprochen/und in den Stand der natürlichen Freyheit 
wieder eingefegt hat. Solche Erledigung und 
Mitcheilung der Freyheit hat unterfchiedliche / und 
furnehmlich drey Urfachen. Dann Gottöfurchtige 
Ehriften erjtlich aus Einfprechen ihres Gewiſſens / 
und Erwegung der Lehr ihres Steligmachers de 

Enn Epriftı aueh: wolt / daß euch die Men⸗ 

chen thun / Das follet ihr hinwieder thun/ und hin« 
wieder / was einer nicht wolt / Daß es ihme gefchehe/ 
damit ſoll er andere auch nicht beſchweren / und dann 
jedermanniglich alſo von Natur beſchaffen / daß er 
des Knechtiſchen Jochs verſchont und enthebt ſeyn 
und bleiben wolt/ ) offtermahls aus eigener Be⸗ 
a et und Chriſtlichem Mitleiden ihre Leibeige⸗ 
ne frey gemacht / inmaſſen Pabſt Gregorius M. bey 
in zweyer Knecht Der Kirchen zu Nom 
von fich fihreibt mit diefen IBorten: Cum Redem- 
ptor nofter totius conditor nature ad hoc ropi- 
tiatus humanam carnem voluit aflumere, ut Äivihie 
tatis ſuæ gratia, dirupto, quo tenebamur captivi, 
vinculo fervitutis, priftinz nos libertati reſtitue- 
ret, falubriter agitur, fi homines,quos ab initionatu- 
raliberos procreavit, & jus gentium jugo fubftituic 
fervitutis, in ea natura, qua natifuerunt, manumit- 
tentis beneficio libertatireddantur. 

In einer andern Form ftehet alfo : Notum ſit 
omnıbus,tam prelentibus quam füperventuris,quod 
ego Wolatius cum manu Advocati mei Engildol- 
di duo mansipia, ideft, Thiotonem & Wadindam, 
in Dei amore libertate donavi, ea tamen ratione, 
ut annis fingulis ad cellam Ratpoti in cenfu IV. 
denarios folvant.. Actum inloco, qui dicitur Rota, 
publict, pr=fentibus his, quorum J figna conti- 
nentur, s ; 

Andere haben ihren Leibeigenen Freyheit darumb 
geſchenckt / ri h Diefelbe in ihrem Dienft er 

2 un 
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und fleißig verhalten / und die · Herrſchafft vermeynt / 
verfelbigen Ledigfprechung die Seeligkeit zu 
erlangen/ und im ewigen Leben deßwegen Beloh⸗ 
nung zu empfahen / daher lauten etliche Formuln 
aus diefem Fundament : Pro remedio anime & 
pro zterna rerributione. Und in lege Ripuaria 
- fteht davon alfo : Hocetiam jubemus, ur qualiscun- 
que FrancusRipuarius fervum ſuum pro animæ ſuæ 
remedio liberate voluerit, &c. 

Etliche haben die Freyheit den Leibeigenen ver⸗ 
kaufft / davon im beruhrten Geſetz Nachrichtung 
deß Innhalts: Qualiscunque Francus —— 

vum ſuum pro pretio fecundüm legem Roma- 
nam libertare voluerit. Und aus nachfolgender 
Form: Dum pluribus cognitum elle conitat, qua- 
liter nos Grimaldus Abbas & Advocatus nofter Pof- 
fo partibus monafterii 8S. Galli, quendam homi- 
nem Unftrut nomine , ad fervitutis jugum attra- 
here voluimus, & ideö in mallo publico coram 
Comite Vodalrico, ſcil. ego Grimaldus Abbas & 
ptædictus Advocatus nofter Poflo illum pleniter 
ad fervitium præfato minifterio noftro quæſivi- 
mus , nobisque & fucceiloribus nofris fubjugare 
eonati ſumus. Ut autem in eo confilio prædictus 
videlicet Unftrut &uduit fe reconciliare, quam 
fervituti fuccumbere , fagacibusque flagitationi- 
bus ä nobis & advocato noftro, 8 nobilcum pa- 
eificare voluiller. At nos propteramorem Domi- 
ni , illius rogitationibus fenfum accommodantess 
eonfentiebamus , recenciliationem non renuen- 
tes. Atque ob id jam dictus homo Unftrut de me- 
dio, quod habuit , territorio inter Hagenbach & 
Eligauge & Suetta , juchos quatuor ad reconci= 
liationem nobis dedit, fcilicet , ut ä die prz=fenti 
ita ingenuus exiftat, quafi i ab ingenuis parenti- 
bus fir genitus , nosque ea ratione illud accipien- 

‚tes, quatenus ipfe ex noftra parte ab omni fervitu- 
tis vineulo fit exutus in perpetuum , totaque ejus 
agnatio, pofteritas & procreatio fimiliter fır ablo- 
luta, fub ea conditione, quæ modò ab illo geni- 
2a eft & deinceps progenita fuerit, tanquam li ex 
liberis fuiſſent parentibus prognatdi : Hocque 
confcripyionis vinculo confirmari jufimus, Actum 
in Vitaduro coram Vodalrico Cemite , & cztero 
populo, Signum Grim. Abbatis & Advocati ſui 
Poſſonis. Sıgna aliorum teftium N.N. &c. 
itaque Thiotero recognovi & fubferipfi. Notavi 
diem Mercurii II. Id. Feb. Anno XVII. H. Ludo- 
vici Regis in Orientali Francia, fub Vodalrico Co- 


mite. 
Le —— aber / und mit was Proceß die 
Ledigzehlung der Leibeigenen fürgangen/ davon hat 
man diefe Nachrichtung / daß / tie Die Teutfche in 
Einführung der Dienftbarfeit der Roͤmer ernft- 
lichen Strenge gefolgt / alſo haben fie auch ben Er⸗ 
ledigung der Leibeigenfchafft und Ertheilung Der 
Greyheit auf derfelben Proceß gefehen/ nehmlich / 
daß ſolche in eines jeden Games Haupt-Kirchen in 
Gegenwart des Biſchoffs und Priefter und der 


ganken Gemeind fürgenommen werden follen / da⸗ 


> 


von ein jonder Geſetz des Innhalts: Manumiſſiones 
in Eceleſia ſunt celebrandz, und iſt der Herz und der 
Keibeigenevor Biſchoff / Elerifey und der ganten Ge⸗ 


Ego ’ 
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meind erſchienen / und hatder Herr dem Biſchoff ei⸗ 
nen Brief uͤbergeben / darinn vermeldt / welcher Ge⸗ 
ſtalt und aus was Bewegnuß / er gegenwärtigen 


feinen Leibeigenen/ fampt allen den feinen aus Der 


Dienftbarfeit in die Freyheit zu fegen Dorbabens/ 
und zum Wahreichen den eibeigenen dem Biſchoff 
j Handen geliefert: Auf jolche beſchehene oͤffent⸗ 
iche Bekanntnuß und Anzeig hat der Biſchoff Dem 
Archidiacono pflegen zu befehlen/ daß er uber ſolche 
Ledigsehlung einen öffentlichen Brief aufgericht/ 
und dem Öefreyten zu Urfund mitgetheilt. Dieſer 
Proceß wird im Geſetz alfo befchrieben: Hoc etiam 
jubemus, ur qualiscunque Franeus Ripuarius fer- 
vum fuum pro animz fuzremedio , (eu pro pretio, 
fesundüm legem Romanam libertare voluerit, in 
Ecclelia coram Presbyteris, Diaconis feu cuncto 
clero& plebe in manu Epifcopi cum tabulis tradat, 
& Epifcopus Archidiaconum jubeat, ut in tabulas 
fecundumlegem Romanam, qua Eccleſia vivit, ſcri- 
bere faciat,& tam ipfe, quam omnis creatio ejus li- 
beri permaneant, & fub tuitione Ecclefix conſi- 
kant, &c. 

Die Teutſche habenneben dieſem Roͤmiſchen Pro⸗ 
ceß einen andern für ſich eingefuͤhrt und damit an 
Tag geben / daß ſie an der Roͤmer Geſetz zum wenig⸗ 
ſten verbunden ſeyn wollen / dergeſtalt / daß mann der 
Hertzog des Lands / oder Gaugraf die pflegliche Land⸗ 
Gericht mit ſeinen Schöffen beſeſſen / daß als damn 
inmaſſen in der Kirch beſchehen ſollen / der Herz ſamt 
ſeinem Leibeigenen vor Gericht erſchienen / und den⸗ 
ſelben offentlich fre und ledig geſprochen / Darüber 
des Gawes Schreiber ein offentlich Inſtrument und 
Urkund umb gebuͤhrliche Belohnung geſchrieben / 
und dem Gefreyten zugeſiellt. Dieſe und die / ſo in der 
Kirchen ledig gezehlt wor den / haben Tabularii, char- 
tularii oder per chartamingenui geheiſſen. Davon 
hat man zur Nachrichtung erftlich Capit. lib. 3. cap. 
43. de eo, qui per chartams ingenuus efl, Diefe Form: 
AucorirasEcclefiaftica patenterammonet, infuper & 
poteſtas regia canonica religione aſſenſum præbet, 
ut —— ad ſacros ordines ex familia propria 
promovere Eccleſia quæque elegerit, in ptæſen- 
tia Canonicorum fimul & nobilium Laicorum, 
& ejus, cujus ſabjectus et, manumiffione ſub li- 
bertatis teftamente folenniter robofetur. Idcirca 
“eo in Dei nomine Engiltruda quondam ancilla 

ei cum manu Advocati mei Richulfi, quendam 
meum famuldm, nomine Sigimarum, facris or- 
dinibus dignum, in prz=fentia nobilium virorum, 
liberum ab omni vinculo fervitutis dimitto. Cui 
Romanz = hoc autoritatis teſtamentum ftatuo, 
ita ut ab hodierno die & tempore bene ingenuus 
atque fecurus permaneat, tanquam fi ab origine 
fuillet parentibus procreatus velnatus: eandem per- 
gat, parvem quametinque volens canonice elegs- 
fit, habensque portas apertas, ita ut deinceps nec 
mihi rec fuccefloribus meis ullam debeat noxiz 
conditioris fervitium , neque aliquod libertatis 
obfequium, fed omnibus diebus vitz ſuæ fub certa 
ingenuitate, ficut alii cives Romani, per hunc 
manumiflionis aut ingenuitatis titulum, bene (fem- 
per ingenuus arque fecurus exiftat, fecumque pe- 
euliare, quod habet, aut quod adhuc acquiri pote- 

kl, 


e. 


Das 1. Bud), Cap. XX. 


Kt, faciatinde, ſeeundum canonicam libertatem , 
Quicquid voluerit, Et, ut hæc teftamenti ac in- 
genuitatis authoritas inviolabilem ebtineat firmi- 
tatem ,„ Ego.Engiltruda & Richolf advocatus me- 
us amborum manıbus fubfirmavimus, Sacerdotes 
quoque ita nominati manusfuasin ptæſentem chat · 
tulam miſetunt, N. N. &c. Actum in villa Hoftra- 
hun nuncupata, in prefentiaSalomonis& Reginolfi 
miſſis Domini Ludovici Regis. Sigillis Hutibaldi, 
miffi honorati Comitis (ig. Othis fig, Liutprecht 
fig.&c. Ego itaque Wato Diaconus rogatus fcri- 

H & fubfcripfi. Notavi diem Jovis in VIIL. Id. 
Oobr. regnante Domino H. Ludovico Rege Ale» 
imannorum & Prioariorum ſub Conradoducenobi- 
liſſimo feliciter, Amen. 


Solcher Formul der Leibengenfchafft Ledigzeh⸗ 
lung fennd auch zu finden unter den Gawgra⸗ 
fen/ als ben Goldaſt. rom. 2. antiquitat. fol. 36, 
ſab Holzberto Comite , fol. 47. —* Podalrico Q- 


mite, 


Der dritte Proceß der Ledigzehlung iſt / daß die 
König oder Känfer ihre Feibengene frey gemacht / 
dabey fie den Proceß gehalten / daß fie den Leib 
engenen in Gegenwart Fuͤrſten und Herren fürges 
ſtellt / der ein Muͤntz / denariumgenannt/ in Han⸗ 
den gehalten. Demnach dann der Koͤnig die Ur⸗ 
fahen / warum er gegenwartigen Knecht frey zu 
machen fich bervegen lafleny vermeldt / hat er dar⸗ 
auff demſelhen die Muͤntz auß Handen geſchia⸗ 
gen / und hiemit die Ledigzehlung beſtattigt / dar⸗ 
uͤber auch dem Gefreyten 
getheilt. Don ſolchem Proceß ſeynd dieſelbe dar 
mahls homines denatiales genennt worden. Capıt. 
dib. 6. cap.209. folgender Brieff gibt Hark Jrach- 
richtung : In nemine 5. & individu= Trinitatis 
H. Ludovicus divina fävente gratia Rex. Nove- 
fint omnes fideles noftri præſentes feilicet & fu= 
turi, quia nos togatu Putacharti dilecti Comitis 
noftri , quendam proprium feryum noftrum Jo 
an nominatum , in prefentia fidelium noltto- 
tum, per excuflionem denarii de manu illius, 
—— legem Salicam in Eleemoſynam noſttam 
iberum dimiſimus, & ab omni juge fervitutis 
abfolvimus , ejus quoque abfolutionem hoc feri- 
ac firmavimus , quam in omnı tempore firmam 

violabilemque manfuram eſſe volumus. Pre- 
Eipientes ergö jubemus , vt ficuti reliqui manu- 
miffi , qui per hujusmodi titulum abfelutionis 
2 Regibus vel Imperatoribus nofeuntur efle rela« 
“ati, ingenui, ita deinceps memoratus Joan be- 
ne ingenuus atque [ecurusexiftat, & ur ilta inge- 
nuitatis pagina Es ftabilisque confiftat , annulo 
noftro eam confignari jufimus. Ernußus Cancel- 
brius ad vicem Theowmari Archicancellarii reco- 
gnovi. Data II. Cal. Jun, Anno Incarnationis 
Domini D. CCCC. VI. Indie. VIII. Anno regni 
Domini H.Ludoviei VII. A&um in Rotwila felis 
eiter, Amen. 


Es haben aber doch die Gefreyte nicht einerley 
und dur gehende Freyheit erlangt / dann melche 
die Geiftli 3e Fuͤrſten / Bifchoff oder Aebbt / dep 
gleichen andere Geiftliche der Dienftbarkeit_erles 
digt / ob fie wol ſampt ihren Erben und Wache 


[22 


rieff und Urkund mit⸗ 


$; 
kommen dem Stand nach ben Freyen gleich vor - 
den / „fo ſeynd fie doch mit etlichen ns oder 
Zinfen ihren Herren verhafft blieben/ tie broben 
unter Der 4, und 5. Beſchwarnuß der Leibeygeners 
emeldt, Oneribus plant fervilibas etiam ix 
erti maxime Ecclefiafici dikringuntur, Yad. 
8. de colleg. & monaft. Germ. Nam & veftesaun 
eruntur ex humanis excedentibus , & pecus ab= 
igitur, niſi fine, quialiis modis Dominum patro= 
aumve devinciant; fzpiufcule enim pecuniatrang 
igitur. 

Civiles Domini Epiſcopos & monachos benigni- 
tate vicerunt, Cum contra hos vel uno religionis 
nomine admonitos, ne oblatamı fibi hancipfam fer= 
virutismiferiam, tam -_ tradtare decuiller,, li mo⸗ 
do veram magis quam fimulatam religionem - 
teri voluiffent db. Fl. 75. ® * 

erner iſt zu wiſſen / daß die jenige / ſo der Bei 
genfhaft und Dienftbarfeit - —— 
Proceß einen ledig geſprochen / erſilich hiedur zu 
dieſer Freyheit kommen / daß fie in den Rei 
Städten zu Inwohnern / doch nicht zu Bürgern 
angenommen mörden / Darzu feiner / der einesane 
dern Herrn Leibengener 7 gereichen / und der ges 
meinen Recht der Freyen fähig werden koͤnnen / ver» 
moͤg der Geſetz / fo Droben unter der &. Beſchwaͤr⸗ 
nuß der Leibehgenen angezogen. Man hat dieſel⸗ 
beinden Alemannifchen Rechten Colonos genenn 
lib. 22. der Verfolg gibt aber zu vermuthen/ da 
offt die Städt und Oberkeiten durch Feibengene 
anfehenliche Leut muͤſſen feyn hintergangen wor⸗ 
ben / als mann fie Freye waren / wel man in fols 
genden Zeiten ſolchem Betrug mit Diefem Heittel 
be a Daß ein jeder / fo zu Burger wolien in 
Sb aufgenommen werden / mit brie ichena 

ein / fo man Mannrecht nennt / muſſen dar⸗ 
thun/ Daß er niemandsengen Mann ſey / ober nach⸗ 
folgenden Herrn habe. 

Zum andern ſeynd die Freygelaſſene nicht als⸗ 
bald / fondern ihre Nachkommende im —* 
Glied erft aller deren Gerechtigkeit / Damit die ha⸗ 
türliche Freye begabt geweſen / davon in vorigem 

itul Meldung gefchehen / fähig worden / wie 
auß dem Geſetz Capir.lib. 8. cap. 257. ne teftificen= 
tur manumiffi „ erfiheint / darinn alfo fteht : In- 
dignum noflta penfat clementia, ur |i 
teſtimonia ingenuis concutiant damna, (ui verd 
de iisdem fuerunt progeniti , ad teflimonium ad 
tertiam generationem admittantur. Und wie 
in berührtem Buch cap. 208. darinn scher, 
Bein rengelaffener feiner Verwandten Erbfcha 
gt und theilhafftig ſeyn konne / bißfein Ge⸗ 
ſchlecht zum dritten Glied gereicht / Homo dena» 
tialis, id et, (à Rege liber fadtus) non antea he. 
feditare in ſua agnatione poterit , quam ufgue 
teitiam generationem perveniat, Homo chara 


tularius(idef , per chartam libe 
——— faciat, u. 
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Das XXL Kapitel, 


Yon der Weltlichen Regierung ineinem je⸗ 
den Gaw undderen Hauptſtadt / und erſi⸗ 
lid) von der Grafen Gebiet über Geiftl.- 
chen und Weltlichen Stand : 1 Ind welcher 
Geſtalt / und mit was Maaß bierinn En⸗ 
derung fürgenommmen worden. 


J On der Grafen Ampt und Beſtallung iſt 
zuvor Bericht: AHA Gebietund Ju- 
risdiction hat h über & 

und Weltliche erſtreckt / weil der Geiſtliche Stand fo 

wol als der Weltliche in der Koͤnige Regiment und 

Beſtellung in allem beſtanden / und die Grafen der 

König Gericht und Ampts+ Verwaltung in des 

Reichs Städten und Landfihafften verfehen und ge⸗ 

tragen/davon der Geiſtliche Stand / Biſchoff / Acbbt/ 

Pralaten und andere / an Kinfer Carolum M. auff 

bieſe Weiß geſchrieben / Greg. Tut. 1.5.0.47 Cap.... 

ie. 6%. De miſſis Dominicis & de his (Epiſcopis & 

Abbatibus)qui juſtitiam facere renuunt. Capit. lib.z. 

2.26. Sed &hocobfecramus, Cap. addit.2.c.2$. ut 

ineligendis adjutoribus veltris, (id eſt, Comitibus ) 

‘& Reip. minifttis , qui vice veftra populum Dei re- 

gere &gubernare & judicare debent , folertifimam 

providentiam adhibeatis , femper illud attendentes, 
quod in libro Exodi ad Moyfen dicitur : Provide, 
inquit; de omni po ulo vitos potentes & timentes 

DEUM, in quibas fıt veritas; & qui oderintavari- 

tiam, & —— eistribunos & eenturiones , qui 

judicent populum omnitempore, Quicquidautem 
majus fuerit, referentadte, & ıpfiminoratantum- 
modo judicent ; leviusque tibi fir, partito in alios 

oner& ° 


Solch Richterlich Ampt uͤber den Geiftlichen 
Etand haben die Teutfche König und ihre Ampts⸗ 
Verwalter die Grafen auff 300. Jahr oder Darüber 
gehandhabt / daran ihnen von niemand Abbruch 
noch Eingriff widerfahren. Hernacher bey Käufer 
Caroli M. Regierung hat man das jenige / was Papſt 
Gelafus von swenerlen Regierung der Welt erfuns 
den/ undan Känfer Anaftaium gefchrieben / wieder 
herfür gefucht / und hiemit Die gange Cleriſey der 
FKänfer und aller Weltlicher Obrigkeit Jurisdietion 
je laͤnger je mehr zu entsiehen/ und hingegen diefelbe 
dem Geiftlichen Regiment und Gewalt zu unter 
werffen fihbearbeitet. Pabſt Gelafi Wort jeynd 
des Inhalts/diß.96.c.2. DuofuntImperator Au- 
gufte, quibus principaliter hic mundus regitur, au- 
thoritas facra Pontificum & Regalis poteftas , in 

quibus tanto gravius eſt pondus ſacerdotum, quan- 
to etiam pro ipfis Regibus hominum in divinorred- 
dituri ſunt examine rationem, &e. Und Hincmar. 
[Epif.6. c.33. Gelafius dicit: nusquaminvenitur 
de Pontificibus nift Ecclefiam judicafle, &c. Epi- 
ſcopis caput ſabdere Principem ſolitum, nondeeo- 
zum capitibus judicare. Durch dieſe und andere 
Peredungen ift Känfer Carolus fo fern von feiner 
Dorfahren herbraehter Regierung des Geiſtlichen 
Standes abgerichen/ daßer Den Geiftlichen Sürften 
und Bifhoffen eigene Jurisdition über ihrer Kir⸗ 
chen angehörige Geiftliche übergeben / und wer an 


* 


anfänglich über Geiſtliche 


Epeyrifcher Chronick . 


diefelbe Spruch und Forderung gehabt / der hat ſol⸗ 
he beyihrem Biſchoff / oder wohines derſelb gewie⸗ 
fen / furnehmen muͤſſen / wann aber der Bifch off ei⸗ 
nes Geiftlichenzum Kirchen-Gjehorfam nicht mache 
tig ſeyn können / alsdann ift der Ungehor ſame inder 
Weltlichen Obrigkeit Straff gefallen / davon reden 
die Geſetz aljo: Cap. /.7.0.322. Placuit ur Clerici 
non diftringantur vel dijudicentur, niſi ä propriis 
Epifcopis. Fasenimnon eft, ut divini muneris mi- 
niſtri temporalıum poteftatum fubdantur arbitrio. 
Nam {i proprierum Epifcoporum juflionibus ino- 
bedientesextiterint, tunc juxta canonicas fandtio- 
nes perpoteftaves exteras adducantur, i. e, per judi- 
cesieculares. Item fi clerici inter fe negotium ali- 
uod habuerint, à fuo Epifcopo dijudicentur, non à 
— * Capit.l.1.cap 28.38.4.5.0.14.20.225. 
Im Srefel und Todtfaͤll⸗Sachen / das iſt / wann ſichs 
begeben / daß einer einen Geiſtlichen geſchlagen / ver⸗ 
wundt und befchädigt/ oder umbs Leben bracht / bat 
der Bifchoff den Thäter für fich eitirt, und den Gras 
fen des Orts zu fich gezogen / in deffen Gegenwart 
die Sach verhört / und mit feinem Kath über ven 
refel erkennt / und ift dem Grafen die Execution und 
Vollſtreckung der gefällten Urtheil obgelegen. Si 
quis irreverens in fervos Dei (zvire pra{um pferik, 
jubeat eum Epifcopus per bannum à fe impoficum 
ante ſe venire, & advocet cognitorem &: adjutorem 
"Comitem, & conftringat proteryum Epilcopusau- 
toritate Canonica, &c. &Comite agente perſolvat 
bannum Regibasdebitum Hnod. Tribur. An. 895. 
cap X. Cent. Eccleſ. 9.6. 9.de Synod. 


Den Grafen haben aberdoch die Känferund Koͤ⸗ 
nig dieſe Srepheitvorbehalten/ wann einer/ der Diebs 
ftall/ Nord oder fonften Malefitz begangen/ undin 
Die Kirchen / Kloſter / derGeiſtlichen Behaufung/oder 
Bannʒeun geflohen / hat der Graf beym Biſchoff 
oder Abbt durch feine Abgeordnete den Mißthaͤter 
abfordern laffen/ wann die Lieferung auffs erft Anfu⸗ 
chenabgefchlagen/ hat der Bifchoff oder Abbe dar- 
durch ı 5. (olidos , und fo mans zum andernmahl abe 
gefchlagen/ zo. verwuͤrckt / auff Die dritte Verwei 
rung iſt der Biſchoff oder Abbt indie Straff gefafs 
len / daßerallen Schaden / den der Maleficant ges 
ſtifft gut machenund.abtragen müffen. Der Graf 
aber hat hierauf Machtgehabt/ in Kirchen, Klöftern 
und andern Freyheiten den Mißthätigen zu verfols 
2 dafelbft herauß zu nehmen, und zu ran : 

Fall ſich jemand unterfianden/ den Grafen an 
folchem Einfall zu verhindern/ hat derfelb Defelch 
habt/folchen Eintrag und Verhinderung des Bis 
choffs oder Abbts an den König oder Känfer ges 
su laffen / von welchem derfelb/ Bermdg der 
Geſetz / um foldes Beginneng willen mit Straff 
600. tlid. beſchwart worden. Wann ſichs zugetras 
gen / daß dem Grafen auff ſein erſt Erſuchen zur Ant⸗ 
wort widerfahren / daß der Mißthaͤtige wohn Srey- 
heit entkommen / ift der Bifchoffoder Abbe vermit- 
telſt geſchwornen Ends zu bezeugen ſchuidig geweſt / 
daß niemand dem Mißthatigen der Juſtitz zu entffie⸗ 
hen weder Hulff noch Anleitung erwieſen / damn der 
Graf geſãttigt der en. Sihomo furtum aut ho- 
micidium , velquodlibetcrimen foris committens, 
infra immunitatem fugerit, mandet Conıes Epifco- 


po 


Das I. Buch, Kap. KXIT, 7 


Po, vel Abbati, velvicedomino, utreddateireum, Si 
illecontradıxerit, & eumreddere noluerit, in prima 
eontradictionelolid, rg. culpabilis jadicetur. Siad 


fecundam — reddere noluerit, 30. ſolid. 


culpabilis judicerue. Si nec ad tertiam inquiſitio- 


nem couſentite voluerit, quicquid reus damni fece⸗ 


rit totum lle, qui eum intra immunitatem retinet, 
necreddere vult, folverecogatur. Et ipſe Comes 
veniens licentiam habeat iplum heminesı intra 
immunitatem querendi, —— eum invenire 
potuerit. Siautemintranti in ipſam immunitatem 
collecta manu quilibet vefiltere tentaverit, Comes 
hocad Regen velad Principem deferat, ibique DC. 
folid. culpabilis judicetur. Siautem ftatiın in prima 
inquifitione Comiti refponlum fuerit , — reus 
intra immunitatem quidem fuiſſet, ſed fuga lapſus 
ſit, juret, quod ipſe eum ad juſtitiam — 
fugere non feciſſet, & ſit eiin hoc ſatisfactum. Ca- 
pit. lʒ.c. 26. 4Dieſes Recht wegen der Malefitz⸗ 
Perſonen hat ein Rath der Stadt Speyer / nach⸗ 
„dem ihm der Obrigkeitliche Gewalt inder Stadt 
„von den Kanfern zu Des Reichs Nutzen völlig 
„überlaffen / zugeftellt und beitattigt worden / ftäts 
„in fteiffer Obfervanf und Übung erhalten / alfo 
„daß / wann eine folche Perfon ineine Kirch / Klofter 
„, oder Geiſtliche Behaufung geflohen hat der Rath 
„oder Burgermeifter alfobalden den Ort mit bes 
„wehrter Mannſchafft umſetzen / und die Außlieffe⸗ 
„rung des Ubelthaters begehren laſſen. Wann nun 
„ſolche verweigert / auffgeſchoben / oder auch vorge⸗ 
„geben worden / als wann der Thäter entweder 
ss nicht hinein gekommen / oder bereits wieder dar⸗ 
„außentfprungen oder entrunnen waͤre / und dieſes 
„letztere micht Flar am Tage geweſen / hat man wann 
„die Thor und Thüren inder Güte nicht eroͤffnet / 
» und die Vihcation verſtattet werden wollen / folche 
„mit Gewalt auffgebrochen/ an allen Orten geſu⸗ 
„chet / auch zu ſolchem Ende ftäts Schloffer/ Zim» 
„merleut / ꝛc. mit ihren Inſtrumenten und Werck⸗ 
„zeugenan Hand gehabt / damit / wann auch in den 
„Kloͤſtern / Kirchen / ꝛc. ein oder ander Gemach in 
„der Güte nicht auffgemacht worden / ſolches durch 


„dieſe verrichtet werden koͤnnen; darauff man 


„dann den gefundenen weggefuͤhrt / auch / wann 
„manerfahren/ daßer durch Hulff der Geiftlichen 
„entkommen / es gegen Diefelbige nach beſchaffenen 
» Umftanden/ und deren Qualität oder Condition 
„ſcharff und realiter geandet / welches mit vie 
„len Exempeln / da auch etliche in lubtertaneis locis 
„gefunden worden / bewieſen werden könte. Dieſes 
„hat auch der Rath in denen an exercirt , wann 
» die Geiftliche in ihren Käufern oder Klöftern/ 2c. 
gleichſam Gefaͤngnuͤſſe auffrichten / und jemand 
» ftraffen wollen. Si 
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Vonder Grafen Stadthalter / dem Schuls 
theiß und ibrem Ampt ; Mit was Perfo- 
nen Die Bericht und Regiment in Staͤd⸗ 
een beſetzt. Und von der Ridster Ampt 
und Verrichtung : Lind was fis darvon 
sin Belohnung empfangen. 


Emnach ſichs offt begeben / daß die Gra⸗ 
fen als furnehme Königliche oder Kanfers 
- = fiche Nach / dem Hof beygewohnet / oder , 
wider Die Feind zum Krieg und Streit außgezo⸗ 
gen/ habenfie ſtatigs / fü wol inihrem Ansals Abs _ 
mefen/ neben In in Verwaltung der Gericht-und . 
Julie Ißefens / ihre Stadthalter gehabt / die mar : 
ing gemein Schultheiß und Prepoliros, Voͤgt ges 
nennt/ & desgleicherg an etlichen Orten Juniores, ; 
wie dann in privilegio immunitatis Monaſterii - 
Laurisham. Cärolus Magnus folgende Wort ſe⸗ - 
bet ; Carolus Dei gratia Rex Francorum ; Vir », 
illufter, omnibusEpifcopis, Abbaubus, Comi-,, 
tibus , veitrisque Junioribus atque miflis noſtris . 
difcurrenubus,&zc, welche Die Gericht zu beftimpe 
ten Zeiten gehalten und befeffen. Angel. Ib. 5. cap. ' 
14 Die Nahmen berürter Stadthalter / nemlich. 
des ⸗Schultheiß und Prepohti , deuten auff einen 
Linterfchied ihres Ampts und DVerrichtung/ nem⸗ 
fich / daß man verm Schultheiß allem Schuld» 
Sachen geflagt.  Viderur Etymon vocis eile à 
debito & jubendo, quod Shultheiß debitori« 
busimperet, ut creditoribus fuis(atisfaciant, Sim- , 
ler. de Republ. Helv. 1.1, Et ex legibus Longobar- 
dorum apparet, fignificalle judicem , qui de debi- 
tis pronunciabar, pignora capiebar , & creditori- 
bus fatisfieri cogebar. Non tamen habuit plenant 
jurisdietionem , fed Comitum poteftati obnoxıus 
etat. Der Przpofitus in andern Civil-und ſolchen 
Sachen fo Erb/ Eigen und Zinß belangt / erkennt 
und gefprochen / inmaffen noch heutige Tags ar 
* Orten ſolche Gericht unterſchiedlich gehalten 
werden. 


Ferner Capie. Iib.3.0. 40. haben neben den Grafen 
und ſeinen — Regiment und Gericht in 
Städten beſeſſen ſieben Perſonen / bißweilen nach 
Beſchaffenheit der Ort und Landſchafft mehr / doch 
auß der Burgerfchafft/ die hat man Schöpffen/Sca- 
binos, Richter / Judices, oder Kagenbürger genennt / 
Cap. lib.2.0.28.1.3.6.7.31,33.40.49. Cap. My. c. 14- 

elche ſampt dem Grafen und ſeinen Stadthal⸗ 
tern werum &mixtum imperium, das iſt /_allehohe 
und niedrige Obrigkeit gehabt; dann die Form der 
Regierung durch Ammeiſter / Stättmeifter/ Buͤr⸗ 
germeiſter und Mathe + Perfonen erſt unter den 
Sachſiſchen und Schwäbifchen Kanfern angefans 
gen. Die Wahl gedachter Nichter haben die Könige 
lichen Gefandten bey Begängnuß der Land⸗Gericht / 
oder die Srafen mit Zuthun der gemeinen Buͤrger⸗ 
ſchafft verrichtet / und auß den Särgem hierzu ers 
mählt/ und hat man auß jeder Stadt die Gerichts⸗ 
Werſonen befehrieben zum Königlichen Hof / zur 
Nachrichtung / wie ein jedes a eſtellt / uberſchi⸗ 
cket. Cap. 1. 3.6.33: Mifli noftri Schbinos per ſingula 
locaeligant,, & corum nomina, quando reverli fue- 
rint, fecum feripta deferant. Item: Miffinoftri ubi- 
eunquemalosScabinosinveniunt, ejiciant, & totius 
populi confenfu in locum &orum bonos eligant. 
Cap. Addit.4.c.7$. Item cum Comite & * eli- 
anitur. Capit.1.3.c. 56. In der Wahlhat man auff 
olgende Qualitäten oder Eygenſchafften geſehen: 
Erſtlich / daß ein jede Gerichtsperſon von Adelichem 
alten Geſchlecht herlom̃en / bann die ———* 
nſon⸗ 


28 
infondersin Ehren / und auch darfuͤr gehalten / daß 
rcchtfchaffenen Adelichen Gemüthern gemeiniglich 
höhere Gedancken / und tapfferere Anfchläg beywoh⸗ 
nen. Zum andern / welche einheimiſche und in Staͤd⸗ 
ten geborne Bürger / und nit von andern Orten her⸗ 
kommen / und frembd geweſen: Dann von denen iſt 
ein außtrücklicher Befehl und Geſetz / daß folche/ wie⸗ 
wol ſie geſchickt und beredt ſeyen / doch nicht zum Re⸗ 
giment und Richterlichen Ampt ſollen fuͤrgezogen 
werden. Weil ein jedes Gaw ſein eygen Recht und 
Gerechtigkeit / Brauch und Gewohnheiten gehabt / 
daruͤber die alten Teutſchen ſteiff und ſtandhafftig ge⸗ 
halten / und die von andern Orten herkommen / ande⸗ 
ve Recht / Gewohnheit / Sitten und Bräuche erlernt / 
und hingegen die Recht / Ordnungen und Gewohn⸗ 
heiten in den Städten / darinn ſie ſich zu wohnen be⸗ 
eben / als —5 einfaltig oder unbillich angefes 
Fin / und auff derfelben Abfchaffung oder Enderung 
etracht/ Darauf dann Streitund Irrungen erwach⸗ 
Ey harman/ folchen furzukommen / den Reichs⸗Sa⸗ 
tzungen das allgemein Gebott einverleibt / daß Die 
Obrigkeiten die Frembdling in Städten und Land⸗ 
fehaftten dahin follen anhalten / daß fie zwar der 
Städt und Landfchaff: Recht / Gebrauch und Ger 
wohnheiten lernen / aberdurchauß Feiner zum Gericht 
und Regiment erwehlet und gezogen werden foll 
Alienæ gentis homines legibus ad exercitium imbui 
& permittimus & optamus, ad negotiorum verd 
diluffioniem, & refuramus & prohibemus, Quam- 
vis enim eloquiis — tamen difkcultatıbus 
hærent. Capit lib 6.0.296. 
Zum 3. welche Gottsfuͤrchtig / ſanfftmuͤthig und 
omm eweſen / Deum timentes, manſueti & boni. 
Capit. lib. 3. cap. * 
Zum 4. Welche der Stadt und Gawes Recht 
ftudiert und wol erfahren. Cap.Z.1.cap.62. Primum 
namque judici diligenter difcenda eſt lex, ä fapienti- 
bus populicompolita, ne per ignorantiam ä via verie 
tatisaberret. Legem ſuam plenicer difcant, quæ in 
Capitularibus mandata, ea agete, difcere, obfervate, 
& in confuetudine habere debent, Cap.l.3.c. 143. 
Wann danndie Wahlberührten Pundter gemäß 
fürgangen/ haben die Erwehlten zuförderft einen leib- 
ichen End ſchwoͤren muͤſſen / daß fiedem Grafen im 
Int Weſen getreulich verholffen / und beyftandig 
eyn / und wiſſentlich niemand unrecht thun oder uns 
rechtmäffig Urtheil geben tollen. Miſſi noſtri cum 
confenfu totius populi (cabinos bonos eligant , & 
cum ele&ti fueriftt jurare faciant, ut fcienter injutt 
judicarenondebeant, & adjutores Comitum fint ad 
jußtitiasfaciendas. Capit. Addir, ib.4.0.7$.76. 
Berner iftder Grafen und Schöpffen Ampt in fol- 
genden Articuln beſtanden: Erftlich / daß in Stad- 
ten / Stifften und Klöftern gerechte gleiche Man 
und Gericht im Geben und Pehmengebrauchtund 
gehandhabtruorden: Urzquales menluras & redtas, 
& pondera jufta & zqualia omnes habeant, Gvein 
eivitatibus , fivein monaftetiis, five ad dandum in 
illis, five accipiendum. Cap. lib.x. eap.74.confhit. Ca- 
rol.fol.254. Modis omnibus optamus & admone- 
mus; ut nullus duplices menfurasin fua dominätione 
aut habeat ‚ aut haberi permittat, quoniam hac oc- 
caſione multos pauperes affligi in plerisque locis co- 
ꝑnovimus. Capit. Addit: hist, 17« s 


‚noluit judicare audita , rang se mani 


Speyriſcher Chronick 


Nolite iniquum aliquid facere in jadicio, in regu· 
la, in pondere, in menlura, ſtatera juſta, x zqua Int 
— juftusmodius, zquusquefextarius. Capit. 
lb. 6.0.36. 

Zum anderny daß fie ihr Recht / Geſetz und Sta⸗ 
tut imeinem Puch befehrieben / mann fiezu Gericht 
ginn bey · Handen haben / und darauß erfennen/ 

eſcheid und Urtheil geben follen : Comes ſecum 
habeat judicem, quiibi conſtitutus eſt judicate, & 
librum legis , ut femper retum judiciam judicet de 
omsicaula,quzcomponenda eft,lege Bopar.eap-3- 
it.n. Bey den öffentlichen Land⸗Gerichten / ſo die 
Königliche Geſandten gehalten / hat man Die Recht / 
Statut und Ordnungen / wie fie befchrieben / allem 
Volck furgeleſen / damit ſich niemand der Unwiſſen⸗ 
heit — und darmit entſchuldigen koͤnnen: ſo 
hat auch kein Herr oder Obrigkeit die Unterthanen 
mit Straff wegen Uberfahrung der Geſetz doͤrffen bes 
ſchwaͤren / biß diefelbe manniglich abgeleſen / offenbar 
und Fund worden. Milli noſtri & unusquisquein 
ſuo miniſterio hæc capitularelegi faciant coram po- 

ulo, & nota ſint omnibus, ne aliquis excuſationem 
—— &non ptius bannum exigantä quo- 
quam homine, donec omnibus hæc nota hant. Capıt. 
hib. 4. cap. 17. 

3. Daß fie in allen Sachen fatten Bericht und 

Zeuͤgnuß einnehmen/ fich in Anhoͤrung der Fuͤrtraͤg / 
tede und Gegenrede gedultigermeifen / und keinen 
ungeitigen Beſcheid den Partheyen ertheilen ſollen / 
biß ſie auſſer allein Zweifftl und deſſen bey ſich gewiß 
ſehn / daß fie in Sachen dermaſſen informirt, daß 
nichts daran uͤbrig / daruber noch ferner Bericht und 
Nachfrag moͤcht eingezogen werden. Cap.. y. c. 246. 
ditimendo enucleatim caufam in judicio, & Fr 
ventilando. Und Damit Kegiments-Perfonen alles 
uͤbereylen und unzeitig Urtheil fällen deito mehr ver 
mieten / hat man den Geſetz⸗ Buchern diß Exempel 
eingeſchrieben. Ob wol GOtt dem Allmaͤchtigen alle 
Ding offenbahr / auch zuvor / ehe ſie zu Werck kom⸗ 
men / und die ſchware und ſchroͤckliche Sunden / jo 
die Inwohner zu Sodoma und Gomorra began⸗ 
gen / ſeiner Alwiſſenheit am Tag gelegen / und darum 
alsbald nach ſeiner Gerechtigkeit mit Strenge der 
Straff gegen dieſelbe zu verfahren / Recht und 
Macht gehãabt / ſo hab er doch / als ein gerechter Rich⸗ 
ter / die Sodomiten weder verurtheilen noch ſtraffen 
wollen / biß ſein Allmacht herab gefahren / und aller 
ihrer Suͤnden gründliche Kundſchafft vernommen / 
darum GOtt ſelbſt geſagt: Ich will hinab fahren / 
und fehen/ ob fie alles gethan haben / nachdem Ges 
fehren /_fofür mich kommen iſt / oder ob es nicht alfo 
feny daß ichs wiſſe. 1.Mof. 18.0. Mit ſolchem Exeme 
pel hab GOtt den Regiments-Perfonen und Rich 
tern die Weg gewieſen /_darnach fie fich in ihrem 
Ampt verhalten / und nicht ehe Urtheil geben ſollen / 
es ſeyen dann beyde Partheyen gnugſam verhoͤrt 
worden. to. ⁊. concil. an Hnod. Tribur cap. 1 3. Cem. 
Ecel. cent. 9. c. 9. Goldaſt. tom. ⁊. antiquit. Alem. fol, 
162. Deus omnipotens ut nos äprzcipitatz [en-,, 
tentie ptolatione compeſceret, cum omnia nu-, 
da & apetta fint oculis ejus , mala tamen Sodomz, 
€ co⸗ 
gnofceret, quæ dicebantur, Nonobaliudper fe „, 
inguirere dignatuseft,aifi ut nobis exemplum da-,, 
set, 


Das 11. Bud), Cap. XXII. 


set, neprzcipitesin difcutiendis & judicandis ne- 
„gouis ellemus , & ne mala quorumque prius quis- 
» quam præſumat eredere, quam probare, Sienim 
4 Dominus omnium Sodomitarum mala , quorum 
»» clamor ad cœlum usque pervenerat, omnia fciens, 
», pfiusneccredere, necjudicarevolnit, quam ipfe 
„ea cum fidelibusteftibusdiligenter invefligans, quæ 
„audierat, opere veraciter cognofceret ‚multo ma- 
» gisnoshumani & peccatores homines, quibus in- 
„ cognita funtocculta judicia Dei, & hæc pr&cavere 
>> & nullum ante veram juftamque probationen: ju- 
„dicareautdamnaredebemus. Suntverba Evarilti 
„Pontificis, relata in jus Canon. s.Deusomnipotens, 
Canf. 2. quaft.2.,.2> 

4. Wann fie zu Gericht gefeffen/ daß fie vor allen 
andern der Wittwen / Woͤyſen / undanderer armer 
Leut Sachen verhören / und ihnen Procuratores zu⸗ 
ordnen / die ihr Noth und Anigen fürbringen / an» 
then/ und zu Endfchafft bringen koͤnnen / darzu diefel» 
bein Feine fürfegige DBerlängerung und Umbtrieb 
kommen laſſen — / Primitus ad placita eotum 
orphanorum , viduarum, nec non pauperum cauſæ 
en nec propter aliquam dilationemeorum 
juftitia & judieibus dilaretur, Comes illos vel illos 
adjuvet, dando eis talem hominem , qui rationem 
eorumteneat, & pro eisloquatur. Ängel./.4. 0.4 93- 
„» 3° Daher ijt in Speyr der löbliche Gebraucher« 
„wachſen / daß der Math wegen der Wittwen / 
» Wanfen und Armen etlichevon denen altejten deß 
„Raths geordnet / welche derfelben Sachen fürges 
»tragen/ und vor fie geredet/ welchedahero auch Fuͤr⸗ 
>> fprech genennet worden. => 

5. Daß fie den Gefegen nicht widerſprechen / 
und wann fie von den Parthenen Darauf gewieſen / 
fich deswegen nicht erzuͤrnen follen: Wann fichs be 
geben / daß der Graf oder Michter in einem Fall / 
Darüber ein Geſetz vorhanden’ auß Zorn vderandern 
Bewegnuſſen folches überfchritten / daß derſelbe 
hierumb mit Gefaͤngnuß abgeftrafft / und feines 
Manıpts cntftt werden fol. Cap. lib. 7. c. 176.1. $.c. 
120, 

In den Bayerifchen Gefegen ſteht darvon alſo: 
— ĩ accepta pecunia male judicaverit, damnum 

atum cogitur induplum ſolvere, & XL. ſolid. in 

filco.cap. 3.tit. 4. 

. 6. Man hatauchdem Geſetz⸗Buch den Richtern 
zur Erinnerung und Warnung eingefehrieben/ wann 
einerein unbillig / unrechtmaäffiges Urtheil gefällt / 
Daß derfelbedarvon bey GOtt undder hohen Obrig⸗ 
keit gröffere Straff und Schaden zu gemarten / ala 
der jenigeerlitten/ der mit demunrechtmäffigen Urs 
theil beſchwaͤrt worden. Cap. dib.7.c. 287. 

7. Wann die Richter entweder auff des Königs 
oder Känfers Befehl / oder auf; Furcht der Ungnad / 
in Sachen derfelben Raͤth / Diener oder andere / die 
wol angeſehen / belangend/ ein unrechtmaffigen Ber 
fcheid ertheilt / ift von den Königen und Reichs⸗ 
Ständen ein fol Geſetz publicirt / daß dergleichen 
Beſcheid und Urtheil nichtig und unkrafftig feyn ſol⸗ 
fen. Injutum judicium & definitio injufta regio 
metu vel juſſu i judicibus ordinatanon valeat. Ca- 

s.lib.r.cragı 5 

8. Daß fieder Partheyen Sachen / Frembder und 

Inheimiſcher / alsbald wann fie fürfommen verho⸗ 


% 
ren / und ohne Umbtrieb und fürfekige Verlaͤn 
rung mit Befiheid erörtern und len fein Ye 
fehen der Perſonen halten auch Fein Geſchenck noch 
Gabenempfahen/ weder durch —*1c oder 
Beredung eines andern / oder Furcht eines Maͤchti⸗ 
gern / von dem / was recht und billig iſt / ſich abwen⸗ 
dig machen laſſen / dann ſie zu Gericht an Gottes ſtatt 
ſitzen / und manniglich zu feinem Rechten verhoiffen 
ſeyn / auch die Gericht nuchtern und Vormitiag be⸗ 
ſitzen ſollen. Nullus miſſus noſter, neque Comes, ne- 
que Judex, neque Scabinus, cujuslibet juſtitiam di- 
latare præſumat, filtatim adimpleta eſſe protetit fe- 
cundum tectitudinem, neque przmia pro hac d quo- 
libet homine per aliquod ingenium malum præſu- 
mat accipere. Cap.l.3.c.53. Quod juſtum eft judi⸗ 
cate live civislicille, five peregrinus, nulla fit diſtan⸗ 
tia perſonatum, quia Dei judicium eſt. Et dum ju- 
dex rectum intelligit judicium, caveat, nedeclinet, 
aut per adulationem aliquorum, aut per amorem eu⸗ 
jusliber amici, aut pertimoremalicujuspotentis, aut 
—* præmium, à tecto judicio. Rectum autem & 

oneſtum videtut, ur judices jejuni cauſas audiant && 
difcernant. Cap.lib.i.c. 61. 

Der Graf / Richter und Gerichtsverwandte haben 
wegen ihrer Ampts⸗ Verwaltung von den Straffen 
und andern Gefaͤllen am Gericht ihre Beſoldung und 
Deputat gehabt / und nicht vom König oder der Lande 
ſchafft / ſondern iſt der Laſt der Belohnung und Uns 
terhalt des gantzen Gerichts den Partheyen / ſo ge⸗ 
rechtfertigt / obgelegen / wie auß dem Baͤyeriſchẽ Geſetz 
gu vernehmen/ 3. rir.2. Judex partem ſuam acci- 
piat de caula, quam judicat, de feptem folidistremif“ 
lem, de novemfolidisunum, Deomni compofitione 
femper nonam partem accıpiat,dum re&tum judicat. 
Dann wer vor Gericht fich ungebührlich verhalten? 
und den Drdnungen und Gefegen zu wider gehan⸗ 
delt / der iſt in die Straffen/demfelbenangehenckt/vere 
fallen / wie davon Cap. 1. 3.0:45.& 27. zulefen, 


Das XXIII. Capitel. 

Von —— hau! Grafen * BB Un 
wandten Perfonen / derfelben Ampt 
Beichaffenbeit. —— 

Vom Centgrafen. 
Er Centgrafe iſt des Gawgrafen oder Lande 
richters Stadthalter / in Verwaltung der 
ꝰ wochentlichen gemeiner Verhoͤrtaͤge 
Land geweſen / dann die Gaw und Grafſchafften 
man in Centen abgetheilt / das iſt / in gewiſſe Dorff⸗ 
ſchafften / welche zuſammen eines Cent⸗Grafen Ges 
richt untertvorffen/und vor demfelben Recht genom⸗ 
men/ Cap.i. F cap.10.1.4.0.23. WInSynodoCa- 
bilonenli ſub Carolo Magnocap. 1. Comitibus& ,, 

Judicibus ſummopere hoc obfervandum ef, utju-,, 

fe judicent, &c, & paulo poſt. Sed & miniftros,,,, 

quos Vicarios& Centenarios vocant, juftos habe-,; 
re debent. Dieſe wurden auch Tungini genennet.» 

Sal. leg, tit. a8. Hoc obſervate convenit, ur Tungi- , 

nus vel Centenarius mallum indicet. > Regiones 

per centenas diftintz erant , unde Centenarii no-, 
men. Is magiltratus qui centenz preGdebar Comitd 
erat ſubjectus. Proxime Heidelbergam,adhuc ap» 
paret sentenz veſtigium in ——— & manſie 

Mm — * 
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vocabulum. Beat, Rhen.lib. 2.rer. Germ. ſub ſtatu 
Alemannie. Der Centgraf hat allein Frefel gethei⸗ 
digt / Schuld und andere geringere Sachen entſchie⸗ 
den / was Malefitz oder eines Freyheit / Erb und Ey⸗ 
gen angelangt / das iſt der Grafen Verrichtung zu⸗ 
geftanden/ davon ein außtruͤcklich Geſetz Capit. .. 3. c. 
69. 4 Omnis controverſa coram Centenatio 
„deſiniri poteſt, excepta redditione tetræ & man- 
cipiorum, quæ non niſi cotam Comite fieti po- 
„teil, Item; ut nullus homo in placito Centenatii, 
s;heque ad mortem, neque ad libertatem ſuam a⸗ 
mitendam, aut ad res reddendas vel mancipia ju- 
„dicetur, ſed iſta in prefentia Comitis vel ca 
tum noftrorum judicentur. > So haben aud) 
die Freye / dasift / Adeliche Perfonen auffın Land 
undin Städten diefe Freyheit gehabt / daß fie vor 
der Centgrafen Gericht nicht follen erfeheihen / fie 
feyen dann demfelben als Richter zugeordnet / oder 
Kläger / oder als Zeugen fuͤrbeſcheiden geweſen / 
fonft hat jederman auf den Gemeinde auff den 
Dorffichäfften vorm Gericht fich einftellen müffen / 
wann einer oder ander in feiner Sachen einen bekla⸗ 
gen/ und Zeugen führen mollen/ daß der Beklagt 
und ar gleich ander Hand ſeyn / und der Eent- 

va - feinen Zugeordnneten alsbald Beſcheid ge: 

en koͤnnen. 

Der Eentgraf hat gleichen End / inmaſſen andere 
Richter / geſchworen / Darvon zuvor gefagt / und ſo er 
ſich demſelben ungemäß verhalten / und deſſen in Ge⸗ 
genwart der Koͤni l.Geſandten auff dem Landgericht 
uͤberwunden / haben dieſelben den Centgrafen ſeines 
Dimpts u entſehen / und einen andern an deſſen Statt 
zu erwaͤhlen / Macht gehabt / Cap· l 3. c. 11+ 


Das XXIV. Capitel. 
Vom Koͤniglichen Fiſcail. 
En Gerichten hat beygewohnet der Koͤnigli⸗ 
che Fiſcal / der Actot ci oder Actor Domin:» 
cus genennt worden / Capsr.lib. 4: Eup. 3. 44- 
welcher in Sachen / fo den König angelangt/ vor Ge⸗ 
icht geklagt und außgeuͤbt. Inſonders ſeynd die 
Kon liche Leyengene in Städten und auff Dem 
and feinem Ampt und Schuß zugeſtanden / die er 
handhaben / wider Betrangnuß und Beſchwarun⸗ 
genfchügen und ſchirmen follen : Daher Die Könige 
fiche deidehgenen homines liſci, fifcalini und hicales 
eheiffen: Silervi, vel Ecclefiaftiei, vel quorumli+ 
* liberorum hominum in fiſcum noſtrum confu- 
&erint, inloca fiſcalina, id eſt, eivitates aut villas 
tegias, & à dominis vel advocatis eorum repetiti 
fuerint, haktorfifei noftriintellexerit; quod eos ju- 
At nonpoflictenere ad nofttum dominium ; ejiciat 
illos de eodem filco ; & recipiant eos Domini eo- 
tums. Etfieidemadtoti vilum fuerit , quæ ad no- 
ftrum pettinere debeant dominium , expellateos de 
eodem filco, & poflquam ab eisdem repetitoribus 


fuerunt recepti, habeat cum eis legitimam adionem, 


& fic eos fi poterit ad noftram evindicet polleflio- 
nem, Capit. lib.4. €. 3. 
Was für Srefel-undStraffgeld an den Gerichten 
efallen / am denen hat dem Königlichen Filco nad) 
fehaffenheit der Sachen der halb oder dritte 
<heil / oder auch dievertwürckte Straff gantz gebühs 


ret: Solche Srefel-und Straffgeld hat der Könige 
liche Bifeakerfordert/ Greg. Tur de mirac. S. Mar ti- 
nis l.4.6.26. Cap.1ı30 0.30.44.0.12, 


Das XXV. Gapitel, 


* den Gaw⸗oder Staͤdt⸗ und Landſchrei⸗ 
ern. 

Jeſe haben Capit. .3.c. 453. L6c. a2259. Can- 

cellaru oder Notarii geheiſſen / und fehnd 

von den Königlichen Gefandten oder Den 
Grafen zur Schreiberey in jedem Gaw beſtellt / ange⸗ 
nommen / und zu ihrer Pe he wor⸗· 
den. In Annehmung ſolcher Schreiber hat man diß 
an ihrer Perſon in Achtung genommen / daß ſie einen 
guten Namen / und der Rechten / Ordnungen und 
Gewohnheiten in jedem Gaw gute Wiſſenſchafft 
gehabt, Was vom Gericht für Befcheid und Urcheil 
gefälft/deren Copeyen haben fie um gebührtiche Be⸗ 
lohnung den Partheyen ertheilet. Desgleichen alle 
Teſtament / Kauff und Währbrieff/ Berträg/ Über 
gaben / und alle andere Brief und Schreiben im 
gangen Gaw gefertigt / und Darum infonders in ih⸗ 
tem End geſchworen / daß fie Feinen Brief verfälfchen/ 
noch etwas anders / als vor Gericht gehandelt / ab» 
fonderlich febreiben wollen, Sm Sal einer darwider 
gehandelt / iſt derſelbe ohn alle Gnad zur Straff ver⸗ 
dampt / und ſtines Dienſts entſetzt worden. Conttit, 
Caroli, fol.3 36. Notati hoc jurare debent per ſingu- 
la loca, quod nullum feriptum falfum faciant, nec in 
occultum, Gonft. Carol. fol. 346. Notarii & legibus 
etuditi, & bonz opinionisfint, & jusjurandum præ- 
beant, Ang.l. $.0.6, ut nullatenus fallitatem , vel 
colludium teribant, & qui hoc fecille inventus fuerit, 
ptefentialiter damnetur, 


Das XXVI. Kapitel, 
Von den Sürfprechernam Gericht. 


Um Gericht hat man ſondere Perſonen erwaͤhlet 

und verordnet / die der Partheyen Nothdurfft in 

Klag und Antwort geredt und fürgetragen/ An- 
gel.lib 4. Addsr, e. 4. Damit niemand / und beverab 
die / fo ihre Sachen mündlich nicht zu Marck bringen 
koͤnnen / an ihrem Rechten verfürgt und vernach⸗ 
theiltwerden follen. Capır. lib. z. c. 56. 

‚ Die Grafen haben diefelbe mit Zuthun der Ger 
richtsperfonen und der Gemeine ermehlt/ werden ge 
nennt Advocati, Procuratores, Caufidici, Clamaro- 
ges. Und hatman ihnen bey ihrer Aufnahme zum 
Gericht infonders eingebunden / daß fie feiner Par- 

ey umbs Geld und Genieß toillen in einer 
bedient und verholfen ſeyn ſollen / welche Sach tiv 
ner / als ungerecht / und zum Umbtrieb / Beſchwa⸗ 
rung und Schaden des Gegentheils gericht / ver⸗ 
merckt und befunden / und Doch fürzubringen auf 
1 genommen/ und vor Gericht darinn geredet / hat 
er hiemit nicht allein feinen Dienft verwuͤrcket / for 
dern iftvon aller Gemeinfchafftehrlicher Leut au 
fchloffen worden: Si Advocatus in caufa ſuſcepta 
iniqua cupiditate fueritrepertus „ äconventu hone- 
forum , & ä judiciorum communiene (eparetur. 
Capit.1,7. €.114. 
Si quis hominem in jwdicieinjuß? , contraaliur 
ö altet · 


Das I. Buch, Cap. XXVI. XXVII. 


altercantem adjuvare, per malum ingenium præſum · 
plerie, arqueinde coram judicibus vel commtibus in- 
erepatusfuerit, & negare non poterit, ı 9. folidiscul- 
pabilis judicetur, Conftit Carol. fol. 285. 

In Criminal oder Malefitzſachen / das iſt / wann 
jemand ſolche Mißhandlungen begangen / damit er 
Leib und Leben verwuͤrckt / hat man niemanden einen 
Advocaten oder Fuͤrſprecher verſtatt / ſondern der 
Kläger und Beklagt ſelbſt vorGericht Red und Ant⸗ 
wort geben müffen: Sıquandoin cauſa capitali, vel 
in caula ſtatus interpellatum fuerit, non per procu- 
‚ ratoresfed per ipſos eſt agendum. Capit. libre fepti- 
mo, cap. ducenteſimo ſeptuageſimo quarto. 

Wann die Richter ein Beſcheid und Urtheil ge⸗ 
ben / Damit der Procuraror nicht gefättiget/ und Doch 
nicht fagen wollen; daß fie unrechtmaffig aufgefpros 
chen worden / hat e8 den Proceß gehabt / daß man 
denſelben gefänglich verhafft / biß er ſich erklaͤret / ob 
er der Richter Außſpruch recht oder unrecht gehal⸗ 
ten? So er dann hieruͤber an Koniglichen Hof ap- 
pelliret, hat er dem König muͤſſen nachziehen / der Ap- 
pellation Briefflichen Schein furlegen / und des Koͤ⸗ 
nigs Außſchlags gewaͤrtig ſeyn müffen, Wie es aber 
denen ergangen / die unbefügter Weiß appellirt, iſt 
hernach im Capitel von den Appellationen zu leſen. 
De clamatoribus & caufidicis, qui nec judicio Sca- 
binorum acquielcere, necblafphemare volunt; anti» 
qua confuetudo obfervecur, idelt, utin cuftodıa re- 
cludantur, donec unum è duobusfaciant. Etfiad 
pe pro hac reclamaverint , cum literis ad pa- 

tium noftrum mittantur, ut ibi difcutiantur fi- 
cut dignum eft. Cap. lb. 3. cap. 7. Conſtit. Carol, 
fel. 300» 


Das XXVII. Capitel. 


Daß ein jedes Volck im Teutſchen Reich ſein 
fonder Recht gehabt / wie es damit ins ge⸗ 
mein bef&aflen / und daß die Alten alle 
Neuerungen durch fonderliche Grfes vers 
botten. 

In jedes Volck in Teutſchland hat damit 
Feine uhralte Freyheit an Tag geben / und 
dargethan / daß ſie ihre abſonderliche unter⸗ 
ſchiedliche Recht / Ordnungen und Gewohnheiten 
gehabt / darnach fie in Malefitz und Buͤrgerlichen 

Sachen erkennet und geurtheilet / davon die Ale⸗ 

manniſche Geſetz außtruͤcklich berichten: Una- 

quæque gens propriam ſibi ex conſuetudine elegit 
legem. ze. 

Bey Befchreibung ihrer Geſetz iſt der Procefiges 
halten worden / daß ſie ihren König umb gelehrte/ 
verſtandige / erfahrne Leut angelangt / die ihnen nach 
gehabter reiffer Erwegung gewiſſe Ordnungen in 
Schrifften begriffen und fürgelefen/ und wann Dies 
felbe ing gemein befiebt und angenommen, jo hat 
mans Gefeg genennt/ welcher Obhalt der König ber 
ftätigt/ und mit fonderbahren Straffen verfait und 
befohlen. L Aleman. sm fin, Goldaft.som.2. Antiquit. 
Alem. fol. 33. 34. 

Die Franckiſche / Alemanniſche / und Bayerifche 
Geſetz hat Koͤnig Dieterich / ſo umb das Jahr fuͤnff⸗ 
hundert und vierzehen zu regieren angefangen / res 
formirt und auffgericht/ Diefelbe feynd hernach bey 


9r 
Königs Dagoberti des Groffen / nach des HErrn 
Chriſti Geburt Amos 32.in Zeit feiner Regierung / 
von etlichen Fuͤrſten einem jeden Volck erneuert 
verbeffert und beſtatiget worden. Solchem Exem⸗ 
el hat gefolgt Käyſer Carolus M. und aller Voͤlcker 
decht in feinen gantzen Koͤnigreich / mit der Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde Rath und Gutachten verbeſſert 
und vielfaͤltig vermehret. Davon hernach Zib. 2. c 38. 
mehr Bericht zu vernehmen. IE Diefe löbliche Ger „u 
mohnheit / jedes Land bey feinen Öebrauchen und 
Kechten zu laffen / hat auch Kanfer Henrich der. 
Dritte beyden Ungarn gebraucht; dann als erden, 
vertriebenen König ‘Perrum wiedereingefeßt / und» 
den auffgeworffenen König Belam gefchlagen/ der. 
in der Flucht umkommen / meldet Joh, de i huroz ‚, 
in ſua Chron. Hung. daß er den Ungarn duff ihr,» 
bitten erlaubt / nach Ungarifchen Rechten und Gee» . 
wohnheiten zu leben/ conceflitque petentibus Hun-,, 
garis, Hungarica ſcita fervari &confuetudinibus „» 
judicari. «u 
In Italia iſt gleicher Geſtalt nicht einerley Recht 
im Brauch gangen: Die alte Ro iniſche beſchriebe⸗ 
ne gemeine Recht / und deren Obhalt ſind allenthal⸗ 
ben faſt gantz in Abgang gerathen / und an deren ſiatt 
die Gothiſche / Longobardiſche und andere eingeriſ⸗ 
ſen / und in Ubung kommen. Daherin Känfer Lo- 
tharii , Kayſers Ludovici des Erſten Confitution 
des Römifchen Volcks Gefek halbendiefer Pun&: - 
Volumus, ut cunctus populus Romanus interroge- 
tur;qualegevelit vivere, uteaqua profellus fit vive= 
re velle, vıvat, Goldaft. conflit. Lothar An, 825. fol. 
13.dasift: Wir wollen / daß man ben dem ganken 
Romiſchen Bold Nachfragens und Erkündigun 
habe/ nad) —— Recht und Geſttz ein jeder ſi 
zu verhalten vorhabens ſey / und wann fie ſich erkla⸗ 
ret / ſoll ein jeder dem von ihm ſelbſten erwaͤhlten und 
angenommenen Rechten nachzukommen ſchuldig 
ſeyn / und ihme darnach in ſeinen Sachen vor Gericht 
eſprochen werden. Sigonius ſagt / daß die gemeine 
ſchriebene Roͤmiſche echt dermaffen ın Vergeſ⸗ 
fenheit pr daß faft niemand derfelben Wiſ⸗ 
fenfchafft gehabt / biß zur Zeit Kayſers Locharii , 
ums jahr ı 126. da manfolche in Stalin allgemach 
wieder zu fludiren angefangen. ib. 7. derer. Iral, in 


fine hiſt. de Orr. 1. Dieweil dann faft gantz Fialiaden 


£ongobardifchen Rechten fich unterthanig gemacht / 
und Kayfer Carolus dieſelbe in vielen einer Reforma⸗ 
tion und Enderung —2* befunden / hat er in vie⸗ 
len Punetenden Uberfluß abgeſchnitten / und wo von⸗ 
noͤthen / mit andern nuͤtzlichen Zuſatzungen verbeſ⸗ 
ſert. Davon er alſo ſchreibt: Anno regni nofti in 
Francia 33. in Italia 28. confularus auteın noftri 
primo anno , Imperii primo cam in Italiam propter 
utilitatem S. Dei Eccleſiæ ac provinciarum dilpo- 
nendarum venillem, & multæ atque diverſæ petpar- 
tes ſingulas ante conſpectum noftrum quzftiones, 
tamdeEcclefiallicis, quam de publicis, & privatis 
rebus diſcutetentut, conf.Garol. fFol. 13.pleraque fta- 
tutaex Romana feu Longobardica lege competenti 
fententia terminata fun. Quædam verö in noſtri 
examinis arbitrium ad tempus dilata, quorum judi- 
eialis (ententia & legislatoribus penitas omiſſa eſt, 
aut ä pafterisoblivionitradita. Quocitca nos, con« 
utilitatem noftrain& populi, & Deo nobis 
Ma soncefl, 


9 

conceſſi, quæ ab antecefforibusnoftiisRegibus Ita- 
iæ in edictis legis Longobardiæ ab ipfis editæ præ- 

termiſſa ſunt, juxta rerum ac temporis confidetatio- 
nem adderecutavimus, folliciti, ut neceſſatia, quæ le- 
gi de exant, fupplerentur, ut in rebus dubiisnon quo- 

‘ rumlibet arbitrium , fed noftrz regix authoritatis 
fentesitia prevaleret. 

Der meife Heyd Plato fihreibt : Ubiplurimz le- 
ges, ibique & lites & mores improbi : In welchen 
Sand / oder inmelcher Stadt viel Gefts und Recht 
ſeynd / dafelbft entfprieffen viel Strittigkeiten / und 
werden der Menſchen ehrbare Sitten und guter 
Wandel verboͤſert und verderbt. Im Teuiſchen 
Sprüchmort ſagt man: Viel Aertzie / viel Patien⸗ 
ten: Viel Geſetz / viel Gezänck: Viel Recht / wenig 
gute Werck. Die alten Teutſchen haben mit Ernft 
und Eyfer dem Lob der Gerechtigkeit / ehrlichem / auff⸗ 
rechtem Wandel / und aller Tugend nachgeſtrebt / 
derhalben wenig und kurtze Geſetz gehabt; inmaſſen 
denen beruft / ſo die Fraͤnckiſche Bayeriſche / 
Schwabiſche / Alemanniſche / Sachſiſche / und ande: 
rer Teutſcher Volcker Recht und Geſetz gelefensdarz 
ben fie ſich friedlich betragen und was für Irrungen 
in Bürgetlihen Sachen unter ihnen erwachſen / und 
die Partheyen Deshalben vor die Obrigkeit und Ge⸗ 
richt kommen / hat man auffs laͤngſt In drey odervier 
Gerichts: Tagen darin zu gutem Entfchicd und 
Endfchafft gereichen innen. Ja in einem halben 

Tag hat man unterfehiedliche wichtige Rechtferti⸗ 
gungen nnd — und entſchieden / 
und ſeynd wenig Handel fürfommen / denen man 
nicht alsbatd ihre Abhelffung geben ; dann wer gute 
richtige —— t gefuͤhrt / der hat ſeine Sach oh⸗ 
ne Auffſchub erhalten / und haben die Proceß-Ter- 
min, und was zu Verlängerung gedienet / beyden 
Berichten nicht ſtatt gehabt; 

Ein Geſetz hat man genennt — — daß 
es ſey ein gewiſſe / und durch des Volcks einhellig 
Uberkommen verfaſte ſchrifftliche Ordnung / ſo der 
Vernunfft gemaß / zu gemeinem Nutz / Wolfahrt 
und ehrbarlichem Wandel erſprießlich iſt. L. Alem. 
Lex eſt conſtitutio ſcripta ratione conſtans, diſcipli- 
næ conveniens, faluti proficienss Die Geſetz find 
zweyerley: Etliche find auff Criminal und Male 
fitz⸗ Sachen gericht: Etliche auff Haab und Nah: 
rung / und andere fürfallende Irrungen. Dieweil aber 
unmuͤglich von allen Sachen Geſetz zu machen / und 
etwas fürfommen/ darvon fein Gefeg vorhanden/ 
haben die Obrigfeiten und Richter den Mangel der 
Geſetz mit Erfanntnuß der Billidsfeiterganst/ dar⸗ 
von das Geſetz fagt: Judicis oflicium eſt, utin judi- 
eiiszquitate utatut, /sb.7.0.2 58. Billichkeit hat man 
genennt / was einer auß Einſprechen ſeines Gewiſ⸗ 

ſens vor gut und rechtmaͤſſig befunden / und ver⸗ 

mittehſt Ends erhalten koͤnnen / daß ers feinem 

Verſtand nach bey fich anders nicht befinden koͤn⸗ 

nen. 

Und ferner daneben die bey den Teutfihen her⸗ 

brachte Gebrauch und Gewohnheiten für Augen ge⸗ 

habt / und nach derfelben Weiſung erfandt und ge: 
fprochen/ und folche eben in dem Werth und fo hoch 
gehalten / als die gefihriebene Gefeß. Darum den 

Teutſchen Geſetzen darvon diefer Pundt angehendft: 

_ Longaconfuetudo pro lege habetur , confuetudo eh 
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jus moribus inſtitutum, quod pro lege ſuſcipitut. 
Vocata autem conſuetudo, quia in communi elt uſu. 
L. Alem. Wiewol viel Gefes und Gewohnheiten 
für gerecht/ gut / fürtrdglich und heylſam gehalten / ſo 
zu dieſen Zeiten und Laufften vielfältig getadelt/ und 
als ungerdumt/ unvernunfftig/ und ın viel Wege 
nachteilig / möchten gefcholtenwerden; So haben 
[6 doch die Alten in gutem ſtattlichen Zuftand Dars 

en befunden. Deshalben in der Welt bey allen 
Voͤlckern in groß und mächtiges Anfehen fommen/ 
und gar felten in ihren Geſetzen oder üblichen Ge⸗ 
wohnheiten Enderung geſchehen laſſen / fondern viel⸗ 
mehr denſelben fteiffe find haffte Folge und Gehor⸗ 
ſam mit beſtandigem Ernſt und Eyfer beharret / ders 
wegen auch fonderbare Geſetz auffgericht des In⸗ 
halis: Was zu gemeinem Beſten iſt angeſehen / Das 
rinn ſoll man ſich aller Enderung enthalten / bevorab 
ſoll niemand den gemeinen Nutzen zu feinem Privat- 
Vorctheil verwenden. Wann mandiealte Gemarck· 
ſtein / und was Die Alten verordnet / in feinem Werth 
und Anſchen laͤſt verbleiben fo hat man einander zu 
fihelten und jtraffen nicht Urfach: Und vergleichen/ 
wie auf folgenden zu vernehmen, Capsr.lub. 6.0. 242. 
Quæ ad perpetuam utilitatem ſunt infituta, nulla 
commntatione varientur, nec ad privatum trahantut 
commodum, quæ ad bonum ſunt commune præfi- 
xa. Et manentibus terminis, quos ſtatuetunt pa- 
tres, nemo damıneralienum. 

Si ftudere incipiamus novitati, traditum nobisd 
patrıbus ordinem calcabimus. Ibid, 46.7.0. 31. 

Filio vel hzredi contra priorum juftam & legiti- 
mam dehnitionem venire non liceat; quia jufte re- 
pellitur præſumptio illiuss qui facta feniorunt in- 
juſte conaturirrumpere. ar Es iſt hierbey zu ges » 

encken / daß zum Öfftern in folchen Legibus Die „ 
Pracht an ftatt der Tag beftimmer und angefeget » 
werden’ welcher Gebrauch ſchon ben den Teurfchen „ 
vor uralten Zeiten geweſen / wie dann Tachus de, 
moribus Germanorum fchreibet ; Nec dierum nu- „ 
merum ut nos; ſed noctium computant, fic contti- „ 
tuunt , ſic condicunt, ut nox diem ducere videatur. „ 
Des gleichen fihreibet Julius Cxfar vonden Gallis: ,, 
Gallı feomnes ab Dite patre prognatos predicant, ‚; 
idque ab Druidibus proditum dicunt: Ob eam cau-,, 
fanı fpatia omnistemporisnon numero dierum,fed ‚, 
nodium fniunt. > 5; 

Ehe die Roͤmiſche befchriebene Hecht zu der Meng 
erwachſen / darinn fie heutigs Tags vorhanden / haben 
die Roͤmer und Das gantze Roͤmiſche Reich / und eben 
um die Zeit / da es im hoͤchſten Anſehen beſtanden / 
— wie die Teutſche / kurtze und wenig Geſetz und 
Recht gehabt. Und ſchreibt Dion. Zb.y2.vom Kar 
fer Augufto, daß er im Rath zu Rom diefe Dermah+ 
nung gethan:: Daß fie Die Gefeß und Ordnungen / 
die ſie einmahl mit vorgehabtem reiffen Kath auffges 
richt/ ſtandhafftig folten handhaben’ und darinn Eein 
Enderung Fhrnehmen, Dann die Gefeg und Ord⸗ 
nungen / wann ſie inihrem Ißefen verbleiben / ob fie 
ſchon nit allerdings außgeeckt fennd / undihre Maͤn⸗ 
gel haben, fo ſeynd fie doch allwege beffer/ als die / fo 
durch Jreuerung eingeführt werden / ob fie fchon eis 
nen Schein und Geftalt der Befferungbaben. Quæ 
in ſuo ſtatu eadem manent, erli deteriora funt, taınen 
utiliora funt Reipublic his, qu& per innovatio- 


Das 1. Buch, Kap. XXVit, 


nein meliora videntur. 1° Vivendi fornta,licet in 
meliotem mutata, (anitati tamen ſæpe prejudi- 
„Cats K novitas, quamvis antigqua confuetudine 
„perfectior, tamen ftatum cortumpit, Hincmonet 
„, Arıftoteles, non facilè, neque fine magno metu 
„mutari polle & debere, quod longo tempore ra= 
„dicesegir. «> Sin folgenden Zeiten’ als das Ro⸗ 
mifche Deich niit der unzahlbarn Menge und Laſt 
der ſo vielfältigen widerwaͤrtigen Geſetz Der folgen: 
den Kayſer überladen /. und dardurc im Primat 
und Regiment-Stand groffe Irrungen / Streit und 
Gezanck erregt worden / iſt das ganse Reich darüber 
in Zerrüttung/ und endlich gar zu Grund gangen / 
und in der Gothen / Wenden / Lombarder / und zulert 
der Teutſchen Gewalt und Herrſchafft kommen. Die 
Athenienſer / fo wegen ihrer loͤblichen und guten Res 
gierung- noch heutige Tags in unfterblichem Lob 
ſchweben / ſeynd mit den alten Teutfchen gleicher 


Meynung; dann ihrer Rathsherren einer/ mie Ya: - 


men Cleon, dergejtalt von Obhalt der alten Geſetz 

redt/ Thucyd. lib.ʒ. Es fen nichts fehadlichers im 
Segment; als wann die Obrigkeit Geſetz und Ord⸗ 
mung macht/ und nicht fteiff und beharrlich darob 
halt: Die Erfahrung beseugets/daf ein Fand oder 
Stadt / jo etwan unbillige und böfe Ordnungen 
und Geſetz hat / und doch verfelben Gehorſam hand» 
habt / in beſſerm / glucklicherm und friedlicherm Zu- 
ſtand ſey / als ein ander fand oder Stadt / ſo zwar gu⸗ 
te und Den Rechten gemaß / Geſetz und Ordnung 
hat / daran aber die Handhab mangelt/ und jederzeit 
geflickt und geändert werden. Auf gleichen Schlag 
hat ſich gedachter Achenienfer Obriſter Alcibiades 
erfläret / und darfür gehalten/ daft die in ruhigen 
guten Zuftand ſeyn / Die den alten Geſetzen Status 
ten und Gewohnheiten / ob fie ſchon etwas unge: 
recht und prefthafft ſcheinen / fteiff und ſtandhafftig 
- nachfegen, Thueyd. 46.6. In ſumma vobiicum ita 
fentio, ıllos homirtes tutiſſimè degere vitam, qui 
præſentibus & patriis inſtitatis legibusque, quam- 
vis fint deteriores, in civitatibas minime dilcordes 
vıvunt 


Das XXVII. Kapitel. 


Don Peinlichen und $revel-Sachen/ welche 
man am Geri dt verhandelt / und derfel- 
ben Beſtraffung. j 


Or Gericht hat man zufordert Sachen/ die 

Leib oder Lebens-Straff auf fic) getragen / 

verhandelt / davon der Grafe und Richter 
fonderbahren gemeffenen Befehl gehabt/melcher Ges 
ftalt fie fich darinn zu verhalten. 

Erftlich/ daß fie ohne gewiffe Flare Zeichen ver: 
wuͤrckter Straffe /_oder ohne Kläger niemand be: 
rechtigen noch jtraffen follen/ nach dem Erempel def 
Herm Chriſti / welchem unverborgen geweſt / daß 
Judas ſich untreulich und diebiſch in feinem Ampt 
verhalten / jedoch denſelbigen gedultet/ und von der 
Zahl der Juͤnger nit ausgefchloffen/ weil er von me⸗ 
mand deßhalben angeflaget worden: Judicis non 
eſt quemlibet judieare vel condennare absque legi- 
timo accufatore, quoniam & Dominus Inh 
sem elle (ciebat, (ed quia non eft accafa:us, ided non 
elt ejectus, Capischb.5. 0.244: Nemodebet judicari 


aut damnari, priusquam acctılator prefens habeatur, 
& pacium non modicum defendendiaccipiat accu⸗ 
fatusad abluenda criminas Capit. lib.7.0.130. 

3. Daß die Richter um einigen Argwohns oder 
Verdachts willen niemand verhafften oder richten 
ſollen / in Anfehung/ daß es unrechtmaßig und ges 
führlich gegen einem Menfchen of Klaͤger / und ale 
lein auf bloſſen Argwohn zu verfahren: Placuit, ut 
nullus quenquam clericorum vel laicorum de fu- 
Ipicione aliqua judicare præſumat finiliter nec fine 
aeculatore ſegitimo quispiam condemnetur,; quia 
peflimum & periculofum eft , quempiam de fulpi- 
cione judicare, aut fine legitimo accufarore quen⸗ 
quam damnare. — ——— ar 

3. Obwol offtermahls einer ſtraffbarer Mißhands 
lung bezuͤchtiget / fo iſt Doch Derfelbe des Bezuchts 
nicht ſchuldig zuachten/ biß er entiveder Durch wahr⸗ 
haffte Anzeig und Zeugnüß/ oder Durch feiner Mit⸗ 
gefellen Auffag / oder ſein eigen Bekaͤnntnuͤß / und 
durch Nichterlichen Proces der zugemeffenen Auf: 
(ag uͤberwunden worden. Sollen derowegen Die 
Richter alle Umſtaͤnde mit Fleiß und Sorgfaltig⸗ 
keit erkundigen / und gegen munand die Streng fuͤr⸗ 
wenden / biß angeregte Ding ſich an dem Beklagten 
befunden : Omnia ptimo diligenter oportet inqui« 
tere, ut cum juſtitia definiatur. Nullus quenquam 
ante juſtum judicium damnet; nullum fufpiciönis 
arbitrio judicer» Prius quidem probet, & lic judi« 
cet. Nec enim quiaccufatur, fed qui convinciturz 
reus eſt. Capir. L.7. c.186. Judex criminofum diſcu- 
tiens, non ante fententiam proferat criminalem; 
quam aut reus ipfe confiteatur ; aut per innocentes 
& veraces tefles vel focios criminis [ui manifeltius 
convincatur. 

4. Demnach ſichs auch begibt / daß böfe ſchaͤdliche 
Leute im ſtarcken Argwohn ihrer Boßheit halben ſie⸗ 
cken / und auch wahrhafftig diejenige fennd/ darfür ſie 
angeſehen und gehalten werden / ſo ſollen doch hier⸗ 
umb die Richter auf gemeine Sage nichts Thaͤtlichs 
gegen den Verdaͤchtigen fuͤrnehmen / biß derſelbe 
durch glaubwuͤrdige Anzeigungen / oder gewiſſe Kla⸗ 
gen offenbahr gemacht wird. Dann Richter ſollen 
allein dasjenige erkennen / richten und ſtraffen / was 
kund und am Tag iſt / was zweiffelhafft und verbor⸗ 

en/ ſollen fie GOttes Gericht und Beſtraffung 
eimſtellen. Dann / wann GOtt den Mißthatigen 
allhie zeitlich will geſtrafft haben / brechen mittlerjeit 
die Mißhandlungen von ſich ſelbſten / und offter⸗ 
mahls Durch ſchlechte Mittel / an Tag: alsdann 
ſoll der Richter ſein Ampt verrichten / ſonſten GOtt 
dem Allmaͤchtigen nicht fürgreiffen / wann er den 
Straffbaren zum ewigen Gericht will vorbehalten 
haben, In ambiguis Dei judicio femiper refervetur 
fententia. Quod judicescetto agtiofcunt ſuo, quod 
neſciunt, divino refervent judicio ;, quoniam non 
poteft humano condeninäri examine, quem Deus 
fuo judicio reſervavit. Incerta namque non debe- 
mus judicare, quousque veniat Dominus, qui laten- 
tia producet in lucem, & illuminabit abfcondica te- 
nebrarum, & manifeftabitconfiliacordium. Quam- 
vis enim vera fint, non tamen credenda füunt, nifi 
certis indieiis comprobantur, nifi manifefto judicio 
convincuntur, nifi quæ judiciario ordine publiean- 

tur, Gapır. 1.7. 0,186, 
M 3 5. Wann 
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5. Warm die Sach ſchwer und wichtigden Rich 
tern erfihieneny und Feine Nichtigkeit finden Fönnen/ 
haben fie diefelbe an Kanferlichen Hof umb Beſcheid 
und Weiſung follen gelangen laffen: De majoribus 
etiminibus noltra & [uccellorum noftrorum exfpe- 
ctetur fententia. Capit. 1.$.0.156. 

6. Wann die Richter im Urtheil fällen nicht einig/ 
und auf beeden Seiten dic Vota oder Stimmen 
Ki ftehen / fo foll deren Mennung und Urtheil 

ortgang haben/ die ein gnädig Urtheil gefällt/ und 
Die Milde der Strenge furgefegt: Placuit inter pa- 
res, ut clementior fententia ſeinper ſeverioti prafe- 
Katur, Capit.l.g.c.160. 

In den Fraͤnckiſchen Gefegen befinden fich fünf 
ferley Mighandlungen/ darumb die Greyenan Leib 
Bund Feben geftrafft worden. Erjtlich die Sodomi⸗ 
tifche Laſter / darvon fagt Das Geſetz / daß folche mit 
dem euer hinzurichten: Quicunque fuper his, aut 
faciens, aut confentiens inventus fuerit, nos eum 
juxta Romanam legem volumus punire, ut ignecre- 
metur; lib. Addit. 4. c. 107. 

2. Offentliche Straſſen⸗Rauber / oder die einen in 
feinem Eigenthumbvergemältigt/ hat man ernſtlich 
—— / und ſo einer / der folcher Mißhandlung 
ſchuldhafft / mit Huͤlff eines Richters der Hafft ent⸗ 
kommen / hat derſelbe die Straf fuͤr denſelben beſtehen 
muſſen: Si quis judex comprehenſum latronem la- 
xaverit, vitam ſuam amittat, ut cæteri diſciplinam 
omnibus ſervent. Capit. lib.7.0.184:262. 

Wann einer muthwilliger Weis einem andern 
in fein Hauß und Güter Feuer eingelegt / hat er damit 
das Leben verwuͤrckt. So aber ungefähr und aus Un⸗ 
adytfamkeit einem Nachbarn durch Brand Scha⸗ 
den geſchehen / ift der Durch deffen Verurſachen das 
euer angangen/ zu Doppeler Zahlung des zugefüge 
ten Schadens verdampt worden. Capir.lib.7. 0.264 
de his, qui incendium faciunt, 

4. Derrätheren des Lands / oder anderer Privar- 
—— hat man mit dem Schwerdt geſtrafft: 


onvicto delatori caput amputetut. Ibid. 7. cap, 


130. j 
5. Wereinen Menfchen aeftohlen/ und verfaufft/ 
hat das Leben verwuͤrckt: Qui furarus fuerit homi- 
nem, & vendiderit eum, & convickus fuerit, morte 
moriatur. Capst.lib.6. c.9. 

» Die Bäperifche Gefeß haben nur dreyerley Maler 
z⸗Fäll. Erſtlich warn einer dem Hertzogen def 
Lands nach Leib und Leben geftanden. Zum andern/ 
mann einer Das Land verrathen/ und Feind darein 
bracht hat. Zum dritten, wann einer Feindſchafft 
wider eine Stadt erregt/ folcher Leut Leib und Leben/ 
aabund Nahrung iſt dardurch verwuͤrckt worden. 
ndere Mighandlungen alle hat man mit Geld abs 
getragen: Cætera quzcunque commilit peccata, 
quousque habet fubftantiam, componat fecundum 

legem, L. Bejoar.c.2. fol.z. 
In Beftraffung haben die Alten ihre Teutfche 
—3* — geliebt / und in acht genommen / Adeliche 
erfonen und Freybuͤrger / ob ſie Malefitziſche Hand» 
lung begangen / dieſelbe doch nicht am Leib und Le⸗ 
ben / ſondern mit Entſetzung ihrer Ehren und 
Stands / und darneben mit einer Geldpon geftrafft. 
Capit. 1ib.7. c. 286. Rarum illis ſupplicium capitis, 
& in totum maleſiciotum omnium pœæna leviot ma- 
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ximis criminibus ærariis factis, quæ hodit ſauguine 
& morte vindicantur, Vad. fo/,ı2.€9° Tactushat"* 
auch folches von denen Teutfchen gefchrieben : * 
Luitur etiam homicidıum certo armentorum ac“ 
pecorum namero , recipitque fatisfadtionem uni- 
verfa domus.“* > ann aber deren einer Durch ab» 
feheuliche Unthaten das Leben verwüreft/ habens Die 
Alten vor die hoͤchſte Straf geacht/ wann einer vom 
Leben zum Tod umb Mifhandlung willen ver⸗ 
dampt worden / und den Derdampten mit gefälltem 
Urtheil hart und ftreng gnug geftrafft ermeſſen / deß⸗ 
halben einem und dem andern nad) der Verdam⸗ 
mung vorm Gericht das Leben wieder gefchenckt : 
Jedoch alt fein Haab und Nahrung offentlich ver⸗ 
kaufft / und dem Filco zugeeiget ; was derſelbe nach 
twieder erlangten Zeben an Nahrung geronnen und 
erobert/ das ift fein Eigenthumb verblieben/ hat aber 
zu keinem Ehrenſtand und Richterlichem Ampt / oder 
zum Zeugen vor Gericht nicht kommen koͤnnen / 
auch nimmer kein Wehr tragen dörffen/ welches Das 
mahls für die hoͤchſte Unehr gehalten worden. Capır- 
1.3. 6.47. 48. de hominib. ad mortem dıjudscatss, [27 
pofteaeis viraconcefla. G· Dann wann einer nicht“ 
mehr voreinen redlichen Mann gehalten worden / 
ware folches eben fo viel/ als wann er Die aller«“* 
gröbfte höchfte Laſter begangen hätte / wie dann in“ 
der Ordnung oder Gebott / welche KüpferCaro-““ 
lus M. wegen Revereng dem Geiftlichen Stand 20 
zu erweifen offentlich ergehen laſſen / und hierums“ 
ten befindlich/ geſetzt wird: welche darwider thun/ "* 
follen nicht allein alg menneydige ungetreue / fon=“* 
dern auch als unredliche Leut von Haus und Hof“ 
ins Elend verftoffen werden.“ <R 

Wann ein Freyer einen Bifchoff/ Herkogen oder 
Grafen ums Leben bracht / hat er den Todtſchlag 
nach den Alemannifchen Rechten anders nicht/ 
dann mit Geld / gebuͤſt und ausgetragen/ L. Alem. 
c. XIXXIII. Nach den Franckiſchen Rechten / wann 
ein freye Perſon ſonſt einen Geiſtlichen oder Moͤnch 
erſchlagen / hat man denſelben hierumb umb ſein 
Mehr geſtrafft / und daß erzu Kriegs⸗ Sachen nim⸗ 
mer gebraucht / ſondern zum Kloſter⸗Leben / oder eis 
ner Geld⸗Straff / dem Königlichen kiſco zugehoͤrig / 
verdampt worden. Si quis ſacerdotem vel levitam. 
aut monachum interfecerit, vel debilitaverit, ban- 
num noſtrum, id et LX. ſolidos nobis perſolvat⸗ 
Et atma relinquat, atque in monaſtetio diebus vitæ 
ſuæ ſub atdua peenitentia Deo ſerviat: Nusquam 

fimodum ſæculo militatutus, neque uxoti copu- 

aturus. Capıt.d.6. 6.90.97. 

Hat er aber an einem Königlichen oder Biſchoffli⸗ 
chen Leibeigenen Todtfchlag begangen; ift dem Koͤ⸗ 
nigfichen Fifco hierumb 100. Solid. zur Straf ge 
fallen. Iſt der Mord an einem andern / oder deß Frey⸗ 
en eigenem Knecht geſchehen / iſt die groͤſte Straf / 
daß er hierumb der Kirchen⸗Buß ꝛ. Jahr nach einan⸗ 
der beſtehen müffen. Capit. Addit. 1.4. c. 30. Conſt. 
Car. fol.292. 

So ein De und Knecht gleiche Überfahrung 
oder Malefig begangen/ hat der Freye mit Geld ge⸗ 
büft/ der Leibeigene iſt entweder am Leben geftrafft/ 
oder aneinen Prahläffentlich gebunden, und mit eis 
ner Anzahl Streich oder Schlägen beſchwert wor> 
ben. Capıs. lib3. 6:49:64.65 4, 6:30. 
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Wann der Freye arm und unvermöglich / daß 


man fich def zugefugten Schadens an feinen Gu⸗ Ab 


tern nicht bezahlt machen können / hat er feinen 
Stand verlaffen/ und fich in Dienſt eines Heron ber 
geben/und was er monatlich oder jährlich verdient/ 
Davon den Abtrag und Mandel erftarten muffen. 
Rach abgerichter Zahlung feinen Stand der Frey: 
heit nieder erlangt. Gleichfalls iſts alfo gehalten 
worden warn die Straff / dem Königlichen Fılco 
verfallen / nicht begahlet warden Fönnen / Daß ber 
ren diefelbe in deß Königs Dienft abgedient. Zu 
Bojoar.c.2. #it. 2. Si non habet fubltanuam , unde 
componat, ipfe fe in fervitutem deprimat, & pet 
fingulos menles vel annos, quantum lucrari quive- 
rit, perfolvat, cui deliquit, donec debitum univer- 
fum refituatur. Gleiches Innhalts ift CaroliM. 
Conttitatio fol.29 3. Sinon habuerit, unde bannum 
perfolvat, [emetipfum pro Wadio in fervitio Prin- 
cipis ttadat, donee per tempora ipfe bannus ab co 
fuit perfolutus, & tunc iterum ad ftarum ſuæ liber- 
tatis revertatur, Capit.lib.3.0167% 

Ehebruch hat man weder am Leib oder Gut / ſon⸗ 
dern allein mit der Kirchen⸗Buß geſtrafft. 46.7. 6. 
de muliere, quæ adulteravit vırum fuum, fimili- 
ter & de viro, qui uxorem füam adulteravit, qua- 
Nter de ambobus agendum fit: Quicunque pro= 
pria uxore detelicta, vel fine culpa interfecta, 
aliam duxerit, armis depoſitis publicam habeat 
ptenitentiam. Et fi contumax fuerit, comptehen- 
datur à Comite, & ferro vinciatur,, in cultodiam 
mittatur, donee res ad noſtram notitiam deducatur. 
Capit. lib.g.c.149. Luitprandus ſetzet auch / daß 
„ein Geiſtlicher / der Ehebruch begehet / caltrirt 
„vder verſchnitten werden ſolle. Presbyterdlus, 
„qui ad Dominæ alleclas adhinnivit, virilibus 
„amputatis dimittitur,, 4b. 6. cap. wit. Sonſten 
„ſchreibet von den alten Teutſchen der Tacitus 
dißfalls gar rühmlich : Pauciſſima in tam nu- 
„„mero[a gente adulteria, quorum pœna ptæſens & 
„maritis permilla : abſciſſis crinibus nudatam 
„cotam propinquis expellit domo markus , ac 
„per omnem vicum verbere agit, publicatz enim 
„pudicitiæ nulla venia, > Man hat verſtatt / 
wer auffer der Ehe gelebt / daß derjelbe mit Concu⸗ 
binen Hauß halten mögen: So er 6 aber nieder 
ehelich verhenrath/hat er Diefelbe abfchaffen muſſen: 
Quicunque filiamfuam viro habenti concubinam 
in matrimonium dederit, non ita accipiendum ef, 
quafi eam conjugato dederit, nifi forte illa mulier 
ingenua facta & dotata legitimè & honeltata publi« 
eis nuptiis videtut. Paterno arbitrio viri nuptz ca- 
rent culpa, fi mulieres, quæ viris habentur, in ma- 
trimonio non fuerunt; quia aliud eft nupta, aliud 
concubina. 

Non ef conjugii duplicatio , quando concubina 
relicta uxor allumitur, fed profectus honeltaris. lib. 
4. cap. 42. 

Non omnismulier viro juncta, uxor eſt viri, ne- 


que omnis filius hæres et pattis. Itaque aliud eſt 


uxor,aliud soncubina ‚aliud ancilla, aliud libera. 
Non et dubium, illam mulierem non pertinere 
= matrinonium, in qua docetur, nuptiale nom 

ille myſterium. Capir. lib.7. cap. 41. Qui uxorem 
kabet, co tempore concubinam habere non poteſt, 


ne ab uxore eum diledtio feparet concubinz. Capis, | 


7. 6.55 
- per eine verlobte Jungfrau ihrem Hochzeiter ent⸗ 
führt / der hatfich mit derfelben — — 
mundern/ deßgleichen mit dem·Hochzeiter / mit Geid 
verglichen / und LX. Solid, dem kiſco zu Buß erlegt. 
1.4. c. 22. Peiſt 

Wer mit einer ledigen on/ Jungfrau 
Wittwen Unzucht getrieben / und — 
Weib begehrt / Die Eltern auch darinn bewilliget / 
hat die Obrigkeit folchen Heyrath nicht verftart/ 
fondern find von einander gefchieden / und bie 
Weibs⸗Perſon ihren Eltern oder Vormundern 
wieder geliefert worden Doch hat der Mann der 
fie zur Ungucht verurfacht./ dem Königlichen Filco 
drepfachen Bann / das iſt »0.Solıd, abjtatten/ und 
der Kirchen⸗Buß bejtehen muͤſſen. Dann wer eis 
ne zum Weib begehret/ hat fie rechtmäßiger Weiß / 
und nach der Kirchen⸗Satzung begehren, Das ift/ die 
Eltern oder Bormünder darumb bewerben / und 
wit derfelben Berilligung ven Heyrath machen 
follen, Qui rapiunt fœminas vel furantur, aut fe» 
ducunt, ureas nullatenus habeant uxores, quamvis 
eis poltmodum sonveniat, aut eas.dotaverint, vel 
nuptialiter eum confenfü parentum fuorum acee · 
perint. Siquis autem uxorem habere voluerit, cano- 
nice & legaliter eam accipiar, & non rapiat : qui 
verö eam Lapuerit vel furatus fuerit , aut feduxe+ 
fit, nunguam eam uxorem habeat, fed ptopin« 
quis füis eam legibas reddat, & in Anl ple= 
num bannum dominicum componat, & infu- 
per canonic® publicam peenitenitiam gerat, Ad 
Quos omnes una voce clamaverunt dicentes: Ita 
omnia firmiter tenere volumus, & in perpe- 
tuum ab omnibus conferyari optamus. Capit. lib.7. 
cap. 306. 

Eine rechtmaßige Che hat man a und ges 
halten/ wann einer die Eltern / oder jo an derſelben 
Statt d —— in ihrem Gewalt gehabt / dar⸗ 
umb bittlich erſucht / und dieſelbe dom Werber ges 
willigt und verſprochen / und vom Hochzeiter mit ei⸗ 
ner Morgen⸗ Gab begabt worden. (Dos & More 
gen⸗Gab / hoc eſt, maritaledonum, Greg.Turon. /sb. 
2*20.) hernach beyde Eheleut oͤffentlich / und die 
Braut zwiſchen ihren zugeordneten Fuͤhrern zur 
Kirchen gangen / und ſich daſelbſt vom Prieſter ein⸗ 
ſegnen laſſen. Was dieſem Proceß nicht nachgans 
gen; hat man fuͤr Feine Ehe / und die Kinder nieht für 
ehelich gehalten. 

Decretuna et, ut uxot virolegitime jungatar : ali- 
ter enim legitimum non fit conjugium, nifi ab his 
* fœminam daminatienem habere vi- 

entur & à quibus cuftoditur, uxot petatur, & & pa 

xentibus & propinquioribus —— & * 
dotetur, & ſuo tempore ſacerdotaliter, ut mos et, 
cum precibus & obſlationibus à ſacerdote benedica+ 
Ber —— urconfuetudo docet, euſtodi- 
1a ta à proximisque tempore congruo petita 
legibus detur & folenniter —— & biduovel 
triduo in orationibus vacent, & «aftitatem cuftodi- 
ant,ut benz foboles —— ‚&.domino fuis in 
a&ionibus placeant. Taliter enim & domina place» 
bunt, & filiosnan fpurios, fed legitimos atque 
ditabiles generabunt. Capis. lib. 7.0358, - 


ing 
[ 


Si 


\ 


96 
Blutſchand / wie die Nahmen haben kan / harıman 
mit Geld gebüft/ oder wer daran Mangel gehabt / in 
Verhafftungedurch Hand⸗ Arbeit den verwürckten 
Frevel dem Koͤnig abdienen / und ſich der Kirchenbuß 
unterwerffen muͤſſen. Die Kinder aber ſind als un⸗ 
rechtmaͤßige Erben / von aller Erbfchafft ausge⸗ 
ſchloſſen worden: Si homo inceſtum commile- 
zit cum Deo ſacrata, aut cum matre ſua, aut cum 
matrina ſua de fonte aut confirmatione, aut cum 
matre & filia, aur cum fororis filia, aut cum nepte, 
aut cum conſobrina, Aut cum amita vel matertera, 
aut cum his, quibus Canones prohibent copulare, 
de iftis criminibus pecuniam (uam perdat , fi ha- 
buerit, Et ſi hæc emendare noluerit, nulluseum re- 
eipiat, nec cibum donet. Et fi fecerit LX. folid. 
eomponat domino Regi, usque dum ipfe homo fe 
correxerit. Etfipecuniam non kabuerit, filiber eft, 
mittatur in carcerem usque ad fatisfadtionem. Si 
autem fervus aut libertus eft, vapulabit plagis mul- 
tis. Et fidominus ſuus eum permiferit amplius in 
talem lapfum cadere, iple LX. folid. componat Do- 
mino Regi, 2 . ! 

Si Ecclehattici viri fupra dicta facinora commi- 
ferint, fi honorabilis perfona fuerit, perdat honorem 
fuum. Minores verö vapulent, aut in carcerem mit- 
tantur. /sb.5. cap. 7.8. lib.7. cap.330. Omnes nolle 
volumus, quod incefti non fintlegitimi hæredes, 
fed infamia fint notatz utrzque perfonz, Adaır. 
lib.3. c.70» 

Aer Diebftal groß und Hein begangen, hat da⸗ 
mit alle Chr und guten Nahmen verwürekt/ und zu 
Ehrennicht kommen doͤrffen / Adasr. 1.3.0.67. Wer 
einen Dieb bey nachtlicher Weil mit dem Diebſtal 
betretten und erfchlagen /_an den hat deß Todt⸗ 
ſchlags halben memand Spruch oder Forderung 
gehabt. Capie.lib.g.c.ı gt. 

Welche mit Zauberen/ und Verkündigung zus 
kuͤnfftiger Ding/ oder Wetter machen umbgangen/ 
ſolche haben die Biſchoff / und infonders Der Ertz⸗ 
Prieſter in dem Land zu fiharpffem Eramen gezo⸗ 
gen / biß fie ihre Unthaten befennet / deghalben fie 
doch Das Leben nicht verloren/ fondern fo lang in 
Bafften gelegen biß fie ihr Leben zu verbeffern/ und 

von ihrem böfen Beginnen abzulaffen verfprochen. 
Welche die Grafen und Deren Stadthalter der Ge⸗ 
faͤngnuͤß zu erledigen nicht Macht gehabt/ biß fie 
Verbeſſerung verforochen / Conkit. Carol. fol. 306. 
Tali moderatione fiat eorum diſtrictio, ne viram 
perdant, fed ut falventur in carcere afflieti, usque 
dum Dee infpirante [pondeant emendationem pec- 
catorum, & ut nüllatenus per aliqua præmia ä Co- 
mitibus vel Centenariis absque diſtricta examina- 
tione remittantur. 
Diejenige / fo Paßquill —— oder in 
Schrifften gemacht / oder ſolche geſungen oder gele⸗ 
ſen / ſolche hat man öffentlich mit Ruthen gefchlagen. 
er aber ein Paßquill undEhrensverlegiges&edicht 
nden/ und nicht alsbald verriffen und abge 
/ der ift.inder Kirchen Bann gefallen: Qui in 
alterius-famam publice fcripturam, aut verba con- 
tumeliofa conſinxerit, & repertus fcripta non pro- 
bavetit, flagelletür: ‚Et qui ea prius invenerit, rum- 
pat, fi non vult«austhotis facti cauſam incurtere, Ca- 
pis. ib.7.cap.a78. 
4°: b , 
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Hi, gai inventi fuerisit librös fanofos legere,; ve: 
Cantare exsommunicentur, /bid.cap.284. 

In allen obgefegten ftraffbaren Satıyen hat man 
den Thater/ Helfer und Heler gleich gehalten: Non 

olum, qui facıunt, fed qui contentiunt facientibus, 
rei ſunt. bib.r. cap. 297. 

Der einen umb ſtraffbare Handlungen angeklagt / 
oder verleumbderund ausgerragen/und den Bezuchr 
mit glaubwürdigen Zeugen nicht darthun konnen / 
der ift zu der Straff Yerdampt worden / fo der Des 
klagt / im Faller überwunden, verwinckt gehabt. Es 
aberein Seiftlicher dergleichen Bezucht und Anfiag 
begangen/ifter feines Stande entjegt worden: Qui 
Innocenter apud Principes aut Judices acculare 
convicti fuerint, fi clericus honoratior fuerit, ab of- 
ficii {ui ordine degradetur. Si verö fecularis, pœnam 
quam ipfi, ficut victi eilent, pafluri erant, patiantur. 
Et infuper, fitalis caufa fuerit, unde vivere debeant, 
d facerdotibus publica pœnitentia multentur, ut 
Spiritus falvus fit in diebus Domini, Capit. lib.c. cap. 
329. 4b.7, cap. 158. — 


Das XXIX. Capitei. 
Von Buͤrgerlichen Sachen / ſo man vor Ge⸗ 
richt verhandelt. 


Ontract/ Kaufe und Waͤhrſchafften / Tauſch 
mi Gutern und dergleichen fepnd vors Grafen 
Gericht furgangen / und hat man den Briefen 
zuletzt deß Grafen der Schoͤpffen over anderer Zeugen 
und Schreibers Nahmen / den Ort und die Zeit einge⸗ 


ſchrieben. Ja / was Konig / Kayſer / hohes und miedern 


Stands Perſonen verabſchiedt / contrahıre/ verhan⸗ 
delt / das alles und jedes hat man mit Zeugen beſtat⸗ 
tigt / und fein Sach / Handel / Contract, Privilegium, 
Inftrament und anders Frafftig erfannt/ als mas 
mit Zeugen erwiefen werden konnen durvon inden 
alten Briefen überflußige Zeugnüß / als ben Gol⸗ 
daft, Aleman. Antigmit.tom.2. Äntiq.Euld 46. 1.82, 
Vadianus fehreibt darvon: Franciz leges de teftibus 
in emptionis contradtu adhibendis ita cavent, ur ü 
mediocris rei fuerit, feptem nimirum, fin magnz 
rei, duodecim adhiberentur. Id quod & in trans- 
actionibus obfervatum elt, fo/.86. 

Es iſt auch geſchehen / daß man nit für Geri 
in Schrifften ein Kauff aufgericht/ fondern olchen 
Proceß gehalten: Wann man ein Kauf treffen wol 
len hat Kauffer und Derfauffer junge Gefellen und 
Knaben darzu beruffen/ auf das Gut und deſſen Re; 
vier umb und umb geführt/Ddenfelben dendlugenfchen 
undSchiedftein wohl eingebildet / und in ihrer@egens 
art Die Zahlung gethan/ darneben erinnert / Daß fie 
deren Ding/ und Der Abrede und Handlung woiten 
eingedenck ſeyn / und zu deſto fteiffer und mehrer Ges 
dachtnuß hat der Kauffer jedem der Knaben/alg Zeus 
gen/ einen guten Backenſtreich geben/ darzu die Bh 
son gerupfit/ Darvon das Gefek klar alforedt: Z. x... 
pwaria: Siquis villam vel vineam vel quamlıber pof. 
feffiunculam abalio comparaverir, & — sur 
(hoc eſt inftrumentum,) accipere non poterit, fi me. 
diocriseit, cum fex teftibus, fi parva, cum triburs ü 
magna, cum duodecim, fed locum traditionis — 
totidem numero puerisaccedat, & ficeis przfentibus 
pretiumsradar, & nem accipiat, & unicui- 


que 


und 
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que, de parvulis alapas donet, & torqueat auricu- 
las, ut & poflmodum teftimenium præbeant. 
<a Der &ebrauchvon Gebung des Backenſtreichs 
„iſt einiger maffen/fonderlich wann etwasaufgerich- 
„tet / ein Augenſchein eingensmmen/ Kundfchafft 
». darüber gegeben oderein Eyd abgeleget worden / bey 
„der Stadt Speyer noch im 13.14. und ıy.Seculo 
„verblieben / wie folches unter andern Die eingegogene 
» Kundfehafft wegen der Pfaffenau beweifer/ da der 
„eine Zeug/ Nartenſetzer / deponirte/ Daß als fein 
„Vetter ihn’ da ernoch ein junger Knabe war / ers 
„mahnete / Der Damals vorgegangenen Sachen ein» 
» gedenck zu ſeyn / er ihm einen guten Backenſtreich 
„gegeben hatte. A 

Im kauffen und verkauffen haben die Richter etli⸗ 
che Geſetz gehabt / darnach ſie erkennt und geſprochen. 

Im Kauffen iſt der Verkauffer ſchuldig geweſt / 
dem Käuffer die Mängel und Gebrechen des vers 
faufften Guts oder Thiers zu vermelden / und fo 
das gefchehen / iſt der Kauft Prafftig verblieben/ fo 
der Derkauffer dieſelbe verſchwiegen / und der Kauf⸗ 
fer innerhalb 2. Tagen und dreyen Nachten folche 
vermerckt / und den Kauff nicht halten wollen / iſt 
derſelbe unkräfftig erfannt worden: Uber folche Zeit 
iſt der Contra&t bejtandig verblieben, e3 hätte dann 
das verkaufte Gut die Beſchaffenheit gehabt / Daß 
man in fo Furger Zeit der Mängel micht koͤnnen wiſ⸗ 
fend werden / auf folchen Fall hat der Verkauffer 
entweder Das verfauffte Gut oder Thier wieder an⸗ 
nehmen / oder mit leiblichem Ende erhalten muffen/ 
daßer um die Zeit’ da erden Contact getroffen, ſol⸗ 
cher Gebrechen Wiſſenſchafft nicht gehabt, alsdann 
hat mans bey dem Kauff bewenden laffen: Placuit 
in venditione hanc formam ſervari, ut ſeu res (eu 
mancipia, vel quodlibet genus animalium venun- 
detur , fi venditor dixerit vitium, fer emptio, & 
non fit immutata: fi autem non dixerit , miutari 
poteſt in illa die, & in alia, fiveintertia die: Et· 
amplius de tribus noctibus illud habuerit, poſtea 
non poteſt mutare, niſi fortteum invenireinfratres 
dies non poterit: Tune 'quardo invenerit, recipi- 
at, qui vitium vendidit, & fi noluerit recipere, juret 
cum fuis facramentalibus, quod vitium ibi nullum 
fsiebat , in illa die, quando negotium fecit, & ter 

factum. Capit.lib.g.c.210. 

Welcher Kauffer auf einen Kauff den Wein⸗ 
Kauffoder Archam geben/der iſt den Kauff zu halten 
fhuldig worden : Qui arrhas dederit pro quacun- 
querein pretium, cogitur implere quod placuitem- 
peoti. Zb.cap ı11. 

. Wer einem andern etwas Liegends oder Fahrends 

zu verkauffen aufgetragen/ und das / ſo zu feilem 

Kauff geſtanden / Schaden genommen oder verdor⸗ 

ben / iſt der Schad dem Herrn des Guts oder Thiers 

wiederfahren / und nicht dem / ſo es zu verkauffen an⸗ 

genommen. Cap. lib.J. c. 219. ei perit, qui rem de- 
derat diſtrahendam. 

Wer etwas auf feilem Kauff bezahlet und abge⸗ 
holet / und daſſelbe ſchadhafft oder verderbet wor⸗ 
—* iſt der Schade dem Kauffer geſchehen. Capit. 

4.7. c. 219. 
Wer etwas um 10. Guͤlden zu verkauffen auf ſich 
genommen / und daſſelbe um . Guͤlden hingegeben / 
iſt derſelbe dem Herrn deß Guts / fo viel er daran 


r 


—⸗ 


nachgelaſſen / zu zahlen und gut zu machen ſchuldig 
geweſt / der aber iſt in ſeinen Krafften verblie⸗ 
ben. Cap. lib 7.0 238. 

Wer geſtolen Gut wiſſentlich gefaufft/ hat daſſel⸗ 
be oder den Werth dargegen müffen zahlen / und iſt 
ihm frey geſtanden / den Dieb hierumb zu verfolgen 
und zu beklagen: So er ſich aber feiner nwiſſenheit 


entſchuldiget / hat er entweder durch geſchworne Ey⸗ 


de oder glaubwuͤrdige Zeugen ſeine Unſchuld darthun 
muffen. Capit. lib.c. 192. 195. I.6. c. 272. 


Darum ein ander Geſetz / daß keine freye Perſon 
voneinem Unbekannten etwas ſolle kauffen / derſelbe 
habe dann Buͤrgen geſtellt / den man Glauben zu⸗ 


ſtellen und ſeine Sache mit denſelben beweiſen koͤn⸗ 
nen: Univerſam rem nulli ingenuo liceat de homi- 
ne incognito comparare, niſi fidejuſſorem adhibeat, 
cui credi poſſit, ut excuſatio ignoranuæ auferatur, 
hb.7.cap 272. 

Teftament und Codicill/ die Frafftig ſeyn follen/ 
hat manrors &rafen Gericht mit Bermeldung des 
Grafen’ Schöffen und Schreibers Nahmen / deß⸗ 
gleichen der Zeit und Orts / aufrichten ſollen / wie 
im Geſetz ausdrücklich befohlen : Qui ſilios non ha- 
buerit, & alium quemliber heredem ſibi facere vo- 
luerit, coram Rege vel coram Comite & Scabinis, 
vel miflis Dominicis, qui ab eo ad juititias facien- 
das in provinciam fuerint ordinati, traditionem fa= 
ciat. Capır.lib.7.c.207. Conflir.Carol, fol. 94. 


Der Teftament halben hat man diß Geſetz daß - 


alle die fo dem festen Willen des Teſtatoris zuwider 
handlen/ ihrer Erbfchafft verluſtigt erkennt werden 
ſollen: Omnibus, qui contra voluntatem detuncti 
faciunt, ut indignis auferatur hzreditas. Capit. lib. 7. 
cap. 246. 

Ubergaben und Schenefungen zu Kirchen’ Stift 
und Kloͤſtern / Vertraͤg und was —— in 
Schrifften begriffen / und mit Zeugen be ee 
werden follen/ hat man mehrentheisvordes Grafen 
Gericht verhandelt. 

Schuld⸗Sachen auf Erb und Eigen/ an Geldy 
Frucht und dergleichen, Capst.I.7. e.224. 

In ſolchen Fallen feynd fonderbahre Ordnungen 


und Geſetze / wer Schulden halben beflaget worden / 


und die Creditores nicht bezahlet / deſſen Guͤter / bes 
wegliche und unbewegliche / hat der Grafe Jahr und 
Tag in Bann geleget / und im Fall immittelſt be⸗ 
ruͤhrter Zeit der Beklagte die Klager nicht bezahlet 
und Klag⸗los gemacht / hater nad) verfloſſenem Ter- 
min ſamt den Seinen aus Haus und Hof muͤſſen 
gehen / darauf der Grafe Durch feine zugeordnete 
Schöffen und Diener / erftlich die bewegliche Guter 
laſſen fehäßen / und die Schuldner davon befriedis 
n/ wann dann Diefelbe zur Zahlung nicht erkleckt / 
yat man Die liegende. Guter den Creditorn heimges 
fehast / und was daran übrig verblieben / hat der 
Fifcus zu fich gesogen/ /.4.0.24- 

Wennein Gefrenter füreinen andern Buͤrge wor⸗ 
den/ und der Schuldner zu beftimmter Zeit nicht bes 
zahlet/ hat ver Bürge in Gehorſam gehen (wie dann 
Diefer Proceß noch an etlichen Orten im Brauch ift/) 
und daſelbſt wuͤrckliche Buͤrgſchafft leiften muͤſſen / 


biß die Zahlung von ihme oder dem Hauptſchulde⸗ 


ner abgericht / doch iſt ſolche Verſtrickung dem Buͤr⸗ 
gen / feiner und ſeiner Kinder Ehren und Stand une 
N verletz⸗ 


* 


— — — 


CL, 
verletzlich befehehen. So aber der Bürge jemand 
in feiner Verſtrickung befchadiget/ auf fölchen Fall 
hat der/ ſo den Bürgen verftricken laffen/ entweder 
den Schadenmüffen gut machen/ oder den Pürgen 
dor Gericht ledig zehlen/ und hiemit feine Schuld 
verlieren und in die Schantz fehlagen muffeh / als» 
dann hat der erledigte Bürge den Schaden / den er 
angeftellt/ felbft abgetragen und bezahlet. Capit. lib. 
3.0.29. de liberohomine,gui fe loco Wadıs tradıaır. 

Henn ein Schuldner feinem Creditorn ein 
Pfand ohne gewiſſe beſtimmte Zeit der Ablöfung 
nd Zahlung, eingeſetzt / und zugeftellt/ und der Cre- 
ditor den Schuldner zu dreyen unterfhiedlichen 
mahlen zu Zahlung angemahnet/ und nıchts erhals 
ten/ hat der Creditor das Unterpfand zu verfauffen/ 
und fich Davon bezahlt zu machen’ Recht und Macht 
gehabt/ doch daß er den Uberſtand / oder mas das 
Unterpfand uber die Schuld golten: dem Schuld» 
ner zugeitellt : Si debitor noluerit poft tresadmoni- 
tiones, foluto debito, pignora fua recipere, credi+ 
tor diftrahendi pgnoris liberam habeat poteftatem ı 
Si quid amplius acceptum fuerit, quam quod debe- 
batur, quod plus acceptum eft, reitıtuarur debitori, 
Capit.1.7.0.220,.231. 

Wer in Schuld-Sachen Vürgfchafft gehabt/ 
und auf vermweilter Zahlung nicht den Buͤrgen / ſon⸗ 
dern den Hauptſchuldner hierinn erfucht und ange> 
mahnt / iſt der Buͤrge undoeffen Erben vom Bande 
der Buͤrgſchafft ledig worden. Si quis contempto 
fidejutlore , debitotem ſuum tenere maluetit, fide- 
jullor vel hares ejus à ſfide juſſionis vinculo liberatur- 
Capit.l.7.0.2$3. 

Mit Injüri-Sachen hat es diefe Beſchaffenheit 

ehabt. Wenn Parthenenin Zweyung fich entruͤ⸗ 

t / und einer im Zorn mit ScheltsundEhrensverleg- 
lichen Worten den andern angegriffen / und geſaget / 
er wolle ſchrifftliche Urkund über ſolche Scheltworte 
von ſich geben und dieſelbe darthun und erweiſen / 
oder der Beſcholtene den Gegentheil alsbald uber 
ausgeftoffene Schmaͤhung fehrifftlichen Schein er» 
fordert/ und befommen/ it alsdann dem Bezuͤchter 
obgelegen/ feine Scheltwortevor Gericht m: 
ten/fo er feine Wort und Befchuldigung mit glaub» 
murdigen Zeugen nicht ausfindig machen koͤnnen / 
ifter indie — verdammt worden / darinnen der 
Beſchuldigte / jo er überwunden / gefallen waͤre. 
Wann aber/ der dit Scheltworte ausgeftoffen/ dies 

+ felbe nicht miederholet / noch fehrifftlichen Urfund 
ierüber von fich gegeben/ feynd fie für leichtfertzge 
eden / und nicht für Ehren-Verlegungen ausgedeus 
tet worden: Si quis irarus crimen aliquod cuilibet 
temere objecerit , convitiumnoneft proacculatione 
habendum, fed fi permiſſo wactandi fpatio, id quod 
iratus dixerat, per (cripturam fe probaturum efe 
fateatut , ut fi fortaffe relipifcens poſt iracundiam 
iterare ac (cribere noluerit, non ut reus criminis te- 
neatur, Capit. lib.7. c.281. Qui crimen objicit, 
feribat fe probaturum revera, & ibi caufa agatur, 
ubicrimen admittitur, ut quinon probaverit, quod 
objecit, peenam, quam intulerit, ipfe patiatur. Zbid. 
cap. 281. “ 

Von andern bürgerlichen Sachen/ dieman vor 
Berichte verhandelt / und hierüber aufgerichten 
Satzungen und Ordnungen / ſeynd die Bucher wie⸗ 
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derum aufs neue an Tag kommen / darinnen di it 
mehr davon zu wiſſen geluͤſtet / ſich Berichts erholen 
koͤnnen: Obgeſetzte wenige hat man nur um etwa⸗ 
Nachrichtung willen allhie angezogen. 


Das XXX. Capitel. 


Vom Proceß vor Gerichte in peinlichen und 
buͤrgerlichen Sachen. 


N den Fraͤnckiſchen Geſetzen wird von Pr 
ex ftellung der Gerichte gefchrieben/ Daß daſebe 
viererlen Perſonen follen erfcheinen/ Kligt 
und Veklagter/ Zeuge n und Richter. Der Klagr 
* ſeinen Gegentheil vor Gerichte nur in zweyen ha⸗ 
n gebieren laffen ſollen: 46.7. 6. 258. nehmlic 
wann die Klage deſſen Srenheit oder eine Erbicaft 
angelanger : In andeın Sachen / wann der Guf 
oder feine Statthalter Gericht gehalten/iftjedermin, 
Freyer und Leibeigener/dahin bey Strafe des Banns 
zu erfcheinen angeſagt und verfündiget worden! dus 
mit Beklagte und Zeugen alsbald bey der Jan 
und zugegen ſeyn konnen. In czteris canlıs, und 
quis rationem ef redditurus, non manınatur, (ed 
Comitem banniatur, lib.q. cap.2$. Dieb Kla 
gers Anklage oder Bezucht / wenn der Gegenthel 
nicht zugegen / hat weder Gehör noch Glauben ber 
den Richtern funden / haben auch Feinen Beſched 
gebeny biß beyde Theil zur Gnuͤgen und der Sachn 
Nothdurfft nach verhöret worden: Quotiesaccui- 
toraliquid de adverlario fuo eo abfente fuggellert, 
ei, ante diſcuſſionem utriusque partis, pennus mn 
tradatur, Caps. lsb.24 c. 168. ’ 

In Criminal-Sachen und denen / die end 
Stand und Ehren belanget / haben die Partheyen 
nicht durch Procuratores, fondern felbft ihre Sadın 
müffen reden und verantroorten: Quando in can 
capitali vel in caufa ftatus reg fueni, 
non per procuratores, fed per iplos ek agendun. 
lib 7. 6.273. J 

Der Kläger hat gegen den Beklagten in Malrt 
und Frevel andem Ort feinen Anfpruch und Ford 
rung muffen anftellen/ da der Handel / darum es 1 
thun/entitanden/ damit Kläger und Beklagter Ihre 
Sache mit gegennodrtigen Zeugen dem Richter deſo 
beffer und grundlicher darthun konnen: Caufa ® 
azatur, uDt crimenadmittitur, Iib. J. c.282. 

Kläger hat den Beklagten in Civil-Sacen te! 
feinen Richter folgen und dafelbſt Hagen mu; 
dann niemand / ausgenommen der Appellation- 
Sachen / vor fremde Gericht zu erfeheinen fhulo“ 
und iſt das Urtheil vom fremden Nichter geſproche 
nichtig gemefen : Quicunque caufam habuert, i 
fuis judieibus judicetur, & non ab alienis, idef,} 
ſuæ juftis judicibus provinciz, & non ab extern 
nifi fuerit appellatum. Capst. addır, lib. 3. &7% 
Peregrina judicia generali fandtitate prohibems 
quia indienum elt; ut ab externis judicerur, quipf”“ 
vinciales & à fe ele&tos dicit habere judices. Ca 
lib.r, ein 30, * 

Zufoͤrderſt / und ehe die Partheyen den! 
Rechtens vor Gericht befeftiget / hat der Peflut 
dem Kläger das vorenthaltene oder entwanan 
Gut / oder die Frucht / darum er denſelben — 
wieder liefern und zuftellen müffen/ davon ge 
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unter des Königlichen Fiſcals Derrichtung ein 
Erempel/ das Geſetz iſt des Innhalts: Omnes pof- 
elliones,& omnia fibi (ublara arque frudtus cundtos, 


ante litem conteftaram, praceptor pollellori refti-, 


tuat. Addit. 4.3. 0.69. 

Don der Relticution in integrum hat man diefe 
Geſetze: Wann jemand von einem höhern Stande 
gedrungen aus Furcht fich feiner Gerechtigkeit und 
Rechtens begeben/ oder Durch eines argliftigen Bes 
trug/ aus Irrthum und Mangel Verſtands / oder 
aus Zwang und Trang lich feines Rechtens und gu⸗ 
ter Befuͤgnuͤs verziehen / oder wegen langtvierigen 
Abweſens in Schaden und Gefahr Ser Standes 
kommen / und feinen ordentlichen Nichter erfucht/ 
daß er durch feine Erkaͤnntnuͤß in feinvoriges Recht 
und Stand möchte gefeßt werden / hat folches Be⸗ 
gehren ftatt gefunden: — reſtitutio dicitur, fi 
quando res quælibet aut cauſa, —— in ptio· 
rem ſtatum repatatur, vel id, quod alicui ſublatum 
eſt, reſormatut. Ita ut eorum cauſæ vel res in in⸗ 
tegrum revocentur, qui aut per timorem poteſtatis 
alicujuscompulfi funt, aut fraude velerrore decepti 
funt, aut per captivitatem vel quamcunqueinjultam 
neceſſitatem longamque diftantiam füam aut ſtatum 
ingenuitatis perdidiffe nofcuntur, aut fi qui pro ne- 
cefficate longzque peregrinationisabfertiam, velre- 
ftauranda ea, quæ indemnisminorum geltaetle pro- 
bantur, Capir. lib.7.cap, 210 

Penn der Peklagte vor Gericht nicht erfchienen/ 
bevorab fo der Graf fich einzuftellen befohlen / hat 
man gegen denfelben als Uberwundenen und der 
Sachen befanntlichen verfahren/meilerdie Gelegen- 
heit / feine Unfchuld darzuthun/ verfaumet : Manife- 
ftum elt confteri eum de crimine, qui indulto& de- 
legato judicio purgandi feoccalionenon utitur. Ipla 
abfentia pro confellione conſtat. bb.y.cap 31. 

Serner hats den Proceß gehabt/ daß der Graf 
oder das Gericht/ auf deß Beklagten Ungehorſam / 
alle deffelben Guͤter bervegliche und unbewegliche / 
nach der Sachen Schwere und Geringfügigfeit/ 
verbannt oder befchloffen / Doch dergeftalt / daß der 
Beklagte deren genoffen: Wenn er aberden Bann 
in Jahrs · und Tags-Frift nicht zerfchlagen/ und ſich 
beym Gericht ledig gemacht/ hat er fich Davon muͤſ⸗ 
fen abthun/ und fennd die Güter Dem Königlichen 
Filco heimgefallen / darauf der Graf und feine 
Statthalter erftlich die Fahrnuͤß geſchaͤtzt und da⸗ 


von den Kläger besahlet/ wenn folche die Bezahlung - 


nicht erreicht/ hat man Die liegende Güter gefchäßt/ 
undangegriffen/ mas nach der Zahlung noch übrig/ 
dem Filco gebühret und zugeſtanden. Cop⸗t. 
b.4. 6.24. 
Welcher Geftalt der Kläger feine Klage beweiſen / 
und tie der Beweiß und Die Zeugen befchaffen feyn 
el davon hat man folgende Nachrichtung. 
Zuförderft ift aller —— auf lebendiger 
Kundſchafft und Zeugnuͤß beſtanden; ſchrifftliche 
Urkunden / Brief und Siegel haben ſo fern zum 
Beweiß gedienet / wenn dieſelbe mit Zeugen erwieſen 
werden koͤnnen / ſonſten iſt man nicht darauf gan⸗ 
n/ Vadian, fo/.8%. Illa ætate in lite mota plus te- 
ibus actum fuit, quam tabulis. Statutum eſt, ut 
ſcriptutam prolator affırmet, nam fi is, qui feriptu- 
sam protulit , ejus non akruxerit veritatem , ut fal- 


99 
ſitatis reum eſſe damnandum. Capir. bb 9. 2.181. 
Si quis ſeripturam profert, vetitatem ejus teftibus 
probare debet, quia in omnibus caulis conſtitutum 
et, ur prolator fcripturam afhrmer, Capindibfu 


Cap. 216. } > 
Zu Zeugen hat man allein unbefchöftene ehrliche 

Derfonen zugelaffen/ und den Grafen und Richterrt 
infonders befohlen / Daß fie leichtfertige liederliche 
Leute/ die den Meineyd geringfehagig halten/ und 
um cin geringes falfchen End zu ſchwoͤren fein Bes 
denckens haben / nicht aufgenommen 7 und ſeynd 
nicht alfein/ die falfch gefchtworen/ fondern auch / die 
denfelben Beyſtand gethan und ihr Zeugnüuß akg 
wahrhaft fürgegeben/ zur Straffe verdammt wor⸗ 
den: Optimus quisque in pago vel civitate in tex 
ftimonium allumatur, & cui ille, contra quem te= 
ftimoniare debet, nullum crimen poflic indicere, 
Capıt. lib. 3. 6.32. i 

Summoperd admonendi funt comites & judicesy 
ne viles & indignas perlonas coram fe permittant 
ad teftimonium accedere, quoniam multi funt, qui 
petjurare pro nihilo ducunt , in tantum, ut pro 
unius diei (atietate, aut pro quolibet parvo pretio, 
ad juramentum conduci poſſunt, animasque ſuas 
perjurio perdere minimt formidant, Et hoc no⸗ 
tandum, quod non folum illi, qui perjurant, fed 
etiam, qui perjurisconfentiunt, fimili pleötendi ſunt 

damnatione, Addir.lib.3.0.57: j 

Die mit öffentlichen Laftern behafftet oder ihret 

Ehren und Standes entfeßt / haben nicht Zeu 
ſeyn koͤnnen: Teftes nonadmittantur, qui ſunt ſocii 
criminis, nec infames, nec calumniatores Capin 
kb.$. 2 2.6 1 Du . 

_ Non eft credendum contra alios eorum confef* 
fioni, qui criminibus implicantur, nifi fe prius pro= 
baverint innocentes, quia periculofa eft & admicck 
non debet reiadverfus quemcunque profellio. Ib. 

Eines MannsZeugnüß/mwiehohes Standes/und 

Anfebens derfelbe geweſen / hat Feine Wuͤrcklichkeit 

auf ſich gehabt/ift auch nicht gehöret worden: Unius 


tetimonium, quamvis fplendida & idonea videa- 


tur elle perfona , nullatenus audiendum, Capın 


lib.7. cap.207. 

Fribeigene hat man zu Zeugen wider ihre Herren 
in feiner Sache zugelaffen/ .7- c. 148. 280. 

Eheder Zeugen Verhoͤr und Kundfchafft fürges 
nommen/ haben die Richter einen jeden mit leiblichen 
Eyden / die Wahrheit auszufagen/ beladen/und vor 
falfcher Zeugnüß und Meineyd gewarnet.  Capir- 
lib.7. €.179.207. Bey Einführung Ehriftlicher 
Religion in Teutfchland ifts mit den Eydſchwuͤren 
anderft gehalten worden / als in folgenden Zeiteny 
dann man mit GOtt allein und feinem heiligen Eos 
angelio die Wahrheit beftättiget / davon ein Par 
Erempel/ daß Graf Bufonis ngeli 

abft Nicolao allein auf die H. Dreyfaltigfeit und 

angelium geſchworen / Reg. lib.2. ſub Anno 866, 
Ego Engeltrudis,quz fuiuxor Bufonis Comitis, juro 
Domino meo Nicolao fummoPontifici per Patrem, 
Filium & Spiritum Sandum, & per hzc quatuor 
Chrifti DEI Evangelia, quzore oſculor, & manibus 
propriis tango, &c. ; ER 

So befindet fid) noch ein Proceß / damit bie alten 
Teutfehen die Wahrheit bezeuget und beſtaͤttiget / 

Na nehm ⸗ 


ne 


ahl Engeltrudis . 
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nehmlich / daß fie ein Buͤſchel Aehren-Srucht in der 
sechten Hand gehalten, GOtt und Die Engel ſampt 
dem Umſtand über Dem/ was fie gefaget/ zu Zeugen 
ängeruffen/und Darauf Die Büfchel aus den Handen 
in die Höhe geworffen / Capır. lib.b. 6.285. Profite 
mur ominesflipulas dextris in manibus tenentes eas- 
Que pxopriis € manibus ejicientes, coram Deo & 
Anigelisejus, ac vobis cunctisque facerdotibus & 
populis eircumftanitibus; nee talia facere, nec faci- 
entibus confentire,; [ed magis Deo auxiliante reſi- 
ftere, Hernach ift der Gebrauch erwachſen / daß 
man alle Eyde in Kirchen geſchworen / und im ſchwo⸗ 
ten die Singer auf ein Kiſtlein mit Reliquiis geleget/ 
und die Norte darzu gebraucht : So wahr mir 
Gott helffe/und die Heiligen/deren die Reliquiz find/ 
Daß ich die Wahrheit fagen koͤnne: Omne Sacramen- 
tum in Ecclelia & fuper reliquias juretur, & quod 
in Ecclefia jurandum et, vel cum ſex electis, vel fi 
XII. eſſe debent, quales potuerit invenire, fic illuni 
DEus adjuvet, & illi Sandti, quorum iſtæ reliquiz 
funt, ut veritatem dicat. Capıt.lib.6.c. 209, Alex 
fnanni, utpote bellicofi, gladii, quam ſpatam voca- 
bant, prehenfo capulo teftificabantur ; parati ma- 
nu etiam tueri, veritatem, quam femel aflirmallent; 
Vad, fl. f fs ; 

In der Verhör/und wenn die Zeugenihre Kund⸗ 
ſchafft gefaget/ haben fie ihr Schtoerdt beym Knopff 
indie Hande gehalten, und damit zu verftchen gege⸗ 
ben / daß fie mit dem Schwerdt die Wahrheit/ die fie 
Ausgefagt / wolten verfechten / inmaſſen dann ges 
fehehen) wenn Die Zeugen/ Dieder Kläger und Be⸗ 
Flagte geführt/ nicht zuſammen geſtimmt / und fein 
heil dein andern recht geben wollen / Daß alsdann 
ein jeder Theil einen ausgefchoffen/ Die auf freyem 
Felde mit Prügeln über der Wahrheit gefämpffet/ 
und haben die Kämpffer feine andere Ruͤſtung dann 
ein Schild gehabt/ welcher unter den beyden übers 
wunden worden/ den hat man/ wie auch allen feinen 
Beyſtand / fuͤr meyneydige und falfche Zeugen gehals 
ten / und ihme hierum die rechte Hand abgehauen / 
die uͤbrige feiner Seiten haben ihre Hande mir Geld 
muͤſſen löfen / davon zwey Theile dem Gegentheil / 
und der dritte zum Frevel dem Filco heimgefallen. 
Diefer Proceß hat auch ftatt gehabt / wann ein 
Geiftlicher einen Weltlichen vor Gerichte beklaget / 
und Zeugen geführet/ Davon der klare Tert: Si am- 
bz partes teſtium ita inter fe diflenferint, ut nulla- 
tenus una parsalteri cedere velit, eligantur duo ex 
ipfis, id eft ab utraque parte unus, qui cum ſcutis 
& faſtibus incampo decettent, utra pars veritatem 
vel falſitatem ſuo teſtimonio fequatur. Et eampi- 
oni, qui victus fuerit propter perjurium, quodante 
pugnamcommilit, dextra manusamputetur, 
teri ver ejusdem partis teftes, qui falli apparue- 
£funt, manus fuas rediment. Cujus compolitio- 
his duz partesei, contra quem teftati funt, dentur, 
tertia pro fredo folvatur. In Eeclehafticis nego- 
tiis, ubi de una parte feculare, de altera verö Ecclelia- 
fticum negotium eft, idem modus obfervetur. 
=: lib.4. c.23. 

ie Teutfchen haben ſich der Wahrheit und 
Standhafftigkeit in allem ihrem Wandel befliffen/ 
darum die Zeugen in ihrer Auffage nicht allein ıhre 
Eigene Wiftenfchafft gekundſchafft / ſondern / fo fie 
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von alten Handlungen befräget / die ſich wer ihr 
Lebzeit zugetragen / und Darauf ausgefaget / wis 
fie von ihren Elternund VBoreltern oder andern 


hoͤret / ift vaffelbe als mahrhafft angenommen; un 


darauf erfennet worden / Davon fügt Vad. fal. gr, 
Vidi fchedas veteres certa teitimonia Continentes, 
cum afcriptis teſtium nominubus , qui dehistet.j 
eſſent, quæ vel ipſi viditlent, vel parentum fenio. 
tumve relatione didicillere, 2" Don derglis« 
chen Kundfchaffts-Auffagungen hat man in drr« 
Stadt SpenytArchiv eine groffe Menge gehabt. & 

Das andere Mittel des Beweißehums ft ir 
Eydſchwur des Klägers / wenn an lebendiger Kund 
ſchafft Mangel fürgefallen/ varinnen den Kıctm 
folche Maas zu halten fürgefchrieben/daß fie er&y 
chen Befchaftenheit und Wahrheit / fo viel mals 
aus andern Umftänden follen erforfchen / und m⸗ 
mand leichtlich zum Eydſchwur Fommen laffın: 
Volumus, ut Sacramenta citö non fiant, (ed unw- 
quisque judex prius cauſam veraciter cognolcat, u 
cum veritas latere non re nec facilt ad Sacn- 
menta veniant, Capıt.lib.$.c.197. 

Die Mittel Die der Beklagte zu Beweiſung ſa 
ner Unfchuld gebrauchen können und ſollen / fen 
diefe: Erftlich/ daß er mit Zeugen deß Klägers In 
lage und Befchuldigung abgeleitet und zu nice 
gemacht. 

Zum andern’ wenn die Sache alfo befchaffen dt 
man lebendige Kundſchafft nicht führen Formen’ ah 
mann einer feinem Freund oder Bekannten Eh 
oder Geldes: Werth aufzuheben gegeben, und ſolh 
vertrautes Gut durch Diebſtal abhandig worden 
hat fich der / fo es in — — gehabt / auf ar 
ſchehene Anklage deß Eydſchwurs beholffen / und d⸗ 
mit ſich unſchuldig erwieſen. 

Gleicher Geſtalt hat mans in andern Fällen g 
halten: Si quis fidelis libertate notabilis aliquo ci 
mine aut infamia deputatur, utatur jure juramenio 
fe excufare. Syn. Trib. Cent. Ecel,g, 6.9. c.13. 

Si res intertiata furto ablata fuerit, liceat ei, cl 
tes intertiata fuerat, per Sacramenta fe exculare de 
furto, quod nec fuz voluntatis aut confcientiz fu- 
iſſet, quod ablarum eft,aut tantum {ine damno telt- 
tuat. Conflit.Garol, fol.29$.0.39. 

In den Fraͤnckiſchen Gefegen wird hierinnentin 
befondere Art zureden gebraucht/ Riemer Sial- 
quis adverlus quemlibet querelam habere volert, 
liceat ei fecundüm legis ordinem cum Sacrams- 
to,quod pofuimus manu propria in fingulis feid- 
neum —— propter odium ibi non:. 
venerit. Capir. ib.3.cap. ul. Fiebat —— 
tertia, quarta, quinta, &c. duodecima.lib.3. cap· 
Gregor.Tuton.lib.q. eap.13.16. 

um dritten / daß die heklagte Manns © 
Weibs · Perſonen fich anerbotten / ein glüend & 
— ich für Gericht in Gegenwart des gan 
mſtands mit bloffen Händen anzugreiffen / um 
nach der Richter Geheiß zuhalten : Wenn dann 
Richter folchen Beweiß zugelaffen/ hat man dato 
fonderbare Ceremonien gebraucht/ und die Priett 
zuvor das Eifen gefegnet und beſchworen / Dahr 
mit GOtt des Beklagten Schuld oder Unfhuld 
Tag wolle kommen laffen: Wenn derſelde daran 
verlegt und gebrennt/ ift er als der Anklage * 


* 


Das U. Bud). Cap. XXX. 


zu verwuͤrckter Strafe rerdammt worden; den Se⸗ 
ven deß Eiſens ersehlet Voldaſt. som. 2. Antiquit. 
Alemann. fol. 178. Avent.lıb.4. Siquisfidelis lıber- 
tate notabilis tanto talique etimine publicatur, ut 
ceriminofusd populo ſuſpicetut, peri cAndenti 
Ferro Cautt examinetur. Cent, Ecclef. 9. cap. 9. 
Syn, Teib, cap, 13. ‘ 
Solche Beweißthums⸗Exempel befinden fich hin 
und wieder bey den Hiftoricis; zur Pachrichtung ift 
nur diß beygefuget. Als nach Königs Ludwigs in 
Teutſchland Abiterben Carolus Calvus der Känfer/ 
berührten Königs Bruder / deſſen Söhnen ein Theil 
der Lande am Rheinſtrom wieder absund zu fich zu 
veben fürgenommen / und deshalben mit Kriegs⸗ 
olcke fich Dber-Teutfchland genähert / ift König 
Ludwig der zum ere von Franckfurt mit feinem 
Kriegs Volcke auffgebrochen / und fich gegen dem 
Känfer feinem Vettern anderſeits des being geld» 
per) Dernabpen ine haut gefchickt/ und feinuns 
illiches Bürhaben laffen vermelden und bitten / fich 
aller rate ung zu maſſen. Dieweil aber 
ölch ſuchen und bitten nichts gefruchtet / hat König 
Ludwig drenffig Perfonen zum Kaͤyſer geſchickt / de⸗ 
ren sehendurch fiedend Waſſer / zehen durch kalt Waſ⸗ 
fer schen mit glüenden Eifen darthun / erweiſen und 
eftätigenlaffen/ daß von ie Vatter her ihme die 
Lande rechtmaͤſſigund erblich zuſtaͤndig / und der Kaͤh⸗ 
fer weder Fug noch Recht daran habe. Ob nun wol 
die Sache durch bemelte gebraͤuchliche Mittel aus⸗ 
fuͤndig gemacht / und auß den dreiſſigen keiner verſehrt 
noch verletzet worden / hat doch der Känfer ſein Fuͤrneh⸗ 
men nicht geaͤndert / ſondern den Krieg angefangen / iſt 
aber im Treffen uͤberwunden und geſchlagen worden. 
Zum vierdten / daß die Beklagte die Hande in fies 
dend Waſſer geſtoſſen und darin gehalten / wenn ſie 
davon unverſehrt blieben / hat man ſie fuͤr unſchul⸗ 
dig erkennt / im widrigen Fall verdammt: Si ſervus 
hominem in Eccleſia interfecerit, judicio aquæ fer - 
ventis examinetur, utrum hoc ſponte an ſe defen⸗ 
dendo feciſſet. Et ſi manus ejus exuſta fuerit, in- 


terficiatur. Capir. lib.4.0.13. Wie man das Waſ⸗ 


ſer hiezu beſchworen / iſt bey obberuͤhrten Authorn 
anbemeldtem Ort zu leſen. 

Zum fünfften / wer feine Unfchuld mit Zeugen 
oder berührten Dritteln nicht erweiſen koͤnnen oder 
tollen / der hat noch diefen Weg vor fich gehabt; 
Daß er gegen dem Klaͤger durch einen offentlichen 
Kampf feine Unſchuld außfündig machen Fönnen: 
Siadtor venerit, &rem intertiatam recipere renue- 
fit, campo contendant. Capir. lib. 3. Cap. 46. L. 
Alemann.c.43. Si quis liber libero crimen aliquod 
imortale impofuerit, ðc ad Regem vel ad Ducemeum 
accufaverit, & inde probata res non eft, nili quod 
ipfe dicit, liceatilli aliocui crimenimpofuit, cum 
tracta fpata , mit bloffem Schwerdt / ſe idoneare 
eontraillumalium. Stumpfius fehreibet davon alſo 
Lib. 3. Hift. Helv.c.92. Es habendie alten Fran⸗ 
cken auch nach der Belehrung zum Ehriftl. Glauben 
die Heydniſche unmenfchliche Art in Übung gehabt/ 
daß fieum geringer Urſache roillen/ und fat in jeder 
Sache ſich zum Kampffum Leib und Leben erboten / 
und hiemit die Unfchuld und a an Tag 
bringen wollen / gleich als haͤtte der re recht / 
und der Sch unre 


%% 


181 
In Alemannien bat es auch den Proe bt 
wenn Partheyen um Aecker und gebe) 
firettigworden / und über eins oder Des andern Be⸗ 
fügnuß und Recht am Beweiß Mangel fürgefals 
len / ift der Grafe und das Gericht des Orts ſamt den 
Partheyen an den ſtreitigen Ort gangen / und nach⸗ 
dem ſie den Augenſchein wol eingenommen / hat ein 
jeder Theil von dem Orte / da er berechtiget zu ſeyn 
vermennet/ eine Hand voll Grund außgegraßen/und 
dem Grafen zugeftellt / Derfelbe hatsinein Tuch vers 
wahret und verfiegelt / und einem andern bif zum 
nächften Gerichts = Tage zu behalten gegeben. 
Wann man dann das Gerichte befeffen / Paken die 
Partheyen ſich eingeftellt undangelobet / daß ein jes 
der feine Gerechtigfeit an dem ftreitigen Orte mit 
dem Schwerdt gegen feinem Gegentheil wolle auß⸗ 
fechten. Wann fienun fich dazu / wie braͤuchlich / 
mit einem Schild und Schwerdt Aufgerüftet/ hat 
man den verwahrten Grund auffm Plag indie Mit⸗ 
te geleget / welchen die Kaͤmpffer jeder mit ſeinem 
Schwerdt zufoͤrderſt berühret / und daneben GOtt 
angeruffen/ daß er dem / der die Gerechtigkeit für fi 
härte/ ven Sieg wollegeben. Welcher den Kamp 
erhalten/dem hatman das Gut zugefpröchen, der ans 
der Theil und fein Beyſtand haben den Unfug mit 
Geld gebuͤſt und abge ragen Z.Aeman.cı 33 

Ehe die Partheyen den Kampff angefangen / hat 
man fie inſonders erſucht und probirt / daß keiner 
den andern mit Beſchwerungen und andern Kuͤn⸗ 
ftenversaubern und überliften konnen: Prius infor= 
tientur quam perati fünt , ne forte criminibus vel 
machinis bellicis vel magiz arubus infidientur. Z, 
Bojoar. Exempla hat man in Annal. Frans. und bey 
Nithardo. Br 

Man hataud) noch andere Mittel mehr zum Be⸗ 
weiß der Unfchuld und Rechtens gehabt / als mit 
dem H. Ereuß/ Capir. lib. 3.0.46. 1 108. und Ems 
pfahung des Sacraments / welches zeitlich verboten 
und abgefchafft worden. 

Der Proceß der Richter, den fie am Berichte und 


im Rechtfprechen gehalten’ ift auf folgendem Exem⸗ 


elguvernehmen. Als Graf Unfried im Coftanger 


iſthum einen Gerichts > Tag Des gantzen Reviers 


Unterthanen Klagen zu verhören im freyen Felde ges 
halten/ifteiner mir Nahmen Rothelmerfchienenund 
gi et/ daß ihme etliche Morgen Acker / die fein 


eib vonihren Eltern ererbet/mwollen angefprochen 


und entzogen werden/ ba fie doch ihme von Rechts⸗ 
megengebuhrten ; darauff der Grafalsbald die Bes 
nachbarte deffelben Orts / als Zeugen / auff die Ge⸗ 
luͤbde und Eyde / damit fie dem König verpflichtet? 
befraget / und um Kundjchafft verhöret / welche 
auff geleifte Eyde außgefagt/ daß ihnen die Gemar⸗ 
cken des Guts / darum Klaͤger erfchienen/und wie dafs 
Ibemit Bäumen und Gräben bezeichnet / wol be⸗ 
ant:So hätte man auch gute Nachrichtung von den 
anftofienden Behaufungen/ wem ein jedes Gut zus 
ndig. Goldaft, vom. 2. antig,fol.8ı. Nach folcher 
hat der Grof die Zeugen/ und andere adeli⸗ 

he Derfonen, auff hen Augenfchein abgeordnet / und 
auffbefchehene Re'ation und Bericht die Schöffen 


oder Richter gefra gt / was ſie in der Sachenrecht bes 
duͤnckt; hierüber dieſelbe auff verhoͤrte Kundſchafft / 
eingenom̃e 


erket 


ww 


ner Amgenichein / und gethanen Bericht / 
N une) 
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nehmlich / daß fie ein Buͤſchel Aehren⸗ Frucht in der 
rechten Hand gehalten, GOtt und Die Engel ſampt 
dem Umſtand über dem / was fie geſaget / zu Zeugen 
angeruffen / und Darauf die Buͤſchel aus den Handen 
in die Höhe geworffen / Capsr. lib.b. 6.285: Profite- 
mur omnes fipulas dextris in manibus tenentes eas- 
Que pxopriis € manibus ejicientes, coram Deo & 
Anigelisejus, de vobis cunctisque facerdotibus & 
populis eircumftantibus; nee talıa facere, nec faci- 
entibus confentire; fed magis Deo auxiliante refi- 
ftere, Hernach ift der Gebrauch erwachſen / Daß 
man alle Eyde in Kirchen geſchworen / und im ſchwoͤ⸗ 
ten die Finger auf ein Kiſtlein mit Keliquiis geleget / 
und die Worte darzu gebraucht : & wahr mir 
Gott helffe/und dieHeiligen/deren die Reliquiz find/ 
daß ich die Wahrheit fagen koͤnne: Omne Sacramen- 
tum in Ecclelia & fuper reliquias juretür, & quod 
in Ecclefia jurandum eft, vel cum ſex eledtis, vel fi 
XII. eife debent, quales potuerit invenire, fie illuni 
DEus adjuvet, & illi Sandti, quorum iftz reliquiz 
funt, ut veritatem dicat. Capıt.lib.6.c. 209: Ale- 
fnänni, utpote bellicofi, gladii, quam ſpatam voca- 
bant, prehenfo capulo teftificabantur , parati ma- 
Hu etiam taeri, veritatem, quam femel aflirmallent; 
Vad. fol. f fs { 

In der Verhoͤr / und wenn die Zeugen ihre Kund⸗ 
ſchafft geſaget / haben fie ihr Schroerdt beym Knopff 
in die Haͤnde gehalten / und damit zu verſtehen gege⸗ 
ben / daß fie miedenm Schwerdt die Wahrheit / die fie 
ausgeſagt / wolten verfechten / inmaſſen dann ge⸗ 
55 wenn die Zeugen / die der Klager und Ber 

tagte geführt/ nicht zuſammen geſtimmt / und kein 
heil dein andern recht geben wollen / daß alsdann 
ein jeder Theil einen ausgeſchoſſen / Die auf freyem 
Felde mit Prügelrt über der Wahrheit gefämpffet/ 
und haben die Kampffer Feine andere Küftung dann 
ein Schild gehabt/ welcher unter den beyden übers 
wunden worden/ denhatman/ wie auch allen feinen 
Benftandıfür meyneydige und falfche Zeugen gehal⸗ 
ten/ und ihme hierum die rechte Hand abgehauen/ 
die übrige feiner Seiten haben ihre Hande mit Geld 
müffen löfen / Davon zwey Theile dem Gegentheil/ 
und der Dritte zum Frevel dem Filco heimgefallen. 
Diefer Proceß hat auch ftatt gehabt / wann ein 
Geiftlicher einen Weltlichen vor Gerichte beflaget/ 
und Zeugen geführet/ davon der Elare Tert: Si am- 
bz partes teitium ita inter fe diflenferint, ut nulla- 
tenus una parsalteri cedere velit, eligantur duo ex 
ipfis, id eft ab utraque parte unus, qui cum fcutis 
& fuſtibus incampo decettent, utra pars veritatem 
vel falfitatem fuo teftimonio fequatur. Et eampi- 
oni, qui victus fuerit propter perjuriam, quodante 
pugnam commifit, dextra manusamputetur, 
teri verd ejusdem partis teftes, qui falfi apparue- 
funt, manus fuas rediment. Cujus compofitio- 
nis duz partesei, contra quem teftati funt, dentur, 
tertia pro fredo folvatur. In Eeclehafticis nego- 
tiis,ubi de una parte feculare, dealtera verö Ecclelia- 
ficum negotium eft, idem modus obfervetur. 
Capit. lib.q. 6:23. 

Die Teutfchen haben ſich der Wahrheit und 
Standhafftigkeit in allem ihrem Wandel befliffen/ 
darum Die Zeugen in ihrer Auflage nicht allein ihre 
digene Wiſſenſchafft gefundfchafft / ſondern / fo fie 
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von alten Handlungen befraget / bie ſich wor ihrer 
£ebzeit zugetragen / und Darauf ausgefüger / wag 
fie von ihren Eltern und VBoreltern oder andertt ges 


hoͤret / ift vaffelbe als wahrhafft angenommen, um 


darauf erkennet tworden/ Davon fagt Vad. fal, sl 
Vidi fchedas veteres certa teitimonia continent 
cum afcriptis teftıum nominubus , qui de histeftari 
ellent; quæ vel ipfi vidillent, vel parentum fenio- 
tumve relatione didicillere, 19° Don Dergleis« 
& Kundfchaffts-Auffagungen hat man in der« 
tadt SpenptArchiv eine groffe Menge gehabt, zu 

Das andere Mittel des Beweißthums ift der 
Eydſchwur des Klägers / wenn an lebendiger Kund⸗ 
ſchafft Mangel fürgefallen/ darinnen den Richtern 
folche Maas zu halten fürgefchrieben/dag fie der Sa⸗ 
chen Beſchaffenheit und Wahrheit / fo viel mualichy 
aus andern Umftänden follen erforfchen / und nits 
mand leichtlich zum Eydſchwur kommen laſſen: 
Volumus, ur Sacramenta citò non fiant, [ed unus- 
quisque judex prius caufam veraciter cognofcat, ut 
Cum veritas latere non t, nec facilt ad Sacra- 
menta veniant, Capit.lib.$.c.197. 

Die Mittel/ Die der Beklagte zu Bereifung ſei⸗ 
tier Unſchuld gebrauehen Fönnen und Fllen, nnd 
dieſe: Erftlich/ Daß er mit Zeugen deß Klägers Ans 
Flage und Befchuldigung abgeleinet und zu nichte 
gemacht. 

Zum andern/ wenn die Sache alfo befchaffendag 
man lebendige Kundfchafft nicht fuhren koͤnnen / alg 
wann einer feinem Sreund oder Bekannten Geh) 
oder Geldes⸗ Werth aufsuheben gegeben, und ſolch 
vertrautes Gut Durch Diebital abhandig worden / 
hat fich der/ fo es in — gehabt / auf ge⸗ 
ſchehene Anklage deß Eydſchwurs behoiffen / und da⸗ 
mit ſich unſchuldig erwieſen. 

Gleicher Geſtaͤlt hat mans in andern Fällen ge⸗ 
halten: Si quis ſidelis libertate notabilis * cti- 
mine aut infamia deputatur, utatur jure juramento 
fe exculare. Syn. Trib. Cent. Ecel,g, 6.9. 0.13. 

Si res inrertiata furto ablata fuerit, licear ei, cui 
tes intertiata fuerat, per Sacramenta fe excufare de 
furto, quod nec fuz voluntatis aut confcientiz fu- 
iſſet, quod ablatum eft, aut tantum fine damno refti- 
tuat. Conſtit. Garol, fol. 295. c. 39. 

Sin den Fraͤnckiſchen Geſetzen wird hierinnen eine 
beſondere Art zu reden gebraucht / dergeſtalt: Siali- 
quis adverlus quemlibet querelam habere voluerit, 
liceat ei fecundüm legis ordinem cum Sacramen- 
to,quod pofuimus manu propria in fingulis feido- 
neum facere, purgare, ut propter odium ibi non ad- 
venerit. Capır. lib.3.cap. ult. Fiebat purgatiomanı 
tertia, quarta,quinta, &cc. duodecima. lib. 3. cap. 64- 
Gregor. Turon. &ib.9. eap.13.16. 

um dritten / daß Die beflagte Manns⸗ oder 
— ſich anerbotten / ein glüend G⸗ 
—— ich für Gericht in Gegenwart des gantzen 
mſtands mit bloffen Händen anzugreiffen / und 
nach der Richter Geheiß zu halten: Wenn dann Di 
Richter folchen Beweiß zugelaffen/ hat man dabey 
fonderbare Ceremonien gebraucht und die Prieſtet 
zuvor das Eifen gefegnet und beſchworen / Daß hier 
mit GOtt des Beklagten Schuld oder Unſchuld an 
Tag wolle kommen laffen: Wenn derfelbe Davon 
verlegt und gebrennt/ ift er als der Anklage gr 


* 
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ju verwuͤrckter Strafe rerdammt worden; den Se: 
gen deß Eiſens erjehlet Goldak. rom. 2. Antiquit. 
„Alemann. fol. 178. Avent.lıb.4, Siquisfidelis 8 
tate notabilis tanto talique ctimine publicatur, ut 
criminoſus ã populo ſuſpicetut, peri candenti 
ferto cautẽ examinetur. Cent. Ecclef. 9. cap. 9. 
Syn, Ttib, cap, 13. . 

Solche Beweißthums⸗Exempel befinden fich hin 
Und wieder bey den Hiftorieis; zur Nachrichtung iſt 
nur diß beygefuget. Als nach Königs Ludwigs in 
Teutſchland Abſterben Carolus Calvus der Känfer/ 
berührten Königs Bruder / deſſen Söhnen ein Theil 
der Lande am Rheinſtrom wieder absund zu fich zu 
—* fürgenommen / und deshalben mit Kriegs⸗ 

olcke ſich Ober⸗Teutſchland genähert / iſt König 
Ludwig der Juͤngere von Franckfurt mit ſeinem 
Kriegs: Volcke auffgebrochen / und ſich gegen dem 
Kaͤyſer feinem Veitern anderſeits des Rheins gelaͤ⸗ 
Geſandte zu ihme hinuͤber geſchickt / und feinuns 

illiches Fuͤrhaben laſſen vermelden und bitten / ſich 
aller —— Handlung zu maſſen. Dieweil aber 
Re uchen und bitten nichts gefruchtet / hat König 
udroig drenffig Perfonen sum Känfer gefchickt / de⸗ 
ren zehen durch fiedend Waſſer / zehen durch kalt Waſ⸗ 
rn sehen mit glüenden Eifen darthun / ermweifen und 
ftätigen laffen/ daß von feinem Vatter her ihme die 
Lande rechtmafligund erblich zuftäandig/und der Kaͤh⸗ 
fer weder Fug noch Recht daran habe. Ob nun wol 
die Sache durch bemelte gebraͤuchliche Mittel aus⸗ 
fündig gemacht / und auß den dreiſſigen keiner verſehrt 
Noch verletzet worden / hat doch der Känfer ſein Fuͤrneh⸗ 
men nicht geaͤndert / ſondern den Krieg angefangen / iſt 
aber im Treffen uͤberwunden und gefchlagen worden. 

Zum vierdten / daß die Beklagte die Hände in fies 
dend Waſſer geftoffen und darin gehalten / wenn fie 
davon unverfehrt blieben/ hat man fie für unſchul⸗ 
Dig erfennt/ immidrigen Fall verdammt: Silervus 
hominemin Ecclefia interfecerit, judicio aquæ fer - 
ventis examinetur, utrum hoc fponte an fedefen- 
dendo feciſſet. Erfimanus ejus exufta fuerit, in- 
terficiatur. Capit.lib.4.c.13. Wie man das Waſ⸗ 
fer hiezu beſchworen / ift bey obberührten Auchorn 
anbemeldtem Ort zu leſen. 

Zum fünfften / wer feine Unfchuld mit Zeugen 
oder berührten Mitteln nicht ermeifen Pönnen oder 
toollen / der hat noch Diefen Weg vor fich gehabt, 
Daß er gegen dem Kläger Durch einen offentlichen 
Kampff feine Unfchuld außfündig machen können: 
Siadtorvenerit, & rem intertiatam recipere renue- 
fit, campo contendant. Capit. lib. 3. Cap. 46. L. 
Alemann.c. 4%. Si quis liber libero crimen aliquod 
imortale impofuerit, &ad Regem vel ad Ducemeum 
acculaverit, & inde probata res non eſt, niſi quod 

. ipfedicit, liceatilli aliocui crimenimpofuit, cum 
tracta fpata , mit bloffem Schwerdt / fe idoneare 
Contra illumalium. Stumpfius fehreibet Davon alſo 
Lib.3. Hift. Helv.c.92. Es habendie alten Fran⸗ 
cken auch nach der Belehrung zum Ebriftl. Glauben 
Die Heydniſche unmenfchliche Art in Ubung gehabt/ 
Daf fie um geringer Urſache willen / und faſt injeber 

efich sum Kampff um Leib und Leben erboten/ 

und hiemit die Unſchuld und —— an Tag 

bringen wollen / gleich als haͤtte arckere recht/ 
and der Sch unrecht. 
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In Alemannien bat 8 auch den Proceß gehabt 
wenn Partheyen um Wecker und —— ne 
ſtreitig worden / und über eind oder Des andern Bes 
fügnuß und Recht am Beweiß Mangel fürgefals 
len / iſt der Grafe und das Gericht des Orts ſamt den 
Partheyen an den ſtreitigen Ort gangen / und nache 
dem ſie den Augenſchein wol eingenommen / hatein 
jeder Theil von dem Orte / da er berechtiget zu ſeyn 
vermeynet / eine Hand voll Grund außgegraben/und 
dem Grafen zugeftellt / Derfelbehatsin ein Tuch vers 
wahrer und verfiegelt / und einem andern big zum 
nächiten Gerichts = Tage. zu behalten gegeben. 
Wann man dann das Gerichte befeffen / haben Die 
Partheyen fich eingeftellt undangelobet / daß ein jes 
der feine Gerechtigkeit ar dem ftreitigen Orte mie 
dem Schwerdt gegen feinem Gegentheil wolle auß⸗ 
fechten. Wann ſie nun ſich dazu / wie brauchlich) 
mit einem Schild und Schwerdt außgeruͤſtet / hat 
man den verwahrten Grund auffm Plagin die Mit⸗ 
te geleget / welchen Die Kämpfer jeder mit feinen 
Schwerdt zufoͤrderſt berühret / und daneben GOtt 
angeruffen/ daß er dem / der die Gerechtigkeitfür fich 
haͤtte den Sieg wollegeben. Welcher den Kampff 
erhalten / dem hatman das Gut zugeſprochen / der ans 
der Theil und fein Benftand haben den Unfug mit 
Geld gebuͤſt und abgeiragen L. Aleman. cı 833 

Ehe die Partheyen den Kampff angefangen / hät 
man fie inſonders erſucht und probirt / daß Feiner 
den andern mit Beſchwerungen und andern Kuͤn⸗ 
ftenverzaubern und überliften konnen: Prius infor= 
tientur quam patati fant, ne forte criminibus vel 
machinis bellicis vel magiæ artibus infidientur. Z, 
Bejoar. Exempla hat man in Annal. Frans. und bey 
Nichardo. — 

Man hat auch noch andere Mittel mehr zum Be⸗ 
weiß der Unſchuld und Rechtens gehabt / als mit 
dem H. Ereuß/ Capit. hb. 3.0.46. . 108. und Ems 
pfahung des Sacraments / welches zeitlich verboten 
und abgefchafft worden. 


Der Proceß der Richter / den fie am Berichte und. 


im Rechtfprechen gehalten’ ift auß folgendem Exem⸗ 
pelzuvernehmen. Als Graf Unfried im Eoftanger 
Biſthum einen Gerichts » Tag des gantzen Reviers 
Unterthanen Klagen zu verhören im freyen Felde ges 
halten/ifteiner mie Nahmen Rorhelmerfchienenund 
geriet! daß ihme etliche Morgen Acker / Die ſein 
Weid von ihren Eltern ererbet/ wollen angefproden 
und entzogen werden/ ba fie doch ihme von Rechts⸗ 
megengebührten ; darauff der Grafalsbald die Bes 
nachbarte defielben Orts / als Zeugen / auff die Ge⸗ 
lübde und Eyde / damit fie dem König verpflichtet? 
beftaget / und um Kundſchafft verhöret / welche 
auff geleifte Eyde außgefagt/ daß ihnen die Gemars 
cken des Guts / darum Klaͤger erfchienen/und wie daſ⸗ 
(be mit Bäumen und Gräben bezeichnet / wol be⸗ 
ant:So hatte man auch gute Nachrichtung von den 
anftofienden Behaufungen/ wem ein jedes Gut zus 
dig. Goldaft. tom. 2. antig.fol.8ı. Nach folcher 
hat der Grof die Zeugen/ und andere adeli⸗ 

che nen / auff sen Augenfchein adgeordnet / und 
auffbefchehene Rehation und Bericht die Schöffen 
oder Richter gefragt / was fieinder Sachenreshtbes 
duͤnckt; hierüber diefelbe auff verhörte mg 
eingenom̃enen Augenſchein / und gethanen Bericht / 
N3 erkennt / 


* 
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erkennt / daß / inmaffen fich die Zeichen der Gemarcken 
des Guts befunden / dergeftalt Kläger und feine Er⸗ 
ben 7* ohne Eintrag beſitzen und behalten ſol⸗ 
ten: Sokherertheilter Urtheil Copey iſt dem Kläger 
ſchrifftlich zugeſtellt worden / deren Ende ſtehet des 
Inhalts: Actum Curtead campos mallo publico, 
An. VII. Imperii Caroli Augufti & XXXVIl. regni 
ejusin Francia, & XXXIV. in Italia. Datum VII. 
Idus Febr. (ub Unfredo Comite felicıter, Amen. 

Hzc nomina teftium , Valeriano , Burgolffo , 
Urfone , Steffano, Majorino, Valerio , Leon- 
tio, &e, 

EthzcnominaScabinorum, Flavinio, Orlicino, 
Odmaro, Alexandro, Eufebio, Maurentio, quam 
etiam & aliisplurimis. Ego itaque Nauco rogatus 
ſcripſi & ſubſeripſi. 

Ein ander Erempel dergleichen Proceß jtehet in an · 
tig. Fuld.fol,474. unter Känfer Ludwig dem Erften/ 
Anno 838. aberin beyden wird des Beklagten Ein» 
rede zu vermelden umgangen. 

Worüber der Grafe und Richter einmal Urtheil 
ertheilt / darüber haben die Gefege ven Beklagten 
auffs neue fürsunehmen und zubefprechen bey Geld⸗ 
und Leibs-Straffeverboten : Dehiscriminibus, de 
quibusabfolutuseftaceufatus,refrieariacculatio non 
potelt. Capir.lib.7.c.118. Siquis cauſam judica- 
tam repetere pr=[umpferit in malo, ibique teftibus 
convidtus fuerit, aut XV. fol. componat, aut XV. 
ictus à Scabinis, quicaufam prius judicaverunt, ac- 
eipiat, Capir.lib. 3. cap. 31. 


Letzlich haben auch die Appellationes ftatt gehabt/ 


dergeftalt / wenn einer in Civil-und bürgerlichen 
Sachen vom Grafen und Gerichte oder auch von 
den Königlichen Geſandten oder Sand-Richtern mit 
außgefprochenem Urtheil ſich befchtweret befunden / 
oder die Richter in der Sachen verdächtig gehalten/ 
iftmänniglich erlaubt geweſen / davon vor den Kos 
nig zu appellıren / daran fie niemand Durch bedraͤu⸗ 
te Straffe/ Gefängmüß oder Hafft verhindern noch 
abhalten follen : Si quis judicem pro quibuscunque 
caufis adverfum fibi (enlerit, aut habuerit forte ſu- 
ſpectum, vocem appellatienis exhibeat , quianemo 
oportet audientiam negare roganti, Capit. lib. 7. 
cap. 170.243. 

Appellantem non debet afflictio ulla aut carceris 
aut detentionis injuriate cuſtodia, ſed liceat appella- 
tori vitiatam caufam appellationis remedio fubleva- 
te. Ibid, ce, 252.178. 

Eine iede Parthen hat suforderft bey feinem Gau» 
Grofen und Gerichte Recht nehmen / und fodann 
Kin lıren/ deshalben fchrifftlichen Schein vom Ger 
richte erlangen müffen / fonften hat der Königliche 
Hof Feine Sache geiftlich oder weltlich angenom⸗ 
men/ es ſey dann entroeder vom Bifchoffe des Orts 
den Geiftlichen / oder vom Gerichte in weltlichen 
Sachen Urtheil / und der Appellation Urfund ers 
theilettworden. Capir. lib. 3. cap.7. Wenn auch je⸗ 
mand der Richter rechtmäffige Erfantnüß zu vers 
nichten/ und den Gegentheil umzutreiben oder die 
Sache zu verlängern appellirt / darüber feynd den 
Gefegen fonderbare Straffen einverleibet : Populo 


dicatur, ut caveat de aliis caufis ad nos reclamare, - 


nifi de quibus aut miſſi noftri aut Comites eis juſti- 
tias facere noluerint. Addit. lib. 4 sap.ıdy. De 


Speyriſcher Chronick 


rebus propriis, ut ante miffos& Comites & Judices 
noftros veniant,, &ıbiac,jiant finitivam ſententi· 
am, &antea nullus præſumat alterius res proſcinde · 


‘re. Cupit. lib. 5. c. 140. Sialiquis volueritdiceres 


quod jufteei non judicetur , tanc in prefentiam no- 
ftram veniat:: Aliter vero non prefumat in prefen- 
tiam noftram venire pro alterius jultitia dilatanda » 
dbid.cap.ı 41. 

Siquis in caufa ſua ante Comitem in mallo fuit & 
ante Ratzenburgios, & hoc fuftinerenoluerit, quod 
ipfi legitime judicaverint; Si pro iftiscaußs ad pala- 
tium yenerit, vapulet, & fimajor perfona eft exinde 
legem faciat, l. 5.0.14. ä ; 

In Ehe-und malehgifchen Sachen haben die Ap- 
pellationes nicht ſtatt SE Homicide,adulteris 
malefici convicti, fiappellare voluerint, nonaudi- 
antur,. Capit.lib.7. cap. 129. 


Das XXXI. Kapitel. 


Von der Brafen Beriche/ wo und wann ſie 
folche gehalten. 
Se Gerichte der Grafen nennen die Alten Pla- 
D citum oder Mallum, Platz und Malſtatt. 
> Don jetztgemeldtem Worte Placitum, 
kommt vermuthlich das / ſonderlich in Niederlan⸗ 
den / gebräuchliche Wort / Placat, her. Ehe die 
Chriſtliche Religion bey den Teutſchen allenthalben 
erbauet und zu Kraͤfften gerichtet / hat man in den 
Kirchen da ſie ihren Heydniſchen Gößen-Dienft vers 
richtet / auch die Gerichte gehalten / und darzu ohne 
Unterſcheid der Tage oder Zeit / davon außdruͤckli⸗ 
cher Bericht Capit. Addit. 3., cap. 60. und Copis. 
lib. g. cap. 88. zufinden/ daher werden die Kirchen 
und Gerichts » Käufer offtermals mit einem Nah⸗ 
men Balilicz bey den Alten genennet. Solchen 
Mißbrauch der Kirchen hat Kapfer Carolus M. ab» 
gefchafft / und darinnen oder in derfelben Zugehör 
weltliche Gerichte zu befigenverboten: Vad. fo.92. 
Placita (ecularia, in Ecclelüis vel atriis Eeclefiarum & 
Comitibus vicariifque ulque modo multis in locis 
habita , ne ultra fiant, interdicendumeft cum autho- 
ritate Dominica, quz expullis de templonegotiato- 
ribus adferit , domum Dei elle domum orationis. 
Addıt.l. 3. c.60. Es iſt vermuthlich / weil man das 
mals die allgemeine Reichs: Verfammlungen ber 
Stände nad) Beſchaffenheit der Zeit und Orteofft 
unter freyem Himmel im grünen angeftellt / Daß die 
Gerichte der Grafen gleicher Geſtalt fenen gehalten 
worden / tie noch hin und wieder in Teutfchland 
— und im Stifft Speyer zu Heinhofen/idhrs 
ih auff Donnerſtag vor Martini der Gauerben 
Hubgericht zu nechft vor der Kirchen unterm Him⸗ 
mel gehalten / derfelben Privilegia und Freyheit ofs 
fentlich verlefen / und mer darmider gehandelt/ vorm 
Gericht beflaget / und von demfelben abaeftraffe 
merden: So hat man Doch erftlich in jedes Games 
Bei! und hernach anandern Ortenum 
lecken / fonderbare Gerichts-Häufer erbauet / darin⸗ 
nen die Grafen und Richter ordentliche Gerichts⸗ 
Tage wochentlich vor Kälte und Hitze koͤnnen hals 
ten ; dann diefelbe einzuftellen oder auffjufchieben 
nicht in derfelben Macht geftanden / fondern haben 
die Gerichte Durchs gantze Jahr zu gewiſſen ein) 
u 


Das I. Buch, 


und je in acht Tagen meinem Ortt / alſo daß ſie Mo⸗ 
natlich im gantzen Gaw herum kommen / anftellen 
müffen. Cap. db. 3. c. 57.83.87-.1.4.0.284 


Das XXXU. Copitel. 


Von Beſtellung der geifilichen Regierung in 
den Bawen und Städten. 
Erftlich vom der Bifchöffe Lehr⸗Amt. 

Er Bifchöffe Amt und Obrigkeit inden Bi⸗ 

thumern oder im Gaw / Darinnen fie verords 

net / Äft erftlich im Lehren beftanden : Zum 
andern / in Beſtellung der Kirchen und Schulen: 
Zum dritten / in Beſtraffung deren / ſo ſich mit offent⸗ 
lichen ärgerlichen Sunden wider GOttes Wort 
und Gebot verſchuldet: Vom Lehr⸗Amt iſt zuvor 
Meldung geſchehen / und iſt in unterſchiedlichen Or» 
ten gnugſam ausfuͤndig / daß die Biſchoͤffe die oͤber⸗ 
ſte Lehrer und Prediger im Gaw geweſen: Capit. 
Franc. hat manunter Kaͤyſer Caroli Magni Geſetzen 
dieſes außdruͤcklich De prædicatione Epiſcopotum: 
S Summopere Vobis ( dann alſo redete Kanfer 
„Carolus fie Die Bifchöffean) videndum eſt, Di- 
„lectiſſimi & Venerabiles Paltores & Redtores Ec+ 
„cleſiatum Dei , ut presbyteri , quos mittitis per 
3» parochias veftras ad pradicandum & regendum 
„pet Ecclefias populum Deo ſervientem, recte & 
honeſte ppedicent, &non linatis, &c.> Non 
finatis presbyteros nova vel non canonica , ex ſuo 
fenfu, &non ſecundum Scripturas lacrasfingere, & 
predicare populo , fed & volmetipfi utilia honeſte 
 &rede, & quæ ad vitamducunt zternam, praedica- 
te, aliosque inftruite, ut hæc eadem predicent , lib, 
1.0.82, Dasilt: Die Biichöffe follen nicht verftats 
ten/ daß die Priefter/ die ſie zu Lehrern in die Pfarr 
Kirchen verordnet / etwas neues und unbegrunde> 
tesaus ihrem Kopffe / fo der heiligen Schrift wider» 
rodrtig/ erdencken und dem Volcke fuͤrtragen; ſon⸗ 
dern auch fie die Biſchoͤffe ſelbſt ſollen heylſame 
rechtſchaffene Lehren die zur ewigen Seeligkeit ers 
ſprießlich / offentlich predigen/ und auch die andere 
darzu anhalten / ergleichen lehren und predi⸗ 


gen. 
Item , ein ander Geſetz lautet alfo : Capir. lib. 2. 
eap. 4. Specialiter pertiner ad Epilcopos , ut pri- 
mum ad facrum Minifterium firfeipiendum jufte 
accedant, & in eodem Minifterio religiofe vivant, 
& tam bene vivendo, quamre&te predicando, po- 
pulisfibicommiffis iter vitz prebeant. Omnes vos, 
in hoc facro ordine conſtitutos & ofhcio paftorali 
fundtos monemus atquerogamus, at inhoc maxi- 
me elaborare ludeatis, ut per volmetipfos & per 
vobis ſubjectos, quantum ad veftrum Minifterium 
pertinet „ nobis veri adjutores in adminiftratione 
Minifterii nobis commilli exiftatis , ur in judicio 
non condemnari pro noftra & veftra negligentia, 
{ed potius pro urrorumque bono ftudio rernunsrari 
mereamur. Diefe —— iſt Kaͤhſers Ludo- 
vici des Erſten / Caroli Magni Sohns / und iſt des 
Inhalts: Der Biſchoͤffen Amt iſt inſonders ange⸗ 
oͤrig / daß ſie zuforderſt rechtmaͤſſiger Weiſe nad) 
olchem geiſtlichen Dienſt trachten / und darinnen 
Chriſtlich leben / und ſo wol mit gutemterbarlichen 
Wandel / als auch mie rechtſchaffener Lehre und 
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Predigten/ das Volck / darüber gie verordnet / auff 
den Wege der Seeligkeit leiten. Wir vermahnen 
und bitten auch alle/ die in ſolchem heiligen Orden 
und ·Hirten⸗ Amt ſeynd / daß fiihren Fleiß und Eis 
fer dahin richten / Damit fie fo wol ſelbſt / als auch 
ihre Zugeordnete im geiftlichen Stande ung getreu 
rechtfchaffene Dalfepn Bollftrecfungunfers Kayſer⸗ 
lichen Amts / in Beftellung des Kirchen: Regiment 
erweiſen / auffdaß wir nicht am Gerichte des HErrn 
EArifti wegen unfer und ihrer Fahrlaſſigkeit vera 
dammt / fondern vielmehr wegen unfer und euer treus 
hertzigen Dienſte ewig belohnet werden. 

Zu ſolchem Biſchofflichem Amte haben entweder 
die Könige ihres Gefallens Perſonen befoͤrdert / oder 
Die Gemeinden und Prieſter im Sande einen erwaha 
let / den ſie mit Lehr und Leben der Gemeinde erbaus 
lich angeſehen / nach der Wahl ſolchen dem Könige 
oder Kanfer prefenciret / und deffen Beſtatigung 
und Einſetzung gebeten / davon dieſe Verordnung 
CaroliM. Capır. lib. .c.84. Sacrorum Canonum 
non ignari, utin Dei nomine fandta Ecclefia ſuo li- 
berius potiretur honore, allenfum ordini Eccfelia+ 
ftico prebuimus, ut feilicet Epifcopi per electio- 
nem Cleticorum & populi fecundum ftatuta Cano- 
hurn, de propria dieceſi, temota perfonaram & mu- 
nerum acceptione , ob vitz meritum & fapientias 
donumeligantur, utexemplo & verbofibi ubjedtis 
ufquequaqueprodefle valeant. SEs ware auch 
feine Wahl gültig oder Erdfftig / wann fie nicht ss 
vom Könige beftätiget gervefen / daherolauten die » 
Norte bey Bertallung der Biſchoͤffe zu Zeiten/or- » 
dinante Rege, zu Zeiten/ opicnlante, und zu Zeiten »» 
adfenfum prebente. Und sielet der Kanfer hier: » 
inn Flar auff feiner DorfahrenErempel; dann ins 
DemSynodo Parifienti , welches unter dem Könige »s 
Childeberto,, des erften Ehriftlichen Königs Clo- » 
dovei Sohn / gehalten worden / ftehet im 6. Capitel., 
folgende Verordnung : Nullus civibus invitis or- „ 

"dinetur Epifcopus , niſi quem populus & cleri-,, 
corum electio pleniflima quæietit voluntate. ,, 
Daß aber der Käpfer meldet / man folle bey der »» 
Wahl Fein Geſchenck oder irgend die Hoheit der »» 
Perfon / fondern allein Die gute und erforderliche, 
Gaben anfehen / darauf ift zu fihlieffen/ daß be: »» 
reits damals ſchon dergleichen böfer Gebrauch »s 
müffe eingeriffen geweſen feyn / sie dann Gregor. 
Turon. de Owintiano Turonum Epifcopo meldet / »# 
daß zwar felbiger vom Volck ermählt geweſen / es 
hätten aber des Apollinaris Ehe⸗ Weib und » 
Schweſter bey dem Könige Theodoricodurd) Ges »» 
ſchenck a Rn daß er/ Appollinaris , dag» 
Biſthum befommen/ quoquatuor aburensmenfi- ,, 
bus migravitäfeculo. Cum autem hze Theodorico ,, 
nuntiata fuiffent , jaffitinibi Sandtum —— 
conſtitui, & omnem ei poteſtatem tradi Eccleſiæ, di- 
cens: Hic ob noſtti amoris zelum ab urbe fuadeje- 
Aus et. /. 3.0.2.» 

Welcher nun alfo von dem Volcke und ders 
—— erwaͤhlt geweſen / den haben fie mit.» 
Berörderungs » oder Fürfihubs+ Briefen an den» 
König gefchickt / welche auff folgende Art einges » 
richtet er ſehnd. —— piiſſimo ac „ 
przcellentiffimo Domino , illi Regi, vel Seniori,, 
communiillias, äfervis vekris, quorum fubferi- 4- 
» ptionsd 
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» ptiones vel fignacula fubtus tenentur inferta. Prin- 
> cipalitatis veftr circumſpecta clementia novit ju- 
> fta patentibus adnuere „ ſuo moderaminis judicio 
» ponderante pr=fertim, cum illadepofcunturgene- 
>» raliprece,cundtorum voce,communiter quod pro- 
>, ficiat, conttatilludad Eccleſiæ regimenpullulare, 
„» quod &iplum regalis clementix profit[alutipariter 
„acmercedi. Quoniam fandtz memoriz Vir Apo- 
»kolicus ille, illius Urbis Epilcopus , fine appropin- 
quante ab hacluce migravit, temporenaturz com- 
„ plentinedeftitutz (int, quodabfit, oves decedentg 
„paſtore, in locumejusdem fuppliciter poltulamus, 
» utinftruere dignemini Illuftrem virum illum , aut 
„ venerabilem illum cathedræ illius fuccellorem, in 
quo eſt perfpicuitas ſubli nis, ingenuitas natio- 
„nis, elegantia refulgens, diligentia cafitatis, 
„charitatis locuples , voluntatis irrefragabiliter, 
„manu noftra hunc confenfum decrevimus robora- 


wIc &c. 


Das XXX. Capitel. 


Vom andern Ameder Biſchoͤffe / nemlich von 
Beftellungder Kirchen und Schulen. 


Er Biſchoͤffen Kirchen: Bermaltung befin- 
D ſich zweyerley: —— in Städten und 

überdie Cleriſey dafelbft : Zum andern / im 
der gansen Pfarr oder Bilthum. Damm in den 
Geſetzen der Franckiſchen Könige werden die Bir 
ſthuͤmer offt Parochiæ Pfarren/ und die Bifchöffe 
Parochi , Pfarrer / genennet. Die Geiftliche in 
Städten haben beyſammen zunãchſt bey der · Haupt⸗ 
Kirche / das ift/ Batilica oder Eccleſia, und neben des 
Biſchoffs Behauſung gewohnet / und ſolche Woh⸗ 
tungen inmaſſen Die Muͤnchs⸗Kloͤſter Monaſteria 
oder Epifcopia geheiſſen. Pabſt Gregorius der II. 
fchreibet an Biſchoff Bonifacium zu Mäynk: Thu- 
tingis & Germaniz populo feribere non omifimus, 
imer alia ut conftruant Epilcopia & Ecclelias con- 
dant, , Dann die Thüringery Heften und ans 
„ dere haben zwar vorhero / als fie von Dem Clodo- 
veo bezwungen geweſen / ohne Zweiffel auch gutem 
Theils den Chriſtlichen Glauben angenommen ge⸗ 
— ſeynd aber hernach wieder davon abgewi⸗ 
„chen / worzu nicht wenig geholffen haben mag / 
„daßihnen Feine Biſchoͤffe vorgeſetzet noch Kirchen 
„gebauet geweſen / dahero wird von dem jegtberuhrs 
„ten Bomfacio gemeldet: Hic prædicatione ſua 
„multos populos, — videlicet, Heflo- 
„tum & Auſttaſiorum ad fidem rectam, à qua diu 
„aberraverant , convertit: Ann. Fr. Fuld. Et⸗ 
liche ſchreiben / dag man der Viſchoͤffe Haͤuſer von 
Alters Dominiea und die Kirchen Domkirchen / und 


Die Canonicos Domherren genennt habe: Der alte 


Scribent Walafridus Strabo dereb, Eccl. c.7. fügt: 
Sicut domus Dei Baſilica, id eſt, RegiaäRege: Sic 
etiam Kyriacã, id eſt, Dominica à Domino nuncu- 

ur quia Domino Dominantium in illa fervitur. 
Alie Ades Epifcoporum Monalteria dictæ (unt, 
hodie Muͤnſter. Antiquitus Dominica appellaraä 
Domino, quod in iis propter Deminum coibant, 
Hinc Germani Epifcopalia & Cathedralia templa 
adhuc Domfirch/ & Ganonicos Domherren appel- 
kant. Gold,som. 3.amiig.f.1.& 125, Daßdann 
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die Biſchoͤffe famtihrer Elerifen beyſammen im einem 
Hauſe neben den Kirchen gewohnet / wie noch heuti⸗ 
ges Tages die Aepte und Munche in Kloͤſtern / da⸗ 
von hat man klare Nachrichtung im Geſetze de Ta- 
nonicis clericis, qui in civitatibus vel monaſteriis 
degunt, Capit. addir. 3. eap. 77. unter Känfer 
Ludwig dem Erften ; desgfeichen im Geſetze von der 
Verordnung / wie man die Muünfter follenerbauen/ 
da alfo gefragt wird: Daß die Königlichen Geſand⸗ 
ten ſamt den Bifchäffen jedes Orts follen daran ſehn / 
daß Die Monaferia an einem gelegenen und beque⸗ 
men Örteftchen. Capit. ib. g.cap. 78. de laco Mo- 
naftersorum vel edıfıciis providendis: Da man alle 
Nothdurfft und Nutzbarkeit haben möge / daß fie 
auch wol verwahret und hefchloffen fenn / Damit die 
Canonici zu guter Difciplin und Zucht gemüffiget 


wirden. Don der Cleriſey Leben und? Wandel 


giebt folgendes Geſetze diefen Bericht. Capsr.lib.g. 
€. 125, Synodus Mogunt. Anno 813-4 CaroloN‘; 
celebrata : Canonici clerici canonice vivant , ob- 
fervantes divine Scriptur<4odtzinam & documen- 
ta Sandtorum Patrum, &nihil, fine licentia Epiſco - 
pi ſui vel Magiftri eorum compofite agere præſu- 
mant. In unoquoque Epifcopatu ut ſimul man- 
ducent& dormiant, ubifacultasid faciendi fuppe- 
ti, vel qui de rebusEccletiaftieis Stipendia accipi- 
unt, in [uo elauftro maneant, & ** diebus ma· 
ne primum ad lectionem veniant, & audiant, quid 
eisimperetur. Ad menſam vero ſimiliter lectionem 
audiant, & obedientiam ſecundum Canones ſuis 
Magittrisexhibeant. Dasift: Die Geiſtliche oder 
Domberren folfen einen geiftlichen Wandel führen/ 
die Schriften Goͤttliches Worts und der H. Väte 
fer Lehren vor Augen haben / und ohne ihres Bir 
ſchoffs und Meifters Erlaubnüß ſich nichts unter> 
fangen / im Biſchofflichen Haufe beyſammen effen/ 
und ihr Lägerhaben/ fo fern eg ſeyn kan / oder diejeni⸗ 
ge/ fs vonder Kirchen-Dienfte Befoldung haben / in 
ihren Claufen daheim bleiben / doch Morgends täge 
lich zur Lection in die gemeine Verſammlung ſich 
einſtellen / und hören / was ihnen dafelbft von ihrem 
Biſchoffe befohlen wird. ZAiſche follen fie auch 
eine Lection hören leſen / und ihren Ordnungen ge⸗ 
mäß ihren Lehrern ſich gehorfamerweifen. Die⸗ 
jenige Worte / welche im vorhergehenden Capitul. 
Kahſer Catolus zu den Biſchoͤffen geſagt / alios⸗ 
que inſtruite, koͤnnen auch gar wol zum Beweiß⸗ 
thum deſſen / daß die Canonici bey dem Biſchoffe 
unter einem Zach gewohnet / dienen; Auguſtinus, 
aber giebt es klarin Serm. 1. de vita Cleric. Noſtis, 
omnes aut pæne omnes, ſic nosviverein ea demo, „ 
que dicitar DOMUS EPISCOPI, ut, quan-,, 
tum pollumus , imitemur eos fandtos, de quibus 
loquitur liber atuum Apoftoloraum : Nemo du-,, 
cebat aliquid proprium , fed erant illis omnia „, 
communia. > Umbs Jahr 246. hat man diefe 
Ordnung zu lefen: Ex Capitul. Regis Caroli adfim. 
lib. 4. Addır. fol.421.c. 16. Canoniciin eivitate vel 
Monalteriis, fieut corfiitutumelt, in dormitorio 
dormiant, &in tefectorio comedant, & in domo 
infirmorum neceflario fubleventur , & tam fani 
quam infirmi canonice veftiantur , atque in clau- 
friscongruishoris degant , & fub cuftodia canoni- 
ea lectionis & cæteris divinz inkitutionis inſiſtant 
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ofhchis, Das iſt: Die Dombherren follen in den 
Städten und Münftern in einem Gemach beyſam⸗ 
men ihr Lager / und im Refendal ihren Tifch haben/ 
und die Kranken im Siechhaufe nach Nothdurfft 
gepfleget werden / die Schwache fo mol als die Ge⸗ 
ſunde geiftliche Kleidung tragen / auchzu gewiſſen 
Stunden in ihren Elaufen verbleiben / und in or- 
dentlicher Zucht GOttes Wort lefen und ſtudiren. 
Darauf it erftlich abzunehmen / daß bey den Teut- 
fihen von Alters der Bifchöffen und Elerifey Woh⸗ 
nungeninsgemein Muͤnſter / bey den Gelehrten auch 
Epilcopia und Epilcopatus geheiffen / und welche 
Geiſtliche in den Muͤnſtern beym Bifchoffe ihr An⸗ 
weſen und Leben gehabt/ daß ſolche lediges Standes 
und unverheyrathet geweſen / weil ihre Regul mit ſich 
brachte / daß fie in einem Gemach beyſammen ihr Jar 
ger und Koſt haben ſollen / daher ſie ſich untereinan⸗ 
der kratres oder Bruͤder genennet. 

Zum andern / daß fie der Biſchoff ihr Ober⸗Herr 
nach der Geiftlichen Regul und Ordnungen regieret 
undin Diftiplingehalten. Sie haben unterfchied- 
liche Aemter getragen / und vom legten bif zum er⸗ 
ften/ nachdem fie tauglich und geſchickt befunden / 
auffgeftiegen. Wann der Bifchoffeinenins Colle- 

ium auffgenommen / hat _derfelbe anfänglich die 
Thorhut des Muͤnſters verſehen und Oftiariuseine 
Zeitlang feyn müffen. Capır. Iıb.1. 6.139.1.6.0.126. 
Luitpr. in vita Sylveftri Pontif. Das andere Amt iſt 
weſen der Leſer: Das Dritte Der Exoreiften : 
a8 vierdte der Acoluthorum, die den Biſchoff auff 
der Reife und Straffen begleitet : Das fünffte der 
Unterhelffer Subdiaconorum: Das fechfte der Helf⸗ 
fer Diaconorum : Das fiebende der Priefter / Mini- 
ſtri, Presbyteri& Diaconi, qui abſentis Paitoris vi- 
cem certo ordine gerebant, præſentis functionem 
magna obfervantia juvabant , precipue in facris 
peragendıs & erogandis Sacramentis.  Canonici 
autemdicti, quoniam in Collegium recepticertum 
difcipline genus legibus canonibufque prefcri- 
ptum profiterentur. Vad.lib.1. de coll mon. Germ. 
Welche in Abweſenheit ihres Biſchoffs / die als für- 
nehme Reichs⸗Raͤthe offt den Reichs⸗Perſamm⸗ 
lungen oder Königlichem Hofe bengersohnet / mit 
Lehren / Außfpendung der Sacramenten und ande 
ren Geiftlichen Verrichtungen feine Stelle verfehen/ 
und in feiner Gegenwart deſſelben Amt getreulich mit 
lehren und predigen helffen verrichten; dann ihre Re⸗ 
& mit fich brachte / daß fie ihnen der Gemeinden 
eeligfeit haben follen forgfältig angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen / initändig lehren und predigen / wie man zum 
ervigen Leben gelangen koͤnne / und Daneben Die ars 
gerlich und unchriftlich gelebet / nach Außweifung 
des Evangelii ftraffen: Inſonders ift ihnen in den 
Gefegen unterſchiedlich aufferleget / Daß fie maͤnnig⸗ 
lich. zum Gebet haben follen unterrichten / und den 
Glauben und Vatter Unfer lehren : Populi ſibi 
commiſſi curamfäacerdotes habeant, &inftanter de 
eorum animarum falute pr=dicent, & utfacinore- 
fos fecundum Evangelicam inftitutionem argu- 


ant. Capit. lib. $. cap. 102. Presbyteris previden- 


dum, utomnes, qui Chriftiano nomine cenfentur, 
orationem Dominicam & Symbolum memoriter 
teneant & intelligant, Jbid. cap. o3. In ihrem 
Collegio haben fie auch unter fich fonderbare Aem⸗ 
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ter und Derrichtungen gehabt / daher einer Prepo= 
ſitus, Derander Decanus, Der Dritte Camerarius , Det 
vierdte Scholz Magifter , der fünffte Cantor , det 
fechite Cuſtos, derfiebende Cellarius oder Pincerna 
gehen welche der Bifchoffnach eines jeden Gas 
en und Gefchicklichfeit verordnet und befördert / 
ſolche zu feinem Dienft gebrauchet / undfeine weltli⸗ 
che Diener bey fich habenoder halten follen. Dar⸗ 
außerfcheinet / daß neben dem Kirchen-Dienfte etli⸗ 
che in Schulen die Jugend gelehret / etliche die 
Haußhaltung verwalten helffen : Wie dann „ 
Imperator Juftinianus in Novel. 133. c. wir. Halo- „, 
andrinæ Verſionis ſagt: Duabus potiflimum inre- ,„, 
bus operam & diligentiam reponere oportet Mo- „ 
nachos , ur autfacris vacent fcripturis, aut, quas, 
manuarias vocare lolentartes, decenter mediten- ‚ 
turexerceantque, ſiquidem mensinerti otiodedita ‚, 
haudquaquam fane quidquam bonorum pepere- „ 
ri, > ie rahmen fenndeines Theils noch heur 
tiges Tagesim Gebrauch / aber Die Verrichtungen 
mittler Zeit abgangen 5 dann weil man in Reiches 
Ordnungen / Gejegen in allen fehrifftlichen Hand⸗ 
lungen am Königlichen Hofe/ und vor den Hertzo⸗ 
gen/ Grafen und Richtern die Teutfche Sprache 
nicht gebraucht / und Damals nicht Buchſtaben er⸗ 
funden/ damit man diefelbe fehreiben Fönnen (ins 
maffen von Eginhardo im Leben Carolı Magni wird 
vermeldet/ daß er fichhabeunterftanden Teutfch zu 
fihreiben/und Trithemius vor fahren deſſen Chara- 
&teres oder Buchſtaben bey einen alten Scribenten 
geiehen / fo hats doch gar Feine Geftalt gewinnen 
wollen / alfo daß Carolus fich Der Arbeit und vergeb⸗ 
lichen Bemühung leglich gemüffiget und enthalten, ) 
b haben die Koͤnige / Geiſtliche und Weltliche Obrig⸗ 


keiten / Hertzogen / Grafen und Richter nothwend 


die Lateiniſche Sprache mit groſſer Beſchwernuͤ 
damals erlernen muͤſſen / derentwegen findet man / 
daß die Koͤnige ihre Erben / die fie zu Regierungdes 
Reichs wollen befördern/ eines fürnehmen Bifchoffs 
Diſciplin und Infitutiou befohlen, Baron. Anne 
616. num, 36. Anne 639. num. 20. Dergleichen 
Exempel ſeynd allenthalben in der Teutſchen Koͤni⸗ 
ge Hiſtorien / deshalben die Koͤnige den Biſchoͤffen 
die Beſtellungen der Schulen und Unterweiſung der 
pda schiedene DanninCaroliM. 
Geſetz der Schulen halben ift der Inhalt dahin ges 
ſtellt Daß die Bifchöffe nicht allein zu Kirchen⸗ Dien⸗ 
fte Leibeigene Leute follen erziehen / fondern vielmehr 
der Edlen und Freyen Kinder zu fich bringen / die in 
den Münftern oder Bifchofflichen Haufern Rudiren 
und gelehrt gemacht werden / und giebtder Eingang 
zu erfennen/daß dem frommen Kaͤhſer Die Sorgeder 
Schulen fehr ernftlich angelegen/ dann er alfo fchreis 
bet: Capir.lib. 1.0.72. Hoc flagitamus veftram al- 
mitatem, &c. utnon folum feryilis conditionis 
infantes , [ed etiam ingenuorum filios aggregent, fi- 
bique focient, & ut Scholz legentium puerorum fi- 
ant, Pfalmos , notas, cantus, computum, gram- 
maticam per fingula monafteria * Epifcopia di- 
ſcant, ſed & libros Catholicos bene emendatos ha- 
beant, quia ſæpe, dum bene aliquid DEum rogare 
cupiunt , perinemendatoslibros male rogant. In 
einem andern Geſetze / fo auff der Reichs⸗Verſam̃⸗ 
lungauffgerichtet / — die Eltern mit Fleiß * 
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nert / daß fie F Soͤhne zur Schulen in die Muͤnſter 

thun / daß ſie daſelbſt Gottesfutcht und wahre 
Ehriftliche Religion erlernen und begreiffen: So 
aber einer nicht fo geſchickt / Daß er in Sateinifcher 
Sprache folches Rudiren koͤnnen / fo hatınan Die Ju⸗ 
gend / was zur Seeligkeit und zum Gebete zu wiſſen 
vonndthen / in Teutfcher Sprache follen unterrich® 
ten: Dignum eft ur ſilios fuos donent ad Scholam 
fivead monafteria, five foras presbyteris, ut fidem 
Catholicam redte diſcant, & orationem Domini- 
cam, utdomialies edocere valeant. iverödali- 
ternon potuerit, vel in ſua lingua hoc difcat. Capit. 
hib. g.c.9%. 

InSynode Lugdunenfi Anno 813. haben die Bi- 
ſchoͤffe und Geiftliche der Schulen halben folgen- 
Den Canonem gemacht / fo auff Die vorgefegte ges 
gruͤndet iſt: Cem. Eccl. 9. €.9.c.3. Oportetetiam, 
ut, cut DominusImperator Carolus vir fingularis 
manfuetudinis, fortitudinis, prudentiz, juftitie & 
temperantiz przcepit ,Scholas conftituant (Epilco- 
pi, ) inquibus &literaria folertia difcipline & Sacrz 
Scriptutzdocumentadifcantur, & talesibierudian- 
tur , quibus merito dici poflitäDomino: Voseftis 
falterrz; & quicondimentum plebibuseffe valeant, 
& quorum doctrina non folum diverfishzreübus, ve- 
rum etiam Antichrifi monitis & ipfi Antichrifto 
reſiſtatur. 

Auß welchem dieſe Nachrichtung zu vernehmen / 
daß man auß den humanioribus artibus nicht mehr 
als die Grammaric oder Lateinifche Sprachen / und 

"die Arithmetic „ und daneben Die Fundamenta 
Ehriftlicher Religion der Jugend in Schuleneinge: 
pflantzet / undhaben die Bifchöffe jederweilen felbft 
Die Grammatic in Schulen gelehret/ tie bey Baron. 
„Anno 601.num. 15. ein Erempelzufinden. 

In den Bifchöfflihen Wohnungen oder Muͤn⸗ 
ern hat man auch Zimmer oder Gemdiher vor 
ancke brefthaffte Leute / einheimifche und fremde / 

gehalten / die hatman domus infirmorum genennet/ 
tie droben ne / oder Xenodochia , auff 
Teutſch Spital : Es wird auch der. Xenodo- 
» chiorum, Nofocomiorum &c. mehrers und oͤffters 
„bey den Alten gedacht / Dann Der Monafteriorum, 
„und weilen folche Haufer der Krancken und Armen 
„Hofpitia waren / fo ift mit der Zeit daraus das 
» Wort Hofpitalund Spitalentftanden. > Und 
ift vonden Reichs⸗Staͤnden verordnet / daß die Bir 
ſchoͤffe und Geiftliche arme duͤrfftige und brefthaffte 
Leute mit Pflegung und Unterhalt verforgen follen/ 
darum man auch defto mehr milde Gaben den tif 
ten verordnet : Hoc nobis competens & venerabile 
videtur , ut hofpites „ peregrini & pauperes fufce- 
ptiones regulares & canonicas per diverfaloca habe» 
ant, quia ipfe Dominus dictutus erit in remunera- 
tione magni diei: Hofpes eram & fufeepiltis me: 
Et Apoftolus hofpitalitatem laudans dixit : Per 
hanc quidam placuerunt Deo Angelis hofpitio fu- 
fceptis. Capit.lib.1.c.7g. So zeugen die Hiltori- 
ci, daß die Biſchoͤffe damals als heilige Lehrer ſich 
der Armuth ſehr angenommen / und die Liebe des 
Vaͤchſten / darzu fieihre Zuhörer gelehret / ſelbſt im 
Werck und guten Exempeln erwieſen / die Geiſtliche 


in den Muͤnſtern den guten Exempeln gefolget / dar⸗ 


um begde Biſchoͤffe und Cleriſey Das unſterbliche 
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Lob erlanget/ daß man in Hifterien denfelben den 
Titul heiliger Leute gegeben/ welches in folgendert 
Zeiten feinem in dergangen Geiftlichkeit rwiederfah* 
ren. Aus welchem allem mitgutem Grunde zu ver 
nehmen / was es zu Zeiten der Teutfchen Fraͤnckiſchen 
Könige Regierung mit dem Biſchofflichen Amt fur 
Beſchaffenheit gehabt / auch was demfelben gebuhret 
und obgelegen / Dazu fie auch Diefelbe aus tragenden 
Obrigkeitlichem Amte uͤber den Geiftlichen Stand 
offtermals felbjt/und durchs Jahr zu unterfihiedenen 
Zeiten durch Die Königliche Geſandte als Vihtatores 
und Infpectores angehalten. 

Don der Bifchöffe Infpetion und Verwaltung 
über die Geiftliche in lecken und Dörffern/_ihrer 
Pfarr / Bifthums oder Gaues / hatman dieſe Nach · 
richtung. Demnach die Cleriſey und Geiſtliche in 
den Biſchofflichen Staͤdten und Muͤnſtern zuchrifts 
licher Lehre / Leben und Wandel aufferzogen / und / 
wie zuvor angedeutet / ihre Staffeln im Kirchen⸗ 
Dienſt gehabt / alſo / daß / welche zum Prieſterlichen 
Amte gelanget / im Collegio die Furnehmſten gewe · 
ſen / 6 hat dann der Biſchoff diefelbe eins Theils 

u Predigern und Lehrern in Flecken und Dorf 
fhaffeen des Gaues / wann darınnen ein Priefter ges 
mangelt / verordnet und eingefegt. Dieweil aber 
die Teutſchen / ihrer von Natur eingepflangten Frey⸗ 
heit nach / weder von Koͤnigen noch Biſchoͤffen den 
Zaum fo enge aufflegen laſſen / dag dieſelbe ihres Ge⸗ 

allens und eigenes Vorhabens gebieten / ordnen und 
auffladen koͤmen / gleicher Geſtalt haben die Ge⸗ 
meinden den Biſchoͤffen diß auch nicht verſtattet / 
daß ſie / wen ſie gewolt / ihnen zum Prieſter geſetzt 
und auffgedrungen / ſondern / fo die Perfon ihnen ge+ 
fallen / haben fie folche angenommen / wo nicht / ale» 
dann einen aus der Cleriſey ermählet / den der Bi⸗ 
ſchoff ihnen folgen laſſen muffen / doch hat die Ger 
meinde feinen ohneihres Bifchoffs Bervilligung an 
nchmen oder wieder abfchaffen fönnen. Und bier 
innen Streit und Uneinigfeit vorgufommen / hat 
Känfer Carolus Magnus , mit Math der Biſchoͤfft / 
Fuͤrſten und Stände verordnet/ daß / wann die Ge⸗ 
meinden einen aus der Elerifen/ der zumlehren tauge 
fich und erbarlichen Wandels / erwaͤhlen / foll der 
Difchoff des Orts ſeinen Willen darzu geben/ und 
ſich der Gemeinde nicht widerfegen. Statutum elt, 
utfineauthoritate vel confenfuEpifcoporum prelby- 
teri in Ecclefiis non conftituantur nec expellantur. 
Et fi laiciClericos probabilis vitæ & dodtrinz Epi- 
fcopisconfecrandos , fuis in Ecelefiisconftituendos 
obtulerint , nulla qualibet occafione eos rejiciant, 
Capit.lib, 1.0.90. 

Laicorum nonaulli conqueri videntur, eo quod 
— Epiſcopi ad eorum preces nolunt in Eccle- 

1is ſuis eos, cum utilesfunt, ordinare. Viſum no- 
bis fuit, utin utrifque partibus pax & concordia fer- 
vetur, & cum charitate & ratione utiles & idonei 
eligantur. Et fi laicus idoneum utilemque Cleri- 
cumobtulerit , nulla qualibetoccafione ab Epifco- 
pofinecertarationerepellatur, Etfirejicienduseft, 
propter fcandalum vitandum, evidentiratione ma- 
aifeſtetur. Capır. l. $.0.178. 

„ Die Priefter in Flecken und Dörffern / wie auch 
die Biſchoͤffe in Städten, haben nach ihrer Gelegen- 
heit im Ehftande gelebet und hat man bafelbs be 
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dehre des Evangeii gemdiß befunden/ der Bifchöffe 
balben hat man in Hıfkoriis und beym Baronio etlie 
he Epempel: Inſonders wird von Biſchoffs Bade- 
gatilı Weib gefchrieben /_ Gregor. Turon. hiſtor. 
Franc,libr. 8. cap, 39. daß fie mit demfelben ben Re⸗ 
ierung Königs Childeberti zum Krieg mider Die 
einde gezogen / und überauß tyranniſch und grau⸗ 
m die uͤberwundene Mann und Weib / 
fich verhalten / indem fie ven Manns⸗Perſonen den 
Leib auffgefchnitten und befichtiget / den Aßeibern 
die Scham mit glüendem Eifen gebrermet. Hinge⸗ 
en werden anderer Biſchoͤffe Weiber als heilige 
riftlihe Matronen von den Hikoricis gelobet/ 
als Namasi Weib Euphralia, Davon Baronius uns 
term Jahr 588. num.22. und andere/ fo allhie unno⸗ 
tig zu erzehlen. >, Das einige fan ich zu melden 
„nicht vorbey / Daß derberühmte Sidonius Apollı- 
„naris, Der Arverner Biſchoff des Känfers Aviti 
* Tochter zur Ehe gehabt. Vid.Greg. Turon/. 2.c. 
»21.822.5 Als Bifchoff Geroldt zu Maͤyntz 
im einem Kriege Hertzogs Carolomanni wider Die 
Sachſen umkommern / ijt anfeine ftatt zum Biſchoff 
zu Manns und Wormbs ermählet worden fein hin» 
terlaffener Sohn Geruilio, Davon mit mehrerm ges 
Dachter Baronius Anno 74 5.num. 3. zulefen: Pabſt 
Gregorius der II. hatzu Rom auffm Concilio, Ans 
no 721. gehalten / diß Geſetz gemacht / wer eines 
riefter oder Diaconi Wittib ehelicht / der ſoll ver⸗ 
uchtfeyn. Si quis presbyteram duxerit in conju- 
J———— Si quis Diaconam in conjugi- 
um duxerit, anathema ſit. Und in der Teutfihen 
Geſetze unter Caroli Magni ftehet/ daß ein Prieſter 
nicht mehr als ein Weib haben foll : Si lacerdores 
plures uxores habuerint ‚ (acerdetio priventur , wel⸗ 
che Verordnung auß gerviffen Urfachen im beharrli⸗ 
den Gebrauch gelaffen worden. Capır. lib.7.c. 93. 
. Als Pabſt GregoriusSeptimus,der dem Kanier 
„»Henrico IV. fo viel Trangfal angerichtet / um 
„das Jahr 1074. Durch ein Concilium in Italien 
gehalten der er Ehe verbotten/ und jülches 
„den Ertz⸗Biſchoffen zu Manns in Teutſ hland zu 
» publicirenund zu vollziehen zugeſchickt / Diefer dar⸗ 
»auff einen Synodum zu Herfort befchrieben / das 
Verbott vorgelefen und gebeten/ demfelben nach» 
» zufommen / iftein ſolcher tumult entftanden/ daß 
„der Ertz⸗Biſchoff ben nahe von feinen Stuhl her⸗ 
„unter geworffen und umgebracht worden waͤre / 
waſſen viele geruffen / es ſeye beffer / ihn der des 
»Pabites Guͤnſtling ſeye / hinzurichten / als ein ſol⸗ 
» che — ketzeriſches Gebot zu des Geiſt⸗ 
rg tandes Nachtheil zu verfündigen, 
» auch bey denen Drohungen nicht geblieben/ 
„wann ihnen der Ertz⸗Biſchoff nicht Beflerung ver» 
»fprochen hätte. Auff welches dann die guten 
Geiſtlichen lange Feine Anfechtung gehabt / oder/ 
„beffer zu fagen / der Briefter Ehe nicht gehlings vers 
„botengeblieben. Ja es ſoll ſo gar im Jahr 1281. 
„Pabſi Martinus der IV. ſolches Nahmens feines 
» Borfahren / des Pabſtes Nicolai II. concabi- 
„namgeheurathet haben. So ſchreibet auch Ane- 
„as Sylvius, der nachgehends Pabſt und PiusIL ges 
„nennt Norden / ir Cofmogr. von den riefen / Daß 
ſie nicht leichtlich einen zum Priefterangenommen/ 
welcher Fein Weib gehabt habe / aus Urſach / quia 


Es Und damit Die 


r 
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vix continere hominem & 'virum natum poffe, „ 
imo fupra naturam id elle , ea gens arbitraretur: „, 
und fagtenachgehends/ als den Beiftlichen zu feiner „ 
Zeit coneubinen und andere fcıl. ehrbare Sachen 
an ftatt der Weiber zugelaffen worden / man hat⸗ 
te zwar hiebevor groffe Urfachen gehabt ven Pries ;, 
ftern die Ehe zu verbieten / es waͤren aber anjeko. 
gröffere vorhanden / folche ihnen wiederum zuerz 
lauben. „, ED nr 

Der Pricfter und Geiftlichen halben die Auf 
Lande gefeffen/ haben die Biſchoffe folchen ch 
gehabt / daß ſie derſelben etliche / damit eines Theils 

ur Nothdurfft daheim verblieben / wochentlich zu 
hi in die Stadt beruffen/ welche ver Biſchoff felbit/ 
oder feine Priefter/ in Görtlicher Schrift / Desgleis 
chen vom rechten Gottes + Dienft und Xeguln die 
Geiſtlichkeit betreffend /_ von Sacramenten der 
Tauffe und der Meſſe / vom Gebet und andern note 
wendigen Articuln / davon fie inihrer Pfarr lehren 
und predigen / auch wie fie ſich im Leben und Wan⸗ 
delder Gemeinde erbaulic) ermeifen füllen / wol un⸗ 
terrichtets im Fall einer ungehorfam fich verhalten / 
und muchwillig nicht vorm Bifchoff oder feiner 

riefternerfcheinen wollen / und der Biſchoff dene 
elben dem Landrichter oder Gaugrafen zuwiſſen ges 
macht/ hat derfelbe den Ungehorfamen um fechgig 
folid. geftrafft/ noelche des Königs Capell oder Cang» 
ley hengefallen / und denfelben dahin gehalten’ daß 
er feinem Bifchoff gebührenden Gehorfam erzeigen 
muͤſſen / dergeſtalt / Daß dem Bifchoffe die Geiſtliche 
Sierafie vo — ehe — klare Ge⸗ 
ehe, Capır. lib. . 6.163. tit. ut presbyters per ſingu- 
ME. ‚ ficurab Epiloepo a abillo 8* 
conſtitutus eſt ab eo, vocentur, ad civitatem con- 
veniant, absque ulla dilatione, diſcendi gratia. Und 
lib. g. c. 6. da das Geſetz alſo ſtehet: De Presbyteris 
& Clericis ſic ordinavimus, ux Archidiaconus Epi-+ 
fcopieosadSynodum conyocer,& fi quisire contem- 
pferit , tunc Comes juflione Epifcopi monirus eum 
diftringere faciat , ita ut ipfe presbyter vel defenfor 
fuusLX. (olidoscomponat, & ad Synodum poftea 
velit nolit veniat ; Et Epifcopus ipfum presbyteruna 
velclericum juxta eanonicam authoritatem dijudi- 
care faciat. Solidi veroLX, de ipfa caufa in facel- 
lum Domini Regis veniant. 

Neben dem Lehr-Amte in Zlecken und Doͤrffern 
haben die Priefter auch Schulen gehalten / und die 
Jugend ʒwar nicht faſt zum Rudiren / fondern allein 
zum Gebet in Teutfcher Sprache unterrichtet / wie 
davon Zeugniß giebt das Sir Capit,lib.5.c,9g- 

nd de iſchoͤffe Wiſſenſchafft hatten/ ob 
die Priefter auffm Lande inihrem Amrealler Gebühr 
lebten / die Gemeinden zur Gottesfurcht und erbare 
lichen Ehriftlihem Wandel erbaueten / iſt auff un⸗ 
terſchiedlichen Synodis verordnet / Daß ein jeder Bi⸗ 
35 — jährlich feine Pfarren im gan» 
ken folte viutiren / und die eingeriffeine 
Mängel verbeffern und abfchaffen. Damit fie 
aber die Priefter mit ihrer A eit nicht zu Uns 
koſten verurfacht / hat man Daneben einen gewiſſen 
Tart gemacht / was der Bifchöffe Zehrung ſehn 
foll : Snonden iſt ein fonderbarer Canon , Cent; 
Eccleſ. 9. sap. 9. & tom. 2. vonsil. ſub Ludov. IR 
denperas. darinuen — tan einem Bio 
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icht allein zu ſchelten / fondern verdammlich. fen / 
— er ſeine Pfarren und Gemeinden nicht ſelbſt / 
ſondern durch andere viſitirt / dieweil GOtt ſagt / 
daßer den Biſchoff zum Waͤchter gefegt/ und der⸗ 
felbe das Wort aus Gottes Munde follhören/ und 
dern Volck verfündigen / der Canon lautet derge⸗ 
t: Quorundam Epilcoporum reprehenfibilis 
imo damnabilis confuetud«omnibusmodis corriga- 
tur, quiplebes fibi creditas aut raro, aut nunquam 
o fe ipfo jutta ordinem Evangelicum , & Apo- 
licum, & Ecclefiafticum vifitant, cum Dominus 
dicat : Speculatorem te dedi domui Ifrael , & au- 
dies ex ore mieo verbum, & annunciabis eis ex me. 
„Die Bifchöffe lieſſen auch zu felbiger Zeit Durch 
„die Weltliche auff der Geiſtlichen Leben und Wan⸗ 
„del Achtung geben / um ſie deſto beſſer in Zucht und 
„ Erbarfeitzuerhalten. Vid. Angelilus 4. 2. cap.5. & 


22 J. 2i ce. 30; —* 


Die Sithöffe haben neben der Cleriſey auff dem H 


Sande und in den Städten im Befehl gehabt / die 
Moönchs · und Nonnen⸗Kloͤſter / Monafteria Mona- 
chorum & Nunnanum, deren zu Zeiten der Mero⸗ 
vinger oder Caroliner in Teutſchland / in den Städ⸗ 
ten Teutſchlandes / aller Vermuthung nach / keines / 
aber auffer denſelben auff dem Lande etliche hin und 
wieder erbauet worden / alsunter König Dagober- 
10 ; das Klofter Weiſſenburg / darüber des Stiff⸗ 
tungs⸗ Briefs Datum ftehet im Jahr 624. Das Klos 
fter $. Germani zu Speyr / aufferhalb der Stadt: 
Das Klofter zu S. Peter zu Erfurt: Item Dol 
enle Cenobium im Stifft Trier / melcheallevon be⸗ 
führtern König Dagoberroerbauet ſeyn follen. Das 
Kiofter S. Gallenim Coftanger Biſthum ift ums 
Jahr 720. in Ruffkommen / das Klofter zu Fulda 
Arter König Pipino vom Erk-Bifchoffe Bonitacio 
u Manns geftifftet/und anderemehr : Wiewol an⸗ 
inglich ſolche Klöfter nachſt dem König Feinenans 
dern Herrn gehabt / als den Abt im Klofter / wie be⸗ 
rührtes Klofters zu Weiſſenburg und zu ©. Gallen 
Stifftungs+ Brief Härlich zu erkennen geben ; fo 
hat doch Kayſer Carolus Magnus hierinnen Aende⸗ 
‚rung verſchafft / und die Kiöfter der Biſchoͤfft Juril- 
Acnon mit geroiffer Maß unterthanig gemacht / wie 
-aufß folgendem. Geſetze abzunehmen / Capir. lib.g. 
eap.'73. Monafteriumita ebet conltitui, ut omnia 
neceffaria inframonafterium exerecantor, ut non fit 
- necefle Monachis vel Clericis vagandi foras, quia 
emnino nen expedit animabus eorum. Adifica- 
-tiones monafleriorum mifli , & cum eis Epilcopi, 
„per diverfaloca przvideant, ficut aptz fint & con- 
- gruenterfandtz profeflioni compolitz , vel ficlau- 
„ rum firmum habeant, in quo falvari poflint animz 
= jneis commorantium fub difciplina canonica vel re- 
-gulari. Ubiautem aliter inventa fuerint, hocEpi- 
\ loei faciat emendari, ita ut condignam pro- 
Fekoni eorum cuftodiam habeant Canonici vel 
: Monachi, vel Nonnanes, ne detureis occafio male- 


- £iciendi , quod abfit, Aid. 79. Przcipimws , ut 


unusquisque Epifcopus fciat per fingula monafte- 


: zia, quantosquisque AbbasCanonicos in fuo mona- 


: feriohabest. Et hoe omnino ambopariterprovi- 


-deant, i Monachi fieri voluerint, regulariter vivant, 


‚fin autem canonice vivant omnino. Monachos 


‘per unamquamque eivitatem aut regionem fübje- 


Speyrifcher Chronick 


&osefle Epilcopo fuo , & quietem diligere & inte. 
tos elle tantummodo jejunio & orauoni, inlocıg, 
quibus renunciaverunt ſæculo, permanentes. Cadır, 
lib.y. cap. 25. j 
Die Mönche und Nonnen in den Oceidemalj. 
ſchen Königreicyen haben den erften Orden von be 
nedicto, einem Italianer / der geboren im Jahr 480, 
wird Pater Monachorum genennet von dem alten 
Hiftorico Reginone, lib. ı. und Mariano Scoto An. 
no 526. und Monachorum Patriarcha ‚Baron. Ay. 
no 523. num.12. Das iſt: Ein Vatter und Alt 
Datter aller Mönch-und Nonnen Klöfter in Ita⸗ 
lia / Franckreich / Teutfchland undandern/ danner 
durch feinen Chriſtlichen Wandel viel fürnehme un 
eifferige Chriſten zu feinem Orden bemeger/ derges 
ftalt/ daß bey feinen Lebzeiten zwoͤlff Klöfter erbauet 
und gejtifftet worden / dann vielauß Eiffer undred» 
tem Ernit zur ewigen Seeligkeit alle zeitliche Ehrey 
aab und Wahrung verlaffen / und ich in die Ein, 
ſamkeit und Klöfter befchloffen/ Damit fie vertoemfis 
ger GOtt dienen / undandere zur Gottſeligkeit bes 
wegen können. Baronius sbidem. 18 Martinus Epi-, 
fcopusTuronenfishat vorhero ungefähr ums Yahr,, 
384. einiger maffen in Gallien das Münchifche Ser, 
ben angeftellet / welches abernachgehends die Ein- „ 
faͤlle der Francken und anderer Bölcker vermuthlich. 
ernichtet. Als aber Clodoveus ſich zur Chriſtlichen. 
eligion befchret / fo wird wohl derfelbige es mie „ 
der auffgerichtet haben ; dann / wie in feinem Leben. 
hierunten im 3. Buch zu ſehen / er die Gedachtniß. 
des Martini abſonderlich hoch geſchaͤtzet und werth., 
ehalten/ nach feinem Tode aber unter Dem Sänfer 
Jena ift obgedachter Benedictus in Ruff ge⸗ 
ommen/unddardurch des Caſſiani, Falilii, undans, 
derer (deren Gregor. Turon, /.10. cap .29. Ermeh 
nung thut) Reguln Abbruch gelitten’da felbige hits, 
bevor vielgegolten. Es waren aber folche · Hauſer. 
gemeiniglich fhlechte Gebau / und wurden die Leute., 
darinnen auff der Könige Koſten in Dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben unterrichtet. ⸗ 
Der Mönche Orden und Weſen iſt darinnen bes 
ftandens Erſtlich / daß fie in ihren Kidftern einen 
ortfeligen / eingezogenen / Chriftlichen Wandel ge 
ühret/ inihren Cellen des Gebets und Scudirensab- 
gervartet/ ineinem Gemach miteinander gegeffen/ 
und wieder in einem andern ihre Schlaffitätte ge⸗ 
habt/ eben auff Die Manier wie die Canonici bey hh⸗ 
rem Bifchoffe. Der Abt hat ſie mit Kleidung und 
Koft / vondem was guthergige Ehriftenihnen mit 
etheilet/ oder einer und der ander Des Ordens von 
—* Nahrung dahin verwendet und geſtifftet / oder 
auch die Bruͤder ſelbſt durch ihre Arbeit und Fleißer · 
obert / verſehen und unterhalten / wie darvon das Br 
ſetz redet / Synod, Turon.c. 24. Anno8i 3. Abbates 
Monaſteriorum ſolicite ſuis provideant Tanonicis 
ut habeant clauftra & dormitoria, in quibus fimal 
dormiant, fimulquerekciantur, Horas canonicas 
cuſtodiant, victum & veftimenta, juxta quod pote- 
rit Abbas, habeant, quo faeilins ad Dei fervitium 
— conſtringi. Sintque Abbates ſuis ſubditis 
ne vivendo Duces & ptævii, viamque demon- 
(rent, qua recte gradientes ad meliorem vitam pro- 
venirevaleant. Es Durfften auch indenalten» 
Zeiten Die Aebte nicht das geringftevon ——— 
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3», Vermögen umd Einkünften anders wohin ver: 
„wenden / ja fo gar den Armen nichts vor fich da⸗ 
„von geben; daher lieſet man sr Chron. Laurisham. 
„daß Der Abt Gundelandus bey Dem Käpfer Carolo 
», Erlaubnuß gefucht und erlanget/ den 3. Theil von 
„den Mobihen zu obgedachtem Ende anzugreifen. 
»» Gundelandus inftante fibi divino vocationis bra- 
> vio mifit ad Regem Aquisgrani, confulens & ob- 
» fecrans, quatenus ei liceret extremum vitæ cutſum 


jjam peragenti aliqua de monalterii rebus impen- 


» dia pro animz remedio pauperum indigentiz pra- 
„fogare; qui, ut erat pronz inomnes clementiz & 
„maximz circa inopescompaflionis, indulfitei ter- 
tiam partem, rerum duntaxat mobilium in paupe- 
„rum pro arbitrio fuo diftributionem. Es muß 
„aber ſolcher Gebrauch nicht lange geblieben ſeyn / 
„dann es folget hierauf die Lehre und DBermah- 
„nung : Inftruantur hoc exemplo noftri temporis 
Eceleſiarum Przlati, qui tebus earum & pofleflio- 
„ nibus fıbi creditis Ba he abutuntur, cum pater 
„ifte, Imperialis Abbas, regni Princeps , dives & 
u ‚magnz famz, clari generis nihil præ- 
» fumpferic absque Regis vel confılio vel præcepto, 
„etiam in ipſo mortisarticulo , derebusmonafterii 
* — — religionis cura, juris ob- 
ſervantia, legum Regumque reverentia. «Z> 

2. Daß fie der Regul und Ordnung ihres Urhe⸗ 
bers 8. Benedicti im Lehren und Wandel geleben und 
nachfommen follen. Alfo hat Hertzog Caroloman- 
nus im rahmen feines Königs auf DemSynodo zu 
Maͤyntz Anno 742. davon ein ſolch Decrer ge 
macht/ Capit. lib.g. c.2. Dectevimus, ut Monachi 
& ancille Dei monafteriales juxta regulam Bene- 
dicti Cœnobia vel Xenodochia fuaordinare, guber- 
nare & vivere kudeant, & vitam propriam dege- 
re — ptædicti patris ordinationem, non 


ln verö & Monachi receperunt regulamS$. 
patris Benedicti, ad reftaurandam normam regula- 
xis vitæ. Ibid. in Synod. Liptmias habıra. 

3. Daß fie Die Jugend in Gottesfurcht und Stu- 
dien ersogen/ und Schulen gehalten/ welcher ſich 
damals allein Die Bifchöffe und Aebte in Monatte- 
riis Angenommen / und die weltliche Obrigkeit der 


- Beltellung derfelben enthebt blieben. Won S.Be- 


nedidto wird gefchrieben / Gregor. Dial. lib. 2. cap. 
3.4. Baron. Anmo $ 23. num. ı1. 12. Daß eretlicher 


‚edler fürnehmer Roͤmiſcher Bürger Kinder in feinem 
- Klofter habe gelehret und aufergogen. 
- Klofters zu ©. Gallen Hiftorien 


Aus des 
efindetfichs/ daß 
man in den Mönche Klöjtern zweyerley Schulen 
gehalten’ einezu innerft im Klofter/ darinnen dieje⸗ 
nige inkituirt und gelehret worden / die den Lirden 


angenommen / und Schola elauftralis geheiffen: 


Die andere im Eingang oder Vorhof des Klofters/ 


in welcher man dieCanonicos und andere Xugend in 
Gottes furcht und Studis unterrichtet / fo Schola 


exterior und Canonica genenmet worden: Darvon 


der klare Tert/ Eckhardus Juniors» cafbus monafle- 


ru S. Galli, eap.ı. Traduntur poft tempus Marcel- 
lo Schola clauftri eum Notkero & cxteris Mona- 
chiei habitus pueris.  Exteriores autem, id eſt, ca- 
nenicz, Ifoni cum Salomone & ejus comparibus, 


bid. cap, 10. Eckbardus Doktor profper & afper. 


Chriſtli 


Nam cum apud ſuum Gallum ambas ſcholas füas te⸗ 
neret, nemo ptæter exiles pufiones quicquam alter 
nifiLatin® aufuselt proloqui. In liveris autem ſtu- 
diost mediocres & nobiles @qut erudiverat. Eo- 
rum enim plures elle vidit Epilcopos, ut quondam 
Maguntiz in generali Consilio, cum confeilum ad⸗ 
veniens inttallet, fexei quondam difcipuli,tunc Epis 
fcopi, aflurrexerant, & magiftrum falutabant. — 
4. Wann dann die Jůgend in der Lehre Goͤttli⸗ 
ches Worts / und Schriften der Altvaͤtter und ans 
dern guten Künften recht und wohl fudiret/ und zu 
lehren und predigen a verfpuret worden / hat 
man fie in Städte und Flecken Die Gemeine zu leh⸗ 
ven ausgefchicket; Daher erfolget Daß man zu denfelo 
ben Zeiten gar felten einen Biſchoff aus den Colle= 
is der Munfter in Stadten / fondern faft allente 
Palben aus den Klöftern erwaͤhlet / dieweil man die⸗ 
ſelbe zum oͤberſten Lehr · Amte geſchickter und eiferi⸗ 
ger befunden. Inmaſſen die Hiftorien und Cata- 
ogi der Bifchöffen in allen Stifften ſolches bezeu⸗ 
Anno 519. num, 11. Darvon fügt auch Baro- 
nius mit Diefen IBorten : Obfervantia monaſticæ 
difeiplinz extitit locuples feminarium, exquo plus 
rimi progrefli funt ſanctiſſimi diverfarum Ecclefia= 
rum Epifcopi , nec defuerunt ex iis, qui in throno 
Apoltolico confidentes, univerfam Catholicam Ec- 
cleſiam cum vehementiores urgerent fluctus, con« 
ftantiffimt gubernarint. 
Paulus Langius Venedictiner Ordens fchreibet 
in Chronic. Citizen. fol7 59.760. daß zu Zeiten Kaͤy⸗ 
fer Caroli Magni und der Ottonum fein anderer 
Moͤnch / als Benedictiner Ordens / zu lehren und 
guten Nutzen inder Kirchen zu fchaffen Febr Eier 
wegen heiligen Lebens und groffer Geſchickligkeit / 
berühmt und fürtrefflich geweſen / die auch theilg 
Wunder⸗Dinge durch GOttes Geift gervürcket) 
Die Könige und Känfer zu Lehrern am Hofe/ zu Raͤ⸗ 
then/ Canglern und andern hohen Sachen gebraus 
het; theils hin und wieder indie Stifte zu Biſchoͤf⸗ 
fen ins Lehr⸗Amt eingefeßt/ melche ungehlich viel 
Seelenvom Aberglauben zur Seeligkeit erbauet has 
ben. In folgenden Zeiten/ undüber etlichehundert 
Jahr / als auch andere Orden / nehmlich der Bars 
füffer/ Carthäufer/ Ciftereienfium. und andere ent⸗ 
fproffen/ die weder mitlehren und predigen/ oder ans 
derer geijtlichen Arbeit ihre Wahrung gefucht / fone 
dern mit verdrießlichem Betteln / unter dem Schein 
der Religion ſich unterhalten/ und in allerhand welt⸗ 
liche Händel eingermifcht/ fen der Klofter-Orden in 
Rerachtung und geringſchaͤtzige Haltung kommen / 
alfo dag man fagt: Quicquid agit mundus, Mo- 
nachus vult efle fecundus ; und in Gaftungen als 
feine Die Mönche und ihr leichtfertiges Beginnen / 
Leben und Verhalten das Geſpraͤch geweſen. 
Obberührter Benedictus hat auch Monafteria 
vor ledige Weibes⸗Perſonen verordnet / die ſich 
eingezogenen Wandels befliſſen / GOtt 
mit Gebet und Unterweiſung der Jugend ihres glei⸗ 
chen gedienek / und mit ihrer Hand⸗ Arbeit unterhal⸗ 
ten / twelchen derfelbe anfänglich feine Schweſter 
Scholafticam zur Aebtiffen verordnet, Diefe hat man 
Nonnen oder Nonnanes Bon dem Nah⸗ 
men wird alfo gefchrieben/ Eapie. bb.5.c.2. Nunna- 
nes ſacra virgines appellantut, vocabulo fumpto& 
O3 Cerma; 


Germänis per trafslationens, quod proprie fignifi- 
eat (uem foeminam caftratam : ficut econıra fere 
nos no,ninamus equos caftratos, ab iis, qui fe ca- 
ftrant propter Regnum Dei, Amerbach. im notis ſu- 
per Conflit. Carol. fol.238. ; 

In Teutfchland weiß man von feinem Nonnen: 
Klöfter bif zur Zeit Bonifacii, der in Engeland_im 
DBenedictiners Klofter gelebet/ und hernach Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff zu Maͤyntz worden / welcher ums Fahr 725. 
aus Engeland acht fürnehme Weibs⸗Perſonen ın 
Teutſchland beruffen/ und hin und wieder rauen» 
Kiöfter geftifftet / darinnen er Diefelbe zu Aebtißinen 
eingefeßst / wie darvon Baronius fehrerbet unter bes 
ruͤhrtem Jahr / und Aventinus 4b.3. Dieweil dann 
folche Klöster gar langfam in Teutfchland angefans 
gen/ und der Nahme der Nonnen etliche hundert 
Fahr zuvor bey Griechifchen und Lateiniſchen Scri⸗ 
benten zu findeny foerfeheinet/ daß Amerbachius mit 
feiner Dermuthung der Wahrheit gefehlet / indem er 
fagt/ daß fie vonden Teutſchen den Nahmen Non⸗ 
nen befommen. Solche haben in ihrem Klofter/ 
gl zuvor von den Mönchen gefaget / nach der 

egul Benedicti beyſammen gelebt / und ſeynd Der 
Biſchoͤffe Jurisdiction unterworfen geweſen. 
Hıeron. ad Euffoch. Xıphilin.ın Domit. F° „68 iſt 
„hierbey mit wenigem zu berichten; Erſtlich / daß 
» Känfer Carolus M. verbotten gehabt / junge Knaben 
„und Maͤgdlein mit Kloſter⸗Geluͤbden zu beladen/ 
„und fonderlich/ daß Fein Weibsbild vor dem 25. 
„Jahr ihres Alters eingekleidet werden folle. Angel. 
„Dann fonften hat e8 zumahien geheiffen/ wie Pru- 
dentius contraSymmach.  t. gefchrieben : 

„Captivms pudor ingratis addıcitur arıs, 

„ Nec contempta perit miferis [ed adempta volupt as 
Corporis intacti, non mens intalla tenetur, 

» Nec requies datur ulla thoris, quibus innubacacum 
Vulnus & amiſſas ſuſpirat femina tedas. 

Zweytens / daß man auch Die Kloͤſter gleichſam 
„als Gefängnuffe gebraucht / maſſen die Koͤnige / 
Hertzogen und Biſchoͤffe / (Videantur de Epiſcopis 
ecialiter Aunal. Franc. Fuldenf. ſub anno 818.) 
„wann ſie grobe Laſter oder Miſſethaten begangen/ 
„hinein gethan worden / welches ſoviel geweſen / als 
„wann man fie in ewige Gefaͤngnuͤß gethan hatte/ 
„zuvor aber wurde ihnen Das 10a abgefihnitten/ 
„twelches dann mit Erempeln zu bereifen unnöthig 
iſt / weilen dergleichen bey allen Scriptoribus auch in 
„dieſer Chronick zu finden. 

„Drittens/ daß die Klöfter auch zu Freyſtaͤtten 
„gemacht worden / wie weit aber folches in Malefitz⸗ 
Sachen gegangen / iſt hieroben .2.c. 21. zu fehen/ 
„und weilen von dieſer Materie gantze Tractaten in 
„Druck / als iſt darvon allhier weitere Ausführung 
„nichtzu thun. 


Das XXXIV. Capitel. 
Von dem driecen Amt der Biſchoͤffe / nehm⸗ 
lich ihrer Jurisdidtion. . 


On Anfang der en Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nige Regierung / auch fo lange daſſelbe in feis 
nen Kräfften beftanden/ und biß gu feiner 
Endſchafft / als es auf die Sachſen ermachfen / hat 
Fein Biſchoff / Abt / und Geiftliches Stande Per⸗ 
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ſon / wie die Nahmen haben mag / im Teutſchen 
Reich andere Oberkeitliche —* Bottmaßie 
keit und Regiment nicht gehabt / als die / ſo dem Sri 
lichen Stande/ vermöge Göttlicher und Weltlicher 
Rechten / geziemet und zuſtandig ift/ nehmlich Die 
Buß und Kirchen⸗Bann gegen die / fo in öffentlichen 
Sunden und Zlergernuffen beharrlich gelebet / oder 
durch grobe Berbrechungen andern zum Exempel der 
Kirchen⸗ Swcaffe vermwürcket. 

Die Buß befindet ſich zweyerley / nehmlich eine 
heimliche und offentliche. Die Privar- oder heimlw 
che Buß haben Die gewuͤrcket / fo mit Suͤnden / das 
mit fie Doch niemand öffentlich veraͤrgert ihr Gewiſ⸗ 
fen beſchweret / folche dem Priester oder Beicht⸗ Date 
ter enidecket / welcher ihnen hierum gewiſſe Tage zu 
faſten / zu beten/ und Allmofen zu geben auferleget / 
und hernacher Durch Auflegung der Hande ihrer 
Mighandlungledig geſprochen. Capır. Ly.c.5 2. 

Digenge/ fo in offentliche Schand und Lafter 
gefallen, har der Biſchoff für fich beruffen / und / ſo fie 
inrer Verwurckung ubertvunden / zur öffentlichen 
Buß verdammt / damit es den Proceß gehabt / Daß 
zuvorder ſt der Biſchoff das Alter in acht genommen: 
dann junge Leute mit oͤffentlicher Buß verſchonet 
follen bleſoen. Capit. bb.7. c.231. Item, ob der 
Mißlthatige furfägig und muthwillig / oder durch 
Berleitung anderer / oder bezwungen / oder Durch 
andere Umſtande / Die den Verdacht des Farſatzes 
aufgehaben / jich perſchuldet: Item, ob derjeibe zum 
erſtenmahl das Boſe begangen/ oder zum anderm/ 
oder mehrmalen GOttes Gebottübertahren: Und 
nad) Benndung die Buß gemildert oder geſchaͤrffet / 
darinnen er aber nicht feinen Atlfecten / ſondern Got ⸗ 
tes Verordnung ſollen nachgehen. Gapir. bb. -. c. 
294. Zum andern hatman in der Kirchen einen ſon⸗ 
derbahren Ort zunachft ander Kirch⸗ Thüre verords 
net/ da die/ fo offentlich gebußt / zu gewiſſen Zeiten 
von der Chriftlichen Gemeine ebgefondert muſſen 
ſtehen / und die / fo in Die Kirche kommen / bitten / daß 
ſie ihnen mit hrem Gebet bey GOtt wollen verholf⸗ 
ten ſeyn. Zum dritten / daß fie am Leibe cin harines 
Hemd / und ſonſten ſchwartze Trauer Kleider getra⸗ 
gen / und dus Haar wachſen laſſen / biß der angefeßs 
te Termin der Buffe zu Ende gereicht. Capir. 4b. 7. 
e.231. Zum vierdten/ demnach zur felben Zeit 
braͤuchlich / Daß jedweder fein Opffer zur Ausfpen» 
dung der heiligen Sacramenten/ und Unterhalt der 
Eierifey und Armen zum Altar gebracht/ nehmlich 
Brod und. Wein / haben die Bußfertigen ſich der 
Lieferung folcher Opffer in aufgefeßter Zeit müffen 
enthaiten. Syaod Aurel, 4.cap.4. Oblationesmo- 
dis omnibus non finantur offerre, fed populotan- 
tummodd inoxatione focientur.. Pie Capie. lib. g. 
e.7 3. gefchriebenftehet. Zum fünften / fo offt man 
in Ehri Hicher Verſammlung erſchienen / hat entwe⸗ 
der der Biſchoff / oder an deffen ftatt ein Prieſter die 
Hände aus Haupt der Bußfertigen geleget/ und 
öffentlich für fie gebetten. Capır. ib. 5. 6.62.63. 
Zum ſechſten / wann die Zeitder Buß herum / hat fie 
der Biſchoͤff öffentlich von ihren Sunden abfolvırt/ 
darauf dieſelbe das Nachtmahl des HErrn empfans 
gen/ und wieder freyen Zugang sum Gottes⸗Dienſt 
erlangef. Zum fiebenden/ ſo einer in Zeit der. Bug 
in ſchwere Kranckheit gefallen / hat man denfelben 

nichts 


Das II. Buch, 


wichts deſto weniger abfolvirt und commünieirt, 
Capst.1.$.c.65. Bin 

Die Gewalt des Kirchen⸗Banns ift darinnen bes 
flanden / wann einer Todtfchlag/ Ehebruch/ Blut⸗ 
Schande / Diebftal oder Meinend begangen/desgleis 
chendie mit Bucher und Finantzerey andere vernach⸗ 
theilt/ und ſolche für den Biſchoff beruffen/ und zur 
Buſſe erinnert worden / fie aber ſich demfelben in 
aufgefester Buſſe widerſetzig und ungehorfam er» 
wieſen / hat der Bischoff Macht gehabt/ diefelbe hier» 
um öffentlich zu verbannen / das iſt: Er hat in der 
Kirchen offentlich Geijtlicher oder Weltlicher/ 
Manns oder AWeibs-Perfonen Mißhandlung of 
fenbar und fund gemacht/ und den Zugang zur Kir 
chen und Ehrifilichen Verſammlung / und Gemein⸗ 
fchafft der Sacramenten verbotten. Wanndann 
ſolche öffentliche Banns⸗Erklaͤrung ergangen / hat 

niemand mit dem Verbannten effen oder trincken/ 
oder einige Gemeinfchafft in Gewerb und Handel 
pflegen, noch einige Saab und Geſchenck thun / oder 
von ihm annehmen dörffen/ fondern hat fich ein jes 
der deſſen mit Worten und IBerckenallerdings auſ⸗ 
fern und enthalten muͤſſen / beyebenmäßiger Straf 
fedes Bannes. Utfciacis, qualisfitmodusexcom- 
municationis: InEccleliam non debetintrare, nec 
cum ullo Chriftiano cibum vel potum fümere, nec 
ejus munera quisquam accipere debet, vel oſculum 
portigere, nec in oratione le jungere, nec ſalutate, 
antequam ab Epifcopo fuo fit reconciliatus. Capir. 
hib.g.0.42. lıb.6.c.140. lib.7.0.33 1. 

Solchen Gewalt haben die Biſchoͤffe ohne Unter⸗ 
ſcheid / gegen hohe und niedere Standes-Perfonen/ 
zu üben Macht gehabt/ und ift bey dem Heydniſchen 
Weſen nicht weniger als im Chriftenthum bey ven 
Teutſchen in Germania prima am Rheinſtrom here 
kommen / wie aus den Articuln / fo aus den Syno- 
disin TomisConcıil. Cent. Eceleſ. 6. c.9. & religuis. 
unter den Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤnigen / als 
Clodoveo, Theodorico, Childeberto, Theodo- 
berto; item hernacher unter Pipino, Caroloman- 
no, Carolo Magno, und feinen Nachfolgern am 
Reich befchloffen und publiciret / zu vernehmen. 

hat man diß verhafte Zwangs⸗ Mittel nicht 
ehe gebraucht / es ſeynd dann der Perſonen Miß⸗ 
handlungen oͤffentlich am Tage gelegen/ und wer ſol⸗ 
hen rechtmäßigen Bann dei Biſchoffs verächzlich 
hindan gefeßt/ und ineinem oder andern dawider je 
ungehorfam verhalten, der ift indes Königs Urtheil 
und Gtraffe gefallen 5 wie das Geſetz faget : 
Capit. lib. j. c.42. Si aliquis ifta omnia conteinpfe- 
zit, & Epilcopus hoc minimè emendare poterit, 
Regis jüdicio ex illo condemnetur. Darbey erft- 
fich diefer Proceß gehalten worden: Wann der 
Verbannte beharzlich auf feinem * be⸗ 
ſtanden / ſich der Buſſe und Kirchen⸗Diſciplin nicht 
unterwerffen wollen / und der Biſchoffbey dem Gra⸗ 
fen den Ungehorſam laſſen anmelden / hat der Graf 
denſelben gefänglich verhafft mit Waſſer und Brod 
abgefpeift / und alle feine Guͤter beſchloſſen / biß der 
Kirchen-Gehorfam wuͤrcklich erfolget/und der Ver: 
bannte fich ben der Kirche und Biſchoffe ausgeföhnet 
hat. So fic) der Graf oder feine Diener deßglei⸗ 
chen die Gerichts: Bermandten in Städten hierinn 
fdumig verhalten haben fie hiemit gleicher Geſtalt 
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den Kirchen⸗Bann verwuͤrckt / und das Gerichte 
und ihr Amt nicht befigen Pönnen / biß fie entweder 
dem Bifchöffe verföhnet / oder ſamt demfelben vor 
dem König erfchienen/ welcher nach Befindung Dies 
felbe andernzum Exempel ernſtlich abgeftrafft. Glei⸗ 
chen Proceß hat es mit den Grafen und Obrigfeiterk 
gehabt/ wann fie-der Biſchoff deß Orts umihres eis 
genen Verbrechens halben in Bann erfläret/ daß fie 
die aufgelegte Buſſe beftehen und abtragen müffen? 
oder ſeynd hierum umihren Stand kommen / und in 
andere ſchwere Straffe gefallen/ nie darvon Flare 
Geſetze vorhanden: Quod ſi aliquis ;tam liber quam 
fervus, aut Eccletiafticus, vel Afcalinus, proptio 
Epilcopo vel ſuo Sacerdoti aut Archidiacond in- 
obediens vel contumax, five de hoc, five de aliquo 
fcelereextiterit, omnisres ejus äComite, & ä millo 
Epilcopi ei contendatur, usque dum Epifcopo ſuo 
obediat, aut canonice pœniteat. Capst, 1ib.7, c. 330. 
Quod fi nec ita fe correxerit, & ad Epiſcopum & 
canonicam pœnitentiam venire diftulerit, d Comia 
te comprehendatur, & in carcerem ſub magna ziüs 
mnaretrulusteneatur, necrerum fuarum poteltätern 
habeat, quousqueEpifcopus juſſerit. Quod ſi Co- 
mes vel ejus miniftri hoc adimplere diftulerit, ta» 
nonict ab Epifcopo velä fuo miniftro excommüni« 
cetur, Kusquedum hæc pleniter adimpleat, ſempot 
communiene Catholicorum careat, usque dum ip 
Epilcopo humanius erga eumaliquid agere pläcue- 
rit, Si verö, quod non optamus, ipfe Coines, aut 
de —— caufis, aut de ipſa excommunicatione, 
inobediens aut negligens appatuerit, honore Comia 
tatus pariter X communione careat, usque dum am⸗ 
bo in noltram prefentiam veniant , ut nos illum 
Epifcopali autoritate atque Impetiali metu ita cor« 
rigamus, utezteri timoremhabeant, nedeincepstas 
lia committereullatenus audeant, | 

Judices & potentes, qui pauperes öpprimunt, ü 
commoniti à Pontifice ſuo ſe non emendarint, ex⸗ 
communicentur. Capit. 1.6. e.313, SubRege Chil- 
debetto Anno Regni 26. inSynodo Aurelianenfi ta- 
lis Canon extat: Judex civitatis vel loci, fi hæteti- 
cum quamcanque — de Catholicis rebapti⸗ 
ſaſſe cognoverit, ſi non ſtatim ad Regis ſidem reba- 
ptiſantes reftringendosadduserit,annuali excommu« 
nicationi (ubdatur. 

zn Fall aber einer fich mit dem Bann unrecht 
mäßig vom Bifchoffe/ oder zu hart beſchwert vers 
mennet/ hat er Darvon an den Ertz⸗Biſchoff zu ap- 
pelliren Macht gehabt / doch immittelft im Bann 
müffen verbleiben, biß derfelbe die Urfache genugſam 
erwogen, und die Sachen durch Befcheid erörtert. 
Quod fi aliquis reclamaverit , quöd injufte fit ex- 
communicatus „ licentiam habeat ad Metropelita- 
num Epifcopum venire, ut ibidem fecundum cano- 
nicam inftitutionem dijadicetur, & interim fuam eg 
communicationem euſtodiat.Capit.lib .c.42. 

Was die Könige belanget / obwol einer und ber 
ander in groffen ofemticene ern fich verfchulder/ 
ja auch wider die Kirchen und fromme Lehrer tyran« 
nifch/und gegen die Unterthanen ftreng fich verhalten/ 
fo haben ſich Doch die Bifchöffe dieſelbe zur oͤffentli⸗ 
chen Buſſe und Kirchen-Difeiplin zu beruffen ge⸗ 
maft/ enttoeder darum / daß fie folche/als das Haupt 
des Reichs / infonders geehret / und darfür gehalten) 
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Daß fie nicht den Geiftlichen/ fondern Gottes Gericht 
und Zucht unterworfen ſeyn / inmaffen Biſchoff 
Gregorius zu Turon zu König Chilperich fagt: Si 
quis de nobis, ô Rex , juftitix tramitem tranfcende- 
re voluerit,ä te corrigi potelt: Si veiö tu exceileris, 
quiste — Loquimur enim tibi, ſed ſi volu- 
exis, audis, ſi autem nolueris, quis te condemnabit, 
niſi is, qui fe pronunciavit elle juſtitiam. Greg. 
Turbn. lib.y. hiſt. Francse.18. Das iſt: Wann der 
Biſchoͤffe einer die Gebühr uͤberfahrt / ſo habt ihr Koͤ⸗ 
nig darein zu ſehen / und daſſelbe zu verbeſſern Macht. 
Wann aber ihr Mißhandlung und Ubergriff bege⸗ 
het / wer kan euch deßhalben ſtraffen? Wir moͤgen 
euch wol ſolche Dinge unterſagen / aber es ſtehet bey 
euch / ob ihr uns hören und gehorſamen wollet / thut 
ihr es nicht / wer will euch hierinn verdammen / dann 
GOtt / der ſich Die Gerechtigkeit nennet? Oder / 
daß ſie dieſe Beſcheidenheit gebrauchet / daß ſie der 
Koͤnige Untugend und Verbrechung zu gedulden / 
und zu vertragen aus GOttes Wort ſich ſchuldig be⸗ 
funden / weil derſelbe boͤſe Regenten ven Untertha⸗ 
nen offt zur Straffe einſetzt / darum man geſagt: In 
vita Regum & moribus occultiora vitia diſſimulan- 
da, dubia mollius interpretanda, manifeſta eate- 
nusferenda, modo non perniciem publicam ſecum 
trahant, Don obgedachtem König Chilperich 
fchreibet Gregorius Turonenfis 4ib.6. cap. wie. daß er 
dem tyrannifchen Ränfer Neroni und König Herodi 
im Weſen und Wandel ſich verglichen/ und erzehlet 
fire Laſter in groffer Menge / jedoch / ob er wol Die 
iſchoffe und Geiftlichen * beſchweret / die Kir⸗ 
chen⸗Guͤter der Königlichen Cammer zugezogen / 
und ſehr ärgerlich gelebt / hat doch Fein Biſchoff hier⸗ 
um mit der Kirchen Bann gegen demſelben zu ver⸗ 
8* ſich unterſtanden. Sondern ſagt beruͤhrter 
ifchoff Gregorius, daß die Könige Gottes Straf 

fe vorbehalten ſeyen. In den Hiftorieniftdie Koͤni⸗ 
gin Beunhildis als ein Exempel eines gottloſen ty⸗ 
ranniſchen und boßhafften Weibes —— wel⸗ 
che König Lotharius beſchuldiget / daß fie zehen Koͤ⸗ 
nige * Practiquen liſtig / je einen nach den andern / 
—555 — und zween fürnehme heilige Lehrer und 
ifchöffe/ nehmlich Defiderium zu Vien, und Delf- 
fium zu Lugdun, ohne Urſach / unfchuldig laffen um⸗ 
bringen/ den heiligen Columbanum aufs aufferfte 
verfolget und angefochten; Doch hat fie hierum fein 
Biſchoff verbannet noch geftraffet. Baron. Arno 
614.n.4. 
‚ S.Nicetius Biſchoff zu Trier/ hat zu feiner Zeit et⸗ 
liche begangener Blut⸗Schande / Todfchlags und 
Ehebruchs halben verbannet/ und von der Kirchen 
Gemeinſchafft ausgefihloffen. Als ſichs immittelft 
begeben / daß König Theodobertus , an dem fich 
eben dergleichen Lafter befunden, dahin angelanger/ 
at er fich der Derbanneten auf ihr Suchen und 
itten angenommen/ und auf einem Sonntag ihe 
me im die Kirchen zu folgen’ und der Sacramenten 
sheilhafftig zu werden befohlen/ Gregor. Turon. ı» 
vita . Nöcetis Epiſc. Turon. Anno 530. Wann dann 
Biſchoff Nicetius darfuͤr gehalten daß er den Koͤ⸗ 
nig ſowol / als die geringern Standes / zu verbannen 
Fug und Macht gehabt / hat er vermoͤge der Cane- 
nen/ bie ausdrücklich ſagen / daß die fich der Verban⸗ 
neten annehmen / gleichmäßige Straffe verwurcket / 
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den König mit der Kirchen⸗Straffe anſehen ſollen / 
aber er hat ſich dergleichen nicht angemaßt / fendern 
nachdem die ordentliche Ceremonten gehalten / of? 
fentlich verfündige/ daß er des HErrn Nachtwahl 
zu halten wolte einſtellen / es ware dann / daß die Ver⸗ 
anneten darvon und aus der Kirchen ſich harten abs 
gefondert: Wiewol der A önig befohlen/er folte das 
Sacrament / wie brauchlich / halten’ iſt doch Bi⸗ 
ſchoff Nicetias darauf beharret / daß die Verban⸗ 
neten zuvor ſolten entweichen / und ließ ſich anſehen / 
als hätte des Biſchoffs Widerſetzigkeit nicht zu gu⸗ 
tem wollen ausſchlagen / wann nicht ein Unbeſonne⸗ 
ner / und vom Teuffel Beſeſſener / einen Rumor in der 
Kirchen angefangen/ und viele after des Königs oͤf⸗ 
fentlich ausgeru Daruber derfelbe beftürgt/ 
die Verbannten heiffen hinweg gehen / und fich zur 
Beſſerung angelaffen. Darausabzunchmen/ daß 
der Bann gegen alle andere Regenten und jchlechten 
Standes(Statt — die Koͤnige nicht begrif⸗ 
fen. Es meldet aber die Hiſtorie ferner vom Biſchof⸗ 
fe Nicetio, mit dieſen Worten: Quotidie prædica- 
bat facerdos populis denuncians crimina ſingulo- 
rum , & pro remiffione deprecans aſſi due contiten- 
tium. Unde adverfus eum ſæpius odıi virus exarſit, 
quöd tam veraciter multorum facinora publicarer, 
Nam plerumgue fe perfecutoribus ultrö obtulit, & 
gladio exerto cervicem præbuit, fed nocere ei Do- 
minus non permifit. Das ift: Er hat täglich ftie 
ner Gemeine geprediget/ eines und des andern Laſter 
entdeckt / und GOtt um derſelben die fie erkannt / und 
bekannt / Verzeihung gebetten: Daher erfolget / weil 
er die Laſter ſo oͤffentlich geſtrafft / daß ihrer viel zu 
groſſem Unwillen und Haͤß gegen ihn verbittert wor⸗ 
den / wiewol er offt ſeinen Feinden und Verfolgern 
den Kopffabzuhauen dargeſtreckt / fo hat doch GOtt 
niemand die Hand an ihn zu legen wollen verhen⸗ 
gen. Turon, /ib.4. cap.2. de geſt Franc. Nachdem 
aber König Theodoberto im Reich König Lorarius 
gefolget / und derfelbe dem geiſtlichen Stande viel 
Bedrangnuß aufgeladen / und auf einem Synodo 
feinen Bıfchöffen befohlen / daß ſie von allen Kirchen 
Den dritten Theil der Intraden und Gefälle zum Kö⸗ 
niglichen Fılco folten liefern’ darzu mit zweyen leib⸗ 
lichen Schmeftern feinen Gemahlen fieben Erben 
erzeuget/ Ibid. e. 3. und fonft fich mit vielen Laftern 
befehmiker/ hat Bifchoff Nicetius den Muth gefaßt / 
und denfelben hierum gleich den Privar- Perfohnen 
auf verweigerte Buſſe mit dem Bann beleget/ das 
mit fo viel gewuͤrckt daß ihn der König vom Biß⸗ 
thum ins Elend verftoffen/ darinnener biß zu deſſen 
Abfterben/ fo fich im Jahr 565. zugetragen/ verblies 
ben. Uber dig Erempel wird man menigoder Feines 
in der Teutſchen Fraͤnckiſchen Könige und Känfer 
Hiſtorien befinden / daß der geiftliche Stand ihre 
Könige und Obrigkeiten dem Bann unterworfen. 
So haben diefelbe auch folchen Gewalt über ſich nie> 
manden verftattet/ fondern den geiftlichen Stand in 
ihrem Zwange und Gehorfam behalten. Und im 
Fall einer ihnen den Königen mit hitzigen affectionir⸗ 
ten Erinnerungen öffentlich unter Augen gangen/ 
folchen hierinn ernftlic) abgeftrafft/ theils su Hafften 
gelegt/ cheils ins Elend verſchickt. Darvon in den 
Centuriis Ecclefiaicis , und bey Baronio, Exempla 


u lefen. 
i Dis 


Das 1. Buch, 


Das XXXV. Capitei. 
Welcher Geſtalt / und durch was Mittel der 
ng ne Stand unter den Teutfchen 
Rönigen und Aäyfern an Reputation 
Macht / Reichthum und Herꝛlichkeit zus 
genommen. 
Das erſte Mittel. 
Aß die Biſchoͤffe und Cleriſey in Staͤdten / deß 
gleichen die Aebte und Munche in Klöftern/ 
gemeiniglich zu Zeiten deß Gefchlechts der 
Merovinger und Garolıner/ biß auf die Sächfifche 
Regierung und ferner hinaus/ einen ftrengen/ einge 
zogenen Ehriftlichen Wandel gefuhret/ und fich ber 
fliffen/ daß Lehr und Leben in guter Einhelligfeit zu⸗ 
fammen geftimmet/ und fie ihrer Kirchen Angehoͤ⸗ 


rige Durch embfige ‘Predigten Söttlichen Worts zur 
©etligkeitunterriht. Daher umb diefe Zeitendie 
Biſce mehrentheils / wie auch Die Aebte / allent⸗ 

Iben den Hiftericis mit dem Titul Sandi, 


item Beati, Das ift/ heilige / Fromme Männer / ges 
nennet worden/ haben auch mit heiligem Leben und 
Wandel ihrem Orden groß Anfehen zugezogen. 
Darzu infonders entfprofien/ Daß die Seiftlichen auf 
denKeichd+ Berfammlungen in ihrem Rath fürnem« 
lich von Religions⸗ und Kirchen-Sachen tractirt/ 
und durch Hulff der Könige/ Känfer und Fuͤrſten 
des Reichs / was zu Erhaltung ſowol der Lehr ale 
Kirchen-Difeiplin fürträglich / mit Durchgehender 
Gleichheit vollnzogen/ zu dem auf Befehl ver Koͤ⸗ 
nige und Käpfer faft jährliche Synodos und Zufams 
menkünfften gehalten, Darauf fie Die Canones, Kir⸗ 
chen Recht und Sagungen verlefen und erfrifchet/ 
die eingeriffene Mängel und Gebrechen einander ers 
öffnet/ und Nachdenckens gepflogen / wie denfelben 
abzuhelffen / darnach dem Könige oder Kaͤyſer / mas 
fi heitfamober Chriſtlich ermeſſen / fürgetragen/ und 
mit deſſen Beyſtand und Zuthun deſto Frafftiger zu 
Merck gericht / und hiemit ihre eigene Hochachtung 
erhalten / und gemeinen Wohlſtand im Reich Teut⸗ 
ſcher Nation ſortgepflantzet und befoͤrdert. Wie⸗ 
wol aber neben Chriſtlichen Lehrern eine gute Anzahl 
ſolcher Biſchoͤffe gelebt/ Die ärgerlichen und ſtraͤffli⸗ 
hen Wandel geführet fo hat man doch mehr den 
rechten Brauch des geiftlichen Standes / als den 
Mißbrauch in acht genommen. — 3° „ Bondiefer 
„Jurisdiction über der Geijtlichen Diſciplin wird in 
„Cæſarii Brandadauriz  Nobilis Taurinenfis o- 
„ratione de mutatione Imperii Romani, &c. ſchoͤn 
„gemeldet: Sacerdotalis Jurisdidtio , quz initio 
„confervandz difcipline atque augendz religio- 
„nis fuerat, in fuperbiam dominationemque fe con- 
„vertit : Hzc primò paulatinı crefcebat , inter- 
„dum ab Imperatoribus vindicabatur ; poft ubi 
„contagio, quafi peltilentia, invafit, & Eccleſiæ 
» Primates quosque percepit , focordia & ignavia 
„Imperatorum dicam ‚ an fupina & præpoſtera te- 
„ligione, Eeclefia immutata, & jurisdidtio ex ju- 
»ftiflima atque optima crudelis intolerandaque 
„facta et: Magis autem ambitio , an avaritia ani- 
„mos Pontificum exercuerit , ineertum habeo, 
„niſi ego utramque juxtim zftimo , queniam de 
pütraque pariter memoratur. ꝰ 
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Daß nic Ang Anber. 
aß nicht allein die Könige dem geiſtli 
tand/ und infonderheit ven — Dr 
ſchoffen / vor fich felbft groffe Chr erwieſen / bißweiln 
auch denſelben mit Fußfall Reverentz erzeigt / wie Ko⸗ 
nig Dagobertus Dem H. — Amando, dem ee 
feinen SohnSigebertum zu ergiehenbefohlen, Ba- 
son. An. 639. 0.19. a» a e8 hat Künfer Ken: te 
rich Der Zweyte / genannt der Hinckende / gegen Die se 
Geiftliche einen folchen Refpe& getragen / daß er«4 
auch einstmals in einer — ung der Biſchoͤf⸗e 
fe zu ihnen nicht anders als auf den Kmen gerer® 
det / Dahero er auch billich vom Pabftlichen Hof «® 
unter die Heiligen gerechnetmworden. Warumb te 
aber ſolche Ehr dem Carolo Magno Nicht wieder; 
fahren, daer doch fo viel Voͤlcker zum Ehriftlichen * 
Glauben gebracht / Bifthümer / Abteyen und«e 
— — geſtifftet? deſſen gibt einer folgende ee 
Urſachen: Erſtlich hatte er keinen blinden Gehörs * 
ſam und Untergebung gegen dem Mäbttlichen«e 
Stuhl ; vielmehr mengte er zweytens I in« 
geiftiche Sachen / tie er dann in fpecie wegen +* 
er geiftlidyen Dilciplin, Sitten und andern als«* 
lerhand Ordnungen gemacht; drittens /_der«t 
Pabft mufte auf fein Beruffen nach Aach kom⸗“ 
men; vierdteng flellte er aus eigener Gewalt oh+ * 
ne des Pabftes Confensfünff Particular-Concilia ‘e 
in Srancfreich/ und ein allgemeines zu Srandkfurt‘* 
im sr 794. an/ und/ quodmaximum, fü wur⸗* 
de auf Diefem legtern Des zweyten Synodı. zu 
Nicena Schluß / de cultu imaginum , toelchen“* 
der Pabjt Adrianus verthaͤdigte / verdammet / (mel 
ches deffen Sohn Ludovieus in dem Synodo, zu «€ 
Paris im Jahr 82 5. gehalten/ wiederholt und ere«* 
neuere hat.) Wie diefes und noch mehrers hin“® 
und her bey den Hiftoricis, auch indiefer Chronic, «* 
zu finden; Dann ob zwar er Carolus Magnus auch ·⸗ 
feine Fehl und Gebrechen gehabt / fo würden ihn « 
Dannoch folche an der Canonifation nicht gehins« 
dert haben/ mann nur obige und fonderlich die le> «« 
tere nicht geweſen wären; maſſen Edgarus der Kd-« 
nig in Engeland / twelcher in Dem zoten Seculo« 
gelebet/ und ein Ehebrecher/ Parricida und Typs“ 
rann gervefen / dannoch im nymerum Sandkorum “* 
u Nom geſetzet worden / weil er fich ſtets gehor-« 
amlich gegen den Pabit —— und zu —8 
ſung ſeiner Sünden alle Jahr ein Klofter gebauet« 
at.“ D Daher fehreibt Carolus Magnus an die 
ifchöffe/ daß fie fich deſſen ig rain en ts 
deſto weniger ihren Koͤnigen ſchuldigen Gehorſam 
und Reſpect erweiſen / und die Ehr / damit er von 
GOtt begabet / handhaben helffen ſollen / wann 
er der Koͤnig ihnen / als Dienern GOttes / Chriſtliche 
Demuth und Sehorfam leiftet. Vos admonemus, 
ut propter humilitatem noftram & obedientiam, 
quam monitis veftris propter Dei timorem exhi- 
bemus, honorem nobis à Deo conceflum confer- 
vetis , ficut anteceflores veſtri noftris anteceſſo- 
ribus feserunt. Cap. libg. e.222. Sondern daß 
auch inſonders berührter Kaͤyſer Carolus Magnus 
vonder Geiſtlichen Hochachtungdiefen Articul/ den 
ie imSynodo gemacht/ mit Zuthun der Weltlichen 
ten zu u. beftättiget / nemlich/ daß mine 
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lich den Geiſtlichen / vom obriſten biß zum letzten / als 
&Httfelbft/ weil ſie in der Kirchen feine Start ver⸗ 
walten / allen Gehorſam erweiſen / und mit Ernſt 
und Eifer dasjenjge verrichten ſollen / darzu fie dies 
felbe zu Erlangung der Seelen Heil und Seeligfeit 
erinnert. Capit./b.7. c.301. In omnibus ur Patri- 
bus obediant, & quicquid pro falute animarum 
monuerint, prout melius potuerint, adimplere far- 
agent. Capit. lib. y. c. 1730. Sonſten fönte oder 
möchte er der Kaͤyſer nicht ſpuhren / welcher Geſtalt 
die Leut ihme und dem Reich getreu und huld ſeyn 
koͤnten / die GOtt untreu / und feinen Dienern unge⸗ 
horſam ſeyn / oder wie die Unterthanen ſeinen Ge⸗ 
—— gebuͤhrliche Ehr und Gehorſam leiſten ſol⸗ 

en / die den Geſandten GOttes mit Gehorſam und 
Ehrerweiſung nicht begegnen / dann je GOtt und 
frine Geſandten mehr zů fuͤrchten und zu ehren / weil er 
iGewalt hat / Seel und Leib im hoͤlliſchen Do zu be⸗ 
ſiraffen / als der Koͤnig / der allein den Leib peinigen/ 
und seitlicher Ehr berauben Fönne. Bon den Geift- 
lichen und Gefandten GHttes fen gefagt: Wer euch 
höret/ der höret mich: Wer euch verachtet/ der ver» 
achtet mich: Wer euch anrührt/ der ruͤhret meinen 
Augapffel an: Wer euch aufnimmt/der nimmt mich 
auf: Wer mich aufnimmt/ der nimmt den auf/ der 
mich gefandt hat., In Anfehung folcher Gebot 
Gottes / fo befehlen wir / daß ihnen manniglich zu 
Verrichtung ihres Kirchen Amts treulich verholf- 
fenfen. Wer fich aberdenfelben widerſetzig und un: 
gehorfam wuͤrde verhalten, der foll wiſſen / ob er ſchon 
unfer eigener Soͤhn waͤre / Daß er keinen Ehren * 
inunferm Reich behalten / auch an unſerm Hof noch 
ben ung fein Statt noch Gemeinſchafft haben foll/ 
fonvdern hierumb ftrenge —— beſtehen. Dann 
aus dieſein wollen wir vermercken / wann fie dieſer 
Ordnung mit Fleiß nachſetzen / daß ſie es mit GOtt 
und ung getreulich / aufrecht und redlich meinen: 
welche aber darwider thun  follen nicht allein als 
meinepdige Ungetreue / fondern auch als unredliche 
Leute von Haug und Hof ins Elend verftoffen 
werden. 

Item / aneinemandern Ört/ Capit.Zib.5. c.163. 
Wir gebieten und befehleny daß fich niemand an den 
Bifchöffen/ weder viel noch —— vergreiffen ſoll: 
Sintemal es unſerm Reich gefährlich ſcheinet. Und 
hatdaher männiglich den Geiftlichen Gewalt / Krafft 
und Anfehen zuerachten/daß der HEn Ehriftus zum 
Apostel Petro / an deffen Stelle jego die Bifchöffe 
fenn/ gefagt: Was Du auf Erden binden wirſt / ſoll 
im Himmel gebunden ſeyn / und was du auf Erden 
Löfen wirſt / foll im Himmel los ſeyn. Undaneinem 
andern rt fagt der HErr Chriſtus zu feinen Sjün- 

ern: Welchen ihr die Sünde erlaffet/ denen follen 

ie erlaffen ſeyn / und welchen ihr fie behaltet/ denen 

olfen fie behalten fenn. Man foll auch das Erempel 
Känfers Conttantini anfehen/ der zu Den any 
gefagt : GOtt hat euch zu Prieftern gefest/ und hat 
in dem ung euerem Urtheil unterworffen/ derhalben 
tragt ihr auch das Richterliche Ampt rechtmäßig 
über ung/ über euch und in euren Sachen foll nie» 
mand Richter ſeyn / als GOtt / und das Gezaͤnck / ſo 
zwiſchen euch entſtanden / will ich GOttes Gericht 
und Examen übergeben. Ihr ſeyd unſere Goͤtter / 
and iſt ungereimt / daß ein Menfch über GOtt Rich⸗ 
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ter ſeyn ſolte die Biſchoͤffe ſeynd die / found GOttes 
Willen verkundigen / die der Apoſtei Exempel nach 
die Kirchen pflantzen das Volck leiten und fuhren / 
die Wahrheit befchirmen 1/ Falfche Lehr widerfechten / 
die Beſchwerte tröften. Sie ſeynd Prediger der ewi⸗ 
gen Belohnung/ Vatter der Wiedergebornen ins 
Ehrijtlichen Glauben/ Spiegel und Exempel der 
Tugend/ und alles Guten / Darnach fich alle Glau⸗ 
bigen zu reguliren/ welche alle Fromme lieben / die 
Boßhaffte wegen böfen Gewiſſens feheuen und 
fürchten. Gie ſeynd ein Zierdder Kirchen/durch fie 
hat die Kirche Glantz und Schein: Sie En file 
Säulen/ darauf die gange Chriftliche Gemein beſte⸗ 
het; Sie ſeynd des Himmels Thor-Hüter/ denen 
die Schlüfjelvertrauet feynd. Und dergleichen Sa⸗ 
gungen jo die Seiftlichenin ihren Berfammlungen 
befchloffen/ und vom Känfer und Reich beſtaͤttiget / 
feynd in vielen Concilüs zu lefen. Geſtalt aber Die 
Chriftliche Teutſche Könige und Kanfer die Geiſt⸗ 
liche ihres Reichsnicht allein ſelbſt wegen ihres fure 
trefflichen hohen Ampts / Dadurch fie der Chriftene 
heitdie ABege zur Seeligfeit/ und ewigem himmlis 
ſchen £eben offenbaren/ und getreulich in Kirchen dar⸗ 
von lehren und predigen follen / inhohen Ehren ger 
halten und darzu befördert/ fondern auch von allen 
Ständen alſo gehalten und befördert haben wollen : 
Alfo hat der geiftliche Stand durch gang Teutſch⸗ 
land und Frankreich ihre Könige oder Känfer für 
ihre höchite Obrigkeit nachit GOtt auf dieſer 
Welt geehrt/ geliebt und gefurcht/ und denfelben in 
allen Gebotten und Verbotten als getreue Unter 
thanen fihuldigen Gehorſam erwiefen / und dem 
weltlichen Stand hierinn mit guten Erempeln fürs 
gangen / darum Das Teutfihe Königreich etliche 
hundert Jahr / in denen dasHaupt durch getreue Lieb 
und Affection gegen Die Glieder hohes und niedern 
Standes / Die Glieder gegen ihr Haupt / mit Erzei⸗ 
gung fhuldigen Gehorfams und aufrechter rede 
licher Hulff und Beyſtands / an Gewalt / Macht / 
und Anſehen in höch tem Wohlſtand und glücklichen 
Weſen beftanden. Wie darvon der geijtliche Stand 
felbjt damals Zeugnuß gegeben / Capitul. Adasr, 2, 
6.25. — Bun regni ſub tali conditione & 
tenore creville ilatatumelle. Und ſetzen anden 
König diefe Dermahnung: Iterum me Ma- 
gnitudini Veſtræ fupplieiter fuggerimus, ur dein- 
ceps in bonis Paforibus, Re&tori wsque in Ecale- 
fs Dei conftituendis, magnum ftudium atque fo- 
lertiflimam adhibeatis curam. Quia fi aliter fa- 
ctum fuerit, & Ordo Ecclefiafticus ſuam non ha- 
bebit dignitatem , & religio Chriftiana in multis 
— —— detrimenti ſui patietur, & a- 
nimz veſttæ, quod non optamus, pericul 

rabitut. ee E — 


Das dritte Mittel. 

Daß im Kirchen⸗Regiment gute Ordnungen 
und Diſciplin im Schwang und Ubung — 
deßhalben die Weltlichen Fuͤrſten / Stände und Un: 
terthanen den Geiſtlichen Stand hoch und bevor 
gehalten. Wiewol Teutſchland vor Regierung Ko⸗ 
nigs bipini Feine Metropolitanos oder Erk Bis 
fehöffe gehabt / ſo ſeynd doch in —— 
Zweiffel mit dem Chriſtenthum dieſelbe in vielen 

Orten 
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‚Orten eingefest worden. Was nun auf denSyn- 
odis pon der Erg-Bifchöffe Ampt und Verrich⸗ 
tung überfommen und verabfchiedet/ folchem haben 
auch hernath die Teutſche Metropolitani mit ger 
bührenver Folg gelebt und nachgefegt. Erſtlich iſt 
ihrem Ampt obgelegen / daß fie jahrlıch Die Biſchoͤf⸗ 
fe ihrer Dieces an em gelegen Ort zufammen be 
ruffen/ Aurel. Syn. 3.0.1. Wiewol CarolusMagnus 
verordnet/daß folche Berfammlung jährlich zweymal 
foll geſchehen / Cap. lib. 1. cap. 133. Oder ſo der Ertz⸗ 
Bifchoff wegen Leibs⸗Schwachheit nicht verreifen 
können / feine Mit-Bifchöffe und Bruder an den 
rt feiner Reſidentz follen laden / und von Sachen/ 
die Religions⸗Puncten betreffendy von guter Diſci⸗ 
plin und der Kirchen Nothdurfft mit denfelben Be⸗ 
rathfchlagung — n / Irrungen und Streit / ſo 
zwiſchen den Biſe offen fich erregt/ mit Rach und 
Hulff der andern in Güte verglichen und aufgeha> 
ben. Damit aber der Metropolitanus, und ein 
jeder Bifchoff feines Mit⸗Biſchoffs und Bruders 
angemwendten Fleiß und Eifer in Erhaltung der 
Kirchen · Ordnung augenfcheinlich Fönne vermer⸗ 
cken / hat ein jeder diejenige / ſo zu Regierung der 
Shulen in den Monalterus verordnet / mit ſich auf 
— muͤſſen bringen / wann dann 
dieſelbe in Lehren und Predigen in ſolcher Verſamm⸗ 
lung ſich geſchickt und qualiheirt erwieſen / hat man 
dem Biſchoff des Orts deſto mehr Lob hierinn ge⸗ 
ſprochen. Und daher —ã obwol die Prie⸗ 
—* und Diaconi furnemlich ihre Biſchoͤffe zu den 
Synodis begleitet/ indenfelben auchihre Stimm und 
Seflion gehabt / daß doch die/ fo den Schulen in den 
Monalterüs der Städte fürgeftanden / denfelben 
an Lehr und Geſchickligkeit obgelegen/ und Die Præ- 

Gti, Decani, Magıftri Scholarum , Cantores, 
Cuftodes, den Preiß und Fürzug behalten. Dars 
umbmanihnen auch Die fürnehmite Aempter aufge⸗ 
tragen / und fie mit reichlichern Unterhalt beoacht 
und verfehen. Das Gefaß/ fo Davon gemacht/ ift 
wohlzu lefen/ und ft folgenden Innhalts: Capitul. 
„Addst, 2. c.5. Inter nos pari confenfu decrevimus, 
ur unusquisque Epilcoporum in Scholis haben- 
dis, & ad utilitatem Eccleüe militibus Chrifi 
pr=parandis & educandis, abhinc majus kudium 
adhiberer, Et in hoc uniuscujusque ftudium vo- 
lumas probare, ut, quando ad provinciale Epifco- 
porum Concilium ventum fuerit , unusquisque 
Rectorum Scholalticos fuos eidem Concılio fa- 
<iatadelle, quatenus & cæteris Ecclefiis noti fint, 
&ejuslolers (tadiumeicca divinum cultunommbus 
manifeftum fiat, 

Und ferner’ daß Känfer Carolus M. den Ertz⸗ 
Bifchöffen und Bifchöffen über ihre Cleriſey und 
Geiftlichfeit das Obrigkeitliche Ampt / in Suchen 
ihre Perfon und Guͤter betreffend / verftatt und eins 
geraumt/ und von den Grafen und weltlichem Ge⸗ 
richts⸗Zwang an theils Orten erledigt/ Davon dem 
Bifchöfflichen Ampt groffes Anfehenund Reputa- 
tion zugerachfen : davon find viel Geſatz / und in 
GSumma dag Cap. l.g. c. 2y. Nemo audeat Cle- 
zicum, aut Monachum, aut fan&timonialem f@- 
minam ad civile judicium accafare ‚ fed ad Epi- 
fcopum, & ipfe ex lege vel canonibus conlenta- 
neam & juſtam fententiam proferat. Si quis 
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hanc conſtitutionem violaverit in magiftratu po- 
ſitus, X. libris auti peena multabitur. Si executor 
eit in catenis Eccleliarum , recludatur pœnas luim 
turus & officium perdat. 


Das vierdee Mittel. 

Inmaſſen die Fuͤrſten des Landes Schuß/ und 
Schirm der Kirdyen/ und Beförderung des Geiſt⸗ 
lichen Kegiments/beneben der Verwaltung des Zus 
ſtitz⸗Weſens / vom Königund Reich im Fefehl ges 
habt: Alſo und gleicher Geſtalt ift den —5 
in Krafft ihres Ampts / die lalpection und Aufſehen 
in der Furſten oder Grafen Verwaltung obgeiegen / 
ob nemlich dieſelbe und ihre zugeordnete Richter 
und Schoͤpffen Recht und Gerechtigkeit jederman 
ertheilet niemand wider Mecht beſchwert und vers 
nachtheilt/ / Witwen / Wayſen und Armen jeder⸗ 
zeit Oberkeitliche Hulff gereicht / derſelben Sachen 
ſich angenommen / und zu Recht befördert. Und da 
ſie hierinn Saumnuß oder Unachtſamkeit laſſen er⸗ 
ſcheinen / daß fie ſolches beſcheidentlich geahndet / und 
ſie ihres Amts erinnert, Und im Fall dieſelbe der 
Biſchoff Erinnerung und gebuͤhrliches —7* 
veraͤchtlich in Wind gefchlagen/ und inihrer Fahr⸗ 
laͤßigkeit beharret/ haben fie folhen Ungehorfam 
mit der pr j befchweren Befehl 
und Macht gehabt. Solcher Gewalt über die 
weltliche —— hat dem re Stand 
go Anfehen und Reputation aufgewuͤrckt und 

degenten und Unterthanen zur Reverentz und Hoch« 
achtung verbunden. Volumus ftudere , & per 
clamatores & alia quamliber certa indicia , & per 
millos noftros, quosad hocordinaverimus, qua- 
liter unusquisque ad hoc sertare ſtuduerit, & 
per commune teftimonium, id et, Epilcoporum 
de Comitibus , Comitum de Epifcopis comperi- 
re, qualiter fcilicet Comites juftitiam diligant & 
faciant, & quam religiose Epifcopi converfentur 
& predicent , Cap. lib. ꝛ. c. 12. Sintfemper per- 
fpeötores Epilcopi, qualiter judices cum populis 
agant, & aut iples premonitos corrigant, aut in- 
folentias eorum auditibus Principum innote- 
fcant, Quod fi correptos emendare nequiverint, 
& ab Eccleſia & communione eos fulpendant. Ca- 
pit, 46.7. c. 214. Unusquisque Epılcopus femel 
in anno circumeat parochiam fuam. Noverint fi- 
bi curam populorum & pauperum in protegen- 
dis & defendendis impofitam. Ideoque dum con- 
fpiciunt, judices & poteltates pauperum opprel- 
En exiftere , prius eos (acerdotali admeritione 
redarguant, & fi contempferint emendari, eorum 
infolentia Regis auribus intimetur , ut quos fa- 
cerdotalis admonitio non flectit ad jultitiam, re- 
galis potekas ab improbitate coärcear. Capit. 
Adadıt. lib.3. 6,66. 

Wann ein Biſchoff im Bißthum der Kirchen 
Vißtation fürgenommen/ und an einem Ort laffen 
verfünden/ daß die Gemeinden follen zu Hauß biei⸗ 
ben / darmit jederman vorm Biſchoff erfcheineny 
und im Gebet verhört werden koͤnne / und fichs ber 

eben/ daß der Graf des Landes eben auf jolche 
eit ein Gerichts⸗Tag im felben Ort angeftellt/ hat 
Des — nftellung und Verſammlung Forte 
gang erreicht / aber des Grafen Gericht ift zurück 
„2 geſtellet 
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geſtellet und verſchoben worden: Cum Epifcopus 
Epiſcopatum circumeundo perrexerit, & placi- 
tum canonice conſtitutum decreverit , populum- 
que ſibi creditum illo invitaverit , atque Comes 
eadem die placitum eum populo ſuum condixe- 


sit, & per bannum illuc venire przceperit, pla- 
. eitum Comitis omnes poftponant, Synod, Trıbur. 
„Anno 899. 


Das fünffte Mittel. 


Obwol Teutfchland und Franckreich innerhalb 
400. "jahren undlänger/ zuvor und che folche Reich 
ganglıc) von einander abgefondert/ offt zugleich ein 
König oder Kaͤyſer regiert und bebersicht/ fo hat es 
doch bey Den Hittoricis der Lehr und Religion hale 
ben das Anfehen / als ob in beyden Königreichen 
hierinn groffe Ungleichheit furgangen/ und Daher der 
Geiftlichen und Monatterien Einfommen fehr uns 
gleich gefallen ſeyen / dann es befindet fich / daß zu 
Zeiten Königs Clodovei, welcher zuerſt unter den 
Teutſchen Franckiſchen Königen das Ehriften- 
thum angenommen / in Franckreich diefe Sehr im 

Schwang gangen/ daß man Die abgeftorbene Hei⸗ 
ligen umb Fuͤrbitt bey GOtt anruffen / denſelben 
zur Gedaͤchtnuß Kirchen ſtifften / und die Geiſtliche 
mit Unterhalt und Nahrung begaben ſoll / darmit 
fie für weltliche Obrigkeiten und Layen/ die wegen 
ihrer Kriegs⸗Sachen / Geſchaͤffte Handthierung 
und zeitlicher Sorgfaltigkeit dem Gebet zu GOtt 
und den Heiligen nicht abwarten koͤnten / deſto 
embfiger zu bitten/ und ihnen die erige Seeligkeit 
durch GOttes Gnad und der Heiligen Furbitt zu 
erlangen/ defto mehr Gelegenheit/ Urfach und Anlaß 
hätten. Darausifterfolgt/ daß die Innwohner in 
denjelben Landen und Drten/ voneiner Zeit zur an⸗ 
dern / Kirchen und Stifft/ den Heiligen zu Ehren / 
in groſſer Anzahl erbauet und den Monafter.en/ 
Biſchoͤffen und Geiſtlichen milde und ſtattliche Ga⸗ 
ben geſtifft und verſchafft: Welches König Hil⸗ 
perich zu Suillon, fo im Jahr 565. zur Regierung 
gelangt / in acht genommen / und darumb offt in 
Unwillen heraus geſtoſſen: Ecce pauper remanſit 
fileus noſter: Ecce divitiæ noftrz ad Eccleſias 
ſunt translats. Nulli penitus nifi foli Epifcopi 
regnant: Periit honor nofter, & translatus eſt ad 
Epifcopos civitatum. Gregor. Turon. /ib. 6. hiſtor. 
Franc.cap.ulsim. Das iſt: Es gehet unfer König- 
lichen Cammer ein Merckliches ab / und werden der⸗ 
ſelben Gefälle geſchmaͤlert / dieweil viel Haab und 
Guͤter der Kirchen durch milde Stifftungen zus 
wachen: Es kommt dahin / daß die Biſchoͤffe allein 
regieren/ und allen Gewalt zu ſich —**— und was 
der oͤniglichen Reputation und Hochheit abgehet/ 
oviel gehet den Bifchöffen in Städten zu: Deß⸗ 

alben derfelbe/ in Zeit feiner Regierung / alle Te⸗ 

ament / darinndie Kirchen mit ftattlichen Legaten 
oder Erbfihafften bedacht/ caffiret und vernichtiget/ 
auch was fein Vatter dahin mildiglich verfchafft/ 
darvon wieder entiwendet/ und zu fich gezogen / wie 
beruͤhrter Hiſtoricus meldet. Daß man aber in 
Teutſchland vom Articul der Rechtfertigung / und 
durch was Mittel der Menſch zur Seligkeit gelan⸗ 
gen koͤnne / auf ein andere Weiſe / biß auf Die Re⸗ 
gierung Königs Pipini und feiner Erben und 


Nachfolger am Teutſchen Reich gelehret und gepte⸗ 
diget / iſt erftlich Daher zu vermuthen / daß wenig 
Kırchen/ Stift und Klöfter zu finden/ Die vor bes 
rührten Königs Regierung ihren Anfang gervons 
nen und erbauet worden. Zum andern/ daß Die 
Bifchöffe ſamt ihrer Geiftlichfeit in den Monafte- 
riis, deßgleichen die Aebte in den Kloſtern / ſich gar 
genau und ſchmeidig beholffen / ſchlechte Einkom⸗ 
men / und wenig Guͤter beſeſſen / auſſerhalb / was die 
Geiſtliche ſelbſt mehrereheils Adeliche freye Leut / von 
ihren Erbſchafften dahin verwendet. Obwol die 
Könige und andere Herren bißweilen zu Kirchen und 
Gottes Dienft geftifft / fo haben fie Doch die · Hande 
zu ſich gehalten / und fich nicht fo gar mild erwieſen / 
deghalben bey den Bißthumen und Stifften im 
Teutſchland wenig Diplomata und Brief ihrer 
Milde zu finden. 

Corbinianus , Bifchoff zu Freyſingen / hat noch 
umbs Jahr 724. mit feinen Brüdern in folcher Ars 
much gelebt / daß nicht ein einiger Colonus oder 
freyer Mannfeiner Kirchen zugehört/und den Reichs 
thum Diefer Welt mit fondern Fürfag und Eifer 
geflohen / wie er Pabıt Gregorio ſeibſt befennet/ 
Baıon, Anne 724. n.18. Quomodo videlicet & 
gu:bus quafi immenfis Audtibus quateretur hujus 
mundi honoribus , & quomodo ei nec murorum 
clauftra tranquillitatrem preitare potuillent , & 
quantum hujus mundi formidarer divitias, quip- 
pe qui nec unum veller habere colonum. . Wenn 
dieſer Biſchoff / haͤtte gelehret/ dag GOtt für reiche 
Gaben den Kirchen und Geiſtlichen den Himmel zu 

ben verſprochen / und feiner Kirchen Zugehörige 
olcher feiner Lehr mit wurcklicher Vollſtreckung 
nachgefolgt / fo hätte er mir gutem unverſehrtem 
Gewiſſen wohl nehmen koͤnnen / was fie zur Erlan⸗ 
gung der Seeligkeit geben und geſtifft / oder hätte 
mir folcher Verwegerung feine Ehriftliche Gemein 
an ihrer Seeligkeit verhindert. Biſchoff Bonifacius, 
deß geichen damahls Feiner in Teutichland in fo 
groſſem Ruff und Anfehen gelebt; hat offtermahls 
in feinem Bifchöfflichen Ampt an Kleidung’ Buͤ⸗ 
hern/ und anderer Nothdurfft befchwerlichen Mans 
gei gelitten / und hierinn von quebergigen frommen 
Thriſten aus fremden Landen Hulff und Ergöß- 
lichkeit empfangen / wie er felbft in einer Miſſix der 
Aebtißn Eadburgen in Engeland / die ihm aus fo 
fernen Landen dergleichen zugefchickt / hierumb 
Danck zufchreibt / und ſagt Baron. Anne 724. 
».8. Qua izpe five folamine librorum, five ve- 
ftimentorum adjuyamine, pietas tua trifkitiam 

‚ meamconfolataeft. Und Baron. fchreibt von dem⸗ 
felben mit dieſen Worten: M. ».7. Eadburgz Ab- 
batillæ quoque juvabatur in extrema paupertate 
muneribus, & libros facros ad erudiendos populos 
aceipere conluevir. Go ijt gedachtes Biſchoffs 
Unvermöglichfeit daher zu berechnen / daß er einem 
Biſchoff in Engeland zu Verehrung ein Tuch von 
Geiß⸗Haar gewurckt / die gift damit zu trucknen / 
uͤberſchickt / und darbey ſich entſchuldigt zu halten 
betten / daß er fo geringfügig Geſchenck / ſo billig 
eydin ſeyn ſolte / verehret. Per Forteretum 
Presbyterum litesas & parva munuſcula propter 
indicium. puræ charitatis transmitto vobis, id et, 
eglulam non holofericam ,, ſed caprina lanugine 
MIX- 
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— & villoſam ad tergendos pedes Dilectionis 
veitræ. 

Zum dritten / daß der Roͤmiſchen Kirchen Leh⸗ 
rer / und gedachter Bonifacius, den Pabſt Grego- 
rius in Teutſchland zu lehren und predigen außge⸗ 
ſchickt / und mit einem Eräfftigen leiblich geſchwor⸗ 
nen Eyd / fo bey Baronio von Wort zu IBort uns 
term Jahr 72 3.” 4. befihrieben/vergelübt und vers 
bunden / daß er in Teutfchland die Lehr der Kirchen 
zu Kom pflangen und erbauen/ und dawider nicht 
thun noch Ichren folle noch wolle / an einem und 
dann Die Teutfche Biſchoͤffe und Geiftliche am an- 
dern Theil/ im vielen Puncten Ehriftlicher Lehr in 
groſſer Irrung und Widerwaͤrtigkeit geftanden / 
erfcheint zuvorderſt auß Bonifacii eigenen Miſſi- 
ven/ alsda er in einer alſo fchreibet: Multis & va- 
rüs tempeltatum turbinibus concuffi & quasfati (u- 
mus , fiveäpaganis, fiveä fallıs Chriftianis , feu à 
fornicariis Clerieis, feuä pfeudofacerdotibus. Ba- 
ronius Anne 719. »#m.ı8. Itemin einer andern: 
Vincunt inſidiæ fallorum fratrum malitiam ınfideli- 
um paganorum, - 

Hernach erfcheinet folches auß dem Synodo zu 
Maͤyntz / von Herkog Carolomanno Anno 742.98 
halten’ darauff der ſelbe etliche Viſchoͤſſe / foBonita- 
cio zuwider gelehret / abgeſchafft / mie der Innhalt 
des Abſchieds zu erkennen gibt / und zuvor an einem 
andern Ort ſeines Innhalts angezogen. 

Und ferner erſcheinets auß Pabſt Zachariæ Brief 
an etliche Biſchoͤffe / und ſonderlich am Rheinſtrom 
an Agilolphum zu Coͤlln / Otto zu Straßburg / Da- 
vid zu Speyr / im Jahr 748. abgangen / darinnen 

abſt Zacharias zu erkennen gibt / was maſſen er 

ich hoͤchlich erfreuet / daß ſie ſich auff Anhalten und 
Erinnern Biſchoffs Bonifacıi , der Lehr⸗ und Glau⸗ 
bens-Articulhalben/ zur Einhelligkeit und Gleich» 
örmigkeit der Kirchen zu Rom begeben ; vermahnet 
je auch treulich / daben beitändig zu verharren: 
Gaudeo ir vabis charilfimi , quoniam fides veltra 
& veritaserganosgratiolzelt , & manifelta non [o- 
lum coram DEG, fed etiam coram hominibus 
omnibus, dumad fautorem & Magiltrum veltrum 
& DEO conttitutum, B.Petrum Apoftolorum Prin- 
cipem, benigniffima voluntate converſi eſtis, &in 
hoeclaudabilis ef fidesveftra, quonıam idipfum fa- 
pitis, quod fapere oportet. Baronius Anno dicto. 
ee Bag cht Beer D daß eines 

Iu fpecie, Daß ein Feg⸗Feur fen / und daß ein 
theild Seelen / mann ve vom fterblichen Leib ab» 
ſcheiden / darein gerathen / dafelbft ihre anhangende 
Sünden buͤſſen / denfelben der noch lebenden Fürs 
bitt zu Huͤlff komme / und daß folche Huͤlff mie 
Gaben / Allmofen und Stiftungen zu erlangen 
fen / hat man in Teutfchland vor Bonifacio nicht 
gelehrtnoch geglaubt. Item / daft GOtt denen / Die 
reichlich geben / und um ihrer Seelen Seligkeit ihr 

. Haab und Güter den Kirchen und Geiſtlichen umb 
ürbite ſchencken und ftifften/ den Himmelzur Be⸗ 
hnung zugefügt / und daß den Verſtorbenen das 

Opffer bey der Meß infonders erſprießlich fen / ift 
gleicher Geſtalt nicht gelehret noch geglaubt wor⸗ 
den / fondern gedachter Bonifacius, Erk-Bifchoff zu 
Maͤyntz / hat zu erſt folche Lehr vom Pabſt Grego- 
zio zu Rom ſtudirt / und in Teutſchland gepflankt/ 
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und zum theil indem / was das Opffer fr die Tod⸗ 
ten belangt / felbft in folchen Artıcul Zweiffel geſetzt / 
und fich hierüber bey beruhrtem Pabſt Berichts ers 
holt. Baron. Anne 73 1. n.11. Nachdem aber Bo- 
nifacius auch dergeftalt den Articul der Nechtfers 
tigung / wie folcher zu Nom und in Srancfreich ges 
lehret worden / nemlich / Daß man durch milde Ga⸗ 
ben und Stiftungen jur —— gelange / und da⸗ 
neben die untragliche fehmergliche Quaal des Feg⸗ 
feuers/ und die Artzney des Opffers und Seelmeffen 
vor die Verftorbenen mit Fleiß geprediget/ und den 
Gemuͤthern eingebildet / und hierüber der andern 
Bifchöre einhe = Benftand erlangt; haben die 
Teutſche folche Mittel zur Seligkeit begierlich an« 


\genommen/ und hierinn nicht die Letzten ſeyn wollen/ 


fondern faſt enfferiger mit Gaben und Stifftungen/ 
als andere in Sjtaliaund Branckreich / fich erwieſen / 
tie die Donationes in Stifften und Klöftern zuers 
fennen geben. Und wer Deshalben zweiffelt / Fan 
die Donationes Fuldenles und Cœnobn $. Galli,. 
die ſämptlich im Druck ſeynd / und den Urfprung 
vonder Zeit der Lehr Bonifacii germonnen/ hieruber 
verlefen. Darauß zuvor etliche Exempla im 19. 
CEap.angesogen. a Sch fan nicht vorbey / auß. 
der im ah 1684. gedruckten fo genannten Crfa- » 
reo Papia Romana etwas hier einzuverleiben. 
Daſelbſt wird dargethan / wie daß durch den Abersss 
glauben und die Meß Die Römifch + Geiftlichen » 
den gröften Theil ihrer jegigen Macht zu wegen» 
gebracht: Nemlich / der Aberglaube ift anders. 
nichts / als wann der Menſch in Seiftlichen Sa-» 
chen an folche Dinge glaubt / welche in GOttes, 
Wort nichrgegrundet / fondern Durch Menjchen: » 
Witz unter den Schein der Religion zu einem» 
weltlichen Zweck erfonnen worden; zu dergleichen »» 
mujten Die in Kom fich befundene Reliquien der. 
Heil. Märtyrer dienen. Diefein Ehren zu halsıs 
ten / und ihrer — ufolgen / wars 
gang Chriſtlich; der Roͤmiſche Hof aber gienge 
weiter / und verleitete Das Volck zu deren fleife » 
iger Beſuchung. Dieſe Andacht veränderte > 
i8 endlich in eine denenfelben erroiefene tieffefte »» 
emuth / welche vermittelftdurch der Geiftlichen » 
Lift verübter Wunder⸗ Werck vermehret worden; » 
Ja es Fam fo weit / daß jedes Märtyrers Reli-„ 
quien einer abfonderlichen Kranckheit zu helffen » 
glaubet wurde ; hierauß ſchmiedeten Sie Die >» 
Anbetung der Heiligen / und wurden Ihnen ger » 
wiſſe jährliche Feſt 2äg/ Kirchen und Altär ge » 
midmet/ das Volck wurde bewogen / fich unter » 
denen Heiligen gewiſſe Patronen zu erfiefen / und» 
unterlieffe folglich nichts an. Seifftungen Dei» 
Gottes Dienst Darmit zu verrichten. Zu Diefem »» 
Fam das Meß⸗Opffer / in welchem dann ihr vor · 
nehmiter Gottes-Dienft beftehet / und ihre wich⸗ 
tigfte Staats- Geheimmüffe darunter verftecket 
find. (1.) Hatman die Seiftlichedardurch von» 
denen armen Läyen abgefondert / und jene als.» 
fein würdig gemacht diefes Heil. Opffer gu ger» 
nieffen. (2.) Dardurch wurden Sie bey denen 
Weltlichen in groffe Achtung gefeget / weil jeder » 
man diejenige nicht anders dann in hohen Ehren » 
halten konte / welche allein fähig mären dem lieben „» 
GOtt vor ihre Sünde ein Suͤhn⸗ Opffer anzu» 
P 3 ſtelleu. 
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» stellen. (3.) Man Funte fich leicht die Nechnung 
„machen / Daß die Läyenes nicht daben laſſen / fons 
s, dern denen jenigen / Die fich vor Sie fo hoch ver: 
„dient machen / nothwendige Lebens «Mittel und 
» zulängliche Stiftungen ſchaffen würden. (4.) 
» Damitdie Meß nicht gering gehalten und denen 
» Geiftlichen der angesielte Nutzen außbleiben möch- 
te / beredeten fie Die Leute / daß die Beywohnung 
„der Def der allerhöchfte Sottes-Dienft fene/ wel⸗ 
3 chen fie bey Gefahr der Seligkeit nicht verſaumen 
„koͤnten / meilen fie die Außſohnung ihrer taglichen 
Suͤnden dardurch erlangen müften. (5.) Ihr 
„nun ein Anſehen zumachen / fo wurde grordnet / fie 
in praͤchtigem Ornat und vielen Ceremonien zu ce- 
s, lebriren/ und hielten fich auch die gröfte Weltliche 
» por glücklich / welche einen Meß⸗Prieſter begleis 
„teten. (6.) Weil die Meß ein Opffer nicht nur 
„vor die Lebendige/ fondern auch Die Todte genennt/ 
„wurden die Leut beredet / die Ihrige durch viel 
» Secl-Meffe halten bald aus dem Feug⸗ Feuer zu 
» erlöfen/ / wie Sie dannauch (7.)denen Heiligen zu 


» Ehren Meffehalten/ (8. ) weilihre Seligkeit auff 


» die Wercke gegründet ift / fo beſchwatzten fie die 

„Leut / daß ſie in Ermanglung ihrer eigenen guten 
„Werck um die Gebühr fein viel Privar-Meffen vor 
„ſich leſen / und dardurch ſich des Himmels würdig 
„machen laſſen ſolten. &c. > 


Der Geiſtlichen Außfommen und Unterhalt ins⸗ 
gemein in Teutſchland und Franckreich / ſo wol im 
Heydniſchen Weſen / als in folgenden Zeiten im 
Chriſtenthum / hatmanvonden milden Gaben / de> 
ten die zur Kirchenund Gottes-Dienft kommen / er: 
haben. Ben den Ehrijten hat mans Opffer genen- 
net / im Patein / Oblationes Fıdelium , welche manin 
den Kirchen gemeiniglich am Sontag zum Altar ge⸗ 
lieffert/ und fennd folche Opffer an Brod und Wein 
befchehen/ davon viel in den Canonibus Concılio- 
rum Jachrichtung zu finden. Und haben die Kir⸗ 
chen-Diener vorm Chor aufferhalb folche Gab von 
Mann:und Weibs⸗Perſonen empfangen/ und or⸗ 
dentlich auffden Altar geftellet: Oblationesin Tem- 
plo Dei äfidelibus fufeipiunt Diaconi & Subdiaconi, 
& altaribus fuperim ponunt , Sacerdos oblata fandti- 
ficat, ipſi ſanctificata difpenfant. Rab, Maur. de in- 
flir.cler.li 1.0.7.8 8. 


Decernimus , ut Omnibus diebus Dominicisal- 
taris oblatio ab omnibus viris & mulieribus affera- 
_ tur, tam panis.quam vini, ut per has immolatio- 

nes& peccatorum fuorum fafcibuscareant, & cum 
Abel velczteris jufte offerentibuspromereantur elle 
confortes. Concil. Matifc. 2. Anno 587. cap. 4. Die 
Verordnung iſt in folgenden Zeiten offt undauch 
unter Carolo Magno wiederholet / als mit diefen: 
Hoc nunciatur populo, quod per omnes dies Do- 
minicos oblationes Deo offerant, & ut ipfa ob- 
latio foris fepta altaris recipiatur. Capit. Lib. 5. 
sap. 219. Der Leſer wolleallhie der Sachen ferner 
nachdencken/ daß mandas Nachtmahl des Hrn 
auf eine andere Weiß / als jetzo inder Kirchen brauch- 
lich bey Regierung der Teutfchen Franckiſchen Koö⸗ 
nige und Känfer/ etlich hundert Jahr gehalten; dann 
— Opffer der Chriſten haben die Biſchoͤffe und 
rieſter mit dem Gebet geſegnet / GOtt geheiliget 
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und geopffert/ und hernach davon eines Theils Brod 
und Wein denjenigen gereicht / Die zum Altar gan 


gen / und des HErrnChriſti Sacrament empfangen: 


jedoch? daß zuvor Die Wort der Einſetzung des 
HErrn Chriſti daruͤber geſprochen worden. Das 
erſcheinet auß dem wie folget: Ut nullus in obla- 
tionibus facri calicis, nilı quod ex fructu vinez 
fperatur „ & hoc fine aqua mixtum offerre pre- 
ſumat. Quia facrilezium judicatur aliud offer- 
ri, quam quod in mandatis ſacratiſſimis Salva- 
tor inſtituit, Synod, Aurel, 4. fub Rege Sigeberio. 
Item in Carol. Conſtit. Cap. lib. 6. c. 177. Utpo- 
puli oblationes Sacerdotibus in Ecclelia offerant, 
& utomnidie Dominica communicent. Wiewol 
jederman täglich / wer zur Kirchen gangen / folde 
Opffer mit fich gebracht /_ und darum aud) alle 
Xage die Oblationes und Auffpendung der Gas 
crament die Geiftliche celebrırt/ fo hat man doch 
mehrertheils am Sontag folche Opffer gelieffert / 
und darvon das Nachtmahl gehalten/ darvon das 
Geſaͤtz nach berührtem Titul mit dieſen Worten ſie⸗ 
het: Placuit, ut fideles oblationes eorum Sacerdo- 
tibus quotidie, fi fieri poteft, in Ecclefia offerant, 
& fiquotidie non potelt, faltem Dominiea dieabs- 
que ulla excufatione fiat , & ut prdicationem au 
diant, &, lifieri poteft, omnidie Dominica com- 
municent, nifi criminali peccato & manifelto im- 
pediantur: Quiaaliter falvi efle non poſſunt, quo- 
niam Dominus dixit : Qui manducar meam carnen, 
& bibit meum fanguinem, in me manet & egoin 
eo, &c. 

Und in einem andern Geſatz ſtehet alſo: Capit. 
lib. 6. cap. 305. Omnia quæ Domino offeruntur, 

ocul dubio Domino conlecrantur , & non lo- 

um facrificia , quæ à Sacerdotibus fuper aktare ° 
Domino confecrantur , oblationes fidelium di- 
cuntur , fed quæcunque ei à Adelibus offeruntut, 
Das iſt: Was die Ehriften zum Opffer des A 
tarsbringen / das wird GOTT gebeiliget / und 
werden nicht alleindie Opffer / ſo die Priefter überm 
Altar GOTT heiligen/ der Ehriften Gaben und 
Opffer genennet / fondern auch andere Ding mehr! 
die fie zus Kirchen fhıfften. 

Was von folchen Gaben nach der Commu⸗ 
nion übrig verblieben ; tie dann Der gerinfte und 
wenigſte Theil darbey auffgangen ;_ darvon hat 
der Biſchoff den dritten Theil / und feine Cleriſey 
zwey Theilempfangen. Dehis, quæ in altari ac- 
ceflerint , tertia fideliter Epifcopis deferatur , duz 
Clericis, Synod. Aurel. 1. cap. 15. Man hat 
aber nicht allein Brod und Bein zum Opfer 
bracht / fondern auch andere Gaben, als liegende 
und fahrende Güter/ wie die Namen haben/ darmit 
fich nicht allein die Könige und Fürften / fondern 
auch der gemeine Mann mildiglich gegen die Kir 
chen und Geiftlichen verhalten. Wie darvondas 
Geſatz meldet/ Capit. kb. 6. cap. zo58. Oblationes 
fidelium dicuntur, quecunque Domino ä fideli- 
bus offeruntur , five in mancipiis ‚. five in agris, 
vineis, fylvis, pratis, aquis, aquarumque decur- 
hbus, artificiis , libris , utenfilibus , petris , z- 
dihiciis, veftimentis, pellibus , lanificiis peco- 
tibus, pafcuis, membranis , mobilibus & immo- 
bilibus , vel quæcunque de his rebus, — 
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laudem DEI fiunt ‚ vel fupplemientum $, DEI Ec- 
cleſiæ, ejusqueSacerdotibus , atqueornatum prat- 
ftare pollunt Domino Ecclelizque , five à qui- 
buscunque ultro offeruntur Domino ; indubitan- 
ter confecrantur , & ad jus pertinent Sacerdotum. 
Dasift : Der Chriftgläubigen Opffer heiffen/ mas 
fe GOTT opffern / und der Kirchen verbleibt / 
als Leibeigene /. Aecker / Weingaͤrten / Waldt / 
Wieſen /Waſſer und Weyher / Handiverders 
Arbeit / Buͤcher / und was man gebrauchen kan / 
Stein / Haͤuſer / Kleider / Fell / Getuͤch / Viehe / 
Weyde / Schreib-Pergamenunddergleichen. Bey 
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worden / Cap. ib. 6. cap. 285. Wann einer der glei⸗ 
chen tollen GOTT und der Kirchen opffern / der 
- hat hierüber ein öffentlichen Brief laffen auffrich⸗ 
ten/ und wann er zum Altarin die Kirch kommen / 
hat erdem Bifchoff oder Priefter ven Brief behan- 
i ——— Ich opffere GOTT / und uͤber⸗ 
gebeihme alle Dinge / in dieſem Brief einverleibt / 
und ſolches zu Vergebung meiner oder meiner El⸗ 
tern / Kindern / oder Freunde Sünden / Daß darvon 
bey dem Opffer und Gebet der item / su Lich⸗ 
ter in der Kirchen / und zu Unterhalt der Armen und 
Kirchen⸗ Diener / und anderer Kirchen Nothdurfft / 
GOTT gedienet werde. Quisquis noſtrũm ſuas 
resEcclefizwradit, Domino DEG illas offert & de- 
dicat, fuisque Sanctis, & non alteri, dicendo ta- 
lia & agendo ita. Facit enim fctipturam de ipſis re- 
bus, quas DEO dare defiderat, & ipſam ſctiptu- 
ramcoramaltari, autfupra, tenet in manu, dicens 
ejusdem chori sicher & cuftodibus : Offero 
DEO atque dedicoomnesres, quæ hac in chartula 
tenentur inſerta, pro remiſſione peccatorum 
meorum ac parentum & filiorum, aut pro quo- 
cunque illas DEO dedicare voluerit ‚- ad fervien- 
dum DEO exhis in facrıhciis Miſſarumque ſe- 
lenniis, orationibus, luminariis, auperum & 
Clericorum alimoniis ,„ & czteris divinis ‘culti- 
bus atque illius Ecclefiz utilitatibus. Diefer 
Brauch des Kirchen⸗ Opffers De feinen Urfprung 
von den heiligen Apofteln / welche Denfelben allent+ 
halben in Orient und Decident bey der Lehr des 
Evangelii gepflantzt: Jedoch haben die heilige 
Lehrer folche Gaben nüglich angemendet/ und allen 
Mißbrauch vermieden / wie davon hernash folgt. 
“Demnach aber obberührte Lehr Bonifacıi allenthals 
ben in Teutfchland erfchollen / haben nicht allein 
fromme Ehriften/aus Liebeund Eyffer der 
tes/ und zu Unterhaltung feiner Kirchen, fondern viel 
mehr die / fo inoffentlichen groben Stunden und La⸗ 
ftern gelebt / und es dafür gehalten / mann fie die 
Geiftlichkeit begabt / daß durch Derfelben Furbitt ih> 
nen / fie leben wie fie wollen / der Himmel erlangt 
werde / reichlic) und mildiglich geftifft und verehrt/ 


der / daß innerhalb 100. Jahren / nemlich vom 
7742. als Hertzog Pipinus und Carolomannus 
ifacium zum Er Bifchoffen zu Maͤyntz einge⸗ 


ſetzt big Anno 842. in welchem Kanfer Ludwig der 
Erfte verftorben / der geitliche Stand an Reich 
thumund Herrlichkeit Fräfftig gervachfen / immaffen 
Otto Viterbienfis der alte Hiktoricus zeugt / und 
fagt / daß die Bifchöffe und Cleriſey immittelft 
groffe Herren worden / ſtattliche erbauet / 


re Got⸗ cher Zehend 


Cap. XXXV. 119 
an Frucht und anderer Nothdurfft reichd Einko 
men ** viel Pferde und a *8 
gehalten / im Kleidungen ſich ſtattlich getragen / 
Weidwerck getrieben / und Die Grafen mit Geiftlie 
ch Gewalt beherrfchtund regiert / feine Vers 
endavon: 


Carolus egregiumgennit Regem Ludvvichm 
Quem Dens almıfıcum fibiconfirmavit amicumi. : 
Lege [uaclerns, jurevocatur herus. u 
Hic Pater Ecclefiam varıopravenit honore, 
Vefle, domo, cerere,cujus fuit aucta favore, 
Jure fuo legitur grandis ubique fore, 
Hıc proprias habitare domos, equitesquetenerey 
Nosfacır & vefte variaprıfcague nitere, 
Nifus & Accipiter has quoquelege feder. 
Talis honor cleronsfi,Cafare — veniret, 
Grande genusComitumcleri jugannlla ſubirer, 
Ruftica ne fieret,nobilitare viger. 
er Part. 17.Chr.fub Ludevico, 
Dabey der fefer zu erinnern / daß Die Könige i 
Teutſchland niemals eine Stadt oder andere Könie 
gliche Regalia der Kirchen oder Geiftfichen geſchenckt / 
inmaffen Dann das Wort Regal bey den Hıitoricis 
—— * Germanicarum in der His 
jtorı der König und Känfer bi auf ia 
be nf a hm fFKänfer Henrich 
a5 ander Sefallder Kirchen iſt der gehende Thei 
aller Frucht / fo der Boden — FEW a 
hendenbelangt / hatıman inetlichen Orten außeiner 
geriffen Marckung oder Refier denfelben von ale 
erhand * zu Der Cleriſey und Priefter Un⸗ 
terhalt / jo wol in Städten/ als Flecken und Dorfie 
fhafften gefieffert/ und haben die Könige auf ver 
Bischöfe Anfuchen und Wegweiſung der Mo» 
faifchen Gefäß ernft und freng Darob gehalten / 
wer ſich hierinn faumig / fahrlaffig oder ungehors 
fam —5 — der hat nicht allein der Kirchen 
auff ſich geladen / daß er von der Gemeinde außges 
fchloffen worden / fondern auch des Grafen oder Ge⸗ 
richts⸗Straff verwurckt / die er dann unnachläffig 
bey Leibs-Straff muſſen zahlen / und daneben den 
Zehenden der Kirchen reichen / Davon hin und twieber 
viel Gefäß/ und ſonderlich in Synode Matifen. 2.0.58 
Statuimus & decernimus, ut mos antiquus ä fide- 
libus reparetur , &decimas Ecclehafticis famu- 
lantibus ceremoniis pepulus omnis inferat. Und 
folget gleich darauff zu was Endund wohin fül« 
er Zehend verwendt werben foll/ nemlichzu Nutz 
der Armen umd —— und zu Erledigungun⸗ 
ſchuldiger Gefangener Bey den deinden : Quibus 
rdotes aut in pauperum ufum , aut in captivo- 
rum — » pforogatis ſuis orationibus 
pacem populoac lalutem impetrent. Siquisa 
contumax noßris Ratutis ———— er 
& membris Eccleiz omni tempore feparetur. 
Conttit, Carol. fol. 226. Negligentes amoveantur 
& presbyteris Ecclefiarum ad tertiam vicem ut 
ipſam decimam dent, quod fi contempferint, ab 
elefız introitu prohibeantur : Et fi hoc non e- 
mendaverint , à Miniftris Reip, diſtricti finguli &. 
folid. Ecclefiz componant , & infuper date deci- 
mam cogantur : Und dergleichen mehr an u 
fihiedlichen Orten, un. 
So 
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So befindet ſich / dag man nicht allein den ze⸗ 
henden Theil / fondern an etlichen Orten auch den 
neundten zur Kirchen gereicht / und iſt auß_den 
Capitularibus Francorum zu verfpühren / daß der 
neundt und gehend an vielen Orten allein von des 
nen Gütern der Kirchen heimgefallen / melche Die 
Könige von einer Zeit zur andern der Kirchen vers 
ehrt / und dieſelbe einer Gemeind zu erbauen / ent- 
weder um ben neundten oder zehenden von den Bir 

fchöffen untergeben und eingerdumt worden / Defe 
„ fen geben klare Zeugnuß bie Gefäß. Capit. lib. 5. 

“ap, 11. Utilli homines, qui res Ecclehafticas per 
verbum Domini Regis tenent , fic ordinatum eſt, 
ut illas Ecclefias unde funt , vel illas domos Epi- 
fcopi vel Monafterii cujus elle nofeuntur , juxta 

uod deipfis rebus tenent, emendare debeant, & 
illos Se vel illas decimas ac nonas ibidem da- 
re pleniter debeant, & qui hoc non fecerit, iplas 
res perdat. 

Ute qui Ecclefiarum beneficia habent , nenam 
& decimam ex eis Eccleliz , cujus res ſunt, do- 
went, und amandern Orten dergleichen. Capit. 
dib.1.6. 163: 

Welcher Geftalt aber die Biſchoͤffe und Geift- 
fiche mit den milden Gaben und Stiftungen 
umgehen / und ſolche gebrauchen füllen / Davon 
haben die Könige mit Zuthun der Bifchöffe gar 
zeitlich gute Ordnungen begriffen / und hernad) 
offt wiederholt und auffs neu beitättigt. Alſo im 
‚erften Synodo bei ig Clodoveo zu Aurelien / 
in Gegenwart 32. Bifhöffen gehalten / ift davon 
‚Di Dectet gemacht: Cens. Ecelef.6. cap. 9. cam. 5. 
zn definimus, utin reparationibus Eccle- 

atum, alimoniis Sacerdotum & pauperum refe- 
&tione, vel redemptionibus captivorum, quicquid 
Deus in fructibus dare dignatus fuerit , expenda- 
tur, & Clerici ad adjutorium Ecclefiaftici operis 
eönftringantur, Das iſt: Wir haben gefch loffen / 
daß den Rechten allerdings gemäß ſey was GOtt 
‚durch feinen milden Segen an Haab und Wahr 
rund verleihen wird / folches alles erftlich zu Er⸗ 
bauung und Erhaltung der Kirchen : Zum an 
dern/ zu der Geiftlichen Unterhalt : Zum dritten / 
zu Ergöglichkeit der Armen : Zum vierdten/ zu 
Erledigung unfehuldiger Gefangenen bey den Seine 
den / foll verwendet werden. Carolus Magnus hat 
bey feiner Regierung davon alfo verordnet : Cap- 
lib 7.c.290. Esfollen ſich die Geiftliche erinnern/ 
daß der Zehende und frommer Chriſten Opffer 
der Armen im Land / und frembder ‘Pilger Uns 
-terhalt ſey / und der Kirchen⸗Guͤter als eines ent⸗ 
Iehnten und nicht eigenthümlichen Guts gebrau- 
chen / davon fie GOtt Kechenfchafft zu geben ſchul⸗ 
dig / und fofie nicht auffrecht Damit gehaufet / der 
ewigen Verdamnuß gewaͤrtig fon müffen. ie 
fie aber folche Güter zu verwalten / das hätten fie 
“ -qußden geiftlichen Rechten zu ftudiren/ darinn vers 

ordnet / ‚daß diefelbe in vier Theil gu vertheilen. 

‚Der eine zum Kirchen⸗Bau / der ander den Ar⸗ 
-men/ der dritte der Cleriſey / der vierdte dem Bi⸗ 
ſchoff: Canones facri inftituunt , utquatuor 
ex omnibus fiant , una ad fabricam Eccleſiæ rele- 
vandam, altera pauperibus diftribuenda , tertia 
ptesbytero sum clericis (uis habenda , quarta 
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Epifcoporefervanda. Nif forte ä datoribus ‚’ubi 
fpecialiter res dandz fint , conſtitutum fuerit Cap. 
kb. 1.c.87. Es hätte dann der Stifter etwas fonts 
derbares verordnet / worzu feine Gaben und Stiffe 
tungen follen verwendt werden / welchem man geleben 
und nachfommenfollen. Gleiche Gejtalt hats mit 
den Gaben gehabt / die man den Klöftern geftifftetp 
davon Conſtitut. Caroli lib. 1. 64.87. Bey Dies 
ſem Punct ift in acht zu nehmen / daß bey den 
Teutichen und Francken man niemand in Staͤd⸗ 
ten / Flecken oder Dörffern laffen zu betteln umge⸗ 
hen / fondern fo jemand ein Freyer oder Leibeiges 
ner/ in Armuth gefallen/ hatman fie in den Muͤn⸗ 
ftern gleich als im er unterhalten / vielen ihre 
Nothdurfft an Speiß / Tranck und Kleidung von 
denmilden Gaben zu Hauß getragen. Desgleichen 
Srembbe / — und Krancke in Pfieg⸗ und 
Wartung auffgenommen / biß ſie wieder zur Ge⸗ 
ſundheit gelangt. 

Unusquisque Epiſcoporum incolis, quos in- 
firmitatem incurriſſe tam territorüi ſui, quam ci- 
vitatis agnoverint, de domo Eccleſiæ juxta pof- 
fibilitatem victui & veſtitui neceſſaria ſubminiſiret. 
ut non eis deſit miſericordiæ cura, quos per duram 
infirmitatem intolerabilis conſtringit inopia. Syn. 
Aurel. 5. cap. 21. Item: Epiſcopus pauperibus vel 
infirmis, qui debilitate faciente nen pollunt ſuis 
manibus laborare , victum & veſtimentum, in 
quantum poſſibilitas habuerit, largiatur. Syn. Au- 
rel. 1, c. 16. 

Was dann an ·Haab und Guͤtern der Kirchen gut⸗ 
hertzige Chriſten verſchafft / das hat kein Biſchoff — 
ander Geiſtlicher davon verkauffen / verauffern/ oder 
verändern konnen noch ſollen / und fo jemand derglei⸗ 
chen Durch Practiken entfrembdet / und es an Tag 
kommen / ift der Kauffer oder Innhaber Daffelbe der 
Kirchen ohne Entgelt wieder zu lieffern / Durch welt⸗ 
liche und Geiſtliche Recht / undder Execurorn ftrens 
en Ernft angehalten worden. Doch habendie Bi⸗ 
chöffe Macht gehabt / diefelbe/ fo es beſſer gethany 
denn unterlaffen/ umandere liegende Guter zu vere 
taufchen. Baron. Anno 8 19.». 5. Item / den Pries 
ftern / oder auchden Klöftern auffm Land / davon ihr 
renbeffern Unterhalt zu verfchaffen / zu verleihen und 
einsuraumen. Syn. Aurel, 1. c,23. 


Das XXXVI. Kapitel, 


Was Advocati, Fauth oder Vogt und Vice- 
Domini oder Vicedom geheiffen / und von 
ihrem Ampt. 

Er Kirchen Gefäll und Einfommen haben 

D Biſchoffe verwaltet / und außgetheilt / 

nemlich / zuvorderſt zu ihrer ſelbſt Haußhal⸗ 
fung / den andern Theil ihrer Elerifey/ den dritten 
‚den Armen und Krancken/ den vierdten zum Kirch» 

Bau / davon viel Geſatz / als Capit. lib. y. cap. 114. 

l.7.cap. 58. Und in den Detretis Conciliorum als 

fenthalben. Und ob wol von Anfang des Ehri- 
ftenthums der geiftliche Stand reiche und milde 

Gaben Ai obgefesten viererley Zielen von from⸗ 

men enfferigen Ehriften je und allweg empfangen / 

Die Lehr des Evangelii auch darzu Wegweiſung 

gibt / fo befindet ſichs Doch / dab bey *53 
mgs 


Das II. Bud), 

Königs Pipini, CaroliMagni und deren Nachfolger 
Könige/ Fuͤrſten / vom Adel/ und freye Bürger mit 
viel mildern Händen den Kirchen und Geiftlichen 
ftatrliche Stiftung eingeantwortet / groß Feldbau / 
Meingärten / und andere ligende und fahrente Gu⸗ 
ter / offt lecken / Dörffer / gante Gemeinden / und 
groffe Anzahl leibengener Leut geopffert und ſonſten 
verfchafft. Dieweil dann hierzu Verwalter und 
Regenten vonndrhen geweſt / die Biſchoͤffe aber ih · 
rem Geiſtlichen Stand und Ampt unziemlich befun⸗ 
den / daß fie ſich mit weltlichen Geſchaäfften ſolten 
beladen / regieren / herrſchen / und der Beſtellung des 
Feldbaus / und anderm / ſo politiſchen Verrichtun⸗ 
ana! nachfeken undabwartıns So haben 

ie Deshalben auff allgemeiner Reichs⸗Verſamb⸗ 
lung gefchloffen / und den Reichs · Ordnungen ein: 
zuverleiben / und von ihren Königen und weltli⸗ 
chen Fürften zu beftättigen / und darob zu halten ge: 
betten/ Daß dem Königlichen Ampt foll zugefügt 
erden / daß eim jeder König alle und jede Stifft 
und Klöfter mit einer weltlichen Regiments⸗Per⸗ 
fon/ Advocati antiquitas Ecelefiis & Cœnobiis à 
Regibus preficiebantur , erantque tanquam Pro- 
euratores, Oeconomi & Adminiftratores Ecclefia- 
flieorum proventuum. Nicol. Camurat. fol. 120. 
fo offt daran Mangel fürfället / follverfehen und 
befegen / und auff ihr ungebührliches Verhalten / 
Ubergriff und Derbrechungen wieder abfchaffen / 
tie dann Die Könige und Stände der Geiſtlichkeit 
hierinn willfahret / und den Reichs⸗Verfaſſungen 
fonderbare Geſetz folcher weltlichen Regenten bey 
den Stifften und Klöftern einverleibt-: Solche 
hat man Advocaros, Vogt oder Kaften» Vogt / 
oder auch Vice- Dominos genennet/ als im Ger 
feß de immunitate Capit. lib. 3.cap.25. Sialiquod 
damnum ıbi datum fuerit. Si homo furtum aut 
homieidium , vel quodlıbet crimen foris commit- 
tens, infra immunitatem fugerit, mandat Comes 
vel Epifcopo, vel Abbati, vel Vice-Domino, utred- 

dateireum. 

Item de Advocatis 2. cap. 11. Vice -Domini, 
Vicarii & Centenariipravi uttollantur, & tales eli- 
—— quales & ſciant, & velint juſte cauſas di- 

cernere & terminare. Daß dann die Biſchoͤffe und 
Aebte ſolche advocaten oder Vicedom für ſich ohne 
Vorwiſſen und Beſtaͤttigung der Koͤnig und Kay⸗ 
fer nicht annehmen ſollen / davon ſeynd dieſe Geſetz: 
Defenſores Eceleſiarum, adverſus potentias ſecula- 
rium vel divitum, ab Imperatore ſunt poſcendi. 
Capit.lib.5.e. 31. 

Pro Ecclefiarumcaufisac neceflitatibusearum, at- 

—— fervoruas Dei Executores vel Advocati ſeu De- 

enſotes, quoties neceſſitas ingruerit, à Principe po- 
ſtulentut, & ab eo fidelitet atque libenter, juxta cano- 
nicas ſanctiones, fideliſſime dentur. C. /.7. 5. 303. 

Decretum eſt, ut Epiſcopi univerſique ſacerdo- 
tes habeant advocatos, quia Epiſcopi univerfique 
ſacerdotes ad ſolam laudem Dei, bonorumque ope- 
rumakionemconftituuntur. Debet ergo unusquis- 
que eorum, tam pro Eccleſiaſticis, quam etiam pro- 

riis ſuis actionibus habere advocatum, non male 

uſpectum, ſed bonæ opinionis, ne dum humana lu- 
era attendunt, æterna præmia perdant, Hincmat. 
5,7. 31. 


Cap. XXXVL iat 


Solchen Gebrauch der Vogtey Beſtallung / und 
darauff en Geſetz / Ein: Die Teutfche Könige 
und Kanfer mit wurcklicher Vollſtreckung für und 
für gehandhabt wie Die Exempla außweiſen. 

König Dagobertus hatder Kirchen zu S. Peter 
zu Trier zum Advocaten oder Vogt verordnet Ars 
nolf Herkogen zu Auftrafien und Mofeland / im 

ahr 623. Ut pretatarum Ecclefisıum res pro= 

pere feruntur , videlıicer B, Petri & B. Maximini, 
ne deinceps ä graflatoribus quicquam moleftiz in« 
feratur , Proteltorem , Redtorem & Advocatum 
damus illuftrem Dominum Dn, Arnulphum fan+ 
guine regionatum , parentem noftrum & inftru+ 
&orem Auftriz Molellanice Ducem , cui hæc 
omnia fideliterobfervareprecipimus. Item / uns 
ter König Sigeberto im Jahr 653. welcher er 
Battern Verordnung beftättiget/ ftehet der Brief 
folgenden Inhalts: Perpendentes ergo & veren- 
tes,ne forte, quod ablit, de eleemolynagenitoris nc- 
ſtri, ac predecellorum nofrorum Regum , detri- 
mentum animz noftrz faceremus, pro confervan- 
da eorum pietatis munificentia ipfas cellas cum 
eonfilio & yudicio Epilcoporum , Du , Comi- 
tum noftrorum , maxime diledti confanguinei no- 
ftri Domini Martini filii Cludolphi , hlii Arnul- 
phi, Ducis Auſtriæ MofellaniczacMolelar.t, quem 
prefatzB. Petri Eccleliz ac fratrum antedictarum 
Cellarum Advocatum, Redtorem , Protedtorem 
eonftituimus ,„ Ecclefiz Trevirenfi reddidimus. 
Francifc.de Rofieres Stem. Lotar.ac Barr. Ducum fol. 
1.83. Don Pipini Caroli Magni Alt» Vatters 


Concubin Alpaide wird gefchrieben/ Daß fieeine Kira | 


che und Collegium etlicher Dombherren geftifftet/ 
und darüber zum Advocaten perordnet den Hertzog 
Auftrafixz. Sciendum Pipini pellicem Alpaıdem 
fundafle Eccleliam & — Canonicorum in 
Hugatdis, cui Advocatum & Patronum Ducem 
Auftrafiorum five Auſtriæ inferioris dedit. Chrom. 
magn. Bels. fol. 27. 

In folgenden Zeiten bey der Sachſiſchen Känfer 
Megierung iſt ein ander Brauch eingeriſſen. Wann 
Fuͤrſten / Grafen und Herren ihre eygene Land 
und Güter zu den Kirchen geſtifft / daß fie ihnen 
undihren Erben die Gerechtigkeit der Vogtey / das 
iſt / der weltlichen Regierung darinn vorbehalten/ 
Daher gefchehen/ daß nicht allein König und Kanye 
fer / fondern auch andere Herren die Advocatias 
beftellt und verwaltet. Worinn foldher Advoca- 
ten Ampt und Derrichtung beftanden / iſt etlicher 
maſſen auß angeregten Gefegen / und auß folgens 
den zu vermercken: Erftlich / daß diefelbe in jt⸗ 
dem Gaw die Gemeinden im Namen der Bifchoff 
regiert / und das meltliche Obrigkeitliche Ampt / 
fo dergleichen den Viſchoͤffen zugeftellt worden / 
verwalt / unddie Partheyen mit Recht entfchieden. 
Capit, lib.5. cap. 234. Hoc ſtatuimus ubicunque 
Epifcopi fubftantiam habuerint, Advocatum ha- 
beant in ipfo Comitatu, qui absque tardicate jufti- 
tiam faciat & ſuſcipiat. Und fo jemand einen Geiſt⸗ 
fichen/ nicht deffen Perfon/ fondern wegen Erbft 
oder Güter wollen beflagen / der hat denſelben vor 
dem Advocaten oder Vogt müffenfürnehmen: Vo- 
lumus primo, ut neque Abbates, neque presbyteri& . 
Diaconi & Subdiaconi, neque quilibet de clero de 
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perfonis (is ad publica vel fecularia judıcia trahan- 
tur, fed à ſuis Epifcopis adjudicati juftitias faci- 
ant. Si autem de polleifionibusfais, (eu Ecclelia- 
fticis (eupropriis , clamorad judicem venerit, mit- 
tat ju dex clamantem cum mitlo ſuo ad Epifcopum, 
ut faciat eum per Advocatum juftitiam recipere, An- 
gehl.g.tit 37.6.2:3. 

Zum andern / Daß fie Durch ihre Diener und Be⸗ 
ampteder Kirchen und Bifchoff Guter und Feld be» 
ſielit / und die Leibengene zu Frohndienft und Arbeit 
angehalten / gebührende Sorg für die Haußhal⸗ 
tung getragen / aller Frucht und Gefälfe Einnahm 
und Außgab zuder Kirchen Nutz und Beiten zurech⸗ 
ter Zeit und Örtverfügt. Dann folche Ding zu vers 
richten den Geiftlichen durchauß allenthalben auff 
den Conciliis und Synodıs ernſtlich und bey Ver⸗ 
meidung seitlicher und ewiger Strafen / verbotten: 
Darzu diefer Spruch des Apoftels Pauli angezos 

en: Nemomilitans Deo, implıcet fe negotiis lecu- 
ribus, 

Das dritt / wann Sachen fich zugetragen / daß 
der Bifchoff oder Geiftliche wider Weltliche vom 
Adel oder andere zu Hagen gehabt/ iſt der Vogt oder 
deffen hierzu Beſtellter in derfelben Namen vor den 
Grafen und Serichtfommen / und hat die Klag fürs 
getragenund erörtert. Capit. lib 4.0.3. Syn. Cabillon. 
“Anno g 13. cap. 11.- 


Das XXXVIL Capitel. 


Von den allgemeinen Reiche-und Kreyßtaͤ⸗ 


en: Von derſelben Nutzbarkeit / und wie 
che gehalten worden. | 


M Anfang des dritten Capituls droben ift 

aefagt / daß die Regierung des Teurfchen 

Franckiſchen Reichs auff dreyen Ständen 
beſtanden / von welcher Ampt und Zuſtand bißher 
in vorgeſetzten Capituln gründlicher Bericht ange⸗ 
zogen. Wann dann der König oder Käyſer / ſampt 
Den Fuͤrſten des Reichs / und den Gemeinden oder 
Obrigkeiten auf den Städten beyſammen erſchie⸗ 
nen / nennen die Hiſtorici ſolche Verſamblung Placi- 
tum, curiam, conventum populi, generalem con- 
ventum populi, und wiewol Diefelbe Fein Unter⸗ 
fehied hierinn machen/ fo befindet ſichs Doch / daß 
theils Keichstäge/ theils nur Kreiß- Derfamblungen 
geweſen / undbeyde doch mit beruͤhrten Namen an⸗ 
gedeut worden. 

Dom Nutzen der Reichstaͤge ſchreibt Hincma- 
zus Epıft. 3. daß ſolche dahin gericht / daß der Wol⸗ 
ſtand des gantzen Königreichs / vermittelſt Goͤttli⸗ 
cher Huͤlff dardurch erhalten worden: Ratio, qua 
totius Regni ſtatus antepoſito omnipotentis Dei 
judicio confervari videbatur, hæc eſt: Conſuetu- 
do tunc temporis talis erat , ut bis in anno pla- 
cita Domino tenerentur. Was Hincmarus allhie 
kurtz erschle von Bruchtbarkeit der Reiche: Ders 
famblungen / bashatein fürtrefflicherund erfahrner 
Cantzler in Franckreich meitläufftiger ohngefähr mit 
diefen Worten erklaͤrt: Die Könige hören gemeini⸗ 

lich mu ander Leut Ohren / und mit anderer 
ugen / urcherlen von Sachen / und leben durchau 
nach ander Leut Gefallen / ſeynd auch von ihren R 
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then und Dienern dermaſſen umſtellt / daß fie/ fo 
biltich regieren ſolten von andern beherrjch: und m 
a werden. So ſeynd nundie Reichs» Verſamb⸗ 

ngen zudem Ende angefehen/ daß ein König mit 
feinen Unierthanen/ und ſie fich mitdemfelben un. 
terreden/ ihre Beſchwarden / Anligen und Trangs 
nuß / wie ſie beſchaffen / Elagen und anbringen küns 
nen / und der Königohne Betrug ſolche vernehmen, 
das gemeine Beſte betrachten und verfugen indar, 
welches gemeiniglich durch feiner Hof⸗Leut Anſul 
lung fonjten verhindert wird. Reges non nilı alıe- 
nis oculis& aurıbus vident & audiunt , alienoarbi. 
triovivuat , & de ſumma rerum ftatuunt,, &ä füis 
veluti fraudulenta indagine cindti, qui aliosducere 
debebant, ipfiducuntur. Comitiorum igiturulum 
elle, ut Rex cum populis ſibi ſubjectis quali in pri- 
vatum colloquium defcendat, ut de Rep. in com- 
muneconlulat, & privatorum querelas, autres, ut 
vere habeant, citrafucum intelligat,quod per (uorum 
fraudes & dolos plerun:que non licer. Et propterea 
magno bono comitia celebrari, cum ommıbusmala 
fua lıceat & incommodaexpromere libere. Thuan, 
Tom. 2. hiſt. part. 1. 

Die Stande / fo auff allgemeinen Reichstag er⸗ 
fehienerf theilt Hincmarus, und heift fie Sevioresund 
Minores , Durch das Wort Seniores erden verftuns 
den König und Herren. Etliche wollen’ daß vom 
ort Senior die Kali noch heutiges Tagıs ihre 
Herrenmit dem YBortSignori , und die Frungofen 
Signeur nennen / tie allenthalben in dır Frans 
fiihen Hiſtori Exempla zu finden. Seniores mus 
Den genennet Primi Senatores Regni , der Obriſtt 
SKeiche + Math : Minores heifjen ben. Hincmaro 


Richter / Schultheiß/ Rarheherren/ auf den Grad» 


ten und Flecken des Reichs / welche alle entweder 
Adelichen Standes/ oder Freye geweſen ſeyn. Go 
andern Hittoucıs werden fie genennet Primates,Frz- 
fedti, Judices oder Populus. Anno 771. in villa 
Carbonico convenerunt Sacerdotes , Comitesatque 
Primates, Anno7%8. In placito I ngelbeimenficon- 
veniunt Pontifices, Majores, Minores , Sacerdctes, 
Reguli, Duces, Comites , Prefeti , cives, oppidaui 
Annoßız3. Conveniunt Epilcopi triginta , Abbi- 
tes2f.& Pluces Sıcerdotes, Monachi, Comites, Iu- 
dices. Solche der Stände Verſammlungen ha⸗ 
bendie Franckiſche Könige oder Känfer auffs wenig 
fte einmahl jährlich/ <&- (gemeiniglich den 1. Map » 
wie Aimonius Zib, 4. €.30. Meldet : Generale indiit,» 
Placitum in loco nuncupato Bigorgio ‚ ad quam» 

ropereconvenientibus curatisFranciz primoribus» 
Kal, Mai, Rex folio refidens aureo, &c. undSigeb.» 
Gemblacenüsad annum 662. Francorum regıbus» 
moris erat Kal. Maji przfidere coram tota gente 
& falutare & falutari obfequia & dona accı-» 
pere,) Si in einer Provintz odrr Landſchafft / al? 
Teutfchland am Rheinſtrom / hernach Jen 
Rheins / n Bayern/Grancken oder Sachfen gehalt 
damit die Fürften und Stände nit zu beſchwãärlichen 
fernen Reyfen verurfacht tworden / und findet Mil 
nicht / daß fie ihre Stätte durch andere/ als bifimeilen 
ihre Söhne verfehen laffen/ fondern haben perfönlid 
jederzeit derfelben bengerwohnt.Sigeb-An.66..Egınh, 
in prin. vireCar. Wann dann der König oder Kür 


fer fampt den Ständen auff dem betinmen 


trfehienen/ hat man dieſen Protefgehalten. Die 
Furten / Beiftliche und Weltliche / das ift/ Die Ohri⸗ 
fredes Landes / und der Städte Gefandten / haben 
ihren König oder Kayfer von feiner Hofitatt an den 
Ort / da man Reichsrath follen halten / begleitet. 
Und ſchreibt Eginhardus , daß vor Caroli Magni 
Zeiten die Könige in der Procellion auff einem ſon⸗ 
derbahren Karch alfenthalben frey / daß fie von 
männlich Eönnen gefehen werden / gefeffen/ und der 
Karch von zweyen Hchſen / Die einer mit zugeſpitztem 
Stab regiert / geführt worden: Auß dem Gre- 
gor. Turon.lib.ʒ.cap. 36, will ſo viel erſcheinen / als 
„warm auch die Königinnen und Königliche Kin⸗ 
„der auff dergleichen Karren geführt worden fenen. 
„» Dann alfo fchreibet er von des Königs Childerici 
„Gemahlin Deuteria: Cernens filiam (uam ex ſu- 
„periori marito fulceptam adultam valde efle, ti- 
„mens, neeamconcupilcens Rex fibi allumeret,, in 
„ bafterna pofitam, indomitis bubus junctis, eam 
„de ponte przcipitavit, PB Darauf zu vernehr 
men / daß zurfelben Zeit / da das Teurfche Reich in 
hoͤchſter Blut / undbeitem Auffnehmen geftanden/ 
die ftattliche Tugenden’ Hertzhafftigkeit / Weißheit / 
Verſtand und Erfahrnuß angeſehen / groſſe koſtbar⸗ 
liche Anſtellungen und Bereitſchafft wenig in acht 
gendinmen worden. A Solcher Brauch war bey 
„dern legten des Merovingiſchen Stamms Childe- 
„tico noch in Ubung / maffen die Annales Franco- 
„tum hieroben gedachter maffen melden./ qui Rex 
„ dicebatur in Martıs campum plauftro bubus tra- 
„hentibus vedtus, &c. Item Einhardus de Hil- 
»derico loquens inquie: Quocunque eundum erat, 
„carpentoibat, quod bubusjundtis & bubulco, ru- 
„ſtico more , agenterrahebatur: fic ad palatium, 
„ icad publicumpopulifuiconventum, quiannu- 
„atim 2 regni utilitatem celebrabatur, ire, ficdo- 
„mum redire folebat, &c. Si Ben CaroliM. Zei⸗ 
fen mag vielleicht der Brauch der Ochfenfahrt fenn 
abaangen: SintemahlEginhardus zu verſtehen gibt/ 
Daß derfelbe aud) in feiner gröften Herrlichkeit fen zu 
Fuß gangen / fonft in Kieidung fich fehr ſchlecht ger 
tragen. Ad corpus camifiam lineam & feeminali- 
buslineis induebatur: deindetunicam , quæ limbo 
ferico ambiebatur , & tibialia cum fafciolis crura & 
— calciamentis conſtringebat, & ex pellibus 
utrinis thorace confecto humeros & pectus hye- 
me muniebat. Sago Venetoamidtus & gladiofem- 
peraccin&tus, cujus capulus & baltheus autaureus 
aut argenteus. . Nehmlichen am Leib ein keinen 
Hembd / und glatt wuͤllen Wammes mit Seiden 
am Geren oder Schurtz verbremt / ein paar leinen 
Hofen/ Wammes und Hofen haben gar eng und 
glatt am Leib angelegen/ leinen Strümpff/unter den 
Knywen mit Bandeln auffgebunden / die Knyebloß / 
Schuhe mit Riemen / an den Schenckeln über die 
Schienbein und Waden Ereugmweiß bif unter Die 
Knye auffgebunden / tie in den alten Bildnuſſen 
noch heutiges Tags zu fehen : Uber Die Leibes⸗Klei⸗ 
dung hat er fich miteinem langen Rock oder Suppen 
bedecft/ an der Seiten ftätigs ein Schwerdt / deſ⸗ 
fen Rue und Gürtel filbern oder. verguldt gewe⸗ 
ſen / zu NWinters-Zeit ein Belken Wammes getra⸗ 
gen. DißnennefEginhardusveltitum patrium, id 
eR,Francicum, Apollinaris, ein Roͤmer / befihreibt 
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die Bränefifche Kleidung Versweiß auff glei 
Weiß / und fagt: ß suf — 
Sirictius aſſut a veſtes procera coörcent 
Membravırum, patet sis arllaro tegmine boples. 
Latus & anguſtam ſuſpendit baltheus aurum. 
Auff Die hohe deſt⸗Tage( Eeunb.)hat er aufm Haupt 
eine güldene Kron / und obberuührte Kleidung mig 
Gold geftickt pflegen zu tragen /_frembde aufldne 
difche stattliche Kleidungen schaffet und vermitten, 
Werimbertus sm vira Carolı M. befchreibt der Teut⸗ 
ſchen Francken Kleidung etwas verftändlicher/ und 
mit mehrer Umbftänden/ welche Darum defto mehr 
e acht zu — * die alte Status Ottonum, 
enricorum und Fridericorum in folcher Kfeidur 
und Tracht_an unterfchiedlichen ren # ud ie 
Speyr im Eingang des Münfters / auf Befelch 
Kanfer Henrichs des Funfften / und Friderici Bar 
baroilæ, faſt alſo geſtalt zu ſehen. Gedachten Au- 
toris Wort lauten alfo : Eratantiquorum ornatu⸗ 
vel paratura Francorum calciamenta forinfecus au. 
rata , corrigüis tricubitalibus infignita , falciolas 
erurales vermiculatz , & fubtus eas tıbıalia ac cos 
xalialinea, quamvisex eodemcolore, tamenarti« 
ficioſiſſimo opere variata, fuper quæ & fafciolas in 
erucis modum inttinfecus & extrinfecus ante & res 
tro longiflimz ille corrigix tendebantur. Deinde 
camilıa glizzina, poft hec baltheus ſpathæ colligä- 
tus. Quæ ſpatha primo vagina ſagea, fecundo cö« 
tio qualicunque , tertio linteamine candidiſſimu 
cera lucidiſſima roborata ita eipgebatur, ut per mes 
dium 'cruciculis eminentibus ad peremptionem 
genuliumauraremr. Ultimum habitus eorumerat 
pallium canum vel faphyrinum , quadrangulum , 
duplex , ficformatum , ut, cumimponeretur hume= 
ris, ante & retro pedestangeret, delateribus vero vix 
genua contegeret. Tum baculus de arbore malo 
nodis paribus admirabilis , rigidus & terribilis, 
cuſpide manuali ex auro velargento, tumcelaturis 
inſignibus prefixo portabatur in dextra. Sed us 


wos et humani ingeni, cum inter Gallos Franci 


militantes virgatis eos fagulis lucere confpicerent, 
novitate gaudentes antiquam confüuetudinem dimi. 
ferunt: Et paulo poſt· Imperator precepit, ut nul 
lus nili grandia latiffimaque illa longiffima pallia 
confuetudinario pretio coemeret, A jiciens, quid 
profuntilla pi@tatiola? In tects non illis poflumus 
cooperiri, caballitans contra ventos & pluvias ne= 
queodefendi, ad neseflarias natur ſecedens tibia- 
rum gelationedeficio, 

Solche alte Teutſche Manierin der Kleidung iſt 
bey hohenund nidern Stands-Perfonen /und Kl 
köftlicher im Brauch gangen / und hat das Reich an 
Gewalt / Macht / Neichthumb alle Königreich das 
mahls übertroffen. 4» Es ifthierbey mit wenigem. 
zu gedeniken / daß fo wol die Könige / als dero,; 
Söhne ihr Haupthaar haben wachſen / und fole,; 


ches auff dem Scheidel gertheilet auff die Achfel 


bangen laffen / welches fünften keinem Ep 
weſen. Daher ragt —— L.1. ler. 
do filius lucceſſit Clodio erinitus , illo enim tem- ,; 
pore Francorum Reges criniti habebantur, Item; 
lib. 3.6.61. Gundebaldus more Regum jerere 
educatus (uti confwetudo antiquis fuit Franciz,; 
Regibus ) capitis eomam gerebat profufäm. „ı 

Q a Wann 
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„Wann derowegen nach einem Treffen unter denen 
», erfchlagenen einer mit dergleichen Haaren getuns 
„den worden/ haben die Feinde gerouft/ daß es der 
„Koͤnig / oder dergleichen geweſen: alſo ſchreibet 
„Agathias de Clodomiro ; Quo humi jacente 
— promiſſam illius laxamq; comam & 
„ad fcapulas usque pertingentem confpicau , con- 
 „feftim intellexere, fe Duceni hoftium interfecille; 
„addendo ; Solenne eft Francorum Regibus nun- 
quam tonderi , ſed à pueris intonlı manent : 
„Cæſaries tota decenter eis in humeros. propen- 
‚det, ariterior coma & fronte dileriminatı in u- 
„trumque lacus deflexa. Wann aber einer von 
„dem Königreich verftoffen/ oder deffelben untuch⸗ 
„tig gemacht / oder gar hingerichter werden follen/ 
„hatman ihmedas Haar abgenommen / auch ihme 
„ehender den Kopff / bif das Haar zuvor abge 
macht / nicht abgehauen; wie Dann diefe Straf 
» hin und wider in den Hiftorien gelefen / auch Ga- 
„rolus Magnus und andere mit folchem Haar abge: 
„mahlt gefehen werden. Go esaber zum Treffen 
„gehen follen / haben fie das Haar inden Helm ge; 
„than / welchesdann ein Zeichen ur Schlacht ger 
„weſen. Diefe Gewohnheit der langen Haar ſolle 
>» ben den Königen in Sranckreich biß auff Franci- 
„ſcum den Erften verblieben feyn / welcher wegen 
„einer empfangenen Hauptwunden das Haar fich 
„Noth halben abnehmen laſſen muffen / deme dann 
ſeine Hof⸗ Leut gleich nachgefolgt / wie dergleichen 
„in andern Sachen auch zu geſchehen pflegt: nam 
totus componitur orbis Regis ad exemplum. 
In der Verfamblung iſt der König oder Käyſer guff 
dinem verguͤldeten Stuhl / die andere Stände / Fuͤr⸗ 
ſten und Geſandte hoͤher um und um / und die von 
‘den Gemeinden niederer geſeſſen: Concilio Rexın 
aureo tribunali ſedens prxerat,, cui primum Prin- 
cipes regnique Magiſtratus, tum inferiore loco de- 
lecti ex fingulis civitatibus ſubſidebant, ſeniores 
more ſolito, Clerici ad ſuam, laici vero ad ſuam 
conſtitutam curiam ſubſelliis honorificabiliter præ- 
paratisconvocabantur. Aymon. lib. 4. cap. 30, Ho- 
toman.in Francog.c. 13. Hincmar. Epiſt. 3. cap. 35- 
Vorm Stul / darauffder König geſeſſen / iſt einer 
in währenderSeflion mit bloſſem Schwerdt geſtan⸗ 
den. Ante ejus tribunal ſpatlia nuda more imperia- 
li ferebatur. Turp, cap.20. de geſtis Caroli M. Da⸗ 
von aber die Fürften und Stände Kath pflegen / 
handelnund reden follen/ harder König durch feine 
uden Keichs- Sachen verordnete Rache offentlic) 
Flrtragen undder Sachen defto reiffer nachzudens 
cken / in Schriften überreichen und zuftellenlaffen- 
Proceres vero & primi Senatores Regnine qua Ane 
caufa convocari viderentur , mox aughoritate Re- 
&ia denominata & ordinata capitulä,, qu& vel ab 
ipfo per infpirationem Dei inventa ‚ ve ‚undique 
bi nunciata przcipue fuerant , eis ad conferen- 
dum, vel ad confiderandum patefadta ſunt. Hincm. 
äbid. Franci, de rebus magnis confulturi, peregre 
vocatos Duces& Comitescontilioadhibebant, nec 
minus interim domelfticorum , hoc et, aulicorum 
hominum opera utebantur. Comitia celebrabant 
omnium Ordinum conventu, in quibus de eaufis 
facris, prophanis, publicis privatisque decerneba- 
tur, Inreligionis negotio primas gerebant Epifco- 
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—*— pone ipſos Abbates. Reliquum locum nobi- 
itas & optimates, inde officiariorum, quorum tunc 
majoresdomuserant & domeſtici Regis, & Gravio- 
nes, Cancellarii, ex urbibus & villisevocati, vindi- 
cabant, fumma femper Principis, fed zquabili & 
omniumcontilissattemperantelele, potefate,. Vad. 
lib. 1. de collegiis monafter. Germ. 

Wann dann die Articul des Fürtrags den Stäns 
den zugeftclie worden / haben fich die Furſten und 
Stande gemeiniglich in unterfehiedliche Rache abs 

efondert/ und jeder Kath von ihrem Beruff zu ge: 
* Sachen Bedencken und Handlung gepflo⸗ 
gen/ und wann man in einem oder andern Rath 
zum Beſchluß gefchritten /_haben fie ihren Koͤnig zu 
ſich / die Geistliche in ihren Rath / unddie Weltliche 
auch / welcher Theil fich am erften refolvirt/ be 
ruffen / undin — Gegenwart alle Bedencken / fo 
auff die Bahn kommen / und mit was Gruͤnden die⸗ 
ſelbe von jedem Theil behaupt / und außgefuhrt / und 
wie man verglichen / und zum Schluß ge angt / ge⸗ 
treulich referirt/ und alles deſſen Rath und Gutach⸗ 
ten heimgeſtellt / welchem Theil er Beyfall geben 
wolte. Wann aber Sachen furgefallen / die Den 
Geiſtlichen und Weltlichen Stand / und insgemein 
alle belangt / haben fie die Stande / nach Erforde⸗ 
rung der Sachen / zufammen gezogen / ihren Rath 
und Gutachten gegen einander eröffner/ und mit ein⸗ 
helliger Bewilligung und Contens die abgehandelte 
Articul als ein Schluß / mit ratification Des Königs 
oder Kaͤyſers / verabſchiedet. Und hat man dieſen 
Proceß von einem Puncten des Fuͤrtrags biß zum an⸗ 
dern gehalten / und uͤber einen Punct ein / bißweilen 
zween / oder mehr Tag / nach Wichtigkeit der Sa: 
chen’ zu Rath geſeſſen. Hnem. Ep. 3.034. 

Was bifber in Summa gefagt/ das hat der Le⸗ 
ſer in folgenden mit zugefuͤgtem Grund zu verneh⸗ 
men. Daß die Geiſtlichen und Weltliche auff den 
Reichs⸗oder Krayß⸗Tagen abfonderlich gefeffen/ iſt 
darauß offenbahr : Seniorum fufceptacula ſie in 
duobus dıvilaerant, urprimoomnesEpilcopi, Ab- 
bates, vel hujusmodi honorificentiores clerici, abs- 
re ulla laicorum commixtione congregarentur. 

imiliter Comites vel hujusmodi Principes ho- 


‚notificabiliter à cztera multitudine primo mane 


fegregarentur, &c. Cum ſeparati à czteris ellent, 
in corum manebat poteftate, quando fimul vel- 
quandofeparatirederent, prout eos cauſæ tradtan- 
dæ qualitas docebat five de fpiritualibus , five 
de fecularibus , feu etiam commixtis, Hincmarus 
Fpiſt. 3. c. 30. 

An, 813. Cent. Ecel.9.c.9. In ConcilioMegun- 
tiæ à Carolo celebrato convenerunt Epifcopi tri- 
ginta, Abbates 25. & plures Sacerdotes, Monachi, 


"Comites, Judices: Tresturmasconttituerunt, in pri- 


ma confederunt Epifcopi cum quibusdam Notariis: 
Infecunda confederunt Abbates & Przlati, Mona- 
chi. In tertia Comites & Judices inmundanis liti- 
bus juftitias —— omniumque advenienti- 
um cauſas diligenter examinantes. 

Anno 32 ꝛ. haben Känfer Ludovicusder Erft/und 
Känfer Lothariusfein Sohn /_etliche Gefeg und Ca- 
pitula , melche die Geiftliche Fuͤrſten und Praͤlaten 
dem Geiftlichen Stand zu Gutem zufammen ge 
tragen / in gemeiner Berfamblung der Weltlichen 


Surften 


Das II. Bud), 


Fuͤrſten und Stände berathfihlagt/ und mit derfel: 
“ben Vervilligung verabfhiedt/ und zu halten befoh: 
"lem, Unter andern ſteht das F. Capitel: Sı quis per 

induftriam Epifcopum occiderit, juxta id, quod 
apud Triburiam & 32, Epifcopis decrerum et, & 
quod,ibiä nobis & Primatibus totius Germaniz be- 
nigna collaudatione collaudarum et, & ſubſctiptum 
eft, paeniteat, 

Das er Capitul laut alfo/ daß Aitulfus der 
Ertz⸗Biſchoff zu Manng im Rath die Weltliche ges 
fragt: Siomnibus vobis ıfta placuerint, dicite. Et 
tertioabomnibus acclamatum elt, placet. Et Impe- 
ratores & pene omnes Gallie & Germaniz Princi- 
pes fublcripfecunt finguli ſingulæ facientes cruces: 

Et Ecclefiafticus ordo Deo & principibus laudes 
referentes, hymnum Te Deum laudamus ; cantave- 
runt. Goldaft. tom.2.confit. Imperat. 

Wann esvonoben herab ſchoͤn und trucken gewe⸗ 
ſen / ſeynd die Könige und die Stande unterm freyen 
Himmel im Grünen zu Rath kommen und gefeffen/ 

“und ift die Abfonderung der Kath gleicher Geſtalt 

gehalten worden / davon Hincmarus an gedachtem 

rt. 


Daß die Stande den Koͤnig in ihren Rath erfors 
dert / derfelb auch auf ihr Erfuchen ſich eingeftellt/ 
zeugt Hincmarus mit diefen Worten: Quoties- 
cunque fegregatorum voluntas eller, ad eos venit, 
fimiliterquoque, quanto fpacio voluerunt , cum eis 
conſidet, & cum omni familiaritate, qualiter ſingu- 
la reperta habuiflent, referebant, quantaque mutua 
hinc & inde altercatione yel dilputatione, feu ami- 
ca contentione decertallent , apertius recitabant. 
„Dieſes ift noch ben Kanfers Friderici IT. und 
>, Maximiliani Zeiten in ftarckem Gebrauch geive: 
» fen / wie deffen in dieſer Chronick Zeugnuß zu 
„finden / ja es ift Käyſer Maximilian quf dem 
» Reichstag zu Wormbs im Jahr 1495. gehalten/ 
„auch in der Ehurfurften abgefondertes Colle- 
gium oder Rathftub gekommen. Dieweilen aber 
„die Stände nicht jedesmahls denen Känfern in 
„ihrem Begehren willfahrt / fondern zu Zeiten 
„ſolche glatt abgefchlagen/ und benebens allerley 
» Poftulata und Sachen vorgebracht/ welche Kaͤh⸗ 
„ferl. Majeftät / ihren Hoheiten und Vorzug ab: 
'» brüchig und nachtheilig zu ſeyn geachtet / und fol 
„chem widerfprochen / (wie dann Känfer Maximi- 
>, lian infonderheit darfür gehalten / dag Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Berthold zu Maͤyntz / Churfuͤrſt / Ih. Mai. 
„in viele Wege gar zuwider geweſen waͤre / und fie 
„verunglimpffet haͤtte / deßwegen auch auf dem 
Reichstag zu Coͤlln im Jahr 1505. eine ſcharpffe 
„ſchriffliche Anruͤhrung und Purgation bey den 
» Ständen ausgeben) daher offt Unwillen entitan: 
„ den; als mag folches wol die Haupt-Urfach gewe⸗ 
„fen fenn/ daß nicht nur folcher Gebrauch feithero 
» vollig abgegangen/ fondern auch die Känfer nicht 
» allemal in eigenerhohen Perfon Die Reichstaͤg bes 
„ſucht / oder biß zu End derfelben verblieben/ wie 
„dann auf obgedachtem Tag zu Wormbs 1495. 
„Kaͤyſ. Maj. verfprochen nicht ehender zu feheiden/ 
» biß die vorgeweſene Materien zu End gebracht. 
» Als auch Die Stände einsmals — daß Ih. 
„Maj. bey dem Reichstag nicht ſelbſten erſchienen / 
„haben Ih. Maj. auf dem Reichstag zu Lindau / im 
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Jahr 1496. gehalten/ dargegen meldenlaffeny daß « 
ein Roͤm. Kayfer nicht alleweg / nach —* — 
Gefallen / auf dem Reichstag er ſcheinen muͤſte / 
mie Anziehung / was für geringe Chr Ihrer Maj.«e 
hiebevor etwan - auf den Meichstägen berviefen 
morden ſeye / Da fie vor der Thür bitten ftehen/und * 
der Ständ Antwort erwarten müffen / welcheg« 
doc) einem Burgermeilter in einer Commun nicht 
begegne, * A * 

Daß ein jeder Pandt,nächdem er von den Staͤnden 
berathſchlagt / mit des K oͤnigs Beyfall und Confens 
beſtattigt worden / fagtHincmarus alſo · Res fingu- 
læ ad etſectum perductæ glotioſi Principis audicuf 
in ſactis ejus obtutibus exponebantur, & quicquid 
data à Deo (apientia ejus — omnes fequeban- 
tur. Daßdievon den Städten und Gemeinden in 
folchem Rath gefeffen/ und allgemeine Sachen / Ge⸗ 
fe und Ordnungen / auch mie deren Gutachten / Zus 
thun Bewilligung) Unterfchrifft und Befiegelung 
abgehandelt und beſchloſſen worden, jeugt Hincm, 
mit dieſen Worten: Jbidemcap.3 35. Diverla loca dia 
ſtincta erant, ubi & hi (Seniores Clerici & Laici) 
abundanter fegregati femotim & cztera multitudo 
feparatim refidere potuit. 

Ur populus interrogetut de capkulis, qua in le» 
gem noviter addita ſunt, & poftquam omnes con- 
fenfetunt, feriptiones & manu eonfirmationes ſuas 
un ipſis capitulis faciant.Capsr. 1ib.6.0.217. de capiene 
hs, quæ in legem noviter addita funt, 

In placito generalitas univetſotum majorum 
tam Clericorum, quam Laicorum conveniebat. Se 
niores propter confilium ordinandum, Minores 
propter idem confilium fufeipiendum , & interdum 
pariter träftandum, &non ex poteftate, ſed ex pro⸗ 
prio mentis intelle&tu vel fententia coxfirmandunt. 
Hıncm, Epıff.3. 6.29. 

Daß die Stände auf ſolche Weiß von einem 
Pundt zum andern verfahren/fagt abermahl Hincm. 
Sicutde uno, itadeduobus, vel quorquoteflent, ca« 
pitulis agebatur , quousque omnia Deo miferante 
illius temporis necelläria expolirentur. 
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Inemarus ſchreibt / Epiſt. 3. daß jährlich im Koͤ⸗ 
H nigreich der Sräncifchen König zweherley 
Reichstag angeftellt und gehalten worden/ und wie⸗ 
wol bey andern Hißtorieis auf folchen Schlag/ tie 
fie von Hincmaro an Tag geben / fehtverlich Hare 
ausdrückliche Meldung zu finden / fo ıft doch in defz 
fen Schrift darumb deſto weniger Zweiffel zu feßen/ 
weiler als ein altererfahrner Cantzler von der Form 
der Königlichen Hofhaltung/ und weiſer beftändie 
ger Regierung des gangen Reichs / auf Erfuchen 
und Bitten etlicher Fürften deß Reichs feinen Bes 
richt / zu defto mehrer Handhab und beharzlicher 
Sortpflansung der angeftellten guten Policey mit⸗ 
getheilt/ und jchrifftlich begriffen/ und zu End felbft 
zu erfennen gibt/ was er davon gefehrieben/ und er 
folches alles entroeder aus andern Schriften gele⸗ 
fen/ oder von feinen Vorfahren und alten Keichss 
Erfahrnen * oder ſelbſten geſehen und erfah⸗ 

3 ten. 


116 
kin. Andere Hißtorici beſchreiben allein Dasjenig/ 


was Die gemeine Sagumbgetragen/ diefer aber/ als 
Sachen *— 


der bey den Reichs⸗ ommen / hat davon 
mit mehrerm Grund und beſſerer Wiſſenſchafft Be⸗ 
richt und Meldung thun koͤnnen. Schreibt derhal⸗ 
ben / daß der allgemeine Reichstag in aller Stande 
Verſammlung im Fruͤhling oder Sommer / der an⸗ 
der aber gemeiniglich wann ſich das Jahr zu End 
gericht / allein von etlichen Furſten / ſo zum Ausſchuß 
erwaͤhlt geweſen / zu winterlicher Zeit gehalten wor⸗ 
den. ir» Es fiheinet/ daß Die Depurations Tage 
„von dieſem ihren Anfanggenommen/ oder Anlaß 
„bekommen haben werden, als worzu auch nur et» 
„ liche Stände aus denen dreyen Collegıis genoms 
„men werden. EI Solchen Ausfchuß nennt der 
Author Seniores& przeipuos conlılıarıos cap. 30. 
Ele&tos confiliarios cap.3 1. Proceres. cap. 34. Darein 
haben die Stande erwahlt Geiftliche und Weltli⸗ 
che / zuförderft Gottsfuͤrchtige Leut / die nachit GOtt 
‚allein den König und das Reich geliebt / aufrecht 
und mitgangen Treuen gemeynt / fich mit Geſchen⸗ 
cken und Gaben nicht verleiten laffen/ und mehr die 
Weißheit vor Augen gehabt/ fo ausder Zurcht Got» 
tes herfleuft/ als die / fo allein weltlich/ practici- 
riſch / liſtig und Goͤttlichem Gebott entgegen und zu⸗ 
wider iſt. Conſiliarii tam clerici quam laici, quan- 
stum poflibile erat, tales eligebantut, qui primò fe- 
«undum ſuam quisque Ba Pa vel minifterium 
Deum timerent : deinde talem fidem haberent, ur 
excepta vita zterna, nihil regi & regno præpone- 
rent, non amicos, non inimicos, non parentes, non 
munera dantes refpicientes , non fophiftice vel 
‚verfutt, aut fecundüm fapientiam folummodd 
hujus feculi, quæ inimica eſt Deo, fapientes, ſed 
illam fapientiam & intelligentiam fcientes, qua 
illos, qui in ſupradicta humana aftutia hduciam 


ſuam habuillent, pleniter per juſtam & rectam fapi- 


entiam non folüm reprimere, fed funditus oppri= 
mere potuerunt, 

Der König oder Känfer hat berührten Ausfihuß 
zu fic) an Hof beruffen / und von allen Sachen / 
die im Eünfftigen Jahr auf allgemeiner Verſamm⸗ 
lung der Reichs⸗Stande fürzubringen/ zu ſchlieſ⸗ 
fen und zu verrichten/ Berathfihlagung furgenoms 
men/ und ift auch felbit Perfönlich beneben denſel⸗ 
ben zu Kath gefeffen/ und was des Reichs Noth⸗ 
—* in Kriegs⸗ und Friedens⸗Weſen erfordert / 
( Quæ generaliter ad ſalutem vel ſtatum Ræegis 
& regni pertinebant,) mit Fleiß / reifflich / und mit 

tem Dorbedacht erwogen / und was alſo zwi⸗ 

chen ihnen vor gut und erſprießlich angefeheny 
überfommen und gefchloffen / hat ein jever ger 
heim und verfchtoiegen getreulich gehalten/ biß es 
zum gemeinen eichetag fommen/ da dann alles / 
. mag zuvor im geheimen Rath fürtraglich und heil- 
ſam ermefen worden / aufs neu den Ständen 
ſammenthafft zu bedencken fuͤrgetragen / dabey die 
im Ausſchuß wiederumb geſeſſen / und deſto bes 
daͤchtiicher und ausführlicher von Sachen reden / 
mas zweifelhafft erflärem / und die übrige zu heils 
famen fruchtbarlichem Schluß bewegen Fönneny 
md was dann verabfehiedt und geſchloſſen / ift auch 
mit einhelliger Zufammenfegung oder Folg und 
Gehorſam vollenzogen worden, “Ferner / wann 
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dann def Reichs Gefchäfft im geheimen Kath det 
Ausſchuß erledigt/ und rıchtig gemacht/ uno ſchwe⸗ 
re Privar Sachen am Hof geſchwebt / deren Ente 
fihieds und Ausfchlags halben der König und ſei⸗ 
ne Hof-Rarh/ der Obriſt Pfaltzgraf / und andere 
in Zweifel geſtanden / iſt deß Ausſchuß Bedencken 
und Gutachten hierinn erfordert / und mit derſelben 
Rath und Zuthun gerechtmaͤßige Abhelffung ver⸗ 
ſchafft worden. Zu ſolchem geheimen Rath ſeynd 
auch die Obriſte Koͤnigliche Hof⸗ Officierer und Räs 
the gezogen worden / damit fie der Reichs-⸗Sachen 
rundliche —— erlangt / und ſo Sachen 
urgefallen/ die feinen Verzug und nn biß zu 
emeinem Reichstag leiden moͤgen / fie nad) Dem 
edencken und Uberkommen des Ausſchuß dasje⸗ 
nig rathen und verrichten koͤnnen / fo dem Reich zur 
Nutz und Wohlſtand verfangenk3-Dahero/und * 
ad Exemplumdiefes/ ald man auf dem Neichstag “ 
zu Wormbs 1495. von Anordnung eines beftän«‘* 
digen Reichs⸗ nath$ eradtirt / wurde auch vabey “ 
geſchloſſen / Daß zwar derfelbige in einem gewoiffen 
Ort zu Branckfurt im Reich gehalten werden“ 
doch warn Känferl. Majeität Ihrer Gelegenheit‘ 
halben/ 3. Tag: Reis ungefährlich von Franckfurt““ 
im Reich ſeyn / und die Præſidenten und Räth zu“ 
ſich nach Hof fordern würden/ dieſe ſich alsdann““ 
dahin zu begeben/ und bey ihrer Majeſtat zu vers“ 
bleiben, ſchuldig ſeyn / auch Ihrer Majeſtät wann“ 
fie dem Racth ſelbſt beywohnen wolten / alsdann “* 
von Ihrer Majeftat Rathen 4. welche doch Teuts"* 
fiber Zungen/ mit hinein zu nehmen frey ſtehen“ 
foen. > 
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von Sachen / fo man auf al'gemeiner 
Reichs» Derfammlung coram Regni Senato- 
ribus gehandelt. 


Das Erſte. 


Er Anfang aller Handlung auf den jaͤhrli⸗ 
D chen Reichs Derfammlungen ift dergeſtalt 
gemacht worden / daß ein jeder Furt und 
Stand / deßgleichen alle 6 der Stände 
de Reichs / oder auch aufländifcher freinder Pos 
tentaten/dem König oder Käyſer fich mit einer Ver⸗ 
ehrung und Gab/ ihrem Stand und Vermögen 
ziemlich und gemäß / ergeigt / Davon die König fich 
und ihren Hoferhalten. Solche Derehrungen has 
ben die Stände des Reichs / doch nicht zur ordinaris 
Hofſtatt geliefert/ fondern/mwann der König die jährs 
liche Reichs» oder Craͤyßtaͤg gehalten / ſich des Reichs 
Unterthanen erzeigt / ihre Beſchwerniß und Kla⸗ 
gen angehoͤrt / denſelben mit Huͤlffreichung begeg⸗ 
net / und der eingefallenen Mangel und Gebrechen in 
Reich Verbeſſerung fürgenommen. Wann dann 
auf folchen Verſammlungen der Königliche Fuͤr⸗ 
trag befehehen / und die Stände darüber in abſon⸗ 
derliche Rache fich vertheile /_ift der König oder 
Känfer inzwiſchen an dem Ort der allgemeinen 
DVerfammlung zu Empfahung der Verebrungen 
täglich erſchienen und wann ein vder ander Stand 
fich nach Belegenheit mit feinem Praͤſent eingeſtellt / 
haben fie diefelbe freundlich empfangen, einen jeden 
umb 


Das I. Buch. 
umb fein und feiner Untertanen oder Obern / von 
denen er geſchickt Zuftand und Gelegenheit befragt/ 
und wann es aufrecht und wohl ergangen / mit 


freundlicher Erzeigung ihr Gemuͤth entdeckt/ im wi⸗ 


drigen Fall / und wann Unfalloder Bedraͤngnuͤß den 
Unterthanen zugeſtanden / fich mitleidentlich erwie⸗ 
ſen / mit Troſt der Beſſerung wiederumb erfreuet / 
bißweilen auch / wann ſie ihr Unvermoͤglichkeit und 
Noth bey einem und andern funden / mit einer Steu⸗ 
er und Gab denſelben zu ſtatten kommen / davon zeu⸗ 
gen Sigeb. Ar. 662. Kegibas moris erat Cal. Maji 
ptæſidere coram tota gente & (alutare & falutari, & 
oblequia & donaaccipere & rependere. Hinem. Zp. 
3.0.25. Interim verò quohzc (legregata ftatuum 
conſilia) in Regis abfentia agebantur, ĩpſe Princeps 
reliqux multitudini in fufcipiendis muneribus, ſa- 
Jutandis Proceribus, confabulandorarius vilis, coın- 
patiendo fenioribus, congaudendo junioribus, & cz- 
tera his fimilia cam in fpiritualibus, quam in fecula- 
ribus occupatus erat. 

Pithæus in annal. in vita Ludov, Pii Imp. An.827. 
Imperator porrö compendii annua fufcipiens dona, 
hissompertis ad fupradıltam marcham auxılia de- 
ftinavit, Ibid. Statuit Calend. Juli Wormatiam ad 
celebrandum generalem populi conventum prope- 
rare, Imperator fecundüm loci & temporıs dılpoli- 
tionem advenit, de his, quæ vila ſunt, ftudiose tra- 
ctavit, annua dona fulcepit, filiumque (uum Lotha- 
tium in Italiaım miſit. 

De Ludovico Rege Germ. Annal. Franc. An, 
870. Ludovicus Rex Germaniz in Aquenſi Palatio 
in Bojoariam profectus et , ibique cum fuis collo- 
quium habens, Rufticem Ducem (Sclavorum) gravi 
catena ligatum fibi præſentari juſſit, eumque Fran- 
corum judicio& Bejoariorum, nec non Sclavorum, 
qui de diverfis provinciis Regi munera deferentes 
aderant, morte damnatum luminibus tantum ocu- 
lorum privari przcepit. 


Das ander) das auf gemeiner Der- 
fammlung fürgangen. 

Es haben die König und Känfer auf den Reiches 
tägen bey Überreichung der Verehrungen von eis 
nem jeden infonders und mit Fleiß Erkundigung 
und Bericht eingenommen, sb an feinem Ort undin 
der Landfchafft/dannenher er Fommen/ etwas Neue⸗ 
rung/ Maͤngel / Aufruhr oder dergleichen Sachen/ 
in oder auffer Landes fürgefallen / davon bey allge» 
meiner der Stände Verſammlung / wegen Aendes 
rung oder Befferung/ Berathſchlagung fur zuneh⸗ 
menvonnöthen. Undfeynd die Stand und Unters 
thanen mit Ernft darzu vermahnt und angehalten 
worden / daß fie auf folch des Königs Befragen 
mit gutem Bericht gefait erjcheinen follen/ Damit 

nichts / fo zu des Reichs Wohlfahrt / ruhigem friedlis 
chem Zuſtand und Gedeyen erfprießlich/verabfaumt 
oder unterlaffen blieben. Hinemarusıbid. Secunda 
autem ratio Regis erat interrogatio , quid unus- 
quisque exillaparteRegni, qua veniebat, dignum 
relatu vel retractatu ſacum afferrer, quia& hoc eis 


non folum permillum, verum etiamardtius com, 
millum erat, ut hoc unusquisque ſtudioſiſſimè, us- 
que dum reverteretur, tam intcaquam extraregnum | 


inquireret, fiquid tale mon foltım à propriis vel ex- 
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traneis, verum etiam ficut abamicis, ita & ab inimi« 
cis inveltigaret, intermifla interim nee magnopere, 
unde (Ciret, inveftigata perfona. Sipopulusin qua- 
liber regni parte, regione feu angulo turbatus. quas 
caufa turbationis efler, fi murmur populi obftrepe- 
rer, vel tale aliquid inzquale refonaret, unde gene 
rale conlilium tradtare aliquid neceflarium ,& 
cztera his limilia. 

Unpift hievonein ausdrücklich Geſetz des Inhalts: 
Si talis caufa in qualibet provincia, aut in aliquoco= 
mitatu orta fuerit, quz aut ad inhonorationem re= 
gni, aut ad commune damnum pertineat, eos diu la« 
tere non permittatis, quia omnia Deo auxiliante cor- 
tigere debemus. Capir.lib,2.0.13. 


ä Das Dritte. 

stem man hat gehandelt von der Juſtitz / das iſt / 
von Verfaſſung der Necht/ Geſetz / und Policeys 
Ordnungen / jo nach DBefchaffenheit der Zeit 
und Lauffen nothwendig ermeflen worden. 
ſeynd gelehrte Leut der Mennung/ Daß bey der Ro⸗ 
mifchen Lateinifchen Känfer Regierung, und hers 
nach in folgenden Zeiten Teutſchland nach den ges 
meinen befihriebenen Römifchen Rechten — 2 
che vor Obrigkeiten und Gerichten gebraucht / und 
nach derſelben Wegweiſung männiglich Recht ge⸗ 
f men Iſt aber mit feinem Grund zu bes 

inen. 

Die Hiftorien zeugen / daß Die Römer Gallien big 
an Rheinſtrom zu ihrem Reich bezwungen / ihre , 
Obriſten / Hauptleut und Regenten diefer Ort eine 
geſetzt und nach des HErrn Ehrifti Geburt auf 
450. Jahr die Lande diffeits Rheins in ihrem 
Zwang / Bortmaßigfeit und Gehorfam erhalten/ 
und nach Form und Maas ihrer Mechten regiert/ 
und gleicher Geſtalt auch die Sande —— und 
verwaltet haben / welche am Donauſtrohm / und in 
derſelben Gegend in ihrem Gewalt geſtanden: Als 
aber hernach die Franckiſche König Die Roͤmiſcha 
Regierung in bemeldten fanden ausgefihafft/ und 
fie derfelben maͤchtig worden / haben fie zugleich mit 
ihrem Regiment ihr Recht und Gewohnheit allente 
halben aufgericht und eingeführt. Welche Land 
und Voͤlcker aber in der Römer Macht und Bes 
hersfihung nicht kommen / fondern fich als abgefag« 
te und ewige Feinde gegen fie erzeigt / ift Die Keche 
nung leicht zu machen/ Daß diefelbe weder der Römer 
Regenten angenommen/ noch deren Geſetz und 
Recht im Brauch und Ubung gehalten haben: 
Nicht weniger ifts/ daß die Lateinifche Roͤmiſche 
Känfer all ihr Macht offtermahls verfucht/ und fich 
unterftanden/ die Alemannier/ Sachſen / Baͤyern / 
—— Heſſen / Meiſſen / Duͤringer und andere 
Voͤlcker jenſeit Rheins gelegen / ihrem Reich und 
Regierung unterwuͤrffig zumachen. Dieweil aber 
dieſelbe / wegen angebohrner und von Natur ein⸗ 
— Lieb und Neigung zur Freyheit / das 

eſchwerliche ſtrenge Joch der Roͤmiſchen Regen⸗ 
ten abſcheulich / und ihren Gewohnheiten und Ge⸗ 
rechtigkeiten / und herbrachten uhralten Teutſchen 
Freyheiten nicht allein abbrüchig / ſondern gantz 
verderblich befunden / haben fie mit ungehlichen 
Blut: Bergieffen der Römifchen Gervalt fich wider» 
ſetzt / darwider mit allen Krafften geſchützt / gie 
geſta 
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geſtalt d und mannlich verfochten und beitrit« 
ten daß fie von den Roͤmern ſelbſt und andern 
Voͤlckern als unübermindlich gehalten worden. 
Daher fihreibt Tacitus : Triumphati magis quam 
vict fant, 2a» Und fchreibet Tacituslib.demori- 
»bus Germanorum Daher fehr merckwuͤrdig / wel⸗ 
„ches wehrt iſt mit eigenen Worten hieher zu ſetzen: 
„Sexcenteſimum & trigelimum annum urbs no- 
„ſtta agebat, cum primum Cimbrorum audita funt 
„arma, Cxcilio Metello ac Papirio Carbone Con- 
ofulibus. Ex quo, fi ad alterum Imperatoris Tra- 
»jani Confulatum com putemus, ducenti ferne & 
„decem anni colliguntur : Tämdiu Germania 
» vincitur. Medio tam longi zvi fpatio multa invi- 
„cem damna. Non Peni, non Hifpani, Galliæ- 
» ve, ne Parthi quidem ſæpius admonuere: quippe 
» Regno Arfacisacrior Germanorumlibertas. Quid 
„enim aliud nobis quam czdem Cralli, amiſſo & 
»ipfo Pacoro infra Ventidium deje&tus Oriens ob- 
»jecerit? At GermaniCarbone & Caflio & Scauro 
» Aurelio, & Servilio Czpione M. quoque Manlio 
» fulis velcaptis, quinque Gmul Confulares exerci- 
»tuspopulo Romano, Varum tresque cum eo le- 
»giones etiam Cæſari abftulerunt. Necimpunt C, 
» Marius in Italia , Divus Julius in Gallia, Drufus 


' „acNero & Germanicus in fuis eos fedibus percu- 


„lerune. ⸗ Wienun die Teutſche zwiſchen dem 
Mhein/ Thonau undder Eib gelegen/ niemahln der 
Römer Beherrfehung gäng!ich unterrhänigmorden ; 
Alfo wenig haben fie fich derfelben Gewohnheiten / 
Geſetzen und Rechten beladen, folche beliebt und an- 

nommen/ fondern für und für ihre eigene / den 
Trutfhen Sitten und Gemürhern bequeme Ger 
wohnheiten / Brauch / Geſetz und Ordnungen ger 
handhabt/ ftandhafft und beharzlicherhalten. Das 
ift erftlich Flar und ausfundig aus den uhralten 


Zeutichen Rechten / denen diefer Zufaß/ zu Bericht 


und Jachrichtung zugefügt. Als Theodoricus diß 
Nahmens der Erſt Auftrafianer oder Teutfchen Koͤ⸗ 
nigumbs Jahr g 14. zu Mes feine Regierung ange 
ſtellt / hab er ——— alte Gewohnheiten / Recht 
und Geſetz / fo mit vielen unziemlichen / unchriſtli⸗ 
chen / aus abgoͤttiſchem Heydniſchen Aberglauben 

ergefloſſenen Dingen beſchmitzt gefunden / mit 

tath verſtandiger erfahrner Leut andern / verbeſſern / 
und der Chriſtlichen Religion etwas ahnlicher vers 
faſſen laſſen. 

TheodoricusRex Francorum, cum eſſet Catalau- 
nis, —* viros ſapientes, qui in regnofuo (Auſtta- 
fix) legibus antiquis eruditi erant : Ipſo autem di- 
ctante juflit confcribere legem Francorum Aleman- 
norum, & Bojoariorum , unicuique genti, quz in 
ejus potefkate erat, fecundüm confuetudinem fuam. 
Addıdit, quæ addenda erant, & improvifaincom- 
polita refecavit, & quæ erant feeundüm confuetu- 
dinem paganorum, mutavit fecundüm legem Chri- 
ftianorum. Etquicquid TheodoricusRex propter 
vetuſtiſſimam orum conſuetudinem emen- 
dare non potuit , po hæc Hildebertus Rex in- 
choavit, fed Chlotarius Rex perfecit. Hzcomnia 
Dagobertus Rex gloriofiffimus per viros illuftres, 
Claudium, Chadoindum Magaum & Agilolphum, 


renovavit, & omnia vetera legum in meliustrantu» 


Ut, & uniguigue genti (eriptam tradjdi,. 


Daraus ift erftfich zu vernehmen / daß die “les 
mehrung und Befferung der Teurſchen Rennten / 
nach keinen andern/ dann nad) den Geſetzen n GOt⸗ 
tes Wort begriffen / beſchehen. Gleicher Geſtalt er⸗ 
ſcheint aus allen Capitulis und Ordnungen / jo nicht 
allein von der M.rovinger / ſondern auch Carolo 
Magno und deſſen Geſchlecht aufgericht / Daß mars 
in derfelben —— allein die Moſaiſche und 
Evangeliſche Geſetz vor Augen gehabt / wiewol 
den Gelehrten zu Caroli Magni Zeiten die Roͤmi⸗ 
fehe Recht nicht unbekannt geweſen / und wann ein 
Fall foin Teutfchen Franckiſchen oder andern Geſe⸗ 

en nicht beruͤhrt / zu Hand kommen fie fich hierüber 
echtens in denfelben erholt/ und die Fäll darnach 
entichieden. 
erner erfcheint/ daß ein jedes Volck in der Teut⸗ 
ſchen Nation als Francken / Schwaben Bänern/ 
Sachſen / Ribuarii, Oeſterreicher ihreeigene Recht 
und Gewohnheiten gehabt / darnach fie gelebt/ 
und die König nach Gelegenheit und IB andel der 
Zeit hierinn Aenderung und Reformation fürges 
nommen/ dergleichenauch hernach in Carolı Magni 
Conttitution zu vernehmen, Und find folche uns 
terſchiedliche Sefeß und Recht der Teutſchen Voͤl⸗ 
cker durch Joan. Balılium Gerold zu Bafel bey Hen⸗ 
rich Petri in Druck ausgangen. Die Fraͤnck ſche 
Recht in 7. Büchern von Carolo ai Kaänfer 
Ludwig dem Erjten/ und Känfer Lothario begrif⸗ 
fen/ vermehrt und gebeffert/ unterm Titul Capı: ula 
Francorum live leges Eccleſiaſticæ & —— —8 
ris bey Claudio Chapella Anno 1588. getruckt. Die 
Schmäbifche oder Alemamnifche Recht wiederumb 
zu Srandfurt Anno 1606. durch Herin Melchior 
Heiminsfeld Goldaſt publieirt und an Tag geben 
worden/ Tom. 2. Alemann. antiquit. 

Es hat auch Fein König oder Kaͤhſer der Teute 
ſchen Francken / weder die Romiſche befchriebe« 
ne Recht einzuführen oder vor fich felbit Geſetz 
und Ordnung zu verfaffen /_ und deren Ob⸗ 
halt zu befehlen/ Macht gehabt / fondern has 
ben die Teutſche Völker / ein jedes nach feinen 
Sitten / fich allein zu Folg und Gehorfam deren 
Rechten und Gefegen (Lex eft padio & con- 
ventio civium Reipubl. bonoque publico confu- 
lentium. Martıan, lib. ꝛ. D. de legib.) verbunden/ 
die fie durch ihre Obrigkeit / und weife erfahrne 
Leut laffen begreiffen/ und aus freyem Willen dar⸗ 
zu verjtanden / folche angenommen und beftäts 
tiget haben/ davon ein fonder Gefeg alfo lautet: Uri 

pulus interrogetur de Capitulis, quz in legena 
noviter addita funt, & poftquam omnes confen- 
ferunt, fcriptiones & manu firmationes fuas in 
ipfiscapitulis faciant. Daramb/ wann ein König 
oder Kanfer die Recht zu vermehren’ zu mindern/ zu 
beffern/ zu ändern oder abzuthun/ oder neue Geſetz 
aufzurichten vor gut angefehen/ Darnach —— 
ſelbſt / — feine Raͤthe / die Grafen / Richter 
und Rathsleute Irrungen und Streitigkeiten ent⸗ 
ſcheiden / und Urtheil fällen ſollen / ifts feinem Ampt 
vermoͤg geleifter Huld und Pflicht obgelegen / ſolches 
micht für ſich felbft/ oder mit Zuthun feiner Raͤthe / 
fondern auf allgemeiner Stand derſelben Lands 
fchafft Verſammlung / mit derfelben Vorwiſſen / 
Rath / Gutheiſſen und Bewilligen anzuſtellen und 
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zu verrichten / darwider von Koͤnigen und Kaͤyſern / 
wie mächiig und gewaltig fie damals geweſen / ei⸗ 
niger Eingriff und Aenderung nicht fuͤrgenommen 
worden / das bezeuget erſtlich der Eingang der 
Schwäbiſchen Rechten / der alſo ſteht: Lex Ale- 
mannorum, quæ temporibus Lotharıi Regis cum 
Principibus fuis, id funt, triginta ınbus Epifcopis, 
& 34. Ducibus,& 72. Comiubus vel cztero populo 
confitutaekt, und der Beſchluß: Hoc decrerum eſt 
apud Regem & Principes ejus, & apud cundtum po- 

ulum Chriftianum, qui infra regnum Merovingo- 
rum conſiſtunt. Diefer Lotharius ift Chilperici 
Sohn, hat zuregieren angefangen Anno 587. und 
fein Ende genommen Anno 63 1. 

In capitulis Francorum jtehet der Titul alſo: In 
Chrifi nomine incipiunt Capitula Regum & Epi- 
fcoporum, maximeque omnium nobilium Franco- 
"rum, adreprimendas Neophytorum quali fidelium 

diverlas adinventiones. Und Benedidtus Levita in 
prafatione lib.y. Capitulorum. Quzfequuntur Ca- 
pitula (leges) authoritate Apoſtolica maxima ex 
"parte & omnium Francorum utriusque ordinis al- 
Eenfa funt roborara. 
Koͤnig Carolus Magnus, und-hernach Känfer/ 
fegt und befennt gar Flar und Deutlich in jeinem Di- 
plomate von Königlicher perpetuirter Reſidentz 
und Hofjtatt zu Aach / daß er in Zeiten feiner Regie⸗ 
rung viel und mancherley Geſetz feiner Land und 
Voͤlcker auf unterfchiedlichen Reichs: Beramm- 
lungen/ nicht aus eigenem Fuͤrhaben und nad) feis 
nem Gefallen / fondern wie es von feinen Eltern 
und Vorfahren biß auf ihn im Reich brauchlich 
herfommen/ mit gemeinem Rath der Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen und Derftändigen des Reichs / nach derfelben 
rechtmäßigen und beffern Derftand und Gutach⸗ 
ten/ erneuert/ publicirt/ verbeffert und beftärrigt has 
be/ inmaffen aus folgenden mit mehrerm zu ver 
nehmen. 

Ego Carolus, qui Deo favente curam genti ge- 
xo, & Romanorum Imperator exilto, conlilio Prin- 
eipum regni noftri, Epifcoporum, Ducum, Mar- 
chionum ac Comitum, rogatu verö tam liberorum 
quam fervorum in plurimo generali conventu , in 
diverfis locis regni noftri habite, difcufli, prout 
'melius & juftius cundis videbatur, primum de 

lege fandtarum Ecclefiarum, &c. deinde, prout 


cundtis placuit prudentioribus regni noftri, legem | 
Saxonum , Noricorum , Suevorum , Francorum, 


Ribuariorum , Salicorim , ficut mos & poteftas 
Iımperatorum eſt, & omnium anteceflorum meo- 
rum femper fuit, difinxi, diſtinctam fub authori- 
tate Regia & Imperatoris fabilivi, non ex mea 
adinventione vel corde prelatam, fed communi 
confilio à me renovatam & auctam in melius,ficut 
patres & predecelloges mei fecifle perhibentur. Sci- 
tisenim & neminem latet, quia quicquid ab Impe- 
ratoribus & Regibus przceptum & decretum ef, 
femper ratum & pro lege tenendum eſt, nedum 
quod ab univerfis fenfatıs & jufta difcretione cre- 
dere volentibus impetratum & actum eft, & no- 
ftra Imperatoria & Regia Majeftats confirmatum 
& folidatum, Nunc patres, fratres, & amici, fauto- 
zes & coadjutores gloriz noftrz & regni noftri, de 


- omnibus ftatutis patris mei Pipini, quæ ad utilita- 
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tem &honorem fandtz Eeclefiz firmari & renovas 
ri petüſtis, quæ ad defenfionem fecularium terum 
& legum Rabiliri quæſiviſtis, nihil minui, necab- 
oui, fed in melius ampliavi , omnium fanis conſiliis 
acquievi, ac fui inmedie veftrum tanquam unus da 
querentibus & petentibus zquitatem legis, nullä 
contradicens & tenitens dignæ & retz petitioni, 
Ego veftri decreti & petitionis voluntarius extiti, 
vos quali parres & fratresaudivi,nunc quæſo, ut mes 
petiionis & intentionis non ſolùm auditotes, [ed 
& benevoli factotes fieri velitis: nec quod indeceng 
aut intolerabile fit quero, fed quod tota Gallia & 
univerli Principes potius concedere quam negare 
debent, 

Idem Carol, Capst. lib.$.0.34. Hincmar. Epifh 3. 
c.2. In ſanctione & purgatione facerdorum crimi- 
nolorum , omnibus nobis vifu & auditu notumeffe, 
non dubitamus, quod fzpiffime fuadente antiquo 
hofte facerdotibus diverfa crimina objiciantur: fed 
quoniam qualiter ex eisab his rationabilis exami- 
natio & fatisfactio far, licet tempore bon memo- 
rie Domini genitorisnoftri Pipini, five prifcistem- 
poribus fandtis patribus & reliquis bonæ devotio« 
nis-hominibus fzpiflime ventilatum fuerit, nos ta- 

‚men pleniter & ad liquidum definitum reperire mi- 
nime quivimus. Noftris quippe temporibus-ad 
ipfum & fandtis Epilcopis & reliquis ſacerdotibus 
& cxteris Eccleſiaſticæ dignitatis miniftris , noftris 
in regnis feu in aliis, Deo degentibus, nobisque una 
cum eis agentibus ſæpiſſimè propter multas & ni- 
mias reclamationes, quæ ex hoc ad nos ex diverlis 
partibus venerunt, ventilatumeft. Sed qualitercon- 
ſulatu Domini & patris noftriLeonis Apoftoliei cz- 
terorumque Romane EcclefizEpifcoporum & reli« 
quorum lacerdotum, five orientalium & grxcorum 
Patriarcharum & multorum fan&torum Epifcopo- 
rum & Sacerdotum, necnon & noftrorum Epilco- 
porum, omniumque czterorum Sacerdotum acLe- 
vitarum authoritate & confenfu, atque reliquorum 
fidelium & cundtorum confiliariorum noftrorum 
‚confulta difhnitumelt, vobisomnibus utriusque or- 
dinis fcire volumus, ftaturumelt namque ratione & 
neceflitate ac authoritare prædicta confultu omniuns 
ut quotieseungque; &c. ö 

Item Anno felıciter undecimo regni Domini no- 
ftri (Conflir. Carl.) Caroli gloriohiflimi Regis in 
menfe Maji factum eapitulare (receflus feu conſti- 
tutio) qualiter congregatis in unum fynodali con- 
eilio Epifcopis, Abbatibus, virisque illuftribus Co- 
mitibus una cum piiffimo Domino noftro fecun- 
düm Dei voluntatem, de caufis opportunis con- 
fenierunt. Decretum incipit. De Metropolita- 
nis, &c. 

In vita’ Ludovici Imperat, {ft dergleichen Erem⸗ 
pel / und fteht alfo: Qua hyeme anni ie 

latio (Aquisgrani) conventum publicum popu- 

i fui celebravit, & capitula qu legibusaddi- 
dit, in quibus cauſæ forenfes claudieare vide- 
bantur, quæ hactenus veluti perneceffaria videban- 
tur. 

Anno 220. habenKäyfer Ludwig berErfte/und fein 
Sohn Känfer Lotharius etliche Geſetz eng hi 
der Die/ fo Geiftliche Perfonen fchlagen/ de percuflo- 
ribus clesicorum, deren Befchluß fteht alfo: Aiftul- 
R phus 
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= Moeuntinenfis Archiepifcopus dixie, ſi Prin- 
cipibus p cuerit aliisque fidelibus fuis, rogemus, ur 
collauderur & fubfcribat , & collaudatum & fub- 
ſcriptum eft täm à Principe quäm à czteris omni- 
bus. Goldaft. tom. ⁊. Confl. Imp. 

Wann dann auf den Berfammlungen von den 
Heichs-Ständen Senatoribus Regni, Geſetz und 
Ordnungen zuallgemeiner des Vatterlands Wohl⸗ 
fahrt aufgericht und verabfihiedt worden / hat man 
mitderfelben Publication und Eröffnung den Pro 
ceß gehalten : Es haben die ErgeBifchoff und die 
‚Grafen in jeder Landfchafft Merropoli oder Haupt» 
ftadt/ entweder ſelbſt / oder durch ihre Geſandte / ſol⸗ 
her Ordnungen und Abſchied Copey vom Königs 
lichen Cantzler müffen abholen und deren Abfchri 
allen und jeden Biſchoffen und Yebbten ihrer Haupt⸗ 
Kirchen / und den Königlichen Grafen in den Bi⸗ 

hofflichen Reichsftädten-überfchicken und mittheis 
en; diefelbe aber alles das / was ihnen überfchickt/ 
— allen Unterthanen in Stäpten / Fecken 
und Dorffſchafften verleſen / Damit ein jeder derſel⸗ 
ben Wiſſenſchafft erlangt / und ſich darnach richten 
und verhalten koͤnnen. Deß Königlichen Cantzlers 
Ampt hat auch zugeſtanden / daß er aller der Ertßz Bis 
ſchoͤff und Grafen / ſo in den Hauptſtadten des Reichs 
eſeſſen / Nahmen / die der Abſchied und Ordnungen 
Topeyen von ihme — dem Konig ſchrifftlich 
verzeichnet und zugeſtellt / damit aller Fahrlaß in der 
Publication verhütet und unterlaffen worden. Das 
von in Capır.lib.2.c.24.Diefe ausdruckliche Verord⸗ 
nung: Volumus etiam, ut capitula, quæ nunc & 
alio tempore confultu fidelium noftrorum ä nobis 
conſtituta ſunt, à Cancellario noftro Archiepifco- 
i & Comites rerum de — civitatibus, modò 
aut per fe, aut per fuos millos accipiant, & unus- 
quisque per {uam dizcelin czteris Epilcopis, Ab- 
batibus, Comitibus & aliis fidelibus noftris ea trans- 
feribi faciant, & in fuiscomitatibus coram omnibus 
relegant, ut cundtis noftra ordinatio & voluntas 
nota fieri poflit. Cancellariustamen nofter nomi: 
na Epifcoporum & Comitum, qui accipere cura- 
derint, notet, & eaadnoftram notitiam perferat, ut 
nullus hoc gerad yes or» Auf ob» 
„gedachte Art und Weiß ift auch anfänglic) die 
„Erlegung deß gemeinen Pfennings verfündet 
» worden. > 


Das Vierdte ä 
‚Hann ihr König oder Känfer wider gewiſſe 
ale = Eyd die Stände und Unterthanen be> 
— — und ſich ungerechter/ ſtraffbarer Regierung 
anden / daß ſie — ſolchen Verſammiungen 
dieſelbe ihres Ampts entſetzt / abgeſchafft / ober gar 
entleidt. Als: Koͤnig Hilderich An. 46 1. und der ans 
der Hilderich/ der Bodilonem einen Hertzogen oͤffent⸗ 
lich mit Kuthen zu ſchlagen befohlen / iſt darumb ent» 
Jeibt worden / Sigeb. An. 679. Känfer Ludwig der 
Erft ward abgefi An. 838. Käyfer Carolus 
Craflus An. 887; Regino. 

* — ls die Geiſtliche 

as ein oder der ander Stand / als die Geiſili 
in —— * die Weltliche Fuͤrſten und 
die Gemeinden in Städten in Verbeſſerung der Por 


Epeyrifcher Shronid 


licey / Gefagungen und Ordnungen fuͤrtraͤglich / gut 
und rathſam / und der Billichkeit gemaß bedacht, ges 
ſchloſſen und decrerirt / Daß darinn der Konig oder 
— feinen Confens willig geben / und duffelbe 
mit Königlicher oder Kanferlicher Authoritar bes 
ftättiget/ und ins gemein gehorfamlich zu haltenbes 
fohlen. Wie darvon zu finden Capit. Eranc. undins 
ſonders i adastione fecunda. Kin Erempel eines 
Schluß oder Überfommens der Geiftlichen it in 
Conft. Carol. Epiſtolis Hincmari bengefügt zu ſehen / 
welches zum theil alfo lautet/ Confsr. Carol. Carolus, 
gratia Dei Rex Francorum & Longobardorum,as 
patricius Romanorum , diledtis comitıbus (eu 
judicıbus & vaflis noftris, vicariis, centenarüis, vel 
omnibus miflis noftris agentibus. Cognofcıt 
utilitas veftra, quia refonuit in auribus noßris 
quorundam præſumptio non modica, quod nonita 
obtemperetis Pontificibus noftris feu facerdotibus, 
quemadmodum canonum & legum continetautho- 
ritas, ita ut presbyteros nequillima temeritate prz- 
fentari Epilcopo denegetis, &e. Quaptopter nos 
und cum confenfu Epilcoporum noftrorum, Abba- 
tum, nec non & aliorum Sacerdotum hæc inſtituta 
artibus noftris direximus : preeipientes enim ju- 
emus,&c. Golcher Erempel hat man in allenSyn- 
odis und Conciliis zu finden/ in Tomis Concilio- 
rum, Defgleichen in den Centuriis Eecleſiaſticis, und 
Baroniı Annalıbus. 
Anno 770. Annal.Franc.Cap. Franc. 1.6. c.291. 
& /eg. hat König Carolus M. einen Reichstag gen 
Wormbs gelegt/ auf demſelben haben die Gefand- 
ten von den Gemeinden ihrem König furbracht / 


wie Daß den Landfchafften und Städten zu arofiın 


Beſchwerden mölle gereichen/ daß zu Kriegs: zeum 
die Bischoff ſampt ihnen der Stadt Bürgerkhafr 
ten wider Die Feinde aufgemahne wuͤrden / daher die 
Kirchen ihrer Pfarzherren lange Zeit in Mangel fie 
hen müffen : Derhalben gefucht und begehret/ es 
woͤlle der König den Franckiſchen Geſetzen und Ord⸗ 
nungen einen Articul des Innhalts 0 daß in 
einem Kriegs-Heer über zween oder drey Biſchoff/ 
dievon den andern Bifchäffen/ unter einem Meuo- 
litano geſeſſen / hierzu erwaͤhlet folten werden) 
—* ihnen den Unterthanen wider den Feind aus 
zusiehen nicht fchuldig ſeyn / ſondern bey ihren Kir 
chen den Gottes-Dienft aussumarten daheim gr 

laffen werden ſolten / dann fie ae entjchlof 
fen/ der Bifchoff Kriegs-Zug nichtmehr zugeftur 
ten/ noch darein zu bewilligen. Obnixeomnespre- 
camur, & ut concedantur r us, quia nullate- 
nus volumus aflentire, ut nobiscum ad talia per- 
ant. Utergohzcomnia dvobis&ä nobis, —* 
uecelloribus veſtris & noftris, futuris tempotibes 
— ulla diſſimulatione eonferventur, feripis 
Eccleſiaſticis inferere jubete, & inter veltra capi- 
tula interpolare przcipite. D/ als ein billichs und 
Chriſtlichs Begehren hat König Carolus genehm 
gehalten, und dergeftalt zu halten verordnet: Omni- 
us notum eſſe volumus, quinon folum ea, quz ſa- 
pet Epilcoporum & presbyterorum, hoſtium vexs- 
tioribus & precibus, & pro nobis & pro vobis heri 
rogitaftis, concedere optamus ; fed quicquid pro 
fandtz Dei Eceleliz & mail five totius po- 
puli & veßtra usilitare inveneritis, concedere 
a“ para 
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parati ſumus, & modoifta, ficut petüftis, conce- 
dimus. 

Unter König Ludwig in Teutfehland Anno 860. 
Annal.Psth. hat man dergleichen inder Contticution 
zwiſchen ihm und feinen Brudern aufgericht/ da den 
Gemeinden auf ihren Schluß eine folche Confir- 
nation und Beltartigung gegeben worden: Et vo- 
lumus, ut vos & czterihomınes fideles noftri, talem 
legem & redtitudinem , & tale falvamentum inre- 
gnis noftris habeatis, licut antecellores tempore an- 
tecellorum noftrorum habuerunt, & juftitia & lex 
ommnibus confervetur, & pauperes homines talem. 
defenfionem habeant, ſicut temporeanteceHorum 
noltrorum lex & confuetudo fait, & ſicut fideles 
noftri communiter conlenferunt, & ſcripto nobis 
‚denonftraverunt, & nos cum illorum conſilio con- 
ſentimus & communıter volumus. 


Das Sechflel 

Davon auf den Reichs ⸗ Verſammlungen gehan- 
delt worden/ iſt: Wann entweder Feind Das Teut- 
ſche Königreich zu befriegen im Werck geſtanden / 
oderdie Könige wider Des Reichs Feind aufferhalb zu 
ftreiten Noch ſeyn ermeſſen / oder mit denfelben Frie⸗ 
de und Anjtand zu machen oder den gemachten wie⸗ 
der aufzuheben / für rathfam befunden/ H:ncmar. 
£ap.3. c. zo. Daß man zuförderft ſolch Furhaben den 
Standen aufgemeiner Berfammlung fürgetragen/ 
mit denſelben alle Nothdurfft und Bereitſchafft ers 
wogen/ und was überfommen und verabſchiedt / ent⸗ 
weder der König oder Käyfer ſelbſt und perfönlich/ 
oder Durch des Reichs Hertzog und Fürften zur 
Execution und Werck gericht. Hiervon ſeynd in 
Hiftorien der Srandifchen König und Kanfer viel 
Exempla zu finden: Erftlich bey Gregor. Turon. wel⸗ 
cher Geſtalt König Chilpericus in Keutfehlan ſei⸗ 
nem Vettern König Guntramno Krieg zu erwecken 
fürgenommen / und darvon auf der Fuͤrſten und 
Stände Berfammlung mit vernünftigen Urfachen 
abgehalten worden. 1.6. hufl. Franc. c.9. Anno 760. 
Rex Pipinus cernens Vaifarium Ducem Aquita- 
norum minime confentire, ut jußitias faceret Ec- 
cleliis, &c. init confilium cum Francis, ut iter per- 
gerer in .Aquitaniam. Regino /.2. Amo 764. hat 
gedachter König Pipinus em Reichstag zu ABormbs 
gehalten / und von zweyen Kriegen zugleich mit den 
Ständen berathfhlagt. Nehmlich / Annal. Franc. 
Regino l.2. wie er den/ ſo er allbereit wider den Hertzo⸗ 
gen zu Aquitanien fürgenommen/ wolte verrichten/ 
und ein neuen wider Thallilonem den Hergogen zu 
Baͤyern anfangen. 

Anno 772. als Känfer Carolus die Sachſen dem 
Fraͤnckiſchen Königreich unterthänig zu machen fich 
entfchloffen hat erfein Furhaben den Ständen auf 
dem Reichstag zu Wormbs entdeckt/ und mitderfels 
ben Rath den Krieg fürgenommen. Annal. Franc. 
Reginob.:. Anno 7 73.erfucht Pabſt Adrianus be⸗ 
ruͤhrten Koͤnig Carolum durch ſeine Geſandte / daß 
er ihme und der bedrangten Stadt Kom wider De- 
fiderium der Longobarder König wolt Hülff und 
Rettung fihaffen/ König Carolus hat des Pabſts 
Werbung auf allgemeiner Stand Verſammlung 
berathfchlagt / darauf die Hulff bewilligt worden. 
Darvon fteht im Leben Caroli Magni alſo: Et præ- 


ap. XXXIX. 131 
eelfus Rex Carolus fumpto confilio una cum Fran- 
cis,quid ageret, promilit fe auxilium Romanis ptæ- 
biturum, tenuitque cum Francisgeneialiter Syno- 
dum in Genua eivitate, &c, Pich. »» Annas, Regine 
2. 

Anno 776. hatten die uͤberwundene Sachfen zw 
rebelliren angefangen / und 13 die Bottſchafft ihrer 
Empoͤrung König Carolo gen Wormbs gebracht 
worden / da er damahls redirt / Darauf alsbald die 
Stande dahin berufen, und von muer Kriegs: Müs 


ſtung wider die Rebellen geruihkihlagt/ Zr vera: Cum 


autem in Wormatia ’ominus Rex Carolus hoc au- 
diller, tenuit ibı Synodum & publicum placitum, 
& confilio habito ınıroivit cam fauınaa feilinatione, 
Deo adjuvante, inSaxoniam. 

Anno 797. Demnach Carolus wieder ven Nom 
aus Italia in Teutſchland zu Wormos bes ſeinem 
Gemahl / Frauen Fraftarden angelanat hat er da⸗ 
ſelbſt eine gemeine Rerſammlung dr Dive ange⸗ 


ſtellt / und zuforderit denſelben feiner Verrichtungen 
in Italien umbſtandige Kelation und Bericht ges 
than / und darauf mit denſelben Rath gepflogen/ 
welcher Geſtalt der Eydbruͤchige ungehorſame Ders 
tzog Thaſſilo zu Bäyern zu beſtraffen / und auf derſel⸗ 
ben Gutachten / gedachten Herksg aufdrenen Orten 
mie Kriegangriften. Weil aber dergleichen Exem⸗ 
pel allenthalben bey Regierung der Franckiſchen Ks 
nig in den Hiltorien zur Hand find/ Fonnen fie vom 
dem/foferner Nachrichtungbegehrt / daſelbſt aufge⸗ 
ſucht werden. Anual. France. Regin. lib. a. 

Anno 809. berufft Kaͤyſer Ludwig der Erſte alle 
Reichs⸗Staͤnde in gemeine Verſammlung / und hat 
denſelben fuͤrgetragen / was maſſen ihn angelangt / 
daß etliche Voͤlcker in Hiſpanien wider das Teutſche 
Reich aufruhrig worden / und ſolche Rebellion zu 
hintertreiben/hobe Noth ſey. Diß Fuͤrhaben deß d⸗ 
nigs haben die Stände belobt / und dahin die Sach 
ermeſſen / daß folche Rebellion des Reichs Unterthas 
nen mit Ernft zu beftraffen. Auf diefe Ratıfication 
hat der Känfer zuforderft die Anheber der Rebellion 
gen Nach offentlich citirt/ und auf beharrten Unge⸗ 

orfam den Krieg wider fie ins Werck gericht / und 
ie fo lang verfolgt und bedrangt/ biß fie fich ergeben/ 
und umb Gnad gebetten. 

Succedente zitate accito populi fui generalicon- 
ventu, retulit eis ſibi <*larum rumorem, quodqux- 
dam Vafconum pars, jam pridem in deditionem ſus- 
cepta, nunc deditionem medietate in rebellionem 
aflurgeret, ad quorum reprimendam pervicaciam 
publica utilitaspoftularet, Hanc regis voluntatem 
omnes laudibus profequuntur, nec talia in fubditis 
contemnenda, fed potius feveriflime refecanda te- 
ftantur,&c. Pitch. in Annal. 

Don König Ludwig gedachten Kaͤyſer Ludwigs 
Sohn ſteht/ Annal, Fuld. unterm Jahr 258. Con- 
dito placito & delignatis ad hoc ſpecialiter Comi- 
tibus in yilla Alemanniz, qua vocatur Ulma (villa 
Ulma) Notingum Epifcopum & Eberhardum Co- 
mitem Millos Ludovici nepotis fui ſuſcepit & audi- 
vir,&c. Reverfus in Franconofurt, cum multa de 
utilitate regni cum ſuis tra&tarer atque difponerer, 
tunc etiam decrevit tres exercitus in diverlos regni 
faiterminosellemittendos, 

An,871. Ludovicus Rex Germ. menle Odtob. 

: Ra cum 


du 
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cum fuis colloquium habuit Franconofurui, inde in 
Pojoariam profetus contra Bohemos irruptionem 
in regnum ſuum molientes, tutores partium ſuarum 
milit Arrum Epifcopum & Renoldum Comitem, 
aliosquecum eis. Annal Fuld. An. 539. Rex Arnol- 
husapud villam, quæ disitur Foracheim, genera- 
In conventum habuit,&c. Inde itaque edictum eft 
inexercitum, &c. 5°» Bon Henrico Imperatore 
» ejus nominis tertio, meldet Chron. Hungar. Joh, 
„de Thuroz. Eo tempore Cxfar Pafcha Domini 
Coloniæ celebravit, & cum Principibus fuis con- 
„ſiliatus eft, qualiter Regno fuo injußt illatam ab 
3», Hungaris injuriam deberet vindıcare; qui con- 
„, corditer confuluerunt ei , ut Hungaros, qui fine 
„cauſa regnum ejus hoftiliter irruperant, armis in- 
vaderet, &c, > 


Das Sichende, 


Se ʒwiſchen dem König und Ständen/ oder den 
Königen und dero Verwandten Irrungen erwach⸗ 
ſen / ſeynd folche auf allgemeine Derfammlungen/ zu 
der Stände Erkanntnuß / Enefihied und Ausfchlag 
geftellt/ und durch diefelbe alle Strittigkeiten verglie 
chen und aufgehaben worden. Als Die Königin 
Bruncchild gegen König Clotarium Forderung 
und Anfpruch furgenommen. Aimon. bib.4. c.1. re= 
ferirt fich der König auf der Stände Derfammlung/ 
und fagt/ daß ſolche Sachen / die das Königreich bes 
sührten/ für Denfelben muſſen erörtert und ausge 
tragen werden / wolte auch mit Derfelben Aus ſpruch 
geſattigt ſeyn. Conventum nobilium debere eum 
congregare Francorum, & communi ttactatu de 
communibusconfulere rebus ; fe verö judieioillo- 
tum inomnibus pariturum, nec przceptis promilit 
obſtaturum.So ſchreibt Greg. Tur. 4.1 1.0.40: Dem» 
nach KönigLocharius die Land am Rheinftrohm zu 
ſeinem Gewalt ziehen woͤllen / habe dieKöniginBrune- 
childisvon Wormbs / da fie damahls Hor gehalten / 
ihre Geſandten demſelben entgegen geſchickt / und die 
Lande ihren Söhnen nicht zu verunruhigen gebet⸗ 
ten, Darauf derfelb zur Antwort geben: Judicio 
Francorum electorum fe diſceſſurum, & quicquid 2 
Francis inter fe & eos judicatum foret, velle exple- 
se. Dergleihen Erempel wird bey gedachten Hi- 
ftorico zwiſchen König Lorgario und feinem Sohn 
Dagoberto erzehlt:e.40.1.17°8 1.9.0.20. tem R de 
nig Chilprich in Teutfchland hat feinen Vettern Koͤ⸗ 
nig Guntramnum durch Gefandte begehrt / daß er 
Königin Fredegunden/melche fich indeffelben Schuß 
begeben/ umb begangene liftige Mordthaten an feis 
nen Vatter und andern Königlichen Stamms / zur 
Veſtraffung wolt liefern und zufchicten. Auf foldy 
Suchen hat König Guntramnus den Geſandten zur 
Antwort geben : Es hätte fich fein Vetter zu be⸗ 
fiheiden / daß dem Herkommen nach folche Irrun⸗ 
gen im Königlichen Geſchlecht vor den Reichs⸗ 
Ständen auf gemeiner Verſammlung für,t.bringen 
und auszutragen / dahin er dann diefe Sach wider 
die Königin wolt geftellt ſeyn laffen. In placito, quod 
habemus, cuncta decernimus, tradtantes, quid opor- 
teatfieri. Et millurum negavit. Turon. 4ib.7.hifer. 
Franc. cap.7.14: 

In vita CaroliM. und Ladovici Pii ſeynd derglei⸗ 
chen etliche Erempel zu finden/apud Pichzum, Nadr 


j 
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dem ſich nach Kaͤyſer Ludwigs Abſterben zwiſchen 
deſſen Erben beſchwerliche groſſe Widerwartigfei⸗ 
ten erhaben / ſeynd dieſelbe allein von den Standen 
gemittelt und verglichen worden / wie darvon bey 
Nithardo gründliche Nachrichtung zu finden. Unter 
andern ſagt König Carolus den Geſandten feines 
Bruders Künfer Lotharii: In conventum, quod 
communicontenfu ftaruerantvenire fe velle. manda- 
vit, ut ſibi communem utilitatem,uti promiferat, quæ- 
rereac ſtatuere vellet ſibi placere: Sinaliter de regno 
quod Deus paterque ſuus ſuorum confenfuilli dede- 
rat, confilio fuorum fidelium in omnibus fecundäm 
Dei voluntatem parere feinnotuit. lib.ꝛ. Daraus zu 
vernehmen daß die König und Känfer in ihreneiges 
nen Sachen nicht Richter und Partheyen geweſen / 
fondern der Fürften und Stände des Reichs Er⸗ 
Fanntnuß und Rechts⸗Spruchs gelebt haben, 


Das Are, 


Iſt / darvon auch Tacitus Meldung thut/ daß auf 
ſolchen Reiche Derfanmlungen die Ungehorfame 
und Verbrecher der Reicht⸗Conſtitutionen vers 
Hlagt/ und nad) Befindung geftrafft worden: Licer 
apud concilium accufare quoque & diferimen capi- 
tis intendere. Dann die Teurfche Franckiſche Kömge 
und Känfer gleichfallsden Brauch gehalten! daß fie 
der hoͤhern Stande feinen in begangenen Ubertrets 
tungen der Neichg- Ordnungen für fich / fondern 
auf gemeine Keichstäge eitirt und beruffen/und durch 
der Stände Erkaͤnntnuͤß zu verwuͤrckter Straf vers 
dampt haben, f 

An. 614. als die Königin Brunechildis gieler th ⸗ 
rannifehen Handlung halben verhafft worden/ 
ſchreibt Aimon. 4b.4. c.1. daß König Lotharius dies 
felbe den Keichs-Ständen fürgeftellt/und nad ihrem 
Urtheil fehleiften/ und in Stück verreiffen laflen. Vos 
dulciffimi commilitones & preaminentes Franciz 
Primores decernite, cui ſubjecta fupplicio tanti ob- 
noxialceleris. Dergleichen Exempla erzehlet Etegor⸗ 
Turon. lib. g. hiſtor. Franc. cap.21. & 30. 

An. 788. hat König Carolus einen Reichstag zu 
Ingelheim gehalten/und dahin Hertzog Thaflilo aus 

nern berufen / welcher von feinen Unterthanen/ 
deßgleichen von andern Ständen/den Francken / Lon⸗ 
gebarden und Sachſen / vorm König und — 
Staͤnden beſchuldiget und anklagt worden / daß er 

ich oͤffentlich vernehmen laſſen: Er wolte lieber todt 
eyn / als im der aufgeladenen Dienſtbarkeit deß 
raͤnckiſchen Königs und Königreichs leben. Item / 
daß er in einem Krieg — bey König Pipi- 
no gehalten / und im Lager flüchtigen Fuß geſetzt. 
Item / daß er die Hunnen wider Das Teutſch Könige 
reich zu kriegen bervegt und angeftifft. Dieweil dann 
Hertzog Thaflilo diefer Ding mit Zeugen uͤberwun⸗ 
den / und der Bezuchtigung nicht in Abred ſeyn kon⸗ 
nen / iſt er von den Ständen vom Leben zum Tod ver⸗ 
urtheilt / aber auf Koͤnig Caroli Unterhandlung / 
und weil er ihme mit Blut-Sreundfchafft verwandt / 
wieder begnaͤdigt / ſampt feinem Sohn Theodo bes 
ſchoren / und in ein Klofter beſchloſſen worden. Diefe 
Gefchichtersehlen Annal.Franc. in vira Carol. Regin. 
lib.2, Und fügt diefer: Cum omnes capitalem fenten- 
tiam proclamarent, Rex mifericordia motus, eo 
quöd confanguineusejus eſſet, obtiruit ab — Dei 
luis 


‘ 
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& luis hdelibus ; (ideft & ftatibustegni ) ne morere- 
tur, Interrogatusergoa Rege quidaagere veller , ter- 
tz proftcatus licentiam in monafterum ıntroeundi 
periit, ut ibi peccata ſua deplorare potlet. Similiter 
& ſilius e jas I heodo fecit. Igitur attonfi funt, & in 
monafterium miffi, 

An.8 ı7.baben König Bernh.in Italia Käyſer Lud⸗ 
wigs des Erjten ltern Bruders Pipini hinterlaſſe⸗ 
nen unehlichen Sohn etliche Biſchoͤff und Grafen 
wider feinen Vettern den Känfer zu Krieg und Auff⸗ 
ftand verhegt. IF Dicebatenim, ie non ee deterio- 
„ris jurisad Avi Regisregnum obtinendum, ex ma- 
„jore filio nepotem ; quam filium minorem fuperfti- 
„tem. > Demnach er fich aber wider deſſen Ge⸗ 
walt zu geringvermerckt/ hat er dem Känfer ein Fuß⸗ 
Fall gethan / und ſich auff Gnad und Ungnad erge⸗ 
ben / welcher denſelben alsbald / biß auff allgemeine 
Verſamblung der Stände ve rwahrlich behafften 
laſſen. Inmittelſt nach den Kedtinsführern Geiſtli⸗ 


chen und weltlichen Standes getracht / biß er dieſel⸗. 


be auch zur Hand bracht / und im Jahr 818. alle Fürs 
fien und Stände nach den Dftern gen Aach beruffen 
und verſammlet 5 Theganus fügt / degeft. Lud. Imp. 
& paſcha haduit magnum conventum populo- 
rum, &c. daſelbſt die Rebellen und Landfriedbre⸗ 
cher fürgeftellt/ warum und auß was Urſachen / auch 
zu welchem Ende fie ihr Fuͤrhaben gericht / befragt / 
und auff beſchehene Außſag und Bekandtnuß nach 
Franckiſchein Recht vom Leben zum Todt verdampt 
worden / wiewol die Stande fur gut und rathſam an⸗ 
geſehen / daß die Urtheil andern zu abſcheulichem 
Erempel/ widerallemit Ernit/ ohne Milterung fols 
len vollagogen werden. So hat doch der Känfer 
Diefelbe dergeitalt gemäffigt / daß feinem Vettern / 
und allen feinen Grafen weltlichen Stands * 
Anhang / die Augen außgeſtochen / die Biſchoff ihres 
Standes entſetzt / beſchoren / und ins Kloſter be chloſ⸗ 
fen werden ſollen. Dik exzehlen umſtandig die An- 
nal. Franc. Theganus vıra Lud. Pii, ſagt alſot Fuere 
hujusconfpitationisauthoresEgiddeo regalium ani- 
Corum primus, Reginerius olim Comes Palatii Im- 
peratoris, Reginardus prepolitus Camerz regalis. 
Erant autem hujusfceleris confeiiquam plures cleri- 
eifeu laici, inter quos Alepius Epilcoposhujustem- 
—— procella involvit Anfelmum ſcilicet Medio- 
enlem, Wolfoldum Cremonenſem, ſed & Theo- 
dulphum Aurelianenfem. Poſtquam vero defectio- 
nis propalatifunt Principes , &cuftodizmancipati, 
Aquisgrani Imperator, licur decreverat, hyematum 
tegreditur, ibique usque dum facram Pafchz fole- 
mnitatem celebraret , remoratur. Poltcujus feltivi- 
tatis tran ſactam celebritatem Bernhardum, hadtenus 
Regem ejusque fautores in — ſcelere debe- 
rent puniri, ſuppteſſa triftiori (ententialuminibusor- 
barı confenfit, licet multis obtinentibus& animad- 
vertiin eostotafeveritatelegalieupientibus. Epifco- 
pos porro hac immanitate conftridtos ab Epilcopis 
reliquis depofitss monafteriis mancipavit, cztero- 
£um aut nullum velvita privari juſſit, vel membro- 
rum amputatione multari, fedalios exulari alios juſ- 
ſit attondi. 
An-829.hat ſich dergleichen Rebellion wider Kaͤyſer 
Ludwig erhaben / deren Redlinsfuͤhrer derfelbau 
Reichstag zu Vreumagen den verſambleten Reichs⸗ 
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ftärtden gu verurtheilen übergeben, deren Urtheil auch 
der Kanfer gemiltert/ Darvon mit mehrerm Annal. 
Franc. bey beruhrtem Jahr Bericht zu finden: 

Anno 82B.ConventusAquisgrani meuſe Febr. fa- 
ctus, in quo Baldrico Duci Foriĩ Julienſi, dum obji⸗ 
ceretut & probatum ellet, ejus ig navia & injuria va⸗ 
ſtatam a Bulgatis noftramregiönem; pulſus ell Duca⸗ 
tu, & inter quatuot Comites ejusdem pdteſtas di⸗ 
viſa eſt, dıra Lud. apud. Pich, & Annal. Frans. 

Don Koͤnig Ludwig in Teurfchland/ Känfer Lud⸗ 

wigs des Erften Sohn / iftzufinden/ daß er eben ſol⸗ 
chen Proceß gehalten: Ludovicus Rex conventum 

habuit in Regenſpurg / tertia ſeptimana poft Palcha, 

An.26 1: in quo Erneſtum ſummatem inter ohines 

optimates ſuos quali infidelitatis reum publicis pri- 

vavırhonoribus : Utoneni quoque & Beringatium 

fratrem ejus, atque Sigehatdum Comites , Waldo= 

nemque Abbatem, cumalıisnonnullis, quali com 

plicesinfidelitatisejus, fimiliter exaußtotavie. _ 

Disgleichen König Cunradusder legte ih der Ca⸗ 
roliner Geſchlecht / ald Erchinger und Berchtold Ges 
bruder/ Grafen zu Schwaben, tapffere Obriſten / fo 
Anı91 3.mitherrlichem Siegdiellngarn in Teutſch⸗ 
Land uͤberwundẽ / ſich ſampt ihrem Schwefter- Sohn 
Luitfrid / an Biſchoff Salomon zu Coſtantz vergrif⸗ 
fen / denſelben auff der Straſſen verwahrt / gefang? 
lich in ihre Burg gefuͤhret / und hinrichten wollen / 
der Biſchoff aber ihnen auß der Gefangnuß entkom⸗ 
men / und die Landfriedbruchige Handlung an König 
Cunradum gelangen laſſen / hat derſelbe die Stände 
des Reichs alsbald gen Mayntz beruffen / und ihr 
Bedencken und Urtheil hieruber vernommen / welche 
erkennt / daß obberuͤhrte drey Grafen Haab / Gut / 
Leib und Blut verwuͤrckt / inmaſſen auch als bald ders 
ſelben Guͤter conhfeirt/ die Grafen gefangen / die 
Executionder Urtheil der Staͤnde des Reichs volln⸗ 
ſtreckt und An. 916. mit dem Schwerdt vom Leben 
zum Todt gericht worden. 

Annal. Regino. Contractus. Eckardus jun, in ca- 
fb. 5. Galli erzehlt Die Hiſtori mit Umſtaͤnden / und 
endlich fagt er vom König Cunrado : Conlilio de- 
hinc habito ptimo colloquium publicum Moguntiæ, 
poftea generale edixit concilium , ubi tribusillisleze 
abjuratis& profcriptis, prediisque eorum in ilcum 
tedadtis,Majeltatisreis@&@pitadamnata funt, Goldafts 
tom. \.Alem, rer. fol. 45. 

Das Neundte. 

Iſt ben denuhralten TeutfchenguCornelii Taciti 
Zeiten im Brauch und Übung geweſen / nehmlich / 
daß die hohe fürnehme Megenten / als die Obriſie / 
Pfaltzgrafen / Herkogen und Grafen auff den gemei⸗ 
nen Verfamblungen vom König / und mit Zuthun 
der Reichs-Stande erwaͤhlt / und mit des Reiche 
Fürftenehumben belehnt worden. Tacıti Wort laus 
ten alſo: Eliguntur in iisdem conciliis & Principes, 

ui jura per pagos vicosquereddunt. Gleicher Ges 
alt haben die Fränckifche König oder Kanfer auff 
allgemeiner Zufammenkunfft mit Wahl und Con= 
fens derandern Stände / die erledigte Furſtenthum 
mittauglichen Perfonen erfeßt und befit Eginhar, ° 
in vira Carol. ſchreibt darvon: Honosprefedtiaulz 
non aliis à populodari confueverat ; quam iis qui & 
claritategeneris, & opum amplitudine cxteris emi- 
nebant, 4 Daher liefet man zum oͤfftern / In 
R3 ptin· 
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», principatum Majorisdomuselegerunt. Item: Her- 
»‚chinaldo Majore domusdefundto, FranciEbroi- 
„num hacdignitate, ut majorellet in Aula, conftitu- 
„unt. Item Hildericum fuperfe levant, Majorem 
»domus Wolfoldum, &c, Mortuo Warnario 
Majore domus , Rex Lotharius Treafinis placitum 
habuitcum Proceribus& Leudibus (Leuten populis) 
Burgundiz, eosquefolicitavit, ut alum in demortui 
locum eligerent. Sedilli rem Regi commiferunt, 
Gregor. — lib. 11. hiſt. Franc.c.44. 
An. 828.Ludovicus Imp. Vormatiam venit, ha- 
bitoque generali conventu Bernhardum Comitem 
Barcinorz , qui in Marca Hiſpaniæ prafidebat, Ca- 
merz fux prefecit, vira Lud, Annal. Franc, 
Anno 861. Carolus Calvus placitum habuit in 
Compendio , ibique optimatum confilio Rodober- 
to Comiti Ducatum inter Ligerim & Sequanamad- 
verfus Britonescommendavit Regin. lib.a. Als Ca- 
rolus Calvus ing Regiment kommen / haterfich die 


Fuͤrſten feines Gefallens/ohne Vorwiſſen derStäns - 


De zu andern unterftanden / welches diefelbe als eine/ 
dem alten Herfommen gang widerwärtige und pra⸗ 
judicirfiche Neuerung dem König nicht uberfehen 
möllen / und darumfich fammenthafft gen Witmar 
verfambler/ und durch eine Legation / Die fiezu dem» 
felben abgefertigt/ ſich ſolcher Anmaſſung zuenthale 
ten erinnert / haben 2 die Krönung auch nicht be⸗ 
willigt / biß die Belehnung der Fuͤrſtenthum mit ih⸗ 
sem Kath und Zuthun fürgenommen mworden.Amm. 
hib. 5.6.36. Regni Primores indignati, quia qui- 
busdami honores dederat fine illorum A wer ri - 
ob id. adverfum ipfum cenfpirarunt, & conven- 
tum ſuum in villam Virmarium conduxerunt. 
An.895.hat Käyfer Arnulfos zu Wormbs auff an⸗ 
—— Reichstag feinen Sohn Zwentibold mit 
willigung und Ratification der Reichs⸗Staͤnde 
zum ·Hertzogen in Lottringen eingeſetzt / und dag Ko⸗ 
nigreich Lotharu zum Hertzogthum des Teutſchen 
Reichs gewidmet uͤnd verordnet. Regin 4. 2. Ar- 
nolphus Wormatiam venit, ibiqueOptimatibus ex 
emnibus regnis ſuæ ditionis fubditis fibi occurren- 
tibus conventum publicum celebravit, in quo con- 
ventu omnibus affentientibus atque collaudantibus 
Zundibolch filium regno Lotharüi prefecit. Als 
Känfer Cunzadusdas Hergogthum Schwaben auff⸗ 
Pa t/ und Damit Burchardum alten Adelichen Ge⸗ 
chlechts und tapffern Helden belehnet/ haterdaffelbe 
nicht am Königlichen Hof / fondern auffallaemeiner 
Reichs⸗Verſamblung / und der Fuͤrſten Bewilli⸗ 
gungverricht : Generale edixit Concilium Mogun- 
tie, Sueviz Principum aflenfu ftatuitur Alemannis 
Dux primus Burchardus gentis illius nobilifimus & 
virtutum dote probatiffimus. Eckhardus junior, in 
caſib. S.Galli Monaft,cap. 1. 


Zum Zehenden. 

Als in den Fraͤnckiſchen Rechten verordnet / da 
die Grafen als verordnete Landrichter und Verwal⸗ 
ter der Juftig Durchs gang Königreich zu gewiſſen 
Tagen ihres Games Unterthanen Klagen und Bes 
ſchwerden anhören. und erörtern / und melche von 
Denfelben nicht erörtert und gefchlicht werden koͤn⸗ 
nen / vor den Känfer oder König zu deſſen Außſchla 
und Entſchied gebracht werden ſollen / und dann oft 
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geſchehen / daß man in viel Sachen vor den König 
oder Kayſer appellirt / haben ſie dieſelbe auff ſolchen 
Verſamblungen / in Gegenwart der Grafen und 
Richter / die zuvor in Sachen geſprochen / und ihres 
Entſchieds und Urtheils Rede und Antwort geben 
fönnen/ verhoͤrt / und mit der Stände Erfammmuß 
und Gutächten der Billichkeit nach erledige und 
entſchieden. Die Conftitution darvon lautet alfo : 
Angel.lib. 4 e.22. Populodicatur, ut caveat de alüis 
caulisadnosreclamare, niſi dequibus aut mifli no- 
Nri, aut Comites eis juftitiam facere noluerint. Ex- 
empla find in der Carolinorum Hiſtori in groſſet 
Meng/ auß Koͤnig Ludwigs in Teurfchland Hiſtori 
ſeynd dieſe hieher geſetzt: Anno 852. Amzal. Fuld. 

abita eſt Synodus ex voluntate & præcepto ejus- 
dem Sereniſſimi Principis in civitate Moguntia Me- 
tropoli Germaniæ, præſidente Rhabano venera- 
bilı ejusdem urbis Archiepiſcopo, cum omnibus 
Epifcopis & Abbatibus Orientalis Franciz, Bojoa- 
riz & Saxoniz, & illi quidem de abfolvendis quæ- 
ftionibus Eccelefiafticis tradtatum habebant ; Rex 
vero cum Principibus & Præfectis provinciarum 
publicis caufıs litibusque componendis inſiſtens, 
poftquam Synodalia eorum decreta fuo judicio 
comprobavit, &e. Bojoariam reverfuseft. ibid. eo- 
dem Anno : Profeätus eft in Saxoniam ob eorum 
velmaxime caufas judicandas, qui ä pravis & ſub- 
dolis judicibus negledti, & mulumodıs (ut dicunt) 
legis fu dilationibus decepti , graves & diutur- 
nas patiebantur inyurias. Igitur in loco qui dici- 
tur Ninia habito generali conventu tam caulas po- 
puliad fe perlatas jufto abfolvir examine, quamad 
fe pertinentes pofleffiones juridicorum gentis de- 
ereto recepit. 

Anno 73. Hebdorgada pafchali finita Rex de 
Franconofurt tranfıens , in villa Bietet prope 
W ormatiam placitum habuit, filiosque ſuos H. Lu- 
dovicum videlicet & Carolum ad audiendum ſin- 
gulorum caufas conftituit , ur quicquid ılli per fe 
terminare non poflent , patris judicio refervarent. 
Unde accidit, ut undique convenientium querimo- 
niis legitime terminatis , unusquisque cum gaudio 
rediret in ſua. 

Anno 764. verfchaffte Cancor Graf im Rheins 
gaw dem Kloster Lors ein Stuͤck Walds / welche 
Uberosbuber 12. Jahr hernacher/nehmlich An.7 76€. 
unter der Regierung Carolı Magni deg verftorbenen 
Grafen Sohn Emerich dem Abbt und Klofter am 
Königlichen Hof ſtreitig gemacht / und als unrechte 
maͤſſig umzuſtoſſen / unterftauden. Auff beſchehe⸗ 
nen Rechtſatz hat der Königfampt des Reiche Sure 
ften/ nach den Sranckifchen Rechten erfennt/ Daß 
Graf Emerich nıcht befugt / das jenige / ſo feine 
Eltern rehtmäffig und in Schriften geſchenckt / 
wieder zu erfordern : Darüber König Carolus Dem 
Abbe des Klofters ein Schrifftlichen Urtheils« 
Brief ertheilt / deſſen Titul ftcht : Preceptum 
evindicatoriunm Magni Caroli : Carolus gratia 
Dei Rex Francorum , vir illuftris, veniens ad nos, 
&c. Tune nosuna cum fidelibusnoftris, id eſt, Ha- 

ino, Rothlando, Wichingo, Fredegarico Comiti- 

ES necnon& vaflisnoftris, Theodorico, Berthol- 

do, Alburino, Frodberto , Guntlimaro taliter vifa 

famus judicaville, ut de has cauſa omni — 
* 


[3 


Das II. Buch. 
ipfe Abbas habeat evindicatum , ätque elitigatum, & 
ke illis in poſtmodum ex has re ſublata caufatio. 
Chronic. Lanrif. 

Das Eylffte. 

Demnach) die Erfahrung zu erkennen geben/ wann 
ein Reich feines Haupts und Königs mangelt / daß 
hierauß groffe Zerrüttungen und Widerwaͤrtigkej⸗ 
tenerfolge/ haben die alte Teutfche Fraͤnckiſche Rd 
nig und Stände des Reichs folch Unheyl mit zeitis 
ger Berfehung unterbauet/ und es dahin gericht / daß 
bey ihrer König Leben zum mehrertheil ein geroiffer 
Sueceilor entiweder Durchs gange Reich / oder warn 
der regierende König mehr als einen Sohn gehabt/ 
ingeroiffe Sandfchafften ein fonder Haupt verordnet/ 
das Deich in unterfchiedliche Theil abgerheilt/ und 
folches alles durch die verfarnblete Stände berath⸗ 

agt/ vollftrecftundverricht worden. Bomeriten 

heil nehmlich der König Wahl / ift Droben im 3. 
Cap. Meldung gefchehen. Don unterfchiedlicher 
Abtheilung hatıman diefe Exempla. An. 768. nad) 
Königs Pıpini Abfterben haben die Stände das gan: 
ee Reich in zwey Theil vertheilt/ und feinen hinterlaſ⸗ 

enen Erben Carolo und Carolomanno jedem ein 
Theil zugeengnet/ und darinn zu Königen eingefeßt. 
Franci ſiquidem facto folenniter generali conventu 
ambos (Carolum & Carolonannum)Reges fibi con- 
ſtituunt, ea conditione pramiſſa, ut totum tegni cot- 
pus ex æquo partitentut, & Catolus eam partem, 
quam pater eorum Pipinustenuerat, Carolomannus 
veroeam, cui patruus eorum Carolomannus prxe- 
rat, regendam fufciperet. Suſceptæ funt utrunque 
conditiones, & pars regni diviſi juxta modum fıbi 
propolitum ab utroque recepta eft. Eginh, in vita 
Curoli. 

An. 206. hat Känfer Carolus das gantz Srändtis 
ſche Königreich/ mit Vorwiſſen / Zuthun / Bewilli⸗ 
gen und Gutheiſſen der Stände in drey Theil ver⸗ 
theilt. Conventum habuit Imperator cum Primori- 
bus & Optimatibus Francorum de pace conftituenda 
&obfervanda inter filios ſuos, &divilione regni fa- 
cienda in tres partes, ut feiret —— illgerum, 
quam partem tueri &regere deberet, fipatre mor- 
tuofuperfitem efle contingeret. De hae partitione 
&teftamentum factum, & jurejurando abomnibus 
Francorum confirmatum. Annal. Franc. In berührs 
tem Teftament iftdißin acht zunehmen / Daß Caro- 
lus Magnus auß einem Königreich drey gemacht/ in 
jedem einen Sohn zum Königgefegt / und jedes un 
folche Manier und Geftalt/ als wann Das Rei 
gang beyſammen in folcher Freyheit und Gerechtig« 


Feitzu regieren verordnet / und feinem über Des ans . 


dern Perfon/ Land und Unterthanen einige Herrs 
Kate Jurisdi&tion eingeraumt. Und der fo Ita⸗ 
ia 


m und den Känferlichen Titul / fonft Die geringe 


ſte Prerogativ nicht gehabt/ noch hiemit über feine 
Brüder weder gröffer noch machtiger worden. Das 
von weitläufftiger Bericht in berührtem Teftament 
pinber. Don Kanfer Ludwig dem Erften/ Caroli 

Sohn / iftzu leſen / daß er fich das Königreich/ oh». 
neder Stände Bewilligung und Gutheiſſen / unter 
‚ feine Söhne zu theilen unterftanden / und diß neben 
andern feinen Verbrechungen Urfach geweſen / daß er 
des Koͤnigreichs und Känferthumbs entſetzt wor⸗ 
ben. Dann der 7. Punct feiner Entſetzung lautet alfo: 


len haben. Palamillos percontati 


Cap. XXXIX. 135 


‚Annal. Pith, In divifionibus Imperii ab &6 &ontr# 
communtm pacem & totius Imperii falutem ad li- 
bitum fuum temere fadtis, &c. noxiefine confilio &£ 
utilitate fecit. Hernach hater im Jahr 840. das gan 

Königreich der Teutſchen Francken in orey The 

vertheilt / mit eben Den Bedingungen / inmaffen in 
feines Vattern CaroliM, Teftament verfehen/ und 
nechdem er Die Abtheilung der Billichkeit und fer 
nem Gutachten nach verzeichnet und befchriebeny 
hat er alle Stand gen Wormbs auffgemeine Vers 
ſamblung beruffen/ die Abtheilung eröffnet / und 
als fie von männiglich beliebt und beſtaͤttigt / hernach 
folcher Verordnung gemäß zu Werck gericht : Im+ 
perator zquo, ut ſibi fuisque viflumelt, libramine ° 
omne divifit Imperium , przter Bojoariam, quam 


"Ludovico reliquit. Hisperadtis, & ſuis uni verſoquo 


populoevocatis, data {ıbi optione Lotharius à flu- 
vioMofa auftralem fibi partem delegit, Oceiduam 
Carolo fratri habendam reliquit , &urhaberer co» 
ram cundto populo fe vellefignavıt. Imperatorer= 
go lztabatur , & cundtus populus talibus applau- 
dens , omnia fibi placere dicebat, Annal. Franc, & 
vıra Lud, 

Nach Kanfer Ludwigs Abfterben / Nithar. 2, 4: 
fennd groffe Irrungen zwifchen deffen Erben wegen 
vermennter ungleicher Abtheilung der Königreich ers 
wachſen. Und weil Känfer Lotharius bevorab mit ſei⸗ 
nem Theil nicht erfättigtfeyn wollen / haben fich Die 
fürnehmfte Seiftliche und weltliche Fuͤrſten von ihm 
abgefondert/ und KönigLudovico und Carolo, die 
ihnen Die Königreich und Sandfchafften in Fried und 
ruhigem Weſen zu erhalten angelegen ſeyn laſſen / 
bengefallen/ und ein andere Abtheilung fürgenoms 
men. Ehe fie aber zur endlichen gewiſſen Richtigkeit 
geſchritten / zuforderft von ihnen gewiſſe richtige Er? 
Flärungerfordert/ob fie an ihres Bruders Regierun 
Gefallen hätten/ und nach deffen Erempel/ oder 1) 
Gottes Befehl und Willen ihre Regierunganzuftele 
len vorhabens: Darauff fich beyde Brüder in Ante 
wort erfläret/ fie wären uhrbietig/ vermittelft Goͤttli⸗ 
cher Verleyhung / fich und ihr Land Gottes Willen " 
und Befehl gemaf zu regieren. Hierüber die verſamb⸗ 
lete Stande ſich auff ſolche Maaß erklaͤret dag nun 
ein jeder fein Königreich annehme / und daſſelbe 
nach Gottes Willen und Meynung regiere / woͤllen 
wir euch erinnert / vermahnet / aufrerlegtund befph- 

une , utrum illud 

per veltigia fratrisejedti, an fecundum Deivolunta- 
tem regere voluillent : Refpondentibus autem , ish 
uantum noſſe ac poſſe Deus illis concederet, fecun- 
F ſuam voluntatem ſe & ſuos gubetnare & regere 
velle. Ajunt, & authoritate divina, ut illud fufcipias 
tis, & fecundum Dei voluntatem illud regatis, mö- 
nemus, hortamur atque præcipimus. 

Ludwig / Koͤnig in —— gedachtes Kah⸗ 
er Ludwigs des Erſten Sohn, hat Anno 872. auffm 

deichstag zu Forcheim fein Königreich in drey 
Theilvertheilt : Rex mediante quadragelima apud 
villam Forasheini generalieonventu habito Flios 
fuos deregni partitione inter fe difidentes pacifica- 
vit, & quam quisque partem poft obitum fuum tuerk‘ 
deberet,liquido defignavit: Ubi & H.Ludovicus & 
Carolus, Alii ejus, in confpedtu torius exetcitüs, 
fidem fe illi fervaturos ee omni vita ismporez 


jung 


136 
juramento firmaverunt, Wie es in berührtem 
Ball der Beftellung des Königreichs Teutſchlands 
ergangen / ſeynd unter König Arnulph / König 
Ludwig / und König Eunrad mehr Exempla zu fins 
den. 

| Das Zwölfite. 

Iſt / daß die Stände auff den Reichs⸗Verſamb⸗ 


Jungen von Muͤntz⸗ Ordnungen geredt und gehan⸗ 


eauſa 


„road rares und gan 


P? 


delt. Alfo ift unter Catolo M. hierign folche Ver⸗ 
ordnung geſchehen / weil hin und wieder Durch viel⸗ 
faͤltige Ming der Stände und Stadt die Sorten 
verfalfcht und geringert / daß alle und jede Muͤn⸗ 
Ken nirgend anderft / dann im Königlichen Pala- 
to, gefchlagen / und folche allein und Feine andere 
mehr Durchs gange Keich gang und giebig feyn ſol⸗ 
fen, De falſis monetis, quiain diverlis lociscontra 
juftitiam & contra edietum fiunt, volumus, ut nullo 
alio loco moneta (cudatur)nifi in palatio noftro, nifi 
iterum Anobisaliter fuerit ordinatum, Angef, lib. 3. 
cap. 13. i “u 
ter Känfer Ludwig dem Erften iſt den jenigen/ 
Bungerechte Müng gemacht / Leibs-Straff auffges 
F und ſo ſie des Falſches uͤberwunden / die Hand / 
damit fie gemuͤntzet / abgehauen / und Die darzu vers 
holffen geweſen / nach der Perſonen Stand und Be⸗ 
ſchaffenheit mit Geldoder Leibs⸗Straff gebuſt wor⸗ 
den. Ibid, lib.4.cap. zo. De falſa monera jubemus, 
utquieampercuflil ecomprobatus fuerit, manusei 
amputetur, & qui hocconfenlit, li liber, 60. ſolidos 
componat, ſi ſervus, 60. ictus accipiat. 

Es iſt auch hernach wieder uͤberkommen und ver⸗ 
abſchiedt worden / daß alle frembde und ungerechte 
Muͤntzſorten abgeſchafft / und nur einerley Müng 
imgansen Teutfihen Franckreich geben und genom⸗ 
men werden folte. Und damit fich hierüber niemand 
zu beſchwaͤren / hatder Känfer nit Bewilligung der 
Ständeingeraume Zeit beſtimmt und angefegt/ das 
nnn ſich manniglich der verbottenen Sorten ab» 
thun/ und ohne Schaden verwwechfeln oder außge⸗ 
ben fönnen / undhernach niemand andere / als die im 
Meich gebottene einerley Muntz nehmen und geben 
dürffen/ ben Verluſt der Muͤntz / Die wider das Edi& 
eingefchleicht worden. Angel. lib. 2.c. 18. Demonera 
&tempus, quandounateneret, & aliæ omnes celſa- 
rent conſtituimus. Hoc omnibus notum eile volu- 
mus, quod ut absque ulla excuſatione cito —— 
mendari, ſpacium usque ad millam Sancti Martini 
daredecrevimus, utunusquisque Comitup in fuis 
minifteriis de hoc juflionem neftram tune poflit 
habere impletam , quatenus abilladıenonaliz, fed 


folz per totum regnum noftrum habeatur, juxta 


eonfitutionem , quam de hac re comitibus dedi- 
mus, &incapitulis, in quorum minifleriismonera 

ercutitur,confitutumelt, Et pr : Utautem juf- 
Go aan in hac re citius impleatur volumus,, ut 
quicunque ab illa die alium denarium negotiandı 
ulerit', à Comite & miniftris ejus aufera- 
turabeo, SHierbey iſt nicht zu vergeſſen / Daß die 
Fraͤnckiſche König ihre Müng mit ihrem Bild ges 
flagen / welches Procopius. 3. de beil. Gorh. als et⸗ 
ungewoͤhnliches / ſonderlich 
was Die güldenen Sorten betrifft / beſchreibt; Au- 
„ieum nummum native & Galliarum metallo hi 





keit gebuft 


Speyrifiher Chronick 


cudunf, non Romani Imperatoris , ut czteri (0-,, 
lent, imagine, fed fuaimpreila, Perſarum liqui⸗ 
dem Imperator etſi ad arbitrium argenteum nu-;, 
miſma facit , aureo tamen non illi fas eft (uam ur, 
imponatefligiem, nec barbarorum Princeps , alius „ 
quisquamid facereanfit. Und meil auff die Müns, 
gen der Fuͤrſten Bildnuß geprägt worden / fü» 
ſeynd viel der Meynung / daß das Lateimſche 
Wort Moneta den Namen empfangen / quod ef-,, 
figies Principis monetz ımpreilamonear fubdicos, „ 
fe eidem Magiftratui ſubjectos eſſe, cujus imagi- ,, 
nemin moneta confpiciant, welches auch mit der.. 
Juden Zinßgrofehen beſtarcket wird / indemeunfer,, 
—5 fragte: Weß iſt das Bild und die Übers 
chrifft? . 


Zum Dreyzehenden. 


Wann geſchwinde Theurung und Erfteigerung 
der Vietualien an Früchten und Wein eingefallen 
hat man mit gemeinem Kath hierinn Leichterung 
gefucht. Als unter Carolo M. ift gefeßt und gebotten/ 
Daß Die Geiſtliche und weltliche Finſten  Bifchoff/ 
Aebt/ Grafen und Herren ein jeder mir fo viel Bor⸗ 
raths an Früchten ſich verfehen follen/ Davoner fein 
Hauß geſind erhalten und aufbringen Fönne: Wann 
aber entweder von des Reichs Lehen / oder feinen 
eygenthumblichen Gutern feicher Vorrath erbauei / 
daß er deſſen nicht beduͤrfftig / und ein über ſiuß ge⸗ 
habt/ dener verkauffen wollen / hat man auff jedes 
Malter / wie ſolches verkaufft und hingeben werden 
ſollen / ein allgemeinen Tarr gemacht / der nach da 
mahliger Zeit dem Kauffer und Berkauffer traglich 
gefallen’ ein Malter Habern um 2. Denar. ein Mal: 
ter Gerſten um 3. Denar. ein Malter Spelg um 
4. Denar. vorein Malter Meels. Denar. Die on- 
ſtitutis ift Diefes Inhalts / Angel.iib. 1.0. 136. Ibid. 
1.c4p.7.132. Conlideravimus, quia per plurima lo- 
ca fames validaeffe videtur, ut omnes Epifcopi, Ab- 
bates, Optimates & Comitesfeudomeitici & cun- 
&ifideles, quibeneficia regalia, tam debonis Eccle- 
ſiaſtſtis, quam dereliquishabere videntur, ut unus- 
quisque.de fuo beneficio ſuam familiam nutricare fa- 
ciat, & de [ua proprietate propriamt familiam nutrjar. 
Et fi Deo donante ſuper fe & fuper familiam fuam 
autin benchicio , aut in allode annonam habuerit & 
venundare voluerit, non carius vendat, nifimodi- 
um de avena contra denariosduos: Modium de hor- 
deo contra denariostres: Modium unumde hligine 
contra denarios 4. modium unum de frumento 
rato contra denarios[ex. Et ipfemodius fir, quem 
omnibus habere conftitutum eft , & unusguisque 
habeat zquam menfuram & zqualesmodios. 

Esiftauch zu Abſchneidung wucherlichen Geſuchs / 
und daher erwachſender Steigerung und Auffſchlaͤ⸗ 
ge in Wein und Fruͤchten guts und erſprießlichs 
Einfehen furgewendt / aller Vorkauff verbotten / und 
welcher Frucht zur Ernde⸗Zeit / ſolche wieder zu ver⸗ 
kauffen / auffgefchüttet/oder Nein zum Überfluß ein⸗ 
gelegt/ zudem Ende/ was er um 2. Denar. erkaufft / 
daß er hernach um 4. oder 6. oder theurer verka 
konne / daß dieſer als ein öffentlicher Wocherer gehal⸗ 
ten / und von der Geiſtlichen und weltlichen Obrig⸗ 

und geſtrafft worden. Das hat mar 
damahls 


— — — 


Das 11. Buch. Cap. XXXKIX. 137 


Damals zulaͤſſige Handthierung geheiffen / wenn 
einer zur Nothdurfft einen Vorrath in feine Haußs 
haltung geſchafft / und hernach deſſen nicht noth 
gehabt / fondern um billigen Werth wieder hinge⸗ 
ben/ und in ſolchem Einkaufen fich und die Seine 
felbft+ und varneben feine Mir Burger / als Chriſt⸗ 
lich und ziemlich / macht genommen. ann aber 
einer nicht zur Nothdurfft / ſondern doppeln und 
mehrfältigen Gewinn zu fihaffen / und fich Durch ſol⸗ 
che Weg zu bereichen, Wein und Früchte hinder⸗ 
legt / das haben die alten Stände des Reichs als für 
verbottenen Wucher und Jtraffoar gehalten. _ Qui- 
—— meſſis, vel tempote vindemiæ on 
neceſſitate, ſed proptet cupiditatem comparat anno- 
namı aut vinum, verbi gratia, de duobus denariis 
"comparat modium unum, & ſervat, usquevenun- 
dare poflit contra denarios quatuor aut {ex feu am- 
plius, hocturpelucrum dicimus. Angel. lib. 1. cap. 
125. Cap. lib. 1. num. 131. Si hoc propternecef- 
firatem comparat, quod ſibi habeat, & aliis tribuat, 
negotium dicimus. Ibid. 1. cap. um. 129. Tur- 
pe luerum exercent, quiper vatias circumventio- 
nes lucrandicaula inhoneſte res quaslibet congrega- 
re decertant, e 


Zum Vierschenden. 


Seynd der frembden außlandifchen Koͤgig / Kay 


fer und Porentatengegaren und Bottſchafften gemei⸗ 
niglich auffallgemeinen Verſamblungen gehoͤrt / und 
vom Koͤnig mit den Standen Berathſchlagung ge⸗ 
pflogen / und auß gemeinem Rath auff ſolche Wer⸗ 
bungen und Anbringen Reſolution und Antwort 
gefaſt / und denn mit ſtattlicher Aßürckligfetdes gan⸗ 
Ken Reichs vollnzogen worden. Darvon Exempla 
allenthalben sn hiſtor. Fancor zu finden. 


Zum Fuͤnffzehenden. 

Iſt klar zu vernehmen / von was Sachen auff den 
gemeinen Reichs ⸗ Verſammlungen Die König als 
das Haupt und Vater des Vaterlands / mit deffen 
Staͤnden / Gliedern und Unterehanen/ als mitihren 
Brüdern und vertrauten getreuen — Rath 
gepflogen / nemlich von allen geiſtlichen und weltli⸗ 
chen Sachen / und was zu Erhaltung Chriſtlichen 
Kirchen Regiments / des Königs und des Reichs 
Reputation und Hochheit / gutererfprießlicher Por 
ficey / den Unterthanen insgemein zu friedlichen 
guten Wolftand/ Aufnehmen und Vermehrung 
gedeylich und fürtraglich erfihienen / und auff deren 
Gutachten / ohne groffen Parat / Difputat und 
Neitlaufftigkeit / kurtz und in wenig Tagen alle 
Nothdurfft reifflich bedacht/ Decretirt/ verabfchiedt/ 
und zu Werck gericht / den natürlichen eingepflang« 
ten Kechten allerdings gemäß. Was alle anlan 
und beruhrt/ follauch von allen beliebt und beftät- 
tiget werden. Darzu dann infonders beförderlich 
erfproffen / daß die Kirig und Fuͤrſten felbit verföns 
io erichienen/ ſelbſt / und nicht durch ihre Raͤth / ihr 
Bedenken gefagt und fürbracht / und Der weitlauff⸗ 
tigen und falt ungahlbahren Rechten und Gloſſen ges 
mangelt haben. 

In der Hiftori Känfer Ludwigs des Erſten ſteht 
diß Erempel : Juxtamorem Francorum Regum au- 


tumnale tempus venationibus infumpfit, hyeman- 
dique gratia trans Rhenum, locum cujus vocabuluna 
eſt Franconofurt, petivit, ıbique conventum juf- 
ſit heri circamjacenuum nationum, omnium ſcili- 
cet, qui trans Rheni conliftentes fluenta ditiond 
Francorum obediunt, cum quibus de omnibus , 
quæ uulitati conducere vila ſunt, pertraätans lin- 
gulorum sebuscongrue profpiciebat. Hyemelm- 
perator in palatio Aquisgrani conventum publicuns 
populi fui celebravit , & renunciantes ſibi millos 
de omni ſuo regno, quos pro ſtatu ſanctæ Eccleſiæ 
reſtautando deſecto, vel confitmando ftante mi- 
ferat, audivit, & quicquid utile judicavit, ſancta 
impellente devotione ſuperaddidit, nihilque inta- 
ctum reliquit, quicquid ad honorem ſanctæ Dei 
Eccleliz pioficere potle vifum et. Intereacapitula 
quadam legibus addidir, in quibus caufz forenfes 
elaudicare videbantur , quæ hadtenus veluti perne- 
cellaria videbantur, 


Unddasnoch mehrift / hat der Känfer auff dem 
beruhrten Neichstag roider feinen Willen Das Kos 
nigreich behalten’ und nach der Stände Gefallen fich 
ehelichen beftatten muffen/ dann es feigt gleich dieſer 
Innhalt: Quatempeitate monite ſuorum uxoriam 
Copulam meditabatur inire. Timebatur enim & 
multis ‚neregiagubernacula vellerrelinquere, fed 
compellebatur , tandemque eorum voluntati ſatis- 
faciens, & undequaque procerum frlias infpiciens, 
Judith filiam W elfonis Comitis nobiliſſimi in ma- 
trimonium junzit. fol. 373. 


Autumnitemporein Theodonis villam conveni- 
re generaliter populum fuum przcepit, in quoloco 
tres legati Saracenorum venerunt,fol.3 95. Und der⸗ 
gleichen Exempla find in groffer Anzahl zu finden. 
Und hiervon redet gar Har und gründlich Hıncma- 
zus folgenden Sjnnhalts: Epiſt. 1. ad Lud, Balbum 
Regem: Legimus in antiquis hifteriis, quia ſæpe, 
quando Reges conflituti ſunt, inter regni primores 
difcordia orta et , quoniam aliqui fine aliorum 
conſilio ejus conftitutionem libi vendicare volue- 
runt, qua dilcordia non fine impedimento fuit pa- 
eificata. Etpaulopoft: Ludovicus avus veſter cum 
regni Primorum confilio pacifice regnum difpofuit. 
Et ırerum ; Vos ſcitis, quia pater velter prius Re- 
mis de conftitutione veftra poſt illum in regimine 
tegnicum Primoribus regni fuidifpofint, Poſt cap.7. 
Sub celeritate mittite Ri Hugonem & Gozolonem 
Abbates, & ad Baſonem & Conradum , & Bern- 
bardum , itemque Bernardum Comites , & petite, 
ut talem locum , fieut eis commedius vifum fuerit, 
nobis & eis, qui in iftis partibus ſunt, fed & illis, 
qui in illis partibus funt, convenireprovideant, & 
vobis mandent, utillic veniatis cam primoribus, qui 
in iſtis partibus ſunt. Ettaliterquique conveniant, 
ut regnumnon depradetur nec devaltetur, &com-+ 
muni confilio de communi neceflitate & utilitate 


ttactetis. Cap. 8. Jbid, Necefle eit & bonum vide- 


tut, utomnes communiterdecommuni neceflitate 
& utilirate tractent. Ex neceile et, urcum DEI 
& veltris fidelibus tractetis & difponatis. Cap. to. , 
De generalibus vero Eccleſiæ & regni negotiis fine 
generali primerum regni conſilio & conſenſu 
& fpeciale 
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fpeciale dare confilium nefcio ; & confenfum dehbe- 
. tarenon valeo nec præſumo. 


Das XL. Kapitel. 


* Welcher Geſtalt Carolus Magnus die Rirch zu 
Rom nad) feines Vaters Pipini Exempel 
teichlid) begabt / und erjiliäy Patricius oder 
Fuͤrſt zu Rom / bernacher der Longobar⸗ 
der Rönig / endlich der erſte Kaͤyſer unter 
den Teutſchen wördeniey. 


Je Longobarder / fo über zweyhundert Syahr 
in Sytalien ein groß Land / fo noch heu⸗ 
tige Tags nach ihrem Namen die Lome 
bardey genant iſt / bewohnet / haben offtermals die 
Stadt Rom / und derſelben zugehoͤrige Land⸗ 
ſchafft / in ihren Gewalt zu bringen ſich bearbeitet: 
Es iſt ihnen aber etlichmal mit der Stadt Rom 
mißlungen / jedoch haben fie fünften viel Stadt 
und Hersfchafften erftritten / und damit ihr Kö⸗ 
nigreich vermehrer. Solchem Erempel hat nach⸗ 
gefolget König Deliderius , der im Jahr 756. der 
Longobarder König worden / und den Roͤmern 
und ıhren Landen mit fonderm Enffer und Ernft 
nachgetracht / und im Jahr 772, etliche Stadt 
beswungen und behalten. Diefen Verluſt und 
Schaden Hagt Pabſt Hadrianus Durch Botſchafft 
König Carolo in Franckreich / erinnert und vers 
mahnt Denfelben mit groffem Eyffer / daß er nach 
dem Ereinpel feines Vaters / Konigs Pipini, des 
H.Apoftels Petri Eigenthum und Kirchen-Süter 
auß der Feinde Gewalt zu crrerten / fin furn hmſte 
Sorg wolt ſeyn laſſen. Anakal, Annal. Kranc. Ba- 
ton. Sıgon. bb. 3. Kal. Dieweil dann König Caro- 
lo allbereit vor Jahren eingebildet worden / wie hoch 
dem · H. Petro an Handhab feiner Herrſchafft in Ita⸗ 
lia gelegen / und der jenig einen Chriſtlichen Kor 
9 nicht nennen ſolt / der zuſehen und geſchehen lafe 
en wolt / daß demfelben fein Erb und Eigenthum 
von Feinden entfrembdt und vorenthalten wird / hat 
* mit groſſem Volck im Jahr 773- in Italien ber 
n / und nach vieler Bemuhung endlich im Jahr 
ernach König Deliderium ſampt Weib und Kin⸗ 
dern gefangen / mit ſich in Franckreich geführt / und 
das gantze Königreich Italſen zu feinen Gewalt und 
Handen genommen / daſſelb etlichen Hettzogen / 
wie von Alters Pich. sw frag. Wornefr. Sigsdib. 4. ſub 
init. Annal. Franc aber die Stadt Rom / Grafen und 
Obriſten und Bürgermteiftern zu regieren und ver 
walten befohlen. In feinem Anweſen zu Kom hat 
ihm PabftHadrianusder II. zu Gemüth gefuͤhrt / was 
er Anno 755. beneben feinem Vater König Pipino 
der Kirchen verfprochen/ nemlich / daß er alle die Land 
und Herrſchafft / fo des Heil. Apoftels Petri Erb 
und eigen / demſelben / feiner Kirch und Stadthalter 
wolt übergeben und einraumen / mit Bitt / ſolche 
feine Zuſage wuͤrcklich zu vollnſtrecken. Analtal. Ba- 
ron. Ann. 774-795. #.7. Demnach nun Carolus 
die Brief feines Vaters zu verlefen angehört/ hat 
er Diefelbe Ubergab nicht allein beftdttigt / fondern 
dem Heil.Apoftel Petro zu Ehren / und zu Erlangung 
der ewigen Seligkeit mit zweyen neuen Fuͤrſtenthu⸗ 
men / Spolet und Tuſcien / und anderer Lande Ge⸗ 
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alt vollkemmenen Königlichen Gewalts über ae 
ölche Land und Fuͤrſtenthum. $alva füper ejusdem 
ucatus Imperatoria in omnibus dominatione & il- 
lorum quaad Imperatorem ſubjectione. Vide in 
donationeLudovici Sigon. /.3. Jral. ſub ſin. Auß den 
Miſſtven / fo Pabſt Hadrianus an König Carolum 
damalslaffen abgehen / iftabzunehmen / Daß er der 
Pabſt eben mit dem Scheingrund / —— Vor⸗ 
fahrer Pabſt Leo, König Pipinum fo übermäffig 
vernachtheilt und angefegt / gleichfalls König Ca- 
tolum verblendt / hintergangen/ und dahin beredt/ 
daß Kayſer Conſtantinus gang Italien dem — 
Woſtel Petro / und Pabſt dylveltto eigenthumlich 
ne unddamit das ewige Leben und Selig« 
it zur Belohnung erkangt habe. Dann in Der 
Summari der 35. Miffiv wird davon mit Diefen 
orten geredt : Gratiarum adtiones (in hac Epi- 
ftola) continentur, & plurimz petitiones pro * 
tutione patrimonii S. Petri. Meminit donationis 
Comftantini S. Sylveſtro Papæ factæ, & aliorum, 
qui pro animæ ſuæ ſalute multa danarint B. Petro, 
quz ä Longobardis erepta fint, ac dicit in Latera- 
nenli fcrinio eas dotiationes haberi , Carolum no- 
vum Conitantinum nominat. Barorf, Arno 79$.m.7. 
Cent. Ecclef-8. cap. 10. Und daß die Ehriftliche Koͤ⸗ 
nig/Pipinus, Carolusund Käyſet Ludwig / und ans 
dere ihre Nachkommen / mitder erdichien Lbergab 
damals um ihre Gerechtigkeit, fo ſie als Uberwinder 
der Longobarder / und Nachfolger in den Käpferl. 
Landen / mit Darfegung Guts und Blutserfiritten/ 
gröblich vernachtheilt worden / ift auch ben Hincma- 
ro in der dritten Miffis am ı 3. Cap. zulefen. Der 
Leſer wolle allhie inhalten / und errorgen / was zu uns 
fer Zeit der berühmte Cardinal Baronius fub Arno 
1191. fchreibt / undfagt : Dbes wol mit der Uber⸗ 
gab Kanfer Conltantini nichts / das gantz Werck ers 
dicht und falſch / und der Kirchen zu Kom nichts fürs 
träglichfen / fo bleibedoch diefelbe bey ihren Landen 
und Leuten / und fendarmit vonandern Känfern ber 
bt worden / deren Privilegiaam Tage fenen. Nun 
efindt ſichs aber / daß König Pipinus , Känfer Ca- 
rolus, und Känfer Ludwig nicht allein an dem allen 
den Anfang gemacht / fondern auch ſolche Schen- 
ckungen beftattigt / und die folgende Kanfer fo 
ihrer Borfahren Gaben und Beftättigungen theils 
genchm gehalten und gut geheiften / diefe aber alke 
Durch erdichte ungegrüundete Dinge darzu verleitet 
und bethöret worden ſeyn / fo wolt daher folgen/ 
dag man dem rechtmafligen Befig und Nutzung 
der fo lang genuͤtzten Fuͤrſtenthum / Lande und 
Leute Feines wegs behaupten koͤnne / fintemal alles 
auff zweyen falſchen Gründen beſteht; Erftlich / 
daß Conttantinus ©. Petro Italien gefibendt: 
Und zum andern / daß ihm folcher Gaben halben 


A und Einfommen vermehrt/ jedoch mit Vorbe⸗ 


der Himmelund Seligfeit zur Belohnung mieder« 
fahren. So ſagt Baronius ferner / daß fein Pabſt 
unter den Alten’ fodoch um der Kirchen zu Rom 


Recht und Gerechtigkeit viel Srrungenund Strei⸗ 
tigfeit gehabt / fich des Kayſers Conftantini Dos 
nation und Privilegien jemals beholffen / oder 
derfelben Meldung gerhan/ biß auffs Sfahr 1054. 
im telchem Pabſt Leo der IX, auß Einbildung / 
als wenn diefelbe warhufft / fich darauff bezogen 

un» 


% 
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und gegruͤndet hat. Allhie aber erſcheint / daß Ba- 
romo abgefallen / was er kurtz zuvor auß der Sum⸗ 


mari Pabſt Adcıani Briefs angezogen / und er uns 


tern Jaͤhr 795. geſchrieben / nemlich / daß Pabſt 
Adrianus auff angeregt Gedicht Den Grund ſtines 
Bittens und Suchens bey Konig Carolo geſtellt / 


daßer Coultantini Geſchenck / Petri patrimonium/, 


ſo die Feinde entwaltigt / erſtreiten / und der Kirchen 
wieder zuſtellen wolte. Inmaſſen auff ſolche fal⸗ 
ſche Beredung die Wüurcklichkeit erfolgt. Ob nun 
dieſes Gedicht der Kirchen zu Nom furgetragen / 
weiß die Welt / alte verſtandige Leut habens vor Als 
ters auch für ein Gedicht gehalten und Spraͤuer 
genennt-/ Darauffein ander Die Gloß geſagt: Die 
Spräuer fey fehr gedenlich/ und hab der Kirchen 
viel Frucht ertragen. Aber Baronius fügt : Cs has 
befein Pabſt der Donation Meldung gethan / oder 
der Kirchen Recht damit vertheidigen koͤnnen / weil 
darvon gar nichts vorhanden. Iſt derwegen der 
Sachen deſto mehr nachzudencken / weil man dasje⸗ 
nige / ſo im Grund gar nichts / und nicht vorhanden 
iſt / ſo hoch und groß gemacht / und die Potentaten 
der Chriſtenheit um das / ſo ſie mit Darſetzung 
Leibs und Lebens / ihrer Unterthanen Schweß und 
Bluivergieffen / mit Kriegs⸗Recht loͤblich erſtritten / 
wiſſentlich und fürfägig vernachtheilt / und har eg 
Pabſt Adrianus defto ſchwerer zu verantworten / 
daß er König Carolum mit dem Ungründ bericht / 
Couſtantini Privilegia ligen verwahrlich in Late⸗ 
ran / das ſich Doch gar nicht in der Warheit befunden. 
Demnach dann König Tarolus zu Rom / und in 
ang Italien mit Auffrichtung guter Geſatß und Be⸗ 
ellung der Regiment im geiſtlichen und weltlichen 
Stand / Fried und Wolſtand erbauet / hat er auch 
den Titul von ſolchen Landen gefuͤhrt / und ſich in 
einen Briefen König der Longobarden geſchrie— 
en/ und Patricium oder Fuͤrſten der Romer. Es 
find die ſchreiben / daß Carolus bey Verbeſſerun 
und Anordnung der Regierung zu Kom Pabſ 
Adrianum zu Rom fampt hundert und Drey und 
funfhig Biſchoͤffen Acbten und Pralaten zufummen 
eſchrieben / mit denſelben von der Kirchen Noth⸗ 
durfft berathſchlagt / Eutrop. Sigebert, Gratian. di. 
63.0. in Synode. iheod ä Nien. Sigon, lb. 4. Zal. 
Ann,774. Und nachdem fie befunden / dat ben der 
Wahl der Pabfte viel Tumultund Blutvergieffen 
( Dieweil es an einem Haupt gemangelt / fürdem 
man fich als Obrigkeit zu. fehenen gehabt) entftans 
ben / fenverabfchiedt worden, daß die Beftärtigung 
eines Pabſts / fo offtes zum Fall kommt / desgleis 
chen die Einfegung aller Biſchoͤff in Caroli und or 
ner Nachkommenden Gewalt und Macht beftehen 
ſoll. Davon ihm der Pabft und Elerifen den Ti⸗ 
tuleines Advocati geben/ und die Roͤmiſche Kaͤh⸗ 
fer und — Daher jederzeit der Kirchen Schutz⸗ 
Herm oder Vogt I fihreiben herkommen / fo fen 
auch damals Carolus durch einhellige Zufammen» 
ftimmung des Raths und der Burgerfihafft zu 
Nom zum Patricio das iſt / zum. Obriften und 
Bürften über Kom erwehlt und angenommen wor⸗ 
den. Wiewol num diefe Mennung groffen Dev» 
fall ae Tags haek / ſo befinde fich aoch ouß 
der Paͤbſte Schreiben an Carolum flar / daß 
hme Der Titul eines Patricii zu Rom viel Jahr 


zuvor / nemlich Anno 755. Allbereit zugeeignet / 
als in Pabſts Stephanı Des U, in welchem der 
Titul alfo ſteht / Cent. Eccleſ. 8. cap.ıc. Baro- 
us Anne 755. & Anno 768. 770. Dominis 
excellentiſſinus Aliis Pipino Regi & noſtto fpi- 
rıtwali compatri, ſeu Carolo & Carolomanne 
Regibus, & utrisque Patriciis Romanorum, &cs 
Daͤrauß erfebeinet/ daß fen Bruder Caroloman- 
nut gleichfalls Patricius oder Fürft zu Nom ger 
near worden. Nicolaus Cufanus, Der fürnehme 
Cardinal zu S. Petern zu Rom / ift der Mey⸗ 
nung s de Coneord Cathol. Ab. 3. ap. 3. als 
Korng Pipinus der Roͤmiſchen Kirchen und Pabs 
ſten jo viel Landſchafft nießlich zu gebrauchen An- 
no 755. eingeraumt / fo harten Diejelbe eines Fürs 
ſten oder Schutz⸗ und Schirm» Herrn vonnöchen 
gehabt / darzu Carolus Magnus deputirt / und zum 
Pauscio erwehlt worden / und iſt eines Patricii 
Ampt gewefen / die weltliche Gericht und Obrig⸗ 
keiten zu beſtellen / und die Unterthanen mit Recht 


‚und Gerechrigfeie in Sried und gutem Wolſtand 


zu erhalten/ und dem Vatterland / der Kirchen‘ 
und Pabſt ın weltlicher Verwaltung fich als ein 
Vatter zu erweiſen. Pofguam dono Pıpini Pa- 
trıs Caroli ad jus & proprietatem S. Petri deve- 
nerunt civitates & loca, quæ poftea aucta funt, 
tune opus erat illis ommıbus locıs defenfore & 
patricio , & — fuit Carolus Magnus pro 
patricio, ut habetur did. 63. cup. Adrian. & in 
Synode. Et habebat purricius, quia pater patriæ, 
euram judicu temporalis, & præfuit in tempota⸗ 
libus Papa ſe de iplis minime intromittente: 
Imo patticius fecundum gloſſam antiquam, in 
cap. Adrianus 63, diſt. pater Papæ in temporali- 
bus fuit, ſicut Papa in ſpitritualibus ejus patet. Pa- 
tricii dicti, quia ipſi, ur patres ſilus, Reipubli- 
ex provide bant. Zoſmnus /rb. 2. teſtatur, patrici= 
os lupta prafedtos pratoriv fedılle , & dignitatem 
patriciiab Imperatore proximam & à Clonltan- „ 
tino Mugno introductum fuiſſe, ä qua dignitate,, 
Advocatıa Eccleiixz Romanz originem duxit. > 
Und Leopoldus de Babenberg, Doctor der Geiſt⸗ 
lichen Rechten / fagt / libr. de Zelo German. wet. 
Princip. cap. 4 auff ſolchen Schlag : Als Pabſt 
Stephanus der II im Jahr ſiebenhundert und 
fünff und funffjig König Pipinum und feine 
Söhne Carolum und Carolomannum zu Koͤni⸗ 
gen gefalbet/ habe er fie zu Regenten und Schuge 
Herren über den Stul zu Kom erwehlt / und daͤ⸗ 
her ſeyen die Roͤmiſche Könige Advocari der Kir 
chen von derfelben Zeit verblieben. 1S Annales ‚, 
Francorum Fuldenies I es ins Jahr 753: » 
und zivar / als der Pabit zu dem König Pipino 
in Sranckreich gezogen / Huülffe wider der Lon- „ 
gobarder König Hailtalphum zu erlangen / wel · „ 
ches auch glaublicher / vid, par. 197. b.. Dies 
weil aber König Pipinus der Water / nnd Caro- 
lomannus Caroli Bruder eben fo wol diefer Furſt⸗ 
lichen Ehrenund Macht theilhafftig geweſen / und 
Pipinus der Vater /_folang er gelebt/ die Verwal⸗ 
tung aller · Herrſchafft in Italien beſtellt / ift diefelbe 
hernacher / nach deſſen tödtlichen Abgang An. 758. 
und nach Abfierben Carolomannı auff Carolum 
allein erwachſen. Romani ex tunc per patricios do- 
Sa minasi 
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minariceperunt, & ſic en à jugoCon- 
ftantinopolitani Imperii fuit abfolutum. Lupold. de 
Babenb.de jur. reg. & Imperat.e.4. KG 
Ob nun wol Carolus zuvor den Titul eines Fürs 
ftenzu Romgeführt / folaft ſichs Doch anfehen / Daß 
nach Außſchaffung der Longobarden auf Italien / 
Geiftliche und Weltliche zu Rom ihme denſelben 
auffs neu beftättigt/ allen Gewalt über fie zu her» 
ſchen / den zuvor die Römifche Kayfer in Italia ges 


haͤbt / alseinem großmachtigen König in Teutſch⸗ 


land und Franckreich / freyiwillig ohne allen Zwang 
auffgetragen/ und er fich der völligen Regierung und 
Beſetzung aller Obrigkeit mit mehrerm Enfer und 
Fleiß unterfangen/ und darum Paul. Diaconas Der 
Fongobarder/ und Zonaras Der Griech gefihrieben/ 
Carolus habe damals / nemlich Ann. 775. (Annal. 
tom. J. in vita Conflant.& Iren. Annal. F rauc. Sigon. 
1.4. ſub init.) die Stadt Romeingenommen und ſei⸗ 
nem Reich zugefügt/ weil durch feine Reformation 
faſt ein neu Regiment auffgericht worden / Dann we⸗ 
der Pipinusnoch Carolus wider Die Stadt Rom nie⸗ 
mals etwas feindliches oder mit Gewalt furgenom- 
men / foharderhalben Carolus vorberuhrten Titul 
eines Parcıcii oder Obriſten Furſten der Roͤmer / und 
eines Schutz⸗ Herrn / Vogts oder Advocati der Kir⸗ 
chen in feinen Briefen ſelbſt gebraucht / als an Eli- 
pandum, Biſchoff zu Tholer in Spanien An. 794. 
Carolus, Gratia Dei Rex Francorum & Longobar- 
dorum , ac Patricius Romanorum , filius & defen- 
for S. Dei Ecclefiz , Elipando Toletanæ civitatis 
Metropolitano, &c. und fonft hinund wieder. Dar⸗ 
auß in acht zu nehmen/ daß Carolus das Oberkeitli⸗ 
che Ampt / Patriciat / weltlichen Furſten⸗Stand / und 
die Herrſchafft über Rom und der Stadt zugthoͤrige 
Lande höher gehalten / als das Ampt eines Advocaui 
und Schuß Herrn über der Kirchen Regiment. 
Im vorber gehendem Capitul von denen Sachen / 
welche auff denen Keichs- Verſamlungen find vor⸗ 


„genommen / und aufgemacht worden / in dem 


„ roten Stuck bey dem Urthel⸗Brief / den Carolus 
„» Magnus Dem Abt Gundelando des Klofters Lors / 
„fo geſchehen im Jahr 776. Desgleichen in dem 
„Confirmations Brief edachten Kloſters / hat er / 
wie daſelbſt zu ſehen / fh nicht des Predicats Pa- 
„ tricii Romani gebraucht / wol aber in einer ans 
„dern Beſtattigung im Jahr 779. alfo ı 5. Jahr 
„vor dem Brief an den Elipandum , quffgerichtet/ 
„daerfich folgenden Titul gegeben : Karolus, Dei 
„, gratia Rex Francorum & Longobardorum, ac Pa- 
„tritiis Romanorum. Wie er aber zum Roͤmi⸗ 


“ „fchen Käfer gefrönet worden / hat er fichdes Titulg 


>, Patriciı nicht mehr gebraucht / Annales Franc. 


„, melden folches. gang Deutlich: Ablato Parricii no- 
„mine Imperator & Auguftus eft appellatus. 
> Stekhtnolbefnber 1b! daf dag Predicat , Patri- 
„cius, beneinigennachgefolgten Känfern verblieben/ 


wie fich dann Otto der Groffe im 28. Jahr feiner . 


» Kegierung/ nemlich im Jahr 96 3.alfo gefihrieben: 
„Otto Dei gratia Rex Francorum & Longobardo- 
„rum ac Patritius Romanorum. „D) 

Was maſſen aber Carolus hernach den * 
ſerlichen Titul erlangt / und auff alle ſeine Nach⸗ 
kommende am Teutſchen Königreich fortgepflantzt / 
davon findt man folgenden Bericht. Demnach 
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das Roͤmiſch Volck und gantz Italien durch An⸗ 
ſtifftung Pabſts Gregorii wider ihren Käyfer Leo- 
ner), Theophanes:; Gregerins S, Przful Rom. Leo- 
nem per Epiftolas tanquam inique agentem redar- 
guens, ab ıllius Imperio recedere faciens, &c. Baro- 
nias Anno 730. Taurum ‚und deffen Obrifter in 
Italia in Auffitand / Ungehorfamund Empoͤrung 
gefallen / und Die Kanferliche Bildnußdie man das 
malsindie Kirchen manniglich für Augen zu ſtellen / 
und dabey ihrer Obrigkeit zu erinnern im Brauch 
gehabt / allenchalben zerfchlagen / zerſcheitert / theils 
mit Fuffen getretten / und furgewendt / teil des 
HERAN EHrifti undder Heiligen Bilder in den 
Kirchen vom Käpfer verbotten/ daß auch Des Kaͤh⸗ 
fers Bildnuß nicht zu Dulten / hat das Kriegs 
Volck und Gemeine fich verglichen einen neuen 
Känfer / inmaffen von Alters beym Rath und 
Kriegsvolck in dergleichen Salt herkommen / zu ers 
wehlen. Paul, Diacon. Omnis exercitus Raven- 
nz , nili eos prohibuiller Pontifex , Imperato- 
rem füper fe conlituere fuiſſent aggrefli. Aber 
Pabft Gregorius hat ihr Fuͤrnehmen wiederrathen / 
und die Zurforg getragen / es möchte daher der 
Känfer mit feiner Macht auf Orient auffzubrechen 
bewegt / und in Italia / bevorab zu Romein betrübs 
ter ſchwerer Zuftand verurfacht werden: Und die 
Kirch und Geiftlichkeit zu Rom des Lafts der Kaͤn⸗ 
ferlichen Ungnad infonders.entgelten. Weil aber 
Die Romer und gang Italia der Känferlichen Untere 
thanigfeit dergeftalt von erlich hundert Jahren her 
gewohnt / und Die ganze Regierung allenthalben 
auff folche Form gericht) daß fie eines weltlichen 
Haupts und Schirm⸗ Herrn wider feindlichen U⸗ 
berfall und Belagerung nicht entrathen Eännen / 
haben fie die Teutſche Franckiſche mächtige Könige 
zu Obriſten Fürften oder Patricien / dergleichen 
ji offt gehabt erfohren md angenommen / welches 
ym Kanfer hat ziemlich verantwort werden koͤn⸗ 
nen/ unddie Wahleines Känfers alfo etlich Fahr ere 
figen laſſen. Hernach ums Jahr 797. als Conttanti- 
nusder 7. Kapfer gu Conſtantinopel regirt/ hat feine 
Mputterirene ihrenleiblihenSohn davon abzufchafe 
fen / und die Küpferliche Hochheit aufffich zu brin« 
gen getrachtet/ undderhalben denfelben mit Lift zu 
eharften verfügt/und feynd ihme alsbald in der Haft 
die Augen außg n worden/ darvon er 

groffen Schmergens fein End genommen/ und hat 
Irene nad) feinem Tod ins fünffte Fahr das Kanfer- 
thum verwaltet. Es hatfich aber bey folcher unru- 
higen Regierung des Känferthumszugetragen / daß 
zu Rom der Kath und die im Regiment der Stadt 
und Landfchafft bey verübtem Abfall vom Känfer 
befchtwerliche Eingriffder Pabfterlittem/und zufehen 
muüffen / daß fie Die Hand mit ins Regiment einger 
fehlagen / welches denen im Ampt der Obrigfeitihr 
ver Srepheit verberblich und unträglich febeinen tools 
len / derwegen als das Reich eines Haupts geman⸗ 

gelt/unddie Regierung und gang Känferthum au 
einem Weib bejtanden / haben fie diefen baufäl- 
ligen Zuftand und ihre Gelegenheit in acht genom⸗ 
men / und gegen Pabft Leoni dem Dritte viel 
MWiedermärtigkeit unterftanden / welche sur 
Thatlichkeit außgefchlagen / nehmlidy als gedach⸗ 
ter Pabſt im einer Proceßion gangen / haben 
' zween 
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sven Obriſte oder Fuͤrſten / Pafshalis und Cam- 
ulus denfelben offenclich angriffen / gefchlagen und 
eſchaͤdigt hernach zu Hafften gelegt / darquß aber 
Pabjt Leo entkommen Zr » (Annales Franc. Ful- 
„denfes ſub Anno 799. haben gar/ Leo Papa à Ro- 
„ manıs in Litania majore Lingua detruncati exca- 
„catus, & per Wirundum Abbarem & Winigilum 
Dacem Spoletanum ereptis.) > und zu König 
Carolo geflohen / «3° »„» Ihme zu Paderborn / allwo 
„nochauf ven heutigen Tag Die zwey Haufer/ wor⸗ 
„innen Sie gelegen/ gewieſen werden follen/ ange 
„troffen / M demfelben der Sachen Verlauf Fin 
gend anbracht/ und ihne umb Hülff wider Die rebäilis 
ehe Römer gebetten/König Carolus hat fich willſah⸗ 
rig erzeigt / und den Pabft ſtattlich noieder gen Rom 
begleiten’ und in fein Ampt einfegen laſſen. Anne 
Franc. Analtal. Baron. An,799.r.2. In folgendem 
Jahr felbit mit groffer Macht pas olcks in Ita⸗ 
lien ſich begeben/ und mit Verbeſſerung und gebuhr⸗ 
lichem Oberkeitlichem Einſehen der entſtandenen 
Zwieſpalt und Unrichtigkeit im geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Regiment abgeholffen. Zuforderſt / nachdem 
er zu Rom den 8. Becembt. Ann. 800. angelangt / 
(Eginh. in vica Carol.) hat er die Sachen PabıtLeo- 
nis und feines &egentheils aus Obrigkeitlichem Amt 
zu erörtern fürgenommen / deßhalben Kundſchafft 
und Zeugen verhört/ und Die der erweckten Rebellion 
Hauptfacher befunden, nach Geftalt ihrer Verwuͤr⸗ 
ung sur Straff genommen / und wird gefihrieben/ 
dag er aufm Pag zu Lateran auf einen Tag 300. 
enthaupten laffen/und viel ins Elend verdammt habe. 
Eutrop. Cont. Compih Chron. Dieweil aber der 
Pabſt der begüchtigten Zuklagen von feinen Wi⸗ 
—— sticht überwunden werden koͤnnen / hat er 
in oͤffentlicher Verſammlung aller Stande / in Ge⸗ 
genwart des Koͤnigs / vermittelſt geleiften Eydes auf 
das heilig Evangelium ſich unſchuldig erklart / dabey 
man ihn verbleiben laſſen. 

Demnach nun Carolus die Tag des Monats De- 
cembris in Abhelffung vieler Streit: und Rechts⸗ 
Sachen zugebracht / hat der Nach Kriegsvolck und 
Gerneinde zu Rom /die groſſe Macht und fürtreffliche 
Tugenden deſſelben zu Gemuͤth gezogen / und was 
fie zu Zeiten Pabſt Gregorii mit Erwehlung eines 
treuen Kaͤyſers und u. in Occident furgehabt/ 
doch wegen der x vom Känfer zu Conſtantino⸗ 
pel damit * halten muͤſſen / jetzo bey Regierung 
eines Weibs im Kaͤyſerthum ing Werck zu richten 

erwuͤnſchte Gelegenheit zu ſeyn ermeffen. (Sigon. 
4ib.4. Nunquam defuerunt, qui alium Imperii titulo 
decorandunieffe contenderunt. Cujus reipoft ſæ- 
pe mentio renovata et.) Pabſt Leo, Der Caroli er⸗ 
fprieglichen Schuß und groffe Milde/ Wohlthat 
und fonderliche Neigung zu Beförderung der Kir 
chen Aufnehmen in viel Weg genoffen/ hat gleich 
falls diß das befte Mittel zu Erzeigung danckbar⸗ 
lichen Gemuͤths befunden / daß derfelb zum, Käyſer 
nt und ausgeruffen wird / wie dann beyde Theil/ 

Der Kay und Kath ſampt der Bürgerfchafft/einhel- 
liglich überfommen / auf den Tag der Geburt Des 
Her Chriſti / ſolch ihr Fuͤrnehmen zu vollitrecken. 
Damit dann ſolcher Actus (Sigon. Fb. 4. Ital.) mit 
geziemender Herzlichkeit / und was darzu gehörig/ 
möcht abgehen / hat der Pabſt erjtlich König Pipi- 


sum, König Caroli, Sohn / den der Vater gen Be⸗ 
nevent abgefertigt / darzu geladen und beruffen / deß⸗ 
gleichen hat der Rath der Burgerſchafft und allen 
Unterthanen darbey zu erſcheinen laſſen anſagen / und 
fie zuvor unterrichten in was Form man den neuen 
Kayſer bey der Krönung fülte ausruffen und ihme 
Gluckwunſchen / und mit einem Fußfall Ehr und 
Gchorfam erweifen/ dann dieweil von Anfang der 
Kaͤyſer zu om der Brauch nicht gehalten worden? 
dag man diefelbe zus Kanferfichen Hochheit ges 
kroͤnt / ſondern in Hrient zu Conftantinopel feinen 
Anfang gewonnen / und die Chriſtliche Känfer von 
den Patriarchen oder Biſchoͤfſen dafelbft die An⸗ 
trettung ihrer Regierung mit Öffentlicher Ceremo⸗ 
nien der Kroͤnung / wie im Alten Teftament gefches 
heny zu bejtättigen verordnet / hat das gantze Volck 
nach furgefchriebener Form in der Kirch Gefangge 
weiß mir gleichlautender Harmonie den neuen Sie 
fer bey der Erönung Glück gewuͤnſcht und darbey 
mit allgemeinem Fußfall Geiftliche und Weltliche / 
hohes und niedern Stands / ihrem Haupt hr und 
Unterthanigkeit erzeigt / ſo hat ein Rath Rom bey 


der Kayſerlichen Krönung dem Conſtant nopoli⸗ 


ſchen Brauch nachgefolgt / und den Roͤmern fuͤrge⸗ 
ſchrieben / wie fie ſich darbey mit Ceremonien der 
Gluͤckwuͤnſchung und Ausruffung des neuen Kr 
ſers zu verhalten / daß die gleich lautend in durchge⸗ 
hender Einhelligkeit / und nicht in einem Barbati⸗ 
ſchen unbedachtſamen Geſchrey gehalten worden / 
Davon ſchreibt Baronius: Ne putes improvilos hos 
incompotitos ac dillonos fuille clamores tumul- 
tuantis ac perftcepentis in Ecclefia multitudinis, 
fed potius (onoras ad rychmum & modes muficas 
voces temperatas. Baron. Anno 5 18. #. 9. j 
Demnach nun König Carolus ſampt ſeinem 
Sohn Pipino in der frücauf berühtten Tag in der 
Kirchen zu S. Peter erſchienen / alle Fürften/ Geiſt⸗ 
liche und Weltliche / ſampt dem Rath und Pür 
ſchafft ſich daſelbſt verſammlet / und beruͤhrte Kan 


vorm Altar zu beten auf ihre Knie ſich niedergelaf 


fen/ hat der Pabſt nach verrichten Kirchen⸗Gebet 
und Ceremonien König Carolo erfilich eine Rays 
ferliche Kron aufgefegt/ und einen ſolchen Stand 
esiemenden Mantel umbgehenckt + darzu alles 
olck mit erhabener Stimm geruffen: 


Carolo Auguſto: 
A Deo corotiate : 

' Magno & pacifico : 
Impetatori Rortanorum 
Vita & Victoria. 


Diefe Wort erzehlen die Annales Francorum 
und alle aͤlteſte Hißtoriei gleich und Auf einen 
Schlag/ und lauten auf Teutfch : GOtt verleihe 
Carolodem Mehrer des Reichs / dem von GOtt Ger 
kroͤnten / dem Groſſen und Fried⸗liebenden Roͤ⸗ 
hen Känfer Leben und Sieg. Nach fülcher Aus« 
ruffung und Gluͤckwuͤnſchung iſt Pabſt Leo zuförs 
derft fampt allen Fuͤrſten und dem gatigen Volck 
por dem neuen Käufer auf die Knie en und 
hiemit ihre unterthänige/ gehorfame Schuldigfeit 


offentlich erwieſen / wie Davon fagen/ die damahls 


elebt / und dieſen ſtattlichen Actum ſonder Zweif⸗ 
el ſelbſt geſehen. Poſt quas laudes à Pomtiſice 
S 3 more 
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more antiquorum Principum adoratus eſt, oder: 
Poſt quas laudes more antiquorum? Prinripom 
adoratus eſt. Annal. Franc. vita Carol. apnd Pith. 
Welchen klaren Text Baronius, Bellarminus, Sigo- 
nius, und andere bey Ersehlung dieſes Handels fürs 
fichtig und wiſſentlich verſchweigen / dieweil Pabſt 
Leo damit offentlich gelehrt / Daß alle Geiſtliche 
und Weltliche dem Kanfer ‚als ihren eintzigen von 
GOtt gefagten Obrigkeit Chr und Gehorfam 
fehuldig ſeyen / und diß bemeldter gelehrter Leut 
Intent / und der Behauptung des Pabſts Supe- 
mnorität über die Känfer/ nicht zuftummt: Regino. 
Nach verrichter Känferlicher Krönung und beruhrs 
ten Ceremonien/ hat Pabſt Leo auch König Pipi- 
num zum König in Italien geſalbt. Baronius. An- 
no $o0. aum. 21. Und hat der neu Kanfer ſampt 
König Pipino und feinen Töchtern mit ſehr präch⸗ 
tigen ftatrlichen Verehrungen bey foichem Actu ges 
en der Kirchen fich danckbar erwieſen. Annal.Frane.. 
nd Käyfer Carolus den gantzen Winter biß auf 
den Martium zu Rom Hof gehalten / und die ganke 
Zeit in Bertellung des geitlichen und weltlichen 
degiments zubracht. 


Das XLI. Kapitel. 

Von der Teurfchen Fraͤnckiſchen König Ju- 
risdidtion ; Gewalt und Herrſchafft „im 
geiſtlichen Seande / über Krz-Snhöfle 
Biſchoͤff / Aebt / Praͤlaten / sc. 


rRftlich alle Ertz⸗Biſchoͤff / Biſchoͤff und Acht 
— bey ihrer Inyeltitur wegen ihres geiſt⸗ 
lichen Ampts der Kirchen⸗ Verwaltung / fo 
weit ſich ihr Parochia, Dieeces, Bißthum oder Abtey 
erſtreckt / und nicht der Regalien halben jedem regie⸗ 
renden König Treu und Huld leiblich ſchwoͤren müfe 
fen/ inmaſſen andere des Reichs Hertzogen / Grafen / 
und weltliche Beampte und Officirer. 

Zu Zeiten Königs Pipini findt man diß Far 
Erempel. Hotom Franeog.c.13. ex ?unoneCarnorenfi 
Epifl. 206. Rex conceflit, ut eum ad curiam ſuam, 
quæ Aurelianis in natali Domini congreganda 
erat, fecurt adduceremus, & ibi cum eo & cum 
Peincipibus regni de hoc negotio , quantum fieri 
poller, (alvaregni integrirate tractaremus. Fadtum 
et, ut condietum erat, & convenientes in curiam 
petitionem.nofttam replicavimus. Sed reclaman- 
te curia plenariam pacem impetrare nequivimus, 

ı nifi preditus Metropolitanus per manum & Sa- 
eramentum eam fidelitatem Regi faceret, quam 
— ſuis Regihus Francorum anteà 

erant omnes — Arehiepifsopi & cz- 
teri regni Francorum Epifcopi. Quod perfua- 
dentibus omnibus curiz Optimatibus factum elt. 
Das Concilium zu Turon/ Anno 813. unter Ca- 
rolo Magno gehalten/ ft im erften Decret gleich 
im Anfang / Dat fie ſaͤmtlich fich felbft unter einan⸗ 
der dem König ſchuldigen Gehorſam / und Die Ges 
lubd und Treu/ damit fie demfelben verpflicht / uns 
verbrüchlich zu leiſten und zu halten erinnert/ und 
für deffen beftändige langwierige Gefundheit zu bit» 


‚ten vermahnt/ welches alles zu thun einhelliglich zus 


geſagt und verfprochen. 


Prino omnium admoruimus generaliter cun-' 


Epeyriſcher Chronick 


&os, qui noſtto conventui interfuerunt, ut obe- 
dientes ſint Domino excellenuflimo Imperatori no- 
ftro, & fidem, quam ei promiflam habent, inviela- 
biliterconfervare tudeant. Orationes quoque al- 
fiduas intente fundere pro ejus ſtabilitate & incolu- 
mitate omnes ſe velle, (fecundüm noftram admoni- 
tionem profelli funt, ut miferisordia divina longiori 
zvo illius manfuerudinem conleryare dignetur, 
Cent. Eccle[.9. c.9. : 

Der Bifchöffe Eyd / den fie ſchwoͤren muffeny 
it diß Innhalts / wie derfelb von Pichzo unterm 
Jahr 873. erzehlt wird/ 7ir. Profeflio Epiſtoporum. 
Ich will nach meinem beſten Berftand und Vermö⸗ 
gen durch Göttlichen Beyſtand euch meinem Königs 
in Krafft und von wegen meines Dienſts / mit Rath 
und That ein getreuer Helffer ſeyn / dag ıhr das Kir 
nigreich/fo. euch GOtt gegeben oder geben wırd/nach 
feinem Göttlichen Wulen / der heiligen Kirchen und 
zu Königlicher Ehr / zu euer und euer gerreuen Uns - 
terthanen Heil und Wohlfahrt erhalten und behals 
ten fönnet. Quantum ſciero & potuero , adju- 
vante Domino, conlilio & auxilio fecundum 
meum minifterium fidelis vobis adjutor ero, ut re- 
guum, quod Deus vobis donavit vel donaverit , ad 
iplius voluntatem & ſanctæ Eccleiiz & debitum 
regium honorem veftrum, & veitram fideliumque 
veltcorum falvationem habere, & obtinere, & con- 
tinere poſſitis. 

Hıncmarus, Laudunenfis Epifcopus , libello 
purificationis, quem fynodo obtulit. Ego Hinc- 
marus Eccleſiæ Laudunenlis 4 modo & deinceps 
Domino ſeniori meo Carolo Regi fic ſidelis & obe- 
diens fecundüm meum minifterium ero, licut homo 
fuo feniori & Epifcopus per retum ſuo Regi eile 
deber. 

Zum andern / daß die König ihres Gefallens die 
Birchöffliche Ampt und Abteyen befest/ und ihre 
Land und Leut mit Lehrern der Religion ſelbſt / ohne 
Pabſtliche Masgebung/ beſtellt und verſehen / hievon 
ſeynd Exempla allenthalben in groſſer Meng / und iſt 
die unmoiderfprechliche Wahrheit/ wieBaronius An- 
no 559. ».24 ſelbſt befennt und fügt: Sane à Regi- 
bus eſt præſumptum jus prefitiendi Eccleſiis pa- 
Koribus defticutis Epilcopos, hoc feculo tum in 
Occidente, tumin Oriente, Und erzehlt viel Dergleis 
chen / Daraus Flärlich erfcheint /. daß die Könige in 
Teutſchland von Anfang ihrer Regierung ſowol in 
der · Heydenſchafft und Abgötteren/ alsauch hernach 
bey angenommene Ehriftlicher Religion die Geiſt⸗ 
liche inveftirt und eingefegt/ und diefe Gerechtigkeit 
ohne Eintrag ruhigerhalten. Unter König Cheriber- 
to hat fichs begeben, daß Ertz⸗Biſchoff Leontius fame 
feinen zugeordneten Bifchoffen auf gehaltenemSyn- 
odo einen ihrer Mit-Bifchoff/ Emerich genennt/ we⸗ 

jen ärgerlichen Wandels abgefest/ undeinen taug⸗ 
ichern an ſeine Stell verordnet/denfelben umb Con» 
fens und Beſtaͤttigung zum König abgefertigt. 
Greg. Turon. bifl.l.4.0.26. egitur sdem in lib. de vsra 
S. Patrumin vira Nicatii Epiſc Lugdun. Nachdem 
derfelb zu Hof angelangt/ und Pi Wahl gebühre 
lic) ne Die Inveftitur begehrt’ hatder Kos 
nig gefragt/ wer dem ae undSynodo den 
Gewalt geben / daß fieden Bi De den fein Datter 
Lochasius eingeſetzt / koͤnten ohn fein Vorwiſſen ab⸗ 
| ſchafftn / 


- 


Das Il. Buch, Kap. XLL 


ſchaſſen / ob fie vermeynten / fein Vater hätte folche 
Soͤhn im Königreich hinterlaſſen / die dagjenige/mas 
er gethan / nicht konten handhaben: Putas wu non 
eile de hlus Lothacıi, qui patris facta cultodiar, quod 
hı Epifcopun, queın ejus voluntaselegir, absque no- 
ftro judicio proyecerune? Darauf befohlen/ daß man 
einen Wagen mir Dornen beladen/ und den Neuer⸗ 
wählten darauf gefegt/ und ins Exiltum geführt’ den 
Ertz⸗ Biſchoff umb tauſend Gold⸗Gulden / und feine 
Zugeordnete nach ihrem Vermoͤgen geſtrafft. So 
iſt auch inſonders loͤblich / wie König Guntramnustts 
lichen begegnet / die ein ſtattlich Bißthum zu Bicarı- 
gis zu Hof Durch Gab und Geſchenck zuerfiechen ver⸗ 
hofft / und geſagt / es fey der König Brauch nicht / daß 
fie das Prieſterlich Ampt um Geld hingeben / fo ſey 
es Geiſtlichen nicht ziemlich mit Geld nach ſolchem 
Ampt zu trachten / Damit fie ſich desverfluchten La⸗ 
ſters der Simoney nicht theilhafftig machen. Turon, 
hiſt. lib. G. c. 39. Non eſt principatus noſtti confue- 
tudo ſacerdotium venundare (ab ia, fed nec ve- 
ftrum eum premiis comparare, ne & nos turpis 
lueri infamia notemur, & vos mago Simoni com- 
paremini. Hat derwegen an die erledigte Stell Sul- 
pitium einen fürnehmen vom Adel und geichrten 
Mann verordnet. Baronius erzehlt diß Exempel uns 
term Jahr 587.35. Im Jahr 755. hat houifa- 
cius Erg Biſchoff zu Manns eine Reis in Friesland 
wollen verrichten/ und daſelbſt das Evangelium pres 
digen und pflangen. Derhalben feine Stel zu 
Mayng mic einem andern zu befegennothivendigers 
meſſen / und hierumb Königs Pıpimi Cantzler mit 
Schreibengrfucht/ daß der König folche Beſtellung 
belieben/ und-Lultum ein Chriftlichen frommen Leh⸗ 
rer zu Maͤyntz einfegen und beſtattigen wolt. Baron. 
An. 75. num, 35. Almitatis veſtræ clemeutiam 
diligenter in Dei nomine deprecor, ut hliolum me- 
um & Coepifcopun Lullum, fi Deus voluerit, & ſi 
clementiæ veſttæ placeat , in hoc minilterium po- 
pulorum & Eccleliarum.componere, & conilituere 
faciatis predicatorem & doctorem presbyterorum 
& populorum. Wer davon mehr Bericht be⸗ 
gehrt / der hat bey Baronio und in Dem Centuriis 
Eccleliaticis Erempel in groffer Anzahl zulefen/ etc. 
5 Cs haben deromegen Die Bißthumer und Abs 
„theyen von denen Kayſern abfonderliche Privilegia 
» ratione lıbera electionis ex gremio Capituli ers 
„fangen müffen/ tie Die Exempla „dergleichen Pri- 
» vilegiorum bey dert alten Auchoribus fich hauffig 
» befinden; warn auch Klag kommen / daß die Capi- 
3» tulares oder Mönche ſich derfelben migbrauchten 
„oder aͤrgerlich lebten’ wurde ihnen ſolche Freyheit 
„oͤffters wieder entzogen / dahero ſtehet in Chron. 
Lauricham. Defuncto Gerliardo Abbate, fratri- 
„bus ejusdem monaſterii de quibusdam inſolentiis 
„apud Arnolfum Imperatorem accuſatis, & ob hoc 
4 J electione Abbatis ſuſpenſis, Adelbero Augu- 
„fterfis Epiſcopus, Vir magnæ gravitatis & reve- 
tentiæ, diſpenſatotie per Imperatorem ibidem in- 
„ſtituitot, qui poſt annos quinque ulitò reſignavit, 
„fratribusque eligendi Abbatis priſtinam libertatem 
Impetiali autoritate redintegravit, quamdiu ta- 
„lem illic invenire poſſint, qui talis fir, ur — 
congtegationem ſeiat & queat regere, & regali 
22 juft4 obſequia præbete. * 


dieſen Puncten auch alle alte Ser 
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Zum Beſchluß dieſer Puncten ift Baronü 
Einrede zu erwegen / Da er ſagt füb Anno 752. 
„ 8. Wenn man bey den Hıftoricis leſe daß die 
König die Biſchoff eingefese / daß fie ſolches 
nicht aus Krafft eigenen Rechtens gethan / ſinte⸗ 
mal fie dergleichen in der Kırchen nicht herbrache 
noch befugt / fondern der Stuhl gu Rom habe ihe 
nen ſolche Freyheit ertheilt und zugelaffen. Ders 
halben begehen der neuen Religion 2* Po« 
hacı ein Lagen’ deren fie ſich ſchaͤmen ſolten / wenn 
fie fagen/ daß Die Kırchenoder Geiftliche den Koͤni⸗ 
gen unterchanig geweſt. eine Wort lauten al« 
ſo: Ur uncllugas, cum legis, & Regibus Eccleliis 
eile datos Epıtcopos , totum id — non jute 
proprig ( quod nullum penitus in rebus Eccle- 
lialtıcis Reges habent, ) fed conceflione Apoito- 
licæ fedıs. Unde erubeſcant mencientes politici 
novarores, cũm Ecelelias fubjicium Regibus. Ientt 
fich Baronius hätte erinnert / was er zuvor in einem 
andern Buch gefihrieben/ und zu Anfang diefes 
Puners angezogen iſt / nemfich Daß unibs Jahr 559= 
alle Koͤnge in rient und Occident fich dieſes 
Rechtens gebraucht / Daß fie allerichalben die Bi⸗ 
fihöff inveitirg und eingefest/ folt er billig roth dar⸗ 
uber fen worden, daß er allhie ein anders füreibt : 
Dann die Koͤnige ohne Päbftliche Masgebung das 
mahls ſolche Gerechtigkeit geübt. So iſts allhie 
ein Ungrund / daß fie derfelben aus des Pabſts Bere 
gunjtigung theilhafftig worden. Zu dem / ob wol 
Baronıus alle alte Hiſtoricos und Stribenten mit 
Fleiß erſucht / hat er doch nicht ein Erempel feiner 
Meynung zur Sand bringen/ und damit fein Fuͤr⸗ 
geben erweiſen Fönnen / daß Die Kirch zu Rom an⸗ 
fanglich den Teutfchen Kömgen folche Gerechtigkeit 
willfahrt / oder Diefelbe der Romiſchen Kirchen Ber 
willigung hiezu für nöthig ermeſſen / und fic darumb 
angelangt harten. Veſehe man nun / welcher Theil 
fich feines Burgebens habe zu befchamen. 

Zum dritten’ haben die König alle Concilia und 
Synodos im Teutſchen Königreich nach ihrer Geler 
— und Gefallen ohne der Kirchen zu Rom 

willigung / Gutheiſſen oder Ratification ver⸗ 
ſammlet / bißweilen auch einem · Hertzogen in ihrem 
Nahmen ſolche zu verſammlen und zu halten befoh⸗ 
len. Anno 635. Theodoticus Rex Ebroinum ma- 
jorem domus in gradam recipit , ejusque conli- 
lio Synodum Epilcoporum cogit, & in hac mul» 
tos eorum ex dententia Ebroint Epilcopatu pri- 
vat, aliquos etiam eorum ierevocabili exilio 
dammat, lub tam procellofo domefticz feditionis 
tumultu. 

Der alte Lehrer und Biſchoff Hincmarus ſchreibt 
unter der Regierung Käyſer Caroli Calvi, Daß 
der weltlichen hohen Obrigkeit Ampt ſey / die 

ifchöffe & beruffen und Concilia anzuftellen/ 
und die Kaͤyſer und Teutfche Könige jederzeit 
demſelben nachkommen feyen: Imperarorum 'au- 
thoritate convocatas generales Synodos, & in 
hiftoricis Ecclefiafticis, & in Epiftolis Apo- 
kolicz fedis Pontificum reperimus. EvS, Gre- 
gorius Reges Francotum Synodos in Gallicis & 
Belgicis provingiis convocare  admonuit, 
Hincmar. Epif. 6. cap. 27.28. So beſtaͤttigen 
ibenten mit 
durch⸗ 
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durchgehenden / einhelligem Beyfall/ und kan mit 
Feiner Wahrheit widerſprochen werden. 

Auf folchen Concilus oder Synodıs hat man erſt⸗ 
lic) von Sachen geredt und gehandelt/ die zu Er⸗ 
bauungder Kirchen im Teutfchen und Franckifchen 
. Königreich / und Fortpflanzung Chriſtlicher Reli⸗ 

ion erfproffen. Man haraus den Hifterien Flare 
achrichtung/ daß in den Landen uber Rhein / 
Bayern Schwaben/ Francken / Sachſen / und allen 
andern die Heydniſche Abgoͤtterey biß zu Kanfer Ca- 
roli Magni Zeiten noch allenchalben involler Übung 
‚ gangen. 17 „Dann hieroben it angefuhre wor⸗ 
„den / obwolen der Ehriitliche König Luduvicus eis 
„uen grofien Theil des Teutſchlands bezwungen / 
„und den Chriſtlichen Glauben darinn gepflantzet / 
„daß dannoch die Thuringer / Heſſen / und Auftratier 
„ſolchen bald verlaſſen / und ſich zu dem Heydniſchen 
„Weſen gekehret haben. > 

Was die Stadt am Rheinſtrom anlangt / obwol 
der heiligen Apoſtel Ausgeſandte und Junger Die 
Lehr Chriſtlicher Religion zeitlich zu pflangen anges 
fangen’ Biſchoͤff zulehren und predigen zu Mäpne/ 
Trier / Coͤlln / Straßburg / Wormbs und Speyr ein⸗ 

geſetzt / welche Die Leht Dis Hrn Chriſti und der 
Apoſtel getreulich bey den Gemeinden ihrer Diosces 
oder Bißthums ermeitert/ darumb auch der heilige 
£ehrer Hieronymus,als die Heydniſche Alentannifche 
Voͤlcker die Roͤmer überisunden/ und beruhrte 
Gradtunserihren Gewalt bezwungen / ſolchen ihren 
Unfall und die Unterdruckung des Chriſtenthums 
fehr hefftig beklagt / Eps#. ı 1. hernacher auch Die 
Teutſche Franckiſche Koͤnig / als ſit die Alemannier 
wieder aus ſolchen Stadten ausgeſchafft / und ihrem 
Reid) zugefugt / und erſtlich Clodoveus und ſeine 
Nachſolger ſolche wieder mit Biſchoffen beſtellt / und 
die erloſchene Chriſtliche Lehr wieder aufzurichten 
unterſtanden; ſo befindt ſich doch / daß die durch 
die Alemannier eingepflantzte Abgoͤttereh dermaſſen 
eingewurtzelt und kräfftig uberhand genommen / Daß 
man über 200. Jahr bey der Chriſtlichen Religion 
den Heydniſchen Teuffels-Dienft in den Bißthumen 
gedulten muſſen / wie davon Exempla bey Gregorio 
Turonenu im Buch de Sanctorum Parrum vita, und 
Aarcellino in vita Suiberti. cap. 11. 12. zu leſen. So 
fehreibt Bonikacius der erſt Ert⸗Biſchoff zu Mayntz / 
daß noch zu ſeiner Zeit bey ſeinem Bißthum derglei⸗ 
chen in vollem Schwang gangen / und hierumb 
Chriſtliche Lehrer kuͤmmerlich ihre Nahrung und 
Ausbringen gewinnen koͤnnen. 

Presbyteri mei prope marcam paganorum 
pauperculam vitam habent, panem acquirere 
ad manducandum pollunt , fed veftimenta ibi 
invenire non poflunt, nifi aliunde confilium & 
— habent. Baronius Anno 755. m. 39. 
Als aber Carolomannus und Pipinus Gebrüder 
und Hertzogen in Auftrafien im Nahmen Königs 
Childerici diefe Land am Rheinftrom verwaltei / 
haben fie ihnen die Befürderung und Ausbreitung 
Ehriftlicher Religion mit mehrerm Ernjt und Ei: 

er / als ben ihren Vorfahren geſchehen / ange⸗ 
egen feyn laffen/ und dahin getracht / daß durch 
Chriſtliche Lehr / Leben und Wandel der Biſchoff 
und Beiftlichen Die Abgöttifchemächten zum Chrie 
ſtenthum erbaut werden / und zu dem End jährlich 
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eine allgemeine Zuſammenkunfft der Biſchoͤff und 
Geiſtlichen zu halten verordnet / denen fie Die Her 
gogen felbft beywohnen / und alles zur Verbeſſe⸗ 
rung wollen richten heiffen. Wie davon der Abs 
67 aufin Concilio zu Maͤyntz Anno 742. ge: 

alten mit folgendem aljo meldet: Cap. ib. y. c. 
In nomine Domini noftri Jefu Chriſti * Ego Ca- 
rolomannus Dux & Princeps Francorun , An- 
no ab Incarnatione Chrilti feptingenteluno qua- 
drageimb lecundo, XI. videlicer Cal. Majas, 
cum conlilio fervorum Dei & Optimatum meo- 
rum, Epifcopos, qui in reyno meo funt, cum 
Presbyteris ad Conciliun & Synodum pro ti- 
more Chrifti congregavi, id et, Bonifacium Ar- 
chiepifcopum, & Burchardum, & Regenfridum 
& Wiztanum & Witbaldum & Dadanum & Ed- 
danum ac reliquos Epifcopos cum Presbyteris 
eorum, ut mihi En dedilent, quomodo 
lex Dei & Eecleliaktica religio recuperetut, quæ 
in diebus przteritorum Principum diffipata cor- 
ruit, & qualiter populus Chrifianus ad falutem 
anime pervenie pollit , & per falfos Sacerdotes 
deceptus non pereat, & per conlilium Sacerdo- 
tum & Optimarum meorum ordinavinsus per Ci- 
vitates Epıfcopos , & conftituimus ſuper eum Ar- 
chiepifcopum Bonifacium, qui eft millus S. Pe- 
ii, ſtatiumusque per annos fingulos Synodum 
congregare , ut sche prefentibus canonum de- 
creta & Ecsleliz jura reftaurentur, & relıgio Chri- 
ftiana emendetur, Daraus iſt zu vernehmen/ daß 
Die Weltliche Regenten erjtlic) Die Concılia ange: 
ſtellt und ihre Biſchoͤff Darauf zu erflginen Durd) 
Gebots- rief vermahnet. Zum andern / Daß fie 
fampt ihren Grafen und Raͤthen felbft als Obher: 
renund Richter in folchen Berfammlungen gefeffen/ 
alle Decret, Abfchied und Ordnungen in ihrem Nah⸗ 
men ausgangen/ beftättigt/ und die Folg und Ge⸗ 
horfam derfelben vollftrectt worden. Man hat 
auch in den Hiftorien nicht zu finden/ daß jemats 
ein Biſchoff oder Lehrer gelehrt oder en daß 
den Koͤnigen und Weltlichen Obrigkeiten ſolche 
Macht und Gewalt in der Kirchen⸗Regierung ih⸗ 
rem weltlichen Ampt nicht gebührt und gemäß fen: 
Daß dann die Teutſche Franckiſche König mit ih⸗ 
rem Königlichen Ampt die Concılia anzuftellen/ 
und den Religion-Sachen beygumohnen/ und mit 
ihrem Math folche richten und verbeſſern helffen / 
deffen hat man gründliche Beweiß in den Tomss 
Conciliorum, deßgleichen ben Grexer. Turon. Adons 
Viennenf, in den Centur. Eccleſiaſt. und Annalibu- 
Baronis, und rare folche allhie — ein U⸗ 
berfluß. Es iſt auch allbereit das Exempel Carolo- 
manm angezogen / und Demnach die Teutſche jederzeit 
der Alten Exempel vor Augen gehabt / und Neut⸗ 
rung/fo viel fie gefönnt/vermieden/ alfo hat auch der- 
felb mit obberuhrter Berfügung nichts Neues fürs 
genommen / fondern hierinn feinen Vorfahren nad 
gefolgt. Damit aber der Leſer etwas Nachrichtung 
haben möcht/ fofan er fich veßhalben Berichts in Dies 
fen nachfolgenden Klaren Erempeln erholen. 

Das er iſt daß König Guntramaus, ſo umbs 
Jahr 560. regiert/ unterfehiedliche Concilia verſam̃⸗ 
iet / der fehreibt gar Har ineinem Abſchied / daß er alle 
fireitige Suchen der Kirsben aufm ar zu 

ars 


“ Mantifcon zur Erörterung befördert/ zum. 1. Concı 
Pofl Alta Conftrat. Baron. Anno f28.»am.19. in ſan- 
ta Synodo Mantiſconeaũ hzc omnia,, ficut noftis, 
ftudummus definire, quæ præſenti authorirate vul- 
—— In ſonders vermahnet dieſer König die Bi⸗ 
e/ daß fie mir Lehren und Predigen ihrem an 

efo 
und nicht durch andere und Vicarios, nachfommen 
follen/ und fage unter anderm: Göleichwie er der 
König von & Ott zum Königlichen Amt eingeſetzt / 
Daß er feiner Unterehanen Wohl ahrt in acht nehmen 
foll/ und deſſen Straffe nicht kone entgehen fo er 
nicht mit allem Ernft und Eifer ſelbſt fein Amt wur⸗ 
de verrichten’ alfo wären auch fie verbunden/ zu Ent 
fliehung Görtlichen Zorns und Straffen / durch 
fleißigs eiferigs Lehren und Predigen die Gemeine 

Dites zu erbauen. _ Baronius (ober diefen König 
als einen Chriſtlichen Fuͤrſten / daß er fichder x irchen 
dergeſtalt eiferig angenommen’ und die Biſchoͤffe ih⸗ 
res Amts / durch ſich ſelbſt und nicht durch andere 
gu lehren und predigen / erinnert / und jagt; PoitSyn- 
odum peractam, Guntramnus Rex edıdir ſanctio⸗ 
nem ad Epifcopos arque Judices (criptam, qua, ut 
decet religiofiflimum Psincipem, eosdem horcatur 
Epilcopos, verbi inprimis pradicationi invigilare, 
feine & munusEpilcopale per vicarium, (ed per fe 
iplos expleant, admoner, 

Das andre Exempel / Anno 794. und etliche Jahr 
zuvor hat man in 
HErꝛrn Ehriftigelehrerund gefehrieben ; Indivina 
natura elle eum verum filum Dei: In humana 
adoptivum, Indivina natura elle verum DEum, 
in humana nuncupativum. Diefe Lehre hat Elit- 

' pandus,ein Bifchoff zu Toletin Hiſpanien / mit groſ⸗ 
* Eifer ausgebreitet / und ſich / diefelbedem machti⸗ 

KönigCaroloin Teutſchland einzubilden/ und 
ihne auf feine Meynung zu bringen, mir Fleiß bears 
beitet/ und durch Schreiben um das cheure Ners 
dienſt des HErmCHrifti gebetten / daß er der König 
ſolchẽ Lehre ven Biſchoͤffen und Geijtlichen feines 
Königreichs wolle fuͤrtragen / ihr Bedencken über 

eine Argumenta hören / erwegen / und einen Auss 


chlag darüber geben: Dieweil dann Cacolus alsein 
Ehriftlicher F ft ihme GOttes Ehre und die Reli⸗ 
gion eiferig angelegen fin laffen/ hater aus allen fers 
nen Königreichen / als Italien / Sranckreich und 


Teutſchland / alle Bilhöffe gen Franckfurt am 
Maoͤyn beruffen/ welche dahin gehorfamlich in grofe 
fer Anzahl erfchienen. Als nun der Berfanmmlung 
ein Anfang gemacht worden/ hat König Carolus 
als Prafident und Richter des Coneilii Biſchoffs 
Elitpandi Schrifften von obberuͤhrtem Articul zu⸗ 
foͤrderſt abzuleſen befohlen / und nach Verleſung eis 
ne ausfuͤhrliche Oration und Vermahnung gehal⸗ 
ten/ wie Die anweſende Bifchöffe dieftreitige Reli⸗ 
gons⸗ Puncten nach GOttes Wort und aus der 
Schrifft ermeffen uud entfcheiden follen. Und 
nachdem über etliche Tage nach gehabter fleißiger 
Erwegung die Biſchoͤffe ihre Meynung vonberührs 
tem Articul König Carolo ſchrifftlich übergeben/ 
hat er darauf ein antwortlich Schreiben an Bis 
ſchoff Elitpandum geftelfet / und gu erkennen geben/ 
toelcher Beftalter feinem Begehren nach nicht allein 
als Zuhörer, fondern als Schiedimann in der Vers 


I 


lenen Amte / mit Ernſt und Eifer perföhnlichy 


Hifpanien von der Perfon des 


Das 1. Büch. Cap. XLI. 
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ſammlung feiner Sitchöfe Hefeffen. Ecce ego ven 


ſtris petitionibus fatisfaciens congregationi (acera 


dotum auditor & arbiter (edi; und in Erforſchung 


der heiligen Schrifft befunden / daß ſein⸗ Meynung 


von des HErrn EArifti Perſon in GOttes Won 
feinen Grund noch Beyfall habe/ deßhalben ihre 
vermahnet/ daß er in Glaubens⸗ Sachen feiner Vera 
nunffe nicht ven Zaum laffen/ fondern GOttes 
Geheimnuß mit Andacht a. und nicht erforſchen 
jolle. Solch Schreiben ift feines gangen Innhalts 
in Cent. Ecclef, 8. cap.9. und bey Baronio An, 794. 
1. 11. zu leſen. 

Von Verehrung und Anbetung der Bilder hat 
König Carolus auf dieſer Berfammlung zu Franck⸗ 
furt in feinem Nahmen beſondere Bucher laffen auss 
gehen / Dazu ihme Anlaß gegeben Pabft Adriansu, 
twelcher zuvor aufm Coneilio, zu Nicea in riechen» 
Land gehalten/ berührten Punct von Verehrung und 
Anbetung der Bilder als einen Glaubens: Articuf 
beſtaͤttiget und auf das angeftellte Concilium zu 
Sranffurt auf Königs Caroli Beſchreibung feine 
Geſandte abgefertiget/ und Durch diefelbe begehret/ 
daß erden Biſchoͤffen in Occident folchen Arficuf zu 
beſt attigen / und zu unterſchreiben wolte befehien 
Wiervolberührter Articul mit funff und viertzig Ar- 
amenten vom Pabſt geſteifft und behauptet merden 
wollen; fohabendoch König Carolus und feine Bis 
fchöffe dieſelbe der Beſchaffenheit befunden/ daß fie 
alle auf verfehrten und übel angesogenen Scheine 
Grund der Schrift und der Vernunft gefeßt/ und 
derhalben dem Pabſt und dem Concilio in diefem 
Articulmie Beyſtand GOttes Worts ſtandhafftig 
wider ſhrochen / und offentlich entdecket / daß foldyer 
unchriſtlich / und zu verdammen fer davon die Cent, 
Ecel.ð.cap.⸗. nach der Lange zu lefen. 

Das dritte / daß die Koͤmge und Kahſer verord⸗ 
net / was man das Jahr hindurch fuͤr Feſt⸗Tage in 
der Kirchen feverlic halten und begehen folle, 
* Catoli Magni hat man nicht mehr als dieſe 

eyersTägeim Jahr gehalten: Erſtlich den Chriſt⸗ 
Tag’ St. Stephans/ St. Johannie es Evanges 
liften / und ver unfchuldigen Kındfein Tag / Den 
Neuen⸗Jahrs ⸗ Tag / das Feſt der Erſcheinung Chris 
fiEpiphaniz, den achten Tag hernacher/ den Tag 
ber Reinigung Marie, die Oſter⸗Feyertage / die Bere 
Tage / des Her E-AriftiHimmelfahrt/‘ fingſten / 
* annis des Tauffers Tag / den Tag Petri und 

auli / Martini/ und des Apoftels Andred Tag; 
davon Die Conktitution alfo lautet: Capie. Zb.z, 
e. 164. Hz ſunt fetivitates in anno, que per omnia 
venerari debent: Natalis Domini. $. Stephani, 5, 
Johannis Evangeliftz, Innıocentum , odavz , Dos 


mini Epiphania, Octavz Epiphaniæ, Purificario - 


$, Mariz, Pafcha, dies odto Lztania major, Aſcen⸗ 
fio Domini , Pentecofte, $, Johann, Ba tittz „ S; 
Petri & Pauli, S. Märtini, $. Andtex. De Alam, 
ptione S. Mariz interropandum celinquimus. 
eZu welchen unter den Zeiten der Käpfer Ludo- « 
vici und Lotharii noch gekommen S. Michaelis & « 

Renigi. > 
Zum vierdten/ was auf den Coneilüs fg wol in 
Religions· Sachen als der Kirchen Diſciplin deg 
Geiftlichen Standes Leben und San ichen erbaulis 
hen — halben die Biſchoͤffe / Achte) Ptaͤla⸗ 
ten 
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ten und andere für Decreta, Articul und Conſtitu- 
tiones, GOttes Wort und Chriſtlichem Weſen ge: 
maß, ermeffen und zuſammen getragen: haben fie 
foldye ihrem Könige oder Käyſer / als ihrem Haupt 
und Dbrigkeit/ zu ändern und zu verbeffern/ zu mins 
dern und zu mehren heimgeſtellt / und fo fie von ihme 
auf dem Grund GOttes Worts und guter Ver⸗ 
nunfft befunden / ſelbe mit Königlicher oder Känfers 
licher Authorifät zubeftsittigen gebeten, Im Con- 
silio zu Turon, fo auf Carolı Magni Perelch An⸗ 
no 813. gehalten / haben die Bifchöffe und andere 
Geiftliche ein und funffsig Articul uber der Kirchen 
Regiment und Diftiplin begriffen’ und fegen zum 
Beſchluß derfelben: Cene. Ecclef‘9. cap.g. Hæc nos 
in conventu noflro ita ventilavimus: Sedquomo- 
do deinceps piiffimöPrineipi noftrode hisagendum 
placebit, nos fideles ejus famuli ad rutum & volun- 
tatem ejus parati ſumus. 

Im Concilio zu Cabilon, im berührten Jahr ce- 
lebrirt/ ift der funff und viergigite Articutdes Inn⸗ 
halts/daß um diefe Zeit eine Gewohnheit erwachſen / 
wenn ein Geiftlicher fich mit Sünden und Lafternbes 

eckt daß fie gen Kom over Turon cine Wallfahrt 

irgenommen/ und biesdurch ihre begangene Suͤn⸗ 
de und Verwurckung zu buͤſſen undabzutragen vers 
meynet / dabey aber nicht zu Gemuͤth gefuͤhret was 
der alte Lehrer Hetonymus fihreibet; Non Hiero- 
ſolymam vidille, fedHierofolymis bene vixitle lau- 
dandum eft. Diß hatdas Concilium alsein Irr⸗ 
thum gehalten / und hieruber Einfehens und Ver⸗ 
beffesungvom Käyſer Carologebertn. De qwbus 
ummıbus,; quomodo fintemendanda, Domini lmpe- 
tatoris fententia expedtetur. Der Befihluß der 
Articul lautet alfo: Hæc itaque pauca de pluribus, 
necellaria perfpeximus, cum magna brevitate 

omini Imperatoris prudenti judicio præſentanda 
annotavimus. Cæterum quid generäliter in omni- 
bus&abomnibus fequend um ſit, quidve virandum, 
Qualitetve intra ſanctam Eccleliam fit vivendum, 
qui plenius nofle defiderar, fandtarum (cripturarum 
prata percurrere noodeüfta. Der Befihluß des 
Coneilii Anno 81 3.5u Arelat / darinnen 26. Articul 
verfaßt / ſteht mit folgenden Worten: Hxc igitur 
fubbrevitate, quz emendatione dıgna, peripeximus, 
quam breviflimt annotavimus, & Domino Impera- 
tori præſentanda decrevimus,pofcentes ejus clemen- 
tiam, ut fi quid hie minus eft, ejus prudentia ſup- 
pleatut: Si quid ſecus quam ratio habeat, ejus judi- 
io emendetur ; Si quid rationabiliter zaxatum eſt, 
ejus adjutorio, divina opitulante clementia perficia- 
tur. Zr Anno 85 2.Synodusex voluntateatque 
» ptzcepto Serenillimi Principis in Civirate Mogun- 
„tina habita eft, & Rex Synodalis decteta fuo judi- 
„ cio comprobavit. 

Anno ẽ55. unter Kayſer Ludwigs des Andern / 
und in —— —— Kaͤh⸗ 
ſers Vettern / Regierung aufm Coneilio Ticinenſi 
findet ſich dergleichen Exempel / und ſchreibet Baro⸗ 
nius Davon alſo / daß un dieſe Zeiten die Biſchoͤffe 
und Geiſiliche nicht nach dem Exempei ihrer Vor⸗ 
fahren/ mas fie in der Kirchen ordnen undeinführen 
wollen / aus Geiftlicher eigener Gewait in Canones 
und Articul verfaßt/ fondern was fie capitulirt und 
jur Feder geſetzt am Känferlichen Hofe um Belier 


' 
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bung / Conficmation und Beſtaͤttigung überſchickt⸗ 
Iſta omnia rogatione Epilcoporum m Concilu 
Ticinenfi interfuerunt, Ludovicus re criphr, cum 
Epifcopi, quæ vellent in Ecclelia ordinari aque 
difponi, non ur olim confuevere maforesipfifacer. 
dotali autoritate comfticuerunt, fedea per-capita dı. 
gelta misterent in palatium probanda ab Inıperaiore, 
Anno 856.n.4. \ 

- Zum fünfften + alle Biſchoͤffe und Achte haben 
auf alle und jede Klagen, wie die gegen ſit wegen ihs 
ver Perſon / Lehr Leber und Wandel / und um 
Saab und Guter angeftellt/ für ihrem Könige um 
font für niemand anderft / entweder felbit oder 
durch ihre Anwaͤldt / Red und Antwort geben / und 
für denſelben Rechtens pflegen muͤſſen / von denen 
fie auch nach ihrer Verwurckung oder Befindung 
geſtrafft / condemnirt und b.fchmeret worden. Dis 
alles ift aus folgenden Beweißthumen zu ven» 


men: Epifcopi, Abbates , Comites, & Potentio- 


ges quique, fi caufam inter fe habuerint, necle paci- 
ficare voluerint , ad noftram jubeantur venire pı=* 
fentiam: neque iliorum contentio alıbi dyjudice- 
tur: neque propter hoc pauperum & minus po- 
tentum juftitiz femaneant, Leg. Prane. lib.3.0.67. 
Capit. lıb.3. 6.774 

Omnis Epilcopus, Abbas & Comes s excepta in- 
firmitate,, in noſtra juſſione nullam exculationem 
habeat, quin ad placituin nofttorum mıllorum ve- 
niat, aut talem vicarium fuum mittat, qui inomai 
cauſa pro illo reddere rationem poſſit. Zördelibr, 
6, 69. F 
Vbicunque milſſi noftri aut Epifcopun) aut ab- 
batem, aut alium quemlibet, quocungue konore 
przditum invenerit , qui juftitiam facere vel nolut 
vel prohibuit, deipfius rebus vivant, quandiu in lo- 
co zuflitias facere debent. Jbad. dab.4. cap.6g. Capr: 
lib.4. 6.664 

In Ecclefiafticis cauſis lib. y. &.1 1. ubiex utraqut 
parte Eccleliaftıcum a fuerit, Redtores ea- 
rundem Ecclefiarum, fi fe familiariter pacihcare ve- 
lit, licentiam habeant. Siautem de hujusmodi 
pacificatione intra eos convenirenen poflint, adro- 
cati eorum in mallo publico ad præſentiam Comts 
veniant,& ibi legitimustetininus eorum contentio 
nibus imponatur. 

Hincmarus Epiſt 6. c. 24. Quantum ad ordinem 
pertiner publicz difeiplinz, cognofcentes Imper- 
um tibi fuperna difpolitione collatum, legibus tus 
ipfi quoque parent religionis Antiftites, neinrebs 
humanis exclufz videantur obviare feneniz. 
Ber über diefe Gefeße gute Erempel zu willen 
gehret / der lefe Gregorium Turonenfem in kıflırs 
Francorum, und de gloria Confeforuns cap.2ı. Di 
fidh felbf® fehreibt Berührter Gregotius, Bari 
Anno 583. n.15.C feg. daßer Arno 5 83. bey Ro⸗ 
tig Childeberto durch Riculfum einen Geiftlicen 
zur Unfchuld angetragen/ als hätte er des Kun 
Gemahl Fredegundam verbottener Dermijdun 
mit Bifchoff Bertramo befchuldiget / deswegen de 
Koͤnig ihne Bifchoff Gregorium ing Gefänanuk® 
legt / und hernach eine Verſammlung der Bifhert 
und Geiftlichen ausgefchrieben / darauff die Ir 
baffc fürgeftellet/ und beflaget worden / u! 

x Koͤnig als Kläger Die Erfäntnüß den On 


\ 


heimgeftellt/ und gefagt: Crimen fax uxoris ſuum 
haberi opprobrıum. Demnach aber BifchöffGre- 
goriusder Anklage und.befihuldigten Berleumdung 
unfhuldig befunden / iſt Rıculfus aus Könige Bes 
fehl an einen Baum geftreckt/mit Kuchen und Geiſ⸗ 
fein geſchlagen / und mit anderer ſchwerer Tortur 
examınirt und befraget worden / warum und zu was 
Ende er ſolche Verleumdung erdacht und ausge: 
fprenget? Nach gethaner Bekänntnuß hat ihne der 
König zum Tode verdammt / aber Biſchoff Grego- 
zius wieder Darvon erbetten und erlediget, - 

Die BayerifcheLeges reden von des Königs Ju- 
risdickion über die Bifchöffe folgenden Innhalts: 
#3t.10. Si Epılsopus contra aliquem culpabilıs eft, 
non præſumat eum occidere, quia ſummũus Pontifex 
et, (ed mallet eum ante Regem vel Ducem aut ante 
plebem (uam, & fi convictus crimine negare non 
pollic, cum fecundüm canones ei judicetur. Sitalıs 
culpa eft, ur deponatur, deponetur & exilietur, de 
homicidio, de fornicatione, de confenfu cum holi- 
bus, fi intra provinciam inimicosinvitaverit, & eos 
prodere voluerit, quos falyare debuit, proiftis culpis 
damnetur. “Daraus abzunehmen, daß / wann ein 
Biſchoff Todtſchlags / Ehebruchs und Hurereyy 
oder Derrätherey des Datterlands ſchuldig und 
rüchtig worden / man fie um jede folche Berbrechung/ 
nicht allein vor der hohen meltlichen. Obrigkeit / fon 
dern auch für der Gemeinde auf den gewöhnlichen 
Verſammlungen anklagen / und fie Diefelbe ihres 
Amts entfegen/ und ins Elend ausfchaffen Finnen. 
Baronius befchreibet in feinen Annalibus eine groffe 
Anzahlfolcher Erempelx als im Fahr 576: „um. 1. 
Anno 579.»num. 15. Anno 583. num, 15. Anno 587. 
##m.36, Anno 6 12.»#.6.8.14. Anno 63 1. num. 3. 
Anno 632. »umd.2. Anno 695, num,7. Anno726, 
num.$1.56. undanderemehr. 

Zum fechften/ dieweil in die Stiffte oder Mona- 
feria mehrentheils adeliche Perſonen fich begeben/ 
und ihre Güter dahin verwendet / haben die Biſchoͤf⸗ 
fe von denſelben nichts deſtoweniger dem König und 
Dem Reich Davon alle Dienfte/ Zing und Schaguns 
gen reichen, und fo viel Perfonen/ als wenn fie noch 
in Weltlicher Hand wären’ davon zum Kriegmider 
Die Feinde ausrüften/und alles andere leilten müffen/ 
was hernacher von der IBeltlichen Dienften erzehlt 
wird / davon folgende Geſetz zu finden: Ut de rebus, 
unde cenfusad partem Regisexire folebat, fi ad ali- 
quam Ecclefiam tradita ſunt, ut reddantur propriis 
hzredibus, aut qui eas retinuerit, illum cenfum per- 
folvar. Angel kb.3. c.15. & 73. Capit.Franc.lz. 
c. 85. 86. 

Quicunque terram ttibutariam, unde tributum 
ad partem noftram exire ſolebat, vel ad Eccleſiam 
vel cuilibet alteri tradiderit, is, qui eam ſuſceperit, 
tributum, quod inde ſolvebatur, omnimodö.ad par- 
tem noltram folvat. Angel. 7,4. 6.14. Cap. Fran. 
1.4. €. 37. 

Quiad Ecclefias fuas remanent Epifcopi, ſuos ho- 
mines bentarmatos nobiscum, aut cum quibus jufle- 
zimus, dirigant, &ipfi pro nobis & cundto exercitu 
noſtto millas, litanias, oblationes, eleemofynas fa- 
«iant, stantes Deum cali, ut proficientes in itinere, 

uo pergimus, vitoresque Deo adminiculante exi- 
us, Jib.7.cap. 103. 


* 
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Conttiturum elt, ut neque Epifcopus neque Ab= 
bas aut Abbatilla, vel quiliber Retter Eccleliæ brus 
niam (loricam) vel gladium fine noftro permiſſu 
cuilibet homini extraneo aut dare aut vendere pr&=" 
furhar, niſi tantùm valallis (nis, Et ſi Evenerit,uß 
in qualıbet Ecclefia, vel fan&o loco plures brunias 
habeant, quam ad hominesrectoris ejusdem KRccleſiæ 
ſufliciant tune Prineipem idem Re&tor Eeclefis 
interroget , quid de his facere ptæcipiat. Capit. 
lib. 3. cap.764. 

Der Geiſtlichen Freyheit iſt erſtlich auf ihrer Per⸗ 
fon beſtanden / und hernach auf dem / was ihnen zum 
Zehenden gefallen/ ſamt allen Gaben / die ihnen fonft 
zu ihrem Unterhalt gereicht worden. Deßgleichen 
auf ıhren Hauſern / Höfen und Gaͤrten / und fo viel 
Feid⸗Gutern / als zween Ochſen des Fahre durch er⸗ 
bauen konnen. Vom übrigen allen haben fie des 
Reichs Unterthanen gleich heben undlegen müffen, 
Davon dieſe Flare Verordnung: Capindib.ue.gr, 
Sancitum eit unicuique Eccleiizmanfus integer abs 
que alio fervitioartribuatur, & Presbyteri in eis con- 
ſtituti, non de decimis, non de oblationibus fidelium;, 
non de domibusneque atriis velhortis juxta Eccle» 
fiam politis, nequede przfcripto manfo aliquod 
vitium faciant preter Ecelefiafticum. Etfi aliquid 
amplius habuerint, inde Senioribus (uis debirum 
vitium impendant. 

König Carolomannus hat die Kirchen / zur Zeit der 
Noth / mit einer Extraordinari- Schagung belegt? 
Anno 742. ‚Cent. Ecelef.8. c.9. Hod quoque con- 
fenfu myltacum & populi Chrifiani feivimus,ur pto= 
pter crebra bella & ferocillimarum gentium, quibus 
undique cingimus, alliduas in nos ineurfätiones pars 
Eccleſiaſticæ pecuniz, nempe duodeni denarii,quem 
folidum voeamus , contribuaritur mihi, quo militia 
bus noftris ptæmia condigna laboribus folvantur. 
Welchen Erempelandere na Igt. 

Zum Beſchluß hat man dieſe Frage zu erwegen / 
ob Die Teutſche Franckiſche Koͤnig rechtindfig ſoi⸗ 
chen Gewalt uͤber die Kirchen und geiſtlichen Stand 
gebraucht oder nicht? Baronius hälts darfur / daß die 
Teutſche Koͤnige und Kahſer > anderft/als Moͤr⸗ 
der und Straffen-Räuber im Walde überdie Pils 
gram / fich der Gerechtigkeit in der Kirchen unrecht 
mäßiger Weiß / und der Herrſchafft über den Geifts 
lichen Stand als Tyrannen angemaßt/ und habe es 
die boͤſe = mit fi) gebracht/ Daß die Geiftliche der - 
Weltlichen Obrigkeit unterthan ſeyn müffen/ feine 
orte lauten alfo: Zbid.n.4. Ita temporum calami- 
tate ferente prodiere, ut Principes pr=datorit, urla- 
tronesinfylvis, in Ecelefias Abi jus injuft? *2* 
rent, in eaxundemque perfonas dominium tyrannica 
exercerent. Und zuvor in bemeldtem Fahr ». 2. 


- fügt Baronius: Preientia deplorestempora, cum Ec- 


cleſiæ Principes nimia licentia afflitantur , & per 
ejus magiltratus gravia pati compelluntur. 
Zuvor feynd drey unterfchiedliche Concilia 
b en/ Darauf alle und jede Gottsfoͤrchtige fromme 
ehrer die Rönigeoder Känfer das Weitliche Haupt / 
auch fürdas Haupt der Kirchen auf dieſer Weit er⸗ 
Fennen / und — alle Ehr und Gehorſam und 
niemand anders zuerweiſen ungezwungen ſich ſchul⸗ 
Dig bekennen / und nirgend uͤberal info vielen unters 
ſchiedlichen Ko und Concilis im fo mannigfale 
2 tigen 
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tigen Articuln und Puncten / im _geringiten ihre 
fromme Gottsfoͤrchtige Könige/ da fie doch das ohn 
alfe Scheu / Furcht und Straffe / ja mit derfelben 
. guten Danck fur folch Ehriftlich Unterfagen thun 
Tonnen und follen/ folcher Straſſenräuberiſchen ty⸗ 
rannifchen Anmaſſung erinnert/ vielweniger fich je⸗ 
mals darüber beſchwert / und davon abzuftehen ge⸗ 
fonnen.  Baronius ift ein fürtrefflicher gelehrter 
Eardinal / aber die Affecten dringen allenthalben 
für: Erfagt/ Die betrübte Zeit der Kirchen Damals 
haben diefe Befchmernuffen mit fich gebracht / daß die 
Geiftlichedem Weltlichen Haupt gehorfam und un> 
terthan ſeyn muͤſen. Hmgegen zeugt die Hiftorie 
Königs Pipini, Careli Magni, und Ludovidi Pii, 
und an andern Orten Fang Baronius nicht gnugfam 
rühmen / daß dieſe gewaltige Potentaten/ was fie 
den einden den Longobardern in Italia mit Kriegs» 
Macht und Darfezung Leibs und Bluts ausihrer 
‚Hand und Gewalt gedrungen/ und zu Ertweiterung 
des Teutfihen Reichs erobert / ſich deſſen gutwillig 
abgethan/ der Kirchen untergeben/ und die Diener 
groffen mächtigen Fürften gleich gemacht. Don 
—3 — des Chriſtenthums hat die Kirche niemals 
groͤſſer Gluck beſchienen / das Baronius ſelbſt geſtaͤn⸗ 
dig ift/ aber Doch muß es ihme eine betrübte Zeit heife 
fen / weil nach GOttes Wort der Geiftliche Stand 
orvol als der Weltliche die Könige und Käfer für 
ihr eingiges Haupt und Obrigkeit auf dieſer Welt 
erkenne und geehrt. So iſt auch diefe Lehre nicht 
um diefe Zeit/ fondern gleich mit der Ehriftlichen Re⸗ 
figion in Teutſchland und Franckreich gepflanzt 
nd gehört worden. Gregor. Turonenlis, der fürs 
nehme Biſchoff / fehreibt ums Jahr 580. daß ein 
Franckiſcher König aller feiner Geiſtlichen Kerr und 
Spbrigfeit/ derfelbe aber niemanden als G Ottes Ge⸗ 
bot zu gehorfamenfihuldig ſey / feine Worte zeiget 
Baronius im berührten Jahr an/.».16. und lauten 
alfo : biſtor. Franc. lib yc. 18. Rex ey gern ad 
Gregor. Turonenfem Epilcopum ait ? Epiſcope 
juſtitiam cunctis latgiri debes, & ecce ego a te juſti· 
tiam non accipio, ſed, ut video, conſentis iniquitati 
(confpirationi contra u gen. & impletur in te 
proverbium illud :-Quod corvus oculum sorvi 
‚ non eruer. Adhzcego: Si quis de nobis Rex ju- 
ſtitiæ tramitem tranfcendete voluerit , & te corrigi 
poteft, Si verö tu excelleris, quis te cotripiet? lo⸗ 
quimur enim tibi, ſed fi volueris, audis: fi autem 
‚nolueris, quis te condemunabit, nißis, qui ſe pro- 
nunciat, 4 juſtitiam. Känfer Carolum ruͤhmet 
Baronius als einen allerdings heiligen frommen Kdıys 


fer/ dem feiner unter allen/ Die vor und nach ihme im 


i um gelebt / koͤnne verglichen werden : Di- 
en exemplar, —— verö omnibus 
abfoluram numeris ſimulachrum, cui nec mea fen- 
tentia, qui przceflerunt, vel pofteä fuccellerunt, Im- 
'peratores penitus æquivaleant. Anno 814. mum.43. 
Eben diefer ** Känfer und deſſen Vor⸗ und 

achfahren/ Denen die f 
Pl —* Herꝛlichkeit / Wohlfahrt auf SE 
Felt naͤchſt GOtt zu dancken haben / werden am bes 
rühren Orte als ungerechte Regenten / Straſſen⸗ 
Rãuber / Mörder und Tyrannen / unrechfmäfigen 
Wewalts über die Kirchen und deren Diener beichuls 
digt, Theganus, Der fromme Chor⸗Biſchoff zu 


Pabfte und Cardindle ihren 
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Trier / der erlebet / daß ſeinem Herrn / gedachtem Kaͤy⸗ 
ſerLudwig / Die Geiſtliche / als er fie groß und reich ge⸗ 
macht/ za Haͤupten wachſen / und die Stuhle auf die 
Bancke fteigenwollen/ würde fonder Zweiffel hierüs 
ber gar eiferig fagen/ / was er damals von dergleichen 
einem gefchrieben. Theg. de gefl. Lud. Pri ſub n.44- 
Crudelis, cur non intellexifti verba Domini, non et 
fervus füpra Donainum ſuum, quamobrem con- 
temphilti precepta Apoftolica illius, qui ad tertium 
calum raptuserat, ut inter angelos difceret, quod 
hominibus ille ſic przciperet : Omnibus poteflati- 
bus fublimioribus ſubjecti eftote : Non eft pote- 
ftas niſi à Deo. Etiterum alius dicit, Deum time- 
te, Regem honorificate, Servi fubditi eftote in 
omni tempore, non tantum bonis & modeltis, fed 
etiam difcolis, hoc eft enim grati.. Tu vers 
Deum nontimuifti,nec Regemhhenorafii. Siunus- 
quisque gratiam Dei adipile poterit talia faciendo, 
profetö iram Dei habebit talia contemnendo, 
Crudelis, quis conſiliarius tuus fuitaut du®ortuus ? 
nonne ille, qui eft Rex fuper omnes filios füperbiz, 
qui dicebat creatori fuo: Hzc omnia tibi dabo, fi 
procidens adoraveris me. O Domine Jefu, ubi 
erat Angelus tuus, qui omnia primogenita Ægypti 
una nocte delevit. Tuterra, quare non aperuifti os 
tuum, ut devorareseum,, licut jam olim fecifti Da- 
than & Abiron. Tu non intellexifti triformem le: 
gem tuam, quz dicit, cıbaria & virga, & onus afi- 
n0, panis & difeiplina & opusfervo. Tiıbi vatici- 
navit Propheta Zacharias: Non vivas, quia menda- 
cium locutus es in nemine Domini. Hingegen 
hat man neben obberuhrten Zeugnüffen aller alten 
Biſchoͤffe und Lehrer der Kirchen in Franckreich und 
Teutſchland / daß fie den Königen allen Gewalt in 
Kirchen und über die Geiſtlichkeit vermöge Göftlis 
cher und Weltlicher Rechten / zuftändig ermeſſen / 
diefe ausdrückliche Bekaͤnntnuͤß des Geiftfichen 
Standes; inderen fie von fich fehreiben / Daß es bes 
wuſt und offenbar ſey / daß der Teutfchen Neich 
durch folche Form der Regierung der König über den 
Geiftlichen und Weltlichen Standy zu groffem Ges 
malt und Herrlichkeit erwachſen: Novimus ftatum 
hujus regni ſub tali conditione & tenore crevifle & 
dilatatumelle, Addit. lib.z.c.ag. 


Das XL. Capitel. 

Don der Fraͤnckiſchen Könige und Räyfer Ju- 
risdiction, Macht / Gewalt und —— 
über den weltlichen Stand / der Sürften 
und Stände! iſt aus folgenden Zeugnůſſen 
guter Berichezu vernehmen. 


Rftlich / daß alle Grafen und Obrigfeiten den 
Königen oder Känfern Gelübde und Eyd ge» 
benund geſchworen folgenden Sfnnhalts. Ich 


will nach meinem beiten Derftande und De 


durch Beyſtand des Alkmächtigen / ohne Betrug 
und Verführung mit Kath und Hülffe regen mei» 
ner Dienft und Perfon euch meinem König getreu 
lich verholffen ſeyn / daß ihr den Gewalt / deneuch der 
Allmächtige mit dem Koͤniglichen Nahmen und dem 
Reich verliehen / nach deſſen Willen / und zu euer und 
euerer getreuen Unterthanen Wohlfahrt / mit gezie⸗ 
imender Ehre und Krafft erhalten und führen kon⸗ 


net / 
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net / davon ich mich von Feines Menſchen Willen 
abhalten und wenden laffen will / fo viel mir GOtt 
Verſtand und Krafft geben wird. Quantum fcie- 
zo & potuero, Domino adjuvante, absque ulla do- 
lofitate aut ſeductione & confulto & auxilio ſecun- 
dum meumminifterium , & fecundum meam perfo- 
nam fidelis vobis adjutor ero, ut illam poteflatem, 
quam in regio nomine & regno vobiseonceflit De- 
us, ad ipfius voluntatam & ad veltram & fidelium 
veftcorum falvationem, cum debito & honore & 
vigore tenere & gubernare poflitis, & pro ullo ho- 
mine non meinde retraham , quantum mihi Deus 
intelletum & poflibilitatem donaveri. Von 
dergleichen Huldigung der Unterthanen des Reichs 
ihrem König gefchicht auch Meldung unter Känfer 
Arnulpho Anno 888. ;» Anmal. Fuld. Rex Arnol- 
phus urbe Ratisbona receptis primorıbus Bojeario- 
rum natalem Domini & Palcha ibidem honorifice 
celebravit. Et poſt Anno 8%9. Rexapud villam,qux 
dicitur Forachem , generalem conventum habuit, 
ibique difputans de ftatu regni confultum et, uteo- 
dem tenore Primores Francorum , prout Bojoarii ju- 
ramento confirmareht, ne ſe re äprincipa- 
tu & dominatufiliorum ejus Zwentebulchi quidem 
&Ratoldi,quieide concubiniserant nati, quod qui- 
dam Francorum ad tempus renuentes, tandem Re- 
giæ fatisfacientes voluntati dextram dare non recu- 
fabant, eotamen modo, ut de legali fuauxore hæ- 
resei non produceretur. 
Zumandern/ wenn wi Die Fuͤrſten und Obrigkeis 
ten ungehorfam und ihren geleiften Pflichten zuwi⸗ 
der verhalten/ fchreiben etliche daß Die König und 
Känfer folche hierum ihrer Ehren und Ampts- Ders 
waltung zu entfegen Miachtgehabt: In tingulispro- 
vinciis aut Duces aut Comites Rempublicam fub 
poteftate Francorum adminiftrabant Principum nu- 
wuamobiles. Trithem, de Orig. Frauc. Anno741, 
Munerefuo& ipfa ofhcii dignitate ſæpe privabantur 
Comites, quemadmodum & Epilcopi & Abbares 
haudraro, &capite plexi, fiquid atrocius fuperbius- 
ve commillum fuiſſet. Vadian. lib. 1. decaen. & 
monajter.Germ,veterib. Fuit enim tempusregnan- 
tibus Francis quo nec Duces nec ComitesGermaniz 
ſui juris eſſent, quod quidem Pipini & Caroli fre- 
quentes victotiæ effecerant, Germanis Comitibus 
paſſim ad vsque Sarmatiam & ſecundam Pannoniam 
victis & ſubjectis. 
Lazius: Ducibus, qui Auguſtorum nomine pro- 
vincias gubernatunt, certo annorum ftipendiorum- 
gr numero elapfo munus fuit abrogatum, & ex- 
uces fati ſunt. Liberalites autem eis provilum 
eftab Auguftis, Lib. 2.0.9. incomment. de Repabl. 
Roman. Hzc conſuetudo etiam à Francis recepta 
‘fait, cum has provincias ſui juris feciſſeut. Tales 
in provinciisReges illi cundti conftituerunt, quo- 
rum non perpetua {ed temperaria erat poteltas, ad 
libitum Regum ſancita. Diefe Mennung hat et> 
was Schein im Earolinifchen Statut vom Muͤntz⸗ 
Weſen / fo dahin geftellt iſt / wenn einer auß den Gras 
fen nicht mit allem Ernft und Fleiß über der Muͤntz⸗ 
Ordnung halten / fondern ſich unachtfam und fahr⸗ 


Taffıgermeifen ſolte / wolte der Kanferandeffen ſtatt 


ſolche verordnen / die das jenige / was geboten und be⸗ 
fohlen / thun und verrichten koͤnnen und wollen. 
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Volumus noftros milfos hujus rei gratia dirigere pet 
Comitatus fingulos, qui diligenter inquirant, qua- 
liter Comites in hoc juffionem noftram implere 
certaverint. Et quicunque negligens inventus fu- 
erit, volumus, utante prz/entiam noftram quanto= 
eius venire jubeatur , & rationem reddat,, utrum 
hoc, quod juflimus, facere noluerit aut non potue= 
rit, aut ſi aliqua re impedienteid facere non potuit, 
cur nobis ipfam impoflibilitatem ad tempus non 
annuneiavit, Quialiipfe aus non voluit, aut ſua 
negligentiz caufa non potuit, nos taleın invenire 
volumus,qui hoc, quod jubemus,(ervare velit & poſ⸗ 
fit, Angeſ.lib. ꝛ. c. 18. Capit, 4 Franc. lib. ſecundo, 
capit. decimo ollavo, 

Ein Erempel hatıman in Käfer Ludwigs des Era 
ften Hiſtori / daß derfelbe Graf Sigwin in Hifpanie 
en/ um daß er die Kaͤyſerlichen Sasungen und Bes 
> ungehorfamlich überfahren / feines Ampts ent» 
est. Es haben aber die Hifpanier diefe ſtrenge und 
ungewöhnliche Handlung des Känfers mit jolcher 
Ungedult auffgenommendag fie vom Reich abgefals 
len / und fie der Kanfer mit groffem Kriege und zwey⸗ 
en unterfebiedlichen ernften Treffen erft wiedererobert 
und zum Gehorſam bezwungen. Vafconum citimi 
qui Pyrenzi jugi propınqua loca incolunt, eodem 
tempore juxta genuinam confuetudinem levitatis à 
nobis omninö defciverunt : Caufa autem rebellio- 
nis fuit, eo quod Siguimon eorum Comitem pro« 
pter morum — caſtigationem, quibuspend 
erat importabilis, ab eorum removit prælatione Im« 
perator. Quitamen adeö funt duabus expeditio- 
hibus edomiti , ut ferö panituerit eos incepti fui, 
ditionemque magno expeterent voto. In vira 
Ludov. Imperat. apud Pisbe. Dabeydiß in acht zu 
nehmen/ daß die Grafen im Königreich der Teute 
ſchen Francken / Comites , jederweilen auch Duces 
genennt werden. Dann eben in Erzehlung dieſer 
Hiſtori wird berührter Sigwinusaucheim Herkogges 
nennt, Vaſcones qui trans Garonnam & circa Py= 
renzum montem habıtant, propter ſublatum Du- 
cem fuum nomineSigwinum , quem Imperator, ob 
nimiam ejusinfolentiamac morum pravitatem,, in- 
de ſuſtulerat, folita levitate commoti conjurationd 
fadta omnimoda defetione defciverunt Annal, 
Franc. ſab Anne 816. Es ift aber zuvor mit gutem 
Grunde außfündig gemacht / daß die Francken und 
Teutfche ihrem König fo viel Gewalt und freye 
Hand über fie ihres Gefallens zu herrfchen nicht vers 
ſtattet / fo ift der angegogenen Authoren Meynung 
und FZürgeben mit einigem Erempel nicht erweiſen. 
Die angeregte Conttitutio Caroli hat den Vers 
ftand / Daß folche Entfegung des raflichen Ampts 
nicht allein vom Koͤnig / fondern auff Erkaͤntnuͤß 
I: des Königsund der andern Stände des Reichs 

efchehen follen / wiewol es gaͤntzlich Darfür zu hals 
ten / daß des Königs Will und Mennung ſiarcken 
Beyfall gehabt / und was von demſelben den Rech⸗ 
ten/ und eines oder des andern Verwuͤrckung ges 
maß ermeflen / daß es die übrige Stände niche 
leichtlich widerfprochen/ fonder Zweiffel auff die 
Manier’ mie Tacitus ſchreibt: Rex velPrinceps au⸗ 
diumtur authoritate fuadendi magis quam jübeni 
oteftate. Seit doch feinemim Teutfchen Reich 
iefelbe für ſich felbft zu ändern/ oder zu entjeken free 
33 Band 
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Hand und Gewalt gelaſſen worden / in Erwegung / 
daß der Freyheit / deren die Fraͤnckiſche und Teutſche 
Voͤlcker ſich jederzeit befliſſen / und daher auch den 
Nahmen der freyen Francken erlanget / nichts wider⸗ 
waͤrtigers und abbruͤchigers ſeyn und furgenommen 
werden koͤnnen. Und daß ſolche Amts» Bench: 
mung auff den allgemeinen Berfamblungen fürgans 
gen/ Fan mit gar viel Erempeln dargethan werden / 
derenetlichedrobenangezogen. 
Dieweil aber vorgefester Einwurff auß Kanfer 
Ludwigs Hiltorierregt / iſt auß derſelben zu befferm 
Verſtand diefer Bericht hicher geſetzt: Als feine 
Grafen und yerordnete Obriften über fein Kriegs⸗ 
Volck in Hifpanien ihren Befehl überfchritten/ und 
iveder Des Reichs noch Des Kaͤyſers Reputation in 
Acht genommen/ hat der Känfer ihre Verbrechung 
den Reichs⸗Staͤnden auff einer allgemeinen Ders 
fammlung zu erwegen übergeben / und nach reiffem 
Bedacht diefelbe ihres Standes und Amts verlus 
ftigt erfennt : ( Menfe Februario fequentis hyemis 
conventus habitus publicus Aquifgrani, ubicum in 
aliis tum maxim& fevebat res in Marca Hifpanica, 
auper damnoleignominiofequeperadta, Qua ven- 
tilata & enucleatiflime inveitigata, hi reperti ſunt 
hujus culpæ authores, qui ab Imperatore præfecti 
ſunt Duces. Hosergö ſolummodo honoribusadem- 

pris luere juſſit Imperator culpam hujus ignaviz, 
Anno 828. in vita Lud. Annal. Franc.) Darauf 
ufehen/ daß die Abfegung mit Rath der Stände 
Des Reichs gefchehen/und dergleichen Exempel in ſol⸗ 
chem Verſtand zu vermercken. 
Zum dtitten haben fie Birken und Staͤnde / Geiſt⸗ 
liche und Weltliche / ſo offt ſie es noth bedunckt / zu⸗ 
ſammen zu beruffen / ihnen Dre und Zeit zu beſtim⸗ 
men/ von des Reichs Dbligen zu rathen und zu 
chlieffen Macht gehabt / hat aud) von folcher Ber 
Ben kein Zurft noch Stand ohne Erlaubnüß 
mögen außbleiben oder abfcheiden. An.788. Annal. 
Franc. in villaIngelheim generalem populi Rex Ca- 
rolus fieri decrevit conventum. In vitaLudovici : 
Hyeme fuperveniente in palatio Aquenli Imperator 
convenire populi frequentiam fecit. /bid. Autumni 
tempore in Theedonis villam convenire generaliter 
populum fuum precepit. Zbid. Profeetus eſt Impera- 
tor ad villam Theodonis ante natalem Domini, ubi 
etiam populus, cui przceptum erat,advenit: & Do- 
minico facro quadragelimz tempore inchoante, 
unumque ·que ad propria redire przcepit. Et alıbi 
1bid. In conventu Compendii per Lotharıum celebra- 
to, expleto hoc negotio — licentia accepta pro 
talibus geſtis moſtus ad propriarevertitur. 

Im fahr 8 30. als König Lotharius wider feinen 
WVWaiter Kanfer Ludwigen / Pium genennt/ eineRe- 
eig en a use 
ag in eich zu halten mit feinem Anhange 
dafelbit (ehangemant hat der Känfer folchen Eine 
griff verhindert / und / dieweil er die Teutfchen ihme 
gar treu und ſtandhafftig gefpüret/ eine allgemeine 
Reichs⸗Verſammlung gen Neumaͤgen durchs Ko⸗ 
nigreich außruffen af und Daneben befohlen/ 
Dabbie Fürften und Ständeein jeder nur mit wenig 
Dienern folte erfcheinen. Qui Imperatori contra- 
ria (entiebant , alicubi in Francia generalem con- 
ventum feri volebant. Imperator autem clancu- 
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lum obnitebatur, difidens qui lan Francis magi⸗ 
quefe credens Germanis. Obenuit tamenteuen- 
tia Imperatoris, ut Neomagi populus convenirent. 
Annal, Franc. 

Demnach nun diefelbe auß gang Teutfchland an 
beftimmten Ort gehorfamlich angelanger / und un» 
ter denſelben zween Aebte / einer Hildunus genennt / 
der ander Walach / Abt von Corbey mit ſtattlicher 
Anzahlihrer — und Diener ſich eingeſteilt / 
hat ſie der Kayſer hierum zu Rede geſetzt / daß fie ſei⸗ 
nem Gebott zuwider mit vielen Dienern gleich als 
Feinde erſchienen / und / dieweil ſie ihre Uberfahrung 
nicht entſchuldigen koͤnnen / iſt Hldunus alsbald ab⸗ 
geſchafft / und mit feinen Gefehrten ind Winterlaͤger 
gen Padelbrun; Wailach in ſein Kloſter zur Hafft 
ns — 8 

zum vierdten / warn ein Zürft und Stand des 
Reichs wider des Reichs Ordnungenund Capitula 
gehandelt / und nach der andern Stände Erfantnüg 
hierum zur Straffe verdammt worden / hatder Kos 
nig oder Kayſer folch Urtheil zu mildern und zu mafe 
figen Macht gehabt / doch nicht dergeftalt/ daß er 
den rechtmäffig Verdammten wieder zu feinem vers 
wuͤrckten Standeund guten Nahmen erheben mds 
gen. In vıraCaroli. Anno 782. wird gemeldet / dag 
Die Furſten und Stände des Reichs Thailylonem, 
Hertzogen zu Bayern / fampt feinem Sohn vom ges 
ben zum Tode verurtheiler/ aber der König habe die 
Urtheile dahin gemildert / daß fie beyde beſchoren / und 
Munche werden muffen. Anno 818. iſt auff gemei⸗ 
ner Reichs» Verſammlung zu Aach Bernhardus, Ko⸗ 
nig zu Italien / ſampt vieler Grafen zum Tode vers 
urtheiler / aber Känfer Ludwig begnadet die Ber⸗ 
dammtedahin/ daß ihnen das Leben gefchenckt/ hin« 
gegen die Augen außgeftochen worden. F Ißels,, 
ches auch Der Sclaven Hergogen begegnet/wiehiers, 
oben im 39. Eapitelangezeigettvorden. > 

Zum r. Wenn ſichs begeben/ daß zwiſchen den 
höhern Ständen Srrungenerwachfen/ und fie Diefels 
be unter fich nicht vergleichen koͤnnen / oder daß je⸗ 
mand wideyeinen Hergogen/ Grafen oder andern 
hohen Königlichen Beamten zu Elagen gehabt / iſt 
vermoͤge der Geſetze jedem verſtattet worden / dieſel⸗ 
bevorm König oder Kayſer furzunehmen / und has 
ben der Pfalg-Grafe oder andere Mathe folhe Sa⸗ 
chen nicht annehmen / und darinnen erfennen und 
ſprechen follen : Sondern was die höhere Stände 
belanget / hat der ae Käfer felbft perfönlich 
verhoͤrt / und entweder ſelbſt / oder mit Zuſjehung und 
Rath der Reichs⸗ Fuͤrſten / deren ftdtigvieldem Kay 
ferlichen Hofe beygewohnet / erörtert. Epifcopi, 
Abbates, Comites & tentioresquique, pr 
inter fe habuerint, ac fe pacificare noluerint , adno- 
ftram jubeantur venire przfentiam, neque illorum 
contentio alibi dijudicetur, ne propter hoc paupe- 
zum & minus porentium juſtitiæ remaneant· Ne- 
que ullus Comes Palatii noftri potentiores caufas &- 
ne noftra juflione judicet, fed tantum adpau 
& minus potentium juftitias faciendas fibi (ciat efle 
vacandum. Cap, l.$.c.243. Majoräminore non po- 
teſt judicari, Unddie Geiſtliche Fürften haben auch 
KinferCarolum infonders darzuerinnert/daß er nach 
dem Eyempel feiner Vorfahren der Furſten und hoö⸗ 
her Stände Sachen ſelbſt verhören ’ und Richt den 
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Grafen und Landrichtern feinen Näthen / überihres 
Stands Genoſſen / oder höhere / die Erkantnuß 
heimſtellen ſoll. Qucquid majusfuericreferent ad 
te, & minora negotia tautummmodd judicent, levius- 
que tibi fir partito in alios munere. Exempel auß 
Kayſer Ludwigs des Erſten Hiſtori: Inedaen villa 
Franco:o.d lnperator hyeme exacta Majo menle 
conventum habuir Auftcalium, Francorum, Saxo- 
num , aliatumque gentium eis collimitantium , in 
quoduorum fratrum certamen, quodderegnoma- 
gaa altercatione inter ſe vertebant, congruo ſine di- 
remit, erantautem Wiltzigenere, AliıLiabiguon- 
dam Regis, &c. Capir.addit.n.c.2f. 

Wann dannder König die Sachen der höhern 
Stt ande der Wichtigkeit ermeffen / daß ſie mit Zus 
thun / Rath und Vorwiſſen der Fuͤrſten des Reichs 
zuerkennen und abzuhelffen / fo ſcynd ſolche zu derſel⸗ 
ben Patucular· oder allgemeiner Zuſa mnenkunfft 
außgeſtellet worden / da dann der König fampt den 
Faͤrſten Darüber ihre Bedencken gegen einander ers 
oͤffnet und mit einheiligem 5 blu Entfheid oder 
Urtheil gegeben. Darvonfchreibet H.nzinar. Con- 
ſiliariorum (fcilicer cegni) intentio, quando ad pa- 
latium convocabantur ‚, in hoc przciput vigebat, 
ut non fpeciales vel ſingulares quafcunque vel quo- 
tumcunque cauſas, [ed nec etiam illorum , qui pro 
contentionibus rerum aut legum veniebant, ordina- 
runt, quousqueilla , qurgeneraliter ad ſalutem vel 
ftatum Regis& regni pertinebaut, domino mileran- 
te ordınaca habuiſſent. Et tunc demum, fi fortera- 
le alıquid domino Rege prxcipiente refervandum 
erat, quod fineeorumcerta conlideratione determi- 
nati à Comne palatii , vel à cætetis quibus congrue- 
bat, non potnilſet. 

Zum6. Wenn auff gemeiner Reichs / Verſamb⸗ 
lung wider einen oder andern Feind des Reichs 
Krieg beſchloſſen / iſt der Feind diſſcits Rheins gewe⸗ 
fen / ſo haben die Furften oder Grafen in jedem Baw 
mit ihren Unterthanen / Adels⸗Perſonen und freyen 
Bürgern / nach gewiſſer Anzahl / cx » (IBelches 
„noch biß in das 16. Seculum in Gebrauch geblie⸗ 
»ben; Dann als im Jaht 1492. Känfer Friedrich 
„der Dritte einen Reiche Tag nach Cobolentz / auf 
„Urſachen weil der König in Frauckreich Corolus 
»Gibbofus des Königs Maxuniliani Braut An- 
„nam Britannicam genommen / außgefchrieben/ 
» und vonden Ständen begehren laffen/ dag fie alſo⸗ 
>» bald die kleine Huͤlffe verwilligen und mit der grofe 
»fen auff Miitfaften des ndchftfünfftigen Jahres 
» folgen möchten / haben die Stände folches gang 
»unrathfam befunden / indeme auß der Fleinen 
3 Hülffeleicht ein unwiederbringlicher Schade ent- 
ss ftchendörftte / auß der Urſachen / daß Die Teutſche 
» Nation, der Wdel-und Ritterſchafft / di Gewonheit 
»» hätte ihre Fehde ⸗Briefe dem Feinde zu uͤberſchi⸗ 
„chen. Wann nun ſolches von denen / in der klei⸗ 
„nen Huͤlffe NB. nehmlich der dreyſſigſte von Adel / 
geſchickt wuͤrden / geſchehe / fo gienge der Krieg any 
„der Königin Franckreich aber ſeye ſolchen zu mãch⸗ 
„tig / und wuͤrden EI wo die groffe Hülffe nicht als 
„ſobald folge / erfchlagen / unddiejenige/ fo anden 
„Grentzen liegen / ganglich verderbet werden.) EI 
ein halb Fahr zu Felde / fich mit aller — 
außſtaffieren und fortsiehen muͤſſen / darvon fie 
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nichts als Leibes⸗Schwachheit entſchuldigen koͤn⸗ 
nen. Hat ſich der Feind jenſeit Rheins befunden / 
ſo ſind die Grafen derſelben Orten mit ihrem unter⸗ 
gebenem Volck den Krieg zu verrichten verbunden 
geweſen / welchem gemeiniglich Die Roͤnige perſoͤn⸗ 
ſich beygewohnet / oder nach Beſchaffenheit ihre 
Soͤhne / oder einen Fuͤrſten an ihre Statt verordnet: 
<> Und ulsdann demſelbigen des Reichs Panier, 
zugeſchickt / wie fo wol bey andern als auch indie: 
fer Chronick zufehen. > Davon zu lefen / Capır. 
lib. 3.673: feg.lıb,4.6,70. Addır lib. 4,n.434 
und anderer Orten mehr. ER 

Zum 7. Es haben die Teutfchen Könige und 
Kaͤhſer / nachdem GOttes Wortin dero Königreis 
chen gepflantzet worden / den Brauch gehabt / daß fie 
das Chriſt⸗ und Oſter⸗Feſt pfleglich in einer fürneh⸗ 
men Stiffts · Kirchen ihres Koͤnigreichs begangen: 
Inmaſſen dann bey den Hiſtoricis mehrentheils 
nich.s mit mehrerm Fleiß allenthalben zu finden / als 
in welcher Siadt die Koͤnige dergleichen hohen Feſt⸗ 
Tagen beygewohnet. Die Urſache iſt / daß die Fur⸗ 
ſten und andere Furnehme des Reichs und Königs 
Om̃cirer deffelben Lands / und der umliegenden Re- 
vier zu Erzeigungihres&schorfams ſamptlich in groß 
fer Anzahl beym Koͤnig erſchienen / zu Dienſt auffge⸗ 
wartet / dadurch nicht allein die Koͤnigliche Reputa- 
tion und ·Hoheit befördert / anſehnlich und groß ges 
machtmorden / ſondern man hat auch dabey hehlſa⸗ 
me nuͤtzliche Verrichtungen und Geſchaffte furger 
nommen und verhandelt. 

Zum 2. Ben Zeiten Caroli Magni iſt der Brauch 
eingefuhret worden / daß die Franck iſche Konige / ob⸗ 
ſie wol Italien / Franckreich und Teutſchland / nach 
jedes Königreichs Rechten / Geſetzen und Gerechtig⸗ 
keitenbeherrſchet / jedoch die Kayſerliche Krone vom 
Biſchofft zu Rom auß ſonderbarer Atfection und 
Andacht / in dem fie dieſe Hochheit von GOtt allein 
erkennt / mit ſtattlichen Kirchen + Ceremonien em⸗ 
pfangen / und von ſolcher Krönung die fahr der 
Känferlichen Regierung zu fehreiben angefangen. 
18 Hiebeny Bart ich nicht umhin zu gedenken / Daß 
Caroli Magni Sohn Ludovicus Pıus gar Nichts 
nöthig geachtet haben müffe / nach Nom zu Ems ss 
pfähung der Kanferlichen Kronzureifen uͤnd dar⸗ 
Durch die Freyheit zu erlangen / fich einen Roͤmi⸗ 
ſchen Käyfer zu nennen : dann nicht nur er fi» 
ſtracks mit ſolchem Titul gefchrieben/ wie unter an⸗ 
dern ex conſtituticie ſeu conceſſione Hılpanis, 
qui ad eum propter peıfecutieriem Safacenotum, 
confıgeraäit, fadta,apud Gold. somo i. Corfl. Imp: 
zu ſe hen / ſo im erſten Jahr geſchehen / fondern ift» 
auch gar nicht nach Rom wegen der Krönung ge⸗ 
zogem vielmehr hat des Pabſts Leonis Nachfahr. 
Stephanus — —55 zu ſeyn erachtet / zu ihm. 
u reiſen / ohne Zweifſel von ihme confirmirt und.⸗ 

eſtaͤtiget zu werden / der dann die an ſich unnoͤthig, 
eweſene Krönung verrichtet / dann wann der Kaͤh⸗ 
er geglaubet haͤtte daß ohne die Päbſtliche Krd- » 
nung niemand ein Kahſer ſeyn oder genennet wer⸗ 
den doͤrffte / wuͤrde er im dritten Fahr feines Reichs », 
den eritgebohrnen Sohn Locharium nicht felbften »s 
efrönet und zum mitregierenden Känfer erklaͤret 
aben/ dann alfo lauten die Worteinden Aunal. 
Erans. Fuld. Annie 316. Stephanus Pommifex fa- „, 
„Aus 


* 


* 


1 52 
„ctus paucis poſt otdinationem diebusad Imperate- 
„totem venit, à quo apud Remorum Civitatem ho- 
„norificẽ ſuſceptus eft , qui ſtatim adventus fui 
cauſas Principi inſinuans, celebratis miſſarum fo- 
o lenniis eum Diadematis impoſitione coronavit. 
Atem Anno 8 ı7. Imperator filium primogenitum 
„Lotharium coronavit & nominis atgue Imperii 
„(ui focium ſibi conſtituit, czteros filios Reges ap- 
„pellatos. Videantur etiam notzad /. 3.04 28. 

Solchen actum und die Kanferliche Krönung mit” 
aller geziemender Herrlichkeit Pomp und praächtigem 
ſtattlichem Anfehen zu begehen / ift vonden Stän- 
den verabfchiedet undüberfommen worden / daß die 
—— des Reichs mit ihren Lehen⸗Leu ⸗ 
ter den König biß gen Rom / und wieder zuruͤck bes 
gleiten/ undein jeder Furſt neben andern feinen Dies 
nern einen Marfchall/ Truchſeß / Schencken und 
Kammerer halten und mitfuhren müffen. Sol⸗ 
cher Zug zu —5 der Kaͤhſerlichen Kron hat 
von alters her der Romer Zug / ExpeditioRomana, 
geheiſſen / darvon ſich Fein Fuͤrſt im Reich / noch an⸗ 
dere Stande / ſo des Reichs Lehen genoſſen / ohne 
fondere Bewilligung oder Verſtattung des Konigs 
abſondern können / oder im Fall einer zuruͤck blieben / 
und dem Reichs⸗Abſchiede nicht nachgeſetzt / hat er 
hiermit des Reichs Lehen verwuͤrckt / und iſt deſſen 
offentlich verluſtig erkennt worden. Don ſolchem 
"Römer Zug iſt ein fonderbarer Abſchied Kaͤhſer Ca- 
roli Craſſi im Jahr 890 zu Wormbs in groſſer Ver⸗ 
ſammlung der Reichs · Stände auffgerichtet / jetzo 
von neuem vor kurtzen Jahren an Tag kommen / 
welchen Herr Marquard Sreber/ ChursZürftlicher 
ch mit guten nüglichen Erklärungen ab» 
—5* in Druck gegeben/ und iſt folgenden 
Innomine ſanctæ & individuz Trinitatis; Ca- 
tolus divina favente gratia Rex Francorum & Ro- 
manorum, Si przdecellorum noftrorum morem 
fequimur, non folum prefentibus, (ed & ſucceden- 
tibus fubvenire nitimur. Hac de caufa univerlo- 
rum cognofcat experientia, qualiter dum pro no- 
fira confecratione ‚-coronz perceptione profici- 
fconditempusad Apoktolicam fedeminftarer, quum 
eum multis Principibus annum Wormatiz tranf- 
egimus, ibiqueomnem Reipublicz ftatum utilem 
& honeftum confirmare, nosivum arque conttari- 
um radicitus extirpare decrevimus. Interim dum 
hzcagerentur, sh. contigit. Principes cum militi« 
bus de Romana expeditione, que tunc inſtabat, 
acerbecentendere , conitringentes eos multo plures 
Halfpergas de beneficiis fuis fibi ducere , quam illi 
fatenturfepofle, veljuredebere. Sed quando hoc 
nonabaliquo — noſtrorum termınatum 
fuerit, duximusdignum, ut eorum altereationifi- 
nem commodum imponeremus , atque decretam 
& certam aliquam legem fuper omniRomana ex- 
peditione concederemus. Statuimus ergo & de- 
erevimus, cum confenfutam fpiritualium quam fe- 
cularium Principum , ibidem nobifcum affidenti- 
um, quando procorona noftra velaliquaregni uti- 
litateautkonore, Romana expeditie änobis, vel & 
Succefloribus noftris preparetur, ad emnium no- 
bifcumeuntium przparationemannus cum lex heb- 
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regnum fidelibus noſtris indicetur; Cuicunque au · 
tem ſecundum hano legem eadem expeditio impere · 
tut, & ad Curiam Gallorum, hoc eſt, in campum, 
qui vulgo Rungalle dicitut, dominum ſuum non 
Comitetur, & ibi cum militati apparatu non teptæ · 
ſentetut; feodo ( prter hos qui cum — demi- 
norum fuorumremanlerunt, ) in conſpectu noftıo 
absque fpe recuperationis privetur ; qui autem per 
hominum, Gveliberi ‚five famuli, dominis fuis ad- 
hzferint, quotdecem manfos in beneficio poffide- 
ant, topbrunias cum duobus fcutariis lingulas mar- 
cas accipiant : Et ſie eundo & redeundo cum hoc 
fipendio, fineomnidominorum -damno velexpen- 
fa, nili quantum ipfis dominis placuerit , fideliter 
ferviant. Si autem forte — abſit) accidat, ut 
iidem milites diverſos dominos propterdiverfa bene- 
ficia acquirant , ne aliquod —— indebitum 
vel fine ſervitio remaneat, ſinguli ſingula debita ſin- 
gulis dominis perſolvant: videlicet quantum ab 
iplis, fi itent, accepturi etant, tantum fe datutos 
cognoſcant: vel in præfato loco (ut dictum ek) 
feodum amittant: ſed ſtipendia, nifi voluntate do- 
minorum, nonprztermittant, Similiter de Eccle- 
fiarum filüis vel domelticis, id eft, minifterialibus 
vel quorumcunque Prineipum clientela, qui quo- 
tidie ad ferviendum paratı elle debent , ftatuimus, 
ut quicunque quingue manfos in beneficio poflide- 
ant , domino luo, ad quem pertinent , bruniam 
cum uno fcutario ducant. Et hoc in arbitrio do- 
minorum pendeat, quosducant, à quibus ftipendia 
accipiant, quibus Hallpergas concedant, Ipfis& 
ad itineris præparationem quinque libtæ ſuæ mo- 
netz in ftipendium tribuantur, &duoequi, unus 
eurrens, alterambulans, addatur; ad duobas fociis 
foumariis victualibus bene oneratus committatur, 
qui ab ipfis ad opus dominoram dıligenter culto- 
diatur, Ipliquoque indominoram tam diu vivant 
procuratione, quam diu in incepta vadant expedi- 
tione : Et quiequid & rebellibus Regni pugnando 
acquifierint, partesduasad dominos deferant, ter- 
tiam fibi proconfolatione retineant, Quos autem 
non pollunt domini , ad ipfos repprtant tertiam 
artem acquifiti ſui. ar een Principes fuos ha- 
ant ofhcionarios fpeciales, Marflcum , Dapife- 
zum , Pincernam & Kamerarium : Qui quatuor 
quanto plus fünt laberaturi , tanto plus in ftipen- 
dio, in veftitu ‚in equitatu), pra ezteris ſunt hono- 
randi ſcilicet, & unicuique iftorum decem libtæ 
cum tribusequis tribuantur ; quartus Marfalco ad- 
datur: quorum unum ad przcurrendum, alterum 
ad pugnandum , tertiumad fpasiandum, quartum 
ad loricam pertandum. If: verö tales remanere 
cupientes, fi apud dominos impetraze valeant,, guot 
manfos poflideant „ ..... monetz , vel totum fru- 
tum feodi in illo anno pro flipendio perfolvant. 
Ut autem noftrum Imperium ab omnribus habeat 
fupplementum, hocconflituimus, & firmiter prz= 
cipimus, ut finguli buringi decem cum duodecim 
funibus de canapo folidos dominis (uis impendant, 
& infuper (oumarium cum capiftro concedant , 
quem fi domini voluerint, ipfad rimam navalem 
aquam usque perducant. Manfıonarius quinque 
ſolidos: Abfarius triginta denatios, Bunaiarius 
quindecim ; quramiibet larium Be 
in: | vp- 
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fappleant. Et ut hec noftri decreti authoritas 
inviolabilem & incorruptam in Dei nomine apud 
omnes Succellores noftros obtineat emunitatem , 
cunctis Principibus , qui aderant , aftipulantibus, 
manu propria fubter eamroborare decrevimus, & 
annuli noftci figno affignari juſſimus. Signum 
Caroli glorioßiffimi Regis , Hernuitus notarius ad 
vicem Lutwardi Cancellariirecognovi,. Data IIX. 
Idus Juni, Anno ab Incarnatione Domini N. L X, 
DECKE, Regni autem ejus XXII. ante confe- 
erationem. Adum Wormatiz felicitrer Amen. 
5» Bey denen Roͤmer⸗Zuͤgen iftzu melden/ daß 
„nach der Zeit auff den Reichs: Tagen gewiſſe 
» Stände ertwählet und geordnet worden / welche 
„wit denen Kanfern in Italien gehen follen / denen 
»Diejenige / ſo zu Haufe verblieben / wegen der aufs 
» werdenden Unfojten zu Hulffe Eommen muffen/ 
„wie folches hierunten bey dem 5. Buch und 74. 
»Capitel klar zu ſehen. > 


Das XLII. Capitel. 
Von der Teutſchen⸗Kriegs⸗Manier: 

Mr Kriegs» Sachen haben die Teutſchen bey 

höchſtem Wolſtande ihres Meichs ſolche Ge⸗ 

ſtalt und Manier gefuhret / dergleichen von 
den Roͤmern / Spartanern / Athenienſern und ans 
dern fürnehmen Voͤlckern / die ihr Regiment groß/ 
anfehnlich und berühmt gemacht / die Hittorici bes 
ſchreiben / nehinlich / daß fie die Kriegs-Ubungnicht 
zum Handwerck haben laſſen werden / fondern Obri⸗ 
ſten / Capitanen oder Kriegs Leuten / daher Reich? 
thum / groß Geld und Gut fur ſich und ihre Erben 
ſtattlich Einkommen und Nahrung zu gewinnen / 
Anlaß und Gelegenheit abgeſtrickt / alle Eroberung 
von den Feinden allein dem Reich zu Erweiterung deſ⸗ 
fen Gewalt / Gedeyen und Auffnehmen zugewach⸗ 
ſen / die Obriſten und andere / die ſich ritterlich ge⸗ 
gen die Feinde verhalten / hat man mit erlangter Ehr / 
Ruhm / gutem Nahmen und ſchlechten Gaben erſaͤt⸗ 
tiget / und wenn der Krieg oder Feld⸗Zug ſeine End⸗ 
ſchafft erreicht / haben dieſelbe ihrer zugebrachten 
Haußhaltung / Handthierung und Ackerbau wie⸗ 
derum mit Begierde und Fleiß obgelegen / damit ſie 
ihre Verſaumnuß wieder erſtattet und eingebracht / 
Wehren und Waffen hat niemand gefuhret / i 
auch keiner wider den Feind zu Krieg und Felde auß⸗ 
gezogen / als ſampt dem Koͤnig ſeine und des Reichs 
Gjetreue/ die faſt allenthalben Adeles in der Hiſtori 
genennt werden‘ und dem Könige Treue/ Huldund 
Gehorfam geſchworen / nehmlich alle hohen und nie: 
drigen Standes / adeliche und freye Leute / welcher 
Nahme Leutoder Leudes ben etlichen Hiftorieis aufs 
drücklich behalten’ und im Verftande adelicher und 
freyer Perfonen gebraucht wurde/ als: Dagobertus 
univerlosleudes, quosregebat in Auftria, jubet in 
exercitu promovere, Turon.hiſtor. Franc. lib. 11. 
cap. 56. Item: Mortuo Warnariomajore domus, Lo- 
thariusTrecafinis placitum habuit cum Proceribus & 
Leudibus Burgundiæ, eosque ſolicitavit, ut alium 
in demortui locum diligerent. Ibid.cap. 44. Von 
beruͤhrtem Brauch und. Ordnung ftehet Königs Lu- 
dovici Gefeß folgenden Sinhalts : Ludovicus Rex, 
volumusatquejubemus, ur auf nofti diligenter 
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inquirant, quot liberi homines in fingulis comita- 
tibusmaneant. Hinc verö ca diligentia & ratioexa= 
minetur per lingulascentenas , ut veraciter fcjantils 
los , atque deſcribant, qui in exercitalem pofline 
ire expeditionem. Solcher Laſt und Beſchwerung 
zu enrfichen / haben die vom Adel und Fioye / fonts 
weder der Haut gefürchtet / oder des Kriegs: IRea 
ſens müde und verdruffig worden / fich in Geiſtlchen 
Stand begeben/ und ihre Guter dahin vermender? 
welches Die Könige und Känfer durch fondere Geſetze 
abgeſtellet / und verordnet / ſo einer bemeldter Perſo⸗ 
nen zum Kirchen und Gottes· Dienſt fich zu begeben 
fürgenommen/_ daß er folches cher zu thun micht 
Macht haben ſolle / er habe dann herum ben dem 
Könige Glaubnuß und Bewilligung erlanget/ in 
welchem Fall die ſchuldige Reichs = Dienyte den 
Stifften und Klöftern obgelegen: So aber einer 
ohne Vor wiſſen und Erlaubnuß folcher Nerändes 
rung feiner Perfon und Guter fich unterftanden / hat 
er den Geiftlichen Stand verlaſſen / feine Haab und 
Nahrung wiederum in feine Verwaltung nehmen? 
und darvon / wie andere des Reichs / Dienft und Zug 
wider die Feinde verrichten wuſſen / doch dergeftalt? 
daß die Berfihaffung feiner Guter zur Kirchen nichte 
deftomeniger in Krafften und verbündtich bliebeny 
und die Perfon Diefelbe vom Stifft oder Ktofter ung 
einenjahrlichen Zinß oder Bede / wie mans nennty 
zu £chenempfangen. Im Ball jemand fotcher Ber. 
ordnung nicht gehorfunlich nachkommen / fondern 
im Geiftlichen Stande beharret/ iftder Gau: Gra⸗ 
fen Amt zugeftandenyder Geiftlichen Freyhei hintarp 
gefest/ Diefelbe durch Einziehung und Beſchlieſſung 
der Guter zur Schuldigkeit anzuhaiten / darmit deg 
Reichs Nutzen und Zuſtand durch dergleichen von 
theilhafftig Geſuch und Lift nicht geſchmalert were 
den konne. Darvon Die Sefege alforeden: Deli« 


' beris hominibus qui ad ſervitium Dei fe tradete yo. 


lunt, aut prius hoc non faciant,, quam ä nobisli« 
centiampoftulent : Hocidee, Quia audivimus ali- 
quos ex illis non tam caula devotionis hoc fecille, 
quam pro exercitu feualia fundtioneregali fugienda, 
Capit.lib. 1.c.120. 

Placuitnobis, utliberi homines, quinon propter 
paupertatem, {cd ob vitandam Reipublicz utilita- 
tem, fraudulenter & ingeniost res (has Ecclefiisde- 
legant, denuo ſub cenſu utendas recipiant, &, quo- 
usque res ipſas poſſident, & hoftes & reliquas publi- 
cas functiones faciant. Quod fi juſſa facete neglexe» 
fint, licentiam eos diftringendi, Comitibus permitti- 
mus, peripfas res, non refiftente immunitate, ut ſta⸗ 
tus & utilitas regni hujusmodi adinventionibus non 
infirmetur, Angel.lib. $. tit. 29.0.3, 

Darum ſolche Ubergaben / Sufftungen und 
Verſchaffung zu den Kirchen und Kiöftern/ des 
Reichs Verordnungnach / auff ſolche Weiß beſche⸗ 
hen / daß der Verſchaffer diefelbe Guͤter und Stiff⸗ 
tungen ſo wol fuͤr ſich als ſeine Erben in Biſitz und 
Nieſſung behalten / damit die ſchuldige Dienfte dar⸗ 
von dem Reich nicht abgangen / wie dann die Briefe 
gemeiniglih mit den Clauſuln begriffen ſeym; 
Quicquid proprium habere & poſſidere videamur, 
totum &integrum tradimusadmonafterium, quod 
dieitur, Fulda, itatamen , urusqueadobitum no« 
ftrum per veſtram re poffidere & excolere 
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"Daheim zubfeiben verhengt / fepnd beydeder Herr und 


Wamn nach Geſtalt der Gefahr beftrafft worden: 
Bißweilen hat man fie aller Ehren entfeßt / daß ie 
feinen Sachen / die ehrlichen bey Gerichten und 
andern Berfammlungen gegiemet / beywohnen fol: 
len / die gemeine Poͤn / Die folche verwuͤrckt / hat der 
Her-Dann oder Königliche Bann geheiffen/ denn 
fo wolder Herr zur Königlichen Kammer / der feinem 
Lehen⸗Mann oder Unterthanen überfehen/ als der 
Lehen⸗Mann zu erlegen fehuldig worden / daran man 
Fein Nachlaß verftattet. Wenns gefchehen / daß ei» 
ner vom Adel ins Grafen oder andern Königlichen 
£chen- Manns Dienjten die Sache mit einem Frey⸗ 
bürger uberleget/ und um Gab und Gefchenck willen 
dahin pradticiret/daf derfelbe daheim bleiben koͤnnen / 
und es verfundfchafft worden / fennd fie bende in ber 
rührte Straffe gefallen. So auch jemand auf Un: 
vermöglichkeit und Armuth an Geld und Gut die 
Straffe nicht abrichten koͤnnen / der ijt diefelbe mit 
dem Leibeabzudienen angehalten worden. Iſter im 
Dienit geftorben/ fo haben feine Erben ihres Battern 
Verſchulden nichtentgolten. 

So jemand ohne des Königs Vorwiſfen vorm 
Feind außgeriſſen / und heimgezogen/ der hat hiers 
mit Leib und Leben verwuͤrckt. Das alles iſt anf fols 
genden Sefegen zufammen gegogen: 

Conſtitutum et, Capir.4. 3. 0.74. utfecundum 
antiquam confuetudinem pr=paratio ad hoftem fa- 
cienda judicetur & obfervetur, ideft, victualia de 
Marchaad tresmenfes, & arma & veltimenta ad di- 
midium annum, quod tamen ita obfervari placuit, 
ut his qui de Rheno ad Ligerim pergunt, de Ligere 
in anteaadtresmenfescomputentur , &quideLige- 
zead Rhenum pergunt, de Rheno in antea ad tres 
menſes victualia haberedebeant. Quiautem trans 
Rhenum funt, &adSaxoniam pergumt, ad Albiam 
ellemarcham feiant: Et qui trans Ligerim manent, 
atque in Hifpaniam proficifei debent, montes Pyre- 
nzos marcham fibiellecognofcant. 

Ommnis liber homo, qui quatuor manfus veſtitos 
de preprio ſuo, fivede alicujus beneficio habet, ipfe 

eprzparet , &ipfe inhoftem pergat five cum fenio- 
ze ſus. Angel. lib.4. 0.3. Addir, Qui verò tres 
manlus de proprio habuerit, huic adjungatur unus, 
ui unum manlum habet, & detilliadjusorium , ut 
ille pro ambobus ire poflit, Quiautem duos man- 
fus tantum de proprio habet, jungatur illi alter, qui 
fimiliter duos manfushabet, & unus ex eisalteroad- 
juvante pergatinhoftem. Qnietiam unum tantum 
manlum deproprio habet, adjungantur ei tres, qui 
fimiliter habeant, & denteiadjutorium , &illetan- 
tum pergat , tres vero illi, Juiadjutorium dederunt, 
domi remaneant, 

Sialiquiinventi fuerint, qui vel pretio fe rede- 
miflent, veldominis fuis permittentibus domi per- 
manſiſſent, bannum noftrum & fidem faciant & 
perfolvant. Dominiveröeorum, quieosdomire- 
manere permiferunt, velmini‘teriales eorum , qui 
ab eis pretium — ſimiliter bannum no- 
—* tevadient & fidem faciant, usque dum nobis 

erit tenunciatum. 

Quicunque liber.homo in hoſtem bannitus fue- 
fit, &venire contempferit, plenum heri bannum, 


id eſt, folidos LX. perſolvat, Aut fi non habuc- 


rit, undeillam fummam perlolvat, ſemetipſum pra 
Wadioinfervitio Peincipistradat, donec pet tempo⸗ 
ra ipſe bannusab eo fiat perlolurus, & tunc iterum ad 
ftacum libertatis ſuæ revertatur. Et fi ille homo, 
ui propter heribannum fe in ſervitium tradidit, im 
illo fervitio defundtus fuerit, heredesejus hæredita- 
tem, quæ ad eos pertinet,non perdant,nec hbertatem, 
nec de ipfo banno obnoxii hant, Capie: l. 3. 6. 67. 
Placuit, utonanis qui autinexpeditionem exercix 
tus absque gravi neceflitate non progreditur, aut de 
exercitu fugit, teftimonio dignitatis fuz fit irrevoca* 
bilitercarens, ita ut in quibusdam villulis vel verrito» 
riis ſive vicis peftis hujusinfamationis habitatoresil- 
lorum locorum fint degeneres, & teftificandi vel ac⸗ 
eufandi nullam habeat licentiam; Capit. libro fextoy 
capite ducentefimo guinguagefimotertio, 
Quicunqueabfque licentia vel permiflione Prin« 
cipis de hofte reverfus fuerit, Capit. lib. 3. cap. 704 
quod factum Franci Herifchlitz 44» (quali dicas, »g 
der das Heer verlieffe) Sy dicunt, volumus ut anti« 
qua conftitutio , id eſt, capitalis fententia erga il- 
lum puniendum cuftodiatur. 2» Danndas Heer ,s 
zu verlaffen oder zu fliehen tware auch fehon bey den» 
alten Teutfchen vor ein ſolch Stuͤck geachtet/ daher »» 
einer unredlich rourde : Dann alfo fchreibet Taci- ,s, 


„tus: Cum ventum in acıem, turpe Principi, vir-,s 


tute vinci: Turpe comitatui , virtutem Prineipis „, 

nonadzquare: Jam veroinfame inomnem vitam ‚a 
ac probrofum fuperititem Principi fuo ex acie re-,, 

eehrle : Illum defendere, tueri, FR quoquefortia,, 

fadta ejus glori« aflignare, przcipuum facramen- „ 
tumelt. 

Es ſehnd abervermöge der Reichs ⸗ Ordnung wi⸗ 
der den Feind zu ziehen gefreyet geweſen: Erſtlich 
die Grafen und deren Amts-Angehörige/ fo erft vom 
— abgezogen / und ihre Zeit und Monat uͤber⸗ 

anden / ſolche haben in folgendem Jahr die Schafft⸗ 

laͤge twiemang damals genennt / gehalten / das iſt / 
daß ſie vom Koͤnig gefreyet / und darzu nicht ver⸗ 
bannt werden koͤnnen. 
Zum andern alle geiſtlichen Stands Biſchoͤffe / 
Aebte und Prælaten / die mit dem Lehr⸗ und Predig⸗ 
Ampt und Außſpendung der heiligen Sacrament be⸗ 
laden / ob fie ſchon Reichs-undandere Lehen⸗Guͤter 
befeffen / darvon fie zu folchen Dienſten verbunden/ 
fo fennd doch ihre ‘Perfonen/ in Anfehung ihrer 
Geiſtlichen Verrichtungen / zu Zeiten Caroli Magni 
derfelben verſchonet worden / Doch mit der Maß / Daß 
fie an ihre ftatt der. Kirchen zugehörige LehensLeute 
dem Heer zuſchicken muͤſen. 

Sonſt vor derfelben Zeit) und hernach / als dee 
Caroliner Gefchlecht in Abgang kommen / und eines 
Theils Bifchöffe / Aebte und andere Geiftliche ihr 
Amt auffden Nagel gehenckt/ undden bloffen Nah⸗ 
men der GeiftlichFeit geführet/im Leben und Wandel 
aber der weltlichen Maniernachgehengt/ haben ſie die 
Könige — eng und alsandere 
Weltliche zur Schuldigkeit und perföhnlichen Zu« 
zug wider die Feinde angehalten. 

‚ Zumbritten/ ein jeder Grafe hat Macht gehabt? 
vier adeliche Perfonenauffsmenigfte bey feiner Hof⸗ 
haltungdaheim zu laffen / zween / die feinem Ge 
zu Dienft auffgewartet / und zween zu Verrichtung 
des Königs Dienft — der Dane 
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lung. So aber ber Grafe mehr als ein Ampt vbm 
König oder Reich getragen / hat er zu jedem Ampt 
ween adeliche Diener mögen daheim hinterlaffen/die 
Demfelben infeinem Abweſen fürgeftanden. 
Zum vierdten / Bifchöffe und Aebte haben gleich- 
falls jeder zwo adeliche Perfonen zur Beftellung ihres 
oder Haußhaltung un daheim behalten/ 
die übrige/fo fie der Königliche Bann begriffen / ſeynd 
bey obberuhrten Poͤnen wider Die Feinde zu ftreiten 
. angehalten worden / diß allesvermöge nachgeſetzter 
Ordnungen: 

1. Domi remaneant vel in fervitia dominorum 
fuorum neque heribannum revadiare jubeantur illi 
homines , qui anne przterito nobifcum fuerunt, 
Angel. ib. 4,c. 3. Addition. 

Poftquam Comes & pagenfes de qualicunqueex- 
peditione hoftili reverfifuerint , ex eo die ſupra XL. 
noctes ſit bannus reciſus, quod lingua Theodiſca 
Schafftleg / ide, armorum depoſitio vocatur. 
Capır. Addir, L4. 6,84: 

. 2, Capit. lib. 7. cap. 103. Confultuomnium no- 
bilium noftrorum nofmetipfos corrigentes „ pofte- 
 zifque nofrisexemplum dantes, volumus, utnul- 
lus facerdos in hoftem pergat, nifi duo ve! trestan- 
tum Epifcopi , Electione czterorum propter bene- 


„ dietionem & predicationem , populique reconcılia-, 


tionem, &cumillisfeledti facerdotes, quibent fci- 
ant populis penitentias dare, miflas celebrare , de 
infirmis curam habere , facratique olei cum facris 
precıbus undiionem impendere , & hoc maxim® 
—— ne ſine viatico quis de ſeculo recedat. 

i verö nec arma ferant, nec ad pugnam pergant, 
nec effulores fanguinum vel agitatores fiant,, fed 
kantum fandtorum pignora & (acra minifteria fe- 
‘ zant, & orationibus pro viribus infiftant , ut popu- 
lus qui pugnare debet , auxiliante Domino vidtor 
exiſtat, & non fit ſacerdos ficut populus. Reliqui 
verò qui ad Eccleßas ſuas temanent, ſuos homines 
ben? armatos nobiſcum, autcum quibus juffetimus 
— & ipſi pro nobis & cuncto exercitu noſtto 
miſlas, letanias, oblationes, eleemoſynas faciant, 
orantes Deum ccli, ut proficiamus in itinece, quo 
pergimus, victoreſque adminiculante exiſſamus. 

—* deterius videri potuit, & pland monſtruo⸗ 
ſom illud fuit, quod tam Epifcopi quam Abbates 
at mati ab bella ptocederent, in hoftesirruerent, cæ- 
derent ĩpſos & cæderentur ab ipſis. Tidem ab ejus 
temporis Scriptoribus laudati reperiuntur nomine 
bellicz fortitudinis, eum tanquamfäcrorum Cano- 
num violatores , & munerispaftoralis & nominisde- 
fertores deteftandi fuiflent. Baronius Annal. Eeclef. 
Anne 183. fub Arnulpho,num. 2. 


3. Dehominibus Comitum Cxfrisifti funtex- ° 


— & bannum tevadiare non tenentur Angel. 
lib. 4.0.3. Capit. Addit.lib.4.6.70. Duo qui cum 
uxore illius domi dimiſſi fuerunt, & alii de qui 
propter minifterium ejus cuftodiendum & fervitium 
noſtrum faciendum remanere jufli funt, Quanta 
minifteria unusquisque Comeshabuerit , toties du- 
os homines ad ea cuftodienda domi dimittat, præ- 
ter illos duos quos cum uxore ſua. Cæteros verö 
omnes pleniter fecum habeat , vel fi ipfe domi re- 
manferit , cum illo qui pro eo in hoftem profici- 
feitur , dirigantur. Enilcspes ver@ ve) Abbas 


duos tantum de calatis & laicis homimbus domi 
dimitrant. 

Don der Teutſchen Ruͤſtung findet man keinen 
groſſen Apparat, oder mancherley Manier / fondern 
wie es der Augenſchein der Wehr und Waffen / ſo in 
den Zeughauſern hin und wieder zu finden / mit ſich 
bringet / ſeynd fie zu unſer Zeit für geringund ſchlecht 
zubalten. 15° Agachıas ſchreibt von ihnen alfo: »> 
Vılis et & neglecta Francicz ‚nationis armatura, » 
quæque varıis opiicibus non indigeat , facıle ab, 
ipfis, quieäutuntur, fiquid forte fractum fuerit, > 
tefici poteſt. > Die befte Ruͤſtung / die ein Mann 
bey den Teilen Francken geführet / hat man eine 
Brinne oder Bruniam genennt/ foein Bruftharn 
geweſen / darvon ſtehet im Heldenbuch: 

Darum will ich euch geben / 
Ein Brinne wunneſam: 
Die kein Herr in ſeim Leben 
Nicht beſſer mag gehan. 
Wol achtzig tauſend Marcke/ 
Iſt dieſelbe Brinne werth: 
Zu dem Geſchmeid und Starcke/ 
Gib ich euch ein gut Schwerdt. 
Im andern Cheil. 
So konten Helme hawen / 
Und auch die Brinnegang. 
Daß man ſie muſt anfchameny . 
Mit manchem werten Schrank. 

Man hat ſolche Brinnen auch Halsbergen ge⸗ 
nennt / wie in Caroliterti oder Craßi Conſtitution 
deexpeditione Romana zuleſen / und Herr Marquart 
Freher / Churfürftlicher Pfalg fürnehmer Rach mit 
gutem rund auß dem Heldenbuch befcheinet. 

In der Stadt Speyer uhralten Richter Ord» 
nung wird der Halsbergen im 13. Articul gedacht/ 
darvon hernach im 4. Buch an feinen Ort zulefen. 

Solche Brinnen ft jedem im Krieg sy führenund 
zu brauchen auffgelegt genen! der zwoͤlff manlus 
(darvon droben gefagt/ ) im Vermögen gehabt / bey 
Verluſt feines Lehens undder Brinne / Die dann Das 
mals groß Geld gefoft : Omnis homo de duodecim 
manfis bruniamhabeat. Qui verö bruniam habens 
eam lecum non tulerit , omne beneficium cum bru- 


nia pariter perdat, Capit.lib. 3. c. 3. 

Sen folch Kuftung hat man geführet einen 
Helm oder Beckelhaube / Schild und Schwerdt / 
tie auß dem Heldenbuch zu leſen / alsimz. Theil. 

Da entſtrickt fie den Herm/ 
Die Graue lobefam: 
Schildt und fein Schwerdt mit Ehrn 
Helm / Halßberg fie da nahm. 
Im vierdten Theil. 
Nun legenvon euch das Streit gewandt / 
Helm und Schilde mol vonder Handt: 
Die Schwerdt und auch die Brinne aut / 
Ihr fend vor Schadenmolbeh' t. 

Die andere Ruͤſtung hat Lorica geheiffen/ein Pan⸗ 
tzer / nicht auff die koſtliche Manier / mie ſie dieſer Zeit 
braͤuchlich / ſendern von zuſammen geflochtenen · Haͤn⸗ 
fin oder Flaͤchſin Rincken / dergleichen auch bey den 
Griechen gebraucht worden. 

Wiewol das Wort Brinne/ Addsr. lib. Me. 94. 
oder brunia wird außgelegt / daß es fo viel als Lorica 
ſeyn ſoll; ſo iſt doch daher der — — 

u· 


Das I. Buch, 


abzunehmen daß die Brinnen fehr Foftbar/ und den 
Meichiten zu Fauffen und zu führen auferlegt aber 
einLorıca oder Hanfin nanter hat man um fihlech: 
ten Wehrt mögen erfauffen/ dergleichen ein jeder in 
Bereitſchafft haben follen/ beneben Schild, zwey⸗ 
ſchneydigen Schwerdt und guten Handftab mit gleis 
chen Zacken allenthalben Fünftlich ausgeſchnitzt / und 
oben ſcharff gefpigt/ den Knobel⸗Spieſſen oder Hell⸗ 
„parten zu unfer Zeit nicht ungleich/ wie aus der Be⸗ 
ſchreibung zu vermuthen / darvon ein Elar Gefeg: 
Conftituimus, ut fiin hofteaut infra regnum noflrum 
licigatio aut fcandalum, inter quascunque perſonas, 
videlicet majores & minores ortum fuerit, noftri ob 
reſiſtendam impieratis malitiam armati veniant, id 
eft, qui poteft habere cum lorica & feuto, ancipite 
atque fuſte. Capir. 4.3.0.89. 


Diefer Handftab wird alfo befehrieben: Baculus 


de arbote malo nodis paribusadmirabilis rigidus & 
terribilis cufpide manuali ex auro vel argento cum 
celaturis — prefixo portabatur in dextta, 
Anonym. in vita Caroli M. ex Werimberto, Beatus 
Rhenanus fib.2,ex Acathis lib 2. nennet dergleichen 
Wuffen einen Fraͤnckiſchen Hocken / Anconem, mit 
folgender Beſchreibung / daß ſoſcher kurtz und grof⸗ 
fe Sachen / wanns zur Fauſt kommen / zu verrich⸗ 
ten / gar bequem geweſen / daran der mehrere Theil 
oben herab Eiſen / und die Stange kurhz / bey den 
Spisen mit krummen ſcharffen Häcklein gleich als 
Angeln / daß wann die Spitze in-einen Mann gefahe 
yen / durch die Hacklein im Herausziehen Die gefaͤhr⸗ 
lichſte Beſchaͤdigung geſchehen: Wann einer Damit 
dem Feind den Schild durchſtochen / har man hier⸗ 
mit demfelben den Schild aus Händen gewuͤrckt / 
und zum Streich gene Di gemacht. 
In Alemanniſchen Geſetzen Z.X. wird der Hand: 
offt gedacht / als: Si quis Epiſcopo injuriam 
erit, vol plagaverit, vel fuſtaverit, vel mancave- 
rit, omnia tripliciter componantur. Si quis pres- 
erum injuriaverit, aut Fuftayerit, aut mancave- 
nit, in en componatur. L. X. und an ans 
dern Orten. Die Alemannier haben insgemein 
ein Schwerdt zu beyden Fäuften geführet/ und fol: 
ches Spatam genennt/ und wer einen Fabrum Spata- 
rium, Schwerdt⸗ Schmidt umbracht/der hat denfel« 
ben um 40. Solidos, gleich einer adelichen Perfon ges 
buͤſt De ſpata vide ZZ. Alemann. 43. 55. 83. 
<>. .Martinus Crufius n libro paraleipom, Snevicor. 
Annalium, p.89. benahmſet eine merckliche Anzahl 
verſchiedener Wehr und Waffen / welche ums 
„Jahr 1442. unter den Teutſchen gebräuchlich ges 
»mefen/ als: Spieß / Helleyart/ Heß / Saibel / 
Baldin / Schwing / Gaſſenhauer / Plotz / Kolb / 
„Meſſer / Dag / Bart / Art/ Armbruſt / Bogen’ 
>» Pfeil / Kugel / Beihel / Geß / Pfriem / Weidner / 
„Broter / Brechs / Beinzier / Balger / Rapier / 
„Viſſeck / Spat / Bregetin / Trutzer / Cartz / Amis / 
„Sperhack. Item Ring / Armſchien / Backenet / 
Hack / Beinberg/ Haſtberg / Nebelkapp / Ancko / 
KEilicet Hack / Tribock / Armbaliſt + Armbruft / 
„Biß hieher Crulius. O 
Solche Wehren und Waffen / die man in 
Teutſchland gemacht / ſeynd auſſer Lande zu verfuͤh⸗ 
ren und zu verkauffen / bey Verluſt aller ihrer Haab 
und Nahrung verbotten geweſt / und von ſolcher 


innen auch kein eigen Vorthe 


Cap. XLI. 19 
Straffe der halbe Seil der Königlichen Cammet / 
ber ander halbe Theil wieder in zwey Theile vertheie 
let / halb den Königlichen Geſandien oder Land⸗ Rich⸗ 
tern / der ander / der den —5 verkundſchafft / 
heimgefallen. Capit. lib. 3. c.6. hegotiatoribus, 
qui parubus Sclavorum & Havarorum ergunt, quo⸗ 
usque procedere cum ſuis negotiis debeant, id eſt 
partibus Saxoniz usquead Bardenwich, & ad’Magas 
deburg, & ad Erpesfurt, & ad Alveltat, & ad Foras 
cheim, & adBremberg, & ad Raginifpurg, kadLaus 
riacum, & ut arma& brunias non ducantad venuns 
dandum. Quod fi inventi fuerint porrantes, omnid 
fubftantia eorum auferatur ab eis. Dimiaja quidena 
pars partibus palatii: alia verd medietas inter jam 
dictos millos & inventorem dividatur, 
Das Geſchut/ damit man die Stadt⸗Mauren gta 
fällt und verbrochen / nennt Gtex Turon. lib.J. hiſt 
Franc. cap,37. Arietem. einen Bock / oben herab mit 
einem von Holtz dick geflochtenen Dach mohl bedeckt? 
den etliche Mann mit aller Macht wider die Mauren 
oeſchalten / und ſolche darmit zerfcheitert/ und zu 
Hauffen geſturtzt: Wider derglerchen Ruͤſtung ha⸗ 
ben die in Städten dieſe Mittel gebraucht/ / wann 
man Damit gegen Die Mauren angelauffen/ daß fie 
Pech und Speck in ein Faß gefchlagen/ daffelbe ana 
gezundet / oder auch Faß mit Steinen gefüllet/ und 
auf den Bock herab gewaͤltzet darvon Mann und 
Ruſtung beſchadiget und verderber worden. : 
Demnach Dann das Teutfche Wolck etliche hun⸗ 
dert Fahrden Brauch erhalten/ daß fie von Fugend 
auf Kriegs-Ubungen erlernet / dardurch nach Lob 
und Ehren getracht/ Könige / —— vom Adel 
unt Feeye ein jeder ſeibſt bor des Vatteriands Wohl⸗ 
ſtand / Recht und Herzlichkeit mannlich und Dapffer 
Leib und Leben aufzufeßen, be nicht geſcheuet / hıera 
il / Nutz und Gewinn) 
ſondern nur Ehre und Lobgefucht/die Feinde verfols 
get, geſchwacht / und durch Einnehmung derfelben 
andihr Reich erweitert / und befräfftiget/ geben die 
Hiſtorien augenſcheinlich an Tag / daß ſich dag 
Teutſche Reich über alle Konigreiche empor erhebt? 
und Durch Die Welt in höchftem Anfehen / Macht 
und Gewalt beſtanden. Wie dann ihre eige⸗ 
ne Feinde fie loben und ruhmen müffen/ als, nur« 
mit wenigem zu gedencken :Senecal.r. deirac,zı.“ 
Germanis quid animofius, quid ad incurfum « 
acrius?quid armorum eupidius?quibusinnafcun- « 
tur innutriunturque, quorum unica illis cura eft, in«« 
alia negligentes. Florus4, 1.0.18. Omnium vul- « 
nera in pectore, quidam hoftibus fuis immortui, « 
omnium in manus enles, & relictæ in vultibus mi- « 
nz, & in ipfa morte ira vivebat. Sidonius ad“ 
Majorianum : 
Ef belli maturus amor, fi fortè premantur 
Sen numero [em forte loci, mors obruit sllos, 
Non tiwor, invicti perflant, anımogue faperfünt 
Fam prope poſt animam, u 
Sinmaffen aber Das Lateiniſche Romiſche Regi⸗ 
ment bey gleichmäßiger Kriegs Nranier/ da fie mit, 
ihren eigenen Unterthanen und Buͤrgern wider die 
Feinde —— — ſich in hoͤchſtem Gewalt / 
Anſehen und Gluͤckſeligkeit befunden : Hernacher 
als Kaͤyſer Octavianus, iberius und ihre Nachkom⸗ 
men dem Vononchiihen Regimen nocharfie 
. 3 * 
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durchgehendem / einhelligem Beyfall / und kan mit 


keiner Wahrheit widerſprochen werden. 

Auf ſolchen Concilus oder Synodıs hat man erſt⸗ 
lich von Sachen geredt und gehandelt / die zu Er⸗ 
bauung der Kircheu im Teutſchen und Franckiſchen 
Koͤnigreich / und Fortpflanzung Chriſtlicher Reli⸗ 


* erſproſſen. Man hat aus den Hiſtorien klare 


achrichtung / daß in den Landen uber Rhein / 
Bayern Schwaben / Francken / Sachſen / und allen 
andern die Heydniſche Abgoͤtterey biß zu Käyſer Ca- 
roli Magni Zeiten noch allenthalben in voller Übung 
gangen. 17 „Dann hieroben iſt angefuhrt wor⸗ 


den / obwolen der Chriſtliche König Ludovicus eis 


„nen groſſen Theil des Teutſchlands bezwungen / 
„und den Chriſtlichen Glauben darinn gepflantzet / 
„daß dannoch die Thuringer / Heſſen / und Auftratier 
„ſolchen bald verlaſſen / und ſich zu dem Heydniſchen 
„Weſen gekehret haben. > 

Was die Stadt am Rheinſtrom anlangt / obwol 
der heiligen Apoſtel Ausgeſandte und Junger die 
Lehr Chriſtlicher Religion zeitlich zu pflangen anges 
fangen’ Biſchoͤff zu lehren und predigen zu Männß/ 
Trier / Coͤlln / Straßburg / Wormbs und Speyr eins 
geſetzt / welche Die Lehr dos. Hrn Chriſti und der 
Apoſtel getreulich bey den Gemeinden ihrer Dicces 
oder Bißthums erweitert / darumb auch der heilige 
Lehrer Heconymus, als die Heydniſche Alemanniſche 
Voͤlcker die Römer uͤberwunden / und beruhrte 
Sigdt unter ihren Gewalt bezwungen / ſolchen ihren 
Unfall und Die Unterdruckung des Chriſtemhums 


ſehr hefftig beklagt Eps#. ı 1. hernacher auch die 


Teutſche Franckiſche König’ als fie die Alkurannier 
wieder aus ſolchen Stadten ausgefchafft/ und ihrem 
Reich zugefügt / und erſtlich Clodoveus und ſeine 
Nachſolger ſolche wieder mit Biſchoffen beiteiit/und 
die erloſchene Chriſtliche Lehr wieder aufzurichten 
unterſtanden; fo befindt fich doch / Daß Die durch 
die Alcınannier eingepflangte Abgötterey dermaffen 
eingerurgelt und Fraffsig uberhand genommen/ Daß 
man über 200. Jahr bey der Ehriftlichen Religion 
den Heydniſchen Teuffels⸗ Dienſt in den Bißthumen 
gedulten muſſen / wie davon Exempla bey Gregorio 
Turonenũ im Buch de Sanckorum Parrum vita, und 
AMartcellino in vita Suiberti. cap. 1 1. 12. zu leſen. So 


ſchreibt Bomkacius der erſt Ertz⸗Biſchoff zu Mahyntz / 


daß noch zu feiner Zeit bey feinem Bißthum derglei⸗ 
eben in vollem Schwang gangen / und hierumb 
Chriſtliche Lehrer kummerlich ihre Wahrung und 
Ausbringen gewinnen Eönnen, 

Presbyteri mei prope marcam paganoruns 
pauperculam vitam habent, panen acquirere 
ad manducandum poflunt , fed veftimenta ibi 
invenire non pollunt, nifi aliunde confilium & 
— habent. Baronius Anno 755. m. 39. 
Als aber Carolomannus und Pipinus Gebrüder 
und Hergogen in Auftrafien im Nahmen Königs 
Childecici diefe Land am Rheinftrom verwaltet / 
haben fie ihnen die Befürderung und Ausbreitung 
Ehriftlicher Religion mit mehrerm Ernſt und Ei: 
Br als bey ihren Vorfahren gefchehen/ ange⸗ 
egen ſeyn laffen/ und dahin getracht / daß du 
Chriſtliche Lehr / Leben und Wandel der Siku 
und Beiftlichen die Abgoͤttiſche moͤchten zum Chrie 


ſtenthum erbaut werden / und zu dem End jährlich 


eine allgemeine Zuſammenkunfft der Biſchoͤff und 
Geiftlihen zu halten verordnet/ denen fie Die Her 
sogen felbft beywohnen / und alles zur Verbeſſe⸗ 
rung wollen richten helfen. Wie davon der Ab⸗ 
yon aufn Concilio zu Maͤhntz Anno 742. ge’ 

alten mit folgendem alſo meldet: Cap. lib.g.c.2- 
In nomine Domini noftrı Jeſu Chrifi : Ego Ca- 
rolomannus Dux & Princeps Francorun , An- 
no ab Incarnatione Chrilti feptingentelumo qua- 
drageimb lecundo, XI. videlicer Cal. Majas, 
cum eonlilio fervorum Dei & Optimatum meo- 
rum, Epifcopos, qui in rezno meo ſunt, cum 
Presbyteris ad Conciliun & Synodum pro ti- 
more Chrifti congregavi, id et, Bonifacium Ar- 
chiepifcopum, & Burchardum, & Regenfridum 
& Wiztanum & Wicbaldum & Dadanum & Ed- 
danum ac reliquos Epilcopos cum Presbyteris 
eorum, ut mihi —— dediſſent, quomodo 
lex Dei & Eeclefiakica religio recuperetur, qua 
in diebus prateritorum Principum diffipata cor- 
zuit, & qualiter populus Chriflianus ad falutem 
animæ pervenire pollit , & per falfos Sacerdotes 
deceptus non pereat, & per conſilium Sacerdo- 
tum & Optimarum meorum ordinayinus per Ci- 
vitates Epifcopos , & conftituimus fuper eum Ar- 
chiepificopum Bonifacium, qui et millus S. Pe- 
ri, ftaruımusque per annos fingulos Synodum 
congregare , ut — ptæſentibus canonum de- 
creta & Ecsleliz jura rellaurentur, & relıgio Chri- 
ftiana emendetur, Daraus ift zu vernehmen/ daß 
Die Weltliche Regenten erjtlich Die Concilia ange: 
ſtellt / und ihre Biſchoͤff Darauf zu erflginen durch 
Gebots⸗Brief vermahnet. Zum andern / daß fıe 
fampt ihren Grafen und Raͤthen felbft als Obher⸗ 
renund Richter in ſolchen Berfammlungen gefeffen/ 
alle Decrer, Abfchied und Ordnungen in ihrem Nah⸗ 
men ausgangen/ beftättigt/ und die Folg und Ge⸗ 
horſam derfelben vollftredtt worden. Man hat 
auch in den Hiftorien nicht zu finden/ Daß jemals 
ein Biſchoff oder Lehrer gelehrt oder geſchrieben / daß 
den Königen und Weltlichen Obrigkeiten ſolche 
Macht und Gewalt in der Kirchen⸗Regierung ih⸗ 
rem weltlichen Ampt nicht gebührt und gemaß fen: 
Daß dann die Teurfche Franckiſche König mit ih⸗ 
rem Königlichen Ampt die Concılia anzuftellen/ 
und den Keligion- Sachen beyzuwohnen / und mit 
ihrem Math folche richten und verbeffern helffen / 
deſſen hat man gründliche Beweiß in den Tomss 
Conciliorum, deßgleichen ben Gregor. Turon. Adoni 
Viennenf, in den Centur. Ecclehafl. und Annalıbus 
Baronis, und wäre folche allhie einzuführen ein Us 
berfluß. Esift auch allbereit das Crempel Carolo- 
mannı angesogen/und demnach Die Teutfche jederzeit 
der Alten Exempel vor Augen gehabt/ und Neue⸗ 
rung/fo viel fie gefönnt/vermieden/ alfo hat auch der» 
felb mit obberuhrter Verfugung nichts Neues fürs 
genommmen/ fondern hierinn feinen Vorfahren nach⸗ 
gefolgt. Damit aber der Leſer etwas Nachrichtung 
haben möcht/ fo fan er fich veßhalben Berichts m dies 
fen nachfolgenden Haren Erempeln erholen. 

Dis erft iſt daß König Guntramaus, ſo umbs 
Jahr 560. regiert/ unterfchiedliche Concilia verſam̃ 
let/ der ſchreibt gar klar ineinem Abſchied / daß er alle 
ſtreitige Sachen der Kirchen au — zu 

an⸗ 


Das 1. Buch. Cap. XLI. 


- Mantilcon zur Erörterung befördert / tam. 2. Conc. 
po Alta Confrat. Baron. Anno $88,»num.19.in ſan- 
cta Synodo Mantilconext hzc omnia, ficut noſtis, 
ſtudumus definire, quæ præſeuti auchorirate vul- 
gamus, Inſonders vermahnet dieſer König die Bi⸗ 
ſchoͤffe / daß fie mit Lchren und Predigen ihrem ans. 
befohlenen Amte / mit Ernſt und Eifer perföhnlichy 
und nicht Durch andere und Vıicarios, nachfommen 
follen / und fagt unter anderm: Gleichwie er der 
König von GOtt zum Königlichen Amt eingeſetzt / 
daß erfeiner Unterthanen — in acht nehmen 
ſoll / und deſſen Straffe nicht koͤnte entgehen / ſo er 
nicht mit allem Ernſt und Eifer ſelbſt fein Amt wuͤr⸗ 
de verrichten / alfo waͤren auch fie verbunden / zu Ent⸗ 
fliehung Goͤttlichen Zorns und Straffen / durch 
fleißigs eiferigs Lehren und Predigen die Gemeine 
& Dttes zu erbauen. Baronius [ober dieſen König 
als sinen Ehriftlichen Fuaͤrſten / daß er fiayder Kirchen 
dergeſtalt eiferig angenommen / und die Biſchoͤffe ih⸗ 
res Amts / durch ſich ſelbſt und nicht durch andere 
gu lehren und predigen / erinnert / und jagt; PoſtSyn- 
odum peractam, Guntramnus Rex edidit ſanctio- 
nem ad Epiſcopos atque Judices (ctiptam, qua, ut 
decer religiofilfinum Psincipem, eosdem horcatur 
Epılcopos, verbi inprimis pradicationi ınvigilare, 
fedne&munusEpilcopale per vicarium, led per fe 
ipſos expleant, admoner. 

Das andre Exempel / Anno 794. und etliche Syahr 
zuvor hat man in Hifpanien von der Perfon des 
HErmCHriftigelehrerund gefihrieben : In divina 
natura elle eum verum filum Dei: In humana 
adoptivum. Indivina natura eile verum DEum, 
in humana nuncupativum. Diefe Lehre hat Elit- 

pandus, ein Biſchoff zu Toletin Hifpanien/mit groſ⸗ 
ſem Eifer ausgebreitet / und ſich / dieſelbe dem machti⸗ 
gen KönigCaroloin Teutſchland einzubilden / und 
ihne auf feine Meynung zu bringen / mit Fleiß bear⸗ 
beitet und durch Schreiben um das cheure Ver⸗ 
dienſt des HErrn EHrijti gebetten/daß erder König 
folche Lehre den Sikhoffen und Geiſtlichen feineg 
Königreichs wolle fürtragen/ ihr Bedencken uber 
eine Argumenta hören erroegen/ und einen Aus⸗ 
chlag darüber geben: Dieweildann Carolus als ein 

Ehriftlicher Surf ihme GOttes Ehre und die Reli⸗ 

gion eiferig ange eaen fern laffen/ hater aus allen fers 

nen Königreichen / als Italien / Sranckreich und 

Teutfchland / alle Biſchoffe gen Frankfurt am 

Moͤyn beruffen / welche dahin gehorfaunlich in grofe 

fer Anzahl erfchienen. Als nun der Berfammlung 

ein Anfang gemacht worden/ hat König Carolus 
als Przlident und Richter des Concilu Biſchoffs 

Eliepandi Schrifften von obberuͤhrtem Articul zu⸗ 

foͤrderſt abzulefen befohlen/ und nach Verleſung eis 

ne ausführliche Oration und Vermahnung gehal⸗ 
ten/ mie Die anweſende Bifchöffe Dieftreitige Reli⸗ 
gions-Puncten nah GOttes Wortt und aus der 

Schrifft ermeffen uud entfcheiden follen. Und 

nachdem über etliche Tage nach gehabter fleißiger 

Erregung die Bifchöffe ihre Meynung von berührs 

ten Articul König Carolo ſchrifftlich übergebeny 

hat er darauf ein antwortlich Schreiben an Bis 

choff Elityandum geftellet / und zu erkennen geben / 
welcher Geſtalt er feinem Begehren nach nicht allein 
als Zuhörer, fondern als Schiedmann in der Ver⸗ 


I 


 fkris petitionibus ſatis 


145 
ſammlung feiner Bitchöfe geſeſſen. Ecce ego ver 

aciens congregationi ſacer- 
dotum auditor & arbiter (edi; und in Erförfihung 


der heiligen Schrift befunden / daß feine Meynung 


von des HErrn EHritti Perfon in GOttes Wort 
feinen Grund noch Beyfall habe/ deßhalben ihre 
vermahnet/ daß er in Giaubens⸗Sachen feiner Vera 
nunfft nicht den Zaum laſſen / ſondern GOttes 
Geheimnuß mit Andacht ee und nicht erforfchen 
jolle. Soich Schreiben ift ſeines gantzen Innhalts 
in Cent. Eccleſ. 8. cap.9. und bey Baronio An, 794» 
#11. zu leſen. j 

Von Verehrung und Anbetung der Bilder hat 
König Carolus auf Diefer Berfammlung zu Franck⸗ 
furt in feinem Nahmen befondere Bucher laffen aus⸗ 
gehen? dazu ihme Anlaß gegeben Pabſt Adriansu, 
twelcher zuvor aufm Coneilio, zu Nicea in Griechen⸗ 
land gehalten’ beruhrten Punct von Derehrung und 
Anbetung der Bilder ald einen Glaubens: Arricuf 
beſtaͤttiget und auf Das angeftellte Concilium zu 
Frankfurt auf Königs Caroli Beſchreibung feine 
Geſandte abgefertiget/ und durch dieſelbe begehret/ 
daß er den Biſchoͤffen in Occident ſolchen Articul zu 
beſtaͤttigen / und zu unterſchreiben wolte befehlent 
Wiewol beruͤhrter Articul mit funff und viertzig Ar- 
gumentenvom Pabſt geſteifft und behauptet werden 
wollen; ſo haben doch König Carolus und feine Bi⸗ 
ſchoͤffe Diefelbe der Befchaffenheit befunven/ dag fie 
alle auf verfehrten und übel angesogenen Scheine 
Grund der Schrift und der Vernunfft gefest/ und 
derhalben dem Pabſt und dem Concilio in dieſem 
Articulmie Beyſtand GOttes Worts ftandhafftig 
widerſprochen / und offentlich entdecket / daß ſolcher 
unchriſtlich / und zu verdammen ſey / davon die Cent. 
Ecel. 8.cap.9. nach der Länge zu leſen. 

Das dritte / daß die Könige und Kaͤyſer verord⸗ 
net/ was man das Jahr hindurch für Feſt⸗Tage in 
der Kirchen feyerlich halten und begehen folle, Zu 
Zeiten Caroli Magni hat man nicht mehr alg diefe 
SeyersTägeim Jahr gehalten: Erfttich den Chrifts 
Tag / St. Stephans/ St. Fohannisfres Evanges 
liſten / und ver unfchuldigen Kindlein Tag Den 
Neuen⸗Jahrs · Tag / das Feſt der Erfcheinung Chris 
fliEpiphaniz, Den achten Tag hernacher / den Tag 
der Reinigung Marie, Die Oſter⸗Feyertage / die Bet⸗ 
ae. ren E-Hrifti Himmelfahrt, Pfingſien / 
* nnis des Täuffers Tag / den Tag Petri und 

auli / Martini/ und des Apoſtels Andred Tags 
davon die Conkitution alfo lautet: Cepit. kb. x, 
c. 164. Hz ſunt fekivitates in anno, qu& per omnia 
venerari debent: Natalis Domini. S.Stephani, S. 
Johannis Exangeliſtæ, Innocentum , odtavz , Do- 


mini Epiphania, Odtavz Epiphani@, Purificatio 


$, Mariz, Paleha, dies octo Lztania major, Alcen- 
fio Domini , Pentecofte, $. Johann. Baptitz , S. 
Petti & Pauli, S. Märtini, S. Andrexz. De Aſſum- 
tione $. Mariz interrogandum telinquimus. 
5 Zumelchenunterden Zeiten der Känfer Ludo-« 
vici und Lotharii noch) gekommen S. Michaelis & « 
Renigi. 9 ! 

Zum vierdten/ was auf den Concilüis ſo wol in 
Religions· Sachen als der Kirchen Diſciplin deg 
Geiftlichen Standes Leben und Chriſtlichen erbauli⸗ 
eben Rn halbendie Bifchöffe Achte) Praätaz 

ten 
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ten und andere für Decreta, Articul und Conſlitu- 
tiones, GOttes Wort und Chriſtlichem Weſen ge: 
maͤß / ermeſſen und zuſammen getragen: haben fie 
ſolche ihrem Könige oder Käyſer / alsihrem Haupt 
und Obrigkeit / zu ändern und zu verbeſſern / zu min⸗ 
dern und sumehren heimgeſtellt / und fo fie von ihme 
auf dem Grund GOttes Worts und guter Ders 
nunfft befunden, felbe mit Königlicher oder Känfers 
licher Auchorität zu beſtaͤttigen gebetten, Im Con- 
silio zu Turon, fo auf Carolı Magni Befelch Ans 
no 313. gehalten / haben die Biſchoͤffe und andere 
Geiftliche ein und funffsig Articul uber der Kirchen 
Regiment und Diftiplin begriffen’ und fegen zum 
Beſchluß derfelben ; Cent. Ecclef.9: cap.9. Hæc nos 
in conventu noftro ita ventilavimus: Sedquomo- 
do deinceps piifimoPrineipi noftrode his agendum 
placebit, nos fideles ejus famuli ad rutum & volun- 
tıtem ejus parati [umus. | 
Im Concilio zu Cabilon, im berührten Syahr ce- 
lebrirt / ift der funff und viertzigſte Articul des Inn⸗ 
halts / daß um die ſe Zeit eine Gewohnheit erwachſen / 
wenn ein Geiſtlicher ſich mit Sunden und Laſtern be⸗ 
En daß fie gen Kom oder Turon eine Wallfahrt 
ürgenommen/ und hierdurch ihre begangene Suͤn⸗ 
De und Verwürcfung zu buͤſſen undabzutragen vers 
meynet / dabey aber nicht zu Gemuͤth gefuhret / was 
der alte Lehrer Heronymus fihreibet: Non Hiero- 
ſolymam vidilfe, fedHierofolymis bene vixille lau- 
dandum ef. Diß hatdas Concilium alsein an 
thum gehalten’ und hieruber Einfehens und Ver⸗ 
beſſe rung vom Käyſer Carologebertn. De qubus 
omnuibus, quomodo ſint emendanda, Dominilmpe- 
tatocis ſententia expedtetur. Der Beſchluß der 
Articul lautet alſo: Hæc itaque pauca de pluribus, 
quæ neceſſaria perſpeximus, cum magna brevitate 
Domini Imperatoris pcudenti judicio præſentanda 
annotavimus. Cæterum quid generaliter in omni- 
bus & abomnibus ſequendum ſit, quidve vitandum, 
qualitet ve inira ſanctam Eccleliam fir vivendum, 
qui plenius noſſe defiderat, fandtarum fcripwrarum 
rata percurrere noo deſiſtat. Der Befihluß des 
Concıilii Anno 81 3.50 Arelat / darinnen 26. Articul 
verfaßt / ſteht mit folgenden Worten: Hzc igitur 
fubbrevitate, quæ emendatione digna, perſpeximus, 
quam breviflimt annotavimus, & Domino Impera- 
tori prelentanda decrevimus,pofcentes ejus clemen- 
tiam, ut ff quid hic minus ef, ejus prudentia ſup- 
pleatur ; Siguid fecusquams ratio habeat, ejus —* 
io emendetur Si quid rationabiliter taxatum eft, 
ejus adjutorio, divina opitulante clementia perficia- 
tur. Jän „Anno 85 2.Synodusex voluntateatque 
ptæcepto Serenillimi Principis in Civirate Mogun- 
„tina habita eft, & Rex Synodalia decreta fuo judi- 
cio comprobavit.> 
Anno 855. unter Känfer Ludwigs des Andern / 
und in Teutfchland König —— Kaͤy⸗ 
ſers Vettern / Regierung aufm Coneilio Ticinenſi 
findet ſich dergleichen Exemnpel / und fchreibet-Baro- 
nius Davon alſo / daß um diefe Zeiten die Bifchöffe 
und Geiſiliche nicht nach dem Erempel ihrer Vor⸗ 
fahren/ mas fie in der Kirchen ordnen undeinführen 
wollen / aus Geiſtlicher eigener Gewalt in Canone⸗ 
und Articul verfaßt / ſondern was ſie capitulirt und 
jur Feder geſetzt / am Kaͤyſerlichen —* um Belje⸗ 


men: Epiſcopi/ Abbates, 
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bung / Conficmation und Beſtaͤttigung uͤberſchickt 
Iſta omnia togatione Epilcoporum, — Conciho 
Ticinenfi interfuerunt, Ludovicus reſcripſit, cum 
Epifcopi, quæ vellent in Ecclelia ordinari atque 
difponi, non ut olim confuevere majoresiph facer- 
dotali autoritate confticuerunt, fedea per-capita di- 
gelta mistexent in palatium probanda ab Inıperatore. 
Anno 56.0.4. \ 

Zum fünfften / alle Bifchäffe und Achte haben 
auf alle und jede Klagen, wie die gegen fie wegen ih⸗ 
ver Perfon/ Lehr / Leber und Wandel / und um 
Saab und Guter angeftellt/ für ihrem Könige und 
ſonſt für niemand anderft / entweder felbit oder 
durch ihre Anwaldt / Red und Antwort geben und 
für denfelben Rechtens pflegen müflen / von Denen 
fie auch nach ihrer Verwurckung oder Befindung 
geitrafft/ condemnirt und b.fchweret worden. Das 
alles itt aus folgenden Beweißthumen zu verneh⸗ 
Comites, & Porenuo- 
ges quique, fi caufam inter fe habuerint, nec ſe paci- 
ficare voluerint; ad noftram jubeantur venire pra* 
fentiam: neque iliorum contentio alıbi dijudice- 
tur; neque propter hoc pauperum & minus po- 
tentum jultiuz femaneant, Leg. Frane. lb. 3. €.67« 
Capit. lıb.3. 6.77% 

Omnis Epilcopus, Abbas & Comes, excepta in- 
firmitate,, in noftra juflione nullam exculat:onem 
habeat, quin ad placitum noftrorum millorum ve- 
niar, aut talem vicarium ſuum mittat, qui inomni 
caula pro illo reddere tationem poſſit. Jösd. lib.r, 
6. 69. A 
Übicungue wilſi noftri aut Epiſcopum zur Ab- 
batem, aut alium quemlibet, quocunque Konore 
preditum ınvenerit , qui juftitiam facere vel noluit 
vel prohibuit, deipfius rebus vivant, quandiu in lo- 
co juftitias faceredebent. Ibsd. lib.4. cap. 64. Capır. 
lib,4- c.66+ 

In Eeclefiafticis cauſis lib.y. 2.11, ubiex urraque 
parte Eccleſiaſticum — fuerit, Rectores ea- 
rundem Eccleſiarum, fi le familiariter pacihcare ve- 
line, licentiam habeant. Siautem de hujusmodi 
pacificatione intra eos convenirenen poflint, advo- 
cati eorum in mallo publico ad præſentiam Comitis 
veniant,& ibi legitimustetiminus eorum contentio- 
nibus imponatur. 

Hincmarus Epiſt G. c.34. Quantum ad ordinem 
pertinet publicz difeiplinz, cognofcentes Imperi- 
um tibi fuperna difpolitione collatum, legibus tuis 
ipfi quoque parent religionis Antiftites, ne inrebus 
kumanis exclufz videantur obviare fententiz. 
Mer über diefe Geſetze gute Exempel zu wiſſen be 
gehret / der lefe Gregorium Turonenfem +» hiftoris 
Francoram, und de gloriaConfeforums cap.2ı. Yon 
ſich felbft fchreibt Berührter Gregetius , Baronius 
Anno 585. n.15.C5 feg. daßer Arno 583. ben Kb 
nig Childeberto durdy Riculfum einen Geiftlichen 
zur Unſchuld angetragen/ als hätte er des Königs 
Gernahl Fredegundanı verbottener Vermiſchung 
mit Bifchoff Bertramo befchuldiget/ Deswegen ber 
Koͤnig ihne Bifchoff Gregorium ing Gefaͤngnuß ar 
legt / und hernach eine Verſammlung der Biſchoffe 
und Geiſtlichen ausgeſchrieben / darauff die Ver⸗ 
daft fürgeftellet/ und beflaget worden / und hat 

König als Kläger die Erkaͤntnuß den . 

i mim 


\ 


heimgeftellt/ und gefagt: Crimen fax uxoris faum 


haberi opprobrıum. ‚Demnach aber BifhöffGre- 


goriusder Anklage und.befihuldigten Derleumdung 
unfchuldig befunden / ijt Rıculfus aus Königs Be⸗ 
fehl an einen Baum geftreckt/mit Kuchen und Geiſ⸗ 
fein gefihlagen/ und mit anderer fchwerer Tortur 
examınirt und befraget worden / warum und zu was 
Ende er ſolche Derleumdung erdacht und ausge: 
fprenget? Nach gethaner Bekaͤnntnuͤß hat ihne der 
König zum Tode verdammt / aber Bifchoff Grego- 
rius wieder darvon erbetten und erlediget. 

Die BayerifcheLeges reden von des Königs-Ju- 
risdiction über Die Bifchöffe folgenden Innhalts: 
rit. 10. Si Epılsopus contra aliquem culpabilıs eft, 
non præſumat eum occidere, quia ſummus Pontifex 
et, (ed mallet eum ante Regem vel Ducem aut ante 
plebem fuam, & fi convictus crimine negare non 
pollit, tum fecundüm canones ei judicetur. Sitalıs 
culpa eft, ur deponatur, deponetur & exilietur, de 
homicidio, de fornicatione, de conlenfu cum hoſti- 
bus, fi intra provinciam inimicosinvitaverit, & eos 
ptodere voluerit, quos falyare debuit, proiftis culpis 
damnetur. Daraus abzunehmen / daß / mann ein 
Biſchoff Todrfchlags / Chebruchs und Hurereyy 
oder Verrätherey des Vatterlands fehuldig und 
rüchtig worden / man fie um jede fölche Berbrechung/ 
nicht allein vor der hohen weltlichen Obrigkeit / ſon⸗ 
dern auch für der Gemeinde auf den gewöhnlichen 
Verſammlungen anflagen / und fie diefelbe ihres 
Amts entfegen/ und ins Elend ausfchaffen können. 
Baronius beithreibet in feinen Annalibus eine groffe 
Anzahlfolcher Erempelx als im Fahr 576. mum. ı. 
Anno 579.»um. 15. Anno 583. »um. 15. Anno 587. 
n4m.36, Anno 6 12.#4.6.8.14.Anno 63 1. num. 3. 
Anno 632. »ums.2. Anno 695, num,7. Anno726, 
aum.$1.56. undanderemehr, 

Zum fechften/ dieweil in die Stifte oder Mona- 
fteria mehrentheils adeliche Perfonen fich begebeny 
und ihre Güter dahin verwendet / haben die Biſchoͤf⸗ 
fe von denfelben nichts deſtoweniger dem König und 
dem Reich Davon alle Dienſte Zing und Schaguns 
gen reichen und fo viel Perſonen / als wenn fie noch 
in Weltlicher Hand waren’ davon zum Kriegmider 
die Feinde ausrüften/ und alles andere leiten müffen/ 
was hernacher von der Weltlichen Dienften erzehlt 
wird / davon folgende Gefer zu finden: Ur de rebus, 
unde cenfusad partem Regis exire folebat, fi adali- 
quam Ecclefiam tradita funt, ut reddantur propriis 
hzredibus, aut quieas retinuerit, illumcenfum per- 
ſolvat. Angek hib.3. c.15. 9 73. Capir.Franc.lz. 
c. 85. 86. 

Quicunque terram ttibutariam, unde tributum 
ad partem noſtram exire ſolebat, vel ad Ecclefiam 
vel cuilibet alteri tradiderit, is, qui eam ſuſceperit, 
tributum, quod inde ſolvebatut, omnimodöad par- 
tem noſtram ſolvat. Angel. /,4. c. 14. Cap. Franc. 
1.4. c. 37. 

Qui ad Ecclefias ſuas remanent Epiſcopi, ſuos ho- 
mines bentarmatos nobiscum, aut cum quibus jufle- 
rimus, dirigant, &ipfi pro nobis & cuneto exercitu 
noftre millas, litanias, oblationes, eleemofynas fa- 
«iant, stantes Deum cœli, ut proficientes in itinere, 

uo pergimus, vitoresque Deo adminiculante exi- 
us, lib.J. cap. 103. 


* 
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Conſtitutum eft, ut neque Epifcopus neque Ab« 
bas aut Abbatilla, vel —— Rector Eccleſiæ brus 
niam (loricam) vel gladium fine noſtro permillu 
cuilibet homini extraneo aut dare aut vendete pr&= 
funar, nili canrüm vafallis ſuis. Et fi evenerit, ut 
in qualibet Ecclefia, vel ſancto loco plures brunias 
habeant, quam ad hominesredtoris ejusdem Eccleliz 
fufliciant , tune Principem idem Rectot Eeclefiz 
interroget , quid de his facere ptæcipiat. Capic. 
hib.2.cap.7$4 ‚ $ 

Der Beijtlichen Freyheit ifterftlich auf ihrer Wera 
fon beftanden und hernach auf dem / was ihnen sum 
Zehenden gefallen/ ſamt allen Gaben / die ihnen fonft 
zu ıhrem Unterhalt gereicht worden. Deßgleichen 
auf ıhren Hauſern / Höfen und Gaͤrten / und fü viel 
Feid⸗Gutern / als — Ochſen des Jahrs durcher⸗ 
bauen konnen. Vom übrigen allen haben fie des 
Reichs Unterthanen gleich heben undlegen müffen, 
Davon dieſe klare Verordnung: Capinlibuse.gr, 
Sancitum eit unicuique Ecclefizmanfus integer abs. 
que alio fervitioattribuatur, & Presbyteriin eis con⸗ 
ſtituti, non de decimis, non de oblationibus fidelium;, 
non de domibus neque atriis vel hortis juxta Eccle» 
fiam politis, nequede pr=fcripto manfo aliquod fer 
vitium faciant præter Ecelefialticum. Etfi aliquid 
amplius habuerint, inde Senioribus fuis debicum 
vitium im —— 

Koͤnig Carolomannus hat die Kirchen / zut Zeit der 
Voth / mit einer Extraordinari-Schagung belegt / 
Anno 742. Cen. Eceleſ. g. c.9. Hod quoque con. 
fenfu myſtarum & populi Chriftiani feivimus,ur pro- 
ptercrebra bella & ferociflimarum gentium, quibus 
undıque cingimur, aſſiduas in nos ineurfätiones pars 
Eccleiialticz pecuniz, nempe duodeni denarii,quem 
folidum vosamus , contribuaritur mihi, quo militie 
bus noftris ptæmia condigna laboribus folvantur, 
Welchem Erempelandere na Igt. 

Zum Beſchluß hat man diefe Frage zu erwegen / 
ob die Teutſche Franckiſche König rechtimdig ſol⸗ 
chen Gewalt uͤber die Kirchen und geiftlichen Stand 
gebraucht oder nicht? Baronius —W daß die 
Teutſche Könige und Känfer nicht anderft/als Mor⸗ 
der und Straffen-Räuber im Walde überdie Pils 
gran fich der Gerechtigkeit inder Kirchen unrecht 
mäßiger Weiß / und der Hersfchafft über den Geift» 
lichen Stand als Tyrannen angemaßt/ und habe es 
die böfe Zeit mit fich gebracht/ daß die @eifkliche der - 
Weltlichen Obrigkeit unterthan fenn müffen/ feine 
Worte lauten alfo: Zbid.n.4. Ita temporum calamıi- 
tate ferente prodiere, ut Princi predatorit, urla- 
tronesinlylvis, in Ecelelias eb; jus injuft® vendica- 
rent,in eaxundemque perfonas dominium tyrannic® 
exercerent. Und zuvor in bemeldtem Jahr ». 2. 
entia deplorestempora, cum Ec- 
cleſiæ Principes nimia licentia afflitantur, & per 
ejus magiltratusgravia pati compelluntur. 

Zuvor feynd Drey unterfchiedliche Concilia ange» 
— darauf alle und jede Gottsfoͤrchtige fromme 

rer die Konige oder Kayſer das Weitliche Haupt / 
auch fuͤr das Haupt der Kirchen auf dieſer Welt er⸗ 
kennen / und demſelben alle Ehr und Gehorſam und 
niemand anders zu erweiſen ungezwungen ſich ſchul⸗ 
Dig bekennen / und nirgend überal info vielen unter⸗ 
fhiedlichen Synodis und Concilis im fo mannigfals 
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tigen Artieuln und Puncten / im geringiten ihre 
fromme Gotteförchtige Könige/ da fie Doch das ohn 
alfe Scheu / Furcht und Straffe / ja mit derfelben 
. guten Danck fur ſolch Chriſtlich Unterfagen thun 
önnen und füllen’ folcher Straffenräuberifihen ty⸗ 
sannifchen Anınaffung erinnert/ vielweniger fich je» 
mals darüber beſchwert / und davon abzuftchen ge+ 
fonnen. Baronius ijt ein fürtrefflicher gelehrter 
Eardinal / aber die Afedten dringen allenthalben 
für: Erfagt/ Die betrübte Zeit der Kirchen damals 
haben diefe Beſchwernuſſen mit fich gebracht/daß Die 
Geiftlichedem NBeltlichen Haupt gehorfam und uns 
terthan ſeyn muſſen. Hingegen zeugt die Hiftorie 
"Königs Pipini, Careli Magni, und Ludovici Pii, 
und an andern Orten Fang Baronius nicht gnugfam 
ruͤhmen / daß diefe gewaltige Potentaten/ was fie 
den Feinden den Longobardern in Italia mit Kriegs» 
Macht und Darfegung Leibs und Bluts aus ihrer 
Hand und Gewalt gedrungen / und zu Ermeiterung 
des Teutfchen Reichs erobert / fich deffen gutwillig 
abgerhany der Kirchen untergeben/ und die Diener 
roffen mächtigen Fuͤrſten gleich gemacht. Von 
Inkan des Ehriftenthums hat die Kirche niemals 
gröffer Glück befchienen/ Das Baronius felbit geftäns 
dig ift/ aber doch muß es ihme eine betrübte Zeit heife 
fen weil nach GOttes Wort der Geiftliche Stand 
otvol als der Weltlihe Die Könige und Sale 
ihr eingiges Haupt und Obrigkeit auf dieſer Welt 
erkennt und geehrt. So iſt auch dieſe Lehre nicht 
um diefe Zeit/ fondern gleich mit der Ehrifttichen Res 
figion in Teutſchland und Franckreich gepflantzt 
und gehört worden. Gregor. Tutonenlis, Der fürs 
nehme Viſchoff / fehreibt ums Jahr 580. Daß ein 
Franckiſcher König aller feiner Geiftlichen Herr und 
Dbrigkeit/ derfelbe aber niemanden als GOttes Ge⸗ 
bot zu gehorfamen fhuldig * / feine Worte zeiget 
Baronius im berührten Jahr an/ 16. und lauten 
alſo: biſor. Franc. lib g. c.18. Rex —— ad 
Gregor. Turonenfem Epiſcopum ait: Epilcope 
juftitiam cunctis latgiri debes, & ecce egoa te jufti- 
tiam non accipio, ſed, ut video, confentisiniquitati 
(confpirationi contra — 5*— & impletur in te 
proverbium illud :-Quod corvus oculum sorvi 
Adhzcego: Si quis de nobis Rex ju- 
ftitie tramitem tranfcendete voluerit , & te corrigi 
et. Si verö tu excelleris, quis te cotripiet? lo- 
quimur enim tibi, fed fi volueris, audis: fi autem 
‚nolueris, quis te condemnabit, niG is, qui fe pro- 
nunciat, elle juftitiam. Känfer Catolum rühmet 
fer, dem einer unter allen/ die vor und nach ihme im 
Kanferehum gelebt / koͤnne verglichen werden : Di- 
grum virtutum exemplar , religionis verö omnibus 
"abfolutam numeris fimulachtum, cui nec mea fen- 


tentia, qui przcefferunt, vel pofteä fuccellerunt, Im- 


eratores penitùs æquivaleant. Anno 8 14. »um.43. 
Eben diefer Chriftliche Kaͤyſer und deſſen Vor⸗ und 
Nachfahren / denen Die f 
Seichthum/ Herrlichkeit, Wohlfahrt auf diefer 
Melt naͤchſt GOtt zu dancken haben/twerden am bes 
rühren Orte als ungerechte Regenten / Straſſen⸗ 
Rauber / Mörder und Tyrannen / unrechtinaßigen 
WGewalts über die Kirchen und deren Diener beichuls 
digt. Theganus, der fromme Chor⸗Biſchoff iu 


Baronius als einen allerdings heiligen frommen Kay⸗ 


Paäbfte und Cardinaͤle ihren 
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Trier / der erlebet / daß feinem Heran/gebachtent Kay: 
ſerLudwig / Die Geiſtliche / als er fie groß und reich ge⸗ 

macht / zu Haͤupten wachſen / und die Stuhle auf die 

Bande ſteigen wollen / würde fonder Zweiffel hieru⸗ 
ber gar eiferig ſagen / was er Damals von dergleichen 
einem gefchrieben. Theg. de gefl. Lud. Pii ſub n.44. 
Crudelis, cur non intellexifti verba Domini, non eft 

fervus füpra Dominum fuum, quamobrem con- 
templiſti precepta Apoftolica illius, qui ad tertium 

calum raptuserat, ut inter angelos difceret, quod 

hominibus ille ſic przciperet : Omnibus poteilati- 
bus fublimioribus ſubjecti eftote : Non eft pote- 

ftas niſi à Deo. Etiterum alius dicit, Deum time- 
te, Regem honorificate, Servi ſubditi eſtote in 
omni tempore, non tantum bonis & modeſtis, ſed 

etiam difcolis, hoc eft enim gratia.. Tu verò 

Deum nontimuißi,nec Regem henorafti. Siunus- 
quisque gratiam Dei adipifci poterit talia faciendo, 

profectò iram Dei habebit talia contemnendo, 

Crudelis, quisconßliariustuus fuit aut du®ortuus ? 

nonne ille, qui et Rex fuper omnes filios fuperbiz, 
qui dicebat creatori fuo: Hæc omnia tibi dabo, fi 

procidens adoraveris me. O Domine Jefu, ubi 

erat Angelus tuus, qui omnia primogenita Ægypti 

una nocte delevit. Tuterra, quare non aperuifti os 
tuum, ut devorareseum , ficut jam olim fecifti Da- 

than & Abiron. Tu non intellexifti triformem le: 

gem tuam, quz dicit, cıbaria & virga, & onus aſi- 

no, panis & difeiplina & opusfervo. Tibi vatici- 

nayit Prophera Zacharias: Non vivas, quia menda- 

eium locutus es in nemine Domini. Pin gen 

hat man neben obberührten Zeugnüffen aller alten 

Bifchöffe und Lchrer der Kirchen in Franckreich und 

Teutſchland / daß fie den Königen allen Gewalt in 

Kirchen und über die Geiftlichkeit/ vermöge Göttlis 

cher und Weltlicher Rechten / zuftändig ermeffeny 

diefe ausdrückliche Bekaͤnntnuͤß des Geiftfichen 

Standes/ in deren fie von fich fehreiben / daß es be⸗ 

wuſt und offenbar ſey / daß der Teutſchen Reich 

durch folche Form der Kegierung der König über den 

Geiſtlichen und Weltlichen Stand / zu groffem Ges 

malt und Herrlichkeit erwachfen: Novimus ſtatum 

hujus regni ſub tali conditione &tenpre crevifle & 

dilatatumelle, Addir. lib.2.c.25. 


Das XLI. Capitei. 

Don der Fraͤnckiſchen Koͤnige und Räyfer Ju- 
risdiction, Macht / Gewaltund Herrſcha ffo 
über den weltlichen Stand / der She 
und Stände iſt aus folgenden Zeugnäffen 
guter Bericht zu vernehmen. 

Aftlich/ daß alle Grafen und Obrigkeiten den 
Königen oder Känfern Gelübde und Eyd ge» 
benund geſchworen folgenden Sfnnhalte. Ich 


will nach meinem beiten Verftande und I 


durch Benitand des Allmächtigen / ohne Betrug 
und Verführung’ mit Kath und Huͤlffe wegen mers 
ner Dienft und Perfon euch meinem König getreus 


‚Lich verholfen ſeyn dag ihrden Gewalt / deneuch der 
 Allmächtige mit dem Königlichen Nahmen und dem 


Reich verliehen nach deffen Willen / und zu euerund 
euerer gefreuen Unterthanen Wohlfahrt / mit gesies 
mender Ehre und Krafft erhalten und führen Eon, 


net / 
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net / davon ich mich von Feines Mienfchen WBillen 
abhalten und wenden laffen will / fo viel mir GOtt 
Verſtand und Krafft geben wird. Quantum feie- 
re & potuero, Domino adjuvante, absque ulla do- 
lofitate aut ſeductione & confulto & auxilio fecun- 
dum meumminifterium , & fecundum meam perſo- 
nam fidelis vobis adjutor ero, ut illam potellatem, 
quam in regio nomine & regno vobiseonceflit De- 
us, ad ipfius voluntatam & ad veltram & fidelium 
veitrorum falvationem, cum debito & honore & 
vigore tenere & gubernare poffitis, & pro ullo ho- 
mine non meinde rerraham , quantum mihi Deus 
intelletum & poflibilitatem donaveric. Von 
dergleichen Huldigung der Unterthanen des Reiche 
ihrem König gefihicht auch Meldung unter Känfer 
Arnulpho Anno 888. in Anmal. Fuld. Rex Arnol- 
phus urbe Ratisbona receptis primorıbus Bojoario- 
rum natalem Domini & Pafcha ibidem honorifice 
celebravit, Etpoft Anno 829. Rexapud villam, qux 
dicitur Forachem , generalem conventum habuit, 
ibique difputans de ftatu regni conſultum eſt, ut eo- 
dem tenore Primores Francorum;, prout Bojoarii ju- 
ramento confirmareht, ne ſe —— à principa- 
tu & dominatu filiotum ejus Zwentebulchi quidem 
& Ratoldi, qui ei de concubinis exant nati, quod’qui- 
dam Francorum ad tempus renuentes, tandem Re- 
giz fatisfacientes voluntati dextram dare non recu- 
fabant, eotamen modo, ut de legali fuauxore hz- 
resei non produceretur. 

Zum andern’ wenn (e Die Sirften und Obrigkei⸗ 
ten ungehorfam und ihren geleiften Pflichten zumis 
ber verhalten/ fehreiben etliche/ daß die König und 
Känfer folche hierum ihrer Ehren und Ampts⸗ Bers 
waltungzu entfegen Machtgehabt: In ingulispro- 
vinciis aut Duces aut Comites Rempublicam fub 

eftate Francoram adminiftrabant Principum nu- 
zuamobiles. Trithem, de Orig. Frauc. Anno 742. 
Munerefuo& ipfa oflıcii dignitate ſæpe privabantur 
Comites, quemadmodum & Epifcopi & Abbares 
haudraro, &capite plexi, fiquidatrocius fuperbius- 
ve commillum fuifler. Vadian. ib. 1. de cen. & 
monajter.Germ,veterib. Fuit enim tempusregnan- 
tibus Francisquo nec Duces nec ComitesGermaniz 
ſui juris eſſent, quod quidem Pipini & Caroli fre- 
quentes vietoriz effecerant, Germanıs Comitibus 
paflim ad usque Sarmatiam & fecundam Pannoniam 
"vitis & (ubjedtis. 

Lazius; Ducibus, qui Auguftorum nomine pro- 
vincias gubernarunt,, certo annorum ftipendiorum- 
que numero elapfo munus fuit abrogatum, & ex- 
duces facti ſunt. Liberaliter autem eis provifum 
eftab Auguftis, Lib. 2.0.9. incomment. de Repabl. 
Roman. Hzc confüetudo etiam à Francis recepta 

fuit, cum has provincias fui juris feciſſeut. Tales 
in provinciisReges illi cundti conftituerunt, quo- 
rum non perpetua (ed temperaria erat poteflas, 
libitum Regum ſancita. Diefe Mennung hat et> 
was Schein im Earolinifchen Statut vom Muͤntz⸗ 
Weſen / fo dahin geftellt iſt wenn einer auß den Gra⸗ 
fen nicht mit allem Ernft und Fleiß über der Muͤntz⸗ 
Ordnung halten / fondern ſich unachtfam und fahr- 


laͤſſig erweiſen folte / wolte der Kanfer andeffen ſtatt 


olche verordnen / die Das jenige / mas geboten und bes 
ohlen / thun und verrichten Fönnen und wollen, 
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Volumus noftros miffos hujus rei gratia dirigere pet 
Comitatus fingulos, qui diligenter inquirant, qua- 
liter Comites in hoc juffionem noftram implere 
certaverint. Et quicunque negligens inventus fu-⸗ 
erit, volumus, utante prafentiam noftram quanto- 
cius venire jubeatur , & rationem reddat, utrum 
hoc, quod juſſimus, facere noluerit aut non porue= 
rit, aucli —* re impedienteid facere non potuit. 
cur nobis iplam impoflibilitatem ad tempus non 
annunciavit, Quialiipfe aus non voluit, aut ſua 
negligentiz caufa non potuit, nos taleın invenire 
volumus,qui hoc, quod jubemus,fervare velit & pof- 
fir, Angel.lib.2. 0.18, Capit. à Franc. lib. fecundo, 
capit. decimo octavo. 

Ein Erempel hat man in Känfer Ludwigs des Er⸗ 
ften Hiftori/ daß derfelbe Graf Sigwin in Hifpanie 
en/ umdaßerdie Kanferlichen Satzungen und Bes 
Ev ungehorfamlich überfahren / feines Ampts ent 
est. Es haben aber die Hifpanier diefe firengeund 
ungeröhnliche Handlung des Kanfers mit folcher 
Ungedult auff genommen / daß fie vom Reich abgefale 
len / und fie der Kanfer mit groffem Kriege und zwey⸗ 
en unterfebiedlichen ernſten Treffen erft wiedererobert 
und zum Gehorſam bezwungen. Vaſeonum citimi 
qui Pyrenzi jugi propınqua loca incolunt, eodem 
tempore juxta genuinam confuetudinem levitatis 3 
nobis omninö defciverunt : Caufa autem rebellio+ 
nis fuit, eo quod Siguimon eorum Comitem pro« 
pter morum pravorum caftigationem, quibuspend 
erat importabilıs, ab eorum removit pralatione Im« 
perator. Quitamen adeo funt duabus expeditios 
hibus edomiti , ut ferö pœnituerit eos incepti fui, 
ditionemque magno expeterent voro. Ja vira 
Ludov. Imperat. apud Pithe. Dabey diß in acht zu 
nehmen / daß die Grafen im Koͤnigreich der Teut⸗ 
ſchen Francken / Comites, jederweilen auch Duces 
genennt werden. Dann eben in Erzehlung dieſer 
Hiſtori wird berührter Sigwinusauchem Herhog ge⸗ 
nennt, Vaſcones qui trans Garonnam & circa Py- 
renzum montem habıtant, propter fublatum Du- 
cemfuum nomineSigwinum , quem Imperator, ob 
nimiam ejusinfolentiam ac morum pravitatem , in- 
de fuftulerat , folica levitate commoti conjurationd 
facta omnimoda defeione defciverunt Annal, 
Franc. [ab Anne 816. Es iftaber zuvor mit gutem 
Grundeaußfündiggemacht / daß die Francken und 
Teutfche ihrem König fo viel Gewalt und freye 
Hand über fie ihres Gefallens zu herrfchen nicht vers 
ſtattet / fo ift der angezogenen Authoren Meynung 
und Fürgeben mit einigem Erempel nicht erweiſen. 
Die angeregte Conttitutio Caroli hat den Vera 
ftand / daß folche Entfegung des Graflichen Ampts 
nicht allein vom Kong / fondern auff Erfäntnüß 
fein des Königsund der andern Stände des Reichs 
befchehen follen / wiewol es gaͤntzlich Darfür zu hals 
ten/ daß des Königs Will und Meynung ftarcken 
Beyfall gehabt / und was von demfelbenden Rech⸗ 
ten/ und eines oder des andern Verwuͤrckung ges 
maß ermeffen / daß es Die übrige Stände nicht 
leichtlich mwiderfprochen/ fonder Zweiffel auff die 
Manier / wie Tacitus fihreibf: Rex velPrinceps au⸗ 
diuntur authoritate ſuadendi magis quam iuben ti 
poteftate. Seit doch keinem im Teutfchen Keich 
dieſelbe für fich felbft zu ändern/ oder zu entſeken freye 

z; Hand 
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Hand und Gewalt gelaſſen worden / in Erwegung / 
daß der Freyheit / deren die Fraͤnckiſche und Teutſche 
Voͤlcker ſich jederzeit befliſſen / und daher auch den 
Nahmen der freyen Francken erlanget / nichts wider⸗ 
waͤrtigers und abbruchigers ſeyn und furgenommen 
werden konnen. Und daß ſolche Amts⸗Beneh⸗ 
mung auff den allgemeinen Verſamblungen fuͤrgan⸗ 
gen / kan mit gar viel Exempeln dargethan werden / 
deren etliche droben angezogen. 

Dierveil aber, vorgeſetzter Einwurff auß Kanfer 
Ludwigs Hiſtorierregt / iſt auß derſelben zu beſſerm 
Verſtand dieſer Bericht hieher geſetzt: Als feine 
Grafen und yerordnete Obriſten über fein Kriegs⸗ 
Volck in Hiſpanien ihren Befehl uͤberſchritten / und 
weder Des Reichs noch des Kaͤyſers Reputation in 
Acht genommen / hat der Känfer ihre Verbrechung 
den Reichs⸗Staͤnden auff einer allgemeinen Ders 
ſammlung zu erregen übergeben / und nachreiffem 
Bedacht Diefelbe ihres Standes und Amts verlus 
ftigt erfennt : ( Menfe Februario fequentis hyemis 
conventus habitus publicus Aquifgrani, ubicum in 
aliis tum maximè fevebat res in Marca Hiſpanica, 
auper damnole ignominiofequeperadta, Qua ven- 
tilata & enucleatiflime inveitigata, hi reperti ſunt 
hujus culpæ authores, qui ab Imperatore præfecti 
ſunt Duces. Hosergö ſolummodo honoribusadem- 
ptis luere juſſit Imperator culpam hujus ignaviz, 
Anno 828. in vita Lud. Annal. Franc.) Darauß 

ufehen/ daß die Abfegung mit Rath der Stände 
es Reichs gefchehen/und dergleichen Exempel in fol 
— 

Zum dtitten haben fie ae und Staͤnde / Geiſt⸗ 
liche und Weltliche / ſo offt ſie es noth bedunckt / zu⸗ 
ſammen zu beruffen / ihnen Ort und Zeit zu beſtim⸗ 
men / von des Reichs Obligen zu rathen und zu 
ſchlieſſen Macht gehabt / hat auch von ſolcher Ver⸗ 
ſamblung fein Fuͤrſt noch Stand ohne Erlaubnüß 
mögen außbieiben oderabfcheiden. An.788. Annal. 
Franc. in villaIngelheim generalem populi Rex Ca- 
rolus fieri decrevit conventum. In vitaLudovici : 
Hyeme fuperveniente in palatio Aquenfi Imperator 
convenire populi frequentiam fecit. /bid. Autumni 
tempore in Theedonis villam convenire generaliter 
populum ſuum przcepit. Zbid. Profedtus eft Impera- 
tor ad villam Theodonis ante natalem Domini, ubi 
etiam populus, cui præceptum erat,advenit: & Do- 
minico facro quadragelims tempore inchoante, 
unumquesique ad propria redire przcepit. Et alıbi 
lbid. In conventu Compendii per Lotharium celebra- 
to, expleto hoc negotio us licentiaaccepta pro 
talibus geſtis mœſtus ad propriarevertitur. 

Im Fahr 830. als König Lotharius wider feinen 
Waͤtter Kanfer Ludwigen / Pium genennt / eineRe- 
bellionund Auffruhr angeſtellet / und einen Reichs⸗ 
Tag in Franckreich zu halten mit feinem Anhange 
dafelbit (ehengemant hat der Känfer folchen Eine 
griff verhindert / und / dieweil er die Teutfchen ihme 
gar treu und ſtandhafftig geſpuͤret / eine allgemeine 
Reiche Berfammlung gen Neumaͤgen durchs Ko⸗ 
nigreich außruffen af / und Daneben befohlen/ 
daß die Fürften und Stände ein jeder nur mitiwenig 
Dienern folte erfcheinen. Qui Imperatori contra- 
ria (entiebant , alicubi in Francia generalem con- 
ventum feri v Imperator autem clancu- 
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lum obnitebatur, diffidens qui len Francis magi“ 
quefe credens Germanis, Obemuit taınenicuren- 
tia Imperatoris, ut Neomagi populus convenirent. 
Annal, Franc. 

Demnach nun diefelbe auß gang Teutfchland art 
beftimmten Ort gehorfamlich angelanget / und un» 
ter denfelben zween Aebte / einer Hildunus genennt/ 
der ander Walach / Abt von Corbey mit ftattlicher 
Anzahlihrer — und Diener ſich eingeftellt/ 
hat ſie der Kayſer hierum zu Rede geſetzt / daß fie feis 
nem Gebott zuwider mit vielen Dienern gleich als 
Beindeerfchienen/ und / Dame ihre lberfahrung 
nicht entſchuldigen koͤnnen / ift Hildunus alsbald ab> 
gefchafft/ und mit feinen Gefehrten ind ABinterläger 
gen Padelbrun; Wailach in fein Klofter zur-Haffe 
— — Furſtund S 

um vierdten / wann ein Fuͤrſt und Stand des 
Reichs wider des Reichs Ordnungenund Capitula 
gehandelt / und nach der andern Stände Erkantnuͤß 
hierum zur Straffe verdammt worden / hat der Kr 
nig oder Kaͤyſer ſolch Urtheil zu mildern und zumdfe 
figen Macht gehabt/ doch nicht dergeftalt/ daß er 
den rechtmaffig Verdammten wieder zu feinem vers 
wuͤrckten Standeund guten Nahmen erheben mas 
gen. In vıra Caroli. Anno 788. wird gemeldet / dag 
die Zurften und Stände des Reichs Thailylonem, 
Hertzogen zu Bayern / ſampt feinem Sohn vom de⸗ 
ben zum Tode verurtheilet/ aber der König habedie 
Urtheile dahin gemilvert/ daß fie beydebefchoren und 
Muünche werden muffen. Anno 818. iſt auff gemei⸗ 
ner Reichs Berfammlung zu Aach Bernhardus, Side 
nigzu Italien / fampt vielem Grafen zum ‘Todevers 
urtheiler / aber Känfer Ludwig begnadet die Vers 
dammte dahin / daß ihnen das Leben gefchenckt/ hins 
gegen Die Augen außgeftochen worden. * Wels, 
ches auch Der Sclaven gen begegnet/wiehiers, 
oben im 39. Capitelangezeiget worden. -&> 

Zum 5. Wenn ſichs begeben/ daß swifchen dern 
höhern Ständen Irrungen erwachſen / und fie dieſel⸗ 
be unter ſich nicht vergleichen konnen / oder daß je« 
mand twideyeinen Hertzogen / Grafen oder andern 
hohen Königlichen Beamten zu klagen gehabt / iſt 
vermoͤge der Geſetze jedem verſtattet worden / dieſel⸗ 
be vorm König oder Kayſer furzunehmen / und ha⸗ 
ben der Pfaltz· Grafe oder andere Rathe ſolche Sy 
chen nicht annehmen / und darinnen erfennen und 
fprechen follen : Sondern was die höhere Stände 
belanget / hat der . oder Kanfer felbft perfönlich 
verhoͤrt / und entweder ſelbſt / oder mit Zuziehung und 
Rath der Reichs⸗ Fuͤr ſten / deren ſiatig viei dem Kaps 
ſerlichen Hofe beygewohnet / erörtert. Epifco i. 
Abbates, ( omites & tentiores quique, L. 11 
inter fe habuerint, ac ran noluerint , adno- 
fram jubeantur venire przfentiam, neque illorum 
contentio alibi dijudicetur, ne propter hoc paupe- 
rum & minus porentium juſtitiæ remaneant, Ne- 
que ullus Comes Palatii noftri potentiores caufash- 
nennoftra juffione judicet, fed tantum ad pau 
& minus potentium juftitias faciendas fibi (ciat efle 
vacanduın. Cap, l.$.c.243. Majoräminorenon po- 
teſt judicari, Unddie Geiſtliche Fuͤrſten habena 
KänferCarolum infonders darzuerinnert/daß er * 
dem Exempel feiner Vorfahren der Fuͤrſten und ho⸗ 
her Stände Sachen ſelbſi berhoren und nicht ben 


Gra⸗ 
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Grafen und Landrichtern feinen Rüthen / überihres 
Stands Genoſſen / oder höhere / die Erkantnuß 
Heimjtellen ſoll. Qucquid majus fuerit retetent ad 
te, & minota negotu tantunmmodö judicent, levius- 
Que tibi fir partito in alios munere. Erempelauf 
Käyfer Ludwigs des Erſten Hiftori: Inedaem villa 
Franco!o.d I,nperator hyeme exacta Map menle 
conventum habuic Auſtealium, Francorum; Saxo- 
num , allarumque gentium eis collimitantium „ in 
quo duorum fratrum certamen, quod de regnoma- 
gna altercatione inter fe vertebant, congruo fine di- 
remit, erantautem Wiltzigenere, filiıLiabi guon- 
dam Regis, &c. Capir.addit.2.c.2f. 

Wann dann der König die Sachen der höbern 
St ande der Wichtigkeit ermeffen / daß fie mit Zus 
thun / Rath und Vorwiſſen der Fuͤrſten des Reichs 

u erkennen und abzuhelffen / fo ſcynd ſolche zu derſel⸗ 
en Parucular· oder allgemeiner Zuſa nenkunfft 
- aufgeftellet worden / da dann der König ſampt den 
arſten Darüber ihre Bedencken gegen einander er⸗ 
öffnet/ und mit einheiligen 5 blug Entfheid oder 
Urtheil gegeben. Darvonfchreibet H.n:inar. Con- 
fıliacıorum ((cilicer reg) intentio, quando ad pa- 
latıum convocabantur ‚ in hoc przciput vigebat, 
ut non {peciales vel finzulares quafeunque vel quo- 
ramcunquecaußs; ſed nec etiam illorum, qui pro 
contentionibus rerum aut legum veniebant, ordina- 
runt, quousqueilla , quxgeneraliter ad falutem vel 
ſtatum Regis& regni pertinebant, domino mileran- 
te ordınata habuiſſent. Ertuncdemunn, ſi fortè ta- 
le alıquid domino Rege precipiente relervandum 
erat, quod fineeorumcerta conlideratione determi- 
nati à Comne palatii, veläczterisguibuscongrue- 
bat, non potniller, 

Zum6. Wenn auff gemeiner Reichs ⸗ Verſamb⸗ 
lung wider einen oder andern Feind des Reichs 
Krieg beſchloſſen / iſt der Feind diſſeits Rheins gewe⸗ 
ſen / ſo haben die Furſten oder Grafen in jedem Gar 
wit ihren Unterthanen / Adels⸗Perſonen und freyen 
Buͤrgern / nach gewiſſer Anzahl / «9 „» (IBelches 
„noch biß in das 16. Seculum in Gebrauch geblie⸗ 
„ben; Dann als im Jaht 1492. Kanſer Friedrich 
„der Dritte einen Reiche⸗Tag nach Cobolentz / auß 
„Urſachen weil der König in Frauckreich Corolus 
»Gibbofus deg Königs Maxunlianı Braut An- 
„nam Britannicam genommen / außgeſchrieben / 
» und vonden Ständen begchren laſſen / Daß fie alſo⸗ 
>» bald die kleine Hülffeverwilligen und mit der groſ⸗ 
„ſen auff Mitfaften des nächitfünfftigen Jahres 
» folgen möchten / haben die Stände folches gang 
unrathſam befunden / indeme auß der Fleinen 
> Hülffeleicht ein urmoiederbringlicher Schade ent- 
ss ftehendörffte / auf der Urſachen / daß die Teurfihe 
» Nation, der Adel-und Ritterfchafft/die Gewonheit 
»» hätte ihre Fehde⸗Briefe dem Feinde zu überfchis 
„teen. Wann — von denen / der klei⸗ 
„nen HülffeNB. nehmlich der dreyſſigſte von Adel 
geſchickt wuͤrden / gefchehe/ fo gienge der Krieg any 
„der Königin Franckreich aber jene folchen zu mach» 
„tig / und würden fie / wo die groffe Hülffe nicht al⸗ 
» fobaldfolge/ erfchlagen / unddiejenige/ ſo an den 
Grentzen liegen / gantzlich verderbet werden.) EI 
ein halb Fahr zu Felde / ſich mit aller Nothdurfft 
außitaffieren und fortziehen müffen / davon fie 
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nichts ala Leibes⸗ Schwachheit entſchuldigen kon⸗ 
nen, Hat ſich der Feind jenſeit Rheins befunden / 
fo find die Grafen derſelben Orten mit ihrem unter 
gebenem Volck den Krieg zu verrichten verbunden 
geweſen / welchem genteiniglich Die Könige perfüns 
lich bevgerwohnet / oder nach Beſchaffenheit ihre 
Soͤhne / oder einen Fuͤrſten an ihre Statt verordnet: 
Und alsdann demſelbigen des Reichs Panier, 
zugeſchickt / wie fo wol bey andern als auch in die: = 
fer Chronick zu ſehen. . Davon zu leſen / Capır. 
lib. 3.0 734% feg.lıb14.6,70. Addır lb, 4.n. 43. 
und anderer Örten mehr. 

Zum 7. &s haben die Teutfchen Könige und 
Kanfer/ nachdem GOttes Wortin Dero Königreis 
chen gepflantzet worden den Brauch gehabt/ daß fie 
das Chriſt⸗ und Oſter⸗Feſt pfleglich in einerfürnehs 
men Stiffts · Kirchen ihres Königreichs begangen : 
Inmaſſen dann bey den Hıforıcis mehrentheils 
nich.s mitmehrerm Fleiß allenthalben zu finden / als 
in welcher Stadt die Könige dergkeichen hohen Feſt⸗ 
Tagen beygewohnet. Die Urfache iſt / daß die Fur⸗ 
ſten und andere Furnehme des Reichs und Koͤnigs 
Orkhsirerdeffelben Lands / und der umliegenden Re- 
vier zu Erzeigung ihres Gehorſams fanprlich in groſ⸗ 
fer Anzahl beym Koͤnig erſchienen / zu Dienſt auffge⸗ 
wartet / dadurch nicht allein die Königliche Reputa- 
tion und Hoheit befoͤrdert / anſehnlich und groß * 
macht worden / ſondern man hat auch dabey hehlſa⸗ 
me nuͤtzliche Verrichtungen und Geſchaffte furge⸗ 
nommen und verhandelt. 

Zum 8. Bey Zeiten Caroli Magni iſt der Brauch 
eingefuhret worden / daß die Fränck iſche Konige / ob⸗ 
ſie wol Italien / Franckreich und Teutſchland / nach 
jedes Koͤnigreichs Rechten / Geſetzen und Gerechtig⸗ 
keitenbeherrſchet / jedoch die Kanferliche Krone vom 
Biſchoffe zu Rom auß ſonderbarer Atfection und 
Andacht / in dem fie dieſe Hochheit von GOtt allein 
erkennt / mit ſtattlichen Kirchen⸗Ceremomen em⸗ 
pfangen / und von ſolcher Krönung die Jahr der 
Kaͤhſerlichen Regierung zu fehreiben angefangen. 
13. Hiebey kan ich nicht umhin zu gedenken / Daß» 
Caroli Migni Sohn Ludovicus Pıus gar Nichts 
nöthig geachtet haben müffe / nach Rom zu Em⸗ 
pfähung der Käyferlichen Kronzureifen und dar⸗ 
Durch die Freyheit zu erlangeny fich einen Nömi: 
ſchen Kaͤyfer zu nennen : dann nicht nur er fi» 
ſtracks mit ſolchem Ticul gefchrieben/ wie unter an⸗ 
dern ex conſtituticie feu conceflione Hılpanis, , 
qui ad eum propter peılecutieriem Safacenorum „, 
confugeranit, fadta,apud Gold. tomo 1. Comfl. Imp. z» 
zu ſe hen / foimerften Fahr geſchehen / fondern iſt 
auch gar nicht nach Rom wegen der Kroͤnung ge: »» 
zogen vielmehr hat des Pabſts Leonis Jrachtahr »» 
Stephanus > Ghäht zu ſeyn erachtet / zuihm 
fr reifen / ohne Zweiſſel von ihme confirmirt und» 

eſtaͤtiget zu werden / der dann die an ſich unnoͤthig/ 
eweſene Krönung verrichtet / dann wann der Kaͤh⸗ 
Eee haͤtte daß ohnedie Päbftliche Kroͤ⸗ 
nung niemand ein Kanfer ſeyn oder gehennet wer⸗ 
den doͤrffte / wuͤrde er im dritten Fahr feines Reichs ,, 
den eritgebohrnen Sohn Lotharium nicht felbften , 
efrönet und zum mitregierenden Känfer erkläret » 
aben/ dann alfo lauten die Worte in den Aunal. „ 
Frans. Fuld. Anno 816. Stephanus Pomifex fa- 
„Aus 


* 
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„ctus paucis poſt otdinationem diebus ad Imperate- 
„totem venit, à quo apud Remorum Civitatem ho- 
„norificè ſuſceptus eſt, qui ſtatim adventus fui 
„cauſas Principi inſinuans, celebratis miſſarum ſo- 
lenniis eum Diadematis impoſitione coronavit. 
„Atem Anno $ ı7. Imperator fılium primogenitum 
„Lotharium coronavit & nominis atque Imperii 
» (ui focium ſibi conſtituit, czteros filios Reges ap- 
„pellatos. Videantur etiam notæ ad /. 3.649.28.> 
&olhen actum und Die Känferliche Krönung mit“ 
aller geziemender Herrlichkeit Pomp und prachtigem 
ftattlichem Anfehen zu begehen / iſt vonden Stans 
den verabſchiedet undüberfommen worden / daß die 
——— Reichs mit ihren Lehen⸗Leu ⸗ 
terden König biß gen Rom / und wieder zuruͤck ber 
gleiten / und ein jeder Fürftneben andern feinen Dies 
nern einen Marfchall/ Truchſeß / Schenefen und 
Kammerer halten und mitfuhren müffen, Sol⸗ 
cher Zug zu Empfahung der Kanferlichen Kron hat 
von altersher der Roͤmer Zug / ExpeditioRomana, 
geheiffen/ darvon ſich Fein Fuͤrſt im Reich / nochans 
dere Stande / fo des Reichs Lehen genoflen/ ohne 
fondere Bewilligung oter Berftattung des Koͤnigs 
" abfondern Eönnen / oder im Ball einer zurück blieben/ 
und dem Reichs⸗Abſchiede nicht nachgefegt / hater 
hiermit des Reichs Lehen verwuͤrckt / und ift deffen 
öffentlich verluftig erkennt worden. Von ſolchem 
Nomers Zug ift ein fonderbarer Abfihied Kaͤhſer Ca- 
roli Crafli im Jahr 890 zu Wormbs in groffer Ver⸗ 
fammlung der Reichs· Stande auffgerichtet / jetzo 
von neuem vor Furgen Jahren an Tag kommen / 
welchen Herr Marquard Freher / EhursBürftlicher 
Pfalz: Rath mit guten müglichen —— ab⸗ 
— in Druck gegeben / und iſt folgenden 


Innomine Gnde & individuæ Trinitatis ; Ca- 
tolus divina favente gratia Rex Francorum & Ro- 
manorum, Si przdecellourum nofttorum morem 
fequimur , non folum prefentibus, (ed & fucceden- 
tibus fubvenire nitimur. Hac de caufa univerlo- 
rum cognofcat experientia, qualiter dum pro no- 
fira confecratione ‚-coron& perceptione profici- 
fcenditempusad Apoftolicam En inftaret, quum 
cum multıs Principibus annum Wormatiz tranf- 
egimus, ibiqueomnem Reipublicz ftatum utilem 
& honeftum confirmare, nocivum arque contrari- 
um radicitus extirpare decrevimus. Interim dum 
hzcagerentur , — Principes cum militi« 
bus de Ronıana expeditione, qu& tunc inftabar, 
acerbecentendere „ conftringentes eos multo plures 
Halfpergas de beneficiis ſuis ibi ducere , quam illi 
fatentur fe pofle, veljure debere. Sed quandohoc 
non ab aliquo anteceilorum nofrorum termınatum 
fuerit, daximusdignum, ut eorum altereationifi- 
nem commodum imponeremus , atque decretam 
& certam aliquam legem ſuper onıniRomana ex- 
peditione concederemus. Statuimus ergo & de- 
crevimus, cumcanfenfu tam fpiritualium quam [e- 
eularium Principum , ibidem nobifcum alfident- 
um, quando procorona noftra velaliquaregni uti- 
litateautkhonore, Romana expeditie änobis, vel & 
Suecefloribus noftris przparetur, ad emnium no- 
bifcum euntium pr=parationiemannus cum fex heb- 


domatibus pro induciis detut, & per totum taliter 
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reguum fidelibus noftris indicetur; Cuicunque au · 
tem ſecundum hanc legem eadem expeditio impere= 
tur , & ad Curiam Gallorum , hoc eſt, incampum, 
qui vulgo Rungalle dıcitur , dominum fuum non 
Comitetur, & ibi cum militari apparatu non repr=- 
fentetur; feodo ( przter hos qui cum res demi- 
norum fuorumremanlerünt, ) in conſpectu noftıo 
absque {pe recuperationis privetur ; qui autem per 
hominum, fiveliberi , five famuli, dominis fuis ad- 
hzferint, quotdecem manfos in beneficio poſſide- 
ant, tor brunias cum duobus (cutarüis — mar- 
cas accipiant : Et ſie eundo & redeundo cum hoc 
ftipendio, fineomnidominorum -damno vel expen- 
fa, nili quantum ipfis dominis placuerit , fideliter 
ferviant. Si autem forte — abſit) accidat, ut 
iidem militesdiverfos dominos propterdiverfa bene- 
ficia acquirant , ne aliquod beneficium indebitum 
vel fine lervitio remaneat, tinguli fingula debita fin- 
gulis dominis perfolvant ; videlicet quantum ab 
iphis, fi irent, accepturı erant, tantum ſe datutos 
eognofcant : vel in przfato loco (ut didum ef) 
feodumamittant:: fed (tipendia,. nifi voluntare do- 
minorum, non prztermittant, Similiter de Eccle- 
fiarum filüis vel domefticis, id ef, minifterialibus 
vel quorumcurque Principum clientela, qui quo- 
tidie ad ferviendum paratı eſſe debent , ftatuimus, 
ut quicunque quingue manfos in beneficio poflide- 
aut , domino ſuo, ad quem pertinent , bruniam 
cum uno fcutario ducant. Et hoc in arbitrio do- 
minorum pendeat, quosducant, ä quibus ftipendia 
accipiant, quibus Hallpesgas concedant, Ipfis& 
ad itineris przparationem quinque libtæ ſuæ mo- 
netz in ftipendium tribuantur, &duoequi, unus 
eurrens, alterambulans, addatur; ad duobas fociis 
foumariis vidtualibus bene oneratus committatur, 
qui ab ipfis ad opus dominorum dıligenter cufto- 
diatur, Ipſi quoque indominorum tam diu vivant 
procuratione, quam diu in incepta vadant expedi- 
tione: Er quicquid & rebellibus Regni pugnando 
acquifierint, partesduasad dominosdeferant, ter- 
tiam ſibi proconfolationeretineant, Quos autem 
non pollunt domini , ad ipfos repprtant tertiam 
rtem acquifiti ſui. —— Principesfuos ha- 
wer oflicionarios fpeciales,, Marfalcum , Dapife- 
rum , Pincernam & Kamerarium : Qui quatuor 
quanto plus fünt laboraturi, tanto plus in ſlipen- 
dio, in veflitu ‚in equitatu), pra ezteris funt hono- 
randi fcilicet, & unicuique iſtorum decem librz 
cum tribusequis tribuantur ; quartus Marfalco ad- 
datut: quorum unum ad przcurrendum, alterum 
adpugnandum , tertiumad (patiandum, quartum 
ad loricam pertandum. If: verö tales remanere 
cupientes, li apud dominos impetrage valeant, quot 
manfos poflideant , ..... monetz , vel totum fru- 
&um feodi in illo anno pro fipendio perfolvant. 
Ut autem noftrum Imperium ab omnibus habear 
fupplementum , hocconflituimus, & firmiter prz= 
cipimus, ut finguli buringi decem cum duodecim 
funibus de canapo folidos dominis fuis impendant, 
& infaper (oumarium cum capiltro concedant , 
quem fi domini voluerint, — rimam navalem 
aquam usque perducant. anſionarius quinque 
ſolidos: Abfarius trigiata denatios, Bunaiarius 
quindecim ; quorumlibet latium — 
up- 
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foppleant. Et ut hæc noftri decreti authoritas 
inviolabilem & incorruptam in Dei nomine apud 
omnes Succellores noftros obtineat emunitatem , 
cunctis Principibus , qui aderant , afipulantibus, 
manu propria fubter eam roborare decrevimus, & 
annuli noftri figno affignari jefimus. Signum 
Caroli gloriofiflimi Regis , Hernuitus notanius ad 
vicem Lutwardi Cancellariirecognovi. Data IIX. 
Idus Junti, Anno ab Incarnatione Domini N.I. X. 
DECKE, Regni autem ejus XXII. ante confe- 
erationem. Adum Wormatie feliciter Amen. 
5» Dendenen Roͤmer⸗Zuͤgen ift zu melden/ daß 
»nach der Zeit auff ven Reichs: Tagen gewiſſe 
» Stände erwaͤhlet und geordnet worden / welche 
» mirdenen Kayſern in Italien gehen follen / denen 
» diejenige / ſo zu Haufe verblieben / wegen der aufs 
» werdenden Unfoften zu Huͤlffe kommen muſſen / 
» tie folches hierunten bey dem 5. Buch und 74. 
» Capitel Elar zu fehen. > 


Das XLIM. apitel. 


Von der Teutſchen⸗Kriegs⸗Manier: 

Pr Kriegs» Sachen haben die Teutſchen bey 

hoͤchſtem Wolſtande ihres Reichs folche Ge⸗ 

ftalt und Manier gefuhret/ dergleichen von 
den Roͤmern / Spartanern/ Atbenienfern und ans 
bern fürnehmen Völkern / die ihr Negiment groß/ 
anfehnlich und berühmt gemacht / die Hıltorici bes 
fchreiben / nehinlich / daß ſie die Kriegs:Ubungnicht 
zum ·Handwerck haben laffen werden/ fondern Obri⸗ 
ſten / Capitänen oder Kriegs Leuten / Daher Reiche 
thum / groß Geld und Gut fur fich und ihre Erben 
ftartlich Einfommen und Nahrung zu gewinnen / 
Anlaß und Gelegenheit abgeſtrickt / alle Eroberun 
von den Feinden allein dem Reich zuErweiterung def 


fen Gewalt / Gedeyen und Aufincehmen zugewach⸗ 


ſen / die Obriſten und andere / die ſich ritterlich ges 
gen die Feinde verhalten / hat man mit erlangter Ehr / 
Ruhm / gutem Nahmen und ſchlechten Gaben erſät⸗ 
tiget / und wenn der Krieg oder Feld⸗Zug ſeine End⸗ 
ſchafft erreicht / haben dieſelbe ihrer zugebrachten 
Haußhaltung / Handthierung und Ackerbau mies 
derum mit Begierde und Fleiß obgelegen / damit ſie 
ihre Verſaumnuß wieder erſtattet und eingebracht / 
ehren und Waffen hat niemand gefuhret / iſt 
auch Feiner wider den Feind zu Krieg und Felde auf: 
gezogen / als fampt dem König feine und des Reichs 
Getreue / die faft allenthalben kdeles in der Hifteri 
genennt werden unddem Könige Treue/ Huld und 
Gthorſam geſchworen / nehmlich alle hohen und nie: 
drigen Standes / adeliche und freye Leute / welcher 
Nahme Leutoder Leudes ben etlichen Hiftoricis quß⸗ 
drücklich behalten / undim Derftande adelicher und 
frener Perfonen gebraucht murde/ als: Dagobertus 
univerlosleudes, quosregebat in Auftria, jubet in 
exercitu promovere, Turon.hiffor. Franc. lib. 11. 
cap.$6. Item: Mortuo Warnariomajore domus,Lo- 
thariusTrecafinis placitum habuitcum Proceribus & 
Leudibus Burgundiz, eosque lelicitavit , utalium 
indemortui locum diligerent. Ibid. cap.44. Don 
berührtem Brauch und Ordnung ftehet Königs Lu- 
dovici Gefeß folgenden Snhalts : Ludeovicus Rex, 
volumusarquejubemus, ur auifi noftti diligenter 
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inquirant, quot liberi homines in fingulis comitas 
tibus maneant. Hinc verö ca diligentia & ratioexa= 
minetur per lingulas centenas,, ut veraciter fciantile 
los , atque deſcribant, qui in exercitalem poſſint 
ire expeditionem. Solcher Laſt und Beſch werung 
zuentfliehen / haben die vom Adel und Bieye / fo ent⸗ 
weder der Haut gefürchtet / oder des Kriegs, Ne 
fens müde und verdruffig worden fich in Geiftlichen 
Stand begeben/ und ihre Guter dahin verwenden) 
welches die Könige und Känfer durch fondere Geſetze 
abgefteller/ und verordner/ joeiner beipeidter Derfos 
nen zum Kirchen / und Gottes⸗ Dienſt fich zu begeben 
fürgenommen/_ daß er ſolches eher zu thun Miche 
Macht haben folle/ er habe dann hierum ben denp 
Könige Elaubnuß und Bewilligung erlanget/ in 
welchen Fall die ſchuldige Reichs Dienite den 
Stifften und Kloͤſtern obgelegen: So aber einer 
ohne Vor wiſſen und Erlaubnuß ſolcher Nerändes 
rung feiner Perſon und Guͤter ſich unterftanden / hat 
er den Geiſtlichen Grand verlaſſen / feine Haab und 
Nahrung wiederum in feine Verwaltung nehmen? 
und darvon / wie andere des Keichs/ Dienft und Zug 
wider Die Feinde verrichten wuſſen / doch dergeftale/ 
daß die Verſchaffung feiner Guter zur Slirchen nichts 
deſtoweniger in Krafften und verbundtich blieben 
und die Perſon Diefelbe vom Stifft oder Kloſter ung 
einenjahrlichen Zinß oder Bede wie mans nennt/ 
zu Lehen empfangen. Im Fall jemand folcher Vera 
ordnung nicht gehorfumlich nachkommen / fondern 
im Geiftlichen Stande beharret/ iſt der Gau Gra⸗ 
fen Amt zugeſtanden / der Geiftlichen Freyhen hintarp 
gefest/ Diefelbe durch Einziehung und Befchlieffung 
ber Guter zur Schuldigkeit anzuhalten / darmıt deg 
Reichs Nugen und Zuftand durch dergleichen vor⸗ 

theilbafitig Geſuch und Lift nicht gefchmälert were 

denfönne. Darvon Die Sefege alfo reden: Deli- 
beris hominibus qui ad ſervitium Dei fe tradete vo⸗ 
lunt, aut prius hoc non faciant, quam à nobis li⸗ 

centiam poſtulent: Hocides, quia audivimus ali= 

quos ex illis non tam caufa devotionis hoc feciile, 

quam pro exercitu feu alia fundtioneregali fugienda, 

Capit. ib. 1. c. 120. 

Placuit nobis, ut liberi homines, quinon propter 
paupertatem, ſed ob vitandam Reipublicæ utilita- 
tem, fraudulenter & ingeniost res ſuas Ecclefiisde- 
legant, denuo ſub cenſu utendas recipiant, &, quo- 
usque res ipſas poſſident, & hoſtes & teliquas publi- 
cas functiones faciant. Quod fi juſſa facete neglexe· 
tint, licentiam eos diftringendi, Comitibus permitti= 
mus, per ipfas res, non reliftente immunitate, ut fta- 
tus & utilitas regni hujusmodi adinvertionibus non 
— Angel. lib. $. zit. 29.6. 3. 

rum ſolche Ubergaben / Stifftungen und 
Verſchaffung zu den Kirchen und Kiöffern) des 
Reichs Verordnungnach / auff ſolche Weiß beſche⸗ 
hen / daß der Verſchaffer dieſelbe Güter und Saff⸗ 
tungen fo wol fuͤr ſich als feine Erbenin Biſt und 
Nieſſung behalten / damit Die ſchuldige Dienfte dar⸗ 
von dem Reich nicht abgangen / wie dam die Priefe 


gemeiniglich mit den Clauſuln beariffen ſeyn: 


Quicquid proprium habere & poflidere videamur, 
totum &integrum tradimusadmonafterium, quod 
dicitur, Fulda, iratamen , urusqueadobitum no= 
(rum per veſtram precariam poflidere & excolere ' 
u. nobi⸗ 


» 
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daheim zu bleiben verhengt / ſeynd beydeder Herr und 
Mann nach Geſtalt der Gefahr beſtrafft worden 
Bißweilen hat man fie aller Ehren entſeht / daß ſie 
feinen Sachen / Die ehrlichen bey Gerichten und 
andern Verſammlungen geziemet / beywohnen fol- 
fen / die gemeine Poͤn / Die folche verwuͤrckt / hat der 
Heer· Bann oder Königliche Bann geheiffen/ denn 
fo wolder Herr zur Königlichen Kammer / der feinem 
Sehen Mann oder Unterthanen überfehen/ als der 
Lehen⸗Mann zu erlegen ſchuidig morden/ daran mar 
Fein Nachlaß verftattet. Wenns gefihehen / daß ei⸗ 


ner vom Adel ins Grafen oder andern Königlichen 


Lehen: Manns Dienften die Sache mit einem Frey⸗ 
bürger uͤberleget und um Gab und Geſchenck willen 
dahin pradticiret/daf derfelbe daheim bleiben koͤnnen / 
und es verfundfchafft worden / fennd fie bende in be⸗ 
rührte Straffe gefallen. So auch jemand auf Un: 
vermöglichkeit und Armuth an Geld und Gut die 
Straffe nicht abrichten konnen / der iſt Diefelbe mit 
dem Feibeabzudienen angehalten worben- J er im 
Dienſt geſtorben / ſo haben ſeine Erben ihres Vattern 
Verſchulden nicht entgolten. 

So jemand ohne des Könige Vorwiſſen vorm 
Feind außgeriſſen / und heimgezogen / der hat hier⸗ 
mit Leib und Leben verwurckt. Das alles iſt auf fol⸗ 
genden Geſetzen zuſammen gezogen: 

Conſtitutum eſt, Capit. l. 3. c. 74. ut ſecundum 
antiquam conſuetudinem præparatio ad hoſtem fa- 
cienda judicetur & obſervetur, id eſt, victualia de 
Marcha ad tres menſes, & arma & veſtimenta ad di- 
midium annum, quod tamen ita obfervari placuit, 
ut his qui de Rheno ad Ligerim pergunt, de Ligero 
in anteaadtresmenlescomputentur , & quideLige- 
read Rhenum pergunt, de Rheno in antea ad tres 
menſes victualia habere debeant. Quiautemtrans 
Rhenum furt, &adSaxoniam pergunt, ad Albiam 
eſſe marcham fciant: Et qui trans Ligerim manent, 
atque in Hifpaniam proficifci debent, montes Pyre= 
nzos marcham fibiellecognofcant, 

Omnis liber homo, quiquatuor manfus veitos 
de proprio fuo, fivede alicujus beneficio habet , ipfe 

e præpatet, &ipfe inhoftem pergat five cum fenio- 
re fuo, Angel. lib.4.c.3. Addit. Qui verö tres 
manfus de — habuerit, huic adjungatur unus, 

ui unum manlum habet, & detilliadjusorium , ut 
ille pro ambobus ire poflit, Quiautem duos man · 
{us tantum de proprio habet, jangatuır illi alter , qui 
fimiliter duos manfushabet, & unus ex eisalteroad- 
juvanre pergatinhoftem. Qnietiam unum tantum 
manlum deproprio habet, adjungantur ei tres, qui 
fimiliter habeant, & dent ei adjutorium, &illetan- 
tum pergat, tres verò illi, qui adjutotium dederunt, 
domi remaneant, 

Sialiqui inventi fuerint, qui vel pretio fe rede- 
miflent, veldominis fuis permittentibus domi per- 
manſiſſent, bannum noftrum & fidem faciant & 
perfolvant. Domini veröeorum, quieosdomire- 
manere permiferunt, velminiteriales eorum , qui 
ab eis pretium asceperunt, fimiliter bannum no- 
ſtrum tevadient & fidem faciant, usque dum nobis 
fueritrenunciatum. 

Quicunque liber.homo in hoftem bannitus fue- 
rit, &venire contempferit, plenum heri bannum, 


ide, folidos LX. perfolvaı, Aut ſi gon habus- 


rit, undeillam ſummam perlolvat , lemetiplum p 
Wadio in ſervitio Principis tradat, donec pet tempo⸗ 
ra ipfe bannus ab eo fiat perſolutus, & tunc iterum ad 
ftactum libertatis ſuæ revertatur. Et fi ille homo, 
ui propter heribannum fe in fervitiumtradidir, im 
illo fervitio defundtus fuerit, heredesejus heredita= 
tem, quæ ad eos pertinet,nor perdant,nec lıbertatem, 
nec de ipfobanno obnoxii hant, Capir. I, 3.8. 67. 

Placuit, ut oranis quiautinexpeditionem exerci= 
tusabsque gravi wur non progreditur, aut de 
exercitu fugit, teſtimonio dignitatis ſuæ fit frrevoca= 
bilitercarens, itautinquibusdam villulis vel verrito» 
riis five vicis peſtis hujasinfamationis habitatoresil- 
lorum locorum fint degeneres, & teftihieandi vel ac⸗ 
eufandi nullam habeat licentiam: Gapın libro fextoy 
capite ducentefimo quinquageſimo tertio. 

Quicunque abſque licentia vel permiſſione Prin« 
cipis de hoſte reverſus fuerit, Capit. lib. 3. cap. 70. 
quod factum Franci Hetiſchlitæ 2» (quaſi dicas, 
der dag Heer verlieffe) Sy dicunt, volumus ur anti⸗ 
qua conftitutio , id eſt, capitalis fententia erga il» 
lum puniendum cuftodiatur. Dann das Heer. 
zu verlaffen oder zu fliehen, ware auch ſchon bey den. 
alten Teutfchen vor ein fold Stuͤck geachtet, daher ss 
einer unredlich rourde : Dann alfo fchreibet Taci⸗ 


„tus: Cum ventum in acıem, turpe Principi , vir-,s 


tute vinci: Turpe comitatui, virtutem Prineipis,, 
nonadzquare: Jam vero infame in omnem vitam ‚g 
ac probrofum fuperititem Prineipi ſuo ex acie re-,s 
cefhitt Illum defendere, tueri, {ua quoque fortia,, 
fadta ejus glorie aflıgnare, przeipuum facramen- „ 
tumelt. 

Es ſehnd aber vermöge der Reichs ⸗ Ordnung wi⸗ 
der den Feind zu ziehen gefreyet geweſen: Erſtlich 
die Grafen und deren Amts-Angehdrige/ fo erft vom 
— abgezogen / und ihre Zeit und Monat übers 

anden / folchehaben in folgendem Jahr die Schafft⸗ 
laͤge wiemang damals genennt / gehalten / das ıft/ 
daß fie vom König gefreyet / und darzu nicht ver⸗ 
bannt werden können. 

_ Zum andern alle geiftlichen Stands Bifchöffes 
Aebte und Prælaten / die mit dem Lehr⸗ und Predig⸗ 
Ampt und Außſpendung der heiligen Sacrament be⸗ 
laden / ob fie ſchon Reichs⸗ und andere Lehen⸗Guͤter 
beſeſſen / darvon ſie zu ſolchen Dienſten verbunden / 
ſo ſeynd doch ihre Gero in Anfehung ihrer 
Geiſtlichen Verrichtungen / zu Zeiten Caroli Magni 
derfelben verfchonet worden / Doch mit der Maß / Daß 
fie an ihre ſtatt der Kirchen zugehörige LehensLeute 
dem Hesr zufchicken müffen, 

Sonſt vor derfelben Zeit / und hernach / als bee 
Caroliner Gefchlecht in Abgang kommen / und eines 
Theils Vifchöffe / Aebte und andere ar ihr 
Amt auff den Nagel gehenckt / und den bloſſen Nah⸗ 
men der Geiftlichkeit geführet/im Leben und Wandel 
aber der weltlichen Maniernachgehengt/ haben fiedie 
Könige — reyheit benommen / und als andere 
Weltliche zur Schuldigkeit und perſohnlichen Zu⸗ 
zug wider die Feinde angehalten. 

Zumdritten / ein jeder Grafe hat Macht gehabt / 
vier adeliche Perſonen auffs wenigſte bey feiner Hof⸗ 
haltung daheim zu laſſen / zween / die ſeinem Gemahl 
zu Dienſt auffgewartet / und zween zu Verrichtung 
des Koͤnigs Dienſt Beſtellung der Pe 
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Das II. Buch, 


abzunehmen’ daß bie Brinnen fehr koſthat und den 


Reichſten zu Bun und zu führen auferlegt’ aber der 


einLorıca oder Haͤnfin ‚Banker hat man um ſchlech⸗ 
ten Wehrt mögen erkauffen / dergleichen ein jeder in 
Vereitſchafft haben follen/ beneben Schild/ zweh⸗ 
ſchneydigen Schwerdt und guten Hanpitab mit gleis 
chen Zacken allenthalben Fünftlich ausgeſchnitzt / und 
oben ſcharff geſpitzt den Knoͤbel⸗Spieffen oder Hell- 


parten zu unfer Zeit nicht ungleich/ wie aus der Be⸗ 


ſchreibung zu vermuthen / darvon ein Elar Gefeß: 

onftitaimus, ut fiin hofteaut infra regnum noflcuın 
litigatio aut (candalum, inter quascunque perfonas, 
videlicet majores & minores ortum fuerit, noftri ob 
reliftendam impietatis malitiam armati veniant, id 
eft, qui poteft habere cum lorica & feuto, ancipite 


atque fuſte. Capit. 3.0.89. 
Dieſer Handſtab wird alſo beſchrieben: Baculus 


de arbote malo nodis patibus admitabilis rigidus & 
terribilis cuſpide manuali ex auro vel argento cum 
celaturis infıgnibus prefixo portabatur in dextra, 
Anonym. in vita Caroli M. ex Werimberto, Beatus 
Rhenanus lib.a. ex Ararhielib 2, nennetdergleichen 


Waffen einen Fraͤnckiſchen Hocken / Anconem, mit 
folgender Beſchreibung / daß ſoſcher kurtz / und grof⸗ 


fe Sachen / wanns zur Fauſt kommen / zu verrich⸗ 
ten / gar bequem geweſen / daran der mehrere Theil 
oben herab Eiſen / und die Stange kurs / ben den 
Spisen mit krummen ſcharffen Hacklein / gleich als 
Aungeln / daß wann die Spitze in-einen Mann gefahs 


‚ ven/ durch die Hacklein im Herausziehen die gefaͤhr⸗ 


lichſte Befchädigung gefchehen: Wann einer Damit 

dem Feind den Schild durchitochen/ har man hier⸗ 

mit dennfelben den Schild aus Händen gewuͤrckt / 
und zum Streich gang bloß gemacht: 

In Alemannifchen Gefeken Z.X. wird der Hande 
be offt gedacht/ als: Si quis Epilcopo injuriam 
erit, vol plagaverit, vel fultaverit, vel mancave- 

fit ‚omnia triplicirer componantur. Si quis pres- 
exum injuriaverit, aut Fuftaveric, aut mancave- 

nit, in triplum componatur. L. X. und an ans 
dern Orten. Die Alemannier haben insgemein 
ein Schwerdt zu beyden Faͤuſten geführet/ und fols 
ches Spatam genennt/ und wer einen Fabrum Spata- 
rium, Schwerdt⸗Schmidt umbracht / der hat denſel⸗ 
ben um 40. Solidos, gleich einer adelichen Perſon ges 
buͤſt. De ſpata vide ZZ. Alemann. 43. 55. 83. 
<>, Martinus Crufius in libro paraleipom, Suevicor. 
» Annalinm, p.89. benahmfet eine merckliche Anzahl 
a, verfchiedener Wehr und Waffen / welche ums 
„Jahr 1442. unter den Teutfchen gebräuchlich ges 
»mefen/ als: Spieß / Hellepart/ Heß / Saibel / 
Baldin / Schwing / Gaſſenhauer / Plotz / Kolb / 
„Weſſer / Dag / Bart / Art / Armbruſt / Bogen / 
>» Pfeil / Kugel / Beihel / Geß / Pfriem / Weidner / 
„Broter / Brechs / Beinzier / Balger / Rapier / 
„Viſſeck / Spat / Bregetin / Trutzer / Cartz / Amis / 
— —— 
Hack / Beinberg / Haſtberg / Nebelkapp | 
„feilicer Hack / Tribock / Armbalift / Armbruft / 
„Biß hieher Cruſius. 3 
Solche Wehren und Waffen / die man in 
Teutſchland gemacht/ ſeynd auffer Lande zu verfühs 
ren und zuverfauffen/ bey Verluſt aller ihrer Haab 
und Wahrung verbotten geweſt / und von folcher 
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Straffe der halbe Theil der Königlichen Cammet / 
ander halbe Theil wieder in zwey Theile vertheie 
let / halb den Königlichen Gefandten oder Land-FKiche 
tern/ der ander/ Der den Verkauffer verkundſchafft / 
heimgefallen. Capır. lib.3. c.6. De hegotiatoribus, 
qui parubus Sclavorum & Havarotum pergunt,quo« 
usque procedere cum ſuis negotiis debeant, id eſt. 
parcıbus Saxoniz usque ad Bardenwich, & ad Magas 
deburg, & ad Erpesfurt, & ad Alveltat, & ad Foras 
cheim, & adBremberg, & adRaginifpurg, &adLaus 
riacum, & ut arma& brunias non ducantad venun⸗ 
dandum. Quod ſi inventi fuerint pottantes, omnid 
fubftantiaeorum auferaturabeis, Dimidia quidem 
pars pattibus palatii: alia verd medietas inter jam 
dictos millos & inventorem dividatut. 
Das Geſchůtz/ damit man die Stadt: Mauren gs 
fallt und verbrochen / nenntGreg,. Turon. 16,7. hifk, 
Franc.caps37. Arietem, tinen Dt) oben herab mit 
einem von Holgdick geflochtenen Dach wohl bedeckt? 
den etliche Mann mit aller Macht wider die Mauren 
geihalten / und folche darmit zerſcheitert / und zu 
Hauffen geſturtzt: Wider dergleichen Ruͤſtung has 
ben die in Städten dieſe Mittel gebraucht / wann 
man Damit gegen Die Mauren angelauffen/ daß fie 
Pech und Speck in ein Faß gefchlagen/ vaffelbe ans 
gezundet / oder auch Faß mit Steinen gefüller/ und 
auf den Bock herab gewaltzet darvon Mann und 
Ruſtung beſchadiget und verderbet worden. 
Demnach dann das Teutſche Volck etliche hun⸗ 
dert Jahr den Brauch erhalten / daf fie von Jugend 
auf Kriegs⸗Ubungen erlernet / dardurch nach Lob 
und Ehren getracht / Könige/ — vom Adel 
uni Feeye ein jeder ſelbſt vordes Vatteriands Wohl⸗ 
ſtand / Recht und · Herrlichkeit mannlich und dapffer 
Leib und Leben aufzuſetzen / 1 nicht geſcheuet / hier⸗ 
innen auch Fein eigen Vortheil / Nutz und Gewinn / 
ſondern nur Ehre und Lob geſucht / die Feinde verfols 
t / geſchwacht / und durch Einnehmung derſelben 
andihr Reich erweitert / und bekraäfftiget / geben die 
Diftorien augenſcheinlich an Tag / daß ſich dag 
Teutſche Reich über alle Konigreiche empor erhebt) 
und Durch die Welt in höchftem Anfehen / Macht - 
und Gewalt beftanden. Wie dann ihre eige- = 
ne Feinde fie loben und rühmen müffen/ als / nur« 
mit wenigem zu gedenken :Senecal.r. deirac,ti.“* 
Germanis quid animofius, quid ad incurfum « 
acrius ? quid armorum cupidius?quibusinnafcun- 
tut inhutriunturque, quorum unicaillis cura eft, in« 
alia negligentes. Florus4. 1. c.18. Omnium yul-« 
nera in pectore, quidam hoftibus ſuis immortui, «e 
omnium in manus enles, & relictæ in vultibus mi- « 
nz, & in ipla morte ira vivebat. Sidonius ad⸗ 
Majorianum : 
Ef beili maturus amor, fi forte premantur 
Sen numero few forte loci, mors obrmit slos, 
Non timer, invicti perflans, anımoque [aperfünt 
Fam propt pofl animam, , 
Inmaſſen aber das Lateinifche Roͤmiſche Regi⸗ 
ment bey gleichmäßiger Kriegs: Manier / da ſie mit 
ihren eigenen Unterthanen und Buͤrgern wider die 
Feinde gefickt * ſich in hoͤchſtem Gewalt / 
Anſehen und Gluͤckſeligkeit befunden: Hernacher 
als Känfer Odtavianus,T iberiusund ihre Nachkom⸗ 
men dem Perwcwahen Regiment Re 
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und daſſelbe zu erhalten alle Liſt und Practicken here 
ur geſucht / und darzu infonders fürträglich ermeſſen / 
daß fie die Roͤmiſche Burger der Kriegs⸗Sachen 
perfihonet/ darvon gänglich abgesogen / und auf 
den Graͤntzen in den Provintzen ſtarcke mächtige Bes 
ar von allerhand Volck mit geroiffem und 
ehr foftbarem Sold beharzlich unterhalten/ und die 
Kriegs⸗ Kunſt zum Handwerck gemacht/ dergeſtalt / 
daß Die ſich zum Kriegs · Weſen begeben / Feine ans 
dere Wahrung’ Handthierung/ Kunft oder Hand» 
werck weder gemuft noch gefönnt / und wenn man 
nicht wider den Feind zu thun gehabt/ diefelbe ent⸗ 
weder von Raub / Nahm und unerbarn Plackerenen 
ihren Unterhalt und Ausbringen ſuchen müffen/ iſt 
daffelbe Römifche Deich ſamt den Känfernüber Br 
her Anftalt/ und daher erfolgten ungehligen Rebel⸗ 
tonen/ Empoͤrungen / Beſchwernuͤſſen und Unftats 
ten in fölche Zerruttung und Unordnung von einer 
eit zur andern gefunden, biß es endlich gang zu 
rund und fheitern gangen/ und in fremde Hände 
Mteicher Gellalt hr the R 
eicher Geſtalt hat ſich das Teutfche Reich zu 
goſſem Mandel gelenckt und an Gewalt und 
Macht unmiederbringlichen Abbruch erlitten’ dem» 
nad) unter Käyfer Carolo Craflo, Arnulpho, Lu- 
dovico und Cunrado,5u Verwahrung des Teutfchen 
Reichs Graͤntzen und Marckungen / den —— 
um gewiſſen Sold / Kriegs⸗Volck aufs Reichs Ko⸗ 
en zu unterhalten verſtattet worden / dann wie 
urch Die Beſatzungen in den Graͤntzen des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Der Lateiniſchen Kanfer Monarchiſche 
Gewalt ſich inſonders geſteifft und erhaben / das 
Kriegs⸗ Volck zu nehmen / rauben / plündern / und 
allen Murhroillen zu treiben Urfach und Anlaß ges 
monnen; alſo ifts auch mitden Hertzogen und ders 
felben geworbenen Volck im Teutſchen Reich er⸗ 
gangen : dann was die Hertzogen belanget / obwol ei⸗ 
ner oder ander um Erweiterung ſeines Gewalts wil⸗ 
len des Reichs Ordnungen und Geſetzen ſich wider⸗ 
ſetzig und ungemaͤß verhalten / fo haben doch Die Kö⸗ 
nige und Kaͤhſer derſelben Macht viel muͤffen uͤber⸗ 
—— und zulaſſen / das ſonſten nicht im Reich her⸗ 
ommeny geſtalt aus Königs Cuntadi und Hertzog 
Heinrichs zu Sachſen —— u ſpuͤren / dar⸗ 
von hernach im letzten Capitul mehr Bericht zu leſen. 
So hat ſich auch beh dem Kriegs⸗Volck gleicher 
Muthwill / Frevel und Untugend erregt / daß fie erſt⸗ 
lic) die Herkogen in ihrem Fuͤrnehmen geftärckt/ den 
Königen und Kaänfern zu Haupten er vom 
fehuldigen Gehorfam abgehalten die Kriege verlän» 
ert / wider alten Teutfchen Brauch Reichthum / 
ld und Gut nachgeftellt / und wann Fein Feind 
vorhanden / und die Waffen abgelegt werden follen/ 
daher dem Kriegsmann fein Handwerck und Nah⸗ 
rung befchloffen / ſeynd darauf unaufhörliche Pla⸗ 
ckereyen / Raub / Nahm und Gefährlichkeit auf al⸗ 
len Straſſen in Teutſchland zu Waſſer und Lande 
entſtanden / und iſt endlich dahin kommen / daß ſol⸗ 
He / wann ſich dapffere loͤbliche König und Känfer 
hernach dergleichen chätliche unbillige Dinge zu un- 
terbrechen unterftanden/ fich mit allem Getvalt * 
—— widerſchet / und für ſolche Untugenden un 
after als für Tugend und Gerechtigkeit zum heff 
tioſten geſtritten / wie bey Wiichindo yntur Ortone 


! 
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Magno, und in der Hiftorie Känfer Heinrichs des 
Dritten; Vierdten und Funfften zu leſen / und des 
Teusichen Reichs und Kanfers Gewalt hieruber in 
hoͤchſte Schmalerung und Abnehmen gefallen. 


Das XLIV. Capitel. 
Don den Königlichen Erb: und des Reichs 
Landſchafften und daraus dem König zus 
gehörigen Gefällen und Einfonimen-. 


Feder Teutfihen Fraͤnckiſchen König Hiftorie 

werden derfelben Lande / Haab / Guͤter / Ges 

falle und Einkommen in zwey Theile verthei⸗ 
let / newlich in ihre erb⸗ und eigenthümliche Lande 
und Einkommen / die ſie von ihren Eltern oder Ver⸗ 
wandten ererbt/ oder ſonſt Durch zuläßige Mittel an 
ſich gebracht/ verwaltet und befeffen/ als ein ander 
Stand des Reichs fein Eigenthum befeffen/ geno 
fen und verwaltet / darmit fie ihres Willens zu ſchal⸗ 
ten und walten / folche zu verſchencken / zu veraͤuſ⸗ 
ſern / und durch Teſtament zu verſchaffen freye Hand 
gehabt / das erſcheinet erſtlich aus den Capır. Franc. 
da alſo ſtehet / 46.4. c. 34. De proprio dominico 
fine juſſione domini reddito. Si quis proprium 
noftrum, quod inveftitura genitoris noftri fuıt, ali- 
eui quzrenti fine nofra — reddiderit, aliud 
tantum nobis de ſuo proprio cum ſua lege compo- 
Et quicunque illud (cienter per malum inge- 
nium acquirere tentaverit, proinfideliteneatur, quia 
Sacramentum fidelitatis, quod nobis promiſit, irri- 
tum fecit, & ideò fecundüm noſttam yoluntatem & 

teftatem judicandus et. Darvon fihreibet auch 

Raben ad Otgarium : Proprietas Dominicalis, (id 
eit, Regis, nam nomen domui, five domini, Reges 
Franci propter excellentian effecerunt fuum) qua 
domino Imperatori ex paterna fuccellione hæredi- 
tario jure pervenit. Und bejeugens folgende 
Erempel: 

In Hilderici des legten Königs aus dem Ge⸗ 
fchlecht der Merovinger Hiftorie wird gefagt : Deme 
nach er nur feinen Lujten und müßigem Leben nach⸗ 
gehänge/ daß ihme hierzu der Hofmeifter oder Pfaltz⸗ 
Grafe ein gewiß Depurat von des Reichs Einkom⸗ 
men verordnet/ der König aber von feinem Patrimo- 
io, ererbten oder eigenthünmlichen Gütern / nichts 
mehr zu feinem beffern Unterhalt übrig gehabt / als 
einen eingigen Flecken / Davon er fchlechte Nutzungen 
erhaben/ und feine Haußhaltung / und etliche we⸗ 
nige Diener darvon unterhalten: Cum preter inu- 
tile Regis momen & precarium vitz ftipendium, 
quod ei præfectus aule, prout videbatur, exhibe- 
bat, nihit aliud proprii voflideret , quam unam &£ 
eam —— reditus villam, in qua domum, ex qua 
famulos fibi necellaria miniftrantes atque obfe- 
quium exhibentes paucæ numerofitatis habebat. 
Eginhard, in vita Caroli. 

Als Pipinus an deſſen ſtatt zum Koͤnig erwaͤhlet 
und eingeſetzt / hat er gleichfalls ſeine ererbte und ei⸗ 
gene Guͤter behalten / und feinen Erben hinterlaſſen / 
welche Carolus Magnus, beneben den Landen feines 
Meichs / als jein Parrimonium , mit Fleiß gehands 
habt/ im Fall von feinem Geſchlecht Die Königliche 
Kron folte verändert werden / daß Doch feine Nach · 
kommen und Erben nichts Dramen —* 

Stan 


Das It. Bud). Cap: XLIV. 


Erb im Reich darvon führen und fortpflangen 


en. 

Solche eigenthümliche Güter hat man damals 
in Teutſcher Sprache Alode genennt/ wie zu fehen 
lib.1. Capis.cap. 13 2. und an andern Orten der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Hiſtorien / deſſen Exempla in der Gloß über 
— Capitulum zu finden. 

Als hernacher Caroli Magni Sohn / Kaͤhſer Lud⸗ 
tig zur Regierung gelanget / und aus natürlicher 
Einpflangung fich gegen männiglich fehr milde und 
freygebig verhalten, hater folche jeines Vatters und 
Vorfahren auf 8* ererbte Guͤter von Handen ge⸗ 
geben / und ſeine Freunde darmit begabet und reich 
gemacht, Erat Imperator in tantum largus, ut an- 
tea, nec inantiquis libris, nec in modernis tempo- 
ribus audicum eft, ur villas regias, quæ erant ſui & 
avi & tritavi, fidelibus ſuis tradidit eas in pollef. 
fiones fempiternas,& prxcepta conftruxit, & annuli 
ſui impreflione cum fubferiptione manu prepria ro- 
boravit. Thegan.de geſt. Lud. Imp. =E 

Dieweil dann gedachter Känfer Ludwig die Für: 
—— Vatter und Vorfahren vernuͤnfftig 

eygewohnet / auf ein Ort geſtellet / und wen GOtt 
in höchiten Stand erhoͤhet / daß er denſelbigen wie⸗ 
der zu ermiedrigen/ und herab zu feßen Macht habe/ 
entweder nicht gnugfam beherkiget/ oder inder Ein- 
bildung gelebet/ daß feinem Geſchlecht dergleichen 
Abgang und Wandel / wie ben den Merovingern 
gefchehen / nicht wiederfahren folle oder koͤnne / hat 
er hiemit feine Nachkommen zu äufferfter Unvermoͤg⸗ 
fichkeit und Armuth veranlaßt/ daß hieruͤber der Car 
roliner groffer Nahme und erlangtes Lob famt dem 
Gefchlecht in Abnehmen und Verderben gefallen. 
Dann als feines Sohns Ludovici Könige in 
Teutſchland nachgelaffener Sohn Carolus Craflus 
neben dem Königreich Teutfchland aud) das Känfers 
thum und das Königreich Italien erlanget / aber 
durch GOttes fonderbare Verhaͤngnuͤß / unangefer 
hen feiner hohen Tugenden, von den Ständen des 
Meichsenitfegt worden / hat er nicht fo viel Erb und 

igen gehabt / daß er Davon alseine Privar-Perfohn 
leben/ vielweniger wieloderwenig Diener feinem als 
ten Bürftlichen Stande gemdß erhalten fönnens 
fondern feinen täglichen Unterhaltund Austommen 
Bon feinem Nachfolger am Reich und Vettern Kan: 
fer Arnulpho erbeten welcher aus Erbarmen und 
Mitleiden etliche Dienten und Gefälle aus Alemans 
nien zu feiner Nahrung deputirtund verordnet. Es 
ift aber Käpfer Carolus vor Betruͤbnuͤß / Traurig⸗ 
Feit und Schwermuth im Jahr feiner Entjegung/ 
nehmlich 887. Todes verfchieden. 

Carolus, dum fe undique & fuis defertum ſentit, 
& nefciens, quid ſuæ caufz confilium poflit fieri, 
tandem munera ad Regem direxit, expofcens füa 
gratia vel pauca locain Alemannia fibiad ufum us- 
que ad finem vitz fuz largiri. Quod Rex ita fieri 
eoncellit. Anmal, Fuld. 

Poft Magnum Earolum majeltate, poteftate, di- 
vitiis, nulli Regum Franeorum videtur eſſe polt- 
ponendus, nunc adverfa velut in oftenfione fragili- 
tatis humanz deficiens, qua fortuna cumulaverat 
<undta, inhoneftt in momento abfulit, quæ pro- 
{pero arridens fucceflu quondam gloriost attulerat. 
Miktit ergö ad Arnelphum ex Imperatore effeitus 
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egenus, & defperatis tebus non de Iinperii dighia 
tate,fed de victu quotidiano <ögitans,tahtüim alimena 
torum copiam ad fublidium vie prafentis ſupplex 
expofeit, Miferanda terum facies videre Impera-+ 
törem —— non ſolùm fortuhæ otna⸗ 
mentis deftitutum , verum etiam humanæ opis 
ezenrem. Conceſſit autem Arnulphus Rex non- 
nullos fiſcos in Alemannia, unde ei alimonia ptæ- 
beretut. Regino libro ſecundoʒ Anno 887. Wie“ 
die Urſache deſſen und anders mehr ben ſeinem Les 
ben hierunten zu ſehen. Im übrigen ob zwar wahr + 
iſt / was hieroben von denen durch Käyſer Ludovi-« _ 
cum Pıum verſchenckten und verdufferten Guͤtern «® 
angeführet morden/ fo bezeugen aber Doch Die An-« 
nales Franc. Fuld. Daß deſſen Sohn König Ludo- « 
vicus in Teutſchland den begangenen Sehler vers“ 
beffert/ und die Durch Liebkoſen und vermuthlicheg «€ 
angehaltenes Betteln verſchenckte Gründe, alsein“* 
dem Königlichen Stande und gemeinem Weſen“ 
höchftnachtheiliges und verderbliches Weſen/ 
Durch Die Reiches E tände oder den deßwegen nie⸗ 
dergefegten Ausfchuß habe erkennen und fich wie⸗e 
der zufprechen oder adjudiciren laffen / dann alfo * 
lauten die Worte: Suberant etiam & aliæ caufz «* 
ad ſe ipſum fpecialiter afpieientes‘, pollefliones «« 
videlicet , ab avita vel paterna proprietate jure«® 
hzreditario fibi derelictæ, quas oportuic ab ini. «« 
quis pervaforibus jußä repetitione legitimo do- «* 
mino reltitui , igitur generali habito conventu*s 
tam caufas populi ad fe perlatas jufto exfolvitexa-*# 
mine, quam ad fe pertinentes poffefliones juridi-“* 
corum gentis decrero recepit: Welches dann“ 
nicht wohl dahin auszudeuten/ als wann die Das“ 
mahlige Befigere folche Güter entweder mit Ge⸗ 
walt oder ohne einigen ſpecioſen Prætext inngehabt «4 
haben folten/ dann deren Feines glaublich / und“ 
kommet dieſer Geſchicht fehr nahe bey / was zu un. «* 
fern Zeiten in einem benachbarten Königreich we⸗ 
en der veräufferten Eron-Gütern vorgegangen.“ 
8 muß alfo entweder der Schluß nicht zur«* 
Wuͤrcklichkeit gebracht / oder die Güter nachge- «e 
hends von Dem Carolo Craffo, fonderlich alg er«« 
vom Gluck fohoch erhaben worden / und hingegen «* 
mit feinem Leibes-Erben gefegnet gervefen / wieder“ 
— verſchencket und verſchleudert morden«« 
eyn.“ 
Zum andern haben den Koͤnigen / von wegen und 
im Nahmen des Teutſchen Reichs gebuͤhret und 
zugeſtanden / und ſeynd denſelben durch einhelligen 
Confens des Volcks und Ständen zu beherrſchen 
und zu regieren übergeben und eingeraumt worden) 
alle Bißthuͤmen / Abtheyen / Gau oder Graffchaffe 
ten’ famt allen Städten/ Flecken und Gemeinen / 
fo darinnen gelegen und begriffen / und fonft nies 
mands Eigenthum / fondern dem Reich zugehörig 
geweſt: wiewol man in der Hiftoriehin und wieder 
der Fuͤrſten und Hertzogen Meldung findet: fo« 
t man Doch die Länder / die fieim Nahmen des -* 
eichs regiert / nicht Fürftenthum oder Hertzog⸗ 
thum / fondern Bikthum oder Graffchafften ges 
nennt; Darvon diefe klare Bet uͤß: Als Känfer 
Ludwig der Erfte feinem Sohn Carolo ein Theildes 
Reichs zu regieren anbefohlen/ ftehet darvon alſot 
Nithard. Jh. 1. hifter, His ita compofitis parer url 
& 
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& cum quibus confaeverat, Imperium regebat. Vi- 
dens autem, quod populus nullo modo diebus vitæ 
fux illum relinquere, uti confueverat, vellet, con- 
ventu Aquis hyeme indidto portionem regni his 
terminis netatam Carolo dedit, id eſt, ä mari per 
fines Saxoniz usque ad fines Ribuariorem Comita- 
tus Moilla, hzc Craham, Molant, Maßgowi. 
Deinde verö quicquid inter Mofam & Sequanam 
usque Burgundiam ,) una cum Viridunenfe confi- 
dir, & de era Tullenfem, Odornenfem, Be- 
denfem, Blefenfem, Partenfem , utrosque Barren- 
fes, Brionenfes, Tricafinum , Autelioderenfem , Se- 
nonicum, Waftinenfem, Milidunenfem, Stam- 


penfem, Caftrenfem, Pariliacam, & deinde per Se- 


quanam usque in mare Oceanum, & per ipfum ma- 
re usque in Phryfiam, omnes videlicet Epifcopa- 
tus, Abbatias, Comitatus, Filcos, & omnia infrä 
predictos fines confiftentia cum omnibus ad fe per- 
tinentibus in quacunque regione confitebant & fui 
juris elle videbantur, und cum authoritate divina 
atque paterna prefato filio ſuo Carolo dedit,firmum- 
que ut permaneret, DEI omnipotentis clementiam 
exoravit, 

Demnach auf Abfterben Ranfer Ludwigs des Er⸗ 
ften die Stande des Reichs die drey Königreich/ 
Teutſchland / Franckreich und Italien unter feine 
dren hinterfaffene Erben/ Carolam , Lotharıum und 
Ludovicum vertheilet/ftchet in der Hiftorievon Kay⸗ 
is Lotharii Königreich und drittem Theil des 
Reichs feines Dartern: Tandem vilum eft, ut inter 
Rhenum & Mofam usquead exortum Molx, ac de- 
inde ad exortam Saugonnz, & fic per Saugonnam 
usque ad confluentum Rhodani, & fie deinde per 
Rhodanum usque inmare Tyırenum omnes videli- 
cet Epifcopatus, Abbatias, Comitatus, hilcos --——. 
is alpibus ----- confittentia, absque -- -- illi in 

rte regni tertia offerrent. , 

Anno 279. als König Carolomannus in Bayern 
von Leibs⸗Gebrechlichkeit zur Megierung ſich uns 
tauglich verfpürer/ hat er feinen Druder König Lud⸗ 
ia zu fich beruffen/ demjelben die Regierung auf 
getragen/ und fich / fein Weib und Kind in deſſen 
Schutz befohlen / welchem Köntg Ludwig zu feinem 
Unterhalt ein Theil des Königreichs uberlaffen/ 
nehmlich etliche Bißthuͤmer / Abtheyen und Graf 
fchafften: Carolomannus tandem HLudovicum ad 
fe accerlivit, & quoniam loqui non paterat ei ſe- 
ipfum & uxorem & filium univer{umque tegnum 
fcripto‘ commendavit. Cui Rex Epilcopatus & 
Abbatias & Comitatus ad ſervitium delegavit, & 
difpolita prout voluit regione, redüt in Franeiam, 
Annal.Franc. Fuld, Daraus erfcheinet erftlich/ daß 
die Biſthuͤmer / Abtheyen / Graffchafft/ oder Gau 
niemands dann dem Reich und König und Dergleis 
chen / feines weder Bifchöflen/ Aebten / Grafen/ 
Fuͤrſten oder Hersogen eigenthumlich oder erblic) 
zugeftanden/ fündern aller Sandfchafften / Städte 
and Gemeinden Erb und Eigen dem Reich zugehört. 
Welche ein Koͤnig / fo lange er gelebt/ zu Erhaltung 
feines Königlichen Standes vom Reich inngehabt/ 

enuͤtzt und genoffen/ davon aber weder Städte/ 
Flecken / vielweniger eine ganse Landfchafft einen 
andern zuverfauffen/ verfeßen/ verpfänden/ oder in 
andere Wege zu veräuffern Zug und Machtgehabtr 
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fo wenig als ein Vormuͤnder aus feiner Vorm und⸗ 
ſchaffis⸗ Verwaltung / over ein Ehe · Mann von ſei⸗ 
nes Weihes zugebrachtem Heyrats⸗Gut rechtmaßig 
etwas abhandig machen / verauffern oder in fremde 
Hande verwenden kan / Turon. hyf.1.9. c. 12. 08 waͤ⸗ 
re dann / daß Der König mit des Volcks und der 
Stande des Reichs Zulaffung und Veroilligung 
um anfehalicher vernunfftiger Urfachen tollen / Derz 
gleichen etwas einem Stande oder Ölied des Reichs 
davon geſchenekt / verpfündet oder verfauftt/ / wie 
Hotomannus Davon fehreibet. Francog. c. 9. Et 
domanium regiam quali dos regni, five qualı qui- 
dan ufusfiuctus, cestarum pollelfionum Regiad tu= 
endum dignitatis ſuæ fplendoremattributus. Di- 
xi quali ulusfructus proptereä, quod earum polief- 
ſionum proprietas penes populum manet, neque ul- 
la ejus pars alienarı ä Rege poteft fine populo auto- 
ce, hoceft, fine ordinum & publiciconcilii confen- 
fu. Item, patet magnam eile differentiam inter pa- 
trimonium & Domanium regale. Nam patrimo- 
nium iplius Regis proprium et, Domanium verò 
regni, atque ut vulgusloquitur, ipſius coronæ. 11- 
lud plene jure Regis eit,atque ideö plenım & fum- 
mam iplius pro voluntate alienandi poteltatem ha- 
ber. Hujus'nuda proprietas eft penes univerſita⸗ 
tem populi five Rempubl. Ulusfrudtus autem penes 
Regem. Quade caufa nullam illius alienandi po- 
teſtatem habet. Ac plane veriſſima eſt Doctorum 
de hac re ſententia, par idemque elle jus Regis in 
ſuum domanium, quod eft virıın dotem luxe uxoris, 
Solche des Reichs Lande/ Städte und Güter hat 

zan loca hfcalıa genennt oder hlealına bona, hicalı- 
ſche Derter und Güter / oder Königliche Cammers 
Guter/ dieweil die Könige nicht allein zu Erhaltung 
ihres Standes’ fondern auch zu Schug und Schirm 
des Reichs alle Gefälle Nrusbarfeit und Einfoms 
men Daraus erhaben/ und ihrer Schaz-Cammer/ 
das iſt / dem Fılco zugezogen. Fıtcalına bona di- 
Cuntur, quæ Principi ad tuendam dignitatem ſuam 
populi voluntate attributa funt, five ea in pecunia 
numerata, Iıve.in prediis, five in jure confiftant, 
Francog.c.8. Die tg und Einkommen vom eich 
bernden Jich ohngefahr in folgender VBeſchaffenheit. 


| Tribut. 

4. Tribut in dem Verſtande / wie das Wort di 
Romer gebrauchen / nehinlich fuͤr eine Fee 
liche Schagung/ damit fie Die Provingenund Fand» 
ſchafft zur Zahlung ihres KriegsVoſcks / und die 
Uberwundene felbjt damit im Zaum su halten’ haben 
die Teutfchen unter der Fränckiſchen König Regie⸗ 
rung nicht gegeben / ſondern / dieweil um diefer und 
anderer Bedrangnüffen willen/. fo Die Romer den 
Teutfchenaufgebunden/ihre beſchwerliche Regierung 
ausgefihafft. (Turon. bil. Franc. 1.7. c.1 5.) fennd 
alle die adeliche und freye Leute diſſeit Rheins / und bes 
vorab von aller Schatzung / Steur oder Tributen ge⸗ 
freet und unbefchtveret blieben, haben auch viel he⸗ 

er zu Abkommung folcher Dienftbarfeit alfen 
Kriege-Laftauf ſich genommenyfelbft wider ihre Seins 
de mit Darfegung Leibes und Lebens geftritren, umd 
kein Kriegs⸗ Volck um gewiſſen Sold ihrem Koͤnig 
in Beſtallung zu halten noch anzunehmen verfiarter 
und zugelaflen. Man findet zwar das Asort 
Tribut 


Das ii. Buch, 


Tribut offt in der Teutſchen Hiſtorie und Geſetzen / 
und wird ns gemein von allem gebraucht / was dem 
Königlichen hᷣleo zugeſtanden. Etiiche wollen / es 
habe das Wort Tribut auch den Verſtand / wie jetzo 
bey ung Das Wort Beth / das iſt ein gewiß / jedoch 
gering Geld / Damit Die Koͤnig Die Feld⸗ und Baus 
Guter behafft / welche fie den Unterchanen zu ihrem 
Nutzen zu erbauen eingeraumt / wer nun ſolche Guter 
inngehabt / ſie ſeyen Geiſtlichs oder Weltlichs 
Stands/ Kirchen oder Klöjter/ Turen. hy. dub. 10. 
&ap. 7, Die haben Davon die Schuldigfeit jahrlich zur 
Königlichen Cammer den Gawgrafen oder Deren 
Dienern liefern und abrichten muffen/ Cap: Ab. 4. 
cap. 24. Hieruber iſt ein tlar &penpel in vira9. Ma- 
gni Confelloris, und Cap. bib.4. 6.57. Goldaſt. 
tom. ı. Aleman, rer, part.2. cap. 10. Quicunque 
terram trıbutariam, wide ırıbutum ad partem no- 
Rraın exire ſolebat, vel ad Escletiamvel cuilibet al- 
teri ecadıderit, is, qui eam (ulceperit, tributum, quod 
itide folvebarur, omni modoad partem noitram per- 
folvar, miti forte talem firmitatem de parte Domi- 
nica habeat, per quam ipluun srıbutum lıbı perdona- 
tun: poflit oltendere, 

Andere / Sıgon. lb. 2. de Reg. Ical. ziehen das 
Wort Tribut in folchen Verſtand / dag Dadurch ges 
meynt werde alles das was Die Furſten und Stadt 
dem Koͤnig oder Käfer bey feinem Anweſen zu leis 
ften fehuldig geweſt, Dann zuvor im 9. Capit. ges 
fagt/ daß die Koͤnigliche oder Käyferlicye Mali, ges 
ſchickte Geſandte oder Bottſchafften / oper wer von 
den Königen oder Kayſern ın Deren oder des Reichs 
Befchäfften geweſt / auf der Land / Studt und Un« 
terthanen Koften umbgezogen/ und hierinn gerviffe 
Maas und Ordnungen gehabt. Aifo und gleicher 
Geſtalt / wann der König oder Kaͤhſer felbjt im Reich 
umgereiſt / hat manden gewöhnlichen Tribut geleiſt / 
das iſt / daß der Gaw oder Grafſchafft / in deten ſich 
dieſelbe aufgehalten / erſtlich nothwendigen Unterhalt 
an Victualien nn vor Mann und Roß zus 

offtatt verfchafft. = 
» Zum andern/ alle Bereitfchafftan IBagen/ Roſ⸗ 
fen’ Schiffen / Wachen und was zum Reiſen noth 
iſt / zur Hand geſtellt. 

dritten / Herbergen und Stallung ver alle⸗ 
die dem Hof gefolgt / in Bereitſchafft gehalten / dazu 
Denn ſonderbare Beampte am Räyſerlichen Hof ver⸗ 
ordnet / wie droben im 13. Capit. zu ſehen, Denn es 
ſchreibet Otto Frifingentis, dag man der König und 


Känfer Recht und Gewalt auch hernach bey Kayſer fach 


Griederichs des Erſten Zeiten dahin verftanden/ Daß 
man alles/ was der Boden erträgt/ und mas man er⸗ 
bauet / dem König und feinen Officirern in Reichs⸗ 
Gefchäfften freywillig zu reichen ſchuldig ſey / auffer 
die Frucht / fo man zur Saat / und das Vieh / fo man 
zum Feldbau bedurfftig ift. Tantum Regibus jus 
terrz tributum et, urex onmibus, quz terra ptodu- 
cere folet, ufui necelläriis, exeeptis vixbobus & fe- 
minibus ad excolendam terramı idoneis, de cæteris, 
quantum neceile fuerie militi profucuris ad regios 
uſus (uppeditare zquum arbirrentur. lib. 1. de geflis 
Frid. c. 12. 
2. Des Könige Bann oder Hanns 
Pfenning. 
$. Banınus Dominicus vel Regius, des Königs 


Cap. XLIV. 161 
Dann / ift ein Straff· Geld von 60. Solidis, Wöle⸗ 
che Diejshige verwurckt / ſo ſich mit grober Liber 
fahrung uͤberſehen / Als die dem Koͤnig oder ſtinen 
Geſandten ſich widerſetzig verhalten / dder diefelbe 
zu beleit igen unterſtanden. Gap. Ab. 31 cap. 64. Ib. 
lab. q. cry. 1b, 14: 6.18: ıb.c.22: 3b. 6.31.32. Ein 
Geiſtliche Perfon in der Kircheii verwundt oder 
umbbracht: Einen / der in det Kirchen ⸗Buß geftaris 
den / entleibt: Wer eines ändern Braut entführt: 
Wer den Reiſenden ohne des Koͤnigs Erlaubnuͤß 
Zoll abgenommen: Wek falſchen Muͤntzern Bes 
förderung gethan undandere Mighandlungen und 
Verbrechen mehr verübt / welche in den Geſttzen 
mit des Koͤnigs Bann ge uhd verboͤtten 
ſeynd. Solch Straff-Geld ift der Königlichen 
Camıner verfallen / und hat durchs gantze Deich 
wie leichtlich zu berechnen / durchs fahr eine Pi 
Summ Gelds ertragen’ undangllauffen,. Wenn 
aber deſſen Bermögen / fo in berührten Bahn ges 
fallen’ fo geringfügig’ daß er ſolch Geld nicht erſtaͤt⸗ 
ten koͤnnen / hat er fich ſelbſt zum Unterpfahd ing 
Königs Dienftmüffen ftellen/ und mit dem Leib bs 
dienen oder buffen t Si non habuerit, unde illari 
fummam folvar, femetiplüm pro vadio in fervis 
tio Principis tradat; donec per temipöra ipie ban- 
nusab eo fiat perlolutus, * tunc iterum ad ſta⸗ 
tum lbertatis revertatur. Cap. bi.c.o3. Vom 
Bann ſchreibt Vadian. Zpif. ad Bulling. de obfen: 
ris Alemı verborum AMoniſicationib. Bannus duplex 
erat, minor & major, qui & dominicus dictus eit; 
fi eum vel Rex vel Imperator edixiller. Üterque 
certa ſumma auri — ſolvebatur, de qua in 
legibus illis clare diſcitut, quæ à Francis & Ale- 
mannis conftitutz ſunt. Alius genetis eft pro- 
feriptio, quam hodi® banuum vpcant , der Acht 
öder des Reichs Acht/ propti& eriim proferiptid 
et vitæ, famz & terum Ominium illius, qui huie 
duræ ponæ ſubjicitut. 


Herbann. 

&. Hetibannus und Bannus ift zufoͤrderſt ein 
Königlich oder Kaͤyſerlich Gebott zum Krieg / wel⸗ 
ches man nach gehabtem Rath und gemachtem 
Abſchied mit den Ständen und Stäpten des 
Reichs allenthalben verfündigt/ daß fich jedetmann / 
den die Ordnung erreicht/ wider Den Feind in Be⸗ 
reitfchafft verfaffen ſollen / wet folchem Gebott zuwi⸗ 
der / entweder fuͤrſetzlich oder aus unerheblichen Ur⸗ 
en / und des Königs ſonderbarer Etlaubnuß / da⸗ 
heim verblieben / der iſt in des Koͤnigs Bann / das 
iſt / in Straff 40. Solidotum, gefallen / die man un⸗ 
— — muͤſſen / davon im vorigen Capitul 
von der Kriegs⸗Manier mehr zu leſen. EA ptimo 
vocatio ad exercitum, ſecundò multa abſentis, 
Exemplum : Rudolphus de Burgundia revertiutr 
in Franciam, & ut fe ad bellumi contra Nordmannos 
przpararent, Francis bantio denunciat, Frodoardus 
in Chronie, Commune ef, in hoſtem bannire & in 
hoftem bannitus. 2. 

Zum andern / hat das Wort Herbann den 
Verſtand / wann die Königliche Cammer durch 
vielfältige Kriegs: und andere Koften erfchöpfft/ des 
Reiche Stand und Unterthanen / Geiftliche und 
Weltliche/ fich — Zuſchuß und — 


* 
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zu belegen bewilligt / daß dieſelbe gleichfalls ein · Her⸗ 
bann genennt worden. Aber Hincmarus nennts Ex- 
actionem hoßilem, Feind⸗Schatzung: (Proyiden- 
dum et , ne ſubditi aflligantur ın zdifciis fuper- 
fluis ın exadtione hoftili » ſi Deus pacem tribuerit. 
Epifl.4. 6.14.) Wann es dann darzu kommen / Daß 
man dergleichen Schagung verfündigt und umbge- 
legt / haben fich die Standauf folchen Bill einer ges 
wiſſen Ordnung verglichen def Innhalẽs / Des Her · 
banns halben wollen wir / daß die Koͤnigliche Ge⸗ 
ſandten ſolchen getreulich erfordern / und hierinn nicht 
anfehen einiger Perſon Gnad / gute Wort oder 
Schrecken / und inmaſſen unſer Befelch mit ſich 
bringt / nemlich von jedemm / deſſen Haab und Nah⸗ 
rung an Gold/ Silber / Harniſch / Waffen / Klei⸗ 
dung / Pferd / Ochſen / Kuhe/ Schaaf / und anderm 
Hausrath auf 6.15. anlaufft/ Damit niemands 
Weib und Kind Durch die Schatzung an ihrer Nah⸗ 
rung nicht entblöft werde / fo follen Die Gefandte von 
allem ihrem Gewand empfangen und einnehmen 
3.16. Ber aber anobbemeldtem Werth nicht mehr 
vermöchtals 3.!b. von dem fol man nehmen 30.50= 
lidos, dag iſt / anderthalb Ib. Wer aber nur 2. Ib, 
in Vermögen hat / der foll 10. Solidos zahlen: er 
abernur x.\b. hat/ Der geb y.Soldos. "Damit fich 
jedweder erholen/ und zum Dienſt GOttes und Des 
Reichs Natzen in Bereitfchaftt haben Fönne. Es 
oll aber der Herbann nicht genommen werden von 
—E oder von Leibeigenen / ſondern allein von 
Sahrmuß/als von Gold / Silber’ Gewand / Waffen / 
Vieh / und ſolchen Dingen / die zu nutzen ſeyn / und 
laͤſt ſichs aus einem andern Ort anſehen / als hätte 
man den Herbann zu dem End erhaben / daß man 
davon die Wachten und Kriegs · Volck / die zwar im 
Reich / doch zu einem oder andern Zug auſſer der 
Ordnung umb gewiß Geid ſich gebrauchen laſſen: 
Item / Wart⸗ Geld / Zahlung für · Herberg und Lo⸗ 
Pinent abgericht und befriedigt: Eolchen Her⸗ 
bann haben nicht die Grafen / ſondern des Koͤnigs 
hiczu jonderbare deputirte Geſandten erfordert und 
eingebracht/ mit gemeffenem Befelch / daß fie mic als 
iem Fleiß folchenerheben/ und darinn niemand uͤber⸗ 
fehen/ und dem König an feiner Gerechtigkeit etwas 
begeben ſollen. Soſchem allem defto beffer nachzu⸗ 
dencken / unddenrechten Verſtand zu ermegen/ ſeynd 
die Capitula, darauß vorgeſetzter Snnhalt gezogen / 
von Wort zu Wort beygefugt: 

De hecıbanno volumus, ut miſſi noftri fide- 
liter exactate debeant absque ulla perfora, gratia, 
blanditia feu terrore fecundüm juflionem no- 
ftram, id ef, ut de homine habente libras fex in 
auro, argento, brunis, zramento, (alii heramen- 
to,) pannis integris, caballis, bobus, ovibus, vac- 
eis, vel alio peculio, ita ut uxores eorum vel in- 
fantes nen fiant defpoliati pro hac re, fed de eo- 

. fum ‚veftimentis accipiant legitimum heriban- 
num, ideft, libras tres. Capit./ib.3.0.14. Qui 
vetò non habuerit amplius in fupraferipro * 

tio valente nifi libras tres , folidi triginta ab eo 


exigantur, ide, libra & dimidia. Qui autem - fi 


habuerit amplius, nifi duas libras, foiidos de- 
pe exolvat. $; verö unam habuetrit , folidos V. 
ita ut iterum fe valeat præparate ad Dei ferviium & 
ad noftram utilitatem. 
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Iple verd heribannus non exactot neque in ter- 
ris neque in mancipüs, ſed in auro & argento, pal- 
lis acque armis & anımalibus & pecudibus, live 
talibus fpeciebus, quæ ad utilitatem pertinent. 
Capit. ri 3.0.68. Etnon per aliquam occalionem 
nec pro Wadta, nec de Scara, nec de Warda, nec 
pro heribergare, nec pro alio banuo heribannum 
comes exactare præſumat, niſi millus nofter pri« 
us heribannum ad partem nofttam recipiat, &, in 
ſuam vertiam parteın exinde per juflionem nofßcam 
doner. Jbid. 

Das Wort Wacta wird alfo ausgelegt: Wa- 
&a Francum vocabulum , de quo Capitulatium 
lib. 3. 6.68. quod mercedem fignificat, quæ foler 
impendi cuftodibus. Baronius ſub Anno 898. 
n.7. 

Scara. Dominus Carolus bellatorum.acies, quas 
vulgari fermone fcaras vocamus , diſpoſitas habere 
dicıtur, in vitaCaroli M. multotiesmilit (caras iuper 
Saxones. Hincmarus Ep ,5.c.3. 

Heribannum aut aliquod colledtum pro ex. 
ercitali, caufa Comites de liberis kominibus non 
tecipere aut inquirere non przfumant , excepto 
fi de placito noftro aut filii noſtti mitlus Yeniar, 
qui illum heribannum requitat. Confır. Carol. 
fel,3 10. 

Noftri mifli caveant & diligenter inquitant, ne 
per aliquod malum ingenium fubtrahant nokram 
juſtitiam alteri tradendo aut commendando, Capit. 
lib. 3. c. 14. 

Dieweil allhie offt Der Solidorum gedacht wird / 
fo iſt zu wiſſen / Daß Solidus ein Groſchen oder 
Munsunterichiedlichen Werths gesvefen. Ben den 
Francken hat ein Solidus zwoͤlff Deller/ (Denarios) 
aber bey den Sachfen und Sriefen 40. golten/ aber 
an aller Zahlung/ der Königlichen Sammer gehörig/ 
hat man einSolidum für 12, Denar. erlegen muffen: 
Omnia debita, quæ ad partem Regis folvi debent, 
folidis duodecim denarıorum folyantur ‚ excepta 
freda, quæ in lege falica confcripta ef, illa eodem 
folido, quo czterz compofitiones folvi debent, com» 
ponatur, Capit. lib. 3. c. z0. 

Omnis folutio atque compofitio, quæ in lege fa- 
lica continetur, inter Francosduodecim denariorum 
folidis comyonatur, excepto ubi contentio inter Sa- 
zones & Frifones exorta fuerit. Cap. lib.4. 6.75: 
Ibi: Volumus, ut 40. denariorum quanticatem foli- 
dus habeat,quem velSaxo vel Friioad partem ſalici 
Franci cum eo litigantisfolvere debet. 


Zoll⸗ Staflels und Weg⸗Geld 

1. Zu Zeiten der Fränckiſchen König und Ka 
fer Regierung ſeynd Die beichmoerliche manmiafal: 
tige Zoͤll / damit die Roͤmer alle Fand und Pros 
vincien bedrangt/ erfchöpfft und verarmer / abge; 
ftellt worden, und hat man allein den Drücken und 
Staffel⸗Zoll / als des Reichs Patrimonium, fuie es 
Die Roͤmer genennt / erhalten / deßgleichen das 
Weg⸗Geld / auf ſolche Maß / womanuber Taf 
er oder Land mit Kauffmannfchafft auf ebenen 
Land gefahren/ Fein Brücken / Furt oder anders 
berührt, foden Handthierenden zu Nutz und ftatten 
kommen / dafelbit hat man weder Zollftätt aufs 
richten / noch sollen börffen / allein hat * En 
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Das I. Buch, 
Erhaltung der Straffen und Pflafters ein Weg⸗ 
Geld geben/ das man Tranſitutam genennt / Flor. 
bibr. 3. fol. 31. Wo man aber über Bruͤcken / über 
Waſſer / oder auf böfen Wegen uͤber Land gefahren, 
oder mie Schiffen zu Waſſer an gemiffe Staffelitärt 
kommen / die Waaren aus⸗ oder eingeladen/ Faufft 
oder verfaufft/ dafelbft haben die Könige ihre Zoll⸗ 
ftätt gehalten’ und jedermany fo fich Derfelben zu ſei⸗ 
nem Vortheil und Nutzen mit Handthierung ge» 
braucht/ gewiffen Zoll geben müffen. Wer aber mit 
feiner Haab und Nahrung an einen andern. Ortvers 
ruckt/ und feine Wohnung zu verändern/ und Feine 


Handthierung mit Kauffmanns⸗Waaren zu treiben / 


uͤber Bruͤcken gefahren / oder an den Staffeln zu 
Waſſer angelangt / der iſt davon Zolls und Weg⸗ 
Gelds gefreyet geweſen / deßgleichen diejenige / ſo gen 
Hof oder zum Kriegsheer reiſen ſollen / deßhalben / 
und was Geſtalt es mit dem Zoll gehalten werden 
ſollen / ſonderbare Ordnungen im Reich publieirt 
worden / nemlich daß man auf freyer Land⸗Straſſen / 
da fein Lachen over Bruͤcken: item auf freyem Waſ⸗ 
er⸗Strom / da man unter den Brücken koͤnnen hin⸗ 
hren / und dieſelbe nicht brauchen doͤrffen / keine 
Zollſtaätt anſtellen noch aufrichten / Zoll weder 
nehmen noch geben ſollen / wo man auch zu Waſſer 
oder Land mit Kauffmannſchafft dergeſtalt reiſen 
koͤnnen / Daß man Furt und Bruͤcken nicht beruͤhrt / 
daruͤber ſind ſonderbare Ordnungen / daß man des 
Zolls halben niemand uͤber die Bruͤcken und an die 
Zollſtatt zu fahren noͤthigen ſollen. Es zeugen zwar 
die Hiſtorici, Daß etliche Könige und deren Beampte 
der Roͤmer Gebrauch jederweilen in Vermehrung 
der Zollſtaͤtt erneuert und wieder gaͤng gemacht / 
tie aus dem Capitul zu vermercken / Cap. lib. 4. 
cap. 47. de injaſtis conſuetudinibus noviter inſti- 
tutis ut auferarur, aber der mehrer Theil und die 
Ehriftlich und loͤblich zu regieren ſich befliffen /, die‘ 
haben über die alte Zollitätt neue anzuftellen / nd 
des Reichs Unterthane,und Gerverbs-Leut mic 
ciſen / Zoll und Auflagen zu überläftigen / forgfäls 
tig verhütet/ den Grafen und Reichs⸗Beampten / 
die Zoll und Straffen-Gerechtigfeit zu verwalten 
gehabt / hierinn alle Neuerungen zu vermeiden mit 
Ernit gebotten/ und ftreng darüber gehalten/ daß 
die Handthierende bey alter Gerechtigkeit gehand⸗ 
habt/ und die Commercia und Kauffmannſchafften 
befördert und gepflanst worden. Don diefem als 
lem hat man folgende Fundament zu lefen: Tri- 
uta & teloneı in media via,.ubi nec aqua, nec 
palus, nec pons, nec aliquid tale fuerit, unde ju- 
Ad cenfus exigi poflic, si ubi naves fubter pon- 
tes tranfire folent, five in medio Humine, ubinul« 
lum obftaculam et, auferantur, antiquz autem 
confuetudines ad noftram notitiam deferamtur. 
Cap. lib.4. cap 47. 
+ Detheloneis placet nobis, utantiqua & jufta te- 
a à negotiaroribus exigantur tam de pontibus 
uam navigiis feu mercatis - Nova verö feuinjufke 
ubi vel funes'tenduncur, vel cum navibus fub pon- 
tibus tranfitur, feu his fimilia, in quibus nullum ad- 
jurorium itineranubus preftatur, ut non exigantur. 
Capit. libi3.c.12. | 
Ubi neceffe non eft Auvium aliquem per pon- 
tem transmeare, vel ubi navis per mediam aquam 


Cap. XLIV. 16 


aut fubter. pontem ierit, & ad ripam non Appro= 
pinquaverit, neque ibidem aliquid emptum vel 
venundatum fuerit, ulterius theloneum non deture 
er 5 l14- capı3 Is 

n pleno camp, ubinee pons nee traje&tus eſt, ibi 
omnimodis pr&cipimus, ut theloneum exigatuf, 
Capit. 1.3.0.5 

Urt nullus homo praſumat theloneum per vias neo 
per villas rodaticum nes pulveratitum tecipere 
Capit. 1.6.c0.229. ‘ 

Nemo cogat aliumad pontem ire,ubi juxta pon · 
tem aquam transmeare potelt. Ibid.4 4.r.3 1. 

Nullus cogatur ad pontem ire ad fluvium trans“ 
eundum propter thelonei caufam, quando ille in alio 
loco compendiofius illud flumen tranfire poteſt. 
Ibid. 7.3. e.54. 

Nec de his, qui line negotiandi caufa ſabſantiam 
fuam de una domo ad aliam, aut ad palatium, aut in 
exercitum ducunt, theloneum nullarenus ab eis exi» 
gatur. Ibid. 4,3. 0,12. 

Qui de eis, quiad palatium feu in hoftem pergunt, 
theloneum exadtaverit, cum fua lege ipfum ihelo- 
neum reddat, & bannum.noftrum, ideft, 60, folidos 
componat.. Ibid. /. 4.0.31. . 

Vt nullus ad palatium vel in hoftem pergens, vel 
de palatie velde hofte redienstributum, quod trans» 
ituras vocant, folvere cogatur. Jbid. «59. 

Ubi tempore avi noftri Domini Pipini confue- 
tudo fuit, theloneumi dare, ibi &in futurum detur. 
Nam ubi noviter inceptum et, ultetius non agatur. 
Ib. cap.zı. | 

De injuftis theloneis, de quibus qualiter ab 
omnibus obferyandum eilet, & capitulis conftia 
tuimus, & creberrimasadmonitiones fecimus, mis«- 
fi noftri volumus, ut inquifitionem fatiant, d-qui= 
bus noftra juflio ad hoc adimpleta, ä quibus ne- 
glecta, & eum, qui implere neglexit aut difulit, 
ad noftram volumus, ut veniat juflus prefentiam, 
ut citö rationem de his reddat, & fı culpabilis in- 
ventus fuerit , dignam corre&tionem accipiat, ut 
czteris negligentibus exemplum terroris prebeat, 
Cap. 1.2. c.19. 

Dierveil dann die Gerechtigkeit bes 2olls durchs 
gantze Keich der Königlichen Sammer groß Reichs 
thum ertragen / ift hingegen dem König obgelegen? 
allenthalben Befelch und Verfügung zu thun / 
daß die Beampte des Reiche nothtvendige Bricen 
erbauet / die baufallige verbeffert und in gutem 
Weſen erhalten / damit die Reiſende gegen Vers 


richtung fehuldigen Zolls unverhindert fortkom⸗ 


men und pafliren Fönnen: 
lichen Miſſis oder Gefandten/ fo alle Quatember die 
Land des Reichs vifiirt und -Durchreifet/ unter 
andern ihren Befelch und Verrichtungen bu 

Uberfommung,der Neiche-Ständ infonders aufe 
I n/ darinn Auffehens zu haben / daß die Bir 


F den Koͤnig⸗ 
o 


öff und Grafen in Städten allenthalben gewiſſe 

terwähltund beftellt/ fo die Brücken in Bau und 
Beſſerung erhalten. 

Volumus, ut miſſi noftri per fingulas eivitates 
una cum Epifcopo & Comite millos, vel noftres 
homines ibidem commanentes eligant, quorum 
eur fir pontes per diverfa loca emendäre, &eos, 
qui illes emendare debent, ex noſtra juflione 
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admonere, ut unusquisque juxta fuam poflibilita- 
tem & quantitatem eos emendare ftudeac, Cap. 
hp 0.43. 

De omnibus pontibus per regnum noftrum 
faciendis in commune milli noftri admoneant,, ut 
ab iplis reftaurentur , qui eos facere folebant. Ibid, 
Kap. 12. ! 

Ut pontes publici, qui per bannum fieri fole- 
bant, anno præſente in omni locoreftaurentur. Ibid. 
cap. 60. 

Ubi pontes antiquitus fuerunt, & in his locis, 
ubi tempore genitoris noſtri ipſo jubente diverſa- 
zum neceſſitatum cauſa facti, omninò absque ulla 
dilatione ab his, qui eos tunc fecerunt, reſtituan- 
tur & renoventut. Nullus qualibet occaſione 
hoc negligere aut differre prefumat, Et miſſi no- 
ſtri volumus ut renuncient, in quibus locis juſ- 
' fio noftro impleta, in quibus neglecta eſt, aut ali- 
qua impoſſibilitate vel osrta ratione dilata. Ca- 
pitul.lib.2. cap.zo. 


Zinß. 

2. Cenfus Regalis, def Königs Zoll / ſolchen hat 
man von Perfonen und Gutern abgericht/ wie aus 
dem Capitulo zu fehen : Cap- Zib. 3.6. 15. Cenlus 
zegalis undecunque legitim exigebatur, volumus, 
ut inde perlolvatur five de propria perfona hominis 
fivede rebus.. Was den Perſonen⸗Zinß belangt/ 
ift zu vermuthen/ daß folcher auf denen gehafft/ fo ſich 
von der Leibeigenfchafft erledigt / und hierumb der 
Herfchafft ein beitimmt Geld jährlich zu erftatten 
ſchuldig worden / mie davon im Capitul von der Leibe 
eigenfchafft uvernehmen. Capitolitius cenſus, Ligur, 
lib. ð. de gef. Frid.1. F 
Zinßbare Guͤter / Terra cenſualis, Davon der Koͤ⸗ 
niglichen Cammer jährlich ein gewiſſer beſtimmter 
Zinß verfallen / haben daher ſolche Beſchwernuß / 
Daß die Koͤnige einem ein Dorff oder Land⸗Gut mit 
aller Zugehör/ Aeckern / Walden / Fiſchwaſſern / 
Wieſen und dergleichen / umb gewiſſen Zinß verlie⸗ 

/ und in Beſtaͤndnuͤß uͤbergeben / oder freye Leut 
ihr Haab und Guͤter einem Stifft oder Kirchen ge⸗ 
ſchenckt / und ſolche umbein gewiſſen jährlichen Zinß 
abſonderlich / oder umb Zinß und Dienſt zugleich 
wieder auf ihre Erben und Nachkommen zu Lehen 
empfangen / daher ſolche Guter Beneficia cenlualia 
heiffen / darüber die Brief in folcher Form zu 
Anden. Goldaft. Alem. rer. tom.2, part.1. fol.72. 
charta 82. Ibid, charta 78. N. N. proprietatena 
fuam, quicquid ex paterna hereditate vel ex con- 
quifitione eorum habuerunt, totum & integrum 
in manus noftras condonaverunt , poftulantes ut 
easdem illis & legitimz pofteritati eorum in be- 
nehcium concederemus vel in cenfum, Quapro- 
prer poft veftituram & confelum easdem res ıllis 
in benefhicium & cenfum conceflimus ipfis, & 
eundtz legitimz procreationi eorum , id eft, ut 
annis fingulis inde cenfum perfolvant, id eft, aut 
fex denarios vel tres maldras de grano ipli & uni- 
verla itas eorum füb dominio noftce firmi- 
ter conſiſtant & equitent, ubicunque eis przceptum 
$uerit,&c. j 
. Solder und dergleichen Formuln mehr hat 
man bey gedachten Aucheri an berührtem Ort uns 
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term Titul de Beneficiis & Feudis jtt finder, IT 
folche zinsbare Guter / dem Reich und Konighenen 
Cammer zuſtaͤndig inngebabt und beſeſſen / was 
Stands der geweſen / und ob ſie ſchon Kirchen 
und K loͤſtern zugeeignet worden / hat doch der Zinß 
und Schuldigkeit darvon der Königlichen Cam⸗ 
mer bezahlt werden muͤſſen / und find hievon ſon⸗ 
dere Geſetz und Ordnungen / die Roͤnigliche 
Geſandte in ihren Viſitationen ſolche Guter be: 
ſchreiben / und mit Fleiß daran fenn follen/ daß der 
Königlichen Cammer an folchen Gefallen kein Ab⸗ 
gang oder Verluſt miederfahre, Milli noſtri dili- 
genter irquirant & defcribere faciant, unusquisque 
in fuo millatico , quid unusquisque de beneficio 
habeat, vel quorhomines calatos in ipſo beneſi- 
cio. Capit. lib.3.c.80. Mifli noftri cenfus noftros 
perquirant diligenter , undecunque antiquitus ad 
partem Regis exire folebant. Ut de rebus, unde 
senfus ad partem Regis exire folebat, li ad aliquam 
Ecclefiam traditæ funt, autreddantur propriis hare- 
dibus, aut qui eas retinuerit, vel illum cenlum per« 
folvar. Ib, 0.85.86, 

Si quis terram cenfualem habuerit , quam an- 
tecellores fui vel ad aliquam Ecclefiam, vel advil- 
lam noftram dederunt, nullatenus eam lecundüm 
legem tenere poteß, nifi ille voluerit, ad cujus 
poteitatem vel illa Eccleſia vel illa villa pertinet. 
Capit. /ib.4. cap. 39. 


DVieh-Finf, 

3. Man findt/ daß der Königlichen Sammer ein 
gewiſſer Vieh⸗Zinß gefallen / Den man Interenda 
oder Infranda genennt. Ob aber folcher durchs 
Reich — oder nur an etlichen Orten herkom⸗ 
men / iſt unbewuſt: Der Vieh gehalten / hat von jeder 
Kuh 2.Solid. dem Gaugrafen oder deſſen Diener lies 


fern und zahlen müffen/ welche folch Geld dem Fifco 


verchnet / wenn die Königliche Beampte die Unter⸗ 
then hierinn ubernommen/und den Vieh⸗ Zinß er» 
ſteſgert / ſeynd fie ins Königs Straff gefallen, und 
nicht alleın die Ubernahm wieder heraus zu geben/ 
und verwurckten Frevel abzutragen angehalien/ ſon⸗ 
dern auch hierumb ihres Dienfts entfeht worden. 
Queunque vicarii vel alii miniftri tributum, quod 
inferenda vocatur , majoris pretii à populo exi- 
gere præſumpſetit, quam ä miflis bone memoriz 
genitoris noftri conſtitutum fuit, hoc eft, duos ſoli- 
dos pro una vasca, hoc quod injufte fuperppluit & 
abitulit, fibique retinuit, his quibus hoc tulit cum 
fua lege reſtituat, & infuper fredum noftrum com- 
ponat & minifterium mittat. 


* Frevel. 

4. Fredum, das Wort hat zweyerley Verſtand: 
Erſtlich heiſts fo viel als Frieden oder FriedeStand 
und Land» Frieden: Zum andern die Straff/ fo man 
mit Berbrechung oder Überfahrung des gebottenen 
— verwürckt / ſo die alten Fredel / wir heutigs 

ags Frevel nennen / ter dann wider oͤffentlech 
Fried⸗Gebot gehandelt / der iſt in Frevel gefallen 
und hat jo viel als ein Königlichen Bann / das ift; 
60. Solidos verfihuldt. Solch Straff⸗Geld oder 
Frevel ift Durchs gange Reich dem Fitco oder Koͤ⸗ 
niglichen Cammer heimgefallen / und nn - Die 

| . are 


Das II. Buch, Kap. XLIV. 


Gaw⸗Grafen daffelbe müffen erfordern und verrech> 
nen / wie aufiDrucklich berohlen : Comes fingula- 
riter de unaquaque re freda nultra exadtare faciat. 
Cap. lb. 4. cap. 22. So jemand im Königlichen 
Hofoder Pfaltzein Diebſtal begangen/ hater dem 
jenigen / den erbeftohlen / denfelben zweyfältig muſ⸗ 
fenerjtatten / und 60. folidos für den Frevel jahlen. 
Siquisin curte Regis furtum alicui fecerit , daplici- 
ter componat cui furtum fecit, & 60. folidos pro 
fredo in publicofolvat: LL. Aleman,e. 30. Wann 
jemandeinen Mißchatigen/ derindie Kirchen geflo⸗ 
hen / verfolgt und mic Gewalt Darauß genommen/ 
der hat ſechtig folidos verwuͤrckt / umb daß er Der 
Kirchen Freyheit verbrochen. Si quis homo ali- 
quem perlequens fugitwum, aut liberum aut fer- 
vum, & ipfe inter januas Eccleſiæ confugerit. nul- 
lus habeat poteftateın per vim abitrahendi de Ec- 
cleſia. Siautem viabftraxerit & injuriam Eccleſiæ· 
fecerit, componat 18, ſolidos ad Eecleſiam, & fre« 
dum folvat ın filcum 60. ſolidos, quia contra le- 

em fecit,, &c. /bid. cap.3. Dieweil dann in viel 
eg wider den Srieden und Fried⸗Gebot / Ubergriff 
und Berbrechungen von hohen und nieder Stan⸗ 
des begangen merden koͤnnen / ift dem Königlichen 
Fifcoein ftattlich Einkommen daher außm Reich ge» 
fchöpfftiworden; Vom Frevel oder Fredo ſchreiben 
der Teutſchen Geſchicht erfahrne und gelehrte Leut / 
Des Innhalts: Fredum hoc ipſum eſt, quod nos 
hodie Frieden vocamus. Populi enim illi ferocif- 
ſimi & ad arma prope ſola nati perpetuo fredo, hoc 
eſt, pace obligabantur, ne quid vi & armis gere- 
retut, quod publicæ tranquillitati obeſſet. Va- 
dian. in Epiſt. ad Bullingerum. Goldaſt Tom. 2. part. 
1. Aleman.rer. fol.34. Quem morem & Germa-+ 
ni multis annıs poft Friderichum primum in omni 
Germania Principes cuftodiverunt, ut hodie quo- 
que, einen Fried- Stand oder Landes-Friedin nomi- 
nant. Etpacisturbateribus lolet acclamari , Fried/ 
Fried. Quin & ipfi ad Magiltrarum delati dicun- 
tur den Frieden angeloben/ data manu ex fide prefti« 
ti jaramentinihilamplius turbaturum elle pollicen- 
tur. Hincnon pacem ſolum hac voce ſcribæ ſigni · 
ficabant, (ed multam etiam, quæ pacem violanti it- 
rogabatut. Unde in ——— & Aleman- 
nicis ſæpe legimushzc verba, & fredum infüper fol- 
yat, idelt, multam ftedi violati. 


Fredum vocabant Franci pœnam fiſco, id eft, Ma+ 
giftratui debitam ob viminjuriamve illatam & viola- 
tam legem , quam majores noftri mutata voce Fre- 
del dicebant,, nunc corruptius vulgo $revel nomi- 
nant. Idem Vadian. de Colleg. & Monajter.Ger- 
Iman. verer. Er muß den Frevel / das iſt Die Buß 
oder die Straff / oder den Frieden zahlen: kredum 
ergo pacem legibus ſanctam & conftabilitatam 
vocarunt, quæ & publica = dicebatur , non 
privatis & paucis, ut hodie fere, fed publice & in 
Gentebellicofa & fera indicta, hodieque per Ger- 
maniam ut vulgo ein gemein Fried / Land⸗Fried / 
Se pacem coftra vim & injuriam indi · 

4m vocamus, 

Ammerbachius in notis ad Conftitutiones Caroli 
Magni, pœnam læſæa pacis Franci Fredam vel Fre- 
dumm yosantı 


165 
Das XLV. Capitel. 


Das zu Zeiten der Röiner / und hernach 
der Fraͤnckiſchen Könige Regierung die 
Voͤlcker in Teutſchland für eine Sprache 
gebraucht: 


Se Gallier und Teutſche haben von An⸗ 
fang / und nach Auffrichtung beyder Reich 

‚+ für und für beſonderliche Sprachen und 
Gitten gebraucht und erhalten / dag zeuget Julius 
Crlar an unterfchiedlichen Orten / und fagt zum 
Erempel/ ib. 1. Comment. daß Arioviltus/ Hertzog 
zu Schwaben / der wider ihn Käyſer Julium Krieg 
geführt / der Gallier Sprach guter Maffen ers 
lerne und reden Fönnen / Darauß klaͤrlich abzuneh⸗ 
men / daß Die Gallier eine andere Sprach alg 
die Teutfche geredt haben. Die Römer haben zu 
Ermeiterung ıhrer Macht infonders furträglich ers 
meffen Daß fie bey den uberwundenen Völckern ih⸗ 
re Sprach gepflanget/ und in Brauch und Ubung 
gebracht/ in Erwegung / daß dardurch Die Unterthas 


nen ihre Gefüß/ Gewonheiten und Sitten defto che 


angenommen/ beffern Gchorfam und Folge erwies 
fen/ und fonften gefchicht/ wo man einander nicht 
verſtehet / und nicht einerlen Sprach ift/ daß ſelten 
die Gemuͤther in rechter beſtaͤndiger Freundſchafft 
und auffrechtem vertraulichen Wolmennen zufam⸗ 
men halten: Solche Sprach die insgemein in der 
Roͤmer Land und Provineien gangen/ bat mandie 
Provinsifche oder Land⸗Sprach genennet/ fo zwar 
groffe Verwandtnuß mit der Lareinifchen Sprach) 
und Doch Daneben mercklichen Unterfcheid gehabt / 
alfo / daß ein Lateiner beffer einen der die Lands 
Sprach geredet / verſtehen können / als der in der ges 
meinen Sprach den fo Latein geredt. Provincialis 
fermo zmulus Latine Lingux. Auſon. Æmulate 
latiæ desorat facundia Linguæx. Sigon. nenne fie 
ſquamam Latini fermonis , davon hat man diß E⸗ 
xempel / daß von einem Kriegsmann und Gärmmer 
gefchrieben wird Apzleins Ib. 9. was Geftalt fie 
einander auff freyer Landſtraß begegnet/tder Krieges 
man den Gärtner / welcher auff einem Efel gerits 
ten / in Sateinifcher Sprach gefragt : 
vacuum ducis aſinum, 10 führeft Du den leeren E⸗ 
felhin? Der Gärtner der die Sprach nicht verftans 
den ungeantrortet fortgeritten / deswegen der 
Kriegsmannfich ergürnt/ undden Gärtner vom E⸗ 
fel herab geftürke / derzu dem Kriegsmann gefagt/ 
lupplicue (ingemeiner Sprach fürfupplico, wie die 
£ateiner reden) Ich bitte umb Gnad / darauf der 
Kriegs-Nann in der Provincialifihen oder- Lands 
Sprach gefragt : Ubi ducis Alinum itum ? Wo 
führeft du den Efel hin / das habe der Gärtner 
verftanden und geantwortet / peto proximam eivi- 
taten , Ich wil in die nachſte Stadt. Demnach 
dan die Roͤmer Gallien etliche Jahr zuvor ihrem 
Gewalt unterthänig gemacht / ehe % Teutſchland 
befriegen angefangen / haben ſie ihre gemeine 
and⸗Sprach mit folchem Fleiß / Eyffer und emb⸗ 
ſigen Ubung/ den Uberwundenen durch gantz Gal- 
lien eingebitdet / daß in folgenden Zeiten derfelben eis 
gene Sprach dergeftalt in Unbrauch und Abgang 
gefallen/ / daß man noch heutiges Tages auf keinen 
* Hiftorieib - 


uorlum 


— — 
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Hiftorieis noch Schriften erfahren mögen / mas 
für eine Sprach vor der Roͤmer Regierung bey 
ihnen im Brauch gangen. Videntur mihi Fran- 
&i in illis temporibus Linguam Romanam, qua 
usque hodie utuntur ‚ ab illis Romanis, qui ibi ha- 
bitaverunt , didicille. Quæ autem lingua eis pri- 
us fuit naturaliter , nos ignoramus, Sermo quo 
peculiariter ufa fuit Gallia , — in pro- 
vinciz formam redigeretur à Romanis , —— 
atatur abolitus. Non fecus ſuum amilere Hi- 
Fi nix. O miram Romanorum dexteritatem & 
indicibilem felicitatrem. B. Rhen. Jib. 2. Godfred. 
Viterb. Chron.part.17. Neben der Römifch. Sprach 
hatınan in Schulen fo die Roͤmer hm und wieder in 
Gallien auffgericht/ auch die Lateinifche Sprach ges 
lehrt / und die Jugend darzu gewehnt / Damit die je⸗ 
un zu Aemptern gezogen / und neben den Præfectis 
zu Gericht gefeffen/ Die gefchriebene Roͤmiſche Ges 
* andere Zuſchreiben des Raths zu Rom in 
rechtem Grund verftehen konnen / daher findet mar 
bey den Hiftoricis , daß fie zu Lugdun / Bifank/ 
und iu Eleven und andern löblichen und beruͤhm⸗ 
ten Schulen die Lehrer und Præceptores mit ſtatt⸗ 
ficher Beſoldung belohnt und unterhalten. Nach 
Eroberung der Teutfchen Landen am gangen 
Kheinftrom / ſeynd in den FrontiersStädren und 
Fiecken der Roͤmer fürnehme Obriſten ſampt ihr 
rem Kriegsvolck eingeſeſſen und hat jeder Theil 
u dem andern geheurach / die Teutſche am Die 
omer md dieſe an die Teutfche / Desgleichen 
mar durch andere bequemliche Anftalten mehr 
mit allem Sleiß darauff getrachtet / Daß die Nor 
mifche Sprach allenthalben / insgemein von jes 
derman in den Orten diſſeits Rheins / als auch 
jenfeits in Alemannien bey den Bayern und Oe⸗ 


fterreichern erlernt / und im Reden gemein wor⸗ 


den/ doch haben die Teurfihe ihre Sprach dar 
durch nicht laſſen zu Grund richten / fondern Dies 
felbe ſtetigs unter ſich gebraucht und erhalten’ und 
die Eöllner/ Maynher / Wormbſer / Speyrer und 
Straßburger / und mas darum gelegen / insge⸗ 
mein mitden Roͤmern die Provincialifche Sprach 
md unter fih Teutfhen Teurfch geredt. Da: 
von fihreibt Beatus Rhenanus alfo : lib. 2. rer. 
Germ. Transdanubiane Provincie Rhztia pri- 
ma&fecunda,, Norieum ac Pannonia prima & fe- 
eunda , atque Cis-Rhenanz Provinciz, Rhztris 
primz pars, pars maxima Sequanorum, Germa- 
nia, prima & fecunda, poſtquam ä Romanis fub- 
adtz funt , fermonem Romanum omnes accepe- 
runt. Nec tantum de vulgari Lingua foliciti e- 
rant Romani, fed & Latinam tradi curarunt Pres 
vincialibus , unde municipales illæ Schole apud 
Vifontionem & Lugdunum, & illa apud Clivium 
in Germania fecunda , cui prefuit Eumenius 
Rhetor. Hoc enim pa&to feritatem animorum 
ulatim abftergebant. Verum Tribocos, qui in 
ediomatricorum tractu confederunt , ubi hodie 
eft El@tia, Nemetes, Vangiones, Ubios, Tun- 
gros , Betafios & fimiles re ‚ qui & Germa- 
. nia transgrefli in Galliam Rheno propinquos #- 
ros occupavere , libenter crediderim bilingues 
Fi. Certe eos , qui Rheni, (Tacit. Ipfam 
Rheni ripam haud dubie Germanorum populi 


Speyrifcher Chronick e | 


colunt, Wangiones , Treboci , Nemetes,) ripam 
colebant nihil ambigo Germanicum ferınonen re. 
tinuille , propter allidua cum uansthenanis Ger- 
manis commercia. 

Wiewol die Roͤmiſche Obriſten / und derſelben 
Gewalt und Macht / die Teutſche Franckiſche Koͤ⸗ 
nige durch gantz Gallien / gänglich und zu Grunde 
verdruckt und zu nicht gemacht. Sub Hlderico 
& Clodoveo Regibus omnes Romani , qui tunc 
in Galliis habitabant , ita funt exterminati , ut 
nec unus pofler in omnibus Galliis reperiri. Got- 
fred.Piterb.part.17. So erſcheint doch/ daß durch 
die langwierige / und faſt fünff hundert jährige 
Beywohnung / derſelben Sitten / Gebraͤuch und 
ee dergeftalt bey.den Galliern eingewur tzelt / 
daß fie in folgenden Zeiten beharrlich für und für 
dabey verblieben / und weder Sitten noch Die 
Sprach verändert / die Teurfche aber in Germa- 
niä primä & fecundä , in ber « und Nieders 
Teutfchland diffeit Rheins / Desgleichen die Alte 
mannier jenfeit8/ haben unter Regierung der Teuts 
ſchen Francken die Teutfche Sprach wieder in volle 
kommene allgemeine Ubung gebracht/ undallenthals 
ben gebraucht / hingegen Die Roͤmiſche oder Pros 
pincialifche Sprach gänzlich / aufferhalbetlicher ner 
nig Woͤrter / fo noch Davon übrig / welche Lipfius 
Cent. 3. ad Belgas Epifl.44. ineintr Epiftel erzehlt/ 
abgehen und fallen laffen / ihre Sitten und Ge⸗ 
brauch/ welche die Roͤmer jerrütt und unterbrochen/ 
wieder zur Hand genommen/ und ihr uhralie und 
von denfelben gebrefte und bedrängte Freyheit wie⸗ 
der erfrifcht und empor gericht. Dann was die 
Sitten anlangt / zeugen die Hiſtorien einhellig / daß 
die Teutfche fich jederzeit ehrbaren / auffrichten und 
ftandhafften Wandels befliffen / darumb Kaͤhſer 
Ludwig der Erfte / als feine Söhne dur Ver⸗ 
leitung und Hulff der Geiftlichen Rebellion und 
Empsrung in Franckreich und Teutſchland wi⸗ 
der ihn den Vater und Känfer erweckt und fei- 
nes Standes beraubt / feinen Unterthanen in 
Franckreich / als mandelbaren und leichtfinnigen/ fich 
nicht vertrauen wollen / fondern alle Zuverficht und 
Hoffnung feinen Feinden obzufiegen / und den Kaͤy⸗ 
ferlichen Stand wieder zu erlangen / zu den Teut⸗ 
ſchen gefegt / mie in Befchreibung feines Leben zu 
vernehmen. Qui Imperatori contraria fentiebant, 
alicubi in Franciä conventum fieri generalem vo- 
lebant, Imperator autem clanculum obnitebatur, 
difhidensquidem Francis , magisque fecredens Ger- 
manis. Pit, Ludov: [üb Anno339. Wie ſich nun 


zwiſchen denen in Sranckreich und Teutſchland in 


Sitten Gebräuchen und Wandel eine Ungleich⸗ 
heit verhalten/ alfo haben fie auch nimmer in der 
Sprach zufammen ftimmen wollen. _ Deshalben 
Franckreich Francia Romana , die Sprach ruftica 
Romana lingua , und die Innwohner Romani in 
den Schrifften genennet werden. Wip. in vira Cun- 
rad. fol.437. Teutfchland/Francia Teutonica/ und 
ihre Sprach ‚Lingua Teutifca / oder Teutonica. 
Di en nad ne —Aã un Gun 
pel außfündig : i ein Sali efä 
des Innhalts: Si Romanus homo —— et 
poliaverit , duobus millibus quingentis denariis 
eulpabilis judicetur ; Si vero Francus Roma- 
f num, 


Das 1. Buch. Cap. XLV. 


sum, mille ducentis denariis, qui faciunt folidos 
30. culpabilis jadieetar , das ift/ warn ein Roͤmi⸗ 
ſcher / das iſt ein Frantzos / einen Francken (emen 
Teutſchen) wurde berauben / ſoll derſelbe umb 
2500. Heller geſtrafft werden: Soaber ein Teut⸗ 
ſcher einen Fransofen beraubt / foller 1200, Heller 
ſo 30. (olidos anlauffen verwürckt haben ; Auffm 
Synodo zu Turon Anno 13. Vilum et unanimı- 
tati nollc=, ut quiliber Epifcopus habeat homi- 
lias continentes necellärias adımonitiones, &c. 
Et ur easdem homilias quisque aperte transferre 
ftudeat in rufticam Romanam linguam, aut Theu- 
tiſcam, quofaciliuspoflint candtı intelligere, quæ 
dicantur , zu Zeiten Kaͤyſers Caroli Magni gehals 
ten/ ift ein Gefäß gemacht / daß ein jeder Biſchoff 
feine Predigten in der Ehriftlichen Gemeinde ent- 
weder in Baurifcher Roͤmiſcher / das iſt / in Fran⸗ 
tzoſiſcher oder in Teutſcher Sprach thun ſolte / 
Damit jederman dieſelbe verſtehen koͤnne. Juſtus 
Lipſius hat hieruͤber dieſe Gedancken. Demnach 
die Teutſche Francken Gallien / das ſie nach ihrem 
Namen und Regierung Franckreich / Frauciam ges 
nennet / aber Francken / darauß ſie gezogen / und in 
Gallien ſich niedergelaſſen / Franckenland / Franco- 
niam, zu beherrſchen angefangen / die Teutſche 
Sprach daſelbſt gepflantzt / und faſt maͤnniglich Br 
habe reden koͤnnen / und habe man die Teutſche 
prach / als melche der König und der —— 
— Muttersund natuͤrliche Sprach geweſen / 
reine ſtattliche und Adeliche Sprach / die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche aber des gemeinen Manns und Bauriſche 
prach gehalten / welche doch hernacher in gemei⸗ 
nem Brauch biß auff heutigen Tag verblieben / ſeine 
Wort lauten alſo: Cent. z. Epiſt. ad Belgas Epiſt 44. 
Non nos Belgæ tantum, ſed ulteriotes atque inte- 
fioresCeltz, & quicquid Franci occuparunt, lin- 
gua etiam eorum , ideft Germanica , ufi. Extat 
<anon Concilüi Turonenüslub CaroloM.utEpilco- 
— homilias aperte transferre ſtudeat in ruſticam 
manam linguam aut Theotiſcam, quo facilius 
poſſent cuncti intelligere. Itaque apparet, Theo- 
tiſcam tunc honeſtiotem & nobilium fuiſſe: Ru- 
ſticos & viliores Romana ılla cortupta, idelt, 
hodierna Gallica ulos, quæ tamen mox invaluit, 
illa pulfa. 

In einer alten Hiftori wird vom Unterfchied der 
Sransöfifchen und Teutfihen Sprach / und daß 
der gemeine Mann ben Regierung der Teutſchen 
Francken einander in berührten benden Sprachen 
nichtverftanden / noch zugleich beyde reden Eönnen / 
folgend Erempel gefunden. In der Befchreibung 
des Kloſters zu S. Gallen wird ein Dechan/ E- 
ckardus genannt / infonders mild und gutthätig 
aan die Armuth berührt / der hat in feinem 

ofter die Verfügung gethan: Eckardus Junior 
de cafıbns 5. Gahi Monaſterii, cap.ıo, Goldaft, 
tom. 1. rer. Alem, fol.8ı. Wann arme brefthaffe 
te Leut fommen / daß man diefelbe gebadt / ge⸗ 
butzt / bekleidt mit Nothdurfft verſehen / undhers 
nach wieder fortgeſchickt / und hat zum Bad und 
Reinigung der Armen einen ſondern Mann beftellt: 
Auff eine Zeithat man dem Kloſter einen Frantzoſen 
contract und lahm aufın Karch zugeführt / welchen 
der Dechan dein Bader zu pflegen und baden befoh« 
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len / der Hader hat den Frantzoſen vom Karch ins 
Bad getragen/ und weil derſelb font som Leib / und 
wegen Der Lahme ſchwerlich zu handlen geweſt / fich 
über denſelben erzurnt und in ein fehr warın Bad 
gefegt / der Frantzos —————— Lkalt kalteſt / 
der Bader vermeynte / es ſey dem Frantzoſen das 
Bad noch zu kalt / und fügte in ngeduit: Ich 
will dirs warm machen / oder folk nichts ſeyn / laufft 
zum Keffel / ſchöpfft noch warmer Waſſer / und 
ſchutts ıns Bad / der Frantzos rufft und ſchreyt / 
Eya mi kalt eſt kalt eſt; ſo will ich di das Bad warm 
machen / ſagt der Bader / oder will nicht leben / ſchuͤrt 
dem euer unterm Keſfel zu / und ſchuͤtt ſiedend heiß 
Waſſer ins Bad / der Frantzos iſt davon mit gleichen 
Fuſſen herauß geſprungen / der Thuͤr zuge air 
und [ich Davon wollen machen : Als der Bader ges 
ſehen / daß er fichlahm geſtellt und vom fiedenden 
Waſſer fo bald gerad worden / hat er einen Brand 
unterm Keſſel herfür gezogen/ und tapffer auff 
den Frantzoſen zugefchlägen. In folchem Getuͤm⸗ 
mel iſt der Dechan herbey kommen / und als er den 
Verlauff verhoͤrt / hat er den Frangofendes Betrugs 
halben Romanıce in feiner Sprach geſtrafft und pal- 
uͤren laſſen ven Bader aber Teutſch Teuzonice des⸗ 
halbengefiholten / daß er ihme mit der Straff vor⸗ 
riffen/ und fich felbjt gerochen hätte. Daß der 
Sranos kalt eſt / kalt eſt geſchryen / it die Pros 
pincialifche Sprach und verbrochen Latein / calidum 
ef, calidum et, auff Teutſch: Iſt heiß / iſt heiß / 
der Bader hats auff feine Sprach kait verſtanden / 
darumb den Frangofen warm genug außgebadet. 
Daß dann die Francken auß der Merovinger und 
Caroliner Geſchlecht die Teutfche Sprach gerede 
und gehandhabt/ fennd hin und wieder in den His 
ftorien / und bevorab in den alten Diplomatibus 
und Königlichen Briefen / allerhand Nachrichtun⸗ 
-gen : Herr Freherus jeucht ein Erempel an su moris 
adjnram, Ludovici Germ. & Carolı Gallie Regumy 
daß König Clodoveus Bifchoff Rernigio zur 
Danckbarkeit / daß er ihn den König zum Chrifte 
lichen Glauben unterricht und getausft / sven Villas 
oder Dorffichafften verehrt/ undhabe fieder Kon 
infeiner Sprach Biſchoffsheim genennet / is wels 
che zwey Dörffer gedachter Bifchoff Remigius in „, 
feinem Teftament feiner Ecclehz Remenfi fpe- , 
cialiter vermacht/ die Wort / wordurch obge⸗ 
dachtes beftärckt wird / lauten zu mehrer Nach⸗ 
richt alſo: Quibus etiam Berna ex Epilcopio, 
quæ Pradeceloribus meis peculiaris eſſe fole-,, 
bat , cum duabus Villis, quas Ludovicus (oder. 
Clodoveus) äme facro baptifmatis fonte fülce- ,, 
tus, amore nominis mei Pilcofesheim , fuä ; 
finguä vocatis , mihi tradidit, ,, DI Den Rbs 
nigs Dagoberti des Alten Regierung umbs Jahr 
622. wird in einem Diplomate gedacht eines Klo⸗ 
ſters Meteloch genennet/ Francılcus de Rofiereg 
de Stemmatibus Lothar. & Burri Ducum. Köol- 
nigSigisbertus, gedachted Dagoberti Sohn / nens 
net in einem Dıiplomate Arnulphum Hertzogen 
Auftrix Mofellanicz ac Mofellandes/ und dafe 
felbe Diploma hat neben andern im Jahr Sr 3. 
unterfchrieben Martinus Dux Auſtriæ Mofella- 
nicz ac Moſelland / darauß man abzunehmen 
was ihre Sprach geweſen.  Gregormus Turon. 
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men dos & morgengıba , hoc eſt, maritale donum 
bb. 9.0.20, huſt. Franc: . 

Non Catolo Magno fihreibt Eginhardus in vita 
Caroli: Linguam Latinam ita didicit, ut zque illa 
ac pattia lingua orare lit folitus , Grecam mehus in- 
telligere uam pronunciare poterat, Daß er Lateini⸗ 
ſche und Griechiſche Sprach n ol ſtudirt / Die Lateini⸗ 
je fo wol gereds als feine Mutter-Sprach 7 das iſt / 

ie Teutfche/ wie es Sigeberwus außlegt; den Mon⸗ 
den hat er Teutiche Namen gegeben / die man nach 
der Roͤmer Sprach benamferund jagt: Mentibus 
anni juxta propriam, id eit, teutonicam linguam vo- 
«abula impofuit; Alſo auch Eginhardus, Menfibus 
juxta patriam linguam nomina impofuit, In Ohren; 
ub An. 794: R 
Januarium appellavit, Wintermonet. 
Februarium; Jormung. 
Martius1, Lengmonet/ Lentzinmanoth. 
Aprilem, Oſtermonet / Oſtermanoth. 
—— Wunnemonet. 
unium, Brachmonat. 
rom Heumonet / Hewinmanoth. 
Auguſtum, Armmonet / Aranmanoth. 
Sepiembrem, Herbſtmonet. 
Octobrem, Weinmonet / Wintrumanoth. 
Novembrem, Windtmonet. 
Decembrem. Heiligmonet. 
Den Winden hat derſelbe nach Eginhardi Be⸗ 
Köreibungfolgende Ramen gegeben: 3 
Subfolanus, Oſterwindt. 
Eurus, Oſtſundern. 
Euroaufter, Sundoftern. 
Aufter, Sundren. 
Auftrocefricus, Sundweſteren. 
Africus, Weſtſundern. 


Zephyrus, Weftern. u 


Corus, Weſtnordren / 
Circius, Nordweſtren. 
Septentrio, Nordren. 
Aquilo, Jordoftren, 
Vulturnus, Oſtnordren. 

Kanfers Caroli Sohn/ Käufer Ludovicus Pius, 
hat —5* inmaſſen ſein Vater und Vorfahren 
die Teutſche Sprach zur Mutterſprach gehabt / un⸗ 
ter andern zeugens ſeine letzte Wort / als ſein Leben 
abgeſchieden / daer geſagt / Hutz Hutz / das iſt / auß 
auß. Converfa facie in ſimlram partem indıgnan- 
do quodammodo virtute quanta potuit dixit bis, huß 
huß/quodfignificat, forasforas, Pych sn annal. in 
vıra Lund, , 

Von berührtes Känfer Ludwigs Söhnen ſchreibt 
Nithardus hiſt. lib. 3. Anno 842. daß Ludwig Kr 
nig in Teutfchland/ und Carolus Königin Franck⸗ 
reich/ zu Straßburg beyfammen erfchienen / Koͤ⸗ 
nig Ludwig als.der alter Bruder der Verfamm⸗ 
lung der Stände und Volcks auß Teutſchland und 
Franckreich die Urſachen der Zuſammenkunfſt in 
Teutſcher Sprach / Lingua Teutifca , hernacher 
König Carolus gleichen Innhalt in Frangöfifcher 
Sprach / Romana Lingua , vermeldt / und nach ſol⸗ 
chem Fürtrag habe König Ludwig feinem Bruder 
Koͤnig Carolo öffentlich und leiblich eſchworen / 
die auffgerichte Verbundnuͤß feit und beftindig zu 
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halten / Damit aber die Frantzoſen den Eyd recht und 
wol koͤnnen verftehen/hazer in Frantzoͤſiſch er Sprach / 
Romana Lingua, denſelben geleift, Gleiches Inn⸗ 
halts hat König Garolusaberin Teutfcher Sprach / 
Lingua Teutilca, Damit König Ludwigs Dolck den 
Eyd verflanden/ auchleiblich geſchworen / und laut 
derfelbe wie folgt: 

In Godes Nunna / ind durch tes Ehriftianes 
folehes ind unfer bedhero gehaltniffe fon hefemo Tas 

eframmordeß/ fo fram mit GOt geroigi indı mahd 
rgibit / fohaltih teſan meinen Brudher ----- fo fo 
man mit rehtu finan Brudher ſcal / inthi utha zer» 
migſo ſo maduo / indi mit Lutheran inno theini thing 
nege gange zhe minan willon imo --- ce ſcadhen weh⸗ 
ren. Es find in dieſem Eyd etliche Worter ver⸗ 
faͤlſcht / daß man keinen richtigen Verſtand des 
Eyds haben kan / was aber noch juſt iſt / Das iſt ohn⸗ 
gefehr folgenden Innhalts nach Auglegung Herrn 
renerl; 

Sin GOttes Liebe und des Chriftlichen Volcks 
und unfer beyder — oder Erhaltung von die⸗ 
fen Tage furbaß mehr / fo fernmir GOtt Witz und 
Macht fuͤrgibt / fo halte ich dieſem meinein Bru⸗ 
der ſo man mit Recht feinem Bruder ſoll / mit 
Lotario in fein Ding nicht eingehen zu meinem Wu⸗ 
len / ſo ihme (Ludovico) zu Schaden wehren. 


Des HErrn Chriſti Gebett lautet ın alter 
Fraͤnckiſcher Sprach alſo 

Vatter unſcer thu piſt in Himile / wihi namun / 
dinan / queme rihe Din / werde wille din fo ın Hm⸗ 
fo fa in Erdu. Proath unſeer emetzhie kib uns hiutu / 
Oblatz uns Sculdiunfeero / fo wir oblazen uns ſcul⸗ 
diken / enti ni un ſih firletti in Rhorunka  Uszerlofi 
unſih fona ubile, 


Der Chriftliche Glaube. 

Kilaubu in Got Faber almahticun Kifeaf Himi⸗ 
les entı Erou. 

Ent in FESUM Chriſt Sun finan ainacun / 
unferan truhtin/ der inphangen ift fon wihemu Ker 
ſte Eiporanfona Marian macadiewiferu/ Eimars 
trot in kiwalti Pilates / meruet Pislacau / tot; enti 
picrapan / ſtehic in wigzi/ in drittin Take erftoonte 
fona Totten / ſtehic in Himil / figit ja zefuun Coteg 
— almahtikin / thana Chuinfrig in ſonen ghue⸗ 

eenti Tote, 

Kilaubu in wihan Keſt / in wiha Khirighun Ca⸗ 
tholica / wihero kemenitha / urlatz ſunti/ kero Fleiſces / 
urſtodahi / int lup ewi / Amen. 

Auß vorgeſetzten Exempeln hat der Ye der al 
gen Teusichen Sprach halben gute Na richtung/ 
davon Die / fo heutiges Tages brauchlich / fo fern 
verändert/ und abgewichen / als die Italidniſche von 
der Lateiniſchen / und wer jegt mit den Alten folte 
reden / oder Die Bücher lefen/ als da fennd die Teut⸗ 
five Evangeliackridi Moͤnchs zu Weiſſenburg / wel⸗ 
che Flacius Illyeicus vor Jahren in Druck laſſen auß⸗ 
gehen / der wird ſehr wenig darauf verſtehen / er werbe 
dann darinn unterricht / wie in andern Sprachen / die 
man erlernen muß. 

Imſonders iſt allhie in acht zu nehmen / daß 
die Teutſche Koͤnige weder zu Hof in ihren Cantz⸗ 
leyen oder Capellen / wie fie Damals geheiſſen/ noch 

im 
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in Reichs Verſammlungen / oder in ihren Geſätzen / 
Policey und andern Ordnungen noch vor Gericht 
und Obrigkeiten die Teutſche Sprach in Schriff⸗ 
ten und Briefen / wie die Namen haben / gar nicht 
gebraucht / ſondern ſo ſchwer zu ſchreiben angeſehen / 
Daß man ſich Davon gaͤntzlich enthalten. Eginhar- 
dus meldet inder Hiftori Caroli Magni in vira Caro- 
li Magni & Orfrid Monachi , daß er fich diefelbe 
zu fchreiben inſonders bemuͤhet / und Deshalben auch 
ein Grammatie in Teutſcher Sprach angefangen / 
aberes fendie Arbeit zu nicht worden. Trichemius 
ſchreibt / daß er ein Theil von derfalben Grammas 
tic mit fo ** Buchſtaben geſchrieben befun⸗ 
ro daß fie niemand weder fefin noch verſtehen 
nnen. . 


Was aber von Teutfihen Woͤrtern und Suchen 
in den Hiltorien zu finden / das ift alles mit La⸗ 
teinifchen Buchſtaben und mehrerthe ld nach Ca= 
roliı Magmi Megierung verzeichnet. Gleichen 
Brauch haben auch die Ungarn / Polenund Win⸗ 
diſche Voͤlcker gehalten / und ſeynd eben in den 
Gedancken geftanden / man koͤnne ihre Sprachen 
nicht zur. Feder fegen/ daher ſeynd aller Teutſchen 
Volcker Gefag und Ordnungen / alle Prixilegia, 
Diplomata , Übergaben 7 Schenckungs-Brief / 
Bundnuß / und was jemals von den Teutfihen biß 
auffs fahr zwoͤlff hundert hinauf in Reichs⸗ Ders 
fanmlungen/Eangleyen/ vor Gerichten und Obrigs 
feiten pubuce und privacim gefihrieben / in Lateini⸗ 
ſcher Sprach verfait und außgeferriget worden / 
Kaͤyſer Maximilianus der 1. hat groß Geld und ſtatt⸗ 
liche koſtbare Verehrungendarauff gefegt/ fo jemand 
einen Teurfchen offenen Brief / der vor 50». Jah⸗ 
ten in Teutfch gefchrieben/ hätte können erfinden und 
an Tagbringen, Bear. Rhen. 1.2. Cap. FranciGer- 
manica ſunt linguanfı. Gr, Wie er dann infonders 
>, heit.an den Rath ver Stadt Speyr gefibrieben/ 
» und ernftlich mit Fleiß / (ic lonant verba) gebeten/ 
„Ihme auß ihrem Archiv die dltefte Teurfche 
Schrifften in originali zu überfchicken/ mit Ver⸗ 
„ſicherung / daß erben wahren teutſchen Glauben 
und Känferlichen Ehren folche nicht behalten / fon» 
dern wieder zuruͤck fenden molle/ den 18. Decem- 
»bris 1498. —* auch dieſer loͤbliche Käyſer Ma- 
⸗ ximilian vorgehabt eine allgemeine Chronic. des 
+ Teutfihlands verfertigen zu laffen / dann er die 
» Hittorieos in fonderbaren Gunften und Gnaden 
gehabt / Darunter geweſen Johannes Cufpinianus, 
re Stabius ; Conradus Beutingerus, Bili- 
35 baldusBirckhermerus&c. GOTT gebe Gnad / 
„Daft das anjeko vorhabende Werck etlicher vor 
trefflicher Derfonen in dergleichen Materie feinen 
loblichen und nüglichen Zweck erreichen möge. E 
Unter allen Voͤlckern / die von Erſchaffung der Welt 
gelebt / hat keins derfelben feine Kriegs⸗und Fries 
dens⸗Handlungen mit mehrern Fleiß an Tag ge 
ben / als die Griechen und Roͤmer x2> ( aufiges 


„nommen die Ehinefer / oder nach ver Teurfchen 


> Außiprach Tzinefer oder Sineſer / welche nicht 
> nur weit Altere Bücher ‚als die Griechen und 
» Römer / fondern auch alle Thaten / Handlun⸗ 
3, gen und Fluge Reden ihrer Kanfer umbftandlich 
9 befihrieben haben / wie berofelben Schriften 


außweiſen / wiewol glaublich/ daß ben diefen bretis 
en Nationen insgefampt offters Gedichte und Fa⸗ 
bein / fonderlich in gar alten Sachen vor ABarhei: 
sen verfaufft werden wollen) s» Ei welche nicht ala 
fein was fie mit den Beinden löbliches verricht und 
nach Geſtalt des Glücks / Zeitund Lauff bey ihnen 
furgangen / zur Nothdurfft den Nachkommenden 
zur zsifenfbaft in ‘Bücher verzeichnet / ſondern 
offtermals fehlechte und geringe Ding mie prachtie 
gen vielen Worten fo groß und anfehnlich gemacht/ 
als harte Fein Volck unter der Sonnen dergleichen 
thun und verrichten Fönnen. Wenn die Teutfche 
und andere Europäifche Voͤlcker ſo viel Gluͤck gez 
habt / daß fich Leut ben ihnen funden / die ihr Ges 
ſchicht Thaten und Handlungen / nut wie fie in 
der Warheit fürgangen/ ohne allen Rhetoriſchen 
Zierath und Zufaß auffgegeichnet/ würde man ſon⸗ 
der Zweiffel befinden / Daß der Griechen Handluns 
gen / dergleichen der Roͤmer / auſſerhab was fie 
gegen Die Teutſche unterflandeh / Aiexandri Ma- 
gm Außfpruch allerdings gemaß ſeyn / da tr ges 
jagt / derſelben Krieg / Die fie uncer fich und mit 
ihren Feinden gefuhrt/ hatten bey ihme eben das 
Anfehen / wie der Froͤſch und Mäufe Streit/ das 
von Homerus viel flattliches Ding fihreibt /_ und 
wann man die Hiftori des Zierarhs der Wort ent⸗ 
bloͤſt / ſo iſts nichts anders / dann cine Kurtzweil 
und geringfchägiges Werck. Desaleichen haben 
berühree Völker ihre Geſatz / Ordnungen / weiſe 
Rathſchlaͤge und alle andere Sachen / fo son Ds 
brigfeiten und Unterthanen ruhmlich verhandelt / 
mit allen Umbftänden durch Gelehrte in Schriffe 
ten begriffen / umd zu jedermans Wiſſenſchafft 
außbreiten laffen/ hingegen die Teutſche und andere 
Ihres gleichen ftreitbare Voͤlcker haben allein fürs 
trefflicher Helden Sachen und ſtattlichen Wercken 
der Tugend und Ehrbarfeit nachgerracht /_ dem 
Studieren und Schriften ftellen im wenigſten nach⸗ 
gefragt / alſo / Daß unter hohen und niedern 
Standes Perfonen Feiner weder leſen noch ſchrei⸗ 
ben koͤnnen / wie Tacitus von ihnen zeugt / Fb. de 
morib.Germanor. Literatum fecrera viti pariter & 
feninz ignorane. Demnach dann die Teutfche 
Francken den Römern in Gallien und andern Vol⸗ 
tFernobgefiegt / und mächtige Land und Leut ihrer 
Gewalt und Regierung unterworfen / und ſo gro 5 
und weitlaufftiges Regiment beftellen und vermals 
ten follen/ die Römer aber nach ihrer Manier gank 
Gallien und mas fie in Feutfchland beherrſcht / 
ehe fie von den Francken überwunden / und aufs 
gefihafft / durch Kriegs und Politiſcher Händel 

ahrne und gelehrte Leut / alle Regiment und ds 
berkeitliche Aempter in Staͤdten und Landen ver⸗ 


waltet und guberniret welche Geſaͤtz / Ordnun⸗ 


gen / und was vor Obrigkeiten und Gerichten ver⸗ 
handelt / desgleichen alle Contract, Teſtament / 
Derträg/ Buͤndnuß / und was dergleichen in ih⸗ 
ver / nemlich der Lateiniſchen Sprach zu beſchreiben 
in ſteter Ubung pfleglich herbracht / und daher er⸗ 
folgt / daß durch Langwierigkeit der Zeit ſolche 
Form der Regierung durch Lateiniſche Schriff⸗ 
ten ſo ſtarcken Grund in bemeldten Landen geſetzt / 
daß obwol Die Francken derſelben maͤchtig wor⸗ 
den / jedoch fo tieff eingewurtzelte Geſtalt und Be⸗ 

ſchaffen⸗ 
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fihaffenheit der Regiment in Städten und zu 
Sand in ihrem Weſen und Gang laſſen muffen/ 
Alfo haben Könige und andere Kegenten der Teut⸗ 
ſchen zu defto fürträglicher Handhab und Erhal⸗ 
tung der überwundenen Sand / und glücklicher 
Betörderung und Bortpflansung ihres Regiments 
die Lateinifche Spräch zu erlernen/ und derfelben 
Gebrauch zu erhalten / für nutz und nothwendig 
ermeffen / darumb Diefelbe beb allen Obrigkeiten / 
Königen / Hertzogen / Grafeh / Richtern und an: 
dern Beampten in folgenden Zeiten in Cantzleyen / 
Reichs⸗ Verſammlungen / Conciliis ; vor allen 
Obrigkeiten und Gerichten / gleich wie bey der 
Roͤmer Regierung in Außfertigung aller Diplo- 
waten / Reichs + Abfchieven / Geſaͤtz und Ord⸗ 
nungen / und was durch die Feder verricht wer⸗ 
den ſollen / für und für gebraucht worden, Diß 
find die Urfachen / daß erftlich alle Gefäß aller 
Voͤlcker durch gang Teutſchland / hernach alle 
derſelben Hiſtorien / Diplowata, und alles ver⸗ 
briefft noch heutiges Tages vorhanden / Durch 
und durch allein in Latein / und nichts in Teut⸗ 
ſcher Sprach zu leſen / als was man zu unſern 
gem aufm Lasein verdolmetſcht. Gelehrte Leut 
erichten und fchreiben davon / wie folgt: Bears 
Rhen, rer. germ. lıb.2. Tantum Latini fermenis 
uſus — Germanos in conficiendis tabulis rece- 
ptus fuit , id quod cum czteris nationibus com- 
müne habuimus. Ab anbis tamien centum & 
quinquaginta ſecus —* nos factum videmus. Sic 
unꝑaricus fermo noltra ætate primum ſeribi cœpit. 
Et poſt: Setmo Germanicus olim non ſcribebatur, 
ut diximus, 


Joachimus Vadianus in Fpiſt. ad Bullinger. Ne- 
mo vernacula quicquam ſctipſit, adeo dura illo 
tempore ‚ ut ne exprimi quidem ore fine magnis 
fibilis, hiatibusque & rictibus potuerit, nedum in 
literis commodum referri» Goldaſt. vom, 2. part: i- 


fel. 8 is 


1dem lb, 2. de Collegiis Monafteriisque Ger- 
inaniz veteribus. Goldaft. som. 5. fol.46: Neeel- 
fitate factum videtut, ut in gente illa Franco- 
sum & Alemannorum armis & bello alluera ; qu& 
nec fcribere fua nec legere afloleret, Latinz, hoc 
eſt provincialis linguæ ufus qualiscungue reti- 
neretur ; Sero enimt fcriptus et Germänicus fer- 
mo ; & viderur Caroli Magni ptimum Studio 
fatum , ut idem in literas paulo fuſius refer- 
retur „ Quippe & menfibus ab illo nomina im- 


pofita funt ; &alia quædam ad vulgaris lingu@ 


ufum ampliorem excogitata »„ quæ priotum fe 
Principum curam przterieran,  Franci igitur 
limitem —— ptimo non tam ſuam, quæ 
nec arte nec lege continebatur, quam aliena in 
Provincia repertam linguam adjicere , ingenua 
quadam verecundia talem linguæ fux barbariem 
confefli , quæ civilitati & humanitati Provincia- 
li merito fubmitteretur. Quare demum ad fi- 
dem Chrifti converfi tabulas vulgares conven- 

tionum, chartasque & leges etiam iplas & di- . 

plomata Latino fermone ſcribi 
curarunt. 
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Das XLVI. Capitel. 
Von Abtheilung des Teutſchen Fraͤncki⸗ 
ſchen Reichs * und unterſchiedlichen Ab⸗ 
wechslungen des Kaͤyſert hums / und wie 
maͤchtig das Teutſche Reich bey End⸗ 
ſchafft des Stammens der Carolıner bes 
funden. 
As gantze Reich der Teutſchen Francken 
hat in feinem volllommlichen und hochſten 
Stand die Konigreiche begriffen / nem⸗ 
lich das Königreich Teutfchland : Das Könige 
reich Franckreich? Und das Königreich Italien / 
fampt der Städt und Hertzogthum Kom / ters 
den auch bey den Hiftoricis nichts anders dann 
Regnum Germäniz ; Regnum Franciz ; oder Gal- 
liz ; und Regnum Italiæ genehnet: Erſtlich hat 
Carolus Magnus berührte drey Königreich unter 
feine drey Söhne / Carolum , Ludovicum und Pi- 
inum pertheilt / wie darvon in feinen Teſtament 
Dep Pythzo ju leſen. Hernacher / ale Pipinus 
und Carolus vor ihrem Water Känfer Carolo ihr 
End genommen / ſeynd beruhrte Königreich Ludo- 
vico allein verblieben / welchem der Vater Anno 
813. zu Aach die Känferliche Kron auffgeferst / und 
den Känferlichen Titul mitgerheilet: Käyfer Lud⸗ 
tig hat drey Erben hinterlaffen / Lotharium,; Lü- 
dovicum und Carolum ; und bey und neben fich 
und feier Regierung Ludwig jum König in Bars 
ern;: Carolum zum König in Gafeonien / das iſt / 
des dritten Theils des Königreichs Franckreich⸗ 
und Lotharium {um König uber Sftalien gefegt/ 
und Diefem die Stadt Rom / ſampt dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Titul zugeeignet / umb welcher Verordnun 
willen hernach keiner auß dem Stamm Caroli 
des Kaͤyſerlichen Tituls angemaſt / als der jenige / 
fo Italien beherrſcht und regiert hat. > Anna- » 
les Francorum Euldenfes gebens Fur und Flarmit » 
denen Worten, HLudovicus Imperator hlium ,, 
fuum primogenitum Hlodharium coronavit 3 & 
nominis atque ĩmperii ſui ſocium ſibi conſtituit,. 
cæteros Reges appellatos, unum Aquitaniæ, al-„ 
terum Bojoariæ piefecit; Wie bereits bieroben » 
im 2. Buch 42; Eapitel angeführet worden · ¶ 
Regino ſagt / daß Lotharius / Kanfer Ludovici 
ältefter Sohn / der Imperator oder Kanfer genen 
net worden / zu ſeinem Theilerlangt habe das Kor 
nigreich / ſo matt hernacher nach feinem Namen 
Lothringen genenner / darzu die Provingen Hol⸗ 
land / Seeland / Flandern Braband. Ama: 
Francor. [ab Anno 177: 


Anso Deminicz Incarnationis DCCCKLII, 
tres ſupradicti fratres Imperium Francorum in- 
ter fe diviferunt „ & Carolo Occidentalia Re- 
gna ceilerunt , ä Britannico Oceano usque ad 
Mofam fluvium· Ludovico vero Orientalia, fci- 
licet omnis Germania usque ad Rheni fluenta, & 
multz clvitages cum adjacentibus pagis trans 
Rhenum propter vini copiam. Potro Lothari- 
us , qui & major natu erat, & Imperator appel- 
labatut, medius inter utrosque incedens Regnum 
fortitus et, quod hadtenus ex ejus vocabulo Lo» 
tharingia nuncupatur, totamqueProyinciam „ nec 
sion 
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höh Omnia Regna Italie cum ipfa Romana ur- 
be. Und hat König Lotharius , König in Ita⸗ 
lien / Ludovicus König in Teutfihland 7 Carolus 
König in Franckreich geheiffen: Der Titul des 
Känfers/ fo König Lothario wiederfahren / iſt nichts 
anders dann ein Ehren: Titul / und hat deßhal⸗ 
ben Lotharius nicht mehr Land und Leut als fein 
Bruder / noch einige Macht / Jurisdiction und 
Obrigkeitliche Herrfihung über das Königreich 
Teutfchland oder Franckreich gehabt / fondern es 
hat ein jeder der Dreyen Bruder fein Königreich 
für ſich / wie bey ihren Eltern und Dorfahren in 
der Teurfchen Fränckiſchen Freyheit / vermaltet / 
und was Kanfer Lotharius für Herrlichkeit / 
Macht und Gemalt im Künferthum geführet / 
eben Daffelbe haben feine Brüder / der König in 
Teutfchland und Franckreich / und ihre Nachkom⸗ 
mende ermehlte Könige zu thun und zu verrichten 
Macht und Gewalt gehabt / davon außprückliche 
klare Verſehung in Teitamento Carolı Magvi , und 
in gepflogener Abtheilung Kanfer Ludovici unter 
obberuhrte feine drey Erben bey Pythæo alles ih⸗ 
res Innhalts zulefen.  Trichemius in Annal. hats 
Furg in diefe Wort begriffen ; Partitio talis et: 
Regnum Francorum Germaniz perpetuo per le 
habeat proprium Regem nulli penitus mertalium 
neque Romano quidem Imperio ſubjectum, fed 
priftina Francorum confuetudine liberrimum. Re- 
num quoque Francorum Gallorum à noitro divi- 
um, ſimili modo Regem, utconttitutiofonat, pro- 
ium habet liberum, qui non minus quam Rex 
——— libet eſt & nulli omnino ſubjectus. Ma- 
nifeſtum eſt enim, quod Franci ab origine ſe mper 
fuerint liberrimi, & neque Romanis neque alteri 
euivis genti unquam fervierint, autextiterunt ſub- 
jecti; Quin potius ipfi deftruxerunt Romanoram 
Imperium fibique fecere fubjetum, Et propterea 
Regesamboindivißone Regni peiftinam libertatem 
Francorum ubiquealteri alter illefam fervare ſtatue⸗ 
zunt, 

Diefe Mennung ift denen / fo die alte Hifto- 
rieos nicht gelefen/ und auf ungleichem Bericht 
ihnen ein anders eingebildet/ frembd zu vernche 
men/ darmit fie dann hierüber zu ruhen fenn kon⸗ 
nen/ fo haben fie Davon Känfers Locharii Ges 
fandten Fürtrag und Werbung an feine beyde 
Brüder König Ludovicum und König Carolum 
zufefen/ darinner andiefelbe/ ehe man lich der Ab⸗ 
theilung gantzlich verglichen / begehrt/ daß ſie wegen 
des Kaͤyſerlichen Tituls / ſo ihm ihr Vater bey 
Lebszeiten zugeeignet und zu Erhaltung der Re- 

utation Des Kanferthums / etwas Dortheilg und 
fiers an Landfhaftten zugeben molten. Wach 


‚vieler Unterbandlung haben die Brüder fampt ben 


Ständen dem Känfer/ als dem aͤltern fo viel bewil⸗ 
ligt und eingeraumt / daß zuforderſt ein jeder fein 


Königreich / wie ihme daſſelbe bey ihres Vatern Le⸗ 


ben zugeſtellt und untergeben / ſolte behalten. Nem⸗ 
lich Kahſer Lotharius Italien: Koͤnig Ludwig 
Teutſchland: König Carolüs Gaſconien. ers 


ner / was unter dieſen dreyen Koͤnigreichen nicht 


begriffen / das ſolte in drey gleiche Theil vertheilt / 
und Känfer Lothario die Wahl gelaſſen wer⸗ 
den / daß er auß ſolchen dreyen Theilen zu ſeinem 
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Königreich nehmen möchte / welches ihind belieben 
wolte / und folte ein jeder fein Reich friedlich und rus 
hignach feinem beften Verſtand regieren und beftels 
fen / und einer den andern nicht allein mit gutent 
mennen / fondern auch zur Noth mit Hülff und 
Bevitand fich erfprießlich erweifen. Darauf die 
zuvor angedeute Abtheilung * und iſt von je⸗ 
dem der dreyen Bruder zu halten gelobt und ge⸗ 
ſchworen worden. Diß alles beſchreibt Nithardus, 


fo dieſen Sachen ſelbſt beygewohnet / Ab. 4 mit Dies 
fen Worten: Jotippus , Eberhardus, Egbertus, 


una cum czteris, aparte Lotharii ad illos ( Ludos 
vicum & Carolum ) venerunt , dicentes,; quodLo« 
tharius cognoviller fe in Deum & illos reliquifle, 
nolletqueamplius, ut altercatio inter illos & Chri- 
ftianum populum eſſet, fi vellent aliquid illi ſupra 
tertiam partem Regni propter nomen Imperato- 
eis , quod illi pater illorum conceflerat , & pros 
pter dignitatem Imperii , quam avus Regno Frans 
corum adjecerat, augere facerent. Sinaliter, ters 
tiam tantummodo partem totius absque Longobar« 
dia, Bojoaria & Aquitania illi concederent, rege: 
retque quisque illorum , Deo favente , portio- 
nem regni (ui, prout melius pollet, frueretur al- 
ter alterius fubfidio as benevolentia, concederent 
pacem & leges invicem tibi ſubjectas, eſſetque in+ 
ter illos Deo authore pacta pax perpes. Et poft: 
Mediante Junio , feria videlicer quinta , propter 
eivitatrem Madafconis, in infula , quæ Auxilla di- 
citur, cum zquo numero priorum Lotharius, Lus 
dovicus & Carolusconveniunt , & hoc facramen+ 
tum mutuo libi jararunt, videlicet ut ab eo die & de⸗ 
inceps inyicem fibi pacem confervare deberent, & 
ad placitum, quod fideles eorum inibi fatuiffent, 
Regnum omne absque Longobardia , Bojoaria & 
Aquitania cum Sacramento, prout zquius pollent, 
in tribus partıbus dividerent, electioque partium 
ejusdem Regni ellet Lotharüi , & quique- illorumt 
partem, quam quisque acciperet „ cuique deinde 
omnibus diebus vitz (us confervare debetet, in eo 
fiadverfus fratri& fuos frater fuus fimiliter faceret. 
Quo expletoadhibitisque verbis pacificispacifice di= 
fcedunt, ad eaftra redeunt, incraltinum de czteris 
deliberaturi. 


Hincmarus fihreibt davon mit dieſen Worten? 
Epiſt. 1.c.4. Quicum HLotario erant, immiſerum 
illum in hoc, utfratres (uosexhxredaret, & Regnä 
Primores; qui cum illiserant, annullaret, quoniam 
ipfe primogenitus , & in nomine Imperatoris erar. 
Illi autem, quierantcum Carolo & HLudovich , di- 
cebant, quileniores illorum (Carolus&Ludovieus) 
HLurarii fratreserant, & qui Sacramenta Regnum 
inter illos diviſum fuerat , &illi nec genere nec pote- 
Rate inferioreserant, & ideo non fe contra illoscon- 


. cederent, 


Darauß abzunehmen daß Teutfchland/ fo weit 
fiche erſtreckt / feiner Art und Eigenschaft nach/ von 
Anfang ein Königreich ift / bey beruhrter Abthei⸗ 
fung vom Kayferthum abgefondert/ und Des Käh⸗ 
pe Beherrfhüng durchauß gefrener und entha⸗ 

en worden. Eben ſolche Geſtalt hat es mit Franck⸗ 
reich gewonnen / daß es aber damals beruͤhrte Be⸗ 
ſchaffenheit mit dem ga in en 
ya 


7 - 
habt / ift darauf ferner gu vernehmen. Als vor 
bemeldter Känfer Lotharius auff funffscehen Jahr 
tegiert/ und der Regierung müde worden / hat er 
öbberührten feinen Theil mit Vorwiſſen und 
Beliebung der Stände / unter feine drey Söhne 
vertheilt / dem ältern Sohn / König Ludwig / hat 
er untergeben das Königreich Italien / und dar 
ineben den Kanferlichen Titul zugeeignet : Dem 
andern Sohn /_König Lothario/ die Landfchafft 
gothringen : König Carolo dem jungſten Sohn 
die Provincien / und fich der weltlichen Regie⸗ 
rung gänglich entladen / und in ein Klofter bege⸗ 
ben / darınn er bald hernach im Jahr achthunert 
und fünff und funffjig Todes verfahren. KRegino 
libr. 2. Darauf erfcheinet / Daß der dritte Theil 
des Königreichs Caroli Magni abermals in drey 
Theil abgetheilt worden / und auff dem Koͤnig⸗ 
reich Stalien nach Verordnung Käfer Ludovici 
des Erſten / der Känferliche Titul bejtanden: Hinz 
gegen obgedachter König Ludwig / der Das Koͤ⸗ 
nigreich Teutfchland nach feines Vatern Kanfer 
Ludwigs Abgang erlangt / an Macht / Gewalt 
und Gröffe der Landſchafft den Kanfer in Ita— 
fien fehr weit übertroffen. Saft eben jo gering und 
ſchwach ift der Känfer gegen feinem Vettern obs 
gedachtem König Carolo in Franckreich zu ſcha⸗ 
gen.  Diß haben die alten Hikorici zur Wach 
richtung zu Gemuͤth wollen fuhren: In dem Gott? 
fried Virerbientis alſo fhreibt : Locharius Impe- 
tator tribus filiis ſuis, Regnum quod eum con- 
tigerat partitur. Ludovico ltaliam cum nomi⸗ 
ne Imperatoris ; Lotharıo Lotharingiam , Caro- 
jo provinciam tradens.  Ipfe vero ordinatis o- 
imnibus in Prumienfi Monafterio ; decimo fexte 
Imperii (ai poft mortem patris anno , Monachus 
efhcitur. Vide ad quantum defetum Romanum 
Imperium devenerit ; fcilicet , ut in tres partes 
divilo Regno Francorum , tertie partis tertia 
pais eſſet ejus Imperium. Derhalben gedachter 
König Ludwig feinen andern Titul gehabt/ als 
daß er Känfer in Italien genenmer worden. An- 
no875. LudovicusItalix Imperator obiit, cujus 
corpus translatum Mediolani in Balılica S. Am- 
brofii fepultum eft , — haldenſ. — Ludo- 

icusImperator, qui Italiæ regnum regebat, mo- 
— —* 3 2. Wiewol nach deſſen Ah⸗ 
ſierben der Kayſerliche Titul von Rechts wegen Koͤ⸗ 
nig Ludwigen in Teutſchland / als dem altern Bru⸗ 
Der gebührt/ und das Königreich Italien / vermdg 
Känfer Ludwigs Teftament/ unter die Erben ver» 
theilt werden follen / fo hat doch Carolus König 
in Franckreich / Calvus genennet / durch liſtige 


practicken und groffe Gaben / damit er Die Ro⸗ 


und Pabft Johann den VIIL beftscheh / An- 
= er u lb. 2. Sigebert. erhalten / daß 
fie ihn zum König angenommen / auch den Kay: 
ferlihen Titul ertheilt haben. Diß bezeuget Pabſt 
Johannes ſelbſt in einer Miſſiven an Känfer Ca- 
rolum mit diefen orten : Quz feilicer mater 
Eccleha ſpteto magno & bono fratre Ludovico, 
videlicet vos amore Dei gratuita voluntate tan- 
quam alterum Regem David elegit & praelegit, 
atque ad Imperialia fceptra provexik , Raronius 
„Anne 8756. num. 34. Dietveildann Könige Caroli 
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Beginnen und Fuͤrhaben als unbiliig und uniem⸗ 
lich angefehen worden / und König Ludwig darob 
infonders Mißfallen getragen / hater feinen Sohn 
Carolomannum mit einem ziemlichen Kriegsvoick 
in Italien abgefertige / ift auch an dem und nahe 
darbey geweſen / daß er Italien und den Känfers 
fichen Titul in weniger Zeit feinem Vettern auf 
Handen genommen. Es it aber König Ludwig 
in diefem Werck Todes verfahren / Anno 875. 
und alſo Carole Italien und der Käyſerliche Ti⸗ 
tul blieben : Es jihreiben etiiche von Carolo An- 
mal. Fuldenf. Sgebert. daß er des Kanferlichen Ti⸗ 
tuls willen inſonders zu ftolgiven angefangen/ und 
ſich deſſen hochmutig erhaben / dergleichen von feis 
nen Vorfahren in Franckiſchem Geſchlecht wicht 
geſchehen / hat die Teutſche Tracht in Kleidung 
abgeryan / und auff Griechifche ungewoͤhnliche 
Manier ein langen feinen Rock getragen/ und fich 
fonften in allem feinem Thun prächtig verhalten / 
aber bald fein Endfchäfft erreicht / und Anno 877. 
verftorben / / die Wort welche folches bezeu- 
gen lauten Alfo : Taları Dalmatica ındutus & „ 
baltheo defuper accinctus, pendente usque ad, 
pedes, nec non capite involuto ferico velamine „ 
ac diademate defuper impofito Dominicis & fe-„ 
ftis diebus ad Eccleliam procedere ſolebat, o-, 
mnem enim confuetudinem Regum Francorum „ 
contemnens , Grzcas glorıas optimas arbırraba-,, 
tut, & utmajorem ſuæ menkiselationem oftende- ,, 
ret, ablato Regis nomine , fe Imperatorem & 
Auguftum omnium Regum cis mare conſiſten-, 
tim appellari pracepit. „„ Gedachter Caro- 
lomannus, König Ludwigs in Teurfchland nad 
gelaffener Sohn / ift im beruhrten Jahr wieder mit 
einem Kriegsheer in Italiam verreift / berührt 
Recht und Gerechtigkeit zum Königreich und Kaps 
ferlichen Titul zu erſtreiten / den diefürnehmfte Fur⸗ 
ften und Grafen gutwillig zum König angenom: 
men / und auch die Romer dahin gehalten / daß 
fie wider des Pabſts Willen diefem tapffern fürs 
trefflichen König Treu und Huld geloben müffen. 
Darvon reden erftlich Die Annales Franeoraum Ful- 
denies, Anno 877. Encomia Carolomanni vide 
apud Regin. libr. 2. Anno 80. Carolomannuscum 
manu valida Noricorum diverforumque Sclavo- 
rum Italiam ingreditur , contra Carolum dimi- 
carevolens, Quodcum Carolus comperiflet,, illi- 
co juxta confuerudinem fuam fugam inut. O- 
mnibus enim diebus vitæ ſuæ, ubicunque neceile 
erat, adverlariis teliftere , aut palam terga verte- 
re , aut clam militibus fuis effugere folebat , & 
in eodem itinere diffenteriz morbo correptus; 
cum magna perüt triftitia. Carolomannus Opti- 
mates Italix ad fe venientes fulcepit , & a 

ſita, prout voluit , regione reverlus et in Bojoa- 
riam. Anno 878, Lambertus Witonis ſilius & 
Adalbertus Bonifacii filius Romam cuzı manu 
valida ingrefli ſunt, & Johanne Romano Ponti- 
fice fub cuftodia retento Optimates Romanorum 
fidelitatem Carolomanno facramento firmare coe- 
gerunt, Diefe Handlung der Roͤmer hat Pabft 
Johannem dermaffen zu Unwillen bewegt / daß er 
viel ungereimte Ding fürgenommen/ &. Peters 
Kirchen befchloffen / und alkes in Zerrättung — 

endli 
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endlich von Rom aufgebrochen, und fich in Franck 
Teich zu Komg Ludwig / den man balbum genen» 
net / des verjtorbenen Kanfer Carls Sohn / beges 
ben / darinn er ſich faſt ein gantz Jahr aufgehalten / 
und hernach denſelben aufm Synodo zu Frecis in 
Franckreich Anno 875. zum Känfer gefiönet : Ba- 
ronias Anno878. num.33. Ob nun wohl König 
Ludivig die Känferliche Krön vom Pabſt empfan- 
gen; hat er fich Doch des Königreichs Italien nicht 
angemaßt/ iſt auch nicht dareın kommen / fondern ift 
im April Anno 879. in Franckreich Todes verfah⸗ 
ren/ Carolomannus König in Italien verblieben/ 
und das Jahr hernacher/ nemlich Anno 880. auch 
im April/ in Bayern von dieſer Welt abgefihieden: 
Es hat zwar gedachter Pabſt / als er wieder zu Rom 
aus Franckreich angelangt/ allen Fleiß furgewendt / 
Daß er Italien von Gewalt und Behersfchung 
Carolomanni möchte erledigen / wie Die Annales 
Francor. Füldenfes mit dieſen Worten anzeigen: 
Allumpto Befone Comite cum magna ambıtio- 
ne in'lcaliam rediit, & cum eo machınari ſtuduit, 
quomodo Regnum Italicum de poteſtate Carolo- 
manni auferre, &ei (Beloni) tuendum commit- 
tere pot uſſet. Es ift ihm aber fein Anſchlag 
nicht von flatten gangen / fondern bat Caroloman- 
nus big an fein End/ nach feines Vettern Caroli; 
der ſich unrechtmäßiger Weiß zun Königreich 
yam und Känferlichen Titul practieirt/ berührt 
ömigreich im ſolchem Gewalt gehabt / unan⸗ 
gefehen / daß König Ludwig der Kanferliche Tis 
tul zugefihrieben worden. Und daß Caroloman- 
nus wahrhaftig das Königreich Italien / als König 
eingehaot und behersfcht/ zeugt Pabſt Johannes 
felbft in einer Mifiv, daraus Baronius Am 879. 
nam. 2. Diefe Wort angezogen: Quia Carolo- 
mannus, corporis , ſicut audivimus, incommo- 
ditare gravarus, Regnum retinere jam nequit, de 
novi Regis eleftione, ut dnnes pariter conlide- 
remus, Vos ptædicto adelle teinpore , nempe 
ad Calend. Majas valid? opottet, & ideo antei 
nullum absque noftro confenfü debetis Regem 
recipere. Nam ipfe, qui à nobis ordinandus eft 
in Imperium, à nobis primum atque potilfimum 
debet elle vocatus atque delectus. Alſo zeugt auch 
Sigonius libr. 2. de Reg. Iral, daß Carolomannus 
drey Fahr König in Italien geweſen / davon Fein 
Fraͤnckiſcher oder Teutſcher Hiftorieus Bericht 
than/ es zeugens aber viel Diplomata und Le⸗ 
Den Brief! die er Kirchen und andern in Italia 
-beftattiget oder ertheilt/ / wiewol Diefelbe alle/ die er 
gefehen/ in Bayern und Italien gefchrieben. Di 
Zeugnuß Sigonn ftehet in folgenden Worten: Lu- 
dovicus Balbus Imperator & Carolemannus Rex. 
Mortuo Carolo Calvo, Carolomannus extemplo 
Italiæ Regnum inivic: Regnum quidem ipfum 
Icali@ per triennium tenuille in maximo Fran- 
„eorum Germanorumque annalium filentio, vete- 
ra multa, qu& in Lombardia leguntur, diplomata 
fidem faciunt, quibus ipfe Bavariz atque . Italiz 
Rex (lie enim fe ınlcribit,) per hos tres annos Ec- 
clefiis populisque benefcia confirmavit , ante & 
Carolo Pio, Lothario & Ludovico Regibus con- 
-donata ; Omnia tamen diplomata in Bavaria da- 
8a ſunt. Daraus erfiheint abermal / was zuvor 
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angedeutet/ Daß der Käyferliche Titul ohne Käpfers 
thum / oder ohne eigene zugehörige Land / nur cin Eh⸗ 
ren⸗Nahm geweſen / den zwar aus Zufchreibung 
Pabſt Johannis, König Ludwig Balbusin Franck⸗ 
reich geführt/ aber das Königreich Italien / dar⸗ 
auf das Käyſerthum / nach Veroͤrdnung Caroli 
Magni und Ludovici Pii, gewidmet/ hat Carolo- 
mannus beherzfiht 7 welches ihm der Pabſt niche 
nehmen / und dem König in Franckreich geben kon⸗ 
nen / ſondern hat gedachter Kanfer Ludivig geringes 
fehehen laſſen / daß fein Vetter daffelbe behalten: 
Wie davon bei Sigonio im, berührten Ort zu les 
m Berner erfcheinet / daß furnehme Hiforici 
ierinn der gründlichen Wahrheit verfehlt : Erſtlich 
Trithemius , da er in der Dirfchauifchen Chronick 
unterm Jahr 882: fehreibt: Johannes autem Papa 
Odtavus, Ludovicum Balbum Alium Caroli Calvi 
unxit Imperaterem. Unde commoti Romani, cu- 
Rodıri Papam ut captum jubent, & Carolum cogno⸗ 
mento Groflum , Imperatorem eligunt, fimulqus 
ambo Imperatoris nomen tenuerunt duobus annisz 
donec allumpto veneno Ludovicus Caroli Calvi 
flius interüt. Deßgleichen Baronius unterm Jaht 
879. Fuitergö (polt Ludovici obitum,) usque ad co= 
tonationem Catoli Calvi (Crafli) biennio intet- 
regnum & amplius: Pabſt Johannes hat Carolo- 
mannum König in Bayern / fur einen König in Ita⸗ 
lien erfennet/ und mit ihm männiglich / derſelbe iſt 
Anno 220, geftorben: Woher folte dann ein Inter- 
regnum En und Italia ohne König umb diefe 
Zeit geweſen ſeyn? Annal: Frani. ER 
Rach Könige Carolomanni Abſterben hat ſich 
fein hinterlaffener jüngfter Bruder Carolus, König 
in Teutjchland / den man Craflum genennet/ ohne 
Verʒug in Italien erhoben die Lombardey und gang 
Königreich ın fein Gehorfam gezogen / fürserg fein 
egauf Rom genommen/ daſe bſt vom Pabft Jo⸗ 
hann dem VII. und dem Narh ji Rom ftattlich 
empfangen / und zum Känfer gefröner/ und auge 
geruffen worden. Das zjeuget Regino folgenz 
den Innhalts: Anno Dominicz Incacnationis 
DCCELXXXI,. Carolus de Alemannia exgrellüs 
Longobardorum fines occupavit; ac in paucis die- 
bus totam Italiam in ditionem accepit & Romam 


perveniens  Pr=fulo Apoftolicz fedis Joharine, 8& - 


Senatu Romanorum favorabiliter exceptüs, cum 
magna gloria Imperator creatüs ef. Daraus in 
acht zu nehmen / daß König Ludoricus in 
Teutſchland / und deffen Söhne rechtmäßige Er⸗ 
ben am Königreich Italien / und. bevorab zur 
Känferlichen Ehr und Hochheit gemefen / ſich auch 
mit en Eifer folches ihres Rechtens 
und Befugnuß angenommen / und Gut und Blut 
darauf gefegt/ biß fie Durch zuldgige Mittel darzu 
gelangt/ und auf ihre Nachkoͤmmlinge [öblich forte 
gepflangt, eh 
Anno 887. ift gedachter Känfer Carelus Craf- 
ſus von den Teutfchen Furften des Reichs entſeuͤt / 
und an feineftatt Arnulphus, obberührtes Königs 
Carolomanni Sohn / zum König in Teutfchland 
erwählt worden. Der Leſer wolle folgende Erin⸗ 
nerung des alten Hiſtorici Gatfridi Viterbienfis 
u Gemüth führen/ der unter König Arnulpho al⸗ 
io fehreibt AR Ab hoc’ tempore , usque ad Ottonem 
3 bil» 
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rimum Imperatorem invenimus in Imperio con- 
fust fuiſſe reznatum. Caroloenim Crallo mortuo, 
qui feptem annis regnavit, & feptimo anno priva- 
tam vitam relicto Imperio vixerat, Imperium diver- 
fismodis feindebatur : Cum ſingulæ Provinciz fin- 
gules Reges nitebantur creare. Arnulpho tamen 
parsmaximaceflit. Dasift: Bondiefer Zeit/ biß 
Auf Kayſer Ottonem den Erſten / ifts gar unordent- 
Fich im Reich zugangen / dann nach Abjterben Kay⸗ 
fer CaroliCrafli, der 7. Jahr regiert/ und im ſieben⸗ 
den im Privat-Stand gelebt / ift das Reich auf 
mancherlen Weiß getrennet worden / weil faſt eine 
jede Landſchafft einen ſondern König zu ermahlen 
unterftanden A * Koͤnig Arnulphus hat den groͤ⸗ 

en Theil behalten. — 
ſ Wie aber das Teutſche Fraͤnckiſche Reich zer⸗ 
ruͤttet und verunruhiget worden / das zeugen Die 
Annal.Franc, Fuldenfes, mit diefem kurtzen Innhalt: 
Multi reguli in Europa & Regne Caroli patruelis 
(Armulphi Regis) excrevere; Nam Berengarius fi- 
lius Eberhardi in Italia fe Regem fecit. Rudolphus 
verö filius Chunradi fuperiorem Burgundiam apud 
ſe ſtatuit regaliterretinere, Inde itaque HLudovi- 
cus filius Buofem, & Vito filius Lamberti Galliam 
Belgicam, necnon Provinciam, prout Regeshabere 
propofuerunt. Odo filius Rodberti usqueadLige- 
tim Auvium & Aquitaniam Provineiam Iıbi in ufum 
ufurpavit. Deinceps Arnulphus ſe Regem haberi 


' ftatuit, 


Weil denn Franckreich inrechtmäßiger Theilung 
von Teutfihland/ und des Teutſchen Königs Regi⸗ 
mentabgefondert/hat man die Empoͤrungen / fo fich 
dafelbit zugetrageny bey andern Hıltoricis nad) der 
Sängezu vernehmen. .·. 

Dom Königreich Italien / und deffen unrus 
higen betrübten Zuftand / dieweil daſſelbe erblich 
dem Teutfchen Königreich heimgefalleny ift zu wiſ⸗ 
ſen / Annal. Fraucor. Anno 846. daß ben Rayſer 
Lotharii Regierung die Saracenen oder Turcken 
aus Africa in Italien / und biß an die Stadt 
Rom kommen/ die Vorſtadt geplundert / und groſ⸗ 


ſen Schaden geſtifft / und hernach viel Jahr nach 


einander Italien an unterſchiedlichen Orten ans 
griffen, bekriegt / und mit groſſen Bedrangnuͤſſen 
angefochten: Als ſie umbs Jahr achthundert und 
ein und achtzig ein neu Imprels in — furgenom⸗ 
men / und Pabſt Johann Kayı er Carolum Craſ- 
fum umb Huͤlff und Schuß erfucht/_ und verfelbe 
hiemit nicht alsbald auf die Beine kommen Fön 
nen / hat fich der Pabſt hierüber hefftig beflagt/ und 
fchreibt unter andern Pyth. Zpifl. 298. Baron. Anno 
882. „um. 2. Intolerabilis & importabilis perfecu- 
tionis extat tempeftas, quia nec fpiritalis hlius no- 
fter Auguftus, nec alicujus alterius gentis homo no- 
bisconfert auxilium. Etnifi Divinitas ſumma fub- 
veniat, autin defperationem aliquam la fiea, quæ 

acis fünt, pokulabimus, aut cert€ non ſolùm jugo 
ilorum coadti fubdemur, fedetiam ab eis capti im- 
pie ju labimur, 

Die Roͤmer vermercften des gefchmdchten 
Reichs der Francken Regierung dahin / daß ihnen 
einfonderer König oder Känfer im Lande wolte von 
anöthen fern. Darsben hat es bey Dem geiftlichen 
Stand in Stalin das Anſehen / Daß fie von den 
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Känferlichen Offieirern den Herkogen von Fri⸗ 
auln / zu Spolet / Benevent und andern Dr⸗ 
ten / und den Känfern ſelbſt unter beſchwerlichem 
Joch und Dienſtbarkeit gehalten wurden. Deß⸗ 
halben im Jahr achthundert und-vier und achtzig 
ſich Pabſt Adrianus der Dritte/ und der Nach zu 
Rom hierüber berathfihlagt / und endlich dahin 
verglichen /_ wann Kanfer Carolus Cratlus mürde 
Todes verführen / daß hinfürter die Beſtaͤttigung 
der Pabfte ohne die Kanfer und dero Geſandten 
folte befchehen. Sigon. lbr. 5. de Republ. Ital. Fürs 
ter / daß ein König in Italia erwahlt / und demſel⸗ 
bigen der Künferliche Titul folte zugeeignet were 
den. Demnach es nun dergeftalt zum Fall kom⸗ 
men/ und Käyfer Earolus Craflus der Dritte vers 
ftorben/ hat fid) Berengarius. der Känferliche Ders 
609 zu Friaul / zum König fürgefchoffen/ und grofs 
jen Anhang und Benftand erlangt/ deffen Begins 
nen widerſetzte ſich Vido, der Herkog zu Spolety 
und trachtet eben fo heftig nach dem Koͤnigreich / 
als Berengarius, über welcher Spaltung Italia in 
große Kriegund viel Blut: Bergieffen gerathen/ big 
endlich Hertzog Vido Berengarium uberwunden/ 
und aus Italia verjagt / fichdes Königreichs allers 
dings angemaßt. Annal. Franc, Regin. Gotfrid. 
Sigon. db. 6. Sigon. fchreibet Abr. de Reg. Ital. daß 
er die Känferliche Kron vom Pabſt Stephano dem 
Sechſten / im Jahr 891. hingegen Baronius, Daß 
er ſolche vom Pabſt Formoſo dem II. im Jahr 89. 
einpfangen. Im Jahr feines Abiterbens zeugt Re- 
gino, daß derfelbe als Käyſer Italien regiert habey 
mit dieſen Worten: Anno 894. Guido, qui Ica- 
liam regebat & Imperatoris tenebat nomen , mo- 
ritut. Defgleichen Marianus Scotus: Vido, qui 
nomine Imperatoris Italiam regebat, obiit. An 
Vidonis ftatt sft gefolgt fein Sohn Lambertus, den 
Pabſt Formofus Anno 893. zum Känfer geſalbet / 
Baronius. Und Marianus fügt: Lampertus Filius 
ejus Regnum obtinens, diadema Imperii d Papa 
ſibi fecitimponi. Wider diefen hat fichsaufs neu 
aufgelehnt der vertriebene Berengarius , Darüber 
Sjtalia abermal in Krieg und Unruhe ermachfen. 
Solchen Empdrungen und Befchwernüffen hat 
man Fein ander Mittel erfinden fönnen / dann daß 
abf Formofus Hulff und Zuflucht zu den Teuts 
‘hen fuchen füllen. Darauf derfelbe im Jahr 
achthundert und vier und neungig Durch Brief 
und Bottſchafften König Arnalphum erbeten/ 
daß er mit feiner Macht fih in Stalien erhaben / 
das Königreich und den Käyferlihen Titul ans 
genommen / und aljo die Hochheit twieder auf 
Das Teutfche Königreich gebracht und behalten 
biß aufs Jahr achthundert und neun und neungig/ 
in deffen Endfchafft Känfer Arnulphus Todes vers 
fahren. Diß alles melden Die Annale Francor. mit 
diefen Worten : Rex à Formofo Apoftolico per 
literas & millos enixe Romam venire invitarus 
et. Et poſt: Apokolicus paternoamore diligendo 
Regem, &c. fecundüm morem antecellorum ſuo- 
zum, Imperialem confeerationem capiti fibi impo- 
neus, Cæſarem Augufum appellavit. Et poſt: Im- 
perator urbe Ratisbona diem ultimum claufit, & ho- 
norifice in domo Emerani martyris Chrifi à fuis 
ſepelitur. 
Vor 
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Nor stäyfer Arnulphi Abſterben haben Die Ita⸗ 
lianer an deſſen ftatt zum König beruffen. Ludovi- 
cum, König uber Burgund / und die Provincien ih 
Franckreich / derfelbe iſt im Jahr achthundert und 
acht und neuntzig zu Rom angelangt / welchen Pabſt 
Stephan der VL. zum Kaͤyſer gekroͤnt. Ludovi- 
&us berengatium fugat, Romam ingreditur, & à 
ſummo Pontifice coronatur. Regino. 

Anno 964. hat Berengarius, der bißher dem 
Königreich mit Lift und Macht nachzurrachten 
weder Koſten / Arbeit hoch Gefahr gefurchtet/ be⸗ 
führten Käyfer Ludwig gefangen / ihme die Augen 
laffen ausſtechen und hiermit Italien in feinen 
Gewalt gebracht, Regitio: Luitprand. Ib. 24 c- 11. 
Baronıus meldet / dag mach erlangter Victorie, 
Berengarius Pahſt Joanni dem IX. Die Kanferliche 
Cron abgedrungen/ und fich des Käyferlichen Ti 
tuls angemaßt / hingegen der Pabſt nach deſſen 
Abzug obberuͤhrten Lambertum, Käyſer Widonis 
Sohn beruffen / und denſelben aufs neu zum Kah⸗ 
fer beſtaͤttiget / derfelbe fich auch aller Kayſerlichen 
Gperechtigkeit/ biß ind Fahr neunhundert und zehn / 
darinn er geftorben / gebraucht habe/ Berengarium 

ber hat im Fahr neun hundert und fünfzehn Pabſt 
oharines der X, wegen feiner Dienſt und gluͤckli⸗ 
chen Beyſtand / in Abwendung der Saracenen ge 
faͤhrlichen Einfall’ zum Kaͤyſer gekroͤnet. Und follen 
hierüber Kundfihäfft geben viel Brief und Privile- 
ia; DIE in ee ju finden/ welches ebenen Geſtalt 
$igonius bejtättiget/ 4b:6. de Reg Iral. Wiewol ſon⸗ 
ften die Hılloricı insgemein Berengariam nur Koͤ⸗ 
tig in Italien tituliren / iſt im Jahr 924; als in 
Teutſchland der Stamm der Carolovingorum ab⸗ 
gefallen / und das Teurfche Königreich auf Henri- 
cum Hertzogen zu Sachſen gereicht/von den Seinen 
eritleibt worden: Nach deffen Tod haben die Ita⸗ 
biäner unterſchiedliche Könige erwahit / die das Koͤ⸗ 
nigreich inngehabt und verwaltet: König Rudolff 
hat regiert biß ins 927: Jahr: König Hugo ins 
947. König Lothanus ins 950, Sigon. lb: 6. Kö⸗ 
nig Berengarius ins 962. Jahr / in welcheni Otto, 
König in Teutfchland/ Italiam nieder zum Teut⸗ 
ſchen Koͤnigreich bezwungen / und die Kanferliche 
Kron von Pabſt Johann zu Rom empfangen. 
Luirpr.ib.6. cap.6. Sigon. lab.a. Daraus erſcheinet / 
daß Das Königreich Italien von Kaͤyſer Caroli 
Craffi Regierung in vielfältiger beſchwerlicher Ders 
Anderung geſchwebt / die Paͤbſte und Roͤmiſch Volck 
den Kayſerlichen Titul in ihrem Gewalt behalten / 
und ihres Gefallens / nach Gelegenheit der Zeit / und 
nach Macht ihrer Koͤnig / dieſelbe damit begabt und 
geehrt haben. 5 
Waͤs das Koͤnigreich Teutſchland belangt / 


iſt zuvor * / daß daſſelbe König Badövico 


zu feinen Theil heimgefalken / welchem hernacher 
groffe Erweiterung widerfahren : Dann als Kö- 
nig Lotharius zu Lothringen / vorgedachtes Rays 
fers Lotharii Sohn/ Anno 869: fein End ges 
nommen / haben die Geiftliche, und Weltliche 
Sürften zum König erwählt Carolumi Calvum, 
welcher König Ludwig in Teutfchland zu ſich ger 

ogen / und mit ihm daſſelbe Königreic) in zwey 
834 vertheilt / im Jahr achthundert und ſieben⸗ 
zig / und bat König Ludwig zu feinen? Theil bekom⸗ 
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Cap. XLVI. 15 
men / Colin’ Aach / Trier / Utrecht / Metz / Straͤß⸗ 
burg / Baſel: König Carolus in Franckreich zu 
ſeinem Theil / Lugdun / Byſantz / Wien / Tun⸗ 
gern / Tull / Verdun / und was darın und dar⸗ 
umb gelegen, Sigon. 46: de Res. ak Diß jeus 
gen DIE Anmalı Francor: Fuldenſes mit dieſen Furs 
ten Worten Rex Ludovicus cutn Catolo col- 
\oquium habuit ; & divifo inter fe Lothati Rea 
guo; Aquisgranum reverlus et; &c. Regino, Lus 
dovicus & Carolus una Cum Optimatibus & Pro= 
ceribus ſuis ad Matſanam venientes, Regnum quon- 
dam Lotharii æquis partibus inter fe, diviſerunt. 
An. 876. iſt König Ludwig in Teutſchland Todes 
verführen, und hat drey erwachfene loͤbliche Erben 
hinterlaſſen Carolomannum; Ludovicum und Ca- 
rolum Gratlum , dieſe drey haben das Königreich 
Teutſchland unter fich in drey Theil vertheilt, Hıltz 
de Lauder. Thur. c.&. Carolomanrus hat befoms 
men Bayern / Schwaben / Oeſterreich / Kernten/ 
Bohem / Mähren’ und was ander Donau Helegen/ 
und iſt König ander Dohau genennet. Ludovicus 
Duringen/ Sranden / Meiſſen / Heſſen / Sachſen / 
die Marck / die Sclaven / Friesland / und was an 
der Elbe gelegen / und iſt Koͤnig an der Elb und Du⸗ 
ringen genennet. Carolus Crallus alle Land am 
Rheinſtrom gelegen’ und iſt König Teutoniæ ges 
Hennet: Welche Abrheilung darumb in acht 
ju nchmen/ daß ein jedes Theil ein Königreidy 
verblieben ud die Regenten Könige / und nicht 
Hergogen titulirt worden: Es hat aber ein jeder 
der Dieyen Brüder feinen Theil zu erweitern und 
zu vermehren fich Bearbeitet: Carolomannus’ ers 
oberte Das Königreid) — wie zuvor gemeldet / 
iſt geſtorben Anno achthundert und achtzig / hat zum 
Erben eingeſetzt ſeinen Bruder Koͤnig Ludwigen / 
dieſer trachtet nach dem Koͤnigreich Lothringen / 
hats auch gantz unter ſeinen Gewalt bracht / wie 
die Annal. Franc. Fuld. melden: Rex Ludovicus 
natale Domini celebravit in Franconofutt ; poſt⸗ 
ea in Galliam profectus, filios Ludovici (Balbi 
Iinperatoris) ad fe venientes fulcepit , totuinqug - 
tegnum Lötharii ſuæ ditioni fubjugävit : Regi- 
nos Ludovicus ; qui Auftrafiis imperabat ; co- 
gnita morte zquivoci fui (Ludovici Imperato- 
ris) Regnum illius invadere difpofuit; & trans- 
vadata Mofa Impetii fines öccupavit. Cui occut- 
fetunt duo memorati fratres cum validi manuz 
fed intercurrenitibus viciſſim legatiohibus; nequa- 
quam pugns committicur ; [ar pax roberatur; 
Adolefcentes quo impetu fœderatus ab eo recede- 
te Ludovicus, portionem Regni Lotharii , quam 
avus (Catolus Ealvus) paterque (Ludovicus Bal- 
bus) tenuerat ; 6x integro illi eoncellerünt ; ad- 
dita infuper Attabatis Abbatia S. Vedaſti. Dars 
aus zu vernehmen / daß Lugdun / Byſantz / Wien/ 
Tungern / Tull / Verdun / und was am Reich 
Lothati, Känfer Carolo Calvo zu Theil worden / 
und noch mehr / nemlich / die Abthey Arris in Kos 
nig Ludwigs Jurisdiction zum Königreich Teutſch⸗ 
land kommen / derſelbe hat ſein Leben beſchloſ⸗ 
fen im Jahr 882; Und iſt das Königreich Teutſch⸗ 

and wieder zuſammen auf deſſen juͤngſten Bruder 
König Carolum Crallum gaͤntzlich heimgefallen 
Dem iſt in der Regierung bes Teutſchen gr 
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reichs gefolgt König Atpulphus, vorberuͤhrtes Kö⸗ 
nigs Carolomanni hinterlaſſener Sohn / und hat 
damals das Königreih Teutfchland begriffen / Lo⸗ 


. thringen/ den gansen Rheinſtrom / und alle angran⸗ 


tzende Sand und Staͤdte / ferner Baͤyern / Schwa⸗ 
ben / Duͤringen / Sachſen und Friesland / das zeugt 
erſtlich Luitprandus 4.1. c. 2. Per idem lempus At- 
nulphus Rex Potentiſſimus, defuncto Carolo 
— Calvo Boſoatiis, Suevis, Francis, 
eutonicis, Lotharingis, audacibusque principa- 
tur Saxonibus. Und Gorfr. Viterb. Porrö Ar- 
nulphus totamı Orientalem Franciam, quæ ho- 
dıe Teutonicum Regnum vocatur, id eſt, Bava- 
tiam, Sueviam , Saxonianı, Thuringiam , Phry- 
fiam, Locharingiam rexit, & totum Rhenum. Tsi- 
themius de Orig. Framor. hat über Diefe angezogene 
kurse Zeugnüß diefe Erklarung: In Regno Ger- 
maniz iſtæ Provinciz funt cum civitatibus Ale- 
inannia , five Suevia tota, cum urbibus fuis, Con« 
ftantia, Balılea, Birienfibus Helvetiis, Lofanna; 
Sedunenlibus, qui & Valefii, Burgundia quoque 
Bifuntini, Lorharingia Metis, Leodium, Came- 
racum, Atrebatum, Flandria, Hollandia, Selan- 
dia, Brabantia, Trajectum, Colonia, Treveris cum 
Molfellanis, Moguntia, Wormatia, & Spira cum 
Cynonotisatque Weftralis, Vogefonibusque; Ar- 
gentina cum Allatiis , exteraque omnia his adja- 
centia ad Germaniz regnum pertinent , dieuntur« 
que civitates regni Germanici , tota haic ſubeſt 
Regno, in qua funt Phryhi, Saxones, Hafli, Welt- 
phali, Weravii, Thuringi, Mifsenfes, Marchio- 
nitz de Brandenburg, Pomerani, Rugii, Steti- 
nenſes, Hoftanii, Dani , Svedi , Bohemi, Auftrii, 
Carenthii, Stirii, Tirdi, Bavari, Rhzti, & quic- 
quid his interjacer. Etalibi, Epiſt. ad Compend, 
Annal. Regnum Arelatenfe cum octo Comitati- 
bus fuis in Gallia fub ditione Regis Germanorum 
cenfetur jure antiquo fubjetum, Ratione cujus 
Trevirenlium ———— quisque, pro tem- 
pote exiftens, poſteà Germanici Regni Archican- 
cellarius per Galliam & Regnum Arelatenfe me- 
moratum dignofeitur inſtitutus. Regnum quo- 
que Burgundiz cum omnibus comitatibus fuis in 
eadem divifione Germanorum Regno fuit afcri- 
tum. Sed & Romanum Imperium fimul cum 
talia , Longobardia, & univerfis ipf antıquo jure 
ſubjectis ( preter Greciam & Imperium Orien- 
tale) Germanerum Regno fuit, & hodıe manet an- 
nexum atque fubjetum. 


Das XLVI. Kapitel. 


Dom Zufkand des Rönigreichs Teutſchland 
"unter Kàyſer Arnulpho, Ludovico, ynd Cun- 
tado, welcher Geſtalt die Regierung vers 
ändert / das Reich den Aönigen zu Un⸗ 
rei zinßbar / und vonder Caroliner Ge 
chlecht dem Hauß Sachfen aufgetragen 
worden. 
Ah Känfer Arnulphi bleiben hat das 
mächtig Teutfche Königreich regiert Lado- 
vicus der Dierdte/ Ranfer Arnulphi Sohn / 


wiewol Derfelbe zur Zeitz da fein Vater geftorben/ 


Speyriſcher Chronick 


feine mannliche Jahr nicht erreicht / ſondern noch 
ein junger Herr / und zwar / wie Chronica“ 
Auftralis ſaget / von woiff Jahren“ Er give 
fen/ und daher von den Hiltoricis offtermals/ bey 
Gorhfrido aber allenthalben ein Kind genennet 
wird: So haben ihn doch die Fürjten an feis 
nes Datern ftatt Anno 902. erwaͤhlet und eins 
gefest. Demnach aber gedachter Kanfer Arnul- 
phus , als Zwentebold / König in Hohen und 
Maͤhren / wider ihn Rebellion erweckt / und Den 
End und Gehorfam/ damit er dem Reich und 
Känfer verbunden / überfahren / die Ungarn / fo 
damals in Teutfchland unbefandt/ und den Pah⸗ 
men gehabt / daß fie ein tyranniſch / ſchroͤcklich / 
wild und ungefchlacht Volck zu Huͤlff gezogen! 
und durch deren Benftand beruhrten König Zwen⸗ 
tebold roieder zu Gehorſam bracht und uͤberwun⸗ 
den / (welcher König nach Bericht Znez“ 
Sylvii »u faa Hıfloria Bohem. nach der erlittenen“ 
Niederlage fich der Königlichen Zierrathen beges“ 
ben / ein Einfiedler worden und vor dem Tod“ 
wi Stand eröffnen’) « > haben die Ungarıs 
ey Diefem Zuzug die —*—— Teutſchlandes 
in acht genommen / und nach Abſterben Des Kay⸗ 
fers/ gleich im erften Jahr feines Sohns Ludo- 
viei, mit groffer Macht aus Ungarn und Mähs 
ren eingefallen / das Land eingenommen / furters 
die Fuſſe in Bayern gefest/ und als tyranniſche / 
heydniſche / ungeſchlachte Yeut/ an geiftliches und 
weltliches Standes Perfonen fehröcklich gehan⸗ 
delt/ und zu Vermehrung und Staͤrckung ıhrer 
Graufamkeit das vergoffene menfchlihe Blut 
zum Trancf gebraucht, König Ludwig hat bey der 
Stadt Auglpurg ſamt aller Macht des Reichs dem 
Feind begegnet/ it aber des Siegs unten gelegen/und 
ausın Felde gefchlagen wurden. Nach ſolcher Vi- 
ctorie haben die Feinde des Kriegs und Tyrannifis 
rens Durch Baͤyern / Schwaben und Sranden ım 
fanger Zeit Fein End und Aufhörens gemacht / bi 
König Ludwig von beruhrten Landen den Ungarn 
ein jährlichen Tribut zureichen verfprochen. Und ift 
Zeutichland /biß auf die Regierung König Hen⸗ 
reichs / Herzogen zu Sachfen/ in diefer Dienftbarfeit 
verblieben. Luitprandus zeugts mit folgenden Wor⸗ 
ten /. 2. c.2. Hungari prætereâ compotes voti {ui 
effecti Chriltianorum hac tam immenla nece pro- 
riæ non fatisfecere nequitie, fed ut rabiem per- 
fidiz fatiarent, Bojoariorum, Suevoruni, Franco- 
rum omnia deflagrando regna percurrunt. Ne 
guisquam erat, qui horum przfentiam nifi labo- 
fe non parvo, naturave munitifimis pr=ftolaretur 
in locis, factusque et per nonnullos annos popu- 
lus hic tributarius. Diefe bey den Teutfchen uner⸗ 
hörte Dienftbarfeit / fo allweg einfrey Volck / und 
von allen andern Nationen unuͤberwindlich gewe⸗ 
ſen / iſt erſtlich daher verurfacht worden / Daß frein der 
Wahl die Koͤnigliche Wuͤrde auf dem Stamm Ca- 
roli erhalten / und nicht erwogen / was die Schrifft 
gt: Wehe dem Land / deffen Königein Kind iſt. 
uͤrters / daß ſich wWiſchen den Fuͤrſten des Reichs 
neinigkeit und Spaltung verhalten / einstheils 
mehr auf ihren Nutzen / und mie fie die Fuͤrſten⸗ 
thum ihnen und ihren Erben eigenshumlich mar 
chen koͤnten getsache / und dadurch ſich — 
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das Vatterland den graufamen Beinden zum Raub 
geſtellt / und in äuſſerſt Unvermögen/ und faft gar zu 
Grund gericht yaben, Darvon jagt beruhrser Lunt- 
prandus 46.4. c. G. Ad augmentum fane perditionis 
Chriſtianotum hon pafva inter eos erat dıleotdia. 
Nonnulli Hungaris nun folüm pugnam non infere- 
bant, fed ut proximi cadereng, lætitiam habebanı, ar- 
que hoc ipli petverti er fecerunt;quatenus dum 
proximi caderent ; loli ipfi liberius quali regnarent. 
Qui dum proximotum fubvenire necellitaubus ne- 
gligunt, eotumque necem diligunt ; ipfi propriam 
incurtune: Eshataber diefe Dienftbarkeit und Iris 
but der Tevrfehen angefangen Anno 90%. Hungari 
fuperiotis anni vi&koria elati Regnum Ludovici 
fub trihuto redigunt, Im Jahr 908, ſeynd Die Un⸗ 
garn ind Sachſen und Duringen gefallen / haben 
die Land mit Brand und Nahm verderbt, Rerin, 
lib: 2. und 905. und gro. abermahl gantz Teutſch⸗ 
land durchſtreifft und geringen Widerſtand em⸗ 
pfunden / ſintemahl des Koͤnigs Kepuitation von 
den Fuͤrſten ſchlechtlich angefehen/ und ein jeder in 
feinem £and König und Herr zu werden / Mitcel ge⸗ 
ſucht / und je einer zu des andern Ungluͤck und Ber: 
derben ſtill geſeſſen / wen Das Wetter begriffen / der 
hat müffen herhalten. Der Continuator Regino- 
nis meldet Daß Anno 912. die Ungarn Francken 
und Däringen ohne jemandes Widerſtand Durch? 
ſtreifft. Anno 91 3. haben fie wieder in Schwaben 
Einfall gethan / iſt ihnen aber mißlungen / dann Her⸗ 
tzog Arnolff in Baͤyern / Berchtold / Erchinger und 
Vodalrich / alle drey Grafen in Schwaben / haben 
ein groß Volck aufgemahnt / und den Feinden ob⸗ 
ſiegt / daß ſie das folgende Jahr Teutſchland zu 
yuhegelaflen. Hepit. in Annal. Goldaſi. rer. Alem. 
tom.i. fol,9. An. ↄ1 5. ſeynd ſie mit aller Macht auf 
die Beine komnen / und abermahl in Schwaben eins 
gefallen / alles mit Feuer und Schwerdt verhergts 
furters Duͤringen und Sachſen durchſtreifft / und 
maͤchtigen Schaden allenthalben angeſtellt. Anno 
916.08 Elſaß und Lothringen verfahren / und übers 
at ihrer wilden grauſamen Natur gemaͤß / ſchroͤck⸗ 
lich gehauſet / und dergeſtalt / biß aufs letzte Jahr 
Königs Cunradi Ar. 919. die Krieg in Teutſchland 
continuirt. Nach Abſterben König Ludwigs Anno 
911. haben die Stände deß Reichs Hertzog Otten 
zu Sachſen / (Ludolffi Sohn / welchen Käyſer 
Locharius im Jahr 843. zum Hertzog in Sachſen 
—— / und den Bruder deß Brunonis ſo 
„Braunſchweig gebauet /) Ezum Koͤnig erwaͤhlt / 
aber er hat ſolche Hochheit verweigert / und Graf 
Cunrado zu Francken gegönnt / und denſelben zum 
Koͤnigreich befördert / nichts deſtoweniger ſchreibt 
Witichindus, daß aller Gewalt / Reputation, Heben 
und Legen Durchs gantze Reich auf Hertzog Otten 
beftanden: Otto reculabat Iasperiionus, ejustamen 
conſultu Conradus, quondam DuxFrancorum, un- 
giturin Regem, penes Ottonem tamen ſemper fum- 
mum& ubıque vigebat Imperium. 5 Abbas Ur- 
» (perg. hat einerley Wort: Pot mortem Ludovici 
„omnis populus Francoruni atque Saxonum quæ- 
„„rebat Öttoni diadema imponere regni, [ed ipfe 
qualt jam gravior recufabat onusImperii, ejus ta- 
„men confultu Cunradus Dux Frangorum ungitur 


„is egenı, penes Ottonem tamen [emper & ubique 
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hebat imperium. Dieſe Meynung ift def mach⸗ 
tigen Grafen Ottonis in Franckreich Spruch / ſo auch 
faſt umb Diefe Zeit gelebt / nicht ungleich / der hat 
gleichfalls Das Konigreich Sranekreich anzunehmen / 
aogtſehlagen / und fagtt Er wolte lieber des Königs 
Meter als König ſeyn: Sape dısır, quod nunquam 
Kex heri, led tamen lemper Magifler eſſe Regisvel- 
let. Graf Conrads Patrımonium und erbliche eigen⸗ 
thumbliche Land ſeynd fonder Zweiffel sur felben Zeit 
groß genug / aber Die Land und Herrſchafft ſor vom 
Reich in Verwaltung gehabt / nicht faſt maͤchtig gez 
weſen / wie auß feines Stammes Känfer Cunradı Sa- 
hei, Hertzogen zu Francken Hiſtorie / umbs Jahr 
1024. zu ſehen / Da Wipo in vita von ihme ſchreibet. 
Wipo sn vita Cunradi Salici Imp. [ab An. 1032. Licet 
genere, virtute arque in propriis bonis hemine ellet 
miecioc, tamen de Republ. ad comparationem ta= 
lum virorun (fingularis potentie Ducam) pa- 
tum bentefich & poteltatis habuit, Gicbertus der 
Hertzog in Lothringen’ Hertzog Arnulphus zu Pays 
ren / umd Hertzog Heinrich zu Sachfen und Durime 
gen/ deſſen Vatter obberubiter Herhog Otto Fur 
nach der Wahl Königs Cunradi abgefühicder/häbern 
das fehlechte Vermoͤgen Königs Cunradi in acht ges 
nommen, undihre Gedancken auf Erlangung frenen 
vollkommenen Gewalts / und erblichen eisenen Re⸗ 
gierung gericht der Verfolg und Ausoana der Sas 
chen gibts zu erkennen / daß dergleichen nachgetracht 
ſey worden. Wiuchmdus fügt Aib. sad. An,g 17a 
Henrıcus primus libera poceitate reanavit in Sato⸗ 
nia, Hertzog Heiprich iſt Der erſte / der den Gehoſam 
der Unterthanen des Reichs im gantzen Land zuSach⸗ 
fen und Duringen vom König und den deich ab» und 
an ſich gegogen/ und Diefelbe hme zu Hebott und Re 
bott verbunven/ und das Saͤchſiſche Herssarhumb - 
ihmeerblich unterthan gemacht, Difider Furſten In- 
tent deutet auch Luitprandus any Lb.2.c.6, Hoc ipfi 
perverli perverst fecerant, quatenus dum proximi 
caderent,tolipfiliberius quali regnarent. Als Koͤ⸗ 
nig Cunradus, inmaſſen ſeine Vorfahren / am Teut⸗ 
ſchen Reich die Regierung angetretten / und der Her⸗ 
tzogen Gewalt nach des Reichs Ordnung beftelle 
und reguliyt haben wollen / ſeynd diefelbe ſchwuͤrig 
und rebelliſch worden / zu offentlichem Krieg wider ih» 
ren König erwachſen / und ſich mit dem Schwerdt ih⸗ 
re Hertzogthumb nicht allein erb / und eigenthinnlich 
für ſich und ihre Erben zu erſtreiten / ſondern ein jeder 
gleich als ein Konig im Königreich in feinem Fand zu 
regieren fürgendmment. Laitpr. L.2.c.7. Sigeb. Am. 
914: Von den Hertzogen zu Sachſen findt man aus⸗ 
drücklichen Beticht / wãs Geſtalt ſich dieſelbe zur Frey⸗ 
heiterhaben : Nehmlich / daß Hertzog Otto zu Sache 
ſen fo im Jahr 912. geitorben/ Regino 4b. 2. dag 
gantze Hertzogthumb Sachſen / ABertphalen und En⸗ 
gern zu verwalten / und darzu ein großmächtigs 
Kriegsvolck wider Die Dennemarcker / Wenden und 
Schlaven in ſtater Bereitſchafft gehabt / alſo / daß Ko⸗ 
nig Cunradus ſelbſt auf deſſen Macht / Gewalt 
und erlangtes Anſehen im Reich ein Aug haben muͤſ⸗ 
ſen / wie es aus ſeiner Red gegen ſeinem Bruder 
Eberliardo, Grafen zu Francken zu vernehmen / da er 
fügt: Wittich. 4b. 1. Retum publicarum penes Saxo- 
nes ſamma eſt. Als nun Hertzog Otto Todes 
verfahren has König Cuntadus deſſen hinterfaffes * 
De 
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He Sohn Henrico den Gewalt und Die Verwal⸗ 
tung / die fein Vatter getragen / vollkoͤmmlich einzu> 
raumen / feiner Käyſerlichen Keputacion abbruchig / 
und keines Wegs thunlich ermeſſen / derowegen die 
Regierung beruͤhrtes Hertzogthums in ein andern 
Stand zu ſtellen / und Hergog Henrich den Gewalt 
zu beſchneiden unterſtanden. Solch Des. Königs 
Vorhaben hat dem Saͤchſiſchen nriegs Voick miß⸗ 
fallen und weil fie darfur gehalten / daß ihnen nuͤtzer 
und beſſer ſey / ihres Hertzogen als des Koͤnigs und 
Reichs Unterthanen zu ſeyn / haben ſie Hertzog · Hein⸗ 
richen bewegt / daß er feines Vattern Ampt und Ge⸗ 
wait wider des Königs Willen mit dem Schwerdt 
folte erſtreiten / inmaſſen er auch ſolchem Rath ge⸗ 
ſolgt / und König Cuncado Feine Aenderung noch 
Abbruch in Verwaltung feines Hertzogthumbs ver⸗ 
ſtatten wollen. Daher langwuͤrige ſchwere Krieg 
zwiſchen beyden Theilen erwachſen. Damit aber 
der Leſer deſto beſſer Nachrichtung haben / und der 
Sachen deſto gewiſſer ſeyn koͤnne / ſeynd der Au- 
ton Wort / dar aus angeregter Bericht gezogen / hier 
her gefegt: Witich. 46. 1. Igitur pawe patriæ Duce 
Ottone defuncto, illuſtri & magnılico ſilio Henrico 
totius Saxoniæ reliquit Ducatum. Kex autem Con- 
tadus, cum ſæpe expertus eilet vittutem noviDucis, 
veritus eſt eı tradere omnem potellatem patris. 
Quo fadtum eft, ut indignationem incurreret to- 
tus exercirus Saxonici. Fıdte tamen pro laude & 
gloria optimi Dacis plurinıa locutus, promilit fe 
majora ıtli datutum, & honore magno glorificaru- 
tum, Saxones verò hujuscemodi Amulationibus 
hon artendebant, ſed ſuadebant Daci fuo, ur, fiho- 
hore paterno eum nollet fponte honorare, Reye 
invito, quz veller, obtinere pollet. Rexautem vi- 
dens vultum Saxonum erga fe folito aufteriorem, 
nec fe pölle publico bello eorum Ducem coercere, 
fuppeditante illi fortium militum manu, exercitus 
quoque innumera multitudine, egit, ut quoquo- 
modo interficeretur dolo. Denique ac amicis re- 

iis ei infidie machinantur, &c, Rex autem milit 
ſuum cum exercitu inSaxoniam ad eam de- 
vaftandam. Ditmarus lib. 1. Ottone II. Calend. 
Decemb. carnis univerſæ viam intrante'memora- 
tus juvenis (Henricus) in vacuam fuccedens hz- 
feditatem jure, & maximam benehcii partem gra- 
iuito Regis fulcepit ex munere, & quod ei defuir, 
tum (uisomnibusagre tulit, ac pofteä ſicut cum tri- 
tico Jolium, fie ex co latentis odio filix excrevit, 
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Quod Rex caute conſiderans, ut ignotum difimvi« 
lat, & quein via alıqua ſuperate non præſumpſit, 
nota Hattonis verfutia Archiprzfulis, qua & ante= 
cellor fuus (Rex Ludovicus) Adelbertum Comi- 
tem tereti capitisabfciflione devicit, 5” (de qua “ 
hittoria infra iu vita hujusLudovici,) > & hunc“ 
decipere tentavit. Hoc conflium Dominus ſapi- 
ens infatuavit. Nam faber ille, qui&c. Longum 
eit enarrare quoties congrefli ( Rex Cunradus & 
Henricus Dux) mutuo cederent vel vincerent, & 
quod De ei inſtinctu in amicitiam 
sonvenirent. Als num der Koönigetliche Jahr mit 
Kriegs⸗Macht Hertzog —— — * er 
ſich wider des Reichs Ordnung und Herkommen 
angemaßt und gebraucht / nichts abbrechen koͤnnen / 
und in ſolcher Feindſchafft in gefährliche Leibes⸗ 
Kranckheit gefallen / darinn er ſein Leben geendet / hat 
er ein ſehr loͤblich Werck / einem hoch⸗verſtändigen 
Regenten gemaß / erwieſen / dergeſtalt: Als er ver⸗ 
merckt / wann ein jeder mächtiger Fuͤrſt nach dem 
Exempel Hertzog Henrichs / deß Reichs Land und 
Unterthanen / als ſein Eigenthumb / zu regieren ſich 
ſolt unterfangen / Daß das Königreich Teutſchland 
darüber in verderbliche Zerruttung / Widerwartig⸗ 
keit / Spaltung / und endlich gar zu Grunde gericht 
werden koͤnne / hat er ſolchem Unheil fürzufoms 
men/ dieſen Weg erfunden : Erfilich / daß er alle 
Feindſchafft gegen Herkog Henrichen aus dem Ders 
Ken geſchlagen Des Reichs und Vatterlandes Mu⸗ 
gen ſeinen Privat· Affecten furgeſetzt. Fürs ander / 
dieweil ſich der Hertzog indie Freyheit geſchwungen / 
und des Reichs Unterthanen ihm zu eigen und un⸗ 
terthan gemacht / hat er darfuͤr gehalten/ daß er das 
jenige / fo ihm gegluͤckt / einem andern / ſo er König 
ware / nicht wuͤrde verſtatten noch zulaſſen: Derwe⸗ 
mauf feinem Lager feinen Bruder Eberhard / Gras 
en zu Francken/ und andere Fuͤrſten des Reichs zu 
fich erfordert’ und dieſelbe geberten/ obwol von Kaps 
fer Arnulpho, und den Carolinern noch etliche vor⸗ 
handen/daß fie doch nach feinem Todt feinem andern 
zum Koͤnig / als Hertzog Heinrich/der an Tugenden, 
Gewalt und Keichthumb_folcher Hoheit gemäß/ 
wolten erwahlen / welches fie ihme zugeſagt / und her⸗ 
nach wuͤrcklich vollnzogen / wie davon er Wi- 
tich Zub, 1.Luitpr.lib.2.cap.7. Ditm.sb, 1. Dergeftalt 
iſt das Königreich Teutſchland / und folgende das 
Känferrhumb auf der Hergogen zu Sachfen 
Stammen verändertworden, 
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Von der Deutſhen geranckif hen oͤnigund 


Känfer Leben / Wandel’ Thaten/ und wie dieſelbe nach Erobe⸗ 
rung der Land und Stadt amRheinſtrohm drey Königreich/nel,mlich Franck⸗ 
- reich / Teutſchland und Italien durch Kriegs-⸗Macht in ihren Gewalt gebracht) 
und biß zu End des —— — Regierung beherrſcht 
und verwaͤllet: 


Was Geſtalt König Pipinus die Roͤmiſche Kirch mit Reich⸗ 


thumb und Heralichkeit begabt / und was ſolche Milde in der 
Ehrifiinheir gefruchtet. 


Deßgleichen vom Zuftand der Stadt und Biſihumb Speyr unter 
der Fraͤnckiſchen Koͤnig und Känfer Regierung. 


Erzehlung der Koͤnig und Kaͤyſer in Franck⸗ 
reich / unser deren Herrſchafft das Teutſche 
Reich biß auf der Saͤchſiſchen Koͤnig und 
Bäyfer Regierung gewefen/ und was fich 
immietelfebey der Stadt Speyr denck wuͤr⸗ 
digs zugetragen, 


Das I. Gapitel. 
Don Childerico dem erften König über die 
Hand am Rheinftrohm. 

önig Childericus oder 
5 Hulderich/ einfehr wohl» 
wer Perſon / iſt ſeinem 
Vatter König Meroveo 
„ (von welchem die 
„nachgefeßte Könige Der 
„Francken / biß auf den 
„abgefeßtenChuldericum 
” oder die Wahl Pipini 
„die Merovinger genen⸗ 
„net worden /) Fr in Franckreich im Regiment ges 
olgt/ wie Sigebertus fhreibt im Jahr 458. Er hat 
K aber gleich im Anfang Pe Regierung ‚Der 
Wolluſt und Uppigkeit zu viel ergeben / mit ledigen 
und ehelichen fürnehiner Leut Töchtern und Wei⸗ 
bern ungiemliche Vermiſchung gepflogen/ Dadurch 
feiner Unterthanen groffe Feindſchafft auf fich gela⸗ 
den/ welche fo weit überhand genommen / Daß fie 
ihne/ als erungefähr 2. Fahr regiert im Jahr 461. 
feiner Ehren entſetzt / und deß Königreichs verbannt 
- haben. In folchem feinem betrübten Zuftand hat 
er zu Bafıno, Regenten in Thüringen/feinem Sreund 
und Verwandten Zuflucht, genommen; und 
an deffen Hof acht Jahr fein Anweſen gehabt. 





[F Ob zwar Gregorius Turon, das Wort Tho- 
ringorum hat/ fo ftehet doch dahin/ ob es nicht 


“ Tongrorum heiffen folle/ als welche denen Fran⸗“ 


cken weit näher gefeffen geweſen / und dahers auch“ 
der König Ehilderich deſto chender von feinem“ 
Land / daraus er entweichen müffen/ Yrachricht/ 
und von diefem als Nachbarn auf bendrhigten* 
Fall febleunige Hulff haben koͤnnen; zu deme ta « 
ven damahls die Thüringer der Francken groffe * 
Feind und IBidermärtige/ wie foldyes auch im fol-« 
genden Eapitul angezogen wird / wiewol mag“ 
das letztere anbetrifft/ folches nichts bündiges nach = 
[® siehet/ weil man öffters in Deraleichen Bege⸗ 
enheiten ben feines Vatterlands Feinden die fi- 
cherfte Zuflucht findet/ mie folches mit vielen alten“ 
und neuen Hiſtorien beriefen werden koͤnte: Eg« 
Fan aber wol fenn/ daß er zu beyden Herren gejos““ 
gen/ und Schuß gefucht / dann er lang genug im“ 
Exilio gewefen. *D Diemeil aber die Srancken eis 
nes Königs nicht entrathen Eönnen / haben fie der 
Roͤmer Oberften/ Egidium genannt’ fo zu Soiffon 
damahls fein Anweſen gehabt/ einhelliglich zu ihrem 
König erwaͤhlt. F Welcher Egidius vorhero von « 
dem Kaͤyſer Avito zu Beſchuͤtzung des Landes « 
verordnet gervefen. Ca Als nun derfelbe zur Königs 
lichen Hochheit gelangt / und die Franken gegen die 
Roͤmer für einfältig und Barbariſch gehalten’ hater 
auf eine andere Manier diefelbe zu regieren fuͤrge⸗ 
nommen/ und alle feine Anfchläg und Arbeit zu dem 
End gericht / daß das Königreich auf feinem Stam⸗ 
men und Nachkommen möchte erblich serbleiben. 
Darum zu Erlangung feines Vorhabens / erfte 
lich durch allerhand aufgefuchte Zundthigungen / 
und erdichte Auflageny die fürnehmfte Haͤupter det 
32 - Lands 


180 K. Childericus. 


Landſchafft hingericht 7 Ferner mit ungewoͤhnli⸗ 

den Schaßungen und Tributen der Unterthanen 

Nahrung und Keichthumb erſchoͤpfft / und ihnen 

durch diß Mittel die Krafft und Nerven / fich mit 

Krieg wider ihne aufzulehnen/ abgefchnitten. Dem⸗ 

nach aber dieſe ſtrenge und beſchwerliche Regierung 

den Francken unleidlich / und deßhalben ſich der⸗ 

felben gern entledigt / da es ihnen nicht am Anfan- 

ger und Haupt zum Aufftand ermangelt/ hat Vi- 

domarus, einer aus den Obriſten des Lands / Koͤ⸗ 

nig Hulderichen in Thüringen den betrübten Zu⸗ 

‚Hand durch Bottſchafft verftändigt/ und ihne er⸗ 
mahnt) fich von dannen in Franckreich zu erheben/ 

und das Königreid) wieder anzunchmen/ mit Der 

tröftung/ Daß er zu folchem Fuͤrnehmen allgemeine 

Huͤlff guten Willen und Beförderung wurde bes 

finden. F’»Es wird hoffentlich nicht unbeliebig ſeyn / 
» hierben zu gedencfen/ Daß dieſer Vindomar des Ko⸗ 
„nig Hilderichs vertrautefter und getreuefter Freund 
„geweſen / ihne zum oͤfftern von feinemunlöbfichen 
„Weſen und Lebeny doch vergebenlich abgemahnt / 
„und endlich / als er den Abfall der Francken ver⸗ 
»merckt / dem König felbiten gerathen haben eu 
„ſich aus dem Reich weg zu begeben/ mit Berfiches 
» rung/ daß er die Sachen fiben nach und nach in 
» foldyen Stand/ und dahin richten wolte / daß er/ 
„der König nieder werde zurück beruffen/ und deß 
» Königreichs habhafft werden / und damit der Ko⸗ 
»nig ein unfehlbares Zeichen haben möchte / wann 
» er kecklich und ohne Forcht fich alfobalden einſtel⸗ 
» fen fönte und folte, ift des Königs Ring entzwey 
»gebrochen/ der halbe Theil von ihme mit ſich ges 
*nommen / und die andere Helffte dem Vindomar 
»gelaffen worden. Nach Abzug dei Königs hat 
»Diefer Vindomar fich dermalfen in die innerfte 
» Bunft desneuen Königs Kgıdii geſchwungen / daß 
» er ebener maffen fein / wie zuvor deß Hilderici,ges 
heimeſter Rath worden / aber unter der Hand all 
» fein Thun dahin gerichtet / ihne Agidium bey dem 
» Volck verhaßt/ fich aber felbft alles Verdachts 
„frey / und dem Vertriebenen zu Wiedererlangung 
»feines Reichs den Weg eben zu machen / melches 
„ihme Dann auch / durch die von ihmeingerathene 
„und vollzogene Auflegung der ſchwaͤren und un« 
» gersöhnlichen Schakungen/ auch vermittelft Hin⸗ 
» richtung derjenigen vornehmften unter dem Volck / 
» welche er gewuſt gehabt/ daß fie Dem vertriebenen 
» König auffäßig und zuwider / andere aber vorher 
„verſtorben geweſen / und bey den übrigen der Haß 
» gg den Hilderich nachgelaffen gehabt / nach 

» IBunfih gelungen. Es muß alfo diefer Egidius 

» entweder fein kiuger Kopff geweſen feyn/ (dann 

»Daß er vom Avito zur Beſchuͤtzung des Sands ver: 
» ordnet geweſen / folches macht es eben nicht aus/) 
„oder GOtt fonderlichdas Francken⸗Volck lieb ge: 

» habt haben/ er hatte billig des Volcks Liebe/ und 

deß Hilderichs Feind Gunftconferviren/ hingegen 
»deffen Freunde Rathſchlag verdächtig halten’ und 

» vor allen Dingen bedenken follen/ daß er nicht fi- 

cher ſitze / folang der Hilderich noch im Leben fene/ 

» Dahero fügt Machiavellus mohl: Principe in par- 
„tonuper Imperio tutum efle non poſſe, quamdiu 

illi vivumg, quos Imperio (poliavit. &3 Diefer 


illi vivune 
Vottſchafft iſt König Hilderich höchlich erfreuet 
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worden / hat ſich alsbald zur Reis und Einnehmung 
feineg Königreichs gefaft gemacht, Als die Stunde 
feine Wiederkunfft vernommen/ haben fie ven Roͤ⸗ 
mer Ægidium mit den feinen vom Königreich abge: 
ftoffen / und vorigen ihren natürlichen König mit 
—. empfangen, und wieder ein efeßt An.469, 
Demnach die Zeitungan Balıni Hof in Thuringen 
angelanat/ was maffen König Hilderich feines Ko⸗ 
migreichs wiederumb mächtig / mit $reuden und gu⸗ 
tem Willen der Unterthanen die Regierung ange⸗ 
tretten / hat Balina, berührtes Baſim Gemahl / Die mit 
Konig Hilderich Die Zeit feines Anweſens in Thür'ns 
gen ungebuͤhrlich in Unzucht gelebt / ſich von ihrem 
Herꝛrn heimlich abgeſtolen / und zu ihrem Liebhaber 
in Franckreich begeben. Gaguinus ſchreibt; Als ſie 
zum Konig Hilderich kommen / hab er ſie umb Urſach 
ihrer Ankunfft befragt / und ſie ihme in Antwort zu 
vernehmen geben / daß ſie zu ſo ferren Reis ſeine fur⸗ 
treffliche Tugenden bewogen / und deßhalben ſich ſei⸗ 
ner Gemeinſchafft nit maſſen noch enthalten Eins 
nen. Solche Antwort habeder Koͤnig gern gehort / 
und fich bald hernach offentlich mit ihr ehel ch beſtat⸗ 
tet/ unangefehen daß ıhr Gemahl Bafınus noch im 
Leben / und ihme groffe Ehr und Freund ſchafft in ſei⸗ 
nem Elend erwieſen. Die Königin Balına, nach da⸗ 
mahligem · Heydniſchen Weſen / hat infonders der 
Kr obgelegen / und ihrem Gemahl König 

ilderich Die erfte Pracht ihres Beylagers / in Franck⸗ 
reich wunderbare Geſicht laſſen erſcheinen / und dar⸗ 
aus propheceyt / wie ungleiche Erben und Nachkom⸗ 
men im Königreich wurden folgen. König Hilderich 
iſt geftorben Anno 484. als er 26. Jahr regiert/ dar⸗ 
unter die 8. Jahr feines Kxhi nicht gerechnet/ Greg. 
Turonenl. 4b.2. c.12- Sigebert. Trıth. comp. Ann. 
Sıgon. /ib.14. de Reg. Ital, 


Das II. Kapitel. 
Von Clodoveo dem IL. Koönig. 


Lodoveus, König Hilderichs und Baſinæz Sohn / 

iſt an feines Vaters ftatt fommen An.424. hat 
ſich vermahlet mit Hilperici, Königs aus Burguns 
dien Tochter Gothild a Gothuld oder Cloch.ld, “ 
fie ſie von andern genennet wird/““-> fo nicht allein 
ſchoͤner Geſtalt / fondern vernünfftig/ fromm Gi tree 
furchtig / und im Ehriftlichen Glauben von ihren El» 
tern erzogen gewefen/ Turon, /b.2.c.29. Clodoveus 
und die Srancken/ deßgleichen das Speyergau / ſeynd 
damahls mehrertheils der Abgötterey und Heydens 


thumb angehangen/ das ift/ daß fie gene ya 
z 


vem,Martem und Mercurium geehret und ang 

ten. Wiewol <lodoveus bey der Eheberedung durch 

—* Geſandten / fuͤr ſich und die ſeine / die Chriſtliche 
eligion anzunehmen / in ſeinem Koͤnigreich zu 

pflantzen und handzuhaben verfprochen/ hat er Doch 

ſolche Zufag in vielen Jahren nicht geleift:: Deßhal⸗ 

ben / wie Gaguinus fehreibt/zwifchen ihnen Ehgemah⸗ 


len allerhand Unwillen und Widerwartigkeit biß ing 


15. Jahr ſich erhalten. Demnach der Francken 
Macht und Gewalt ſich je langer je mehr erweitert / 
und über alle hinaus gethan / ſeynd die Alemanniſche 
Voͤlcker / die von Meroveo und Nilderich durch 
Krieg ausgefchafft / ihnen hierum ſehr mißguünſtig 
und Feind morden/und wo fie Anlaß und ir 

gehabt / 


Das 1. Bud, Kap. I. 


dehabt / die Federn zu rupffen/ und ihrem Gewalt ab» 
zubrechen / haben fie fish nicht u aljo vaßClo- 
doveus wegen unauffhörlichen Zanckens und Ein: 
falls verurfacht / fie in ihrer Landfchafft zu beftreiten/ 
da dann das Glück umgewechſelt / jet den Frans 
cken / bald den Alemanniern Beyſtand gethan. End 
lich nach vielfältigen Kriegen habeng beyde Theil 
gänslich/ und auff einmahlmitaller Macht auffdie 
Fauſt geſtellt / welcher des andern Herrund Meiſter 
ſeyn ſolt / und fennd Die Alemannier in groffer Summ 
uber Rhein / in die Land und Grt bey Coͤlln engefals 
fen; denen ift Clodoveus mit feinen Francken und 
Mheinländernbey Tolbiach/ jegt Zulpich/ im Coͤllni⸗ 
ſchen Revier begegnet/ und haben einander zu bey⸗ 
den Theilen muthig und hertzhafft angegriffen / die 
Francken um ihr erlangtes Lob in Kriegs Sachen/ 
die Alemannier aber umb ihre Freyheit geitritten/ 
da fich anfänglich das Glück durchauß auff der Ale 
mannier Seiten gelenckt / unddie Francken inihrem 
Heer groffe Widerlag erlitten / alfo daß alle Hoff: 
mung obzufiegen / und menfchliche Hulff Clodo- 
veo ſchwinden / undzunichts werden wollen. Syn fol 
cher Noth hat er K feines Gemahls offt beſchehe⸗ 
ner Ehriftlichen Dermahnung zu Anruffung def 
Allmaͤchtigen GOttes erinnert / feine Augen und 
Händegegen Himmelerhoben/und geruffen: OJE⸗ 
fu Chriſte / den mein Gemahl als einen Allmachtigen 
Ott ehret/ derdu kanſt zu Huͤlff kommen allen/ 
die Zuflucht in Noͤthen zudir haben / erzeige meinem 
Volck deinen Benftand / undgönne uns die Ober⸗ 
handy fo will ich dich mein Lebenlang als meinen 
GOtt in Ehren halten. Daraufferihme felbft wie 
der ein Hertz gefaſt das Volck auffs neu inein Ord⸗ 
nung geftellt / und mit feiner Leibfahnen die Feinde 
angegriffen’ daß es Das Anfehen gewunnen / als waͤ⸗ 
re ein neu friſch Volck den Francken zu Hulff kom⸗ 
„men. Hingegen die Alemannier f$ alsihr Königin 
‚den Treffen umkommen / 2 in Schrecken und 
Furcht gerathen/ fich zur Flucht geſchickt / und ders 
maffen gefchlagen/ und erlegt worden / daß auff den: 
felben Tag allihr Kriegs-Lob erlofchen / und fie um 
allihr Macht und Freyheit fommen, DannClodo- 
ver Verbitterung gegen die Alemannier / mit dies 
fem Sieg nichterfätrigt geweſen / ſondern hatfie biß 
in Alemannien verfolgt / gang Teutfchland über 
Rhein und der Thonau mit Feuer und Schwerdt 
durchftreifft/ Schwaben, Bayern/und alle Bölcker 
überfiegt / mit groffen unträglichen Schagungen 
und Tributen beſchwaͤrt und erfchöpfft / den mehrer» 
theildes Lands mit dem Laft der ewigen Dienjtbars 
Feit und Leibeygenfchafft / die noch heutige Tags in 
diefen Landen von ihm herrührt/ und im Schwang 
iſt / beladen / darneben ihre Obrigfeiten im Sandy in 
Städtenund Flecken abgeſchafft / auß den Franken 
ernſte ſtrenge Regenten und Oberkeiten / Hertzogen / 
Grafen und andere übern Hals geſetzt / Daß ſie von 
olcher Zeit an gegen die Francken nimmer auff die 
ußfönnen fommen. Amilius fehreibt: Cecidit 
Alemannorum Rex, Alemannia fradta ingenstri- 
butum pendere julla; legesetiam graves, magiltra- 
tusqueabirato vitoreaccenit, a Doch hatervon 
„feiner anfangs erzeigten Schärpffe auf feines Vet⸗ 
„tern Theodotici, Oftrogothorum Regis, nach? 
»trückliches Zufchreiben etwas nachgelaffen ; unter 
„andern gebrauchte der Gothiſche König folgende 


* K. Clodoveus. 18: 
nachtruefliche Wort: Gratulamur, quod gentem ,, 
Francorum prifca ætate relidem feliciter in nova „> 
prelia concitaftis, & Alemanicos populos vidtri. „, 
ci dextra lubdidißtis , fed quia femper in autorf- » 
bus perhdiz refecabilis viderur excellus » Motus. 
veltrosin feilas reliquiastemperate, Memotabi- sb 
lis triumphus et , Alemarum acetrimum ficex. »> 
paviſſe, ut tibi eum cogas de vitæ munete ſuppli· 
care: ſuſſiciat illum Regem cum gentis fu2füper- „ 
bia concidille , ſufficiat innumerabilem Nationem „ 
partim ferro, partim fervitute fubjugatam. Illa 
mihi bella feliciterevenerunt, qu& moderato fine „ 
peradta ſunt, &c. Zuletzt feßeter: Quxdamquz 
ad nos pro veftris utilitatibus pervenerunt , per, 
harum portitores verbo vobis inlinuanda Cam- 
milımus, utcautiores effecti optata poffitisvi&to- „ 
tia conftanter expleri. Kbgedachter Theodori- „ 
eus hat des Clodovei Schweiter / Jornandes „ 
fagt + Tochter/ Andalftedam zur Chegehabt. u » 
ac) folhem Streit und erlangtem Sieg / als 
Clodoveus in der Widerkehr quff Franckreich ges 
weſen / iftihme fein Semahl Gothuid mit Bifchoff 
Remigio von Rhemis entgegen gezogen / und bes 
neben gebührlicher Glückwun hung fein Geluͤbd 
gu Gemuth geführet ; Darauff er nach befchehenen 
Information und Unterricht der Ehriftlichen Sehr 
Die Tauff ſampt erlich taufend feiner Unterthanen 

u Rhemis empfangen / und den Ehriftlichen Glau⸗ 
n befannt und angenommen. Baronius ex attig 
Annox69.2.10f. 
fhoff Remigius in feinem Teftamene den as 
men Chriſtianiſſimi gegeben / und iſt er a: 
hends meifteng Ludovicus genennt worden. > ,. 
Diefe Vıetori Clodoyei und Bekehrung iſt ge⸗ 
ſchehen Anno Chriſti 499. und iſt darum deito 
mehr zu mercken / weil um ſolche Zeit die Leibeygen⸗ 
ſchafft in Teutſchland eingeführt worden. DieCrs 
zehlung der Hiſtori if genommen auf Greg. Tur 
1.20.30. 3 1. Sigeb. Amyl. Sigomo lib. 16. Regr 
Item Teich, comp. Brnfch, bey Clodoveo und feis 
nen Nachkommen / ſeynd etliche Stift und Kids 
fter/ und infonderheit eine Kirch zu Straßburg er⸗ 
bauet worden. Im Fahr 509. EI odertvieattess 
dere wollen 506. EI hat König Clodoveus Alari- 
cum, ne 20 (qui Codisem Theodolianum hodie „, 
extantem in — telatum publicari cu-.. 
ravit,) O der Weſt⸗Gothen Koͤnig / fo damahis » 
noch in Sranckreich / f$ (in Gallia Nar nenſi 93. 
ihr Anweſen gehabt/ zu bekriegen fürgenommens 
a» Eshatziwar roh ter Theodoricusder Lyfts „. 
Gothen König ſich embfig bemuͤhet / dieſen Krieg »» 
abzumenden / dann er beyden nahe verwand getdts 
ſen / aberumfonft/ dann Clodoveus Dardurchnur » 
unwilliger worden / und ihm unter andern geant: »» 
mortet: Non alio animo erga Alaricum fum,,, 
quamte vellezquum ek; cum domum füam Ra-,; 
tuerit hoftıbus domus mez elle receptaculum: ,, 
Nonego illi, fed ipfe mihi bellum indicie, indi- „ 


tum ne capellamgeramgue? Orone mihiauthor > 


fis contraatquepatriusmos, naturaque mer fua-,, 
det; £R che und bevor fichaber —— in Kriegs⸗ 
Bereitſchafft geſtellt / haterS.Martino. dener ihme 
nach der Tauff zum Patron und Fürbittern ers 
waͤhlt / «=» und eine treffliche fihöne Kirch Us 
Rhemis erbauet > ein fehr gut Föftlichs Pferd 
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elobt / fo er zum Sieg wider die Feinde wuͤrde ver⸗ 
olffen ſeyn / Doch dergeftalt / Daß ihme daffelb ‘Pferd 
mit Geld wieder an ſich zu erlöfen frey folt ſtehen: 
Demnach ernun die Victori, doch ſchwärlich genug/ 
+ 2> (dann als er den Alaricumerfehen / und fol 
ss chen perfönlich angreiffen wollen / haben zween 
„Gothen ihn in groffe Lebens⸗Gefahr gefegt/ darauf 
ihn aber ein tapfferer Sfüngling/ Clodoricus ge: 
„nannt / errettet / > von Gothen erlangt / da⸗ 
„rinnen der Koͤnig Alarie geblieben / nachdeme er 
uͤber Die 20. Jahr cum magna juſtitiæ laude re⸗ 
giert gehabt / Ca und 100. Gulden für das Pferd 
St. Martini zu zahlen befohlen / hat das Pferd von 
der Mahlftatt nicht Eönnen geführt werden’ fondern 
iſt an feinem Ort beſtanden; der König hat Befelch 
gethan / daß man noch 100. Guͤlden zu den vorigen 
iegen ſoit / als diß geſchehen / iſt dem Pferd auff ver 
Staͤtt geholffen / und dem König geliefert worden / 
darüber König Clodoveus gefagt : Bonus eft Mar- 
tinus adjutor in auxilio , fed mercede carus in ne- 
gotio, S. Martin gibt ein guten Beyſtand / er 
himmts aber theuer genug bezahlt / Sigeb. Ursb, 
Trith. Gaguin. und Stumpf. /. 3. c. 60. ſetzt darzu / es 
habe König Clodoveum befrembot/ daß die Heili⸗ 
gen / dieim Himmel in aller Seligfeit/ und feines 
Gelds dürftig fenen / jetzo fo begierlich darnach 
Achten / hingegen/ da fieauff Erden inder Welt in 
oth und Armuch gelebt / Geld und Gut nicht wolkn 
Annehmen/ noch darumb fürgfältig gewefen/ und 
ſich mit fchlechtem Unterhalt färtigen laffen. <2> Als 
„er nun zu Touesfein Winter⸗Lager gehalten / und 
„vernommen / daß der Kaͤyſer Anaftalins eine Bott⸗ 
„ſchafft auß Meſopotamien, da er Krieg gefuͤh⸗ 
„ret / zu ihm geſendet / nicht nur ihme Gluck zu 
„wuͤnſchen / und vortreffliche a ee daruns 
„ter eine Königliche Kron/ zu überliefern/ fondern 
„auch ihne zu einem Purgermeifter zu Nom zu er- 
„klaͤren / hat er eine allgemeine Reichs⸗-Verſaͤmm⸗ 
‚ lung der Francken außgefihrieben / umb die Ge⸗ 
ſandtſchafft mit defto gröfferm Pomp zu empfans 
„gen. Qui ubi frequentes convenikent in Bafılica 
„5. Martini, femetmuneribus Auguftalibus, tuni- 
„ca trabeata , chlamyde & corona aures gemmis 
„pretiofis diftindta ornavit , inde equo confcenfo 
„urbem fpeciofo fuorum agmine comitatus per- 
„ambulavit, & denique communis lztitix caufa 
„ftipe aurea argenteaque in populum fparfa , tan- 
Be —* Conful & Auguſtus ab ommbus paſſim eſt 
„alutatus. Er hat feine meiſte Lebens⸗Zeit mit 
» Kriegen — der erſte war wider Syagri- 
„um, der Roͤmer Prefiden in Gallien; der zwehte 
„gegen die Thuͤringer; der dritte war der Teutſche 
„oder Alemanniſche / deme der Burgundiſche und 
Weſtgothiſche gefolget; endlich hat er drey klei⸗ 
„ne König der Francken (Kegulos) auch bezwun⸗ 


„gen / und dardurch allein Die gantze Herrſchafft 


‚„über Die gefampte Francken erlangt; der erfte hieſ⸗ 
„ſe Cloderic , regierte umb Coͤlln / der zwar nebens 
„feinem Vatter Sigebert dem Clodoveo mider Die 
„Alemannier tapffern Beyſtand geleiftet / meil er 
„aber jegtgedachten feinen Vatter im filva Burco- 
„nia, indem Weſterwald / umbgebracht / (Clodo- 
„Nꝛus hatte ihm verſprochen / dz er nach des Sigeberti 
„Todt in der Regierung folgen ſolte / welches der 
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Gottloſe Sohn außgedeutet / feines Varterds 
Todt zu befoͤrdern / iſt alſo an ihm erfullet worden / 
was Tacitus/.ı $ ann. ſchreibet Cupido dominan⸗ 
di cunctis affectibus flagrantiot,) wurde er VOM» 
Clodoveo uberzogen / und dieſem von den Unter⸗ 
thanen die Herrſchafft übertragen. Der zweyte 


“ Canarieus oder Chararicus wurde / auß Urfach/ » 


daß er in dem Krieg gegen Syagrium fich nicht tie » 
ſichs gebührt gehalten  fondern gnugfam an Tag.» 
gegeben / daß erin Ziveiffelgeftanden / welchem, 
Theil er beyfallen folle/ nebens feinem Sohn / wel „ 
cher bereits Mannbar gewefen/ in ein Klofter ges» 
ftoffen / wie er aber hernach erfahren / daß ver „ 
Sohn! da manihme / dem Gebrauch nad) / Das, 
lange Haupthaar / als ein Zeichen des Fraͤncki⸗, 
Be Koͤniglichen Stammes/ abgefchnirten / zu. 
einem Vatter fehr gefährliche und nachdenckli- 
che Trohwort gegen den Clodoveum außgeſtoſ⸗ 
fen: Mi pater, hæ frondes in virenti florenti-, 
que arbore ſtrictæ ſua maturitate fuccrefcent, „ 
faxit Deus , ut author putandæ comæ tam cito „ 
arelcat ipfe ejusque foboles, quam hæ felici„ 
vererevirelcent : hat er vor Das ficerfte schalten/„ 
beeveauß dem Weg zurdumen / feynd aljo hinge-= 
richtet worden. Der dritte Rachmacharius, Ca-, 
meracenfium & Atrebatum regulus, hat gleicher ; 
Geſtalt durch feine Zung/ in deme er vorgeacben/ » 
daß ihmevon Rechts wegen der Srancten König: » 
reich zukame / fich und feinen PBrudern das Yeben,„ 
abgeiprochen. 4 Clodoveusiftgeftorben / wie et⸗ 
liche fehreiben/ Anno 514. als er 30. &%ahr SE (eu 
quibus quindecim ıdolis ferviens exegit, quinde-,, 
cim aliis Cheiftianam amplexus religionen,, )$] „ 
regiert/ E und iſt begraben zu S. Gencvetn in» 
Paris, Er hatverlaffens. Söhne/ Theodoricum „ 
oder Dieterich von einer Concubin / [% der ſich, 
bereitsindem Kricg wider den König Alarich fehr „, 
mannlich auch rapfier erwieſen Er Childebertum, 
Clodomiom und Lotharium, von feinem Gemahl 
Elotilden erzeugt; dieſe 4. haben gang Franckreich 
unter fich in 4. Theil vertheilt / und regiert Childe- 
bertus zu Paris / Clotarius zu Sueßon / Clodomi- 
rus su Aurelien / Dieterich zu Meg. Eshataber da- 
mit diefen Verſtand / daß fienicht allein die benennte 
4. Staͤdt / fondern die gange Landfchafften/ fo darzu 
gehörig / beherrfcht haben davon Zmilius : Inter 
Ludovici ſilios paternum regnum ita divifum velut 
in Tetrarchia eſt, ut Childeberto Parifiis, Clotario 
Suefliones, Clodamiro Aurelianum, Theodorico 
Mediomatrices imppria forent, Regesque omnes 
appellarentur. Nee illa civitatum modo nomina, 
fed rerumarces —— erant, unde ſua cu- 
jusque longe lateque fuſa regio jura peteret. 
—— Turon. fchreibt/illos a Fam — 
divifile, & Agathias/. 1. hiſt. Juſtinian. dicit, zquas „ 
fingulos portionesaccepille 429 


Das 1il. Kapitel. 


Von Theodorico oder Dieterichendem II. Koͤ⸗ 
nig in Teutſchland. 

gnis Dieterich fennd zu Theil worden die 

gröfte maͤchtigſte Sander gang Teutſchlan⸗ 

des / als Schwaben/ Sranden ; — 

tem 


Das 11. Buch. Cap. Il. 


Item was am Mheinftrom dißſeyts gelegen / fampt 
Burgundien; bat fein Hof⸗Laͤger zu Mes angeſtellt / 
in welcher Stadt die folgende Auftrafianifcye Kd> 
nig jederzeit ihren Koͤniglichen Sitz und Hofftatt ges 
halten / biß auff Caroli M. zeiten, König Dieterich 
iſt gemeiniglich von einer Stadt zu der andern nicht 
allein am Rheinſtrom / fondern auch in Aleman⸗ 
nien umgereyſt / und hatihme feines Deichs Wol⸗ 
hand und Auffnehmen angelegen feyn laſſen / bat 
auchan fich gebracht Duͤringen / welches fein Alt 
mutter Balina verlajfen hat. Der Negent in Dus 
ringen Hermenfrid / Bafını ; Deffen zuvor gedacht/ 
Sohn / hatte zween Brüder / denen ſtellt er nach Leib 
und Leben / damit Das Land fein und feiner Erben 
allein moͤcht verbleiben, bracht derwegen den einen 
Bruder Barcheriam ohn alles Derfchulden umb/ 
hernacher rüfter er ſich mit Krieges Macht wider ven 
andern Bruder Baldericum, und da er fich zum Sieg 
zu — befunden / hat er Koͤnig Dieterichen um 
Hulff erſucht / mit der Zuſag und Erbieten / daßer 
nach erlangtem Sieg / zu Erſtattung des Kriegsko⸗ 
ſtens und danckbarlicher Vergeltung / demſelben ſei⸗ 
ner Bruͤder Land zum halben Theil wolt einraumen / 
darauff Koͤnig Dieterich ihme ein groß Volck zuge⸗ 
ſchickt / daß durch ſolchen Beyſtand Baldrich er⸗ 
legt / und umbracht worden: Nach Pot Vidori 
iſt Hermenfriv nicht allein wegen Abrheiiung der er> 
oberten Land feiner befehehenen Zuſag zurück ganz 
gen/ fondern auch mit aller feiner Macht König Dies 
terichen in fein Fand umb den Maͤyn⸗ und Rhein⸗ 
ſtrohm gefallen 7 damit groß Blutvergieſſen und 
Verhergung angeftellt : Derhalben König Dietes 
rich nothrränglich folchen feindlichen Handlungen 
begegnen müffen / bracht fein Volck zuſammen / zoge 
dem Feind unter Augen’ lieffert ihme bey Renneberg 
eine Schlacht / Fund aber damahls Fein Theil den 
Siegerlangen/ undbegab fich Hermenfrid in feiner 
Veſtungen eine/ Scheidingen genannt / ander Un⸗ 
ftrut gelegen: König Dieterich hat fich laſſen beduns 
cken / es wolte ihm mit feinem Volck zu ſchwär fal⸗ 
len / den Feind darauß zu heben / und daſelbſt Ehr zu 
erlangen: Erhandelt derowegen der Sachſen Huͤlff / 
und beangſtiget den Feind auff allen Seiten / rennt 
Sturm an die Veſtungen / und erobert dieſelbe; doch 
iſt ihm Hermenfrid liſtiglich entkommen / und hat 
hernach umb Fried und leidliche Mittel durch Un⸗ 
terhändfer mit Koͤnig Dieterich laſſen theydigen⸗ 
Es hat aber die Handlung nicht wollen von ſtatten 
geben’ darum König Dieterich begehrt / Hermen⸗ 
ib folte felbfterfcheinen/ undfeine Nothdurfft ver⸗ 
handeln, har ihme auch veshalben ficher Geleyd zu> 
gefagt : Demnach nun berfelbe mit folcher Verſi⸗ 
cherung vergnüget / an beſtimmten Ort fich einge: 
ſtellt / iſt er fraumdlich von König Dieterichen em> 
pfangen worden/ und haben alle Handlungein gute 
Geſtalt und —— zu fruchtbarlicher Endſchafft 
gehabt; Inmittelſt hat ſichs begeben / daß beyde 
Herren mit einander auff dem Caſtell / darinn fie los 
ſiert geweſen / ſpatzieren gangen / und da Dieterich 
ſeinen Vortheil erſehen / hat er Hermenfried ein 
Bein unterſchlagen / und über die Mauer herab ges 
fkürge/baf er auff der Stätttodt gelegen. Durch diß 
profperum & felix fcelus , tie dergleichen Seneca in 
erc· fur. nennt / bracht König. Dieterich Düringen 
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ums "fahr 524, in feinen Gewalt / gab der Sachs 
fen Döriflen Bernwald von Afcanien und Anhale 
zur Vergeltung ein Theilander Unſtrut. Eserins 
nert ſich aber König Dieterich der tyrannifchen Re—⸗ 
gel / daß nicht allein der Baum zu fällen / ſondern auch 
die Wurtzel außzurotten / Daß fie nicht auffs neu auß⸗ 
ſchlage / hat derwegen Hermenfrids Kinder behafft / 
und alle umbzubringen befohlen / welches auch be⸗ 
ſchehen. Dieſe Hiſtori beſchreibt Gregor. Turon. lib. 
3.hılt. Franc. cap. $ 7. Sigeb. König Dieterich iſt 
geſtorben Anno 737. 


Das IV. Kapitel. 


Von Theodoberto, König in Teutſchlan⸗ 
den. 


Regor. Turon: in vita S. Nirerii Epifcop, Trevs 
ſchreibt daß König Theodobertns cin hoch⸗ 
muthiger Mann / Verachter Ehriftficher Religions 
und allen IBolluften und Leichtfertigkeit ergebert 
geweſen / und um folcher Kafter willen offt von S 
Nicetio / Biſchoffen zu Trier/ mit Worten geſtrafft / 
und mit Fuͤrbildung GOttes ſtrengen und eyferigen 
Zorns darvon abgemahnt worden / hab auch her⸗ 
nacher ſolcher Chriſtlicher Unterweiſung gebuͤhrende 
ſtatt geben und Verbeſſerung furgenommen. Des 
tideratus, Biſchoff zu Verdun / hat auff ein Zeit 
vonihmgeberten / den Burgern dafelbit mit eıner 
Summen Gelds in ihrer Armuth und Unvermoͤg⸗ 
fichfeit / darein fie durch Ungluͤck gerathen zu Huͤlff 
ukommen / undihrer Betrangnuß Seichterung zu 
haffen / mit angehefjtem Erbieten/ Daß die Bürger 
nicht alleindas Capital / ſondern auch gehuhrliche 
enfiones, cum legitimis ufuris , darvon abrichrend 
and bezahlen wolten. Auff folche des Bifchoffe 
Fuͤrbitt hat der. König der Stadt Verdun 7000, 
Guͤlden auß der Königlichen Kammer vorzuftres 
cken beohlen : Nach erüchen Fahren / als die bes 
sührte Bürger mit gedachten Anleyhen ihre Nah⸗ 
rung vermehrt/ und in guten Wolſtand gericht, has 
ben fie Capital und Zing Durch ihren Biſchoff dem 
Königmit Danck zu bezahlen aufgetragen. Der 
Königaber hat die Zahlung anzunehmen abgefchla« 
gen/ und ſich erklaͤret / Daß er damit / daß ihme der Bi⸗ 
ſchoff Anlaß und Gelegenheit geben ſeinen armen 
Unterthanen Guts zu erweiſen / und ihre Wolfahrt 
zu verbeſſern / gute Erfättigung und Gefallen trage. 
Baron fub Anno g41.num.37. Gleich in Antrettung 
feines Reichs hat er fich gegen feinem Dertern Lo⸗ 
tharioy wegen etlicher ungleich vertheifter Land / mit 
Huͤlff feines andern Vettern König Childeberti 
aufgelehnt / ſeynd derhalben als öffentliche abgefagte 
Feind gegeneinander zu Feld gezogen / und wolt fen 
gute —— Erinnerung und Abmahnung bey 
ihnen verfangen / Darüber Ihre fromme Altmuttet 
die Clotildis in groß Hertzenleyd und Betruͤbnuß 
gerathen/ indem fieerlebt / daß ihre Soͤhn und En» 
ckel als öffentliche Todtfeind einander folten trach⸗ 
ten hinzurichten / hat derwegen embſig zu GOtt dem 
Almachtigen umb Göttliche Mittel und Wege nes» 
ruffen/ dardurch folch abfcheulih Blutvergieſſen 
möchte verhindertund abgemendet werden / iſt auch 
erhöret worden, Dann als beyde Heer umb oe 
e 
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liens gegen einander ſich gelägert/ und einmahls ihre 
Sehladt- Hrdnum beyverfeits angeftelle / und an 
dem geweſen / Daß ſie ſchlagen und treſſen ſolten / har 
ben N röffe Wind und fehwarge Wolcken der⸗ 
maſſen fchröcklich mit Ungemitter / Blitzen Dons 
nern und Hagelnüber König Dietwerten und Chil⸗ 
Deberten Heer und Läger erregt / daß manniglich vers 
meynt / Himmel und Erden wurden zu Grund gehen/ 
aber Koͤnig Lotharii Heer ſoll das Wetter nicht be⸗ 
ruͤhrt haben / daher dieſe beyde obgedachte Koͤnig ih⸗ 
ren Unfug behertzigt / von ihrem Vorhaben abgeſtan⸗ 
den / und ſich friedlich hinfurter gegen Clotario vers 
halten. Gregor. Turon. lib. yo 
Anno 7 71. hat Konig Dietwert fich mit groffer 
Macht und Bereitſchafft wider Kayſer Jultina- 
num zu Conſtantinopel gerüft/ und indem er mit fol- 
cher Bereitſchafft des Kriegs umgangen iſt er eins⸗ 
mahls auff ein Jagt der wilden Stier geritten / de⸗ 
ren einer / als er gegen dem König geftrichen/ under 
fich hinter einem Baum geſchirmet / und feinen Bo⸗ 
gen auff den Stier getichter/ mit groffer Ungeftumm 
wider den Baum gelauffen / Daß derſelb gähling um / 
und auff den König gefallen / und ihn alſo beſchadigt / 
daß er des Tags Todts verfahren / Anno 50. Sıge- 
„bert.Gembl. Die Urſach / daß erwider Den Kay- 
„ſer Jaltinianum Krieg furgenommen / iſt geweſen / 
daß der Kanfer ſich in denen Kaictis und ſonſten Des 
„Tituls Ftancici, Alemanıci ; nec non epidici & 
ongabardici gebrauchet / welches König Tbeo- 
Dadobertus als cine groſſe injurie geachtet / und dero⸗ 
wegen ſolche mit Gewalt abſtellig machen wollen. 
Agathias lb. I.de rebus Fuftin: Imp.quosırca & ipſe 
graviter hang injuriam ; perinde ac ſic Imperator 
„omnes hafeegentes fubjugaffer, ferebat, & alıos ut 
” commüni fecum injuria contumeliaque affectos ad 
“ indignationis focietatem follicitabat, Und hat er 
„dafirt gehalten / daß es Die befte Zeitfene fein Vor⸗ 
„haben glücklich durchzubringen / weilen eben dar 
„ mahls die Romer wider den mächtigen König To- 
„tilam in Krieg verwickelt geweſen. 


Das V. Kapitel. 
on Theobaldo und Lothario / Boͤnigen in 
v ee Tessefchland, IM 
önig Theobaldus/ König Dietwerts eintzi⸗ 
Ge er Sohn / ift blöder baufalliger Geſund⸗ 
it geweſen / und im fünfften Syahr feiner Re⸗ 
gierung ohne Erben verſtorben / hat vor feinem En» 
de König Lorharium in Franckreich / ſeinen Vettern / 
Königs Clodovei Sohn / zu Erben dieſer Land und 
Hofs zu Me eingeſetzt. König Lotharius hat bey 
feinem groſſen Königreich / und im erlebten hohen 
After Feinengröffern Feind gehabt als feinen leibli- 
chen Sohn Crannum, der den alten Yatter mit aller 
Machtfeines Reichs zu entfegen/ und fich zum Ko⸗ 
nig rider ihne und feine Brüder auffzuwerffen un⸗ 
terttanden/ iftderhalbentoider den Vatter ins Feld 
und Streitgesogen / als beyde Heer gegeneinander 
gelegen / ihre Schlacht» Ordnung gemacht / und 
treffen follen / hat der Vatter KönigLocharius Gott 
Angeruffen / daß er ihme wider feinen ungehorfamen 
Sohn / der Di fo viel und groffe Beſchwaͤrnuß 
zugefügt / behülfflich wolt erfcheinen / und feine 
Sach / wie zwiſchen David und Abfolon richteny 
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und auffheben / wiewol Crannus von etlichen ſeinen 
Raͤthen abgemahnt/ und erinnert / daß hme perfön- 
lich wider feinen Vatter zu ftreiten / für aller Welt 
unverantwortlich / fo hat er doch fein Gürnehmen 
beharret: Als nun die Schlacht zu behden Theilen 
angangen / it Crarnus überwunden / und ſampt 
Weib und Kındernin einem Bauren⸗ Haͤußle in ges 
fangen / und vom Kriegs⸗ Volck darınn verhafft 
worden / damit dann folch boͤs Fuͤrhaben nicht ın 
Nachfolg gezogen / ſondern Kinder ihre Eltern zu bes 
trüben/ beleidigen und zu verfolgen abgehalten wuͤr⸗ 
ben/ hat Koͤnig Locharius andern zum ſchroͤcklichen 


/ abfcheulichen Erempel / gedachten Crannum mit 


Weib und vier Töchtern/ inder Behaufung/darinn 
fie verhafft/ mir euer zu verbrennen befohlen / wel⸗ 
ch Urtheil auch alsbald ihre Wuͤrcklichkeit erlangt. 
Dirgleichen Straf haben alle die beitanden / fo zu 
angeregter Rebellion Kath und That geben. Gre- 
gor. 1 uron. lb. 4. cap, 20: Trith, comp. An. & de 
orıg. Franc. [7 Wann Adam Conzen , dieſe und, 
dergleichen Exempel von den Fränckiſchen Koni⸗ 
gen geleſen hätte / vousdeer ſie unzweiffentlich an⸗ 
gezogen haben / nachdeme aber nicht wol giaub⸗ 
lich / Daßer garfeine Nachricht davon gehabt ha⸗ 
ben ſolte / fo ıft Wunder / warumb er ihrer nicht ge», 
dacht / Dann fünften jchreibt er de atu Magnat.,, 
atgus anl.c.t4s $. 4. Humanusanimus, poftquam „ 
regnandı atfectu corruptus et, naturam violae s Ku 
ultra beſt· arum ingenium efferatur. Cain in fra⸗ 
tren, Abſolon ın Pattem, Ptolomæi in fratres. 
finul& patres, imo & matres, ſaviunt: Antoni- — 
nus Caracalla parentem non ſemel occidere arini- = 
fuseft, vincente naturam regnandi libidine. Es. 
ift aberhöchtt ſeltam / daß Agachias das Wider: 
fpiet von dieſen Srändifchen Königen fchreibt: ,, 
Ego certecos(Francos) cum obalia bona, tum ob, 
mutuam inter fe concordiam ſummopere mirot; „ 
frequenterenim jam Kolim, & mea ætate ;mode 
intertres, modo ınter plures divifo ipfis imperio, ‚, 
tiunguam adverlus ſele mutuo bellum moville, „ 
neque cıvili fanguine patriam inquinaffe conftar,, „ 
atqui fit fere, ubi magni funt exercitus , zqualis,, 
aut dubiz inter fe potentiæ, ibi etiam ut animie- Pr 
latiores inflatioresque evadant , & ambitiolz , 
zmulationes, & de primo honoris gradu conten-,, 
tiones, alique innumeri afe&us tumulubus Ku 
fedivionibusgignendis aptiffimi füboriantur , apud 
illos tamen , tamerfi ia quamplurimos principa-,, 
tus eos elle divilos contingar, nihil tale uſu ve- „ 
nit, &c. 1 König Lorharius ift bey Gregorio Turo- 
nenli, umb daß er ſich an zwo Schweftern zugleich / 
und nach ſeines Bruders Childeberti Abſterben an 
deſſen hinterlaſſene Wittib Woldodradem ehelichen 
beſtattet / auch dz er einsmahls ein Gebott publicırt/ 
daß der dritte Theil aller Geiſtlichen Einkommen der 
Königlichen Kammer folte geliefert werden / fehr 
befcholten/ hataber doch fold) Edict auffder Biſchoff 
Anhalten wieder —— iſt mit Todt abgangen 
An. 565. als er nach feinem Vatter Clodoveo sr, 
Sfahrregiert. Aufffeinem Todtbett foll er gefagt har 
ben: Vah,quid putatis ? qualis eft ille Rex ca eftis, 
quilictam magnos Reges interficit? In hoc tz=djo 
poſitus (piritum exhalavit. Turon, 4id.4.c. 21. Sein 
Symbolum ift gervefen eine Waſſermuͤhl / mit der 


# 
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Mens immora manet. Henning, in Geneal. hat vier 
Sohn / Cherebert welcher die Herrſchafft Paris 
befommen : Guntram Drliens und Burgund ; 
Hilpericus , Suiſſon: und Sigebercus den heine 
firohm und Aicmanniam. Rurlus Francorum re- 
gnum in Terrarchias diviſum eit, Chereberto Pa- 
riſii, Sigeberto Mediomatriccs : Chilperico Suef- 
ſiones, Guntramo Aurelianum regiæ urbes obve- 
nere, Amyl. Zid. 


Das VI. Capitel. 
Vom König Sigeberto, 


JOnig Sigwert ein friedfertiger und (öbli- 
cher Regent / hat feine Unterthanen fehr 
lieb und bevor gehalten/ dieſelbe ſampt und 

fonders gern in Befchmerden verhört / und ihnen 
zu recht verholffen / und fidy mehr mit Gelindig⸗ 
keit und Güte / dann nach der ftrengen Juſtitz fern 
Reich zu regieren befliffen / wie S. Venantius For- 
tunatus lib. 6. carm. meldet / bar zum Ehegemahl 
genommen deß Welt» Gorhifchen Koͤnigs Arana- 
gildis Tochter in Hiſpanien /Brunhild genannt / 
eine ſchoͤne Jungfrau / und geſchwinder Anſchläg / 
liſtig und boßhafft / Das Beylaͤger zu Mer gehal⸗ 
ten/ und nad) Vollendung deffelben iſt ihme Borts 
ſchafft kommen / daß der Dünnen König mit grofs 
fen Krieges-Heer in Düringen eingefallen / und 
viel Schaden gerhan / darumb Koͤnig Sigbert ſei⸗ 
nem Volck allhie am Rheinſtrohm und in Aleman⸗ 
nien / Schwaben und Bayern aufgebotten / und 
mit groffer Macht dem Feind begegnet / bey der 
Elb ein ernft Treffen mir ihnen gethan / und den 
Sieg erhalten / immiteeift und ın dem Sicgwert 
mit den Hunnen zu thungehabt/ iftihme ſein Bru⸗ 
der Helferich ing Yand gefallen / hat etliche S:radt 
und Dre dißſeit Rheins eingenommen / deßwegen 
Sigwert müffen zurück eylın / und gegen feinen 
leiblichen Bruder allen Widerſand und Krieg 
wenden / belägert die Stadt Sueßon / bracht dies 
felbe unter Theodobertum , König Hilperiche 
Sohn / in feinen Gewalt / den er Doch mit gewiſſer 
Bedingung wieder lediggelaffen / aber da er foiche 
fürfeglich aus feines Vatters König Hilperichs Ans 
füfftung verbrochen / und die Sach wieder zum 
Treffen gericht/ hat ihme König Sigtverts Obris 
fter Bodo den Garauß gemacht / und hingericht. Kö⸗ 
ig Ehilperich hat über den Verluſt feines Sohnes 
roß Sehimmernuß gehabt / und mit Bredegunde 
* Gemahl feine Zufiucht in die Stadt Tornah 
genommen / darinn fie beyde mit harter Beldgerung 
vom König Sigwerten betrangt und beaͤngſtigt 
worden / Fredegundis ift ein übermacht boßhaffts 
Weib / geſchwinder liſtiger Anfchläge geweſen / und 
da fie ihr Die Rechnung gemacht / daß fie dieſe Bela⸗ 
gerung nicht lang koͤnten gedulten / verleitet jie zween 
junge Männer mit Gaben und groſſen Berheiffuns 
gen, daß fie König Sigebertum in feinem Lager vor 
Tornah entleibt haben Anno 580. als er 15. Jahr res 
giert / demnach der Mord begangen/ Damit die Sach 
verheelet/ und fie aller Nachrede geübrigt möcht blei⸗ 
ben / hat fie die Thaͤter wiederumb heimlich laſſen 
umbbringen/ cum facinus eſſent executi, ilico juflir 
interfici, ur vocem cum, vita amitterent, & in cute 
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author agitarer, Aber Amylius fehreibt / daß die 
Thäter vom Kriegsvolck umbringt/und in Stücken 
verhauen worden. Diß allesift bey Turon, lb. 4. und 
Paulo Æmylio befchrieben. 
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Vom Roͤnig Childebert oder Huldwerth. 


D Es Brunechildis König Sigwerts Gemahl / 
| Turon ib, 5.c.1. 0 damahls mut ihrem Sohn 
König Ehilvebert fich zu Paris auffgehalten/ 
ihres Heran und Königs Ableıben in Erfahrung ge- 
bracht / und in Sorgen geftanden / ihrem Sohn 
möcht dergleichen begegnen / hat fie denſelben ver⸗ 
trauten getreuen Freunden in anem Korb vom 
Schloß herab gelaſſen / die ihn in Auftrafiam / das 
iſt ns Metzger Königreich geführt / und darein eine 
geſetzt haben / fie aber die Königin Srunechitd iſt 
alebald vom König Ehilperic) ins Elend gen Roan 
verſchickt worden / obwol König Childebert damals 
noch ſehr jung geweſen / und Koͤnig Chilperich und 
fein Gemahl Fredegundis ihme Dusch viel ilſtige 
Weg nach vem Leben getracht / ( Zbid.c.17.) hat er 
doc) ihre Practicken alle damit zu nicht gemacht / daß 
er mit feinem DBertern Guntramo beftändige und 
verträuliche Freundſchafft gehalten / und erlangt / 
daß derſelbe ihn nad) jenem Abfterben zum Erben 
ines Konigreichs leingeſetzt: Es hat fich aber bege⸗ 
en / daß Fredegundis ſchwanger worden / und eines 
Sohns nieder kommen / den der Vatter König Hil- 
ferich bey der Tauff Lotharium laſſen nennen. Dies 
weil nun der Kung mit einem neuen Erben begabt / 
hat er noch mehr Sorg getragen / ſein Koͤnigreich zu 
vermehren / und feinen Bruder König Guntram ju 
bekriegen angefangen. In dem er aber mit fo un- 
chriſtlichen / unbillichen Arfdlägen umbgangen/ hat 
ihn fein Gemahl Fredegundis im 4. Monat nach feis 
nes Sohns Lorharii Geburt umbzubringen ver- 
fuͤgt / dergeſtalt: Alsfich König Hilfrich eines Tags 
mit Jagen und Heßen erluftigen wollen/und aller» 
dings Darzu bereitgemachtyuft er zu der Königin gane 
gen; welche ungefähr inder Sonnen gefeffen / ihre 
Haar ftrelen laſſen / die er ſchertzweiß ruͤckling mit eie 
ner Spißruthen berührt / Die Königin hat nicht umb 
fich geſehen / und gefagt mein lieber Landrich / biſt 
du keck / fo triff mich forn/ dem König war diß gnug 
gefagt/ wendt fich ſtracks / und ritt in groffem Un- 
muth auffs angeſtellte Weydwerck: Demnach fich 
die Königin umbgeſehen / und deßKoͤnigs innen wor · 
den / hat fie ſich ihrer Reden entſetzt / und Doch geſchwi⸗ 
gen. Gedachter Landrich iſt der Ichönfte Menſch am 
Königlichen Hof / und Obriſter Rittmeiſter gewe⸗ 
ſen / der mit der Koͤnigin lange Zeit verbotiene Ver⸗ 
miſchung getrieben / ben hat Die Königin alsbald bes 
ſchickt / und ihme vermeldt / tie fie unbedachtfam dem 
König ihre heimliche Lieb entdeckt / und ftünde nun 
die Sach darauff / daß fie müften eine frifche boͤſe That 
verrichten / oder ſelbſt dergleichen erwarten / und lei⸗ 
den. Das waͤre alſo beſchaffen ſie muͤſten alle Anſtalt 
verfuͤgen / daß der König vor Nachts ſeines Lebens bes 
raubt wuͤrde / oder fie hatten ihren legten Tag erlebt / 
Landrich ſtellt dieſen Anſchlag Durch Antrieb der Koͤ⸗ 
nigin in geheim ins Werck / bracht zween freche ver⸗ 
wegene — zur Hand / die machten ſich auff 
a ſeinen 
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feinen Befehl unters Königs Hofgefind / da derfelb 
gegen Abend nach Hof aufm Ruͤckweg geweſen / 
und haben ihn im Getrang unverſehens erftochen / 
alfo daß niemand unter den Gefährten gewuſt / wer 
dem König nethan ‚und Font die Thaͤtder memands 
erforfchen. Der mehrertheit fehöpfft Verdacht auf 
König Huldwert / daß diefer Mord von ihme waͤrt 
angeftellt worden. Diß iſt nicht fern vom Königs 
lien Hof zu Paris gefehehen Anno 587. Æwyl. 
bb. 1. DemnahKönig Hilferich alfo hingericht/hat 
König Childebert getrachtet / wie er ſich an Frede⸗ 
gunden/ umb daß fie zuvor feinen Vatter liſtighch 
umbe Leben gebracht / auch ihme ſelbſt mir Gifft 
und Schwerdt nach Leib und Leben geſiellt / möchte 
rächen / und ihre grobe Mißhandlungen beftraffen. 
Deromegen feine Xheinländer und Alemannier in 
Lauff und Waffſen gebracht / damit feinem jungen 
Vettern Lorhario in ij Königreich gefallen. Fre- 
degundis, foan Mut uno 2infolägen einem hertz⸗ 
hafften Helden nicht ungleia) / hat fich dieſes feind» 
lichen Uberzugs nicht entfegt / fondern ift eylends 
indie fürnchmfte Städte umgereifet / hat dieſelbe 
ihrem Sohn hulden und ſchworen laffen ; und iſt 
mit groffem wolgerüften Volck ihrem. Feind ents 
gegen gezogen / darüber fie Landrichen zum Obri⸗ 
fen verordnet. Als nun beyde Heer bey Suckon 
jufammen —— in öffentlicher Feldſchlacht 
ernftlich geftritten / hat die Königin perfönlich ih⸗ 
rem Dolch hertzhafſt beygeftanden / ihren jungen 
Sohn mitten in der Ordnung auf ihren Händen 
gehalten / mit Worten und Sürzeigung deß jun⸗ 
gen Königs ihr Heer muthig und herghafft ge> 
macht : und durch fold) Zuſprechen / Vermahnen / 
Treiben / und andere geſchwinde liſtige Kriegs⸗Mit⸗ 
“geh y fiattlichen Sieg erobert/ dag auf 20000. 
Mann König Childeberto auf der Mahlitatt blic- 
ben / und er mit groffem Schaden und Schimpff 
abziehen müffen.Uber 2. Jahr nad) ſolcher Schlacht 
hat fie die Verſehung gethan / daß König Huldwert 
im 36 .$ahr feines Alters / und fein Gemahl auf 
einen Tag zugleich durch Gifft entleibt worden. 
Anno 5 58. Paulus Diac. lib. 4. degeflis Lengob. cap. 4. 
Regin. Sigb. und Amyl. ſub Closario 1. Dabeı) in 
Acht zu nchmen / wiewol Fredegundis etlicher Kö⸗ 
nig und Königin / deßgleichen vieler Unſchuldigen 
Todt und Blutvergieſſen liſtig — iſts ihr 
doch bey allen ihren Laſtern glücklich ergangen / und 
in trlebtem Alter natürlichen Todts verfahren. In- 
ter multa feelera flagitiaque incolumis ‚ac omnium 
hoftium aut victrix , aut {uperftes Horentem filium 
reliquit, fagt Einylius. I Sepulta eft Lutetiæ in 
„fano Vincent. quod Germanis Altifiodorenfis 
„hodie vocatur. Konig Childebert hat fein pa- 
latium und Hof jedermweilen zu Straßburg gehal- 
ten / wie Greg. Turon. zeugt lib. 9. hiſtor. Franc, Chil- 
debertus Rex morabatur cum conjuge & marrefua 
intra terminum urbis quam Strataburgum vocant. 


Das VII. Kapitel, 
Vom Roͤnig Theodoberro. 


ir Childebert hat zween Söhn verlafe 


ſen / Theodobertum und Theodoricum, 
Dieterich / welche die Landſchafft alſo unter 
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ſich vertheilt / daß Dieterich Koͤnig in Burgun⸗ 
dien / Theodobertus aber der Auftrafianer / das iſt / 
der Metzer / des Rheinſtrohms und Alemannier 
König worden. König Theodobertus, als er ſei⸗ 
ne jahr erreicht /hat er von feiner Ailtmutter Brun- 
hild die Verwaltung deß Königreichs zu feinen 
Händen genommen /und fie von feinem Hof abge ⸗ 
ſchafft / die hat fich zu König Dieterich in Burgund 
begeben / und viel fahr daſelbſt ihr Anweſen gehadr. 
Hernacher iſt Koͤnig Dieterich friedlichen Weſens 
und guten ruhigen Zuſtands verdrüffig worden / bat 
Brlegenheit zu kriegen geſucht / und wie etliche auß 
den Scribenten melden / auß feiner Altmutter 
Derhegen ‚öffentlich fürgeben / Theodobertus Kö⸗ 
nig in Auftrafien feynicht fein Bruder / fondern em 
Baſtart / und derhalken feines Theils Koͤnigreichs 
umfaͤhig / daher Anlaß gewonnen / feinen Bruder 
zu befriegen / und Auftrafien zu Burgundien zu er⸗ 
obern: Demnach er aber das Gluck auf feiner 
Seiten widerwaͤrtig / und Theodoberri Macht und 
Gewalt zu ſtarck geſpuͤrt / iſt er nach gemachtem 
Frieden wieder abgezogen / und zu ruhen gefeflen. 
Untängft hernad) ift König Dieterich Bottſchafft 
fommen / daß ſich zugleich auf einmchl 4. König 
wider ihn zu Eriegen verbunden / als Lotharius der 
Francken / Ageluljshus der Longobarder / der Spar 
nier / und Theodobertus der Auftrafianer König. 
Deßhalben er den Mitteln nachgedacht / dardurch 
zwiſchen folchen mächtigen einden Trennung ans 
zuftellen / nnd erfilich feinen Bruder Theodobertum 
zu Frieden zu behandlen fürgenommen/und den ‚Sric- 
den dergeftalt erfaufft / daß er demfelben etliche 
Braffchafften eingeraumt / als Tyrol / Campanien / 
Elſas. Nach Befriedigung feines Bruders bar er 
die anderedrey Feind auch zu ruhen getheidige. Mitte 
lerzeit hat Koͤmg Dieterich gereuet / daß er ſtinem 
Bruder Theodoberco fofern gewichen / und ihme fo 
ftattliche Sraffchaffien eingeraumt / derhalben die⸗ 
felbe wieder an fich zu b: ingenveinen neuen Krieg ae 
gefangen /und zum zweytenmal ernfte und ſchroͤck⸗ 
liche Schlachten mit Theodoberto gehalten / ihn 
überwund:n / gefangen /und fein Königreich an ſich 
gezogen. Appendix Greg. Tur. lib. ı 1. Paul. Emyl. 


Das IX. Capitel. 
Don König Dieterichs Regierung. 


? Oenig Dieterich hat feine Hofhaltung zu 
ie Megangeitclit/ und fich gegen Theodoberti 
@ RD nachgelaffevien Tochter umb ihrer fürtrefflis 
hen Schönheit willen dermaffen verliebt / daß erfich 
mit ihr ehelich zu beftatten ihme gänglich fürgenoms 
men/biervel aber ſolcher Heurath der Koͤnigin Brun ⸗ 
hild mißfallen / bat fie ihn Davon abgrmahnt/und 
zu Gemuͤth geführt / daß dergleichen Ehe mit feines 
Bruders Tochter unchriftfich und verbotten / Darüs 
ber König Dieterich entrüſt / fein Schwerd über fie 
aufgezogen /und gejagt / warumb fieihndann bes 
trüglich beredt / daß König Theodobertus ein Bas 
ftart und Gartners Sohn / und dahin bracht / daß er 
die Hande in feines Bruders Blut gemafchen fie 
müfte ihm | auch herhalten / aber die Diener haben 
ihme den Streich gebrochen / die Altmutter erreftet/ 


und 
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und bey Leben behalten / damit fie num dergleichen 
Gefährlichkeit ins Fünfftig möcht aefichert ſeyn / has 
befie eine Anftalt gemacht / daß ſie König Dieter 
rich durch ein vergifften Tranck Anno 618. ente 
leibt / und hernady Die Verwaltung beyder Königs 
reich Burgundien und Auftrafien / zuihren Handen 
genommen. 
König Dieterich ſoll drey Soͤhn auß unterſchied⸗ 
lichen Concubinen haben verlaſſen / Sigebert / Cor⸗ 
bum und Meroveum, welche die Altmutter wider 
König Lothatium zu kriegen verleitet: Er bat fie 
aber ubermunden / Die Brüder gefangen / die altifte 
zween laffen enthaupten / und Meroveum, denn er 
Lotharius auf der Tauff gehoben / in ein Klofter 
verdampt. Brunhildt die Altmutter haben Die Bur⸗ 
under und Auftrafianerzu Wormbs / dahin fie ger. 
ohen / gefangen / Lochario geliefert / der fieum ihrer 
ſchroͤcklichen Mißhandlung willen, und daß fir sehen 
König um ihr Leben gebracht / zum abfcheulichen 
Todt verurtheilt / alfo daß man ihr Arm und Bein 
** den Kopff mit den Haaren an eines 
Pferds Schweiff gebunden / und uͤber Stock und 
Stein geſchleifft. J— 
Anno 618. dieſe Geſchichten werden von vielen 
Scribenten beſchrieben / als Appendix Turon. Theo-. 
doro Eremita cap. 5. Aymon ib. 4. cap. ı.Reg. lib. 1. 
Baronius Anno 614. num. 10, Trich, in annal. und 
lb. de orig. Franc. 


Das X. Capitel. 


Bönig Locharius. 
Denig Lotharius der II. König Hilferichs 
und Fredegunden Sohn / herrſcht nach 
a dachter Execution über gang Franck⸗ 
reich allein / und wird als ein löbicher tapfferer 
Held von den Hiftoricis gerühmet. Weil nun die 
Fand fehr groß /hater zu befferer Handhab der Bils 
lichkeit und Rechtens / auch Befoͤrderung der Uns 
terthanen Wolſtand / Auffnehmen und Gedeyen / 
zuforderft Die Landſchafften allenthalben mit Gra⸗ 
fen oder Land⸗Richtern beftellt; Und dieweil Au- 
ftrafia fchr groß und weitläufftig / daſſelbe in etli- 
ihe Öraffchafften abgrfondert / und Radhonem ſei⸗ 
nen Ritimeiſter zum Obriſten Pfaltzgrafen verord⸗ 
net / Mahntz / Wormbs / Speyer / Weſtrich / und 
alle Land auf Francken gu / der Verwaltung Clo- 
domiri Hergonen ın Franckenland untergeben / 
welcher Franckfurt foll erbauet haben. Emyl: Trich. 
ort im Bud) de orig. Franc. lauten alfo : Mogun- 
tiam, Wormatiam, Spiram , &omnem Weftrafiam 
una cum adjacentibus regionibtis , comniendavit 
Clodomiro,, qui Dux erat,Francorum Otientalium 


% 


apud Wuͤrtzburg / viro magnanimo &de Regum | 


profapia defcendenti. In comp. Annal. nennter Clo- 
domirum mit einem andern Namen /und ſagt: Ge- 
nebaldo ejus nominis tettio Duci Fräncorum in 
Oriente apud Mareopolim, quæ nunc Wuͤrtzburg 
nominatur ‚commifit Moguntiam, Wornratiam,, 
Spirarb,& populum earundem regionum, qui Eran« 
ekenfurt villam juxta Menum erexir. Es fan auch 
wol gefehehen feyn / daß einer ausbenannten beyden 
Hergogen mit Tod abaangen / und König Lothar 
ring gleich einen Succefloren verordnet / und man 
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alfo beyder gedacht. Inmaſſen ſich eben damahls 
dergleichen Fall in Baͤhern zugetragen / wie Tricke- 
wius ſchreibt / de orig, Franc. Mortuus eſt Rex Bava- 


riæ Geribaldus,, in cujus locum Rex Lotharius Taſ- 


filonem conftituit Regem. 

König Lotharii Gefchichten feynd bey den Scri- 
benten der Königen in Franckreich / ald Emylio und 
Gaguino mit mehrerm zu vernehmen. Er ift ger 
ftorben Anno 65 1. im 44. Jahr feiner Regierung / 
verließ zroeen Sohn Dagobertum und Hariber- 


Das Xi. Kapitel, 


ARönig Dagobartus. 


Otharius hat noch bey feinen Lebzeiten feie 
en 2 Sohn Dagobertum um fner Ritters 
lichen Thaten willen’ und daß er im Zug wi⸗ 

der Bertarium der Sachſen Hertzog fich tapffer 
und loblich verhalten + in gans Auftrafiam zum 
Oberſten Regenten über andere Hergogen und Gra⸗ 
fen verordnet. Esiftaber Auftrafia wegen berühms 
ter fürnehmer Stadt / mannlicher Tugend der Ins 
wohner und gangen Volcks / und wegen ver Land⸗ 
ſchafft herrlichen fruchtbaren Bodens / für den bes 
ſten Theil deß Königreichs Franckrtich gehalten / 
darzu dann auch die Land über Rhein gehören. 
Auftrafia regnum & nobilitate urbium, & gentis 
virtute, & ubertate agrorum , & locorum oppor- 
tunitate potillima Galliz pats, quæ eriam trans- 
thenanis imperitar. Emylius ſub Dagoberto, 
Stumpfiuus lib. 3. cap. 78. ſchreibt / daß er bey feines 
Vatters Lebzeiten zu Kirchheim bey —2* 
Hof gehalten. Deßgleichen Cruſius bb. 11. cap. 5. 
Dicitur rem aulam fuam habuifle Dagober- 
tus Kirchemi non procul-ab Argentorato : atque 
regü palatii rudera etiamnum ibidem Apparere ex 
arte rufticis inhabirantibus. Aber 'nach tödtlichern 
bgang Königs Lotharü hat er fein HofrLäger in 
Franckreich verruckt. Er hat der Unterthanen Bes 
ſchwerden und Klagen gern felbft verhört -/ ihnen 
echt gefprochen / und die Armen für Betrange 
nuf der Mächtigern geſchuͤtzt / und mit ſolchen Tus 
genden männiglich En / toillia und günftig 
gemacht / feinem Stiff» Bruder Ariberto hat er 
Aquitaniam eingeraumt / der in feiner Jugend vers 
florben. König Dagobertusrift rZeit allen 
andern Königen und —— an herrlichen 
Tugenden fuͤrgezogen. ‘Endlich hat er ſich gar der 
Wolluft und ABeiber » Lieb ergeben / den diefelbe 
gleich wie Salomon verderbt / und in böß aͤrger⸗ 
lich Leben verführt. Demum Salomonis exem plo.de- 
tavarum eftcor ejus adtempus per mulieres,urque 
olet in magna reram copia, ac folura libertate pro- 
na eſſe in confenfum precax natura mortalium, ob 
divitiarum affluentiam à bono honeftog; in pravum 
abftra&tus, (alubribus monitis aures occluſit᷑ Cœpit 
ergotam avaritia, quam libidine zftuare ‚rebus Ec- 
clefiarum novos thelauros complere. Baron. Anno 


"63 1,0,7. Dietveil aber die Auftrafiarer/wegen fernen 


Abweſen ihres Konigs / als ein grofferfeib ohn Haupt 
von Polen / Boͤhmen / Wenden / mit vielen — 
len / Schaden und — — / veruntu⸗ 
higt und geſchwaͤcht / haben ſie an Dagobertum 
Aaz begehrt/ 


188 K. Dagobertuß. 
begehrt /den Königlichen Sig und Hofhaltung bey 
ihnen wieder anzuftellen, oder mit einem andern Re⸗ 
ten zu erfegen / Damit fie a rider 
. berührte Feind ſtreiten / die Straſſen in Sicherheit 
erhalten/ und unbeſchwert und ruhig bleiben moͤch⸗ 
ten. Solchem Suchen hat Dagobertus Willfah⸗ 
rung gethan / und feinen älteften Sohn Sigeberrum 
zum Königin Auftrafien/ und ın Die Hofhaltung zu 
Mek eingeſetzt. Regin- bezeugts aljo : Dagober- 
tus Rex Metas veniens in confilio Pontificum & 
Procerum , filium fuum Sigebertum in regno Au- 
Aaſiæ fublimat, eumque Cuniberto Epifcopo Co- 
lonienfis Ecclefiz & Pipino Duci‘ commendat. 
Aymon. lib. 4. fpreibt / daß Dagobertus Anno 
647. tödtlich verfahren. Von feinem End fchreibt 
Sigebertus : ch feine Seel vom Le vera 
fehieden / fen fie alsbald für GOttes Richterftuf 
geftellt /und von vielen Heiligen / umb daß er ihre 
Kirchen beraubt / verflagt worden/ alfe daß es am 
dem geweſen / daß die Teuffel die Seel zur ewigen 
in reiffen wollen. Dieweil aber Dagobertus 
an&um Dionyfium infonders auf Erden mit 
* Andacht geliebt und geehrt / habe der All⸗ 

i 


ge die verkiagte Seel auf Deffen Fürbitt von Speyr 


der verwurckten Straff erledigt. Dieler Proceß 
feyeinem im Geficht furkommen. Aymon. lib. 4.cap. 
34. und Baronius Annal. 647. nım. 4. erzehlen DIE 
Gedicht mit mehrern Umbftändten / deß Inhalts 
Als König Dagobertus tödtlich abgefhieden / habe 
in derfelben Nacht ein anfehnlicher alter Mann 
Sohannem einen Eremiten aufm Schlaff erweckt / 
undermahnt /daß er für Die Seel Königs Da gober- 
ci folte bitten. Darauf der Eremit fin Gebett zu 
SHtt mit Ernft und Epfer verricht/ und im Ge⸗ 
ſicht —— was maſſen die böfen Geiſter des Kö⸗ 
nigs Seel mit Ketten gebunden / übers Meer in 
Lüften herumb geführt, übel gm mit 
ch zur Hoͤllen gefhluifs Der König habe in ſolcher 
ngfi und Marter etliche Heiligen / als Diony- 
fium ‚Mauritium und Marinum umb Hülff ange 
ruffen / welche mit groſſen Donner und Krachen 
som Himmel herab gefahren / diefelbe Johannes der 
- Eremit gefragt/ wer fie wären ? Die hatten bericht / 
daß fie gedachte drey Heiligen waͤren / und alfein 
Lüfften übern Meer die Seel deß Königs aus der 
Teuffel Banden errettet/ und mit ſich gen Himmel 
geführt / dabey gefungen augm Pfalm ; Bearus quem 
elezifti & aflumphifti Domine, habitabit in atriis 
tuis. Diß Geficht hat der Eremit hernad) geofs 
fenbaret. Baronius ſetzt darzu / daß diß einige Exem⸗ 
pel gnugſam darthue / wie unbeſonnen die Leuth der 
neuen Religion ſeyn / welche lehren /e8 fen Fein * 
feur / und der Heiligen Fuͤrbitt ſey vergeblich. Hin · 
. gegen lehren die Leut der alten Religion daß dieſe 
unbefounen ſeyn / die mit Befichtenihre Glaubens · 
Artieul bekraͤfftigen / und auffer Gottes Wort der 
Religion Zundament darauf fegen. 


. Das XI. Capitel. 


VonderStadt Speyr unter BömigDagober- 
to, daß ſie damahls Gerechtigkeit zu män- 
tzen gehabt / und Koͤnig Dagobertus Ger⸗ 
mani Kloſter daſelbſt erbauet. 


ESpeyriſcher Chronick 
Je Stadt Speyr inſonderheit belangend / 
©} befindet ſich daß dieſelbe allbereit zu Kor 
nigg Dagobsrri Zeiten fonderbahre Frey: 
heit zu müngen-gehabt / ſich auch derer gebraucht / 
und Die allhie gemünste Sorten im gamgen Gaw 
gäng und geb geivefen. In einem Privilegio , [0 
König Dagoberrus über das Klofter Weiſſenburg 
geben / und von Trichemio in comp. Anal. eis 
chen Nauclero und der Elfaffifchen Chronic von 
Anfang big zu End erjehlet wird; ſtehet folgender 
Inhalt: Illud etiam pari decrevimus aurhorita- 
te ,‚utnullus Pontificum Nemetenfis civiratis , vel 
reliquorum Epifcoperum , aliquam dominandi 
ibidem ( in monafterio eiffenburg ) vel quas- 
libet caufas agendi habear facultatem ‚fed ſub no- 
firz immunitaris defenfione omnia illuc perti- 
nentia pater monafterii cum fratribus fuis libere 
& quiere poflideat,. Ad hzc menetam in fe ha- 
bentem imagines & literas , expreflamgue fimili- 
tudinem Nemetenfis monetz *2* loco concedi- 
mus. Deffen Datum ftehet im Chrom. Alfar. 11. 
Maji Anne 624. Wir meynen und fehen auch auf 
Königlicher Macht / daß Fein Biſchoff der Stadt 
/ oder ein anderer Bifchoff in diefem Klo⸗ 
fer zu gebieten und zu herrfchen / oder andere Sur 
chen dafelbft zu handeln Bug und Macht haben foll/ 
fondern foll unter unferm Schug und Schirm als 
les das jenige / fo dahin gehörig / der Pater De Klo ⸗ 
fiers fampt feinen Brüdern frey und ruhiginnhaben 
nndbefigen. Beneben ſolchem geftatten wir / daß an 
diefem Ort folhe Müng gangbar und gültig feyn 
foll / welcher Bildnuß und ifft und fonften 
tn der Speprifchen Muntz gleich und ah 

ich ſey / x. | 

Es hat auch König Dagobertus zu naͤchſt vor der 
Stadf Speyr eine Kir 5. Germano zu Ehren cr» 
bauet /eben an dem Ort / da zu Zeiten der Heyden⸗ 
ſchafft und der Römer Regierung / eine Capell deß 
Heydniſchen Abgottd Mercurii geftanden. u 

Eifengrein ſchreibt Davon alfo : Dagoberrus S, 
Germano Pontifici templum extra murusSpiren- 
(es extruxit : eoloci ( uti feniorus@frelaru didici- 
mus )ubiquondam Mercurü fanum extitir, atque 
omnis Provinciz nobilifimum Emporium, Und 
bald hernach: Dagobertus novas Eeclefias con- 
ftruxir,moräfteria tundavir. Inter hzc S. Germa- 
no Antilliti & Epifcope cœnobium extruxit ex- 
tra urbem Nemetindin (ubi quondam Mercurü 
templum etar celebre V egregüs id dorando pro- 
ventibus. 

Herman, Brufchius in catalogo der Bifchoff zu 
Speyr fagt : König Dagobert bauet S. Germans 
Klofter aufferhalb der Staͤdtmauern / eben an dem 
‚Ort / da zuvot der fehr afte Tempel und Bild Mer- 


curii geftanden. | 
Das XII Sapitel, 


a. Von Achanafio Biſchoff zu Speyr. 
gen fehreibt / nach Biſchoff Jefe Zeiten 

wiſſe man Feinen Biſchoff zu Speyr / entwe⸗ 
ber daß fie nicht ſchrifflich verjeichnet / oder Daß Dit 
Stadt/ wieandere mehr am Rhein / der Ariani⸗ 
ſchen Lehr angebangen / und Peinen "Sirhell 9 


Das IN. Buch. Kap. XIV. 


„habt. 3° Brufchius ift irrigdaran / wann er glau⸗ 
„bet/ daß alle Francken der Arrianifchen Ketzerey 
„beunepflicht gemefen wären / toeilen Fein bewahrter 
„Seribent ſolches ihnen aufweiſet / vielmehr ift auß 
„ihnen/fonderlic Gregor. Turon. und Adone Vien- 
„nenf. das Segentheil zu fchlieffen / derowegen fie 
„auch die Arfianer wieder getauft / wie aus dem 
„Ereimpel der Brunichilden deß Athanagildes / der 
Weſt · Gothen Königsin Spanien Tochter / und 
„Sigeberti prımi ‚der. Francken Koͤnigs / Ehegemahl 
„jufehen. Sigebertus Rex illam ſub Arianis bapti- 
„zatam,in nomine ındividuz Trin. rebaptizari 
„przcepit. X Aber Dagobertus Magnus , König 
in Franckreich habe fich deß verfallenen Biſthums 
erbarmet /und baffelbe gleich als von neuem wieder 
aufgericht / nnd feinen Capellan Achanafıum, einen 
frommen Gottſceligen Mann, zum Biſchoff dahin 
verordnet. Deßhalbenhalteman König Dagober- 
tum fuͤr den erſien Stiffter deß Biſthumbs. Sin⸗ 
temahl der uhralte Anfänger nicht aufgezeichnet / 
undin Vergeß fommen.Diefes Achanatıı wird auch 
gedacht unter Bifchoff Johann zu Coſtentz meldıen 
er Dafelbft helffeneinmsenhen. Bruch. Er foll allhie 
Biſchoff ſeyn eingefegt im Jahr 6 10. und gelehrt 
undgeprebigt haben 40. Jahr/und hernach An.o 2. 
verftorben feyn. Eifengrem fegt den Anfang deß Bir 
ſchofflichen Ampts A:hanafıi im Jahr 612. Es will 
aber diefe Calculation mit der Diſtori Dagoberti 
und andern Documenten gar nicht zuſtimmen / wie 
bernachunter folgendem Biſchoff zu vernehmen. 


Das XIV. Sapitel, 
Von König Sigebertdem II, 


Oenig Dagobertus Magnus hat zween 
Soͤhn verlaffen / Clodoveum von feinem, 
° GemahlMarhilde, SaͤchſiſchenGeſchlechtt / 
und den andern von ſeiner Concubin Regintruden / 
Sigebert genannt / welcher gebohren im Fahr 633. 
und ſchreiben Regino und Sigeb. als er viertzig 
Tag alt geweſen / und von Amando, Biſchoffen 
zu Ütrecht in caſtro Rubeaquenſi im Schloß Ei⸗ 
fenburg getaufft 7 und nach dem Gebett aufm 
Umbitand niemand Amen gefagt / habe das Kind 
mit augtrüdlicher Stimm Amen gefprochen. Re- 
- ginonis Wort fepnd Diefe : Finita oratione, cum 
nemo —— et Amen, aperuit Deus os pueri,qui 
non amplius quam 40. dies habebat, & cundtis au- 
Jlientibus teſpondit, Amen. Aymon. lib. 4.cap. 20. 
Baron. Anno 639. num. 20. 


Nach König D ıgoberti tödtlichem Abgang 


Clodaveus Franckreich zu feinem Theil/ Sigeber- 
ns das Königreich Auftrafien behalten. Als er 
aber etlich Jahr mit feinem Gemahl / einer Her⸗ 
Kogin a ben ohne Leibs⸗ Erben gelebt / 


und Pipin Hergog in Braband / fein Obrifter 
‚Hofmeifter / und deffen Sohn Grimoaldus , den 
Loft der Regierung deß Königreichs faft allein 
tragen / und daffelb in folchem Stand und We⸗ 
en erhalten / daß fich manniglich mol dabey bee 
u ne 
u ın ⸗ 
Pin Anno 647, verftorben / Srimealdus einen juns 


-fentibus, quam præſentibus, &c. 
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sen Sohn gehabt / Childebertum genannt / diefen 
an Kindsftatt erwehlt und zum Erben feines Kir 
higreichseingefegt. Aber im Jahr zuyor/ che Kor 
nig Sigebert Todts verfahren / hat fein Gemahl 
einen jungen Sohn zur Welt bracht / dender König 
bey der Tauff Dagoberrum ‚affen nennen. Dieroeil 
aber König Sigebertus in weniger Zeit hernach / nem ⸗ 
lic) Anno 856.im ı 1. Jahr feiner Regierung toͤdt⸗ 
lich abgangen / hat er vor feinem End Hertzog Gri- 
moaldum zum Verwalter deß Königreichs / und 
dem jungen König zu Bormundern verordnet. Re- 
gino ‚Sigeb. Emyl.lib. ı. 


Das XV. Capitel. 
3. Principius Biſchoff zu Speyer. 
9 Königs Sigeberti Zeiten hat Principius dag 


Bilthumb Speyer mit Gottlicher Fehr wol be⸗ 
ſtellt und verfehen/fchreibt Brufchius, Gedach⸗ 
ter König bar ihme von adem/mas alt Speyriſchem 
Boden naͤchſt / den Zehenden dergeſtalt / wie man 
zuvor Denfelben zum Köhiglichen Hof gereicht uͤber ⸗ 
geben und einaeraumt. Eifengrein fchreibt : Sigeber- 
tus Princeps defokaras quondam Romanorum Epi- 
fcopales fedes , Mogunriacenfem , Nemerenfem & 
Argentoratenfem renovavit atque magnifice dota- 
vit, easdem Berbetomagenfi = edrzjure Ecclelia- 
ftico fubjecir. ; 
Item : Principius Abbas Weiffenburgenfis Ne= 
metinam rexit Eccleliam ſub Sigeberto Dago- 
bertiFranc, Regis flio. Di&o Principio omncm 
decimam frugum , annonz, mellis ‚ vini, jumen- 
torum , porcorum , ovium , c@terorumque pro- 
ventuum zrario Regie cedentium in rerritorio 
Spirenli , libere condonavir. Darauf abzuneh⸗ 
men / weil die Fraͤnckiſche König den Zehenden 
allenthalben zu ihrem Kammer: Gut gesogen/ dag 
die Bifchoff / Lehrer und Prediger fh genau und 
fümmerlich / allein von milden Gaben frommer 
Ehriften aufbringen und ernehrenmüffen. In der 
Trieriſchen Chronick wird ein Privilegium ange⸗ 
zogen / ſo König Dagobertus Magnus ®Bifchoff Mor . 
dowald zu Trier und der Kirchen daſelbſt ertheiltz 
deffen Anfang alfo fehet : Dagobertus Rex 
Francorum viris illuftribus, Ducibus , Comiti- 
bus , domeftieis , & omnibusagentibus ram ul- 
traquam citra Rhenum, & ultra Ligerim, tam ab- 
Und das End : 
Ea propterid manu propriacum lineis noftris füb- 
ter firmavinus,& annuli noftriimpreflione fignari - 


hat juflimus. Dagobertus Rex Francorum, Cuniber- 


tus gratia Dei Colonienfis Epifcopus. Abbo Me- 
tenſis Epilcopus. Prineipius Spirenfis Epifcopus. 
Pipinus majer domus, Francifcus de Rofiers in to- 
mis Stemmatum Lotharingia Ducum fol. ı 1. teferirf 
diß angegogene Privilegium mit ebenmäffiger Sub- 
feription , fegt aber Dad Datum dazu / fo im 
Trierifchenaußgelaffen / und fteher data 4. Cal. Aug. 
Anno ab Incarnato — DCXXIII. Auf ne 

chem erfcheint / daß Principius Anno 623. allbe ⸗ 
seit Bifcoff zu Sprprgemoeen. oft unter Rs 
nig Dagoberto auf —— Hiſtorieis an⸗ 
gegeigt / — 0647.undder 2. Biſchoff 
3 - zu 
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u Speyer Achanafius Anno 672. mit Tod abaan- 
= ; Iſt derohalben von beyden Speyriſchen Bir 
fchoffen Arhanafio und Principio , wann fie zum 
Bifchoffl:chen Ampt gelangt / und wie lang fie Dal» 
felb getragen / feine Gewißheit vorhanden / wie auch 
Brufchius , gleich unter Tragebodo den andern 
Biſchoff nach Principio befennt : Quando ex 
hoc (zculo migravit,, aut quo anno przlidere cœ- 
rit, ignoratur. Principius foll verftörben ſeyn 
mo 678, 


Das XVI. Capitel. 


Koͤnig Dagobert der II. 

Rimoaldus Obriſter Hoffmeifter im Könige 

reich Auftrafien/ und deß jungen Könige Da- 
goberti Vormunder / hat ſich die Begierde zu herr⸗ 
ſchen zu fehr laffen einnehmen / und feinen Eyd und 
Pflicht damit er feinem jungen König verbundeh / 
hindan gefegt / feinen Sohn Ehildeberten zum Ko» 
nig aufgemorffen/ und Dagobertum in Schottland 
verſchickt / undin Beiftlihm Orden gefteckt. Als 
nun König Clodoveo in —— deß verſchuͤpff⸗ 
ten Königs Dagoberti Vettern / ſolche Zeitung / 
und darneben auch Avis zukommen / daß deß Lande 
Unterthanen die Untreu und meinepdige Handlung 
Grimoaldi zu beſchwerlichem groffen Mipfallen ges 
reicht / hat er beyde Grimoald und Childebert Bats 
ter und Sohn mit groſſer Kriegs ⸗· Macht angegriffeny 
darinn Childebertus der neu unrechtinäffige König 
erfchlagen / Srimoald aber von Der Landfchafft ges 
fangen / und König Llodoveo geliefert worden / Pat 
fein Leben in einer harten ſchweren Sefängnuß ges 
mdet. Sigeb. Trich, .incomp. Annal, lib. ı, 


Das XVII. Capitel. 
Roͤnig Childericus der Ander. 


2338 Clodoveus in Franckreich hat nach 
F vorberuͤhrtem Sieg / zum König der Aus 
@ firafianer oder Teutſchlands eingefegt ſei⸗ 
nen mittfern Sohn Childericum im Syahr 658. 
und als gedachter Clodoveus Anno 664. tödtlich 
abgangen / iſt ihme im —— Franckreich ge⸗ 
folgt fein aͤlteſter Sohn Lotharius, der wenig / 
3° tie etliche wollen / nur 4. D Jahr regiert / und 
von —* Welt abgeſchieden. 

Umb dieſe Zeit / als Clodoveus verſtorben / ſchreibt 
Sigeb. Abhinc Francorum Regibus à ſolida forti- 
ae & fcientia degenerantibus , tegni poten- 
ttia difponebatur per majores domus, Regibus folo 
nomine regnintibus , quibus moris ‚erat prigci- 
pari quidem fecundum genus , & nihil agere vel 
° difponere, quam irrationabilirer edere & bibere , 
doınique morari , & Calendis Maji prfidere co- 
ram tota gente,& falurare & ſalutari, obſequia & 
dona accipere & rependere, & Sic ſecum ulque ad 
alium Majum permanere, Das iſt / daß die Sorg⸗ 
faͤltigkeit / Fleiß und Tugend / den Unterthanen mit 
Recht und Gerechtigkeit fürzuftchen / und Diefelbe 
inqutem Wolſtand zu erhalten/ bey den Königen 
gefallen / hingegen die fchädliche Gewohnheit eins 
geriſſen / daß fie alles mit anderer Leut Ohren und 
Augen gehört und gefehen / dem Müffiggang / 


‚mit groffem Lob regiert / 


Speyrifcher Chronick 
Wolluͤſten und Schreälgerey anzchangen/ alle Ge⸗ 
fchäfft und Verrichtungen andern anbefohlen / da⸗ 
her Die gange Regierung des Koͤnigreichs auf Den 
Obriſten Hofineifter over Pfaltzgraſen erwachſen. 
«3° Paulus Diaconus 1.6. ſchreibt auch eben dieſes: » 
Hoctempore apud Gallias Francorum regibus 4 „ 
folita fortitudine & (cientia degenerantibus , ii „ 
qui Majores domus regalis elle videbantur, ad- », 
miniltrare regis potentiam „& quicquid agere „, 
Regibus mos eft , acceperunt. Nach Lorhacii 
Abſterben / befürdert Ebroinus Obrifter Hofmeifter 
an deffen flatt Theodoricum „den jüngften Sohn 
Clodovei. Eshabenaber die Stände deß König: 
reich8 weder Theodoricum nod) Ebroinum , wegen 
unbilliger Regierung gedulten wollen / ſonde rn Koͤ⸗ 
nig Childericum am Rheinſtrohm erwehlt und be⸗ 
ruffen. Als nun derſelbe dieſe Land auf 9. Jahr 
t er im Jahr 668. die 
Regierung deß gantzen Koͤnigreichs Franckreich an⸗ 
genommen / ſeinen Bruder Theodoricum ‚ und den 
— Ebroinum beyde in ein Kloſter laſſen 
beſchlieſſen. Es ſchreiben die Hiftorici , Daß ſich 
König Childericus bey ſolchem groſſen Gewalt und 
mächtigen Königreich verändert / ſehr ſtreng / hoch⸗ 
müthig und tyranniſch regiert / und fagen unter 
andern dig Erempel feiner Thranney / Daß er einen 
edlen fürnehmen Herrn Bodilo genannt / umb 
fehlechter Mißhandlung willen / an einen Pfal zu bin« 
den / und oͤffent ich mit Ruthen zu fchlagen befohs 
len / dardurch er feine fürnehmfte ent zu ſchwärer 
Mißgunft bewegt. Gedachter Bodilo hat auch nach 
ſolcher zugefügten groffen Ehren: Verlegung nicht 
nachgelaffen Mittel und Wege zu ſuchen / fich 
— am Koͤnig I rächen / und hierzu bey dem 

itter-Stand groffe Huͤlff und Vorſchuͤb funden / 
darumb als der König auf eine Zeit ſampt feinem 
Gemahl / - welche ſchwangern Leibs ——* 
auf eine Jagt geritten / hat fie Bodilo ſampt ſeinem 
Beyſtand uberfallen / und beyde umbbracht. Sigeb. 
Trich. in comp. Æmyl. .x. Diß ſoll geſchehen ſeyn 
Anno 67 1. als Childerich nur 3. Fahr gang Franck · 
reich allein beherrſcht. Wiewol Sigeb. und andere 
ſchreiben / Daß fein Ableiben ſich umbs Fahr 679. 
und im 12." Jahr feiner Regierung zugetragen / aber 
Baron. in annal. bejeugts auf Urfino, der damahls 
gelebt / und rerum ſpectator geweſen / daß derfelbe 
länger nicht dann 3. Jahr regiert / und Anno 671. 
umbbrachtfey. Sub an. 668.n.6. Redadto Theodo- 
rico in ordinem ‚Childericus tenuitregnum annos 
tres, fub Anno 671. Sexcentelimus feptuagefimus 
primus agitur Redemptoris annus, decima quarta 
indietione eidemque tertius abfolvirur Childerici 
Francorum Regis, quo ipfe privarus eftregno, fe- 
cundum S. Eligii vaticınium, Ex his ergo corri- 
gas qui Childerico annosteibuuns duodecim, quem 
non excefliffe putanı? annum tertium ad quemper- 
venifle vidimus, Quem vero diutius tenuiffe re- 
ghum, ex eodem divino conftat oraculo, fait Theo- 
doricus. Nam apud Aymonium reperias regnaffe 
annos undeviginti, (ive ut alia lectio habet, viginti 
unum Quod autem apudGregorium legitur regnaf- 
fe annos quatuordecim , d tempore reftirurionis, 
certumelt, authorem numerare, Ait enimSigebertus 
cum reflıtutum Anno 679. de fundtum Anno 693. 
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4. Dragebodo Biſchoff zu Speyer. 
Dez fagt vondiefem Biſchoff / daß ihn König 
ID Ehilderich ermehlt Anno 678. und demfelben 
und feinen Wachfommen zu ewigen Zeiten das Ein» 
fommen def Zehenden beftättigt habe / fey verſtor⸗ 
ben Anno 686. Eifengrein fihreibt : Dragebodo 
‚ Abbas Weiflenburgenlis, Epifcopus Spirenlis eli- 
‚ gitur An. 678. {ub Childerico Francorum Rege,& 
cujus uxore Mechtilde ‚tunc provinciam admini- 
Kante, preful obtinuic immunitatem : Nihil vi- 
delicet exigi aut etiam requiri de (ubditis ſuæ Ec- 
cleſiæ, aut de eorum poffefionibus, fed quod ante 
zrario regio ceſſerat, jam Epiſcopo liber& cedat. 
Das iſt: Dragebodo Abbt zu Weiſſenburg iſt zum 
Biſchoff zu Speyer unter König Childerico ers 
wehlet Anno 678. deffen Gemahl Mechtildis , fo 
damahls diefe Land vermaltet / denfelben mit folchen 
Srepheiten begabt / Daß niemand von den Unter 
thanın feines Biſthumbs etwas heifchen oder erhe⸗ 
ben foll von den Gefallen’ fo dem Königlichen Filco 
zuftändig / fondern daß ſolches alles einem Bi- 
ſchoff frey und unver hindert gefolgt werden fol. Die 
Teutſche Hiftorifche Beſchreibung der Biſchoff zu 
Speyr erjehle den Inhalt angeregtes Privilegii 
mit mehrerm. Usrtinus, auf den fich Baronius ale 
ocnlarum teitem gründet; fehreibt / daß König Chil⸗ 
derid) Anno 67 1. entleibt / jo Fan es nicht ſeyn / daß 
er Dragcbodo Anno 67 8. zum Biſchoff erwehlet und 
eingefegt / weil er allbereit vor fieben Jahren Todtes 
verfahren / ader daß er demſeiben Privilegia Eönnte 
gegeben haben. Soite aberKoͤnigChilderich 12. Jahr 
und biß ın das 679. regiert haben / welches Doc) 
Baronius ſtand hafftig / als einen Öffentlichen Irr⸗ 
thum widerſpricht und ableynet / ſo wollen ſich 
doch Eiſengrein und die Veſchreibung weder unter 
ſich ſelbſt noch mit der Warheit vergleichen. Dann 
irſtlich erſcheint / daß ihrer Feiner das angeregt Pri- 
vilegium gefehen / viel meniger verlefen : Utrique 
enim diverla vox & extra organon. Eifengrein 
fagt : Die Königin Mechtildis habe daffelbe ers 
theilt. Die Hiltorici wilfen von berührter Mech- 
tilde nichts / fondern ſchreiben einhellig: Childerici 


Gemahl habe Blitildis geheiffen / und ſey mit ihrem 


König zugleich umfommen Anno 671. Sigeberr. 
ort ſeynd Diefe : Bodilo Francus Hildericum in 
venatione exceptum ‚cum Blitilde uxore ejus præ- 
gnante interfecit. Trith. in comp. Annal Bodilo qui- 
dam Ftancus, quem ipfe Rex Hildericus ligarum ad 
ſtipitem Aagellari preceperat , ipfum in venarione 
cum Blitilde uxore inteifecit. Die Beſchreibung 
der Bifchöff ſagt das Wider ſpiel nehmlich König 
Childericus habe Biſchoff Dragebodo Die Freyheit 
geben / und weiß von der Königin und ihrem Privi- 
legio nichts. 


Das XIX. Capitel. 


Von Pipino Craflo, Hertzogen und Regenten 
deß Koͤnigreichs Auſtraſien. 

Heodoricus, der Anno 657.in ein Kloſter vers 

dampt / biß ing ı 3. Jahr ſich darinn aufgehal» 
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ten / und im Moͤnchſtand gelebt / iſt nach feines Bru⸗ 
ders Koͤnigs Shilderici Abltiben witder zum Konig⸗ 
reich Weft⸗Flanckreich beruffen und eingefegt. Als 
ſolches fein geweſener Hofmiuſter Ebe wen in Erz 
fahrung gebracht / hat er ferne Kueten abgeworffen / 
allerhand rauberiſch und friedhaͤſſiges Geſind an ſich 
rottirt / wider den König Krieg erregt / und fich mit 
Gewalt in fein voriges Ampt eingetrungen / welches 
ihme der Königbeftättiat. 

Es haben aber beyde Der Köma und Ebroi- 
nus Ihre Boßheit im Rlofier « Prben nicht geändert / 
fondern nachdem ſie wicder ihren vorigen Stand 
erlangt / fich aller Unzucht / Leichtfertigkeſt und 
Tyranney befliffei. Bie Aufirafianır haben für 
fich ſelbſt zum Regenten und Dbriften / deffen fie 
wider Die brnachbarte Feind infonders vonnoͤ⸗ 
then gehabt / erwerlet Pipinum Craffum , def 
— Koͤnins Childerici Obriſten Pfaltzgra⸗ 
en / ver Fried / Ruhe / Gleich uünd Recht den 
Unterthanen erhalten / ihre Klagen ſelbſt verhoͤrt / 
und darınn Recht geſprochen / davon man ihm groß 
Lob ud Ruhm überall nachgeſagt. Kmylius ſchreibt 
von ihme: Nec audaciæ conſilium deerat, celeri- 
tatem præcipitibus rehus, cunctationem imma- 
a ‚ dubiisfortem animum experientemgue adhi- 

„L 

Es waren ben Regierung RöniasTheodorici fehr 
viel tapffere geroaitige Leut auß Weſt⸗Franckreich 
oder Neuſtria (wie domahls das Königreich zu = 
ris genannt) vor Der graufumen Thranney in Aus 
ſtraſien gewichen und hatten fich Dafelbft haͤußlich 
niedergelaſſen / dieſe hatten ihnen cinen groffen 
mächtigen Anhang gemacht / br auchten fich doch an- 
fänglich 'hres Gewalts nicht / fondern ſchickten eine 
Legation ar König Dieterich / und begehrten’ daß 
man fie wieder zu ihren Öutern und Hatterland 
wois laſſen kommen. Da ihnen ihr Suchen und Bits 
ten abgefchlagen/ haben fie zur Wehr gegriffenund 
ſich mit ewalt wieder einzufegen unter jtanden. Ihr 
Obriſter war Pipinus, Der mit dem Cönig in oͤffent⸗ 
lichem Krieg zu treffen kommen / und ven Sieg bes 
halten den König gefangen’ doch beym Königreich 
gelaffen: Und iſt Hertzog Pipinus gank Franckreichs 
Obriſter Regent worden hat auch daſſe be wieder in 
gluͤcklichen Stand und Auffnehmen gebracht / und 
iſt von dieſer Zeit all: Macht / Anſehen urd Gewalt 
der Königen den Obriſten Pfaltzgrafen zuerwach⸗ 
ſen / alſo daß die Kömge nur den bloffen Namen ger 
habt / ver Könige Ampt aber in allem die Pfalß- 
grafen getragen und verricht haben. Darvon Emylıi 
Wort wolin Acht zunehmen : Regum jam nomen- 
clatura tantum eft ,omni vi dominandi in magiftris 
equitum fita. Ad id faftigium confcenderunt, Regi- 
bus focordiz luxurizque fe mancipautibus,ac illa 
magna Cledoveiindole exolefeenre. Quantogus 
magis illi ſummam rerum abs fe ‚ut gravemmole- 
ftamque rejiciebant,tanto magis hi jus.iuum ‚incre- 
mentaque virium authoritatisque ampliora facie- 
bant. Acut animus mortalium inexplebilis eft 
preientis fortunz muneribus, novas iemper ſibi vi= 
res parientes , ad fummam paulatim enirebantur. 
Hac magnıs regnis Imperiisque. (int documenta, 
fruftraque contcriptio eſſet, & memeriarerum ‚nifi 
eam fequerentur regnandi pracepra. 

Don 
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Von Pipini Krieges Sachen feynd die F 
ſiſche Hiftori zu lefen. In Summa / diefe fand und 
das gantze Königreich hater mit guten Geſetzen / und 
—— loblichen Ordnungen mol beflellt und ver⸗ 
waltet. 

Mit unjiemlicher verbottener Vermiſchung iſt es 
bey Regierung der Koͤnige in Franckreich dahin kom⸗ 
men / daß man esDamahls für ein Recht bey groffen 
‚Herren gehalten / daß einer beneben feinem Weib eis 
ner oder mehr Concubinen oͤffentlich in Unzucht be 
gewohnt: Item / daß die cheliche und mneheliche 
Kinder zugleich für rechtmäffige Erben paſſirt: die 
Uneheliche den Ehelichen in Erbfchafft ver Guter / 
Dignitdten und Hochheiten offt fürgesogen wor⸗ 
den. Gortesfurcht und Ehriftlichen Wandel hat 
man ——— befohlen. Daher befin« 
det ſich auß den Hiſtorien / Daß man umb diefe Zeit 
und hernach Stifft / Kirchen und Klöfter in groffer 
Menge erbauet / daran Fein Koften erfparet/ groffe 
Benehcien zu Erhaltung Geijtlicher nen ges 
ftifft / melche für Die Könige und andere Maͤchtige 
im Königreich Gottsfuͤrchtig feyn / den Heiligen die⸗ 
nen/und diefelbeumb Huͤlff anruffen folten. Mit 
folchem Lafter der Unzucht und Ehebruchs war auch 
Pipinus behafft / und hatte beneben feinem Gemahl / 

ecktrud genannt / mit deren er zween Soͤhn er» 
zeugt / eine Concubin / ſo Alpias / Zr oder wie andere 
„wollen / auch der Fraͤnckiſchen Sprach aͤhnlicher / 
„und alſo glaublicher iſt / altheida oder Adelheid D 

eheiſſen / die er inbruͤnſtig / und vielmehr als fein 
hegemahl geliebt. Damahls hat zu Utrecht ein 
frommer Biſchoff gelebt / mit Namen Lamberrus, 
der unterfagt / wegen feines Biſchofflichen Ampts / 
Pipino feinen ärgerlichen/ und bey bem Allmachtigen 
unserantiortlichen Wandel / führet ihm zu Ge⸗ 
müth ober wol viel und groffe Wolthat der Kir: 
chen erzeiget / daß Doch diefelbe und der Geiftlichen 
Fuͤrbitt / denen die in Öffentlichen Sünden und 2a» 
fern wider Gottes Gebott ſich verfehulden/ zu Er⸗ 
langung der Seligfeit gar nicht fürträglich fern. 
Sondern man müfte diefelbe fliehen und meiden / 
Gottes Gebott vor Augen haben / und Darnach allen 
Wandel und eben richten und anftellen. Mit fols 
cher Warnung erlangt der fromme Bifchoff Diefe 
Belohnung /daßernicht allein von Pipino und ſei⸗ 
ner Conbubin viel Beſchwernuß erlitten : fondern 
endlich von deren ®Brudern Dodone erfchrdckli 
umbfommen Anno 698. Pipinus hat aud) fo we⸗ 
nig der Chriftlichen Vermahnung nachgefragt / daß 
er fich feines Gemahls Beywohnung ganglich abge 
than /auf 16. Fahr nach Bifcofrs Lamberti Todt 
mit gröfferm Epfer und Lieb der Eoneubin angehan ⸗ 
gen / und als ihme das End feines Lebens vorge, 
ſchwebt / feinen Baftard / vonder Concubin erzeugt / 
Carolum Martellum an feine ftatt zum Vbri 
Hofmeifter und Regenten Auftrafiz eingefegt und 
*" Die Königin PleArudis hat zu CöIn Dof geht 
e, ectrudis zu ⸗ 
ten / und m fie in Erfahrung bracht / daß ihr 
Sohn der Herrfchafft enterbt / durch eine flartliche 
Bottſchafft von fuͤrnehmen Biſchoffen und Præla- 
ten / unter denen Agilelphus Biſchoff zu Colln ger 
weſen / Hertzog Pipinum erfücht / und feiner ehelichen 
Kinder nicht zu vergeſſen / gebetten / aber alles vergeb« 
lich. Dann Pipinus in ferner Verordnung und Tes 
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rantzo⸗ ſtament / wie ſehr fich die Bifchoff und andere Przis- 


ren defhalben bemühet/ nichts ändern wollen deß ⸗ 
halben die Votrfchafft nicht ohne Schimpff unver 
richter Sachen wieder abgezogen. Davon fchreibt 
Marcel. Quod cernentes Prefe&i Pontifices „ in- 
glotu & ıriftes Coloniam redierunt , enarrantes 
Ple&trudi omnia quz geſta erant in Joppilia 4 Pipi- 
no,confolantes eam & ad tolerantiam parientiz 
animantes. Baron, „Anno 7 14. num. 5.6. 

Und ift Pipinus Anno 7 14. verfiorben. Sigeb. Al- 
bert. Stad. Trichem. 


Das XX. Capitel. 
Von Carolı Martelli Regierung in Auffrafien 
und Teutſchland / wieer die Speyrer und 
Wormbfer im Gehorſam behalten. 


re Martellus, ein ftreirbarer / hertzhaffter / 
ernfter und fcharfflinniger Held ift von Pipi- 
ni Ehegemahl / der Plecktrud/ als unrechtmäffiger 
Erb der Land /und ihrem Obriſten zu Coͤlln / Anne 
714. gefangen /in Hafften big ins dritte Jahr gebal- 
ten / Annales Francorum Fuldenfes feßen / da. 
er fchon im Jahr 71 5.10ß und ledig worden / Dann, 
ernoch in demfelbigen Sjahr wider der Briefen Rs 
nig Ratbodum in dem Mergen ungtücktich ge: „ 
ſtritten die XBort lauten alfo : Anno DCCXV,, 
Plidehrodis Pıpini vidua , incomparabili odio „, 
contra Carolum luccenfa, cuftodia eum publica „ 
obfervari jubet, uude ille divino auxilio liberatus,, 
imo certamine contra Ratbodum, Regem Fre- „ 
orum,qui Coloniamulque venerat,mente Martio,, 
pugnans , dum fortiter dimicat, magnum exer-,, 
eitus (ui damnum confequitur. und das ganfe 
Königreich vonihr / der Wittib / beherrſcht undre 
giert morden/ biß fich Anno 7 17. Carolus Martellus 
durch Benftand guter freund der Hafft entwuͤrckt / 
mit Kriegs « Gewalt an ſeines Vatters ſtatt zum 
Obriſten Pfaltzgrafen und Regenten Aultraſiæ ein> 
getrungen / und Plectruden und Theobalden zu 
Coͤlln gezwungen : doc) alfo / daß erbeyde ehrlich / 
und ihrem Stand gemaß / mit Unterhalt verfehen. 
Und nachdem er feines Vatters Schag ihnen mit 
Gewalt abhaͤndig gemacht / hat er in Franckreich 
zum Koͤnig geſetzt Lothatium den IV. dergeſtalt / daß 
derſelb den Namen / er aber Carolus den Gewalt und 


ch das Regiment behalten folt. Mar. Sc.lib.2. er. 6.Re- 


gem fibi conftituit Lotharium nomine, non pots- 
ftare. Und Eimyl. Non magilter equitum , led altio- 
re faftigio Princeps Francorum falutarus eft. Ira ad 
unum Martellum fumma rerum delata eft, perfpi- 
cuo exemplo ‚ quantum quisque opibus valer, tan- 
tum & juris fibi arrogare. 

Carolus Martellus hat viel Krieg geführet mit 
den —— /Sachfen / Frieſen / Saracenen / 
Schwaden und Bayern / deren Land ſich damahls 
biß an das Trientiſche Gebuͤrge erſtreckt / und waren 
auch darinn begriffen Oeſterreich / Kerndten und 
Steyermarck. Trich. de orig. Franc. ſchreibt / daß die 
Speyrer und Wormbfer / und andere Voͤlcker die⸗ 
fer Land der Brancken Regiment ungern auf dem 
Hals gehabt/darumb bey der verwirrten Regierung 
fich deren zu entheben gefucht : Aber von Carolo 
Martello mit Macht damahls / da er vie Schwaben 
und Bayern bekriegt / überwältigt / und a be+ 

Iten 


Das II. Buch. Kap. XX. 
halten feyen : Populos quoque Cifrhenanos,Mofel- 
lanos,Cynonotos, Weltrafios,Moguntios, Vangio- 
nes & Nemetes, Gallorum hoftes antiquos perdo- 
muit, Trithem, /b. 

Umbs End Martelli Regierung hat ſich groffe 
yirung und Streitigfeit zwiſchen Käyſer Leone zu 
njtantinopel/ und Pabſt Gregorio Dem III. we⸗ 
m Mißbrauchs der Verehrung und Anbetung der 
ilder in Den Kirchen erhaben / welche der Känfer 
auß allen Kirchen / fo ol in Griechenland / als in 
een und zu Rom / allerdings abzuthun / und dem 
ol? auf den Augen zu af / mir Ernſt gebote 
ten : Darüber der Pabſt zu Zorn gegen dem Känfer 
bewegt / Denfelben in Bann erkläret/ und alle Tribut 
und Zoll / ſo jahrlich den Känfern auß Italia inıhre 
Schag Kaınmer fällig/ und zuftändig geweſen / zu 
reichen verbotten/und fie von allem Gehorſam / Darzu 
fie dem Kaͤyſer epdlich verpflicht / erledige und ent⸗ 
bunden / und dergeſtalt gang Italien der Kaͤhſerli⸗ 
chen Beherrſchung entzogen. Paulus Diacon. al- 
bin. Stadien a 

In ſchwebender Streitigfeit Anno 735. erhube 
Luitprandus der Longobarder König / fo Damahls 
noc) in Italia feine Wohnung gehabt/ einen Kriegs 
und belagert die Stadt Rom / und wolte ſich vom 
Pabjtzu feinem em laffen behandeln. So hatte 
der Pabſt Beinen Küchen beym Käpfer/darauf er fich 
in Noͤthen zu verlaffen/tie zuvor befchehen: Erfuchte 
deßwegen Carolum Martellum in $rancf reich durch 
ein beweglich Schreiben / deſſen Copey bey Baro- 
nio Anne 740. num. 20. ju leſen / und fhattliche Bott 
ſchafft / gur Beſchitmung der Stadt Kom under 
Kirchen / umb Huülff und Beyſtand / dierveil aber ge⸗ 
dachter König Luitptandus Herhog Carolo Mar- 
tello wider Die Saracenen / I¶ (ale mit je Ca 
„ FolusMartellus om Jahr 72 5.bif 3 5.groffeKrieg 
»geführt/ und derfelben inner folchen Zeit mit zwey⸗ 
„enihren Konigen / als dem Abdiramaim Jahr 26, 
„und Athoina im Jahr 33. eine unzehliche Menge 
» erlegt /) D groffen gerreuen Beyftand erwieſen / 
hat e:demPabflGregorio die.Hulff verweigert / jedoch 
in Güte Luitprandum behandelt / daß er fich der Bes 
lägerung abgethan / und Rom hicht ferner angefoche 
ten. Bon ſoſchet Zeit any da die Pabſt bey den dran⸗ 
cken fo ſtarcken Rücken funden / ift der Kaͤhſer Re pu» 
tation in Italia je laͤnger je mehr in Abgan gera⸗ 
then / und hingegen der Francken Gewan / Macht/ 

Authoritcit und Anſehen in Aufnchmen erfproffen. 
Sigon.lib. 3.de Reg. Kal. 

Demnach num Carolus Martellus 27. Jahr in 
Franckreich regirt / wie Emyl. fehreibt/ ifterim Jahr 
741. zu Paris geftorben , und dafelbs 
„ ften in der Kirchen de 5. Dionyhi begraben wor⸗ 
„den. I Theils auf den Geiſtlichen Scribenten 
ſchreiben ihm zu / daß er der Kirchen Güter mdchtig 
geſchwacht / ſeinen Kriegsleuten folche zu rauben und 

zu nehmen verhenckt/diefeibe auch theils Öffentlich mit 


derGeiſtlichen Guͤtern und Pfründenbelchnt/undhas gleich 


be man feine Seel / wegen ſolcher Laſter /nach feinem 
Todt im höflifchen — Nenner ges 
fehen. Derjenige dem diß Geſicht Durch einen Engel 
fürgebi 8* — diß en 
ischöffen angezeigt : Wann fie fein ®r 
nürben fan /toärben.(r befinden? ba br; br 


H. Kar. Martel, 
Corper nicht vorhanden / ſondern hinweg geführt jep. 
Demnach die Biſchoͤff den Augenfchein einge» 
nofnen / fey bey Eröffnung der Grabftatt ein fchreck 
licher Drach herauf fogen/ und alles inwendig als 
beraucht / und vom Feuer verbrennt befunden wor⸗ 
den. Aber Joh. Tilius ın feinem Chronico ſchreibt als 
fodarvon : Fabulantur ad inferos damnarum,, &c. 
Es fabuliren’etliche / daß Martellus darumb vers 
dampt / daß er der Beiftlichen Zehenden entzogen / 
und jeinen wolver dienten Kriegs» Leuten mit denen 
er Die Feind gewendt / und das Königreich in Ruhe 
und Wolſtand behalten / zugeepgnet und einges- 
raungt. Baron. füb Anno 741, erjehlt alles weitlaͤuff⸗ 
tig / und obſchon diefe Geſchicht viel Auchores und 
Biſchoff beſtattigen / ſo gibt er Doch denen! Beyfal / 
die es vor ein Gedicht halten. 
Capitel. 
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Das XXI. 
6, Bafınus Biſchoff 


peyr. 
Rufchius meldet / Abfterben Biſchoffẽ 
B Dragobors, das Bi en a hei eines Bir 
——— — die König und Res 
genten deß Lands / wie gleichfalls der Religion und 
Gottſeligkeit wenig angenommen. Endlich foll Ca- 
rolus Martellus berührten Bafınum zum Biſchoff 
eingefegt An. 686. und derfelb 7. Fahr allhie gelehrt 
haben. Wann er geftorben/fan man nicht wiffen. Eis 
fengrein ſchreibt / daß er 69. Jahr und 8. Monat Bis 
ſchoff zu Spepr gemefen. 
Das XXI. Sapitel, 
Von Yerzog Pipino, der Auſtraſier Koͤnig / 
m... der —— —— 
erovinger in Fr i 
Berühren Herzog das Rönigreih auf 
pr und feine Nachkommen erhandelt:: - 
Ind ob PabfiSacharias Pipinumzum Ads. , 
nig eingefest. 
ren Martellus hat 4. Söhne verlaffen / Ca- 
rolomannum und Pipinum ‚> cognomine ,, 
brevem D von feinem Cherveib : Kgidium Ergo ' 
Biſchoffen zu Roan / und Gripho von Eoneubinen 
erzeugt.Carolomannusund Pipinus haben die Land⸗ 
ſcafften deß Königreichs unter fich vercheilt / doch 
Daß fie dem König und DemXeich gebührliche Pflicht 
und Eyd geleift/ una erlangt Carolomannus Aus 
— und groß Teutfchland : Pipinus Franck⸗ 
reich. Carolomannus nachdem er faft ing fü 
ahr dieſe Land beherrfcht / hat fich aller Aeltti 
hen abgethan / und in ein Klofter begeben im 
ahr 746. Æmyl. und Til. Dergeſtalt iſt Pipinus al» 
ein zum Ptaltzgrafen · Ampt im gangen Königreich 
gelangt/und hat feinem jüngften / 3" von Suana- „, 
childen ‚eines Hertzogs aus Baͤyern Tochter ger, 
bohrnen XD Bruder Griphonic-( im Jahr 750. ,, 
ungeachtet feiner vorhern fo moi in Sachfen als 
Bäpern unter denen Fahren 748. Und 749. Anger, 
ftellten unsuhigen Hdndeln,) xD 1 2.@r ten’ 
eich einem Hertzogen eingeraumt / = Ducatu „, 
Denteliacenfi , cui inter Sequanam , Iaramque „, 
duodecım Neuftrie Comitatus contribue- „ 
bantur , à fratre donatus,) D Damit er fich ». 
doch nicht erfättigen laffen / fondern viel Streits 
wider Pipiaum fürgenommen / biß er endlich 
Bb »FIim 


194 K. Pipinus. 
„ im En 3. als er abermahle Unruhe zu erre⸗ 
en / auf der Keys in Italien begriffen geweſen XI 
erſchlagen worden. Regino —** Xenophon- 
- te8.Pad.ifteineiKegulohngefehr folgendes Inhalts 
- den ; Oporret eum, qui in adminiltratione 
eipubl. minime vult peccarc , plurimis oculıs, plu- 
ribusque auribus ‚utatur ‚ita ur caput ille fir, & in 
authoritatis ſuæ pactem neminem admittat. Ein Kor 
nig oder Fuͤrſt ift das Haupt feiner Landſchafft / und 
gleich wie deß Menſchen Haupt ſeine Augen / Oh⸗ 
ren / und andere Glieder hat / und ich deren zu Ver⸗ 
richtung / was der Verſtand rathſamlich beſchloſſen / 
nuhlich gebraucht : Alſo ſoll ein König oder Fuͤrſt 
ihm feine Officierer und Diener gleicher Geſtalt nutz 
machen / mi denfelben fehen / hören und berathichla» 
gen / doch auf ſolche Maaß / daß bey ihm / als dem 
Saupt / der Außſchlag ftehe/ Daß er das diredtorium 
behalce, und feine Aurhorität mit keinem gemein ha⸗ 
be. Alfo thät Agelilaus der Lacedamomer König / 
alser einen Krieg in Afien fürgenongmen / undLy- 
fandrum zum Obriften und acheimen Rath verord⸗ 
net / welcher wegen feiner herzlichen Thaten/ und 
fonften feiner Tugenden halb in groffem Anfehen ges 
tefen. Dennad) fienun in Afıen angelangt/ haben 
:eund umd Feind mehr Lylandrum gechrt / ge⸗ 
Ircht und hoch gehalten / als den König Agelilaum, 
md hatte bey männiglichen Das Anſehen / ale ſtunde 
alles Thun und Laſſen / Heben und Legen beym Ly- 
maro der König aber haͤtte nur ven bloſſeu Namen. 
Aber König Agelilaus, als ein ſehr verſtandiger Herr/ 
begegnet gar jeitlich ſolcher feiner Verachtung und 
haltung def Lylandri, und machts alfo : Erſt⸗ 
ch molt er demfelben nichts wichtige zu verrichten 
befehten, fondera brauchte zu hohen Berhäfftn an 
dere tapfiere Lein. Zum andern / welche durch Ly- 
fandri Hulff und Fuͤrbitt etwas ſuchten zu erlangen / 
denen verweigerte der Konig alles / und gab keiner 
Sach und kanem Begehren ſtatt / fo Durch Lyfan- 
drum befchahe / alſo daß fein Anjchen und Hochhal⸗ 
tung in wenig Tagen gang erloſchen. Plurarchus m 
Zyfandro. Darum fagt Ariſtot. l. 5.polir’e. 11. Com- 
munis cuftodia eft principatus , neminem unum 
magaum facere. 3° Ein anderer fehreibt Davon mit 
„folgenden fihönen Worten: Sicut cora mundi 
„ machina non nif uno fole irradiarur , ira Princi- 
„ patusnon niſi unius Prineipis fceptro gubernari 
„ deber: ficut & fol , ut terram ieraddier ,nonurius, 
„fed plurium aftrorum fervitio utitur, ıta & Prin- 
„cepsaon uni,fed pluribus Status Minifris fe con- 
„fidat: minifer enim ftarus ubi folus fuerit , per 
„beneficiorum , dignitarumque diftributionem 
„» multos ſibi maneipare poteft , unde (zpius Jtefer- 
„uio Regis metuendaeft , dum plerosque {ubdito- 
„rum animos à Rege alienätos efle videbit, & fe 
„amicorum potentia fatis munisum (entiet, facili 
„ negotio [ceptrum coronamque conremerare po- 
„terit. Ireın < Summis Imperüisnihil negligendum, 
„audaciaque ‚anrequam radıces agat,in ipfoexor- 
„ tu,vindicanda, quando cum inveteravit velut jure 
„ (ao {zvit ; nec evertkur nifimagna {aa centinen- 
tiumque tuina, ([zpeque 55 ipſis vindici- 
„bus. © Dierveil die Könige in Franckreich 
dieſe Regul nicht in Acht genommen / allen ber 
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olluſt und Muͤſſiggang nachgehenckt / und das 
Koͤnigliche Ampt mit Öchieten * Verbicten / in 
Anhörung der Unterthanen Beſchwaͤrden / Hand» 
hab der Recht und Billigkeit von ſich auf die Pfaltz⸗ 
gun verſchoben / ſeyn Diefe in Hochheit und An: 
eben / hingegen die Könige in Verkl:inerung und 
Veracht gerachen. Demnach nun Pipinus durch 
feine Tugend und löbliche Thaten der Unterthanen/ 
heben und nıdern Stands / Gunſt und guten Wil⸗ 
len an ficb gezogen / und ihm gar unbillich beduncken 
molen/ daß Der König müffig ohn alle Sorg / und 
in QBollüften leben ; Er aber den Laſt der Regie 
rung Deß gangen Königreichs tragen follen : hat er 
ſich hierüber gegen die Stände def Königreichs bee 
ſchwart gemacht / und vie Weg gefucht / dardurch 
Childericus der König vom Koͤnigreich abgefchafft / 
under darein gefegt werben möchte, Dieweil es aber 
eine unerhörte und meitaußfehende Sachs einen Ko⸗ 
n:g / dem das Koͤnigreich rechtmäffig gebühret / dem 
alle Stände und Unterthanen mit Acht und Ey 

ben verbunden / abzufegen / und fich Def 
nen — Gehoꝛ ſams zu entwuͤrcken 
—— die Sach dahin erwogen / daß beym Pabſt zu 
om / der als obriſter Verwalter der Kirchen ju 
binden und gi hätte/ folche Ledigzehlung geleifter 
Pflicht und Eyd zu ſuchen und zu findenfeyn folte / 
und diß fein Bedencken den Ständen entdeckt, dar: 
auf dieſelbe eine Bottſchafft an Pabſt Zacharias 
gen Rom abgefertiyt / Darinn der fürnehnfte gewe⸗ 
ſen Biſchoff Burckard von Wuͤrtzburg / FC mel- 
er Def Bonitacii zu Maͤhntz / deſſen bieroben.. 
dung gefchehen / Geſell geweſen / und in dem „ 
ahr 748. ju dem erften Bifchoffen zu ABürg- 

urg gemacht worden ift / ) und Volradus Abbt 
ju St. Denis in Paris / xD twelcher beym Pabit deg 
Pipini und feiner Eltern löbliche Thaten / und tie 
ich auch Martellus infondere umb die Stade 
om verdient gemacht / ftattlich berühmt : Hin⸗ 
gegen König Hulderichs Untüglichkeit zur Regie ⸗ 
rung und andere Lajter fürgetragen/ und den Pabſt 
bewegt / daß er alle Unterthanen dei Königreich 
Franckreich ihrer Pflicht und Gehorſam / damit fie 
ihrem König verwandt geweſen / erledigt / und freye 


mors 
t Pi- 


"Hand geben /einenandern zu ertwehlen. — 2* 


Pipine. Als Pipinus , der damahi⸗ 
gehalten und Die Francken def ne Sof 
vernommen / haben fie eine Reiche · Verſamblung 
gen Sueffon angeftelt / da fie König Aulderichen 
deß Königreichs entfeßt / feine Saar beſchoten / und 
in ein Klofter befchloffen/ und mitei Stimm 
Pipinum an feine ſtatt erwehlt / welchen Biſchoff 
Bonifacius von Anno 75 2. zu Sueſſon zum 
König geſalbet und eingeſegnet. Daher und von fol- 
dem Anfang der Salbung fehreibt Aventinus, daß 
die Bifchöff jego Churfürften zu Maͤhntz die Pre- 
rogariv und Fur zug in Etwehlung eines 
Konigs noch behalten. E Wobey obirer zumel- „ 
den / weil nach der Hand wegender Erdmung /fon« 
derlich wann fie zu Aachen gefchabe/ jtwifchen Der. 
nen Cburfürften zu Mäyns und Cdln fich Strit« 
tigkeiten erhobẽ daß endlich den 25. Fun.ı6 57.500: 2 
jben ihnen eın Vergleich getroffen worden / de& 2 
Suhalts / daß der Erg» Buchof und Churfürftzu.. 
Mapnt 


Das I. Buch. Gap. XXI. 
„Mäpyng in denen feiner Diesces untertoorffenen 
„Städten Die Krönung allein / an andern Orten 
„aber ſolche a dem Erb Bifchoffen und Churfuͤr⸗ 
„ften zu Colln Wechſelsweiß haben und verrichten 
„folle. x Daß aber von den Hikoricisgefagt wird / 
daß Pabft Zacharias Die Francken ihrer Eyd und 
Pflicht/ die ſe ihrem König geleiſt / ledig gefprochen / 
—— alte Lehrer dieſen Bericht : es ſeh ein 
nichtsfollend Argument,deffen Grund auf der Thaͤt · 
licyfeitbervende : eſt argumentum de facto. Frarer 
Joh, de Parif. in lib. de porefl. regiac> papali. c. 18. Der 
HEn Chriftus hat Petro und andern Apofteln Fee 
nen Gewalt gegeben/die Schrift und Gottes Wort 
zu verdrehen / geleifte Eyd umd Pflicht  Treu/ Huld 
und Gehorſam aufzuheben / und Gottes Volck 
meineydig zu machen / Dann das ift ſtracks wider Das 
ander Gebott im Geſetz Gottes / und allenthalben 
toider die Schrifft / darinn befohlen wird / von ge: 
ſchwornem Eyd nicht zu weichen, und ſtrafft GOtt 
alle Meineydige / mie auch auß dem Propheten Ejes 
chiel zu fehen : Vivoego, dicit Dominus ‚quoniam 
jurgmentum quod fprevir, & pa&tum quod præva- 
ricaruseft,ponam in caput ejus. Apol. Henr.4.Imp. 
apudFreher, in Germ, bifler. Orto Friling. ſchreibt / 


daß diß der Anfang und Urſprung ſey / daher die Pabft 


die Macht geſchopfft / die Königreich zu verändern / 
die Königab / und an deren jtatt andere ihres Gefal⸗ 
lens einzufegen : Ex hoc facto Romani Pontifices 
regna mutandiaurhoritatem trahunt. Eben mit Dies 
fen Worten fchreibt auch Davon Viterb. part. 17. 
Hottom. in Francog. widerlegt diß Gürgeben mit vie- 
lem Argumenten / und fagt unter andern : Aliud ef 
Regemcreare, aliud ereandiconfilium dare. Aliud 
juscreandihabere, aliud jus cunfilii dandi. Quan- 
quam confilii inhujusmodi rebus dandi jus nemo 
haber, niſi ä quo petitur. Sigon. Alb.Scad. Trich. 
comp. & deorig. Franc. Hottom. Francog. c. 15. 
Unter allen Scribeneen hat Lupoldus de Baben- 
berg, im tractat. de jureregni & Imperii eben DIR / was 
Hottom. beffritten/ und fagt : Wann die Hiftorici 
fagen / der Pabft hat Hilderich abgefegt/und Pipi- 
num an feine ſtatt veroröner/ hab es den Verſtand / 
daß die Francken vor ſich auß volllommener Gewalt 
den untüchtigen König abgeftgt / und Pipinum ers 
wehlt / der Pabſt habe alliinKarh darzugeben / und die 
Abſetzung und Wahl in feiner Gewalt nicht gehabt : 
' Zacharias depofuit Regem Francorum, expone ‚id 
et ,deponendem confuluit & confenfit, I Anna- 
„les Francorum Metenfes melden: Mifli fuerunt 
' „ad Zachariam Papam, interrogando ‚fi bene fuil- 
; „ferannon ? und zwar ift hierbey zugedencken / daß 
deß Zacharias Nachfahr / Pabſt Scepharus , dieſen 
„KRath und That nicht gut geheiſſen / indeme er den 
„ Pipinum von der begangenen Sünde / daß er nem⸗ 
' „lich den geſchwornen Eyd / dem Childerich geleiftet / 
\ „gebrochen / ablolvirt / welcher hat nun unter Diefen 
Ä ee recht gethan ? D 
6 fich im Jahr 870. dergleichen Erempel zuge 
tragen /umd ‘Pabft Hadrianus der I, ven Gtdnden 
' in $ranefreich Känfer Ludwigen zum König auftrins 
i e tollen / und ihnen ernftlich bey Poͤn deß Pabſts 
ann gebotten/daß fie Carolum, Calvum,den fir ihr 
' nen zum König erwehlt / folten fahren laſſen / haben 
! die Stände in Franckreich Diefe deß Banns Zumus 
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thung und Bedrauung dergeftalt verächtlich auf⸗ 
genommen / diemeil feinem Ampt und Beruff gar 
nicht ziemlich / fich in Reichs · Sachen einzumifchen / 
daß fie denfelben deßwegen Feiner Antwort gewuͤr⸗ 
diget : Allein antwort Bifchofi Hincmarus von 
Rems / im Namen derfelben/und fshreibt dem Pabft 
zu unter andern : Daß er ſich aufden Gewalt wolt 
gezogen haben / der dein Apojlei Petro gegeben / was 
er auf Erden binden werde / foll auch im Himmel ger 
bunden ſeyn / und was er auf Erden löfen werde ſoll 
im · Himmel loß ſeyn. Hier uber hätten die Staͤnde diß 
Bedencken: Bann der Pabſt fo maͤchtigen Gewalt 
som Himmel hätte, ſo ſoit er auch mit demſelben ſei⸗ 
neFeind / die Nordmanner und andere / die Italien be⸗ 
kriegten / zurück ſchlagen / ſich und fein Land ſchuͤtzen 
und verfechten / und fie Die Staͤnd in Franckreich 
umb Hülffund Beyſiand unbeläftiget laffen. Der 

ft konne nicht zugleich Konig und Biſchoff ſeyn / 

ine Vorfahren am Stul zu Rom hätten das Kir⸗ 

chen⸗Regiment beſtellt / welches ihrem Beruff und 

Ampt oemãß / Land und Leut / und den Weltlichen 

Staͤnd / ſo der Koͤnig Ampt und Verwaltung zu⸗ 

flaͤndig zu regieren / und Ordnung darinn zu geben / 
ſich nicht gelüften laſſen. 

Was nun die Bedrauung des Banns belangt / 
hab kein Biſchoff dieſe Macht / daß er jemand die Se⸗ 
figkeit abſtricken tönne / als ſolchem Menfchen / wel⸗ 
cher mit feinen groben Sünden ſelbſt Gottes Zorn 
und die ewige Verdam̃nuß verwuͤrckt / und ſich deß 
ewigen Lebens unfähiggemacht habe. So gebuͤhre 
es auch keinem Biſchoff zu ſagen / daß er Macht ha⸗ 
be / jemand wegen weltlicher und zeitlicher Konig⸗ 
reich und anderer Sachen feines Chriſtenthumbs zu: 
berauben / und denfelben neben tie Teuffel zu ſetzen / da 
der HEN Chriſtus ſelbſt vom Himmel kommen / daß 
er die Menſchen durch ſeinen bittern Tod und un⸗ 
ſchuldiges Blatvergieſſen hat wollen ledig machen / 
und den Chriſten die Lehr hinterlaſſen / daß fie umb ih⸗ 
rer Micchriſten halben ſollen das Leben zulaffen nicht 
verweigern. Diefe Antwort iſt bey Baronio unterm 
Srahr 870.1. 19. mit mehrem zu leſen. F So iſt, 
auch gewiß und unftrittig / als Hugo Capetus in » 
Franckteich König morden/ daß. man den Pabft,, 
Jobannem den XV. niht um Rath oder Bere, 
günftigung erfucht habe. Wie wenig auch das. 
mahlgdie Pabſte die jegige Gewalt und Aurhoti-,, 
tät gehabt / folches ift unter andern auch zu ſehen, 
auß dem Streit def Pabſts Nicolai mitdenen von, 
ihm wegen deß Käpferd Locharii Ehefcheidung ,, 
vermepntlich abgefegten Erg» Bifchoffen zu Edln ,, 
und Trier / da die deßha den verfambiete Bifchöfr ,, 
fe ihme unter andern entbieten : Ergo tuam pra- „ 
vam fententiam,äzelo redtitudinisalienam, inju-,, 
ftam & irrationabilem ‚canonicis legibus contra- „, 
riam,nequaquam recipimus, imo cum omnicatu „ 
fraterno quali nefasarg; maledictum fruftra pro-„ 
latum contemnimus atg; abjicimus,tibig; anathe- „, 
matorum & religienis lacræ abjetorum & con- „ 
temptorum fautori Kcomunicateri revera com-„, 
municare nolumus, &c.nihil tibi, tuæq; fuperbiz „, 
cedimus ‚feiesque nos non tuos efle, ur te jactas &,, 
extollis, clericos, quos ut fratres & Co&pilcopos „, 
recognofcere, fi elatio permitteret, debueras,&c. „ 
An. Franc. Fuld. fub Anno 863. %ı 
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Welcher Geftaleder Römifchen Räyfer Res 
gierung in Italia —— die Roͤ⸗ 
miſche Kirch durch are Pipini 
3u groffen Reichehumb gelangt jey. 


196 


M Yahr 726.ift vom Käyfer Leone Hauro ſ 


Durch beyde Känferthumb in Orient undOc- 

cident ein Edit und Gebott ausgangen/ Die 
Bilder deß Henn Chriſti der Jungfiauen Mar 
ria / der Apoftelund anderer auß allen Kirchen abzu- 
fehaffen/ damit durch derfelben Verehrung Die An 
- dacht / Furcht und Ehr GOttes deh Almachtigen 
nicht geſchmaͤlert würden. Diefem Befehl deß Rays 
ſers haben fich ihrer viel Bifchoff wider ſetzt / und in⸗ 
ſonders Pabſt Gregorius der Il. fo darwider öffent 
lich gefehrt und geſchrieben / auch deßhalben den Kaͤy⸗ 
fer als einen Keger ausgeruffen / und unter andern 
demfelben zugeſchrieben ‚Daß er von feinem Sürnch+ 
men folt abftehen/ der Kirchen Derbringen nicht abe 
thun / fonft würde er Rom und Italien nicht bee 
halten können / daneben mit vielen anzuͤgigen tru⸗ 
Kigen Reden dem Käfer fein Borhabın dermaſſen 
verwieſen / daß derſelbe feinem Obriſten Mauritie, 
den Känferlichen Verwalther deß Hertzogthumbs 
Rom / und Bafilio dem Hergogen der Stadt Rom 
befohlen / den Pabſt hinzurichten / und an ſeine ſtatt 
einen andern zu fegen : welche Doch wegen Del; groß 
fen Anhangs / fo verfelbe mit feiner enferigen Lchr 
ud fcheinbaren Wandel durch gantz Italien ihm zuge · 
zogen / den aufgetragenen Befehi zu verrichten nicht 
Kelegenheit finden fönmen. Anaſtal. Biblioch. Bey 
ſolchem farcken Beyfall / und erregten Verbitte⸗ 
rung wider den Känfer / hat Pabſt Gregoriu⸗ Hertz 
und Muth gefaſt / ſeinen Käyſer und Obrigkeit an- 
zuf inden / und ein Verbott durch gang Italien pu- 
blicirt / daß man weder auß Rom nach Italien Zoll 
oder Tribut den Kaͤyſerlichen Obriſten und Be⸗ 
anptenyals Dicnern eines Ketzeriſchen Kapſers / ſolt 
reichen / und ſich dahin bearbeitet / daß er gantz Ita⸗ 
lien wider den Kaͤyſer rebelliſch gemacht / und von 
deſſen Huld / Treu und Gehorſam abgezogen. Theo- 
phan. Zonaras. Bar. An. 726. num. 24. 26. An. 730. 
n. 3. $. Sigon. de Reg. Ital.I. 3. Baron. lobt inſonders 
den tapffern Muth biefes Pabfts/ daß er dem Kah⸗ 
fer fold,en Abbruch und Auffftand erweckt / Davon 
alle Nachfolger auf dem Stul zu Rom ein Exem⸗ 
pel follen nehmen / Daß fie Durchauß Feinem Ketze⸗ 
riſchen Ränfer und Fuͤrſten in der Kirchen Ehrifti 
follen zu regieren verftatten. Hingegen hat 8. Ger- 
manus , — zu Conſtantinopel / die Roͤmer 
undandere fehriffrlich erinnert : Ob wol der Rays 
fer den Sachen zu viel möcht gethan haben / daß es 
doch Unterthanen gegen GOtt nicht zu verantwor⸗ 
ten’ daß fie hierumb allen Sehorfam / Pflicht und 
End moltenvon ſich werffen. D Erafın. Roterod. 
‚adı3. Cap. Epifl. ad Rom. fcribit : Poteſtas illa ä 
°, Deoproficifeitur ‚proinde qui Principi aut Ma- 
’ gütratui etiam Ethnico & impio rcliltit ,„ is non 
’, veliftir homini fungenti, fedDeo, à quo profici- 
„feitur omnis autoriras, & qui turbant hunc or- 
„ dinem ‚Deo autori repugnant,& qui repugnant 
„ Deo „meritö pœnas luent. M Pabſt Gregorius 
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hat durch diefe Rebellion und Auffruhr unter an⸗ 
dern ihm felbft und feinen Nachkommen dieſe Nutz ⸗ 
barkeit gefchafft. Erſtlich / demnach ven Roͤmern 
die Vergünftigung von den Kaͤhſern widerfahren / 
daß die Elerifey und Burgerſchafft einen Pabft zu 
ertvehlen Macht gehabt / Doch dergeftalt / Daß fie 
ſolche Wahl jederzeit dem regierenden Käpfer zu toif- 
en machen / und umb def Erwehlten Beftärtigung 


anſuchen müffen /ift diefer Brauch und Gehorfam 


bey diefer Rebellion abgangen und gefallen / umd ha 
ben die Erwehlten ohn der Conitantinopofitanis 
fehen Känfer erlangte Confirmation ihr Ampt am 
getretten und vermaltet. Zum andernifts am Kap- 
ferlichen Hof herfommen / daß die Paͤbſt für bie 
Kaͤyſerliche Confirmation eine Summa Gelds / ei⸗ 
ner mehr als ver ander zu zahlen angehalten worden / 
foiche haben fie durch diß Mittel erfpart / und ihre 
Reputation pon Tag zu Tag zu vermehren fich bear- 
beitet : Baron. An. 687.n. 4. 9° Dahero fcbreibt ., 
einer gar mol : Incertum habeo, magisne ambitio „ 
an avaritia animos Pontiicum exercuerir , nifi» 
ego utramque juxtim zftimo, quoniam de urro- „ 
que pariter memorarur. X Die Longobarden / ſo als 
bereit die Fuͤß in Italien gefegt/ und ſolche Streitig · 
keiten zwiſchen dem Kaäpfer und Romern ſtattlich 
helffen befuͤrdern / haben ihnen dieſelbe gleichfals 
zum beſten Nutz gemacht / und dardurch gantz Ita⸗ 
lien nachgetrachtet / inmaſſen derſelben König Luit- 
prandus Die Stadt Rom zum zweytenmahl her+ 
nad) belägert / und jehr beſchaͤdigt / auch etliche 
Städt und Ort feinem Gewalt unterneorffen. Als 
nun die Roͤmer / ſampt dem Känferlihen Krieg 
Volck und etlichen Obrijlen bißher in der Statt 
verblieben / fach etlich Jahr wider der Longobarden 
Gewalt und Furbrechen geſchuͤtzt ‚der Kapfer Diefelr 
be wegen erzeigten Ungehorfams in der Gefäͤhrlich ⸗ 
keit wahten und ſtecken laſſen / 5” (der Kaͤyſer ſolle, 
unter andern folgende Wort zurück geſchrieben, 
undentbottenhaben : Habetis arma ſecularia, & 
nervos belli Imperatori ereptos, defendite vos» 
iplos) und fie ſich gegen den Longobarden zu ſcht 
geſchwächt und hulffloß befunden : Haben fie ſich 
fampt Pabit Gregorio dem III. fo dem zweyten 
An. 73 1. gefolgt/ umb neue Hüfff unbgefehen / und 
ihre Zuflucht zu den Srancken genommen / dardurch 
der Longobarden Kurnehmen gegen Stalien eine 
Zeitlang erfigen blieben / big Ailtulphus Der Longos 
barden Königins Regiment kommen / der alle feine 
Macht erfucht/damit er allein Her: in Italien möcht 
erden. Derhalben erftlich Die Stadt Ravenn / das 
hin die Käyſerl. Obriften von Rom ihre Hofftatt 
vor Jahren gelegt /belägert und erobert /der Exarch 
oder Obriſt def Kapfers ift in Griechenland geflo» 
hen / und die Käpferliche Regierung hiemit gang in 
Italia zu Grund gangen. König Aiftulpho mangelt 
allein Kom /und das Romiſche Herkogthum / der⸗ 
halben er nicht zu Ruhe feyn wollen / bißer alle folche 
Land ihme unterthaniggemasht hat. Endlich Rom 
ſtarck belägert / in Hoffnuna / die Stadt / als vom 
Känfer und aller Hülft gelaffen / zu übermodltigen. 
Hierumb Pabſt Stephanus / fo an Pabft Zacharid 
be III. ſtatt gelangt / zum neuen König Pipinoın 
Franckreich fich felbft perfönlich umb Hulfund Ret⸗ 
tung begeben. Man ſchreibt / demnach ſich der Pabſt 

| Königs 


Das M. Bud. Kap. XXIII. 
Königs Pipini Hof genaͤhert / ſey ihme derfelbe mit 
allen Herren deß Königreichs und groffen Pracht 
entgegen gezogen / und der König auf Drey Viertheil 
Wegs / biger und der Pabft zuſammen kommen / zu 
Fuß gangen habe auch bey der Empfahung demſel⸗ 
ben die Fuͤß gekuͤſt und wider deß Pabſts Willen 
denſelben zu Fuß biß in die Konigliche Hofſtatt bes 
gleitet / und das Roß / darauf der Pabſt geſeſſen / an 
ſeiner Hand gefuͤhrt. Anaftaf. Baron. An. 53.9. 11. 
1 2.Sigon. de Reg. Jral, Wach etlichen Tagen hat der 


Pabft feine Klagund Beſchwerden mider der Lon⸗ 


gobarder Koͤnig und wie Derfelbe groſſe Landſchafften 
in Italia eingenommen / den Römern einen neuen 
ſchwaͤren Zoll aufferlegt / und ihn den Pabſt und Die 
Geiſtlichen ſaͤmptlich mit Di.nftbarkeit beladen / 
König Pipino fürgerragen / und umb Hulff und 
Rettung er ſucht / und geberten. Pipinus hat d.B Be⸗ 
gehren in Berathſchlagung gezogen / und fur gut 
angeſehen / zuforderft Aittulphum der Longobarder 
König in Gare Durch Botiſchafft zu erfuchen / daß 
er Die eroberte Land wieder inihrealte Gerechtigkeit 
und Freyheit wolte ſetzen / und ſich hinfurter Das 
Roͤmiſche Hertzogthumb zu bekriegen enthalten. 
Diß Mittel hat Pabſt Stephanus ihm laſſen ger 
fallen / und iſt die Bottſchafft alsbald an gedach⸗ 
ten König abgefertigt worden. Nach angehörten 
Anbringen und Werben hat Aiftulphus jur Ant 
mort geben / dafj er mit dem Pabſt in Ungutem 
nich s zu ſchaffen / habe auch denfelben niemahls 
beleidigt / oder was ſein iſt / ihm abgetr ungen: Wiſ⸗ 
fe auch ven keinen Landen und Staͤdten / die dem 
Pabftzuftändig unduntern orffen feyn : Mit dem 
Stapfer in Griechenlãd hab er Feindſchafft gehabt / ũd 
demſelben ſein Land in Italia zum Theil eingenom⸗ 
men / wie dann dieſelbe bißher vor kurtzen Jahren 
fampt dem Pabſt in deß Kaͤyſers Gehorſam ger 
flanden. Und die Geſandten gefragt : Quodnam 
eſſet Romanorum Pontificum Imperium ? Gr&co 
Cæſari eos recenti eriam memoria paruifle ? #£ 

myl. lib. 2. Jedoch König Pipino zu Gefallen und 
Ehren waͤre er uhrbietig/ auß-der Römer Graͤntzen 
fein Kriegs» Volck zu führen : Aber Ravenn Die 
Haupt» Stadt im Exarchat gedächte er nicht auß 
Handen zu geben. Als nun die Bottſchafft diefe 
Antwort König Pipino umd dem Pabſt zurück ger 
bracht / und der Pabft die Sad) dahin ermeſſen / 
weil Aiftulphus die Haupt» Stadt Ravenn wolt 
behalten / daß er ihme Hoffnung auf Eroberung 
gang Stalien aemacht / und derhalben mıt Gewalt 
und Heeres « Krafft demfelben Widerſtand zu thun/ 
und auf Italien zu fchaffen Noth feyn wolte / hat er 
mit vielen Thränen König Pipinum gebetten / er 
wolle ihm die Sach) def heiligen Apoftels Petri laſ⸗ 
fen angelegen ſeyn / und den beſchwaͤrlichen Feind 
außfchaffen. Darüber König Pipinus vermittelſt 
Eyds verſprochen / dem Pabſt nach ſeinem Willen als 
le Huͤlff zu erweiſen / und der Kirchen alles das / was 
die Longobarden eingenommen / wieder zu erobern 
und zuzueygnen. Derhalben das Jahr hernach / nem» 
lich An. 755. mitgroffer Macht ſich in * erha- 
bensund König Aiftulphum dahin genöthigt / daß er 
Ravenn undalleandere Städte / fo der Pabſt von 
Käfer Conftantino dem heiligen Apoftel Petro ges 
ſchenckt und zugefiellt zu ſeyn KönigPipino mit böfen 
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falfchen Beredungen eingebilvet / und von ihn Ai- 
itulpho eingenommen, gutroillig der Kirchen wieder 
einzuraumen zugeſagt / und ſolche Zuſage / vermittelft 
leiblichen en Eyds beſtattigt. FMan » 
ſchreibt / daß deß Pıpini Bruder Carlınannus ‚ Dar „ 
mahis ein Mönch / auf deß Ailtulphi Seiten ger „ 
flanden / und dem Pipino fein Vorhaben dermaf: „ 
fen/ und mit folchen nachdencklichen ABorten wie,, 
berrathen habe / daß Diefer geförchret / es dörffte,. 
Carlman halbe Reu haben in ein Klofter gegangen „, 
zu ſeyn / und alſo im Zinn haben die Kutte wieper „, 
wegzuwerffen / Derohalben mir dem Pabſt Stepha- ,, 
no verabſchiedet / ihn genau im Klofter beobach ·⸗ 
ten zu laſſen / damit er nicht darauf entkommen koͤn⸗ 
ne / es ſehe auch Carlwan bald daruber geſtorben. D., 
Demnach König Pipinus ſeinen Ruͤckweg ih Brandt 
reich genommen/und Ailtulphus der Furcht und Ges 
fahr def Gewalts Königs Pipini ſich enthaben bee 
tunden/hat er nicht allein feiner Zufag im wenigſten 
nicht nachgefegt / ſondern den Pabft defto hefftiger 
beſchwert / und die Kırch und Stadt Kom mit neuen 
Berrängnuffen in viel ABeq zu beleidigen angefans 
gen. Hierumb Pabıt Stephan ein beweglich Schrei · 
den an König Pipiuum (affen abgehen darinn er ihn 
epferig vermahnt / feine Zufage / Daß er das Erarchat 
und alle Land / dem Apoſtel Petro gehörig / der Kir⸗ 
hen zu Kon wolte wieder verſchaffen / zu Werck zu 
richten. Unter andern hat der Pabſt diß Inhalts ge⸗ 
fhrieben : Ich bitte / ihr wollet euch deß Apoftels Petri 
Sach laſſen zu Hertzen reichen / und was ihr dem 
Pfoͤrtner deß Himels zu verehren zugefagt/ihm auch 
wuͤrcklich zu erflatten euch bearbeiten : Bedencket / 
wie ein jtarcker Anmahner derſelbig ſey / und laffet 
euch Feine Beredung noch Gaben von eurer Zu 
zurück halten / damit ihr nicht in Eiryige Traurigkeit 
paller ‚und verdampt bleibt im Fünfftigen : Sch bes 
Dean euch Durch Bott den Allmäcptigen/durd) die 

ochgeehrte Murter die Jungfrau Maria: durch als 
le himmliſche Heerſchaaren: durch die H. Apoſteln / 
Petrum und Paulum : Durch das Juͤngſte Gericht / 
mas ihr dem -D. ', etro zugefagt, Daß ihr demſelben 
die Stadt und Ort / und alle Wefangene wiederumb 
geliefert zu werden verſchaffet. Dann darumb hat 
euch Gott durch meine Demuth, vermittelft deß H. 
Apofiels Petri zum König gefalbt / daß die Kirch 
Durch euch erhöhet werde /und der Apoſtel fein echt 
erlange / welcher eich vor allen Königen und Voͤl⸗ 
ern zum Epgenthumb erroehlet / und euch alle feine 
Samen aufgetragen und befohlen. Ihr müffer auch 
Gott Rechenſchafft darumb thun / welcher maffen 
ihr um Handhab + und Wieverbringung deß himm⸗ 
liſchen Ihorhuters Recht und Gerechtigkeit ges 
kampfft habt / ac. Und vergleichen viel beweglichs 
Dinge mehr / Damit er Pabſt Stephan deſio ehe 
zum Haupt und Regenten gank Italiens moͤcht et» 
haben werden. Anaftaf. Baron. Anno 73 4. 

Demnach aber König Pipinus mit feinem Volck 
nicht fo bald auf den Beinen ſeyn koͤnnen / undims - 
mittelſt Aiftulphus die Stadt Nom beidgert / iſt 
vom Pabſt abermahls ein eylend fehr eyferig Schrei⸗ 
beninfeinem Namen umb’BefürdeungdeHülff an 
König Pipinum abgangen. Darneben das erdicht 
pattimonium Perri deſto mehr zu befcheinen und 
glaublich zu machen / noch ein anders / ale mann es 
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der H. Apofiel Petrus im Himmel geſchrieben / un 
et zu lieffern befohlen / König Pipino 
uberſchickt darinn eins Theils auf den Synhalt ge⸗ 
richt ift:: Es ſolle der König eylend feinem dep Apo⸗ 
ftels Voick zu Komyund feiner Stadt mit Hültt er 
ſcheinen / Damit er Urfach habe in dieſer Welt und in 
jenem Leben ihme wieder Huͤlff und Schuß zu er» 
meifen/und im Reich Gottes helle und ſtatiliche Hut 
ten und Wohnungen zuzubereitn Es ſoll der Ko: 
nig das Verderben der Stadt nicht gedulten / dahin 
Gort ſein Petri Leichnam begraben laſſen / und ihm 
infonders befohlen / und zur Grundfeſi deß Chriſtli⸗ 
chen Glaubens gefetzt hat / was der König und feine 
Obriſten von ihme Petro werden ſuchen und begeh⸗ 
ren /darinn wolle er ihnen zu Huͤlff und Schug er⸗ 
fheinen: Sie foltens auch gemißlich darfür halten/ 
dag er dem König und feinem Volck / wann fie ihn 
in Noͤthen angeruffen / verhelfen geweſen / und den 
Sieg durch Gottes Krafft wider ihre Feinde auf fie 
geneigt habe : wolle auch hinfürter ihnen allen Sieg 
gern verlephen/ wann fie nur ohn allen Verzug und 
in Eyl feiner Stadt Rom werden beyfpringen / und 
Kettung thun. Derotvegen bitte und beſchwore er 
den König und die Seinen/ daß fie nicht ſtill ſitzen / 
und gefchehen lafjen / daß feine Stadt Kom und fein 
Molck geplagt und gefchleifft werden / damit ihr 
Leib und Seel nicht inder Hölle vonden Teuffeln in 


Ewigkeit geplagt undgequelt werden / und derglei⸗ 


chen mehr. Als nun König Pipinus auf ſolch deh 
Pabfts und Apoftels Petri Erinnerung fein Volck 
verfamblet / unddie Fuß in Italiam geſetzt / ifter der 
Longobarder König mit Macht überlenen geweſt / 
nnd derfelbe getrungen worden / fein Verſprechen 
ins Werck zu richten / und was er in Italia erobert / 
wieder von Handen zu geben : aufferhalb die Lom⸗ 
bardey / tc. 

Dieweil dann Koͤnig Pipinus auf die erdichte / 
und jetzo zu unſer Zelt vom Cardinal Baronio offen» 
bahrte falfche Beredung deß patrimonii Perri Pabſt 
Siephano jugefagt / wann er der Land mächtig 
würde/piefelbe ihm und der Kırchen roieder zuzuftels 


len / und dergeftalt feine Treubergigkeit gegen dem 


* 


H. Apoſtel Petro und feinen Statthaltern zu erzei · 
gen / hat er folche feine Zufag wuͤrcklich geleift und 
vollzogen Anno 755. | 

Eserschlen die Hiſtorici, daß König Pipinus 13. 
Slaͤdt / die in der Käpferlichen Verwaltung, fo man 
Exarchatum nennt / und 16. Staͤdt / ſo in die Herr⸗ 
ſchafft Pentapolis, ohne Dörffer und andere Ort das 
hin gehörig / ſamptlich damahls gedachtem Pabft 
geſchenckt / eingeraumt und übergeben, Sigon. Ba- 
700.75 5. m. 26. 27. Damit aber der Pabſt fich hin⸗ 
wieder danckbar verhielt / hat er Pipino und allen 
ſeinen Nachkommen am Koͤnigreich den Titul ge⸗ 
ben / daß fie Chriſtianiſſimi, die Aller⸗Chriſtlichſte 
Koͤnig ſollen genennt werden. 

Und als König Pipinus toͤdtlich abgangen iſt ihm 
fein Grabſtein mit einem ſolchen Lob aufgericht / daß 
der Gottſeelige König Pipinus der erſt unter allen 
fey /der andern den Weg gewieſen / welcher Geſtalt 
man die Kirchen begaben undbereichen folle : Pipi- 
aus pius primus amplificandz Eeclefie viam ape- 


cuit. Diefe Bekanntnuß von Königs Pipini Dona- 


Speprifcher Shronid 
tion und Bereichung der Romiſchen Kirchen iſt die 
Warheit / welche Das erdichte parrimonium Petti, 
und falfche Donation Conftaucini öffentlich am 
Tag legt / ſonſt hätte man Pipinum nicht für den ers 
ften rühmen koͤnnen / der die Roͤmiſche Kirch in ſolche 
Herrlichkeit und Reichthumb der Welt eingeſetzt. 


Demnach nun Kaͤyſer Conſtantino die Bott⸗ 
ſchafft kommen / daß * Land in Italien eingenom⸗ 
men / und dem Pabſt zu Rom und der Kirchen zuge⸗ 
wendt waͤren / hat er Pıpinodurch feine Legation 
che Entwältigung und Ubergab ernſtlich verwieſen / 
und die Land ihme und dem Reich wieder einzurau⸗ 
men begehrt / I gleichwohlen ihme unterfchied» »» 
licye Fojihare und rare Geſchenck gefchickt / unter » 
andern abfonderlich eine Orgel / welche die erfte.. 
gervefen feyn folle die in Teutfchland gefehen mor- „» 
den. X DaraufPipinus zur Antwort geben : Er 
hätte keinen Kricg in feinem / fondern in der Kirchen 
Namen geführt / und was er en rm 
Gewalt erobert / nicht für fich und fein Königreich 
behalten /fondern der Kirchen gefchencft und zugt⸗ 
engnet / wolte auch nicht verftatten / daß beruhrte 
Land und Stäpte auß dem Gewalt Sand Petri, und 
der Gerechtigkeit der Roͤmiſchen Kirchen folten ent» 
reältiget werden. Dabey ließ ers beivenden. Alfo bat 
umb Si Zeit die Herrſchafft der Känfer in Italia 
groffen Abbruch erlitten. Anaftal. Bibl. Baronius 
“Anno 755.9. 25. Otto Friling.. 5.c. 25, Pipi-„ 
nus mortuus eltIX. Kalend.Odob. DCCLXVII. „ 
Esiftfonften hierbey nöthig zu erwehnen / Daß auf.» 
obgefegten / fonderlich auß Dem Anfang diefed Ca⸗ 
pituls / gar nicht zu fchlieffen feye als wann dieſFram, 
cken und Deren Könige Die Verehrung der Bilder, 
rer haben müjten / Dann ein folches befindet », 

ich nicht/ fondern fie hatten anfänglich allein Das. 
Ereuß in denen Kirchen / König Pipinus aber / » 
nach Außweifung deß Synodi Gentiliacenfis iM »» 
Jahr 767. gehalten / gabe zu/ auch die Bılderin >» 
denen Kirchen zu dulten / nehmlich zu Zierde / und » 
denen Einfältigen ein und anders beffer beyzubrin⸗ 
gen / nicht aber fie zu verehren / dann ob zroar » 
nicht zu zweiffeln / daß der Roͤmiſche Hof einen. 
jimlichen Anhang unter den Francken / fonderlich 
denen Geiftlichen werde gehabt haben / fo ware, 
doch das meifte Volck der andern Meynung 
oder Glaubens / allermaffen einsmahls wegen, 
ſolcher Strittigkeit Hıldebertus , Abbas Blandi- „ 
nienfis , weil er der Pabfte Lehre enferig verthür » 
digte / in einem Aufflauff Pas Leben verloren.» 
Es wird auch ſolches Durch die zu Sranckfurt „ 
und Paris in denen Jahren 794. und 825. bon. 
Kdpfer Carolo Magno ‚und deffen Sohn Ludo- „ 
vico prime „tie bereits hieroben ertoehnet tvor: » 
den / gehaltene Synodus klar eriiefen : Imagi- 
nes in ornamentis Eccleharum , & memeotia re-„ 
rum geftarum habentes, & folum Deum adoran- „ 
tes, & ejus fandtis opportunam venerationen! ,, 
exhibentes, nec cum illis frangimus , nec cum „, 
iftis adoramus ,„ &c. Anaftalıii Bibliorhecarii,, 
ort führen es auch mit ſich: Manſiſſe femper,, 
inconcuflam Apoftolicz fedis auchoritatem de,, 
cultu facrarum imaginum , fed Galloram ali- „ 
quos ad ſua tempora in codemerrore perfeve-,, 


ralle , 
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„raffe,, & per Romanum Pontificem =. hadte- 
I 


„nusminime pornifle. Daß aber die Paͤbſte deffen 
„ungeachtet / dannoch dem Pipino und Carolo Ma- 
» gnogelienPofet/ und fie nicht verfegert / das hat ihr 
» ander interefle ‚die Furcht vor denen Griechiſchen 
» Käpfern / und die Anfechtung von Denen Longo⸗ 
„bardern / verurfachet / zumahlen da fie hoffen koͤn⸗ 
„nen / weilen die Srancken gleichtwol Die Bilder nicht 
„fimplicicer verwurffen oder abfchafften / fondern 
„ſolche oraatus & hiltorix caufa in Denen Kirchen 
„duldeten / daß fiemit der Zeit dannoch ihren Zweck 
„erreichen würden / allermaffen dann auch ſolches 
„tmürcklich erfolgt iſt. Hincmarus fehreibt Daher : 
„» Authoritate quidem Francofurtenfis illins Syn- 
„odi nonnihil repreffam imaginum veneratio- 
„nem , fed Hadrianum aliosque Pontifices in [ua 
„nihilominus opinione perſeveraſſe, & mortuo 
„Carolo fuarum pupparum ( dann folcher Wort 
„gebraucht fich diefer berühmte Epifcopus ) cultum 
»vehemenrius promovifle : gleichwoͤl Funten fie 
„nicht ganslich ihren Ziveck bey den Teurfchen ers 
»reichen/ Dahero liefet man apud Niceram Aconi- 
„natum, als Käyfer Fridericus Barbarofla, elufis 
»Grzcorum infidüs , Die Stadt Philippopolim 
» eingenommen / und ſich deren bemaͤchtigt / daß die 
„Teutſchen von denen Armeniern/ welche allein in 
„der Stadt verblieben / nicht als Feinde / fondern 
„als Freunde empfangen worden f?pen / und feßet 


die Urſach deffen darzu / dieweilen beyderley Voͤl⸗ 


„cker vor Verehrung der Bilder einen Abſcheu hat⸗ 
„ten oder trugen. Di 


Das XXIV. Capitel. 


Ob Roͤnig Pipinus der Kirchen zu Rom welts 
liche Serifhaffe undRegierung/oder als 
lein die Befäll und Nutzungen dem Reich 
zugehörig / in obberübrten Landen und 
Staͤdten zugeſtellt und übergeben babe. 


B Königs Pipini , und feiner Erben und 


Nachfolger Zeiten hats die ſer Frage nicht ber 

dorfft / dieweil man damahls geſehen und ges 

wuſt / tie weit ſich obangeregte Ubergab und Schen⸗ 
ckung erſtreckt. Was es aber hiermit vor Beſchaf⸗ 
fenheit gehabt / das iſt auß der Handlung zwiſchen 
Pabſt Pafchali dem II. und Käpfer Henrich dem V. 
Pdrlich und mit gutem Grund zu vernehmen. Dann 
er Jah u ndert m it den 8 2. Januar. 
ihrter Kaͤhſer und über ihren Irrungen in 
groffer Menge der ——— Cardinal / Bike, 
Aebbt / Prxlacen und Herren zu Rath gefeffen / hat 
einer der Käpferlichen Räth unter vielem difputiren 
öffentlich gefagt / und mit wenig Worten Das gang 
Vorhaben dep Käpfersentdecft : Quid cam multis 
agimus verbis ? Scias Dominum noftram Impera- 
torem Imperiicoronam ita velle ſumere, ſicut illam 
Carolus , Ludovicus Pipinusque fumpfere. Quad 
cum Papa minime implere poſſe dixiflet , Cxfar ira- 
us Maguntini Archiepifcopi , Saxonisque Epilco- 
piconfilio fedu&tus ‚non veritus eft Pontificem ar- 
matis circumftareturmis, Petr. Diac. I,4.c. 40. Ba- 
son. fub Anne citar. DaB iſt · Was halten wir ung mit 
vielen Torten auf ? Es foll der Pabft wiffen / «6 
tolle fein Herr der Kaͤyſer die Kaͤyſerliche Kron und 
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Kaͤhſerthumb / oder das Roͤmiſcht Rich anderer ðjẽ ⸗ 
ſtalt nicht annehmen / dann to Kaͤhſer Carl 
der Groſſe / Kanfer Ludwig der Erſt / und König Pi- 
inus einpfangen und angenommen hätten. Als der 
ft ſich Darauf erklaͤret / daß er ſolches nicht ber 
willigen noch thun Fönne / ift der s äpfer zornig auf⸗ 
fanden / und hat auf Ermahnen dep Ertz⸗ Bi⸗ 
ons zu Maͤyntz / und eines Saͤchſiſchen Biſchoffs 
ſich — den Pabſt mit etlichen Rot ⸗ 
ten gerüfter n gefänglich zuverhafften. Wel · 
cher Geſtalt aber bımelote Känfer und Könige das 
gange Römifche Reich / Italien und Teutfchland 
inngehabt und cht / das geben die Articulund 
Vertrags⸗ Puncten zwiſchen angeregten beyden 
Theylen dem Käpfer und Pabſt zu erkennen / mit dies 
fen Worteu: Dominus Papa præcipiet Epiſcopis 
ræſidentibus in die coronationis ſuæ, ut dimittant 
Reg & regno,quz adregnum pertinebant tempore 
Ludovici, Henrici & aliorum predecefforum ejus, 
&lcripto ſub anathemate confirmabit autoritate ſua, 
vel juſtitia, nequiseorum vel ptæſentium, velab- 
ſentium, vel ſucceſſores intromittant ſe, vel inva- 
dant eadem regalia, id eſt, Civitates, Ducatus, Mar- 
chias, Comitatus, monetas, mercatum, advocatias & 
cuttes, quæ manifeſtè regni erantcum pertinentüs 
ſuis, militiam, & caftra regni, nec ipſum Regem & 
regnum ſuper his ulterius inquietabit ,& privilegio 
fub anathemate confrinabit , nec pofteri R inquie- 
tare prefument. Paulus Diac, Baron. Au. MCAL 


Dodech. append. ad Mar. Scot. das iſt: Der Herzdes _ 


Pabſt foll —— die zur Zeit der Käyſer⸗ 
lichen Krönung Obrigkeitlichen Gewalt beſeſſen / ger 
gebieten/daß fie dem König und dem Reich alle Land 
und Leut/ und was Weltlicher Herrſchafft Verwal⸗ 
tung zuſtandig ift/ und zu Zeiten Känfer Ludwigs 
deß 1. und Kaͤyſer Heinrichs und aller feiner Vorfah⸗ 
ren dem Reich zugeftanden hat / toiederumb einraue 
men / und ſich Davon abthun. Und follder Pabft dem 
Känfer folche —— mit oͤffentlicher Schrifft 
beſtaͤttigen / bey Straff deß Banns / ſo in ſeiner Ge⸗ 
walt und Befuͤgnuß iſt / daß kein Biſchoff oder 
Geiſtlicher / die gegenwaͤrtig bey dieſer Handlung 
oder abweſend ſeynd / oder Deren Nachfolger / ſich der 
Herrlichkeiten und Guͤter / fozum Reich gehoͤrig / uns 
terfangen / oder darein greiffen: Als da ſeynd Scaͤdt / 
Hertzogthumb / Marggrafſchafften / Grafſchafften / 
—— abe rcke Beftallu 
Vogteyen und Hoͤf / Die dem Reich kundbarlich zu⸗ 
ſtaͤndig geweſen / mit aller ihrer Zugehoͤr / deßgleichen 
alle Gerechtigkeit Deß Kriegsweſens und Veſtungen 
deß Reichs: In dieſen Dingen allen ſoll der Pabſt 
den Kaͤpſer auch nicht verunruhigen / auch / Daß es 
—* Privilegium bey Straff deß Banns 
von ſich geben. Und daß ſich auch deß Pabſis Na 
folger in obberuͤhrten allen keines Eintrags nach A 
bruchs unterftehen. Dig alles hat der Pabſt in ſei⸗ 
nem Namen und auf feinen Befehl Perrum Leo. 
nem ju mehrer Beftättigung laffen leiblich dem Kaͤh⸗ 
Pe Pabft aber und Känfer Heinrich har 
n Die Pundten in berührten Vertrag feftiglich zu 
halten, imAngeficht der Kirchen / mit Empfahung 
dei Sacraments def HEran Chrifti beitdttigt. 
Darson fehreibt Kapfer Heinrich felbft folgenden 
Sfnhalts : Cum per nuncios noſtros à Papa Pa 
Schal 


- 
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ſchali quæreremus, quid de nobis fieret, in quo re= 
gnum noſtrum opnftat, quomodo fere omuia ante- 
sellores noſtriꝰ Ectleſus conceſſerunt & tradide- 
runt. Subjunxit, Fratres, decimis & oblationibus 
ſuis Eccleſiæ contentæ int Rex vero prædia & re- 
alia, quæ Carolo & Ludovico, Ottone & Henri- 
co Eccleſiis collata ſunt, ſibi & ſueceſſoribus ſuis re= 
cipiat & detmeat. Ad hoc cum noſtri reſponderent, 
Nos uidem nolle Eccleſiis violentiam inferre ,nec 
ifta fubtrahendo tot facrilegia incutrere, fiduciali= 
tet promilit, & Sacramenro pro eo firmavit Domi» 
nica Efto mihi. Se omnia hæc cum jultitia & auto- 
ritate Eccleliis auferre, nobisgue & regno cum 
juſtitia & authoritate reddere, Dodech. append. ad 
Mar, Scon fub An, MCX1 dag jft : Demnach wir 
durch unfere Bortfchafft bey Pabſt Palchali haben 
laffen erFündigen / was er unfertwegen bedacht tod» 
re / worinn unfer Reid) beftehe/ weil unfere Vorfah ⸗ 
ren fait alle Gefäl urd Nutzbarkeiten den Kirchen 
zugteygnet und übergeben ? Hat derſelb zur Pnts 
- wort geben: Ahr Bruͤder / die Kirchen follen mit den 
Zehenden vergnügt ſeyn / umd mit den Opffern der 
Ehriften: Der König aber foll alle Land» Bütery 
und was vom Reich Harrühıt / und die Kirchen 
vom Kaͤhſer Carolo ‚ Ludovico, Ortone ‚und KA: 
fer Heinrich empfangen / vor ſich und feine Nachfol⸗ 


ger wieder in feinen Gewalt nehmen und behalten 


Als darauf die unfere zur Wiederantwort gefagt / 
wir wöltenden Kirchen keinen Gewalt zufugen / den⸗ 
ſelben nichts abhaͤndig machen / noch ſo viel Kirchen⸗ 
raub begehen / hat er uns kecklich zugeſagt / und 
am Sontag kſto mihi, mit Empfahung deß Sa⸗ 
eraments beſtättigt / daß er die berührte deß Reiche 
Herrligkeiten und Güter mit Recht und Pabſili⸗ 
cher Macht den abſtricke / und dieſelbe ung 
und dem Reich mit und Päbftlicher Macht 
wieder zuftelle. Dierveil der Kayſer außtrucklich 
vermeldet / daß der aufgerichte Vertrag zwiſchen ib» 
me und Pabft Pafchali auf dm Sontag Efto mi- 
bi , da ınan vom Blinden an dem Weg pflegt zu 
predigen / mit Empfahung dei Sarraments def 
Henn Chriſti beftättigt / jo findet man den Actum 
alfd befehrieben : Daß der Pabſt Die Hoftia ver» 
brochen/den einen Theil felbft geſſen und den andern 
dem Kaͤhſer mit diefen Worten zu effen geben habe : 
Sicut parsifta vivilici corporis divilaeft, itadivifus 
firä regno Chrifti, (qui um iſtud rumpere aut 
violare tentaverit, Gleich wieder Theil deß Lebend⸗ 
machenden Leibe zertheilt iſt  alfd fol der von dem 
Reich dep Henn Ehrifti abgefondert ſeyn / der dieſen 
Mertrag zu verbrechen oder zu beleidigen unterftehen 
wird. Darauf erfcheinet/ daß Pipinus und Carolus 
der Kirchen zu Nom nur die nießliche Gerechtigkeit 
eingeraumt / aber die Weltliche Obrigkeitliche Re⸗ 
gierung in feinem Gewalt behalten. 

In folgenden Zeiten hat man das Spiel aufs neu 
angefangen / und furgeben / König Pipinus, Kaͤyſer 
Carolus und andere ihre Nachfolger haben der Kir⸗ 
chen zu Rom Land und Leut mit aller Nutzung / 
Weltlicher Herihigkeit und Bollfomener Regierung 
geſchenckt und übergeben’ darüber die Hiftorici mit 
viclen Argumenten gegeneinander geftritten / die des 
Hofs zu Rom Fürgeben behaupten ſagen darvon 
ungefähr, wie folgt : 


Gehorſam abfällig worden / und haben den 
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1. Die Römer und das gantz Römiſch · Hertzoq⸗ 
thum find in der Spaltung zwiſchen dem Kaͤyſet 
Leone in Orient, und Pabit zu Rom / vom Känfer 
als verkehrten und verbampten Ketzer / und defim 
b 
vor ihr Haupt und Obriften erwehlt /- dem * 
auch in allem / als ihrer Weltlichen Obrigkeit / Huld / 
Treuund Gehorſam geſchworen / und hiemit ihme 
und ſeinen Nachfolgern das Weltliche Regiment 
freywillig aufgetragen/ welches König Pipinus umb 
Erlangung ſeiner Seelen Hey! und Stligkeit ſaͤmpt⸗ 
lich eingeraumt und beſtattigt. Sigon. lb. 3. de Reg. 
deal. fe — 

2. oͤmer Obriſten haben fich unter Ka 
Carolo Bern sroffny das BeltlieiRegimenstPebf 
Leoni dem III, tuieder auß Danden zu nehmen / und 
die Stadt Rom in ihre alte Freyheu zu erheben un 
terftanden / deßhalben thätlicher Weiß den Pabft ür 
berfallen / todtlich beſchaͤdigt / und zu Hafften gelegt : 
So folgt / daß der Pabſt alle Weltlicht Regierung 
über Die Stadt Rom / und andere Land und Herr 
ſchafft in feiner Gewalt gehabt, fonft hatten Die Ks 
mer nad) Dem/ was fie felbjten gutwillig auß 
geben/ wieder zu trachten nicht Urſach gehabt, Sigon, 
db, 3. 544 ey 799.798, 

3. Der Pabſt hat zuvor allen Geiftlichen Gewalt 
und gange Regierung / als Das Haupt Der Kirchen 
verwaltet / darumb ift Demfelben durch die Übergab 
Königs Pipini die Weltliche Herrſchafft darneben 
er aufgetragen. 

4 te mit Mauren zubefeftigen / und neu 
Staͤdte erbauen / dieſelbe PR — = 
machen, fteht Denen zu / die vollfönmäiche Obereitlis 
the Gewalt haben. Weil dann Pabſt Leo der IV, zu 
Rom dergleichen verricht / und eine neue Stabtras 
ſelbſt erbauet / umd nach feinem Namen 
genannt / an der alten Stadt die Mauren verbeffert 
> ie I —— darauß / daß er volkom⸗ 

und Regierung der 
—— —2 —* —* — J 
5. Gedachtem Leoni dem IV, haben tie 
riften und Kriegs. Volck in * allen 
Gcehorſam erjeigt / ſeynd mit demſelben An. 249. toi 
der die Saracenen oder Tuͤrcken / ſo in Naliam ein 
gan, zu freiten ausgezogen / und ihnen durch 
ſtand gedachtes Pabſis obgelegen / Darauf ab» 
gunehmen / daß alle Regierung beym Pabſt geſtan 
den Baron, „Anno 349. ꝝum. 6. Cent. Ecclef. 9, rc. ”, 

6. Die Pabft haben Die jenige/ fotwider gute Polis 
rey / Weltſiche Geſectze gehandelt/zu beſtr gehabt) 
welches ein Anzeig alles Obrigkeitlichen Bervaltg iſt. 
Dann Kayſer Lotharius in einem Reichs « Abſchied 
Anno 825. aufgericht / deffen auftruckliche Sets 
dungthut : Welcher dieReichefagumgen uberfährt/ 
daß der ſelbe nach deß Pabſts / oder fein deß Kinfer® 
Verordnung mit gebührender Straff fol angel 
werden. L. Longob. A ı 1, tin. 17, Guld, in Conflit.Lo» 
tbar, Imp. " 


Der ander Theilydie der Meynun 
Kiꝛch zu JFom / ũd De. chen Fee 

rigkeit Macht und HerrlichFeit von König Pipino 
defien Befchlecht undrecbtmdffigen Yeachfolgern que 
—— Ondern bie Pabſt ſch ſeibſt durch That 
ichkeit in Weltliche Jurisditien und Dersfchaffe 
dinge 


- 


Das IN. Buch. Kap. XXIV, 
eingetrungen / giehen ſich auf nachgefegte Argument. 
Undfchreiben : ı. Wiewol feine gründlidye Nach⸗ 
richtung vorhanden / welcher Geſtalt und mit mas 
Maaß und Beding König Pipinus fo-ftattli- 
che Land und Leut der Kirchen zu Kom verehrt/fo ſey 
doch ſolches auf Käyfer CaroliPipini Sohns Bes 
flättigung / Beftelung und Verordnung aller 
Weltlichen Herrſchafft und Jurisdidtion durch 
gang Italien /und in der Stadt Rom gnugſam ab- 
junehmen : Erfllid) / nachdem König Carolus fers 
nem Datter im Reich gefolge/ hat er alesdas / was 
derfelbeder Kirchen übergeben, genehm gehalten und 
beſtättigt / dergeftalt/ daßer über Die Kirchen Paͤbſt / 
Biſchoͤff und ganze Cleriſeh / Weltliche Obrigkeitli⸗ 
che Regierung in feinem Gewalt behalten / jure, prin- 
cipatu & ditione ſibi retenta, in donat. Ludov. Sigon, 
lib. 4. init io. Darauf zu vernehmen / daß der Kirchen 
allein die Sefall,Yrugungen und Einkommen; foder 
Königlichen Kammer auß dein Herkogthumb Rom 
gebührt / verehrt / inmaffen aud) Käpfere Ludovici 
Confirmation daffelb zu erkennen gibt An. 904.1. 5.6. 
290.n.2 3.Baron. 4n.886.n.3. Und ift inden Fräncki⸗ 
ſchen Geſetzen außtrückliche Derfehung / wohin und 
zu was Ende alle KirchenstSefäll follen verwendt/und 
in 4. Theil abgefondertwerden. Dererfte Theil zu Er⸗ 
haitung der Kirchen · Gebau: Der andere den Armen / 
auch Wittwen und Wapfen zu reichen. Item / die 
umb Chriſtlichen Namens willen gefangen / damit zu 
erledigen: Der dritte den Prieſtern / der Cleriſey und 
Schülern außzuſpenden: Der 4. zu Unterhalt def 
Biſchoffs zu verfchaffen. —— — 

2. Zum andern Hr mi Caroli,Ludovici,Pii, 
und anderer FraͤnckiſcherKonige Gefegen hin und wi⸗ 
der / daß fie die Biſchoͤff ind gemein / Darunter auch 
die Paͤbſt als die Obriften begriffen / anders uicht ale 
für fehrer uud Predigergehatten/deren Ampt darinn 
beſtehe / daß fie Kirchen und Schulen zu bejteiien har 
ben. Dannim ı. Buch der Fraͤnckiſchen Geſetz / car, 
109.5u lefen/ daß Den Biſchoͤffen famptlich Das Pre⸗ 
dig, Ampt befohlen. Im 2. Buch / daß fie fomol mit 
Chriſtlicher Lehr als löblichem Wandel ihres Ampts 
zugehörige zur ewigen Seligkeit leiten. «.4.&y. In 
minilterio religiof vivant , & tam bene vivendo 
quam redte pr=dicando populis fibı commillis itet 
vitz prebeant. Und ſolgends / daß fiedie Schulen 
in Ad haben ſollen / Damit gelehrte Leut zum Kire 
chendienft und anderer Nutzbarkeit erzogen werden. 
Im 5. Buch wird infonders mit Fleiß der Untere 
fcheid zroifchen dem Beiftlichen / Pricfterlichen und 
Königlichen Weltlichen Ampt angedeut. cap. 13. 
Item es wird dafelbft geſetzt / daß diß der Bifchöff 
engentlic) Ampt und Sorg ſche / daß fie der Mens 
fhen Seelen pflegen / der Ölaubigen Heerführer / 
und Thorhüter der ewigen Seligkeit feyen/denen die 
Schluͤſſel zum Himmel vertrauet. Deromegen has 
ben König Pipinus, Käpfer Carolus, Ludovicus und 
(ei Nachfoiger / welche alle die Fraͤnckiſche Seſetz / 

repheit und Gerechtigkeit zu Anfang ihrer Regie⸗ 
rungzu halten geſchworen / Daran nichts verändert 
noch abgefchafft/ die Pabit zu Obriſten / Weltlichen 
Megenten und Häuptern der Stadt Rom und Ita⸗ 
liens nicht konnen noch follen einſetzen / habens auch 
nicht unterſtanden / ſondern allein alle nießliche Ge⸗ 
rechtigkeit denſelben eingeraumt und übergeben/aber: 
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das Obrigkeitliche Ampt in den nießlichen Landen 
und Guͤtern ihnen behalten : Und darumb ſeynd Pi- 
pinus und feine Söhne Carolomannus und Carolus 
uber ſol he Land und Herzfchafften der Kirchen Ad- 
vocat, Schutz⸗ und Schirmherren / und der Unter» 
thanen der Stadt Kom und zugehörigen Landen 
Pacricii, Fuͤrſten und Obrigkeiten geweſen / und ges 
nennt worden. Principes utilitatem Ecclefiz inter- 
dumconcedunt , quando frudtum poffeflionum ad 
ulum Ecclefie transferri decernunt, fed poteftatem 
juſtitiæ exercendx in ipfa poſſeſſione, J ejus juris- 
dictionem, tranfire non permittunt. Aliquando 
Principes utilitarem & poreftatem exercendas juris- 
tie fimuleribuunt. Judicia autem —— 


cleſiaſticas perſonas exercere non ſinunt. Poflunt ta- 


men habere miniftros laicos,per quos jura & judicia 
ad terrenam poteſtatem pertinentia, ſecundum te- 
norem legum & debitum juris terreni exerceant 
Hugo de'Sac. 1.2, c.7.part. 2. Joh. de Pariſ. in tract. de 
porefl. Reg. cr Papali c. 11, 

. Zum 4. Zu Zeiten Käpfers Conftantini undfeis 
ner —— haben die Kaͤyſer vollkͤmmlichen 
Gewalt gehabt zu Rom / und gantz Italien / und die 
Pabft allein ihrem Lehrsund der Krchen Straffam 
abgemartet / ſeynd aud) Defihalben wegen ihres heili» 
gen unfträfflihen Wandels eines Theilsin höchfter 
Auchoritgt gehalten / und nach ihrem Abfterben un« 
ter Die Heiligen gegehlt worden. Was es aber für eine 
Geftalt der Kapferlichen Regierung gehabt / davon 
hat mandiefe Nachrichtung. Pehmlicy/ als Kaͤpſer 
Conftantinus die Regierung in Orient und Occi- 
dent abgefondert/ daß er feinen Sohn Conftantem 
zum Käpfer zu Rom eingefegt / und darneben den⸗ 
felbenzum Regenten in gang Italien verordnet / ei⸗ 
nen allgemeinen Sn den man — 
Ptætotio ant/ einen Patrieium, der Doch 
dem Obriften fürgangen / und den nächften Sn 
nach dem Aal gehabt /einen Hertzogen über die 
Stadt Rom / Burgermeifter und Rath zu Regie⸗ 
rung der Stadt, viel Hauptleut und Nittmeifter 
über Das Kriege» Volck in Kom und Stalien’Sigon. 
lib. 3. Occid. Reg. Diefe Regierung hat von Räpfee 
Conttantino, das iſt vom Fahr 330. ihren Beſtand 
gehabt / biß auf das Jahr 495 als Dieterich Der Go⸗ 
then König die Stadt Kom in feinen Gewalt bee 
kommen / und feinen Rachfommen hinterlaffen und 
wird gefehrieben/Sigon. lb. 16. Imp. Occ. Daß gedache 
ter König Diererich berührte Form der Regierun 
nicht verändert /fondern eben in dem Stand gela; 
fen : Deffen Erempel feine Nachkommen gefolgt / 
und hernach die Kdnfer / als fie wieder in Poflefs der 
Stadt Kom und Stalid kom̃en / die alte Form wie · 
der erneuert und auffgericht / Kom und dag Herkogs 
tbumb Rom 2* die Kaͤyſerliche Hertzogen biß 
auf Catolum Magnum regiert. Und Khreiht dar» 
sonaustrücklich Baran. unterm Fahr 71 1. num. ı 2. 
Rumana Refpub. gubernari his temporibus folica 
eft per Duces ‚qui mittuntur ab Imperazore : hine 
& Romz Ducatus dici confuevir. nd wieder une 
term Jahr zy 5. num. 10. Dominis excellentiffimis, 
Pipino, Carolo & Carolomanno tribus Regibus, 
& noftris Romanis Parricäis, &c, Stephanus Papa 
& omnes Epifcopi, Presbyteri , Diaconi feu Du- 
ces Chartularii, ee Teibuni tenentes, & uni- 


Cc 


verlus 
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verſus populus & exercitus Romanorum omnes in 
afflictione poſiti. Die Paͤbſt aber haben mit Welt⸗ 
licher Regierung im wenigſten nicht zu thun gehabt / 


ſondern ihres Lehr» und Kirchen» Amprs abgewar⸗ 


tet. 

Nun meldet der Cardinal Bellarm, ib. 1.0. 4. de 
sranslat. Imper. Rom. Als Carolus M, Käyfer wor⸗ 
den / daß die Stadt Rom und Roͤmiſch Reich wieder 
zu dem Stand und der Form der Regierung ge: 

langt / als fiegur Zeit Käyſers Conttantini geweſen: 
das iftyvaß er den Geiſtlichen und Weltlichen Stand 
erftlich als ein Koͤnig / hernach ald Käyfer beherrfcht / 
und ihm derfelden Wolfahrt angelegen feyn laffen. 
Inmaſſen von Beherrſchung beyder Ständen uns 
terichiedlich Eginh. in vita Caroli fchreibt : Toto re- 
gni {ui tempore nihil guicquam duxit anriquius, 
m uturbs Roma fua opera fuoque labore vereri 
polleret authoritate, & Eccleſia S. Perri non folum 
per illum tuta & defenſa, ſed etiam fnis opibus in 
omnibus Eccleſiis eſſet ditata & ornara. arauß 
dann dieſe Folg fleuft / daß Kapfer Carolus Die volle 
kommliche zoriclice Regierung zu Kom / gleich 
wie Kaͤhſer Conttantinus durch fich felbff und ſeme 
Dbriften und Regenten vermaltet/und die Paͤbſt mit 
Regierung Land und Leut fich nicht beladen / ſondern 
das Geiſtlich und Weltlich Regiment jedes in ſeinen 
Marcken unverruckt verblieben / Kaͤyſer Carolus 
daſſelb alſo Handgehabt / und auf ſeine Nachkom⸗ 
men fortgeſetzt. 

Zum 5. bezeugt es die Form der gantzen Regie⸗ 
rung : Als Carolus die Longobarder auß Italien 
sänglicy abgefchafft/ hat er als Uberwinder in gang 

Italien und in Rom Reformarion und Berbefferung 
angeſtellt. Romanos, præterea ipſam urbem Romu- 
leam, luis addidit ſceptris, cuncta Italia miti domi- 
natione potitus eſt. Wernetred Pich 97 annal. ex 
fragm. und erſtlich als rechtmaͤſſiger Koͤnig alle Un» 
terthanen in Geluͤbd und Eyd genommen / inmaſſen 
bey der Francken Regierung herkommen / daß ſie die 
Stadt und Land mit Eyden verpflichtet / wie zu fer 
hen Capit. lib. z. num. 88. Bon Rom ſchreibt der 
Continuator Eurropü : Inventum eſt, ur omnes 

majores Komæ eſſent Impetiales homines, tam 

Epiſcopi quam Laici ‚ & omne vulgus pariter cum 

his facetet fidelitatem Imperatori. Item Sigon. Ci- 
vitates in verba Regis jurare inſtituit lib. 4. Reg. 
dtal. An. 773. und wird die Form deß Eyds daſelbſt 
bey Sigonio erzehlt. An. 795. nachdem Pabſt Hadri- 
anus Todts verfahren und an feine ftrtt gefolgt Pabſt 

Leo der III. hat er alsbaſd Geſandte zum König 

Carolo abgefertigt/ und gebetten / daß er feine Bott⸗ 

ſchafft gen Rom wolt fenden/ welche das Volck zu 

Kom mit ſchuldiger Huld / Unterthänigkeit und Sie« 

horſam aufs neu verpflichten ſolten / inmaſſen dann 

Carolus gethan / und ſeine Bottſchafft dohin ge⸗ 

ſchickt hat, Annal. Fr. d. anno. Sigon. de Reg. Ieal.lib.4. 
daher werden in den Franckiſchen Befegenzu Zeiten 
der Teurfchen König und Käpfer neben allen Voͤl⸗ 
ckern / die dem Roͤmiſchen Reich unterthan geweſen / 
die Römer gleich zu erſt und fornan geſetzt / mit dieſen 

orten: Volumus atque præcipimus ur omnes di- 

uoni noſtræ Deo auxiliante ſubjecti, cam Romani 
quam Franci, Alemanni, Bojoatii, Saxones, &c. cæ- 
terique nobis ſubjecti omnes. Cap. Fr.ib,6.c.81:.und- 
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arolus in feinem Teſtament / darinerfei 

von Gold in die Hauptkirchen — 
reichs vertheilt / ſetzt Rom gleichfalls unter dieſelhen 
am erſten Ort: In regno ilſius merropolitanz ci. 
tates 21. eflenofcuntar. Nomina vero metropoli- 
ticarum civitatum, ad quas cadem Elcemofynadı, 
eſt, hæc ſunt: Roma, Ravenna ‚Mediolanum For 
rum Julii, Colonia, Moguntiacum;, Saltzbur u 
&c. Ferner hat Carol. zu umviderfprechlichem 

nuß / daß die Roͤmer und gantz Italien der Teurfcen 
Königreich unterthanig fepen / Die Fraͤnckiſch · Be 
im gangen Königreich Italien eingeführt /und dur, 
nad) vorm Beiftlihen und Weltlichen Gericht 
urthiilen und fish zu verhalten auferlegt, immafı 
an vorberührtem Ort / und andern inden Rrändi 
ſchen Gefegen zu vernehmen. Sigon. lib.4.Reg.lul, fü 
init. wann dann Der Pabſt Die Weltliche Regierung 
und vollfommenen Gewalt in Rom befeflen him 
Käpfer Carolus daſelbſt / und in deß Pabfts wugeks 
rigen Landen niemand Geſetz / Gebott und Derier 
aufbinden Eönnen / wrde fich auch als ein Ehrifiis 
cher Käpfer der Kirchen in ihre Lerechtigkeit deg⸗ 
ſtalt einzugreiffen nicht haben angemaft. Sohn 
auch die Obrigkeiten / die Hertzogen zu Spolet/®s 
nevent/Sriaui und Thufeien/darunter Kom bear 
fen / belehnt / und Prefectos,oder nach Teutſcher it, 
nier/ Grafen als obriſte Landrichter inalle die Stat 
def Teutſchen Reichs / in Ftalia  darinnen ein B 
ſchoff und Haupt + Rirch geweſt / verordnet mike 
männiglich / Geiſtlichen und Weltlichen / Rechtg⸗ 
ſprochen / und im Namen deß Königoder Säninf 
Beſetz / Recht und G Gehen N} 
Reichs Unterthanen in Fried und Ruhe ihn 
Das jeuget die Hiſtori felbft/dann unter Pabft Le- 
ne dem Ill. An.799. haben die Obriften und Fürim 
der Stadt Rom / Palchlis Primicerius, m) Cır- 
pulus Sacellarius,tider gedachten Pabft einmäuf 
ſtand erweckt / varumb fie Koͤnig Carolus krnad 
beſtrafft / und ins Elend verdampt. Principescivita: 
tis: Principes Romanorum. Sigon. Ib. 4.Am 793. 
Naron. Eod. anno n. 2.c> fegg. ex Anaflaf. 

Zum 6. ſolch Regiment der Stadt Komundgari 
Stalien it vom König Pipino und Kupfer Carol 
auf Kapfer Ludwig den Lund feine Yachfommentr 
wachſen. Thegan.de reb. geſt. Ludov. Pich. in. 
Erſtlich hat die Stade Kom ſampt andern denielke 
Treu und Huldgr fhmworen : Darm als Pabiile 
abgefchieden / und Stephanus an deffen flatt 
mebit/ift der neue Pabſt mit Fleiß daran gewen de 
das gange Römifche Volck zuförderit dem Kar 
Gelubd und Eyd zu ſchuldigem Hehorfam net 
2. Seynd die Romer nach den ränckifchen@erken 
und von den Hergogen und Grafen, foihren Gmel 


vom Kapfer und Reich zu Lehen getragen / regiertund 


beherſcht worden. Yn.823. haben Die Rd J 
Kaäyſerl. Obriſten / Theodorum und at 
teran zu Kom abfcheufich umbbaacht/melcheamten? 
halben —5 — Verdacht auf Pabſt Pafchalem g 
fallen / der fich hierunter gegen dem Kipfer mit ich 
entſchuldigt. - Theganus Chorepifc. de Ludovi-„ 
coPio, Staturum juxta anriquum morem , ut &, 
latere Imperatoris Romamı mitterentur, qui jadi-, 
ciariam exercentes poteſtatem juftiriam omni po-» 
pulo facerent, & tempore ‚quo Imperarori rilan, 


| „lotet 
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„foret, zqua lancependerent, & feeundum hocfta- 
„rutum mifli Romam delegati „ad judicandum Pa- 
„ pe Pafchalem,cui nonnulli impurabant , quod 
„homicidium perpeträviffet. cap.16.17.18. U IM 
* hernach / nehmlich An.8 24. hat KaͤhſerLudwig 
einen Sohn Lotharium gen Rom jur Reformation 
und Berbefferung des Regiments dafelbft abgefer« 
„tigt / 03° ( Imperator Hlodharium Alium fuum 
„ad juftitias faciendas Romanı milit. Ann. Fr. 
„Fuld. ) D welchen Pabft Eugenius in aller Herr⸗ 
lichkeit empfangen, Es hat aber Locharius in gehab⸗ 
ter Nachfrag und Kundſchafft vernommen / daß als 
fe Unordnungaußder Pabjt Ungefchicklichkeit und 
erg Darnach auß der Regenten und Richter 

linden und unerfättlichen Begierd hergefloſſen. 
Derhalben ald er König Lorharius der beſchwerten 
Unterthanen Klagen angehört / Denfelben zu ihrem 
Rechten verholffen / und im Regiment Berbefferung 
angeſtellt / hat das Volck deßhalben Freud und Fro⸗ 
locken gepflogen. Annal. Franc. Annal. Pich, in vita 
Ludov. An. 871. ſchreibt Kaͤyſer Ludwig ber ll. an 
Baſilium, Käpfern zu Conſtantinopel / daß er die 
Stade Kom und Roͤmiſ⸗he Volck alsein Kayfer 
zu regieren hab auf ih genommen: A Romanis fe 
gentem & urbem dıvinirus gubernandam fufcepil- 
fe, Baron. d. anne ‚num. 59. 

Zum 7. demnach die Teutfche Kaͤyſer und König/ 
als Käyfer CarolusCraflus, Arnulphus, (5° ( vide- 
„antur camen de juramento Civium Rumanorum 
„ Arnulpho przftito Ann.Fr. Fuld. ſub anno 89 5-) D 
Ludovicus und Cunradus, fich deß Koͤnigreichs Ita⸗ 
lien / und der Stadt Rom / (meilfaft alle Nutzbar⸗ 
keit und Gefäll darauf der Kirchen zugeengnet / und 
den Käpfernder Laſt der Xegierung allein obgelegen / 
auch in Teutfchland und Sranckreich mit den Nord⸗ 
männern und Ungarn in ſchwere Kriegermachfen/ ) 
ihnengar ſchlechtlich angelegen feyn laſſen / und Die 
Pabft fi) unterftanden / ihres eygenen Gefallens 
in $talia einem und’ dem andern auß den Käpferli- 
chen und Reichs Hergogen den Käpferlicyen Titul 
mitzutheilen/ und für Kapfer außzuruffen / haben fie 
die Kirch und fich mit diefen ihren Fuͤrnehmen durch 
GOttes fonderbare Verhaͤngnuß in_ höchften 
Schimpff / Verachtung / und die Stadt Kom und 
rg Landſchafft faftin rund und Verderben ges 
etzt. Dieweil aber der neu aufgeworffenen Käyfer 
Macht gering / und allein aufm Koͤnigreich Italia 
beruhet / haben die Thuſcaniſche Hertzogen und Re⸗ 
genten der Stadt Kom den ſchwächen Käpfern 
nichts bevor geben wollen / und darumb die Päbft 
und Elerifey infonders fireng und ernftlich regiert 
und gehandelt / daß fieauchvor Zeiten von den Heyd⸗ 
nifchen Käpfern und ihren Obriften dergeftalt nicht 
übertragen worden. Baronius fchreibt Davon Anno 
897.#.4. En infeliciflima Ecclefix Romanz tempo- 
ra atque omnium luctuoſiſſima. Absque ulla con- 
trovetſia dici poteſt/ nullam unquam live 4 gentili- 
bus, ſive ab hzrericis ‚five d —* matieis aliisve per- 
duellibus, quiferro ‚qui fcriptis, quididis ‚aliisve 
quibuslibet modis eam exagicarint, duriorem, diu- 
turniorem arque moleftiorem paflam effe' perfecu- 
tionem illa, quam pertulir ab ejusmodi Adelbertis 
Marchionibus Thufciz. Wenn dann die Pabft 
ale volkommene Herrfchafft / Gebott und Verbott 
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in der Kirchen geſchenckten Landen und Staͤdten ge⸗ 
dabt / wuͤrde es hhnen nicht ſchwer gefallen ſeyn / duch 
ſtarcken Geiſtlichen Gewalt / mit Zuziehung der neu 
geſalbten Kaͤyſer und andern Italianiſchen Hertzo⸗ 
gen / eines eintzigen Thuſcaniſchen Marggrafen Ge⸗ 
malt zu brechen / bevorab weil die Land und Herr⸗ 
ſchafften / darauß die Kirch und der Hof zu Rom alle 
Gefall und Nugbarteiten empfangen, vor fich felb 
— ne und Gewalt Die Marggraffchafft weit 

ertroffen. 

Dieweil aber damals weder Geiſtliche noch Welt 
liche / vom Gewalt / den Bifhöffen und £ıhrern zu 
binden und zu loͤſen vom Her Chriſto zugeſtellt / 
den Verſtand gehabt / oder darauß erzwingen kohjen / 
daß die Pabft und Bifchöff die Weltliche Obrigkeit / 


auſſerhalb mit Gottes Wort und Kirchen» Difci- 


plin, zu Gehorfam und Furcht GOtles anzuhalten 
berechtiget ſeyen hat man die Marggrafen mit ih⸗ 
rem Sürnehmen walten laffen. 

Zum 8. wird durch Regierung der Thuſcaniſchen 
Marggrafen und ihrer Nachfolger inſonders beſtät⸗ 
tigt / was die Käyſer und Koͤnig deß Teutſchen Kör 
nigreichs vor Macht uud Gewalt im Kirchen» Re⸗ 
giment gehabt. Erftlic) in dem / daß fie gleich als die 
Kaäpfer ſelbſt zeinen Pabſt ein ⸗ den andern abgeſetzt / 
und fagt Baronius Anno 897. m. 4. daß ſie all in ſol⸗ 
che Geſellen auf den Stul Petri erhebt / die keinem 
rechtegefchaffenen Menſchen zu vergleichen / Khdnde 
lichen Lebens und Wandels halben im Ruff und 
Schandin geftecft : Per Thufciz Principes in- 
truſi in cathedram Perri & foliumChrifti ſunt homi- 
nes monſtruoſi, vira turpillimu, moribus perditifh- 
mi, uſque quaque faditlimi. Von derfelben Leben 
und Wandel hat man bey denen / die der Pabſt Die 
frorien befchricben/ und andern zu leſen. Nur eines 
fürnehmen der Roͤmiſchen Kirchen gelehrten Manns 
Zeugnuß/ von etlicher Pabft Wandel / foll billich ges 
dacht werden / Stapleton. lib, 1.de magnirud. Rom, Et 
clef. c. 3. der fagt vom Jahr 874. über hundert und 
fünfitig Jahr hinauß von Pabft Johann dem VIII. 

iß auf Pabſt Leoden 1X. ſeynd Die Paͤbſt (in der 
Zahl 47. zufammen / von der rechten Gottfeligkeit 
und Shriftlichen Wandel ſehr weit abgefallen / und 
haben das Anfehen nicht gehabt / Daß fie der Apoſtel 
Lehr und Leben gefolgt hätten : Seine Wort lau⸗ 
ten alfo: Er quidem ab Anne 874. ulque adLeo- 
nem nonum ( exceptis quinquo intermediis , Mar- 
tino 2. Agapeto ‚ Johanne 17.Sergio 4. Gregor.6.) 
propter Germanicos Imperatores iberam & cano- 
nicam Pontificis electionem impedientes, à virtute 
majorum plurimum deficientes, parum Apoftolici 
vifi ſunt. 8 iſt miteler Zeit darzu fommen / daß 
durch Befürderung der Thufcanifchen Marggrafen 
ein öffentlich verrucht und unzüchtig Weib Adelichen 
Sen mit Namen Theodora Deren Vatter 
ein Rathsherr / als eineHergogin die Stadt Rom und 
ganhze Landſchafft regiert / und nach Der Kayſer Ex⸗ 
eınpel den Pabſt und gantze Geiſtlichkeit ihres Ge⸗ 
fallens beherrſcht davon Luirprandus, Der damahls 
gelebt / alfo ſchreibt: Theodota ſcortum impudens 
Romanz civitatis Monarchiam non inviriliter ob- 
tinebat, und welches mol in Acht zunehmen / lib. 3. c. 
12. Romane urbis dignitas ad tantam ftultitiam 
eft ducta, ut mererricum etiam Imperio pareat, 
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Und Baronius: Invaluit meretricum Imperium , 
ut pro arbitrio dimoverent legitimè crearos Pon- 
tifices, & violentos & netarios Aomines, illis pul- 
his, ineruderent. Quis iſta conliderans nec vbltu- 
pefcens (candalumque patiens putarir Deum obli- 
aum Eccleſiæ ſuæ, quam meretricum arbitrio per- 
miferit intamari. Bey Regierung der Theodorz 
feyen zween Paͤbſt ins Gefangnuß geworffen und 
abgeſetzt / Leo und Chriſtophotus. Baronius Auno 
407. 908. 
Annogız. hat dieſelbe Johannem, den fie zum 
Biſchoff zu Ravenn eingefeßt/ nach Rom beruffen / 
und zum Pabſt gemacht / darumb daß er vıcl Jahr 
zuvor mit ihr Unzucht gepflogen / und durch dieſe 
Gelegenheit fie miteinander deſto beſſer ıhren Wil⸗ 
len erfättigen mögen. Luitprand. lib. 2. cap. 12. Ba- 
ron. An. yı 2, num, 7. Dieſer Pabſt Johann ver 10. 
hättebey feiner Bulfchafft fo viel erhalten Fönnen/ 
daß fieder Kirchen und ihme die Weltlicht Regie⸗ 
sung wieder zu Handen geſtellt / wann die Kird) Ders 
glei hen jemahls herbracht und erlangt gehabt. Ges 
dachter Theodorz Tochter Marozia, foder Mutter 
imunsüchtigen Wandel mit Fleiß gefolgt / har mit 
Pabſt Sergio in Bulfchafft einen Sohn erzeugt / 
und ale fie fid) an Dearggraf Wido zu Thufcıen 
ehelich beftatset / ihre Murier Theodora Todts vers 
37 hat ſie ſampt ihrem Mann vorgedachten 
abſt Johann / ihrer Mutter Bulſchafft / laſſen zu 
afften legen und erwuͤrgen / und an ſeine ſtatt ihren 
Baſtart⸗ Sohn / den ſie mit gedachtem Sergio er: 
zeugt / Johann den XI. einen leichtfertigen Jungen 
Manm erhebt und eingeſetzt. Luitpr. lib. 3. e. 12. Ba- 
ron. Anno ↄ931. 3. 1.  Dod) wird von dieſem 
„Pabſt Johanne dem XI. diefes rühmlich erzehlt / 
„daß er die Saracenen in eygener Perſon auß Ca⸗ 
„labrien verjagt habe / weilen aber hingegen er ſich 
ſolches gleichfam eig und allein beygemeſſen / als 
„mann die andere nichts Dabey gethan hätten / fo 
„‚ follen die Kriegs» Haupter dermaffen über ihn er- 
gtimmt worden ſehyn / daß ficihn mit einem Kuͤſſen 
erſtickt und umbs Leben gebracht. X Auf dieſem 
allein iſt zu befinden / wer von einer Zeit zur andern 
Weltliche Regiment in Rom und in Italia ge⸗ 
uͤhrt. 

Zum 9. beftättigt Baron. dieſe Meynung gar klaͤr⸗ 
lic) / daß den Pabften Weltliche Herrſchafft und 
Regierung nicht gebührt noch zugeſtanden / da er alfo 
fehreibt Anno 94 2.0.1. OrtoRex,cum invitacus fuil- 
fer ab Agapitp Papa venire Roman, prohibente Al- 
berico Psivcipe,gui urbi dominabarur, venire non 
potuir. Alshernach gedachter Albericus Fuͤrſt zu 
Kom Anno 954. mit Todt abgangen / und einen 
jungen Sohn Odtavıanum von 18, Jahren hinter, 
laſſen / iſt derfelb feinem Vatter im Regiment der 
Stadt und Landſchafft Rom gefolgt / und hat das 
Fuͤrſtlich Obrigkeitliche Ampt verwaltet: Ubers 
Jahr hernach iſt geſtorben Pabſt Agapitus der II. 
deſſen Ampt und Pabſtlichen Gewalt im Kirchen + 
Regiment derſelbe gleichfalls / auß Trich und Weg · 
weiſung deß Volcks zu Rom / zu ſeinen Haͤnden ge⸗ 
nommen / und ſich zum Pabſt eingefegt/daszeugtFro- 
dard.ſcriptor hujus cemporisinchren.apud Pıtheum. 
der zur filben Zeit gelebt / und die Sachen beſchrie⸗ 
ben. Alberico parritio Romanorum detyndo , flius 
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ejus Odtavianus,cum eſſet Clericys principarumad- 
eptuselt. Quique poltea efundo Agapito, függe- 
rentibusque fibi Rumanis, Papa mıbis efheirur. Ba- 
ronius fagt darauf / Daß den allo fey / dag der Sohn 
Octavianus ſeinem Vatter im Sürftenthumb Rom 
gefolgt / und ein zweyfacher Thrann durch Boͤſer Ans 
ſtifftung geweſen / erſtlich darumb / daß er zu leich als 
ler Herfcyafft uber die Stadt und Landſchafft Rom: 
fürs ander beneben dem Weltlichen Regiment der 
Kirchen und Geiſtlichen Gewalts fich angemali : Da 
mit er allen und jeden Fuͤrſten im gangen Chriſten⸗ 
thumb im Beiftlichen Regiment / und als ber oberit 
Buchoff Gebott und Verbott hätte anzulegen- Die 
ſe rOctavianus ſey der erſte / der in ſeinen Namẽ veran⸗ 
dert / und ſich Johannem genennt. Baronii Wort 
ſeynd dieſe: Anno 95 5. num. 2. & 4. Albericus patet 
munitionem $, Angeli, quæ dominabatut Romæ, 
Hugone Rege pulſo, occupayerat, & Romanz usbis 
principarum ſibi parier vendicavetat, cujus fuccel- 
for filius,& ıpfe tyranni heres tyrannus duplex efı- 
citur, malorumconfilio ‚dumeriam in Eeclefia am- 
biens principatum fummum Pontificarum ufurpa- 
rit , quo totias orbis Chriltiani Frincipibus fpıri- 
tualiregimine præſit. Revera primusinventus ‚qui 
mutavit ibi nomen, urqui ex Odtaviano volueris 
nominari Johannes, promutata, non exuta cyranni- 
de. Wer angesogene Wort und den Inhalt betrad» 
ter / der möchte mir Befrembden nieht unzeitig fra 
gen / fo damahls Odtavianus tyrannifh und um 
chriftlich gehandelt / daß er zugleich dag Ampt eines 
Geiſtlichen Haupis / und danebeneines Weltlichen 
Hertzogen und Fuͤrſten geführt / auß mas Goͤttlicher 
Verordnung zu dieſer Zeit beyde Regiment loͤblich 
und wol beyſammen beſtehen / und was vor Zeiten 
im Chriſtenthumb unchriſtlich gelpeſen und gehals 
ten / wie ſolches heutigs Tags am · Hof zu Nom recht 
und Chriſtlich ſeyn Eönne? Gilt deß HErrn Chriſti 
Wort noch etwaẽ / oder gilts nichts / da er ſagt Matt. 
20. Ihr wiſſet / daß die Weltliche Fuͤrſten herrſchen / 
und die Oberherren haben Gewalt / ſo ſoll es nicht 
ſeyn unter euch / ſo jemand will unter euch gewaltig 
ſeyn / der ſey euer Diener / und wer. der Fuͤrnehmſte 
will ſeyn / der ſey euer Knecht / gleich wie deß Men» 
ſchen Sohn nicht iſt kommen / daß er ihme dienen laſ⸗ 
sende daß er diene, und gebe fein Leben zur Erloͤ⸗ 
ung vor viele. Berengarius und fein Sohn Adelber- 
tus hatten daran fonder Mißfallen / daß Pabſt Joh. 
das Fürftenthumb Rom beneben dem Paͤbſtlichen 
Amptzubehalten fidy unterfangen / derowegen mit 
Krieg und andern Berrangnuffen den Pabft dermaf- 
fen beſchwert / daß er ſich in Die Lang miderihren Se» 
malt nicht aufhalten Ednnen / fondern Kayfer Orten 
den J. in Teutſchland zu erbitten getrungen worden / 
daß er ſich der Kirchen Schutz und Schirm wolt ans 
nehmen dem der Kaͤyſer willfahrt / mit groſſem Volck 
in Italien gezogen / Berengarium ſampt den ſeinen 
uͤberwunden / und Italien wieder in die Form der Re⸗ 
gierung veraͤndert / wie ſie von Käyhſer Carolo beftellt/ 
das iſt / daß der Kaͤyfer gantzen vollkommenen Gewalt 
der Regierung uͤber Geiſtliche und Weltliche Obrig⸗ 
keiten durch gantz Italien wieder zu feinen Hdnden 


genommen / über das die Stadt Rom fampt nod) 


andern mehr zu freyen Reichs Städten gemacht / 
Diefelbe der äpfrlichen Öffichirer Regierung erler 
bigt/ 
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digt/hingegen an deren Stadt die Burgermeifter/ fo 
Die Burgerfchafft ihnen we aufs —— ehlch 
erwehlt / beſtaͤttigt und eingeſetzt / und derſelben / ſampt 
dem Kath zu Kom das Regiment zu der Untertha⸗ 
nen QBolfahrt und Nutzen zu beftelen befohlen / Das 
von nad) der Längaußführlicher Bericht zu leſen bey 
Sigonio, ib. 7. de Reg. Ital. Anno 97 3. von derfelben 
Zei ift die Stadt / wie andere in Italia und Teutſch⸗ 
land / eine Reichs⸗Stadt verblieben / hat auch den 
Kaͤyſern und Königen / wann es an fie erfordert / 
Huld und Gehorfam geſchworen / und zu ihrer Ans 
funfft /und bey derfelben Anroefen alles das geleift / 
was eine jede Känferliche Reichs» Stadt ihrem und 
deß Reichs eingigem Haupt zu leiſten ſchuldig iſt. Ie⸗ 
Doch zeigen die hiſtoriſche Schrifften daß Die Kor 
mifche Kaͤyſer umd König auß fonderbarem Beden- 
cken die Stadt Rom dergeftalt nicht befreyet / wie Die 
freye Reichs Stadt in Teutſchland / dann die Stadt 
Rom denfelben zu Erſtattung einer jährlichen gewiſ⸗ 
jen SummGelds verbunden blieben / welche die Kaͤh⸗ 
fer durch ihre Geſandte erheben und empfangen lafe 
fen. In der Hiftori Kaͤhſer Henrich deß IV. wird da⸗ 
von alfo gefchrieben : Anno 1073. Colonienlis Epi- 
fcopus & Bambergentis Romam mifli fünt , pecu- 
niam, quzRegi — congregandi. Utſb. Miſſi 
Rege Anno Colon. Hermannus Bamberg. Epiſco⸗ 
pi pro juftitiaregni Romani. Otto Frifing. 1.6.0.34. 

Rum 10.daß nicht allein Hergogen, Marggrafen/ 
Grafen’ Herren und Städt durch gang Italien / ſon⸗ 
dern auch die Pabft und gantze Cleriſeh Die Roͤmiſche 
Kaänfer und König vorihre hoͤchſte Obrigkeit erkennt 
und geehrt/olleAppellationes quch an diefelbe ergan⸗ 
gen / biß ungefaͤhr auf die Zeit / da das Interregnum 
eingefallen’ hat man auß den Hiftorien und folgens 
dem Furgen Bericht Plärlich zu ſpuren. 

Don Käpfer Ottone dem Erſten wird gefchrieben 
untern Zahr 952. Rex regnum Italicum ingredi- 
tur,Deoqgue ſibi aſſiſtente totius Italiæ pofleilor ef- 
ficirur, Regino I. a. das iſt / König Otto begibt ſich 
ins Königreich Italien / und bringt gang Stalien 
durch Goͤttlichen Beyſtand in Belig. An. 962. als 
derſelb die Käyſerliche Kron von PabftFohanne dem 
XII. empfangen, hat berührter Pabſt und Die Stadt 
Kom dem Kayfer geſchworen / feinen Feinden Feine 
Huülff zureichen. Luirpr.1.6. c.s Aber nach deffen Ab⸗ 
renfen haben der Pabſt und die Burger zu Rom neue 
Empörungen angeftellt / und ihre Eyd und Pfkcht 
vergeßlic) hindan gefegt: Derhalben Känfer Otto 
im Jahr 96 3. mit Kriegs» Macht wieder in Italia 
angelangt / und ſein Läger vor der Stadt Kom ger 
ſchlagen. Pabſt Johann gab die Flucht / und lieſſen 
bie Buͤrger den Kaͤyſer ohne Widerſtand in Die 

Stadt / — dem Käyfer aufs neu / mit dem 
Zuſatz / daß ſie keinen Pabſt / ohne den ver Kaͤyſer oder 
fein Sohnerwehlt und beſtättigt / wolten erwehlen 
oder annehmen. Luitprand. ıbid. Cives ſanctum Im- 
peratorem cum fuis omnibus in urbem fufcipiunr, 
fidelitaremque promittunt, hæc addentes & firmi- 
ter jurantes , nunquam fe Papam electuros aut ordi- 
naturos, preter confenfum jarque electionem Do- 
mini Imperatoris Ortonis Cafaris Augufti filüque 
ipfius RegisOrtonis. Ferner hat der Kayfer cine all- 
gemeine Derfamblung der Cardinaͤl / Biſchoͤff / 
bᷣrælaten und Geiſtlichkeit durch gang Italien zu 
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Nom argeſtellt / Darauf unter andern Sachen / die 
daſelbſt ing Kaͤyſers Gegenwart verhandelt/ alledie 
Geiſtliche Stand den Kayfer als Obriften der Ehri- 
ſtenheit dergeftalt bittlich erfucht : Wir bitten eure 
Känferliche Hoheit / daß ihr das Ungeheur / das kei 
nen Unterfcheid der Tugend von Laſtern weiß / nem⸗ 
lich Pabſt Johannem / von der H. Romiſchen Kirch 
abſchafft /undeinen andern an feine ftatt einfegt/ der 
uns mit Erempelnehilichen Wandels Fönne fürftes 
ben. Daraufihnender Kaͤhſer info Ehriftlichem Bes 
gehren woillfahret/ und Pabſt Leonem eingefeßt ; diß 
alles befchreibt Luicprand. der esgefehen/gehört/und. 
ſelbſt im Namen deß Käpfers darzu geredt hat.Peri- 
mus itaque Magnitudinem Imperü veltri , mon- 
ftrum illud nulla virtute à vitiis redemptum à San- 
&ta Roman, Eccleha pelli, aliumque loco ejuscon- 
ſtitui, qui nobis exemplo bonz converſationis pız- 
effe poſſit, & prodefle ſibi. Tunc Imperator,placet, 


inquit, quod dicitis, nihiique gratius nobis, quam ut 


talis,, qui huic ſanctæ & univerfali fedi ræpona- 
tur, inveniri poſſit. Baron. bekennts / daß der Hans 
del alfo ergangenyund fagt : Univerfa Synod.rogaffe 
dieicur Imperatorem, Joannem expelli & alium in 
locum ipſius fubrogari ‚ ſub An. 963, ». 32. 

Av: 985.imAbwefenKäpfusOrtonis deßDritteny 
hat. der Stadt Rom Beherrfchung zu Banden ges 
nom̃en Crefc entius, ein Roͤmiſcher Bürger/und fich 
aller Gerechtigkeit / die foniten den Käpfern Dafelbft 
zuftändig / angemaft / und auf 10, Fahr befeffen. 
Endlich ’ als Pabft Fohannes der XV. tödtlich ab» 
gangen /hat Käyfer Otto an deffen ſtatt verordnet 
und eingefegt Brunonem, quß dem Gefchlecht der 
Hertzogen zu Wormbs / der hernach Gregor. der V, 
genennt iſt. Crefcentius der Herkog zu Kommolte 
den neuen Pabſt / weil er vom si äyfer eingeſetzt / nicht 
dulten/fondern erwehlte einen andern / den man Joan. 
den XVI. genannt / damit aber der Kaͤyſer ſeine und 
de Reichs Gerechtigkeit in der Stadt und Herkoge 
thumb Kom / in Weltlicher und Geiftlicher Regle⸗ 
rung möcht erhalten/hat er ſich An.996. mit. Kriegs⸗ 
Macht in Ztalien erhaben / die Stadt eingenom« 
men / deß Crefcencii Pobſt gefangen /demfelben laſ⸗ 
fendie Hand abbauen / die Ohren abfchneiden/ und 
Augen außgraben. Uber Crefcentium den Hertzo⸗ 

en / fo auf einen Thurn entflohen / und darauf ger 
angen worden /hater dieſes Urtheil gefällt: Per fu- 
periora propugnaculaipfum dejicite, ne dicantRo. 
mani , fuum Principem vos furaros fuille. Man folt 
denfelben zuobrift vom Thurn herab ftürgen/ damit 
die Roͤmer nicht fagen konten / die Teutfchen hatten 
ihren Hergogen oder Fürften geftolen ; deffelben 

Epitaphium fol alfo lauten : 

Qui tenuit totam felisiter ordine Romam , 
Hıs latebris segitur pauper & exiguus. 
Pulcher ın afpedw Dommmus Crefcentius & Dux, 
Inelyta progenies quam peperit fobolem. 

Diß alles befchreibet nach der LangGlaberRudolfus, 
Monachus Cluniacenfis , nnd fagt inſonders vondeß 
Känfers Gerechtigkeit über den Stulzu Nom und 
Beiftlihen Stand : Contigic initio Imperüi Otto- 
nis, utledes Apoftolica urbis Romz —— vidua- 
rerur Pontifice. Ipſe verò illico imperiali uſus præ- 
cepto quendam ſuum confanguiaeum cujusdam 
Ducis filium elegit ‚arg; ex more in fede Apoftolica 
69, fubli- 
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fublimari mandavit. Und hernach : Pontificem 
Crefcentii comprehenfum præcepit ejus manus 
quafi facrilegasampurari, deine aures abfcindi ar- 
que oculos evelli. Auf beruͤhrtes Hiltorici Beſchrei⸗ 
bung dieſer Geſchicht zeucht ſich der Cardinal Bar. 
in ann. unterm Jahr 996. auß deſſen Relation ‚ was 
allhie erzehle / zufammen gezogen. Daß die Stadt 
Rom als eine Keicheftadt dem Kayfer und Roͤmi⸗ 
ſchen Reich zugeftanden/ und die Burgermeifter und 
Kath diefelbe dergeſtalt regiert / erfiheint auß Den 
Geſchichten obbemeidtes Crefcentüi , von welchen 
Bar, fchreibt daß er unterm Titul deß Buͤrgermei⸗ 
fier - Ampts ſich allen Gewalts in QBeltlicher und 
Geiftlicher Regierung angemajt / und Pabjt Joann 
eingefeßt : Crefcent. tirulo confulatus munitionem 
5. Angeli poflidere — eſt, quam adeptas inde 
infeſtare capit nonmhil ipſum Joann. Pontificem. 
An. 985.n.4. Kaͤyſer Otto in einem Privilegio Pabſt 


Sylxeltto ertheilt / nennt Die Stadt Rom mit dem 


außtrückfichen Namen / wie man umb Diefe Zeit die 
Reichsſtaͤdt hat pflegen zu nennen /nehmlich / Daß fie 
urbs regia fey/ und dem Kaͤhſer augehörig die Wort 
def Privilegii lauten alfo : Non folum que extra ur- 
bem effe credebantur ‚vendiderunt ( Pontifices )& 
quibusdam colludiis A jure S. Petri alienaverunt, ſed 
(quodabsque dolorenon dicimus, ) fi quid in hac 
‚noftra urbe regiahabuerunt ‚ur majori licentia eva- 
garentur ‚omnibus mediante pecunia in'commune 
dederunr. Und hernadh : Contulis verö papaticis le- 
gibus, & jam abjedta EcclefiaRomana, in tantum 
quidam Ponrificum irruerunt,, ut maximanı partem 
Imperiinoftri Apoftolatui fuo conjungerent. Den 
Inhalt deß ganken Privilegii erschlt der Carbinal 
Baron. unterm Jahr ı 197. und Herz Marquart Fre- 
herus Churfürftl. Pfalg fürnehmer Kath hat folches 
mitnußlichen notis im Jahr 1607. in Truck geben/ 
unterm Titul Ortonis III. Imp. Donatio Sylveitro 
II. Papz facta. j 

Anno 1013. ift Känfer Henrich der II. fo Käyſer 
Ortoni dem IIL am Känferthumb gefolgt / in Die 
Stadt Rom kom̃en / und hatzuforderft Pabſt Bene- 
dictum eingefeßt zund als er von demſelben die Kaͤh⸗ 
ferliche Kron Anno 1014. empfangen / haben zwölff 
Rathsherren zu Rom ihrenXegenten undK äyfer zur 
Kirch und Empfahung deß Kapferlichen Titulg br» 

feitet/inmaffen von Alters bey den Frey und Reiche» 
äbten herkom̃en / wann die Käyfer und König bey 
ihnen angelangt / und zur Kirchen gangen/ daß fie 
zwiſchen den “Burgermeiftern und der Stadt Kath 
in begleitet worden / der berührte Proceg mit 
Kapfer Henrich wird alfo befchrieben; Henricus Dei 
gratia Rex ınclytus à Senatoribus duodecim valla- 
tus, quorum ſex rafıbarba, alii prolixa myftaceince. 
debant cumbbaculis, ad Ecclefiam $.Perri venit. Ba- 
rou. fub citato anno. Und hat der Känfer länger dann 
ein gang Jahr zu Rom als in einer Käyferlichen 
Reihsftadt Hofgehaltenrumd in Italia regiert nach 
dem Exempel feiner Dorfahren. 

Anuo 1033. hat Kaͤyſer Cunradusder II. in der 
Reichsſtadt Kom feinen Hofangeftellt / und fich ein 
gang Jahr dafelbft aufgehalten unddeß Reiche uns 
geh eStänd und Staͤdt durch gang Italia und 
pulia mit Gewalt zur Bebühr und Schuldigkeit 


bejwungen: AdurbemRomam progrediens univer. 


Speyrifcher Chronick 


fosrebellesanno inregro ibidem degens proterende 
compefcuit. Baron.anno cirato. Wiplo ın pita Cun- 
rad. Nach Abfterben Pabft Johannis deß XX. hat 
ver Kayſer zum Pabſt eingefegt Alberiei deß Grafen 
zu Tuſcien Sohn / der dag zehend Jahr ſeines Alters 
auf ſich gehabt / und Beneditus der IX. genennt iſt / 
davon deß Cardinals baronü Bericht mol zu leſen / 
da er alſo ſagt: Proh nefas tyrannide Alberici Co- 
mitis Tuſculani ejus filius puer in ſackoſanctam Pe- 
tri ledem intruditur, mon —F erigitur ‚ ftaruiruxo; 
portentum.En vides quz {int 4 Principibas roleran- 
da, cum immilcent fe quacungue via in electionem 
Romanorum Pontificum,, ob ıdque declamavi ſæ- 
pius& exclamarenon definam, & commonere prz- 
lentes, & poft fururos fratres meos S. RE. Cardina- 
les,ut pro viribus ad fanguinem ufque certare labo- 
rent,quo omnem Principibus adirum ad electionem 
Rom. Pontificum obftruanr ‚cum nihil hoc fune- 
ftius pati confueverit Romana Ecclefia. We 
auf Teutſch den Verſtand hat: Es ſch die höchfle 
Unbilligkeit / daß der Tufcaniſch Graf Albericus 
Durch Gewalt feinen Sohnyeinen jungen Knaben, 
dem Stulzu Rom aufgerrungen/der inallen Laſtern 
ein abſcheulicher Menſch wor den / darauß konne man 
ſehen / was die Kirch zuRom leiden muſſen / wann die 
Käpfer ſich der Wahl der Romiſchen Paͤbſt unters 
fangen. Darum hab er Baronius offt jtarck darwi⸗ 
ber geredt / und wolle auch feine Brüder die Cardinal 
qufjumundern und zu ermahnen nicyt nachfaffen / 
Daß fie mit allen Sräfften aufs dufferft bi aufs 
Blut den Ryfern fich widerfigen / und nimmer zur 
Wahl komen laſſen / dieweil die Kirch zudom nichtg 
ſchaͤdlichers erlitten/ fo weit Baronius ; Aufideffen 
Mepnung Elärlich zu vernehmen / daß die Kaäpfer 
umb diefe Zeit nach irie von Alters von Kähſer Con- 
ftantino bißher die Beſtellung der Geiftlichen und 
Welrlichen Regierung in Ztalia und im gangen 
eich erhalten / aber dad Argument gom kindiſchen 
Pabftift zu jung / und vielzu ſchwach / der Käpfer und 
König rechtmaſſige Orrechtigkeit zu hintertreiben, 
Kaänfer Cunrado ift in der Regiernng gefolgt Käys 
Bean dee Dritte / wie mächtig Derfelb die Stabt 
om und gautz Italien beherricht/ iſt auf feiner His 
fort a —— Otto Frifingentis 
ib. 6. €. 32. gibt dieſe Kundſchafft: daß das Kanfer: 
thumb in voller Macht und —— wies Bi 
Caroli Magni, unter deffen Regierung beftanden. In 
ipfo digniras imperialis , quæ perlongum tempus ä 
femine Caroli exulaverar, ad generofum & anti- 
uumgermen Careli reducta eft. der S 
om hat er in ze feiner Regierung et 
ſetzt Gr nehmlich Ciemencem den Iweyteneinen 
Sachſen / Damalum Den Zweyten / einen Baͤh⸗ 
ern / Leonem den Dritten/ einen Francken / und Vi- 
ctorem einen Schwaben / welcher vorhero Rifchoff 
zu Edchſtatt geweſen / und Gebhardusgeheiffenhat/ „, 
Chron. — D Und daß berührter Känfer 
und feine Vorfahren / ald das Haupt der Chriften 
deit / volllomanlichen Gewalt in’Beftellung deß Geif⸗ 
lichen und Weltlichen Regiments gehabt / ift der 
Cardinal Barenius ſelbſt geftändig/ und ſchreibt da⸗ 
von mit Unwillen / deß Inhalts / füb An.i046. num. 4. 
Laudata reperitur à pluribus Henrici Regis dere- 
ftanda przlumptio. Sic malo ſilio peilimoque ne- 
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re telinquensexemplum , uenon quem elegiffer Aber fegfin dem Vertrag Diefe Argumenta : Eccleliæ 


omanus C!erus, & populus poftulafler, Pontitex 
efler aecipiendus, fed quem Imperator five Germa- 
nix Rex in Sacrofan&um Petri thronum intrude- 
ret. Qui quidem pervicax error tranlit ın hzrelin 
dictam Henricianam, communem cum politicis no- 
ftri temporis, quivolunt Imperaroribus (ve Regi- 
busnon temporalia tantum, fed fpiritualia eſſe ſub 
jecta. Das iſt: Man findt / daß viel dieſes Kayſers 
verfluchte Anmaſſung / die Paͤbſt ein / und abzuſetzen 
belobt haben / damit er feinem böfen Sohn / und noch 
argernEnckel / Kaͤyſer Henrich dem Fuͤnfften / Exem⸗ 
pel hinterlaſſen / daß man feinen zum Pabſt ange⸗ 
nommen / welchen Die Cleriſey zu Kom erwehſt / 
und die Burgerfchafft begehrt / fondern melchen Die 
Käpfer oder König auf den heiligen Stul Perri 
eingetrungen. Auß diefem halsftarrıgen Irrthumb 
iſt eine Ketzereyerwachſen / die Henrichs⸗ Ketzerey ges 
— * vr ng oder —— 
utigs Tags behafft ſeynd / und meynen / daß den 
Kaͤpſern und Königen nicht allein die Weltliche 
Herrſchafft / fondern auch Die Geiftliche zuftändig! 
fin. Es ift aber mie Befrembdenzu vernehmen; twas 
allhie eine Henrichifche — genennt wird / da 
daſſelbe vor fünffhundert Jahren / und hernach für 
und für in Orient und Occident, durch Die gantze 
Ehriftenheit als ein unzweiffentlichs / Chriſtlichs / 
som Herne Hriftofelbft und feinen Apofteln ger 
pflangt/ gelehrt und gepredigt Recht Der Kaͤhſer und 
König / bey maͤnniglich Geiſtlichs und Weltlichs 
Stands gehalten und beglaubt iſt / melches Baro- , 
nius unterm Fahr 559. n.24. felbft befennt / und 
fehreibt mit diefen Worten: Sane & Regibus eſt 
przfumprum jus preficiendi' Eccleſiis paſtoribus 
deftitutisEpifcopos hoc feculo, tumin Occidente 
tum in Oriente. Warumb und woher folt Das je 
nige / was auß Gottlicher Schrifft recht iſt / und fo 
viel hundert Fahr in beharrlichem beſtaͤndigem 
Brauch und Ubung herkommen / zu Zeiten derHen- 
ricorum in eim Unrecht und Keßerey verwandelt 
feyn ? Pabſt Pafchalis und alle feine Cardind! hats 
ten nicht allein ſaͤmptlich Diefer Ketzerey bengepflicht / 
fondern felbft erneuert / aufgericht und —— 
daß fie Känfer Henrich dem Juͤufften Anno eniffs 
hundert und eylff bemwilligt/daß er das Kapferthumb 
inn haben / führen und befigen fol / inmaffen Kanfer 
Carolus Magnus, Ludovicusund feine Nachfolger / 
deßgleichen wie Die Ortones und Henrici frine Vor⸗ 
fahren / twie damahls zwiſchen Pabſt Pafchali und 
dem Känfer aufgerichter beyderſeits leiblich ger 
ſchworner / und mit Empfahung def H. Sacta⸗ 
ments befräfftiater —— ſich bringt / da⸗ 
rinn der Kaͤyſer ſampt den Er» Biſchoffen / Bi⸗ 
ſchoffen / Aebbten / Prxlaren auf feiner Seiten auß 
der Schrifft zum Fundament angejogen : Red-- 
denda Cæſari quæ ſunt Cæſaris. Nemo militans 
Deo, implicet ſe negotiis ſeculatibus, cum armo- 
rum ufus ( ſecundum Ambroſium) ab Epiſcopali 
officio alienus fir. Ratonius ıbid. Man ſoll dem 
Kayſer geben was deß KRanfers ift. Wer ein Diener 
Gortes und der Kirchen ift / fol fich in Weltliche 
ändel nicht miſchen / und ſehen Wehren und Waf⸗ 
dem Biſchofflichen Ampt unziemlich. Der Pabſt 


1 


decimis & oblationibus contentæ ſint. Divinz le- 
gi inftieutionibus fancirum eſſe, & facris canoni- 
us interdidtum , ne facerdotes curis (ecularibus 
occupenrur ‚nevead comitarum, nili pro damnatis 
eruendis,atque pro aliis qui injuriam pariuntur,ac- 
cedanı. Opo tet Epiſcopos, curis(ecularibus expe- 
ditos ‚ curam fuorum agere populorum,, nec Eccle- 
his ſuis abeffe diutius.Dodech, append.ad Mar. Sco- 
tum. Dat ift : Die Kirchen föllen mit den Zehenden 
und andern Gaben vergnügt ſeyn / in Gottes Befegen 
fen es geordnet / und in den heiligen Canonibus ver⸗ 
botten / daß ſich die Beiftliche mit Weltlichen Sachen 
nicht ſollen beladen / ſollen auch zu keinem Weltlichen 
oder Gericht kommen / es waͤre dann Sach / daß 
it 


umb Unſchulb verdampte Leut wolten erledigen / 


oder vor andere / die mit Unrechrbefehmert / eine Fürs, 
bitt einlegenize. Soviel vonder Regierung der pier 
Känfermit Namen Heinrich deß Andern/Dritten? 
Vierdten und Fuͤnfften. Re 

‚Sinfondersift ver Stadt Kom eigen Bekannt⸗ 
nug über dieſer Frag / und Kapfer Friederichs def Er⸗ 
ſten Erklaͤrung darauf mol und nuͤtzlich zu ieſen Als 
beruͤhrter Kahſer im Jabr 11 5 5.5u Rom̃ wollen ein⸗ 
sieben / hat demſelben die Stadt ihre Seſandten eut⸗ 
gegen geſchickt / Die in ihrer Werbung unter andern 
84 Indalts geredt: Otto kriſing. ib, 2.c. 21. Audi 


ſetena mente, benignis auribus, quæ tibi ab alma or- ' 


bis Domina deteruncur, urbe, cujus in proximo ad- 
juvante Deo fururus esPrinceps, Imperator, & Do- 
misus. Orbis Imperitim affeetas, coronam præbitu- 
rägratänterallurgo, jocanter occurro, Cur enim 


fuum vilitaturus populum non pacific advenirer?. 


Hoſpes eras,civeinteci : Advena ſuiſti ex tran alpi- 


nis partibus, Principem conſtitui. Quod meum jure ' 


fuit, tibi dedi, Das iſt: Es wolle der Känfergrädig 
hören / was ihme vonder Stadt/dieeine Hertfcherin 


ift über Die gange Welt! angerragen /deren erinden 


nachiten Tagen durch Gottes Hulff ein Fuͤrſt / ein 


Käfer und Herz feyn werde ; wannerder Kanferfeis 


ne Sedanden dahin gericht / daß er der Welt Herr 
ſeyn wolle / darzu wunjche die Stadt Gluͤck und 

Heyl /ſey auch urbietig ihm Die Käpferliche Kron das 
zu aufzuſetzen god ju geben /und mit Frolocken ent: 
gegen zu ziehen. Sie Fönten auch nicht anders geden ⸗ 
cken / dann daß der Kapfer in Frieden fein Volck beſu⸗ 
chen wolle: Er fen in dieſen Landen ein Gaſt / und 
die Start Rom hab ihn mit Den Burgerrecht ber 
gabt. Er ſey ein Frembdling / und die Stadt habihn 
um Kayſer gemacht: Was fie von Rechts wegen bee 

——*2 habe fie ihme alles uͤbergeben ac, 

Diß und anders / ſo die Stadt Kdyfer Friederich 
laffen fürtragen’hat der ſelbe als won einer Stadt de 
Romiſchen Reichs / und ſeiner Kegierung unterthany 
mit hochſtem Befrembden und Üngeduit angehört / 
daß fie ſich doͤr ffen beruhmen / ob haͤtte er die Kapfers 
liche Ehr / Gewalt und · Herrſchoung von ihr der Stadt / 
und nicht auff Kavſerlicher Hoheit/darzuer don Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen Def Reichs in Teutſchland erha⸗ 
ben rund bewende deſſen Ehr und Anfehen auf der 
Stadt Rom Mildigkeit. Derhalbender Känfer als 
bald darauf alfo geantwortet: Multa de Romano- 
rum fapientia feu fortitudire hadtenus audivimus, 
magis 
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magistamendefapientia. Quare fatis mirari non 
— qeod verba veftra plus arrogantix tumo- 
reinfipida, quam fale fapientiz condira fentimus. 
Clarum eft,qualiter primo Nobilitatis tuæ robur ab 
hac noftra urbe translatum fir ad Orientis urbem 
Regiam, fupervenit Francus vere nomine & reno- 
bilis,eamque quæ inteadhuc refidua fuit ingenui- 
taten fortitereripuit. Vis agnofcere anrıquam tuæ 
Rome gloriam? Noftram inruere Remp, penes nos 
sundta hæc ſunt. Ad nos fimul omnia cum Im- 
perio hæc dimanarunt. Non ceflit nobis nudum 
Imperium, virture [ua amictum venit, ornamenta 
ſua (ecum traxic. Penes nos funt confules tui, penes 
nos eft Senatus tuus, penes nos eft milestuus. Re- 
volvamus modernorum Imperatorumgefta. Sinon 
divi hoftri Principes Carolus & Otto, nullius be- 
neficıo traditam , fed vircute expugnatam Grzcis 
feu Longobardisurbem cum ltalia eripuerint Fran-, 
corumque appofuerint terminis. Principem suum 
militem meum feci,teque deinceps ufque in præſen- 
tiarum in meam dirionem transfudi. Legitimus 


poſſeſſot fum. Eripiar quis, fi poteft, clavam de ma- 


nu Herculis. Nondum fradta eft Francorum feu 
Teutonicorum manus iavalida. Das ift : 2Bir 
haben bifiher viel von deß Roͤmiſchen Volcks Weiß⸗ 
heit und hertzhaffter Tugend / aber Doch mehr von ih⸗ 
rer Weißheit gehoͤrt / derhalben konnen wir uns nicht 


gnug vetwundern / daß wir auf eurem Anbringen 


mehr Hochmuth und ungeſaltzenen Stoltz und 


Vvracht / als einige vernuͤnfftige Weißheit vermerckt. 


Es iſt ja am Tag und bekant / welcher Geſtalt an⸗ 
fänglich die Krafft und Macht deß Roͤmiſchen Adels 
aug dieſer unſerer Stadt in Orient in die Reichs⸗ 
ftadt Conftantinopel verruckt ſey. Nach folchen iſt 
der Franckiſche König Carolus Magnus‘, von Na⸗ 
men und Thaten ein fürtrefflicher Held / über die 
Stadt erwachſen / und was noch vonder alten Tus 
gend darinn übrig / mit gröfferm Muth genommen / 
und feinem Reich zugewendt. Will die Stadt ihre 
alte Herrichkeit fehen ; fo betrachte fie unfer Regi⸗ 
ment) bey uns iſt das alles / was Die Stadt Rom vor 
I. hat gehabt mit dem Käpferthumb iſt alle ihre 
rlıchkeit auf uns kommen /wir haben nicht einen 
bloffen Titul deß Roͤmiſchen Kaͤyſerthumbs / es ift 
mit feiner Krafft und Macht bekleidet auf uns er⸗ 
mwachfen : Alle feinen Serrat hat es nach ſich auf 
uns gezogen. Air haben die Bürgermeifler in uns 
ſerm Semalt/wir haben den Kath in unfer Gewalt / 
und alles der Stadt Kriege- Bold : Laßt und ber 
unldngft abgeleibten Kaͤyſer Handel und Krieges 
Thaten ermegen : Iſts nicht alfo / daß die heilige 
Käyfer Carolus und Otto die Stadt Kom den 
Griechen / oder hernach den Longobarden / ſampt dem 
gantzen Königreich Italien entwältigt / dieſelbe von 
niemand als tine Gab empfangen / ſondern durch ihre 
Tugend erobert / und dem Teutſchen Franckiſchen 
*5 —* ich der Stadt Macht zu 
meiner Macht verwendt / und ſie jetzo und ind kuͤnff⸗ 
tig unter meinen Gewalt genommen / und bin derſel⸗ 
ben rechtmäffiger Innhaber / kan mans thun / founs 
terftehe man ſichs / und nehme dem Herculiden Kols 
ben auß der Fauſt / der grancken oder Teutſchen Macht 
iftnoch ungefchmächt/ac.-Diefer Text iſt klat / und gibt 


— 
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einen richtigen Außſchlag / Daß alle Weltliche Her» 
ſchafft der Stade Kom und def gangen nis 
talicn / dem Reich und Kähſer zugeftanden / und 
äpfer Friederich Daffelbe ‚alles in feiner Gewalt bes 
pa Iten / und dem Reich an feiner uhralten Gerechtig · 
eit keinen Abbruch verftatten wollen / wie auß fol 
gendem Erempelnoc mehr zu vernehmen. Nachdem 
berfelb Anno 11 5 9.wiederumb eine Reyß in Sytalien 
und in die Stadt Rom ——— ihme’Pabit 
Adrianus der IV, eine ftaitliche Bottſchafft entges 
gen gefchickt / und viel beſchwerliche Articul vor fir 
nem Einzng zu Rom laffen fürtragen / und Diefelbt 
in Richtigkeit zu bringen begehrt / unter andern we⸗ 
gen der Stadt Romy Nunciosad urbem ignoran- 
te Apottolica ſede ab Impetat. non eſſe mirtendos, 
Bier. — ee ai Fer S. Petri für cum uni- 
verlis regalibus. i der Känfer ohne Bor: 
wiſſen deß Pabſis an den Rath der Stadt Kom kei⸗ 
ne Bottſchafft folle ſchicken / fintemahl Aller Obrigr 
keitlicher Gewalt daſelbſt / fampt allen den jenigen 
ralicpkeiten/ fo vom Reich rühren; dem heiligen 
— und der Kirchen zuſtaͤndig ſeyen / Darauf 
der Kaͤyſer alsbald folgencen Inhalts geantwortet 
Quamvis nonignorem,ad rania negotia non ex ani- 
mı meitententia ‚(edex confilio Principum me re- 
(pondere debere, fine prxjudicio tamen- fapienrum 
hoc absque confultatione teſpondeo, &c. Cum dıvi- 
na ordinatione ego RomanusImperator & dicar, & 
ſim, fpeciem tantum dominantis eflingo & inane 
ubique porto nomen ac Anerre,fi urbisRonz de ma- 
nu noftra poteſtas fuerit excufla. Das iſt: Wiewol 
mir unverborgen / daß ich in ſo wichtigen Sachen nu 
nach meinem Gutbeduͤncken / fondern nach gepfloge · 
nem Rath der Fuͤrſten deß Reichs ſolle Antwort gr» 
ben / ſo will ich doch ohne Berat chlaaung darauf 
antworten / mit dem Beding / daß ich deh Reiche Rür 
then / verftändigen Fuͤrſten damit nicht wolle vorge ⸗ 
riffen haben. Demnach ich von Gottes Gnaden 
Roͤmiſcher Käpfer bin / und alfo genennt werde / und 
ich den Gewalt über die Stadt Rom mir auß Haͤn⸗ 
den ſolt laſſen tringen / ſo führte ich nur einen Schein 
und Schatteneines Kömifchen Käyfere  harteeinen 
leeren vergeblichen Namen / und waͤre nichts darhins 
ter. So fern deß Kayfers Antwort überberührten 
Articul. Wiewol aber allhie gefagt wird / er habe die 
Antwortfür ſich felbft geben / fo jeugets doch die Hi- 
fiori / daß er derfelben guten fatten Grund gehabt / 
und von den Ständen defi Königreichs Stalien ins 
gemein dem Kayfer die Beſtellung deß —853— 
Regiments das Fahr zuvor auf öffentlicher Reichs⸗ 
Derfamblung zuerfennt worden. Dann der Auß⸗ 
ſpruch ift dahin verfaſt / daß ein Roͤmſcher Kaͤpſer als 
le Hertogthumb und Grafſchafften / deßgleichen die 
Buͤrgermeiſter in den Städten Italiã zu beftellen / 
und Die Regalia der Muͤntz · Gerechtigkeit / der Zoll zu 
Waſſer und Land / ſampt dem Muͤhlwerck/ 
werck zu Waſſer / ngen / Tribut / frey 
und dergleichen / in ihrer Macht haͤtten / und 
nach herbrachter Gerechtigkeit mit berührten Rega- 
lien die Stand und Städt belehnen. Plena arque fo- 
lenni curia Regi adjudicaverunt Marchias, Comita- 
tus,Confulatus, moneras, telonja, fodrum, vedtiga- 
lia, portus, pedatica, molendina, pifgarias ‚portus, 
\ OMXKEIB- 


Das III. Bud). Cap. XXV. 


omnemque utilitaremex dilcurfu Auminum prove- 
nientem ‚nec de terra tantum, verum etiam de pro- 


prüs fuis capicibus cenfus annui redditionem, Ra- 


devicus, l.2.c. y. 

Anno ı19 1. als beruͤhrtes Kaͤyſeꝛrsßriderici Sohn 
Henricus der VI. von Pabſt Innocentio III. zu 
Nom zum Käpfer gefröntworden/hater feinemDia- 
cono GottfridoVirerbienfi befohlen / daß er die KRäys 
ferliche Kleinodia oder Regalia, und was ein jedes 
für Bedeutung hätte/folt befcyreiben / welchem ger 
Dachter Gottfried gehorfamlich nachfommen/ und 
har von der zwyfachen Käyferlichen Kron geſchrie⸗ 
ben/daß.diefelbe ein Anzeig und Zeugnuß ſey / daß das 
Roͤmiſche Reich und die Stadt Rom der Käyſerli⸗ 
chen Dignität zuftändig und unterworfen fey; feine 
Wort lauten alfo : 

Quid fignificar diadema Imperisle ? 
Hei diadema fonat , duplam conferre coronam , 
Quod vererem Romam mundanaque climata donar. 

Hoc quicunque tenet fummus in orbe feder, 

Non loquor effe duas numeri ratione , fed actu. 
Orbis & urbıs haber ſolium diadema ſubactum. 

Hex duo continuans omma Cafar erat. 

Der Appellation halben / davon beym zehenden 
Beweiß zu Anfang Anregung beſchehen / daß diefelr 
be in Irrungen der Geiſtlichen Fuͤrſten allein anden 
Kaͤyſer ergangen / davon hat man Kapfer Caroli 
Magni außtrückliche Berordnung/davon droben im 
andern Puch Bericht zu finden / welche ſeine Nach⸗ 


folger am Reich unverandert laffen verbleiben / in 


maſſen auß der Hiftori ayfer Henrichs Des Vierd⸗ 
ten zu fihen/ Lamb. in Hiſtor. Henric. IP alg die Unga⸗ 
rifche Stand ın der Irrung deß Zehenden halben mit 
dem Erg: Bıfchoff zu Manns vom Kapfer und Syn- 
odo gin Rom appellirt, daß ver. Kayſer zu Ethaltung 
deß Käpferlichen Rechtens fo ſtreng ſoiche Appella- 
tion verbotten / ſo ſich ein Stand Geiſtlich oder 
Weltlich derſelben wuͤrde gebrauchen / daß derſelbe 
Leib und Leben ſolte verwuͤrckt haben. 


Das XXV. Copitel. 


Vom Nutʒ und Frucht barkeit Koͤnigs Pipini 
Milde gegen die Kirch zu Rom / und ob 
Kaͤyſer Tonſtantinus vor Koͤnig Pipino dies 
ſelbe mit Land⸗und Herrſchafften begabt, 


U Erklärung deß vorigen Capitels iſt zu wiſſen / 

daß die Paͤbſt zu Rom vor beruͤhrter Ubergab 

und Schenckung ſich nicht anderſt als andere 
Biſchoͤff und Lehrer verhalten / mit Lehren und Pre⸗ 
digen ihrem Beruff obgelegen / und mit Schri 
und offentlichen Predigten der Kirchen Lehr gepflans 
tzet und außgebreitet / und falfchen irrigen Secten wi⸗ 
derſprochen / und die Kayſer / inmaſſen alle deß Reichs 
Unterthanen / für ſich ſelbſt / ſampt dem Geißlichen 
Stand für ihre von Gott fürgeſetzte Obrigkeit ges 
ehrt / erkennt und gehalten / und in Schrifften offent« 
lich ihre Herren titulirt /gemeinialich mit den Wor⸗ 
tn: Sereniflimo Domino, püſſimo Domino Cle- 
mentiflimo. Greg. I. Pontif. ın Zpift. Sie haben fich 
in den Schreiben an Die Kaͤyſer / derſelben unwuͤrdi⸗ 
ge oder demürhigfte Diener oder Knecht genennt : 
Als Indignus velrz pieratis famulus, humillimus 


K. Pipinus, 209 
famulus, fervus. Baron, Anno 678.nam. 4. Paulus 
Diacon,.ıb.4. Dann Pabſt Gregorins befennt und 
gefteht an Kaͤyſer Mauritium und feine Eöhne : 
GOtt habe ihnen Gewalt vom Himmel / ale der 
höchften Obrigkeit über alle Menfchen gegeben : Po- 
teftas fuper omnes homines Dominorum meorum 

ieraticaelitus data eſt. Solche Demuth / Gehor⸗ 
am und Unterthaͤnigkeit haben alle Biſchoͤff zu Con⸗ 
ſtantinopel und zu Kom allen KRänfern / fie ſeyen 
Chriſten / Heyden / oder Öffentlicher Ketzerey Befchirs 
mer geweſen / erzeigt und erwieſen / wie bey alten fuͤr⸗ 
nehmen Hiſtoricis, als Anaſtalio und Luirprando, 
die der Paͤbſt Leben und Wandel beſchrieben / und 
heutigs Tags in öffentlichem Druck ſeynd / guter 
gründlicher glaubtwurdiger Bericht davon zu finden. 
CF #Eneas Sylvins,antetjuam Papafactus, negavit,, 
ullo divino jure Papam & Ecclefiafticos ab Impe- „ 
ratorıs poteſtate ie & oftendir, omnes „ 
errare ‚qui fe quocunque modo ab imperii jurisdi- „ 


&tione ſabducant, & privilegia contraria abIm-„ 


peratorıbus antiquari debere, D 

Demnach aber König Pipinus Öle Kirch und 
Paͤbſt zu Kom der Armurh und Unvermöglichkeit 
benommen / mit fo viel Einkommen und Gefällen 
überindffg begabt / hat man bey feinem zu finden / 
der Chriſtliche Kayfer und König feinen Aller⸗ 
Durchläuchtigften gnaͤdigſten Heron viel went 
fih derfelben Diener genennt : fondern man hat 
nod) zur felben Zeit den Ehrifilichen Kapfer Caro- 
lum und feine Wachfolger beredt / Daß die Päbft den 
Kayſern / Königen und allen Weltlichen Potentaten 
als Götter / und als GOtt felbft / ſie zu richten / fürs 
gefegt : Hingegen ſich Diefeibe einiger Macht und 
Gewalt über ſie die Pabſt nicht anzumaſſen / ſo we ⸗ 
nig als ſie ſich gegen GOtt ſelbſt zu unterſtehen be⸗ 
fugt feyen. Capir. Pranc. lib. 5. c. 163. lib. 6. cap. z0t. 
Es hat aber der milde Chriftliche Käyſer felbft der 
Paͤbſt Ubermurh alsbald empfunden / und welcher 


Seftalt man allgemach weiter der Käpferlien - 


Hochheit und Macht einzugreifen gefucht / deßhal⸗ 
ben fih beyden Ständen deß Reichs beſchwert und 
mit derfelben Rath allen Geijtlichen Fuͤrſten und 
Przlacen ein folch Geſetz und Conſtitution gemacht, 
Capit. lib, 5. cap. 222. Volumus vos ſcire volunta- 
tei noftram, quod nos parati fimus vos adjuvare 
ubicunque necefleeft , ut minifterium veſtrum ad- 
implere poflitis t fimulque vosadmonemus ‚ ut pro- 
pter humilitatem noftraım & obedientiam , quam 
monitis veftris propter Dei timorem exhibemus, 
honorem nobisäDeo concellum conlervetis , ſicut 
antecellores veltri noftris:antecefloribus fecerunt. 


Das ift : Wir fügen euch Seiftlichen zu wiſſen dag 


wir willig und bereit ſeynd / euch / woes die Noth ers 
heiſcht / mit unſer Huͤlff und Beyſtand die Hand zu 
bieten/ damit ihr euern Beruff und Dienſt unverhin ⸗ 
dert verrichten koͤnnt. Hingegen ermahnen wir euch / 
daß ihr wegen der Demuth und deß Gehorſams / ſo 
wir euch auf euer Erinnern ( auß Gottes Wort) 
umb der Zurcht GOttes willen erteifen / unfere 
Hochheit und Ehrrdamit wir von Gott begabt ſeyn / 
toollet handhaben inmaffen euere Vorfahren meis 
nen Borfahren erwieſen haben. QBas ferner folcher 
Gewalt und Reichthumb für Frucht im gan- 
gen Deich Do erzielt / das hat eine me 

’ 
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Verſamblumg der Biſchoff ſelbſt auß Tireb def 
Heiligen Geiſtes und ihres Gewiſſens von ſich ge⸗ 
ſchrieben / Synod. Marcenf, Anno 881. Cent. Ec- 
clef. 9. cap. 9. der Inhalt gehet dahin. Demnach 
wir theils wegen Kriege Empörung / theils we⸗ 
gen Fahrläffigkeit / fo zu unferer Zeit allenthalben 
bey den Ständen eingeriffen / dahin gerathen / daß 
wir ein anders wegen Ehren » Stande und unter⸗ 
nommen/ ein anders unferm Ampt nach im Werck 
verrichten / und unfern Beruff zu Ichren und pres 
digen auf ein Ort gefegt haben/ tragen wir Das 
Ampt eines Biſchoffs uns felbft zur Straff / und 
in ung ſolchen Ehren» Tituls an / aber defien 
Berrichtung ift bey ung nicht zu fpüren. Dann die 
unferm Beruff zuftehen / die verlaſſen die Furcht 
deh HErrn / und wir ſchweigen ſtill darzu / wenn fie 
Eünde und Mißhaͤndel begehen / reichen wir ihnen 
nicht Huiff zur Beſſerung. Es fterben ihrer viel 
täglichin ihren Sünden dahin / und wir laſſens ge+ 
ſchehen / daß fie der Höllen Rachen zufahren. Aber 
wie Fang ſeyn / Daß wir andere Leut zur ‘Buß und 
Befferung foltenbringen / da wir ung jelbjt nicht in 
Acht nehmen, und verbefjern/ unfere Sinn und Ge» 
dancken gehen nur mıt Weltlichen Sachen um / 
und je mehr und forgfaltiger wir und derſelben ans 
nehmen defto weniger fönnen wir empfinden daß 
toir ung ſo weit darinn vertieft haben / und in dem 
wir ung zeitlichen Gefchafften einmifchen / nehmen 
mir die Verrichtung unſers Rirchendienſts nicht zu 
Hertzen / Goties Befehl und Sachen ſtellen wir 
beyſeits / und legen uns auf Weltliche Geſchaͤfft / 


die Stelle eines heiligen Ampts nehmen wir auf 


uns /und gehen allein mit Weltlichen Sadyen um. 
Es iſt an uns erfullet / was der Prophet jagt : Wie 
das Volck iſt ſo ſeynd ihre Lehrer. Dann es iſt zwi⸗ 
ſchen Weltlichen und den Geiſtlichen kein Unter⸗ 
ſcheid / wann die Geiſtliche mit heiligem Wandel 
und Leben der Weſtlichen und deß gemeine Manns 
Wefſen nicht übertreffen / man gebe Acht darauf / 
esift Feine Weltliche Ampt- Sad) oder Geſchaͤfft / fo 
nicht die Geiftliche fich zu verrichten anmaſſen / wer 
iſt jemahls von ung zur Buß bekehrt / wer hat durch 
unfere Lehr und Erinnern Schwälgerey ı Geitz und 
Hoffart vermieden / man nennt ung Dirten , aber 
wann wir dem ewigen Hirten werden an feinen Ge⸗ 
richts⸗Tag unter Augen kommen / werden wir feine 
Heerde fürbringen und zeigen / die wir durch unſer 
Lehr und Predigen zu dem HErrn geführt/ und an⸗ 
gewieſen hätten. Diß hat alfo obbımeldte Berfambs 
lung zur ersigen Sedächtnuß von fich gefihrieben. 
Diemeil aber zuvor kuͤrtzlich Meldung geichehen / 
was maſſen Kayfer Conttantinus die Kirch zu Rom 
mitgroffer Herrſchafft bereichet / und die Pabft ven 
Kayſern und Königen zu Haupten gefegt /und den» 
felben zu chen: und Dienſt + Leuten gemacht haben 
fol / ift dem Lefer nicht zu verhalten / Daß folches viel 
hundert Jahr als eine wahrhaffte Geſchicht von maͤn⸗ 
niglich / gar wenig außgenom men/ fodie übermachte 
grobe Unbedachtſamkeit in dem berühmten Brieff 
der Übergab Conttantini verſpuͤhrt / für gewiß / un⸗ 
zweiffentlich / und beftändig gealaubt worden. Dar 
ber Der fürtreffliche mweife Käyſer Sigismundus in 
feiner Reformation im 2. Bud) und 10. Cap. alſo 
fepreibt : Goldaft.Conjkır.smper Alfo beftund ver Kaͤh⸗ 
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er wol / ehrlich und löblich / biß auf die Zeit, 
ftantinus der Groß kam / der —2 ig Er 
Pabjt Sylveiter reiniget und ſchon macht indem 
auff / Da er dem Pabſt zu Füffen fiel / und von te 
Hand alles Erdreich (Das gang Känferthum ) gab 
in 8. Sylvefters Hand / da aber ihn der Pabft wire 
zum Käpfer macht / und er empfieng denKäyferlicen 
Gewalt von dem Pabit in Lehens AWeißrundalsın 
Statthalter und Befchirmer degChriftlichen@jla; 
bens / und nahm in feine Hand das Malrfide 
Schwerdt / da ward von ihm alle Ordnung un 
Weltliche Recht gefegt und gemacht / da wourdendt 
heiligen Reichsſtadt geordnet und gefreyet ix. Ge 
lehtte / und in Hiſtorien und andern alten Scribenm 
Erfahrne / haben darauf mit gutem Grund Ahudirt! 
daß alles das was man von Conitantini def Kiy 
ſers Außfag und Erhöhungder Kirchen zu Kong 
fchrieben / gar grob erdicht / und liſtiglich unter fü 
ſchen Briefen unter die Leut außgebreit und ſton⸗ 
men Ehrijtlichen Konigen ı Kayfern / Fürften un 
Potentaren hiemit eingroffer Dufft für die Augn 
gemacht worden, daß fie vermeynt / es feye cms 
das doch gar nichts iſt. Ein anderer / der Die Battle 
ſigkeit dep gangen Wercks vernünfftiggeipürt/un 
doch nicht gefehen / mit mas Grund diejes Gedich 
Betrug entdeckt möchte werden / der hat fürgeu! 
und ift allenthalben außgefchollen : Aufben Ta’ 
als Käpfır Conitantinus dem Pabſt Splvefter dus 
Käyferthum in Occident aufgetragen / und jun 
groffen Potematen gemacht / Daß ein Engel in de 
Luffi fich ſehen laffen/ und geruffeny Daß es jedermann 
gehört/heut iſt ein ſchaͤdlich Gifft in die siirchenauß 
—— worden. Hodie inEccelefia venenum chı- 
um eft. Joan. de Pariſ. D. Theolog. in trad.depid, 
Reg. &r Papaliı. 22.apudSchardium, Aberzudirf 
Zeiten haben gelehrtedeut das grobe Gedicht dermab 
fen an Tag gelegt / dag aufrechte verſtändige Lat 
Daffelbe zu behaupte fich enthaltẽ die Argument fm 
allhie einzuführen zu viel und weitläuffug. Mir wit 
dem / ob tool viel gelehrte Leut über der Schendung 
Conftantiri viel Bücher am Tag geben ſo iſt doh 
der Streit nicht erörtert worden / und hatdas Rd 
auf dem Theil bejtanden / der die Polleſſion gehit! 
und das Anfehen gewonnen / als hätten bißhr de 
ich darwider gelegt / auf Haß und Mifgunfifd 
Ding in Zweifel und Difputat gezogen / die an (9 
richtig und undifputirlich. Damit aber mann 
Wiſſenſchafft habe / welcher Theil die Warhei dr 
ſchwert / und ins Derborgen geftoffen / fo WM 
der gelehrte und berühmte Cardınal Baronus II 
fiinem ı 2. Buch / Anno 1607. zu Rom in 
außgangen / unterm Jahr ı197. dem Io IM 
geſchwebten Streit folgenden per gegeben 
und fagt : Daß es gnugſam auffündig/ Dad 
Donatio Conftantim durchauß erdicht und HAN 
falfch ſey und die Privilegia und Gerechtigkeit DT 
Kirch zu Rom nicht von Menſchen / fondern vd 
HermChrifto durch den Apoftel Petrum erthil 
und von demfelben auf feine Rachkommende fat 
gepflangt feyen / und der. Meynung waͤren 
Griechifche und Lateinifche Parres getvefen. Und ® 
ſchon Conftantini privilegium der Kirchen zu —8 
gar nicht zu ſtatten reichen wolle / fo behalte Diet 


doch nichts Defto weniger alle Weltliche — 
v 
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fo fie bifiher genoffen / auß Milde und ab vieler 
Käpfer/ Deren Brief man hierüber bey Handen har 
be. Es habe fich auch Fein Pabſt auß den alten auf 
de Conftantini Schenckung jemahls beruffen / 
biß diefelbe der Griechen Lift der Kirchen zugeſcho⸗ 
ben / und allenthalben aufgebreitet / haben auch 
fehr viel Darüber mit Ernft und Eyſer geftritten / 
teil man hinter den Betrug der Griechen nicht 
kommen Eönnen/ und diefelbe ohne Falſch und ars 
ge Lift gehalten / und deßhalben nicht leiden noch 
fehen koͤnnen / daß der Kirchen Gerechtigkeit Abs 
bruch und Schaden folt zugefügt werden. Diß hat 
gedachter Cardinal Baronius Pabjt Paulo Quinto 
zugefchrieben / und hiemit diejenige / fo das Gedicht 
verfechtet / geſchweigt / und ihre vergebliche Arbeit 
öffentlich an Tag gelegt. Damit aber niemand an 
dem Tert / jetzo angeregt zu zweiffeln/ fo find deß 
Authoris Wort folgenden Inhalts: Edir. Rom. 
fol. 845. Conceflio ifta , qu& in Edicto haberur, 
penituselle commentiria prorfusque falta convin- 
eitur. Profiremur cum Irenzo, Cypriano,& alüs 
fan&is Patribus , iisdemque Romanis Poncifici- 
bus ,‚ Romanz Ecclefiz privilegia non ab homini- 
bus, fed ä Chrifto in Petro elle collata, & d Petro 
in fuccellores effe transfuſa, idipfum fentientibus 
cum Latinis etiam Græcis S. Patribus, qui ab exordio 
naſcentis Eccleſiæ floruerunt. Neque ob eam cau- 
fam , quod nolint novatores fuffragari nobis, 
ipfum Conftantini decretum, mox jure excidit 
eadem Ecclefiatemporalium rerum dominio,quod 
certum arque indubitatum in omnibus eſt plu- 
rium Imperatorum Diplomatibus poflidere. Ne- 
que enim tot , tantosque Pontifices Romanz Ec- 
cleſiæ, qui claruerunt à Conftantini temporibus, 
quos contigit ſæpè adverſus Principes de juribus 
Romanz Eccleſiæ diſputare, legimus ca voluiffe 
defendere, ejusdem Conſtantini Edicti authorita- 
te, ſed potius Evangelica, ut S. Leo, Felix, Boni- 
fatius, Gelafius, Hormifda,, S. Gregorius, & reli- 
qui fucceflores omnes, innixi perrz, (uper quam 
Chriftus teſtatus eft fe fundare Ecclefiam fuam , 
quorum plures liquet non ignoralleadta Sylveftri, 
neque tamen ejusdem Edidi feciffe aliquam men- 
tionem ‚utpore quod illi eocaruerint ,& poft longa 
tempvra arte Græcotum illisaccefferir,ex quibusin 
occidentalem fusrit dilapfum Ecelefiam ‚acceptum 
verobona fidei nonnullis, quo uſque mala fides 
Grzcorum inexplorata latuerit, & d pluribus pu- 
gnatum pro illo in hunc ufque diem, putantibus 
germanum Conftantini privilegium , omni fraude 
purum,omni ftudio defendendum, & quicquid Ro- 
manz Eccleliz juris eft , non fiaere aliquo mode 


fubverti. 
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Don Bifchoffen der Stadt Speyr unter Pipino. 
6. Vom Biſchoff Lato. 

Iſchoff Lato wird der s. Biſchoff zu Speyr 

in Catalogo Epiſcoporum gefeßt / der mit 

>? groffem Fletß und Gottesfurcht / bey Regie⸗ 

rung deß Königs Pipini,die Lehre Goͤttlichen Worts 

in feinem Bifthum gepredigt/ und foll fein Biſchoff 

(ich Ampt haben angefangen im Jahr 75%. und 
durch todtlichen Abgang geendet Anno 767. 
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7. Vom Biſchoff David. 
Jeſen ſoll König Pipinus auß einem Abbt 


CIFN eh Kiofters Weiffeiburg zum Biſhoff 
der Stadt Speyr haben verordnet Anno 
767. und / nachdem er 8. Jahr feinem Biſthum 


ioͤblich fürgeftanden / Anno 775. verftorben ftyn. 
Was junor unter Biſchoff Principio von ungleis 
cher irriger Rechnung der Biſchoff zu Speyr ges 
melde / das wird allhie abermahl mit ſtarckem 
Grund beftättigt. Dayn alle Hiftorici, fo von den 
en gefchrieben / fimmen indem zu/ Daß Pabſt 
arias / fo um dieſe Zeit gelebt / 10. Fahr / 3- 
Monat und etliche Tag Pabſt zu Rom geweſen / 
und Anno 752. verftorben fey. Unter bemeldtem 
Du ift gedachter David in der Stadt Speyr 
iſchoff geweſen / wie auß einer Midiv , fo Pabft 
Bader im Jahr 748. an denfelben und andere 
ifchoffin Franckreich laſſen abgehen / gründlich su 
verhehmen. Dieweil dann Bifchoff David um 
berübrte Zeit zu Speyr gelebt / und ber * neben 
andern auch an ihn allbereit Anno 243. ſeinen Brieff 
ericht/ fo Fan es nicht ſeyn Daß Läto Anno 7 56. und 
David An. 767. zum Biſchoff allhie eingeſetzt wor⸗ 
den. Der beruͤhrten Milfiv Copey ſtehet bey Baron. 
füb Amo 748. und lautet der Eingang : 


Dile&ifimis nobis : 


Raginfrido —— Epiſcopo. 

Deddato, Bellovacenſi Epiſcopo. 
Davidi, Spitenſi Epiſcopo. 
Eliſeo, Noviomenſi Epiſcopo. 
Burchatdo, Würtzburgenfi Epifcopo. 
Gunebando ‚Laudunenfi — 
Agilelpho, Colonienſi Epiſcopo. 
Rambetto, Ambianenſi Epiſcopo. 
Etheteo, Tarravenfi Epi —— 
Trewarto, Cameracenſi Epiſcopo. 
Folerico, Tungrenfi Epiſcopo. 
Romano ‚Meldenfi Epifcopo. 
Oxtoni ‚Strasburgenli Epilcopo, 


Er cæteris amantiſſimis Co&pifcopis , Presbyteris 
etiam& Diacopis , cundisque Orthodoxis Ec- 
elefiarum Dei Clericis ‚Apoftolicam dedtrinam ter 
nentibus. Zacharias divina gratia preditus Apo- 
ftolicz fedis Pontifex, —— Dei, in Do- 
mino ſalutem dicit: Gratias ago Deo Patri omni- 
potenti, &c, Finis: Deus vos incolumes cuſtodiat. 
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Von Carolo Koͤnig in Franckreich. 
Arolus ift zum König zu Wormbs gekrönet 
worden Anno 768. und mehrertheils in Teut · 

ser Städten/ als Aach / Wormbe / Speyr / granck⸗ 

rt und Regenſpurg pfleglich refidirt/als fein Bru⸗ 
der Carolomann , mit * — — ver⸗ 
theilt / Anno 771. 3” pridie Non. Decembtis in, 
— D virſtorben / ſeynd alle Land Ca- 
rolo heimgefallen. an Leibes⸗Geſtalt und 
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212 K. Carolus. 
Rathen und Thaten in Religions⸗ und Weltlichen 
Sachen mächtig und fürtrefflidh geroefen : Aber da⸗ 
mit feine hohe Tugenden befudelt/daß er neben ftir 
nen Eheweibern mit Concubinen / mie feine Vorfah⸗ 
ren / und nach derfelben Zeit Lauff / Hauß gehalten. 
Dignum virtutum exemplar : relizionis vero omni- 
bus abfolutum nnmeris fimulachrum, Sed nec in 
moribus etiam haberer zqualem , nifi conju ralem 
caſtitatem concubinarum introdudtione fa ſſet. 
Baron. Anno 814. n. 43. Er hat das Königreich 
Franckreich / Italien / und gang Teutſchland regiert 
47.Sahryiftverftorben im Jahr 814. ſeines Alters im 
72.1m Jahr vor feinem End hat es auß Aguitanıen 
fich beruffen feinen SohmLudovicum, ven er al 
ein noch von feinem Gemahl Hildegarden übrig ges 
habt, und in allgemeiner Verſamblung der Stand 
in Franckreich / als Biſchoͤff / Aebbt / Hertzogen / Gra⸗ 
fen/2c. denfelben mit ihrer einhelligen Bewiligung 
jum Käpfer eingefegt und beftättiget. > Accede 
Ludovice, inquit Imperator ad filium , & coro- 
„nam capiti tuo non dignitaris ſolum ornamento, 
ſed Regnis etiam noftris & Reipublicæ Chriſtia- 
„nz prelidio lætus impone, ac mecum una impe- 
„rum aufpicatis pofthac confiliis moderare. Iſt 
„alſo som 3 zum Kaͤyſer gekroͤnt worden / 
„und hat daher nicht nörhig gehabt / deßwegen 
„nach Rom zu repfen. & Erhat aud feinem Sohn 
öffentlich bey der Krönung dieſe Lehren zu halten bes 
fohlen : Erſtlich / GOtt den Allmächtigen zu fürch⸗ 
ten/zu lieben / und feinen Gebotten zu geleben. 2. Die 
Kirche zu fchligen / und fuͤr falfchon Lehrern zu ſchir⸗ 
men. 3. Seinen Brüdern / Schweſtern und Blutes 
freunden Liebs und Guts zuermeifen. 4. Die Geiſtli⸗ 
che inEhren zu halten. 5. Seine Unterthanen / als 
feine Kinder zu lieben. 6. Gottsfürchtige / getreue / 
fleiffige Räthe und Diener zu halten / und die uns 
rechtmäffige Geſchenck vermeiden. 7. Daß er keinen 
Diener unbedachtfam / und ohn erhebliche Urfach 
ölte verändern. Alsdiefem König Ludwig nachzu⸗ 
ommen verfprochen hat ihm der Vatter Die Kay 
ferliche iron mit Solennicdt aufjufegen befohlen. 
Darvon fihreibt Eginh, in vıra Caroli. Thegan.Cho- 
zepifcopus Treviri, Die den Sachen beygewohnt. Es 
ſchreibt Joh. Turpinus, Caroli M. Secrerarius ‚und 
Biſchoff zu Rems in Franckreich / ſo von KapfersCa- 
roli Geſchichten ein beſonder Buch geſchrieben / und 
erzehlt von deſſen Abfierben folgenden Inhalts / cap. 
32. Als er Turpinus in feiner Kirch zu Wien in 
rancfreich dem Gortesdienft obgelegen/ und den 
Malınen gefungen : Deus in adjutorium meum in- 
rende, ſey er ineine Verzuckung gerathen/ und habe 
ein gzoffe Menge böfer&eifter fehen füruber raufchen/ 
denen von fern einer in Geftalt eines Mohren nach · 
gefolgt. Diefen hab er gefragt : Wo ihre Reyß 
ingerichtet ? Darauf der boͤſe Geift geantwortet: 
ie wären im Werck / nach Aach fich zu erheben / 
und Känfer8Caroli Seel mit fich in Abgrund der 
Höllen zu führen: Nachdem Turpinus Diefe Ant- 
mort angehört / hat er den Geift beſchworen / im 
Ruͤckweg Bericht zu thun / wie die Sad) abgangen. 
Alser kaum feinen Pſalmen aufigefungen / feyen Die 
böfe Seifter alle in voriger Ordnung zurück fom- 
men / und der Beſchworne ihm den Bericht gethany 
dag die Seel Caroliin eine Wagg geſetzt / und feine 
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gute Werck zu ihm in eine Schaal / Die böfe hinge 
gen indie ander Schaal gelegt worden : In dem 
habe S. Jacob fo viel Stein und Holtz von Kirchen/ 
Die Carolus erbauet/ feinem Gericht zugelegt / Daß 
bie gute Werck und Milde gegen Kirchen und die 
Geiftlichen / die boͤſen Werck weit überfehlagen / 
darum habe GOtt die Seel zu fich genommen/und 
Damit feyen Die Geiſter verſchwunden. Es ſeynd viel/ 
die deß gedachten Turpini Buch hoch halten / aber 
wer fie mit Beſcheidenheit verliefet / der wird befin« 
den /daß er mehr Fabeln und gedicht Ding / ale die 
arbeit fchreibt/ und daß dem Urtheil deß Cardi⸗ 
nals Baronii Beyfall zugeben ſey / da er ſagt: Tur- 
pinum ſomniorum & fabularum vanum contexto- 
rem efle: Er ſey ein leichtfertiger Gedicht » und 
Traum» Schreiber fub Anno 812. n. 18. 


Solgen etliche kurtze Hiftorien von 
Carolo Magno. 
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Obrigkeiten follendie Beftellung der Schw 
len ihnen laffen angelegen feyn. 

gr Magnusift nicht allein ein fehr beruͤhm⸗ 
ter Held wider feine Feind / fondern auch in 
Briechifcher und Lateinifcher Sprach mol erfahren 
und gelehrt gewefen / und neben der Beſtellung Der 
Kirchen / hat er fich infonderheit auch der Schulen / 
als Pflantz + Barten der Kirchen angenommen / alſo 
daß er die weitberühmte hohe Schul zu Paris Anno 
76 1.und in Sachſen zu Oßnabruck Anno 805. auch 
eine/ und fonften mehrgeitifftet. Aventinus fchreibt 
im 4. Bud) faft zu End der Hiftorien Caroli : Daß 
er einsmahls zu Paris in die Schulfommen / eben 
jur Zeit / da man Eramen gehalten / und gegenwaͤr⸗ 
tig angehört/wag die Jugend ſtudirt / ihre Schriften 
und Argument: Bücher felbft durchgangen / und ver⸗ 
Icfen zund fo viel darauß gefpürt / Daß es geringer / 
fehlechter und armer Leute Kinder an Fleiß und Ges 
ſchicklichkeit denen,fo vom Adel Herren und ftattlis 
ches Stande gemefen/meit zuvor gethan. Derhalben 
Carolus fiein zween Hauffen abgefondert / und zu 
den fhlechten Stands zur rechten Hand alſo geredt: 
Ihr liebe Kinderder Allmachtige GOtt wolle euern 
Verſtand und Geſchicklichkeit ſegnen und vermeh⸗ 
ren / fahrt alſo fort / mie ihr habt angefangen und 
habt darneben Gottesfurcht für Augen : Euch will 
ich zu groffen und hoͤchſten Ehren erheben / auß euch 
toill ich machen Biſchoff / Kaͤyſerliche Cangler und 
Raͤthe: Ihr ſolt Land und Leut regiren / meine Voͤgt / 
Pfleger und Amptleut ſeyn: Euch will ich in Staͤd⸗ 

ten zu Richtern und andern Ehren befuͤrdern: 
will ich Geld und Gut verſchaffen / und für andern 
lieb und werth halten. Darnach ſoll er Die zur lin 
cken Hand mit zornigem Geſicht auf ſolche Weiß 
haben angeredt: Ihr zarte Herrlein / die ihr euch 
auf eurer Eltern Geſchlecht / Herfommen und 
Reichthum verlaffet / der Schwelgerey und Leichts 
fertigkeit / Müfliggang und andern Laftern nach 
hangt / die Studia hindan y und auß anderer Er: 
empel und guten Lehren / zu Lob; Tugend und QBeifs 
heit euern Berftand nicht unterrichten laſſet: Sybr 
ſollet mir nicht gut gnug ſeyn / Daß ich mich eurer wolt 
anneh⸗ 
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annehmen /fondern follet euren Unfleiß alfo entgel: 
ten / daß ihr veracht und gering gehalten / und darne⸗ 
ben getruckt und belaͤſtigt ſolt werden / und euch eu⸗ 
rer Eltern Anſehen / ſtattlich Geſchlecht und Reich⸗ 
thum nichts fürtragen noch gedeyen foll. Jedoch / jo 
ich ſpuͤre / daß ihr es den Fleiſſigen mit der Zeit wer⸗ 
det gleichthun / ſolt ihr billich euers Stands wegen 
andern fuͤrgezogen werden. 13° Der berühmte Je- 
„ſuit P.Calpar Schoteus in der Prafation feiner 
» Phyficz curioſæ gedencfet einer Sach / dieſen 
»Kapfer unddeffen Sorge vor die Schulen betref⸗ 
„fend / welche werth iſt hieher gefegt zu werden: Ca- 
„rolum Magnum ferunt , cum devictis hoftibus 
„provincias pacaſſet, nibil habuifle antiquius , 
quam aul excruendas Ecclchas , inftituendasque 
„Scholas & Academias , locupletibus inftrudtas 
» Biblierhecis,animum adjicere :Eodem Augultif- 
„imo Imperatorein Galliis degente, duo ex Sco- 
„tia Dodiffimi vlci Britannörum mercatorum 
„anerarüsadvedti,ad Gallix oras appulerunt, Ne- 
» gotiaroribus merces ſuas impenfd dilaudantibus, 
„& magne quæſtu divendentibus cœperunt & ipſi 
„valentiflime clamare, ur fi quis avıdus ſcientiæ 
„eſſet, ad fe accederet , venalem effe: Qu& cum ſæ- 
» Pius iterarent ‚nun effugerunt fulpicionen eme- 
„tæ mentis , potiusque videbantur ipfi helleboro 
„indigere, quam alii fapientia. Res tamen ad Cx- 
„ (aris venit aures : accerliti ergoac de venalifapi- 
„entia & pretio interrogati , affirmarunt conftan- 
„ter , penes fe omnino thefaurum illum efle, faque 
„inzfimabiles ıllas opes perexiguo pretio addi- 
„cturos, tria duntaxat ſibi ad id necefläria elle ‚lo- 
„cum Opportunum, animos ingeniofos victus ac 
„veſtitus ſubſidia, his habitis velle fe gratuitam 
»operanı ftrenud impendere omnibus fapientiz 
„ candidatis,nec aliud minerval poftulare, quam ur 
„ſtudium licitantium par eflet voluntati gratuito 
„addicentium , fapientiam accipere , emptz pre- 
„tiumfore. Gavilus eft magnopere Imperator , 
„cognita utriusque ingenua & liberali voluntate 
»& illius,quam re ipfa fecum habebant , fubli- 
„ mis fapientie mercibus ; peramanter igitur & 
„honorifice utrumque excepit , alterum Tici- 
„nenfi Academiz prefccir, —— Lutetiæ Pati- 
„forum retinuit. D 
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\ Von groffer Gefahr Caroli Magni , ſo ihm 


von feinem unebelichen Sohn Pipino bes 
gegpet. 


Serzehlen die Hiſtorici fuͤnff eheliche Wei⸗ 
RZ ber Känfers Caroli Magni, aber vielmehr 
Kebs⸗ Weiber / mit denen er viel Kinder ers 
ı jeugt. Unter andern hat ihm Himeltrud / feine 
Concubin / einen Sohn Pipinum ‚den man Gib- 
s bolum ‚den Krummen genennt / geboren / wel⸗ 
cher Carolo dem Vatter nach Leib und Leben ge: 
ſtanden: Wie Eginhard. und Die Annales rer, 
+ gef. Caroli melden. Aventinus aber lib.4 erjehlt 
die Geſchicht mit Umftänden / folgenden nhalts : 
; Anno 792. als ſich Carolus Magnus iu Regen⸗ 


; 
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fpurg aufgehalten / und von feinem damahligen 
Gemahl Fraftarda , einem firengen / böfen und tp: 
rannifchen Weib / ſich zu viel beherrfchen / und auf 
ihr Anftifften gegen fürnehme Leut zu firenger 
Straff verleyten laſſen / feyen die Fraͤuckiſche vom 
Adel ungedultig worden / und deß Königs Gericht 
ein unbillig/ hochmuͤthigs / blutdürftiges Weiber⸗ 
Regiment geſcholten / deren etliche ſich hieruͤber ge⸗ 
gen bipino, Caroli Sohn / beſchwert gemacht / und 
ihn beredt / daß er ſich deß Regiments zu unterfan⸗ 
gen bewilligt / wofern der Vatter liſtig und heim⸗ 
lich koͤnte hingericht werden. Eines Tages ſeynd 
Pipinus und feine Bundsgenoſſen in einer Kirchen 
zufammen fommen/ und fich der Mittel halbeny dar⸗ 
durch ihr Sürhaben gleich andern Tags ins Werck 
zu richten / miteinander berathen. Solches alles hat 
ein Priefter ungefähr in einem Winckel angehört / 
der ift bey epteler Yacht für def Königs Gemach 
————— die heimliche Anfchläge und ans 
dDräuende Gefahr entdeckt / darauf derfelb alsbald 
alle die Intereflenten unverfeheng zu behafften bes 
fohlen / und hernacher theils mir dem Schwerdt / 
theils mit dem Strang hinrichten laffen. Seinen 
Sohn aber den Pipinum hater in ein Klofter zu S. 
allen relegirt und verdampt, 
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Von Talandi Konigs Caroli imehelichen Brus 
ders groſſer Untreu / fo er dem Boͤnig und 
feinem Gemahl Hildegarterwiefen. 


(2: ‚hatteeinen Bruder Talandus geheiffen/ 
von feines Vatters Pipini Eoncubin gebos 
ren / der Caroli Gemahl / die Königin Hildegar- 
dis, unziemlich fieb gewonnen. Demnach nun Ca- 
rolus mider die Sachfen zu Feld gezogen / und Ta- 
landum zum Obriften in Teutſchland geſetzt / hat 
er im Abmefen deß Königs bey der Königin Ges 
meinfchafft geſucht / ſeine inbrünftige Lieb entdeckt / 
und ihr Unzucht zugemurhet. Die Königin /alsein 
Ehren + Weib / hat ihn hierüber befcheidentlich mit 
Worten geſtrafft / und feine Lafterhaffte Begierde 
zu Gemuͤth gefuhret. Damit aber bey jeiner Unbe⸗ 
jonnenheit nichts außgerichtet : Endlich aufvielfäls 
tiges unnachlaßliches Bitten und Flehen bewilliget 
die Königin an einem ſichern und innerlichen Ge⸗ 
mad) / Da fie von niemand möchten gehört noch ges 
fehen werden / zn ihm zufommen. Da fie nun an 
einem folchen abfonderlien Ort beyſammen er 
ſchienen / iſt die Königin gleich an der Thür zurück 
gewichen / hat Das Gemach und andere Thüren bes 
ſchloſſen / und den ungüchtigen Menfchen behafftet / 
eine gute Zeit wegen feines fürgenommenen Las 
fters gefänglich gehalten / und mehr nicht als die 
bloffe Nothdurfft an Speiß und Tranck täglich reie 
chen laſſen. Demnad) aber der König Carolus nach 
erobertem Sieg wieder na Haug aufm Ruͤckweg 
gervefen / hat die Königin Den Talandum wiederum 
auf fein flehentliches / inftaudiges Bitten auf frey⸗ 
en Fuß geftellt. Talandus iſt dem König entgegen 
gerenft / und dieweil er in der Gefängnuß am Leib 
zimlic) abgelegt / mager und gefchmeidig außgeſe⸗ 
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hen /hat ihn ber König deßwegen befragt /darüber 
derfelbezur Antwort geben : Es ſey Die Königinein 
unzüchtiges Weib / meyne den Könignicht mit ehe⸗ 
lichen Treuen / und damit fie ihre Unzucht zuerfät- 
tigen freyen Luft haben Fönnen / hätte fie ihn in ein 
Gemach unverfehensbehafftet / und jego erft zu deß 
Königs Ankunft wieder herauß pa Der Koͤ⸗ 
nig / der fich ſoicher Untreu nicht verſchen / und Hil- 
degardim hefftig geliebet / ift hierüber dermaffen 
mit Zorneingenommen / daß er derfelben ſtracks oh⸗ 
ne Barmbergigfeit die alugen aufßzugraben / und fie 
darnach hinzurichten befohlen. In dem fie nun von 
denen die darzu verordnet / zu Wollnftrectung ſol⸗ 
cher unbedachtfamen firengen Urtheil an einen ans 
dern Ortzum Todt geliefert werden follen / hat fich 
ein tapfferer Held und Ritter ihrer Unfehuld ange ⸗ 
nommen/und Die /fo fie begleitet / unterroegs mit Den 
feinen kecklich und muthig angefprengt / die Koͤni⸗ 
gin auß ihren Handen errettet / und mit fich in fichee 
re Orthingeführt. ‘Die Execurores der Urtheil / da⸗ 
mir fie bey dem König möchten beftehen / haben ei⸗ 
nem Hund bie Augen —— und Dem Koͤ⸗ 
nig zum Wahrzeichen der Entleibung der Königın 
mitgebracht ‚und ihn beredt / Daß fie getödt und be» 
raben. Die Königin aber hat fampt einer getreuen 
Dienerin ihren Weg nach Kom genommen / da⸗ 
felbft ihre Wohnung / doch maͤnniglichs unbekandt / 
angejtellt/ und der Artzney / en fie jederzeit fon» 
dern Luft getragen / und gib lich damit Fönnen 
umgehen / mit Fleiß und Ernft obgelegen / die Chur 
ift ihr guch durch GOttes Verleyhung dergeftalt 
glücklich abgangen / daß fie weit und fern befant 
undberuhmtmworden. Mittler Zeit iftver gerechte 
gem Gottes über Talandum ergangen / daß er in 
erlaftdeß Geſichts gerathen/ und aller Medico- 
corum Miitel / Hulff und Rath nichts verfangen/fons 
dern hat in groffem Elend und Verachtung feine 
Zeit hinbringen müffen. Demnach ſichs aber ges 
ſugt / daß König Carolus Anno 773. gen Rom zum 
364 verreift/ hat er Talandum mit ſich dahin ges 
fuͤhret / ob vielleicht daſelbſt von beruͤhmten Aertz⸗ 
ien ſein verlohren Geſicht wiederbracht werden m 
gen. Als nun Talandus zu Rom angelangt / und 
von der Aertztin daſelbſt gehört / hat er die unbe⸗ 
Fandte Königin um Duff und Raih erfucht ı die 
ihrem Zeind hierinn gern willfahrt / und aͤuſſerſte 
Treuund Hülfferzeigt/daß er in wenig Tagen von 
ihr glücklich curirt / und gefund gemacht worden / 
deffenfich nicht allein der König/ fondern auch der 
Pabſt verwundert underfreuet / und bus Weib zu 
fehen / und mit ihr zu reden begehrt. Als fie erfchies 
nen/ hat fie der Königim erften Anblick erlant / fie 
freundlic) angeredt / umihren Zuftand befragt / die 
ihine in Antwort allen Verlauff der Sachen mit 
Talando, und wie fie derfelbe zur Unfihuld angetra⸗ 
gen / den König zur unrechtmäffgen / tyrannifchen 
Uriheil verleiter/und der Allmaͤchtige zu Entdeckung 
ihres ehrlichen getreuen Gemüch8/ und unfträffli- 
hen Wandels / diß unverſehene Mittel verfügt / 
außführli und vernünfftig zu erkennen geben. 
Nach ſolcher Erzehiung aller Geſchicht / hat, fie der 
Konigmit herglicher Breud umfangen / getroͤſt / und 
wieder zum Gemahl angenommen / Darüber mans 
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niglich groß Frolocken gehabt. Der Pabſt die bad 
Eheleut aufs neu geſegnet / und Hldegatdim um 
ihrer Unſchuld willen die Groſſe / und Carolum tw 
gen feiner großmächtigen Thaten den groffen ge 
nennet. Der König hat fich enefchloffen / feinn 
Bruder mit ernfter Straff /andern zum Eremplı 
anzufehenyaber auf der Koͤnigin Fuͤrbitt es darbıy be 
wenden Laffen/daß er ing Exilium geſchickt worden. 
Nachdem Carolus wieder aus Italia in Teutfchland 
verreyſt / hat Hıldegardis Gott zu Ehren / und Ar 
jeigung ihrer Danckbarkeit / daß derfelbe ihre Un 
chuld an Tag geſtellt Das Kloſter zu Kempten mit 
Bewilligung def Königs geftifft Anno 77 3. Defitn 
Fundations- Copey beym Cruſio lib. T1.part. 1.00. 
2. beneben diefer Geſchicht und Urſach der Stſ 
fung zu lefen.G- Hildegard ift im April des Yahıs,, 
783. geftorben/ und hat der Känfer noch in den, 
felbigen Fahr an ihre Stelle vorgedachte Valtı-, 
dam der Fraftardam geheurathet. D 


Das XXXI. Kapitel. 


Daß offtermahls auß einer Sach / darauf 
Unheyl und Befchwernuß verboffe/ das 
Widerfpiel/nehmlich Wolfahrt und gw 
te Endſchafft erfolge. 

Item / daß in Heyrathen nicht fo wol auf 
den Stand / als auf Tugend / Krbarkit 
und innerliche Neigung und Aflection dt 
Gemuͤther / deren die Zu es begehren / 
zu ſehen. 

© hat Carolus Magnus einen Caplan odtt 
Eangler am Hof gehabt/ mit Namen Er 
hardus,der damahls wegen feines Verſtande 
und Gefchicklichfeit bey dem Kaͤyſer und männigls 
chen ingroffem Anfehen / lieb und werth gehallin ge 
toefen. Derfelbe iſt gegen deß Kapfers Teöchterein/ 

Ima genannt / und ſie hinwieder gegenihmemit it 

brünftiger hefftiger Liebe entzündet worden / derhals 

ben fie fich jederweilen / fo offt ſichs gefügt / heimlich 
zufammen funden. Einsmahfs zu Ißinter Jeitial 

Eginhardus zu Abend fich zu feiner Bulſchafft iny- 

heim verfchlichen / und gegen Mor gen noiederzurit 

in fein Lofament gehen wollen/kat es die PRachtein 
ziemlichen Schnee gelegt / daß beyde Liebhaber In 

Sorgen geftanden / ihre heimliche Zufammenkunft 

möchte durch die Fußftapffen im Schnee offenbaht 

werden. Solchem fürzufommen / hat dep Känfırt 

Tochter diefen Wen erfunden, Daß fie den Cangir 

- ihren Rück geladen / und über den Hof / dad 

Käpfer loſirt / in ſein Gemach getragen. Nun hat ih4 

ohn alles Gefaͤhrde begeben / daß der Kapfer aufge 

ſtanden / und nach feiner Gewohnheit das Giſtim 
am hellen Him̃el betrachtet / in dem feine Tochter mit 
dem Eangler / und wie fie Denfelben vor ſeinem beſo 
ment abgeladen / wieder an ihren Dre durch bie von’ 
ge Bußitapffen zurüch gangen / felbft geſchen / dod 
darzu ftill geſchwigen / und der Sachen bedaͤchtlichel 

Nachdencken gehabt. Nachdem es getagt / hatdı 

Kayfer feinen Raͤthen über ſolchen Fal / doch dieN” 

men unvermeldt /da ein Diener ſich gemeldter mal 

fen wider feinen Herrn / und eine Tochter noider ihren 

Vatter derſchuldet / zu berachichlagen / und zu deren 

Erfande 


Das 11, Buch. Cap. xXXIII. 
Erkandtnuß / was beyde verwuͤrckt haͤtten / heimge⸗ 
ſtellt. Dieſelbe haben einhelliglich geſchloſſen / daß 
dergleichen Perſonen zu beyden Theilen ſchware 
Straff verwurckt. Der Kaͤhſer / als ey Urrheil ger 
fallt / erfordert ven Cantzler / und auch feine Tochter 
in Gegenwart ber Raͤthe und Urtheiifprecher/ und Da 
fie erſchienen / hat erihnen ihre Begangenfchafft fürs 
gehalten / mit Vermelden / daß er ſolche ſelbſt ınit ſei⸗ 
nen Augen geſehen / und deßhalben ſeiner Rathe Be⸗ 
dencken hierüber zu vernehmen / nicht umgehen ton⸗ 
nen / welche ſaͤmptlich in dem einig / Daß ſie beyde um 
dieſet Mißhandlung willen in Leibs⸗Straff gefal ⸗ 
len. Wann er aber der Sachen reiffer nachgedacht? 
und befunden / daß durch ſolche Beſtraffung die 
Schmach / Schand und Spott / die der Käyſer lichen 
Hochheit dardurch aufgeladen / nicht aufgehaben 
und außgeloͤſcht / fondern vielmehr gröſſer gemacht 
werden wolle / auch die Schuld ſolcher Mißhand ⸗ 
lung vielmehr ihm ſelbſten zuzumeſſen / daß er die 
Tochter nicht bey Zeiten verheyrathet / jo wolle er bey» 
den ihre Mißhandlung verzeyhen / dergeftalt / Daß 
Eginhardus feine Tragerin zum Gemahl haben und 
behalten / in Lieb und Einigkeit leben / und deß Tra⸗ 
gens halben hinfürter fich inandere Wege vergleis 
chen folten. Diefer Entſchied / wie er ven Raͤthen und 
Partheyen unverfehenlich/ und über alles Verhoffen 
eröffnet 3 alfe hats männiglich mit groffem Fro⸗ 
locken angehört darauf der Kaͤyſer deſſelben Tages 
eine ſtattliche Hochzeit angeſtellt / deſſen fich Die Lieb» 
habende infonders erfreuet. Um folcher löblichen 
Urtheil und Außſchlags willen iſt Kapfer Carolus 
weit und fern berühmt worden. Diefe Gefchicht if 
im Klofter Lauresheim befchrieben und von fuͤrneh⸗ 
men Scribenten zum Erempel vernünfftiger Milde 
angrjugen / als Juſto Lipſio in monitis & exemplis 
Politicis. Johan W olfho, in tom.rer,memor.centen.8. 
fwb fin. und Fuͤrſtlichen Tifchreden Fohan. Wern. 
Bebhardenim 2. Buch cap. 1. Kaͤhſer Ludwig / Ca- 
roli Magni Sohn und Nachfolger im Reich / hat 
gedachtem Eginhardo Mehlinftatt im Odenwald / 
und Muͤlheim / A (welches jtzo Seligenftatt heiſ⸗ 
„ſen ſolle / woher aber dieſer Name geändert wor · 
„den / und was die Urſach deſſen geweſen ſeyn mag / 
„ſolches iſt unnoͤthig hier zu gedencken ) & mit 

vielen Zugehörungen gefchenckt. 


Das XXXIII. Kapitel. 


Von Caroli Magni Palatio, Reiche - Tag und 
Hofhaltung inder Stadt Speyr. 


Rene Ezinhardus fehreibet im Leben 


Caroli Magni ‚daß Carolus hin und wieder 

in Städten fürnehme foftbarliche Palatia 
erbauer. Es ſeynd aber Palatia vor Zeiten genennet 
der Käpfer / Könige / und deren Statthalter Hof 
Städte und Wohnungen. Dannalfo werdendie 
Palatiabefchrieben : Palaria dicebantür ‚ubicunque 
domus aur manlio Imperaroris aut Prefedi erat. 
Mutius lib. 8. fchreibt : Carolus Palatia operum 
eximiorum zdificavie + Daß Carolus viel Palaria 
bin und wieder zu feinen Hof« Staͤdten erbauet. 
Alfo befindet ſich auß Kaͤyſers Caroli Privilegien eis 
nem / daß er zu Speyr bergleichen Palatium gehabt / 
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und fein Anweſen und Hof jederweilen daſelbſt pfle⸗ 
gen zu halten / dann als Carolus auf 33. Jahr mit 
den Sachſen faſt immerwaͤhrende Kriege geführet / 
und fie endlich in vollkommenen Gewalt und Wer 
hor ſam —— er mit den Ständen feines 
Reichs im Kapferlichen Hof zu Speyer einen 
Reichstag gehalten / und Berathſchlagung gepflos 
gen / durch was Mittel die ſchwuͤrige rebelifche 
Sachſen im Gehorfam zu erhalten / und ur zu 
bringen / daß ſie ins kuͤnfftige ruhig ſitzen / und ſich al⸗ 
ler Einpdrung / Auffſtand und Rebellion abthun 
möchten. Nach eier Ermegung angeborner Na⸗ 
tur / und Belchaffenheit der fand unds Leur/hat man 
barfur gehalten / daß fie fehmwerlich unterm Joch 
Weltlicher Herrfhafft wuͤrden ruhig bleiben : ſon⸗ 
dern / wie bißher die Erfahrung zu erkennen geben / al⸗ 
fen Anlaß fuchen/ frembder Macht und Obrigkeit 
abzufommen /undihre Frehheit zu verfechten. Der⸗ 
halben der Kaͤyſer / ſampt den Ständen deß Reiche 
verabfchieder/ foldje Land allein der Kirchen und den 
Bifchöffen unterthänigzu machen / und zu derfelben . 
Gehorfam zu verbinden. Golden Schluß hat er 
auch alfo wurcklich vollnzogen / und den Bifchoff 
und Stifft Bremen zum Obriſten Regenten derLand 
Sachſen verordnet und eingeſetzt / daruͤber ihnen 
ſtattlicht Privilegia ertheilt / wie ſolche dey Alb. Abb. 
Stad. und Crantzio in Sax. lib. ꝛxap. ic. zu leſen. Der 


"Eingang lautet tie folget : Carolus divina ordi- 


nante providentia Rex : Si Domino Deo exerci- 
tuum fuccurrenteinbellis victoria potiti ſumus, in 
illo, & non in nobis gloriamur, & ın hot feculo pa- 
cem & proſperitatem, & in futuro perpetuæ merce« 
dis retributionem nos promerericonfidimus. Qua- 
propter növerint omnes Chrifti fideles, quod Saxo- 
nes, quos à Progenitoribus noftrisob ſuæ pertina- 
ciæ perfidiam femper indomabiles ‚ ipfique Deo & 
nobis tam diu rebelles ‚ quoufque illiusnon noftra 
vircure ipfos & bellis vicimus, & ad baptiſmi gra- 
tiam Desannuente produximus, priftine libertati 
donatos, & omni nobis debjto cenfu folutos, pro 
amore illius,quinobis vidtoriam conttitait ‚ipfi rri- 
burarios & ſubjugales devore addiximus: Videli- 
cet ‚ut qui noſtræ poteltatis jugum hadtenus ferre 
detredtaverunt ‚vidti jam Deo gratias & armis & fi- 
de Domino ac Salvarori noftro Jefu Chrifto & Sa- 
cerdotibus ejus , omnium fuorum jumentorum & 
fru&tuum , totiusque cultur& decimas ac nutrituræ 
divites & pauperes legaliter conſtricti perfolvant. 
Proinde,&cc.Deffen Darum ſtehet zu Speyer im Kaps 
erlichen Pallaſt mit diefen IBorten : Data ı 1. Idus 

ulüi , An. Dom. Incarnationis DECLXXXVIIT, 
Indid, XII. Anno autem Regni Domini Caroli ‘ 
XXI. Adum Palatio Nemetenſi feliciter. Amen, 


Armo 775. Wie deß Klofterd Lauresheim Chro⸗ 
nick meldet /etliche feßen 774. hat Carolus Magnus 
ſampt feinem Gemahl Hildegard/ und dreyen Eih 
nen/ Carelo, Pipino und Ludovico zu Speyr Hof 
gehalten / ims. Jahr feiner Regierung : Dann es 
meldet gedachte Ehronick/demnach das Elofterfaus 
resheim erbauet / ſeye der Abt deſſelben Gundelan- 
dus hieher zum König Carolo kommen / und ihn ge⸗ 
betten/der Einweyhung feines neuen Kloſters beyzu⸗ 
wohnen / und ſolche mit feiner / und feines Gemahls / 
und junger Herrſchafft Gegenwart zu zieren / — 

a 
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auch der König willſahrt / ſich dahin begeben’ und 
berührtern neuen Kloſter Oppenheim damahls ver⸗ 
ehrt und zugeeygnet: Gundelandus Abbas perte- 
&arempli fabrica ,& ur Domum Dei decebaromni 


‚ {pe decoris exornata, apud Spircam civiratem Regi 


occurrit,magnopere deprecans ‚ut ipſius Eccleſiæ 
confecrationi præſens intereſſe dignaretut. Cui 
Pius Rex benigne aſſentiens, cum Regina Hildegar- 
de, filiisque Carolo, Pipino , Ludovico , & plu= 
rimis Regni Principibus magnifico apparatu & 
fumma venerätione dedicationem ejusdem Escle- 
fiz celebravit ‚ &c. Et poft : Villanı Oppenheim 
firam in pago Wormarienfi ſuper Auvium Rhe- 
nun cum omni dignitate Lauresheimenfi mona- 


fterio tradidir, 
Das XXXIV. Capitel. 


Von Biſchoͤffen zu Speyer / bey Regierung 


Caroli Magni. 
Arolus habein Zeiten feiner Regierung drey Bi⸗ 
ſchoͤffe / fo nacheinander mit Todt abgangen / in 
dieſe Stade erwehlet und eingeſetzet / wie Herm, 
Brufch. Eifengrein / nnd andere ſchreiben. 
3. Bifchoff Sigwein. 
Iſchoff Sigwein ifi vonCarolo erwehlt an ftis 
nes Dorfahren ftatt Anno 775. Iſt geitorben 
Anno 802. 
9. Biſchoff Otto. 
O'® ein fleiffiger Prediger / ift auß Befehl Ca- 
roli an feines Vorfahren ſtatt getretten /und 
geftorben Anno 810. 
10. Biſchoff Freido. 
Reido iſt Käpfer Carolo gar lieb geweſen. Anno 
814. Todts verfahren. 
Das XXXV. Capitel. 
Käyfer Audwig der Erſte. 
At feinem Vatter CareloMagno im Käpfer- 
thumb gefolgt und feinen Hof und Reſidentz 
faft die ganze Zeit feiner Regierung zu Aach 
gehalten / doch nach Gelegenheit alle feine Sand / 
und bevorab die Städte am Rheinftrohm offt bes 
fucht / und fleiffige Verſehung gethan/ daß Recht 
und Berechrigfeit aenthalben fampt gutem ruhi⸗ 
gen Zuftand gehandhabt worden. Gegen Die Kits 
chen und Seiftlichen iſt feine groffe Milde von den 
Seribenten überauß berühmt. Dann er nicht allein 
Pabſt Pafchali die Übergab und Schenkung Caro- 
li und Pipini beftättiget / fondern ſtattlich verbeſ⸗ 
fert. Und ins gemein die Griftlichkeit hoch geehrt / 
und reichlich begabt. Defhalben ihm der Titul 
Pius ‚Das iſt / eines Gottfecligen frommen Kaͤyſers / 
jugefchrieben worden. 
In Befchreibung feines Lebens fagt Die Hiſtori: 


Regis quidem ab ineunte ætate, ſed tunc quam ma- 


xime circa divinum cultum, & ſanctæ Eccleſiæ ex- 


altationem piiſſimus incitabatut animus, ita ut non 
modo regem, ſed ipſius opera potiuseum vocifera- 
rentur facerdotem, Unter dieſes Kaͤyſers Regierung 
iſt im Geiſtlichen Staudgroffer Pracht und ſehr aͤr⸗ 
gerlicher Wandel eingeriſſen / alſo daß Kayſer Lud⸗ 
dig Einfehen fürgunehmen für eine hohe Nothdurfft 
ermeffen/ und zu ſoſchem End eine gemeine Verſam⸗ 
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Are Bifchöffe gen Aach beruffen. Demnach Das 
ſelbſt viel Articul und ftrenge Ordnungen denfelben 
fürgefchrieben hat der Kaͤyſer Damit allen Ablaß / 
Gunſt und Danck bey der Geiſtlichkeit gantz ber* 
fehüttet / und groffe Berbitterung und Feindſchafft 
auffich geladen. Tunc ceeperunt deponi ab Epifco- 
pis & Clericis cingula baltheis aureis & gemmeis 
cultris onerata , exquifitzque veftes, fed & galcaria 
talos onerantiarelingui. Monftroenim fimile du- 
cebatur ‚fi Eccleſiaſticæ familie depurarus conare- 
tur afpirare ad fecularis glorie ornamenta „ Autor 
vitz. Baron. fub Anno 717. Dann von folcher Zeit 
an haben etliche Bilchöffe viel Empoͤrungen wider 
den allzufrommen Käpfer erregt : Endlich feine Drey 
Söhne Ludovicum , Lorharium und Pipinum zu 
dem unchriftlichen Beginnen verleitet / daß fie mit 

offer Macht ihren Vatter im hohen Alter bekriegt / 

ich aller Käyferlichen Kleinodien / und deß Käyſer⸗ 
thumbs abzurhun/und mit einem £eibfnecht zu be⸗ 

leiten getrungen / gefänglich eingelegt und dermaſ ⸗ 

en unehrbar gehandelt / daß die Weltliche Potenta⸗ 
ten / Grafen und Herren Die unchriſtliche / tyranmi⸗ 
ſche Handlungen der Geiſtlichen nicht koͤnnen vertra⸗ 
gen / ſondern durch einen allgemeinen Auffſtand die 
Sache dahin gericht / dieweil der Kapſer Durch Ans 
ftifftung der Bifchöffe feiner Hochheit entſetzt / daß fie 
ihn aud) öffentlich wieder mit Kaͤyſerlichem Ornat 
beFleiden / und dem Deich refticuiren müffen. | 

Es wird im Leben diefes frommen Kaͤyſers ver · 
meldet / als man fo unchriftlich mit ihme gehandelt / 
dag Himmel und Erden darüber getrauret / vonder 
Zeit feiner Abſetzung mächtige Sturmwinde gan- 

/groffe langwürige Regen gefallen ale Waſſer 
(he : Über auf den Tag / da er wieder ın fein 
egimet durch feine getreue Fuͤrſten / und von gan 
gengemeinen Volck eingefegt / habe fich ver Himmel 
mieder erläutert / und männiglich groß Frolocken 
und Freude gepflogen. 

Auß Thegano Chor» Biſchoff zu Trier /der da» 
mahls gelebt und geſchrieben / ſeynd folgende Wort 
zur Nachrichtung beygefügt : Lotharius duxit ſe- 
cum patrem ad Compendium palatium,& ibi valde 
afflixit eum cum Epiſcopis & cæteris nonnullis. 
Jufferunt enim eum ire in Monaſterium, & ibi eſſe 
omnibus diebus vitæ {ue. Omnes enim Epilcopi 
molefti fuerunt ei, & maxime hi , quos ex ſervili 
conditione honoraros habebat, cum his quiex bar- 
baris nationibus ad hoc faftigium perdudti funt. 
Elegerunt tune unum — & crudeliiſi 
mum, qui dicebarur Hebo Rhemenſis Epiſcopus, 
qui erat ex originalium ſet vorum ſtitrpe, ut eum im- 
maniter afflixiſſet cum confictionibus cæterotum. 
Inaudita locuti ſunt, inaudita fecerunt quotidie im- 
properantes ei. Abſtulerunt ei glaudium ae femure 
fuo ‚judiciofervorum ſuorum induentes eum cili- 
cio. Tunc im pletum eft illud Jeremiz dicentis: Ser- 
vi dominatifunt nobis , &c. (3° Annäles Fran-, 
corum Fuldenfes fügen : Poſt hæc judicio Epifce- „ 
porum arma depofuit, & ad agendum paniten- „ 
tiam inclufuseft,uxor ejusin Italiam ducta : Man, 
hat dem Kayſer das Haar abgeſchorẽ / ũd ihn in eine,. 
Muͤnchskutt geſteckt / die Kayſerin / der dreyẽ dltern „ 
Soͤhn Stiffe und deß Jüngften Caroli rechte Mut⸗ 
ter Judith wurde auch in ein Klofter verbannt. „ 

. „> Es k an 
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„ 5° Es fan gewißlich kein ehrliches Remuͤth / und 
welches von den aftecten nicht zu fehr eingenommen 
iſt / ohne Hertzens ⸗Bewegung / ſolches editumEpi- 
ſcoporum, Tothatio Imperatore convocante, 
exauctoratione, dieſes Kaͤyſers Ludovici de An. 
>, 83 3.lefen/und als die getreue Reichs · Staͤnde dem 
Lorhario ihren ſteiffen Schluß und Borfag/ wegen 
„ Biedereinfegung ihresfrommen und akzugüti 
Ser n eroöffnet / machteihn fein beſchwert Gewiſſen 
„gleich kleinlaut / antwortete derohalben: Patrem 
„ Concilüi decreto tonſum fuiſſe, ſed quia reddi 
„, Optimates velint, ur ante Concilio, ita nune illis 
„morem gefturum. X 

Käpfer Ludovicus Pius hat regieret 26. Jahr / iſt 
verftorben Anno 740.im 64. Jahr feines Alters/und 
drey Söhne verlaffen / Ludovicum, Lotharium und 
Carolum, genannt Calvurn. 

- Das XXX VI. Capitel. 
Von Kayfer Ludwigs Reichs> Tag und 

Hoffbaltung zu Speyr. 

Pond 7 38.hat Kaͤyſer Ludwig einen Reichstag 

nach Franckfurt außgeſchrieben / aber hernach 

denſelben in gedachtem Jahr in die Stadt 
Speyr gelegetdarauff viel Bifhöffe und andere Fur⸗ 
ften in groffer Anzahl erſchienen /und eine geraume 
Zeit/ bip die beſchwerliche und feindliche Unemigkeit / 
ſo zwiſchen dem Kaͤyſer und feinen Söhnen ſich ver» 
halten / auf leidliche Mittel geſchlicht und gemnilbert 
worden / im Palario und Hof zu Speyr fein Anweſen 
gehabt. Davon fchreibt Trichemius alfo : Cum eo 
tempore inder Ludovicum Imperatorem & hilios 
ejus gravis propter Imperium ageretur diflenfio, 
contigit convocationem Principum äFranckfordia 
—— ad civitatem Nemetenſem, quam Spiram 
ulitato vocahulo nuncupamus. Convenerant multi 
Epilcopi,Abbates & Principesad 1 mperialem Syno- 
dum conyocati. Und.bald hernach /da er geſaget: 
Was —* das Kloſier Hirſchau geweyhet / und 
viel Biſchoffe und Herren von Speyr vom Reichs 
tag / der Weyhung beyzuwohnen / verreift/ zeigt er 
ferner any dag der Suffter berührtes Kloſters gen 
Speyrifambt dem Abbt des neuenKlofters kommen / 
und vom Kaͤyſer Die —— des Kloſters Ge⸗ 
rechtigkeiten gebeten und erhalten. Die Worte lau⸗ 
ten alſo: Peractis omnibus quæ ad ſolenne dedica- 
tionis officium pertinebant, Comes Erlafridus fun- 
dator, Abbate fecum aflumpto ‚ad Imperatorem 
Ludovicum , in civitate Neinetenfi cum filiis eo 
tempore curiam tenentem propetavit, & lecto co- 
ram eo-donationis Eulogio , perpetuam ab co 
omnium confirmationem impetravit. 

Eben diefes beseuget auch Brufchius unterHertino 
dem Bifchoff zu Speyr / daß das Kloſter zu dirfhau 
ei t worden / als eben im felben Jahr 238. 
Käpfer Ludwig einen Reichstag zu Speyr gehalten. 
Item / die Fuldiſche Annales. 


Das XXXVII. Kapitel, 
— — — — unter Kaͤyſer 
I 


11. Benedidus, Bifcroff zu Speyr. 


On diefem ftehet bey Brufchio folcher Bes 
sicht ; Känfer Ludovicus , Der Gottöfürchtis 
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ge / hat Bischoff Benedict zu Speyer Anno 814. ein« 
geſetzet / der mit groffer tligfeit und Weißheit das 
Bißthum verwaltet: An. 820, auf dem Conci- 
lio zu Aach / dahin der Kaͤyſer alle Bifchöffe Teutſch⸗ 
landes beruffen/ erfchienen/ und die Kirchen reformi- 
renhelffen. Iſt Anno 822. verſtorben. Eifengrein: 
S.Benedidtus fumma cum integrirate morum ac virz 
fandtimdnia prefuit Annos 8. Aquisgran, Concilie 
ad reformandam Ecclefiam à LudovicoCelare con- 
vocaro interfuir , diem clauſit Anno 822. 
Sigebertus feget zwar / daß im Fahr 820. gebachtes 
Concilium zu Aach gehalten’ und Dafelbft Clericc- 
rum &Clericalium Sandtimonialiü regulz conftiru- 
te. Aber Die Annal. Franc. Baron. Sigon. und andere/ 
ſchreiben alle/ daß es im Jahr 8 19. gefchehen fey. 
Dieweil aber die Erzehlung der Bifchöffe zu 
Speyr / inmaſſen zuvor dargethan/in mercklicher Un⸗ 
richtigkeit befunden / und Baronius im Jahr 809.mele 
det / dahß zu Aach ein Concilium gehalten / de Proces- 
fione Spiritus Sancti, und über dieſer Frag Die Bir 
ſchoͤffe in Spaltung gerathen/feynd vom Känfer Ca- 
rolo zu Pabſt Leo gen Kom bericht / und Außſchlag 
des erregen Streits einzuholen / drey abgefirtiger 
worden / nemlich / Bernarius Epifcopus Vangionum. 
atque Joſſe Epiſcopus Wormatiz , & Adelhardus 
Abbas Monafterii Corbejz. Derhalben möchte man 
allhie nicht ungeitig vermuthen / daß Bernarius, Bi⸗ 
ſchoff zu Speyr gemefen. Erftlich darum / Daß zweh · 
er Bilhöffe Meldung gefhicht/ und zu unfer Zeit 
inggemein betouft / Daß Vangionus und IBormbfer 
ein Di —* und um berührte Zeit im Catalogo 
der Biſchoͤffe zu Wormbs / feiner Der Jelle oder Ber- 
narius geheiffen / zu finden. 
Fuͤrs ander/dah viel Scribenten Durch Die Vangio- 
nes ‚ die Speyrer verflanden / welchen.groffen Irr⸗ 
thumb Prolomzus verurfüchet/ und vor wenig Sjah- 
ren von dem berühmten Machematico GerardoMer- 
catore , inrab. Ptolomai, an Tag geleget / corrigiret / 
und in Richtigkeit gebracht worden. Wann dann 
N Biſchoff unter Caroli Magni Regierung in die 
Zahl eingerucket werben molte/ — * man der Rech⸗ 
nung beſſer und richtiger zukommen. 


Das XXXVIII Kapitel, 


ız. Hertinus, 


Rufchius ‚fchreibet Hertinus, war Biſchoff 

Speyr 13. Jahr und 4.Monate/unter ihm Ni, 
tete Her? Erlafrid / Graf zu Calb / das Klofter 
Hirſchau / welches in Segentvartigkeit dieſes und an- 
derer Biſchoͤffe von Diger dem Ertz⸗ Biſchoff zu 
Maͤynt et worden / als eben im ſelben Jahr 
338. Kaͤyſer Ludwig einen Reichstag zu Speyr ge⸗ 
halten. Iſt geſtorben Anno 841. 

Eyſengrein erzehlet eben diß mas Brufchius, ohne 
daß er Anfan It :_ Känfer Ludwig habe Herti- 
num sum Biſchoff zu Speyr eingefegt / und ſchreibt 
ferner: Canonici tum Cathedralis Ecclefie Neme- 
tum monafticam vitam profelli fab uno tecto com- 
morantes ‚una olla funt pafti. Hinc contigit, quod 
multi Abbates atque Monachi Weifenburgenies & 
Hirsgavienfes cœnobiotum, huic noftrz Cathedrz 
fine prefe&i. Das ift: Die Beiftlichen zu Speyr ha⸗ 
ben fämptlidy ein folch Leben geführt / mie jego die 


Monche / unter sinem Tach gewohnet / und aus einem . 
Ee Bafen 
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Hafen geffen. Daher gefchehen/ daß viele Aebbte 
von Weiſſenburg und Hirfchau zu Bifchöffen über 
die Geiftlihen zu Speyr von Königen und Kaͤh⸗ 
fern verordnet umd eingefeget worden. Davon im 
2. Buch vom Zuftand des Teutſchlandes mehr 
Bericht zu leſen / Cap-3 5- 

Die Biſchoͤffliche Beſchreibung meldet/ daß Her- 
tinus gar ein andächtiger Gottsfurchtiger Herr ges 
weſen / der die Kirche und Gottesdienſt feines beſten 
Vermoͤgens befördert. 


Das XXXIX. Kapitel. 


Von Räyfer Lotharii Regierung/ und wie 
GoOtt die Mißhandlung der dreyer Brü⸗ 
der/ Lotharii, Ludovici und Pipini, gegen ih⸗ 
* Vatter Kaͤyſer Ludwig / ernſtlich ge⸗ 

et. 


a 
fe Ludwig hat vor feinem Abfterben fein 
3 Königreich unter obgedachte drey Soͤhne / 

* 13 („Dann Pipinus ſchon ber ſtorben gewe⸗ 
„fen / und waren Lothatius und Ludrvig als von Ir⸗ 
„mengarten gezeuget / leibliche / Der Dritte aber Caro- 
„lus, von Yubdit: desberühmeen Welphil. Tocpten/ 
„gebohren /ihr Halb» Bruder O .) nad) feinem 
Gutachten vertheilet / Damit doch feiner vergnugel 
feun wollen : Das Königreich Italien und nayler+ 
lichen Tituf hat er Lothario verordnet / welcher ald- 
bald nach feines Vatters toͤdtlichem Abgang zugefah · 
ren / und ſeines Bruders Theil in Franckreich in ſeinen 
Gewalt zu bringen ſich unterſtanden: Gr Deſſen 
„fein Wunder ifl/ nam qui ne Patri quidem Augu- 
„fto pepercit,ismults ferocior infratres era. Dit 
derohalben aus Italien nach Aach verreiſt / da Carolu⸗ 
Magnus und Kayfer Luewig ihre Königliche Reſi⸗ 
denß und Hof · Statt pfleglich gehalten / und dieſel⸗ 
be in eg Gewalt gezogen / die Fraͤnckiſche und 
Teutſche ürften/ Grafen und Stäbte in ‘Pflicht 
umd Gelübo genommen / darauff feinen Brudern 
Carolo und Ludovico zuentbotten: Es ſeh ihnen 
bewuſt / was maſſen er vom Vatter zum Käpfer ein» 
gefeßet / die Känferliche Kron / fampt zugehörigem 
Ornar in feinen Händen hatte. Wann dann fein 
Reich und Regiment in gutem Wolftand und 
glücklicher Megierung beftchen koͤnne / darinn mehr 
als einDbrifter Regent ſey / in Anfehung / was ihr 
vielen insgemein zu verforgen oblieget indem Jeder 
auf den andern fiehet / was Der und jener thun wollt / 
gemeiniglich alle Sachen verfahrlaft und verfaumt 
twerden. So wolte er fich derſchen fie rürden ihme 
indie Hochheit des Kayſerthums nicht Eingriffthuny 
Bam volltömmliche Regierung über Das gange 
eich verflatten / und ihme gebührlichen Gehorfam 
erroeifen. ‚Hingegen ware er uhrbietig Ludovico 


Banern/ und Carolo Aquitanien fo fie esgebühren - 


der Weiß fuchtenyals einen Lehen einzuraumen. Diß 
unbmich / und ihres Alt⸗ Vattern und Vattern Teſta ⸗ 
ment und Verordnung / widerwartiges Begehren/ 
wie in Annal. Franc Pythœi zu leſen / hat Ludovieam 
und Carolum zu groſſem Zorn und Unwillen bewegt / 
daß ſie ihnen ganslich furgenommen / durch Kriegs⸗ 
Gewalt bey ihren ertheilt&fanden ſich zu vertheidigẽ. 
Und meil bevorab König Ludovicus im der Theilung 
den Kuͤrtzern gejogen /trachtete er mit Ernſt feine 
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Land zu erweitern : Darauff erfolget / daß fich die 
Bruͤder gegeneinander in Kriegsbereitſchafft / und 
das Recht auf Gewalt und Fauſte geſtellet / in Lo⸗ 
thringen ein ſchroͤckliche blutige Schlacht Anne 341. 
—— / daß mehr als hundert tauſend auf Der 
Sahlftatt / und der fürnehmfte Apel der Francken 
blieben: «5° (Nunquam ztas præſens tantam ftra-“ 
gem in gente Francorü antea fadam meminit )“D 
Doc) iſi der Sieg auf Ludovici und Caroli Seiten 
geſchlagen / «FH tadtum et hoc prelium, quo Vires“ 
Imperii,adeö conciderunt,ut exinde vix fufhcc-“ 
rent ad proregenda ſua, VIl,Kal. Juliiapud Fanta-“ 
netum Altifiodorenfis agri vicum.“ D&D Alſo hat 
GOtt nicht alleın die drey Brüder / die fich gegen 
ihren Batter muthwilligempöret/ fondern aud) die 
Käthe und Redlinsfuhrer ſolchen — u 
horſams / ſampt dem gangen Land mit ernſter grofier 
Sirafſe beſchweret. Demnach nun fo machtiget 
Verluſt und Schaden beſchehen / haben ſich erſt die 
Brüder behandeln laſſen / Daß fie eine neue Theilung 
der Königreiche und Land fürgenommen. X 
im folgenden Capitel. 


Das XL. Kapitel, 
VonCheilung desAdnigreiche Franckreich / 
und wie Die Stadt Speyr/ Wormbs ımd 
Mäyng,/ von Räyferchum und Koͤnig⸗ 
reich Franckreich abgefondert / und zum 
Teurjchen Aönigreieo gelanger. 


Achdem nun vorberührter Krieg feine End» 
M ſchafft erreicht / und die Bruͤder ——— 
Laudovicus und Carolus Calvus ‚zur neuen 
Abtheilung der Königreiche geſchritten / ſeynd die 
jenige / jo darzu erwoͤhlet und verordnet / ein gang 
Jahr mit diefer Arbeit umgangen/ ehe fie Die Abtheie 
lung in billige und erträgliche Gleichheit richten kon⸗ 
nen. Endlich iſt dieſelbe Anno 842, eröffnet/umd von 
allen Theilen bewilliget und angenommen worden: 
Doc mit der Maß / daß jeder m feinen Landen vor 
ſich regieren/ und kein Theil Dem andern/noch dem 
* zu Gehorſam und Dienſt unterworffen ſeyn 
ollen. 

Lochatius hat zuforderft den Titul und Namen 
eines Käyfers behalten / und an Landſchafft bekom⸗ 
men / Stalien und Die Sradt Kom / und alle Land 
und Städte von ver Mofelbiß an Rheinſtrom / da 
her man biefelbe damals nach Känfer Lorhario Loth · 
ringen genennet / fo zuvor Auftrafiengeheiffen. 

Carolo iftzu Theil worden gang Franckreich / vom 
Britanniſchen Meer biß an die Moſel. Ludovicus 
hat zu feinem Theil erlanget / was vom Rheinftrom 
big an den Fluß Rab / in gang Teutfchland und Un⸗ 
garn gelegen. Demnach aber Teutfchland über Rhein 
zu felben Zeiten mit Reben nicht bepflanget / und deß · 
halben Weins gemangelt : Dieft Land aber diſſeit 
Rheins damalsan Reben fruchtbar und wol erbauet 
gervefen. So haben die Schiedsleute des Wein ⸗ 
wachs halben das Mäynger- Wormdſer und Spey: 
rer · Gaw / ſampt derjelben Metropeln oder Haupt 
ſtädten / Worinds / Speyr und Mäyng: König Lu- 
dovico zugeeignet / und ſeynd dergeſtalt ſolche Stadte 
zum Teutſchẽ Konigreich / und nicht zum Kaͤyſerthum 
oder Koͤnigreich Franckreich gezehlet worden. Dig 
zeugen folgende alte Hiſtotici, Regino, Auno Do- 

mini 


1 * 

Das III. Buch Cap. 
minicæ Incarnationis 842. Tres ſupra dicti fratres 
Imperium Francorum inter le divilerunt, & Carolo 
Oscidentalia Regna ceflerunt à Britannico Oceano 
ulque ad.Mofam fluyium. Ludovico verö Orien- 
talıa, fcilicec omnis Germania, ufque Rheni Hu- 
enta, & nonnulle civitates cum adjacentibus pagis 
erans Rhenum propter vini copiamı. Porrö Lorha- 
rius, qui & major natu erat, & Imperator appellaba- 
tur, medius inter utrofque incedens, Regnum lor- 
tieus eſt, quod hactenus ex ejus vocabulo Locha- 
ringia nuncupatur ‚rotamgne Provinciam ‚necnon 
oınniaRegna ltaliæ cum ipfa Romana urbe , quæ & 
modo ab omni ſancta Ecclcfia propter præſentiam 
ApoftolorumPerri & Pauli ipeciali quodam vene- 
ratur Privilegio, & quondam propter Rumani no- 
minis invidtam potentiam orbis terrarum domina 
dicta fuerar. 

- Marianus Scotus : Tres fratres, Lotharius, Ca- 
xolus & Ludovicus, Regnum Francorum inter ſe 
diviferunt, °  Carolus Occidentem & Britannico 
Oceano ufque ad Mofam fluvium obtinuit. Ludo- 
vicus Orientem ‚id et ‚omnem Germaniam ufque 
adRheni Auenra ‚& nonnullas civitates trans Rhe- 
, aum cumadjacentibus pagisob copiam vini. Lo- 
tharius verö prımogenitus & Imperator medium 
inter utroſque Regnum- renuic ‚toramque Proviu- 
eiam,& omniaRegna ltalix cum ipfa Roma obti- 
nuir, Ab hoc Lothario Regnunı Lorharingum ha- 
ötenus nominatur, 

Sigebertus : Deſcripto in tres partes Regno, 
fratres ad wrbem Gallix Virodunum conveniunt, & 
inter fe pacificantur : & datis & acceptis invicem 
facramentis, quisque ad defcripras fibi partes Regni 
tuendas reyertuntur, Carolusaccepir Occidentalia 
Regna äBritannico Oceano, ufque ad Mofam Hu- 
vium, in qua parte ex tunc& modonomen Franciz 
remanlit. Ludovico Orientalia Regna ceflerunt, 
ouwanis fcilicer Garmania uſque ad Rheni fluenta, & 
aliquæ trans Rheuum civitares, cum adjacentibus 
pagis propter vinicopiam, Lorharius, qui major 
natu erat, & Imperator appellabatur, omnia ltaliæ 
Regna tenuit um ipfa Roma, nec non & Provin- 
eiam & mediam partem Francix inter Scaldin & 
Rhenum, quæ mutato momıne ab eo denominarur 
Lotharingia, Poft fadam ergo divilionem Carolus 
regnat in Franciaannis 34. Ludovicus frater ejus,in 
Germania annis 33. 

Cufpin. ab Loth. Cruf. Iıb. 2. p. 2. cap. 10. und 
Avent. lib. 4. machen die Staͤdte über Rhein / Die in 
der Theilung König Ludwigen heingefallen / nam⸗ 
hafft. Aventini Worte lautenalfo: Additi ob vini 
— in tipa Rheni, Moguntini, Vangiones, 

emetes. 

5 ,Solches bezeugen auch Annales Fuldenfes 
„indem fie (wie im 45. Capitel dieſes Buchs zu 
„ſehen) melden’ daß nach dem Tod König Ludwigs 
„in Teutfchland / fein Bruder Carolus König in 
„Franckreich / das Teutfchland angefallen habe / in 
„» Hoffnung / cundtas civirates Regni Ludovici in 
„, occidentali litrore Rheni Auminis pofitas , fuo 
», Regnoaddere, id eft, Moguntiam, Wormatiam, 
„& Nemeram. D 

Nach verrichteter Theilung hat ein jeder der ge⸗ 
dachten dreyen Könige fein Voick in Städten und 


Flecken feines Reichs / nach altem Herfommen der 
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Teutfchen Könige / in Eyd und Pflicht genommeny 
welchen Brauch ıhre Nachfolger behalten. Quibus 
peradtis quisque illorum € populo, qui ſe fecurus 
eſt, ſaſcepit, ac fibi ur deinceps fidelis eſſet facra- 
mento firmavit. Nith. Carol. M. nepos lib. 4. 


Das XLI I. Capitel. 


Von Ludovieo Koͤnig in Teutſchland / feinen 
Tugenden / Regierung und Abſterben. 


us Aventino im ·. Bud) und andern Hifto- 
ricis iſt zu vernehmen / daß König Ludwig 
wegen hoben Verſtandes zu Rathen und Thar 
ten unter die beruühmtefte und fürtrefflichite Koͤnige 
zu zehlen / hat fich zu Erhaltung Kirchen und Schu⸗ 
fen ſehr mild und frengebig ergeiger / inſonderheit 
wachende Augen auf feine Grafen und andere Regi⸗ 
‚mente Perſonen gehabt/ derfelben Anſchläge Thun 
und Laſſen zu erforfchen/ und die linterthanen fur 
deren Beſchwerung jubefihirmen. Wann es darzu 
gekommen / daß man mit Feinden ſtreiten ſollen / bat 
er bey allen den Seinen allen Uberfiuß an Geld / 
Kleinodien / und was zum Pracht dienlich / durchaus 
abgeſchaffet / und geſaget / daß es eine groſſe Thorheit 
ſey / damit gegen die Feinde zu ziehen. Dann im Fall 
derfelbe obfiege/ und fo reiche Beute von den Uber⸗ 
mundenen erobere / werde Dadurch feine Macht vers 
mebret undgeftärcket. Livius iſt auch der Meynung: 
Horridus miles eſſe debet, nec celato auro, argenr- 
toque, led ferro, & animis frerus, predam enim il- 
la verius quam arma eſſe. Seine Söhne / Carolo- 
mannum, Ludovicum und Carolum, hat er im 
Studiren und Kriegs» Sachen mit Fleiß erzogen / 
und/ zu Beſchirmung feines groffen weitldufftigen 
Königreichs / hin und nieder in Die Frontier- Städte 
verordnet / deren Ampt geweſen / nicht allein die Land» 
fihafften wider der Feinde Einfall und Befchädigung 
u ſchuͤtzen / ſondern auch der Unterthanen Klagen und 
Sedrängnig felbft anzuhoͤren / denſelben zu Recht und 
Billigkeit verholffen zu ſeyn und dardurch Uneinig⸗ 
keit / Streit und Beſchwerungen zu mildern / oder 
gang abzuwenden. Da aber wichtige Sachen fürge⸗ 
fallen / haben ſie hierinn ihres Vatters Rath und 
Beſcheid einholen muͤſſen. Und iſt ſolche Anſtalt der 
Regierung den Unterthanen zu groſſem Nutz und 
Wohlfart erſproſſen. Die Annales Franc. fub An- 
no 873. bejeugens alfo : Filios fuos ad audiendum 
fingularunm caufas conſtituit, ut quicquid illi per ſe 
terminare non poflent, Patris judicio refervarent. 
Unde accidit, undique convenientium querimoniüs 
legitimè terminatis , unusquisque cum gaudio re- 
direr in fua. 

Als König Ludwig das 70. Fahr feines Alters 
erreichet / das Königreich Teutfihland 36. Fahr bes 
herafchet / und fehr erweitert / ift er Anno 876. von 
diefer Zergänglichkeit abgefchieden zu Rranckfurt im 
Palatio 5. Calend. Septembr, Annal. Franc.Regino, 


Sigeberr, 
Das XLIL Kapitel, 


Von Rönig Ludwigs in Teutſchland Soͤh⸗ 
nen/wasmaffenfie wider ihren Vater Re⸗ 
bellion angefangen/ die Stadt Speyr und 

Ee a Speyr⸗ 
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‚ihrem Untergang und Tod nachtrachten. 


Speyr⸗ Gaw zu Ihrem Vortheil einge⸗ 
nommen / und ein Exempel des gerechten 
Zorns GOttes über die / ſo ihre Eltern 
beleidigen. 


{N Arolomannus,, König Ludwigs Sohn / ift we⸗ 
gen hohen Verſtands und Tugenden von man- 
niglich in groffen Ehren und vom Vatter ſelbſt lieb 
und werth gehalten worden. Daher eine gemeine 
Sage umgegangen / ob wäre König Ludwig Vor⸗ 
habens / denſelben für feinen Brüdern in Abtheilung 
der Land zu bedencken / durch diß vonetlichen Caro- 
lomanne Mißgünftigen erdicht Geſchrey / haben die 
Brüder Ludovicus und Carolus Craflus , Wider⸗ 
twärtigfeit und Beindfchafft gegen ihren Datter und 
Bruder gefaft/darzu dann unrupige,friedhaflige Leut 
tapffer angeholffen / alſo / daß fie ſich mireincm groffen 
Anhang Anno 87 1. empoͤret / Die Stadt Speyr / und 
gantz Speyr⸗Gaw / als ein koͤſtlich fruchtbar Land / 
zu ihrem Vortheil eingenommen / im Königlichen 
Palatio zu Speyr lange Zeit: biß fie endlich mit dem 
Matter und Bruder vertragen und außgeſoͤhnet / 
auffgehälten. Dann nachdem ſolche Empörung 
König Ludwig dem Vatter furkommen / har er ſei⸗ 
nen Sohn Earolomanı m Bayern zu feinem Statt: 
halter verordnet und ſich nach Sranckfurterhaben/ 
von dannen feine Bortichafft gen Speyr zu feinen 
Söhnen /diefelbe zur Ruhe und Frieden zu behans 
dein/abgefertiget. Als aber Die Geſandten zu etlich⸗ 
maln ab »und zugereift/ und wenig fruchtbarliches 
verricht / hat. König Ludwig die Stande feines Kos 
nigreich8 / dag ift ‚feine Söhne / die Bilchöffe und 
Grafen/ Anno 873. nach Sranckfurt zurallgemeinen 
Reiche» Verſammlung / daſelbſt die entftandene Ir⸗ 
rung zu berashfchlagen/ und in Gute aufzuheben be⸗ 
ruffen / immaffen dann durch allgemeine Untertyand- 
lung berührter Stände/ die Außſohnung und Einig⸗ 
keit zuallen Theilen zwiſchen Vatter / Söhnen’ und 
den Brüdern / fehließlich verabfchiedet / und fo viel 
die Hiftorien berichten/ftandhafftig erhalten worden. 
Annal.Fuld. fub An.87n 


Auf berührtem Reichs⸗ Tag hat fich diefe denck⸗ 
wuͤrdige Geſchicht zugetragen / dadurch Fried und 
Einigkeit defto mehr befördert worden. Als der Ko: 
nig ſampt feinen Söhnen’ Bilchöffen und Grafen / 
ingemeiner Derfammlung gefeffen von Hinlegung 
der ſchwebenden Streitigkeit gehandelt / und jeder 
Theil feinen Zug mit Worten ernſtlich vertochten : 


-fenen dem jungern Sohn Carolo Craflo die Sinnen 


überfchoffen 7 daß er feine Kleider von id) geworffen/ 
ſchroͤcklich zu wuͤten und toben angefangen / alfo/ 
daß er von fechs ftarcfen Männern kaum moͤgen ges 
handelt und bewaͤltiget werden. Darüber fich der 
Vatter und alle Antvefende heftig entſetzet / und mit 
fehmerglichem befümmerten Gemuͤth folch etend 
Spestacul angefehen : Der Batter aber foll feinem 
bey ihm ſitzenden Sohn Ludwig aljo haben zugereder: 
Mein Sohn /jeso ficheft Du augenfcheinlich / wie es 
GoOtt mipfället / wann ſich Rinder wider ihre El⸗ 
tern aufflegnen: Ja / es iſt feine Sünde /die GOtt 
mehr und hefftiger ftraffet / als wann die Kinder 
ihre Eitern übergeben, verachten / — —— 
Du 
ſieheſt / daß der allmaͤchtige GOTT von deinem 


/ 


PZ 
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Bruder feine vaͤtterliche Barmhertzi 
det / und dem boͤſen grimmigen 
Willen gelaſſen. 


Lieber Sohn / laß Bine eine 


- treue Warnung und Erempel ſeyn / thue Buß’ 


und bitte GOTT um Verzeihung eurer am mır 
begangener Mißhandlung / ich wıl mein Vaticr⸗ 
Hertz treulich laffen erjcheinen / Dich gern zu Gna⸗ 
den annehmen / und follft mir ein lieber Sohn 
ſeyn: Immittelſt hat man den unfinnigen Sohn 
Carolum in eine Kirche bracht / da Geiftliche und 
Weltliche den lieben GOTT um Gnade und 
Wiederbringung feines Verſtandes angeruffen. 
Demnad) nun GOtt das Gebet frommer Chrijſien 
erhöret / und Carolus wieder zu fich ſelbſt gefom- 
men; hat er Öffentlich bekannt / daß ihn GOtt ſicht ⸗ 
barlıch zum deßwillen / daß er jeinen Vatter wider 
GOttes Gebot betrubet / verunruhiget und belei⸗ 
diget / mat ſchwerer Straffe heimgeſuchet / darauff 
hinfürter Chr und Gehorſam gegen feinem Vatter / 
und Erzeigung beſtaͤndiger Lebe und Freund chafft / 
feinem Bruder zugeſaget. Annal. Franc. 


Das XLIII. Kapitel, 


Don cinem wunderbaren Gefichte/ fo Koͤ⸗ 
Ra Ludwig dem Alccn fürkommen feyn 
© c. 


CN Se Annales Franc.Fuld. Item Chron.Mag. 
I) Bel. deßgleichen — melden / daß = 
Sr ahr 874.in der Faſten / als König dud⸗ 
wig allein dem Gebet obzulicgen fürgehabt / fey ihm 
in einer Nacht fein Darter Käpfer Ludovicus Pius 
im Schlaff fürgefommen / und ernſtlich in Latei- 
nifcher Sprach alfo angeredet : Adjuro te per Domi- 
num noftrum Jelum Chriſtum, & per trıum Maje- 
ftatem ‚ut me etipas ab his tormentis, in quibus de- 
tincor ‚ut tandeın aliquando vitam poflim habere 
zternam. Das iſt: Ich beſchwore dich durch unſern 
HErrn JEſum Chriſtum / und die heilige Dreyfal⸗ 
tigkeit / daß du mich erledigſt aus der DualundMar- 
ter, darinn ich behafftet bin / dat; ic) Doch dermaleinſt 
zum ewigen eben gelangen möge. Diß Geſicht hat 
KoͤnigLudwigen dermaffen erſchröcket / daß er eplends 
an alle Stifft ſeines Konigreichs Schreiben aufge» 
ſchicket / und fie vermahner daß ſie mıt ihrem Gebet 
und Fuͤrbitte feines Vatters Seel inder Dual und 
Noth zu Hülffe wolten kommen. Darbey in Acht 
zunehmen daß unter allen Käyſern und Königen/ 
Kemer ın allen Hiftorien zu finden / der fich gegen 
Paͤbſten / Biſchoöͤffen / Stifften und Klöftern/mulder 
und freygebiger erwieſen / der dieſelbe bey Ehr und 
Reichthum handzuhaben / mehr und groͤſſere Sor⸗ 
gen gehabt / der mehr der verſto benen Heiligen Ders 
ehrung und Anruffung befördert / der ohne der 
Bilhöffe und Geiſtlichen Kath und Zuthun / weder 
ingeiftlichen noch in weltlichen Sachen nichts bes 
rarhid;laget / fürgenommen/und verrichtet / der vor 
feinem Ende lange Zeit fich mit keinen andern Sa⸗ 
chen und Sefchafften/ als mit Faſten Beten und 
Buͤſſung beladen / mit niemanden als Geiftlichen 
und Biſchoͤffen umgegangen / der in feinem Todes⸗ 
kampff die böfen Geiſter von ſich abgefertiger / und 
feliglichen abgeſchieden / wie ihm der Auchor Annal. 

rer. 


Das N. Buch) Kap. XLIV. 


rer. geft. und alle Beiftliche damals Zeugnuß geben, 
daß es Diefem Känfer / der fo Chriftlich geleber / ans 
ders nicht nach Diefem Leben Dann mohl und feliglich 
ergehen fönne. (Eo modo vitz prefentis rermi- 
num ſortitus, ad requiem feliciter, ur credimus, 
commipgravit. Vere enim didum eft, cum non 

oſſe malè mori, qui bene vixerit.) ac) deffen 
Adfterben find ungehlich viele Meffen für feine Seele 
gehalten worden / Daß Doch folches alles / was biß» 
her ergehlet / demſelben fo wenig fürgetragen / daß 
er nach 32. Jahren noch in der Dual fisen müffen. 
Ob num die durd König Ludwigen neu⸗ verfügte 
Fürbitten und Meſſen feine Erledigung aus dem 
Fegfeuer gewuͤrcket / ift von denen Hiſtoricis nicht 
befchrieben. 


Das XLIV. Kapitel, 
13. Bifchoff Gebhard zu Speyr. 


ZN Se Hiftorifcye Beichreibung der Biſchoͤffe 
zu Speyr / erzehlet von dieſem Biſchoff 
folgenden Anhalt : Geberhardus ward 

Durch König Ludwigen / (Germanicus genannt) der 
ein Bruder Kaͤyſers Locharii , und ein Sohn Ludo- 
vici Pi geweſen / eingefeget (und ihm das Bißthum 
Fer folches geichahe / ale man zehlete nad) 
Ehrifti Geburt 848. Jahr / als jeßt 7. Jahr vonder 

Zeit des Abſterbens / weyland Biſchoffs Hettini, feis 

nes Dorfahren /verloffen. Ob aber ein anderer Die 

Zeit zwiſchen Diefen zweyen Bifchöffen / das Biß⸗ 

thum regieret / ober es vaciret / findet man nicht ei» 

gentlich. Es hat jegiger Bilchoff Gebhardus (un- 
ter dein Pabft Leone IV.) nichtmehr dann ein Fahr 
und etliche Monate in feinem Biſchoͤfflichen Stand 
gelebet /barinnen er Doch das Bißthum (durch feine 

Verdienſte und Geſchicklichkeit) wohl gebeffert. 

Unlaͤngſt nach ſeiner Ankunfft / und in obvermeldtem 

Jahr ließ gedachter König Ludwig / alle Bifchöffe/ 

ebbte und Pralaten / die er befommen moch:e/ 

( befonders Teutfcher Nation ) zu ihm gen Maͤhntz 

beruffen und verſammlen / allernsaffen / wie fie vorhin 

= Datter / weyland Kaͤyſer Ludovicus Pius, gen 
acherfordertbat. Solches geſchahe auf ernitlich 

Anfınnen und Begehren Ers-Bifchoffs Rabani da» 

felbit zuMayng dem hoch und fehr angelegen war / 

mo ſich etwas Ubels und Schadens in der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen und derfelben Glauben zutragen und 

erheben wolte. Diefe Verſammlung gefchahe im 

Kloſter zu S. Alban vor der Stadt Maͤhntz geles 

gen / auf daß fie von der Burgerfihafft und den ges 
meinen Leyen in ihrer Handlung nicht übergangen 
oder geirret würden. Dann es ward mit einem 
folhen Ernft und Andacht angefangen daß zuvor 
und cheman zu einiger Handlung griffe/ vierdthalb 
tauſend Meffen gehalten ſiebentzig tauſend Pſalmen / 
(GOtt zu Lob und Ehren) geſprochen oder gebetet 
wuͤrden / auf daß ihnen GOtt der Allinächtige Gnade 
verleihen / und feinen Söttlicyen Willen eröffnen 
und eingeben wolte. Es war Koͤnig Ludwig ſampt 
vielen andern Für ften perfönlich Dabey. Deffelbigens 
mals ward der Erg - Ketzer Gottſchalck (um feiner 

Irrung und Unglaubens willen) verdamme / und 

von Gemeinfam der Catholiſchen Kirchen aufge 

ſchloſſen. Auch ward fonft viel anders mehr/ zu Nutz 
und gut/ auch zu Mehrung und Auffnahm der Chri⸗ 
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ftenheit gehandelt / berathſchlaget und befchloffen. 
Indem Bifchoff Gebhard / als ein weiſer / vernunff: 
—*— Herr / nicht beh den wenigſten gebraucht und ges 
höret ward / dardurch erlangte er fo viel »inade bey 
dem König /daß er dem Stift Speyr mit etlichen 
liegenden Gütern / (ald nemlicy/ Speck und Hagen 
bach den Dörfern) mildiglich begaben und verehren 
thäte : Das geſchahe zu Frankfurt an dem Maͤyn / 
im Jahr nach Ehritli Geburt 848. 1 3. Calend. Jul, 
inder 12. Indidtion. Und im 33. Jahr feiner Ko⸗ 
niglichen Regierung in Orienrali Francia. Auch fo 
confirmiret und beftättiget gedächter Koͤnig / ihm ſub 
eodem Dato, die Gottes⸗Gabe eines frormmen ans 
dachtigen Grafen / mit Namen Dieboldi, (alii 
Theobaldum habent) der ihm ein But und Gegne 
an dem Rhein / unterhalb der Stadt Speyr/ (dieAn- 
gelbach geheiſſen) gegeben. ge Die liegende 
Guͤter / fo Hıldebergus, dieſes Biſchoffs leiblicher 
Bruder / dem loͤblichen Stift Speyr / (Gortes Lob - 
und Dienft darmit zu mehren) zugeftellt und ges 
ſchencket / fampt allen andern / ſo ermeldter Biſchoff 
ſonſten der Kirchen zuwegen gebracht. Aus dem ab⸗ 
zunehmen und zu vermuthen / daß er von edlen / ehr⸗ 
lichen und reichen Eltern erbohren geweſen fen. 
Nachdem aber allmegen / wie noch täglich ges 
ſchicht / neydige und haffige Menfchen erfunden were 
deny Die einen Mißfallen und ſchweren Muth empfan» 
gen / wo es einem andern mehr Dann ihnen glücklich 
ergehet / alfo geſchahe diefem Biſchoff auch. Dann 
etliche feine ABivermärtige/ (ift wol müglich / dag 
folche benannte Grafen Diepoldi nächfte Freunde 
und Erben geweſen / die ihres Vettern Gottes⸗Gabe 
und Wohlmennung nicht gern gefeben / weil ihnen 
Daffelbige Gut entzogen und entführet worden /) 
Sur Mittel und Wege / durch welche fie ihn, den 
iſchoff / unverſehener Sachen / gewaltthaͤtlich über- 
fielen / brachen ihm erſtlich feine Augen aus feinem 
Haupt / marterten und peinigten ihn ſo lang / biß fie 
ihn jämmerlich / und elend um fein Leben brachten. 
Solches geſchahe auf den vierdten Tag Chriſtmo⸗ 
nats / alder das Bißthum wenig Zeitgger ein Juhr 


‚Ingehabt/ war Anno Domini 849. Eshaben derZeit 


die Thum: Herren des hohen Stiffts Speyr / (mie 
folchesdie Donation Hildeberti, des Biſchoffs Bru⸗ 
der ausdrücklic) anzeiget /alfo lautend: Er cæteræ 
res per Hildebertum fratrem dıdi Epilcopi Ecele- 
fiz donatz, ufibus fratrum Deo in Cœnobio Spi« 
renfi famulantium perpetuo deſerviant.) noch un« 
ter einer Regul und Germonheit der Klofter«Feute 
gelebet/ aus einem Hafen mit einander gegeffen‘ uns 
ter einem Tach gelegen Feiner nichts eigenes gehabt 
und darbey ein gan geiftlich Leben geführet. Bißher 
die Hiftorifche Beſchreibung. 

Bruich, und Eifengrein ſtimmen im Inhalt mit 
berührter Erzehlung zu / und fegen alle / daß diefer 
Biſchoff Gebhard von König Ludwig eingefeget/ 
und ſolches befchehen Anno 348. 

Was die Einfegung belanget / iſts auffer allem 
Ztoeiffel / und die gründliche Warheit / daß König 
Ludwig vollfommenen Gewalt gehabt / und von ſei⸗ 
nen Borfahren durch beharzdliche Handhabung her: 
bracht, Bifchöffe und Acbbte feines Gefallens in die 
Stifte und Städte feines Reiche ein « und abzu« 
fegen/ (wie er dannauf Abfterben Er: Biſchoffens 
Rabani ju Wäyng / im Jahr 356. Carolum Por 

Er; The 
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„Ertz ⸗ Biſchoffen eingeſetzet / Kabano ſucceſſit 
„Karlus magis ex voluntatekegis & Conſiliariotum 
„ejus, quäm ex conſenſu & electione Cleri & po- 
puli. O) Concilia anʒuſtellen / darauff mit feinen 
Geiſtlichen zu Ser und zu verabſchieden / ohne 
rufen / Zuthun und Krlaubnuß der Paͤbſte / 
oder der Kayfere / denen er zu Gebot und Verbot / 
Folg und Gehorfam /in wenigſten verwandt nod) 
verbunden gemefen. Darum da Trirhemius Schrei: 
bet in Hirſch. Chron. daß Ertz⸗ Biſchoff Raban zu 
Mahynd / aus Befehl Käyfers Locharii eine Berfams 
kung der Bifchöffe und Aebte in feiner Dieces Anno 
848. fürgenommen / ftraffet ihn Barunius hierübery 
und faget / daß die Berufung der Geiſtlichen von 
König Ludwig fey angeſtellet / und nar nicht aus 
Kaäyfers Lothar Geheiß / weicher in Koͤnig Ludwigs 
Reich zu gebieten und zu befehlen / weder Zug noch 
Gemaltgehabt: Errat, dum ait juſſu Lotharüi Im- 

 peracoris conveniffe Epifcopdsycum id factum per 

‚ Ludovicum RegeminKegno ipſius, non fit dubium. 
Nam nullam Lotharium tacultatem habuille difpo- 
nendi aliquid in Regno Germanix ſpectante ad 
Ludovicum, certum elt. 

Die Annales Francorum melden aljo : Circa Ca- 
lend. Otobr. generale placitum Rex Ludovicus ha- 
buit apud Moguntiacum,in quo Legatos fratram 
{uorum NorchmannerumSclavorumque fulcepit, 
audivit & abiolvit. Homines autem Rabani 
Epifcopi adverfus ipfum confpirantes public& con- 
victos cum eo placavit, &c. Godefchalcus quoque 


— ptesbyter de predeltinatiene Dei prava. 


entiens ‚ rationabiliter „ut plurimis viſum ef-con- 
vi&us , & ad proprium Epiſcopum Hincmarum 
Rhemos transmiflus eſt, prius tamen juramento 
confirmars, quod in Regnum Ludevici ukra non 
redirer. Hucufque Annales. Godefchalci dodtrina 
fait: Sicati Deus quosdam pradeltinavit ad vitam 
zternam,fic eriam alios ad mortem zternam præ⸗ 
deſtinavit. Quod Deus non vult omnes homines 
falvos fieri, (ed duntaxat eos qui ſalvantut. Nam ſi 
hi omnes nopaalvantut, quos Deus vult ſalvari, nen 
omne fecit qquod voluit. Quod fi velit id quod non 
poteſt facere, non eſt omnipotens, ſed infirmus & 
impotens » quia fecit omne quod voluit, teſtante 
feripturae. Quod Jelus Chriftus Dominus nofter 
& Salvator non fuit erucihxus, neque mortuus pro 
redemptionetotius mundi, id eft, pro redemprione 
& ſalute omnium hominum ,fed tantum pro his 
qui falvanrur. Nullum eorum perire ‚ qui fanguine 
Chrifti redemptus eft. 

Daß aber das Bißthum Speyr auf 7. Zahrei- 
nes Biſchoffs gemangelt / oder im all einer allhie 
refidiret / und Das Kirchen: Ampt verfehen / nicht 
befchrieben oder verzeichnet worden / fan beydes 
wahr fepn. 

m Jahr 847.Ttehet in Annal. Franc, diefer Be⸗ 
ridt;Orchgenius, Ertz Bifchoff uMännk/ ift vers 
fiorben / und anfeine ftatt geſetzet Rabanus ‚ welcher 
ausKönig Ludwigs Befehl einen Synodum gehals 
ten im Anfang des Odtobris, die Urſach der Verſam̃⸗ 
{ung wird von den Bifchöffen ſelbſt in einerMifiv 
an KönigLudroig vermeldt / nemlich / daß der Geiſt⸗ 
lichen Ehr und Hochhaltung bey dem gemeinen 
Mranm gefallen / die weltliche Herren in die heiſtliche 


r Chronick / 


Güter eingreiffen / und ſolcht ihnen abhaͤndig ges 
machet / Die Kirchen und deren Zugethane in keinem 
Relpect, ſondern in groſſer Beracht- und Verſpot · 
tung ſtehen / derohalben ſolchen Maͤngeln Verbeſ⸗ 
ferung zu ſchaffen / das Concilium angeſtellet wor« 
den. In Derjelben Mifliv werben alle Bilchöffe fo 
dem Erg- Bi Manns damals einverleibet/ ers 
jehlt/und unter andern Gebhard, Der Mifiv&opey 
Jichet som. 3. Contil. edit.Veneta, und bey Baron.d. Auno 
num. 26, deren Eingang lautet alio: Domino Sere- 
niſſimo & Chrittianifimo Regiludovico, ſtrenuis- 
dimo Redtori.ac Defenſori ſanctæ Dei Eccleſiæ, una 
cum uxore & prole fua, ejusque fidelibus ‚vira „(a- 
lus & honor, & benedictio cum vi&oria fine fine 
manlura. 


Dignillimz Reverentiz Veſtræ pitefacimus nos 
humillimi (erviveltri, Rabanus vidclicer Moguntia- 
cenlis Ecclefie indignus Archiepifcopus , cum 
Coepilcopis meis, qui ad prædictæ Eccleſiæ diece- 
fin pertinent, id eft, Samuele, Egorbaldo, Baturato, 
Hebone ‚Corbarthv, Hemmone, Waltgario, Ans- 
gario, Orgario Santone, Salomone, & Gebehardo 
cum reliquis Collegis noftris-Chorepifcopis, Abba- 
tibus, Monachis, Presbyteris,& cateris Ecclefiafticis 
Ordinibus ‚quia venimus ſecundùm jufionem ve- 
ram in civiratem Moguntiam, ibique pariter ad- 
unati poſt tridaanum jejunium „quodcumLirani:s 
celebravimus, divinam {uppliciter (upplicantes cle- 
mentiam , quatemus ſancta gratia fuum conven- 
zum & adtionem ipfius Synodi fibi acceprabilem 
facere dignaretur, & Chriftiane populo proficien- 
ten ad lalurem & viram perperuam, vo isque ad 
ztrernum honorem & glorıam. Ubi etiam decrevi- 
mus, ut —— parochiis per Epiſcopos & Cleri- 
cos ‚per Abbates & Monachos oratio pro vobis & 
pro veftraconjuge , imuläue prole nobiliſſima fie- 
rot. Cujus orationis ſumma & Millaram rria millia 
& quingemtz : Er Pialterioram mille feptingenta. 
Hoc omni devotione poltulantes, ut Deus omni- 
petens diuturnam vobis fanitatem ac proſperitatem 
concedat ,Regnumäue veſttum Rabiliar ‚omni ab 
hofte detenfam in terta, & polt hujus vitæ termi- 
num in regnu calefti gloriam vobis ſimul cum 
Sandtis fuis concedar fempiternam : Tune vers 
confedenites, &c. 


Zr Gleicher geftalt ift im Jahr 870. zu Coͤlln“ 
juſſu Ludovici Regis, ein Synodus der Geifttichen “ 
gehalten worden, Darbey die drey Ertz⸗Biſchoͤffe zu“ 
Maͤyntz / Trier und Colln / als Luicbertus , Ber- “ 
chultus, und Willibertus getwefen; von Ottone “ 
Magno ftchet inChron. Auftrali: Anno 949. Syn-“ 
odus 30. Epilcopprumapud Ingelenheim coram “ 
Ottone & Ludovico (Gallo) Regibus congrega- * 
tur. ltem Anno 952. Synodus 25. Epilcopurum * 
coram Ottone Rege colligitut.“ D 


Das XLV Kapitel 


Von Abtheilung des Teutſchen Reiche/ 
nach Abfterben Rönig Ludwigs. 


Fer König Ludwigs Abfterben/ haben feine 
® 


drey Söhne/ Carolomannus, Ludovicus, 
und 


Das III. Buch / Kap. XLVI. 


und Carolus genannt Craflus , dad Königreich / in⸗ 
maffen daffelbe ihr Vatter bey feinen Lebzeiten in 


‚Forchheim Anno 872. vertheilet / ein jeder fein Theil “ 


eingenommen undregieret. Carolomannus hatte zu 
feinem Theil Bayern / Ungarn / Kernten / Bo⸗ 
heim und Mähren / iſt zu Halberſtatt verſtorben 
Anao 880. hat einen Sohn von einer Concubin 
erzeuget / Arnolff genennet/ und hernach Känfer 
worden / Regino Herm. coner. Ludwig Oft Frans 
sten ‚Thüringen / Sachſen / Lothringen und Frie 
land/ Anno 882. gefiorben ohne Leibe » Erben. 
Regino contrad. ° Carolus Schwaben / und- Die 
Städte am Rheinſtroin / Wormbs Speyr / 
Mayntz / wegen Weinwachs. Gothlt. Viterb. 
part. 17. 


Das XLVI. Cap. 


Rayſer CarolusCalvusgrachtet feinen Dettern 
nach ibren Rönigreichen: Und bevorab 
nach den Staͤdten Wormbs/ Speyr und 
Mläyng/ und wie derfelbe augenfcheinlich 
von Gott geftraffe und überwunden/und 
Das Räyfercthum auf Carolum Crallum vers 
wendet worden. 


28 Käpfer Carl der Kahl vernommen / daß fein 
Bruder Ludwig / der König ın Teutfchland/ 
mit Tod abgegangen / feine Söhne die Lande 
unter ſich vercheilet/ hat er ihm die Rechnung ges 
machet / daß fie defto leichter zu trennen und Die ab⸗ 
gefonderte Lande beffer/ als da fie vereiniget unter ei⸗ 
nem Kern beftanden/ zu überwinden, und einzuneh⸗ 
men ſeyn folten. Iſt Deromegen mit groffem Bol 
unverzüglich aus Italia in Franckreich / und von 
dannen auf Lothringen gezogen / Des Gemuͤths / Diefe 
Landſchafft am Rheinſtrom / als Maͤhntz / Wormbs 
und Speyr / ſampt andern Städten mehr / die in der 
Abtheilung dem Teutſchen Reich zugeeignet wor⸗ 
den / wieder zum Königreich Franckreich / und in fei- 
nen Gewalt zu bringen: Die Aunal. Franc. ſagen 
alfo: Scuduir cundtas civirares Regni Ludovici in 
Oceidentali littore Rheni Auminis pofitas, luo Re- 
gno addere,id eft, Moguntiam , Wormatiam & 
Nemerum, filiosd; fratris per potentiam opprimetg. 
Und demnach er die Stabt Aach emgenommen / und 
fich bey Eoun gelagert, find ihin König Ludwig und 
Carolus mit ziemlicher Macht entgegen gezogen / je⸗ 
doch des Käyfers Ruͤſtung und Volck gar ungleidy/ 
haben zuforderft ihre Bottfchafften zum Kayfer ins 
täger geſchicket / und fein unverantwortliches Fürs 
nehmen zu Gemuͤth führen laſſen / und Daneben mit 
Steig fehr freundlich gebeten: Er tolle mit der Eh⸗ 
ren Des Känferthums und Konigreichs Franckreich 
geſaͤttiget ſeyn / und fie in dem was ihnen GOtt ge⸗ 
goͤnnet / nicht verunruhigen. Es haben Koͤnig Lud⸗ 
wig und feine Brüder alle Mittel und Wege ver» 
ſuchet / ob fie in Guͤte ihren Vetter vom Krieg zu 
ruhen möchten erhandien / haben in ihren Landen 
groß Faſten und Beten angeſtellet daß GOtt alles 
Blutvergieffen zwiſchen ihnen Blutsvertoandten 
gnaͤdiglich wolle verhindern. 
Aber der Kaͤyſer war von Ubermuth und boͤſer 
Leute Beredung alſo eingenommen / daß er keiner 
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Warnung / noch andern Mitleln / zu Fried und Ei» 
nigkeit dienlich / wollen ſtatt geben. Dieweil dann 
alles Bitten / alle Wege und Mittel er 
hat König Ludwig fein und feines *Brudern » ol 
zum Krieg und Treffen mit hertzhafftem Zufprechen 
angeftellet /darnach unverzüglich in Eyl uber Rhein 
geſetzet / bey Andernach den Kaͤyſer unverfehenlich 
überfallen/ und mit allem Volck in die Flucht ges 
fchlagen. Aimonius fchreibet / daß eim ſolcher 


fe Schrecken Furcht und Zagen/ den Kaͤyſer und fein 


gang Läger/ Menfchen und Roß / durch GOttes 
Schickung begriffen/ daß auch die Pferde mit keinem 
Spornſtreich wider den Feind beweget werden. und 
das Volck keinen auf König Ludwigs Theil mir 
Waffen befchädigen Fönnen. ' 


König Ludwig und die Seine haben groß But 
und Reichthum ins Kaͤyſers Läger / der ihm den 
Sieg gewiß gemacht / und deshalben groß ut 
jum Pracht mit ſich geführet hatte / zur Beute erlan« 
get/ und alles wieder erobert; / was vom Käfer ent» 
toältiget / welcher im 2. Jahr hernacher Anno 878. 
Todes verfahren/ Sigeb. Aymon.ViterbienlisAnnal. 
Sig.lib. 5.de Reg. Ital. 


(3° Annales Fuldenfes melden/ dag König Lud- “ 


wig / (von feinem Bruder Carolo wird nichts ge⸗ 


dacht / ) als er fichin der Nacht aus Dem Läger nach“ 
Andernach begeben/nicht im Sinn gehabt habe/den “ 
Kayſer zu überfallen/mieer Dann vielmehr Dargegen“ 
faft alles fein Volck in unterfchiedliche Ort wegen “ 
ber Futterung verleget/ und abermals zudem Kay“ 
fer / um / mo möglic) / einen Frieden zuerhandelny ““ 
5* gehabt; Der Kaͤyſer habe ſich auch zwar“ 

entlich darauff zum Srieden geneigt zu feyn/und““ . 
daß er deßwegen zu dem König Ludwig aborbnnen “ 
woltt / erklaͤret / aber Boch mit Falſchheit und’ Betrug“ 
umgegangen / indem er den König in felbiger “ 
Nacht mit aller Macht überfallen wollen/ es hätte“ 
aber der Erg: Biſchoff von Cdln Willibercus ven“ 
König durch einen Priefter / Namens Hartniig/in “ 
höchfter Eyl / wegen nes Käyfers Borhaben/ wars“ 
nen laſſen / der darauff GOtt vertrauet/und mit ei“ 
nem Theil feines Volcks / ſo er zu nachſt um und“ 
bey ſich gehabt / weilen die Zeit nicht leiden wollen“ 
die übrige hin und her zerftreur gelegene/zu verfait:“* 
len / (diſperſos enim congregare non poterat.ſagen 
Die Ann. Franc. ) dem Käpfer entgegen gezögen/ “ 
auch anbefohlen / daß alle die Seinige insgefampt “ 
weiſſe Hembder über die andere Kleider anthun‘“ 
folten / und fielen darauff den groſſen Haufen “ 
des Feindes Dergeftalt hershafft und mannlich an / 
daß durch GOttes Huͤlffe und augenfcheinlichen “ 
Beyſtand eine mächtige Schlacht und reiche'Beut “ 
erhalten und erobert worden / und ift der Kaͤhſer jet m 
nackend entrunnen. Es muß aber derſelbige über ““ 
die maffen von der a tingenoms ““ 
men un verblendet gerveftn ſeyn / weilen dasjenige“ 
fo gar nichts bey ihme gefruchter / und zu andern “* 
Gedanken gebracht hat was hieroben im 30. Ear“ 
pitel des 2. Buchs zu leſen / und ob zwar fehman “ 
ſetzet / als wann Käyfer Carolus Calvus des Ludo- “ 
vici Soͤhne / nach gefchehener Theilung ihrer and“ 
mit Kriegs: Macht angefallen hätte / fo wider“ 
fprechen olshem aber Ann, Franc, Fuld, Dana. 
nig 
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„nig Ludwig in Teutfchland / wie im 41. Capitel 
dieſes Buchs zu ſehen / iſt geſtorben 5. Kal. Septem- 
„ bris des Jahrs 876. die Schlacht aber gienge vor 
„ben 8. IdusOctobrisgedxxhten Jahrs / hierauff fie» 
„het / daß die drey Brüder im nachgefolgten Monat 
„das pätterliche Reich zertheilet / und die Theilung 
„mit leiblichen Eyden in teutſcher Sprach beſchwo ⸗ 
„ren und beſtättiget hätten: Sequenti autem mente 
„ Karolmannus & HLudovicus arq, Karolus Ludo- 
„viciRegis filii in pagoRecienficonvenientes,pater- 
„num inter fe regnum divilerunt , & fibi invicem 
„fidelicarem fervaturos elle facramento firmave- 
„runt,cujus facramenci textus Theutonica lingua 
„conferiptus. Ur n 
Als Känfer Carolus Calvus Todes verfahren / ha⸗ 
ben viel fürnchme Grafen und Herren Pabſt Johan- 
nem den VIII. zu bewegen unterftanden/daß er Caro- 
lum Craffum König in Alemannien / ſolte zum Konig⸗ 
reich Italien und Känferehum befördern. Aber dere 
felbe hatte fein eigen Bedencken / erhub ſich von Rom 
in Srandreich zu König Ludwigen Caroli Calvi 
Solm / den man Balbum oder Stamler genennet/ 
begabt denfelben mit Käyferlichem Titul 7 und 
haufet über ein Jahr in Gallien. Kaͤyſer Ludwigs 
demnach er ohngefehr 2. Jahr regieret / hat er Die 
Schuld der Natur bezahlet / und fein Gemahl 
Adelheit / eine Königin aus Hifpanien / ſchwanger 
binterlaffen / welche hernach König Carolum gebohs 
ren / der der Einfältige genennet worden. Immit⸗ 
telft / ehe derfelbe feine männliche Jahre erreichet/ 
hat Käyſer Carolus Craſſus das Königreich Franck⸗ 
reich regieret und verwaltet / und als demſelben Bott- 
ſchafft von feines Vettern Kaͤyſers balbi Tod kom⸗ 
men / hat er mit groſſer Macht aus Schwaben ſei⸗ 
nen Weg in Italien genommen / und das gantze 
Land in Furger Zeit in feinen Gehorfam und Ge⸗ 
walt bezwungen / demnach er zu Kom angelanget/ hat 
ihn der Raht dafelbft mit groffer Ehrerbictung em- 
pfangen/ und Pabſt Johannes der VIIL. An. 881, 
wie Regino ſchreibet ) zum Roͤmiſchen Käpfer ge: 
oͤnet /dergejtaltift die Kanferliche Hochheit wieder 
aufs Königreich Teutfchland ermachfen / dieweil 
dann immittelft Koͤnig Ludwig / Käpferd Caroli 
Crtalſi Bruder / in Teutſchland mit Tod abgangen / 
iſt Die Regierung der dreyen Königreiche Italien / 
ranckreich und Teutſchlandes / Kaͤyſer Carolo 
Craflo allein heimgefallen / und derſelbe ein Groß⸗ 
mächtiger Kaͤyſer Carolo M. und Ludovico Pio 
gleich worden. Von Seloſtre, König in Egypten 
fepreibet Niceph. lib. 18. Daß Derfelbevier Könige, ſei⸗ 
ne Feinde / überwunden und gefangen / und fie an 
ftatt der Pferde vor feinen Wagen gefpannt/und {ich 
von ihnen führen laffen. Unter denfelben hat der eine 
gar offt im Zug zuruͤck auffs Rad gefehen/defhalben 
Scfoftris einsmals gefraget / aus was Urſache er das 
thaͤte / darauff derſelbe zur Antwort geben / daß er aus 
des Rads Speychen / fo ſich bald in Die Höhe bald 
iu Boden verkehrten / fein eigen /und Seloſtris Zus 
ftand im Gemuͤth betrachte / und des Menfchen 
Glück der Unbeftändigkeit eines Rads am Wagen 
nicht ungleich befinde. Diefe Antwort hat Sclo- 
ſtris behertziget / und die Könige der Dienftbarkeit 
erlaffen. Faſt gleicher Geſtalt iſts mir dem mach» 
tigen fürtvefflichen Kägfer Carolo Craflo ergans 
gen / daß er zum höchiten erhaben / und hernach 


-Speprifcher Chronick / ic. 


in weniger Zeit vom eich ins dufferfte Elend 
und Armuth geſtuͤrtzet worden / davon fchreiben Die 
Hiſtorici folgender Geſtalt: 


Der Känfer hat einen Biſchoff zum Cantzlar gr 
braudht/ Luithart genannt/Ichöner Seftalt/fonderba» 
rer Geſchicklichkeit und Verſtandes / dem die Kaͤyſe⸗ 
rin/ eine fromme und tugendhaffte Fuͤrſtin / eines Kö⸗ 
niges aus Schottland Tochter / inſonders wohl ger 
wolt / und mit ihme viel Gemeinſchafft gepflogen / deß⸗ 
halben etliche Herren am Hof / wie auch der Kaͤpſer 
felbft / aus deren Derleitung/die Känferin und Bi⸗ 
fchoff unerbarer Liebe verdächtiggehalten. Demnad) 
nun der KänferAnno £ 87.gen.xirchhrim damals ein 
Dorffam Rheinſtrom omıny hat er daſelbſt in Ge⸗ 
genwart feiner Fürften / öffentlich feinen Verdacht 
undnffer heraus geſtoſſen / ſein Gevrahlder&emein- 
ſchafft mit dem Cantzler bezüchtiget/un mit geſchwor⸗ 
nem Eyd betheuret / daß er fie niemals erkennt / und 
ſeinethalben noch eine Jungfrau ſey / darauff ſie von 
ihme zu ſcheiden begehret / und den Cantzler alöbald 
vom Hof ab / und in Sralien verſchicket / der Kayſerin 
hat dieſe Ehren⸗ verletzliche und unbefoneneDandlung 
hefftig zu Hertzen gerührt, bevoraby weil fie fo lang in 
böchjler Geheim ins 10. Jahr verſchwiegen / Daß der 
Känfer entmannet / und zu ehelicher Beywohnung 
untauglich / Darüber ſich freywillig ins Kloſter Ande · 
lau im Elſas begeben / und ihr Leben darinn verfüh⸗ 
ret: Kaͤhſer Carolus hat nach dieſer Eheſcheidung 
von Tag zu Tag an Verſtand und Leibes⸗Kraͤfften 
abgenommen / und find ihm feine Fürften und Her» 
ten/ wegen der Schmad) und Ehrenverlegung’ die er 
feinem Gemahl und Cangler zugefüget / und andern 
unberachtiamen Handlungen / je länger je mehr ab» 
hold und feind worden. Als er nunzu End bemeld» 
tes Jahrs zu Franckfurt einen Reichstag ange ſtellt / 
haben die Fuͤrſten unter ſich Raht gehalten / wie das 
Reich mit einem vernünfftigen/ weiſen und tapffern 
Kapfer zu beitellen /und meil Carolus feine Leibeg- 
Erben / ihren Schluß auf Arnulphum „ weyland 
König Carolmans unehelichen Sohn gericht / und 
denfelben nad) Sranckfurt beruffen / Catolo das Re» 
giment abgefchafft / und Arnulphum zum Kaͤyſer er 
wöhlet und angenommen. Es iſt fonft der Natur ein: 
gepflaneurap die gleiches Standes / Her kom̃ens / und 

andels ſeyn / einer mit dem andern in Widerwaͤr⸗ 
tigkeit / Mitleiden und Betrauernus tragen / und be⸗ 
vorab groſſe Potentaten / einander im Ungluͤck die 
Hand bieten: Aber allhie hat ſich / ſonder Zweiffel durch 
Gottes Verhaͤngnuß / niemand wollen ſinden / der den 
ungluckhafften Zuſtand des Kaͤyſers behertziget / und 
ſich feiner aus Erbarmnuß angenommen / fondern iſt 
in ſolche Verachtung gefallen, Daß auch nicht ein ein. 
Kiger Diener bey ihme bleiben wollen / der ihme noth⸗ 
dürfftige Handreichung gethan / alfo daß ihme auch 
Leibesnahrung und täglicher Unterhalt ermangelt / 
big ihn Käpfer Arnulphus mit etlichen Einkommen / 
boch ſchlechtlich / bedacht / dahero ihme folche Melan⸗ 
choley und Betruͤbnuß jugervachfen/ daß er 9° im 
Dorff Neidingen an der Donau pridie Idus Janua- “ 
ri D im Jahr 888, Darüber fein Leben geendet.“ 
Regino. Virei b.Sigeberrus,Annal.Franc.Sig. de Rg. 
dtal.!. 5. Hiomnes ſubCaroloCraſſo {uperiora com- 
memorant.Chronic.Laurisham. gibtes kurtz mit fol 
genden Worten: Imperator poſt een dir 
aulli 


Das II. Buch / Kap. XLVI. XLVII. 


„aulli poftponendus miferandä rerum facie egenus 


„aflcitur , aded ur defperatisrebus non jam de re- ſtorbt 


“ gno,fedde vidtucogitans, ab Arnolfo fublidia vi- 
tæ prefentis cxpolceret,ä quo aliquos inAlemania 
» fifcos,veluti pro ſtipe, confecutus, non multo 
poſt in Augea Infula , diem clauſit extremum. 
Weilen dann nicht nur allein dieſes / fondern 


auch die er —— —— — 
„in feinem Epitaphio im Kloſter Reichenau außge⸗ 
„ druckt ſtehen / als habe folches hier einrucken wollen. 


„» Carolus Craflus Rex Sueviæ, Pronepos Caroli 
» M. Icaliam potenter intravit, camque rn Im- 
„periumque Romanum, ubi Cæſar coronatus, obti= 
„ nuit,ac mortuo fratre Ludovico univerfam Ger- 
„ maniam & G ılliam jure hereditariv acquifivit, de- 
„ mum animo mente & corpore deficiens ab Impe- 
„ rio ſanè magno ‚ cumfortun« ludibrio dejetus, à 
„fuis omnibus poſtpoſitus, humili hoc in loco 
„fepultys jacet. 
„» DCCC LXXXVII. Idib, Jan. 

„ Der Steinjunter toeldyem der Leichnam ruhet/ 
„hat foigende Worte : 
»»  Pannonss & Cimbros diverfo Marte fubegit 
* Carolus, à Craſſo corpere nomen habens. 
»»  Sed bene quas juvenis regni tractarat habenas, 
» Bis iterum femor difpolsarus obit. D 


Das XLVI. Gapitel, 
14. Gottdanck / Bifchoff su Speyr. 


Je von Bifchöffen zu Speyr Hiftorien in 
Truck haben laffen N — die feßen und 
zehlen für den 14. Bifchoff Gottdanck / wel · 
cher im Jahr 881. da Carolus Craflus zum Känfers 
thum gelanget / zu Speyr und im Bißthum das 
Kirchen: Regiment geführet haben ſoll von Biſchoff 
Gebharts tödtlichem Abgang biß auf — Zeit / 
und nad) Brufchii Rechnung auf 32. Jahr / weiß 
man non feimm Biſchoff zu Speyr. Dann in waͤh⸗ 
render Regierung König Ludwigs / und hernacher 
noch viel mehr / iſt Gottes Furcht und Chriſtlicher 
Epffer in mercklichen groffen Abgang und Zerrüt- 
tung Fommen/ darum daf die Biſchoͤffe ihren Stand 
überfahren’ Hofs und Kriegs Leute worden / ihr 
"YAmpt Durch Vicarien beftellet / Daher die Könige vers 
urfachet/ die Gefälle der Bifchöffe gen Hofzu ziehen, 
und damit bey damahligen immerwaͤhrenden inner, 
fichen und andern Kriegen / den Koften erſchwing 
ficher zu machen / darum die erledigte Stellen offt 
viel Jaͤhre unerfegt blieben. QBiemel nun vom Gott⸗ 
danck / ob er zur Zeit Caroli Cratli allhie Biſchoff / 
icem, rin Munch oder andern Standes geweſen / und 
von men er eingefeget züberall bey Feinem alten Hi- 
forico Nachrichtung oder eingiger Grund zu vers 
nehmen / fo hat man doch allhiedie alte Ordnung 
behalten. Es wird auch von dieſem Biſchoff gefchrie- 
ben/daß er Anno 834. aus dieſem Leben abgefchies 
den / und nur z. Jahr das Kirchen-Ampt getragen. 
15. Biſchoff Gebhart. 

Bruſchius nennet den 15. Biſchoff Aynhardum: 
Eiſengrein / Gebhart oder Bernhart / die Biſchoͤff⸗ 
liche Beſchreibung Reinhardt / weiß Feiner nichts 
gründliches / fol ans Bißthum ſeyn kommen Anno 


Obiit Anno Domini 
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884. 6. Jahr daſſelbe verwaltet / und An. 890, ver⸗ 
n ſeyn. 


Der 16. Biſchoff Amalricus. 


Amalricus , ein Münd) von Weiſſenburg / iſt zum 
Bißthum gelanget / nach Bericht Brufchüi und 
Eifengreins im Fahr 890. hat wohl ſtudiret gehabt / 
ge —— pin ge n fo in Fr 5 — 

apı iberey noch vorhanden / zu fpühren feyn 
fol. Iſt geftorben Anno 893, 


Das XLVM. Capitel. 


Vom Roͤnig Arnulpho in Teutſchland/ 
—— am Zar 


IRnulphus / als er an Känfer Caroli Cratli ftatt 
von den Oertzogen und Grafen in Teutſchland 
erwaͤhlt worden / iſt er Hertzog in Rerndten und 

Steyermarck geweſen. Wiewol nun Italia für ſich 
als ein ſonder Königreich / und Franckreich / biß Ca- 
rolus Simplex ſeine mannbare Jahre erreichet / erblich 
auf Koͤnig Arnulphum, als Erben Caroli Craſſi, im 
Geſchlecht Caroli M. billich ſollen heimfallen / jedoch / 
dieweil ihnen die fo fern entlegene Königreiche und 
Landfchafften die Rechnung gemacht/daß Arnulphus 
viel zu gering und ſchwach / das Kapferthum zu bes 
haupten / haben fie fich in Trennung begeben / und 

alia zum Theil Berengarium zum Koͤnig / der ander 

heil Widonem, Hergogen von & polet/ zum Kaͤh⸗ 
fer erwaͤhlet / dem auch hernacher Pabſt Formofus Die 
Käpferl.Eron auffgefegr/varum fich Wido Des Rays 
ſerlichen Tituls für und für gebraucht. Das Francki⸗ 
ſche Königreich has König Arnulphum zur Vers 
waltung der Wormundfchafft nicht mollen anneh⸗ 
men / fondern Graf Orten zu Parſs zum Verwalter 
erwaͤhlet / und ſich von dem Koͤnigreich Teutſchland 
abgeſondert. er ſchreibet Gotfr. Viterb. Impe- 
rium diverſis modis ſcindebatur, cum ſingulæ Pro- 
vinciæ ſingulos Reges nitebantur creare: Arnulpho 
tamen pars maxima ceſſit. Und hat damalt / als Koͤ⸗ 
nig Arnulph das Teutſche Reich beherrſchet / daſſelbe 
in ſich begriffen / Bayern / Schwaben / Francken / 

Sachſen / Thüringen/Bricßlandy Lothringen / darinn 

Gallia Belgica und der gange Rheinſtrohm. Er 

hat viele ſchwere Kriege geführer/dadurch groß Anfes 
—8 und Namen erlanget / des Teutſchen Reichs 

eind / den Hertzogen in Mahren / (doch mit unwieder⸗ 
dringlichem Schaden gang Teutſchlandes / darum 
daß er die Ungarn zu Hulffe gezogen / und ihnen die 

Bahn ins Vatter iand geöffnet/) beigleichen die 

Nordmänner in Franckreich / auf Anruffen feines 

Vettern Caroli Simplicis ‚gefihlagen und uͤberwun⸗ 

den. Hernach auf Bitt Berengarii , Könige in vo 

lien dem vermegnten Käpfer Widoni groffen Ab⸗ 
bruch feines Gewalts zugefuget. Endlich/ auf inſtaͤn⸗ 
diges Bitten und Anhalten Pabſts Formoli,melcher 
durch die iñerlicheKriege König Berengarii und Kaps 
fer8 W’idonis, von allem der Kirchen zu RomGewalt 

und Bermögen verfchupfft werden mollen/zum zwey · 

tenmal mit groffer Macht fich perfönlich in Italien 

erhaben / ernjtlich und fehr ſtreng wider des Pabſts 
Feinde verfahren/fürnehme groffe Herren um fchlech+ 
ter Urfach willen laffen enthaupten / hencfen/undifon- 
ften hinrichten/ und — Verleiten nt 

en 
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lichen durch folche Strengeder Strafe / von Beleis 
digung deffelben wollen abſchrecken. Um folsher 
herrlichen Thaten willen hat Pabſt Formofus, König 
Arnulphum zum Käyfer zu Rom gekroͤnt. Indem 
nun derſelbe mit —— und Fleiß / ſich 
den Pabſt auffzurichten / und zu Ruhe zu fegen bear⸗ 
beitet / iſt er ſeſbſt darüber zu Grund gegangen, und 
groffem Elend geſtorben und verdorben / damahl es 
dann alſo ergangen / des vermepnten.K aylerd Wido- 
nis Gemahl/ hat einen des Kayſers Mundſchencken 
mit Geld und groſſen Verehrungen / demſelben einen 
Tranck beyzubringen / beredt / welcher anders nichts 
dann nur einen en Schlaff beym Känfer folte 
wuͤrcken / hat auch in gedachtes Mundſchencken Ger 
genwart einem den Tranck zu verſuchen gegeben / der 
Davon in Schlaff geſuncken / und nachdem er erwacht / 
fich nicht übel befunden / auf Ian pe ift derfelbe 
deſto mehr der Frauen zu willfahren bewegt worden. 
Alser nun dem Kaͤyſer den angenommenen Tranck 
im Wein beybracht/ iſts zwar erfolgt, Daß derfelbe in 
fehr jtarcfen Schlaff gefallen /und in Dreyen Tagen 
nicht außfchlaffen konnen / aber esift eine Taubfucht 
zugeſchlagen / daß Vernunfft / alle Sinne und Leibes⸗ 
Kräfte ſich von Tag zu Tag mercklich verlohren / und 
deßhalben nichts lobliches verrichten konnen / ſondern 
als er wieder Teutſchland erreicht / ſind groſſe Wuͤrme 
bey ihm aus der Haut entſproſſen / und ob man ſie 
ſchon gefäubert und außgerottet / find doch ſtaͤtigs 
neue augenſcheinlich hernach gewachſen / und hat kein 
Mittel der Artzney Huͤlff noch Kath ſchaffen moͤgen / 
ſondern iſt der Kaͤyſer in ſoichem groſſen Jammer 
und Wuſt freſſender Würme abgefchkeden/ Anno 
899.und zu Deitingen begraben. 3 IBeldyes irrig/ 
„dann nachdem er zu Regenſpurg geitorben / hat 
„man ihn dafelbften in dem von ihm gefliffteten 
» Klofter zu St, Emmeran begraben twie dann die 
»Grabfchrifft annoch alldar zu fehen iſt. Chron. 
„ Franc.Fuld. faget : Imperator urbe Ratifpona diem 
ultimum claufıt, & honorifice indomo Emmerani 
„Afuisfepelicur. I Dirfe Hiftorie iſt grjogen aus 
Luitprando ‚Regio. und Sigeberto, 


Das XLIX. Kapitel, 
Vonder Stadt Speyr Zuſtand unter Adys 


fer Arnulphen / und deflen Reiche-Tag - 


daſelbſt. 


Nno 89 1. haben ſich die Nordmaͤuner / die um 
Paris gewohnet / in mächtige Kriegs⸗Ver⸗ 
faſſung geſtellet / find in Lochringen und den 
Rheinſtrom herab geſtreiffet / und groſſen Schaden 
allhie und andern Orten mit Verhergen und Pluͤn⸗ 
dern geftifftet/ bevorab Wormbs faſt gar zu Grunde 
gerfchleiffet/ und den Erg Biſchoff Sunderhalt vou 
Moaͤyntz / fo zuvor ein Münch getvefen/ und neben 
andern zur Gegenwebr wider Die Nordmaͤnner außs 
gezogen’ daſelbſt umbracht/ wie davon Chron. Hirſg. 
fub Ann. 890. Avent. lib. 4. Culpin. und Cruf. part. 2. 
1. 3. 3. melden. 


Nachdem aber Kaͤyſer Arnolff mit denfelben groffe 
Schlachten inrandreich gehalten / und auf die 
90000. erlegetfchreibet Cufpin. und Eifengrein/ daß 
er nach folcher Victorie zu Speyr einen Reichs⸗ Tag 


' 


Speyriſcher Chronick / 


angeſtellet / daſelbſt auch der junge Koͤnig in 
reich Carolus Simplex erſchienen / und dieweil bißher 
das Königreich durch feinen Vormund Hertzog Dt: 
ten verwaltet / hat ee den Kdyfer erfucht und gebeten, 
dag derfelbe aus Känferlicher Hochheit ihn der Vor⸗ 


mundfchafft erle / zum König frönen und ein» 


im ſetzen wolte / deffen Begehren derfelbe ftatt gegeben, 


und ihme das Konigreich eingeraumbt. Cufpiniani 
MWorteftehenalfo: Arnulphus fequenti anno re- 
verlus,Rhenum trajiciens, Locharingiam omnem 
eircumit,& ab omnibus eft honorificentilim ac- 
ceptus. Etcum apud Nemetes conventum cele- 
brarer, Carolus Simplex "Francorum Rex advc- 
niens, &c. 


Lotechanus Biſchoff zu Speyr. 


Diefes Biſchoffs ift im Caralogo Epifcoporum 
Spirenfiun feine Meldung: Es wird aber feiner ge: 
dacht unter Kaͤyſer Arnulpho dergeftalt. Nachdem 
derfelbe zu Tribur bey Franckfurt einen Syrodum 
An. 895. zudem Ende angeſtellt / daß dem ärgerlichen 
Wandei der Bifcböffe und Beiftlihen darum fie 
beym hohen und niedern Stand der Weltlichen m 
Veracht erwachſen / Einfehens möchte gefchehen/ 
und 22. Biſchoͤffe erfchienen / daß Lorechanus, Epi- 
fcopus Spirenlis, Diefer Verſammlung beygemohs 
net / darauff 58. Canonesgemachet worden. 2. tom. 
Concıl. Bar. Annal. Crantz. Metropol. I. 2. c.19 
Cent, Magd, Cent. 9.6.9. ze 


Das L. Gapitel, 


Don Bönig Ludwig in Teutfchland / und 
was fich unter feiner Regierung denck⸗ 
würdiges zugerragen. 

RR: ſchreibet / daß nachAbfterben Kaͤyſers Ar- 

nulphi, die Fuͤrſten und Herren Teutſchlandes 
Forchheim eine Zuſammenkunfft angeſtellt / und das 

ß deſſen ehelichen jungen Sohn Ludovicum zum 

König ermählet/ Anno 900. gF*“.Chronica Au-“ 

ftralis feßet zwar im zwoͤlfften Jahr feines Alters / die⸗ 

Annales Franc,Fuldenfes aber ſagen / daß er im Fahr 

393. gebohren / und von dem Ertz Bifchoffen zu“ 

MäynHatrone, und Bifchoffen zů Augſpurg Adel⸗ 

berten/ aus der H.Tauffe gehaben worden ſey / wel⸗ 

ches auch glaublicher/ dann wann er ı2. Jahr alt“ 
geweſen ware / müfte er iv Fahr Ehrifii 888. auf““ 

die‘ —— ſeyn / welches aber nicht iſt / ſin · 

temahlenKäyfer Arnulphus im Fahr 829.aufdeın “ 

Reichstag zu Forchheim an die Stände begehrt/ih: “ 

me zu verfprechen / nach feinem Tod feine natür- “ 

liche Kinder / fo ihme von der&oncubinen gebohren “ 
worden / zuerwählen / welches endlich von etlichen “ 
sugefagt worden / jedoch mit der außdrücklichen Be⸗ 

dingung / wann ihm von feiner Gemahlin Beinrech- * 

ter Erbe gebohren würde/ coramen modo, ur fi de“ 

legali {ua Uxore hres einon producererur, fo if“ 
auch Hatto erft im Jahr 89 +. an ftatt des vonden “ 

Nordmärmernim Treffenerfchlagenen Sundaroldi“ 

Era» Bifhoff zu Maͤhntz worden.“ Etliche 

fhreiben/daß Die Zürften dem jungen König zu Bor» 

mündern verordnet denErsbifchoff Hatto zu Maͤhntz / 
und den Hertzogen zu Sachſen Dtto/ durch deren 

Kath das Konigreich Teurfchlandes regieret —— 

en. 


Das. TIL. Bud) Cap. L. 


follen. 3, Diefer Otto war des berühmten Wit ⸗ 
»,tefinde Abnepos, Wiperti pronepos, Brunonis 
„, nepos, Ludolphi ſilius, und Brunonis, ſo Brunonis 
„vieum, Braunſchweig / nie ſchon vorgemeldet Age» 
„bauet / fracer, hatte Käyferd Arnolphi Tochter 
>. Leutgart zur Ehe., Sm erften Jahr feiner 
Regierung / haben des Reichs Verwalter / Zwenti- 
boldum zu Lothringen’ K. Ludovici Bru⸗ 
der’ aus einer ubin K. Arnolphi ‚einen tyran⸗ 
nifchen ftrengen Mann / durch Hülffe der Grafen in 
Tothringen uͤberwunden / die Ungarn / fo um dieſe 
Zeit noch gar ein wildes und graufames Volck ges 
weſen / als fie Kaͤyſers Arnolphi Abjterben vernom» 
men / find mit aller ihrer Macht aufgebrochen / auf 
dem Teutfchen Boden in Bayern eingefallen und 
unmenfchlidy mit den Uberwundenen umgegangen. 
König Ludwig bat gang Teutſchland gegen das 
B.rbarifche Volck zum Widerſtand bemeget / und 
bey Hencken verboten/ daß fich Feiner aus feinem 
Adel von dieſem Krieg foite laffen abhalten / fo es 
Leibes halben gefchehen könne. Demnach man 
u beyden Theilen / nicht fern von Augſpurg / zum 
reifen gekommen / und der junge König ausgroffer 
Begierde zum Streit/ den Feind ungeitig angegrife 
fen / ift bepdertheils großer Ernſt Mannheit und 
Epffer gefpühret / unzehlich Blur vergoffen / aber 
Das (Feld von Teutſchen verlaffen worden. Die Un⸗ 
garn haben fich des unverhofften Siegs mit groffer 
Grau'amfeit gebrauchet / Bayern Schwaben und 
Fra ncken gar fehröcklich gehandelt. Endlich hat 
König Ludwig mit groffem Geld und Verſpred ung 
jährlichen Tributs / Srieden erfauffet: und Teutſch⸗ 
land des ſchroͤcklichen Feindes eine zeitlang entledi- 
get/davon Luicpr.Sigeb. und Mutius lib. 12. zu leſen. 
Ob nun wol König Ludwig in blühender 
Jugend viele herzliche Tugenden fo einem Haupt 
der Ehriftenheit löblich / von fich erfcheinen laſſen / 
iſt ihm /bey fo unruhigen ſchwuͤrigen Zeis 
ten / der Laſt des Regiments zu ſchwer obgelegen/ 
und hat Durch böfen Rath und liftige Verführung 
ein böfes Exempel hinterlajfen / damit er aller Fuͤr⸗ 
ften und Herren Mifgunft und Seindfchafft auffges 
laden / auch Abkuͤrtzung feines Lebens verurfachet. 
Dann als jich im Jahr 902. roifchen Sraf Albrecht 
von Bamberg / und Biſchoff Rudolff zu Wuͤrtzburg / 
aus lauter Ehrgeitz / und welche Theile dem andern 
an Herkommen — groſſer Krieg erhaben / 
zu beyden Theilen viel Volcks umgekommen / doch 
Graf Albrecht den Sieg und das Bißthum Wuͤrtz · 
burg erobert/mit Brand und Nahm groſſen Scha⸗ 
den darinn angeitellet/ und fich gegen alle benachbarte 
ürften mächtig und gefährlich erwieſen / ift hiedurch 
og Conrad in Srancken ’ Heffen und Wette⸗ 
rau, der Graf Albrecht zu nachſt gefeffen zu © 
und Schirm feiner ande / ein geruͤſt Volck zu Ro 
und Fuß zu Sriedelar in Bereirfchafft zu halten vers 
urſachet worden, Als ſich nun Graf Albrecht hier- 
über Gefaͤhrlichkeit beforgt/ hat er fich bedüncken laſ⸗ 
fen / daß es beffer ſey / folcher Furcht und Sorgauf 
einmal abzukommen / und demnach er ſeinen Vor⸗ 
—— unver ſehenlich und mit geſchwinder Lift 
Conrad überfallen / überwunden / und auf 
der Wahlſtatt erſchlagen / hernach fein gang Land 
durchftreiffet / geplündert / und mit groffer Beute 
und Reichthum zu Bamberg wieder angelangt. 
} 
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Es folle auch eine Urſache diefes Kriegs mit ge: = 
mefen ſeyn / weil des Adelberts Bruder von dem « 
Hertzogen umgebracht oder erfchlagen worden.“ xD 
König Ludwig hat den begangenen Todefchlag 
Hertzog Eonrads mit groſſemunwillen vernommen. 
Deßhalben einen Reiche: Tag zu Tribur angeftellet/ 
und dafelbfthin für Die Reichs⸗Furſten / Graf Als 
brechten / wegen feiner Landfrieds · bruͤchigen Hands 
fung ciriret und beruffen. Demnach aber derfelbe 
ungehorfam außgeblieben/ift der König noch mehr 
zu Zorn und Ungnaden beweget / und mit groffem 
Voick vor Bamberg für des Grafen Burg und 
Veſtung gegogen / hat diefelbe hart belägert / aber 
den Brafen zum Wider ſtand wohl gerüft/ und Daß 
demſelben mit Gewalt ein fonderlicher Abbruch zu 
thun / gefpühret und befunden. Defhalben mit Ertz⸗ 
Biſchoffen Hatto von Mäyng/ 13" von dem Abbas “ 
Urtpergenfis ſchreibet / er ſeye geweſen / verfuriä * 
plenus ‚obfcurus quidem genere, fed acutus inge- “ 
nio, & qui difficile difcerneretur, meliorne confi- * 
lio forer ‚an pejor: & Berathſchlagung fürge» 
nommen/ Durch mas Mittel der Graf zu verwuͤrck⸗ 
ter Beftraffung zu bringen / derſelbe hat fich dahin 
erfläret / ertwolleden Grafen aus feiner Veſtung in 
fein des Königs Läger liefern / wie aber derſelbe 
darinn zu behalten / folte er bedacht feyn / hat doch Die 
Mittel/ mie und auf was Wege er den Grafen wolte 
zur Lieferung bervegen / niemand entdecker / —* 
würde fein Anſchlag ein geringſchaͤtziges Anfehen 
haben germonnen / darum fagte Darius der Perfen 
Königin gleichmaffiger gefährlichen Sadye: Mulra 
{unt, quæ nequeunt (nec debent) oratione decla- 
rari,fed facto: alia quæ poflunt fplendid& orati- 
one dici, fed inde nihil preclari operis exiftic. 
Herold. lib.3. Iſt alſo gleich mit Bewilligung König 
Ludwigs zu Graf Albrechten verreiſt / und hat Deine 
ſelben mit ſcheinbarlichen Reden fuͤrgebildet / wie 
Sr Ir Lande und Unterthanen Nuͤtzen und 
Bohlfahrt daran gelegen / Daß die Widerwaͤrtig⸗ 
feit und Feindſchafft zwiſchen dem König und ihm 
möchten auffgehaben werden / Darzu dann er gute ers 
fprießliche Befördernuß ermeifen wolle / wuͤſte auch 
den Käyfer zu Hinlegung des Streits und Kriegs / 
und guter Außföhnung nicht ungeneigt / wofern nur 
er’ der Graf gutem Kath wolte flatt geben; in 
Summa / er folte ihm fo viel vertrauen / es gienge 
bie gütliche Handlung mit dem König für ſich oder 
hinter ſich fo wolte er ihn wieder ficher und uns 
verleget an feib und Ehren in fein Schloß und Ve⸗ 
ftung zurück lieffern / hat auch folches mit Hand- ges 
gebener Treue / an Eydesſtatt zugefaget und ver» 
fprochen: Graf Albrecht hat durch folge Beredung 
und hochbetheuerte auge gut Vertrauen und 
Hoffnung glücklicher Berrichtung zum Bifchoff/ als 
einem Geiftlichen / und im Reid) hochanjehnlichen 
Herrn gefeget/ und mit demfelben ſich zum König 
insLäger zu verfügen’ und feine Sachen zu erörtern 
beroilligt/und nach folcher Dergleichung den Bifchoff 
vor dem Hinreifen ein Morgen: Imbs zu nehmen’ 
gebeten / derſelbe hats abgefchlagen/ und fürges 
wandt / daß an Berrichtung Ihres wichtigen“ s / 
mehr als am Imbs gelegen / und moͤchte durch 
Verweilung des Königs Gemuth in Wandel kom⸗ 
men / Graf Albrecht / der dem Biſchoff nicht zuwider 
ſeyn wollen / hat fh en Willen bequemer / und 
2 ie 
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die Reife fürgendinmen : Indem fie nun auf der 
Straſſen ſeyn / fagte der Biſchoff / es waͤre noch ein 
ziemlicher Weg ing Laͤger / und hernacher mit leerem 

n der Handlung abzuwarten / wurde befchtver- 
lich ſeyn ein kurtzer Imbs gut ſeyn konne; der 
Grafe war bald willig / bat den Biſchoff / weil fie zu 
nachſt fürder Stadt / wieder zurück zu kehren / haben 
ſich alſo wieder in die Veſtung begeben / und der 
Biſchoff den Grafen an der Hand gefuͤhret / daſelbſt 
ein Morgen-Ymbs eingenommen / und hernacher den 
Weg ins Lager vollfuͤhret / als der Graf vorm Konig 
erſchienen / hat er befohlen / Daß derſelbe als ein öffent» 
licher Land⸗ Fried» Brecher mit dem Schwerdt vom 
Leben zum Tod gericht werden ſolte / uber dieſen um 
verſehenlichen ſtrengen Proceß hat ſich der Graf 
hefftig entftetzet / und ſich auf des Biſchoffs Vertro⸗ 
ſtung und hochbetheuerte Zuſage bejogen/der Biſchoff 
hingegen zur Antwort gegeben / er habe ſeine Zufage 
A air ihn wieder in fein Schloß zum Fruͤh⸗ 


ck gelieffert /.aber nach dem Imbs ferner nichts: 


verfprochen / iſt alfo den 9. Septembr. An. 908. 
13°“ Andere fegen ſolche Geſchicht ing Fahr 909. are 
„. dereing 907. Jahr. D andem Grafen Die gefällte 
Urtheil öffentlich exequiret worden. Diefe Handlung 
und Practicken haben der Teutſchen Fuͤrſten und.Her- 
xenGemuͤtherKonigLudwigen ſehr abhold un abfällig 
gemachet / daruͤber er auch mit ſolcher Schwermuth 
und Melancholey überfallen / daß er in bluhenden 
Jahren toͤdtlich abgegangen / An. 912. Luitpr. lib. 2. 
6. 3. Viterb. part. 17. Sigeb. Otto Friſ. 1. 6. c. 44 
Biſchoff Otto Friſingemis nach obangeregter Erzeh⸗ 
lung der Geſchichte Hattonis des Erh⸗Biſchoffẽ zu 

ng / ſetzet diß Bedencken: Judicent de hoc ſa- 
cerdotis facto alii quod velint, & tanquam pro Re- 
gni utilitate commiſſum tueantut. Ego omninò 
nullius emolumenti gratia non folim quemliber 
Chriſtianum fraude circunvenire ‚(ed etiam corde 
in cauſa capitali loqui non debuiſſe arbitror Epiſco- 
pum. Faſt auf gleichen Schlag urtheilet davon 
Gorfr. Viterb. und ſaget: Si Otto ira 
qui pro ſalute Regni hoc fecifle afleritur , in hac 
‚caufa peccaverit,non meo,fed audirorum judicio 
referverur. Ego tamen fi fecillem, zftimarem me 
eriamSaracenum conducendo peccalle. 1° „Der 
„ Autor Chronicz Auftralis ift gleicher Meynung 
„mit folgenden Eurgen ABorten : Anno 
„DCCCCVIL Adalbereus perfidiaHartonis Archi- 
„epifcopi & cujusdam Leopoldi deceptus, Ludo- 
„vico jubente, decollatut. D Witich. l. 1. nach⸗ 
dem er. berührte Hiftorie erzehlet / ſaget alſo: Hac 
perfidia quid nequius? Attamen uno capite cæſo, 
multorum capita populorum falvantur. Et quid 
melius eo conſilio, quo diſcordia ſolveretur & pax 


redderetur. 
Das LI. Capitel. 
Von RKoͤnig Conrado dem Erſten. 

On Carolo M.ift bißher das Kaͤyſerthum 
ER auf deffen Stammen biß auf Diefe Zeit / da 
das Reich und Befchlecht Caroli iel- 
fältiger Erben zertrennt / gefehtwächt/ und faft zu Ab» 
gang kommen / verblieben. Dieweil aber Herkog 


Otto aus Sachſen / Engern und Weltphalen/ 
»x2> (toelcher vorgedachrer mafjen des König Lude 


Speprifcher Chronick 


wigs Dormünder geweſen / und i ; 
Schweſter nachgehends ee Mm. 
fehr machtig und groffes Anfehens gervefen / haben 
bemfelben eines Theils Fuͤrſten des Neiche a 
Francken und Sach ſen / nach Käyſer Ludwigs Abn 
ben/ das Kaͤyſerthum auffgetragen / er es.aber 
hohen Alters verweigert / ca· (wie er dann 4 
hernach / nemlich 916. den legten Novembr. gelten. 
ben/ und zu Bandersheim begraben Mordeny “ JU 
und Hergog Conrad zu —— und Heffen fürgts 
lagen / und Durch Beyfall Harconis deg Eh 
hoffen zu Maͤhntz / deſſen zuvor gedacht / zum 
Käyferchum erwählet. Luirpr. fager /cg haben Con. 
radum alleStände erwäbler : Conradus Francorum 
exgenere oriundus vir itrenuus, bellorumg; exer- 
eitio dodtus Rex cundtisä populis ordinatur. 
fer Conzadus iſt Hergog Conrade aus Franckin und 
Heſſen / welcher von ray Albrechten von 8 
umgebracht / Sohn’ und der leiste aus dern ech 
der Carolmer / am Königreich aber fonft find noch 
etliche Des Geſchlechts Damals vorhanden und in 
groſſem Anſehen geweſen. Reg.Virerb. Sigeb, Ttith. 
Chron.Hit. Im Anfang jeiner Regierung / und 
gleich im andern Jahr / ſind ihm ſchwere und groſſe 
Bedrängsuß/ Widerwartigkeiten und Empörun 
gen /von etlichen fürnchmen des Reichs Hergogm 
begegnet / und werden Infonders Luirpr. und Sigeb. 
namhafft gerader / Herhog Arnelt zu Yapım) 
Hertzog Burckhard zuSchwaben/ 3 (Rodoljhi,* 
— Burgundi ſocerum bellatorem ſu feculi fı-« 
et rincipem, “) Graf&berhardin grand 
Giſſelberg / Hertzog ın Lothringen und —* * 
machtige Hertzog Henrich in Sachſen / welhen alen 
Konigs Conradi Regierung meht gefaͤllig ſeyn wol 
len. Derſelbe aber als ein erfahrner hochverjtändis 
ger Herr / hat fie fänptlich durch vernünfftige Mit 
tel / ohne Blutvergieſſen / geſtillet und zu Gunſt und 
Freundſchafft beweget /_ aufgenommen Deriog 
Arnolt zu Bayern / den man den Höfen genmnt, 
der hat hy ds Känfers Straff zu entfliehen ‚faunpt 
‚feinem Gemahl / in Ungarn begeben / An. 914. und 
jolang König Conrad gelebet/ dafelbft auffgthalten / 
derſelbe hat demKonig zu Leid und Trug die 
rider Teutſchland in Ruſtung gebracht / da fie in 
Bayerland gefallen / und mie Brand Raub und 
Nahındaffelbvervebt/KönigConradharymitHil 
obgedachter Hertzogen / ſtattlichen Sieg wider J 
grauſame Volck erhalten / und daſſe de dermaffenges 
ſchwacht / Dap/ob fie wol Anno 17 ihr Gluͤck abermil 
wider Teutſchland verſuchet / Doch mir Spott und 
Schaden wieder zurück in Ungarn zu fliehen/getrun 
gen worden. & Es iſt auch Hergog Arnolt nicht“ 
hender / Dann wie gedacht / nach Kapfer Conrade“ 
= — —— da er ver“ 
| er wurde aber vom Kün“ 
fer Henrich dem Vogler / zu Xegen 
beträngt / Daßer ſich ergeben ın 
many daß der Käyfer ih 
tingeraumet / und zwar Dergeftalt/ daß er au“ 
Macht haben folle / die Bifchöffe in ——* 
ſetzen* X An. 919. iſt ayſer Conradingrandirit 
gefallen/und demnach er befunden / daß er des fägers 
nicht wurde geneſen / hat er etliche fürnehme Fürfim 
des Reiche / als Schwaben, Bayern / Branden) 
und andere an feinen Hof beſchrieben / nn 
n 


| Das III. Buch / Kap, LI. LIL 


Be Gegenwart feines leiblichen Bruders Eber⸗ 
den Hersogenin Francken angezeiget / was maſſen 
aus ſeiner Schwachheit abzunehmen / daß ſeines Le⸗ 
bens Endſchafft nicht ferne ſey / und des Reichs Noth⸗ 
durfft ſeyn woile / nach feinem Abſterben ſolches als⸗ 
bald mit einem König und Oberhaupt zu beſtellen. 
Ob nun wol fein Bruder vorhanden / den er billich an 
feine ftatt folte befördern / jedoch diewtil er den Zus 
fand des Reichs und was zu Erhaltung deffen Re- 
putation ‚ Auffnehmen / und Wohlſtand nothwen⸗ 
Dig bey fich zu Gemuͤthe geführet / fo hätte er die 
Sachen dahın ermeſſen / daß zu Diefen Zeiten da von 
Ftal ianiſchen Fürften nach ver Hochheit des Kayſer ⸗ 


mit aller Macht getrachtet wuͤrde und bey fo hoch 


groffen Empörungen derlingarn daſſelbe eines mach 
tigen Haupts bedürfftig : Dergleichen Hertzog 
Henrich zu Sachſen ſeines Bedunckens waͤre / welcher 
fich gegen Feinde und Freunde zu Kriegs⸗ und Frie⸗ 
dens⸗ Zeiten aljo verhalten / Daß er bey manniglich 
Lob und Gunſt erlanget / und zu verhoffen/ daß das 
Reich an feiner Perfon nicht allein einen machtigen/ 
tapffern / muthigen/ fondern auch einen weiſen / ger 
rechten und glücfhafften Käyſer haben werde/ und 
ferner von des Reichs Gelegenheit/ und deſſen Unter» 
gang und Zerftöhrung / fo fie Die Fuͤrſten unter ſich 
fireitig und uneinig feyn würden / dergeſtalt geredt / 
daß die Sürfien folcher Bermahnung ſich gemäß zu 
verhaltenbetvilliget und verfprochen. Auf ſolche Zus 
füge hat. König Conrad / allen Königlichen Ornat , 
Kleinod Kron / Scepter / Speer/ A („mwiewol 
was dieſes antrifft / andere vorgeben / Daß Henri- 
cus Auceps Imperator, ſolches von Kudolphobut · 
gundo es vorhero von einem Grafen in Ita⸗ 
en) genannt Samſon / befommen/ auf oͤffters 
Erſuchen / Bitten /und endlıch gar Bedrohungen 
„erhandelt habe „Jr Schmerdt/ und anderd/ 
fampt aler Zugehör /laffen vor fich bringen/ und y 
—— alsbald in Sachſen abgefertiget / daß er 


ſolches alles / was der Kaͤyſerl. Hochheit angehörig/ / 


Hersog Oenrichen / mit Vermeldung des Kayſers 
und anderer Reichs⸗Fuͤrſten Wahl / uͤberlieffert und 
behdndiget : Hievon ſchreiben Luitpr. I. 1. c. 7. 
Regin. Sigeb. Bonfinius in der Ungarifden Hi ⸗ 
florie im 10. Buch des erften Theile befchreibet mit 
863 Lob König Conrads Tugenden; aber wenn 

foldye Belchreibungnicht vorhanden’ fo wäre 


229 
doch daher ein hohes und tapfferes Gemuͤth abzu⸗ 
nehmen ; Daß Demnach er gegen gedachten Hertzog 
Henrichen/ um ſeines Ungehorfams willen / Has und 
Zorn gefaffet / daraus hernach öffentliche Jeind⸗ 
Ichafft und. Krieg hergefloſſen / als er vermerckt / daß er 
mit Gewalt gegen demſelben nichts konnen ſchaffen / 
und alſo durch liſtige Practicken Hattonis zu Maͤhnzz / 
denſelben hinzurdumen getrachtet; er jedoch endlich 
für ſich ſelbſt aus niemands Trieb und Ermahnen/ 
ſeinen Zorn und alle Affecten beyſeits geleget / und 
den er bey Leben in Grund zu verderben und außzu⸗ 
rotten unterſtanden / jetzo / zu Erhaltung des Vaiter⸗ 
landes Nutzen und Wohlfahrt / an ſeine ſtatt / zur 
ſten Dignitdt befördert und erhaben. Iſt vers 
ſtorben im Fahr 319. im 7. Jahr feiner Regierung. 


Das LI. Kapitel. 


17. Bifchoff Bernhard. 


Ernhardus ein Münch aufm Weiſſenburger 
Kloſter / foll Anno 893. Bilchoff zu Speyr 
worden ſeyn / welches mıt dem was unter 

Lotechaneo geſaget iſt / nicht zuſimmet. Brufchius 
ſchreibet / dag Biſchoff Bernhard / ein loͤblicher nuͤtz ⸗ 
licher Her? geweſen / aber er iſt von zweyen Grafen 
gefangen / und nachdem ihm die Augen außgeſtochen / 
Durch groſſe Marter im Gefaͤngnuß umgebracht 
worden. Davon fchreibet Regin. lib. 2. unterm 
Jahr 913. Avent. lb. 4. Von welchen Die berührten 

iſchoͤffe 5* und ihrer Beſtraffung / iſt dro⸗ 
ben im 2. Buch Meldungie. 16. und 39. 


18, Amelrich Bifchoff. 


Anno 914.ift Bifchoff worden Amelricus, der piel 
Buts und Nutz dem Stifft geworben / daffelbe um 
einen guten Theil verbeffert/und zu Könige Conradi, 
Henrici und Ortonis de$ 1. Zeiten geleber haben foll. 


Als Otto / Herkog zu Sachfen / zum Königin 
Teutſchland erwaͤhlet / fchreibet Eifengrein und die 
Hiftorifche Befchreibung / daß derſelbe dieſem 
Biſchoff das Gut Merßke im Auffgau / mit aller ſei⸗ 
ner Zugehoͤr geſchencket / Anno 941. indict. 3.anao 

ejus 5 3.in Caſſella. Iſt geſtorben Anno 

94. 
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Das vierdte Buch / 


Son gemeiner Beränderung 


im Aomi- 


ſchen Reich / was Geſtalt Herkogen/ Fuͤrſten / Grafen / 
Herren und Staͤdte / wn — freyen Regierung 
De . ; 


Bon des H. Roͤmiſchen Reichs Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdten / 
derſelben Unterſchied und Eigenſchafften / und wann die Regierung 
durch Raͤhte | — —— und Burgermeiſtere 


Was Geſtalt die Stadt Speyer zu Zeiten Kaͤyſers Caroli M. eine Reiches 
Stadt geweſen / hernach zur Frehen Stadt des H. Reiche worden / 


und was es vor Jahren im Regiment daſelbſt vor 


Geftalt 


und Proceß gebabt. 


Das 1. Capitel. 


Don allgemeiner Veränderung der Stände 
des Teutſchen Reichs / und welcher Geſtalt 
Fuͤrſten / Grafen / Herren und Staͤdte mit 


erblicher / eigener und freyer Regierung 
begabet worden. 
get / iſt eine durchgehende Ver⸗ 


OR änderung der dreyen Stände/ 


darauff Das gange Reich der Teutfchen beitanden/ 
nemlich des Königlichen / der —— des Reichs / 
— und weltlich / und der Staͤdte / eingefallen. 

as Geſtalt aber die Teutſche Könige und Kah⸗ 
ſere / als der erſte Stand / und die geiſtliche und melt- 
liche Fuͤrſten / als der andere / und die Obrigkeiten 
in Staͤdten / als der dritte Stand / regieret / und was 
es um dieſelbe Zeit vor Beſchaffenheit im Regiment 
gehabt / davon iſt weitläufftiger Bericht im 2. 
Buch zu finden /cap. 15. 16. 17. und im 46. Beatus 
Rhenanus lib. 8. rer. Germ.fchreibet Davon deß Sin» 
halts: Hertzog Henrich / hernach Königin Teutſch⸗ 
land / hat ſich unter allen Ständen des Reichs zu 
erft zur Freyheit erhaben / md fein Hertzogthum 
erblich su regieren angefangen / unter Deffen und 
feiner Rachfommen aufm Stamm Sachen Re; 
gierung / find nicht allein andere. Dergogen und 
Grafen sur Freyheit gelanget / das ift / daß fie Die 
Lande Hertzogthume und Graffſchafften gantz / oder 
zum Theil eigen oder zum erblichen Lehen emp fangen / 
und Dielinterthanen von des Königs oder Kaͤhſers 






Achdem das Teutfhe Reich 
von der Caroliner Gefchlecht/ 
auf den berühmten Stamm Der 
Hergogen zu Sachſen gelans 


eo) 


—2* 


Gehorſam erlediget / und ihnen zu Gebot und Ver⸗ 
bot unterthänig gemachet / ſondern die Staͤdte find 
in gleichmaͤſſige Freyheit / durch Milte der Koͤnige 
und Känfer / und Bewilligung der Reichs⸗ Fuͤrſten / 
geſetzet worden / berorab welche an Einkommen und 
Sefällenzum Reich gehoͤrig / andere uͤbertroffen / und 
Ihre angefangene Freyheit / Recht und Herrlichkeit / 
gegen anderm Gewalt ſchuͤtzen und handhaben / und 
zurZeit der Noth ven Königen / Kahſern und gantzem 
Reich getreue Dienſte leiſten Fönnen: Iſt auch dar⸗ 
auff erfolget / daß die Staͤdte zur ſelben Zeit und hin⸗ 
fürter je länger je mehr an Gewait / Reichthum und 
Herzlichfeit zugenommen / und fih mit Wällen / 
Graben und Mauren / nach Gelegenheit mehr als zu⸗ 
vor beveſtiget. Münſterus ſchreibet gleicher Geſtalt 
mitfolgenden Worten: Bey Zeiten Ludovici des III. 
welcher regiert An. 903. und vor derſelben Zeit / find 
Hertzogen / Marggrafen / Pfaltz⸗ Grafen und Ritter/ 
nur Namen der Aempter geweſen / und nicht erbliche 
Herrlichkeiten. Die Hertzogthume und Graffſchaff⸗ 
ten waren nicht der Herkogen und Grafen / ſondern 
des Reichs / König und Känferraber nach den Zeiten 
der Käpfer Orten har ſich alles verändert und ums» 
gefehret. Unter Conrado dem Erſten / fo ermöhlt 
worden Anno 9 13. iſt Hertzog Henrichen von Sache 
fen/ foman nennt den Dogler/ das Hergogthum in 
Sachfen einem Erblehengegeben/ auf Daß erdefto 
fleiffiger roäre zu ſtreiten / wider die Oborriros ‚und 
anderelinglanbige. Nachmals hat Orto der Er fie/ 
undfeine Nachkommen, die obgedachteXempter und 
Dignitaten zu Erbleben verlichen/ und bißweilen für 
eigenvergabt. Alfo feyn des mehrentheilddie Ders 
sogthume und Herrichafften des Reichs Erblehen 
worden / etliche zueigen. Es haben doch diestönige und 
Kaͤyſere vielt Städte, Thaͤler / Grunde und D * 
ihnen 


Das IV. Buch Kap, II. 


ihnen und dem Reich vorbehalten / und gleicher Weiß 
wie die Könige und Kaͤyſere in Teutſchlanden haben 
hoch begabt Die Fuͤrſten und Herren: Alſo haben fie 
auch nachmals aus fonderbahrer Gnade und Miltige 
keit gefreyer die alte Städte des Reichs / Thaler 
und dlecken / Denfelben vergönnet eigene Regierung/ 
deßgleichen einen mercklichen Theil der Zoͤlle Uns 
geits und anderer Gefällen / ihnen zugeftellet, in wel⸗ 
ben Die Teutfche Könige und Kanfere an Gnaden 
und Miltigfet die Könige anderer Nationen weit 
i . Deßhalben haben Fürften und Herren 
ob den Sädten/ noch hingegen Die Reichs⸗Stadte 
unddes Reichs Thaler ob den Fürften und Herren 
fich nichts zu beklagen. Dann alles fo beyde Theile has 
ben’ kommt aus fonderer Gnade und Miltigkeit der 
Kaͤyſer und Könige / außgefchlofien / fo hernach Die 
Fuͤrſien und etliche Staͤdie vielen Grafen / Herren/ 
rehen und Edelknechten ihre Herrſchafften und 
rffer abgekaufft haben ; rem im folgenden Ca⸗ 
pitul faget gedachter Münfterus , Die groffe und nam» 
Seapte haben die Könige und Kaͤyſere ohne 
Mittel bey dem Reich gelaſſen / und feinem Fuͤrſten 
oder Heran zu Lehen zugeftellet/ unter welchen etliche 
hernach auch mit Privilegien find gefreyet worden, 
und wurden demnach nicht Reichs · Staͤdte / ſondern 
freye Städte genennet / wiewol fie nichts deſtoweni⸗ 
unterm eich geblieben. Darnach fingen Die 
ürften an /ihre Länder zu bauen und beſſern / und 
it mit der Zeit dahin gekommen, daß viele Fuͤrſten⸗ 
Stäpte an Keichthum / Hüpfiye und Stärcke / et⸗ 
liche Reichs · Staͤdte übertrogfen:: Big hieher Mün- 
fterus 


Carolus Sigonius fub finem I. 7. de Reg. Ical. ift der 
dag die Staͤdte im Koͤnigreich Italien vor 

den Staͤdten in Teutfchland zur Freyheit auffgeſtie⸗ 
gen. Dannals Käyfer Ort der Erfte in Ftahen ans 
gelanget / hat er in allen Landen und Staͤdten Die 
Durch langtwüriges Abweſen der Känfer gerrüttete un 
vente Dhıghrung Geſaͤtz und Ordnungen wie⸗ 
der auffgericht und erbauet / erfahtne und verſtan⸗ 
Dige Regenten und Obrigfeiten beftellet und einge» 
feget. Damit dann in feinem Abtvefen bemeldt Ko⸗ 
nigreich defto mehr bey gutem friedlichen Weſen und 
Wohlſtand möcht beſtaͤndig verbleiben / hat ber 
Käpfer eine neue und hierzu erfprießliche Regierung 
vonnoͤthen ermeflen/ und dieſelbe in * orm ver⸗ 
faft/nemtich/ daß er vielen Städten ſonderbare Frey⸗ 
heit ertheilt: Erſtlich / daß fie ihre Obrigkeiten / die 
fie regieren ſollen felbft ermöhlt : Zum andern/ eigene 
Mecte / Gefüge und Ordnungen gemacht /aucy ihre 
GSGewonheiten und Bräuche für ein Kecht angenoms 
men: Zum dritten / daß fie zu gebiethen und verbies 
then / und die darwider gehandelt/an Haab und Gut / 
Leib und Leben zu beſtraffen / Macht und Gewalt 
gehabt: Etliche Staͤdte aber habe der Kaͤhſer Der 
Warggrafen / oder Grafen Jurisdiction und Herr⸗ 
chafft uͤbergeben / doch mit Vorbehalt der Känfer und 
eichs hergebrachter Recht und Gerechtigkeit / welche 
darinn beftanden: Fürs erſt / daß ale Staͤdt / fo wol 
die / ſo zur Freyheit erhoͤcht / als die andere / ſo in anderer 
Serꝛſchafft Jurisdiction gelaſſen dem König oder 
Kaͤyſer und dem Reich / Treu und Huld geſchworen. 
Solche.Huldigung haben die neuermöhlte Obrigkei⸗ 
ten jährlich entroeder einem Bifchoff in der Stadt/ 
oder des Koͤnigs oder KänfersLegaten geleift, Fuͤrs 
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ander / daß ein jede Stadt dem König oder Kaͤhſer zum 
ſchuldigen Tribut verbunden blieben, das iſt / wann 
dieſelbe in Italiam kommen / daß ſie dem gantzen Hof 
und Volck victualia, Koft und Futter vor Mann 
und Roß / ſampt aller Bereitſchaſſt zu Straſſen und 
Waſſer / und was zur Reiß vonnoͤthen / zur Hand ge: 
ſchafft / Herberg und Stallung geſtellt / und ſolches 
alles auf ihr der Staͤdt eigenen Vorrath und Koſſen. 
Solchen Tribut hat man fodrum, paradam und 
manfionaricum geheiffen. Es ſind aber zu defto beſ⸗ 
ferer Wiſſenſchafft deren Puncien / fo in dieſem Car 
pitel angedeut /folgende zu betrachten, 


Das II. Cap. 


Dart etlichen Eygenſchafften der uhralten 
Balder schdre. p — 


As Staͤdt vorzeiten geheiſſen / und von ders 
ſelben Unterſchied und Regierung / davon 
iſt zu leſen das 18. Cap. im 2. Buch. Alles 

ſampt hat bey ver Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤnig und 
Kaͤyſer Regierung entweder ein Hertzog / Graſe 
oder anderer Königlicher / Kaͤyſerlicher und des 
Reichs Öfficirer verwaltet /faft auf Die Form / aber 
doch nicht allerdings / tie bey den Römern / davon 
im 1. Buch etwas Bericht zu finden. Die Hergogen 
haben im Namen des Reichs / Yand und Stddt/ wi⸗ 
Der feindliche Einfälle geſchuͤtzet und beſchirmet / Fried 
und Sicherheit der Straffen erhalten. Die Grafen 
oder Præfecti fürnemlich in der Grafſſchafft Metro- 
oli,andern Flecken und Dorffichafften/ das Juſtitz⸗ 
en in Criminal- und Bürgerlichen Sachen di- 
rigiret / und was ferner derfelben Ampt zugeſtanden / 
auch ihr Gewalt und Recht in den Keih&- Städten 
und Landen gemefen / davon hat man zu lefenim 2. 
Buch das 16. 17.20. 21.23.27. 28. Cap. Di iftdie 
erfte Engenfchatft der uhralten Reichs» Städte 
welche mit folgenden Erempelnermiefen wird. 

Daß die Stadt Eölln vor und bey Catoli M. Zei⸗ 
ten durch Seiftliche und Weltliche des Reihe Bes 
ampte regieret worden / ift außtrücklich zu vernehmen 
aus den Fraͤnckiſchen Geſaͤtzen / datinn im 2. Buch 
Cap. 5.derd rs Bifchoff Hadaboldus und Emundus 
Comes, beyſammen namhafft gemacht werden / wel⸗ 
che Form der Regierung biß auf die rar che / und 
an etlichen Orten auf Die Fraͤnckiſche Kaͤyſer unver⸗ 
ändert verblieben. 

Die Stadt Maͤyntz nennet Regino Merropolin, 
l.2. An. 95 3. Dithm. I. 2. in Franckenland / und eine 
Königliche Stadt /melche die Hergogen zu Francken 
in Bermaltung gehabt/ und ift Conradus Der Hers 
tzog / von feinem Schwaͤher Kanfer Ottone / in 
Maͤhntz beligert worden im Jahr 95 3. Daß fiedars 
neben von einem Grafen des Reichs regierer worden / 
beftättiget Carolus M. in feiner Conttirution ‚da als 
fo gefaget wird : In Moguntia, quæ eft diecefis 
Haiftulphi Archiepifcopi „ idem Haiftulphus Epi- 
fcopus & Rubert. Comes, Cap. I.2.c.25. 

nd ift das Regiment in ſolcher Form beftanden/ 

biß auf Käyfers Lotharii Regierung / und ferner. Deñ 
in einem Privilegio, ſo Ertz⸗Biſchoff Adalbertus des 
Stadt Maͤyntz gegeben / ſtehen zu Ende benennet / 
Chron. vetus Mogunt. Joh. Epiſc. arnoldus Comes 
præfectus civitatis, Embricho ‚Vicedominus, Me- 
* a⸗ 
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nigo Camerarius eivitatis, Dudo Scultetus , Anno 
1135. Indidtione 12. & confirmata regnanre Do- 
mino Lothario Imperatore ejusdem nominis tertio, 
Anno regni ejasy. Imperüi verö 2. Und in einem 
Stifftangs-sBrief über ein Klofter zu Spanheim / 
fo zu Maͤhntz An. ı 1 24. daciret zu Ende: Moguutiæ 
civitatis Prefe&usArnoldus. Gofwinus Comes, de 
Laicis minjffris Embricho Vicedominus, Erneſt. 
Scultetus. Chron. Sponh. Wormbs und Speyr hat 
gleichfalls vermaltet / Conrad Hertzog zu Francken / 
deffen Herrſchafft fich durch Lothringen und Bra⸗ 
band erſtreckt / wird offt bey den HiltorıcisDux Wor- 
matienfis genennet. Und iftdafelbft aus Käpfers Or- 
tonis Magni Befehl zur Begrabnußbeftatfet. Ceci- 
dit in — cum Ungaris gener Regis Cunradus & 
Dux Wormatienſis, cujus corpus juxta Regis Impe- 
rium honorificè collectum transportatur Vorma- 
tiam. Witich. lib. 3. Gotfe. Viterb. Chron. part. 7. 
Bey Cunradi Salici, An. ı 024. iſt ſampt 
andern Fuͤrſten des Reichs erfchienen/berührtesKäys 
fers Vetter Cuno Worinatienfis, Dux Francorum. 
Und wird dafelbft weiter von demfelben gefaget : Cu- 
noDux Wormatienfis parruelis Imperatoris, nec fi- 
dus Imperätori,.nec tamen multum noxius illi, inte- 
rim quietus manebat. Wipo im vita Cunrad. Salıcı. 
— Hertzogen zu Francken unter andern Staͤd⸗ 
ten Wormbs und Speyr / im Namen des Reichs 


verwaltet / erſcheinet Daher noch mehr / daß bemeldter 


Kaͤyſer Cunradus Spirenſis bey den Hiſtoricis ges 
nennet wird. Anno Domini 1039. Cunradus di&us 
Spirenfis obiit, qui & Cunrado W’ ormatienfe Duce 
_ profapiam duxit. Chron. Citiz. fol. 772.773. Die 
Bertzogen zu Francken / fo obberührte drey Staͤdte 
am Rheinſtrom / fampt Oppenheim / Creutzenach / 
Altzen / Germersheim / Landau und Weiſſenburg ın 
ihrem Schuß und Schirm gehabt/ werden nach aufe 
gerichtetem Hergogthum aljogezehlet: 
Cunradus iſt umgefommen 955. 


‚Otto 

Heinrich. 

Cunradus Spirenſis, hernach Kaͤyſer. Unter 
welchen die Städte am Rheinſtrom der Hertzogen 
Regierung abgefommen. 

Daß in beyden Städten der Könige und Kaͤyſere 
Grafen oder Præfecti, das weltliche Obrigfeitliche 
Ampt gefuͤhret / hatıman guten rund. Otto Frifing. 
lib.2.de gef. Frid. cap. 28..fchreibet : Daß zu Kapfer 
———— des Erſten Zeiten / ein alter Brauch geweſt: 

ann Fuͤrſten des Reichs Conſtitutiones verbro⸗ 
chen daß fie von einer Graffſchafft in die naͤchſt dran 
gelegene / auf eine Meile Wegs / ein jeder einen Hund 
auf dem Rücken müffen tragen. Demnach dann 
Arnoldus Bifchoff zu Minng und Pfalkgraf Her⸗ 
mann/ einen Land: Fried » Bruch begangen / find fie 
bende vom Kayfer und Ständen des Reichs zu 
Wormbs An. 1155. zuberührter&traffe verdammt 
worden / daß fie ſampt ihren Helffern / Hunde de Co- 
mitatu in Comitatum, von der Wormbſer Graff⸗ 
— in die Speyriſche tragen follen. Davon hernach 
nder Hiſtorie der Stadt unter Kaͤhſer Frie⸗ 
derich dem Erſten mehr zu vernehmen. Bey K 
Heinrichs des V. Zeit / ift zu Speyr / nach altem Her · 
kommen in den ReichsStaͤdten / Bruno Biſchoff / 
als Geiſtlicher / Egbertus ein Graf / als notitlicher Res 
gent geſeſſen zu ſehen in der Hit ſchauiſchen 





Speyriſcher Chronick 


Chronick / und beym Ctuſio in Annal. part. 2. Ih, 9. 


cap. 4 

Die Worte in lireris donationis, inderHirfchauis 
ſchen Chronick fiehen alſo: Hujus donationiscenfir- 
mario facta eit in præſentia Brunonis EpifcopiSpi. 
renlis, Egberti Comitis Spirenfis, Stephani frarris 
ipfius, Cunradi, & aliorum multorum. Bemildtu 
Käpier in einem Privilegio der Stadt / ſo head) 
folget / feßet ven Bifchoff und Grafen zufammen/und 
faget :Uchzc noftra conceflio & conſirmatio rara & 
inconvulfa in omni zvo permanear, & ne aliquis 
Imperator aut Rex, vel Epilcopus vel Comes, vel 
aliqua poteftas major vel minor infringere ar 
“Straßburg mptdengse 

traßburg fampt den Staͤdten im Elfas/defgltis 

chen Zuͤrch / Bafel und die Staͤdte am’Bodenferihis 
ben der Hergogen zu Schwaben Bermaltung juge⸗ 
flanden/davon in cafibusS.GalliCenobü 
richtung. Goldaft. rom. ı. antiquit. German. Don 
Straßburg und andern Städten im Elfasfhrebet 
Dichmarus kb. 5. Hermanus Alemanniz & Allatiz 
Dux contraHenricum(Imper.Bavarıım velSandtum) 
fe armavit. Et poft : Dux, ur audivit, {ua a Regeprz- 
data,nondum volens humilıari,fed proh dolor con- 
tra Dominum & Regem exaltans fe ‚ caput Ducaus 
fui Argentinam, quæ Straßburg dicicur , quisEpi- 
fcopus ejusdem urbis Wicelinus ſibi refiltere prz- 
fumpfit, cum Cunrado fuimer genero milıre pet 
armatos muros(ueafcendens nil victis reliquit. 


Der Herkogen zu Schwaben und Elſas Dr 
zeichnuß / befindet fich nachfolgender Seftalt: 
Burckhard Anno 917. 
Hermann Anno 949. 
Ludolff Anno 957. 
Eunradus Anno 997. 
Ernft Anno 1030, 
Anno 1039, ' 
Otto Anno 1048, 
Rudolff Anno 1092. 
Bertoldt 
Friederich von Stauffen / Kaͤyſer. 
Eunrad des Kaͤyſers Bruder / tc. 


3 Diereilen ich die Yamen und Zahl dieler“ 
Hertzogen / auch wann fie einge ſetzet worden / und zur“ 
Regierung gekommen / anderſter befunden / fohabt“ 
ſolche hieher mit den Worten der Autorn / daraus“ 
ſolches gezogen worden / ſetzen wollen.“ D 

‚@ (1.) Burcardus, ein Graf von Buchorn/ Dr“ 
ringen / und · Helffenſtein / wurde Dux Alcmannizım“ 
Jahr 917. vid. p.7 1. D. 2. & Chron.Auftr.fub hoc“ 
anno, wurde von denen Ungarn erſchlagen / im Jaht 
927. und kam an feine Stelle (2.)Hermannus. Un-“ 
* totam Franciam, Alemanniam, Alſatiam, Gal-“ 
iam, gladio & igne vaſtant, Burcar dus Dux oceidi“ 
tur, Herimanno Alemannia commictirur, Chrow.“ 
Auftr. Wie diefer Beine Soͤhne hatte ‚und Kip:“ 
fer Otto der Groffe von dem Krieg wider Hugonen“ 
Caperum Glormürdig zurück Fam / auch Defmegen“ 
von den Reichs · Fuͤrſten bewillkommt murde/hattt” 
dieſer· Herman den Kanfer gebetten / ihm die Gnadt 
zu thun / des Kaͤyſers Sohn Luitolfum an Kindes 
ſtati annehmen zu durffen / dergeſtalt / Daß derftl"“ 
bige feine einige Tochter Idam heyra: hen / und ale“ 
mit ihr fein Erbe werden mochte ; Weilen nun die“ 
fer Vortrag dem Kapfer nicht anders dann ang“ 

„X 


— D ſ— — 
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„nehm ſeyn Fönnen / mam Herimannus erat predio- 
„rum latitudine ac pecuniarum univerfitate ditifli- 
„ mus,danner vorher Landgraf von Heſſen und Fran⸗ 
„ken ware / fo hatte Der Käpfergernmillfahrt : Er 
„fturbe bald darnach / nemlich den 30. Decembr. deß 
» Jahrdg 49. und kam fein Tochter Mann (3.) Luir 
„tolfus an feine Stell.Inbrevi poft hæc focermoritur 
„cum ducatu , omni pofleflione derelidta generv. 
„Chron,Urfp. Chron.Auftr, hat An.DCCCCXLIX, 
„Herimannus AlemannorumDux obür,pro quoLui- 
„tolfus Ortonis ſilius. Als diefer um Jahr 954. we⸗ 
„gen Einpörung wider feinen Herm Dattern abger 
„jegt rourde/ folgte ıhme(4 ) Burcardus ein geborner 
„Grafvon Helffenſtein Def Burcardi primi Sohn / 
Chron. Auſtr. Leutolfus Dux Adalbertùm bello ricit 
& ipſe eodem anno obiit, (und zwar in Italia / 
deſſen Corper fein Bruder Ertzbiſchoff Wilhelm zu 
„Mäpng in Teutfchland führen und zu St. Alban 
„bey Mäyng begraben laſſen) pro quo Burcardus 
„ Dux conttituitur , Is. Comes de Helvanitain natus, 
» Diefer Burckhard hatte deß Käyſers Ottonis Bru⸗ 
ders Hertzog · Heinrichs in Bayern / ſo in der Schlacht 
„mitdenen Ungarn auf Laurentii Tag im Jahr 95 . 
„gehalten / umgekommen Tochter gechlicht. An 
„deſſen Pas Fame (5.) Otto obgedachten Luitolfi 
„Sohn ım Jahr 973. Burcardus Dux obiit, Len- 
„tolti filias Otto regnavit in Svevia. Otto harte zum 
„Nachfolger im Fahr 982. (6) Conradum. Otto 
„Dux obũut, Conradus fucceflit Chron. Auftr, Er 
„überbeffe durch ven Tod das Hergogthum im Jahr 
»997- (7.) Hermanno, Conradus Dux obiit ‚pro 
„quo Hermannus fucceflit in Svevia. Abb. Urfp. & 
»Chrog. Auftr. Er lebte abernicht fang / fondern 


„ ftarbe im Jahr 1004. deffen Sohn (8.) auch 


„ Hermannus genannt/erbte alles/ und wurde / ob er 
ſchon noch jung ware / zum Hergogenin Schwaben 
„gemacht. Herimannas Dux obiit , pro quo filius 
„eius, puer Hermannus ſucceſſit in Svevia. Chron. 
„Auftra : Der wurde numnicht alt danner im Jahr 
„2012. geftorben/ und wurde (9.) Erneltus ‚von Des 
„ſterreich / Hertzog. Hermannus Dux junior moricur, 
Chron. Aufti,proeo Erneftus Dux eſſicitur, Chron. 
Auguſt. Er kame in einer Schlacht um / im Fahr 
„21030. Interea Erneft, Dux & Werenharius Comes 
„in Alemania occiduatur XVI. kal. Septemb. Ckron. 
„ Auftr. & Abbas Urfp. An feine Stell fame (10) fein 
„» Sohn Herinannus , und ſturbe im achten Jahr her⸗ 
„wach. Chronica Auftr. fagt An. MlXXXVIII. Her- 
„ mannus Dux V. kal, Aug. in Italia cum multis alüis 
„, obiit ‚hingegen fegt Abb. Urfp. Das Jahr 1039. 
„ Herimannus Dux Alemaniz filius Gifele Imperatri- 
„cis obiit: Darauf folgte Otto von Wittelſpach der 
„(s 1.) Hergog/Anno 1045. Otto Dux Svevorum effi- 
„eiur Ob aber vondem Jahr 1039. biß 1045. kei⸗ 
ner geordnet geweſen / hab ich nicht gefunden · Eini⸗ 
„ge ſagen / daß Henricus II. Imperator das He 
hum Schwaben auch gehabt / und ſolches bey dem 
Kaoͤyſerrhum vom Jahr 1039.biß 1045. behalten / 
„„ wäre alfo der XI. und Otto Der XII. Hertzog / & ic 
„de reliquis. Er fturbe aber bald / nemlich im Jahr 


„1048. hm fuecedirce (12.) Otto Marggraff Eonr 


„von Schweinfurt. Sub eodem Anno Otto Dux 
„Svevorum obiit,Chron. Auguft,An.1048.OtroDux 
„Svevorum obüt ‚pro quo idea Otto de$winfurte 


furrexit. Abb, Urfp, Sein Tode gefchahe im Fahr “ 
1058, und wurde das Hertzogthum ( 13.) Rudolffo 
Grafenvon Rheinfelden zu theil,ob mol der verftors“ 
bene Kayſ. Henrich der IIL.folches dem Gꝛaf Berthol⸗ 
den verfprochen/ und ihme darüber feinen Ring zum“ 
Pfand gegeben. Chron. Auguft. MLVIII.Otto Dux * 
Svevorum obiit MLIX, Rudolfus Dux Alemanno- “ 
tum conflituirur, Urfperg. Otto de Swinfurte iv.“* 
kal. Octobris obiit & Rudolphus de Rinfeldon,qui “ 
poftea Rexefle contendit, ducatum accepit, quod“ 
magnum fuir feminarium earum , quibus tegnum* 
perturbabatur , commotionum , eundem namque * 
ducatum,viveuteadhuc Ortone duce, Henricus Im-* 
peratorBertholdoComiti,qui poftCarinthiorum ac-“* 
cepit ducarum, promiferat, eis; annulum fuum,vel- ?t 
ut hujus rei commonitorium dedertat, quem ille di-“ 
ligenter fervans,poft amborum obitum,Imperatrici“ 
Agneti ‚imperium tunc dilponenti,obrulit,eamque " 
annulum agnolcentem pro ducatu commonuir.Sed“ 
quia *— mox poſt Imperatotis obitum, ſili⸗ 
am ejus,Rumoldo ConitantienfEpifcopo commen-* 
datam,utramconfilio raptam an dolo nefcitur, uxo-** 
rem duxic, receptam jamin gratiameundem duca- * 
tum illi caufa filix Imperatrix dedit, quod animum ?** 
Bertholdi non parum commovit, e⸗ 
ie aber diefer Rudolphus wider den Kaͤyſer“ 
Henrich den 1V.von Theils Ständen imahr ı 077.“ 
zum Römischen König erwehlet worden / hat der“ 
Käyfer das Hertzogthum 14.) Graf Sriederichen* 
von Hohen Stauffen verliehen und ihme zugleich « 
feine Tochter gegeben. Chron, Auguft. fügt: M “ 
LXXIX,Fridericus de Stauffen Dux ÄAlemanniz pr=-* 
ficitut: Abbas Urſp. aber fagt : Mortuo Rudolpho« 
Duce Suevorum inbello,HenricusDucatumSvevi.x “ 
Friderice genero fuo contulic. Es fcheinet / daß die⸗ 
fer Fridericus das hum zum Erften als ein“ 
erblich Lchen empfangen und auf fein Gefchlecht“ 
fortgebracht / dahero es gefchehen / als Kaͤyſer Phis “* 
lipps deß Könige in Bohmen Sohn Wenceslao feis“* 
ne zweyte Tochter zur Ehe gegeben-vid. Chron.Aug.* 
fubanno 1205.Chron, Auftr,(ub anno 1217. hat“ 
diefer hernachim Jahr 123 5. zu Augfpur aufden« 
Reichstag 1 0.taufend MarckvonKänfer — 
dem 11. zum Rückitand vor feiner Gemahlin Theil “ 
an dem Dergogthum Schwaben einpfangen /Go-“ 
defr, Mon. fagt: In fefto omniumSandorum Impe-“* 
rator conventum Principum habuit apud Auguftam, « 
ubi Rex Bo@miz affluir recipiens ab Imperacore de⸗ 
cem millia matcarum pro parteSveviz,quz jurehz-* 
reditarıo fuanıuxorem contigic. Es hatte zwar der * 
aufgerorfjene König Rudolph feinen Tochter“ 
Mann Bertholden zum —— in Schwaben 
an ſeine Statt gemacht / der en auch alſo von“ 
etlichen genenniet wird / erift aber billich zu überge-“ 
hen. Friederich von Stauffen fturbeim Fahr ı 105.“ 
Urfp.FridericusDux,obiit,vir prudentia,moribus & “ 
nobilitate fatis clarus, fed clariſſimæ & fingularis ac * 
inclitz famæ, Adelheidz , filiæ fcilicet Imperaroris * 
matrimenio, & exeadem mirz indolis prole deco-** 
ratus: Dann erzeugte mit de eig re und “ 
Diefer wurde meiltend · Hertzog in Fran “ 
cken genennet / jener aber der Friederich / mit dem Zus “ 
namen der Einaͤugige / wurde der ( 15.) Hertzog in“ 
Schwaben — pfe Fridericus duos filiosge-*+ 
8 


nuit “ 
[3 
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„nuit, Fridericum videlicet & Cuntadum , quorum 
„ Fridericus Ducatuın Sveviz tenuit, quemaäquibus- 
„dam audivimus denominari monoculum, Cunra- 
„ dus verö4 Hentaco juniore (feil. $.) Ducarum Fran- 
„, COniz accepit, pertinentem ad Herbipolenlem Ec- 
eleſiam. Darauf ift kommen de Friederichen 
„ Sohn gleiches Namens ( 16.) Fridericus Barba- 


„roffa Kom. Käyfer / geboren im Jahr 1121. der 


” überlieffe zwar als er Kayſer wurde deß Käpfers 
„ Conradi ‚feines Vatters Bruders Sohn / der auch 
Friedrich hieſſe / das Schwabenland / der dei wegen 
„auch von erlichen als ein Hertzog auß Schwaben 
„genannt wurde / und folcher geftalt der 17. oder 18, 
„wäre / weil eraber bald und ohne Sinterlaffung ei- 
„nigerfeib8- Erben an der Peſt in Stalien/fecundum 
„Urfp. im Jahr 1167. mit Tod abgangen / ſo fiele 
„das Land Kaͤyſer Friedrich wieder on / darauf 
„machte er feinen Sohn / welcher gliicher Geftalt 
Friedrich hieß / zum ( 17.) Hertzogen So cher ſturbe 
„um Fahr 1192. im Zug gegen Die Unglaubigen im 
„gelobten Land vor Acon an der Peſt / nachdem er an 
„feineg ertruncfenen Herrn Vatters Stelle defi 
„Ehriftlichen Heeres Führer worden mart. Urfperg. 
„ſchreibt von ihin : Armis ftrenuiffimus ‚in regendo 
„exercitum ſucceſſit Patri, & cum paucis ad oblidio- 
"nem Acon deyenit ‚ibique paucis diebus evolutis 
„ mortuus eſt. Godefridus Monachus ſagt / er ſeye ges 
„wefen/ tapffer/ verftändig / gottsförchtigund keuſch. 
„ Vir mir ſtrenuitatis & prudentiz, & quanta fuerie 
„in illius corde circa Deum devotio ‚ex hoc confta- 
„te poteft omnibus,quod decumbenti quum 4Phyfid 
„eis efler {ug geftum,poffe surari eum,firebusVeneris 
„uti vellet,refpondit,malle fe mori quäm in peregri- 
„natirne divina corpꝰ ſuum per libidinem maculare. 
Dieſer hat / wie an einem andern Ort Erwehnung 
geſchehen / vorhero den Ritterlichen Teutſchen Or⸗ 
„tenftifftenhilffen. Ihme folgte ( 18.) ſein Bru⸗ 
„der Conr«dus , von deſſen Tod ſchreibet. Urfp. 
„CunradusFrater Imperatoris ( fcil. Henri«i VI. Jin 
» quodam oppido,Durlaich nomine,obiit & (epultus 
„eit in monalterio Loricenfi, multi allerebanr eum 
fuiſſe interfectum à quodam, cujusuxofem adulte- 
„ravit violenter , five ab ipfa uxore ( Waren alfo 
dieſe beyde Brüder Darin ungleicher Art ) Strenu- 
„us eratin bellis& ferox & largus amicis, & tam {ui 
quam extraneitremebant fub co. Känfer Henrich 
» Sr alfo dag Hertzogthum ( 19.) feinem jüngften 
„Bruder Philippo ‚der ihme im Reich nachfolgte / 
folder ie 68 (20.) dei Känfers Sohn 
„ Friderico , diefes Namens dem z. Roͤmiſ. Kaͤh⸗ 
„fer (wiewol einige fagen / es hätte Känfer Philip- 
„ pus ſolches dem Ks Bertholden von Zäringen/ 
„neben ein-rgroffen Summa@elds/nemlich 11000. 
„Marek Silber gegeben / daß er von dem Kaͤyſer⸗ 
thum abgeſtanden / und weil derſelbe im Jahr 1218. 
„ohne Leibs⸗ Erben geſtorben / waͤre es auf Frideri- 

„cum gemachfen ) welcher e8( 21. ) feinem Sohn 
„Cunrado auftruge/ wie biefer im Jahr ı 254- ftars 
be / tam es auf den (22. )unglückfeligen Jungling 
„ Conradum, welchen die Italianer wegen fel er Aus 
„gend Cunradinum nennten/ Der fecundum Chron. 
„, Auftral. im Jahr 1269. fecundum ann. Henr. 
Ster. aber im Jahr 1268, ıv. kal. Novembris feria 


„annoch 
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ſecunda zu Neapolis auf dem Marckt öffentlich hin⸗·· 
gerichtet wurde, Solchts erledigte Hertzogthum ver«“ 
liehe Käyſer Rudolff von Habſpurg feinem Sohn“ 
(23.) gleiches Nahmens im Fahr 1282. Anno“ 
MCCLXXXII Rudolfus Rex Auguſtæ curiam ce-“ 
lebrat,ibique de confilio & voluntate nobilium,qui “ 
aderant,Albertum, filium ſuum, Ducem Auftriz & * 
Styriz conftituit ‚ & Rudolphum Ducem Sveviz“* 
ereavir-: Diefer ftarbezu Pragim Fahr 1289. Ru-“ 
dolphus Dux,filius Rudolphi Regis,cum Prag vi- * 
hraret fororem fuam Reginam, mortuuselt, hron.“ 
Auftr. Dem damahligen Gebrauch nad) / wurde“ 
deſſen Sohn Johannes der (24.) Hertzog / welcher “ 
> * — — Vatters Brudern er⸗ 
elffen: Aun. Henr. Ster.fagen Die ge 
AlbertusRex à filıo fratris —— rs “ 
Ducatu Sveviz privaverar ‚vccifus fuit. Bon deme * 
an ſchreiben ſich Die Erg + Herkogen auß Defterreich“ 
Herkogen zu Schwaben. Was es aber“ 
vorhero und ehe Burcardus im Fahr 917. Hertzog 
morden / vor eine Befchaffenheit mit diefem Ders“ 
tzogthum gehabt / davon iſt zwar nichts gewiſſes und“ 
richtiges zu finden / fo viel geben die Hilkoriei Daß“ 
ums Yyahr 590. rin Hertzog der Alemanier‘‘ 
Hungelin geheiſſen / Käyſers Caroli Magni Gemah⸗* 
lin / Hildegard / ſolle eine Tochter Hildenbrandts / ei⸗ 
nes Hertzogen der Schwaben und Rhaͤtier / auch“ 
hernach einer Landfried als Hertzog in Schwaben “ 
geweſen / darnach aber das Land von keinem Hertzog“ 
mehr / ſondern etlichen Grafen regiert worden fenn/ “ 
Darunter dann Burckardus ein Sohn Richardi Co-“ 
mitis e Burgundia geweſen / deme und noch einem“ 
andern 8 Rudolpho der Känfer Carolus“ 
Craffus das Schwabenland verliehen. An diefes““ 
Burdharts Tod / follen die Grafen Erchinger und“ 
Berthold (deren indicfer Chronick p. 24. C. 2. 155.“ 
E.1.A,B. 2.207.B. ı, Meldung gefihiehet ) Urfä-“ 
ber geweſen / und dieſe ſich hernach deß Schrwaben« 
Lande angenommen / aber wegen ihrer friedbruͤchi⸗ 
gen That und Mords an Biſchoff Salomon von“ 
Loſtnit begangen / den 25. Januarii des 917.“ 
Jahrs durch den Scharff· Richter ihr Leben verloh⸗ 
ren haben / daruͤber Kähſer Conradus J. das Hertzog⸗ 
thum Schwaben witder aufgerichtet.“ D 
Die Stadt Franckfurt it unter König Ludwig 
dem Altern / und feinen Erben und Nachkommen im 
Hertzogthum Sranden die Königliche Hoffftatt ges 
weſen / und iftauß der noch gegenwärtigen Form der 
Regierung des Schultheiffen und deſſen Gerichts zu 
vermuthen / daß nach Geftalt de alten Fraͤnckiſchen 
Regiments das Gericht und Obrigkeiten vor Zeiten 


—— Eigenf ciment 
ie andere Eigenſchafft iſt / daß das Regi 
der fürnehmen Reichs⸗Staͤdte neben den Grafen 
befeffen ein Schultheiß und Præpolitus, als deſſen Vi- 
carii und etliche Schöffen / nach Gelegenheit der 
Stadt und gangen Gaues / welche vom Adel oder 
Breybürger gemefen/ und von der Gemein darzu ers 
wehlt worden / dereneiner oder mehr beneben dem 
Grafen den Reichs + Verfammlungen beptvohnen 
müffen/toie darvon das ı 8. und 36. Cap. im 2. Buch 
zu lefen. Inſonderheit hat der Cardinal Nicolaus 
Cafanus folchen Brauch von Alters bey — 
Stad 


Das IV. Buch Kap. IL 


Städten in Verleſung der alten Teutfchen Rechten 
in * genommen und ſchreibt 1. 3.de conc. Carbol.c.3$. 
Eit fimiliter confiderandum, quod non folum judices 
(id ef, Principes,Comites) fed eriam de fingulis civi- 
tatibus honorar*,vel perfe vel per legaros concurrere 
oportebar, Et ſimiliter eft conliderandum , quod per 
menfem integrum durabar(fcil.convenrus)& fub pœ- 
na aftridti, (banni)renebantur venire, Ad formam hu- 
jasin Francofordiaftaruarur concılium annuum ‚ad 
minimum per menfem celebrari , aut Majum aut Se- 
ptembrem,& cum przfatis (upra de qualiber civitate 
Scmetropoliac op, idis magnisimperialibus ad mini- 
mum unus concuttat. Adducanretiam Principes Ele- 
ctores fecum,quos voluerint,confiliarios &nobiles,& 
omnesaftringantur juramento (eccundum rectum ra- 
tionis judicium pro bono publico conlilia impattiri, 

Diedrirte Eygenſchafft iſt / daß der Kayfer-undKb- 
niglichen Kammer oder Fıco in Staͤdten aller Bann / 

oß / Ungeld / Zoll / Accis Srevel und Bußgeld und 
andere * zugeſtanden: Welche entweder Die Her⸗ 
tzogen / Grafen oder die Fiſcal in Den Gerichten / im 
Namen derfelben eingenommen / und zur Käpfer!. 
Kammer gelieffert. Cap. 23. 43. de Reb. Germ. 

Die vierdte Eigenjchafft der Städt oder Flecken 
deß Reichs ift / daß fie den Koͤnigen und Känfern zu 
Anfangihrer Regierung Treu und Huld geſchworen / 
welchen Brauch die Fränckiſ. Konige eingefuͤhrt / Rays 

er Caroli M. Eonftitutionbeftättigt / und für und für 
deren Nachkom̃en am Reich beharret ift / wie dar⸗ 
von ein klarer Text apud Wipponem in vıra Kaͤyſers 
Cunradı Salici deß H.alfofteht : De fidelitate facta regi 
minus neceflarium dicere puto frequenti uſu tete , 
quod omnes Epifcopi,Duces,& reliqui Principes,mi- 
lices primi,milites —— & ingenui omnes, ſi 
alicujus momenti ſint, Regibus fidem faciant. Und 
beym Alber, Stad. fol. 138. 


Das II. Kapitel. 

Welcher Geſtalt die uhralte Reichs⸗Staͤdte / 
Freye Reichs⸗Staͤdt / die Biſchoͤff darin / zu 
der Kaͤyſer Ottonen deiten die weitl. Regie⸗ 
rung erlangt / hernach denſelben ſolche wie⸗ 
derum abgeſtrickt / und den Städten anbes 
fohlen und aufgetragen worden: Worin / ũd 
in was Puncten ſolche Freyheit beſtehe: 


U Zeitender Fraͤnckiſ. Kaͤyſer und König iſt Feine 

Reichs⸗ Stadt frey geweſen / vielmeniger Die 

Reiche Flecken ode. Doͤrffer / ſondern Die Befteh⸗ 
ung der Staͤdt hat ihren Anfang fuͤrnemlich nach der 
Ottonen Regierung / von welchen und ihren Nach⸗ 
formen amXeichiverFürften/Srafen/Herren’und der 
Staͤdt Heeyheit ent ſpꝛoſſen / u zugenom̃en. Die Reichs⸗ 
ſſadt nach gegenwaͤrtiger derſelben Befchaffenheit fte- 
hen in diefem Unterſcheid: Daß etliche von der König 
und Känfer / und deren Reichs · Officirer Regierung 
frey und ledig worden / etliche anderer Fürften und 
Herren Beifl-und meltlicher Jurisdietion und Gehor⸗ 
fam abkom̃en / entweder Durch Kriegsgewa / dz fiedie 
Känfer andern abgenom̃en / ũd dem Reich zugewendt / 
oder durch Geld / oder andere Mittel u gewiſſe Bedin ⸗ 
gungen demſe lben zugeeignet. Welche Staͤdt nun zu 
erſt die Kanfer und König der Hertzoagen / Grafen / oder 
anderer derſelben Beampten Regierung und Verwal⸗ 
tung in öffentlicher Verſamlung ver Fuͤrſtẽ u. Stand 


def Reichs / und mit derfelben Beliebung enthebt und 
erledigt / die find der erften Eigenfchaffe der Reiche 
Stäpt benom̃en / aus Reichs · Stadten zu Kayſ. Feehen 
Reichs· Stadten worden. Wie dannerſtlich ynd ju⸗ 
vorderſt die Reichs ſtadt am Rhein / darin die Bifchöff 
als Geiſtliche / und dr Grafen und Præfecti als weitli⸗ 
che deßdeichs und der KRaͤyſer Beampte geſeſſen / in ſol⸗ 
ſche Freyhtit geſetzt ſeynd / wiewol andere anders davon 
Keen Aber im rund verhält ſichs damit alfo : 
ß Kanfer/ Kong und andere Fürſten von Anfang 

Diefe zu freyen Reichs Studten gemacht / und darfür 
erkent undgehalten / die bey der Fraͤnckiſ. Teurfchen 
Regierung allbereit die Geftalt und Zugehörden einer 
Stadt gehabt / und dem Reich zugehörig geweſen / 
welche hernach Die Kayſer oder König zuforderft deß 
Reichs Officirer / Hergogen und Grafen / Oberkeitlis 
chen Verwaltung erledigt. Inmaſſen folchesgar Flar 
auß Ditmaro. 5. der zur ſelben Zeit gelebt / und ſelbſt 
ſolche actus gefehen: zu vermercken / datr von Befrey⸗ 
ung der Stadt Wormbs fihrabt : 

Urbs Wormacenfisgauder tenıporibus iftis 

Libertate ſua, cujus manebat ın umlra 

Haitenus, atque Ducum fuerat fub lege ſuorum. 

Burchard antıfles letatur & inter herıles 

Ex animo Proceres ‚quod nontimer amplıus hoſtes. 

Nun ex contiguo lonre [emorus ab illo, 

Aula Ducis Domini domus eſt jam predia Chrifi, 

Et judices varioscleris nunc deprimit illos. 

Hoc Rex Henricus facit pretate corufius , 

Hanc proprüsrebus folvens Chriftog, remittens. 

Annuit ifla pius Otto Dux, atque benignus 

(Otto fuir frater Henrici Imp, Bavari, ) 
Munereregaliconceflit abunde teneri, 
Ex hocletantes fine femper quique fideles. 


Aus Diefen Derfen erfcheint / daß die Stadt Worms 


zur Zeit Kapfer Henrichs deß Andern / fo von Anno 
1002. biß auf 1024. regiert / und bevorab zu Anfang 
feiner — Ableiben Hertzog Cunrads / 
ſo ins Jahr ass. gefallen / eines Hertzogen gemanglet / 
und Biſchoff Burckhard daſelbſt der ——* 
und Gerechtigkeit deß Hertzogen in der Stadt und 
Wormbſer Gauw fich angemaft / auf deß Känfere 
und Hergogen Pallaft eine Kirch erbauet /Brufch. in 
Chren. Epıfc, fub Burchardo ‚und der weltlichen Aem⸗ 
pter Her? worden / und feine Geiftliche denfelben zw 

Haupten gefest. Darauf die zween Bersdeuten : 

Aula Ducis Domini domuseft jam pradia Chriſti, 
Et judices varios nunc deprimit illos. 

Solche Befreyung der Städt von den weltlichen 
Reiche » Dfficrern hat ihren Anfang unter Känfer 
Ottone dem Erften und feinen Nachkom̃en hat aber 
den Städten und Landen meniy oder nichts fuͤrgetra⸗ 
gen / ift aber doch ein Anfang zu der hernach erlangten 
vollfömmlichen Freyheit. Dann was die Künfer das 
mals den weltlid en Oberfeiten abgeſtrickt / das haben 
fie den Geiſtlichen übergeben/undeingeraumt. Im 
Jahr 95 3.hat Kayſer Htt der Erſt feinen BruderBru- 
‚nonen zum Ertzbiſchoffen zu Coͤlin eingeſetzt / und zus 
gleichnach Ableben Hergogs Eunradizu Lothringen / 
an deſſen ſtatt zum Hergogen gemacht/und dag gane 
Hertzogt hum zu beherrfchen zugeftellt. 13° QBobey “ 
zu melden/daß das Wortzugleich nicht zu verſte⸗⸗ 
hen / als wann Kaͤyſer Otto aſſobalden im Fahr 95 3.* 
den Brunonem zum Ertzbiſchoffen zu Coͤlln / und“ 
Vertzogen zu Lothringen zugleich & ümulcanee ges 
gg: » macht 
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„macht/ danner wurde Ertzbiſchoff im Jahr 953. das 
„Hertzogthum aber kame ihme erſt im Jahr 275. zu / 
„als · HertzogConrad in der Schlacht wider die Ungarn 
„unsgefomen. D Witichindusfagt : Er habe zu ſei⸗ 
nerZeitBrunonem als einenrgbilchoffen und Hertzo⸗ 
gen gefehen / und Dieroeitesalg ein frembd unerhört 
Werck im Chriſtenthum maͤnniglich fürkommen / 
daß ein Geiſtlicher zugleich weltliche Oberkeit tragen / 
und Regent ſeyn ſolt entſchuldigt Wirichindus ges 
dachten Brunonem mit dem Exempel Samuelis im 
Alten Teftament/als hätte derfelbe auch zugleich das 
geiltlid) und weltlich Regiment geführt / und andere 
mehr. Seine Wort fepnd def Anhalt / lb. 1. fohir, 
Brunonem Pontificis ſummi & Ducis magpi vidimus 
officium gerensem. Ac ne quis eum culpabilem fuper 
hoc dixerit ‚cum Samuelem fandtum , & alios plures 
facerdoteslegamus & judices. In der Wicderländie 
ſchen Ehronick ftehet / daß vor dieſem Brunone kein 
Ertzbiſchoff zu Coln die hohe weltliche Oberkeit / das 
iſt / die Gerechtigkeit mit Schwerdt zu ſtraffen ge 

rt/ fondern allein die Regierung deß Hirtenſtabs / 
das iſt / des geiftlichen Regiments gebraucht. Aber 
bey Bilchoft Bruno hab ſich zuerft die Veränderung 
zugetragen / Daß er neben dem Bifchöfflichen Ampt 
weltliche Bericht und Recht auf fich genommen. 
Ante hzc fua tempora Archiepitcopi Colonienfes 
non judicüs gladü temporalis , fed tanrummodo ju- 
risdiktione ufi baculi paftoralis. 
»5° Sein Epitaphium zu (St. Panthaleon in Coͤlln / 
„ foer nad; ‘Bericht der Chron. Laurish.fundirt und 
„gebauet /gibt ihm ein herzliches Zeugnug und Lob / 
„telches alfolautet : 
»Fundıte corde preces ‚lacrymofas mittite vores 
Ecce Pater patria conditur in file. 
„’ Regia progemies » terras memoranda per emmes 
»  Brunopacıfcis ,Yır bonus arque pius. 
32 Archos Antiſtes, cui clara Colonia fedes, 
» Vifus erat cunctis charus ub:que benis. 
Ofendit tenebras lux vivacifimarerum, 
» Nonfuit bic mundustam rare munere dignus , 
» Jdıbus Octobris quinto Praful duodenus 
Aita conceſſit, ſpes comes alma fuit. 
Wobey zu melden daß der Kupfer ihme auch die 
Abtey Lors / ob ſie wol weit von Edlinentlegen, vers 
„lieben. x 

Anno 954. ift Erkbifchoff Friderich zu Mayntz ver⸗ 

rben / an deffen ſtatt hat Kayfer Otto feinen 
Sohn Wilhelm verordnet / und denfelben zugleich 
zum Herkogen zu Thüringen und Heffen eingefest / 
und follen ine Nachfolger auf 70. Fahr biß auf 
die Regierung Känfers Eonradı deg Andern Das Her 
tzogthum Thäringen Iampt Heffen regiert haben. Da / 
von finde man diefen Bericht. Wilhelmus Archiepi- 
fcopus quartus decimusThuringiäintravit,&inErfor- 
dia multos nobiles pro defenfione terrz locavit, qui- 
bus mulca bona in Thuringia largitus et, Wilhelmo 
„defundto ſucceſſit Rupertus &c Andere fchreiben 
„als Ertzbiſchoff Wilhelm den 10. Martii An. 968. 
» gefiorben/feyeHacroeinAbbt zu Julda an ſeine Stelle 
„gekommen / aber gleich deß nachfolgenden Jahrs mit 
„Tod abgangen. D Hi Archiepifcopi rexetunt Thu- 
ringiam & Haſſiam annis ferme 70. ulg; adCunradum 
ll. Imperatorem, /n Aıft. Landgr. Thur. cap. 10. f.9 12. 

Wilhelmo paterOtto poft wortemDucisBurchar- 
di,qui ab Hungarisinterfodtus fine liberisobierar,de» 
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dit totam Thuringiam & Haſſiam, cum pleno jure & 
dominioad honoremDei & S. Martini. Moguntinen- 
fisEcclefiz patreni.Quiintrans dictas terras in poſſeſ- 
ſionem ſu cepit, & Erfordiam tunc apertam mure 
cinxit. Paul. Lane, in Chron. Citizen. 
Ertzbiſchoff Bardo hat ein gut Theil derfänder“ 
Ludovico Barbato zu Lehen geben / und als des“ 
Ludwigs Enkel gleiches Namens Käpfere Locharii" 
tecundi zweyte Tochter Hedwig zur Ehe bekame / 
wurde erim Jahr 1130. mit Einmilligung der “ 
Keihs- Stand zum Landgrafen in Heffen und“ 
Thüringen gemacht : den legtern Heraftoß befam“ 
der Stift unter dem Ersbifchoff Albert in dem“ 
Krieg wider Ludovicum Quintum. D 

Daß die Ertzbiſchoͤff und Biſchoͤff Dem weltlichen 
Dberfeitlichen Gewait zugleich auch in den Städten 
ihres Biſthums / und den Gerecht gkeiten / die entwe⸗ 
der Die Hertzogen / Grafen oder Præfecti zu der Caro⸗ 
liner Zeiten gehabt / mit Fleiß und Enfer nachgetracht / 
beweiſen Die Exempel bey Den alten Hiſtoricis, und 
daß fie folche zu Zeiten der Ottonen lcichtlich erbetten/ 
werden derfelben Privilegia hin und wider bezeugen. 

Auß vorangrjogenem Tert auf Ditmaro iſt zu ſe⸗ 
hen wie esmit der Stadt Wormbs ergangen / und 
pe in gleihmäffigem Zuftand alle Städt am 

beinftrohm geitanden. Ye 

Bon Bifchoff Diger zu Speyr wird geſchrieben / 
daß erKäpfer Ortoni demErften viel gute erſpricßlicht 
Dienſt geleiſt. Deßhalben der Kaäyſer denſelben vom 
gef endlich wieder auf Speyr mit Sreyheiten und 

rechtigkeit gantz beladen / abgefertigt. Brufch, de 
Epiſt. Spir. Auß welchem zu ſehen / dab dem Biſchoff 
die Recht und Berechtigkeiten der Käpferlichen Gra⸗ 

en / fo bißher die Stadt im Namen def Kdpfers und 
Reichs regiert / aufgetragen twordın. Solche Privi- 
legia hat Kaͤyſer Otto der dritte Biſchoff Ruperto / 
26 bittliches Anruffen / confirmirt und beſtaͤttigt / 
in Hoffnung / daß ſolche ſeine Mildte gegen Biſchoff 
und Stifft / hme zur Seelen · Heyl und Seligkeit fürs 
traͤglich ſeyn werde / und iſt folgenden Inhalts: 

InnomineSandz & Individuz Trinitatis, Otto di- 
vina favente elementia Rex : 

Si petitionibus ſacerdotum, quas noftris auribus 
infaderint, pro utilitaribus Ecclefiarum fuarum, ali- 
quid ascommodaverimus,id procul dubio & ad 
præſentis vitz ſtatum zternz bearitudinis premia 
capellenda nobis profuturum credimus, Quapro- 
pter novexit amnıum fidelium noftrorum cum prx- 
fentium ‚quam & fururorum induftria , qualiter nos 
ob amorem Dei & venerationem beatz Dei genc- 
trieis Mariz, ſimulque per interventum Rupert &- 
delis noftri Spirenfis Ecclefix videlicer Epifcopi , re- 
novari & releiib; Er regalem noftram munificen- 
tiam jubemus quoddam præceptum, quod piilimus 
beatz memoriæ Avus nofter Dei gratia Cxfar Au- 
guftus ‚cum etiam pii nominis genitor noſter Dei 
nutu fimilirer Imperator Auguftus ‚Spirenfis Ecck- 
fix ſuique Proviforibus videlicer Si donavit 
atque concellit ,hoceft,ur nullus Dux, ive Comes, 
J aullus publicus judex ex judiciaria poreſtate, aut 
aliqua cujusliber poteſtatis —— perſona, niſi folus 
Epilcopus& Adyocatus ipſius fupra dictæ Spirenfs 
Eccleliz, ex jullione & cunceflione noftra deinceps 
poteftatem habeat , pro quocunque negotip ‚vel pro 
aliquare parva aut magna placirum retinere, ſeu pu- 

blicum 
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blicum judicium facere, infra civitatem Spita ſeu Ne- 
meta vocatam,aut in circuitu extra civitatem, id eſt, in 
villa Spira& in marcha ‚quzeidem urbiadjacens eſt, 
auraliquid per regale bannum in uſum noitii,fuccel- 
forumque noftrorum exigere: neque aliqud de pre- 
düis,vel de moneta, feu de telonco ‚vel exullare ın hi- 

. kumregium transferre, nec ullus hominuın ex Adeli- 
bus ſauciæ Dei Ecclefiz, ac noſtris in Eccleliis, aut lo- 
eis vel agris ; feu in reliquis — præfatæ 
Ecclefiz,quas juft@&crationabiliter poflidere videtut, 
in quibusliber pagis vel territoriis,, vel quiequid ibi- 
dem propter divinum amerem & venerationen bea- 
2 Mariæ ſemper virginis collarum fuerit , adcaufas 
audiendas,vel freda exigenda, aur manliones vel pa- 
radas faciendas ‚aut fide juflurestollendos ‚aut ullas 
redhibitiones vel illicitas occaſiones requirendas,aut 
hominesipfusEccleliz ‚tam ingenuos quamlervos, 
injuft? conftringendos ullo unquam tempore inire 
audear, vel ea, quæ fupra memorata ſunt, penitus 
exigere ‚autexadtare rzlumar. Sed liceat ibidem 

Deo famulantibus fub noſtræ immuniratıs tuitione 
quietooordine vivere,acrelidere,quatenus melius illis 
deledat omni tempore,pro,nobis atque ltabilitare to- 
tius regni 4 Deo nobis collari Domini mifericordia 
atrentius axorare. 

Et ur hzc.noftrz conceflionis authoritas cundis 
fan&te Dei Eccleſiæ filüs noftrisque fidelibus melius 
credarur ‚ac diligentius perpetim obferverur ,hanc 
chattam inferibi juffimus ‚ & ligillinoftriimprellione 
fignaranı manu propria noftra ſubtus cam firmamus. 

Signum Domini Ottonis glorioſiſſimi 151 
Regis. Ludebaldus Epilcopus & Caneell. 1 © 
vise Willigifi Archiepifcopi recognovi. Data IIl, 

Calend. Auguft. Auno Dominic Iucarnationis 
DCCCCLXXXIX, indiion. II. Anno autem ter- 
tii Orronis regnant, Sexto. Actum Ingelheim feli- 
eiter, Amen. 

Weichts in Teutfeher Sprach alſo moͤcht lauten: 
Sm Namen der H. uniheilbaren Drepfaltigkeit / 
Drto von Gottes Gnaden König. Wenn wir auf 
Firt und Anhalten der Geiſtlichen / fo fie an ung ge⸗ 

fangen laffen / zu Nugbarfeit ihrer Kirchen etwas 
erfprieklichg erweiſen / ſo glauben wir ohn allen Zweif · 
fei / daß uns ſolches zu gegenwaͤrtigem Leben / und zur 
Belohnung in erviger Seligkeit fürträglich gedeyen 
toerde. Derhalben fügen mir allen unfern Getreuen / 
Die jetzo im Leben ſeynd / oder hernach folgen werden / zu 
rroiften / was GBeftalt wir aus Lieb und Reverentz der 
feligen Gttes ⸗ Sebährerin Marid/ und Erfuchen 
Rupert Bifchoffs der Kirchen zu Speyr / einen Ge⸗ 
bortesBrieff /welchen unfer Altvatter von GOttes 
SGnaden Käpfer uno Mehrer deß Reichs / und hernach 
auch unfer Vatter feliger Gedachtnuß / gleichfalls 
durch Gottes Verfehung Känfer und Mehrer deß 
Keich6/der Kirchen zu Speyr / und derfelben Fuͤrſte⸗ 
hern / nemlich den Biſchoffen geſchenckt / und 
geben hat / zu verneuern / und wieder zu be⸗ 
reiben / auß Koͤniglicher Milde beſohlen / deß 
haits: Daß fein Hertzognoch Graf / noch Feine 
andere Obrigkeit / Richterlichen Stands / oder ein ans 
der unbekandte Regiments · Perſon / denn allein ein 
Bischoff su Speyr oder deffen Fauth der Kirchen / auß 
unferm Befehl und Verguͤnſtigung in der Stadt 
Speyr / oder inberfelben Revier auffer der Stadt / 
DaB ift / in Alt Speht / oder Dorff Speyr / oder in den 


Gemarcken / die der Stadt zugehörig /und daran ger 
legen / in Geſchafften und Sachen / groß oder Erin 
Tagſatzung zu halten / oder Öffentlich Gericht zu beſi⸗ 
tzen hinfürter Macht und Gewalt haben. 2. Auch 
ju unjern und unferer Nachfommen Nutzen in 
Krafft deß Königl. Banns kein Steuer heifchen. 
3. Noch etwas von Gutern / von Geld / von Zoll, noch 
andı rn Gefällken in die Koͤnigl. Kammer oder filcum 
verwenden. 4. Noch fein Menſch fo der H. Kirch / 
oder uns mit Treu und Huld zugerhanift.in die Kire 
chen / Oerter / Felder oder andere Güter ber vorbes 
fagten Kirch zu Speyr/ daß ſie rechtmäſſig und mit 
guiein Tuul in den Gauſchafflen oder Bottimaſigteuen / und 
was Derjeiden daſelbſt vom Bones und der Jungfrau Maria 
mean gegeben und zugeeignel iſt / defigi und innhat / Sachen 
zu ber horen / Frevel und Buß zu fordern’ Loſament und darzu 
gehörige Bereichafft zu beſtellen oder Rurgen hinweg zu 
führen / oder der Kirchen Leibeigene oder freue Leu unrecht⸗ 
matlıa gefanglich anzunehmen / zu gehen oder zu kommen ſich 
unterflchen / oder alles das Darvon zuvor gejagt / zu heiſchen 
und zu erfordern ſich anuaſſen fol. Sondern wır verflarıen 
allen Geiſtlichen unter unterer Fteyheit und Echirm im tur 
bigen ordeutlichen Stand zu leben/und zu allen Zeiten vor und 
unfers Reichs Beilandıyfen GOttes Gnad und Born 
hertzigkeit zu erbitten. Uud damit diß unjer Privilegium von 
frommen Chriſten und unjern Getreuen Defto nieht ſtatt ung 
Glauden finde / auch deſto Acıfliger un Ewigkeit in acht genom⸗ 
men werde / haben wir dieſen Brieff darum zu ſchreiden befob⸗ 
len / und mit unferm aufgebructen Jaſiegel und unfer eignen 
Hand Unterſchriffi beſtaͤlligt. Geben den z. Aug. Un. 989, 
im 6. Jaht unferer Regierung. Geſchehen ın Ingelheim. 


Oer aleichen Privilezia haben den Etiſſten und Biſchoffen 


ſampt und jonders Die drey Ottones mildiglich gegeben. Im 
Chronico der Biſchoͤff zu Minden ſeynd etliche faſt mit eben 
denen Worten / wie das obgeſetzte Spehtiſche zu leſen. Nemlich: 
Præcipientes ergojubemus, ut nullus judex publicus (id 
eit,Princeps )vel —— ex judiciaria potedate ( Comes vel 
Scabini Jin Eccleſias aut loca vel agros feu reliquas poſſes- 
ſiones dictæ Eccleſi, quas nunc intra ditionem Regni no- 
ſtri legibus poſſidet, vel quæ deinceps jura ejus divina pore- 
ſtas voluerit augeri,ad caulasaudiendas vel freda exigenda, 
manfiones vel paradas faciendas ‚aut fidejuffores tollendas, 
aut homines ıpfius Eccleſiæ Francos , liberos & Lccle- 
fiasticos litones, malman , vel ſervos cujuslibet conditionis, 
feu colonos contra ratıonem diftringendos , nec ullas red- 
hibitiones ‚aut illıeitas occafiones requirendas ullo unquam 
tempore ingredi audeat,au: hañum five herbannü,feu ca qua 
fupra memorata funt,ab illis penitus exigere præſumat, &c, 
Darum hat Theodoricus de Niem,der alte Hiftaricus, als 
fo geichrieden/daß Kayfee Duo der Erſt faſt alten hoben riffe 
ten durch gang Italien / Franckreich / Teurfhland/ Burgund 
und Lothringen viel Stadt / Burgen / Flecken / Dörffer/ und 
viel weltliche Herrſchaſften / Gerechtigkeit und Herzlichkeit 
verehrt / und den Stifflen eigene Wappen zu führen verordnet/ 
Ertzdiſchoff und Biſchoff mit Hertzogthumen / Grafſchafften 
und freyen Herrſchafften beſtaͤrckt / denſelben Adeliche mädhs 
tige Lehenleut unſerworfſen / Dame fie allezett den Unchtiſten 
und Ketzern zu widerſtteiten / deſto geherhzter wären, Pene 
omnibusCathedralibus Ecslefüsin Italia , Gallia, Germa- 
nia, Burgundia & Lotharingia conſtitutis, multas civitaues 
caftra, oppida, villas, & multa aliadominia remporalia, & 
jurisdi@tionesdonayit, & omnibus illis EceleGis propria in- 
fignia perperuo deputavit. Archiepiſcopos quoque & Epi- 
fcopos Ducatibus& Comitatibus & Baroniıs communivit, 
> nobiles,. & pstentes valallos fubjecit , ur femper ef- 
ent adrefiftendum etiam manu fort paganis & harreticisin 
opportuno temporef.rtiores, &c. fel.gıı. 


ben auffolde Meynung frei Sigon.lib.+,de Reg, hral, 
Daß die Biſchoͤff altenıbaiden unter beruͤhrten Kaͤyſern aroffe _ 


Gerechnakeit in den Zıädten eriangt / und in hochſt · m Anſe⸗ 
ben anter den Fuͤrſten deß Re;chs geſeſſen / und nach :brren Die 
ebdt ; Ecclefiafticorum bonorum amplitudo erat maxima 
tempore Ottonum, prefertim verö Epilcoporum, quorum 
& reverentia fumma, & jus in civitatibus fem: per fuit amplif- 
fimwm : re, Abbates ptoxinai ingellerunt, Darn 
} 5 r 
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Durch Abſchaffung der weltlichen Officirer der Kaͤyſer / König 
und bei Reichs / haben die Biſchoͤff in ben Staͤdten dep Reichs 
Biel Gerechtigkeit und Freyheit erlangt / doch einer mehr als 
Der ander / nach der Siaͤdie Beſchaſſenheit / welche zum ıheil 
noch von der Mömer Regierung ihre alte Recht und Freyheit 
derbracht und erhalten. j 

Wann man nun die vorgelegte Privilegia gegen einander 
halt / fo erzeige ſich darinn ein groffer Unsericheid. In den 
Privilegiisdeß Stiffts Minden werden den Biſchoffen Dafelbft 
alle welsl. Herrlichkeiten aufgetragen / als Bann und Heer⸗ 
dann, Müng, Zoll Mesgerichram / und alle andere Gerech⸗ 
tıgteiten ſaͤmptlich / fo den Kaͤhſern und Königen von Alters 
geblihret/dann dafelbft u ſehen / de advocatis quos Epifcopus 
elegerit ; umdferner : Infuper bannum noftrum & mong- 
tam reloneumg; five macellum publicum ibi conftitui lice. 
re, & quicquid ad poteſtatem noftram pertinere videbatur , 
eidem kcchfix donavımus, Di Privilegum Käpfers Or- 
tonis Def I. haben ane nachtolgende Känfer deſtaͤttiget / wie das 
feldft zu fehen. Aber Dergleichen Gerehtigkenten begreifft Das 
uf höffl Speyriſch Privilegium nut ın ſich. Diemweil dann 
in allen Städten dergleichen Ungleihbeit zu fpübren / fo laͤſt 

fo eygentlich von der Biſchoͤff Recht und Gerechtiglkei⸗ 
u fo ihnen um diefelbe Zeit eingeraumt/nicht wol ſchreiben. 
Dis ift auffer allem Zweiffel / daß ſolche Gerechtigkeiten und 
Regalia vor den Biſchoͤffen die Grafen gehabt / und ſolche Die 
Bıihöff anderfelben itatı und jure Comitarus heſeſſen ifl auf 
Käpfer Friderichs I. literis pacisConftantienfis auftrucklich 
au men/daalfofleht : Incivitare illa ‚in qua Epiſco- 
pus privilegio Imperatoris aut Regis comitatum haber ‚fi 
—— ——— conſulatum recipere folent , 
ab ipfo recipiant, ficut confueverunt accipere, alioqui una- 
quæque eivitas civitatisconfulatum recipiat. 

Bon folder Bereidung und Erhöhung der Kirchen und 
Seiſtlichen / hat auf Befehl Pabſts Alexandri III. auf dem 
Concilio zu Turon / An. 1163. Arnulphus Biſchoff zu kuro⸗ 
nien def Inhalis geredet : Wir Pabit / Biſchoff und Aebbt 
\ find zwiſchen dem HErrn CHriſto und den Leyen ins Mitlel 
perordnet/ und der Freyheit der Gnaden und Fürzuas / auch 

Ehren theilhafftig worden : der Freyheit Der Gnaden darum / 
dann es wird uns zu erſt und vollfömmlı ee 
wit hernach andern mittheilen lönnen. Den F 
ren und Herslichkeiten haben wir deßhalben / daß wir höber 
ſeynd / und CHriſto näher verwandt. Höher ſeynd wir / meil 
mir zu Fuͤrſten gemacht ſeynd / uͤber alle Land / dann 
es ſteht geſchrieben: Er wird die Fuͤrſten ſetzen über 
alle Land / oder uͤber den Erdboden. Es iſt zwar von 
den Apoſteln geredt / aber unter derſelben Namen 
auch von ung / die mir an ſtatt der Apoftel ſeynd / wie⸗ 
mol wirs weniger als fie verdienet / jedoch feynd wirs 
mit mehrer Ergoͤtzlichkeit. Naͤher ſeynd wir dem 
HErrn CHriſto / dann er nennet ung feine Freund / 
mann er ſagt: Er wolle ung nicht mehr feine Knechte 
nennen’ fondern feine Freund Zohan. am ı 5. Cap. 
Die Urfachen/ warum ſich die Kaͤhſer fo freygebig und 
milde gegen den geiftl. Stand ten / erjehlet Cu- 
fanus folgenden Inhalts / lib. 3. deconc. Cathol.c. 27, 
Demnach Kayfer Otto der KüyferGerechtigkeit üd 
‚Oberkeitlich Ampt über Die Geiſtl. bey ſich erwogen, 
und daß fie volltormenen Gewalt hätten, diefelbe eins 
zufegen / und auf befundene Verwuͤrckung wieder ab ⸗ 
udn / hat er die Sad) dahinermeffen : warın er 
dies Biſchoͤff und Aebbr mit weltlicher Hersfchafft ders 
geftalt brgabt / daß fie Darvon die zuvor Darauf ger 
haffte :Dienftleiften / und jährlich zu folcher Leiſtung 
und Eritattung verbunden feyn müffen : Daß darvon 
dem Reich auf folche Weiß fein Abbruch Eönne zu- 
gefügt werden / und daß auch wegen angedeuter der 
‚Kayfer Gerechtigkeit alle Herrſchafft / Land ũd Stadt 
der Geiſtlichen nichts deſtoweniger in der Kaͤyſer und 
deß Reiche Gewalt und Gehorfam verblieben’ auch 


darbey leichtlich gehandhabt twerden konten. Sohat 


zug an Eh-⸗ 
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er auch vermeynt / dag durch das groß Anſehen und 
mächtigen Gewalt deß geiftl. Stande / die Ehrifll. 
Kirch fich defto weiter mürde außbreiten und 
erheben. Item / allenthalben Fried / Ruhe und E 

nigkeit im eich in vollem Schwang gehen / weil it» 
derman ber Beiftlichen und der Kirchen Güter zu ver⸗ 
unruhigen /anzugreiffen / zu berauben / und zu befrie» 

n/ wegen Goͤtci Beftraffung / Furcht und Scheu 

aben würde : und va jemand ein fold) Übel möcht 
begeben / da doch die Bifchöff felbft zu Widerſtand 
nicht allein mit geiftlicher /fondern auch mit meltlicher 
Macht wol verfaſi waren. In Sum̃a / es föntedurd) 
der Geiſtlichen Heiligkeit / Verſtand / Weißheit und 
Geſchicklichkeit das gantze Reich im Wohlſtand / 
Ruhe und groſſer Freyheit ſchweben. 

‚Otto auß dem Geſchiecht der Hertzogen zu Schwa ⸗ 
ben / und Biſchoff zu Freyſingen / erzehlt andere Urſa⸗ 
chen / warum die Kirchen fo ſehr bereicht / und bemaͤch⸗ 
tiget feyen: Er fagt/in prologo I. 7. Chron. Regnorum 
mutarıones & ad ultimum imminutiones quisfrudtus 
fequarur,quianöfine gravi ſcandalo dicere poflumus, 
Deo,apud quem nihil inutiliter effluere poteft , relın- 
quamus, Non defunt ramen,qui dicant,Deum ob hoc 
regnum ımminui voluiffe,ut Eccleßamexaltarer. Re- 
gni quippe viribusac beneficentia Regumexaltaraın 
& dilatatam nemo ambigit Eeclefiam. Conftarque 
eam non prius in tantum regnum humiliare potuille, 
quam ipfo ob amorem facerdotii evifcerato , ac viti- 
busexhaufto,nö ejus tantum, id eft,(pirituali, fed ſuo 
proprio, materiali feilicer gladio percuflum deftrue- 
tur. Quod judicare vel difcutere ſupra noftras vires 
eft. Videnturramen facerdotes culpandi peromnia, 
quiregnum ſuo gladio , quemex Regum habent gra- 
tia ferire conantur. Ibid. Regno decrefcente Ecclelia 
in magna authoritate ſtare ccepit. Das iſt: Was auf 
die Veraͤnderung der Reich / und letzlich auf Derfel« 
ben Abbruch und Schmählerung vor BER EEE / 
weil ichs ohne groffe Aergernuß nicht oͤffentlich darff 
vermelden / will ichs Gott heimftellen von dem nichts 
unnügliches herkommen Fan. Es feynd aber / welche 

agen/ daß Bott darum habe das Reich geringert / und 
chwächer gemacht haben wollen / daß er feine Kirch 
Önte erhöhen / Dann daß die Kirchen Durch deß 
Reiche Land und Leut/und der Könige Milde und 
Srengebigkeit erhöhet und groß ift bey mans» 
niglich auffer allen —* nd iſt beruft / daß 
die Kirch Das Teurfche Reich nicht fo demüthigen 
und herab fegen konnen / biß das Reich wegen Gunſt 
und Lieb / fo fie zum geiſtl. Stand getragen / alle feine 
Krafft und Macht erſchopfft und auf denſelben auß- 
ge uͤtt / und wird nicht allein Durch der Kirchen geift- 
iches Schwerdt / fondern mit feinem eigenen / dem 
meltlichen und gemachten Schmerdt geſchlagen und 
verhergt merden. Aber diefe Ding zu erforfchen / und 
darüber Urtheil zu fällen / ift über meinen Berftand. 
Jedoch laß ich mich beduͤncken / daß die Geiftlichen 
Dur ftraffbahr ſeyen / Die wider das Reich mit 
dem Schwerdt / das ihnen Käpfer und König auf 
Ehriftlichem Wohlmeynen in die Hand geben/ uns 
terftchen zu fehlagen. Item / als das Keich gefallen 
und abgenommen / hat fih die Kirch angefangen 
zu groffem Anfehen aufgwrichten / bißher Otto Fri- 


ng. 
Bon Königs Pipini , Caroli M. und Ludovici 
: * Pii 
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Pii der Käfer übermäffiger Milde gegen die Kirchen 
und Stifft / iſt im x. und 3. Buch bericht /und haben 
deßhalben unfterblich Lob bey der Geiſtlichkeit erlangt. 
Demnach aber derfelben Nachfolger die Hand zu ſich 
gezogen / und das Reich mit fernern Gaben zu ent» 
blöffen nicht rathſam befunden ; endlich die Re⸗ 
gierung deß Teurfchen Reichs auf die Sachſen ges 
langtrund Käpfer Ott der Erft berührter dreher hoch» 
loͤblichen Regenten Exempla offt biß in Himmel ers 
heben gehört / hat er allfein Gemuͤth und Gedancken 
Darauf gewandt / durch was Mirteleresnicht allein 
Der Wrilde der Caroliner gleich / fondern auch bevor 
thun moͤchte / und dahinauß gangen / daß er den 
geiſtlichen Stand mit weltlichem Obrigkeitlichen 
SGewalt groß und anſehnlich gemacht / die Biſchoff 
zu Regenten und Obrigkeiten in die fand und Städt 
einge ſetzt / Daß es das Anfehen ben den weitlichen Fürs 
ſten und Brafen gewonnen /daß ſie entweder geiftlich 
werden / oder ihren — und hohen Stand 
viel ſchmeidiger muͤſſen einziehen. Es hats aber her⸗ 
nad) Die Erfahrung offenbahrt / und haben der Otto⸗ 
nen Nachfolger Kayſer Heinrich der heilige / Käyſer 
Cunrad / und deſſen Nachkommen zeitiich vermerckt / 
daß ſolche wolgemeynte Deränderung den Zwecek / dar 
zu fie gericht / gar nicht erreichen wollen. Dann erſt · 
lich hierauf zwiſchen Din Beiftlichen und Weltlichen 
unverföhnliche Berbitterung/ Haß und Widerwärs 
tıgfeit hergefloffen / in dem Die Geiſtliche den Aeltliv 
chen eingriffen / ũd die BeherrſchungLand und£eut son 
denſelben ab / und zu ſich gezogen / find auch hierum in 
groffen Deſpect und Veracht gefallen / dergeſtalt da 
man bey der Caroliner Regierung / und bey Anfang 
der Ottonen dem mehrern Theil den Titul heilig / dem 
heiligen Biſchoff / zugeſchrieben; von derſelben Zeit 
an nicht einem auß dem hoben Stand der Geiſtluich⸗ 
keit in Teutfchlandfoldyer Titul zugemeſſen worden / 
fondern man hat den ftylum verändert/und fie als an⸗ 
dere weltliche Fuͤrſten wegen löblicher oder böfer Re⸗ 
gierung/ Vermehrung und Bereichung ihres Stiffts 
oder deffelben Verarmung gelobt und befcholten / wie 
allenthalben bey ven Hiltoricis Exempla zu finden. 

Dep Dichmaro Chron/.7.fol. 11 1. führen die Bi, 

fchöff groffe Klag über die Weltlichen / daß fie vie Bir 
ſchoͤffliche Land und Güter befchädigen und fchrod» 
chen / die Unterthanen inihrer ver BiſchoffGegenwart 
und Angeficht übel ſchlagen / oder gar umbbringen 
laſſen / und dergeftalt mit ıhnen und der Kirchen Land 
umgehen / und diefelbe plündern und verhergen / als 
waͤre fein KRänfer oder König im Reich : Da hins 
gegen Känfer Otto in Hoffnung geftanden/ es würde 
die Land und Städt / weil fiedenBeiftlichen und der 
Kirchen zugeeygnet /niemand wollen beleydigen oder 
anfechten. 

Zum andern / demnach der Hertzogen und Grafen 
Ampt obgelegen / daß fie felbft perföhnlich mit dem 
Käfer oder König wieder die Feinde im Reich außzies 
hen / dem Streit beywohnen / und das Landvolck / als 
Obriſten / zuführen müffen : Und die Biſchoͤff in den 
Biſthumen / uad Aebbt in den Abbteyen / mit derfelben 
Ampt und Verrichtung ſich beladen laſſen / ſeynd fie 
bin und wieder mit den Koͤnigen und Kaͤhſern in Krieg 
und zu Feld außgezogen / felbft perföhnlich mit dem 

Schwerdt Den Feind gefchlagen / und von demfelben 
wieder gefchlagen und erfchlagen worden / welches 


— — ——— — — 


mau zu Zeiten der Caroliner auf unterſchiedlichen 
— als ein unchriſtlich / abſcheulich Werck ver⸗ 
otten. 

Als Kayſer Otto An.⸗83. in Calabria mit den Sa⸗ 
racenen oder Tuͤrcken Krieggeführt / ſind etliche Bi⸗ 
ſchoͤff und Aebbt in einer Schlacht / darin der Kay er in 
die Flucht geſchlagen / umfommen. Daher ſagt Ba- 
ron. An.58 ;.n. 1 2.von derſelben Niederlag daß es dem 
Biſchoͤffl. Ampt gar nicht gemäß, den Feind mit dem 
Schmwerdt zubereiten. Porro accefit ad culpam, 
quod przter jus falque Epilcopi Germanizin eudem 
prælio milirarunt,quorum aliqui funt interfeti. Und 
aneınem andern Ort An.8 2 8.n.2. Quod deterius vi- 
deri potuit & plane monftrofum,illud fuit quod tam 
Epilcopi quam Abbatesarmati ad bella procederent, 
in hoftes irruerent ‚czderent iplos, & czderentur ab 
iplis. Er eo deterius. quod iideın etiam ab ejustempo- 
risScriptoribus laudati reperiuntur, nomme bellicz 
fortirudinis;cum tanquam (acrorum canonum viola- 
tores & munerispaftoralis defertores dereftandi fuil- 
fent. Dieweil dann dieſe Anftellung / daß ein Geiſt⸗ 
licher zugleich gin Kriegemann fepn foll/ gar mon- 
ſtros, zu verfluchen und gu ſcheuen / und die fo ders 
gleichenthun/ als Nerbrecher der geiftlichen Geſetz / 
def Ampts und Namens eines Seiftlichen Berächter 
zu halten : So hat fonder Zweiffel der Nachſolger 
der Ottonen am Reich verurfacht / daß fie hierin ein 
Einfehen/ und Aenderung fürgenommen. 

Zum 3.daß fie Den Gewalt und weltliche Macht 
nieht den Reich Kayhſern und Königen zu Nutz / und 
Vermehrung ihres Wohlſtands / fondern zu derſel⸗ 
ben Schwächung und Verderben mißbraucht. Und 
den Anfang gleich an dem Urheber ihres meltlichen 
Gewalts Käyfer Ottone dem Erften felbft / und an« 
bern deffen Nachfolgern vielfältig laffen herfür bre- 
hen. Inmaſſen darvon Erempel zu lefenbey Witich. 
in fin.].3.Regino l.2..4n.9 54. Dithm.l. 5.& 6, in Hıflo- 
ria Henrici IV. 

Weiter / dah fiedie Reichs ⸗ Staͤdte / darin fie geſeſſẽ / 
als für ihre eigene Stadt gehalte/üd fich ihres Gewalts 
erhaben / den Konigen ũd Käpfern die Gerechtigkeit nit 
mehr verſtatten wollen / daß ſie die Reichsverſam̃lun⸗ 

u darin gehalten: Darvon in den Teutſchen Land» 

echten alfo geſchrieben ſteht / Cap. 38. Der König 
fagt/er foll in allen Staͤdten / da Biſthum inn ſind / ſei⸗ 
nem Hof gebieten / da kriegten — Fuͤrſten 
wieder / die haben ihr Krieg nun gelaſſen. 

Zum 4. daß die nachfolgende Kapfer und König 
dieſe Ubergab der and und Städt deß Reichs für ei⸗ 
ne Entblöffung und Verarmung deg Reichs angefe- 
hen / und Käyfer Heinrich der 4. in Ungrdult hierüber , 
außgeftoffen/daß die Geiftliche deß Reiche Güter inns 
hättenyund er deßwegen in Armuth figen müfft. Das 
toird von feiner Feinde einem alfo befchrieben. Autur 
hift, belli Sax.f. 121. Quadam die dum ipfe cum fuis 
fcurris moracerurin cubiculo,, & Epifcopi czterique 
Primates excubarent in veftibulo, fertur illis dixiffe 

ui conſcũ & fautores erant fue nequitiz : Ecce ifti 
funt qui regni mei divitias habent; & me meofque 
omnes in paupertate reliquerunr. Quod fiillide me- 
dio fuiffent ablati, ego cun&ique mei familiarescito y 
offent fieri divites.Quaproprer fi viri eftis & divitias 
Ken cupitis, iſtos nunc inermes armati fortiter in- 
vadite, & omnia que illi poflideng,accipite, 
17 


240 Speprifcher Chronick 


Der Cardinal Cufanus halte darfür / daß diß 
Werck fo mol dem Reich und den Känfern; die folche 
Keichthum und Gewalt geben / als denen / die ſie em⸗ 
pfangen /und beyden Theilen zugleich zu Schaden 
und Verderben gereicht /bevorab aber dem eich nie» 
mahls genust habe / fagt auch hierum Urſachen: lib. 3- 
cap, 30.de Conc. Cathol. Temporalia Ecclefiarum quid 
profunt Reipubl. Quid Imperio ? quid fubditis? cer- 
te parum, autnihil. De temporalibus omuis cura,de 
{piritualibus nulla. Illud temporalıs Domini Eccle- 
—— regimen multum Reip. & ſubjectis obeſt. 
Curia Romana attrahit quicquid pingue et, (exinve- 
ficura)& id quod imperium contulit proDeicultu & 
bono publico ordinarunt fandiflime,avazitia & cupi- 
ditate exorta palliatis rationibus &novisadinventio- 
nibus totaliter pervertitut, & Imperiale efhicitur pa- 
——— temporale. Dieſe und andere Ur⸗ 
achen mehr / die ſich zur ſelben Zeit im Reich befun⸗ 
den / die zu erzehlen allhie unnoͤthig / und bey andern 
Authoribus außführlicher zu leſen / haben die König 
und Käpfer verurfacht / Daß fie die Regierung ber 
Stadt und Land / melche die Ortones in andern 
Stand verändert / wieder ju ſich gezogen / und nach 
der alten Manier gericht und beftellt : Daher fagt 
‘* Münfterus lıb. 3.c. 160. in ACH der Stadt 

Speyr. Anno 1092. haben die Biſchoff in Biſchoff · 
lichen Reichs⸗ Städten groffen Gewalt gehabt / der 
ihnen hernach gefehmählert worden. Und Sigonius 
lb. 1. de Repub. ital. ſub Henrico IP. ſchreibt dei In⸗ 
halte : Nachdem die König und Käyfer deß Reichs 
verarmet / hat man hernach von einer Zeit zur andern 
der Biſchoͤff Semalt und Reichthum befchritten/und 
zeucht zur Urſach any daß die König und Känfer dar 
mahls / als fie die geiftlichen Furften mit Hirrſchaff⸗ 
ten und Regalien begabt / noch die Freyheit gehabt / 
daß E Diefelbe ein « und abgefekt. Dieweil ihnen aber 
diß Recht und alt Herbringen benemmen merden 
mollen wären die Herzlichkeiten und Landſchafft der 
Bifchöff und Geiftlihen hierüber in Abgang kom⸗ 
men / hingegen der Stätte Auffnehmen gemwachfen. 
Und fest Die Zeit uns Jahr 1106. DiePrivilegia 
und Freyl⸗it / fo Kahſer Otto der Erfte den geiftlicyen 
Fuͤrſten außobangefegten Urfachen Y mildiglich er 
theilt / haben hernach (wie es Die Erfahrung mit ſich 


bracht ) wieder aufgehaben und caflirt werden koͤn⸗ 3 


nen / erſtlich darum / daß foldhe Privilegia zu der 
Würcklichkeitnicht verfangen / dahin der Känfer ges 
Poen daß er Diefelbe vonfich geben : Zum andern, 
f bemeldter Kayfer / darinn deß Reichs Ordnung 
und Proceß nicht gehalten / dann es damahls im 
Deich von Alters herkommen / daß ein König oder 
Kanfer ohne Kath und Vorwiſſen der Reicks⸗ 
Fuͤrſten ing Reichs Sefchäfften etwas für zunehmen / 
deſſelben Güter / Freyheit /Regalia und Gerechtig: 
feit für fich felbft zu urtheilen/ Fein Recht noch Ge⸗ 
malt gehabt / wie ſolches allealte Privilegia außtruͤck⸗ 
lich erweiſen / daß dieſelbe ſaͤmptlich mit Rath der 
Reiches Fuͤrften / Grafen und en ertheilt / und 
( tie beyden Francken herkommen) derfelben Namen 
‚um Zeugnaß beygefügr feynd. Wenn aber die Kaps 
fer oder Koͤnig / dieſem Proceß zumider/Privilegia von 
fid) geben / oder deß Reichs Güter in andere Hand 
veraͤuſſert / haben diefelbe fchlechte / oder gar Feine 
Perfanglichfeiterreichr. Nun befindet fich aberauß 


ben vielfältigen Privilegiis Käfer Ottonis deß Erfien 
nicht/ daß er in Mittheilung derfelben die Gürften dig 
Reichs Geiftliche und Weltliche zu Rath gezogen / os 
der derfelben Zeugnuß beygefügt haͤtte / derhalben die 
meltliche Furſten und Srafen/ Denen durch folche Pri- 
vilegiaabgebrochen worden / zu Derfelben Folg und 
Gehorſam nicht verbunden erden Fönnen. 

‚ Sigonius entdeckt die gründliche Urfach in obbe⸗ 
rährtem Tert / warum Kayfer Otto / und eins Theils 
ſeiner Nachfolger den geiſtlichen Fuͤrſten / neben der 
Geiſtlichen Regierung auch weltliche Herrſchafft / und 
daruber ſtattliche Privilegia mitgetheilet/nemlich/ dies 
weil die König und Kaͤyſer vollfommene Gewalt / Ju- 
ris dietion , Gebort und Verbott über den geiftlichen 
Stand herbracht /und was fie einem auß erheblichen 
Urfachen und Bewegnuß verjtartet/eingeraumt oder 
übergeben / ben Deffen Vrachfolgern / wenn ſich die Urs 
fachen nicht mehr befunden / wieder zu fich giehen kon⸗ 
nen. 

Und demnach in folgenden Zeiten der geiſtliche 
Stand denen Mitteln nachgetracht / dardurch fie ſich 
angeregten Kayferlichen Gewalts und Jurisdidtion 
entwuͤrcken Pönnten / ſeynd hiermit König und Känfer 
verurfacht worden / Daß fie denfelben Die erlangte Pri- 
vilegia und Berechtigkeiten über die Städte nicht 
mehr beſtaͤttigt / fondern dem Deich wieder zugefteht/ 
darzu die weltliche Fuͤrſten willfährige Betürberung 
und Hülffe ermiefen. ‘Darum ſchreibt Dichmarus, 
dag Hermann zu Schwaben und im Elfaß Hertzog / 
bie Stadt Straßburg wider Kapfer Henrich den 
Bayerızu defien2Babhl der · Hertzog fich nicht verſtehen 
wollen / vertheidigt ‚und da der Bifchoffin Krafft ſei⸗ 
ner Privilegien demfelben den Schug und Schirm 
der Stadt derweigert / daß darauf der Herkog Die 


Stadt mit Gewalt eingenommen. 
Gleicher Geſtalt feynd die #5 zu Sram 
cken wieder zu Regierung der Staͤdt We rme 


und Speyr / und anderer am Rhein gelangt / wie zus 
vor von Hertzog Cunone zu Worms / und Hertzog 
Cunrado ‚der hernach Kaͤnſer worden’ angezeigt/ von 
melchem in der Eöllnifchen Chronick gefchrieben wird 
daf er Die Regalia und Gerechtigkeiten / die feine 
Dorfahren under felbft dem Beiftlicben Stand mil- 
diglich ertheilt / hernach wieder abgebrochen und ent+ 


ogen. 
„So befindet ſich auch auß obange ogenen Zeug⸗ 
nüffen / daß die Verwaltung der Grafen oder Præ- 
fe&terum twieder in Städten eingeführt die Gericht 
von denfelben beftelit/wie Königl. Kammer: Sefall zum 
Fifco gegogen /und hiemit die milden Privilegia Der 
Ottonen in den Stifften calirt / vernichtiget und 
fer Beine der Bünfte / bat Die ahſerlche 
änfer Heinrich der Fuͤnffte / hat die i 

Kron anderer Beflalt von Pabſt Pafchali, An. x 1 11. 
nicht mollenempfangen dann daß fich der Pabſt und 
alle geiftliche Fuͤrſten der Regalien / weltlichen Mer 
gierung und Herrlichkeit in Landen / Städten / Ve⸗ 
ftungen und dergleichen jollen gänglich abthun und 
verzeihen : Welches dann auch berührter Pabil 
fampt ſeinen Cardinaͤlen bewilligt / und ſolche damahls 
aufgerichtete Vergleichung nicht allein mit verbrieff⸗ 
ten und befiegelten Inſtrumenten kraͤfftig beftättigt / 
fondernin der Meß / als der Kanfer das Sacrament 
empfangen / das Brod in zwey Theil verbrochen / Den 
einen 
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einen felbft geffen / den andern dem Käpferin Mund 
zu effen geben / mit diefen Worten: Sicur pars iſta vi- 
vifici corporis diviſa eſt, ita diviſus fir d regnoChrilli, 
qui pactum iftudrumpere & violare tentaverit: Petr. 
Diacon. lib.4. cap. 42. Baron. Anno MCX1. das iſt: 
ffen Der Theil deß lebendmachenden Leibs jers 

theilt iſt / alfo foll der von dem Reich deß HErm 
Chriſti abgefoudert ſeyn / der dieſen Vertrag gu zer⸗ 
brechen / und darwider zu thun unter ſtehen wird. Auß 
welcher gangen Handlung zu fehen / daß beruͤhrter 
Kapfer alle weltliche Regierung der Grifilichen wie⸗ 
der zum Reich und feiner Gewalt gegogen. Umb be 
rührter und andern mehr Urfachen willen / haben die 
König und Känfer den Staͤdten ſtattliche Freyhei⸗ 
ten eingeraumt. Und an den fihuldigen Leiſtun⸗ 
gen dei Reichs jedermeilen Nachlaß mitgetheilt / 
Darmit die Städt deſto Fräfftiger wachfen önnen. 
Um welcher Begnädigung und Milde diefelbe fich 
bintoieder aller Danckbarlicher Erzeigung befliffen / 
und den Königenund Käyfern/ wann ſie mit Krieges 
Laft bedraͤngt / ſtattliche erfprießliche Huͤlff erroiefen. 
Daß aber um berührte Zeit die Städte am Rhein⸗ 
ftrohm von Bafel biß auf Mayntz / ihrer Macht / 
Vermoͤgens und Weyhrlichkeit halben in groſſem An. 
ſehen geweſen / zeuget Otto Frifingenfis isb. 1.de geſt. 
Frider.cap. 12. und ſagt: Daß deß Roͤmiſchen Reichs 
groͤſte Krafft auf ven Stadten am Rheinitrohm ers 
wunden / und Hertzog Friderich zu Schwaben ums 
—* 12 14. dieſelbe durchreiſt / beſucht / und mit ihnen 
reundſchafft gemacht habe. De Alemannia ın Gal- 
liam tranfmiffo Rheno ſe recipiens, totam provinci- 
am ä Bafilea ufque Moguntiam,ubi maxima vis regni 
effe nofcitur , paulatim ad fuanı inclinavic volunta- 


7 die hochſchaͤdliche Spaltungen und Krieg im 


Reich / z nKayſer Heinrich den IV.an einem / und 
den Biſchoffen und Hertzogen in Sachſen / Bayern / 
Schwaben am andern Theil angezuͤndet/ und dar⸗ 


auf langmwürige groffe Krieg entſtanden / zeugen Die 
Hiftorici, Alb.Stad. Helmb. Chronie. Scl.l. ı cap.28. 
daß die Städt am Rheinftrohm fich infondersgegen 
dem beläftigeen Kaͤyſer getreu und behülfflich verhal- 
ten /da hingegen die weltliche Fürften dem freyen eye 

enen Bürftlichen Gewalt den fie von feinen Vor⸗ 
Fahren am Siäpferthum empfangen / deßgleichen die 
Bifchöff ihre Macht wider den Känfer und andere 
ver wendt und mißbraucht haben : Solche auffrechte 
unterthänigfie Huͤlff / Huſd Treu und Beyſtand der 
Städte haben die König und Kaͤyſer behersiget / und 
dem Reid) und ihren Nachfolgern an demfelben in« 
fonders fürträglidy/ nuß / gedeylich und zu Erhaltumg 
ihrer Kanferlichen Hochheit gemäß erachtet (0 fie die 
Städt gleicher Seftalt/alsdie Fuͤrſten / aller Freyheit / 
der Regierung theilhafftig machten: Haben au 
ſolch ihr Vorhaben nach Gelegenheit auf algemeinen 
Reichs + Verſammlungen den Fuͤrſten und Ständen 
de Reichs eröffnet /und mit derfelbenConfens und 
Bervilligung die Bifchöffliche Reichsitdt/alseölin/ 
Mayntz / Worms / Speyr / Straßburg / Bafel ũd an⸗ 
dere am Rhein / —** erſten Eygenſchafft / deren 
ſie zuvor unterworffen geweſen / nemlich der Regie⸗ 
rung der en / Grafen und Præfectorum oder 
die derſelben Stätt und Verwaltung getragen / al⸗ 
lerdings ledig gezehlt / alſo daß fie keinen Obern oder 
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Hera in weltlicher Regierung erkennen und wiſſen / 
dann die Kayſerl. May. das obriſte Haupt def gans 
gen Reichs und aller derfelben zugekörigen Stande 
und lieder. 

Und nach befchehener Erledigung alle Herrlichkeit / 
Hecht / Gerechtigkeit / ſampt allen Befällen / und Nu⸗ 
gungen / ſo die König- und Kaͤyſerliche Prefecti oder 
Grafen gehabt / mit ſolchen allen Die freye Reichs⸗ 
ftädte miltiglich begabt / und in den Standerhöhet / 
an deren Stätt/ Ortund Verwaltung fie geſetzt und 
gefolgt ſeynd. Darauf der Leſer zu vernehmen / daß 
man von Ampt und Verwaltung der Grafen in den 
Reichsſtaͤdten allhie rede / und nicht vonder perföhn» 
lichen Wuͤrdigkeit Graffl. Stammes over Namens. 
Daher fügt Käpfer Sigilmundi Reformation , Anno 
1436. im 10. Cap. Da murden die H Reichs ſtaͤd⸗ 
te gefreyet und geordnet / darum ſtehen ſie geſchrieben 
heilig / dannihnen ward empfohlen / alles Recht und 

Örtliche Seligkeit / und ward die Chriſtenheit durch 
ie geſtaͤrckt und wurden ihnen geiſtliche und weltli 
Recht empfohlen / als dem Käyfer das Reich / als fie 
noch heut bey Tag dem heiligen Reich verbunden 
feynd / bey Eyden und Ehren zuthun. Es ift zwar 
nicht ohn / daß Kaͤhſer Sigilmundus in angezogenem 
Tert der Zeit und Hiftorsen gefehlt / thut aber der 
Sachen Subltanzz feinen Abbruch. Item im 3. Cap. 
deß erſten Buchs angeregter Reformation ſteht alfo : 
Ihr würdige Reichsſtaͤdte / fo man alle Welt rechner/ 
d ſind ihr doch die Glieder / die an dem göttlichen 
echt nicht weichen follen : hr habt euer Freyheit 
von ver Ehriftenheit : Ihr feyd deß H. Glaubens 
Beſchirmer / rechte Voͤgt. Item / inmaffen Kapfer 
siederich der I. An. xı5 5. den Römern wegen feines 
‚Öniglichen und Obriſten Stands dieſe Antwort 
unter andern geben: Non ceflit nobis nudum Im«- 
perium : vittute [ua amictum venit ; ornamenta (ua 
fecum traxir. Otto Friling. lib. 2. cap. 2r. Eben di 
fönnen der andere/ nemlich —— rafen und 
ren 5 und der dritte Stand / nemlich die €. 
rey und Reichsſtaͤdte von fich fagen : Non nobis 
nudum nomen ſtatus cellit : virtute ſua amicum ve- 
nit : ornamenta (ua fecum traxic. Dann durch Dies 
fe Befreyung von der erfien Eygenſchafft fennd die 
‚Obrigkeiten ander Srafen und Herren Ort der Re⸗ 
gierung fublimirt und eingefeßt / und haben in den 
Staͤdten die Burgerfchafften frene Macht und Ste 
walt / aus der Gemeine taugliche Perfohnen auß ih⸗ 
ren Mitgliedern und Bürgern juerwählen / die das 
Regiment führen’ welches zuvor den Grafen / mit Zu- 
thunder Richter und Schoͤpffen deß Gerichts gebührt / 
und durch folche Wahl tragen fie ihren Buͤrgermei⸗ 
fternjoder wie ihre Obrigfeiten Namen haben / ſampt 
dem Rathallen den Örmalt auf/ den zuvor ein Graf 


ch oder Obrifter Officirer deß Kaͤyſers und deß Reichs 


genoffen und verwaltet; und von Zeit folcher Befrepr 
ung/ hat man inden Städten Durch ermahlten Kathy 
Burgermeifter 7 Ammeifter / Staͤdtmeiſter over 
Städtpfleger / die Regiment zu beſtellen angefangen 
dergeftalt daß die Buͤrger und Unterthanen zu ihrer 
VObrigkeit / eines Raths Gebott und Verbott / hoch 
und mederſitzen / und dieſelben / was zu derſelben Wol⸗ 
fahrt / Nutz / Keputation, Gedeyen und Auffnehmen 
fürrrdglich / verwalten / und friedlichs ruhigs We⸗ 
ſen pflantzen ET Saat Dusch ET 
i 
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ift ihnen gegeben und eingeraumt / inihrer Stadt als 
le free Leut zu Burgern anzunehmen / ſie zu Gehorſam 
mit Eyd und Pflicht zu beladen / vernuͤnfftige gute 
heylſame Geſetz und Ordnungen zu Wohlſtand und 
Verbeſſerung ihrer Stadt zu machen / und derſelben 
Folg und Gehor ſam zu gebieten. Item / die Verbre⸗ 
cher in ihrer Stadt und Bottmaͤſſigkeit oder Mar⸗ 
ofen zu fangen, verhafften/ nad) Befchaffenheit ander 
Folter eraminiren zu laffen/ und ihrer Überfahrung 
gemäß / an Haab und Gut / Ehr und Glimpff / Leib 
und Leben zu befiraffen. tem mit andern deß 
Reichs Ehurfürften  Zürften / Grafen / Herren und 
Stäbten fich in Bundnuß zu deß Reichs und ihres 
eignen Nutzen einzulaffen. Bißher von der erften 
Eygenſchafft. 


Nach Abſchaffung der andern Eygenſchafft haben 
die freye Reichsſtaͤdt dieſe Freyheit und Gerechtigkeit 
erlangt / daß ein Rath die Gericht und anderer in den 
Städten nothduͤrfftige Beampten ſetzen / ſolche mie 


Schultheiſſen / Richtern und andern deßgleichen dar⸗ 


—5 — Dienernbeftellen / doch alles mit denen 
ig die ihnen mir bürgerlichen Pflichten ver» 


Die Schickung zu den Reichs - Berfammlungen 
ift aud) den Rathen in den Städten gänglich aufs 
getragen/daß fie allein von Roͤm. Käpfern und Koͤni⸗ 
gen /auf alle und jede Reichstäge / als Keichsftänd / 
mit und neben andern Reichsſtaͤnden / Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten / Pralaten/ Grafen und Herren beichrieben 
und beruffen werden/mit der außgetruckten Maß / mit 
und neben andern Reichsftänden helffen zu handeln / 
zu rathichlagen / und zu ſchlieſſen / wird ihnen auch 
folcher Meynung auf den Meichstägen durch deß 
Reichs Erbmarckſchalcks Diener zu allen nn 
gleich andern Ständen auf den Ort dep Reichs⸗ 
Raths / fo oft man zufammen kommt / zu erſcheinen 
angefage ‚hören im gemeinen Rath alle Propolitio- 
nes und Furträg an / werden gleich den höhern 
Ständen na) befchehener Ablefung vom Ehurfürft« 
* lichen Mayntziſchen Cantzler um ihr Bedencken und 
Refolution gefragt / und diefelbe Durdy der Städt 
& fandten einen öffentlich eröffnet / ihnen auch aller 
derfelben Gürträg Abfchrifft mitgeteilt / darüber fie 


gleich den höhern Ständen in ihrem abfonderliden ge 


Rath rathſchlagen / es wird bey unterfchiedlichen 
Puncten der Berathfchlagung/ durch Chur⸗Mayntz / 
und Ehur » Pfals Käthe in ihrer Rathſtub ange- 
zeigt / von welchen Puncren die Oberftände zu tradti- 
ren vorhabeng/fich Darnach haben zu richten / und ihr 
gut Beduͤncken folgende zuerkennen ju geben/mie fit 
auch jederzeit gethan / die fürgehaltene Sachen zum 
fleiffigften bedacht/berathfchlagt / und darnach / wenn 
die Churfürften in ihrem abfonderlichen / und Die 
ürften auch in ihrem Kath auf einen oder andern 
uncten refolvirt / ſolche beyde Staͤnd der Städt 
ottfchafften zu ihnen / in geineinen Reichs Kath 

_ erfordert / in ihrer Gegenwart ihr Bedencken öffent: 
lich außgefagt / daß alßdann die Staͤdt ihr Gutach⸗ 
sen gleicher Geſtalt ſchrifftlich eröffnet / und darinn 
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gehört werden und noch. Item / wann zu Zeiten zu 
Berathſchlagung ein Außſchuß zu machen / deßglei⸗ 
chen zu ſrembden Potentaten Bottſchafften zu ſen⸗ 
den nothduͤrfftig gehalten / werden hiezu auß der 
Staͤdt Geſandten nad) Gelegenhtit wenig oder viel 
gefest und gebraucht / in allen Reiches Abfchieden der 
Stadt Geſandten Namenbeſchrieben / und zur Sies 
gelung gezogen / welches alled denen / fo deg Reichs 
Sachen erfahren / unverborgen iſt. Dabey billich 
zu erinnern / was der fürnehme / berühmte Hiftoricus 
Peucer. Chron. lıb. 5.vor Fahren an Tag geben / und 
zu Nachtheil der Käyfert. Frey⸗ und Keichsftädte ge, 
fehricben / daß fie auf den Reiche» Berfammlungen 
nicht rathfchlagen noch fchlieffen heiften / oder derſel⸗ 
ben Bedencken und Öutachten gehört werden : ſon⸗ 
dern wenn fiebey Anhörung der Obern Staͤnd Reio- 
Iutionen etwas bedencklichs / und Das zu verbeffern 
vernommen / und welcher Geftalt die Verbeſſerung 
anzuftellen/ erinnert / lieffen fie e8 bey dern germeinen 
Schluß beenden. Seine Wort ſind / wie folgt : 
Tertius eft Imperio fenatus eivitarum Imperialium, 
svrovoulg fruuntut omnes, quæ tamen certislegibus 
circumlcripta pendet ex authuritare Imperatoris. Etſi 
autem & inter (e diffimiles funt immunitatibus, quod 
vereriRomano more ali® municipiorum ‚ aliz (ocia- 
rum civitatum gaudent jure, taınen nec luffragia fe- 
runt, nec dicunt fententiasin Comitiis, (ed fere ubi 
quæ monenda aut corrigenda efle cenfent „expofue- 
runt : (nam quodab his viri excellentes fapientia& 
edo&i rerumufu adducuntur ab deliberariones & in 
confilia adhibentur,magni Hunt eorum fententiz,de- 
inceps à decretis communi conlenlu ſeſe non fejun- 
gunt, Mitdiefer Mennung ift nicht alleinder Aucher 
der QBarheit irr gangen / fondern hat auch fürnchıne 
Leut/die den Proceß auf deß Reichs Derfammlungen 
nicht wiſſen / damit zu Irrthum bewegt. Dann 
daß er die Etddt der Manier der Kömifchen Muni- 
cipiorum üdfociarum eivitatum gemäß zu ſeyn / oder 
daß die Teurfchen ın Auffrichtung ihres Reichs auf 
die Form der Römer Regierung gefehen haben, ver- 
mennet / iſt gank fehl und nichts / wie aus Beſchrei⸗ 
bung der Teutfchen Regiments zu vernehmen. 
Der Auchor fagt : Es find im Teutfchen Deich 
drey ordines , darauf daſſelbig als feinen 
Seulen befichet : So mwird aber niemand fa 
n noch darthun Fönnen / daß jemahls das La⸗ 
teiniiche Roͤmiſche Reich in dreven Ständen be 
ftanden / und baffelbe durch folche regiert und 
verwaltet worden. So find Die Städt derſel⸗ 
ben / und jegiger Zeit den Roͤmiſchen Reichs 
Form in groffer Differeng und Ungleichheit. 
Daß er aber fagt / die Reiche « Städte haben 
im Reiche + Nach kein Vorum noch Stimm / 
helfen auch zu deß Reichs Nothdurfft nicht 
ratbfchlagen oder ſchlieſſen / ift mit vorgefagtem 
ründlichen Eundbahren ‘Bericht abgeleynt / und 
—*— in der Form deß Juraments Kaͤyſers Fries 
derichs deß Erſten. In Chriſti nomine juro, 
non folum Principum, ſed civitatum conſilio 
negotia confœderationis & collegii univerſitatis, 
& qus omnes & univerſos concernunt , tra- 
etanda 


Das IV. Buch Kap. II. 


gernunt,wwaßtanda effe, Und wird darvon in berührts 
Käpfers Hiſtori ein flar Erempel gefegt/ daß er zu Den 
Reichs· Verſam̃lungen und Berathſchlagungen de 
Reichs Not hdurfft / micht allein die Fuͤrſten / ſondern 
auch Die Raihsherren aus den Reichsſtaͤdten beruf⸗ 
fen. Dominus Imperator in Roncalia colloquium 
in S. Martino maximum fe conftituit habiturum ( An. 
1152.) præcepitque omnibus ltaliæ Principibus, arg; 
civitatum confulibus; ur ipfi colloquio intereflent, 
‚ Otto Molena in Chron, Radowicus lib. 2. cap. 3. Ba- 
con, Anne ....  “ Die Wort der güldenen Bull 
„bezeugen es gleicher Geftalt : Haben wir in Un» 
„ferem Hofe ju Nuͤrnderg / fo bey uns faffen alle 
„geiftliehe und meltliche Churfürften auch andere 
„Füuͤrſten / Grafen / Herren fürtreffliche Edlen / man⸗ 
„nigfaltig der Stade Bottſchafften. 


Iſt auch von Alters je und allweg im Reich alſo 
herkommen / daß die Obern Staͤnde in allgemei⸗ 
nen Sachen / fo für die Stände deß Reichs gehoͤ⸗ 
rig / ohne der Städt Bewilligung nichts verab⸗ 
ſchiedt / noch derſelben unverhört / nichts buͤnd⸗ 
lichs noch präjudicirliche abgehandelt oder befchlofe 
fen / fondern haben Chur» und Furſten der Frep⸗ 
und Feichsſtadt Bottſchafft auf den Neichstägen 


ihres Bedenckens nicht allein jederzeit angehört / ſon⸗ 


dern offtermahls zuforderit vor Eroͤffnung ihrer Mey⸗ 
nung der&Städt Gefandten zu hören begehrt / wel · 
ches Doch Diefelbe glümpfflich abgefchlagen / und 
dem Herkommen nachgangen / wie auß den Hand» 
lungen aufm Rrichstag zu Würnberg/ Anno 1431. 
ju 2Bienı4 60, zu Wurnberg 1467. und 1487. und 
andern mehr zu fehen. 13° „» Und warn auch ſchon 
„die höhern Stände einer tinhelligen Meynung FR 
r Mad / folche aber denen Städten nicht fürtr % 
„oder thunlich zu ſeyn befunden worden / haben 

der ſelben nicht bepgepflichtet / wie dann dieſes und 
obiges auß denen Handlungen der Reichstaͤg zu 
Noͤrnberg und Franckfurt in denen Jahren 1426. 
„und 1427. gehalten (dieweilen der Herz Lehman 
„, Derfelben nicht gedencket) nur in etwas außzufuh⸗ 
„ren / verhoffentlich nicht zuwider ſeyn wird. 


Auf dem erſtern der jetzt beruͤhrten Tagen / da 
Kaͤyſer Sigmund Hülffe wider die Huſſiten bes 
„ gebret / haben die —5— zum oͤfftern ihr Be⸗ 
dencken der Städt Bottſchaffter eröffnet / und dar⸗ 
„gegen nicht allein ihr / der Staͤdte / Meynungen 
wiederum begehrt / fondern fie auch außtruͤcklich 
„darum gebetten ; dann nach befag der Acten hatder 
„ Graf von Dttingen von der Fürften wegen zu der 


„» Stadt reunden unter andern dieſe Wort geredet : 


„So bitten euch Unfere Herren die Fuͤrſten und 
ihre Raͤthe / daß ihr ihnen dann darinnen rar 
und euere Mepnung fagen tmollet x. Und 


„1 


»# 


„als der Städt Botten darauf ihre Bedencken 


„erzeblt / iſt ihnen folgendes durch Graf Ewis 
„chen von Leiningen von der Furſten wegen wie ⸗ 
„Der geanttortet / und ihnen die getheilte Mey⸗ 


nmung derfelben /nemlich daß ihr etliche vermeynten/ «8 


„man folte vier taufeud mit Glennen / etliche aber 
„daß man nur drey taufend wider die Huſſiten 
ſchicken fole / eröffnet / und wieder folgende 


243 
Wort gebraucht worden / und biften euch dar⸗ 
um / lieben Sreunde / daß ihr ihnen Darinn“ 


6 rathen und fagen mollet / mas ihr darzu mey⸗“ 


net zu thun / auf daß fie ſich darnach wiſſen“ 
zu gerichten : Die Städte haben m... 
daß fie ſich in dieſem Ehriftlichen Werck / und“ 
wann aues redlich und gleid) angefchlagen mwer« « 
de / der Gebühr erjeigen molten / es mochten“ 
gleidy drey /vier ja gar fechs taufend Glennen“ 
geſchickt werden ; Darauf ferner erfolgt / daß“ 
die Käpferliche Raͤthe und der Graf von Ot-“* 
tingen denen Städten gemeldet 5 Es daudıt“ 
Ung gerathen zu fen / Daß ihr euerer Freund“ 
ſechs zu ung und ber Fuͤrſten Breunden feget/** 
fih mit mir « und Durcheinander zu unterfpres“ 
* / ob man einen endlichen Schluß in der « 

achen finden möchte / das waren der Etädt« 
Freunde zu frieden/ und lieffen dabey figen die“ 
son Eölln » Mayng / Straßburg /. Eoftnig/“ 
Ulm und Nürnberg. Als fie nun beyfammen“ 
Re / wurden die Städt wieder gebetten / zu" 
agen / was fie deuchte am nuͤtzuichſten und‘ 
nothwendigſten zu ſeyn / die ſich aber beffen“ 
entfhuldige / mit der Anzeig / Daß Herfom.« 
mens und gebräuchlich feye / daß die Fürften« 
und Herren ihre Meynung zuerſt eröffneten /« 
da erjehlte nun Graf Emich von Leiningen e 
der Sürften Gedancken ; Und ob man ztvar“ 
darauf ſchluͤſſg morden / daß vier taufend « 
Glennen gefickt werden folten / weilen aber“ 
die Bürften denen Städten jugemuthet taufend“ 
davon überzunehmen und umter fich aufzutheir“* 
len / auch deßwegen zum: öfftern dungen“ 
und Unterhandlens gepflogen worden / fo haben“ 
doch die Städt ſolches nicht bewilligen und * 
darzu fich verbindlich machen wollen / fondern“ 
dabey beharret / daß fie es ihren Freunden“ 
hinterbringen molten/ die würden fich Dannoch “ 
als gute Ehriften erweiſen / dabey es dann“ 
geblieben und ift man voneinander gefchie-“ 
ven. ” 


Im nachgefolgten 1427. Fahr ift ein Reichs⸗ 
Tag zu Sra t gehalten worden / und zwar * 
dem Anfehen nach auf Anlaß eines **8* Ge-« 
ſandten / den man ben Eardinal auß Engelland“ 
genenmet / um abermahls von einer Hülffe“ 
wider die Huſſiten / defgleichen von nord“ 
nung eines Land» (Friedens zu reden / und Ba-« 
men bie &tände auf den Sonntag nach Mar: * 
tini zuſammen / weilen aber damahls noch viel « 
nicht gefchieft harten / —2— 
andere / daß fie vor An der 
nicht rathfchlagen koͤnnten. N 
und da noch —* 
ben die Fuͤrſten ihre Meynung dahin 
nen laſſen / daß iſie bewilligt und befchlaffen« 
haͤtten / die Huͤlff zu leiſten entweder mit Voick 
oder mit Geld / mit Begehren / daß die Städt“ 
auch ihren Schluß möchten / welche 
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„ Meynungen nicht weit voneinander ſeye /.dierveilen 
„dann die Zürften auch alle andere Grafen und Here 
„ren eins twären Geld zu geben/ um davon Leut zu 
„ beftellen’fo folten fie/ die Staͤdt / es aud) beroilligen / 
„undfolle es mit ihrem Wiſſen und Willen ange 
legt werden. Die Städt blieben aber bey dieſem 
„Schluß. Am Mittwoch nad) Catharinen hielten 
„die Gürtten Denen Städten weiter füry 1. wegen ei⸗ 
nes Land» Friedens / 2. einer neuen Dercinigung / 
„und 3. einer Straff über diejenigen’ welche der Hufe 
„fiten Lehr im Reich anhiengen: Die Erädt ant» 
„ morteten/daserjte werde ihnen lieb ſeyn / wanns zum 
„rechten Stand gebracht würde : Wuͤſten aber 
„feine neue Bundnuß einzugehen / und was das drit · 
„te anträffe 7 da molten fie ie halten als fromme 
„Chriftenleut. Am Freytag hernach fprachen die 


Fuͤrſten den Städten wieder zu/ fich mit ihnen we⸗ ſchlag 


„gen der Hülff an Geld zu vereinbahren / die Staͤdt 
„beharreten aber ihre erſte Antwort / und zeigten noch⸗ 
„ mahlen rund an / daß fie erbiethig waͤrenmit Volck / 
„aber durchaus nicht mit Geld zuhelffen. Solche 
Antwort gefiele den Fürften nicht / begehrten / die 
„Städt folten fich beffer undeinesandern bedencken : 
„Darauf gaben die Stadt am Sonntag Antwort / 
„daß fieauß ihrem Befehl micht zu fehreiten wuſten / 
„ moften aber Doch der Fuͤrſten Meynung an ihre 
Freunde bringen / und konnte man einen Tag benen⸗ 
„nen / wann man wieder zufammen kommen wuͤrde / 
„darauf wurde befchloffen / daß man auf den 
» — Sahrstag zu Heydelberg wieder erſcheinen 
„wolle. 


„ Als auc auf dem Reichstag zu Branckfurt im 
„Fahr 1442. Kayſer Fridtichs Def III. Reformation 
„aufgerichtet wurde / waren die Städt fo tol als 
„andere Stände dabey / tie ſolches Die Wort Far 
„anzeigen : Und darum durch Anbringen und 
Seyweſen und Kath Unferer und deß H. Reichs 
„, Churfürften/Zürften / Geiftlicher und Weltlicher / 
„Grafen / Frehen / Herren / Ritter / Knecht und 
» Stäbtibie mir dann Durch ſich felbft oder ihre mach» 
„tige Sendbotten darum infonderheit zu ung zu 
Aommen verbottet und geheiffen haben ? fegen und 
„gebieten wir ıc. x. Bald hernach unter Dem Ti⸗ 
iul: von dem heimlichen Bericht : Und Darum ſol⸗ 
„chem Unrath zu ſinkommen / ſo haben wir mit 
„Kath / als obftehe / Unſerer und deß H. Reichs 
„Ehurfürften / Zürften / Städt und anderer obge+ 
„meldt/gefegt und geordietzc.- 2 Bann auch und fo 
„ oft mangroffe und Heine Außfchüffe oder Depura- 
„tuüones ‚ über ein und andere Puncten zu rathichla- 
„gen / geordnet / fo ſeynd alemahl Die Nricheftät 
„mit md darunter geweſen ‚und fo viel Perſohnen 
„als die Churfürften / ja zu Zeiten fo viel als ber 
‚igange Fürften« Kath gehabt / ald nur mit weni · 
gen zu berühren / auf obgedachtem Reichstag zu 
Nurnberg 1426. Item 143 1- auch zu Nuͤrnberg / 
„im Jahr 1498. zu Freyburg im Breißgau tc 2c. Der 
Reuein zu geſchweigen. Sie ſeynd auch jumöffe 
„tern bald den Churfürfien / bald den Fuͤrſten beyge« 
„fallen oder haben ihre Meynung denen Känfern 
En oder Deren Commiflarien ahfonderlich vortragen 


„ laffen / dadann gefchehen ‚daß zumeilen Kapferuche ft 


Maqeſtaten folche approbirt x. 2. x 


Anno 1489. aufm Reichetag zu Yeürnberg /har 
ben die Churfürften und Ständ dem Ungarifchen O⸗ 
ratorn unter andern zur Antwort geben / Daß tor« 
gen der Menge der Furſten und Gemeinden fo auf 
Rothdurfft / diemeil die Sach richtig / zu ber 
ruffen / Diefelb nicht Fönte fo ehlends gefürbert wer · 
den / ſondern was die Gemeinde berührt / Das muſ⸗ 
e man Durch die Gemein befchlieffen und handlen. 

tem wieder zu Nürnberg / Annsı487. hat der 
Ehurfürft zu ** den Städten Die Antwort ges 
ben / daß fie die Churfürften / Zurften und an 
dere Stände die Stadt nicht anzufchlagen haben / 
noch wollen. tem zu Sranckfurt Anno 1489. bar 
ben die Chursun dürften einen jeden vor. Städten im 
fonderheit für fich beſchickt / und ihr Anliegen gt+ 
hört / und als fie vernommen / daß ihnen Die Ans 
chläg unträglich wären / haben fit begehrt / ein 
jeder ſoit fich jelbjt anfchlagen / was feine Freunde er» 
leiden möchten. 


Nach der dritten Eygenſchafft ift den freyen 
Keichsftädten diefe Gruchtbarkeit und Freyheit mit- 
gerheilt/daf alle Befall, als Ungeld / Acris / Straffen / 
Schoß / Frevel / Bannpfenning / Schatzung / eriedig · 
te Güter/und dergleichen ſo der König: oder Kayferl. 
Kammer zugeftanden / Denfelben Durch Kaͤyſer · und 
Koͤnigl. Muͤdte mit Kath der Fuͤrſten deß Reichs / zu 
der Städt Auffnehmen / Wohlfahrt und Gededen 
ugeepgnet und übergeben/nicht weniger alg Die Chure 
—5** Fuͤrſten / Grafen und Herren deß Reichs ſol⸗ 
che Regalia und ee und Königl. Einfomen und 
Gefäll ; durch derfelben Conceffion und Übergab um 
diefelbe Zeit empfangen / innhaben / genieſſen und bei 
gen /und ſolches alles ohne einigen der Känfer oder 
König Vorbehalt / fo vollkoͤmmlich / Daß Die freye 
Keichsftädt gleich den höhern Ständen nicht die ge⸗ 
ringfte £eiftung von Geld und Dienften zu thun ſchul⸗ 
dig und verpflicht / ohne was fie auf 6* guten 
illen leifien und preftiren wollen / und maß fit zu 
def Reichs Wolfahrt und Nutzen / der Kaäpferl. Maj. 
zu Ehren und Dienft willführlich zu thun und zu er» 
weifen / auf fich nehmen und verſprechen / und inmaf- 
fen die höhere Staͤnd nach Der Groͤſſe und Reichthum 
obberührter und anderer Gefäll von ihren Landen / zu 
der Käpfer und deß Reichs Dienſten Contribution 
und Steuren angeſchlagen / und zugeit deß Nothfalls 
auf beſchehene Bewilligung / ſolche zu erſtatten ver⸗ 
bunden fennd. Alfoumd gleicher Geſtalt find Die Frey⸗ 
und Keichsftddt von wegen ihrer Stäpt-Gefällen ũd 
Eintoimen/ jo fie auß Känferl. und deß Reichs mildten 
Übergaben ud Befreyungen / beſihen und erheben theils 
mächtiger Gürfeanıheis der fürnehmften Grafen und 
andern Standen gleich oder auch drüber in deß Reichs 
Matricul belegt undangefplagen / davon Die KR 
jederzeit getreue frehwillige und erſprichliche. O und 
Behſtand empfunden. Bey dieſer Engent iſt 
auch der Zoll Meldung geſchehen / Davon die Kanfer 
und. Koͤmg diegöl zu Waſſer ihrem FifcoundKamtr+ 
aefällen zu Erhaltung dei Känfert. Hoffe und Der, 
felben Reputation, vorbehalten / und folche big auf 
Känfer Caroluın IV. gehandhabt / bißweilen folche 
den Städten um geroiffe Summa Gelds in Be⸗ 
andnuß geben / und verliehen. ber Die Zoͤll zu 
Land Ehurfürften / durſten / Grafın / — = 
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Staͤdten allenthalben 595 Die vierdte Eygen⸗ 
ſchafft / daß die Reichsſtadt unter Der Känfer und Koͤ⸗ 
niglichen Beampten Bieherrfchung / dem Haupt deß 
Reichs / Kaͤyſern und Koͤnigen Treu und Huld leib· 
lich geſchworen / dieſelbe —8— zu denſelben gereiſt / 
und in ſchuldige Pflicht angenommen / iſt an andern 
‚Orten erwieſen. Gleicher Geſtalt haben die Kaͤhſer 
und König Die freye Reichsſtaͤdt / ſo & anfänglich in 
Stand der Freyheit gefegt und in folgenden Zeiten 
gefreyet/ mit Eydspflichtenihnen und dem Reich ver» 
bunden / daß fie in Derfelben Huld / Treu und ©ehore 
n beftändig verharren follen / davon in folgenden 
Hiftorien Exempla zu leſen / und fie diefer Eygen⸗ 
fcbafft fo viel auß den Hiftorien zu vernehmen / nicht 
gefrepet. 
¶ Deſſen fie fich dann garnicht zu beſchwoͤren / 
noch zuihrer Beringfchägung zu deuten / alldieweilen 
„Die Chur» Fuͤrſten / Grafen und Herren ebener 
maſſen bey Empfahung ihrer Lehen Treu und Ger 
horſam ſchwoͤren müffen. „ D 
Bey diefen Puncten und Freyheiten der Känferlis 
chen freyen Reichsſtaͤdt ift in achtzu nehmen : Dem⸗ 
nach Die Biſchoff in denfelben von Kanfer Ortone dem 
Erjien / Andern und ‘Dritten neben der Geiſtlichen 
Megierung auch in alle weltliche Verwaltung an 
flart def Reichs und Käyferlichen Officirer eingeſetzt / 
und derfelben Ampt und Regalia in ihren Gewalt ber 
kommen / dienachfolgende Kayſer und König auf bes 
tweglichen Urfachen folche Recht / Herrlichkeiten und 
Heriſchafft / auß Krafft herbrachter Jurisdiction und 
Dörigkeitlichen Gewalts über ben Geiſtlichen 
Stand / denielben wieder benommen und abgeſtrickt / 
und endlich Das Regiment der Städt den Bürgern 
undihren hierzu erwählten Obrigkeiten fampt allen 
rechten / Breyheiten / Nutzungen und Gerechtigkeis 
tenyderen zuvor Meldung gefchehen / anbefohlen / daß 
doch —— davon in einer und audern 
Stadt übrigverblieben / theilg indicia und Zeichen 
elben behalten. Angeregten Derluft /habenihrer 
viel in folgenden Zeiten mit Gewalt und Kriegs⸗ 
macht wieder zu erſtreitten unterflanden / und hieran 
nichts an dem was Dazu gehörig / fid) betauren laſſen / 
Bevorab demnach das Haupt in Unvermöglichkeit 
gefegt und der Adler feine Flügel entblöft / bag man 
Den Stäbdten keine Hutffreichung thun / und bey. ger 
Gerechtigkeit und Freyheit ſchutzen Fönnen. 
den höhern Ständen auch der Kaͤyſer Anfehen 
gefallen / mie zu Zeiten Def Königs Philippi / Orto- 
nis dei Vierdten / Henrichs deß Sechſten / Wilhelmi 
und Reinhardi , und in folgenden Zeiten geſche⸗ 


hen. 
Welche freye Meichektddt num der Macht genug» 
getoachfen / und fich bey dem / was ihnen Käyfer ’ 
König und Ständ des Reichs miltiglich ertheilt / 
felbft fchügen und verfechten koͤnnen / denen ſeynd ob» 
Freyheit volltommen / ungefchmälert und uns 
verlegt verblieben/diejenige aber / ſo damahls dem Ge⸗ 
ait zu ſchwach / oder bey geſchwinden Anſchlagen 
ihre Sehant überfehen / denen hat manihre Freyheit 
und Gere tigkeit mercklich befehnitten uud geichmäs 
lert. &dem alſo ſey / zcugen die Hiſtorici ins 
gemein/und die cicatrices,fo an vielen Orten 
heutige Tags vor Augen. 
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Von Linserfebeid der Frey ⸗ und Reichs⸗ 
Staͤdt /und daß diefelbe ſaͤmptlich Staͤnd 
deß Roͤmiſchen Reichs / und deſſelben Con⸗ 
ſtitutionen faͤhig ſeynd. 


Ey Regierung der Sachſiſchen Känfer / auf 
welche Das Teurfche Reich in feiner groffen _ 
> Macht und Volltommenheit erwachſen / ha⸗ 
ben die fürnehmfte Staͤdt in Italia / Niederland 
und Schroeigerland / als wolieder des Reichs Die 
Romiſche Säpfer und Königvor ihr obriftes Haupt 
erkennt / denfelben Treu/ Duld und Gehorſam ges 
iciſt / und mıt dem Reich heben und legen heiffen. 
Theodor. Niem, Eo tempore, quo vigorofi Impe- 
tarores Alemanni Romanum rexerunt Imperium: 
big auf Die Zeit / da nach Kayfer Friederichs deb An» 
dern toͤdtlichem Abgang / das ſchaͤdlich und verderb⸗ 
lich Interregnum ums Jahr 125 5. eingefallen / von 
welchem bi auf Anno 1400. innerhalb anderthalb 
hundert Tahren / die Städt in Ftalia und andern 
‚Orten mehrentheil® vom eich) entzogen und abge, 
fondert / und die Roͤmiſche Kayfer in,folh Abnehs 
men und Unvermöglichkeit gefallen / Daß Kayfer Ma- 
zimilianus der Erſt / Anno 1495. aufm Reichstag 
zu Wormbs gefagt / das Roͤmiſche Reich fen je⸗ 
ger Zeit ein groffer Laſt / und falle davon Peine 
th. Käyfers Caroli deß V. fürnehmer geheimer 
Rath der von Granvell / hat dem Herrn a 
zu Heffen dürfen fagen / der Kayſer habe zu Erhal⸗ 
tung feines Stande nicht einer Haſelnuß werth Nu⸗ 
gung vom Meich / Schleid. fub Anno 1545. welches 
aber demfelben toiberfprocyen worden. Unter den 
Städten / fo noch dem Reich zugehörig/machen etli⸗ 
chedreperlep Unterfcheid. Die erſten ſeynd Die rechte 
Käpferlicpe freye Reichsſtadt / die ihre Freyheit und 
Regalia von Käyfern und dem Reich haben / und 
daneben deß Reiche Bürden und Beſchwaͤrnuß tras 
gen :; Kyriander in Chron. Trever. Prorlus Impe- 
riales & liberz ; commodis Imperii plurimis * 
untur , &oneribus etiam omnibus obnoxiæ funt, 


Die andere haben zwar ihre Freyheit / Recht und 
Regalia , aber feynd Chur: und Zürften mit gemiffer 
Maaf verwandt und zugethan/ und werden von den⸗ 
felben auf den Reichstaͤgen vertreften. Darum fie 
auch denjelben Treu und Huld / oder ein gewiß jährs 
(ich Gefaͤll und dergleichen leiſten / daher mandie Yer- 
wandtnuß fpührenfan : Alizliberx fui jurıs & po- 
teftatis, (ed Prineipibus pactis & conditionibus focia- 
tz ‚utadComitia non veniant , fed à patronis exi- 
mantur. Hinc & propterea iis cenfum, honpremvel 
fubje&tionem vel fidelitarem vel aliquid hujufmodi 
praftant, 


Die dritte ſeynd / welche Chur + Fürften / Grafen 
und Herren / oder Städten unterthänig und gehor« 
fan wi die ihren Herrſchafften ſchwoͤren / daß ſie 
denfelben getreu und gehorſam ſeyn wollen / wie ein 
getreuer Unterthan ſeinem Herren I oder daß fie 
derfelben Recht erhalten wollen / fo ihnen als der 
Stadt Erbherrengebührt ; Tertium genus urbium 
Proceribus prorlusfubjacer ; ſeu munieipales funt, 

3 in quie 
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in quibus Ele&tor,Princeps aut alius Imperii ſtatus te- 
galiacunı mero & mixto Imperio arque jurisdidtione 


_ Einander fürnehmer Juriſt machet zwiſchen dm 
Staͤdten deß Reichs gleichfalls dreherley Unter ſcheid / 
aber auf ein ander Manier: Confil:Imperat. in rau- 
fa Finar. numer. 23. Die erſten Städt ſagt er / haben 
tine gang vollkommene Freyheit / das iſt / daß fie bene ⸗ 
ben der Freyheit / darin fie den Fuͤrſten deß Reichs 

aͤß feynd /zugleich von allem Faftund Beſchwer⸗ 
nuß deß Reichs / und darzuauch von Leiſtung der Huld 
und Treu gegen Kaͤhſerlicher Majeſtaͤt und dem 
Reich entbroſten ſeynd ‚jedoch dem Käfer und dem 
eich ihre über fie habende Hochheit vorbehältlich / 
als da find die Srade in Stalia und die Schweitze⸗ 
riſche Bundgenoffen. | 

Die andere haben ihre Freyheit dergeſtalt / daß fie 
nicht allein Reichsftädt feynd / fondern wegen ihrer 
Regalien hohen und niedern Obrigkeit / volllomme⸗ 
ne Gewalt imd Herrſchafft / freye Reichsſtaͤdt fepnd/ 
und Fuͤrſtliche Recht und Gerechtigkeit haben. 

Die dritte haben einen vermengten Stand / in An» 
fehung ihrer Recht Freyheit / Regalien, und derhohen 
und niedern Obrigkeit/fepnd aber nichts deſtoweniger 
dem Reich unterrorffen. Aber wann man ihre Frey⸗ 


obtinet. 


heit und Gerechtigkeit betracht / ſo ſeynd fie zum theil © 


Den freyen Reichsſtaͤdten in etwas gleich / im andern 
ungleich. In dem ſeynd fie ihnen gleich / daß fie von 
wegen ihrer Freyheit / Recht / Regalien und Obrige 
keinichen Gewalts / wie die freye Reichsſtaͤdt dem 
Reich unterworffen. In dem andern aber ungleich / 
daß fie nicht unmittelbar unterworffen ſeynd. Dieſe 
befinden ſich hinwieder in dreyerleyUnterfcheid : ‚Die 
eriten haben fich anfänglich in:einem freyen Stand 
als freye Reichsſtaädt befunden / hernacher fich den 
‚Ehurfürften und andern Herren unterfhänig ger 
macht / doch auf geroiffe Maß / Pacta und Verträg. 
Die andern feynd zuvor in Zürften und anderer 
Gewalt / Herꝛſchafft und Gehor ſam geſeſſen / Teynid 
aber Durch prælcriptiones oder Vertraͤg und gewiſſe 
Bedingungen in etlichen frey und ledig worden. 
Die dritie ſeynd / die auß erlangten Privilegien in 
freyen Stand ko mmen. 
Die dritte Meynung iſt vieler fürnchmer Rechts 
gelchrten / welche den Unterſcheid machen / und ſagen / 
* Reichsſtaͤdt werben geneñt / die nichts vom Adler 
‚im Wappen haben / ſo vor Zeitender Biſchoͤff und an⸗ 
derer Obrigkeit Regierung unterworſſen / aber her⸗ 
nach davon gefreyet und erledigt worden: Reichs⸗ 
ſtaͤdt aber die einen Adler oder etwas davon fuͤhren / 
'Gylm. tom. 3.h halber menge che non 
die freye Keichftd t ſeynd ‚anfänglich von den Tents 
ſchen Franckiſchen Koͤnigen mit Wappen begabt 
worden / wie ſolches derſelben Farben roth und weiß 
mit — ng Ai en ihrer 
efreyung verändert / doch in der Farb verbleiben 
laffen. (Chron. Colon. Hottom. n Epif, de vig 


Franc. 
Die vierdte und letzte Meynung iſt / dab diß ſreye 


Staͤdt zu nennen / weſche allweg von Alters her keinen 


“andern Oderhermn dar Käyf. Majeſt. und Das Ro⸗ 
miſch Reich erkennt und gehabt / aber Reicheftäde vie 
vor Zeiten andere Herren gehabt / und fich erftnachfols 
gends davon außgejogen/undohne Mittel zum Reich 


ſtaͤdten gemacht werden 


Speyriſcher Chronick 


gebracht oder erkaufft ſeynd. Gilm. zoim, 3. Sympb. 
143. Diefe Meynung ift vorgelegtem Ziel zum 
ga /undbeftehrt auf gutem Grund / zuderfilben Er 
arung ift zu wiffen: Erſtlich alle Städt Dig: und jan» 
feit Rheins / welche nicht eingeiftlicher und meltlächer 
Regent / das iſt / ein Bifchoff und Graf im Namen 
deß Reichs regiert’ dieſelbe haben bey Zeiten der Car 
rolinerund der SachfenKegierungnicht Reichsſtaͤd: / 
civitates regiæ Oder regni, fondern oppida ‚villz „ca- 
Stra, Reichsflecken / Reichsdoͤrffer oder Burgen ge 
heiſſen und ſeynd dem Reich mirtelbahr zugehörigge, 
weſen / wie auf bewehrten Hiftoricis fan erwieſen 
werden / darum ſie nicht damahls zu freyen Reiche⸗ 
big man ſie zur Form 
einer Stadt erbauet/ mit Mauren befchlojfen / und 
endtich auß Für ſten / und Herren: Etädten ju ummit- 
telbahren Reichsſtaädten eingefegt. 

Bon —— und Augſpurg iſt bewuſt / dag 
fie uhralte Städt / und bey der Rom. Lateinifchen 
Kaänfer Regierung anfehnlic und berühmt gemefen/ 
aber aller Vermuthung nach feynd nicht allein diefel» 
be / fondern auch andere mehr / dieſich zu 
allbereit gericht / durch Die vielfältige Einfall / und 
Ichröcklihe graufams Berhergen und Tprannifiren 
der Ungarn /fo ums Jahr 900. bey Endfchafft def 

eſchlechts der Caroliner unter Räyfer $udtoig anger 
fangen, und überfünffsig Fahr hinauf ficherftredt / 
biß KRapfer Otto diefelben / als fieabermahl mir aller 
ihrer Gewalt und Macht eingebrochen / Anno gr 5. 
den 10. Augufli in voler Schlacht dermaffen eriegt 
und überrounden / daß fit bernach laͤnger als in hun« 
t Jahren / Teutſchland nicht mehr zu bekriegen ſich 
geuuſten laſſen / dermaſſen gefchroächt/ vermouft /jers 
ſtoͤhrt und unanfehmlich gemacht ſehen / daß fich bezühr: 
te Städt / F Burgen und Dörffer in langer 
Zeit hernach kaum twiederhaben erholen und aufrich« 
‚ten koͤnnen. die Hiſtorien bekannt / die wiſſen / 
daß es mit Teutſchland und den Gebaͤuen / Käufern / 
Thürnenund andern viel eineandere&eftalt und Des 
ſcaffenheit gehabt / als zu diefer gegenwaͤrtigen Zeit / 
daß man auch fo groß Geld und Keichthum zu bauen 
‚nicht gehabt/die ———— in Staͤdten / 

n 


“ Blecken und Dörffern in fchlechte 


‚beholffen / darum man Die Städt und Derter na 
‚derfelben einfältigen fhlechten Manier / und ndt 
nach der jierlichen und foftbahren dorm / wie heutiges 
Tags im Brauch iſt muß anfehen und betrachten. 
Alle Gebau hat man insgemein ven Holg / Leymen 
und Stroh aufgeführt / darum fie Jeichtlich vom 
Feur / damit Die Ungarn infonders tyrannifcy gehaus 
Jet / zur Afchen worden / darauß erfcheint zum andern / 
dieweil diefelbe Städt zur felben Zeit Die Macht und 
Stäreke nicht gehabt/daß fie Die Srepheiten/ Regalia, 
Recht und Serechtigkeit ſo Die Ortones und Henrici 
den Fuͤrſten deß Reichs und Reichsſtaͤdten ertheilt / 
—— — igleit wider feindlichen Ge⸗ 
nen / haben beruͤhrte 
Kayfer Zeiten / 


nen. Darum ſagt Rhenanus, fub Saxonibus liber- 
tatem nacti ſunt. nö folum provinciarum gubernato- 
res ( Duces& Comites) fed & civitates ipæ. Nam 
urguzque plus bonorum quæ ad regnum pertine- 
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bant,habuit,ica maturius & faciliusadlibertarem per- deß Obern Belieben gericht werden müffen, 


venit. Go man Die Eygenfchafften/fo die Keiche- 
ftadt gehabt / vor Augen hat / fo ift Der vorangeregte 
Unterfcheid leicht zu vernehmen. Die Reichsſtaͤdt / 
ehe fie befreyet werden / haben Hergogen und Srafen / 
als hohe Obrigkeiten / nicht in ihrem / ſondern inder 
Känfer und deß Reichs Namen alsoffciariiregni, rer 
giert und verwaltet / welche die Kaͤyſer und das 
Reich der Regierung / mann fie gewolt / erlaſſen und 
abſchaffen konnen / wie geſchehen / da fie die Städt mit 
vollkom̃ener Freyheit begabt. Die Staͤdt in Baͤhern / 
Sachſen / Schwaben / Duringen / Heſſen / und viel 
jenſeit Rheins / ob ſie wol gleichfalls der Hertzogen 
und Grafen Regierung unterworffen geweſt / fo ſeynd 
ſie doch auf ein ander Manier von denſelben regiert 
worden / dann die Hertzogen und obere Stand bey 
Den KRänfern / den Orronibus und Henricis erhalten / 
daß fie ihnen die Regierung derfelbenfand und Städt 
zu Lehen geben / daher erfolgt, Daß man die Hertzogen 
und fürften vor die höchfte Obrigkeit in Den Hertzog⸗ 
thumen und zugehörigen Städten erkennt. / und 
nich die Könige oder Kaͤyſer / tie Helmboldus auß⸗ 
trücklib som Hertzogthum Sachfen fagt / und glei⸗ 
cher Seftalt von denandern zu verfteben ; In hac ter- 
ra fola Dueis authoricas actenditur, lib. 1.0.74. Alſo 
haben Die Hergogen zu Bayern das gantz Hergogthum 
Bayern regiert / und zu Regenfpurg Hoff gehalten / 
Ingolſtadt / München Landshüt und andere Flecken 
mehr zu Staͤdten erbauet. 


Die — Schwaben haben das gantz Land 
ſampt den Städten / Augſpurg und Nuͤrnbeg / erſtlich 
regiert / und wird gefchrieben Iren. 1.9.c. 18. Daß Raͤh⸗ 
fer Friederich der 1. als Hertzog zu Schwaben etliche 
Stadt auſgericht / K —— der IT. als Her⸗ 

tzog zu Schwaben / Eßlingen / Heilbrunn und Reut⸗ 
Imgen mit Ringmaurn beſchloſſen / und viel Doͤrffer 
zu Städten gemacht habe. Dergleichen iſt von andern 
Hergogen / Landgrafen / Marggrafen und Grafen 
durchs gantze Reich mehr gefchehen. Daber fagt Cu- 
ſan. 3. de Conc. Cath. c. 27. vonderfelben Kegierung/ 
fo fich bey ven Sächfifchen Käpfern angefangen: Or- 
dinabancur eriaın tunc Principes, Duces, Comites, 
debere tanquam officia publica imperiali juſſione ha- 
bere adnurum removibilia, & rationem ſui minifterü 
zrario publico reddere. Pofthzc quia Senatorum 
( feil.regni) filii, licer equeftres primi forent ‚tamen 
ad Senatum demum perveniebant ‚introdudtum fuit, 
ut parentibusrite in oficio fe habentibns,filii eodem 
ofhcio non privarentur,ad iftum finem ‚ut patres mi- 
nus avaririz ftuderent,habentes de fucceflione in oflı- 
cio certitudinem, & etiam ut eorum fubjedti minus 
tunc gravarentur per patrem ‚quando & i pfis fui ‚po 
fteri przelle deberen. Tamenutimperiali Celſitu- 
dini nulla incommoda detra&ione dominiorum in 
fururum ‚crefcente poteſtate Officiatorum exoriren- 
tur „feudalia introducta funt ſtatuta, & de fidefer- 
vanda ftrictiffima juramenta. 

- Die andere Eygenſchafft hat mit ihren Qualitd- 
ten bey den Städten unter den Herkogen / auch 
megen Unvermöglichfeit damals nicht mol ftatt 
baben fönnen / fintemahl die Beſtellung und 
Dermaltung der Regierung von den Herreu 
und nicht von den Bürgern hergerührt. / und nach 


Zum dritten/die Kent und Gefaͤll foinden Städ« 
ten erhaben worden / feynd den Hertzogen und Fürs 
ſten / und nicht wie in den Reichsſtadten Dem Kayſer⸗ 
Iıchen filco jugangen darum fie ihrer Verwaltung 
feine Nechenichafft gethan / inmafjen in den Reiches 
Städten die Kähſerlichen Officirer thun nrüffen :Ra- 
tionem fui winiſterii zrario publico reddere rene- 
bantur ,fag Cuſanus lb. 3. cap. 28, 

Zum vierdten ‚haben Dirfelbe ihren Hertzogen und 
andern Herrſchafften Treu und Huſd geleift / die 
Reichsgad: dem Kaͤſer; daß obgefegteu alfo ſey / ik 
hin und wieder bey den Chronologis zu befinden. 

1. Die Stadt Regenſpurg nennt Otto Friſ. Isb.z, 
degefl. Frid.«.28. An. ı ı55. Norici Ducatus Merro- 

olinı, vor Zeiten der König, hernach der Hergogen zu 
ayın Hoffftadt/Ducum Bojoariorum ſedem. Dem⸗ 
nach Hertzog Heinrich der Löw def Sergegthumg 
Bayern von Kayſer Friederich und Städten deß 
Reiche An. ı 177. enrjegt/ und damit Pfalsgraf Ort 
von Aßırtilipach belehner/iftdie Stadt vom Hertzog⸗ 
thumgefreyet/und dem Keich zuge wendt. ıF°IBel> “ 
ches dann mit herzlichen und vortrefflichen expref: “ 
fionenundelaufulen gefchehen ſeyn mut / alldieroeis“* 
len Diefelbe hernach jederzeit / und zwar allein von de» “ 
nen fo genannten Oberländifchen / unter die freye“ 
Staͤdt gerechnet/ und auch alfo benahmſet worden / “* 
* ſolches an vielen Orten dieſer Chromick zu ſehen“ 
i “ 

2. Don der Stadt Augſpurg wird geſchrieben / 
daß fie im Jahr 1266. von Conradino dem letzten 
Herkogen zu Schwaben / um groß Seld ihre Frey⸗ 
heit und die Beftellung deß Stadt» Regiments er» 
Faufft/und von derfelben Zeit, ven Raeh / Burgermei⸗ 
fter und Stadtpfleger zu erwehlen herbracht/und her⸗ 
nacher von Kaͤyſer und Königen ftattliche Privilegia 
erlangt habe. 

. Herr Marcus Welſer / ( Stadtpfleger zu Aug» 
fpurg/gebohren im Jahr 15 58. geſtorben den 23. Fu» 
nii 16 14. Jinfeinem tractatu rerum Auguft, fol. 11 1. 
feyreibt : Augufta & pauca prererea adınirabili & 
memorabiliinomnifortuna fortitudine,per tot fecu= 
lorum ordines eludtarz ‚una cum czteris civitatibus 
quasliberas quoque vulgo appellant,iishodielegib’ _ 
vivunt,quibus nec Przfides,qui jam nulli ſunt, neque 
Principes præter ſummum unum uri imperanti Ro- 
manusorbis parer, reſpiciant. Quin communi pro- 
bataque doctorum hominum fententia ipſæ Principis 
jura habeant Principisque vicem ebrineant. Cruſ. 
. Annal.p. 3.lib.2.c. 17. ACunrado ultimo DuceSve- 
viæ cives Auguftani ſe fuaquein libertarem non parve 
afleruerunt argento, Fridericus n. II, advocatiam 
urbis & præfecturam regienis filio [uoCunradoRegi, 
& hic Cunradino ſilio reliquerat. Nunc verö urraque 
ſubjectione (der Land · und Stadt Bogtey )liberari, 
in pofterum ipfinnet ſibi ex fuis municipibus ingenuis 
( nulle amplius vel Ducıs vel provingix Præfectorum 
impediente præſcripto) proprium fenatum eligere & 
civitatis Curatores. Duumvirefve ( Magiftros tunc 
civium ditos Purgermeifter / Confüles ) & Ptæfe- 
ctos urbisadhuc Stadtpfleger appellari folitos ‚libe- 
re creare cœperunt, ex quorum conhilio & induftria 
totius Reipubl. uz gubernatio penderet , capitalia 
tamen judicia maleficiorumque adtiones ‚ut olim,ita 


. &poll- 
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& pofthac penes Imperatoris vicarios ( regionis & 
loco eorum civitatis prefeötos manerent, ) Tunc 
ieitur confules five duumviri ab Auguftanis creati 

herunt. Henricus Schöngauer / & Luirpoldus 
Schröter. , 

3. Die Stadt Nuͤrnberg hat gleicher der 
Hergogen zu Schwaben Pertaltung jugehört / ale 
Forharins Hertog zu Sachfen zum Kapjer erwehlt / 
bat er infonders Die Dergogen gu Schwaden verfolgt 
und gefeindet/die Stadt Nürnberg/darindiefelbe ihr 
Kriegsvolck eingelägert/An.ıı 25. arck belägertiaber 
unverrichter Sachen toieder abziehen müffen rauf 
frynd Die Bürger auß der Stadt bemeldtemihrender« 

entgegen gezogen, und haben fie als ihre Herren 
mit groffem Frolocken in die Burg geführt / tvie Das 
von Oro Frifingenfis meldet lib. x. de geſt. Frid. 6, 16. 
Lorharius Princeps confilio Alberti Moguntini, E- 
pifcopi ‚nondum odio in heredes Imperatoris Flen- 
rici fatiati , Fridericum Ducem fratremque fuum 
"Conradum perfequitur ‚cujusrei gratia caftrum No- 
sicum,ubiipfi prefidia pofuerant, & jure hzreditario 
poflidebant , obfidione claufir. Und cap. 17. Oppida- 
ni Dominos fuos (id eft, Noribergenfes Cunradum 
& Fridericum Duces ) cum magna lætitia fulcipien- 
tesin caltrum ducunt, Ducesoppidum ipfum victua- 
libus alisque neceflaris muniunt. Sol der Her⸗ 
sogen Beherꝛſchung erledigt und in ihre Freyheit ges 
fee feyn / von Käufer Friederich dem Erften/ fo Anno 
1190, Todts verfahren. Bodin. Ib. 1.de Rep. c. 1, 

4. Die Stadt Lübeck ift von «Henrich def Lowen 
Herkogen zu Sachſen Jurisdidtion gefrenet / und dem 
Reich von bemeldtem Käpfergriederich im Jahr 1 182. 
zugefügt und einverleibt. Crantz Vand. 1b. 7. Reufn. 
de cv. Germ. Rach Abfterben deffelbigen in Beherr⸗ 
fehung der König in Dennemarc? Fommen/deffen&er 
toaltdiefelbe Kanfer Friederich der Ander wieder abs 
gedrungen / und Dem Deich zugeeygnet. Theodor. de 
Niem, Fridericus I,Imp.inlignem civitaremLubecen- 
feın in Anibus Saxoniz & in fronte regniDanix conli- 
ſtentem, quæ tunc etat prædictiDucis Romanolmpe 
tioin perpetuum annexuit & univit. 

Die Stadt Ulm hat Käyfer CarolusM. alsein 
Reichsdorff dem Klofter Reichenau zugeepgnet / Im 
Stahr 31 3. Naucler. vol. 2.genere 27. Cruf. annal.p.2. 
bb.1.c.7. Ulmam noftram regalem villam — animæe 
hoſtiæ ac parentum noftrorum remedio a monaſte · 


rium quod Sintleohe una Te cum omnibus: 


'appendhciis fuis & locisadjacenribus tradimus arque 
transfundimus,&cc. ft von Kayfer Cunrado dem 


IIT, erweitert / und mit Sräben wehrlich gemacht / - 
unter Käufer Ludovici deg Baͤhers Regierung / hat 


fic die Stadt der Beherrſchung deß gedachten Klo⸗ 
fiers mit Geld erledigt / und vom K pfer ums Fahr 
1345. einen Rath zu waͤhlen / und durch denfelben Die 
Stadt ju regieren Gewalt und repheit bekommen : 
Jedoch haben die Münch ihr Gerechtigkeit wieder zu 
erlangen / allen Fleiß angewendt / und wit der Rtadt 
hierum gerechtfertiget / biß zu Kayſer Friederichs deß 
Dritten Regierung / welcher Die Stadt von Def Klo⸗ 
fters Gerechtigkeit Dergeftalt lebig gefprochen / daß fie 
Demfelben vier und zrrangig taufend Gulden zahlen 
follen / wie Davon fcpreibt Münfterus im dritten Buch 
-Crul.annal.p.3.1.4.c.1 5. ALudovico Bavaroimpetra- 
verunt Ulmenfes, usfolverentur jugo Divitaugienfis 


Speyriſcher Chronick 


monafterii, Itaque deinde ipfi abi Senatum,Confules 
& Tribunos plebis poreftate äCzlare accepta,fecerüt 
An. circ, 1346, ita fe tunc fere omnino in liberta- 
tem à Richenoenfi Abbate vindicarunt, Adhuc ta- 
men Monachis cos infeftantibus CarolusIV. poftea 
eis privilegiaLudoviciconfirmavis, Nondum vera- 
re definentibus Clauftralibus , in Concilio Conftan- 
tinenfi & Bafılienli tanclem Fridericus II. Ulmam 
omnino liberavit, cum ca Monachis dedit grandem 
ecumam. 

Die Stadt Noͤrdlingen iſt unter die Verwal 
de Biſthums Regenſpurg kommen 4.850. Melde 
Käpferriederich der II. Anne 12 39. erweitert und bt« 

eſtigt / deſſen Sohn — dieſelbe deß 
iſthums Verwaltung gefreyet / und dem Reich 
zugeeignet / Anno 1251. Cruſ. annal. part. 3. ib. 24.9. 

Die Stadt Rotenburg an der Tauber haben die 
Hertzogen in Schwaben in ihrem Gewalt gehabt / 
und Kayfer Cunrad der III. feinen Sohn Friderichen 
zum Hertzogen dahin verordnet/ Der bey den Hiltoricis 
auch Sriederich Hergogzu Rotenburg genenniet wird. 
Otto daS. Blatio c.ı 8. nach Deflen Abſterben hat Kaps 
fer 5riederich feinen Sohn Eunradum mit der Stadt 
und Hergogthum beiehnt / Reufn. de Germ, ciru. 
Diemeil aber derfelbe auch nicht lang gelebt / hat bw 
meldter Kaͤyſer die Stadt dem Reich zugewandt / 
Fe Stat @ 

ie Stadt Gemündt ift der Hertzogen ju 
Schwaben engen und ihre Hauptfladtgetoeft/melde 
———— An. 11 10. mit Mauren beſchloſ⸗ 
en... Als hernach daffelb Geſchlecht An. ı 269. durch 
Ableiben 098 Conradini erloſchen und abgan⸗ 
. — m Keich —— und haben die 
ath zu erwe . Ni 
u de Germ. che EEE TE 
indau am Bodenfee hatden Hergogen zu Schwa⸗ 
ben jugehört / und nach deren Abgang 5 
Rudolph dem l.dem Reich einverleibt und privilegirt 
worden / ihr Regiment felbit zu beftellen und zu ver» 
— * part.3.lib.2.0.ıg. 
auffbeurn ift den Sreyherin vom Ho an⸗ 
den / auch von denſelben erbauet / die pr 
von denfelben mit fünffgig taufend Gulden erledigt / 
undvon Käyfer Cunrado dein-IIT, und Känfer Ru- 
dol — J. u a Cie de Germ.civ. 

n der Stadt Bi reibt Schopperus, 
daß fie unter König PipinoAn.7 51. ein Dorff geref 
und haͤlts darfuͤr / daß fiein maſſen Reutlingen / Eßlin ⸗ 
gen / Haylbrunn / und anderer / unter Kapſer Friederich 
dem il. mit Mauren umgeben ſey worden. 

Bemeldte und andere Staͤdte mehr / hat man von 
Alters / nachdem fie aus der Fuͤrſten und Herren Ge · 
walt / zum Reich kommen / angefangen Reichsſtaͤdt 
nennen / welche mehrertheils den Kaͤyſern / um daß fie 
dieſelbe von anderer Herrſchafft erlebigt / zu einer ges 
wiſſen Geld⸗ oder anderer Schuldigkeit verbunden / 
dieweil aber darunter bie fürnehmfte Reicheſtaͤdt ber 
griffen / ſeynd viel fürnehme Leut in der Einbildung/ 
daß auch die frene Reichsſtaͤdt mit dergleichen Schul 
digkeit behafft ſeyn / darumb der fürnehme Hıftoricus 
Guicciard. Ib. 7. davon alfo gefchrieben : Germani 
lıberas civitares cas appellant, quæ certo ac definito 
eenfu Imperü aurhoritatem agnofcentes in reliquis 
omnibus luislegibus, non in Imperio ſuo augendo, 

ſed 


Das IV. Buch Cap. V. 


fed proptiz libertari aoniervandz operam dantes,vi- 
vunt. Die Teutfche nennen das freye Reichsſtadt / 
die um ein gewiß beſtimmt Geld unter des Reichs 
Hoheit und Obrigkeit leben inandern Dingen auf 
Ermeiterung des Reichs nicht / fondern auf Erhal⸗ 
tung ihrer rt italien Sleißfürmenden. Aber Die 
der Sachen bericht feyn / denen ift bemuft / daß die 
freyen Reichsſtaͤdt zu einiger Leiftung / als mag fie 
frey und gutroillig thun / im wenigften nicht verbuns 
ven. > „ Als Kayfer Marimilian ver Erfte auch 
„ vermeunt / daß Die Stadt Speyr unter denen jeni« 
„ gen Städtenfeye / melde denen Romiſchen Rays 
„fern oder Ihrentwegen jemand andern jährlich ete 
was reichen müften / hat Er an diefelbige aus Brüf- 
„fet ven 7. Semptemb. des: 505. Jahrs geſchrie⸗ 
ben undbegehrt / Ihre Majeftät zuberichten / was 
die Stadt an Stadis · Steuren oder andern / denen 
„ Romifhen Kanern und Koͤnigen / oder jemand 
„andern vondes Reiche wegen gegeben/und was vor 
„, Brieff oder Berfchreibungen fie über ſolche Gel» 
„der harte / oder ob fiedeffengefreyerfeye ? Wor⸗ 
„auff der Rath am Freytag nach St Martini ſel⸗ 
„bigen Jahrs ihre Majeſtät dahin allerunterthaͤ⸗ 
„ngft beantworret / daß fie uadihre Vorfahrene 
„und je weder Ihro Kayı. Maj. Vorfahren noch 
„fomten jemanden einige Stäpt-oder andere Steu⸗ 
„ren niemahl gegeben hatten / fondern fie feye deſſen 
„jederzeit ais eine freye Stadt des ‚Heil. Roͤmi⸗ 
„fchen Reichs ledig geſtanden / und ſtunde an» 
„noch ledig 2. x. Wormit Kapferl. Mai. ger 


„fartigt gewefen. & 


Wiewol nun berührte und andere Reichsſtaͤdt / 
wach ihrer Erledisung / faſt in gleicher Freyheit / 
kecht u. Gerechtigkeit mit den freyen Reichs · Stad⸗ 
ten ftehen / zum theil auch in etlichen übertreffen/ und 
nun fämptliche Glieder eines Corporis des Heiligen 
Kömifchen Reiche Sränd feynd und gehalten wer⸗ 
den / ihre Seilion und Stimm auff den Reichs 
Tägen / auch die Recht / Freyheiten mehrertheil® 
haben / Davon zuvor bey Den freyen Reichsſtaͤdren 
gefagt / und Gail. Iıb. x. obferv. 57.mmm. 7.depace 
publ.lib. 1. cap. 6.num. 9. Ei de Arreſtis cap. 9. num. 1, 
erzehlt / aud) in Anfehung derfelben / zwiſchen Den 
Kapferlichen freyen und Reichsſtadten Fein oder ges 
ringen Unterfceid zu ſpuhren / fondern wie mannıgs 
lich vor Augen / unter denfelben etliche an Gewalt / 
Meichthum/ Macht und Anſehen durch (öbliche und 
fü vernünfftige Verwaltung ihres Stadt- 
Regiments hoch herfür kommen / und durch die Welt 
beruhmt und bekant ſeynd / von deren etlichen recht 
geſagt kan werden / was der Poet von der Stadt 
Kdom ſchreibt / Virg. 1. Eccl. 


Perum hei tantum alias inter caput extulit ur- 


es, 
Quantum mie folent inter viburna Cu- 
preili- 
So iſts doch bey den ehrbarn Freh · und Reichsſtaͤd⸗ 
ten alfo herkommen / daß ſie den Unterſcheid behals 


ten / und in Befchreibung den Titul Greyer und 969 


Keichsitädt führen. 

D%. 1486. haben der Staͤdt Bottſchafften auff ge⸗ 
battenem Städt- Tag zu Eßlingen den auffgerichten 
Abfchied folgender maffen unterfchrieben. 
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Der Frey: Städt Bottſchafft / ſo auffdieh m 
Tag geweſen. 


Straßburg’ Hanf von Serfingen/ Ritter. 
—— ehe Ze 
ormbs / Marx Morſcheim / Jo iſtberger. 

el Be ni 

Franck furt Johann Paradeiß D. und Johann von 
Glauburg. 

Hagenau / Georg Brucker / mit Befelch der Staͤdt in 
ber Landvogtey. 

Colmar / Hanß Hueter. 


Der Reichs⸗Staͤdt Bottſchafft. 


Augſpurg / Sigmund Goſtenbrodt / und Ludwig Ga 
ler in —* Wordt und Kauffbeuren. — 
Ruͤrnderg / Niclaus Grauland. 
Ulmy Hank Ehinger / mit Befelch Lindau und Alem 
Reutlingen / Niclaus Gößlın. 
Rotenburg / Hanf Grundbach. 
Hall / Michel Senfft. 
Gemuͤndt / Ludwig Herr. 
Memmingen / Hanf Voͤgelein. 
Heylbron / Hanß Ehrer. 
Dunckelſpiel / Hang Egen. 
Wimpffen / Hang Wolbrecht. 
Ravenſpurg / ‘Peter Schuͤtz. 
Winßheim / Joſt Farenbach. 
Schweinfurt / Claus Hofſteter. 
—— * —— 
ingen / Eberhart Holderman / und 
Michel Hoffmeiſter. Banß Zehe / 


So handt dieſe Staͤdt geſchrieben: 


Coſtentz / Uberlingen / Rothweil / Biberach / 
Kempten. 

Anno 1495. auff dem Reichstag zu Wormbs has 
ben die Staͤdt fich felbit wiederum in Grey» und 
Keicheftädt abgefondert. 

Denn am Montag nad dem Sonntag Trinicaris, 
haben fich von der Stadt Aach eingeſtellt / und bey an⸗ 
deru des heiligen Reichs Frey⸗ und Reichsſtädt Ges 
ſandten angegeven / Der: Johan Bertolff/ und Mei⸗ 
iter Peter von Embden Secretarius , Lind als Der 
Staͤdt Bottſchafften darvor zu allen mahlen unges 
fahrlich und unvergreifflich jeglicher Stadt Freyheit 
und alt Herkom̃ens niederge ſeſſen / ſeynd Die von Eölln 
zu oberjt auf der Banck der Freyſtadt / darnach Straß⸗ 
burg / Baſel / ꝛc. nach altem Herkommen und Ord⸗ 
nung geſeſſen / und auff der andern Banck / Regen⸗ 
ſpurg / Augſpurg / Nurndergec. in ihrer Ordnung / wie 
von Alters herkommen / haben die obgenannten von 
Aach nicht niederſitzen wollen / und für gewendt / daß 
die von Eolln ſich zu obriſt hätten geſetzt / da ihnen ger 
buͤhrt zu figen / Dagegen die von Coͤlln von denen zu 
Aach gu wiſſenbe gehrt / wie fie ſich achten / fuͤ eine Frey · 
oder für eine Reichsſtadt. Darauff die von Aach nicht 
Antwort geben / und obwol viel und freundlich mit ih⸗ 
nen geredt worden / daß fie indie Mitte der Stuben 
en den andern Städten wolten auff beſondere 
Vvanck niederſitzen / haben fie doc in diß fürgefchlagen 
Mittel nicht beroilligt / fondern feynd mit Erlaubnuß 
wieder von bannen abgefchieden. 

“ ; Si or 
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Vor Jahren iſt es etlichen hohen Perfonenund 
andern Gelehrten etwas frembd und ärgerlich fürs 
kommen / daß die Städt und bevorab theils geringer 
den höhern des Reichs ın dem was ihre Freyheit / Re⸗ 
galia und Gerechtigkeit belangt / ſolten verglichen wer⸗ 
den/ und den Titul und Namen eines Stande Des 
Reiche haben -und führen, deshalben in Schrifften 
und Yüchern der Stadt Freyheit in Diſputat gezo⸗ 
gen. Demnach aber diefe Irrung der Kayf. May: 
A. 1582. auff dem Keichstagin Augfpurg furfom: 
men / haben fich Biefelbe ineiner Kelolution über der 
bern Stande Bedencken in pundto conrribut. da⸗ 
bin erklärt daß die Staͤdt Mitglieder und Stände 
des Reichs und der Reichs⸗ Conſtit utionen fähig feyn. 
Item in einer Privat» Handlung Kahſ. Maj. mit den 
Erbarn Sreyund Reichoſtadten in Bewilligung der 
Türeteniteur / als derſelben Geſandte auff Ei fordern 
in Kayſ. Maj. Zimmer vor Ihr. May. feibit und Dero 
heimen Kathen Herrn Trautfon/ Harrach / und 
Vice⸗Cantzlern Vieheuſern / erſchienen / hat der Vire⸗ 
Eangler unter anderm aus Befelch Kayf- Majeſt. ger 
fagt / daß die Staͤdt in ihrer Schrifft vorbracht / als 
folte man Vorhabens ſeyn / dieſelbo bom Religion / und 
—— —* aus zuſchlieſſen. Darauff geben 
hreMaj. dieſen Bericht / daß Ihr. Maj. unbewuſt / 
wo und durch wen ſolches beſchehen ſeyn moͤcht / Das 
wuͤſten fie ſich aber wol zu erinnern / Daß es aus ihrer 
Maj. Geheiß / Will oder Meynung nicht beſchehen 
waͤre / und geben zwar Ihrer My. Schrifften gnug⸗ 
ſam zu erkennen / daß ſie / daß die Staͤote gleich andern 
und den höhern Ständen des Religions⸗Friedens 
und Keichd-Conttitutionen, (fo viel die Reichsſtaͤdt 
belangt ) fäbig ſeynd / nie in Abredgewefenyz. 
Hernacher den 1. Augufti haben die Öbern Stäns 
de öffentlich im Reichs: Rath vermelden laffen / Daß 
Ehurfürften und andere Stand anders nicht wiſſen / 
dann daß die Stadt Ständ des Reichs waren / Die 
fie auch zu jederzeit darfür erkennt / gehaltene zu den 
eichstägen erfordert / und mit ihmen referirt und 
correferirchärten. Die Evangelifche Stand haben 
fi noch mehrersindero Rath gegen der Stadt Ge⸗ 
fandten refolvirt , und vermeldt / nachdem ein Miß« 
verftand eingefallen / als obdie Städt nicht Stände 
toären / daß «8 dieſe Meynung bey geiſtl. und weltli⸗ 
chen Fuͤrſten gar nicht hätte / dann es wäre offenbar/ 
und niemand würdees wiederfprechen koͤnnen / daß die 
Städt Keicheftände und daher des Religion Gries 
dens und aller Reichs · Conſtitutionen und Woltha⸗ 
ten fähig feyn. Durch ſolche Erklaͤrungen haben 
Kayſ. Maj. und die höhere Ständ den Difputanten 
in err Streit unzweiffenlichen Entſchied und 
Ausſchlag geben’ darnach fie fich zurichten. Zu Be⸗ 
fchluß die ſes Capitels ıft auch in acht zunehmen / in 
was Refpedt Kanfer Sigifimund.diegrepsund Reichs⸗ 
ſtaͤdt gehalten in dem S. Maj.indero Reformarion 
An. 2436. im Eingang zu Denfelben diefe Vermah⸗ 
nung thut : Eins ſoll man wiſſen / daß es nicht mehr 
wol gehen mag / man hab dann ein rechte Ord⸗ 
nung des geiftl. und weltlichen Stands / wann die 
ſtehn bloß ohn alle Liedmaß / darum feynd erinahnt des 
erften all ihr Edlen Reichsftädt / wann das Haupt iſt 
zu krant / die geiftl. und weltlichen Haupter laffen fal» 
len / was ihnen von GOtt empfohlen iſt und wann 
man es recht anſicht / fo ſteht es nur an den Reichs⸗ 


Speyriſcher Chronick 


ſtaͤdten / wann die ſchlieffen und nicht wachten / ſo waͤre 
die Ehrijteuheit / Gottes und aller feiner Gnaden ent⸗ 
frembdet/ und wäre alles Recht hun Ott unmaͤhr / 
wann göttliche Ordnung erloſchen ſteht / Darum nie» 
mand zuvermahnenift/ Dann alleindie Reichsſtaädt / 
die hoͤchſten Haupter ſeynd nicht zuermahnen/ wann 
fie haben Das Unrecht inn mit Gewalt / unſer Herr der 
Kapfer oder König mögen ihren Stand nichtmehr 
behalten, dem Hochw. Stand iftabgesogenim eich 
von den Churfurſten / daß unfer Reich Franck / bidd 
und ſchwach iſt / darum ihr Edlen Reichsftäde ſeynd 
ermahnt bey BOtt dem Vatter / bey JEſu Chriſto / 
bey feinem Roſenfarben Blut / das er Durch ung ver 
goſſen hat / daß ihr anſehen / wie wir von Bott gefreyet 
ſeynd / wie wir ung halten ſollen / tote alle Ordnunqg 
kein Liedmaß hat die recht ſey / thut dazu / daß ihr dag 
obriſt Glied ſeyd / auff die in dieſer Zeit die Chriſten⸗ 
heit wol gebauet iſt. Es iſt auch allhie des ſuͤrtreffli⸗ 
chen und in Reichs⸗Sachen fehr erfahrnen / Weyland 
Herrn Chriſtoph dabers Ehurfürftl. Maͤhntziſchen 
Cantzlers Teſtimonium, von den Erbarn Frey ⸗ und 
Reichs · Staͤdten nicht zu verſchweigen. Als diefelbe 
An. 1582. auff dem Reichs⸗Tag zu Augſpurg durch 
ihre Geſandten denſelben freundlich erſucht / daß er 
den Erbarn Städten zu Erledigung ihrer Gravami- 
‚num molte verholffen ſeyn / hat er fich hie gang wil ⸗ 
lig erbotten/ mir vermelden / daß er den Städten dar» 
um deſto geneigter/Diemeildiefelbe dag Fundamenrum 
er —* waren. 

Der turnehme berühmte Juriſt Alciarus fchrei 
von den Keiche-Stadten: — ſlve en * 
tates in Germania antiquam indolem ſive libertatem 
Romanorum retinent, utpote quæ lmperatorum fa- 
ſtigia libenter agnoſcunt, tributis autem fe atteri,vio- 
lentia urgeri, tyrannide opprimi,non patiuntur, ini. 
cenfere, #.de = fe. ee das Inftru-“ 
mentum Pacis dem unnöfhigen difputiren von der“ 
Reihe: Stadt Stand/Stimm oder Voro decifivo“ 
ein Ende gemacht / und Dardurchderfelben unbe» “ 
fugten Neidern das Maul geftopffet / ſo iſt nicht nd» “ 
thig / wegen obiger Materie allhier etwas weiters“ 
anzuführen.“ O 


Das V. Kapitel. 


Verzeichnuß der Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdt / ſo 
An. ı525. Ihren Stand / Stimmund Se(- 
fion in Reichssund Staͤdt Verfamnilung 
gehabt / vermög Staͤdt Tags zu Speyr 
in beruͤhrtem Jahr Nativitatis Mariæ ge⸗ 
halten. 


Aach. Dortmundt. Hall. 
Augipurg. Eflingen. Kauffbeurn. 
Alen. Franckfurt. Kempten. 
Biſantz. Friedberg in der Käpfersberg. 
Bopffingen Wetterau. Lübeck. 
Buchorn. Sengenbach. Landau. 
Biberach. Gemuͤndt. Lindau. 
— een ur 

o itz ingen. d A 
Düncelfpiel, Zagenau. Niet e 
Donwerdt.  «Deilbrun. 


Memmingen. 
Drüb 
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Mühlhaufen. Reutlingen. Weiſſenburg. 
Nömberg. Roßheim. Weiſſenburg am 
Noͤrdlingen. Straßburg. Nortgau. 
Northauſen Speyr. Winßheim. 
Offenburg. Schietſtatt. Wimpffen. 
Ober Ehenheim. Schweinfurt. Weyl. 
Pfullendorf. Tuͤrckheim. Wangen. 
Regenſpurg. Ulm. Wetzlar. 
Rotenburg. Uberlingen. Aſſen. 
Ravenſpurg. Wormos. Zell. 


Die dritte Zahl der Reichsſtaͤdt / ſeynd die Nieder⸗ 
Sachſiſche und andere Städt / welche ihre Sreybeit/ 
Recht / Regalien / hohe und niedere Hbrigkeit / haben 
und gebrauchen/ auch in der alten Reichs Matricul 
unter den Reichsſtaͤdten begriffen/ aber weder auff die 


Meiche:noh Stadt: Nerfarnlunge beruffen werden / 


“auch nicht wie andere Stand dafelbft unter den Frey⸗ 
und Reichsſtadten Stand / Stimmen/ und Seffion 
haben / und ſeynd auffdem Neichs- Tag zu Nürnberg 
Ar. 1467. in folgendem Anſchlag. 


zu Roß. zu Buß. 
Ball. 30, so. 
Braunſchweig. 20. 40. 
Bremen. 20. 40. 
Erffurt. 30. 70. 
Gelhauſen. 6. 12. 
Goͤttingen. i5. 30. 
Hamburg. 20. so. 
Hildesheim. 20, 50. 
Ingelheim 4. 8. 
Lüneburg 3. 60, 
Lembgau 10, 10, 
Maͤyntz 10, 20. 
Magpdebur 30,, 60. 
Prackel u 10, 20. 
‘Padelbrun 10, 20. 
Duedlinburg 20. 4% 
Roſtock 25. 60, 
Sundt _ 20, 40, 
Trier 20. 40. 
Tull 8. 16. 
Verdun 8. 16. 
Wißmar 15. 30. 
Warburg 10. 20. 


Unter bemeldten Städten ſeynd vor Jahren in der 
Zahl der freyen Reichsſtaͤdt geweſen Baſel und 
Mäpng. A. 1495. auff dem Reichstag zu Wormbs 
feynd die Frey ⸗· und Reichsſtaͤdt angefchlagen zur ey⸗ 
lenden Huiff darzuleyhen 24600. fl. Darunter folgen⸗ 
de Städt an Geld belegt/ wie folgt: 


Baſel goofl. 
Bifank 200.fl. 
Bucorn 40. fl. 
Coſtentz 500. fl. 
Cammerach 200.fl. 
Dankig coo.fl, 
Duißburg sofl. 
Gruͤningen 1000, fl. 
St. Gallen 200, fl. 
Hamburg 1000 fl. 
Serfurden 40. fl. 
Kauffmans Sarbrüc 100,fl. 
Lavand in Srießland ısofl 


Metz ao fl, 
Muͤhlhauſen im Elfaß 100.fl. 
Niederweſel 200. fl. 
Prackel 60. fl. 
Soiſt 20, fl. 
Tull 200, fl. 
Teuren 150.fl. 
Verdun 150. fl. 
Wartenberg. co. fl. 


Das VI. Kapitel. 


Daßdie Stade Speyr zudeiten der Caroliner 
eine Reicheftadt gewelt/ und hernach uns 
term Räyferchum Der Hertzogen zu Fran⸗ 
cken eine freye Reicheftadt worden. 


Se von Zunchmen / Gedeyen und Wolſtand 

der Staͤdt geſchrieben / und woher ſie an 

Volk Groͤſſe / Reichthum / Wohnungen und 
Gebaͤuen wachſen und auffgehen / die erzehlen unter 
andern dieſe Urſachen: Erſtlich daß zu Zeiten / wenn 
Kriegsgefahr und Gewalt vorhanden iſt / daher man 
ſich unwiderbringlichen Schadens / Verderbens / 
Brand Nahm und Untergangs an Haab und Nah: 
rung zu beforgen / die Leut zu Entfliehung folcher 
Roth / Rettung Leibs und Lebens / / Weib und Kind 
ſich zuſammen ſchlagen / und an einem Ort zu wohnen 
begeben. Deßhalben ſchreibt Irenic? 1.8, «.1 8. folgen ⸗ 
den Inhalts: Als das Rom. Reich durch Carolum 
Magnum auff die Teutſchen gebracht, ſeynd die Teut⸗ 
ſchen Siadt auch groſſer und feſter worden / Dazu fie 
die Ungarn ihre deind unter der Sachſiſchen Si äyfer 
Regierung noch mebr bervegt und veranlaft. Sinte⸗ 
mal fie Teutſchland zu Zeiten Kayſer Heinrichs des 
Erften hefftigmit Einfälen / Brand / Raub und 
Nahm geplagt und angefochten / derhalben hat eine 
jede Nation in Teutſchland / aus Furcht der Ungarn / 
ihr Vermögen zur Aufrichtung einer Stadt undfis 
ern Ort/ dahin fieihre Sachen flehen mochten / zus 
ſam̃en gefchoffen / Dadurch Die Städt/ wiewol fie ans 
fanglich Elein und gering / doch hernach je länger je 
mebr gervachfenfeyud. Alſo haben dazumal die No- 
rici, das iſt / die um Nuͤrnberg gewohnt / dahin ihre 
Zuflucht genommen / ſich beyſammen befeſtigt und - 
wider der Feind Einfall / Streiffen und Pluͤndern ge⸗ 
ſchuͤtzt und beſchirmi. Die Bayern verfügten ſich zur 
Stadt Augfpurg / Salgburg und Regenſpurg / die 
Eifaffer gen Straßburg, die Schwaben gen Eoiteng/ 
dahin führten fiealles / / was zu hrer Gewahrſam ges 
dient. Bißher Irenicus, 

Daß aber die Nemeter / oder die Innwohner des 
Speyrgaus durch dergleichen Kriegegemalt zufame 
men gefest/ fich in die Stadt Speyr verfammlet / fol+ 
che erbauet / vermehrt oder erweitert haben follen / iſt 
Feine Yermuthung vorhanden. <>, Esfeye dann“ 
was bey dem VIIL.Eapitel des x. Buchs dieſer Chro⸗ 
nice wegen der Norftädt / aus Veranlaſſung eines 
alten Monumentgangeführt worden. „DD Darum 
diefe erfte Urfach vom Aufnehmen der Staͤdt / all» 
hie nicht in acht zu nehmen / noch der Leſer das 
mit aufzuhalten / dann die Stadt Speyr gröfe 
fen Ubertrang und Feindſchafft nicht erlitten / 
als von den Alemanniern ” Schwaben / = 

iı en 
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den Heften / Francken und Bayern mie davon an eis 
nem andern Ort Bericht gefchehen.. 

Die ander Urſach iſt gute Gelegenheit einer Stadt 
zum Handel und Zufuhr / und die Fruchtbarkeit des 
Bodens, welche Dingzuerft Käyfer Julius. Auguſtus 
und andere ihre Nachfolger bey der Stapt Speyr in 
acht genommen / und darum zur Frontir gegendie 
Alemanier erbauet und zu Dann der Ger 
legenheit halben, ift Die Stadt alfo befchaffen / daß fie 
zu ndchft am Rheinſtrom / deffen fich viel Land und 
Voͤlcker wegen der Zufuhr / Handel und Gewerb ges 
brauchen! ihre Guͤter deren fie ein Uberfluß haben’ aus 
ihrem Land und Städten anderswohin ſchicken / und 
andere Nothdurfft / an deren fie Mangel leiden / ing 
Land bringen. Dann in einer viel fürkern Zeit/dazu 
mit wenigerm Koften und geringer Arbeit / kan man 
auff dem Waſſer groffen Laft yon einem Dre zum 
andern führen, als auff der Art über Land. Daher aus 
alter Kundfchafft und Stafelbüchern zu finden / daß 
ausden drey Stifften / Mäyntz / Trier und Coͤlln / des⸗ 
gleichen von Straßburg / Worms und andern Or⸗ 
ten vor etlich hundert Fahren groß Gewerb und Zu⸗ 
fuhr auff die Stadt Speyr gangen und bey derſelben 
zu groſſem Nutz und Gedeyenverfangen. Was die 
Früchtbarkeit anlangt / iſt die Stadt dergeſtalt gele⸗ 
gen / daß he diſſeits Rheins zu Wein / Korn / Gerſten / 
Speltz / Habern und allerhand Koͤchßel gar guten 
Boden hat / und in der groſſen Flor und Revier / ins 
nerhalb den Warten und Wehren ſolche Nothdurfft 
an Frucht und Wein ertraͤgt / Daß mans darfuͤr hal⸗ 
ten will / daß die Bürgerjchafft und alle Inywohner 
ohne Zufuhr der Benachbarten von einem Fahr zum 
andern zu nothdurfftigem Unterhalt verſorgt ſeyn 
können. Aber es liegt zu nächft Daran die Föftliche 
fruchtbare Landfchafft des A\bersund Niedergebirgs / 
fo an einander in der Ebene anden ‘Bergen auff und 
ab etlich Meilmegs ſich erſtreckt / darinn die Doͤrffer 
und Flecken mit ihren Gemarcken je eines an das an⸗ 
der ſtoſſen / in ſo groſſer Meng / daß dergleichen in 
Europa nicht zu 1 welche ſaͤmtlich ſo viel Wein 
erbauen / daß daher nicht allein dem gantzen Teutſchl. 
ſondern auch andern benachbarten und fern gelegenen 
Sanden und Königreichen zu Waſſer und zu Land viel 
taufend Fuder eins zugeführt werden. Zu dem 
hat man dafelbft alle Nothdurfft an Frucht / und Dede 
gleichen an Käften (mit melchen man auch zu Zeiten 
dafelbft/ fo gar die £. v. Schwein zu mäften pflegt) 
Mandeln und Nuͤſſen folche Meng / als man in den 
benachbarten Orten —* / audy Frembden 
und fernen Landen vom Überfluß mittheilen Fan. An⸗ 
derfeit noch innerhalb des Rheins weit und breit / um 
und umy hat die Stadt nicht allein viel Ackerbau / ſon · 
derngroffe / gute und luſtige Weyd / und über Rhein 
in weiter Revier viel hundert Mansmat Wieſen zu 

utter vor alles Dieb. Vielund mancherlen Fiſch⸗ 

affer / daß davon die Fiſcher in die benachbarte 
Städt und Ort groffe Meng Fiſch zu Kauff verfüh- 
ren. In Summa iftesauffer allen Zweiffel der be- 
ften und Pöftlichiten Revier eine / fonahe und fernzu 


finden. 

Und obwol bey der Römer und der Francken Re⸗ 
gierung dieſe Sand vergeftalt/ tie heutiges Tags / bey 
weitem nicht erbauet und bepflanger geweſt / fo hat fich 
doch die Fruchtbarkeit und Nutzung allberek Damals 


* 


fo fuͤrtraͤglich erzeigt / daß Julius der Erfte Kaͤn ſer / 
Conftantius , Julianus und andere ihre Lager und | 
Hoffftätt unterfchiedlich Dafelbft gehalten / undzum 
municipio der Romer gemacht / wie in vorigen.his | 
ſtorien erwieſen 

Die dritte Urſach der Staͤdt Auffnehmen / iſt der 
Gottesdienſt / fo mol unter der Heydniſchen Abgoöttt⸗ 
rey / als in der Kirchen GOttes / Dann wo der ſelbe mit 
eyfferigem Wandel in Ubung iſt / werden die Leute hie⸗ 
mit ſolche Ort zu bewohnen / und der Seligkeit in 
dieſem zergaͤnglichen Leben nachzutrachten veranlaft 
und herbey bracht. Diß Mittel iſt bey der Römer 
Regierung in der Stadt Spepreingeführt/ in dem fie 
des Abgotts Mercurũ und der Dianz Kirchen allhie 
erbauet/ unddem Heydnifchen unchriftlichen Weſen 
angehangen, Hernacher hat man auch Durch Goͤtt⸗ 
liche Bewegnuß gar zeitlichen noch bey der Roͤmi⸗ 
ſchen Prælectorum Regierung der Lehr des HErrn 
Chriſti / der Propheten und Apoſtel ihre ſtatt gelaſſen / 
weiche Durch Chriſtliche Biſchoͤff und Diener Got: 
tes von einer Zeit zur andern ausgebreitet und fortge; 
fest worden. 

Die vierdte Urfach ift / wenn die Obriften Richter 
in geijtlichen und meltlichen Sachen ihre Reſidentz / 
Sitz und Hoffitattineine Stadt gelegt / und der um⸗ 
liegenden Slecken und Dörffer Inwohner daſelbſt 
ſich alles Rechtens erholen müffen. Dann zu der Roͤ⸗ 
mer Zeiten den Prafe&is und Obriften viel zugeord⸗ 
nete Kathe und Diener in Berwaitungihres ande ⸗ 
tohlenen Regiments beygewohnet / Davon die Städt 
wol zugenommen. Diß Mittel hat fich bey der Rd» 
mer Zeit allbereit bey ver Stadt Speyr erzeigt / umd 
habens Die Franckiſche König und Kanfer beharret/ 
inmaffen zuvor ertviefen / defhalben die Inwohnet 
des Pagi Spirenfis oder gangen Speyrgausg / Die des 
Rechtens bedürfftig geweſt die Stadt nothwendig 
befucht / und zuderfelben Vermehrung nicht wenig 
fürgetragen. Um diefer und anderer obberuhrten Urfa» 
chen Die Stadt Speyr allbereit zu der Römer Zeit im 
Auffyang und Zunehmen geftanden / welche den 
Brauch gehabt / daß ſie die Ort / ſo fie ſtatigs bewohnt / 
und zu Widerſtand der Feind über Rhein bequem 
und gelegen befunden / wol erbaut und befeſtigt / wie 
Rhenanus fagt : lib. 3. cap. Undemutate loc, appells- 
tiones. Non magnepereexcolebant vel muniebant 
queliber loca Romani , nifi in quibuscrebrö verfa- 
bantur, & quæ ad tuendos prelertim limites erant 
idonea,, Davon im erjten Buch mehrer Bericht zu le⸗ 
fen. Dep, der Fraͤnckiſchen Königund Känfer Re⸗ 
gierung ift bie Stadt Spepr Durch vorgefegte Mittel 
noch vielmehr zu Kräften und Wolſtand erwachſen. 
Dann Käpfer Carolus Magnus,inmaffen unter deſſen 
Hiftori vermeldt / folchen Luft und Gefallen zu derfel- 
ben getragen / daß er dahin fein fonderbares Palariugı 
Pfalg oder Schloß erbauet/darinnicht allein er ſelbſt / 
fondern auch feine Söhne und Nachkommen offt ihre 
Hoffitatt/ desgleichen Reichstäg angeftellt und ge 
halten, ı$° welchen man noch auff den heutigen“ 
Tag den Rathfchin nennet / welches vermuthlich ein “ 
alt Teutſch Wort iſt. Wie dann Die Königl. Burg zu“ 
Drag in Böhmen auch der Rathſchin genennt wird. “ 
Aufdem vörderften und oberften Theildes Speyrif.“ 
Palarü,ift zu Anfang diefes Seculi die neue Kirch ge“ 
bauet/die uralte fteinerne Fenſtergeſtell aber gelaffen “ 

wor⸗ 
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worden. „ &ı Goiftausden Hiftorien bervufl/ daß 
damalsder Königund KäpferHor ſtaͤtigs viel Fuͤrſten 
und hohe Officirer des Reichs nachgefolgt/desgleichen 
der Adel faſt mehrentheils ihrem Haupt und andern 
Lehen⸗ Herzen zu Dienft beygewohnt / davon die 
Stäadt/ da folche Pakıria geweſt / an Volck und Reich ⸗ 
thum zugenommen. 

er haben ſich um berührte Zeit alle Eigen» 

fchaffteny Die eine König oder Kapferliche Reichsſtadt 
haben follen / und davon zuvor im 18. Cap. im 2. 
Buch gefagt/ bey der Stadt Speyr befunden. Dann 
fie erjtlich von einer ſtarcken Bürgerfchafft bewohnt / 
und deshalben als die Hauptitadt im Speprgauvon 
zweyen unterfchiedlichen Regenten / und Des Königs 
und Reichs Beampten nemlich einem Bifchor als 
Geiſtlichen / und einem Grafen als weltlichen Obrig- 
keit / nicht alleinzu der Caroliner Zeit/ jondern big auf 
Kapfer Heinrich den V. regiert und verwaltet worden / 
dazu mit Mauren und Gräben mehrlich und feft ges 
weſt / und Daher yon den alten Hiftoricis, Die zu Ders 
felben Zeitigelebet / eine fürnehme deß Reichs Stadt 
genennt undberühmt / welches alles in andern Drten 
zu Genuͤgen ausfindig gemacht ift. Als leslich das 
Teutfche Reich vom Geſchlecht ver Carolıner auff 
die Sachen und deren Jeachfolger verändert / hat 
fich die Stadt gegen ihr Haupt die Kayſer und Ko⸗ 
nig in derfelben Obliegen und Wiederwaͤrtigkeiten 
injonderg getreu / hold und behülfflich erwieſen / her⸗ 
geggn von denfelben um ſolchen Gehorſam und wil⸗ 
BP Dienft-Erzeigung von einer Zeit zurandern mit 
Ertheilung erfprießlicher Freyheit undGerechtigkeiten 
Ergöslichkeit und Vergeltung empfangen. Unter 
Kayſer Conrado dem Il. melcyer im Jahr 1039. vers 
ftorben/ fchreibt Wippo in deffen Leben / Daß derſelb 
die Startfehr hoch erhaben: In Spira civitate, quam 
ipfe Imperator,licut & poftea filius mulsum ſublima- 
vir, honorifice fepultuset; dann derfelbe nicht allein 
das fürtrefjliche berühmte Gebaͤu des Münfters zur 
hohen Zierd der Stadt / und diefchöne Kirch auff 
dem Guidonsberg zu erbauen angefangen : fondern 
der Stadt und Bürgerfchafft fonder Zroeiffelein und 
Die andere Freyheit ertheilt. Wie ſolches das hernad)- 
folgende Privilegium Kayſer Heinrichs des V. gnug: 
ſam zu verftehen gibt / und aus den Worten Wippo- 
nis zu vermuthen / daß er fagt : multum fublimavir 
civiratem Spiram,er habe die Stadt fehr hoch erhaben. 
Don K Heinrich dem III. ſagt obbemeldter Hi- 
ftoricus , Daß er nicht weniger als fein Vatter Die 
Stadt erhöhrt. Und wird Daneben ineinem andern 
Dre gefchrieben / daß er die uralte Stadt mercklich 
verbeflert underneuert.Chron. mag. Belg.f. 109. Bon 
Käpfer Heinrich dem IV. fehreibt Helmbold. Chron. 
Sclaver. I. 1.0.33. TemplumingensDeigeneırici 
apud Spiram conftruxerat „ przterea civitarem 
& Epifcopum decenter promovera : Daß Er 
der Jungfrau Marien zu Ehren eine groffe Kirch 
zu Speyr erbaut / und dazu der Stadt und Biſchof⸗ 
tern Dafelbft anfehenliche Beförderung gethan/ worin 
e8 beſchehen / und was derfelbe für fonderliche Wohl: 
thaten der Stadt erwiefen / ſagt der Author zwar 
nicht. &o viel hat man aber Daraus zu vernehmen/ 
daß er Diefelbe infonders lieb und bevor gehabt / viel 
und offt zu Speyr gewohnt / etliche Reichs Täg da- 
ſelbſt gehalten / und. in feiner Aufferften Betrangnuß 
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und Abfall der mehrentheil geiſtlicher und weltlicher 
Fuͤrſten / Herren / Ständeund Städten des Reichs / 
zu der Stadt Speyr wegen ihrer befländigen/ auffe 
rechten Treu und Hülfferweiſung fonderbar Vers 
trauen und Zuverficht geſetzt / auch allen feinen Schag 
dahin verfchaftt und deponirr, zur Zeit feiner Regie⸗ 
rung hat fidy Die Stadt in mehr Freyhtit gewuͤrckt / 
dazu die unruhige Läuff / vielfältige Krieg umd groffe 
Empdrungen und Streitigkeiten zwiſchen Geiſn und 
Weltl. viel Anlaß und Benftandgeben. Zuvor iſt 
Bericht angezogen/ was maffen Kapfer Otto der I, 
ander und dritt den Bifchoffenzu Speyr neben dern 
geiſtl. Kirchen-Amt auch die weltliche Obrigkeit und 
Verwaltung der Graffen auffgetragen/ und Kanfer 
Conrad der II.und deffen Nachkom̃en den weltlichen 
Gewalt den Biſchoͤfſen wieder geſchmaͤhlert und ab» 
genommen. Wird derhalben unter Biichoffen Jo⸗ 
han zu Speyr / Sraffen im Greichgau fo von Kapfır 
Heinrich des IV. Tochter gebohrn / in feiner Hiftori 
gefchrieben / daß er feinem Altvatter Dem Känfer zu 
Gefallen viel Gerechtigkeit ihme und dem Stift zu⸗ 
ftändig habe hingeben: plura pafluseft Privilegia dari 
civibus in præjudicium Epifcopi clerique Spirenlis. 
Eıfengr. Siſcoff 

Unter Biſchoff Gebhard ſagt die Hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibung der Biſchoff zu Spehr. Wie nun König 
Heinrich der V. der ein ſonder Lieb und Gefallenzu 
der Stadt und Bürgerfchafft Speyr hat / die Ber« 
maltung und Regierung des Roͤm. Reichs ange 
nommen) hielt er diefen Bifchoff dazu / daß er viel 
Herrlich· und Gerechtigkeiten / die feine Vorfahren 
und Er bihdaher in beruͤhrter Stadt Speyr gehabt / 
und von alten loͤblichen Käyſern und Konigen damit 
begabt / ſich verziehen und begeben. brulchiu⸗ 
ſchreibt von Biſchoff Gebhard des Inhalts: Die⸗ 
ſer Biſchoff hat des Biſthums wenig acht / ließ hme 
viel entziehen und aus den Haͤnden reiſſen an den Ges 
rechtigkeiten des Biſthums / ſo von vielen der alten 
Kapfer und Konigen dieſem Stifft gegeben / welches 
alles anders nicht dann von dem weltlichen Ampt 
und Gewalt / ſo die Graffen als Beamten des Reichs 
verwaltet / und hernach den Biſchoffen von den Or- 
tonibus anbefohlen worden’ gu verfiehen. 

‚ Demnach aber Kayſer Heinrich der V. die beftäns 
dige getreue Dienft/ fo die Stadt Speyr feinem Vat ⸗ 
ter und ihme in ihren vielfältigen Wiederwaͤrtigkei⸗ 
ten erzeigt/ reifflich behertzigt / und folchemit Känfert. 
Milde zu vergelten / und hiedurd die Stadt und 
Buͤrgerſchafft zu deftofteiffer Beharrung ihrer Treu 
zu verbinden billich und nüslich erachtet/ hat er mit ges 
habtem Kath und Berilligung geiftlicher und welt» 
licher Fuͤr ſten / Graffen und Ständen des Reichs wie 
folchee aus damahls zugleich ertheilten zweyen Privi- 

egüs zu fpühren/ einem Kath zu Speyr/ven die Bürs 
gerſchafft aus Kaͤhſerlichem Befehl erwehlt / alle hohe 
freißliche und Wieder» Obrigkeit / fanıt allen Gefäls 
len / Nutzungen und Einfommen der Stadt im Na⸗ 
men eines Känfers und des Reichs zu verwalten / ein» 
zunehmen / zu nugen und gebrauchen / hierin auch als 
les das fürgunehmen / zuthunund zu verzichten / was 
die Känferl. und des Reichs Beamte in Berzichtung 
ihres Amts fürnehmen/ thun und handeln follen und 
koͤnnen / anbefohlen / übergeben und eingeraumt / und 
hiemit die Stadt aus ** Reichsſtadt / zur nn 
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‚ und des Reichs freyen Stabterhaben / diefelbe auch 
alier deren Sreyheit/ Mechten und Gerechtigkeiten/ 
davon droben bey den Freyſtaͤdten Meldung gefche: 
ben, fährg und theilhafftig gemacht / fo gefchehen ven 
19. Sept. An.ıızı. Von welcher Zeit die Stadt 
alle Recht/ Freyheit / Gnaden und Gerechtigkeit / fo 
einer Freyen Stadt gebühren / mwürcklich herbracht / 
verübt und genoſſen / auch wieder alle thaͤtliche Ein⸗ 
griff beſtritten / und biß auff gegenwaͤrtige Zeit ge⸗ 
handhabt und erhalten. IDahero hat der 
Rath in denen vorgefallenen Streitigkeiten mit de⸗ 
„nen Biſchoͤffen und dem Kaͤyſerlichen und Reichs 
„Cammer Gericht von fich ſchreiben und fagen lafe 
„fen: Er habe von Gnaden Kanferlicher Maj 
„und anDero flatt das Regiment ale Oberherr inder 
„Gtadt Epepr/ und gebe auff ſolche Weiß undin 
„Krafft deffen Glaid / machte Gebott / Verbott / 
„Bundnuͤß und Befriedigung in ihrer Stadt / wie / 
„mit wem und mo er wolte / ohngehindert männige 
lichs / und hätte niemanden darüber zu fragen noch 
„Red und Antwort zu geben/ dann Kayſerl. Majeſt. 
„und dem Reid) / und wann auch ſchon Er der Kath 
„etwas von feinen Gerechtigkeiten und Befugnus / 
„oder ihrer Stadt Freyheiten fallen laffen und nach⸗ 
„eben wolte / fo koͤnte Er lich Doch deſſen ohne aus» 
„truͤckliches Wiſſen und Einwilligung Kanferlicher 
„Mai. und des Reichs in keinem Lege begeben/ 
„oder müfte andern falls eine ſchwaͤre und harte Ver⸗ 
„ antwortung auff ſich laden und in Gefahr ftehen / 
„dar Ihme dardurch das Obrigfeitliche Ampt wie⸗ 
„der abgenommen und andern gegeben werden 
„doͤrffte / x. xc. D 


Das VII. Kapitel, 


Welcher Geſtalt der Speyrgau beberzfchet 
und verwaltet/ als die Stadt Speyr bes 
freyer/ und der Graffen Jurisdiction erledige 
worden. 


wie fern fich derfelberftrecft / davon folgt 

hernach. Dieweil aber darinn etliche Städt/ 
Flecken / und ein groffe Anzahl Doͤrffer begrieffen/ 
entſtehet die Srag : Dieweil die Stadt Speyr der 
Kaͤyſerlichen Beampten Regierung abkommen/ 
mer hernach den Speyrgau / das iſt / die andere 
darinn gelegene Städt / lecken und Dörfer ver- 
waltet / two derfeib Prefedtus oder Graffe gefeffen/ 
fein mallum oder Gerichthauß gehalten / und wer 
fie gemeien 2 Hieruͤber ift zur Nachrichtung zu 
wiſſen / daß um die Zeit / als die Stadt Speyr 
eine Zreyſtadt worden / und vorbemeldter Kayſer 
und das Reich einem Kath und Buͤrgerſchafft das 
felbit ihre Stadt und daran gelegene Marcken mit 
vollfommenem Gewalt / inmaffen ein jeder Herz 
in ſeinem Sand / zuregieren und zu verwalten anbes 
ſohlen. Viel weniger zuvor sehe diefelbe famt den 
höhern Ständen zur Freyheit kommen / kein weltli⸗ 
cher F uͤrſt / fand, Staͤdt / Flecken oder eintzigs Dorff / 
oder daran gelegene Land und Marcken / ſo weit ſich 
der Speyrgau und Biſthum Speyr und Biſthum 


X, As vor Alters der Speyrgau geheiffen / und 
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Worms erſtreckt / eigenthumlich als ein Lande 
furſt beſeſſen. Das iſt bekant / dafi die Pfaltzgraffin 
nad) dem Romiſchen Koͤnig oder Käyſer den obriften 
Standunter den Graffen / die man zu Zeiten der Car 
roliner und Ottonen Fuͤrſten des Reichs geheiſſen jes 
derzeitherbracht undbefeffen. Aber in berührten bey: 
den ‘B.fthumen weder Eigenthum / Verwaltung oder 
Reſidentz / Sitz oder Hof gehabt / davon hatman fols 
gende Kundfchafft. Spigelius in Zigur.i. 5. Comi- 
tibus Palatinis, quorum hodie Regia H eidelbergum 
et, nulla eis prorfus parebat ditio earum rezionum, 
quasnunc poſſident. Nam poit Rhenum zrario Cæ- 
faris vetigalem, munieipiaque Imperii lusaque Cœ- 
nobiarcharum & Anctifticum in illis partim domina- 
bantar SvevizPrincipes,ur & in Francia noftra &Co- 
mitatu Alfatienfi partim Comites Limenfes, Eberftei- 
nianique, tum alıi quidam reguli ſua tenebant loca, 
velut lmperatotis beneficiarii Das iſt: Vor Kayſer 
Friderici l. Regierung / hat den Pfaltzgraffen / deren 
Hofſtatt jetzo zu Heidelberg iſt / nicht ein einiger Ge⸗ 
marcken in denen Landen und Orten / die ſie jebo be⸗ 
herzfchen und inhaben / zugeftanden. Dann die 
Zoͤll am Rheinſtrom waren damahls der Kayſerl. 
Cammer zugehorig / etliche Stäot Dem Reich / etliche 
Stecken und Dörffer den Cloͤſtern und Bifchöffen zur 
ftändig / in weltlicher Regierung haben die Fand an 
Rheinſtrom beherrſchet zum theil die Herkogen zu 
Schwaben / inmaſſen fie auch Sranckfenland und die 
Grafſchafft Elfaß verwaltet /_ zum theil haben_Die 
Graffen von Leiningen / Eberftein und andere erliche 
Oerter vom Kayfer zu Lehen ingehabt und befeffen. 
Müniterus deffen Colmographia 9. 1544. in Truck 
ausgangen / fhreibt : Wo ſich die Pfalsgraffen ver 
4. oder 500, Jahren haben gehalten/hab ich meder aus 
Buchern noch von Leuten mögen erfahren/haben auch 
vor 400. Jahren weder Schlöffer noch Staͤdt an dies 
fen Orten gehabt / fondern innerhalb 400. Fahren 
alle Flecken / fo die Pfaltzgraffen zu unfer 3% am 
Rhein befigen/ entweder erkaufft odeserftritten. And 
hernach die Pfals iſt vor drey oder vierdthalb hundert 
ahren in der Gegend um Heidelberg nicht gewe⸗ 
en / dann was Länder und Städt darum liegen / has 
ben entweder den Biſthum Maͤhntz jugehoͤrt / als die 
Bergſtraß / und herauff biß gen Heidelberg / oder zum 
Biſthum Worms / als Heidelberg/ Dilfperg/ Odri⸗ 
cken und was dazwifchen ligt: Oder zur Marggraf; 
ſchafft / als Eppingen, Bretheim Heidelsheim: over 
zum Reich / als Sintzen / Moſpach / Oppenheim: oder 
zum Biſthum Speyr. In nachgehender Zeit / als 
Heidelberg vom Biſthum zu Worms ward dem 
Pfalsgraffen zu Lehen gebenyunder einen Fürftt.Sig 
da machte / hater und feine Nachkommen mitgroffeın 
Geld / oder durch mannliche Thaten viel andere Fle⸗ 
cken Dazu erobert / und zudem Gewalt bracht / wie fie 
ben jetzo haben / und das ift gefchehen/ nachdem die 
Pfalg dem Fürftenthum Bayern einverleibtift mor= 
den. Kayſer Briederich der Erſt hat zum Pfaltz⸗ 
graffen und obrißen Fuͤrſten des Reichs eingefegt fei« 
nen Bruder Herkog Conrad zu Schwaben / im 
Fahr 1156. Irenic. lib. 3.0.55. Welcher zuerft une 
ter Bingen Staleck bey Bacherach und Diefelbe 
gange Kevier vom Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln uberkom⸗ 
men / den Er Anno 1164. im Biſthum Colln be⸗ 
kriegt / 


Das IV. Bud) Cap. VIL 


friegt / hat auch mehtentheils in der Burg Stalect 
ſein Wohnung gehabt. Bey diefes Pfaltzgrafen Zei⸗ 
ten iſt auch Heydelberg bekant worden. Ob es aber ein 
Stadt / Burg / Dorff / oder ſonſt etwas geweſen / mel» 
Ler yeſtalt es auch dieſer Pfaltzgrafe und feine Nach⸗ 
kommen in ihren Gewalt bracht / iſt niemand bewuſt. 
Freher. de orig. Palat.c. 10. 

Doch ſchreiben etliche Hiſtorici, Naucler, Cheon. 
Aırf. Daß ſich Pfaltzgrafe Conrad offt zu Heydelberg 
aufgehalten / und dem Stifft Worms groſſe Be⸗ 
trangnuß zugefügt, iſt auch daſelbſt geſtorben / und im 
Kiofter Schdnau begraben / An. ı 192. Fteher. ibid. 
>75 Weildiefer Pfaltzgrafim Jahr 1194. den Hen- 
ticum Leonem mit Kapfer Heinrich völlig verföhnet 
„ und verglichen/fo muß er nicht im Jahr 11 92. geſtor⸗ 
» ben ftyn/Godefridus Monachus feget Das Abbleiben 
„ing Fahr 1195. D Deffen hinterlaffene F°,, und 
nach Godefridi Monachi SBerichtyeinige „x Toch- 
ter hat Herkog Heinrich (F°(,, Henrici Leonis Sohn 
„und Kapfers Ortonis IV. Bruder „Jr von Sach⸗ 
fen 3 ( „Dann ob zwar der Vatter des Lands Sach⸗ 
„ fen perlufligt worden / ſo hat fich dannoch dieſer Hens 

rich allezeit deſſen ohnerachtet / einen Hertzogen von 
„Sachſen genennet und geſchrieben,) D zur Ehe ges 
nommen / und mit ihr Die obberuͤhrte Landfcharft am 
Rheinſtrohm ererbt / An. 1195. undmehrentheils in 
Sachſen gewohnt / ift zu Braunſchweig begraben / 
A. 1225, Gotfr. Mon. in annal. (3° „ Dann Herkog 
„Heinrch hatte im Jahr 1 194. beyder Heurath Des 
„ Conradi Tochter/zugleich vom Kanfer (der anfänge 
Aich dieſ Ibe Ehe gar ungern / wegen deſſen fo mit 
lHentieo Leone vorgegangen / geſehen ) Die Verſpre⸗ 
„bung bekommen / daß ihme nach des Schwehers 
„Tode Pfaltz⸗Grafſchafft werden ſolte 
Andeſſen ſtatt hat von Kaͤyſer Friederich Dem II. die 
faltz am Rheinſtrom erbetten Hertzog Ludwig zu 
ayern. Henning. in geneal. Ducum Bavar. Und 
als er die Land molleneinnehmen / ifter von den Uns 
terthanen gefangen / und um cin gewiß Geld ledig 
—— Sohn Dergog Ott / hat des verftorbes 
nen Pfalßzgraf Heinrichs Hergogen zu Sachſen hin» 
terlaffene Tochter Agnes Zr ( „welche von etlichen 
» Gertraud genennt wird „ ) Dr geehelicht/ und mit 
derfelben die obberührte Land am Rhein der Paltz zus 
ſtaͤndig / nnd darneben auch. Heydelberg ererbt/ welches 
damahls ein kleiner Flecken geweſt / dabey ein Schloß 
geſtanden / ſo beydes die Pfaltzgraffen vom Biſchoff 
und Stifft Worms zu Lehen empfangen / und ſtehen 
in dem Brieff dieſe Wort: Freher. orig. Palar.c, 10. 
DomiooLudovice illuftri Duci Bavariæ &ComitiPa- 
latinoRhheni in feodum concellimus &aflignaunus,de 
communi confenfu Capitulinoftri Caftrum , in Hei- 
delberg cum Burgo ipfius Caſtri, &c. Adta Wor- 
mariz. An. ız25. Pfaltzgraf Ott Herkog in 
Bapernift verjtorben/ An. ı245. 

Ob nunmwoldieChur-Pfals von obberuͤhrts Chur⸗ 
ürften Otten Regirung je langer je mehr durch Er⸗ 
auffung oder Kriegsmacht im Speyrgau an Land 

und Leuten gewaltig zugenommen / ſo hat doch ge⸗ 
dachter Ehurfürft deſſen Vorfahren Fein Verwal⸗ 
tung / Recht noch Gerechtigkeit / weder in der Stadt 
Speyr noch deren Territorio gehabt / auch deſſen 
Nachkommen der gleichen ſich nicht angemaſt / unan⸗ 
geſehen / daß dieſelbe eines Theils das Landrichter ⸗ Amt 
im Speyrgau getragen / wie hernach zu vernehmen. 
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Die Marggraffſchafft Baaden erſtreckt ſich in die 
Nachbarſchafft der Stadt und iſt die Stadt Speyt 
viel Jahr zuvor in ihre Freyheit geſetzt / als die Sraff> 
ſchafft Baden zur Marggraffſchafft und Furſtenthũ 
auffgericht worden. Dañ̃ im Jahr 1153. Herman von 
Veron aus Italia in Teutſchland kommen / ſich an 
Judith Grafen zu Baaden Tochter Ehelich beſiattet / 
welchen Kayſer Friderich der 1.5um Marggraffen und 
Fuͤrſten des Reichs erhaben daß von ſolcher erlangter 
Dignitqdt die Marggraffen zu Baaden berühmt wor⸗ 
den / haben aber den Speyrgau niemals zu vermal« 
tengehabt, Damitdannobberührter Brag ihre Er⸗ 
klaͤrung und Antwort gegeben werde/ foijt allbereit 
zuvor vermeldt / daß zu Zeiten Kayſers Heinrich des V. 
ums Jahr 1109.Egbertus ein Graffe als Raänferlicher 
Richter ver Stadt und Speyrgaues / zu S pryr nad) 
alter Ordnung ın Mallo ‚im Gerichthauß over im 
KäpferlichenPalario wohnhafftig gefeffen/der fich auch 
Comitem Spirenfem geſchrieben in einem Bricff / in 
villa Odenheim datirt, und erfcheint ausnachgeftge 
tem Privilegioder Stadt Speyr / daß beruͤhrter Kuys 
fer zu Verwaltung des Speyrgaus jederzeit einen 
Pratetum einzufegen verordnet. QBelche ich in fols 
genden Zeiten Landrichter oder Landvogt / Judices 
Provinciales, und Provinciales des Speyrgaues ge⸗ 
ſchrieben. In Annal.Colmarienfiuma werden fie Pro- 
curatotes regni genennt füb A.1292. Im Jahr ı 268, 
hat den Speyrgau im Namen Kaͤhſ. May. verwaltet 
Graff Emich von Leiningen / davon unter berührtem 
Jahr in folgender Hiſtori Nachrichtung zu finden. 
Zr Er ware bertits vorhero im Jahr 125 5.Landriche“ 
ter geweſen / wie bey der Anmerckung zu den 21. Cap.“ 
dieſes vierdten Buchs zufehen.“ TMeA. 1285. Hein⸗ 
rich von Banacker Ritter / laut Brieffs / darinn der 
Anfang alſo ſteht: Ego H. miles de Banacker Jadex 
Provincialis Serenilfimi Domini Rudolphi RegisRo- 
manorum im Spirgow / univerlis conftarecupio&c. 

4. 1303.hat den gantzen Rheinſtrom Hr. Conrad 
von Winßberg im Namen Königs Alberti verwal⸗ 
tet / wie hernach unter bemeldtem Jahl aus einem 
Vertrag zwifchen der Stadt Speyr und den Ubſtad⸗ 
tein zu beſinden / da ſich gedachter Herz Provincialem 
circa Rhenum ſchreibt. Im "Jahr 13 13. iſt Käyſer 
Heinrichs des VIL. und feines Tachfolgers am Reich 
K * Ludovici Bavari Landvogt im Speyrgau ge⸗ 
weſt / Graffe Georg von Weldenz / wie zu fehen aus 
einem Brieff / deſſen Anfang alfo lautet : Nos Georg. 
Comes Veldentiz ProvincialisSpirgovviz & Magi- 
(ter Hermannus de Stocks Can. Conitantienfis Nota- 
tius Magnifici Domini noftri H. Dei gratia Rom. 
Imp. habentes plenum mandarum & authoritatem 
ab eodem Domino noftro Imp. adinfra (cripta, &c. 
Finis, Datum An. Domini MCCCKIII, incrafti- 
no inventionis Sanctæ crucis Dieſer Graf“ 
Georg von Veldentz iſt ſchon im Jahr ı 306.anftatt « 
deſſen von Winßberg Landvogt worden / wie bey der “ 
— ad pag. 730. mit mehrerm zu ſehen 
iſt.“ 

Folgends / A.1315. als Kaͤyſer ar Va Rom. 
Reich regiert/und gedachtem Sraffen Die Landvogtey 
im Speyrgau zu vermalten befohlen/ erfcheint aus 
nachfolgenden Brieff / Daß gemeldter Landtvogt der 
Stadt Speyr zu Schirmherrꝛen ihrer Freyheiten und 
Privilegien verordnet / damit ſie deſto ruhiger dabey 


ſich handhaben koͤnten / und wenn ein Rath und Din 
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erſchafft gegen jemanden im Speyrgau gefeffenen 
GE efkhmerden gehabt, Daß der ſelb ihnen da⸗ 
zu fürderlich und ohne Umtrieb verholffen ſeyn ſol⸗ 
fen’ der Brieff laut alfo ; Wir Georie der Grafe von 
Velde Edelſien Herrn Ludwigs de Roͤmiſche 
Königs Landrogt im Spirkowe / gelobent by geſworn 
Ende / den wir zuden Heiligen gethan hant zu Spire 
vor den Bürgern offentlich / Do zugegene waß unſer 
Herr König kudewig der vorgenante / halten un» 
verbrüchtich denfelben Bürgern und Der Stadt Spi⸗ 
zeihr Brepheit / Handveſten / Recht und Gnade / die 
fie hant von Babeſten / Kayfern und Künigen von 
Kom, und Birchöffen/ und von unferm ‚Herrn den 
vorgenanten König Ludwige felber / und ihr Gerichte 
und Gewonheit Die fiebifiher bracht hant. / und daß 
wir fie daran und vor unrechtem Gewalt fdrirment/ 
getreuliche auff unfern Eyd ane alle Gefehrde / umbe 
Die Peen / Die unfer Herre der vorgefchricbene König 
Ludewig dartıber gefegt har / alſo an finem Koͤnigli⸗ 
chen Brieffen/ die er den Bürgern von Spire darüber 
benhat/stat gefchrieben / und ſollent diß verbunden 
in allditoile wir dandvogt ſind / undgeben darumb 
den vorgenanten Bürgern dieſen Brief / beſigelt mit 
unſerm Ingeſigel zu eine Urkunde und Veſtenunge 
der vorgenanten Dinge / dere Brief wart geben/ da 
man zalt von Gottes Seburte Drisehenhundert ar 
jn dem funffjehenden Jare an dem Sunnendage 
nach Demachrzehenden Dage. — 
ImJahr 1318 und 131 9.ift Landvogt im Speyr⸗ 
gau geweſt Otto Herr von Ochſenſtein / vermoͤg un⸗ 
terfchiedlicher Brieff / unter denen der erſt ſich alſo an 
ir Bito Herr von Ochſenſtein Landvogt 
im Eiſaß und im Spyrkomwe verjehe an dieſem gegen: 
fertigen Briefe/2c. das End / der ward geben Da man 
galt von GOttes Geburt Dreigehenhundert Jahr in 
dem achtzehenden Fahr / am dem Dinftag nach Dem 
achten Tage, mit anhengendern Inſigel Darauff ei⸗ 
ner zu Roß / im Schilt deren don Ochſenſtein Wa⸗ 
n führt. Des andern Brieffs Anfang ſteht alfo: 
ir ‚Otto Herr von Ochſenſtein Landvogt im Elſaß 
und im Spyrfotoe / und die Bürgere von Landau 
verjehent an bieſem gegentvertigen Briefe, 2c. und Das 
Ende : Das hant mir diefen Brief befigelt mit 
unfern Inſigeln / zu Urfund und zuemer Steligkeit 
der vorgenanten Dingen. Der wartgeben/ da man 
zahlte von Gottes Heburt Dreytzehenhundert Jahr / 
in dem neumehenden Jahr an der Mittwochen nach 
dem zwelfften Tage. 

Arno 133 n Landtvogt im Speyrgau geweſt / 
damahliger Vicedom in der Neuſtadt / Werner 
Knebel / * Briefs/deffen hernach in berührtem 

ahrgedacht wird. j 
3 u 1333. haben das obrifl Sandrichterlich Amt 
im Speprgau getragen, die Pfaltzgrafen am Rhein / 
Rudolff und Ruprecht Gebrudere / Hertzogen zu 
Behau (inmaffen auß folgendem Brief vom Land⸗ 
gericht gu fpühren) Dazu fie ihr Vetter un Ludwig 
Herzog zu Beyernbefürdert. Und fehreibt Aventi- 
nus,lib. 7. fol.5 68. von gedachten Hertzog Rudolfen / 
daß von ihme alle Pfaltzgrafen am Rhein entſproſſen: 
Rudolphus autor omnium Principum qui adR 
num dominamtur. Und in folgenden Zeiten Durch 
Kauff / Macht und andere Mittel ihrem Land ders 
maffen nütlich fürgeftanden / daß fie in etlich Jah · 
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ven hernach den Speyrgau ſamt allen darin gelege« 
nen Flecken und Dorffſchafften / faſt gantz an ſich ge⸗ 
sogen / und hiemit in diefen Landen fehr maͤchtig wor· 
den / Davon Herr Freherus orig.palat.c. 14. de admi- 
randis incrementis potentiæ Palatinæ in hocce pız- 
lertimiractu alfo fepreibt : Poller etiam de admirabi- 
li Fortune profperitäte,qua favente Palatina dumus 
ok illam cum Bavaricaconjundtionemin hoc tractu 
henenfi dominariunisfux fines prorulit, longa texi 
commemoratio. Nam non in folo Pago Lobodu- 
neniiHeidelbergenfemComeriam infediz,led vicinos 
plerosque pagos, hinc Nicrinum five Neckergau ufg; 
ad Kochengoiwe arqueadeo ultra :inde vero Rhenen- 
{em iplamque ftratam monranam & nemus Ottoni- 
nicum, Greichgaw pagumque Spirenfem &W’ormi- 
tienlem fere totum ulque ad Nachgowe / perperuis 
ſucceſſibus occupavit. Multos praterea Comitatus 
integros, ut Simmerenfem, Veldenfem, Geminipon- 
tis, Spanheimeniem anreriorem & pofteriorem, & 
Lutzeliteinenfein diverfis tieulis; modisquelegitimis 
acquilivit & palatinatui incorporavit. Vide plura 
apud Irenicum I. 3. exeg. c. 51. Maunfter. lib. 3. Caj- 
mogr. 1. 250.6 ſeq. " 

In einem Privilegio Kayſers Caroli des 1V. Anno 
1347. der Stade Speyer ertheilt/ fteht vom Landvogt 
des Speyrgaus dieſer Punkt. 

Wur geloben den Bürgern von Spire/ daß wir 
nimmer feinen Landvogt fesen inıhr Gegend / der⸗ 
felb Landvogt ſchwere dann vor Den Bürgern zu den 
Heiligen jehalten unverbrüchenlichen denfelben Bur⸗ 
gern von Spire ihre Freyheit / Handveſten / Recht 
und Gnade / Die fie hand von ‘Babeften / Keyſern / 
Kuͤnigen von Kom, und Biſchoffen / und von ung ſel⸗ 
ſten / und auch ihr Gerichte und Gewonheit / das fit 
bißher bradyt handt und daß er fie daran fehirme und 
inrichte / umb die Peendie wir Darüber gefegt handt / 
als in andern unfern Brieffen flat gefchrieben. 
So ferndas Privilegium. 

Man findt ober beine Nachrichtung / daß von be⸗ 
rührter Zeit im Speyrgau einiger Landvogt ſich auf⸗ 
gehalten. 


Das VIII. Capitel. 


— 

Vom Rayſerl. Landgericht im Speyrgau/ 
wie ſoiches gebalten worden / und des Ges 
richts Aundfchaffe / daß die Bürger von 
Speyr in Eeinerley Sach vor frembdem 
Gericht erfcheinen ſollen. 


—Je Kayſerliche Landvoͤgt im Speyrgau ſeynd 
2 Die obrifte Richter der gantzen Landſchafft ge⸗ 

weſt / haben ihr wallum oder Landgericht in 

der Neujtadt gehalten / und daſſelbe ſamt etlichen def 
Gaues ingeſeſſenẽ Adcliche oder Kitterlichen Stand» 
ee / als zugeordneten Richtern zu gewiſſen 
eiten des Jahrs pflegen zu befigen / Das zeigt folgen» 
der Brief / und gibt ferner zuvernehmen / Daß vor dem⸗ 
ſelben einer oder der ander Buͤrger von Speyr vorm 
Landgericht beklagt und fuͤrgenommen werden wol⸗ 


he- len / ein Rath aber denſelben zu erſcheinen verbotten / 


und ſich auf ihre Privilegia gezogen / deßhalben Das 
Landgericht aus ihrem Mittel zu derſelben Beſichti⸗ 
gung und Verhoͤr in Die Stadt abgeordnet / gr 


| 


he hierüber folgende Kundſchafft geben : ch 
Johan der Trepler ein Ritter versehen und thun 
kundt allen den / die diefen Brieff anfehen / oder 

ı hören leſen / daß ich heut am Dienftage nach dem 
Wiſen Sonntag faß / von meiner Gnddigen 
Herm Herkog Rubdolffs / und Hertzog Ruprechts / 
der Edlen Pfaltzgrafen by dem Ryne / und Hertzo⸗ 
nd Beyern wegen / in Des —— 
Ludewigs von Rome Land⸗Gericht zur Nu⸗ 

att / da ſtund vor mir am Gericht der Erbar 

Veſte Ritter Herr Heylman Schniedeloch / und 
ſprach auff ſinen Eyd / Daß dieſe Erbar Ritter Herr 
Seinrich von Luſtat / Herr Rudolff Boppelman / 
\ Ser: Rudolff von Zeiſſenkeim / und ich / mit⸗ 
. einander zu Spir weren gemeft/ und in die Stadt 
gefandt zu feben und zu verhören ihre Freyheit⸗ 
rieff und Handveſten / als gute Verhoͤrer / und 

daß die Stadt und Bürgere gemeinlich zu Spire 
von Roͤmiſchen Keyfern und Künigen fint gefriet/ 
daß fie umb alle Sache Schuld / Frevel / Brandy 
Seimſuch / Nothzog und Mord / an feinem Gericht 
vor niemand zu Recht ſtehen ſollen / danne zu Ges 
richte in ihre Staͤdte zu Spire / und wer auch das 

d wider die Stadt und Buͤrgere icht thete / 


man 
oder ihre Städte Recht verfchlüge / das mögen fie finden 


rechen zu allen Ziten/ und zu welchen Ziten in füs 
/ und find darum niemand nit fchuldig. Deß 
gm Brief und Handvelten von Roͤmi⸗ 

ern und Künigen / als vorgefcbrieben 

ſteht / mit güldin Bullen verfiegelt / dei ward 
von deß Land » Berichts regen zu Gezeuge geben 
Her? Facob Dpmar von Dirmenftein : Herz Dies 
terich von Kirweiler der Alte: Der Dieterich von 
Kirweiler ln : Henn Bertold Schoup von 
Kirmeiler : Herz Balg von Meckenheim : Herz 
Arnold von Meckenheim ver Alt: Hera Berner 
von Wartenberg : "Her: Gerard Münich von 
Dirmftein : Die zween Anfhelm von Dürren 
feim: Her Anfhelm von Permerfkein : r2 
Merkel von Eroppheßberg : Herr Symund Sle⸗ 
ber: ‚Her: Sranbald : Her Lerd von Dirmens 
ftein: Herz »Betteler von Wachenheim / und ans 
dere Erbare Ritter und Leute genug. Zu Urkund 
dieſes Brieffs mit Def Gerichts und mit mine hans 
genden Inſiegel verfiegelt. Datum Anno Domini 
MCCCXXXIII. feria tertia poft Dominicam In- 
vocavir. > “ Herr Lehman feket / Daß bie 
» Land» Voͤgte im Speyr- au ihr Land-Gericht in 
der Neuſtadt gehabt hätten ; wann aber feine Mey⸗ 
„nung geweſen / tie es fich anſehen läffer/ daß es 
„ beftändig alldar geblieben oder geweſen / fo muß 
„ich daran zweiffeln / dann ob zwar das jest an- 
„gezogene Documentum die Wort / Land» Gericht 
„zur Neuſtadt / hat / fo mil doch eben Das andere 
„Daraus nicht nothtvendig zu fchlieffen ſeyn / und 
„wolte ich vielmehr dafür achten/ daß ein regieren» 
„der Mömifcher Kanfer ‚bey Anordnung Des Gau⸗ 
»» Srafens/ ihme auch zugleich den Ort /da er fein 
„> Mallum halten folte / angetwiefen haben merde/ 
deſſen Erempel in der firittigen Wahl Känfer Lud⸗ 
» —8 aus Bayern / und Friedrichs von Oeſterreich 
zu ſehen. Dann gleichwie der erſte dem Speyr⸗ 
» Gau Graf Georgen von Veldentz vorgeſetzet / und 
„die Stadt Germersheim zur Wohnung fpecia- 
» liter verordnet / alſo hat Dargegen ber andere Dem 
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von ihm beſtellten Gau⸗ Grafen von Ochſenſtein / 
die Stadt Landau angewieſen / wie hierunten an » 
feinem Ort zu fehen. YBann aber diefes nicht ger. 
ſchehen / fo iſt mahrfcheinlich / Daß Die zwey jährs** 
liche Haupt: Gericht / nemlich / im Frühling und“ 
Herbſt / ordinarie im der jenigen Stadt werden ge-* 
halten worden ſeyn / welche Das Haupt in dem Gau“ 
gervefen/ und mag mol der Vogt zu andern Zeiten 
Die Partheyen andas Ort befchrieben oder beruffen « 
* wo er fein Haußweſen angeordnet gehabt, “ 
onderlich zu der Zeit / da die Pfaltz · Grafen am“ 
Rhein Das Dberile Land. Richter Ampt im“ 
Speyr⸗Gau vermaltet/ wie in gegenwaͤrtigem Ball« 
und Zeit / und iſt glaublich / Daß der Trepler der“ 
faltz ⸗ Grafen Vicedon oder fonften vornehmer “ 
pter zu Neuſtadt gervefen ſeyn / und zugleich“ 

das Vogt · Ampt im Speyr + Gau verrichtet has 
ben mag / mie mich dann bereits vor mehr dann“ 
vier und zwantzig Jahren / ein alter Beampter von“ 
Neuſtadt verfichert/ das dDafelbit ein Haug gemer“ 
fen / welches man des Treplers Hof genennet.“ 


Sonſten gründet ſich Diefer Brief auf Kayierg« 


Henrici V. Privilegium de Anno ı 111. worvon“ 
in dein folgenden 22. Eapitel mehrer Bericht zu“ 


Das IX. Kapitel, 


Vom Unterſchied des Bißthums Speyr und 
Speyer⸗Gaues / ſampt emer Derseichnuß 


des Speyr⸗Gaues. 


As Bißthum Speyr und deſſen geiſtliche 
Jutisdiction hat ſich von Alters viel wei⸗ 
ter erſtrecket dann der Speyer - Gau, 

Dann der Pagus oder Gau / fampt allen zugehori⸗ 
gen Städten, Fleeken und Dörffern / iſt diſſeit 
Rheins gelegen, / des Bißthums Bottmaͤſſigkeit und 
Gerechtigkeit begreifft nicht allein den Speyr- Gau / 
fondern jenfeit Rheins eine groffe Revier vieler; eis 

enthümlicher Staͤdte / Flecken / Schloſſer / Dörffer/ 

eiden und Waſſer / und hat die Verwaltu 

des Biſchoͤfflichen Ampts uͤber die gantze Marggraf⸗ 
ſchafft Baden / item, das ogthum Wuͤrtenberg 
zum Theil gereicht / und am Bißthum Coftnig und 
Wuͤrtzburg gewendet. 


Irenicus Kb, ı 1.umd die Hirſchauiſche Chronick / 
fegen ausdrücklich unter Speyrer Bißthum Dur⸗ 
lach  Maulbron / Gotiſſaw und Hirßaw. Und in 
einer Bull Kaͤyſer Friederichs des I. über Die Dieeces 
und Bißthum Coſſantz Anno ı ı sg. ertheilet / ftehet 
diefer Inhalt. Antiquit. Fuld. 1.2.fol.623. Diftin- 
guentes terminos parochie inter Confantienfem 
Epifcopatum & czteros adjacentes, ficut ab ante- 
cefore noftro &c. diſtinctos invenimus , videlicer 


. 


‚ verfus orientem inter Conftantienlem, & Auguften- 


fem Epifcopatus ficut Hilera Auvius cadir in Danu- 
bium: ac deinde ufyue Ulmam villam noftram > 
verfus aquilonem verö inter Epilcopatum Wurtz- 
burgenfem & Spirenfem, uſque —7— marcam Fran- 
cotum & Alemannorum, &c. 


Im Speyr · Bau werden bey den Hiftoricis und 
etlichen alten Briefen / diefe Städte außprücklich 
nahmbafft gemachet. 

Kr Weiſ⸗ 
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Weiſſenburg ift von Alters der Abtey und Klofter/ 
fo von König Dagoberto An. 664. in Auffnchmen 

ebracht/zugeftanden, roelche ung Jahr ı 262. durch 

bbt Sriederich mit Manrenbefchloffen/hernad) von 
feinem Nachfahr Edelino mit&raben und Bollwerck 
umfangen / in folgenden Zeiten eine Reiche: Stadt 
worden / die Zeit wenn esgefchehen /iftunberouft/ hat: 
einen trefflichen Weinwachs 7 welcher faft die fürs 
nehmfte Nahrung der Bürgerfhafft und anderer 
umliegenden Stecken ift / und wird der Wein in 
Schwaben, Bayern Weſtexreich / Lutzelburg / Bra⸗ 
band und ins Niederland gefuhret / die Bürger und 
andere ———— haben viele fruchtbare Käſten ⸗ 
Waͤlder / und werden de Käften in Thüringen / 
Sachſen / Meiſſen / Laußnitz / Schleſien / und andere 
Länder verfuͤhret. 

Landau. Davon ſchreibet Münſterus: Die In⸗ 
wohner wiſſen den Urſprung ihrer Stadt nicht / iſt 
vor Jahren gerig und klein geweſen / hernacher hat 
man dreh Dörfer ſo zu naͤchſt daran gelegen / in die 
Stadt gezogen / und in dieſe Form gericht / wie ſie 
heutiges Tags ſtehet. Das Land um dieſe Stadt iſt 
gar fruchtbar / und liegen innerhalb imo Meilen rings 

rum auf vierthalb Hundert Flecken und Doͤrſſer / 
welche Die Wochen: Märckte zu Landau mit Fauffen 
und verfauffen pfleglich befuchen. Iſt dem Reich 


ohne Miktel unterworffen. 

Neuſtadt an der Hart. Alſtadt. 

Limpurg. Tuͤrckheim an der Hart. 
t. Lamprecht. Kaͤyſers £autern. 

Herzen. . 
Die Flecken und Doörffer des Speyr-Gaues/ hat 
r Marquardt Sreher / Ehurfürftlicher Pfaltz 


ath / aus briefflichen alten Urkunden und Diplo- 
— Theil zuſammen geſchrieben / wie hernach 
folget:· ——— 
Affdlterloch. Hochdorff. 
Alerideftatt / Alteſtatt. Hubenſtatt / Hubſtatt. 
Anſilheim / Aſſelheim. Hüchilingheimy Heuchel⸗ 
Aſſonsheim / Aſſenheim. heim. 
Billinheim / Billighum. Iſenburg. 
Slatmarsheim / Fremerß⸗ duſtatt. 
heim. VLintmacheim. 
en Boden: Machenheim / Mecken⸗ 

it > A im. 
Carlebach. Mudach / Mudachen. 
Dantiſtat / Danſtat. Muterſtatt. 
Didinegheim / Dideß · Offintßheim / Offintzheim 
heim. Nichmeßheim / Rucheim. 
Flamaringen / Flemingen. Rottleheßheim / Retters⸗ 
Fiſchlingen. heim. 
Forchheim. Seuchheim / Zeßkeim. 
= ei — chwechen⸗ 
heim. ei. 
Germmingeßheim. Gligulfingheim / Igelheim 
Ginninheim / Genheim. Stratfeldt. 
Gotmanſtein / Godram⸗ Turneßheim / Türckheim, 
ſtein. Udomarßheim / Otters⸗ 
Grazolfeßhuſſen. 


heim. 

BGuminheim / Genßheim. Wackenheim / Wachen» 
Hagenheim / Haſenloch. heim. 

irhßaw. Walahaßheim / Waltzen. 

Hergigeßheim / Herxheim. Wentzingen / Winhin⸗ 

Vochſtatt. gen. 


"Herr Dieterich von Kirweiler. 
„Henn Bertold Soup von Kirweiler, 


Speprifcher Shronid 


Willere. Wipgarda. 
Wiſere. Zeppinheim / GBeppen⸗ 
Wintgartheim / Wingar⸗· heim. 

en Zotingen. 


t * 

Aus dieſer Verzeichnuß befindet man erſtlich / 
daß bey den Alten die Flecken und Doͤrffer mit an 
dern Namen befchrieben und außgefprochen worden. 
Zum andern, daß eines Theils Flecken und Dörffer 
Diefer Verzeichnuß nicht mehr vorhanden / fondern 
durch vielfältige Kriege / Einfälle und Streifen, 
gang abgeſchaffet ſeyn / dergeſtalt / Daß auch Die Na 
men und Die Stätte/ da ſie geſtanden / in Vergeß tom 
men. Zum dritten / wiewol Darinn Faum Der zehende 
Theil oder noch weniger / des ſo Volckreichen Baurs 
verzeichnet / daß dennoch die / denen der gantze Gau be⸗ 
kannt / daraus wol berechnen und abnehmen koͤnnen / 
daß alle Stecken und Doͤrffer / fo obberuͤhrten Sta» 
ten /und dieſen hierinn verzeichneten’ beuachbartt / 
und Daran gelegen in diefen Sau alle gehörig, 
und derfelbeneine faſt groffe Anzahl fey. ar Son 
derlich / da feither 3. in 400. Fahre aus vielen“ 
Meyers dder andern Höfen gange Doͤrffer worden“ 
alfo daß auch deren Namen nicht einmal in denen“ 
alten Documenten anzutreffen / als Dupdenhoven/“ 
Berghauſen / Mechtersheim / zc.2c. „ Wr 


Verzeichnuß der Grafen / und deren 
vom Adel im Speyr⸗Gau. 


Grafen von Leiningen ſeynd unter Grafen und 
denen vom Adel der left Stamm im Spe —* 
Grafen von Sponheim. Die Kaugrafen als“ 
twelche zu Germersheim und derfelben Gegend“ 
aud um Ereugnad) geweſen. tem die Grafen“ 
von Waldorf.» Or 
Grafe Henrich zu Deideßheim. Anno zıs5. 
Herr Jacob Dimar von Dirmflein. ] 

‚Her Lerch von Dirmftein. | 
‚Herr Gerard Münnich von Dirmftein. 





Balthaß von Meckenheim. gpAn.1333, 

Herr Arnold von Meckenheim, 

Berner von Wartenberg. 

Merckel von Kropffsberg. 

Botelem von Wachenheim. 

Geylman von Wachenheim / Dechet im Stifft 
Newſtadt. 1401 

Dies von Wachenheim / der alt Evelfnecht. 1397 

Han von Wachenheim. 1337 

Han von Lambßheim / und Catharina von Ben 


hingen Eheleut. 1399 
Hang von Gummersheim / Edelknecht. 1392 
sen Cuntz von Zeißkein / Ritter. 

Der Beft Knecht Henrich von Zeißfeim, 1392 
Herr Rudolff von Zeiffinfeim, 1333 
Rudolf von Altorff, 1396 
Georg ʒu Emtzenberg. 1383 
Hoffewart von Kircheim / Ritter, 1355 

Fine Luſtat. 1333 

ckbrecht von Tuͤrrenkeim / Tuͤrckheim. 1302 
Anßhelm von Tuͤrckheim. 1333 
Her Werner von Muprechteb 1302 


ihr eburg. 
Dieterich / Schweicker /und Eberhadt / von Ubſiadt 
ruder. 1303 
Songs 
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Gonselin von Fremerfheim. 1319 
Sjacob von Gundelßheim. 1337 
Wilhelm von Weingarten. 1:37 
Georg von Weyer. 1337 
„5 Sigimon von Dürrenkeim. 1231 
„Erpff von Weingarten. 2305 


„Rudolpff von Otterbach. 

FJohann von Franckenſtemn. ne⸗ 
„Jacob Glaffer von Deidesheim / Ritter.) 
Comad fen Sohn. 

» Steffan von Carlbach / Ritter, 

Jacob von Deidesheim. 

Botzo fein Sohn / Ritter. 

Jacob Liſcher von Deidesheim / Ritter. 
Eckbrecht von Altvorff. 1310 
„Cur Küftel von Wachenheim. i 
»» Dibeburg von Wachenheim. 

„ Arnold. von Wachenheim. 

„Peter Kober von Dirmitein. 

„Berthold Ruff von Lambsheim Ritter. 
„Mudolff und Syohann von Dannſtatt / 

» Mittere. 

„Wentzo von Muͤntzenheim. 
„Beintzelin von Freimersheim. 

Werner von Muntzenheim. J 


1319 


„Engelman von Gommersheim. 1321 
„Henrich von Hirkberg. }ı 331 
„Gerhard von Oßweiler. 

„Eberhard von Lachen. 1349 


„Serbot von Dannitatt. 
„ Hanneivart von Kirchheim ber Alte/ Dii-] 
J 


>» ter. 
Johann von Altdorf, 
„Johann von Hohenhart / Ritter, 


1350 


1352 


1354 


‚Albrecht von Hohenhart. 1355 
Friedrich von Meckenheim. 

„Henfel Steffan von Schifſerſtatt. 1373 
„Ulrich von Memchingen. 

„Diether von Dalheim. 1376 
„» Hann Oßmann von Dürrenkeim. 1378 
» Henfel von Friefenheim. 1380 
* Albrecht von Erlenkeim. 1590 
„ Peter Ecfebrecht von Steintveiler. 1392 
„ &erhard von Kropffsberg. 1394 
„Ulrich von Zeiffigkeim. 1396 
„Rudolff vonZeiffigkeim. 1400 


„Diefer und noch fehr vieler anderer/ ala deren 
„von Benningen/ Bofen von Waldeck / 2c. 2c. wird 
„ indenen Urkunden der Stadt Speyr gedacht / auch 
„deren Wappen über den Portalen der Häufer oder 
„ Döffe in Städten / Maͤrcken / Doͤrffern und Schloͤſ⸗ 
ſern / (welche hetztere Doch meiſtentheils zerſtöhret / 
„auch die Gräben zugefuͤllet worden) zu ſehen; daß 
„aber umterfchiedfiche Evelleure fich von einem Dre 
genennet / daruͤber iſt fich nicht zu verwundern / weis 
„Ten in manchem Dorff und Flecken 5. 6. 7. und 


„ehr Adeliche Höfe annoch gezehlet werden/und fi 


„anzutreffen ſeyn; noch weniger iſt daraus zu ſchlieſ⸗ 
ſen / dag fie-alle einerieh Grfchlecht geweſen ſeyn / 


oder ihnen dag gantze Dorff / Marck oder Stadt / 


davon fie ſich geſchrieben / nothwendig gehoͤret has 


ben muͤſſe / wie denen bekannt / welche in den alten 
Geſchichten geuͤbet / dann gar ſelten der Zuname 
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des Gefchlechts / fondern nur der Tauff« Name“ 
nach der uhralten Teutſchen Gewohnheit / die noch“ 
in den Mitterndchtifchen Ländern / geſetzet wor«“ 


den.“ D 
Das X. Kapitel, 


Mit was Proceffion von Alters ein Rath 
und Buͤrgerſchafft der Stadt Speyr eis 
nen Römifchen Aäyfer oder Koͤnig em⸗ 
pfangen / und demfelben Pflicht und 


Ey Auffrihtung des Teutfchen fregen 
Sräncfifchen Reiche / ift Die Verordnung 
eingeführet/ und in beftändiger fläter bung 

von einer Zeitzur andern behalten / daß ein jeder er⸗ 
mählter König der Teutfchen zu Anfang feiner Res 
gierung / leiblich geſchwoten / einem jeden Stand 
feine gebuhrende Ehre / Recht und Freyheit handzu« 
haben. Nach weichem Erempel ın folgenden Zei⸗ 
ten die Capitulationes und Derträge der Käpfere 
mit den Ehurfürften des Reichs auffgerichtet find/ 
darunter auch Diefer Punct / daß fie die Rechte / Frey⸗ 
heiten und Würden der Zürften undStände hands 
haben’ und nicht mindern noch auffheben tollen. 
In Anfehung folcher Geluͤbde der Kanferey haben 
die drey Städte / Maͤhntz / Wormbs und Speyr / 
im Jahr 1293. wegen Empfahung der Kaͤyſer und 
Komige / in einer jeden Stadt / und der Huldigung 
fo die Buͤrgerſchafft thun ſollen / ſich folgender Ge⸗ 
ſtalt gegeneinander verbrieffet und verglichen / welche 
Vergleichung die Koͤnige / Rudolff / Adolff / Alber⸗ 

tus und ihre Nachfolger beſtaͤttiget. 
ir der Raht / die Richter und die Bürger ger 
meiniglich der Stadt zu Meng/ der Stadt zu Wor⸗ 
mefje / und der Stadt zu Spire / als wir von Alter in 
langer Zyt miteinander in fründlicher helffei / und in 
jegen fehenden Lieb/ Schirm und Stetigkeit her find 
kommin / zuforderft mit der Gottes Gnaden. Alfo 
wollen wir aber in Gottes Namen durch Frieden und 
durch gemeine Guͤt uns unter andern und jegen an⸗ 
dern befeſten und beſtetigen / und vorbinden uns zu⸗ 
ſammen mit guten Truwen und mit geſchwornen 
Eide einander zu helffen / und nicht einander laſſen / 
als hiernach geſchrieben und beſcheiden iſt. Kommet 
ein Künig der jetzo iſt oder Fünfftig wuͤrdt / zu einer 
Stadt der vorgenanten drier Staͤdt / und fordert/daß 
fie ihm hulde oder gehorfam werde. So fol die Stadt 
wieder an den Künig fordern/daß er ihr beftetige und 
befeſte mit fin offenen befiegelten Briefen / und auch 
ſtete halte unverbrechenlich ihre Friheit / ihr Recht und 
ihr gute Gewonheit ſunder und ſammet / alſo fie van 
fin Voꝛfahren / Kaiſern undKünigen hat / mit ee 
ben Worten und Beſcheidnuſſen. Sie ſol auch for» 
dern an den Kuͤnig / daß er daſſelb thue / einer jeglichen 
Stadt der vorgenanten dreyen Staͤdten / Thut er 
das / ſo ſol ſie ihme hulden oder gehorſam werden / mit 
dicher Geding und uſgebunden Worten / Ob er Dos 
nit thete / oder das thete / und darnach eine Stadt der 
vorgenanten Staͤdt angrieffe/alfo daß er ihr Freyheit / 
Recht und gute Gewonheit breche / daß die Stadt 
Die ihme dann gehuldet hat / oder gehorſam hat ges 
than / nit fol ſchuldig ſeyn / ihme zu helffen gegen den 
andern vorgenanten — einer oder allen / — 
sr ie 
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fie foll derſelben Stadt / die ber Kuͤnig angrieffe und 
verlugen woit / helffen getreulich/ daß fie bey ihrem 
Recht / Freyheit und Gewonheit bliebe / und ift Das 
Deka einer Stadt der vorgenanten Das verfeite 
zuthunde/ fo fol fie ihme weder hulden / heiten noch 
dienen/ weder mit Liebe / mit Gut oder mit Borgen / 
und ieite dann der Kuͤnig an diefelbe Stadt fin Un⸗ 

und wolte fie verlugeny Die andern zwo Städt 

der beholffen fin mit guten Trutven/ und ohn 
alle Geſehrde / ais hienachgefchrieben ſteht / 2c. 


Wann ſichs daun begeben / daß ein neuer Roͤmi ⸗ 
ſcher König erwehlt worden / ID hat die Stadt Speyt / 
immaſſen auch andere ihre Botiſchafften zu denſelben 
auffs ehift abgefertigt / und um Confirmation ihrer 
Frehheit / Recht und Gewohnheit angelanget / und 
man diefelbe dergeftalt erfolgt / daß darinu feine Neue⸗ 
rung oder Aenderung fürgenommen/und Der erwehl⸗ 
te König oder Kaͤyſer zu der Stadt kommen und die 
gebräuchliche Huldigung empfahen wollen / fo hat es 
damit folgenden Proceß gehabt : Die Bürgermeis 
fier famt ihren zugeordneten vom Raht / und andern/ 
feynd nach Befchaffenheit der Zeit und Läufft entives 
der in einem fenerlichen Habit / oder gerüft und ges 
twapnet/ Dem Käyfer oder. König vor die Pforten ent« 


en geritten/ und hat der Buͤrgermeiſter einer Dies 
ben mit folgenden Worten dem alten Herfommen 
nach follen empfahen : Gnddiger Herr find GOtt / 


und /ugd dem Voick zu Spire willelommen / Wir 
find uwer Zukunfft ſehre fro / wann wir damidte groſ⸗ 
e Gnad und groffen Frieden hoffen zu empfahen. 
ann dann der Käpferoder König hierüber Danc 

efaget /ift er zwiſchen den zweyen Bürgermeiltern 
in die Stadt eingeritten / inmendig der Stadt⸗ 
Thore hat man folgende Anftalt gemacht / Daß vier 
wohlgeputzte Knechte ein Gedeck gehalten / wilches 
wann der Konig in die Stadt gekommen / vier vom 
Kabtzu Roßy mir den Beicklin über dem Roͤnig ger 
fragen / und von em innerften Thor an / da Der Eins 
riet befchehen/ die Buͤrgerſchafft zu beyden Seiten 
Die Straffen herauf biß zum Muͤnſter / entweder in 
ihrem beften Wad ( tie in der Beſchreibung des 
yroceß ſiehet ) oder Kleidung / oder aber mohl ges 
ruft / wie e8 der Raht vor gut angeſehen / geftanden/ 
weiche dem Königim Dorüberreiten Demürhige Res 
gerengerzeiget und wann der Reyſig Zeug vorüber/ 
allefampt ordentlich demfelben biß zum Münfter 
——— doch ben desRahts ernſti iherStraffe/ 
Unordnung zu verhüten / darein niemand von Der 
Bürgerfehafft weder Manns · oder Weibs· ‘Perfon/ 
kommen dürffen. Vorm Münfter hat die Llerifey 
dem König mit der Monftrang pflegen entgegen zu 
gehen / gegen welche derfelbe vom Roß abgeftiegen/ 


zu Fuß ıng Münftergegangen/ und haben die Köni» d 


gliche Majeftärdie Bürgermeifter zu beyden Seiten 
biß ins hohe Chor begleitet. Wann dann die Meß 
celebriret / find die Buͤrgermeiſter im Herausgehen 
neben dem König zur Mechten und Lincken / auf den 
Sreithof gegangen / daſelbſt hat man ein Gerüft em⸗ 
por gemacht/ undeinen fondernerhöheten Ort auffs 
gierlichft zugericht Darauff der König oder Käpfer 
niedergefeffen. Auf dem Hof hat die gange Buͤr⸗ 
gerfchafft fampt und fonder bey hoher Straffe muſ⸗ 
fen erfcheinen/ Die Bürgermeijtere und Rahts · Per⸗ 
ſonen auf dem Geruͤſt geſtanden / und hat einer der 
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Bürgermeiftere mit folgenden Worten t 
Liebe Freund alleſamend / unſer Gnaͤdiger der 
Ronnſch Künig/ der hie zugegen ſteht von dem wir 
Truwen / Gnad / Frieden und Ehre zu haben und zu 
gewinnen / hat der Statt und den Burgern zu Spire 
alle ihre Fryheit / Recht und Gewonheit —— 
deß ich finen offentlichen Majeſtat Brief allhie in 
der Hand han / den ihr wol ſehendt / daß er uns alle 
by Fryheit / und Recht wil laſſen blieben / Darumbe 
fo ſollen wir ihme auch hulden: Nu hebende auff Die 
Handt / und ſprechen dem Stattſchriber nach. 


Darauff die Buͤrgermeiſtere und alle andere 
des Rahts ſampt der Gemeinde ihre Hände auffge⸗ 
haben / und nach des Stadtſchreibers Vorſprechen 
aus der alten Notul alſo geſchworen: wir 
unſerm Önddigen Heran Herrn N. dem Romiſchen 
Kunig (oder Käpfer) der hie zugegen ſtat / getreu und 
hold {ind / und ihme hulden /als freye Bürger mit 
Behaltnuß unfer Sryheit/ als bitten wir uns Sort 
helfen und alle Heiligen. Nach geleifteter Hule 
digung feynd dem König Bürgermeifter und Kabt 
bi zur Herberg gefolger / und haben Seine Moje 
daſelbſt mit anfehnlichen Verehrungen an Hold und 
Geld in Unterchänigkeit begabet / daneben ein Zus 
ber Wein und ein Fuder Habern / 13° “ fampt Fi⸗ 
ſchen / · D prefentiret, > Wann der Käyfer“ 
nicht eingeritten / fondern mit einem hangenden “ 
Wagen gefahren/ wie bey Käpfer Carl Dem Pierds« 
ten gefchehen /fo iſt der eine Bürger und ein Alter-“ 
meiſter bey Dem Einzug neben/ der übrige Zugaber « 
vor dem Wagen / biß an Die innere Pforten gerite“ 
ten/alldorten ſampt denen Kathe: Nermandten/fo« 
indem Zug geweſen / abgefticgen / und fich zu den“ 
dafelbit anmefenden andern Bürgermeiftern Als « 
termeiftern und Nahtss Verwandten verfügetz“ 
darauff der Stadt Schlüffel prafenciret / weiche 
aber nicht angenommen / fondern ihnen gelaſſen · 
worden / mit denen ohngefehrlichen Worten: Die« 
Schluͤſſel feyen inguter Verwahrung / foltenfolche« 
noch ferner behalten ; darauff dan Die Kahte-« 
Verwandte den Belcklin oder Baldachin / nach « 
diefen Die Altermeiftere / und legtlich die Burger“ 
meiftere immediato vor Dem Wagen gefolget /biß** 
der Käpfer von dem Clero enapfangen worden, « 
Wann aber ein Roͤmiſcher König deh Lebzeiten « 
bes Roͤmiſchen Ränfers / im Die Stadt kommen «- 
und die Huldigung empfangen wollen / hat der“ 
Raht und Bürgerfchatft fich zwar deffen nicht ges“ 
weigert / doch der König vorher dem Raht darüber“ 
einen Revers ertheilet / daß folche Leiftung denen “ 
dem Käpfer vorher abgeftatteten —* unnach⸗ 
vr; ſeyn folle / fo lange der Kaͤyſer lebe/ oder « 
a8 Keich nicht auffgebe/ mie dergleichen bey König“ 
Wenceslao (davon im 56. Capitel des fiebenden « 
Bud) und König Ferdinando dem Erften ges« 
ſchehen. Kaäpfer riederich der Dritte hat Bür«« 
germeiftern und Rath die Gnade gethan/ daß fie= 
die Huldigung in Ihrer Majeftät Gemach abge“ 

leget / und ſeynd Darauff fämptlich zum Hand- “ 
Kuß gelaffen worden.“ D 


Nun 
Das 


I 


Das IV. Buch / Kap. XI 


Das XI. Kapitel, 


Wann dur und Rath die Stade 
Speyr zu regieren angefangen/und was 
es vor derfelben Zeit für eine Beſchaffen⸗ 
beit des Regiments dafelbft gehabt / von 
Der Stade Wappen und nfiegel. 


c Je Reichs⸗ Städte / welche als Haupt 
Städte in einem jeden Gau oder Graff⸗ 


fhafft geweſen / find von Alters bey der 
raͤnckiſchen / und hernach der Sachſiſchen und Der» 
elben nachkommenden Koͤnigen und Kaͤyſers Zei 
ten / durch zweyerley Obrigfeiten / nemlich einen 
Biſchoff in geiftlicher/ und Grafen in weltlicher 
Regierung ‚im Namen und von wegeneined Teut- 
fehen Königs oder Kaͤyſers vermaltet/ und beyde / ſo 
wol Bifchöffe ald Grafen / von demjelben als dem 
böchften Haupt in jede Reichs » Stadt eingefeget 
und berordnet worden. Daß dann die Stadt Speyr 
im Speyr⸗ Gaw / des Reichs Stadt und Oberhoff / 
und die Revier biß über Kayferslautern hinaus und 
gegen Wormbs zu Pagus Spirenlis Speyer⸗Waw / 
oder Comitatus Spirenfis , geheiſſen / und einen 
DBifhoff und Grafen zu obrilten Kegenten gehabt/ 
iftan andern Orten erwielen. Dem rafen har zu 
Beßtzung des Gerichts / und Beſtellung des gantzen 
Stade Regiments / die Burgerſchafft aus ihrer Ge⸗ 
meinde / nach altem Brauch / aus den alien Geſchlech⸗ 
ten und Adels · Perfonen eine gewiſſe Zahl / nemlich 
ficben Richter / durch freye Erwoͤhlung / zugeordnet / 
und nad) den alten Geſaͤtzen / zu folchem Stand und 
Ampt feiner gelangen koͤnnen / der nicht eines Speyh⸗ 
rifchen Freyburgers ehelichesKind und frey gebohren 
fen / danm e8 Die Alten dahin ermeſſen / daß ein 
rembder / ſo anderer Sitten / Gebrauche und Rechte 
gewohnet / die Einhelligkeit der Rechte und Gebrau⸗ 
che gleich als einen guten gleichlautenden Geſang / 
einer der deſſen unerfahren / und doch mitzuſingen 
ſich unterſtehet / irig mache und verderbe. Item / 
daß die / fo an einem Ort gebohren und erzogen / 
bey den Rechten und Gewohnheiten / dabey fie herge⸗ 
kommen / mit mehrer Standhafftigkeit beharren / 
Neuerungen vermeiden / auch mit eyfferigem Gemuth 
ihres Vatterlandes ſich annehmen / und für deſſen 
MWohlftand ſorgen. Die Richter haben nicht allein 
was der Stadt Wohlſtand und Nothdurfft erfors 
dert /bencben dem Grafen und feinen Statthaltern 
vermaltet/ fondern auch alle Bürgerliche Irrungen / 
Srevel und Malefisfachen verhöret / erkennt / gericht 
und beftrafft / ſo fic) in des Speyer- Gawes Flecken 
und Dorfiichafften vergleichen Sachen zugetragen/ 


Pr diefelbe vors Dbergericht zu Speyr zu Ente ‚ 
/ 


Erfäntnuß und Erledigung / gegogen werden 
müffen: Don berfelben Ampt umd Ordnung iſt ge⸗ 
faget im 21.26. und 27. Cap. im 2. Buch. 

Die Grafen, weil jiedemKdpferlichen oder König: 
fichen Hof beygewohnt oder wider Die Feinde zu Feld 
gelegen haben zu Statthaltern und Dienern am Ges 
richt eingeſetzt / Schultheiſſen und Voͤgte / die Richter 
aber andere Diener / als Schreiber / Zuriprecher und 

dellen / beftellet und angenoumen / dieſe Form des 

adt ⸗Regiments und Gerichts / hat ihren Anfan 
unter der Fraͤnckiſchen Koͤnige Regierung / und ſi 
über «oo. Jahr hinaus erſtrecket / augenommen Die 
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Zeit / da an fact der Grafen bie Biſchoffe eine zeit» 
lang die weltliche Obrigkeit getragen / wie lang aber 
denſelben ſolche verblieben / hat man nichts gewiſſes. 
DemnachKayſer Henrich ver Funffte / dieſe Stadt 
vor andern zu erhoͤhen fuͤrgenommen / vermoͤg des 
Eingangs hernach gefegten Privilegü , hat er eine 
ſolche Form des Regiments eingeführet/ dergleichen 
zuvor ın Teutfchland niemals herfoimmen/nocheinie 
ge des Teutſchen Reichs Stadt ſolcher Geſtalt jes 
mals regieret worden. Uber von verfelben Zeit als 
Ienhalben / auch in ven Landesfürftlichen eigenen 

Staͤdten in Brauch erwachfen / das ift alfo / da 
Burgermeiſter und Nath / fo ausder Bürgerfchafft 
erwöhlit/ im Namen Kayferlicher Maj. und des H. 
Reiche Das Regiment der Stadt zu dero Ehren / 
Wohlfahrt und Beſten zu tragen und zu befördern 
der Stadt Srepheit/ Recht und gute Gewohnheit zu 
handhaben / Urtheil und Recht einem jeven nach feie 
nem beiten Verſtand / Sinnen und Erkaͤntnuß zu 
fprechen/ geloben und ſchwoͤren müffen / wie der alte 
Eyd ver Raths · Perſonen zu Speyr inhält / und 
gedachter Kanfer / ſampt den Fürften und Ständen 
des Reichs ſolches in ſeiner Gegenwart alfo verord« 
net und eingefeget / immaſſen Hertzog Philipp zu 
Schwaben hernach zum Kapferthum erwohlt / in feis 
nem Privilegio daſſelbe klaͤrlich zu verſtehen gibt / da 
er alſo ſaget: Prætetea ſecundùm ordinationem 
Hentici Felicis memoriæ Imperatoris Augufti, ci- 
vitati cam authoritate Domini Regis, (ſcil. Henrici 
VI. I ðVideatur wegen dieſer Worte / Die Ans * 
merckung zu dem 69.Cap.Des x. Buchs / D) quam 
noſtra iudulſimus ur libertatem habeat duodecim ex 
civibus ſuis eligendi, qui per jutamentum ad hoc 
conſtringantur, ut univerfitati, prout melius poſſint 
& ſciant, provideant, & eorum conſilio civitas gu · 
bernerur. Das iſt: So haben wir nach Verord⸗ 
nung und Einjegung Kaͤyſer Heyrichs des V. der 
Stadt ſo wol in des König Henrichs des Sechſten / 
als auch in unſerm Namen vergünftigt/daß ie Macht 
und Freyheit haben / zwolff aus ihren Buͤrgern zu er⸗ 
woͤhlen / die geloben und ſchwoͤren follenyder Bürgers 
ſchafft nach ihrem beiten Verſtand und Vermoͤgen / 
gute Verſehung zu thun / und nach ihrem Gutachten / 
Gefallen und Rath / die Stadt zu regieren. Daß aber 
bie Regierung der Reichs⸗Staͤdte in Te utſchland 
Durch Bürgermeifter und Rath allerdings neu / und 
zuvor nicmals bey den Teutſchen herbracht / ſondern 
von den Roͤmern vor alten Zeiten erſtlich erfunden / 
hernach von den Longobarden in Italia fortgepflan» 
get / und von den Teutfchen Kaͤyſern in den Reiches 
Städten /nachdem fie gefreyct und jura Principum 
erlangt / als jolchem ihren freyen Stand gemäß/anges- 
ee und auffgericht/ift aussBifchoffOrtonis zufgreps 
ngen/ und Hertzogen zu Schwaben Hiftorie zu ver⸗ 
nehmen, da er vom Regiment der Long ums 
Jahr 1154. alfofchreibet: lib. 2.cap. 13. In civita- 
tum difpofitione ac Reip. confervarione, antiquo- 
rum Romanorum imitantur folertiam. Denique 
libertatem tanropere affectant, ur poteftatis inlo- 

lentiam fugiendo, Confulum potiüs quam Im 

rantium regantur arbitrio, Das iſt: Die Longo- 
bardi folgen der alten Roͤmer Weißheit in Beſiel⸗ 
fung und Erhaltung ihres Regiments / ee 
Regierung find fie dergeftalt begierig / daß fie alle 
‚Obsigkeit en meiden / und Durch Buͤr · 
Ar germeis 
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germeifter und Feine andere Regenten wolten regies 
ret ſeyn / daraus zu fpüren/ Daß ſolche Regierung 
durch Bürgermeifter und Raht bey der Stadt Rom 
erſtlich herkommen / und ſolchem Exempel die Longo⸗ 
barden und andere Staͤdte in Italia / nachdem ſie 
freye deeichs · Stadte worden /nachgefolget. Dann 
nachdem dieſelbe gleicher Geſtalt wie die Neiche- 
Städte in Teutfchland / von den Känferl.und des 
Reiche Dfficirern / Herkogen/ Grafen und andern 
Regenten / die man in Iralia Poreftares genennet/ 
guberniret worden ‚und Känfer Otto / nachdem er 
Die Kaͤyſerliche Kron zu Rom empfangen / erliche 
Meichs · Staͤdte in Italien zu freyen Reichs Städ» 
ten gemachet /haben diefelbe Die alte Form Der Roͤ⸗ 
mifchen Megierung / durch Burgermeilter und 
Rath, als die Stadt Rom in ihrer Freyheit beftans 
den/und — * — high 
terung noch nicht befchwert geweſt / zu gemei 
Seusen für dieer prieglichft ermeffen / und ſolche al» 
Ienthalben eingeführet. Daher fchreibet Sigonius 
von Befreyung der Reichs · Staͤdte / civitatum Regni 
in Italia, lib. 17. de Reg. Ital. ſub Anno 973. Impera- 
tor Otto civitactum libertarem in eo fer& pofuit ‚ur 
leges, confuetudines, jurisdiftionem magiftrarus, 
vedtigalia (ui ferme juris arque arbitrüi haberent, 
ita tamen ut facramentum Regibus dicerent. Qos 
verö populi ad regendam civiratem & jura mode- 
randa pofthac erearunt, iConfules duo aut plures 
fuetunt ex antiqua Romanz Reip. confuetudine 
Sfumpri, qui quotannis ex lingulis civitatibus creati, 
aut apud Epifcopum civitaris , aut apud nuncium 
Regis jurarunt. Das ift: Daß Käyfer Ott ihnen 
freye Macht übergebeny erftlich eigene Sefäge, Rech ⸗ 
teund —— zu machen / darnach ſie ihr Re⸗ 
giment zum beſten getrauten zu beſtellen. Zum an⸗ 
dern / alle obere und niedere Obrigkeiten an ſtatt Des 
Kaͤhſers und des Neichs zu verwalten. Zum drit⸗ 
ten / alle Beampte zu ihrem Stadt: Regiment felbft 
zuermöhlen und feßen. Zum vierdten/ die Zölle und 
Gefälle in den Städten zuerheben. Auf ſolche Ber 
freyung fen erfolget / daß die Städte ihnen Bürgers 
meiftere zween oder mehr zu Regenten und Obrig⸗ 
feiten erwoͤhlet / wie vor Zeiten zu Rom geſchehen / 
welche fie jährlich abgemsechfelt / und dem Kanfer 
Treu und Huld ſchwoͤren müffen / entweder beym 
Bifchoff in jeder Stadt / oder des Kaͤyſers Bott⸗ 
fchafften / wann fie in Stalıam kommen. So weit 
Sigonii Meynung. EEE 
Als num Die Känfere die Reichs⸗ Städte in 
Teutfchland / in denen die Kanferliche Megenten/ 
Bifchöffe und Grafen gefeffen/ zur Freyheit erhaben/ 
und der Freyen⸗ Staͤdte in Italia Regierung fol» 
chein Stand bequem/ nug« und gedeylich befun⸗ 
den / haben fie diefelbe Form in berührten Städten 
auch gepflanget und eingeführet. Obangeregt Privi- 
legium Hertzogs Philippi bringets gar außtrücklich 
mit fih / dab Kanfer Berti der Fuͤnffte / aus der 
Buͤrgerſchafft zu ermählen verorbnet/ welche in ſei⸗ 
nem und des Reichs Namen  geftalt zuvor die Gra ⸗ 
fen / alle ober und niedere Obrigkeit der Stadt tra» 
en / und derſelben Ehre, Wohlfahrt Gedeyen und 
en befördern follen. Darauff die Bürs 
gerſchafft nad) dem Proceß und Verordnung der 
alten Wahl / erftlich Die jenige/ fo zuvor das Gericht 
der Stadt umd im Speyr · Gau neben Grafen und 
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Scultheiffen befeffen / als der Stabt und des 
Gaues Rechten Bebrduchen und Sasungen / Er: 
fahrne etwaͤhlet / deren fieben in der Zahl geweſen / 
denfelben fünff Rittermaffige und Adeliche gebohrs 
ne Speyrifche Sreybürger zugefüget / und den Math 
mit 12, Perfonen befeker, Derohalben von Diefem 
Anfang der Freyen Regierung / weil Die Richter zus 
por und von Alters Das Negiment und Gericht der 
Stadt beftellet und geführet/ und das hohe Nichter⸗ 
liche Ampt einem Rath anbefohlen worden / wird in 
alten Briefen/ denen der Stadt groß Inſiegel von 
uhralten Zeiten angehänget/ und noch / der Richter 
Namen zuerjt und des Raths hernach gefeget : Nos 
Judices, Confules, & univerfi civesSpirenfes. Wir 
die Richtere/ der Kathy und die Bürger gemeiniglich 
zu Speyr / ꝛc. Was man aber allein in eines Mathe 
Namen in Privatjchreiben verbrieffet und befiegelt/ 
dazu hat man allein Das Secret- Inſiegel gebraucht, 
wie noch heutiges Tags folches  brauchlich ift. 
Gleicher Geſtalt haben zu ————— 
Straßburg Metz / Baſel / als Biſchofflichen Staͤdten 
am Rheinſtrom / als diefelbe zu freyendeeichs⸗⸗Stad⸗ 
ten gemachet / die Freybuͤrger / Adeliche und Ritter 
Stunde Perfonen derStäote- Regiment und Der: 
waltung getragen / daß dergeſtalt anfänglich in den 
freyen Reichs⸗ Städten ein lauterer Ariltocraticus 
oder Optimatum Status: das iſt / Adeliche / fürnehme 
und reiche Leute zu Regenten engefeget worden. Die⸗ 
meil aber allhie der Inſiegel der Stadt Spepr gedacht, 
ſo iſt dabey zu vermelden: Ob wol das Gericht und 
die Stadt zuvor ihr Wappen in roth und weiß / und 
ihr Inſiegel gehabt/ fo jie unter der Francken Negie ⸗ 
rung gebrauchet/ fo wird Doch dafur gehalten / daß 
Kayſer Henrich der Fuͤnffte / ben Befreyung der 
Stadt und Beltätigung der neuen Regierung durch 
Buͤrgermeiſter und Rath veroronet / daß Die Stadt 
in ihrem Paner und Wappen / das Muͤnſter mit ſei⸗ 
nen ſechs durchſichtigen Thuͤrnen / welches bey feines 
Vatters Regierung auf deſſen mächtigen Koſten 
vollends erbauet worden / in weiſſem Schild rorh/ 
und oben bey Dem Helm in weiſſen Flügeln gleicher 
Geſtalt führen fol. Wie davon fehreibet Jacobus 
Curio m Epıfl.de orig. Francor. fol. 170. Anno 1557. 
per Henricum Petri imprefla Germani Franciæ Du- 
cum Imperio ut Annales referunt ‚circa hæc tem- 
pora ſubjectas tuille Rhenanas civitates clypeoıum 
ſigna, quæ adhuc fuerunt , non obfcure indicant. 
Agrippinates in militaribus fignis fuis acies trian- 
gulares. Daß Curio aus dem alten Wappen“ 
der Stadt Cölln / welches gedachter maſſen / acies “ 
triangulares geweſen / der Francken Hersfchafft be: « 
weiſen will damit hat er aufjer allem Zweiffel auf“ 
der Francken Schlacht » Ordnung geztelet / dann“ 
felbige waren auf folche Art eingerichtet allermaffen“ 
Agathias folches von ihnen fehreibet: Erat ipfisfor-“ 
ma aciei inftar cunei A, lirerz figuram præ fe fe-“ 
rens, anteriore quidem fui parte in acurum defi-“ 
nens: Welches auch Tacitus von denen Alt-Teut«“ 


ſchen auffgegeichnet/nemlich: Acies per cuneos com-“ 


— »„% Parum à Wurtzburgenfibus acie- 
us difcrepantes,initio habuerunt. Cxterum ubi 
Magorum corpora ga ‚ acies mutatæ eis 
funt in tres coronas , fervaro Francorum colore 
albo &rubro, Sic fuıs ſignis Francos aliquando fe 
Mognntini, Worin ‚Spirenles, Argentora- 

tcnfes, 


Das IV. Buch Kap. XIL. 


tenfes,& multi aliĩ teſtantut. Moguntia rotas duas 
albas in rubro folio, Spira Conradinam ‚id et, 
Francicam Ecclefiz ſtructuram in folio albo. Ar- 
gentoratum' rubram ftratam inalbo. Das ift: 
Daß die Städte am Rheinſtrom um diefe Zeit Der 
Teutſchen Francken Sregierung unterthänig wor⸗ 
ben) das geben ihre Schild und Wappen noch heu⸗ 
tiges zu erkennen. Die von Colin haben von 
Alters drey Schneiden in Form eines Triangels in 
ihrem Panier geführet /. jo dem Wuͤrtzburgiſchen 
nicht ungleich / hernacher ale fie der Dreyen Weiſen 
aus Morgenland Eörper in ihre Stadt befommen/ 
find ihnen die dry Schneiden in drey Kronen ver⸗ 
ändert worden / doch daß fie die Farb im Schild 
roth-und meiß behalten. Gleicher Geſtalt geben Die 
von Maͤyntz / Wormbs / Speyr und. Straßburgmit 
ihren Wappen zu erfennen / daß fie vor Zeiten des 
Srändifchen Reichs Unterthanen geweſen / Maͤhntz 
fuhret zwey weiſſe Raͤder im rothen Schild : 
Wormbss einen roeiffen Schluffel im rothen Schild: 


Speyr Kaͤhſer Conradi Muͤnſter im weiſſen Schild 


Straßburg eine rothe Straß im weiſſen Schild: 
daher führer auch die Stadt in ihrem groffen Snfier 
gel das Münfter mit den ſechs Thürnen/ und im 
Secrete Inſiegel den Engeliſchen Gruß der Junge 
Marien deren zu Ehren das Münfter erbauet 
iſt. Dieſer alten Verordnung nach / hat Kaͤyſer Sigis- 
mundus in feiner Reformation diß Gefäß/ lub. 2. capı 
16. Eine jegliche Reichs⸗Stadt fol zwey Inſiegel 
haben / das eine ſoll beſonder das Reich angehoͤren / 
und das heiſt Sigillum Secretum, Darum daß man diß 
mit verfiegelt / das heimlich in dem Reich gehoͤret zu 
thun ale eine Reichs / Stadt der andern jchreiben 
wuͤrde / im Des Reiche Sachen: Das ander Inſiegel 
fol der Stadt Zeichen haben, und Damit foll man der 
Stadt Sachen fiegeln und des Reichs Sachen. 
Dom Pus und Wuͤrckung der Inſiegel wird in 
beraeldtem Buch der Reformation im 15. Cap. ge · 
fehrieben. Man foll wiffen daß im geiftlichen und 
weltlichen Stand alle Dinge beftättiget und befeftiget 
find mit dem Inſiegel / und «8 begeichnet auch alle 
Warheit / wañ eine Sache verbrieffet ift/ fo fol es be- 
ſtaͤttiget werden / mit dem Zeichen der Warheit / das 
iſt das Inſiegel / Brief und Siegel find bey Enden 
erfennet (darum fie auch beftehen follen, "Bey 
„dem Secrer- Snfiegel der Stadt Speyr iſt zu geden⸗ 
„cken / daß dafjelbe von Anfang in der Kunde faft 
„eben fo groß als das —————— 
„ welches man / wie berühret / u denen Wehr⸗ und 
dergleichen Briefen gebrauchet und a es 
„iſt aber ſolches im Jahr 1456. Heiner zu machen 
„befohlen worden / um / mie die Worte lauten / un⸗ 
„noͤthige Nachrede wegen Hoffarts darmit vor⸗ 
zukommen. D 


Das XII. Cap. 


Von dreyerley Geſtalt der Regiment / und 
was es mit dem Ariſtocratiſchen Stand 
insgemein/und bey der Stadt Speyr für 
Be enheit babe, 


Rnnmnach nicht allein unter Kaͤyſer Henrich 
dem v.im Jahr 1111. ein neu Regiment 
in der Stadt Speyr gepflantzet / fondern in 
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folgenden Zeiten daffelbe twiederum offtermals in 
Wandel und Aenderung kommen /fo wirds nicht 
unrathfam ſeyn / damit jederman den Zuftand / und 
die Form des neu angeoröneten Regiments verftehen 
koͤnne / foman dem Leſer / fo beym Studiren nicht her⸗ 
kommen / zur Nachrichtung und Bericht / der Ge- 
lehrten Meynung hiervon zu erkennen gibt. Bey den: 
felben finden fich fürnemlich dreyerley Geftalt der 
Regierung / aber aus derfelben Vermiſchung /oder 
auch Uberſchuß und Gebrechen entſichen etliche 
andere. 

Die erſte Form wird genennt Monarchia: Da 
einer allein Her? iſt / und vollmaächtigen Gewalt hat / 
Land und Leute zu regieren / und Feinen über ſich in 
diefer Welt erkennt / diefe Regkrang eines Kaͤyſers 
oder Königs halten viel nor die beſte. Erftlich darum / 
daß fie der Natur gang gemäß ſcheint / denn die Welt / 
Himmel und Erden / regieret ein HErꝛ / ein GOtt / 
die Sonne regieret Den Tag / der Mond die Nacht / 
der Verſtand den Menſchen / das Hertz alle Glieder 
im Leib / die Immen regieret ihr Waiſen / die Schaffe 
ihr en unter allen Thiereg das groͤſſeſt 
und ftärcfeft feines Geſchlechts. 


um andern/ nach dem Exempel aller Voͤlcker / 
die erſie Regierung des Nimrods ift hernach unter 
‚alle Voͤlcker gepflanget / daß ein jedes Volck ein fon« 
der Haupt und König erwaͤhlet / und nachderfelben 
Exempel haben auch die Fuden ihnen einen Königzu 
fesen von Dit begehret.s. Reg. 3. In Alia, Africa 
und Europa find von Alters und biß hieher / alle Re⸗ 
gimente fat ing gemein alfo beftellet. Derpalben 
müffe dag Die befte Form der Regierung ſeyn / welche 
dem Einfprechen und Wegweiſung der Narur fol ⸗ 
get / und die gleich nach der Sündflut angefangen 
und inallen Orten der Welt im Brauch und Ubung 
big auf den heutigen Tag beftanden und noch ftehet/ 
und folche Meynung wird mit vernünfftigen Argu- 
menten bey vielen Gelehrten beftritten. Als daß die 
ſtitz beffer in ſolchem Negiment / Armen umd 
eichen wiederfahren Ednne / Friede / Ruhe ind Ei⸗ 
nigkeit / mit mehrerm Ernft und Fleiß gehandhabes 
werde / dieweil ein folcher Regent / nicht allein feine 
Lande und Reute/ fondern auch feine Erben hierinn zu 
bedencken hat. So ſeyauch ſolche Kegierung beftän« 
dig / andere Regimente alle wandelbahr und ſtets zur 
Aenderung geneiget / und mit dergleichen / ſo bey den 
Gelehrten mit mehrerm zu leſen. 


Die andere Form iſt Ariſtocratia· Da die jenige 
das Regiment beſitzen / die wegen alten Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts und oeeichthums / oder wegen herrlicher Tu⸗ 
gend / Verſtand / Geſchicklichkeit / und Erfahrung zum 
Vbrigkeitlichen Ampt erhaben werden. Diele He 
gierung iſt in göttlicher Schrift und bey den Hiſtori- 
eis belobt. Im andern Buch Mofe Capize 18. Da 

ch derfelbe wegen des groffen Lafts des Jüdiſchen 
olcks Regierung fo ihme allein obgelegen / beklagt / 
hat ſein Schweher Jetro den Rath geben / daß er aus 
den gantzen Volck eine gewiſſe Anzahl ſolte erwaͤh ⸗ 
len / und dieſelbe zu Regenten über das Volck ſetzen / 
mit der Verordnung / daß fie allein in ſchweren wich“ 
tigen Sachen / darinn fie rechtmaͤſſige DRichtigkeit 
nicht finden Fönten / Rath und Beſcheid bey ihm 
bofenmöchten. Die a 


fonen folten biefe Qualitäten haben : Erſtlich / red⸗ 
liche Leute: Zum andern Gottsfuͤrchtig: Zum 
Dritten warhafft: Zum vierten Des Geige Feind 
feyn /aber Reichthums wuͤrde nicht gedacht. Her⸗ 
nacher im 5. Buch Mofe im ı. Cop. faget derfelbe/ 
er habe zum Volck GOttes geſaget: Schaffet her 
meife/ verftändige und erfahrne Leute / die wil ich über 
euch zu Häuptern fegen. . Aber diefe Eigenfchafften 
Fönnen unter der andern Qualität/ nemlich/der Got ⸗ 
tesfurcht / verftanden werden / fintemal hin und wie⸗ 
der Die Schrifft ausdruͤcklich lehret / daß warhafft 
glückliche Weißheit aus der Furcht GOttes herr 
rühret / und wird gefchrieben / Daß dieſe Regierung 
der Richter und Fürnehmften im Volck habe ge⸗ 
waͤhret 437. Jahr. Pantal. Candidus in Tab. Chron. 
Nach Könige Cambyſis in Perſen Ableiben / haben 
daſelbſt Die Weiſe des Neichs berathſchlaget / Hero- 
dot. 4b. 3. mag fie für eine Form der Regierung 


wolten einführen / unter denen Megabizus auch zu 


diefem Stand der Ariftocrarie gerarhen / und fagte 
zur Urſach / daß allweg dafür zu halten/ daß weiſe / 


erfahrne / fürnehme Leute / heilſamen / guten / nuͤtz⸗ 


lichen Rath geben koͤnnen / Recht und Gerechtigkeit / 
Wolfahrt und Nothdurfft einer Stadt mehr ſehen 
und verſtehen / reiffer und vernünfftiger erwegen / 
als andere / die Geheimnuß verſchweigen / ihrem 
Vatterland Liebes und Gutes zu erweiſen / ihrer 
Eltern guten Namen / Lob und Ehr zu erhalten / 
oder ſich ſelbſt durch Tugend verdient und beruͤhmt 
zu machen befleiffen. ie trachten dahin / wann 
die Bürgerfchafft zur Zeit der Noth ihre Nahrung 
angreifen’ und zu Erhaltung des gemeinen Nutzens 
dargeſchoſſen / dab fie Deffen zu (Friedend-Zeiten/und 
* egebene Gelegenheit / wiederum Genieß und 
Ergoͤtzlichkeit empfinden. Sie verfehen die Stadt 
zu roolfeiler Zeit / und wanns mit Vortheil geſche⸗ 
ben fan / mit Frucht zur —— und wann 
Theurung einfället / thun fie er auf/ geben 
die Frucht um einen leidlichen Werth / Daß jeder⸗ 
mann Huͤlffe und Leichterung geſchaffet werde. 
Contar. de Rer. Yen. lib.4. Andere dergleichen Ar- 
gumenta mehr /läffet man allhier um Kürge willen 
an ihrem Ort geficllet feyn ı und iſt Zeugnuß gnug/ 
daß Jolephus lib. 4. antiquit. /ud. c. 8. von dem ho⸗ 


hen egenten und Mann GOttes Mofe fchreibet/ 


welcher geſtalt derfelbe vor feinem Ende zum gans 
gen Volck Iſrael eine überaus fürtreffliche Ver⸗ 
mahnung gethan/ und unter andern befohlen/ daß 
= den Ariltocrarifchen Stand und die Form des 
egiments / fo von ihm eingeführet nicht folten 
berandern / und unter andern diß Inhalts geredet: 
Das iſt das beite Regiment / wo die Fuͤrnehmſte Die 
Herrſchafft führen / unter ihnen iſt gut wohnen. 
Der dritte Stand iſt Democratia : Wann der 


gemeine Mann /oder die gange Bürgerfchafft das 


egiment führet / welches dergeftalt gefchicht / daß 
die Gemeinde ihre Obrigkeit einfeget/ und jährlich 
ode zu gewiſſen Zeiten des Jahrs abwech ſelt / welche 
an dem / was der hohen Obrigkeit gebuͤhret / nichts 
thun oder fürnehmen doͤrffen dann mit Beliebung 
und utheiffen der En t oder mehrerm Theil ders 
felben. tem daß fie fein Gefeg / Ordnung / Gebot 
oder Verbot machen / mit benachbarten Potentaten 
feine Bundnug auffrichten/ Fein Schoß / Schatzung 
oder Steur aufflegen / ſondern die Zunffte bey ihren 
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Zuſammenkuͤnfften / entweder Durch einen Außſchuh 
oder insgemein bedencken / uͤberkommen und ſchliej⸗ 
fen mögen / was fie nutz und gut beduͤncket / und da: 
neben Gewalt haben / cinen den Die Obrigkeit ver⸗ 
dammt / wieder zu abfolviren und ledig zu ſprechen 
Diefer Stand wird um folgender Lirfache willen 
föblich und guf gehalten : Gleichwie Die Natur kei⸗ 
nen über Den andern erhebet/ keinen reicher oder ehr» 
licher auf die Welt bringet / fondern-gegen jedem 
Menfchen Gleichheit hält : Alſo hat diefer Stand 
der Regierung die Eigenfchafft / daß er allein auf 
die Gleichheit gerichtet iſt. Dann wie Die Bürger 
insgemein Glieder eines Leibes ſeyn / gleiche Geſeit / 
Sitten und Gewohnheit haben / gemeine Bürde 
und Beſchwernuß tragen. Alfo follen fie auch aller 
Ergöglichkeit / Wugbarkeit und Ehren» Standes 
theilhafftig werden / das Recht foll feyn gemeffen 
gleich / Daß es loben beyde Arm und Rei. Iſts 
Dem Reichen recht / Daß er zu Ehren wird gezogen / 
und zu Aemptern erhebet/ jo ſolls dem Armen auch 
— / und Gleichheit in jedem Stand ſthn. 
leichheit erhält Freundſchafft / friedliches ruhiges 
Weſen / der Democratifche Stand beſtehet allein 
auf der Gleichheit. So folget / daß in die ſem Stand 
die beſte Freundſchafft / friedliches ruhiges Weſen 
und Einhelligkeit zu finden / einer hat mit dem ans 
dern Mitleiven / reichen einander hüfffliche Handy 
befchterer Peiner den andern mit Dienftbarkeit / 
ein jeder lebet in feiner Freyheit / was gemein ifk/ 
dem foll man insgemein nachtrachten / und nicht 
etlichen allein zu verwalten und zu verforgen anbe⸗ 
fehlen/ der Nus und Wohlfart eines jeden Regie 
ments foll allen Bürgern gemein ſeyn / ein jeder ich 
deffelben zu erfreuen haben / darum foll man die 
Verwaltung des gemeinen Nutzens nicht nur einem 
allein/ oder etlichen, oder den Fuͤnehmſten befehleny 
—— was gemein heiſt / auch gemein laſſen vers 
Dergeſtalt werden die dreyerley Geſtalten der 
Regimente / von Gelehrten — * or Argus 
ment allhie zum Entwurff oder Abriß angezogeny 
allein zu dem Ende/ damit ein Einfältiger verftcherg 
konne / unter welcher Regierung er lebet und 
net / welches Regiment aber aus den Dreyen das befte 
ſey / kan man aus den Maͤngeln / die jedem derfelbers 
anhangeny leichtlich abnehmen. Der Monarchiſche 
—— gie Sei einer allein ‚Here 
/ hat vi erley wernuß / dabon 
—— ei 
Bey dem Ariſtocratiſchen Standbefinden ſich al⸗ 
lein dieſe Mangel / daß folche£eut die mit fondernösae 
ben Gottes / als Weißheit/ BerftandvErfahmuß und 
Geſchicklichkeit fürtrefflich ſind / je einer für dem an» 
dern mil mehr angefehen und höher gehalten werden / 
darum fie im Voticen offt in Uneinigfeit erwachſen / 
daraugerfolget/ Haß und AWiderwillen/aus Wider⸗ 
willen Feindſchafft und Partheplichfeit der Raths⸗ 
Perfonen/ Unrichtigfeit im Regiment’ Fahriaß / da 


einer dem andern überfiehet/ und laͤſt mans gehen big 


dem Faß der Boden außfället. Bißtveilen pfleget dies 
fer Stand auch) zur Tpranney Fr erg Aber 
man Fan diefen Gebrechen durch gute Ord 

Rath fhaffen / derhalben find gelehrte Leure deſſen 
geſtandig / daß dieſer Stand fehr gut ſey / wann im 
Math Friede und Einigkeit erhalten wird, 
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Der dritte Stand ift mit vielen Gebrechen und 
Zeſchwernuſſen behafft’ und was man zudeffen Be: 
auptung fürbracht / laufft der Natur und Bernunfft 
track zuwider. Dann GOtt hat die Menſchen alſo 
eſchaffen / Daß etliche regieren / etliche unterthan und 
ehorſam ſeyn ſollen / und darum einen hoͤhern Der» 
jand / Sinn und Vernunfft / fürtrefflichere Tugen» 
en / auch darzu etlichen anſehnliche Leibs⸗ Geſtalt nes 
ven ſolchen Qualitäten mitgetheilt / hingegen andern 
ingepflangt / dag fiedergleichen hohe Leut ehren und 
hnen gehorfamen follen. & Ott hat den Obrigfeit- 
ichen Stand erhöhet/ gibt demfelben ABeikheit/Ain- 
chen 7 Tugend und glücklichen Fortgang in allem 
Fuͤrnehmen / ift auch fein außdrucklich Gebot / DaB 
man ſoichem Gehorſam erweiſen ſoll / ſo iſts unbillig / 
und dem Goͤttlichen Willen zawider / wann man den⸗ 
ſelben molte dem gemeinen Mann zu Züffen ſetzen. 
Der alte erfahrne Chremes ſagt beymTerentio:Quid 
cum illis agas , qui neque jus, neque bonum, neque 
zquum fciunt ? Melius, pejus, proſit, obſit: nil vident 
nifi quod lubet. Wie ſolts in ſolchem Regiment 
wol uͤnd gluͤcklich ergehen / da tapffere / verſtaͤndige / 
erfahrne / weiſe / in Tugend und Ehren erlebte Leut / 
denen die weder Verſtand noch Erfahrung haben / o⸗ 
der auch mit boßhafften / allerhand Laſtern beſchmitz⸗ 
ten / in gleichem Stand und Ehren gehalten werden. 
Kein Haufpaiter wird in feiner Haußhaltung ver · 
ſtatten / daß die Diener neben ihm / die Magde mit der 
Brauen in gleichen Stand ſeynd / Gott und die Nas 
tur hat ſelbſt darin einen Unterfcheid gemacht / was 
dann in einem Hauß unge cime iſt / viel ungertim⸗ 
ter ijts im gangen Regiment daß in foldyem Stand 
Fried und einhälliges Weſen folte zu finden ſeyn / wo 
man@leichheit hält/widerlegt die Natur an den Men · 
ſchen. Dann ob wol alle Glieder einemfeibeinverleibt 
feun/ fo find fie doch unterfihiedlich und ungleich/ in 
dem einstheiis gleich als Regenten ſeynd / etliche als 
Diener/ und ift eins koͤſtlicher als Das ander/inmaffen 


Menenius Agrippa davon in einer Empörung des 


Volcks zuXom widerden Rath folgenden Inhalts 
geredt : Livius Dee. 1. lb, 1. Die Ölıeder Des menſch⸗ 
(ichen Leibes hätten alle verftändig ſeyn / und reden 
mollen/umd waͤren wider den Bauch rebellifch wor⸗ 
den / dieweil alle Glieder muͤſten arbeiten und was ſie 
durch ihre Muͤhe und ſauren Schweiß erlangt / daſſel⸗ 
be nur dem müffigen und ruhigen Bauch mittheilen / 
hierum fich mit einander verglichen/ daß Die Haͤnde 
dem Mund nichts geben / der Mund auch keine Speiß 
annehmen ſolte. Als ſolches geſchehen / hätten in we · 
nig Tagen alle Kräfften des Leibes abgenommen / 
und ſich gantz ſchwach und krafftloß befunden / und die 
Glieder Daraus verſtanden / Daß die Gliedmaſſen ei⸗ 
nes Leibes nicht gleich ſeyn ſollen und der Bauch / der 
ruhig ſcheint / das fürnehmfte Regiment in ſich im 
Magen / Lung / Leber und Hergen habe / melche das 
jenige/ was die dufferliche Glieder erobern / und Dem» 
felben mittheilen / zu ihrer aller gemeinem Nutzen / 
Staͤrckung / Krafft / Unterhaltung / verwende und 
außtheile / derhalben Haͤnde / Fuſſe und der Mund / 
wieder ihre Arbeit angegriffen / dem Bauch ſeine 
Nothwendigkeit gereicht/ und ſich hiemit wieder er · 
friſcht und erhalten. Alſo ſollen auch eines Regiments 
einer Stadt Gliedmaſſen / die GOtt und die Natur 
zum Dienft und Gehorſam verordnet / in ihrem 
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Stand verbleiben / weldye GOtt fie zu regieren er» 
hebt und eingefegt/ derfelben hohe und gute Gaben er⸗ 
kennen / ihnen gebührende Folge und Gehorſam er⸗ 
weiſen 7 was zu gemeinem Nuttzen und eines jeden 
Wolfahrt gedeplich iſt / willig leiſten / und hierin die 
Gleichheit /als Des ganzen gemeinen Weſens Ver⸗ 
derben fliehen und menden. Dann in Gleichheit iſt 
keins dem andern zu Dienen ſchuldig / bedarff Feiner 
des andern Hülffe/ welches fich weder in den Sliedern 
desmenfchlichen Leibs/ noch im weltlichen Regiment 
befindet, da eine Dand die andere muß waften/ die 
Reiche der Armen die Arme der Reichen / Einfältige 
der Berfländigen Kathy die Berftändigeder Einfäls 
tigen Arbeit vonnöthen haben. Diefer Stand over 
die Form der Regierung des gerfleinen Manns / hat 
nirgends ſtatt funden ’ dann inden Staͤdten / darinn 
die Armuth und gemeine unvermögliche Leute über« 
hand genommen/ und mit Fuͤrnehmen / Tapffern und 
Reichen / in Gleichheit zu kommen nachgerracht. Als 
zu Athen Siracus/ Carthago / und andern Orten / 
darüber dieſelbe in weniger Zeit gang zu Grunde 
gangen. Dann tie Die Armut) alles auffs genaueſt 
erfucht/ und eine Erforfcherin unerfundener Dinge 
iſt /alfo hat fie auch den Stand der gemeinen Regie: 
rung herfürbracht/ und zum Fundament derfelben ges 
legt die Sleichheir / und deren Nutz mit feheinbaren 
Farben außgeftrichen. Man erwege nur an dieſem 
‚Ort das eintzige Exempel der Stadt Athen / als da⸗ 
felbft der gröfte Theil der Bürgerfchofft in äufferfte 
Armuch gefuncken / ift der gemeine Mann darauf 
gefallen/ die Bürger folten/ als Glieder eines Leibes / 
an Ehren und Nahrung gleich ſeyn / darum für gut 
angefehen/ daß der ganze Feldbau der Reichen und 
Armen zufammen gefchoffen/ und in gleiche gewiſſe 
Theile / nachdem ein jeder viel Kinder und Geſind 
hätte / außgerheilt werden folte. Weil aber dig Fuͤr⸗ 
haben / den reichen.und mächtigen Bürgern ju Abs 
bruch und Eingriff ihrer Wahrung angeſchen / haben 
fie fich demfelben ſtandhafftig miderfegt / und ift an 
dem geftanden/ daß inder Stadt hierüber viel Bluts 
vergieffen wollen erfolgen. Plutarch. in vita Solonis. 
Inwiſchen hat Solon ein fürnehmer Bürger / und 
wegen fürtrefflichen Berftandes und Tugenden, bry 
männiglich mol angefihen / ficb offt in Reden laffen 
vernehmen / Gleichheit macht feinen Krieg / welches 
inder Stadt Athen als ein Sprichtvort umgangen/ 
und maͤnniglichen beyde Reichen und Armen beliebt 
undgefallen. Der gemeine Mann hate in den Vers 
ftand gezogen’ als wann Solon wolte / daß das Regi⸗ 
ment und Magiltrar, ſampt Dem gangen Feldbau / in 
Gemeinfchafft und Abrheilung gefest werden folte/ 
hingegen verftändige und fürnchme Bürger Solonis 
Reden auf eine befcheidentliche/ und der Bernunfft 
und Rechten gemäffe Gleichheit außgelegt / alfo/ daß 
der gemeine Pöbel Solonis Gleichheit auf Arichme- 
eifch/ der ander Theil Geometrifch verftanden /daher 
erfolgt, daß beyde Theil volllommenen Gewalt So- 
loni einhellig auffgetragen/ neue Gefäße und Ord⸗ 
nungen / undein neu Regiment inder Stadt Athen 
—— beſten Verſtand auffzurichten und zu 
eſtellen. 

Als nun dolon, auf beyder Theile inſtaͤndiges bitt- 
lich Anhalten / den Gewalt und Regierung der Stadt 
quf ſich genommen / hat er — dem greöffrn 

! und 
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und ſchwuͤrigem Theil der Stadt / dem armen ge» 
meinen Mann zu helffen/ nothrvendig und rathfam 
ermeffen /und dieweil Die Armen insgemein bey den 
Reichen in groffen Schulden geftecket / deßhalben 
alle ihre Nahrung / ja fich felbit ſampt Weib und 
Kindern denfelben zu Pfandſchafft und Leibeigene 
ſchafft verbunden/ hat er zum eriten ein Geſaͤtz ges 
macht/dag ſolche Verſchreibungen / da einer fich ſelbſt 
und die Seine / um Schulden willen / zu Leibeigen 
gemachet / ſolten todt und ab / und hinfürter der» 
gleichen unwerbundlich und nichtig ſeyn. Und darnach 
dem Armen die Stange beffer zu reichen/ hat er diß 
Mittel erfunden / daß er Die Müng erfteigert/ als wañ 
zu unfer Zeit ein Keichsthaler auf ein und zwantzig 
Basen gefeget / hat Solon verordnet / Daß ein jeder 
ʒween Gulden gelten/ und die Reichen folchen in dem 
Werth annehmen 7 und bey maͤnniglich alfo gang 
undgebe ſeyn ſolten. Dieſe Gleichheit haben ihnen 
die Keichen nicht laſſen zumider feyn / unangefehen/ 
daß fie die Sorten viel wolfeiler hingelichen‘ in Be⸗ 
trachtung / daß durch diß Gefäß / Diefelbe in ſolcher 
Steigerung in gemein gültig worden / der Arme hat 
die Zahlung auf foldhe Weiß um ein mersfliches 
leichter und träglicher befunden / deßhalben beyde 
Theile fich mit diefan Mittel und Geſaͤtz zu Ruhen 
begeben. Was die gleiche Abtheilung des Ackers 
und Felobaucs anlanget / hat Solon der Gemeinde 
nicht zuftimmen noch Beyfall geben wollen, weil 
folche den Rechten ſtracks zuwider / und ein jeder das 
Seineruhig befigen und nieſſen ſol. Zudem hat er 
auch in dieſem dem gemeinen Mann nicht willſahrt / 
daß fie zum Stand der Obrigkeit gelangen Nach 
und Richter fepn follen/ fondern allein die jo mit Tu⸗ 
genden, Verſtand und Erfahrung / zu folchem Ampt 
gehoͤrig / begabet/ darzu zu ziehen verordnet. Derhal · 
ben die Areopagiten oder Rath / mit dergleichen Per⸗ 
fonen beſetzet und denſelben diß nützlich Statut fürs 
gefchrieben/ weil die Stadt mit armer Bürger 
überfeßet/und der Muͤſſiggang der Armuth Anfang/ 
daß fie fonderliche Aufffeher verordnet, und mit Fleiß 
inquiriret/ was eines jeden Gewerb und Handthie⸗ 
rung / ob jeder derſelben nachſetze / alle faule und muͤſ⸗ 

ige Leute aus der Stadt abſchaffen ſolten. Aus die⸗ 

m hat man zu vernehmen / welcher Geſtalt das 
Sprichwort: Gleichheit macht keinen Krieg / ſoll 
verſtanden werden / und wie es der jenige / von dem 
es herkommen / wollen verſtanden haben. 

Wann man ſaget / das Recht ſoll ſeyn gemeſſen 
gleich / hat ſolches ſeine ſtatt in kauffen und verkauf⸗ 
ſen / Handthierungen und ſolchen Haͤndeln / daher 
aus eines Theils Gewinn / des andern Verluſt / aus 
eines Vortheil / des andern Nachtheil und Schaden / 
Streit und Irrungen pflegen zu erwachſen: Da ſoll 
die Gerechtigkeit und Gleichheit in ſolchem Streit / 
durch Erkantnuß des vernuͤnfftigen Richters / ing 
Mittel kommen / damit kinem jeden / Reich und Arm / 
Edel und Unedel / Recht geſchehe / ohne Anſehen und 
Refpe& der Perſonen / und hierin dem Hohen gegen 
dem Piedrigen / und dem Viedrigen gegen dem 
Hohen / gleiches Recht gedeyen / nach der Fuſtitz / die 
Commurativa, oder proportio Arirhmetica „ von 
Gelehrten genennet wird. Dergeftalt reden die Ge⸗ 
lehrte vonder Gleichheit ineinem Verſtand. 

Wann man aber gleich Recht in den Verſtand 
zeucht / wie es der Pöbel zuAthen verſtanden / nemlich 
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daß Verſtaͤndige und Einfaltige / Gute und Boſt / 
Reiche und Arme / Obrigkeit und Unterthanen / Her 
und Knecht / gleich ſeyn / oder auch / daß derſelbe jedem 
gleich Recht in Belohnung ſeiner Dienſte im Regi⸗ 
ment und Beſtraffung begangener Verwurckung 
tiederfahren / und inmaſſen in vorigem Fall / die 
Arichmerifche Gleichheit gehalten werden ſoil / iſts ein 
abſcheulicher Irrthum / und als die hoͤchſte Ungerech⸗ 
tigkeit zu vermeiden. Es pflegen etliche die Schrifft / ju 
Behauptung dieſer unrechtmaͤſſigen Gleichheit / an⸗ 
ash ungereimt. Dann obwol Dafelbit 

far gefaget wird / wer feinen Naͤchſten verletzet/ dem 
foll man thun wie er gethan hatı Schad um Schad 
Aug um Aug’ Zahn um Zahn Abund um Wund / 
Beul um Beule / wie er hac einen Menfchen verlest/ 
fo fol man ihm wieder thun / alſo / daß wer ein Vich 
erfchläget/ der ſolls bezahlen / wer aber ein Wenſchen 
erfchläget/ der foll fterben. Sm 3. Buch Mofe im 24. 
Eap. im2. Buch im 2 ı.Cap. So ſchreiben doch der 
Juden Rabi / Rabi Moſes Ib. 3. Rabi Karian: 
Daß die Richter im Ebreiſchen Volck Das Geſch 
nicht nach dem Buchſtaben ptacticirt / ſondern ſchwe⸗ 
re Mißhandlungen ernſt⸗ und ſchwerlich / maͤſſige und 
ungefehrliche nach derſelben Befchaffenheit/geringe/ 
geringfügig abgeftraftet. Soeiner einen um ein Aug 
gebracht, haben ſie den Thater nach feinerund des be⸗ 
ſchaͤdigten Perſon und :Befchaffenheit um Geld oder 
fonften geftrafft,dann fo man dem Buchftaben wolte 
nachgehen’ ABunde um Bunde / Beulum Yeule/ 
hätte e8 Die Gefahr auf ſich gehabt, und leichtlich Ein» 
nen gefchehen / fo man dem Gegentheil roieder eine 
Wunde oder Beule fihlagen ſollen / daß man der&a» 
chen zuviel gethan / und Den andern gar hingericht häts 
te. Es erflärer ſich aber in dieſem Fall die Schrifft 
felbft/ da im 2. Buch Mofeim zı. Cap. gefagt wird 
ann fih Männer mit einander hadern / und einer 
fibläget den andern mit einem Stein oder mit einer 


ſchafft Fauſt / daß er nichr ftirbe/fondern zu Bette liegt / koñit 


er auf / daß er außgehet an feinem Stab / fo fol der ihn 


ſchlug / unſchuldig ſehn / ohne daß er ihm bezahle, road 


er verſaͤumet hat / und das Artztgeld gebe. Daraus er» 
ſcheint klar / wann man den Schläger wieder mit glei- 
em tractiren follen (daß er nicht zu Bezahlung drs 
Artztes hätte Fönnen verdammt werden. Darum hat 
dermeile.HepdPlato wohl gefaget: Deus femperGeo- 
metrica tractat, sel rov @xiv Yanpe ler, GOtt der Als 
mächtige gi nur mit der Juſtitz um / welche ihren 
Ort und Ötatt hat bey der Öbrigkeit un Kegimente- 
Perfonen/und wird bey den Öelahrtengenennet : )u- 
ftitia diftributiva, oder proportio Geometrica, Pas 
ift die Gleichheit im andern Verſtand. Davon noch 
ein mercklich Erempel in GOttes Gefägen zu fehen. 
Insgemein wird bey maͤnniglich dafür gehalten! 
daß ein jedes Kind zugleich Erbe an feiner Eltern 
Haab und Nahrung fen/ aber GOtt hatsim Füdir 
ſchen Volck alfo verordnet/ 4..Buh Mof. 27. Cap. 
daß allein die Kinder Mannlichen Geſchlechts / der 
Eltern liegende Guͤter / Hauß / Aecker / Weingaͤrten / 
und dergleichen erben / die Weibliches Beſchlechts / 
aber mit einer ziemlichen Geldſteur abgefertiget wer⸗ 
den folren. Wann ſichs aber begebe / daß die männliche 
Erben alle verſtorben / und Schweſtern hinterlaſſen / 
alsdann iſt die Erbſchafft der liegenden Güter den⸗ 
ſelben heimgefallen. 

Geſtalt 


Das IV. Buch) Kap. XII 


Geſtalt aber die erfie Gleich heit davon zuvor ge⸗ 
faget / kein Anfehen der Perſon und Sachen hat : 
Alſo beſtehet die andere in ihrer Natur gang und als 
lein darin daß fie Perfonen gegen Perſonen / und die 

gegen einander anſiehet / erweget / betrachtet / 

und nach Nerdienft und Verſchulden belohnet over 
ſtraffet. Die Obrigkeiten oder Regenten / welche 
dieſe Göttliche Gerechtigkeit und Gleichheit uͤben / 
Die ſetzen und befördern zu Regierung Land und Leut / 
ehrbare/verjländige und erfahrne Perfonen/ fintemal 
dem Ampt die Perfonen gemaß ſeyn follen. Zu Leh⸗ 
rern in Kirchen und Schulen, Ehrifiliche/ Gelaͤhrte / 
SBeredte/ ehrlichen Lebens und Wandels / und ord⸗ 
nen Denfelben ehrliche Unterhaltung. Zu Kriegs: 
Sachen nicht Kauf» oder Handwercks⸗ Leut oder 

- von Voͤrffern / fondern tapffere / muhtige Perſonen / 


haben fleiſſiges Auffſehen / daß Kauffleute / Hand⸗ geh 


wercker / Weingartner und Ackermann / ein jeder in 
ſeinem Stand und Beruff geruhig verbleiben konne. 
Fuͤr nemlich in Beftraffung der Mißthatigen führen 
“ nicht allein die That zu Gemuth / ſondern dane⸗ 
en bie Umftändeder Zeit/ Gelegenheit / Ort / Ver⸗ 
führung, der Perfonen Incent , Gürhaben / Jugend / 
Alter / derfelben Tugend und Lafter / hohen er 
men Stand / und. dergleichen / dann tie in folchem. 
die Perfonen gleid) oder ungleich alfo muß die Gleich ⸗ 
und Ungleichheit der Straffen von einer weiſen ver» 
ſtaͤndigen Obrigkeit reguliret / gemildert und ges 
ſchaͤrffet werden. Daher Mitioapud Ter, ın.4del. ein 
alter Erfahrner recht geredet : Wann ihrer zween 
ein Ding in gleicher That verrichten /fo fe es doc) 
nicht ein Ding: Nicht / daß die Thaten ungleich waͤ⸗ 
ren / jondern daß die ungleich ſeynd / fo Die Thar bes 
gangen. Und Känfer Caroli des V. peinliche Halß⸗ 
gericht: Ordnung faget/eap. 146, Eshaben die Fälle 
gu Zeiten gar fubnle Unterjchied / Die Dem gemeinen 
Mann /fo an den peinlichen Gerichten ſihen nicht 
verftändig oder begreifflich zu machen / hierum follen 
Die Urtheiler in allen verſtandiger Leute Nach nicht 
verachten fondern gebrauchen, Und hernach cap. 149. 
Es ift zu Zeiten an den peinlichen Gerichten geſche⸗ 
ben / daß die Urtheiler den Unterſchied jeder Suchen 
nicht hören noch erwegen / dasiff eine groffe Thorheit / 
und folget darauff / daß fie fich ju vielmal irren / thun 
den Leuten unecht/ und werden anihrem Blut ſchul⸗ 
dig / undin Summa wird durch die gange Ordnung 
diß erinnert/dag Obrigkeiten bedachtfam /mit gu⸗ 
tem vernünftigen Kath in allen Beſtraffungen fol« 
len verfahren / und in fogroffen Sachen / welche des 
Menſchen Ehr / Leib / Leben und Gut belangen / tapf- 
fern und wohlbedachten Fleiß furwenden. Dann 
nach der Gerechtigkeit / ſo diſtributiva genennet/ 
wird der ſchwerer geſtraffet / der zum zweyten oder 
drittenmal ſich verſchuldet / als der zum erſtenmal 
mißhandelt / der fürfägig und mit boßhafftem Vorbe⸗ 
dacht geſuͤndiget / als der aus übereilten Artecten/ 
Trunckenheit / unwiſſend / oder durch Anlaß und 
Verfuͤhrung in ein Ungluͤck gerathen. Die Weibs⸗ 
bilder werden milder geſtraffet / als die Manns · Per⸗ 
fonen. Ernſtlicher und ſtrenger wird geftraffet / der 
die Obrigkeit und Eltern befchädiget / oder umbrins 
get/ ald wann mandergleichen an einem andern miß⸗ 
handelt/anderft wird der Her? geftraffet/ anderft der 
Diener / anderft hohe / fuͤrnehnie / Adcliche oder Die: 
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giments⸗ und Obrigkeits⸗Perſonen / anderſt ein 
ſchlechter Unterthan / und wird in dieſen und der⸗ 
gleichen Sallen gleich Recht gehalten / welches doch / 
tie zuvor aus der peinlichen Halß⸗ Gerichts · Ord⸗ 
nung / dem gemeinen Mann nicht verftändig noch 
begreifflic) zu machen / jedoch Fönnte man Diefelbe 
daraus ziemlich vermercken. Ein Feld⸗Obriſter und 
Feld: Marfchall werden anderjt befoldet / ald ein 
Hauptmann oder Fendrich / und dieſe anders als ein 
gemeiner Soldat. Andere Belohnung hat ein hoher 
Amptmann als ein Ampt⸗ Schreiber / andere ein 
Eangler und Secretarius , ein Rath und reiffiger 
Knecht / andere ein Pfarrherꝛ und Gloͤckner / uud 
dergleichen / und gefchiehet deren Feinem unrecht/ 
fondern nach Der Geomerrifchen Gleichheit wird in 
folcher Belohnung ein jeder feinem Stand gemäß 


alten, 
Wie und welcher Geſtalt nun in der Belohnung 
nach eines jeden Stand und Dienit Gleichheit wird 
gehalten / alfo foll in Beftraffung der Perſonen / 
Stand/ Gaben’ Tugend / zuvor befliffener ehrlicher 
Wandel / getreue Dienſte / und andere Umſtaͤnde / deh ⸗ 
gleichen eines jeden Untugend / boßhafftes / argerliches 
Leben / reifflich und bedaͤchtlich erwogen / und die 
Straffe darnach gerichtet werden / das erfordert Die 
rechte Gerechtigkeit / dann der jenige / ſo beh ehrlichem 
auffrechten Wandel / fürnehinen Eltern und 
Freundſchafft herkommen / ſich Ehren / Lobes und 
guten Yramens befliſſen / und wird hernach durch 
menſchlichen Irrthum und Uberfahrung ſeines 
Ehren» Standes / guten Namens und Lobes ver⸗ 
luſtigt / der iſt mach angeregter Gleichheit / ſtrenger 
und ernſter beſchwert / (ſintemal fein gantzes Leben 
nichts anders als cine tägliche Straffe zu achten/) 
als ein anderer, der wenig oder feine Ehr zu verliereny 
an Leib und Leben geftraffet wird. Ein Reicher büffet 
mit Geld fo hart algein anderer am Leib : In Sum ⸗ 
ma / Sund und Laſter follen und müflen geftraffet 
ſeyn / iſt auch der Obrigkeit eigentlich Ampt / und 
darum von GOtt geſetzet / doch mit der Maß y daß 
der Sachen nicht zu viel oder zu wenig geſchehe. 
HF San aber einer über die Entſetzung feines * 
Ehren: Stande (als des Karhfeffes oder Ampts) * 
noch varzu mit eben ſo groſſer Geld» Buß angefihen“ 
wird / als ein gemeiner doc) mohlhäbiger Bürger « 
in gleichem Verbrechen und zu eınerley Zeit hatges“ 
ben muͤſſen / fo ift folche Ungleichheit defto fhelrba- “ 
rer / und daraus zu ſchlieſſen / daß der Richter oder * 
Obrigkeit, entweder Die Sache nicht recht verftehe/“ 
oder Die fo Das Regiment führen/ Privat-Affedten * 
darunter außhecken / wie gleich wol zu Zeiten zu ge» * 
fchehen pfleget / aber fchlechte Ehre/ hingegen ein be: * 
ſchwertes Gewiſſen macht. „xD Henricus Stepha- 
nus fehreibet von einem fürnehmen Beampien in 
Franckreich 7 der den Diebftal infonders gehaffer. 
ann ein geftandener Mann Diebftals halben 
verhaffe und bey ihmelirtheil geholet worden /hat 
er pflegen zu ſagen: Es iſt ein alter Dieb /und hat 
dig Spiel gewiß lang geuͤbet / gehenckt / gehenckt. Iſt 
der Dieb jung geweſen / ſo hat er geurtheilet: Er 
werde doch nicht ablaffen + jung gewohnt / alt ges 
than / nur gehenckt /gebenckt / gleich als wäre GOt⸗ 
tes Barmhertzigkeit verſchloſſen / und koͤnnte fich der 
junge Menfch durch * Mittel nicht zur * 
2 un 
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und Befferung befehren. Don einem Prafiventen 
eines hohen Gerichts in Franckreich wird geſchrieben / 
Bodin, de Rep.lib. 6. daß er mit unterfchiedlichen gro⸗ 
ben ſchaͤdlichen Mißhandlungen Leib und Leben vere 
wuͤrcket / und hierin feiner Diener einen zu Gehuͤlf⸗ 
fen gehabt. König Francifcus der Erfte/ hat feinem 
Eanßler befohlen / daß er über beyde folt richten / und 
die Straffe vollſtrecken / derſelbe hat den ‘Prafidenten 
auf feine eigene Bekaͤntnůß / eingesogene Kundſchafft 
und Erfuchung der Rechten, feiner Ehren eniſetzet / 
alle deffelben Güter confifeiret /und an die Stirn.öfe 
fentlich mit glüenden Eyſen ein Zeichen laſſen bren⸗ 
nen / und Des Königreichs vertiefen. Den Diener/ 
der fehlechten Herkommens / weder Haab / Guͤter / 
noch fein Ampt / derhalben weder Ehr noch Gut zu 
verlieren gehabt/ hat er zum Tod verdammt. König 
Francifcus hat dieſe Urtheile als unbillig mit Miß⸗ 
fallen vernommen / und gefaget : Es helffe ein 
Schalck dem andern übery aber andere fürtreffliche 
Leut und Richter haben des Eanglers Urtheil/ ale ver 
Gerechtigkeit gemaͤß / erfannt und gelobt. An Kahſers 
Caroli des Fuͤnfften Hof / hat ſich einer vom Adel; an 
eine Jungfrau in der Kaͤyſerin Srauenzinmer vers 
liebt / und Durch freundliche Beredungen diefelbe ver 
—* und gefhwängert. Als dem Kanferder Handel 
ürkommen / hat er fich hefftig über tie Ehren» Ver⸗ 
letzung feines Frauenz miners entrüfter / den vom 
Adel zu behafften/ und mit dem Schmerdt / andern 
zum Exempel / hinzurichten befohlen, dem Verhafften 
iſt der Unfall / darein er durch die blinde Liebe verleitet 
worden / dermaſſen ſchmertzlich zu Hertzen gegangen / 
daß ſich feine gantze Geſtalt in einer Nacht verandert/ 
und die eine Seite des Kopffs / darauff er gelegen / 
gank grau worden / dernnach ihm Morgens des Kah⸗ 
ſers Urtheil ſollen vermeldet werden / haben die ſo zu 
ihm gekommen / wegen der urplotzlichen Veraͤnde⸗ 
rung der Geſtalt / an ſeiner Perſon g zweiffelt / jedoch 
das Urtheil eroffnet / daruͤber derfelbe ſich nicht fo 
hoch entſetzet / ais über ver zeitlichen Schand / damit 
er fein Geſchlecht beſchmitzt / Reu und Leyd getragen 
die Abgeordnete haben dem Kaͤyſer wieder anbracht / 
wie fie den Derdamınten befchaffen befunden / wie⸗ 
wol num Käpferl-Majeftät Die zugefügte Schmach 
fehr fchmerglich empfunden / jedoch haben fie Dafür 
halten / daß derfelbe durch dieſe Reu über feine 
Mighandlung ſtarck genug gebüft/ und gute Arseig 
der SBefferungerfebeinenlaffen. Derhalben ohne fer- 
nere Straff/ als allein daß er des Hoffs ſich muffigen 
follen / wieder auf freyen Fuß kommen laffen. Daun 
ehrlichen Gemuͤthern ſchneiden Die Mißgriffe / darcin 
fie ſich aus menſchlicher Schwachheit durch Dres 
Verhaͤngnuß verleiten laſſen / offt dermaſſen zu Her» 
tzen / daß fie um ihrer Reu und Bekuͤmmernuͤß willen / 
mehr mit Mitleiden / als mit weltlicher Straff anzu⸗ 
ſehen / wie dann die alte Teutſche ſolche nur der 
Kirchen - Difeiplin unterworffen. 

Arrianus fhreibet von Alexandro Magno, als er 
feinen Sreund Clicum im Zorn und Trunckenheit 
umgebracht / daß er fo groſſe Reu und £eyd hierüber 
gehabt / daß er in viel Tagen Feinen Troft wollen 
hören/ und jedermann mit der fehmerglichen Reu / 
an ftatt der Beftraffuna / an fo mächtigem König 
vergnügt geweſen /und ſetzet Arrianusindeffen Leben 
diefe Worte: Plerique quamvis fe deliquülle ſciant, 


echt 
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id tamen tanquam rectè factum pertinaciter defen- 
dunt, qui in magno errore funt: Summa enim Me- 
dieina peccati eſt, & peccarım confiteri fuum ‚& 
ejusdem panitentiam præ fe ferre, Nam qui inju- 
riam accipit, illam levius perfert, ſi eum qui intulit, 
& delictum fareri & ejus pœnitere intelligir. Ad 
hzc qui alterum violac, fi dolere fe facto Jocear, 
bonam ſpem czteris præſtat, fe pofthac nibil tale 
adınidurum, Di ift von der Öleichheit und glei» 
chem Recht / dem gemeinen Mann zur Nachrichtung / 
etwas weıtläufftigererzehlt. Aber auf die Democra- 
tiſche Regierung / und was dieſelbe fuͤr ſonderbahre 
Beſchwernuſſen auf ſich habe / wieder zu kommen / ſo 
redet Davon Pericles bey denen Arhenienfern ſolchen 
Inhalts: Thucyd.ib.ı. Daß erjtlich Die Sachen 
eines folchen Regiments nicht fchleunig von ftatten 
gehen, noch etwas alsbald / wie es North iſt / verricht 
werde / ein jeder fichet auf feinen Nutzen / und daß 
er und Das Seine nicht vernachtheilt merde / derhal⸗ 
ben fönne nichts zu glücklicher Endfchafft gereichen. 
Wann einer mißhandelt und in Straffe gefallen ift/ 
und der under darüber zu erkennen / und 

Feindſchafft wider den Strafjbaren hat / henget er 
einen Aficeten nach / und ſcharffet die Straffe wider 


Was die Wolfahrt des gemeinen Nutzens an 
langet / davon har man wenig Kath und Sorg / fon» 
dermein jeder fichet allein / wie er feinen eigenen Nutzen 
Fönne verbeffern und vermehren / ein jeder vermeynet / 
es könne der gemeine Nutz oder der Wohlſtand der 
Stadte / ohne fein Zuthun / Sorg und Rath in ftir 
nen Weſen verbleiben / es merde ein ander fich folcher 
Sorgen annehmen’ und weilein jeder aufden andern 
fieher / und in Gedancken fiehet / der wird Das thun 
oder ein ander/inzwifchen twerde Das gemeine Beſie 
überjehen und verfahrlaft / und komme die Stat in 
Abnehmen ud&chaden/niemand gibt zur gemeinen 
Nothdurfft / wann Feindſchafft und Krieg vorhan⸗ 
den iſt / willig das Seine dar / ſondern hält ein jeder fo 
langer Fan Damit zurück / Da in ſolchen Fällen durch 
geringen Berzug/ alles Gluck Fan verfchergt werden: 
Das iſt Perichs Meynung vom Democratiſchen 
Stand.  Magabizus der Perfen Weiſen einer. deſ⸗ 
jen zuvor gedacht / hafdielen Stand gar ſchaͤdlich ger 
halten und faget bey Herod, 1b. 3.dem gemeinen’])d» 
bel wohne weder Berftand noch Rath bey. Dann 
wie folce derſelbe Weißheit und Verſtand haben, der 
nicmals darzu unterricht und angewiefen worden/ 
auch vor fid) felbit darauff fich niemals befliffen / ja 
auch in feiner eigenen Haußhaltung nicht weiß guten 
löblichen Anftalt zu machen/ mie folteer dann im ges 
meinen Regiment / was ehrlich / nutz und loͤblich ıft/ 
verſtehen. Es pfleget der gemeine Mannohne Vor⸗ 
bedacht unbeſonnener Weiß / von Sachen zu rath⸗ 
ſchlagen / darum ſolt niemand zu Einfuͤhrung ſolchen 
Standes / bey den Perſen Kath geben / als der dieſel⸗ 
ben nicht mit Guten und Treuen mehne. Andere jies 
hen aus dem zwölfften‘Pfalm wider diefen Stand an: 
Es wird allenthalben voller Sottlofen/ wann loſe 
Leute herrſchen und erhaben werden. Und fonftenans 
dere Politische Urfachen mehr / als mas Der gemeine 
Mann zugleid) insgemein zu verwalten hat- Das ver» 
fahrlaffen und überfehen fie zugleich / weil fich feiner 
vor den andern mit Sorgen wil beladen / und —* 


Das IV. Buch Cap. XIII. 


abſonderlich hierum Verweiß oder Straffe zu be ſor⸗ 
enhat. Contar. de Rep. Pen, lib. 2. Sie ſehen nRath» 
fügen mehr auf fcheinbare Argument / als auf 
derfelben ABichtigkeit /und guten Grund / fegens ale 
les mehr auf Guͤtbeduͤncken / als auf weilen Rath / 
verfichen die Sachen nich?) die wichtig und weitſe · 
hend ſeynd / halten fie offt für gering/aber über ſchlech · 
en geringen Dingen haben fie viel Nachdenckens. 
Quicciard. lib.3.&4. Und in Summa ift der De- 
mocratifche Stand allenthalben als fehr ſchaͤdlich 
und verberblicy befcholten. 


Dieweil dann zu Regierung der Städte der Ari- 
ſtocratiſche Stand / tie zuvor Dargethan/ eine beques 
me / gute und nügliche Form iſt / hat Kayſer Heinrich 
mit Verordnung / daß zwoͤlff aus der Buͤrgerſchafft / 
Das Regiment der Stadt Sp: pr tragen und vers 
alten follen / folche Geſtalt der Regierung einges 
führets weiche bit auffs Jahr 1304. unverändert 
verblieben /hernacher in etwas vermehret und gebefs 
jert worden, wie davon an feinem Ort zu lefen. 


Das XII. Sapitel, 


Die in folgenden deiten die Bürgermeifter 
and der Rabt zuSpeyr erwaͤhlt worden/ 
woman Raht gehalten / von deffen Wuͤr⸗ 
digkeit / Ampt und Verrichtung. 


Us alten briefflichen Urkunden hat man ie 
Nachrichtung / daß die Munger und Hauß⸗ 
genoſſen / ſampt den Zunfftmeiſtern und ges 

wiſſem Außfchuß aus jeder Zunfft / die Raths⸗ Pers 
ſonen haben pflegen zu ermählen / auf den Sal 

wann einer aus den Zmölffen des Raths mit Tod 

abgegangen / und man deſſen Stelle wieder erfegen 
ollen/ und folche Wahl jährlichs auf Trium Regum 
urgenommen. 

aber ſts gefchehen/ weil der Kath aus der Ger 

a 5 Ha Haupt / durch welches Vernunfft 
und IReißheit fie follen regieret werden / erwahlet / und 
volltommenen Gewalt zu regieren / und dieſelbe zu 
seprzfentiren/ empfangen, daß ein Fath als das 
Haupt in allen Staturen und offenen Briefen / ıhres 
Leibes und Glieder / nemlich der Gemeinde / von 
deren fie zum Haupt erroählet und geſetzet / Meldung 
gethan, und mit ringegogen. Darum find alle eines 
Kate Starura, Briefe und Ordnungen / im Eingang 
def Inhalts: Nos Judices, Confules & univerli 
Cives: Wir die Kichtere / Der Rath und Buͤrgere 
gemeiniglichen zu Speyr / x. In der Wahl hat man 
den alten Teutſchen Proceh gehalten / daß der Auß 

uf der Gemeinde zu Raths-Perfonen Fein: andere 
als Mdeliche und furnehme Geſchlechter / tapffere / er⸗ 
fahrne und beſcheidene Leute erfohren den halben 
Theil / das iſt / Sechs aus der Geſellſchafft der Muͤn⸗ 
tzer / und Sechs von Haußgenoflen/ und andern Bürs 
gerlichen Gefchlechtern / die haben ich geſchrieben: 
Judi«es, Confules, Michter und Rath. Item / Jura- 
os ad legem Dei, Die Geſchworne zur GOtt8 Ehr/ 


das ift zum Gefig GOttes. 13” * Diefe zwoͤlff 


„, gefchmorne zu der GOttes Ehr ſeynd beſſandig 
„ur d in ihrer Ordnung geblieben / alfo/ daß zwar 
„Die jenige / die zu Buͤrgermeiſtern erwählt worden / 


(En. CHE — oh a 
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in ſelbigem Jahr ar / aber in dem nach«** 
efolgten Fahr blieben fie in der Ordnung oder“ 
ang/ wie fie hineingefommen / allermaffen noch “ 
an vielen Orten geſchiehet. Wann einer von ihnen = 
mit Tod abgegangeny oder fonft abgefommen / ha-““ 
ben fie nach ihrem eigenen Gefallen den Plag mit“ 
einem andern erfegt und zu ſich gegogen/ welches in“ 
vier Wochen gefchehen / und toeilen fie in dem alten “ 
Raths · Buch / da fieeingefchrieben worden, in dım “ 
14. seculo auffgehöret / und gleich hingegen die“ 
Drepzeherer oder Geheime ihre Stelle vertretten/“ 
und verzeichnet worden / als iſt daher leicht zu ſchlieſ⸗ 
fen / daß diefe an jener Stelle gekommen / und da“ 
vorher zwoͤlff geweſen / vermuthlich aber zum öfftern“ 
groeyerley Mepnungen entſtanden / als werden fie“ 
vor rärhig und nüglich erachtet habeny fonderlich da“ 
der? nd» Vogt gang abg gangen/noch einen zu fich‘“ 
zu nehmen, allo daß ihrer Drepschen worden / twie«* 
dann um foldye Zeit dergleichen auch zu Straß. “ 
burg / Wormbs / ic. und in andern Städten erfolgt/“ 
die waren nun der beftändige und ewige Kathy und “ 
wurden auch zumeilen die Öcheime genennet/und * 
ob ſchon nach und nad) die innerliche Auffruhren «“ 
fonderlich im Jahr 1 5 22. megender Raths ⸗Wah⸗ 
len unterfchiedliche Veraͤnderungen vorgegangen, * 
fo blieben felbige dannoch in ihrem Wefen und Fun-** 
&ionen/ dann fie alle wichtige und acheime Sas * 
chen unter ſich zuvorderſt berathſchlaget / und ald» « 
dann ihren Schluß (jedoch nicht gleich in allen und“ 
jeglichen Puicten ) zugehöriger Zeit und wann e8 « 
noth geweſen / dem ſitzenden Rath / de fen vornehmft,“ 
aber nicht die meiie / Glieder fie geweſen / eröffnet / 
und findet ſich Fein Exempel / daß ein von ihnen ge⸗ 
machter Schluß umgeftoffen morden wäre /dero-“* 
halben auch vor etlich und viergig Jahren eins⸗ 
mahls geſchehen / als beyde Käthe etwas nicht ge“ 
nehm gehalten und approbiren wollen / was Die ** 
Dreyzchener über Fommen/ wie aber Diefe bey ihrer «* 
Meynung ſteiff beftanden und rund außaefaget/“ 
daß fie Davon nicht weiphen wuͤrden / und daß Die«* 
Drepsihener der rechte / ewige und beftändige Kath ““ 
und Obrigkeit der Stadt jeye/ ſo ſeynd Die andere « 


gewichen. Es feynd zwar auch zu Anfang Diefeg*“ 


Seeuli Fuͤnff aus Diefen Dreyzehenern geordnet “ 
worden / nemlıc) die vier Bürger: und Altermei- 
fier und der ditefte von den andern/ weldye man“ 
dahero die Fuͤnffer genennet /diefe aber haben nur“ 
in etlichen gewiſſen Gefchäfften zu berathfchlagen‘“ 
und zu fchlieffen gehabt/ und wann Die ihnenauffges“ 
tragene Sache außgemachet geweſen / hat auchihre 
Commitlbionein Ende gehabt / ware alfo eigentlich“ 
ju fügen ein Außſchuß. D 


Demnach auch hochverftändige Leute der Mey⸗ 
nung feynd/ daß Fein beſtaͤndig / loͤblich und den 
echten gemäß Regiment feyn koͤnne / wann bie 
Raths⸗Perſonen nicht gelehrt feyn / und dann 
der erfte Rath der Stadt Speyr Iöblich und wohl 
auf zwey hundert Jahr regieret / die Stadt mit 
ftattlichen Gebduen und erlangten Freyheiten zu 
groffem Aufnehmen und Wohlſtand befoͤrdert / 
davon dieHiftorie/ fo weit ſich derfelben Regierung 
erſtrecket gute Zeugnüß giebt. So entſtehet Die 
Frag / ob die Raths⸗Perſonen ſaͤmptlich / oder 

13 etliche 
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Speyriſcher Chronick / 


etuͤche gelehrte deute geweſen? Darauff iſt nicht fo täten / toie beruͤhret / und ſehen im 73. 
leicht zu aniworten. Man halts insgemein Darfür/\ Ticher Richter foll vier And an —* —* * 


fd in Europa gelehrte Leute um diefelbe Zeit hatten 
follen gefunden merden / fo hätte man fie ın Icalia 
len fuchen/ weil die Lateiniſche Sprag / darinn alle 
acultdten/ Hiſtorien und Politiſche Sachen begrifz 


fen / von denen in andere Land gefloffen. Nun wird 


aber geſchrieben / Sigon. lib. 7. Jub Orton. 1.in fine Hi- 
forie : Nachdem das Käyferthum auffs Hauß 
Sachfen gekommen / daß unter derſelben Regierung 
in Icalia feine hohe Schul / niemand als die Münche 
gelehrt geweſen / und habe man allein die Theologiam 
und Philofophiam fudirt. Goman dann Die Studia 
in Icalia fo geringſchaͤtzig gehalten / und Die Obrig⸗ 
feiten und Regiments⸗ Perfonen nichts ſtugiret / 
Biel weniger werden ſich die Teurfchen, fo von Natur 
mehrzu Sacheny die auf der Fauſt beſtehen / als zum 
fudiren geneigt, verfpühret worden / fich Damit be> 
laden haben. FR. 


Vom Känfer Ortone dem 1. den man wegen 
feiner fürtrefflichen Thaten den groffen genennet / iſt 
tnan aus den Hiltoricis geroiß/ daß er die Lateinifche 
Sprach im wenigſten verftanden / und Doch mit ho⸗ 

dob und unfterblichen Namen regieret habe. 

Gegentheil befindet ſich aus den Teutfchen Ges 
‚Jagen Capit. libı 1.cap. 52. Ib. 3. Cap. 143: daß darin 
berordnet/ daß eine jede Regiments · Perſon / Dir Sta- 
tura, Rechte und Grfäge/ ihrer Stadt und Landes / 
ollen fudiren und lernen. Dierveil dann diefelbe ale 
in $ateinifcher Sprach verfaffer / zudem alle Kauff⸗ 
Wehr. Briefe/ Derträge / Bundnuß und alle an⸗ 
dere Schriften / vor Kath und Gericht auffgericht 
und aufgegangen, in Lateinifcher Sprach) geſtanden / 
davon hernach zur Nachrichtung folche Exempel bep- 
grün: So hat man daraus zu ſchlieſſen / daß dit 
ath8-Perfonen die Lateinifche Sprach werden Ru- 
diret und verftanden haben / wo nicht gan und 
vollkommen / doch fonder Zweiffel ſo viel / wie von 
Kanfer Sriederich dem 1. wad gefchrieben/ Rade Ab. 
2.c4p.76. daß er Die Lateinifche Sprach beffer koͤn⸗ 
nen verftehen als reden. Die eigentliche Qualitaͤten / 
Auf melche die alte Teutſche an ihren Raths⸗ und 
Gerichts Perfonen gefehen/ find / daß fie gottsfuͤrch⸗ 
tig / fromm / ehrbar / und der Stadt Recht und Ge⸗ 
wonheit mohl erfahren ſeyn ſollen. Capit. lub. 3.cap- 
56. Und wiewol zu unſern Zeiten gelchrte Politici 
der Meynung find / daß bey Beſchaffenheit dieſer 
Welt vonnoͤthen daß die Regiments⸗ und Raths⸗ 
rſonen ſtudirt / und aus den Hiſtorien und an⸗ 
dern Politifchen Seribenten follen erlernen / wie Die 
Verwaltung des Obrigteitlichen Ampts zu beſtel⸗ 
ien) fo gehen fie Doch inggemein dahin / Daß einer 
Raths⸗Perſon eigentliche Qualitäten und Tugen⸗ 


den / daß fie auffrichten ehrbarn Wandels / der He⸗ 


rechtigkeit diebhaber guten Verſtandes / geübt Götts 
ticher Schrifft und ihrer Stadt Rechtens bericht 
fenn follen. Virtutes Senatori neceflarix, Juſtitia, 
fides, integritas s prudentia A rerumque gerendarum 
ufus,& Juris divini & domeltisarum legunı fcien- 
tia, Bodin.lib, 3.de Rep. cap. 1: 


Die alte Teutſche Land Rechte brfchreiben Die 
Hregiments + Perfonen mit gleichmaſſigen Quali- 


eineift die erechtigfeit / Die ander Die Weißhei 

die dritte Standhafftigfeit / die — Die Bf 
Ein Richter foll Gerrchtigkeit alfo werth haben ‚dag 
er weder durch Liebe /noch Durch Miet / noch durch 
Furcht / mod Haß / nichts thue ; dann Das recht 
it. Ein Richter ſoll alſo ftandhafft und ſtarck feyny 
daß er Leib und Gut ragen foll das Recht zu befchirs 
men. Ein Richter foll auch witzig ſeyn und weife / 
daß er Das Boſe vom Guten, und das Gute vom 
Boͤſen Fönne entſcheiden / Fan er das / fo hat er 
rechte Weißheit / die beften Dinge foll er haben/ 
daß er GOtt fürchte, Treu und Recht lieb habe / 
und das Unrecht laffe / fo iſt er ein bider Richter 
Er foll die Maß haben / daß er weder durch Recht 
noch Unrecht nimmermehr unmaͤſſiglichen Zorn ge> 
winne / mie höch oder gewaltig er-jey / Daß er nim⸗ 
mer Fein unkeufch Wort fpreche / oder jemand 
fhelte. Er fol auch nicht zu gahe feyn / noch zu 
träg am Sericht : Er foll in allen Dingen mäflıg 
ſeyn / die der Maß wohl ziemen. Diele vier Tu- 
genden ziemen allen Richtern wohl / und allen denen 
welchen GOtt Gericht und Gewalt gegeben hat auf 
dem Erdreich / und ſeynd des gewiß / welcher Herr 
und Richter Die vier Tugenden nicht hat, den hafe 
ft GOtt / und mißfäller weiſen Leuten: So weit 
der Teutſchen Land⸗Recht / daraus it abzunehmen / 
— alt ed in Beftellung der Regimentt / 

ber Land und Städte/ auf die‘ } 
nicht auf Die Studia En rn 


Serner hat der Zunfft Außſchuß auch die Burger: 
meijter aus Den Rath: Perfonen ee 
her / wie man davon ſchreibet / ihn den Buͤrgermeiſiet 


genennet / ciyium Magiſtros, in civitatibus Imperia« 


libus plebis ſuffragiis tributim Magiſtra 

& fummum TEE een & * —— 
Buͤrgermeiſter civium Magiftros vocant, Siml, de 
Rep. Helver. F Hingegen hat man damals die“ 
übrige Kathsvermandte Confules genennet / wie“ 
unten aus etlichen Verzeichnüffen und Briefen zu“ 
[eben /voelches aber im 15, Seculo auffgehöret/da = 
— — ——— Confules genennet 


Der Burgermeiſter Ampt iſt von Alters 

daß ſie den Rath durch die Stadtknechtt / ſo * 
ger und zünfftig ſeynd / laſſen verſammlen / und der 
Kath: Perſonen Feiner ohne Erlaubnüß der Buͤr⸗ 
gerweiſter Davon bleiben / noch außm Kath hinweq 
gehen doörffen bey des Raths Strafft. Ordinanıe 
hat man einmal in der Wochen Rath gehalten / wann 
aber nothwendige Geſchaͤffte fürgefallen / haben die 
Buͤrgermeiſter jederzeit mögen laffen zuſammen ges 
bieten / nach Außweiſung des alten Statůts, ſo alfo lau⸗ 
tet: Gebietet der Burgermeiſter an ein Statt / da 
ſollen wir alle kommen bey der Poͤn / wann ung auch 
zuſammen geboten wird auf den Eyd / ſo ſollen dit 
fürdeilich zuſammen kommen / und by tinander bie: 
ben / biß daß die Burgermeiſter uns Urlob geben. 
Bars aber / daß jemand unter ung ernſtlich zu thunde 
haͤtte ande Gefahrte / dem mag der Burgermeifter 
wol Urlob geben. Im Rath haben Die Burgenmeis 

Ä ſter / 


Das IV. Buch / Kap. XIII. 


ffer / wonon man rathfchlagen follen / fürgetragen/ 
und was gefchloffen / iſt ihnen obgelegen/ ſolches zu 
verrichten oder Daran zu ſeyn / daß es Durch Die Ber 
ampte und ‘Diener voliſtrecket / und nichts zu des 
Raths oder gemeinen Nutzen verfdumet worden. 
Demnad auch in damahliger ftarcken Bürgerfchafft 
je derweilen Srrungen und Händel fürgefallen / die 
fchleunigen Entfcheid und Beſcheid erfordert / und 
biß zu dem ordentlichen Raths · Tag nicht verfehoben 
werden koͤnnen / theils auch fo geringſchatzig / daß da · 
mit ein Rath nicht zu bemuͤhen / haben die Alte dieſe 
mügliche Verſehung gethan / Daß die Buͤrgermeiſter 
von Mittag biß zu Abend / täglich vorm Kauffhauß 
unter einem Schopff gefeffen / und dafelbft mannig⸗ 
lich / der zu lagen gehabt / Verhoͤr und Beſcheid ges 
ben <»(“ mie aber und warum folches abgegans 
„gen und verändert worden ? folches ift hirrunten 
» befindfich ) =D mer aber damit nicht gefärtiget/ 
der hat davon an Kath mögen appelliren. Es if 
auch der Bürgermeifter Ampt / die Lofungen den 
Wächtern auf allen der Stadt Wachten / Thürs 
nen und Warten / in geheim auß zutheilen. Zu deren 
Verſchweigung / die Achter inſonders vor Rath 
beeydiget werden / alſo daß bey Nacht niemand aus 
oder eingelaſſen werden koͤnnen noch ſollen / biß die 
Wächter von Buͤrgermeiſtern ſelbſt die Loſung ges 
böret. a, Welches dann aus) bey Denen Feuers⸗ 
„brunften und Leutung der Sturm oder euere 
„Glocken / gebräuchlich geweſen.‚ D So hat ein 
Bürgermerter aus der Stadt auf fein Gut / oder m 
die Frembde nicht Dörffen verreifen / er hibe dann 
bierum vom Rath Erlaubnuß erlanact / auch Tags 
feiner ausder Stadt auffs Feld dörffen gehen ohne 
Vorwiſſen feines Eollegen. 13° ,, Ja wann bey ei⸗ 


„ner Leich + Begangnuß beyde Burgermeiſter ſich fi 


befunden / und ſolche an das Weidenthor gekom⸗ 
„men / fo find fie behde nicht mit hinaus auf den 
BGottes⸗Acker gegangen fondern einer von ihnen 
„toieder zurück gekehret., D So ſich Sachen zus 
getragen darum einer oder mehr in Hafftung ver⸗ 
wahrlich zu halten/ haben die Bürgermeilter Macht 
gehabt / Die ‘Perfonen vor fich zu fordern und arfäng- 
lich in die Thürne einzichen zu laffen /aber niemande 


daraus ‚ohne eines Raths Geheiß und Vorwiſſen / fehriebe 


ju eriedigen ‚darum Heimburger / Söldner / Boten 
und Stadt « Knechte / ftdtige der Buͤrgermeiſter 
Dienfte müffen außwarten / dieſe erzehlte Puncten 
find noch auf diefe Zeit im Brauch. Ferner haben 
fie beyde mit einander / und nicht einer abfonderlich 
ohne den andern / die Gefälle und Einkommen der 
Stadt tingenommen/und an Ort / da es die Noth⸗ 
durfft erfordert / wieder außgeben / und jede Fronfaſt 


des Fahrs viermal hierum einem Rath Rechnung 


ban. Sie haben aud) geſchworen / keinen rief 
* mit dem Secrer- noch Stadt » Inſiegel zu ber 
ieneln / es fen dann derfelbeim Rath verlefen und zu 
efiegeln überfommen. 13" „Zu Der Kuüften aber 
„Ddarinn der Stadt Sinfiegel gelegen / haben nach⸗ 
„gehends die vier oberfte des figenden Raths jeder 
„einen abfonderlichen Schlüffel gehabt auch beye 
„fammen ſeyn müffen / wann man ſolches heraus 
„genommen oder wieder hinein geleget / in melche 
Kuſte auch die Befchreibung Der Beldmefferev und 
„deren Merck⸗ oder ABartzeichen gerhan worden / 
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dann dietveilen die vier Feldmeſſer bey ihrer Auff⸗ 
nehmung einen leiblichen Eyd ſchwoͤren müffen,“ 
ſolches zu verſchweigen und mit in das Grab zu“ 
nehmen; hingegen leicht gefchehen mögen, fonder: * 
lic) bey Kriegs» und Sterbens⸗ Zeiten / Daß der“ 
Tod alle vier wegraffen Dorffen / welchen Falls «* 
niemand davon Nachrichtung oder Wiſſenſchafft * 
haben/ oder Erklärung geben können / als ift daher “ 
die nügliche Berordnung gefchehen / daß dieSach “ 
mit allen Umbftänden * tlich auffgeſetzet / mir“ 
des Raths Meinem Inſiegel verſchloſſen / in foldye “ 
Kuͤſt gethan / und nicht ehender / als biß ſich obge⸗ 
dachter Fall begebe / eröffnet werden ſollen.“ D 


Dder Ort / da man vor Zeiten Rath gehalten 
iſt der Hof zum Retſcher / ſo vor Jahren der alten 
Könige der Francken Palatium geweſen. Wie * 
Davon ande swo Meldung geſchiehet.“ x Syn eis 
nem alten Brief (5° über Henrici de Fulda, “ 
utriusque Juris Profefforis abgelegten Eyd/alser * 
auf drey Jahr zu eines Rache: oder Stadt- Advos“ 
caten angenommen mworben/“ « D) ftehen Diefe 
Worte : In Civitate Spirenfi in Curia Retfchelini 
ante Capellanı S. Margarethe in folio live domo 
ftivali ibidem lectis & recitaris articulis ex parte 
honorabilium virorum & prudentium Domino- 
rum Confulum prefatz civitatis Spirenfis ibidem 
congregatotum. 


Das ift: 


Sn der Stadt Speyr im Kath Hof zum ' 
Retſchlen vor der Capell S. Margarethen / im 
Saal oder Sommer Hauß hat man etliche Articul 
abgelefen/ im Namen der Ehrfamen Leute und wei⸗ 
en Herren des Raths der Stadt Speyr / ver das - 
ſelbſt verſammlet mar / berührtes Brieffs Darum 
ftehet/ Anno 1322. daß dann der Kath nach Känfer 
Henrichs des V. Verordnung / in zwoͤlff Perfonen 
beftanden / und in folcher Form fatt auf zwey hun⸗ 
dert Jahr / nemlich von Anno eilff biß dreyzehen 
hundert und vier die Stadt regieret / hat man aus 
nachfolgenden Bericht zu vernehmen, 


‚ Anno 1265. findet man den Rath alfo ber 
n » 


Gotſchalck von S. Jacobs Gaſſen 

Gotfried vor dem Muͤnſter. 

Henrich ſein Bruder. 

Henrich an der Eck. 

Eunrad zu der Duben. 

Gotſchaick Scheffeln. 

Briedrich Ibeſche. 

Elwin Schwartz. 

Merckel Lambesbuch. 

Berman Hun. 

Sigel Hun. 

Anno 1284.hat König Rudolff / zwiſchen einer 
Ehrw. Cleriſey und Kath der Stadt einen Vertrag 
über etliche Irrungen auffgericht/ darin außdrücklich 
gefaget wird / daß ı2. Perfonen den Kath beſeſſen / 
ber hunct deffelben lautet alſo: Umbe —— 
ſollen die 1 2.vom Rath ſchweren zu den Heiligen / ob 
fie wollen vor dem Dechan und Capitel / Die danne bi 
ein find hinan bi zu S. Andres Meſſe / daß bie 

Pfaffene 
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Pfaffenaw recht Allment ſie / Pfaffen und Leyen / 
und Daß fie werliche nie vernamen / daß fie ihn mit 
Recht nie wurd abgemonnen und gefchicht das / fo 
foll die Pfaffenam gemein Almende verblieben Pfaf· 
fen und Bürgern. Wolte aber ver Kath alſo nit 
ſchweren umbe die Pfaffenam / fo follen zwoͤlff von 
den Dombherren vor dem Kaht ſchweren / daß bie 
vorgenante Pfaffenaw der Pfaffenheidt gerumeglich 
blieben erviglih. 5” Daß Die Rathsverwandte 
„den aufferlegten Eyd wuͤrcklich geſchworen / ſol⸗ 
„ches erhellet aus der im Jahr ı 344. Darüber einge⸗ 
„sjogenen eydlichen Kundſchafft / verndg melcher 
„» Dargethan worden / Daß befagte Pfaffenam der 
„Stadt sugehärig und cin Allmend ſeye / und hins 
„, dert am obigen Satz / Daß ver Nach aus zwoͤlff 
Perſonen bejtanden / gar nicht/ Daß der eine Zeug/ 
„, Hertel Nartenſetzer / Sifchere Handwercks (wel⸗ 
„chen fein Batter/als er noch cin Kind mare mit 

- „auf den Augenfchein und zu Ablegung der Eyd⸗ 
„lichen Sundfhaft genommen / ihne / was dafelbft 
„borgegangen/ genau unterrichten / und Darüber zu 
deſſen ftäter Gedächtnuß / mit einer guten Ohrfeige 
„regalicet gehabt) in feiner eydlichen Auſſage melver/ 
„daß vierzehen des Raths einen leiblichen Eyd der 
„Pfaffenaw halber geſchworen hatten / deren der 
„ jungfteachtzig Jahr alt getvefen feye. 2c. Dañ ohne 
„einigen Zmeiffel zu denen Alteilen des fisenden 
Raths / noch mehr desalten Raths / nemlich welche 
„vorher auch in dem Rath) geweſen / werden genom⸗ 
„men worden ſeyn / und zwar die alteſte / ſintemah ⸗ 
„ten nicht wohl zu glauben iſt / daß unter zwoͤlff Per⸗ 
„ſonen / die zugleich auf. einmal in einem Collegio 
„ oder Rath feynd / fich nicht etliche von wiergig/ 
„funfftzig /fechtig oder fiebengig Jahren / und alfo 
- „indern After mercklich unzerfchieden folten befunden 
” —— dann was Herr Lehman in Dem folgenden 
Blat lin. 3. und 4. feher / als wann ſolche zwoͤlff 
Rathsverwandten beftändig und unabgemwechfelt 
„von Fahren zu Fahren im Regiment verblieben 
„todren/ darinnen hat er fehr geirrer/ wie nicht nur 
„aus dem alten Raths ⸗ Buch zu erweiſen iſt / ſon⸗ 
„dern er fchläget ſich auch ſelbſt mit denen an dieſem 
» Dlat gefegten Erempeln/ dann in denen Fahren 
„1286. und 1298. waren Siegel Hm im Nath / aber 
„nicht in den Jahren 1291. und 1294. vid. etiam 
„cap. 3. lib. 7. Die dritte Meynung wird Siegel 
„ Hunen' 2, Siegfried Retfchelwara 28%. im Rath / 
„und 1298. Bürgermeifter/aber nicht 1291. und 
„1294. Henrich Klüpffel war des Mathe 1291. 
„1294. Und 1304. aber nicht in dem Jahr 1298. 
„Conrad zur Tauben wareim Rath 126 5.1291.94. 
„und 1 304.aber nicht in den<fahren ı 286.undı 298. 
„Conrad Retfchelin wird unter den Kathe:Perfor 
„nen genermet im Fahr 29 1.94. Und 1304. ftehet 
„aber nicht in der Verzeichnuß 1298, Henrich 
„von Coͤlin ift in der Zahl deren vom Jahr 1285, 
„98. und 1304. aber nicht 129 1. und 1294.2C.%. 
„und hätte man deren viel aus obgemeldtem alten 
Naths ⸗ Buch anziehen können / wann man nicht 
- „tieber allein bey Denen geblieben waͤre / melche Herr 
„Lehman felbft gefeget : Zudern wann Die Raths⸗ 
„verwandte beftändig gervefen waͤren / wuͤrden fie 
»auch beftändig in der Ordnung geblieben feyn/ 
deſſen contrariam aber iſt aus dieſen Verzeichnuſ⸗ 


- 


Bernhohun 


Eunrad 
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fen zu fehen. Die zwoͤlffe aber / welch zu dera 
Gottes Ehre gefniroren hatten / die blicben /wie« 
hieroben gedacht / beftandig / und zwar feynd dir« 
jenige / welche hier unter dem Jahr 1304. aufige« 
fehrieben ſtehen / eben dieſe / Johann Kranich kam“ 
zu ihnen im Jahr 1265. Conrad zur Daube ı 269,“ 


—* 


Henrich Kluͤpffel und Conrad Retſchelin im Syahr« 
1273. X. % 


Iſt alſo hoffentlich dargethan / daß der figende“ 


Rath der NBechfelung unterworffen geweſen und“ 
wie einer cher oder ſpäter in den Rath geordnet“ 
worden / alfo ift erauch gefeffen / Dahero noch bif“ 
auf den heutigen Tag / mann der Rath einge“ 
gangen geroefen/ Der erftere Burgermeifter glach“ 
nad) angewünfchten Neuen Jahr die :Kathaver- * 
wandten ermahnet / wann einer oder der ander nicht“ 
an ein beliebiges Ort gewaͤhlet worden fene/ ſolchts 
nicht in übelem auffjunehinen / dann es ware nur“ 
noch eine alte übergebliebene Formul, und hattejci;“ 
gentlich zu fagen / Keine Urfache oder Krafft / fine“ 
mahlen in ditſem Jahrhundert Fein jüngerer Kathe:“ 
mann einem Altern vorgezogen worden / aufge“ 
nommen / wann Die Dreyzeht ner einen zu fich ge“ 
waͤhlet welcher zwar wann folche zufammen go“ 
Fommen/ oder indem Rath jigen geblieben / denan“ 
dern dargegen nach Hauß zurgehen/ erlaubt worden“ 
feine Stelle bey ihnen eingenommen, fonften aber“ 
in dem fisenden Kath an feinem Ort / biß das“ 
Jahr außgeweſen / und er höher hinauff gemah-“ 
let worden / verblieben / welches legtere aber m“ 
Jahr 1674. verändert worden.“ D 


Anno 11386. 


German und Sortfchalck zu dem Bart Bu⸗ 


germeitere. 


Siget Sun. 

Sifridt Rerfchrin. 

Srohann zum Rorhuß. 
Bernhohun zu der Cronen. 
Fritz Eppen. 

Sjohann Cranich. 

Voltzen in dem Saltzhof. 
Knoltzen Lambesbuch. 
Marquart Lambesbuch. 
Henrich von Coͤlln. 


Anno 1221. 


Voltzo im Saltzhofe. — 
en f} Buͤt germeiſtere . 


Bernhohun zu der Cronen. 
Marquart Lambesbuch. 
Henrich Kluͤpffel. 

Johann Kranich. 

Ebelin vorm Mänfter. 
Eunrad Rerfchelin, 


} jur Dauben Brüder 


Berner Sidenſchwantz. 
Gottſchalck Knobeloch. 


Das IV. Buch Kap. XIII. 


Anno 1294. 


Bernhohun zu der Eronen. 
Ebelin vom Münfter. 
Marquart Lambesbuch. 
Kranich. 


an 
olsoim Saltzhof. 
Gotſchalck Knoboloch. 
Dernhohun und Contad zur Dauben Bruͤder. 
Henrich Kluͤpffel. 
Cunrad Retſchelin. 
Knoltzo Zoller. 
Berner genant Seidenſchwantz. 


Anno 1298, 


Sifrid Retſchelin. 
Kno 


ltzo. 
von Knoboloch. 


Boemweſem 


ohann Kranich. 
nrich zum Schwan. 
inrich von Edlln. 
ernhohun zu der Cronen. 


Sigtl Hun 
Gorſchalck Scheffelin. 
Titzo Hunſtrube. 

Voͤltzo Geitzhorn 
Suni am in der Hertgaffen. 


An. 1304. ſtehet der alte Rath von den geiftlichen 
Richtern in einem Brieff befehrieben / und bey jedem 
der Titul/ Herr / beygefetzt welchenman um biefelbe 
Zeit feinem vom Adel oder Edelfnecht / wie man fie 
damahis genennet / fondern den Milicibus Rittermaſ⸗ 
figen ‘Perfonen zugefchrieben / toie alle alte Brief und 
Urfunven bejeugen. Die Namen der Raths⸗ Per⸗ 
fonen fiehen alfo: Die Ehrfame Luͤt 


Her: Sohann Cranich. 

Her Cunrad zur Dubt, 

Herr Henrich Klüpffel- 

Her Eunrad Retſchel. 

Kerr Gotzo Lamesbuch · 

‚Her? Ulrich zudem Rhorhuß. 

Her: Sigiiman Chuntram. 

Herr ich von Edlln. 

Her Jacob von Luterburg. — 
Derr Engelmanvon Bedingen. Müngmeifler. 
Derꝛ Schaf zur Ed. 4 
Ser Sigelman Hun. 


>. Diefer ware des alten Sigel Hund Sohn 
„und kame an feines Vatters ſtatt zu ben 1 3. Sons 
„ſten dienet zu mehrer Dealaubigeng dieſes daß von 
„denen obfpecificiren Cunrad Retſchel in dem mit 
„ denen von Ettendorff getroffenen Vergleich / des⸗ 
„gleichen Cunrad zur Tauben in ber Verbuͤndnus 
„srifhen Paltzgrafen Rudolffen und Ruprechten 
»( hernach Remſchen Känfern) an einem / und ber 
„Stadt Speyrandern Theild / auch mit ben Na⸗ 
„men/ Herin / beehrt worden/vid. p.727. A. x. „stem 
„pP. 740. A. 2. Im uͤbrigen aber hat ber Rath mies 


„mahlen einige aus ihrem Mittel Herzen genennet / fi 


„auch fo. gar feinen Burgermeifter/ ex feye dann ein 


„geflagenes Ritter getvefen / fie haben ſich auch ſel⸗ 
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ten des Raths / fondern meiftentheild nur Bürger « 
von pr genenntt. „ Dr 


Daß aber diefe Form fo lang ingutem Weſen bes 


ftanden / feynd fürnemlich zweyerley Urſachen: Erſt ⸗ 
lic) daß der Rath beftändig und unabgeroechfelt von 
Sahren zu Jahren im Regiment verblieben : Zum 
andern, daß fie Einigkeit unter fid) erhalten’ dann daß 
zu Handhab eines nüplichen Regiments / die Der 
ſtaͤndigkeit der Perfonen / fo das Amt der Obrigkeit 
führen / fürträglic / und die Abwechſelung un« 
rathfam fen / erfeheint daher / daß GOtt in dem 
Ssfraelitifchen Volck beftändige Obrigfeiten und Res 
gimente» Perfonen eingefegt/ und Fan man nimmer 
fehlen oder Unrath ftifften / wann man Der ewigen 
aliwiſſenden Weißheit Exempel und Satzungen vor 
Augen hat und nachfolgt. Dann die Weißheit und 
Wiſfenſchafft / mas dem gemeinen Nutzen erbau⸗ 
fich und gut ift / und zu defien Ehren / Wohl⸗ 
ſiand und Iöblihen Weſen fan gereichen / muß 
man aus langwuͤriger fleiſſiger Erfahrnus und 
Ubung erlernen / welches von Denen ſehr ſchwerlich 
geſchehen kan / die ein Jahr oder hal Jahr im Re⸗ 
giment ſeyn / und darnach wieder darzu kommen / 
was man zuvor erlernt / das kommt bey der Ruhe 
und andern Geſchaͤfften in Vergeſſen. Man hat 
auch den Ernft und Eyffer nicht für der Stadt ge⸗ 
meinen Nutzen und Obliegen zuforgen / derſelben 
Wolfahrt nachzutrachten und zu verbeffern/ wann 
man heut dabey / morgen bavon iſt. So erzeigen 
die Unterthanen die Reverentz / Folg und Ge⸗ 
—* nicht / wann fie wiſſen / daß /der jetzo im 
egiment iſt / bald wieder in Privat · Stand / und 
ihnen gleich ſizen werde / und im Fall derſelbe wie 

im Stand der Obrigkeit muß geſchehen / eines ober 
des andern Mißhandlung der Gebühr beſchweren 
heiften/ hat man nichts geroiffersbann Verweiß / Haß 
und Feindſchafft zugewarten. Solche Beſchwer⸗ 
nus zu verhüten / und damit ſich niemand ohne 
Dane? vergeblich mit Beindfchafft und Mißgunft ber 
lade / pflegt man den Laſt andern zu befehlen / oder 
den Jeachfolgern vorzubehalten. Wo aber die R e- 
giments-Derfonen untvandelbar ſeyn / ift derſelben 
Authoritat und Anfehen in mehrer Acht / koͤnnen 
mit befferm auffrechten Gemuͤth befehlen / ordnen 
und ftraffen / Die Unterthanen werden auch in ſchul⸗ 
digem Gehorfam und Reſpect ihrer Obrigkeit erhal⸗ 
— * je Privat —— * der —5 — 
ung haben die gemeine Regiment ihren Urſprung / 
und iſt der —E des Regiment » Stands Fuͤr⸗ 
bild. Wann der Haußvatter und Mutter ein halb 
ng in einem Hauß folten regieren / und nach fol» 
r Zeit gleich andere Knechte und Magde anſtellen / 
und alfo eine unbeftänbige Ummechfelung feyn ſol⸗ 
te iſt die Rechnung leichtlich zumachen / was eine 
ölche Haußhaltung vor Nuß ſchaffen / was böfe 
errüttung imd Unorbnung fie gebaͤren werden · 
König / Se ich die 
Weit erſireckt / haben von Anfang biß auff dieſen 
Tag folche beftändige Form der Öbrigkeitenin ihren 
Landen für — lten / welchen 
Erempeln der erfte Rath der Stadt Speyr nachge⸗ 
digt / und hiemit diefelbe und gemeinen Nutzen 
[öblich regiert / und derſelben zu ſtattlichem Auff⸗ 
Mm ee 
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nehmen und Wohlſtand geholffen / deſſen die mache 
“ ende Hiſtori von Kaͤyſer Henrichs Regierung/ 
ti auff Känfer Adolff/ gute Kundſchafft gibt. Ein 
gelehrter erfahrner Politicus „ hat von folcher Form 
der Regierung aus alten und neuen Hiltoricis Diefe 
Regul geſchrieben. Bodin.lib, 4.de Rep.c. 4. Senato- 
res quibusrerum agendarum prudentia non nifi uſu 
diucurno comparatur , perpetuos& Romz, & Lace- 
dzmone,& Areopagi & ubique elle oportere judi- 
co ‚utin perpetua Magiftrarıum mobilium varietate 
Senätus fır conftans & ımmutabilis , in eoque velut 
eardine ftabili & fixo cætera imperia murabilia con- 
quiefcant : Welches man alfo möchte verftchen / daß 
die Kathe + Perfonen follen unverändert beym Res 
giment gelaffenmwerden / wie zu Nom / zu Sparta 
und Athen, der Arcopagus , oder geheime Kath ger 
weſen / in Anfehung / daß die Weißheit zu regieren 
nicht anders Dann durch langwierige Ubung müffe 
erlangt werden / und alſo der Kath in einer Stadt 
beftändig und unwandelbar / hingegen andere Be⸗ 
amte nad) — veraͤnderlich und auch dem 


gemeinen Mann offen feyen / und vom Rath den 
Oberherꝛen als die Glieder im Leib vom Hertzen / ihre 
s an⸗ 


Krafft und Wuͤrcklichkeit empfangen. 
der Mittel iſt die Einhelligkeit / har ju Erhaltung 
gutes Vertrauens / Friedens / Ruhe und Einigkeit 
jroifchen den Rathe-Perfonen unter fich ſelbſt und 
der Bürgerfchafft Das eingige heilfame Band iſt / da⸗ 
son hernach des erſten Raths Stacur zu lefen / daraus / 
wie hoch die Einigkeit der Regiments-Perfonen in 
einer Stadt vonnöthen/ Spaltungen und Lineinig- 
keit zu meiden / gnuyfam zu verſtehen / und ft daſſel⸗ 
be folgenden Inhalts: Judiees, Confules, & uni- 
verlicivesSpirenles fuccefforibus noftris fingulis & 
univerfisin perperuum, Amen. Difcretorum novit 
intelligentia, quod univerfis quæ aguneur ‚ neceflaria 
eft illa bonorum omnium mater concordia , quæ 
ficut fuis diletoribus pacem, commodum & hono- 
tem generar : Ita ejus inimica omnium malorum 
radix difcordia , DEO & hominibus, contraria ſe- 
— damnum, dedecus & tædium ammini- 


ar. 
‘ Hinceft quod nos non paucis ſcandalis propter 
diffenfonem nobis hucufque fubortis,deczteto ptæ- 
cavere volentes,in quantum poflymus, concordiz & 
Ananimiraticommuni,tam divirum quam pauperum, 
utilicate intendere efhicaciteraffedtamus ; Volumus 
igitur confenfu unanirai & beneplacito fitmitet (ta- 
tuenres,ut quicunque Confulum vocatus ad conlifto- 
rium non vencrit,vel veniensinde recefferit,quicquid 
ab aliis fcilicer d majori vel faniori parte Confulum 
era&tatum fuerit;ratumm habeat arg; gratum,imo nihil 
penitus‘ valeat reludtari. Merito enim in omnibus & 

rommia tam apud Capirula quam etiam aliorum 
Euren collegia femper majori parti acquiefcendam 
dicitur ‚ut lices & contentiones fine murmuratione 
qualibet fopianrur.  Quicunque vero hujulmodi tra- 
Aatui quicquameclamaverit ‚inipfo reelamationis 
verbo fe publice perjurum & voce Confulis perperuo 
judicet fe carere,nunguam adConfiftorium tanquam 
Conful de cætero acceflurus,(alvis tamen omnibus & 
inviolabilieet;obfervandis quæ à didta patte confu- 
Aum fuerint ordinata. Ut autem præſcripta robur ha- 
beant firmitatis , prælentem lireram Agıllo Civiratis 
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fecimus roborari. Datum An Domini MCCLXVY. 
"in l'aſcha Domini. 


Das ift: 


‚ Air die Richter/der Rath und Bürger gemeinig · 
lichen zu Speyr fügen unſern Nachkommenden famt 
und fonders zu ewigen Zeiten zu wiſſen. Vernuͤnff⸗ 
tige beſcheidene Leut wiſſen / daß in allen Verrichtun⸗ 
gen und Haͤndeln nothwendig ift die Einigkeit als 
eine Mutter alles Guten / welche roie fie denen / fofie 
liebhaben / Fried, Nugen und Ehrgebieret : Alfo 
bringt ihre Widerſacherin / eine Wurhel undUrfprung 
alles Ungluͤcks / die Uneinigkeit / ſs Gott und den Men⸗ 
ſchen widerwertig iſt / denen die ihr anhangen / Scha⸗ 
den / Schand und Haß. Wann wir dann um vielfäl: 
tiger Aergernuß willen / ſo bißher aus Uneinigkeit ſich 
—— und erregt / mit allem Ernſt um germeims 

utzens willen / und Dem Reichen und Armen zum be- 
ſten dahin trachten / wie wir ins kuͤnfftig dergleichen 
Spaltung und Streit vorkommen / Einhelligkeit und 
Zufammenfesung erhalten / fo find wir mit einmuͤ⸗ 
tigen gleichen Gefallen und Schluß überfonumen/ 
mollen und fegen hiermit feftiglich / welche Rache 
— zum Kath beruffen wird / und nicht darzu er» 
cheint / oder formt und gehet Davon / was von den atıs 
dern/ nemlich von gröffern und verftändigern Theil 
deß Raths abgehandelt und überfommen ift / daß die, 
ſelbe Perſon folches foll belieben, genehm und veit 
ten/und gar nicht imgeringften Demfelben —— 
oder widerſetzig ſeyn / dann es alſo herkommen / daß 
man billich in allen Capiteln und Verſammlungen 
dem mehrern Theil allerdings Beyfall geben ſoll / dar · 
mit durch diß Mittel / Zwietracht und Streitigkeiten 
ohne Widerreden hingelegt werden. Wer aber tie 
nem foldyen Schluß und Überfommen widerſpricht / 
in was Weiß Das gefchehen mag / der foll miteinem 
Wort folches WBiderfprechens fich ſelbſt richten, als 
einen offentlichen Meinepdigen / und daß er feine 
Raths Stimme verwuͤrckt / und hinfürter nicht mehr 
als eine Raths · Perſon zum Kath kommen. Was 
aber vom berührten Theil des Raths geſchloſſen und 
verordnet iſt / dem foll nichts deſtoweniger beftändig 
und unverbruͤchlich gelebt und nachkommen werden/ 
und damit das / was vorgeſchrieben iſt / Krafft und 
Beſtand habe / fo iſt dieſer Brieff befigele mit der 
Stadt Inſigel / fo geben An. ı 265.in Ofiern. 


Von Wuͤrdigkeit eines Raths in Reichs · Staͤdten 
ſchreiben die Gelehrten des Inhalts: Wieden Men 
die Vernunfft regiert / den Leib Die lebendige See⸗ 

e/ die Sonn den Himmel / ein Schiff der Steurman: 
Alſo ſey ein Rath der Stadt Verſtand / Leben / Licht 
und Ancker des Friedens. Und wie der Leib ohne ie⸗ 
bendige Seel todt und erflorben : Alſo koͤnne ohne 
Rath keine Stadt beſtehen. In einer jeden Reiche» 
Stadt ift der Kath — — 
des Reichs in feinem Land / wird auch von der Buͤrger · 
ſchafft an ſtatt eines Fuͤrſten erwaͤhlet und gefegt: Und 
gleich wie andere Unterthanenihrem kands · Fürſten / 
Grafen und Herzen zu Treu / Huld und rſam / 
vermittelſt leiblichen Eyds / verbunden / alfo auch Die 
Buͤrgerſchafften in Keiche- Städten ihrer Obrigfeit 
dem Rath / wie folches von fürnehmen Juriſten mit 
guten 
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guten Gründen beftriften. Gil. rom. 1. p. 1. sit. 2.dere- 
conv, adfupplic. 1. Vol. 1,n. 3. ibid. sit. 3. derelig. vol. 9. 
". 5. 6. d. part. 1.tit.2.vol. 1.0.2.3. 

König und Käpfer haben von Alters einen Kath 
ter Stadt Speyr in ihren Privilegüs und andern 
Briefen folgender Seftalteitulirt : Dilei fideles no- 
ſtri civesSpirenfes, Unfere liebe Getreue / unfere Buͤr⸗ 
ger der Stadt Sprpr.Henricus Rex A.1234. Dilecti 
fidelesnoftri, Confules& Cives Spirenfes,Unfere lie: 
be Betreue der Kath und Bürger zu Speyr. Rex 
Wilhelmus An. 1255. Rudolphus Dei gratia Roma- 
norum Rex femper Auguftus, prudentibus viris Ma- 
giltris civium Confulibus & univerliscivibus Spiren- 
hıbus , diledtis (uis fidelibus. An. ı 280. Rudolf von 
EHE Gnaden / Römifcher König / allezeit Mchrer 
des Reichs/ den weifen Leuten, Bürgermeiftern/ Rath 
und Bürgern zu Speyr / unfern lieben Getreuen. 
Prudentibus viris civibus Spirenfibus ‚ fidelibus no- 
fteis dilectis RexRudolphus A. 1285. Rex Adolphus 
1297. Rex Albertus 1299. Imperator Ludov, 13 15. 
Ehrbare beſcheidene Leut / der Rath und Die gemeine 
Bürger zu Speyr / unſere liebe Getreue. Känfer Lud⸗ 

A. 1316. Gleicher Geſtalt haben die Hn. Bi⸗ 
der Stadt Speyr von Alters einem Nath zus 
gefchrieben : Honorabilibus viris Judicibus, Confu- 
libus & univerfis civibus Spirenfibus.$iboto Epifco- 
s An. 1302. Den meifen Leuten / dem Kathy den 
ürgern / und Der Stadt zu Spire. Gerhardus 
Epifeopus An. 359, 
Die Städte + Flecken und Dorfffchafften des 
gaues und Bilthums/ unangefehen/ daß fie ger 
Regenten und Herzen gehabt/ welche die Könige 
und Känfer anihre ſtatt zu Verwaltung des Speyr⸗ 
gaues eingeſetzt / ſo haben fie doch das Gericht und E. 
Math zu Speyr jederzeit nach alter Gewohnheit vor 
ihren Oberhof erfennet / dafelbft ın ſchweren Irrun⸗ 
gen Weifungen geholt / und ihren beſtimmten Tar 
gehabt / was ſie vor jede Weiſung bezahlt : Nemlich 
Käpferslautern ein halben Gulden / Bruffelein hal⸗ 
ben Gulden / Anweiler 1..Ort / Lauterburg 1. Ott / 
Waltzem 2. Schilling Pf. Bruͤhel —— f 
Gelingen 4. Schilling / deren theils noch ben Men⸗ 
ud Gedenken von berührtem uralten Brauch 
E. Rath der Stadt Speyr inzmweiffelhafften 
Bällen fich befcheiden und meifenlaffen. So befindet 


fich aus einem Dertrags- Brieff / zwiſchen Biſchoff 
und der Stadt Speyr An. 1294. auffger 
richt/ daß bie Gemeinden von Berghauſen / Hart 


fen / Heinhofen / ‘Dudenhofen und Waltzem alle ihre 
Klagen und Irrungen vorm Stadt⸗Gericht zu 
Speyr anbracht und ausgetragen. 

inaber des neuen vomKänfer- Heinrich dem V. 
eingefegten Raths Amt und Verrichtung beftans 
den / und hernach auff die Nachkommende erwach⸗ 
fen/ hat man erſtlich Daher unſchwer abzunehmen / weil 
derſelbe an der Kayſ. Officirer oder Gau⸗Grafen zur 
felben Zeit Fuͤrſten des Reichs / Ort der Regierun 
eingeſetzt / was diefelbe im Namen Kayſ. Maj. und de 
Reichs / in der Stadt Speyr vor Gerechtigkeit / 
Macht und Obrigkeitl. Gewalt herbracht / daß fol» 
ches einem Kath und neuen Obrigkeit / in Gegenwart 
der ürften und Ständedes Reichs / im Jahr 1111. 
vollfommlich eingeraumt / zugeftellt und übergeben 
ſey. Daher die Mechtör£ehrer fagen : Senarus 
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Principis perſonam fuftiner & Principi zquiparatur; 
I. quod Principis, ff. de aqua pluv. arc. I. mon ambıgitur. 
ff. de leg. & Senarus conſult. cum fimilibus sbidem in gloſſa 
allggatis. 

Es bewendet aber daffelbige Amt in folgenden 
—* : Erftlich Daß Gottes Wort zu Erhaltung 
riedlichen erbarlihen Wandels / Beförderung per 
Ehren und Reiche Gottts / undendlid) bey dem Ge⸗ 
richt Der Lebendigen und Todten / zu Erlangung der 
ewigen unauffhörlichen Seligkeit / durch Chriftliche 
£ehrer gepflanst und erhalten werde / dann vor Zeiten 
den Kapf. Öfficirern und Grafen gleichſals die Mey 
Schutz und Schirm der Kirchenobgelegen. Epi 
fcopus in fua parochia folicitudinen: gerat adjuvante 
Gravione , quidefenfor ejus Ecclefizeft ‚ur populus 
Dei paganias non faciat. Capit. lib. 3. cap. 5. 

Zum andern/ daß ein Rath das Juſtitz⸗Weſen in 
peinlihen und Bürgerlichen Sachen verwalte / dann 
Diefelbe zu Erhaltung aller Land und Städte/ aller 
Königreich und Der yangen Welt die nothwendigſte 
Tugend / Deren man ındiefem Leben fo wenig al der 
Sonnen fiht am Himmel entrathen Ban / und wann 
man daran folte Mangel haben/ wuͤrde weder Got⸗ 
tes noch der Obrigkeit Gebott gehalten werden / je- 
derman thun mozuer Luſt hätte / der Stärcker das 
befte Recht haben’ Raub und Nahm in öffentlichen 
Schwang gehen/ niemand in feinem Hauß ficher feyn. 
Sol, unmenfhlich Weſen zu verhüten/ hat GHtt 
ben Stand der Obrigkeit verordnet / und haben vor 
Einfesung des Raths die Grafen in den Städten 
beneben den Schöpffen oder Zugeorpneten des Ges 
richtg in peinlichen und Bürgerlichen Sachen Recht 
gefprochen/ Daß jedernran Das Seine friedlich und 
ruhig befigen und genieffen mögen. fonderheit 
haben bey dieſem Puncten der Zuftis die Grafen 
und Richter Befelch gehabt / arıner Witten und 
äifen Klagen und Beſchwerden für andern vor 
Gericht zu hören/ und ohne alle Verlaͤngerung den 
felben Hülffreihung zu thun. Bann aber eine 
Ks fid vom Grafen und deſſen Gericht ber 
chwert befunden / hat fie Davon an Kayf. Hoff zu 
appellicen Macht gehabt / welcher Proceß auch her⸗ 
nach bey den Städten verblieben / Daß Die Burger 
in geroiffen Ballen / wann fie wider Recht befchmert 
vor Rayſerl. Ma. ihre Sachen zu Erfantnuß und 
Austrag jiehen mögen. Demnach dann ein E. Rath 
ander Grafen Örteingefegt / und mir vollfommlicher 
Verwaltung der Fuftiß begabt / fohaben fie billich Die 
gute Ordnungen vor Augen / darnach die jenige gelebt 
aus deren fie kommen ſeynd. 

Zum dritten/daß fie die Straffen inihrem Territo-. 
rio ficher halten das Gleit beſtellen / Damit die Hands 
era el Gewerb und Kauffmannfchafft gehand⸗ 
habt / Raub Nahm und Dieberey verhindert wer⸗ 
den/ Davon laut das Geſaͤtz alſo: Illos quoque quire- 
meritate & violentia in furto & larrocinio fiverapi- 
niscommunem pupuli pacem perturbare moliuntur, 
veſtto ftudio & cortectione, ſicut decer, compeſcite. 
Cap. lab. 2.6.6. ber Hiftori der Stadt hat man 
FH anun ichen Orten zu kon wit forge 
ältig ſich die Stadt Des Gleitens auff den Straſſen 
wiſchen Mayntz / Worms und Speyr angenommen / 
und die Straſſen ſicher zu halten jährlich groſſen Ko⸗ 
ſten angewendt. 
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Zum 4. daß ein Kath ſamt den hoͤhern Ständen 
auff Beſchreiben Koͤnigl. oder Küpferl. May. bey Den 
Keiche> Verfammlungen durch ihre Dipurirte ers‘ 
fehienen/ von des Reichs Nothdurfft und Obliegen 
rathſchlagen und fchlieffen / und mas verabichiedt 
und gefcbloffen ı nach ihrem Vermoͤgen wuͤrck⸗ 
lich volljtrecken helffen / Davon im 36. Cap. im 2. 
Buch / und Cufan. lib. 3. de comiord. Cathol. €. 37.54 
lefen, 
Zum . daß ein Rath zuihrer Stadt Nutzen / Ge⸗ 
deyen und Wolſtand / nach derſelben Beſchaffen⸗ 
beit / Gefäß und Ordnungen / zu Waſſer und 
Land / fo fern fich der Stadt Territorium und 
Marden erſirecken / gebe undauffrichte / und mit 
angehengten Ponen ju halten befehle  folche Se 
rechtigfeit, fo die Frey · und Reichs Städte von Rays 
fern und dem Reich empfangen / ift allem Anfehen 
nad) den Grafen oder Gerichten nicht verftattet wor⸗ 
den / fondern die Teutfche Könige und Kayfer has 
ben mit Rath der ürften oder Grafen und der 
Städte Gefandten auff den Berfammlungen oder 
in ihrem Anweſen hierin Deroronungen fürgenoms 
men / davon in Cap. Franc, guter Bericht zufinden. 
Daß aber Die Staͤdte ſolche Gerechtigkeit erlangt und 
herbracht / das bezeugen etliche hernach gefeiste Sta- 
sura der eriken Megierung / und von alters für 
m für beharrte beftändige Obfervang und U⸗ 


ung. 

Zum 6. daß ein Math die Amt fozuder Stadt 
Nothdurfft und Nutzen gehörig  beftelle/ denfelben 
geroiffe Ordnungen und Reguln fürfchreibe / Das 
mit fich ein jeder feines Amts Verrichtung erinnern/ 
und hierin gebührlidye Maß halten fönne/ auch mit 
fleiffigem und ernſtlichem Einfehen daran ſeye / Daß 
den Ordnungen von den Aemtern gehorſamlich ger 
febt und nachkommen werde. Sonſt gıbt die Ob» 
rigfeit Durch die Gefäg und Ordnungen / daran Fein 
Handhab iſi / Anlaß zum Ungehor ſam / ihrer felbft und 
ihres hohen Amts Verachtung / auch hiemit fo 
viel an Tag / daß fie Die Hochheit ihres Standes / 
dareinfievon GOtt und weltlichetm Oberhaupt eins 
geſetzt / nicht ermeſſen und verftehen. Diefe Ser 
rechtigkeit haben vor Zeiten Die Grafen und Das Ge⸗ 
richt der Stadt gleichfalsgebraucht / wie an feinem 
‚Ortdargethan- 

Zum 7. daß ein Rath alle Gefälle und Einkom⸗ 
men / Bona vacantia, und was in und von der Stadt / 
deren Buͤrgern und Inwohnern / dem Königl. Fiſco 
gebührt und zugeſtanden / erheben / ei nbringen / und zu 
der Stadt gemeinem Nutzen verwalten und anwenden 
foll / von welchen Gefällen im 43. Cap. im 2. Buch 
Meldunggeichehen. RE 
- Zums. daßein Kath zu ſchwoͤrigen ſorglichen Zei⸗ 
ten und Kriegslaͤufften / und mann es ſonſt Noth 
ift / mit, den höhern und ihres gleichen Ständen 
und Städten fic) in Bündnuß zu des Reichs und 
an Stadt gemeinem Nutzen einlaffe / nach freyer 
Billführ einen oder mehr Schutz · und Schirm» 
Heran annehme / welche Gerechtigkeit vor Zeiten 
den Grafen und Reiche Dfficierern nicht gebühret/ 
fie hätteng dann mit fonderbahrem Aiffen und Er» 
faubnuf ihres Königs fürgenommen / aber Die 
folgende Hiftori beztugts / Daß Die Städt ohne 
Eintragder König und Känfer folche Regal und Be⸗ 
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fuanus practicirt und herbracht. Bey dem« 
Schutz · oder Schirmherrn iſt mit wenigem zuge-“ 
dencken / daß Käyſer Maximilian ſolche Anneh⸗ * 
mung der Kaͤyſerlichen Hoheit und Amt gar nach = 
theilig geachtet / dahero er ſo wol im Fahr 1494.“ 
ald 149 $. wie er zu Speyr geweſen / einen Rath eif-“ 
ferig und mündlich ermahnt ſich aus des Pfaltzgraf·* 
fen Philipfen Churfuͤrſts Schuß zu begeben/mwelches“ 
aber der Kath aus allırhand erheblichen Urſachen“ 
damahls abgelehnet : Als aber hernach höchftge-“ 
dachter Churfurſt in Käpferiiche und des Reichs“ 
Acht und Aberacht erflärertworden / haben $hre“ 
Majeſtaͤt aus Weltz lub dato 8. Januarii ı gog.dem“ 
Ruth ſolches zu wiffen gemacht und begehrt / das“ 
serfallene Chur» Pfaltziſche Schutz ⸗ Geld / aldcon-“ 
filcire Ihrer Majeſtaͤt Secrerario Georg Moßr“ 
bachen einzuhändigen. und ſich aus felbigem“ 
Schuß zu begeben / der Rath hat endlich fich deß⸗ 
regen mit Ar Majeftät verglichen / und dar⸗ 
über aus Eölln den 24. Juln gedachten Jahrs“ 
ſchrifftlichen Schein erhalten / des Indalis “ 
Nachdeme er Die Stadt Speyr aus redlichen Urfa- “ 
chen von dem Schirm des Pfalsgrafen Vhilipfen“ 
Churfurſten / Darfür ie jährlich « + + Gulden gege⸗ 
ben / abgefordert / daß felbige fih mit hrer“ 
Majeſtat wegen des vom vorigen Jahr verfallen“ 
geweſenen Schirm⸗ Gelds vertragen / und Sie“ 
beffelben zufrieden geſtellt hatten. Was die Poli. « 
tici von ſolchen Sachen halten / iſt bekannt / und« 

icht zu Zeiten / daß aus Echuß« Henn /« 
Trutz Herren / aus Berthädigern / Beſchaͤdiger + 
erden / und Diejenige/ welche einen follen befchir- « 
men / ihn und feine Freyheiten dargegen felbftbefturs « 
men / und welche den Beringeren follen heiffen errets« 
ten/ ihn hernach mit der Zeit / Durch Liftund Pra&i-« 
quen, auch Gewalt / wol gar fuchen unter die Güffe ju« 
treten. Derohalben meines wenigen — * 
am beſten iſt / daß die Schwache ſich an ihr allergnaͤ⸗“ 
digſtes Ober haupt halten, und/tvo nur immer mög. « 
lich / und die hohe Noth es nicht erfordert/der mich « 
tigen Mitſtand Protection ſich duffern und enthal. “ 
sen / oder folche von Käpferlicher Majeftät felbften, « 
ihnen zu ipecial Protectorn erfuchen und erbitten/ 
oder eınen aunchmen / der nicht gar zu nahe gefeffen« 
und mit der Stadt Feine Streitigkeit habe/ meil bey « 
biefen Feine ſolche Gefahr wie bey den andern ift ein“ 
foicher muß aber fo mächtig fepn / Daß die Benach-« 
barte der Stadt ihn billich zu <ftimiren und nicht zu“ 
reißen Urſach haben müjten.“ D 


Das XIV. Kapitel, 


Don Abtheilung der 3 
fang der — ——— 


Dr Käpfer Heinrichs des V. Befreyung der 

I Sa ift diefelbe nach Ausmeifungder, Pri- 
N vilegien in Bürger und Inwohner abges. 
theilt werden. Bürger find freye Leut oder gefrepte/Li- 
beri,Chartularii vel Denariales,tmelche im dritten Ge⸗ 
ſchlecht zum Bürgerrecht gelangt / und hernacher Br: 
fhlechter/Familiz, geheiffen/und Der Freyheit und Ge⸗ 
rechtigkeit der Bürger genoffen / Die Freybuͤrger / wei⸗ 
che alle Adels /und Rittermäffige Leut geweſen / haben 
allein 
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alkin vom Feld · und Weinbau / vom Gold und Vers 
ehrungen / Damit fie im Krieg von Kaͤyſern und Kos 
nigen belohnt und begabt /und von ihren Renten und 
Zinfen gelebt. Münfter. Coſmogr. libr. 3.6. 449.n* 
malfen Kaͤyſer Henrichs deß Erſten Satzung / daß 
ein jeder geborner vom Adel von Renten und Gul⸗ 
ten / die ihme fein Erblehen / Dienſtlehen / Rathgeld / 
sren-Sold oder Eigenthum jährlich ertragen / ſich 
aufbringen / Feine Kauffmannſchafft und Zur 
kauff oder dergleichen / Dadurch feinen Sinderjaffen 
und benachbarten das Brod vorm Mund abge 
nitten wird, foll_treibin/ die in Städten aber has 
a fich der Kauffmannfchafft/ Handthierung und 
Wechfelsbeholffen und obfinon deren einer in dufe 
ferfie Armurh gefallen / haben fie Doc) fein Hand» 
werck / alsihrem Stand verkleinerlich / getricben/ ſon⸗ 
dern ſich inHerren + oder anderer vom Adel und Frey⸗ 
bürger Dienſt begeben / wie noch heutiges Tages bry 
den Polen und Sarmatiſchen Voͤlckern im Brauch 
iſt. Mæchanicum opus Nobilis, quamvis pauperri- 
mus,nonobit, Nobiles Nobilibus paresquc gene- 
re & virtutibus paribus plerumque inferviunt, Ga= 
in, in deferip. Sarm. Europas. Die Innwohner 
ind auch unterfchiedfich / Gefreyte /und die noch nicht 
Der Bürgerlichen Freyheit th: ilhafftisyoder Die Durch 
ungleichen Heyrarb / oder durch Mißhantlung das 
SBurgerrecht verlohren ; Oder eygene Leut / welche 
ale Handwercker und Knechte geweſen / und fampte 
lich vom Regimentsſiand / Kriege-und andern loͤbli⸗ 
hen Handlungen außgefchloffer worden / mis auß 
unterfchiedfichen Orten in Capitularibus Francorum 
abzunehmen, und haben die alten Teutfchen aud) Die 
Schrifft in ſolchem ihren Brauch zum Beyſtand ger 
habt / Eyrach 39. Cap- darauf fie in Darin 
ihrer Policy infonders gefehen : Dann Da elbft 
wird gefagt / Daß Die Handwercker / und die mit Dem 
Ackerbau umgehen / fich ihrer Arbeit und Hand⸗ 
wercks getröften/ deren jeder fleiffige ſich / daß er feine 
Arbeit fönne/manfönneihrer in Staͤdten nicht ent« 
beren / aber man fönne fie nirgend hinfchiefen : Sie 
Fönnen der Stadt Ampt nicht abwarten /noch inder 
Gemeine Regenten feyn / weil fie nicht ſtudirt / und 
den Verſiand nicht haben auf Recht und Gerechtig⸗ 
Feit / warten der zeitlichen Nahrung / und dencken 
nicht meiter/dann mag fie mit ihrer Arbeit geroinnen 
mögen : So weit die Schrift. 


Zu Zeiten Kaͤyſer Friederichs deß Erften / ums 
Srahr 1154. hat man den ‘Brauch in Teutfcyland 
noch feiff gehalten / wie folcher von Alters herkom⸗ 
men. Davon zeugt Orto Frifing, mit Diefen Wor⸗ 
ten : Quoslibet contempribilium mzchanicarum 
arrium opifices ab honeltioribus & liberiuribus ftu- 
diis tanquam peftem propellunt. Alſo haben weder 
die Griechen / noch die Römer / die Handwercker 
unter die Bürger’ fondern fämptlich indie Zahl der 
Knechte gefegt/undaller Ehren ⸗ Aempter unfähig ges 
halten / Acilt.!. 3. Pol. cap. 3. Halıcarnafleus ſchreibt / 
lb. 2. daß unter Numa König zu Rom die Bürger 
und alle Innwohner zu Rom gefchägt worden / und 
hätten ſich der Bürger auf hundert —— befun⸗ 
den / aber der Handwercker noch dreymal ſo viel. Alfo 
ft die Rednungleicht zu machen / daR in der ‚Stadt 
Epeyr die Innwohner und Handwercker Die Frey⸗ 


bürgey/homines liberos & ingenuos, weit übertroffen/ 
in Anſehung / daß die Freybarger Durch Die Krieges 
haͤndel / die damahls in ftäter Übung und Schwang 
gang +fehr abgenommen / die Leibeygene auf dem 
Biſthum und den Landen aber Rhein / fo ſich in die 
Stadt haußlich nievergelaffen/ und wiver Die Feinde 
nicht ſtreiten dörffen/ in ruhigen Weſen gewachfen / 
und uberhandgenomnien / davon mehr Bericht im 
19. Cap. im 2. Buch. Und dieſelbe uralte Abthei⸗ 
lung in diefer Stadt beitätigen die/fo der Bifchöffen 
zu Speyr Diftorien an Tag geben : Biufchius, Eis 
fengrein / und andere / in dem / Daß fie erftlich fchreiben / 
dab ums Jahr 822. Hertinus , und ums Jahr 
1075. Rudiger / beyde auß der Bürgerfchafft zu 
Speyr / zum Biſthum dafelbft gelangt. Nun ıfts auß 
der Franckiſchen Könige Verordnung / auf den ho⸗ 
hen Stifften dergeſtalt herkommen / daß zu den ho⸗ 
ben Ampten undder Biſchoͤfflichen Wuͤrde fein Ib 
eygener oder fnechtifcher Mann fondern allein freye 
und Adeliche Perfohnen gelanget feyn. Darauf folget 
unweifflich / dah die Freybuͤrger Adelichen Stande / 
frehe und gefreyte Leut geweſen. Im Catalogo der 
Biſchoͤff zu Speyr werden derſelben etliche erzehlt / 
deren Geſchlecht und Herkommen nicht vermeldet / 
und iſt zu vermuthen / dah ſie auch auß der Buͤr⸗ 
gerſchafft herkommen / und zu dem hohen Stand ge⸗ 
langt ſeyn / darum man ihre Ankunfft zu vermelden 
unndthig gehalten, als Gotedaneus Anno 8 81. Bal⸗ 
bric)969-Gualterus ı 005.Sigefridus103 1.Sigebodo 
1039. Cunradus 1055. Godfridus 1168. Cunradus 
1178. Rabodo 1184, 


Münfterus lib. 3. e. 20, ſchreibt / dag Die freye Leut 
in Teutfchland unterſchiedlich die erften hard * Koͤ⸗ 
nige und Fuͤrſten / denen vor Zeiten der Titul deß A⸗ 
dels / Nobilis,allein gegebẽ worden / wie auch der Pabſt 
im Brauch hat / daß er allein den Hertzogen ſchreibt / 
dem Edlen Hertzogen. Die andere haben geheiſſen 
Semperfreyen / Mittelfreyen. Sempetfreyen ſeynd 
die höchite Freyen gervefen : Mittelfreyen die Rit⸗ 
termällige Dienftmanne und Edelfnechte : Unter» 
frepen ſeynd die freye Buͤrger und freye Landfaffen. 
Von dem andern Theil der Innwohner der Stadt / 
nemlich von den Leibeygenen / wird gefchrieben : Daß 
Hertzog Cunrad / Kapfer Ottonis deß J. Tochters 
mann / fo viel er derſelben als Känferliche und 
Keiche + Officirer über YBormbs / Speyr und ander 
re Stade in feiner Derwaltung in der Stadt Speyr 
gehabt /dem hohen Stifft / mit Vorwiſſen und Be⸗ 
toilligung deß Känfersgefchenekt. Eifengrein/ Brufch,; 
fub Keginbaldo, elche neben andern Befchmwerden 
auch Diefe auf ſich gehabt: Wann ein Känferlicher 
oder Biſchoͤffucher Beampter / Geſandter oder Dies 
ner gereiſt / haben ſie Macht gehabt / von Metzgern / 
Beckern / und andern / was fie zur Nothdurfft bes 
dürfft/vergebens zu nehmen ‘Pferde, Wagen’ Schiff 
und Gefchirr zu fordern / und haben die Handwer⸗ 
cker / Schiff · Fuhr⸗ und Ackerleut / alle Dienft zu 
Frohn thun muſſen / und hat fronen geheiſſen / mas 
die Leibeygene ihrer Herrſchafft auß Schuldigkeit 
dienen. Vadian.fol.o7. Frohnen dicitut de fervis quan- 
do communes & debitas operas Dominis præſtant. 
Weil dann der gangegemeine Mann / Handwercker / 
Schiffer / Fuhr «und Ackerleut / und ſolche alle Knech⸗ 
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fifcher Art / und in der Stadt dem Stifft durch Mile 
de und Grepgebigkeit der Käfer / der mehreitheil zu⸗ 
gehörig geweſen / foift darauf wol abzunehmen wie 
richt allein die Stadt Speyr / fondern auch alle ans 
dere Reichs: Städt um foldher Menge der Leibeige⸗ 
nen /die fich darinn aufgehalten / beſchwert worden. 
Dig ift die erfte Abtheilung der Stadt Speyr. 
Die andere hat ihren Anfang bey Käpfer Heine 
richẽ deß Fünfften Zeit : Dann als derfelbe fampt 
den Bürften deß Reichs geſpuhrt / Daß durch Krieg / 
Todrfälle/ Vermiſchung der Heyrath zwiſchen ber 
Buͤrger und Handwercker Kinder die Burgerſcha 
wollen ſchwach werden / und in Abgang kommen / 
hingegen die Innwohner ſich ſtarck vermehrt und x 
wachſen / aber als aller *Burgerlichen Freyheit unfds 
hig / dem Käyfer und dem Reich Feine Dienft und 
Rutzbarkeit leiften koͤnnen / hat der Känfer mit Kath 
und Zuthunder Gürften def Reichs ſehr loͤblich und 
müßlich verordnet / daß alledamahlige Innwohner / 
Handwercker / und die das Geld bauen / Schiffer und 
Fuhrleut / Burger und freye Leut fepn / und derfelben 
Gerechtigkeit genieffen / und auch die Beſchwernuß 
derfelben tragen follen. Weil dann die Leıbeigene 
und Handwercker durch Käyferliche Begnddigung 
Sreybürger worden : So ift Daraußeine andere Ab⸗ 
theilung Der Stadt und Buͤrgerſchafft erfolgt / nem ⸗ 
lich der alten Buͤrger / der Adelichen und Geſchlechter / 
un der neuen Bürger/ als der Handwercker. Gleis 
cher Geſtalt ſeynd die Bürger zu Mayntz / und inans 
dern freyen Keihe-Städten abgethrilt / mie auß der» 
felben Regierung / darinn fie ins gemein anfänglich 
eich geweſen / zu fpüren : In der Stadt Mayntz 
rivilegio und Biſchoff Arnoldo Anno 1135. der 
tadt ertheilt / Daß fie vor feines Vogts Gericht auf 
ferhalbder Stadtmauren zu erfcheinen/nicht ſchuldig 
feyn follen / iſt die Buͤrgerſchafft abgefondert /in libe- 
ros, familias,& cives Opifices, Syn AdeldsPerfos 
nen/ Befchlechter und Handwercker: In oppidis li- 
beris& Imperialibus populus omnisin duos ordines 
divifus ef , nobilium atque plebejorum. I, 2. de Rep. 
Helver. Demnach aber Ordnung und Abſonde⸗ 
rung nicht allein fo nuͤtz und nothwendig ift/ Daß dar⸗ 
aufder gangen Welt Regierung Himmels und Der 
Erden beftehet  fondern auch die höchfte Zier in Lan⸗ 
den und Kegimenten ift / wie Daher abjunchmen : 
Wann in einer Haußbaltung / Stühl / Baͤncke / 
Tiſch / Betty Schuͤſſeln / Teller / Keſſel / Kannen / 
Korn’ Saltz / Holtz / und anders uber einem Hauffen 
liegen / Daß es nicht allein verdrießlich / und beſchwer⸗ 
lich / wann man deren Ding etwas vonnoͤthen hat / 
daß mans auß dem müften Hauffen ſolte herfür ſu⸗ 
chen / ſondern auch ein abſcheulicher Ubelſtand im 
Hauß ware: Hingegen wann ein jedes an ſein Ort 
üt / gelegt und geſetzt iſt / daß man weiß wo mans 
nden ſoll /der gantzen Haußhaltung nüg > und zier lich 
iſt: Alſo iſts im Regiment ſehr loblich und fürträgs 
lich / wann alles in guter Ordnung hergehet / darum 
entweder bemeldter Kaͤyſer bey neuer Beſtellung deß 
Regiments und Einſetzung durch deß ——— 
ordnung geſchehen / darvon man keine Gewißheit hat. 
Es iſt aber die Pflangung der Zünfft ein uralt Werck / 
und vom König Numa in der Stadt Kom vor bef 


SErꝛn C·Hriſti Geburt / ungefeht 71 5. Jahr / zu deſto 


bequemlicher Regierung der Buͤrgerſchafft einge⸗ 


den. 
fie Handwercker und Einſetzung der Zunfft zeitlich bey 
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führtioehoen Plutarchus ſchreibet / in Numa : Interre- 
iqua ejus ftarura diftributio multitudinis fecundum 
artificia in ſumma eft admiratione ; fuaque diviſione 
id confecurus eft, ut omnibus cum omnibus conveni- 
rer accommerciaintercederent. Dann gedachter Rd» 
nig eine jeden-Dandwercker in feine Zunft abgetheilet, 
und damitein fehr Löblich Werck geftifft/daß bie Bür- 
ger aufihrem Ort zufaunmen kommen / miteinander 
gefjen une cken’ und hiemit in Freundſchafft 
einander zu helffen und zu befördern verbunden wor⸗ 

An der Stadt Speyr iſt Abfı der 


Regierung deß Erften Raths im Ariftocrarifchen 
Stand eingeführt;und die Bürgerfchafft von Hand» 
werckern und andern / fo mit der Hand ihre Wahrung 
ewinnen / in 13. Zünffte abgerheilt : Aber die alte 
ürger vom Adel und Gefchlechtern haben ihre Ge⸗ 
ſell ſchafft abfonderlichyund nicht für eineZunfft gehal- 
ten haben wollen / noch fich Derfelben Recht unter 
morffeo/fondern fich mit einem fondern Namen bie 
Muünger und Hauß Pr genennet / Königen und 
Käpfern abfonderliche Dienſt auffer und über deß 
Raihs und gemeiner Buͤrgerſchafft Hülffen geleiftet / 
und hiemit jonderbahre Privilegia erlangt. Als erſt⸗ 
lichy daß das Haug die Muͤntz / und eines jeden Müns 
tzers Hauß / ſein eigen oder beflanden/foiche Freyheit 
— ein gu — Feine andere * eit/ tot» 
r unser noch deren angehörige, Weib / Kin: 
der / Geſind / oder auch Frembde und andert/ fo Darein 
um Mißhandlung oder anderer Sachen willen ge; 
fiohen / fahen oder herauf nehmen / noch vor Rath 
der Gericht durch Derfelben Knecht und len fürs 
gebieten Laffen durffen / bey gewiffen Poͤnnen / ſo den 
Privilegiis angehenckt ſeynd. 


Zum 2. Wenn einer einen Muͤntzer auf oder un⸗ 
ter der Müng gefchlagen / verwundt oder befchddiget 
oder ein Muntzer in berührtem rt folches einem an« 
dern Münger oder fonften einem Bürger dergleichen 

—* iſt el der De Tat Freyheit ver« 

rochen / in Straff 10. ennipg / und d 
Pfund an unterſchiedene Ort verfallen. e * 

Zum 3..Daß ſie und niemand anders in der Stadt 
Speyr den Wechſel führen doch nirgend anderswo / 
dann unter ben Hauß / die Münggenennt. 

Zum 4. Daß der Muͤntzmeiſter Macht gehabt / alle 
Gewicht und Wagen in der Stadt Spepr nicht al: 
lein der Buͤrger / die mit Gewicht verfau fepnd 
wer fie wollen / fondern auch der Frembden / fo in der 
Stadt ihre Waaren mit Gewicht verfaufft / zu ei» 
hen und zu rechtfertigen / wenn und fo oft esihme be 
Hiebtundgelegen. Ordinarie aber hat er die Gewicht 
und Wageneichen follen alle Bronfaften und durch 
dE Muͤntzknecht den Apotheckern / Moldſchmiede / Kid 
mern / Kandtengieſſern / Saltzgeſſern / Metzgern / Wol⸗ 
lenwiegern mit ihren Gewichten zur Eich laſſen fuͤrge · 
bieten / und welches Gewicht gerecht befunden / die 
bat er gezeichnet / Die aber ungerecht / davon hat ein je 
der den Muͤntzmeiſter 6. fund ‚Heller Wehrung / 
und ein Heller zu Poͤn verfallen / darzu ein Kath dem 
Muͤntzweiſter befohlen ſeyn follen / um Daß «8 eine 
Nothdurfft ift Armen und Neichen auf Dem Land 
und in der Stadt. 

Zum 5. Ein jeder Haußgenoß hat mögen E 


Das IV. Bud) Cap. XIV. 


Befallens eine Handthierung und Handwerck treis 
ben / darum er Doch nicht ſchuldig geweſt / eine andere 
Zunfft zu gewinnen, und wenn einer Todts verfah · 
renshar die Wittib / ſo lang fie ihren Wittibſtand nicht 
der ruckt / deßgleichen alle männliche Erben der Mün- 
ger folche Freyheit genoffen. 


“Der Mrünger » Eyd / denfie dem Muͤntzmeiſter ges 
Khrvoren, ift auß der alten Sprach . — * 
/fo viel man leſen koͤnnen / deß Inha 1. 
toi | dem Müngmeifter gehor ſam fine/ und der Hußges 
no ſſen Ehr und Rus ſurzuwenden / undihr Recht und 
Gerechtigkeit elften zu behalten / Urtheil und Recht 
hrechen nach mim beften DBerftändnuffen / wanne 
rnire von dem Muͤntzmeiſter gebotten wird / und der 
‚Dußgenoffen Heimlichkeit verfchroiegen / wanne ınir 
perbotten wird / an alle geverde/alsmuß mir Gott helfe 
dalle Heiligen. Und wilt ein an den Wechſel ſe⸗ 
sen / fo wirſt Du / was du vor gut nimmeſt / Das Geld 
wieder vor gut geben / und was Du vor böfe nimmeſt / 
das folt du wieder vor böfe geben/und folt Fein Mun« 
fe in das Feuer geben / alfomußdir Gott helffen. 
Be e8 aber in folgenden Zeiten mit der Münker 
und Haufgenoffen erlangten Srepheiten ergangen / 
und fie fich Berfelben begeben / davon folgt hernach im 


In der Elfaffifchen Chronick / in Befchreibung ber 
Stadt Straßburg und erſter Aenderung deß Raths 
daſelbſt / wird von den Haußgenoſſen ums Jahr 
1346.alfo geſchrieben: Es hat um dieſe Zeit zu Straß⸗ 
burgbefonvere Müngherrenoder Haußgenoffen/ von. 
Adelichen fürnehmen&efchlechten/welche das Muͤntz⸗ 
Recht befeffen / Die hat man Haußgenoffen genennt / 
wenn Diefelbe aufgenommen worden / haben fie / ver+ 
mög de altẽ Biſchofflichen Salbuͤcher / einem Biſchoff 
von Straßburg geben müffeneinhalb Marck Golds. 
einem Müngmeilter 20. neuer Erofchen / gemeinen 

ußgenoffen halb fo viel. In berührter Chronick in 

chreibung der Stadt Weiffenburg im 7. Capitel / 

het von den Haußgenoffen dieſer Bericht : Man be: 
findt fo viel / daß es vor Syahren biß auf diefe Stund 
befondere Muntzer / weiche man Haußgenoflen nennt / 
zu Weiſſenburg gehabt / dieſelbe werden gemeiniglich 
in dem alten Kath zu Burgermeiſtern erwaͤhlt: Sie 
haben Die Freyhei / daß fieneben der Probſtey Lehen⸗ 
leut / das Richter⸗Gericht beſitzen / demnach es auch be · 
ſonder Muͤntzgenoſſen zu Speyr/ Wormbs / Straß⸗ 
burg, Franckfurt / und an andern Orten gehabt / mel» 
che anfänglich die Muͤntz⸗ Freyheiten von den Roͤmi⸗ 
ſchen K zu Lehen getragen / von welchen die 
Muͤnzzen folgends an die Stadt von dergleichen Ge⸗ 
ſellſchafft kommen / wie zu Franckfurt etliche die Muͤntz 
gehabt / ehe fie an die Stadt kommen / diefelbe haben 
auch Biegranckfurter Heller in ihrem gefuͤhrt. 
Alſo iſt die Muͤntz zu Straßburg vor der Zeit auch be⸗ 
ſonder Geſchlechter geweſen / wie dann noch a. 
Wormbs und Speyr die u ———— e 
feynd. In der Collniſchen Chronik / unterm Fahr 
1240, wird vermeldt / daß fich Ergbifchoff Cunrad 
unterftandenin Coͤlln zu müngen, dawider fich gelegt 
Die Müngherren/die Haußgenoffen genenns / welche 
die Münz und den ABechfel gehabt / deßhalben ſich 
beym Rath beſchwert / daß der Biſchoff (ich unterfan« 
genihre Freyheit zu brechen. Darauf der Rath dem 
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Biſchoff feinen Unfug laffen zu Gemuth führen, mel» 
ches Derfelbe mit groſſem Zorn aufgenommen "und 
derhalben der — angekuͤndigt / end» 
lich Durch ſolche Empoͤrung die Sach dahin gelanget / 
daß ums Jahr 1267. die Haufgeneffin fo Die reich⸗ 
ſten und gewaltigſten in der Stadt geweſen / auß der 
Stadt vertrieben worden. Daraus iſt zu ſpuͤren / daß 
in den freyen Reichs + Städten am Rheinſtrom ale 
lenthalben die alte Adeliche Bürger und Geſchlechter 
fi) von den Handwerckern und gemeinen Bürgers 
ſchafft abgeſondert / und zu Speyr auf der amd 
die Müng genenmt / 2 vor Zeiten von den Fraͤncki ⸗ 
ſchen Könıgen und Kaͤyſern zum Müntvefen in der 
Stadt Speyrerbauet worden / ihre eigene Geſell⸗ 
fchafft gehalten / daffelbe Hauß har ein Kath und 
Bürgerfchafft  aufder Etadr Koſten verneuert im 
Sahr 1289. und laut der Brieff Darüber/ mie folgt: 


Nos Judices,Confules & univerfiCives Spirenfes, 
tam præſentibus quam futuris prælentium infpedto- 
ribusin perpetuum volumuseflenotum ; Quod nos 
Confules & alii univerfi CivesSpirenfes, unıcum 
noftris concivibus Monerariis & illis, qui dicuntur 
Hußgenoffen/ omnibus & ſingulis unanimiter, fuper 
zdificatione domus monerz convenimus pariter im 
hancformam ; Quod 2 domus monetz & fundus 
ipfius mongtzelt, & eſſe deber perperuo didtı rum 
monetariorum & Hußgenoffin. Ita quodeadem do- 
mo utuntur ad eorum communem utiliratem, ficut 
monerarii & Hufgenoffen hafenus uti confueve- 
runt, ad cujus domus =dificationem ‚ ipfi mone- 
tarii & Hußgeneffen / nobis tanrum centam libras 
haller dederunt „ & nos de noftra pesunia o- 
mnes alias expenfas ad zdificationem ipfius do- 
mus fecımus fub hac forma & conditione : Quod 
—— & quoticſcunque Conſules Spiren- 

es fuper ipſam doinum ire voluerint ad confilium 
in tupa, velante ftupam , quod id facere poflunt & 
debent fine oınnicentradidtione „ prohibitione & 
aa Se ipforum monetariorum & Hußge⸗ 
noffen omnium & fingulorum, Nobis veroabfen- 
tibus ipfimonetarii & Hußgenoffen eadem dome 
uti pro communi utilitate poflunt „ prout volunt, 
ficuti et prefcriptum. Ut autem prædicta omnia 
& fingula ä nobis & noſtris fuccefloribus , & ab i- 
pfis monetariis & Hußgenoffen / & eorum fucceflo- 
xibus, in perperuum inviolabiliter oblerventur & ra- 
ta & firma permancanr, duo Inftrumenta unum te- 
norem continentia ſuper præmiſſis confecta, no- 
ſtræ civitaris Sigillo communimus , & præſentibus 
literis: confirmamus. Quorum inftrumentorum 
nos confules & univerfi cives Spirenfes unum re- 
fervamus „ & ipfi . monerarii & Hußgenofe 
fen aliud refervabun. Datum anno Domini 
M. CC, LXXXIX, feria fexta proxima ante 


Palmas. 

BI eng deß Inhalts e ee 
ath und die Burger gemeiniglichen zu Speyr 
tollen allen Gegenwaͤrtigen und Künfftigen / fo 
dieſen Brieff fehen und lefen / kundt und zu wiſſen 
ſeyn / daß wir der Kath und Bürger gemeiniglichen 
ju Speyr fampt unfern Mit» Bürgern den Muͤn⸗ 
gern und denen fo man die Haußgenoſſen nennt / 
allen und jeden / wegen der Erbauung deß Hauſes / ur 
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die Müng genennt folgender Geſtalt verglichen : 
Daß nemlich das Hauß / die Muͤntz / und deren 
Grund und Boden der Münger und Haufigenofe 
fen ſey und feyn foll / in Ewigkeit / Dergeftalt/ daß 
fie ſolche Behaufung zu ihrem gemeinen Nutzen nieſ⸗ 
fenund brauchen mögen / in maffen bißher die Muͤn⸗ 
ger und Haußgenoſſen daffelbe zu gebrauchen her⸗ 
bracht / zu folcher Behaufung Bau die Münger 
und Haufgenoffen ung nicht mehr denn hundert 
Pfundt Heller bezahlt / den übrigen gangen "Baus 
koſten haben mir von unferm Geld dargelegt / mit 
der Maß und Bedingung /daß wir der Kath/ wenn 
und fo offt wir mollen/in oder auſſer der Stuben zu⸗ 
fammen fommen und Rath halten wollen / ſolches 
thun können und follen ohne einige Widerrede / Ders 
bort und Verhinderung der Münser und Haußges 
noſſen aller oder jeden abſonderlich / wann wir aber 
don dannen gangen/ oder nicht auf Der Muͤntz ſeynd / 
daß alßdenn die Münger und. Haußgenoffen Die De 
haufung mögen brauchen zu ihrem gemeinen Nutzen / 
toie es ihnen beliebet und vor erzehlet if. Damit 
denn folches alles / ſo vorgefegt iſt don ung und un« 
fern Nachkommen / deßgleichen von den Müngern 
und Haufgenoffen und ihren Nachkommenen ewig 


und unverbrüchlich gehalten werde / und ſtat und fi 


feit verbleibe / fo ſeynd daruͤber zween Brieff eines 
aha aufgericht / und mit unfer Stadt Inſiegel 

ekräfftiget / Deren einen noir der Kath und Burger zu 
Speyr / den andern die Muͤntzer bewahrlich halten 
follen. Geben im Jahr 1289. den Sambſtag vor 
Palmarum. , 

Die neue Burgerfchafft ft in folgenden Hand wer⸗ 
cken begriffen, als die Tücher / Gewandter / Schneis 
der’ Hhein+ Kauffleut / Metzger / Berker Fiſcher 
Kirſchner / Colhenger / Gaͤrtner / Ackerleut / Zimmers 
ieut / Steinmegen/ Schiffleut / Schufter/ ( die Alten 
baben Schuhfuter gefchrieben ) Lawer / Weber / 
Schmidt / Kraͤmer / Linnweber / Altgewaͤndter / Mits 
ter und Sacktraͤger / welche man von Alters in 13. 
Zuͤnfft abgetheilt / auch ein jede ihr ſonder Zunfft⸗ 

uß zuihrer Zuſammenkunfft erbauet und erhalten. 
& Käpfer Sigismundi Keformationdib.2.cap.s.toird 
angedeut/gu was End von Anfang Die Obrigkeiten 
ihre Burgerichafft und Handwercker in Zünfft abges 
theilt. Nemlich / daß keiner mehr Gewerb und Hande 
—— fol’ als —— —* —— 
andern in ſeiner Handthierung Eingriff thun ſoll / da⸗ 
mit jederman fuͤr ſich —— die Nothdurfft er⸗ 
werden / und ſich ehrlich ernähren möge. 

Sicher Zunfft Einfegung hat bey den Freyen 
Keichd + Stadten ihren Anfang / und ift bißher in 
beſtaͤndigem unveränderten Stande und Weſen bey 
denfelben beharrlich erhalten. Hingegen bey den 
Reichs · Staͤdten oft verfucht und eingeführt / aber 
zu getoiffen Zeiten wieder abgangen und gefallen. 
Känfer Sigismund in berührter Reformation / ab. 
2.cap. 4. hat befohlen / daß man in allen Städten die 

uͤnfft abfchaffen / aber ſonſt Geſellſchafft anftellen 

/ welcher Verordnung die Reichs⸗Staͤdt gefolgt / 


Auß Urſachen in beruͤhrtem Ort vermeldt / weiche FKer· Beſcheids dar 


arius Der fi R l in tract. de Rep. 
— —— edle und aufge 


on Zunfft und eines jeden Burgers amyt it 
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in dem Eyd / den fiebamahls ihrer Obrigkeit dem Kath 
nad) vielgemeldten Kapfer Henrichs and Staͤnhen 
deß Reichs Verordnung ſampt und ſonders auf Dem 
Schwer⸗ Tag / nemlich in Feſto Trium Regum, auf 
dem Hof leiblich geſchworen / angedeut / und beſte het 
fuͤrneinlich darin / dag ſie ihre Obrigkeit / Burgper- 
meiſter und den Rath mit gebührender Ehr hoch iind 
werth halten / und denfelben / vermoͤg gelei ſter 
Pflicht / ſchuldigen und von GOTT gebettenen (Bes 
horfam erzeigen. Dann auf dieſen beyden beſteht 
einer gantzen Stadt und Gemeine Wolfahrt / und 
auf der Ehr und Gehorſams Abgang / einer Steidt 
und Gemeinde Verderben und Untergang. Si 
chem fürsufommen/ haben die Römer einen ungeho r · 
famen 2 einen Öffentlichen Sein d 
pflegen zu ſtraffen. 

Zum andern / daß fie Friede / Freundſchafft untı 
Vertraulichkeit uuter einander erhalten / und ein 
jeder für ſich mit aufrechtem unverweißlichen Wan⸗ 
del dahin trachte / dag er feinen Mitburger widen 
Billichkeit wicht vernachtheite / beſchwere / noch ſich 
mit anderer Sachen bereiche / fondern ein jeder dem 
andern in Handthierung / Gewerb und Ge⸗ 
— / was recht und billig iſt / laſſe wieder⸗ 
ahren. 

3 Der Burger:Eid har gar offt Enderungen“ 
und Bermehrungen empfangen / denn er änfäng-“ 
lich in wenig Worten Borken geweſen / und ift“ 
zu legt in folgendem Inhalt beftanden. Ich fol“ 
und will nun und hinfüro Burgermeifkern und“ 
Rath der Stade Speyr / die je zu Zeiten feyn und“ 
werden / getreu / hold / und in allen Dingen / oh“ 
ne Widerred / gehorfam und gewaͤrtig ferm / deß“ 
Raths und der Stadt Frommen und Beftes were“ 
ben und fürdern / Sie / Ihte Bürgere und andere * 
die Ihren alle vor Schaden warnen und fürfome“ 
men / als fern ich Fan und mag / der Stadt &e-“ 
richt helffen befchirmen/ A. barzu die Nacht 
zwiſchen der Pfaffheit und der Stadt Speyr auf“ 
gericht und bepderfeits geſchworen / B. was die“ 
inhalt und dem Friedenſchluß nicht zu teider* 
iſt nachkommen /C.auch mich nun und hinfüro“ 
ohneTines Raths Wiſſen und Erlauben tweiternicht* 
verherren / noch einige andere Herrſchafft gebraus“ 
chen / und was ich in Zeit meiner Burgerſchafft mit“ 
dem Rath / der Stadt / den Burgern / und ane“ 
dern den Ihren / oder Diefelben twiederum mit mir “ 
fampt oder infonderheit zu thun haben oder: geroin« “ 
nen / um was Sachen Das iſt / ſolches alles vor“ 
Rath oder weltlichen Gericht der Stadt Speyr'/“ 
oder wo es der Rath hintweifen wird / und fonften“ 
nirgend anderswo in Erſter Inftanz und fürter/ oo“ 
und wie ſichs gebuͤhret / mit Recht und Feiner an“ 
dern Weiß fürnehmen / noch auftragen / D.dar-“ 
gu auch immer gar Peine Confpiraion, Verſamm⸗ 
lung noch Empdrung thun / machen noch haben / “* 
ey diefen Burger Eyd und meine Bur-“ 
er nirgend anderſtwo dann vor ſitzendem“ 
ath zu Speyr in eigener Perſon auffagen und“ 
über-ertwarten. Alles getreulich obs“ 
ne Gefährde und Argelifl! Die Beſtabung ift:“ 
Wie mir jegt iftvorgelefen / und der Evd inhalt /“ 
auch ich mol verftanden hab / dem will ic) alfo ge«““ 
treulich nachlommen / fo wahr mir GOtt hi * Ar 


Das IV. Buch Cap. XIV. 


„AdA. Die Schwerung der Rachtung ger 
„fchiehet auf folgende Art : Erſtlich fommen der 
„Cleriſch Deputirte vor Rath / vermelden/ Daß die 
Zeit / da Die Rachtung befehwohren werden folle/ 
„nemlich Johannis Baptitz Tag nahe vor Der 
„Hand feye/ wolten derowegen vernehmen / ob der 
„ Rath folche vorgehen laſſen würde. Wann nun 
„Feine höchftwichtige Verhinderung vorhanden / fo 
„wird geantwortet / daß ein Kath feiner Seits thun / 
„verzichten und befehlen werde / mas ihme gebühre 
„und obliege : Etliche Tag vorhero läßt man es 
„Der Bürgerfchafft auff den Zünfften verkünden / 
„und daß fie an Dem verglicyenen Tag in ehrbarer 
„Kleidung indem Dom erfcheinen / die Nachrung 
„ Dajelbjt verlefen anhören / und fich darauff in den 
Rahthoff zur Schwehrung verfügen folten. More 
gens früh kommen beyde Rath in ihrer Rathſtub 
„jufammen / und wann ihnen verkündet worden / 
„daß die Elerifepverfammictim Dom feye / gehet die 
„ Delfftedes Raths hinein an ihren beſtimmten Platzz / 
„ Und wann fie niedergefeffen/verliefet cin Seiftlicher/ 
„fo gemeiniglich ein Sexprxbendarius, aufder Can» 
„, geldie Rachtung öffentlich ; Der Sradt-Schreiber 
„und Rath: Schreiber haben ihre Exemplaria ben 
„ Der Hand und geben Achtung / ob etwas ausgelaſ⸗ 
„fen oder zugejeget werde. Wann Die Rachtung 
„ühngefehr halber verlifen / gibst der halbe Rath 
„wieder in Die Rathſtub / hingegendie andere Helff⸗ 
„te inden Dom; Nach der Verleſung ſchwehret vıe 
„Cleriſeh / Darauff gehrt der halbe Rath zudem an 
„dein/ und verfügen ſich zuſammen auff einen Gang / 

„zu welchen ſaͤmtliche Geiſtliche auch fomm'n / und 
„wird darauff von dem Rath und Bürgerfchafft ver 
„Epdahgelegt._ * 

„Ad B. Diefes iſt daher kommen / weil in der 
Rachtung begriffen, / wann die Stadt und Pfaff⸗ 
„heit in Rachtungs⸗Sachen / entweder unter ſich 
„felbjt / oder vermittelt Der beliebenden Schieds 
„Richter nicht verglichen werdenfönsen / daß als⸗ 
„ dann folche an einem zeitlichen Erg: Bifchoffen und 
„Ehur-Fürften zu Mayntz fommen / und von dem» 
„felben das Untheil oder Beſcheid gegeben werden 
„fole ; Neachdeme aber der letztere Reichs ⸗Ab⸗ 
„ſchied de Anno 16754. und einverleibtes Inftru- 
« mentum Pacis die Mare Verordnung in fich hält 
„daß in allen Strittigfeiten zwiſchen denen Catho⸗ 
„„fifchen und Proteftirenden Ständen die Arbicri 
„. von beyderſeits Religionen feonfollen / als hat fich 
deſſen der Rath und die Stadt Speyr in dieſer 
hoͤchſtwichtigen Rachtungs-Marerie billig bedie- 
net / und die angejeigte clauful dem Bürger- End 
„einverleibet / auch fich deffen im Jahr 1655. wie die 
Nachtung zum erftenmahl nach obgemeldten 
KReichs · Abfchied beſchworen worden / coram Nora- 
„rio & teftibus feyerlichſt bedungen / welches aber 
„der Cleriſey gar nicht gefallen/ / derohalben repro- 
„teftirt, Vorhero hat der Kath auf dem noch ndh> 
„renden Keichs · Tag des Herrn Herzogs zu Wur⸗ 
„tenberg Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zum Ev 
angeliſchen Schieds Richter ernennet/ und gebe · 
„ten zu verordnen / es iſt auch ſolche Sach im Jahr 
„1664. zu Regenſpurg Ihrer Kayſerl. Majeſt. von 
weyland Heran Johann Georgen des andern 
„ChurBürften zu Sachſen Durchlauchtigkeit / 
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Hochloͤbl. Gedaͤchtnis / neben andern drey Stuͤ⸗ 
cken / perfönlich vorgetragen zur Entſcheidung re- * 
commendirt auch von Käpferl. Majeſt. daruͤber * 
allergnaͤdigſte Erflärung gegeben worden. „, 

Ad C. Zu diefen Clauſeln hat infonderheit 
das verdammte Fauſt⸗ Necht Anlaß gegeben / und ift * 
Anno 1456. überfommen worden / wie hierunden “ 
infelbigem Jahr zu fehen. “ j 
‚ AdD. Als die Buͤrgerſchafft im Jahr 1512." 
einen Aufruhr erreget/ haben die Käpferlichen Com- “* 
miffariı und Subdelegirte dieſe clauful dem Buͤr⸗·t 
ger⸗Eyd einzuverleiben befohlen. Ferners murde « 
auch Damals von ihnen geordnet / daß der Schtvers “* 
Taghinfüro gang abgerhan werden / die Bemeinde * 
aber dem Math und zwar den vermehrten Bürger 
Eyd von neuem ſchwehren folt. Welches aber“ 
Jacob Meurer zu thun geweigert / und Dedtvegen“* 
Procefs an dem Käyferlihen Kammer Bericht * 
ausgewirckt; Wie aber Kayſer Maximilian der I, « 
im nachgefolgten ı 5 13ten Jahr wegen der Ele.“ 
tion des neun Biſchoffs / Herren Georgii, Pfalg: «= 
Grafen bey Rhein / nach Speyr kommen / hat der“ 
Rath neben aodern Puncten und Beſchwehrungen · 
ſolches Ihrer Majeſtät geklagt / welche nach et⸗* 
lichen Tagen dem Kath zur Antwort geben laffen, 
daß Sie dem Meurer felbjt aufferlegt hätten den“ 
Eyd zu ſchwehren / und Da:über Ihrer Maj Par* 
noch deſſelben Tags Antwort darum zu geben / et 
ob er ſolches thun wolle oder nicht ? Darauff dann "= 
= Meurer vor figendem Mach den Eyd abge" 
eg „et 

Wann nun der Bürger Eyd geſchworen / fo“ 
—X Buͤrgerme ſter: Bay jest abg-legtem Eyd “ 
ollet ihr innerhalb vierzehen Tagen auch günfftig ** 
merden. Worju hiebevor / als cas Schiefhauß * 
nod) geftanden / gekommen ware / daß eın neuer “* 
Bürger zwey Jahr lang darauff fchieffen folle,* 
maffen er Darüber von denen darzu Verordneten ** 
rg — Zeit einen Schtin lieffern müj-* 
en. [13 


Das XV. Gapitel, 


Dom Unterſchied des Raths / und der Bes 
richt : Und wieviel Gericht von Altersin 
der Stadt Speyr gewefen. 


und Bürgerfhafft Obrigkeit / beſetzt die Ge⸗ 

richt und alle andere Amt mit dazu gehoͤri⸗ 

gen Perſonen / ertheilet und fchreibt denſelben gewiſ⸗ 
fe Ordnungen für / mas fie famt und fonders in 
ibrem Amt thun und laffen follen und werden auch 
die Richter / Gerichts« Perfonen und alle Beamte 
zu folcher Gefdg und Ordnungen Obhalt / und Ges 
horfam mit leiblichen Eyden vom Rath verbuns 
den. Die erfte Einfesung des Raths in der Stadt 
gibt gute Map und Nachrichtung vom Unterf ricd 
jroifchen Demfelben und den Gerichten : nemlich 
daß der Kath im Namen Käyferlicher Majeität und 
des Meichs der Stadt und gantzen Burgerſchafft 
nah ihrem beften Wiſſen und DBermögen follen 
vor ſeyn / und durch vernünftigen heilfamen Kath 
Auffnehmen und Gedeyen des gemeinen Nutzen und 
Wolfahrt der Stadt beförberny Richtern/ Berichtes 
Pu Perſo⸗ 


Sn E. Rath der Stadt Speyr iſt der Stadt 
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en allen Beamten und Dienern Mittel und 
eg an die Hand geben/ fo zu Erbauung Chriſt ⸗ 
lichen Wandels / Erhaltung Recht und Gerechtig ⸗ 
feit / Beſtraffung der Sund und Lafter / und zualle 
einem Wolſtand / Muhm und Frieden Der 
Stadt erfprieffen_/ wie folches alles nicht allein zu 
Fliedens⸗ und Unfriedense Zeiten ind Werck zu riche 
ten und anzuftellen/ fondern auch fleiffiges Aufffehen 
darauff haben / ‚daß dem / was fie mit reiffem guten 
Rath verordnet undbefohlen / allenthalben gelebt 
md nachfommen werde. Darvon fol Die eingige 
‚Obrigkeit ein E. Kath der Stadt / nach Erforderung 
der Zeit und Lauff / Rath und Nachdenckens pflegen. 
Bey der erften Regierung unter Den Teurfchen Frans 
ctiſchen Königen hat man vor Gericht alle Streit 
und Irrungen Der Büuͤrgerſchafft und Inwohner / 
und die mit ihnen zu thun gewonnen / durch recht⸗ 
mäffige ordentliche Wege pflegen auszutragen / wel · 
che Verordnung Käyſer Hentich bey Veränderung 
des Stadt⸗Regiments beftättigt/ daß nemlich ale 
Bürgerliche Streit und Irrungen vor den Gerich⸗ 
ten verhört / und zu endlichem Entſchied und Aus⸗ 
ſchlag geſtellt und der Raht mit der Sachen Pro⸗ 
ceſſen unbeläftigt bleiben follen. Deßgleichen daß 
die Richter in Srevel-und Malefitz · Sachen / nach 
Reifung vom Rath ertheilter Ordnung follen ver» 
fahren/ ertennen / richten und ftraffen. In alen Pri⸗ 
bilegien und Brieffen werden die Rat s·Perſonen 
Contules genennt / und nicht Senatotes, wie bey Den 
Römern’ daß fie mit vernünfftigem reiffen / guten 
Raid / allen Beamten / und der ganken Bürgers 
ſchafft verholfen feyn / gleich als das Haubt den 
Ghliedern im menfchlichen Leib / die Bericht und 
Hreichter hingegen mit Verrichtung Der Bürgerli: 
hen Irrungen umbgehen / Straf anlegen / und 
gleich. ald ihres Hauptes Hand und ABerckjeug ſeyn 
follen. Darum wird gefchrieben / Bodinus-ubr. 3. 
de Republ. c. 1. Hippol. à Collib. in Confil, Qui Se- 
natum litibus difceptandis impediune , rem Se- 
natu minime dignam facere, Deber enim Sena- 
us in üs , quæ ad Rempublicanı percinent , &in 
rehus gravibus non minutis ac levibus contro- 
verlüis occupari : Daß ift : Die einen Rath mit 
Streitigkeiten und Raths⸗Proceſſen von feinem 
Amt abhalten / die thun nicht was demſelben ge⸗ 
jieme und anjtändig iſt dann ein Kath fol allein 
mit denen Sachen / fo dem allgemeinen Jrugen einer 
gangen Stadt und Bürgerfchafft erfprieglid) ſeyn / 
mit anfehnlichen wichtigen Grfhäfften / und richt 
mit Gezanck und Srrungen umgehen. Daher 
fügt Cicero, der Burgermeiſter zu Rom / in Ferr. 
daß ein Rath fich folt mir Proceffen / die vor Die 
Prichtergehören / beladen / das ware nicht bräuch · 
lich / des Mathe Reputation auch nicht gemäß/ 
non eft ulitartum , non eft ſenatorium. &8 märt 
dann / daß es die Wichtigkeit der Sach erfordert. 
Dieweil dann im erfien Math der Stadt Speyt 
berührter Unterfchied beftändia gehalten / fohat 
es auch der vielfältigen Rathe-Berfammlung nicht 
bevürfft / und das um fo viel weniger / weil die 
Pürgerfchafft in Mangel der vielfältigen befchries 
benen Recht frievlicher beyſammen gewohnet / der 
Stadt und Speyrgaus Rechten und Gewonheit en 
gelebt / dardurch beſchwerliche / langwierige und 
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koſtbare Gezanck und Zweyungen vermieden blie. 
ben. Dahero ordinarie nur einmal der Rath wo⸗ 
chentlicy alle Mitwochen / fo «8 nicht ein Geyertag / 
wenn man im Münjter die andere Primglock geleut / 
bepfammen erjchienen / und zu ie von Sachen 
dur Stadt geineinen Nutzen / Nothdurfft und IB ole 
fahrı belangend / geredt / wie in einem alten Statut 
ju finden / da alfo ſtehet: Wenn wir beyeinander 
ſitzend / mil jeman denne der Städte Ding reden / 
das foll man zu demerjtenverhören / demjoll man 
auch Ende geben zehant mit umfragende / und mit 
der meiften Meininge / uff berührten Rathstag hat 
ein Rath die Gericptd+ Perfonen inihren Verrich⸗ 
tungen angehört / Denfelben / wenn in Rechtlichen 
Suchen zu Urtheil beſchloſſen / Beſcheid und Wei⸗ 
ſungen geben / was fie thun oder laſſen ſollen. 
maſſen in dieſem Fall noch heutiges Tages ſolches 
im Brauch und Übung iſt. Deßgleichen fo in der 
Bur gerſchafft ſich Sachen zugetragen / die vor Die 
Gericht nicht gehörig / har ein Rath dieſelbe ange 
hört / dabey man den Proceß gehalten / das cin jede 
Parthey / wer zu Magen gehabt / vorm Rath er ſchei⸗ 
nen / und feine Nothdurſſt ſelbſt / oder durch einen 
Anwalt Flagen und fürtragen mögen / denen man 
auch ſchleunig ohne eingige Berlängerung mit Ober⸗ 
keitlicher Hulff begegnet: Davon jagt abermal ange⸗ 
regte Statut : Wir ſollen auch allen unfern Burs 
gern / Armen und Richen zu jrem echten getreulich 
beholfjen ſin und abeinem guten Mann ubergrieff 
geichehe / Daß jme Dasgebeff.rt werde / und wollent 
ihne usrichte geben alle Mitwochen in Dem Rath⸗ 
bulk * warn & anders angriffen/ es fi Dann gar 
norrurfitig unfer Stadt / ſo follen wi ndern 
thun 7 — ing 
‚ Diefer Brauch / daß die Unterthanen felb 
fönlich der Obrigkeit ihre Noth geklagt / I pre 
löblichen Regierung der Fraͤnckiſchen Könige und ihe 
rer verordneten Regenten / den Saugrafen / auff die 
neue Regierung Des Mathe gepfangt / daß fie nad) 
Teutſchem Brauch die Unterrhanen in ihrer Be» 
drangnuß gern gehört / und Davon Denfelben abge⸗ 
holten. : Darbey es den Proceß gehabt / daß Der 
Heymbuͤrger oder Hauptmann der Stadt / der von 
Alters ein gebohrner Bürger und Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts ſeyn muſſen / vermög alter Urkunden bey der 
Audieng und Fuͤrtrag der ‘Partheyen vor Rath ger 
fanden / und den Stab aufrecht vorwerts gegen den 
Burgermeiltern gehalten : nach befchehenem (Fürs 
trag und Abtritt der Parthryen und Heymbürgers/ 
hat ein Nach von den Sachen geredt / und was ubers 
kommen / haben die Burgermeifter den Partheyen in 
der Rathſtuben pflegen außzufagen / tmelcher Pro⸗ 
ceß noch heutige Tags beharret wir» > Nadı-“ 
deme aber bey folder Auffagung der Befcheid“ 
zum öfftern Unrichtigkeiten / Fehler und Ber“ 
ftoß vorgegangen / auch Die Burgermeiſtere in“ 
denen jenigen Sachen / da ihre Dermandte “ 
intereſſirt geweſen / die Beſcheid auszu /* 
ohngern gethan / als iſt nach Der Hand geichlof- “ 
fen und der Brauch worden / daß der Gradts“ 
oder Rathſchreiber / welcher bey dem Protocoll “ 
gefeffen / die Befcheid dem Gewiſſen gemäß “ 
nad) denen mehrern Stimmen abgefaßt /und in“ 
dag Protocoll getragen / hernach felbige / — 
ie 


Das IV. Buch Cap. XV. XVI. 


„fe vorhero ſaͤmtlich abgelefen und von dem Burs 
» germeifter — gehalten worden / ob ſol⸗ 
»che vorgeleſener Maſſen zu eröffnen / darin zu 
„ändern oder auffzuſchieben feye ?_ Denen Par⸗ 
„theyen bey offenen Thüren und in Anhörung 
» Mduniglichs verfünder. Und wie vorhero als 
„Die Sdurgermeiftere die Urtheil ausgefagt harteny 
„Die mittelmäfige geringe Klagen nicht einmahl 
„in Das Prorocoll fommen / oder Die Schlüß 
„demſelben eingetragen worden feynd/ als wurde 
„zugleich damahls mit überfommen / daß der 
» Stadt-oder Kath «Schreiber fehuldig feyn fols 
„te / mann eine Sad) jwangig Gulden und dars 
„über berreffe / folche aufzuzeichnen. Die gerins 
» gere Streitigkeiten find insgeſamt / wie p- 271. 
Zu fehen / anfänglich vor dem Kauffhaufe uns 
>. ter dem Shop vor Männiglich erörtert wor⸗ 
„den / nachgehends aber / fonderlich bey Win⸗ 
„terd-Zeit und naflem ungefunden Wetter haben 
„Die Burgermeiſtere / als durchgehendes alte 
„erlebte Leut ihre Audientien quff der fo genanns 
„ten Freuen Stuben angeficht / eine Parthey 
» nad) der andern vorgenommen / und mit beyders 
»feitigen Gutbefinden folche entfchieden / oder 
nach geitalten Sachen vor den Kath gewieſen / 
„endlich hat Diefer löbliche Gebrauch zeither etlich 
dreyſſig Jahren gar in Abgang gerathen wol 
„len / in deme die Burgermeiftere nicht zuſam⸗ 
„men .auff die Neue Stuben zu gewoͤhnlichen 
» Stunden gefommen / fondern jeder in feinem 
„Haufe Bor Partheyen / mann fchon Die Sad) 
„nicht Eil gebraucht / (dann folcher Fall biliich 
„ausgenommen ) angehört und entichieden / wel⸗ 


», ches aber fihlechten Nutzen gefchafft und öfters. 


„zu Verachtung der Burgermeifter und Uneinigs 
„keit zwiſchen Ihnen / in deme diefer von dem einen 
„Buͤrger / und jener von dem andern als parthey⸗ 
» lich / gehalten worden / ausgefchlagen ift / derowe⸗ 
„gen es endlich wieder in den alten Stand geſetzt 
„morden iſt. D 


In den alten Statuten werden die Gerichte 
der Stadt Syeyr in folcher Ordnung benennet / 
nemlic) das Gammer» Schultheiffen : Bogt und 
Müng-Gericht/ davon in einem Stacur dieſer Inn⸗ 
halt: Nullus nofter concivis vir vel fœmina alium 
noftrum concivem virum vel fœminam in civitate 
vel extra impetere deber, feu convenire coram alio 
judicio vel judice , nifi coram Ecelefiaftico judi- 
ce ordinario , coram Cameratrio , coram Scultero 
&c Advocato „ & coram Magiftro monetæ fuper 
caufis quæ ſpectant ad quemliber judicum prædi- 
&torum ſuo jure. Es ſollen unferer Mitbürger und 
Buͤrgerin feines feiner Mitbürger oder Buͤrgerin / 
in oder auffer ver Stadt vor einem andern Gericht 
oder Richter beflagen / dann vor dem ordentlichen 
geiſtlichen Richter / vorm Cammerer / Schultheiß 
und Vogt / und vordem Muͤntz⸗Meiſter / in Sa⸗ 


chen / die vor jeden derſelben Richter von Rechtswe⸗ 


gen gehoͤren / von deren Amt und Ordnungen her⸗ 
nach zu lefen. Dieweil aber die Monat-Richter/ 
wie fie von Alters genennet / die Srevel und Malefitz ⸗ 
—— melche Ehr und Glimpff / Haab und Gut / 

ib und Leben belangend / verhandelt / haben dieſelbe 
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in der Ordnung der Stadt Beamten billich den er⸗ 
fen Ort / darum das folgende Eapitul von veren 
Amt befchrieben. Worbey zu gedencken / « 
daß noch vor weniger Zeit der Gebrauch geweſen / 
wann die Raths⸗ Verwandte fich verſammlet ges « 
habt / over (nach der geröhnlichen Art zu ren * 


den) wannder Katheingegangen ware / und nicht · 


etwas hoͤchſtnoͤthiges und eilfertiges wegen des ge⸗ 
meinen Weſens vorzutragen vorhanden gewehen / “ 
daß der Buͤrgermeiſter zuförderft die Herren “ 
Nichtere gefragt / ob fie etwas anzubringen haͤt⸗ “ 
ten ? Dann man billich darfür geyalten / daß “ 
dergleichen Sachen vor andern zu befördern “ 
ſeyn.“ D 


Das XVI. Capitel. 


Von der vier Richter Amt / und ihrem be⸗ 
ſchriebenen Rechten. — 


Er vier Richter Amt / und worinn daſſel ⸗ 
be beſtanden / iſt in nachfolgender Ord⸗ 
nung begrieffen / daraus ſie ohne Verle⸗ 
gung ihrer hierüber geſchworner Eyds⸗ Nicht 
nicht fepreiten Finnen / und haben Sreveler und Miß · 
thätige vor Gericht zu fordern und zu verhafften / 
und nach Inhalt ihrer Ordnung an Haab und 
But / auch Leib und Leben / auffeines Raths Er⸗ 
kantnus und Urtheil zu ſtraffen Macht gehabt. 
Das Ampt iſt unter den Zwoͤlffen des Raths Mos 
natlich abgewechſelt / und jeden Monat von Dies 
ten verwaltet worden / daher man fie Mant · Rich 
ter genennet. «3° Aus dem alten Path-Buch « 
und denen darinn flehenden Verzeichnuͤſſen ift« 
gar Elar und ohndilputiclichzuerfehen / daß Herr« 
Lehman hierinnen ſehr geirzet habe / dann ee ift « 
gwar wahr / Daß ihrer vier einen Monatslang “ 
Das Amt verwaltet haben / das andere aber / daß “ 
bie Zmölfie des ZRaths monatlich abgemechfelt « 
haben ſolten / befindet fich gang nicht / allermaffen * 
mancher in drey Jahren nur einmahl / andere “ 
zwey Jahr nach einander Monat:Richter worden/ « 
jo haben auch die jenige / welche einmahl Bürgers * 
meifter geweſen / folches Monat ⸗ Richter Amt im « 
Jahr nicht mehr gerragen / gleicher Geſtalt feynd 
die / welche zuder GOttes Ehre geſchworen gehabt, “ 
deſſen überhaben geblieben / welches dann nachger “ 
hends und annod) bey denen ihnen gefolgten Drey: « 
jehenern oder fo genannten Geheimen in befländie « 
gr Übung und Herkommen geblieben ift. * D 
avon ftehet in einem Vertrag zwiſchen den Muͤn⸗ 
kern und Haußgenoffen aneinem / undden Zünfften 
am andern Theil / Anno 1304. auffgericht / die⸗ 
fer Punct : Wann eine That gefchehe / 
Stadt Ehr rührt / fo follen die Richter des Man⸗ 
des Das veſtiglich richten / mach des Gerichte 
Recht / als der Brieff des Gerichtsfeit : Und waͤ⸗ 
re / daß ihn daran jeman mwiederftünde / fofoll der 
Rath / und Die Sechſe von den Zünfften dazu 


— 


die der 


helffen / und männiglich / wen ſie Dazu heiſchen - 


ane geverde. Bey Der Fraͤnckiſchen Regierung 

iſts von Alters alſo herfommen /_ daß fie auff alle 

Berbrechungen gewiſſe — Straff geſetzt / = 
na mi 
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mit die Michter in gleicher Verwuͤrckung auch 
Gleichheit der Straff gegen Arm und Reich hal» 
ten koͤnnen. So iſt in den alten Gefägen verords 
net ı daß der Grafe und die Richter allezrit bey 
Befisung des Gerichts ihr Gefäg- Bud) bey der 
Hand haben / und nach fürgefihriebenem Recht ers 
fennen / richten und ftraffen follen / ſolchem guten 
und loͤblichen Gebraud) gemäß / haben die eriten 
Kichter und Math entweder die Fränckiſche Geſätz 
behalten und fortgepflangt/ oder Doch nach derfelben 
Wegweiſung ihre neue / und nad ihrer Stadt-Res 
ment regulirte Sefäg und Ordnungen auffgericht/ 
fchrieben / ven Zu 
lich nach altem Recht und Herkommen publieirt / und 
allermänmiglich durch geſchworne leibliche End zu 
derfelben Gehorſam verpflicht. Solche Gefäg hat 
man Das befchriebene Gericht genannt / und ein jeder 
Bürger Jaͤhrlich das Gericht / als es beſchrieben iſt / 
befchirmen zu helffen geſchworen. Und iſt in folgen: 
den Puncten begriffen: 


Wir die Richtere / der Rath und die Bur⸗ 
gemeinlichen von Spire / hant mit gemeinem 
ate und mit guter Bedechtigfeit das Gerichte 
das unfer Altvordern gefegt / und gemacht hant/ 
genumert und gebeffert / an dem Sunnentage vor 
Sante Georien Dage / da man jahlt von GOttes 
Geburt / ec hundert Jahr / in dem acht und 
zwentzigſten Jare / alfe hienach gefchrieben ſteht: 
Durch das / daß ride und Zucht under ung ſi / und 
mer miffethut mit Worten oder mit Wercken / der 
git Die Penen / als hienach gefchrieben flat / wirt er 
bes bezüget mit zwein oder mit drin erbern Gezuͤgen 
oder hat man nit Gezuͤge / er foll fich des mit ges 
ſchworm Eide entfchlagen 7 oder er git aber Die 
Penen. 

1. Wer ein Menſche wider finer Chriſtenheit 
fehiltet / und ihn nennet eng Pferdes Sun / oder eins 
Hundes) odereins andern Vihes / der git funf Schil⸗ 
fing Spirſcher dem Burgermeifter als Dick er Das 
thut / wirt er des übernunden/ oder er entflage fich 
deß / als darvor gefchrieben fat / es fie Frow oder 
Mann: Aber ein Frowe / die in eine von fellet / von 
Morten’ oder son Wercken / git fie die Pfenninge 
nit der Penen / ſo ſoll fieden Stein der darzu gtmacht 
iſt vam Napfe big an das Alteburge Thor tragen / 
ane Mantel / und unverhencket / zwiſchen prime und 
ſexte / und git einen Schilling Spirſcher den Knech⸗ 
ten der Richter datzu / und welche driwerbe Den 
Stein dreit / die fol darnach / wanne fie ihn dreit / ge» 
ben den Knechten vier Schillinge Spirſcher P 
ninge. 

2. Wer einen ſlecht mit der Hant / oder mit der 
Safe, oder rouffet / oder ftöffet / der git ein Pfundt 

pirfcher / wird er des beredt / oder er entſchlahe ſich 
des / als darvor gefchrieben flat. 


3. Wer einen flehtmit Stecken / Kolben / Wa⸗ 
fen / Steinen oder anderm Geſchirre / wel derleige das 
iſt / und jn nit wundet : der git zwei Pfundt Spir⸗ 
ſcher / würdt er uͤberwunden / als darvor flat. 


4. Wer uͤber jeman ein Meſſer / Swert / Spieß 
oder ander Wafen oder Geſchirre ußzucket / oder er⸗ 


n und Buͤrgerſchafft offent⸗ 
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sühet/und nit feret : der git funfgia Schillinge Spir⸗ 
ſcher / wuͤrdt er des uͤberwunden / als davor flat. 

5. Wer eine ein Fride breche Wunde tut mit 
Meſſer / Schwerte / Spieß / Steine / Kogeleny 
Schuſſe oder Geſchirre / welcherleige die ſint / das die 
Richter Des Mandes deilent / daß es fi ein fridebrer 
che Wunde / der git to. Pfunt Spirſcher / wirt er 
deß uüberwunden / als Davor flat. 

6. Wer nach eime ſlecht mit der Hant oder Fuft / 
Steeteny Kolben / Steine / oder etslichen andern Ge⸗ 
ſchirre / oder nach jm wirfet oder ſchuͤſet / und Doch nit 
driffet / jeder git ein Pfundt Spirſcher / wirt er deß 
uͤberwunden / als davor ſtat. 

7. Wer mit berhaten Rhat und vorbedachtem 
Mute einen jaget / oder nach ihme oder gegen ihme 
flecpe / wuͤrfft oder ſchuſſet / und jn Dochnicht driffet/ 
oder feret / der git funff Pfunde Spirfcher / wirt Des 
beredt / als davor ar 

8. Wer uffer fime/ oder uß einesandern Huffe 
get / jeman zu helffe mit gervafender Sant / welcher⸗ 
leige die Waffen fint : dergit hundert Schilling Spir⸗ 
fiber / wird er deß beret/ als Davor ftat / wie er doch 
nieman wirſet. 

9. Wer in eime Geſchrey zulaufet mit etslichen 
Waffen oder Geſchirre / jeman zu helffe / wo er die 
Waffen oder das Geſchirre nimınet / der git viertzig 
Schilling Spirſcher / wirt er des beret / als Davor ſtat / 
wie er doch nieman wirſet. 

10. Wer mit berhatem Rhat oder vorbedachtem 
Mute jeman ſlecht / dritet / ſtoſſet / oder roufet / ant 
Wuntſeren / wirt er des beret als darvor ſtat: dergit 
zehen Pfundt Spirfcher thut er aber alſo beretenlis 
chen eine fridebreche Wunden: der git zwentzig 
Pfunt Spirſcher / wirt er des beret / als davor flat. 
Und welcher mit dem der alſo ſlecht / ſehret oder wun⸗ 
det / darzu gehet oder kommet / oder bi jme ſteht in dem 
Mute / und das vor weiß / und des beraten iſt / ob 
jeman gieme / der da geſehret wirt / wil helffen oder 
beſchirmen / daß er danne raten und heiffen wolle 
deme der die That tut: Der git jeglicher Diefelben Pe⸗ 
nen / als giner der Die That thut / wirt er des beiet / 
als davor ſtat. 

. 1. Wer / ſo man ſticht oder turnirt / imewen⸗ 
dig der Stat gewapent oder ungewapent / ridet oder 
geht / mit eime Schwerte / oder Halſperge / Platen 
oder Pancier / Ketten / Wambeſch / Kolir / Becken⸗ 
hobe oder mit andern Waffen / der git viertzig Schil · 
linge Spirſcher / wirter ſin beret / als davor ftat. 

12. Were auch / daß zwen unſer Burgere mit 
einander ſtechent gewapent mit Speren ane geverde / 
wird der eine geſert / daß er ſtirbet / da ſoll ginre / der 
das getan hat nit frevelnan dem Gerichte. 

13. Wer ein Schwert  Pansier / Mate / Hal: 
fperg / Ketten, Wambeſch / Kolir/ Beckenhube treit / 
alfe Dicke er Das thut / als Dicke git er viertzig Schil⸗ 
—— Spirſcher / wirt er desüberwunden/ als dar vor 


14. Wer einen jaget mit etslichen Wafen / und 
—* nicht feret : der git viertzig illinge Spir⸗ 
‚15. Wer Wafen dreit in eines andern Huß / fo 
jeman mit ein ander krieget / jeman zu helffe / der da 
krieget der git zwei Pfunt Spirſcher / wirt er des be⸗ 
ret / als davor ſtat. 

16. Wer 
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16. Wereinenjaget ane Wafen: der git zehen 
Schillinge Spuſchet / wie er ed Doch Miche fes 
Bet 


. 17. WW eime frevelich etslich Vihe / Genfe/ 
Buͤnre / Enden nimmer oder fehlähet / oder jme fing 
gutes ichtſit nimmer /an der Straffen auf dem Fel⸗ 
de / oderin Garten / der git jm zwirnunt alfo viel wi⸗ 
der / und git funff Schilinge Spirfcher Pfenninge 
jum Buwe der Stett Straffe/als dich er das thut / 
wirt er def überrounden / al6 davor ftat. 

ı8. Ber auch toillegliche mit etslichen Bihe / 
ame ‘Pferd / den ußgeworffen ift numelingen / fihrt 
uff jemannes Sur / Ecker oder Wieſen /bi Tag oder 
bi Wacht / der deß das Vihe ift /der git zehen Schil⸗ 
ling Hellere / und rumet nit die ſtat / als Dicke Das * 
ſchicht von jhme oder ſime Sehnde / wirt er deß bes 
ret / als da vor geſchrieben ſtat. 

19. Wer auch eime ſin Graß / ſine =. ober 
fin Holg / uff Eckern / uff Wieſen oder im Buſche 
abefnider over hauwet bi Tag oder bi Wacht / der fels 
fet in diefelben Penen/ alfe Dick er das t hut / wirt er 
def beret / als davor ſtat / und ſchlecht in Danne dar⸗ 
zu / reiffet oder pritter/ mit Stecken oder mit Handen / 

inre dem der Schad gefcheben iſt / oder jeman von 
Anca n uff finem Bodeme/daruff der Schar 
be ihme ge iſt / der frevelt daran nit. 

20. Ber auch einen fundern Hirten hat / der git 
zur Pene sehen Schillinge Hellere / und der funder 
Dirt funff Schilling Helere. 

21. ergeht inein Huß oder Hoff frevelich / 
und urfir dinne nimmet fines Guts oder Dinges / 
welcher leige dasift : der gitihme wider zwirnunt al» 
fe viel / und git darzu funff Pfunt Spirfcher / wirt er 
deß beret / als davor flat. 

22. Es mag auch ein Burger und ſin Geſinde / 
einen Der wider ihren Willen in jrme Huße ſitzet oder 
iſt / den fie driwarbe / uß habent heiſſen gehn / und uß 
nicht wil ußtreiben / und ſollent darumbe nicht verlie⸗ 
fen / obe fie Hant an ihne legent / ane den Todtſchlag / 
den ſol man richten allewege. 

23. Wer Manſchafft oder Muntman thut o⸗ 
der nimet: der git jegelicher zehen Marck Silbers / 
als dicke er deß uͤberwunden wurdt / alſe davor ſtat. 

24. Welche böfe verworffen oder unture Man 
einen erbarn Man oder Frowen ſchiltet / den ſol man 
ſchlahen ander Suln / und fol jn für die Statt tri⸗ 
ben / nimer wider zekommende / der Rhat heiß es 
dann / und iſt das der Erbere der alſo geſchulten 
wirt / oder jeman den er das heiſſet / uff derſelben 
Stund den Umtuͤren ſchlecht / Der verluͤret Davon 

ichts nit. 

25. Iſt das ein Gaſt oder ein Frembdes oder der 
in unferm Bericht mit enift krieget mit eime unferm 
Burgere / 4 ihn ſchleht oder feret / alle Die dargu 
lauffent den Burger zu beſchirmen / mit Waffen o⸗ 
der ane Waſſen / die verlieſſen nichts nit. 

16. Wer wider GOtt und fine Heilgen unziem⸗ 
lichſchwert oder übel redte/und mit Namen / wer da 
ſchwert bi GOttes Stirne / Hirn ı Schweiß / 
Schmeiffe / Augen, Naſen / Barte / Darm / Geder- 
me / Lung / Leber / Gottes Schedel / Gottes Ars / oder 
Luß / oder anders ſchemelich bi GOttes ©lidern : Der 
git als dick er das thut / funff Schilling Spirſcher / 
wirt er deß beret mit zwein Perfonen / oder er fol ſich 
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deß entflahen mit fime Eide / und fol die Pene fallen 
den Sichen in dem numen rar : Wer auch die 
Den verbricht / der fol fie deſſelben Tags geben oder 
deß andern Tags zwirmunt alfe viel. Wer auch die 
Pene nit zegebene hat / den fol man an der Sule dar« 
umbe fhlahen. Es Ber auch alle die / die inden 
Rhat gehnt / ſchuldig fin zu rugenne Die oder den / von 
den fie der vorgenanten ungiemlicher Wort etsliches 
verhöret hant, 

227. Iſt das ein Ußman oder Fromedes / oder der 
in unſerm Gericht nit en iſt / daheime unſerm Burge⸗ 
re übergrief thut mit Worten / oder mit Wercken / an 
Lyb over an Gute / welcher unfer Burger hilfet / dem 
unferm Burgere mit Waſen / mo er die nimet / oder 
ane Wafen / der verlüfet nichts nit gegen der Statt 
und dem Gerichte. Und ift das deheim unfer Burger 
re Dem Übergrieffer geftet oder hilfet mit Wercken 
und Theten/ der gibt funf Pfunt Spirfcher / und rus 
met sehen Wochen / wirt er deß beret. 

28. Welch Wib etslichen Man oder Wib 
ſchlecht / und wirt deß beret mit zwein oder Driu er» 
bern Gezügen Frowen oder Mannen / die git ein 
Pfundt Spirſcher / als dick fie Das dut / den Burger⸗ 
meiſtern / oder dreit den Stein / als Davor gefchriben 


at. 

19. Iſt aber das ein Wib einen Dotſchlag dut 
an Mannen / Frowen oder Kinden / oder jeman wun⸗ 
det ein fridebreche Wunde / oder jeman das ſine nim⸗ 
met / als Davor geredt ift : die fellet in dieſeibe Pene / 
als ein Man / wirdt fie deß überroynden / als Davor 
ftat / ane daß fie die Stat nit rümen foll als ein 
Man / aber git fie Die Penennit / man ſol fiedarumbe 
sahen! und halten in der Prifunen / big fie das thut 
daß fie thun fol. Iſt aber Dasein Frowe einen Dot · 
—— / von ber ſoll mau richten / als von einem 

ne 


30. Wer ein ſpit argwoͤnig oder ungewohnlich 
Meſſer dreit offentliche uptvendig aller feiner Kleider / 
der git zehen Schilling Spirſcher / als dick er das 
dut — > Burgermeiftern/ wird er de beredt / als 
vor ftat. 

zi. Wer aber ein ſpitz argwoͤnig und ungewoͤhn ⸗ 
lich —— nic ——— ei⸗ 
ne oder ine feiner Kleider / der git funffjig illi 
Spirſcher / wirt er deß beret / ais davor ſiat. a 

32. Aber den Acterfnechten und Karrichern er» 
fauben wir hawende Meffer / die durch und durch rur 
cken haben / zu tragende / ane an der Pfaffen Zafe 
nacht /und an dem Mundage Danach / und an der 
Faßnacht / ſo follent fie Feine Meffer tragen offentlich 
oder heimlich / by der vorgenannten Penen. Wenn 
auch der Rhat erlaubet zu tragende Meſſer oder 
—— / oder Wafen / der mag das thun ane 


33. Wer einen Todtſchlag thut an Mannen / 
Frowen oder Kinden / wird er deß beret / mit 
jroein oder mit drin erbern Gezuͤgen / den ſollen 
die Richtere des Mandes ſahen und radebrechen / 
iſt aber / das er entrinnet von der Stat / oder ſich un⸗ 
terthut / wirt er geheiſchet oder beruffet in ſime Huß / 
von deſſelben Mandes Richtern / und kumet nit 
für fie + fo git er fich der Getat fchuldig / und fol 
nimmer toider in Die Statt per / Eumet aber 
Danach wider in die Statt man fol ihn fegen uff ein 

Mn 3 Radt 
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Radt als vor / undfollent die Richtere nemmen zu eine 
Pene von feine Gut / ligende und fahrende funff- 
zig Pfund Hellere / ob er fo viel hat hater aber mit 
fo vıel / Daffelbe Das er danne hat / das follent Die 
Kichterenernen/ und iſt / das er nach gewinnet Gut 
von Erbetheil oder etswie anders davon follent Die 
rRichtere nemen / daß fie funfftzig Pfundt gewert 
erden. Wirdt aber jeman eines Mordes belümet 
oder vermert / die Nichtere deß Mandes / und ber 
Rhat follent deme fein Huß und fein Gut vor beſchliſ⸗ 
fen / er gebe dangute Sicherheit / ob er des Todts 
fhlages überwunden wirdt / daß er funfftzig Pfundt 
Heller gebe zueinre Penen. Und ſoll an allem dieſem 
Articßel nit ſchirmen oder heiffen / obe jeman vormals 
fein Gut hat geben jemanne / und das doch nußet. 
er auch alfo geradebrechet mürdt / Der git am 
Pfenningen nit die Peen / hat man fie aber geno⸗ 
men / man foll fie den Erben wider geben von Dem 
ſchlahe Gelt. 

34. Ber auch jeman heiſſet verwircken / flar 

hen / oder jme fin Gut nemen / der git diefelben Pe⸗ 
nen / als er die Getat felbe gethan hette/ ane andem 
Tobtſchlag /dafoll der den man deß hiehet / daß er 
den Todtfchlag geheiffen hab dun / fich deß entilagen 
mit fime Eide / er tolle es dann williglich verjehen/ 
dann follman deß mit Gezügen nicht bereden / Daß er 
den Topfchlaghabheiffenthun. Unde ift / Daß die 
NRichtere das zurichten fümig werent / ober verlaßs 
tent / son Gnaden / Baß oder Forchte / welcher 
dann dievier und zwantig Richtere ( 24. Richter 
ift der Rhat / welcher Anno 1304. verordnet wor⸗ 
den ) den vermeldet unde Gerichte heifchet / Die ans 
dern alle follent dem helfen uffihren geſchworn Eid / 
daß das gerichtet werde. 

35. Wer aucherfliche Getat dut mit Worten 
oder mit Wercken gegen jemanne / der das anfahet / 
der fol das beffern/ undgenre nit / obe jenre wol uff 
derfelben ftatein ſemelichs gieme hinwider thut / Der 
dasangefangen hat. Iſt aber / daß Der an bein ange⸗ 
haben wirt / gieme ein merreg dut / denne jme geſche⸗ 
hen ift /unde Damit in Pene feet / do fol doch gienre / 
der da angehaben hat beſſern / darnach als Die Getat 
denne iſt / Wort oder Wercke damite er anhub / als 
obe es vor von ihme geclaget were / unde deß nit ledig 
uß gan / umbe das / daß er ber Getete ein Anheber 
geweſen iſt / Ane den Todtſchlag / den ſoll man rich⸗ 
ten, als davor geſchrieben ſtat. 

;6. Wer heimſuche thut / das heiſſet heimſuche / 
da man freveliche jmannes Thür / Porte / Want os 
der Fenſter uffſtieſſe / oder drin hiwe / oder in jemand 
Hoff oder Huß gienge / und jemand dinne verferte: 
der git schent Pfunt Spirfcher / wirt er deß beret / als 
davor flat. 

7. Wer einen fchiltet mit dieſen Worten / gang 
efriege dine Mutter / oder dinen Vater / oder wer 
nicht / du bift ein Dieb oder ein Diebifcher Boͤß⸗ 
wicht /oder Du fugeft als ein Diebifcher Boßwicht / 
oder du biftein Sfudenhueter + oder zu einer frommen 
Brauenfpricht Hure / oder Hurſack / Peskin / Hutin⸗ 
ne / oder dergleichen / der gibt zehen Schillinge Hel⸗ 
fer / als dick er dag thut / die vallent halb den Burger⸗ 
meiftern /undhalbe ander Stett Buwe. 

38. Waͤre auch / daß unter den Burgern und der 

Stett Inwonungern jeman wider feitinder Stadt 
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oder ugwendig / ber git ein Pfunde Spirfcher / ale 
Dick er das dut / und alfe maniger under den Meiftern/ 
und dem hat Frieden heiichent /und den Frieden / 
der da widerſeit hat/ oder deme noiderfeit iſt / verſeit / 
und nit gebentoil : der git alſo manig Pfunde Spir⸗ 
ſcher / wirt er deß uͤberwunden / als Davor flat. 

39. Wer aber in Kriegswiß ſprichet zu jerman: 
du arneſt es / oder ich gelaſſe es nimer davon / du muſt 
es arnen / oder fpricht zu jemanne, ber in eine Huffeiiſt / 
gang heruß / fo helff mir Bott / du arneft es/oder jme 
toiderfeit : den folen die Richtere ii Mandes bes 
fenden/ und jn fragen ob er Das gerhan habe / und 
auch Das ftet wol halten / loukent er des / oder wil ers 
nit ftet habenyfo fol er ſchweren ein Iutere fune 7 giht er 
des aber / oder wil ers auch ftete haben / das fol man 
han für. ein widerfagen / und git den Burgermeiftern 
1. Pfunt Spirfcher / und follent doch die Nichtere 
zwiſchen jn machen eingefihtvorne fune. 

40. Wer geruchet wirt etslicher der vorgenans 
ten Getat / und jme für die Richtere geboten wuͤrdt / 
und dar nit entkumet / der git ſich [yuldic/ und foll man 
in auch für fehuldic haben der Getat/ver man in 


zihet. 

‚41. Wer zu den Mant⸗ Richtern geht / ſo ſie 
etsliche Ding richten wollent / und nit von jn will gen / 
fo fie in das heiſſent bitten / oder jme das werent / alſe 
dicke jm Das geboten wirt: alfe dicke git er fünff 
Schillinge Spirſcher / und foll einen halben Mant 
die Stadt rumen / wand da foll nieman anders 
blieben / danne der Clager / und der uff den man cla⸗ 
get / und Die en 

42. Weme wi gern wuͤrdt zu einem Gezüge 
für die Richtere / umbe etsliche Getat zu beredentt / 
— ver ee * en und nit fagen 
wil / das er weiß /dergit fün illinge Spirſcher / 
alſe dicke er das dut. — 

43. Wer einem Burgermeiſter / oder eime Rhat · 
manne / oder eime Richtere / ſo er zu eime Kriege und 
Gereiſſede kumet / Friden verſeit er jn heiſchet / von 
ben die da kriegent: der git alſe maniger ſunfftig 
Schilling Spirfcher / alſe manige Perſon der Bur⸗ 
germeiſter / oder der Richtere / und deß Rhats ſind / 
die den Friden heiſchent / und jn verſaget wirt / als 
dicke er Das verfeit / ſo ime der Fried von der Stett 
wegen wirt geheifchen. 

44. Wer auch den Friden der alfo empfangen 
wirt / brichet / und befagent in deß die under —* 
— dem Rhat / oder den NRichtern den 

riden empfangen habent : der git zehen Marck Sil⸗ 
bers/und rumet zwei ar die Stat / kumet er aber 
baruber / eh er fine Pene gedreit / indie Stat man 
foll jme fine Sant abfchlagen. 

45. Wer einen fert oder erzuͤrnet / alfo daß dfe 
Richtere des Mandes deilent das er Fhulbieh / —* 
bie Richtere jme ſagent / in was Pene er gefallen ſy / ſo 
ſollent ſie jhn heiſſen ſchwern / daß er gime / den er ge⸗ 
wirſet hat / beſſere / als fie jhn heiſſen / fie follen auch 
ginen / der Da gewirſet iſt / heiſſen / daß er die Beſſerung 
von jme neme / die Beſſerung ſollent die Richter auf 
jten Aid ane geverdt / nach der Getat / als die geſche⸗ 
henift / maſſen und beſchoffen / und welcher under 
den / der da gewirſet iſt / oder die Getat dut / nit ſchwe⸗ 
ren wil / die Beſſerung zu thunde oder zu nemene / der 
git funffiig Schillinge Spirſch / und ſoll fahrn uß 

der 
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der Stadt in den acht Tagen / fo er das verfpricht / 
und fol uß fin dritte balb Mant /und darnach wider 
in zttumene / er habe dann ehe geben die funfijig 
Schillinge Spirfcher / under eniſchwere danne ehe 
ju thun und zu genamene als Die Mantrichtere/ die 
Befferung beſtellendt. 

45. Welcher auch der biFlaget wirt von jemanne 
sder überwunden / etslichem Mantrichtere / darumbe 
das er richtet / oder eine Eleger umb das er claget/ oder 
eman Der jn ruget / oder eine Gezuͤge / darumb daß er 
Bezuͤgnus dut / drowet / Her jme Schmehwort 
prichet / oder jn meineidig heiſſet / oder fuͤr ſinen Scha⸗ 
Den que heiſchet / er oder jeman von ſinen wegen / den er 
Das heiffet / alſe Dicke er das thut / alfe Dick git er ein 
Pfunt Spirfcher den Burgermeiftern / und rumet 
einen Mant die Stadt / wirt er beret als davor ftat. 

47. Wer auch umb folchen Schaden heifchet 
gut / oder nimet / wirt es des beret / Der git gime / Der 
jme das git / zwirnunt alfe viel wider ’ als er von jMme 
genomen hat undgit datzu ein Pfunt Spirfcher/ 
und rumet einen Mant / als Davor gejchrieben 


at. 

48. Welcher auch jeman under denfelben Rich⸗ 
tern / Clegern / 
Wundt feren / der git 
rumet funff Mande. Wer aber der einen wun 
einre fridbrechen Wunden / der git wentzig Pfunt 
Spirfcher : Schleht er aber jhn zu todt / man foll jhn 
radebrechen. Endrinnet er aber / fo git er funfftzig 
Pfunt Spirfcher/ die fell man nemen von alle fime 
But /eigen und erbe/ und Erbetheil / das er Danne 
hat / oder danach gewinnet / wirt er da nach gefangen 
in der Stadt oder in den Zieln / die Dazu benennet 
fint / man foll jhn aber radebrechen/ alles roirt er be⸗ 
redt / als davor flat. | 

49. Wer auch nach der erſten Weinglocken / die 
oll die Srides Glock fin der Wacht / da nach biß an den 

ag / deheine Miſſeihat oder Frevel dut / als er davor 
von Articul zu Articul geſchriben iſt / Der ſoll von der 
Getat tun / unde tragen zwifeltige Pene an geben 
Pfenningen / und an rumen. N 
so. Wer auchnad) derfelben Glocken dreit eis 
nen Kolben ; einen Stecken oder ander Waffen / 
oder Geſchire ane Licht / der fället in die Penen / als 
ob er ein Schtwert erüge/ dreit er aber ein Licht / fo 


mag er mol fragen einen Kolben oder einen Ste⸗ 


den. 

sı. Wer auch ane Licht geht / und deheins der 
vorgenanten Waffen dreit / der fellet auch in Feine 

ne. 

g2. Wer auch angefprochen wuͤrde von den 
Richtern umb etsliche dirre Miſſetede / daß er Die ge- 
than ſoll han / loukent er des den Richtern / wirt er 
jhn danach Des beret / Der foll danach zwirnunt als 
viel dun angeben Pfenningen /und an rumen nad) 
der Miſſethat. 

53. Und diefem Gericht foltent fin alle unfere 
SBurgere / und alle die in unfer Stadt wohnent für 
fich dar / bie under unfer Gerichte hörent / und ihr 
Geſchefft hieubent / die feßhafft findin ihr eigen oder 

Uehnten Herbergen oder Cammern / die fie beroifen 
ent/ und die alſe biderbe ſind / das man billig an jhn 
frevelt / und auch die Juden unſer Stadt zu 


Spit. 


funff Pfunt Spirfcher/ und 


Kügern oder Gezuͤgen fchleht ane P 
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54. Ein jeglicher der in die borg nante Penen 
fellet / jie fi groß oder Fleine / fol uffer der Stadt / und 
den Zieln fahren in den acht Tagen / fo jn Die Rich⸗ 
tere Das heiffent / unde fol uffe fin je von dem Pſunt 
Spirſcher einem Mand / und von zehen Schilling 
Spirſcher oder von fünff Schilling Spirfcher einen 
halben Mand/ und alfo manigen Tageinre alfo plie⸗ 
bet in der Stadr über die Tag nach Der Richter Ge ⸗ 
bott/ oder alfomanigen Tag er eh in die Stadt wi⸗ 
derfommet danne fin Ziel ußiſt / alſo lang er uß ſolt 
ſin / alſo manigen Mant ſoll er wider ußfahren und 
rumen / und einen jeglichen / Der alſo bliebet in ver 
Stadt nach den acht Tagen uͤber der Richter Ge⸗ 
bott / oder fo er ußfehrt vor ſime Ziel / wider inkom⸗ 
met / den ſollent die Mantrichtere fahen / und ſollent 
jne legen in die Priſſune ein halb Fahr / und nach 
dem haiben Jahr fo fol er fine Pene / die erverfchuls 
det hat/tragen und tun /angebenne die Pfenninge / 
und anrumene f 

ss. Einjeglicherder ‘Pfenninge geben ſoll / die 
foll er geben ven Richtern / die über ihm Richtere was 
rent umb ſine Getat / oder jr etslichem/ch dann er kum · 
met in Die Stadt / oder er fellet in die vorgenanten 
Jene. Auch follent die Richtere uud jr jeglicher / 
die das Gelt alfo empfahent / uff ihren Aidt das ante 


det/ wurten zu Handt / fo es jhn bevohlen wird / deme / 


dem eszu empfahen ift bevohlen von der Stätte wer 
en. Kin jeglicher auch der ſchweren foll / der fol 
meren uff den Heyligen / oder uff eine Eltere. 

s6. Wer auch in etsliche Pene fellet / und die 
verſchuldet / oder einen Todtſchlag dut / und die 
Stadt darumbe rumen ſoll / und Pfenninge geben 
ſoll / und eh darin kumet / dann er die Pene giltet / und 
vollfuͤhret / wer den Diſch oder zu Herberge heltet 
bi Tag oder bi Nacht / es ſi Grau oder Mann / are eins 
Mans chlich Wibʒ der git jegliches fuͤnff Purde 
Spirſcher / und rumet nit Die Stadt / und ſollent Die 
Mantrichtere den oder die umb die fuͤnff Pfunt 
Spirſcher ahn allem fine Gut liegendem oder fah ⸗ 
rendem Pfenden uff den Aid in den acht Tagen / N er 
deß überwunden wird. Wolte aber ber Pfans 
dung jeman widerſtehen / fo foll der Rhat und die 
Richtere / oder die Burgermeiftere / oder under in 
melchen fie haben mögent / und heifchent / heiffen 
pfenden J uff ihren Ad / als dicke biß fie das Pfandt 
genement. 

57. Und welch Nachgebur / deme das verfüne 
bet und gefeit wirt / den er alſo herin kommen iſt / nit 
hilffet uhttiben / der git funff Schillinge Spirſcher / 
wirt er Def übertounden / als davor flat. Wer auch 
einen der alfo herein kumet / wirfet oder ergurnet / der 
perlürt darumbe nichts nit. 

58. Ein jeglicher der rumen foll / der foll fahren 
ufftr diefen Zieln / das ift / ußwendig den Sunen / 
und den Umbgengen Sante Marckes / Sante Ger⸗ 
manen / Sante Egidien / def heiligen Grabes / deß 
ei ud deß Ziegelofens Sifrid Reto 

eine. 

59. Wer auch zu Beflerung der Stadt Pfen⸗ 
ninge geben ſoll / und darumbe rumen ſoll / iſt er uß 
uber das Ziel / uff deß Hußfraue und fin Gut / ma⸗ 
danach clagen am Gerichte / ein jeglicher um 
fine Schuldt / Louckend ginre / der da uß ift / der 
Schuit /man foll ihn) Tag machen ußwendic Der vor 
F genan⸗ 
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gemanten Ziel /und fol da fin Recht nehmen als an 
dem Gerichte : Yy mag auch eineg jeglichen Man⸗ 
nes / der alfo uf ift + Hußfrau / oder Wiſſenſchafft 
Bortelagen jegen finen Schuldenern. 

co. Diß alles als davor iftgefchrieben / * 
die Richtere deß Mandes ane Geverde / ſo ſie ſchirſte 
und beſte moͤgent / richten uff ihren Aidt / und was das 
mehrertheil der Richter uff ihren Aidt theilent / das 
fotl ſtete ſin. Iſt aber / daß die Richtere glichlich zwei⸗ 
gent / darumde ſollent ſie kummen vor den Rhat / und 
nach der Urthelrichten : Uad wanne ein Richter ſtir⸗ 
bet / fo follent die andern deß Geſellen einen andern an 
def ſiat wehlen / und nennen dem Rhat / und fol der 
Rhat oder das mehrertheil des Rhates / den den fie 
alfo heifchent ihn geben / und verfprichet Der das / der 
aljo geheiſchen mirt/daß er nit wil fin Richter : der 
git alfe dicke er das dur fünff Schillinge Spirſcher / 
- und fellent die andern des Mandes Richtere Das 
richten /und die Pene uemen uff ihren Aidt / und ge- 
ben zu machen die Strafe. Die Nichtere follent 
richten an den Mandage / und an dem Dunrestage 
alle Wochen / und auch die Bigertage alle / und nit 
zu dem Rhat ſchuldic fin zu gende / ſo ſie zu richtenne 
habent. Und welch Richter in den Dagen zu dem 
Gerichte nit erginge /fo fie zu richtenne habent / und 
ihn fine Gefellen dazu heifchent : der git alio Dicke er 
Das brichet / uff finen Aidt fünff Schillinge Heller fir 
nen Geſellen Die follen uff ihren Aidt die Heller von 
ihme nehmen / und nit wider geben/ es enwere danne / 
daß er ſiech were / oder in der Statt nit were / ane Ge⸗ 
verde. 

61. Wen auch Schade oder Ungemach ges 

ſchicht / wanne der claget 7 fo fol man jme richten, 
ane den Todefchlag / den fol man richten / man clage 
oder nit. 
62. Der auch / dem Schade geſchehen iſt / foll in 
demfelben Mande / fo ihme die Getat gefchehen iſt / 
clagen/ ober mil den Mantrichtern deß Mandes / o⸗ 
der den andern Mandrichtern in dem andern nechs 
ften Mande darnach / Was er auch nit enclaget in 
denfelben zroeinden nechſten Manden / fo foll er da- 
nach nicht me clagen / und foll man ihme Daß auch 
darnad) nit richten. 

63. Diß fegen wir / die alten Recht doch allewe⸗ 
ge zu behaltenne. 

ABer auch nicht gezuͤnfft hat an dem frevelt man 
nicht / umd ift auch in unferm Schirme nit / ane eines 
Mannes gedinget Gefinde/ und fine Kindt / die unbes 
raden finde / an den foll man frevelen/ und follent in 
unferm Schirm fin. | 

64. Bir wollen und gebieten/daß diefeSaguns 

eund Einunge von allen unfern Burgern /und un- 
er Stett / Inwonungern / als davor ſtat beyde von 
Chriſten / und von Juden gehalten werden / allent» 
halben in ber Werldk / es fi ferr oder nahe / bi den vor · 
genanten Penen. ER 

5. Wir wollen auch / daß diefe Satzunge ftete 
plieben und behalten werden / biß daß wir ſie mit der 
Glocken uff dein Hoff offentliche widerfünden, 

66. Wir globen auch / daßeinjealih Rhatman 
und ander Burger von Spire ‚den Richtern / daß fie 
diefe Mifferhat gerichten / helffe uff finen Aidt / wanne 
er vonden Richtern Darzu wirt geheifchen. 

67. Wir woͤllen auch / iſt es / daß wir mol diefe 
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Satzunge und dieſen Brieff wandeln / oder abe dun / 
over nit halten wollen / daß Doch die Penen / und die 
Miſſethat / die danne geſchehen und gefallen ſimt / 
nach der Satzunge diß Brieffes / werden vollfuͤhrtt 
und behalten ervecliche/ und ane allen Abelaß- 


Das XVII. Kapitel, 


Welcher Geſtalt andere Faͤll / ſo in vorge⸗ 
fegter Ordnung nicht begriffen / gericht 
worden. 

c Er Lefer hat aus vorgeſatztem befchriebenen 
Gericht der Stadt Speyr zu fpüren / daß 
viel Faͤll ſich zutragen, die darinn / und ders 

ſelben Straff nicht vermeldt. In folchen hat man 

den Teutſchen Lands Rechten / fo aus den Frän⸗ 
ckiſchen Geſetzen mehrertheils gezogen / im Rath und 

Gericht ſich gemäß verhalten / und lauten berührt 

Land» Recht / wit folget. Cap 115. Wie man jeglir 

che Schuld richten fol mit dem Todt/ das mercke alſo: 

2. Nun mercent und vernement um Unge⸗ 

richt. Den Dieb fol man hencken / gefchicht aber 

ein Diebheit / die minder iſt dann fünff Eh ing /die 
gehört zu Haut und zu Haar / Die mag ein Burger 
meifter wohl richten / und alles das mag errichten / da 
man den Lyb nit mit verleurt / und nit Blut vergeuf 
ſet. Wann Haut und Haar verurtheilt wird / der 
mag die ledigen mit fuͤnff Schillingen / alſo ob dem 

Kläger fein Gut vergolten wird / ſo mag der Richter 

fünff nemen. Und wird dem Klager nit vergolten / ſo 

ſol ihn der Richter heiſſen ſchlagen. Es iſt kein 

Schuld fo groß / die zu Haut und zu Haar gaht / daß 

man icht mehr Schläge jeman darumb thun ſol / 

mann ohn ein viertzig / Das find 39. und darumb je 
minder ver Schuld/ je minder Schläg/ und Die alle 
ohne Geverde. Wer diefe Buß thut umb die Dieb 
heit / der beinbt Rechtloß. > Dieje und etzlich. 
nachfo gende auch vorher gehende Geſetz feynd aus, 
dem alten Teftamentgenommen / allermajfen obbe- „ 
meldte Land⸗ Recht folches im 149. Capitul auf 
brücklich mit fich führen’ dann vermdg Göttlicher » 

Sagung durfften die Zuden einem Miſſer haͤter, 

nicht mehr dann viergig Streich auf das höchfle» 

geben / y. B.Moſ. 25.Cap. 3.9. Weil nun leicht „ 
indem Zehlen durch Getoͤß / welches bey Executio- „ 
nen zu entſtehen pflegt / Irthum vorgehen / und die. 

Zahl überfchritten werden duͤrffen / fo lieſſen fienur 

neun und Dreuffig geben / welche der Apoftel Pau-, 

[us fuͤnffmal von ihnen wegen des Evangelii em. 

pfangen / 2. Corinch. 11.9.24., D 

‚„ Alle Mörder oder die Pflug beraubent / oder 

Mühlen / oder Kircheny oder Kirchhoff /oder Ders 

rather / oder Mordbrenner / oder Die mordlich Bott⸗ 

ſchafft zu ihrem Frummen werbent / die ſol man alle 
radtbrechen. 

3. Moͤrder heiſſent die / die ein Menſch toͤdtent 
und Das laugent. Wuͤrd er deß uͤberwunden mit 
Gezeugnuß oder mit dem Kampffe / man fol jn radt⸗ 
brechen. Wir heiſſen auch das Moͤrder / wer mit 
dem andern iſſet und trincket und guͤtlichen grüffet / 
fehlägt er ihn ohn Schuld / das iftein Mörder / und 

"man fol ihn darumb radtbrechen. 

4. Dieden Pflug beraubeut/foer bed morgends 
- von 


Das IV. Bud) Kap. XVII. 


von dem Hauß fährt auf den Acker / und foer wieder 
heimfährt/ und den Gebauren und ihr Geſindt icht 
thut / oder nimmet Das dryer Pfenning weith iſt / 
man ſoll ihn radtbrechen. Der in den Muͤhlen icht 
ſtilet das fünff Schilling werth iſt / den ſoll man radt» 
brechen. Stilet er das dryer Pfenning werth iſt / 
man ſol ihn zu Haut und zu Haar ſchlahen bi dem 
hochſten / das ind 40. Streich. 

$. Der in Kirchen oder in Kirchhoͤfen ſtielt dag 
dreyſſig Pfenning werth ift / darum fol manıhnzu 
Haut und zu Haarſchlagen / by dem hoͤchſten / und iſt 
auc) darzu in dem Bann. Und wer darinn ftielet/ 
den ſchirmet weder Die Kirch noch der Kirchhoff: man 
mag ıhn darinn fahen. Das iſt davon geferet / das 
er Gottes nicht gefcheut hat an der H. Kirchen / nach 
an dem Kirchhoff. 

6. Der Mordtbrand iſt / Schwertages oder 
Nachtes heimlichen brennen / erlangen oder micht / das 
heiſt Mordtbrand / den ſol man radtbrechen. 

7. Verraͤther heiſſen wir die / die mit Rede einen 
verbalmundent / daß ſie jn ſagent von der Chriſten⸗ 
heit / alſo daß fie ſagent / er ſy ein Sodomit / oder er 
hab das Dich ungereiniget / oder er ſy ein Ketzer. 
Muͤgen fie das auffihn nicht erzeugen / fo follman fie 
radtbrechen / und Die esnichtturenreden/ Die ſchribent 

Brieff / oder heiffent under Leut ſchriben und fegent ci» 
nen mit Namen darinn / und werffentdie SBrieffan 
die Straß, daß fiedie Leut uffheben und fie leſen / und 


gat jenen an fon Lyb und an fyn Ehr / Das ijtein groſ⸗ 


ſes Mordt / und were ihme ein Tod wuͤrſcher dann 
radebrechen / den ſolt man jm anthun. 

8. Die mordtlich Bottſchaͤfft zu ihrem Frum⸗ 
men werbent / das find / die man un ſo gethane Bott⸗ 
ſchafft ſendet / das einem an ſyn Lyb / oder an fein 
Gut / oder an fein Ehr gat / under ihme darzu wol ge⸗ 
trawet / und ihm ſyn uffſchleuſſet / und ihm ſein 
Heimlichkeit ſaget / und er das dem wider wirbet mit 
allen ſeinen Sinnen. Und wenn das ihme an ſyn 
Lyb oder an fein Ehre / oder an fein Gut gat / Die das 
thund / die ſoll man alle radbrechen / das ſoll man alles 
mit Zeugen oder mit Kampff uberkommen. 

9. Wer einen Mann zu todt ſchlagt oder ihn 
beraubet / oder ihn brennet / das iſt ſunder Mordt⸗ 
Brandt. 

10. Wer Dieb oder Rauber hauſet oder hofet / 
oder fie mit Huͤlff ſtaͤrcket / wirt er des ͤberwunden / 
ats dann recht iſt / ſo ſoll man uͤber ihn richten / wie 
recht iſt / als uͤber jenen. 


Das XVII Capitel. 


Proceß der Stadt Speyr über die/ ſo einen 
Todfchlag begangen / und flüchtigen Fuß 
—— und Die / ſo mit Diebſtal das Le⸗ 

verwuͤrckt. 


Olgender Bericht von beruͤhrtem alten Pro⸗ 

Eceß iſt aus einem alten Brieff der Burger⸗ 

FD ſchafft zu Speyr zur Nachrichtung abge⸗ 
ſchrieben: So jemand in der Stadt Speyr oder de⸗ 
ren Gemarcken / Zwingen und Bannen entleibt wor⸗ 
den / und der Thäter entkommen / haben die Mo⸗ 
nat-Richter genugſame Kundſchafft verhoͤrt / ei⸗ 
nem Rath dieſelbe referitt, und fich Beſcheids ihr 


kennt und geurtheilt 
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rer Verrichtung halben erholt / darauf ein Rath 
erfennt / Daß gegen den Thäter nach den befchries 
benen Gericht procedirt werden fol. Nach Venauff 
eins Monats ohngefähr nach befchehener That / feynd 
die Richter ſamt Dem Heimburger und ihrem Knecht 
auff einem Donnerftag auff den Weinmarck gans 
gen/ für das Hauß genannt zur Werdenaw / dabey 
ein Stein eingeſetzt / daſelbſt hat der Richter Knecht 
zuvor unter dem Schopff die Baͤnck zu Beſitzung 
des Gerichts geſtellt / und ſeynd Die Richter dajelbjt 
um 9. Uhr zu Gericht geſeſſen / der Eschen 
mie heller Stimm aufferhalb des Schopffs geruf⸗ 
fen: Hör — hör zu / die vier Richter von wegen 
Burgermeiſter und Raths der Stadt Speyr hei⸗ 
ſchen dich N. des Todtſchlags halben / den du frevente 
licher Weiß an N. begangen zu erfcheinen und dich 
beffen zu verantworten / zum erjtenmal. each fols 
m Ruffen ſeynd Die Richter gefeffen ohngefährein. 
tunde / und getvartet/ ob der Thaͤter oder cin ander 
in deffen Namen wollen erfcheinen. ft aber zum 
erſten Rufen niemand erfchienen/ fo ſehnd die vier 
Richter über 14. Tagmieder an einem Donnerſtag / 
fo es ein Wercktag / zu Gericht gefeffen / und wies 
der ruffen laſſen / wie zuvor gemeldt / und dabey zum 
andern mal: Alfo zum Dritten wieder über 14. Tag/ 
und wenn der Thaͤter ſeibſt oder ein ander von feie 
netwegen ſich eingeftellt / ift derfelb auff vorberuͤhr⸗ 
ten Stein niedergefeffen / biß die Stund verfloffen: 
Alsvann haben Die Richter denfelben nach Noth⸗ 
durfft öffentlich verhört / und den ndchften Raths⸗ 
Tag vor Rath zu — a was darauff er» 
it / vorbefcheiden. Iſt aber in 
den drey Ruffen niemand erfchlenen / —— die 
Richter beym letzten Ruffen nach verfloffener Stund 
den Thater zum Tod verdammt / und Der Heimbur⸗ 
ger die Urtheil aljo vorm Schopff offentlich ausges 
ruffen Die weil N. auff Der vier Kichter Kuffen 
nicht fürfommen / und fich Des freventlichen Todts 
ſchlags nicht offentlich verantwort : So du dann in 
der Stade Speyr Zwingen / Bannen und Gebieten 
betretten / alsdann ſolt du um begangenen Todtſchlag 
gericht werden: Solche ergangene Urtheil haben 
die vier Richter dem Gerichts⸗Buch pflegen einzus 
verleiben / Dergeftalt, Der alt Klüpffel / Sifrid 
Retſchel / Hug zu der Duben / und Henrich von fans 
dau/ wir Die vorgenannte Richter hant Heiln Sup 
pelin vertheilt / alfo das Gerichte ſieht umbe einen 
Todſchlag den er gethan hat an Peter dem Gleſer / 
der ein Burger zu Spyr was. Wir die vorge⸗ 
nannte Richter hant Emerich Kleibern vertheilt /.alfo 
das Gericht ſteht umbe den Todtfchlag den erthät 
an Herman eimarmen Knecht; der hie wohnete. 


Werner zu der Eck / Henrich von Coͤlln / He⸗ 
nel Knobelauch / und Eunrad Kranich / wir die vor⸗ 
genannte Richtere / hant Bellenheimers Sum den di- 
tiſten und Schanges Sun des Metzlers 7 vonden 
ung geklagt iſt umbe den Todſchlag Brunlins fer 
ligen Knaben vorgeheifchet / nach des Gerichts 
= AH / bon — Hrn —— ſie vertheilt / 

uldig ſind an derſelben That / alſo auch d 
Gericht ſieht. Em 

Die Mantrichtere hant Greifchet Kerchberger/ 

gerenbecher / Henſel von Rode / und Hug Un 
o mer 
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mers Dochtermann / um die zween Todtſchläg / Die 
- da gefchahen vor dem Altburg. Thorbey der Brucke 
an zroeen Laurknechten / und fint nicht vorkommen / 
und hant ſich Darüber der Getadte fchuldig geben 
nnd hant fie die Michter darüber vertheilt vor die 
Start / alfo des Berichtes Recht lit / und das ge⸗ 
ſchworne Buch befagt. 


— Pfrumbaum der alte / Ebelin vor dem 

Muͤnſter / Ulrich Daniel und Voltze zu vem Rieſen / 
die Mantrichter hant vorgreiſchet Johann Mollen 
und Nadeln / umbe den Todtichlag/ der geſchehen ift 
an Rudegern Melibs Sun / und find nicht vorkom⸗ 
men / und hant ſich darumbe der Getadte ſchuldig ge⸗ 
ben / und hant ſie die Richtere darumbe verurtheilt 
vor die Statt/ alſo des Gerichts Recht lit / und Das 
geſchworn Buch befager, Sub Anno 1333. in vigilia 
Purificat. Beata Virg. 


Dergleichen Urtheil find dem beichriebenen Ge⸗ 
richt mehr beygefügt / aber aus nachfolgenden Des 
feheidiftabzunehmen / daß in allen Sallendie Richter 
nicht vor ſich ſelbſt / ſondern auf Beſcheid und Wei⸗ 
fung eines Raths gegen die Mißthatige handeln und 
verfahren müffen / der Beſcheid lauf alfo : Anno 
Domini 1354. in vigilia Beati Andrez Apoltoli 
hant wir der Rath zn Spire gefprochen zum Rich» 
ten : Als Cung Rofenbofch/ Engelman / Otto Kre⸗ 
fer und Sifrid Mekeler die Mantrichtere / ungfra- 

eten umbe die Sach / als Gotſchalck Schefelin / 
* Fuchſelins Dochter Sun / mit Contzen 
Ifewelzen Sohn ſchimpfete mit eim Scheidemeſ⸗ 
ferliny Daß derfelbe Contze wundt ward / und darnach 
über etwa langſtarb / obe fie die vorgenannte Richter 
re das zu richten haͤtten oder nicht / hant wir der Rath 
geſprochen / mit rechtem Urtheil nach der Kundſchafft 
als mir verhoͤrt hant / Daß der vorgenannte Contze an 
inem Todt verjahe / daß er es ihme ungern gethan 
aͤtte / und ſin gute Geſelle were / und auch ſie beyde 
Schuler warent und niemandt die Getadt klagte / in 
den Zieln als ein Recht was / daß die vorgenannte 
Richter des nicht zu richten haben / und daß kein Fre⸗ 
vel oder Pene da verwuͤrckt ſi / und Daß Der vorge⸗ 
— Gotſchalck umbe die Getadte ane Anſprach 
in ſolle. 


Beruͤhrter Proceß des Ruffens der ausgetret⸗ 
tenen Todtſchlaͤger / ſo von uralten Zeiten etlich hun⸗ 
dert Jahr im Brauch geweſen / iſt Anno 1564. ab⸗ 
geftelt und gefallen. Als wehland Herzen Sriderich 
Meurers Sohn, Philipp Meurer ein junger Soldat / 
dep Nacht einen Scharmächter entleibt / denfelben 
haben die vier Richter aus Befelch eines Ehrbarn 


Rahts auff Bürbirt Heran Lazari von Schmwenden . 


der Roͤmiſchen Kaͤhſerl. Majeftät Feld + Obriften / 
und in Anfehung der langtierigen getreuen Dienſt / 
Po Herr Sriederich Meurer im Rath / und 
Aurgermeiftr-Amt der Stadt und gemeinem Nu⸗ 
gen eiwieſen / zu ruffen umgangen. 3" „Wor⸗ 
„mit aber Herr von Schwendi fih nicht ſättigen 
oder vergnügen laffen mollen / fondern den zoten 
„Ma des ı568jten Jahrs hernach angehalten’ 
„ihne Philipp Meurer ( Der nicht nur ein frijcher 
„Soldat geweſen / fondern auch wol ſtudirt ges 
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habt ) wieder in die Stadt zu einem gütlihen“ 
Vertrag kommen zu laffen. Ob nun wohl der « 
Rath gerne willfahren wollen / ſowohl wegen“ 
des Herrn Vorbitters hohen Anſehens / als auch 
des Vatters und feines gantzen Geſchlechts hal- « 
ben / welches fin um die Stadt hochverdient“ 
gemacht gehabt / und unter die Vornehmſte“ 
Geſchlechtere ver Müng ⸗Junckern gerechnet “ 
worden iſt / und zwar nur mit wenigen zu bes“ 
ruhren / jo ware Hanf Mürer / Murer oder“ 
Dieurer / wie fie ohne Unterfchied genennet wor⸗ 
den / vom Jahr 1438. biß 1478. im Kath ges “ 
weſen / Hanf Meurer der junge fein Sohn Fa- « 
me in Rath 1463. wurde Burgermeifter 1490.“ 
und flurbe den 4ten Maij 1500. deffen Cohn“ 
Jacob Meurer wurde in den Math gegogen im “ 
Sjahr 1485. und murde Burgermeiſter 15035. 
Gen jüngerer Bruder Sriverich Fame in Nach“ 
1503. und flurbe noch ſelbigen Jahrs / deffen«“ 
Sohn gleiches Namens ( von. welchem an an: “ 
dern Orten noch Meldung gefchehen twird ) Fa“ 
me in Rath 1519. wurde Burgermeilter im Jahr = 
1527. und ſturbe den Sten Seprembris 1575.“ 
als er fünf und funffzig Jahr im Rath geweſen / « 
mit dem Elogio : Obiit prudentiflimus ille Senex, “ 
deſſen eine Sohn / des Philipfen einiger Bruder “ 
Jacob Friderich / mare um filbige Zeit Procu- “ 
racor Camerz Imperialis, dann damahls Die Ad- “ 
vocatur und Procurarar an dem Gericht noch nicht “ 
zugleich getragen wurden / fondern theils waren“ 
Advocati, theils Procuracores, Feiner aber beydes “ 
zugleich. 


Nachdeme man aber aus denen Adis und“ 
Kundfchafften fo viel befunden / daß zwar noch * 
andere mir bey der Handlung oder Schlägerey / * 
welche auff dem Roßmarck vorgegangen / Er“ 
Philipps aber / wiewohl in groffer Truncken- 
heit / die meiſte Urſach des Schaarmächters 
Tod geweſen / weil er ſich zuletzt allein wider“ 
die Wächter geſetzt als har man dem Herrn“ 
son Schwendi zur Antwort gegeben / daß ein“ 
Kath dem Meurer Fein ander Geleit als wieder “ 
Gewalt zuzufagen wuͤſte / fondern mo er in“ 
der Stadt mare / und des Entleibtn Wer- 
wandte oder Machgelaffene um Recht anhal- = 
ten folten / der Rath gegen ihne Das jenige « 
wuͤrde fürnehmen muͤſſen / worzu Er von Ampts« 
und Obrigkeit megen pflidhtig und verbunden « 
ſeye; Wofern Er aber feine Unſchuld / nie“ 
recht / darthun / oder fich mit des Entleibten“ 
Wittiben in ver Güte vertragen und abfinden “ 
wuͤrde / möchte er ferner anfuchen / da der“ 
Karh fi) fehen alfo erzeigen wolte / daß vers« 
hoffentlich manniglich damit zu frieden feyn« 
würde Diemweilen aber die Wittib / ohngeach⸗ * 
tet alles Zufprechens und Anerbietens keinen * 
Vergleich eingehen mollen / und der Meamer« 
mohl gemuft / daß der Math fireng nach den“ 
Rechten zu verfahren pflegte / hat ar nicht mehr“ 
nah Speyr gewollt / fondern fich anderwerts“ 
niedergelaffen. Es Fan gar mol feyn 7 Dap«“ 
von diefem ( dann der Bruder Dock. Jacob Frie « 
derich Feine männliche Erben hiuterlaſſen Yu 
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„das hochberü Geſchlecht der Muͤrer oder 
„Meurer zu Hamburg —— / ſintemahlen 
„auch dad Wapen gang einerley iſt / und obwohl 
„Das zu Hamburg einen Adler dabey hat / foirzet 
„ Doch folches gar nicht / dieroeilen Her? Dodt. - - - - 
„Meurer / Seel. Gedachtnuß / geweſener vortreff⸗ 
„licher Burgermeiſter in jegtgedachter weltberuhm⸗ 
„ten Stadt mir im Janwario des Jahrs 1690, ges 


„fagt / daß fein Herr Sroßvarter Durch eine Kaps 


„fer nad den Adler zu feinem vorigen 2La: 
— bekommen hätte / der frühe Tob aber 
„des Herrn Burgermeiſters hat verhindert / Daß 
„Die Sach nicht ergruͤndet oder ausgemacht wor: 


»> 


n aber einer Diebftals halben zu Hafften 
— haben die Richtere gleicher Geſtalt im 
Examine auff Beſcheidt und Weiſung eines Rahts 
mit demſelben gehandelt / und ſo der Verhaffte da⸗ 
mit das Leben verwuͤrckt / ſo iſts damit in ſolchem 
und andern Faͤllen / fo Leibs⸗ und Lebens + Straff 
auff ſich tragen / nach dem alten Gerichts Proce 
dergeftalt gehalten worden. Wann der Verhaff⸗ 
te gnugfam examinitt, Die Kundſchafften mir Fleiß 
eingezogen / und in allem / fo zu ſolchen Sachen ger 
hörig / Fein Mangel / und Die 
im Rath gefeffen / daſſelbe vormeldt/ Daß die Inqui- 
firion und Kundſchafft verzicht / und nichts mehr 
überig / als daß die Erkanınuß und Straff fuͤrge⸗ 
nommen twerde ; fo haben darauff die “Burger 
meifter auff die Mittwochen / wie obbemeldt / Den 
Kath nicht wie fonft fehlechtlich / fondern bey ge» 
leiftem Raths⸗ End laffenverfammlen / und wenn 
man beyſammen erſchienen / fo hat man die Thür 
der Math + Stuben inwendig befa)loffen / die Kich- 
ter den Burgermeiftern gegen über in der Mitteder 
Rath» Stub allein gefeffen / und durch ihren zuges 
ordneten Schreiber die Auffag und Kundfchafft 
laffen verlefen. Wenn folches allesangehört / fo 
hat der Burgermeifter darüber die erfte Umfrag / 
mie in allenmalefigifchen Sachen von Alters herkom⸗ 
men / alfo angejtelle :- Ob man dem Derhafften 
Gnade oder Recht wolle twiederfahren laffen. 
dann in E der Geſchicht und Umſtaͤnde der 
Sachen — / auch anderer Fuͤrbitt / in 
der Umftag Durchs Mehr überfommen / daß demſel⸗ 
ben nad zu erweifen / fo hat man in der andern 
Umfrag von der Maß der Gnaden geredt / und 
mas hierin geſchloſſen / ſolches dem Verhafften durch 
Die Richter angekuͤndiget: Hat man aber in der er⸗ 
ften Umfrag den {ug gemacht / daß Das 
Mecht ergehen fol / fo ift Darauff zum andern ge⸗ 
fragt worden / was des Berhafften Recht fey / und 
mann derfelb Durch den mehrern und beffern Theil 
sum Strang verdammt / haben Die vier Richtere die 


ichtere/ fojederzeit. 
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Dep dem Fraͤnckiſchen Regiment ift gegen die 
Dieb und Leibeigene ein Iirenger Eurer Dr ges 
halten worden. Wenn der Grafe oder fein Statt 
halter der Schultheig mit den Hichtern zu Gericht ge⸗ 
ſeſſen / und einer Diebſtals halben in Ha fften gelegen / 
hat man denſelben dem Gericht fürgeftellt / und wenn 
die That offenbar / und der Angrıff fo hoch / daß dar . 
mit das Leben verwurckt / fo hat des Gerichts Diener. 
drcpmahl nach einander gefragt / wem Der gleicyfehe/ 
der Schultheiß geantwortet / wle er daher kommen / 
fo fehe der einem Dieb gleich / und Darauff die Richter 
gefragt / was ſeines Rechtens ſey / welche dannere 
kennt / Daß Der Dieb mit dem Strang foll hingericht 
merden/ daß der Lufft ob und unten über ihne zuſam⸗ 
men ſchlage: Alsdann iſt ohne Verzug die Vollſtre⸗ 
ckung der Urtheil ergangen. 

Demnach aber bey Einſetzung des Raths das 
Gericht / wie es bey der Franckiſchen Regierung ber 
ſetzt / verändert und cin Kath die Erkaͤntnuß ſo wich⸗ 
tiger Sachen für ſich gesogen/ hat man doch nichts 
deſtoweniger folchen uralten Proceß in feinem Weſen 
zur Gedaͤchtnuß laſſen verbleiben / doch auf ſoiche 
Maß: Wenn der Mißthatige durch eines Kabts 
girechtes Urtheil zum Strang verdammt / Daß ders 
jelbe ım Ausführen noch für das Gerichthauß geführt) 
und daſelbſt unter die Thür auff die Schwelle mit 
gebundenen Dänden rückling geftellt tworden / dem 
der Nachrichter den Hut vor die Augengejogen. Im 
Gerichtshauß feynd gefeffen der Schultheiß und vier 
Berichts⸗ Perſonen / die hat der Heimburger alfoger 
fragt: Scyultheiß und Erfame Herzen Des Gerichts / 
ich thue euch fragen / wem ſiehet der gleich? Nach der 
dritten Frag / hat der Schultheiß geantwort / wie er 
daher kommt / ſiehet er einem Diebgleich. Der Heim- 
burger ferner / mas iſt dann feines oeechtens ? dars 
auff Der aͤltiſt des Gerichts geantwort- / tag meine 

ren vom Kath) mit Recht erfennt haben / dasift 
eines Rechtens. Hieruͤber hatder Heimburger als 
fo geredt : Unfere Herzen vom Rath der: Stadt 
Spepr haben mit Recht erkant / daß der follyom Les 
ben zum Tod mit dem Strang an Galgen gehenckt 
werden / Daß der Lufft oben und unter ab ihme zu- 


Iſt —— ſchlage. Nach folcher rag und Antwort, 


eynd Die vier Monatrichterein berührter Proceffion 
zum Hochgericht geritten / und wenn der Mißthaͤtige 
bingericht/ und der tichter zum driften mal 
gefragt / ober recht gericht / fo der aͤltiſt Richter / 
mann er hab gericht / inmaſſen ein Ehrfamer Kath 
mit Urtheil und Recht erkennt / fo hab er recht gericht 
und verbrechen fie Darüber Die Stab / folcher Procef 
iſt noch zu die ſer Zeit bräuchlicy. aYRachdeme.aber “ 
hernach das Serichthäußlein abgebrochen / undan« “ 
derſt gebauet / auch Das Bericht indem Rathhoff an 
gefangen worden zu halten / iftfolcher Gebrauch“ 


Urtheil dem Berhafften Donnerflags gegen Abend Dichter 


eröffnet / — mit — m. = pn 

runck abgefpeilt / und Frey or ge⸗ 
—— — dent in der Stadt den Wiß · 
thatigen dem Scharffrichter uͤberantwort / an die 
Mabiftatt Des Hochgerichts begleit/ dergeſtalt / daß 
jroeen der vier Richter vor / UND zween nad) dem 
Verdammten / und jeder inder Hand einen weiſſen 
Stab haltend/ geritten. 


gang und gar abgeganger / auſſer was wegen der bier * 
chter fichet, “ D 


Das XIX. Kapitel, 
nr Caͤmmer⸗Schultheiß/ und Vogt Ges 
richt. 
— — pe Ordnung find die weltliche Ges 


richt der Stadt von Alters befchrieben : Erſt⸗ 
lich Das Cammer · Gericht / welches von den 
' Oo 2 Kam⸗ 
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Kammer ⸗ Guͤtern den Namen hat / dann voralten 
Zeiten hat man Kammer » Güter genennt / Davon 
Die Yürger und Einmohner in Städten des Reichs 
der Königlichen oder Käyferfichen Kammer Steur/ 
Bing / Beth und dergleichen gereicht / das ſeynd 
Eigensund Erb» Güter / Aecker / Wieſen / Hol: 
wachs / Waͤlde / neue und alte Behauſungen / Gult 
und Zinß. Wenn nun ſolcher Kammer⸗Guͤter 
halben Streit und Irrungen zwiſchen Geiſtlichen 
und Weltlichen in der Stadt entſtanden / ſo hat 
man-vor dem Kammer + Bericht / dahin folche Sa⸗ 
n gehörig / hierum müffen Plagen. Daffelbe bes 
n / ber Kammerer und vier vom Rath / und vier 
onen als Fürfprecher / nach Erforterung des 
alten von den Francken eingeführten ‘Proceh / Das 
bey ſeynd ein Schreiber und Pedell. Bemeldte 
onen fepnd von erfter Werdnderung des Stadt 
egiments vom Math geſetzt / und darzubeendigt/ 
des Kammererd und Derordneten vom Rath 
Ampt iſt / daß fie Partheyen in ihrem Fuͤrbringen 
angehört / den Proceß der unterſchiedlichen Klagen 
gehandhabt / und fo etwas zweiffelhafftsdarin ſuͤr⸗ 
gefallen / nichts nach ihrem Gutachten / fondern al» 
kein auff Befcheid und Weiſung eines Raths verhan · 
delt. Dann es ſchwert in feinem Eyd der Kämınes 
rer / daß er ſoll richten dem Armen als dem Reichen / 
nach der Buͤrger Urtheil und des Raths Weiſung: 
Wann auch die Partheyen zu Urtheil beſchloſſen / fo 
ſeynd fie vom Kämmerer alſo beſcheiden worden: 
Ich gebiete euch beyden Partheyen / zu nächſtem 
draths · Tag für meine Herzen einen Ehrſamen Kathy 
das Urtheil zu gewarten bey meinem Rechten / wel: 
ches alles noch zu dieſer Zeit nach dem alten Herkom⸗ 
men alfogehandhabt / und erhalten wird. Und hat 
man von der Ordnung und‘Proceß an dieſem Bericht 
hernach an einem andern Ort ausführlichern Be⸗ 
richt zu vernehmen. 


Das Schultheiffen Gericht befist von Alters 
her der Schulcheiß und Perfonen von Raths we⸗ 
gen / Gürfprechen / ein Schreiber und Pedell / alle 
vom Narh beeydigt / unterfegt mit der Maß wie im 
Kammer Bericht + Daß die Sitzende des Berichts als 
ke Weiſungen / Befcheid und Urtheil vor Kath hos 
fen / der Kämmerer und Schultheiß hernach das 
jenige / fo feine Bepfiger vom Rath befcheiden / thun 
und ind Wexck richten. Wie dann Der Schult- 
heiß / gleicher Maffen wie der Kammerer/ muß ſchwe⸗ 
ren / Daß er allein nach der Bürger Urtheil und eines 
Mathe Weiſung thun undrichtenfoll. Alfo wenn 
Die Partheyen dengerichtlichen Proceß gefuhrt/ und 
ihre Sachen zu Erfäntnis fegen / fagt ihnen der 
Schultheiß zu Befcheid : Ich gebiet euch beyden 
Partheyen auff naͤchſtem Rathstag vor meine Her 
ten einen Ehrfamen Rath / das Urtheil zugemarten/ 
bey meinem echten. Die Sachen vor diß Gericht 
gehörig ſeynd Schulden / und daraus ſolche erwach · 
fen / Contract / Kauff / Verkauff / Schaden und Be⸗ 
fhädigung ; wenn auch Frembde ven Bürgern mit 
Schulden perhafft / und fie Diefelbe Durch Arreft zu 
zablen wollen anhalten / ift des Schultheiſſen Amt, 
auff Erfuchen des Bürgers den Frembden zu ber 
Ffümmern und zu arreftiren / aber meil derſelb hier⸗ 
inn fein Erkantnus hat / gefchicht Die Erledigung dee 


.. 
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angelegten Arreſts durch Yurgermeiftere oder Nath. 
F Welcher Maffen Biſchoff Ludwig von Helm» “ 
ſtadt wegen des Schultheiffen Gericts+ Zwangs “ 
dem Rath in feiner Bortindfjigkeit und wieder“ 
das Herkommen Eingriff zu thun ſich anmaf-“ 
fen und unterftchen wollen / und mas ber“ 
Rath darauf mjt Nachdruck geantwortet / fol-“ 
ches wird unter gedachten Bifchoffs Leben zu fin “ 
den ſeyn.“ Di 


Ben ber offgedachten Fraͤnckiſchen Regierung 
hat man bie Gericht an den Öffentlichen Straffenin 
den Stäpten gehalten : Alfo hat man auch vor Zei⸗ 
ten des Kämmerers und Schultheiffen Gericht in 
einem uralten / fchlecsten / engen Haͤußlin ohne 
Stuben / an der Straffen auffm Ledermarck be⸗ 
feffen / darinn man fid) zu Winterszeiten beym 
Kohlfeur muffen behelffen. Dierveil aber daffelb 
bey fo groffem Handel und Abfuhr der Wein in 
der Nachbarſchafft an der Straffen groffe Verhin⸗ 
derung / auch ven Gerichts: Perjonen/ wenn fie vor 
Kath Weiſungen holen follen / Ungelegenheit ver- 
urjacht / weil der Rathhof ziemlich weit davon gele⸗ 
gen / fo hat ein Kath Das Gericht zu dieſer Zeitin 
Rahthoff verordnet / da es heutige Tags gehalten 
mırd. 3° Das Häuflein auff dem federmarck “* 
hat man abgebrochen / und auff felbige Stell der“ 
Stadt Heimburgers Hauß gebauet / auchum die“ 
Gedachtnis desvorigen zu erhalten / neben andern“ 
Grauen / infonderheit Das Bildnuß eines Roͤmi⸗“ 
ſchen Kayſers ;_ und Lie Gerechtigkeit daran ges“* 
mahlt.“ D&D Was den Vogt belangt / iftan einen 
andern Ort geſagt / was vor Zeiten an den Gerichten 
derſelben Ampt zugeſtanden / jetzo iſt derſelb des Kam: 
merers und Schultheiſſen Gehülff / und wird von 
deſſen Verrichtung hernach an feinem Ort Bericht 
zu finden ſeyn. Die Alten haben die Ordnung der 
Bericht in Tafeln begriffen wie dann des Kamme⸗ 
rers zwo uralte Tafeln roth und weiß /in Lateinifcher 
Sprach in Wachs mit einem ſtilo oder Griffel ber 
ſchrieben / noch vorhanden: <z- Alsaber folche von-“ 
der Elerifey / oder ( nie fieindenen Kachtungen und 
Verträgen genennet wird) Pfaffheit / hinterliftiger“ 
Meß ım Jahr ı5y7. weg practicirt morden/ hat ““ 
der Rath dem Schultheifen Srang Königen / aus“ 
deſſen entweder Unverſtand und Unvorfichtigfeit/ 
oder Boßheit es geſchehen / erſtlich bey unaucbleib⸗* 
licher Thurm + Straff anbefohlen ſolche wieder“ 
zur Hand zu ſchaffen / hernach mie er es nichtzu« 
Werck vi fönnen / ihn mürcklich mit dem“ 
Thurm beftrafft / und darauff den einhelligen““ 
Schluß gemacht / keinem einigen Des Beijtlichen “ 
und deren Angehörigen in dem Kämmerer» Ge⸗ 
richt zu feinem echten verhülfflich zu ſeyn / big“ 
fit wieder Die Kämmerer » Taffeln geliefert haben “ 
mürden / darbey derfelbige bi hieher fteiff und “ 
ohnbereglich geblieben. “ D Aber dee ⸗ 
heiſſen Gerichts⸗ Taffel iſt Anno 1327. in Teutſch 
folgender Geſtalt vom Raht beſchrieben und zu hal⸗ 
ten befohlen. 


r. Wer dem andern louckent / der bekl 
wird vor dem Schultheiſſen zu Spire / dem foll 
man einen Tag machen / von bemfelben u. 
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fo er beklaget iſt / über fechs Wochen / daß er 
ihme auf denſelben Tag Gelds oder Recht thu 
unvergogelichen deflelben Tages / und Der Klage 
fol dep Schultheiſſen geſchworen Schricber dern 
Kidger einen befiegelten Beieff geben / der Brieff 
fol koſten ein Schilling Heller / halb ven Rahte 
mannen / und halb dem Schrieber / umd foll der 
Schriber doch Denfelben Tag an feine Taffeln zei⸗ 
chen / und davon fol jme/ der da beflager iſt / ger 
ben zween Hellere / vaß er fined Tages icht vergef- 
fe. Alfo dut / der da beklaget ift / nicht gülte over 
recht / auf venfelben Tag / fo fin ſechs Wochen 


‚fine / oder auf den nächiten Wercketag darnach /. 


obe es vier Tag jrret / fo foll des Schultheiſſen 
Knecht dem verkünden / der da beflager iſt / zu 
Hußoderzu Hof / oder Mund wider Mund / daß 
ed kume für Gerichte auf den nechften Tag / nach 
demſelben Tag / und noch deme Gelt oder Mecht 
tu / Dem der ihn angeklaget hat / detde ed Das nicht / 
und queme nıt dar / und detde nicht Guͤlt oder Recht / 
fo fol ver Kläger darſtehn / und fol fin Schuldt 
behaben zu den Heiligen / und folldiefelbe Schuldt 
minren und nit meren / und weme er behabet / fo 
fol man ihme richten unber:dt und ane Widerede / 
wenn es Der Kläger heifchet/ und fell Die vorge- 
nante Klag nicht treffen über zwantzig Pfundt 
Heller. Welche Klag aber ift über 20. Pfundt / 
da ſoll man auch Guͤlte oder Recht tun über ſechs 
Wochen / und das beftellen mit Bezuͤgen / und Das 
anzeigen / das man des Tages gedencke / das foll ko⸗ 
ſten jroeen Hellere. 

Kame aber der zu Berichte der da beflagetift/ 
und queme der Kläger nicht dar / fo [ol der Da ber 
Flagt,ift / wenn er gewartet vor der Tage Zit und 
darnach ledig und loß fin derfelben Klage : Er en fol 
aber der Scyulde oder Des Seltes nicht ledig ſin und 
ber Kläger mag ihn doch andermwarbe biflagen unbe 
dieſelbe Schuld / wenne er will. 

2. Wer auch beflaget wirt / er fiein Burger o⸗ 
der ein Gaft ‚vermag gülte oder Recht Dun unver 
8 lichen / obe er will / oder von dem Tage über ſechs 

ochen / weders er will / und das ſoll an jne ſtehn 
der da beklaget wirt. 

3. Wen auch zu Gerichte geboten wirt / Fur 
met der nit dar / deriftein Wette ſchuldig. Dar⸗ 
nach foll man jme dar gebieten mit Gezuͤgen / und 
tumet er dennenitdar/ fo foll man jme ju Den dritten 
mal aber fürgebieten / zu Huß und zu Hofe : Und 
derfelben dryer Gebote ſoll der Kläger der send war⸗ 
ter zu jeglichem Gebot einen befiegelten Brieff ne» 
men/ und mit Denfelben drin brieven wer Die hat/ fo 
foll man den dem Doget ertheilen/ de man da ge 
wartet hat / auch ane alle Beredunge / und ane alle 
Widerrede / und ſoll man den Dein yelouben/und 
fullentdiefelbe dri Brieve jegelicher koſten fechs Hel⸗ 
ler /die fullent halbe fallen den Rhatmannen die das 
&ericht befigen / und halke dem Schrieber ver die 
Brieff fehrieber. 

4. Uffein jeglich Gut / das man verbüter oder 
anevanget/ darauf follman Flagen zu drin vierzehen 
Tagen; und fol zu jeglicher Klagen dar verfünden / 
als bifiher gerorjen iſt Gewonheit. Und fol man 
auch zu jeder Klage einen Brieve nemen / der Brie⸗ 
se fol jeglicher koſten vier Heller / die fallent halbe ven 
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Rhatmannen, die das Bericht befigent/und halb dem 
Schrieber derdie Brieve ſchriebet. Alnde wenn die 
ſechs Wochen ußtument ’ fo foll man aber verfün- 
ben / welle jeman die Gut verfien oder Guͤlte oder 
Recht tun / daß er das thu uff den neheſten Tag nach 
ben ſechs Wochen. Verſtuͤnde nieman die Gut / 
oder terde nieman Guͤlte oder Recht / fo foll der Klä⸗ 
ger / ob er fine Brieve alle hat / darſten ‚und foll fine 
Schult zuden Heiligen behalten / und foll die minren 
und nit ımeren. Und weme er fine Schuld behabet / 
fo foll man ihme nad) den Brievin gerichten/ menne 
er es heijchet /ane alle Widerrede. . 

5. Wer auch dem andern einen Burgen heie 
ſchet / höher dann vier Pfunde über die Schuld / 
Die er jme ſchuldig iſt / der fol dem uß dem Stocke 
helffen / ane allen finen Schaden den er darin gefchafs 
fet hat. Were aber / daß der / Der jenen in den Stock 
geichaffer hat / furzuge / daß er umbe das jego genan⸗ 
te Gebot nicht wiſte / der ſoll ſich deß entſchlahen mit 
fine Eide. (Der Stock iſt ein Verhafftung / dar⸗ 
in man die Schuldner mit den Füuͤſſen beſchloſſen / 
davon noch der runde Stein aufm Freithof vor« 
handen. ) Er iſt in dem drepffigiährigen , 
Krieg weggefommen / unwiſſend / wann und von ;, 
weme es cıgentlich gefchehen / die Urfach aber / „ 
warumb 2 ıft wohl zu errathen. Di 

*. Wer auch dem andern fine Schult ver 
gicht / dem foll man gebieten zu gelten in vierzehen 
Tagen / undfolldeß einen Bürgen geben / nach 
Berichte - Recht / oder er fol fich verjähen / dog man 
jhn darfur pfände / und foll deß weders er tut einen 
brieve nemen / und foll man auch nach dem brieve 
gerichten / und berfelbe verjähen Brieff foll koſten 
ſechs Pfenning / halbe den Rhatmannen / und hal» 
be dem Schricber / ver die Brieffe ſchriebet. 

7. Was auch anderſtwo in der Stadt geſchit / 
da ſoll man gerichten / und die Luͤte druͤber nemen al⸗ 
ſe vor / und ſol man doch allerding gelouben / die man 
bereden mag mit gerichte und mit den Luten. (Leu⸗ 
te heiſſen allbie rg! 

‚3. Auch follent alle $revel und Wette verliben 
in dem £ouffe / und in der Weſinge als bißher. 

9. Welcher under dem Kläger und der da ber 
klaget wird / fällig wird in der Sache / darumbe fie 
einander beflaget hant / der foll den Koften und 
Schaden / der von Berichtes wegen darauf gangen 
ift/ haben undliden / ane Widerrede. 

10. Wer aufein ut klaget liegende oder fahr 
rende / der foll Das verfünden/ dem Das Gut ift under 
Augen / oder aber zu Huß und zu Hofe/daer won⸗ 
haftt iſt / zu der erften Klage / und Darman fol er es 
verkünden an die flatt da das But gelegen iſt. 
@ $n den meifien Stücken ift feithero von dem ,, 
2* nach und nach Enderung gemacht wor⸗ 

en. X 


Das XX. Kapitel, 


Von der Haußgenoſſen Bericht / ſo fie inder 
Stadt Speyr vor Zeiten herbrach 


! unger und Haußgenoffen / alle Ade⸗ 
Ar Yrrmie — 322* haben durch 
ihre Dienſt / ſo ſie Koͤnigen und Käpfern / 
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gemeiner Stadt Hülff und Dienſt / vor 
— /fonderbare ſtattliche privilegia und Be⸗ 
Yungen erworben / und unter andern/ daß fie aus 
ihrer einen Meifter erwehlt / welchen 
fiein der Stadt zum Haupt und Obrigkeit m allen 
Bürgerlichen Zrrungen in ihrer Geſellſchafft geſetzt / 
und wenn fie unter ſich felbft gegen einander zu kla⸗ 
gen gehabt / oder ein ander aus Der Bürgerfchafft o+ 
der Fr toider —* —— — einen —* 
me nfprady und ung gewonnen / ſehn 
ad ei andern Bericht oder vor Kath erfchies 
nen noch zu erfcheinen fehuldig geweſt / dann alleın 
vor ihrem Muntzmeiſter / da fie als ihrer Geſell⸗ 
ordentlichen Richter Rechtens gepflogen. 
Henn dann einer der Geſellſchafft vor dem Muͤntz ⸗ 
meifter Schulden halben beklagt / und aufs dritte 
Bürgebott ſich nicht eingeftellt/ ſo hat der ſelb Macht 
gehadt / dem Beklagten in fein Hauß und Hoff / Haab 
und Güter einzugreiffen / und daran zu verkauffen / 
fo viel zu Zahlung der geklagten Schulden vonnd+ 
then : Im Fall fich hierin der Münger dem Meifter 
widerfeßt /hat er feine Gerechtigkeit und Ehr in Der 
Geſellſchafſt verwürckt / und vor des Schultheifien 
Gericht / toie ein ander Bürger / beklagt werden nd» 
. Wann aber jemand wider den Muntzmeiſter 
zu Hagen gehabt / hat derfelb vor dem ältifien Dauß- 
ofen. ju Recht ſtehen müffen. Was auch fon 
lendie Bürger oder anderegegen einem und andern 
der Münger oder Haußgenoffen für Anfprach ger 
wunnen / hat man fie vor dem Müngmeifter als ih⸗ 
rem ordentlichen Richter hierumb müffen fuͤrneh⸗ 
men / dann ſie ſich in Buͤrgerlichen Sachen von ei⸗ 
nes Mahts Gericht frey gemacht. Dieſe und ans 
dere Freyheiten ſeynd in folgenden Zeiten abgans 
gen / und heutige das geringft davon nichts 
zufpüren. 3° Soo iſt auch / als dıe Frantzoſen im 
„abe 1688. fich Ber Stadt Speyer bemächtiget / 
„kein einiger Münger mehr zu Speyt Bürgtr und 
zuͤnfftig geweſen. 


Das XXI. Kapitel. 


Von der Stadt Speyr Rechten und Ges 


ten geſchicht in vielen derfelben Privilegien 

und andern briefflichen. Urfunden offters 
malige Meldung. Als in Käyſer Ludovici Ba- 
vari Privilegio Confirmationis An, 1315. Omnia 
Privilegia & jura ‚amnesque libertates & gratias , 
quas ä ſanctæ memoriz ſummis Ponüficibus & & 
Divis Imperatoribus & Regibus Romanis, illu- 
ftribus noftris antecefforibus & ab Epifcopis ii- 
‚ demciveshabent , & usque ad hzc tempora ha- 
buerunt „ nec non ipforum judicia & eonfuerudi- 
nesapprobamus ‚ confirmanıus,& przfentis fcri- 
pti patrocinio communimus. Dasift : Wir har 
ben den Bürgern zu Speyr bewährt und beſtaͤttigt 
> alleihre Freyheit / Recht / Serechtigfeit und Gnaden / 
die fie von Pabften/ Kaͤyſern und Koͤnigen / unfern 
Vorſahrn / und auch von Bifchoffen haben und biß⸗ 
ber im Herbringen feyn / beßgleichen ihre Gericht und 


ar Stadt Speyr echten und Gewonhei⸗ 


Gewonheiten. Solche Peftätigungen findt han 
von allen Käpfern und Königen / auch durch jetzt 
regierende Kapferliche Majeſtat mm deren Privile- 
güis , fo fie der Stadt ertheilt / faft mit gleichen 
inhalt widerholt. In einer Irrung / fo ſich zwi⸗ 
en der Stadt / und Ditmare Zoller dafelbit / 
Anno 1268, jugetragen / und beyde Theil Grafe 
Emichen zu Leiningen / und drey Bürger zu 
Wormbs hierüber zu Richtern erwehlt 7 ſetzt bes 
meldter Grafe in dem Anlaßbrieff : Ele&i arbirri 
auditis eorundem civium Spirenfium & Ditmari 
ptædicti rationibus „ & cognitis difcordiarum 


inter eos habitarum artieulis plenarıe & intellectis 


fuper juramentum eorum ‚eos infra feltum bea- 


ti Martini proximum , feeundum provinciz & , 


eivitarum jura „ & difcretionis corum confcien- 
tam complanabunt. Er partes predidtz arbi- 
tratorum predidtorum „ vel noftris in hac parte 
ordinationibus, quas luper juramentum corum fe- 
cundum proviuciæ & civirarum jura promulga- 
verint , nou repugnent ‚&c. Das it : Die ers 
wehlte Schiedsleur / nachdem fie der Bürger von 
Speyr und Ditmar Zollers Klagarticul verhört / 
die Urfachen und Umbftand der Irrungen wol vers 
fanden und erwogen / follen die Partheyen Frafft 
ihres_hierüuber geleiften Eyds / zwiſchen Martini 
nachiikünfftig nach des Gawes und Der Stadt 
Recht / und nach ihrem beiten Wilfen und Ges 
toiffen entfcheiden. Und Die Parthiyen hinrieder 
dem jenigen / was bie Schiedsleut / und mir durch 
unfere Verfügung auf geſchwornen Eyd / nad 
des Bares und Städte Rechten werden fprechen / 
fi) nicht wiverfegen. Gr Dbgedachter Herr, 
Graf von Leiningen ware vorhero fon vom, 
König Wilhelm / Grafen von Holland / zum. 
Land » Richter im Speirgau im Fahr ı2 55: ger» 
feget / und vom König Reichart aus Enge „ 
land darinnen beitättiget / auch von Ihme in, 
waͤhrendem Interregno das Gericht gehalten, 
und geübt worden / dannenhero Er in dem. 
angezogenen Anlaß · Brieff alfo fehreibet : Quod,, 
dilecti & fideles Confules & univerli Conci- „ 
ves noftri Spirenfes , & Diermarus Thelonea-,, 
rius coram nobis conftisuti „ illos tres viros, 
difcretos de Wormaria ( darunter der eine wa⸗ 
re / Henricus Camerarius , mıfes ) arbitros ele-,, 
erin, ESo haben auch Die Känferliche 
Landvoͤgt im Speyrgau / in ihrem Eyd zum 
Ampt / mit dieſen Worten geſchworen / daß 
ſie den Buͤrgern und der Stadt Speyr ihre Pri- 
legia, Freyheit / Recht und Gnaden / die ie 
n von Päbflen / Königen / Käyfern und Bir 
offen / und ihr Gericht und Gewonheit / die fie 
racht haben / unverbrüchli wollen erhalten. 
Deßgleichen hat ein jeder / ber in Rath erwehlt / 
feiblich gefchtworen / Der Stadt Handveſten / Frey⸗ 
heit / Recht und de Gewonheit handzuhaben / 
und zu erhaiten. So findt man gargemein in Brie 
fen und Urkunden / daß ein Kath Frembden und 
Einheimifchen in Recht» Sachen gelprochen nad 
der&tädt Recht und Gewonheit; von folchanStätt« 
Rechten und Gewonheiten ficht in den Teutſcheu 
alten Landrechten dieſer Inhalt / c, 5. Diß Buch = 
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Das Landrecht: Buch / mann alle die Land: Recht / die 
bie angefchrieben find / die find über alle Land - echt / 
und geweret nad) gefchrieben Mechten / und etwa 
nach Gewonheit / dann die Zürften und die Städt 
haben etwa mancherley Gewonheit von den Kaps 
fern und Königen erworben / Recht und gute es 
wonheit ift die / die wider geiftlich Recht nicht iſt / 
noch wider menfchliche Zuchten / Treu und Ehren / 
noch wider Seligkeit / dieſe Gewonheit heiſſen 
Städt Gewonheit und auch des Lands gute Ge⸗ 
wonheit. Gut Gewonheit iſt als gut / als geſchrie⸗ 
ben Recht / das bewaͤhrt dieſe Geſchrifft die freyen 
Städt ſeripto & non ſcripto. Jus civile eſt, quod 
unaquæque civitas ſibi conſtituit, das heiſſen Bur⸗ 
ger⸗Recht / wo eine jegliche Stade ihr ſelber Recht 
geſetzt / mit ihres Königs oder mit ihrer Fuͤrſten Wil⸗ 
len / und nach weiſer Leut Rath / und als recht ſey / und 
als hievor geredt iſt / und mag die Gewonheit mit den 
Leuten gehaben / ſo ſind ſie als gut als geſchriebene 
Recht. Was die Kaͤhſer / die Koͤnige und die Fuͤrſten 
haben den Staͤdten gegeben Recht / und die ſie ſelber 
habent gemacht / mit ihrer Gunſt / die ſeynd recht / ob 
fie ſchon nicht geſchrieben ſeynd / und waͤren die Necht 
alle geſchrieben / das waͤre darum gut / daß man ihr 
deſto minder vergeß. Wer Die Recht in Staͤdten ma⸗ 

chen wil / der fol fie den weiſen Leuten fuͤrlegen / gefal⸗ 

len ſie denen / ſo folln fieftet feopn. Zb.c. 6. Aus dieſem 

Text der alten Land⸗ Recht iſt abzunehmen / daß die 
gemeine beſchriebene Romiſche Recht / der Zeit / da 

Das Lands Mecht befehrieben worden’ inden Stad- 

ten des Reichs noch nicht in Ubung und Brauch fom» 

men / fondern diefelbe ibr Gericht nach den alten hers 
brachten Rechtin und Gewonheiten verwaltet / aber 
die Kecht in Schriften anderft nicht gehabt als wie 
folche von Kaͤyſer Carolo dem Groſſen nach Gele⸗ 

heit eines jeden Lande Kerr verfaft gewe⸗ 

* welche die nachfolgende Kaͤyſer und König / deß⸗ 
gleichen Die Fuͤrſten / Staͤnd nnd Städt im Mir 
mifchen Reid) fohoch gebalten / daß fie folche zu an« 
dern oder ab 5 — ſich fo wenig unterftanden/ 
daß auch Käpfer Otto der IV. auffm Reichstag zu 

anckfurt / Anno 1208. famt allen Fürften und 
eichs ⸗ Ständen mit leiblichen Enden dieſelbe aufs 
neu geſchworen /und an allen Gerichten in bürgerlis 
chen und Eriminal» Sachen darnach zu erfennenund 
zu richten verabſchiedt. Gotft. Monach. Annal, de 

„Anno. -- Rex primo, deindeczteri Principes jurant, 
firmam pacemterra marique confervandam ‚omnes 
injuftas exactiones vedtigalium deponendas , omnia 
etiam jura , 4Carolo Magno inftituta , obfervanda 

& renenda. Dieweil danndie Reichs-Staͤdt /und 
derfelben benachbarte Sand und Leut am Rheins 

from / ſaͤmtlich von Anfang der Fraͤnckiſchen König 

Regierung / nach derfelben Geſetzen und Rechten / von 

den Grafen und erwehlten Richtern aus den Bürs 

gerfchafften in Städten gericht und regiert worden / 
und nach Derdnderung der König und Käpferlichen 

Hochheit auf den Stamm der Sachfen/ item Baͤy⸗ 

ern / Sranden und Schwaben / nichts deſtoweniger 

diefelbe König und Käpfer / die von den Fraͤnckiſchen 

Königen eingeführte / und hernach von Kaͤhſer Ca- 

rolo Magno verneuerte und verbefferte Recht und 

Gefäg der Teutſchen Wölcker in ihrem Weſen be- 

ſtaͤndig erhalten und in Reiner · Hiſtorj zu finden’ Daß 


ein Kaͤyſer oder Koͤnig diefelbealte Geſaͤß nnd Recht 
der Teutfchen abgefchafft / oder andere Recht an de- 
ren Statt anzunehmen gebotten / big bey Auffriche 
tung des Käpferl. Kammer + Gerichts / die Kanfer / 
Fuͤrſten und Sränd des Reichs / nach den gemeinen 
befchriebenen Romiſchen echten alle bürgerliche 
Streit » und Recht» Sachen zu entfcheiden uͤberkom⸗ 
menund verabfebiedt. Go iſt Darauf zu erachten / 
daß die Städt viel weniger zn den alten herbrachten 
Rechten / Gefägen und Gewonheiten / Wandel und 
Enderungen werden fürgenommen haben / daß eg 
auch nicht gefchehen / oder auch nicht gefcheben koͤn⸗ 
nen noch follen, haben die Kaͤyſer / nach dem fie Die von 
ihren und des Reich8- Officirern gefrenet / gute Ders 
fehung verfügt / in dem / Daß eine jede Rath» Perfon 
müffen fehtveren / der Stadt Recht / Srepheit und 
gute Gewonheit nach ihrem beſien Wiſſen und 
Kräfften zw befchirmen. Daher die Sränckifche 
Hecht und Gewonhtiten in fteter beſtandiger Ubung 
in der Stadt Gpeyr vor Gerichten und Naht ges 
ſchwebt / wie aus alten Urtheilen / da man dieſelbe zu 
protocolliren angefangen / zu fpüren / daß diefelbe den 
Capitularibus und Gefäßen der Francken allerdings 
zuſtimmen / die alte Gewonheiten gleicher Geftalt 
von denſelben hergefloſſen / und theils noch auf diefe 
Zeit in Ubung feyn. Daß aber die Recht der Stadt 
nicht befchrieben/ ift fonder Ziveiffel darumb gefche- 
hen, daß durch dig Mittel Bürgermeifter und Raht 
das hohe Dbrigkeitliche Ampt bey fich erhalten / 
Kämmer- und Schultheiffen«Sericht/in Mangel der 
Rechten / die Streit und Irrungen vor fie gehörig / 
nicht richten und erörtern koͤnnen / fondern hierin alle 
Weiſungen und Befcheid bey einem Rath holen 
müffen. Anno 1441. quarta ante Catharinæ virg, 
find vor Raht als erwehlten Kichter zu rechtfertigen 
kommen die Strengen und Veſten / Herr Hans 
von Hirſchhorn Ritter für fich felbft an einem / und 
Heinrich von Remichengen am andern Theil/und der 
von Hirfhhorn fein Klag anbracht / der Beklagt 
darauf ſein Antwort eingewendt / darauf ſie ein 
Raht dergeſtalt beſcheiden:: Herr Hans / der Raht 
hat eure Reden wol gehoͤrt / und was Heinrich 
erzehlt hat / ſeyd ihr nun in den Sachen nicht eins / 
und ihr beyde vie unfern nicht ſeynd / fo gebührt ung 
Fein Recht zu fprechen / möget ihr felbft wol vers 
ftehn / ihr hant geflagt am Gericht / möget euern 
Klagen am Gericht fürder nachgeben / da ihr dieger 
laffen hant / kommet ihr dann zu beeden Seiten vom 
Gericht mit Urtheil wider für ung / fogefchehe aber 
fürbaß dagu was recht ſy. Sonſt da der Stadt Kecht 
vom Anfangder neuen Regierung in Schrifften vers 
fafft/und den Gerichten danach zu ſprechen gebürt / 
haͤtte nach Geſtalt derſelben Zeit und Laͤuff leichtlich 
einem Raht Abbruch am Obrigkeitlichen Gewalt 
begegnen koͤnnen / dabey nicht unbequem mag an⸗ 

zogen und erwogen werden / was von gleichmaͤſ⸗ 
En Geſtalt der Arhenienfer Regierung geſchrieben . 
daß cin Raht zu Athen den Magiftratibus oder Ger 
richten Flare und richtige Gefäg / darnach fie ur⸗ 
theilen Eönnen / nicht mitaetheilt / darumb fie die 
Partheyen/ wenn man in Sachen sum Befchluß und 
Urtheil kommen / vor Naht als die hohe Obrigkeit 
und Herzfchafft der Geſatz müffen befcheiden / welche 
Verordnung bey den Athenienſern — 9 

e 
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ſchlecht Bedencken gehabt / aber in folgenden Zeiten 
der Stadt fehrnuß und fürträglich erfchienen. Plur. 
in Solon, Initio nullius momenti videbatur „ tamen 
ermagnumefle pofteriusapparuit , ut cum Magi- 
as egibus diffolvere lirem nequirent, uſu venie- 
ba: ‚utfem per Senatus Operam tequirerent „ad 8059; 
controverlias deferrent , qui legum Domini quo- 
dammodo erant, Dergemeinen Bürgerfchafft zur 
Nachrichtung find‘ etliche nachfolgende Urtheil / 
Recht und Gemonheiten der Stadt ; darauf vor 
Math und Gericht beftändig erfent und gefprochen 
worden / hicher geſttzt. 
tr. Wenn Eheleut mit oder ohne Hinterlaſſung 
Leibs⸗ Erben von einander geftorben/hat das Leg‘ les 


bent die Fahrnuß eigenthumlich befommen / die lie⸗ 


nt Guñter in Lebenszeit nießlich beſeſſen / Doch iſt es 

ingegen die Schulden zu bezahlen ſchuldig: Begibt 
und verzeicht es ſich der Fahrnuß / ſo bleibt es von al⸗ 
len Glaubigern entbrochen / das zeugen folgende Ur» 
theil / die erfte,fo Anno ı 35 5. puhlicire / diß Inhalts: 
Umb ſolch liegent Gut’ / als N. eheliche Haußfrau 
Catharina / da fie lebete / ihre m Eheman N. zuge⸗ 
bracht / han wir der Raht zu Spire demſelben N. ger 
ſprochen zu dem Rechten / daß er dieſelben ligenden 
Gut nutzen und nieſſen fol / dieweil er gelebet / u: d 
wanne er nitten iſt / fo ſollen Dicfelben vorgenant li⸗ 
genden Gut fallen an der vorgenanten Catharinen 
nechſten Erben. Die ander/ Anno 1440. auf Ans 
fprady / Antwort; ABiderrede und Nachrede / auch 
Beratung der Kundfchafft Brief und Lute / da 
Läft der Raht die Kundſchaft fin als die iſt / und fpricht 
fürter zu rechten / dag Catharina Michel Kochs ſe⸗ 
ligen Wittib / in den ligenden Gütern jr Lebrag ſi⸗ 
tzen / und der nieffen fol /aber fie ſol vie liegen den Guͤ⸗ 
ter unverändert laffen / alfo wenn fie abegangen ift 
yon Todes wegen /obe da jemande danne kaͤme / und 
meinete auch Kecht Dazu zu han / als Erben daß dens 
felben alsdan fin Recht behalten ſy / und was denn 
fürbafer recht werde / das befchehe auch. Ein Urs 
theil der Gemeinde zu Langenſteinbach / ift nach⸗ 
folgenden Inhalts dein Kahts + Protocol einge 
— Auff Donnerſtag in der Pfingſtwochen 
An 1436. kame vor Raht des Gerichts Botten zu Lan⸗ 
genſteinbach / und brachten für / wie wir zu Ziten ein 
Urtheil erkennt hetten eine erbern Manne im Dorff / 
der eingebrochen Handtwere / nemlich daß er fine 
Guͤter befigen / und ın redlihem Bar und We⸗ 
fen erhalten fof bik an finen Tod/ und nach finem 
Tode / wer denn dazu Recht hätte / dem folt fin 
echt behalten fin. Alſo kommen nun etliche die 
da meinten / nad) des Mannes Tode folcher Guͤ⸗ 
ter Erb zu finde/ und unterftunden als des Dorffs 
Gewonheit fie ihr Erb- Recht mir vier Mann zu wir 
fen / darzu aber der erber Man redt / daß jne das 
nit gebühre / dann die der Frauen nechften Erben 
gerit fin / die fien tod / fo haben auch fie Jahr und 

ag gefchtwiegen / darumb fie nady Des Dorffes 
Recht ihr Hecht verſumt haben / und meine /daß 
fie auch fürbaß ſchwigen und jn unbekuͤmmert laf 
fen follen 7 foricht aber die Widerpart nad) des 
Rohts Urtheil vormals darüber ergangen 7 fo fie 
Bein Zeit noch Zile genent / fo fi auch fein Erb ufige- 
ſchloſſen / darumb hoffen fie daß fie ihr Recht nicht 
verſumt noch verlahren haben follen : Alſo nach Ans 


fprach und Antwort / und nach unfer Staͤtt echt 
fprechen und erfennen wir zum Rechten / das alle dies 
wile der erber Man die Burer in Beſitz und in Le⸗ 
ben ift / Daß dan Feiner Parthey Erben ıhı Recht vers 
fehwigen nod; verfumen mögen. - 

Anno ı 547. ſeynd Parcheyen von Ehurfürft Fri⸗ 
derichs Pfaltzgrafein Hofgericht in Kedirfertigung 
erwachfen/ und haben Ihr Chur+. Gn. an ein Erf. 
Raht zu Entſchied derjelben/ Durch Compaß » Brief 
um Eröffnung des Speyriſchen Stadrbrauchs umd 
Rechtens in gleichmäffigem Ball wie obberurt gnaͤ⸗ 
digit erfucht / darauf ein Kath unter Dato des 18. 
Augufti diefelbe unter andeın folgents Inhalts bes 
antwort / fo zeugen und fchreiben Wit in rechter 
Warheit erfilih auf den ı 2 .Articul wahr und Funds 
bar ſeyn / daß in unfer Stadt Speyr alt Herkommen / 
Gebrauch und Stadt⸗ gecht iſt / ſo ein Ehegemächt 
vorm andern abſtirbt und Kinder verläſt / daß dem 
überlebenden die fahrent Haab gebüre/ und anzuges 
brachten ererbten und eroberten Gütern, die Naſ⸗ 
fung fein Lebtag auß/ daß auch bey uns allhie Sii⸗ 
bergeſchirꝛ / Ring / Kleider / Ketten und Kleinster 
für fahrent Haab geacht ift / und alfoalle folche fahs 
rent Haab / dem letzlebenden Ehe» Gemädıt ses ſeyn 
Kinder vorhanden oder nicht / erblich und eigenthum⸗ 
lic) heimfallen und zuſtaͤndig ſeyn / dagegen fol und 
muß aber daſſelb alle des Abyeitorbenen hinferkafe 
fene Schulden bezahlen / und daß foldhe Bewon⸗ 
heit länger / dann fi Menfchens Gedancken erſtreckt / 
allyie gehalten und nach ſolcher Gewonheit je und 
allweg / ſo es zu Fall kommen / geurtheilt und geſpro⸗ 
chen worden / und noch / es mären dann Contract / 
Teſtamenta und dergleichen Gemaͤchten / in denen 
anderſt diſponirt und verordnet / vorhanden / als⸗ 
dann hält man ce denſelben gemäß / wo fie anderft 
gebührlicher rechemaffiger Weiß auffgericht und 
fürbracht werden. Demnach ſich aber oft Irrungen 
und Etreit erregt / waßkegent und fahrent Guͤter zu 
achten’ fohat ein Kath im Jahr 1383. dig Statut 
publicirt : Wir der Kath gemeinglich zu Speyr / 
han mit gemeinem Kath aller unfer Kathe- Freund 
einmüthiglic überfommen / als von der Frrung 
und Ziweiffeld wegen / jo bißher unter ung gemefen 
iſt darumb / welchs Burliegent over fahrent heife 
fe und fin foll und wollen es furbaß me alfo von ung 
gehalten und gewiſet werden / eim jeglichen als den 
andern mit Namen das Eigen und Erbe / Ecker / 
Wieſen / Weingarten / Hof / Hüffere /und jegliche 
ewige Guͤlte / liegent But heiſſen und fin follen / fo 
ſollen auch alle Guͤlte Die abzuldfen find / liegent 
But heiſſen und fin / als lang biß daß fie abgelöft 
merden / und wenn fieabgelöft find fo follent fie fahs 
rent Sur heiffen und fin. Darnach alle bervegliche 
Guͤter / Korn /Win  Bleifch / Vieh / Huſerath / und 
allerley Gut / das man getrieben und getragen mag / 
die ſollent fahrende Güter fin undheiffen : Und umb 
Frucht und Win das uff Eckern und an Wingartn 
ſteht / das fol auch den liegenden Güternnachfolgen / 
dann daß man Pluges-und Hubes· Recht den Er⸗ 
ben ver fahrenden Güter davon thun und geben 
fol / und tollen diß fo lang gehalten werden / big 
daß wir es mit gemeinem Raht endern / minern 
oder mehren. Actum ur ſapra. «> Wiilen, 
aber ſolchts Scarurum oder Herkommen groffe » 

» lagen 


Eee; 
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„Klagen erreget und manches Ehegemächt / infons 
„derheit aber die Kinder mercklich beſchwert worden / 
„junahln aus der Urfachen 7 dieweil Die liegende 
„Güter nach Demdrenffigjährigen Krieg / und bey 
»abgenommener groffer Anzahl der Buͤrgerſchafft / 
„deren kaum der fechfie Theil bey dem Frieden⸗ 
» Schluß übrig geblicben / dermaffen gering worden/ 
„Daß was zuvor taufend Reichsthaler werth gerves 
„ſen / hernach nicht dreyhundert Gulden gegoiten / 
als haben beyde Mäthe im Jahr 1668. ſolches ab» 
„gethan und ein neues gemacht. 


2. Zum andern ift ein Recht in der Stadt 
Speyr / mas Eheleut in ſtehender Ehe an liegen⸗ 
den Gütern errungen und gewonnen / Daran hat 
dem Mann / wenn die Frau Todsverfahren / zwey 
Theil / und der Frauen / wenn fie ihres Manns 
Todtſall erlebt / Der dritte Theil eigenchumlich ges 
buͤhrt. Dergleichen Recht in der Errungenfcharft 
haben auch derfelben Erbin / nach beyver Eheleut 
Abgang / fo fie Feine Kinder verlafjen / gewonnen: 
tie aus folgenden Ballen / und darauff vom Kath 

benen Urtheiln mit mehrerm zu vernehmen. Es 
And im Jahr ein taufend vierhundert und zwey und 
pierkig von der Gemeinde wegen zu Mafjenbad) aus 
Remichinger Thal vor Rath erſchienen und Wei⸗ 
fung in folchem Fall begehit : 
Eheleut etliche Fahr gehaufet/ der Mann liegende 
&üter in die Ehegebracht / auch etliche in ſtehender 
Ehe ererbt / theils errungen undgemonnen : Nach 
des Manns Abfterben hatten deffen Erben die Gu⸗ 
ter von der Wittiben erfordert / nach des Dorffs 
echt / darauff der Vogt und Amptleut die Frau ges 
toiefen / fie folt fich gütlich mit den Erben abfınden/ 
welchem fie gefolgt / und von den Erben fechzig Gul⸗ 
den bahr Geld empfangen / und des Manns Güter 
ſaͤmtlich Denfelben abgetretten und eingeraumt. 
ge der Frauen Erben vor Gericht geklagt / Daß 
ıe durch folden Vertrag und Abkauff an ihren 
Mechten / fofiezu den Guͤtern gehabt / verfürgt/ihre 
Baaß diefelbe/ ihnen zu Nachtheil und Schaden / zu 
verduffern nicht Macht gehabt / derhalben den Ab⸗ 
Fauff als unfrafftig zuerfennengevetten. Darauff 
ein Rath gefprochen/ waͤre eine foldye Sache inder 
Stadt Sprprvor ihnen/ was Güter der verſtorbene 
Mann zu feiner Haußfrauen bracht / oder in ſtehen⸗ 
der Ehe ererbt / fo die Frau diefelbe ihres Manns Er⸗ 
ben geben oder verfaufft / Daß fie das Macht gehabt/ 
und die Erben mögen mit denfelben Güternthun und 
Laffen / als mit andern ihren eigenen Gütern. Uber 
was errungen · und gewonnene Güter waͤren / die der 
Mann in der Ehe an ſich bracht / oder die von der 
Frauen darkommen wären / daran ſollen des Manns 
Erben das Nutzen und Nieſſen der Frauen ihr Lebtag 
laſſen / und wann die Frau Tods abgangen iſt / ſo ſol⸗ 
len der Frauen naͤchſte Erben einen Drittheil / und des 
Manns Erben zwey Theil / an ſolchen Guͤtern haben 
und nehmen / nach der Stadt Recht. 


Des Jahrs hernach hat ſich faſt ein gleicher Fall 
in der Stadt begeben. Einer / Schwertfeger genennt / 
und Barbara feine Haußfrau haben in der Ehe Kin⸗ 
der gezeuget / diefelbe find verftorben / und Barbara 
die Mutter nach den Kindern / der Mann hat fich 
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anderwerts verheurathet/ und darnach auch fein End 
genommen. Der Barbara Bruder hat die Wit⸗ 
tib um die Güter / fo feine Schwefter ihrem Mann 
zubracht / und was ſie ın Der Ehe miteinander errun- 
gen / gerichtlich angeſprochen / und weil die Wittib die 
fahrende Haab genommen / ſolt ſie die Schulden zu 
bezahlen ſchuldig ſeyn. Die Wittib hat durch ih⸗ 
ren Surfprecher geantwort / ihr Mann der Schwerte 
feger hatte ſeine Kinder geerbt / und fie an defen ftart 
in Die Guter kommen / hofft ihr Gebühr daran zwey 
Theil / und Barbara Erben der Drittheil/ und weil 
derjelb erben wolt / ſo folt er auch die Schulder heif, 
fen zahlen ; dargegen Barbara Bruder zur Rider 
red eingewendt / er hoffte’ als vor ihme folter folgen 


‚bie liegende Guͤter ſeiner Schweſter / und was in 


ſtehender Ehe an liegenden gewonnen / die 
und ſo ſie Eheleut Gult oder Zinß auff Eh ai | 
Guter gefchlagen / folt Die Wittib zu recht zu begahlen 
ſchuldig ſeyn wegen der fahrenden Saab. * Die ARite 
tib har in ihrer Nachred vorige Einred wiederholt / 
und beyde Theil hierüber die Sach zu Kathe Ers 
kantnuß geſetzt / darauff ein Kath nach Anfprach/Ants 
wort / Widerred und Nachred zurecht gefprochen:: 
Was Barbara dem Schwertfeger in die Ehe an lies 
— Guͤtern zugebracht / ſol derſelben nächften Er⸗ 
n werden / was ſie Eheleut liegende Güter gewon⸗ 
neu daran ſollen Schwertfegers Erben zweh Theil/ 
und das Drittheil Barbara Erben nach Speyr recht 
werden. Wann Schuld zu bezahlen, folt der zahlen, 


ſo die Fahrnuß genommen / waͤren Guͤlt und Zing auff 


die liegenden Guter geſchlagen vom Schwerifeger 
oder Barbaren / Davor folten die Güter hafften und 
verbunden ſeyn. Dih Recht der Stadt rührt von 
den graͤnckiſchen Rechten darinein klar Gefeg davon 
des Inhalts : Cap. I. 4. 6.9. Volumus, uruxores 
defunctorum poft obitum-maritorum tertiam par- 
tem conlaborationis, quam fimul in beneficio con- 
laboraverunt, accipiant, & dehisrebus, quas isqui 
beneficium habuit ‚aliunde adduxit vel comparavit 
vel ei ab amicis fuis collatumeft, hasvolumus Gm 
ad orphanos defunctorum, quim ad uxores per- 
venuc, 

‚3. Ber in zo. oder 30. Fahren von liegenden 
Gütern feinen Zing oder Gülten geben / ber it das 
von gänglich gefreyet / nach Juhalt einer Urtheil 
An. 1441. Die alfo lauter: Auff Anfprach / Antwort 
und Verhörung Brieff und Kundfchafft zu bepden 
Seiten fpricht der Rah zu Rechten / daß Reinhards 
Kundſchafft beffer iſt dann Hermang / und dann 
auch nach unfer Städt echt / merinzo.oder 30, 

ahren einen Zinß nicht gereicht und geben hat, der 

oll auch denfürter nichtgeben / darum fol Herman 
* and fürbafer reichen / und Reinhard des Zing 
g ſeyn. 


4. Wer in dreyen Serichtd: Tagen fein Bewei 
und Kundſchafft nicht geführt / dem iſt der a 
daffelb zu thunbenommen worden. Als ein Kauffs 
manı Monderian genennt/ gegen Wenger einen Bars 
ger Schulden halben vor Gericht geflagt / und auff 
den dritten Gerichts⸗Tag feine Rundfchafft zu verhds 
ren begehrt / hat Menger eingewendt / das fen fein 
letzter Tag / mas bißher nicht erwieſen / das follinachs 
demdie Tage verfchienen / — darauff hat ein 
Dach 


p 
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Rath gefprochen / dieweil auf heut Datum s. Wo⸗ 
chen und drey Tage verfchienen feynd / diß der letzte 
Tag fen /fo ſeynd nach der Stadt Recht feine Tag 
verſchienen / und fol Monderig Fein Zeugen in der 
Sachen gegen unfere Bürger legen. 


5. Iſt der Stadt Recht / daß an verfaufften lie: 
genden Gütern Des Verkäuffers nachften Freunden 
und Verwandten innerhalb Jahrsfriſt nach befches 
hener Wehrſchafft die Loſung gebürt und bevor ficht/ 
mit der Maß / daß fie bey der Loſung den Kauffſchil⸗ 
ling bahr alsbald erlegen / und darneben einen leibli⸗ 
chen Eyd ſchweren / daß ſie die Guͤter niemand an⸗ 
dern / ſondern ihnen ſelbſt loͤſen / und noch zur Zeit zu 
verkauffen nicht gemeynt ſeyn. Dieſen Brauch der 
Stadt hat ein Rath auf Compulforiales des Kaͤh⸗ 
ſerlichen Cammer⸗Gerichts An. 1579. in Sachen Lo⸗ 
rentz Junghens Appellanten / und Gregorien und 
Maryx Rieſen Gebruͤdern Appellaten / edirtund be⸗ 
zeugt / daß es eine uralte der Stadt Speyr Gewon⸗ 
heit / von unerdencklichen Jahren herkommen / auch 
je und allweg alſo gehalten worden ſey. Solchen ur⸗ 
alten Gebrauch zu erhalten / hat ein Rath im Jahr 
1565.nachfolgend Gebott auf allen Zünfften laffen 
verkünden. Nachdem einem E. Rarh fürfommen/ 
und im Werck gefpürt und befanden worden / daß 
viel ftiller und heimlicher Conträct in Kaufen und 
Verkauffen / der allhie in der Stadt Speyr und ders 
felben Gemarcken liegender Guter halben / darumb 
voreinem Rath gebührliche Wehrſchafft biß daher zu 
thun herfommen / fo jetzo fehr unterlaffen werden. 

. Wann dann hernacher oft erfchienen / daß die Ver⸗ 
Fauffer die verfauffte Güter zu alieniren und zu vers 
auffern nicht Macht gehabt / deßgleichen daß etwan 
von folcher heimlicher und ftiller Kauff wegen über 
lang hernach / da ſchon der Käuffer dieſelbe erfauffte 
Eurer gebeffert/ und zu feiner Gelegenheit gericht / 
von der Freundſchafft Die Lofung begehrt und ges 
ſucht worden / die man auch etwa nach Geſtalt und 
Gelegenheit der Sachen und dem alten Herfommen 

‚erkennen müffen/tie Dann einem jeden ſo Verwandt: 
nuß halben zuläffig / ſolche Loſung über die verfauffte 

. Güter alldierveil derentwegen gebübrliche Wehr⸗ 
ſchafft nicht fürgangen 7 da auch gleich dieſelbe be- 
ſchehen ‚innerhalb Fahr und Tag darnach zu fuchen 
und zu thun frey und bevor ſteht / darauß Weitläuff⸗ 
tigkeit/ Rechtfertigung / auch Unfoften/ und was dem 
anhängig ityermachfen und fich zugetragen. Solches 
alles zu vorkommen / thutein®. Rath ihre Bürger 
und Angehörige hiemit verwarnen / daß fich ein jeder 
ſolcher und dergleichen heimlichen / ſtillen und im 
Recht unguläffigen und unbeftändigen Kauffens 
und Verkauffeng enthalte/ihme felbft vor Schaden 
ſey / und was verfaufft wird / darüber dem Kauffer an 
gebührenden Orten gewiſſe ſichere Wehrſchafft thue/ 
darnach ſich manniglich hab zu richten. . 

6. ft der Stadt uralt Recht von der Fraͤncki⸗ 
fhen Kegierungetlich hundert Jahr in fleter bung 
beftanden / daß man auf Feine Schuld erkannt / fie fey 
dann vor Schultheiß gerichtlich eingefchrieben / und 
mir den Gerichts Perſonen befundfchafft, / oder die 
Drieff und Bekantnuß vor Kath aufgericht ger 
weſen / Handſchrifften oder Gültverfchreibuns 
gen, darinnen von Gerichts oder Raths wegen kei⸗ 
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ne Zeugen benennt / hat man als unkräfftig und 
der Stadt Recht ungemaß nicht angenommen’ auch 
darauf nichts erfennt. Alle Contract 7 Teſta⸗ 
ment / Inſtrument / Wehrſchafſten über Zinß / 
Guͤlten und verkauffte liegende Guter hat man vor 
Rath oder Gericht müffen aufrichten und verfchreis 
ben/ und folchen Brieffen hat entweder das Gericht / 
fo die Zach vor daffelbig gehörig / fein Inſiegel / 
oder ein Kath der Stadt Siegel angehengft / und 
der Schultheiß dag Gericht / oder in Wehrſchaff⸗ 
ten über Gült/ Zing / oder liegende Güter / vor Kath 
ftehend denfelben zu zeugen geben / und find auch 
alle der Raths⸗ Perfonen Namen fampt und fons 
berg ſolchen Brieffen einverleibt / wie vor alten 
— vor Franckiſchen Gerichten der Grafen und 
ichter Namen in ſolchen Briefen als Zeugen 
beſchrieben zu finden. Heutiges Tags iſt noch fo 
viel von foldyem alten Herkommen übrig / wenn 
man Wehr» und Sültbrieff vor Kath verlift/ daß 
der regierenden Bürgermeifter Namen darin aufs 
drüdlich/aber der Rath und Bürger. zu Spehr 
ins gemein gedacht werden / nach Verleſung der 
Brieff fagt der Stadtſchreiber nach altem Brauch / 
Schultheiß gebt Leut (Zeugen;)fo antwortet derfelb/ 
ich gebe meine Herren. Solche Brieff / darüber ge: 
richt / und Leut gehrifchen und geben werden / hat man 
allein vor ABehr.oder Gültbrieff oder Schuldbekant ⸗ 
nuffenvor Rath und Gericht Erafftig und erweißlich 
erfent /fonften feine andere unter Bürgern oder Die 
mit ihnen zu thun gewonnen /mit was Claufuln auch 
diefelbe verfaftund begriffen werden mögen. Deffen 
die Alte Diefe Urfach gehabt / daß erftlich dardurch uns 
ter der Bürgerfchafft heimliche Schuldenlaſt vor» 
fommen / 2. richtig unzweiffelich Recht erhalten / 
3. verſchraubte unrichtige Merfchreibungen / fo 
Richter und Rath beſchwert / Die Parthehen vers 
nachtheilt / vermieden blicben ‚dem gemeinen Nutzen 
Davon fein billig Befall und Derbefferung befürdert / 
4. der Stadt Recht und Gerechtigkeiterhalten wor⸗ 
den. Auf ſolch der Stadt Recht und Gewonheit 
hat fi Käyſer Ludwig der IV, in einem Privilegio 
der Münger gezogen / und demſelben zu geleben bes 
fohlen / da alfo Keht : licin volumus, quod Moneta- 
rius coramı magiltro monctz ,judict iplorum com- 
petente, poflit alium monctarium per duosaur tres 
monetarios , aut per inftrumenta figillo civiratis 
Spirenbs ſigillata, aut per duos vel tres cives Spiten- 
ſes, per Schultetum Spirenſem aut magiſtrum mo- 
netæ ad hæc in teſtes datos, ſecundum confuerudi- 
nem civitatis Spirenſis, & non alüs probationibus 
convincere fuper debito pecuniario quocunque.Item 
vofumus, ut monerarius poflit alium non monera- 
rium convincere per aliosnon moncetarios duos aur 
tres ide dignos cives Spirenles : das ift: Wir wollen; 
daß in Geld und Schuldfachen/ wiedie Namen has 
ben / ein Haußgenoß den andern vor ihrem Muͤnt⸗ 
meifter ſuͤrnemen / und den Schuldner feiner Schuld 
und Zorderung halben entweder mit 2. oder 3. Muͤn⸗ 
Kern /2. oder durch Brieff mit ber Stadt Inſiegel 
befiegelt ( darin dann nach altem Brauch die Zeus 
geneinverleibt ) 3. oder mit zweyen oder dreyen Buͤr⸗ 
gern zu Speyr / fo der Schultheiß oder der Münge 
meifter vor Gericht über ſolche Schulden zu Zeu« 
gen geben / nach der Stadt Speyr Gewonheit / 
und 


Das IV. Buch Gap. XXI. j 299 


und fonft durch Fein ander Beweißthum überwin 
den folle / hingegen wann ein Münger einen Bürger 
Schulden haben beflagt / hat er denfelben feiner Ans 
ſprach nicht uͤberwinden ſollen / dann durch Zeugen 


und Leut / Die der ultheiß über die geklagte 
Schuld geben. In Summa hat bey den Altennach 
dem Srändifchen Recht ein Brieff / wie der Namen 


haben kan / kein Beweiß / in was Weiſe der gefche: 
hen koͤnnen / Krafft oder Wuͤrckligkeit gehabt / ale 
was mit Zeugen beftetigt worden / Darum die alte 
Käpfer und Könige alle Privilegia , die beſtaͤndig ſeyn 
follen mit Zeugnuß der Fuͤrſten / Grafen / Herren und 
Adelichen Perſonen / die dem Hof zu Zeit der Erthei⸗ 
lung beygemohnt / confirmiert und beftätigt / und des 
sen Namenallmegzu@ndbengefügt. 

8. Iſt einalt Recht der Stadt: wenn jemand hos 
hen oder niedern Stande wider die Stadt und Rath 
Anfprach und Forderung gewonnen/ daß nach. ders 
felben Freyheit in erfter inftanz meder vor Kaͤyſerl. 
Majeftät noch an einem andern Gericht / fondern in 
der Stabt vor Nath die Klagangeftellt werden müfe 
fen / davon unter andernin einem Vertrag / zwiſchen 
der Stadt und dem veften Cunge Humelant von 
Zeißfeim A. 1376. auffoericht / derfelb von Zeißkeim 
alfo meldet : Wenn Bürgermeifter und Kath der 
Stadt feinen gnädigen Heran Pfalkgraf Ruprecht 
dem dltern undjüngern/ und Hergog Element nicht 
twolten Rechtens gehorfam feyn inihrer Stadt nach 
ihrer Städte Freyheit / Recht und Gewonheit / wann 
diefelbe an fie oder an ihre Buͤrger zu ſprechen / daß 
er dann feinen gnaͤdigen Herm wieder Die Stadt 
mol möcht dienen und verholffen ſeyn / in fol 
chem Fall hat es den Proceß gehabt / wenn ber 
Kläger oder fein Anwaldt vor Rath erfcbienen/ und 
Recht an einen Rath gefordert/ find etliche aus deſ⸗ 
fen Mittel ausgefchoffen / ihrer Pflicht und End, 
fo fie zum Kath geſchworen / und ihres Rathſeß big 
zu Austrag des Streits erlaffen_/ und in Gegen⸗ 
mart des Silägers und feines Beyſtands zu der 
Sachen beeydigt worden / nach beyder Theil Fürs 
bringen und beitem Verſtaͤndnuß Hecht zu fprechen 
nach Fi Städt Recht und Gewonheit / und darinn 
Beine Gefährlichkeit zu gebraucheny darauf dieſelbe als 
- Richter niedergefeffen / vor welchen der Klaͤger feine 
Klag fürbracht / ein Rath durch feinen Vollmäch⸗ 
tigen geantwortet / wenn dann auf alle beyderfeirseins 

wandte Handlungen die Sach zu der gefesten 
Sichter Erfantnuß und Ausfprud) geftellt und der 
‚Kläger leiblich gelobt und gefchtworen / was geurs 
theilt und erkennt / veft und unverbrüchlich zu hal · 
ten, fo haben die niedergefeßte Richter ihr Urtheil er⸗ 
öffnet / fo aber der Kläger an der niedergefekten Aus: 
fpruch nicht vergnügt feyn wollen / hat man beyder⸗ 
feits aus den benachbarten Städten etliche Raths⸗ 

nen in gleicher Anzahl zu beyden Theilen zu 

i / daneben einen Grafen oder andern Herrn⸗ 
Stands zum Obmannertoehlt / welche zur Sachen 
Eyd und Pflicht geleift / daß fie nach der Stadt 
Recht darinn erkennen undrichten wollen / Davon zu⸗ 
vor ein Exempel berührt / und dergleichen hernach in 
der Hiftori der Stadt Speyr zu finden. Im Jahr 

1426. iſt dergleichen Sach vor eines Raths Ausſchuß 
erörtert / und ſolche folgenden Inhalts beſchrieben: 
Am Sambſtag vor Martini Fam vor Math der veſte 


— —— * 


Wilhelm von Wattenheim EdAfnechk/ und ſprach 
dem Rath zu / wie daß vor Zyten in der Fuften 
Herrn und Staͤdten Krieg/ wir und die unfere finen 
Vater ſel. Schaden gethan hätten an Brand und 
an Name zu $rifenheim / über Dafı er mit ung nicht zu 
thunde gehabt / und fordert daß wir jme dag wan⸗ 
deln / keren und abtragen folten / Darauf wir jmeges 
antwort hant / wie daß mir und Die unfern des ohne 
Schuld fien/ und das nit gethan haben / darum wir 
hoffen dag wir ihm weder Abtrags/ Wandels oder 
Kehrung nit pflichtig fin ſollen / darwider er aber rede 
te als vor / und das me / wir meren des Kriegs gewe⸗ 
fen / dabi wol zumercken were / daß jme das je von 
unſertwegen geſchehen were / und getraute auch wir 
ſolten jme das kehren / dargegen wir aber redten / 
wir noch Die unſern hetten das nit gethan / ſo were 
auch das von unſertwegen nit geſchehen / darum ſo 
hofften wir / daß wir ihm im Rechten nit fchuldig 
weren / und alſo nach Klag und Antwort / Kede und 
Widerrede / ward mit rechter einhelligem Urtheil zum 
Rechten erkannt / ſtunde unfer Stätt Geſchworner 
dar / und ſchwuͤre einen Eyd zu GOtt und den Heili⸗ 
gen / daß wir oder die unfern noch niemand vonuns 
ſertwegen folchen Schaden / als in der Klag benannt 
nit gethan hetten / fo felten wir ihme darum gang 
entbrochen fin/ daß ouch unfer Heimburger uffunfer 
alle Seele/und nad) unfer StatteKechtund Aerkome 
men alſo ſchwure / und gelobt auch darauf der vor⸗ 
genannt Wilhelm von Wattenheim die Urtheil mit 
guten Treuen an eines rechten Eyds ſtatt wahr und 
ſtett zu halten. Hiebey waren Meifter Hans Dur» 
lady, Raban von Meckenheim Evelknecht/ und Hang 
Hechtenſtein Schaffner zu Kirweiler: Adum die & 
Anno ut upra. 

Item hernach A. 1 5.14. in Sachen Meurer wi · 
der ein Kath der Stadt Speyr / als gedachter Meu⸗ 
rer von Des Raths Ausfchuß Urtheil ans Känferl. 
Cammergericht appellirt, und die Ada prime in- 
ſtantiæ auff ergangene Compulforiales edirt ers 
den follen 7 fteht der Eingang der Actorum alfo: 
Wir hernady benannten mit Namen Jacob von 
Aache / Jacob von Schwinfurt / Burgermeiſtere / 
Jaceob Burckart / Adam von Berſtein / Hans Lemer⸗ 
ſcheiner der Elter / Peter Brun / Erhart Ziegmeſſer / 
Hans Stephan /Wiprecht Kercher / Sebaſian 
Nideck / Wennel Elchin / und Wennel von Mun⸗ 
gelsheim / Rathsperſonen und Bürger zu Spire / be⸗ 
kennen hierin / und thun Bund offentlich · Nachdem 
der geſetzt / beſchrieben und gefworn Buͤrger⸗ Eyd 
zu Spire unter anderm mit ußgetruckten Wor⸗ 
ten eygentlich inhelt und vermag : Was ein Burs 

er zu Spire in Zit ſiner Burgerſchafft mit dem 
ath daſelbſt / ihren Burgern und andern den ih⸗ 
ren / oder dieſelben wiederum mit ihnen / ſampt oder 
beſonder zu thun haben oder gewinnen / um was 
Sachen das ſey / daß alles in erſter Inftanz mit 
Recht und Feiner andern Weiſe vor Rathoder welt⸗ 
lihem Gericht zu Spier / oder wohin es Der Kath 
weiſet / und nirgend anderswo / fürnehmen umd 
ustragen.: Stehn die fürfichtigen / ehrfamen und 
wiſen Heran Burgermeifter und Rath der Statt 
Spier an eim / und Jacob Murer Burger das 
felbft andern Theils / hienach bemeldter Sach halby 
in Krafft obberürts Burger⸗Eyds / und des Ges 
Pp bruchs 
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bruchs lange Zeit vor Jahren in Ubung / deshalb zu 
Spier herbracht vor uns ſemlichen Sachen zu 
Richtern verordent und geſetzt in Mecht / und deſſel⸗ 
ben Ußtraͤge gewieſen / und Dicfelben Parthien / dem⸗ 
nach nemlich Burgermeiſter und Mathe durch die 
Ehrfamen Peter Adam / Diether Rieſen Raths⸗ 
Freund / und Michael Geilfuß / Stadtfchreiber zu 
Spier geordnete Anwaͤldte an einem, und der vor: 
genangt Jacob Murer felbft perfönlich andern 
Theild / uff Sambitag nad vem Sonntag Lx- 
tare , den zwoͤlfften des Monats Mari nach 
Chrifti Beburt / funffgehen hundert / undim drie 
gehenden Jahr vertagt / in Recht vor und erſchie⸗ 
nen / und ward zuerjt des Raths Anwaͤldte Gewalt 
zu diefer Sachen gegeben, und mit der Stadt Spier 
zuruck uffgedruckten Secret Inſiegel beſiegelt / in 
Recht ingeleyt und verlefenx. Aus dieſem 
„iftentfprungen / daß bey Landfrieden / Bundnuſ⸗ 
„fen Anlaſſen und Vertraͤgen meiſtens ſtehet / was 
„der Kath in dieſer oder jener Stadt auf feinen Eyd 
„fprechen und erfennen würde / daß ed dabey ger 
„laſſen werden folte/ wie hierunten zu ſchen iſt. Und 

„zwar iſt obgeſetztes auch auff Die Buͤrger von 
„Spier zu verſtehen / dergeſtalt / daß / wann einer 
„etwas zu klagen gehabt / welches die gantze Stadt 
„oder ein Amt angetroffen / ſo iſt derſelbige vor 
Rath getretten und gebetten / einige zu ordnen 
„und nieder zu fegen / die von Seiten des Raths 
„waren / er hingegen molte auch fo viel erbetten / 
„nemlih den und den Raths⸗Verwandten oder 
„Bürger / welche ſaͤmptlich Die Sach over Zwi⸗ 
„ſtigkeit ausmachen und entfcheiden folten. Syn 
welches Begehren der Kath jederzeit ohne eis 
„niges Weigern gewilliget / 78 die Schieds⸗ 
„Leute ihrer Pflicht / fo viel ſelbige Handlung 
„ betroffen / erlaffen / und nad) Geſtalt und Wicye 
„tigkeit des Wercks entweder mit einem leibli- 
„chen Eyd (welches doch / fo viel ich finden Fön- 
„nen / nur zweymal gefchehen ) wuͤrcklich belegt/ 
„oder nur ihrem Gewiſſen erinnert worden 
„Ohnparthepifches Recht zu ſprechen / mie fie es 
„vor GOtt / dem geftrengen allwıffenden Richter / 
uͤngſten Tage zu verantworten getraueten/ 
» und Funte feiner des Raths / der auff folche Wei⸗ 
„ fe erfiefet oder verordnet worden / nicht chender 
„tieder zu Nach gehen / biß bie Sach ihre End» 
„Schafft erreichet / es feye dann / daß ausldndi« 
„ [ehe Beusnafin oder Kundſchafften einzuholen 
„geweſen / welchen Falls fie doch um Erlaubnus 
„anhalten müflen ; dahero auch fo wenig Sa⸗ 
„chen vor dem Fahr ein taufend fünffhundert und 
»jmwangig an das Känferliche Cammer⸗Gericht ges 
„langt / und molte Gott / daß dieſer loͤbliche 
„Gebrauch ſtets in Übung geblieben wäre. Es 
„iſt aber ſolches Mecht und Gewohnheit / als 
„höchftgedachtes Gericht nach Speyr gelegt 
„tmorden / gank in Abgang gerathen/ und nicht 
„mehr geübt worden. Es waren auch die Raths ⸗ 
„Dermandte dahero / Daß fie nemlich ohne Ans 
- „fehen der Perfon gerad durchgiengen / das Recht, 


„Die loͤbliche Gewonheiten / und ihr Gewiſſen be⸗ un 


obachteten / in einer folchen Achtung / daß fie 
„zum Öfftern von Chur⸗Fuͤrſten /- Grafen und 
„Herꝛen / in groffen und wichtigen Strittigkeiten, 
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auch fo gar auff kuͤnfftige Falle / zu Schirde- Rich: „ 
tern erwehlet wor den / wie zum theil in dieſem Werck 
befindlich iſt / und weiters ausfimdlich geinacht wer⸗ 
den koͤnnte / wann es noͤthhigwäre.“ Dr 


* ⸗ 

In allen Sachen / ſo vor Rath und Gericht 
fuͤrkonimen / hat man die alte herbrachte Recht und 
Gewohnheiten vor Augengehabt / und darnach al 
nach einem gewiſſen und unzweiffentlichen Rechten 
gefprochen / und find in folchen Faͤllen die alten Ur⸗ 
theil und Beſcheid indiefer Form : Auff Anſprach 
und Wiederantwort / fo vor erzählt / und nad 
unfer Stätt Rechte / ſo fprechen wir zum Rechten x. 
em : Nach beyver Vartheyen Bürmendung 
und Verhörung der bepgelegten -infirument fpricht 
der Kath zu Rechten / dab Das Inſtrument / das”. 
bar taffen leyen / iſt kein Gezeugen an der Mum⸗ 
perſchafft / nach unſer Staͤtt Gewohnheit und 
Kasten Darum laſſen wir es ſin / als es an ihm ſelbſt 
et; Sunemal die Mumperſchafft nicht gemacht 
iſt nach der Statt Spir Recht und Gewohnheit / 
aber weil N ſich erbeut / ꝛc. Item / auff ſolche An⸗ 
ſprach / als De. gethan hat / ſprechen wir / hat N. 
elig und ſine Hußfraw uff dem Hochzit · Tage eine 
Beredung gethan / und hat er der Mann eine Gifft 
gethan / Die wider ſolche Beredungiſt / fo ſprechen 
wir nach unſer Stätt Gewohnheit und Herkom⸗ 
men / daß die leiste Gifft die Hochzitliche Beredung 
nit unmachtigen ſolle. 


Wan aber Srrungen fürgefalen / die der 
Stadt Rechten und Gewohnheiten ungemdß / und 
nad) denſelben nicht regulirt und entjchieden ters 
den konnen / fo hat eine jede Naths Perfon vom 
Kayſer und den Fürften und Ständen des Reichs / 
in dem Eyd / den ſie zum Rach geſchworen / dieſe 
richtige fürgefchriebene Maß und — 
gehabt / was in ſolchen Ballen zu thun und zulafe 
ven s_memlich / daß er foll Recht fprechen Arınen 
und Reihen / nach feiner Macht und Erfantnußy 
und nad) feinem Sinne / ohn alle Sefchrde / gleis 
cher Gertalt als die Roͤmiſche Racths ⸗Herrn ges 
ſchworen / #e judicaruros ex animilententia, und 
die Achenienfer / optima vel zquiffima fenrentia 
uluros. Und in den Teutfchen Land» Rechten ficht 
davon alfo : sap. 109. Es ift manch Mann / der 
nicht wiſſen Fan / was um ein jeglich Ding recht 
iſt / darvon ſoll niemand urthejlen / ihme ſag dann 
fein Gewiſſen / ( uff geſchworen End ) das ſey 
recht / und zweiffelt er daran / fo wird er ſchuldig 
vor GOt / wenn er Urteil fälltnach Gutbedün- 
den. Fragt ein Richter ( oder Bürgermeifter ) ein 
Raths⸗ Perfon / fo urtheilt derfelb / was er kan / 
dem folgen Drey oder mehr / darnach findet ein an⸗ 
der / Der gefragt wird / einander Urtheil / dena folgen 
auch Drep oder mehr / und welcher die mehrer Foige 
hat / der bat fein Urtheil behebt. So meit das 
Land» Recht. 


In berührten Faͤllen / ſo unter der Stadt Recht 
d € nicht gezogen werden Pönnen / ha⸗ 
ben die Partheyen ihre Forderungen und Einreden 
mit guter Kundfchafft und Zeugnuß / mehrertheils 
aber in zweiffelhafften Sachen mit — > 


’ 
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en Eyden müflen bewehren. Was den 
Iroceg in Recht» Sachen anlangt / wiewol man 
por Berichtund Kath in Recht « Sachen gar lang⸗ 
famden ‘Brauch der Protocollen angefangeny fo iſt 
aus Denfelben / fo faft vor 200. Jahren bejchrieben / 
ju vermercken daß von Alters ein Eurger Proceß in 
allen Bürgerlichen Irrungen gehalten / und ſchwere 
Sachen im jmeyen oder dreyen Gerichts⸗ Tagen aufs 
laͤngſt erledigt worden. 


Es befinde ſich aus einem Protocoll / darin mehr 
als taufend Urtheil eines Raths / ſamt der Parthey⸗ 
en Klagen und allen Handlungen fo vor Gerichten 
und Nach fürfommen / nicht allein in Sachen ber 
Dürgerfebafft zu Speyr / fondern auch vieler adelis 
chen Perſonen aufn Land der benachbarten Staͤdt / 
Stechen und Dorffichafften / fo Entfcheid und Ur⸗ 
theil vor Rath zu Speyr vielfältiggefucht / daß Die 
Partheyen nur mündlich/und gar nicht in Schriff- 
ten / ihre Sachen entweder felbjt / oder durch eines 
Raths verordnete und beeydigte Zürfprecher / nach 
Geſtalt der Sachen entweder vor Gericht / fo fie da⸗ 
hin gehörig ‚oder für Kath fürgetragen ‚ver Kläger 
feine Klage kurtz / ohne Ißeitläufftigfeit / doch zur 
Vothdurfft anbracht / der Beklagte darauf feine 
Einred fuͤrgewendt / der Kläger hinwider replicirt / 
und der Beklagt dnplicire / darneben jeder Theil 
fein Berveißthum mie lebendiger Kundfchafft / oder 
in Schriften dargerhan ; als zu mehrer Nachrich⸗ 
tung Des ganken Proceß : N. hat sngefprochen 
B. umb hundert Gulden Schuiden 7 x. Darauf 
antwort B. Durch feine Fürfprechen / 2c. dazu ant« 
wort W.in feiner Widerrede / 2c. darzu antwort B. 
in feiner Nachrede. Alſo auf Anſprach / Antwort / 
Widerrede und Nachrede / und beſonder nach laut 
des bemeldten Schuld⸗ Brieffs / ſpricht der Rath 
zum Rechten / ꝛc. Oder auch nur auf die erſte 
Klag und Antwort : Als Jacob von Kirweiler 
ſprach zu unſerm Buͤrger Jordan Kramer umb alles 
das But / liegend und fahrend / Das Jordans Stieff⸗ 
mutter gelaſſen hat / und meynt und begehrt / weil ſie 


ſeine leibliche Schweſter geweſt ſey / er ſolt auch ihr 


rechter und naͤchſter Erbe ſeyn / und er folt ihme ſolch 
ihr gelaſſen Gut / was Das waͤre / nichts außgenom⸗ 
men / zu feinen Händen geben und folgen laſſen und 
fegt das zum echten / und meynt / Daß das billich 
wäre. Jordan antwort und fprach : Da Diefelbe 
fein Stieffmutter zu feinem Dater vermählet wor⸗ 
den / da waͤre auf dem Ho chjeit-Tag beredt / beichries 
ben und befiegelt worden / da fein Bater vor/ und Sie 
sach ihme unverändert von Tode wegen abgieng / 
was fie dann Guts hatt oder ließ / es waͤre liegend o⸗ 
der fahrend / das ſolt deſſelben Jordans ſeyn / und 
auf fines Vatern ihres Hußwirts nechſten Erben 
fallen und werden ohne Argelift / und ließ darüber 
fein befiegelten Brief mit unfer Stadt anhangendem 
Siegel fehen und lefen / der das Märlich inhielt : Alfo 
auf Anfprach und Antwort fprechen wir zum Rech» 
ten / wie zwiſchen Jordan und feiner Haußfrau fehle 
gen Die Vermaͤhlung beredt / verſchrieben und beſie⸗ 
geit iſt / Daß es billig dabey bleibe und Daß Jordan 
Jacoben umb fein Anfprach gantz entbrochen fey. 
Anno millefimo quadringentelimo vicelimo 
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ſtein / unfer Stadtfchreiber i hat Heylman von Olin⸗ 
gen vor ung dem Rath zu Speyr zugefprochen / als 
Heylman von Engelin feiner Haukfrau wegen soo. 
Gulden werth Guter ihres Dätterlichen Erbes 
15. Jahr ingehabt und genoffen und die Nutzung 
und Blumen Davon jährlich empfangen / begehrt 
und fordert er / daß Heylman gemeldte Nutzungen 
und Blumen / die 16. Jahr nach gewoͤhnlichem 
Lauff / undals von ſolchem Gut ziemlich fey / ger 
ben und reiehen wolte / und getrauete auch dem 
Rechten wol / er folte das thun. Darwider · Heyl⸗ 
man durch ſein Fuͤrſprechen redt und ſprach: 
Ihme ſey deßhalben von der obgenanten Engelin 
und ihres Guts wegen / wie nichts / empfohlen 
worden / fo fen auch Daran nie nichts von ihme ers 
fordert / dann märe es je befchehen / er hätte ſich 
darnach gericht / darzu fo fen ſolch Gut nicht an 
barem Geld noch an Gülte / fondern in mancheriey 
Weiſe ohne Elitterey (ohne Inventarien oder Ders 
jeichnuffen ) hinter in kommen / darzu er ihr Ne⸗ 
reund Were geben / fie gezogen / und ihr getreuer 
Schaffner gemeft / darum fo getraue Heylman / daß 
er dem genanten Johannes darum nichts ſchuldig 
ſey. Alfo auf Anfprach und Antwort / auch Zeug- 
nuß / die der Kath verhört und eingenommenhat / fo 
hat ver Rah in Rechten erfennt : Sintemal die 
Engelin mit ihrem “Theil Guts von dem ihren 
Heylman nicht infonderheit befohlen ſey worden / 
ihr das. fürgufchrieben und dann auch nicht un ba» 
rem Gelte gder an Buͤlte gemeft fey / und auch der 
Kart an Gezeugnuß micht vernommen hat / ald En⸗ 
gelin zu ihren Tagen kommen / und fie ihr Gut güte 
lich oder rechtlich an Heylman je erfordert / biß nach 
ihrer Mutter Tod / daß Heylman Johan Lons 
fein um die gemeldte feine Anfprach nichts ſchul⸗ 
dig ſey / fondern dergegen ihme entbrochen / Doch ale 
fo / mas Engelin bey Heylman ihrem Stieffvater / 
als fie bey ihm geweſt / worden fey / es ſeynd Schley- 
er’ Kleider/ Kleinod und anders, was das ift / das fol 
ihr Heylman nicht abſchlagen / fondern ihr das lafe 
fen / ihr ſeyn und bleiben / und fie deßhalben nichts 
bethedingen in einige Weiß. 

Im Proceß iſts gar ſelten Ar gi daß man uͤ⸗ 
ber die zweyte Widerrede verfahren / doch findt man 
Erempel / daß die Partheyen mehr Einreden ges 
braucht : Als in Sachen rich von Remichin⸗ 
gen / Klägers/ wider Catharin / Otto von Wedewe⸗ 
gers Haußfrau / als gedachte Partheyen vor Ge⸗ 
richt zu Urtheil vor Rath beſchloſſen / iſt erſtlich 
des Klägers Anfprach / darauf der Beklagte im 
Antwort / des Klägerserfte Wiederred / der Be⸗ 
klagtin erfte Nachrede / des Klaͤgers legte Wieder⸗ 
rede mit dem Befchluß / und wolle darum nehmen 
was der Math erkent zum Rechten. Der Bellagtin 
legte Nachrede mit dem Beſchluß / hofft und ver- 
traut Damit zu GOtt und dem echten / daß fie 
Klägern um feine Zuſprach gänglıch nichts ſchul⸗ 
dig / und von ihme entbrochen 5 fol / und wolle 
auch darum nehmen/ was der Rath erfent zu dem 
Rechten. Darauf die Urtheil / auf Anſprach / Ant- 
wori / Wiederreden und Nachreden / auch Ver⸗ 
_. der Vertraͤg / Brieff / Kundſchafſt / und 
was fuͤrgewendt worden iſt / erkennt der Bath / 
x. In umichtigen / dunckeln und verwickelten 
Pr 5 Sachen / 
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Sachen / darin das Recht ſchwer zu finden ſeyn wol ⸗ 
len : Stem/wenn Freund und Verwandten in Ir⸗ 
rung geſtanden / hat ein Kath die Partheren offt 
Bu entſchieden / gememiglich in diefer Form : 
ir haben die Sach und jre Gefpänn für ung ges 
nommen / und beträchtlich darin getwogen / was zu 
wiegen mas, auch verhört und erfahren / mag darın 
noth mag : und nachdem mir aus dem allem mol 
gemerckt han / ſolt muſſen Recht ergehen / daß dars 
umb fait ſorglich und treffliche Eyd zu thun gebürt 
tte / darauß zu beſorgen / daß noch groͤſſer Unwille 
ommen weren / daß dann ſolches ſuͤrkommen / und 
in Freundſchafft die Sach entſchieden werde / ſo 
ſcheiden wir in rechter Guͤtlichkeit / ohne Recht 7 
daß x. Und ſoll Damit ſolcher Span gantz geföhnt 
und abe ſeyn. Oder alfo : Licben Freund /cuer Ans 
ſprach und Zweyunge / ſo ihr wider ein ander hant / 
die entſtanden ſeyn von Erb und Guts wegen / das 
haben wir wol verſtanden / ſo ſeynd wir auch deſſen 
wol voͤlliglich durch die unſern / nach dem das zuge⸗ 
gen vor ihnen gelut hat / unterricht worden. Wann 
ihr dann uns ſolche Anſprach und Zweyung heim · 
geben / euch guͤtlich dariu zu entſcheiden / auf einen 
Weg / den wir euch zu verſtehen geben : Go entſchei⸗ 
den wir euch guͤtlich auf alle und jegliche euer An⸗ 
[pro und Zweyung / und was ſich Darunter vers 
ndelt oder gemacht hat / in der Maß undauf fols 
che Puncten / alshernach folaen. Zum erſten ze. 
Schmaͤhſachen haben die vier Richter verhört 
und entfchieden. Dieweil aber dem befchriebenen 
Gericht ein Punct des Inhalts einverleibt : Waͤre 
auch / daß Die Richtere / oder das mehrertheil unter 
ihnen aufihren Eyd fprechen / daß fiefich umb etliche 
uck und Artickel nit verftünden zu richten fo ſol 
der Rath darüber urtheilen / undjol das Fuͤrgang 
haben : So hat ſichs offt zugetragen da Inuri · Sa⸗ 
chen vor Kath gelangt. Als die Boͤrlin Vatter und 
Sohn die Mergerzunfft chrenrührig angriffen / ift 
der Entichied vor Kath alſo ergangen : Liebe Freun⸗ 
de / als ihr von beyden Seiten euer Zwytracht 
und den Kath gütlich befohlen / und darauf mit 
Treuen an Eydsftatt gelobt han / mie wir euch 
darumb ſcheiden und 5— / daß ihr dabey blei⸗ 
ben mollet : fo haben wir für uns genommen / und 
gefchägt / mas zu ſchaͤtzen was / und enticheiden 
euch in der Gütigkeit / alfo daß ihr umb alle vers 
gangene Mißhaͤndel / Wort und Werck gang und 
gütlich vereint und gefönt ſollet ſeyn zu ewigen Ta⸗ 
gen. Doc) alfo/ daß der junge Berlin zu Stund 
vor feine Zunfft gehen / und die Gehorſamkeit thun 
und vollführen foll umb folches / darumb er denn 
zu Anfang diefer Sach von der Zunfft erfordert 
ift 7 darin rd) auch Die Zunfft redlich gegen ihm bee 
wæeiſen fol’ ale ihr gebürt und wol anfteht / nach ihrem 
alten Herfommen : Darnach fo behalten wir uns 
Strafund Buß gegen gedachten Boͤrlin / umb —* 
ches / daß wir hierumb ſtraff⸗ und bußwuͤrdig erkent 
und funden haben. Alsdann Boͤrlin der Alt unter 
biefer Sach die Zunfft mit etwas groben Worten 
belridigt hat wollen wir auch, daß Dasumb unſert⸗ 
willen lauter und gütlich verzichen fen / Doch alſo / daß 
derſelb Boͤrlin vor ums und der Zunfft reden fol die 
Wort / nemlich : Solche Wort als ich geredt/und 
damit ich die Zunfft erzuͤrnt / hab ich im Zorn ge» 
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than / und iſt mir leyd / und wolle / daß die unterwe⸗ 
gen bliben waren. 


Esiftauch geſchehen / daß in Privatfachen einem 
die Verleumbdung dem andern abzubitten auffer⸗ 
legt worden / auffolde Maß : Lieber N. es ift Zwy⸗ 
tracht und Unwell entſtanden zwiſchen dir und mir / 
Wort halben / die ich geredr habe / fofage ich / daß 
meine Mennung nicht geweſt auch noch nicht iſt / 
das ich Dich Damit unehren oder böß machen mol» 
te / hab ich dich Damit erzörnet / das iſt mir leyd / und 
bitte dich darvor / und thue mir fuͤrbaß / was mir 
lieb iſt / deßgleichen wil id, bir auch thun. Dar⸗ 
uͤber der Gegentheil geantwortet: Lieber N. weil du 
dann geſagt haſt / und ſageſt / du habeſt in ſolchen 
Worten nicht gemeynt / daß du mich darmit uneh⸗ 
ren oder böß machen wolleſt· So mil id) Dir das 
gütlich verzeihen / und thuft du mir fürbaffer / das 
mir lieb ift / fo mil ich dirs wiederumb auch thun. 
Als der Kath beyde Partheyen in Sure ehrfchieden / 
daß jeder dem andern reden follen / wie vorfteht / als 
auch offentlich vor Kaib geſchehen / ift ihnen ferner 
außgefagt worden '/ daß ſolches ihrer feinem an 
Glimpff und Ehren nicht fchaden / und der Gas 
chen halben fürcher gürlich gericht und entfcheiden 
fcyn follen. 


‚ Die von Goͤlingen haben durch zween ihres Ge⸗ 
richts eine Weifung in einer groben Schmaͤh⸗ 
fachen vor Kath zu Speyr vor Zeiten geholt / die⸗ 
felb hat ſich dergeſtalt verhalt n. Es ift einem E⸗ 
hemann / Stephan genant / durch feinen guten 
Sreund entdeckt worden / daß ein ander von feiner 
Haußfrauen aufgeben / er hätte diefelbe zu feinem 
Willen / als fein eigen Weib; deffenberührter Ste 
phanerfchrocken / und als er heim kommen / zu ſti⸗ 
ner Haußfrauen gefagt : Gag an du fehnöde 
Frau / wie haft du an dir und ınir/unfern Kindern 
und allen den Unfern fo übel gefahren / daß du 
brochen haft an mir / und dich und mich Shin 
det. Darüber fic) die Frau hefftig entſetzt / und 
den Manngefragt : woran fie fo bößlich gehandelt ? 
Der Mann geantwortet : Stephan / fagt er / hab 
dich gehabt/ als mol als feine Frau. _ Solcher Ber 
züchtigung hat fich die Frau / fo beit fie Eont / ent⸗ 
ſchuldigt / fich ſtracks alsbald in Stephans Hauß 
verfügt /demfelben die Ehren» Verlegung fürgehals 
ten/ und hierumb einen meineydigen Schalck und 
Boßwicht gefcholten / auch deßhalben vor Echulte 
heiß und Gericht zu Gelingen gefagt / offentlichen 
Widerruff / und hundert Pfund vor ihren Leus 
mund begehrt. Dieweil dann bemeldter Ste 
phan der Schmähtvort nicht in Abred fern kön» 
nen / fondern fürgervende / er hätte die Reden im 
Zorn aufigeftoffen / und gemolt / daß fie unterwe ⸗ 
gen blicben wären ; fo hat darauf ein Rath zu 
echt erkennt / daß man Stephan auf einen 
Sonntag / wenn folches Das Gericht zu Gelingen 
verfüge / an ein Halßeifen ftellen foll / wenn bie 
Dieb anfahet / und daran ftehen laffen / biß Diefelbe 
auß iſt. Alsdann foler und feine Haußfrau / die folche 
Schmaͤhewort gleichfals geredt/ in die Kirch gehen / 
und dafelbjt vor männiglich offentlich fagen : Die 
ort die fievon N. Haußfrauen außgefprengt/dare 
an hätten fie ihr unrecht gethan / und bößlich ” 

t 
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fr gelegt / darneben alen Gerichtss Koften zah⸗ 
en. 

Dieweil aber zuvor gemeldet / welcher Geſtalt 
alle Wehrſchafft / Contract und Gultverjchreibuns 
gen vor Rath oder Gericht nach der Stadt Recht 
und Gewonheit aufgericht / und daß Diefelb nicht in 
Zeutfcher / fondern nach altem Brauch in Lateinie 
ſcher Sprach befchrieben / auch allen und jeden / als 
len Perſonen des Rache ald Zeugen einverleibt 

worden / damit dann der Lefer daran nicht zu 
jtoeiffeln / feynd zu deſto mehrem Dericht etliche 
ge foicher Brieff beygefüge. Der erft im 

ft 1291, 

Nos Judices , Magiftri & Confules , nec non 
univerfi Cives Spirenles fcire volumus univerfos 
—— inſpeſtores, quod coram nobis etiam 

urchardo dicto Frunt Sculteto noſtræ civitatis 
ptælibatæ in publico conſtitutus Marquardus di- 
Aus Giebeler nofter concivis honeſtus pure pro- 
pter Deum, & in fux fuorumque progenirorunı a- 
nimarum remedium & faluteım ‚curiam fuam fi- 
tam in villa Geigenheim , & omnia bona fua , 
quz haber in ro villa & terminis ejusdem in 
azris , pratis & bonis aliis quibuscunque , pau= 
peribus fandti Spiritus de Spira, & corum pro- 
curatoribus fubnoraris , nomine corundem paupe- 
sum donavir & tradidit, & fe donalle &eradi- 
diffe donatione inter vivos publice eft confellus , 
pure, fimpliciter , irrevocabiliter , & in totum. 
Fadta igituc hujusmodi donatione & folenniter 
expedita , Cunradus ad Columbam & Guntra- 
mus in der Hertgaſſen / dile&i noftri concives di- 
ctorum pauperum procuratores curiam & bona 
præhabita univerfa dictorum pauperum nomine, 
Sifride Merhottonis de Geigenheim & fuis heredi- 
bus locaverunt &concellerunt , & fe locafle & con- 
ceflifle in emphyteulin five jure hzrediratio pu- 
blicè fatebantur , annua penlione fen oenlu tri- 
ginca octo modiorum filiginis boni & duorum 
Capponum danda annis fingulis & folvenda in 
fefto nativitatis beatæ virginis Mariz ‚ad præſen- 
tandam in civiratem Spirenfem ſuper ee 
quamcunque dicti procuratores , vel qui protem- 
pore fuerint, ad hoc deputaverint, ipfius Sifridi & 
fuorum heredum periculo, laboribug & expenlis, 
non obftante ctiam grandine, exercitu, flenilitare, 
feu alio caſn fortuito qualicunque : Didi au- 
tem Cappones dari debent in fefto ſancti Mar- 
tini , annuarim , ur fubferiprum eft : Ika ta- 
men ,‚quod ipfe Sifridus, quoad vixerit „ & poſt 
mortem ejus, fi fine prole deceflerir , pater ejusfi 
vixerir predidtus , fin autem, frarres ejus , vela- 
lius unus heres proximiorum ex parte — aut 
matris,, alter poft mortem alterius ſucceſſivè, 
juxca conluetudinem noftre civitatis Spirenfis , 
curiam & bona eadem habere deber pro indivifo, 
ira quod integra permancanr & ui modo di- 
vidancur. uz quidem curia & bona ‚in curiam 
Dominorum de Franckenſtein, firam in Jia vil- 
la Geigenheim, didtam der Huphoff / ſunt cenfua- 
lia in quindecim unc, haller. & quinque virint- 
zal filiginis & duobus capponibus , his terminis 
dandis & folvendis annis fingulis , videlicer in 
mativirarce Domini quinqus unc, haller, item in 
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fefto Pafchz etiam quinque unc, haller, item in 
nativitate beatæ virginis Marie quinque unc. 
haller. & quinque virintzal ſiliginis, cappones au- 
tem Martini, Cenfum autem eundem dicti pau- 
peres & eorum procuratores debent annuatim 
dare & folvere Curiz Huphof prænotatæ. Ipfum 
verö cenlum quoliber termino didtus Sifridus , 
vel ille hzres , qui dicta bona pofhidebir , annis 
fingulis in civitare Spirenfi petere deber & reci- 
x a dictis pauperibus vel eotum procurarori- 

us, & eo recepto iplum in curiam dare , & im 
ea expedire fuis expenlis ‚laboribus , ipforum pau- 
perum nomine & eorum procuratorem toraliter 
atque damnis. Capponesautem prædictos, dictus 
Sitridus ‚vel diclus heres nomine eorundem pau- 
perum dare debet in dictam curiam dicto termino 
annnatim in recompenfam Cappoxum duorum 
penlionis feu cenfus nomine de dictis bonis di- 
dis pauperibus debitorum ,„ quemadmodum eft 
prxferiprum. Quemquidem cenfum fi dicti pau- 
peres vel corum Procuracores pro tempore confti- 
tuti tünc non darent , eidem fir perenti eumex 
tunc damna,gux ex hoc incurrerent,fi ipfis ha- 
beredebent. Si autem dietus Sifridus vel ejushe- 
res ditabona habens & poflidens cenſum quoliber 
termino anno Spiræ non petererä dictis pauperi= 
bus vel’eorum Peer non reciperen faris 
tempeltive, & non expediret in didta curia, ut pre- 
fcriptum eſt, vel co petito & recepto fraudulen- 
terin curiam non daret „ ex tunc quzcunque da- 
mna dicti pauperes , vel eorum procurtores ex 
hoc incurrerent , illa dictus Sifridus vel ejus hz- 
res debet eis refundere & integraliter refarcire, 
contradictione qualibet non obſtante. Merboto 
autem pater Sifridi memorari promiſit publicè co- 
ram nobis & dicto Burcardo Scultero Spirenfi , ſi 
dieti pauperes vel eorum procuratores aliquem 
defetum habuerint in dito Sifrido ejus filio de 
— quod illum ipfe ſupplebit totaliter, 
raude & dolo - --- circumſcriptus: Ad quod 
idem Merbotto fe literis prefentibus firmiter ob» 
ligavit, Super —— omnibus dictus Burcar- 
dus Sculterusex debito ſui officü requifirus à dictis 
parribus hos dedit in teſtes, videlicer Volzonem im 
GSalshofe / Knolzonem didum Zolner , civium 
Magiftros., Bernhohum ad coronam „ Marquar- 
dum Lambesbuch. Henricum Klupphel , Ks 
nem Cranich , Ebelin ante Monafterium , Cunra- 
dum Rerfchelin, Berahohum & Cunradum fratres 
ad Columbam , Wernherum Sydenfchwantz , Got= 
fchalkum Klobeloch ‚CunfulesSpirenfes, & quam- 
plures alios ide dignos. Et nos in teſtimonium 
przmillorum figillun noftr& civitatis pr&fentibus 
duximus appendendum, Datum & * Anno 
ut ſupta, fetia 4. poſt nativit. ſanctæ Mariz virginis, 

Der andır Anno 1294. 

Nos Judices , Confules & univerfi cives Spiren- 
fes cunctis prefentium infpedoribus volumus ef- 
fe notum „ quod coram nobıs & Knolzone dito 
Zolner concive noitro eledto in Sculterum & par- 
tibus fubfcriptis ad fubfcripta ex pedienda, quia 
Spirenfis civitas Scultero carer in prefenti , in 
publico conftiturus Bernhogus M. Orlegiorum 
concivis, nolter vendidir & confellus et fe ven- 
didide 
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didifle & tradife Jude rekctæ, quondam Frideri- 
eide Gandach cöncivz noſtræ reditus unius lib. hal- 
ler. faper demo dita zum Dumen/ fita in vico bea« 
ti Jacobi , &unadomo eidem contigua & artinen- 
ti, quam faber inhabitar , dandos annis fingulis & 
folvendos in fefto beati Georgii , poft cenlum 13. 
denarierum , quem Eccleſia S. Guidonis lit, ſuper 
isdem , & poft cenfum 2. lib. hall, quem dicta 
Wormennin etiam habet fuper eis, quoscenfüs fequi 
debent dicti reditus unius lib. & folvi debent pau- 
peribus & perlonis$. Spiritus in Spira, juxta jus & 
eonfuetudinem civitatis Spirenfis. Quibus didta 
relicta eusdem donavit atg; ceſſit in ipfius quondam 
maritianimz remedium arque falurem. Et confef- 
ſus eſt, ſe ob hanc venditionem à dicta relidta 20. 
lib. haller. recepiſſe, & in utiliraceın ejus convertif- 
fe ‚integraliter & complete , conftituens fe Waran- 
dum redituum eorundem fuper domibus przliba- 
tis perannum & diem , juxta jus & conluetudi- 
nem ciritatis Spirenlis. Super quibus ditus Schul- 
terus hos dedir in reltes , felicer Bernhoum ad 
coronam & Ebelinum ante monafterium , civium 
Magiftros , Marquardum Lambsbuch , Johannem 
Cranich , Vulzonem im Saltzhofe / Gotichalckum 
Kloboloch ‚Bernhoum & Cunradum fratres ad Co- 
lambam , Henricum Klupfell ,„ Cunradum Ret- 
fchelle , Knolzonem Zolner , & Wernherum di- 
ctum Sidenfchwantz ,„ Confules Spirenfes , & 
‚quamplurimos alios ide dignus. Et nos in tefti- 
moniun eorundem noftr& civitatis figillum ad 
—— dictarum partium appendimus huic ſcripto. 
atum Anno ur fupra,fexta feria poſt Laurentium. 


Der dritte Anno ı 304. in welchem Jahr dieerfte 
Veraͤnderung des Raths ſich begeben / Dabey ein 
Vidimus, Anno 1316. 


Nos Judices, Confules ac univerli cives Spiren- 
fes tenore przfentium recognofeimus ac publice 
profitemur , Nos literam ſubſcriptam vero civita- 
tis noftiz figillo figillatam , non abolitam , non 
cancellatam, necin aliqua ſui parte vitiatam vidiffe , 
& eam de verbo adverbum perlegiffe „ huncteno- 
rem continentem. Nos Judices „ Coff. & univerfi 
cives Spirenfes fcire volumus univerfos przfen- 
tiuminfpedtores „ quod coramnobis & Ulrico di- 
&oKlupphel Juniore , Sculteto noftrz eivitatis in 

ublico conftituti,Heylo apud novam portam , & 
Tadda ejus uxor legitima foror quondam Gotſchal- 
cki diti Klubeloch, eoncives noftri „ Dominicus 
Heylo pr=fatz Juddæ fuz legitim univerfa & 
fingula bona fua mobilia & immobilia , propria 
& hereditaria , ubicungue locorum depofita atque 
ſita, prefentia& furura dedir & tradidit donatio- 
ne inter vivos , & fe dediffe ac tradidiffe prefen- 


tibus tecognoſcit irtevocabilirer & in totum poft 


mortem fuam ; Ita fi ipſa eundem fupervixerit, 
quod ex tunc cum boniseisdem ipfa faciar , ordi- 
net ac diſponat pro ſuæ libico voluntatis, con- 
tradidtione quorumliber non obftante. - Vice ver- 
fa verö Rs Judda eadeım donatione inter vi- 
vos & irrevocabiliter dedit , tradidit & aflıgnavir, 
& fe dediffe & tradidiffe prefentibus recognofcit 
bona {ua mobilia & immobilia, qualiacunque finr, 
& ubique locorum repofita atque ſita, quæ nunc 


haber & in pofteruim acquiret „ prefato Heyloni 
fuo legitimo : Ita fi ipfe eam fupervixerit , quod 
ipſe ex tunc cum bonis eisdem faciat , ordiner ac 
disponat etiam pro ſuæ libiro volunratis , ceſſan- 
tibus cavillationibus quibuscunque., Staruentes 
ambo dicti conjuges fuper fe & {uos hæreiles jus 
five pœnam dictam Schultſchatzen quadringenta- 
rum marcarum argenti puri & legalis ponderis 
Spirenfis : Ita fi quis bonorum dictorum proxi- 
miorhzres efle velle: , & ipfos conjuges feu alte- 
rum ipforum impediret in eisdem, in parte ‚vel 
in coto „ quod is cısdem vel eidem di&tas quadrin- 
gentas marcas in peenam der & folvar , juxta jus 
& confuerudinem civitatis Spirenlis. Super qui- 
bus didtus Sculterus hos dedit inteftes „ videlicer 
Du. Schapf de Finen , & Sifridum Syden civium 
magiftros , Johannem Crinich „ Conradum ad 
ar ae ‚, Henricum Klupphel , Cunradum 
Rerfchel , Golzonem Lammesbuch , Wernherum 
Sydenichwanz , Ulricum zum Rohorhuß / Si- 
gelonem Guntram , Henrisum de Colonia ‚ Cum 
radum Neddinger , Engelmannum de Gum- 
mersheim , Jacobum de Luterburg , Johannem 
Fuchs , Henricum de vico falis , se Sy- 
fen , Normannum , Joannem Langenbrunher , 
Hugonem de Schwebenheim , Henricum Oderi , 
Frisonem pelliicem , Volzonem futorem „ Jo. 
hannem fabrum , Dominicum Schulle pifcate- 
rem „ Wernerumn texcorem, Bertoldum pileato- 
rem, & Dominicum de Bullenkern „ Confules 
Spirenles, & quam plures alios fide dignos, Etin 
teſtimonium eorundem nos noftrz civıtatis figil- 
lum ad preces didtarum partium appendimus huic 
feripto, Darum An. 1304. in craltino bearorum 
Simonis & Judæ Apoftolorum. 

Vifa igitur hujusmodi litera fideliter & perle- 
cta, umanimiter pronunciamus , prefatam Domi- 
nam Juddam relitam quondam Heylonis apud no- 
vam portam „ ex quo idem Heylo ex nunc eit mor- 
tuns ‚cum didtis bonis virture dictæ donationis' 
poffe facere ‚ quicquid placet. Qua inquam pro- 
nuntiatione fada , przfata Domina Judda , nes 
non Heintzelinus didus Syde,filius dicti Syde , 
ac Cunradus Reticheln , cu idem Heintzelinus 
dixit locum dictum, der Hohengrundt / antea de- 
diſſe, coram nobis & Gotfchalco dito Scheffeln, 
frarre dito Buckenbach, Sculteto noftrz civitais, 
in publico conftiruti manibus coadunaris & pari 
voto vendideruur & tradiderunt „ & fe vendi- 
dife & tradidiſſe prefentibus recognofcunt. 
Gorfchalco dio , Schaf zu der Ecken / concivi 
noftro & fuis heredibus dictum locum , den Ho⸗ 
hengrundt / cum domibus pilcarüs , hortis „ pa- 
feuis , pratis , rubis, {ylvis & aquis fibi attinenti- 
bus & aliis fuis pertinentiis quibuscunque , abo- 
mnibus cenfibus & juribus abfoluris ‚exceptis cen- 
fibus infra feriptis , pro certo pretio per eundem 
Scehafexpedito totaliter & foluro , & conftituunt fe 
Warandes ejusdem Hohengrundt cum fuis perti- 
nentiis univerlis per annum & diem, & ultra , quod 
nullus cenfus amplior cedit de eisdem quam 
fubfcriptus , juxta jus & confuerudinem no- 
ſtræ civitatis , qui cenfus is eft , feptem libr= 
hallerorum cedunt Ecelchz Spirenli , & Fa 
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lib. haller, eidem Eccleſiæ pro decima , & quin- 
que lib. hallet. Johanni de Nydo Cyconiz, quem 
senlum ipſe Schaf & fui heredes & nullum plus da- 
te debent. Super quibus dictus Sculterushos dedit 
in teites, ſcilicet Wernherum de Fine, & \Werne- 
um de Bobingen, civium Magiftros, Cunradum ad 
Colembam, GolzonemLammesbuch. Johannem 
Fuchs, Engelmannum de Gommerfcheim , Heinri- 
cum de Coloniz, Haremundum.ad ruffuın clypeum, 
Gotfchalcum SchafdeFinen, Sigeionsm Hun, Fro- 
fchoven Ejpen,, Burcardum Front, Ulricum Klup- 
eln, Cunradum Bickeubach, Cuntadum Boner, 
acobum de Luterburg, Heintzelinum de Colonia, 
Cofl, Spirenfes & quamplures alios fide dignos. 


Er nos ineftimoniuneorundem ‚ noſtræ civitatis 


ſigillum ad preces ditarum pactium appendimus - 


huic Scripto. Darum Anno Domini 1316, Feria 
quarta ante purificationem Beatz Mariæ. 


Der 4. Anno 1308. Feria (ecunda poft Feftum 
Beati Martins Epilcopi: 


Nos Judices, Confules, & univerfi eives Spi- 
renles, fcire volumus univerfos pr&lentium inſpe- 
dores, quod coram nobis & Bertoldo dicto Fuchs 
Sculteto noſtræ civitaris in pablico- conſtitutus 
Magiſtet Marcius , fcholafticus Eccleſiæ Sandi 
Germani extra muros Spitenſes, curiam quæ quon- 
dam erat Johannis de Ceilinckem concivis noftri 
ſitam Spiræ in vico S. Johannis , juxta curiam Jo- 
hannis dicti Fuchs noftriconcivis, cenfualem Mar- 
guretz Refube quondam Cunradi fili Herburdi 
de Landowe in feptem lib. haller. ur fubtus me- 
lius eft ditin&um , cum omnibus fuis attinentüs, 
locavir & conceflir, ac locafle & concellifle in em- 
phiteofin prefentibus recognofcit , dito Kauff⸗ 
mann Carpentario toncivi noſtro & fuis hæredi- 
bus pro perpetuo cenſu emphĩteutico, decem lib. 
haller. de quo cenfu Kaufmannus & [ui heredes 
feptem lib. haller, legalium prædictas folvere de- 
beat Spire predidz Margarerz & ſuis hæredi- 

‚ ac eorum certo nuncio Spirz hoc requirenti, 
liagulis annis in perperuam terminis fubnoratis, 
—* medietatem in Feſto Beati Johannis Evan- 
geliſtæ, & reliquam medietatem in Feſto Johannis 
Baptiftz , ſub hac.paena „ fi in ſolutione eorun- 
dem cenfuum aliquo termino prædictorum forent 
negligentes , ur prediftum eft , & eandem negli- 
gentiam infra fex feptimanas immediar& poft ter- 
minum negletum be uentes non purgarent, 
id eft, quod cenfum non ehe, ut et ditum, 
ex tunc ceflantibus jure & confuerudine civitaris 
Spirenfis dicta curia liber& devolvetur ad dictam 
Margareram feu ejus hæredes, contradielione 
qualiber non obſtante. Reliquas autem tres li- 

bras ipfe Kaufmannus & ejus heredesfolvent pre- 
fato Magiftro Marcio vel ejus fuccefforibus his ter- 
minis annuatim „ ſcilicet medierarem Dominica Re- 
minifcere, & reliquam medieratem Dominica pro- 
xima poft Feſtum quaruor temporum veniens pol 
exaltationem fandtz crucis, fub pœna dupli, juxta 
jus & confuetudinem civiratis Spirenfis : ſub hoc 
pa&o „ quod fi contingerer plures fieri ejusdem 
eure inhabitatores , feu ipfam pervenire ad plu- 
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res ihzredes , nihilominus tamen per unum eorun- 
dem prædictus cenfus colligetur & dabitur ſuis ter- 
minis , quemadımodum ef przfcriprum. Et ſic 
dictus Magifter Marcius pro debira & confuera 
Warandia dictæ curix cum fuis arrinentiis, quod 
vulgariter dieitur Wehrſchafft / facienda, predi- 
&o Kaufmanno, & fuis hzredibus, eisdem hos de- 
dit & conttituit in folidum ſide juflores , videlicer 
Nycholaum ad auream ovem, concivem noftrum, 


‚& Herburdum de Neckorowe, confauguineum 


fuum, coram nobis & dito Sculteto conſtitutos, 
quorum uno decedente, alius idoneus debet ſubro- 
gari. Prefarus aurem Kaufmannus coram nobis& 
dicto Seultero ſimiliter conſtitutus confeffus et , fe 
dictam curiam cum ſuis attinentiis fibi & ſuis hzre- 
dibus ex certo locaru emphiteoticp recepifle 4Ma- 
giftro Marcio przlibato pro dicto cenſu ſolvendo in 
omnem modum prædictum, ſub pœnis, pactis & 
conditionibus prelibatis, & fe contentum effe de lo- 
catione hujusmodi. Et ad majorem certitudinem 

ræmiſſorum omnium & ſingulorum, prædictus 
Koss: Nycholaus & Johannes duo {ui filũ 
concives noftri etiam coram nobis & dito Scultero 
confticuti, caverunt & promilerunt , quod quande 
ponent fub pignora valentia ſexaginta libras hal- 
er, fecundum zftimationem Engelmanni de Br 
blingen & Nycholai ad auream ovem prædicti, quæ 
tamdiu erant obnoxia, quousqne dicta curia in adi- 
ficiis taliter fuerit meliotata, quod iidem duo cives 
æſtiment eam ultra primum cenſum ſeptem libra- 
rum haller. fore ad valordm cenfus perpetui trium 
librarum haller , fuflcienrer emendatam. Quo- 
sum fi quis decefferit „ ex tunc dictus Magilter 
Marcius , vel ejus fucceflores alium ——— 
Super quibus dictus Scultetus hos dedit in teftes, 
videlicet Henricum de Colonis , Heilmannum 
Bunteckem civium Magiftros ,„ Conradumad Co- 
lumbam, Conradum Rerichelin , Wernherum Sy- 
denfchwantz , Gozonem Lambesbuch, Ulricum 
Rörhus, Sigelonem Guntram, SchafdeFine , En- 
gelmannum de Gummersheim, Jacobum de Lu- 
terburg , Johannem Fuchs , Cunradum Grifen, 
Henricum de Vicofalis , Normannum , Sifridum 
Syden, Hugonem de Schwecich, Fritzonem Pel- 
lificem , Fritzonem Becker, Johannem Fabrum, 
Schullonem Pifcarorem „ Wernerum Textorem, 
Bertoldum Pileatorem, & Wernherum zum Bils 
de / Coniules Spirenfes „ & quamplures alios fi- 
de dignos. Et nes in teflimonium eorundem 
Sigillum noftrz civitatisad  pteces didarum par- 
tium appendimus huic fcripto. Datum Anno & die 
ut fupra, ' E ; 


Der fünffte Anno Domini ı vn. bie om 
IM, fünfft omini 13 ah 


Nos Judices, Confules, & univerficives Spiren- 
fes fcire volumus univerfos pr=fentium inſpecto- 
res, quodcoram nobis & Conrado dito Kloboloch 
Scultero noſtræ civitatis in publico conftituti Do- 
mina Cachena relicta, quondam Ulricide Rerhus, 
Sigilman Guntrami » & Bernhohus ad coronam, 
noftri concives , nec non Johannes de Wormatia, 
frater dicti quondam Ulrici probayerunt legi- 

29 . time 
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time per tres teftes idoneos „ videlicet Prirzonem 
Eppen , Albertum Pfrumbaum / & Joliannen 
frarrem ſuum, concives noftros juratos, datos ad 
hoc in teftes per Sculterum prædictum, fecundum 
jus & confuerudinem civitatis Spirenfis. Quod 
didtus quondam Ulricus dam vixir ,„ & id tace- 
re poruit „ ipfis dedit & tradidir exprefl€ , Gim- 
pliciter & in torum omnia bona (ua mobilia & 
immobilia , propria & hzreditaria „ ubicunque 
locorum depolita arque fira, habenda & tenenda, 
ac cum ipfis faciendum , — ac ordi- 
nanduin juxta ipforum beneplacitum voluntatis, 
contradictione quorumlibet nonobſtante, ſtatuen- 
do in his ſuper ſe & ſuos hæredes, jus ſive penam 
didam Schultſchatz / mille marcatum argenti le- 
alis ponderis Spitenſis. Ita, ſi quis dictorum 
norum proximior hæres efle vellet, & ipſos ſeu 
aliquem ipforum impediret in eisdem, in toto vel 


in parte quod ille dictas mille marcas ſibi darer 


& lolveret in pœnam, fecundum jus & confuctu- 
dinem eivitatis Spirenfis. Super quibus dictus 
Seulterus hos dedit in teftes „ fcilicer Conradum 
ad Columbam, & Bertoldum Hüter / civium Ma- 
‚giftros , Dominum Bertholdum Fuchs „ militem, 
Gozonem Lambesbuch , Sigelmannsum Guntpa- 
mi, wernherum de Fine, Schaf de Fine, Sigelo- 
nem Hun, Johannem Fuchs, Germannum Advo- 
catum , Engelmannum de Gummersheim, Henri- 
eunı deColonia , FritzonemEppen „ Burcardum 
Frünr , Frirzonem Pellificem , Hugonem de Swe- 
chenheim,, Heintzelinum Syden, Rudegerum Pi- 
ftorem „ Conradum Rofeler , Johannem Fabrum, 
Schullonem Pifcarorem ,„ Cunradum Gebeling & 
Genzonem Textorem „ Confules Spirenies „ & 
quamplures alios fide dignos. Et nos in teftimo- 
nium eorundem noftr= civiratis Sigillum appendi- 
mus huic feripte. Darum A. DomigiM.CCC, XI, 
Sabbato poft Laurentii. 


Das XXI. Kapitel. 


Folgen der Stade Speyr zwey Privilegia, das 
Teiche Adyier benrich der Sinffebe abe/ 
und folche in kuͤpffern Buch / fampe 
feindes Kaͤyſers Bildnuß zu gieffen/undsu 

verguͤlden / und über das Thor im Eingang 

des —— einzufaſſen / und auff zut ich⸗ 
sen befohlen. 
Das Erſt iſt des Inhalte: 

Mnibus Chrifti noftrisque fidelibus tam præ- 
O quam fururis notum fieri volunus. 
Qualiter nos pro remedio animz chari parris no- 
ftri, felicis memoriz, Henrici Imperatoris, conlilio 
ac peritione Principam noftrorum , Friderici vide- 
licet Colonienfis Archi-Epifcopi, Brunonis Trevi- 
tenfis Archiepifcopi , Brunonis Spirenfis Epifcopi, 
Cunonis Strasburgenfis Epifcopi , Udalrici Con- 
ftanrienfis Epifcopi „ Ottonis Babenburgenlis E- 
pilcopi;, Burchardi Monafterienfis Epiſcopi, Her- 
manni Augultenfis Epifcopi , Friderici Ducis, 
Comitum quoque Gotfridi deCalwe „ Frideriti 
de Zolra , Hartmanni de Dilinga , Berengarü de 


Sbpeyriſcher Chronick — 


Sultabach, Gerhardi de Gelta, Henrici, Dudonis, 
Stephani „ Gerungi , walteri , in ipfa die ſe- 
pulturz ejus. Omnes „ qui in ciritate Spitenſi 
modo habitant , vel deinceps habitare voluerint, 
undecunque vererint , vel cujuscunque -condi- 
tionis fuerint ,„ & lege nequillima & nefanda, 
videlicer à parte illa , qu& vulgo Budtheil vo- 
cabatur , per quam tota civitas, ob nimiam pau- 
pertarem annihilabarur , ipfos fuosque hzredes 
exculimus. Ne vero aliqua perſona vel major 
wel minor ,„ non Advocatus „ non corum natura- 
lis Dominus illis morientibus „ de eorum fupel- 
lectile quicquam auferre præſumat ee 
mus. Et ur omnes liberam porteftatenı ha- 
beant , fuis heredibus — vel pro ani- 
ma fua dandi , vel cuicunque perſonæ däre vo- 
luerint „ ipfo Spirenti Epifcopo Brunone in pul- 
pite aſtante & concedente „ concellimus & con- 
tirmavimus. Ea tamen interpolita conditione, 
ut ın Anniverfariv patris noftrı folenniter ad vi- 
gilias & Miffam omnes conveniant „ candelas 
in manıbus tencant , & de fingulis domibus r 
nem urun pro eleemofyna dare , & pauperibus 
erogare ftudeant. Ut autem hæc noltra conces- 
ho & confirmatio tata & inconvulia omni zvo 
— & ne aliquis Imperator aut Rex, val 

pilcopus , aut Comes ‚ velaliqua poreltas, vel 
major vel minor intrixzere audear, ın perperuam 
fpecialis Privilegii meinoriam, hoc infigne ſta- 
bili ex materia ur mancat , compolitam , aureis 
literis ur decear, expolitum , noſtræ imaginis in- 
terpolitione , ut vigeat corroharatum , in iplius 
templi fronte,, ur patear ‚annirente noltrorun: ope- 
ra civium eonftat expofitum,, fingularem ergäipfus 
continens noftrz diledtionis affetum. - Data 
XIX. Calend. Septembris. Indictione IV, Anno 
Dominicz Incarnarions MC XI Regnante 
Henrico V. Rege Romanorum ,„ Anno VI, im- 
perante primo, Adtum eſt Spirz in Chrilto felici- 
ter. Sub Brunone venerabili Præſule Spirenfi Ec- 
cleſiæ præſidente. 


Das iſt: 


Allen unſers HErrn Chriſti / und unſern Ge⸗ 
freuen / Gegenmärtigen und Kuͤnfftigen fügen wir 
zu wiffen / welcher Geſtalt wır um unferg lieben 
Daters Känfer Henrichs feligen Gedaͤchnuß Ste 
len Seligkeit auff gehabten Rath und befche 
ben bittlichs Anlangen unferer Zürften / am Tag 
deſſelben eich» Bejrartung : Alle Die jenige Die je⸗ 
go der Stadt Speyr Inwohner ſeynd / oder ing 

unfftig Synmohner‘ werden wollen / woher fie 
kommen / oder wes Stande die feyen/ von der uns 
ausfprechlichen fehändlichen böfen Gewohnheit / nem ⸗ 
lich von dem Stuͤck / fo man ins gemein Buttheil 
genennt / die gantze Stadt in Unvermoͤglichkeit gefal⸗ 
len, und faft zu Grund gangen / gefrehet und erledigt / 
für ſich und ihre Erben: Wir haben auch verbot⸗ 
ten / daß niemand hohen oder niedern Gewalts / 
kein Vogt / Bein Erbherr / wenn einer der Inwohner 
ſtirbt + von ihrem Haußrath etwas zu nehmen ſich 
unterſtehen ſoll / und ihnen verſtatt / und ſolches be⸗ 
ſtetigt in Gegenwart / und mit Bewilligung = 

ſcho 
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Brunonis , ber damals auf dem Pulpet dabey 
den / Daß ein jeder freye Hand haben foll / feine 
rung feinen Erbenzuverlaffen / oder umfeiner 
Seelen Seligfeit willen der Kirchen / oder wem er 
will zu verſchaffen / mit der angehefften Bedingung, 
daß fie auff die Jahr ⸗Begangnuß unfers Datern 
—— bey den Vigilien und Meſſen erfcheinen/ 
in Handen haltın / und von jedem Hauß ein 
Btiodt den Armen zur Steur reichen. Damit danu 
dieſe unſere Begnadigung und Beſtatigung ewig⸗ 
lic) feſt und unverbruͤchlich bleibe / und Fein Kanfer 
oder König / Bein Bifchoff oder Srafe/ Fein Gewalt 
roß oder Elein/ diefelbe zu verbrechen fich anmafle/ 
) haben wir verordnet / Daß zu ewiger Sedächenu 
dig fonderbaren Privilegiı , DI aus einem wehrhaff · 
ten Metall gegoffen Werck / mit vergulten Buchſta⸗ 
benerhöhet / und mit Finverleibung unftrer Bild» 
nuß befeſtigt / zu oberft über die Thür und Eingang 
der Kirchen / Daß es jederman Fund und offenbar ſey / 
mit Hülff und Zuthun unferer Bürger / auffgericht 
worden / zur Zeugnuß unferer gegen fie tragender 
Lieb und QBolmeinen. So geben den 19. Sept. 
Indidt. 4. im Jahr Chriſti MCX 1. bep Regierung 
Käyfer Henrichs des Funfften im ſechſten Jahr feis 
nes Reichs / und in dem erften feines Kavferthume. 
Geſchehen zu Speyr / bey Zeiten Brunonis des Bis 
ſchoffs dafelbft. Die Furſien Deren im Anfang des 
Privilegii gedacht wird / feynd Diefe/ ſo Damals Zeus 
gen geweſen: 


Fiderich / Ersbifchoff zu Coͤlln. 
Bruno, Ergbifchoff zu Trier. 
Bruno, Biſchoff zu Speyr. 
Cuoo, Biſchoff zu Strafburg. 
Udalricus, Biſchoff zu Cofteng- 
Otto, Bifchoff zu Bamberg. 
Burckhart / Biſchoff zu Münfter. 
Herman / Biſchoff zu Augſpurg. 
Hertzog Friderich zu Schwaben. 
Grafe Sorfrivvon Kalwen. 
—— Friederich von Zollern. 
Grafe Hartman von Dillingen. 
Grafe Beringers von Sultzbach. 
Grafe Gerhatt von Geldren. 
Henrich / Dodo / Stephanus / Geringet / 
Walther. 


Das ander Privilegium über der Münfterehürin 
eine Tafelmit dem Erjten verfaft. 


Quoniam fupernz pietatis adminiculante gra- 
tia „ locum iftum ob infignem patrum noftrorum 
memoriam, & fidem civium ipfius erga nos ſemper 
conftantilfimam , præ czteris {ublimare proponi- 
mus, jura ipfius Imperiali authoritare pro noltro- 
rum Principum conſilio corroborare decrevimns; 
liberos ab omni theloneo, quod in civitate hadte- 
nus dari ſolebat, cives noftros ftaruimus : Num- 
mos, quos vulgo Bannfpenning/ cum illis quos 
appellarunt Schatzpfenning / piper quoque,quod de 
navibus exa&umelt, eisremirtimus. Volumuset- 
iam , ut nullus civium noftrerum extra urbis am- 
bitum Advocati fui placitum cogatur, requirere. 
Nullus.prefe&us, dur alicujus Domini nuncius ſao 
Grviturus Domino ä panificis vel magellarüs, vel 


aliquo generg hominum in cĩvitate, fupelledtilern 
aliquam ptæſumat illis invitis accipere. Nallus 
prætectus vinum , quod appelları Bannwein / 
ptæſumat vendere, aut alıcujuscivis navim ad opus 
iui Domini invito illo accipere, Volumus * 
ur nihil exigatur ab his, qui res proptias pro —* 
leu conductis navibus transvehunt. Tree 
quoque nulla poteſtas in levius aut determusimmi- 
nuat aliqua ratione, nifi communi civium confilio 
petmutet. Nullus abeis theloneum in toto Epifco- 
patu , aurin locis hicalibus , ideft , ad a 
Imperatoris ſingulariter peitinentibus, extorqueat, 
Si quis curtem aut domum per annum & diem fine 


ß contradictione pollederir, nulli hoc interim fcien- 


ti ultra inde refpondeat. Caufam in civitateince- . 
ptam non Epifcopus aut alia poteftas extra cıvirarem 
deterininari compellac, 


Das Mt: 


Demmach toir vermittelt Goͤttlicher i 
erlei⸗ 
hung und Beyſtands / dieſe Stadt zu deſto A 
Gedachtnuß unjerer Vater / und wegen der flande- 
hafften Treu ver Büger / fo fie uns erwieſen / vor an⸗ 
dern Städten zu erhöhen fürgenommen: Als ſeynd 
mir entſchloſſen / derſelben Recht aus Kaͤpferlicher 
Gewalt mit Kath unſerer Fuͤrſten zu befeſtigen. So 
befreyen wir derwegen unſere Buͤrger von alſem 
Zell 7 ben man ‚bigher in der Stadt hat pflegen zu 
geben. Bir erlaffen fie der Bannpfenning und 
Schoßpfenning / Desgleichen des Pfeflers / den 
man von ihren Schiffen abgenommen. Wir 
wollen auch / Daß unfer Burger Feiner getrungen 
werde / auffer der Stadt Des Vogts Gericht zu 
fuchen. . Gleicher Geſtalt wollen wir / daß feiner 
derfelben Burger einiger Schagung / foaufferder 
Stadt auffgefese iſt von feinem Gut liegend-oder 
fahrend/ unterworffen fey. Es fol auch fein Ampt« 
mann, noch feines Herrn Bottſchafft / in feines Heran 
Geſchaͤfft und Dienft von Feinem Brodbecker oder 
Metzger / oder von jemanden / wes Stande 
die ſeyn / im der Stadt wieder ihren Willen von 


* ihrem Haußrath etwas unterftehen zu nehmen und 


abzufordern. Es foll auch kein Amptmann P 
totin in der Stadt verfauffen/ oDer Peine — 
Schiff rider feinen Willen zu Verrichtung feines 
Herrn Dienſt nehmen und gebrauchen. Wir mols 
len auch / daß von feinem Burger der feineigen Gut 
in feinen eigenen oder beftandenen Schiffen führt/ 
etwas erfordert /oder abgenommen merdenfoll. Es 
foll auch feine Obrigkeit die Münt leichtern over mine 
dern in Peine Weiß / auch nicht verändern / es 
fehehe dann mit gemeinem Kath der Bürger, 
gungen Bißchum / und in allen Staͤdten und Ors 
ten des Reiche / fo dem Käfer zuftändig / foll nies 
mand einigen Zoll von ihnen erfordern oder abns⸗ 
thigen. Wer einen Hofoder Behaufung Fahr und 
Tag ohne Widerrede beſeſſen / der ift feinem / der ſol⸗ 
ches hernach in Erfahrunggebracht / Darüber Kede 
und Antwort zu geben fhuldig. Eine Sach / diein 
der Stadt ift angefangen, foH Fein Biſchoff oder an⸗ 
* Obrigkeit aus der Stadt vor fh zu Erörterung 


Qg ⸗ Erfide 
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Erklärung des erften Privilegii. 


AB Känfer Henrich der Fuͤnffte das erfte Pri- 
vilegium dr Stadt Spepr ertheilt/ wel» 
ches man in Latein Privilegium consellio- 

nis nennt / datzu iſt er beroegt worden: Erftlichaus 
Mitleiden gegen feines Vatern todten Leichnam / 
der zu Speyr in S. Afern Capell in der Roͤmiſchen 
Kirchen Bann ins fünffie Jahr unbegraben geſtan⸗ 
den / darvon hernach in deffen Hiſtori mehr Be⸗ 
richt zu finden / in zuverjichtiger Hoffnung / Durch 
ſolche milde und loͤbliche Wolthat / darmit er Die 
Stadt bedacht / feinem Vater Heplund Seligkeit 
ju erlangen. Wie dann zu dem Ende / daß ein jeder 
für ſich ſelbſt / feine Eltern / Weib / Kinder und 
Veiwandten / Durch milde Gaben die ewige Selig 
keit zur Belohnung verhofft / alle Stifftungen gefihe- 
ben ſind darüber das 5. Mittel des 35. Cap. im 2. 
Buch zu leſen. Die andere Urſach iſt / Daß dem Kah⸗ 
fer zu ſolchem Fuͤrnehmen die damals anweſende Fürs 
ften des Reichs Rath geben/ und Darzuerbetten/ in 
Anſehung der unchrilllichen Unbilligkeit,fo ver Stadt 
Inwohnern obgelegen. Die dritte Urfach ift ſon⸗ 
der Zweiffel die fürnehmfte / daß die Ungerechtigkeit 
des Butteils der Stadt Inwohner um den bejten 
Theil ihrer Wahrung gebracht / und wenns geſche ⸗ 
ben / daß fih Bürger und Inwohner mit einander 
verheurath / ſeynd derfelben Bürgers: Kinder. auch in 
den. Laſt gefüncken / und alleweg Das beſte Stuͤck 
ihres Haußrathe oder beiten Viehes und Kleidung 
dem Eib⸗Herren heimgefallen / denn durch Vermi⸗ 
ſchung der Heurath haben Die Freyburger nicht allcın 
inihrer Anzahl abgenommen / ſondern ſehnd dardurch 
in Unvermögen erwachfen / und dem Küpfer und 
Reich fo es zur Noth kommen / mit frattlicher Hülffe 
feiftung nicht beyſtaͤndig feyn können s Hierum der 
Kapfer und Fuͤrſten des Reichs Dem anmachfenden 
Verderben mit einem kraͤfftigen Mittelzu begegnen’ 
hoc) nothwendig befunden / nemlich / Daß fie Dem 
Erb»: Herin der Leibeigenen die auffgetrungene Ge⸗ 
— des Butteils durchaus abgeſtrickt und vers 
otten. 


Der Anhalt der Freyheit beſteht auff zweyen 
uncten: Zum erſten / daß der Kaͤyſer ſampt den 
Fuͤrſten und Ständen Des Reichs alle die / fo von 
‚ den Orten über Rhein ſich in der Stadt Speyr zu 
mohnen begeben oder begeben mollen/ von dem Laſt / 
toelcher der Leibeigenfihafft nachgefolgt / frey und le» 
dig gezehlt / und deshalbendie Bischoff in der Stadt 
— Br derfelben. Anfpruch oder Forderung ha⸗ 
en ſollen. 


Zunm andern / demnach Fein Leibeigener fein 
Haab und Nahrung feinen Erben hinterlaffen / oder 
Dusch Teftament oder andere Weiß verfchaffen kon⸗ 
nen / fondern folches alles denn Erb» Herzen mit ges 
wiffer Maß verfangen geweſt / hat der Käpfer mit 
Zuthun der Zürften des Reich alle die / foinder 
- Stadt Speyr ihre haͤußliche Wohnung angeftellt/ 
und zu Inwohnern aufigenommen worden / derge⸗ 
ftalt befreyet / daß fie Macht und Fug haben / mit ih» 
rer Haab und Wahrung ihres Gefallens zu fchalten 
und walten/ darmit zu teftiren und verſchaͤffen / wie 
recht und billig iſt. 


' 





Speprifcher Chronick 


Ehe man aber Den Inhalt drsPrivilegiierldus 
tert / muſſen etliche Verhinderungen / die in Weg ge⸗ 
worffen ſind / hingeraumt / und die Bahn richtig ge⸗ 
macht werden. Eifengrein in der Stadt Speyr 
Ehronick ſchreibt bey Erzehlung gemeldtes Privile- 
gü mit dieſen orten : Bruno regia poteſtate 
compulius conſentit, cives Spirenfes à quibusdam 
legibus & exadtionibus , abe. Epifcopo afcripti 
graut, eximi, ut in exararo merallo in fronte templi 
majoris Das ii: Beberd Imperaroria imagine cer- 
nitur. it: Es hat der Kayferden Biſchoff Bru- 
no aus Käpferlichem Gewait dahin —— 
daß er bewilligt / daß die Bürger zu Speyr von et⸗ 
lichen Auflagen und Steuren / damit fie dem 
Biſchoff verhafft / ledig gejprochen worden / ins 
maſſen aus dem in Kupffer gegoffenen Privilegio, 
oben uber des Münfters Thor / fampt der Kaͤyſer⸗ 
lichen Bilonuß zu ſehen. Und unter Gebhardo, 
Viſchot zu Speyr /fagt Eifengrein : Dum undi- 
que Levicun in elerum eiler „ civitarem Spirendem, 
cunttaque mancipia, quæ ibi habebat , regioımpul- 
fu libertare donat : ſicque urbs , civesque liberi 
hodıe usque Romano Imperio fublunt. Der Au- 
thor der Hiſtoriſchen Bejchreibung hat Eifengreine 
Gedicht abgeſchrieben / und legt feine Wort alfo aus: 
Daß Kayſer Heinrich der Fimffte + Biſchoff Geb» 
hard und Biſchoff Bruno zu Speyr darzu gehals 
ten / dag fie ſich vieler Herzlich: und Gerechtigfeie 
sen ın Der Stadt Speyr verz:ihen und begeben mufs 
ſen / und die Stadt und Buͤrgerſchafft dazumal der 
Leibeigenſchafft und anderer Beſchwerden erledigt 
und gefreyer worden / auch unter das oeoͤmiſche 
Reich kommen / wie ſie noch fennd : de Autho- 
zes fügen / Käyfer Henrich habe den Biſchoff zu 
Speyr feine Gerechtigkeit auff den Bürgern abges 
drungen / welches Dem klaren Buchſtaben des Privi- 
legüi ſtrack zumider / und ein mereflicher Ungrund 
iſt dann der Eingang deſſelben meldet / daß der Kaͤ⸗ 
fer auff gepflogenen Rath mit Fuͤrſten und Herren 
des Reichs / Darunter der mehrer und gröffer Theil 
Ertzbiſchoff und Biſchoff / und auff derfelben Bitt / 
darunter auch Biſchoff Bruno mit Namen ausges 
druckt / der Stade die milde Befreyung mitgethrilt/ 
und hiezu Geiftliche und Weltliche ven Kaͤhſer mit 
ihrem hohen Rath und bittlichen Anlangen verur« 
ſacht. Wenn aber der Käfer dem Biſchdff oder 
feinem Stifft eine löbliche gute Gerechtigkeit ju ent⸗ 
ziehen fich unterſtanden / würden Die Geiſtliche Fürs 
ſten ihren Käyıer vielmehr davon abgehalten / als 
mit ihrem Kath) und Bitten dazu geholfen haben. 
Darum befindt ſichs aus dem Privilegio nieht / 
daß der Käpfer und Stände des Reichs dem Bir 
ſchoff einige Herrlichkeit / Gerechtigkeit und Frey⸗ 
beit abgenöthiget : ſondern daß fie die Inwohner 
in der Stadt / ihre Erben und Nachkommendt von 
einer ſchaͤndlichen unaus ſprechlichen böfen Gewohn ⸗ 
heit / die mau Butteil genannt / freyund ledig gezehlt. 
Biſchoff Bruno ein hochverſtaͤndiger und gerechter 
‚Herz hat felbit den Butteil oder — für feine 
Derrlich · und Gerechtigkeit /fondern eben für ein ſolch 
Werck erkennt / tie der Käpfer und Fürften des 
Meiche / und fich fein Stifft und Nachkommen 
von folder unchriftlichen Unrechtmaͤſſgkeit / das 
burch der Kayſer und das Deich an ihren ſchul⸗ 

‚digen 


Das IV. Buch Kap. XXI 


digen Dienften ber fürnehmen Reichsſtaͤdt vers 
kuͤrtzt / und Die Buͤrger endlich fat gar zu Grund 
gericht werden wollen / zu entheben gebetten / dann 
die Capitularıa Francorum und Canones verbie⸗ 
tens an vielen Orten / Daß Erin Biſchoff / mas 
der Kırdıen und feinem Stifft zuſtändig / follen 
verduffern / verfauffen / verfchencfen / over fon« 


ſten in andern Weg abhindig machen / e8 wäre 


dann / daß fie ein Gerechtigkeit / Haab oder Güter 
um etwas anders gleichen oder beffern Werths 
mit Bewilligung ihred Capitels vertaufät, Dars 
um Biſchoff Bruno für fich felbit dein Biſthum 
das fhandlich Gefäll von den Leibeigenen nicht 
entwenden Fönnen : fondern es hat durch Den 
Kanfer / als fein des Biſchoffs und der Stadt 
hoͤchſte Obrigkeit / und Fuͤrſten des Reichs müffen 
chehen / melde allen Nachkommenden im 
Hißthum Speyr dergleichen Ungerechtigkeit über 
bie/ fo in der Stade wohnen / oder zu wohnen 
ſich begeben / durch Beiftlichen Zwang oder ans 
dere Miteel ſich anzumaſſen verboten. Es iſt 
auch Biſchoff Bruno nicht allein der jenig / der 
Das ungerecht Einkommen / fo man der Ehriftens 
beit nach Heydniſcher Manier aufgetrungen / abs 
zuſchaffen begehrt : ntemal / mie in folgenden 
— zu ſehen / Biſchoff Conrad zu Wormbs / 
und Biſchoff Albero zu Luͤttig und Tungern / und 
andere mehr in den Staͤdten des Reichs an ſol⸗ 
cher Ungerechtigkeit weder Theil noch gemein ha⸗ 
ben wollen. Daß Dann bemeldte Aurhores ſer⸗ 
ner {reiben / daß die Stadt und Bürgerfhafft 
damals der Feibeigenichafft und anderer Beſchwer⸗ 
den erledigt worden / iſt eines Schlags mit Dem 
vorigen Ungrund. Bey Regierung der Teutſchen 
ag Ye Konig ſmo außtrückliche Gele / Daß 
ein £eibeigener / Servus Regius , Ecclehafticus, 
vel privaci homincs , in Städten zum Bürgers 
Recht gelangen koͤnnen noch füllen / welche Ders 
ordnuma man allenthalben mit 1teiffem Obhalt ges 
hanahabt. Solch Geſetz und Ordnung hat Ads 
nig Henrich / Kaͤhſer Friderichs des il. Sohn 
zu Wormbs in ofener Reichs⸗-Verſamlung mit 
folgendem Brieff / doch an Lateiniſcher Sprach 
erneuert / und verbotten / Daß kein Leibeigener in die 
Stadt zum Buͤrger ſol eingenommen werden: 
Wir Henrich von GOttes Gnaden Romiſcher 
König / zu allen Zyten Mehrer des Reichs / ent⸗ 
pieten allen Des Nychs Getruwen / den Diefer 
Brieff gezeigt wuͤrdt / unſer Gnad und alles Gut: 
Wann wir Geiſtliche und Weltliche Fuͤrſten in 
ihren Freyheit en und Ehren behalten / und in alle 
96 handhaben woͤllen / fo haben mir ihnen von 
unfer Mittigkeit Gnade gethan / Die wir von uns 
fern Staͤdten wollen unverbrochen gehalten wer⸗ 
ben : tem /die Bürger / die va Pfolbuͤrger ges 
nannf find/follen gänglich abgelegt werden : Item / 
der Fuͤrſten / der Edien / und der Ki.chen eygen 
Leut follen in unfern Stadten nit eingenommen 
werden. Geben zu Wormbs / nach Ehrifti Ger 
burt 1232. in den Calenden des Mayen / Der 4. In- 
didtion. Eben diß Geſetz hat Kanfer Sigmund 
iu feiner Bull Anno 1431. e. 5. beitäfiget / darin 
außtrücklich ſteht / ſo eygen Leut zu Burgern in ven 
Städten aufgenommen würden / ſo ſol lolche Auf 
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nehmung gan unfräfftig ſeyn / und bie alfo em⸗ 
pfangen / in feinen Stücken oder Sachen der Stadt / 
darin fie empfangen / Recht und Freyheit nicht ge⸗ 
brauchen oder genichfin / noch ſich Deren freuen ſol⸗ 


‚tensin Feine Weiß: Darumb werden ın den alten ' 


Geſetzen der Teutſchen die Buͤrger ın den Reichs⸗ 
Städten anderſt nidyr dann liberi oder ingenui ges 
nennt / das iſt / Frey ⸗ Buͤrger oder freye Leut / welche 
allein dem Koͤnig / als weltlicher hoͤchſten Obrigktit / 
Treu und Huld geſchworen / und neben Koͤnigen / 
geiſtlichen und weltlichen Fürfen und Herrn in 
des Reichs Verſammlung erſchienen / von Wol⸗ 
fahrt des Teutſpen Reichs rathſchlagen und ſchlieſ⸗ 
fon / und was verabſchiedt / mit Darſetzung Leibs 
und Guts vollſirecken helffen / von welchen allen die 
Leibeigene ſämptlich außgefchloffen worden, 

So iſts ber dem Stifft Speyr vor uralten 
Zeiten dergeftalt herkommen / Daß feiner / der nicht 
Adelichen Geſchlechts / zur Hochhcit des Biſchoff ⸗ 
lihen Stande gelangen fönnen : dieweil dann et⸗ 
liche aus der Buͤrgerſchafft darzu erhaben worden’. 
fo erfcheint daraus Flärlih und unmicderfpreche 
lich / daß Die Bürger freye Leut / entweder Adelichen 
Nittermäffigen Geſchlechts / oder Denfelben als Pa- 
ericäi gleich gemefen. Dieweil dann je und allegeit / 
was Burger geheiffen / aller der Michten fähig ge⸗ 
weit / Davon Die Teutſche Fraͤnckiſche Geſetz din 
und wider melden / fo entdecken obgedachte Aucho- 
zes ihre Unwiſſenheit oder ihre Parthenliakeit / in 
dem fie fbreiben : Sic urbs civesque liberi „ die 
Stadt und Bürgerfchafft ſey damals der Leibeis 
genfihaffterledigt worden : Man hätte zuvor.fols 
len beweiſen / daß Frey Bürger in Staͤdten jemaln 
zu £eibeigen gemacht / und mer das thun koͤnnen oder 

eıhan hab und wenn folte Beichtverung auf den 

rey- Bürgern gehafft / alsdann hätt es noth ges 
than / daß man fie Davon erledige hätte. Aber alle 
alte Geſetz und obgefgte erneuerte Ordnungen be- 
ftätigen / daß die Kaͤyſerliche Reichs - Städte feine 
andere Bürger /al8hominesliberi , Frey + Bürger / 
bewohnt : So iſts unrecht / daß man gefchricben / die 
Stadt und Bürger find der Lerbeigenfchafft ledig 
worden, Neben ven Krey- Bürgern haben alle 
Reichs · Städte eine groſſe Menge der Handwercker 
bewohnt / welche ſaͤmptlich Knecht und leibeigene 
Leut / nicht Buͤrger / ſondern Inwohner der Stadt 
geweſen / und angeregt Privilegium ſetzt den Untere 
ſcheid der Bürger und der Inwohner / der noch heu⸗ 
tigs Tags in der Stadt Speyr von Alters braͤuch⸗ 
lich iſt / austrücklid) / und fagı mit keinem Wort / daß 
die Buͤrger Der Leibeigenſchafft gefreyet / ſondern o- 
mnes, qui in civitate Spirenfi modo Rabirant „ vel 
deincepshabitare voluerint, undecunque venerint, 
velcujuscunque conditionis fuerint, à lege nequis- 
ſima & nefanda, qaz Buttheil vocabatur, &c. excuſ- 
ſimus: Alle / die in der Stadt Speyr jetzo wohnen / oder 
ing kuͤnfftig wohnen werden / mo fie herkommen / oder 
toelcher Art fie ſeyen / das iſt / Konigliche / Bifchöfflicher. 
Fuͤrſten / oder der Edlen eigene / haben wir von der 
unausſprechlichen ſchaͤndlichen boſen Gewonheit / 
nemlich vom Buttheil / enthaben. Kaͤyfer Friderich 
der Erſte / und alle feine Nachſolger / die Kayſer Hen⸗ 
richs des Fuͤnfften angeregt Privilegium conf- , 
mir / die fügen — mit einem Wott 

13 


civitatis 
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civitatis inhabitarores alle gere der Städt 
zu Spire / wie es die Alten aufgelegt / und nicht 
Cives die Bürgere. Davon hernady unter Kay 
—— Die Confirmation gan zu leſen. Das 
ormſiſch Privilegium hat auch den Unterſchied 
unter Bürgern und Inwohnern: Scaruimus , ut 
Civis Wormatienfis quiliber ,& in eadem habitans 
civitare, &c. Wir ordnen / daß ein jeder Bürger / 
und derinderfelben Stadt wohne. In einem Pri- 
vilegio der Stadt Conftang von Käpfer Carolo dem 


Vierdten Anno 1357. geben / werden auch abſon⸗ 


derlich gefeßt Cives & inhabitatores dictæ civitatis, 
mit dem Worten: Cives & inhabitatores dictæ civita- 
tis, qui ad annos difcretionis pervenerunt , Epi- 
{copos pro tempore exiftentes , &c. tanquam co- 
sum veros Dominos in temporalibus & fpiri- 
zualibus absque omni contradietione tenentur re- 
verenter recipere , & eis ſidelitatis & fubjectionis 
juramenta -preftare , Chron. Confl. Und Kaͤyſer 
Henrich ſagt abermal / welcher Geſtalt er verord⸗ 
net / daß ſein ertheilt Privilegium in Metall gegoſ⸗ 
fen + und maͤnniglich zur Anfchau aufgericht wer⸗ 
den fol / daf die Inwohner nicht den Koften allein 


des koſtbaren Wercks tragen / fondern annirente abg 


civium noftrorum opera , mit Zuthun unfer Bürs 
ger /und dag nicht unbillidy / dann aus der Gemein» 
ſchafft der Bürger und Inwohner iſt erfolgt / daß 
Die Frey ⸗· Bürger ſich anderfelben Wittib und Kin⸗ 


der verheurathet / und die Inwohner und ihre Kinder 


ander Bürger Wittiben und Kinder / darauß Durch 
Langtvierigkeit der Zeit befchroerliche Uarichtigkeit / 
viel Spann und ngen entftanden / in Be⸗ 


trachtung / wenn fich ein grey» Bürger oder Bürs 


gers Sohn an eine des Königs / Biſchoffs oder.ans 
dere leibeinene Wittib oder ledige Perſon verheu⸗ 
rathet / daß die Kinder in den Laſt der Leibeigenſchafft 
gefallen / und der geiftlichen Obrigkeit zum Butteil / 
der meltlichen zum Hauptrecht verbunden werben / 
dingegen es wieder feine Ordnung gehabt / wenn ein 
Inwohner oder leibeigener Manneines freyen Bur⸗ 
gers Wittib oder Tochter zur Che genommen / Das 
von auch zuvor gefagt. So redt nun das Kaänfers 
liche Privilegium von den Inwohnern / und aud) 
von denen fo die Beſchwerde der Leibeigenen fi) 
felbft auf den Half gezogen / und folgt Darauf Dies 
fer Schluß, daß ver Käpfer die Leibeigene / und die 
ſich deffelben Beſchwernuß gutroillig theilhafftig 
gemacht/ vom Butteil durch DIE Bl frey 
und ledigaefprochen / und gar nicht wie Eifengrein 
weitſchweiffig hinaußfährt / fo ift die Stabt und 
Buͤrgerſchafft der Leibeigenfchafft ledig worden. 
Dänn ein jeder Leibeigener ift der Gere tigkeit der 
Pürger unfähig und wenn ein Frey «Bürger durch 
Heurath feine Kinder der Leibeigenfchafft unterworfe 
fen / der hat ſich hiemit des Bürgers Rechtes verluftig 
und unfähig gemacht / daher der Anzahl der Bürger 
von einer Zeit zur andern groffer Abbruch und Abs 
gang aufgerachfen / cora civiras ob nimiam pau- 

erratem annihilabatur. Welchem Schaden und 

nheil der Kaͤhſer — den Staͤnden des Reichs 
mit zeitigem Einſehen begegnet / und durch ſolche 
Befreyung dieſe Reichs⸗Stadt / deßgleichen 
Wormbs / Maͤhntz / und andere mehr zu Kräften 


und Aufnehmen aufgericht 
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Gleiches Angrunds ift / Daß ungebeute Au- 
thores fchreiben / fic urbs civesque liberi hodie 
usque Romano Imperio fubfunt , und ift die 
Stadt und Burgerfchafft damals unter das Ro⸗ 
mifch Reich fommen / wie fie noch find s das ifl 
zwar Furg gefchrieben / aber viel zu ſtumpff abge- 
ſchnitten / die Stadt ift von Anfang des Roͤmi⸗ 
ſchen / hernach des Fraͤnckiſchen Reichs / und als 
Das Fraͤnckiſch Reich zum Kaͤyſerthum gelangt / 
durch deſſen Veraͤnderung des Teutſchen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Stadt je und allezeit geweſt / wie hat 
fie denn dikmal darunter kommen / und eine Reichs⸗ 
Stadt werden können / die in dem Stand vor viel 
Kant Sahren ſich befunden ? So ift bewuſt / daß 

ürften geiftlih und weltlich ihren Gewalt und 

rlichkeit von Käufern / Königen / und. dem 
eich empfangen / daß aber Iben einer dem 
Reid) / Flecken  Dörffer /oderein fürnehme Stadt / 
und bevorab ein geiftlicher Fuͤrſt / folche geſchenckt / 
ift unerhört / if auch in Derfelben Macht nicht 
geitanden / ihre Kirchen» und Stiffte- Güter zu 
entfrembden / fie hätten dann einen Taufch ge 
troffen / und andere Landfchafft und Güter dafür 
ervechfelt. Dieweil aber zuvor mit gründlichen 
beitandigen Beweißthumen dargethan / was es 
von einer Zeit zur andern vor Beichaffenheit mit 
der Stadt Speyr gehabt / Fan Darauf ein jeder 
leichtlich einen Außfchlag zwifchen dem Falſch und 
der Warheit vernehmen / darum laſt mans Dar 
bey und ſchreit zur Erflärung des Privilegii. A le- 
ge nequiflima & nefanda, videlicer ä parte illa, 
quz vulgo Butteil vocatur , ipfos fuosque hzre- 
des excullimus, was für eine groffe und uͤnmenſch⸗ 
liche Ungerechtigkeit der Käyſer und Fürften Des 
Reichs Das Burteil gehalten / verficher man aus 
diefen orten des Privilegii. Es hat aber mit 
dem Butteil diefe Gilegenheit gehabt 7 wenn fich 
£eibeigene zufaunmen verheurathet / und die Frau 
vor dem Dann Tode verfahren / fo ift dem Bi⸗ 
ſchoff das befte Bert oder ander Stück ihres Hauß- 
raths / darin er die Wahl gehabt /heinigefallen : 
aber der leibeigene Mann verftorben /fo hat dem 
iſchoff / oder des Stiffts Vogt / das beſte Vieh / 
Pferd / und beſtes Kleid feiner Hinterlaſſenſchafft 
gebührt und zugeſtanden / und diß hat man Haupt« 
recht genennt. Don ſolchem har der Käpfer une 
ter dem Wort Butteil / die mit ſolcher Beſchwer⸗ 
be behafft / auch erledigt / wie aus Känfer Friderichs 
des Erſten Confirmation - $Brieff hernach zu ſehen. 
Was allhie Burteil heiſt / das hat man in andern 
Orten und Städten Des Reiche / da Biſchoff refi- 
diren / Gewand + Faͤll / oder fonft mıt andern Na⸗ 
men / Das Hauptrecht / eine todte Hand mortuam 
manum genennt / und ift von der Leibeigenen grofe 
fen Betrangnuß weitläufftiger Bericht zuvor im 

2. Buch im 20. Capitel zu lefen. 
Sin der Stadt Luͤttig hat fichs begeben umbs 


' Zahı' 123. Chron.mag,Belg fl. 53. Daß Bifhof 


Albero ein goftsfürchtiger Her? einsmals in der Kir⸗ 
chen bey Nacht ſeinem Gebet obgelegen/urid eine QBit« 
we vor der Kirchthür ihren verftorbenen Haußwirth 
klaͤglich hören betweinen / daß fie feiner ſelbſt / Dazu ih⸗ 
res Haußrathe / fo dem Biſchoff verfallen / muͤſſe beo 
raubt ſeyn / ſolchs habe der Biſchoff behergigt — 

, Ä er⸗ 


— Das IV. Bud) Cap. XXII. 


hernacher offentlich folche unchriſtliche Befugnuß 
abgeſchafft / und ſich derſelben für ſich und ſeine Nach⸗ 
kommen begeben / und wird in der Hiſtori vermeldt / 
daß mans ein todte Hand genennt / aus der Urſach / 
wenn ein Leibeigener Mann verſtorben / und kein 
Haab und Nahrung verlaſſen / Davon der Biſchoff 
koͤnnen bezahlt merden / ſo hat man dem Verſtorbenen 
Die rechte Hand abgehauen / und dem ·Herrn geliefert. 
Zu Wormbs hat man diefe Dienftbarfeit wie zu 
Speyr Butteil und Hauptrecht genent und hat Bis 
I Eunrad zu Wormbs und feine Stifftsherrn 
olche unchriftliche Ding gleichfals / mie vor vielen 
Jahren zuvor bey der Stadt Speyr geſchehen / ab» 
—E Käyſer Friderich den Erſten gebeten. 
eweil dann der Stadt Wormbs Priviegium 
faſt mit dem Spoyrifchen eines Inhalts iſt / und eis 
ned Das ander erklärt / auch Darin cben Das Stadt: 
recht / fo in der Stadt Speyr von uhralten Zeiten 
bräuchlich iſt / confirmirt und befterigt/ jo iſts nicht 
unrathfam / ſo man eins gegen das ander halt / und 
ſich daiauß Berichts erheit / daſſelb iſt folgenden 
Inhalts: In nomine ſanctæ & ihdividuæx Trinta- 
tis, Amen. Fridericus Romanotum Imperaror 
Auguftus. Imperi-lis juſtitiæ decet Clementiam , 
ur qquæ ab Anteceſſotibus noltris , Regibus live Im- 
peratoribus ad favorem populi alicujus aut civita- 
tis pie ſtatuca cognoverimus,ea nos confi:mare aut 
renovate debeamus, Cumigitur ad noltram noti- 
dam petlara fuiſſet dive memoris Henrici V, 
Roman. Imperaroris Auguftı conftitutio , civibus 
Wormatienfibus rationabiliter indulta : Nos rara 
haberivolentesca , qua idem Imperator , de cu- 
jus nos firpe orıgınem ducimus , laudabiliter 
ſtatuit, & ad favorem eerundem cinum Wor- 
matienlium Priyilegio fuo roboravit , iplis fide- 
libus noftris civibus Wormatieufibus confirma- 
mus ,„ & ex eonfcientia & confenlu Ali noftri 
Henrici Romanorun ‚Regis Augufti ad concilium 
Principum , & petitiorem tidelis noftri Con- 
radi W’orimatienlis Epifcopi , Dierheri majoris 
Przpofiti , Lupoldi Cuitodis , cum beneplacito 
etıam Burchardi Wormac. Vicedomini , aliorum- 
que „qui jus & poteſtatem in cives habere vide- 
bantur : Staruimus , uccivis Wormarienlis qui- 
liber & in eadem habitans civirare , hı uxorem 
duxerir ſuæ conditionis aut alterius , live uxora- 
tus illuc aliunde venit , hac in perperuum indul- 
gentia perfruarur , ur nullus Advocarus canjugia 
Eujuscunque W’ormitienlis civis , juramenti co- 
adtione „aut quovis alio ingenii modo diflolvar. 
Nulla poreftas major aut minor ‚viri morrui aut 
mulieris res telictas, aut aliquid de rebus ejus, 
tanquam jure fibi debitum exigar. Si ergo vir u- 
xore fua prior meriatur , uxor & proles ex illo 
viro fuſcepta, omnem viri herediratem ram nıo- 


bilia quam immobilia fine conditi ne obtinebit, 


Similiter ‚fi uxor præmoriatur, vir & fua proles 
ex illa uxore fulcepra omnem uxoris hzıedirarem 
tam mobilia quam immohilia. obtinebit. Quod 
fi alteruter conjugum fine herede premoriatur , 
fuperftes omnem .premorrui hæreditatem quoad 
vixerit ‚libere poſſidebit: Defundis autem ambo- 
bus fine prole conjugibus ad proximos eorum hæ- 
rediras , relidta ab illis (ubftantia devolverur: Et 


. dig / darum wir was unfere Dor 


l 
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viti quidem hereditas ad-hzredes viri ; mulieris 
autem hereditas ,„ ad mulieris tranfibir heredes, 
ita ur neme dicat ſibi aliquod jus in bonis mortuo- 
rum ,‚ratione lupellectilis, quæ vulgoBidella ( Bu- 
tel in vereri libro ) dicitur, Nos quog; fidem ac de- 
vorionem, & prona eorundem civium Wormarien-- 
ſium oblequia attendentes, Inıperiali eis authorita- 
te indulimus , ur ſicuti ab äctione juris „quodBi-. 
del dicitur „ indulgentia privilegii antiqui funt im- 
munes;ita & ab exactione optimi aninalis five 
pretiolioris veftimenti , quod in vulgo Hauptrecht 
vocarur ‚decztero lint abloluti. Similiter indultum 
eis conhrmamus, ut nullus eorum d Magiftratibus 
civitatis invirus lu per theloneum navium contfti- 
tuatur. Ne autem lervirium de telonio nobis, aut 
Epilcopo Wormatienli debitum minuatur. , derre- 
ctantibus omnibus hoc oflicium recipere , collau- 
damus , & confirtmamus in fu plementum hujus 
officii, datum teloncum de ron & nıgris pannis 
conftitutum , cujus relonei pretium z — 
pannis dimidio denario conftar. Er ur hæc civibus 
W ormatıenfibus facta clementer indulgentia omni 
zvo incumcufla permaneat , hanc paginam inde 
conlcribi jußimus , & figilli noftri impreflione in- 
lignivimus. . Si quis autem huic noftrz renovaiio- 
nıs& confirmarionis aurhotitati contraire tenrave- 
rıt,LX. libras auri puri pro p@na eomponat, qua- 
rum medietas filco imperiali, reliqua perfonis inju- 
ria Izlis perfolvatur. Item, ſub hae pena ftaruie 
mus ( ficuti privilegio predeceflorum & proavi 
noftri Henricı IV. divi Imperatoris indultam le- - 
gitur ) & eis imperiali authoritate confirmamus, 
ur cives \Wormatienies in locis Imperio pertinen- 
tibus nullum teloneum perfolvant , nominarim 
in his , Francofordia , Doppardo, Hamerſtein / 
Tramoniz , Drutmundz , Goslariz , Angerz, 
Numagiz ; Dusburgiæ & in reliquis locis ad 
Imperium fpeetantibus. Simuliter earundem ci- 
vitatum (ru oppidorum cives nullum apud Wor- 
matienfes perfolvant teloneum , ut hzc zqua vi- 
ciflitudo intra loca Imperiv fpecialiter . pertinen- 
tia , & incer Wormatienſes perpetuo inviolara 
permaneat. Hujus rei teftes funt, Henricus, Ro- 
manerum Rex Auguftus , Conradus , Monafte- 
rienfis Epiſcopus. Cuno, Ratisbunenfis Epifco- 
* Dieiherus, majoris Eccleſiæ Wormatiegfis 
ræpoſitus. Meinhatdus, Decanus. Rudolffus, 
Wormatienſis Eccleſæ Canonicus ‚.& Imperialis 
aulz Pronotirius. Fıidericus „ DuxSueviz, Lu- 
dovicus ‚„ Landgravius Thuringix. Contadus, 
Palatinus Rheni. W/ernerus de Bolanden , Phi. 
lippus ejus fillus. Dudo , Camerarius Mogunti- 
nenfis. Lupoldus, Cuftos Wormarienfis. Eber- 
hardus, Vicedominus Wormatienfis ,& alii quam 
ri Ada funt hzc An. Dominicz Incarnat. 
. CLXXX. Indid. V. regaante Domino Fride- 
rico, Imperatore Gloriofilimo, Anno regniejus 335, 
Imperii vero 31. Datum apud civitatem Argenti- 
nenfem 3. Non. Jan. feliciter, Amen. Zu Teutſch 
alfo : Der Kaͤyſerlichen Gerechtigkeit ift Die Tugend 
Clementia,oder Güte und — mol anſtaͤn⸗ 
| | ahren am Reich / 
König und Käfer aus guter Neigung gegen eine 
Gemeinde oder Stadt aus Ehriftlichem Gemuͤth 
verord· 


’ flors / mit Belieben Burckh 


312 | Speyrifcher Chronick 


verordnet / und und Fund und zu wiſſen gethan 
wird / — erneuern —* —2 — ya Dies 
weil uns dann fürgetragen / welcher Geftalt weiland 
Käpfer Henrich der Fuͤnffte / ſeliger Gedaͤchtnuß / die 
Bürger zu Wormbs aus vernuͤnfftigen Urſachen 
mit Freyheiten begabt / und wir für ung felbft ges 
neigt ſeyn das jenige genehm und ftet zu haben/ mas 
gedac ter Känfer / aus deſſen Stammen wir her⸗ 
en / loͤblich verordnet / und aus gutem geneigten 
Willen gegen die Bürger zu Wormbs mit einem 
fonderbaren Privilegio beftetigt / als beveften und 
beftetigen wir denfelben unfern Getreuen den Bürs 
gern zu Wormbs / mit Borwiffen und Bewilligung 
amferds Sohns Henrici des Roͤmiſchen Königs 
2 De a / ha rg * 
ü des Reichs / und a ttli nlan⸗ 
n Biſchoffs Conradi zu Wormbs / deßgleichen 
Dieterice des Probſts / und Lupoldi Thum + Cu⸗ 
ardi des Vicedoms / 
und anderer die man dafür gehalten / Daß fie Ge⸗ 
rechtigkeit und Gewalt uber die Bürgerfchafft zu 
Wormbs hätten / und oronen und fegen / daß 
ein jeder Burger / und der ein Einwohner der 
Stadt Wormbs ift / ernchmeeine Weibs⸗ Perfon 
feines Stande zur Ehe / oder die leibeigen ift/ oder 
komme bemeibt in die Stadt / diefer Freyheit in 
Ervigfeit genieffenfol / daß fein Vogt eines Bürs 
gers Ehe mit abgedrungenem Eyd / oder durch ans 
dere erdachte Mittel trennen oder fheiden fol. 
Kein Gewalt / groß oder Hein / ſol etwas von eines 
Manns » oder — —— 
das geringſt von derſelben · Haab und Nahrung / als 
— * Fr von Rechtswegen ſchuldig / zuerfordern 
ugs IM. BER 
Wann der Mann vorm Weib mit Tod abge⸗ 
het / fo fol das Weib und die Kinder / fo fie mit ih» 
rem Mann erjeugt/ alle des Manns Haab und Nah⸗ 
rung / bewegliche und unbemegliche / ohne einigen 
Bedina nehmen und behalten : Deßgleichen warın 
das Weib vorm Mann Tode verfiele / fo fol der 
Mann und Kinder yondem Weib geboren / alle 
des Weibs Nahrung behalten. Wann aber ein 
Ehegemächt vor dem andern aus biefem Leben er» 
fordert / und fein Kine aus ihrer Ehe vorbans 
Ense Sm 
ſo lang es lebt / n itzen. enn 
b Leut ohne Leibe Erben Tods ver⸗ 


f (em, fo fol ihre Verlaſſenſchafft den ndchften Ers 
n / 


en / und zwar des Manns Haab und 
Gut feinen Erben / und des Weibs ihren Erben ; 
dergeftalt / daß niemand fol fagen / daß ihmeeine 
Gerechtigkeit wegen des Buteils / mie mans nenmt / 
am Haußrath / Bettgewandt oder Bahınuß in der 
Verſtorbenen Verlaſſenſchafft gebühre oder zus 
fehe. Wir haben auch in Acht genommen die Treu / 
Lieb / und willige Dienft der Bürger zu Wormbs/ 
und derhalben ıhnen aus Käpferlichern Gewalt dies 
fe Gnad ertheilt / daß mie fie Durch obangeregt 
alt Privilegium vom Buteil gefreyet feynd / alfo 
und gleicher Geftalt auch der Forderung des beften 
Stuͤcks Viehes / oder des beiten Kleids / fo man 
Hauptrecht nennt / ins Fünfftig follen entbroften 


und ledig ſeyn / eg beſtetigen wir ihnen 


bie Freyheit / daß keine Regiments · Perſon der 


Stadt wider feinen Willen zum Zoller über bie 
Schiff fol geſetzt werden / damit aber am ſchuldi⸗ 
u Det des Zolls halben hiemit uns und dem 
ifchoff zu Wormbs Fein Abbruch zugefügt mwer- 
de + wann ſich jedermann des Zoller⸗ Ampts wolt 
verweigern / fo laſſen wir ung gefallen und beftdtie 
gend auch / daß fie an ſtatt und Verrichtung dies 
ſes Ampts ben Zoll von den groben und ſchwartzen 
müllen Tüchern / fo zuvor darauf gefegt und bibher 
gereicht worden / das ift / von jedem Stücd Tuch 
ein halben Heller Zoll geben und zahlen follen. Dis 
mit Dann Diefe Freyheit / fo wir den Bürgern zu 
Wormbs ertheilt / beftändig und unverbrüchlich 
bleibe / fo haben wir diefen Brieff darüber zu ſerti⸗ 
gen befohlen / und denfelben mit unferm Inſiegel 
betruckt. So dann jemand toider ſolche unfere 
Käpferliche Erneuerung und Beſtetigung thun und 
handen wuͤrde / der fol fechjig Marck lötige Golds 
zur Pon verwuͤrckt haben / darvon der halb Theil 
unfer Kaͤyſerlichen Kammer / der ander halb Theil 
der Beleidigten feyn fol. Wir fegen und ordnen 
auch bey bemeldter Poͤn / in maffen in unſer Vor⸗ 
fahren Privilegio und Uraltvaters Känfer. Ken 
richs Des Dierdten zu leſen / und beftetigen ihnen 
aus Käpferlichen Gewalt / daß die Bürger zu 
Wormbs in Orten und Städten des Meichs un« 
verzollt paffiren follen / und benantlic) in ven Stad⸗ 
ten /nemlich Franckfurt / Boppart / Hammer 
fein / Tramonien / Dortmund 7 Goßlar / Ans 
ern / Neumegen / Düfburg / und andern dem 
eich zugehörigen Orten / defgleichen follen bes 
mieldter Stadt Bürger alles Zolls zu Wormbs 
gefreyet feyn / und diefe Gleichheit in den Städten 
des Reiche und Wormbs ewiglich unverlegt gehale 
ten werden. Deffen feynd Zeugen : 
enrich / Roͤmiſcher Koͤnig 
unradus/ Biſchoff zu Muͤnſter. 

Euno / Biſchoff zu Regenſpurg. 

Diether / des Thomſtiffts zu Wormbs Probſt. 

Meinhart / Dechant. 

Rudolffus / Thumberr zu Wormbs und des 

Kayſerlichen Hofe ‘Protonotarius. 

Friderich / Dergog zu Schwaben 

Ludwig / Landgraf in Düringen. 

Cunrad / Pfalsgraf am Rhein. 

Werner von Bolanden / und Philip fein Sohn 

Dudo / Caͤmmerer von Mäyng. 

Lupold / Cuſtor zu Wormbs. 

Eberhart / Vicedom zu Wormbs / und andere 
viel mehr. Diß iſt geſchehen An. Chriſti MCLXXX. 
Indict. V. bey Megierung Käyfer Friderichs / im 
33. Zahr feines Reichs / und des Kanferthumg im 
31, n zu Straßburg 3. non. Januarii, 


Diß Privilegium gibt anfänglich zu vernehmen / 
tie auch am Endy daß Käpfer Henrich der Fünf 
viel Fahr zuvor, bey feiner Regierung die Stadt 
Wormbsprivi legirt/und vieleicht eben umb die Zeit / 
da er Die Stadt Speyr fo miltiglich mit Freyheitm 
und Privilegien begabt. 

Es hat fi) aber umbs Jahr 1 124. begeben / dem⸗ 
nach bemeldter Känfer mit groffem Volck wider Ko⸗ 
nig Ludwig in Franckreich gegogen/ und faft zu Metz 
angelangt / daß die Bürgerfchafft zu zu 
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aus Berleitung ihres Bifchoffs und Beyſtand Her 
609 Friderichs zu Schwaben/ vom Känfer abfällig 
worden’ und deffen Schloß und Lufthauß zu nacht 
an der Stadtgelegen / zerbrochen und verftört. Als 
dem Kapler Die — eilend furkommen / hat er 
von feinem Furnehmen in Franckreich nachgelaſſen / 
ſich wieder zurück naher Wormbs gewendt / Die 
Stadt beldgert / ein groffe Anzahl Bürger / fomus 
thiging Lager gefalien/ gefangen, viel erſchlagen / theild 
die Augen ausſtechen / theils die Naſen laffen abſchnei⸗ 
den, und wieder in die Stadt gefchickt : Endlich bald 
hernach wegen innerlicyer Rebellion der Bürger Die 
Stadt eingenommen; um eingroffe Summ Gelds 
gejlrafft / und die ertheilte Privilegia mercklich ges 
ſchwächt und entzogen. Derfelben Erneuerung und 
Beſtatigung hat endlich die Stadt ums Jahrs ı 180. 
toieder bey Kaͤyſer Friderich dem 1. erbeten / diß zeu⸗ 
gen Ort. Friſ. Chron.l. 7.c. 16, Ursberg, unterm Jahr 
1124. Mutiuslib. 16. ſub fin. Sonſt ıjt ausdem Pri- 
vilegio Känfer Friderichs gar mol zu verſtehen / was 
Butteil und Hauptrechtgebeiffen : tem / wie es zu 
Wormbs und Speyr / da es damals in dieſem Fall 
gleich Recht gehabt / auff Abſterben eines und des an⸗ 
dern Ehegemahls / ſie haben Erben oder nicht / hat fol 
len gehalten werden. Ne veroaliqua perſona major 
vel minor, non Advocatus, non eorum naturalis Do- 
minus, illis morientibus de eorum fupelledtile quic- 
quam auferre præſumat interdiximus. 


Die obrifte Advocari, Vogt und Schirmherin 
der Kirchen feynd die Käpfer ſelbſt geweſen / mie aus 
vielen alten Brieffen zu fehen ; In einem Teutſchen 
Brieff / Biſchoff Ulrichs zu Speyr eines / und Kur 
dolff Pfaltzgraffen zu Tübingen andern Theils / we⸗ 
gen etlicyer Dörffer und Güter zu Bebenhaufen/ 
Anno M. CLXXV III. auffgericht / befindet many 
daß Käpfer Sriderich der I. und König Henrich fein 
Sohn fich Advocatos, oder Vogt des Stifte Speyr 
geihricben/ darin alſo ſteht: Confulentibus & ap- 
probantibus przfatis Principibus , feil. Domino 
Imperatore & ejus filio gloriofifimo, Rege eo tem- 
pore exiftentibus AdvocatisSpirenfis Eccleſiæ. Cruf. 
Annal. Suev, p. 2.lib. 1 1.c.16.fol.494. Sie haben 
aber andere ais Vicedominos oder Advocatos in alle 
Diehohe undandere Stifft / fo vom Reich geruͤrt / an 
ihr Stadt eingefegt / nae an einem andern Ort aus⸗ 
fuͤndig gemacht. 


Pabſtis Urbanus der III. hat ums Jahr 1186. 
folche Gerechtigkeit dem Käpferthum abzuſtricken / 
und den Biſchoffen zuzueignen ſich fehr bemühet. 
Baron, Annal. tom. 12. fub. d. anno. aljo Daß fie für 
ſich Advocaros und weltliche Verwalter in ihren 
Bißthumen und Landen anzunehinen und zu beftel» 
ten / ohne der KänferMaßgebung / Macht haben 
folten / hingegen die Kaͤyſer und ihre Nachkommen 
big nad) Abgang Känfer Friderichs des II. an ſol⸗ 
cher ihrer Gerechtigfeit nichts begeben / fondern mit 
aller ihrer Macht diefelbe bey der Käyſerl. Hoch 
beit gehandhabt und erhalten. So hat nun Kanfer 
Henrich im Speprifchen Privilegio erftlich den 
Käpferliben DBögten im Bißthum bie Erſorde⸗ 
rung des Butteils und Hauptrechts benommen 
und verbotten. Zum andern dem nacurali Domi- 
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no. Sin der alten Teutfchen Auslegung ſtehen die 
Wortalfo: Daß Fein Foget / kein Shr (der nahen 
recht Herre von ihn ſo fie gefterbent/ ihres Hußge⸗ 
redten oder Betdegewands uffit unterfiande zu nes 
mene. Non eorum nacuralis Dominus, der Erbs 
oder rechte Herz der Leibeigenen find gerveft Die Bi⸗ 
ſchoͤff / welche diefelbe in fo ſtrenge m Gewalt ges 
habt / daß Feiner von feinem Gut feinen Erben / 
Breunden oder auch dem Gottesdienſt etwas koſi⸗ 
bares / ohne feines Erbherren des Biſchoffs Erlaub⸗ 
nuß / ſchencken / verſchaffen oder zueignen können / 
dieweil aber kein Freyburger Der Stadt / der Leibei⸗ 
genſchafft und dem Butteil unterworffen / fo feynd 
auch die Biſchoff gegen dieſelbe keiner Herrſchafft und 
Gewalts nicht derechtigt. Etliche haben dieſe Wort 
des brivilegi in einen andern Verſtand gezogen / 
denſelben Fan man zur Antwort geben / was der für- 
neben Her Marcus Welſer / Stadtpfleger zu Aug⸗ 
fpurg ı hievon ſchreibt / in trat. rer. Augufl. und fügt: 
lllos ptzterire non debeu , qui quas urbes Epi- 
fcoporum aliquando dictas inveniuhr , in Epi= 
fcoporum poteitare fuille opinantur. Rede fi fa- 
eram fentiunt , lin aliam , quam profanam diffe- 
rentiz caufa appellamus, nihil imperitius: Cum 
eodem argumento Epilcopos civitatum paruiffe 
Imperio ſequatut, quod utique fallum et. Nam 
ut Epifcoporum Civirates „ ita vice verfa civita- 
tum —— appellantur, das iſt: Es ſeynd viel / 
wenn ſie hoͤren oder leſen / die Stadt iſt des oder 
jenes Biſchoffs / fallen fie auff die Meynung / als 
ſey die Stadt denſelben zuftändig / welches zwar 
recht geredt / wenn mans von der geiftlichen us 
risdiction und Megierung in Kirchen » und Keli« 
giond « Sachen verfichet / wenn manaber einen ſol⸗ 
hen Berftand aus berührten Worten wolt fchöpfe 
fen / daß die Biſchoff die Städt / darin —* 
weltlich beherrſcht / und darin allen Obrigkeitlichen 
Gewalt getragen / ſo waͤre es gar ungerdumt / und 
einfältige Gedancken deren Leut / Die an er 
nug und Wiſſenſchafft der Hiltorien Mangel har 
ben. Und an einem andern Ort fügt bemeldter Au- 
cher : Epilcopis à civicatibus nomina indira ef- 
fe , & qua territorio civiratis procyl dubie con- 
tinentur „ infpeftionem & curam Epifcopo efle 
demandaram. Dann fo König und Kaͤyſer ſol⸗ 
he Städt / darin fiezu Kegierungder Kirchen und 
geijtlichen Stande in einem gangen Gau die Bis 
ſchoͤff eingefegt / denfelben eigenthumlich gefchenckt/ 
was hätten fie die König und Käyfer im Reich über 
rig gebabt / worin wäre ihre groffe Macht und 
Gewalt beftanden ? Wo n fie ihre Palatia, 
Wohnungen / Auffenthalt und De des⸗ 
gleichen die Regalia / Cron und gehabt? 
Welches feynd die berühmte Staͤdt / Regiz und 
Regni Waͤren die Kaͤhſerliche und Reiches Bes 
ampte nicht viel mächtiger und gemaltiger als ihe 
Haupt / die Kaͤyſ. Maj. und alle weltliche Potenta⸗ 
ten? Hätte nit Biſchoff Otto von Freiſingen / Käye 
fer Friderichs dei. Netter / beruͤhrtem Käyfer die 
hoͤchſte Untvarheit gefchrieben/ da er fagt Lib. 1. degef. 
Frid. c. 12.In provincia à Bafılea usque ad Mogun- 
8* maxima = — ur —— n der 
Proping von Ibis auff Maͤyntz inſchließlich 
iſt des Reiche groͤſte me begriffen / welches de 
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nicht von Dorffern fondern son den fürnehmen 
Keiche-Städten zuverfiche / darum vorbemeldter 
Herz Welſer Denen / die wiederwartiger urgerdume 
ter Maynung ſeynd / Furt gefagt / nibilimperitius. 
I » Als Bifboff Raban und Ludwig von Speyt 
„die Stadt Speyr als ihre Stadt anziehen wol⸗ 
„ten / Jeynd die Antworten dergeitalten nachtruck⸗ 
„lich gefallen / daß denen Biſchoffen dargegen zu 
widerreden nichts übrig verblieben / ſondern Sie 
„, Darbep acquiefciren muffen/ wie an ihren Orten zu 
„Teen iſt. Or Ferner fagt dag Privilegium, Daß 
der Känfer und Furſten des Reiche den Butteil von 
der Stadt Inwohnern oder Leibeigenen zu erfordern 
‚ verbotten: Ne eorum naruralis Dominus illis mo- 
rientibus de eorum fupelle&ili quicquam auferre 
przfumat, interdiximus,, Die Wort ſeynd klar / daß 
aͤllhie nicht de liberis hominibus oder Freyburgern / 
ſondern von eigenen Leuten geredt werde / von wel⸗ 
en wann fie jterben / Derfelben natürliche oder Erb» 
erzen oder ihre Voͤgt fich der Anmaſſung des Hut» 
teils enthalten follen. Der Känfer jagt: Wir ha⸗ 
ben den Voͤgten und Erb⸗ Herꝛen das Butteil ber» 
botten: Dabey in Acht zunehmen / daß zur felbigen 
it die geiftliche Fuͤrſien ver Königund Käfer Bes 
lch und Ordnungen zu geleben verpflicht geweſt / und 
ſie ſelbſt ſich dazu ſchuldig befunden / auch da⸗ 
mals wider. ſolche Befelch zu handeln ſich nicht 
— So viel vom erſten Theil des Pri- 

vi egu. 


Der ander Theil ſteht in den Puncten: Erut 
omnes lıberam poteſtatem habeant, &c. Daß Die 
bifber dem Butteil unterworfen 7 Macht haben 
follen ihr Haab und Wahrung ihren Erben zu hin 
terlaffen / oder andern nachihrem Belieben / durch 
eftament oder andere Weiß zu verichaffen. Das 
ift abermals ein Elar Zeugnuß / daß Das Privilegium 
auff Die Leibeigene / und nicht cives homines liberos, 
Srepburger angefehen / dann von denen fagen Die 
Teutfche Geſetz austruͤcklich / daß ein jeder Frey⸗ 
burger Macht habe mit Verſchaffung ſeiner Haab 
und Nahrung feines Gefallens zu walten / Cap. l. 4. 
«. 19. De homine libero, ur poteſtatem habeant, 
ubicunque voluerint, res ſuas & qualiter hoc 
facere Bee Angel. lib, 4. c. 99. und in einem 
andern Ort / wenn fich ein Freyburger an eine 
geibeitjeneverheurathet / foiftdiefelbe ihres Manns 
Stande fähig / aber die Kinder / ſo ſie erzeuget / 
feynd ver Mutter Erb» Heron eigen worden : Und 
mann das Weib vor ihrem Wann Tode verfah- 


ren / ſo hat derfelb ihre gange Verlaſſenſchafft / oh⸗ 


ne Eingriff des Erb⸗Herren / vermög Der Recht / zu 
feinen Handen genommen. Bey Diefem Puncten 
- meldet das Privilegiun, daß folche Begnadigung 
des Känfers geſchehen fey Epilcopo Brunone in 
pulpito altante & concedente , daß Bifchoff Bru- 
ho auffm Pult dabey geſtanden / und dazu bewil- 
figet / daraus abzunehmen / daß der gewoͤhnliche 
Moceß / fo von Alters bey Ledigzehlung der Leib; 
eigenen herkommen / allhie aud) fen gehalten / und 
Viſchoff Bruno in der Muͤnſter⸗Kirchen / in Ver⸗ 
fammlung und Gegenwart der Fuͤrſten des Reichs / 
mit pfleglihen Ceremonien alle Servos Ecclelia- 
fticos , der Kirchen und Stifft eigene / dem Kapfer 


/ 


und Reich ledig zu fprechen übergeben / der Känfer 
auch ſamt den Reichs-Bürften hierüber diefen Frey⸗ 
heits· Brieff auffzurichten befohlen / von welchem 
* zuvor Meldung geſchehen cap. zo. im 2. 


uch. 
zum 4. folgt / was um ſolche erzeigte Gnad Käy- 
fer Heinrich von männiglid) in der Stade hinwider 
wolle gethan haben/ aber derfelben Bedingung has 
ben die folgende Kay er die Stadt erlaffen/ und in ib» 
ren Confirmation Briefen gang umgangen. 

Zum s..hat Kayſer Henricy diß Privilegium und 
nachfolgende nicht ın Form eines gefchriebenen und 
bejiegelten Brieffs der Stadt ertheilt / ſondern vers 
ordnet / Daß zu ewiger Eedaͤchtnuß daſſelbe in Kupf⸗ 
fer gegoſſen die Buchftabenverguldt / fein des Kay 
fers Bildnuß mitten an eine fondern Ort mit ein 
verleibt / und daſſelbe mänmglichen alle Stund 
und zu jederzeit anzuſchen / zubetrachten und zu er⸗ 
toegen im Eingang der Münfter- Kirchen uber Das 
Thor im Paradap / wie mans nennt / gegen dem 
Marcke zu auffgericht werden foll / und fegt folder 
koſtbarlichen Veror dnung dreyerley Urſachen / Die 
erſte iſt daß DIE Privilegium conceſſionis, und das 
folgende Privilegium contirwarionis niemand ver« 
borgen ſeym und weil es jedermann bekannt / zu allen 
Zeiten ewiglich / veſt und unverbrüchlich bleiben/ 
fein Käpfer noch Königs Fein Biſchoff noch Graff / 
feine Obrigkeit hohes oder niedern Gewalts Daffelb 
verbrechen oder darwider thun noch handeln ſoll / das 
bey hat man fich zu erinnern / was Geſtalt es die 
Teurjche Recht mir ſih bringen / was die Koͤnig / 
Kaäyſer oder andere Obrigkeiten veſtizlich gehalten 
haben wollen / es ſehen Geſetz / Ordnungen / oder 
Privilegia , daß fie foiche zufoͤrderſt offentlich in den 
Reichs Berfammlungen haben laſſen verlefen.  Ca- 
pie. lib. 4. cap. 72. I. 2.04. 27. Und wenn einer 
oder der ander darwider gehandelt / daß niemand 
der Straf mit Entfibuldigung der Unwiſſenheit 
entgehen können / foldyen Proceß hat allhie Kaͤhſer 
Henrich behalten / und allen Obrigteiten Wegwei⸗ 
fung geben / wie fie mit ihren erlangten Privilegüs 
umg:ben follen / «8 find Diefelbe als ein Föftlicher 
Schag mit Fieiß bewahrlich zu halten / damit fie 
nicht entfrembdet unD verduffert werden / aber auff 
folche Maß / daß mannicht als ein Euclio Darüber 
fen / der nicht weiß / wozu fein Schag und Reich» 
thum nuget / noch andere venfeiben nutz n und brau⸗ 
en laſſen wii / daher bey «Herzen und Staͤdten er⸗ 
folgt / daß ein Theil ihrer Gerechtigkeit und Freyheit 
verluftig feyn / weil fie folche nicht in ſteter friſcher 
Ubung und Gebrauch Eräfftig und gangbar ges 
handhabt / denn es haben Die Privilegia ihre ber 
ftnnte bejchriebene Zeit und Sahr / und wenn ims 
mittelft derfelben Syahren die Puncten und Inhalt 
der Privilegien nicht in ihrer Wuͤrcklichkeit und 
Übung erhalten / wenn diefelbe zu üben Gelegen ⸗ 
heit ift / fo wird der koͤſtliche Schatz zu nichts / und die 
Gerechtigkeit des Privilegii verfohren ; man fagt/ 
Amyclas ſilentium perdidit „ die Stadt Amyclas 
ſey darum vor Zeiten bey den Griechen in ander Leut 
Gewalt und um ihre Freyheit fommen / daß fie 
Sachen / daran der gangen Stadt Wolfahrt ge⸗ 
legen / geheim und verborgen zu halten gebotten. 
Die Philofophi fihreiben / dur was Mittel 
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tin Ding erlangt wird / Durch diefelbe werde es auch 
erhalten. Privilezia und Freyheit + Brieff haben 
Käpfer und Könige niemalsım Sack / wieman ſagt / 
hingeben / fondern um die Zeit/ da fieertheilt / hat 
fat Männiglich / eder doch jerine groß Anzahl Men⸗ 
fehen davon Wiſſenſchafft. Gleicher Geftalt blei⸗ 
ben die Privilegia, Mecht und Gercchrigfeitendur 
das Mittel der Wiſſenſchafft bey Ubung und Kraffe 
ten / durch Unwiſſenheit und geheimhalten kommen 
fie in Unbrauch / Vergeſſenheit / und endlich in Ders 
luftihrer Krafft und Wurcklichkeit. 
_ - Bepder Stade Speyr iſts vor Stahren bräucb+ 
lich geweſt / & (NB. hieraus iſt zu ſchlieſſen / daß 
„ſchon bey Lehmanni Zeiten ſolcher loͤbliche Ge⸗ 
brauch aus der Acht ſey gelaſſen und vergeſſen 
„worden /) D daß cin Math jedes Jahrs alle der 
Stadt Privilegia zuverlefenangehört / damit durch 
die Wiederholung der Inhalt derfelben von einer 
jeden Rath» Perfon deſto beſſer eingenommen 
und betracht / der Dbhalt auch deſto eyferiger voll» 
ſtreckt werden follen ; darüber auch ein Statut 
vorhanden / welches unter andern alfo lautet: 
Wir mollen auch zweymal in dem Jahr andem 
Montage nach der Mirtelfaften / oder iſt es ein 
heiliger Tags an dem andern Tage Darnad) zuſam⸗ 
men fommen zu den Varfuſſern / und follen ung die 
Bürgermeiftere das heiffen verfünden / und jollen les 
fen die Handvelten unfer Freyheit / und joll man jeg⸗ 
lichen / der dar kommet und da bleibe / geben funff 
Schilling Hiller / wer aber dar nicht enkommet / der 
fället in die Bon der funff Schlilleng · Heller x. das 
Datum fteht Anno 13 17. Bey etlichen Städten hat 
es den Brauch’ daß etlichen wenigen undbevorab Den 
Eltiſten die Privilegia vertrauet find / hat aber nicht 
inge Gefahr und Sorg auff lich / masaller 2Bol« 
Fr anlangt/ follen die ins gemein wiſſen / Die zu Ders 
elben Schuß und Erhaltung mit gleichen Eyden 
verpflichtet feynd. Die ander Urſach ift / daß diß 
foftbare Monumentum zur ewigen Gedaͤchtnuß jeus 
gen und Kundfchafft geben folder fonderlichen Spe⸗ 
cial-Srepheit und Gnaden / damit der Kapfer dieſe 
Stadt für andern begabetunderhöhet / dann aller 
ermuthung nach um diefelbe Zeit wenig oder gar 
Feine ſolcher Geſtalt Privilegier und gefreyet geweſen / 
in Erwegung / daß der groffe und mächtige Kaͤyſer 
ſelbſt deßhalben ein ſolches fürnehmes und ſtattli⸗ 
ches Monumentum auffzurichten befohlen / derglei⸗ 
chen in keiner Stadt auff ſolche Manier nach derſelben 
Zeit kauff und Gewohnheit nicht zu finden. 


Die dritte Urſach / daß der Kaͤyſer feine fonderbare 
Neigung / Gunft und Liebe gegen die Bürgerfchafft 
—— Stadt / männiglich kund und offenbar ſeyn 
wollen. 


Ertlarung des andern Privilegii 


onfirmationis, 


Das ander Privilegium fodem Erftenineinem 
Guß in Kupffer zugefügt / und in Gegenwart ob⸗ 
angeregter Fürften und Stände des Reichs auff 
einen Tay und zugleich ſamt dem andern gegeb’n/ 
(sie aus den Privilegüis felbft und anderer Kah⸗ 
fer / als Friderici I, Könige Henrici des Sechſten / 


31 

Oitonis und Rudolphi Confirmation - Briefen 2 
vernehmen ) iſt eine Beſtätigung der Stade Recht 
und Freyheit / welche Die Burger alibereit zuvor bey 
den Sacfifhen Käpfern und dem Fraͤnckiſchen 
Conrado, Henrico dem III, und IV. von einer Ztit 
zur andern nad) und nach durch Brauch und Ubung 
an ſich gezogen / und fich in Poſſeſſien derſelben cine 
sefegt / dann die ſchwierige unruhige Zeiten / welche 
Lie Ortones mit Bereichung der Kirchen und Ente 
blöffung des Kaͤhſerthums erregt / haben die Siadte 
am Rhein zu wachendem Aufffeh.nveraniaft/ vak fie 
ihrem Nutz / Wolſtaud und Aufnehmen je mehr und 
mehrnachgetracht / darzu fie Gelegenheit haben Fön« 
nen / entweder Durch nügliche furtragliche Dienſt / dar 
mit fie Die Könige und Käyſer zu Vergeltung und 
Ergöglichfeit bewegt / oder auch wann fie der Käfer 
lichen Officier / Grafen und Beamten gemangelt/ 
oder dieſelbe in ihrem Amt Feines oder geringen Ans 
ſehens / darneben unachtſam und fahrläffig geweſen. 


Was nun Damals die Buͤrgerſchafft für Frey⸗ 
heit / Recht und Gewohnheit Ba Pain 
und Gewohnheit bracht / ſolche hat ihnen Kayfer 
Heinrich che allein freywellig mit Zuthun des 
Reichs⸗Fuͤrſten beſtatiget / ſondern mit andern 
milden erſprichlichen Verordnungen vermehret 
und verbeſſert / Der Eingang dieſes Privilegii gibt 
zu vernehmen / Daß gedachter Kanfer der Stadt 
jonderbare furnehme Gnad zuerweifen fürgehabf. 
Dann Belährten und ia vielfältigen Privilegüs Ers 
fahrnen iſt unverborgen / daß in den Exordiis Pri- 
vilegiorum unterfchredliche Formuln zu Hoff her» 
Fommen / doc) offt eines mit dem andern im Fine 
gang in Worten und im Innhalt zufammen fims 
men. Uber ein ſolches / das fich Diefem moͤchte 
vergleichen / hat man gewiß gar nicht oder je tuts 
nig zu lefen. Es iſt Burg und fehr Erdfftig / der 
Kayſer fagt : Er ſeygemeynt / ſo GOtt mit feiner 
Hulff und Beyſtand darju verholfen ſeyn wolie / 
dieſe Stadt zu lublimiten / das iſe hoch zu erhe⸗ 
ben / und herfor zu ziehen / nicht wie andere / ſondern 
vor andere Stadte. Bey Den Hiltoricis hat di 
Wort fublimare ein Verſtand groffer und ftattlis 
* Ehr / als da Otto Frifingenfis vom Kaͤyſer 
riderich dem Erſten ſchreibt : ib. 2. cap. 1. Daß 
er aus einem Dergogen zum König worden / fagt 
er : Fridericus Suevorum Dux cunctorum favore 
in Regem fublimatur. Kaͤyſer Ludwig der Erſte / 
als er feiner Schwefler Mann Eginhardum, Kdys 
fer Caroli Magni fuͤrnehmen gervefenen Rath / mit 
etlichen Land-Gütern und fondern Freyheiten bee 
gabt / hat in feinem Privilegio darubee auch das 
Wort fublimare gebraucht / alfo : In nomine Do- 
mini Dei & Salvatoris noftri Jefu Chrifti. Ludo- 
vicus divina ordinante providentia Imperator Au- 
guftus. Imperatoriz Celſitudini moris eft, fide- 
liter fibi famulantes donis maltiplicibus atque ho- 
noribus ingentibps honorare & fublimare, &c. 
Darin fagt Känfer Ludrig / daß er Vorhaben feis 
nem wolverdienten Schwelle Mann groffe Ehr ans 
zuthun / und Ddenfelben in höhern Ort zu fegen. 
(3° Item Annal. Franc. Fuldenfes melden / ſub An- „ 
no 752, Pipinus in Civirate Sueflionum à Sındo, 
Bonifacio Archiepilcopo in Regem undus,,, 
Fr 2 regni 
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„regni honore fublimarus eſt. In Chron. Lauris- 
„bam. Woraus auch / obgleich Erempel mit dem 
„Eginhardo,, oder / wie es Dafeibiten lautet / Ein- 
„hardo gegogen iſt / fiehet : Henricus cognomen- 
„to Saxo , FiliusOrronis „ DucisSaxonici , in 
„regnam fublimatur, ex quo Diva Ottonum Ge- 
‘„nealogia procellir. Zn Chron. Auftr. fub. anno 880. 
„wird gelefen / Carolus Junior , cum uxore fua 
„Richarda Imperiali benedidione fublımatur. 
„&e. Dr Gleicher Geftalt gibt Kaͤyſer Heinrich 
allhie unter dem Wort fablimare zu verftehen/ daß 
big Privilegium von anfehenlichen ftattlichen Rech» 
ten und Gerechtigkeiten der Stadt rede / und daß er 
diefelbe aus ihrem vorigen Stand / dariım ſie ande⸗ 
rer Jurisdidion unterrworffen / in einen höherners 
heben / und alle Recht und Gerechtigkeit / fo zuvor die 
Käpferliche Beampte im Namen der Käyfer und des 
Reiche darin gehabt / der Bürgerfchafft zueignen 
wolle / und fest feines Worhabeng zweyerley Urs 
fachen / die erſte iſt / inſignis Patrunı memoria, daß 
fein Vater und Altwater allhie ihrer groffen Tu⸗ 
gend und Milde fürtreffliche Gedenckzeichen geſtifft / 
indem fie Das weitberuͤhmte Gebau der Domfirchen 
undder Kirchen zu St. Johann / fo jego St. Gui⸗ 
dons genennet wird / angefangen und auffgericht/ 
die Stadt mit Gräben und Mauren befejtiget/ 
und mit andern Freyheiten begabet / derglei⸗ 
dien Wolthaten und Gnaden andern Staͤd⸗ 
ten nicht miderfahren. Die andere Urfach : Fides 
eivium erga Imperatorem femper conftantiflima, 
die beſtandige auffrechte Treu der Bürgerfchafft / fo 
fie allezeit ven Kapfernermiefen. Darauserfcheint/ 
Davon zuvor Meldung gefchehen / und mit Maren 
Zeugnuffen bekundſchafft / daß die Freyburger in 
den Reichs· Staden den Königen und Kapfern 
zu Anfang ihrer Regierung Fidem,, Treu und Huld 
zugefügt / Die Freyburger zu Speyr mit gleichen 
“Pflichten den Kayſern und Königen verbunden / und 
Regis & Regni fideles „ des Kaͤyſers und Reichs 
Gerreue gemejen. So aber bey der Befreyung der 
Biſchoͤfflichen Leibeigenen und Inwohnern die 
Stadt erft unter das Reich kommen / wie hat dann 
der Kaͤyſer bey folchem Adtu und dem ertheilten Pri- 
vilegio, weites alles / wie anfänglich gefagt / auff eis 
nen Tag geſchehen / in Gegenwart Der Fürften des 
Reichs laffen publiciren/ daß er / von wegen der alles 
geit ipme erzeigten beftändigen Treu der Burger / dies 
fe Stadt erhöhen wolle / fo fie allezeit des Kanfers Ge⸗ 
treue und feine Bürger geweſt / wie zuvor flehet / an- 
nitente noftrorum civium opera , und befländige 
Dienft jederzeit erwieſen / fo ift fie nicht um dieſe Zeit 
eg — —— Sol —— 
und Huld der Buͤrger zu r gegen Käpfer 
Conrad den II. Käpfer 4 ei II. IV. und 
V. berühmt Otto Frifingenfis ums Jahr 1125. 
Als nach Abfterben Käpfer Heinrichs des Sünft: 
ten deffen Schweſter Söhne / Hertzog Friderich 
und Conrad zu Schwaben / nach dem Käayſer⸗ 
thum getracht / und fie fich erinnert / daß die Stadt 
- Speyr vorberührten Käpfern / aus deren Stam: 
men fie herkommen / allegeit groffe Treu und Huͤlff 
geieift/ haben fie ſich von Jeürnbergerhaben / und 
dahin ale einen wehrlichen ſichern Ort ihre Zuflucht 
genommen / feynd auch von der Bürgerfchafft 


Spevrifcher Chronid  . 


gern und gutwillig eingenominen worden / und 
fagt mit diefen Worten Ab. 1. de geſt. Prid. cap. 17. 
Rhenum tranſeunt, in Spirenfique civirate, cujus 
populus eos ob fidelitatem Imperatorum , qui 
ibidem humati funt , tanquam ejusdem fangui- 
nis confortes devor& fulceperat , pr.iidia collo- 
cant. Was auch Albertus, Abbas Stadienfis, und 
Helmboldus in Chron. Sclav. lib. 1. cap. 18. von 
den Städten am Rhein fihreiben / ob ſie wol keine 
namhafft machen / fo ift doch die Stadt Speyr als 
der fuͤrnehmſten eine / als die allezeit inihrer Stand» 
hafftigkeit gegen die Fraͤnckiſche Kanfer beharret/ 
Darunter zu verſtehen / fie fagen aljo : Alberrus, 
Abbas Stadientis, Civicates, que ſunt circa Rhe- 
num, non receperunt Rudolphum, co quod juras- 
fent Henrico & juramenta temerare noluiffenr. 
DietStädte am hen haben den von Pabſt und 
etlichen Geiſtlichen und? Weltlichen Furſten des 
Reichs erwehlten König Rudolffen/ Hertzogen ju 
Schwaben / nıcht wollen zum König annehmen / da: 
rum daß fie Kaͤhyſer Deinrich Dem Vierdten mit Eys 
den verpflicht / und ſich mit Meineyd zu beſchmuͤtzen 
verweigert. 


Gleicher Geftalt ruͤhmet Herkog Philipp zu 
Schwaben / Känfer Friderichs des Erſten Sohn / 
der Stadt Speyr tidelitarena ſd fie gegen feinem 
Vater / und deſſen Dorfahren am Reich ftatrlich ers 
— in ſeinem Privilegio, ſo hernach unter deſſen 
Hiſtori zu befinden. 


Berner ſagt der Kaͤhſer in feinem Privilegio, daß 
er aus Kayſerlicher Gewalt / der Stadt Recht zu 
befeften und zu ſtaͤrcken entſchloſſen / Jura ipſius 
Imperiali auchoritate corroborare decrevimus, 
Es haben die Bürger in der Stade atibereit bey 
Regierung gedachter Käfer ſtattliche Freyheit und 
Gerechtigkeit erlangt und genoffen/ wie dataus un⸗ 
toiderfprechlich folgt/ Daß der Kaͤyſer ſetzt er wolle 
der Stadt Recht befrafftigen.. Dame fie dann 
ohne männigliches Verhinderung / Eingriff und 
Derunruhigung dabey beftändig bleiben und ges 
laffen werden möchten / als hat Der Käpfer folche 
allbereit in Beſitz gebrahte Gerechtigkeiten nach 
folgende namhafft gemacht / und durch Kapferlis 
den Gewalt beftärckt und beflättigt. Soiches 
aber nicht allein für fich felbft / fondernnach Rath 
der Damals anmeferden und. zuvor benennten 
Reiche » Zürften und Stände / pro noftrorum 
Principum confilio. Diß iftein alt uͤbliches Her · 
fommen im Reich / davon mehr Bericht zu leſen 
im neun und dreyffigften Capitel / im andern Buch / 
und vom Heren Marquardt Freher / Churfuͤrſtlichen 

falg» Rath / infonders Durch offenen Truck auge 
ndig gemacht / mann und fo offt daffelbe Her 
fommen im Roömifchen eich ju Ubung und 
Brauch gangen / und die Kaͤyſer und Könige in 
Reichswsefhäfften und Sachen mit den Senarori- 
bus Regni , den Reichs⸗Fuͤſten / Math gepflogen/ 
mit derfelben Berilligung und Zuthun biefelbe 
fürgenommen und verricht / ift der Käyſer Hoch» 
heit in und auffer dem Reich in groffem Anjehen 
und Hochhaltung geftanden / tie zu fehen in der 
Hiſtori Käpferd Caroli Magni , Ludevici Pii, 
Käpfer 
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Räpfer Conradi Salici , Henrici des III. und V. 
Lotharii ‚Friderici des Erſten und Andern / Kor 
nigs Hearici feines Sohns / hernach Käufers Rus 
dolphi des Erjten / und anderer / welche nicht als 
kein zu Nutz urd Wolſtand des Roͤmiſchen Reichs 
offt und viel Reichs⸗Verſamlungen gepalten / dar» 
auf die Känfer und Könige in weniger Zeit eins 
und des andern Standes Befchwerden verhört und 
erörtert / ſondern ftätigs bey ihren Hoͤfen Geiftliche 
und Weltliehe Fuͤrſten des Reiche um und bey 
fich gehabt / mit denenfie in allen fürgefallenen Ge⸗ 
ſchaͤfften Berarhfchlanung gepflogen / Käyſer und 
Sürften felbit gegen einander ihr Bedencken eröffe 
net / daher die Könige und Kanfer ihrer Fuͤrſten / 
und Die Fuͤrſten hinwieder ihres Daupts hohe Tue 
genden / Verſtand / Rath und That gefehen / und 
hierumb ein Theil den andern deſto mehr hoch und 
bevor gehalten / wie ſolches mit vielen nuͤtzlichen 
Zeugnuſſen bewährter Hiſtoticorum könte erwies 
fen werden / wann es allhie der Ort wäre. So 
viel vom Eingang des Privilegü , folgt der Inn⸗ 
halt der Betätigung. 

Liberosabomniteloneo , quod in civitate ha- 
&enus dari folebar,cives noitrosftaruimus. Wir 
freven unfere Bürger von allem Zoll / sen man biß⸗ 
ber in der Stadt hat pflegen zu geben ; diß Pri- 
vilegiam redet allein von Bürgern / deren erlangt 
Recht und Berechtiafeit der Kaͤyſer beftätiget / hin⸗ 
genen dag erite Privilegium nur von a aa 
nern / de inhabitaroribus , tvie fie Kapfer Friderich 
der Erſte Käfer Otto Nuvolphus und andere 
in ihren Confirmarion -Brieffen nennen. Wann 
aber vie Pürger waren mancipia ,fervi , und des 
Biſchoffs und der Kirchen eigene Leut geweſt / 
würde ihr Erb. Herr bey Zeiten denfelben auf die 
Hande gegriffen haben / da fie nach folcher Frey⸗ 
heit getracht / Dadurch der Kichen Recht / Freh⸗ 
heit / Fug und Macht umbgeftoffen und zu nicht ges 
macht worden. Die Bürger haben damals die 
Gerechtigkeit gefucht und erobert / daß fie die Guͤ⸗ 
ter / fo fie zu Schiff geladen / an der Kapferfichen 
Zollftätt zu Speyr nicht verzollt / oder Fein Accis 
oder Niederlag davon entricht. Es haben Die Kos 
nige und Käpfer faft in alien Städten am Rhiein / 
von Eölln bir gen Speyr Zöller gehalten / und / 
wie aus obgefertem Wormbſiſchen Privilegio zu 
fpüren / Die Furnehinfte aus ver Buͤrgerſchafſt fols 
chen erheben und einfordern müffen. Aber Spepr 
ift eine Staffelſtadt / das iſt / ein ſolcher Ort / da alle 
Schiff mir Staffel-Gutern aufzukehren ſchuldig 
ſeynd. Umib die Zeit als Kaͤyſer Heinrich diß Pri⸗ 
vilegium geben / hat man in Teutſchland mit Sei⸗ 
ben und andern Kram-Waaren ſehr geringe 
Handthierung getrieben / und ſich hohen und nie 
dern Standes in müllen und leinen oder flächfen 
Kleidern aetragen / aber mit Vidtualien und ans 
dern unentbährlichen Dingen eine Sradt und Land 
dem andern zu Nothdurfft und zum Dorrach zuge⸗ 

ührt 


Demnach dann der Kaͤyſer den Bürgern ſolchen 
Zollnachgelaffen/hat er derfelben / damit fie deſto beſ⸗ 
fer zu Krafften möchte erfprieffen/ feine Gerechtigkeit 


von ftaffelbaren Gütern übergeben / welche die Stadt - 


biß auf heutigen Tag gehandhabt und behalten / 
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fosher Staffel feynd in den Städten am Hheins 
ſtrom / Coͤlin Die erſte / Mahntz Die ander / und Epeyr 
die Dritte / und haben dieſe Gerechtigkeit / erfilichy wel⸗ 
de Schiff dem Rheinſtrom auf: und abfalren/und 
mit jtaffelbaren Guͤtern beladen ſeyn / daß fie Dafelbit 
auffchren / dieſelbe außladen / ins Kauffhauß führ 
ren /nicderlegen / und davon Die Schuldigkeit zahlen 
müffen / welche nad) entrichtetemgebührfichen Ace 
ci8 uberfchlagen / das iſt / in andere Schiff oder auf 
die Ay geladen/ und indie Ober Aheinifche Land ver⸗ 
führe werden. Wie dann die Stadt Speyr und des 
ren Schiff» Leut von Alters die Schifffabren auf 
Straßburg gehabt und davon vermög Kanfer Fri⸗ 
derichs Privilegii de Dato 1182. nicht mehr dann 
13. Heller geben dorffen. Die andere Eigenſchafft os 
ber Gerechtigkeit Der un iſt von Alterg geweſen 
und noch / nemlich Kauffhauß/_Kranın Schiffer 
und Kärcher / defigleichen Kauffbauk / Obhern / 
Kronenmeifter und Kauffhaußfnechte. Die drittes 
daß Die Kauffhauß⸗ Verordnete über die aufgeladene 
und niedergelegte Staffelwaar / ob fie von IBürven 
ober nicht / erkenuen und richten / und die fo unfertig 
verwerffen/und den Fahrten zu Schiff und der Ar 
Ordnungen außfagen. 

„Nummos, quos vulgo Bannpfenning appellant „ 
illis remirtimus, Wir fagen fie ledig von dem 
Geld / jo man inggemein Bannpfenning nenne. 
Bannpfenning ift ein Straffgeld / darein Die/fo 
wider GOttes oder Die Käyferliche Geſetz und Ord⸗ 
nungen gehandelt/ gefallen; dann die Teutfche faft 
ale Mighandlungen / fo freye Leut und Freybur⸗ 
ger begangen / auch Die vermög ihrer echten 
Leibsſtraff auf fich getragen / in Geldpön vers 
wandelt / welche dem Käner « oder Koͤnigüchen Fi- 
fco zugeftanden / Davonim 2. Buch dag 23. und 
43. Kapitel zu leſen. 

Urfpergenf. fchreibt über Kanfer Friderichs des 
Erſten Landfrieden / deffen Radeweicus Meldung 
thut lb, 2, cap. 7. daß gedachter Känfer denfelben 
mit dem Bann / das ift / mit einer Geldſtraff verpoͤnt 
nemlich / wann eine Stadt den Landfrieden verbroy 
chen / folte diefelbe Hundert Marck Goides / ein Here 


tzog / Marggrafe und Grafe jeder so. Marck ver» 


wuͤrckt haben. Alſo ſeynd die höchfte Gebott oder 
Verbott im ganken Reich bey dem Bann ergans 
gen / undicht bey Leibs- oder Lebens - Straf / dann 
die Obrigfeiten das Leben ihrer Unterthanen fehr 
koͤſtlich und hoch gehalten / und fich Diefelbe zu plans 
gen und zu vermehren befliffen / zu vertilgen und zu 
ringern vermieden / fo habens auch Die unnachldßli 

Kriegs » Übungen der Teutfchen erfordert / daß man 
freye Leut an Leib und Leben zu ftraffen verſchont. 
Dieweil dann Durch ven Bann oder Bannpfenning/ 
wie es indiefem Privilegio genennet wird / alle Buß 
und Straffen der Srevel-und Malefitz · Sachen zu 
perſtehen / fo erfcheint aug dieſem Punct des Privi- 
legıi, Daß Die Stadt die Gerechtigkeit der obern und 
niedern Obrigkeit in Ubung gehabt / fintemal der 
Käpfer derfelben hiemit ihr Recht beftetriget / daß fie 
zu bannen und Bannpfenning in der Stadt und 
deren Gemarcken zu nehmen / das ift / begangene 
Mißhandlung / Frevel oder Mralefig ihres Ermefs 
ſens nah Recht und Billigfeit zu beftraffen / Bug 
und Macht haben — 

hr 


3 Nummos, 
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Nummos- quos appellaverunt Schofpfenning 
eis remirtimus. Wir erfaffen fie auch des Schoß⸗ 
pfennings. Schoßgeld oder Schoßpfenning iſt cine 
gewiſſe Contribution der Unterthanen / ſo ſie Koͤni⸗ 
gen und Käyfern von ihren liegenden Gütern und 
gankem Dermögen ihrer Haab und Nahrung vor 
Schutz und Schirm darunter ſie in Fried und Rus 
he ihre Nahrung erbauen und genieffen können / jahr⸗ 
Lich zur Kammer geliefert. 

Es zeugen fonit die Hiftorien/ daß alle Voͤlcker / 
alfo auch die Teutſche / von Altcıs im Brauch ges 
habt /dag fiejährlich ihren Koͤnigen ein jeder nach ſei⸗ 
nem Vermoͤgen eine Berchrung zufammen gefchof- 
fen / und hiemit gegen Diefelbe wegen getragenen 
Königlichen Ampts und erzeigten Schußes ihre 
Danckbarkeit erwieſen; iſt derhalben vermurhlich / 
daß an ftatt folcher Verehrung dag jährliche Schoß- 
geld in Brauch fommen. Demnach dann Die Stadt 
und Bürgerfchafft bey Kanfer Heinrichs Vorfah⸗ 
renfolche Befreyung des Jährlihen Schoß erhalten 
hat derfelbe ſolch erlangt Recht in Gegenwart der 
Reiche : Zürften befeftigt / daß alles / was von Ans 
fang folcher Befreyung jährlich alle und jede Bürger 
von ihrer Haab und Wahrung nach aufgefegter 
Maß eins Raths als eingefester Obrigkeit ger 
ſchoſt / der Stadt gemeinem Nugen/ zu Handhab 
derfelben Wolfahrt / und Erhaltung guten fried⸗ 
lichen Weſens gereicht und geben werden. Soll 
auch alfo von bemeldter Zeit zu reichen und zu geben 
herfonmen. 

Piper, &c. Wir erlaffen fie auch des Pfeffers / ſo 
man von ihren Schiffen pflegen zu erfordern. DIE 
ift ein fonder Aufflag / davon man heutiges Tages 
fein Veachrichtung gefunden. 3 Diefes zielet 
„meines Erachtens auf den Zoll zu Geifenheim in 
„den Rhingau / welchen die Herren Rheingrafen 
„bon Dem Meich zu Lehenhaben / da neben andern 
Gerechtigkeiten jegliches auf « und abfahrendes 
» Schiff ein Pfund Pfeffer zu Zoll entrichten müfe 
„een. D 

— etiam , ut nullus civium noftrorum 
extra urbis ambirum advocati fui placitum coga- 
tur requirere. Wir wollen aud) / daß unferer Bürs 

er feiner gedrungen werde /auffer der Stadt feines 

ogts Gericht zu fuchen. Von der Advocaten o⸗ 
der Voͤgte Ampt /und von wem diefelbe eingefest / iſt 
gefagt cap. 36. im 2. Buch. Dann bie © / 
Vicedom und Vicarii in der Kirchen Landen ger 
weſen / wie dafelbft Mar zu fehen. So ift nun aus 
dieſem Puncten zu fpüren / daß diefelbe allhie in ver 
Stadt ihr placitum „ curiam oder mallum „das 
iſt / ihr Gericht im Namen und von wegen eines 
Bifhoffs zu Speyr gehalten/ und die Bürger fich 
in dle Freyheit geſchwungen / Daß fie der Voͤgte es 
richt / wann folches auffer der Stadt befeffen wor⸗ 
den / nachzuſolgen ſich nicht ſchuldig befunden. Auch 
wann jemand wider einen Buͤrger zu klagen gehabt / 
daßer ſolche Klag in der Stadt anſtellen / und die 
Voͤgte keinen Buͤrger auſſer der Stadt fuͤr Gericht 
zu erfordern Macht haben ſollen. «9° ( Diefes hat 
„der Stadt und Denen Pürgern groffen Nutzen 
„gebracht / und ift das fundament gleichfam ger 
„teen darauf etliche anderegebauet worden. ) D 
Welche Sreyheitder Kaͤyſer allhie der Bürgerfchafft 
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confirmirt und beſtaͤtiget. Daher und von uhralten 
Zeiten curia Judicum Spirenfiumm , das Gericht der 
Bifchoff zu Speyr in der Stadt zu geroifferz Zeiten 
befeffen und gehalten wird. 

Volumus etiam ‚ur nullus civium eorundem 4- 
licui exadtioni extra civitarem fadtz de rebus fuis 
mobilibus vel immobilibus (ubjacear, Gleicher 
Geſtalt wollen wir / daß Feiner-derfelben Buͤrger eis 
niger Schatzung / fo auffer. der Stadt aufgefest iſt / 


“von feinem (Hut liegend oder fahrend unterroorfien 


fey. Zu Erklärung diefes Puncten ift zu wiſſen / 
als vor Jahren ein benachbarter Fürft der Stadt 
Spryr in Seiner Zürftl. Gnaden fanden auf ver 
Landſaſſen und Unterthanen Güter eine fondere 
Landſteur gelegt / haben fie ſolche Steur auch auf 
der Bürger zu Speyr Güter in derofelben and ge 
legen / gefegt und davon erfordern laffen. Dieweil 
aber die Bürger auf eines Raths Befehl (in Anfes 
hung dieſes und anderer Königl. und Käpferlichen 
Privilegien )berührte Steur zu erlegen verweigert / 
hat beruͤhrter Zürft die Wugung von foldyen Gütern 
arrejtirt und aufgehalten / und Die Burger bedrauet / 
mann fie die angeforderte Landſteur nicht molten ent- 
richten / daß ihre Güter darum offentlich aufgebot⸗ 
ten und verfauffe werden folten /bierüber ein fuͤrneh⸗ 
mer Juriſt fein rathlich Bedencken einem E. Kath 
der Stadt Speyr mitgetheilt welches dahin gehet / 
daß die Buͤrger zu Sp:yr angeregte Steur / fo ge- 
dachter Fuͤrſt vor fich felbit auffrhalb gemeiner des 
Reichs Stände Bewilligung aufgefeßt ; zu entrichs 
ten nicht ſchuldig / und mit Recht derfelben fich erle⸗ 
digen mögen / aus fo'genden Urſachen / dieweil die 
Bürger Ihr F. G. Rurisdiction nicht unterroorffen / 
auchdie Stadt ihre Privilegia von derfelben nicht ers 
langt hätte / die Buͤrger feynd von vielen Königen 
und Kanfernbeyhohen Poͤnen gefreyet / daß aufihre 
Guͤter / in andern Herrſchafften gelegen / Feine Exa- 
&ion , Steur oder Schatzung gefegt werden foll / fo 
feynd fiemit Rath und Bewilligung der Fürften des 
Reichs mit fold;en Privitegien begabt / J. F. G. em 
Glied des H. Reichs erkennen K. Maj. vor ihren O⸗ 
bern / feynd indem Stand und Ort / Darin Derfelben 
Morfahren zu den Freyheiten der Stadt bewilliget 
und berhoifen vberbalben fie der Stadt Privilegien 
zu geleben fchuldig / und ındgen denfelben nicht abbres 
hen. Zu dem ob wol J. F. G. dignitate potior ‚und 
hoͤhern Stande iſt / wie mar wol weiß / ſo ſeynd fie 
Doch eben fo wol als die Stadt Speyr ein Glied des 
Leibes / deß Roͤmiſchen Reichs / deren eins über das 
ander Fein Gebott oder Verbott herbracht / ders 
halben Ihr. Zürftl. Gnaden als einhöhers Glied das 
ringere zu befchtweren weda Zug noch Recht hat / 
inmaffen Fhro Zürftt. Gnaden “Vorfahren auf der 
Bürger zu Speyr Güter / in Dero Land und Ges 
bieten Ann / dergleichen Steur niemals gelegt 
oder erfordert / und ift auch in derfelben Landen 
fein Brauch oder Gewonheit je geweſen / ſol⸗ 
€ oder dergleichen Exaction den Bürgern von 
peyr aufzulegen / darumb fie rechtmäffig das 
mit nicht zu befchmeren ; ah dann Die 
Stadt Speyr und ihre ‘Bürger für ſolche Steur 
aufferhalb der Stadt Speyr privilegirt / fo fallen 
ſolche Steuren dem Privilegirten / das iſt / der 
Stadt heim / bergeftalt / daß ein jeder ne zu 
peyr / 
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Speyr / Schoß’ Beth und Auffiagen von allem das 
erhat und befißt / wo ſolches gelegen oder herfället / 
der Stadt und gemeinem Wusen jährlich abzurich⸗ 
tenverbunden. Wann man aber wolte fagen / Die 
Stadt Epeyr hätte fich folcher Privilegien wider 
hrs Fürst. Gnaden Norfahren nicht gebraucht / 
und defhalben derfelben Wuͤrcklichkeit erlofchen / 
darauf ſey zu antworten / dieweil folhe Schatzun⸗ 
genund Steuren von den Burgern niemals auffere 
halb von ihren Guͤtern nicht erfordert / Diefelbe auch 
mir Vorwiſſen ihres Raths dergleichen nicht erlegt / 
fo bat die Stade die Privilcgia durch den Unbrauch 
nicht können verlieren / als die Feine Urfach gehabt / 
fit in ſolchem Fall der Privilegien zu gebrauchen. 
Non ufus non tollit Privilegium „ quando quis u- 
fos noneft, nulla occafione utendi incumbente aus 
oblata. So beſtehet das Privilegium in feinem 
Werth / und iſt nicht erlofchen. Item / mann man 
ſagt / Privilegia ſeynd alſo außzudeuten / daß fie nie⸗ 
mand derletzlich und nachtheilig / es ſey dann ein an⸗ 
ders klaͤrlich außgedruckt / fo iſt zu wiſſen / Daß das 
Wort Privilegium feinem Urſprung nach dieſe 
Deutung habe / daß ſolche gemeinen Rechten zuge⸗ 
gen und abbrüchig / Privilegia dicta funt , quod 
priventleges. Privilegia ommia legibus contraria, 
alioqui Privilegia non fant , und muß man bie 
Wivilegia dergeſtalt außlegen / daß fie etwas 
Wuͤrcklichkeit haben / danı fo die gemeine Rechte 
nicht weniger ihren Rortgang und Krafft haben / fo 
fernd alle Privilegia vergeblih. Solche Argu- 
menta jtdes und ſaͤmptlich fennd mit vielfältigen 
guten runden der Rechten und derfelben Lehrer in 
angeregtem Contilio aufgeführt: Aber diefe Ars 
tung zwiſchen Der Stadt und Fuͤrſten / ift durch eine 
Pergleihung aufgehaben worden. 

Nullus Præfectus aut »licujus Domini nuncius 
fuo ferviturus Domino à panificibus aut macel- 
larüs,feu ab aliquo genere hominum in civitate 
fupelleätilem aliquam prafumat illis invitis ac- 
cipere. Estfoll auch Fein Amptmann noch Feines 
Herm Bottſchafft in fein:s Herrn Gefchafften und 
Dienften von Feinem Brotbecker oder Metzger oder 


von jemanden / weß Stande der ſey / in der Stadt 


toider ihren Willen von ihrem Haußrath etwas 
unterfieben zu nehmen und abzufordern. Diefer 
Punct ift allen/denen der damalige Zuftand des 
Teutfchen Reichs unbefant / frembd zu vernehmen / 
hat auch heutige Tages feinen Nutz / aber zu 
den Zeiten/ als das Privilegium geben worden / 
groffe fonderbare Weugbarkeit gehabt. Bey der 
Teutſchen Könige Megierung iſis dergeſtalt here 
kommen / mann fie Bottfchafften und Gefandte 
einen oder mehr Perfonen an einen oder andern Ort 
des Reichs gefchickt / daß diefelbe gar nicht auf des 
Königs / fondern allein auf des Reichs und deffen 
Unterthanen Koften ihre Reifen verricht / mohin fie 
fommen / haben die Grafen oder Obrigkeiten des 
Orts alle Nothdurfft der Victualien / item / fo 
«8 vonnothen / Pferde / zr (mie folched noch in 
„der Türckey und andern Morgenländifchen Or⸗ 
„ten der Gebrauch iſt ) Do Schiff und Fuhr 
müffen zur Hand fehaffen / jedoch hats feine gewiſſe 
Maß gehabt / wie man die Gefandten/ nad) eines 
jeden Stand /tradtirenundehrenfollen. Capit. lib. 4. 
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6.73. de difheufa wiforum Dominicorum I. 2.c. 16. de 
inhonoratione Regis prorter negligentiam illo- 
ram, quilegationes male recipiunt, So iſt aus die; 

m Dit zu jpüren / Daß bey ver Sächſiſchen und, 

ränchifchen König und. Kupfer Zeiten / alg die 
Landderjelben und des Reichs Officirer verwaltet / 
die alte Verordnung nod) im Brauch und Schwang 
gangen/daß die Kayferliche und Biſchoͤffliche Ampt⸗ 
leute und Diener von Beckern und Metzgern / als Der, 
Kaͤyſer und Koͤnig Lurbeigenen die Nothdurfft zur 
Speiß / und darneben/ was fie zur Reife ponndihen / 
von einem und andern zu erfordern Fug und Macht 
gehabt / foldhen beſchwerlichen und nachtheiligen 
Brauch hat Käpfer Henrich allhie allerdings zu ſei⸗ 
ner Zeitverbotten und aufgehaben. 

Nullus Prefe&tus vinum, quedappellaru Bann⸗ 
fin / præſumat vendere. Ce ſoll such Fein Ampt⸗ 
mann Bannwein in der Stadt verfauffen / dann 
por der Zeit in Litania majore „Das ift /in der Creutz⸗ 
Wochen und Kirchweih / da alle Dorfffchafften 
zum Gebett und Sottesdienft ın der Stadt müflen 
erfcheinen / dabey allerhand Kramwerck zu Marck 
kommen / und deßhalben viel und groß Volck ſich 
verſamlet / die Kayſtrliche Beampte Prælecti oder 
Comites den Weinſchanek in der Stadt allein ges 

eführt/und font niemand aus der Bürgerfihafft 
ein zu verzapffen Macht gehabt. Dieweil dann 
damals die Stadt folche Gerechtigkeit den Käyſerli⸗ 
chen Beampten nach Gelegenheit abgefchafft / und 
keinem in der Stadt ſich anzumaffen bewilligt / als 
erfindet ſich in dieſen Puncten / daß der Käyſer ſolch 
Recht der Stadt beftätiget und zugelaſſen / daß fie 
mit dem Weinſchanck Verordnung und Anſtait zu 
machten / fo gemeinem Nutzen furträglich + gut 
Recht und Macht habenfollen / geftalt dann dam 
auf erfolgt / daß ein Kath jedem aus der Bürgers 
ſchafft durchs gange Jahr zum Zapffen zu verichen« 
cken erlaubt / mit der Bedingung / daß fie davon Das 
Ungelö u gemeinem Nutzen zu lieffern ſchuldig ſeyn 
olten. 
ß Aut alicujus civis navim ad opus ſui Domini illo 
invico accipere, oder keines Bürgers Schiff wider 
feinen Willen zu Verrichtung feines Herrn Dienfts 
nehmen und gebrauchen. Diefer Punct iftzuvor ers 
klaͤrt /underfcbeint Darauf / Daß die Bürger und eis 

ene Leut unter der Koͤniglichen und Käpferlichen 

eampten Megierung mir vielfältigen Beſchwer⸗ 

nuffen beträngt geweſen / und wann derfelben-einer 
zu feines Heran Öefchäffte und Dienft einen Wachen 
oder Schiff bedürfft / daß er derfelben eins nach feis 
nem Gefallen genommen und gebraucht / es habe 
der / deſſen ſolches eigen / faur oder füß darzu gefehen/ / 
oder ſoiches felbft zu feinem Nutz vonnöthen gehabt; 
ſolche Beſchwernuß hat hiemit ihre Abhelffung bes 
kommen. 

Volumus etiam, ur nihil exigarur abiis „ qui res 
propyias proprüs five conductis navibus trans- 
vehunt. pi wollen auch / daß von feinem Bürs 

r/der fein eigen gut in feinen eigenen oder bes 
ftandenen Schiffen führt / etwas erfordert oder 
abgenommen terden fol. Diefer Punct redet 
von den Staffel» Guͤtern. Welcher Bürger zu 
Speyr druckene und falgen Waar ( fo man Staf 
felbar genennet / dag fie an den Staffeln auß- 

7. geladen‘ 


— 
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eladen und überfchlagen werben muͤſſen) geführt / 
fein eigen Gut geweſen / hat man Demfelben Das 
von an den unterften zweyen Staffeln zu Mayng 
und Coͤlln zu Accis und Überfchlag nichts fordern 
and abnehinen dörffen/ und hat die Stadt Speyr 
folcher Freyheit viel hundert Jahr genoffen / wie aus 
den zu vernehmen. 
Maͤhnh vom Ertzbiſchoff und Chur » Furſten daſelbſt 
be zwungen und eingenommen / hat ſich hernachet 
zwiſchen demſelben und Chur⸗Fuͤrſt Ludwig / Pfaltz⸗ 
aſen / der Staffel » Gerechtigteit halben zu Mayrıg 
und Streit erregt / und hat Churfurſtlich 
& in deren Articuln unter andern von der 
ürger zu Spepr Gerechtigkeit daſelbſt folgender 
Maflen im 26. Articul gefekt ; tem / daß die 
Speyriſche Schiffleut für und B nach Mäynger 
Gewinn /( nad) dem die Stadt Maͤhntz gewonnen) 
mit Fordein / Roͤthſecken / Wein / Frucht und ans 
dern biß gen Cölln unverhindert einiger Staffel und 
Uberfchlageng zu Mayn& fürgefahren ſeyn. 

Sm 27. tem / daß dieſelbe Speyriſche Kauff⸗ 
und iffleut dafelbjt wieder truckene Waar / 
al ya und anders geladen / und mit aufs 

t Maft / nach Entrichtung geroöhnlichen 

— —— ni Staffel oder Uberſchlags 

n& fürgefahren ſeyn. 

" 28. tem / ſetzen und ſagen / daß auch Burckhart 
Schiffman zu Speyr / mit feinem ſchwartzen Schiff / 
auch mit einem anhangenden Dännen Schiff / zu 
mehrmalen Fordeln / Köth und ander Gemahr dem 
Niederland erfprieglich / nach Eimichtung feines 
Zolls / zu Mayntz frey ohne Verhinderung einiger 
Staffeloder Überfcplagensfürgefahrenfey. 

»9. Item / daß die Speyriſchen / Mäpngifchen 
und andere Schiffleut für und nach Maͤyntzer Ge⸗ 
winn und nach nemeldter Zeit haven mögen alle des 
ro Gewahr zu Maͤyntz im Kauffhauß / oder fonft/ 
welche nieder herauf nicht. weiter gelüft zu fahren / 
annehmen / und zu mehrmalen dergeſtalt angenom⸗ 
men/und fürter gen Speyr geführt. 

30, Item / daß aud) wahr und beweißlich / daß die 
Speyriſche Schiffleut/ und oben vom Necker herab / 
zu mehrmalen feynd gen Dingen gefahren / allda 
Hering Saltz / Eifen und defgleichen / auch Wein 
im Rinckgau geladen / unverhindert einiger Staffel 

oder Überfchlagsheraufgrführt. 

49. Item / daß diefelben Schiffleut aud) jeder⸗ 
mweileg Käften und andere —— Waar behaͤg⸗ 
lich daſelbſt bin und an dieſelbige Ort unverhindert 
einiger Staffel oder Uberſchlagens / fo fie im Mayntz 
im EM entricht /gefahren feyn. 

54. Item / als Burckhart Schiffman von Speyr / 
im Jaht 1480.da8 Genfer Gut ein Fahr gedingt von 
Maͤyntz gen & pepr zu führen / wie er vormals ohne 

rhinderung getan habe. 

75. tem / daß Schimpfallder M 88 
meiſter demſelben Burckhart geſagt / daß Biſchoff 
Diether loͤblicher Gedaͤchtnuß eine Ordnung ge» 
macht bätte / daß man Fein Genffer / Venediger und 
dergleichen But mehr von Mäyng gen Speyr ju 
Waoſſer führen folte. 

Diefeund andere Articul ſeyn in der alten Teut⸗ 
fehen Sprachen zur Feder gefegt / aber allbie in 
unfer Teurfche zur Machrichtung verzeichnet / dar⸗ 


Nach dem die Stadt ft 


Zuletzt komt der Anhang : 
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auf erfcheint / daß die Bürger zu Speyr mit ihren 
Waaren / vermög des Privileg von uralten Zeir 
ten an der Staffel zu Maͤyntz aller Forderung Ac⸗ 
cis und Überfchlags frey en, und Chur⸗Pfaltz 
daher zu fchlieffen und zu ermeifen unterftgnden/ 
daß " Mayng Fein Staffel / ſondern nur ein Zoll 
art fey. 


Gleiche Freyheit haben die Bürger von Speyr 
an der erften Staffel zu Coͤlln / Erafft des Privile- 


‚gi genoffen/ ſeynd auch von Alters Dabey ruhig ge- 


laſſen / und alfo umbs Jahr 1417. gegen fie hiewie⸗ 
der Neuerung wollen fürgenommen werden / und 
deßhalben ein E. Kath von Speyr / einen E. Kath 
der Stadt Coͤlln in Schriften des alten Herkom⸗ 
mens / Gebrauchs und loͤblicher Freyheit erinnert / 
ift denen von Speyr ihre alte Gerechtigkeit wie⸗ 
ber erneurt und ın alten Stand gericht worden. 
zr Diefes ein wenig weiters / der Nothdurfft, 
nad außzuführen / ift zu wiſſen / daß die von Edlin / 
ohngeachtet der Rath zu Speyr zu zweyen mar, 
len aus feinem Mittel zu ihnen dieſer Sachen, 
halben abgeorbnet gehabt / dannoch ſich zu Der, 
Freylaſſung nicht verfichen wollen / derowegen «8, 
an deme geweſen ift / Daß der Math zu Speyr zu, 
andern Mitteln fchreiten wollen / hat jedoch vor: , 
hero zu allem Uberfluß noch in demfelben Jahr. 
am Montag nah Zgıdii an Sie folgender Meaß 
fen ſchreiden laffen : ürfichtige / Erfamen / 
Wiſen / Uch fin zuvor Unfer freuntlich toillig „ 
Dinft und mas wir Ern und Guts vermogen /., 
befondern lieben und gute Frunde. Wurwol. 
wir in Hoffnung und guter Zuverficht geftan- 
den / Umer Liebe wer und folt bemügig gemeft,, 
fon / der gründigen Bericht und Anzeig Lich, 
durch Unfer Natsfreunde zum zweiten male ge« „ 
ſchehen / Unſer alt Herkommen / Gebruche und, 
fobelichen Unſer Stet Freyheiten / Anforderung, 
des Zinn von der Unfern Geware / by Uch, 
uffgelegt / berüren aber fo wir Durch die Unjern „ 
bericht / Je wird by ch abermals darum ftrenge „ 
lichen angefucht / und gegen jnen firgenohmen/ „ 
das Uns und den Unſern etwas beſchwerlichen, 
über langen Herkommen / Gebruch und mider;, 
Unfer Stet Fryheiten bitten wir Lich mit Ernft,, 
früntlih / in Acht billiidher Dingen gutwillig⸗ 
lichen zu verfügen / die Unfern ſolcher Beſwer⸗ 
den und Numerungen beitragen und ruhig zu, 
laffen / wie von Alters ber von Uch geſchehen ıc. „. 
Wo aber das je, 
nicht fin möcht / als wir gan& nicht verhoffen /,. 
verftent Ir felber / Uns und Den Unſern ſolich, 
Beſwerde unlpdenlichen tere zu gedulten / und, 
twürden Dardurd) geurſachet / wie wir Une des / 
und den Unſern zu gut / mit fugen und gepüre.., 
möchten enthelffen / de8 Ir von Uns in Ungut. 
nit wollent vermerken / und bitten des Uwere, 

früntlic) Antwort x.ıc. X 
Monetam quoque nulla poreftas in levius aut 
in deterius imminuat aliqua ratione ,nifi commu- 
ni confilio civium pernuuter. Es foll auch fein 
Bemalt die Müng leichtern oder ringern in feine 
Weiß auch nicht verändern/ es gefchehe dann mit 
gemeinen Rath der Bürger / daß die Stadt bey Re⸗ 
gitxung 


a Real. a a 
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gierung der Teutfchen Franckiſchen Könige allbe> 
reit Die Gerechtigkeit zu murctzen gehabt / iſt zuvor 
in Königs Dagoberti Hiſtori und jeinem Stiff ⸗ 
tungs · Brieff über das Klojier Weiſſenburg ausfuns 
dig gemacht. _ Solche Gerechtigkeit haben Die 
Schöffen und Richter / als Der Grafen zu geordne⸗ 
te Kegenten / vonder Sränckifchen Kömg und Käys 
fer Regierung in beftändigem Brauch erhalten und 
chandhabt / iſt auch von Kayfer Carolo den IV. 
10 1347. der Sradt aufs neu beſtätiget / fo gibt 
ongeregter Punct des Privilegi Kundſchafft / was 
Gerechtigkeit im Muͤntzweſen Die Stadt von Alters 
berbracht / Daß Feine Obrigkeit ohne der Bürger zu 
Speyr Rath die Müng leichtern / ringern oder ver» 
ändern fol ; daß dann die Stadt S;peyr in rubiger 
Poffeffion folcher Gerechtigkeit verblieben / Koͤnig / 
Kayſer und Chur + Fuͤrſten am Rhein mit derjelben 
und anderer Städte die gleicher Geſtalt privilegirt, 
Ausichung und Rath ihre Mungen tarırt/ und den 
ref geben / erſcheint aus Komgs Rupert / und 
der Chur: Fürften zu Mans / Trier und Colln 
Müumordnung / zu Maytz auft gericht / darm unter 
andern dieſer Punct: rem / find der Stadt 
Gründe einhellig uͤbtrkomuen / daß jeg iche Stadt 
unſers Herzen Des Koͤnigs und der Chur⸗Furſten 
Gulden / die fie bißher geſchlagen hant / uffgeſetzen 
und uff dag nueiie uno das glichſte prüfen ſollen 
jroifchen hie und Margieten Tags I nechjt kumpt / 
und foll jetzige Stadt in ihrem Rade ubertragen/ 
und zu Rade werden / wie man Die Gulden / die man 
unter 23. Grad findet / ſetzen fol, was Minnerung 
uff jeglich Grad gehen fol / oder was man uf ein 
Grad der geringen Guͤlden zu Erfüllung geben ſoll / 
und was untereim Grad wirenacdy Mardzahl/ und 
daß jegliche Statt ihre Frunde mit Macht von Der 
Sad wegen uf S. Margreten Tag zu Nacht nechſt 
fumpr/ haben follen / und ſagen wie [ie Die Guͤlden 
funden haben / und zu überfommen / was man 
uff jeglich Grad der Gulden / die zu gering funden 
worden / zu Erfüllung geben foll / und was dar⸗ 
wider were nach Marzale. Uff beſtimmten Termin 
Margretä feyn der Städte / Wormbs / Speyr / 
Franckfurt und anderer Geſandten zu Maäynz er: 
ſchienen / und daſelbſt in Könige Ruperti und der 
Ehur⸗Fuͤrſten am Rhein Muntz mit Tax und Ord⸗ 
nung gemacht / daraus dieſt Puncten hieher geſetzt. 


Zu wiſſen ſy / daß der Stätt Fruͤnde / als Die je 
tzund zu Menge by einander ſind / von Der Bulden 
Müntze wegen ſich zu vereinigen, und zu üb: rkommen / 
wie man jeglichen Hulden nemen fu ſchlagt hant uff 
ein Bedenckeninfoliier Maß als hernach folgt. Zum 
erſten iſt ihr Meynung / daß mar unſers Herrn des 
Königs Guͤlden / die er zu Franckfurt mit dem Adler 
hat thun ſchlagen / und unſer Herrn ber Ehurfürften 
Gulden uff dem Oeyne / Die fie mirden vier Wapen 
und Schilden biß her hant thun fchlagen / die ihr rechte 
Sewſcht hont / vor voll und vor einen Gulden zu 
Wehrung nemen foll/ warn verfebenlich iſt / daß Dies 
felbe Guldin Die ihr rechte Geroichte hant / das meh⸗ 
rertheil 22. und ein halb Grad halten ſollen / item / iſt 
ihr Meynung / wann unſers Herzen von Menge und 
von Trier Güldinerger am Golt funden ſindt / dann 
unfers Hirten des Kuniges und unſers Herren von 
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Colln Guͤldin / was man derſelben Guͤldin zu lichte 
und zu geringe mit der Wage finder / dB man dieſel⸗ 
be geringe und lichte Guldin mir Pagament nach Ußs 
wiefung der Fleinen Gewicht erfüllen fulle / und daß 
man Dazu auff jeglichen derfelben Guͤldin drey alte 
Heller um ergerunge des Goldes geben fulle / und 
daß man denn aud) diefelben Guͤldin alfo vor Ach» 
rung nemen ſulle. Undift der Staͤtte Fruͤnde Meys 
nung / wie Dod) Die Guͤldin das mehrer Theil drger 
funden werden/ dag man fich deströfte/ die Guldin 
deſto hoͤher zu nemen umbe des willen / daß der ge⸗ 
mein Kauffmann / Landtmann und aller maͤnniglich / 
be nit den Guldin beladen find / deite mirmer Scha⸗ 
n davon nemen / und auch daß dieſelbe Güldın ni 
das Sub. PIERRE 
tem / die Hußgenoſſen / die hierzu geſchwor 
hant / und darzu ſchweten werdent / — 
derſt / ſullent dieſe Werunge alſo pflegen und warten 
auff der Munge zum allerglichſten / ſo ſie ihre beften 
Sinue wiſent / nach den vorgenennten kleinen Ger 
wichten / und ſullent dieſelben Werunge mit den Guͤl⸗ 
Din us und in gemyn ſelber / und gein ſedermann auffe 
recht halten / und wie ſie Die Guldin / die ihr voll Ge⸗ 
wichte nit en hant / mit Pagament innemen / alſo ful⸗ 
lent je uegeben / kein ihr Vorthill dariun ſuchen / x. 


“ Nullus ab eis teloneum in toto Epifcopatu ex« 
torquesc. Es ſoll denſelden niemand Zollim gans 
gen Bißthum abnöihigen. Dabep zur Nachrich⸗ 
tung zu wiſſen / was damals für Zollſtatt im Biß⸗ 
tyum befunden / daß folche den Kähſern und Kinis 
gen zugejtanden / gejtalt in Sachen der Stadt 
Speyr wider Biſchoff Rudolff / ven Zoll zu dene 
heun berrefjend / von Surftlichen Speprifchen An⸗ 
waldt In ubergebener Conclufion - Schrift vers» 
meldet / daß Die Burger von Speyr zu Udenheim 
den Roͤmiſchen Kayfern / und eines Theild denen 
von Hirſchorn zollen müfen / welches man aber 
von denen von Speyr nicht erweifen können / dann 
fie alibereit vor Kaͤnſer Heinrich des fünfften Res 
gierung Die Freyheit in Beſitz bracht / daß fie 
an den Käyſerlichen Zölen im ganzen Bißthum 
und andern Orten Des Reichs frey paffire / wel⸗ 
che berührter Käyſer mit dieſem Privilegio in Ans 
weſen und mit Gutheiſſen des Reichs Fürften ber 
feſtigt / haben auch derfelben ohne einigen Eins 
trag / Abbruch und Derhinderung big zur Zeit 
Kayſers Caroli des Bierdten ruhiggenoffen / bey 
dejjen und feiner Nachkommenden am Käpfere 
thum Regierung die Biſchoͤffe zu Speyr die urs 
alte Freyheit der Buͤrgerſchafft von einer Zeit zur 
andern zu ſchwachen / oder / ſo ſie das vermocht / gar 
abzuthun für und für ſich bemuͤhet / und ſolches 
aus folgendem Anlaß. Es haben die Roͤmiſche 
Kaͤyſer und Konige von alters im Bißthum 
Speyr zu Udenheim ein Zollſtatt auffgericht / ders 
geſtalt / daß von jedem Zap. Wein und anderer 
Kaufmanns: Baar ſechs Turnos Grofdien gezahlt 
worden / folchen Zoll har Kanfer Ludwig / Hertzog zu 
Bayern 7 gegen Empfahung eines Anleheng / fo 
fic) auff fünff und viergig tauſend Gulden erſtreckt / 
den Bilchoffen zu Speyr an ftatt der Penfionen zu 
nugen und niefjen verpfändet/ und eingefest, Als 
auff Abſterben Kapfers Ludovici König Ca- 
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rolus in Boͤhmen zum Känfer erwehlt / und Bi⸗ 
fchoff Lamprecht. zu Speyr / deffen geheimer Kath 
feinem Herzen dem Käpfer vielfältige getreue Dienft 
erwieſen / hat derfelbe auff fein des Bilhofis Su: 
hen ımd Bitten / zu ergeßlicher Dergeltung feiner 
erzeigten Dienft und Der Kirchen zu Ep ju Eh 
ren / dem Bißthum folhen Zoll zu Udenheim und 
berührtes Anlehen eigenthumlidy geichencft und 
übergeben / auff ſolche Maß mie von Alters her: 
kommen / nemlich / ſechs Turnos von jedem Faß 
Nein und anderer Kauffmannſchafft zu Zoll zu 
erheben / und wer ſich darwider ſetzt 7 undfolchen 
nicht zahlen wolte / Denfelben zu pfändeny zuarre- 
ſtiren und auffjzuhalten / entweder an Leib oder 
an Gütern. Auch folchen Zoll zu des Stiffts 
Nutzen / entweder gen Sauterburg oder andere rt 
zu verändern / des Privilegü Darum ſtehet zu Lu- 
ca im Jahr 1369. Zu mehrerm Bericht hatıman 
das Privılegium feines Inhalts von Wort zu 
Wort hicher gefegt / undlautet alfo : Innomine 
Sandz & Individuz Trinitatis felicirer, Amen; 
Ad perpetuam rei memoriam Carolus IV. divina 
favente Clementia Romanorum Imperator femper 
Auguftus, & Bohemiæ Rex. VenerabiliLamberto 
Epifcopo Spirenfi Principi , Confiliario devoto 
ſuo dileto, gratiam fuam & omne bonum. Du- 
dum celebrande memoriz Domini Romanorum 
Imperatores& Reges, Predecellores noftri, habito 
refpetu ad multiplicia ſtudioſæ fideliraris oble- 
quia , quibus anteceflores tui facrum Imperium 
honorarunt „ multa quidem beneficia eidem im- 
penderunt Ecelefie , inter que ſex Groflos Turo- 
nenks fuper celonio Rheni de quoliber vale Vini 
& aliis mercanriis quibuscunque , pro rara juxca 
morem & confuerudinem teloniorum „ fuper al- 
veo Rheni eidem Ecclefiz donaverunt : Er ficur 
de talibus Imperialis noftra fereniras elatione 
veridica plenam informationem accepit „ præ- 
fari (ex Grofli Turonenfes ſub modo & condi- 
tione exprellarum fuperius, nondum fuerunt Ec- 
cleſiæ prædictæ proprieras , fed pignorum tirulo 
h.biti funt , pro quadraginta quinque millibus 
florenorum , ea conditione , quod ulusfrudtus & 
omnia percipienda & percepta non deberens in 
fumma principalideduci , eoquodfrudtus „ ob- 
ventiones & percepta hujusmodi , prefati pre- 
deceflures noſtri tuis antecefloribus propter mul- 
ca grara fervitia , quæ ab ipfisacceperant „ in do- 
num ,. prudenti deliberatione previa „ liberali- 
ter erogarunr , ficur etiam Imperialis noftra 
Majeltas fub Regio Romane & Imperiali tiru- 
lis „ hzc omnia & quevis ab eis dependentia & 
eisdem connexa , de certa fcientia approbavit, 
ratificavit „ de novo conceſſit, & autoritate 
Cxlarea confirmavit. Nos igirur artendentes, 
quod Spirenfis Ecclefia nobile & & infigne mem- 
brum $acri Romani Imperü „ & adeo dulci co» 
naru & affedtu fincero Divi predeceffores noftri 
ejusdem Eccleſiæ complexı fuerunt „ gratiofam 
profecutionem honotis & ſtatus, ur plerique i- 
plorum ficur evidens facti demonftrar notum, 
fuas imibi elegerint fepulturas „ etiam conlideran- 
tes attentèè, quod anre dicta Spirenfis Ecclefia 
adeo fir attenuata reditibus & folutionibus an- 
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nuis , quod frudus , obventiones & proventus 
ipfius cuſtodiis caftrorum & munitionum minime 
valeant convenienter fuflicere : nedum quod 
inde Sacri Romani Imperii promovendis & ma- 
nutenendis honoribus ferviarur. Anımo deli- 
beraro „ non per errorem aut improvide , ſed ſa- 
no Principum , Comitum , Baronum & Proce- 
rum Sacri Romani Imperii fidelium noftrorum ac- 
cedente conlilio, magnx tuz fidei grarum nobis 
adverrentes indicium , eo quod multo jam cem- 
ore ad Sacrofandz Romanz Eccleſiæ & Sacri 
ver Imperü honorum & ſtatus incrementa 
felicia, juxta donaram fibi cœlitus induftrianı, 
fideliſſimo ftudio laborafti „ de Imperialis po- 
teftatis plenirudine „ ac de certa nultra fcientia 
tibi & fuccefforibus tuis Epifcopis ibidem , qui 
pro tempore ſuerint, & eidem Spirenfi Eccleliz 
in perperuum fupra dictos fex Groflos Turo- 
nenies de quoliber vafe Vini & aliis mercantiis, 
juxca modum expreſſatum fuperius in & fuper 
telonio in Udenheim fluminis Rheni ,ubi reci- 
piuntur ad præſens in veram & perperuam hz- 
reditatem, proprietatem , nec non juliz & ve- 
tz hæreditatis & proptieratis poſſeſſionem & ti- 
tulum benigne largimur, damus & conterimus, 
& donamus cum autorirare Baylia & porellare 
plenifima prædictos ſex Grollos Turonenle- 
antedicti telonii ſaper & in ptætato Humine, 
ibidem in Udenheim accipiendi, levandi & tol- 
lendi per eos, quos induftria tua præficiendos 
duxeric „ & eosdem lex Groſſos per omnem mo- 
dum prædictum, dum & quotiens tibi & fuccef- 
foribus tuis Spirenfibus Epilcopis pro utilirare 
& commodo Spirenfis Eccleſiæ vilum fuerit ex- 
pedire , in Lurerburg feu alibi, ubicunque in tuo 
& tuæ Eccleſiæ Dominio locare & initituere poi- 
ſis & valecas , & tui ſucceſſores pollint & valcant, 
impedimento quoliber procul moto. Decernen- 
tes, & hoc Imperiali perperuo valicuro ftatuentes 
edicto, quo Officiales tui & fuccellorum ruo- 
rum, ad mandatum tuum & ejus Epilcopi , qui 
pro tempore fuerit , absque alis requilitione no- 
ftri vel fucceflorum noftrorum , omnes & Iin- 
— qui contemto præſenti Privilegio adver- 
us noſtræ gratiæ Imperialis indultum præfatum 
telonium non ſolverit & expedierit ad plenum, 
eo modo, quo expreflicur ſuperius, iinpignora- 
re, detinere & arreſtare corporibus & rebus pof- 
fine .& valeant , ur moris elt, & in hoc & cir- 
ca omnia & ſingula facere , quæ cxteri Prin- 
cipes Sacri Romani Imperii confimili gauden- 
tes Privilegio facere & exequi poflunt , de 
confuerudine vel de jur, Mandamus igitur 
univerfis & fingulis Priocipibus ,„ Comitibus, 
Nobilibus , Baronibus , Militibus , Clientibus, 
nec non Judicibus , Scultetis , Confulibus , Ju- 
raris ,„ Civibus & Univerhitatibus civirarum , op- 
pidorum & locorum quorumliber Sacri Ro- 
mani Imperüi , qui pro tempore fuerint , fide- 
libusnoftris dele@is, quatenus te, fucceflores tu- 
os, & eandem Spirenfem Ecclefiam circa ptæ- 
dictæ noftrs donarionis , conceflionis & largi- 
tionis „ collationis „ approbationis » ratificatio- 


nis, confirmationis & mandati gratiam , (ub 
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omni modo , forına & conditione, prout exprel- 
faturfuperius , pro fuis viribus, bona fide, & abs- 
que eujuslibec contradiftione obire manuteneant 
& conlerven. Neque à modö te , fucceflo- 
ses tuos, & candem Spirenfem Ecclefiam direte 
vel indirete „ public& vel occult , quovis inge- 
nio vel colore quæſitis, moleftent , impediant , 
turbent „vel inquierent ‚ aut molelftarı , impe- 
did , turbari ſeu inquierari permittant quomo- 
doliber in furarum. Sub peena perditionis & 
amiſſionis omnium Privilegiorum ‚ jurium , li- 
bertarum & gratiarum , qua ·& quas d nobis $a- 
ro ‚Imperio feu Romanorum Imperatoribus & 
Regibus , predecefloribus noftris , fub quibus- 
cunque tenoribus , ſententiis, punctis & claulu- 
lis obtinuiſſe nofcuntur , quæ & quas in cafu ubi 
contravenerint , (cu quavis temerirate contrave- 
nie prefumpferint , annullamus , callamns. irri- 
tamus, & pro nullis , caffatis , irritatis haberi 
volumus & teneri & fub pœna mille marcarum 
auri puriſſimi, quas preter pœnas expreſſatas fu- 
perius, ab eo qui conttafecerit , toriens quotiens 
contraa&um fuerit , irremillibiliter exigi volu- 
mus, & earum medierarem noftri Imperialis zra- 
rü five filci „ reliduam verö partem ruis & fuc- 
eeflorum tuorum ufıbus applicari , {upplentes o- 
mnem defectum, fiquisin præmiſſis veleorum al- 
tero obfeurirate fententiarum , verborum „ folen- 
nicatum ommillz , aut alias quovis modo com- 
pertus fuerie , de certa noftra fcientia & de ple- 
nitudine Imperatorix poteſtatis. Signum Serenif- 
fimi |Prineipis & Domini , Domini Caroli Quar- 
ti, Romanorum Imperatoris invictiſſimi & glo- 
ripfiffimi Bohemiz Regis. Teftes hujus rei * 
Reverendiſſimus in Chriſto Pater, Dominus Gui- 
do, Portuenfis Epiſcopus, Sanctæ Romanæ Ec- 
deſiæ Cardinalis, pro Majeſtate noſtta Cæſarea in 
artibus Italiæ locum tenens, & Generalis Vica- 
Venerabiles Johannes Olonnicenſis, Im- 


rius: 
perialis noſtræ Aulæ Cancellarius : Wilhel- 
mus Lucanus Francifcus Tornentienfis : Et Jo- 


hannes Spoletonenfis , Eecleliarum Epifcopi : Il- 
luftres Rupertus Lignicenfis, & Henricus, Litua- 
niz Duces, Joannes dietus Zoweslanus , Moraviz 
Marchio , Spectabilis Francifcus de Prato, Comes, 
Nobilis Bernhardus , Burggravius de Donin, pro 
Majeftate Cæſarea civitatis Lucanz Capitaneus, Pe- 
trus de Wartenberg, Imperialis noftrz curiz Ma- 
gilter : Buhuslaus de Wilhartz , Imperialıs noſtræ 
curiz Marefchallus :: Andreas & Benefchius, fra- 
tres de Duba, Imperialis Camerz noftrz Magi- 
fri : Joannes de Wartemberg, Imperialis Pincer- 
na „. Andreas de Bruneck , Lupoldus de Nortem- 
berg, Imperialis coquinæ Magilter , Lucanus.de vi- 
ceComitibus, Johannes de Ceflellora,Sdencko de 
Sternberg „ Gotzo de Rein, Henricus Schenck de 
Lutershufen , Michael & Hermannus de Sanes- 
heim, Colmannus deDonerftein, Petrus deLiski, 
& alii quam plurimi noftri & Imperii Sacri Nobi- 
les & Fideles , præſentium, ſub bulla Aurea tipa- 
tio noftre Majeftatis imprefla teftimonio Litera- 
rum. Datum ut fupra. 


Wiewol nun den Bifhoffen zu Speyr der 


Bürgerfehafft uralte herbrachte / und in beftdndi 
Ubung beharzete Freyheit / daß fie in dem 2 
2 Bißthum ungezollt paflire worden / zur felben 
it unverborgen geweſen. Go hat doch einer 
und ander Die Stadt zu unbilligen / und ihren 
Rechten abbrüchigen Verträgen und Bewilligun⸗ 
gen / entweder Durch Geſchwindigkeit / als Bifchoff 
Adolff / oder Durch gemaltthirliche Arreit und 
ſtarcken Ruͤcken / als Biſchoff Raban (mie her 
nach in derſelben Hiſtori zu befinden) veranlaßt / 
und hat ein Rath um Friedlebens willen der da⸗ 
mahligen Zeit und Laͤuff / da Der fidrefere das beite 
Recht gehabt / offtermal ihren Lufft verttattet / und 
der Biſchoff abgenöthigte Verträg auff folche 
Maß beroilliget/ Daß Doch der Stadt Recht / Zıens 
heit und Gerechtigkeit kein Nachtheil / oder ven 
Bifchoffen Vortheil zumachfen fönnen / davondie 
Vertrags» Brief an ıhrem Ort bernach Kunde 
ſchafft geben. Biſchoff Adolff hats mit der Stadt 
dahin getheidigt / was Die Burger an allerhand 
Waaren am Zoll vorführen /_ zu Speyr damit auff« 
kehren und niederlegen / Daß fie davonalles Zolles 
gefrepet. Was fie aber das Land hinab vor Spepr 
vorüberführen / davon follen fie zollen nach rechter 
Befcheidenheit. Dieſe Abhandlung in allein auff 
Biſchoffs Adolffs Lebzeit von der Stadt bemillie 
get. Aber Die poigende Biſchoͤffe haben diefe auff 
wiſſe Zeit beſtimmte Bewilligung als ein erlangt 
Rechi für fich zubrauchenunterftanden / und über 
die Burger qm Zoll fich einer fonderbaren Berech⸗ 
tigung angemaft / Daß fie bey gegebener Handtreu 
möffen behalten / Daß folche Büter / Die ſe am Zoll 
fürgeführt/ nirgend anderswo dann in der Stadt 
Speyr verfchloffen / gebraucht / und damit Feine 
Kauffmannfcharit getrieben werdenfollen. Wann 
fi dann die Bürger auffihre alte Freyheit gesogeny 
und der Neuerung Folge zu thunvermeigert 7 hat 
man die QBaaren oder Schiff und Gefchirzarreftire 
und auffgehalten/ biß endlich bey Biſchoff Philipps 
von Flerſcheim Zeiten ſolche Irrung zum Recht⸗ 
ſtand vor Herren Marggrafen zu Baden / als von 
beyden Theilen erwehlten Richter / gelangt / daſelbſi 
die Stadt durch habende Privilegia, uralte Brieff / 
und lebendige Kundſchafft dem Rechten gemaß 
grundlich dargethan und erwieſen / da — 
Alters in ſteter ruhiger Gewehr und Poſſeſſion der 
Zollfreyung zu Udenheim geweſen / biß auf obange⸗ 
deuttte neuerliche Eingriffe / und ſo offt ein Rath ih⸗ 
ren Bürgern Zoll- Brieff unter ihrem Snfiegel er» 
theilt / und jährlich vie Schiffer zu Spehr den Bes 
amten am Zelljedem ein paar Handfehuh und Tugee 
Neſteln zur Anzeigihrer Srepheitgelieffere / daß ſie 
mit allen ihren Guͤtern / fo ſie in die Stadt / oder den 
Strom hinab als Kauffmannſchafft fuͤhren / frey oh⸗ 
ne allen Zoll.paflirt ſeynd / die angeregte Zoll⸗ Brieff 
feynd des Inhalts: Ihr Zoller zu Udenheim wiſ⸗ 
fend / daß ſolch Schiff / fo N. vor euch den Rhein hers 
ab führt / unfers Bürgers N. eigen Gut fey / und 
niemand Theil nach gemein Daran habe / inmaffen 
er folches bey gegebener Handtreuerhalten/zc. Dar⸗ 
toider Fuͤrſilicher Speyriſcher Anwaldt fürgeben 
und eingewendet. Erſtlich / daß man den Bürgern 
zu Speyr Feine Gerechtigkeit / deren fie in Gewehr 
©fa und 
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und Befig kommen / noch jemals geweſen / niemals 
geſtanden / fondern erfcheine aus Biſchoffs Adolffs / 
Rabani und Reinhardi Vertragen lauter und klar / 
daß ein jeder Bifchoff zu Speyr die Bürger Dafelbit 
aus Kreundfchaift ihr Lebtag zollfrey fahren laſ⸗ 
fen fol / mit der Maß / wie Bifchoff Adolffs zuvor 
anyeregter Vertrag mit fich bringt / und naar aus 
feiner Gerechtigkeit Käyſerlicher oder Königlicser 
Privilegien / Deren man der Stadt Speyr Feines / 
deffen fie in Beſitz kommen / oder jemals geweſen / 
nicht geitändig. Fuͤrs ander / Daß Känfer Carl 
der Vierdte dem Stifft Speyr und Bifchoff Lam- 
berto den Zoll zu Udenheim geben und zugeſtellt / 
darauff die Bürger von Speyr von ihren fürges 
führten Waaren dafelbft gebührlichen Zoll geben/ 
und im Fall / fo doch nicht geflanden / Die Stadt 
einige Freyheit erlangt / daß Doch König Ruprecht 
Anno 1401. und Käyſer Sigismund Anno 1414. 
Diefelbe Privilegıa gang caſſirt, vernicht und auff · 
gehaben / mit folgenden Brieffen. Als König Rus 
precht mit dieſem: 


Rupertus, Dei gratia Romanorum Rex, ſem- 
per Auguſtus, ad perpetuam rei memotiam. Et- 
di Regiz Majeſtatis cwcemfpecta benignitas uni- 
verlos & ſingulos fideles, quos Romanum amblt 
Imperium „ ex innata clementia pio favore prole- 
quitor : ad illorum ramen honores & commoda 
promovenda uberias afpirare tenerur , quorum 
fides eſt amplius cemprobata operibus , quique 
pro exaltandis noltris & Sacri Imperii juribus 
non definunt fuftinere folicitudines continuas, 
& labores. Ea propter ad univerforum tam præ- 
fentium quam etiam futurorum volumus no- 
titiam pervenire , quod nos attendentes ſyn- 
cerz devotionis affeltum , fidei puritatem , ac 
multiplicia fidelitatis obſequia, quibus vene- 
rabilis Rabanus , Spirenfis Eceleliz Epilcopus, 
Princeps & Confiliarius nofter fidelis & devo- 
tus „ & füi predeceflores , erga nos, & facrum 
Romanum Imperium conftantibus animis fide- 
liſſimè claruerunt „ preitantesque ipſius curam 
pervigilem & labores afliduos,, quibus pro no- 
ftris & Sacri Imperii honoribus fe reddidir & 
erebro reddir felictum & intentum. Conlide- 
rantes quoque , qualiter antecellores noftti Divi 
Romanorum Principes Ecclefiam Spirenfem 
anteditam gloriofiflime & intemeratz virginis 
genitricis Dei Mariz decoratam titulo norabi- 
libus extulerunt infignüs , fuam etiam inibi eli- 
a fepulturam. Ad ipfius Rabani Epifcopi 
upplicarionem „ & ſuæ intuitu Eccleſiæ no- 
ftrorum in his Predeceflorum inhzrendo vefti- 
gis ‚ vedtigal feu telonium in oppido fuo Uden- 

eim olim per noftros predeceflures fuper Rhe- 
ni alveo concefum & donatum Epilcopis pro 
tempore exiftencıbus „ & Ecclefiz Spirenfi pre- 
ditz. In cujus polleflione plures Epifeopi 
ſui predeceflores fuerunt , & ipfe Epifcopus 
nunc et, & ipfum tenet & poflider , nec non 
univerfa & fingula alia vedigalia , telonia „ pe- 
dagia & conductus, que Dominus Epifcopus 
& ipfins Spirenfis Eccleſia in oppidis , vil- 
lis , viis ae ftracis publicis , foli & terrarum 
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diſtrictibus Eccleſiæ Spirenſis, ac in ipſa civita- 
te Spirenfi & alias habent , tenent, & poflident, 
feu ad eos pertinent ,„ & ſpectare dignofcunrur, 
eidem Epifcopo , fuısque aaa. ac Ec- 
cleſiæ Spirenhi , in perpetuum ex noftra certa 
feientia & de plenitudine Regie poreftatis ia 
eo valore in quo ſunt, & erunt in pofterum, 
conarmamus ,„ & de uberiori noftrz munificen- 
tie gratia eadem veſtigalia feu telonia, pedigia 
& eondudtus eidem Epilcopo fuisque fuccello- 
ribus & ſuæ Spirenli Eccleliz poſſidenda per- 
—— c renenda conterimus & Jonamus. In- 
ıbentes univerlis & lingulis Principibus „ Co- 
mitibus ,„ Barunibus „ Nobilibus ,„ Militibus , 
Clientibus , Civibus, Incolis & univerfitaribus 
terrarum & diftrictuum , civitarum & locorum 
Sacri Imperii , qui pro tempore fuerint , cujus- 
cunque eciam digniratis , przeminentiz ſeu fta- 
tus exiltant , fidelibus aut fubditis noftris , & 
præſertim Magiſtratuum Conſulibus, Civibus & 
Incolis univerlis & ſingulis Civitatis Spirenfis, 
ne præfatum Epilcopum , Succeſſores ſuos, Ec- 
cleſiam Spirenfem , Monafteria, Ecclelias , Pre- 
latos & alias Perſonas Ecclefiafticas Civitatis & 
Diwxelis Spirenlis ,„ ſeu aliquem aut aliquid eo- 
rum in perpetuum contra eorum Privilegia , in- 
dulgentias, fententias , largitiones , conceiliones, 
declaratiuncs , libertates , exemptiones , donatio- 
nes , oblervantias , conluerudines , ftarura, literas 
(eu gratuas prædicta & predidas , vel aliquid 
eorum , feu etiam adverlus præſentis noſtræ 
approbationis , ratificatiunis , confirmationis , 
donationis „ & de novo conceflivnis indultum 
moleitent, perturbent, aut impedianr , feu ſi- 
nant quomedoliber moleftari „ perturbari , aut 
impediri „ vel impedientibus , moleftantibus aut 
——— præſtent auxilium, conſilium & 
avorem, non obſtantihus circa omnia & ſing ula 
ptæmiſſa quibuscunque Privilegiis, bare, 
grarüus vel indulcis , etiam Imperiali vel Regia 
aue alia quavis authoritate ptædictis, (eu alicui 
aut aliquibus eorum communiter vel di. 
viſim fub quacunque verborum forma conceflis, 
vel in pofteram concedendis , cujuscungque te- 
noris exiltant „ etiamfi de eis de verbo ad ver. 
bum facienda mentio foret ſpecialis, & claufulas 
quafcanque derogarorias continerent. Nee non 
eonluerudinibus , Itatutis , obfervantiis , juris ci- 
vilis aut canonici adminiculis generalibus aut 
fpecialibus , ufucapionibus , & prefcriptionibus 
contrariis quibuscanque , quæ prefaris Principi= 
bus „ Comitibus , Baronibus , Nobilibus ‚Mili- 
tibus, Clientibus , Civibus , & ptæſertim Magi- 
ſtris civium, Conſulibus, Civibus & civitati Spi- 
renli predidis , feu aliquibus aut alicui eorum 
ſſent in præmiſſis vel contra ea quomodoliber 
uffragari, quas & quæ omnia ex tunc prout ex 
nunc, & ex nunc prout ex tunc, tanquam Ec- 
cleiz Spirenfi ptzjudicialia, damnofa & contra- 
ria, decernimus fuifle , & elle, & fore calla ,irri- 
ta, atque nulla , ipfasque & ipfa de certanoftra 
fcientia arque de plenitudine Regie poreftatis 
perpetuo callamus „ irritamus , annullamus , & 
eis & cuiliber corum etiam quoad omnia & fio- 
gula 
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pi rzmifla, volumus, ac fi de verbo ad ver- 
um hic inferta eflent , præſentibus derogare. 
Declarantes noſtræ intentionis non fuiffe , effe 
aut fore,quod predida (eu aliquid eorum didto 
Spirenfi Epilcopo , ejus Succefloribus , Ecclefiz 

pirenfi ‚clero aut fubditis eorundem , feu alicui 
eorum in aliquo prejudicent ullo modo. Datum 
Nuremberg ,„ Anuo Domini millefimo quadrin- 
genteimo primo , feria fecunda proxima polt 
Dominicam qua cantatur in Eecleha Dei , Re- 
minifkere : Regni noftri Anno primo, Ad 
Mandatum Domini Regis. Nicolaus Provin. 
Sactæ Theologix Profellor. 


Käyfer Sigismundus folder Ges 
ftalt : 


Wir Sigmund von Gottes Gnaden Römifcher 
König / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / und zu 
Ungarn/ Dalmatien / Eioatiens ꝛc. König. Des 
Bennen und thun kund offenbahr mit diefem Breff 
allen Denen / Die ihm fehen oder hören Iefen / Wie⸗ 
mol mir den Burgermeiftern/ Rath und Vürgern 
gemeiniglich der Stadt zu Speyr / unfern und des 
Reiche lieben Getreuen / auf S. Maigretha Ta 
ge nechſt vergangen zu Straßburg eine Beftätie 

ung ihrer Srepheiten/ Gnade und Brieff / gegeben 
ıben / jedoch wollen wir / daß die ehegenanten Der 
flärigungen und andere unfere Brieffe dem Ehe: 
würdigen Rabano , Bilhoff zu Spire / unferm 
titen / Rarh und lieben Andachtigen und feinen 
achfommen / und Stifft und Pfaffſchafft zu Spi⸗ 

re / an ihren Privilegien/ Rechten / Freyheiten oder 
Briefſen / einen Schaden oder Hindernuß bringen 
ſollen / vaß die mir der vorgefehrieben Beſtaͤtigunge 
und andern unfern Brieffen in einigen Puncten ges 
ſchwacht oder gefränekt werden / fondern wir fegen 
und mollen von Roͤmiſcher Koͤniglicher Madır / 
Vollkommenheit / daß alle des ehegenanten Bi— 
ſchoffs / feiner Vorfahren und Stiffs Privilegien / 
Freyheit / Rechte und Brieſſe / die fie oder die Pfaff 
beit vorgenant / von uns oder unfern Vorfahren ſe⸗ 
liger Gedaͤchtnuß / Roͤmiſchen Kayfern oder Kuͤni⸗ 
gen Handt behalten / oder ſonſt redlıchen herbracht / 
in ihren vollkommen / ganzen Kraͤfften und Mach⸗ 
ten bleiben und ſeyn ſollen / von aller männiglich uns 
gehindert / und als ob die von Wort zu Wort ges 
fhrieben flünden in diefem Brieff. Auch hatte eie 
niger Roͤmiſcher Kaͤyſer oder Künig in vergangenen 
Zeiten / den vorgenanten Yurgermeiftern / Rath 
und Bürgern gemeinlich der Stadt zu Spire einige 
Privilegia , Recht / Freyheiten / oder Brieffe gege⸗ 
ben / die wider den Ehegenantrn Raban Bifchoff / 
feine Nachkommenlinge und Stifft und die Pfaff: 
ſchafft zu Spire weren / die follen machtloß und 
vernichtet fenn / und wider offen in Kraft dig 
Brieffs. Auch geſchehe e8/ daß mir den Ehege⸗ 
nanten Bargermeiftern / Rath und Burgern ges 
meinlich der Stadt zu Spire einige Frivilegia, Rech⸗ 
te Sreyheiten oder Brieffe / nun oder hernachmals 
geben / oder verliehenmürden / Die wider Die vorges 
nanten Raban Bifhoff feine Nachfommenlinge 
und Stift’ und Pfaffichafft zu Spiie weren / Die 
ſollen zu Stund nun alsdann / und dann als nun / 


+ 


gänglich und zumal machtloß und vernichtet fern 
und vernichten die auch in Kraft diß Brieſſs / von 
Röm-Kaävferl, Macht Vollkommenheit / Mit Urs 
Fund dig Brieffs verfiegelt mit unfer Koͤnigl. Majeſt. 
Inſiegel / Geben zu Coͤlln nad) Ehrifti Geburt / vier⸗ 
sehen hundert Jahr / und darnach in Dem vierzehene 
den Jahre / an S. Elfibethen Tag / unferer 4. 
des Hungariſchen /2c. in dem acht und zwantzigſitn / 


‚und des Roͤm. in dem fünfften Jahrn. 


Ad Mandarum Dn. Reg. 
Michael Can, 


Uff den erfien Punct hat der Stadt Speyr Ans 
malt der Gefialt geantwort / daß die Stadt als eine 
freye Stadt des Heilisen Reichs von Roͤm, Kaͤh⸗ 
fern und Königen mit fondern hohen Srepheiten / 
und unter andern auch mit außdrücklicher Zollfrey⸗ 
ung im Etifft Speyr begabt / ſeh iu Adtis gnugfam 
bewieſen / und ın Krafft derfelben Die Buͤrger von 
Alters je und aligeit an des Stiffts Zolliarten 
frey fürgefahren und Zolienserlaffen worden. Daß 
aber der Bradt vom Gegenrheil ſolche Freyheit 
nicht geftanden werden wolle / laf man fich diefer 
Seits nicht irren / und feyden Privilegienmehr dann 
dem bloffen Nerneinen zu glauben. Man hat fich 
von den Biſchoͤffen zu Speyr nicht vieler Freund⸗ 
ſchafft und empfaugener Gutthat zu erinnern / wel⸗ 
hedie Stadt Spipr viel lieber von ihren Freyheiten 
gar verdrungen / denn Derfelben ‚etwas / das fie zu⸗ 
vor nicht gehabt /geben und vergünftige hatten / wie 
zum Uberfluß aus zuvorgeſetzten Könige Rupetci 
und Känfer Sigismunden durch die Bifchöffe hin⸗ 
derrucks Der Stadt aufgemürcten Cafıtion - 
Brieffen zu fpühren / und Kaͤyſer Sigismundus in 
einem Privilegio der Stadt erthtilt befandlich ift / 
daß er von gedachtem Biſchoff hintergangen ders 
halben der Stadt Privilcgia aufs neu beſtaͤtigt / 
und der Biſchoͤff Privilegia darwider nichtig und 
unfräfftig gemacht hat. Darum die von Spepr 
altıwen in Krafit berührter Kayfer + und Königlicher 
Privilegien / und gar nicht aus Bergünftigung und 
Sreundfchafft der Heran Biſchoͤff / am Zoll zu Üden⸗ 
heim frey furgefahren. Es m zwar nicht ohn / daß 
man in den Vertrags: Brieffen die Wort / daß die 
Bürger aus fonderbarer Freundſchafft zollfrey ges 
fahren / einverleibt / und die Bifchöffe fich vieler 
Freundſchafft berühmt / aberim Werck fey ein an» 
ders erfchienen / und habe man zu derfelben Zeit /da 
mans nicht verbeffirn Eönnen 7" ifchoff Adolph und 
Rabanum die Wort alſo fchreiben Iaffen muͤſſen / 
dann Bifhof Adolph den Bürgern fo Getrang 
gethan / daß fie einen Vertrag eingehen / und bey 
deffen Lebtag von Gewerb+ Yütern Zoll geben 
mufjen / derfelbe waͤre mit deß Biſchoffs Abfters 
ben erlofchen / und die Stadt zu ihrer vorigen Ges 
rechtigkeit wiederum Fommen. Gleicher Geftalt 
habe Bifchoff Raban der Stadt Frepbeiten und 
Privilegia mo nicht gar zu nicht zu machen / doch / 
fo viel müglich / zu ſchwächen unterftanden. Dies 
meit er aber befunden/ zaß es nicht thunlich / das 
miter nicht für dengebalten wuͤrde / der unrecht hats 
te/ oder der ne Sri ſich behelffen wolte / hat 
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er die Sach dahin gericht / daß man zum Vertrag 
bewilliget / Daß die Bürger fein Lebenlang Zollfrey 
' fahren / doch folcher Vertrag der Stadt an ihren 
Mechten unſchaͤdlich ſeyn ſolte. Bifchoff Reinhart 
fest in feinem Vertrags⸗Brieff außdruͤcklich / daß 
fein Vorfahr  Bifchoff Raban / von Unmillen wegen 
von den Bürgern Zoll habe heiffen nehmen / das ift/ 
daß er ſolches wider Recht / und der Stadt habende 
Freyheit mit lauter thaͤtlichem Gewalt gethan has 
be. So gedenckt auch Biſchoff Reinhart feiner 
reundfchafft dieder Stadt wiederfahren / fondern 
st mit runden Worten / daß die Bürger zu Speyr 
in Krafft ihrer Freyheit Gnaden und Herkom⸗ 
men allwegen / alslang jemand verdenckt / zu Us 
denheim und Haufen zollfrey gemefen/ und hin 
fürter feine Nachkommen diefelbe folcher Freyheit 
gänglich unbeteidigt genicffen und gebrauchen lafs 
fen follen / ohne Unterfchied » ob die Waaren in der 
Stadt verbleiben oder an andere Ort geführet wer» 
den. Dieweil auch Damalsandere Irrungen mehr 
zwiſchen Bifchoff Reinhart und der Stadt ſich ver⸗ 
halten / und diefelbe — ten hat ein Rath 
dem Herrn Biſchoff auf fein Birten zu deffen und 
des Stiffts Noͤthen drey taufend Gulden geliehen / 
mit der Bedingung /im Fall Die drey taufend Guls 
den mieder erlegt und bezahlt werden / daß als⸗ 
dann beyden Partheyen ihre Brepheit und echt 
vorbehalten ſeyn ſolte. Daher erfcheint / dag mit 
keinem Beſtand gefagt tverden fönne / daß die Her⸗ 
ren Biſchoͤffe der Stadt Speyr niemalseinige Srey- 
heit geſtanden. , RE 
uff ven 2. Ungrund in Gegentheils Schrifften hat 
Spiyrifcher Anwaldt geantwort (daß Känfers Ca- 
roli des IV. Privilegium wider der Stadt Pri- 
vilegia al6 viel dltere Feine Statt koͤnne finden / 
dierveil Kaͤyſer Henrich der Zünffte / Känfer Fri⸗ 
derich der Erſte / und deren Nachfolger der Stadt 
Privilegia dermaſſen beveſtiget und beftdtiget / daß 
diefelben Fein nachfolgender Kaͤyſer / König / Bis 
fchoff oder anderer Gewalt in fünfftigen Zeiten 
aufheben und vernichtigen ſollen. So habe auch 
Kanfer Carolus in feinem Confirmation- Brief / 
der Stadt Speyr Anno 1347. ertheilt / das iſt / 
zwey und zwantzig Jahr zuvor / ehe Biſchoff Lam- 
pertus fein Privilegium erlangt / außdruͤcklich bes 
ſtaͤtigt / daß niemand Fein Zoll im Bißthum von den 
Bürgern von Speyr nehmen fol / und die Privile- 
ia der Stadt für ich und feine Nachkommen am 
Reich ewiglich und unverbrüchlid zu halten vers 
fprochen. König Rupertus und — hät 
ten gleicher Geftalt der Stadt Privilegia und Frey⸗ 
heit beftättiget / und folche ohne einige Derwür- 
dung / und des Raths und Bürger unverhört zu 
caſſiren / abzuthun / und zu nehmen ſich nicht haben 
bewegen laffen / mo fie deg rechten Grunde erinnert 
morden / darum die Caffariones als unrechtmäffiger 
Weitz mit Verſchweigung der Warheit / auch wi ⸗ 
der der Hochlöblichen Käpfer Recht / Wiſſen und 
Willen durd) Geſchwindigkeit erhalten / feine Wuͤr⸗ 
ckung erreichen koͤnnen. So zeugens alle Hand⸗ 
lungen / daß mehrertheil der Bifchöffe allweg dar⸗ 
auf umgangen / wie der Stadt Freyheiten unters 
druckt / und zu Untergang gericht werden möchten / 
hindan geſetzt aller Gelubd/ Zufag/ und von fich ges 
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gebener befiegelter Brief / damit ein jeder Biſchoff 
vor feinem Einritt fich verpflicht / der Stadt Frey⸗ 
heit / Recht und Privilegia , nicht allein handzuhaben / 
fondern auch zu verbeffern / und keines Weges die 
Bürger Damider zu beſchweren. Dann in Anfehung 
folsher Belübd und Zufag Bifchoff Lamprecht und 
er Nachfommen ſolche Privilegia , der Stadt 

repheit Damit abzuthun und zu vernichten / weder 
zu begehren/ außzubringen/ noch anzunehmen / nicht 
gebührt / haben fich auch derfelben weder zu beruͤh⸗ 
men noch zu behelffen. 

Demnach nun beyde Theil viel Fahr vor dem 
Hochgebornen Deren Carln / Murggrafen zu Bas 
den/2c. ald angenommenen Richter / angedeutete 
Argumenta weitläufftig difputirt / und allhie kurtz 
zufammen gejogen feynd / haben Ahr Gürftl. En. 
uff fürbrachte Handlungenzu Kucht erfannt / daß 
meiland Bifchoff Philip / Bifchoff Rudolph und 
Biſchoff Marquart der Stadt Speyr und ihren 
Dürgern an ihren habenden und bergehrachten 
langwierigen Poſſeſſion vel quali der Zolls Freyheit 
ju Udenheim am Mhein- Zoll geflagter maffen uns 
bilihen Eingriff / Turbation und Uffhaltens an 
ihren Gütern und QBaaren zu thun nicht gebühret ; 
derwegen beklagter Her: Biſchoff und deffen Nach⸗ 
kommen im Stifft Speor ſich hinfürters gegen den 
Klägern von Epeyr / ihren Mitbürgern und allen 
ihren Nachkommen / folder Turbation ganglich zu 
enthalten / und ihnen alle ihre eigene IGaaren und 
Güter uff die gewoͤnliche in der Stadt Speyr Cantz⸗ 
ley erlangte Zolle Brieff / und dafelbit beſchehene 
Berechtignug / da folche fürfahrende Güter ihr eis 
gen Daab und But / und fonftniemandes Theil noch 
gemein daran habe / auch Entrichtung der Vefkel 
und Handfchuh / wie das bißher bräuchlich gewe⸗ 
ſen / jederzeit unbefümmert und _unaufgehalten 
zollfrey fürfahrem und palliren zu laffen/ und deßwe· 
gen gebührliche Caution zu thun / auch Dabeneben 
alles durch feine nechfte ziween Vorfahren / oder ih» 
ne abgenommen Zoll » Geld wieder herauf zu geben / 
Defgleichen auch den Bürgern zu Speyr / denen il 
re eigene Waar und Güter niedergeworffen und in 
Verbott gelegt worden / ihnen deßhalben erlitter 
nen Schaden und Interefle ‚nach richterlichem Tar 
und Mäffigung / zubrzahlen fehuldig ſeyn fell, 
die Gerichts⸗Koſten fonjten aus bewegenden Un 
fahen compenfirend. Don folcher Litheil hat 
Her Bischoff Marquard ans Käpferliche Cammer- 
Bericht appellirt / Dafelbjt Anno 1375. erfant / dag 
durch Richter voriger Inftanz mol geurtheilt/ übel 
Davon appellirtfey / mit Verdammung des Herm 
Appellanten in die am Cammer ⸗Gericht erlittene 
— * Jalio „alß Peter dt 

ano 1576. im Julio , als Peter Regler erfi 

Wein zu Brüffelerfaufft und damit zu Keine 
fen ankommen / hat der Zoller dafelbft Diefelbe ein 
nicht wollen pafliren laſſen / fondern Regler müffen 
angeloben/ fich des Zolls halben abzufinden. Solche 
Neuerung hat gedachter Regler einem Rath ans 
bracht / und einXath durch eine Abordnung an 
. F. &n. Kern Dißbof Marquart gelangen laf: 
en / welche fich durch :Dero Kath in QBiderantwort 
erklärt / daß aug den verübten Actis und erganger 
ner Urcheil zu befinden / Daß ein Rath nicht mehr 
geflagt/ 
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geklagt / noch mit Urtheil erhalten / dann Daß man 
die Rürger mit denen Sütern / fo viel fie deren vor 
ihr eigen Gut / und daß ſolches nirgends dann zu 
ihrem Haußbrauch verwenden und in der Stadt 
verſchlieſſen würden / berechtigen thaten / unverzollt 
füren laffen fole. Wofern nun Regler die 
ein vor fein Haußbrauch erfaufft / wäre er des 
Soliöyefrepet / wo nicht / fo ware erzu zollen ſchul⸗ 
dig. Immitielſt diefer Handlung hat Georg 
Din etliche Fuder Bein im Brurcin kaufft / und 
derfelben theils an Zoll zu Rheinhauſen gebracht / 
ft der Zoller mit folder Ungeftum und Ernit 

an die Fuhrleut geſetzt / daß etliche den Zoll, Boch 
unwiſſend und ohne Befelh eines Raths und 
Bien Georgen aufigericht / andere aber verwei⸗ 
gert / und den Wein abgeftoffen : Als diefer A- 
Aus einem Erbarn Kath furkommen / hat man 
die Fuhrleut / um daß fie wider eines Raths Ger 
bott den Zoll zu Rheinhauſen bezahlt/mit gebühr 
render Straff angejehen / und bey dem Herrn Bir 
off um Reftitution und DBerfolgung Der ange 
nen Wein birtlich angefucht / Darauf die Ant» 
mort Dergeftalt gefalien / daß Ihr Zürfil. Gnaden 
ainem Kach der Zollfreyung zu Haufen gejländig / 
doch allein deren Guͤter / fo die Bürger in der Stadt 
Speyr zu ihrem felbft eigenen Haußbrauch verfchlief- 
ku. Dieweil ſich aber Bien Georg außdrücklich 
ärt / daß er die aufgchaltene Wein weiter zu 
verfauffen vorhabens / fo wuͤſten Ihr Fuͤrſtliche 
Bnaden dergleichen Wein ıhren habenden Zolls⸗ 
Privilegien und Freyheiten zu Rachtheil / nicht un« 
verjollt pafliren zu laſſen: Jedoch folte Ihr Fuͤrſt⸗ 
liche Gnad nicht zuwider feyn / diefe Sach zu an« 
dern Frrungen zu ziehen / und zu Gelegenheit Def- 
halben gütlicye Handiung anzuftellen / damit man 
kunfftig ſolcher und dergleichen Streitigkeit gegen 
einander enthaben feyn möchte. Dieweil aber ein 
Rath im Streit den Zoll zu Udenheim betreffend / in 
der fummarifchen Klag zu erkennen geben / daß Bir 
ſchoff SRudolff und andere die Bürger nöthigen 
wolen am Zoll zu Udenheim zu berechtigen / Daß 
das geſchiffte Sur ihr eigen und nirgend anders mo 
dann in der Stadt verbraucht werden folte / dar⸗ 
auf Die Urtheil ergangen / dag Geiner Fürſtlichen 
Gnaden / oder Dero Vorfahren eines Raths Buͤr⸗ 
gen der herbrachten Pofleflion dermaffen zu vere 
unruhigen nicht gebühret habe : Item / daß fich 
gleicher Streit zwiſchen Biſchoff Raban und der 
Stadt verhalten / und von beederfeirs Schiedgleus 
en und Chur⸗Fuͤrſten Ludwigen Pfalsgrafen / als 
Obmann auf der Saadt fürbrachte König» und 
Kapferliche Privilegia erkennt und gefprochen / 
daß die Bürger von Speyr im gantzen Biß⸗ 
thum alles Zolls gefreyet / ohne Unterſchied der 
Kaufmanns + Wãaaren oder Guͤter + und ſolche 
Freyheit zu — von alten Zeiten ruhig 
herbracht und genoffen / deßhalben ein E. Rath 
nicht thunlich befinden koͤnne / die herbrachte Zoll« 
fteyung gemeiner Stadt zu Nachtheil Durch die füre 
geſchlagene Guͤtlichkeit zweifelhaft und difputir- 
lich zu machen / auch folche ihre Meynung dem 
Herꝛn Bifchoff wiederum zu vernehmen geben / 
und fie bey ihren Freyheiten / Privilegien und 
berbrachten Pofleflion verbleiben zu laffen gebertin : 
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So aber Ihr Fürftliche Gnaden davon nicht gedäch⸗ 
ten abzuſtehen / ſo wolte ſich ein Rath ad cautioncın 
judicio ſiſti & judicatum ſolvi, in eventum anerbot: 
ten haben /2c. Hieruͤber Ihr Furſtl. Sn. ſich erklart / 
daß fie der angeregten Urtheils den Zoll zu üdenheim 
eg durchauß zu geleben gevächten / und we⸗ 
re Diefelbe auf den Zoll zu Rheinhauſen nicht zu deu⸗ 
ten / der Stadt Freyheit / ſo ſie von Körıgen oder. 
Kayfern erlangt / wuͤſten fi Ihr Fuͤrſti. Onaden 
nicht zu erinnern $ dardurch der Kath und Bürger 
don Speyr vom Zoll im Bißthum gefreyet waͤren / 
auch ein Kath dergleichen nicht geftändig. 

Unlängft nad) ſolcher Handlung als ein Kath 
am Kapferlichen Kammer « Gericht um Mandat 
auf die Conlliturion de Arrettis anzufuchen im 
Werck geflanden / und die Adta bey des Kern 
Biſchoffs Eangley fleiffiger erfchen worden / hat 
man die angehaltene Wein / und fonft maͤnnig⸗ 
lich laſſen pafliren / und zur Entfdufdigung fürs 
gewendt / Daß der neu angenommene Zoller aus 
Unwiſſenſchafft den Zoll gefordert / folte aber hin 
fürter verbleiben / wie dann Die Bürger von dere 
felben Zeit biß aufs Jahr ein tauſend fünff hun⸗ 
dert und achkig unverzollt frey gefahren als aber 
im berührten Jahr andere Itrungen wiſchen 
Herrn Biſchoff Marquarden und der Stadt er- 
wuchſen / haben Ihr Sürftliche Gnaden aus Unmile 
len / daß meder Rauffmanns ⸗Waar noch andere 
Güter den Burgern zuflandig unverzollt hin und 
wieder geführt werden folteniam Zoll zu Rhein⸗ 
haufen Befelch geben deßhalben ein Rath abermals 
gedrungen worden / durch ordentlichen Weg Hech- 
tens am Kaänferlichen Cammer » Gericht die Sache 
Bee Ums jahr 1586. hat man diefe 

efchrverung gegen Die Bürger vermehrt/und üs 
ber ven Zoll noch ferne von einem Wagen ı 2. Pfen- 
ning / und von einem Karch 6. Pfenning / zu Aren o⸗ 
der Nabengeldgefortert : Wiewol Biſchoff Eber: 
hard / fo Bifchoff Mrarquarden in der Regierung ges 
folgt / auf eines Raths Anbringen ſolche Neuerung 
abzuftellen verſprochen / auch durch Befehlch abge⸗ 
ſtellt: So haben doch die Zoller folchesfo offt ſie Lufft 
gehabt / ihres Gefallens wieder erneuert / und wann 
mans Ihr Fuͤrſtl. Sn. geklagt / dieſelbe ſich damit 
entſchuldigt / daß fie Davon nicht Wiſſenſchafft haͤt⸗ 
ten / geſchehe Ihr Fuͤrſtl. Gnaden fein Gefallen / und 
wieder eine Weil abgeſchafft / daß ſich dieſe Beſchwer⸗ 
nuß — Jahr ı 5 89. hinauß erſtreckt / da in guͤt⸗ 
licher Handlung dieſe Irrung des Zolls zu Rheinhau⸗ 
fen und Axengelds hingelegt und verglichen worden / 
ſolcher Geſtalt / daß es bey eines Raths Privile- 
id Biſchoffs Reinhardts Vertrag / und Churfürft 
udwigs Außſpruch und Intfchied verbleiben / und 
nun und hinfüro die Bürger zu Speyr / mann 
und ſo offt fie Durch fich jelbit oder andere zu Rheine 
haufen etwas vorüber führen/ und bey gegebener 
Handtreu behalten/ daß Die Güter und Waaren 
ihr oder anderer Bürger zu Speyr eigen Gut / und 
zu ihrem Haußbrauch und Handthierung in die 
Stadt Speyr gehörig/ des Zolls Naben «und As 
zen:Geldesdavon frey und unanfprüchigfeyn / und 
die Berbrecher einem Biſchoff zum Abrrag geſtellt / 
und ber bifher empfangene Zoll in bie Schantze gefchlas 
gen werben follen. 

Anno 
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Anno 1596. hat diefer Vertrag ein Loch wollen 
gewinnen / und inden Berftand gezogen werden / daß 
die Bürgervon Speyr des Zolls allein von Gütern / 
bie den Rhein hierüber in Die Stadt giengen / und 
nicht was den Rhein hinäber geführt werde / frey ges 
laſſen werden ſolten. Demnach aber der Herr Bi⸗ 
ſchoff hierüber verftändiget / daß der Vertrag ſolchen 
Unter ſcheid nicht in fich hätte / fonderndaß die Stadt 
bey ihren Privilegien und Derträgen zu laffen / ha» 
ben ich Ihr Fuͤrſtl. Gn. dahinerklärt / daß es dabey 
bleiben / und der Buͤrger Guͤter / ſie gehen ruͤber oder 
nuͤber / Zolles gefreyet ſeyn ſollen. E Es iſt hie⸗ 
„bey zu wiffen/ daß dieſe ſtrittige Zoll⸗Sache ans 
„fänglichen zu Rechtlichen Aubtrag an Marg⸗ 
„graf Ernften von Baaden erwachſen / und weil 
„folche innerhalb Jahres⸗ Friſt nicht erörtert wor⸗ 
„den / fo wäre zwar der Kath / vermög der 
» Reiche» Ordnung / befugt geweſen / fie mıt dem 
„ Gericht» Stand an andern re zu ziehen / inmaſ ⸗ 
„fen Er folches Biſchoff Rudolffen gleich nad) 
„beſchehener poftulation zum Bißthum angezeigt / 
„doch dabey angehengt / weil in dem verwichtnen 
Jahr die Kriegs» Laufften und des Biſchoffs Ab- 
— — **— eingefallen / auch der Rath die Sach ohn⸗ 
„gern in fernere Verlaͤngerung ziehen wolte / ſo 
„waͤre er / jedoch refervatis beneticus der Reichs⸗ 
„Ordnung / entfihloffen / die Sach an Marg- 
„graf Carlen / Marggraf Ernſten Sohn / zu 
„bringen / deffen dann der Bifchoff zu frieden ges 
„weſen / nachgehends ift in Vorſchlag Fommen / 
„ob nicht die Sach in der Güte aufgemacht und 
„geboben werden Eönte / und als beyde Theil fols 
„ches verwilligt / ift man zwar zuſammen kommen / 
„es hat aber nichts verfangen / derohalbey der 
» Rechtliche Procefs zu Pfortzheim wieder vorge⸗ 
„nommen toorden. Tr 

Nullus ab eis reloneum in locis fiſcalibus, id 
et, ad utilitarem Imperatoris fingulariter perti- 
- nentibus ‚ extorqueat : Es ſoll auch niemand Feinen 
Zoll an den Städten/die zum Reich gehören / ihnen 
abnöthigen. Solcher Sreyheit haben die Bürger 
von Speprbey den Frey» und Reichs ⸗ Städten von 
Alters genoffen : darüber auch von denfelben eins 
theils fonderbare Schreiben bey eines E. Mathe 
Eansley vorhanden. 

Si quis curtem aut domum per annum & di- 
em fine contradidione poffederit , nulli , hoc 
inrerim fcienti „ultra inde refpondear. Wer eis 


nen Hof oder ein Haug Zahr und Tag ohne. 


Widerred befeffen / der iſt niemand / ber das in» 
zwiſchen in Erfahrung —* / barüber zu antwor⸗ 
ten fehuldig. Don Erklärung diefes Puncten ift 
im Capitel vonder Stadt Rechten und Gewon⸗ 
heiten gefügt. 

Caufam,in civitate jam inceptam „ non Epi- 
fcopusauc alia poreftas extra civitatem determina- 
ri compellar : Eine Sad) /die in der Stadt ange 
** / foll Bein Biſchoff noch anderer Gewalt 
aufferhalb zu rechtfertigen nnd aufzuführen drin 
gen. Angeregte Puncten vorgefesten Privilegü 
eonfirmationis haben alle nachfolgende Könige und 
Kaͤyſer nicht allein beftätiget / fondern mit etlichen 
Verbeſſerungen vermehrt und ertveitert / wie aus 
der Hiftori Kanfers Friderichs des Erſten / Koͤnigs 
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Otten des DVierdten/ Königs Wilkelmi , Reichar- 
di, Rudolphi , Adolphi, Alberti , Henrici dee VI. 
und VII. Käpfers Ludovici , Caroli des IV. Kb 
nigs Wenceslai, Küpfers Sigismuudi ,Friderici des 
Dritten / Maximilıani des Erften / Caroli des V. 
Ferdinandi , Maximiliani des I. und Känfers Ru- 
dolphi zu befinden. «3 Dbgemeldte beyde Pri-,„ 
vilegia kyno im Jahr 1408. von dem Kath wie⸗ 
der erneuert worden / tie bey felbigem Jahr zu fer » 
hen. D 


Das XXIII. Kapitel. 


Welcher Geftale / und mit was Proceß Die 
Stadt Speyr einen erweblten if 
pfleger zu empfaben / und wie ſie zu bey⸗ 
* Theilen ein ander Geläbd und Huld 

iffen. 


S haben Die drey Bundsvermandte Städte/ 
Mäyntz ı Wormbs und Speyr im Jahr 
1293. mit einander in ihrer Verbuͤndnuß 
der Biſchoöfflichen Empfahung und Huldigung 
halben folgende Vergleichung aufgericht. Koms 
met ein Bischoff der vorgenennten Städt / der jer 
tzo ift oder Fünfftig wird / und fordert am Die 
Stade daß fieihme hulde oder gehorfam werde / fo 
fol die Stadt mieder an ihn fordern’ daß er ihr 
beftätige undgelobe ſtets zu halten unverbrechenlich 
ihre Freyhtit und ihr Recht und ihre gute Gewon⸗ 
heit / die fie von Paͤbſten / Kayfern / Königen und fin 
Vorfahren hat / und auch von ihme felber haben 
— der Rath oder das mehrertheil des Raths 
richt das er ihr thun ſoll / und daß er ihn auch 
darüber fine offen beſiegelten Brieff gebe / thut er 
das / fo foll ſie ihme hulden oder gehorſam werden / 
wolte er aber das nicht thun / fo fol fie auch ihme 
nicht hulden oder gehorfammerden / und molte der 
Biſchoff fie darüber verlugen oder anders leydigen / 
die andern zwo Städte follent ihr helffen und by» 
ftehen veftiglich undgetruelich. Were aber / daß er ihr 
wol gelobete diß alles ſtaͤte zu haltene / und ſie dar⸗ 
nach angrieffe und leidigte an ihrer Freyheit / Recht 
oder Gewonheit / ſo ſolent die andern zwo Staͤtte a⸗ 
ber beholffen fin der Statt / alſo davor gefchrieben 
ſteht / wie aber wir von den vorgenannten drien 
Stätten einander helffen ſollent / das iſt als usbe⸗ 
ſchtiden / . Die Stadt Speyr hat vor Auffrich⸗ 
tung angeregter Verbuͤndnuß länger als zwölff 
ahr / nemlich Anno 1280. bey Herrn Friderichen / 
herrn von Bolanden / ihrem Biſchoff erhalten / 
daß derſelbe / ehe der Rath und Buͤrgerſchafft ge⸗ 
woͤhnliche Huldigung geleiſt / einen Revers vorgeſttz⸗ 
tem Innhalt gemäß von ſich geben / und ſolchen 
mit geſchwornem Eyd beftdtigt / inmafjen hernach 
unter befielben Hiftori zu finden. 

Den Proceß/der bey dem Bürftlichen Einritt 
gehalten / und noch dergeftalt gehalten wird / hat 
man ohngefähr vor Dricthalb hundert Fahren in fol⸗ 
genden Puncten befchrieben : Auf den Tag des 
Einrittöreiten der regierenden Burgermeifter einer / 
fampt den Altermeiftern und andern der Stadt 
zugehörigen fampt den Keifigen / unter denen der 
Hauptmann der Stadt Paner führe mit Drom⸗ 

meten 


Das IV. Bud) Kap. XXIII. 


meten alle in guter Ordnung entweder gerüft oder 
wol gebugt aus dem Rath⸗ Hof zum Altburgs Thor 
hinaus / den alten Weg die Froſchaw und St. Ger⸗ 
mans» Berg hinum zum weiſſen Bildt / da der 
Stadt Gelcit gegen Rheinhauſen aus-und ans 
geht / und wenn man dafelbit des Biſchofflichen 
Zeugs anfichtig wird / wendt fich Der Stadt Reus 
terey allgemach mider berührten Weg zuruck zum 
heiligen Ercug Thor / welches nach deren Einzug 
glei) befchloffen wird / und halten daſelbſt zwiſchen 
demſelben und den Gilgen⸗Thor / ſo gleicher Geſtalt 
beſchloſſen: Wenn der Fuͤrſtliche Zeug am heiligen 
Ereug » Thor iſt / ſteigen Ihro Fuͤrſtl. Gnaden der 
Her Biſchoff ab / begeben fich in den naͤchſten Gar⸗ 
ten in eine Behauſung / legen daſelbſt eine zierliche 
Kleidung an / und laffen ihre Gegenwart durch 
Dero Adelichen Beampien einen vermelden / und 
fragen / wie ſtarck man diefelbe zum erſten wolle ein- 
laffen / antwort der Burgermeifter/ mit der Anzahl 
ie man {ich verglichen / Diefelbe ıft auffs höchft funff⸗ 
sg Pferd / darauff die / ſo auff und an das Thor ber 
ſtellt / acht haben / Daß über die beſtimmte Zahl keiner 
hineinfomme. So Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Damit ein⸗ 
—— und das Thor wider beſchloſſen / theilt ſich 
die Reuterey auff dem geraumen Mas ab / und bie⸗ 
then Ihr. Furſti. Gnaden den Burgermeiſtern und 
Dero Zugeordneten die Haͤnd / und ſpricht der Bur⸗ 
germeiſter Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden nach altem Herkom⸗ 
men folgenden Inhalts an: Hochwuͤrdiger Furſt / 
Gnaͤdiger Herr / Eure Fuͤrſtliche Gnaden ſeynd ms 
gedenck / was zwiſchen Derſelben und einem E. Rath 
E. Fuͤrſtl. Gn. Einritts halben abgehandelt worden / 
wofern nun Dieſelbe Darum da / einem Nath / Der 
Eradt und Den Bürgern zu Speyr ihre Freyheit / 
Privilegien und echt mit befiegeltem Brieff und 
Huldigung / als fich gebührt / und E. Fuͤrſtl. Snaden 
Borfahren auch gethan / zu beftättigen / fie auch bey 
Recht und Freyheit bleiben zu laſſen / und ihnen dar: 
über befiegeite Confirmation zu übergeben / ſo will 
darauff E. Fuͤrſtl. Gnaden ein E. Rath einlaſſen / 
empfahen / und alles dag jenige thun / was ſich ge⸗ 
bühre / und derſelben Vorfahren auch gethan har 
ben: Antworten Ahr Fürftt. Gnaden mit Ja / fie 
fiyen darum da. Darauff wird von deren Karhen 
einem dem Stadtſchreiber der Confirmation-Brieff 
übergeben / welchen derfelb oͤffentlich vorm gangen 


Umftand klar und verſtaͤndlich ablifet / darneben wird, 


- von der Stadt Advocaren einem des abgefiorbenen 
Heron Biſchoffs Confirmation-Brieff abgehört. 


Wenn denn der alt und neu Brieff gleichlautend 
befunden / fo redt der Buͤrgermeiſter ferner : Gnaͤ⸗ 
diger Fuͤrſt und Herr / was der verlefen Brieff inn- 
halt das wolten E. Gürftl. Gnaden mit Hulden (oder 
‚mit Legung der Rechten auff Die lincke Bruft ) beftät- 
tigen. ‚Antwort Ihr Furſtl. Gnaden / mas fieeinem 
‚Kath und der Stadt Speyr zugefagt/und mit Briefe 
fen beftättigt / das mollen fie treulich halten (legen Die 
rechte Hand auffdie lincke Bruft) als IH GOTT 


helffe. 

ehem diß alfo zwiſchen den befchloffenen Tho⸗ 
ren verzicht / gibt der Burgermeifter Loſung / den Bi⸗ 
ſchofflichen reifigen Zeug/fo vorm Thor / biß die Hul · 
digung geſchehen / gehalten / einzulaſſen / nach der 
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Zahl deren man ſich verglichen / auffs hoͤchſt 350. 
und nicht darüber / wiewol dem Biſchoff Lud⸗“ 
wig / als welcher den ChursSürften zu Pfaltz und “ 
andere Hohe Herren bey ſich gehabt / zugelaſſen“ 
worden / mit einer mchrern Zahl / in Anſehen jest» “ 
emeldter Herren / einzureiten / deſſen ſich hernach “ 
Sifhoff Georg / Pfalsgraff bey Mhein auch ger “ 
braucht / deme man es aus gleicymaffiger conlide- “* 
rarion nicht abſchlagen Fönnen / es ware aber Die“ 
Buͤrgerſchafft damals jo ſtarck / daß dem Nathei-“ 
ne foldbe Anzahl einzulaffen nicht verdachrig oder “ 
gefährlich geweſen / wie folches ausder Schirms⸗ “ 
Verein Chur » Fuͤrſt Ludwigs des Fuͤnfften/“ 
faltzgraffen / und der Stadt zu ſchlieſſen daman““ 
id) gar erklärt gehabt / ihn mit zweytauſend ge» “ 
mapneten Pferden in die Stadt zu laffen/ deren“ 
Anhang wenigſtens auch 1. biß 2000. ausgemacht “ 
haben wird/ und wird das Thor nach Denjele 
ben wid'r befchloffen. Auff ſolches wird auff geger 
bene Lofung das zweyte Thor bey Sanct Gilgen ges 
Öffner/ und wann dir gange Zeug durch die Vorſtadt 
(darin erliche Rotten aus der Burgerſchafft / und 
nad) Gelegenheit auch frembde Soldaten in Ruͤ— 
lung mir ıhıen Spielin geſtellt ſeyn) an Das Alte 
bug. Thor kommt / beſchleuſt man wieder das Thor 


zurück / uno hält man daſelbſt / biß auff des regie⸗ 


renden Burgermeiſters / ſo in der Stadt iſt / ertheilte 
Loſung: Alsdann eröffnet man das Altburg⸗ Thor / 
und zeucht der Stadt Reuterey vorher / die Fuͤrſtliche 
tinnach / theils der Buͤrgerſchafft halten an den 
Schlagen und Ketten der Straffen / Inder Stadt/ 
die Rotten famptlich in einer Schlacht-Ordnung 
auf dem Maͤrck in ıhrer Rüftung / fampt etlichen 
groben Geſchutzen. Aufſm Marek vor eines NRaths 
oder Bürgers Behauſung / mie fichsfügt / werden 
Schrancken geſchlagen / daß fich niemand Fan ein» 
dringen / daſelbſt warte der Bürgermeifter / join 
der Stadt veiblieben / fampt etlichen ZugeordAee 
ten des Naths / und bey denfelben fleigen der regies 
rende und jiveen alte Burgerineifler und Stadte 
ſchreiber / fo geritten’ ab und theilen ſich die Reifigen 
auf die andere Seiten des Marckts gegen über / ine 
wendig den Schranken fteigen Ihr Sürftl, Gn. der 
Herr Biſchoff ab/ gehen in die Behauſung / und wers 
den dajeloit vom andern Burgermeiſter oyngefährs 
lich mit fo:chyen QBortenempfangen : Hochwuͤrdiger 
Faͤrſt / Onadiger Herr / Burgermeifter und Rath 
diefer Stade ſeynd E. Fuͤrſtl. En, glücklichen Ans 
kunfft infonders erfreuer/ laſſen Diefelbe unterdienſt⸗ 
lich empfahen/ uud feynd der Zuverſicht / es werde dera 
a Einritt gemeiner Stadt zu Nutz und Wol⸗ 
ahregercichen / wie fie ſich zu Ihrer Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den gnadigen und nachbarlichen Willens ohn⸗ 
zweiffenlich getröften / mit unterdienftlicher Bitt / 
Sie wollen gemeiner Stadt jederzeit mit Gnaden 
gewogen bleiben. Darauff ſich Ihre Fuͤrſtliche 
Gnad gnddig erbieten. Nach ſolchem bekleiden 
ſie ſich in ein weiß Rocket / gehen darnach zwiſchen 
den Burgermeiſtern aus der Behauſung / und vor 
und hernach die Fuͤrſtliche Hoff⸗Junckern / Raͤthe / 
Beampte / und andere zum Muͤnſter. Beym 
Napff gegen dem Muͤnſter nehmen die Burger 
meifter von Ihrer Sürftlichen Gnaden ihren Abs - 
ſchied / und verfügen fich 2 Rath⸗Hof gegen über 
n 
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den ‚Kern Bſſchoff empfangt Die gange Cleriſey bey 
dem Papff_/ wenn die Burgermeifter abſcheiden / 
fuhren Ihr 2 Gnad unterm Belcklin / deren 
die obrifte Pralaten einer zur Rechten / der ander zur 
Lincken gehet / indie Dom-Kirh. Synmittelii laſſe 
3* iche Gnad ein Fuder oder mehr Wein 
zum führen und darein lauffen/varaus trinken 
und fchöpffen/ wer darzu kommen fan. 

Beruhrter groffer fteinin Wapffftehtgegen dem 
Münfter auf einem groffen Poftament / von Qua⸗ 
bern unddreyen Staffeln / indeffen Refier am Ranft 
feyad in Meſſing folgende Verf zu lefen : 


Quid velit (hac relegas ) ut lanx cavus ifle ca- 
sbinus, 
Dam novus Antifles Procerum comitante caterva 
Urbem hanc intrat eques , huc Bacchi munera 
udit 


u 

Virginis 4 templo, cleri fimul Ecclefiarum 
Terminus & limes, ſtat libertatis afylum, 
Er fir confugium, portus & arareis. 1499. 


Nach verzichten Kirchen-Leremonien / wenn ber 
Herz Bifchoff in den Fürftlichen Hof (die Pfalg ) 
gen / deren Die Doms Herzen und andere des Hold 
olgen / und folches die Yurgermeifter vernommen/ 
verfügen fie ſich mit etlichen des Raths vor berührs 
ten Hof die Pfaltz / auffein dazu auffgefchlagen Ge⸗ 
ruͤſt denfelben ziehen in guter Ordnung hinnach Die 
gange Buͤrgerſchafft mit allen Spielen / Pellen ſich 
unten gegen das Gerüft: Der Herr Bifchoff / ſamt 
ürften / Grafen / Dom« Herzen / und andern ſo 
hr Bürftlihen Bnaden zu Ehren zugegen ſeynd / 
ſiellen ſich auff dem Gang in der Pfalg hinterm Ges 
rüfl. Alsdann hat vor Jahren der alcift regierend 
Burgermeifter aus einem Zettul zu der Burger⸗ 
alfo geredet : Ihr Herzen und Buͤrger alle/ 

rm und Reich / uns hat unfer HEN GOtt Gnad 
gethan/ und hat ung geben einen Herrn einen Bi» 
ſchoff N. der alihie zugegenfteht / von dem mir 
grauen Gnad / Frieden und Ehr zu haben und zu 
getvinnen / bann er einnothfefter / frommer und 
twarhaffter Herz ift / als uns allen kundlich und 
wiſſend ift / dem follen wir hulden und ſchweren / 
dann er hatgütlich und freundlich beſtegelt / bes 
ſtaͤttigt und beveſtet / und getreulich gelobt zu hal 
ten alle unfere Sreyheit und Gnaden / die wir har 
ben von Pabften von Kaͤhſern und Königen / und 
von feinen Vorfahren / und haben des feinen of⸗ 
fenen befiegelten Brieff / den ich allhieinder Hand 
hab / den ihr mol fehet / ( hebt damit den Con- 
firmation -rieff empor) und hat ung gelobt bey 
Freyheit und bey Recht verbleiben zu laffen : Alfo 
fchweren wir ihme auch : Nun hebent auff die 
Hände und fprechent dem Stadtſchreiber nach / 
darauff der Ende alfo geſchworen / Daß wir uns 
ferm Heron Bifchoff N. getreu und hold feyn / und 
ihm beholffen feyn / und fein Recht ſprechen / 
warn er das an ung fordert / oder feine gewiſſe 
Boten / als Freyburger ihrem Heran billich follene 
ohne alle Gefärde : alfo bitten wir um GOtt helf⸗ 
fen und alle Heiligen. Diefe Form iſt im alten 
Teutſchen verzeichnet / aber nach Reformirter Kelis 
gion in wenigem verändert / nemlich im Eingang 


sedt der Burgermeilter auff — hr 
‚Deren und Bürger alle, Arm und Reidy / ber: 

mächtige hat den — — unſern gnaͤdigen 
Herrn’ N. zugegen / zu Biſchoͤfflichen Wurden er⸗ 
haben / von dem wir aͤttrauen / Gnad / Frieden und 
Ehr zu haben / dem follen wir hulden und ſchweren / 
dann er hat uns befiegelt’ beftdttige / und getreulich 
gelobt zu halten/zc. Und in Beſtabung des Eydts / 
daß mir dem Hochwoͤrdigen unferm gnadigen Herrn 
Biſchoff N. getreu und hold ſeyn / 2c. als Freybur⸗ 
ger billich ſollen. Alſo bitten wir uns GITT zu 
heiffen. Wenn folches gefchehen / gehen eis 
nes Raths Abgeordnete / auff zuvor befchehene Las 
dung/ zum Imbs in Bifchöfflichen Hof / und Deren 
etliche zu Ihre Fürftl. Gnaden / pr=fentiren derſel⸗ 
ben ein verguͤldt Trinck · Geſchirr und eine beſtimmte 
Anzahl Bold darinnen. Unter ſolchem Aclu gehet 
das Gefchüg auffm Marckt und Thuͤrnen ab / wer⸗ 
den die Stadt⸗ Thor / fo bißher alle beſchloſſen / geöffe 
net / und mit ſtarcker Wacht befest. Auff ſolche 
Form wird der Proceß von Alters her noch zu dieſen 
Zeiten / wenns dazu kommt / pfleglich gehalten. 
Gr ‚Dieroben iſt angeführte / daß der Bilcboff/ „ 
wann Er aus dem Hauß fich in das Dom begeben „, 
will / zwiſchen benen Burgermeiftern gehe / dabey „ 
doch zu wiſſen / warn einige hohe Fürften bey dem ,, 
Einritt ſeynd / überlaffen die Yurgermeiftere der „ 
neufelben aus Ehrerbietigkeit die Stelle Denen an: „ 
dern aber gar nicht/ alfo daß wann ſchon noch ande: „ 
re Fuͤrſten undhohe Staͤnde des Reichs mit in der „ 
Gefellihafft find + fo gehen doch die Burgermei- » 
fiere vor ihnen (tracks mach dem Bifchoff im zweh⸗ 
ten Glied / wie bey obgedadyten Herrn Georgens / 
eines gebohrnen Pfaltz⸗·Grafen / Einritt (welcher. 
gefchehen am Mittwoch nach Dem urften Advent ,, 
des Jahrs 1518.) gehalten worden / welches „ 
zum erftenmal ſich begeben / dann bey dem Ein⸗ 
ritt waren deſſen Herzen Brüs:re / Pfaltz ⸗ Graff. 
Ludwig Chur⸗Fuͤrſt / Hertzog Heinrich und Her⸗ 
tzog Wolffang / der Margraff von Baaden / 
der Teutſchmeiſter / die Biſchoͤſſe von Wormbs 
und Straßburg / neben vielen Graſen / und „ 
wurde Damals der neue Bifchoff von dem Churs „ 
Fürften und dem Marggraffen geführt / mel „ 
em die zween Bürgermeiftere immediare, und „ 
Tr erft die übrige Fuͤrſten und Herin ge » 

t. * 


Was es ſonſten vor eine Gervohnheit tvegen „, 
bes Pferds / darauff der Bilchoff einreftet / habe, .„» 
teilen Her: Lehmann Davon nichts gemeldet hatı „ 
als ift unter dem Bifchoff Ludwigen ein ausführ« „ 
licher Bericht Davon gefehehen. ‚, 


Ferner ift bier auch zu gedenchen / als Herr » 
Philipps von Flersheim / Biſchoff = Speyr / mit » 
des Raths Deputireen wegen des Einritts / Dee » 
fen Solenniteten und Formalien Ynterredung » 
pflegen faffen / und diefe bey Berührung der » 
Strittigkeiten mit Ihrer Fürftl. Gnaden Bor » 
fahren / Kern Georgen / gemeldet / daß derſel » 
bigE mider feine der Stadt gethane und geltis » 
fiete Huldigung gehandelt hätte / hat der Bi: » 
ſchoff / als feine Raͤthe ihme davon — 

e 
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„erflattet / nachgehends geahndet / daß man ſich 
des Worte a teilen er fich 
„einer / die ein Bi der Stade thäte / zu er⸗ 
„innern twüfte / derowegen begehrt / ſich Pi 
„Worte hinfüro zu enthalten. Der Math lieffe 
hernach antworten / er hätte ſich Darunter erfehen 
„und befunden/ daß folches Wott bey ihnen nicht 
„erft herfür gezogen / fondern bey allen Biſchof ⸗ 
„fen gebraucht worden. Dit Biſchoſſliche hin⸗ 
„gegen waren in den Gedancken / als wann ſolches 
„erit bey Biſchoff Georgen entftanden wäre / und 
„dag das Gefchäfft feine Huldigung auff ſich trüs 
„ge Des Raths Deputirtegber haben folches wi⸗ 
„derſprochen / und daß es beyden vorigen Bifchöf- 
„ fen jevergeit gebraucht worden ſeye darum cin Rath 
—* Davon abzuſtehen / bittend / ſich wegen 
in feine Diſputation eingulaffen / dann Sie 
„ fonften fo weit einreiffen moͤchte Daß der Einritt 
„dardurch gar verhindert werden dörffte._ Die Bir 
„ehofflichen fagten zuletzt / daß fie es um een 
„tigkeit zu vermeiden / nicht difpuriren wolten / ba⸗ 
„ten aber toie vormals. Wie nun nach der Hand 
„der Kath wieder egliche zu dem Heron Biſchoffe 
„nach Udenheim geſchickt / um alles richtig zu mas 
„hen / befchwerte fich derfelbige perfönlich ſolches 
„Morts halben / mit Vorgeben / daß es bey Bis 
„hoff Georgen auf deffen Weigern unterlaffen 
„worden / mit nochmahliger Erfuchung / folches 
„nicht zu gebrauchen Dann eg fonften wol Weiterung 
„und Med / fo beffer wären untermegen zu 
„ bleiben’ / wiſchen den Parthen geben moͤchte. Es 
„ fagte aber Henrich Merbel der Burgermeiſter ale 
„ fobalden Darauf / Er feye als ein alter Meifter/ 
„ oder alter Burgermeifter mit und dabey geweſen / 
„als es bey Bilchoff Georgen Einrıtt gebraucht 
„ worden / berohalben Be Ihre Fürftliche Gna⸗ 
„ den ſich deſſen nicht befchweren / to ſelbige aber je 
» auf ihrer Meynung beharzen wolten/ müften fie 
„ſolches wieder an einen Rath bringen / darfur 
„ fie aber gebeten haben mwolten s Worüber Der 
Biſchoff / als Er folchesgehört / ſtille geſchwie⸗ 
„gen / und weiter nichts zur Antwort geben / ſon⸗ 
dern iſt mit des Raihs Deputirten zu der Mahl⸗ 
„ jeit gegangen / und nad) dem Eſſen allein gefügt : 
„ Er wäre gemeint einzureiten/ tie von Altersauf 
Ihn kommen / und verfehe fich / es werde ein Kath 
fh auch folcher Maffengegen Ihn erzeigen; und 
„it alſo Das Wort Huldigung ohne einige wei⸗ 
„tere Rede oder contradidtion des Bilchoffs beym 
„Einritt den ı2ten Decembris 1530. gebraucht 
» worden. 


„Wegen Biſchoff Philipſen von Roſenberg 
„Einritts hat ſich folgender extraordinari Fall be⸗ 
„geben / der Deswegen hier nicht vorbey zu gehen. 
„Es ware felbiger Her? eines ungefunden Leis 
„bes alfodaß daher der Einritt in etlichen Jah⸗ 
„ren nicht gehalten / noch Ihme das Recht auf 
„ Trium Regum (mie hierunten zu fehen ) ge 
„» fprochen worden. Weilen er nun beforget / es 
„ möchte feine Unpäßlichkeit länger anhalten / als 
„hat Er durch die Seinige bey dem Rath anbrin» 
„gen und vorfchlagen laſſen / daß Er jemand zu 
„ nen Anwald verordnen und Gewalt geben twol« 
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fe / die Confirmation und Huldigung an feiner » 
Stelle zuthun / und folche Dargegen auch zu.em: » 
pfahen / oder mo Diefes dem Kath nicht angenehm »» 
oder gelegen ſeyn ſolte / möchte derfelbige jemand » 
mit vollem Gewalt zu ihm dem Biſchoff ſchicken / » 
Huldigung und Confirmation perfönlich von Zyhın » 
ju empfangen / und daß hernach der Kath und „ 
Buͤrgerſchafft an ſtatt Ihrer Fuͤrſtlichen Snaden » 
Dero Anwalden huldigen moͤchte / mit dem aus⸗ 
trücklihen Beding / Daß ſolches Fünfftig Feinem »» 
Theil vorgreifflich ſeyn folte. Ob nun mohldie » 
angezeigte verhinderliche Urfach wahr und Funds „, 
bar geweſen / weilen man aber von Seiten der » 
Stadt beforget/ Daß dardurch Eingang gegeben » 
wuͤrde / daran verfehentlich ein anderer Bilchoff/ » 
aus folcher / dergleichen oder andern Lirfachen/ 
fich auch lehnen / deren behelffen und vermeinen », 
möchte / dermaffen von Ihm als diefem auch „ 
alfo angenommen zu werden / fo hat der Kath . 
in gar Feine Anwaltſchafft reilligen wollen / de⸗ 
romegen endlich verglichen worden / Daß Der .. 
Bifchoff wegen feiner Kranckheit / jedoch dem 
alten Herfommen ohnabbrüdig / in einem Ge „ 
naden Wagen (dann das Wort Kutfche / twar » 
damals noch nicht im Gebrauch) und mit 60. „ 
Pferden einfommen und alfo die Huldigung » 
thun foile / inmaffen Montags nach Allerheilis » 
en im Fahr 1507. erfolgt / und ift der Herr „» 
iſchoff tracks Durch das Streiffers und Neu: „ 
burg. Thor den Viehmarckt hinauff in die Pfalg » 
gefahren. Wegen der Aechter und der Stadt „ 
Verwieſener hat der Rath vor dem Einritt Seir „ 
ner Fuͤrſtlichen Gnaden fagen laffen / daß Sieder- „ 
gleichen in ihrer Stadt nicht dulden Eönten oder „ 
molten ; Ald nun der Bifchoff in dem IBagen „ 
gehuldet / und der Burgermeifter obiges wieder⸗ 
holet / antworteten hr Furftl, Gnaden / Sie wuͤ⸗ 
ſten ſolcher Leut niemand bey ſich / wo aber einer 
ohngefahr dabey ware / vor Den fie bitten wuͤrden / 
baten fie / ſolchen Ihrer genieffen zulaffen. Der » 
Hoffmeiſter fegte mit lauter Stimm dazu : Sein „» 
Gnaͤdigſter Her? habe niemand Eein Fuͤrwort oder » 
Zuſag gethan / wofern aber jemand darüber ein: „ 
komme / der möge fein Abentheur bejtehen. „ 


Wann ein Bifhoff feinen Einritt halten will/ „ 
muß er entweder felbft fchreiben/ oder feine Käthe „ 
mit einem Crediciv an Den Rath ſchicken / Dahero „ 
als Her: Philips von Flersheim / welcher den z2ten „ 
Octobris 1529. zum Bißthum erhoben worden’ „ 


feine Raͤthe mit einem Gewalt abgefertigt + um 


mit dem Math wegen des Einrittspie Sachen ab> 
zureden / hat der Rath folchen geahndet / und iſt es. 
geändert worden ; Gleicher Geftalthat fich bey „, 


Herz Bifchoff Rudolffen von Franckenfteinzuger »» 
tragen / daß felbiger Freytags nach Andreæ dn„ 


1. Decembr. 155 5. durch feine Raͤthe laffen fagen/ / 
Daß er die Pabftliche Confirmation und Käpferl. » 
Regalia erlangt / und ſol hem nach den Einriteföre » 
derlich zuhalten entfchloffen wäre. Wachdemeaber „ 
dabey der ohngemöhnliche modus von den Bir 


fcbofl. gebraucht worden/ Daß Sie durch den Amt⸗ » ‘ 


mann zu St. Reningy und een Bifchofflichen Se- » 
eretarium angezeigt / Daß Sie etwas wegen dee „ 
Tt 2 Herrn 


⸗ 
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„Herꝛn Biſchoffs vorzutragen haͤtten mit Geſin⸗ 
nen / einige zu ihnen zu ordnen / hat es der Rath ge⸗ 
„than/ ohnwiſſend was es antreffen moͤchte; Wie 
man nun das Vorhaben erfahren / iſt dem Rath 
ſolches / und daß feine Verordnete den Biſchoff⸗ 
„ lichen Räthen auf ihr Erfordern gleichfam nachge⸗ 
;, ben müffeny beſchwerlich geweſen / derowegen ges 
ſchloſſen / fich in folche lubjection nicht zu begeben/ 
„ fondern es zu ahnden/ welches am Tage Nicolai, 
„ al eben des Herzen Biſchoffs Raͤthe wieder zu 
„» Speyr waren / gefchehen / worauf den ı ıten De- 
„ cembris vor Rath mit einem Creditiv erſchienen / 
& * Otto von Amelung / Dom⸗Cuſtor, Her? 
Daniel Premdel von Homburg / Scholaſter / 
„ Her? Briderich von Flersheim / Hoffmeiſter / Herr 
Foh. Beuſſeler / Cantzler Conrad Jung / Amts 
mann zu St. Remig / und ein decretarius. Weilen 
Jauch hieroben der Käyſerl. Kegalien und Paäbſtl. 
„ Confirmation gedacht worden / als iſt zu wiſſen / 
daß ehe ſolche erlangt und dem Rath orıginaliter 
gewieſen ( dann folcher zumal Den Regal- Brieff 
„ genau betrachtenmuß / um zu ſehen / ob nicht eg: 
„, licheneue und przjudicirliche Claufulen darinnen 
„ enthalten / damit man die Nothdurfft dargegen bes 


obachten koͤnne / wie bey Bifchoff Rudolffen ge— 


— 


ſchehen) weder ein Schultheiß præſentiret noch 
der Einritt verſtattet werden Fan / dahero es auch 
Bbhochgt dachtem Herrn Biſchoffen Philipſen 
von Flersheim verweigert worden / obſchon Der Bi⸗ 
ſchoff angezogen daß der kurz vorher zu Wormbs 
auffgerichte deeichs⸗Abſchied vermöge / fo lang 
„ Ahre Kayfırl. Majeſt. nicht im Heil. Rom. Reich 
„ perfönlich waͤren ./ daß Dero Regierung einem jez 
„, den geiſt · und weltlichen Furſten wegen veren Re- 
„ galien biß auf Ihrer Majeſt. Ankunfft ins Reich 
„indulca geben ſolte / welches dann Ihre Furſtl. Gn. 
„erlangt. Ein Kath aber bliebe beſtandig dabey / 
„ daß er aufein indulcum, ſo wenig als hiebevor auch 
„, öffters geſchehen / den Einritt nicht fortgehen laſſen 
„ fönnte / veromegen es dann auch biß in den Augſt⸗ 
„ monat des ı 530. Jahrs anftehen blieben / da der 
Biſchoff anzeigen laſſen / daß von Ihr K aylerlichen 
„ Maj. Er auf dem Reichs: Tagzu Augſpurg Die Re- 
„galia erlangt und befchloffen hatte / ſo bald der 
„ Keichs-Tag zu End / fich wegen Des Einritts als⸗ 
„ dann mitder Stadt zu vergleichen. 


»» Wegen Kern Bifchoff Georgen / Pfaltz⸗ 
„ grafen bey Rhein / ift auch mit menigem zu gedene 
cken / daß Ihr Fuͤrſtl. Gnaden durch Käyſer Maxi- 
wiliani des Erſten perſoͤnliche Zuſprechung und Re- 
„ commendarion im Jahr 15 13. erwehlct / oder ei⸗ 


gentlich zu ſagen / poftuliret worden / Dann Er noch 


„ zujunggemefen ; Ihre Fuͤrſtl. Gnaden haben dars 
„ aufim Jahr 15 15. Montags nach Divilionis Apo- 
„ Rolorum ‚ durch Herrn Georgen von Schwalbach / 
„ Dom-Cuftorn ‚und Herrn Hanf Eberhardten von 
Kennchingen / nach eingereichtem Creditiv Dem 
», Rath anzeigen laſſen / nachdeme Er fih von Chur⸗ 
Fuͤrſt Albrechten / Er Bifchoffen zu Mayng und 
„ Magdenburg/ einem gebohrnen Marggrafen von 
» Brandenburg auf St. Marien Magdalenen Tag 
„ confecriren laffen wolte / dabey Herr Aheinhard 
„ von Neuberg / und Herz Wilhelm von Honftein/ 
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Bifchöffe zu Worms und Straßburg / als adſtan· 
tes jepn/ auch Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Herzen Bruͤdere / 
Chur⸗Fuͤrſt Ludwig / Pfaltzgraff / und Hertzog, 
Heinrich mit erſcheinen würden / alſo auf 400. „ 
Pferd zufammen kommen möchten / als wolte Er „ 
den Rath erfucht haben / allen deren die Sure F., 
Gn. mitbringen / und die Ihro zu Ehrendarbepfepn „ 
wurden / frey und ſichers Geleit zu geben/ xc. QBor: „ 
indann der Kath rillfahrt und allen Das Geleit zu⸗ 
gefchrieben / Doch die Achter und Übertretter des, 
Land⸗Friedens ausgeſchloſſen. Bey der Confe- „ 
cration, welche mit groffem Pomp von fehslihr „ 
fruh biß eilff Uhr Mitrags waͤhrete / murdendie „ 
Chor Thuͤren mit des Raths Gewapneten bewah⸗ 
ret. Vierdthalb Jahr hernach erſt haben Ihre, 
Fuͤrſtl. Gnaden Durch obgemeldten Kern Schwal⸗ 
bachen und andere vermittelſt creditiys anbringen, 
laſſen / Daß Sie relpedtive poſtulirt, eligitt, conſe· 
crit, confiriurt, und mit den Regalien verſehen / al⸗ 
fo entſchloſſen wären / nechſtens den Einritt zu hal⸗ 
ten. Welches Dann aus der Urſach anfuhren wol⸗ 
len / dieweil ſich dergleichen caſus, ſo viel ich weiß / 
zuvor und ſeither niemals begeben hat. „, 

Ws jonft die Bifchoffliche Refidenz inder „ 
Stade Speyr betrifft / und ob ein Biſchoff / eheer „ 
den Einritt gehalten / in die Stadt kommen dörf „ 
fe? teilen der Math Deswegen mit menland „ 
Hera Biſchoffs Lotharü Friderici von Metteror „ 
nich Buritl. Gnaden / fo nachgehends Ehur:(Fürft ,, 
zu Mayntz worden / in ſchweren Streit undcon- „, 
tradiction gerathen / auch der Stadt Gercchtfame „ 
durch offentlichen Truck Fund machen Jaffen / als, 
it unnöthig von folcher materia allhier etwas zu „ 
gedencken / nur dieſes einige Diener zur Mad) „ 
richt / daß der Rath dem Herrn Biſchoffen Phrr „, 
lipſen von Flersheim / als Er dem Herfommen zu „ 
wider vor dem Einritt fid) in die Stadt begeben „, 
(wiewol (8 Damals auff Bitte des Herin Bir „ 
ſchoffen zu Wuͤrtzburg geſchehen / um megen „ 
deffeiben ein viertel Fahr das Käyſerliche Regis „ 
ment zu befigen) der Kath Ihme folches contra- ‚, 
dieirt, aus der Haupt⸗Urſache / dieweilen nem: „ 
lic) ein zeitlicher Bifchoff / / wann Ihme zugelaffen », 
feyn und frey ſtehen ſolte / zu Speyr nach feinem „ 
Delieben ein-und auszuziehen / wol nimmermeht » 
feinen offentlichen Einritt halten mithin Die bey „» 
feinen Herren Vorfahren / oder Zeit feiner 2Bahl » 
vorgefallene ſtrittige Sachen beylegen (dann, 
folcbes muß vor dem Einritt gang und gar auf » 
gehaben und abgethan feyn / fontten der Einritt » 
durchaus nicht gehalten werden Fan noch foll) » 
noch auch die Huldigung thun würde 2. welche » 
Huldigung eigentlich in fich begreiffet / der Stadt » 
Speyr in allen denen Sachen / welche der SBrieff » 
inhalt / Feine Beläftigung / Irrung noch Ein » 
trag / fondern vielmehr Befferung zu thun/ und » 

ob Die Stadt von jemanden darwider ange „ 
fochten werden molte, fie nad) feinem „ 
Bermögen zu befhire » 
men. Ka 
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Das XXIV. Capitel. 


Vom Bifchofflicben Rechrfprecben in der 
Stadt Speyr / wascefey / und von def? 
felben Proceß. 


N vorberührtem Eydt den die Burgerfchafft 
einen Bifchoff zu Speyr ſchwert / ſtehen Die 
ort /daß man demielben fein Mecht wol 
rechen / manner das an einen Kath fordert / als 
— ſollen. 

Uber dem Wort Rechtſprechen hat ſich bey wei⸗ 
fand heran Biſchoſf Georgen Pfaitzgrafen / Anno 
1514 Difputat erhaben : Ob es ein Kechrfpres 
chen zu nennen / meil der Adtus auf Trium Regum 
nach dem Mittag⸗Imbs umb ı 2. Uhr gefchicht / da 
an einem Feyertag Gericht zu halten / Recht zu fpres 
chen / und was Dem anhangt / im Rechten verbots 
ten. Daber in den Schrifften / vom Herrn Bi: 
ſchoff einbracht/ der Actus eine Aßeifung oder Weiß⸗ 
thum genennt worden / was es ſeh / Fan man aus 
Biſchoffs Friderichs Dertrag Anno 1294. vers 
nehmen / da alfo fieht : Judieia & oflicia noftra 
Civitatis Spirentis in Epiphania Domini annvarim 
locare & concedere debemus lecundüm didum 
& fententiam Confulum Spirenſium vel majoris 
paris eorundem , quam {uo proferent juramen- 
to , das iſt daß wir unfer Gericht und Ampt in der 
Stadt Speyr auf das Feſt der Erfchernung des 
HErrn leihen und geben ſollen / nad) des Raths o⸗ 
der mehrertheils deſſelben Außſpruch und Erkant⸗ 
nuß / ſo fie auf ihren Eyd ſprechen follen : Darauf 
iſt zu ſchlieſſen / daß folch Kechtiprechen nichts anders 
ſeh / dann ein Außſpruch und Weiſung des Raths / 
wenn und wen der Herr Biſchoff mit dem Game 
merer: Schuliheiß - Vogt Munsmeifler- und Zol · 
ler» Ambt inder Stadt joll und möge belehnen: In⸗ 
maffen auch auf diefen Puncten die Fragen bey 
dem Actu gericht feynd. Gleiches Inhalts lauten 
auch des Bifchoffs Friderichs Nachfolger Confirma⸗ 
tion Brieffe / alleund jede auf beruͤhrten Punct mit 
diefen IBorten : Quod eontenti elle debeamus 
ſententiis, quas iidem Confules & cives Spirenfes 
nobis,cum à nobis vel noftro certo nuncıo re- 

quifiti fuerint, proferent fub fui debito juramen- 
u: Daß wir ung woͤllen laffen vergnugen an dem 
Außipruch und Weiſung / die ung der Nach und 
Durgere fprechen / auf den Eyd / wenn wir folches 
von ihnen / öder durch unfern gemiffen Boten er⸗ 
fordern. 

Der Actus iſt vor Alters mit folgenden Worten 
und Inhalt behalten. 


Hienach ſteht gefchrieben / wie ein Bis 
fchoff von Spire pfliger fin Am⸗ 
met je liehene. 
AR dem zwelfften Tage nach Morgen Imettze / fo 
ludet maneinegroffe Glocke zu dem Münfter / die 
bezeichet Die Zot/ daß man die Gerichte / Ammet /die 
inder Statt ſint / lihen fol. 

Und follent auch danne der Kath zu Epire / der 
danne ift bienander fommen / und follent gehn zu 
dem Bifchove von Spire an die Statt /da er dann 
ift in der Statt. 

Und da der Biſchoff fich danne gefegt hat / an die 
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Stat / da er die Ammet verliehen wil / da bi ihme ſi⸗ 
tzent fine Pralaten / fine Pfaffen / und fine Rittere / ſo 
werdent vor ihn geſetzt uff ein Duch an die Erde 
zween kuppherne Keffel / der iſt einte merre / der ander 
minre. Und ſindt dieſelben Keffel die rechten Maſſen 
Aınes und Oleyes. 

Darzu feet man auch vor fine Fuſſe uffe das 
Dud) Die Wage / die da hat der Zoller / das ift der / 
der den Zoll ufjheber zu Spire / von des Biſchoffs 
megen. 

Und feget der Schuftheiß uffe den aroffen Keffel 
eine wiſſen Stab / fo der Keffel von erften dargeſttzet 
mürdt. 

Und uffe die Wage leit auch der Zollere an dem ers 
ften / ſo ſie dargeſetzet wirdt / einen wiſſen Stab. 


Und der Muͤntßzmeiſter / und der Kämmerer / jegli⸗ 


cher leit einen wiſſen Stab uffe das Duch. Die Std» 
be bezeichent / Daß die Ammet ledig fint. 

Darnach fodas alfo gerath iſt / fo frage der Praͤ⸗ 
laten oder der Ritter einve /von des Biſchoffs wegen / 
unfer Herren von dem Rathy Die danne zu gegen fint/ 
obe fi da fin als der Kath von Spire/und von der 
Stett wegen alſo / daß fie ihme ſollent und mögent 
fin heche fprechen. 

So foll ıhme einre und unfern Herm von den 
Mare entwerten /ane andern berat / obe unſere Ders 
ven wollent / Doch ftet es baß / daß fie fich def under⸗ 
ander berathen / und foll fprechen von ihr allerroigen : 
Sa Herr / wir fin hie von des Rathes und von der 
Stette wegen / und follent und moͤgent uͤch uͤwer 
Recht fprechen, 

So die Entwerte von unfern Herren alſo ge⸗ 
ſchicht / fo frager andermwerbe der Prälaten oder der 
Ricter einre von des Riſchoffs wegen / und ſpricht 
alſus: Ihr Herren van dem Rathe min Her: thut 
uch fragen / wanne und zu welcher Zyt fine Ammet / 
die er in der Statt ze liehene hat / ledig worden ſind. 
Und wanne / weme / und zu welcher Zyt er lihen fol 
und moͤge. 

So ſollen ſich unſere Herrn ziehen an ein Ende zu 
berate / und ſollen beraten widerkommen / und einre 
vor Die andern ſprechen / und entwerte geben aſſo: 
Herr / uwer Ammet die ihr hant zelichene in der Statt 
zu Spire / warent ledig geflern zu Mone. Und follent 
und mögent ihr die Hüte zur None lihen unferm 
Buͤrgere eime/ weme ihr wollent / und der uͤch alfo 
lieb geredt hat. 

Nach der Entwerte / ſo fraget andermerbe der Praͤ⸗ 
laten oder der Rittere einre von des Biſchoffs we⸗ 
gen alſo: Ihr Herrn von dem Rathe: Min Herre 
dut üch fragen / ob fin Ammet und feine Maſſen 
das Jahr / das zunechſt enweg iſt / gehalten fin in rech⸗ 
ter und gewohnlicher Hutde / und in dem Rechten / 
alfo man fie bißher von alter Plag zu behutdene und 
zu behaltene. 

So follent unfer Herrn aber fich ziehen an ein En⸗ 
de / zu beratene / und: follent vor fich enfchen ihren 
Heimburgen / und des Zollers Knecht / in der Hude 
ouch fint geweſen / das Jahr Die re und die Wa⸗ 
ge und follene die darumbe fragen uff ihre Eide, Die 
entwertent ihn ouch ja uffeihr Eyde. 

Darnach follent —* Herrn zehant wider gehn 
vor den Biſchoff / und ſollent ſprechen alfo : Herre / 
wir ſprechen uch / das uͤwer Maſſen und 

Tt3 Amme⸗ 


uͤwer 
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Ammete das Jahr gehalten und behalten ſint / alſo es 
von alter herkommen iſt. 

Rach deme alſe diß alſus geſchehen iſt / So fraget 
aber der Praͤlaten oder der Ritter einre / von des Bir 
offs megen 7 welch Ammet er vor /und welches er 
nach lihen folle. 

Sofollent unfer Heron aber zu gehn an ein Ende / 
und follent mit berate herwider Fommen/ und fprechen 
alfo : Herr / wir fprechen uͤch / daß ihr von erften Li⸗ 
ben follent das Schultheffen Ammet mit Dem grofs 
fen Keffel und dem Stabe. 

Darnach das Fauth Ammer mit dem Heinen Keſ⸗ 
felunddem Stab. — 

Darnach das Muͤntzmeiſter Ammet mit einem 
Stabe funderlingen. 

Darnach das Zoller Ammet / mit der Wage und 
mit dem Stabe. 

ach dern fo hebet ze hant der Biſchoff uf den 
Stab / der ufdem groſſen Keffellit / und reicher ihn 
dem dar / der Schultheis werden foll/ und fpricht 
aljo : Ich lihen dir das Schultheiffen Ammet / alfo 
ich von recht foll. 

Sft dann derfelbe Schulthriß des fordern Jah⸗ 
res auch Schuliheiß geweſen / ſo befihlet ihme der 
Bifchoff auf den Eydt / den er ihme des fordern Fahre 

ethan hat / daß er dem Ammete recht thue/ umd hal · 
te Dad / das er des vordern Jahrs zu dem Ammete ger 
ſchworen hat. 

Dig ift der warhaffte uhralte Proceß / aus einem 
alien Buch in Pargament abgeſchrieben / ſo allein 
auf bemeldten vier Fragen bewendet. 

Darbey ferner bepgefügt / wie ein jeder Der Bi⸗ 
fhofflihen Beampten zu feinem Ampt in Gegen 
mart des gansen Umſtands foll er und 
beeydigt werden /und ift Daffelbe folgender Geſtalt 
befchrieben- 


Iſt ein neuer Schultheiß worden] fo 
ſchwehrt er alfuß : 

Da ıch mime Herren von Spiregetrutve und holt 

fi und dag ich recht richte ane miete/ und ane mite⸗ 
tan dem Armen alfe dem Rychen / nach ber Bur⸗ 
ger Urtheil / und alſe mic) der Rhat wiſet ungeverlis 
chen : Alſo bitte ich mir Gott helfen, und die Heili⸗ 
gen. Und ſchwert gegen dem Himmel ane ander Hey⸗ 
‚Üigen. Alſo thunt auch Die andern Ammetläte. 

Des Vogts Eydt. 

Daß ic) mime Herren von Spire getruwe und 

hole ſi / daß ich rechte richte ane mite/und ane 
mitervan/ dem Armen alfedem Richen / wenn es am 
mich gefordert wirt / alfe recht iſt / und von alter here 
kommen ift. Alſo bitt ic) mir Gott helffen und alle 
Heyligen. J 

Des Muͤntzmeiſters Eydt. 

Da ic mime «Herren von Spire getrume und holt 
= fiy und daß ich recht richte/ ane mite / und ane 
mitervan / dem Armen alfe dem Richen / nach der 
Hußgenoſſen Urcheil / aljerecht ift / und von alter 
herkommen iſt. Alſo bit ich mir Gott heiffen und 
alle Heyligen. 
Des Zollers Eydt. 
Na ich mime Herren von Spire gefrume und 

bolt fi / und daß ich den Zoll zu Spire uffhebe 
und neme / alſe von alter herkommen ift / und nit me / 


—— Alſo bit ich mir Gott helffen und die 
pligen. 

Ein Zoller hat mit den Gerichten nichts zu thun 
fein Ampt iſt / daß er den Biſchoͤfflichen Zoll erhebt 
und das Fahr über Rhein bev Lohheim beſtellt. Die: 
teil aber fonft Fein Ort von deſſen Derrichtung zu 
melden / fo hat man davon folgenden kurtzen Bericht 
allhie eingeruckt. 

Der Zollift zweyerley· Einer wird der Jagoll ge⸗· 
nennt / der ander der Pfundtzoll. Der Fagzolift 
darum alfo genennt / daß der Zöller denfelben vom 
Fuhrwerck in der Stadt in Häuffern oder Gaſſen 
niemand anforderg noch empfangen / auch darumb 
ein jeder Zoller drey Uinterzollerinden Vorſtaͤdten ber 
ftellen / und daſelbſt ven ZoU erfordern foll. Henn 
ein Fuhrmann im Durchreifen den Zoll nicht auß⸗ 
richten wolt / ſo darff der Zoller mit demfelben weder 
unterm Thor noch in der Stadt deghalben theydigen 
oder zancken: noch bey ven Burgermeiftern hierü⸗ 
ber Hagen / fondern fo die Fuhr auf Rheinhaufen 
geht / magder Zöller dem Fuhrmann biß dahin nady- 
folgen /dafelbft wird der Fuhrmann den Zoll, foer in 
der Vorſtadt zahlen follen / abzurichten / und andert⸗ 
halb Basen dem Zöller zum Bortenlohn zu erlegen 
angehalten. Der Zoll iſt von einem geladenen Wa⸗ 
gen drey Pfenning /und von einem Karch 3. Heller / 
davon ſeynd unter andern gefreyet Die Feichs— 
Städte und Bifchöfftiche Unterehanen. Der Pfundt⸗ 
zoll wird erlegt von Wagren / die ın der Stadt 
Speyr verkaufft /und verführt werden / und hat Der 

öller deßhalben diefe Drönung : Wemn er den 

fundtzoll aufhebt ‚fol er fich des Kauffhaufes ent- 
halten, da fie aber darein gehen / follen fie deſſelben 
Tags den Zoll fahren laſſen. as umter einem 
halben Laſt Häring darvon iſt man nichts fchuldig : 
Don der Tafel Bleyund einer WagEyſen / auch jeder 
Tonnen Häring / was über den halben Laſt / von jeg⸗ 
lichem Stück ein Pfenning zu Pfundtzoll. Von den 
Waaren / ſo bey den Lagerherrn / Factorn / und an⸗ 
dern in der Stadt geladen / iſt der Fuhrmann den 
Sagzoll ſchuldig / des Pfundtzolls gefrepet. 

Das dergenmeiſter · Ampt belangend / ſoll er Das 
Bahr über Rhein gegen Loßheym bey feinen Gewon⸗ 
heiten handhaben / als es von alters herkommen ift/ 
und hat hierüber gerwiffe Ordnung. «3° Was fi.» 
wegen des Zollers Knechts bey Biſchoff Ludwigs, 
von Helmſtat Zeiten vor differentz erhoben / fol-„ 
ches iſt hierunten angeführt. Nach deſſen Tod» 
hat der Zoller durch feinen Knecht (der auch ein. 
Speyrer Bürger / tie alle dergleichen Leu / feun„» 
müffeo ) etlichen von denen Städten / als Aug» 
purg Ulm / Eßlingen / x- Zoll wider das alt Her⸗ 

ommen abgefordert und genommen / deßwegen, 
von denen nad) Speyr handlenden Klagen gefihe » 
ben. Zweytens hat er auch als Sergenmeifter ben. 
Bergen : Schatz oder Lohn mercklich erhöhen mob, 
len / deßwegen der Rath ihme beyde Stücke unter»,- 
kon und verbieten laffen s Deffen fich der Bir» 
cboff Philips von Kofenberg beſchweren wollen / 
przsendirende / daß der ſolches nicht befugt wäre» 
oder Dee Macht hatte / fondern wer wegen Dis.» 
Zolles freh zu ſeyn vermeynen wolte / oder fich über » 
den Ferginmeiſter wegen des Lohns / daß er nem⸗ 
lich über Die ihme zugeſtellte Soll oder Notul 4 
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„Ichritten waͤre / zu beflagen hatte / der folte vor ihn / 
„als Herm des Zoll kommen ſeyn / fo wuͤrde er m 
„den Sachen ſchon gebührlich gehandelt haben. "Der 
Rath aber gabe zur Antwort : Ihme als Obrigkeit 


„der Stadt /gebührte Die hergebrachte Gewohnhei⸗ 


„ten zuhandhaben/ Er begehrte auch dem Bifchoff 
„oder Zoller an deme / was fie im Gebrauch gehabt / 
„feine Hinderung zu machen/er fene aber befugt 
„dem Zoller /als ihrem Bürger zugebieten / vonden 
„unbillich fürgenommenen Neuerungen abzuftehen ; 
„Man toiffe von Feiner Notel oder Roll / die in 
„Nechten beftehen konte / jo hätten die von obge⸗ 
„dachten Städten / weil fie jederzeit hier frey gewe⸗ 
„fen / nicht noͤthig / weitere befondere Sreyhriten Dar 
„zuthun / defigleichen ſeye auch Dem Math der er» 
„höhere Bergen. Schatz nicht zu erleiden / fondern es 
„folte lediglich beym alten bleiben / Dann wo man 
„in bepden Stücken zufehen und es tacite geſtatten 
„ſolte / wurde die Stadt gemeider werden / wie man 
„ed beteits warnehme. Als nun hierüber geſche⸗ 
hen / daß der Knecht vom Dieb: Zoll gefordert / iſt 
ſolcher vor Rath befchieden / von Dem Zeller aber 
„zu erfeheinen abwendig gemacht morden /unter der 
„Zuſag ser wolle die Sach ſchon außmachen / deßwe⸗ 
„genihm der Rath um 10. Guͤlden denſelben Tag / 
„oder den nach ſolgenden 20. Guͤlden zu erlegen ges 
„Irafft/darauf der Biſchoff dem Kach gefchrier 
„ben/der Rath geantwortet / auch folgende aufdes 
» Bifchoffs Begehren der Sach / big Ihre Gnaden 
„aus dem Bad zuriick Fommen / Anftand geacben 
»morden. Als aͤber nachder Bad-Cur von felbis 
„ger Seiten nichts mehr gehandelt werden wollen / 
„hatder Kath die Straf eingegogen / und ſeynd fer s 
„ner egliche Schreiben gewechſelt / und Zufammen« 
„kunfften / jeboch fruchtloß / angeftellt worden und 
„die Biſchoffliche ſich abfonderlich auf obgedachte 
„Nortel bejogensmit Anführung/ als ob der Kath 
„dergleichen auch hätte/ deme dieſer aber Erafftig 
»twiderfprochen/ zumalen da außdruͤcklich in des zol⸗ 
lers Eyd ſtuͤnde /den Zoll zu Speyr / Darunter der 
„Fergen « Scha auch begri n / ju heben und zu neh» 
„men/rie von Alters herkommen / Die vermeynte 
„Roll ſeye Seriptuta privara, gelte nichts / Are nie 
„in Ubung kommen / und wuͤrden verfchiebene 
» Stüc som Hn. Biſchoff und den Geinigen felbft 
„nicht gehalten. Wiil dann alles nichts verfangen 
„wollen / hat der Rath An. ı 509. auf Trium Regum, 
„als dem Biſchoff fein Recht geſprochen werden 
„folen/ und man an die rag fommen : Ob des 
»Bifchoffs Ampt das vergangene Jahr in rechter 
„und gemöhnlicher Huthe / wie es bißher von Alters 
„pfleglich geweſen / gehalten worden ? durch den 
» Bürgermeifter / Facob Burckharten / melden laſ⸗ 
„een: Wiewol Er und dieübrige von der Stadt 
Speyr wegen hier ſeyen / und dem Biſchoff fein 
„Recht fprechen möchten / fo fern ſein Ampt und 
„Maffe in den Rechten undin Maffen / wie von Als 
„ters herkommen / gehalten waͤren / dieweil aber fols 
„ches des Zollers halben im verwichenen Jahr nicht 
— ; al8 ſprechen fie au) dem Derrn Bi⸗ 
„ſchoff Fein Recht / und wolten alfo ſolcher Urfach 
„halben weggehen / fo auch gleich geichehen. Wel⸗ 
„ches den Biſchoff hoch gefehmerget / und vermelden 
„lafjen sman hätte e8 wohl vorher entweder mund» 
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oder fehrifftlich zu roiffen machen mögen ; Der Rath „ 
aber hatte dem Zoller von neuem ernftlich und bey ,. 
hoher Straff befohlen / von der jenigen Städten ,, 
Angehörigen / welchen von Alters fein Zoll abges „, 
nommen worden / Feinen zu fordern/ Defigleichen „. 
des Zolls von Ochſen / Laͤnmern 2c. ſich zu enthalten/ „ 


noch auch den Fergen⸗ Schatz zu erhöhen ; welches „, 


abermals Schrift » Wechßlungen verurſacht und „ 
hat in (pecie der Biſchoff in einem Schreiben am, 
Sambftag nach Dionyhi 1510, megen des Fer, 
en»Lohnggefeget : Es ſeye je und je von einem, 
bden ABagenmit 4.’Pferden 1. Weifpf. von eis, 
aber mit, 
g. oder mehr ‘Pferden gefpannt/ 3. 2Beißpf-/aud 
bey groffen Winden wann alle ſechs Knechte in eie,, 
nem Schiff arbeiten müffen / doppelter Sergenlohn », 
gegeben worden / da hingegen der Kath jego haben „ 
wolte / durchaus einen jeden Wagen bey 1. Weißpf. 
gu laffen. Der Biſchoff hat darauf Durch den„ 
Dom» Dechant handien laſſen / der Kath aber blie „ 
be fteiffdabey / nicht nur wegen der Pflicht/damit „ 
er der Stadt verwandt / fondern auch wegen des „ 
Schadens / fo ihrem gemeinen Weſen Daraus / 
warn man dem Zoller feine Neuerung zulieſſe / ent 
fpringen würde / fo Lieffe ſolches auch wider des Dir „, 
ſchoffs Huldigung und Contirmation. Wie nun,, 
der Biſchoff gefehen ‚Daß man nieht weichen mür« „ 
de / und doch nicht gern den actum alfo wie letzthin, 
gehalten haben wolte / hat er wieder an den Kath) ger „» 
ſchickt und vermeynt / daß ohngeachtet dieſer Ir⸗ 
rung Das Recht prechen dannoch feinen Fuͤrgang. 
haben koͤnte; Nachdeme aber der Kath remonftri-,, 
ren laffen / daß Ihme je nicht anders zuftünde echt „ 
zu ſprechen / dann wie die Warheit feye/ hat der Bir „ 
ſchoff fub dato Sylveitri gefchrieben : Er habe fich„ 
wegen des Zollers und feines Knechts / wie fie fich =. 
verhalten / erkundigt / und egliche Sachen befun „, 
den nicht allein der Rollen oder Notel halben /fone „ 
dern auch aufferhalb verfelben / daß gut waͤre fie zu, 
erläutern / uad Lünfftige Irrung zu verhüten/ Dier „ 
meilen aber folches wegen Kürke der Zeit vor Tri- „ 
um Regum nicht feyn Fönte / fo waͤre fein gütlich,. 
Begehren / man möchte mit dem Rechtſprechen „ 
fortfahren’ Er wolte darnach zum fürderlichften „ 
wieder an Kath ſchicken / gütliche Handlung pfles „ 
gen und ſich alfo vernehmen laſſen / Dabey der Kath „. 
—— /daß Er mit Ihme zu einiger Irrung / 
euerungoder Unbilligkeit / gantz nicht geneigt fepe / „ 
und ob Er fich ſchon deffen zu Einem Kath verfehe/ „ 
fo verlange Er Doch eine Antwort. Welche dann, 
Sambſiags nach dem Neuen Jahre » Tag genera- „ 
licer dahin gegeben worden : Er molle auf nechſt⸗ 
Rünfigen gölften — 
thun / was Pd nach Seftalt der bühr „ 
tes under ſchuldig feyexc, 2Bie nun bey ſolchem. 
Actu 8 wieder an Die hieroben gefegte Brag Fon. 
men / iſt vom Rath diefe Antwort gefallen : Ungift „ 
Diefer Zeit anders nicht wiſſend / dann Daß des nechfte „ 
verfchienenen Fahre die Ampt und Maffe in Hurhe 
und. Maffen / wie von Alters herfommen /gehalten „, 
und behalten/ ußgefcheiden Des Zoller + Aınpts hal. 
ben feynd des nechften und ferner dafür vergangen, 
m Neuerungen / E. E. Rath nicht zu gern In 
uͤrgenommen / Das ift auch von Einem Rath an ⸗· 
Be 7) 
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„gezeigt / und ſtehet demifelbigen in ſolche Neuerung 
„nicht zu willigen noch zu gehehlen / wollen es auch 
mit der Zeit / gegen denen wir zu thun haben / recht⸗ 
„fertigen und ſtraffen / wie ſich gebührt / deß hiermit 
offentlich proteſtirende. 

Man hat nachgehends wieder Tag + Satzungen 
„gehabt / jedoch wieder ohne effect, weilen aber der 
Zoller ſich darauf dergeſtalt verhalten / daß Feine 
fernere Klage an Rath kommen / iſt bey dieſes Bi⸗ 
„fchoffs Leben weiter nichts gehandelt / dem Fergen⸗ 
„meilter abet endlich auf fein des Herrn Biſchoffs 
„ Zufprechen/und des Fergenmeifters Supplicarion, 
„der Lohn in etwas erhoͤhet worden 5 es hat hiebevor 
„jederzeit eine Taffel am Weiſſenthurn des Lohne 
„halbengehangen/ Damit fich Die Leut darnach rich⸗ 
„tenfönten. Gedachter Fergenmeifter muß auch 
„wegen des Fahrs Die äuſſerſte Brück vor dem 
„Mare + defgleichen die dufferfle Brück vor dem 
„Bifchere Thor fampt dem Weeg zum Loßheimerfahr 
5, der hiebevor alfernechft der Klüpffel- Au big 
„an den Rhein gegangen / aber nachgehends höher 
„binauf verruckt worden ) erhalten / und mann 
gFuhr⸗ Leut oder andere an der drucken cderaus 
„nicht Haltung des Wegs Schaden leiden folchen 
„erfegen / und ſich mit felbigen vergleichen. Es hat fich 
„zwar auch unter mehr bemeldtem Heran Biſchoffen 
„Philipfen deßhalben Streit begebeny Die Biſchoff⸗ 
„lichen aber haben hernach ſelbſten des Fergenmei⸗ 
» fters Schuld erkandt / deßwegen im Jahr 1523. 
„Paulus Straub / welcher damals Fergenmeiſter 
geweſen / auf des Raths Ermahnen die Bruͤck und 
„Wege repariren und von neuen machen laſſen / 
worzu gebraucht worden eilff Stämm /_ jehen 
Bruͤckihiel / zwien Tragbaume und zwey Straße 
„burger Elbling. 

Wecgen eines Schreibers am Schufthriffene Ges 
„richt hat ſichs im Jahr 15 13. begeben / als I hann 
Reubeck feinem Dienſt nicht mehr abwarten koñen / 
„und deßwegen der Rath den Schultheiſſen Peter 
> Trachen anſagen laſſen / daß der Dienſt mit einem 
„andern verfehen werden muͤſte / dieſer aber vermel⸗ 
„, det / weũ der Dienſt wenig eintrüge / daß Niemand 
darnach ſtuͤnde + fo hat der Rath Michael von 
» Dünckelfpiel an» und in gehörige Pflicht genoms 
„ men /defienfich der Biſchoff durch feine Rath Ers 
„hardenvon Helmftatt und Hans Eberharden von 
„Remſingen bejchmeren laſſen / vorgebeude / daß 
„dem alten Herkommen nach der Schultheiß dem 
„Rath stvep oder drey aus der Buͤrgerſchafft hatte 
vorſchlagen / und der Kath daraus einen erwaͤh⸗ 
„ten ſollen / mit Begehren es auf den alten Fuß zu⸗ 
fiellen / und ſolte der von Dunckelſpiel mit unter 
„der Zahlfepn. Der Kath aber hat das alt Here 


Speyriſcher Chronick 


kommen nicht geſtanden / ſondern widerſprochen / » 
und obwol der Biſchoff die Sach auf eine güt⸗ 
liche Zuſammenkunfft zichen wollen / fo iſt doch der 
Rath bey voriger Antwort und Der obgenante, 
Gericht » Schreiber beym Dienſt geblieben. „ Dr 


Des Caͤmmerers Eydt. 


Oder Caͤmmerer fin Ammet empfangen hat / das 
Sa ein Bifchoff lihen foll / fo fol er ſweren uffe 
unfer Frowen Altar in dem Muͤnſter / und foll uffe 
dem Altar haben under finre Handt zwo Tafeln / ei⸗ 
ne rothe und eine wiſſe / und foll fiveren alfo: Daß ich 
mine Herrn von Spire / und dem Obriſten Cam⸗ 
merer getruw und holdt ſi / und daß ich rechte richte / 
anemite und ane mitewan dem Armen alfe dem Ri⸗ 
chen / nach der Burger Urtheil / und alfe mich ver 
Rhat wiſet. Und dag ich die Cammer· Taffeln ges 
trureliche behüte und bemahre / und nieman daran 
noch Darab täfele noch heiffe täfeln / es enwerde dans 
ne mit dem Urthelunde mit dem Gericht gewonnen, 
Und auch / daß ich diefelben Tafeln niemanne bevehle 
zu behalte / danne mine gefchiworen Knecht. DIE 
er ei GOtt helffen /und die Hepligen. 

elcher Geftalt e8 aber mit dem Rechtfprechen 

zu halten / wann ein Bifchoff noch nicht eingeritten / 
davon hat man folgende Verzeichnuß. Nemlich / 
dafi esvonalten Zeiten alfo herkommen : Wenn eın 
Biſchoff gebuhrlich beftättige gewefen / daf Doch 
demfelben auf den zwölften Tag fein Recht in der 
Stadt vom Kath nicht gefprocdyen / fo lang biß der 
Einritt befchehen / und der Stadr Freyheit / Recht 
und Gewonheit beftärtigt / und zu halten gebuldige 
worden. Wie varvon inder Bifchoff Hiftori Exem- 
pla j finden. FD Nach deme hievor befagter„ 
maſſen diefe Cammerer » Taffeln ungebührlicher „ 
rip weggebracht worden / fo ift gefchloffen/ daß, 
Fünfftig Peiner mehr zu einem Caͤmmerer ange» 
nommen werden folte / biß folche wieder zu der, 
Stelle würden gebracht fen / wiewol hiebey auch „ 
das allerfürgefte zu gedencken / meilen nach Dir 
ſchoff Philips Chriſtoff von Sotern ( der au. 
hernach Chur = Surft zu Trier worden / undaus,„ 
Udenheime die Veſtung Philipsburg erbauet / 
auch nad) feinem Namen alfo genennet/ wegen, 
deren anfänglichen demolition aber die Stadt» 
unſchuldiger Weiß hart angeflaget / wie die von. 
der Stadt in Truck gegebene Acta umftändlich. 
außmeifen ) Bein Einritt gefchehen / daß auch ſeit 
deme von der Stadt feine Schultheiß / Cam. 
merer ꝛc. mehr angenommen / fondern deßwe⸗ 

gen vom Rath andere Verordnungen » 
gemacht worden, 
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Das Fuͤnffte Buch 


Bon Regierung der Sächfifchen Koͤnige 
und Känfer / umd derjelben Nachfolger im Reich / biß auf 
König Albertum den Erften / derſelben Macht und Hochheit über geiftlic)e 

umd weltliche Stände des Reiche in Italien und Teutfchland/ deuckwuͤrdigen 
Geſchichten und nuͤtzlichen Erempeln, 


Bon Sachen/ Handlungen und Proceffen / das Roͤmiſche 


Reich und deſſen Mitglieder betreffend/ was Geftalt und durch was Mitt 
daſſelbe / und der Känfer Macht und — ee ” e 
und andern zugewachfen, ’ 


Mas Geftalt auch die Stadt Spepr unter der Regierung obbemeldter 
Känfer zu Uffnehmen kommen / und von Handlungen und | 
Geſchichten / fo daſelbſt fürgegangen. 


Das 1. Kapitel, 


Don 1 
* — bangen zu Sachs 


J Onig Heinrich Auceps iſt 
von Perſon und Leibes⸗ 
J Geſtalt ein tapfferer Held / 
hohen Verſtandes / Er⸗ 
2 fahrnuß/mächeiger Tha ⸗ 
ten und Kriegs» Sachen 
halben bey männiglidyen 
a berühmt/ und groſſen An⸗ 
‘ > fehengs gervefen. Witich, 
fagt / daß er in Ritters Spielen allermänniglicyen 
übertroffen /und über dem Imbs viel Eurgtweiliges 
Geſprach mit den Seinen pflegen zu halten  fich da⸗ 
mit erluftigt / und dochfeine Reputarion Dadurch im 
wenigſten niche verkleinert / fondern vom gangen 
Kriegsvolck geliebt und gefürd;t worden. Cum in- 
genti polleret prudentia ſapientiaqque, accellit & 
moles corporis, regiæ dignitati omnem addens de- 
corem. In exercitiis quoque ludi tanta eminentia ſu- 
erabat omnes, urterrorem czterisoftentarer. Et 
icet in conviviis fatis jucundus eſſet, camen nihil 
alis diſciplinæ minuebar. Tantum enim favorem 
—— & timorem militibus infundebat, ut etiam 
udenti non crederent ad aliquam lafcıviam fe dis- 
folvendos. F uceps,. Bogler oder Binckler wur⸗ 
„de er genennet/ nicht nur/ tweilener von Jugend auf 
„grofien Luft zum Bogelfangen getragen/und dem⸗ 
„ felben / zumal bey Leb⸗ Zeiten eines Herrn Vat⸗ 
iers / und da dieſer Den Regierungs⸗Sachen vor⸗ 
ſtunde / nachgegangen / ſondern auch / daß des ver⸗ 





ſtorbenen Käyfers Conrads Bruder Eberhard / ald“* 
er ihm die Wahl zum Rom. König verfünden; “ 
und Die Reichs⸗Kleinodien überlieffern follen/ ihn «“ 
auf dem Vogelbeitzen angetroffen hat. ,, D 
Anno 920.haben die ürften aus Baͤhern / Fran⸗ 
een und Schwaben / zu Jritzlar ſich zuſammen ver⸗ 
tagt / bey denen Hertzog Heinrich / nachdem ihme die 
Koͤnigliche Kleinodien von Hertzog Eberhard aus 
Francken eingcantwortet / erſchienen / und die Bes 
ſtaͤttigung zum Reich mit groſſem Frolocken aller 
hohen und niedern StandsPerſonen empfangen. 
Viterb. ſchreibt / daß der Pabſt / Koͤnig · Heinrich den 
Kayſerlichen Titul / deſſen ſich etliche in Italia / unter 
Koͤnig Ludwig und Conrado gebraucht / zuzueignen 
bewilligt / aber er habe es abgeſchlagen / und ſich mit 
der Königlichen Wuͤr digkeit vergnuͤgt zu ſeyn erklaͤrt. 
Zu Anfang ſeiner Regierung hat er all fein Fuͤrneh⸗ 
men zu dem Ende gericht/ daß er die Fuͤrſten Grafen 
und Herren in Teutichland verföhnt / allenthalben 
Einigkeit / und gut auffrechr getreues Vertrauen ges 
pflangt / Darauff jederzeit der Teurfchen Wolfahtt / 
groſſes Lob / Hochhaltung und Anfehen beftanden. 
Regino Ib. 2. Als ihm auch die ſelbe in ſolchem gut⸗ 
willige Folge geleiſt / und hernach die Ungarn 
¶ welche mit dem angebotenen ſchaͤbichten Hund“ 
ihren unordentlichen Luft an ſtatt des Triburs“ 
nicht fättigen wollen /) D abermal mit aer ihrer 
groffen Macht Teutſchland befriegt /ift bey den Hi- 
ſtoricis mit mehrem zu vernehmen / was Durch die 
Einigkeit und auffrechte Zufammenhaltung der Fürs 
fien Teurfchlandes verricht / was mächtigen Sieg 
KönigHeinrichdamals/ A in der Faſten des Fahre“ 
933. D erhalten / und der Ungarn in einer 
Schlacht bey Merfepburg mehr als achtzig tauſend 
Uu erſchla⸗ 


— 
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erſchlagen / und dieſelbe dermaſſen geſchwaͤcht / daß 
ie hinfuͤrter lange Zeit für der Teutſchen Macht / 

urcht und Schrecken getragen. Gleicher Seftalt 
hat er allen andern Feinden Teurfchlandes obges 


fiegt / und gute Anftalt in Kriege: Sachen verfügt. - 


Sigebertus fagt: Rex Henricus quoscunque fu- 
res aut.latrones, aut ficarios manu fortes & bel- 
lis aptos eſſe videbar, mdulta eis venia, agros & 
arma dabar, & legionem ex eis faeiens ad debel- 
landos barbaros expanebar, edicens omnino, ur 
eivibus parcerent tantummodo. Das ift: Alle 
Diebe/ Straffenräuber und Mörder/ welche der Kö⸗ 
nig von Leib und Gemüth dergeftalt befchaffen ge 
fpürt/daß fie herghafftig vor ver Fauſt / und tapffere 
Kriegs Leute geben koͤnten / hat er begnaͤdiget / ihnen 
das Lebeng und jur Unterhaltung Feld⸗ Guͤter 
geſchenckt: Darneben mit ABehren und Waffen 
außgerüft / einfonderbar Kriegs«Heer aus ihnen ges 
mad et / und fie in Die Grengen gegen Des Reichs 
Feind geleget: Daneben ihnen ernitlich verborteny 
Daß fie keinen des Reichs Angehörigen folten bes 
ſchaͤdigen. Reginonis appendix feget dazu: Multi 
enim illis remporibus etiam Nobiles larrociniis 
inlusabanı, Solch Heer von Straffenräubern 
hat Käyfer Otto M. gehandhabt und erhalten. 
Serner fagt Witich. und Sigebert. unterm Jahr 
925. Rex Henricus agrarios milites recenfens , ut 
odto eorum inagris, nonus verö in urbe mora- 
retur, & odto in agris & fibi & nono Liborarent, 
nonus verö in urbe, tertism partem omnium fru- 
gum illorum refervarer in zdibus, d fe ad hoc ex- 
tructis, ur in bello nihil alicui rerum deefler, ur- 
besäue rebus & viris plenæ eſſent. Das ift: Es 
bat der König diefe Ordnung unter dem Land⸗ Volck 
verordnet / daß der neunt aus Dorffern und Flecken / 
in der mächiten Stadt müffen wohnen / und acht 
auffın Land / zu Sriedens: Zeiten dem Feld Bau ob⸗ 
liegen / darvon fich und den neunten in der Stadt 
erhalten muͤſſen / darneben von aller Bruch: den drit⸗ 
ten Theil in die infonders darzu erbaute Korn: 
Haͤuſer jährlich auffjufchütten befohlen / damit zu 
Kriegs⸗ Zeiten die Städte an Volck und Victualien 
feinen Mangel hätten. > * In den Staͤdten wurde 
„auch der vierdte oder fünffte herghaffte Mann 
„zum Krieg verordnnet/ und zu gewiſſen Zeiten eine 
„ Mutterung unter allen gehalten / und find viele 
„der Meynung/ daß die Gefchlechter oder Parricii 
„ın denen Städten ihren Urjprung guten Theile 
„von folchen aufgefonderten tapftera Leuten em⸗ 
„pfangen und genommen hätten. D 
Demnach nun der heylfame Friede in Teurfch» 
land twiederbracht / hat König Heinrich die Städte 
hin und wieder mit Mauren / Graben und Wallen / 
zu bef. ſtigen befohlen / und derfelben Auffnchmen 
und Gedeyen zu befördern gefeget und verordnet / 
INC —— Verordnung geſchehen iſt noch vor 
„dem Ungariſchen Krieg im Jahr 927.) D daß 
keine Wirthſchafft «3° (toie in denen Notis ad 
2 Pas: 1006. D. 2.5u fehen / muß dieſe Verordnung 
„big in das 10te Seculum in obfervanz geblie⸗ 
„ben fepn) D_ Handel und Kauffmannfchafft 
3 (darunter infonderheit die Kahrmarckte begrif⸗ 
„fen getvefen / dahero auch Die jenige Dörfer / 
„welche nach der Zeit Die Mdrcft» Srepheiten er» 
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halten / Marckt + Siecten genennet worden) Ir" 


‚auf den Dörffern / fondern allein in Stdoten ge 


triebın werden fol. Inmaſſen Wicch. fagt: 
Concilia & omnes convenrus atque convivia in 
urbibus voluit celebrari, in quibus ęxſtruendis die 
noctuque operam dabanr , quarenus in pace di- 
fcerent , quid contra hoftes in neceflitace facere 
debuiſſent. Damit auch die Ritterfchafft zu Srier 
dens⸗ Zeiten bey Kriegs⸗Ubung erhalten würde/hat 
er das Exercicium des Turnieren 13 im Fahr “ 
938. zu Göttingen Di eingeführet / und hierüber 
gute Ordnung begriffen. Anno 936. ift König 
Heinrich in Kranckheit gefallen’ und diereil er ver» 
merckt / daß die Zeit feines Lebens verfloffen/ hat 
er nach dem Exempel Caroli M. und anderer feie 
ner Vorfahren bey den Reichs + Fuͤrſten erhalten’ 
daß fie an feine Statt zum König verordnet und 
eingefeßet feinen Sohn Ottonem, und fein Ende 
in diefer IBelt genommen in berührtem Jahr / 
@ den 2. Julü, & feines Alters im 60. und der 
Regierung im — * Fund liege zu“ 
Quedlinburg begraben. & Watich. Ib, 1. De- 
fundtus eft rertum Dominus , & Regum maximus 
Europz , & omni virtute animi corporisque nul- 
li fecundus , relinquens filium ſibi ipſi majorem, 
Aliogue magnum latumque Imperium, non à Pa- 
tribus fibi relidtum , fed per feınetiplum acquifi- 
tum ,& à folo Deo cunceflum. 


Das Tl. Kapitel, 


Von einem Außfall und Tmpreß Caroli Sim- 
licis ‚damals Aönigs in Srancfreich/am 
beinftrom / auf die Stadt Speyr/ 
Wormbs und Maͤyntz / und wie ſolche 
beym Teutſchen Boͤnigreich erhalten 
worden, ä i 
Er Simplex, König in Franckreich / wei⸗ 
land Käyfer Carln des Kahlen Sohn / hat 
Anno 916. im ı7. Jahr feiner Regierung gang 
Lothringen / fo wor der Zeit der Teutfchen und 
Francken König Ludwigen erb- und eigenthümlich 
heimgefallen (wie oben davon angejeiat) Durch Krieg 
wieder erobert/ und Dem Königreich Franckreich zus 
geeignet. Hernach die Fuß fürters auf der Rhei⸗ 
niſchen Landichafft Boden geſetzt / und Diefelbe wider 
der Eron Franckreich —— fuͤrgenommen. 
Erſtlich auf Speyr / Wormbs und Maͤyntz ges 
fireifft/ und bey Wormbs fein Lager gefchlagen/ 
des Vorhabens / von dannen nicht zu meichen/ er 
waͤre dann diefer Städte mächtig worden. So ge- 
ſchehen Anno 923. wie Regin. appendix meldet. 
König Heinrich hat ihm ein ziemlich Bold zum Ans» 
DB entgegen geſchickt / darüber König Carl ſolche 
urcht empfangen / daß er mit Schimpff außm Geld 
tzogen / und ſich wieder nad Franckreich gelencft. 
er König Heinrich / der feinem vorausgeſandtem 
Volck mit groffer Macht gefolget/ molt mit dieſem 
Abzug Caroli nicht gefättigt ſeyn / fondern die dem 
Königreich Teutfchland abgetrungene Sand wieder 
zugeftellet haben / deßwegen feine Reife fort gegen 
Franckreich gericht / und im Himeiſen die Stadt 
Meg eingenommen. König Carolus hat dieſem 
mächtigen König mit Gewalt fih zu — 
ni 


Das V. Buch Cap. TI. 


richt rathfam und nug befunden/ derwegen fich als⸗ 
bald zu Friedens» Handlung anerboten / Darau 
beyde gedachte Könige zu Bonn bey Colln eine Zur 
funmenkunfft und Handlung angeſtellt / daſelbſt 
Cirolus gang Lothringen / und Die Nieder landiſche 
Provincien ſamptlich / König Heinrichen wieder eins 
geraumet / und mit Eyden betheuret / ſich aller dieſer 
Sand micht mehr anzumaſſen. Nach ſolcher Ver⸗ 
gleichung iſt Konig Heinrich in alle Staͤdte Des 
Rheinſtroms umgezogen / und hat Huldigung 
von denfelben empfangen. Gifilbertum Den vers 
triebenen Hertzogen zu Lothringen wieder eingefeßt/ 
und Gerbirgen / oder Gisbertam feine Tochter / dem» 
ben vermählet. Regin. append. Sigebert. 


Das III. Capitel. 


Von Raͤyſer Otten des Erſten Regierung : 
zn. der Koͤnigl. Croͤnung / löblichen 
baten/Abjterben und Beſchreibung der 
Perfon und Tugenden bemeidten Kaͤyſers. 


ke Ott der Erſt ererbt von feinem Vater / 
als Herhogen in Sachſen / erſtlich das Her⸗ 
e hogthum Sachſen / Weſtphalen / Engern / 
Thüringen Heſſen / Wetterau / die Land an der We⸗ 
Fr / und Minden / und daſelbſt herum / und an Der 
Elbe / zu Luͤneburg / und dem Elbſtrom hinauff / da 
ittenberg liege, Meiſſen / die Landſchafft Leißnitz / 
Bas Oftland um die Pleß und Elſter / Die Graffſchafft 
— —— und das nn 
ieh Magdeburg liegt. Spang. cap.27. G 
en Mechtild / Graf Dietrichs von 
„ Ringelheime und Oldenburg Tochter / deren Bru⸗ 
„der Sigfried / vom Kaͤyſer Heinrich zum erjten 
„Marggrafen von Brandenburg gemacht / auf 
„beffen Abfterben Känfer Otto Diefelbe Marggraff- 
ſchafft dem Burggraffen zu Magdeburg Geren 
„ verliehen. &r , 
Iſt Anno 93 6.zu Aach vom Ertzbiſchoff zu Maͤhntz 
efrönt worden und haben diefemA&tui die Fuͤrſten 
NRoͤmiſchen Reich beygewohnet / Hertzog Eberhard 
aus Francken / Hertzog Herman aus Schwaben / 
‚Kersog Arnolph von Bayern / und Hertzog Giſel⸗ 
bert aus Lothringen. Von Witich. kb. 2. wird Der 
roceß der Croͤnung mit ziemlichen Umſtanden bes 
Auen. Und erjtlich / daß die Hergogen und Gra⸗ 
fern zuvorderſt im Palatio dem neuen König / fo auf 
einem hohen Stuhl gefeffen / getreu / hold und wi⸗ 
der feine Feinde verholfen zu feyn/ gelobt und zuge» 
fagt. Die Ertzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe / haben des neu⸗ 
“en Koͤmgs bey der Thum Kirch zu Aach erwartet / 
fampt der gangenClerifey. Als nun Derfelbe fich ſampt 
Den Zürften und Grafen in flattlicher Proceffion/ 
nach volljogener Huldigung bom Palatio zur Kits 
den berfügt/ feynd ihm Die Geiftlichen in ihrem Bir 
Tchöfflichen Habit / Infuln und Staben entgegen 
‚gegangen /und hat der von Mayntz den Koͤnig zur 
rechten Hand in die Kirch / auf einen erhöhten Schran⸗ 
den da derſelbe von manniglich gefehen werden koͤn · 
nen/ geführt /und zu allem Volck Öffentlic) geredt: 
En adduco vobis äDeo eletum, & Domino re- 
rum Heinrico olim defignatum, nunc verö à cunctis 
Principibus ſactum Regem Ottonem. Si vobis iſta 
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electio placet, dextris in cœlum elevatis ſignificate. 


ff Auf Teutſch alſo: Allhie ſehet ihr den von GOtt er 


waͤhlten / und von weiland Herin Heinrichen einge ⸗ 
festen’ und jetzo von allen Fuͤrſten beftättigten Kö» 
nig Otto: Goeuch nun fammenthafit foldse Wahl 
beliebt und gefiillig iſt / fo bezeugts mit auffgehebten 
Händen. Welches alfo von allem Volck beſchehen / 
und dem neuen König Glück gewuͤnſcht worden. 
Ferner haben die Biſchoͤffe den König zum Altar ges 
führt / darauff die Königliche Cleinodia und Ornat 
gelegen : Intignia Regia ſuper Altare pofica erant, 
gladius cum baltheo, chlamis cum armillis ‚ba- 
culus cum fceptro & diademare, Nemlich ein 
Schwerdt fampt breitem Spangengürtel/ ein Reit 
rock / ſampt darzu gehöriger Ermelzierde von Wap⸗ 
pen / ein Koniglicher Stab / Scepter und Kron. Der 
Ertzbiſchoff zu Mäyntz hat erſtlich vorm Altar den 
Konig mit dem Schwerdt umguͤrtet / und geſaget: 
Accipe hunc gladium, quo ejicias omnesChrifti ad- 
verlarios barbaros & malos Chriftianos, aurorirare 
divina tibi tradira , omni poreftare rotıus Imperü 
Francorum, ad firmillimam pacem omnium Chri- 
ftianorum. Das iſt: Nehmet das Schwerdt / damit 
ihr ale Feinde des HErrn Chriſti und Ketzer / aus 
Obrigkeitlichem Gewalt / fo euch von GOtt gegeben 
iſt / und mit des Fraͤnckiſchen Teutſchen Reichs 
Macht uͤberwinden / und in der Chriſienheit Frie⸗ 
den erhalten ſollet. Darnach hat er ihme den 
Reit ock mit dem Ermelſchmuck angezogen/ und ger 
faget: His cornibus humitenus demiflis monearis, 
quo zelo, ſidei fervore & in pace tuenda perdurare 
ufque ad finem debeas. Mir Diefen gehörnten Ere 
meln / die biß auf den Boden herab hencken / folt 
ihr erinnert ſiyn / daß ihr eyfferigen Ölauben und 
rechten Ernſt / Frieden zu erhalten / biß an euer Ende 
beftändig bleiben ſollet. Zum dritten / hat er dem 
König den Königlichen Stab und Scepter in die 
Hand gegeben / und geſagt: His monictus, parernaca- 
ftigatione ſubjectos corripias, primumgue Dei mi- 
nilttis ‚viduis ac pupillis manum mifericordiz por- 
rigas, nunquamque de capite tuo oleum miferatio- 
nis deficiat , urin prafeoti & fururo (empiterne 
præmio coroneris. Hiemit folt ihr erinnert feyny daß 
ihr die Unterthanen vatterlich / auf begangene Ders 
wuͤrckung / zuchtigen / zufoͤrderſt den Seiftlichen/ deß⸗ 
gleichen Wictwen und Waͤyſen / jederzeit mitleidents 
liche huͤlffliche Hand reihen ſollet / daß an der lieb⸗ 
fichen mildreichen Erbarmung nimmermehr Mans 
gel bey euch gefpüret werde / und hierum die Cron 
zeitlicher und ewiger Belohnung empfahen moͤget. 
Als der von Maͤhntz ſolches geredet / haben die Bi⸗ 
ſchoͤffe fein Haupt mit dem confecrirzen Del begoffen 
und gekroͤnet; nach ſolchen Eeremonien den König 
auf einen hohen Stulgefegt/ und ald man mit Ge⸗ 
fang GOtt gelobet (wieder in Pallaſt zur Koͤnigli⸗ 
chen Mahlzeit begleitet / dafelbft der König ſampt 
den Bijchöffen/ und allem Volck zur Taffel geſeſſen / 
aber die weltliche Zürften haben zu Dienft auffges 
wartet: Accedens ad menfam marınoream Rex or- 
natam appararu reledir cum Pontificibus & omni 
pulo ;. Duces verö miniftrabanr. Lochariorum 
ux Gifilbertus,ad quem locus ille pertinebar, o- 
mnia procurabat, Eberhardus menſa prerar, 


Alhhie wolle der Leſer in acht nehmer /inmaflen 
Uyı ein 
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ein jeder Kayſer und König / und aus deren Befehl 
und Verordnung / die Reichs · Sprften ein jeder an 
feinem Hof fürnemlich vier Ampt dem Reich zu 
Ehren gehalten: Nemlich einen Truchſes / Mars 
ſchalck / Cammerer und Schencken / tie zuvor 
im 2. Buch darvon Bericht gethan. Daß gleicher 
Geftalt das Reich in feiner weſentlichen Verfaſſung 
und abfonderlicher Regierung / berührte vier Ampt 
von Alters hergebracht/ und die jenige/ ſo folche ger 
tragen/ den andern weltlichen Furſten des Reichs 
fürgegangen / im Reichs · Rath die erften Ort beſeſ⸗ 
fen / und bey des Reichs herzlichen Begängnüffen/ 
oder der Kaͤyſere und Könige Erönungen 7 ſolch 
« ihr Ampt perfönlich / und nicht Durch ihres Kayfers 

dba Hof-Officirer verricht/ und hiemit dem⸗ 
eiben effliche Hochachtung zugelegt. 

Alfo fehreibet man / als Kayſer Ott Der Dritte’ zu 
Quedlinburg in Sachſen einen Reichs: Tag ger 


halten / daß Hertzog Heinrich zu Bayern Des Reichs 


Truchfeffen-Ampt/ Hertzog Eunrad zu Schwaben 
des G.immererg/ Entzelinus ‚ Pfaltzgraf am Rhein 
des Schencken / und Berno, Hertzog zu Sachſen / 
des Marfchallen Ampt verwaltet haben. Andteas 
Witich. in Geneal. Sax. P. 1. c. 13. & 15. Freher,de 
Orig. Pal. c. 15. 

Inno 96.2. ift Otto von Pabſt Johann dem XII. 
zum Käpfer gekrönt worden. @ „ Goldatt. Tom.ı. 
„Confit. Imper. wil betoeifen / daß Känfer Otto 
„nicht vom Pabft Johann dem XII. fondern von 
„Leone dem VIII. gekrönt morden/ und derowegen 
„dag aufßgeftreuete / in dem aten Tomo gedachter 
„Conttituionum befindliche Juramentum falfch 
„und ertichter ſeye. W Don feinen fürtrefflichen 
Tugenden / Kriegs» und Sriedens > Handlungen 
darınn ihm einer aus allen Kapfern und Königen 

iner Vorfahren / al Carolus M. ju vergleichen/ 
was Geftalt er nicht allein von feinen Bluts⸗ und 
nächft: Verwandten / als feinem Bruder Heinrich / 
„Erden er zum Hergogen in Bayern gemacht / 
„und der fid) hernach wieder wohl verhalten ſon⸗ 
„derlich gegen die Ungarn / und wird von ihm 
„gefchrieben / daß er ven Ergbifchoff zu Sal 
„ burg/ Heroldy um daß er Diefe barbarıjche Feinde 
„in Teutfchland gebracht und geführet / die Augen 
„habe außftechen laffen) X von feinem Schwa⸗ 
ger Gifelbert / —58 in Lothringen der 
„endlich in der Auffruhr roider dem Kanfer in dem 
„Nhein + als er aus der Schlacht geflohen / im 
„Sahr 941. erfoffen/ deſſen Wittib im Fahr 942. 
„König Ludwig in Franckreich geheprathet / und 
„teil diefes Herkogs Bruder Sriederich / Ertz⸗ 
biſchoff zu Maͤhntz / dem Käfer viel Unruhe / und 
„manchen Reichs» Fuͤrſten abtrünnig N rigen 
alſo der Käpfer gefehen / daß fo wol fein als 
„, er / durch Die Fuͤrſten Händel bekommen / dabey 
vermerckt / daß viele Geiſtliche ihre Hande zu Zei⸗ 
„ten mit im Spiel haben / ſahe er für gut und 
„nöthig an / die groffe / mächtige Stifter mit 
„feinen Verwandten zu befegen / machte alfo auf 
diefes Friederichs Abfterben feinen zweyten Sohn 
„Wilhelm / zum Ertzbiſchoff zu Maͤhntz O_von 
feinem alibereit8 zum Kapferthum ermählten Sohn 
Ludolff 9° (», welcher/mie oben —— 
„Hermann in Schwaben einige Tochter zur 


Speyriſcher Chronick 

und nach des Schwaͤhers Tod auch ſolches Her⸗* 
hogthum uͤberkommen / es waren aber Des Kay“ 
ſers zweyte Ehe und deſſen gar groſſe Zuneigung“ 
gegen Hertzog Ernſten / feinen Stieff: Bruder / die“ 
Haupt: Urfachen daß aus dem fonjt tugendhaff« “ 
ten Fudolffen ein Abfolon worden) ur von feinem 
Tochter » Mann! Hergog Conrad / 13° (den er“ 
nach dem Tod Hergog Sifelberts zum Hergogen “ 
von Lothringen gemacht / und Der hernach im‘ 
—X 955. in einer Schlacht wider Die Ungarn“ 
ein Leben verlohren) > fondern auch mächtigen 
außländifchen Feinden mit ſchweren Kriegen anges 
fochten / und vermittelft örtlichen Beyſtands 
allezeit obgefieget / und andern feinen fürtrefflichen 
Handlungen ; hat man bey Wirichindo, Luit- 
prando, und andern/ Die zu derfelben Zeit gelebt/ den 
Sachen bengerohnet / weitläufftigen Bericht zu 
vernehmen. Allhier ift der Ort und Intent nicht 
derglöfchen Hiftorien einzuführen : Daß er ein 
Chrifiliher fremmer Furſt geroefen / zeugen Die 
Bıfthume/die er geitifft / als Magdeburg / Bran⸗ 
denburg / Merßburg / Zeitz Meiffen. Wanns ihm 
wider feine Feinde glücklich und wohl ergangen / 
hat er pflegen außm Pſalm zu ſagen: Non nobis, 
Domine, non nobis,fed nomini tuo da gloriam, 
Nicht uns / HERR / nicht uns / fondern Deinen 
Namen gib die Ehre. Iſi in Sachſen geftorbe.% 
5” den 7. Maji Mittwochs vor Pfingſten Dr 
Anno 973. ud zu Magdeburg begraben. 


Stine Grab: Schrift ift: 


Ties luctus caufe funt hoc fub marmore claufe, 
Rex, Desus Ectltſiæ, ſummus honor patria. 


> Die Stadt Magdeburg hatte diefem ihrem “ 
groffen Wohlthater zu fchuldigen Ehreneine Geule “ 
auffrichtem laffen / da der Käpfer zu Pferd figer/ * 
und jede von feinen beyden Gemahlinnen zur Sets “ 
tet hat.“ D 

Don feiner Geſtalt und Tugenden fchreibet 
Witichind. lib, 2. fub finem. 

Ipfe Dominus rerum frarrum naru maximus & 
optimus , inprimis pietate erar clarus ‚operz o- 
mnium mortalium conftantiflimus , przter regiz 
difciplin& terrorem femper josundus , dandi lar- 
gus ‚dormiendi parcus, & intra dormiendum fem- 
per -aliquid loquens , quo cum femper vigilare 
zftimes ‚amicis nihil negans , & fupra hominem 
fidelis. Nam quosdam audivimus accufaros, & 
peccati manifeltos , ipfum eorum sdvocatum & 
intercefflorem, & criminis nullo mude eredulum, 
& ab eo pofthabicos , ranquam nihil unquam 
in eum peccaffene. Ingenium ei admodum mi- 
randum. Nam poſt mortem Edidis Regine , cum 
antea neſcierit literas ‚in tantum didicir, ur ple- 
nirer libros legere & intelligere noverit. Propter- 
ea Romana lingua Sclavonicaque loqui feiebat, 
fed rarum eſt, quod eis uti dignarerur. In vena- 
tienibus creber, tabularum ludos amans , equi- 
tatus gratiam regia gravitate incerdum exercens, 
Accellit ad hzc moles corporis omnem regiam 
oftendens dignitatem ‚capite cano (parfus cäpillo, 
oculi rutilantes, & in modum fulgusis sira reper- 

. cufao- 


. 


‘ 


Das V. Buch Cap. IV. 


<uflione ſplendorem quendam emittentes, ſacies 
rubicunda & prolixiot barba, & hac contra mo- 
rem antiquum. Pectus leoninis quibusdam {par- 
{um jubis, venter commodus, incellus quondam 
citus, modo gravior, habitus patrius, & qui 
nunquam fir peregrino uſus. Quotiescunque 
autem fit opus,corona portanda ‚jejunum ſemper 
przcedere, pre vero traditur. 


Das ift: 


Der Käpfer war unter feinen Brüdern der dls 
teft und beft/ infonders gottsfürchtig / und ın als 
km Thun ftandhafftig / neben der Königlichen 
Grapität gar anmuthig / milt / ım Schlaff ſpar⸗ 
ſam / und pflegte allezeit im Schlaff zu reden / daß 
einer gemehnet / er wache ohn unterlag / gegen feine 
Freunde fo getreu / als ein Menfch erfunden wer» 
den mag. Wir habens gehörer / daß etliche bey 
ihm verklagt / und der Mßhandlung überwunden 
worden / darmit fie fich gegen feine Perjon vergrifs 
fen. Er aber hat fie felbft verfprochen / für fie ges 
beten/ und keiner Anklage oder Verbrechung leicht» 
lich Glauben zugefteller. Und iſt mit feinen Sein 
den alfo umgegangen / als hätten fie ihm niemals 
Leids gethan. Eines fehr wunderbahren hohen 
Perftands: Als fein erft Hemahl Edidis ih" welche 
„eine Königliche Printzeſſin aus Engellaud gewe⸗ 
„fen / und ihme im Sahr 930.verlobt worden) D 
verftorben / und er juvor Die Lateinische Sprach 
nicht ſtudiret gehabt / iſt er dem Studien mit 
ſolchem Fleiß obgelegen / daß er das Latein lernen 
verliehen / und beneben der Sclavoniſchen Sprach 
geredet / aber er hats felten gebraucht. Mit 
—— har er ſich offt erluſtiget / auch im 

ret gerne geſpielet. Die Geſtalt ſeines Leibes 
war anſehnlich / und ſeinem Koͤniglichen Stand 
gemäß / fuͤnckelte ſchnelle Augen / das Angeſicht 
rothlich / langen Barts / jo damals von Alters nicht 
braͤuchich / in Kleidung hat er ſich nad) des Lan⸗ 
des Brauch getragen’ und ſich niemals nad) ans 
derer Nationen Manier bekleidet. Wanns die Zeit 
erfordert / daß er die Käpferliche Cron muſſen 
aufffeßen / hat er allweg den Tag zuvor pflegen zu 


faiten. 
Das IV. Kapitel, 


48 Gefkalt die Sürften / fo wider den 
er Tre — um dieſe Zeit 
eſtrafft: Und ein klar Zeugnuß / daß 
unter der Caroliniſchen und ächfifchen 
Käyfere und Könige Regierung / nies 
mand die gemeine beſchriebene Roͤmiſche 
Rechte fiudirer noch gebraucht: Sampt 
einem Erempel des Rampff⸗Rechtens. 


Je Saͤchſiſche Fürften und Stände haben 
ſich deffen übernommen / daß der Koni⸗ 
gliche Stand von der Caroliner Geſchlecht 

auf das Haug Sachfen und ihren Stammen ge⸗ 
fanget/und deßhalben fich allen andern Fürften Des 
Keichs fuͤrzuſchieſſen unterftanden/ Witich. ib. 2. 
Diefe Anmaflung hat Hergogen Arnulphum zu 
Bayern’ Graf Eberharden zu Francken / und ans 
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dere fuͤrnehme mächtige Zürfien des Reichs / ſo aus 
dem Stamm Caroli Magni hergekommen / zu be⸗ 
ſchwerlicher Ungedult bewegt / und iſt ihnen ſchmertz · 
lich zu Gemuͤth gegangen, Daß die Königliche Hoch⸗ 
heit und Ehre von ihnen und ihrem Stamm vers 
ändert / und auf ein ander Gejchlecht erwachſen / 
und Defihalben ihr Anfehen und Namen gering« 
ſchaͤtziger wollen gehalten werden. Indem nundie 
Sächfifehe Fuͤrſten über andere mächtiger und ho» 
ber zu werden fich bearbeitet / die Fraͤnckiſche Fuͤr⸗ 
ſten hingegen ihr uhralteg Anfehen und erlangtes 
Lob zu erhalten getrachtet / ſeynd aus diefer Wider⸗ 
waͤrtigkeit ſchwere Kriege zwiſchen den Fuͤrſten uns 
ter ſich / und wider Kaͤyſer Ottonem ſelbſt entſtan⸗ 
den. Fiebant multa nefaria à ſeditioſis, homici- 
dia, perjuria, depopulationes, incendia, æquum 
ptavumque, ſanctum, impium, his diebus pariter 
procedebant. Jbid. Graf Eberhard bekrieget des 
Känfers Bruder Hergog Heinrich / ward _feiner 
mächtig / und legt ion gefanglich / den hat ver Kanfer 
mit Krieges» Gewalt wieder erledige. Beruͤhrter 
Graf belägert auch Hertzog Brunigno, die Stadt 
Elmer / bezwang fiezund ließ alle Anwohner / Manns⸗ 
und Weibs⸗Perſonen / Jung und Alt / darinn durchs 
Schwerdt hinrichten. Käyſer Ott berufft die Fürs 
ſten und Stände des Reichs auf gemeine Verſam̃⸗ 
fung / citiret auch dahin Graf Eberharten/und alle 
feine Helffer / dafelbit regen Erregung innerlichen 
Kriegs, für Furſten und Standen Rede und Ant⸗ 
wort zu geben. Demnach) diefelbe erfchienen und 
ihre verübte Kriege» Empörung nicht koͤnnen mit 
Grund entfchuldigen/ hat der Känfer / ſampt Fürs 
fien und Ständen des Reiche erfennt / daß Graf 
Eberhard / ſampt andern Fuͤrſten feinen Gehülffen in 
die ordinari Straff der Lande Fried-Brecher gefüle 
len / das iſt / daß fie von einem Ort zum andern Hunde 
aufm Küsten tragen follen / welche Straf diefelbe 
wuͤrcklich zu vollſtrecken angehalten worden. Graf 
Eberharten hat der Känfer wegen feines uhralten 
hohen Stammes, und groffen Anſchens im Reich 
3 (dann er war / wie gedacht / Kayſers Cunradil, * 
Bruder) D mit angeregter Straff verfchonet/und 
um eine ſtattliche Summ Pferde / die er dem Kay⸗ 
fer müffen lieffern / geſtrafft. Rex condemnavir 
Eberhardum centum talentis zftimatione equo- 


rum, omnesQue Principes militum, qui eumad hoc 


facinus juvabant , dedecore canum, quos portabant 
ufque ad urbem regiam, quam vocamus Magide- 
burg. Witich. lıb.2. 5° Mit welchen auch Alber-"* 
tus Crantzius in Sax. lb. z.c. 15. übereinftinmet/“ 
oder vielmehr zu fagen /esausihm genommen hat/“* 
dennoch wurde der Eberhard an ftatt des Dan⸗“ 
cfens Dermaffen hierdurch bewogen / daß er mit“ 
des Käyſers Halb» Bruder Dancwerten/ und« 
Schwagern Hergog Giſelberten im Jahr 958.“ 
den Känfer befrieget.“ D 

Um diefe Zeit ift im Reich in Erbfchafft- Sachen 
hin und wieder Streitigkeit in ſolchem Fall entftan- 
den: Wann ein Batter Erben gehabt / die fich ver⸗ 


heyt athet / undinder Ehe Kinder erzeugt/ deren Date 


ter bey Leben des Alts Vatters Todes verfahren / ob 
die Encfel den Altwatter  beneben ihren Vettern 
oder Vatters Brüdern follen erben ? Der mehrer 
Theil hats dafür daß die Encfel an = 
a w3 Zu 
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Atvattern Nahrung feinen Theil haben/ ſondern die 
Sohne allen / fo noch vorhanden, der Erbfchafft 
fähigfepen. Zbid. De Legum varietare fadta eft con- 
tentio, fueruntque qui dicerent, quod Alüi filio- 
rum non deberent compurari inter filios, hære- 
diraremäne legitim& cum filüs fortiri ‚ fi forte Pa- 
tres eorum obiiffent, avis fuperftitibus. Dieſer 
Irrung und Zwietracht / daher viel Klag und Blut⸗ 
dergieſſen erſoigt / mit rechtmäffigem Entſchied ab⸗ 
uhelfſen / hat Käyſer Det eine allgemeine Reichs⸗ 
erfammlung ins Dorff Strela laffen verfündigen/ 
und daſelbſt Des Reichs Außſchuß uud Schitds⸗ 
maͤnnern uͤber angeregte Frag ſich zu berathſchla⸗ 
n / und was fie billich befunden / in gemeiner Ders 
ammlung zu eröffnen befohlen. ad) gehabtem 
reiffen Math haben die Schieds + Männer dem 
Käyfer und Ständen ihren Entſchied und Außr 
fchlag fürgetragen / und dahin geftellet / daß Die 
Kindes: Kinder ihren Eitern gleich / und an derfels 
ben ftatt eines Stammes und Namens mit ihren 
Pattern fehen. Und derhalben der Exbfchafft ihres‘ 
Altvattern nach dem Stamm von rechtswegen fa: 
big. Mit dieſem Außſpruch har Ränfer Otto nicht 
gelättiget ſeyn wollen / fondern damit niemand zu 
zweiffeln / ob berührter Entfchied dad grundliche 
Mecht fen /etliche tapffere Ritter erwaͤhlt / die durch 
Öffentlichen Kampff follen beftreiten / ob von den 
Schieds- Männern recht oder unrecht in angeregten 
Frag — Als die Fuͤrſten und Stande 
des Känfers Fuͤrſchlag bewilliget / und die erwaͤhlte 
Ritter zu beyden Theilen gegeneinander zum Streit 
und Kampff gefommen/ hat der Theil obgeficget/ 
—— der ſchiedlichen Richter Außſpruch vers 
ochten. 

Darauffesder Kaͤyſer / ſampt Fürften und Stan 
den Derfelben / als ein Geſaͤtz befiätiget/ und im gans 
Gen Reich zu halten befohlen. Witich. ib. Rex me- 
liori ufus conſilio, voluit viros nobiles & fenes po- 
puli honeſtè tradtari, & magis rem inter gladia- 
<ores difcerni juſſit. Vicit igitur pars , quı filios 
filiorum computabant inter Flios T firmatum eſt, 
ur æqualiter cum pattuis hæreditatem dividerent 
pacto ſempiterno. Dieweil droben geſaget / ber 
Kaͤyſer habe einen Reichs⸗ Tag ins Dorff Strela 

eleget / iſt der Leſer zu erinnern / daß Die alten Teuts 
chen Könige und Kaͤyſere offt bey gelegenen Dorff⸗ 
fehafften / da man auf den umliegenden Wieſen 


Gejelt und Lager ſchlagen koͤnnen / die Reichs» Bere 


fanmlungen angeftellet/ und im Grünen unterm 
Schatten im Sommer Rath gehalten / wie unter 
der Sränckifchen Könige und Käyfere Regierung im 
2. Buch zuvor Bericht gefchehen / und von dieſem 
fortgepflantsten Brauch in vira Cunradi Salici, in 
der Hiftorie Friderici I. bey Frnfingenfi und Rade- 
wico, in der Apologia Henrici IV. und andern 
Vrten / klare Exeinpel zu finden. 


Das V. Capitel. 
Raͤyſer Otto machet einem vom Adel sum 
‘ erzogen zu Lüneburg. 
IDHilip.Comin. im 3. Buch ſchreibet von König 
eudwig dem XI. in Franckreich / daß derſelbe 
ei fihr ſcharffſinniger Herr geweſen / in Erkun⸗ 


Spreyriſcher Chronick 
digung der Gemuͤther feiner Diener / und welche 
er mit gutem Verſtand und Geſchicklichkeit für 
andern begabet vermercket / die habe er / unange⸗ 
ſehen ihres ſchlechten Herkommens / zu hohen Aem⸗ 
ptern gezogen. Eben dergleichen ſchreibet Thuanus 
von Carolo V. daß er dergleichen Brauch gehalten: 
Aber diefen Exempeln gehet bey weiten für / was 
von Kayſer er erzehiet und gefchrieben wird / 
das iſt aljo : Es har ſich viele Fahre am Känfers 
lichen Hof Hermann Stubekeßhorn / ein Edel⸗ 
knecht / mie die Sachſiſche Chronick meldet / im 
ſeinem Dienſt auffrecht / ehrlich / und gegen maͤn⸗ 
niglich toillfährig und freundlich verhalten / und in 
feinen Geſchafften fonderbare Geſchicklichkeit und 
Verſtand erfjeinen laſſen / alſo daß ihm der Käpfer 
um ſolcher feiner Tugend willen / feinen Söhnen 
zum Hoffineifter verordnet. Als nun der Kupfer 
die Land an der Elbe gegen die unruhige Wendiſche 
Volcker mit einem fürnehmen / gefchickten und 
tapffern Obrilten zu verfehen / für nothwendig er⸗ 
meſſen 4 bat er allen andern dieſen Hermann fürs 
gezogen/ und zum Megentenaller Städte und Laude 
an der Elbe und Weſet eingefeget / derſelbe hat in 
Abweſen des Käyfers mit groffem Nutz und Wol⸗ 
fahre Der Unterthanen/ und feinem Ruhm und £ob/ 
fein anbefohlen Ampr verwaltet. Nachdem nun 
nach s. Fahren der Käpfer twieder aus Italien in 
Teutſchland angelanget / und die wohlbeſſellte loͤb⸗ 
liche Regierung des Hermanng vernommen / ift 
ihm folche zu ſonderbarem Wolgefallen gereicher/ 
und zu danckbarer Belohnung ‚feiner getreuen 


Dienſte / ſchenckte ihm der Kaäyfer erb⸗ und eigens 


thuͤmlich die Laußnitz / ſampt der Burggraffſchafft 
Magdeburg / erhoͤhet und ſetzet ihn in einen Fuͤrſt⸗ 
lichen Stand / und zum Hertzogen zu Sachſen und 
Luneburg / da er auch ſeinen Fuͤrſtlichen Hof und 
Reſidenßz gehalten / und mit groffem Lob Die Lande _ 
lange Zeit regieret haben foll. Alb. Abb, Stad. fub 
Annö 961, Crautz. lib. 4. cap. 8. 


Das VI. Cap. 


Ein Erempel/ daß es groffen Herren Lob 
und Ruhm tebe / wann diefelbe durch 
ihr Verfchu von Privar-Perfonen 
beleidigt/oder ſchmaͤhlich angetaft wers 
den / ımd in foldyem Fall in Seftraffung 
die Milde der Schärffe fürfegen. 


Je Tugend / ſo Clementia, Gütigfeit genen» 
net wird / hat allein ihren Ort bey hohen 
Potentaten und Obrigkeiten / denen in 
ihrem Ampt dieſe zwo Tugenden / nemlich die Ge⸗ 
rechtigkeit und Guͤtigkeit / inſonders zierlich und zu 
groffem Anſehen Lob und Ruhm erſprießlich ſeyn. 
Thucyd. ſaget Jib, 3. Ita nati ſumus omnes, nt & 
en. & public peccemus & labamur, neque 
ex elt, quæ fatig valide verer aut arcear, 
ift den Menſchen eingepflangt / und ſteckt in der 
Natur / daß fie vielfältig mißhandeln /und iſt Fein 
Geſetz fo ſtarck / das folches menden und abſtellen Pine 
ne. Dekbalben ſtehts Potentaten und Obrigkeiten 
wohl any und bringet ihnengroffe Gunſt und Lieb, fo 
fie jederweilen die ftrenge Juſtitz entweder mildern 
oder 


Das V. Buch Kap. VI. 


oder unverfehenliche und ohne Fürfag im Zorn ober 
andern Affedten begangene Übergriff ımd Mißhand⸗ 
lungen / nach Gelegenheit ungeſtraffet laffen hin⸗ 
firetchen. Und feget ein fürnehiner Seribeur ,Lipf. 
lib. 2 .Polit, cap. 13. Princeps fine peſte & pernicie 
generis humani non — preilo pede uſquequa- 
que adhætere juſtitiæ. IEin anderer jaget: Wann 
„ein Regent ohne Schaden des gemeinen Weſens 
und ohne Abbruch Goͤttlichen Geſetzes Gnade 
„erzeigen koͤnne / ſo thue er loͤblich und gewinne 
„dardurch Die Gemuͤther und das Hertze Der Un⸗ 
„terthanen/ welches Doch nicht allezeit angehet / tie 
„deffen auf beyde Bälle viele Exempel anzuziehen 
waͤren. Do Deffenhat man ein Erempel an Kay- 
fer Ottone, derfelbe ais er Anno 962. zu Paſy Das 
ler + Feſt degangen / und auf des Kapfers Taffel 
unter andern Spaifen ein Ofterfladen auffgeitellet 
morden / iſt ein junger Hertzog aus Schwaben / 
herbey gegangen’ und hat ein Stück Davon abge: 
brochen. Dif hat des Käpfers Truchfes erfehen/ 
und defihalben den jungen Hertzogen mit feinen 
Stab übern Kopff blurrüftig geſchlagen / des 
Hertzogs Hoffmeiſter / Heinrich von Kempten 
genennet /ift durch ſolche Beſchaͤdigung feines jun 
n Haan dermaffen ergrimmt / daß er den Truch⸗ 

je Darüber ſtracks auf der Starte umgebracht / 
mittelft ift der Käpfer zum Handel Fommen/ 
und als er den Entleibten geichen / hat er ernſt⸗ 
lich befohlen / daß man den Thäter folt hinfuhren/ 
und mit dem Schwerdt oͤffentlich zum Tod rich 
ten’ diefer hat um Verhoͤr und um GDrted und 
Des hohen Feſis willen / feiner mit fo ſtrengem Pro⸗ 
cef zu verfchonen gebeten/ aber der Käyfer war uber 
ber Khreclihen That dermaffen erhist/ Daß er des 
Mißthaͤtigen Bitte nicht wollen erhören / fondern 
ernſtlich mit ihm fortzufahren befohlen. Als nun 
Fein bitten noch flehen wollen Gehör finden / und 
der von Kempren gefehn / daß es um fein Leben, 
gethan / iſt ihme der Much gejtiegen/ Daß er Den 
Käpfer ergriramet angefallen / zu Boden geſtuͤrtzet / 
und ſehr uͤbel gehandelt / und zu erwuͤrgen unter⸗ 
anden / daß der Umſtand nicht wenig Arbeit ge» 
bt / indem ſie dem Kayſer Rettung geſchaffet. Um 
ſolcher groben Mißh andlung willen / ſeynd Die Exc- 
cutores Der zuvor gefaͤllten Urtheil alsbald mit ge⸗ 
dachtem von Kempten zur Mahlſtatt verfahren / 
aber der Kaͤyſer / da er fich erholet / hat den Ders 
dammten laffen zurück für fich berufen / und ihn 
Dergeftalt angeredet: Sch erfenne/daß nicht du / 
fondern GOtt mich Durdy deine Hand gefchlagen 
und gezuͤchtiget / un daß ich als Obrigkeit Verhoͤr 
beiner Saten / Klag und Entſchuldigung / aus 
überriltem Zorn verweigert / Darum / weil Ich meis 
nes Ampts vergeffen/ ohne rechtmaͤſſige Erkaͤntnuͤß 
und Kundſchafft dich an diefem groffen Tag des 
SErꝛn verdammt / hat GOtt deine Diſciplin und 
—5 uͤber mich verhengt / ſo rede nun deine 
othdurfft / darauff ich mich nach Befindung 
Deiner Schuld oder Unſchuld wiſſe zu verhalten, 
Der von Kempten erzhiet den Verlauff der bes 
fehehenen Entleibung der Warheit gemaß / und 
was maffen er durch Die harte Beſchaͤdigung ſeines 
jungen · Herrn / dem er zum Beyftand und Schirm 
perbunden / mit Zorn und Sorgen übereiler/ dem 
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Truchſes hinwieder einen Streich zugefuͤget / doch 
ihn umzubringen keinen Sürfas gehabt; daß er aber 
an ıhn ven Käpfer erwachfen / jey eben aus er 
Ungedult hergerühret 7. Daß er die Verhoͤt ange 
fehlagen / und ihn unüberwunden / ohne Erkaͤntnuß 
feiner Sache zum Tod verdammt / darum er mit 
dem Vergriff an feiner Perfon die ftrenge Urcheil 
thaͤtlich zu verfihulden in Sinn genommen / mit 
hoͤchſter Bitt / die Sache der Billigkeit nach zu er» 
wegen / und die angebohrne Käpferliche Milte deren 
bißher andere in ſchwerern Sachen genoffen / ver 
ftrengen Juſtitz fürzufegen. Nach folcher Erzehlung 
hat ihn der Kaäyfer Der begangenen Entleibung ledig 

efprochen/ die Antaftung feiner Perſon für Gottes 
Zuchtigung erfennt / jedoch / um daß er ihme den 
Bart außgerauffet / befohlen / daß er fich unter fein 
Angeſicht zu kommen eine jeitlang ſolt «@.halten. 
Viterb. fub Ortone prime. 

Diefes Exempels gleichen wird man kaum in ane 
dern Hiſtorien finden / darum es niemand nfifdeus 
ten wird Fönnen/ dag diß Schlags noch eins herbey 
Hfeger werde. In Pohien iſt ein Hertzog geweſen / fo 
hernach König geworden / Calimirus genannt / der 
hatte mit ſeiner Ritter einem / Johann Cornatio, 
um Kurtzweil willen mit Wuͤrffelſpiel die Zeit zu 
vertreiben fürgenommen / und jego der Hergog / bald 
der Ritter Das Gluck auf feiner Feitengehabt. Da 
ſichs nun in die Wacht verweilet / fasten fie alles Geld 
auf eine Schang zuſammen / das Glück ſchlug auf 
des Hertzogs Seiten/und zog das Geld. Darüber 
Cornarius aus groſſem Zorn und Umvillendes Vers 
luſts fein ſelbſt vergeſſenn den Fuͤrſten unverfeheng 
angefallen / und ihme das Maul und Geſicht übel nit 
Fauſten zerfchlagen / darnach durch Hülff der Pacht 
entfommen : Folgenden Tags aber iſt er in der 
Flucht betretten / gefangen / und für den Hergogen 
gebracht worden. Wänniglich hatihn allbereitszum 
“Tod verdammt, aber der Herkog hatte die Sachen 
reiffer und beffer erwogen / und fagt zu feinen Raͤthen 
und Umſtandern: Liebe Freund / ich befinde die Sach 
al ſo beſchaffen / daß ich dieſen zu ftrayjen nicht befugt / 
dann jo er etwas verwurckt / bin ich mehr ſiraffwuͤr⸗ 
dig als er / der gähe Zorn hat ihn über den Verluſt 
feines Geldes begriffen und Muth und Hand gegen 
mich bewegt / alfo daß er unbedachtfam und austeis 
nem Fürfagfich an mir vergriffen. Yun iftniemand 
fo weiß und verſtaͤndig /den der Zorn und Unmuth 
nicht koñte übereilen/und zum Excefs verleiten; hätte 
ich ihn nicht zum Spiel gereißt/ fo nodre mir diefer 
Schimpff niche begegnet. Nach folchen Worten 
hat er den Ritter angeredt/daßer ihn gegüchtiget/ und 
erinnert / daß er fih für ſoſlchen Sachen folle hüten/die 
einem Fuͤrſten nicht gegiemen / und zu Verkleinerung 
feiner Reputation bey den Unterthanen gereichen/ 
freundlich Danck geſagt / und alles Geld fo verlohren 
und gewonnen / ihme gefchenckt und zugeftellt. Crom. 
I. 10. der Mitternaͤchtiſchen Voͤlcker Hiſtorien. Lipf. 
inmonitislib.ı 2, exclamirt über dieſem Erempel or 
O clementiam, O patientiam , O prudentiam, o- 
mres hæ virtutes concurrunt , fed primas tamen 
prima me judice ferac. Cominzi Erinnerung lib. 
biſtor. Ludev, X. iſt gar gut: El —— D:i do- 
num, agnoſcere quod vitioſum eſt, ac mentem ad 
meliora convestere. Inmaſſen dann eben dieſer 
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Series dieſes Exempels feiner groffen Tugendy 
des Verſtands und Sütigkeit willen / hernach zum 
Königin Pohlen erwaͤhlt und geſetzt worden. 


Das VII. Cap. 


Von der StadtSpeyr/und was bey 
Zeiten Känfers Otto des Erften 
daſelbſt füraegangen. 


Erſtlich von einem Turnier / ſo derfelbe An- 
no 938. 3u Speyr gebalten/ und Heyrath 
zwiſchen Graf Eberhard von Eberſtein 
und Kaͤyſer Ortonis Schwefter. 


N benenntem Jahr hat Kanfer Ott /als er 

im Elfas wider Hertzog Sifelbert in £othrin» 

gen geftritten / nach Eroberung der Stadt 
Straßburg / das Schloß Ebrrftein belaͤgert und 
durch feine Obriften Die Belagerung auf andert⸗ 
halb Jahr beharret_/ aber doch nichts frucht⸗ 
barliches verricht. Derhalben einer aus den Obri⸗ 
fen / dem Känfer einen Hof und Turnier gen 
Speyr aufzufchreiben gerathen / zu dem Ende/ 
Daß nicht zu zweifſeln / die Grafen von Eberftein 
als tapffere Ritter würden ſich dahin verfügen/ 
und dem Xıtters Spiel beymohnen / in deren Ab» 
weſen aller Ernft und Fleiß fuͤrzuwenden / daß die 
Veſtung möcht erobert und eingenommen wer⸗ 
den. Käpfer Ott hat ihme diefen Zürfchlag laffen 
gefallen/ und ins Werck gericht. Als nun der 
Käfer und andere Fuͤrſten und Herren zum Turnier 
ju Speyr erfehienen / haben fi) drey Grafen von 
Eberftein auch eingeſtellt / und die Befchirmung der 
Burg andern anvertrauet / doch immittelſt ihres 
Abweſens fich feiner fonderbahren Gefährlichkeit 
beforget. Den erften Tag des Turniers hat man 
zu Abend einen Tang in Gegenwart des Kaͤyſers 
angeftellet / und bevorab den Grafen von Eberjtein 
guten Willen und Ehr erzeigt/ und beitellt / daß fie 
mit Dortängen vor andern geehret worden. Es 
hat fich aber zugetragen / Daß eine Edle Jungfrau / 
derender Känferifchen Obriſten Anfchlag für Ohren 
efommen / im Tantzen mit kurtzen Worten in ges 
Beim denfelben dem einen von Eberflein eröffnet. 
each vollendeten Tank haben fich die Brüder zu⸗ 
ammıen gesogen / mit einander berathfchlaget / was 
Ahnen zu thun feyn wolle / und ſich verglichen, alsbald 
in geheim abzuziehen. Damit aber dem Känfer ihr 
Vorhaben nicht ungeitig verfundfchafft oder ver: 
daͤchtig wuͤrde / haben fie hundert oldgülden auß⸗ 
geborten / morgends mit andern Darum zu turni⸗ 
ren/ oder ſo viel von dem / der würde unten liegen/ das 
zu zu gewinnen / und fold) Geld bey dem Grauenzims 
mer /zu mehrer Beftättigung ihres Anweſens /de- 
poniret. Hernach ſich noch deſſelben Abends aus 
der Stadt uͤber Rhein / und mit groſſer Eyl in ihre 
Burg begeben / und die Sache eben alſo bewendt be⸗ 
funden / inmaſſen fie deſſen die Edle Jungfrau aviſi- 
ret: Dann die Kaͤyſeriſche denſelben Tag die Ve⸗ 
— mit groſſem Ernſt / aber Doch nochmals verges 
nlich / jumSturm angelauffen. Als nun folgenden 
Tags der beſtimmte Turnier wieder angegangen / 
und die von Eberſtein nicht erſchienen / hat der Kaͤh⸗ 
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ſer vermercket / daß ihnen ſein Anſchlag verkund⸗ 
ſchafft / und aus ſeines Obriſten Bottſchafft vernom⸗ 
men / daß man den Sturm mit gr Schaden 
ſeines Voicks verricht / und ſtarcken Widerſtand er⸗ 
litten. Dieweil dann der Kaͤyſer viel Zeit und Volck 
verlohren / und deren von Eberſtein treffentliche Tu⸗ 
gend gnugſam erfahren / iſt er zu Rath worden / ſich 
mit ihnen zu verſohnen / dieſelbe mit Freundſchafft 
ihme verpflicht zu machen/ und zu tdtigung/ 
feine Schweſter Hedwig König Heinrichs Tochter 
dem jüngern Grafen Eberhard von Eberftein zu ver« 
mählen. Demnad er nun folch fein Gemuͤth und 
Furhaben gedachten Grafen durch Bottſchafft zu 
vernehmen gegeben /haben fie fich folcher anerbottes 
nen Gnade und Freundſchafft höchlich erfreuet / 
folche mit höchftem Danck beliebt / und ift das Bey» 
lagerin Sachſen gehalten worden. Dieſe Geſchicht 
erjehlet Cruſ. lib. 4. part. 2. c. 3. AUS einem manu- 
feripro vom Herkommen mehr, gedachter Grafen. 
Wolf. Lazius. 


Das VII. Kapitel, 


Ein ander Geſchicht / die fich bey Aäyfer 
Otten mie feinem Seieff+ Sohn Hertʒog 
Ernſt su Speyrzugerragen. 


Es Kaͤhſers Gemahl Frau Adelheit / G·Koͤ⸗ 
nigs Nudolphi in Burgund T.ochter/vid. 
lb. 2. cap. 42. „D ſo er Anno 95 1. geche 

liget, eine gelehrte und in Sprachen erfahrne Matron / 
hat mit ihrem erften Gemahl König Lorhario in 
Italia ‚einen Sohn / Ernſt genennt / erzeugt / den fie 
die Mutter in®riechifcher und Lateinifcher Sprach 
fehr wohl hat laſſen Rudiren/melchen auch feinSticffe 
vatter Käufer Otto / wegen feiner Geſchicklichkeit und 
Verſtands / in wichtigen Sachen / darinnen er che 
und beffer als andere guten Außfchlag geben konnen / 
gar bevor und werth gehalten. Dieweil es aber das 
mals fehr ungewoͤhnlich und ein frembd Werck ges 
weſen / daß ein Fuͤrſt —— Sprach Audiret/ 
diefelbe ſchreiben und reden Eönnen/ ſeyen viele dies 
ſem Hergogen / der mit Geſchicklichkeit ihnen allen 
fürgesogen / aufffehig und feind worden / unter 
andern aber bevorab Denrich / ein Pfalsgrafe am 
Känferlichen Hof / fo in groffem Anfehen und ges 
heimen Rath geweſen / eine fonderbahre heimliche 
Seindichafft gegen Demfelben geichöpffet / derwe⸗ 
gen fich_unterftanden dem Känfer einzubilden / 
als pradticire Hertzog Ernft liftiglid Das Volck 
und Unterthanen an ſich / und habe heimliche 
Anfchläge gemacht / den Kayſer umbs Leben zu 
bringen, und fich ind Regiment zu fegen / bevorab 
weil Hertzog Ludolph / des Kayſers Sohn? verftors 
ben / und Otto fein Stieff⸗ Bruder / noch jung 
und unerzogen.. Der Kapfer/ ald von Natur zur 
Sanfftmuth geneigt / hat feinem Sohn ein befr 
ne / und ohne fatten Grund. etwas / 
einem Ernft gleich / gegen ihme fürzunehuen 
umgegangen. Jedoch inmaffen die erfte Einbilouns 
- gemeiniglich verfänglich ſeyn / alfo hatte ſich Doch 
es Kaͤyſers Gemüth etmas gegen dem jungen 
Hermalterirt und verändert / deffen Urfach derfelbe 
zu erfundigen allen Fleiß angervendt / und endlich 
in Erfahrung gekommen / welcher Geſtalt — 
atter 


Das V. Buch Cap. IX. 
Vatter durch berührten Pfaltzgrafen verunglimpfft / 
und in Verdacht abſcheulicher moͤrderiſcher That 
eſteckt worden / fücht derhalben Mittel und 
ege / ſich an demſelben zu rächen. Endlich hat 
fichs begeben / daß der Kaͤyſer zu Speyr Hof ge⸗ 
halten / welchem Hertzog Ernſt nachgefolget / und 
als er einsmals innen worden / Daß ber Kanfer 
und Pfalsgraf Heinrich in geheim in einem Zims 
mer beyfammen / hat er einen Grafen mit Na⸗ 
men ABegelo zu fich gegogen / feynd mit einander 
in das Käpferliche Zimmer gegangen / alsbald 
ihre Wehren entblöft / auf den Dergogen zugefah⸗ 
ren und erftochen/ der Kaͤyſer iſt erſchrocken / und 
unbetwehrt in ein Nebengemach geflohen. Hertzog 
Ernft und fein Helffer haben gleichfalls das Ha; 
fen Banier auffgeworffen / und ſich von Hof an 
andere ſichere Ort falviret. Wiewol nun der Kaͤh⸗ 
fer ihnen laffen nacheilen / find fie Doch davon ges 
kommen / und haben ſich ſolche ihre Sünde und 
Todtſchlag zu büffen/ / gen Jeruſalem begeben. Uber 
etliche Jahre iſt Hertzog Ermt wieder am Kaͤhſer⸗ 
lichen Hof angelanget / hat ſeinem Vatter dem 
Kaͤyſer feine Unſchuld des Pfaltzgrafen Aufflagen 
halben außfündig dargethan / darüber Außſoͤhnung / 
Koll Gunſt und Gnade erlanget / alfo daß ihm alle 
Regierung und Verwaltung des gantzen Kaͤyſer⸗ 
lichen Hoffs anbefohlen worden. Diele Gefchicht 
befchreiben Joan. Presbyt. in Chron. Bavar. und 
Tuch. is Chron. Bav. 


Das IX. Cap. 


Aäyfer Orronis ReichssTag und Hoffhal⸗ 
gung im Palario zu Speyr: Lind daß die 
—— der Beſtellung Stifft und 
Cloͤſter / Beſtaͤtigung der Biſchoͤffe und 
Aebte /den Roͤmſſchen Kaͤyſern und Ads 
nigen ohne Maßgebung der Paͤbſte ge⸗ 
böbpret und zugeſtanden/ und wie die Or- 
tones die Beſtellung der Schulen im Reich 
ihnen angelegen feyn laflen. 

Pro 96 ı.hat Känfer Otto einen Reichs⸗Tag 

in die Stadt Spevr gelegt / und als dafelbft 

"die Fürften und Stände in groffer. Anzahl 
erfdyienen / benfelben fein Fuͤhaben vom Römer: 

Zug und Empfahung der Känferlichen Eron fürge- 

tragen / dazu fie fich dem Herkommen gemaͤß / in Bes 

reitfchafft zu ftellen willig erklaͤret. Damit aber in 
des Kayſers Abweſen / oder da er wider Verhoffen 
auf der Reiß die Schuld der Natur folt bezahlen/ 

Teutſchland mit einem König verfehen waͤre / iſt fein 

Sohn Otto/der damals fieben Jahr alt geweſen / 

zn Spepr erwaͤhlet / und hernach mit gebräuchlicher 

—— Aach beftätiget worden / welchem der 

Datter Erkbifcpoffen Brunonem zu Cölln/und Erge 

bifhoffen Wilhelm zu Maͤyntz / zu Mitregenten zu- 
ordnet. Fabr.Orif, Sax. lib. 2. Im Jahr 973. 

Kapfer Det zu Speyr / dieaften und Oſter⸗ 

Fehertag Hof gehalten/ und was für Unrichtigfeiten 

und Befchroernuß in diefer Refier am Rheinſtrom 

erregt / Defigleichen was die Unterthanen zu Flagen 

habt / nach dem Erempel und Herkommen der 
&eurfeherr Könige und Känfere angehöret. Unter 
andern hat Rudman / der Abt zu Reichenaw / 


— 
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das Convent und Bruͤder des Cloſters zu S. Gal⸗ 
len / zur Ungebuͤhr angetragen und beſchuldiget / 
als harten fie einen Uberfluß an Reichthum und Guͤ⸗ 
tern / lebten der Regul Benediäi ungemaß und 
in IBollüften 7 fo wäre der Abt wegen Leibes⸗ 
Schwachheit / Zucht und Difciplin unter feinem 
Convent zu erhalten / zu ſchwach und untauglich. 
Deßhalben dem Käpyfer angelegen / daß er ſolche 
Mangel verbeffern / und berührt Cloſter mit cie 
nen neuen Abt folt beftellen: Der Kaͤyſer ift vor 
fich felbit infonders darzu geneigt geweſt / daß Der 
geiſtliche Stand in Stifften und Elöftern mit 
guter Diſciplin, heiligem und erbaulichem Wan⸗ 
del/ dem weltlichen Stand folten zu Chriſtlichem 
Leben fürgehen. Darum er alsbald feine Gedan⸗ 
cken dahin gericht / daß angeregtem Gebrechen nicht 
anders dann mit einer Viliration zu helffen fern 
folte. Wie aber diefelbe anzuftellen / bat der 
Känfer feinem Sohn König Ottoni mit den beym 
Hof anmefenden Bilchöffen und Aebten zu berath⸗ 
ſchlagen befohlen. Sm folcher Berathſchlagung 
ſeynd der Bifchöffe und Aebte Bedencken insges 
mein fchlieglich Dahin gegangen / daß die Viſitation 
in bemelötem Cloſter nicht vonnöthen / und die 
Mühe deßhalben vergeblich fen/dannihnen bewuſt / 
daß der Abt und Brüder eingegogenen loͤblichen 
Wandels /und aus Mißgunſt mie erdichteten Zus 
lagen befchtvert wären. 

König Ott hat an feinem Ort vor den Käufer 
und fich vermeldt / fie waren bedacht / fechzehen 
Bifchöffe und Aebte zur Vitiration abzufertigeny 
hat dieſelbe alsbald namhafft gemacht und erwaͤhlt / 
und zu — alſo ferner geredt: Ihr Benennte 
ſollet hinziehen / und in dem Cloſter zu S. Gallen 
mit den Muͤnchen Verbeſſerung anſtellen. Die⸗ 
weil aber bey allen Veraͤnderungen fuͤrſichtige Be⸗ 
hutſamkeit zu gebrauchen / und da dieſelbe unverſe⸗ 
henlich fürgehet / pfleget gemeiniglich Der legte Irr⸗ 
thum und Fehler ärger zu ſeyn als der erſte. Dar⸗ 
um wollen wir / daß fürnehme verſtaͤndige Geſand⸗ 
ten in groſſer Anzahl dahin reiſen / und mit einhelli⸗ 
ger Beſcheidenheit / mas ſie daſelbſt GOtt widerwar⸗ 
fig befinden / verbeſſern und abſchaffen / was aber 
leidlich iſt / daſſelbe wir auch / auf euer beſcheidentliches 
Erinnern / in ſenem Weſen gedulden. So ihr aber 
unter den Conventualen etliche —— vermercken / 
die fich ihrer Geſchicklichkeit erheben und ſich deß⸗ 
hafben ungehorfam verhalten / follet ihr ung dies 
felbe in euer Wiederkunfft gen Hof bringen / daß 
toir daraus etliche in die Schulen im Reich / fo in 
Abgang kommen / verordnen / fo fie dazu nicht Diene 
lid) /in d.: Orden der Stifte ſolche einfperren. Ita 
vos nominari Epifcopi cum Abbatibus canobiä 
$.GalliMonachos, qui infamantur , corre&uri. Et 
quia repentina rerum mutatio femper noviſſimum 
errorem priori facit pejorem, ideò tor magni 
confilii angelos dirigimus , ur pradentia omnium 
veftrüm collata , fi qua nimis ibi contra Deum 
fenferir efle, manere non finat, fi güa autem por- 
tabilia viderit , ipfis quidem cum ratione vobis 
monentibus ftare pariamur. Si autem fcientia, 
que inflar , elatos ibi fenferitis , nobis tales in, 
aulam adducite, ur ex eis, fi idonei line, fcho= \\, 
lis ‚aliquibus., que in regno vacillant, prepo- 

x nantur: 
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nancar : fin autem, in regularia clauftra includa- 
mus. Eckhard, Jun. de cafıb S. Galli cap. 11. Kos 
nig Otto faget zwar außtrücklich / daß fein Vatter 
und er fechjehen ‘Perfonen zu die ſer Vihration ers 
waͤhlet /aber in ver-Hijtorie werden folgende jehen 
namhafftgemacher : Ergbifchoff Henrich von Trier. 
Biſchoff Dieterih von Meg. B. Arnulph von 
Tull. B. Palgo von Spepr. B. Hiltebold von 
Eur. B. Erpfo von Wormbs. B. Poppo von 
MWürgburg. Kero Abt von Weiſſenburg. Stilo 
Abt von Ellmangen. Kebo Abt. von Lorfcheim. 
Dieſe haben / hindangefegt aller Sefchäffte/ auf des 
Käpfers und Königs Befelch / fich alles Gehorſams 
verhalten / unverzüglich vom Hof erhaben / ihre 
Reiß in berührt Cloſter angefiellet / und die Vili- 
sation furgenommen. Hernach 8 ıhrer Wider⸗ 
kunfft dem Kaͤyſer und König Bericht gethan: 
Was beruͤhrtes Cloſters Einkommen anlanget / 
waͤre daſſelbe dermaſſen gering / daß die Bruͤder 
mit ihrer Hand» Arbeit Wahrung ſuchen muͤſten: 

re Difciplin , Wandel und Leben, ey allerdings 
ihrem Ordengemäß/ wären fromme Diener Gottes / 
hielten gute Schul und wären keiner Derbefferung 
bedürfftig. Unlaͤngſt hernach hat der Abt dafelbit 
eine Borfchafft in die Stadt Speyr an den Kaͤh⸗ 
ferlichen Hof / mit Briefen an den Käpfer und Koͤ⸗ 
nig abgefertigt/ die Brieffe hat Die Botſchafft Durd) 
den Capellan oder Cangler dem König gelieffert 
welcher fie dem Kaͤhſer fuͤrgeleſen und außm £arein 
in Sächfifche Sprach verteuricht : Perlacta epi- 
* Mola Orto eam patri,& matri hdus interpres Sa- 
xonicè reponens infinuavir. Fruͤhe Morgens des 
andern Tags haben die Brüder zur Merten dem 
Kaͤyſer und König im Schloß oder Kapferlichen 
Pallaft auffgervartet : Veniunt illi in aulam maru- 
eini Patre cum Filio jam laudes audientibus. At 
Palzone lociEpifeopo preces recitante Eckhardus 
(Capellanus ) oftium pandit, &c. Eckhardus Jun. 
de Caf. 5. Galli cap.ı6. each verrichtetem Gebet/ 
hat der Känfer die Münche in Welſcher u 
(Romanifce: Bon man) gegrüft/ und ihre Wer ⸗ 
bung alsbald / da er doc) noch nicht zu recht beklei⸗ 
det /angehöret/ und vernommen / Daß der Abt Des 
Elofters in feinem Ambt / wegen erlebten Alters und 
Leibes-Gebrechlichfeit/ einen Mitgehülffen begehre/ 
und an feine Brüder gefonnen / daß fie Nockerum 
einen jungen/gelehrten/frommen/ und zur Haußhal⸗ 
tung geſchickten Mann erroähler / den fie Dem Kaͤh⸗ 


Beſtaͤtigung zugeführet hätten : Darauf 


fer zur 
Derfelbe nach Betrachtung der Perfon und Fugend 
zur Antwort dab er Bedencken hätte / den 
alten Abt feines Ambts zu erlaffen /und den ungen 
Hann über fo viele alte anfehnliche Leute zum Re 
genten zu fegen. Hi ein alter fürnehmer 
Bruder eingewendt / es hätte mit ihnen allen diefe 
Befchaffenheit / daß fie zu geiftlichen Übungen ge» 
mohnt / und nad dem Exempel Mariz dem 
HERAN mit Beten und Singen een zu 
dienen / uud koͤnnten mit weltlichen Sachen zu 
Erhaltung des Leibes wicht umgehen / darum 
hätten fie einen erwaͤhlt / der nach dem Erempel 
March für fiealle Eönnt forgen/und Die Verſchaf⸗ 
‚ fung ihres Unterhalts beftellen. Der Känfer / ſo 
in fein Gemach gegangenv hat fich bekleidet / und Das 
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bey mit ſeinem Sohn und dem Cantzler gerath⸗ 
fehlaget, was zu chun ſeyn wolle / hernach die Brüder 
zu ſich hinein beruffen / und mit gewiſſen Bedingun⸗ 
gen den neuen Abt beſtaͤtiget / der darauff dem Kaͤh⸗ 
fer und König auffs heilige Evangelium Treu und 
Huld geſchworen / allato Evangelio fidem juravir, 
Eckhard. ıb. 


Das X. Kapitel, 


Von Biſchoffen zu Speyr unter Kaͤyſer Or 
tonis des Erſten Regierung. 


19, Reginbaldus. 


Rodoardus in Chronico , und Baronius im 

Jahr 498. num, 3. meldet / daß Känfer Ort 
auf Anfuchen des Pabſts Agıpiti, einen Synodum 
zu Ingelheim im Siöniglichen Palario von vielen 
Biſchoͤffen aus Francken und Teutfchland habe 
gehalten / unter Denfelben wird auch Reinboldus 
Spirenfis gezehlet/ von Diefem thut Brufchius folchen 
Hericht/im verteutfehten Exemplar, daß er ein ges 
lehrter Hirfchauer Munch / Meitter der H. Schrift; 
und eines frommen gottfeligen IBandels gerefen; 
Kaͤyſer Ortoder 1. habe ihn ins Bißthum zu Spenr 
verordnet / welches er als ein gefchickter nüglichen 
Herr verwaltet, Iſt verftorben Anuo 958. 


20. Gottfried, 

Iſt ein Münch zu Weiſſenburg / gelehrt / heili 
Lebens und Wandels geweſen. Die erg Chin 
nick meldet: Känfer Otto conkrmiret und beſtaͤrtigt 
ihm die Ubergab / fo ein Edelmann Rudolff von kei» 
mersheim/ gegen einer Dergleichung obgemeldtem 
Biſchoff gethan / nemlich daß forthin alle Gerech⸗ 
tigkeit / Gefalle und Einfommen die er beym Dorff 
geimersheim und Ruͤltzheim gehabt/ fampt andermy 
indem Confirmationg- Brief vermeldt/der Kirchen 
und Bisthum Spepr dienend und angehörig ſeyn 
foll; das gefchahe zu Speyr im Dom vor una lies 
ben rauen Altar / unter der Nonzeit / vor allem 
Volck / Geiftlichen und Weltlichen / An. Domini 
960. Ind. 3. König Ortonis Regierung im 25. Jahr. 
Don folper Form der Stifftungen/ Opffern und 
Gaben hat man im 2. Buch das 35. Cap. * leſen. 
Biſchoff Gottfried iſt geſtorben Anno 959. Reg. ap. 
fegt im Jahr 961. Godefredus Spirenlis Epifcopus 
obiit, cui Otgerus ſuccelſſit. 


21. Biſchoff Ottger. 

Diefer iſt ein Moͤnch von Hornbach Benedicti- 
ner⸗Ordens geweſen / und von Käpfer Otten dem 1. 
Ir Spepr zum Biſchoff verordnet worden. Ein ges 
ehrter / verfländiger und gefchickter Mann / deßhal · 
ben ihn der Kaͤhſer zu feinem geheimen Math / und 
Verrichtung wichtiger hoher Sachen / viele Fahre 
gebraucht / alfo Daß er feine Zeit mehr zu Hof/ als 
allhie bey feiner Kirchen zugebracht. . 

Auno 962. ald Käyfer Ort in Italiam gereift/ 
und die Käpferliche Eron von Pabft Fohanne dein 
Zwoͤlfften empfangen ifteine groffe —— 
dem Küpferlichen Hof / unter denen Bi⸗ 
ſchoff Ottgetru⸗ geſolget / mie aus des Kaͤrſers 


\ 


Das V. Buch Cap. X. 


Gonfirmariong-Brief/ fo er Damals dem Pabſt we⸗ 
gen der Roͤmiſchen Kirchen Fand und · Herrſchafften 
— bey Bar. zu ſehen / welchen die Teutſche 
Bi und andere ſampt dem Käfer unterſchrie⸗ 
ben. nach nun der Kaͤyſer Italien wieder r 
Ruhe gebracht / und Königs Beringarii Auffruhr 
abgefchafft hat die Cleriſey / der Kath und Gemeind 
zu Rom den Käyfer erbetten / eine Reformation in 
der Kirchen anzuftellen / und Pabſt Johannem /der 
wegen feines Ehrgeiges / Hochmuths / Boßheit und 
Unzucht / unleidlich / ab⸗ und einen andern an feine 
Statt zu ſetzen. Golem Begehren hät fich der 
Kanfer feines tragenden Ampts halben zu willfah⸗ 
ren fhuldig befunden / deßhalben alle Bıfchöffe laſ⸗ 
fen verfammlen / und ihre Klag und Beſchwerung 
wider Pabſt Fohann / der von Rom zu Den Sara⸗ 
cenen mit allem Kirchen: Schatz geflohen / in oͤffent⸗ 
licher Audienz und Sellion angehöret. Was grober 
abfcheulicher / theils unmenſchlicher Lafter Derfelbe 
besüchtiget und übertounden worden / iſt im 6. Buch 
s4>. 6. Luitprandi ‚der felbft bey Der Derfammlung 
gefeffen / mit Umſtaͤnden zu vernehmen. 
nun etliche Tage mit der Sache zugebracht / und 
endlich alle Bifchöffe den unmenichuichen Pabit ab» 
jufegen gebeten /und an feine Statt Leonen fuͤrge⸗ 
feblagen/ hat Kaͤyſer Ott darein bewilliget / und din 
felben mit gebraͤuchlichen Ceremonien zum Pabſt 
eingeſetzet. 
Dieſem Actui haben fuͤnff und achtzig Cardindle / 
Biſchoffe und andere Geiſtuche / und vom Außſchuß 
der Roͤmer zwoͤlff Politici beygewohnet. Unter ans 
dern wird Biſd off Otger in Der Ordnung und Ses- 
fion erzehlet. Erftlich der Kaͤyfer / 2. des ars 
chen von -Aquileia Gefandte. Die Biſchoͤffe aus 
Sachſen. A Francia OrgerusEpilcopus Spiren- 
fis, Burus Bremenfis, &c. Damit aber der Kay 
& die Stadt Rom mit feinem groffen mächtigen 
olck nicht zu fehr befchroerete/ hat er den mehrern 
Theil wieder in Teutfchland abgefertiget / und iſt 
Furß hernach dem Kriegsvolck nachgefolget / dem⸗ 
nad) Des Kaͤyſers Gewalt den Ztaliänern aus den 
Augen kommen / hat Pabſt Johannes Die Bürger zu 
Rom mit grofem Geld und Gaben wieder vers 
fühnet und zu Freunden gemacht / und Dermafjen 
wider den Känfer verhest / daß ſie zur Behr griffen/ 
Leonen: den neu eingefegten ab und ihn wieder zum 
Pabſt eingefest: Als diß geſchehen /hat er alle Se: 
fee und Ordnungen Leonis calliret/ vernichtigt und 
han trachtete auch allen denen / Die zur neuen 
geholffen /mit Fleih nach / und die zur Hand 
gebracht / mit denen ift er tyrannifch und (chröcklich 
umgegangen’ theil enthaupten / theils Die Glieder 
am Leib verflümmeln / Johann Diaconen und 
Azon die Hande und Naſen abhauen / Biſchoff Ot⸗ 
er von Speyr geiſſeln laſſen / und eine zeitlang ge⸗ 
inglich enthalten / den er Doch endlich mit Der Ber 
dingung/ daß er ihm beym Kayſer wolt Gnade und 
Außiöhnung erlangen /erfediget : Che aber Otger 
bepm Kanfer angelangt, ift Pabft Johann auffer Der 
Stadt Kom im Ehebruch erflochen worden. Ot- 
»erum , Spirenfem Epifcopum ‚comprehenfum & 
& ellarum ‚ aliquamdiu ‚licet incommode, fecum 
derinuir, fed pofteä fpe impetrandz ab Impera- 
tore veniz remifit. Qua fpes eum divina urdina- 


Als man - 
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tione feſellit. Regin. ap, Zuitp. c. ı 1. libr. 6. ſaget 
von des Pabſts Ableiben : Quadam nocte extra 
Romam dum fe cum cujusdam viri uxore oblectaret 
in temporibus d Diabolo aded eft percullus, ut 
inera dierum odto ſpatium eodem vulnere firmor« 
tuus. Sed Euchariſtiæ viaricum ipſius inftinctu, 
qui eum percufferar , non, percepit. 


Anno 965.ift Pabſt Leo auch mit Tod abgegans 
en / deßwegen die Cleriſey und Rath zu Kom eine 
otfchafft an Känfer / einen neuen Pabſt zu feßen/ 
abgeordnet / derfelbe hat Biſchoff Otger und einen 
Bifhoff von Eremona an feine Statt gen Rom 
abgefertiget /die der Wahl beygewohnet /und iſt in 
ihrer Gegenwart erwählet worden Johann Der 
XIIL Regin. ap. Baron. d. Arme. 


Anno 966. iſt Kaͤhſer Ott abermal in Icaliam 
gereift / und unter andern auch Bifchoff Otger / der 
ins vierdte Jahr in Italia verblieben / und Anno 
969. wieder in Teutſchland zu ſeinem Bihßthum ans 
kommen / und vom Kaͤyſer mit jtattlichen Freyheiten 
begabet worden/deren zuvor an einem andern Dre 
Meldung befchehen / hat deffelben Jahrs / ale ex 
heimkommen / fein Leben befchloffen. | 


Das XI. Cap. 
Kayſer Ott der II. 


Nuo 96 1. als Kaͤpſer Ott der Erſt in ltaliam 
zu reifen im Werck geſtanden / hat er für 
nothrvendig ermeffen Teutſchland in ſei⸗ 

nem Abweſen mit einem König zu beflellen / darum 
die Fuͤrſten und Grafen des Neich8 gen Speyr bes 
raffen / und daſelbſt mit deren einhelligen Bewilli⸗ 
gung feinenjungen Sohn Ottonem, im 7. Fahrfeie 
nes Alters /zum König ringefeßet/ und su Aady bee 
ſiattiget a und hat Wilhelm / Erbifchoff zu“ 
Mäynk/deg Ottonis 2. Halb Bruder / ihn gekro⸗ 
net und bald darauff geftörben. „ &r Im ſiebenden 
Jahr hernach/ nemlic) 968. 7° auf Dem Heil.“ 
Chrift- Tag /da fich Das 968te Jahr nach Chrifti 
Geburt angehoben D ift er in Gegenwart ſeines 
Vatters zu Kom vom Pabft Johann dem XIII. 
zum Känfer gefrönt/im 17. Zahr feines Altcra mit 
Theophania,, Johannis Zemilcis, Känfırs zu Con⸗ 
ftantinopel Tochter / Zu Rom im Fahr 972. Dr 
vermählet tworden/ Anno 973. feinem Vatter im 
Käpferthum gefolget/daffelbe 10. Jahr regieret / und 
Anno 983. «= den 8ten Decembris Dr fu Rom 
durch Gifft / fo man ihm beybracht / verftorben/ 
feines Alters im dreyſſigſten Fahr, und iſt ihm“ 
feine Gemahlin acht Fahr hernach / nemlich Den“ 
ısten Junü 992. im Tode gefolget, ZI 


Fürften und Obrigfeiten iſts nicht al- 
fein eine Zierde / ſondern auch ſehr nutz / 
wann ſie Sprachen ſtudiret haben. 


„) Anfer Otto Maguus iß von Jugend auf 
nach aller Teutfchen Art bey Kriegs: und 
— Sachen herkommen / und hat 

eit damals —— / daß auffer den 


(tie bie 
en oder lefen gelernt/) 
nichts 


Cloͤſtern faft niemand fehrei 
&r ı 
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nichts in-Lateinifrer und andern Sprachen flus 
Diret/ ja Feine Schrifft lefen Fönnen / biß er fein 
ander Gemahl Adelheit in Italia geehliget / bey 
deren er nicht allein Die Schriften leſen / fondern auch 
die Staliänifche und Wendiſche Sprach gelernet. 
Witich. ib. 2. Nun iſts nicht weniger / daß es je eine 
gröffe Gabe GOttes / wer von Natur mit weitſich⸗ 
tigem / finnreichem Verſtand begabt ift/ und daß em 
folcher Mann dem jenigen weit fürzufegen / der viel 
Wort von Tugenden und Rechten kan machen/ 

aber im Werck ein anders erweiſet. Comin. lib. 5. 
Magnum eft Dei beneficium vilere fenfu com- 
muni & judicio natutali. Er libr. 3. de Ludov. X. 
Mediocriter litterarus fuit , & quod præcipuum 
eft, ingenio valebar & ſenſu communi, quæ fa- 
eultas omnem cognitionem labore & induftria 
comparatam excellir. Hingegen fehlet es nicht, 
welcher foldyen natürlichen Gaben des Verſtands / 
mit ftudiren zu Hülffe kommt / daß ein folcher/ 


menfchlich Davon zu reden/ faſt perkect und volle 


fommen zu halten iſt. Ein fehöner Demant und 

Saphir / find ihrer Art nach hoch zu hakten/ wann 

je aber in Gold verfegt werden ſeynd fienoch einmal 
werth und zierlich. 

Kaͤyſer Ott der Groß / als ein hocherleuchter Held / 
hat in ſeiner Regierung den Gebrechen an ſich ges 
ſpuͤret / daß feine inmerliche von Natur eingepfiunste 
herzliche Gaben des Gemuths nicht außpolirt / dar⸗ 
um was er in feiner Jugend verfaumt / Das hat er 
im Alter hernacher einbracht und ftubirer. Denn 
man fchreibet / daß er einesüberaus fähigen Sedächt- 
nüß fol geweſen iſt / über das that er eben / wie 
Plutarchus von Philippo Macedone ſchreibet / der 
auch ein Außbund von einem hochverftändigen 
Potentaten gemefen / aber daneben in feiner Ju⸗ 

end zum ftudiren wicht gehalten worden / daß er 
einsam Sohn Alexandro, den man den Groffen ger 
nennt / denen Sprachen / und was deuſelben nachfol- 
gig iſt / obzuliegen befohlen ’ und ihme darum einen 
gelehrten Pr=ceptorn den Ariftotelem gehalten / in 
Betrachtung / daß / gleichwie ein Inſtrumentiſt viel 
Seiten verbricht/ che er Die Griff fertig und juft er⸗ 
“lernt: Alfo ergehet e8 denen, fo aus Erfahrung res 
gieren / Daß fie viel verſehen / irren fehlen und verders 
ben / che fiedierechte QBegeerlernen. Aber aus einem 
guten Buch fan man mehr in einem Tag begreiffen/ 
als hundert Perfonen in viel Jahren nicht erfahren. 
Experientia fere femper cum detrimento publico 
junda ef: Ex libris brevi tempore plus videri po- 
ceft & cognoſci, quam multæ hominum ztates 
ordine percipiant, Comin, in lib. 3. 


Alfo hat Kayſer Otto feinen Sohn Dtten zu ſei⸗ 
nem aͤltern Sohn / Hergog Wilhelm/Bifchoffen zu 
Maͤyntz / in Difeiplin gethan / der ihm einen gelchrten 
Przceptorn gehalten/von dein er die Lateinifche und 
Griechiſche Sprach fertig in feiner Jugend reden 
gelernt. Er hats aber gemacht wie die / fo bey ans 
dern Sicht anzünden/ a: fie nicht figen bleiben / fon» 
dern wann ſie Feuer haben / davon gehen / und er zu ihr 
rem Nutz gebrauchen: Alſo hat König Orto/ was er 
gelernet / bald zu Werck und Nutz gericht / und iſt in 
feinen jungen Jahren vom Vatter zum Gehuͤlffen 
in der Regierung / und wider Die Feinde Teutſch⸗ 
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landes tapffer angeführet worden. Wie ihm aber 
ſeine Sprachen zu groſſem Nutzen gereicht / iſt dar⸗ 
aus abzunehmen: 

Als er Anno 982. wider die Griechen Krieg ge 
führet/ und in eine ernſte Schlacht und Treffen ınit 
denfelben gekommen / haben ſich die Romiſche Kriegs 
Oberſten und deren Soldaten plöglich zur Blucht 
gewendet / und hiemit groffe Unorönung und 
Trennung des Käpferifchen Volcks verurfachet, 
dardurch Die Griechen Gelegenheit De8-Dbfiegs ers 
langer / und das Küyferifche gange Voick mehrer 
theilserlegt und umbracht : Unter andern ſeynd viele 
Biſchoͤffe und Geiftliche/ deßgleichen viele Grafen 
und Derrenumkommen. Der Käpfer/ damit er dem 
Feind nicht zu Theil würde / hat ſich kecklich ins 
Meer gewaget / und Durch ſchwimmen / darinn er 
ſehr wohl geübt geweſen / zu retten unterftanden. Er 
iſt aber im Waſſer von Griechifchen Schiffefeuteny 
die ihn erfehen/gefangen/ und weil er in, derfelben 
Sprach gar feruig/ und darinn Rede und Antwort 
geben koͤnnen für einen Sriechifcyen Kauffınana 
gehalten / und hernach um cin gering Geld ran 
gionire worden. Nun hat ſichs eben gefüget daß 
einer im Schiff geweſen / der den Käyfer erkennt, 
jedoch auf feine Bitt nicht offenbarer/ fondern als 
das Schiff bey der Stadt Xofa in Porr gelaufen, 
hat er der Kaänferin und dem Biſchoff von Metz / - 
damals in der Stadt gelegen / des Kahfers Anıwes 
jenheit vermeldet / welche alsbald das ſchlechte 
Nangion: Geld erleget/ und Denfelben wieder fircp 
und ledig gemachet. 


Kaͤyſer Otten des Andern ſtrenge Ju⸗ 


ſtitz gegen etliche Redlins⸗Fuͤhr 
di el feines er Süh er einer 


gofe Ott hat von Stund an nach vorbes 
ÄE ruhrter Flucht friſch Volck in Lauff bracht 
undift damit vor Die Stadt Beneventgejor 

gen/ deren Bürger zu der ſchaändlichen Flucht vor 
den Griechen Anlaß geben / hat Diefelbe erobert und 
in Brand und dufferft Verderben gefest. Darnach 
fih gen Rom erhaben / da er dann ſtattlich von der 
Dürgerfchafft empfangen worden/ in wenig Tagen 
hat er die fürnehmte Obriften und Capıtain zu 
ſich zur Gaſtung beruffen : Als nun die äfle und 
manniglic gefeffen / ließ der Kayfer ffentlich 
ef / daß fich bey unnachläßlicher Peibes« 
Straffe Feiner bep dem / was man würde fehen und 
hören / ſolt mit einem Wort laſſen vernehmen / 
oder von feinem Ort verrucken und auffſtehen. 
Wie diß außgeruffen / iſt eine groſſe Menge geruͤſtes 
Ztiegsvolck in Saal getretten / darüber fich die 
Gaſte mit Schrecken entſetzt / und nicht ewuſt / was 
daraus werden wollen / Der Kaͤpſer ift an feinem 
‚Ort gefeffen / und hat einen Zettel verfefen laſſen / 
darinn bie Namen der jenigen derzeichnet / Die an obs 
gedachter Flucht / und ſo ee n 
des Teutſchen Volcks Urſach geweſen / daran iſt 
einer nach dem andern ——— in die 
Mitte geführet/ und andern zum Exempel ſtracks 
ohne alle Gnade enthauptet wordem Rach ſolcher 
Execution hat man die Gaſtung ſtattlich gehalten, 
Dieſe Geſchicht erzehle Vircxb. mit ſoichen Verſen; 


Prace 


Das V. Buch / Cap. XII. 


Præco jubet, taccanı, > ne quis abhinc moveatur 
Qui loquitur, qui fe moveat, ęladio ſerietur. 
Turbatımer, Procerum terror ubique dabatur. 
Crimina feripta Ducum ‚ qua jufferat ante notari, 
Ante ſuas menfas jubet Orto fibs recitari, 
Damnat , Cr obtentos crimine lege punit. 


Joh. Presbyt. in Chreu. Bavar. fub Ort. Car. Sig. 


Kbr. 7. . 
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22. Biſchoff Baldrich. 


Alderich dreyer Kaͤyſer der Ottonen Rath / iſt 
Anno 970. erwaͤhlt / und zum Biſchoff zu 
Speyr angenommen. Eckhardus ſchreibt 
de cafıb. S.Gali cap. 16. von demſelben dieſes In⸗ 
halts : Palzo Spirenfis Epifcopus ‚quo nemo fa- 
ma ferente tunc eruditiot, Daß man ihn insge⸗ 
mein für den gelehrteften Biſchoff gehalten, und iſt 
feiner zuvor unter Kaͤyſer Orcone dem Erften Au- 
00 973. Meldung geſchehen: Wo tr in ſeiner Zu: 
dkudiret/ Davon har er ſelbſt König Ottoni den 
Bericht gegeben / daß. er im Cloſter zu Sanct Gal⸗ 
fen feine Jugend zugebracht / und was er fudıret/ 
Dafelbft erlernet habe. Darauff ver König in Latein 
toortet: Scio, quia pauper & mendicus quon- 
dam circumiens terram , peram paupertatis tuæ 
mehdicando farciebas. Ich weiß / dag du als ein 
armer Bettler vor Zeiten auffm Land biſt umgan 
gen und haft deinen Bettelfack mir Allmoſen ges 
füllet. Der Bifchoff hinwieder gefagt : Non ego, 
fed quod illi dabant in fummis poncbam : Ich 
habe mir davon nichts behalten/ jondern was mir 
Die Brüder mitgetheilet / Das habe ich zu höchftem 
Danck angengınmen. Er hat von einem Grafen 
Cuno, deffen Sefihlecht und Herkommen nicht zu 
finden / erhalten’ daß er dem Bißthum gefchenckt 
und zugeeignet die Dörffer / Steinweiler / Minfeld 
und Erautenfeld, welche Übergab Kayſer Otto der 
Ander im Jahr neun hundert und drey und achtzig 
ſoll haben beftättiget. Iſt toͤdtlich abgangen im 
Jahr 987. | 


Die Dom-Herren zu Speyr thun 
ſich ihres biß aufdiefe Zeitgeführten Muͤn⸗ 
er» Lebens ab : Degeben fich in abfonderliche 
en / und vertheilen die Gefälle und 
: Pfründen zu eines jeden Unterhal⸗ 
tung. 


Je Hiftorifche Befchreibung meldet davon 
mit diefen Worten: Es hatdiefer-Bifchoff 
den Doms Herren und Brüdern bewilligt 

ungefährlich im $ahr 976. daß fie Die gemeinfame 
und Elofter-Regul/ die fie bißher von Anfang und 
Stiftung des Bißthums gang ſtreng gehalten 
verlaſſen / die Pfründen getheilet / und angefangen 
Eigens zu haben/ wie folches eben auf aa zu 
Manns’ Wormbs / und andern hohen Stifften ge» 
ſchehen. Eben das bezeuget auch Eifengrein / Bru- 
fchius und Trithem, in Chron. Hırfau. unterm 
Jahr 957. In majore Ecclefia Treverenfi , ſicut 
& in czreris. antiquis Ecclefüs , canonici fecun- 
dum regulam eis prefcriptam in communi vive- 


Kaͤhſ. Oft III. 349 


bant, unam habentes menſam, unam burfam, 
unumque commune dormitorium, ſicut hodie in- 
ter nos (monachos) juxta normam nobis propo- 
litam converſamur. Und unterm Jahr 977. ſchreibt 
er ferner: Anno iſto moritur Theodoricus Archi- 
epilcopus Trevirenfis , ſub quo Canonici majoris 
Eccleſiæ ibidem abjecta regulari vira , quam huc- 
ulque in ea-!em Ecclelia majores eorum continua- 
verunt, deſierunt efle regulares, & facti funt no- 
mine & converf«tione feculares. Quorum exem- 

lo malo Canonici quoque $. Paulini Treviren- 
* S. Caſtoris in Confluentia, Moguntinenſes, 
Wormatienſes, Spirenſes & complurium aliarum 
Ecclefiarum , diveris quidem temporibus, ſed 
uno impietatis fpiritu regularis vitæ communira- 
tem abjeoerunt : Marth, Drei. in ag. hiſt. Bal- 
dericus , Epifcopus Spirenſis, Ottonis III. Confilia- 
rius,ad Epifcopalem digniratem evedtus, non ipfe 
folum politicos honores geſſit, fed idem virium 
in alios etiam fuos Canonicos infudit , ur abjecta 
monaftica vita (plendide inciperent vivere, & re= 


ditus Eccleſiæ partiri. 


Das XIII. Capitel. 
Von Kaͤyſers Ottonis des IlI.Regierung. 


St Anno 983. von Ertzbiſchoffen Willegis 
zu Mäyntz / und Johann von Raven zu Ach 
gekronet / als er nicht uber zwoölff Jahr alt 
geweſen / G· weilen Känfer Otto II. erſt im Jahr“ 
272. geheyrathet / kan Otto IIl. damals Fauın ® 
über ı 1. Jahr gehabt haben/ *— und feynd ihme 
der Ergbifchoff zu Maͤyntz und Coͤlln / als Ders 
malter des Reichs gugeordner worden. Er hat in 
feiner Jugend an Gefchicklichkeit / fo mol in heiliger 
Schrift als andern Stadien und guten Lehren / 
fürtrefflich zugenommen und in fenem Thun und 
Rathſchlaͤgen ſolchen Verſtand laffen erſcheinen / 
daß er in weniger Zeit den Namen bekommen / daß 
man ihn Mirabilia Mundi, einen Wunder⸗Mann 
der Welt genennet hat. 
Anno 985. hat Crefcentius, ein Buͤrgermeiſter 
zu Kom /der Buͤrgerſchafft Dafelbft mit vielen Bes 
redungen eingebildet / daß «8 ihnen und gantz Ita⸗ 
lien zum groffen Schimpff / — und Verklei⸗ 
nerung gereiche / daß fie Das Kaͤyſerthum / fo vor 
Zeiten auf Italien und der Stadt Rom beſtan⸗ 
den / durch ihren Fahrlaß und Verſaumnuͤß auf 
die Teutſchen und Sachſen laſſen gelangen. Der⸗ 
wegen ihnen gebuͤhren wolle / mit Darſetzung 
Guts und Bluts nach der alten Hochheit zu 
trachten / und Das Kaͤyſerthum wieder auf Ita⸗ 
lien zu bringen. Hiemit feynd die Römer beweget 
worden / daß fie Crelcentium zum Käyſer ung 
let /und daneben Zufage gethan das dufferfte/ zu 
Handhab folcher Dignität / bey ihme zuzufesen. 
Crefcentius hat die Confirmation und Beftätigung 
ben Johanne dem Pabſt gefucht der ihme zu wili⸗ 
fahren ab geſchlagen: Hingegen Creſcentius denfelben 
aus der Stadt verftoffen. Diefe ungebührliche und 
gemaltthatige Handlungen haben Pabſt Johan⸗ 
nem bemeget/ daß er-Hüle und Zuflucht ben Känfer 
Otten geſucht / und deuſelben in Italien ſich zu erhebk / 
die Kirche und Italiam zu ſchutzen und ſchirmen ges 
&r3 bien. 


* 
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beten. AlgCrefcentius dieſe Des Pabſts Aufchläge 
in Erfahrung gebracht / und leichtlich zu berechnen 
‚gehabt, dag Kaͤhſer Ort ſich der Sache würde anneh⸗ 
men / hat er fich mt dem, Pabſt durch Unterhands 
Ang der Römer/ die des. Kaͤyſers und der Teutfchen 


unfft gern wendig gemacht / in Güte vertrar fi 


gen. Als nun Känfer Ott hernach in Italia ans 
gelanget / iſt ihme Crefzentius ın aller Demuth ent 

egen kommen / ſich allerdings des Kaͤyſers Gehor⸗ 
am untermorffen/ und auf Fuͤrbitt des Pabſis zur 
Außgtöhnung Fommen / darauff Käyſer Ott fich 
damals nicht lang in Italia auffgehalten. Anno 
996. iſt Pabſt Fohannes verſtorben / und an feine 
ſtatt Bruno,ein Teutſcher Hertzog zu Francken / 
(Andere ſchreiben / er ſeye des Kayſers Vaters 
» Halb Bruders / Hertzogs Ludolphs aus Schwa⸗ 
„ben / Enckel / und Biſchoff zu Verden geweſen / 
welches beydes ſeyn Fan / und mit den Verſen 
», theilsübereinftimmt/) D&D vom Kahſer eingeſetzt / 
der Gregorius V. genannt worden. 


Bruno Frantorum regia proles, 
Filius Orronis de generrice Judit. 
Lingua Teutonicus Vangia doctus in urbe, 
Sed juvenis cathedram ſedit Apoflolisam, 
Vſus Francigena, vulgari, voce latina, 
Anſtituit populos eloquio triplici. 


Die Italiaͤner haben ſich mit dem Teutſchen 


Pabſi und ſcharffen Lehrer in der Kirchen nicht koͤn⸗ 


nen vergleichen / fondern denfelben abgefchafft /einen 
andern / Johannem genennt / und daneben Cre- 
Fcentiam zum Bürgermeifter ermählet. Pabſt 
Gregorius hat fich tieder in Teutſchland erhaben/ 
die zugefügte Thätlichkeiten dem Kaͤyſer geklagt / 
melcher folche neue Rebellion der Roͤmer mit groffem 
Unmsillen vernommen / ein mächtig Kriegsvolck 
verſammlet / damit in Italiam verruckt/die Stadt 
Rom belägert und eingmommen / und über den 
neuen Pabſt ein ſolch Urtheil gefällt / daß ihme 
die Haͤnde abgehauen / hernach die Ohren abges 
ſchnitten / und die Augm außgeſtochen worden. 
Crefcentius hat fich mit etlichen Soldaten in eine 
ſtarcke vefte Burg 15” (fie wurde zuvor Moles 
„Hadriani genennet / hat aber hernach / als der 
„Crefcentius fie / wie man zu felbiger Zeit Dafür 
„gehalten  unübertwindlich gemacht / den Ras 
„men Engel⸗Burg / oder Caltellum Sandi An- 
„geli befommen/ roelchen fie annoch behält/) D 
bechloſſen welche mit groffer Arbeit und fons 
derbarer Rüftung erobert / derfelbe gefangen / Die 
übrige alle erfchlagen worden : Als der Känfer 
gefraget worden / wie man gegen dem Gefange ⸗ 
nen folte verfahren / hat er zur Antwort gegeben/ 
damit die Römer nicht mögen fagen / ihr habt 
ihren Kaͤyſer geſtohlen / fo fturget ıhn vom Thum 
heraber / und hencket feinen Cörper zum Specta« 
cul in der Stadt auf an den höchiten Baum. 
Welches alles alfo ind Werck gericht / und Pabft 
Gregorius wieder eingefegt worden, Baron fub 
alleg. Anno & Sigon. 1° Andere Authores 
„feßen / nachdem fo mol der Pabft Johannes, als 
Burgermeiſter Crefcentius „ in die Burg geflo⸗ 
„hen geweſen / und nach langem Widerſtand ges 


\ 
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fehen / daß fie ſich doch endlich würden ergeben“ 
müffen / daß fie / im Hoffnung ihr Leben zu er“ 
retten/die Buche heimlich ergriffen haͤtten fenen“ 
aber gefangen worben. „ D 

Anno 999. ift Künfer Oft twieder auf, Anrufe 
en Pabfts Sylveftri in Staliam gereift / zu 
Rom im Wittwen + Stand ſich an des erhenckten 
Crefcentii Wittib / überaus ſchoͤner Geſtalt / vers 
liebe / welche ihr aus verübter Gemeinſchafft / des 
Kaͤhſers Gemahl zu werden Hoffnung eingebils 
det. Als aber verfelbe aus Rom verreift / und fie 
fi betrogen vermerckt / und Die Schmach / ſo 
ihrem vorigen Mann begegnet / nicht vergeffen/ 
hat fie dem Känfer ein par ſchoͤner Handſchuhe 
zum Dalet und Anzeigung ihrer vermeinter Lieb 
zugeſchickt die der Kanfer mit gutem Willen an« 
genommen und gebraucht. Dieweil aber folche 
mit ftarcfeın Gifft temperirt/ ift der Kaͤyſer Davon 
dermaffen befchadigt worden / daß er in wenig Tas 
gen «SF den zBten Januarii , hingegen ſtehet in“ 
Chron. Auftr. im Jahr 1001. Otto Imperator “ 
in Italia 15. Kal. Febr. obiir, inteftina ejus Au-“* 
guftz, reliquum corpus Aquis fepelitur Gra-* 
ni.“ im Jahr 1002. davon fein Leben geendet/ 
im acht und zwantzigſten Jahr feines Alters. Si- 
gebert. Trichem. Chron, Hirt. Sigon, ſub fin. 
ubr. 7. 


Das XIV. Capitel. 


Ein denckwuͤrdiges Exempel Kaͤyſer Ot⸗ 
* — —— / auf unbedacht⸗ 
ame begangene Ve ckung / an ſeinem 
Leib und Gebe die Juſtitz erg zu 
laſſen Find nicht verweigert / doch durch 
Bitt fich erledige / und folche gegen feis 
nem Gemabhl der Käyferin als 
fächerin/ ernftlich ergeben laffen. 


> YE28 der Känfer Anno 996. in Italia fein An 
weſen zu Mutina gehabt / ıft fein Gemahl 
| Maria, Königin aus Arragoniay I ( fo“ 
eine er! — je Königs Ordonii zu“ 
ion in Hifpanien/ / ) Dr gegen einem Gr 
— mit Liebe dergeſtalt entzuͤndet —— 
daß ſie denſelben zur Unzucht angeſprochen / der 
Grafe hat diß unziemliche Begehren mit ehr» 
lihem Gemuͤth vertoeigert / die Känferin / fo ſich 
des Abfchlags nicht verfehen / hingegen ihre Lich 
in ſchweren Zorn verändert / ſich zum Käpfer vers 
füget/ und den Grafen / als hätte er fie zur Un: 
zucht zu zwingen unterflanden / mit groſſem Ernft 
und Eyffer angetragen und verklagt. Den Gras 
fen wolt alsbald beduncken / ſolche Verweigerung 
wuͤrde ihme zu groſſer Gefahr und Beſchwerlich 
keit gereichen / offenbahret Daheim feinem Weib den 
Verlauff der Sachen / und ſagt / er wolte ihm 
ehe fein Leben laſſen nehmen / als dem Kayſer zu 
Schmach und Unehren der Kayſerin 
kundbar machen. Bat daneben fein Weib / da ihme 
etwas unverhofftes ſolte begegnen / fie molte zu ges 
legener Zeit feine Unſchuld oͤffentlich darthun. 
Kayſer / als er feines Gemahls Klag verhoͤret / ward 
alsbald Durch Zorn und Affecten übertilet / thaͤt Des 
felch 
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feich den Wraſen zu fangen und zu enthaupten. Alſo 
ift berfelbe unverjebenlich und unverhört ſuacts 
Ho Leben zum Tod gericht worden. Der Kay 
fer in in Denfelben Tagen / nach der Teutfihen 
Könige und Kayfer löblichen nüglicen Derkoms 
men / unterf&iedligpe Tage zu Gericht gelelfen/ In 
Denen er allein der WBittiben und Waͤyſen Sachen 
serhöret /entfcbieden/ und zu Nichtigkeit gebracht. 
Uuldugjt nach folcher Dandlung hat er einen folchen 
Gerichis⸗Tag gehalten / Dafelbit des hingerichteren 
Grafens Wittib ; deren der geſchwinde Proceß 
und leidiger Fa an ihrem Dann ſchmertzlich zu 
Hertzen gegangen / auch en en entleibten 
Manns Haupt incinem Tuch eingewickelt / mit ſich 
gebracht / und den Känfer gefraget / was der jenige 
für eine Straffe vermäurcket / der einen andern un» 
uldiger Weiß entleibet hätte ? Derſelbe hat Die 
au nicht gefennt / und fisb alsbald erfiaret / es fey 
uſt / ein folcher fein Leben verwurckt habe: 
Ihr Herꝛ / fagt die Frau / habt meinen Mann ohn 
alles Veiſchuden zum Tod verdammt / befehet 
und ertennei Das Haupt / Das ihr wider Recht und 
ohne Urfach abzuichlagen befohlen Darum ſeyd ıhr 
euere gefällte U eile am euch ergeben zu luſſen 
fduldig. Daß aber mein Mann unſchulbig bin 
gericht / diewen ig) ſolches mit Fine Zeugen dar· 
tbun kany bi ich uhrbietig und bereit / daſſelbe mit 
Bintaftung glüender Eiſen / in Gegenwart des gan⸗ 
n Umſtands / zu beweiſen Der Kanfer hat ihren 
ürfe)lag beroiliget / ein ſehr feurigs Eiſen herbey zu 
bringen befohlen / welches die Er mit entbloſten 
beyden Händen Peeflic) angegriffen gehalten / und 
gefaget: So wenig mi m bei 
atfo wenig ift mein lieber Mann der That / Darung 
ihan feig geben genommen ſchuldig worde 
Diefer Handel hat den gangen Umstand hefftig 
berveget / und beborab dem Käpfer fein Gewiſſen 
ſchmertzlich derühret / dag er unfchuldig Blut vers 
goffen/ und diewveil er erfenme / Daß er feiner eiges 
nenertheilten Urtheilenach des Todes ſchuldig / hat 
er die Grau gebeten fie wolle ihm fein Leben gehen 
Tage friften / alsdann folt fein außgefprochen Urs 
eheil vollogen werden. Als die sehen Tage verfloſ⸗ 
ſen / hat er acht / hernach fieben ; ſetztlich ſechs Tage / 
und alſo zum vierdten mal Friſt gebeten. ndlich 
nad) ſoicher Fiſt bat die Witiib auf vielfältiges 
Ditten und gürbitt des Pabiis / Fuͤrſten und 
Derren bewilliget / dag der Kayfer feiner fällten 
Urtheile möchte verſchonet bleiben / mofern fein 
Gemahl / die ihn zu unrechtmäffig begangener 
Execution an ihrem Mann verführet/ der Gebühr 
nad) beftroffet würde. Darauff der Käpfer befoh- 
es ——— 
agen / und a mine au 
allen Umftänben befunden / daß fie Den ehrlichen 
Mann boßhafftig belogen / und au deſſen Tod 
fchulohafft / ift fie lebendig zu verbrennen durch Ur⸗ 
£beil verbammt / und ſoiches auch öffentlich ohn alle 
&nade an ihrem Leib vollſtreckt worden. Diewei 
aber der Kanfer aus Einfprechen feines Gewiſſens 
befunden, daß durd feines 
unfduldige Tod des Grafens und feine unbedacht · 
ſame übereilte ftrenge Urtheile nicht gnugſam abs 
gebüft / fonbern ex hierum nichts deſto weniger 


j libus,de quibus honvrifice vivexe poſſet. 
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ſtraffbar fen / hat er der Wittibin eine groffe 
Summ Geldes / und fo viel Flecken in Italia ger 
ſchencket / als offt fie ihm Termin zu Friſtung (ie 
nes Lebens zugelaffen / und Diefelbe Staͤdte over 
Flecken auch nad) den Terminen / nemlich jchen 
acht / fieben  fech8 / genenm® Diefe Geſchicht ber 
ſchreibet Virerb. Crantz. lib.4. cap. 26. Sigon. kb. 7. 
Chron. Bavar. ſub Orten. Ill. Lipſ. ın mouitis cap. 9- 
de Juflitia, fagt Dazu ; Haud negaverim à fabula, 
quam hiftoria hog videri propws , (ed bonis ta- 
men authoribus fcripta, quagulpa ef delcribese. 


Das XV.Sapitel, 


Welcber Geſtalt Kaͤyſer Ott der Driege/feis 
nen geweſenen Præceptorn Gerbertum, zum 
abſt eingeſetzet / mir acht Staͤdten in 
talia / und derſelben weltlichen Herr⸗ 
chafft begabt / und von gedachten Pabſts 
Lehr vom Gewalt der Rirchen zu Rom. 


Ayſer Ott der Dritte / und Koͤnig Hugo zu 
Franckreich / haben beyde in ihrer Jugend 
jum Præceptotu gehabt Gerbertum, einen 

Grangehoen Münch Benedictiner⸗Ordens / wels 
r alle feiner Zeit Gelehrten / in Philoſophiſchen / 
Aftrofogijchen und Mathematiſchen Kuͤnſten ubere 
troffen / und verenthalben Durch ganız Europaus 
brfanmt und berühmt geweſen. Chronol. Fleriscenfs 
Pıthai, Er bat Kanfır Ottoni in der Start 
Magdeburg ein kunſtuch Uhrwerck gemacht / ders 
gleichen zuvor nlemand srfunden / Ditmar. lib. €, 
fub finem ‚und mag vieleicht DIE der Anfang der 
groffen Schlag: Uhren feyn / denn man fich zuvor 
allein mit den Sonnen: Uhren beholffen. Mag 
hat insgemein dafür gehalten, weil Derfelbe Gerber- 
tus viele wunderbare Sachen verrichtet/er gehe mit 
Teuffelifchen Künften um: Ob tam eximiam eru- 
ditionem multi Romani iplurs odio habebant, 
dicentes , quod magus efler , nec non magicam 
artem exerceret, Theodor. de Niem. de Privileg. & 
—8 Impers. Es ſey dem alſo oder nicht / fo be⸗ 
finde ſich doch / daß bepde obgedachte Potentaten 
ihren Præceptorn hoch und werth gehalten. Erfie 
lich König Hug denfelben zum Ergbifchoff zu Reme/ 
pas! da er dafelbit «Zr vom Pabſt Benedifto“* 
em Siebenden O abgefchaffet / der Kanfer zum 
Ersbifchoff zu Naven/ und nachdem Pabſt Gre- 
gorius Der V.a m Stamm der Hergogen zu Fran⸗ 
cken Todes verfahren/ Anno 999. zum Pabſt zu 
Rom eingefeget / und Sylveftsum den II. genenuet / 
Davon fcpreibet Theodor. de Niem. de Privileg. 
& Jurıb. Imperat. Hic Auguſtus Otto Teetius ſede 
wacante Sylveftrum Papım ‚qui tunc fuit Raven- 
natenfis Archiepifcopus ‚{ublimavit in Papam, cui 
o&o eivitares in Marchia Anchonitanenli, quam- 
diu viveret, pro ejus (Fasu Papali tenendo, decen- 
tins commendavit,afferensindecens efe,quod Papa, 
Magifter feu Padagogus careret bonis tempora- 
Quia 
idem Sylvefter vir beatilimus , præcipuè in arti- 
bus liberalibus peritus ‚ac nobilis Philofophus & 
Mathematieus Fir, 


Das iſt: 
Kayfer Ort der Dritte hat den Ert biſchoff zu 
Raven 
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Raven zum Pabſtthum erhöhet / der fich Sylve- 
ftrum genennt / welchem er acht Städte in der 
Marggraffichafft Arechon / die Zeit feines Lebens 
„Erhaltung feines Paͤbſtlichen Standes verchret/ 
und gefaget/ es wollefch nicht geziemen / daß er 
feinen gewefenen Preceptorn an weltlichen Guͤ⸗ 
tern zu feiner ehrlichen Unterhaltung folt Mangel 
laffen leiden. Dann es waͤre Diefer Sylvefter ein 
heiliger Mann / und infonders in freyen Künften/ 
der Philofophi und des Himmels Lauff trefflich 
gelehrt. 5°“ Sindgemein wird dem Niem, was 
„des Pabſts Sylveſters Heiligkeit betrifft / wider⸗ 
» gusa ! fondern der Sylvefter für einen 
„Teuffels⸗Banner gehalten’ deme der böfe Feind 
„aus einem küpffernen Kopff nach der Pabitlichen 
„Wahl die Antwort ertheilet / er würde nicht 
„ehender fterben / er hätte dann zuvor zu Jeru⸗ 
„falem Meß gelefen / dardurch der Pabſt betrogen 
„morden/ indeme er die Stadt Jeruſalem / der 
„Teuffel aber die Capell in der heiligen Creutz⸗ 
» Kirche zu Rom / darinn der Pabſt einsmals in 
„der Baften Meß geleſen verftanden 5 Singleichen 
„fchreiben etliche / daß fein Grab zu St. Johanu 
„deLateran, durch das Raffeln der Gebeine / und 
» Außrreibung des Schmeiffes /den bevorftehenden 
„Tod der Pabfte eine lange Zeit folle verFündiger 
„haben; melches beydes man aber dahin gejtellet 
„ſeyn laͤſſet. 


„Sonſten wollen auch etliche behaupten / daß 
„der Ertzbiſchoſf zu Mayntz Willegis, eines 
„Wagqners Sohn (von dem das Rad in das 
„Mäynsıfche Wappen kommen / ) auch des Orto- 
„nis Preceptor geweſen. DWas allhie der 
von Niem , ſo um des Paͤbſtlichen Hoffs Heime 
fichfeiten gute Wiſſenſchafft gehabt / mit rechter 
gründlicher Warheit gefchrieben / das ift bey ans 
dern Hiltoricis nicht zu finden / fondern was Die 
Mömifche Kirche an weltlicher Herrſchafft und 
Reichthum inne hat/ dag alles ſchreibet fie der Frey⸗ 
gebigfeit Königs Pipini, Caroli Magni und Lu- 
dovici Pii ju / merden auch bey alten und neuen 
Hiftoricis die Brieffe foldyer Schenckung erzehlet / 
darinn die acht Städte / welche Känfer Ott Pabſt 
Sylveftro gefchencfet / außtrücklich einverleibet und 
begriffen darum entſtehet die Brage: Wann die 
Privilegia und Übergaben Pipini, Caroli Magni 
undLudovici warhafft / und nicht / wie Die donario 
Conftantini , auf falfcheın erdichtetem Grund bee 
wenden / fölche acht Städte der Kirchen zu Rom 
rechtmäffig zugeflanden / und Käpfer Det der 
Dritte (wie Sig. lib. 7. de Reg. Ital. (ub Ot- 
tone fihreibet: ) Pabſt Sylveftro die Privilegia 
und Schenctungen Pipini, Caroli und Ludovici 
beftätiget / wie und mit was Befugnuß eben Diefer 
Känfer Det feinen geweſenen Præceptorn damit 
verehren und begaben fönnen / was er zuvor mie 
Bug und Recht von feinen DBorfahren ererbet und 
befeffen / und der Käfer zuvor als deffen Eigen⸗ 
thum beftätiget? es aber die gründliche beftän« 
Dige Warheit/ daß Känfer Otto Pabft Sylvetro 
die gedachte acht Städte eigenthuͤmlich gefchenckt 
und übergeben / fo ſeynd fie zuvor nicht Des Pabits 
oder Kirchen zu Kom gervefen / und wird das je⸗ 


t 
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nige hiemit / mas man von Pipini, Caroli und 
Ludovici Danation- Briefen fürgeben / nicht in 
fehtechten Zweiffel gefeget. Daß dann Pabſt Syl- 
vefter die acht Städte zuvor nicht gehabt / und 
folche feiner Kirchen Einenthum nicht geweſen / be⸗ 
weiſt erftlich der von Niem in ebberuhrtem Tert 
undfchreibet / was maffen der Kaͤyſer gefpuret / daß 
fein Præceptor der Pabſt weltlicher Herrſchafft in 
Mangel geftanden / und ſich wegen Unvermoͤg⸗ 
lichkeit feinem Stand gemäß nicht außbringen 
koͤnnen. Solchem Mangel abzuhelffen / und 
den Pabſt zu der Hoheit zu erheben / daß er einem 
weltlichen Fuͤrſten gleich feyn Fönnte / hat er dem» 
felben acht Städte mir ihren zugehörigen Landen/ 
welche acht Sraffichafften zu vergleichen / geſchenckt 
und übergeben. Zum z.bemeilts dag Privile- 
gium der Schenckung Käyſer Ottonis, Darinn 
auftrücklich gefaget wird / daß die Land und Leute 
darüber die Pabıte ſich groffer Gerechtigfeit ange 
maſt / von Käyſer Carolo Calvo, der Carolum 
Magnum über fechgig Fahr in der Regierung ger 
folget / der Kirchen zu Rom follen geſchenckt ſeyn: 
Aber Kaͤyſer Otto widerfpricht diß Fürgeben rundy 
und ſaget / daß es ein Grund⸗ loß Gedicht ſey. Hæc 
ſunt etiam commenta, quibus dicunt quendam 
Carolum S. Petro noftra publica tribuiſſe. So 
damals Pabſt Sylveſter dem Käpfer die Privile- 
gia und donariones Pipini , Caroli Magni und 
Ludoviei hätte fürgeleger/ und mit dem Augenſchein 
feine Gerechtigkeit und Poflellion der acht Städte 
der Örafffchafften warhafftig darthun koͤnnen / hats 
te man Kanfers Orronis Schenckung für ein Ge⸗ 
fpöte muͤſſen halten / indem er feinem Preceptorn 
mit den Ehr wollen rhun/ Damit feine Borfahren 
vor längft verehrt und begabet geweſen. 


Zum ;. faget Känfer-Ott/es hätten die Pabfte 
in die Gerechtigfeit der Fuͤrſtenthumen und Sans 
den des Sömifhen Reichs / die. Hände eingefchlas 
gen / und diefelbe als ihr Eigenthum zu fich zu 
sieben unterftanden / und ihrem unrechtmäffigen 
Eingriff Behelff und Schein zu geben / erftlich 
Das Gedicht non der donation Conftantini , umd 
hernach eine andere Fabel von der Ubergab Caroli 
Calvi erfunden, und öffentlich an Tag gebracht / da⸗ 
bon hernach des Kanfers eigener Bericht und Auß⸗ 
chlag zu lefen. Aber der obberührten Frag hals 
n/jeynd etliche der Meynung: Ob mol Pipinus 
und Carolus Magnus mit groffer Herrlichkeit und 
Reichthum Die Pabfte zu Rom getvaltig und welt⸗ 
lichen Fuͤrſten gleich gemacht / fo habe Doch Pabſt 
Leo der Achte / in Anfehung / daß den Regenten 
der Kirchen weltliche Herrſchafften nicht gebuͤhren / 
alte feine Gerechtigkeit und Regalia in den Sanden 
Icalix wiederum vom Kirchen Regiment abgefons 
dert/und Kdyfer Ottoni dem Erften gänglich ges 
lieffert und zugeftellet / wie Davon berührtes 
Leonis Couſtitution und Gaßung bey unter- 
fbiedlichen Hiftoricis , al® Theodor, de Niem. 
de Privileg. & fur. Roman, Imperat. Cranrzio in 
Aetropsl. Sax. libr. 4. cap. 10, Baron. Anno 964. 
num. 25. zu leſen. Baronius ift der Meynung / daß 
es Pabft Leoni fampt feinen Cardindlen / Bifchdfe 
fen und dem gantzen geiftlichen Stand nieht in 
Sinn 
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Sim kommen / daß fie ihre Regalien und Her 
fbafft wollen von Händen geben / und dem Reich 
wieder zuſtellen. Baronii Worte lauten alſo: 
Ad finem ponendam duximus Conſtitutionem 
quandam, nomine Leonis VIII. confitam ‚ qua 
profiterur ipfe Pontifex , reflituere Ortoni Im- 
perarori , quzcungue ipfum Romanum oceiden- 
tale Imperium pofiedifler —* donaſſet Eecle- 
Romanz. Tormm quod eſt, quisquilias & 
fordes efle, faris perfpicue intelliger lector , im- 
pofturamque ineptiflimi com fitoris , fchisma- 
ticorum tamen defenforis efle cognofcer. Ge⸗ 
fehrte verftändige Leute konnen der Sachen ferner 
nabdencken : Alhie ſeynd Diefe Dinge allein zu 
dem Ende gemeldet / dag man Käpfers Orronis 
Danctbarkeit und reichliche Belohnung gegen ſei⸗ 
nem Preceptorn habe zu betrachten / dann ber 
von Niem faget : Orto Tertius, quamdiu vixits 
femper tenerrime —* — gr 
frum. Mit dem offt berührtem Frivilegio Kays 
18 Orttonis des 7* hat es dieſe Beſchaffen⸗ 
: Demnach ums Jahr 1335. Pabſt Bene- 
di&us fich vieler Gerechtigkeit in Des Reiche Lan⸗ 
den in Fialia unterfangen / die Beambte fo Kay⸗ 
fer Ludovicus Bavarus eingefeßget / feines Gefallens 
abgefchaffet und andere an derſelben Ort verord⸗ 
net / und damit umgegangen / daß er die Kayſere 
von der Herrſchafft des Konigreichs Italiæ te 
verdringen / Damit er ſolches wit deſto mehrerm 
Schein thun mögen / hat er Johanni de Amelio, 
eDiacon und Caͤmmerer / diefe Commillion 
auffgetragen/ daß er ſich gen Affis ind Franeiſca⸗ 
ner» Klofter /darinn der Kirchen zu Rom Privilegia 
verwahrlich behalten werden / En erheben / Diefelbe 
in Gegenwart Norarii und Zeugen durchſuchen / 
und die unterſchiedliche Privilegia und Ubergaben 
der Kömifchen Käyfere und Könige glaubwürdig 
reiben und intramenciren / und was ſie ger 

buͤhrlich vidimiret / dem Pabft zufchicken folten. 


Als nun gedachter Commillarius ſampt feinen 
ugeordneten an berührtem Ort angelanget / und 
feinem Befeich gehorfamlich machgefeget / hat 
ch in dem Schaf der ‘Privilegien Peine ſtattlichere 
Schenckung befunden / als Kayſers Otonis des 
Dritten / welche fie von Wort zu Wort glaub⸗ 
wurdig vidimirer / und Pabſt benedicto — 
ſchicket. Deſſen Copey von einem fürnehmen 
Herrn des ments zu Paris / der Ehurf- 
Pfalg berühmten Rath / Herrn Marquart Fre- 
hero, und hernach Dem Cardinal Baronio zu 
Kom mirgetheilet worden. Solch Privilegium 
hat Baronius im 12. Tomo Annal. fub Anno 
11791. mit allen Umftänden. Deßgleichen —— 
Freherus in einem ſondern Tractat mit chen 
Erinnerungen Anno ı607. durch ben. Druck 
öffentlich an Tag gegeben / welches zunor gan 
im Derborgen gelegen. Und ift dafielbe folgen» 
ben Inhalts: 


In nemine Sanctæ & individux Trinitatis, 
Otto, fervus Apoltolorum , & fecundüm volun- 
tatem DEI Salvatoris Romanorum Imperator 
Auguftus - Romam capur mundi ptofitemut: 
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Romanam Eccleliam matrem omniun. Eeclelia- 
rum efle teftamur : Sed incuria & fokordia Pon- 
tihcum longe tuæ claricatis stirnlö$ obfufcalle, 
Nam non folum, quz extra urbem efle credeban- 
tur, vendiderunr , & gubnsdam colludiis à jure 
Sandti Perri alienaverufr; ‚fed, (quod absque do- 
lore non dicimus) fi quid ih hae noftra urbe re- 
gia habuerunt , ut majori licentia evagarentur, 
omnibus medianre pecunia in commmme dede- 
runt , & Sandum Perrum '& Sandum:Paulım, 
ipſa quoque Altaria fpoliaverunt, & pro repara- 
tione (emper confulionem duxerunt. ;..‚Gpntufis) 
verö Papaticis lezibus & jam abjecta Ecelefia Ro- 
mana, in tantum quidam Pontiſicum erererunt,. 
ut maximam partem Imperii noſtri Apoftolacui 
{no conjungerent : Jam non quærentẽs que & 
quanra fuis culpis perdiderunt , non curantes 
quanta ex voluntaria vanitate effuderunr ; fed ſua 
propria, utpote ab illis ipfis dilapidata dimitten- 
tes, quafi eulpam fuam in Imperium noſtrum 
retorquentes , ad aliena, id eft, ad. noftra ,& no- 
ſtri Imperii maxime migraverunt. Hæc ſunt 
enim commenta ab ıllis ipfis inventa, quibas Jo- 
hannes Diaconus cognomento digirorum muni- 
tus, preceptum aureis litexis fcripfir, (ub titulo 
Magnı Conitantini , longa mendacii tempora 
finxir. Hac funt etiam commenta, quibus di- 
eunt , quendam Carolum Santo Petro noſtra 
publica tribuiffe.. - Sed ad hzc refpondemus, 
iplum Carolum nihil dare jure pomifle , urporg 
jam dCarolo meliore fugatum, jam Imperjo pri- 
vatum, jam defitutum & annullacam, 

quod non habuit,dedie: Sic dedir , ſicut nimi- 
rum däre potuit , utpote qui male acquilivit, & 
dia (e poſſeſſurum non fperavis. Spretis ergo 
commentitiis preceptis; & imaginarüs fcriptis, 
ex noftra liberalitate Sancto Petro donamus, quæ 
noftra funt ; non fibi, quæ fua funt, veluti noftra 
conferimus. Sicut enim pro amore $, Petri Du- 
minum Sylvefrum, magiftrum noftrum; Papama 
eligimus, & Deo volente ipfum ſanctiſſimum or- 
dinavimus & creavimus: Ita proamore ipſius Do- 
mini Sylveftri Papæ Sancto Petro de publico no⸗ 
ftco dona conferimus, ut habeat Magiſter, quod 
Principi noſtro l'etro d parte ſui difcipuli — 
Octo igitur Comitatus pro amote magiſtri noftri 
Domini Sylveſtti Papæ Sancto Petro offerimus & 
donamus, ut ad honotem Dei & S. Petri cum 
ſua & noſtra ſalute habeat & teneat, & ad incre- 


menta ſui Apoſtolatus noſtrique Imperii ordinet. 


Hos autem Ei ad ordinandum concedimus: Pi- 
faurum ‚ Fanum ‚ Senogalliam , Anzonam, Fofla- 


brum, Callium, Heſium & Auſimum, ur nullus 


unquam ei & Sancto Perro audeat aliquam in- 
quietationem facere, aut eum aliquo ingenio fati⸗ 
e. Quicunque vero præſumpſerit, omnia quæ 
abuerit, amittat, & S. Petrus, quæ ſua ſunt, reci- 
iat. Ut hocautem in zrernum ab omnibus cou- 
ervetur, hoc præceptum manu noftra diu, (Deo 
adjutore) victura confirmavimus, & noſtro Sigillo 
præcepimus inſigniti, ur ſibi fuisque fuccefloribus 
valeat.· Datum Romæ. 
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In Teutfcher Sprach möcht es ohngefchr alfo 
lauten: Im Namen der heiligen untheilbaren Drey 
faltigteit : Otto ein Knecht der Apoſtel / und nach 
EHttes unfers Heylands Willen Roͤmiſcher Kaps 
fer und Mehrer des Reichs. Wir befennen daß 
die Stadt Rom eine Haupt» Stadt der Belt 
ſeh / und: bezeugen / Daß die Roͤmiſche Kirche aller 
Kirchen Mutter ſey / aber durch Fahrlaß und Un⸗ 
geſchicklichkeit der Pabfte / ſolchen berühmten Na 
men und Titul verdungkelt habe. Denn fie nicht 
allein die Kirchen⸗ Gefälle / die fie aufferhalb der 
Stadt Kom einzunehmen gehabt / verfaufft / und 
mit Partiten von der Gerechtigkeit Der Kirchen zu 
Kom verduffert / fondern auch mas derfelben in 
unfer Reichs Stadt Nom gebühret / allen insge⸗ 
mein ums Geld (welches wir ohne Schmergen 
nicht koͤnnen melden )zu dem Ende mitgetheilet/ Daß 
fie nach ihrem Gefallen / mit mehrerm£ufft aus 
ſchweiffen Eönnten / dergeſtalt der Apoftel Kirchen 
Petri und Pauli / und die Altäre ſelbſt beraubet / 
und an fart der Verbefferung Unrichtigfeit und 
Merberben eingeführet: 

Demnach nun diegeiftliche Geſetze über Hauffen 
gelegen, und die Römische Kirche zu Grund geftoffen/ 
fennderkiche Pabſte jo vermefjentiich zugefahren/ Daß 
fie ven gröffern Theil des Reichs in Italia der Kir⸗ 
chen zugewendt haben nicht dem nachgetracht/ was 
und tie viel fie durch ihre Schuld verlohren / auch 
dem nicht nachgefraget / was fie aus freywilliger 
Leichtfertigkeit verſchwendt / fondernihr Eigenthum / 
daß fie verthuniſch durchgeſchlagen / laſſen fahren / 
und ſich in frembde / dasift in unfere und Des Reichs 
Sand und Herrſchafften / zum mehrern Theil einge» 
feget / dag alfo Das Reich entgelten müffen/ was fie 
amgebührlic mißhandelt. Dann dazu haben fie dieſe 
Babel erdicht/dgmit Johan. Diaconus ‚ mif dem Zur 
namen Digitorum , ein ganf.Privilegium , unterm 
Titul Känfers Conftantivi Magni , mit güldenen 
Buchftaben gefchrieben und die Lügen und Unwar⸗ 
beit von einer langen Zeit hergeführet hat. Gleiches 
Schlags Gedicht ift auch DIE / darinn fie fürgeben/ 
daß einer Carolus (Calvus) genenmet / der Kirdyen zu 
Kom unferd Reiche Güter foll übergeben haben. 
Darüber geben toir zur Antwort / dãß derfelbe Caro- 
lus mit Recht und Zug von des Reichs Landen nichts 
verduffern koͤnnen / als der damals von einem beffern 
als er / nemlich König Carolonıanno, in die Zlucht 
geſchlagen / des Reichs entjeger/ vernichtigt und vers 
faffen war. Was er nun der Kirchen geſchencket / 
das iſt nicht ſein geweſen / und hats gegeben / wie er ges 
Könnt / als der ſich des Reichs unrechtmaͤſſig ange: 
maſt / und-in geriffer Hoffnung geſtanden / daß er 
daſſelbe nicht lang behalten werde. (vid. libr. 2. capı 
46.) ‚Hierum fo teen wir nun die erdichtete Pavi- 
legia und Scheine Schriften an ihren: Ort / vereh⸗ 
ren und geben der Kirchen S. Petri aus unferer 
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Milte was unſer iſt / und nicht was der Kirchen und 
dem Pabſt zuvor zugeſtanden. Dann / inmaſſen 
wir aus ſonderbarer Neigung zur Kirchen unfern 
Lehrmeiſter Sylveftrum zum ‘Pabit ermählet /_und 
durch Goͤttlichen Beyſtand als einen heiligen 
Mann eingefeget : Alfo aus ebenmäffiger Neigung 
begaben wir von unfern Fundbaren Reichs⸗ Landen / 
darvon unfer Lchrmeifler dem Obriſten der Apoftel 
wiederum an feinem Ort eine Berehrung thun 
Tonne. Begaben derwegen und verehren/ aus fon 
derbarer Liebe gegen unfern Zehrmeifter Pabit Syl⸗ 
veftern / den «Heil. Apoftel Petrum mit acht Graff⸗ 
—* daß er ſolche zu Ehren GOites und des 

oftel8 Petri innhabe und befißze/ und ſolche zu Ge⸗ 
deyen der Kirchen und unfers Reichs regiere. ‘Das 
ſeynd aber die Graffſchafften / die wir feiner Regie⸗ 
rung: untergeben : Pifaurum, Fanum ‚ Senogallia, 
Ancona, Foflabrum , Callium, Hefium und Auli- 
mum , und geben fie dergeftalt / daß niemand den 
Pabft und die Kirchen darinn anfechten / verunruhi⸗ 
gen / oder in Anfprad) und Forderung nehmen ſoll. 
Solt jich aber jmand deffen unterfangeny der foll 
alles was er hat / verlohren haben/ und ſoll der Kir: 
chen / was ihr gebührer:zugeftellt werden. Damit nun 


diß alles in Ewigkeit beſtändig bleibe / ſo haben mir 


diß Privilegium mit unferer Hand befräfftiger / und 
unfer Inſiegel daran zu hencken befohlen/ dag man es 
PabjtSylveltro und feinen Nachkommenden kraff · 
tig verbleiben laffe. Geben zu Romy ıc. 

Pabft Spivefter hat vom Päbftlichen Gewalt 
GOttes Wort gemaͤß gelehret / und viel anders als 
der Mömifchen Kirchen Lehrer heutiged Tages dar⸗ 
von fchreiben / Deghalben fchilt und verunglimpfft der 
Cardinal Baronius gedachten Pabſt auffs dufferfie/ 
und faget unter andern / es fey Feiner jemals zum 
Ampt des Pabſtthums gelanget /der daſſelbe in of⸗ 


fentlichen Schriften fo hefftig zur Banck gehauen, 


und verkleinert. Omnino poflumus affirmare,, nul- 
lum hattenus in Petri fedem fuilfe promotum ‚qui 
eandem fedem fuis fcriptis ira prolciderit ‚ut Get- 
bertus füb Ann. 999. num. 2. 

Die Lchreny welche Pabft Solveſter öffentlich ger 
führet / und in der Kirchen Damals Ehriftlich gehal⸗ 
ten / aber heutigs Tags von etlichen im Pabſtthum 
als gottloß und verdammlich gefcholten find / hat 
man dem Lefer eines Theils zur Wachrichtung hieher 
geſetzet / und find folgendes Inhalts: 

1. Dog ein Pabſt den Evangeliſchen und Apo⸗ 
ſtoliſchen Schriften / deßgleichen den Ehriftlicyen 
Conciliis untertoorffen/ und Feine neue Geſetze und 
Ordnungen über und mider diefelbe zu feßen/ und zu 
befehlen Macht habe. Dann fonft find die Lehren 
und Geſetze der Goͤttlichen Schrift und der Conci⸗ 
lien vergeblich der Welt fürgefchrieben. 

a. Der Ehriftlichen Kirchen Gefege und Lehren 
feynd das Evangelium / Die Apoftolifche und Pro⸗ 
phetiſche Schrifften / die Canones der Concilien / 
fo durch und in Krafft GOttes Geiſtes gemacht / 
und in allen Chriſtlichen Kirchen der gantzen Welt 
angenommen und gehalten worden : Deßgleichen 
der Kirchen zu Rom Lehr / welche mit berührten 
Schrifften zuſtimmt. Wer dieſe Geſetze veracht / 
darwider oder darvon thut / es ſey Pabſt oder ein 

ander’ 
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ander / der foll in Krafft ſolcher Lehren gericht und 
berftoffen werden. . 

3. Daß vor Zeiten fromme/ heilige und in GOt⸗ 
tes Wort fehr gelehrte Lehrer der Kirchen zu Rom 
fürgeftanden / hernacher nicht allein in Göttlichen 
und weltlichen Schriften gang ungelehrte / fons 
dern auch übermachte gottlofe / im allen ſchaͤnd⸗ 
fichen £aftern verruffte / ja unmenfchliche Leute, den 
Kirchen» Gewalt auf ſich pra&iciret / deren fein 
Briftlicher noch ein anderer frommer Ehrift zu ger 
horfamen fchuloi 

+ Wann ein Pabft an einem Chriften mißhan⸗ 
belt und er hierum erinnert wird / und der Kirchen 
Ehrifttichen Vermahnung nicht geleben und nach⸗ 
kommen wil / fo fey derfelbe/vermöge Heil. Schrifft/ 
für einen Heyden und Zöllner zu halten. 

5. Alle Kirchen in Afia und Aflica / haben an der 
Roͤmiſchen Kirchen groffe Aergernüß verfpüret/ und 
fich Defhalben von derfeiben abgefondert / dann es 
ſey der Antichrift vorhanden / der ſich über GOtt 
und feine Ehre erhöher. j j 

‚6. Es ſey beffer / daß die Könige und Kaͤyſer Die 
Paͤbſte erwaͤhlen und einſetzen / als Daß man aus Der 

tadt einen erwaͤhle / da alle Ampt ums Geld feil 
ſeynd / und alle Urtheile und Erkaäntnüß nach Der 
Menge des Gelds ergehen. Vide de his Ceat. Mag- 
deburg. 10. cap. 4. de Hnodis. Baron. Anne 992. 
num. 9. & fey. 


23. Bifchoff Rupertus. 


R: ertus , ein Mönch von Weiſſenburg / iſt aus 
Befeh! Känfers Orten des 111. zum Bifchoff 
angenommen/ Anne 987. welchem Derfelbe feiner 
Vorfahnd Privilegia , deren Copey im 4. Buch 
droben angezogen / beſtättiget / und den Flecken 
Hindesheim gefchencker. Iſt verftorben Anno 005, 


Das XVI. Gapitel, 


VonRäyfer Henrichs des Il: Regierung/ges 
baltenen Concilüs Ver beſſerung der Kir⸗ 
chen⸗ Ordnungen / Stifften und ſtattli⸗ 
cher Begabung des Bißthums Bamberg. 


H Enricus, Hertzog " Baͤhern / Hertzog Heine 
richs und —* / Kaͤpſer Ottonis des II, 
Tochter⸗Sohn / gebohren 369. In feiner Zus 
gend hat er zum Præceptor gehabt Biſchoff 
Wolffgangum zu Regenſpurg / da die Hertzogen zu 
Baͤyern pfeglich ihren Hof gehalten / und in Heil. 
Schrifft und ſonſten loͤblich ſtudiret / hernach den 
Kriegs⸗Haͤndeln obgelegen. Iſt wegen Ehrift- 
lichen eyfftrigen Wandels / milder Stifftungrn und 
Gaben gegen Kirchen und Cloͤſter / inſonders be⸗ 
ruͤhmt / und daher danctus, der Heilige/ deßgleichen 
Monachorum Pater ‚ der Moͤnche Vatter / genennet. 
Trithem. in Chron. Laur. Er wird auch von et 
licyen mit dem Zunamen Claudus , der Hinckende 
geheiffen / aus der Urfache: Als er in Italia auf 
eine Zeit im Krieg mit den Garacenen / unter 
Kapfer Orcone dem II. von den Feinden gefangen / 
und in einem Gemach in der Höhe verwahrlich ge» 
halten / hat ex fi durch einen Sprung von oben 
herab zu erledigen unterftanden/ undeinen Schenckel 
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verbrochen / daß er Davon hernach hinckend worden. 
Nach Kayſers Ottonis des II. Abfterben iſt zwi⸗ 
ſchen den Fuͤrſten des Reichs ſchwerer Streit ent⸗ 
ſtanden / und unter denſelben haben drey dem Kay⸗ 
ſerthum nachgetrachtet / und Die Wahl auf ſich zu 
wenden / beyden Burften und Staͤnden Beyſtaud ges 
ſuchet / nemlich / Hertzog Henrich zu Baͤhern / Here 
man / Hertzog zu Schwaben uno im Eiſas / Eckart 
Marggraf zu Sachſen. Daher gefährliche Tien⸗ 
nung im Reich erfolget / aber Herhog Henrich / als 
der maͤchtigſte / har ſich mir Gewalt der Kayſerlichen 
Hochheit unterfangen / wiewol ſeine Widerwaͤrtige 
von ihm außgegeben / er waͤre dem hoͤchſten Ehren- 
fand an geziemenden Qualitäten nicht gemäß. 
Endlich aber hat er. bey den Sächfifchen Fürften und 
Ständen erlanget daß fie ihre Wahl auf ihn ges 
richt / und dergejtalt die mehrere Stimmen auf ihn 
gegangen. Iſt demnach Anno 100 3.den 6. Juni zu 
Mayntz von Willigito , Ergbifsoffen dafelbft / zum 
Kapfer gefalbet und befiättiget worden / wie Dich, 
libr. 5. jchreibet. 

Anno 1005. hat Kayſer Henrich alle Bifchöffe und 
Prälaten des Reichs auf ein Concilium gen Dorte 
mund beruffen/ und daſelbſt ın ihrer allgemeinen 
Berfamlung fürgerragen / was Sejtalt man zu Zeit 
feiner Regierung / und zuvor gefpürt, daß der Geiſt⸗ 
liche Stand von der Lehr der 9. Schrifft in vielen abs 
gewichen / der Ehrifllichen Kirchen Geſttze und Orda 
nungen im Leben und Ab andel aus den Augen gefegt/ 
und denfelben mit gebuͤhrendem Gehorſam fich nicht 
gemäß verhalten : Hiemit dem gemeinen Wann zu 
Sünden und Laſtern / dadurch GOtt erzuͤrnet mirdy 
bie Bahn geoffnet und unverantwortliche s Aerger⸗ 
nuß verurſachet. Dieweil dann feinem Königlichen 
Ampt zuftändig / dag er ihm die Beförderung der 
Ehren GOttes / der Kirchen Wohlftand/ und ver _ 
Chriſtenheit Heyl und Wohlfahrt forgfältig ans 
5 ſeyn if / und DIE alles heylſamlich ing 

erck zu ftellen/ der Geiſtlichen Lehr / Lebens und 
Wandels halben Einfehen und Nirbefferung fürs 
zunehmen vonnörhen feyn wolle: So folten fie ers 
mahner ſeyn / daß fie zuförderftbey Diefer Verſamm⸗ 
lung die alte wohlveroronete Geſetze und Canones 
der Kirchen furnehmen / erneuern / und wieder in 
Übung bringen wolten. Solchem Befehl find die 
Beiftlichen gehorfamlich nachkommen / haben von 
der Sachen reiffe Berathſchlagung nepflogen / die 
Canones von der Geiſtlichen Chriſtlichem Leben 
und Wandel in eine neue Ordnung verfaft / und dern 
Kapfer ım Reich zu publiciren übergeben / welcher 
nach derjelben Berlefung / als einem fonderbaren 
erbaulichen Chriſtlichen Werck / fich infonderg ers 
freuet/ umd gefaget : Er verhoffe/ GOtt werde ihın 
wegen er guten Anordnung in der Kirchen und 
im Seiftlihen Stand, zu feiner Regierung mit meh⸗ 
rern Gnaden beywohnen. Hat darauff die verfafte 
Canones im eich zu halten laffen verfündigen. 

‚ Demnach aber gute Gefege und Ordnung we⸗ 
nig Frucht fhaffen/ oder auch gar in Abgang falleny 
wann fie nicht offt wiederum erholet / und denen 
die denfelben Gehorſam leiten folen/ offt fürgehafs 
ten verlefen und eingebildet werden / darzu an der 
Geiftlichen und Kirchen» Lehrer geziemenden ehrs 
lichen Ehriftlichen und — und Wandel 

2 fü 
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er gelegen / daß die alten Bätter dafür gehalten, 
berfelben gute * die Chriſten zur Se⸗ 
ligkeit zu unterrichten viel kraͤfftiger ſeyen / als ihre 
Lehren und Vermahnungen / und wann die Geiſt⸗ 
liche Sünden und Laſter oͤffentlich als die Mittel 
zur ewigen Quaal und Straff verdammen / und 
doch felbft denſelben mie andere Gottloſe nach⸗ 
hängen, daß ſolche dasjenige / was fie bey ihren 
Ehriftlicyen Gemeinen mit einer Hand auffers 
bauen / mit der andern ſtracks abbrechen / und um» 
ſtoſſen. Damit dann Die vom Kayſer Henrich auffe 
gerichtete Kirchen: Ordnung in beiländiger Erhal- 
tung möcht verbleiben / hat derſelbe in Zeit feiner 
Regierung viele Synodos oder Verſam̃lungen der 
Bikhöfte und Beiftlichen Stände hin und wieder 
im Reich angeftellet / und gleich im Fahr 1006, ein 
Concilium in Die Stadt Sranckfurt geleget / dars 
auff der Kayſer felbft perfönlich erfchienen / mit 
den Beiftlichen von der Kirchen und ihren eigenen 
Sachen Kath und Bedencken gepflogen /_ Ir⸗ 
rungen und Uneinigfeit verglichen / und mag die 
Nothdurfft erfordert / verbeſſert. Darneben ver 
Verſammlung fürgetragen / mas maffen er Bore 
habens / in ver Stadt Bamberg ein neu Bißthum 
und Stifft auffzurichten / Darinn ihm vom Bis 
hoff zu IBürgburg Verhinderung wiederfahre / 
ndem / daß er fürgeben that / die Pfarꝛ Bam⸗ 
berg fen dem Bißthum Wuͤrtzburg angehörig/ 
und fo daraus ein Bißthum folt gemächer wer, 
den / würde daffelbe feiner Kirche untermürffig 
ſeyn. So märe er der Kapfer dem Biſchoff zu 
Wuͤrtzburg oder jemand feine herbrachte Gerech⸗ 
tigkeit abzuftricken nicht gemeynt / jedoch weil ihm 
die Stifftung des Bißthums zu Bamberg hoch 
angelegen hat er der Verſammlung Bevencken zu 
vernehmen begehret/ ob fie es Dafür hielten/ daß 
das Bißthum Bamberg das er auffrichten wolt / 
gleich alg die Pfarꝛ der Kirchen zu Aürgburg uns 
ferwürffig ſehn müffe oder nicht. Hieruber die 
anweſende Bifchöffe fich dergeſtalt erkläret / daß 
es dem von ABürgburg dem Käpfer in feinem lob⸗ 
lichen Werck mit feiner Einrede Verhinderung 
zuzufügen nicht gebühre / der Kayfer feines Vor⸗ 
habens wohl befugt / und das neue Bıgthum dem 
zu Wuͤrtzbuͤrg nicht untermorffenfeyn konne. Nach 
ſolchem Außfpruch hat der Kapfer feinen Cantzler 
zum Bifchoff zu Bamberg eingefeget/den Bau der 
Stiffts⸗ Kirch angefangen, und / nach deſſen Boll» 
führung und Begabung mit ftattlichen ‘Privilegien 
und Reichthum / Anno 1011. ein Concilium der 
Biſchoͤffe gen Bamberg beruffen/ dahin etlich und 
dreyſſig anfommen/ in deren Gegenwart die Eins 
weyhung der neuen Kircheverricht : Und damit Dig 
neue Bißthum über andere anfehnlich und berühmt 
möcht werden / demſelben eine fonderbare Herzlich 
feit zugeeignet /nemlich / daß Die vier meltliche hohe 
‚Reichs. Officirer / der Truchfes/ Marſchall / Cams 
merer und Schend? / deren im 2. Buch / und Bros 
ben unter Kayſer Otto dem I. gedacht / aber Doch 
auf einem Stamm erblic um Diefelbe Zeit ger 
wiedmet geweſen / fondern vom Kanfer oder 
Ständen ermählet morden/ jego und hinfurter ein 


+ jeder fin Ampt von einem Bifchoff zu Bamberg zu 


chen empfangen fol, Hearicus Il. Comitara Bam- 


Speprifcher Chronick 

bergenfi ad ‚fe devoluto, poitquam eum in Epi- 
fcopatum erexiffer, & eximiis privilegüs & redi- 
tibus ornafer & dorafler, pro ſummo affetu quo 
locum profequebatur grandius ei tribuere nil po- 
tuit, quam ut quaruor Principes illos, Imperii Ofh- 
ciales, iisdem ofhciis & minifteriis Epifcopatui 
illi fuo praficerer & afcriberet , qui & in hunc 
ufque diem ea in feudum inde recognofeere fo- 
lent. Freherus Orig, Pal. cap. 15. 

Anno 1014.ift KanferHenrid) fampt feinem Ges 
mahl Frau Kunigund/ zu Rom vom Pabft Bene- 
dito dem VIII. mit gebräuchlichen Eeremonien 
gekrönet worden / und bernach im Jahr 1024. To⸗ 
des verfahren, und zu Bamberg begraben. 


Das XVII. Cap. 


©®b Date Otto der Iil. die freye Wahl eis 
nes Räyfers in Reich eingeführer/die fies 
ben Chur+ $ürften verordnet / bey Räyfer 
Henrich dem Il.der Anfang der Wahl ges 
machet / und wasdarvon zu halten fey. 


Sfind viele fürnehme und gelehrte Leute der 
OO Meynung / daß Käpfer Ort der IIL. die 
Wahl der Römifchen Känfer durch Ders 
ordnung der fieben Chur: Fürfteneingführet/ Pabft 
Gregorius der V. Diefelbe beftättiger/und zu wuͤrck⸗ 
licher Vollſtreckung folcher Conſtitution der An» 
fang der erſten freyen Wahl an Käpier Henrich dem 
Andern gemachet ſey. Deßhalben an Diefem Ort 
ob dem alfo oder nidyt / etwas Darvon zu melden 
nicht unbequem. Mir gutem Grund fan man ans 
fänglid) diß ſagen / und ſchreiben / daß nichpeiner aus 
den Hiſtoricis, Die um Die Zeiten def Ottonum 
und gedachten Käpfers Henrichs gelcbet und deren 
Bücher öffentlich am Tag find / von angeregter 
Kaͤyſers Ottonis des III. Verordnung der Chur⸗ 
Fuͤrſten / und der Kaͤyſerlichen Wahl over Pabſts 
Gregori Beſtaͤtigung / die geringſte Meldung thue / 
daß jemand dergleichen Conſtitution geſehen / ge⸗ 
hoͤret / geleſen / oder darvon eine Sage im Reich gan⸗ 
gen ſey: Welches / fo es geſchehen / als ein befonder 
Werck von den Alten mit Sleig zu befchreiben / nicht 
wuͤrde umgangen ſeyn. 

So iſt ferner diß eine beſtaͤndige Warheit / daß 
Albercus , Abbas Stadenſis, und Martinus Polonus, 
Innocentii IV. Pontific. Peenitentiarius , welche 
beyde bey Regierung Kaͤyſer Friederichs des IL. über 

y hundert underlich und vierßig oder mehr Jahre 

nach nach gedachten Kaͤyſers Ottonis Abfterben 
gelebet/ und Hiftorien geſchrieben / Die erfte Auchores 
ſind / die gefchrieben/ daß die Wahl eines Roͤmiſchen 
Kaͤpſers bey den fieben hohen Dfficirern Des Reichs 
beftanden. Martinus Polonus primus omnium 
Autor, qui feptem meminir Electorum, faget Baron. 
Aun. 996. num. 70. 

Der Irꝛthum / daß Kaͤyſer Oft der III. der An- 
fänger und Stiffter der freyen Wahl eines Roͤ⸗ 
mifchen Kaͤyſers / und der Ehur- Fürften im Reich 
ſeyn fol / ift aller Vermuthung nach aus dieſem 
fehlecpten Anlaß hergerühret / Daß Polonus unter 
Kä Ortonis Hiftorie von den Chur» Fuͤr ſten 
ſchreibet / und daß man feine Wort nicht wohl * 


Das V. Buch / Cap. XVII. 
ſehen und erwogen. Denn er ſagt nicht / daß dieſe 
Dinge aus deſſelben Verordnung ihren Anfang ha⸗ 
ben ſondern ſchreibet alfo : Die drey Ortones find 
in ihrem Stamm und Sefchlecht in Der Regierung 
des Reichs einander gefolgt / aber in folgenden Zeir 
ten habe man im Keich verordnet / daß die fieben Of⸗ 
ficirer einen Käpfer erwaͤhlen * Seine Worte 
find folgenden Inhalts· Er licer iſti tres Ottones 
per lucceſſionem generis regnaverint: tamen polt- 
ea fuit infticerum , ur per Ofliciales Imperü Im- 

rator ‚eligeretur ‚qui ſunt feptem ‚ videlicer pri- 
mi tres Cancellarii: Moguntinus Germanix, Tre- 
virenfis Galliæ, Colonienlis Italix, Marchio Bran- 
deburgenfis Camerarius et , Palatınus Dapifer, 
Dux Saxoniz enfem portat, Rex Bohemus Pin- 
cergam agit, unde verlus : 


'  Moguntinenfis, Trevirenfis » Colonienfis, 
nehibet Imperüi fit Cancellarius horum: 
Et Palatinus Dapifer, Dux portitor enfis, 
Marchio prapofitus Camere , Pincerns Bobemus. 
Hi flatuunt Deminum cundtis per feula ſummum. 


Der berühmte Cardinal Bellarminus hat in feis 
ner Difputation yon der Einfegung der Chur« Fürs 
jten von diefer Materilibr. 3. de Transları /mper. auf: 
führsich geſchrieben / und ſich mit Fleiß bemuͤhet zu 
beweifen / daß Pabſt Gregorius der Fuͤnffie der 
Rathgeber und infünger dieſer Verordnung Im 
Rad) ſey / und vermuthet / daß die ſelbe ſonder Zweif · 
= vier Puncten fürnemlich müffe bewendet 


Der erfte Punct müffe ſeyn gervefen : Daß fein 
Fürft durch Erbſchafft / fondern Durch freye Wahl 
das Roͤmiſche Reich als ein Kapfer ſoll tegieren. 

Dr 2. Punct :Daß allein die Fuͤrſten des Reichs / 
und nicht die Gemeinden (oderderen Gefandten) Die 
Wahl follen verrichten. 

Der 3. Punct: Daß die Chur-Zürften Teutſcher 
Nation ſcyn follen. 

Der 4. Punct: Daß nicht alle des Reichs Fuͤr⸗ 
ſten / fondern nur fieben / eınen Kaͤhſer jollen ers 
waͤhlen. 

Den erſten Puncten: Ut non hæreditate, ſed ele- 
&ione ad Imperium veniatur; erklaͤret Bellarmi- 
nus ‚und faget : Wiewol vor Känfer Ottonis Zei⸗ 
ten / die frene Wahl eines Känfers im Reich herfom» 
men / fo fen Doch dieſelbe nicht beftättiget geweſen / 
aber unter Känfer Ortone als eine beitändige 
Reiche: Ordnung vom Pabſt Gregorio Dem Fuͤnff⸗ 
ten bekraͤfftiget / und zu halten befopfen. Die freye 
Wahl aber habe ihren Anfang unter Kaͤyſer Con- 
rado dem Erften / und zuvor fey das Känferthum 
erblich in der Earoliner Geſchlecht von einem auf 
den andern ermachfen. 

Bey dieſem Puncten Bellarmini hat man in acht 
zu nehmen: Erſtlich / daß er aus gutem rund der 
Hiftorien fehreibet/daß die freye Wahl vor der Ot⸗ 
tonen Zeiten / im eich bräuchlich gewefen : Was 
aber folget / nemlich es fey zu vermuthen/ daß fie 
unter Kaͤyſer Ottone dem III. vom Pabſt Grego- 
riogenehm gehalten / und beftättiget worden / und 
im Reich zur felben Zeit publicizet / iſt ohne Grund / 
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und bey keinem alten Hiftorico zu finden / jedoch 
von vielen Gelehrten als eine Warheit angenom ⸗ 
men / weil Blondus, Trithemius , und andere eben 
diefe Meynung in ihren Hiftorifchen Büchern an 
Tag geben. Bellarminus aber hat wohl gefehen/ 
daß diß Zürgeben auf grundlofen Boden erbauet/ 
und ſchreibet verftändig und behutfamlich : Es fey 
gu vermuthen / daß esgefchehen: Electio jam autea 
in ulu elle cœperat, fed tunc primum ſanctione 
ſtabilita eſſe viderur. Dann daß es warhafftig 
damit ergangen / wie man unter Käyfer Ottone 
UL fürgibt / iſt nimmermehr zu ermeifen. Jedoch 
ucht Bellarminus alles herfür/damit er der Sachen 

Önne zu Hülffe kommen / und einen Schein ans 
fireichen / daß man Pabft Gregorio diefe Verord⸗ 
nung im Reich habe zu dancken /und fehreibet : Es 
müffen diefelbe bey Käyfer Ottonis Regierung ver» 
fat ſeyn: Warum und woher foll mans glauben? 
Ant wortet Bellarminus, dann man findt fonft Beine 
Conttitution im Reich vor der. Regierung Käpfers 
Ottonis, darinn Die freye Wahl beftättiget : Cer- 
tum decretum ‚ur electione, non propagatione na- 
turali ad Imperium veniarur, ae legitur exti- 
tiſſe ante Ottonis Tertii tempora , weil man Fein 
Decret oder Conſtitution por Känfers Ottonis Re⸗ 
gierung / von der freyen Wahl hat / daß die Verord⸗ 
nung um dieſelbe Zeit muͤſſe auffgerichtet feyn ; fo 
miderleget DIE Argument gar Frafftig diefe Meh⸗ 
nung / daß unter berührtem Kayſer die gedachte 
Conſtitution erfunden / und im Reich aufffoms 


men Lin * 
o und bey welchem bewaͤhrten Hiſtori 

det man dann die —— ne ? en 
bey allen alten Hiftoricis, bey Grariano , der ums 
Jahr eilff hundert und ein und funffsig/ ohngefehr 
alle Decreta, Conſtitutiones, und Staiuta Der Pdbfte 
beſchrieben / und andern Aucorn ‚nicht ein Woit / 
noch Buchſtab / viel weniger ein gang Decret Ton⸗ 
ſtitution, oder Satzung / Käpfers Ortonis , oder 
Zobfis Gregorü vonder freyen Wahl und derfelben 

ſtattigung zu finden / iſt auch Peiner / der gefchries 
ben / daß man jemals im Reich vor Alters Davon 
geredt/gehöret oder gelefen. So folget / daß das 
angeregt Sürgeben feinen rund habe/ und nicht 
-_ Dann vor ein — zu halten ſey. 

Zum andern / wird geſchrieben / das Roͤmi 
Reich ſey erblich in der Caroliner —33 —* 
— en — — — unter König Cunrado 

riten die Wahl entfproffen 
vn Da Bl Prof / und ſey diefelbe 

ierauff ift zu wiſſen / daß die Teurfchen /alg 

frey Volck /bey erfter Auffrichtung ie Reich di 
freye Wahl eingefuͤhret / und folche für und für unter 
den Garolinern und allen andern / als ein uhraltes bes 
ſtaͤndiges Recht hergebracht / und big auf gegentudrs 
erhalten/ und hierüber als über andere ihre 
Rechte und Gewonheit Feines Pabſts Beftättigung 
bedürfft oder begehret / wie Davon droben im 2. 
Sn BE Sri Dakar 
ierveil aber derſe eweiß biß auf der 
Saͤchſiſchen Kaͤyſer Regierung pe A — 
der Meynung find / daß die Ottones und Henrici 
erblich im Reich geſolget / ſo erforderts allhie der 
Ort / daß man — gruͤndlichen Argumen⸗ 
3 ten 
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ten darthue / daß derfelben Känfer Feiner aus Erbe 
ſchafft / fondern aus frever Wahl der Zürften und 
Gemeinden zum Deich kommen fey. 

Der erfte Beweiß beftehet in Diefem Argument : 
Die Hiftorici , fo zu den Zeiten der Ottonen und 
Henricorum gelebet / die freye Wahl als einen ge- 
meinen öffentlichen actum gefehen / und darvon als 
einem Teutſchen Rechten gehöret / die zeugen und 

reiben / daß Die Ottones und Henricı Durd) der 
* und Gemeinden allgemeine Wahl zum 
dayſerthum ermählet : So Folget daß das Reich 
niemals bey denfelben auf einen Stamm gewidmet / 
und Feiner beffelben als feines Eigenthums Erbe ges 
weſen / oder feyn Pönnen / ſondern ein jeder darzu ers 
waͤhlet / und durd) Bervilligung der Stände eins 
gefeget worden. 
be erſte Satz des Arguments wird dergeſtalt 
tiget: 
Die Hittorici ‚die damals warhafftig diefe Dinge 
befehricben / und felbft geſehen / find erſtlich 

Wirichindus , ein fehr gelehrter und erfahrner 
Mönch Benedictiner: Ordens / der Kayſers Henrici 
Des Erften/ und Kaͤhſers Ottonis des Erſten Hiſto⸗ 
tien glaubwuͤrdig in dreyen Büchern beſchrieben / 
folche unter der dtegierung Kaͤhſers Ottonis des II. 
öffentlich an Tag gegeben / und Kayſers Ortonis 
des I. gelehrten Tochter der Königin Machtilden/ 
zur ewigen Gedaͤchtniß ihres Altvatters und Date 
2 (öblicher Regierung und Thaten zugeſchrie ⸗ 

n. 
Zum andern / Dichmarus , aus Saͤchſiſchem 
Gräfflichem Stammen / weichen Kaͤyſer Henrich 
der Ander Anno taufend und acht zum Bi off zu 
Merßburg eingeſetzet / und im Reich groffes Anſe⸗ 
hens geweſen / und der Sächfichen Kaͤyſere Hiſto⸗ 
rien mit Fleiß beſchrieben. 

Zum dritten führet man zum Zeugen Ottonem, 
Bifchoffenzu Freyſingen / Kayıers Fridericided Ers 
fin nahen Verwandten / ber bey des Reiche Gar 
chen herkommen / und darinn fürtrefflich erfahren 
und geübt geweſen. =, 

Zum vierten den Continuarorem der Hiftorie 
Reginonis , welcher big auffs Jahr neunhundert 
und fieben und ſechzig gefchrieben/ und als ein bes 
waͤhrter fleiffiger Author berühmt iſt. 


Dif find vier fürnehme berühmte Zeugen deren _ 


Kundſchafft für marhafftig in dieſem Fall anzuneh⸗ 
men ——— man ju zweiffeln keine Urfache 


t. 

* Von Kaͤyſers Ottonis des Erſten Wahl gibt 
Witichindus ju Ende feines erſten Buchs dieſe 
Kundſchafft: Henricus Rex, cum fe jam gravari 
merbo fenlilfet , convocato omni populo , de- 
fignavic filium fuum Ottonem Regem. Und im 
Anfang des 2.Buch8 : Defundto iraque patre pa- 
triæ & Regum maximo optimo Henrico , omnis 
populus Francorum atque Saxonum jam olim 
defignatum Regem à patre, filium ejus Ottonem, 
elegir fibi in Prineipem. - Das ift: As Köni 

Henrich der Erſte vermerckt / daß fein Leben zu nach] 

am Ziel / hat er ale Stände und Gemeinden an ſei⸗ 
nen Hof beruffen/und um allen Streit der Fünfftigen 
Bahl halben zuvor zu kom̃en / feinen älteften Sohn 
Ortonem ; eingn erfahrnen / tapffern / hochverſtaͤn⸗ 


genas regnare. 
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digen Fuͤrſten / an ſeine ſtatt zum Koͤnig vorgeſchla⸗ 
gen und prefenriret: Und Demnach König Henrich 
die Schuld der Natur bezahlt / feynd alle Zürften 
und Gemeinden Des gangen Reichs beyfammen er⸗ 
ſchienen / und haben Ortonem „den zuvor König 
Henrich ihm zum Nachfolger zu ordnen gebeten, zu 
ihrem Haupt und’ König ermählet. Ä 

Dithmarus ſchreibet: Als König Henrich im 
*X 936, verſtorben / haben Die Fürften des eins 
ich Darmit über den tödlichen Abfall des fuͤrtreff⸗ 
lichen Helden und Königs getröftet / daß er einen 
löblichen tapffern Sohn hinterlaffen/ der fie verge⸗ 
wiſt / was fie in der freyen willkuͤhrlichen Wahl eines 
‚Königs thun ſollen: Indoles relitz poſteritatis 
triftia Principum corda lætificat, & certos volun- 
tariæ ele@ionis hos facit. Nec pluribus, quibus 
regnandi fpes in fubfecutura Dominorum fobole 
non relinquitur , & inter fe fadta dillenfione & 
longa cententione aliquod conlilium & folamen 
citö non providetur , li in confanguinicatis linca 
aliquis * officio dignus non inveniatur, (altem 
in alia bene morigeratus omni odio procul remo- 
to aſſumatur. Quia maxima perditio eſt alieni- 
Hınc depreflio & libertatis venit 
magna periclitatio. lib. ı. 


Berner fehreibet und zeuget gebachter Dithma- 
rus libr. 2. OmnesReipublicz Principes magnum 
Mechtildis Regine dolorem lenire cupientes, 
Ottonem fillum ejus, Parris fui decrero ac peti- 
tione, uno orein Regem fibi & Dominum ele- 
gerunt, elevatis dextris conclamantes: Vivar & 
valeat Rex victor in zternum ; paritergue cum 
eo ad Aquisgran, proficifeuntur. Dag it: Alle 
Fuͤrſten des Keichs haben mit der Königin Maͤch⸗ 
tıld / über dem tödtlichen Abgang des Königey 
—— Mitleiden getragen / und derſelben Be⸗ 
ümmernüß und Leid zu mildern / haben fie ihren 
Sohn Ottonem, nach feines Vatters Furſchlag 
und Bitt / einhellig zu ihrem König und Heran er» 
waͤhlet / und fämbtlich mit_auffgehabenen rechten 
Händen öffentlich außgeruffen: BOtt gebe dem 
unüberroindlichen König Leben und Gefundheit. 
Seynd auch darauff mit demſelben gen Aach zur 
Krönung verreift. 

Mon Käpfer Orronis des II. Wahl fehreibt der 
Continuator Reginonis Anno 961. Rex (Otto 
1.) in Italiam ire difponens , maximam (uorum 
fidelium multitydinem \W’ormatiz coadunavit, 
ubi confenfu & unanimicare regni Procerum 
totiusque populi filius ejus Otto Rex eligitur. 
Das iſt: Als Känfer Ott im Fahr 96 1. cine Xeiß 
in Staliam fürgenommen / damit das Reich mit 
einem König bejtellt und verfehen waͤre / hat er einen 
Reiche: Tag gen Wormbs geleget/ dafelbft ift vom 
den Reichs⸗Fuͤrſten / und der Städte und Gemein 
ben Geſandten des Käpfers junger Sohn Otto 
im 6. Jahr feines Alters zum König ermäblet / und 
zu Aach gefrönet worden / welchem der Vatter feis 
nen Bruder Wilhelm / Ertzbiſchoffen zu Mayntz / 
zum Verwalter des Reichs in ſeinem Abweſen zu⸗ 
geordnet. 

Witichindus libr. 3. meldet: Als Kaͤyſer Ott 
ber Erſte Anno 973. verftorben / haben Fuͤrſten und 

Gemein⸗ 
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Gemeinden feinen Sohn Ottonem auffs neue ers 
waͤhlet / und an feines Vatters ftatt erhaben: Ab 
integro ab omni populo electus eft inPrincipem. 
Dithmarus gibt gleichmäßige Kundfchafft br. 2. 
Junior Oito Patre adhuc givente eledtus & undtus, 
iterum collaudatur 4 cundis in Dominum ac 
Regem. 

Mon Känfer Ortonis des III. Wahl fehreibet 
Dithmaras , daß Käyſer Ott der 11. im Jahr 933. 
wicht lang vor feinem Ende in Italia zu Veron einen 
Reichs⸗ Tag gehalten dafelbit fen feinjunger Sohn 
Ott der Ill. von allen Ständen zum Känfer ers 
waͤhlet worden ‚und der Vatter Kanfer Ott Der II. 
bald hernach im berührten Jahr zu Kom Todeövers 
fahren+ Aano Dominic® incarnationis 983. Impe- 
rator Veronz placisum habuit, & filius Imperatoris 
ab omnibus in Dominum eligitur. 

Zum Beſchluß diefes 1. Puncts hat man das 
klare ſtattliche Zeugnuͤß Ortonis Fril. Daß Die freye 
Mahl fir und für als ein ſonderbar Recht Der 
Teutfchen im Teutfchen Reich in Ubung gemefen/ 
infonders zu erwegen / da er von der Wahl Käufer 
Friederichs des I. im Fahr 152. alfo Ichreibet : 
Cum de eligendo Principe primares confultarent, 
(nam id Jaris Romani Imperii apex, videlicer non 

er fanguinis propaginem'defcendere , fed per 
rincipum eledtionem Reges creare „bi tanquam 
ex fingulari vendicat prarogarıya) tandem ab o- 
mnibus Fridericus Suevorum Dax in Regem fub- 
limatur. Das ift: Diele Gerechtigkeit gebrauchet 
die Hochheit des Roͤmiſchen Reichs / gleich als aus 
einem fonderbaren Rechten und Vorzug über alle 
andere / daß fie ihre Könige nicht nad) Dem Stam⸗ 
nen annehmen / jondern Durch Die Wahl der Reichs⸗ 
Furſten einſetzen. ee 
Bey diefem ftattlichen Zeugnüß iſt allein diß zu 
vermercken / was zuvor Biſchoff Dichmarus zu 
ewiger Erinnerung in Schriften hinterlaffin daß 
es bey der Wahl als ein altes Recht alfo gehalten, 
ob wol dieſelbe willführlich und frey ( voluntaria 
eletio ) daß man dod) feinen Fremoͤden oder Auß⸗ 
fändifchen / fondern einen Teutfchen Fürften er⸗ 
waͤhlet / und feset diefe Urſache / Daß des Teurfihen 
Reichs dufferft Verderben zu gewarten / wann ein 
Frembder und Außlandiſcher zum Reich ſolt ge⸗ 
fangen / dann es erfolge darauff des Reichs Uns 
terdrückung/ und der Teurfchen Freyheit groffe Ge⸗ 
r. Maxima perditio eft alienigenas regnare. 
Hinc depreflio &-libertatis venit magna pericli- 
ratio. Dieſe Erinnerung des alten werfen Reichs» 
Fuͤrſten folt man nimmermehr in Bergeß Fommen 


en. 
Dieweil dann die freye Wahl eines Teutfchen 
Königs oder Känfers/ von Anfang der Teutſchen 
Regierung und Berfaffung ihres Reichs / als ein 
fonderbares Mittel / zu Erhaltung ihrer Freyheit / 
und Verhütung der Monarchifchen Form der 
Lateiniichen Roͤmiſchen Regierung ( fo ıhnen als 
eine unleidliche Laft erſchienen /und deghalben nicht 
zu ruhen ſeyn koͤnnen / biß fie Diefelbe aus Teutſch⸗ 
fand gaͤntzlich vertilget und außgefchaffet ) ange⸗ 
angen / von einem König und Käyfer für und für 
örtgefeget und erhalten / wie im zweyten Buch und 
bigher mit warhafften Haren Erempeln darge 


Kaͤyſ. Henrich II. 359 
than’ und folch uhralt Mecht nicht in Krafft einer 
Conſtitution und Verordnung Känfers Orronis 
des Dritten / oder Pabſts Gregorii des Zunffteny 
fondern ex fingulari prerogariva noch zu dieſer 
Zeit / wanns zum Fall kommt / im Romiſchen Reich 
geübet / erhalten und beharret wird. Go iſt bey dem 
erſten Punct des vermeynten Decreti oder Scaruri 
dieſer Schluß zu machen / Daß gedachter Punct / fo 
fern als derſelbe für eine bejtärtigte Conſtitution des 
bemeldten Käpfers oder Pabfts fürgegeben wird / 
allerdings grundloß und unermeißilich ſey. 

Den andern Punct der vermennten Conſtitution 
ftellet Bellarminus alfo : Ut foli Privcipes, non etiam 
popnlus eligat, Daß die Bürften allem / und nicht, 
wie zuvor im Meich berfommen / mit Zuthun der 
(Hemeinden von Städten und Orten Des Reiche 
die Wahl verrichten follen. Daß aber der Städte 
und lecken des Meichs Bottſchafften und Ge: 
fandte/den Reichs: Werfammlungen beygewohnet / 
und in der Wahl Könige Cunradi ‚ Henrici Des Er⸗ 
ften/und dreyen Künfer Ottonen / verfelben Stim⸗ 
men und Berilligung fat den Fuͤrſchuß gehabt, 
beiveift Bellarminus aus Den alten bewährten Hiſto⸗ 


ricis, Daraus Die obgejehte Exempla angezogen. 


Und ſaget ferner / daß dieſer andere Punet der Ver⸗ 
ordnung Käpfers Ottonis, nemlich / daß die Fuͤrſten 
allein einen Kanfer erwaͤhlen und die Gemeinden 
darvon aufgefchloffen ſeyn follen / alsbald nach 
Abfterben berührtes Känfersbey der Wahl Knfers 
Henrici des II. zur Wuͤrcklichkeit und Übung ges 
zogen fey. Dann fo viel als er Bellarminus , fid) aus 
den Hiftorien wiſſe zu erinnern / fo find / nach auffe 
gerichterer Conſtitution und Verordnung Känfers 
Ottonis, die von den Gemeinden bey der Wahl 
hinfürter nimmer erfchienen / fondern man ſey der 
Conitirerion nachgegangen und haben von folcher 
Zeit an die Fuͤrſten allein durch ihre Wahl einen 
König eingefeget. Man muß die Worte hieher 
fesen / die feyn® des Inhalts: Altera Decreti illias 
pars continuo à morte Ottonis Tertii uſu recepta 
eft. Nam ufque ad illad tempus nou foli Prin- 
cipes , fed univerfus populus ad ele&ionem con- 
venire folitus erat. Deinceps autem (quod (ciam) 
eletioni populus nunguam interfuit , fed valuie 
decretum, ut foliPrincipes Regent eligerent. 

Der Punct / die Städte und Gemeinden des 
Reichs betreffend, ift im 2. Buch an unterfchied« 
lichen Orten außgeführet / und von Anfang der 
Sachſiſchen Regierung mit Haren Ztugnüffen bes 
gründet / welche feiner ‚der die Warheit bevor hat / 
vermerffen oder vergloffen fan. Dann eserfindt fich 
aus warhafften heftändigen Zeugnüffen/daßdie Ger 
fandte der Städre und Gemeinden / in den Reiche» 
Verſammlungen und der Wahl eines Roͤmiſchen 
Kayſers / neben den hoͤhern Ständen ihren Standy 
Stimmen und Seffion herbracht / darbey ruhig 
gelaffen. Und die Reichs⸗Verſammlungen daher 
ä — wajori, daß die Staͤdte und Gemeinden die 
hoͤhern Stände an der Anzahl übertroffen /bey den 
alten Hiftoricis faft allenthalben nur Conventus 
populi, des Volcks Zufammenkunfft heiffen. Daß 
aber Bellarminus fehreibet / daß von Ottonis des IIT. 
Ach / in Krafft der vermeynten Conftitution der 

ürften oder höhern Spänden des Reiche zuges 
meſſen / 
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meffen / daß fie allein Die Wahl verrichten / und die 
andere alle darvon außgefchloffen ſeyn follen / und 
derfelbe Bein Erempel von Anmefen der Gemeinden 
Geſandten weder ben Käpfer Henrichs 11. Wahl 
noch andern wiſſen — von fo berühmten und 
gelehrtem Mann mit Befrembden zu vernehmen 
Daß er der in feinem Gewiffen überzeugten War⸗ 
heit fo rund twiderfprechen Dürffen und fan man 
‚ih tool deffen erinnern / was jener Syrus im Der 
Comazdi faget : Tu nefcis id, quod lcis, li fapis. 
Denn wenn man geftehet / daß Die Gemeinden / her · 
nad) wie vor / der Wahl beneben den Fuͤrſten und 
‚Herren beygewohnet / fo träget folche ? ckaͤntnuß 
diß mit ſich auffm Ruͤcken / daß die offtbeſagte 
Conttitutio nichtig / und niemals an Tag / und 
zur Würcklichkeit kommen fen. Aber dem Gedicht 
auffzuhelffen/ ſchreibet Bellarminus , fo viel ihm ber 
wuſt / fo feynd der Conſtitution zu Folge / die Ge⸗ 
meinden bey der Wahl Kapfer Henrichs / und der 
hernachfolgenden nicht mehr  fondern die Fuͤrſten 
allein erſchienen. Die Alten geben diefem Furge⸗ 
ben gar widerwaͤrtige Kundſchafft / wiſſen auch von 
der Tonſtitution nichts. Biſchoff Dichmar, Der 
die Wahl ⸗·Sachen und Geſchichten / fo fich ben Re⸗ 
ierung gedachtes Kanfers zugefragen 7 mit Um⸗ 
dnden fleiffig beſchrieben faget im 4.°Buch: Als 
die Wahl eines neuen Königs follen fürgenommen 
werden / habe Herkog Heinrich Biſchoff Siglri- 
dum zu Eölln ‚gebeten / er wolle ihm mit feiner 
Stimme zum Reich verholffen fenn. Und derſelbe 
hierüber Hertzog Heinricyen jur Antwort gegeben: 
Quò melior & major populi pars fc inclinarer , 
libenter aflenfurum. das iſt: Wo der mehrere 
‚und beffere Theil des Volcks ſich in der Wahl wur⸗ 
de hinlencken / demfelben wolte er feines Theils aud) 
benfallen : Gleicher Geftalt hat ſich Hertzog Diet: 
rich zu Lothringen erkläret : Quo de pars populi 
major & melior inclinarer, fecurus expectabat ib. 
libr. $. Daraus man bey dem Proceß der Wahl ſo 
viel abzunehmen / daß die Wahl in allgemeiner der 
Sürften und Stände Verſam̃lungen müffe fürgan- 
genfenn/ und Die höhere Stände auf das mehrer und 
öffer Theil der Städte und Gemeinden gefehen/ 
und ſich mit ihren Stimmen denfelben bequeme / 

und leichtlich nicht tiderfprochen haben. 
Demnach die Fürften und Stände fich zur Wahl 
verfammlet / find unter den Geiſtlichen auch zwo 
Aebtiſſin erſchienen / wie Dithmar. ztuget / libr. g. 
Don Weltlichen / die Hertzogen / Marggrafen/ 
Grafen / und alle des Reiche tände/ omnes re- 
; gni Primares.. Wach verrichteter Wahl hat einer 
aus der groffen Menge der Verſammlung Hertzog 
Heinrichs Bottſchafft / fo zugegen geweſen / die ſe Ant · 
wort gegeben : Sie hätten Hertzog Deinrich zum 
Kömig erwaͤhlet / und folt vermittelft örtlicher 
Bulffe / und in Krafft ererbten Rechtens ihr Fa 
und König ſeyn / wolten auch demfelben alle frey⸗ 
willige Dienſte leiſten. Und diß hat jedermann mit 
Auffhebung der rechten Hand beſtaͤttiget: Cui (ici- 
licet miflo Henrici) mox à maxima multitudine 
vox una refpöndit , Henricum Chriſti adjurorio 
& jure hæreditario regnarurum „ fe pararos ad o- 
mania , quæ fibi unquam feirent elle voluntaria. 
Hocque dextris manibus elevasisafirmarur. sb. lib.s. 


— —— Chronick 

as i⸗ as dritte Zeugnuͤß Dichmari ‚daß Fürften 
und Furſtin / Grafen / Herren und Gemeinden in 
groffer Menge die Wahl Kaänfer Henrichs des IL. 
verriht. Ware nun vom Käpfer Orrone eine ans 
dere Berordnung im Reich gemachet / wuͤrden Die 
Fuͤrſten und Stände der felben als einem angenom⸗ 
menen Gefag gebührliche ſchuldige Folge geleiftel 


Dey gter Wahl ſeynd zweherley zu bes 
trachten . CrRlch, daß dem Oefandten Des Here 
en / der ſich um Die Wahl beworben / der Fürs 
ſten und Stände Antwort in gemeiner Verſamm⸗ 
lung tiederfahren / und darbey gr morden/ 


daß derfelbe Krafft ererbten Re oni 
ſollen: Damit wird beſtatti *— im ud 
von der Teutfchen Könige © gefager : Wann 


die verſtorbene Könige Erben oder Bluts» Ders 
wandte hinterlaffen/ Die der Regierung des Reichs 
gemaß / daß man in ſolchem Fall aus dem Stamme 
nicht geſchritten / inmaſſen dann folcher Proceß aud) 
in Erwahlung der Hergogen/ Bürften und Grafen 
im Brauch gegangen. Und iſt zuvor aus Dichmaro 
dergleichen Zeugnuß angezogen : Si in. confangui- 


niratis linea aliquis tali oflicio dignus non inve- 


. niarur,ex alia allumacur ‚dbr,. r. So 


dag Kayfer Henrich der II. Hergog —— 
Bayern Sohn / und derſelbe König. Heurichs 
des 1. Sohn / und ein gebohrner Fuͤrſt zu Sachſen / 
aber vom Datter zum Herkogen zu Bapern einge⸗ 
feet / und der — Käyfer eins Vorfahren 
— nächſter Bluts⸗Verwandter geweſen 


y- 

Zum andern / wann die Wahl verrichtet und be 
ſchloſſen / daß alle Furſten und Stände niit auffge⸗ 
hobenen Händen dem Neu⸗ Ermählten / mit heiler 
Stimm haben Bien Gluͤck zu wünfchen und das 
mit die Wahl Frafftig beſtaͤttiget / inmajfen dieſen 
Proceß Dichmarus unter Köyfer Ottone dem I. 
und Die Worte der Gluͤckwun eigentlich bes 
fehreibet/ und droben zu lefen find. 

Diß find klare Zeugnüß / dardurch der ander ver« 
meynte Punct der erdichteten Conttiturion Ortonis 
gan grundloß befunden. Dieweil aber berührter 
Kupfer Henrich ohne Erben Todes verfahren / fo iſt 
ferner zu vernehmen / was bey deſſen Nachfahren 
Kaͤyſers Cunradi Salici Ermählung vor ein Proceß 
gehalten / ob die Fünften allein/ oder ſampt Den Ge⸗ 
meinden darbey erfchienen feynd. Davon hat man 
gute gründliche Kundſchafft in der Hiftorie Kaͤyſers 
Tuaradi, welche Wippo deſſelben Cantzler beſchrie⸗ 
ben / und den Actum der Wahl ſelbſt geſehen. Seine 
Worte lauten unter andern davonalſo: 

Confedere Principes, populus frequentiflimus 
aſtabat. 

Archiepifcopus Moguntinenſis, eujus ſententia 
ante alios accipienda fuit, rogatus à popalo quid 
ſihi videretut, abundanti corde, hilari voce lau- 
davit, & elegit majoris zratis Cunonem ſuum in 
Dominum & Regem & Rectorem & Defenlorem 
Patriæ. 

Hanc ſententiam cæteri Archiepiſcopi & reli- 
qui facrorum ordiuum viri indubitanter ſeque- 
bantur. 

Junior Cuno paulalum cum Lorharingis 


placi- 
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placitzus , ftatim reverfus maximo favore illum ad 
em & Dominumelegit , guem manu appre- 
hendens fecit illum confidere ſibi. 

Tunc finguli de fingulis regnis eadem verba e- 
lectiouis ſæpiſſimè reperebant. 

Fit clamor populi, omnes unanimiter in regis 
electione Principibus conſentiebant, in illo per- 
fiftebant., ipfum cundis dominantibus nihil hæ- 
fgando pr=pofuerunt. 

Dergleichen umjtändige Beſchreibung der 
Reichs · Verſammlungen oder QBahl » Tag hat man 
wenig zu finden / darum dieſe denjenigen fo Den ale 
ten — zu wiſſen begehren / deſto mehr in Acht 
zu nehmen. 

Fürs erſte meldet Wippo den. Ort oder Die Mals 
Statt der Reichs Verſammlung / und fagt / daß die 
Brim / Geiſtliche und Weltliche / und die von 

tadten und Gemeinden Anno 1024. gegen Dem 
Herbſt auf einem geraumen meiten Platz zwiſchen 
dem Rhein zu beyden Seiten der zu Verhandlung 
geheimer Sachen gar bequemlich / zwiſchen Maͤhntz 
und Wormbs auf freyem Feld zufammen kommen / 
und dafelbft ihr Läger gefchlagen haben. Demnach 
man aber zur Wahl füllen ſchreiten und man an 
dem Dre / da man zu Rath geſeſſen / in gemeiuer 
Ver ſammlung bepfammen erfchienen / fepnd Die Fürs 
jten nieder gefeffen/ und die Öefandten von Städten 
und Gemeinden geftanden, 

2. Dieweil der Ergbifchoff von Maͤyntz die erfte 
Stimm im Reiche: Rath herbracht / haben denſel ⸗ 
ben die Gemeinden gefragt :  melchen er aus den 
Zürften des Reichs zum König molt ermehlen ? 
Der auf ſolch Pefragen von ganzem Kerken / 
und mit frölicher Stimm Hertzog Cunradum zu 
Fr ancken hoͤchlich belobt / und ermehlt / daß er Kd- 
mg / Regent und Befchirmer Des Batterlande feyn 


3. Dieſer Wahl des von Maͤyhntz haben gefolgt 
alle andere geiftliheürften und Heran/ inihrer- Ord⸗ 
nung und Stffion. 

4. Demnach die Frag auf die weltliche Banck 
kommen / darauf die Hergogen zu Francken und 
Rheinktrom den erſten Ort beſeſſen / und der Erwehl · 
te von den Geiftlichen ſitzen blieben / ıft der jüngere 
Hertzog zu Francken Cunovon Wormbs / fampt den 
andern Furſten in Lothringen und am Rheinftrom / 
aufgeſtanden / hat ſich mit denfelben auf ein Ort 

ezogen / und kuͤrtzlich unterredt : Da er wieder⸗ 
Feen / mit jedermans Frolocken feine Stimm 
feinem Vetteru Hertzog Cunrado gegeben / welcher 
Denfelben jüngern Hergog bey der Hand zu fich ges 
zogen / und neben fich miedergefeßt. Wr 

5. Alleandere Fuͤrſten des Reiche find diefer Stim̃ 

n/ und hat diefelbe ein jeder für fich an ſei⸗ 
nem ‚Ort tiederholt. 

6. Die von den Gemeinden haben ein laut Ger 

aͤch gehalten / und alle einmüthinlich in der 

ab des Königs den Zürften beygepflicht / dar⸗ 
auf auch fteiff beſtanden / und hindan gefezt alles 
Zweiffels Hertzog Cunradum allen Regenten fürs 
gezögen. 

Dig find Mare Zeugmuß von der Wahl zweyer 
Kaͤyſer / die nach Kanfer Orten regiert/ darauf zu ſpuͤ⸗ 
sen / daß der uhralte Proceß von den Teutſchen Fran⸗ 
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cken eingeführt / in vollfommener Ubung beharret / 
und nichts dem vermeynten Decret oder Conſtitu⸗ 
tion Ortonis gemäß gehandelt worden. Und defjen 
Ungrund noch mehr zu entdecken / fo find folyenpe 
Erempel zum Uberfluß beygefügt : Anno 1028, bat 
Kaänfer Eunrad feinen jungen Sohn Henricum im 
11. Jahr feines Alters den Zürften und Ständen 
zum König neben fich fürgefchlagen / melchen die 
Bürften ſampt allen Stätten und Gemeinden zum 
König ermehlt und- angenommen / Darauf derjelb 
im berührten Jahr zu: Aach die Königliche Cron en» 
pfangen : Imperaror Cunradus filium fuum Hen- 
zicum ‚ magni ingenii & bon indolis puerum, æ- 
tate undecım annorum, Principibus regni cum 
tota multitudine populi id probantibus , à Peri- 
güno Archiepilcopo Colonienfi in. regalem api- 
cem apud Aquisgrani palatium fublimari fecerar. 


Anno 105 3. hat gedachter Kaͤhſer Heinrich der IIT. 
zu Trebur einen grofien Reichs⸗Tag gehalten / und 
von allen anweſenden Zürften und Gemeinden feis 
nen jungen zweyjahrigen Sohn Heinrich den IV. 
zum König zu erwehlen gebetten/und mit der Maß 
Bewilligung erlangt / fo fern fich derſelbe wenn 
er feine Jahr erreicht/ als einem gerechten Regenten 
gebührt / würde verhalten. Imperator Hekricus, 
magno apud Triburianı conventu habito , filium 
zquivocum d eunctis eligi fecit, eique poft obi« 
tum ſuum, fi redtor juftus fururus efler , ubjoctio · 
nem promitti ſecit. Herman. Contr. 


Anno 1077. als Käpfer Henrichs des IV. Regie⸗ 
rung vielen Sürften und Städten mißfallen / feynd zu 
Borchheim derfelben viel zufammen kommen / und 
haben an deffen Start zum König erwehlt Herkog 
Rudolf zu Schwaben’ und dafelbft ver Wahl hals 
ben folgenden Schluß und Abfchied gemacht. 


Hoc ibiconfenfu communi comprobatum, Ro» 
mani Pontificis autoritace eſt corroboratum , ut 
regia poteltas nulli per heredirarem ( ficut antea 
ae cederet ſed filius Regis, etiamſi 
valde dignus efler , per eledtionem fpontaneam , 
non per fucceflionis lineam provenirer. Si vero 
non eſſet dignus Regis filius „ vel fi nollet eum 
populus, quem Regem facere vellet „ haberer in 
poteftate opulus. Autor beili Sax. Der Inhalt 
dieſes Abſchieds beſtehet auf folgenden Puncten : 
Demnad vorberührter Käpfer Cunradus und Hen- 
ticus der IH. ihre. Erben noch bey jungen Jahren / 
ehe man wiſſen konnen / mie fie fich anlaffen wolten / 
ob fie zum Königreich qualificirt oder nicht / durch 
Unterbauung darzu befürdert / und es das Anſehen 
gemonnen als wolte die freye Wahl hiemit gemach⸗ 
lich abgefchafft / und das Reich wie andere Könige 
reich erblicy werden : haben die verfammlete Fuͤrſten 
und Ständ diefeneinhelligen Schluß gemacht: Ob 
fehon eines Teutfchen Kapfers oder Könige Erben 
zur Regierung qualihicirt/ und mit Tugenden / fols 
chem Ampt gemäß / infondersbegabt / fofol doch 
Derfelbe wegen feines Vattern / und des Stammes 
halben zur Megierung des Reichs nicht / fondern 
Durch Die freye —* darzu gelangen. 


Auf den Fall aber eines Könige Sohn zu 
des Reichs — unbequem / oder fo die Gr» 
i meine 
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meinden denſelben zum König nicht wolten / fo follen 
fie freye Hand haben einen / der ihnen beliebt / zum 
König zu erwehlen. 
Dieſen Reich ·Abſchied haben die zu Forchheim 
verſammlete Fuͤrſten und Staͤnd mit einhelliger 
Beliebung auffgericht / welchen die anweſende 
—— Geſandten im Namen Pabſis Gregori 
et 


fiättiger. | 

In diefen Zeugnuffen / fo bißher erzehlt / befinde 
fich allenıhalben das Wort populus , welches allhie 
im Teutfchen von der Städt und Gemeinden Ge⸗ 
fandten ausgelegt iſt und Daß diß Wort bey den als 
ten Hiftoricis ın ſolchem Verſtand auffzunehmen / 
gibt die Vernunfft / und legts Radewicus libr. 2.de 
geflis Friderii c.1. 3. Märlich alfo aus / und wie Die 
Alten fagen / daß der populus den Reichs · Verſamm⸗ 
lungen beygewohnet / fo fagt Radewicus qustrücks 
lich an deifen Statt / Confules & civitarum Indices, 
Kathe-Herien / Burgermeifter und oeichter in Den 
Staͤdten / welche die Sermeinden des Reichs bey den 
Meichds Tagen reprzfentirt , und ihren Stand/ 
Stimm und Seffion erſetzt: Radewici Wort laus 
ten alfo : Contluuat exomnibus regni partibus cum 
magnafrequentia, 

Archiepifcopi, Epifcopi multique alü Ecclefia- 
ſtici viri, 

Duces, Marchienes, Comites, Proceres, Con- 
fules & civırarum Judices, 
Dabey man abermal die Claffes der Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ften und Stände / wenn fie in Berahtfchlagung ges 
ſeſſen / in Acht zunehmen / davon im 2. Buch am 37. 
Eap-gefagt iſt. 

So viel vom andern Puncten der erdichten Con⸗ 
ſtitution Ottonis IH. und Gregori V. 

Folgt der dritte Punct: Ur Principes ( Eledto- 
res) Germani {int , Daß die Fürften / ſo die Wahl 
verrichten / Teutſches Stammes in Teutfchland 
feyn jollen. Diefen Punct vernichtigt Bellarmi- 
nus ſelbſt mit Maren Erempeln aus Octone Fri- 
fingenfi ; daraus zu befinden / daß alle Fürften des 
Meichs / Denen esgefällig und gelegen gemefen / ver 
Baht eines Känfers haben beygewohnt. Alſo feynd 
auch Die Zürften ausdem Königreich Italia / welches 
Carolus M. dem Teutfchen Reich zugefügt / als ein- 
verleibte lieder bey der Wahl ihres Haupts offter⸗ 
mals erfchienen 7 jedoch wenn die Zeit der Wahl 
in Purgem Termin angefegt / und jie deßhalben das 

u nicht gelangen Eönnen / ift die Wahl nach der 
eutfchen Recht und Herfommenergangen. Und 
aben die Stalianifche darwieder nichts eingewendt / 
ndern dem Frmehlten Treu und Gehorſam zu lei⸗ 
ften fich ſchuldig befunden. Darvon ift ein auge 
truͤcklich Erempel in der Hiftori Käyſers Cuncadi 
des ll. Denn ald Wippo alle Zürften des Rtichs 
Anno 1024. fo zu berührtes Känfers Wahl zuſam⸗ 
men kommen / ordentlich verzeichnet / fagt er von 
den Fürften Icalix : Iraliam tranfeo „ cujus Prin- 
eipes in brevi convenite ad regiam eledtionem ne- 
quiverunt, qui poſtmodum in urbe Conftantienf, 
cum Archiepilcopo Mediolanenfi , & reliquis 
Principibus occurrentes Regi ſui effecti funt, & fi- 
deliratrem libenti animo juraverunt., Das ift : 
Die Fürsten Iraliz haben in jo kurtzem Termin zur 
Wahl ſich nicht Fönnen einiellen / ſeynd aber hers 
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nach beym Kayſer ſampt dem Erkbifchoff yon Meh⸗ 
land angelangt, haben die Lehen empfangen / und den 
Känfer Treu und Gehorfam’gefchworen. Aberti: 
gentlid) von der Sach zu reden/ fo gebühret die Ge⸗ 
rechtigkeit der Wahi allein den Teutſchen Fürften 
und Ständen / haben-auch diefelbe als eine fonderbas 
re przcogativ, wie zuvor aus Frilingenfi gemeldet/ 
von Anfang ihres Reichs herbracht / continuirt / und 
fi) dabey für und für gehandhabt. Wozu hatderm 
bie vergebliche Confhtution Ortonis oder Gregoriiges 
dient, fo diß Recht bey den fee länger als fuͤnff⸗ 
hundert Jahr zuvor allezeit inihrem Reich in Ubung 

toefen? QBie Ban der ein Anfänger einer Meiche- 

ongtitution heiſſen / der die Conſtitution fang zuvor 
zu Veron bey feiner eigenen Wahl in voller Ubung 
und Brauch vor Augen gefehen Solt denn dies 
felbe des Inhalts geweſen ſehn / daß allein die Teut 
ſchen Füriten einen Käfer erroehleu follen / fomäre 
doch Diefelbe Damit erlöchert / und gar zu micht gt» 
macht / daß ſich Derfelben zuwieder Die Stalienn 
Suriten zur Wahl eingerrungen/ und daß die Teuts 
ſchen Diefelbe einer Prerogativ und Serslichkeit 
theilhafftig gemacht / Die Vermoͤg der Eonftitur 
tion ihnen allein gebührt hatt. ft deromegen der 
dritte Punct in ver Conftitution vergeblich und 
unnutzlich zu halten / fintemal die Teutſchen das 
ie der Wahl von Anfang ihrer Regierung her⸗ 


‚Der 4. Punct : Utnonomnes Principes Ger- 
mani, fed fex duntaxar aur feptem Im peratorem eli- 
* daß nicht alle Teutſche Fuͤrſten / fondernnur 
echs oder ſieben Die Wahi verrichten follen, Bel. 
larminus hat Diefen ‘Punct/ wie die drey obgeſetzte / 
zu Erbauung dervermepntenConfitution / als die 
vierdte Seul zugefügt / und aud) felbft wieder ab⸗ 
gebrochen / und ſchreibt Darvon alfo : Credibile 
eit conflitutionem illam, quatenus excludebar o- 
mnes Principes ab eleftione „ ſeptem duntaxat ex- 
ceptis, ideo non fuiffe initio admiſſam, quia odio- 
fa erat, & nec Principes facile patiebantur fe ex- 
eludi nec Imperator audebar tor Principes fibi 
inferös reddere, {ed tamen occafione (chismarum, 
quz temporibus Friderici II. inImperio quoridie 
exoriebantur, tandem aliquando omnium confen- 
fu elle receptam. Das iſt: Es iſt glaublich / daß die 
Lonſticutio ig dem Puncten / dadurch Die Fürften 
des Reichs von der Wahl / aufferhalb ihrer ſieben / 
gusgefchloffen werden / gleich im Anfang zur moürch» 
lihen Vollſtreckung und Bewilligung nicht kom⸗ 
men ſey / weil fiegar verhaßt geweſen / und die Fuͤrſten 
nicht leichtlich dem Kaͤhſer werden verftattet har 
ben / daß er. fie von ihrer alten Gerechtigkeit verftofs 
fen : fo bat — de nicht Dörffen une 
terftehen / fo vieler Furſten Widerwaͤrtigteit und 
Seindfchafft auff fich zu laden. Hernach aber bey 
Regierung Käyfer Friderichs des 11. al8 fo viel Tren⸗ 
nungen im Reich erxegt / hat man endfich_Die vom 
Käpfer Ottone dem TIL. auffgerichtete Conftitution 
mit einhelliget Beliebung angenommen. So meit 
der Inhalt vorgefagten Lateinifchen Terts. Die 
Urſachen / warum der Käpfer dergleichen Verord⸗ 
nung / tie Bellarminus fürgibt / im Reich auff;ur 
richten nicht Macht gehabt / auch ſelbſi dergleidyen 

* nicht 
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nicht unterſtanden / noch einführen koͤnnen / ſeynd an 
ſich ſelbſt ſo vernuͤnfftig und anſehnlich / daß den 
Ungrund und Nichtigkeit des vierdten Puncten zu 
entdecken nichts ferner anzuziehen vonnoͤthen. Und 
offenbahret deſſelben Faiſchheit der Cardinal Baro- 
nius, da er von dieſer Materi alſo ſchreibt: Sane qui- 
dem inficias nemo ire porerit, poſt Tertii Ottonis 
Imperaroris obitum , ducentis & amplius annis, 
quorquor eledi fuerunt Romanorum Reges Impe- 
ratores delignati, eosdemnonfeptem dunraxat Ele- 
&orum, fedomnium Principum Germanorum, qui 
ad Comitia conveniffent, fuffragüs fuille ad re ium 
culmen electos. Das it; Niemand Fan deffen in 


Abred feyn / tie viel Roͤmiſche Königund Kapfer/ 


nach Käpfer Ottonis des III Abfterben / länger als 
pweh hundert und viel mehr Jahr erwehlt / daß diefelbe 
fimptlich nicht nur von fieben Ehur-Fürften / fondern 
von allen Teutfchen Zürften und derfelben Wahl / fo 
viel ihrer dabey erfchienen / zur Königlichen Hochheit 
erhaben worden. Diß fehreibt Baronius mit gutem 
Grund der Hiftorien/ daß länger als 200. Jahr nach 
Känfers Orronis Regierung alle Zürften Des Reichs 

ur Wahl mögenerfcheinen / und die Zahlder Chur⸗ 

uͤrſien um Käyſer Friderichs des II. Zeit erſt in Die 
Eng / und auf fieben Perfonengegogen ſey. Eben di 
fagt und geſteht Bellarminus , aber er ſetzt zu Bes 
hauptung fner Conſtitution Dazu : Es haben Die 
Fuͤrſten Des Reichs um diefelbe Zeit Die Berorbnung 
Käpfer Ottonis bewilligt undangenommen. Wo 


und bey wem iſt denn die Conltitutio über 200. Fahr 
verborgen gelegen ? Wer hat. fie wieder herfür 
bracht ? r hat fie gefehen odergelefen ? Was iſt 


—* nhalt geweſen ? Auff was Puncten iſt fie 
verfaft befunden worden ? Denn diejenige / fo von 
Bellarmino erzehlt / beftehen auf boͤſem nichtigem 
Grund / und und von ihrem Baumeifter zum cheil 
felbft umgeſtoſſen je 
Daß aber die Fürftendes Reiche / Geiſtliche 


und Weltliche / einen Römifchen König vonalters 


ermeblt / davon hat man bey den Hıftoricis klare 
——— und ſeynd derſelben unterſchiedliche zuvor 
zogen / und zu mehrer Beſtaͤtigung und Nach⸗ 
i us des Reichs Belhaffenheit nachfolgende 
jeher geſetzt: 
biehe I, in vita, Kaͤyſers Cunradi Salici, bey 
deffen Wahl Anno 1024, erzehlt eine groſſe Anzahl 
Difchäff / die derfelben beygemohnet / und die welt⸗ 
fiche fürnehmfte Sürften mit Namen in folder 
Ordnung: 


Benno, 09 zu S ſen. 
Adelberus, Her&og zu Oeſterreich. 
Hetzel / Hergog zu Bayern. 

Ernſt / Dep ju Schwaben. 

Friderich / Hergog zu Lothringen. 
Gozilo, Herkog zu Holland und Seeland. 
Cuno, Hertzog zu Francken. 

Ulrich / Herzog zu Boͤheim. 


ie Fuͤrſten und Gemeinden begreift Wippo zus 

ne einem andern Ort kurg hernach / und 

: Es PN en kommen die Zürften und 

Gefandten vom Rheinſtrom und Srancken / Lothrin⸗ 
gen Sachſen / Bäpern und Schwaben. 


aus allen Orten des R 
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Welcher Geſtalt die Wahl unter Käyfer Hein» 
rich II. und IV. fürgangeny ift zuvor bericht. Von 
Henrici des V. Wahl ftehen in vira Henrici IV. 
dieje QBort : Bavariam, Sueviam, Saxoniam per- 
eurrit, Proceres convenir, attraxit omnes, & {ub- 
intravit in regiam poteſtatem, tanquam fepelüffer 
patrem. 
Don Kaͤyſer Lotharũ Wahl / welcher Kaͤyſer 
Henrich dem V. gefolgt / ſchreibt Otto Friling. lib. 1. 
de Geſt. Frid. I. Igitut Albertus, Archiepifcopus 
Moguntinus, (nam id juris , dum regnum vacat, 
Moguntini Archiepifcopi ab antiquioribus eſſo 
tradırur ) Principes regni in civirare Moguntina 
tempore autumnali convocat. Ipfe — 
Ducem Saxonum in Regem cunctis qui aderant prin- 
cipipus — 
hHeſmboldus Der alte Hiſtoricus ſchreibt / daß die 
Fuͤrſten / welche der Ertzbiſchoff zu Maͤyntz beruffen / 
mehrertheils Sachſen geweſen. Die andere Fuͤrſten 
des Reichs hätten Hertzog Cunrad zu Schwaben er» 
wehit / doch endlich Locharius mit feinem Bepfland 
Die Oberhandbehalten. «. 42.lib. 1. 
Als Kayfers Lorharius Tods verfahren / ift von 
dem mehrern Theil des Reichs Bürften bemeldter 


ß Hertzog Eunrad Ir Eoblengermehlt worden / davon 


fihreibt Otto Frif, libr. 1. c. 22. de Gef. Frid. Prin- 
cipes regni apud Gallie oppidum Confluentiam 
conveniunt „ & de celigendo Principe cenfilium 
ineunt, Igirur Cunradus ab omnibus quiaderanr 
expolcitur , ad regnumque levarus in — Aquis 
cotonatur. 


Nach Kaͤyſer Cunrad dem III. iſt von den ſampt ·⸗ 


lichen Fuͤrſten Des Reichs geiſtlichen und weitlichen 
aus Italia und Teutſchland erwehlt Kaͤhſer Fride⸗ 
rich der Erſt / inmaſſen Otto Friſing. zeugt / deſſen 
Wort zuvor aus dem andern Buch cap. 1. feiner Hi⸗ 
ftori vermelot. | 

Gleiches Inhalts von deffelben Wahl ift die Aug⸗ 
purgifche Chronick / darin alfofteht : Fridericus 

imus poft Cunradum Tertium patruum fuum 
apud Franckenfurt communi voto & confenfu o- 
mnium Principum eftele&us ad Imperium. An- 
no M. CLII, 


Anno 1184. hat Käͤyſer Friderich der Erftalle 


Fuͤrſten / Herrn und Stand auff einen Reichs⸗ Tag 
um Pfingſten gen Ming beruffen / darauff diefelbe 
ts Reiche in fogroffer Anzahl ſich 
verſammlet / dergleichen zuvor niemalsgefehen. Man 
hat den Reichs · Kath auff freyem Feld im Gruͤnen ge⸗ 
halten / und damit vier Tage subracht / und iſt darnach 
ein jeder wieder an ſeinen Ort verreiſt / wie Otto de S. 
Blaſio ſchreibt cap.26. Tractatisque diverſis Impe- 
rii ab Imperatore negotiis, quarta die ad propria 
cum gaudio receſſerunt. 


Neben folcher Berrichtung der Reichs⸗Geſchaͤfft 
hat der Käyfer feine Sohn / König Henrich / uud 
—5* Friderich zu Rotenburg mit lichen 

eremonien wehrhafftig gemacht / und ift aus den 
Umftänden zu vermuthen / Daß Bose fein 
Sohn Heinrich dafelbft zum König beftättigt wor⸗ 
den. Auff dieſem groffen Reichs⸗Tag haben die vier 
meltliche hohe Reiche - Öfficierer dem Kaͤyſer per: 
ſonlich ihre Dienft J / und ſchreibt — | 
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Abt zu Luͤbeck / daß allein Könige / Hertzogen und 
Murggraffen des Truchfeffen / Schencken / Mars 
ſchallen / und Eammerers Ampt verwaltet: Ofh- 
cium Dapiferi, ſeu Pincerne, Camerarii, feu Mar- 
fchalci, nonnifi. Reges, vel Duces, vel Marchio- 
nes adminiftrabant. Arnold. lıbr. 3. Chren. Sclav. 
cap. 9. und mit folchem Amt hat der Känfer Die Fuͤr⸗ 
ften nach Gelegenheit verehrt und begabt / wie da⸗ 
von anandern Orten zu befinden / aber. dißum dieſe 
Zeit nirgend / daß Die bemeldte vier Officirer fampt 
den Geiſtlichen des Reiche Dfficirern / Die Wahl ei ⸗ 
ned Königs allein verzicht hätten. Amo 1198. nach 
Känfer Henrichs des Sechſten Xbfterben/ hat man 
wiederum ein gar ungezweiffelhafft e xempel / daß die 
Wahl noch ins gemein bey Furſten und Staͤdten bes 
ftanden/ denn derſelben eines Theils Hertzog Philip- 
pum zu Schwaben erwehlt / welcher auch wegen 
groſſen Beyſtands der Fuͤrſten und Städt das Reich 
alsrechtmäffiger König regiert / theils Geiſtliche und 
Weltliche haben Hergog Otto zu Sachen ermehlt/ 
den Pabſt Innocentius der Ill. beſtattiget / aber die» 
jenige / fo Philippum erfohren/ haben ihn dabey ges 
Fanpa / und des Pabſts Beltattigung inihrem 
efen laffen verbleiben. ‘Davon fihreiben viel alte 


Hiltorici, Otto de S. Blaho cap. 46. Arnold. Abbas 


Lubec. Chr. Sclav. libr. 6. cap. 1. & 2, Annal. Got- 
frıd. Mon. Anno ı 198. Baron, ex hteris Princıpum ad 
Innscent. I. ſub anne 996. num, 57. UND num. 62. 
fest derfelbediefe Wort : Exhisredarguas Oltien- 
fem, dum interpretans deeretalem illam capit. ve- 
nerab. extt. de eledtione, hos, quosipfe Papa redar- 
guit , exiftimavic fuille ıllos ſe ptem vulgatos ore 
omnium Eledores. Nam ex his perſpicuè intel- 
ligimus , quam prosul abfit , ut temporibus Inno- 
centüi, Papz Tertii, feptem tantummodo fuerint 
Ele&ores , cum liqueat ex didtis Epiltolis, omnes 
fimperii feudatarios Eccleſiaſticos, Achiepilco- 
pos, Epilcopos & Abbates & feculares Principes, 
Duces, Marchiones, Comites, Barones, legitimos 
eife habicos Ele&ores Romanorum Regis delignati 
‚Imperatoris, 


Anno 1208. ald König Philippus umkommen / 
ift Hertzog Otto auffm Reiches Tag zu Halberſtadt / 
durch alle geifHiche und meltliche Fuͤrſten ing gemein 
exwehlt worden / wie Arnold, Abbas Luber. Daffels 
be umftändiglich befchreibt / libr. 7. cap. ı5. Indicta 
eft curia in Halberſtadt /ubi convenerat maxima pars 


Prelarorum & Principum Saxoniz & Thuringiz,nec . 


defuit Herbipolenfis Ocho. Omnes igitur Princi- 
pes, quiconvenerant , pari voto & unanimi conlen- 
fu Othonem in Romanum Principem & femper Au- 
gultum elegerunt, innomine Parris, Filii & Spiritus 
Sandi, Archiepifcopo, qui primam vocen habe- 
re videbatur,inchoante, profequente vero Bernhar- 
do Duce cum Marchione Mifnenfi & Landgravio 
Thuringiz cum alüs, ad quos ele&io Regis pertinere 
videbacur. 

Anno 1198, iftzum Kaͤyſer erwehlt Fridericus der 
U. vor allen Fuͤrſten am Rheinſtrom nem 
wie Oito de S.Blaf.c. 46. fchreibt/ und auffsneu von 
alien Ständen des Reichs beflättigt und gekroͤnt 
An, ı 215. Gotfrel.Mon. 

Daß aber bey Regierung gedachten Kaͤyſers 
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Friderichs die Verordnung im Reich überformmen 
und verabfchiedt/ daß die Wahl bey ven Officirern 
des Reichs allein beenden foll / ıft aus Alb. Ab- 
bate Stad. zu vermuthen / der um Diefelbe Zeit gelebt/ 
und feine Hiftori biß auffs Jahr ı 256. geführt / da 
er alſo fchreibt : Ex pretaxarione (id eſt conſtitu- 
tione ) Principum & confenfu eligunt Imperato- 
rem Trevirenlis, Moguntinus, & Colonienfis & 
de fecularibus Palatinus eligit, quia Dapifer eft, 
Dux Saxonis, quia Marefchalcus : & Marggravius 
‚Je Brandeburg,, quia Camerarius: Rex Böhcmiz, 
quia Pincerna eft, non eligit, quia non eft Teuto- 
nicus. cr Nichts defto weniger / und obtvol die „, 
fe damals / und biß auff die Verordnung der guͤl⸗ 
denen Bull die Wahlen meiftens. verrichtet /_ 0 » 
ſcheint doch / daß fie fich allein folches Recht nicht „ 
ganglich zugeeignet / allermaffen dann dıe 6. Chur: „ 
Furſten / Maͤhntz / Trier / Coͤln Brandenburg/ „ 
Pfaltzgraff und Sachſen im Jahr 1338. in einem „ 
Schreiben an den Pabſt Benedictum XII. wegen „ 
des Kaͤyſers Ludovici Bavari folgende Wort ger „ 
braucht : Quorum Imperatorum (eu Regum de- „ 
fenlio ad nos acomnes alios Co&ledtares noftros „ 
ptæ cateris mundi Principibus (pecialicer perrine- „, 
re dignolcitur. „ & 


Das XVII. Gapitel. 
Von Kayſer CunradiSalici Regierung. 


N Erjehlung Kaͤyſers Cunradi Salici Ge⸗ 

J Ichiechts eyad die Hiftorici in groffer Uns 
gleichheit ‚deren die Befchreibung ſeines Les 

bens / ß Wippo, der Deffen Hof beygewohnt / Das 
mals zufammen getragen / und Anno ı 607. durch 
Marinum zu Franckfurt im Druck publicirt, vich 
tigen guten Ausſchlag gibt / daſelbſt wird vermeldt/ 
als Kapfer Henrich Der Ander Tods verfahren, 
haben die Fuͤrſten des Reichs erftlich durch 
Schreiben und Bottichafften vielfältige Berath⸗ 
ſchlagung privatim fürgenommen / und einer mit 
dem andern communicirt / auff tven Die Wahl 
— Endlich ſeyen alle geiſtliche und welt⸗ 
iche Fuͤrſten auff freyem Feld an tinem Dazu be⸗ 
quemen beſtiumten Ort zwiſchen Worms und 
Mäyns in allgemeiner Verſammlung beyſammen 
erfchienen / und nach vieler DBerathfchlagung 


‚endlich einhellig erwehlt Cun oder Cunradum den 


Eltern / Hertzogen in Francken und zu Worms / 
aus dem Geſchlecht Hertzogs Cunradi , Käpfer Or- 
tonis des Erften Tochtermanns. Allein der Bifchoff 
von Coͤlln / und Friderich Hertzog zu Lothringen / 
hätten lieber des ermehlten Vettern / denjüngern 
Cunradum , zum Königreich erhabengefehen. Ob⸗ 
mol Käpfer Conrad zum Studieren nicht erzogen 
fenen Doch andere natürliche Gaben / hoher 

fand in Erfantnuß und Entfchied Rechtens und 
der Billigkeit / ( Daher etliche darfürgehalten / Daß 
er ftudirt gehabt / aber Wippo in vita fagt aus⸗ 
trücflich literas ignoraffe „ ein tapfferer ſtandhaff ⸗ 
ter Heldenmuth in aler ABiderwärtigket/inKriegs- 
und Friedens · Handlungen / und in allem / mas er 
reifflich und räthlid bedacht / unnachläßlicher bes 
barzlicher Nachdruck / biß er frin — = 

an 
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langt und vollſtreckt / groffe Freundlichkeit gegen 
alle Ehrliche / Fromme / und ftrenger Ermt gegen 
Straffbare / bevorab und infonders groffer Eilfer 
zur Gottes⸗Furcht / darum der Allmächtige mit 
Gnaden und Sergen feinem Kath und Thaten bey» 
gervohnt / an ihm herfür geleucht : Alle Zeindey fo fich 
wider ihne empoͤrt / hat er mit groffem Sieg gede⸗ 
muͤtigt / Die rebellifche Fürften in Teutſchland / Er- 
neltum , Hergogen in Schwaben / Adelbert / Her⸗ 
tdogen in Kernten / ſeinen Bettern Hertzog Conra⸗ 
den von Wormbs gefangen / ihres Stands enıfegt / 
und Fried in Italien und gangemZeurfchland / und 
Sicherheit der Strafen allenthalben aufgericht / 
und erhalten. Darum fchreibt Virerbienfis, 


Cunradus pro pace Duces deponit honore, - 
Quisg, Ducum metuit ne fibipena foret. 

Er hab mit denenfoim Krieg vom Feind beſchaͤdigt / 
dertzlichs Mitleiden getragen / und dieſelbe nach 
Beſtalt ihrer Verhaltung wol belohnt. Zu Kar 
ven ift zwiſchen den Italianern und Teutſchen ein 
Tumuit entftanden / in welchem einen Teutfchen 
ein Schenckel abgehauen worden; Känfer Eunrad 
hat ihme deffelben Stieffel zu bringen befohlen / bey» 
de mit Geld gefüllt und den Belchädigten zur Er: 
getzlichkeit verehrt. Wippo in vıra Cunradı. Anno 
1027. hat er von Pabſt Johann zu Rom die Kaps 
ferliche Eron empfangen / «9° worbey die Könise 
„von Engelland und Dännemarc? gemefen ı D 
und hernach ald Das gang Käyſerthum in Fried 
und Ruben geftanden / im Jahr 103 9. zu Utrecht 
das Ziel feines Lebens erreicht / und iſt zu Speyhr 
inder Dom- Kirch begraben / mit der Grab⸗ Schrifft: 

avus jacer iſtic. Anno 1038. ift Frau Kür 
nigund / fein Gemahl / mit Tod abgangen / und zu 
Speyr begraben. 


Das XIX. Capitel. 


er Cunradus erweiterte und verbeſſert 
die Stadt S / erbauet dafelbft die be» 
rähmte feaceliche Doms und S. Johanns 
Birchen / und fliffeeeder Römifchen Räys 
fer und König Begräbnuß dafelbft bin. 


BI Cunradus Salicus hat por Erlangung 
des Königreichs Teutfchlands zu Limpurg 
* im Speyergau / auf der Burg / ſo von feis 
nen Vorfahren ven Hertzogen in Francken erbaus 
et / pfleglich Hof gehalten. Mur. lib. 3. Brufch, ſub 
Walthero Esife..Spir. Demnach er nun König zu 
Maͤyntz gekroͤnt / hat er der Stadt Speyr / als diß 
Games Königliche Hauptſtadt / inſonders in 
Dreieich /2ieb und bevor gehabt / diefelbe erweitert / 
egiert / und an Thürnen und Mauren verbeffert. 
on thut Meldung Die Edlnifche Chronick am 

156. Blat / und Wippo in vita Cunradi. Impe- 
raror ſicut & poftea filiusSpiram multum fubli- 
mävir. Daher fagt Känfer Friverich der IL. in eis 
nem Privilegio der Stadt Spepr : Quod nos ar- 
tendentes , quomodo Spirenfis civiras à Divis 
eniroribus noftris Romanorum Imperatori-- 

us & Regibus potiora fundationis ſuæ receperit 
inerementa, &c. Dieweil auch Kaͤyſer Conrad 
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viel und offt zu Speyr im Königlichen Palatio 
gewohnt / hat man ihne Cunradum den Speyrer 
genennt / Cunradus Spirenfis. Chron, Citiz. In 
tährender Meparation der Stadt hat er Dm 
Bau der berühmten / ftattlichen / Foftbaren Doms 
Kirch / an ſtatt einer fchlechten Kirch / zu S. Ste 
phan genannt/ und daneben den ſchoͤnen und ſier ⸗ 
lichen Kirchen» Bau auf dem Guidenberg fürger 
nommen. Als num etliche Jahr nach einander 
mit Berfchaffung und Bereitfchafft des uͤberaus⸗ 
groffen Vorraths und Nothdurfft der Materia⸗ 
lien/ bevorab der überaroffen Meng groffer Qua⸗ 
derſtein / verfioffen / endlich zum Funbament beys 
ber angeregter Kirchen geraumt / hat Käufer Cun⸗ 
rad den ı2. Julii Anno 1030. morgens in der 
frühe Den erften Stein eines Cioſters zu Limpurg / 
fo er auch im berührten Jahr zu bauen angefane 
gen / hernacher ſich alsbald mit vielen Fuͤrſten / die 
damals ftetigs dem Känferlichen Hof gefolgt / gen 
Speyr erhaben / und daſelbſt auf bemeldten Tag 
den erfien Stein des Fundaments der Dom» Kire 
en / und fürs Dritt den erften Stein der Kirchen 
aufın Weidenberg gelegt / diefe S. Johann / und 
jene der Sjungfrauen Marien zu Ehren dedicirt / 
und nach deren Namen genennt. Chr. Hırf. ſub Anno 
1024. Brufch. fub Walth. Epifcop. Spir. Munft. 
lb.3.c4p. 175. Crantz.lib. 4. cap. 39. Dietveil ih⸗ 
me aber dirſer Löbliche Kayfer die Rechnung pr 
macht / daß er der groffen mweitläufftigen und koͤſt⸗ 
lichen Gebaͤu Endſchafft nicht Föne erieben / hat er 
feinem Sohn Heinrich derfelben Volführung bes 
fohlen. Munſt. ib. 3. cap. 175. Stuiupf. lib.2. Ger. 
cap. 21. und er verordnet / melcher Romiſche 
König oder Känfer innerhalb Teutfchland mit Tod 
wuͤrde abgehen / und ihme nicht einen fonderbaren 
‚Ort feiner Begrabnuß beftimmt / daß dieſelbe in die 
koͤſtliche Dom⸗ Kirch der Stadt Speyr / als ſolcher 
Potentaten Ehren gemäß / folten dahin geführt und 
zur Erden beftattet werden / wie Dann foldyer Vers 
ordnung hernach Folge gefchehen ; das Chronjcum . 
Citizenfe faſſet diefe gange Erzehlung kurtz zuſammen 
mit diefen Worten: Epilcopatum Spirenfem in- 
choavit , fed morte præſumptus filio ſuo Henri- 
so III. confummandum reliquit. Ubi etiam ſe- 
pulturam Imperatorum voluit effe perperuam, 
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Don Bifchoffen der Stadt Speyr unter 
Aäyfer Heinrich dem II, und Kaͤyſer Cun- 


rad Salico. 


24. Biſchoff Walther. 


Stbey Regierung Känfer Heinrichs des IL; 

um Biſchoff eingefegt / und mit den Dorf⸗ 

* Gleißweiler / Hochſtatt und Wolmes⸗ 

heim von demſelben begabt worden. Anno 1006, 

Indi&. 3. Cal. Jan. Anno Regis HenriciV. Pe 

lidz , mie die Hiftorifche Beſchreibung melder. 

Berner foll derfelbediefem Bifchoff und Srift An 

no 1009. Freyheit haben geben alle falfche und bda 

fe Muͤntz zu verbredien/ und darauf gute / gerechte / 

ber Stadt Spepr und Wormbs Schrot und Loth 
gemäß zu machen. 

Bi 3 Anne 
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Anno 1014 iſt Biſchoff Walther mit Räyfer 
Heinrich in Ftaͤliam verreiſt zund daſelbſt der Croͤ⸗ 
nung beygewohnt / auch die Confirmation Des Kaͤy⸗ 
ſers aller Pabſtlichen Freyheit / ſampt vielen andern 
Tı n Bifchöffen unterfchrieben. Als Damals 
der Känfer von Kom in Campanien mit feinem 
Kriegsbolck verreift/ diefelbe Landfchafft wieder eins 

unehmen / hat er fein Gemahl er Halter und 
iſchoff Rothardt zu Eoftang befohlen. Fabr. Orig. 
Sax. libr. 2. :» 

Anno 1024.08 Cunradus Känfer worden / hat er 
berührtem Bifchoff ein Hoſgut zu Selingen verehrt. 
Iſt verftorben Anno 103 1. 

25. Bifchoff Sigftied. . 

Diefer ift im 10. Monat feines Bißthums vers 

ſtorben Anno 1032. 
26. Bifchoff Reginger. 

Hat nur 2. Monat regiert. Iſt nach Brufchii 
Meynung im berührten 1032. jahr den zo, Junii 
vondiefer Welt abgefchieden- 

27. Bifchoff Reginbaldus. 

Ums Sahr 1032. ale MReginbaldus rein Abt ded 
Cloſters Ulrici zu Augfpurg / von Kapfer Cunrado 
gen Speyr gefegt / melden Die Antiquitates Fulden- 
fes libr. 2, cap. 1, Daß auch zurfelben Zeit das alt Her⸗ 
fommen / daß die Bifchöff allein. aus Cloͤſtern er» 
wehlt und geholt worden /noch im Brauch gervefen / 
und diefer Meginbaldus ein frommer gelehrter 
gottsfürchtiger Mann gewefen. Primus Abbas 
Reginbaldus ‚ vir ſanctæ admodunı virz, cum cer- 
tistratribus accerfirur , led in brevi fpatio in Epi- 
fcopum Spirenfis Ecclefiz, quæ tunc etiam à Mo- 
— regebatur, aſſumptus eft , ubi & pro beato 
colitur Sando, Brufchius gibt dieſem Biſchoff diß 
Zeugnuß / daß er das Ampt eines Biſcho treufich 
und epfferig verwaltet / alle und jede Sontag zu 
Speyr gelefen und gepredigt habe / und mit mdne 


'niglich8 Klag geftorben und begraben Anno 1039. 
imO&obr, Chronicon Laurisham, hat/ Daß 


Reginbaldus in felbigem Cloſter der zwantzigſte 
„Abt geweſen / und in folchem Stand ob infignem 
„fam& meritorumque prerogativam nom Käyſer 
„Eonrado zum Bißthum Spepr erhaben worden 
„fepe ac. Ban alfo ſeyn / daß er erftlich Abt zu Auge 
ie im Elofter Ulrich / und hernach zu Lor ges 
„weſen. D 


Von Bäyfer Heinrichs des Dritten Re⸗ 
gierung. 


Einrich der Dritt iſt von feinem Vatter / gaͤh⸗ 

ſer Cunrado / mit Bewilligung der Fuͤrſten / 

Königin Teutſchland vom Ertzbiſchoff Peli- 
grino von Coͤlln zu Aach gekrönt worden / im eilff⸗ 
ten Jahr feines Altere/ ıne Geſtalt wird alfo bes 
ſchrieben daß er geraden Leibs und Kopffs langer 
alsalleandere Menfchen / von hohen Verſtand / fürs 
trefflichen Kriegs + Sachen und groffen Tugenden 
ein berühmter Held getvefen. > Es wird vonihme 
„gefihrieben / daß er ein fonderbares Veraͤchter der 


Speyriſcher Chronick 
Schalcks⸗Narren / Gauckler und dergleichen Pof 
ſenreiſer nnd Zeit » Verderber geweſen / dahero / als. 
er im Jahr 1044, feine zweyte Gemahlin Agne-, 
tem ‚, Wilhelmi , Pi&tavienfis Principis ,@liam „gee „, 
heurathet / und ſich der Gewonheit nach bey fol 
chem Freuden⸗ Feſt eine fehr vo Anzahl folcher „, 
Brodfrefier eingefunden / in Hoffnung ‚tmader 
Geld zu erbafchen 7 hätte er ihnen nichtnur feine „ 
Verehrung / fondernauch weder Effen noch Trin« „ 
cken reichen laffen. Urſp. In weichem (öblichen 
Stuͤck Ihme Känfer Friderich Der II. gefolgt von. 
deme Godofr. Mon. fehreibet / daß er bey ber, 
Hochzeit feiner dritten Gemahlin ſo wol felbft ih: ,, 
nen nichts gegeben / als auch die andere Fürften,, 
ermahnt / ein gleiches zu thun. Imperaror fua- „ 
det Principibus , ne hiſtrionibus dona folito « 
more prodigaliter eflundant „ jadıcans maxi-« 
man dementiam , fi quis bona {ua minis vel* 
hiftrionibus farue largiatur.“ &r Demnach er: 
17. Jahr und etlich Monat regiert / hat er Ans 
no 1056, Pabſt Vietorem zu ſich in Sachfen gen 
Goßlar beruffen / und Da’elbft in deffen und vieler 
geiftlichen und teltlichen Fürften Gegenwart / ſei⸗ 
nen Sohn Heinrich. den IV. im fechiten Jahr ſei⸗ 
nes Alters zum Kaͤyſer und Nachſt an 
Reich eingeſetzt / und als er fich im Herbſt mit 
Sjagenerluftigt / ifter in Kranckheit gefallen / und 
zu Burfeld im Octobr. im neun und drepffigften 

ahr feines. Alters verflorben / von dannen gen 

peyr geführt / und in Gegenwart Pabfle Vi- 
&toris „vieler Cardindt / und in fo groffer: Anzahl 
Fuͤrſten und Heran zur Begraͤbnuß beflattet wor⸗ 
den / daß dergleichen / aufferhalb gemeiner Reiches 
Verſammlungen /niemals aneinem Ort beyfammen 
erſchienen. Herm. Cont. Mär. Scot. Trich. Cinem, 
Hırf.deffen Grab » Schrift lautet alfo : Anno Do- 
minicz incarnarionis 1056. Henrieus III, Non. 
Odtobr. obiit. Avus hic, -Eranız. libr. 4. 
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Kine cbenteurliche chicht / ſo Baͤyſe 
— eine eig 
ten Pferd —— 3u ſpuͤren / 
wie eyfferig derſelb über Recht und Ger 
rechtigPeit gehalten. 


— ker 
ey / darnach er getracht / r i 
> ein überauß ſchoͤn Pferd verehrt / —— 
ſein Begehren deſto che erhalten ; der Kaͤyſer hatte 
ein fonder QBolgefallen an dem Pferd / und 
es felbft zum Leib⸗ Roß zu gebrauchen. Ais er 
auf eineZeit in einer Stadt darauf eingeriften / 
ift einer vom Adel dem Kaͤyſer auf.der Straffen in 
Gegenwart alles Volcks in Zaum gefahren / und 
bat denfelben alfo angeredt : Ich habe vermepnt/ 
—————— Haupt des Reichs / daf ihr 
den Unterthanen Recht und Gerechtigkeit follet 
ertheilen und erhalten /fo reitet ihr felbft auf einem 
geftolenen ‘Pferd einher / das mir Diebifch entfü 
ift. Der Käyfer hat hierüber Öffentlich ‚zur une» 
wort geben / wenn das Pferd demift / fonimm es 
bin’ 


26. 
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in / und den Keuter dazu / und behalt ung beyde 
ammen biß der Diebſtall bezahit wird. Der 
vom Adel ward über dieſer Anttvort beftürkt / und 
toufte nicht was er thun folt / aber der Rnfer bes 
fahl mit Ernſt / er ſolt Pferd und Mann in fein 
Loſament führen / und in Hafften halten / das hat 
der Kläger gethan / und männiglich den Handel mit 
Verwunderung angefehen. 
ung fagt der Kayſer / wie foll ich den Mann ber 
lohnen / rmich in diefen Schunpff gebracht + Ber 
fahl feinen Officirern, Daß fie den Abt al8bald folren 
sur Hand bringen. Als derfelb erfchienen / frage 
der Käpfer warum er ihn mit einem geitohlenen 
‚Pferd begabt : Der Abtfagt / er hab eötheur bes 
zahlt / wiffe davon nichts / daß «8 andern abhandig 
gemacht fey. Mit dieſer Entſchuldigung hat ſich 
ber Kapfer laffen fättigen / und befohlen / dieweil der 
Abtmitdem Diebjtall feine Abten erlangt. / fofolt er 
alsbald die Abtep mit dein Stab von fih geben / 
ber Käpfer empfieng den Stab von des Ibte Häns 
den/ legt denfelben auf eın Crucific/ und fage zum 
Abt / er folt den Stab und Abtey von dem Bud⸗ 
nuß des HErrn EHrifli empfangen / und fi) nach 
deffen Exempel in feinem Anpe hinfürter verhalte:. 
‚Das Pferd liefferte der Kanler dem Kläger / und 
wolt hernach nimmer einig Geſchenck ooer Gaben 
von den Geiſtlichen annchmen und ſagt / was Ge⸗ 
alt hme GOtt Die Käpferliche Eron und Regiment 
des Reiche vergebens mitgerheilt / aljo welt er auch 
die Ampt und Gerechtigkeit der Kirchen tauglichen 
Perfonen umfonft und vergebens laſſen miderfahs 
ven: Sicut mihi Dominus coronam Imperü fola 
miferatione ſua gratis dedit , ita&ego , quod ad 
religionem pertiner, gratis impendam. Baron, ex 
Glayro ſub Ann, 1047. 
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Vom Zuftand der Stade unter Käys 
— —— des — * von 
| Wr ichs Tägen offbaltungen 
daſelbſt. — F 


Nyuo 1039. als Kayſer Cunrad verſtorben / und 

zu Speyr zur Begräbnuß beſtattet worden / 

hat Käpfer Heinrich den Leichnam feines Dar 
ters ſampt vieleu Sürften hieher gen Speyr begleis 
tet / und denfelben felbit vom Wagen vorm Müns 
fier abheben, und biß zum Grab ing Chor auf ſei⸗ 
nen Achſeln tragen helffen. Dieweil ihme dann 
die Vollendung der Befeſtigung der Stadt mit 
Thürnen und Mauren / ſampt der Thum« und 
©, Fohans · Kirchen infonders befohlen / ift ihme 
ſolch löblich Werck angelegen / deßhalben auch /und 
damit an guter Anſtalt und Befürderung nichts er⸗ 
mangelte / ſich lange Zeit allhie im Königlichen Pala- 
tio aufgehalten / und ſelbſt Daran geweſen / daß der 
Fofibare Bau / fd viel an ihme/ bey den Werckmei⸗ 
ftern mit Fleiß von Handen gangen. Darum fagt 
Wippo in vita Käpfer Cunrads / daß Känfer-Hein« 
rich / mmaſſen fein Vatter / die Stadt groß und bes 
ruͤhmt gemacht 5 und das Chronicum Belg, daß er 
die uhralte und verfallene Stadt ver Nemeter er- 


An folcher Yefırie fl 


: Macht zu begeamen / alle weltliche 
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neuert habe. Anno 1043. ift Frau Gisla, Kaͤhſers 
Conradi Gemahlin / und Kaäpfer Heinrichs des 
Dritten Mutter; zu Gohlar Tods verfahren/ und 
ju Speyr begraben. Schaf, Mar, Scocus. 


Anno 1045. hat Känfer Heinrich einen groffen 
Reiche: Tag zu Spiyr gehalten’ aus folgender ire 
ah. Es har ver Kaäpjer Gortfricden. den Here 
Kogen zu Lothringen vom Hertzogthum abgeſchafft / 
und an feine Statt veroronet Hertzog Adelber- 
tum , Demnach Der eingeſetzte Hertzog Anno 1044- 
verftorben / und einen Sohn hinterlaffen / auch 
Gottfried genennt / einen tapflern verfuchten june 
gen Mann / iſts demſelben ſchmertzlich zu Gemürh 
gangen / daß fein Vatter und er feines Stame 
entfegt / derhalben den Mitteln nachgerracht / wie 
das Berlohrne wider zu bringen / und etlichen bes 
nachbarten Grafen in Blandern und andern mach⸗ 
tigen Herrn eingebildet / daß es der Belgen uhral⸗ 
tem Kriegs ⸗· Lob ungemaͤß / jaallen verweißlich und 
ſchimpfflich / daß ſie vom Romiſchen König gleich 
als Leibeigene beherrſcht / und zu fo ſtrengem Ges 
horfam verbunden wären ; und Durch vielfältige 
Vermahnungen dahin bemegt / daß fie ihme wis 
der den Käpfer Huͤlff und Beyſtand zugefagt 4-und 
wuͤrcklich geleitt. Demnach nun gedachter Gott⸗ 
fried groß Volck in Ruſtung gebracht / hat er Her⸗ 
609 Alberren mit Krieg angegriffen’ denfelben ente 
leibt / und feines Dartern Hertzogthum ganklich 
wieder erlangt. Als dem Känfer folche — 
fürkommen / und manniglich dem Herhogen ſolcher 
Rebellion halben ubel nachgeredt har er allen Zorn 
und Mißfallen verbehler / hingegen / al waͤre ıhm 
dieverübte Handlurgnicht zumider / mit Wonen 
—— und alles zum beſten ausgelegt / aber dem 

ebelliſchen Hertzogen zeitlich und mit ſtattlicher 

4* und 
Heringen Speyr auf eine allgemeine Reichs⸗Ver⸗ 
fammlunggeruffen / undihnen famptlich geboten: 
Demnach des Griechiſchen Käyfers Botiſchafft vorm 
ihme gen Speyr befcheiden / daß fie um mehrern An» 
ſehens willen und zu Erhaltung der Teutfchen Hoch⸗ 
achtung bey den autlandifchen Potentaten woi⸗ 
gerüft/und mit groffem Volck / fo viel jedem ers 
ſchwinglich / daſelbſt ſolten erfcheinen /und zu meh⸗ 
rer Bedeckung feines Furhabens alle Biſchoff / Aebt / 
und andere Pralaten gleichfalls gen Spepr beruffen / 
zu dem End / daß daſelbſt der Kirchen Nothdurfft 
ſolte betracht und berathſchlagt werden Der Kaͤh⸗ 
ſer iſt unter den erſten zu Speyr erſchienen / und 
hat etliche Zeit unverrichter Sachen laffen verſtrei⸗ 
den / mit Fuͤrwenden / daß zuförderft der Griechi⸗ 
afft zu erwarten / und inmittelſt Die 
Fürftenyeinen jeden abſonderlich / zu fich erfordert und 
er ſorſcht / wie einer und der ander gegen Dem Heros 
gen aus Lothringen ge 4 und famptlich in Ge⸗ 
heim behandelt / daß fie wider Denfelben zu ſtreiten 
verfprochen. 

Nach folcher abfonderlichen Tractation ift des 
Käyfers Gemuͤth und Vorhaben von Übersichung 
des gedachten Hertzogen in dffentlicher Reiches 
Derfammlung fürgetragen / und der Kricg ing ges 
mein beſchloſſen und zu Werck gericht / darinn Der 
Hertzog gefangef / und gen a 
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Sal bey Hall in Sachſen in Verwahrung geſchickt 
worden. Schaff. contt. Mur. libr. 3. | 


Anno 1046. ift Kaͤhſer Heinrich auf Erfuchen 
und Begehren Pabſts Gregorii des VI. in Italien 
verreiſt / und nachdem er bet nd feines tg 
theils Irrungen verhört / hat er Gregoruum feines 
Pabſthums entie:t / und an feine ftatt verordnet 
undbeftättiget Suidger , einen SGachfen / Biſchoſſ 
von Bamberg / der Clemens der II. genennt wor⸗ 
‚den In beruͤhrtem Jahr 
Cloſters zu Remboſien im Dergogthunn Ferrar auf 
acht und viersig fahr gervefener Abt Tode verfah⸗ 
ren / bey deffen Leichnam fich täglich viel Wunder⸗ 
werck ſollen haben zugetrayen. Als nun der Kap⸗ 
fer feine ABiederkunfft in Teutſchland im folgenden 
1647. Jahr um Oſtern fürgenommen / und von 
den Mirackeln berührtes Abts Guidonis viel Ga 
gens gehört./ har er deffen Leichnam von Parma 
daffen abholen / und als ein groß Heiligehum mit 
fi) in Teutſchland geführt. Unter Des Käpfers 
Gefährten feynd geweſen der entfehte Pabfi Grego- 
rius, und fein Difcipul und Subdiacon Hilde- 
brandus ‚der fich hernach / als er das Pabſthum 
erlangt / Gregorium den VIl.genennt.‘ Vor Pfing⸗ 
ſten berührten Jahrs iſt der Kayſer / mit gedachten 
Gefährten und andern Fuͤrſten von Augſpurg gen 
Speyr kommen / hat das Pfingft+ Feſt daſelbſt ge» 
Halten / und alle ürften und Stand des Reichs 
geiftlich und tweltlich gu einer allgemeinen Verſamm⸗ 
fung beruffen / weiche in groffer Anzahl erfchtenen / 
und nachdem der Käpfer von gemeinem Obliegen / 
undeinem Zug wider den König in Ungarn De: 
sathfchlagung gepfiogen / Graf Woiffen aus 
Schwaben zum Hertzogen in Kernten erhaben / 
und einen neuen Ertzbiſchoff gen Trier / und einen 
Biſchoff von Mer allhie verordnet iſt der Coͤrper 
gedachtes Abts Guidonis mit groffer Solennität 
in Bepfeyn des Känfers / aller geiftlichen und melt- 
fichen Fuͤrſten und Herrn / in Die neue Kirch zu S. Jo⸗ 
hann zur Begraͤbnuß beſtattet / daher ber Kirchen 
Ram verändert /undS. Guidonis Stifft oder Kirch 
genennt worden / ſo noch biß auf dieſen Tag alfo 
genennt wird. Diefe Erzehlung iſt bey Hermanne 
Eontra&to , und Baronio unter angeregten Jahren zu 
finden / und in berührter Kirch fteht Davon alfo: 


HENRICUS III. ROM. IMPERATOR 
CONRADI ILIMPERATORISFILIUS 
CORPUS S, GVIDONIS IN HANC ZDEM 
TRANSTULIT. ANNO M. XLVIL 

Anno 1050. iſt Känfer Heinrich im Februario 
wider zu Speyr angelangt / dafelbft die Faſten uͤ⸗ 
ber verharret / von dannen zu Begaͤngnuß deß Oſſer⸗ 
Feſts ſich gen Colln begeben / und daſelbſt vom Ertz⸗ 
diſchoff Herman ſeinen Sohn Heinrich / der im Win⸗ 
termondt zu Goßlar geboren / tauffen laſſen. 

Anno 1052. wieder gen Speyr kommen / und die» 
weil die Kayſer und König im Brauch gehabt / die 
hohe Feſt in furnehmen Reichs - Städten / Darin ih⸗ 
re Vorfahren ftartliche Kirchen und Bifchöff ger 
ftifft und verordner /zu begehen / das Ofter- Seit allhie 
gehalten / und-Bereirfchafft zum Ungarifchen Krieg 
rider König: Andream  fürgenonmmen, : Herman. 


ift in Italia Guido des 


J 


Speyriſcher Chronick 
Contract. ſagt davon alfo : Imperator Pafchale 
Feftum Nemeti egit, ejusque „ut ajunt , locuın il- 
lum pacris marrisque ſuæ (epultura preditum ma- 
gis magisque parvipendens „ fubiratus epilcopo- 


-que locıillius infenlus difceflir. 


elben und ſeines Gegen⸗ 
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Yon Bifchoffen zu Speyr unter Bäyfer 


Heinrich. 
28. Sibiche. 


Pens 1039. iſt am Bißthum Reginbalden 
gefolgt Sibiche. Anno 1049. hat ft 
Lea auf Anhalten Käyfer Heinrichs des 
Dritten fihin Teutfchland erhaben / und zu Maͤynz 
eine groffe Zufammenfunfft von zwey und viergig 
Biſchoffen — in des Kaͤyſers und vieler 
weltlichen Furſten Gegenwart ſich berathen / tie 
der Geiftlichen Leben und Wandel in Berbefferung 
zu bringen ; und ift dafelbft ein Deeret gemacht 
dag man die Bißthum und geiftlihe Pfruͤnden 
nicht ums Geld / Geſchenck und Gaben verfaufe 
fen / die Geiftliche fi der Weiber und Concubi ⸗ 
nen allerdings ſollten abthun und enthalten. Die⸗ 
ſer beyder Laſter als der Simonei und Ehebruchs 
halben iſt damals Biſchoff Siboth beklagt wor⸗ 
den / der durch Empfahung des Sacraments des 
HGErꝛrn CHriſti ſolche Aufflagen und Bezicht ab⸗ 
geleint / und feine Unſchuld erwieſen und dargt⸗ 
than. Davon ſchreibt Abbas Stad. in Synodo 
Moguntica quidam Spirenſis Epiſcopus Sibico , 
eui adultetii crimen intendebatur , examinarione 
facrificii purgatus eft. Schaffnab. Baron, M- 
no 1049. num ı7. Trith, Chr. Hirfa. von feinem 
Tod finde man ungleiche Meynungen. Brufchius , 
Eißengrein / und Die Niftorifche Befchreibung feyn 
in dem einig / daß Biſchoff Silicho geftorben Anno 
1050, AberLampert. Schafnab. fo um dieſe Zeit ges 
lebt / ſetzt fein Ableiben ind 1054. Jahr / welches mit 
der Melation Hermanni Contract. zuvor ange, 

tool zuſtimmt / da er fagt / daß der Kaͤyſer mit Ungnas 
den den Biſchoff zu Speyr Anno 105 2. gemeynt / 
fonder Zweiffel eben au Diefer Urſach / daß er felbft 
im Synodo zu Mäyng die Klag über feine Mibs 
bandlungen und Lafter angehört / und ihn berfelben 
fhuldhaflt befunden. Brufch. und die Biſchoͤffli⸗ 
che Beichreibung melden / daß bey Leben dieſes Bir 
ſchoffs Die Kirch zu Speyr allerdings —— 
worden / welches berührter Contractus außtruͤcklich 
wider ſpricht / und ſagt / daß Känfer Heinrich der III. 
in der Kirch zu S. Marien zu Speyr / deren Bau noch 
unvollkommen / begraben worden. In Eccleſu 
S. Mariæ, quam ipſe conftruxerar, adhuc imper- 
fecta juxta patrem marremque ſepultus eft, 


Käpfer Heinrich hat der Dom⸗ Kirchen allhie ver» 
ehrt einfehr koſtbares gülden Creutz / mit vielen koͤſt⸗ 
lichen Edelgeſteinen nnd Perlen verfaft / darauf 
auf der einen Seiten diefe Verß lichen : 


Contulerasfanite felixher dona Marie, 
Semper ut aterna capeſſat munera vita, 
Heinric. Cunradi natus de flirpe Monarcbi, 
Ex Gifelagenitus maltum patris ipfe benignus. 
Und 
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Und auff der andern Seiten um einen groffen 
maragt: 

Ad vorum Regis Henrici dona ferentis 

Refpice de folio refides qui Chriſte ſuperno. 

Item er hat dem Biſthum geſchenckt das Staͤdt⸗ 
lein und Schloß Rotenfelß / famt aller Zugehör An. 
1041. Item hernacher hat er noch ferner dem Stifft 
verehrt Nußdorff / Lauterbach / Sambach / Scheid / 
des Brieffs Darum über ſolcher Donation ſoll ſtehn 
An. 1046. Actum Augulſtæ, tie die Biſchoffliche 
Veſchreibung meldet. 


29. Biſchoff Atnoldus. 

Die der Biſchoff zu Speyr Hiſtorien beſchrie⸗ 
ben / die melden / daß Anno 105 1. Biſchoff worden 
Atnoldus, in Muͤnch von Weiſſenburg / toelcher 
nach 4, Jahren Anno 105 5. verſiorben. Herman. 
Contr. Äber nach obberuhrter alter Seribenten Er⸗ 
zehlung har Biſchoff Arnolds nur ein Jahr / nehm⸗ 
lid von 1054. bifi 1055. regiert. u Chron. 
» Laurish. meldet / er ſeye im Kiofter Lore aufferzo⸗ 
»gen werden / von einer Ehrenitaffel zur gndern 
» geftiegen / Abt zu Limpurg / Corvey und Lors / 
„und endlich Biſchoff zu Gpipr morden. Arno 
» dus à primis, ut ica dicam, infantiz cunabulis in 
»ipfo monafterio ( Laurishamenfi ) fpiritualibus 
» tudimentis educatus, bunz ſpei juvenis in virilis 
„animi robur evalit, ac per omnes dignitatam gra- 
„ dus fenfim afcendens,plantatus in domo Domini 
„floruie : nam primum à prepoliture minifterio 
» Wizenburgenfis Eccieliz regimini prelarus, 
»poftes Limburgenfis monaſterii curam ac ſub- 
„inde novz Corbeiz dignitatem loco pariter & 
„ ofhicio Abbatis furtirus eſt, nec multo poſt in 
„Laurishamenli monaſterio, filius ä matre , in 
” Dominum & patrem fublimarur , & ad extre- 
„mum in Spirenfi Ecclefia pontificale culmen 
5afcendens ätot dignitatum tirulis non tantum 
„accipiens honorem ptæmii, quantum illis de- 
„corem addens fuis, Und ob zwar Die Wort das 
„felbft flehen : prefuir annis quatuor , fo iſt 
„ doch ſolches von der Aebtin zu Lors / als deren 
„ Ehranick er befihreiber / zu —* / welches 


„dann Anlaß zu obvermeldtem Irrthum gegeben 
» haben mag. D 
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Don Zäyfer Heinrich des vierdten Regie⸗ 
rung- 


Enfer Heinrich der Bierbte/ I geborenim 
„» Sjahr 1050. anfänglich Conradus genen» 
8 net (ita Chron. Auft, Imperatori fi- 
„ lius, Henticus poſtea didus» nafcitur, prius Con- 
„ radus nominatus,) Dr ift von ſeines Vattern 
Abfterben Anno 1055. biß auffs Jahr 1062. bey 
feiner Mutter Frau Agnes 13° (eine Tochter Her⸗ 
tzog Wilhelms aus Aquitanien / von welchem der 
„ Hülhelmiter Orden den Urfprung haben folle/ ) D 
erzogen / und zu aller Tugend durch feine Pre- 
ceptores und Hofmeifter mit Fleiß unterzicht. Als 
er aber in berührtem Jahr / und im eylfften feines 
Alters feiner Mutter entwendet ( Davon bern 


ach Dandreichung —— zu theurer Zeit 


Kayf.HeimnihIV. 369 
gu vernehmen ) und in der Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln 
und Dremen Zucht und Derwaltung Fommen/ 
hat man grofle Veraͤnderung an ihme befunden. 
Guicciard. fügt Ib. 2. A principibus facile ii ſa- 
pientes habentur , qui ad corum ſenſum & volun- 
tatem magis accedunt & loquuncur, Groſſe Her 
ven halten Die für weiß und gefchicht / die ſich auff 
ihren Schlag und Willen richten : Ob nun wol 
der Kaͤyſer in feiner jugend und hernach den Ertz⸗ 
Biſchoff von Coͤlln / Hannogenannt / um ſeiner 
fuͤrtrefflichen Tugend und Verſtands willen ſehr 
geehrt und geliebt / jedoch hat er Albertum, 
Ertz⸗Biſchoffen zu Bremen / IA von welchem. 
Chron. Laurish. ſagt / daß er feyegervefen homo „ 
effrenis avaritie, und welcher den 16. Martiidre „ 
Jahrs 1072. geftorben/) Dr über alle Fuͤrſten und 

ren Eon und bevor gehalten / dergeftalt / Daß das 
ganze Käyſerthum und deſſen Berwaltung in feir 
ner Gewalt beitanden / Darum Daß er denjungen 
Kapfer zu aller Wolluſt nicht allein wiſſentlich ver 
hangt / fondern wider Ehr und Ehrbarkeit ſelbſt 
mit unchriftlichen Lehren gereigt und verführt / daß 
er ſich mir verbottener ehelicher und unehelicher 
Dermifchung ohne Scheu offentlich / mit groſſer 
Nergernuß + Widerwillen und Seindfchafft jener 
Unterthanen befudelt und verleumbdet, Der Au- 
thor belli Sıxonici feßt in (pecie , was er dem jun⸗ 
gen ‚Heren eingebilder : Fac omnia quæ placent 
animz tux , hoc ſolum obfervans , ur in die mor- 
tis taz in redta fideinveniaris. Stultum eſt, finon 
in omnibus farisfacias defideriis adolefcentiz tuæ. 
llle verö ira docebar , quali fir in hominis pote- 
ftare in una hora mutare vitam fuam, Es ift 
zwar nicht weniger / daß Diefer Kaͤyſer fonft fehe 
wol ſtudirt / darneben eines fehr a 
hohen / und über alle feiner Zeit fürtrefflichen Ver⸗ 
ſtands gerorfen / und als er frine Mannliche Jahr 
erreicht / mol ermeffen / daß diefeund andere Laſter / 
darzu ihme feine Verwalter ven Zaum viel ju lung 
taffen /_feiner Perfon unziemlich / und an fich 
elbſt Nrafflih :_ Ssedoch hat er ſich ſchwerlich Ders 
felben erft in erftarcktem Alter maffen und abıhum 
fönnen. Im jmölfften Jahr feines Alters Anno 
1063. hat er perfönlich wider Die Ungarn geſtritten / 
> und die vertriebene Königin mit iprem Sohn „ 
wieder in Das Reich eingeſetzt Di und die ganke 


- Zeit feiner Regierung groffe ſchwere Krieg mit ſei⸗ 


nen Unterthanen den Sachſen und andern Fein 
den geführt / und wird von glaubmwürdigen Hi- 
foricis gefchrieben / Daß weder Käyfer Julius , 
noch einer aus allen Käpfern und Königen mehr 
mit eigener Zauft wider feine Feind geftritten/ fon- 
dern dieſer jwey und ſechtzig Feld⸗Schlachten ge» 
halten und mehrertheils obgeſiegt haben ſoll. Ba- 
ptifta Egnatius. In Beſchreibung feines Lebens 
wird von ihm gerühmt / daß er ſich überaus mit⸗ 
—— gegen die Atmuth verhalten / bey ſeiner 
Tafel ſtaͤtigs Blinde / Lahme / und mit abſcheu⸗ 
lichen Schäden behaffte und krancke Leut / Davor 
feine Hof-Leut mehrmahls Augen und Naſen bes 
deckt / felbft geſpeiſt und getränckt habe / offt dies 
felbe in feiner Schlaf» Kammer behalten / ihnen 
felbft als der fchlechtefte Diener mit Wachen und 


on 


370 Kaͤyſ. Henrich IV. 
mit Vatterlicher Furſorg feinen armen Unterthanen 
erſprehüche Milderung verſchafft ¶ und bißweilen 
viel taufend von feinen eigenen Gefaͤllen unterhalten. 
Seiner Weihheit halben wird er alfo belobt ı Daß 
er in Kriege » und andern Sachen alles mit Rath 
der Fuͤrſten deß Reiche verhandelt/ derfelben Beden» 
cken gedultig angehört/ hernach mit wenig Morten 
feinen Schluß und Außfchlag eröffnet«/ dergeſtalt / 
Daß niemand beffer als der Kaͤyſer ſelbſt / war den 
Resten und Billichkeit gemaß / dem Land nuß 
und erfprießlich / gefehen und verftanden. Solche 
Tugenden haben deſto mehr herfür geleucht / und 
dem Känfer durch alle Land grofies Lob und Namen 
gemacht / dieweil feine Leibs-Geſtalt und Anfehen 
einem geraltigen Helden gemäß geweſen. Autor 
__yitz. Mar. Scot. Lamb. Schafl. I Öbmohl Abb. 
„, Urfp. den Käpfer Herefiarcham , Archipiratam, 
„ Nabuchodonolorem, &c. nennet/fo muß er doch 
„bon ihm fehreiben : Pluribus teftibus compro- 
„bare porerimus , quod nemo nolktis tempori- 
„bus, natu, ingenio „ fortitudine & audacia , 
„ ftatura etiam totaque elegantia corporis videre- 
„tur fafcibus- imperialibus ipfo aptior. © Von 
ie Leben und Thaten fern viel Bücher von 
reunden und (einden an Tag geben / allhie 
feven allein etliche denckwuͤrdige / und bevorab Die 
zugleich die Stadt berühren / darauß zuſammen 


gezogen. 
Das XXVI. Capitel. 


Raͤyſer Heinrich wird feiner Mutter zu 
Speyr durch etliche Fuͤrſten deß Reichs 
entfuͤhrt / und was dadey fuͤrgangen. 
Ach toͤdtlichem Abgang Kaͤhſer Heinrichs / 
v ıft Kaͤyſer Heinrich der IV. und die Ver⸗ 
% maltung und Regierung deß gangen Kah⸗ 
ſerthumbs in Grauen Agnes, der Käpferlichen Wittib 
Handen und Gewalt gelaſſen worden / welche zu 
Goßlar ihre Reſidentz und Hof gehalten. Wiewol 
nun ihrer Regierung halben beym gemeinen Volck 
erhebliche Urſach ſich zu beſchweren nicht geſpuͤrt / 
fo wolte doch die Fuͤrſten deß Reichs beduncken / daß 
dieſelde / als eines Weibes / der Teutſchen Mann⸗ 
beit / Kriegs» Tugend / Reputation, und von Al⸗ 
ters herbrachtem Ruhm nicht allein zu Abbruch / 
fondern auch bey andern Voͤlckern zu Spott gereis 
chen thare. Deromegen Biſchoff Anno zu Coͤlln / 
Marggraf Erckbrecht zu Zachfen/ Zr welchen man 
„, den Füngern genennet / und nach der meiften Be⸗ 
,, richt, dep Kayſers Vatters Bruders Sohn / und 
alſo mit ihmSefcproifter- Kind mare/)D und Her⸗ 
tzog Ott auß Baͤyern zuſammen kommen / und Rath 
gepflogen / mit was Glimpff und Fug der junges änfer 
auß der Mutter Hand zu ziehen / und Das Regi⸗ 
ment von ihr auff die Fuͤrſten deß Reichs zu verwen» 
den. Endlich haben fie fich deß Mittels entſchloſſen: 
Demnach umb diefelbige Zeit/ nebmlich Anno » 062. 
yon Hof erfibollen/ daß die Känferin von Goßlar 
„cr (allmo kurtz vorher auff Dem heiligen Chriſt⸗ 
Feſt der betandte Streit wegen deß Vorfisens 
wiſchen Biſchoff Hetzel von Hildesheim / und dem 
Abblen Widerrad von Fulda entſtanden ill) N 
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gen Speyr kommen /und das Oſter⸗Feſt daſe lbſt be ge⸗ 
hen wurde, dem Kayſer und Kayferin zu Ehren ſich 
auch allhie einzuftellen / und den Kaͤyſer vom feiner 
Mutter hinweg zu führen. Als nun die Kapferin 
mit ihrem Sohn zu Speyr angelangt / Die VOeſier⸗ 
liche Zeit gehalten / ſeynd beruͤhrte Fuͤrſten mit Dem 
jungen Kaͤyſer einsmahls hinauß an den Ahein ſpa⸗ 
siert/ Dafelbjt der Biſchoff von Colln den Kaͤyſer bes 
redt/ daß er mit ihme infein Schiff gangen / Denen 
Hertzog Dit und Erckbrecht gefolgt / darauff die 
Schifter / fo zuvor abgericht / was fieauff folchen 

alt thun folten/ alsbald angefangen vom Land zu 
halten. ‚Der Känfer/ ſo von Natur hurtig und gt 
ſchwinder Einfäll / hat ſich deß Handels befrembdt / 
und daß ihme als eintigem Erben deß Kaͤyſerthumbs 
nachdemfebengiftanden wuͤrde / Verdacht geſchoͤpfft / 
ſich unverſehens aus dem Schiff/in Hoffnung zu ent⸗ 
ſchwimmen / in Strohm gewagt / daß die Wellen 
über ihme zufammen gefchlagen. Die Fürften und 
Bifchoff ſeynd darüber hefftig erſchrocken Marge 
graf Erckbrecht ift alsbald hernach gefprungen_ hat 
den Kaͤyſer beym Arm ergriffen, und zum Schiff ges 
lendet / die Schiffer und maͤnniglich haben als in 
äufferfier Gefahr allen Fleiß und Arbeit angewendt / 
dak fie beyde Dotentaten wider auß dem Waſſer er- 
rettet / und beym Leben erhalten. GH Der Kayfer » 
machte hernach dieſen Erckbrechten zum Landgras „ 
fen in Thüringen / der (kurbe im Jahr 1067. alfb „ 
noch vor Anfang deß innerlichen Kriegs. DO Das „ 
Volck fo am Geſtade diß gefährlich Spectacul ges 


ſehen / iſt fehr ungedultig und auffrührıfch worden / 


jedoch die Abführung nicht hindern toenden 
können. Die im Schiff haben dem Kaͤrſer / ala er 
wieder zu fich ſelbſt kommen / und die Kraffteerholet/ 
die Sach und ihr Vorhaben entdeckt, daran er fi 
muͤſſen fättigen lafjen ; die Käpferin hat ſolche liftige 
Entfrembdung ihres Sohn fo tief zu Gemuͤth ges 
zogen / ‚Daß fie fich der Gemeinfchafft der Leut gang 
lic) entäuffert/ ihren Stand verlaſſen / und in ein Klo⸗ 
I begeben / ift hernach gen Rom gezogen / und das 
elbſt nach etlichen Kahrenverftorben. Der Käpfer 
lichen Regierung halben haben ſich die Biſchoͤff der⸗ 
geitalt verglichen / dieweil der Käpfer gemeiniglich 
in Sachſen Hof gehalten / daß der Biſchoff von 
Coͤlln und Bremen einer umb den andern, in welches 
Hioces jederzeit derfelb fein Anweſen haben würde, 
ſolche Fragen! verroalten und betellen folle. Lamb. 
Schaff, Alb, Stad, 

Anno 1066, und 1070. hat Känfer Heinrich 
der Dierdte jedes Jahr die Oſter⸗Feſte und Creutz⸗ 
Wochen / dies orationum , zu Speyr gehalten 
Avent. lib. 5. 


— Capitel. 
m er Urſachen d igen be⸗ 
trübten Zuftands deß en Reiche/ 
bey Regierung Kaͤyſer Heinrichs def IV. 
von der Sächfifchen Kürften und Staͤnd 
erften Derbündnuß und Krieg wider ges 
‚dachten Räyfer/und wasdabey vor denck⸗ 
würdige Handlungen fürgangen. 
Itichindus lib. 2. fehreibt / Daß zu Zeiten 
Kapfer Orwnis DE Sy / hin In mir 
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im Roͤmiſchen Reich viel Krieg / unſchuldig Blut⸗ 
vergieffen / Morden / Kauben zu Waſſer / Land 
und Straffen / Brand und Nahm in vollem 
Schwang: Zu. und Unzucht / echt und Uns 
recht / Geiſtliches und Weltliches / alles drunter und 
drüber gangen/ und berührter Kaͤyſer viel und ſchwe⸗ 
re 2Biderwärtigkeiten in Derbefferung folcher Zer⸗ 
rüttung und Übel-Stands erlitten. Die Saagfen/ 

Uneinigfeit / Zwietracht / Spaltung / Krieg und 

lutvergieſſen Kaub und Nahm zur felben Zeit 
inſonders in Gewohnheit erhalten / haben den Otto⸗ 
nen und andern Käpfern und Königen / bevorab 
Känfer Heinrich dem Dritten viel Krieg und Feind⸗ 
ſchafft erweckt / darum daß/ wann man fic) fol- 
chen ihren Unthaten widerſetzt / und mit Ernft Ber: 
hinderung zugefügt / fie es dahin gedeutet / daß hier» 
durch ıhre Freyheit / und hergebracht Recht und alte 
Bermohnheiten verbrochen und auffgcehaben mürs 
den / und deßhalben / als gedachter Kayfer Heinrich 


Todts verfahren / und fein hinterlaffener junger 


Sohn zum Nachfolger am Reich / und zuvor zum 
Hertzog zu Bäyern und Sachen verordnet / haben 
fie viel Zuſammenkunfften zu dem Ende angeſtellt / 
ob fie den jungen König / Der vielleicht dem Vatter 
hierinn gleichen und nachfolgen moͤchte / abfchaffen 
fönten. Schaff. ſub 4n.1057. Diereil aber ihr Fuͤr⸗ 
nehmen unverfänglich haben fie insgemein / und be« 
vorab die fi) augm Steigreiffen erhalten / wieder zu 
angeregter vermeynten Freyheit griffen / ihre Nah⸗ 
rung mit Thätlichfeit gefucht / und viel Jahr in fo 
unzemlichem Beginnen behartet / demnach aber 
Kaͤyſer Heinrich Das 13, Jahr ungefähr feines Alters 
erreicht / und allerhand unrechtmaffige ſtraffbahre 
Landfriedbrüchige Handlungen in feinem Hertzog⸗ 
thumb Sachfen im vollen Schwang befunden / hat 
er Diefelbe zu hintertreiben und auß zurotten die höch» 
fie Nothdurfft ermeffen/ davon wird alfo geſchrieben 
in vita Henr. IY. Cumineam ætatis X ingenii me- 
tam evafıffer , ut quid honeftum ‚quid turpe, quid 
utile,quid non, rei pollet, rerradtans quæ 
fuggeftione Principum ındudtus geflifler, mulra quz 
— damnavit, & ipſe Judex fui factus ex iis mu- 
tanda muravit, prohibebat bella, violentiam, & ra- 
pinas, nitebatut pulſam pacem ———— revocare, 
neglect as leges reftituere & fceleris licentiam re- 
fecare. Quos aflueros fceleri per edictum coercere 
non potuit, per cenfuram legis & jus Curiæ, mitius 
tamen quam culpa exigerer, correxit, Quod illi 
non juftitiam,fed injuftitiam putantes, & qui per 
omne nefas ruebant, frena pati refpuenres, qualiter 
cum vel extinguerent, vel privarum facerent, confi- 
liis incumbebant, non recolentes, fe debere civibus 
fuis pacem,regno juftitiam, Regi fidem. 


Das iſt: 


Als der König das Alter und den Verſtand 
erreiche / daß er die Tugend und Untugend / mas 
nuß oder ſchaͤdlich / koͤnnen unterſcheiden / hat er 
die Bebrechen / fo er auf Berleitung feiner Fuͤrſten 
begangen / in Derbefferung gericht / viel Ding / ſo 
er bigher verhängt und angeftellt / wieder abges 
than / und 


fein felbft Richter / was geändert 
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werden koͤnnen / verbeſſert / Krieg / Rauberey und 
Gewalt abgeſchafft / ſich bearbeitet / daß er Frieden / 
Recht und Gerechtigkeit möchte wieder bringen / die 
verſaumte und abgegangene Geſetz des Reichs wieder 
auffrichten / und aller Boßheit und Unyerechtigs 
feit Weg und Steg verfperren / diejenige / ſo fich 
der Untugend ergeben / und durch Verdott Davon 
nicht abgehalten werden Rönnen die hat er nach Urs 
theil Der Gefeß und deß Reiche Recht / Dach alliweg 
milder als fie verſchuldt / abgeſtrafft; daß alles haben 
diefelbe nicht für eine Gerechtigkeit_/ fondern eine 
Ungerechtigkeit gehalten’ und teil fie in aller Boß⸗ 
heit aufgelaffen/ ven Zaum fo eng nicht leiden wol⸗ 
len  darumb ihre Anfchläg dahin gericht / wie 
fie entweder ihren König umbbringen / oder deß 
Reichs entfegen möchten / und haben micht zu Ge 
müth geführt / daß fie mit Er Gliedern Bried zu 
halten / im Reich Gerechtigkeit handzuhaben und 
dem König Huldund Treu zu leiſten fhuldig feynd. 


Solchem Ungehorſam / Krieg und ⸗ 
rungen wider die König und das eich / Non 
vor Käyfer Ottonis deß Erften Regierung / big 
auff berührten Käpfer Heinrich für und für be 
den Sachſen gefpürt / und Raub / Un cheit 
der Straſſen zund inmerliche Kun nach fich 
gezogen / Durch erfprießliche Mittel zu begegnen / 
hat der Känfer Durchs ganke Herkogthumb hin 
und wieder ftattliche Veſtungen und Burgen ers 
bauet/ darzu hohe und niedern Stande in Sachfen 
fampt und fonders mit Zufchuß + Huͤlff und Bes 
fürderung ſich willfährig verhalten / in dem man 
männiglid) eingebilot / daß folche Veſtungen im 
Land mider feindliche Einfäl infonders nug und 
dienfllich / und zu dem Ende im Land gebaut wuͤr⸗ 
den / demnach derfelben etliche gang und nach aller 
Nothdurfft aufgebaut / hat fie der Käpfer mit 
ſtarckem Kriege + Vold befegt / daß bie Unter 
nen und Reifende vor Gervalt / Raub und Sram 
fiher mohnen und wandeln fönnen / und hiemit 
bie höhere Ständ in Furcht und Gehorfam gehals 
ten/ aber Dapean heimliche unverföhnliche Feind⸗ 
ſchafft und Verbitterung wider ſich angezundt/das 
mit doch wegen deß Kaͤyſers Macht und Weißheit 
niemand berfür brechen Dürffen / davon der Autor 
belli Saxonici außführlichen Bericht thut / und 
ſeynd auß den Veſtungen den Welelichen und 
Geiftlichen Zürften nicht allein viele Beſchwernuß 
und hinderliche Ding in ihrem Fuͤrhaben degegnet / 
fondern was fie in dep Küpfers Jugend dem Rech 
durch fonderbare Mittel abgeftrickt / wider entmwdls 
tigt und benommen worden wie der Fr Biſchoff 
zu Magdeburg Werner. hicvon in einem Brieff an 
den Ert-Birhoff su Mäpng zuerkennengibt. Autor 

18ax. 


Zum andern hat der Kaͤhſer in dem gro 
Feindſchafft wider ſeine Perſon —— — Ne; 
er; Hergog Otto zu Däyern feines gs 
thumbs entſetzt / Derfelbe war vom Geſchlecht ein 
Hertzog zu Sachfen / wegen hohen Birftands und . 
Kriege » Erfahrung in groffem Anfehen im gan- 
gen Reich / und auß Neid und Feindſchafft von 
einem / Egiao — / beym Käpfer angetragen / 

. 2 ob 
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ob berfelbe ihn Eginonem angefti 
——— be umbbringen / und zur Beſchtinung 
feines Angebens hat er das Schwerdt ‚damit er Die 
That follen verrichten / dem Kapfer geliefert / und ſich 
darneben anerbotten / Die Warheit deſſen / was er am⸗ 
gezeigt / mit einem Öffentlichen. Kampff zu beſtreiten / 
daher def Hergogen Mißgünftige Urſach gewon⸗ 
nen / das drgft von ihm zu reden / und dem Käpfer 
einzubilden / als hätte er durch diefe That Das Ro⸗ 
mike Reich an fich bringen wollen : Lambert. [üb 
Anne 1070. Darauff der Käyfer im Jaht 1070. im 
19. Jahr ſeines Alters einen a ee der 
; und dafelbft mit den Fuͤrſten deß Reichs über 
ndel — deren Erfantnuß und 


{ug dahin gegangen / Da 
6. Wochen auff ben: 
erfcheinen y und ft fein Rech) 
Kampf * ſeinem Geg außtrage 
Calendis Abgufti Goslariam veniens objectum cri- 
men congrellus cum accufatore manu — re- 
felleret. Lambert. Als der beftimmte Tag erfi 
nen / und fich viel Fuͤrſten am Kapferlichen Hof zu 
Goßlar verfamblet/ hat der Hertzog durch feine Bott⸗ 

n fürbringen/ daß er zu naͤchſt am Kay: 
— und bereit fen den Kampff einzugehen / 
wofern es ihme an feinem Stand nicht verkleinerlich / 
wi er fürnehmen Sürftlichen Stammes mit einem 
vom fehlechten Herkommen folte kampffen / wolte 
derowegen Die Sach noch ferner zu der Fuͤrſten deß 
Teiche Erfantnuß und Außfchlag geflellt pa 
satım fe coram venire, & conditione quam prin- 
cipes egni zquam judicaffent crimen, cujus inſi- 
mularus fuerat , refellere. Der dad hat mit 
Kath der Zürften erkennt / wofern der Hertzog nicht 
ohne alle Difputar feine Unſchuld im Kampf zu Got⸗ 
tes Urtheil wurde flellen / daß er als der zugemeſſe⸗ 
nen Mißbanblung ſchuldig und überwunden zu hal⸗ 
ten / fein und Leben verwurckt — 
folte / dieweil aber der Hertzog ſolchen Kampff we⸗ 
gen feines Gegentheils Ungleichheit feinem Stand 
ungemäß / und die Urtheil deß Kapferd unrecht: 

ffig gehalten / ift er am Hof nicht erfchienen / 
darumb der Küyfer mit Rath der Zürften denfelben 
in die Acht erklärt / und das Hertzogthum Bayern 
Marggraf Welffen zuerkennt. Rex Principes 
Saxoniz ſententiam fupereo rogavit, qui cum ran- 
uam manifefti criminis deprehenfum reum maje- 
tis judicaverunt,, & fi caperetur,capitali in eum 
fententia animadvertendum fore decreverunt, 
„Lamb. #3” Autor belliSaxon. fagt jwar / Da 
ihne auch über dieſes viel Gürften und Bifchöffe 
gewarnet / nicht nach Goßlar zu ziehen Dann wann 
„er ſchon in dem K obfiegte / wuͤrde er Doch 


tet getvefen / ſiehet Dahin/) als 
Se Sonn et 
— eronis Sattr getvefen / darinnen fepnd 


"die Authores fö different , Daß man nicht weiß / 


allen folle / fonften hat 
“Fähre 278 8 Agnes ihme 
„im Jahr 1061, das DBäpern geger 


„ben / befien er nach zhen entfegt nouzde/ 


Segentheil auftragen foll / ur 


en / ( ob aber ſolches Ken Reich 
arbeit — zu def Kaͤyſers Verun⸗ 
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er fein Todt geſchahe mach Alberti Abb. Stadenfis „ 


Bericht im Jahr 1105. ein älteiter Sohn „ 
‚Heinrich der Fuͤnffte / Hertzog an der Aefer/ „ 
und Graf zu Morthenn / folle Marggraf » 
Eckbrechts zu Sachſen und Thüringen Tochter „, 

eheurathet / und mit ihr neben ciner andern „ 
* Richenſe / Kaͤyſers Lotharii Gemahl ge » 
zeugt haben / der die Land geerbet / und ſolche ber: „ 
nad) mit feiner Tochter Gertraut Dein Henrico „ 
Superbo „ def Leonis Pattern pro dore mit ger „ 
geben haben. D 


Zum Dritten ſeynd die Sachſſſche Fuͤrſten 
und Staͤnd noch zu gröfferer Feindſchafft 
wider den Kaͤyſer verurfacht / ob er wohl mehrer» 
theils und fait bebarrlich zu Goßlar Hof gehal ⸗ 
ten / durch fein Anvefen der Sachſen Emps: 
gen zurück zu ſtellen / fo hat er Doc) die Sächjfi- 
he Stand / debgleichen den Adel Dei Landes zu 

ſtelung der Hof» Dienit/ zu Rath / zu Aem⸗ 
ptern oden ®efchafiten nicht gejogen / fondern die 

Teutiche infondersbevor gehabt / und ſie zu 

errichtung deß Reichs und Kapferlichen Hof 
Dienfts und Gefchäffte infonders wohl anſtaͤndig 
ermefien / und auß Denjelben erliche fchlechten 
Standes und Herkommens ju jeinen Räthen und 
hohen Aempiern geiegt / welcher Verwaltung die 
Saͤchſiſche Stande ven Fuͤrſten und Herren def 
Reichs zuſtaͤndig gehalten’ Davon fügt Lambertus : 
Suevorum gens illi erat acceptiflima, & eorum ple» 
rosque obſcuris & pene nullis majoribus orcos am- 
plifimis honvribus extulerat, & primos in palacıo 
tecerar, & ad eorum nutum cundta Regni negotia 
diſponebantur. Polthabitis Principibus ſolos 
circa ſe Suevos aſſiduè —* Dieſe Urſach hat 
zweyerleh im ſich: Erſtlich / daß der KRayfer auf feıs 
nem Reichs + Math Die Fuͤrſten und 5 
Reichs außgefchloflen / und an Deren ftatt geſetzt / 
die ihres Standes und Herkommens halben den 
Keiche » Derfamblungen und deffelben Sachen 
Berathſchlagungen nicht beygewohnt / noch beps 
wohnen konnen. Zum 2. Daß er Die Sächfilche 
Land nicht durch Sachſen und einheimifche Be⸗ 
ampte / denen Dei Landes und Volcks Recht / 
Gurten / Gebraͤuch und Weſen befandt / und fic) 
ihnen bequemen koͤnnen / fondern Durch Oberläns 
diſche / Die ihnen in der Sprach und Sitten wis 
derwaͤrtig / verwaltet / welches Lambertus in Drepen 
unterfchiedlichen Orten mit Beiß angeregt / fonder 
Zweiffel darumb / daß jederman / der dieſe Dis 
jtorien liefet / den ungernöhnlichen neuerlichen Pro- 
ceis wohl in Acht nehmen / und Die es amgehet / 
denfelben als ihnen felbft nachtheilig/ und Dem gan 
verberblich vermeiden / dann es befin 
det fich auf aller def Käpfers Vorfahren im eich 
Hiſtorien / daß fie ihre epgene Raͤthe und -Officies 
rer gehabt / bie fie in Sachen und Seftellung i 
Hoffs und Erblanden Rathſchlägen / Gefchäfften 
und Dienften gebraucht / aber alle Suchen / wie 
die Namen haben / fo Das gange Reich / oder einen 
Theil deffelben angelangt / mas Fürften / Herren 
und Stände / als deß Reichs fürnehme beſſaͤndi 
ge Säulen und Glieder in Kriegs » und Friedens⸗ 
Veſchaͤfften / in Derfelben Erhöhung und Ermiedris 
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gung, was Unfried / Widerwaͤrtigkeit und Irrun⸗ 
yen berührt / ſolche haben die Teutſche Koͤnge und 
Säpfer mit den Zürften und Ständen deß Rei 
und def Landes / welche Die Sache betroffen und 
angtlangt / jederzeit berath t / erkandt / gericht / 
und auf derfelben Urtheil und Außſchlag mit Der 
Stände Nachdruck voilſtreckt / und damit groffen 
Namen und Anſehen in und auſſer dem Reich er⸗ 

Iren / zu dem Ende haben fie geroiffe Hof- 

tung an einem und anderm Ort angeRelle / ſon⸗ 
dern im Reich auf und ab / hin und her jährlich 
gerepit / und fonderlich die hohe Feſtage an einem 
Ort I halten laffen verfündigen / Bafelbft Die um» 
ar ene Fürften / Grafen / Herren und Staͤdte 

otefehaffren zu Hof erfchienen / das Haupt mit 
fänen Sliedern von deſſelden Land und ver "Stände 
und Unterthanen Gefchäfften nach verrichtem Got» 
tesdienſt gerathſchlagt / und ehe Recht 
und Ruhen geholffen / wiewol nun Kayfer Hen 
rich bifweilen dieſem alten Procels und Herkom 
men est / und deß Meiche und deffen Glie⸗ 
der Befchaffre mit Rath der Fuͤrſten verricht / fo er⸗ 
ſcheint Doch / Daß er u gehört ı wann Fürften 
und Herren feiner gefaften Meynung widerfpro- 
den / und deſßhalben fich ihres Raths und Gemein- 
8* enthalten / hingegen wider deß Reichs Her⸗ 


men von def Mrihs und deſſen Glıeder Gar 


hen mit feinen eygenen / und nicht deß Reichs ger 
meinen Raͤthen Rath gepflogen / Darum fagt 
Lambertus zum andermmahl unterm Jahr 1076. 
Homines fabi afciverat mediocri quidem loco na- 
tos „ ſed confilio & mamı promptiflimos , qui 
fecundum quod Prophera dieit , Ipquebantur ei 
placentia , & divinabant ei errores , & ægrotum 
animum & per fe affinem ıracundiz & cemenirati 
sdularionibus fuis tanguam fuppofita face in omne, 
quodllicuerat,indammabant. Ideoque ut opera {ua 
magis illi foret neceffaria, perpetuis Remp. tempe- 
flatibus vexari quam maxime faragebanr, His pelli- 
mis ulus confultoribus Principes Regni recta lua- 
dentes plurimum averlabatur ‚mec cos ad confilium 
ſuum nifi forte inexplicabilis neceflicas incidiſſet ad- 
mittebar : Quinimo autotitatem eorum, ſi copia fie- 
tet, opprimi ac penirus oblirerati cupieber , ur in 
omne quod animus fuggefliffer effrenara lıbertare 
graffanti , nullus obfifteret, nemo obloqueretur. 


Die vierdte Urfach wird von Lamberto alfo vers 
meldt : Educario Kegis arque ordinario omnium 
Rerum publicarum penes Epitcopos erat, Adel- 
bertus Bremenfis Archiepifcopus in Regno com- 
muui pene Moaarchiam ufurpare videbatur. Se- 
eundas poft ‚cum partes agebat Werenher Comes , 
juvenis tam ingenio quam ztare ferox, Hi duo pro 
Reze imperitabant , ab his Epifcopatus & Abba- 
tie , ab his quicquid Ecclefiafticarum „ quiequid 
fecularium dignitarum eft ‚ emebatur. Das if: 
Daß die Geiftliche Zürften nicht allein den Känfer 
in feiner Jugend an ihren Höfen / alfo fonderlich 
die Ertz ⸗ Biſchoͤffe zu Coͤlln und Bremen erzogen / 
fondern auch an feiner Stadt das gange Reich be- 
berrfcht und vermwalfet : Inſonderheit hat fich Adel- 
bestus ‚der Erg Bifchoff zu Bremen / bey dem jun 


ichs felbfl : 


. eine Zeit viel Bifchöffe umd 
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Käpfer in folche Lieb und Ehr gefeßt / daß es Das 

nfehen getvonnen / als fey derſelbe der Käyſer 

ach dem a Ken hoff iſt der Obrift am 

Hof geweſen Graf Werner/ ein junger higiger 

Mann /diefebepbe haben an de Kapſers Stabt re» 

Ale Geitiehe und Mattihe Surfen / mp unb 
‘ uͤrſten / un 

Stände fipl gefunden / und ums Geld Finnen kauf⸗ 

/ darzu der Käpfer nichts anders Dann Ya ges 

/ und wird von unterfhiedlichen Hiftoricis 


befehrieben / wie man deß Reichs Land und Güter 
Geiſtlichen und Weltlichen und verkaufft. 
miter Zei ifgı Abbrug und Ocmälerung db 
Reichs —3* und Die liſtige Mittel — | 
in der nd hintergangen/ e hat er varab 
Mipfallen und unver föhnlichen Widerwillen ge 


die Biſchoffe / die fich mit deß Reichs Bütern bes 
reicht / getragen / Daher wird gefchrieben : Als auf 
ralaten vor feinem 
Zimmer aufgemartet ‚daß er zu feinen Raͤthen / die er 
bey fich gehabt / gefagt : Sehet / das feond Die deut / 
die alles Reichthum meines Kaͤyſerthums in ihe 
ren Händen haben / Darum ich und die meinen 
barben/ und das Nachſehen haben müffen : Wann 
diefe abgefchaftt waͤren / fo koͤnte ich und alle meine 
reunde zu Aufnehmen und Krafften fommen. 
Dieſe Reden haben viel Verbitterung erregt / davon 
beym Autore deß Sächfilchen Krieges mehr zu ler 
fen. 5° Das legte Gewicht hat gegeben / Daß» 
der Käpfer alle Saͤchſiſche Gürften und Stände „ 
ein [8 auf Petri und Pauli Tag nach Goß⸗ 
lar befi n / um mit Denenfelkigen von Def. 
Lands Neothdurfft zu, berathfchl ; Wie nun’ 
ſolche ſich daſelbſten in fepr groffer Anzahl eins „ 
eitellet hatten / in Hoffnung / e8 würden end⸗ 
ich die Landes Befchiverden erledigt / und folchen „ 
abgeholffen werden / aut; jie auf dem beſtimm⸗ 
ten Tag nach dem Gottesdienſt in Dem Kayfere „ 
lichen Pallaſt ſich eingefunden hat der Käpfer fie,, 


"big Nachts vergeblid) aufwarten laffen/ und in« 


zwifchen die Zeit mit feinen Hoffchrangen und, 
Schmeicplern zugebracht / alfo daß zuletzt Die Fürs 
ften und Stände mit Schimpff und Sport na«,, 
cher Hauß kehrenmuͤſſen / dann einer von jeßtsge: „ 
dachten Hof Erearuren zu ihnen kommen / und fie, 
mit Höhnlächlen gefragt / wie lang fie Dafelbft auf, „ 
marten wolten ? Dieſes ſolle die Stände dermaf: „. 
fen zu Zorn und Grimm bemogen 1 daß / 
wann der Marggraf Dedi nicht geweſen waͤre / fie. 
dem Käfer ſtracks zur ſelbigen Stund allen Ge⸗ 
horſam aufgeſagt hatten. Dr 


DIE ſeynd Die gründliche Urfachen / daher fo 
—— unnachläflige Krieg im gantzen Reich 
— —— ſich —— uͤber hr ans 

angefponnen / dann hierum alle Sächfi 
Stände Seifliche und Weltliche Anno m. 
Nockmeslow bepfammen erfchienen / und nach ⸗ 
dem fie fampt und fonders einander in den gemei⸗ 
nen und privar- Öbligen und Betrangnuſſen ge- 
hort / ſich mit leiblıch / geſchwornen Eyden gang 
eyſerig pro libertate Patriæ, zu Schutz und Hand⸗ 
hab der Frepheit deß Vatterlandes verbunden : ' 
Yaaz „z Es 
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5 Ss follen war auch vorhero die Schwaben / 
„als fie der GSachfen Betrangnufien gehört / 
„und ihnen vorgedracht worden / als ob Der Küps 
„fer im Sinn haben folte / fie gleicher Geftalt 
„30 beſchwaͤren / zu, den Sachſen heimlich ger 
Iſchickt / und einen Bund mit ihnen gemacht har 
„ben/daß dem Käyfer Bein Theil zu des anDem 
untertruckung Hülffe leiſten folte ; als aber Die 
» Sachjfen fih zum erftenmahl mit dem Kaͤhſet 
„verglichen / haben bie Schwaben ſich nicht mehr 
„an den Bund zu halten ſchuldig geachtet. “Cr 
Dabey und ehe die Berduͤndnuß geſchloſſen / diß 
ein fehtver Nachdencken gemacht / dieroeil fie Dem 
Känfer Picht und Huld geleiftet/ und GOit Der 
‚Obrigkeit Ehr und Gehorfam zu erjeigen gebotten / 
8b man mif diefer Derbündnuß und Aufſtand 
nicht bey dem Altınachtigen in die Straff der Mehn⸗ 
epdigen und. Lngehorfamen fallen / und dardurch 
gl und ewig Depl verwurcken werde / Darauf 
vertriebene Herkog Otto von Bayern in der 
Derathflagung dep Inhalts geredt : Quod Chri- 
ftiani eltis , Sacramenta Regi fadta violare time- 
tis optime ;fed Regi , dum mihi Rex erat, & ea 
uæ funt Regis facıebar , hidelitatem quaın ei jura- 
* integram & impollutam fervavi. Poftquam 
vero Rex eſſe defivit , cui fidem deberem fervare , 
non fuit. Itaque non sontra Regem , fed contra 
injuftum mez libertatis ereptorem ‚ non coBtra 
pattiam ‚ed pro patria & ‚pro libertare mea (quam 
nemo bonus nifi cum anima fimul amittit ) arma 
capio, & üt vos ea mecum capiatis » expoftulo. 
Auch. bell. Sax. Das ift : Ihr habt als Chrt⸗ 
ken Scheu wider eure Pflicht gegen Dem König zu 
handeln / das ift zwar recht / daß man wider Den 
König nichts ıhun fol. Als er mein König war / 
und dag jenige / fo einem König zufteher / mir hat 
laſſen gedeyen/habe ich ihme Die gelobte und ges 
Seh Treu unverfehrt gehalten / demnach er 
aber dem Königlichen Ampt nicht gemäß vers 
halten / habe ichihn auch nıcht für den gehalten / dem 
ich Treu und Huld ſchuldig ſey / derhalben greiffe ich 
zur Wehr nicht wider den König / fondern wider ei⸗ 
nen/der mir als ein ungerechter Richter meine Frey⸗ 
beit entroältiget / ich ftreite nicht wider das Vatter⸗ 
land / fondern für daffelbe / und für meine Freyheit / die 
ein jeder ehrlicher mit dem Leben zugleich auffegen 
ſoll / und begehre hierum / daß ihr zugleich mit mir 
zur Wehr greiffet. 

Demnach nun darauf die Verbuͤndnuß zur 
Mürcklichkeit gezogen / und die Stände ſich mit 
nothdürfftiger Bereitfhafft verfehen / haben fie 
zuforderjt den Kaͤyſer Durch eine flaftliche Bott⸗ 
er erfucht / folgenden ihren Beſchwernuſ⸗ 

abzuhelffen / und diejelbe in Wichtigkeit zu brins 
gen. 


1. Die Veftungen und Burgen auf ben Höhen 
pi Bergen in Sachſen und Düringen abzubres 


1. Den Fuͤrſten / Staͤnden / und deß Landes Unter‘ 
thanen ihre Land und Guͤter / ſo durch deß Kriegs⸗ 
Mole Gewalt oder andere Unrechtmaͤſſigkeit ab⸗ 
oeſtrickt / wied er einzurdumen / oder was verlohren / 
nach der Fuͤrſten Erkaͤndtnuß zuerſtatten. 
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3. Hertzog Otten das Hertzogthum Bäyrn 
wieder zuzuſtellen. 

4. Den Sachſen ihre Freyheit / und rechtmaͤſſige 
pe Sagungen unverbrüchlich und beftän 
ig zu erhalten. 
5. Nichtallein in SachfenHof zu halten / ſonder 
nad) dem Erempel feiner Vorſahren / im Reich um⸗ 
zureyſen / den Kirchen / Wittwen / Wayſen / und ans 
dern, Die mit Unrecht betrangt / hin und wieder Mecht 
zu fprechen / und den Königlichen Ramen mit Koͤ⸗ 
niglichen gebuhrenden Verrichtungen zu zieren. Ut 
relicta interdum Saxonia, in qua jam à puero teſi- 
dens otio & ignavia pene emarcuiſſet, etiam alias 
Regni ſui partes inviſeret, Eccleſiis & Monafterüs, 
viduis & orphanis & cæteris, qui calumniam pati- 
untut, juſta faceret, & Regiam dignitatem,quam no- 
mine præferat, regalium morum & operum claritate 

exofnaret. 


6. Die Räthe und Diener / durch deren Verlei⸗ 
fung Das gange Reich in Zerrüttung gefallen / vom 
Hof abzuſchaffen / des Reichs Sachen und Wejchäffe 
te niemand anders als den Reichs-Fuͤrſten und 
Ständen zu verwalten und zu verrichten aufzutra- 
gen. Homines , quorum contılio fegue remque pu- 
blicam przcipiren dedifler , de — ejiceret, X 
Regni negotia Regni Principibus, quibus ea com- 
peterent, curanda atque adminiſtranda permiteret. 

7. Sich der Concubinen abzuthun / mit ſeinem 
Bemahl der Königin vergnüge zu ſeyn / und * 
Laſier / damit er feine Jugend beſchmitzt / zu enthal⸗ 
ren / und bey erzeitigtein Verſtand und Alter Ders 
€ * — anzuſtellen. 

etzlich haben ſie den Käyſer aufs ſte um 
Gottts willen erſucht und gebetten / er —— 
te Beſchwerden aufheben / und ihr Bitten ſtatt fine 
den laffen; wann er dasthäte / waͤren ſie urbierig/mit 
aufrechtem getreuen Kerken alle fchuldige Huͤlff 
und Dienfk zu leiften mit der Maaß / wie e8 freyen 
Ständen / und im freyen Reich Gebornen geziemet 
andgebührt : Si ira faceret,, fe promptiflimo animo 
ei ſicut hactenus ſetvitutos, eo tamen modo, quo in- 
genuos homines, atque in libero Imperio natos Re- 
gi ſervite opotteret. Wann er aber deß Vorha⸗ 
bens / dah er fie mit Gewalt wolte zu feinem Wilien 
tringen / hätten ſie hinwieder an Wehren und Waf⸗ 
fen / deßgieichen an Erfahrung / wie man Krieg fol 
führen / keinen Mangel / fie wären ihme mit ges 
ſchwornen Eyden zu Treu und Huld verpflicht / 
doch Dergeftalt 7 wann er das Königliche Ampr zu 
Erbauung Der Chriftenheit / und nicht zu derſelben 
Ergernug und Derderben führe 5 wann er das 
Reich nach feinen Rechten und Gefegen / und mie 
von Alters herkommen / regiere / wann er einem jer 
den Stand fine Ehr / feine Recht und Geſetz unver, 
fehrt und unbeleidigt verbleiben laffe : Wann er 
aber zu erft wider Diefe Pundten ſeines Königlichen 
Amptis thät’ fo waͤren auch fie durch Verbrechung 
feines Ampts ihrer Pflicht erledigt / und molten als 
mit einem Feind ihrer herbrachten Freyheit einen 
rechtmäffigen ———— / und fo lang als ein 
uncklein eines lebendigen Athems in ihrem Leib 
ubrig/ für GOttes Ehr/für Die Chriftenheit / und 
für ihre Freyheit ftreiten. Diefe Bottſchafft — 
es 
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Känfer hefftig bewegt und bekuͤmmert / aber die 
Rathe haben ihme Die Furcht wieder außgeredt / 
daß er Die Geſandten ſchlecht nnd veraͤchtlich beant⸗ 
wortet / und in Zweiffel / was er thun oder laſſen 
wolte / wieder adgefertigt. Als die Fuͤrſten Geift- 
liche und Weltliche von der Bottſchafft vernom⸗ 
men / wie ſie empfangen / und mit einer unverhoff⸗ 
ten zweiffelhafften und veraͤchtlichen Antwort wie⸗ 
der heim geſchickt worden / haben ſie ſolches mit 
beweglicher Ungedult angehoͤrt / ihr Volck alsbald 
verſamblet / und den Kaͤyſer in der Veſtung Har⸗ 
tesburg belägert ; Damahls waren am Kaͤhſer⸗ 
lichen Hof Biſchoff Eppo von Zeig / Biſchoff 
Benno von Ochfenburg / und Hertzog Berchtoldt 
son Kärndten : Diefe hat der Kapfer vermoͤcht / 
daf fie gürliche Handlung zupflegen/ zu den Sach ⸗ 
fifchen Bürften ins Läger geritten / und mit enferie 

lag Frieden zu machen ſich bearbeitet. In 
ihrem Suchen haben fie unter andern alfo geredt : 
Sie die Geſandten verfpürten fo viel / Daß fie deß 
Käpfers firenge Regierung / und aufgetrungene 
Beſchwaͤrnuſſen zu den äufferfien Mitteln gemüf 
figet / und ihres Fuͤrnehmens billiche Urfady hät 
ten / doch folten fie vielmehr Darauf fehen / was 
ihren Ehren juftändig / als wohin fie der Zorn wol⸗ 
re verleiten/den Kapfer als ihre Obrigkeit in ge⸗ 
bührender Hochacht halten / fintemahl auch Die 
Barbarifche Wölcker der Meynung wären / Daß 
man fich wider die Obrigkeit nicht empören und 
aufflehnenfoll ; Es molteder Kanfer die Fuͤrſten und 
Stände Des Reichs aneinen Ort / der ihnen gefällig / 
beruffen / Dafelbft auf ihre Klagen Red und Ant 
ort geben und mit Kath und Zuthun der Stände / 
morinn es noth thäte/ Enderungund Verbeſſerung 


verfügen.! 5 
Hieruͤber die Sächfifche Stände durch Hertzog 
Otten von Päpern fich in Antwort erflärt : Es 
hätte ihre Sach mit andern Fuͤrſten und Ständen 
im Reich eine Gemeinſchafft / ihnen waͤre bifiber 
aller Laſt der Käpferlichen ftrengen Megierung ob⸗ 
gelegen’ ihnen harte man nach ihrer Freyheit ges 
tracht / und ſolche hohen und niedern abgefchnitten / 
man hätte fie mit unerhörten Berrangnuffen ges 
preft /und unrechtmäffig verfolgt/ ihre 2Beiber und 
Töchter zu Erfättigung deß hin und wider eingelege 
sen Kriegs» Volcks Unzucht gendthigt. Wann ans 
dere Zürften und Stände dergleichen Beſchwer nuſ⸗ 
fenerreicht / fo waͤre es billich / daß fie zu Abhelffung 
— ſampt ihnen die Fuͤſſe zuſammen ſetzten: 
einnach es aber alſo beſchaffen / daß fie ihre eygene 
Noth und Obliegen haͤtten / fo wolten fie auch allein 
dabey verderben / oder auß eygener Krafft ſich darauß 
ſchwingen; hieltens derowegen unnoͤthig / daß ſie 
anderer Staͤnde Außſchlag in ihrem Elend ſolten 
erwarten: Es ſtuͤnde Darauf / wann der Kaͤy⸗ 
ſer zu Fried und Ruhe geneigt / ſolte er die Be⸗ 
—— die ſie ihme offt laſſen fürtragen / ohne 
erzug aufs ehift erörtern / mo Das nicht onte 
gischen / fo molten fie ihre Freyheit durch den 
t verlieren oder mit Sieg erhalten : Wiewol 

die Kanferliche Gefandten ſich fehr bemühet / die 
Sad) zu Frieden zu richten / hat doch fein Theil Dem 
andern wollen toeichen. Don dem König ſchreibt 
Lambertus , daß 6 eines uͤberauß trefflichen hohen 
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Verſtandes / meirfichtig und anfchlägig geweſen / 
mirum in modum callebat prudentia , eines Kaͤh⸗ 
fer8 Sohn / im Känferthum erzogen / habe feis 
nem hohen Stand und Stammen gemäß in ale 
lem Unglück ein hohes Koͤnigliches Gemuͤth ses 
habt und che fterben / ald mit Macht überwunden 
feyn wollen /bevorab weil die Sachſen die Stände 
def Reichs zu Richtern in der Streitigkeit verweigert / 
und fi felbft zu Klägern und Richtern aufgeworffen. 
Derhalben feine Sachen aljo angeftellt / Daß er ſampt 
den anmwefenden Fürften in geheim und unvermerckt 
bey Nacht aus ver Veſtung entkommen / und ing 
Reich fich begeben / daſelbſt den Bee den Verlauff 
fürgetragen /und mit ihrer Huͤlff das Jahr hernach / 
Das ift 1074. im Februario groß Volck wider Die 
Sachſen verfamblet und das Recht durch den Sieg 
an Tag zu bringen fürgenommen/ dergeftalt ift der 
Krieg zwiſchen dem Käpfer und den Sachen angan⸗ 
gen/ und hat dererfte den andern/ der ander Den drit⸗ 
ten / und nad) und nach ein Krieg den folgenden erzielt 
und nach fich gegogen / daß in dreb und dreyſſig Jahren 
das gantze Reich in unnachlaͤſſiger immerwaͤhrender 
Unruhe / Feindſchafft Spaltung und Kriegs + Zere 
rüttungen geſchwebt / und Fein Friede noch gründliche 
Berföhung gefunden werden Fönnen. 


Das XXVIL Kapitel, 


Vom zweyten Krieg zwifchen dem Räyfer 
und Sachfen / was jeder Theil vor Bey⸗ 
Er gehabt 5 Was an dem Käyfer vor 

efehwerliche Bebrechen befunden : Wo⸗ 
rinndie Sachfender Sad) au viel getbans 
Von der Reiche + Sürften gütlichen Ent⸗ 
fcbied zwiſchen den Eriegenden Theilen : 
Welcher Geſtalt der Bäyfer durch einen 
falfcben Verleumbder / den bernach der 
böfe Feind hingefuͤhret / bey Kürften und 
"Ständen verhaßtgemache / endlich wie⸗ 
der außgeſoͤhnet / die Sachſen überwuns 
den / und allen ihren geblagsen Befchwere 
den a Bäyfer guewilig abgeholffen / 
worden. 


o> Alomon fagt : Es gefchehe nichts neues 
unter der Sonnen / das ift : Die gantze 
Welt treibt son Anfangbiß zu End nur ein 
Spiel / Tugend und Lafter / Gutes und Boſes / und 
was man Darunter erdensfen fan / das ift vor Zeie 
ten auf der Welt / und im Spiel gervefen / und 
bringts Die *X wieder. Daher ſagt auch der be⸗ 
ruͤhmte weiſe Hiſtoricus Thucydides : Similia vel 
eadem femper accidune : Was in der Welt ge⸗ 
ſchicht / iſt entweder dem / was vor Zeiten 
ift / gleich und aͤhnlich / oder ift eben baffelbe. Das 
ift aber Der Unterſchied daß für und für neue Per⸗ 
fonen/und bifmweilen mit neuen Kleibungen ins 
Spiel Fommen / und damit die elben vera 
ändern. Es befinden fich auch el des 
Belt / wie fonft bey einer Commdien oder Tra- 
dien / smeperley Perfonen : Etliche die im Spieh 
eynd / und baffelbe halten : Erliche die zufchen / 
und parbey ruhig ſeynnd. Wie ſich aber beyde Theil 


, 
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dabey fellen verhalten / das hat der Allmdchtige 
GOtt in den Hiftorien laffen verzeichnen / und zu 
allen Zeiten Leute erweckt / die folche verübte Ges 
ſchichten / Anfchläge 7 Handel und Beginnungen / 
deren ſo das Spiel geführet / zur Lehr und Nach⸗ 
rihtung den Nachkommenden zum  beften in 
Schriften zufammen getragen und hinterlaffen : 
Dieweil dann fein König / Kaͤyſer oder Fürft in der 
Welt gelebt / ben deſſen Regierung fich fo vielfältige 
groffe und ſchwere Haͤndel / unbetändige Veraͤn ⸗ 
Fin sche felgsame Abtoechfelungen im Roͤmi⸗ 
gi begeben / 3 enten und Unterthanen 
in ihrem Ampt und Beruff zu Erhaltung glücklis 
chen friedlichen Weſens infonders mit Fleiß in Acht 
gunehmen / und zu wiſſen vonmöchen / als zu Zeis 
ten Kaänfer — gefchehen und fuͤrgangen 
fennd. So ſeynd auch durch GOttes unerforfch« 
lichen Rath unterſchiedliche ſehr gelehrte Leut zur 
felben Zeitentfproffen / welche die Öiftorien berührs 
tes Käpfers Regierung nach der Länge umftän« 
dig befehrieben / dergleichen Feinem hernach wider⸗ 
ahren ; Was hernach folgt / und zur Nachrichtung 
jetzigem Zuftand allhie aufs Fürgeft verzeich⸗ 
met / das iſt aus fünff Autoren : die kamahls ger 
lebt / und aller Sachen guten Bericht gehabt / zus 
ſammen gegogen. Der erfte ift Lamberrus Schaf- 
naburgenfis , fo feine Hiſtori geführte big aufs 
Jahr 1077. t. —— — —— 
u / eine Hiftori angefangen Anno 
— vollfuͤhrt big Anno 1100, Der dritte / 
vierdte und fünffte haben ihre Namen nicht an Bag 
geben / deren einer hat Käufer Henrichs Leben und 
Geſchichten beſchrieben / viram Henriei IV. Der 
ander den Saͤchſiſchen Krieg biß aufs Jahr 1082, 
Hiforiam Saxonıcı bell» Der dritte eine Vers 
thendigung gebachtes Kaͤyſers wider Pabft Gre- 
gorium, Apologiam HenriciIV. Imp, Auß dieſen 
Hiftoricis ſeynd gut Kaänferifch / der beffen Leben 7 
und der ander / ſo die Apologiam befchrieben. 
„Gr Die meifte halten dafür / daß Waltramus / 
Biſchoff zu Naumburg dieſe letztere verfertiget 
„habe. Dann daß es ein Saͤchſiſcher Geiftlicher ges 
iweſen feye / ſolches ift auß folgenden Worten zu 
„fehlieffen : Nos aliquando eundem Herman- 
„num vidimus in caftris Saxonum, & cum fup- 
„ pliciter eum interpellaremus pro imminentis pe- 
„Ticulineceflirate ‚quo jam jamgue minabatur no- 
„bis vaftitas atque contririo Ecclefie noſtræ, re- 
„fpondit fe non poſſe vel ſibi vel nobis prodeſſe. D 
ftifi m Bertoldus „ und der Author 
dee chfifchen Kriegs / zu denen neiget fich 
Lambertus , hält doch gute Maaß und Beſchei⸗ 
denheit / und befleift fich der Warheit auf allen 

Theilen. 

Aber zur Sach zufommen / fo iſt im verpehenben 
Capitel vermeldet / daß die Sächſiſche Stände 
Erz Biſchoͤffe/Biſchoffe / Hertz ogen Marggrafen / 
Grafen und Herren wider den Kaͤyſer ſich verbuns 
den, und namhafft dieſe: 

Werner (etliche Fagen Wetzel) Ertz Bifcho 
zu Magdeburg. Burchardas Biſchoff zu Sal 
berftadt. Heinrich B. gu Hildesheim. | 
au Mersburg. Eilbercus „ Biſchoff zu Minden. 


em dB. 
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mmet „ Biſcho deborn. Friederi 
ſchoff zu en — den 


Meiſſen. 
Weltliche. 

Orto der vertriebene · Hertzog von Bäpern. 

Magnus Hergog zu Sachſen / Hermannus, 
bein —* Bruder. © 

to und Dedi, Marggrafen zu Sachſen. 

Egbertus, Marggraf ——— ” 
7 (melcyes der Sohn deifen ift / ſo Kaͤyſer Hen⸗ 
> — ig —— / und Darüber vorher⸗ 

en zum pi 
aa non * andgrafen in Thuͤringen. 
riderich Pfa 

—2 — faltzgraf zu Sachſen. 

Adelbert / 

Otto / Graſen. 

Cunrad / 

Heinrich / 

Sampt der Ritterſchafft und dem gemeine 
en / fo zum Krieg — rauf —— 

Anderſeits haben fich dem SKäpfer in erweckte 
Empörung der Sachfen ee und beyſtaͤn⸗ 
dig verhalten alle Erg + Biſchoͤffe / Biſchoffe / Aebbte 
und Pralarenim Reich denen von den Saͤchſiſchen 
—— an ‚ ber Ertz⸗ Biſchoff zu Bres 

en oO Bi eiß/ B IR 
Ochkubrog, —— — en 

Im Reich find unter den Weltlichen Fuͤrſten 
drey Hertzogen groſſen Gewalts und FAR ges 
weſen / Dergog Rudolph zu Schwaben / Graf 
von Rheinfelden / welcher Kapfer Heinrichs Schiue 
fter heimlich entführt / geehlicht / und durch fol. 
chen De zum Hertzogen zu Schtoaben gemacht 


Hertzog Welff zu Bäpern / Mar 

nis zu Ferrar Sohn / den der Känfer u —— 
Ottens ſtatt zum Hertzogen zu Bayern eingeſet. 
Von dieſem wird geſchrieben / daß er in K egs⸗ 
Sachen allweg dem Theil angehangen / da er den 
Nachdruck gefehen / und den Girg verhofft / dei» 
halben auch feinen Schweher gedachien 
Otten in der Irrung mit dem Käyfer verlaffen/ 
und diefem bepgeftanden / daum auch erlangt / 
daß ihme Das Hertzogthum an feine Schwehers 
ſtatt zuerkandt und untergeben : Sarius putavit 
perjurü ctimen & violatæ fidei verecundiam fnf. 
tinere , quam res fuas Aorentiflimas defperatis & 
perditis foceri fui rebus admilgere, Zamb, Ei 
nige wollen / daß De Welff Sie / welde., 
Exhelina geheiffen/ uud Die ätvepte Tochter def... 
Orronis geweſen / nicht heimgeholet hatte / teil, 
Otto eben damahls de ogthums Baͤh⸗ 
ern entfegt worden / Sie hätte aber hernach zum, 
Ehemann bekommen einen, Names Herman. /.. 
deſſen Soͤhne / mit ihr gezeuget / Namens Otto. 
und Henrich / Di ee Braten pa Ravenſperg in. 
—— irn keyn folln. D 

rtzog ied zu Lothri / Mechtildis 
eg Oltargarefn Gera * 
rtzog Zwentibold zu andere 
— nennen. © —— 

| Don 


Bon diefen vier Herkogen fehreibt Otto Fri- 
fing. cap. 6. lib. 1. de gef), Frider. Fuerunt in Comi- 
tatu Imperatoris quaruor magni Duces finguli 
cum fingulis legionibus , Zwendeboldus Dux 
Boemorum, Guelfo Dux Noricorum, Rudolpkus 
Dux Suevorum , Godefridus Dux Lorharingio- 
rum & alii Principes, Comites, Nobilesque innu- 
merabiles, 

Uber die benannte Hergogen gedenckt Lambertus 
auch Hergog Bertolds zu Kärndten / und Marge 
graf Ernjten zu Baͤhern / ſonſt gefchicht Feines Fürs 
ften oder Grafen außdruͤckliche Meldung / fondern 
wird allein insgemein gefagt = Daß Fuͤrſlen / Gras 
fen ‚und die Kitterfchaftt im Reich Dem Kanfer groß 
fe Hülff geleift 7 und Geiftliche und QBeltliche Fuͤr⸗ 
ſten allefampt perfönlich fich außgeruft / und wider 
die Sachfen zu ftreiten begeben haben. 

Demnad die Fuͤrſten und Stände dei Reichs 
beym Känfer erfchienen / hat er denfelben Die 
Gewaltthaͤtliche Handlung der Zürften und Staͤn⸗ 
de in Sachſen aufs neu fürgetragen / und zu 
Verhuͤtung beyderfeirs Dlurvergieffen gebetten/ 
daß fie Durch einen Außfchuß derfelben Klagen und 
Beſchwernuß / und darauf feine Verantwortung / 
Rede und Widerrede zu beyden Theilen wolten 
unbefchmert verhören / und wo müglich / ihme oh⸗ 
ne thaͤtlichen Gewalt zum Hertzogthum Gachfen 
wieder verholffen ſeyn / den Krieg verhindern und 
fürfommen / märe feines Theils uhrbierig / allein 
ziemlichen friedlichen Mitteln gern ftatt zu geben. 
Auf ſolch Erfuchen ſeynd zu gutlicher Handlung 
verordnet und erbeten die Ertz ⸗Biſchoͤffe zu 


Mäynz und Eölln / der Bifchoff zu Metz / und f 


ju Bamberg ı Herkog Gottfried zu Lothringen/ 
Herzog Rudolph zu Schwaben / Herkog Ber⸗ 
told zu Kerndten / welche alsbald perfönlih auß 
dem Laͤger gen Gerftingen verrenft / dafelbft die 
Sächfifhe Furſten und Stände aufs Kanfers 
Befehl beyſammin erfchienen 7 und ihre Be⸗ 
ſchwerden wider den Kaͤyſer berührten Gefandten 
fürgetragen / diefejbe haben fich zweyerley befuns 
den : Gemeine Albie das Land und die Stände 
fämptlich berühre % und viel abfonderliche / ſo einen 
und den andern Sand allein und für fid) ange 
langt : Die gemeine Beſchwerden feynd im vorges 
henden Ehpitel angeregt. Außden Privar- Betrang⸗ 
nuffen / die fürnehmlich de Königs Ehr und Glimpff 
—* u nachfolgende zur Nachrichtung 
eher gefeßt : 

Orto Bifchoff zu Freyfingen / deß Kanfers Ver 
wandter / der in Ener Hiſtori die Warheit aufrecht 
und getreulich zu fchreiben fich befliffen / da er von 
deß Kaͤyſers Sefchichten Meldung thun follen / bes 
rührt er diefelbe gar kurtz / und fagt / es feyen an dem 
entitandenen Krieg das unruhige Volck / und der 
Käpfer felbft I huldig / an dem jich unter andern dieſe 
Gebrechen in feiner Jugend erzeigt / Hochmuth und 
Ungucht / feines Hochmuths gibt er diß Exempel: Als 
er in Sachſen in einer —— / foll er als 
ein junger Herr unbedachtſam haben gefagt : Er vers 
wundere fich / daß im Reich nicht ein Ort oder Mann 
befunden werde / da er feinen Gewalt üben und fehen 
laffen koͤnnen; diefe Rede fen nicht in den Lufft gan- 
gen / fondern den Sachfen ind Herg gefeffen/ ob hätte 
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er fie erwehlt / an denen er feine Macht molte außlaſ⸗ 
fen / darauf fie nicht allein Krieg un» Empörung 
wider den Känfer angeftellt: fondern alle Voͤlcker dar⸗ 
zu veranlaft : Und fest darbey Bifchoff Otto Diefe 
Schr : Dilcant ergo Principes orbis in ſummo pofiti 
ompium fummum crearorem fuum præ mente ha- 
bendo moderantiam fervare ‚ut quanto majores fue- 
rint, tanto fe gerant ſubmiſſius. Das ift: Groſſe Pos 
tentaten follen GOtt ihren Schöpfter vor Augen has 
ben / ſich nicht erheben / und je höher fie ſeynd / deſto 
mehr der Demuth nachtrachten. Deß Kaͤyſers uͤppi⸗ 
gen Wandel hat Otto befcheidentlich verfchtwiegen / 
dieweil aber Derfelbe darauf Andeutung thut / fo hat 
man Urfach den Sächfifchen Hikoricis deſto mehr 
Glauben zujuftellen / dieweil fie deß Kaͤyſers luxu- 
riaım & lalciviam als eine fürnehme Urſach ihrer Res 
bellion fuͤrwenden / und ſchreiben / daf er Die Rays 
ferliche Hochheit mit unerhörten Uberfahrungen 
verkleinert, 


Das Erſte / fo fiein diefem Fall von ihme geklagt / 
ift diß / daß er niemahls mit jeinen Concubinen ges 
färtiget / fondern wo er im Land eine ſchoͤne Adeliche 
Jungfrau oder eheliche Srau vernommen /hat er alle 
liſtige Mittel / und fo die nicht helffen wollen / mit 
ThärlichFeit Diefelbe zur Hand zu bringen verſucht / 
oder ift felbft an die Ort / da er ihrer maͤchtig wer⸗ 
den fönnen/ verrepft. Wann ſichs begeben / daß eine 
Weibs « Perfon über Unrecht und Gewalt vor ihn 
zu Flagen kommen / ſo ſie feinen Augen gefallen / hat 
fie an ftatt deß Rechten / darum fie den Herrn ers 
ſucht / ihrer Ehren Verlegung müffen leiden / biß ihr 
* Erfuͤllung ſeines Willens beſſer Huͤlff wider⸗ 
ahren. 

In onders wird abſcheulich erzehlt / daß er feiner 
leiblichen > und einigen D Schiwefter Koͤnigli⸗ 
chen Stammens / Gr die Darzu eine Nonn gewe⸗ 
fen ſeyn ſolle Cr Unzucht mit einem feiner guten 
Freunde zugemuthet/ und da fie bie Unerbarkeit vere 
weigert /habe er Der Schweſter die Hände gehalten / 
und denfelbenernftlich gendthiget / daß er in feiner 
Gegenwart mit der Königlichen Jungfrau leibliche 
Vermiſchung gepflogen. 

Im ſechtzehenden Jahr ſeines Alters habe er auf 
Beredung und Anftale etlicher a mit Fraͤu⸗ 
lein Berta , einer Margardfin von Ferrar Beylaͤ⸗ 
ger gehalten / aber meil er zuvor von Jugend auf 
unordentlichen fchtoeiffigen Luſts gemohnet / dem 
felben 13° ungeachtet fie fehr ſchoͤn und freundlich» 
geweſen / x&ı Feine Lieb und freundliche Beywohnung 
tollen erzeigen / fondern alle Weg verfucht / dar⸗ 
durch er ihrer wieder möchte abfommen. Als aber 
hierzu nicht eingige fcheinbare Urfach erfunden wer⸗ 
den koͤnnen / foll er einem feiner geheimen Freun⸗ 
ben haben befohlen / ſich heimlicher inbrünftiger 
Liebe gegen der Känferin anzunehmen/ und zu ver⸗ 
fuchen / ob fie zur Unzucht zu vermögen / bevorab 
teil fihder Kaͤyſer ihrer Gemeinfchafft lange Zeit / 
we ja / wie Author belliSıxon. fagt / fenther der, 
Verloͤbnuß > enthalten/und verhofft/fie wuͤrde / als 
einjung freudig Weib / zu heimlicher ebe nicht unge · 
neigt ſeyn. Der Abgefertigte hat ſich der Sachen mit 
Ernft und Fleiß angenommen / und das um fo 
viel mehr / weil ihme der Kaͤyſer groffe ftattliche 
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Verehrung / nach Verrichtung deß Handels zuge 
fagt / derobalben der Käyferin Nätige zu Dienft 
auffgemarter / und ſich Derfelben Liebe zu gewin⸗ 
nen bearbeitet / endlich als er vermeynt / daß fie ihn 
freundlidy angefehen / hat er höflliy fein Gemuͤth 
und Liebe entdeckt / und fich derfelben genieſſen 
zu laffen gebetten : Die Kanferin/ / G als welche 
» gleich gemercket / auß welcher Quellen dieſes Vor⸗ 
„haben entfprungen/& beroilligt fein freundliches 
Begehren / beſtimmt ihme bey Wacht Zeit und 
Ort / da er bey ihr folte erfcheinen. Dieferbringt 
die erlangte Vertroͤſtung alsbald dem Käyſer zu 
Ohren / der fie frölich angehörer / daß ihme Die fo 


lang. erwuͤnſchte Gelegenheit wolte begegnen / feines- 


verhafften Weibes fedig zu werden. Hat fich zu 
Nachts fampt feinem Freund an beflimmte Ort 
verfügt! deß Vorhabens / daß er mit demfelben in 
der Finſtere fich ins Gemach möchte einfchleichen / 
und fein Gemahl auf frifcber Thar ubereplen. Als 
ſie vor beſtimmtem Zimmer erſchienen / und ein 
Wahrzeichen der Gegenwart geben / hat die Kay 
erin Die Thürfelbft geöffnet / fich und etliche ihres 
rauenzimmerd mit ſtarcken Pruͤgeln gefaft ger 
macht / und als der Kaͤyſer juerft hinein gangen / 
ſtracks Angefichts auff ihntapffer zugefirlagen : Du 
Huren⸗Sohn / fagt die Kapferin / Darfijt ou fo ver⸗ 
meffen fon / und mir Huren» Arbeit zumuthen / 
und im Reden fampt. ihren Srauen den Käpfer über 
den gangen Leib jo ernftlich und übel gehandelt / 
und zum Zimmer hinauß gejtoffen / daß er in Mor 
natssFrift nicht auß feinem Gemach Fönnen gehen / 
auch niemand vörffen offenbahren / mie es au 
angeftellter Buhlfchafft ergangen / fondern har ſich 
Kranckheit angenommen / und damit den Handel 
verhoͤlet / F der Käyfer folle zwar / als ihm die Pruͤ⸗ 
„gel⸗ Supp gar zu verfalgen’ und zu fauer werden 
», tollen / fich zu erkennen gegeben’ und vorgeſchü⸗ 
„ bet haben/ daß er fommen märe / fich / ald einem 
» Ehemann gebuͤhrte / einzuftellen / es habe aber 
"nichts geholffen / fondern die Kapferin und ihr 
„ Srauen-Zimmer feyen in ihrem Handel fortgefah> 
„ ren / feinem Vorgeben widerſprochen / mit Ders 
„melden / e6 feyen faule Fiſche / fintemahlen ein 
„Ehe⸗Gemahl die eheliche Pflicht nicht alsein Dieb 
„ und Ehren-Schänder fuchen doͤrffte. D Auchor. 
belli Saxon. 
Nach ſolcher Geſchicht hat der Kaͤyſer freund» 
licher mit ſeinem Gemahl gelebt / und in folgenden 
eiten etliche Soͤhne und Toͤchter mit ihr erzeugt. 
8 werden dergleichen unziemliche Handel mehr er⸗ 
zehlt / darumb fchreibet Lambertus , daß die Saͤch⸗ 
jifche Stände den anmefenden Furſten und Unter 
von unfägliche und unerhörte Dinge fürgee 
acht / daß ſie mit Entfegung und Aofcheu die⸗ 
felbe angehört. Es haben aber die Abgefandte in 
gehabtem Kath die angehörte Beſchwernuß der⸗ 
geftalt beichaffen ermefien / daß die Sachfen ver» 
ſelben fich zu entfchutten erhebliche Urfach gehabt 
jedod, wäre darinn zu viel gefchehen / daß fie in 
ihrer engenen Sach fich deß Richrerlichen Ampts 
unterfangen / durch Landfriedbruüchige Thaͤtlich⸗ 
keit / hindan geſetzt ihrer Pflicht und Eyd / ihre 
Beſchwernuß geendet / und der Reichs ⸗Staͤnde 
Erkandtnuß / darauff fie der Kapfer verwieſen / 
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zu leiden abgefchlagen und verweigert / derohalben 
als man drey Tage mit der Handlung zugebracht / 
‚haben fie den Schuß und Abfchied dahın geftellt / 
daß die Sachfische Fürften und Etände ihre ge⸗ 
gen dem Käyfer und dem Reich begangene Ver⸗ 
wuͤrckung durch gebührliche J n und Buß abzu⸗ 
tragen ſchuldig. Hingegen fie der Kaͤyſer mit feie 
ner Straff und Ungnaven verfchohnen / und durch 
leiblich gefchtwornen Eyd Werficherung thun fol’ 
fi) hinfürter dergleichen befchiwerlichen ı 

nungen / Daher die Empoͤrung erregt / gegen Die 
Stande und Unterthanen ing gemein zu enthalten. 
Welcher Geftalt aber die Sachfen den Abtrag 
wolten erjtarten / darzu hat man ihnen Bedacht / 
und ihre Erklärung einzubringen / das Zeit der 
Geburt def HErrn Ehriftı Anno 1073. beſtimmt 
und angefegt : Der Känfer hat ſich in waͤhrender 
Handlung zu Wuͤrtzburg aufgehalten / darmit 
Durch feine Abweſenheit der Sachſen Gemüther 
jur Handlung gemildert mögten werben. Als bie 
Abgefandten dafelbjt wieder angel / und ben 
Verlauff / Abſchied / und UÜberkommen ihrer 
DVerrichtung / fo viel als fie noth ſeyn beduͤnckt / 
dem Kanfer vermeldt und anbracht / hat er darob 
Wohlgefallen getragen / die abgehandelte Punden 
beliebt / und feftiglich zu halten zugefagt / und die 
Fuͤrſten mit gutem Dand wegen angemendeter Bes 
muhung wieder an ihren Ort abfcheiden laffen. 


Nach diefer Handlung haben deß Kaͤyſers 
Sachen ein meiter und ſchwerer Anfehen gewon⸗ 
ürs Erfte / daß die ungebührliche Händel 
in Suchen / und die ohne Scheu öffentlich aufge» 
laffene Bermifchungen und Nothzucht unehelicher 
und ehelicher Weibs · Perſonen / > auch die heim» 
„liche Hinrichtungen / D allenthalben erfchollen/ 
groffe Aergernuß und Nachfolg durchs gantze Reich 
verurfacht/ Darumb ehrliche Gemuͤther Gottes ſchwe⸗ 
re Straff beforgt / und derfelben fürgulommen am 
Haupt cinjehen/ und Enderung fuͤrzunehmen noch» 
mendiggehalten. 

Zum Andern hat es bey der Handlung den 
Zürften zu fonderm Mißfallen gereicht / daß ſich 
der Käyfer ihres Raths / nieder feiner Vorſah⸗ 
ren Herkommen / entfchlagen / und es fo weit laſ⸗ 
fen kommen / daß er durch unlöblicye Flucht den 
Sachſen müffen den Rücken wenden / auch noch 
hernacher feiner engenen Käthe Anfchlägen mehr/ 
alsder Fürften Kath und Gutachten / ftatt geben. 
Dahero ſagt Bertoldus , Anne ı 07 3. Rudolphus 
Dux Alemanniæ, & Bertoldus Dux Carinrhio- 
rum „ & Welff Dux Bajoariæ d Rege Henrico 
difceflerunt ‚ quia aliis fubintroeuntibus Confi- 
liarüis fung Contilium apud Regem non valere per- 
(pezerunt. 


‚Fürs Dritte : Als fich nach der Fürften Ab 
fhied von Wuͤrtzburg der Käpfer gen Nürnberg 
erhaben / üft einer feiner geheimen vertrauten Diener/ 
mit Namen Keginger / vor ihm abgefallen / und 
hat bey Hertzog Rudolph / und Hertog Bertols 
den den Kayſer —— und angetragen / daß 
er in ihrem Anweſen zu Wuͤrtzburg ihme und etli⸗ 
chen andern befohlen / mann fie Die Hertzogen / 
ſampt andern Zürften wuͤrden im Rath ng 

iger 
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fihen/ dah fie mit ehren und Waffen ins Ger 
mac) einfallen / fämptlich umbbringen / und hie⸗ 
mit der Gefahr von den höhern Ständen End» 
g machen folten : Dieſe That hätten feine 
Zugeordute zu verrichten betoilliget / er aber über 
jolcer Ungerechtigkeit fich entſetzt / Gottes Stra 
efürepret und dem Kaͤyſer die Grauſamkeit d 
Sorhabens hertzhafftig zu Gemuͤth gefuhret / und 
ihn darvon abzuhalten unterftanden. Uber fol 
eier Warnung haͤtte derfelbe Dermaffen grimmigen 
Zorn gefaft / daß er ihn alsbald von fich heiſſen 
gehen / wäre auch dem Todt nicht entgangen / wo 
er fi begreiffen laſen und nicht ſtracks entflo⸗ 
Hat darneben dieſe Bezuͤchtigung mit allen 
Umbfländen der Zeit Ort / Perſonen / und als 
jer Norhourfft gan glaubwürdig gemacht / und 
fi erbotten / wann Der Känfer der Sach wolt 
in Abred feyn / die Dffenbahrung ber Warheit 
durch einen Kampff entweder mit dem Kaſer 
feibft / ſoes den Reiche Geſegen gemäß / oder mit 
einem andern / den Der Käfer an feine flat wuͤrde 
yerordnien / GOtt dem gerechten Richter heim» 
zuftellen. Diß Anbringen hat bemeldtem · Hertzo 
tieff und ſchmertzlich zu Gemuth geichnitten / Da 
ihrer Veuhertzigkeit fo böfe Belohnung folten ges 
todrtig ſeyn / und darumb Glauben und Beyſall 
bey ihnen gefunden / daß der Anbringer zu 
edrligen Namen und uff herbracht / und noch 
yielmehr Darumb / daß eben diß DIE Sachſen uns 
ter andern auch geklagt / Daß Der Kapſet viel hos 
be und fürnehme Stands · Perfonen in geheim 
umbsfeben zu bringen verfchafft / und Damit «6 
nicht an Tag fommen / was durch feine Anſtalt 
hen / die / ſo die That verricht / ſtracks zum 
* perdampt / und ihnen mit Dem Schwerdt 
ewiges Stillſchweigen aufferlegt. Als die Hertzo 
gen über der Sach Nachdencken und Rath fürger 
nommen / haben fie durch Bottſchafft dem Kay 
fer laffen anbringen / was fie vom bemeldten Res 
ginger glaubroürdig verflanden / dieweil dann 
hiermit der Käfer feine zum Reich / und Erhals 
tung der Zürfien und Staͤnde / Ehr / Recht und Wol⸗ 
fahrt / geleiftete licht verbrochen / wolten fie ihme 
ihre Treu und Gehorfam hinwieder abgeſagt haben / 
ed wire dann / daß er ſich rechtmäffig deß zugemeß 
Berichts unſchuldig erwieſen. Dem Käpfer 
ıft diefe Bottſchafft und ertichtete Zulage mit höch* 
ſiem Befrembden und ſchmertzlicher Ungedult fuͤr⸗ 


fommen / und dieweil er bie Sach dergeftalt ange» ſcha 


/ daß fie bey allen Bürften 7 Herren und 
— eG oihaft und Abfall möcht gebaͤren / 
hater durchein öffentlich Außruffen Die Verleumb⸗ 


dung abgeleinet / Hertzog RKudoiph zugemeſſen / daß ge 


er Durch erdichtete b affte liſtige Mittel an feine 
Statt nach demdeich trachte / ſey derowegen gäntzlich 
entſchioffen / nicht mit Worten ſondern mit ey⸗ 
gener Fauſt die un 
fertreiben / und hindangeſetzt der Kori lichen Hoch» 
heit mit Hertzog Kudolphen auff Leib und Leben 
zu kaͤmpffen / der Zuverficht / Der Allmdchtige 
werde Durch O ‚feine 
rechtigfeit entdecken. Dierveil aber obberührter 
Keginger unter denen / DIE deß Kaͤyſers Anfchlag 
wieder die Furſien zu Wuͤrtzburg vollenſtrecken fol» 


of Die 


unarhaffte Beſchuldigung zu hin» P© 
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fen, Urich von Coßheim einen tapffern Helden und 
deß Kayfers güruehmen Rath nahinhafft gemacht / 
hat derjelbe den Kay er gebetten / er wolle ihm den 
Kampff mit Reginger dem Verleumbder verftat« 
ten / in Ermegung / daß es feinem Käpferlichen 
Stand unziemlih /_ daß er pirfönlic ficy mit ti· 
nem Furſten deß Reichs in einen abſonderlichen 
Kampff joite einlaffen / dardurch wurde dis Kaps 
ſers und ſeine Ehr gerettet undverfochten. Als der 
Kayſer in dieſen Furſchlag bemilliget / iſt der von 
Eofheim zu Herhog Rudolph verreyſt / und vor 
demfelben erſchienen / mit Vermelden / daß er gefaſt 
und bereit / nach Jein deß Dergogen Gutachten und 
Bürfchreiben / auf was Weiß und Maaß er wolle / 
mit Regingero umb deß Käͤpſers und ſeine cygene 
Ehr / und Barthuung ihrer Unſchuld zu kampffen. 
Aber Hertzog Rudolph hat ſich der wichtigen Sach 
nicht alleın wollen beladen / fondern Diefelbe zu Der 

urften und Stände Zufammenkunfft und Berath⸗ 
ung verwieſen. 


Wiewohl der Sachen Außgang zu erkennen 
geben / Daß Reginger den Käpfer und andere ehr» 
liche Leut falſchlich verleumbdet / fo iſts Doch ges 
fehehen / dag nach gemeiner Gewohnheit der Men 
ſchen die ſieventliche bophaffte Schmaͤhung für 
Warheit allenthalben in den Gemuͤthern Der 
Furſten / Grafen /Herren und Unterthanen Grund 
geſetzt / und dergeſialt uberhand genommen / daß 
maͤnniglich den Kaͤyſer wegen dieſer und anderer 
Handlung im Hertzogthumb Sachſen als cinen 
verdaͤchtigen / widerwar tigen / boßhafftigen Mann / 
und Feind de Reichs gehalten / und allen Gunſt / 
Reigung / Gemüch und Hertz von ihm abgezogen 
und enifrembdet. Solcher Abfall und unverjes 
bene Weränderung Der. Fuͤrſten und Stände iſt 
den Kapfer ſchmerhlich furtommen / und bey allge» 
meiner Anfendung und Aufjiegigkeit hat er ſeine 
Zuflucht zu den freyen Reiche» Stadten am Rhein» 
Strohm genommen / und ju Wormbs feine Hof 
ftatt angeſtellet. 2:6 Der Biſchoff daſelbſt 
Kaͤbſers Vorhaben wegen Antielung feines Hofe 
Lagers zu Wormbs verſtanden / hat er ttlich 
volck vom Land verſamdlet / daſſelbe in die Stadt 
gebracht / und damit den Kaͤyſer zuruͤck zu treiben 
untertanden / aber ver Rath und Bürgerfchafft / 
da fie vermerckt / was ihr Biſchoff gefinnet / has 
ben fein Volick ſamptlich auß der Stadt außger 
/ und fo der Bifchoff nicht entflohen / den» 
felben gefänglich annchmen / und dem Kaͤyſer 
liefern wollen : Derſelbe hat in feine Widerwaͤr⸗ 
tigkeit Die Bürgerſchafft zu Wormbs infonders 
treu und ſtandhafft befunden : Davon der 
Stadt zu unterblihem Lob Lambertus alfo ges 
ſchrieben : Rex ab infirmitate vix dum plene 
reereatus Wormatiam feltinavit, ubi cum magna 
mpa & civibus in urbem fufceptus et, qui & 
paule ante , ut fua erga eum ftudia clarıora face- 
rent , milites Epifcopi ingrellum ejus prohibere 
tentantes urbe expulerant , & ipfum Epilco- 
pum, nifi mature fuga elaplus eivitate exceilif- 
fer , comprehendiffent & vindum ei milffent. 
Venienti ergo & armari inftrudtique obviam pro- 
cedunt non ad vim Faciendam , (ed ur confpedta 
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orum multitudine, armorum apparatu , expedi- 
torum juyenum frequentia , animadverteret in at- 
cuis rebus ſuis, quantum fpei in eis ponere de- 
buiffer, operam (uam benigne ſpondent, jusjuran- 
dum dant, ſumptus ad bellum adminiftrandum ex 
fua re familiari finguli pro virili portivne offerunt, 
& quoad vivant pro honore ejus devotè militaru- 
ros confirmant, Ita Rex civitare munitiflima po- 
tirushanc deinceps belli fedem, hanc Regni ar- 
cem , hanc,utcunque res cecidıffent, tuckimum 
alylum habere capıt, eo quod eflet & civibus fre- 
quens & murorum firmitare inexpugnabilis & uber- 
tato circumjacentium rezionam opulentiflima , & 
omnibus, quæ in bello ufui efle folent, copiis in- 


ſtructiſſima. 
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Dasift: 

Der Kaͤyſer / als er ſich faum voneiner Kranck⸗ 
heit erholt / hat feinen Weg eylends auff Wormbs 
genommen / daſelbſt ihn die Bürgerfchafft mit 
ftartlihem Pracht empfangen / welche kurtz zuvor 
ihre getreue Dienjt dem Kaͤhſer zu ergeigen / und oͤf⸗ 
fentlih an Tay zu geben / ihres Biſchoffs Kriegs⸗ 
Volck / die dem Kanfer den Einzug in die Stadt 
zu verhindern unterftanden / auß der Stadt vers 
trieben / und den Bifchoff felbft/ fo er nicht bey Zeit 
fi) durch Die Flucht davon gemacht / gelenom und 
gelicffert hätten. Demnach nun der Käyfer bey ih⸗ 
nen wollen einziehen feynd fie ihm wohlgerüſt und 
außitaffirt entgegen kommen / nicht zudem End / daß 
ſie Gewalt wolten brauchen / ſondern daß derſelbe 
auß der ſtarcken groſſen Mannſchafft / auß Bereit⸗ 
ſchafft ihrer Ruſtung / und auß der Menge ihrer 
wohlſtaffirten Jugend hätte zu verfpüren / wie viel 
er ſich im feinte Bedrangnuß zu ihnen zu verfehen. 
Haben auch dem Kapfer ihre Dienſte verfprochen / 
Treu und Huld geſchworen / und eın jeder vor fich 
auf der Bürgerfchafft das Erbieren gethan / daß: fie 
auß ihren cygenen Haab und Gütern zum Krieg 
tieder feine Feinde nach Vermoͤgen nothwendigen 
Koften wolten darſchieſſen / Darneben jugefagt / fo 
lang fie das Leben hätten / vor feine Ehre /mit Dar 
fesung Leibes und Lebens zu ftreiten. Dergeftalt hat 
der Kaͤyſer die ſeſte und wehrliche Stadt einge 
nommen / für die Mahlftatt dei Krieges / für deß 
Reichs Hof» Städt / und für fein ficher Flucht⸗ 
Hauf zu halten fürgenommen / und Das Darumb/ 
daß fie mit einer ftarcfen Burgerfchafft wohl ver» 
faft / wegen Wehrlichkeit der Mauren faft unüber» 
windlich / wegen Fruchtbarkeit der umbliegenden 
Landſchafft ſtattlichen Vermoͤgens / und. mit aller 
er fo zum Krieg vonnöthen/ erefflich wol 
verſchen. 

Umb diefe Zeit hatte der Kaͤyſer das 22. Jahr 
feines Alters auff ſich war, nicht allein wohl gelehrt/ 
fondern angebohrnen natürlichen hohen Verſtan⸗ 
des / und zu Verrichtung fürtrefflicher Sachen 
geneigt : Jedoch hat man Die vonihme außgefpreng- 
te Bezüchtigung fo hoch in acht genommen / daß 
die Fuͤrſten des Reichs zu Maͤhntz beyſammen ers 
fehienen / und von Abſetzung deſſelben / und Er⸗ 
wehlung eines neuen Koͤnigs Unterhandlung gepflo⸗ 
gen : Als der Kaͤyſer hiervon gewiſſe Nachrichtung 
erlangt / hat er Durch fleiffiges Bitten fo viel erhak 
ten / daß derfelben eines Theile zu guͤtlichem Ger 
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ſpraͤch gen Oppenheim / dahin er ihnen entgegen 
gezogen / ſich begeben / Denen er / wie Lambertus 
ſchreibt / mit demüthigem Fußfall die hoͤchſte Eht 
erzeigt / und fie umb GOttes willen gebetten / fie 
wolten ihre geſchworne hohe Eyd behergigen / dieh 
Jungſten Gerichts / und der ſtrengen Straff def 
gerechten Richters eingedenck ſeyn / und in ſeiner 
Widerwaͤrtigkeit nicht von ihme abftgen : So er 
ſich nicht jederzeit vergeflalt verhalten / wie feinem 
Stand und Ampt gesiemet und angeflanden / wol⸗ 
ten fie es der Zugend / dievon Natur bey männigs 
lich zur Wolluſt geneiga zu gut halten / das Unglück, 
fo ihme bißher fauer unter Augen gegangen / waͤre 
ein guter Zuchtmeifter / und bey dieſen feinen er: 
ftärcften Jahren der Verſtand zeitiger : Solten 
deroyalben ıhme unverzweifflich anvertrauen / daß 


er vie Gebrechen feiner Jugend gäntzlich wolle ab» 


legen der Tugendy Ehr und löblichen Handlungen 
fo feiner Hochheit und einem tapffern Mann ges 
buͤhren / mit allem Ernft und Fleiß nachfegen. Darü⸗ 
ber die Fuͤrſten zur Antwort geben : Er werde be: 
fehuldiget / Daß er weder GOtt noch den Menjchen 
bißher Treu und Glauben gehalten / Freund und 
Feind zu Sriedend- und Kriege Zeiten ſich nichts 
guts zu ihm verfehen Eönnen/ fo ware die Red nung 
wohl zu machen / daß Furſten und Stande durch 
fein Berbrecyen ihrer Treu und Eyd hinwieder ent» 
broften. Als fie zu Wuͤrtzburg umb feiner Wohl⸗ 
fahre willen forgfaltig und treuhergig im Math ger 
ſeſſen / waͤre er hingegen mit Anfchlägen wider ihr Leib 
und Leben umbgangen. 50 dem nicht alfo / folte 
er dem vom Coßheim mit Kegingern den Kampf 
ju befichen aufferlegen / wuͤrde Dann durch den 
Kampff die Unſchuld offenbahr / wolten fie ihme 
ohne QBiederrede ſchuldige Treu und Gehorfam 
erweifen : Der Käpfer hat Diefe Bedingung freus 
dig angenommen / alsbald Zeit und Ort de 
Kampffs beſtimmt / nehmlich / daß auff den ach⸗ 
ten Tag nad) Epiphanias die Partheyen zu Maram 
bey Maͤyntz folten ankommen / und GOttes gerechtes 
Urtheil gewärtig ſeyn. Mach folchem gemachten 
Adfchied it der Kapfer wieder zu ABorınbs ange 
langt / und die Weyhnacht⸗Feyertage daſelbſt ver» 
harset / aber auß ven Sürften haben wenig bey Hof 
fich eingeſtelt / welches dem damahligen Biauch 
im Reich nicht gemäß geweſen. Der Kaͤyſer war 
neben obligender Widerwartigkeit mit aufferfter 
Unvermäglicpkeit an Geld und anderer Nothdurfft 
betrangt / weil in feinem Dergogthumb Sachſen 
alle Gefaͤll gefperret und hinterhalten / die Zolle und 
andere Einkommen im Reich bey folcher Verachtung 
rd Kia unrichtig geliefert und empfangen 
rden. 

Den Sachjfen ift bey diefem unglü 
Zuftand deß Küpfers im Reich der rg 
mehr gerachfen / haben die Mittel zum Krieden 
gänglich auff ein Ort gefegt / die Veſtungen im 
Land hin und wieder belagert/ geflürmt/ und was fie 
gefönnt/ verbrochen/ das Käpferliche Kriegs » Voick 
außgehungert / erfchlagen / verjagt / und graufam« 
fich ihres Gefallens gehauſet: Die Erg- Biſchof⸗ 
fe zu Maͤhntz und Coͤlln ſeynd auffs Känfers in⸗ 
ſtaͤndiges Bitten perſoͤhnlich gen Corbey / 
und haben daſelbſt die Obriſten ſo lang die Waffen 

nieder⸗ 
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niederzulegen erfucht/ biß auf der Fuͤrſten deß Reiche 
eheite Zuſammenkunfft der Krieg durch täglıche 
Mittel möchte aufgehaben werden : Die Sach⸗ 
fen hingegen ſolch rund abgefchlagen / 
„ih dahin erklaͤret / fie wolten ihnen mit Worten die 
Wehr nicht laffen auß Handen nehmen / fondern ih» 
re Sachen durchs Schwerdt / und kein Geſchwaͤtz / auß ⸗ 
tragen / hätten über dem Sprachhalten und Weiber⸗ 
theidigung die beſte Gelegenheit ihre Freyheit zu er⸗ 
langen verfäumt. 

Immittelſt iſt der Tag deß Kampffs zwiſchen dem 
son Coßheim und Reginder herbey gerückt / aber we⸗ 
nig Tage zuvor hat der boͤſe Feind den Verleumbder 
öffentlich hingeführt / daß er eines fehröcklichen Tos 
dee verfahren. 

Der Känfer verfammleteim aiahr 1074. ein neu 
Kriege» Boldt wider die en /erfuchte Geiſtli⸗ 
che und Weltliche Zürften / Stände und Stadte 
um Hülff / die Bifchöffe su Mäyng / Coͤlln / Straß⸗ 
burg / Wormbs / und Die Hergogen zu Bayern / 
Schwaben / Lothringen und Kärndten ſchlugen Die 
Hülffauß obangeregten Urfachen ab. Iſt Deromes 
gen nichts deſto weniger mit dem wenigen / 3° und 
„darzu fchlecht verfehenen I Dolch foer von etlis 
chen Hrafen und Herren / deßgleichen in Städten 
am Rheinftrohm zufammen bracht / und aufs höch» 
ſte ſichetauſend Mann geweſen / wider die Sachſen / 
deren auf viertzigtauſend im Lager befunden / bey 
firenger harter WBinterlichen Zeit in Sachſen vers 
ruckt/dafelbft hat er feinem Kriegs⸗Volck alles / 
was fie von Städten Flecken und Dorffſchafften un: 

antroffen/preif geben / ihnen damit Muth 
und Her geſtaͤrckt /und ſie alleweg vor der ftrengen 
Winterlichen Zeit in gutem DBortheil eingelägert : 
Auß dem gemeinen Poͤbel im Läger der Sachſen 
ſeynd eine groffe Menge erfroren / vieferlahmet /und 
unmiderbringlichen Schaden an ihren Leben erlits 
ten. Solches bedauerlichen Zuftandes arıner une 
ldiger Leut hat ſich der Käyſer erbarmet / und lies 
rdurch friedliche Mittel / als mit Gewalts· Zwang 
den Sieg erhalten wollen: Derohalben abermahl 
feines Theils den Anfang zum Frieden gemacht / und 
den Obriften gütliche Handlung laffen anerbieten. 
Als darauf durchs gange Kriegs + Heer geneigter 
utwilliger Beyfall erfolgt / hat der Känfer viel 
* zu ſich ins Läger zu Unterhändlern nnd 
iedlichen Richtern erbetten/ und da fie erfchienen / 
zu den Sachfen ins Läger gefandt / zuvorderft aber 
denfelben zugefagt : Wann fie bey feinen Feinden 
aufrechten / befländigen / unmandelbahren ($rieden 
würden erhandeln/ daß erfeines Theils alle die von 
Anfang de Krieges von ihnen fürgefchlagene Arti⸗ 
cul deß Friedens / tie ſchwer ſie ihme fielen ftandhafft 
in zu halten / und unnachlaffig zu vollnſtrecken / 
uhrbietig. 
Bey Diefer Handlung feynd diefe neue Pundten 
fürfommen / daß die Bilchöffe und Geiſtliche 
ale deß Reichs Güter / ſo fie unrechtmäffig zu Zeit 
de Kaͤyſers Jugend an ſich gebracht / folten in vo⸗ 
rigen Standftellen : Hingegen der Kanfer allen hor 
ben und niedern Standes im gangen Land Die be> 
Hangene Verwuͤrckungen ohne alle Buß und Abs 
trag verzeyhen / und fie derennimmer entgelten laffen. 
Als der Zrieden zu beyden Theilen auf beruhrte 
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Maag befchlofien  feynd die Bürften Geiftliche und 
Weltliche / wie der zum Kaͤyſer ins Läger kommen / 
denen gefolge alle Sächfifche Fürften / Geiftliche 
und Weltliche / fanpt dem yansen Kriege + Heer / 
melche der Kaͤyſer ſaͤmptlich einen jeden nach feinem 
Stand aufs freundlichjt empfangen / und in ihrer 
aller Gegenwart felbft mündlıch die Articul deß Fries 
dens wiederholt / und feft und unverbrüchlich dieſel⸗ 
be zu halten’ und ins Werck zu richten verfprochen : 
Darauf feinem Kriegs: VBolck abgedanckt / die ſich 
vor andern wol und löblich verdienet/ mit Verehrun⸗ 
gen infonders begabt. 

Nach folcher Abfertigung ift der Käyfer vom 
gantzen Kriegs⸗Volck der Sachſen mit ftattli» 
chem Triumph /megen erlangten friedlichen Siegs / 
gen Goßlar begleitee worden / daſelbſt er die Ars 
ticul deß Friedens ind Werck zu richten angefans 


gen. 

Erftlich hat er das Volck / fo hin und wieder in 
den Veſtungen gelegen / diefelbe befchirme und ers 
halten, — beſoldet / ehrlich begabt £ und ab⸗ 
gedanckt / die Veſtungen dem Landvolck abzubre⸗ 
chen uͤbergeben. 

Zum andern / welchem Stand oder Unterthanen 
Gewalt von der Beſatzung geſchehen / denſelben zu 
guten Gnuͤgen befrtediget : Keſtituit cunctis ſua 
dudum deſpoliatis, wie Der Poëct von dieſer Victori 
ruͤhmet. 

Zum Dritten / mit Rath der ini feine Käthe 
und Beampte verändert / und zu Regierung d eß Lan⸗ 
des niemand anders als. Finheimifche/und in Sachs 
fen geborne eingejegt. In Saxonia cundta Saxonum 
Confilio difpofuit, nullumque extranex gentis ho- 
minem fuis rebus gerendis confiliarorem admiũt. 
Darneben die Nechte erneuert / Die Gericht beftellet/ 
felbft zu Berichte en undjedermanzu Recht vers 
holffen ’dergeftalt (Sriede und Ruhe im gangen Land 
toieder aufgericht. 

‚Zum Vierdten / Hergog Ottoni innerhafb Jahres 
frijt nach der Bürften def Reichs Erfandtnuß /toes 
gen abgenommenen Hertzogthums Bayern / Ver⸗ 
gnügung zugefügt. VEN 

Zum Bünfften / Demmach der Kaͤhſer die Articul 
feines Theils allerdings erfüllet und vollnſtreckt / ift 
daran noch uͤbrig geweſt / daß er nicht beharrlidy in 
Sachen folte Hof halten / fondern darkeben die 
Land und Städte deß Meichs heimfuchen / allente 
halben Recht und Gerechtigkeit den Beſchwer⸗ 
ten mittheilen / und allermanniglich Käyferliche 
Hülff wiederfahren laffen / zu Vollſtreckung Dies 
ſes Articuls hat er fih von Goßlar wieder ins 
Reich erhaben / und zu Wormbs feinen ordentlis 
chen Hof angeftellt / und wird von der Bürgers 
fchafft Dafelbft gemeldet : Celebre apud omnes eras 
nomen Wormarienfium , proeoquod Regi fidem 
in adverſis fervaflent, Zamb. Das ift : Der Bürs 
gerfchafft zu Wormbs Lob mar bey allen Menfchen 
berühmt / daß ſie dem Kaͤyſer in feiner Betrangnuß 
aufrechte Treu erwieſen und gehalten. 

Zum Sechiten/ daß auch Der Käpfer von der Zeit 
deh aufgerichten Friedens in Reichs⸗ und deifen 
Stände Sachen alles mit Rath / Gutachten und 
Bewilligung der Fuͤrſten und Herren verhandelt 
und verörtert / iſt * — an vielen Orten 
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ju vernehmen ‚und fonverlich auß dem / was in Be⸗ 
fehreibung feines Lebend gefagt wird / deß Inhalts: 
Tam fubrilisingenii tamque magni confilıi fuit, ur 
dums fententia Principum , vel in caufa decernendi 
Juris vel in tradtandis Regni negotiis hæſitaret: 
Ipfe cito nodum folverer „X quid zquius , quid uti- 
kius efler, tanquam ex iplius arcano fapientiz fum- 
ptum edocerer. 

Auf der Sachfen Seiten hat man zu Erfüllung 
der Sriedeng« Articul die Caftell und Burgen / fo Die 
Sandfchafft zu ihrem Schug erbauet / gleicher Geſtalt 
abgebrochen. 

Zum andern haben die Bifchöffe und Fürften/ 
waẽ fie Durch ungiemlche Mittel von fand Leuten / 
Haab und Gütern zu ſich gezogen’ dem Känfer wie⸗ 
der geliefert und eingeraumt. “Darvon fchreibt Der 
Er: Bifchoff zu Magdeburg/ der felbft viel von Haͤn · 
den geben muͤſſen: Predia, quæ querebatur ablara, 
legatis ipfius reddidimus, donec ipli legati dixerunt, 
nihil elle reliquum, quod reddere I BEP Au- 
thor bell. Saxon. Bertol. Conſtant. . 

Dergeſtalt iſt allenthalben im Jahr 1974. um 
Saftnacht Fried und Rohe im Reich / in weniger Zeit, 
durd) deß Kaͤhſers Großmüthigkeit Milde und ho⸗ 
ben Verftand twiderbracht und aufgericht / Die Fürs 
fien und Hertzogen feynd auch darauf mit demfels 
ben gängich wieder verföhnet worden : Dann ale 
der Käpfer den Saͤchſiſchen Fürften und Untertha- 
nen fo mild und gnddigin Nachlaß und Vergebung 
ihrer öffentlichen Rebellion und —— begeg⸗ 
net/ da fie doch von den Zürfien deß Reichs —* zu 
verwwürckter Abtrag und Kehrung Ihres Landfried⸗ 
bruͤchigen Beginnens verdampt cweſen / fo hat er 
andern Fuͤrſten und Herren / die ſo ſeindlich ſich nicht 
vergriffen, Hoffnung gemacht / Daß er deſto leichter 
ihren Verbrechungen nachfehen/ und fie in Außſoͤh⸗ 


nung nehmen werde. 
Zu Beſchluß dieſes Kriegs Be» folgende Vers / 
fo damahis von deg Kaͤyſers Sieg ynd Tugenden 
gemacht / zur Nachrichtung zu vermercken : 
Carmine quo tanti laudes celebrabo triumpbi, 
.  Tempore de Caroli qualis non contigit ulli ? 
Yıx mado vitores devictos adderimabant : 
Millia fex vincunt decies tor vida fuere. 
Nec miki quis dicat : Non ber-vidtoria praflat , 
Non funt victores tum multa laude netandi, 
uinon pertulerant ullum vincendo laborem ; 
Non bofles jngulant,non terram cadecruentant; 
Tantomajorem fert hæc victoria laudem, 
Quanto major honor erat hoflibus imperitare 
Yırıs quam gladiis & quavis cade paremptis. 
Rex igitur facta Saxonum deditione 
More leonine fubftratis boflibus iram 
auſt am depofuit » commiffaque cundta remifit , 
Bat per patriam Rex invicti ſamus illam 
Incorretaregens „ leges & farareponems, 
Reflituens cundis fua dudum defpoliatis. 
Saxonumgenti dat patria Jura petenti , 
Per patriam totam pacis jubet effe quierem, 
Fufto judicio caufas componit Cr æquo. 
Sie ıbi düjpofitis rebus patemque fideli 
Mensegörens factisque probans fe tranflulit inde. 
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Das XXIX. Gapitel. 


Dom dritten Krieg dei Kayſers und der 
Sachfen /deffelben Lirfachen/ welcher Ge⸗ 
ſtalt alle hohe und andere Staͤnde deß 
Reiche dem Räyfer wider die Sachſen zu 
Zülff rommen: Und vom Außgang deß 
Kriegs. 

NE dritte Krieg zwiſchen den Sachſiſchen 
Furſten / Ständen und Unterthanen an eis 
nem und Dem Kähyſer / ſampt feinen Bey⸗ 

ſtandern / am andern Theil / bat feinen Urfprung 

und Bervendung auf zweyen Urfachen : Die er» 

ift aller Empörung Brunnquell bey den Sach» 
en ıng gemein / fo wol deß erften und andern/ 
als aller nachfolgender Krieg unter Küpfer Henrich / 
und wird diefelbe vom etlichen Hiſtoticis Furg / 
von erlichen aber mit mehrerm angedeutet : Die 

Fur darvon geredt / Die ſchreiben / daß zur felben 

Beit die Sachſen von Natur unruhig / ıhrer Ds 

rigkeit widerſetzig und rebelliſch geweſen. Otto 

Friling. lib. 1. cap. 4. Saxonum gens inquietiſſima 

more luo Principi rebellans, Chroa. Auguſt. Sub 

Anne 1075. Saxonica gens inhda & rebellis. Urfh, 

& alii. 

Die aufführlicher davon fehreiben / die haben 
Diefen Inhalt: Pacis decıetum quantum miferis 
& bonis profuit,tantum perverfis & potentibus 
nocuit : ıllis copiam ‚iftis egeſtatem & faınem in- 
tulit, Nam qui is milires bona fuadiltraxerant, ur 
multo militi ftipati procederent ,& aliis armorum 
copialonge prefterent, hi dum fibi licentia rapina- 
zum furreptaeft ,egeltace laborabant, cellaria eorum 

enuria& fames poflidebanr. Qui nuper ſpumeo 

er equo, contentus elle cepit u ju- 
mento, Oppida in tipis pofita „ quibus prada na- 
vium victum præbebat, nauta fecurus eſuriente op- 
iduli prefide preteribar. Quidilludrogo eſt, quod 

Rex ihr ? Nempehoc erat, quod foelera prohi- 
bebit , quod pacem & juſtitiam revocabar , quod 
jam latro viam non obfedit ‚quod filva fuas inhidias 
non occultavir, quod nautis mercaroribusque libe- 
rum erat (uam ire viam, quod vetitis rapinis raptor 
eſuriebat. Aut. vit. Henr. IP. 


Das if : 

Der zuvor groifchen dem Käpfer und Sachen 
ge Landfried / mie hoch und ſtattlich dere 
h e friedliebenden frommen Biederleuten gemügt/ 
o fehr hater denen / die ſich vom Krieg / Kaub und 
Stegreyffen erhalten hingegen gefchadet / Dann fie 
als Kriegs » Leut mit vielen Dienern und Koffen wol⸗ 
fen gefehen ſeyn / und fich über andere herfür thun / 
aber nachdem ihnen Durch beharrlichen Srieden alle 
Gelegenheit / mit anderer Leut Schaden und 

uft ftattlichen Pracht zufüßren / benommen / 
fepnd fie der Armuth heimgefallen / ihre Scheuren 
und Keller leer geftanden / der zuvor auf einem 
ftattlichen Roß geritten / der hat hernach nicht ein 
IBeyd+ Pferd erhalten Fönnen / bie Beampte in 
Städten und Flecken an Schiffbaren Waſſern / fo 
bey der Unruhe von den fürfahrenden Schiffen ſtar⸗ 
che Beuten pflegen abzutringen / haben bey dem 
Fricden der Nahme und des Gewalts ſich muͤſſen ent · 
halten 
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halten. Was hat ihnen der Käyfer Leydes und Uns 
iechts gethan / als allein diß / Daß er alle Kaube: 
rep und Ungerechtigkeit verbotten und geftrafft / 

id und Recht gehandhabt / die Straffen und 

| von Kdubern geſdubert / daß die Kauff⸗ 
feut uud Handthierende ohne Gefahr und ficher 
wandeln Pönnen/ und die Raub» Voͤgel Noth und 
Hunger müffen leiden. 

Die_ andere Urfach rührt auß der erften : Un⸗ 
terden Burgenund Veſtungen in Sachen hat der 
Käyfer das Schloß Hartesburg infonders flatte 
ih / und zu nächft daran ineiner Ring- Mauer ein 
kojibar Stifft und Muͤnſter erbauet / darinn viel 
Geifttiche erhalten / und zu Bereichung derſelben 
Kirchen groß Geld und Gut verwendet : Derſelben 
Veſtung Mauren hat man aufs Känfers Befehl 
um und um im obriften Theil abgeworffen / aber 
bie Kirche unverfehrt laſſen verbleiben fampt dem 
Schloß. Nach deffelben Abzug feynd die Sachfen 
zugefahren / habendie Kirch / der Griftlichen Woh⸗ 
nungen / Das Känferliche Schloß / und Die übrige 
Mauren nicht allein zum Boden alles nider⸗ und ab⸗ 
——————— den Grund deß gantzen Gebaͤues 

auß geworffen / die Steine hin und wider 
verführt und zerſtreuet. i 

Was man im Kayſerlichen Hauß von Zierath/ 
Geld und Gut / Kleinodien und andern koſtbaren 
Dingen : Deßaleichen in der Kirchen von ſtatt⸗ 
lihem Kirchen⸗ Ornat, an Gold / Silber und Geldes 
werth gefunden : Welches alles zufammen eine 
grofe Summa und mächtigen Schatz angelaufen / 
en und unter fich aufgerheilt. 

Summa / eine foldyeFuri und Unbefonnenheit 
darbey gebraucht worden / daß manaudyder Tod» 
ten in den @räbernnichtverfchohnet : Deß Känfers 
serftorbenes Soͤhnlein / und feinen Bruder / die das 

ſelbſt in der Kirchen begraben gelegen/ auß dem Bo⸗ 
den herauß gemworffen / das Gebein verfireuer/ und 
mit Züffen getretten. Als diefe graufame Handlung 
dem Kaͤyſer fuͤrkommen / hat ergefpüret / daß feine 
erzeigte HIn ad und Sielindigkeit übel angelegt / und 
ernfter Einfeben und Beſtraffung vonndthen feyn 
wolle / derhalben das Dfter» Zeit zu Bamberg zu 
begehen arigeftellt / und als die Rürften deß Reichs 
in groffer Anzahl am Känferlicden Hof angelangt / 
denfelben den Verlauf in Sachſen fürgetragen/ 
und ihr rathlich Bedencken hierüber begehrt : £ 
Ertz⸗ Biſchoff von Mäyng / fampt andern Beiftlis 


chen Bürften / defigleichen Hertzog Rudolph zu’ 


Schwaben / Herkog Bertold zu Kärndten/ und ans 
dere fämptlich / haben ihr Butachten dahin eröffnet / 
dafı durch die aufrührifche Handlung der Sachſen 
GOtt und der Käpfer freventlich zum höchſien 
beleidigt / das Romiſche Reich fampt feinen Glie⸗ 
dern / Fürften und Ständen verkleinert / und ver: 
Achtlich gehalten : Und fo diefe Aufruhr unges 
ftrafft bliebe’ möchte diß boͤſe und drgerliche Ex⸗ 
empel bey andern Unterthanen zu fchadlicher Nach⸗ 
folg ermachfen : Solte deromegen der Käyfer die 
fämpttiche Sürften und Stände dei Reiche zu 
Beltraffung der verübten Rebellion aufmahnen ) 
und mit Kriegs» Gewalt die Ungehorfamen angreife 
fen / darzu fie mit allem ihren Dermögen wolten 
perholffen ſeyn. Der Käpfer iſt ungern hinter dig 
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weitlaͤufftige ernſtes Mittel kommen / hat daſſel⸗ 
be ein gantz Jahr aufgezogen / und verhofft / es 
möchte vielleicht die Sache durch andere Wege 
außgetragen werden. Immittelſt haben ſich die 
höhere Etände in Sachfen ſämptlich / Geiftliche 
und Weltliche gegen dem Käyfer und Reichs + Fürs 
fien der begangenen Aufruhr zum höchiten ent« 
ſchuldigt das Unweſen dem gemeinen Poͤſel und 
Bauren zugemeffen / darneben gebetten / der Rays 
her fie vor die Verſammlung der Fürjten deß 

eichs beruffen / ihre Derantwortung hören / 
mas danu von denfelben für oder wider fie würde 
gefprochen werden / das molten fie ihnen mol oder 
wehe thun laffen. In qualiber Regni parte Prin- 
cipes ſuos conyenire jubeat , ac quotcunque ex no- 
bis adefle voluerit , eis eundi & redeundi fecurita- 
cem tribuar, & quicquid vos judicaveritis de nobis 
faciendum ‚faciat ,nec prius gos fururebellico deva- 
ftare querar, quam nous coram Prineipibus ſuis cri- 
minolos , & crimen emendare nolentes oltendar. 
Author bell, Saxon. 

. &8 hatte aber der Kaͤyſer fampt den Fuͤrſten rich⸗ 
tige Kundſchafft / daß Theils der höhern Stände 
der Suchen die grobe Verbrechung heifen vers 
bengen / und die Sach vergeftalt erwogen / daß 
alle die/fo fich der Verantwortung deß Handels 
wolten theilhafftig machen / deß Reichs Hochheit 
gemaß / aufehnlich zu beſchweren / kein Umgang 
jeyn koͤnne. Derohalben der Känfer Anno 1075. 
mit nahmahligem gehabten Kath der Fürften/ in 
den Oſter⸗ Feyertagen zu Wormbs Den Krieg wider 
die Sachſen durchs Reich laffen verkünden / und 
daß Fuͤrſten und Stände ſampt ihrem Volck / nach 
der Reichs⸗Ordnung / auf Metardi zu Bredingen / 
I Cwelchen Ort andere Beringen nennen’) in 
der Abbtey Hersfeld ſolten im Feld erſcheinen / gebot⸗ 
ten : Deßgleichen den Sächſiſchen Fuͤrſten und 
Ständen / fo ſich Damahis zu Goßlar verſammlet / 
durch Bott ſchafft den Krieg laflen verfünden / und 
daß er vorhabens fey / die Auffrührifche und Unges 
horfame mit Gewalt zur Straff ju ziehen / weil fie 
bigher in Güte zu einigem Abtrag und Erflattung 
deffen / fo fie vermürckt und begangen / ſich niemahls 
anerbotten : Wolte auch die Unſchuldigen verwars 
net haben / daß fiehinfürter ver Sachen, und den Uns 
gehorfamen mit Kath / Hülff/ und einigem Fürfchub 


Der nicht befallen oder Befoͤrderung erweiſen. Sol⸗ 


ches hätten fie mit Käyferlichen Snaden zu genieffen / 
und im toidrigen all mit deß Kayfers und Def 

Reichs Ungnaden verderblich zu entgelten. j 
Die Fürften und Herren haben fich gegen die 
Bottſchafft zum höchften beſchwert / daß der Käfer 
ihrer Beantwortung ungehört / bie ernfte Kriegs » 
Mittel fürgenommen fit hätten ſich jederzeit erklaͤ⸗ 
ret /ihre Unfchuld offenbarlich darzuthun / mit Kecht 
oder mit der Zauft / tie es die Fuͤrſten deß Reichs 
im Rath mürden befinden /erfennen und urtheilen / 
auch mit Darfchieffung ihres Vermoͤgens Das 
gange abgebrochene Gebdu von Grund auf befler 
und ftattlicher — alles Gold / Silber / 
Kleinodien und Kirchen ⸗Schmuck zu erſtatteu / 
mann fie deß verbrochenen Friedens ſchuldhafft und 
uͤberwunden ſolten befunden werden. Sie hatten 
aber von der Kapferlichen Bottſchaſſt verſtanden / 
wer 
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wer der Straff wolte überhaben ſeyn / der folte fich 
von den Ungekörfamen abfondern / dieweil aber Die 
Hoͤhern mit dem gemeinen Pöfel fich zu fteiffer Zur 
Tammenfegung verbunden / und kein Theil den an⸗ 
dern mollen laffen / hat ihre Entfchuldigung Feine 
Statt finden fönnen : jedoch hat deß Känfers 
Befehl bey den Saͤchſiſchen Ständen mercktiche 
Trennung und Abfall erlicher Bıfchöffe und Welt: 
licher Fürſten und Herren verurfacht / alfo / daß nur 
vier Biſchoͤffe in der Verbuͤndnuß beftändig behat ⸗ 
ret / nehmlich / der von Magdeburg / Halberjtatt / 
Merdburg und Badebrunn 
Beym Känfer find zu Bredingen perfönlich 
angelangtalle Erg » Bifchörfe und Biſchoͤffe / auß⸗ 
genommen der von Eölln und Luttig / welche ihr 
Volck gefchickt + der Herkog zu Boͤhem / Hertzog 
Rudolph zu Schwaben / Herzog Weiff zu Baͤhern / 
Margaraf Ernſt zu Baͤhern / Gottfried Hertzog 
zu Lothringen / Bertold Hertzog zu Kärndten / 
fampt allen Grafen + und der gangen Ritterſchafft 
deß Reichs / daß zuvor in Teutfchland fo ſtattlich 
mächtig Kriegs» Volck niem ehls auf die Bein kom⸗ 
men. Omnium unaniwi conſenſu conttitit, mulla 
unguam rerro memoria tanrum exercitum, tam for- 
tem,tam milicarirer inftrudtum in regno Teutoni« 
co ä quequam Rege contradtum fuiſſe. Quicquid 
in Regno ı. Epiſcoporum erat „2. quicquid Du- 
cum, 3. quicquid Comitum , 4. quiequid Eccleſia- 
fticarum aut fecularium dignitatam,omnes fumma 
vi , fumma ope in hoc bellum enifi convenerant, 


Lamb. 

Die Sähfifche Fürften und gantzes Volck 1 
deren Dbrifter geweſen der vertriebene Hertzog 
Oito zu Baͤyern / haben ſich gleicher Geftalt ihr 
red Theile mit aller Macht / ie fi: Aufferft erfucht / 
in ſtarcke mannliche Bereitſchafft und DBerfaffung 
gefiel. Beydertheils Ruͤſtung / Wehren und 

affen ſeynd geweſen Pantzer / lange Spieß / 
Schaͤflin und Shwverdt : Die Sachſen haben 
im Schmwerdtfampff forderbahre gute Übung ge- 
habt und im Treffen ein jeder ſich mit dreyen / und 
aufs wenigſte mit zweyen Schwerdten umgur⸗ 
tet / wann eins zerſchlagen / daß es am andern nicht 
gemangelt. 

Der Käayſer hat fein Volck nicht lang laſſen 
außruhen / fondern als er durch Kundfchaflter gu⸗ 
ten Vortheil mit den Sachſen zu fchlagen ver 
nommen / auf den fünfften Tag nach Metardi , 
» 15° (Author belli Saxonici fagt : Hoc prælium 
„prımum fadum eft anno Domini MLXXV. 
„Idus Junü fer. 3,) D Die Schlacht» Ordnung 
angeſtellt / den Vorzug und eriten Angriff hat er 
Hertzog Rudolph nach altem herbrachten damah⸗ 
ligen Recht der Schwaben anbefohlen 3 dann fie 
von Alters alfo befrep:t / daß fie in allen der Kaäh⸗ 
fer und Könige Kriegen ven Fuͤrzug und erſten An» 
griff haben ſollen. Drum negotium eft Duci Ru- 
dolpho, utipfe cum fuis prima acie confligeret,, pe- 
euliari fuılicer Suevorum Privilegio , quibus ab an- 
tiquis jam diebus lege latum eſt, ut in omni expe- 
dirione Regis Teutonici ipli exercitum precedere, 
& prim commitrere En zw Don dıefem 
„Recht und Gewohnheit faget Das Land» und Per 


„hin s Kecht alfo : Das Nach und die Schwa⸗ 
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ben die mügen ſich nicht verfäumen anihrem Erb. 
dierveil fie e8 erzügen mügen : DIE Recht nab 
der Künig Carl den Schwaben / das befdyach vor „ 
Rom / diß befehach bey den Zeiten do die Roͤmer, 
den Pabſt Leo hatten erblendet / der war Künig,, 
Carls rechter Bruder. Darnach befaß der Küng. 
Carl Rom, Es file der Dergog Gerolt von. 
Schwaben bey dem erften in Rom / und mit der, 
Schwaben Hülff gewann der Küng Carl Rom / . 
und geſieget den Romern an: Er leyhe auch den, 
Schwaben / wo man durch deß Reichs Noth ſtrei⸗ 
tem ſolte / da ſolſent Die Schwaben vor aller Sprach, 
den Vorſtrutt haben / und ſoll ihr Hauptmann, 
ſeyn der Hertzog von Schwaben / iſt er da nicht /. 
ſo ſoll es ſeyn de Reichs Marſchalck. Diß Recht „ 
und andere gute Recht / Das habent die Schwaben, 
verdienet mit ihrem Frumkeit umb die Roͤmiſchen, 
Kung U 

Biyde Kriege» Heer haben um den Mittag zu 
ſammen getroffen / die Schlacht hat mit hefftigem 
ent zundeten Ernft biß in Die Wacht fich erftreckt, 
Endlich ſeynd die Sachſen in die Flucht gefchlagen 
und überwunden werden / deren Furſten / Griſtli 
und Qßeltliche vonder Schlacht außacfeht / und in 
fiyere Ort entfommen. Syn der Flucht iſt groffe 
Niderlag gefitehen / Zr unter andern bliebe auf,» 
der Sachſen Suiten Graf Gebhard von Sup» 
plenburg und Arnsberg / Lotharii, fo nachgehends „ 
Käpfer worden / Vatter / EI eine groffe Anzahl der 
Sachſen / fo durch das Waſſer / die Unftrut/fich mol 
len ins Sichert erretten / ſeynd darinn ertruncken.Der 
Käyſer hat nach erlangtem Sieg das Land einge: 
nommen / und an die Obriften / und das flüchtige 
Kriege» Boldt / fobey Magdeburg fich hin und mies 
der zertheilt und eingelägert / Ertz⸗ Biſchoff Sig 
fried von Mäyng abgefertigt / und fie ermahnen laſ⸗ 
fen / daß fie die Waffen hinlegen / und fich ergeben 
molten/ wäre urbictig/ ihnen Gnad über Verhoffen 
mitzutheilen : Gedachter Erg» Bifchoff brachte ſeine 
Aerbung mit beweglichen Beredungen den Sach⸗ 
fen für / aberihre Antwort mar dahin gericht / daß fie 
lieber in ihrer Freyheit Das Leben verlieren / alserge» 
— Leut dep Kaͤyſers Willen unterthaͤnig fen 
wolten. 

Der Biſchoff zu Merßburg / Marggraf Vto zu 
Sachſen und andere haben ſich abgeſondert / und 
den Kaͤyſer um Gnad gebetten / die er ihnen mildi⸗ 
lich ertheilt / und den Marggrafen auf zugeſtellte 
Geiſſel auf freven Fuß gelaffen / aber den Biſch 
ing Klofter Lorßheim / biß auf der Zürften def Reichs 
Perfamblung und Erfändtruß arreftirt : Deß⸗ 
gleichen andern auch wwiederfahren / die ſich ſampt ih- 
nen ergeben. 

Damit aber Tas Sand und Untertharen durch 
dei Kriegs» Doldis Anweſen nicht höher beicftiget 
und eıfchöpfft mürden/ hat der Käpfer den Fürften 
und gangem Heer abgedanıft / und geſonnen / dag fie 
den 1, Tag deß Wintermonats bey Gerfimgen in 
befter Bereitſchafſt wieder erfcheinen / und dem 
Krieg zur Endichafft wolten briffen : Darauf ein 

jeder an feinen Ort / der Käpfer aber in feine 
Hofliart gen Wormbo verreift. 
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Das XXX. Capitel. 


Vom vierdten Krieg zwiſchen obberührten 
Partheyen / wie die Sachſen unter ſich 
etrennet / und uneinig worden / endlich 
ich dem Kaͤyſer ergeben / und was Ge⸗ 
ſtalt ſie wegen begangener Rebellion bes 
ſtrafft ſeyen. 


Ah deß Kaͤpſers Abzug iſt der gemeine 

d Mannin Sachfen wieder ihre Obriſte in 

% Auffitand gefallen / dieweil fie den armen 
ungerftändigen Pöfel zur Wehr und Empörung 
mieder Den Kaͤyſer verhetzt / und da es zum Treffen 
fommen / mit Schanden den Rücken gewendt / 
und das gemeine Volck im Stich gelaffen / hin⸗ 
gegen die Fuͤrſten die Schuld der Flucht auff den 
gemeinen Mann gelegt / daß fie im erſten An⸗ 
griff zu lang im Lager fich gefaumet / langſam 
dernach gefolgt / und fie in den gangen Laſt deß 
erften frifchen muthigen Treffens gefteckt und fürs 
gefhoffen / endlich durch Unordnung dem Feind 
jur Ober⸗Oand Urſach geben / in folcher Schwu⸗ 
rigkeit haben die Obriſten vermerckt / wann Der Ans 
fang und das erſte Treffen mit dem Seind ungluͤck⸗ 
lich außſchlägt / daß der gemeine Mann deß Krie- 
Reu und Leyd trage / und deffen End und 
begehre. Damit dann auß dieſer Spals 
tung nicht ein arger& erfolgen / der gemeine Mann 
an fie die Furſten nicht Hände anlegen / und dem 
Käpfer zu feinem Willen lieffern möchte / hierumb 
fo haben fie den Weg fürgefihlagen / daß durch 
eine anfehnliche Bortichafft beym Känfer mit der 
Bedingung auff Frieden gehandelt werden folte/ 
was die Fuͤrſten und S ande def Reichs in ges 
meiner Nerfamblung (welche der Kayſer auffs 
ehefte folte laſſen verfündigen/) nach genugſamer 
Derhör der Sachen den Ständen in Sachfen Ho⸗ 
hen und Niedrigen ins gemein zu Abtrag / Buß / 
Wandel und Eritattung deß Krieges / und Zers 
ftörung der Kirch und Käyferlichen Hofs zu Hars 
lesburg erkennen / und aufferlegen würden / daß fie 
folhem allem mit vollfommener Abrichtung ges 
borfamlich molten nachkommen. Se juxra juris- 
ditionem omnium Regni Principum de omni 
inyuria qua fe læſum dicerer paratos ei ad vorum 
fatisfacere „ omnia falva modo vira & liberzate li- 


ihre Werbung auff berührten Inhalt beym Kays 
fer abgelegt hat er fich in Antwort dergeftalt erklärt/ 
er ſey jederman / der feine Derbrechung mit Reuen 
erfandt/ und hierumb zu buͤſſen erbictig ſey / mit Gna⸗ 
den zu erfcheinen geneigt : Dieweil aber die Sach 
wichtig / und die Verlegung der Kayferlichen Mas 
jeftdt das gante Reich berühren that / er auch mit 
Huülff der Fuͤrſten deß Reichs den Krieg führen/ 
und durch derfelben Kath Frieden fhlieffen müffe/ 
fo könne und wolle er ihrem Rath und Gutachten 
nicht fürgreiffen. : Rex ait: fe nec eis nec cuiquam 
jutam farisfadionem de culpa proponenti ve- 
niam negarurum , de tanto autem deque atroci 
negotio præcipitanter fententiam ferre nec velle 
nec debere, donec PrincipesRegniin unum conve- 


.’ 
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nirent, in quorum communem ignominiam læſæ 
Regiæ Majeſtatis injuria redundaret, & quorum 
tam virtute bellum tranſigendum, quam conſilio 
pax re aranda, eſſet, &c. Lamb. 
ie Stände deß Reichs würden zu Auß⸗ 
gang · deß Octobris zu Gerftingen anlangen / fo es 
mit ihrer der Sachfeh Reu ein rechter Ernſt / fols 
ten fie fih auff beitimmten Ort der Gebühr ein+ 
ftellen / und von denfelben Endſchieds und Auß« 
ſchlags gemärtig feyn / deßgleichen haben_ die 
Saͤchſiſche Stande bey jedem der Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten durch Bottſchafft umb Fuͤrbitt und Außſoöh⸗ 
nung beym Kaͤhſer mit angeregtem Erbieten an⸗ 
eſucht / und iſt auß den Handlungen / ſo damahls 
uͤrgangen / zu ſpuͤren / daß die Glieder und Staͤn⸗ 
de deß Reichs niemand anders in ihren Irrun⸗ 
gen / dann den Käyfer ſampt andern uninteref- 
irten Ständen und Gltedern zu Richtern gehabt / 
das jeuget unter andern deß — 522* zu 
Magdeburg Schreiben an Maͤyntz und Wuͤrtz ⸗ 
burg / darauß der eine Paß alſo lauter : Quod 
fi me forte Majeſtas ejus acculat , quod nupet 
quafi pugnaturuscum co venerim,. Hoc quod ipfa 
veriras ( que Chriſtus eft ) novit verum efie, re- 
fpondere : Me nulla pugnandi caufa venille , fed 
ob hoc ſolum, fıcut coram legatis ejus fuerat con- 
ſtitutum, ut eos quos in noftrıs partibus fuos voca- 
verat inimicos, volences five nolentes ei prefenta- 
tem, quatenus veltro aliorumque Principum judi- 
cio vel in crimine deprehenfi juſto (upplico fub- 
jacerent, vel innocentes inventi vobis intercedenti- 
bus gratiam ejus reeiperent, Detnobis locum ubi 
vobilcum & cum Rudolpho » Bertoldo , Godefrido 
Ducibus conrenire poflımus, & in quacunque re 
vobis culpabiles efle videbimur , omni voluntare 
noftra depolita, veſtræ prudentiz judicium volen- 
tes patiemur. 

Jb. Domino noftro legationem heut humiles 
fervi (zpe facimus, fupplicantes ur nos in crimine 
Jeprehenfos judicio Principum palam damnaret, 
vel fine crimine repertos gratiz (ie ferenitate do- 
naret, Autor bel. Saxon. 

Dieweil aber immittelft diefer Friedens: Ber» 
bungen die Bereitſchafft zum Krieg nach der Ern⸗ 
den und Herbſt vom Kayfır ftattlich fortgefeßt / 
bieltens die Sabfifihe Fürften und ‚Herren vor 
die hoͤchſte Nothdurfft / daß fie ihres Theile nicht 
weniger mit aufferiter Gegenruͤſtung ſich zu ver» 
faffen harten / denen hat fich der gemeine Mann 
zum hefftigften wiederſetzt / lieſſen fich außdrücklich 
vernehmen, fie wolten ehe alles bewilligen und leiden/ 
als wieder zur Wehr greiffen / und ihre Sach dem 
widerwaͤrtigen Glück heimitellen : Hingegen haben 
die Fuͤrſten inftändig gebetten / fie wolten ihr her⸗ 
brachtes Kriegs +Lob beſtaͤndig erhalten / und was 
fie ruhmlich und mit reiffem Rath angefangen / 
davon mit Spott und Verletzung ihrer Ehren 
nieht abfallen / daß zum erften Treffen der Handel 
unglückhafftig ergangen / wäre Daher erfolgt / daß 
fie eines geroiffen beftändigen Haupts gemangelt / 
der das gange Kriegs⸗Weſen regieren follen / man 
ſolte nur ein Haupt und neuen König erwehlen / 
dem folten die Fürften und Hauptleut fampt dem 
gangen Volck und Gehorfam — 

CEcctc 
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das geſchehe / ſo waͤren die Sachſen unüberteind+ 
lich. Dieſer Fuͤrſchlag hat ein ſcheinbar Anſehen 
gewonnen / deßhalben maͤnniglich für gut gehal ⸗ 
ten / Daß darüber fernere bedaͤchtliche Rathſchla⸗ 
gungen fürgenommen werden ſolten / inmaffen dann 
erfolgt / daß die Sachfifche Stände auff drey 
Wochen lang oder weiter Kath und Verſamblun⸗ 
gen hierüber gehalten / jo offt fie zufammen kom⸗ 
men / fo offt feynd neue Bedencken fürgefallen/ daß 
man ftätigs mit mehrerm Zweiffel auß dem Rath 
als darzu gangen : In hujuscemodi deliberationi- 
bus cum fzpe ſeptem, Izpe quatuordecim dies 
continua conlultatione triviflent „ inceruores fem- 
pet. quam venerant, domum reversebantur. Ita 
cum omnia deliberando portentaffent , nil ratio- 
nibus ſuis fatis tutum, fatis firmum putabant. 
Zamb. In dem die Sachſen mit folchen Rathſchla ⸗ 
gen umbgehen / iſt der Kayſer / früher als man ver⸗ 
meynt / mit feinem Volck auff die Bein kommen / 
und den 22. Odtobr. zu Gerſuingen angelangt / doch 
nicht mit fo groffer Macht als im vorigen Krieg / 
dann Hertzog Kudolph / Hertzog Bertold / und 
Hertzog Aelff neutral und unpartheyiſch fepn wol⸗ 
fen / fonft haben ſich die Surjten und Stande di 
Reichs famptlich mit gebührender Hülff wiederum 
eingeftellt. Demnach die Sachſen und ıhre Helffer 
die Düringer den Gewalt vermerckt / und fich dar⸗ 
en zu ſchwach befunden / haben fie den Kay 
er Durch Bottſchafft bitrlich erfucht / daß er die 
Erg+ Biſchoffe von Mayng und Saltzburg /_bie 
Bifchöffe zu Augfpurg und Wuͤrtzburg / und Der» 
809 Gottfried zu Lothringen molte verordnen / Die 
dem Krieg durch gütliche Handlung möchten vor⸗ 
kommen / und gänglid) aufheben / fintemahl fie 
allen Mitteln / fo der Billichkeit ahnlich / ſich zu 
bequemen willig und entſchloſſen: Der Käyıer 
hat diefem Begehren mit Wulfahrung begegnet / 
und benannte Fuͤrſten vermöcht / daß fie ſich Der 
‚Handlung beladen, welche nach gehabten Rath und 
ertheilten Befelch bey den Gegen » Theilen erſchie⸗ 
nen / derfelben Mittel und Fuͤrſchlage zum Srıeden 
angehört. Nach allerhand Erjehlung Dep Ders 
fauffs / daher der neue Krieg entjianden / haben 
die Sachſen ſaͤmptlich hohen und niedern Standes 
die gange Sach berührten fünff Sürjten zu richten 
und hinzulegen aufgetragen / und was fie hierinn 
erkennen / rathen und befehlen würden / Dem mol- 
ten fie / ohne Eintrag und Widerred / allen Ver⸗ 
zug hindan gefegt / gehorſamlich nachkommen / dar⸗ 
auff die Unterhändfer diefen Bürfchlag gethany Dem 
nach durchs gange Reich befandt / daß die Stände 
einen neuen / und von undencklichen jahren uns 
erhörten Auffitand und Landfried · Bruch ın Teutſch⸗ 
land erroecht / alle deffelben Glieder verunruhigt / 
und daß die Kaͤyſerliche Majeftät verlegt und beleis 
digt / gerri. a aan 
tel: rgnugung 9 dann 
n/ Grafen und Herren dem Kaͤp⸗ 


Meynung und Gutachten / fondern auff diß Mit⸗ 
tel dei riedeng halten all u 
a — — 


oc omnes 


Regni Principes, de uſurpato in Republica novo 
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hoc & multis retro feculis inaudico facinore non 
aliter Regi, velReipublicz poffe fatisfieri, quam ut 
fe absque ulla exceptione dedant, Lamb. Allhie 
trennen fich die Hiftorici „ und fehreibt Lambertus , 
die Unterhändler haben dabey verfprochen / wann fie 
dem Käyfer würden Die Ehr und Demuth der Abs 
bitt thun / daß fie aller anderer Straf an £eib/ 
Haab / Gut / Ehr und Glimpff vom Kaͤyſer folten 
verſchohnt bleiben / und ohne einige andere Ent⸗ 
geltnuß auff freyem Fuß gelaffen werden. Aber der 
Autor belli Saxonici gehet. dem Grund näher / und 
fhreibt / daß die Unterhändler neben ftattlicher 
Vertroͤſtung Käpferlicher Milde und Gnad auff 
eine leidliche Straff der Verhaftung angedeut / 
und gefayt / daß diefeibe nicht ftreng noch langwü⸗ 
rig feyn en nec. ’ dura nec in longa forent 
captivitate. ieweil dann Die Sachſiſche Staͤn⸗ 
de auff ſolche Erklaͤrung leichtlich ihre Kechnung 
koͤnnen machen / dag fie dem Käpfer und Reich am 
Gewalt und Nachdruck zu gering / und hernach 
in gröfferer Derbiteerung mit Spott und Scha⸗ 
den würden thun müffen / was fie jetzo mit Erhafs 
tung ihres Stande / Ehren und Glimpfis / ohne 
Verluſt ihrer Land und Leut / verrichten könnten / 
haben fie mit Ungedult und Widerwillen in das 
Mittel der Ergebung bemvilligt / dazu gleich der fols 
gende Tag nehmlich der erſte deß Winter· Monats 
beftimmt morden / Da Diefe Handlung durch beyde 
Krieges Heer aufgefihollen / hat man zu allen Theis 
len groffe Freud und Frolocken gehabt / daß ohne 
Blutvergieſſen und Verhergung Dei Lands friedlis 
her Sieg entſtanden. Auff benannten Tug hat 
der Kayſer auff freyem Feld feine Fuſten und Her» 
ren verſammlet / und ſich mit Denfelb.n in ihrer Ord⸗ 
nung niedergefegt / darzu man b.yde Kriege +. Heer 
zu beyden Seiten abgetheilt / daß im Mittel ein ge⸗ 
raumer Platz verblicben. Nach ſolcher Anſtalt ſeynd 
erſchienen die Sach ſiſche Furſten / Grafen und Here 
ren/ Die ſich dem Kaͤyſer wollen ergeben / und Gnad 
bitten / in ordentlicher Proceſſion, und einer nach dem 
andern : 


ererr@rt Bifhofl jun 
r / Ertz· Biſchoff zu Magdebur 
Bucco Biſchoff zu — 

Otto Hertzog zu Baͤhern. 

Magnus Hertzog zu Sachſen. 

man deſſen Vetter. 
riederich Pfaltzgraf zu Sachſen. 

Dieterich Adelbert / Rudiger / Sitzo / Berenger / 
Bern / alle Grafen / deren ein jeder feine Mißhand⸗ 
lung wider Den K äpfer und des Reiche Land : rieden 


‚vor dem Umbftand bekennt / und umb Käyferliche 


nad —— gebetten. 
Nadq dieſen find erſchienen Die gantze Sachſiſche 
Ritterſchafft / und Obrigkeiten —8 * * 
den / und fich in ihrer Ordnung mit öffentlichem 
gußfall ergeben : Der Käpfer hat die Sächfifche 
Furſten / Grafen und andere/ einem jeden nach feis 
nen Stand glimpfflich zugefprochen, ihnen Gnad zus 
gefagt/ und den Rittern und Ständen Def Reiche bi 
auff eine allgemeine Reichs⸗ Verſamblung / der Ab: 
handlung gemäß / bey ſich vermahrlich und freund« 
lich zu halten befohlen / darauff fein Erb Fand 
und Hertzogthumb Sachfen gang und in Frieden 
einge⸗ 


0 


Das V. Bud Cap. X XXI. 
eingmommen : Die Bürften und Stände def 
Keichs fampt dem Kriegs « Volck mit Danckla⸗ 
gung von fich gelaffen / und ift er felbft wieder gen 
Wormds in feine Hofftatt verrückt / und daſelbſt 
auff den Tag Martini Anno 107 5. angelangt / dar» 
über ſich wohl zu befrembden / Daß in fo wenig Tagen 
fo wichtige groffe Sachen gefchlichtet und erörtert 
merdenfönnen. Zu Außgang berührten Jahrs auff 
Weyhnachten hat der Käyſer alle Fuͤrſten und 
Ständ dei Reiche gen Goßlar / dafelbft von Erle⸗ 
Digung der Verſirickten zu handeln / beruffen / — 
wenig derfelben fich eingeſtellt / auß Urſachen die au 

genden Capitel zu vernehmen / nichts deſto me» 
niger hat der Kaͤyſer Hertzog Otten auff gegebene 
Geiſſti erledigt / und zu feinem geheimen getreuen 
Kath und Freund ommen/ Die übrige ergebene 
ſeynd auf Mangel deß Neichs» Raths an ihren. Or⸗ 
tenverblieben. | 


Das XX XI. Kapitel. 
Von der Zäyfer igkeit über den 


Gerechtig 
Stuhl zu Rom / wie Hillebrandus , her⸗ 
nach Pabſt Gregerius der Ziebende ges 


nennt / dieſelbe zu vernichten / und ſichei⸗ 


ner ſonderbahren Hochhe vüber den Kaͤy⸗ 
ſer und das Roͤmiſche Reich unterſtan⸗ 
den / darüber der Kaͤyſer den Pabſt abge⸗ 
ſetzt / der Pabſt hingegen den Kaͤyſer ver⸗ 
bannt / was gelehrte Leut von ſolchem 
Bann gehalten. | 


Um Eingang hernach folgenden Capitels möcht 
man nicht unbillich DasExordium befrachten/ 
welches der jenige/ fo Kapfer Heinrichs deß 

erden Leben ſchrifftlich an Tag geben / im An⸗ 
fang feiner Hiſtori / und da er eben dieſe Haͤndel er» 
sehlen ſollen die hierinn begriffen / hat angezogen / DA 
er auff Teutſch ohngefährlich deß Inhalts fchreibt : 
Er wolte/ daß er allbie der Jeder Fönnt abbrechen / 
dann es ſey an dem / daß er jego von Trennungen/ 
argliftigen Anfchlägen / ungerechten boßhafften 
Handlungen müffe Meldung thun/ davon ohne Se- 
fahr die Warheit nicht zu ſchreiben / hingegen zu flat 
firen/ und den rechten Hrund zu verſchweigen / ein 
gafter und Übelftand an einem Hiftorico feny er zweif⸗ 
felerober die Ding/mie fie im Grund ergangen / bes 
fhreibeny oder davon fill ſchweigen ſoll / jedoch / Dies 
weil e8 eine Schand / daß er die Materi angefangen/ 
und unvollführt ſoit laffın / fo hab er ſich eriefihloffen 
darinn fortzufahren. Hic velim abrumpere ftylum. 
Nam ventum eltad fattiones, ad fraudes, ad fcelera, 
de quibus vera (cribere periculum , falfa erimen 
et,häc lupus, häc canıs utget. Quid igitur fa- 
ciam : Eloquar an fileam ? manus incipit & dubi- 
tat, ſeribit & renuic, notat & deler , ut pene igno- 
rem quid velim ; fed turpe eftinceptam wateriam 
munlaram relinquere ‚, & caput absque manıbus 
pinxiffe. Pergam igitur, urcaepi, &c. Im vorge: 
festen Capiteliſt Bericht gefbehen / was maffen Die 


Stände deß Reichs / und der Känfer im getreuer 


auffrechter Zufammenfegung groffe ſchwere Krieg 
re zu End gericht/deß Reichs und aller Stände 
Hoheit 7 Anſehen und Großachtung ſtattlich ges 
handhabt und erhalten / und dardurch / mie vor⸗ 
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angtzogener Autor fhreibt / allen Voͤlckern und 
Feinden auffer dem Reich ſchroͤcklich und unübers 
windlich erfchienen / daß feiner die Fuͤß auff deffen 
Boden zu ſetzen ſich gelüften laffen. Aber vom Zah 
1076. hat deß Reichs und Käyſerliche Macht und 
Gewalt durch innerlich verderbliche Spältungen ei» 
ven Anfang eims unheylſamen Riß / und varauff 
erfolgter Zerrüttung gewonnen / Die noch heutig«s 
Tags vor Augen il. Don der Teutfihen Kaͤpſer 
und König hergebrachter Gerechtigkeit über ven 
Stuhl zu Rom und Geiftlichen Stand im gangen 
Reich iſt zuvor im 2. und 3. Buch gefagt / melde 
Pabſt Nicolaus Der II. in groffer Berfamblung der . 
Eardinäly Bifchöff/ Aebbt und Pralaren zu Rom 
mit Derfelben einhelliger Zufammenftimmung Kays 

Seinrich dem ILL, auffs-neue im Jahr roy9. 
(genden Inhalts beflättige : Venerabilis Ponti- 
fex autorirare Apoftolica decernens de Eledione 
fummi Pontificis inquir : Eligatur de ipfius Ee- 
cleſiæ gremio , fi reperitur ne vel de ipfa 
non invenitur,ex alıa — ſalvo debito honore 
& revetentia dilecti Ali noſtri Henrici‘, quiin præ- 
ſentiarum Rex habetur, ſicut jam ſibi — 
& ſucceſſotibus illius, qui ab Apoſtolica ſede per- 
ſonaliter hoc jus impettaverint. Quisquis autem 
hujus noſtræ decretalis ſententiæ temerator exti- 
terit, & Romanam Eccleſiam ſua prafumptione 
confundere & conturbare contra hos ſtatutum ten- 
taverit , perperuo anarhemare & excommunica- 
tione damnetur, & cum impiis qui non refurgeht in 
judieio repuretur. Ompipotentis iram contra fe 
fenciat, Fiachabiratio ejus deferta,&c. Baron. Anno 
1059, num. 25. fequent. 


iſt: 

Pabſt Nicolaus hat auß Apoſtoliſchem Gewalt 
von der Wahl eines Pabſts ein ſolch Geſetz gemacht / 
daß jederzeit Die zur Wahl verordnet ſeynd / auß der 
Kirchen zu Rom einverleibten zu ſolchem Ampt eine 
taugliche Perfon / oder fo daſelbſt derglei hen nicht 
vorhanden / von einer andern Kirchen ertoehlen ſol · 
len / jedoch mit Vorbehalt KönigsHeinrici Hoheit . 
und ſchuldigen Ehrerzeigung / die man_ in dieſem 
Fall gegen füner Perfon haben ſoll / inmaſſen dann er 
der Pabft denifelben folche Gerechtigkeit und feinen 
Nachkommen, die das Käpferthumb erlangen wer⸗ 
denyübergeben. Wer ſich dann dieſem einhelligen 
Schluß wiederfegig verhalten / die Roͤmiſcht Kirch 
freventlich daran zu verunruhigen / und dem Geſetz 
entgegen zu betrüben unterftchen toird / der foll von 
alter Ehrijtlichen Gemeinſchafft außgefhloffen / vers 
bannt und verdampt feyn/ und in der Zahl der Gott⸗ 
lofen gehalten werden / die vor Gottes Gericht nicht 
werden beitehen / er foll deß Allmaͤchtigen ſchweren 
Zorn empfinden / fampt allen den Berfluchungen 
im 109. Pfalm begriffen. ei 

Nach Abfterben berührtes Pabſts Nicolai 
Anno 106 1. iſt man zu Nom dem alten Brauch in 
der Wahl / ſo durch angeregtes Starur erneuret: und: 
beftdttigt / dem Herlommen gemäß nachgegangen / 
und als die Cardindl dabey in Partheylichkeit ges 
fallen / haben fie die Ermählung_ und Einfes 
gung eined neuen Pabſts Kapfer — dem 
Dritten heimgeſtellt / der darauff die Biſchoff auß 

Cec 2 Italien 
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Italien und Teuiſchland gen Baſel verſammlet 
welche mit gemeiner Einhelligkeit deß Kaͤpſers 
u. den Bifchoff zu Parma / zum Pabſt ers 
mählt / den der Käpfer beſtattigt / aber megen tödt« 
lichen Ableibens deſſen Einfegung nicht können vers 
richten. Herman. Contr, Anno 1061. Baron. dicto 
ANNO NAHM: 2. 


Umb biefe Zeit hat fich zu Nom unter andern 
hoch herfür geſchwungen Hildebrandus, der Kirchen 
Archidiaconus Dafelbit / von Dem fchreibt der Car⸗ 
dinal Barenius ſub Anne 107 3. Daß er von gerins 
gen ſchlechten Eltern / und fein Vatter cin Zims 
mermann zu Senis in Italia gervefen/ von Leibs⸗ Ges 


Nait Burg und unanfehnlich, jedoch gelchrt/und der P 


fo weit mit feiner Geſchicklichkeit fommen / daß er 
fagen und offenbahren fönnen / was ein anderer 
Widerwartiges von ihmegedacht. Baronius will / 
er hab dieſe Kraft vom Griſt HOttes gehabt / aber 
Bruno der Cardinal / der damahls gelebt / und Hil- 
debrandum wohl gefennt / und feine Eygenſchaff⸗ 
ten erlernt / der Jchreibt / Daß Derfelbe von Jugend 
auff der Schwartzkuͤnſtlerey obgelegen / macht auch 
feine gehrmeifter namhafte : Man ſtellts alhie an 
einen Ort / auß den Fruͤchten erkennt man die 
dum : Baronius erjehlt diß Erempel : Als Pabft 
Alerander der 11. zum Pabſtlichen Ampt gelangt / 
bat er Hildebrandum , ver ihme darzu gioffe Be⸗ 
fürderung erwieſen / zum Cantzler deß Stuhls zu 
Rom eingeſetzt / welcher zu Verrichtung ſeines 
Ampts / und die Weltliche Geticht im Land zu ver⸗ 
beſſern / einsmahls mit einem anſchnlichen ſtar⸗ 
cken reifigen Zeug umbgereyſt / in deſſen Gefährt» 
ſchafft zuletzt ein Abbt mit feinen Conventualen ge⸗ 
ruten / weicher fi über dem ſtattlichen Weſen 
und Pracht verwundert / und in Gedancken mit ſich 
ſelbſt dergeſtalt geredt / das unanſehnlich Manniein 
von armen verachten Eltern / muß ſonder Zweiffel 
in feinem Hertzen ftolg und aufigeblafen ſeyn / weil 
ihme fo viel fürnehme ſiattſiche Leut zu Dienft auff ⸗ 
warten / es koͤnne auch nicht fehlen / er werde höhere 
Ding unterftehen/ und ihme der fürnehmen Herren 
Dienst wiffenzu Nutz zu machen. In dem der Abbt 
in folhen Gedancken den Befährten folgt / wendt 
fib Hildebrandyber weit vorhin geritten/ rufft Dem 
Abbt zu überlaut / und fagt : Er habe böfe Ge⸗ 
danden von ihme / er begehre der Ehren nicht, foll 
auch ihme nicht augersefn werden / daß er fo ſtatt⸗ 
liche Geſaͤhrten bey fich habe / fordern dieſe Ger 
rechtigfeit gebühre den heiligen Apofteln : Wie / 
fügt der Abt / koͤnnt ihr wiſſen / was meine Gedan⸗ 
een ſeyn / da ich doch mit keinem Menſchen Der» 
ichen geredt ? darauff antwortete Hildebrand/ Daß 
olche feine Gedancken von feinem Mund zu feinen 
Öbren gelangt : Bißher Baronius. Gein hitzigs 
eygenfinnigs uberhaben Gemuͤth entdeckt gedachter 
Baronius in Dem/ was Perrus Damianus, ein Moͤnch 
groffen Anſehens / an Hildebrandum felbft gefchrier 
ben / nehmlich daß Pabſt Alexander nicht höher dürfs 
fen fehen nichts fürnehmen noch verrichten! als was 
ihme Hildebrand erlaubt / ber hat Alexander zum 
Pabſt gemacht / aber der Pabit macht auß Hilde 
brand einen Gott / den Pabſt müffe er ehren / aber 
Hildebrand auff den Knyen anbeten: 


Epeyriſcher Chronick 
Papam rite colo,fed te proftratus adoro, 
Tu facis bunc Dominu m, te facit ille Deum, 
Plus Domino Papa quam domno parco Pape. 
Bar, fub Anno 106 ı num. 34. 35. 


An einem andern Ort nennt gedachter Da- 
mianus den Gantler Hildebrand feinen heiligen 
Teuffel / der ihm mit feiner ehrwurdigen Hoffart nicht 
fo ſehr gerfcheitern fol. Baronius Anno 1064. num. 
22. Sandum Saranam meum humiliter obfecro, 
uc non adverſum me tantopere ſæviat, nec ejus 
veneranda fuperbia tam longis me verberibus ar- 
terat. 


Sm Jaht 1047. hat Kaͤyſer Heinrich der II. 
Pabſt Gregorium den Sechſten zu Rom feines 
Ampts entſetzt / und an deſſen ſtatt Clementem den 
Andern erhaben / als aber der Käyſer / Uneinigkeit und 
Empörung in Italia zu vermeiden / den odgeſetzten 
Gregorium mit fich in Teutfchland geführt / iſt Hils 
debrand demfelben in feiner Jugend als ein Gefaͤhrt 
gefolgt / und durch diefe Gelegenheit am Käyferlis 
chen Hof in Kundſchafft fommen : Einsmahle iſt 
dem Käyfer im Traum fuͤrkommen / wie er feinen juns 
gen Sohn Henticum am Tiſch ſitzen und den Stu⸗ 
denten Hilbrand neben vemfelben gefehen / den 
zwey Hörer auß dem Kopff gemachten / die biß gen 
Himmel gereicht / damit er Denjungen König von 
Tiſch ın Die Höhe gehaben/ und biß indie Hou in die 
Tıieffe deß Abgrunos herab gemorffen / der 
Kapier fampt feinem Gemahl hernach — 
thung von Hilbr and geſchoͤpfft fo in folgenden Zei 
tenzu Werck außgebrochen dann als er am Rom⸗ 
ſchen Hof unter Pabſt Alexandro zu höchſten Eh⸗ 
ren / und Demfelben zu Daupten gewachſen / fich vor 
niemand / ald Dei KRaͤyſers Gewalt und Gerechtig⸗ 
keit über den Roͤmiſchen Hof gefurchtet / iſt hme zum 
hoͤchſten und mir allem Eyfer dieſe Sorg angele⸗ 
gen / was Geſtalt dem Reich und deſſen Haupt feine 
Macht und Gewalt ın diefem Fall möcht unterbro« 
chen / oder yar benommen werden / Darzu fich dieſer 
Anlaß eröffnet. Anno 1061. iſt Pabſt Nicolausmif 
Todt abgangen / an deffen Statt Käyfer Heinrich 
zu Dafel einen andern verordnet / und unldngfl her⸗ 
nach auch auß diefer Zeitlichfeit abgefchieden / dar- 
auff Hıldebrandus etliche Cardinal und Bifchöff zu 
fich gezogen / und Alexandrum den Andern erwehlt / 
und vor einen Pabſt außgeruffen / doch hierüber def 
jungen Kayſers Vormunder umb ihr Gutheiſſen 
und Veſtattigumg keunes Wegs er ſucht / welches den 
Fuͤrſten deß Reichs mit Befrembden fürfommen / 
derohalben nach reiffer Berathſchlagung / Damit ihs 
red jungen Käpfers Ampt und Gerechtigkeit durch 
ihre Derfaumnuß nicht möcht vernachrheilt mer« 
den/haben fie Hannonem den rg» Biſchoff zu Coͤlln 
Anno 1064. als Legaten zum Pabſt gen Nom abge⸗ 
fertigt / deſſen Wahl zu anden / und Dem Käpfer und 
Reich feine Sreyheit zu erhalten / da nun Derfefbe zu 
Rom angelangt / und zur Audieng kommen / foll er 
den Pabſt unter andern hierumb alfo haben betäi- 
dig. Qua ratione fratet Alexander absque mandato 
& aſſenſu Domini meı Regis recepifti papatum > A 
longis namque temporibus à Regibus * absque 
dubioeftobtentum. Erincipiens d patriciis & Im- 
peratoribus nominavit 05, per quorum mandatam 

&al- 


Das V. Buch Cap. XXXI. 


& aflenlum plurimi Romani Pontifices in ſedem 
Apoftolicam habuerunt —— Archidiaco- 
aus Hildebrandus cum Epilcopis, Cardinalibus re- 
fpondit ; Firmiflim& tene & nullatenus dubites, 

uod in electione Romanorum Pontificum juxta 
ii Patrum canonicas ſanctiones Regibus 
prorfus nihil eft conceflum & permiflum ‚& dedu- 
&is in medium pluribus $. Parrum decretis fuffi- 
eienter Colonienli fatisfecerunt. Baron. An. 1064. 


num. 125. 
Das iſt: 


Wie fompts Bruder Alexander , daß ihr euch 
deß Pabſtthums ohne Befelch und Bervilligun 
meines Heran def Königs unterfangen / da es * 
von langen Zeiten alfo herkommen / daß dig Ampt 
ohne Gutheiffen —— eines regierenden 
Königs niemand befigen foll ? Welches der Ertz⸗Bi⸗ 
fchoff mit vielen — außfuͤndig gemacht hat / 
hieruͤber Hilbrand zur Antwort geben / es ſolts der 
von Coͤlln gewiß dafür halten / und gar nicht daran 
jweiffeln / daß bey der Wahl eines Roͤmiſchen 
ge / vermög der Beiftlichen Geſetz / durchauß 

e / Gutheiſſen / oder Beftdttigung 
den Roͤmiſchen Königen oder Kaͤyſern verftatt und 
zugelaſſen / hat hierüber zu Behelff etlicher Altvatter 
Weſetz angezogen / und damit den Gefandten der 
Fürften deß Reichs zu Ruhen geftellt. Dig iſt die er⸗ 
fie Widerſprechung der Käpferlichen Gerechtigkeit / 
dergleichen von Anfang Fein Biſchoff hoch Pab 
ju Rom oder in der gangen Chriftenheit wider ei⸗ 
nen König oder Kaͤhſer unrerftanden / Ban auch fein 
Erempel auß derſelben Hiſtori angegogen werden / 
daß ein Pabft ohne Beſtaͤttigung der Kömifchen 
Käpfer oder König /von Ottone Magno her / deß⸗ 
gleichen zu Zeiten der Drientalifchen Känfer/hernach 
unter Käpfer Carolo Magno , Ludovico Pio , und 
Lothario fein Ampt rechtmaffig verwaltet und bes 
feffen / der nicht derſelben /als deß höchften Haupts 
der Ehriftenheit Beſtaͤttigung erfucht und ange, 
nommen. Uber Hilbrand ließ es ihme zum hefftige 
ften mißfallen / da Käyſer Henrich der III, fein Hil- 
debrandi getvefenen Preceptorem Pabſt Gregorium 

den VI. abgefeßt / einen andern an deffen flatt vers 
ordnet / und Die Päbft fampt allen Beiftlichen Fuͤr⸗ 
ſten / und gangen Cieriſey im Reich die König und 
Kaͤyſer erfennt / geehrt und gefürcht/ darum er ſei⸗ 
ne Gedancken und Werck zu Diefem Zweck gericht / 
Daß er diß Recht der Kaͤyſer und * Chriſten⸗ 
heit uͤbern Hauffen —— unterſt zu obriſt ſe⸗ 

n / und die Diener der Gemeinde deß Henn EArie 
ſti zum Regenten⸗ und Obrigkeitlichen Ampt moͤcht 
eintringen und erheben / hierzu Anno 1073. gbermahl 
Gelegenheit erſchienen / da er ſeinen Eyfer zu der 
fuͤrhabenden Verkehrung deß ruhigen Weſens der 
Chriſtenheit laſſen herfür bredyen ; dann die Sch» 
fifchen Stand im berührten Fahr zu Behauptung 
inrer Rebellion Schreiben an Pabſt Alexander 
faffen abgehen / darinn fie den = vieler Lafter 
und ihnen zugefügten Betrangnuffen halben an« 
geklagt / und unter andern der Simonei , dag iſt / daß 
er die Bifchöffliche und andere Geiftliche Ampt und 
Peftellung der Stift und Kiöfter zu feylem Kauff 
biete / und um Gelb und Gaben dieſelbe hingebeu⸗ 
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tet/ alfo daß untaugliche —— zu Biſchoffli⸗ 
chen / und der Abbteyen Ehren und Aempter ber 
fürdert / hingegen die Ampt und Kırden mit 
Ehriftlichen Löblichen Regenten nicht verfehen wuͤr⸗ 
den / al ſolche Anflag und Bezuͤchtigung hat 
Pabſt Alcxander durch Verleytung feines Cantz⸗ 
lers Hilbrandi diefen zuvor beym Kömifchen Hof 
ungetvöhnlichen und unerhörten Proceß fürgenoms« 
men / und dem Käpfer am Pabſtlichen Hof durch 
außgangene Citation zu erſcheinen / und daſelbſt der 
Simouei und anderer Derbrechungen halben Red 
und Antwort zu geben auferlegt ; dierveil aber 
furg hernach bemeloter Pabſt fein End genom⸗ 
men / ift die Sach mit Dem Käpfer eine Weil 
erfigenblicben. Otto Friling. lib. 6, cap. 34. Ursberg, 
dıdto An. Baron, ib.num. ı. Alexandro ift im Mabıle 
thum gefolge fein geweſener Cantzler und Archi- 
diaconus Hilbrandus , der fich Gregorium den 
VII. laffen nennen / von dem fchreibt Otto Fıifin- 

enfis lb. 6. cap. 34. wie er im Privar- Stand der 

Jaͤbſt und gangen Geifllichfeit Befreyung vom 
Kanferlichen Gewalt zu erftreiten lange Zeit mit 
groffer Bemühung nachyetrachtet / alfo hab er nach 
erlangtem Pabſtthum fein Fuͤrnchmen mit allem 
Enfer und Krafften fortgefest / den Anfang hat er 
barzu dergeſtalt gemacht / Daß er ohne Vorwiſſen / 
Willen und Betätigung dei Känfers zu feinem 
Ampt aufgeftiegen / folch Beginnen haben die Ergs 
Biſchoff uud Biſchoͤff am Rheinſtrohm fchmer&s 
li) zu Gemüth genommen / fchreibt Lambertus fub 
Anno 1073. und nach gehabten gemeinen Rath 
den Kaͤyſer feines Ampts/ und von feinen Dorf 
ren auf ihne herbrachten Rechtens über den Mahl 
lichen Hof erinnert / und dem von den Römern und 
neuen Pabft verübten Eingriff der Gebühr zu ber 
gegnen / die Wahl Gregorii als nichtig und 
mäffig tieder aufsuheben + getreulich ermahnt / in 
Ermwegung / daß derfelbe eines hitzigen halsſtarrigen 
Kopffs / und fo er nicht alsbald vom Pabfichum 
abgefchafft  deffin Engenfinnigkeit und flürmi 
Gemuth uͤber niemand beſchwaͤrlicher / als den Rays 
er wuͤrde außbrechen. Communibus omnes conli- 
üs — adorti orıbant, ut electionem, quæ ejus 
injuffu facta fuerar ‚irritam fore decernerer, afferen- 
tes , nili impertum hominis przvenire matura- ' 
rer, malum hoc non inalium gravius quam in ipfum 
Regem redundarurumm effe. Lamb. 

Auf diefe Ermahnung hat derfelbe alsbald eis 
ne Bottſchafft gen Rom abgefertigt / dem Pabft 
und Gardindlen ihr widerrechtliches Fuͤrhaben laf- 
fen verweiſen mit Betrohung / mofern dem Kaͤh⸗ 
E hierum erhebliche Verantwortung nicht 

ſchehen / Daß der Gefandte ven neuen Pabſt 
abzufegen "Befehl hätte ; ver Pabft har fich gegen 
dem Geſandten mit höflicher Antwort er / er 
habe dem hohen Ampt nemahls nachgetracht / ſey 
von den Römern darzu erwehlt und genoͤthigt / 
doch habe er darzu micht bewilligt / daß er ohne 
Gutheiſſen und Genehmbhalten deß Käyfers und 
Teutſchen Fürften zum Paäbfitichen Ampt enges 
menhet worden / Darum er auch damit bigber 
verzogen / ſeye auch nicht die Weyhung zu ems 
pfangen gemeynt/ biß er deß Kaͤſers ie 
gung erlangt / und hierüber deffelben getoifie 

AT we ſcha 
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ſchafft vorhanden wäre. Als der Kanfer Diefe Ente 
fhuldigung vernommen / hat er im Fahr hernach 
1074. Durch feinen Geſandten die fürgangene 
Wahl und Pabft Gregorium beftättigt / und dar- 
nuf die Weyhung ur Purificationis Mariz vers 
“richten laffen : nfang feines Pabſtthums / 
und fd lang er Dabey verblieben / hat er ſich ftätige 
—— ſtrengen Ernſts gegen alle die ges 
rauc)t / fo feinen Sagungen und Geborten ſich 
twiderfegig verhalten / manniglich hohen und niedern 
Stands / Geiftliche und Weltliche / ſtracks von 
der Gemeinſchafft der Kirchen außgefchloffen / ver. 
bannt ı und dem Teuffel heimgewieſen / tie feiner 
Parthey einer felbft befennt und fehreibt : Ma- 
lum excommunicationis in tantum propagatunı 
eft eo tempore „ur catholici vix fe ab corum 
contagio poflent illzfos cuftodire, Jam ubique 
multum fententia excommunicationis capit te- 
pefcere , ur.eriam quidam religiofi inter excom- 
municatos promoveri non timerent, Bertold, Con- 

t. 
Das iſt: 

Daß das Verbannen unter dieſem Pabſt ſo 
mein worden / daß auch fromme Chiiſten 
werlich demſelben entfliehen fönnen / endlich hab 
niemand darnach gefragt / ob er verbannt oder 
nicht ſey. Im Jahr 1075. um Baften+ Zeit hat 
Gregorius ein Concilium zu Nom gehalten / und 
mit Cardindlen / Biſchoffen und Prælaten fols 
gende Gefäg gemacht : Welcher Biſchoff / Abbe 
Yoder Prxlac durch Geſchenck und Gaben vom Kay 
r und andern Dbrigkeiten der Ehriftenheit zu 
ihrem Ampt befürdert / Daß ſolche ſaͤmptlich ihres 
Ampts verluftigt und abgefegt feyn follen. Zum 
2. Welcher Geiſtliches Stande in der Ehe oder 
anderer verbottener Unzucht lebt / fell in gleiche 
Straff gefallen ſeyn; Darauf unter andern fünff 
Vviſchoff in Teutſchland / als zu Bremen Saltzburg / 
Bamberg / Speyr und Straßburg / weil fie berühr, 
ter Mängel beichuldigt/ ihres Amps folang entfegt / 
biß fie fich der Anklag zu Kom entſchuldigt / oder in 
deſſen Berbleibung verbannt und verdampt feyn fol- 
fen. Demnach nun Pabft Gregoriusim berührtem 
Jahr eine groffe Anzahl fürnehmer Leut / Geiſtlichen 
und ABeltlichen Stande / in Italia / Franckreich / 
Teutfchland / Engelland und andern Orten ihres 
Ampis undStands abgefegt/und Durch ſeinen Bann 
in Die Hoͤll hinab gefioffen sift Die Ordnung auch an 
der Römer Obriften einen gelangt / ber Cincius geheis 
fen/ der beym Pabft verklagt / daß er die Hand in der 
Kirchen Güter eingefchlagen / und zu fich gesogen ; 
wiewol der Pabſt diefelbe anihren Ort wieder zu lies 
fernan Cincium gefonnen / fo hats Doch nichts verfan. 
hen / weil Derfelbe fürgegeben, er befige die Guͤter mit 
rechtmäffigem Titul/darum der Pabſt zu End deß ob» 
gemeldten Jahrs diefen Cincium aud) verbannt und 
verdampt. Als nun der Pabſt in der Yacht der Ge⸗ 
burtdeß pen Ehrifti Meß gehalten / iſt Cincius mit 
feinem Kziege-Volck in die Kixch kom̃en / hat den Pabſt 
vorm altar beym Haar erwiſcht / mit fich alſo zur Kirch 
hinauß geſchleifft / und in den naͤchſten Thurn einge⸗ 
ſperrt / biß Morgens der gemeine Mann Durch Em- 
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pörung denfelben wieder erledigt. Lambert. Bertold. 
Conft. Baron. dido Annonum, 33. 

Demnach aber Kaͤyſer Henrich foft zu End 
deß 1075. Fahre den Sachfen obgeſiegt / und die 
ergebene Bürften und Herren zu ihres Standes und 
Ordens Verwahrung big auf ehefte der Ständ 
deß Reichs Verſammlung übergeben / und alfo 
vermdg der Abhandlung mit leichter Verhafftung 
beftrafft / haben die Sachſen dieſe verglichene und 
bewilligte Ding / und von den Reichs⸗ Zürften er» 
kennte Urtheil für die hoͤchſte Beleidigung aufge: 
legt / und fehreibt Der Autor vitz Henrici „daß fie 
den Derlauff dem Pabft mit gemiffer Bottſchafft 
laffen anbringen / dem Käyfer viel und groffe La⸗ 
fter zugemeffen / darum er deß Kaäpferlichen Ampts 
unfähig und nicht werth fen / daß erden Titul fuhr 
re. Cum Henrico Regiam dignitarem Roma non 
contulerit , oportere Romæ ſuum jus in confti- 
tuendisRegibus reddi , providerent Apoftolicus & 
Roma ex confilio Principum, cujus vira & fapien- 
tia tanrocongruerer honori. Qua fubreptione de- 
lufus A Ei u ‚ fimul & honoreereindi Regis, 
quem * fallaciter obtulerant, impulſus, Regem 
banno innodavit. 


Das iſt: 

Es ſolten ſich der Pabſt und die Fuͤrſten zu Rom 
ihres hohen Ampts gebrauchen; ver Zeiten hat⸗ 
ten Die Römer König und Kaänfer ermehlt / darum 
fie einen tauglichen und loͤblichen Siäpfer dem 
Meich zu verfaffen ſchuldig. Diewril dann die 
Sachfen dem Pabft die Einfegung eines Känfers / 
Beſtellung deß Reichs / und alfo den Zuftand 
der Ehriftenheit zu verfehren / Macht und Recht 
fälfhlih und betrüglicy zugemeffen / hat Grego- 
rius ſolcher ermwünfchten Gelegenheit willig Die 
Hände gebotten / und auf den Reichsrag gen 
Boßlar / den der Känfer wegen Erledigung der 
verftrickten Zürften auf Weyhnachten laffen ver+ 
Fündigen / feine Bottſchafft zum Känfer abgefer» 
tigt / Durch diefelbe die verſtrickte Bifchöff zu er⸗ 
ledigen / en Biſchoͤff / fo der Pabft im 
vorigen fahr verbannt / ihres Ampts zu entſetzen / 
fih derfelben Kath und Gemeinfhafft ganslich 
zu maffen/ auf den Faſtnacht ⸗ Sontag zu Rom im 
Synodo zu erfcheinen / der daſelbſt anbrachten 
Beſchuldigung vieler Lafter und Verbrechungen / 
fo einem Kaäpfer uniemlich / ſich unſchuldig zuers 
toeifen / dem Kaäpfer mit Ernſt aufferlegt / dabey 
bie Gefandte die Betrohung angehängt / daß auf 
den Fall der Kapfer ven Kirchen⸗Gehorſam mürs 
de hindan fegen / der Pabſt Erafft ri Ampts 
mit Öffentlicher Verbannung und Entfegung deß 
Reichs folche beharrliche QBiderfeglichfeit zu bes 
ftraffen gänglich entſchloſſen. Lambertus , Ber- 
told. Conftant, Autor belli Saxon, Dieſe Bott⸗ 
Ihafft bat den Käyfer zu Zorn und Ungedult bes 
wegt / in reiffer Betrachtung und gehabtem Rath 
mit vielen aufm Meichstag anmelenden Geiftlis 
den und Weltlichen Fuͤrſten / daß dergleichen 
Zuentbieten und vermeſſentliche Betrohung vorm 
Römifhen Hof niemahls von Anfang deß 
Teutfden Reichs an einen König oder Kaͤyſer 
außgangen / mie Der Author belli Saxon. 
fehreibt / quod Pontifex minatus erat fe Regem 

 CXcum- 


in 
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excommnnicaturum tale quid cundis tempori- 
bıs luiſſe inauditum, — 5 ſeynd die 
Pibjkliche Geſandte mit ſchimpfflicher und un⸗ 
gnädiger Abfertigung wieder heim gewieſen wor⸗ 
den : Der Käyſer hat alsbald ein Concilium 
oder Verſammlung der Geiftlichen Fürften und 
Przlaten im Reich auf den Sontag Sepruagefima 
gen Wormbs beruffen / daſelbſt fie fämptlich / 
aufferhalb der Sachſiſchen Stand / in groffer 
Anzahl perfönlich angelangt / und über deß Pabjtes 
unerhörten Neuerung zu Kath gefeffen / denen der 
Käyfer altem herbrachten Gebrauch gemäß + als 
das Haupt der Chriſtlichen Stand beygewohnt / 
darauf mit einhelligem Schluß überfommen / 
diweil Pabſt Gregorius darch liftige uuordent ⸗ 
lie Weg das Pabſtthum erlangt / die Ki: 
GOttes mit Einführung allerhand Mißbrauch 
und Neuerungen verunruhigt/ feinem Stand und 
Ampt mit drgerlichem unehrbarn Wandel in viel 
Wrg zu wider gehandelt / daß der Kaͤyſer auf 
Obrgketichen tragenden t / nach dem Exem⸗ 
pl feiner Vorfahren am Reich / den Pabſt feines 
Stands ſolte entfegen / was er bifher verordnet 
und autgeriche / als nichtig und unbuͤndlich er» 
finnen / und einen andern an deffen Statt eins 
ksen. Lambert, Authorbelli Saxon, Dieſen Schluß 
h —— hat Der — eine — 

ottſchafft gen Rom abgeſandt / und du ie⸗ 
felbe offentliche Schrifften wider den Pabſt in 
Italia hin und wider laſſen anfchlagen / darinn 
berinelde / welchet Geſtalt eine gantze Verſamm⸗ 
lung der Bifchdffe in Teutſchland Grego- 
rium als einen verleumbbeten / lafteıhaffıen / uns 
tauglihen Mann erfennt / denfelben hierum der 
Kayſer feines Ampts entſetzt / und jedermann 
von feinem Gehorfam molte entbunden haben, an 
—* — hat er folgenden Inhalts ge⸗ 

rieben : 


Henricus, non ulurpatione , fed pia. Dei or- 
dinatione Rex, Hildebrando jam non Apoltoli- 
co,fed falfo monacho. Hanc talem pro con- 
fuhone tua falutationem promeruifti , qui nullum 
in Eccleſia ordinem præteriſti, quem confufio- 
nis, non honoris , maledi@tionis ‚non benedidio- 
nis „ participem non feceris. Ut enim de mul- 
tis pauca & egregia loquamur , Re&ores Sandz 
Ecclefix , videlicet Archiepifcopos , Epifcopos , 
Presbyteros,non ımodo non tangere fieut Chri- 
fos Domini timaifli , quin ficue fervos nefcien- 
tes,quid faciat Dominus eorum,fub pedibus tuis 
calcafti , in quorum conculcatione tibi favoren 
ab ore vulgi comparafli: quos omnes nihil fci- 
te, te autem folum omnia nofle judicafti, qua uti- 
que fcientia non ad zdificationem , fed ad deftru- 
&ionem uti ftuduifti. Ut jure Beatum Gregorium 
(cujus nomen tibi vendicafti) de te prophetaffe 
eredamus, fic dicentem : Ex affluentia ſubjectorum 
plerumque animus Prælati extollitur, & zftimat fe 
er omnibus nofle,cum fe vider plus emnibus 
poſſe. 

Et nos quidem hæc omnia ſuſtinuimus, dum 
Apoſtolicæ ſedis honorem fervare ſtuduimus. Sed 
tu humilitatem noſtram timorem fore intellexi- 
ſti, ideoque & in ipfam regiam poteſtatem nobis 
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4 DEO conceffam exurgere non timuiſti, quam 
te nobisauferre aufus es minari. Quafi nos à te re- 
gnum acceperimus , quali in rua, & non inDEI 
manu fir Kegnum vel Imperium , qui Dominus 
nofter Jefus Chriftus nos ad regnun ‚te aurem non 
vocavit ad facerdotium, Tu enim his gradibus 
afcendifti , feilicer aftutia ( quod monachica pro- j 
teflio abominatur ) pecuniam , pecunia favorem, 
favore ferrum,, ferro fedem pacis adifti, & de fede 
pacis pacem turbalti , dum fubditos in Prælatos 
armalli , dum Epilcopos noftros , & Deo vocatos, 
tu non vocatus fpernedos docuifti ,„ dum laicis 
minifterium eorum fuper facerdotes uſurpaſti, ut 
ipfi deponant vel cendemnent,qgui ipfos & manu 
Domini per impofitionem manuum Epifcopo- 
ram docendos acceperunr. Me quoque, licet in- 
dignus inter Chriftos ad regaum fum undus, teti= 
gilti , quod fandtorum Patrum traditio foli DEO 
judieandum docuir, nec pro aliquo crimine ‚nifi & 
fide,(quodabfit ) exorbitaverimus , deponendum 
alferuit. Cum etiam Julianum Apoftaram pru- 
dentia ſanctorum Epifcoporum non fibi „ fed foli 
Deo judicandum deponendumque commilerit, 
Ipſe verus Papa B, Perrus clamat : Deum timere, 
Regem honorificare. Tu autem, quod Deum non 
times , me conftiturum ejus inhonoras. Unde Bea- 
tus Paulus , ubi angelo de celo , fi predicaverie 
alia, non pepercit,te quoque in terris alia docentem 
non excepit. Aitenim,fiquis,vel ego,vel eriam 
angelus è cœlo ptæter id quod Aka ee vo- 
bis, evangelizaverit, anathema fi. Tu ergo hoc 
anacthemare & omnium Epifcoporum judicio & 
noftro damnatus, defcende, vindicatam fedem A 
ftolisam relinque ‚akus in folium B. Petri —— 
ui nulla violentiam religione palliet ‚fcd Beati 
ei ſanam dofrinam docear, Ego Henricus Rex 
Dei gratia cum omnibus Epifcopis noftris tibi di» 
cimus ; Defcende ‚defcende, 


Subfcriptio Epifcoporum 


fingulorum. 


E: N. civitatis N. Epifcopus. Hildebrando fub- 
jectionem & obedientiam exhac hora & dein- 
ceps interdico , & eum pofthac Apoftolicum nee 
habebo nec vocabo. 
Roe⸗ in Teutſche Sprach ohngefähr alſo 
autet: 
Sr Henrich von GOttes Gnaden und Einſe⸗ 
gung / und nicht auß eigener Anmaffung Kö⸗ 
nig;Hildebrando,niche Apoſtoliſchem Bi of ſon⸗ 
dern falſchem Moͤnch. 

Diefen Gruß haſt du um deiner Schanden 
toillen verdient / ber du niemand / weh Stande der 
ift / in der Kirchen verfchont / fondern jederman deis 
ner Schanden und "Beyguchung / aber deiner | 
ren und Seegens niemand ehrilhafftig gemacht hafks 
dann daß wir auß vielen Exempeln nur wenig /und 
die fürnehmftean Tag geben fohaft du feine Scheu 

tragen/ die Regenten der Kirchen nehmlich Erge 
— 5 / Bifhöff una Priefter als Geſalbte deß 
HErꝛn anzutaften / fondern als Diener / die niche 
wiſſen / was ihres Deren Thun und Befelch e m, 
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Fuͤſſen geftoffen / und durch derfelben Erniebrig 
bey dem gemeinen Pöfel Gunſt gefucht / und ha 
Dir eingebildt / es feyen alle ungelehrte Leut / du aber 
der Selehrteft/ der alle Ding wiſſe / und Daher Deine 
Gefchicklichkeit nicht zu Erbauung / fondern Zerftd« 
rung der Kirchen re / dab wir ed ganß» 
lich darfür halten / Beatus Gregorius , deffin Was 
an du führeft /hab von dir geroelffaget / da er alfo 
redt : 
die fich feinem Gehorſam unterwerfen / fo wächſt 
Demfelben gemeiniglich der Muth / und vermeynt / 
er fen der Geſchickteſt / weil er an Gewalt am meis 
vermag. Wann wir dann und Die Ehr der 
Apoftolifchen Kirchen handzuhaben mit Fleiß ans 
gelegen ſchn laffen / defihalben dein Beginnen biß⸗ 
her mit Gedult vertragen / als haft Du dieſe unfere 
Demuth dergeftalt vermerckt / ob mwürden wir 
uns vor Dir fürchten / und hierum rider unfern 
» von GOTT gegebenen Königlichen Getvalt Dich) 
aufzulehnen Feine Scheu gehabt / und denfelben 
ung zu benchmen dich betrohlich vernehmen laften / 
nicht anders als hättentwir das Deich von Dir em» 
pfangen / und als fiche das Reich und Käpfer- 
thum in Deiner und nicht in GOttes Hand / da 
doch unfer Her: JEſus ChHriſtus ung zwar zum 
Reich / Dich aber nicht zum Priefterthum beruffen 
hat / das feynd die Staffeln darauf du aufgeſti⸗ 
gen / und dich emporgefegt haft / nehmlich mit li⸗ 
fligen Practicken haft du Geld erobert ( welches 
bey dem Mönch Orden ein Abfcheu ift ) durch Geld 
der Leut Gunſt / durch Gunft Gewalt / durch 
Gewalt haft du dich in den Stul gefest / da Fried 
und Einigkeit regieren ſoll / auf dem Friedenſtul 
haft du den Frieden zerftört / die Glieder der Kir⸗ 
chen wider ihre fürgefegte Lehrer in Küftung ges 
bracht / unfere von GOtt beruffene Biſchoöff haft 
du Unberuffener zu verachten gelehrt / und Weg⸗ 
weifung geben / Leyen haft du über die ‘Priefter 
geſetzt / daß fie die jenige verdammen und abfegen / 
die fie Durch Aufflegung der Biſchoffs ⸗Haͤnd zu 
lehren angenommen / mic) / wiewol ich unwuͤrdig 
unter den Gefalbten deß HErrn am Reich bin/ 
haft du gleicher Geſtalt angetaft / da doch Die 
heiligen Bätter lehren / daß mich niemand dann 
akein GOtt zu richten habe ; und niemand vom 
Reich abfegenfoll / es ſey dann / ſo wir vom Glau⸗ 
ben abfallig werden / welches GOtt menden woͤl⸗ 
le / ſintemahl die heilige Biſchoͤff ihrer beywoh⸗ 
nenden Weißheit nah den Mameluckiſchen 
Gottloſen Kaͤhſer Julianum zu richten und abzu⸗ 
fegen nicht ihres Ampts ermeffen / fondern def 
felben Verbannung und Abferung ttes Urs 
theil bheimgeftelle 5 der marhaffte Pabſt der heili⸗ 
ge Apoftel Petrus rufft : Sürchtet SOTT und 
ehret den König ; du aber/ weil du GOTT nicht 
fürchteft / fo Apneibef du mir / den er eingefet / 
feine Ehre ab / daher der heilige Apoſtel 
Paulus : Wann EOTT eines Engels vom 
Hummel / der ein anders lehrt / nicht verfchont / 
fo hat er auch dich/der du aufErden ein anders 
Ichreft / davon nicht aufgenommen / dann er fagt / 
So jemand / entweder ich oder ein Ergel / vom 
Himmel ein anders verfündigen wird / als ich euch 
verfündige / der fol verflucht ſeyn. Dieweil du 


+ 
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dann durch diefe Derfluchung / durch aller Bir 
fchoff und unfer gefälltes Urtheil / verdambt biſt / 
fo fege Dich mieder herab / und raume den ans 
gemaſtin Apoftolifchen Stul einem andern ein, laß 
einen folhen Mann darauf figen / der die Reli— 
gion nicht zum Mantel fein«s Gewalts braucht / ſon⸗ 
dern die heylſame gefunde Lchr deß heiligen Apos 
ſtels Perri pflange : Ich König Henrich von Gottes 
Gnaden fage dir das / ſampt allen meinen Bifchöf- 
fen / fteig herab, fteigherab : So fern das Känferliche 
Schreiben. 

Darneben hat ein jeder Bifchoff auf angeregter 
Verſammlung ein fondern Brieff mit dieſem kurtzen 
Inhalt dem Pabſt zu Handen zu lieffern uͤberſchickt: 
Ich N. der Stade N. Bifchoff verbiete von Diefer 
Stund an und hinfürter alle Unterthänigfeit und 
Gehorſam / will denfelben auch für einen Apoftoli- 
ſchen Pabft nicht halten/noch alfo nennen. : 

Deß KÄpfers Bott chafft / darunter der für- 
nehmt ein Känferlicher geheimer Rath / Graf Eber⸗ 
hard, iftnoch vor Faſtnacht zu Kom angelangt / und 
als der Synodus ‚tie vom Pabft beſtimmt / in der er⸗ 
ften Faften « ABoch feinen Anfang gewonnen / feynd 
die Gefandte ın der Verſammlung erfchienen / und 
haben berührt Känferlih Schreiben fampt der Bis 
(hoff Abkündigungs: Drieffen abgelefen / darauf 
gedachter Graf dieſe Wort geredt : Pracipit Do- 
minus nofter Rex ut fedem Apoltolicam Papatum 
utpote fuum dimittas ,nec locum hunc fandtum ul- 
tra impedias, Baronius Anno 1076.num. 21. Das 
iſt / unfer Herr der König befilcht dit daß du vondern 
Apoſtoliſchen Stul / der dem Koͤnig zu beſtellen zu⸗ 
ſtehet / herab ſitzeſt / und dieſen heiligen Ort mit dei⸗ 
ner Gegenwart nicht mehr verunruhigft. Demnach 
die Bottſchafft ihre Werbung verricht / hat ſich die 
Verſammlung damt deſſelben Tags geendet. 
x Autor belli Saxonici aber meldet· Als gedach⸗ 
tes Schreiben verlefen worden / ſolle cin ſolcher, 
Auffſtand in der Kirchen erfolgt ſeyn / daß / wann, 
der Geſandte nicht zwiſchen deß Pabſts Fuͤſſen, 
Schutz geſucht und — / das Volck it » 
Stücken zerhauen hätte/ tanta fit in Ecclefiacom- ,, 
ınotio ‚ut ıdem legatus, niſi inter Apoltolici pe- 
des defenfionem inveniſſet, membratim laniarus „ 
interiilfer miferabiliter, X 

Folgenden Tags feyn dem Pabſt von etlichen 
Bifchöffen auß Teutfchland Echreiben einkom⸗ 
men / darinn fie um Dergevhung gebetten 7 daß fie 
fampt andern den Ankündigungs » Brieff Demfelben 
zugefchickt / und fürgemwendt / daß jie hierzu auf 
Burcht deß Känferlihen Gewalts getrungen mor- 
den. Im Synodo feynd hundert und jehen Bir 
ſchoffe erſchienen / mit Denen Der Pabft über deß Kay 
ſers Vorhaben Rath gepflogen / und endlich ge 
ſchloſſen / daß er den Kaͤyſer öffentlich in Bann er+ 
Maären/ alle Fuͤrſten Reichs + Glieder und Unter» 
thanen aller Eyd und Pflicht / die fie demſelben 

geſchworen / ledig zehlen / und deffen Gemeinfchafft 

als eines Verbannten männiglicy zu fliehen gebie- 

—— darauf der Pabſt den Kaͤhſer deß Inhalts 
Ant : 


B. Petre Apoftolorum Princeps , inclina quæ- 
fo pias aures tuas nobis,& audi me fervum tuum, 
quem ab infantia nurrifti , & usque ad hanc diem 

de manu 


Das V. Buch Kap. X XXL 


€ manu inimicorum liberafti, qui ıme pro tua 
Sdelitare oderunt & odiun. Tu mihi teftis es, & 
Domina mea mater Dei , & Beatus Paulus frater 
taus inter omnes ſanctos, quod tua Sandta Romana 
Ecclefia me invitum ad fua guberhacula traxit, & 
“0 non rapinam arbitrarus (um ad fedem tuam 

cendere , potiusque volui vitam meam finire in 
petegrinatione , quam locum tuum pro gloria 
mundi, pro feculari ingenio arripere, Et ideo ex 
tua gratia , hon ex meis operibus credu , quod 
placuit tibi & placet , ur populus Chriftianus tibi 
fpecialiter commiſſus, mihi obediat , fpecialiter 
pro vice tua mihi commifla, & mihi tua gratia 
poteſtas eft ä DEO data ligandi & folvendi in 
cœlo & in terra, Hac itaque fiducia fretus, pro 
Ecclefiz tuæ honore & defenfione, ex parte omni- 
porentis DEI Patris, & Fili, & Spiritus San- 
di per tuam poreftatem &aurhoritatem Henrico 
Regi filio Henrici Imperatoris , qui contra tuam 
Ecclefiam inaudita ſuperbia infurrexit , rotius Re- 
gni Teuronicorum & Iralix gubernacula contra- 
Jdico , & omnes Chriftianos 4 vinculo juramenti, 
quod -fibi fecerunt , vel facient, abfolvo , & ut 
aullus ei ſicut Regi ferviat interdico, Dignum eft 
enim, ut qui ftudeat honorem Ecclefiz tuæ im- 
minuere , ipfe honoten amittar , quem viderur 
habere, Er quod ficut Chriftianus contemfit 
obedire , nec ad Deum rediit , quem dimifit, 
participando excommunicatis & multas iniqui- 
tares faciendo, meagne monita quæ pto fua falute 
fibi mifi, te tefte ſpernendo, feque ab ecclefia tua, 
tentans eam fcindere, feparando, vinculo cum ana- 
thematis vice tua alligo, & fic eum ex fiducia tua 
alligo, ut feiant gentes & comprobent, quodtu es 
Petrus, & fuper tuam Petram filius Dei vivi zdifi- 
cavir Ecclefiam ſuam, & portz inferni non pr&vas 
lebunt adverfus eam. 

Das ift: 

Seiliger Petre / du Obrifter ber Apöftel / neige 
deine Ohren zu mir / und erhöre deinen Diener/den 
du von Jugend auff ernehret haſt / und biß auff die: 
fen Tag von der Hand der Ungerechten errettet / die 
ich darumb / daß ich dir getreu bin/ haben ange⸗ 
feindet/ und noch anfeinden / du bift mein Zeug/ und 
die Mutter Gottes / deßgleichen der heilige Apoftel 
Paulus dein Bruder/unter allen Heiligen/ daß mid) 
deine beiipe Roͤmiſche Kirch wider meinen Willen 
u ihrem Regenten geſetzt / und ich es nicht für einen 

aub hab gehalten/ daß ich auf Deinen Stuhl bin 
geftiegen / hab auch mein Leben lieber in der Frembd 
tollen zu End bringen / als umb der Welt Ehren 
willen und Weltlicher Weiß nach mich an Deinen 
Vrt eindringen / hierumb fo glaube ich / daß es dir 
auß deiner Gnad / und nicht meiner Werck halben 
alſo hab gefallen und noch / daß die Ehriftenheit/ 
fo dir infonderheit anvertrauet / mit ber ich deine 
Statt vertoalte / auch inſonders Gehorſam Leiften 
fol / und ift mir auß deiner nad von GOTT 
Gewalt geben / zu binden und zu löfen im Him⸗ 
mel und auff Erden / demnach auff folche tröftlis 
che geroiffe Zuverficht zu Schuß und Handhab der 
Ehr deiner Kirchen /_von wegen def Allmächtigen 
BHttes Vatters / Sohns und Heiligen Geiſſes / 
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durch deine Macht and Krafft / fo widerſpreche ich 
König Heinrichen / denf Sohn Kanfer Heimiche / 
alle feine Regierung im Neid Teutfiber und Ita⸗ 
lianiſcher Landen / darumd / daß er ſich mit uner⸗ 
hoͤrtem Stoltz wider deine Kirch auffgelehnt / ent⸗ 
binde auch alle Chriſten ihrer Eyd und Mfchtt / 
Damit fie ihme zu Gehorſam verpfiicht ſeynd / oder ſich 
verpfligten werden / und verbiete / daß ihme nies 
mand als einem König dienen ſoll / dann es ſoll 
alſo ſeyn / wer der Kirchen Ehr Abbruch thüt / 
daß derſelbe umb feine Ehr komme / die er ver⸗ 
meynt zu haben. Geſtalt nun derſelb gebührlichen 
Gehorſam veränderlich hindan gefeßt/ und ſich nicht 
zu GOTLT / dener verlaffen / miederumb ges 
wendt / mit den verbannten Zuiiseen Gemein. 
ſchafft gehalten / viel unrechtmäffige Ding begans 
gen / meine Bermahnungen / die ıch ihme um feis 
ner Wohlfahrt willen zu Gemuͤth geführt / wie Du 
heiliger Petre meift / in Wind gefchlagen / fich von 
deiner Kirchen getrennt / und diefelbe in Spaltung 
zu bringen bearbeitet: Alſo leg ich denfelben im ven 
Bann der Berftuchung / und verfaffe ihne auff Deine 
Zuverficht dergeſtalt / Daß alle Volcker erfahren und 
befennen müffen / daß du ſeyeſt Petrus / und über 
deinen Felß der Soyn GOttes feine Kirch erbauet/ 
und Daß Diefelbe der Höllen Pforten nicht überwaͤl⸗ 
tigen follen : So meit def Pabfis Bann Brieff / 
der zu lefen in deſſelben Epiftel» Buch lb. 3. epifl. 6. 
und beym Autor bell, Saxon. Baron, Anno 1076: 
num. 25. | | 

Aug dieſem zuvor im Roͤmiſchen Keich unet+ 
hörten Proceß und Beginnen Pabſts Gregorü feynd 
unauffhörliche Zwietrachten / Wiederwartigkeiten } 
Krieg und Blutvergieſſen / zwiſchen dem Kaͤÿſer und 
dem Roͤmiſchen Hof / dem Haupt und Gliedern deß 
gantzen Reichs / Geiſtlichen und Weltlichen Regen⸗ 
ten und Unterthanen / und in Summa eine gange 
Verkehrung deß Reiche in folgenden Zeiten er wach⸗ 
feny hat auch Feine Kuhe/ Ftied und beſtaͤndiges eins 

elliges Weſen wiederbracht werden koͤnnen / biß die 
egierung Teutſchlandes / und der Stand def 
Reichs in andere Form und Manier gebracht iſt / 
was damahls fürnehme verfländige Leut yon dieſer 
Verbannung gehalten / und was fie im Reich ges 
fruchtet / davon ſeynd nachfolgende Zeugnuß zu vers 
nehmen Erſtlich fchreibt Benno Cardinal und 
Erg Priefter zu Rom / der perfönlich diefer Verban⸗ 
nung beygermohnt : Prater voluntatem & conſi- 
lium Cardinalium extra ordinem judicandi , facrie. 
Canonibus determinatum, Iniperatorem in nulla 
Synodo tanonice accufarum precipitantet excom« 
municavit,in qua excommunicatione nullus Cardia 
nalium fubferipfir. Ut primum ad excommunican- 
dum Cæſarem de fede ſurrexit, fedes ipfa noviter 
lignis fortiffimis corspofita, fubito Dei nutu terri« 
bilirer ſciſſa eſt in plures pattes: Ur manifeltt da, 
retur intelligi, quanta feffor ille tam periculofa ex 
communicatione & præſumptione, quamque terri- 
bilia fchifmata feminaret contra Ecclefiam Chrifti, 
contra ledem B. Petri, quam crudeliter difliparer 
cathedram Chrifti conculcando legesEcclefiz, imt- 
perando cum potentia & auſtetitate. 


Das ift: 
Der Pabft hab den Kaͤyſer wider der Cardinaͤle 
DD» Wiſſen 


En. U... a EEE 


39 Kaͤhſ. Heinrich IV. 
Wiſſen und Kath / mit feinem ordentlichen Weg 
Ritterlichen Ampts / wie dhach Beiftlichen Rechten 
geſchehen ſollen / ohne rechtmäſſigen Proceß und 
Kläger unbedachtſam / und eylfertig verbannt / und 
hab ſolcher Verbannung nicht eintziger Cardinal 
unterſchrieben / und in dem der Pabſt vom Stul 
auffgeſtanden / und den Känfer wollen Öffentlich mit 
Ableſung vorangeregter Schrifft verbannen / ſeh der 
Stuhl / ſo von ſtarckem Holtz neu gemacht geweſt / 
auf Gottes Verhängnig in viel Riß zerſpalten / daß 
manniglich über dem Krachen erſchrocken / und klaͤr⸗ 
lich Rönnen fpürem mas derjenige / fo darauff gefefe 
fen / mit der gefährlichen angemalten Berbannung 
anftellen werde / und mie fchreckliche Spaltungen 
derſelbe hiemit wider die Kirch GOttes / wider deß 
heiligen Apoſtels Petri Stuhl pflantzen / wie grau⸗ 
amlich er die Cantzel oder Predigſtuhl deß HErrn 
Chriſti wuͤrde zerſtreuen / die Chriftliche Kirchen⸗ 
Geſetz mit Fuſſen zerſtoſſen / und darinn mit Gewalt 
und Ernſt regieren und herrſchen. 

Zum Andrn/de A:cor, fo Kaͤhſer Heinrichs 
Leben beichrieben, redt davon auß Furcht deß Pabſts 
gar ſittſam def Inhalts: Abfolvit omnes ä jura- 
mento , qui filem Regi juraverant , ur contra eum 
impellerer abfolutio”, quos fidei renuir oblıgario, 
Quod factum multis diſplicuit (fi cui difplicere li- 
cer, quod Apoftolicus fecit) & aflerebant, tam inef- 
ficacirer quam ıllicite fadtum, quod factum eſt. Sed 
non aufım alfertiones eorum ponere,ne videar cum 


eis Apoftolici fadunı refellere. 


Das iſt: 

Der Pabft hat den Kanfer verbannt; und alle 
Rache Unteren sen ihrer Eyd und Pflicht ledig 
gejehlt/ daß durch folche Ledigſprechung Die jenige wi⸗ 
der den Käfer würden verhegt und bewegt / welche 
- das Band geſchworner Treu und Huld verfaſt ge⸗ 
halten, diefer Handel har viel n Mißfallen / (fo ſichs 
anderft geziemt darob ein Mißfallen zu ſchopffen / was 
der Pabſt thut/ ) und ſagten / mas der Pabſt ges 
than / das ware nicht verbindlich noch rechtmaͤſſig / 
aber ich Barff die Urfachen nicht melden 7 damit 
ich nicht vor den angefehen werde / der ihme wolle 
Veyfall thun / und deß Pabfts Handlung wider 

fpredien. as 
um Dritten/ Lambertus ‚ der infeiner Hiltori 
mehr abe iſt / als Kaͤyſerlich / doch dieſt Sachen / 
wie fie verlauffen / under fie ſelbſt vor Augen geſehen / 
chr vernuͤnfftig und beſcheidentlich beſchrieben / Der 
—3 habe ſich rider den Raͤyſer viel Empoͤrung 
angefponnen / und je mehr und mehr überhand ges 
nommen/ darzu männiglich Muth und Frechheit ges 
macht / Daß Bortfchafft kommen / wie der Käpfer ın 

Bann erklärt fey. 

Item der Kävfer hab deffelben Jahrs / nehm · 


lich 1076. gebotten und gebetten / daß die Fuͤrſten deß für 


Reichs auff den Chriſtag zu Maͤhntz perkönlich bey 
ihme wolten erfheinen / aber es habe weder Gebott 
noch Bitten verfangen / ſo ſtandhafftig hat ſich jeder⸗ 
man zur Rebellion —— pe wider den Kaͤyſer 
gehals ſtarrt / ſie jelbſt / die ſich zuſammen verbunden / 
haben ſich dur ſchaͤndliche Widerwaͤrtigkeit ger 
trennt / dann ed war umb dieſe Zeit (nach deß Kay: 
ferd Verbannung / ) der Teuffel gar ledig worden / 
md ftrirse nicht allein mit gemachten / fondern auch 


Speprifcher Shronid 
mit Geiſtlichen Waffen wicer Der Kirchen Frieden / 
und gieng Damıt ernfthafftig umb/ daß Die, fo durch 
Schwerdts⸗ Gewalt umb Leib und Leben fommen / 
zugleich in Verluſt der Seelen und deß ewigen Le⸗ 
bens en — 6 * 

Item der Zuſtand deß gan eichs iſt umbge⸗ 
kehrt / der Kirchen⸗Friede iſt verſtort / das Kayſerliche 
Anſehen verlohren / der Juͤrſten Wuͤrdigkeit iſt ver« 
nichtigt / alle Sitten verändert / Die Ger abgethan / 
Fluchen / Lügen Todtſchlag / Raub und Unzucht ges 
hen in vollem Schmwang : Gerechtigkeit 1 Gottede 
furcht / Religion und Eıbarkeit feynd verſchimlet. 
Die Urfad; diefer böfen Ding / fagt Lambertus , fe 
diß / Daß man die Leut treulog und meynayoig ge» 
macht/darum ſeynd ſolche Straffen erfolgt. _ Ea re 
maxime aulum & fiduciam prebente ‚quod excom- 
municatus * Rex. 

Zum Vierdten / ſagt Hoch einer / der damahls den 
Känfer wider deß Pabſt Bann außfuͤhrlich und 
ftartlich vertheidigt. Autor Apologiæ Heurici IV. 
Si Imperatori juramenta ſua fervaflent Principes Re- 
gni,certe non fuifler fata divifio Regni, & non 
elfent inteftina bella, unde admodum deitructa eft 
Eccleha pariter & Refpublıca, 


üft : 
Wann die Fürftın en Reiche die ihrem Kaͤhſer 
geleiftere Eyd und Pflicht harten gehalten fo Si 
warhafftig das Reich in folche Trennung nicht zerfal · 
len / und die innerliche Krieg nicht entſtanden / dardurch 
die Kirch und Das Reich zu Boden gelegt ft. 

Zum Bünfften / ıt de& fürtrefflichen Fuͤrſten 
Ortonis Frilingenfis Zeugnuß und Bedencken von deß 
Pabſts Bann / damit er den Käpfer angegriffen / 
——— 
gantze Reich verurſacht / m Aeht zume wei 
er Den Verfolg und die —* verderblicht 
Wuͤrcklichkeit zu feiner Zeit / ohngefaht umb viergig 
Jahr hernach vor Augen in vollem Schwang geſe⸗ 
hen / feine Wort ſeynd deß Inhalts Ib. 1. de gef, 
Frid, Imp cap. 1. 

Gregorius Septimus , qui tune urbis Romz 
pontificarum.-renebat ,„ cundem Imperatorem tan- 
quam à fuis deftirutum anachematis gladio ferien- 
dum decernit. Cujus rei novitare.vehementius in- 
dignatione motum fufcepit Imperium , quod nun- 
quam ante hæc tempora hujusmodı fenrentiam in 
principem Romanorum promulgaram cognoverar, 


Das ift: 

Gregorius der ſiebende Pabſt zu Rom 
Heinrich / weil die Fuͤrſſen deß Reiche —— 
ſetzt / mit dem Schwerdt der Verdannung geſchla⸗ 
gen. Über dieſer Neuerung hat ſich das Reich zu Lin 
willen bewegt / weil man nicht etfahren / Daß jemahls 
ein ſolcher Proceß wieder einen Käyfer 

gangen. 

Item an einem andernOrt : Lego & relego 
Romanorum Regum & Imperatorum geſta, & nul- 
quam inveniv quenquaın eorum ante hunc à Ro- 
mano En — rel regno pri 
varum,lib. 6.cap. 35. Sift: Ich leſe die Diſtorien 
der Roͤmiſchen Käpfer und Erd leſe fie aber 
mahl und Fan doch nirgend finden daß irgend «in 
König oder Käyfır vom Römifchen Pabſt in Bam 
gethan / oder feines Reichs beraubt fey. 


Das V. Bud Cap XX XI. 


Item was groß Ubel / wie viel Krieg und Krieges’ 


Gefahr daher entfproffen / wie offt die Stadt Kom 
belagert, eincenommen, verwuͤſt / ein Pabſt über den 
andern/ ein König über Den andern tingeſetzt / iſt zu er⸗ 
zehlen verdrießlich / Daß dieſe Zeit recht der Dicken ‚Sins 
fternuß / die Egppten auß Straff Gottes überfallen/ 
Ban verglichen werden. Bißher die Zeugnuß gelehrs 
ter fürnehmer Hiſtoricorum, von der Wurckung 

ft Gregorii Berbanmung. , 

Ob nun wohl hievon Känfer Heinrich ein maͤch⸗ 
tiger Laßt Feindſchafft und Widerwaͤrtigkeit zuge⸗ 
wachſen / und inſonderheit Die Sachfen alle Eyd und 
Pflicht von ſich geworfen / und mit allen Kräfften 
ben Käfer verfolge / wie fie ſelbſt in einem Schrei» 
ben an Gregorium bekennen / qued pronuſſæ fide- 
hratis juzum projecerunt, quoniam pro illatis ſedi 
Apoſtolicæ injurus Regem noftrum Regia digni- 
tate privaltis, nobisque omnibus terribili inrermi- 
natıone, ne ei ficut Regiinferviamus, interdixiltis, 
& omnes Chriftianos ä vinculo juramenti ablolvi- 
ſtis, fo har doch der Käufer Leib und Leben/ Gut 
und Blut darauff grogmüthig gefegt / Daß Der Rays 
fer, und deß Reichs Gerechtigkeit / weder mit Geifts 
lichem noch Weltlichem Schmerdt / Dusch Pabſt 
noch deffen Beyſtand bey feinen Lebzeiten fen Abs 
bruch over Schmälerung zugefügt werden fönnen. 
Aber wie dem / fo hat doch Pabſt Gregorius allhie 
das Fundament gelegt / und feinen Nachfolgern 
den Weg gewieſen / dardurch das Reich und Ray» 
—— nach Abgang Käyſer Friederichs deß II. 

ig geſchwaͤcht worden. Und hat im berühre 
ten Jahr / nehmlich 1076.im Synodo zu Kom fols 
gende Gefeg gemacht / wie foldye mit mehrerm in feis 
nen Epifleln zu finden lb. 2. Epifl.5g. Baron, dicto 
Anne num. 31. 

Quod illius folius nomenreeitetur in Eccleſiis. 
Daß man keinen andern Namen in der Kirchen nen» 
en ſoll / als deß Pabſts. 

uod unicum eſt nomen in mundo, Papæ vide- 
licet/ Daß in der Welt kein anderer Name ſey / als 
de Pad. — | 

Quod fentenria illius änullo debeat rerradtari, 
& ipfe omnium folus retradtare pollir. Daß fein 
Erfantnuß und Urtheil niemand koͤnne umbſtoſſen / 
er aber allein aller anderer Menſchen Urtheil könne 
vernichten und auffheben. 

ıod d nemine ipfe judicari debear, Daß 
niemand über einen Yabft richten foll, 

Quod Romana Ecclefia nunquam erravit, nec 
in perperuum errabir. Daß die Römifche Kirch 
niemahls hab geitret / und werde in Ewigkeit nicht 
irren. 


Quod illi liceat Imperatores deponere. Dir 
Pabſt habe Wacht die Kayfer abzufegen. 
Quod folus poflic uti Imperialibus inGgniis. 
Daß er Das Käyferliche Wappen allein möge führen. 
uud & fidelitate iniquorum ſubjectos poreft 
abfolvere. Daß er Macht habey die interthanen al» 
fer Pflicht und Eyd gegen unrechtmaͤſſige Känfer / 
König oder Gürften ledig zu fprechen. 
der Diefe und andere Pundten der angemaften 
Srepheiten der Römifchen Kirchen haben fürnehme 
. gelehrte Leut gleich zur ſelben Zeit mit ſcharpffer Feder 
auß Goͤttlichem Wort / und den Schriften ver 


nu 
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Vaͤtter außtuprlich geftritten/ und derofelben Yeiche 
tigkeit gründlich erwiefen / und Öffentlich an Tag 
gelegt / daß deß Sürhaben deß Pabſts / deß anwe⸗ 
ſeuden Antichrilti Werck in der Kirch GOttes feyr 
deſſen Mund nur mit Verfluchen / Falſch und Ber 
trug umbgehet / deſſen Zung nur Muͤhe und Arbeit 
anrichtet / Pfalm 10. Inmaſſen auß ver Apologia 
Heutici l V.Iwper. zu vernenmen / und damabls 
offentlich gelchrt und geſagt worden: Romanos 
Pontifices hunc ſibi primatum alſcripſiſſe, non 
aliunde conceſſum hæreditalſe. Die Pa maſten 
ſich deß Ampts eines obriſten Regenten vor fich feibft 
eygenes Vorhabens an / hätten von niemand ſol⸗ 
chen erlangt noch ererbt. Bertold. Conftant, Anno 
1085. Onuphrius Panvinius Auf Verona „ 
meldet von Diefem Pabſt / undder Verbannung ,, 
deß Kapfers Henricı , dag der Pabſt / welchen doch „ 
der Kayſer / wo nicht ermähler / doch beftdttige „. 
gehabt / der erite geweſen fey / welcher mit Ver» „ 
achtung der Kapferlichen Hoheit den Käpfer nicht „, 
nur verbannen / fondern auch fo gar deß Reichs. 
zu entfegen ſich unterflanden babe : weiches eine „ 
big dahın unerhörte Sach geweſen / dann tvaß » 
von Denen Kayfern Arcadıo, Anaftaio und Leone „ 
außgefprengt wird / ſolches fepnd Fabeln / und „, 
nichts zu achten : Sie wären den Kapfern unter» „ 
thaͤnig geweſen / und habe kein Pabſt fich erfühnet; „, 
ſich uber Die Kaͤyſer zu Richtern zu ſetzen; es waͤre 
eben der Gregorius geſteifft worden durch die Waf⸗ 
fen der Nortmaänuer / verlieſſen ſich auff die 3 » 
der Graͤfin Machildis , und wurde in feinem Vor⸗ 
haben angefriſchet / weil Die Teurfche Fuͤrſten fich „. 
durch innerlichen Krieg abmatteten. Priwus „ 
omnium Romanorum Pontificum Gregorjus IE „ 
armis Nortmannorum fretus , opibus Comitiflz „, 
Mathildis , mulieris per Icalianı potentiffimz , ,, 
confilus ,„ dilcordiä Germanorum Principum , „,. 
bello eivili laborantium , inflammarus „ prxter „, 
majorum more, contemptä Imperatoris aucho- „ 
ritate & poreftare , cum fummum Pontificarum ‚, 
ei. Czfarem ipfum,ä quo, fi non ele&tus, „ 
(altem confirmatus fuerar , nor dico excommu- R 
nicare , (ed etiam Regno „ Imperioque privare „ 
aufus eſt. Res ante ea fecula inaudita. Nam de „, 
fabulis, quæ de Arcadio, Anaftafio & Leone Ico- * 
nomacho eiccumferuntur , nihil moror. Impe- „, 
tatoribus ſuberant, de üis judicare, vel quicquam „, 
decernere non audebat PapaRomanus. Zn vita je 
Greg. VII. Am tächerlichften/ oder recht zu fagen/ „, 
am abfcheulichften ift / Daß der Pabſt in diefem „. 
Geſchaͤfft fich auff Die Wort Ehrifti beziehet/alg er „, 
dem Apoftel Perro die Gewalt gabe zu binden und „, 
zu löfen / wie er dann folches felbften in feinem „ 
Schreiben an ‚Herman Biſchoffen zu Mg ſagt „. \ 
reichen aber Waltram Biſchoff zu Waumburg „ 
gründlich widerlegt / in Apol. pro Henr. „ 
IV.l. 1.0.3.4. Qi 
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Das XXXII. Copitel. 


deß Kaͤyſers So keit / das 
Reich in Frieden zu —— maſſen 
Seiſtliche und Weltliche Fuͤrſten / auff 
ee Gregorü ‚ ihre ge⸗ 
ſchworne Pflicht bindan gefezt / dem 
RBayſer fich widerfene : Mit was Urſach 
ein jeder feinen Auffſtand verglimpfft; 
‚SW Treber · eine VDerfamblung ——2 
den Kaͤyſer auff gewiſſe Puncten zum Pri- 
vat-Stand in die Stad Speyr verdambt / 
und was dabey fuͤrgangen. 


Ls der Käyſer die Sächſiſche Fuͤrſten auff 
OÖ ihre gutroillige Ergebung biß auf der Reichs⸗ 
® Stand Verfamblung und Erfandtnuß / 
tvelcher Geſtalt ihnen die erweckte Rebellion und 
Kriegs» Handlungen zu befehweren / den Reichs⸗ 
Fürften zu Fürftlicher / und eine jeden der Ergeber 
nen Stand gemäffer / verwahrlicher Enthaltung 
überlieffert und heim geben / damit dann mäns 
nigfich zu fpüren 7 mie treuhergig / mild und 
freundlich feine Majeſtaͤt gegen die höhere und 
page Meichs » Glieder gefinnet / hat er. als: 
ald innerhalb ſechs Wochen die übrige Reichs⸗ 
Fuͤrſten / zu Begängnuß der Chriſt⸗Feyertag / und 
Perathichlagung deß Reis Nothdurfft und 
Wohlfahrt; gen Goßlar beruffen / dahin aber mes 
nig erfchienen / und iſt Die Urfach ihres Auffenblei« 
beng nicht vermeldet. Es iſt aber deſſelben fürs 
treflgb heroifch Gemüth_ darauß infonders zu 
vermticken / daß er den Haupfächer aller Krieg 
und Medellionen ber Sachſen / Hergog Otten 
von Bäyern / mit Rath der anweſenden Zürften 
ohne deren Vorwiſſen und Gutachten er in Reiche 
en nichts fürzunehmen zuvor verfprochen ) 
ohne eingigen Abtrag und Entgeltnuß frey und les 
—— und dergeſtalt J— daß er den⸗ 
felben zu feinem geheimeſten Kath in allen Reichs⸗ 
und Privar- Sachen angenommen / non folum 
in gratiam , fed in tantam familiaritarem à Re- 
gereceptus eft, ut omnia deinceps confilia ‚tam de 
privata quam deRe publica czteris auriculariis fa- 
miliarius cum eo communicaret. Lamb. 13” Autor 
'„ belli Saxonici befennetd auch mit diefen Wor⸗ 
'„ ten : Quem nuper habebar hoftem ſæviſſimum, 
nunc capit habere confiliatorem fideliflimum. D 
Dieweil auch die Sachſen vielfältige Klag ·wieder 
die Känferliche Regierung außgeſprengt / damit 
fie derfelben und ſonſten aller Beſchwerlichkeit / und 
alles Anlaß zu Empoͤrung und Unruhen enthebt 
ſeyn möchten / gedachten Hergogen zum Kaͤhſer⸗ 
lien Statthalter und Negenten dei Hertzog⸗ 
thumbs Sachfen eingefegt / und ihme die Des 
ftung Hartesburg / und noch etliche andere / zu 
Erhaltung Friedens / und innerliche Auffruhren 
zu hintertreiben / wieder auffzurichten und zu er⸗ 
bauen befohlen / welchen Befehl gedachter 
sog Ott rechtmäffig und rathfam felbft gehadten/ 
und mit allem Ernſt und Fleiß ins Werck gericht 
hat. Indem nun Der Kaͤyſer das gantze Reich 
in friedlichen glücklichen Wohlſtand zu richten / 


. und Gliedern aufzutilgen / 
: Mängeln hin .und wieder mit 


* Speyrifher&hronid: >, 
das eingeriffene Miftrauen zwifchen dem Haupt 
und den geflagsen 
Rath und Berbef 
erg zu begegnen / in hödhiter Sorg und Are 
eit geftanden / wird er durch obbrrührten Pakt» 
lichen Bann in aufferfte Widerwaͤrtigkeit / Res 
beilion / Keindfchafft / Unterdruckungy und nad) 
feines Vatters Känfer Heinrichs Offenbahrung mit 
den langen Hörnern Hillebrandi vom hödhiten 
Stand in die tieffite Erniedrigung und Unvermöge 
lichfeit herab gervorffen / dann angeregter Bann fo 
viel Würcklichkeit bey Geiſtlichen und Weltlichen 
Fuͤrſſen / und andern deß Reichs Rebelliſchen Untere 
thanen erreicht / daß man auff Des Pabſts Tedige 
fprechung aller Eyd und Pflicht allen ſchuldigen Ge⸗ 
horſam / und von GOTT gebottene Ehrerzeisung 
gegen die Käpferliche Hochheit hindan geſetzt / Und 
fich nach einem andern Haupt und Kaͤyſer umbgefe- 
ben. Die fich nun zur öffentlichen Einpdrung ge⸗ 
neigtdie haben zu Behelff » und Bemäntelung ihrer 
Feindſchafft / eygener Rach / und vortheilhafften 
ergennurigen Bigierden den Spruch der Schrifft 
angezogen : Man müffe HL) TT mehr als dem 
Mrenfchen und Kapfer gehorfam ſthn. Der Ertz⸗ 
Bifchoff zu Trier / fo unter deß Reiche Geiſtlichen 
Fürjten aufferhalb der Saͤchſiſchen Stand/ der eiſt 
vom Käpfer wendig und abfallig worden / hat an 
geregten Grund allenıhalben unter Hohe und Nidere 
außgebreitet / und darueben / daß der Pabſt auff Der 
Welt an GOttes ſtatt fen / darumb ſey manniglich 
mehr dem Pabſt als dem Käpfer zu gehorſamen ſchul⸗ 
dig / und der Seelen Veriuſt höher / als des Leibs 
Verderben in Acht zu nehmen. Satius juchcanres 
Regem quam Deum oflendere „ corporis quam 
animæ dilpendium incidere. Die Ertz⸗Biſchoͤff zu 
Maͤyntz und Coͤlln / ſampt dem mehrer Theil der 
Geiſtlichen Fuͤrſten fo dem Kaͤyſer zuvor zu Abjegung 
deß Pabſts Kath und That geben / haben Den ver⸗ 
fündigten Bann und unerhörten Proceß vor une 
rehtmäffg und gang nichtig gehalten / darum daß 
derfelbe aus unbefonnenem Epfer / und keiner bes 
ſcheidentlichen Vernunfft hergefloffen. Injutam & 
ideirco nihili zftimandam elle Romani Pontifcis 
fententiam , quile nec adSynodum Canonice evo- 
catos, difcuflos „ nec objedi criminis juxta feira 
Canonum convıdtos, vel confellos , ptæcipiti fu- 
rore potius quam ratione excommunicafler. Epi- 
(copum Treverenlem & czterus , qui cum co ad 
evertendum ftatum Reipublicz jam pridem con- 
ſpitaſſent, non ram Apoftolicz fedi autorirarem 

ferre , quam , ut dignitatemdRegiam fubruapt, 
occafionem quærere, & invererata adverfum Re- 
gem odianavo teligionis vogabulo palliare.  Zuamb. 


Das ift : 
Der Bifchoff von Trier und andere 7 die ſich 


mit Demfelben zu Zerrüttung und Verderbung des 
ganken Zuftands des Reichs in Verbuͤndnuß ein⸗ 


Her⸗ ae en/ hätten nicht. ſo hohes Auffjehen auff Den 


ſtlichen pof / ale. auff Die Gelegenheit / dar⸗ 
durd) des Königs Hochheit umbgefturgt merden/ 
und fie ihren gefaften alten Brollen mit einem neuen 
ſcheinbahren Mantel der Religion behencken mid 
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ten. Diß ift der erfteund fürnehmfte Behelff / da- 
mit man ing gemem der Abfall vom Kaͤyſer / und 
die Wahl eines neuen bedeckt und vertheidigt. 
„cz Sehr ſchoͤn redet von dieſer Materie Cxfar 
„ Branched. in oratione premonicoria ad Imperaro- 
„ rem de mutatione Imperii Roman. unter andern 
„alfo : Majores quidem veftri Ecelefiaftica devoti- 
„one przcepti ‚quique Deum timere preferebant 
„in rebus minime rimendis, Pontificum perfualio- 
„ nibus obnoxii, dum voluerunr videri nimis religi- 
„Oſi, ſuperſtitioſi fadti ſunt, & ira delirarunt ‚ur ma- 
3, luerint cuncta furfum deorfum ferri ‚quam in of- 
„fenfionem Puncificum incurrere, & ad læſæ Ma- 
„, jeftatis Imperatorix, quam dıgnitatis Pontificie, 
„reatum vocari: Adco tanta vis elt infuſæ arque 
„ hauftz fuperftitionis, quin etiam fummos quosdam 
»„, Principes, minime quidem malos , falfos tamen fie- 
„Iifubegit, qui turpiter ac perhde herum fuum tra- 
„dere, patriam prodere , parentes violare , quam 
„compareın ſuum Pontificem non fupra omnes ex- 
„altare , & quafi Deo genitum ad zthera.evchere, 
„religiofius habuerunt , putaverunrque , cum hzc 
„ facerent, fe culcum præſtare Deo : cujus rei Fran- 
„, cianonfemel ‚Italia (zpiffime ‚Germania frequen- 
„ter, multùm Sicilia, triſtiſſmæ & calamitoſiſſimæ te- 
„ſtes atque arhitræ fuerunt, &c. D 


Fuͤrs Ander / ſo haben die jenigen / ſo wider den 
Kaͤyſer den Krieg und Auffſtand verurſacht / ihr Fuͤr⸗ 
nehmen damit beſchirmt / dieweil der Fuͤrſten und aller 
Stand des Reichs Freyheiten durch deſſelben Regie⸗ 
rung wolten geſchmaͤlert werden / daß man ſich um des 
— Beſten / und Erhaltung der Teutſchen 

echt und Gerechtigkeit in zur Verfaſſung bes 
geben : Aber die Zeit hat die Warheit an Tag ger 
bracht/ nehmlich dag ein jeder deren die fich dem Kaͤh⸗ 
fer widerfegt / und des Pabfts Neuerung beygefallen / 
unter dem anfehenlichen Schein» Mantel deß gemeis 
nen Nutzens / feinem eygenen Vortheil nachgeſtellt. 
Und bey der Wahl eines neuen Königs ein neu Gluͤck 
verhofft / wie darvon der Autor bell. Saxon. mit Dies 
fen Worten meldet : Cum finguli deberent ( novum) 
Regem laudare, quidam voluerunt aliquas conditio- 


nes interponere, ut hac lege cum fuper fe levarent 


Regem; quarenus fibi de {uis injurüs (pecialiter pro- 
mitterer juftificationem. Otto namque Dux non 
prius volebat cum fibi Regem conftituere ‚nifi pro- 
mitteret honoreni ſihi injuft€ ablatum reſtituere, fie 
& alii multi ſuas fingulares caufas inrerponunt ‚ quas 
ut ille fe corredturum prosätteret , volunt, 


Das it : 


Demnach ein jeder zur Wahl eines neuen Kos 
nigs feine Stimm follen geben, haben etliche ges 
wolt / es follen etliche Bedingungen vorher gehen / 
und ſonderlich / Daß der Erwehlte einem jeden Der 
Fuͤrſten feinen erlittenen Schaden und Nachtheil 
folte vergnügen und erftatten / dann Herkog Otto 
wolte zum neuen König fich nicht verſtehen / er Härte 
ihm dann fein entfrembdet Hergogthum wieder zu 
Handen zu ftellen —— Gleicher Geſtalt wol⸗ 
te ein jeder feine abſonderliche eygene Bedingungen 
cinmiſchen / und daß ber neue König derſelben 
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Derbefferung folte verfprechen : Auß den Geift: 
lichen Furſten haben viel daher Beindfchafft wider 
den Kapfer getragen / daß derſelbe au's Pabſts 
Erinnern im Jahr 1075. der Geiſtlichkeit in Ehe: 
ftand zu leben / oder auch mit Concubinen Hauf zu 
halten verbotten. tem / daß er etlichen / die Durch 
Sefchenck und Gaben zu Bifthumen / Abbreyen / 
Prælatuten und Pfründen gelangt / diefelbe abges 
ſtrickt / und andere tauglichere an deren Statt einges 
fest. Um viefer Ding millen hat Pabft Grego- 
rius in einem Brief mit dieſen Worten den Känfer 
höchlich berühmt. Duobus te modis (andz matıj 
tuæ Romanz Ecclefiz fcılicer eminentius com. 
mendati, In altero quidem ‚quia Simoniacis viri= 
liter refittis : in altero, quia clericorum caftiratem, 
urpote fervitorum Domini, & libenrer 'approbas, 
& efhcaciter defideras adimplere, Geger. 16, 3» 
epift. 3. Aber der Cardinal Benno fehreibt / daß 
Pabſt Gregorius dieſe deß Kaͤyſers Willfahrung 
zu ſeinem trefflichen Voriheil wider denſelben der⸗ 
geftalt gebraucht / daß / weſche der Kupfer von ven 
Srifften und Pfründen abgefchafft ; der Pabſt 
dieſelbe begnadigt / und es mit ihnen dahin gericht / 
daß fie wieder anıhren Ort eingefegt worden / und 
durch folche Befuͤrderung diefelbe dem Roͤmiſchen 
Hof zu Gunſt / Freundfchafft und guten Willen 
verbunden / hingegen dem Kaäpfer Mißgurft und 
Feindſchafft aufgewuürckt habe. Bennonis Wort 
feynd deſſen Inhalts Hildebrandus inſtabat 
Imperatori , ut ejicerer Epifcopos Simoniacos. 
Imperator credens , quali ex zelo legis , quali & 
throno Dei procederent hzc mandara ‚ fine mora 
obediebar „ dum per hanc obedientiam fe Deo fa- 
erificare exiftimabar , dum adhuc verlutias Hil- 
debrandi minus intelligebat. Hildebrandus vero! 
expulfos d Rege Simoniacos relocabar , & quos 
Regi infeltos reddiderar , eos fibi amiliari amici- 
tia reconciliabat, & multis & magnis juramentis 
fibi fidos & obnoxios efliciens pro aliis exalra- 
bat. » Et modico tempote is artibus Regia domo 
pertu vbata ,& pene amicis deſtituta, ſibi vero amici- 
tia majorum principum Comparara ‚ex improvifo,, 
fine legirima accufatione, fire canonica vocatione,' 
fine judiciario ordine, obedientem fibi Imperaro-. 
rem excommunicavit , & RegniPrincjpes Er ſe⸗ 

aravit. 

Noch eine andere Urſach der Geiſtlichen Rürfter 
wider Den Kaͤyſer erschle, —— 
Nehmlich: Als in dei Kaͤhſers Jugend die Ver⸗ 
walter des Reichs um Geld / Gumt/ Freundſchafft 
und Gaben viele des Reichs und Kaͤpſeriiche Ges 
fall / Güter und Nutzungen in der Geiſtlichen 
Hand und Gewalt entfrembdet / veraͤuffert und 
verkaufft / daß der Käfer im Jahr 1074. dieſelbe 
wieder von ihnen erfordert / und in vorigen Stand 
gu liefern mit Ernft Daran gewefen. Darauf die! 
Beklagten / in Gegenwart des Pabſts Gefandten / 
die begehrte Lieferung vermittelft geleifter Pflicht 
zugeſagt / hernach mürcklich vollngogen / aber hies 
fum den von ihnen felbft verurfachten Schimpff 
tieff empfunden / und deßhalben ihren Widerwilien 
bey dieſer Gelegenheit der Verbannung mercklich 
außgelaſſen 5 Unter denſelben werden inſonders 
namhafft gemacht der Ertz⸗ Biſchoff zu Trier / die 

Dow; Bifchöff 
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Biſchoff zu Metz / Würkburg und Wormbs / ſampt 
den Saͤchſiſchen Biſchoͤffen / auß den Weltlichen 
Fuͤrſten haben ſich nach beſchehener Ledigſprechung 
aller Schuldigkeit und Gehorſams wider den Kan» 
fer in öffentliche Feindfchafft eingelaffen Hertzog 
Rudolph zu Schwaben / Hergog Welff zu Bay 
ern / Hertzog Bertold von Karndten / und wie 
Lambertus ſchreibt / haben fie ihren Abfall erſtlich 
mit dem zuvor angeregten aemeinen Befehl daß 
man GOTT mehr als den Menfchen "su grhorfa 
men fehuldig / verantwortet: Zum Andern fürges 
wendt / mann man dem Kanfer wider die Stände 
deß Reichs folte verholfen ſeyn / inmaffen wider die 
Sachſen gefchehen / würde man demfelben vollkom · 
menen Gewalt über der höhern und geringern Leib 
und But in die Haͤnde liefern / daß auch hierüber die 
Gehorſame in gefährlicher Unſicherheit ſtaͤtigs 
wuͤrden ſitzen / und der Kaͤyſer ſeines Gefallens ge⸗ 
gen einem und andern / welchen er zu beſchweren 
und zu bedraͤngen fuͤrgenommen / verfahren koͤnnen. 
Man hätte Allbereit Exempla an den Saͤchſiſchen 


ergebenen Zürften und Herren gefeben / wie ernſt⸗ 


und unmitleidentlich der Kaͤyſer Diefelbe gehandelt / 
darauß genugfam zu fpüren / wann ein oder Der 
ander Stand def Reichs auf begebenden Sali ſich 
gesen Känferlihe Majeftäit macht überfehen oder 
vergreiffen / mas man Darüber zu gewarten; Abs 
fonderlich aber befinden fich bey gedachten dreyen 
Hergogen folgende Bewegnuß jur Empdrung : 
rgog Rudolph deß Kaͤyſers Schwager und 
weſter Mann wird befchuldigt / Daß er allein 
auß Tricb und Berleitung zeitlicher Ehr und Reichs 
thums feinen Herrn übers Geil geworfen /_Dies 
weil er allbereit von den Saͤch ſiſchen Fuͤrſten in Hoff 
nung gefegt : Wann man die Wahl eines neuen 
Königs würde fürnehmen / daß ihme vor allen ans 
dern darzu folte Beförderung widerfahren. Sonſt 
fehreibt Der Autor vitæ Imp. Henrici, Daß berührter 
Hertzog Rudolph / ein fürtreffficher tapfferer Held / 
ein Liebhaber und firenger Beſchirmer der Warheit 
. und Gerechtigkeit / und wegen feiner hohen Tu⸗ 
genden fehr berühmt geweſen / aber Durch Das ver» 
derbliche Laſter deß Geiges fich wider feinen Herrn 
verleiten laffen. O avaritiam ( fagt Der Autor ) 
peftem peflimam , que bonos mores transvertit & 
læ pe —* virtutes ad vitia trahit. Iſte Rudolphus 
Dux eximius, vir magnæ autotitatis & laudis in 
toto Regno, veri rectique tenax, fortis in armis, 
denique ſpectatus in omni genere vittutum; iſte, 
inquam avaritia quæ vincit omnia victus & ſup- 
plantator Domini fui factns, fidem incerto poſtpo- 
fuir honori. 

Hertzog Bertoldus zu Kerndten hat diefe privar- 
Feindſchafft wider den Kaͤyſer / Daß derfelbe ihme dem 
Hertzogen / wegen zuvor erzeigter Untreu / fein Her⸗ 
gogthum abgenommen / und Dergog Ludolphum 
darein gefegt / wie Ursberg meldet. 

Herkog Welff zu Bayern ift feiner Gewohnheit 
nach dein gröffern und flärefern Theil / dahin das 
Glück feine Strahlen geſchoſſen / bengefallen. 

Diß feynd kürslich Die gemeine und Privar - Yes 

nuffen / barauß die wunderbare denckwuͤrdige 
del / fo hernach folgen/ ihren Urfprung gewon⸗ 
nen / diefelbe gehen inihrer Ordnung Dergeftalt / tie 


Speyrifcher Chronick 
Lambertus ſchreibt:: Cum videret Rex fub obtentu 
religionis Principes & fe paulatinı d-ficere & delli- 
turo auxiliis Imperio vanam efle cumminationem, 
quæ vim facere non polſet quibus comminaretut, 
&c. ſapienti uſus conſilio, quoniam conſtat omne 
regnum nulla vi, nulla clade citius quam domeſtica 
atque inteſtina ſimultate labefactatum corıuere,Prin- 
cipes qui adhuc in deditione tenebantut ab exilio te- 
vocarı jubet , & clementer accerſitis ait:: Se cum 
juxta palatinas leges extremo in ees fupplicio ani- 
madvertere poflit & hoc jure faciat , gravibus fa pe 
ab eis contumelüis laceflitus ‚ramen memorem gene- 
tis eorum, memorem virtuiis, quæ Reipubl. & ho- 
nori eſſe poflit & munimento ‚ram arrocis fadi veni- 
am dare,& quodamplius fir non aliud ab eisquziere 
tedemptionis ſuæ pretium, quam ur fibi deinceps in 
dubiisrebus fideles ac devotimaneant ‚auxiliumque 
er ad componendum reꝑni ſtatum & eompe- 
cendos homines fadtiolos, &c, 


Das ift: 

Als der Känfer den Abfall / Widerſttzigkeit und 
Ungehorfam der Fürsten deß Reichs / uͤn er dem 
Umhang der Religion terfpührt / und auf jein Ber 
ruffen und Bitren die fürnehmjle unter den Welili⸗ 
chen / zu den Verſammlungen / fo er unterfcyiedtich 
um def Reichs Nothdurfſt und Wolfahrt anges 
ftellt / nicht erſchienen / und es vergebens und ſchimpff · 
lich ſey / wann die Käpſerliche Hochheit von der 
machtigern Stände Hulff verlaſſen iſt / daß fie mit 
ſchweren Betrohungn einen oder andern wolten 
ſchroͤcken / da kein Nãchdruck und Wurcklichkeit kont 
erfolgen / hat er gar einen weiſen Rath erfunden / und 
(dieweil offenbahr und bewuſt iſt daß ein Reich Fei- 
nen ſchleunigern und leichtern Weg zum Verder⸗ 
ben und Untergang habe / und-Darein weder mit 
Kriegs» Gewa't/nod andern Zwangs ⸗ Mitteln fo 
behend geftürgt werden koͤnne / als wann Das Haupt 
mit Den Gliedern / und die Glieder unter fich felbft 
durch innerliche Feindfchafft und Auffruhren in 
Trennung zerfallen / ) die ergebene und bifiher vers 
firichte Biſchoͤffe und Fuͤrſten / als den Biſchoff von 
Magdeburg / von Merßburg / und von Meiſſen / deß⸗ 
gleichen Hertzog Magnum, und Pfaltzgraf Friederi⸗ 
chen zu Sachſen / auß ihrer Furſtlichen Verhafftung 
um ‚Käpferlichen Hof beruffen /und ihnen unge 
ährlic dieſe Meynung fürgehalten : Wiewol er 
vermöge der Keichsfagungen fie ſaͤmptlich wegen 
begangener Verlegung der Käyferlichen Majeitdt / 
und vielfältigen thätlıchen Handlungen / die fie ihm 
zugefügt / an Leib und Leben zu beftraffen Macht hät« 


te / und ſolches mit Recht thun koͤnnte / fo wolle er 


doch vielmehr ihr ftartliches Gefchlecht / Herkom⸗ 
men und Tugend anfehen/davon das Reich Ehr 
und Schuß haben Fönne / und ihnen ihre blutdur⸗ 
fie Thaͤtlichkeiten verzehhen. Damit aber Die 
malte m fe Ohne ale Empekruß auf fapen up 
reyen 
ſtellen + und für ſolche Erledigung nichts anderẽ 


- von ihnen zur Srgöglichfeit begehrt haben / Dann 


daß fit in Noth und Widerwartigkeit mit treuher · 
Kiger fchuldiger Beftändigkeit bey ihm molten bes 
barren / und mit Huͤlff und Beyſtand ſich gut⸗ 
willig erweiſen / damit das Reich zu Ruhen und 
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Frieden gebracht / und aufrührifhen unruhi⸗ 
gen Seuten Die Hände beſchloſſen werden mach 
ten. Sole Milde und gnädigfie Mittel haben 
die bemeldte Fuͤrſten mit (Freuden vernommen / und 
gutroillig mit geſchwornen leiblichen Enden feſtig⸗ 
lich zu halten ſtandhafftig beſtettigt und verſpro⸗ 
den : Impunitatis amore libenrer amplexanrur 
oblara , promittunt quicquid juber , promiffa 
repetito (zpius facramento roborant, Zuambert. 
Darauf fie vom Kaͤyſer mit nothduͤrfſtiger Zehrung 
begabt / und ein jeder an feinem Ort glücklich 
angelangt / dafelbft fie maͤnniglich mit fonder- 
bahrem Frolocken empfangen. Wer molt allhie 
Lamberto nicht Beyfall geben / in dem er zu An» 
ar Bag Handlung fchreibt : Der Käyfer har 

y den ——— en gar weiſen 
Rath erfunden / daß er die Verhafftete ohne allen 
Abtrag und Entgeltnuß erledige / bey fo ſtattli⸗ 
dem Sieg den geringiten Vortheil nicht gefucht/ 
fondern ob wol diefelbe Durch Die ermeckte fihrvere 
Krieg und Verunruhigung de ganzen Reiche 
andere ernfte Straffen / vermög deß Reichs Sr» 
gungen / verwuͤrckt / und der Kaͤyſer Durch DIE 
Mittel ſich zu bereichen und zu ſtaͤrcken Zug und 
Gelegenheit haben koͤnnen / jedoch die mildefte 
Brgnddigung der Strenge deb Rechten fürg 2 
gen / und ein loͤblich Erempel eines großmuͤthi⸗ 

en tapffern Helden / der die Seinen mehr zu ers 

Item / als zu verderben geneigt iſt / erfcheinen lafe 
fen ; jedoch ift diß darbey klarlich zu vermercken / 
wann die Obrifte Weißheit deß Allmaͤchtigen der 

egenten und Raͤthen vernünfftigen Mugen Ans 
chlagen nicht Benftand thut  sder GOTT eis 
nes andern verborgenen Fuͤrhabens ift / fo fan 
Menfchliche Weißheit / wie hoch die ift / nichts 
verfangen. Alſo iſt deß Kaͤyſers weiſer Rath und 
Anſchlag / den er zu def Reichs Wolſtand und 
Mugen angefehen / zu Aufferfier Widerwaͤrtig⸗ 
keit und feinem Verderben hinauß n : dann 
dieweil er in Sachfen die Veſtung Hartesburg/ 
und noch eine / welche der gemeine Mann zu 
rund abgerorffen / nieder zu erbauen befohlen / 
darneben eine ung Dem gangen Hertzog⸗ 
thum aufgelegt / wie der Autor hell, Sıxon. 
fchreibt / hats jederman hohen und niedern Standes 
dahin gedeutet / daß durd) bepde folche Anjtelluns 
gen der Sachfen Freyheit / Recht und Gerech⸗ 
tigkeit ſtracks Öffentlich zu wider gehandelt / und 
ihnen hiemit erhebliche rechtmäffige Urſach / aufs 
neu zur Wehr zu greifen / uno für deß Vatter⸗ 
lands Breyheitzu fireiten / gegeben werde / deßhal⸗ 
ben zuforderſt Hertzog Dtto dem Kapferlichen 
Stadthalter in Sachfen durch vermeißliche Er⸗ 
innerung/ was Geftalt er vor der Zeit felbit die 


—— deß Kaͤyſers als deß Lands Frey⸗ 
heit ſchaͤdlich und verderblich gehalten / in eyge⸗ 
ner Perſon darwider Krie 


geführt / und abjus 
brechen befohlen / jetzo a aͤhſers Geheiß die⸗ 
ſelbe wieder zu erbauen und außzurichten unters 
ftanden / und die jenige / von denen er feine Ehr 
und Wolfahrt hat / zu verderben und unterzutru· 
- cken fein Fuͤrnehmen gerichtet hätte / und darne⸗ 
ben durch andere fcheinbare Bewegnuſſen und ern+ 
fte Betrohungen / daß fiedenfelben / als deß Dat 
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terlands Derräther und Abtrünnigen / mit allen 
Kräften zu verfolgen enifbloffen / vom Kanfer 
toieder abtällig zu machen ſich bearbeitet. Auf 
foiche Boitſchaffi har ſich Hertzog Otto erkläret/ 
daß er durch die Kyferliche erlang:e Gnad und - 
Ehr fein Gemüth gegen Das Vatterland nicht ver⸗ 
Andert / fondern mwolte Deinfelben die Zeit ſeines 
Lebens mit Leib und Leben / Gut und Blut / zu Er⸗ 
haltung herbrachter Freyheit verholfien bleiben / 
Lamb. Hıftor. beili Saxon. Dieweil aber gegen die 
Obrigfet feine Ungeſtuͤmmigkeit zu gebrauchen. / 
auch damit memahls etwas fruchtbarlichs zu vers 
richten 7 10 waͤre fein Nach / dag Die Unterchanen 
vernünfftig und befcheidentlich ihrer Beſchwerden 
Abfchaffung beyım Känfer folren fuchen / auch für 
feine Perfon eine eygene Bottſchafft deßhalben an 
denfelben abfertigen / ven Bau der Nellungen / 
fampt den aufferlegten Schagungen abzuftellen / 
und das Land bey alter Freyheit bleiben zu laffen 
begehren / mie er dann noch in Gegenwart Der 
Sachſiſchen Gefandten ſolch fein Derfprechen mit 
der Abordnung an Käpferlichen Hof ins Werck 
gericht. Als aber dem Känfer das neue Unweſen 
und Schmwürigkeit der Sachfen berichtlich furkom⸗ 
men / bat er an Hertzog Otten diefelbe mit Gewalt 
und Zuthun feines anbefohlenen Kriegs⸗ Volcks zu 
Dampffen / und die Veſtungen handzuhaben ges 
fonnen / auch felbft im Reich und in Boheim zum 
neuen Zug wider die Mebellifche in Sachſen Bes 
reitfchafft gemacht. Auf folchen Beſehl iſt gedach⸗ 
ter Hertzog miederum zu den Sachſen gefallen / 
und hat gegen dem Kapfer diefe Entfehuldigung 
———— derſelbe ſeinem heylſamen frucht⸗ 
arlichen Rath zu Erhaltung Ruhe und Friedens 
nicht ſtatt geben / wider GOtt und Recht die Sach⸗ 

in ein neu Blutbad zu ſetzen im Werck wäre / 
per zu unſchuldigem Blutvergieſſen beholffen zu 
nicht gemeynt / ſondern verhoffte aller Schul⸗ 
Digfeit und Pflicht gegen dem Känfer hiemit ent⸗ 
broften zu ſeyn / wolte auch feinem Datterland zu 
nu& und beiten Leib und Gut darftrecken. Dem⸗ 
nach Dann Hergog Otto Dem Kaäpfer abermahl den 
Rücken getverdt / und mit ihm Die neulich aufs 
geföhnte Fuͤrſten Die groffe erzeigte milde Begnddis 
gung vergeßlich hindan geftellt / eine neue ſtarcke und 
kraͤfftig verfafte Verbuͤndnuß in Anfehung deß 
big Excommunication und Qui aller 
flicht / Geluͤbd / Eyd und Derfprechens / r⸗ 
ams und Schuldigkeit / miteinander aufgericht / ha⸗ 
ben fie. Hertzog KLudolphen und das rgogıhum 
Schwaben / Deßgleichen Hertzog Wetten zu Bay⸗ 
ern um gleichmäffige Verbuͤndnuß und hülffliche 
Zufammenfegung wider den Kaͤhſer erfucht / welche 
auß vorangeregtenlixfachen hierzu ſich gantz willig und 
begierig verſtanden. «9° Autor belli Sax. fagt/ Sed ;, 
cum audiſſent, fcil, Saxones, quod Suevostam cru- 
deliter antiquum fordus infregifle panituit ‚ad eos „, 
legatos de renovando fœdere mitrere placuit, Dr „ 
Daher im Reich ein allgemeiner Auftitand der hoͤ⸗ 
bern und niedern Stand / Bürften und Unterthas 
nen wider den Käpfer erwachſen /diefe haben ſampt 
andern / fo deß Pabſis Parthey beygepflicht / 
den Rh Mäyng und andere /_diebike 
her deß Kaͤyſers Bürhaben zu Handhab deß Pie 

re 
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Gerechtigkeiten ftandhafftig beſtritten / und dem⸗ 
elben ſtarcken Ruͤcken gehalten / durch vielfältige 
dungen dahin bewegt / daß fie von dei Kaps 
fers Beyſtand abgemichen / und ficb ihrem Theil 
anbängig gemacht / wie Lambercus und Autor 
vitæ Hentici fchreiben. Iſt derohalben auf den 
16. Odtobr. Anno 1076. gen Treber eine allgemei- 
ne der Fuͤrſten Berfammlung durch die Bunde: 
Verwandten angeftellt worden/zu dem Ende/ und 
mit der außtrücklichen Erklärung / daß man den 
Käpfer mit gemeiner Einhelligkeit deß Reichs ent⸗ 
ken / und an beffen flate einen andern auf den 
eichs⸗Fuͤrſten folte erroehlen. Wiewol inmittelft 
der Kaͤhſer diß Fuͤrnehmen zu brechen müglichen 
leiß angewendt / hat doch ſolches bey der einge» 
ildten beftändigen QBiverfeglichkeit Feine ſtatt fun» 
den. Als nun auf beftimmten Tag die Fuͤrſten in 
aroffer Anzahl erfchienen / auch dafelbft eine ftatt- 
iche anfehenliche Bottſchafft deß Pabſts ange 
langt sift von neuer Beftellung und Derfaffung de 
Reichs vielfältiges Berathſchlagen fürgangen / alfo 
daß man fieben ganger Tag damit zubracht / wel⸗ 
ches Lambiertus als ein denckwuͤrdig Ding / daß die 
Fuͤrſten def Reichs fo viel Tag zu Rath gangen / 
und die Verſammlung fich fo lang vermeilt / in ſei⸗ 
ner Hiſtori verzeichnet 5 dann fonften von Alters die 
Reichstag und gemeine Verſammlungen über drey 
Tag gemeiniglich fich nicht verlängert. Aberin Ber 
rathfchlagung diefer wichtigen Sachen find fieben 
Tag verichienen. Endlich iſt der Schluß mit einhels 
liger Zufammenftimmung gemacht / daß der Käufer 
abzufegen / und ein anderer zu erwehlen ſey / und Das 
um jolcher Ur / dab er von Jugend auf tis 
nen Argerlichen Wandel geführt / daß er bey er⸗ 
ſtarckten Fahren viel Fuͤrſten / Herren und Stände 
ing gemein /und abfonderlich beleidiget / daß er Pri- 
var - Perfonen zu Raͤthen in Reichs ⸗ Sachen verord» 
net / welche allein den Fuͤrſten und Mitgliedern def 
Reichs zu berathfchlagen und # verrichten gebuͤh⸗ 
ret / erim Reich innerliche Krieg gepflanßt / die 
Feind auſſerhalb in Ruhe gelaſſen / daß er das 
Reich / welches er von feinem VPatter und Vorfah⸗ 
ren in hoͤchſtem Anſchen / Wolſtand und Gedeyen 
empfangen / durch die erregte Krieg in Unvermoͤg⸗ 
lichkeit / Abgang / Verderben / und in auſſerſte Be⸗ 
ſchwernuß geſetzt / daß er die Kirchen « Güter zu Be⸗ 
ſoldung und Unterhalt feines Kriegs» Volcks ent- 
frembbdet / daß er Geiftliche Perfonen Weltlich ge- 
macht / daß er hin und wider Veſtungen nicht gegen 
die Beind / fondern Die Reichs Glieder und Land dars 
durch zu ſchwaͤchen / erbauet / Dager Wittwen / Wãi⸗ 
fen und andern Betraͤngten im Reich zu ihrem Rech⸗ 
ten weder Huͤlff / Rath noch Befürderung geſchafft. 
Daß deß Reichs Geſetz / Recht und Ordnungen in 
Abgang gefallen / aller Gehorſam / Reverenß und 
Hochachtung gegen Beiftliche und Weltliche Obrige 
keiten zu ‘Boden gangen und verlohren ; dag Geifi · 
lich und Weltlich Recht und Unrecht / in Summa 
alles drunter und drüber gehe/ und allenthalben ein 
verwirrter betrübrer Zuftand vor Augen fen. Diefe 
Urfachen erzehlt Lambert. Inmittelſt folcher Hands 
lung bat fic) der Kapfer mit etlichen Fuͤrſten ( die in 
treuhertziger Beſtaͤndigkeit in obliegender Berrang- 
nuß bey ihm beharret / als der Ergebifchoff zu Cölln / 
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Viſchoff zu Bamberg Straßburg / Baſel / Speyr / 
Loſann / Zeig und Oſnabrück / und andere / deßglei⸗ 
chen etliche Birafın ) zu Oppenheim aufgehalten / 
zu Wormbs und andern Ortenam Rhein cin sims 
lic, Kriegs⸗Volck in Bereitſchafft gehabt / aber 
Krieg und Blutvergieffen zu verineiven / allen Ges 
malt dißmahl beyſeits geftelle/fich verſtaͤndig der Zeit 
bequemt / und feine Gefandte zu unterſchiedlichen 
mahlen zu der Gürften Verſammlung gen Treber ab» 
gefertigt / durch dieielbe laffen furtragen / daß er ur- 
bietig und millig alle Mängel und Gebrechen im 
Reich mit allem Ernft und Fleiß zu verbeffern / in 
deß Reichs und deren Staͤnd Sachen nichts ohne 
gemeinen Rath der Fürften fürzunehmen : Nihil 
deinceps circa rerum publicarum adminiftratio- 
nem absque communi confultu acturum, ihnen 
fämptlich vollfommenen Gemalt zu geben / nad) ih» 
ren Prm ſſen und Sutachten deß Reichs Kegierung 
in Nichtigkeit zu bringen und anzuftellen/ fich auch 
durchauß ihrem Willen und fürgeichriebener Maße. 
gebung gemdß / ohne maͤnniglich Klag zu verhal · 
ten / und fold) fein Verſprechen und Zufag mit leib⸗ 
lichen Eyden und gegebenen Buͤrgen ju bekraͤffti⸗ 
gen / mit Bitte / es wolten die Fuͤrſten ihnen ſeloſt / 
und dem fuͤrtrefflichen groffen herbrachten Anfehen 
deß Meichs diefe fchimpffliche Verkleincrung nicht 
zuziehen / daß fie ihren Kaͤyſer folten feines Stande 
entfegen. Es feynd aber berührte Fuͤrſten dermaf- 
fen ſteiff aufihrem Schluß beftanden / daß man 
das Kayferlich Bitten und Erbieten im tmenigften 
nicht angefehen / fondern die Gefandten mit einer 
firengen ſcharffen Antwort abgefertigt / wie bey 
Lamberto außfuͤhrlich zu leſen.“ Darum fie zum 
Theil deß Känfers Verhalten und Handlungen 
zum argften fehr verweißlich außgeftrichen / daran 
doch fich jelbft zum nyehrern Theil ſchuldig darzu Rath 
und Hülff geleift / und maß fie am Kaͤhſer unrecht 
und ftraffbar erkennt / damit fich felbft und ihre Ver⸗ 
richtung verdampt. Unter andern aber foll die Ants 
wort dep Sinhaltsergangenfeyn : Cum abEcelefiz 
corpore propter Nagitia ſua Apuftolici anathematis 
mucrone precifus fir,cum ei communicare fine com- 
munionis Ecclefiaftice damno & fidei jactura non 
poflimus,cum fidem noſtram multis apud eum fa- 
eramentisimplicicam Rom, Pontifex Apoftolica au- 
toritate explicuerit ‚extremz profe&to — ef- 
ſet, divinicus oblatam (alutisoccafiunem non obviis 
manibusexcipere , & quod jamdiu premedirarum 
fir, ur agatur, tam opportuno tempotenonagere : 


Das if ; 

Dieweil der Käpfer um feiner Mißhandlung 
toillen Durch deß Pabfts Dann von der Kirchen ab» 
gefordert / niemand mit ihm umgehen oder Ge⸗ 
meinfho/ft pflegen Eönne / und fo es jemand thät / 
derfelbe hiemit der Kirchen tinfchafft und 
au Der Taf fe die Surfer Kinn ale Cop 
auch der Pabſt fie die mptlich aller Ev 
und Pflicht / % fie dem Käpfer vielfältig leiblich 
gefhmworen / und dardurch zu Hulden und Gehor⸗ 
ſam verbunden / durch Apoftolifchen Gewalt frey 
und ledig geſprochen / fo würden fie Die gröfte Thors 
heit begehen / wann fie Diefer erwuͤnſchten Gelegen⸗ 
heit zu ihrem Glück und Wolfahrt nicht folten = 
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fig und begierig die Kind bieten / und zu dieſer 
bequemen Zeit unverricht erfigen laſſen / was fie fo 
langs zuvor fürzunchmen / und ind Werck zu rich» 
ten entſchloſſen. Nach folcher Shaun Bari 
Käpferlichen Bottſchafft ſeynd Die Fürgten zu Rath 
worden mit ihrem Kriege » Volck / welches ein Jeder 
zur Nothdurfft zur Mahlſtatt gefuhrt / den Kanfer 


anzugreifen / und zu übermältigen / Damit der Neu⸗ meh 


ermehlte/ und Das Reich ruhig und ungertrennt ver⸗ 
bleiben möchte. Diefes Anſchlags hat der Känfer 
alsbald Avis befommen / und ın Epl ein ftattlich 
Volck aus den Rheiniſchen Reichs + Stäpten in 
Lauff und Bereitfchafft bracht / waren auch zuvor 
ermeldte Biſchoff und andere Fuͤrſten mit guter Ruͤ⸗ 
fiung ihres Volcks beym Kayfeı noch anmefend. 
Dierveil aber die Berfamblung zu Treber aus cin: 
brachter Kundfchafft vermercker/ dag fie mit Forte 
esung ihres Kriegs - Gemwalts ihrem urnehmen 
mehr Schaden und Abbruch / als Bortheil und Fürs 
ſchub ſchaffen mösten / hat man endlich fürs beft 
gebalten / daß der Sachen mit Glimpff und recht» 
maſſigem Schein folte abgeholffen werden / deß⸗ 
wegen ihren vorigen Schluß gemildert / und dem 
Känfer durch Geſandte folgende Puncten fuͤrge⸗ 
fhlagen : Erſtlich / daß die Erkanntnuß der Ir⸗ 
rungen zwiſchen dem Känjer und Ständen Def 
Reichs Pabſt Gregorio auffgetragen / und was 
von dem alben erkennt / geurtheilt und außgeſpro⸗ 
chen / daß ſolte vbne Einred/ Ableinung und Ver⸗ 
zug wuͤrcklich vollenjtreckt werden : Zu dem End 
wolten die Zurfien gedachten Pabſt gegen Puritica- 
tionis Mariz Anno 1077. gen Augfpurg befihreis 
ben / und darneben alle Sürjten und Stände des 
Keichs daſelbſt erfchienen/ und der Sachen Außtrag 
rtig fen : Se rem nn Romani Ponciticis 
cognitioni refervare, dilcu utrarumque partium 
allegationibus ipfe ſuo judicio, vel addıcat, vel ab- 
folvaraccufatum. Lamb. 


Fürs Ander / daß er fein gang Kriegs⸗ Volck / dar⸗ 

bie Bifchöff von Colin / Bamberg / Straßburg / 

Safeli E per / Saufarm / Zeig / Ochſenburg / und 

noch andere Weltliche vom Käpferlicyen Hof folte 

abſchaffen / aufgenommen den Biſchoff von Ders 

Dun / und ſich feiner anderer Diener gebrauchen / als 
Die ihme die Zürften münden zuordnen. 

Fürs Dritte’ daß er feine Befagungin der Stadt 
Wormbs wolte — und den vertriebenen Bi⸗ 
ſchoff wieder daſelb einfegen. 

„I Zum Bierdten/ daß er befenne/ Die Sach⸗ 
„, fen mit Unrecht angegriffen und beleidigt zu has 
Jben / ımd foiches fehrifftlich von fich gebe / Damit 
es nicht nur in Teutſchland / fondern auch in 
„ Welfchland gefchictt erden könne. D 

Fürs Fünffte / daß er zu Speyr biß zu Pabſts 
Gregorii Ankunfft als eine Privar -Perfon folt vers 
bleiben nicht allein allen Käpferlichen Gewalt der 
Regierung / fondern auch Die Kleidung / Die olchem 
Stand gemäß ſeynd / ablegen / und ſich deſſen alles 

t der — und 6 * —— en 
änslich enthalten / mit Der feſten und ſta 1 
— mo der Kaͤyſer wieder einen der fuͤr⸗ 
gefchriebenen Pun&en würde etwas fürnehmen und 
. handeln / gr ober wo er zu Anfang deß kuͤnffti⸗ 
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gen Hormungs nicht don dem Päblichen ann ,, 
08 gejehlt ſeyn wuͤrde / (Dann dieſes mare Die für. 
nehinfie Bervegung / marumd der Käfer das. 
nachgefolgte in Italien fo gedunig aufigeitan: „, 
den) D Daß alle Furſten und Stönpe drerdurch 
ihrer Eyd und Pflicht allerdings entbroften ſehn / und 
ie Macht haben folten einen andern Käpfr u ers 

en. 
Ob nun wohl dieſe Articul dem Käpfer zu 
ſtem Schimpff fürgefchlagen / ſo hat er a 
und Blutvergieffen zu verhüten / foldye fÄmpriich 
bewilligt / und wurcklich dergeſtalt volljogen / Daß 
die Furſten darwieder nichts lagen noch einwen⸗ 
den konnen; Iſt mit ſeinem Gemahl und zweyh⸗ 
jährigem Soͤhnlein Cunrado zu Speyr angelangt / 
und den Winter⸗Monat im Kaäyſerlichen Sof 
ſampt wengen Dienern / wie eine andere Privar- 
Perſon / verharret. Demnach er aber vermerckt / daß 
durch des Pabſts Fluch und Bannen der Abfall 
der Gürjten furnehmlich verurfacht / und jederman 
Hohe und Niedere feine Gemeinſchafft im Wan⸗ 
del / Reden / Schreiben und allen andern Mirteln 
vermieden / und fich gefürdt / wann einer im ges 
ringften mit dem verfluchten Kaͤyſer ſich in Ges 
memfchafft eingelaffen / der würde in gleichmäffige 
Verdammung fallen / und den Teuffel zugeey gnet 
erden. Damit er dann den Weg möchte 3 — 
daß er mit Fuͤrſten und Ständen von feiner und 
des Neichs Betrangnuß konnte reden und handeln 
Diejelbe auch hinwieder ohne Sefahr der Paͤbſtlichen 
Verfluchung ihm nothwendige Hülffreichung leiften 
mochten / har er ſich entſchloſſen / alle Mittel zu vers 
ſuchen / damit er aufs ehilt der Werbannung vom 
Pabſt quitt und ledig möcht gefprochen werden / 
deromegen noch vor Den Weyhnacht⸗ Feyerta 
ſampt feinem Gemahl und Meinem Sohn benebeih 
menig Gefähreen feinen Weg auff Kom angeftelt. 
Gr ie ſetzet ʒwar Autor belli Saxonici, als warn ;, 
der Kapfer mit einem groffen Kriege « Heer in „, 
Italien gezogen / und dem Pabſt zu miffen ge⸗ 
macht worden ware / wann er jich aus Kom nach „» 
Augfpurg begebe / daß der Käyfer einen andern „, 
Pabıt zu ermehlen im Sinn härte und daß deros „, 
toegen Derfelbige traurig und forchtfam wieder zu „ 
rück gekehrt feye / umb Italien vom euer und „ 
Schwerdt zu bewahren ser miederfpricht fich aber „, 
felbiten / und ift auch das Gegentheil- aus allen „ 
Umjtänden handgreifflich, und Diefes zu fchlieffen/ „, 
daß der Pabfi nur folches vorgegeben / und dardürch „, 
gefucht habe/ Die Reichs⸗Staͤnde wieder ven Käye „ 
fer deito mehr zu verhetzen / und fie zu verleitenymit ,, 
der Wahl eines andern Roͤmiſchen Könige zu „ 
spien/ wie der Außgang erwiefen. D 


Das XX XII. Kapitel. 


Von Räyfer Heinrichs Beſchwernuß aufder 
Reyß in Italien / wie fi) Pabſt Gregorius 
und Die en und Städe in ia ge⸗ 

endemfelben verhalten. 

Em Käfer und feinen Gefährten ſeynd auff 
der Reyß viel Beſchwehrnuß zu Handen 
gangen. Unter andern / weil ihm alle Gefall 

aus dem Reich — er ſich mit * 
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ehrung verfehen/und dem Käpferlichen Stand nach h 


chnichtverhalten können. Iſt derohalbenin ſchwe · 
rer Unvermöglichkeir and verachtlichem Weſen in fi» 
nem Bürnehmen fortgefahren, fo ift der Winter fo 


fireng und har? eingefallen, daß tie Bahn und Straß 


über dag Alpengebürg unuͤberwindlich erjchienen ; 
„cz (Chron, Avgult, hat :Hyemis continua afperi- 
„125, &eniviuen importunitas à Kalendis Novemb, 
» usque adKal. Aprilis, ira ut arbores areſcerent, 
tanta deinde terræ frugum fterilitas,ur eriam femen 
„ deerefcerer,) D nichts deſto weniger hat fich der 
Kanfer inhöchiter Leibe » und Lebens: Gefahr hinüber 
gewagt/bevorab im Abfteigen des Gebürgs foll er offt 
gefährlich gefallen’ und herab gewälget feyn. Die 
Känferin und ihren Sohn hat man auff 2 \chfenhaut 
feßt / und Darauff das Gebuͤrg hinab gefch eifft. 
Si Pferde find zu todt geftürkt/ theild har man 
mit Seplen und anderer Bereitſchafft abaelaffen. 
Als der Käpfer nach vieler Widerwaͤrtigkeit Sjtalien 
erreicht/ und vernommen / daß Pabſt Gregorius fein 
Antvefen in der Veſtung Canulium „ fo der Sıafın 
Machtilden / des Käyſers Bafen oder Mumen/ zu⸗ 
ſtaͤndig / damahls gehalten hat er b:meldte Machtil · 
den zu ſich gen Ferrar zu ſeiner Schwieger beruffen: 
Und weil dieſelbe dem Pabſt mit ſonderbahrer ver⸗ 
treulicher Lieb und Sreund:chafft verwandt / ſampt 
feiner Schwieger / und andern Furſten in Italia er⸗ 
betten / daß fie mit ihrer Fuͤrbitt den Pabſt verſoͤhnen / 
und die *Y*ledigung des zugefugten Bunns eihan⸗ 
deln wolten / welches Die Erbe tene gern und gutwil⸗ 
fig zu verrichten auff ſich genommen / und bepm 
bft allen leiß zur Außſoͤhnung angewendt. Auff 
olche ſtattliche Furbitt und befihehen demuͤthigſt 
Erbieten des Kaͤyſers / hat Pabſt Gregorius feine 
Antwort und Bewilligung dahin geſtellt / wie Lamb. 
chreibt : Wann der Kayfer feiner begangenen Miß ⸗ 
(ung warbaffte Reue hatte/ jo ſolte er die Kays 
erliche Kron / Scepter / und anders füines Stande 
Sierath / fampt dem Reich / zum Zeichen feiner Reu 
zu ſeinen / des Pabſts / Händen liefſern / und beken⸗ 
nen / daß er des Reichs unfähig und verluſtig ſey. 
Si veraciter, inquit, eum facti pœnitet, coronam 
& cætera regni inſignia, in argumentum veræ & ex 
animo actæ pœnitudinis, noſttæ poteſtati dedat, & 
ſe polt tam contumax admiſſum regio nomine & 
honore deinceps indignum profiteatur. Zamb. Der 
jenige /fo des Knfers Schutz ⸗· Schrift damahls ges 
ſchrieben / der vergleicht dieſe des Pabſts Antwort 
dem Fuͤrbild des Antichriſti, von dem in der Schrifft 
ſteht / daß er in groſſem Ubermuth und Vermeſſen⸗ 
heit werde ſagen: Ich bin Gott / und ſitze an Gottes 
ſtatt / allerdings gleich / und der Lehr des heiligen As 
poftels ‘Petri ſtrack zu wider fep / Da er in der 1. E⸗ 
piſtel am 2. fagt : Seyd unterthan aller Menfchlichen 
Ordnung / umb des HErrn willen, «8 fen dem Koͤ⸗ 
nig ald dem Obriſten / oder den Hauptleuten : Aber 
Lambertus fchreibt in der Hiftori ferner / daß die Ge⸗ 
fandte dieſe Antwort viel zu unbillich / und dem 
Känfer nicht thunlich ermeffen / derohalben umb 
Milderung gebeten / in Anfehung/ DE GEHT T 
der Allmächtige ſolchen Proceß gegen Die Buffer 
tige meht erfordere / noch Das verbrochene Rohr 
verquetſchen / oder Das glimmende Liecht außloͤ⸗ 
ſchen wolle, Endlich nach vieler Unterhandlung 


\ 


re Chronick 

a regorius DIE Mittel für 

der Raͤyſer perfohnlich gen —— 5 Ai 
ſolte kommen / und mit gnugfanen Gehorſam 
ſeine Mißhandlung abbüffen- Darauff der Kahſer 
an beſtimmtem Ort erſchienen / den auffgelegten Ge⸗ 
horſam dergeſtalt geleiſt daß er zwiſchen der innere 
ſten Mauren und der Veſtung drey Tag von Mor» 
gens biß zu Abend, mir ſchlechtem mwullenem Kleid 
angerhan/ barfuß/ und den gangen Tag nüchtern 
u harter Winterlicher Zeit geitanden/ und auff des 
Pabſts Erklärung und Beſcheid gewartet habe. Daß 
die Sach wahrhafftig alſo ergangen / dag zeugen 
Freund und Feind. Lambert. mit dieſen Wonen 
Nihil oſtendens pom paticum, nudis pedibus, jeju- 
nus, mane usque ad veſperam perſtabat, Romani 
Pontiticis fententiam prftolando. Hoc fecundo, 
hoc tertio die fecit. Benno Card. in pira Hıldebr. Per- 
verloris judicıs injuriam & violentiam Rex pati- 
enter & publice, & cum lacrymabıli aflicı ione,nudis 
pedibus ‚in laneis veitibus, hyeme przter folidum 
alpera , apud Canulium ſpectaculum Angelorum 


factus eit hominum, & Hildebrandi ludibrium tri- 
duo pertulir. 


„Das it : 

Der König hat die Unbillichfeit und Gewalt 
des vertehrten Richters gedultet / und Öffentlich in 
folder Strenge / dab man darüber wehnen mögen/ 
überflanden : An dem die Engel ihre Freud haben, 
der ıjt der Menjchen und Hildebrandi Spiel und 
Geſpoͤtt worden drey ganzer Tag / in dein er mit 
entbidſten Fuſſen / in ſchlechtem müllenen Kleid in 
harter jirenger Kälte als ſonſt in Jtalia nicht pfleg⸗ 
lich / vor demſelden ſiehen / und ſich leıden müffen. Ob 
nun wohl dieſe Zeugnuß wahrhafftig / und kein Zweif⸗ 
fel darem zu ſetzen / jo finder man doch zu unſerer 
Zeit Leut / Die der tlaren Warheit zu widerſprechen 
feine Scheu haben / darumb zu mehrer Beſtaͤtti⸗ 
gung jmd Pabſts Gregor epgene Wort aus einem 
Hreft fo er damahls an die Teurfche Fürsten laſſen 
abgehen/ von 5* Handel zu leſen / der Tirul des 
Brieffs lautet alſo: Gregorius Epiſcopus, ferves 
lervorum Dei omnibus Archiepifcopis, Epifcopis 
Ducibus, Comiubus, czterisque Prineipibus re ni 
Teutonicorum Chriftianam len defendensibt 
falutem & Apoftolicam benedidtionem, ö 

Das ift: 


ift: 
Gregorius der Biſchoff u i 
Diener GOttes / en N and Diener über alte 


all ‚Pi 
WDıfcöffen / Dergogen / Grafen und erben aefien 


des Teutſchen Reichs / fo den Ehriftli —* 
beſchirmen / ſeinen Gruß und Aporiifhn St 

Und ſchreibt hernach ferner von des Kapfers In. 
kunfft / ſtrenger Buß/ und feinem bes Pabfis engeren 
yranniſchen Schimpff / {oe dem Kaäyfer und Teuts 
ſchen Reich erwieſen / des Inhalts Gregor. 1.4. Ep. 
12. Qi Rex) priusquam intraffer Icaliam fupplices 
ad nos lęgatos przwictens, per omnia fe faristadtu- 
um Deo & S. Petro, ac nebis „ obkulir & ad 
emendationem vitz fuz emnem fe fervarurum 
obedientiam repromifit : dummodo apud nos ab- 
(olutionis-& Apoftolice benedidionis gratiam 
impetrare mereretur. Quod cum diu multis con- 
lultauonibus differentes „ acrirer eum de fuis 


gaccllibus pet Omnes, qui intercurrebsnr „ nuntios 


cedar- 
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redargueremus „ tandem per ſemetipſum nihil ho- 
ftıle aur temerarium oitentans , ad oppidum Ca- 
nufti , in quo morati ſumus, cum paucis advenit, 
ibique per triduum ante portam caftri depofiro 
ommi regali cultu , miferabiliter utpote discal- 
ceatus, & laneisindutus , perliltens , cum multo 
ffetu Apoftolicz milerationis auxilium & conſo- 
larionem implorare non deftitir,quam omnes qui 
ibi aderant , & ad quos rumor ille pervenir , ad 
tantam pietatem & compaflionis mifericordiam 
movit , ut pro eo multi precibus & lacrymis in- 
tercedentes omnes quidem infolitam mentis noftrz 
duritiem minarentur , nonnulli verö in nobis non 
Apoftolicz feveritatis gravitatem , (ed quafi tyran+ 
nicz feritatis crudelitarem effe clamarent. Deni- 
que inftantia compundionis ejus, & tanta omnium, 
qui ibi aderant, fupplicatione devidti tandem eum 
relaxato anathematis vinculo , in communionis 
grariam & finum fand marris Eccleſiæ recepimus, 
acceptis ab co fecuritatibus , qua inferius ſcriptæ 
funt, quarum etiam confirmationein per manus Ab- 
batis Cluniacenfis & filiartum noftrarum Marhildis 
& Comitiſſæ Adelaiz,& aliorum Principum, Epilco- 

orum & laicorum , qui nubis ab hoc utiles vifi 
unt, recepimus, &c. 


Das iſt: 

Ehe der König in Italien angelangt / hat et 
erliche Geſandie und Fuͤrbitter ju mir vorher ge» 
ſchickt / fich zu gnugſamen Abtrag und Wandel ın 
allem gegen GOTT/dem heiligen Petro / und und 
anerbotten/ und allen Gehorſam zu feines Lebend 
erbefferung zugefagt / damit er nur des Bau⸗ 
nes Erledigung / und Apoſtoliſchen Segen moͤcht 
erlangen : Dismweil wir aber ſoiches nach vielfalti⸗ 
gem Bedencken vertveilet und verzogen / und.ıhn 
darneden Durch feine Bottſchafft und Unterhandler / 
wegen ſeiner Verbrechungen ſcharpff und ſtreng ge⸗ 
ſtrafft / daß er endlich ſelbſt / ohne Gewalt und 
Pracht zu ung ins Stadtlein Cauuſium mit wenig 
Perſonen kommen / dafeibit Drey gantzer Tag vorm 
Thor der Burg, darinn wir ung auffgehalten / nicht 
allein ohne allen Königlichen Schmuck / fonvern 
gang elendiglich / ohne Schuhe, in ſchiechtem wuͤl⸗ 
linem Kleid gelianden / und hat mit vielen veigoſ⸗ 
fenen Thränen unfere Apoſtoliſche Erbarmung / 
Hülff und Troft zu bitten / nicht nachgelaffen / biß 
er alle Menfchen / Die jugegen geweſen / und ans 
dere / Denen die ftrenge Buß zu Gehoͤr kommen / der⸗ 
maffen zu Mitleiden und Erbarmnuß bewegt / daß 
theils mit Flehen und Weynen bey uns für ihn ges 
betten / aber jedermänniglic; ſich über "unfere ver» 
meffene Halsftarrigkeit verwundert /andere aber ein 
Geſchrey von ung ausgebracht / daß wir nicht einen 
Apoftolifchen Ernſt / fondern eine tyrannifche wilde 
Sraufamkeit gegen dem König fuͤrwenden thäten, 
Endlich feynd wir Durch ſeine Buß / und fo ſtatt ⸗ 
liche groſſe Gürbitt aller Anweſenden erweicht wor⸗ 

den / haben ihn vom Bann ledig geſprochen / in die 
Gemeinſchaffi und Schoß der Kirchen wieder auff⸗ 
genommen / doch auff gnugſame Verſicherung und 
leiſten Eyd / wie hernach folget / Darüber ferner 
—— gethan / feine Fuͤrbitter der Abbt von 
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Cluniach / und unfere Tochter Frau Machtildic, 
und die Grafın Adelheit / ſampt andern Fürften / 
Biſchoͤffen und Weltlichen / darzu dienlichen Perſo⸗ 
nen/ x. 

Die Berfiherung des Koͤnigs iſt zum Theil 
des Inhalts. Gregor. lb, 4: Epift. ia. Baron. Anne 
1077.num..20. Ego Henricus Rex de murmura- 
tione & diffenfione , quam nunc habent contra me 
Archiepifcopi , Epilcopi , Duces , Comites , cx# 
terique Principes regni Teutonicorum & alüi , qui 
eos in eadem diflenfionis caufa (equuntur , intra 
terıninum , quem Dominus Papa Gregorius con- 
ſtituerit, aut jultitiam (ecundum judicium ejus, 
aut concordiam lecundum confilium ejus faciam, 
niſi certum impedimentum mihi vel fibi obfliteric, 
Quo tranfadto ad peragendum idem paratus era; 
&c, AdumCanulüi g.Calend. Febr. Indict. 15, 

Das ift: 

Sch König Heinrich verfpreche und fage hiemit 
zu / daß ich wegen der ARidermwärrigkeit und Spal⸗ 
tung / fo die Ertz⸗Biſchoͤff / Biſchoff / Hertzogen / 
Grafen und andere Stände des Teutſchen Reiche 
wider mich fragen / fampt ihrem Beyſtand / inner⸗ 
halb gewiffer Zeit / welche Pabſt Gregorius benens 
nen foll / nach deſſelben Urtheil Recht geben und 
nehmen / over nach feinem Belitben und Gut 
achten Fried und Einigkeit treffen wolle / es waͤre 
dann / Daß auff beſtimmte Zeit mir oder dem Pabſt 
daran Verhindernuß möcht einfallen : wann aber 
diefelbe aufigehaben / daß ıch alsdann meine Zuſag 
zu erfüllen bereit ſeyn wolle: Ferner hat er dem Pabſt 
Sicherheit zu Weg und Straffen in feiner Ankunft 
in Teutſchland / zu Entfchied der Spaltung im 
Reich verfprochen: Geſchehen zu Canus / den 28, 
San. Anuo 1074 \ 

Lambertus fchreibt / nachdem der Kayfer drei 
Tag dem Pabft vor ver Pforten im Schnee auff 
den Dienſt gewartet / hab er ihn auff den vierdten 
vor fich in Die Burg beruffen / und die angeregte 
Vergleichung zwiſchen ihnen beyden auffgericht / 
hernach deu Kaͤyſer mit einer Mahlzeit ſtattlich 
tractiert / und mit guter Außföhnung wieder zu ven 
Seinen abgefertig: & Autor belli Saxonici „, 
und Apologis Heorici melden beyde / daß Der „ 
Känfer auch dem Pabft verfprechen müffen / ar = 
feine Erlaubnuß Die Käpferliche Zierathen nicht „, 
zu tragen oder zu gebrauchen/ andern Falls aber „ 
zu bekennen / daß er würdig feye/ verdammt und „ 
abgeſetzt zu werden. Wie ehrlich aber der Pabft es ,, 
abermahls mitihm gemeynet / ohngeachtet er dem „ 
Käpfer zum öffentlichen Zeugnuß Des getroffenen „ 
Vergleichs und Verſoͤhnung mit der Kirchen/das „, 
Heil. Abendmahl (NB. Sacram communionen „, 
Corporis & Sanguiris Doinini) felbften gegeben / 
ift unter andern auch darauß abzunehmen, weilen „, 
er/ wie Diefe Dinge vorgiengen / und die Gtfandte „, 
der Saͤchſiſchen Stände fich der Vergleichung/ „ 
als der Abrede ungemaͤß / widerſetzten und bes „, 
ſchwehrten / denenſelben geantwortet / und ihren 
Obern ſelbſten zugeſchrieben / fie ſolten deßwegen, 
unbekuͤmmert ſeyn / quoniam culpabiliorem vo- „ 
bis illum reddo, derowegen gebraucht Der Aut. 

E ee a » Apol, 
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» Apol. von des Känfer Abfertigung zu den Eeiren 
», die nachdenckliche Wort : Ac deinde dimiflus 
>, eft in pace, qualem ſcilicet pacem Judas fimula- 
»,vit, non qualem Chriftus reliquir. Dr Es hat 
auch der Pabſt vor gut angefchen / die jenigen 
des Bannes zu quittiren / Die bißher dem verbann⸗ 
ten Känfer Sreundfchafft Treu / Gehorſam / und 
alle gebührlicye Schuldigfeit eriwiefen / Drfhalben 
Biſchoff Epponem von Zeig zu den Stalianifchen 
rl und Biſchoͤffen / die im Bann nach des 
Pabſts Meynung geſteckt / abgefande / und fie da⸗ 
von ledig zu ſprechen beſohlen. Demnach aber im⸗ 
mittelſt der Handel zwiſchen dem Kaͤyſer und Pabſt 
durch gantz Italien erſchollen / und der Biſchoff 
von Zeitz vermeynt / er wuͤrde maͤnniglch froͤli⸗ 
che Bottſchafft bringen / in dem er die Verbannte 
ſolte ledig ſprechen / iſt die Sach viel anders ausge⸗ 
ſchlagen / dann die Italiaͤniſche Fuͤrſten / Geiſtliche 
und Weltliche / ſampt allen andern Fuͤrnehmen 
und Verſtaͤndigen / uͤber des Pabſts vermeſſentli⸗ 
chen übermüthigen Stoltz und Trug gegen dem 
Känfer / defgleichen über des Käufers Demuth / fo 
er dem Pabſterwieſen / zu eyferigem Zorn und Wi⸗ 
derwillen bewegt worden / haben ſich auch gegen dem 
Geſandten ernjtlich laffen vernehmen / daß fie des 
Pabſts Bann vor nichts hielten / auch nichts dar⸗ 
nach fragten : Es hätte derfelbe durch Simoniſche 
Ketzerey das Pabſtthumb erpradticirt/ mit unfduls 
digem Blutvergieffen daffelbe befudelt / mit Eher 
brub und andern Laftern / die Leibs- und Lebens⸗ 
Straff erheifhen/verunreinigt : Deßbalben ihn die 
Sstaliänifhe Bifchöff vorlangft in Bann erklärt / 
und aller Ehriftlichen Gemeinſchafft unmuürdig 
außgeruffen : Was den Kaͤyſer anlangt/ hätte der» 
feibe feine Hochzeit nicht in Acht genommen / fon- 
dern in dein mit unablöfchlichem Schandffecken be> 
ſchmitzt / daß er die Königliche Majeftät einem ver» 
rufften Keger / und mit allerhand Laftern verleumb⸗ 
deren Menfchen zu Fuͤſſen gelegt: Sie hätten ihre 
Hoffnung und Hertz zu ıhm geſetzt / er wurde die Ge⸗ 


rechtigkeit in Italia wieder auff die Bein richten / 


der Kirchen Geſetz ſchuͤtzen und erhalten / hingegen 
haͤtte er mit ſeiner ſchaͤndlichen Demuth die Hoheit 
und Anſchen der Kirchen und des Reichs in Spott 
und Verachtung geſetzt. Lambertus beſchreibts 
mit dieſen Worten: Se excommunicationem 
Pontificis nihili zflimare , quena ipſum omnes 
ltaliæ er juſtis ex caufis jam pridem excom- 
municaflent , qui fedem Apoftolicam per Simo- 
nıacam hzrelin occapafler , homicidiis cruentaf- 
fer , adulterüss, aliisque capitalibus criminibus pol- 
luiſſet. Regem fecus ac deceat egiffe, crimenque 
— ſuæ intuliſſe nunquam abolendum, quod 

omini hæretico & probtis omnibus Infamato 
Majeſtatem Regiam ſubmiſerit; quem juſtitiæ 
patronum legumque Ecclefiafticarum vindicem 
fibi paraflent , is fediflima fubjedtione fua fidem 
catholicam ‚ auroritatem Eccleſiæ & dignitarem 
Er prodiderir. ‘Durch diefe der Fuͤrſten in Ita⸗ 
lia öffentliche Erklärung bat der gemeine Mann zu 
rumoren / und gar hefftig wider den Käyfer ſchwuͤ⸗ 
rig zu merden angefangen / und ift eine gemeine 
Sag umbgegangen / er feye ein leichtfinniger / un: 


Speprifcher Chronick 
gefchickter / fauler Menſch  jederman hätte mit 
hochſtem Verlangen feiner Ankunfft erwartet und 
verhofft / er würde dem gantzen Königreich von des 
Pabjis Neucrungen und Befchrehilicyfeiten abs 
helfen / fo nedre er mit leeren Handen ohne Kriegs⸗ 
Voͤlck und Gewalt anfommen / härte darzu Die 
Kaͤyſerliche Hocheit dem Pabft unterworffen / 
und fich hiemit derfelben verluftig gemacht. End» 
lich iſt die Empdrung und Rebellion fo weit für 
gebrochen / daß die Italiäner des Käpfers jun. 
gen Sohn zum König zu erwehlen furgenommen / 
und fich entfhloffen / mit demfelben gen Kom zu 
reyſen / und nach herbrachter ver Teutfiben Ko⸗ 
nig und Känfer Gerechtigkeit einen neuen Pabſt 
zu erroehlen / der dem jungen König die Kaäpfer 
liche Kron folte aufffegen : Als der Kapjer Die 
Fuͤrhaben vernommen / hat er erlicye Fuͤrſten und 
Herren hin und wieder außgefandt / und den Für 
ſten fampt dem gemeinen Mann lafen öffentlich 
zu vernehmen geben / was geftalt etliche hohe 
Stände des Reihe in Teutſchland ihn durch er⸗ 
richte Aufflagen und Bezüchtigung feines Kb 
niglichen Stande zu entfegen unterflanden / und 
ihme außtruͤcklich angefagt : Nbofern er fi 
umb Raftnacht des Pabſts Banns nicht mürde 
erledigen / daß fie einen andern an feine ftatt zu 
Regierung des Reichs molten ermehlen / durch 
diefe zugefügte Bemuffigung / und_frievhdffiger 
boͤſer Leute Anftalt waͤre er zu der dufferften Ernies 
drigung getrungen und bezwungen morden / mit 
irre / cd wolten die Fürften und Gemeinden in 
den Srädten des Käyſers unverfdhuldre Betrang ⸗ 
nuffın zu ‚bergen nehmen / was gefchehen / der 
Noch zum effen / und ihn hierumb vor entfchuls 
digt halten er wolte mit allem Ernſt und Eyfer 
darguff bedacht feyn / was für dißmahl überfehen/ 
daß es ins Fünfftig zu ermünfchter Verbefferung 
möchte gebracht twerden. ber es hat diefe Ent 
fhuldigung menig Anfehens bey den Italiaͤnern 
funden / der Kanfer hat auch feibft erkennt / daß 
ihme vor allen Dingen gebühren, und es die hoͤch⸗ 
fie Nothdurfft ſeyn wollen / ehe er in Staliam ſich 
erhaben / daß er zuvor auff ‚gründliche beftändige 
Kundſchafft follen erachten / wie die Fuͤrſten und 
Stadt gegen feine Majeſtaͤt gefinnet / was fie vor 
Hoffnung zu feiner Ankunfft gefaft / in was groffer 
Widerwaͤrtigktit fie gegen dem Pabſt und feine 
Regierung geftanden / und was er ſich von ihnen 
fänptlich bey feinem Anweſen verfehen / und fie 
hinwieder von ihme gewaͤrtig ſeyn follen. ber 
die Menge und der Laft fo überhäuffter EBider- 
toärtigkeit ‚und groffer Feindſchafft der Bürften 
haben ihm die Gedancken foldyer nothtendiger 
Ding benommen ; die Staliänifche Bürften und 
Gemeinden haben von Alters für und für den 
Brauch gehalten / mann die Teutſche König 
oder Küpfer in Stalien ihr Ampt und Regierung 
dafelbft zu üben und zu führen angelangt / wo fie 
in die Städt eingegogen /_ daß ihnen alles Voick 
mit ftattlicher Bereitfchafft und Frolocken entger 
gen kommen / ihre hohe Obrigkeit mit Freuden 
geichen und verehrt / in ihrem Anweſen denſel⸗ 
ben zur Tafel Speiß und Trank ** 

tand 
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Stand gemaͤß koſtbarlich zur Hand geſchafft / 
—— dem gantzen Kriegs⸗Volck alle Be⸗ 
reitichafft an Victuaſien und anderer Nothdurfft 
beftelle / hingegen ift den Koönigen over Käyfern 
obgelegen / daß fie hoher und niedern Klagen / 
Beſchwerungen und Streitigkeiten felbit perföns 
lich verhört / täglich / ſo es Leibs halben feyn Fön: 
nen / zu Gericht geſeſſen / und jedermann Durch 
Michterlihen Außſpruch und Entſchied zu feinem 
Rechten verholfen. Als nun der Käyfer fein 
Ampt nach dem Erempel feiner Vorfahren zu vers 
richten fürgenommen / die Staͤdt durchrenft / al⸗ 
Ienthalben öffentlich Gericht gehalten / die Unter: 
thanen in ihren Beſchwerden verhört / und. ihnen 
Recht gefprochen / hat man ihme doc) die Ehr 
und Hochachtung / wie fonit herfommen / nicht er⸗ 
tiefen’ auch die Nothdurfft zur Tafel gar genau 
und ſparſam herauß geben / und das allein Darum / 
daß er den Pabſt über die Kaͤpſerliche Hochheit zum 
Richter gefetzt / und demſelben durch ſeine Demuth 
fo groſſe Ehr zugelegt / wie davon Lambertus aufs 
fuͤhrlich ſchreibt⸗ Dieweil dann der Känfer ge- 
fpüret / Daß er in Stalia Feine Ehr / Gehorfam 
nod) guten Willen erlangen koͤnne / er hätte dann 
die Handiung mit dem Pabſt / und. bevorab den 
Pundten. / dag Derfelbe zwiſchen dem Käyſer und 
den Teutſchen Fuͤrſten die Irrungen erkennen und 
richten / und nach diffen Auffchlag der Könfer 
Das Reich behalten oder verlieren foll / gaͤntzlich 
caffiret und aufgehaben / die Kapferliche Hochheit 
wider in ihren Stand erhaben / und fich als Das 

obriſte Haupt der Ehriftenhrit gegen dem Pabft 
- bernehinen laffen Hierum und um folcher 
Urſach willen / hat der Kapfer in öffentlicher Ders 
fammlung der Fürften in Italia den Pabſt ans 
B Flagt und beſchuldigt / Daß Derfelbe die ganke Chris 


enheit als ein rafender Sturmmind erfchüttert / 


das Reich und defien Glieder verunruhigt / ver⸗ 
wirtt / betrübt / Widerwartigkeit / Feindfchafft 
und Blutvergieſſen allenthalben geſtifft und ange- 
ſtellt / darneben der Kaͤpſer an die Fuͤrſten und Ge 
meinden geſonnen / daß ſie ihm zu Beſtraffung ſol⸗ 
cher deß Pabſts unchriſtlichen verderblichen Began⸗ 
genſchafften mit getreuem Beyſtand wolten ver⸗ 
holffen ſeyn: Damit auch die Italianer unzweif⸗ 
fentlich zu vermercken / wie der Kaͤyſer gegen dem 
Pabſt gefinnet / hat er die Teutſche Biſchoͤff und 
Grafen ſaͤmptlich / fo ver Pabft in Bann erklärt / 
nnd die Fuͤrſten des Reichs dem Käfer in der Hands 
lung zu Oppenheim von feinem Hof abzuſchaffen 

ebotten / wieder zu fich beruffen / welche auch ge⸗ 

orſamlich bey deinfelben in Italia erſchienen / und 
mit Rath und Thaten ihre getreue Dienft zu deß 
MReichs Wolfahrt und Nutzen zu erkennen geben. 
, & Autor belli Saxon. berichtet / daß er auf 
„anfänglich blinden Gehorſam — Pabſt ſolche 
„anfaͤnglich gemeidet / fie aber ihm ſcharff und bes 
weglich zugeredet hätten / daß er fich ihrer wieder 
„angenommen / worzu dann der Italidner Exem⸗ 
„pel ihn vermuthlich angefrifchet : Cum cœpilſet 
„füos & ſuo convivio feparare , magnum cape- 
„‚ runttumultum facere , dicentesei , quiafi eos, 
„quorum fapientia & virture obtinuiller hacte- 
„nusregnum ,nunc à fe repellerer , Apoltolicus 


% 


Kayf. Heinrich IV. 405 
einecillud redderenec alindacquirere potuiffer, & 
Darauf erfolgt/ tie Lambertus fehreibt : His pau- 
latim rebns Italorum indignatio mitigari ‚furor de- 
Nagrare ‚Audia denuo in eum incaleſcere ca@perunt, 
ira ut frequenüor indies mulritudo ad eum conAue- 
ret, fumptus exercitui copiofiores miniftrarent, & 
ad omne , quod jufiller , promptillime jam manus 
operamque (uam pollicerentur. 

Das iſt: 

Daß der Käpfer / in dem er ſich in der Ver⸗ 
fammlung der Bürften und Gemeinden der Städt 
in Italia / wie angeregt ı erzeigt und verhalten, die 
Gemiuher wieder verföhnt und gemildert /derfelben 
Unmuth und Widerwillen gebrochen / Gunft / 
Freundſchafft und Dienſt erfrifcht / alfo daß von 
Tag zu Tage länger jegröffer Beyfall allıs Boicks 
gefpüret worden / die Gemeinden in Städten ſich zu 
Unterhaltung des Käpferlichen Kriegs Volcks / fo 
er allbereit in Lauff bracht /gar freygebig und willig 
verhalten / und mit Leib und Gut zu gehorfamen 
und zu dienen fich gantz begierig erkläret und ers 
tiefen. Auß dem / was bifher erzehle / hat man die 
Ungleichheit der Anfchläge und Mittel zu Erhafe 
tung des Reichs / und der Teutfchen König und ' 
Kapfer Recht und Herrlichkeit zwiſchen den Teut⸗ 
Km und Italidniſchen Bürften in Acht zu nehmen. 

ie Teutſchen bedeckten ihre Trennung / Begier⸗ 
den / Feindſchafft and Zerruͤttung des VBatterlands 
mit dem weiten und ſcheinbaren Mantel der Reli⸗ 
gon / das iſt / daß der Pabſt den Kaͤyſer von aller 
Chriſtlichen Gemeinſchafft außgeſchloſſen / und die 
Unterthanen des Reichs alles Gehorſams / geleiſteter 
Treu und Eyden entbunden. Hingegen hielten die 
Italianer des Pabſts Bannen als uͤnrechtmaͤſſig / 
unkraͤfftig und für nichts. 

2. Die Teutſche Fuͤrſten hatten zu Oppenheim 
den Schluß gemacht / ur Rex Romano Pontihci 
per omnia fubditum fe didtoque obtemperanten 
polliceretur. Lamb, 


Das ift: | 

Es folte der Kapfer ihnen feftiglich verſprechen / 
€ inmaffen auch gefchehen / ) Daß er Dem Pabſt zu 
Rom durchauß in allem unterthan / und feinem Bes 
fehl gehorfam ſeyn wolle, Item : Ur difcuflis urra- 
tumque partium allegationibus Pontifex fuo ju- 
dieio addicat vel abfolvat accufatam. Item / als ber 
Pabſt den Teutſchen Fuͤrſtenzu wiſſen gemacht / 
mas geſtalt ſich der Kayſer gegen ihme gedemuͤ⸗ 
thigt / haben ſie unter andern in ihrem Antwortſchrei⸗ 
ben dieſe Wort: cum periculo animatum noftta= 
rum veltigia pedum veltrorum adorare compulfus. 
‚Autor beih Saxon, 


Das ift:: 
Sie hätten den Kaͤyſer mit Gefahr ihres Lebens 
darzu gezwungen / daß er des Pabſts Fußſtapffen 
anbeten müffen. Der Sjtaliäner Meynung ift der 
Teurfehen ſtrack zu wider / dann bey ihnen Dergleie 
chen von Anfangder Kirchen unerhört / daß die Fah⸗ 
fer oder König einem Pabft zu Fuͤſſen gelegen / ſon⸗ 
dern hatten von ihren Vorfahren gehort / und es zu 

Zeiten Kaͤhſer Heinrichs des Dritten / und Kaͤh 
Cunradi Salici felbft gefehen / daß die Paͤbſt die Teut⸗ 
fhe Könige und Kaͤyſer als die hoͤchſte Obrigkeit ges 
ehrt und gefürcht L darum meil die damahlige = 
es 1 
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ſten des Reiche die Känferliche Hochheit dergeftalt 
verkleinert / daß fie Diefelbe dem Pabft zu Fuͤſſen ger 
worffe / haben die Italianer folches vor eine ſchaͤndliche 
abſcheuliche Demuth / fadılimam ſabjectionem, ges 
halten und außgeruffen / crimen gloriz (az intulifle 
nungquam abolendum. Es hab der Känfer die Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt mit ſolcher Schand befudele 7 Die 
nimmermehr abzumafchen / Regni fafeibusindignum 


ſe effeciſſe und Damit dad Känferthum verwürcft. 


3. Die Fürften des Reichs haben den Käpfer aller 
feiner Serzlichfeit / Macht und Gewalt entbloſt / und 
zum Privar- Stand verdampt / die Italiaͤner hingegen 


denſelben bey feiner Hoheit geſchuͤtzt und befehirmt / 


darzu mit einem ſtarcken Kriegs⸗Volck geruͤſt ges 
macht. Certatim ad eum omnes ltaliæ Epiſcopi & 
Comites conſluebant, eumque ut Regia — 
tia dignum erat ſummo cum hkonore fufcipiebant, 
atque intra paucos dies infinitæ multitudinis ad eum 
congregatus eſt exercitus. Lambert. 

Wiewol nun der Kaͤyſer den Ständen des Reichs 
gu Oppenheim / und hernach dem Pabft zu Canuf 
jugefagt / Daß er auf Purificat. Mariz Anno 1077. 
auf Des Reichs Vrerfammlung zu Augfpurg fich eine 

ellen / und des Pabſts Urthen / ob er Das Reich folte 

halten oder verlieren / wolte gewaͤrtig ſeyn / der 
Pobft auch auf vielfältiges Anhalten der Teutfchen 
ürften dafelbft anzufangen ſich entfchloffen / und 
gur Reyß mit gnugſamer Bereitfchafft verfehen / je⸗ 
Doch weil er den ſtarcken Beyfall der Italiaͤner zum 
Känfer und deſſen Macht geſpuͤrt / bat er bey fols 
em Zuftand Italien zu verlaffen/und in Teutſch⸗ 
land zu verrucken nicht rathſam befunden / fondern 
fich gegen die Teutfihe Fuͤrſten frines Aufbleibens 
Dergeftalt entfchuldigt / fe dedita opera anniſum 
fuiſſe, ut die & loco ſtatuto comn:unibus fandz 
Ecclefiz utilitatibus tra&tandıs prefto eſſet, fed Do- 
mini Henrici diligentia ita circumventum , ita o- 
mnes per quas tranfitus efer itinerum anguftias pre- 
occupatas, ut nec tuto in Germaniam progredi, nec 
turo Romam regredi valeat ‚proinde monere eos ut 
fuisinterim rebus & regnoFrancorum quaqua pollint 
fatione moderentur, 


Das iſt: 
Er Habe ſich mit allem Fleiß bearbeitet / daß er 
auf dem Tag und Ort / den die Zürften zur Ver⸗ 
von gemeiner Wolſahrt der Kirchen zu 
deln —** / möchte erſcheinen / aber er fey 
durch Herrn Henrichs machfames Auffehen derges 
ftalt umfaft / die Pag und Weg allenthalben alfo 
befchloffen / daß er weder für ſich in Teutſchland / 
noch hinter ſich gen Kom ſicher reyſen koͤnne / woite 
ſie derhalben vermahnt haben / daß ſie ihnen ſelbſt 
und dem Teutſchen Fraͤnckiſchen eich / fo gut 
fie Fönnten / wolten vorfeyn. ß iſt kuͤrtzlich ver 
Verlauff der furnehmſten Sachen / fo N 
der erfien Reyß des vÄpfers in Italia zugetragen/ 
und hat allhie Lamberti Hiftoria ihre Endſchafft / 
jero ift ferner zu vernehmen / was in Teurfchland 
fürgangen. 


Das XXXIV. Kapitel, 


Hertzog Rudolph su Schwaben wird in 
Abweſen des Aäyfers zum Boͤnig er⸗ 


ich auf 


Speyriſcher Chronick 
wehlt / und vom Kayſer mie ſtattlichem 
Sieg zum zweytenmahl uͤberwunden / die 
Sacfen legen die Schuld aller Empoͤ⸗ 
rung auf Pabſt Gregorium , der. thut den 
Räyfer aufs neuin dann /umd wird Her⸗ 
508 Rudolph in der dritten Schlacht bes 

igt / daß er davon geftorben. 


EN als fich der Känfer in Italia aufs 
I 


gehalten; Die Streit und Irrungen der Un⸗ 
terthanen verhört /und jedermann zu echt 
perholffen ’ feynd die Fuͤrſten des Reiche von Maͤhnt/ 
Coͤlln / Würsburg und Mek / defgleichen Herbog 
Rudolph von Schwaben / Hertzog Welff von Bay 
ern / Herkog Berchtold von Kärndten auf den 13. 
Marti Anno 1077. zu Forchheim erfchienen / dahin 
eng: Gregorius feine Geſandte auf berührter Zurs 
en Begehren denfelben beyräthig zu ſehn verord⸗ 
net / und mas fie nad) des Pabfts Gefallen verhan⸗ 
delt /zu beftättigen / in Chron. Auguft. wird geſchrie⸗ 
ben / Rege in Italia morante Rudolphus Dux de 
Reinfelde Rex conftirutur in Forcham in loco 
infauſto, in Pontü Pilati pr=dio,in medio Quadra- 


geſimæ. 
Das iſt: 

In Abweſen Königs Henrici in Italia iſt Ru⸗ 
dolph Hertzog von Rheinſeld zu Forcheim —— 
unglürkhafften Ort / nehmlich in Pontü Pilari Hof / 
zum König erwehlt worden. > Es ſolle auch /„ 
wie bieroben im 17. Copitel dieſes Buchs bereit „ 
angeführt / damahls einhellig gefchloffen /und vom „ 
Pabſt beftättigt worden feyn / dag die Königliche „ 
Wurde nicht mehr / wie vorhin / erblich fepn fon: „ 
dern wann ſchon ein Königlicher Pring vorhan- „ 
ben / und Des Reiche werth wäre / folcher dans, 
noch ertoehlet werden / oder wann Fein füchtiger „ 
lebte / oder auch das Volck ſolchen nicht twolte/ eg, 
alsdann einen nach Belieben ermehlen mochte „ 
und folte. D Auß diefem num if zwar zu verrichs 


‚men / Daß gedachte Fuͤrſten wegen der Wahl 


eines neuen Konigs zuſammen kommen / und Her⸗ 
tzog Rudolph zu Schwaben dem Kaͤhſer zu wider 
erwehlt / davon die Hiſtorici in einhelliger Zuſam⸗ 
menſtimmung ſchreiben / allein erzeigt fich darinn rt» 
was Ungleichheit / daß der Pabft dem Neuermehls 
ten damahls eine güldene Kron mit Diefer Übers 
ſchrifft fol überfchicft haben : Petra dedit Ro= 
mam Petro , tibi Papa coronam , daß ift : Der 
Self der HEN CHriſtus hat die Stadt Rom dem 
Apoftel Petro überlicfert/ der Pabſt überitefert dir 
König diefe Kron / diß fehreibt Helmbold. Li. r. 
cap. 28. und Alb, Abb.Stad, ber auf des Pabſis 
und der Kürften NBechfel» Schreiben über diefer 
Wahl ift Elärlich zu vernehmen / daß der Pabſt den 
neuen König nicht beftdttigt / auch feine Gefandte / 
daß fie gezwungen ihren 28 len dargu zugeben / ent ⸗ 
ſchuidigt / davon die Brieff bey dem Autore belli 
a — zu leſen. 
ran ſchreibt / Daß der damahlige Bi 

zu Era’ burg Käpfer Henrich —S t 
bracht / welcher Geſtalt die Furſten und Gemein⸗ 
den in Schwaben und Sachſen Hergog Rudolph 
zum König erwehlt / Sexones & Sueyi concor: 
diter elegeruat, Autor belli Saxon. denſelben gen 


Das V. Bud) Sap. XXXIV. 
Männg begleitet / und daſelbſt durch Ertz ⸗ Biſchoff 
Sigtridum auf Mit + Faſten zum X oͤnig eingeweyhet. 
Als der Kaͤyſer diefe Bottſchafft vernommen/hat er 
der Sachen Nothdurfft nach einen Furgen Abfchied 
in Italia gemacht / fich alsbald wieder in Teurfchland 
erhaben / und etliche fürnehme Fürften eines andern 
und beſſern Gemuͤths / als vor feinem Abreufen / und 
inſonders Hertzog Gottfrieden zu Lottringen / ( fo 
hernad) ums Jahr 1099. Jeruſalem erobert) und zum 
König dafelbit des gelobten Lands gekrönt worden /) 
fampt den Kheinifchen Reichs · Städten / deßgleichen 
den Francken / infonderg getreu, huld/ und auf ihren 
seleiften Pflichten und Enden beftändig befunden / 
dann Helmbold. lib. 1 .c4p. 28. fchreibt von denſelben / 
Principes , civitatesque, quæ {unt circa Rhenum, 
non receperunt Rudolphum , omnesque Franco- 
rum populi „ eo quod juraffent Henrico , & jura- 
menta temerare noluiflent. 


Das iſt: 


Die Fürften und Staͤdt am Rhein ( unter des 
nen auch Die Stadt Mäpns dann die Bürgerfchafft 
den neuen König Rudolph fampt ihrem Biſchoff 
auf den Tag der Einweyhung auß der Stadt ge⸗ 
„ſchlagen und verjagt ) Autor belli Saxonici 
»fagt das Wiedirfpiel / und daß Rudolphus Die 
» Bürger uͤberwunden / und diefe ihm darüber ges 
»huldigt/er aber ihnen doch nicht getrauet /und 
„die Stadt bald verlaffen hatte : Rex cum curia- 
»libus & exerciru confilüs armisque in Ecelefia S. 
„Martini munito, ſubito cum magno imperu exie- 
„‚Lunt , & urbanos aut ocgiderune aur ceperunt, 
„in craflino vero omnes ex urbe majores ante Re- 
„gem fapplices venerunt ,& de malitia, quam fece- 
„rant , fupplicia, quæ Rex volebar —— de- 
„ derunt, & ur poſthac in perpetuum fideles ei ma- 
„.nerent juraverunt 3 (ed Rex non habens eis fidem, 
civitatem dimiſit KadSuevosabiit, &c. Dr has 
ben Hereog Rudolph zum König nicht angenom« 
men /inmaffen auch die Francken / dieweil fie Käufer 
Heinrich mit Eyden verbunden’ und Davon abzufprins 
gen Ehrenverleslich gehalten. Die Bayern haben fich 
gleichfalls gutrwilig und getreu ertoiefen. Chron, 
Auguft, Auß berührten $irfientpumben und fan 
den ift dem Käpfer groß Volck wizer Hertzog Ru⸗ 
Fo A sogen / und infonders ftattliche Huͤlff auß 

ommen / alfo daß der Känfer Damit berührs 
ten Hergogen bey Wuͤrtzburg mit feinem Volck ans 
gegriffen’ gefchlagen / und glücklichen Sieg erhalten/ 
der Hergog ift Durch die Flucht in Sachfen entkom⸗ 
men/Chron, Aug. Bertold, Conſtant. Demnach ſich 
der Anfang fo glücklich angelaſſen / und jedermann 
bes Kaͤyſers Sieg als eine Goͤttliche Hulff und Ders 
leyhung ermeſſen / tft feine Macht von Tag zu Tag in 
gröffere Vermehrung erwachſen / hat auch zu Beſtd⸗ 
rigung ſeines Königlichen Stande im ſelben Jahr zu 
Ulmin Rudolphs Landfchafft die Koͤnigliche 
Kr öffentlich wieder aufgefegt / Bertold. Con- 

ant, 


Des folgenden Jahrs 1078. haben ſich beyde 
Theil wiederum aufs beft mit allem Vermögen 
aufgeruft / der Kaͤyſer wiederum eig mächtig 
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Volck auf die Dein bracht / dargegen Herkog Rus 
dolph fampt allen Seifilichen und Weltlichen Fürs 
ſten die feiner Wahl beygıpflicht / ihre ganze Macht 
erfucht / und des Käyſers Ankunfft in Sachfen ers 
wartet / als derfelbe im Anfang des Augunti Dafelbft 
angelangt haben beyde Heer bey Melrichitart Diens 
ſtags den 7. Augufti eine fehr ernſte Feſdſchlacht ger 
halten /und jeder Theil den Sieg zu erftreiten, alle 
Macht und Krafft angewendt / daß ein ſchroͤcklich 
Blutvergieſſen entſtanden / da nun die Bifchöff auf 
Herkog Rudoſphs Theil den enferigen Ernft beym 
Känfer und feinem Volck gefehen / haben der Eitz⸗ 
Biſchoff zu Magdeburg / und Biſchoff IBerner zu 
Mersburg die Flucht genommen / und biemit die 
Ordnung der E achfen getrennt Darauf der Känfer 
den a jtreng verfolge und gefchwächt / der Ertz⸗ 
Biſchoff von Magdeburg ift in der Flucht umkom⸗ 
men / der Erb» Bifchoff von Maͤntz Sitridus, und 
der Biſchoff zu Wormbs/ > Adalbertus, welchen „, 
Chron, Aug. Comitem de Reinfelde nennet’ und „, 
alfo vermuthlich deß Affter: Königs Rudolphi „ 
Vatter gervefen / D defgleichen Bernhardus, def 
Pabſts Acchidiaconus , feynd dem Kaͤyſer gefangen 
geliefert morden ; der diefen Krieg befchrieben / der 
fagt Davon mit diefen Worten: Ex noftris primi 
fecerunt fugam ‚qui nunquam venire debnillent ad 
pugnam, Epifcopi nn. omnes,quod ful 
religione nutriti melius fciebant Pfalmos cantare, 
quam legiones armaras ad bella dilponere, (olo vifu 
preliantium verfos in fugam tanta multitudo ſe- 
quitur, ut Rex, totuın exercirum penitus fuge fe de- 
dilfe arbitraretur, 


Das iſt: 


Auf unferm Theil feynd die zu erſt neflohen / die 
nimmermehr zum Streit hätten follen kommen / 
nehmlich die Biſchoff und Geiftliche / dann fie in der 
Geiſilichkeit erzogen / und beffer die Palmen fingen 
Fönnen/ald ein Kriegs: Bold ıneine Schlucht Orde 
nung ftellen/da fie den Ernſt des Treffeng gefehen / 
haben fie fich Davon gemacht / und eine folche Flucht 
verurfacht / daß König Rudolph vermeynt / das gane 
ge Heer hätte die Mahlſtatt verlaffen/ ift ſampt ans 
dern Weltlichen Fürften unverlegt an fichere Ort 
kommen /dergeftalt hat der Kdyfer den zweyten ftatt« 
lichen I rider Hertzog Rudolph erhalten, 

Die Sachſiſche Fürften und Gemeinden ſeynd 
fampt ihrem erwehlten König über dem ungluͤck⸗ 
hafften Zuftand / und erlittenen unmiderbringlie 
chen Verluſt vieler fürnehmer Leut / Pluͤnderung 
und Verwuͤſtung ihrer und Güter hefftig une 
gedultig worden / und haben endlich die - 
ihres betrübten Weſens dem Pabſt zugemefien / 
dieweil er alle Fürften und Stände ihrer Pflicht ges 
gen dem Käyfer erledigt / denſelben in Bann erldrt / 
und als fie einen neuen König erwehlt / den Ver⸗ 
bannten erledigt / biemit zum Reich twicderum ber 
ftättige ‚die neue Wahl vernichtige / Dadurch Krieg 
und groß Blurvergiefjen in Teutſchland verurfacht / 
und deßhalben gar rauhe vermeißliche Schreiben 
an Hof gen Kom laffen —— darzu ſie deſto 
mehr verbittert und veranlaſt / nachdem der Pabſt 
den Kaͤyſer wider des Bannes ledig ———— 


J 
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rden Teutfchen Fürſten zugefchrieben / er wolte 
aufs ehift in Teutfchland angelangen/ die Irrun⸗ 
gen zrifchen dem Känfer und Ständen verhören / 
und derfelben durch Michterlichen Entfchieo gebüh: 
rende Abhelffung fehaffen / dergleichen Schreiben 
bat der Pabſt im Februario Anno 1079. wiede⸗ 
rum an Die Burften deß Reichs uͤberſchickt / darinn 
diefer inhalt ; Defideramus cum conlfilio Cleri- 
corum atque Laicorum Regni Germaniz, qui Deum 
timent & diligunt , caulam ınrer urrumque Regem, 
Henricum videlicet & Rudolphum , Deo favente 
diſcutere, & cui parti magis ad regni gubernacula 
juftitia favear,demonftrare ‚„&c. Si enim caleltia 
& (piritualiafedes B, Perri folvır & judicat, quanto 
magis terrena & lecularia ? 

Das ift : 

Wir haben ein Derlangen / die Zwytracht 
jroifchen König Henrich und Rudolph mir Marh 
eiftlicher und Weltlicher Furſten deß Teurfchen 
Reichs zu entfcheiden / und welchem Then die Ge; 
rechtigkeit benftändig feyn wird / Demfeiben zur Er- 
haltung der Königlichen Hoheit verholffen zu ſeyn / 
dann weil Die Roͤmiſche Kirch die Himmliſche und 
Geiftlihe Sachen zu löfen und zu richten Macht 
hat / wie viel mehr iſt fie Daffelb im Irrdiſchen und 
MWeltlichen zu thun berechtigt ? Um ſolches Zus 
fehreibens willen / un? daß fich der Pabſt Def neu⸗ 
en Könige bißher nicht angenommen / haben die 
Sachſen den Pabſt für einen parthehiſchen / unbes 
ftändigen Mann / der fich Der Zeir bequemet hätte/ 
und hiemit aller Gefährlichkeit entflohen waͤre / be+ 
ſchuldigt und bejcholten. Baron. vertheydigt ven 
Pabſt wider der Sachſen Bezuchtigung / und fagr: 
'Perdifhcile efteun: , qui mediarorem inter contra- 
rias partesagit ut pace eas concilier, penes alteru- 
tram, interdum apad urramque fufpicione non labo- 
rate privati ſtudũ & affectionis, 


Das iſt: 


Es ſey ſehr ſchwer / mann einer ein Mittels⸗ 
mann oder ſchiedlicher Unterhaͤndler unter wider⸗ 
waͤrtigen Partheyen ſeyn will + daß derſelbe nicht 
bey einem oder andern Theil in Verdacht der Affe⸗ 
cten und Partheilichkeit gerathe: Aber die Sach⸗ 
ſen wuſten dem Pabſt den Dext anderſt zu leſen / und 
ſtellten ihr Schreiben unter andern auf den Inhalt: 
Accepimus dudum Sanctitatis veſtræ literas hoc 
continentes, quod vos in Synodo Romana decre- 
viſtis, quatenus in noſtris partibus conventus o- 
mnium Epiſcoporum & Laicorum Deum timen- 
tium fieret ad difcutiendumhoc , cui illorum „ qui 
de Regni gubernaculocertant ‚ juſtitia magis favear. 
In qua re primum hoc miramuc , quod prudentia 
ftatuit ‚quod nullo modo poffe fieti conftat. Quid 
noftta inrereft, ut jam dudum finitam Synodi Ro- 
manæ fententiam rettactemus, & denuo ud rario- 
nem ponamus ? Quid ad nos ur diſcutiamus, fi illi 
juſtitia faveat ad regnum obtinendum , cui vos 
regni gubernacula ante triennium Synodo judi- 
cante interdixiftis ? nonne magis oportuit ur ju- 
dicium illud difeufio prxcederet,quam nunc tan- 
dem fublequarur Novimus intelligentiam ve- 
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ftram , quod nunquam de re indiſcuſſa Synodus 
vobis prælidente judicavit. Quz ergo neceflitasie- 
cundæ ditcuflionis ? Si autem prædictus ille nou- 
dum diſcuſſus eſt, ſed ſicut vos dicitis, adhuc diſcu- 
tiendus, quæ ratio fuit ut homini indiſcuſſo regalis 
dignitas ex dignitate Apoſtolica fine ullo condi- 
tionis addıramento interdiceretur ? Si nondum dil- 
cuſſus, ſed adhuc diſcutiendus, quate Regi alteri ob» 
edire ex veſtra autoritate juſſi ſumus, priusquam cer- 
tum fuiſſer iſtum non poſſe regnare : Si autem illa 
Apoftolica indulgentia pro rato habenda non eſt, 
quid erit de illis Epilcopis & aliis ‚qui propter præ- 
didtz abfolutionis juramenta Henrico fadta infre- 
gerunt , nonne maniteſtè perjurii convincuntur } 
Sı eniin ille juſtè regnare poteſt, iſti injufte fece- 
runt, qui promiſſæ ſidelitatis jugum à le projece- 
runt, Adhuc alind : Quid de illis facramentis 
erit, quæ poltea Regi ae. facta funt , cujus 
dirioni veftra autoricate fubjugari fumus ? Ecce 
qualis rerum perturbatio. Attendant & videant 
omnes qui fanum fapiunt , fi factum eft hujusce- 
modi ‚fi audita eft unquam confulio ümilis. huic 


contulioni. 
Das ift: 


Win haben vorlänaft euer Heiligkeit Schreiben 
empfangen / deren inhalt dahin geftanden / Daß 
ihr ſampt euren E ardındlen eine gemeine Verſamm⸗ 
lung Seiftlicher und Weltlicher Fürften in Teutſch⸗ 
land anjuſtellen entfchloiien + zu dem End / daß 
ihr erkennen und entſcheiden Fönnet / welcher unter 
Den zweyen Königen / Die um Das Reich ſtreiten / 
Fug und Recht dazu habe. In dieſem Handel Fort 
uns das zuforderſt frembd und mit Verwunderun 
— daß der weiſe Kath das geſchloſſen / dag wiſ⸗ 

tlich gar nicht geſchehen kan / ꝛc. Was haben 
wir damit zu thun / daß wir das jenige zuruͤck 
folten handeln / was Das Conecilium zu Rom vor 
längft Durch außgefprochene Urtheil richtig gemacht / 
und daß wir von den Partheven hierüber Red und 
Antwort folten vernehmen ? Bag gehets ung any 
daß wir erfennen und richten follen / ob Koͤnig Hen⸗ 
rich das Reich zu befigen Zug und Recht habe / da 
ihr allbereit vor dreyen Jahren Demfelben durch oͤf⸗ 
—— Urtheil def Concili alle Regierung aber- 

ant und verbotten ? Hat fichs nicht gehührt / daß 
die,Erfandnuß vor der Urcheil gefchehen follen / wie 
laut dag / demnach Die Urtheil ergangen ; dag man 
erst der Sachen Erkandtnuß will fürnehmen ? Euer 
Verſtand ift und bewuſt / daß dag Concilium in 
euer als Obriſten Richters Gegenwart Bein Urtheil 
aufgefprochen / darinn daffelb nicht zuvor Der Sa⸗ 
chen gnugſame Erkandtnuß eingenommen / worzu 
ift dann jego eine andere Erkandtnuß vonnöthen ? 
So man aber in König Henrihs Sach noch nicht 
ordentliche Erfandtnng g / fondern / wie 
ihr fagt / daſſelb noch gefchehen fol / mas habt 
ihr dann vor Urſach gehabt / daß ihreinem unver 
hörten und unüberwundenen feinen Königlichen 
Stand und Ampt darzu ohne alle Beding und 
Außnahm aberfennt ? Iſt feine Sach noch nicht 
erkennt / fondern noch Darüber zu erkennen / mar" 


um hat man ung auß Kraft euers Befelchs auf: 


erlegt / 


Das V. Buch Gap. XXXIV. 
erlegt 4 daß wir König Heinrich nicht / ſondern 
König Rudolpho unterehan und gehorfam ſeyn 
jellen ? So aber der Schluß und Die Erlaubs 
nuß/fo vom Pabft ergangen / vor gewiß und Eraff» 
tig nicht zu halten / was wird man von allen Geiſt⸗ 
ben und Weltlichen fagen 7 welche ihre Pflicht 
und Epd / fo fir Henrico geſchworen / krafft And 
vermög euer Ledigz hlung überfahren und verbros 
den / ſeynd fie nicht ale hierdurdy mepneydig und 
chobruͤchig worden / und Des Laſters Des Meyn⸗ 
chds überwunden ? Dann fo derſelb Das Reich 
behalten / und rechtmäffig regieren fan / ſo haben 
die groß Unrecht / Die von ihren geſchwornen Ey⸗ 
den einen Abfprung genommen. Noch eins / was 
it von Den Enden zu halten / Die wir Kong 
rRudolph geleift 7 dem wir Frafft euerd Ampts 
unterthänig / und deſſen Joch unterworfen jeyn ? 
Sehet doch / mas unaußfprechliche Zerrüttuny das 
iſt ed wolten doch diefe Ding erwegen und bee 
trachten / denen Verſtand beywohnt / ob Ders 
gleicher: jemahls gefchehen / ob jemahls eine ſolche 
Zerrüttung in der Kirchen erhört worden / Die dieſer 
zu vergleichen ? So fern der Juhalt des angeregten 


teibeng. 

Dieweil aber die Sachfen den Pabſt beſchul⸗ 
digt / daß er ihnen durch feine Geſandten einen 
neuen König zu ermehlen / und demſelben zu ges 
hörfamen befohlen haben fol / hat er ın einem 
Brieff / fo unter feinen Epiſteln Io. 7. epaf. 3. zu 
finden / ſolchen Verweiß von ſich geſchoben / und 
itt nicht geftändig / daß er. feinen GHeſandten ders 
gleichen befohlen / und fo Diefelbe über das / was 
er Ihnen auffgetragen etwas verhandelt / ſey es ihr 
me led / doch hab er erfahren / maß fie gethan daß 
fie mit Gewalt darzu getrungen / und mit Liſt hin⸗ 
tergangen tworden. . Dieſe Streitigkeit zwiſchen 
dem Pabſt und den Sachſen hat ſich das gantze 
Jaht hinauß erſtreckt / und haben Die Sachſen 
mchts wider Den Kayſer unterſtehen doͤrffen / aber 
an den Pahſt viel ſcharffe verweihliche Schrifften 
umb des willen / daß er fie in auſſerſte Beſchwaͤr⸗ 
nuß / und ins Verderben gefest / laffen abgehen / 
unter andern ſtoſſen fie ihme tur / es wären feine 
Gefandte bald zum Känfer/ bald zu ihnen kommen / 
hätten beyden Theilen mit der Dertröftung alles 
guten Willens des Hofs zu Kom einen Dufft guofe 
fer Hoffnung gemacht / und mit vielen vergebli⸗ 
chen Einbildungen allerfeics die Partheyen nach 
Romiſchem Brauch umbs Gelt gebußt : Apoito- 
lici legati frequenrer ad urrasque pactes venerunt, 
& nunc nobis , nunc hoftibus noftris , Apoftoli- 
cum favorem promittentes, ab urrisque pecuniam 
wantam poterant (more Romano) conquirere 
ecum detulerunt. Autor belli Saxon. 19° Daß 
dieſes dem Pabſt im Schreiben vorgemorffen wor: 
den ſey / iſt nicht / ſondern ſeynd verba hiſtoriæ, non 
literarum. D 

Mit fo vielfältigen ernſten Zuſchreiben iſt der 
* zu Vermeidung des Verdachts / daß erden 

ayſer wieder die Sachſen und ihren Beyſtand 
fügen und ſchirmen that / genoͤthigt worden / ſei⸗ 
nen anfänglichen Proceß zuerneuren : Iſt derowe⸗ 
gen zugefahren / und hat im Monat Martio Anno 
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1086. den Kayſer auffs neu verbannet / daruͤber der 
Brieff ben baronio unter berührtem Jahr num. 
8. nach der fang zu Iefen / darmn der Pabft noch» 
mahls Dem Känfer die Regierung des Reiche ab» 
geſtrickt und verborten / Darneben alles Gluͤck und 
Segen zu Krieg und Frieden gänslich abgefproe 
chen / hingegen Kong Rudolph im Reich befidte 
tigt / allen; Die ihme anhangen / Vergebung ihrer 
Sünden’ und ſampt zeitlichen Segen den Him⸗ 
mel zugefage. "ech folcber Beſtättigung hat er 
König Rudolphen eine Königliche Kron mit diefer 
Uberſchrifft zugeſchickt / Petra dedit Petro, Petrus 
diadema Rudolpho , das iſt: Dieſe Kron hat der 
Felß Chrinus Perro geben /° und Petrus König 
Rudolpho. Als der Käyfer vernommen / welcher 
Geſtalt eine neue Banues⸗ Erklärung toieder feine 
Perſon zu Kom ergangen / und Herkog Rudolph 
jum König mit überfchicfrer Kron beflärtige fey/ 
bat er alle fein Genmirh. und Sorgen zu Vertil⸗ 
gung feines Hegenrhegs gericht und zuforderft umb 
der Fuͤrſten Des Reichs Freundſchafft ſich mit Fleiß 
beworben / und zu ſeinem Vorhaben ſehr dien⸗ 
lich ermeſſen / CEyraͤf Friederich von hohen Stauf⸗ 
fen + welcher ſich bißher gegen ihme auffrecht / ges 
treu un? gehorfam verhalten / und zu Kriegs: und 
sriedens » Zeiten zu Narben und Thaten als ein 
dapfferer Heid erwieſen denfelben hat der Käpfer 
fürbefcheiden und ihme den Zuftand des Reichs 
zu Gemüch geführt 7 wie Oro Frif. lib. 1. cap. 8. 
ſchreibt / und erzehlt / was Geſtalt er von GOtt zur 
Regierung / und in den rt der höchften Obrigkeit 
eingeſetzt / die Fürjten und Gemeinden des Reichs 
fich mit geſchwornen Eyden zu Hulden und Treuen 
geger ihme verbunden / aber Durch des bofen Bein« 
des Anſtifftung viel Derfelben zu Verbrechung ih: 
rer ‘Pflicht verleitet worden / undalle Göttliche und 
Weltliche Recht und wefeg zu Hauffen geftoffen/ 
daß fein Ehr und Gehorfam gegen Die Obrigkeit zu 
finden / deghalben ernftes Einfehen und Beftrafs 
fung vonnöthen feyn wolle ; Darauff der Künfer fer» 
ner alfo geredet : Mein frommer riederich/ ich hab 
dich zu Sriedend» Zeiten getreu + und im Krieg als 
einen tapffern H:1D gefpunt / Dir iſt bewuſt / wer der 
Obrigkeit twiderfegig iſt der wiederſtrebet GOttes 
Ordnung / darumb rüftsdich mit mir wider meine. 
en Damit du ſeheſt / daß ich deine getreue 
ienſt in Acht genommen /und noch fünfftig dies 
felbe zu vergelten geneigt fey / fo will ich dir meine 
eingige Tochter Agnes zum Gemabl geben / und 
Dich aus dein Grafen zum Hergogen zu Schwaben 
machen und einfegen. Diß Anerbieten hat / Graf 
Sriederich mit Freuden und Danck angenommen, 
und dur des Känfers Huͤlff Hertzog Bertolph / 
Hertzog Rudolphs Tochter: Mann / der an feine 
Schmähes ftatt das Hertzogthumb Schwaben 
angetretten / Davon vertiieben / und fidh deffelben 
mächtig gemacht / welcher hernach Käyfers Fri- 
derici des Erften Alt» Batter geweſen. Nach fols 
rer beftdttigeen neuen Verwandſchafft hat der 
Käpfer alle feine Macht in « und auffer dem Reich 
bey ven Boͤhmen zufammen gezogen / und Hertzog 
Rudolph zu befriegen furgenomment ; die Sachfen 
haben fich g eichfalls auff ſechtz g taufend ſtarck in 
gif guter 


ze 


410 Kay. Heinrich IV. 
guter Ruͤſtung befunden /und dem Känfer entge⸗ 
gen gelagert / alſo daß beyde Theil bey der Elſter 
unfern von Merfburg auff den 7. Octobt. Anno 
1080, einander unter Augen kommen / eine ernite 
Schlacht gehalten / da fich die Sachſen fo enferig 
zu Dandhab ihres Königs / und herbrachter FIrey⸗ 
heit verhalten 7 daß der Kayfer fampt den Erg-Bis 
fchoffen von Coͤlln und Trier / und noch andern 14. 
Biſchoͤffen / deßgleichen Hertzog Friederich zu 
Schwaben / ſampt andern Weltlichen Fuͤrſten 
und Grafen das Lager verlaſſen / und die Sachſen 
eine ſtattliche Beut davon bracht / daruͤber ſie viel 
olockens getrieben / aber alsbald boͤſe Bott⸗ 
afft bekommen / daß Hertzog Rudolph auff ven 
odt in die Bruft.im Treffen verwundet morden/ 
die rechte Hand verlohren / und in der Flucht zu 
Merkburg Rettung gefucht hätte ; davon ihnen 
der Muth —— entſuncken / daß ſie dem er⸗ 
langten Sieg nachzuſctzen ſich enthalten / und nach 
fo vi.lerley Aıdermartigkeit eine Zeitlaug ruhig ge 
ſeſſen. Hertzog Rudolph / als er vermerckt / daß 
feınes Lebens Ziel vorhanden / und ihme bie abges 
hauene Hand herbey zu bringen verſchafft / hater feine 
Beyſtaͤnder und Gehulffen / Geiſtliche und Weltliche 
Furſten zu ſich beruffen / und dieſes Inhalts zu ihnen 
geredt / wie Helmboldus 
meine abgeſchlagene Hand / damit ich meinem Herrn 
Heinrich geſchworen / daß ich denfelbigen nicht bes 
leidigen und feinen Ehren nicht nachtrachten wolle: 
Aber des Pabſts Befelch/ und der Biſchoff Anhalten 
haben mich verführt / Daß ich meinen Eyd auff ein 
Ort geſtelit / und mic der Ehren / Die mir nicht ges 
bührt/angemaft habe ; was es nun mit mir vor ein 
End gewonnen / das habt ihr Augenfcheinlich zu 
Be dieweil ich an der Hand toͤdtlich verwundt 
in / damit ich meinen Eyd gebrochen ; Die mi 
darzu verleitet / die mögen zuſehen / ob fie mich 
nicht zur ewigen Verdammnuß verführt haben 3 
Als er diß geredt / iſt er mit Unwillen verblichen/ und 
Todts verfahren: im Patein lautets beym Helmboldo 
lb. t. cap. 29. alſo: Videtis manum dexteram 
meaın de vulnere ſauciam. Hac ego juravi Do- 
mino Henrico, ur non nocerem ei , nec inlidiarer 
gloriz ejus, Sed juſſio Apoftolica „ Pontificum- 
que — me ad id deduxit, ut juramenti trans- 
greſſot, honorem mihi indebitum ulurparem. 
Quis igirur finis nos exceperit, videtis, quia in 
manu, ande jeramenta violavi, mortale hoc vulnus 
accepi. Viderint ergo ir, qui nos ad hoc inftiga- 
verunt, qualiter nos duxerint, ne forte dedudti ſi- 
mus in przcipitium zternz damnationis, Et hos 
dicens, cum gravi moleftia diem claulit extremum. 
„ 3° Oranzius in Saxonia gibts mit folgenden Wor⸗ 
„ten: Rudolphus redudus in Herbipolim Magna- 
\„tes& Epilcopos fuz partis ad fe juli convenire, 
„ &elatä dexträ in adttantes , Hzc eft, inquit, ma- 
„, Aus,quä ego Sacramenta præſtiti Henrico,Domino 
meo, vobis tamen urgentibus toties in eum in- 
„ felicicer pugnavi, ite &implete primam Regi ve- 
„ro fidem, nam ego vadam in viam patrum ; ſic 
„ meritur: wiewohl der Aut. bell. Sax. das Wider⸗ 
„ fpiel vorgibt. D 


füreibe : Allhie ſehet ihr. 
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Das XXXV. Kapitel. 


Räryfer Heinrich bäle unterfcbiedliche Con- 
cilia , beratbfchlage mis den Bifchöffen 
des Reiche von Pabſt Gregorü Abfezung/ 
zeucht mit groſſem Kriegs⸗ Volck in Ita⸗ 
lien / belaͤgert und erobert Rom / fezt 
Pabft Clementem den Dritten ein / wird 
zum Räyfer gekroͤnt / iſt zum 3weytenm 
ah ne, r; DieSachfen e 

zween neue König nacheinander / die 
Eurge Endſchafft —— 


Ls Hertzog Rudolph zu Merßburg Todes 
verfahren / und ſtattlich zur Begräbnuf bes 

FW fiatter worden / haben etliche vermipntsder - 
Kaͤyſer folte darab Mißfallen tragen / bevorab teil 
die Sachſen des Verſtorbenen Bildnuß auff dem 
Grab in einer meſſingen Tafel mit Königlichen Zie 
rath und Kronen auffgericht / und daffelb abju⸗ 
ſchaffen befehlen / aber ver Säpfer hat hieruͤber jur 
Antwort geben / er wolte / daß alle feine Feinde gar 
ftarrlich begraben wären / fo könnt er und Das Reich 
wieder zu Kräften fommen. Demnach aber der 
Kaͤyſer wegen des Pabſts Verführung der ganzen 
Ehriftenheit im Reich nicht ruhig gelaffen / hat er 
alle feine Gedancken und Sorg darauff gelegt wel⸗ 
cher Geſtalt des Pabſts Fürhaben wert gemacht; 
und weil er ihn des Reichs zu entfegen unterjtans 
den / derjelbe vom Pabſtthumb abgeſchafft nerven 
möchte : Hoc Apoftolico tacere parabar , quod 
Apoftolicus ſibi facere intenderar , fagt der Autor 


vırz Henrici. Diemeil aber ſolches ein ſchweres 


ch weit außfehendes Werck / und mit reiffem vers 


nünfftigen Rath angefangen feyn wollen der 
Käpfer nach dem Erempel fliner or eine 
Berfammlung der Biſchoͤff in Teurfchland Anno 
1080. zu Mäpns / <> (toierohl diefe Zufanmmens „ 
Punfft nad) anderer ‘Bericht angejtelt geweſen. 
ſeyn ſolle / che das letztere Treffen mit dem Hurbog. 
Rudolph vorgegangen /) Dangeſieiit / dafchbft jü 
berathſchlagen / ob der Pabſt Gewalt und Macht 
habe den zu verbannen / und ob der du 
fr Pabft Hildebrandum mit Zug und Recht kön 
ne, abfegen / und rinen audern zu Verwaltung 
der Kirchen beflellen. Als num Die Biſchoff in der 
Dahl 19. zu Manns beyfänmen erfchienen ; haben 
ie vor rathſam angefehen / daß der Kaͤhſer vie 
Viſchoͤff in Italien über diefen Sachen gleichfalls 
folte zu Rath) ziehen / und fürderlich eine newe Ders 
fammlunggen Brixen außfchrriben/ damit durch ge» 
meinen Kath etwas fruchtbarlichg bedacht und ver» 
richt werden möchte. Solchem Gutachten hat der 
Känfer Beofall gethan / und ein Concilium im 
Monat Junio gen Brixen beruffen / Darauf 30. 
Biſchoff aus Teutſchland und Italien erfchienen / 
ben denen der Käpfer nach altem Herfommen 
felbft das Prefidenten - Ampt geführt / und haben 
durch einmutbiges Uberfommen  verabfchiedet / 
daß dem Paͤbſtlichen Ampt ver angemafte Gewalt 
über den Kaͤyſer nicht gebühre / und derſelbe un» 

: recht» 


—  — | ——— | — 


Das V. Bud) ap. X XXV. 
rechtmaͤſſig verdampt und verbannt ſey. Non poſſe 
Pontificem excommunicare Regem , cui eſſe ob- 
ediendum przcepiflent Apoltoli. Baron. An. 1081. 
num. z. Iten / daß der —* abzuſchaffen / und ein 
ander an feine ſtatt vom Kaͤyſer einzuſetzen / 
6 Chronica Auguftenfis fagt / Colloquium Re- 
„ gis in Braxina = ‚ Gregorius V 11. ab Epifco- 
„pis rranfalpinis & cifalpinis excommunicatur & 
„ deponirur , D in dem Abfchiedy den Ursbergen- 
is gang erzehlt / werden Die Urfachen der Abſchaf⸗ 
fung Gregorüi des Inhalts vermeldt / Daß Der 
Pabſt durch Betrug / Gaben / und andere. uns 
ziemliche Mittel zum Pabfithumb auffgeitiegen / 
die Kirchen « Ordnungen zerſtort und umbgeſtoſ⸗ 
fen / das gange Römifche Deich in Krieg / Unru⸗ 
he und Zerrüttung gelegt / den Ehriftlichen frieds 
liebenden Kaͤyſer umb Leib und Seel zu bringen ge+ 
tracht / den meyneydigen König Rudolph beichirmt 
md vertheidige / der allen Kirchen» Raub/ Brand 
und Nahm allenthalben gepflantzt und befürdert/ 
den Brauch End zu brechen / und unfchuldig 
Biut zu vergieſſen eingeführt / mir Zauberey unD 
Schmwarsfünftlerep umbgehet / diß find kuͤrtzlich 
die Fundament / darumb ber Pabſt vom Kapfer 
foite abgefestiverden. “Diemeil aber der erſte Pro» 
cf / den der Käpfer gegen Pabſt Gregorium fürs 
genommen / gang widerwaͤrtig und unglückhafftig 
aufgefdjlagen / und man darauf vermerckt / daß Die 
Sad ihrer Wichtigkeit und Nothdurfft nach mit 
reiffem Rath nicht bedacht / und mit gebührender 
anfehnlicher Vollſtreckung zu Werck gericht worden/ 
haben der Käyfer und Furſten / mas damahls übers 
fehen, bey Diefer Verſamblung mit befferm Nachden ⸗ 
den berathfchlagt / und vor allen Dingen die Er- 
mehlung eines neuen Pabſts ihrem Fuͤrhaben ers 
fprießlich befunden, derohalben auff diefem Concilıo 
Wigbertum, den Ertz⸗ Bifchoff zu Ravenn / zum 
Pabſi ertwehlt / der Damals iu groffem Lob geſtan⸗ 
den / und fich der Kirchen Fried und Wohlſtands 
infonders angenommen weichen Der Känfer fampt 
allen anmeienden Bifchöffen alsbald als erwehlt 
faffen auhruffen / Baron. dıtto anno num. 21. Ferner 
ift überfommen/ daß der Käyſer felbft perfönlich mit 
gutem Kriegs s Voick ſich in Italiam folt erheben / 
den Newserwehlten einfetzen / und nicht allein Pabſt 
Hildebrand / fondern auch alle Biſchoͤff / fo demſel⸗ 
ben anhaͤngig / zur Straff ziehen, darumb daß fie zu 
Krieg und Dlutvergieffen perfönlic und mit aller 
ihrer Macht geholffen / und allen Schlachten ſelbſt 
bepgemohnt / daß fie Die Rapferliche Majeſtät und 
deren Regierung veracht und verläftert / quod cx- 
tuliffent fe fuper altirudinem Regiz porellatis , & 
reſtitiſſent ordinationi divinæ dilpoütionis „ trans- 
ferentes regna & negligentes Sacerdoria, Apolog. 
Henr. IV, 


Das it: 

Daß fie ſich ſampt dem Pabſt über ben König» 
fihen oder Känferlichen Stand erhebt / GOttes 
Hrdnung widerſetzt der Veränderung des Reichs / 
Ab⸗ und Einſetzung der Koͤnig unterfangen / ihr 
Prieſterlich Ampt hindan gefegt und verlaffen : 
—— ſuo exemplo,quo eflent perjuri, do- 
euillent obedientes libi infideles eſſe arque fallaces, 
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daß fie mit ihrem ärgerlichen Errmpel ‚bed Mepn* 
eyds ihre Angehörige zur Untreu und Eydbruch ver+ 
anlaft/und zu falſchen berrüglichen Leuten gemacht : 
Qui utpore transgreilores divinarum humanarum- 
que legum inſticuiſſent ſuos lectatores divinis hu- 
manisque legibus elle inobedientes, daß ſie als Ver⸗ 
brecher Goͤttlicher und Weltlicher Recht ihren An⸗ 
hang und Beyſtand zu gleicher Leichtfertigkeit ver⸗ 
urſacht / dat fie wider Gottes Gebott und alle Recht 
zu mißhandeln Feine Scheu gehabt und dergleichen 
mehr/ wie in der Apologia Henrici fol. 196, zu leſen. 
ach angeregtem Schluß wider den Pabſt / und die 
en beygepfueht / iſt in des Kayſers Namen 
ein fonderbahr Schreiben an Pabſt HIdehrandum 
abgangen, darinn er feine Privar-Bewegnuffen ents 
deckt / dadurch er.thätlidy gegen ihme zu handeln 
verurfacht werde. Füuͤrs erſt / daß der Pabſt den Kb» 
niglichen oder Kahſerlichen Gewalt über das Pabſt⸗ 
thumb / fo auff ihn den Käpfer von feinen Vorfah ⸗ 
rer erblicy gelangt / und Die ſchuldige Ehry fo dem⸗ 
felben vom Stuhl zu Kom gebuͤhrt / mit groffem vers 
meffenen Stolg geraubt und entfrembdet Onnem 
hæreditariam diguitacem, qu& mihi à ſede Apolto- 
lica debebatur, ſuperbo aufu rapuifti, Fuͤrs ander/ 
daß der Pabſt Die fand und Sradt in Italia dem 
Romiſchen Reid) abzuſtricken / und der Kirchen zu 
Nom einzuverlabenzdurd) practicirliche liftige Mit⸗ 
tel unterjtanden / infonderheit Die Marggrafın der . 
Tufcanıfcben Landſchafft Machrilden bewegt / daß 
fie gang Tuſciam- und Liguriam der Kirchen ju 
Rom geſchenckt und übergeben haben foll/darzu der 
Känfer gar nicht bewilligen / fondern folch ftatts 
lich Lehen wiederumb dan Neich zugefuͤgt haben 
mollen / daher die Feindſchafft zwifchen dem Rays 
fer an einem und dem Pabſt fampt der Machtilden 
am andern Theil je langer je mehr überhand genoms 
men/ davon fehreibt Leo Oitienfis 1. 3.0.48. Baron 
Anno 1077. num. 24. An. Dominicz incarnarionis 
M. LXXVIl. Machtilda Comitiffa Hentici Im- 
peratoris exercitum timens Liguriam & Tufciam 
provincias Gregorio Papx & S. R. Ecclefie devo- 
tilfime obtulit, unde inprimis caufa feminandi in- 
ter Pontificem & Imperatorem odii initium fuir, 
Baron. jegt darzu / ejusdem donationis autogra- 
phum cum perietit , alio eam fcripto legimus te- 
novaram, arumb und aus Diefer Urſa i 
fegt der Kayſer in feinem Schreiben an len a 
Longius inde progtediens regnum Italia pellimis 
artıbus alienare teutaſti, Du bift nicht gefättigt ges 
weſen / in dem du mir meine Gerechtigkeit über 
die Kirch zu Rom abgefihnitren /_fondern bift 
weiter zugefahren. /. und haft mir Sytglien mie 
fbandlichen Practicken abhändig zu machen ges 
trachtet. Furs Dritte / nachdem der Käpfer folche 
und andere thatlicye Dandlungen der Zeit verhängt/ 
daß dem Pabjt hierüber der Much fo hoch gewach⸗ 
fen / daß er wider Das. Haupt der Ehriftenheit Ems 
pörung angeftellt / und befohlen / daß man den 
Kaͤyſer vor Die rechtmaffige Obrigkeit nicht erken⸗ 
nen / und jederman aller Pflicht / Eyd  Ehr und 
Gehorſams entbunden feyn foll / daneben fich trus 
gig vernehmen laffen / er wolte nicht leben / er haͤt⸗ 
te dann den Kaͤyſer umb fein Reich und umb die 
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Seel gebracht / und diß mären des Pabſts ey · 
gentliche Wort / die er geredt hätte : Quæ omnia 
cum ego quadam patientia dıflimularem , ta hanc 
non patientiam , ka ignaviam exiftimans in ipſum 
caput infurgere aufus es, mandans quæ nofti,fcil. 
ur zuis verbis utat, quod aut tu morereris , aut 
mihi animam regnumgque tolleres. Hanc inaudi- 
tam contumacjam-ego non verbis,, fed re confu- 
tandam dijudicans , generalem convenrum omni- 
um regni primatum ipfis fupplicantibus habui. 
Ubi quæ hadtenus meru & reverentia tacebantur 
in medium dedudta fuiffent veris affertionibus illo- 
rum , quas ex ipforum literis audies, palım fa- 
ctum eſt, te nullarenus in Apoftolica fede polle 
eonfiftere. Quorum (ententiz, quod prubabilis 
coram Deo hominibusque videbarur , ego quo- 
que aflentiens „ omne tibi Papatus jus, quod ha- 
bere vifus es, abrenuntio , arque ut ä fede urbis, 
Cujus mihi patriciarus Deo tribuente & jurato Ro- 
manorum allenfu debetur , delcendas , edico, Au- 
tor bell, Saxon. Autor vitæ Hent. Baron. An. 1080. 
num.26. Darauff der Beſchluß des Schreibens 
dahin gegangen / daß der Kaͤyſer folche ftraffl:che 
Handlungen nicht mit Worten / fondern mit Macht 
gu anthen / und aus Sirafft tragenden Obrigkeit 
lichen Ampts und Geerechtigkeit über die Stadt 
Rom die Kirch mit einem andern Regenten u bes 
fegen fürgenommen. Als dem Pabft ſolche Bott⸗ 
—* fuͤrgebracht / hat er zu allen benachbarten 
otentaten Zuflucht genommen / den König in 
Hiſpanien / Alphonfum,Robertum , Hergogen 
der Nortmänner  Jordanum Fuͤrſten zu Capua , 
die Marggrafin Machtilden / und wo er gefönnt / 
umb Hulffe —— Anno 108 i. iſt der Känfer 
ſampt vielen Fuͤrſten / Herren und groſſem Kriegs⸗ 
Volck aus dem Teutſchen Reich in Italia ange⸗ 
langt / und ſtracks auff Rom zugezogen / des Vor⸗ 
habens / Wibertum den neusertwehlten Pabſt / den 
er mit ſich geführt / daſelbſt einzuſetzen; aber Pabſt 
Hildebrand hat ſich zum Widerſtand mit obbe⸗ 
ruͤhrter und anderer Fuͤrſten Huͤlff in ſtarcke Ber 
reitſchafft geftellt / daß der Kaͤyſer der Stadt nicht 
fo bald mächtig werden koͤnnen / und erft im Jahr 
hernach den dufferfien Theil mit Gewalt erobert/ 
davon Pabft Hildebrand in Furcht und Schree 
cken fommen / und ſich in Sanct Peters Burg 
verborgen / immittelft ift das Känferliche Kriege: 
Volck in die nächft-gelegene Ort allenthalben ein» 
gefallen / biß endlich Anno 1083. die Mauren ber 
Stadt Rom an einem Ort abgebrochen / und der 
Einfall geöffnet worden / da ıft die Stadt ganßs 
lich ins Kaͤyſers Gewalt kommen / aber Pabſt 
Gregorius , qui omnes in periculum impulerat , 
onnes in periculö deferuit , Autor vitz Henric. 
der alle Gefäbrlichfeit werurfacht / hat alle Men- 
fihen in der Gefahr verlaffen / und fich in ein 
Klofter verborgen / hernach zu Salern im Pri- 
var-Stand fein Leben geen det im Jahr 1085.  Ba- 
ronius mumero ı 1. Der Käpler hat den Kath 
und Bürgerfchafft zu Rom umb groffe Summa 
Gelds wegen erzeigter Rebellion ſchwehrlich ber 
ſtrafft / und mit groffem Flehen fi) kaum davon 
abhalten laffen / daß die Stadt nicht zu Grund 
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rt worden. Als der Rath und Buͤrgerſchafft 
dem Kaͤyſer die Geb:.hr geleiſt / hat derſelbe fen 
Gemuth und Meynung megen Xofchaffung 
Pabfts Gregorii , und die Urfachen ſolches Für» 
nehmens und Einfesung Pabſts Wiberri öffent» 
Ich laffen außrunen und verfündigen / welches die 
Römer mit Gefallen vernommen und gut geheifs 
fen. Demnad) nun der Käpfer den neuen Pabſt / 
den man Clementem den Dritten genennt / tinge⸗ 
feßt und beſtattigt / hat Derfelbe hinwieber Dem 
Kayſer ın Gegenwart Des Rache und Volcks zu 
Kom die Kapferlihe Cron am Oſtertag Anno 
1084. auffgefegt / und mit gebräuchlichen Cere- 
monien zum Kaͤyſerthumb eingefegnet / darauff 


das Roͤmiſche Volck denfelben mit Freuden und 


Frolocken als einen Käyſer außgeruffen: à Wi- 
berto benedictione accepta à populo Romano ſa- 
lutatus eſt Imperator & —— Helmbold. Ib, 
1.capit,30. Bertoldus Conftanr, Communi omni- 
um favore confecrarus Imperator & Patricius fa- 
etus. Auror vitæ Henric. Der Käpfer ift zu Kom | 
lange Zeit verblieben / und hat des Reichs Ges 
rechtigkeit und Recht / fo bifher Pabſt Gregorius 
und andere zu ſich zu ziehen unterftanden / durch 
Käpferliche Sorgfältigkeit und Sleif wieder erneus 
ert / im deſſen AÄnweſen fich folgende Geſchi tem 
zugetragen / Darauf zu ſpuhren / daß der Almaͤch⸗ 
tige Die Dprigieiten vor böfer Leute Anfchläg muns 
derbarlicy befihirmer : Der Käfer hat ın einer 
Kirch einen fondırbahren Ort erwehit / da er täglich 
fein Gebett verricht / welches einer / Der dem Kaͤh⸗ 
fer nach Leib und Leben getracht / in Acht genom⸗ 
men / und hat oben über einem Getafel auff eınem 
grofjen breiten Balcken über den L)rt / da deifelb 
jum Gebet zu knyen gepflegt / einen Stein gerügt/ 
un Wilens folchen dem Känfer auff den Kopff zu 
flürgen. As nun der Kapfer in der Kirch an ger 
möhnlicher Stell zum Gebett erfchienen / und der 
oben über dem Balcken mit allen Kräften den 
ſchweren Stein herab ftöft / wird er vom Lafl 
uberroogen / rumpelt fampt dem Stein auffs Pfla⸗ 
fier vors Kapfers Angeliht herab / ftürge Bals 
und Bein /und bleibt ſiracks todt/ der Känfer aber 
unverfehrt : Dre Bürgerfchafft hat den Corper 
des boßhafften Menſchen Drey Tag Durch die Stadt 
Kom hin und wieder zum abjcheulichen Exempel 
umbgefchleifft / der Käyfer aber hat ihn zu begras 
ben befohlen / Auch.vicz. Benno is yir« Hılde- 
brandı. Baronius Anno 1084. mumero 3. ind 
mahls find etliche angeftifft worden / den Känfer 
auff einem heimlichen Gemach von unten er 
mit langen Spieffen zu durchftechen / man ie 
aber über dem Anſchlag ergriffen / und fir den 
Kaͤyſer geführt / der fie ohne einige Straff aus 
angebohrner Milde laffen erledigen / darumb ſchrei⸗ 
ben auch die / fo den Kaͤyſer umb def willen, daß 
er Pabſt Gregorium abgefegt / inſonders angefein 
bet / daß er gegen feine gröfte Feind überauß mild 
und gütig geweſen. Dodechindus in append. ad 
Msrian. Scor. Diß find die Händel / fo in des 
Käpfers Anweſen zu Rom fürgegangen / immittelft 
iſt Teutfchland durch innerliche Empsrungen / 
Kriegs Brand / Nahm und Blutvergieſſen in 
hoͤchſter 


— — — ——— 
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höchfter Gefahr und Zerrüttung geſchwebt / dann 
alsbald der Käpfer fich in Stalien erhaben / und 
die Sachſen gegen die / fo demſelben wider fie ver- 
holffen gerefen,/ ſeindlich zu handeln und ſich zu 
rächen Lufft befommen / fepnd fie mit aller Macht 
in Branckenland gefallen / und haben mit Feuer 
und Schwerdt vielfältigen Schaden angeftellt / 
die Bayern und Schwaben mwider aufs neu den 
„ mehrern Theil zur Rebellion verurfacht/und ſonder⸗ 
lich Durch Bild Welffen ( den der Kays 
fer vor feinem Abreyfen um des willen / Daß cr mit 
Hertzog Rudolph die Käpferlihe Majeſtät wider 
geleifte ‘Pflicht beleidigt / des Hertzogthums Bäy⸗ 
ern entſetzt und der Kaͤyſer feinen Sohn Cun- 
tadum zum Hertzogen Dahin verordnet / ) einen neu⸗ 
en Konig / nehmlich Graf Herman von Lügelburg / 
»G” er murde auch von andern ein Hertzog von 
„Lottringen / ingleichen / weil er entweder zu Eiß⸗ 
„leben erwehlet ; oder die Sachſen ihm felbige 
„Stadt gefchenckt + der Rnoblauchs » König ger 
„nennet / weil zu gedachtem Eifleben abfonderlich 
„biel Knoblauch machen ſolle / Merwehlt / wel⸗ 
chen Bischoff Sigfried zu Mäyng Anno 1082. auf 
Sanct Stiphans Tag zum Ang u Maynz ges 
ſalbt und eingervephet. 3° Graf Herman / fo in 
„Chron. Aug. der Graf von Lottringen genennt 
„wird / iſt nicht zu Manns zum Roͤmiſchen Ko- 
„nig gefalbt worden / fondern zu Goßlar / dann 
„alfo lauten die Wort des Aucoris belli Saxon, 
„Principes Saxoniz Regem fuum Herimannum 
»cum magno ipudio Goslariz (ufceperunt , 
„paucis diebus ante natalem Domini , in narali 
„verdö S. Stephani protomartyris à Sigefride 
» Moguntinz fedis Acchiepifcopo in regem vene- 
„zibiliter eft undtus , cum jam M LXXXII. 
„annus incarnadonis Dominicz fuiller inceprus : 
» Daß aber hier ftehet / daß Die Krönung im Jahr 
„1082. vorgegangen / da Die andere das Jahr 
„1081. ſetzen / da dienet zu Deffen Erläuters und 
» Vereinigung / daß Bruno oder der Autor belli 
„» Saxon. Das Jahr anfänger glei nach Cehriſti 
„Geburt / nicht Befchneidung / wie unter andern 
» auf folgenden zu leben : Naralis Dominici fe- 
„ſtivitatem, ubi M LXXVI annus ab incarna- 
„tione Domini inchoarur : welches aud) von ans 
„dern Auchoribus gefchiehtt / und dahero unters 
„ſchiedliche Irrthum eneftanden. XD Autor belli 
Saxon. Bertold. Conftanr. Chron. Aug. Baronius 
num. 8. und wumero ıı. fihreibt Baronius , daß 
Pabſt Gregorius demfelben neuen König folgen 
den Eyd zu fehmeren zugeſchickt: Ab hac hora 
& deinceps fidelis ero per rectam fidom Beato Pe- 
ero Apoftolo , ejusque Vicario Beato Re 
qui nunc in carne vivir „ & quodcunque ipfe mi- 
hi prxceperit {ub his verbis : PER VERAM 
ORBEDIENTIAM fideliter ficut oportet 
Chriftianum obfervabo. De ordinatione verö 


Eccleſiarum & de terris velcenfu, quæ Conftanti- _ 


nus Imperator vel Carolus S. Perro dederunr , & 
de omnibus Eceleſiis vel predüs , que Apoito- 
licz fedi ab aliquibus viris vel mulieribus aliquo 
ten: pore ſunt — vel conceſſa, & in mea ſunt 
vel fuerint poteſtate, ita conveniam cum Papa, 
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ut periculum facrilepii & per-iitionena aniıne meæ 
non incurram, & Dev & 5. Perro adjuvante Chri- 
to dignum honoreni & utilitatem impendam, Et 
eo die ‚quando illum primitus videro, fidelirer per 
manus meas Sandli Peeri& illias efliciar. Darauß 
in Acht zu nehmen / wie man alle hohe Obrigfeiten 
durch aufgebundenen unvernünfftigen blinden und 
vieh ſchen Gehorfam der Kirchen zu Kom zu Fuͤſſen 
zu ſloſſen unserftanden / darneben mit der filfdyeners 
Dichten Schenckung Kapfers Conitantini alle Mens 
ſchen öfientlich berrogen. Aber der neu-ermeblte 
König Herman ward endlich von den Sachfen wieder 
verjioffen und außgeſchafft / hernach ım Jaͤhr 1088, 
in einem Sleckın von einem Weib mit einem Stein/ 
den fie ihme vom Dhurn auf den siepff geworffen / 
umbracht : An deffen Start haben fie Marggraf 
Egbertum widerden Käpfer zum König erwehlt / wel⸗ 
chem gleichfalls weder Guck noch Segen beyge⸗ 
wohnt / ift in tiner Schlacht mit dem Kaͤyſer flüchrig 
worden / in eine Mühl Fommen / darinn ihn des 


Kaͤyſers |reund einer bingericht. Anno 1090, Aur. 


vitæ Henr.Bertold. Conitant. &F° Diefes Egberti ,, 
einige Schweſter Gertraud harte zur Ehe befom- „ 
men Graf Henrich von Northeim / genannt Der. 
feifte / des abgefegten Hertzogs Otten Sohn / und „ 
mit ihm erglele zwey Fraͤulein / Die erfte Yamens ;, 
Richenſe befame Locharium, poftea Imperatorem „ 
im Jahr zı 13. Die zweyte Gertraud wurde eine» 
Gemahlin Pfalsgraf Conrads. D 


Das XXXVI. Capitel. 
Anno 1087. und ſeines are 
gräbnuß dafelbfi. 


CN Erna die Sachfengefpürt/dvaEHOTT 
ihrem Vorhaben wider ſtanden / haben fie 
RZ ihren Kaͤyſer um guͤtliche Handlung und 
Vertrag angelangt /und erhalten / Daß er gen Speyr 
einen Reichstag in berührtem Jahr im Monat Au- 
guſto angeftellt / darauf die Teutfche Weltliche 
Sürften ſaͤmptlich / und die Geiſtliche in groffer 
nzahl erſchienen. Pabſt Victot der III. welchen 
etliche Cardindl und Biſchöff an Gregerii ſtatt 
Anno 1086. erwehlt/hat feinen Brieff und Bott 
ſchafft auch dahin abgefertige / und feine Wahl 
den Reichs⸗Fuͤrſten und Ständen zu erkennen 
neben / Daneben alles Das / was fein Vorfahr 
Gregerius wider Känfer Henrichen mit obgemeld» 
ter Achts- Erflärung verhandelt / rarificirt und be 
ftättigt. Ladislaus König zu Ungarn hat gleich» 
falls eine flattliche Bottſchafft gen Speyr zum 
Käyſer und Ständen des Reichs gefchickt / und 
fi) durch diefelbe dahin erklaͤrt / daß erdenen / fo 
Pabft Victorn fich biygeflichtet / mit ſtattlicher 
Hulff und Beyſtand / nehmlichen zwantzig tau— 
ſend zu Roß / ins Feld wider ihre Feind zuziehen 
wolle. Demnach nun Kaͤhſer Henrich mit den 
Sachſen guͤtliche Handlung fürgenommen / und 
Sf a3 die⸗ 
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ticfelbe fo milde Vertroͤſtung auß Ungarn empfangen/ 
iftihnen der Muth wieder getvachfen haben darauf 
dem Känfer zu Erbauung des Friedens ’ und Hinle⸗ 
gung der Waffen diß widerwaͤrtige Mittel fürges 
ſchlagen / daß er fich zuforderft Des Pabfts Banns 
folte entwuͤrcken / und auf folchen Rall wolten ihme 
die Sächfifche Bifchöff,Fürften und deren Benftand 
allen G:horfam und Schuldigkät erweiſen / hingegen 
fich der Käpfer auf Die Concilia der Teurfchen Ertz ⸗ 
Bifchöff / Bifhöff und Prelaren zu Maynk und 
Briyien gezogen / darinn decrerirt / daß Pabſt Gre- 
gorius nicht durch ordentliche Mittel / ſondern durch 
Geld und Gaben zum Pabftchum gelangt / das Kaͤh⸗ 
ſerthum und deſſen angehoͤrige Land und Leut verun⸗ 
ruhigt / unzehlich Blutvergieſſen verurſacht / Hertzog 
Kudolph rider feine Pflicht und Eyd wider ihn ver⸗ 
führt und wegen anderer groben Later des Pabſt⸗ 
thumg nicht würdig erkennt / deßhalben auch deffen 
bannen unkräfftig/nichtig / und unbundig zu halten 
fen. Die Sachſen ſeynd auf ihrem Mittel /der Kay: 
fer auf feiner Meynung beitanden / und darüber in 
gröffere Berbitterung und Feindſchafft gerathen/ alfo 
daß ihnen er Känfer alsbald friſchen Krieg angefagt/ 
und denfzlben acht Tag nach Michaelis anzufahen 
verfündigt und beſtimmt; die Suchfen haben den 
Kriegnicht allein muthig angenommen /fondern fi) 
in Antwort ertlärt / daß ſie acht Tag vor beſtimmtem 
Termin des Kaͤhſers wolten im Feld gewaͤrtig ſeyn / 
diefen Außaang hat der Speyriſche Reichstag ge⸗ 
monnen. Bertol. Conftant. im App. ad Herm. Chr. 
Augsft. hat dicfe ABort : Poft Spirenfe concilium 
maleinchoatum , pejus terminatum, Imperator col- 
lecto prgrandi exercitu Saxoniz fines ingreflus cl, 
&c. Baton, Anno 1087. num. 18. 


In berührtem 1087. fahr «5° Chronica Augu- 
„ftenlis feget ſolches in Dem 1082. Jahr / D iſt 
Bertha / Käyſer Henrichs erſt Gemahl / Marg⸗ 
grafen Otten in Italia Tochter / mit deren erfich 
Ynndı066. ehrlich beftatt:t / zu Mdyng mit Todt 
abgangen / welche auf deffen Befelch gen Speyr 
geführt / und in der Känfers und Königlichen Bes 
gräbnuß / in Grau Gifel / Kapfer Eonrade Ges 
mahls / Grab / zur Erden beftattet worden. Mat. Scot. 
mit dieſer Überfchrifft : 


Hic proaviconjunx ‚bie Henrici ſemioris, &t. 


„ Don obgedadhtem Pabſt Vidtore dem 
„Dritten wird gemeldet ı daß er zur Zeit feiner 
Wahl Abbt des Kloſters de Monte Cafino ges 
„tefen / und den Namen und Ruhm eines hei⸗ 
„ligen Manns gehabt hätte + fen aber von Des 
„Kaänfers Widerwaͤrtigen verführt / zum Pabſt 
„ertvehlt / bald darauf von denen Römern auß⸗ 
„gejagt / und fein Anhang von Mönchen und 
„andern verſchimpfft worden. Es hätte ihn aber 
„die einmahl genoffene Paͤbſtliche Ehre dermaffen 
gekuͤtzelt / daß er durch viel Derehrungen/ und 
„noch gröffere Berfprechungen fich einen ſtarcken 
„Anhang gemacht / und in ipfa vigilia Pente- 
„coftes der Stadt und Peters» oder Engelöburg 
„eheils mit Liſt / theils mit Gewalt wieder bes 


Speyrifher Shronid 
mächtiget / und zum Pabſt einweyhen laſſen / „ 
aber ein wuͤſtes erfchröcfliches Ende genommen... 
Chronica Auguftenlis fügt Davon : Sed mifer,, 
ille arque maledidus , dum milſarum (olennia „, 
celebraret, inter ipfa Sactamenta nondum per-„ 
tecta, ferore,turpiflimo , effufis inteftinis ‚ la- „ 
bitur , atque extra Eccleliam femirivus. depor- 
tatur ,„ poft breve autem viram in quodam ca-, 
ftro. finivie , gravi languore affetus , neque di „ 
Romanis detentus, nec in proprio Monafterio „ 
receptus. Autor Apologia Henrici gibt es Fürß* » 
lich : Honoris rapınam non diu — te⸗ 
nuit , quoniam in ipſo ordinationis ſuæ ingrel- „ 
fu dyfenteriz morbo folurus deficere cœpit ac» 
paulo puft periculofä morte interüt. 
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Von der Juden Ankunfft in Teutſchland / 
und groffer Auffruhr wider dieſelbe in 
den Reiche ⸗Stadten / und wie es ih⸗ 
nen zu Speyr ergangen. 


C S ſeynd die Juden zu unterſchiedlichen 
Zeiten ſehr verfolgt / gefangen / auß ihren 
RE Sanden verführt / und hin und wider jers 
fireuet worden / und fellen allbereit vordes HErm 
EHrifti Geburt in Teutfhiand und am Rhein⸗ 
ftrohm gewohnt haben. Es wird geſchrieben / 
als vor Zeiten die Juden / fo in Schwaben ihr 
Anweſen gehabt / daſelbſt auß geſchafft feund / daß 
man in ihrem Archivo einen Brieff funden / wel⸗ 
chen die Juden zu Jeruſalem zu der Zeit / als der 
HERR EHritius am Creutz für der Welt Sun 
de gebüffet / denen / fo in Teutſchland gewohnt / 
überfendt / und fie verftändigt / mas maffen der 
Verfuͤhrer des Judiſchen Volcks / IEſus von 
Nazareth / von Pontio Pilato / auf der Juͤdiſchen 
Hohenpriefter und Des Volcks Anflagen and Ereuß 
gehenckt/ undhingericht fen ; dieweil dann Derfelbe 
Verfuͤhrer und Gottsläfterer abgeſchafft / folten 
fie GOtt Danck fagen / und ſich neben innen hier⸗ 
tiber erfreuen’ und fröliche Feſtiage begehen. Ders 
gleichen Schreiben follen aud) Die Juden zu Res 
genfpurg bekommen haben / meldyes vor Fahren 
Johann Capnio gefehen und virlefen : Nachdem 
aber Jeruſalem von Tito Velpafiano gang und gar 
‚gu Grund verhergt und in Aſche geſetzt / haben ſich 
die Juden damahls Hauffenweiß in Teutſchland 
außgebreitet / ſich hin und wieder haͤußlich nie⸗ 
dergelaſſen / und biß auf heutigen Tag ihren Untere 
Rott gehabt / doch viel und ſchwere Betrangnuß 
rlitten. 


Alexius , Känfer zu Eonftantinopel / hat im 
Jahr 1096. Pabft Urbanum den II. durch Schrei» 
ben und Bottfcpafft verftändige / weicher Geftalt 
die Türcken die Stadt Jeruſalem und gang Pa- 
lzftinam unter ihren Gewalt gebracht/ und groffe 
Tyranney in folchen heiligen Orten angeftellt ; umd 
mit Sleiß gebetten ‚daß der Pabſt alle Chriftfiche 
Potentaten zu QBiderfland des mächtigen Zeinds / 
und Eroberung berührter fand wolt ermahnen und 

. bee 


/ 
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betorgen. Pabſt Urbanus hat ſich der Sachen ſorg⸗ 
fältig und mit groffem Epfer angenommen / nicht 
allein für ſich felbit / fondern durch alle Erg» Biſchoͤff / 
Biſchoͤff  Arbbt und Prelaren / jederman zu ſolchein 


Zug aufgemahnt / und allen und jeden / Die fich hierzu _ 


wurden brauchen laſſen / vollfonmliche Vergebung 
aller Sünden verfprochen / und bey allen Obrigkei⸗ 
ten verfchafft daß deren Guter / fo dh in diefen Zug 
begeben / biß zu ihrer 2Biderfunfft in gutem Weſen 
perwaltet / und unverfehrt behalten werden folten. 
Es har aber zur Erregung alles Volcks groffe Befürs 
dernuß gethan / daß ein Frantzoͤſiſcher Einſiedler fürs 

ben/ er habeeinen Zettul gefunden/ fo vom Himmel 
—* gefallen / darinn GOTT befohlen / daß die 
gange Ehräftenheit Durch die gange Welt mit geſamp⸗ 
ter Hand wider die Tuͤrcken folle ftreiten / und die 
heilige Stadt Jeruſalem auß deren Gewalt reiten ; 
Auffolh Anmahnen haben fih König, Fürften und 
Grafen’ Erg: Biſchoͤff / Biſchoͤff / Aebbt / Prælaten / 
Pfafſen / Moͤnch / Nonnen / Bürger und Bauers ⸗ 
mann / und unzehliche Weibsperſonen / jung und alt / 
im allen Landen / Städten / Flecken / Doͤrffern / zu 
dieſem Zug / und die Weibsperſonen fich als Die 
Maͤnner außgerüſt / dergeſtalt / daß gank Teutſch⸗ 
land faft alles Volcks entbloͤſt und erodet worden / da⸗ 
berfagt Dodechindus, ‚der zu dieſer Zeit gelebt: Mi- 
rabilis ſpiritus illius temporis homines impulit ad 
hoc iteraggrediendum. Nam fœminæ ad hans ex- 
peditionem exeunres , virili utebanrur habitu , & 
armatz incedebant , & immunditiz fornicationum 
& ahominationum factæ fun inter eos. 


Das ift: 


Es hat ein wunderbahrer Geiſt die Leut da 
mahlö gefrieben / Daß fie Diefe Reyß auf fich ges 
nonmenjdie Weiber haben Manns» Kleiver an ⸗ 
gerhan / und. wie die Männer ihre Wehren und 


Kuüftungen getragen / und haben fich ſaͤmptlich in 


fhandlicher abfcheulicher Unzucht vermiſcht. Diefe 
Krieger ſeynd auch angeflifft worden / feinen Juden 
nirgends überall zu gedulten / fondern jur Chriſten⸗ 
beit zu bereden / oder zu nöthigen/ und die Widerſe⸗ 
* gar zutoͤdten und außzurotten. Addit. ad Lamb. 
Schaft, zu Maͤyntz ſeynd 1014. Juden umbracht / 
und ihre Haab und Nahrung von beruͤhrten Wall⸗ 
bruͤdern eingezogen worden. Zu Wormbs / als 
ſich gleichmafiger Auffſtand erhaben / ſeynd die 
—— ſaͤmptuch ins Biſchoffs Hof geflohen / mit 

urgeben / Daß fie ſich mir ihme zu unterreden Fürs 
habens / weil aber der Biſchoff ihnen Feine Ret⸗ 
tung erzeigen können/und der gemeine Pöfel vor 
ber Thür auf fie gewartet / feynd die Juden felbft 
ineinander gefallen / und haben fich alle in be 
rührtem Hof entleibt. Zu Speyr hat die Juden⸗ 
ſchafft den Wallbruͤdern einen Ranck abgelauffen / 
ſeynd theils ins Siönigliche Palatium / theils ing 
Biſchoffs Hof gefiohen / und als Verzweiffelte / 
denen der Todt auf dem Hals / groffen Ernft und 
Widerftand wider ihre Feind und Verfolger fürges 
wende / endlich durch Huͤlff Bifchoff Johannſen / 
der um Geld und Gaben die Juden beſchuͤtzt / und 
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viel Chritien ihrenthalben laſſen umbringen / ihr 
Leber erhalten : Apud Spiram tugientes in palatium 
Regis & Epifcopi repugnando vıx fe detenderunt, 
Epscopo anne ıllis auxiliante , qui pecunia Ju- 
dsorum cundudtus, quosdam fecit Chriftianos ob- 
truncari. Bertold, Conſtaut. in „App. ad Herm In 
andern Städten und Orten haben die Juden / die 
das Ehritienthum nicht wollen annehmen / ſelbſt einer 
dem andern Hand angelegt/oe Männer ihre Weiber / 
die Weiber ihre Manner und Kinder jämmerlich 
umbracht / und maß fie verſchont / das haben die 
Wallbrüder graufamlich hingericht. Endlich feynd 
die Waller over Creutzkrieger auf Ungarn forige⸗ 
ruckt / und demnach fie mit fo reichlichem Ablaß und 
gewiſſer Vertroͤſtung beladen / daß ihnen des Him⸗ 
mels Thüren und Thor offen / haben fie ihnen dieſe 
Srepbeit dermaffen zu nutz gemacht / daß fie alle Un⸗ 
zucht / Leichtſertigkeit und unmenfchliche Vermi⸗ 
[bung ohne Scheu und Scham verübt I als muͤſſe 
GOTT in oChrifilichen Zug und Krieg hierinn 
überfehen : Es war aber diefe Rechnung ohne des 
Allmachtigen Gutheiſſen gemacht / Bas bezeugt der 
Aufigang ; dann als fie Lingarn erreicht / haben fie 
alle Paͤß und Straffen verlegt befunden / und da fie 
zum Treffen kommen / ſeynd ungehlich viel erfchlas 
gen / viel mir Kranckheit beſchwaͤrt / und die übrige 
getrungen worden /toieder zurück zu ziehen / oder an⸗ 
dere fichere Pag und Straffen zNuchen. Dodechin. 
Bertold. Sigeberr. Baron, , 
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Von Aäyfer Henrici IV. unterſchiedlichen 
Hofbaltungen zu Speyr / feiner Schans 
kammer dafelbft / und Außbauung des 
Muͤnſters / und wis folcbes bey den 
Alten berühmt. 


ee Henrich der Vierdte bat die Stadt 
Speyr ihm jederzeit in aller feiner Wider⸗ 
8 waͤrtigkeit infonderg getreu / hold / und bey⸗ 
ſtaͤndig geſpuͤrt / deſſen ihnen Kaͤyſer Henrich der 
Fuͤnfft hernach oͤffentlichs Lob und Zeugnuß in ſeinen 
Privilegiis ertheilt / derhalben offt / und bevorab 
zu Friedens⸗Zeiten im Königlichen Palatio daſelbſt 
fein Anweſen und Hofraltung angeftelle : Yo 
ſchreibt Bert. Conſtant. Nachdem derfelb An. 1097. 
zur Ruhe gefeffen/ daß er gegen dem Herbſt gen ”. 
Speyr kommen / uud lange Zeit dafelbft verharret / 
und neben Verrichtung anderer Geſchaͤffte auch: 
den Bau des Muͤnſters befürdert und daran gewe⸗ 
fen/ daß folcher feine Endfchafft erlangt. Die Si⸗ 
ftori des Leben dieſes Kayfers meldet / daß derglei⸗ 
chen groſſes / ſehr Foftbar Löblichs ad Wunder⸗Werck 
von feinen Königen und Käyfern feiner Vorfahren 
am Roͤmiſchen Reich nicht fürgenommen noch ers 
bauet worden / fo habe er auch von Gold Silber / 
Edelgefteinen / und anderm Ornat einen folchen 
Schatz darein geftifft und verehrt / Daß es denen / ſo es 
nicht gefehen / ſchwerlich zu glauben. Als der Kaͤyſer 
zu Eonftantinopel von Dem unmäfligen Koften/ fo 
Kaͤyſer Henrich an diefen Baugewendi / ũd = deffen 
under» 
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runder » ſtattlichen Vollfuhrung Bericht vers 
nommen / hat er Demfelben eine gank guldcm fehr 
Fünftliche Tafel eine Känferliche Verehrung zur 
Zierd der neuen Kirch geſchickt / welche in einen Als 
tar verfaßt worden feyn ſoll Die Abort Des Auo- 
ris vit= Henrıci (auten alfo : Famofum Sirene 
monafterium & fundo fundatum ufque mira molk 
& fculprili opere complevit ‚ur hoe opus fuper 
omnia Regum antiquurum opera laude & admi- 
ratione dignum fit , qualem etiam ornatum ex au- 
to , argento , lapidibus pretiofis & fericıs veftibus 
illi monafterio contulerir , difſicile et credere , 
niſi cui contigit & videre. Rex Græciæ amicitiam 
ejus expetebar , & quem futurum hoſtem timuir, 
ach wi ne fierer hoftis prevenic. Teftatur hoc 
aurea tabula Spirenfis altaris ram artis novitate, 
quam meralli pondere miranda , quam Rex Græ- 
ciz , dum Imperatoris vorum & ftudium circa 
Spirenfe monaiterium fervere cognofcerer , nobile 
donum,& tam eo qui mifit , quam cui mitteba- 
tur , digniſſimum transmilir. Otto Frifing. db. ı. 
de gef. Erid. cap. 10. bejeugts auch /und ſagt: Hen- 
ricus apud Leodium diem obiit , fe ultisque ibi- 
dem inteftinis ejus , corpus in Gallie civirarem 
Spiram deportatur , ibique in Eccleſia beatæ 
DEI generricis ſemperque virginis Mariæ, quam 
ipfe miro & artificioſo, ſicut hodie cernitur , 
conſttuxerat opere?®ec. culturegio fepelitur. Die 
Hi ſawiſche Chronſck / Crantzius , und andere mels 
den ‚daß Känfer Henrich allen feinen Schag von 
Gold / Silber und Kleinodien zu Speyr vermahr- 
lich gehalten. In der. Hiftorifchen Beſtreibung 
wird gemeldt/daß er im Mario Anno 1102. zu 
Spepr zwiſchen feinem Endel Biſchoff Johann / 
and einem / Wernharius genennt/ tinen ſonderbah⸗ 
ren Streit und- Irrung entfchieden. Im Jahr 
1103. hat er mehrertheil. fein Anmefen dafelbft ner 
habt / und ift auf einem Confirmation-Brieff / 
fo er Anshelmo Abbt zu Lorfcheim ertheilt / zu ver⸗ 
nehmen / daß ſtaͤtigs viel Biſchoͤff und Fürften dem 
Kaͤyſerlichen Hof zu Speyr beygemohnt / dann 
damahls zugegen geweſen Ertz-⸗Biſchoff Bruno 
von Trier / Erg» Biſchoff Friederich von Coͤlln / 
Biſchoff Johann von Speyr / Bifchoff Burck⸗ 
hard von Muͤnſter / Biſchoff Adelbert von Metz / 
Biſchoff Albuinus von Moͤrßburg / Biſchoff Cuno 
von Straßburg / Abbt Stephan von Wuͤrtzburg / 
Pfalßgraf Friederich. 
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Käyfer Henrich wird von feinem Sohn 
Henrich bekriegt / des Kaͤyſerthums ent⸗ 
ſetzt / und die Stadt Speyr ſampt des 
Kaͤyſers Schag eingenommen. 


Uvor ift vermeldt / was maſſen die Sachen 
jroeen Hertzogen wider Känfer Henrich ers 
Mhwehlt / und alle Mittel und Wege verſucht / 
ihm zu entfegen oder hinzurichten / und eb fchon 
alle ıhreAnfchläg und Zürnehmen-auß fonderbah- 
rer Verhaͤngnuß GOttes fein Gluͤck noch Fortgang 
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erreicht / iſt doch Feine Beſſerung und Veraͤnderung 
ihrer Feindſchafft gegen dem Käyſer erſolgt / ſon⸗ 
dern ohne Nachlaß fortgefgt worden. Endlib 
im Jahr ı 105. haben jie Diefen Weg erfunden. ‚Der 
Käpfer. hatte Anno 1098, zu feinem Nachſolger am 
Reich fiinen eingiaen Sohn Hemich / feines Alters 
im fievenzehenden Jahr / an feine Start mir Belie⸗ 
bung der Reichs · Fuͤrſten verordnet / welcher zufors 
ders Dem Vatter durch leiblich geſchwornen Eyd 
zugeſagt / bey deſſen Leben weder Des Koͤnigteichs / 
noch des Vatters eygener Guͤter Beherrſchung ſich 
anzumaſſen / feinen Hof hat der junge König zu 
Regenſpurg ungef lt / und der Gürften und Herren 
groffe Gunſt und gure Neigung erlangt / unter de- 
nen etliche der Saͤch ſiſchen Faction ihme tingebildet / 
weil der Vatter vom. Pabſt verbannet / und. ges 
ſchehen koͤnte / daß er in ſolchem Bann durch den 
Ted hingenommen möchte werden / märe zu befors 
gen/ Ber ab möchte die Fuͤrſten zur Wahl eines 
andern Kdvfers beivegen / und der König deffen in 
Verluſt und in groffe Krieg und Wid erwaͤriigkeit 
gelcht werden. Nachdem auch der Kayſer allent- 
halben verhaft/und mit dem Pabſt und Chriſili⸗ 
cher Kirchen in unaufbörlicher Feindſchafft lebte / 
murde er unjterbliches Lob hinterlaffen’ fo er zu Ret ⸗ 
tung der Chriſtlichen Kirchen Repuration und Fries 
dens / und zu GOttes Ehren, fit feines irrdiicben 
Vatters ntauffrre / und mehr GOttes und der Kir⸗ 
chen Gebot / als vie na uͤrliche Blutverwandnuß 
vor Augen hätte, ſolte derhalben / allen Verzug hin⸗ 
dan geferstifich der Känierlichen Regierung und voll⸗ 
kommenen Gemwalts wuͤrcklich unterfangen / und 
deffen vergewißt feyn / daß ihme Fürft. n und · Her· 
ren alle Hülft und Befuͤrderung murden leiſten; 
durch ſolche Beredung hat fich der junge König laſ⸗ 
fen bewegen daßer Anno ı 106. gen Northhaufen ei» 
ne Reichs ⸗Verſammlung befchrieben / daſelbſt den 
Fuͤrſten und Biſchoffen / fo erſchienen / fürgetragen / 
daß er weder auf Begierd zu herrſchen / noch einiger 
eindfchafft / Haß oder Widerwillen gegen feınen 
Vatter / ſondern allein zu RNandhab⸗ und Fortpflan ⸗ 
gung GOttes und des Pabſts Ehren / und Ber 
Chriſtllchen Kirchen Wolſtand / die Königliche voll» 
tommene Regierung auf vielfältig Erinnern Der 
Bürften würcklid anzutreten Vorhabens ſen / fol, 
ches deſto klaͤrlicher an Tag zu. legen und zu beftärtis 
gen / molle er ſich außrrücfenlic und öffentlich 
erklaͤrt haben / wofern fein Vatter fich gegen dem 
Pabſt gebührlichen Gchorfams und Threrbietung 
wuͤrde verhalten / und mit der Geiſtlichkeit verföhnen, 
dag er auf folchen Full urbietig und willig / von aller 
Regierung wieder abzuſtehen und folche dem Date 
ter zu feinen Handen zu flellen ; hingegen fo fein 
Vatter den verübten Ungehorfam und Widerſe⸗ 
tzigkut gegen dem Pabft und Kirchen ſolte behar⸗ 
sen / wuͤrde ihme niemand verargen noch mißdeu ⸗ 
ten / daß er ihme GOttes Ehr / und der Kirchen 
Wolſtand und Befuͤrderung mehr / als ſeines 
Vatters Reputation ließ angelegen ſeyn / ſondern 
an und Herren ihme zu ſolchem feinem 
hriftfichen Fuͤrnehmen mit getreuer mmüglicher 
Huͤlff und Benftand guttoillig beufpringen und zu 
ftatten kommen. Solche des jungen . Er 
rung. 
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flärung haben die anweſende Stände des, Reichs 
mit Frolocken angehört / ihme deßhalben groffen 
Ruhm und Lob geſprochen / und ſich zu Befoͤrde⸗ 
rung diefes Epriftlichen Wercks zu möglichen Bey⸗ 
fand verbunden. Käyfer — als ihme die⸗ 
fe Rebellion feines Sohns fuͤrkommen / hat denſel⸗ 


ben vãtterlich und treuhertzig fo wohl durch Schrei ⸗ 
ben / als geſchickte Bottſchafften / feine bey dem 


Allmaͤchtigen GOtt / und bey ehrlichen unparthey⸗ 
ifpen Bieder leuten gantz unverantwortliche Hand⸗ 
(äng zu Gemuth geführt + und gebetten / gu Ent 


fiehung G Ottes ernſten Zorns und Straff / dar⸗ 


von abzufichen / und treulich und auffrecht ihn den 
Vatter wieder feine Feinde zu beſchirmen. Imipeta- 
tor miſſis logatis obteltatus eſt me ſenem pattem 


contriſtaret imo ‘ne pürtem otanino offendeter;' 


ne ſe ſputis hominum expoueidr,. ne ſe fabulam 
mundo fzeereriı Inluper meminifler ‚: qua ſe ſibi 


ciutione oblikaffer. (fcil»cum Rex delignacerur ã⸗ 


patre.) Hölteselle, non amicos, inlidiarores non 
confulröres , quilibi talia ſuggeſſiſſent. Wie pror» 
fas abnuir 80 ſe non ulterius cum patrem:habiru- 
räm 4: quia e&xcömmunitatus efler , alleruit,:.ı.Ica 
ſub fpecie caulx Dei cauſam fuam egit. Ulico Ba- 
variam', Saxoniam ‚ Sucviam percutrit, ptoceres 
convenif, attraxit omnes, ut ſunt ingenia noxarum 
rerum cupida, & fmbincravir in regiam poteltatem, 
umquam:fepelüffet patreni.' Aut. vitz, Aber der 
Sohri: mar. durch den Pabſt und andere dermaſſen 
anf find Wothaben gereifft "daß er des Vattern 
fiehenelichem treuhergigenn Warnen und- Erinnern 


anderer Geſtalt nicht wolt ſtatt geben / dann daß er 


ohne Bedingung fich ſtracks des Pabſis Außipruch 


und. Erkandtnuß jolt unsermwerfjen / ‚welches der 


Datter nicht allein ſchimpfflich / ſondern sum höch 
fin nachtheilig ermeſſen / und deßhalben ſolch Mit» 
td.durchauß verweigert; ; Dieweil num Der, Sohn 
Konig Heinr J mitm 
wieder den Hl) 
Käyfer wider ſeinen Willen mit hochbekuͤmmertem 
Gemuͤth FR ‚zur Gegenwehr in Ruͤſtung begeben 
muſſen / und haben beyde Kriege-Heer bey Regen⸗ 
ſpurg zufamınen [charmugelt, Aber ewige böfe Nach» 
fag/ und ärgerliches Exempel / dag Chriſten / Vatter 
und Sohn / einander alsöffentliche abgeſagte Feinde 
nach Leib und Leben / Gut und Ehr geſtanden / zu 
verhüten/ 137° fonderlich auch / weilen er uber dieſes 
„Aug pi Beberden und Reden abnehmen muͤſſen / 
„daß / wann es zum Treffen und Streit kommen 
„ folte/der gröfte Theil feines Heers zum Sohnubers 
„gehen wuͤrde / So it. der Barter heimlich aus Dem 
Lager zum König in Bohem geflohen. Immittelſt 
trachtet König Heinrich mit aller feiner Macht nach 
Speyr / die als eine fürnehme Königliche Reichsſtadt 
ſich umb ſeines Vattern willen mit Huͤlff an Volck 
und Geld offt ſtattlich angegriffen, deren derſelb auch 
feine Schatz ⸗ Kammer / und Beharrung des ſchwe⸗ 
benden Kriegs alten Vorrath und Bereitſchafft 
vertrauet hatte. Iſt derohalben von Wuͤrtzburg 
auff Speyr mit ſeinem Kriegs⸗Volck verreift / hat 
Stadt eingenommen / des Vattern Schatzlam⸗ 
mer eroͤffnet / beraubt und außgeleert / davon ſchreibt 


‚mit machtiger Kriege: Bereitſchafft 
ter auff die Bein kommen / hat der 
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Ursberg. bie Hirſchaw. Chronick. Avent Ib. r.Cranz, 


in Saxı s ; 


Demnach dann das Gluͤck König Heintichen 
fehr wohl zugefchlageny hat er im Sahr Yes einen 
Reichs « Tag auff den Neuen Jahrs Tag nach 
Maͤyntz gelegt / und alle Fürften dahin beruffen / 
der Kanfer hat fich auch gefaft ‚gemacht daſtlbſt 
fein Recht twieder feinen Sohn Öffentlich außzutra⸗ 
gen / und mit ſtarckem Krieges Volck fernen Weg 
auff Mayntz genommen. Als ſolches der Sohn 
und fein Anhang erfahren /' und in Sorgen ſiehen 
müffen / es moͤchte ber Kayſer Durch ZDarthuung 
ſeiner Unſchuld der Sachen ein Loch machen / und 
fich wieder empor in feine Hockheit ſchwingen / haben 
fie fich Das alles zu verhindern auff Diefen Weg ent⸗ 
fbloffen: Der Sohn ift dein Vatter gen Coblentz 
wer gezogen / hat fich bey demſelben beklagt / 
daß er Durch böfer Leut Berführung wieder ihn zur 
Achr gegriffen/und ſich alfo groblich berſchuldet / 
welches er jetzo herglich bereuet / und waͤre varumb- 
zu leiden urbietig / was ihme der Vatter zur Saris- 
tadtion und Buß würde aufflegen. Eolche Reu 
und Buß iſt dem Vatter [6 ſchmertzlich zu Hertzen 
gegangen / Daß er dem Sohn / gleich nie der Vat⸗ 
ter im Evangelio / umb den Hals gefallen 7 und 
alles williglich verziehen + was er bihhero gegen ih⸗ 
me mißhandeit und gebetten / daß er ſich von feis’ 
nem guten Bürhaben nicht tolle (Affen alternden,“ 
Dieweil aber der Sohn vermerckt‘/ daß der Vat⸗ 
ter \eine groffe Anzahl Volcks / und biel furnch⸗ 
ne Herren mit ſich geführe + hat er ihn beredt / 
daß durch Den groffen Ubetfluß feines Volcks die“ 
Staͤud Des Reichs’ würden vermurhen / ale waͤre 
er ag su brauchen Fuͤthabens / da Doch kein 
Feind dorhanden / und würde Die Stadt Maͤhntz 
und-das Land mit dem Volck beſchwert und vers 
derbe werden. - Bolten derohalben beyde mit un ⸗ 
gejähr zoo. Mann zu Mayntz einfonmn / und“ 
jolte der Vatter Das übrige an andere Ort verſchi 
cken, © Solchem Kath hat der Vatter gefolgt / 
und fich Feines Betrugs verſehen. Dieſelbe Nacht 
haben ſich Vatter und Sohn / und maͤnniglich 
mit ihnen / und inſonderheit der Vatter / daß der 
Sohn ſeinen Unfug erkennt / bereut / ſich gede⸗ 
muͤthigt / und ihm wieder beypflichtig worden / ſeht 
froͤlich erzeigt / neſcius illam oblectationis noctem ul · 
timam elle. ¶ Illorum fraudem vimque tam ordi-· 
natam fortunam-habuille , ſagt der Autor yirz, 
Beyde Potentaten ſeyn von Eobleng big gen Bingen 
verreift / und Dafelbft Freytags vor Weyhnachten 
angelangt / und der König dem Kayſer zu Gemuͤth 
geführt / daß zu beforgen / der Biſchoff zu Maͤhntz 
wuͤrde ihm als Verbannten in Die Stadt Maͤyng 
nicht einlaſſen / ſolte derowegen zu Bingen die 
Feyertag über verbleiben. Er aber wolte den Fuͤr⸗ 
ften und Herren ihren gefaften Widerwillen ab⸗ 
feinen / deren Gemuͤther gegen ihm verfähnen / 
und dahin richten 7 daß er ficher anfommen / und 


* Sagen jur — Endſchafft gereichen 
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Von dieſem gantzen Handel / und mit was 
unglaublichem hafften falſchen Gemuͤth der 
König mit feinem Vaiter dem Kaͤhſer gehandelt / 


bat der Kayfer ſelbſt mit Umbitänden außführlis fi 


chen ‘Bericht dem König in Franckreich zuge⸗ 
fehrieben / deſſen Eopey bey der Diſtori feines Les 
bens ju finden. Unter andern meldet Dex Käpfer/ 
wie hertzlich / flehentlich und mit Hertz · brechen ⸗ 
den Worten er ſeinen Sohn gebetten / daß er oh⸗ 
ne Betrug und Auffrecht mit ihm wolte handeln / 
welches derſelbe auch mit Geluͤbd und Eyden zum 
drittenmahl verſprochen / aber ſolchem allen zu 
wider / ald der Kayfer zu Bingen zu bleiben vers 
willigt / ihn ſampt oreyen Perfonen ın ein Gemach 
befhloffen / und gefangen gelegt / und fich gen 
Mäpng erhaben. Zu Anfung des Reichs ‘ 

» gr (alliwo 52. Fuͤrſten perjönlich erfchienen / alfo 
» daß derg eichen Verſamblung kaum jemahls ger 
» fehen worden / maſſen von allen Fuͤrſten allein 
» Hergog Magnus aus Sachſen wegen hohen Als 
ters außgeblieben feyn ſolle / D haben die Pabſt⸗ 
liche Geſandten des Pabſts Bann wider Den Kaps 
fer auffs neu außgeruffen / ihn feines Käyferlicyen 
Stande entfegt ; und feinen Sohn an deſſen 
Statt zum Kaͤyſer beitätrigt. Sind derowegen 
die Erg» Biſchoff von Maͤhntz und Colln / und Bis 
ſchoff von Wormbs gen Bingen abgefertigt wor⸗ 


den’ / Die Kapferliche Kleinodien und Ornat vom 8 


Käpfer zu nehmen. As die Geſandten zu Bin 
angelangt / und ihre Werbung abgelegt / hat 

5 der Kapfer folches geſchwinden unrechtmaffie 
gen Proceß mit fehr klaglichen Worten und Ge⸗ 
berden beſchwert / Daß er unverhort / und der fal⸗ 
Zulag und Beüchngung feiner Seind- unüs 
rwunden / mit ſolchem John und Sport / Ders 
gleichen keinem feiner Borfahren am eich begege 
net / folte verdammt und verſtoſſen werden und 
unter andern die Geſandten ihrer Pflicht und Treu / 
damit fie ihm verwandt / erinnert/ vermahnt und 
gebeten / fie wolten fih an ihrem von G&tt vers 
ordneten "Haupt nicht vergeſſen / feines hohen 
erlebten Alters verfhohnen / und ihm Die geringe 
Zeit ı fo an feinem Leben übrig ſeyn möchte / in feie 
nem Stand und Ehren hinzubringen/ vergünftigen/ 
fo wolle er felbft zu gewiffer / und von ven Stäns 
den ihme bejtimmeer Zeit Die Käpferlihe Cron feis 
nem Sohn aufffegen/ und ihm Das Reich zu feinen 
fielen. Die dten entſchuldigten 

/ mit Vermel⸗ 


mit dem auffgetragenen Befehl 
den / fo ihnen Die Kayſerliche Kleinodien nicht gut⸗ ® 


toillig wolten übergeben werden / müften fie fich an» 
derer Mittel gebrauchen / fo vem Käyier nicht gefäl- 
fig feyn möchten. Nach folder — ——— 
ung iſt der Käpfer abgetretten / hat ſich mit dem 
Käpferlichen Ornat und Habit befleidet / und ift 
tieder zu den Geſandten kommen / hat fich auff einen 
Stul gefegt / und gefagt : Liebe Herren / das find 
die Käpferliche Kleinodien / damit mih GOtt und 
alle Bürften des > —— ger / verhoffe 
ihr werdet mir gen nicht gemeynt 
ſeyn / fondern eud) für Gttes Zorn und Stra 
ſcheuen / und euren Stand mit dieſem unſterb⸗ 


Speprifcher Chronick 
fichen Verwen und. Unglimpff nicht beladen / daß 
nr Che ae ee ee 
l 
öllet : Send ihr aber Dergeftalt gegen Did u 


bittere / daß ihr diß / was ich euch gefagt / für 
nichts und gering achtet / wohlan / fo fige ich als 
hie vor euch / und bin der Gewalt ju ſchwach. 


Hzc Imperialis honoris ſunt infignia , hec mihi 
præſtitit zterniRegis pieras & Princi concors 
electio. Potens eit Dominus nos in his conferva- 
re, & manus veſttas d cœpto opere cohibere, Quod 
fi neutrum reveremini , ecce prelentes ſumuꝝ on 
poflumus vim propulfare. Stad, & Sig. Ob nun 
wohl die Rede des Kay ben Geſandten zu Ders 
> gefpnitten / haben fie doch / in ng / 
aller Pflicht Huld und Gehorfam vom 
erledige / fich dem Kaͤyſer gendhere / ihme erſi⸗ 
lich die Cron abgenommen / und ihn vom Stul 
herab gejogen / und Des Kaͤpſerlichen \rnate 
allerdings entblöft. In ſolchem Handel hat der 
Käyfer u GOTT mit groffer } J 
und traurigen Worten geſeuffhet und geſagt: 
Almäctiger DO TT / du woleft Dr Diefe meine 
groffe Schmach nach deinem Gefallen zu beftraffen 
laffen befohlen ſeyn / ic, habe war geflmbigt/ und 
diefen unaußfprehlichen Hohn und Spott mit 
den Exceflen meiner Jugend wohl verſchuldt: Aber 
höchfter und gerechter Richter / wolleſt gu feis 
ner Zeit Diefe Ep26 + und Pflicht + pergeflicpe-Dande 
lung zu anden und zu vergelten dir laffen befohlen 
feyn ! Deus ultionum Dominus videar & vindi- 
cet , quam facitis iniquitatem , (ed vos immunes 
non eritis: quia jusjurandum przvaricati eftis, Ar 
illi obturantes aures fuas recedunt, filio Imperialia 


deferunt. $ 


Nah folder Verrichtung find die Gefants 
ten tieder gen Mayng kommen / und haben bie 
Regalia Dem König und Fuͤr ſten geliefert. Diefer 
Adus „ Dergleichen in Feiner Hiſtori zu finden 7 
toird mit mehrern und weitlaͤufftigern Umbſian⸗ 
ben befchrieben in der Hiſtori des Febens Käpfer 
Heinrichs / und angejogener Miliv , 

chen bey Abb. Stadenſe, Sigon, Ab. 9. de reg. Ital, 


 &8 ift auch hierbey infonderheit merckwuͤr⸗ 
dig / als die drey Erg- und Biſchoͤffe (marumb .„ 
aber Fein Weltlicher dabey Oder verord⸗ 
net worden / ftehet dahin / vielleicht hat fich einer „. 
zu dieſer Sach gebrauchen laſſen wollen’) dem „ 
aͤyſer unter andern unmahren Stuͤcken borger „ 
toorffen / daß er by Beſtell · und Übergebung der „ 
ee ea 
tte/ hat e i uMäyng 
SE 
ren / zu ſagen / was er von en 
e. Und wie fie drauff a De 
ber Känfer fortfahren 7 und 
ich OT X hoch zu 
in diefem Stüc getreu / 


af. 
Geroiffen 
hafft und —— worden ſeye / 


ff dann mann dag : nd per in der That 


und Warheit ſich alfo verhielte fo mürde „ 


Das V.Bud Kap. XL. 
Exwißlich feine Kayſerliche Rentkammer bey denen 
ſchwer —— dieſen beyden hohen und 
„entraglichen Aemptern einen groſſen Genuß em⸗ 
pfangen haben / dann was Den dritten Ab⸗ 
» geordneten nehmlich den Bifchoffen von ABormbg 
antreffe / ſo rotıfte ver wohl felbften/ober durchs 
e 


„Geld oder Gnad zu feiner Wuͤrde von ihme erho:» 
„ben worden ſeye. Dr 


Das XL. Kapitel, 


Von Räyfer Heinrichs IV. legter Ankunfft 
ae! feiner änfferften 
erben, 


Emnach Käpfer Heinrich im Privar-und 
elenden Stand wieder gen a 3 foramen/ 
und ob noch etwas in der Känferlichen 

Kammer von feinem Schag hinterlaffen / felbft den 
Augenſchein eingenommen / hat er alles außgeha⸗ 
ben / und fich in groſſer Armuth und Mangel tägs 
lipen Unterhalts befunden. Darumb fagt Otto Fri- 
üng.lib.7.cap.ı2. Henricus ex Rege opulentiſſimo 
ae potentiflimo miferabile Mortalibus relinquens 
exemplum egens factus ad inferiores partes Rheni 
in Belgos fe conculit. In ſolcher feiner Noth 
und Unvermoͤglichkeit hat er allhie den damahligen 
Biſchoff Gcbharden / den König Heinrich Anno 
1105. eingelegt / gebetten / Diemeil feine Eltern / 
und er felbjt den Eoftbaren ftattlihen Tempel und 
Münfter erbaut / und fo viel ſtudirt / daß er zum 
Beiftlichen Stand qualificire, daß er ihn zu feinem 
—— —— F * —— vo 
und en. rBiſchoff hat ihm fe 
Begehren — und ſich entfchuldigt / baß 
er fi) ohne Des Pabſts Erlaubnuß fo viel nicht 
dorffte mächtigen. Uber folche unverhoffte Nerteis 
gerung hat der Käyfer zu dem Umbftand gefagt : 
Dliebe Freund / erbarmet euch meiner / dann Got⸗ 
tes Hand iſt ſchwer auff mich gefallen. Es war alles 
vergebens. 


Helmboldus der alte Autor befchreibt des Käys 
fers Geſprach mit dem Speyrifchen Bifhoff mit 
folgenden ABorten : lib. 1. Cron. Stad. 4p.33. Erar 
illic Epifcopus Spirenfis Czfari quondam diledit- 
{imus. Nam & templäm ingensDei genirrici apud 
Spiram conftruxerar. Præterea civitatem & Epi- 
(copum decenter promoverat. Dixitergo Cæſat ad 
amicum ſuum Epifcopum de Spira : Ecce deftiru- 
tus regno decidi à ſpe, nihilque mihi utilius eft ‚ 

uam senuntiare militiz. Da ergo mihi preben- 

m apud Spiram, ur fim —— Dominz meæ 
Dei genetricis, cui devotus ſemperextiti. Novi 
enim literas, & poſſum, adhue fubfervire Choro, 
Ad quem ille, per matrem,inquit , Dofini non fa- 
ciam tibi quod petis. Tunc Cafar fufpirans& illa- 
chrymans ad circumftantes aic : Miſetemini mei, 
miferemini mei vos (altem amici mei , quia manus 
Domini zerigit me. 

Sft demnach von Speyr ins Niederland geio⸗ 
gen / und zu£üttich im 1106. Jahr / denz. Auguſti 
verftorben / feines Alters ss. Deffen Leichnam gen 
Speyt geführtiund in S. Afren Eapell 5. Jahr une 


Armuch und ° 


.Maii. 
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begraben geſtanden. - Alb. Stad. Ursb, Dotech, 
Gott. Virerb. FF” Alberrus Cranzius meldet, daf; „» 
etlidye Aucheres feßen / als wann der Leichnam „, 
zu Lüttig 5. Fahr ım einer oden Capellin unbe- „ 
begraben geſtaͤnden / und alsdann erjt nach Speyr „ 
eh andere ab:r/daß er zwar in einem Kiofler' „ 

‘graben / aber aus Befehl wiederumb Darauf „ 
genommen / in cin ungereryhet Ort geftellet / „ 
und nach 5. Jahren gen Speyr geführt worden „ 
fox. D 


Das XLI. Capitel. 


Don Bifchoffen su Speyr. 
30. Cunradus, 


TYP iterirseSe(öreibungumrutchiu mel 
den / daß diefer Bifchoff vom Thum⸗Capitel 
erwehlt und angenommen ; aber Herm. Contractus, 
> ( von welchem in Chron. Auguft. folgendes „, 
merckwuͤrdiges ſtehet: Herimannus Contractus S 
in membris fingulis debilitatus, noftri miraculum * 
feculi, cunctis in acumine ingenii pr&emi «chat, „ 
cantica miræ modulationis & dulcedinis plura „ 
compofuit „ voris etiam fere carens ofhciis,) DD „ 
der damahls gelcbt/ und den Proceß beſſer gemuft / 
fagt / daß ihn Käpfer Heinrich der IT. an Biſchoff 
Arnolds Statt eingeſetzt: Conradus ab Imperato- 
re Nemeti pro Arnoldo Epiſcopo fubfticuitur Anno 
1056. mit dem ſtimmt Lamb. Schaf. Ferner bes 
richt Die Biſchoͤffliche Befchreibung / dag Kayfer 
Heinrich Der IIL Diefem Biſcho Bruchfel vers 
ehrt / fampt dem Lußhart / Anno 1056. 2. Non. 
Item Kapfer Heinrich der 1 V. hab demfel⸗ 
ben geſchenckt Die prediä Eppingen auff dem Kreich, 
gau und Herrheim im Speprgaro, mit jedes Zuges 
hörde und Gerechtigfeit. Brufch. und Eifengrein 
nennen Die berührte predia oppida cum adjacente 
ditiuncula. Die übergab foll geſchehen feyn Anno 
1057. Wormatiz Non. Apr. Beruͤhrte Auchores 
fesen fein Abfterben im Jahr 1058. aber Contradtus 
und Lambertus  ifein Chronica Augultenfis „ 
Anno 1060. X 


31, Einhardus. 


Inhardus Abbt des Klofters limburg iſt 
E Biſtthumb kommen / au Men 
ter Auchoren, Anno 1260, Er hat allen Schag 
von Bold / Silber / Edelgeftein und andern Ornat 
feinem Klofter abhändig gemacht / und foldyen dem 
Thumb » Stift zugermendt. Anno 1061, ſchreibt 
Herm, Conrrad. fey das Münfter oder umb» 
Kirch zu Speyr geweyhet worden. Einhardus iſt 
geftorben Anno 1067. Bertold, Conft, ad Herm. 

ntradt. fügt / daß er auff der Reyß nah Rom 
Tods verfahren. In itinere Romano obüt, > wel⸗ 
chem Chronica Auguftenfis mit denen Worten „ 
beuflimmet : Eınhardus Spirenks Epifcopus „ 
Romam pergens obiit, D 


Ögga 


* 


34. Hein· 


Känf. Heinrich IV. 
32. Heinricus. 


Pr diefem fchreibt fein befandter Lambert. 
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Schaf. daß er einCanonicus u Goflar / und 
junger Mann /unddeghalben jur Dignirät eines Bi⸗ 
fchoffs gar ungeitiggemefen. Inſonders ift mol in 
Acht zu nehmen / Daß Lambertus allhie fagt / daß er 
« nicht Durch der Fürften Wahl / (nehmlich der Vor⸗ 
münder Käpfer Heinrichs /) fondern vom jungen 
Kaänfer felbft zudiefem Biſtthum Anno 1068. befoͤr⸗ 
dert I auf der Urfach / daß er demſelben mol flattis 
ren können /und darneben mehr zum Hof · und Welt· 
efen / als Beiftlichen Stand qualificirt gerefen. 
Er hat alles Einfommen / und was feine Vorfahren 
erfpart/durch Woluft/ Reuterey und Kriegs- Volc 
gerfchrwendt und verduffert / Darum er vor feinem End 


faft in Armuth gerathen / alſo / daß alle des Stiffts 


Einkommen ihm faum auf ein halb Fahr Unterhals 
tung erklecken mögen. 


Anno 1075. hat Pabſt Gregoriuseinen Synodum 
ju Rem angeftellet / und dafelbft hin unter andern 
Bifchoff Heimich feines Argerlichen Wandels und 
bezüchfigter Simoney halben citirt und geladen. 
Diereiler aber nicht erſchienen /hat ibn Der Pabſt biß 
auf ſeine erhebliche Entſchuldigung feines Biſchoffli · 
chen Ampts entfetzet. Bertold. Conſtant. ſchreibt: 
Als Biſchoffen Heinrich die Zeitung Des ergangenen 
Decrers des Pabſts zukommen / hat er bald hernach 
ein erbarmliches End genommen, inberührtem Jahr / 
im Monat Decembr. 


33. Rutgerus. 


TE Sn Bürgerds-Sohn zu Spepr / auß einem alten 
Giſchlecht der Hutzmannen dafelbft / ift von der 
Elerifep und Bürgerfchafft erroehlet /und vom Kay 
fer Heinrich dem IV. Anno 1075. eingefegt und bes 
ſtättigt worden. 


Dieweil aber Pabſt Gregorius ber VII. ein Decrer 
gemacht / daß Fein Biſchoff fein Ampt / und deſſen 
Beftdrtigung vom König / Känfer / oder einiger 
ßeitlicher Hand folt empfahen / und fo es beſchehen / 
daß folche Einſetzung nichtig / unfräfftig / und der 
eingefegte folches Ampts unmürdig und unfähig feyn 
folie ; und dann Biſchoff Hutzmann / ſolchem Decret 
zu wider / die Invefticur vom Käyſer angenommen 5 
hat gedachter Pabft anihn im Jahr 107 8. Schreiben 
jaſſen abgehen/darin er denfelben für eine ordentlichen 
-Bifchoff nicht wollen erkennen und halten. Unter 
‚andern laut das Schreiben alſo; Quia in fufcepti- 
‚one Spirenlis Ecelefiz veremur te contra Decretum 
Apoftolicz fedis virgam de manu Regis feienter ac 
remerarie fufcepiffe , Epifcopale officium hadtenus 
ce agere non conceflimus. Baron, dito Anm. 


Biſchoff Hutzmannus hat diß Schreiben und 
Erinnern auf feinem Werth und Unwerth laffen ber 
wenden‘ und dem Käpfer wider feine Feind und Wi⸗ 
derwaͤrtige / inmaffen Die Bürgerfchafft zu Spevr / 
befrändig und untwandelbahr angehangen / deßwe⸗ 
gen berührtes Pabſts groffen Zorn und Ungnad 
auf ſich geladen. Und um Jahr 1085. durch deſſen 
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Legatum auf dem Synodo zu Quedlinburg mit bren⸗ 
nenden Liechtern und ſonderbahren Ceremonien ana- 
themafirt und verbannt worden. Darvon ſchreibt 
Bertold. Conttant. in app. ad Herm. und Baron iM 
berühren Fahr. Känfer Heinrich hat dieſem Bir 
fchoff verehrt und gefchenckt das Kloſter Hornbach zu 
Nerbefferung. feines Unterhaltg 5 item Die Stapt 
Reiblingen / und das Dorff Winterbach / wie Die 
Bifchöffliche Beſchreibung meldet / und Brufchius. 


Man fehreibet / Hutzmannus habe Das Dorff Ot⸗ 
terftab / fo fein. Engenthum geweſen / dem Guidons+ 
Stifft / und daneben ı 2. Pfründen verſchafft. Und 
als er Anno 1090. ın des Pabfts Bann / wie Avent. 
ib, $.fehreibt / verfiorben / in diefelbe Kirch im Chor 
begraben toorden. & In Apologia Henr."Imp.„ 
wird diefer Biſchoff in Erzehlung derjenigen Ei » 
und Difhöff / welche zu Maynt eimen Synodum » 

halten /"Huormannus ‚genennet / welches ohne 

Hutzmantus ‚von dem Geſchlecht / heillen » 
ol. D 


34, Johannes, 


St vom Wolfram Grafen im Kreichgaw / 

und Grauen Atzel / Kanfer Heinrichs des Vierde 
ter Tochter / geboren/ undım Bifchofflichen Ampt 
Rurzero gefolgt. Sidpfer Conrad ber II. hat dag 
Kreichgar zur Grafſchafft gemacht / Irenic. lib. 11. 
welches Kayſer Henrich berührtem Grafen Wolff⸗ 
ram und feiner Tochter Frauen Atzel eingeraumt. 
Als Biſchoff Johannes zu den widerwaͤrtigen unrus 
higen Zeiten feines Altvatters das Biftthum verwal⸗ 
tet/ Y% ihm durch Abfterben ſeines Brudern Zeifolphi 
Grafen im Kreichgaw / maß fein Vatter engenthüms 
lich ingehabt / als nächſtem Erben heingefallen : 
Welches alles Biſchoff Johann dem Thum-Stifft 
zugeeignet und übergeben : nehmlich das Schloß 
Keftenberg/ Meifterfel / Dietesheim / das jus parro- 
natus zu Steinmeiler /ein Theil an der Neuſtatt / und 
hiemit das Biftehum reich und groß gemacht. Ire- 
nic. unterm Titul Kreichgam lb. 1. fehreibet / 
daß diefer Biſchoff Johann auch die Stadt Bruch ⸗ 
fal / fo zum Kreichgaw gehörig / dem Stifft ein- 
verleibt. Aber Stumph. inder Schweitzer ⸗Chro⸗ 
nick lb. 2. ap. 23. fagt / es hab ed Kapfer Hein 
rich fein Altvatter gethan : das Klofter Sinfs 
heim/fo von Biſchoffs Johannſen Dorfahren ger 
ftiffe / hat er ſtattlich begabt / deßgleichen zu Speyt 
das Klofter St. Germani und die Perfonen bey- 
der Klöfter abgewechſelt / die Moͤnch Benedictiners 
‚Ordens von St. German gen Sinßheim / und die 
Elerifeyoder Chorherren von Singheim in St. Ger⸗ 
mann Klofter verfegt. 


Im Teutfehen Eremplar der Chronic® Ursper- 
enfis ftehet von feinem Todt dieſer Bericht 6 
nes Speyrer Biſchoff hat bey Der Scham ein 
Geſchwaͤr überfommen / von dem nicht gar ein gut 
Gerücht gieng / der hat nũ langeZeit gekrancket / und iſt 
Anno 1104. geſtorben / und in Dem Kloſter Sinf- 
heim / das er felbjt hat bauen laffen/ begraben worden. 
5° Chron, Auguſt. feget aud) den Todt des Bi. » 

ſchoffs ins Zahr 1104. OD 
R Das 
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Das XLII. Capitel. 


Von er Heinrichs des V. Reglerung / 
—— 8* und toͤdtlichem Ab⸗ 
ang. Ferner ſeynd hiebey gefuͤgt ſeine 
en Me wider Pabft Palchalcm, und 
welcher geftalc er endlich den Gewalt 
und Gerechtigkeit über die Kirch zu 
Rom / und Geiftlichen Stand / ge⸗ 
ſchmaͤlert und fallen laffen. 


er Heinrich der Sünffte ik geboren Ans 
* Ei ich an ſeines Vattern ſtatt zum 
Kayſerthum eingetrungen — * 1106, er 

iner Regierung laffen anfehen / ale wolt 

: F le zu om ? und der Beiftlichkeit in 
allem twillfahren / was fein Vatter zu Erhaltung des 
Reichs Rerht und Gerechtigkeit Die Zeit feines Le⸗ 
beng mit Darfegung Leibs und Guts fo ftandhafftig 
yerroeigert. Demnach aber der Vatter toͤdtlich abs 
und er den Grund der vielfältigen Krieg 

und Zweytracht / Die demſelben Die Pabſt und andere 
Furſien des Reichs unrechtmäffig erweckt / und Deren 
Anfehläge und Kürnehmen viel anders befchaffen ges 
fpürt/ ald man ihme vor Der Zeit eingebilder / hat er 
dafür gehalten / wann er Das Keich bey herbrachter 
heit / Anfehen und Wuͤrden / wie foldes von 
feinen Vorfahren aufihn erwachſen / wolt fhügen und 
erhalten / daß ihm eben Das zu thun und zu verrichten 
obligen wolle / was fein Vatter gethanund fürgenom- 
men hätte. Inmaſſen er dann / was zu Handhab der 
Kaäyierlichen/ und des Reichs Reputation dienlich / 
nicht allein in Acht genommen / fondern auch mit 
ſtattlicher Anftalt zu Werck zu richten wol gewuſt. 
Diemeil ihm aber der Fluch und Die Straff derer / ſo 
mit Öffentlichen‚boßhafften Mißhandlungen GOttes 
Gebort uͤberſchreiten / und Ihre Eltern fürfegig bes 
trüben / ſchwaͤr obgelegen/ haben feine weiſe / ſtaͤttliche 
und nuͤtzliche Anſchlage / Handlungen und Tha⸗ 
ten / glucklichen + beſtaͤndigen Fortgang niemahls 
erreicht / ſondern in Kriegs / und Friedens · Hand⸗ 
lungen iſt alle Endſchafft ihme ſelbſt und dem Reich 
Prachtheil und Verderben außgefchlagen / Gott 

Kat hei auch feines gerechten en ein — 
8 Zeichen gleich im Anfang feiner Regierung 
3. — Dann als er im Jahr 1107. ei⸗ 
nen Reichstag zu Goßlar gehalten hat ſich ein 
graufam Wetter in der Lufft exregt / davon ein Strahl 
mit groſſem Krachen ins Kaͤyſers Gemach einge⸗ 
ſchlagen / demſelben den rechten Schenckel hefftig 
beſchaͤdigt / dem Schwerdt / Damit er umgürtet 
n / die Spitz abgeſchlagen / und fein Schild 

prt und verderbt. Man fhreibt / daß er 
fharffimnig / geſchwinder Anfchläg/ und darneben 
dem Geitz infonders ergeben gervefen. Daher 
er dem Reichthum / Geld und Gut mit Fleiß 
and Ungerechtigkeit nachgetracht / und defhalben 
einen und den andern mit Gewalt zu beſchweren 


niche nachgeftagt / bat auch auf fein Reichthum 
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und Schäse mehr / als uFEHTTES gnadigen 
Bey and fein Herz und Dertrauen gefest. Dar 
von finderman folgende Hiſtori: Anno 1109. als 
die Schleſien zur felben Zeit Dem Königreich Polen 
zugeitanden / hat der Kapfer mit gehn Kriege» 
Voick diefelbe den Romiſchen Reich zu erobern 
ſich entfchloffen / inmaffen er dann etliche Flecken 
eingenowmen / hernach Slovar belägert / darinn 
fi) die Bürger fo männlich gehalten / daß der 
Kapfer mit Schimpff abgezogen / und Die Beld« 
gerung für Breßlau verruckt. Boleslaus König in 
Pohlen ıft mit jeinem Volck der Stadt eylend zu 
Hulff kommen / und hat man zu beyden Theilen / 
die Kanferifche und Pohlniſche / offt fcharmüzele 7 
da Die ‘Polen mehrertheild + wegen leichter Pferd 
und Küftungen / dem Teutſchen ſchweren und 
läftigen Zeug obgefiegt. Endlich hat doch ber 
König in Polen den Anfang zum Frieden gelegt / 
und eine ftartliche Bottſchafft hierum mit dem 
Kaͤyſer zu handeln abyefertigt ; Drrfelbe aber hat 
den Gefandten folche Mittel fürgefchlagen / als 
mann er Die Polen gänlich überwunden / und uns 
ter andern ihnen zugemuthet/ daß fie dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich unterthan und zinßbar feyn folten/ und 
bey der Handlung den Polmfchen Gefandten ei⸗ 
nen mächtiaen Schatz von Gold gezeigt / und ge 
fagt / daß fie darauf abzunehmen / mie er zum 
Krieg mie Nothdurfft und ſtarckem Nachtruck ges 
faft ſey / und diefer Schag erde die Pohlen des 
müthigen und überwinden. Scorbius Der Pohl« 
nifche Geſandte / ein tapfferer Ritter / hat Diefe des 
Käpfers Rede mit höflichem Lachen aufgenom« 
men / einen Ming vom Singer gezogen / und 
Spottsmeiß zum Schaf geworffen / und gefagt : 
Ich will auch etwas zum Hauffen geben / daß er 
gröffer werde ; damit er dem Kapfer angedeutet / 
man ſchlage den Zeind nicht mit Gold/fondern 
mitdapffern Kriegs⸗ £tuten/ und mit Gluͤck. Aber 
der Kaͤyſer war der Meynung / daß man mit 
Geld ven Kriegsmann hurtig und muthig mas 
chen Fönne / und mer damit ſtaffiert / der Aünde 
auf gutem Fuß des Kriegs / fagt derowegen zu 
dem Gefandten/ wegen des zugemorffenen Rings / 
mit dieſen Worten: Hab Dand. Die Pohlen 
baben Diefe Wort behalten / und des Scorbii Ges 
ſchlecht hernach nicht onders / dann die Habdancken 
genennt. Demnach der König in Pohlen von feis 
ner Bottfchafjt die unbillige Mittel’ und des Kaͤy. 
fers murhig Zuenebieten vernommen /hat er fein 
Bold in Ruͤſtung vermahnt + und es auf die 
Prob geftelle/ ob Geld und Gut oder de Ari 
Manns Tugend und Muth / mehr zum Krieg 
erfprießlih. Seynd deromegen beyde Herren eine 
Meil Weges von Breßlau in einem ebenen freyen 
Feld in guter Ordnung aufeinander gefloffen / har 
ben von Morgens biß in Die Wacht / und mit alles 
Macht und Ernft / eine groffe Schlacht gehalten / 
endlich die Pohien gefiege / und die Teutfche mig 
Verluſt Hattlicher Herren + Ritter und Solda- - 
ten das geld verlaffen / der Ort der Schlacht mird 
noch heutiges Tags das Hundsfeld genennt / Dies 
meil eine groffe Summa Hund nach der Widerlag 
dahin verfammlet / und dietodten Eörper gefrefe 

©9953 fen. 
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fen. Darvon Cromerus unter berührtem Jahr zu 
leien. Känfer Heinrich bat ı9. Fahr regiert / iſt zu 
Utrecht mit Tod adgangen Anno ı 1 2 5.und zu pepr 
in Beyſcyn vieler Fuͤrſten / Geiſtlicher und IB eltlicher/ 
zur Käpferlichen Begräbnuß bejtattet worden. 


Was maffen aber Käyfer Heinrich der V. die 
Stadt Kom eingenommen / Pabfi Patchalem ge» 
fangen / und die Känferliche Kron mit aller Herz 
lichfeit des Roͤmiſchen Neichs / wie Diefelbe Kanfer 
CarolusM. und Käyfer Otto der 1. inngehabt/ von 
gedachten Pabftemptangen/ das wird von den alten 
Hiltoricis folgenden Inhalts beſchrieben : Als Pabft 
Pafchalis vor der Zeit den Kapfer wider feinen Vat⸗ 
ter zum Feind erweckt / und dahin verleitet / daß er fich 
mit feines Dattern Blut zu befudeln nicht gefcheuet / 
hat er verhofft / es wuͤrde Der Käufer alles gut beiffen / 
und genehm halten / was Die Kirch zu Nom zu ihrer 
Erhöhung über die Känfer und das Roͤmiſche Reich 
deſchloſſen / derhalben cin Concilium zu Trecas ans 

ſtellt / und daſelbſt Die Decrera, fo fein Vorfahr 
Das Gregorius aufgericht / darunter auch dig / daß 
ein Biſchoff / Abbt oder anderer Geiſtlicher in 
fein Ampt und Stand von Konigen / Kaäyſern / 
oder andern Weltlichen Herrſchafften / fondern 
vom Pabſt und Geiſtlichen follen inveſtut und 
eingefegt werden / wiederum erneuert und beftdts 
tigt. Diß und andere Decreta mehr hat der 
Kaͤyſer dem Meich infonder® abbrüchig und fdydd» 
lich ermeſſen / und es Dafür gehalten / daß ſolchen 
Dingen bey Zeit mit Widerſtand zu begegnen feyn 
foite. Derhalben Anno 1110. einen 
gen Regenfpur gelegt / und mit den Fuͤeſten und 
Ständen ng mer» Zug / und Einnehmung deg 
Königreichs Stalien / Empfahung der Kaͤyferli⸗ 
chen Kron / und des Kaͤyſers Gerechtigkeit über 
die Kirch zu Kom und Geiftlichen Stand Berath⸗ 
fhlagung fürgenommen. Darauf au von allen 
ürften / Geiſtlichen und Weltlichen / des Kaͤh⸗ 
ers Begehren in allem Willfahrung geſchehen / 
alſo daß er zu Anfang des folgenden Jahrs mit 
dreyſſig taufend Reyſigen / ohne das Fußvoick / ale 
lein Teurfchen Volcks in Italien / durch unters 
ſchiedliche Paͤß feine Reyß angeftellt / darneben 
etliche fürnehme gelehrte Leut / die des Reichs 
Hecht und tigkeit in Reden und Schriften 
vertheidigen Eönnen / mit fich geführt. Daß aber 
der Kaͤyſer diefe NReyß fürnehmlich zu berührtem 
End furgenommen / Das bezeugt Sigebertus ‚da er 
alfo fehreibt : Henricus Rex Romam redit pro- 
pter fedandam difcordiam , quæ eſt inter regnum 
& facerdotium , quæ cœpta ã Gregorıo feptimo , 
ui & Hildebrandus nominatus eſt, & exagitata d 
here ejus „ Vidore & Urbano , & præ 
omnibus à Palchali magno fcandalo erat toti 
mundo, 


Das ift : 
Boͤnig Henrich hat fich gen Rom begeben, dafelb 
bie Irrung zwiſchen dem Deich und when 


beyzulegen / fo anfänglich von Gregorio de 
VII. auf die Bahn Er 8 ——* 


eichstag ſcha 


Speyriſcher Chronick 
Nachfolgern Pabſt Victore, Urbano, und fürs 
nehmlich von Pabſt Pafchali ‚mit groffer Aergernuß 
und PVerböferung der. gansen Weit / aufs neu 
heftig getrieben worden. Pabft Pafchalis und der 
Rath zu Nom / als fie von des Kaͤhſers Ankunfft 
verſtaͤndigt haben ein groß Kriegs» Volck gegen 
unverhofften Gewalt in die Stade Rom in Bereit⸗ 
ſchafft gelegt. Aber damit der Pabft den Gimipff 
auf feinem Theil moͤcht erhalten’ und in allem / 
was hernach erfolgt / entſchuldigt ſeyn / hat er feis 
ne Bottſchafft dem Käyſer entgegen geſchickt / deſ⸗ 
fen Vorhaben erkundigt / und nachdemer vernom⸗ 
men’ warum der Kayſer angelangt, ift er felbft 
bey demfelben erfehienen / und hat um Auffrich 
tung beitändigen Friedens zwiſchen der Kirchen 
und dem eich gehanvelt ; endlich dem Käyſer alles 
bewilligt /und faft mehr al erbegehrt. Der Käpfer 
hat hievon in einem öffentlichen Aufifchreiben an die 
Bürften des Reichs folgenden Bericht gethan : Duna 
in eo cotus ellem , ur me ad Ecclehiz utilitatem & 
iplius votum, fi juftum effer, componerem ‚capit 
exaltarione & dilararionem regni ſuper omnes ante- 
cellores meos promitrere, Studebarramen fubdole, 
quomodu regnum & Ecclefiam Aftatu fuo difcinde» 
rer , tradtare, Dodechin. 


% 


Das iſt: 


Demnad ich alle meine Gedandtn darauf gelegt / 
welcher Geſtalt ich der Kirchen Nutz und Gedeyen 
ffen / und mid) dem Pabft zu frinein Wiſſen und 
Wunſch / ſo viel ed Mechts wegen geſchehen Eönnen / 
moͤcht bequemen / hat er ſelbſt angefangen freywillig 
zu verfprechen/ daß er mein Reich dermaſſen wolt er⸗ 
höhen und erweitern / als daffelb Peiner meiner Mor: 
— inngehabt und genoſſen / aber im Verborgen 
at er argliſtig darauf gehandelt / wie er Das Reich 
und Die Kirch möchte in ihrem Zuftand in Spaltung 
und Unruhe ftürgen. Stemjes fchreibt der Käufer / 
—— —* er, —— —— feiner Depu- 
irt guvaper wol gewuſt / daß ers nicht lei 

noch halten konnen. > Daß der vabſ beäglic » 
darın gehandelt / das begeuget auch Chron. Elwang. „ 
mit den Worten: Heinsicus Romam pacificd , 
intravit ,„ & fimulara concordia ä Papa fufcipi- „, 
tur , interim pugna exortad Rege captivarur Pa-,, 
pa, ſed non multo poft pacihcatur,& Rex coro-,, 
natur. D Welcher Gejtaltaber / und auftvag Pun- 
ten der Srieden damahis aufgerichtet ; der Pabſt 
alle Land und Leut / dem Reich jugehörig / dem 
Käpfer wieder einzurgumen / und Die Gerechtig⸗ 
keit der Einſetzung der Paͤbſte und Bifchöffe zu bes 
flättigen verfprochen / auch ſampt dem Käyler zu 
mehrer Bekrafftigung hierüber das Sacrament 
empfangen ; Davon man des Känfers eygen 
Schreiben an Die Zürften des Reichs bey Dode- 
chino , und zuvor im 3. Buch im 24.Capitel et» 
was zu lefen. Als num der Kanfer nach foldher 
Abhandlung zu Rom zu Empfahung der Käpfers 
lichen Kron eingeritten 4 fchreibt er in gedachtem 
Aufchreiben darvon gar anders / ala Die Hiltorici, 
Ursbergenfis und Helmboldus, welche melden / daß 
der Kaͤſer ſeht ſtattlich vom Pabft und der Gieris 


ſep / 





——— — — 
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ſey / und mit Freuden des gantzen Volcks empfangen. 
Dann obwol eins theils es alſo mag ergangen feyn / fo 
ſagt doch der Kaͤyfer /fobalder in Kom koimmen / ha⸗ 
ben alle Sachen viel ein ander Anſehen gewonnen / als 
ex verhofft. Dann ſo bald er in die Ringmaur und 
Thoren befchloffen worden / habe man fein Volck / ſo 
auffer der Ordnung geritten / niedergehauen / Theils 
beraubt und n/darüber er zwar hefftig bewegt / 
aber er habe doch feinem Zorn abgebrochen / und den 
Weg zur Kirchen Inder Procefion vollſireckt. Dem⸗ 
nach man nun vor der Känferlichen Krönungdie zuvor 
abgehandelte Yerträg in der Kirchenvor allen guͤrſten 
des Reichs Noms abgelefen / haben die Bifchöffe 
des Pabſts Bewilligung mit Zorn und Ungeduit 
(toelchee der Pabſt mol gewuſt / daß es alfoergehen 
wuͤrde /) heftig widerſprochen / und eingervendt / daß 
es in des Pabſts Gewalt und Macht nicht ſtehe / was 
König und Käfer der Kirchen und den Geiſtlichen 
an Land / Leuten und Regalien yefchenckt / feines Ger 
alleng zuentfrembven/ und dem eich wieder zuzu⸗ 
len. Der Aapfer aber hat die Adpferliche Aron 
anderer Geſtalt verweigert / als ſolcht Carolus Ma- 
- gnus , Rdyfer Otto undandere empfangen. Gothfri- 
dus Viterbienfis der alte Hiftoricus hat den Streit 
beyder Theil in Vers befchrieben / die find des Inn⸗ 
halts. Erftlich auf des Kaͤpſers Theil hat man unter 

andern fürbracht : ! 


Nam bona Pontiflcum que nititur ipfe( Pontifex )tenere 
Contulit Imperium , que debeo Cefar habere, 
Amodo qui teneat Cefare dante feret. 
Aunslus & baculus de noſtro munere venit , 
Undique Pontifiees Regum funt munere pleni, 
Cefaris oficium quomode Papa gerit > 


Auf Teutſch: 

Alle Land und Leut / Haab und Reichthum / welche 
ber Pabſt befigt und nuhet / das rührt vom Reich her/ 
und gebührt mir als einem Kaͤhſer das alles zu befigen 
und zu genieſſen / und wer Davon etwas ing Fünfftige 
behalten will / der ſolls von eines Kaͤyſers Milde em 
pfangen. Die Biſtthum und Abbteyen beftellen die 
Bönige und Kayſer auf tragenden Ampt /fegen und 
inveftiren dgrein ‘Perfonen/ die dem Standgemäß / 
die fird von denfelben bifher reichlich begabt / und 
fund alle Stift und Alditer mit der Koͤnige und 
Aäpfer Srepgebigfeit überfüllt. Wann dann Diefe 
Gerechtigkeit dem Wäpferlichen und Röniglichen 
Ampt zuftändig ift/ mit was Zug und Recht Ban fich 
Derfelben der anmaffen und untirfangen 2 Der 
Pabft und Bifchoff follen des Kaͤyſers Begehren auf 
olche Meynung haben abgelein · 

Dedesus eſt fontem juris confundere legem, 
Er magis efl timidum ‚celorum fpernere regem, 

Cum facra jurantges ‚trifia regna veger. 
Cur laicus quarit tradi ſibi munera cali> 
Ur Deus inſtituit, electio conſona cleri 

Fudicio cali libera femper erit. 

Ta tua fi reperis ‚repetes tua qua tribuifti. 
Hac cum nondederis cur tollere propofuifti > 

Traderete decuit ‚tollere nulla mihi. 

Si gquodeungngdatur ‚ratio monet, ut ropetatur, 
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Imperium dedimus, tu pauca dedi ſſe videris 
Ex ope Pontificis Cæſar Romanus haberis, 

Vincula Pontificis quä rarıone ger? 

Spiritus & corpus mihi funt [ubjeila ‚petenter 
Corpore terrenateneo, cœleſtia mente, 

Unde tenendo polum ſolvo ligoque folum. 
v£tberapandere ‚calicatangere, Papa videtur, 
Nam dare ‚tollere ‚neötere „folvere cundta meretur , 
Cui dedit omne decws lex nova lexque verus. 
„Annulus & baculus quamvis terrena pusentur , 
Sunt dejure poli, qua fignificare videntur , 

Refpice jura Dei ‚ mens tua cedat ei. 


Das ift :- 


‚Einem Käyfer/der cin Brunnquell der Gerech⸗ 
tigfeit iſt / geziemt ſichs nicht / daß er wider Recht und 
Billigkeit handelt / aber vielmehr ſoll er ſich fürchten 
damit er ſich gegen GOTT nicht vergreiffe : 
manner der Kirchen ihr Recht und Gerechtigkeit tie 
derfpricht/ fo Fan er Feineglücthaffte Regierung has 
ben. Mit was Fugen kan ein Weltlicher ſich der 
Geiſtlichen Regierung anmaſſen? SOTT hats 
alfo im Beiftlihen Stand verorbner/ daß die Geif⸗ 
liche einen Geiftlichen zu feinem Ampt auß freyer 
Wahl folen erwehien dabep wırd GOtt die Kirch 
erhalten. Mann der —— er / begehre und 
fordere Das Seine / und was dem Reich gebühret / fo 
muß er zuvor darthun / was erder Kirchen gefchenckt 7 
und darauf möchte er feine Forderung anftellen. 
Weil er aber das jenige erfordert / das er nicht hinweg 
geben / mit was Fugen Ban er folches zu feinen Händen 
tollen nehmen ? Es ftünde Demfeiben beffer an, daß 
er Die Kirch und Geiſtliche begabe/ als dag er ihnen 
etwas folteabitricten. Wann Das Grund hatı wann 
einer etwas einem andern verehrt /und fich gegen dem⸗ 
felben frepgebig ergeigt / Daß es fein Nachfolger mag 
wieder anfprechen und erfordern / fohaben meine 
Vorfahren die Teutfche mit dem Kayſerthum bes 
gabt. Und warın man dag jenige/ was die Kaͤyſer 
hinmider der Kirchen verehrt / gegeneinander auf die 
Waage legt / ſo iſt der Käyſer Gab und Mildegerings 
fuͤgig dargegen fhägen. Derhalben gebühret ſichs 
nicht / Daß der Kayſer den Pabſt ſo eng wolte befchliefe 
feniund der Wolthaten / die er verindg Goͤttlicher und 
Weltlicher Rechten beſitzt / entbloͤſſen. Gleich tie 
Leib und Seel des Menſchen des Pabiis vollkdnmmfie 
cher Regierung vom Himmel anvertrauet feund : 
Alfo regiert und befigt er dem Leibe nach die Weltliche 
Heralichkeiten / Land und Reichthum / aber mit dem 
Dimmle indem Oienhen. Daher/ er aa 

immlifche in . weil i 
des Himmels Verwaltung befohlen / fo hat er viels 
63 1 es Pablis Aımpt 1 dem Dumm m de 

ı zu 
und hat vermoͤg Alten und Neuen Teftaments ale 
le Herzlichkeit / ex kan geben und nehmen / binden 


Bifchöffe in ihr Ampt gt werden / ob es wol 
ſtliche Dinge fcheinen ; jedoch ift dag j 

—— — Geiſtlich / 2 der — 

pen Serechtigkeit iu. Darum folte ber Käpfer Die 


. md he Der Ring und der Stab / damit die 
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Goͤttliche Rechte vor Augen haben / und dieſelbe in 
ihren Kraͤfften ungeſchwaͤcht laffen. | 


Uber dieſen Dingen iſt man zu beyden Theilen 
in hefftige Diſputatz und Streitigken kommen / welche 
den Tag des Kayſerlichen Emzugs über biß gegen Die 
Pracht fich erſtreckt «hat / endlich iſt man fo weit zer» 
falten /und der Kayſer dergeftalt zu Zorn bewegt 
worden / daß er Pabſt Pafchalem, um daß er feiner 
fo Hoch betheurten Zufag zurück gangen / in Hafflen 
ju führen befohlen / die Kaͤyſerliche Kriege + Leut / fo 
Bor der Kirchenthüren / darinn-man Die Zufammen« 
kunfft gehalten / aufgervartet / als fie des Räyſers 
und der Fuͤrſten Unwillen verimerekisz.fepnd fie mit 
groſſem Tumult hinein gefallen / und haben die Cars 
dindle und Sstalidnifche Biſchoͤffe übel gehandelt / 
deren etliche entformmen/ den Buͤrgermeiſtern und 
Hauptleuten der Stadt ihre Bedrangnuß geklagt / 
Auelche das gemorbene Krieos · Volck und die Bur⸗ 
gerſchafft noch dieſelbe Nacht in: Rüftung aufge 
- ‚mahnt / und Montags nady dem Faßnachts⸗ Son⸗ 
tag Morgens gleich mit den. Kayſerlichen zu ſchar⸗ 
mußeln angefangen, der Käyfer hat felbft / wie Urs- 
bergenlis ſchreibt / als ein tapfferer freudiger Held 
feinem Volck zu Hulff ſich in Ruͤſtung begeben / und 
ritterlich wider die Roͤmer den gantzen Tag biß ge 
gen die Nacht geſtritten / daher eine ſolche Ni⸗ 
derlag des Römischen Volcks und der Buͤrgerſchafft 
erfolge / daß die Stadt mir Todten in Käufern 
And Straffen allenthalben erfullet und das Blut 
der Entleibten die Tyber gefarit / viel Cardind 
fe / Bifchöfte und Romiſche Burger hat man ge- 
fangen / mit Ketten und Seilen gebunden / die 
Siadt · Mauren an erlihen Orten nidergeworf⸗ 
fen ; über drey Tage / nehmlich Donnerfiag nach 
dem Faßnacht · Sontag hat der Kayſer die Stadt 
verlaften / und fein Lager nicht fern davon im 
frepen geld aufgefchlagen / den Pabft und andere 
Gefangene bey fich bıhalten / und die Faſten und 
‚Dfter+ Feyertag im Läger begangen. Inmittelſt 
bat man wegen Erldigung der Gefangenen und 
andern Mitteln zum Frieden vielfältige Handlun⸗ 
gen gepflogen. Inſonders haben die verhaffte 
Gardindle + Bifchöffe und Beiftlihe inftändiglich 
beym Pabft angehaiten / daß er Dem Kapfer im ſei⸗ 
nen Degehren ./ mit volltommener Liefferung Der 
Gerechtigkeit des Reiche / und Betätigung der 
Inveftituren / und was die Geiftliche vom eich 
hätten / folltemillfahren / aufs ehift fein felbit 
und ihre Erledigung hefördern und dem Käpfer die 
Kaͤwſerliche Kron auflegen : Aber Pabſt Paichalis 
har unterfebiedlich zur Antwert geben : Es wä ⸗ 
te ıhme unverantroortlih / Daß er ver Kirchen 
Recht ſchwaͤchen / die Geiftliche Fuͤrſten und Pra- 
laten ihrer Land / Herrſchafft und Reichthums / 
fo ſie von ihren Vorfahren ererbt / berauben / 
und einen: biutdürftigen / falſchen / unchriſtlichen 
Mann mit Goͤttlichem Segen ſolte begaben. Als 
ihm etliche Känferline zu Gemuth geführet / er 
würde ſich fampt den feinen in gröffere Beſchwer ⸗ 
fichkeit ſtecken / wann er auf feinem Kopff würde 
beharren / hat er muthig geantmortet : Sy furch⸗ 
te mich fuͤr eurem König nichts / todten Fan er 


1 
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mich / ober will / und mir weiter nichts boͤſes zufügen / 
er hat bißher zum Sieg Gluͤck gehabt / aber ich ſage 
euch in der Warheit / daß allhie fin Sieg und Gluͤck 
fich wird wenden, er wird nimmer feinen Frieden / 
auch feinen. Erben auf feinem Stu fehen: - Di 
Widermwärtigkeitdes Pabfishat der Käpfer mit 
ſter Ungedult vernommen darauf mit Ernſt befoh⸗ 
len dag man den Geſangenen ſaͤmptlich im Ange ⸗ 
ſicht Des Pabſts ſolte die Köpffe: abſchlagen. Dem⸗ 
nach Die Urtheil ſollen vollſtreckt werden / iſt dem Pabſt 
der Gefangenen betruͤbter Zuftand zu Hertzen gangen / 
und hat dem Kayfer in allem feinem Begehren ſich 
durchauß willig zu ermeifen zugefagt. - 2ufo ift zwi⸗ 
fchen dem Käpfer und Pabſt ‚obgejegte zuvor abge⸗ 
handelte Vergleichung wieder erneuert und beſtattigt 
worden :-Dargufdie Gefangene wiederum zn Kom 
mit geoffem Frolocken der Stadt / angelangt / der 
Käpfer baio hernach gefolgt/und hat den Sontag 
nad) Oſtern in groffer Herrlichkeit vom Pabft die 
Kaͤyſerliche Kron / darneben das zuvor abgehandelte 
Privilegium „ nachdem «8 wiedaum in Gegenwart 
alles Volcks verlefen / zu feinen Händen empfangen. 
Sigebertus ſchreibt / dag die Beſtattigung beyder 
Theil / des Kaͤyſers und Pabſts aufgerichteter 
Brieff mit Empfahung des Sacraments gefchehen 
ſch / aufven Sontag nach Oſtern / bey der Käpfers 
lichen Krönung. Der Känfer folle nach dem fo ſtarck 
beſtaͤtigten Srieden hinmieder ihre Breyheit confir- 
mirt/ dem Pabſt und Geiftlichen fo ſtattliche reiche 
Verehrungen an Gold und Geld geben haben / daß eg 
unglaublich / darüber groffe Sreudein der Stadt 
Rom entſtanden. In wenig Tagen hernach hat der 
Kapfer feine Reyß wieder auf Teurfchland gericht / 
welchen Pabſt Pafchalis fampt vielen Cardindlen und 
Biſchoͤffen durd) die Lombardey biß an Die Alpen bes 
gleitet. Dodech, append. ad Mar. Seor. Helmbold, 
lib. ı.cap. 40. Sig. Gembl. Ursberg. Baron, 


Folget nun ferner : welcher Geſtait der Kaͤyſer 
die bißher von feinen Norfihren auf I hehe 
und vom Pabft Pafchali aufs neu beitdtigte Herz 
ſchafft und Gerechtigfeit über den Geiſtlichen Stand 
auß Händen nehmen laffen. Helmbold, fehreibt : 
Henricus Junior nec ipfe profperatus et, in omni 
vita ſua, irretitus fimiliter ur pater ejus äfede Apo- 


ftolica. 
Das ift: 


Känfer Kenrich der V. hat die Zefe feines Les 
bens wenig glücklichen Beyſtand und Fortgang ger 
habt meil er gleicher Geſtalt wie fein Vatter von 
der Kömifchen Kirchen mit ihrem Pannen und 
Stricken verfaft worden Anno 1112. als der 
Pabſt nach Gewohnheit der Kirchen zu Rom ein 
groß Concilium um Faßnacht gehalten / und dar 


ſelbſt die Bifhöffe und Geiftliche demſelben mit 


Ernſt und Ungeftümm die vorm befchebene 
Beſtattiaung der Kanferlichen ee n * 
ven Geiſtlichen Stand verweißlich unterſagt / hat er 
darauf in Öffentlicher Verſammlung folgende Be 
Fandnuß grthan / daß er nn Die Geſetz und 
Recht ſeines Herrn und Borfahren Pabſts Gregorü 

des 
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des VII. vor gewiß und genchm halte, / was Ders 
felbe auffgericht / das wolle er auch auffrichten / was 
derſelbe beſtaͤttigt / verworffen / verbotten ober ver⸗ 
dampt / dus niolle er gleichfalls beſtattigen / verwerf⸗ 
fen / verbieten und verdammen. Dieweil Dann Der 
Pabſt die Sad) allbereit mit etlichen / unter Denen 
ber —*88* Gerhardus der Legat aus Gaſconien 
geweſen / zuvor überlegt/ iſt derſelbe in der Verſamm⸗ 
ang aufigeflanden / und hat eine Schrift abgeles 
ſen des Inhalis: Daß die ðtehheit / ſo der Kaͤpſer zur 
Erledigung der Gefangenen / Pabſt Pafchali mit Ge⸗ 
malt agetrungen / ſoll Feine Freyhent / ſondern Frech⸗ 
heit / nicht Privilegium, ſondern Pravilegium ‚ genennet 
werden: Sintemahl alle die in diefer Berfammlung 
beofammen erfehienen / durch ordentliche Erkant ⸗ 
nuß und Geivalt der Kirchen / durch Einfprechen 
des Heiligen Geiſtes / Daffelbe Pravilegium verdam⸗ 
men / und für nichtig erkennen. Damit fie aus) 
feine Wircklichkein noch Krafft habe noch behalte/ 
fo folte ſoſches Durchauß / als dem Heiligen Geiſt / 
und Gerjtlichen Rechten zu wider / Öffentlich ders 
dammt und verbannet fepn : Darauff die Ders 
fammlung Amen Amen geruffen. Alſo iſt der Kirs 
chen Zufagen und geſchworner hoher Evd Wort 
und Werck / Siegel und Brieff allen umb jeite 
fichen Guts willen / wider Wortes Mares Verbott / 
von einer Derfammlung auff einmahl umogejtoffen 
worden. Was follen aber uber dieſer Handlung 
für Gedancken ſchoͤpffen / Die Ehr und Redlichkeit / 
Freu und Glauben für den Grund Menjchlichen 
Wandels und Weſens halten ? Würden fie nicht 
lieber Haab und Gut verlieren / als dasjenige thun/ 
mas die. Heyden auch an unehrlicyen verleumboeten 
Feuren gehaft und geſcholten ? Plautus führt an uns 
terfchiedlichen Orten Lenones ; feichtfertiger Frauen 
Wirth ain / da der eine fagtin Curcul. Quod pro- 
mifi lingua, eadem nunc nego: Jicendi, non tem 
meam perdendi gratia hec nata eft mihi. Was 
ich mit der Zung zugeſagt / das bin ich mit der Zung 
mieder im Abrede : Meine Zunge it mir darumb 
gewachſen / daß ich dardurch das Meine behalten / 
und nicht verduffern und verlieren ſoll. Uno an 
einem andern Ort in Audenre : Als ein fölcher Ge⸗ 
fell einem andern etwas zu geben vermittelſt Ends 
verſprochen / und es darnach nicht wolte halten / be⸗ 
freinbdet ſich fein Gegentheil und jagt : Qux hzc 
fa&tio elt > non debes ? nor ıu juratus mihi es?L, 
Juratus ſam, & nune jurabo fi quid voluprari eft 
mihi. Jusjurandum rei fervandz non perdendz 
condirum eit: Was iſt das für eine Art der Leut ? 
Biſt du mir das nicht [huldig/ mas Du mir verſpro⸗ 
chen ? Haft du mirg nicht mit beſchwornem Eyd 
beftdetiget Dar auff ſagt der gemeinen Pecken Birch: 
Sc) habe ja geſchworen / Und will noch ſchweren / 
was mich geluftet : Der Eyd ift zu dem End ges 
macht / daß man dardurch ein Ding behalten / und 
nicht verlieren fol. 


Als nun beſagte endbrüchige Ding zu Rom 
für. a Ursberg. daß diejenige / fo mit 
böfen fiftigen Anfchlägen umbgegangeh / und das 
eich in Unruhe / Zerrüttung und Blutvergieffen 

ftellen unterftanden / hinter Diefer faulen Hands 
ung Beheiff und Rucken gefucht : Unter Denen 
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ſich wieder aller Menſchen Verhoffen zum Haupt 
auffgeworffen Ertz⸗ Biſchoff Albertus zu Maͤhntz 
Was Der Kayfer zuvor gu Erhaltung des Reichs 
Freyheit und Gerechtigkeit gegen Pabſt Palchalem 
und die Stadt Kom fürgenommen das alles 
har er fürnehmlich aus Des Ertz ⸗ Biſchoffs Rath 
und Anftifftung fürgenommen und vericht, Als 
aber derfelbige / was zu Kom fürgegangen / ver⸗ 
nommen / hat er ganglich verfelben Handlung 
beyadpflicht 7 den Kayfır verlaffen / und mit den 
Saͤchſiſchen Fürften / die zur Rehbellion und Uns 
ruhe infonders geneigt / eine neue Empdrung mis 
der feinen Hermn überlegt. Der Kaͤpſer iſt der 
Ding gar geitig avifirt worden / darumb hat er dem 
Ertz⸗ Biſchoff alsbald nachgeſtellt / zu ſchwerer ge⸗ 
fanglicher Hafft legen laffen / und durch feine Obri⸗ 
Im, > — Schwuͤrigkeit geddͤmpfft und 


Anno 1 rı4. hat Kapſer Heinrich zu Ma 
mit feinem Gemahl Macktilda, ee ne 
in Engeland Tochter / Beylager gehalten / Darauf 
alle Zurften des Reichs in goſſer Anzahl perſoͤn⸗ 
lich erſchienen / 5° Der Käpfer hat aber / ohne „ 
aus GOttes gerechtzt Straf / wegen „ 
Ungehorfams gegen feinen Hirrn DVartern / Eei- „ 
ne Erben mit ihr gegeuget / da hingegen, als fie » 
nach feinem Tod wieder zu ihrem Herrn Date „, 
tern König Heinrich dem Erſten in Engeland 
gezogen / und felbiger fie Graf Göttfrieden von ; 
Angiers. vermählet / iſt aus ihrem Che Bett ent: » 
ſproſſen König Heinrich Der Zweyte in Engeland/ „ 
ein Schwieger⸗ Vatter Hertzog Hinrichs Des 26: » 
wen / und Groß⸗ Vatter fo wohl Iabellx ‚der Se: 
mahlin Käyfers Friderici Secundi , Als Richar- ,, 
di , der nach des Romiſchen Koͤnig Wilhelms/ 
Grafen von Holland Tod / zum Roͤmiſchen Keich >; 
beruffen worden / O Hertzog Lotharius zu Sach⸗ 
fen / hernach Käͤyſer / wein er in bemeldter Con« 
(piration wieder den Küpfer geſteckt hat mit 
bloſſen Fuͤſſen demſelben vor allem Volck einen 
Fußfall gethan / und ſich hiemit wiedet außgeſoh⸗ 
net. ber er bat bey waͤhrender Berfammlun 
ſammt andern Fuͤrſten des Reichs eine b 
—— und Empoͤrung angeſponnen / die 
dem Reich zum hoͤchſtein Nachtheil und Abbruch 
—— i 

And rıı 5. als der Kaͤhſer der Sachfen Fürs 
nehmen / und ihre Kriegs + DVerfaffung in En 
rung bracht 7 — er. mit groſſen verſammleten 
Kriegs·Heer Die fen im Februario angegriffen / 
Herhog Lotharius ; imd Der Biſchoff von Hal⸗ 
berfiatt / ſampt andern Fuͤrſten und Herren / Doch 
in viel geringerer Anzahl als die Kaͤyſeriſche / find 


dem Kaͤyſer entgegen gejogen 7 und n in 
ſter Schlacht etliche Stunden Hier fen 
n den Sieg bee 


iu benden Theilen/ endlich Die Sach 
Iten / welche nach des Kaͤhſers Abzug ſich mit 
Verbuͤndnuß vieler anderer Fuͤrſten / Herren und 
Staͤnde von Tag zu — dar u inſon⸗ 
ders geholfen Als des Kaͤyſer im ſelben Jaht gen 
Vayng einen Reichs· Tag gelegt / und faft niemand 
von Furften darauff erfebienen : Daraug der Kaͤh⸗ 
jer wohl foühren konnen / daß Der —— und 
Ohh chuldigt 
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ſchuldige Treu gefallen / hat die Buͤrgerſchafft zu 
Mäynz dieſe Derachtung des Käpfers zu ihrem 
Vortheil verwendt / ſeynd in fein Gemach mit ges 
toehrter Hand eingefallen / und haben ihn mit Ger 


walt genöthigt / daß er ihren Bifchoff auf freven ' 


Sub ſtellen verfprochen /twie er dann nach ſolchem 
ermen auß der Stadt verrückt / und feiner Zufag 
mit Erledigung Alberti nachfommen. Demnac) 
22 * ſehr ſtreng in der Sefängnuf gehalten 
at er ſi 
alle Weg und Mittel auf ſich genommen und gu 
Rom beym Pabft und Concilio unterbaurt / daß 
eine Öffentliche Bann »Eıflärung widen den Kayı 
ſer ergangen / dardurch alle Stände des Meiche 
ſchwurig und rebelliſch worden. Der Käpfer zog in 
Italien / fud;te beym Pabſt Außſohnung durch Um 
terhandler / es wolte aber nichts verfangen. Der 
Pabſt har im Concilio Anno ı 116. die Wadams 
mung des Privilegii, deffen zuvor gedacht / wider⸗ 


holt / und alle Regalia und Sregheit feinen Cardinds fi 
In und Bifchöffen aufs neu zugeftellt / und des 5 


Inhalts geredt : Für Zeiten hat die erfte ‚Kirch / 
darinn Die. 5. Märtyrer gelebt / bey Ort in Anfe: 
hen gegrünet/ aber nicht bepden Menfchen. Dem: 
nach in folgenden t 
dem Chriſtlichen © auben beygefallen / haben lie 
die Kirch als fromme Kinder ihre Mutrer mit 
Beltlicpen Herrſchafften / Gütern und Keichthum / 
ampt Königlichen Ehren und Freyheiten ſtattlich 


gabt / wie Kaͤhſer Confkantinus und andere ges Pa 


than haben / und um dieſelbe Zeit hat die Kirch 
angefangen bey GOtt und den Menjchen in Anfe⸗ 
ben und Her lichkeit zu machfen : Hierum fo befitst 
und behält die Mutter bie Kirch billich / was ihr 
von milden Gaben der Pr und Könige zuge 
epgnpt iſt / und damit fol fie gegem ihre Kinder zu 


falten und walten haben nad) ihrem freyen Willen. Pab 


Wolte dero ahls das Privilegium, 
das er dem Kaͤyſer unter den Waffen im Laͤger bes 
williget / vor nichtig und krafftloß gehalten / und 


alle Recht und Geſe tG 
aufgericht / erneuert nnd befättiget ar J) 
Refolution haben ſich des Käufers Untere 
ndler müffen ſchweigen und abfertigen laflen. 
ieweil dann die Zürften ein.jeder um Vermeh⸗ 
rung feines Nutzen vom Käyfer Die Hand abgezos 
gen / die Ölieder ihrem Haupt nicht zu Hulff kom̃en / 
iſt alles drunter und Drüber gangen / ein jeder 
zu ſich gezogen / was fein Vermoͤgen erftreiten ınds 
n Morden / Rauben und Nehmen haben übers 
hu genommen. Ursberg, meldet /daßes nicht zu 
ſchreiben / mag für fchädliche rn Farmer 
und Berrübnuß im Reich auß Boßheit des Er 
Biſchoffs Alberci hergefloſſen man habe GOit felb; 
alle Erbarkeit und Redlichkeit / beracht lich halten / 
Treu und Glauben / geſchworne Epd für nichts 
geſchatzt / untereinander gewuͤtet / ale Das un 
vernünfftige Dich. 


Diß Unmefen hat in 5. Jahren Feine Endfchafft 
toollen gewinnen / wiewol der Känfer viel Mittel ver, 
pet / und ba Pabſt Pafchalis —*— 1118. geſtor⸗ 

/ſich gen öm erhaben / und einen neuen Pab 
Burdipum up Hiſpania auf den Stul zu Kom eins 


jurächen / und Den Käpfer zu verfolgen, Dahe 


iten Die Könige und Kaͤyfer fche 


etzevom Pabſt Gregorio dem VII, ſpruch 
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geſetzt / aber nach des Käyſers Abzug hat man einen 
andern / nehmtich Calixtum ertehle / toelcher den 
feines ahren erneuert / 9° vor dem, 


Burdino und Calixto fol Gelaſius II. erwehlt wor „ 


ben feyn / und zwar mit Willen des Käpfere / 
toeilen aber der neue Pabft ſich Des Känfers ke „ 
meinfchafft entzogen / hat der Kayfer den Burdi-,, 
aum zum ‘Pabjt eingefegt : auf des Gelahi kur, 
barauferfolgten Tode in der Calixtus fommen. DO „ 

r dem Käpfer Weg und Steg zur Befoͤrde⸗ 
rung und Handhab der Wolfahrt dee Reiche ver 
fperret worden. Demmach er Dan den Abfall ver 
Gemuͤther der Fuͤrſten allenthalben gefphrt / hat er 
diß Mittel fürgenommen / und eine allgemeine Vers 
ſammlung der Städte des Reichs Anno zıar. zu 
Wuͤrtzburg angeſtellt / und alle Frrung zwiſchen ih⸗ 
me und andern Fuͤrſten im Reich deßgleichen mit 
dem Pabſt und der Kirchen zu Rom dem Reicherath 
zu erkennen / und darinn zu ſprechen und zu urtheilen/ 


tepwillig übergeben und heimgeftell Darauf Die 


ſtellt. 
uͤrſten und Stände fürne lich von Auffrichi 
eines beftändigen — und —— 
Straſſen gehandelt / und mag j grieden im Reich 
furtraͤglich erfchienen : ie Strittiyfeit zwi⸗ 
n dem Käyfer und Pabſt für den Stul zu Rom 
verwieſen / und defhalben Bi Brunonem pon 
Spepr / und Arnulphum Xbbt zu Fulda / als des 
Reichs Bottſchafft dahin abgefertigt. Demnach 
dieſelde zu Kom angelangt / und im Concilio ſo 
bſt Calixtus im Lareran gehalten / ihre Werb 
abgelegt. Was —2 bie Irrung zwi⸗ 
ſchen ihme und dem Pabſt zu er rtern / den Reiches 
Fuͤrſten lediglich aufgerragen / und die Gerechtig⸗ 
keit der Einfegung Pabſie / Biſchoffe und Aebbte 
der Geiſtlichkeit —— und zu übergeben bes 
öilliger / und die Sachen alfo befchaffen / Daß der 
abſt durch feine Legacen in Teurfaylund die ſelbe 
gantzlich zur Nichtigkeit und Confirmarion zu brine 
gen hätte / ift ſoiche Borefchafft mir groffen Freu⸗ 
een angehört / und ihnen in der Antwort diefer Lob⸗ 
uch geſagt worden; Quam (pecıofi pedes Eran- 
izantium pacem , Evangelizanrıum buna. . Der 
Pabſt bat die Geſandten des Reichs fampt feinen 
Legaren alsbald in Teutſchland q Nach 
derſelben Ankunfft Anno 1122. hat der Kdpfer eis 
nen Reichstag gen Wormbs gelegt / daſeibſt die 


den Käpfer / ımd die ihm 


hat angehangen / des Bann ledig gefprochen . Hers 


der Kaͤyſer im Id Öffentlich i 

—* — ee * Dh 
2 Be Anna 

ben / und den e W 
ihrer Bifchöffe und Aebbt zugejtellt — — 
— & —— —— mit ſolcher, 
Nraumung ju Anfang ‚des Reichs · * 
nod gar ſchwer her / ſinemahlen —— 
— oeſtritten worden / und hat es efft,, 
gewonnen / als wann: die, 
Zuſammenkunfft fruchtloß —* und. 
der Krieg Ärger / dann zuvor immer angehen» 
börffte ; endlich als der Käpfer Die Macht und» 


ft den Anhang der Geiftlichen bey ſich erwogen /hat. 


er ſich rider maͤmiglichs Dermurhen x zu aller „ 
Romi⸗ 


Das V. Bud) Cap.XLII. 
» Mömifcher Kaͤyſer unbegreifflihen Nachtheil / 
„Plöglich geändert / und zu denen zanck · und ſtrei⸗ 
„senden Theilen angefangen zu reden : Was zans 
„ et ihr lang uͤber einer unnöthigen Sache / dann 


„ ich bin bereit / der Kirchen Gehorſam zu leiſten / rung 


„und frepmillig das jenige aufzuheben / welches 
„ bißhero die Einigkeit auffgehalten hat. Sit alfo 
„den 23. Herbfir Monats mit feinem Kriegs⸗ Heer 
» und allem Volck in das freye Geld geruckt / und 
„ Dafelbft fein Recht / Ieyver ! ın des Eardinals 
» ae übergeben / mithin ihme und ſei⸗ 
nen Nachſolgern die Gelegenheit benommen / DIE 
„ jemige Geifilche / welche ſich umb Die Kaͤrſet und 
„Ihr Hauß wohl verdient ga / und der Bis 
„ſchoͤfflichen Stellen und x theyen wuͤrdig gewe · 
„ fen/ gebührend zu bedencken / welches auſſer & iffel 
» able Kömifche Faͤhſer nachgehends heimlich ſeht 
bejammert / und beflaget haben werden / dann 
„ihnen dadurch ein groffer Theil ihrer Macht ent» 
gangen. 


* 


Drer Verßichts⸗Brieff an ſich ſelbſten in Latei⸗ 
niſcher Sprach lautet alſo: Ego Henricus, Dei 
„gratia, Romanorum Imperator Auguftus , pro 
„amnore Dei, & Sanctz Romanz Eccleſiæ, & Do- 
„ mini PapzCalixti, & pro remedio animæ mez, 
„ dımitto Deo & Sandtis ejus Apoftolis Petro & 
„ Paulo‘, fandtzque Catholicz Eccleſiæ omnem 
„inweflituram per annulum & baculum, &con- 
„cedo in omnibus Ecclehis fieri eledlionem , & 
„liberam confecrationem. Poflefliones & rega- 
„lia beati Petri , quæ à Principio hujus difcor- 
„ diz usque in hodiernum diem, five tempore Pa- 
„tris mei, five eriam meo ablata funt , quæ ha- 
„beo , eidemSandtz Romanz Ecclelis reftituo » 
quæ autem non habeo, ut reftituantur, fideliter 
„adjuvabo. Poflefliones etiam omnium aliarum 
„Ecclefiarum & Principum & aliorum,tam Clerico- 
„zum quam Laicorum „ vonfilio Principum & jufti- 
„ tiä dactante, quæ habco, reddam, quæ non habeo, 
„ut reddantur, fideliterjuvabo. Et do veram pa- 
„cem Calixto , San&zque RomanzEccleliz , & 
„ omnibus, qui in parte ipfius ſunt vel fuerunt, in 
„ quibus Sandta Romana Ecclefia auxilium poſtula- 
„ verit, fideliter juvabo. 
» Def Pabfis Gegen⸗Brieff lautet alſo: Ego 
„ Calixtus , Servus Servorum Dei , dile&to filio , 
» Henrico , Dei gratia , Romanorum Imperatori 
» femper Augufto , concedo elediones Epifcopo- 
,„, rum & Abbatum Teutonici Regni , qui ad re- 
„ gnum pertinent, in prefentia tua fieri , absque 
„ Simonia & aliqua violentia, ur fi qua inter par- 
» tes difcordia emerferit , Metropolitani & Com- 
» provincialium confilio & judicio faniori parti 
„affenfum & auxilium prebeas : Eledus autem 
„ regalia per fceptrum d te recipiat,exceptis omni- 
„bus, quæ adRomanam Eccleliam pertinere no- 
» fenntur , & quz ex his tibi jure debet facere, ex 
», alis vero partibus Imperü confecrandus infra 
ſex menſes regalia per fceptrum d te recipiat : 
»; De quibus vero mihi querimoniam feceris , ſe⸗ 
— oficii mei debitum auxilium præſtabo. 
„Do tibi veram pacem, & omnibus, qui in parte 
„ua func, vel fuerunc tempore hujus difcordiz. 


Kaͤyſ. Heinrich V. 427 
Datum anno XXII. IX. Calendas Octobris. » 
Durch diefe Ubergab des Reiche und der Kupfer 
herbrachter uralterGerechtigkeit / hat fich die Geiilich⸗ 
keit zu n geſetzt / und iſt Die Zwietracht / Cmpoͤ⸗ 
und Widerwaͤrtigkeit wider den Kapſer geſtillt 
und hingelegt worden. Den Abſchied die ſes Reichs⸗ 
Tags / ſo mit einem güldnen Siegel zu Kom zu fin⸗ 
den / haben unterſchrieben / Albercus Erg Bifchoff zu 
Mäpng/Briedericp Biſchoff zu Coͤlln / Oito Biſchoff 
zu Bamberg / Bruno Biſchoff zu Speyr / der Bi⸗ 
(off zu Augſpurg / Der Biſchoff zu Utrecht / der 
Biihoff zu Coſtentz der Abbt zu Zulda : Ders 
Gog Noreman / Hertzog Friederich / Marggraf 
Bonifacius , Marggraf Theobaldus, Cynulphus 
efalper / Otbertus Pfaltzgraf / Beringasius 
raf zu Bahern / Graf Wottfried 7 Ursberg. 
Helmbold. lib. ı. cap.42. Baron. rom. 12. Darauff 
die Triumphs⸗ Geſetz erfolgt : De neceflitare falu- 
tis credendum,, Papz Romano creaturam omnem 
fubje&tam efle. Irem : Quanto fol ſuperat lu- 
nam . tänto Papam fuperiorem efle Imperarore, 
cap. —* extravag. de major. cr ob. &e. ſolita, in de- 
rei, d.h, 


Das XLIII. Kapitel. 


Bäyfer Heinrich der Fuͤnffte beruffedie Fuͤr⸗ 

— rs —— gen —— — 
eichn iĩnes 

lichen Begräbnuf, — 


M Jahr 1110. hat ſich Kayſer Heinrich def 
V. in Italien / und nachdem er mit 
Pabſt Palchali in Sachen / darbon im vor 


hergehenden Eapitul Dieldungbefchehen gehandelt/ 


‚darneben an denſelben begehrt / Daß er den Bann / 


damit er feinen Vatter Käyfer Heinrich den IV. bes 
hafft / wolte aufiheben / Damit deſſelben ins-fünffte 
Sahr unbegrabener Leichnam zur Käpferlichen Bes 
gräbnuß ‚möchte beſtattet werden / hat der Pabſt 

anfanglich abgefhlagen / und zur Entſchuldigung 
fürgeroendt / dag von den Heiligen im Dimmel 
der Verbaunten / und in Sünden verftorbenen 
Leichnam in ihre Kirchen zu begraben verborten / 
und an ſich felbft unverantwortlid) / dag fromme 
Ehriften in ver Begraͤbnuß mit Denen folten Theil 
und Gemein haben / Die bey Lebzeiten von aller 
Ehriftlichen_ Gemeinſchafft abgefondert morden. 

Bey diefer Entfchuldigung hats Der Kaͤyſer damahls 
müffen bervenden laſſen. Hernach aber / als ders 
felbe den Pabſt umb feiner Widerſetzigkeit willen 
verhaftet / ift in der Handlung feiner Erledigung 
auch Diefer Punct bewilliget / Daß der Kaͤpſer feines 
Dattern Leichnam zur Käyferlihen Begraͤbnuß 
mit gemöhnlichen. Ceremonien und Herzlichfeit 
& beitatten / Macht / und derfelbe des 
anns erledigt jeyn folle. Als nun der Käpfer 
Anno zı11. auß Stalien verreift / hat er Den 
ndchften AK Spepr genommen / viel 
Jurſten / Biſchoͤffe und Aebbte; dahin beruffen/ und 
feinem Datter dermaffen ſtattliche Leid) » Des 
gängnuß: gehalten / daß dergleichen feinem Kaͤpſer 
wiederfahren. Darvon fchreibt Ursberg. Baron, 
Ohh 3 und 


428 Kaͤyſ. Heinrich V. 
undSigon.lib. 10. de Rey. Ital. Unter andern vier 
- fen / fo nicht namhafftig gemacht / findet man nach⸗ 
folgende verzeichnet / Friederich Erf + Biſchoff zu 
(lin / Bruno Erg- Bifchoff zu Trier / Bruno Bi⸗ 
—* zu Speyt / Cuno Biſchoff zu Straßburg / 
(rich Biſchoff zu Coſtnitz / Ato Biſchoff zu Ban 
En lass 
uNugfpurg / Hertzog Friedtrich aus ⸗ 
— 5— * er Heinrichs Schweſter Sohn / Graf 
Gottfried von Calva / Graf Hartmann von Dillin⸗ 
gen / Graf Beringer von Sultzbach / Graf Gerhard 

von Gellern. 


Anno 1115. hat der Kaͤyſer mit wenig Biſchoͤf⸗ 
fen und Fuͤrſten das Chriſt · Zeit zu Speyr began- 
gen / und etliche Monat feine Reſidentz daſelbſt ge» 
halten. Umb dieſe Zeit haben der mehrer Theil 
Erz: Bifhöffe und Biſchoͤffe zu Colln auff Pabſt 
. Pafchalis Befehl fich verſammlet / und von Abſe⸗ 
gung Kaänfer Heinrichs Des V. den ver Pabſt Das 
Fahr zuvor in Bann erklärt / Berathfchlagung für 
genommen. _ Zu Denfelben it von Speyr aus vom 
Koayſer eine Legation abgefertigt werden / darinn 
Bifchoff Erlang von Wurtzburg Der fuͤrnehmſte 
evefen / welcher in deſſin Namen der Verſamm⸗ 
ung fürzutragen Befehl gehab: : Wann ſichs ſol⸗ 
te befinden / daß der Kapfer in feinem Ampt et: 
was verfaumt umd überfehen / Daß er ſolches mit 
Fileiß zu verbeffern / den Reichs⸗Füuͤrſten mit meh: 
. ver freundlicher Erzeigung zur Hand zu gehen / und 
des Roͤmiſchen Reichs Wohlſtand zu erhalten wil⸗ 
lig und urbietig / mit Begehren / von widerwaͤrti⸗ 
gem Zürnehmen ; Rath und That /, dardurch 
‚denn Kaͤyſer Verkleinerung und Nachtheil möchte 
begegnen / abzuftchen. Dieweil dann der’ Käfer 
mit des Pabſis Bann behafft / hat man den Ge: 
fandten demſelben ‚gleich / und eben in folchem 
Werth gehalteny veghalben weoer zur Verſamm⸗ 
lung / noch zu Derhör feiner Werbung gelaffen/ 
fondern unverrichter Sachen wicder abgefertigt, 
Demnach gedachter Biſchoff I Speyr beym Käy- 
K tieder an — und feiner unverfänglichen 
errichtung Bericht gethan / hat er / Des verbann« 
ten Kaͤyſers Gemeinfchafft zu meiden / von ihm 
getrachtet. Aber als dieſer fein Anfchlag demfel> 
ben verfundfchafft / ift er am Hof zu bleiben / und 
vorm Käyfer fein Kirchen Ampt zu Speyr zu hal⸗ 
ten’ bey Betrauung Leibe und Lebens» Gefahr ange» 
halten 4 hernacher des Hertzogthumbs in Srancken 
—— und ·Hertzog Conrad / des Käyſers Schwe⸗ 
ſter Sohn darmit belehnt worden. Ursberg. Bruſch. 
ſub Erlango. 


Das XLIV. Kapitel, 


Von Biſchoffen zu Speyr bey Kaͤyſer Zein⸗ 
richs des Fünfften Regierung. 


35. Gebhard. 


N des Hirſchawiſchen Kloſters Chronick 
J wird von dieſem Biſchoff geſchrieben / daß 
er aus edlem Geſchlecht in Schwaben ge⸗ 


Speyriſcher Chronick 

bohren / wohlgelehrt / und ein fehr beredter geſchick⸗ 
ter Mann / anfaͤnglich Thumb⸗Herr zu Straß · 
burg geweſen / ſich muthig und prächtig in ſeinem 
Pandel / die Mönche aber bevorab gar verächt · 
lich / und für unnuͤtze Leut gehalten. Die Forma- 
lia berührter Chronick lauten alfo : In Ecclcha 
Argentinenfi Canonicus ſactus cum divitüs & ho- 
noribus auctus quotidie intumelceret , nihil mi- 
nus quam converfionem cogitabat, _Raro enim 
divitibus maxime Clericis folet adeſſe compundtio; 
quia-quanto plus intenduut fecularibus curis, tanto 
minus de fa funt falure folliciti. Fuitin gubernan- 
da re familiari multum idoneus, & in omnibus plus 
quam credererurafturus ‚. quippe qui ratione utili- 
tatis fepe.aliud fimulabat, atqque mente repolitum 
gerebat. 


Anno ı 104. als die Biſchoͤffe und Reiche: Far 
ſten zu Regenfpurg Käpfer Deimich dem V. wieder 
feinen Vatter mit Rath und Hülff beygewohnet / 
ift Gebhardus, damahls Abbt zu Hirfcham / auch Das 
felbft erfchienen / der mit feiner SefchicklichFeit und 
andern feinen Gaben den jungen Käyfer und ans 
dere Fuͤrſten ihme ſehr geneigt und günftig ge⸗ 
macht / und demnach Zeitung kommen / daß Bis 
ſchoff Johann zu Speyr aus dieſem Leben abge- 
ſchieden / har Henticus der Fuͤnffte demſelben Das 


Biſtthumb auffgerragen / und ihm ſelbſt / als er 


die Stadt und feines Vattern Schatz⸗Kammer In 
feinen Gewalt gebracht / zum Biſchoff alihie eins 
geſetzt / und in Gegenwart vieler Fuͤrſten vom Ertz⸗ 
Biſchoff zu Maͤyhntz auff Aller Heiligen. Tag be⸗ 
ruͤhrtes Jahrs conlectiren und weyhen laſſen. 
Demnach er nun aus Begierde zeitlicher Ehr und 
Hochheit feinen Orden hindan geſetzt / und ihn 
die Hoffnung eingebildet / er wolte Die Abbtey zu 
Hirſchau / fo an Reichthumb / Eintommen und 
Hochheit mit der Kirchen zu Spepr fat. gleich ger 
ftanden / darneben behalten / follen die herzliche 
Gaben des Berftandes  Gefchicklichkeit / Weißheit 
und Wohlredenheit / aus GOttis Derhängnuß 
gang bey ıhm feyn erloſchen / alſo daß er bey 
männiglich als ein hochmüthiger / unverftandiger / 
sein und nichts follender Mann geacht und 
außgeruffen worden / und die Bürgerfchafft Lie⸗ 
der ihme zu Spott und Veracheung nicht allein 
öffenrlich beym Wein und fonften / fondern auch 
zu Angehör in er Gegenwart gefungen / derohals 
ben er aus der Stadt Speyr gen Bruffal feine Hof⸗ 
haltung verrückt / und dafelbft fein Leben im Jahr 
1110. befchloffen,. > Urfpergenfis nennt ıhn » 
Virum fapienrem & npbilem , ac pro fandzcon- „ 
verlationis fama , morumque dignitate , omnibus „ 
fanum ‚fapientibus amabilem. Chronicon Lau- „ 
rishamenfe hingegen feget / daß diefer Bilchoff - 
Gebhardus tum natalium fplendore conipicuus „ 
tum confılii vivacicate in palatio ſatis acceptus, „ 


Sc cui fe non tam fidelitaris , quam ambitio- „ 


nis gratia familiarem exhibebat , yon dem Kaͤy⸗ 
fer Henrico Quinto auch Die Abbtey zu Lori » 
befommen / aber ſolche nur zwey Jahr befeffen/ „ 
des Klofters Guter verſchwendet und Enderung „ 
des Ordens vorgenommen / und liege gu Speyr 
beöraben, D 

37. Bi⸗ 


Das V. Bud) Gap. XLV. 
37. Bifeboff Bruno. 


Iſt von Fugend auf beym Kloſter⸗ Leben zu Lorſch 
trzogen und herkommen / und Anno 1123. Bi⸗ 
ſchoff worden / Kayſer Henrich der Fünffte hat ihn 
wegen ſeiner herrlichen Tugenden je mehr und mehr 
zu groͤſſern BDignitaͤten befördert / alſo / daß er über 
ſtattliche vier Klöfter / als Corbey in Sachſen / Lim⸗ 
purg / Weiſſenburg und Lorſch Abbt geweſen / und 
neben denſelben endlich auch das Speyriſche Biſt⸗ 
thum durch KRapferliche Befdrderung erlangt. In 

hron, Hirfau, wird tine fange Diſputatz dieſes Bir 
ſchoffs mit einem Mönch Ruperto zu Limburg ers 
iehlt / und weil der DBifchoff demfelben und ſei⸗ 
ner Zehr widerſprochen / hat ihme derfelbe ein Furs 
& Leben propheceyet / wie folches alles nach Der 
änge Dafelbft ul» Anno 1124. zy leſen. Bir 
[hoff Brune ift geftorben ı 127. und zu S. Guidon 
begraben. 


Das XLV. Capitel. 
Vom Bäyfer Lothario. 


Ab Käpfer Henrichs des Fuͤnfften töbt- 
v lichemAbgangift ins gemein dafur gehalten 
** worden / das Käyſerthum wuͤrde au 
des. Küpfers nächften Verwandten einen / Hertzog 
Eunrad zu Francken / oder Hergog Friederich auß 
„» Schwaben / > dann beyde waren des Känfers 
„Schweſter Kinder / or als tapffern berühmten 
urſten verbleiben. en beyden mächtigen Furs 

n haben viel fürnehme Potentaten des Reichs zu 
Erlangung der Känferlichen Dignität guten Bey⸗ 
ſtand erzeige / aber der en Biſchoff von Mdpng 
Albertus, den berührter Kaͤyſer Henrich der Fuͤnff⸗ 
te lange Zeit gefänglich gehalten / hat durch Lifte 
Beredung bey des Kaofers hinterlaffenen Frau 
ittib erhalten / daß fie ihme die Kayſerliche 
Kron / Scepter und Regalia williglich zu Dan« 
den überlieffert / und nach deren Erlangung Die 
Wahl ben andern Fürjien dergeftalt unterbaurt / 
dag bemeldte Fuͤrſten übergangen / Lotharius Her⸗ 
tzog auß Sachfen zum Känfer erwehlet /und in Ge⸗ 
gentwart eines Paͤbſtlichen Gefandten zu Aach im 
September Anno ı 126. gefrönet und beftättigt wor⸗ 
den / Otto Frifing.cap. 1 5. 16. Stadenl.Sigeb. Sigon. 
„lib. 12.2 Er mare fonften ein Sohn Graf Geb⸗ 
„hards / fo in ber Schlacht den 9 Junij 1075. bey 
„Negelſtaͤtt / als er Ortoni dem abgefeßten Hertzog 
„bepgeftanden / umkommen/ nachdeme tvenig Tag 
» vorher Lorharius auf die Welt fommen. Er iftzu 

„Maͤhntz den 24. Aug.ı 124. erwehlt worden. D 

» Als gedachter Kaͤyſer Henrich wider feinen Vat⸗ 
ter in Krie Eye urn: geftanden/hat Lotharius, 
damahls Graf zu Arnfperg / demfelben in fo un⸗ 
chriſtlichem Bürnehmen getreue Dienft und Huͤlff 
geleiſt / deßhalben ihn der Kaͤyſer zum Hertzogen 
„zu Sachſen / F als Hertzog Magnus im Jahr 
2 06. ohne Männliche Erben verftorben / DO ers 
haben und eingeſetzt; Demnach aber Pabſt Pafchalis 
dem Kaͤyſer die Gerechtigkeit der Collarur und 
Inveftirur der Päbfte und Bifchöffe durch Ban⸗ 


Kaͤyſ. Lotharius. ‚429 
nen und Verfolgen wieder aufgerichtere hochberuhrte 
Vertrage abjuſtricken unterjtanden /und der Fäyſer 
fi) mit Gewalt dargegen gehandhabt hat Her⸗ 
kog Lotharius der Erhöhung Des Pabſts und Der 
a Herrſchafft mit Ernſt beygepflicht / Marg⸗ 

raf Rudolph zu Brandenburg / Sigftied den 
Pfaltzgrafen in Sachſen und andere mehrzu ſich ge⸗ 
zogen / welche durch ſteiffe Zuſammenſetzung ſampt 
den Biſchoffen ihren Kaͤhſer mit vielſaſtigen Empoͤ⸗ 
rungen endlich dermaſſen muͤd und matt gemacht / 
daß er ſich / bey ſolchem Abfall der Weltlichen Für⸗ 
ſten / der Käyſer und des Reichs herbrachte Repu- 
tation und Gercchtigkeit langer zu verfechten zu 
ſchwach befunden, derhalben fich derfelben um friedl. 
Lebens willen abgethan und begeben. Demnach nun 
der Pabft und Seiftliche Fuͤrſten ihr Intent fürnehms 
lich durch Hülff und Beförderung 8 Lorharii 
erſtritten / und derfelbe fich ſo wol wider Kayſer Hen -· 
rich den Vierdten / als auch hernach den Fuͤnfften in 
dieſer Sach den Geiſtlichen getreu / beyſtaͤndig und 
guͤnſtig verhalten / haben ſie ihme Die erwieſe ne Huͤlff 
und Beyſtand mit dem Kaͤyſerthum vergolten / und 
einhelliglich Darben geſchirmet und verthmdinet hin⸗ 
gegen hat Känfer Lotharius den Pabſt und Geiſtliche 
Fuͤrſten und Herren die Zeit feiner Regierung hoch ge⸗ 


f chret / mit groſſen Freyheiten begabt und erhaben; 


As Pabſt lanocentius in Franckreich die Kirchen in 
Richtigkeit gebracht / und ſich zu Leiden aufge 
halten / iſt Ka ſer Lotharius auch dahin · gereyſt / 
der Pabſt iſt demſelben in der Stadt entgegen ge» 
ritten / der Kaͤyſer aber / als er deſſen aviirt / ſtracks 
von feinen Pferd abgeftanden / und dem Pabſt 
eine gange Baffe zu Fuß entgegen gangen / hat ihn 
mit groffer Demuth empfangen, und alfozurück an 
feinen Ort begleitet / in einer Hand eine Ruthen / 
damit den Pabft zu beſchirmen und mit der andern 
des Pabfts ‘Pferd geführet / uud im Herabfteigen ums 
ter die Arme gegriffen und gehaben s diß fehreibtBaron, 
Als hernacher Din. ı 13 3. KäpferLotharius die Kapſer⸗ 
liche Kron von gedachten Pabjt Innocentio empfans 
gen / hat ſich derfelteim Palario zu Lareran quf einen 
erhöchten koſtbaren Stul gefegt / und dem Känfer / 
nachdem erihme Geluͤbd geleift/ und auf Ehrerbies 
tung und Derguth fich für demſelben auf die Knye 
nidergelaffen/ die Kanferliche Kron aufgefege. Dies 
fen Atum der Krönung Käyſers Loch hat Pabft 
Innocentius „ zu Geddchtnuß und Erinnerung der 
eg Herrlichleit und der Kaͤyſerlichen Unters 
thänigfeit / im berührten Palatio zierlich mahleg/ 
unddiefe Vers unterfchreiben laffen: 


Rex venit antefores, juranspriuswrbishonores , 
Poft homo ſit Papa , fumit quo dante coronam. 


Sigon,lib. 11.de Reg.dtal, 


Bey Ursberg. und Baronio auf Petr. Diac, 
wird diefer Kaͤyſer Dergeftalt belobt / Daß er ſcharf⸗ 
fen Hohen Verftandes / in Rathſchlaͤgen außbün⸗ 
dig / und ein tapfferer ernſter Kriegs ⸗ Zürft / den 
Beinden der Kirchen erfehröcklich / ein groffer Bes 

bh 3 förderen 


430 Käpyf. Lotharius. 

förderer und Liebhaber der Gerechtigfeit/ und in 
allen Tugenden vollkommen geweſen / die Geift« 
liche habe er als Wärter in Ehren und Werth ger 
‚ halten / den Armen groffe Unterhaltung vers 
ſchafft Witten und Waifen guten Schuß ge⸗ 
halten / und fie mit Nahrung verforgt. II Ca- 
„ corum baculus ‚ efurientium cibus , miferorum 
„fpes » lugentium confolatio , atque in fingulis 
„eminebat vireutibus , ut omnes perſectẽ habe- 
„ret. Sacerdotes honorabat ur fratres , pauperes 
„fovebar ut filios , viduas ut matres , erat oratio- 
„nibus pervigil , lacrymasque creberrimas con- 
„triti cordis Deo offerebat : permuthlid haben 
„ihme die Gedächtnuß der jenigen Widerwaͤrtigkei⸗ 
„ten / welche er undfein Vatter Denen Kanfern Hen⸗ 
„rich dem Vierdten und Fuͤnfften zugefüget / auch 
„manche Thranen außgepreffet : x er har die 
Wendiſche Land und was darzwiſchen von der Elb 
biß an Dennemarck und Polen gelesen / und Kayſer 
Heinrich der Erſte / und Otto Magnus zum Reich er⸗ 
obert / Koͤnig Canuto in Dennemarck um groß Geld 
verkaufft / doch mit der Maß / daß derſelbe und feine 
Nachkommen diefelbe vom Keich zu £ehenempfangen 
follen : Iſt alſo Kaͤhſer Lotharius ver Erfte / der des 
Reichs und der Kayſer Eygenthum um Geld veräuſ⸗ 
ſert / hat regiert 1 2.$ahryift Tode verfahren im Alpen⸗ 
Gebuͤrg / als er auß Italien in Teutſchland gereiſt / 
Anno 1137. den 3. Decembr. Dodech. und iſt 
„3° von feinem T ochtermann · Hertzog Henrich auß 
Bayern nach Teutfchland geführet / und Din 
Sachen im Kloſter Luter von ihmeerbauet /begras 
ben/ Urfperg. 3° fein Epitaphium lautet alfo ; 


Magnus Lotharius jacet ‚orbisgloria, cujus 

Acio, conſilium, fuſtulit Imperium. 

Rex, Cæſar, Auguſtus, clarus, vir moderatus, 
Inclytus Italiæ victor & Apulia. 

Hanc hic ſundavit Cellam, monachosque gregavit, 
Abarem ſtatuens, prædia contribuens. 

Exuitur membris, heu, trina luce Decembris, 
Eccleſia gemitus illius eſt obitw. 

Optimus, Auguſtu, regni moderamine juflus , 

Lotharius patrie favit & Eccleſia. 

Luce Decembris obit, quæ Nonas tertia promit, 
Quęm merito fidei colliget ala Dei. 

Lotharius [ceptro ‚ceu Karolm alter ‚ adepto 
AÆquo judicio prefuit Imperio. 

Diruit errorem ‚reoni firmavıt honorem, 
Quem Deus athereo muneret Imperio. x 


Das XLVI. Kapitel, 


er Lotharius brii der Lateinifchen 
Go Kyle Recht und Su 
gung / wie fie von Zäyfer Julliniano 
— etliche Bücher ge — / 
beutiges Tages im miſchen 
Keich im Brauch ſeynd / wieder an 
‚/ umd verordnet diefelbe in Jalia 
Öffentlich su lehren / und Recht dar⸗ 
nach zu ſprechen 


Speyriſcher Chronick 
Or der Megierung Käyfers Lorharii hat 
man in Gjeridyten und vor Obrigkeit in 
gang Italia mehrertheils der Longobarder 
und Francken / zum wenigſten / oder gar wicht 
die alte Kömifche Rechte gebraucht / und darnach 
in Sachen Entfcheid und Urtheil gegeben. Si- 
gonius fagt : Es habe derfelben in Italia faft 
niemand einige Wiffenfhafft gehabt / biß zu 
Käyfers Lotharii Zeiten / dann Diefer hat in feiner 
erften Reyße in Italien eins Theild des Roͤm⸗ 
ſchen Reichs Land einem weiſen gelehrten Mann / 
den Urlpergenſis Werner nennet / zu verwalten 
befohlen / welcher zu Conſtantinopel — Ju- 
Riniani Bücher von der Römer Rechten mol 
ſtudirt 7 und in feiner Verwaltung viel ſchwere 
Streitigkeiten und Irrungen / deren ungehlich auß 
den vielfältigen Kriegen und Spaltungen zwi⸗ 
fchen Paͤbſten und Käyfern verurfacht / durch die 
Richtſchnur und Wegmeifung der Römifchen 
echt leichtlich erörtert / und in weniger Zeit 
groſſen Beſchwernuſſen abgeholffen / deßwegen 
er beym Kaͤyſer und maͤnniglich lieb und hoch gehal⸗ 
ten worden ; dieweil dann bey richtigen / gewiſſen / 
vernünfftigen Gefrgen und Ordnungen bevoe bie 
Obrigkeit und Unterthanen ſich mol befunden / 
bat Käufer Locharius , nachdem er folchen Wug 
und Sruchtbarkeit der Roͤmiſchen Recht gefpürt / 
diefelbe / fo auf 600. Jahr bigher im — 
elegen / auf der hohen Schul zu Bononien oͤf⸗ 
— zu lehren / und im Gericht darnach zu 
ſprechen verordnet / welche hernach mittler Zeit 
allgemach auch in Teutſchen und andern Landen / 
als Franckreich und Spanien eingeführt ſeynd.  Ju- 
ftus Lipfins hat von diefer Verordnung Kaͤyſers 
Lotharii in Monitis cap, 10. folgenden Difcurs ; 
Plato veriſſimè: ubi plurimz leges , ibi & lites 
& mores improbi. Deus bone ‚quam rem teti- 
git? Erufus ubiquegentium aut temporum hoc af- 
firmabit., Maneamus inRepublica Romana, Paucas 
eainitio habuit, paulo plures decem-viriaddiderunt, 
& ita ad Prineipes fer€ manfır. Tunc fane plures,& 
3 Juftiniano plurim&, quibus utimur, Lothario Im- 
peratore,cum diu filuiffent , eas reduceure. Nam 
Gallia , Hifpania, Germania , earum ad id zvi fere 
expertes erant, Receptz igitur ſunt, & quo frudtu ? 
Certe illo, litium, nemo negaverit , qu& ex eo ni- 
mium quantum fuccreverunr. Europam vide, & 
mentior, nifi maxima ejus pars circa iftas occuparur. 
Ali judicant ‚alii inftruunt ‚aliiagunt, & qui mifer- 
simi ſunt, eas habent, Bone Lothari manes tui per 
me quiefcant, fed roſæ aut lilia fepulchrum tuum non 
ornent qui tot tricas & ſpinas nobis fevifti. Nam 
quæ tam clata cauſa eſt, quæ non aliqua lege, 
imo interpretatione ( nam & has admitrimus )ob- 
feuretur? Quæ tam improba , cuinondent colorem! 
Arsenim facta eft caufidieina,& perite captare aut 
capere laudem haber, 


Das ift: 


Detr weiſe Heyd Plarofagt : WBoviel Hecht ift/da 
ift viel Zwotracht und Uneinigteit / darneben viel Un 
tug ndbeyden Leuten ; Daß mir Gott helff / wie redet 
der Mann ſo warhafft und gründlich von Dr Sa) 
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und die Erfahrung in allen Ortender Welt zu allen 
Zeiten gibt Kundfchafft / daß es alfofey : Man bes 
fe nur der race gie haben anfä 
lich / da fie in höchjter Blüch geſtanden / gar wenig 
Recht und Geſetz gehabt /hernach haben ſie dieſelbe 
mit wenigen vermehrt / und damit ſich beholffen / biß 
auf die Zeit/ du die Känfer das Römifche Reich res 
En Diefelbe habın von einer Zeit zur andern viel 
Recht in 36 laſſen begreiffen / darinn doch 
alle feine Vorſahren Käyſer Jultinianus übertrof- 
fen / der Die vielfältige weitidufftige Geſetz und Rech⸗ 
te / Die heutige Tags im Römifchen Reich im Brauch 
und Übung fepnd / laffen zufammen tragen / welche 
Käpfer Lotharius , als jie lange Zeit in Verborgen 
und Unbrauch gelegen / twieder an Tag gebracht hat / 
dann Franckreich / Spanien und Teutfchland von 
den Romiſchen beſchtiebenen Rechten gar nicht ge: 
wuſt / biß um die Zeit / da Kaäyjer Lotharius regiert / 
jetzo aber fepnd dieſelbe in berührten dreyen Könige 
reichen im Brauch ; wann man fragt / was man das 
von vor Nutz im Reich habe fo kan man nicht in Ab- 
rede ſeyn / Daß daher daffelbe allenthalben mit Ge· 
zaͤnck / Uneinigkeit und Irrungen dermaſſen erfüllet 
iſt / daß es nicht außgufprechen : Dan fepe fich in Eus 
ropa um; und halte man mich vor einen unwarhaff⸗ 
ten Mann / wanns nicht alfo iſt daß Der gröfte und 
meiſte Theil unter den Menfchen mit Rechtfertigun⸗ 
gen und Gezaͤnck behafft ift Es feynd die Obrigkei⸗ 
ten / Beawpte und Richter: Es feynd Die / fo die 
Leut wider einander verhegen / zu den Nechtlichen 
Proceiien anſtifften / und Schriften ftellen : Es 
ſeynd die vor Gerichten und Obri keit Der Partheyen 
Sachen aubringen / reden und führen : Diß feynd 
aber die elendeſte die im Gezanck ſtecken. Ich will 
bon dem frommen Kaͤyſer Lothatio in der Gruben 
nichts Boͤſes reden / aber ſein Grab wolte ich mit 
Roſen und ſchonen Lilien nicht ſchmücken / weil er das 
Reich mit ſolcher Verwirrung / mit Diſteln und 
Stacheln beſaamet hat / welche Sach iſt ſo richtig / 
heiter und klar / die man nicht auß den Romiſchen 
Rechten oder Rechts + Gloſſen verfinſtern kan. Dann 
bie Gloſſen haben ſo wol ihre Statt / als das Recht 
ſelbſt; welche Sach iſt ſo faul und boͤß / der man mit 
den Rechten nicht einen Schein und Farb könnte ans 
eichen ? Bißher Jufti Lipfi Erinnerung / welche 
m beruͤhrten Buchund Ort mit mehrerm außführ« 
lich zu fefen/ und todre zu wuͤnſchen / daß deſſen Con⸗ 
ter fey und der jeßige Zuftand im Reich in der War⸗ 

beit einander nicht fo gleich andähnlich waͤren. 
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Von dr inter teblichen Belaͤgerun⸗ 
en yo die Stadt Speyr en Rays 
—* Lothario außgeſtanden. 


e Hertzogen zu Schwaben / Frie· 

—A— — 
digkei i verti zu 

m Kaͤpſerthum betrogen befun⸗ 

den 8* Dafür gehalten / daß fie ſolches von 


ng zumaſſen hatten, 


ih⸗ ten. 


Kaͤyſ. Lotharius. 431 
Recht und Billichkeit wegen / als des verftorbenen - 
Kaͤyſers nachſte Verwandte fühig/und fih d: fur ans 
darum haben fie Dusch Kriege» 
Macht ſich Daben zu vertbeidigen und, u ſchirmen 
unterflanden / und. von Zürften und Städten Ans 
hangerlangt.. Hertzog Friederich zu Schwaben bat 
mit Derfelben Benftand feinen Bruder Cunradum s 
Hertzogen zu Francken / zum Romiſchen König ers 
wehlt / und nachdem fie die fürnehiniten Städte deg 
Reiche in Schwaben und Franckenland mit Kriegs⸗ 
Volck und Munition zur Norhdurfft verfeben/feynd 
fie auf Spepr zu gezogen. Wiewolnun die Stadt 
im Fahr zuvor allbereit Kaͤyſer Lothario Treg und 
Schorfam verfprochen / jedoch / dieweil fie fich gegen 
dieſer mächtigen Sürften Gewalt zu gering befundeny 
und Daneben / wie Orto Frifing, fehreibt ib. 1.de gef, 
Fred. cap. 17. die Treu und Geluͤbd / damit fie denen 
allhie zur Erd beflatteten Königen und Kaͤhſern vauß 
deren Geblüt und Stamm diefe beyde entfproffen , 
vor Fahren verpflicht gervefen / behertziget uno er. 
wogen / haben fie es rathſamer und nuͤtzlicher erm ſſen / 
in Güte und mit Gnaden / als hernach auß Etwalt 
und Zwang ohne Danck / und mic fehtweren Ung:.gs 
den Die Stade zu Öffnen. Iſtud enim eft(apere,u-; 
ubicunque opus fit, animum pollis flectere, quod 
faciendum fortaflis hi poftea , hoc nunc fi fezems ; 
ale fienun mie allem guten Willen denfelben entgegen 
gangen / ihr Kriegs⸗Volck und Beſatzung in die 
Stadt eingenommen / bat ſich Biſchoff Sigfricd 
vom Rath und der Stade abgeſondert / und inrem 
Fuͤrnehmen nicht beppflichten wollen / darum man 
denjelben als parthepifchen auß Der Stadt gefchafft / 
welcher feine Zuflucht zum Köpfer genommen /und 
es dahin gebracht / daß er fich mit aller feiner Mache 
toider Die Stadt erhaben / und Durch Alberti deg 
Ettz ⸗Biſchoffen zu Mäpns Huͤlff ſtarcke Deldge, 
rung im Monat Auguſto fuͤrgenommen / mit ers 
ften feindlichen Handlungen’ Scieffen und Stir. 
men ber Stadt und Bürgerfchafft heffrig zugeſeht / 
aber van inwendiger Befakung folhen Wider ſtand 
empfunden/daß er unverrichter Sachen im hrifmo⸗ 
nat abjusiehen gedrungen worden. Diß fchreiben 
Dodech, in app. ad Scot. und Friling, 649, 17.6, 1, de 
gef. Frid, Chron, Hırf. \ 


Die gweyte Belaͤgerung der Stadt Sp 
hat ——— en hang im Julio a 
1129. davon bey denen Hiftoricis dieſer Bericht 
gu finden : Hertzog Cunrad , nachdem er Die @&tade 
Spepr wider ben Käpfer erhalten / hat feinen Ween 
in Srtalien gericht / diefelbe Landfchafft ihme ans 
hängig und untermürffig zu machen / inmaffen er 
dann vom Biſchoff zu Meyland zum Romſchen 
König gekrönet worden / Hertzog Breserih aber 
hat ſich um Spepr damit ihme ſoiche Nicht mocht 
entwaltigt werden / aufgehalten / Doch fein Gemahl 
darinnen im Kaͤyſerlichen Hof bleiben laffen / und 
Durch Derfeiben Tugend die Bürgerfchafft ihme 
und feinem ‘Bruder getreu und beyftändig erhals 

Demnach nun Käyfer Lotharius ol ep- 
meffen / wie viel ihme zu Handhab des Käyfer- 
thums wider feine Geinde an den Stadten ant 


432 Kaͤyſ. Lotharius. 
Rheinſtrohm gelegen / iſt er im Monat Julio be⸗ 
meldtes Jahrs wieder fuͤr die Stadt geruͤckt / 
und zu Dülff und Beyſtand zu ſich gezogen Hen⸗ 
rich Hertzogen in Bäpern und Sachſen / feinen 
Tochtermann/ welcher ein groß molgerüft Volck 
tur Belägerung mit fichgeführt / undjenfeit Rheins 
in Läger geſchlagen / damit er unverfehenen Liber 
als von Hertzog Friederich gelichert feyn mochte / 
efer aber / als ein tapfferer Held / hat fich eins⸗ 
mahls den Feind bey Nacht anzugreifen unterfan: 


gen / ſein Volck in Geheim über Rhein bracht / udd Her 


vermeynt fein Anſchlag waͤre verborgen / deſſen 
doch Hertzog Henrich zeitig Avis erlangt / und deß⸗ 
halben fi und die Seine in gute Bereitſchafft ges 
fteut. Demnach nun Hertzog Sriederich dem Lie 
gr ſich gendhert/ ift ihme der Feind hertzhafftig 
ber alles erhoffen unter Augen gerheft / und 
beyder ſeits ernfllich geftritten worden / biß Hertzog 
Briederich fampt den feinen fluͤchtigen Zuß gelegt / 
und das Geld verlaffen. Die Buͤrgerſchafft zu 
Speyr und eingelegt Kriegs⸗Volck / fampt den 
Dbriften / fennd hierüber in Furcht und Kleinmü- 
thigkeit gerathen / aber Hertzog Friederichs Gemahl 
hat ihnen doch mit guten Beredungen und tröftli- 
them Zufprechen Hertz und Muth zur Beſtandig⸗ 
keit erfrifchet / Daß der Känfer und fein Tochters 
mann ein gank halb Jahr vor der Stadt geles 
gen/ inmittelft als Feine fernere Hülff und Rettung 
erfolgt / und der Käyſer alle Pag und Straffen zur 
Stadt verſchloſſen / iſt wegen der groffen Menge 
des Volcks inwendig bey fo langwieriger und unvers 
fehener Beldgerung groffer befehärlicher Mangel 
an Frucht und Victualien eingefallen / deßwe gen Die 
Obriften und Capitaͤnen / fampt dem Außfchuß 
der Bürgerfchafft ſich in Berathſchlagung / mas 
in folcher Bedrangnuß zu thun ſeyn wolle / zuſam⸗ 
men gezogen / unter andern foll einer auß Den Car 
pitänen faſt ſolche Meynung geredt haben : Wie⸗ 
wol er und alle femme Rottgeſellen den Hertzogen 
zu Schwaben und Sranden getreu / hold / und 
tider ihre Feinde verholfen zu ſeyn verfprochen / 
und leiblich geſchworen / folcher Pflicht auch mir 
aufrechte getreuen Ernft und Eyfer bißher gelebt 
und nachfommen ; jedoch / dieweil man pflege 
zu fagen / die Noch undder Hunger ſeyen gelehr⸗ 
tesMeifter / fo wolle ihn beduͤncken / Daß man bey 
dem fürfchmebenden dringenden harten Mangel 
und Gebreften / der Sachen auf andere Wege 
müffe nachdenken / er hätte bißher feine Zeit zu 
und in der Welt faft hinbracht / und habe es 

auß Erfahrung daß in allen Sachen der jenige das 
befte gerathen / deffen Rathſchlag / Thun und Ders 


richtung zu Nutz und Wolfahrt gedeylich erfprop Ha 


. Hingegen auf welches Kath und That 
—— che keit / Schaden und Vers 
derben erfolgt / der fen für unverftändig / und fei, 
nen Welt » Mann zu halten / forodre diß aller Res 
genten und Obrigkeiten Ampt / daß fie der Unter; 
thanen Nutz / Frommen / Gedeyen und Auf ⸗ 
nehmen follen nachtrachten / und zu diefem Ziel 
und Zweck all ihr Sinn und Gedancken richten. 
Nicht weniger würden alle derfelben Kriegs» Obri» 
fie / Rathe / Beampte und Diener mit ſolchen 
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Geluͤbden und Eyden verfaft/ daß fie ihrer Sets 
ren und Obern Nutzen und Veſtes fchaffen / alled 
was ſchadlich / böß und verderblich menden und 
vorkommen follen / darauf abzunehmen / daß diß 
loͤbliche und fürtreffliche Regenten feyen / die ihrer 
Land und Leute Wolſtand und Derbefferung an 
Haab und Gut mit getreuem Fleiß und Sorge 
fältigkeit befördern : Da gute nutzliche Beampte 
und Diener ſeyen / die ihren Pflichten und Ey⸗ 
den getreulich und aufrecht nachſetzen / auf gi 

harte reg und Beſtes wachende Aus 
gen haben. Dieweil dann alle Gelubd und Ende 
dahin abgefehen / daß ein jeder Dardurch zu dem 
des gemeinen Nutzen Schaden zu vermeiden / und 
nicht zu ftifften verbunden / und dann fie neben den 
Pflichten / damit fie gedachtem Hergogen zuge 
than auch der Stadt und Burgerfchafft getreu 
und hold zu fern /ıhren Nutzen und Frommen zu 
werben / und Schaden zu menden / gelobet und ge» 
ſchworen / fo molte ers ihrem Gutachten haben heim» 
grftellt / ob c8 nicht dem Kriege » Mann / der Bürs 
— / dero Weib und Kindern / Jung und 
Alt / Mann · und Weibs⸗ Perſonen heylſamer / fürs 
träglicher und beſſer / daß man die Mittel ſuche / 
dardurch fie Des ſchaͤdlichen Krieges. und beſchwer, 
licyen Hungers abfommen / als Durch halsflarris 
ge unbedachtfame Standhafftigkeit fich in gröffere 
unmiderbringliche North und Gefahr fegen / und 
im Elend verfehmachten / verderben und ſierben / 
fie hätten ſich bißher als ehrliche Kriegs» feut wi⸗ 
der den Feind mannlich und ritterlich verhalten / 
und deſſen Gewalt fo fern gebrochen / daß er feis 
nen Willen nicht erlangen Fönnen / jeßo hätten fie 
neben foldyem Feind mit dem firengen Tprannen/ 
dem Hunger uno der Noth zu ftreiten / fo von 
Natur unübermindlich/ wider wilche fie zu fech⸗ 
ten und zu kaͤmpffen nicht beitellt noch verbumden / 
Spieß / Schwerdt und Bogen wären ihre Waf⸗ 
fen / und wo man folche brauchen und üben konn⸗ 
tefoll ein Kriegs: Mann vaben leben und fterben/ - 
und feinem Obriſten ſchuldige Treu uad Gehorfam 
erweiſen / welcher Zeind mit folcher Rüftung nicht 
zu uͤberwinden / inmaffın Noth / Mangel und der 
Hunger feyen / darwider wären alle Pflicht und €: 
nichtig und unverbindlich. Deßhalben todre 2 
Rath und Meynung / daß man den gemeinen Mu⸗ 
sen folte betrachten / der groffen Bedrängnuß des 
gemeinen Volcks abhelffen / und vom Keind und 
Hunger retten und erledigen / das koͤnnte Durch dih 
Mittel verriche werden. Der Erg» Bifchoff zu 
Maͤyntz Albertus waͤre des ats heimer und 
kiebfter Freund / und hätte de en in feiner 
* — ——————— er in der er⸗ 
en Beldgerung der Stadt gern gefchen / daß 
die ——— und eingelegte — auf 
erſchwingliche feidliche Miuttel mit —— 
vereiniget und —— worden / und ſey zu 
—* nice des Gemuͤths ſeyn werde /dens 
elben jolte man entweder Durch Schrift oder Bott ⸗ 
—9 erſuchen und bitten / die —— Stadt bey 
dem Koaͤhſer dergeſtalt zu unterbauen / daß fie unver» 
letzter Pflicht und Ehren der Sriegs + Leut und Bürs 
gerfhafft an ihn konte ergeben werden. Diefen 


Fuͤrſchlag 


\ 
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Fuͤrſchlag ift ins gemein non allen Beyfall geſchehen / 
aber Derkog Friderichs Gemahl hat ſolchen mir Be⸗ 
ſchwerden vernommen und den Obriſten und Auß · 
ſchuß zu Gemuͤth geführt! daß Die Gefahr und Man · 
gel Proviants nicht ſo ſchwer und groß / Daß fie deß⸗ 
halben die Stadt dem Kaäpfer auffjugeben Urſach 
baten / fondern könne demſelben leichtlich durch 
GOttes Berleyhung Rath und Leichterung ger 
fedafft werben. Es wäre ihr Die gemeine Noth 
und Trangnuß herslic) leyd / und wolte das Volck 
deren verfchont ſehen / jedoch muſſe mans jego GOtt 
und der Zeit befehlen / Gedult könne groffe ſchwere 
Ding leıcht und gering machen / dergeftalt / Daß in 
dergleichen Fall Belagerte den Hunger mit abſcheuli⸗ 
cher und der Natur wiedertoärtiger Wahrung gefäts 
tiget/und fich lieber aufferft übertragen / als ihrer 
che und Eyd brüchig werden wollen / c# fey zwat 
jederman zu feinem Wugen geneigt / und ihme ſelbſt 
und den Seinen die befte Treu ſchuldig / der Menſch 
aber fen fterblich/ und der gefuchte Nutz gergänglich/ 
und folge niemands in den Tode : Em guter Na⸗ 
men fo durch ebrlichetapffere Thaten erobert iſt / dabe 
feine Beharzlichkeit/fo lang die Welt ſtehet / darnach 
ehrfiche Hertzen jeberzeit geſtrebt / und mit Der Sorg 
der Nusbarkeit ſchlechte nidertrachtige Gemuͤther / 
die die Mittel ſich zu Lob und Ehren empor zu ſchwin⸗ 
gen /nicht gewuſt / beladen lafjen / fie hatten ihrem 
Herm Treu und Huld gefchtworen/ und GOtt hiers 
über zu Zeugen angeruffen / jo fie nun für Furcht des 
Seindes/ und Mangel Proviants folden Eyd mol» 
ten verbrechen/ und die Stadt übergeben hätten fie 
zu behergigen / wie fie folche Handlung gegen dem 
und andern Biederleuten unverfehrt ihrer 
Ehren möchten vertheidigen/ Gottes gerechte Straff 
als marhafften Zeugen ihrer geleifteter Pflicht mürs 
den fie ſchwerlich entfliehen : are deropalben ihr 
Ditien / fie wolten als chrliche Kriegs + Leut zu ihrem 
unfterbfichen Ruhm und Preiß ihrem Herrn beitändig 
anhangen/ ihr Sürnehmen abjtelen / und der Gedult 
leben / dakim Kriegs- Weſen in einem Augenblick 
das Gluͤck Kehrang und Wandel zu nehmen pflege: 
Diefe Bermahnung der Hergogin hat das Volck 
faft vom vorigen Schluß wendig gemacht/aber Dies 
weil bald darauff außt ommen / daß der Erg: Bifbof 
son Maͤyntz im Kapferlihen Lager angelangt / il 
maͤnniglich Darauff gefallen/ Daß Die Gelegenheit nicht 
aus Händen zu laffen / fondern derfelbe zum Unter» 
bändfer des (Friedens zu erditten ſeyn ſolte. Darauff ei⸗ 
ne Bottfchafft zum Erg-Bifchoff abgefertigt worden / 
welcher der Stadt auff ihr Begehren gute Willfah⸗ 
erzeigt / und den Kaͤyſer / der vor fich felbft zur 
Milde geneigt, leichtlich zur Außſohnung / und ferner 
dahin bewegt / daß er Die Stadt ohn alle der Kriegs 


Leut und Buͤrger Schaden und Beleydigung / als 


ein König einzunehmen bewilligt / darauff erfolgt/ daß 
er In. 1130. ebenauff den Neuen Jahrs Tag feinen 
Einzug gehalten die Bürger inGelübd und Eyd ge⸗ 
nommen / und Hertzog Friederichs Gemahl mit Kd+ 
niglichen Gaben flattlich verehrt/und fie ficher inihre 
Landfchafft begleiten laffen / es hat auch der Kaͤhſer 
damahis den außgeſchafften Biſchoff Sigfried wieder 
in die Stadt in feine ordentiiche Reſidentz eingeſetzt. 
Dodech. Ursberg, Chr. Birf.Crul, p. 2. Abi a, 6.14: 
manufcriptumm, 
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In dieſer Belägerung ſolle fich dieſe merck⸗ 
liche Geſchicht begeben haben / nehinlich es trugen “ 
die oe reg lange Haare / und trieben Damit * 
groffen Hoffart: Nun begabe fich bey einem Bars * 
cken Donner/ daß ihnen Durch ein lang anhaltendes * 
Wetterleuchten und Blitzen / ihre Haar alle verfengt “ 
und verbrennt wurden / welches manniglich als ein * 
Zeichen Goͤttlicher Straff geachter/ ware fi nun * 
gu ver wundern / wann GOtt auch anjegt dergleichen “* 
geſchehen lieſſe/ - 

Die dritte Belagerung der Stadt / hat ſich im 
Jahr 1134. der geſtaſt jugerragen : Hertzog Conrad / 
deſſen zuvor gedachr/ hat ing vierdte Jahr fein Anwe⸗ 
fen in der Pombarbey und zu Meyland gehabt/und fich 
des Tituls eines Roͤmiſchen Königs gebraucht / deß⸗ 
halben er auch vom Pabſt verbannt worden / darnach 
er wenig gefragt: Alsaber König Lotharius Anno 
it32, feine Reiß in ltaliam, die Käyferliche Eron vom 
Pabſt zu empfangen / mit groffem Volck fürgenoms 
men / und Dergog Cuntad fich wegen ſolcher Macht 
in Sefahr befunden, it er in Geheim zu Meyland aufs 
gebrochen und Durch Umweg ins Kaͤhſers Abweſen 
wieder in Teutfchland kommen / und zu Spepr feine 
Hofhaltung angeftelt. Nachdem nun ju End des 
113 3.ahıs der Käyier wieder aus Italia in Teutſch⸗ 
land ankommen / hat erfeine Obriften und Kriegs» 
Volck / fo hin und wieder ın Befagung gelegen vers 
ſammlet / und die Stadt Speyr wiederum belagert/ 
und ale Paßund Straſſen verlegt / daß weder zu 
Waſſer noch Land Proviant und andere Nothwen ⸗ 
digkeit zugeführt werden Fönneny dieweil nun Koͤnig 
Locharius zum Käpfer gefrönt / und alle Fürften und 
Herren / jo zuvor den Dergogen u Schwaben und 
Francken angehangen/ zu feinem Beyſtand bemegt/ 
und berührte Hertzogen fich aller Hulff entbloͤſt befuns 
den / haben fie ſich an den Kaͤyſer gutwillig ergeben / 
bemfelben die Stadt eingeraumt/hernach durch Bern- 
hardi Abbatis Clarevallenfis Yuterhandlung auff dem 
Reichs» Tag zu Bamberg auff ſolche Maag beym 
Kaͤyſer Außſoͤhnung erlangt / daß er beyde Hergogen 
für feine befte und fürnehmfte Freund die Zeit feines 
Lebens gehalten / Cunrado unter allen meltlichen 
Meichs » Fürften in gemeinen Berfammlungen die 
oberfteSeflion zugeeignet » und ihme des Reichs Pa⸗ 
nier befohlen/Chron.Hirf, Got, Viterb. Sig. lib. 11. 

5 » Die Zeit des Vergleichs zwiſchen Käyfer “ 
Lotharius nd denen Hergogen Gebruͤdern feget Die “ 
— uftralis in das Jahr 1135. x. kal. Apri-“ 
is. „Dr 


Das XLVIII. Gapite, 

Don andern denchwärdigen Sachen / ſo fich 
bey Kaͤyſers Locharii Regierung insund um 
dic Stade Speyr zugetragen. 

M Sahr 113 5. hat ein Feicher Bürger 
Wormbs / mit Namen Erchenbert nn 
Klöfter zwiſchen Speyr und Wormbẽ ges 

ifft und zu Franckenthal genennt / in Das eine.etliche 

Augufliner / und insandere Nonnen — 

—— Unterhaltung erfehen sn dreyhuns 

dert und ſechs und jwantzig Fahren / hat Biſchoff 

Reinhardt zu Wormbsdie Nonnen umihres drgere 

lichen Lebens willen abgefchafft/und ihr Kloſter gleich» 

falls mis München a — 


! 


| Speprifcher Chronick 


Im berührten Fahr hat Känfer Lotharius des 
Henn Eh:ifii Geburts⸗Tag zu Speyer begangen / 
und Alberens Ertz⸗Biſchoff zu Mäpng den Altar im 
Dein ſer / gegen Mitternacht gelegen / eingeweyhet. 
Dodech. 

Nach den Weynacht » Feyertagen find etliche 
Randfrieddrecher / fo das Kloſter Lorfch beſchaͤdigt / 
‚ vom Kapfer an feinen Höfgen Speyr citirt, und nach 
Geſtalt ihrer Verwuͤrckung öffentlichin die Acht ers 


klaͤret worden / welche Straff andern zum Exempel 
gedient / daß ſie ſich dergleichen Rauberey enthalten. 
toͤdtlichem Abgang / find hin und wieder in Teutſch⸗ 
land / und faft innerhalb acht Tagen groffe Feuers» 
brunft außgangen/ als zu Maͤhntz / Straßburg / Goß⸗ 
und ein groſſer Theil der Stadt mit ſolcher Noth be⸗ 
griffen worden. Chron. Hirf. Alb, Stad, 
Das XLIX. Kapitel, 
sono ı ı 38, find die Reichs · Fürften / auffers 
halb Hergog Heinrich zu Bayırn und Sachſen 
Zr, (mitdem Zunahmen des Stolgen/veme 
„ter verheurathet/er mar ein Sohn Hertzog Heinrichs 
„ aus Bayern / mit dem Zunahmen des Schwartzen / 
;, und Frauen Wulffilden Hertzog Magni aus Sach⸗ 
„, Vir potens, bellicoſus & onınium ſui tempotis au- 
„ daciflimus. „)r Zu Coblengam Rhein-Strom 
zur Wahl eins neuen Känfers zufammen kommen / 
Hertzog Eunrad zu Francken / und nach verrichteten 
Eeremonien der Wahl / fich ſammtlich nach Aach 
erhaben: daſelbſt ift dem neusermehlten König die Ko⸗ 
Gorfiied. Viterbienfis befchreibt ihn mis dieſen Ver⸗ 
en: 
karl moriente venit Cunradus boneflus, 
Quem fatis imperium landat & omne folum, 
Confilio Seneca, fpecie Paris, Hector in armis. 

Als cr Anno 1152. auff gehaltenem Reiche: Tag 
Daß er diß jergängliche Weſen muffe laſſen / ob er wohl 
mit einem jungen Sohn Sriederic) genannt/ Hertzog 
zu Schwaben und Francken begabt / ſo hater Doch den» 


Chr. Hirſ. Anno 1137. kurtz vor Kayſers Lotharii 
lar / Hall in Sachſen. Zu Speyr iſt das Muͤnſter 
Kaͤyſer Cunradus der Dritte. 

„Kaͤyſer Locharius im Fahr ı ı 24. feine altejte Toch⸗ 
„ fen : Trithemius Abb.Sponh. fagt/ er feye geweſen / 
und haben nach reiffer Ermegung einhelliglich erwehlt 
giglicdye Eron auffgefegt wordeg. Sein Diaconus 

Hoftibw infeſtus, [apiens, ad cundta modeftwm, 
zu Bamberg aus feines Leibes Schwachheit geſpuͤhret / 
felben an feine flott zum König zu beftättigen nicht 


begehrt, fondern als ein hochverftändiger Kaͤyſer die 


Neothdurfft und WohlftandTeutfchlandes erwogen / 
und die Käpferliche Kleinodia / feinem Vettern dem 
fürtrefflichen Helden Hertzog Zriederich zu Schwa⸗ 
ben geliefert / und denfelben zu feinem Nachfolger 
am Reid) verordnet/ darauff den x 5. May im berührs 
ten Fahr tödtlich abgefchieden / davon meldet Orre 
Frifing. lb.1.cap.63. degefl. Frid. Es voird ihme diß 
Symbolum zugefthrieben / Pauca cum alüs; Tecum 
mulca loquere, 
Epitaphium Cunradi. 
Qui veſtes geritis pretiofas, qui fine fine 
Non profeäiurm ausumulatis opu, 


Difcite quam pausis opibws poſt funera firis 

Contenti, ſaccus ſuſfiit atque lapis. 
Cunradus jacet hit, qui tor caflella,tor urbes 

Poſſedit, tumulo clauditur ifle brevi. 
Wegen feiner Begrabnuß find die Hiitorici ungleich / 
Ursbergenfis ſchreibt / daß er im Elofter Lord) / das 
in feinem Erb:Land gelegen / begraben : Xber Orte, 
er fen zu Bamberg neben Das Grab Känfer Heinrichs 


des IUl zur Erd beftattet. Hingegen meldet Orco de 


$. Blalio, der auch um Dfefe Zeit gelcht/ daß fein Leich⸗ 
nam gen Speyr geführt/ und darelbit Koͤniglich ber 
graben worden / Spiram deporratus, exequiis rega- 
libus fepelitur , anno Regni ſui 15. Compilırio 
Chron. bejeugts aljo : Cunradus frarer Friderici 
Ducis Svevorum Imperium adeptus regnavit Annis 
15.fepultus quiefeit ın Spira, 


Das L. Kapitel, 


Aäyfer Cunrads löbliche Milde gegen feine 
abgefagte Seinde / und — er 
—— rn —— a al 
und anderer cuge ven Weiber 
ihre Mine. - — 

Ayſer Lorharius iſt ohne Leibs⸗Erben derſtot · 

K& ben/darum er vor feinem End die Sönigiie 
7 Kleinodia feinem Tochter Mann Hergog 

Heinrihen zu Bayern und Sachfen —— / 

5 „dannderxäpferLorharius ihmebey Verlobung“ 

feinereimigen Tochter im Jahr 113 6. ſtracks zu feinem“ 

gehabten Dergogthum Bayern auch dag Hertzog⸗· 
thum Sachen erngerdumer/ „xD und ihn hiemit an 
feine Stadt zum Nachfolger am Romifchen Reich 
verordnet / demnach aber Hertzog Eunrad von den 

Reichs⸗Fuͤrſten erwehi / hat er mit derfelben Huͤlff / 

dieſen mächtigen Fuͤrſten / die Regalia dein Reich tote 

—— — Gewalt angehalten dann er. 

auff dem Erſten Reichs· Tag zu Bamberg weder er“ 

ſchienen noch die Kleinodien außgelieffert, deßwegen“ 
er zum weytemnahl nach Regenſpurg beruffen wwors“ 
den / da er zwar DieRegalia übergeben/ kunte aber mit“ 
dem Kaͤyſer zu Augſpurg nicht verglichen werden “ 
fondern wurde bernach erfilich zu Wuͤrbburg fol-« 
gendd „ D wegen feiner erzeigten Widerfegigkeit / 
bender —— Bayern und Sachſen öffent 
lic) in Verſammlung der Reichs⸗Staude u Goßlar 
entſetzt / und Sachſen / Marggraf Albert zu Branden 
burg / Bayern / Marggraf Leopoid zu Defterreich ein. 
geraumt / daruͤber gedachter Hertzog Heinrich aus Uns 

muth und Bekuͤmmernuß des folgenden Jahr 1139, 

fein Leben geendet. 13° „Der Käufer aber Fundte = 

die Saͤchſiſ de Stände von ihm nicht abmendig«“ 
machen / fonderndiefe blieben ihm und feineng Sohn“ 

Henrico Leeni ftäts anhängig.., D Um diefezeit hat 

Rogerius in Gicilien dem Känferthum dag Kom 

reich Apulien thätlich entzogen / und fi) zum 

nig eingefegt / Damit er num daffelbe defto ruhiger 

möchte in feinen behalten / hat er Her 

gg Welffen zu Bayern / des abgeleibten Hercog 

Heinrichs Bruder bewegt / daß er gegen Dem Käpfer 

wegen der abgeftrickten und erten beyder Hers 

tzogthum / Bayern und Sachfen/Kebellion / Krieg 
und Empoͤrung / mit Benftand der Sachfen fürs 
genommen / dieweil es ihm aber am Rachtruck 

und 


’ 


Das V. Buch Kap. L. 


und Krafften zu Vollſtreckung feines Furhabens er: 
mangelt / iſt ihme König Rogerius mıteiner groffen 
Summa Geldes zu Hülff kommen / welches auch 
der König in Ungarn gethan / Dergeftalt / daß er hie⸗ 
durd) dem Kaͤyſer viel Trangſal und Beſchwernuß 
jugefügt/und man zu bepden Theilen viel Scharmür 
gel mit groffem Blutvergieffen gehalten / > „alfo 
daß der Känfer gnug mit ihm zu fchaffen gehabt/und 
» Die Außmärtige ohnangetaftet laffen müffen. Wel- 
pho tot tempeitares bellorum movit ur regen po- 
„ Gusaddefenliunem fui, quam ad exterarum natio- 
„> num invaliones excitaret, „ X Anno 1140. als 
der Känfır Hertzog Welffen im Schloß QBeinfperg 
belägert/ ift derfelbe unverfchens in einem Sturm in 
Die Käyferifche außgefallen/ und hat feinem Volck die 
Lofung geben’ Hie Welff. Hertzog Friederich zu 
Schwaben / der Känferlichen Feld Obrilter/alsihme 
im Treffen diefe Loſung fur Ohren kommen / hat er 
hingegen den Seinen jur £ofung geben, hie Gibeling/ 
von einer Dorff in Schwaben / da er Herkog Fride⸗ 
rich in feiner Kindheit erzogen tworden. Diefe beyde 


Namen find hernady von den Sftalianifchen Hitto- fey 


ricis vielfältig gebraucht / und durch die Welffiſche / 
die jenige/ fo des Pabſts Sachen vertheidige / und 
durch die Gibelliniſche / Die Känferliche jederzeit ver- 
anden/und noch. In ſolchem Treffen hat Hertzog 
If viel der Seinen verlohren / fich kuͤmmerlich in 
einfperg zurück wieder durch die Flucht errettet,darı 
in verſchantzt / und fo guter gekont / befeſtigt: Demnach 
aber der Kayſer die Belagerung beharret / und die im 
Schloß groſſen Mangel aller Nothdurfft und Vi⸗ 
ctualien erlitten / und ſolchen fürter nicht uͤberſtehen 
und erleyden können) hat ſich der Hertzog ſammt den 
Seinen auff des Käyfer nad ergeben. Ob nun 
wohl der Kaͤyſer fich gegen bes Dergogen Sefandte in 
der Handlung gar gnädig erzeigt/ und bewilliget / daß 
derfelbe mit feinem Volck durchs Lager möchte palli- 
ren’ hat doch des Hergogen Gemahl die Furſorge ges 
fragen / diewell derfelbe den Kaͤhſer offt und ſchwer⸗ 
lich beleidigt / es möchte ihm ſolcher Trug mit Ernft 
beſchwert werden / damit fie dann für fich Diefer Sorg 
enihebt / und der Herkog folder Gefahr gefichert ſeyn 
koͤute / hat fie dieſen Weg erfunden / fie hat durch 
Geſandte den Känfer gebeten / ihr und andern ihrem 
auen-Zimmmner zuerlauben / was eine jede ertragen 
nte / ohne alle sefährligkeit und Beleydigung in 
ge varſame Sicherheit zubringen. Diß Begehren hat 
Der Kaͤyſer gern und willig verftattet / in dem man 
nun dieſes Außzugs im Lager gewaͤrtig / ift die. Her⸗ 
ogin ſammt andern Weibern / deren Fürften/ Gra⸗ 
— Herren / und Adelichen Perſonen / die fich ſchwer⸗ 
lich wider den Kaͤyſer vergriffen / aus der Stadt daher 
esogen kommen / und haben ihre Mdnner auff dem 
Rıcen mit groffer Bemuͤhung getragen. Im La⸗ 
ger hat niemand anders Fönnen gedencken / dann Des 
SKersogen Gemahl und dero Gefährten/ würden ih⸗ 
ren Schmuck/ Geld und Kleinodien retten/ aber des 
Kiftigen Handels hat ſich niemands verfehen / der 
Känfer aber / nachdem er aus hohem Verſtand der 
Weiber Treuhergigkeit dergeſtalt erwogen / daß fie 
ihre Männer über alles Geld / und für ihren höchften 
Schag lieb und werth gehalten, hat folche Tragfahrt 
dermaſſen zu Gemuͤth geführt/ daß ihme das Geſicht 
wit Thranen uͤberfloſſen und derohalben den Wei⸗ 
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bern nicht allein hierum groß Lob geſprochen / ſondern 
im Lager zu Saft behalten, ſich über folcher Sach in⸗ 
ſonders erluſtigt und mit Hertzog Welffen und an⸗ 
dern Feinden / beſtandigen Frieden und Verträge 
auffgericht, Hertzog riederich und andere haben diefe 
Treu der Werber zum Betrug des Käpferlichen 
Verſprechens gedeutet/und den Kapfer vermahnt/dies 
fen arglittigen Fund nicht zu verhängen / denen hat 
derfelbe mit Diefer runden Antwort begegtiet/non de- 
cet verbum regium immutari, es ſey gar nicht ziemlich / 
daß der Koͤnig ſolte etwas verfprechen/und nicht halı 
ten. Gottrid. Viterbienhs, Andreas Presbyter. Jo.Bo- 
dia. in der Vorrede Mechodi hiftor. da er handelt / 
mas für groſſe Beluftigung aus Verleſung ‚guter 
Hıjtorien zu ſchoͤpffen / erzchlet ; Als Laurentius 
Medices der Herkog von Florentz in gefährliche 
Krankheit gefallen / und ohngefähr diefe Gefchicht 
bey einem Hiſtorico gelefen /.. habe ihm der Weiber 
fo geſchwindet Fund und treue Erzeigung gegen ihre 
Männer dermaſſen Her und Leibskräffte erfriſchet / 
daß er davon allaın/ ohne alle Artzney gefund worden 


 Sleichwohl hat Hertzog Briederich aus * 
Schwaben hernach des Welffen Schweſter Judith / 
jedoch mit deſſen groſſem Widerwillen geheurathet / « 
und iſt aus a er Fridericus Barbarofla “ 
enefproffen. Welff fturbe ohne Erben im Jahr “ 
1 168. und wolte feines Bruders Sohn Hebrico “ 
Leoni, Defjen geireuer Vormunder er gemefen,feine « 
Erbland vermachen / aber mit dem Beding /baßer “ 
ihme ein gewiſſes Stuck Gelds dargegen zuftellen « 
ſolte / welchesaud) Leo verjprochen/ weiler aber fol « 
ches aus Verleitung feiner Rache nicht gehalten, = 
indeme Diefe ihren Herrn beredet / es fiye Hertzog « 
Welff bey hohem Alter / und würde alſo nicht lang * 
mehr leben / und ihme dardurch Das Land ohne dem “* 
gu Theil werden,fo wurde Welff Darüber dergeftait <« 
unwillig / daß er dem Kapfer Friderich feinerSchios : « 
ſier Sohn allesgand vermachte/und befame alfo.Hers + 


tzog Heinrich der Löw Das Icere Nachfehen. » x 


Raͤyſer Cunradder Dritte / ſtifftet das Räys 
ſerliche Hof⸗ Gericht zu Doctor ea 
SH p£-im 5Buch im 39. Cap.ſchreibt davon alfo« 
Die Stadt Rotweil iſt für fich felbft etwas gewal⸗ 
tig / hat etliche Landſchafft varzu gehorig / ihr Nahme iſt 
bey den umliegenden Landen wohl beruͤhmt / von we⸗ 
gen des Heil. Reichs Hof⸗ Gericht / das zu allen Zeiten 
da gehalten wird/ dahin von allen umliegenden Lande 
fchafften im beſchwerlichen Händeln appellire, und 
über die ungehorfamen Derdchter des Rechtens Kaͤh⸗ 
ferliche Acht und Bann erfannt und auffgelegt wer⸗ 
den. Gold Hof-Sericht ward der Stadt Rotweil 
gegeben und ewiglich beitättigt vom Käyfer Cunrad 
dem III. Anno ı 146. als Valer. Anshelm. ſchreibt. 
Die Urfachen aber/marum der Käfer das Hof⸗ Ge⸗ 
richt dahin gelegt und beſtaͤttigt findet man bey Mun- 
ſtero inder Colmographi im z· Buch am 320. Cap. 
darinn auch vermeldet wird / daß ſolch Gericht jeder⸗ 
zeit mit einem Grafen als Præſidenten / und 12. Rit⸗ 
ters⸗ oder Adels⸗ Perſonen foll beſetzt werden / und im 
Fall derſelben keiner vorhanden / haben ſie die Macht / 
die erledigten Stellen aus ihrer Burgerſchafft zu er⸗ 


— Kia Das 
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Das LI. Kapitel, 


Von Räyfers Cunradi Reiche-Tag 3uSpeyr 
Anno 1145. und was dafelbfi verhandelt 


M berührten Jahr hat der Känfer in groffer 
Derfammlung der Fuͤrſten einen Reichs⸗Tag 
su Spepr gehalten / darauff des Pabſts Lucũ 

und der Stadt Rom Geſandten erſchienen / und ab⸗ 
ſonderliche Werbungen dem Kaͤyſer fuͤrgetragen / 
damit es eine ſolche Geſtalt gehabt / ums Jahr 1139. 
hat ein Geiftlicher Arnold. von Brixen öffentlich zu 
Nom gelehrt und gefchrieben / daß alle Herrſchafften 
des Pabits und aller Beiftlichen / Dem Roͤmiſchen 
Reich / dem Känfer und weltlichen Fürften zugehörig/ 
und Daß Die Geiſtliche / weß Standes die feyn/fo welt⸗ 
liche Herofchafften / Land und Lcut/ und eigentbüm- 
liche Guͤter in Befig hätten / vor GOtt verdammt / 
und von der ewigen Seeligkeit außgeſchloſſen waͤren / 
ſintemal in Goͤttlicher Schrifft und geiſtlichen Rech 
ten denſelben / ſich mit weltlichen Sachen zu bela⸗ 
den / verbotten / und niemand zu gleich zweyen Her⸗ 
ren / SOTT und der Herzlichkeit we Welt Dies 
nen koͤnne / fondern follen der Pabſt / Biſchöff / Aebbt / 
und andere Geiſtliche allein mit den Zehenden und 
mer Chriſten milden Gaben zu ihrem Unter⸗ 
t vergnugt und geſaͤttiget ſeyn. Dieſe Lehr hr 
bey vielen Seiftlichen / bey den ABeltlichen aber 
ind gemein groffen Schein und Beyſtand gefunden / 
und fich durch gantz Italien außgebreirer. Die je 
nige/ fo fich derfelben bepgepflicht/ hat man zur felben 
Zeit Amotdiften genannt / aber Baron. nennet 
die/ ſo damahls und noch heutige Tages folche Lehr 
E recht wollen halten / Politiſche Ketzer / deren 
nfänger Arnold. vom Pabſt Celeftino in Con- 
cilio Lareranenfi verdammt / und endlich Anno 
sı55. zu Rom verbrennt worden. Ligusinus ers 
zehit feine Lchr in dieſen Carminibus Ib. 3. de gefl. 
Frid.l. 


Mil proprinm cleri,fundos, & pradia nulle 
Pure ſequi monachos, nulli fifcalia Jura 
Pontificum, nulli cura popularis honorem 
Abbatum facras referens soncedere leges, 
Ömnia Principibus terrenis fubdira, tantum 
Commirtenda viribus popularıs arque regenda. 
dis primitias, & qua devotio plebıs 
Ofen; dr decimas caflos in corporis ufüs 

on ad luxuriam five obletamına carnis 
Concedens mollesque cibos, cultuque nitorem 
Micitosque jocos, laſtivaque gaudia cleri, 
Pontificum faſtus. Abbatum denique laxos 
Dammabat penitus mores, monachosque ſuperbo⸗ 
Yeraque multa quidem niſi tempora woftra fidele⸗ 
Refpuerent monitus falſis admixta monebat. 
Demnach nun der Kath zu Rominden Hiſtorien 
ihrer Stadt / was es bey den alten Romiſchen / und 
auch hernach bey den Teurfchen Räyfern für eine Be⸗ 
ar ee und Zuftand mit Der Geiftlichkeit in ih⸗ 
ver und wi gu Italien gehabt/nachgeforfht/ 
und befunden’ daß vor Zeiten Die Pabft als Bifchöff 
und Paftorn zu Rom allein des Kirchen-Ampts 
Verwaltung / mit Lehren Predigen/und was dem 
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felben anhangt / getragen/ jego aber dahin kommmen / 
daß fie fich an ftate der hohen Obrigkeit ihrer Kap⸗ 

er geſetzt allen Gewalt / Herrlichkeit und Gerechtig · 

eit zu ihren Handen genommen / und der hicre 
auß die Ungleichheit des Zuſtands ıhrer Vorfahren 
im Regiment zu Xomy und ihrer ſelbſt erwogen / har 
ben fie fich entſchloſſen / die alte Freyheit mit gewehr⸗ 
ter Hand wider ju fuchen. Deromegen ſich zum 
— Lucio in ſein Palatium verfugt / ihme den alten 
Zuſtand ihrer Biſchoöff zu Gemuth gefuhrt / und 
demfilben gemaß zu verhalten geſonnen / und Dar 
alle Kegalia abgefordert / die Weitliche Jurisdiction / 
Regierung und Verwaltung ſammt allen Renten 
und Intraden der Stadt an ſich gezogen / und alle 
Beampte des Pabſts ab / und an deren ſtatt andert 
angenommen undinftalliert. 

Pabſt Lucius ſammt feinen Eardindlen und an 
dern Beiftlichen haben ſich mır aller Macht ſolchem 
Burnehmen der Romer widerſetzt und bey ihren ere 
langten Herzlichkeiten und Rechten gehandhabt / Daß 
zu beyden Theilen Durch öffentliche Kriege» Gervalt 
viel Blut vergoffen worden. Alsnundie Zeitungin 

talien kommen / daß Käpfer Cunradus einen Reichs⸗ 
Tag gen Speyr gelegt / hat Pabſt Lucius und der 
Rath zu Kom jeder Theil feine Geſandte abfonders 
lic) um Kaͤpſer und Reichs Furſten abgefertigt / wel ⸗ 
che daſelbſt erſchienen / und des Pabſis Bottſchafft 
die thaͤtliche Gewalt der Roͤmer gegen ihrem Haupt 


aſt und allen Geiſtlichen klagend fürgebracht/ und den 


Kapfer um Einſehen / Hulff und Schuß der Frey 
beit und Gerechtigkeit der Kirchen erfucht und ges 
beten: Dir Romer Geſandten fehriffiliche Aßer- 
bung ift in Summa des Inhalts / was fie gegen 
dem Pabſt und den Geiſtlichen fürgenommen/ fey zu 
Hındhab- und Vermehrung der Känferlichen Re 
putation und Hochheit / und nicht zu ihrem privat 
Mugen und Bortheil geſchehen / ſolt derowegen der 
Käper ſich fürderlich gen Rom erheben/algein Haupt 
der Chriſtenheit / und in der That einen Roͤmiſchen 
Käpfer erzeigen / den Geiſtlichen Stand von Regie 
rung der Rapferlichen Herrſchafft fand und Leut ab» 
ſchaffen ı und ware der Kath und Bürgerjchafft 
demjelben in allem ſchuldigen Gehorſam zu erweiſen 


; willigundgeflffen. Die Überfchrifft des Brieffs ficht 


alſo: Excellentiflimo arque preclaro urbis & orbis 
totius Domino , Cunrado Dei gratia Romanorum 
Regi ſemper Auguſto, fenarus populusque Rom, f- 
lutem & Romanı Impexüfelicem & inclytam guber- 
nationem. Den gantzen Anhalt und Summã ihrer 
Werbung haben fie zu End angeregtes Schreibens 
in dieſe Ders begriffen’ und angchenckt: 


Rex valeat, quisquid cupir ebtineat, ſuper hoftes 
Imperium teneat, Roma jedeat,regat orbem 
Princeps serrarum veu fecit Juflimanus. 


| Cafaris accipiat Cafar : qua funt [us Praful, 


Ur Chriftus juſſit, Petra felvente erıburum. 


Inzwiſchen und weil Die Gefandte zu Speyr 
auffs Kanfeıs Refolution — Tabft Lucius 
den Rath zu Rom auffın Capitolio belagert/unddafe 
felb zu Sturm laffen anlauffen:: Indem er aber ſelbſt 
babey gegenwaͤrtig Hulff gethan / ift er von einem 
Steinwurff von den "Belägerten — —* 


—— ——— 
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fährlich beſchaͤdiget worden / daß er hievon über we · 
nig Tage Anno ı 145. Todes verfahren : Als dieſe 
Zeitung dem Kapfer furkommen / feynd beyder Theil 
Leyaren unverrichter Sachen wieder vom Reichs⸗ 
Tag abgeichieden / jedoch ſchreibt Orro ‚ daß der Kiys 
fer der Romer Werbung geringſchaͤtzig gehalten / aber 
des Pabſts Geſandten ſtattlich empfangen und wie⸗ 
der abgefertigt habe. Gotfrid. Viterbienſis. Otto 
Frifing. Ib. J. cap. 31.lib. 1. de geſt. Frid. cap. 28. Baro- 
nius/wb Conrado, ‚tom. i 2. Sigon. lib. 1. de Reg. Ital. 


Das LII. Capitel. 


Raͤyſer Cunradi zweyter Reichs⸗ Tag und 
der Juden Verfolgung zu Speyr / was 
Beruhardus Abbe von Llarevall dafelbft vers 
richtet / und von einem Geſpraͤch / ſo zwi⸗ 
feben ihme und einem Marienbüd in der 
Dohm + Rirchen fürgangen feyn fol. 


Eurnach die Saracenen ober Tuͤrcken in 
Syrien eingefallen / und die Chriſten / ſo folch 

Land Anno 10959. ſampt der Stadt Jeruſa⸗ 

lern eingenommen / mit Kriegsmacht zu beſtreiten uns 
terſtanden / hat Pabſt Eugenius den Künfer / König 
Ludwig in Franckreich / und andere Porentaten in 
Europa mit vielen beweglichen Erinnerungen ju Ber 
ſchirmung der gelobten Land / und dem Feind zu Wi⸗ 
derftand ermahnt und aufgebracht. Der König ın 
ranckreich ift der erfte geweſen / der folchen Zug pers 
oͤnlich zu verrichten verfprochen/ Der Käpfer aber hat 
hierin ohne der Reichs- ZürftenRath und Beyſtand 
nichts handelnnoc furnehmen mollen / fondern im 
Jahr ı 147. im Wintermonat / um ABephrachten 
een Reichs · Tag indie Stadt Spepr aufßgeſchrie⸗ 
ben / und daſelbſt mit den Fürften / diefes Kriege und 
weit gefeffenen Feinds halben Berathfchlagung ges 
pfiogen. Damitnunder Pabſt feinen Willen defto 
eher erlangen möchte / hat er den Abbt von Clare 
vall Bernhardum, den Teutfchland und Franckreich 
damahls für einen fonderbabren heiligen Mann und 
Propheten gehalten /abgefertigt sin diefen Königreis 
ben alle Furſten / Herren und Städte zur Ruͤſtung 
und Aufzug in Syrien / mitfeinen Predigen zu er⸗ 
mahnen. Solchem Befelch des Pabſts hat gedach⸗ 
ter Bernhardus mit Ernſt und Eyfer nachgeſetzt / alles 
Volck / jung und alt / hohes und niedern Standes 
Perſonen zu dieſem Fuͤrnehmen bewegt / und welche 
Ort er ſelbſt perſoͤnlich nicht beſucht / dahin entweder 
andere abgefertigt / oder ſolche durch Schreiben anges 
langt. Am Rheinſtrohm in den Staͤdten / Coͤlin / 
Moaͤyntz / Wormbs / Speyr / Straßburg und andern 
umliegenden Flecken und Dorffſchafften / hat zu ſol⸗ 
chem Krieg ein Muͤnch gepredigt / mit Namen Ru⸗ 
dolph / der aufferliche Schein nach groſſe Gottesfurcht 
gefuͤhrt / und von den Juden oͤffentlich gelehrt / daß 


dieſcibe der Chriſten abgeſagte und innerliche Feinde / fi 


und eben fo boͤß und ſchaͤdlich als die Saracenen / und 
männiglid) mitenfferigem Ernſt vermahnet/dag man 
ſolche n einheimifchen Feind in allen Städten / Fle⸗ 
efen und Dörffern folte außrotten / und gleicher Ge⸗ 
ftalt gegendiefelbe als dieSaracenen mit Schmwerdise 
Krafft handeln und verfahren/ hats auch mit ſolchem 
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Ermahnen dahin bracht / daß Geiftliche und Weit · 
liche in der Stadt und Biſtthum Speyr wider die 
Juden zur Wehrgriffen / ſie ihrer Haab und Güter bes 
raubt / und was ſich nicht Durch Die Flucht gerettet / er · 
ſchlagen. In den andern berührten Staͤdten iſt 
man gleicher Geſtalt mit ihnen umgangen. Dem⸗ 
nach dieſer Auffſtand und Empörung Bernhardo 
fürfommen / hat er an Biſchon / Cleriſey und Bürs 
gerfchafft zu Spepr ein außführliches Schreiben Afio 
ı 146, laffen abgehen / und fie von Verfolgung und 
Blutvergieffen der Juden abgemahnt / in Betrachs 
tung/daß fie lebendige Zeugen ſeyn des Leydens und 
Sterbens unfers Erloͤſers des HErrn C Hriſti / der 
Pabſt auch erlaubt / was die / ſo den Chriſtlichen Zug 
wuͤrden verrichten / von ihnen entlehnt / zu zahien nicht 
ſchuldig ſeyn ſollen und da man vermeynt / daß fie 
mit ihrem Wucher ſolchen Ernſt und Beſtraffung 
verwuͤrckr / fo ſey es klar am Tag / daß die Chriſten 
denſelben folche Kunſt zu viel abſtudiert / und mit ih⸗ 
nen an einer Stang tragen / welche in gleicher Verbre⸗ 
ung gleiche Straff verſchuldt hätten/und ſetzt dar⸗ 
gu / Pejus judaizare dolemus Chriftianos fenerarores, 
fitamenChrittianos,& non magis baptizatos Judeos 
convenitappellare, Das ift: Die Wucherer im 
Ehriftenthum / wann man fie anders Chriften und 
—— nennen ſoll / die lauffen 
mehr mit dem Judenſpieß / als die Juden ſelbſt. Auß 
gedachtem Schreiben Bernhardi iſt unter anderm 
abzunehmen / daß die Stadt damahls an Buͤrger⸗ 
ſchafft maͤtig / und groffen Namens und Anſehens 
geweſen. In Tomis Bernhardi ift folches die 322. 
Epiftel/und ſtehet der Eingang alfo : AdEpifco- 
pum, Clericum , & populum Spirenfem ‚hortansad 
arma contrainfidelesfulcipienda, Hernacher ftehen 
diefe IBorse 5; Quia ergo fcunda virorumfortium 
terra veftra & robulta nofcitur in juventute referta, 
ſicut lauseft veftrain univerfo mundo & virtutis ve= 
ftix fama replevituniverfum orbem ) accingimini, & 
vos viriliter ,& velocia arma accipite Chriftiani no⸗ 
miniszelo, &c. Dasift 5 Dieroel das Land bey euch. 
an tapffern Kriegsleuten gar fruchtbar zund an juns 
ger ftarcker Mannſchafft voll / und derhalben befanne 
iſt / inmaffen dann euer Lob fich in alle Welt außg es 
breitet / und der Ruhm eurer Tugend in ganken 
Erdkreiß erfcyollen als wollet ihr auch herghafft und 
mannlich zur Wehr greiffen ‚und auß Trieb und Eh⸗ 
fer Chriſtiichen Namens in glückliche Kriege : Bes 
reitfchafft ftelleny2c. Diemweildann der Kaͤhſer und 
alle Fuͤrſten des Reichs —— auf beruͤhrtem 
Reichs⸗ Tag zu Speyr ankommen / hat ſich Bern- 
hardus auch dahin verfügt / und von Nutz und Frucht ⸗ 
barkeit des Zugs wider die Saracenen / öffentlich in 
Gegenmart aller Des Reichs Potentaten gelehrt und 
gepredigt / und die ſelbe zu folchem Eyfer entrüft / daß 
der Kayſer ſampt Hertzog Sriederichen zu Schwa⸗ 
ben / und andern Fuͤrſten nach Endfchafft des Reichs⸗ 
Tags / alsbald die Reiß und Kriegs Ruͤſtung in ſo 
erne Land fuͤrgenommen / uud dieweil maͤnniglichen 
fich eingebildet / daß durch Huͤlff und Zug wider die 
Saracenen / der Himmel und Ablaß aller Suͤnden 
zu erlangen / ift Jung und alt in Lauff bracht / und 
Teutſchland aller Mannſchafft fo entbidft worden / 
daß / tie Bernhatdus ſelbſt geſchrieben / gegen fieben 
Weibeperſonen kaum ein Mann zu rechnen / in 
Fi; Srtaͤdten / 
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S taͤdt n / Flecken und Dörffern Daheim blieben. Or- 
toFrifing. lib, 1.degefl. Frid.cap. 37.39. Bar.tom. 12. 
Daß Chron, Mag. Belg.fagt : Als Bernhardus zu 
Speyr anfommen / und anfänglich in Die Dohmkirch 
geführt / habjederman den 5. Mann fehen und hören 
wollen / und ſey folch Zulauffen und Geträng ent» 
ftanden daß der Königdeffen Leben befahrt / und auß 
Gorgfältigkeit ihn in feine Arm genommen und bes 
ſchirmet habe. _ 

Don den Wundern / ſo Bernhardus zu Speyr ges 
wuͤrckt haben ſoll / findet man folgenden ®Bericht : 
Erſtlich in der Hiftorifchen Bifchöfflichen Beſchrei⸗ 
bungftehet alſo. 

Es trug fich zu / daß im legten Jahr Biſchoffs Sig- 
fiidi, der Jabft den H. frommen Abbt S. Bernhiardus 
als einen ‘Pabftlichen Legaten herauß in Teutſchland 
ſchickte /auf daß derſelb eine Vereinigung und Bere 
trag zwiſchen ihme und dem König machen und auf- 
richten / auch darneben die obriften Haͤupter und 
Herrfchafften Teutfcher Nation zu gutem Frieden 
bringen / und fieeine deeyß wider die Unglaubigen / ſo 
das H. Land inhätten / fürzunehmen/ dahin bewegen 
möcht. Alſo kam S. Bernhard gen Speyr da er 
den Königund die Gürften beyeinander zu finden tous 
fte;die alle demſelben fampt Bifheff Sigfried ferner 
Elerifey und der ganken Buͤrgerſchafft in feiner An⸗ 
Funfft mit der Proceffion und groffen Ehren entges 
gen giengen / ihn demürhiglich empfingen und in 
das Münfter beleyten thäten. So bald er in das 
Münfter kommen / knyet er andächtiglich nieder/grüß 
fet die Mutter Gottes und reine Jungfrau Maria, als 
die obrifte Patronin der Kirchen / mit dem Gruß oder 
Gebet /anfahend Salve Regina, &c.da gefchahe ein 
tounderbarliches groß Miracfel / dann tie Diefer H. 
Vatter an dem Ende des Gebets auß Andacht ges 
ſprochen / Oclemens,O pia,O dulcis Maria, welche 
ðGort damahls an dem Salve nicht geweſen / ward ei⸗ 
nes Weibsbilds Stimm öffentlich gehört / als ob fie 
auf einer Bildnus Mariz auf dem Altar ftehend/ 
fommen /die in wiederum grüffet / und empfieng / 
davondienachfolgende Verf gemacht fennd / die man 
in einem Lobgefang fingen thut / Nardus in Spi- 
Ta, &c. 

Es ſeynd auch zu einer ewigen Gedaͤchtnuß und 
PR * Geſchicht die drey unterſchiedliche Ort 
in dem Münfter / da er dieſe Wort / Oclemens, 
&cc. gefprochen / mir ſondern ſteinernen Blatten / 
und meffingen Buchſtaben gezieret / gemacht wor⸗ 
den/ wie man die in der Mitten des Dohms fehen 
mag / ꝛc. 

Eiſengrein in ſeiner Speyriſchen Chronick erzehlt 
diefe Geſchicht mit ſolchen Worten: 

Przfidente Antiſtite Sigfrido Bernh. Abbas Apo- 
folicus legatus ad pacem reformandam inter Inno- 
centium II. & Conradum Regem Spiras componen- 
di faderis locum indicit, ubi omni clero populoque 

obviam procedente fufeipitur, atque, ut Apoltolicum 
legatum decer,ad fummam deducitur Ecclefam: In 
' hac virB.genibus flexis , divam Parchenicen patro- 
nam falurando Antiphon. inchoat , Salve Regina 
milericordix,&c. Qua continuata, adjicit claufu- 
las : O CLEMENS, OPIA, O DULCIS Ba 
His verbis prolatis, vox abimagine erumpens,, Bern- 
hardıyn Deo cundtisg; —— gratum adventafle 
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indicar ‚omnibus quiaderant audientibus, Perculfus 
hac voce Bernh. admirando ‚ imaginiinterdicit: Mu- 
lieres in Ecelefia tacere debere. Subinde in eadem Ec- 
clefiaceco viſum, biniſque claudisex materno ute- 
ro ‚grellus reftituit , prelente Cunrado Rege, &c. 
Extant adhuc verficuli in pavimento majoris Eccleſiæ 
tres, quo $. Dei vir proftratus virginem Mariam falu - 
tando adoravitr. In cujus laudem tale canitur hy- 
percathalectrum, 


Nardus in Spira fpiravit 
Senfit hzc virginea 

Stans imago faluravit 
Hunc voce feminea 

O quam Izte Deo fultinuit 
Cœleſti de vinea, 


Robertus Turnerus Orator & Philofophus Ingol- 
ftadienfis in fermone panegyrico de triumpho ‚quo 
Bavariæ Dux Erneftus , Archiepifcopus Colonienlis, 
Princeps Elector, fuit inaugurarus Epifcopus Leodii, 
befchreibe diefe Gefchicht alfo : Eft in urbe (Spita) 
tanquam densalbus in £thiope ‚remplum ram ma- 
gnificdextrutum, ut vix habeat Germania aut fabri- 
cam exquifitioremaut forma pulchriorem, Adhanc 
hujus rempli laudem acceflio illa et non minima, 
quodhiceft D. virginisimago & affabre exprefla & 
religiof€ culta, qua D.Bernhardum fuaviamoris dul- 
cedine perfufum affara dieitur. Noftin’hiftoriam ? 
Bernhards venicSpiram,invifit Eccleham: ter tribus 
vocibus,tribus injedtis fpaciis appellar D. virginem, 
finguls ſpacia, fingulas appellationes habent incifas 
inlamina zrea : primam, O clemens ‚alteram, O pia: 
tertiam , Odulcis virgu Maria. Ultimam Bernhar- 
di vocemexcepit illa Divz virzinis vox,Gratusnobis 
ades Bernharde. Hanc hiſtoriam volaernnr majo- 
res noltri tanquam legem Romani incidi in æs, ur 
eſſet in omnem zternitatem , quo & refellerencur 
hzretici , & confirmarentur Carholici, 


Das iſt: 


Zu Biſchoffs Sigfriedt Zeiten hat der Abbt Bern- 
hardus als Paäbftlicher Gefandter fi gen Speyr 
verfügt /dafelbft Srieven und Verbundnuß zwiſchen 
Pabſt Innocentio dem II. und König Cunrado aufs 
‚jurichten / und ift zu feiner Ankunfft von der Elerifey 
und Buͤrgerſchafft als ein Pabftlicyer Geſandter gt- 
bührlich empfangen und indie Dohm⸗ Kirch geführt 
worden /inder Kirch ift Bernhardus auf die Knye ge⸗ 

allen/und hat die. 5. Jungfrau Mariam der Kirchen 
tronin mit dem Geſang gegrüft / Salve Regina ‚gu 

nd aber dieſe Wort angehängt / O gottfelige/ DO) 
holdfelige / Oliebliche Jungfrau Maria / al er folche 
Wort geredt it eine Stimm vom Bildnus Marix 
erfchollen / mit Vermelden / daß Bernhardus GOtt 
und allen Menfchen willfommen feyn folle / teibes 
alle die in Der Kirch geweſen /gehöret haben ; Bern- 
hardus aber hat fi mit Verwunderung über diefer 
Stimm entfegt/ und dem Bild unterfagt / daß die 
Weiber inder Kirch und gemeiner Chriftlichen Ver⸗ 
fammlung ſchweigen follen / hernach hat er in derſel · 
ben Kirch eineg Blinden fehend und zwey Perfonen / 
fo lahm auf die Welt Fommen / wieder geben ges 
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macht in Gegenwart des Königs Cunradi, Es fies 
ben noch yeutigs Tags im Pflajler ver Dohm⸗ Kirch 
obgrfegte Lateiniſche Wort / damit der halige Mann 
SOttes Die hen grüft und ange: 
betten /in Meffin Tafeln beſchrieben und eingefaſt. 
Dih iſt Die andere Erzehlung / wie es mit dem es 
ſpraͤch zwiſchen Bernhardo und Bildnuß Mariz foll 
ergangen feyn. 

Die dritteift Turneri eines beruͤhmten Profeſſoris 
gu Ingolſtadt / der erzehlt die Geſchicht ohngefehr Dig 
Innhalts Ba dır Stadt Speyr licht gleich als 
am weiſſer n 

attli 


dermaſſen ſtattlich und herzlich erbauet iſt / daß der⸗ 


gleichen zierlicher und ſchoͤner Gebau kaum in Teutſch⸗ 


land zu finden / über diß Lob hat ſolche Kirch noch die⸗ 
fen Ruhm / daß darin der H. Jungfrau Mariz Bild⸗ 
nuß / gar meiſterlich gemahlt und gottsförchtiggeehrt 
iſt / welches den heiligen und lieblichen Mann Bern- 
hardum ſoll haben angefprochen / wie man ſagt / wenn 


der Leſer die Hiſtorien nicht weiß / ſo will ich ſie ſagen / 


und iſt kurtz alſo: Bernhardus iſt gen Speyr fon» 
men / bat fich in die Dohm » Kirch verfuͤgt / und mit 
dreyen unterſchiedlichen Worten / an dreyen unters 
ſchiedlichen Orten / die H. Jungfrau angeruffen / an 
einemjedeu Ort ſeynd Die unterſchiedliche Wort der 
Anruffung in Meſſin Tafeln beſchritben / auf ber 
erſten Tafel ſtehet Oclemens, L)gütige/ auf der an⸗ 
dern © pia , O du gottſelige / auf der dritten O dulcis 
virgo Maria, O liebliche Sfungfrau Maria ‚auf diefe 


Wort hat man die Stimm der H. Jungfrau gehört/ 


daß fie gefagt : Sey ung willkommen bernhardus, 
diefe Hiftorihaben die Vorfahren /gleich wie die Roͤ⸗ 
mer ihr Geſaͤtz / in Ertz und Metall laſſen verfaſſen / 
daß es ein ewig Werck und Zeugnuß ſeyn ſoll / da⸗ 
durch die Ketzer zu ſchweigen und ne pie hris 
ſten zu ſtaͤrcken. Das 4. Beugnuß von berührtem 
Geſpraͤch ift ein Gemaͤhld oder Contrafey der Hiftori 
des Handels fo vor zeiten gar zierlich und kuͤnſtlich 
aufeinem Altar in ber Capell S. Bernhardi abgemah⸗ 
let und noch heutige Tags zu fehen iſt / ohngefehr Des 
Inhalts: Es gehen in einer ‘Proceffion von Der 
Pfalg und Biſchofflichen Wohnung König Cunra- 
i und der Bifchoff zu Speyr beyfammen / der Bis 
fchoff in feinem Biſchoͤfflichen Habir , — nnd 
gewandt / der König aufalt Franckiſch am Leib 
mit einen rothen Leib⸗Rock und ſchmahl angele⸗ 
rothen Ermeln/ darüber einen andern blauen 
So / faftgraulecht / vom Gürtel mit weiten Falten 
big auf die Knye / die Schenckel mitrothen Strumpf- 
en / und die Buß mitalten Fraͤnckiſchen Schuhen be⸗ 
t /trägt in der rechten einen Scepter zam Guͤr⸗ 
tel ein Schwerdt / das Angeficht ift rund / frifcher 
Farb / und ohne Bart / vorm König und Biſchoff 
gehet die Buͤrgerſchafft nach den Zünfften/ und wer⸗ 
den ber Zunfft 5 und Stangen mit ihren W 
pen vorher in ihrer Ordnung getragen das Königliche 
ofgefind folgt nad) dem König / indem die Procef 
on ſich zum vorderften Münfter- Thor unterm Pa⸗ 
radeyß herbey nahet / hat ſich Bernhardus allbereit in 
Die Kirch verfügt / und Inyet vor S. Annen Altar / 
darauf zu obrift der Jungfrau Marie Bildzu fehen / 
Bernhardi zween Brüder in ſchwartzen Kutten ftehen 
beyſeits / und gegen ihnen über etliche gemeine Leut / bey 
Bernhardi Mund gegen dem Mild / ſiehen dieſe Wort / 


im ſchwartzen Mohren eine Kirch fo fi 
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Oclemens, O pia, O duleis Maria. Von dee Bil⸗ 
des Mund gegen Bernhardo gehen dieſe Woit / 
Bene veneritis Bernhirde. 

Alſo hat der Leſer vier unterfchiedliche Mennuns 
gen von angeregtem Gefpräch vernommen / und weil 
es als ein ſonderbahres Wunder werck verzeichnet ik / 
fo wird ſich niemand hierüber befrembdin / fo man 
um der Warheit willen der Sachen beffer nadı« 
forſcht. Erſtlich kan man nicht inAbrede ſeyn / daß 
die vier Autores eben auf den Schlag zu ſammen ſtim⸗ 
men / inmaſſen die wiederwärtige Zeugen wider die 
romme Sulannam. Zum andern / daß von den Als 
ten die Warheit handgreifflich und augenſcheinlich an 
Tag gelegt / und was von der Geſchicht zu glauben 
und zu halten ſeyn ſoll. 

Der erſte Zeuge fagt : ManhabeBernhardum zu 
feiner Ankunffe mit jtattlicher Proceſſion empfangen/ 
und in die Kirch geführt. Cifengrein der 2. Zeug 
flimmet dem erften zu. Der Dritte fagt : Bernhar- 
dus,als er gen Speyr kommen / haber Die Kirch bes 
ſucht / und zwar für andern die /fo.alsein weiſſer Zahn 
im ſchwartzen Mohren / das ift/ ben der Chriftlichen 
Evangslifhen Bürgerfchafft ſtehet die Demfelben in 
verblendten Augen einem Mohren gleich gefchienen / 
weiß aber von der ftattlichen Proceffon nichts. Dig 
Gemähld in befagter Capelle deutet an daß Bernhar- 
dus alsein eyfferiger demuͤthiger Ehrift ſolcher Ehren 
nicht erwartet / fondern alscın abgefagter Feind aller 
teltlichen Herzlichkeit fich mit feinen Brüdern in der 
Kirch finden laffen /ehe Die Proceffion kommen / wel⸗ 
es der arbeit / Wandel und Schriften Bern- 
hardi aͤhnlich ift. 

Zum 2. als Bernhardus in die Kirch) kommen / ſey er 
alsbald aufdic Knye gefallen/ und habe den Geſang / 
Salve Regina gefprochen / und zuletzt Die Wort ange: 

ange : Oclemens,O pia,O dulcisMaria. Der 3. 
ug Turnerus jft den erften zwehen ſtrack zuwider / 
agt : da Bernhardus indie Kirch kommen / habe er die 
Junofrau Mariam mit unterfchiedfichen dreyen 
orten /undandreyen Orten angeruffen/und bat ' 
yo Kundſchafft Beyſtand von den Meffin Tafelny 
oimPflaftervor Augen. Das Gemdhld deutet any 
Daß Bernhardus weder im Anfang / noch in der Mits 
ten oder unterfcicdlichen Orten’ fondern vorm Altar 
niedergefnnet fey. 

Zum ;. drey Zeugen/die den Augenſchein ſelbſt eins 
genommen / fhreiben / daß die dreyerley Anruffung 
Bernhardi in dreyen Tafeln im Pflafter verfaft / aber 
der Augenfchein widerlegt fie alle drey öffentlich. Der 
Tafeln find vier /ar vier unterfchiedlichen Orten / die 
vierte zu nächft vor S. Annen Altar / mit dieſem 
Wort/ Maria. Welches ift die Warheit / was die 
Zeugen fchreiben / oder die Tafelnfundfchafften? 
die Anruffung auf drey oder viererley Weiß gefi 
ben ? Der Tafeln find Öffentlich vier in gleicher 


- Bormund Bröß/und nicht nur drey wie die Autores 


= zn. gif 3 
um 4. fehreibt der erfie Zeug : Man hab eines 
Weibes Stimm öffentlich gehöret / als A auf 
einer Bildnuß Mariz,auf den Altar ftehend / kom⸗ 
men / die Bernhardum wiederum gegruͤſt und empfan⸗ 
gen. Dieſer Bericht geht auf hinckenden Zu 
groeiffelt felbft / 0b das Bild / oder jemand anders ges ' 
redt. Iſt die Geſchicht warhafft / ſo folt marı billich 
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wiſſen / ob das Bild Teutſch oder Lareinifch geredt hab · 
Eiſengrein ſchreibt / es habe in Latein geſagt: Bern- 
hardum Deo cundtisque hominibus gratum adven- 
taffe, Bernhardus fey GOtt und den Menfchen ein 
wißfommener Gafl., Der z. Zeug beſtattigets / daß 
die Empfahung Lateiniſch geſchehen / doch auf ein an⸗ 
der Muſter / nemlich: Gratus nohis adesBernharde, 
Diefe jwey Zeugen reden von der Empfahung fo zier ⸗ 
lich / als wenn Das Bild den Belehrten/ oder den Roͤ⸗ 
mern felbft die Sateinifche Sprach abftubirt : Aber 


das Gemaͤhld gibt zu vernehmen / daß es eineerdichte la 


ulag / auch das Bild niemahls im Feine Schul 
mmen fen / fordern auf Grobianiſch gefagt habe : 


Bene veneritis Bernharde. 


Zum 5. meldet Eifengrein/ daß ſich Bernhardus üe 
ber der Empfahung entfest/ und auß dem H. Apoftel 
demſelben ttillfchtoeigen aufferlegt / davon es wie zur 
vor / alſo biß auf den heutigen Tag blind / ftumm und 
taubift. Wenn die Geſchicht warhafft / und Bern- 
hardus die Stimm/ als vom Himmelherab für ein 
under erfennt / und geglaubt / oder fo je etwas 
daran, folches nicht als ein Betrug und Argliftigkeit 
des böfen Feinds / oder der Menſchen gehalten /ifts 
geroißlich Dafür zuachten / daß er dem Bild Verbote 
und Stulſchweigen aufzulegen ſich würde haben ger 
maffet. Es find andere mehr gute bewaͤhrte und alte 
Hiftorici , twelche vom 5. Bernhardo und feinem 
CEhriftlihen Wandel —— als fein 
Nachfolger Wilhelmus ber Abbt zu Clareval / der 5. 
Bücher von deffelben Leben und Gefchichten geſchrie⸗ 
ben /und unter denfelben auch von denen Sachen / fo 
zu Speyr en ſeyn follen / aber dieſes wunder⸗ 
barlichen Gefprächs gedenckt er mit keinem Wort. 

1 der Hirſchauiſchen Chronick werden etliche Ge⸗ 

Wien des H. Bernhardi zu Spepr erjehlt / welche 

der Abbt zu Dirfchau mit zweyen feinen Convents⸗ 
Brüdern felbft zu Speyr gefehen mit dem H. Mann 
viel Gefpräch gehalten mit ihm geffen und getruns 
cken / aber von angeregtem Gefprach haben fie nichte 
gehört noch erfahren/ darum auch nichts darvon zur 

achrichtung jemand etwas gefagt / oder wie un- 
dere N per die fie gefehen / in Schriften hinters 
laffen. So vielvon der Zeugen Kundfchafft. 


- Sum 2. daß die Warheit /und mas von bem Ges 
Dicht zu halten/handgreifflih am Tag / und vonden 
Alten ohne Betrug geoffenbahret fr /iftdarauß ab⸗ 
zunehmen. _Bernhardus hat der I. Jungfrau Dar 
rien mit diefen Worten zugefprochen : Oclemens, 
© pia,O dulcis Maria, und zur Gedaͤchtnuß / daß er der 
Autor fey dieſer Wort und am SalveRegi- 
na ‚und fonft Peiner auß den alten Lehrern folche 
Wort geredt /gefchrieben oder gefungen / fo haben die 
Alten Diefelbe zur Gedaͤchtnuß in Metall laſſen bes 

reiffen. Daher in folgenden Zeiten / wenn man ge» 

agt : Warum bie berührte Wort in Meffinen 
—— ſehen / hat man Urſach zum Gedich 
Geſpraͤch zwiſchen Dem Bild / und Bernhardo genom⸗ 
men / und dem gemeinen Wann / und andere leicht» 
giaubige ungeübte Chriſten zum Aberglauben beſtaͤt⸗ 
tigt / nach der alten Regul Curtii lib.4. & 7. Nulla 
res multitudinem efficacius regit, quam humanarum 


mentium ludibrium. Wer wolt nicht gern geſtehen / 


icht vom Jah 


daß je das fein Wunder / daß Bernhardus als ein det» 
nünfftiger redender Menſch etliche Lateiniſche Wort 
außgeſprochen · Diß aber waͤre mit Verwunderung 
u bernehmen / daß ein gemahltes Bild Teutſch oder 
ateiniſch geredt : Aber daß es nichts / und zu Be⸗ 
—— des Aberglaubens erdicht ſey / haben die 
ten damit offenbahret / daß fie die Warheit und 
Bernhardi Wort in Metal mit groffen Koften ver⸗ 
faſt / die Unwarheit nicht erkannt noch bekannt / 
und dem Gedicht weder Tafel noch Zeugnuß hinter 


fien. 
Sm vierdten Buch des Lebens Bernhardi cap. 4- 
werden die Wunder / zu Spepr begangen / alfo bes 
fhrieben : Apud Spirenfium civitatem pralente 
Rom. Rege Cunrado ‚qui Dei hominem devotiſſimè 
ab Ecclehaad hofpitium deducebat, offerebant pue- 
rum claudum , rogantes ur ei manum imponere di- 
naretur, quem ſignatum —— erigens ſuper pe- 
des ſtatuit, & libere gradiebarur,inDei laudem accla · 
mantihus univerſis. In Capella Epilcopi eĩvitatis e- 
jasdem vifumreddidit cœcæ cuidam mulieri, & clau- 
do nato greſſum donavit. Multa quidem & alia in 
manu ejus ibidem Chriſtus effecie, fd ad exemplum 
pauca ſufſiciant. Nonnullosetiam pauperculos pue» 
ros Rex ipfe devotus fuis illi manibus offerens, de 
multorunı curatione mieruit glorıari. Hæc ibi. 


Das iſt: 


Als erftlich ber Käfer den Abbt in feine Herberg 
begleitet / und mit groffer Revereng an der Hand ger 
führe /ift demfelben ein lahmer Knab entgegen getra⸗ 

en’ und ihn gangbar zu machen gebeten worden : U⸗ 
ber welchen der H. Mann fein Gebet gefprochen / und 
idnauf a geftelit / Daß er ohne Margel gehen 
Eönnen. Auf einen andern Tagift ihm’ eine blinde 
Frau / und noch einer von Mutterleib lahmer Meufh 
zugeführet worden / welche er in des Biſchoffs Ca⸗ 
peũ / in Benfeyn des Räpfersgeheplet : Der Frauen 
ihr Geſicht wiederbracht / und-dem Lahmen auf Die 
Fuͤß / und derenrechten Brauch geheiffen. Itemes 
ü hin der König viel andere Krancken ſelbſt haben 
zubracht / welche alle gefund und friſch worden / Si- 


gon, ib... vira Bernhard, 


Das LIU. Capitel. 


Don Bifchöffen zu Speyer zu Zeiten beyder 
Zäyfer Locharü und Cunradi II. 


38. Siegfriedt. 


I» Opeafriebt der U. des Namene / eines Grafen 

zu Leiningen Sohn / iſt Biſchoff worden an 

NY des verſiorbenen Arnulphi ſtatt / im Jahr 
1127. Bruſch. Eiſengrein. Henning. in Geneal. 
Comitum de Leining. und die Hiſtoriſche Ber 
fehreibung fegen alle dieſes Biſchoffs Ableiben ins 
r1142.den 23. Septemb. und hat je einer den Au» 


dern verführt. Dodechinus, der um dieſe Zeit ge» 


ſebt / fügt / baß derfelb Anno 1147. mit todt abgan ⸗ 


gen. Sigfridus Spirz Epifcopus olnit, pro quo Gun- 

cherus conftituitur. ee fo das waͤhr iſi / mie die 

Hiftorifche Befhreibugg meldet / dag Bifcboff 

Siegfriedtin dem Jahr 7 twie Bernhardus ju * 
ge 


Das V. Buch Kap. XLIII. XLIV. 4A1 


geweſen / kranek worden / und des Lagers nicht auff⸗ 
kouimen / fo hat Dodechinus recht von feinem Todt 
gefchrieben / weil Bernhardus Anno 1147. zu S 
Angelangt / wie Otto Frifingenfis fchreibt / Der felbft 
damahls auff Dem Reiche Tagzugegen geweſen / und 
nicht 1142. darinn Eifengrein und die Hiftorifche 
Beſchreibung gefehlet. 
Anno 1128. als Hertzog Conrad / he Kaͤy⸗ 
die Stadt Speyr / ſammt ſeinem Bruder Hertzog 
riederichen zu ihrem Vortheil eingenommen / haben 
Biſchoff Siegfrieden / der ſich gut Kayſeriſch / und 
nen widerwaͤrtig verhalten / aus der Stadt verjagt / 
welchen hernach König Lurharius das folgende 
ahr / nach Eroberung der Stadt / wieder eingefegt 
at. Chronic, Hirf. meldet alfo 3 Cunradus præ- 
edum fuum, expulfo Sigfrido Epifcopo , in Spira 
colloverat, &c: 

Anno 113 1. hat Kaͤyſer Lorharius zu Maͤyntz 
ein Concilium gehalten / darauff Pabſt Innocentũ 
Nuncius, und viel Biſchoͤff des Reidſs erſchienen / 
welchem auch Biſchoff Siegfriedt beygewohnet. 
Dodechin. Chronic.Hirf. Dieſer Biſchoff ſolle 
„nach Bericht der Chron. Laurisham. greifen unvers 
„„ föhnlichen Krieg mit Bertholdo , defjelbigen Klo⸗ 
ſters Advocar geweſen / "geführt / und Dadurch das 
„ Klofier mächtigen Schaden erlitten haben. E 

39. Guntherus. 
Iſchoff Guͤnther / ein Graf zu deiningen / hat zu 
regieren angefangen An. 1148. und im erften 
Jahr Herin IBalthern von Lammersheim die Revier 
und Ort des Kloſters Maulbrunn zum Eigenthum 
efchenckt/ Darauff das Klojter erbauet/dahin er nach 
Finem Abfterben geführt: Und im Chor vor dem 
Sron:Altar begraben worden. Crufparr.2.dib, 10. 
«. 8. fest die Stiftung in Teutfcher und Eateinifcher 
Sprachen. 
In fronte tabulz : 
Sufape Guntberi virgo cum prole Maria 
Nec non Waltheri fic duo vota pia. 
Monumentum ad dextram : 
Praſul Guntberm pater eft fundaminis hujus. 
Ad ſiniſtram: 
Vlricms poſitus Spirenfis Bpiſcopus hic efl, 


Der Lateinifche Stifftungs⸗Brieff / iſt fol⸗ 
gender Geſtalt ins Teurfch geſetzt : 


- Sr Guncherus bon Gottes Bnaden Bifchoff 
h) zu Spepr / thun Fund allen Menfchen/ die 
gegenwärtig und zukünfftig feyn / daß Der 
Ehrfame Ritter und gebohrne Frehherr altes Stam⸗ 
mes beydes Vatters und Muttet / Herr Walther von 
Lammersheim / zuchtig in Sitten / fehr ſtreng in 
Waffen / bewegt mar von Goͤttlichem Einſprechen / 
zu ben Zeiten / als man zehlte 1147. von Chriſti Ge⸗ 
burt fi) und all fein Gut GOtt in feinen Dienſt zu 
opffern/inein geiſtlich £eben/ um feiner Seelen ewi⸗ 
Heils willen und allen Nachkommenden in ein 
eichen : Darum feine anddchtige Meynun 
pollbringen / bat er fleiſſiglich / weinende und. flehen- 
de / den Ebt ſamen geiſtlichen Vatter und Abbt / Herrn 
Ulrich des Kloſters Neuburg umb ein Convent, und 


gzu 


erwarb mit feinem ſtrengen Gebet von ihm einen E. 
Muͤnch / Herr Dietherich genenner / zu einem Fürs 
weſer ſeines Gottes⸗· Hauß / mit ı 2. Muͤnchen / und etli⸗ 
chen Leib⸗ Bruͤdern / zu bauen eine Abbtey auff feiner 
eigenen Marck Eckenweiler / des Dorffs / bey Lammers ⸗ 
heim gelegen / das er darzu gab mit allen ſeinen Zuge⸗ 
eg / und ergab “ mit Gelübdewig:r Keuſch⸗ 
it in bie Gemeinſchafft der geiftlichen Brüder / und 
nahme an fich den heiligen Orden/und ward ein Leib» 
Bruder bey ihnen ihres Ordens: Und da fingen 
K an zu bauen ein Klofter/aber kürglich Darnach/che 
ie ein Jahr da waren rourden fie mercken/ Daß ders 
ag Stadt Gelegenheit ihnen fait fehr unbequem / 
on Gebreften mancherley Klöfterlichen Zugehörven 
und Nothdurfften/ hierum ſo Fame der obgenandte 
her Walther von Lammersheim / mit Herrn 
sDietherich dem vorgenanten Abbt zu uns in Rath⸗ 
weiß / und baten uns / daß wır umb GOttes Eht 
willen wolten ihren Convent befehen Alfo gewahr⸗ 
ten mir ſie ihres fleiffigen Gebets / und beſahen ihre 
geiſtliche Verſammlung / da funden wir die Stadt 
gang ungeſchickt und uneben Kloͤſterlicher Gelegen ⸗ 
heit. Darumb ſo gaben wir ihnen umb ihres Gebets 
wegen gar eine geſchickte und abgeſchiedene Stadt auf 
unſerm Grund und Boden / Maul⸗Brunn genant/ 
Dazu bauen / und ſtifften ihr Kloſter / die Stadt war 
gang wild/ wuͤſt / ungebauet / und jehr ſorglich / von 
wegen Der Mörder/die da mordten ftätiglich / denen 
Doch Die Bruder getraueten/ mit Sottes Hulff zu wi⸗ 
dertichen. 

Uud als man zahlt von Ehriftus Geburt ı 148, 
da fiengen fie an Maul⸗Brunn ju bauen/ und zuden 
Zeiten des Durchleuchtigſten / Ehrwuͤrdigen Käyſers 
Deren Friederichs ward Das Muͤnſter geweyhet von 
dem Ehrwuͤrdigen Herrn Arnoldt / Erg + Biſchoff 
zu Trier / uin die Ehr Chriſti / und ſeiner wuͤrdigen 
Gebarerin Marien / und Sanct Niclaus des heili⸗ 
gen Biſchoffs / die Kirchen ⸗Weyhung geſchahe 
am 14. Tag des Mayens / unter dem Ehrſamen 
Hern Dietrich erften Abbe Diefes Drts / Anno 


2148, 

Biſchoff Günther ift fehr gnddiganzufehen 
weſen bey Kanfer Friederich dem 1. Der bat he 
dem Stifft übergeben und gefchenckt das Schloß 
Berwartſtein mit feiner Zugehdre Anno Domini 
2152.50 WWürkburg. Iſt verftorben Anno 1156. 
Eifengrein. | | 


Das LIV. Kapitel, 
von Srieberiche des 1, Barbarofl ges 
nannt / Regierung. 


Ertzog Briederich zu Schwaben iftz-geboh- * 

N ren im Jahr 1121. und "SO von ſeinem 
Vettern —— ſeinem Ableiben 
im Kaſerthum verordnet / auch von 
den Reichs⸗ groſſer lung zu 
ranckfurt / Anno 1152. darzu beftättigt / und zu 
ad) gefrönt mörden : Seine winnlide jerliche 
Geftalt / und fürtreffliche Tugenden befchreiben 
Guntherus,Radevvicus und Ursbergenfs : Nemlich / 
daß er weder zu lang noch kurtz / ſondern rechter Ling 
Kr kraͤffti · 
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kraͤfftigen Leibs / freundlichen lieblid en Geſichts / fein 
Haar und Bart roth geweſen. I.Wobey bil» 
„, lich nicht zu verſchweigen / dag GOtt ihıne eine fol» 
„ che vortreffliche Gedaͤchtnus gegeben / Daß manner 
„ einen Menſchen nur einmahl gefehen und nennen hoͤ · 
„„ ren / er ihn über lange Zeit hernach / fo diefer ihme 
vorgekommen / ſtracks mit feinem eigenen P.umen 
„ geruffen / als wann er fläts mit ihme umbgangen 
„wäre D Die Tugenden / damit ein fürtrefjlis 
cher Kaͤyſer und Potentat foll begabt ſeyn / har ver 
Poet Homerus in einem Verß begriffen und fagt/ 
er foll ein guter Regent und ftreitbarer Krieggmann 


" "Ampirsger, Basıreus T’ pad: ngarigis 7 ai un 
TuS 
Verumque, Rexque bonw, fortisque pugnator. 

Diefe furgeErinnerung hat der groſſe Alerander 
dermaffen hoch gehalten / daß er alle juune Anſchlaͤg 
und Thaten darnach regalırt / und daher in wenig 
FJahren der mächtigſte König in der Welt worden. 
In Diefen beyden Tugenden iſt Känfer Friderich allen 
Regenten zu feiner Zeit fürgegangen / wie bemeldte 
Auchores von ihm ruhmen. Erſtlich hat er ihm / als 
feine groͤſte und fürnehmfte Sorg / laſſen angelegen 
fehn / Daß Landen und Leuten durchs gantzt Rach / * 
hen und niedern Standes / Recht und Gerechtig 
möchte widerfahren. 

Radewicus ſchreibt lb. 1.cap.14. Nollos ſibi 
dies otiofostranfire paſſus eſt: Eos ſetatus perdidhlle, 
in quibus non aliquid de — — jure& 
iuflitiainter omnes genres confervanda difpofuilfer. 
Das iſt: Keinen Tag hat erlaffen verſtreichen / ja er 
hat einen ſolchen Tag als verlohren geſchaßz / auff 
telchen er nicht von des Reichs Nothdurfft etwas 
perhandelt / und maͤnniglich / ja allenchalben Recht 
und6jerechtigkeie gefchügt und erhalten hätte :darvon 
in feiner Hifiori viel Exempla zu finden : Sjnfon« 
ders hat er fich feinem Namen Sriderich gemaß und 
gleich zu ſeyn / und die Teutjche Fuͤrſten in guter 
Verftändnuß/ Fried und Einigkeit ı dadurch fie al⸗ 
ven Bölckern unubertoindlich jederzeit ermeſſen wor · 
pen / au erhalteny infonders befliffen. Und Durch 
folche einhellige Zufammenfegung der Glieder des 
SKeichs unter fich felbft und gegen ihrem Daupt des 
reiche Reputation Gewalt und Macht trefflich were 
mehrt/ erhöcht/ und alle außlänvifche deind in Furcht 
und Schreckengefetzt / alſo daß derfelben keiner weder 
Krieg oder Empörung unterflanden. In Krieger 
Sachen hat er groffe Erfahrung gehabt / und iſt dar⸗ 
inn bey Kaͤyſer Cunrado feinem Better vielfalrig mit 
trefflichem Nutz und Lob gebraucht worden / und hier 
inn zugleich das Ampt eines hochverſtandigen Cries· 
K)briften / und eines gehertzten chatigen Soldaten 
verricht. Gunth.lib. 2. 


Multumgue & ubique jubendo, 
Pugnandoqwe mann perfeäti nulitis uſum, 
Ofhiciumgue fimul diſereti nulitis impiet. 
Sochſcharffſinnigen ſubtilen Verſtands / in allen 
arhfcplägen bedachtſam / darzu er Dann allein Die 
Zurften Des eichs / Deren viel feinem Hof: jederzeit 
gefolgt / umd hier miteinander abgemechfelt / ger 
draucht : Und was neben ihnen mit reiffem zeun 
gen Rath befehfoffen / par er unverzüglich zu⸗ erck 


eit chen 


gericht. Denckwuͤrdig iſts allen denen / die mit Res 
gierung Land und Leut / und andern nüglichen Ge 
ſchaͤfften beladen / was Cuntherus lib. 2. 3. von 
ihme ſchreibt: Nehmlich / was er angefangen / hat 
er nicht von Handen gelegt / noch Davon gelaffen/biß 
es volführt/ und zu End gebracht worden. 

Et nihil infedum,fieri quod poflulat ufus 

Negleötumque finit, nil fe memorabile credens, 

Dum fupereft aliquid, mil fe fecife decorum, 
Den Uberwundenen / die Gnad und Verzeihung ih⸗ 
ree Übergriff gefucht/ hat er ſich mild / freundlich und 
mitteidentlich erwieſen gegen Die Trußigen / und fo 
feine Hochheit ſchimpfflich und verdchtlich gehalten 
firengen unträglichen Ernft gebraucht/ wie die Exem- 

em die Stabt Mayland und andere in der 

$ dey / deßgleichen gegen Pabſt Alerandern den 
111. bezeugen. 

Und dieweil die Hiftorien der H. Schrifft und 
anderer Scribenten nichts anders, als das alte Spiel 
der Welt für Augen ftelen / darauf man leichtlich 
ſtudiren any was ins kunfftig practicire und gefpielt 
mag werden / hater mit jonderm Fleiß den Hittos 
rien allerhand Authorn obgelegen, und Daher im Re⸗ 
den/ Rathen und Thaten / ſich allen Helden verglis 

: Smmaffen es männiglich aus feinen Dratios 
nen / die er offt für allgemeinen Ständen Des Reichs 
und fonften in Öffentlichen Derfammlungen gebale 
ten/ zu vernehimen. Aber mie Die/fo ſich mir Speiß 
überladen/ nicht deſlo beffer gefund * ale die / wel· 
che Die Nothdurfft zu fichnehmen : Alfo feyen die je⸗ 
nigen nicht deſto geſchickter / die mit Leſen und Stu» 
diren unerfättlich fen. Darum Käyfer Friederich 
fo viel aus guten Büchern gelernet / als er zu 
Nur wieder brauchen Rönnen. Die Geiftlichen 
hat er in hohen Ehren gehalten‘ alfo Daß Die Ita⸗ 
fiäner / wie Radewicus fchreibt / die Keverens und 
Hochachtung derfelben von ihm erft gelernet haben. 

In Kleidung hat er fich auff Teutſche Manier’ 
einem ehrlichen Bidermann gleich / und garnicht koſt⸗ 
barlich getragen / faft eben Des Sinns hierinn ſich 
erzeigt / wie Räpfer Alexander Severus, Der ges 
ſagt: Imperium in virtute eife ,„ non in decore. 
Einen Regenten müffe man aus der Tugend und 
nicht aus dem Schmuck erkennen. In Summa / 
mer Ortonem Frilingeniem „ Rıdewicum und Li- 
gurinum gelefen / der hat allein aus Diefen Hiſtori- 
cis zu vernehmen / daß Diefer Kaͤyſer allen Helden / 
die je gelebt/ wohl zu vergleichen‘ / und daß zu wün» 
fehen / daß feines > jederzeit Die Regiment 
ju verwalten hätten. ine fünff Söhne hat er 
fchr wohl ſtudiren laſſen. Hertzog Heinrichen feinen 
ättiften Sohn an feine ſtatt zum Nachfolger tm 
Reich eingefegt : Unter Die andere fein Erb» Land 
alfo vertheilt : Hertzog Sriderich feinem andern 
Sohn hat er übergeben Das Hertzogthum Schwa⸗ 
ben / und ein heil an Bayern / fo er von 
Hertzog Welſſen ererbt / uud die Graffſchafft 

fullendorff. Hertzog Cunrado feinem Dritten 

n bat er eingeraumt die Stadt und Landfchafft 
Rothenburgiſchen Hertzogthumbs / fo er von Herr 
g0g Sriederich feinem Vettern ererbt. Hertzog Ot⸗ 
ten das Königreich Arelat und Burgundien. Sci⸗ 
nem jüngften Sohn Hergog Philippo alle tab und 

uter/ 


in _ 
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Güter / 0 er pon den Geiſtlichen toieder an fich ges 
. bracht. rgeftalt find fie alle mächtige ftattliche 

‚Herren verblieben. Anno 1749. hat er wider der 
Saracenen Sultan ſich in Kriege + Küftung in 
Egnpten begeben / und Demfelben groffen Theil ſei⸗ 
ner Land eingenommen. Auff der Reiß 
Tarfum hat er innerhalb vier Wochen groffe Bes 
ſchwernus der Highalbenerlitten. Derohalben eins 
Tag nach dem en⸗ Imbiß / indem er faſt al» 
lein durch einen eritten / dadurch ein ge⸗ 
ſchwinder Bach herab gefloffen / die Kleider abge⸗ 
legt / und dieweil er im Schwimmen wohl geübt / 
fi zu erfrifchen / im Waſſer gebadet / ift aber uns 
verfehens Durch die Strenge des Strohms «3° wel ⸗ 
» her von etlichen Cydnus von andern/Selephus,Far- 
» farus, Ferrus, Ir. Sara und, Serra genennt wird / D 
übertodltigt morden/daß er darinn ertruncken. Sein 


Eingerveyd hat man zu Tarfeny aber den Leib zu An Der 
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Aurtʒer Extract etlicher nũtʒlicher Exem⸗ 
pel aus der Hiſtori Kayſer Friderichs des 


Lerander ber Groſſe / ald er des fürtrefflichen 
9] Helden Achillis —* geſehen / und wie 
außfuͤhrlich und nuͤtzlich deſſen Hiſtorien vom 
orten Homero beſchrieben worden / bey ſich betrach⸗ 
tet / hat er geſagt: O glückfeliger Held / der du fo 
lobl angen / und darneben einenfolchen 


iche Thaten beg 
Mann bekommen / der dieſelbe durch ſeine Schrifften | 


la ai te Sc Kaͤyſe 

n vie Teutſchen m / 

Konigen / Fuͤrſten / Herren und andern / gervaltige / 

hochrůhmliche Sachen verricht / aber ihrer fehr wwe⸗ 
das Glück ——— dieſelbe von verſtaͤndigen 
ehrten Scribenten ordentlich / und mit Fleiß den 

Vachkommenden zur Nachrichtung / Trieb und 

— ihrer Tugend beſchrieben hinterlaffen wor⸗ 


neuen 5 ed in 
t efehreibumg die gründliche warhaffte 
Urfach und ſchreibt / daß Kanfer Cunrad in einer % 
rathſchlagung von der Teutſchen Weſen und 
rauch alfo gerebt : Majores noftri gloriam fuam 
fadtis quam didtisprodere maluerunt. Dasift: Uns 
fere Vorfahren haben ihre Ehr und Tugend lieber 
durch fürtreffliche Thaten und Handlungen / als 
durch Bücher und Schriften an Tag wollen geben. 
Känfer Friederich hat Diefen Gebrechen feiner Vor⸗ 
fahren allem Anfehen nach zu erft in acht genommen, 
amd dahin getracht / dieweil er Ebene (öblichen 
Verrichtungen / Anſchlaͤgen und Thaten fonderbahs 
ren Luft und Neigung bey ſich befunden / daß er 
gelehrte / erfahrne gute Scribenten gepflangt / die 
folche durch die Feder / 1 feines Lobs und Namens 
anfterblicher Gedaͤchtnuß / auff alle Nachkommen 
außgebreitet haben. Solche feine Begierde zur Er⸗ 
fangung —* immerwaͤhrenden Ruhms / hat er 
erſilich den Roͤmern Öffentlich und kecklich in einer 
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Autwort die er ihnen auff ihr unbefonnen Zune, 
then geben / entdecft/ welche Guntherus in Dielen 
Verſen begriffen. 

Non multis opibus, fed laude venimm onufli, 

Non ft Teutonico cumulara pecunia cordi : 

Nec fibi quarit opes,fed pulcbre laudis benores, 

Quo mihi divitias, cm fervis gloria mundi > 

Quem poffeffer opum cum pauper dıves adorur. 

Groſſe Herren und löbliche Obrigfeiten / die 
allen ihren Wandel mit groffer ſchwerer Arbeit umb 
ihrer anbefohlenen Land und Unterthanen Nutz / 

ohlfahrt und Gedeyen hinbringen / haben hierum 
gemeiniglich bey Lebens» Zeiten geringen fchlechten 
Danck darvonbradht. Sintemahl niemand als vers 
ftändige/ beſcheidene / von Lob und Tugend bedächte 
lich reden und urtheilen Fönnen. Was hat der mehr 
und beffers zu gewarten in Diefem Leben / der das Ampt 
Obrigkeit trägt mit groſſer Sorgfältigkeit / fuͤr 
ohlfahrt / und daß fie in Frieden und Ru⸗ 
be ihrer Haab und Wahrung ſich erfreuen moͤgen / 
als der des ſeinen in Frieden / als ein ſchwartz Wild⸗ 
pret der Eycheln auff dem Boden geueuſt / und nicht 
einmahl über ſich ſihet und betrachtet / daß der Bann 
fo gut und fruchtbar fey. Der zeitliche Tod rafft 
einen hin wie den andern / der Regent und der Un⸗ 
terthan / der Verftändig / und der Unvernunfftig / 
wird einer wie der ander in rund gelegt und begra= 
ben. Difß iftalleinder Unterſcheid / daß wohl verdien⸗ 
ter loͤblicher Regenten rühmliche Thaten unſterblich 
bleiben: Wann ſie verſtaͤndige gelehrte wohlgeuͤbte 
Scribenten gepflantzt und erhalten / welche dieſelbe 
den Nachkommenden durch ihre Schrifften zu wiſſen 
machen ; da hingegen anderer Leut Namen / Lob und 
Gedaͤchtnuß zugleich mit dem Leib außgehen und bes 
graben werden. Kayſer Friederichen hat das Glück 
in diefem Fall zugefchlagen / daß bey feiner Regie ⸗ 
rung Dürch groffe Milde und Srepgebigkeit / Die Stu- 
dia ziemlich entfproffen / und fehr gelehrte Scriben⸗ 
ten fich herfür gethan. 


Otto Epilcopus Frifingenfis ein gebohrner Fuͤrſt / 
Kaͤyſer Friederichs Vetter / etliche ſagen / er ſey ein 
Stiff ⸗· Bruder / ¶ andere aber feines Vatiers “‘ 
Halb · Bruder / dann Käpfer-Heinrich des IV. Toch⸗ o 
ter Agnes hat erſtlich Friederich von Hohenftauffen “ 
Hertzogen aus Schwaben zur Ehegehabt / und mit “ 
ihme-Hergog Sriederich (Fried. £nobarbi Vattern) 
und Conradum Imperatorem gegeuget / nach ſei⸗ 
nem Tod aber Hergog Leopold geheurathet / aus“ 
twelcher Ehe neben vielen Kindern diefer Otto Fri- “ 
fingenfis entfproffen. “ D hat zur felben Zeit ein 
Compendium oder Ertract müglicher guter Hiſtorien 
aus der Heiligen Schrift / und andern löblchen Hi- 
foricis zuſammen —— demſelben zu 
verleſen / uberſchickt. Solche Arbeit Hat dem Kaͤyſer zu 
fonderm groffen Gefallen gereicht / ſich hierinnen ins 
ſonders erluftigt/ und bargus allerhand gute nutzliche 
Erempel und Wegweiſung zur Tugend / Weiß⸗ 
beit und löblichen Thaten Fa Imnaſſen es 
felbft bekennt / und von fich an Biſchoff Otto mit 
Diefen Worten gefchrieben : ronica quæ tua 
fapientia digeflit , vel defuerudine inumbrara in 
luculentam erexit confonantiam , & dile&ione 
tua nobis promifla & transmifla , cum ingenti 

Alfa J gau- 


anderer 
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gaudio fufcepimus , & poft bellicos fudores inter- 
_ dum dele&ari in his , & per magnifica geſta Impe- 
ratorum ad vircutes informari przoptamus. Das iſt: 
Die Chronick / fo ihr weißlich in gute Ordnung vers 
fait, und was durch Unbraud) verdunckelt und vers 
borgenyervefen / daffelbe Durch eine Elare Einhell g⸗ 
feit wieder an Tag gebracht / und ſolches uns zuge⸗ 
fagt und überfchickt/ haben wir mit groffen Zreuden 
empfangen, und haben unfern Luſt damit/ wann wir 
der Kriegs· Geſchaffte geübrigt ſeyn / daß wir darinn 
fefen/ und Durch Die herzliche ſtattliehe Derrichtungen 
der Kömifchen Kanfer ung felbft zur Tugend unters 
richten. Ertwegung folder Vrusbarfeit Der Hie 
ftorien hat der Kayſer berührtem feinem Dettern auff⸗ 
getragen / daß er feine Sefchicht und gute Erempel 
gleichtalls folte zu Papie 
gen Gedachtnus öffentlich an Tag geben / und zu Dem 
*5 it eine Furge Derzeichnus feiner innerhalb 
un 

Handlungen begriffen / und zur Nachrichtung übers 
febicft ‚und ſolche doch fo geringfhagig gehalten / daß 
er daneben geſchrieben / daß feine Geſchicht gegen ans 
derer löblicher Kaͤyſer Thaten nur für einen Schatten 
zu achten. Quæ ab ingreſſu regni à nobis geſta ſunt, 
2d fimilitudinem priorum getorum magis dici pol- 
funt umbra quam facta. 


Auff berührten Kaͤyſerlichen Befehl hat Biſchoff 
‚Otto zroey Bücher von deſſen ‚Handlungen verfere 
tigt/und iftüber der Arbeit 2 » im Jahr 1153., % 
zödtlich ngen / de&halben Der Kahſer heffiig bee 
fümmnert worden. Es hat aber Radewicus ein 
Thumbs Her: zu Freyfingen ſich der unvollfuͤhrten Ar⸗ 
beit Bifchoffs umerfangen / und von des Kah⸗ 
ſers fer und Kathen zu endlicher Außfertigung 
ten Beyſtand gehabt. Diefem ift gefolgt Der 

rereffliche Poet Guntherus Ligurinus „ und hat jes 
hen Bücher mit gierlichen Verſen / mit groffen Ruß 
und Luft zu leſen / von dieſes Kapfers Geſchichten 
und Handlungen geſchrieben / die heutiges Tags bey 
Gelehrten hoch und werth gehalten ſeyn. Zu Dies 
ſem ift kommen Otto de S. Blaſio, welcher Ottonem 
Frifingenfem continuirt / und Känfer Friederichs 
Hiftori biß zu End feines Lebens befchrieben. Wann 
dann in berührten Büchern hin und wieder herr⸗ 
fiche fürtreffliche und nutzliche Erempel / allen 
-hohen und niedern Stands · Perſonen zu Exempeln 
und Nachrichtung —— und doch jedermans 
Thun nicht it / weitlaufftige Bücher zu leſen / als 
find darauß nachfolgende hieher geſetzt / und darne⸗ 
ben mit nüglichen Erinnerungen außgeführt. 


Das LVI. Kapitel. 


.©b die Hiſtori Pabft Meranders des ITI. der 
Warbeit gemäß / in dem/daß er Kaͤyſer 
N en mic Süffen getretten. 


f , 
Y Jeder Pabſt Alexandern den Dritten hat 

a Diefer Kapfer drey unterfchiedliche Paͤbſt 
nacheinander eingefegt : Nemlich Victorem, 
‚Pafchalem und Calixtum , und ift an Dem geftan» 


den / Daß er durqh vertreuliche einhellige Zuſamunen · 


ier ſezen / und hernach zu ewi⸗ ft 


ahren von Anfang feiner Regierung verübter % 


men Kaͤyſer zuH 


Speyriſcher Chronick 


haltung der Reichs⸗Fuͤrſten / bie bey feinen Por⸗ 
fahren abhändig gemachte Hochheit und Herzlichkeit 
des Kaͤyſerthumbs wiederbracht und erobert; hätte 
Dierveil aber gedachter Pabſt aller feiner Fuͤrfahren 
gift und Mittel herfuͤr geſucht / und mit neuen 
Griffen / als groffen Geſchencken und milden Der 
heiffungen zeitlicher Serzlichkeit ı und eroiger himm⸗ 
uͤſcher Seligkeit Die Gemuther Der Teutſchen Fuͤrſten 
ir? und verwirrt gemacht / ihnen eingebildet Wer 
ſich wider den Pabſt aufflehnt / der widerſetze ſich 
GOtt ſelbſt / und koͤnne Denen / fo der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen Herrſchafft und Gewalt. beftreiten/ 
tweder Glück noch Gegen bepmohnen. Golden 
Beredungen ift auch noch ferner zu ftatten kommen / 
daß obberührte Paͤbſt / die ber Kaͤyſer zum Pab⸗ 
hum wider Alexandrum befördert / nemlich Vi- 
&or Anno 1164. Pafchalis Anno ı ı7>. durch den 
Xod hingenommen. Calixtus der Dritte big ins 
ahr 1 177. fich feinem Stand unreputirlich gehals 
ten ; undbernach fid) an Alexandrum ergeben / und 
umb Außföhnung gebeten / Daher man gefchloffen / 
daß augenſcheinlich darauf abzunehmen daß alle/ 
die dem Pabſt miderfegig fepn / du rund und 
Scpeitern muſſen gehen. Als haben fich Durch Lite 
fe und andere Motiven Die Fürften Des Reichs in 
Trennung begeben / und ihr Gemüth gegen ihrem 
Haupt dem.Känfer gewandelt / und mır ſchuldi⸗ 
gem Beyſtand  zu@rhaltung des Reichs Land und 
‚Herzlichkeitjveriaffen. Darumb derfelb verurſacht 


0 morden / fich Jeiner Wiberfegigkeit gegen Pabſt A- 


lexandrum zu inaſſen / und mit ihm Fried und Einig⸗ 
keit auffwichten. Aber in Erzehlung diefer Sa⸗ 
chen find die Hiftorici einander fehr widermwärtig. 
Eilicheneue Autores, als Crantzius, Mutius, Peuce- 
cus und andere fchreiben darvon auff ſolchen Schlag / 
wie 68 Nigrinus in feiner Päbftifchen Inquiliion uns 
ter berührtem Alexandro in Teutſcher Sprach fol 
genden Inhalts / von Wort zu Wort erzehlt. 


Arnno 1176. ʒog Kopſer Friederich abermahl 
in Italien mit einem groffen Heer / dißmahls hatte 
er micht gut Glück / ber —* entrann / und kame 
gen Venedig / ſein Sohn Otto ward ihme von Be 
netiern gefangen / ward berohalben beredt / er folt 
Fried machen’ oder ed wolten ihn feine Biſchoͤffe und 
Sürften verlaffen : dann fie dachten’ meil das Gluͤck 
Fr bepflunde/&Ött fep wider den Käpfer/und 
ftraffe ihn / ſeine Sach fey auch boͤß / weil er im Bann / 
tie Platina das rund heraus ſagt. Diß bewegte den 
Kaͤyſer Fried zu machen / zumahl weil Die Ehriften in 
Aſien groffen ame, denen müfe man 
zu Hulffe fommen.Mufte alfo endlich der Känfer dem 
Yabft zu suß fallen / und bey ihm Cinad bagehren. 
Es ſaß der folge Bengel auffeinem koͤſtlichen Stuhl 
in Si. Marg Kirchen zu Benedi 
Tyrann Bein Genügen Daran Da ri Er 
Majeft, für ihm denrüchigte / und zu Buß fel/ 

dern trat ihm auff den Halß / für allem Volck / und 
sohe auf fich der gotteslaſterer den Spruch aus Deit! 
9 1,}falın/ der eigentlich von Chrifto redet Auff 
Ottern und Lötven wirſt du gehen / und tretten auf den 
jungen Loͤwen und Drachen. Diß gienge Dem from⸗ 
n ertnydaß er fich wandte / und ſprache 
Er thue foldye Chr micht ihm / ſondern Petro. Der 
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Pabſt aber tratt noch härter / und fprach : Et mihi & 
Perro, Die ftölgen Eſel wolten nicht leyden / daß der 
Käpfer feinen Namen für des Pabſts Namen feste 
im Schreiben /fo Doch diefer feinen ‘Petro fürgefegt. 
Der aute Känfer mufte fchreiben und leyden. Er lage 
dem Antichriſt unter den Fuͤſſen / mufle ſich drg re 
befürchten. Diß fehreibt Sabellicus Ib. 7. dee. 1. bißher 
Nigrinus, 
ie gange Hiftorp diefes Kaͤyſers mit dem Pabit 
Alerandern fol zu Venedig in einem Zimmer des 
Hertzogen / darinn manjährlich neue Raths⸗ und Re⸗ 
giments · Perſonen pflegt zu erwehlen / gemablt zu fin» 
den ſeyn. Jacob Spiegel’ Käpfere Ferdinandi ge» 
toefener fürnehmer Kathy ſchreibt / dag er folch Ge⸗ 
maͤhld mit feinen Augen gefehen/redet aber gar uns 
partheyifch dar von / und fagt/ er halte es für ein Ita⸗ 
lianıfch Gedicht und Zufaß ; Dann ſo dem alſo / wurde 
Platina ſolche denckwuͤrdige Hiſtorien nicht vers 
— haben. AberDerfelbe thue weder der Ger 
angnuß Ortonis des Kaͤyſers Sohns / noch folcher 
Unbefonnenheit des Pabfts gegen dieſem Kaͤhſer eis 
nige Meldung. So gedencken diefer Geſchicht mit 
Beinen Wort die Seribenten/ fo um diefe Zeit gelebt / 
weder Virerbienfis des Känfers Capellan / weder Otto 
de S.Blaſio, der Frifingenfis Hiftorie biß aufs Jahr 
1 190. vollfuͤhrt / weder Ursberg. welcher allein fagt / 
es ſey im Jahr 1177. zu Denedig zwiſchen Känfer 
und Pabſt (Fried gemacht worden / und Deuter Diefe Ur- 
fach an daß der Kaͤyſer ſich zum Alter geneigt /nach 
Ruhe / und feine Erben / deren er fünff gehabt / zu ber 
reichen / und mächtig zu machen getrachtet. Die ger 
fängliche Annehmung Ortonis Des Kayſers Sohns / 
von den Benedigern/ und daß folche Dereingige An» 
laß / daß um deſſen Erledigung Der Känfer fo Enechti» 
—*2* dem Pabſt erzeigr/ iſt ohne Grund / und 
an auß feinem beroährten- alten Hiſtorico außfun⸗ 
Dig gemacht werden. — 

Wer auch dieſes Käpfers Hiſtorien / und feinen 
hohen / unerſchrockenen fuͤrtrefflichen / dapffern Hel 
dermuth su are fuͤhret / würde darauf vernuͤnff⸗ 
tig ermeſſen / daß die ſe mehr als Sclaviſche Furcht und 
Entſetzung fuͤr des Pabſts Macht / deſſen hohen un⸗ 
außſprechlichen Tugenden gantz widerwaͤrtig / von 
des Pabſts unverſchaͤmten Flattirern der Kaͤyſerli⸗ 
chen heit zu Verkleinerung‘ gar grob und unge» 
rdumt fabulirtfey. Guido Graf von Maͤhland fagt 
viel anderft/nemlicy’ daß er ein folcher Held /deffen 
hoher Berftand und Hände unübermindlich /und ale 
fen Beinden erfchröcklich gewefen. Bellator Frideri- 
cus adeft, quem nelcia vinci mensque manusque 
{uis facit hoftibus effe timendum. 

Romualdus Bifhoffzu Salern/der diefer Hand» 
tung zwiſchen dem Kayfer und Pabſt im Namen des 
Königs zu Sicilien / als ein Sefandter b ohnt / 
und ſolche in feiner Chronick befchrieben / Fan hievon 
die befteRundfchafft geben / iſt ihm auch für andern die 
es auß Gehoͤr haben/ mehr Glauben zuzaftellen der» 
felb thut von dem Handel vollkommenen außführli- 
chen Bericht / welchem Sigon. Ib. 14. Durchauß zus 
ftimmt/darauß folgender Extract hieher zur Nachrich · 
tung geſetzt ift : Wach der zweyten ſehr ungluͤckhaff⸗ 
ten Schlacht / die der Kayfer Anno 1176. zuletzt mit 
den Lombardern erhalten / und die Fuͤrſten und Her⸗ 

ren dem Kaͤyſer angelegen / daß er mit dem Pabſt ſich 


ſolte verſoͤhnen / und ihme zuvor angeregte Motiven 
furgebildet / hat er ſich laſſe bervegen / daß er eine ſtattli⸗ 
che Bottſchafft von Paſy auß zum Pabſt Alexander 
mit vollkommenem Gewalt abgefertigt / Fried und 
Einigkeit zwiſchen dem Reich und der Kirchen zu er⸗ 
handelnyund zu fhlieffen. Die Geſandte find geweſen 
Chriftianus Ertzbiſchoff zu Maͤyntz / der Biſchoff zu 
Magdeburg / Biſchoff zu Worins / und des Kaͤyſers 
Protonorarius oder Secretatius, haben den Pabft zu 
Agnina angelangt/telche derſelbe als Unterhändler 
Des von ihm fo lang gewuͤnſchten Friedens mit Sreu- 
den empfangen / und iſt nach gepflogener Handlung 
ein Abfchied und Mergleihung aufgerichtet wor⸗ 
den/ deren Formul beym Sigonio zu leſen / und ift man 
der Sachen fo nahe fommen’ daß es allein daran ers 
wunden / daß der Känfer und Pabft perfönlich: bep- 
fammen erfcheinen / und den aufgerichten Vertrag zu 
halten verfprechen folten. Die Geſandten haben ſich 
nach verrichter Sach wieder zum Käpfer beneben/ 
welcher die Formul in aller Puncten genehm achals 
ten / ohne mag die Lombarder belangt / bat er die fürs 
gefchlagene Mittel des Pabſts zu varihciran Beden⸗ 
ckens gehabt / darauf eine neue Tagfagung zu Ferrar 
angeftellt/dafelbjt der Pabſt abermals perſonlich / und 
die Kahſerliche Geſandten zuſainmen kommen / und 
über den Puncten / ſo dem Käyſer bedencklich / Tracta- 
tion fuͤrgenommen. Immittelſt / und in Abwelen 
feiner fürnehmen Fuͤrſten und Raͤthe / teil fich die 
Handlung über fein Verhoffen verweilet / haben etlis 
che die Geſandten beym Kapfer in Verdacht geſteckt / 
alslavirten fie dem Pabft um ıhres Privat - Jugens 
willẽ zu viel / ũd hätten in der Formul ſolche Dinge / die 
ihme ohne Abbruch ſeiner Reputation und des Reichs 
Schaden nicht zu vollnziehen / bewilligt und einge⸗ 
raumt. Darüber der Käpfer nicht zu geringen Un- 
willen wieder die Geſandten / als auch zur Sach felbft 
bewegt worden. Demnach Die Gefandten beym 
Padſi Des Knfers Aeränderung Avis beformmen/ 
habe fie beym Pabſt angehaleen daß er eine fonderbare 
Bottſchafft und Racificarion der zuvor aufgrrichteten 
Kormulabgeferrigt/mit denen Die Gefandten Des Kaͤh⸗ 
ferg zugleich zu Hof angelangt. Als nun derjelb ih⸗ 
re Verrichtung und Werbung angehört / hat er ſol⸗ 
che zu belieben gaͤntzlich abgeſchlagen / daruber beydet 
Theil Raͤthe und Geſandte beſtuͤrtzt worden. Der 
Kayſer iſt aufſeiner Einbildung etliche Tag beharret / 
und hat der Sachen zuruͤck zu gehen / Mittel geſucht. 
Solchem fuͤrzukommen / ſeynd vor ihm erſchienen / der 
Ertzbiſchoff zu Maähntz Ckriſtianus, der zu Coͤlln / 

Trier / Magdeburg / Wormbs / Gottfried Vice-Can 
ler / und der Secretarius, welche der Kayfer ſaͤmptlich 
in dieſer Handlung beym Pabſt gebraucht : Und hat 
der von Mäyng Fürglich den Känfer alfo angeredt : 
Er hätte fich zu erinnern/mit was Befehl er ihn und 
anmefende Fürften und Herren /in der Aundlung 
mit dern Pabft gen Agnin verordnet / derſelb hätte 
fich der Sachen alſo bequemet / Daß ſie geſpuͤrt / daß ex 
des Friedens begierig und groſſen Luſt darzu haͤtte / 
und ſich in der Handlung als einem frömmen Mann 
gehühret / verhalten’ / waͤre auch deßhalben jego zu Des 
nedigyund des Kaͤyſers Ratificationermwartend. Sie 
aber bißher vermerckt / daß er von widermärtie 
Beredungen eingenommen / und fein Fuͤrneh⸗ 
sten zum Srieden vr. dem Roͤmiſchen Reich 
3 und 
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und der Kirchen geändert /molten ihme vermegen 
nicht verhalten/ daß fie regen der Pflicht und Eyd/ 
damit fie Seiner Majeftät und dem Roͤmiſchen 
Reich der Regalien halben verbunden /alle ſchuldige 
Dienſt / Hulff und Rath zu leiften gang willig und ge: 
. Aber weil der Kaͤyſer allein die Herrſchafft 
über Leib / und nicht der Seelen habe : fo wolten fie 
ihm ihre Seelen nicht in Berdanımnuß fegen / noch 
um des Zeitlichen willen den Himmel verliehren. 
Solte demnach wiſſen / daß ſie einhelliglic fich ent- 
fäyloffen / hinfuͤrter Alexandrum für. das recht Haupt 
der Kirchen / und Calixtum, den er erwehlt / für einen 
alſchen Pabſt zu halten. Auf ſolch Furbringen hat 
ch der Käpfererklärt : Er hielt es für billich / daß er 
iner fuͤrnehmen Raͤthe und Fuͤrſten Des Reichs gu⸗ 
tem Rath Beyfall thue / und Das jenige / ſo für heyl⸗ 
underfprießlich angeſehen / zu vollftrecfen verholf⸗ 
en ſey / damit fie dann zu vernehmen / Daß er ſich von 
ihnen zu fondern nicht gemepnt : fo wäre fein Befchl/ 
daß —— von Deſſa ſich alsbald / ſampt ih⸗ 
nen und des Pabſts Geſandten ſolt gen Venedig er- 
heben / und den aufgerichten Vertrag in feinem Na⸗ 
men ſchwoͤren und beftättigen. Seynd alfo ſaͤmpt⸗ 
lich beym Pabft zu Venedig gleich andern Tags ans 
selangt/und des Käpfers Befehl wuͤrcklich vollzogen / 
Derfelb hat fich bald hernach felbft gen Venedig er- 
haben / des Gemuͤths / daß er perfönlich alles mas 
verhandelt/zum geliebten Friedens willen / beſtattigen / 
und dem Pabſt / in maſſen von — Vorfahren am 
Reich / und von ihm felbft Pabſt Adriano und Victo- 
ri zuvor geſchehen / Reverentz erzeigen wolte / und iſt 
daſelbſt Sonntags in vigiliis Jacobi angelangt. Die 
Venediger / als fie des Kanfers Ankunfft vernommen / 
feyen ihme der Hergog/ Patriarch Biſchoff / Cleriſey / 
und der Rath / mit ſtattlichem Pomp entgegen gezo 
ı : Und nachdem fie ihn empfangen / in ihrem 
Shif big an Geſtaden S.Marr geführet/ daſelbſt 
der Pabft und feine Carbindl vor der Kirchen zu ©. 
Mary des Ränfersertvartet : Als fich der Kanfer dem 
Pabft fo auf dem Stuhl gefeffen / genaͤhert / hat er 
mit tieffer Revereng/alfo/ daß er fich gar auf den Bo⸗ 
Den gelegt / dem Pabft die Suß gekuͤſt. Crantzius 
biebey : Vides 6 Petre fuccellorem tuum ‚& tu 
alutifer Chrifte tuum carne vicarium ? vide quo a- 
fcenderie fuperbia fervi fervorum tuorum. ‘Dem 
Pabſt follen über Diefer Demuth des Kaͤyſers Die Au⸗ 
gen feyn übergangen / hat ihn aldbald aufgehaben / 
und hintvieder Den Kuß des Friedens geben. Dar⸗ 
auf der Känfer des Pabfts rechte Hand ergrifien/ 
und mit ihm in die Kirche gangen. Nachdem der 
Mabft Meß celebrirt / und die Kirchen »Eeremonien 
vollendet / hat der Känfer twiederum zur rechten Hand 
den Pabſt auß der Kirch begleitet / und als derſelb 
auf ein weiß Pferdt gefeffen / den Stegreiff gehalten, 
und biß zum Meer begleiten wollen / welches doch der 
Pabſt verweigert / und ihn zuruͤck zu gehen gebetten. 
Den 1. Auguſti ſeyen der Kaͤhſer und Pabſt in des 
Patriarchen Ir Denedig Palatio, fampt allen Fuͤrſten 
und Herren Öffentlich zufammen kommen / dafelbfl ver 
Pabſt auf etwas höherm Stuhl / der —* aber zu 
deſſen Rechten / auch auf einem ſondern Stuhl allein 
geſeſſen: der Pabft eine Oration vom Frieden sin; 
fchen ihm und Känfern gehalten. Nach ſolcher 
Endſchafft ift der Kaͤyſer aufgeftanden/ und has auf 


Teutſch dem Pabſt zierlich und ſtattlich geantwor⸗ 
tet. Welche feine Rede der Cantzler 3 zu 
Mäyng dem Känfer in Latein nachgefprochen / Daß 
männiglid) folches verfiehen mögen : ‘Dann ob wol 
der Känfer der Lateinifchen Sprach erfahren / hat er 
doch in Berfammlungen folche nicht fondern zu Er⸗ 
haltung des Reiche Anfehen / die Teutſche Sprach 
gebraucht. Dieweil dann der Kaͤyſer fich rund ers 
lärt / daß erden aufgerichten Vertrag des Friedens 
zu haltentoillig / als ift Die Beſtaͤttigung und Schwoͤ⸗ 
rung ins Käpfers und Pabfts Namen von den hiezu 
Deputirten verricht / und darauf viel Freud und Fro⸗ 
locken gehalten worden. Der Kaͤyſer und Pabſt 
u den gangen Monat Auguſtum / und etliche 
ag im September beyſammen zu Venedig ihe 
Antvefen gehabt / big aufden ı 3. berührtes Monats / 
iſt der Käpfer ab und gen Raven gercift. Diß alles 
fehreibt obgevachter Romualdus , darauß zu verneh⸗ 
men / daß das Fürgeben / Daß fich der Känfer laffen mit 
Füffentretten/ ein Ungrund / fonft würde der Känfer/ 
— hohen unuberwindlichen Gemuͤth gemäß / um 
olchen an ihm begangenen Hochmuth hernach über 
ein gantzen Monat ſo freundliche Correſpondentz mit 
dem Pabſt nicht gepflogen haben. 
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Von etlichen groſſen unterſchiedlichen Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten / ſo Kaͤyſer Friederichen bes 
8837 / denen er doch durch Goͤttliche 
Hülff entkommen. 


C S iſt gemein unter den Menſchen / daß jetzo 
den / bald einen andern jezuweilen ſeltzame un⸗ 
RE verſchene Fall und Gefährlichkeiten uͤberfal. 
len darin viel ihr Leben enden / theils Derfelben wie⸗ 
der munderbarlich abkommen / aber in der gervaltigen 
Helden / als Alexandri Magni, Julii Cæſaris, undDer- 
gleichen auch in Den Hifterienzu unfern Zeiten/ feyen 
diefelbe vielfältiger und wunderbarlicher zu finden/ 
und wie ſolche Heldenan Tugenden und mannlicyen 
Thaten andere überfcheint/ alfo gröffer Unglück ift ih⸗ 
nen öfftermalsunter Augen gangen : Solche Wun ⸗ 
dergefchicht erzeigen ſich auch in Käpfer Friederichs 
Hiſtor iem. Im Mäpländifchen Krieg werden diefe 
erzehlt : Es hat der Käfer Die Stadt Mäpland/ 
wegen ihres Ungehorſams Aufferft verfolgt und vers 
hergt / dehhalben der Kath den Käyfer hinwieder ju 
belepdigenalle Mittel verfucht (und als fie ihm durch 
Gewait / ihrem Gefallen nach/wicht en thun kon · 
nen / haben fie boͤſe unziemliche Lift fürgenommen. Es 
iſt ein Mann bloͤder Sinne in ihrer Stadt umgan 
gen / groß und ſtarck von Leib und Kräfften / den has 
ben fie mit allerhand Bercdungen angeftifft daß er 
ins Känferlich Läger für der Stadt Leuda gangen / 
den die Kaͤyſeriſchen / als fie feine Einfalt und Narrs 
beit gefehen / bey ſich paffiren laffen. Des Ränfers 
Läger iftzunachft an einem hohen / jähen Felſen geles 
gen / dabey unten ein firenger Strom gefloffen. Diefe 
Gelegenheit hatder Schalcksnarr in acht genommen/ 
und alg der Känfer feiner Gewonheit nach in aller frü⸗ 
h einsmahls allein zur Meß gangen  hater ihn unvers 
hens mit allen Krafften angefallen / auf den Se 
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aefaft / und zum Selfen geeylt / in willens / denfelben 
binab zu ftüngen. Dieſen Lift hat der Kaͤyſer als⸗ 
bald vermerckt / und fich Dem boͤſen Menſchen zu ent» 
mwürcten alle Kraͤffte angewendt / alfo daß fie beyde in 
offem Ernft mit einander gerungen / und je mehr 
ch der Känfer zu rett& bearbeitet; je mehr jener alle fei» 
ne Kraffte und Stärck ihn fortzufchleiffen gebraucht. 
In ſolchem Ernften Kampf feynd fie beyde überein 
Saileines Zelts geftolpert /und zu Boden gefallen / 
und ift der Käyfer von denen im Zelt erhört worden / 
welche ihme zu Hülff eplends zugefprungen / und 
als fie des Unbefonnenengrimmige argliſtige Boße 
heit vermerkt / haben ſie benfelben mit Schlägen 
—5— gehandelt / und hernach von felbem Ort 
inab geſtuͤrhzt / und entleibt. Guntherus ſagt lib. 9. 
[ab fin. e8 fey ein argliſtiger Schalck geweſen / Der 
fib um Gelds willen / unbefonnener närrifcyer 
Geberden / als natürlicy/Fönnen annehmen und ges 
brauchen. 
Tor Indibriacaftris, 
Erfaciles prebere jocosrifumque movere, 
Et modorerribili ſuccenſus lampade vultum , 
Nuncrifü lachrimans,gemitu mode gaudıa rumpens, 
Sape genas alapis, colaphis [upponere coll, 
Gaudebat prudens hominis fimulator inepti. 


Auf eine andere Zeit ift dieſem Kaͤyſet Durch andere 
liſtige Practicken nach dem Leben getracht worden / 
deffen hat ein getreuer frommer Mann den Kaͤyſer 
fhrifftlich dergeſtalt aviſirt. Es würde in fen Laͤger 
als ein Kauffmann kommen / ein alter Mann / von 
Geficht ungeftalt / ſchwartz und ſchal hätte einen Ans 
bang von zwantzig Perſonen / waͤr eim frecher vertoes 
gener Hexenme ſier ‚der fein Leib und Leben allber 

ingefchäst/foferner nur mit den Seinen den Nam 

Önte erlangen/daß er den Känfer/der Maylander abs 
gefagten Beind ; hätte hingericht. Die Mittel / dar⸗ 
dur) er jcin Intent vermennie zu erhalten / wären 
diefe : Er mürbe fampt feinen Geſtllen ind Läger 
bringen allerhand Kauffmannſchafft und Waaren 
zu Kriegsrüftung / und anderer Noihdurfft gehörig / 
theits ſo ſiattlich / daß fie niemand leichtlich / als der 
Kaänfer fetbft mochte Pauffen. Alle folche Waaren 
tären mit jtarckem Gifft inficire / ſo folche Der Känfer 
nur mit bloffen Händen beruͤhrte / wurde esin kurtzem 
um fein Leben gethan feyn : Im Fall aber dieſer 
Griff er fehl fchlagen / und er dem Känfer fo naht 
Fönne kommen / wurde er ihn mit einem kurtzen Dol« 
chen erſtechen. 

Diefe Anis hat der Känfer zu Dergen genommen / 
wenig geheimen Freunden vertrauet / und denfel- 
ben befohlen, feiffiges Auffehen und Anftalt gegen 
ſolchen böfen Menfchen fürzunchmen. Unlaͤngſt 
hernach ift derſeibe ins Lager kommen / und hat feine 
Waar zur Schau außgelegt / ſich zu Hof auch ange⸗ 
meidet. Der Kayſer / ais er alle Anzeige der Avis 
juft und richtig befunden / hatihn alsbald zu Haffe 
ten zu legen, und mit allem Ernft zu eraminiren 
befohlen / durch wen erzu feinem böfen Furnehmen 

ißet / wo und wer feine Gefellen waͤren mit der 
fage / wenn er hierauf richtige runde Antwort 
würde geben / daß er ungeltrafft folte auf freyen Fuß 
kommen : Im widrigen Fall folte mit aller ſtrenger 
Marter der Tortur gegen ihn verfahren werben. 
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Man hat abertmeder in Güte auf die Fragen etwos 
von ihm erforfchen / noch mit groffer ſtrenger Tor 
tur die geringite Anzeig und Auffage erpreffen koͤn ⸗ 
nen ‚fondern hat alle Marter halkıtarrig und trutzig 
überftanden / und noch Darzu betrohlich herauß ges 
ſioſſen / folt er feines Leben verlufigt werden / fo ſolt 
der Käfer das für eine gewiſſe Prophecey aufnehmen, 
daß es ihm auch Durd) fein und feiner Geſellen Zaus 
berey in kurtzem ſolt Das Leben Foften. Als folches 
dem Kaͤyſer referirt ‚bat er als ein unerſchrockener ges 
rechter Richter geantwortet : Er habe GOTT zu 
dancken / daß er ihme dieſen böfen Menſchen zur 
Juſtitz gelieffert / die folte ihme andern zum Exem · 
pei nach Der Strenge twiderfahren. Der Allmachtige 
jey der Obrigkeit Schuß und E chirm / er habe die 
ofpeit zu ftraffen befohlen 7 dem wolle er gebühre 
tich nachfommen / und fich ferner Goͤttlicher Hulff 
und Bepftandg getroͤſten / hat deromegen den Meu⸗ 
chelmoͤrder verdammt daß er nach vielfältiger Mars 
— öffentlich an Galgen gehenckt worden. Radewic, 
lib. 2.cap. 37. 


Noch andere mehr liſtige Practicken  Käpfer Fri⸗ 
derichen ums Leben zu bringen / haben die Maͤyſaͤn⸗ 
der angeftellt /darvon mehr gedachter Radewicus zu 
lefen. Munfterus und andere erzchlen unter andern 
diefe Urfach Der unverföhnlichen Feindſchafft zwiſchen 
dem Kaͤhſer und den Mäyldnvern : Als Derfelbedie 
Stadt Mäyland mieder zum Roͤmiſchen ei 
durch Kriegs Macht erobert/ und fie fich 
Käpfer vertragen / habe fich rau Beatrix fein Ge⸗ 
mahi /diefelbe Stadt zu befichtigen / hinein begeben / 
und als bey verföhnten Freunden nichts Widerwaͤr⸗ 
tigs beforgt / aber des gemeinen Pöbels Unbefons 
nenheit und Rebellion hat fich noch nicht gelegt / ſon⸗ 
dern haben nach neuem Ungluͤck getrachtet/und dem 
mächtigen Kupfer u Schimpff / Trug und Verach⸗ 
tung fein Gemahl rücklings auf einen Efel geſetzt / 
dertelben deffen Schmeiff an ſtatt eines Zaums in die 
Hand geben / und wider auf der Stadt außgeführr, 
Diefer unehrlicher Spore ift dermaffen dem Kyfer 
neſſ zu Gemuͤth gangen / daß er hernach Die Stadt 
aufs neu mir aller Macht belägertzund eingenom⸗ 
men / und alle Manns⸗ Perſonen zum Todt vers 
dammt / doch hernach ihnen / auf ihr fichentliched 
Bitten / das Lebendergeftalt zu friften beroilligt: Es 
hat der Känfer viel Eſel laſſen jtellen / Denen manfgeie 

en {m Die Fateinifche Kunft geſtoſſen / welcher nun 

in Leben erhalten / und nicht über die Kling toollen 
fpringen / hat mit dem Mund eine Zeig müffenher» 
auß beiffen. Viel die ihr Leben geliebt / haben DIR 
Gnaden Mittel verrichtet/ändere Die Diefefehr fpötte 
liche Handlung zur ewigen Nachrede verſtanden / ha · 
ben lieber ihr Leben verlohren. Auß Diefer Hande 
lung ift eine ewige Feindſchafft zu beyden Theilen ente 
ftanden / und haben die Mäyldnder mit Zuzichung 
der gangen Lombardeh dem Käpfer biß in fein hohes 
Alter fich vebellifch / iger bay ma erwieſen / 
wiewol derſelb etliche ſtattliche Vittorien erhalteny 
— u —— Exempeln ihren Unge⸗ 

eſtrafft / iſt ihm zum zweytenmal 

fe Gefährlichkeit zu Handen kommen. groß 

Anne 1168, ald der Käyfer nach einer Victori 
Feiner Gefahr ſich beſorgt / fein — 

aAbgt⸗ 
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abgedanckt / haben fich Die Städt unverfehens rot⸗ 
tirt /undbenfeiden allenthalben in einem Cloſter ums 
ringe und zur Flucht alle Paäß und Stegverlegt. Er 
hat aber diefen Lift erfunden, und fich im Geficht und 
Kleydungverftellt / daß er füreinen Stallknecht ger 
halten / und alſo paſſirt worden / foll auch infolchem 
Habit biß aufTeurfchen Boden Fommenfepn. Baron, 
d, Anno. Mutius lib. 18, 

Anmo ı 176. ifteine fehr ernfie Schlacht zu beyden 
Theilen zroifchen dem Kaͤyſer und Lombarden gehals 
ten worden / und haben im erſten Treffen die Teut · 
ſchen den Feind männlich gurück gefchlagen / alfo da 
der jenige/ der das Dauptpanier geführt / tieff in die 
Seindgerathen / von Denen er umringt und erftochen 
worden. Kaͤpſer hat ſelbſt Hülff und Rettung 

u thun ſich unterſtanden / und in der Furi / ohne der 
bi Nachtruck fich auchin den Beind vertieft / daß 
er feinem Volck auß Dem Geficht fommen : Die 
weil dann das Hauptpanier verlohren / undder Kaͤh⸗ 
fer erſchlagen gehalten / hat ſich der gantze Hauff zur 
Flucht gewandt / und ſeyn ihnen die Italianer auf 
8. Meil Wegs nachgeeylt / wen fie angetroffen, er» 
ſchlagen oder gefangen / daß damohls treffliche Kriegs · 
leut auß Teutſchland auf dem Platz blieben. Dem 
Käfer iſt fein Pferd er ſtochen worden und hat inner⸗ 
halb 3. Tagen kein Menfch feines Volcks / oder je⸗ 
mand ABiffenfchafft gehabt /ob er tode oder lebend / 
wiewol Feind und Freund fleiffig nach ihm geforfät: 
Jedoch haben etliche fürgeben / ſie hätten geſehen / daß 
er vom deoß gefallen / theils Daß er erſchlagen und um« 

bracht worden. Nachdem etliche Dage verfloffen / 
und maͤnniglich vermeynt / er ſey todt. Die Käpferin 
auch ua Hofläger gehalten’ alle Bereitfchafft 
und t 
——— derſelbe uͤber alles Verhoffen da⸗ 
ſelbſi friſch und geſund ankommen / und hat nach ſol⸗ 
sher ungluckhafften Schlacht auf Ermahnen feiner 
an und Raͤthe dem Srieden mie dem Pabſt und 
talien nachgetracht. | 
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Bäyfer Sriederiche Löbliche Erklärımg ges 
gen die Stände des Reichs /daß er nicht 
weniger den Rechtenund Befägen als ans 
dere Reicheglieder und Unterthanen zu 
geborfanen Bene anderer fürs 


nehmen Regensen Exempel zar Erinnes 
rung angeblnge / und deren die dawider 
gehandelt / und wasdaranß erfolgt iſt 


Jel lobliche Fuͤrſten habens darfür gehalten / 
Daß fie zu Haltung / was der natürlichen Ers 
bar und — / — —— 
ndere Privat + Perſonen verbunden / un 
en SE höchften Gewalt nicht darum erhaben / 
daß fie fich deſſen zu Erfättigung ihres Lufte 
and Begicrden zu mißbrauchen / fondern daß fie 
Krafft folhes hohen Ampts / Recht und Gerechtige 
Feit/gute Ordnungen Zucht und Tugend mit Macht 
fügen ı handhaben und fortpflansen ſollen. Als 
Käfer Friederichin Ftalien zu Moncalien einen grof- 
fen Reichstag von vielen Teutfchen und Welſchen / 


- 


alt zu ihres Gemahls und Heran Leich ⸗ Bea fehen höher als feine Untert 
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geiftlichen und weltlichen Fuͤrſten / Grafen / Herren 
und Städten / Anno ı 153. gehalten und Dem ver · 
fammileten Ständen zu berathichlagen befohlen / mie 
Fried und Einigkeit in der Kirchen /umd des Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche Regalien / Herrlichkeiten Hecht und 
Gerechtigkeit zu erhalten / und heylſamlich fortzuſ⸗ 
gen / haternnterandern dieſe Mehnung laſſen fürs 
tragen. Wiewol er als das hochſte Haupt der Ehrl 
ſtenheit / an einige Befäs und Ordnungnicht verbuns 
ben / ſondern freye Hand härte/ feines Gefallens mit 
Zuthun des Reiche Zürften Geſatz und Ordnung zu 
machen/und feinen Willẽ und Mehnung alsein recht» 
maͤſſig Gebott und Geſaͤtz zu halten, und ihn hiers 
um niemand zur Rechenbanck zu fordern noch zu bes 
firaffen habe : So folten doc) die Stände das 
Vertrauen zu ihm tragen /undes im Werck alfo be 
finden/ daß er Durch des Kähſerthums Gewalt umd 
grofle Sreyheit fein Gemuͤth und Sitten im menige 
ften geändert / fondern demnach ihn die Fuͤrſten des 
Reichs Darum zu ihrem Känfer erwehlt und beftät+ 
tigt / daß er von Jugend auf zu Tugend / loͤblichen / 
Nitterlichen Thaten / bevorab zu Erhaltung Der Eh⸗ 
ren GOttes / und Handhab Recht und Gerechtige 
keit / — Policey und Ordnungen inſonders Luft 
und Sefallengetragen. Alfo und durch folche Mit, 
tel / Dadurch er zu der höchften Dignicdt gelangt / feper 
auch folche zu erhalten gemeynt und entfehfoffen.Qui- 
businitio partumelt ‚his artibus retinere curabimus 
Imperium, Radew:lib. 2. c. 16, & 1. 

Zr Käpfer Maximilian pflegte zufagen : Daß. 
cin Fuͤrſt nicht tüchtig zu regieren / welcher an Tue, 
genden nicht weit anſehnlicher / als andere gemeine, 
Leut ſeye / dann fo vielein Fürft mit Gewalt und An» „ 

hanen ift fo viel mehr, 
foll er Denfelben mit Gottesfurcht / Gerechtigkeit. 
Mäffigkeit / Guͤtigkeit / 2e. vorgehen. D 

Attaxerxes der Perſier König / mit dem Zunahmen 
Longimanus, hat an feinem Hof gehabt einen für» 
nehmen und mächtigen Fürften und Kath / Saribar- 
zan genennt / welcher voneinem andern beym König 
ein ungerechte böfe Sach / gut und richtig zu machen 
erbeten / mit dem Verſprechen / daß ıhm nach guter 
Verrichtung feine Bemühung mit dreyffig taufend 
Gulden foltvergolten und belohnet werden. Diefer 
iſt dem König offt und viel angelegen / deß Ungerech 
ten Sad) als gerecht zu erfennen / und hat ihn einzus 
bilden unterftanden des Könige Ailleund 
fen das rechte RFecht / und habe folchem niemand zu 
— — 

ter König /baßer i ⸗ 
lens / und auſſer — handeln hätte / ſondern der 


zu thun 
Bu ——— ggg 
ag berührter Summa 
denfelben für fich befcheiden /und verfü t / dag ihm die 
30000. Floten auß der Königlichen Kammer gelieffert 
worden / und —— hin die Summa / die 
dir in der böfen ch zugefagt / ich werde von dieſer 
Gab nicht arm / aber wenn ich dir ſolt willfahren / 
wurde ich ein ungerechter Koͤnig ſeyn. Das iñ ein 
ſehr loͤblich Erempel / dann hiemit hat er feinen fürs 
trefflichen Rath und Fuͤrſten zum Freund behalien / 
und die Syuftig unverlegt gehen laſſen. Wer molt 
ſich laſſen beiuſten / einem Fuͤrſten —— 
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chen / wie dem gewaltigen Koͤnig Philippo in Mace⸗ 
donien geſchehen / und wer kVnte darauff fo guter Ju⸗ 
ſtitz / und nicht vielmehr groſſer ernſter Straff gewaͤr⸗ 
tigfeyn ?2 König Philippus iſt zu Gericht gefefien/vor 
dem verklagt einer mit Namen Macheras ſeinen Ge⸗ 
* der König iftüber Der Verhoͤr etwas ſchlaͤf⸗ 
ig worden / —— beſchehenen Recht⸗Satz hat er 

d Beſcheid gegeben / und Machetam der Sachen 
verluftigerfennt. Diefer als er ſich beſchwert befun⸗ 


t er geſagt: er wolle von dieſer Urtheil appel-. 


liren. Den König befrembdet dieſer Proceß / und 
fragte: an wen? Machetas antwortet wieder an euch 
Konig / doch von dem Schläfferigen zum Wachenden 
und Auffſichtigen. Der König hat ihm dieſe Erin⸗ 
Berung;jo weng laſſen zuwioer ſeyn / daß er Die Sach 
auffs neu reifflich erwogen / und befunden / daß er Ma- 
chetam vernachtheilt und beſchweret: Dieweil aber 
die außgeſprochene Urtheil wieder umzuſtoſſen unre⸗ 
putirlich / hat ers dabey bewenden laſſen / und den Ver ⸗ 
luft dem beſchwerten Machetæ aus ber Rentkammer 
erſtattet und gut gemacht. Diß iſt ein Exempel lobli⸗ 
er Weißheit und Gerechtigkeit / wanns Philippus 
dafür gehalten / daß fein Will und all fein Thun als 
ein Gefatz und unfehlbar Recht zu haltenzwürde er ſei⸗ 
nen Irrthum nicht fo harrgebuft haben. 

(8 Seleucus der focrenfer Obriſter ein Geſatz ger 
macht/ wer eines Ehebruchs uͤberwunden / ver folt die 
Augen verwirekt haben/ hat ſichs begeben, fein Sohn 
bat zum erflen diß Geſetz uberfahreny aber weil er eine 
&ig/ haben Die Richter in Anſehung des wohlverdien ⸗ 
ten Vatters / aus Mitleiden deſſen / mit der auffgeſetz⸗ 
ten Straff verſchont / der Vatter ſagt zu den Rich⸗ 
tern: Die Obrigkeit fol nicht weniger Den Geſatzen 
geleben / als die Unterthanen / ſondern in Verbre⸗ 

g eben der Straff als dieſe unterworffen ſeyn. 
Er weiß eigen Weg / Daß Dem Geſetz Fein Abbruch 
durch mich oder meinen Sohn widerfahre / mein 
Sohn und ich find eins man nehme ihm ein Aug / 
und mir eins; fo bleibts Geſatz kraͤfftig. Iſt alfo die 
Juſtitz wuͤrcklich vollgogen worden. 

Esifteine gemeine Regul / was einer einem andern 
recht und billich achtet/ vaß daſſelb feiner Derfon auch 
recht und billich feyrund daß die Obrigkeiten den Ord⸗ 
nungen und Gefagen felbft untermworffen feyn/ damit 
fie andere befiricht / und im Zaum gehalten haben 
tollen. Auff ſolche Weiß hat Agaperus an Kayfer 
Juin. gefhrieben : Dieweil fein Menſch auff Erden 
uͤber Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Richter ift/und fie niemand die 
eek und Recht zu halten singen kan / fo foll dies 
elbe fi 
faß und Ordnung halten / machen fie denſelben nicht 
allein groß Anſehen / fondern e8 haben auch die Unter⸗ 
thanen dabey zu ſpuͤhren / daß keiner / der dawider hans 
delt / werde ungeftrafft bleiben. Aber auff Kanfer 

riderichs Erempel wieder zukommen : Als er Durch 
einen Dolmerfcher / was er zu Teutjch geredt / Las 
teinifch Den Ständen laflen furtragen/ hat der Bis 
ſchoff von Mayland in aller en eine Antwort ges 


uͤrnehmens toillen höchlich gelobt. Unter andern 
dig gefagt / welches / wann es nicht einem hochver> 
nünfftigen weiſen Gürften geſagt würde / nichts fo 
ſchaͤdlich / gifftig/ und verderblich geſagt kan werden / 
nehmlich was der Kaͤyſer wolle / Das ſey recht / all fein 


en / und darinn den Raͤpſer um ſeinesszʒemuths und ha 


ch felbft zwingen: dann fo Kahſerl Majeſt. Ge⸗ 
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Wolgefallen ſey man als ein Geſatz und Recht zu hal ⸗ 
ten ſchuldig. In feinem gefunden Verſtand iſis recht 
und wohl geredt / nemlich / was dem König geliebt und 
gefällt/ dasift recht 5: wann ſolcher Wil den Gebot⸗ 
sen GOttes / der Vernunfft und natuͤrlichen Rechten 
gemäß iſt. Hingegen iſt dieſe Regul eben das groͤſt 
und ſchaͤdlichſt Unrecht ſelbſt / wann ſie in folgenden 
Verſtand gezogen wird / wie von König Alexander dein 
Groſſen beſchehen / als derſelb den Fuͤrſten Clicum ſei⸗ 
nen alten getreuen Kriegs» Obriften und geheimften 
Breund inder Trunckenheit erftochen/und hernach alg 
er ernuchtert / ſo hefftig feine begangene Mifhandlung 


zu Hertzen genom̃en / daß er Beinen Troſt hören wollen/ 


hat ihn einer Anaxarchus hierum it Worten ges 
ſtrafft / und verwieſen / daß er noch nicht ſtudirt / waruͤm 
die alten Weiſen / GOtt und Die Gerechtigkeit / und 
hinwie der Die Könige als Statthalter Gottes gleicher 
Geſtalt ſammt der eh allweg pflegen bey⸗ 
ſammen zu mahlen / diß ſey Die Urſach / und das hab 
man hiemit fürbilden wollen / was GOtt und der 


- König tolle undithue/ das ſey recht. Nefcis jus& 


fas allidere Regi,ut Quicquid ille faciar, id juftum 
fasque lit. Plurar. & Atianusin vita Alex. Die Ra⸗ 
ben. veiffen den Todten die Augen aus/ aber ſoiche 


Flattirer / wie dieſer Anaxarchus , machen die Vers 


nunfftige und Sehende blind. Gedachter Arrianus 
ſchreibt dazu / daß dieſe £chr und Erinnerung dem Ko⸗ 
mg ſchaͤdlicher geweſen / ais der Todſchlag an Clico be⸗ 
gangen / dann er hernacher Peiner Thranney / Leichtfer⸗ 
tigkeit oder Mißhandlung Scheu getragen / folche 
ſchadliche Räthe hat auch Cambylcs der wichtige 
Koͤnig in Perſen SON er feiner leiblichen Schwe⸗ 
fter um ihrer Schönheit willen aus verbottener uns 
giemlicher Lieb zum —— begehrt / und ſeine Raͤthe 
gefragt ob DIE in der Perſer Rechten und € 
verſtattet un ie ſey / haben fie nach gehabter 
rathſchlagung ſich dahin wſolvirt / daß zwar folche Ehe 
in Den Geſatzen verbotten / fie hätten aber eins gefun⸗ 
den / daß ſehe dahin / was dem Koͤnig in Perſen gefälligy 
daß ſey recht und zugelaffen : Licere Perlarum Regi 
facere quicquid libeat, Herod. ſub Cambyfe, Ders 
gleichen Erempel erzehlt Spart. im Leben Kaͤhſers An- 
tonii Caracallæ, derfelb bat ſich infeine Stieffmutter 
Julia inbrünftig verliebt/ und fienicht weniger hinwi⸗ 
der gegen ihme/auff eine Zeit find fie beyfammeny 
und die Julia um die Bruft faft entblöſt gefeffen/dare 
durch der Kaͤyſer noch mehr gereist worden / und ges 
ſagt / wann ichs Recht hatte / ſo hätie ich den Rillen in 
ber Hand / dem begegnet Die Stieffmutter mit dieſer 
Antwort / was dem Kaͤyſer beliebt / das iſt recht; der 
Käpfer ſoll andern Geſatz machen / er aber frey und 
exempt ge * * licet, an nefcis te Impera- 
toremefle, & leges dare,nonaccipere, Auff fol 
ſchaͤdliche Lehr ift ver Käyfer zugefahren / * 
Öffentliche Hochzeit mit feiner Stieffmutter gehals 
ten : Spartanus ſetzt Darzu / wann der Käpfer gute 
Geſatz zu machen Verſtand gehabt / wuͤrde er Diefe 
Ehe ernftlich verbotten / vielmeniger felbft vollzogen 
ben. Erafmus in der Bafılifchen Edition fest in 
margine bey dieſer fchändlichen Geſchicht darzu : 
Hæc fcelerata vox Juliæ nunc aſſidueè occinitur au- 
ribus Regum etiam 4 Theologis. Diefe fchändliche 
Rede der Julie wird heutige Tags gar offt / auch wohl 
son Geiſtlichen / den 8 Potentaten — 
as 
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Bäyfer Friderichs Bedenden von den Röm,befchrie: 


benen Rechten / fampr beygefügter $Erinnerun 


/ 
warumes gur und daß Obrigfeir 
befebriebe — ve 8 ß Obrig —— 


As Geſtalt und durch was Anlaß die gemeine 
Roͤm. Recht in Italia angenommen / und in 
Hochhaltung gebracht / iſt in der Hiſtori 

. KäpfersLorharii zuvor vermeldt. KaͤyſerFriderich / als 

er Mapland und andere rebellif. Stadt durch Kriegs⸗ 

Macht wieder zum Roͤm. Reich bezwungen / und ſich 


crinnert / daß eine gerechte Obrigkeit nicht allein wider 


die Feind und zu Straff der Boßheit das Schwerd 
führen/fondern auch Daneben Recht und Gerechtigkeit 
den Unterthanen ertheilen/einem jeden zu dem Seinen 
verhelffen / und alten halben Sried und Ruhe auffrich» 
ten und handhaben ſolle / hat er viel Tag nacheinander 
öffentliche Gerichstag angeſtellet / und von frühe Mor⸗ 
gens biß in die Nacht Reich und Arm / wer zu klagen 
gehabt / perſonlich ſelbſt verhort / und den Partheyen mit 
Rath der Rom. Rechtsgelehrten / deren er viel fuͤrneh⸗ 
me Profeſſores, nemlich Bulgarum, Martinum, Jaco- 
bum und Hugonem, von der Academi zu Bononia ju 
fich gezogen und neben fich nieder geſetzt / Recht geipros 
chen / und dergeftalt vielund ſchwere Irrungen entjchies 
den und aufgehaben. Es iſt aber der Brauch beh den 
Italiaͤnern damahls gehalten worden / wer vor der O⸗ 
brigkeit zu klagen gehabt oder beklagt worden / der hat 
ein Creutzlein in · Handen fuͤrſich getragen/vaf man die 
Kläger von dem andern Umſtand unterfcheiden Fans 
nen / je Öffter nun der Kaͤyſer zu Gericht gefeffen/ und 
vermeint allen Beſchwerden rechtliche Huff wieder⸗ 
fahren zu laſſen / je mehr ſich die Partheyen gehaufft / 
derohalden als er viel Zeit mit taglichem Rechtſprechen 
zugebracht / und einsmahls wie derum Morgens zuhe⸗ 
richt kommen / und von ſolchen Creutztragenden einen 
roſſen Umſtand gefehen / hat er zu den hiedergeſetzten 
Se gelehrten gefagt : Es fielen ihm die Ereug Der 
Italianer ſchr frembd für / meil fiefür allen dns Lob 
wolten haben / daß * die Recht inſonders bewuſt / 
daß nirgends mehr Verbrecher derſelben zu finden / als 
bey ihnen. In hoc antiquæ nobilitatis immemores 
barbariæ fecis retinent veſtigia, quod cum legibus ſe 
vivere glorientut, legibus non obſequuntut. Otto 
Frifingenfislib2.c.13. Das iſt ſo viel geſagt / mo viel 
Geſetz / da gibts viel Uberfahrungen; viel Recht / viel 
Ungerechte; viel Aertzte / viel Patienten. Und iſt aus 
dieſer Red zu vermuthen / der Kayſer habe mögen ieydẽ / 
die Italianer hätten mit den Teutſchen gleichförmig 
echt behalten / dann bey denfelben die Bürgerliche 
Irrungen Damals und siel lange Zeit hernachery nicht 
nach der Römer moeitläufftigen befchriebenen echten, 
fondern nach den Burgen Teutfchen Rechten / wie fie 
von Carelo Magno und feinen Nachkommenden ver« 
faſt / und nad) der Billichkeit fehleunig ohne Verlan · 
gerung undder Parthehen Koſten / Schadenund Ver⸗ 
armungentſchieden / und eroͤrtert worden / darum ſagen 
ihr viel, die Erfahrung bezeuge es / daß alle die Land / ſo 
der geſchriebenen weitlaͤufftigen Rechten und uͤber⸗ 
Haufen Rechts » Sloffen mangeln / als in gantz Alia, 
Africa,und America, glücklicher befichen/alsin Europa 
diejenige/ fo Damit beladen ſeyn / Dann dieſe ſchweben 
in immertwährender Gerechtigkeit / und je mehr die ges 
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‚meine angeregte Recht gepflantzt werden / je mehr in 
Staͤdten Flecken und Borffſchafften Zwietracht und 
Uneinigkeit überhand nehmen / und tie Die pᷣocten 
dichten / von jenem Drachen / wenn ihm Hercules einen 
Kopff —— ſeyen ficben an die Statt erwach · 
ſen: Alſo mann eine Obrigkeit einem Streit ver⸗ 
meynt abzuhelffen / fo gebaͤhrt inzwiſchen ein Zanck 
den andern. Es zancken und rechtfertigen Eltern mit 
Kindern / Rinder mit Eitern/ Brüdern und Schwe⸗ 
lern / die nächfte Sreund und Blutsvertpandte/gang 
eifferig gegen einander / die alleſammt nicht allein die 
atur zu einhelligem friedlichen Weſen verbunden, 
ſondern die auch der HErr Chriſtus felbft/zu dem fie 
ſich alle bekennen / dahin vermahnt / daß fie als Glieder 
eines Haups einander Lieb und alle Freundſchafft ers 
zeigen ſollen / die leben in unverföhnlicher Feind⸗ 
ſchafft + Zanck und Widerwaͤrtigkeit. Hingegen 
jene Voͤlcker die vom HErrn Chriſto nichts woſen / 
ja dem Teuffel opffern und ergeben ſchu / nr 
ren Doch unter fich eınen friedli undlich€ ⸗ 
del / erzeigen einer dem andern nügliche Hulff und 
Furdernuß / meyden allen Zanck und Feindſchafft / 
leben dem Einiprecyen der Natur und guter Ver⸗ 
nunfft gemäß / underhalten alſo friedlich/ freundlich 
— Erbarkeit / auffrecht gut Vertrauen und 
auben. 

König Ferdinandus in Spanien: als er Pedra⸗ 
riam hinein zu den Orientalifchen ion / ald- Ro» 
niglichen Statt- Derwalter gefchickt/ hat er ihme in» 
fonders eingebunden / daß er Feine zänckifche Rechte 
Gelährte mit in ſolche Land folt führen, Damit der 
friedliche ruhige Zuftand derfelben Land nicht zerftört/ 
und die Zanck⸗ und Haderſucht bey ihnen nicht gi⸗ 
pflaugt würden, Umb dieſer vernünftigen weiſen 
Anftalt willen iſt gedachter König fehr belobt wor 
den. Hingegen fagt man daß König Matthias in 

‚Ungarn unweißlich und unrecht in dem gehandelt/ 
als er Ferdinandi Königs zu Neapolis Tochter zum 
Gemahl genommen / daß er viel fürtreffliche gelchrte 
Suriften aus Italien in en beruffen/ und durch 
Diefelbe Das ungefihlachte Volck zu den Roͤmiſchen 
Bürgerlichen Rechten und deren ‘Proce zu geweh⸗ 
nen und zu informiren ſich bearbeitet. Dann nach⸗ 
dem der Adel und Die Stande des Königreicha vers 
merckt / daß alle Sachen auf die lange Banck gefpielt/ 
die Unterthanen / fo vor Gericht zu thun gethaot / in 
Stäbten und Flecken in groffen Koften geführt/ibr 
Haab und Wahrung durch Die langwuͤrige Proceß 
erſchoͤpfft / und dieſelbe in der Rechts⸗Geiahrten 
Hände gezogen worden / haben fie ich hieruͤber ber 
ſchwerlich gegen ihrem König beflaget / und zu vers 
ſtehen gegeben / daß fie lieber fich bep ihrer herbrachten 
ſtumpffen Weiß Rechtens wolten betragen /als des 
weitlaͤufftigen unerleblichen Rechtens pflegen / dar⸗ 
außje mehr und mehr Uneinigkeit / Feindſchafft und 
viel »Blutvergieffen bey ihnen verurfacht werden tools 
le. DIE Begehren hat König Matthias billich er» 
meffen / darauf Die Juriſten abgedanckt/ und fis 
wieder an ihr Orth verichafft / da die Linterthanen 
” Land albereit groffen Schaden und Nachtheil 
erlitten. 

Aus Känfer Fridrriche Hiſtori wird diß Exem⸗ 
pel ange zogen / als derſelb zwiſchen zweyen fuͤrnehmen 
Juriſten und Profeſſorn zu Bononien 

en 


— — 
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deren einer Balgarus. der ander Martinus genennt / hat 
fie der Kaͤyſer gefragt / ob aus den beſchriebenen Rech⸗ 
ten außfuͤndig zu machen / Daß ein Kaͤyſer ver Welt 
und aller Ding ein Herz ſey / utrum de jure eſſet Do- 
minus mundi. Bulgarus hat darauff geantwort / es ſey 
alles unter des Kayſers Gebiet und Herrſchafft / aber 
der Güter Cigenthum ſey den Inhabern zuſtaͤndig / 
Omnia Rex Imperio poſſidet, fingulidominio, Mar- 
rinus hat beftritten/ der Eigenthumb ynd Hersfchafft 
aller Land Haab und Gurer ſey des Kähſers. Im⸗ 
mittelſt der Diſputatz iſt der Kayfer wieder zur Hoffe 
ſtaͤtt kommen / und als er vom Pferd abgeſtiegen / hat er 
ſolches dem Juriſten Martino verehrt/ darauff Bulga- 
rus geſagt / Dixi æquum, amiſi equum, quod non eſt 
uum. (3, Zafım adlıb.3.n.36. D. de jutisd. refert, 
diiputationem hanc inter Lotharium & Azonem fuiſ- 
„ſe; videatur etiam Azo in fumm.Coul.d.t.n.17.Hinc 
„retſiculus: Dixerat hic æquum, ſed tulit älter equum. 
Es halten auch unterſchiedl. Autores Dafür/daß ohn⸗ 
geachtet auff jetztgedachte Weiß / das Hauß Bayern 
„ein mercklichen Aogang gelitten / dem Kaͤyſer dans 
„ noch daſſelbige zu furchtbar geweſen / derowegen bey 
„ereigneter&elegenheit ſolches zertheilet und das Her⸗ 
tzogthum Bayern im Jahr 1179. oder nad) anderer 
„ Mevnung ı 180. dem Pfaltzgraff Otto von Wittel⸗ 
ſpach / Weſtphalen und Engern dem Ertzbiſthum 
„CSölln / das Hertzogthum Sachſen aber Bernharden / 
» Bürftenvon Anhalt gegeben / alſo Daß Hertzog Hein⸗ 
„rich endlich mit Muhe Dad Hertzogthum Braun⸗ 
„ſchweig erhalten.‚ Do Diefe Wiederwaͤrtigkeit hab 
ihren Urſprung aus den ſo manchfaltigen Geſatzen / 
Deren in den Digeſt. 9198.in Cod. 4556. in Noyellis 
166. gezehlt werden / und könne nichts fo ungerdumt 
fürgenommen und verhandelt werden / das nicht aus 
den fo mweirläufftigen und mancheriey Gefesen und 
Drönungen zu vertheidigen und zu bemaͤnteln ſey: 
Hingegen koͤne eine klare / gute/ gerechte Sach eben 
aus Demfelben Irrgarten verdunckelt/ verfälfcht / dem 
Michter eine Mebelfappen überzogen’ und das rechte 
Recht und die Warheitunfichtbar gemacht werden. 
Hingegen fagt man auff dem andern Theil / daß es 
beffer ſey / gewiſſe und ordentliche Geſetz zu haben, und 
wo man folche hatı Daß auch nothwendig Leut feyn 
müffen, Die denfelben gemäß Recht fprechen/ und an« 
dern mitgutem Rath verholffen ſeyn / wie fie ihr Recht 
und Befugnuß fuchen follen/ die Teutſche alte Recht 
van Caralo Magno zulegt verbeffert/und beſteti —* 
fehlen außtruͤckuch / daß erſtlich die Obrigkeiten ſo offt 
fie zu Gericht ſitzen / ihr beſchtieben Lands oder Stadt⸗ 
recht bey Handen haben / und die fuͤrgeſallene Irrun⸗ 
darauß erkennen und richten / Rechtsgelehrte die 
—8 zu Erholung ihres Rechtens unterweiſen / 
Brocuratores derfelben Recht und Forderung beſchei⸗ 
dentlich fürtragen ſollen. Wie hoch und viel Kapfer 
Friederich von guten Geſatzen gehalten / iſt darauß ab⸗ 
zunehmen/daß er Die Rom. Recht / fo von Kayfer Lo- 
tharioeingeführt/ beftättige/ fich Derfelben mächtigen 
Patron und Schirmheren erwieſen / und dieftudiren« 
den mit groffen heralicsen Freyheiten und ‘Privilegien 
begabt, und hiemit viel erweckt und veranlaft/folchen 
fudiis obzufiegenidavon er auch ſelbſt ruhmet in ge- 
dachter Berfammlung zu Koncalien / wie bey Ra- 


| devv. zuiefen / 1.2.6.3. Guncherus in feinen Derfen 
' meldetdavonalfe: 


Namnihil, ur verum fatear, magis effe decorum 
Aut regale puto,guam legis jare folutum 
Sponte tamen legı feje fupponere Regem, 
Confulite ın medium, quas me vel ferre recentes 
Vel ſemum paſſas leger renoyarel velitis, 


So hat er mır Hulff und Zuchun der Reichs⸗Fuͤrſten 


viel nutz iche gute Gefeg und Ordnung gemach :Erjie 


lich wie es im Krieg und Feldzug foll gehalten werden. 
Zum aniern/hater Das Lehenrechtordentlich und wol 
verfaſt / inmaſſens es noch heutiges Tags in bung iſt. 
Woldaſt in der Vorrede von den Reichs · Satzumn⸗ 
gen meldet davon kurtzlich alfo: Die Lehenrecht find ge+“ 
weſen ungeſchriebene Gebrauch / wie die Landrecht bey *“ 
den uralten Teutſchen / und iſt erſtlich einSyftema der⸗ 
ſelbigen gemacht worden / von Gerardo Nigro und“ 


Oberto de Orto beyden Burgermeiſtern zu Maps‘ 


land / undKaͤhſer Sriderich Den J. prælentiri / welcher·e 
es dann mit Kath und Confens der Bürften/und “ 
Stände des Reichs auff Dem Reichstag zu Roncal “ 
überlefen.revidirt,apprebirt& pleniflimumlmperia-" 
lium conftiturionum robur accomınodirt. „ xy Zum 
dritten / die Geſatz dardurch Fried. NuheundEinigkeit 
im Rom. Reich zu erhalten / unter welchen auch unter 
andern das iſt / daß die ſo Reben oder fruchtbare Baͤum 
beſchadigen / ſollen ins Reichs Acht und Bann ſehn. 
Demoſthenes ſagt / wie ein Leib ohne Seel ein todter 
Eorper iſt: Alſo ſey das Land und die Stadt befajafs 
en / Die guter Geſetz und Ordnungen mangelt / und 
oͤnne eine Stadt wohl der Mauren entrathen / und 
ohne folcye eꝛhalten und befchugt werden/aberopne&es 
ſetz / Recht und Ordnungen gar nicht. Dann durch 
dieſelbe werden Die Leut unterwieſen / ihre unziem» 
licye Begrerd im Zaum zu halten/ bey dem Ihren ju 
bleiben / ihr Ders und Hand von frembdem Gut ab« 
zuhalten/und alles anders zu thun/ was zu ihrem Heyhl 
und Wohlfahrt gereicht / dardurch manein ruhigs ſtil⸗ 

les Leben führen magin allır Zucht und Erbarkeir.. 
Die alten Weiſen haben dieGoͤttin Pallas,dag iſt / 
die Weißdheit / mit einem guldenen Zaum in der rechten 
Hand pflegen zu mahlen / was haben ſit anders hiemie 
wollen andeuten / als daß ein Regent ohne Gefeg und 
Ordnung und Deren Handhab nicht Ednnefortfome 
men, fo wenig als ein Keuter ohne Zaum und Mund» 
ſtuck. Contarenusim i. Buch von der Venediger Re⸗ 
giment / ſchreibt: Ein Menſch / hab über andere Men⸗ 
ſchen keine Herrſchafft und Regiment / ſondern es muͤſſe 
etwas ſurtrefflichers ſeyn / das Die Menſchen regiert, 
Dih macht er dergeſtalt außfündig. Cine Heerde 
Schaaf fan von keinem Schaaf regiert werden: Eine 
Heerd Pferd und Ochſen von Feinem ihres gleichen 
fondern e8 muß eine andere Creatur / die beffer und fürs 
trefflicher iß/folche unvernünfftige Thier regieren/uns 
ter der Sonnen iſt fein fürtrefflichersals der Menſch / 
und doch nicht ein jedweder / ſondern der damit aus Er⸗ 
fahrung und Ubung weiß umzugehen. Alſo muß der 
Menfch aud) Durch etwas beſſers / und dag füztrefflicher 
iſt / regiert und beherrſcht werden. Es gibtg aber der?us 
genfchein / Daß ſich Der Menſch / dem Leib und deſſen 
Affecten nach / den Thieren vergleicht/algmit Sehen / 
Hören Gehen, Eſſen / Trincken / Zorn / Lieb / Haß/ ıc. 
Aber über diß alles iſt demſelben die Bernunfft/undein 
Goͤttlicher Geiſt und Licht von Gott dem Regenten der 
gantzen Welt eingepflantzt / und iſt auch nach deffen 
Natur zum Regiment und Herrſchung gemäß und 
Ll tuchtig 
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süchtiggemacht. Wann dann hoher Verfland vo 

Gtt herrührt / deffelben Natur gemäß und aͤhnli 

ift: Gute Gefäß aber nicht von jedem / fondern allein 
vondenen/fo mit erleuchter Vernunfft begabt, und in 
Erfahrnuß weltl. Sachen und Geſchicklichkeit für ans 
dern geübt ſeyn / ihren Anfang und Urſprung haben / 
derohalben müffenund follen die Menfchen durch gute 
Geſaͤtz und Ordnungen / als Durch etwas höhers und 
fürtrefflichere regiert und beherrfcht mwerden. Wir 
haffen und feinden dievon Natur an Die ung an Leib / 
Haab und But beleyd'gen. Dieweil aber Die fo Miß⸗ 
handlung und Übergriff begangen / von den Befagen 
und Ordnungen / als Goͤttlicherm und hoͤherm Ding/ 
als die Regenten ſeyn / geſtrafft werden / hat fein Diihe 
thaͤtiger die Obrigfeitanzufeinden ũd zu haſſenUrſach / 
werden auch wenig dergleichen Exempla gehört / ſon⸗ 
dern ſeyn durch Einſprechung ihres eigenen BGewiſſens 
der Verwirckung überwunden / daß der Richter nicht 
auf feinemGutbedtincke gehandelt/fondern nach Recht 
und Geſatzen gericht AD geurtheilthabe. Alſo ſagt Gott 
zu Fofua dem Fuͤrſten ſeines Volck: Sey getroſt und 
freudig / daß du halteſt und thuſt alle Ding nach den 
Geſetz / das dir Moſes mein Knecht gebotren hat / weiche 
nicht Davon weder zur Rechten no& zur kincken / auff 
daß du mweißlich handlen mögelt in allem dag du thun 
folt / und laß das Bud) des Geſetzes nicht bon Deinem 
Mund kommen / ſondern bewahre e8 Tag und Nacht / 
auff daß du halteſt und thuſt allerdings nach dem / das 
darinnengefchrieben ſteht / alsdeñ wird dirs gelingen in 
allem was du thuſt / und wirſt weißlich handlen koñen. 
Sonſt geſchichts / daß verſtaͤndigen guten Regenten in 
ihren Ainpts⸗Verrichtungen / Entſchied und Urtheiln 
offt zweiffelhaffte Gedancken einfallen / ob fie es auf den 
oder jenen Weg treffen werden / und in folchem Fall iſt 
von den Alten die Regulgeſetzt worden / wann einer 
Zweiffel traͤgt / ob diß / was er thun will / recht oder uns 
recht / nutz oder unnuͤtzlich ſey / ſo fol mans unterlaſſen / 
dann der Zweiffel trag allbereit die Ungerechtigkeit und 
Nachtheil auffm Rücken. Allhie weiſet Gtt ſelbſt 
den Aeg nie fie ſich zu verhalten / nehmlich wann fie 
Gottes und die weltliche Geſetz und Recht für Augen 
haben / und nach derſelben Richtſchnur ihr Urtheil aus» 
ſprechen / daß ſie hierinn weißlich handlen / ihnen auch / 
was ſie thun / gelingen ſoll / und ſie dazu ein ruhiges 
freudiges gutes Gewiſſen dabey behalten werden. 
ann die Geſatz regieren / ſo iſts eben fo viel als wann 
GOtt regiert mann aber der Menſchen Gutduͤneken 
das Regiment fuͤhrt / ſo ſitzt ein unvernuͤnfftiges Thier 
an ſtatt der Obrigkeit / dann der Menſch iſt wegen der 
Affecten / als Zorn / Feindſchafft / Lieb und Freund⸗ 
ſchafft / ven unvernünfftigen Thieren gleich / und ob 
ſchon die Regenten / offt fromme / auffrichtige Leut und 
tapffers Gemuths ſind / fo laſſe fie Doch offt ſolchẽ Affe⸗ 
ctẽ ihren Lufft / und urtheilen nach derſelben Trieb und 
Einſprechen / aber die Geſatz die haben keine Affecten / 
keinen Begierd und Bewegung / darum kan der Rich⸗ 
ter getroſt und freudig denſelben nachgehen. Der Alls 
mächtige hat zwar den Menfchen das Seficht und Aus 
gengeben / und einem beffer/h:ller und ſchaͤrffer ats dem 
andern/ jedoch Fan niemand den Tag ohne Glantz der 
Sonnen erkennen / noch bey dunckler Wacht Des Ge⸗ 
ſichts Genieß empfinden fondern will man IBeg und 
Stegfinden / fo muß man Licht und Fackeln gebrau⸗ 
chen / und dem Geſicht mit auſſerlichem Licht zu Hülff 
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kommen / alfo muß eine jede Obrigkeit gewiſſe 

Reguln und Ordnungen, als ein Licht und Fackel par 
Augen haben/daß fie Durch deren Schein undEritung, 
in den unzahlbaren Irrungen / verwirrten Handeln und 
Gebrechen / Recht und Gerechtigkeit erfehen;begreiffen 
und mittheilenfönnen. Ein QBercfmeifter muß fein 
une und Schnur haben / vielmehr die Hbrig, 

eiten. 

Plato ſchreibt 1ib.9. de legib. von Regenten und 
vernünfftigen Obrigkeiten: Non ram perfpicax ullius 
hominis ingenium eft, ur fufficienter ea cognolcat, 
que ad publicum vitæ human bonum conferüt ‚aut 
ſi cognoſcat, quæ lunt optima,agere fernper aut poflit 
aut velir,dag ift- Keints Menfchen Verſtand ital: 
fo fiharfffinnig und fürfichtig/ daß derfelb vollfomm; 
lich allenthalben / zu jederzeit / an jedem Ort / und nach 
Gelegenheit aller Perfonen und Handel koͤnne ver. 
nehmen, fehen und ergreiffen / was erbar / billich / recht / 
nutz / und ins gemein fuͤrtraͤglich iſt / und ob er ſchon 
diß alles vernuͤnfftig weiß / ſihet und verjichet / daß et 
ſolchem zu jederzeit / an allem Ort / und nad) Exforde 
rung jeder Perſonen / geleben / und wit wuͤrcklicher 
Verrichtung nachſetzen koͤnne und wolle; dann die 
affecten, Gunſt / Miß gunſt / Zorn / Ungedult / Haß und 
Feindſchafft hangen jedem an / und legen ſich allenthals 
ben in Weg; über diß iſt nicht zu jederzeit und an alen 
Orten der Verftand und Luſt / Sachen und Geſchäft 
zu bedencken oder zu verrichten / frif-h und auffreqht / 
fondern lauffen jedermahlen Mängel und Gtebrechen 
mit unter/ und ift ein Uber fehen in allen Dingen. 

In der Collniſchen Chronick ift deſſen ein merdlich 
Exempel / als die Stadt Coͤlln der Jurisdiction halben 
mit ihren Biſchoͤffen fange Zeit in immerwaͤhtender 
Streitigfeit gefchwebt / hat Känfer Rudolph dr, 
groifchen den Partheyen nach feinem Gurbedünden 
ein ſolch Urtheil gefällt : Es folt ein Rath die Schluß 
fel zur Stadt zwo Meil Wegs davon ins fra dehd 
führen’ und des Biſchoffs Volck mit der Bürger 
fchafft eine öffentliche Schlacht Darüber halten mel 
chem Theil der Obſieg würde wiederfahren / der folt 
Schluͤffel und Stadt behalten, Diefe Ureheilbeitund 
weder auf Recht noch Billigkeit/ fondern auf blinden 
Glück und der Stärcke —— s aber nie dem / 
es find die Parthepen der Urtheil zu Bolg ind ei 

eld aufgezogen’ und hat endlich Die Stadt in em 
Km Streit. nad) groffem Blutvergieſſen / iht Recht 
erftritten/und obgefiegt. Kaͤyſer Rudolph ift zwat 
von Natur hohen Verſtands gervefen / aber. ſeht gr 
fährlich iſts Hecht und Gerechtigkeit nach Gut ber 
duͤncken zu errachen und dergeftalt auszufprehen. 
Guisciard.isb.1. fagt wohl: Illud veriſſimum et, non 
femper homines fapientes videre pertectẽ & judicart. 
Signa enım non rar imbecillitaris humanz ment 
exiftant necefle eſt, Alex. Guag. im defcriptione Sara 
tie Europe ſchreibt von den Tartern / daß fie iM 
Brauch halten/mann einer eines Dings / es ſey mastd 
wolie / mangelt/und bey einem andern zu finden weih/ 
gehet er dahin und nimmt es / wann dann der 
fi darüber beym Richter beſchwert / und der Bellag⸗ 
te behaupten kan / daß ers nicht aus böfern Zürfag/for 
dern durch Noth gedrungen gethan / und deſſelder 
ng unentberlich vonndthen gehabt: So gibt de 
ichter dem Kläger den Befcheid : Gehe hin mal 
du etwas bedarffitfo greiff wieder beym — 


’ 
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Hertzog Brennus ‚ als er von der Statt Rom Ges 

—— worden / warum er in Hetrurien ein⸗ 
gefallen / und die Stadt Clufium belaͤgert / die in Uns 
gutem niemals mitihme gu thun gehabt / hat er Diefe 
vermepnte Bewegnuß fürbracht / Die geringere und 
ſchwaͤchere follen den mächtigern meichen und ihnen 
unterthan ſeyn. 

Dom fürtrefflihen Monarcen und König der 
Perſen Cyro,bey dem der Prophet Daniel zu Hof ger 
dient / fehreibt Xenophon ; 
ter auf eine Zeit vermahnt / daß er als Fünffiiger Re⸗ 
gent des Königreichs Die Recht der Perſen wol ftus 
bieren folt/ der Sungling daraufgeantwortet : Ja / 
er vermeyne / daß erfolche mit Fleiß erlernt und ſagt 
zum Erempel und Beweiße: Als er einsmals mit 
andern feines Alters im Ringen und Fechten ſich er⸗ 
luſtigt / und das Spiel aufgehört / hätten zween 
Knaben ihre Roͤck verwechſelt / der eine kurtzer / Der ans 
der langer Statur / der kurtz hätte einen langen Rock / 
und der lang einen kurtzen Rock gehabt. Derhalben 
der lang des kurtzen Roc / als der ihme gerecht und 
bequem / angelegt und ſeinen kurtzen Rock dem Klei⸗ 
nern gelaſſen. Dieſer hat ſeinen Rock gefordert / je⸗ 
ner aber denſelben wieder zu geben verweigert / über 
ee Streit wäre er von feinem Præceptore zum 

ichter geſetzt / und ihme beyde Theil Durch feinen 
Reh» Spruch zu entfcheiden befohlen worden : 
Nah Ermegung der Billigkeit hatte er den Ber 
ſcheyd gegeben: Es folte der lang den längern Kock / 
und der Kurtz der ihm gerecht / behalten / Das waͤre 
beyver Put. Sein Præceptor aber hätte ihn über 
diefer Urcheil init einem guten Streich geftraftt / und 
die Lehr geben / er ſolt nach Recht und Gerechtigkeit/ 
und nicht nach feinem Beduncken fprechen / das wäre 
das Recht /zman folt einem jeden das Seine laffen 
und geben. Diefer Bermahnung wolte er fein Leb⸗ 
tag ingedenck feyn / und nimmer nad) feinem Gutach⸗ 
ten / fondern nach den Geſaͤtzen und Rechten feine Un» 
terthanen regieren: Dann die Gefägfeyen Reguln 
und Ordnungen / die beydes Regenten und Unter: 
thanendas jenige / was dem natürlichen Licht der Ver⸗ 
nunfft / Erbarund Billichkeit gemaͤß / in ſolchen Faͤl⸗ 
len / die ſich ing gemein und offt zutragen / für ſchreiben / 
und das Widerſpiel verbieten. Was durch dieſel⸗ 
be — iſt / das heiſt recht / was verbotten / das iſt 
unrecht. 

Warn nun Obrigkeiten und Unterthanen fich 
Geſaͤtzen und Ordnung gemäß verhalten / fo befchicht 
was recht und billichift / und erfolgt darauf Fried 
und guter Wohlſtand. 13" »Dahero liefet man, 
als der erfte Chriſtliche König der Francken Clodo- 
„, veus den Bifchoff Remigium ‚der ihn getaufft/eing- 
„mals gefragt / mie lang wol Das Königreich der 
„» Brancken beftehen wuͤrde / daß derfelb die nachdenck⸗ 
», liche Antwort gegeben : So lange in demſelben die 
„> Juftitia in Ubung und Gebrauch fepn werde. D 

Das LX. Capitel. 

Käyfer Sriederichs Erinnerung an Sürften 
und Stände des Reichs / worauf alle gu⸗ 
te Geſaͤtz Ordnungen und gute Ag 

gericht feyn ſollen. 

Avſer Friederich hat hievon aufm Reichs⸗ 

Tag iu Roncallion in groſſer Verſamm⸗ 


— 


es habe ihn ſeine Mut» fen 
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lung der Reiche» Fuͤrſten alfo geredt : Si jus no. 
ftrum five veltrum in fcriptum redigarur, in ejuscon- 
ftirucione confiderandum eft,ur fir honeltum,juftum, 
poſſibile, neceflarium, utile, iı co temporiqueconre- 
niens. Ideoque tam nobis quam vobis, dum juscon- 
dimus, cautius previdendum eſt. —— leges 
inſtitutæ fuerint , non erit liberum judicare de ıis, 
fed opertebit judicare fecundum ipſas. Radew, 
lib. 2.cap. 3. Guncherus hats in folgende Berg begrif⸗ 


Confulite in medium quas me vel ferre recentes, 

Vol jenium paſſas leges renovare velrrer, 

„Ak primum moneo,quuicquid flatuifle licebit, 

Unile fir ‚jufium ‚nature moribus aptum, 

Temporis atque locıpatiens & prorfus boneflum t 

‚Aflego quit quid arit tota virtute tueri 

Et fancırepard ‚nee meregnante licebit 

Has cuiquamnoftras impunelaceffereleges; 

‚Acfi quistumidus prefumpferirobvim ire, 

Supplxium prefens,manififlaque puena docebit, 

Non magi inviötum belle quam legıbus effe. 

Das ift : Es folten die Fürften und Staͤnd des 
Reiche in Vegreiffung neuer Geſatz Diefe Puncten 
für Aug: haben / und diefelbe ale darauf reguliren 
und verfaffen : Erftlich daß ſie der Erbarkeit / 2. dem 
Recht gemäß / 3. träglich / erſchwinglich und nicht zu 
hoch gefpannt/ 4. nothwendig / und unentbirlich / g. 

ns gemein heylſam / fuͤrtraͤglich / nutz und gedeplich 
eyn / 6. der Zeit Lauſſ / der chafft/ der Stadt 
Belegenheit nad) gericht und derdhaften feyn follen. 
Diefe Puncten ſcheinen Dem erflen Anſehen nach fo, 
leicht und geringfügig / doß fie von jedem mögen vers 
ftanden /und Geſatz und Ordnungen darnach geftelie 
werden / Dieweil fie aber von einem fo fuͤrtrefflichen 
Kayſer in gemeiner Reiche» Verſammlung reifflich zu 
erwegen befohlen / d:e Reichs⸗ Fuͤrſten Teurfche / 
Italidniſche undandere / folche auch der Wichtigkeit 
und als eine gewiffe unfehlbare Regul aller Geſaͤtz / 
Drdnung/ und der gefihricbenen Rechten ermeflen/ 
fo mäffndiefelbennicht aufferlic und obenhin / ſon⸗ 
dern deren inhalt mir fleiffigerm Nachdencken er; 
forfcht werden. 

1, Erftlich follen die Gefäß zur Erbarfeit gericht 
feyn : Erbaraber wird genennt und gehalten was 
son feiner Natur und anfich felbft ehrlich und I oͤblich 
iſt / und ob es ſchon von dem oder jenem nicht gelobe 
toird : Natura laudabile eſt, etſi d nemine lauderur, 
Cic. ib, 1. ofie. Mirder Natur uud natürlichen Din⸗ 
gen iſts alfo beſchaffen daß fie unmandelbar ‚und in” 
dem Stand/darin fie Bott verordnet / beſtandig fepn / 
darum möcht einer fagen / ift dann Die Erbarfeit / und 
das fo erbar iſt / natürlich / undrührt vonder Seatury 
und iſt Die Natur bierin die Lehrmeiſterin / ſo ift fie 
beitändig / und fol leichtlidy von maͤnniglich verftans 
den werden / mie andere natürliche Ding / als Hi / 
Kaͤlt / ſchwartz / weiß / groß / klein /2c. Dierüber ante ° 
wortet der weiſe Furſt Artabanus in Perfia zu dern bes 
rühmten Obriften Themiftocligu Athen / es feyendie 
Geſatz der Land Städt und Voͤlcker nicht gleichförs 
mig und aufeine Manier gericht / dann die Erbarkeit 
wird mit ungleichen Augen angeſehen / und an einem 
Ort diß fürerbar / ehrlich ũd loͤblich gehalten / am an· 
dern Ort ein anders / und haͤlts doch jedes Voick / 
Land und Stadt — fie haben darin nicht gefeh⸗ 

3 let / 
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let / und bleiben bey ihren Gefäßen. Leges aliæ ſunt 
apud alios homines, & diverſa apud diverſos honeſta 
judicantut: omnibus tamen ex æquo pulchrum vide- 
tur ſuas exornare & conſervate leges. Herodot. lib.8. 
Die Perſen hatten ein Gefäg/und hielten daſſelb für 
das allerherzlichit / darinn befohlen morden daß ein 
jeder den Königals Gottes Bildnus / fo alles fchüßt/ 
Sind und erhalt / mit Zußfall ehren/ und ihn an⸗ 
eten fol. Diß aber hielten die Griechen als unerbar 
und ihrer Freyheit ungemdß. Plutar. in vita Themilſt. 
Eben dig was vom Perfifchen Gefäß gefagt / wird 
nod) heutige Tags bep Den Mofcomitern / die der 
Ehriftenheit verwandt / und in Söttlicher Erkantnus 
bericht ſeyn / vor die gröfte Tugend und Erbarkeit ge- 
ten ; dann fie fagen ihres Könige Will fen Gottes 
ill und derfelbe chue recht oder unrecht / fo werde 
durch ihn als Gottes geheimen Cammerdiener/ Got⸗ 
tes Befelch und Will verricht. Ganguinus in de- 
feriptione Mulcovix. Darauf erſcheint / ob tool die 
Natur der Menfchen narürliche Neigung zu Ehr 
und Ehrbarkfeit eingepflanst /und auß Deren Einfpres 
chen das allein erbar zu halten / Das der Natur ges 
maß ift / fo Fan doc) menfchliche Vernunſſt indem 
dicken Dufft und Nebel der anhangenden Alecten 
vielfältig hierin irren und fehlen. In Afiien hat es / 
tie denen / ſo Die Land Durchreifet / viel außbündig 
ſchon Volck / aber die Mohren / fo die allerfchwärses 
ſten feyn / die halten „ch unter allen für die fchönfte 
Peut.Herodor. Alſa Ainem jeden das / ſo ihme beliebt/ 
und dazu ihn die Luft traͤgt / ſchon / und das haͤlt er fürs 
beft und koͤſtlichſt. Daher ſagt Bod. cap. 3. ſub fin. 
Aeth.haiſt. was erbar und loͤblich / unerbar und unbil⸗ 
lich / darüber ſeyen auch weiſe verſtaͤndige Leut nicht 
gleicher Meynung. Quid turpe aut honeſtum, ne ſa- 
pientibus quidem inter ipſos convenit. Wenn man 
der alten Hiſtorien durchgehet / findet man kein 
Volck / das der warhafften Tugend und Erbarkeit 
mie mehrerm Epffer und Ernft nachgeftrebt / als die 
Spaitaner. Zu Athen it in gemeiner Verſamm⸗ 
lung aller Griechiſchen Städt Öffentlich gefant wor- 
deny die Athenienfer wuͤſten was ehrlich underbar waͤ⸗ 
re /aber die Spartaner Die thätenes. Jedoch was 
damahls ben ihnen loͤblich ũd ehrlich / das wuͤrde zu Dies 
fer Zeit für unerbar und hochſtraͤfflich gehalten / dar⸗ 
rum daß es der Natur ſtracks zumiderund ungemäß. 
Die Jungfrauen haben mit entbloͤſtem Leib mit den 
jungen Geſellen räglich gewiſſe Stunden im Lauffen / 
Kıngen / Scyieffen/ Werffen und andern Kriegs⸗ U⸗ 
bungen zubracht / die Urfach Diefer Anftelung ift ge⸗ 
weſen / daß die Jungfrauen hernach im Eheſtand Dee 
fio kräfftiger / und zum Kriegsweſen tauglichere Kine 
der folten gebären. Wann ein Ehemann eines an 
dern fruchtbar Eheweib zu dem Ende begehrt /daß er 
fie ſchwaͤngern wollen / iſt fie ihme unverfagt gefolgt 
worden. Über des Lufis Kinder zu zeugen erfättige 
geweſen / hat einen andern feine Statt gu vertretten / 
mögen anfprechen / dann fiees darfür gehalten / daß 
Die Kinder nicht den Eltern / fondern dem gemeinen 
Vatter land zu Nutz und Beſtem gebohren/ und koͤn⸗ 
ten ohne die Leut die Land und Städt nicht ge⸗ 
ſchuͤtzt nocy erhalten werden. Dif zeugt und fchreibt 
der weiſe Wann Plurarch. in vira Lycurgi. Faſt ders 
gleichen mit den Weibsperſonen finder man in den 
Drientaliſchen Landen in Afıen und Indien in vollem 


Brauch. Johann Yuig von Lindſchefften von Har⸗ 
lem / der die Land Durchreift/ und mit Fleiß befchries 
ben / meldet am ı7. Cap. folgenden Synhalts : Es ha⸗ 
ben die Reguſſer eine Art wann einer ins Land kom̃t / 
Kauffmannfbafft zu treibenyer fen auch welcher Nati⸗ 
on er wolle /fo wird er Anfangs gefragt / wie langer 
im Land bleiben und verharren wolle / wann er ſich 
darauf erflärt/ fo präfentiren fie ihme viel junge 
Töchter und welche ihm auß denfelben am beften an. 
ftändig ift / mit derfelben Eltern vergleicht er ſich um 
ein gewiß Geld / daß fie feines Leibs pflege undalle 
Mothdurfft kauffe und beftelle. Wann er twieder 
außın Land ſcheidet / wird die Tochter den Eltern ges 
lieffert / und gleich andern Jungfrauen / erbar und 
ehrlich gehalten. Trägt ſichs zu / daß fich diefelbe 
ehelich beftattet / und hernach der Frembd wieder ing 
Land an ſein vorig Ort kommt / und feiner Waͤrterin 
aufs neu begehrt / wird fie ihme von ihrem Mann 
willig gefolgt / und bleibt die gange Zeit bey dem 

Frembden / ſo lang er fein Antvefen dafelbft hat : Nach 

deffen Abzug kommt fie wieder zuihrem Mann und 

wird ſolche Beywohnung der Frembden / ale erbar 

undeh:lich beftändig für und fürgehalten. 

Don gleihmmäffigem Brauch in Afien an unters 
fchiedlicyen Orten / fdıreiben Marcus Polus und Gan- 
guinus, Au Polo iſt diß hicher gefegt : Er ſchreidt / 
dab in ber Stadt Chanul überauß ſchoͤne Weibs⸗ 
perfonen zu finden /und wenn ein Frembder daſelbſt 
anlangt / und zu einem oder andern) wo er Luſt hin 
hat einkehrt/ wird er vom Herrn im Hauß freundlich 
empfangen / und dem Wiib befohlen / daß fie des 
Gaſts pflegen und warten folle/ als feinfelbft / und 
haltens ihnen für eine ſolche Ehr / daß der Mann / ſo 
lang der Gaſt daſelbſt verbleibt/mit ver Frauen Feine 
Gemeinſchafft pflegt. Dieſen Brauch hat Mongu- 
tanc cin Her? des Lands aid unerbar abzuſchaffen ge» 
botten : Die Unterthanen aber haben fürgemendt/ - 
fie hätten dieſe Gewonheit die Frembden alfo zu em⸗ 
pfahen und zu halten / von uralten Zeiten herbracht / 
bie nicht allein gut und erbar / ſondern auch dem Land 
fehr fürträglich / daß es hierum niemahls Mangel und 
Gebrechen an Kauffmannfchafft und anderer Noth⸗ 
durfft empfunden/zu dem fey es einefondere Tugend 
des Menichen /daß er einem andern Liebe und Guts 
erweiſe / und ihrem GOtt molgefällig / derowegen fie 
bey folchen Brauch bleiben zu faffengebetten / und 
bierum ihrem Herrn ftattlihe Verehrung prafene 
tirt /fepnd derohalben dabey gelaffen worden. Als 
le Hiftorien feynd dergleichen Exeinpel voll / daß ein 
jedes Land feine fondere Sitten / Gebraͤuch / Geſaͤtz 
und Ordnungen hat / die an dem Ort / da fieim 
Brauch / erbar und ehrlic) bey andern Voͤlckern / 
ja bifiweilen auch bey denen felbft/dg fie braͤuchlich / 

u anderer Zeit tadelhafft/ unerbar und ftrafflich 
N. 


W 
Es hate die Zeit auffich / daß was gemeiniglich 
als unerbar und lafterhafft geacht / anderwerts ans 
derftangefehen und gehalten teird. Cıc.lib. 3. ofc. 
Tempore fit , ut quod turpe plerumque haberi foleas, 
inveniarur non elerurpe. Darum hatHoneftum, 
das ift / die Erbarfeit / zmenerley Geftalt / eine 


von Ratur an fich ſelbſt Löblich /und der befcheidenen 


Vernunfſt ähnlich /ein andere welche ihnen Die Mens 
ſchen einbilden / und folche mit mehrerm — 
8 er 


N 


Epfer handhaben und verfechten als jene. Pro’loco- 
um & populoram moribus probi improbique judi- 
camur,& legibus inſtitutiſque potius quam naturz 
accommodandum alibi enim alia laudantur. Joan, 
Pont. Dialog. Anton. Man fagt 
Es iſt ein Dingtoie mans acht. Aber der Erbars 
feit natürliche Seftalt zu fehen / darzu gehöret guter 
Verſtand  Darauß abzunehmen / Daß gaͤyſer Friede⸗ 
rich wol und vernunfftig erinnert / mit Fleiß zu beden⸗ 
cken / was von Natur und an fich ſelbſt erbar ift / 
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und Trincken zu Rom uͤberhand genommen har er 
ihme durch ein öffentlich Goſaͤtz folches ernftlich zu dere 
bieten fürgenommen / und, ın reifferm Nachden⸗ 
cken befunden / daß die boͤſe Gewonheit fo rieff einge⸗ 


: wurtzelt / daß ſie mit feinem Verbott zu tilgen und aufs 


zuheben /deghalben fein Fuͤrhaben laffen falien/ und 
es feiner Reputation beffer und beauemer ermeffen/ als 
ſolch Gebott machen / deſſen Handhab über fein Vers 
moͤgen und Macht waͤre. gleichen ſollen die Ge⸗ 
ſatz auch nach des Lande / Stadt und Unterthanen 


und nicht mas nach unſerm Gutduͤncken ehrlich / era · Natur / Vermoͤgen und Gelegenheit alſo gericht ſeyn / 


bar und loͤblich ſcheint / und alſo geacht wird. Dann 
ee jeglichen duͤncken feine Weg rein feyn/aber ale 
mon der HErr macht Das Hertz gewiß / Pro- 
v 6 ; 


2. Fuͤrs ander fagt Kaͤyſer Sriederich / es follen alle 
Geſatz und: Ordnungen gerecht / oder Dem Rechten 
’ Deal Dan Dad matter Recht und natürliche Er⸗ 
teit fiehenn in einer Verwandſchafft / ſo nit zu tren⸗ 
nen / und finden fich allweg beyſamen:was recht / iſt ehr⸗ 
lichʒ was ehr lich / iſt auch recht. Hinwider was nicht 
recht / iſt nit erbarʒund mas nit erbar / iſt nit recht, Was 
aber von Natur recht iſt / und die rechte und von un⸗ 
ziemlichen Begierden underfaͤlſchte Vernunfft / des 
Menſchen Hertz und Gewiſſen / als recht und erbar 
einſpricht / das iſt Das beſte unzweiffelhaffte Recht / 
und bleibt unwandelbar; Gleicher Geſtalt / als die 
naturliche Ehr und Erbarkeit/ als dag man ſoll zufor⸗ 
derſt GOtt / hernach die Obr gkeit und Eltern lieben 
und ehren, erbarlich leben / niemand an Leib und Gut 
beleydige/einem jeden daß Seine laſſen und geben / das 
Bof und Unrecht ſtraffen/ Glauben halten / und al⸗ 
les das andern thun underweifen / was mir ung gern 
erzeigt und gethan haben wolten. Meandrius Rs 
nig in Samio / che derfelb zum Königreich gelangt 
und gefrage worden / Diemeil kein gefhricben Geſaͤtz 
aufgericht / mas Geitalt er das Regiment mit 
Recht und Gerechtigkeit wolt vermalten/hat er geant⸗ 
wortet / was er anandern Leuten unrecht befinde / und 
firaffiwürdig/ davon wolt er ſich maffen und enthal- 
ten / diß ift das Einfprechen der Vernunfft und na» 
türliche Hecht. Herod. Das echt aber dag Die 
Menfchen unter fich aldein Recht fegen ordnen und 
aufrichten / das iſt wie Die jenige / fo es gefegt / unbe 
ſtandig / und nad) Gelegenheit der Zeit / Perſonen / 
Land und Städe wandelbar / und bleibt-nicht in eis 
nem Stand und Weſen. Ariſtoteles vergleicht der 
Menfchen Recht und Gefäg der Maaß und Gewicht. 
Dann gleicher Geſtalt jedes Land und Stadt ihr 
fonderlich Draag in Wein und Frucht / ihr Gewicht 
und Eln hat /alfo wird an einem Ort das / an einem 
undern einanders Recht gehalten / fo offt dem natuͤr⸗ 
lichen eingepflangten Rechten widerſtrebt /und doch 
nichts deſtoweniger fürgezogemund im Braud) und 
Ubung gehalten wird. Die gemeine gefchriebene 
Rechten / Lund und Stadt + Ordnungen und Sta« 
tuten feyn der Erempelvoll / und iſt maͤnniglich bes 
kannt / daß dem alfo fey. 

3. Dasbritterfo gu bedencken /daß die Geſetz und 
Ordnungen von folden Dingen zu begreiffen / bie 
thunlich und ins Merck gericht koͤnnen werden. 
Rom Käpfer Tiberio fchreibt man / aldder Pracht 
und überinachte Koftbärfeit in Saftungen mit Eſſen 


Daß man fie erleiden und erſchwingen Bönne ; zu 
fcharff macht ſchaͤrtig / die Boͤgen brechen / wenn ſie 
überfpannt werden. 


4. Die vierdte Beſchaffenheit eines guten Geſaͤ⸗ 
bes oder Dorhabens im Regiment iſt / Daß Die hoch⸗ 
jte Nothdurfft der Zeit / Derfonen amd Ort defen _ 
Derfaffung und Aufrichtung_ erfordern / und auß 
Verbleibung befchmwerlicher Schaden / Ungemach 
und Nachtheil zugervarten. Columella gibt einem 
Haußvatter zu guter Beſtellung feiner Haußhal⸗ 
tung dieſe Regul / er foll nicht alles Fauffen was er 
bedarff /fondern was noth iſt. Emas non quod o- 
pus,fedquodgecefleeft., Alſo muß man imgemeis 
nen Regiment nicht allein geringen Maͤngeln Ord⸗ 
nung geben / ſondern denen / da ee die unumgaͤngliche 
Nochdurfft erheiſcht / und ſo zu, Zerrüstung ver ge⸗ 
meinen Wolfahrt gereichen. Geſaͤtz und L) 
ſollen ſeyn als eine re inmaffen nun dieſelbe ih⸗ 
ver. Watur und Eygenſchafft nach erfprieglich und 
heylſam / aber wenn fie unnoͤthig / zu viel / und nicht in 
gewiſſer Proportz eingenoinmen / dem Leib ſchad⸗ 
lich und gleich als ein Gifft iſt / alſo iſts mit den man⸗ 
nigfaltigen und vielen Ordnungen und Geſatzen / daß 
fie mehr fchaden als fruchten/ wenig Geſaͤtz mit ſtar⸗ 
ckem Obhalt gebdren Gehorſam und gut Recht / 
Paucæ leges fideliter ſervatæ bonos mores & bonum 
jus faciunt. 


$. Die fuͤnffte Qualitaͤt eines guten Geſaͤtzes / Ord⸗ 
nung oder Rathſchlags iſt / daß fie zu eines dands o⸗ 
der Stadt Nutz und Gedeyen gereiche / diß aber zu 
verſtehen und zu erkennen / was ihme ſelbſt und ane 
dern nutz / gut und erſprießlich /jederzeit zu thun oder“ 
zu laſſen / das iſt das eygentliche Ampt eines Weiſen 
und Verſtaͤndigen. Man ſagt im Sprichwort / es 
iſt nicht alles Gold was gleiſt / und man ſoll ein 
Ding nicht nach dem dufferlichen Anfchen halten / offt 
geſchichts / daß man etwas für koͤſtlich / gut and nug 
et / das man im Außgang boͤß und ſehr ſchaͤdlich 
befindt / dann das Gute iſt mit dem Boͤſem in Diefun,- 
zeitlichen gergängliden Leben dermaſſen vermifeht 7 
daß eins von dem andern nicht zu erkennen’ und das 
Boͤß offt als Gut / und Das Gut als Boͤß erwehlt 
und gehalten wird. Reichthum / Gelt und Gut 
befigen / wird von männiglich für eine groffe Glück 
feligkeit geſchaͤtzt / Die Doch ungehlich viel um Ehr / 
Leib und Seel gebracht. Wie offt ift einer gangen 
Landſchafft » Stadt und Gemeind groß Unge⸗ 
up / aden und Merderben zugewachſen / 
daß man Gelt und Koftenerfpahrt / unddie Hand 
jugehalten / da’ man fie aufthun follen / jener 
Alte fagt recht : Non ego lucrum omne utile homini 
exiſtimo: $cio ego, multos Iuerum luculentos ho- 
. ‘ mines 
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mines reddidit : E& &'profe&to,ubi damnum pr«- 
ſtat tacere quäm luctum. Odi ego aurum, mulcis 
(zpe perfualit perperam. Hinwieder wird offt et⸗ 
was für boͤß / widerwaͤrtig und fchädlich angefehen / 
das doch an fich ſelbſt gut und heplfam iſt. Livius 
erjehlt Davon ein merclich Erempel von der Stadt 
Capua, darin Die Bürger wider einen Rath ſchwüͤ⸗ 
rig worden /und fich denfelben zu tödten entſchloſ⸗ 
2 Einer aber Pacuvius ar / der beydes 
Math und der Bürgt ffe groffes Anſehens 
getvefen und vermünfftig ermeſſen / daß Die. Stadt 
nad) Ableiben der Regiments »Perfonen nzüffe vers 
derben und zu fcheitern gehen / hat og Er hal⸗ 
tung derſelben Mittel erfunden daß die Rathsperſo · 
nen ſich in ſeinen Gewalt vertrauen / und aufs 
Kathhauß beſchlieſſen laſſen folten auf beſchehene 
Verſprechung / daß er fie aller Grfährlichfeit enther 
ben und verfihernmolt. Hernacher hat er die gan⸗ 
ge gemeine Bürgerfchafft zuſammen beruffen / umd 
ihnen fürgetragen / demnach fie dahin getrachter / 
was maffen fie den ungerechten und mit viel Gebre⸗ 
chen und Mängeln behafften Kath möchten hinrich⸗ 
ten und ftraffen/fo hatte er alle Rathsperſonen da⸗ 
bin bewegt / daß fie fic in feinen Gewalt ergeben / 
und aufs Kathhauß befchlieflen laſſta / daſelbſt fie 
ohne Tumult/und anderer unfchuldiger Blutvergief 
ſen / ihrem Verdienſt nach abgeftrafft/ verurtheilt und 
gericht werden moͤchten / Darauf befohlen / daß man 
ihre Namen auf Loß · Zettul geſchrieben / in ein 
Gluͤckshafen geworffen / und deſſen Ram zu erſt her» 
auß kommen / den hat er ur vom Rathhauß für die 
Gemeinde bringen und fürftellen / da männiglic) ge+ 
fernen / esfeyein ſchaͤdlicher / böfer / ungerechter 
Mann /und habe Das Leben vertoürckt. ſey al⸗ 
ſo / ſagt Pacuvius, er muf ſterben / jedoch dieweil wir 
ohne Rath nicht ſeyn koͤnnen / ſo wollen wir alsbald / 
ehe. die Erecution beſchicht / feine Stell mit einem an⸗ 
dern tauglichen/ vernünfftigen und erfahrnen Mann 
erſetzen / und alfo fort von einem zum andern / biß Der 
Kath neu ergängt und beftellt / maͤnniglich lobte Dies 
ſen Zürfchlag als nothtoendig und nüglich. Als man 
zur Wahl des erften gefchritten / hat jedweder von 
der neuertoehlten Perſon DIE und jenes und allerhand 
Bezüchts fürbracht. Alſo its auch mit dem zwey⸗ 
ten und dritten gefchehen / als man die Neue gegen 
den alten verglichen / ſeyn die Alte allweg beffer/ und 
gröffere Mangel bey den Neuen erfunden worden / 
dergeftalt / daß bie — ihre Stadt . 
tauglichen nüglichen Perſonen fehr mangelhaft 
gefpührt / und befannt / daß fie beffere Regenten 
unter ihnen nicht Eönnten finden / derowegen bewil ⸗ 
tigt / daß die Rathöperfonen alle und jede ſolten wie⸗ 
der in ihren Stand eingefeßt werden / Darauf ift zu 
vernehmen / wie ungleich der Menſchen Urtheil feyen/ 
und offt etwas verleydlich und boͤß gehalten wird / 
das an ſich ſelbſt gut und nicht verbeſſert werden 
kan. Darum ſagt der Fuͤrſt Cambyles zu ſtinem 
Sohn Cyro, Homines ſolum conjecturis utuntur in 
actione rerum : neque ſciunt unde bonus eventus ſe- 
cuturus eſt: ſed poſtmudum intelligunt, cum res exi- 
tum ſpectat. Multi perfuaferunt civitatibus hoc vel 
illud,sum obtemperatumelt, perierunt. Multian- 
zere & Remp,& privatos, quorum ataplificatio illis 


perniciem attulit. Sie humana fapientia nil magis 
novit experere ſummum bonum quam fi quis hoc a- 
git quod forte rributum eſt. ‚Xenoph.inCyrap. Als 
en m a Ya 
a ren Grund allein 

undBedüncten Das fen. gut / jenes ſchaͤdlich / Das Die 
HBarheit / das andere ſaiſch und fen hierin Feine 
Servißheit / fondern wann man Das oder ein anders 
verfucht / und ins Werck gericht / alsdann ſey auß 
dem Forigang und Prob zu vernehmen /ob mans ge⸗ 
troffen oder. gefehlet. Vel verſtaͤndige weiſt Leut 
ben offt einer Stadt DIE und jenes als gut und fur⸗ 
träglich gerathen / darauf. Doch hernacher groffer 
Schaden und 


Prachtheil erfolgt / und mas gut und 
mwolgemepnt/ daß es gar widermärtig und unglück⸗ 
hafftıg ausgefchlagen ift. 


Xerzes der gewaltige Königin Perfen/alsderKutg 
wider die Griechen fürgenommen / und in 2 
Berathfchlagung / ob folches ihme dem König nuß 
und gut/ oder nachtheilich und verderblich ſeyn moͤcht / 
theils feiner Fuͤrſten und Räth fein = — rt 
theils gut geheiffen / hat er fich de t refolvirt. 
Wenn man in Sachen alle Umland / alle Be⸗ 
ſchwernuß wolle anſehen und —— / wuͤrde man 
nichts loblichs verrichten / es ſeye beſſer offt was vers 
fuchen / als gute Gelegenheit auß Haͤnden laſſen / 
dann daß ein Menſch eygentlich wiſſen und ſa 
koͤnne / wann man etwas anſtelit Daß es auf 
oder jenen Weg wol gerathen und — Nutz ge⸗ 
ſchafft möge werden / ſey unmuͤglich. Wer eine Sad 
mir gutem Rath angreifft / dem pflegt gemeiniglich 
Pers darauf zu erwachſen / wer alles außeckt / erwigt / 
und nichts thut/ dem wachſe Schaden für Der Sir. 
Si velis in rei conlultatione omnia perinde conſideta- 
re , nunquam aliquid efhcies. Satius eft alacriter 
omniaaggredi „X dimidıum zrumnarum pari, quam 
in omni se præſumpto metu nihil omnino pati. Sci- 
re vero aliquem cum fir homo, qua ratione quid fir- 
munıelle oporteat, nequaquamarbitror. Ar iis qui 
facere an volunt ‚conluevit plerumque fuccedere 
eınolumentum ‚raroautem üsqui penlant omnia& 
quosagere piget, Herod, lib.7. Auß der Urfachger 
ſchichts / daß man den Raeh der Fuͤrſten / Herrn und 
Städt mit vielen Perſonen beſtellt / und was von 
mehrerm Theil für rathſam und gut gehalten, daß 
folches verrichtet und velljogen wird. Dann gleich 
wie das Rheiniſch Gold an fich felbft gut und giebig 
ift / fo aber Arabifch oder Ungarifch Gold Dagegen 
gehalten wird /man leichtlich erfehen Far / welches 
beffer und gültiger ; alfo wenn in Rathſchlägen 
nur allein eines Bedencken angehört / und baffelb 
mit fheinbaren Gruͤnden außgeftrichen wird / fine 
det folches leichtlich Beyfall und Folg / wenn aber 
unterfcbiedlihe Meynungen vernommen werden / 
Fan man die befte und nüglichfte erwehlen / und ins 
Werck richten. Artabanus Xerxis patruus vir con- 
fpedtusitainquitad Regem : Rex , nifi diverfz in- 
ter fe ſententiæ dicanrur, non poteſt quis eligere ınc- 
liorem, fed necefle haber ca quæ dicta eft uri, Ar 
cum plures ditz funt,licer tanquanı aurum purum 
deligese , quod per ie difcerni cum nequeat, com- 
paratum cum altero difcerni potel, Herodor. 

uk, 7. 
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lib.7. (Ben diefem Artabano iſt zu gedencken/ 
„Daß die majora nicht allegeit Die laniora ſeyn / dann 
„als Xerxes den Krieg wider die Griechen vorneh⸗ 
„men wollen / feund alle Contiliarıi einig gemefen / 
„der einige Artabanus aber hat den Krieg abgera« 
„then ) Kr Und ift in vieler Rath diefer Nutz / 
wenn einer oder der ander auß Aftecten ein Uberſehen 
begangen daß ber ander folchesverbeffern Ban / jedoch 
ſeyn folche Fehler Beine Sünden / fondern Gebrechen 
und Mängel / die bey Hochverfiändigen ſich jeder 
weil fo mol als bey Geringern erzeigen / und Darum 
keiner deßwegen deſto ungefchickter zu halten / welcher 
Geſtalt aber ein Regiment und Stadt mit vernünff 
tigem Rath guten Befägen und Ordnungen zu ges 
meiner Wolfahrt und Aufnehmen mol und loͤblich 
ju verwalten / ift niemand von Natur eingepflangt / 
fondern ift denen allein berouft / Die da erfennen und 
verftehen mas nug und gut iſt / und wird foldyer Bers 
ftand und Erfantnuß auß vielfältiger Erfahrung / 
Übung und Herkommen /erlernt und begriffen. Die 
aber von Natur fcharfflinnig /refolut und geſchwin⸗ 
den hurtigen Berftands ſeyn / die haben grofkm Dors 
theif / und feynd folcher weltlichen Weißheit / die Durch 
Erfahrung und Gebrauch erlernt muß werden / um 
fo viel defto fähiger / nicht anderft als ein junger 
Schuler / der natürliche Veigung und Gaben zum 
Studieren hat / leichter was er schört/ begreiffen und 
aufiagen Fan. Diemeil aber das menfchliche Leben 
furg / und gemeiniglich das End zu nachft für der 
Thür iſt / wenn man dasjenige big ing Alter außtäge 
licher vielfältiger Ubung begriffen / zu unſerm und 
dem gemeinen Beſten gebrauchen und practiciren 
fol. So haben vernünfftige weiſe Leut * Vor⸗ 
theil erfunden / daß ſie die Hiſtorien und Geſchichten / 
die bey fuͤrnehmen hohen Potentaten / Landen und 
Städten fürgangen / zur Nachrichtung zu Papier 
verfaßt / und vielfältige nügliche gute Erinnerung/ 
was man bey äineın und anderm Exempel in acht zu 
/ miteingemifcht / daß man auß derfelben 
rifften in einem Syahr mehr Fan ſtudiren / wie ein 
Regiment löblich mir Nutz und Wolfahrt zu behals 
ten und zuregieren / als ein ander der viel Jahr bey 
Pegiments » Befchäfften herfommen. Wenn dieſe 
drey Ding / nemlich die Natur / die Erfahrung / und 
Lehr in einem beyfammen zu finden/ iſts darfür zu hal 
ten / daß derfelb zu dem’ was im Regiment fürträglich 
und gedeylich / guten Rath geben und groſſen Nutz 
ſchaffen koͤnne. Wenn man aber fragt / mas un 
ter diefen Dreyen dag beit und fürnehmft / wird dar⸗ 
auf recht geantwortet / daß es die Erfahrung und Ur 
bung fen / dannderift derbefie Werckmeifter / der 
auß Übung und Erfahrnuß bauet : der ift der befie 
Steuermann / derbey Regierung des Schiffs her» 
fommen. 
Mardonius des Monarchen Xerxisin Perfen Fuͤrſt 
und Rath / fagt in der Perfifchen Stände Verſamm⸗ 
fung / alle vechte Wiſſenſchafft rühre auß Erfahrung 
und bung her /und mer gründlich von Sachen mol» 
fereden / dermüffe fie verfucht und erfahren haben. 
m lehret Ariftoreles wol undrecht / da er fagt / 
man foll alter/erfahrner und verftändiger Leut Kath 
und Gutachten foftarcten Beyfall hun / als einem 
Elaren unzweiffelhafften Beweißthum / weil fie ber 
die natürliche Augen / noch ein Aug durch Erfahrs 
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nus bekommen / defhalben fie viel meitfichtiger fenn 
als andere und wiſſen wo zu heben und zu legen iſt. 
Undfoll man hierum von ihnen nicht Urfach fordern / 
dann es laffe ſich nicht fagen / fondern beftehe inder 
That und Bere. Hingegen fepn etliche Sachen 


alſo befchaffen / daß gelchrte und beredte Leut zierlich , 


und ftattlich Davon reden und diſputiren / und denſel⸗ 
ben groffe Geſtalt geben koͤnnen / aber im Werck 
wirds zu nicht / oder reicht zu Schaden. Darius a- 
pudHerod,lb.3. Multa funt qu& nequeunt ura- 
tione declarari, ſed facto, alia quæ oratione declarari 
poflunt ‚fed unde nihil clari operisexiftic, Wiewol 
nun dieſe die befte Rath ſeyn / die auß Erfahrung und 
Übung gelehrt feyn / auch Mofes zur Regierung des 
Juͤdiſchen Volcks dergleichen weiſe / ern rne und 
verftändige Leut gezogen / fo fenn Doch alle Hiftorifche 
Bücher der Erempel voll / va gute vernünfftige Ans 
ſchlaͤg Die zugemeinem Nutz / guter Policey und ans 
dern pepi kamen Gefägen und Ordnungen angefe 
hen nicht von flatten gangen / und bejeugets die Er⸗ 
fahrung / daß es noch täglich alfoergeht. Derhals 
ben viel auf Die Gedancken gefallen / daß alles ver 
Menfben Rathen und Thaten ine blinden Glücks 
Gewalt feyen/ und wem folchesgeneigt und beyſtan⸗ 
digift/ der Fönne nicht allein fehen was fürträglich / 
heylfam / nutz und gedeylich /fondern aud) Durch fons 
derbare Wegund Mittel dazu gelangen daher jener 
Gricch gefagt / er wolle lieber nur ein Tropffen 
Glücks haben / alsein gantz Faß voll Weißheit und 
Geſchicklichkeit dann der wird weiß / verftändig und 
geſchickt gehalten / deffen Kath und That glücklichen 
außfchlägt / und zu erwuͤnſchtem Nutz fruchtet / wem 
aber das Widerſpiel begegnet / und deſſen Rath 
unverfaͤnglich iſt / oder Schaden verurſacht / wie ger 
ſchickt / zierlich und wol von Sachen geredt werden / 
der iſt boch in widerwertiger Achtung und Anſehen. 
Und gleich wie die Gerechtigkeit eines Nachdrucks / 
ſtarcken Ruͤckens und Gewalts bedarff / ſo ſie ihre 
Wuͤrcklichkeit und Execntion errejchen ſoll / alſo hat 
die Weißheit zu Vollſtreckung ihrer rathſamen An⸗ 
ſchlag Gluͤcks vonnoͤthen / und ſo ſie davon verlaſſin 
iſt / fo ſeyn ihre Rathſchlag nichtig und vergeblich / als 
ein Inſtrument / das keine Reſonantz und Thon hat. 
Dann aller Tugend / Krafft und Lob beſiehet in 
glücklichen Fortgang / Verrichtung / und guter 
—— Dergeſtalt haben die Heyden von 
menſchlicher Weißheit und Anſchlaͤgen pflegen zu re⸗ 
den : Die mit GOttes Wort umgehen / die wiſ⸗ 
fen / daß die Furcht des HErrn der Weißheit An» 
fang und Gebaͤrerin iſt und GOtt die Weißheit 
den Weiſen / und den Verſtaͤndigen Verſtand / 
Augen die da ſehen / und Ohren die da hoͤren / gebe / 
daß man fehen und erkennen Ban / was nuͤtz / gut / 
und hinwiederum böß und ſchaͤdlich iſt. Sonſt ſagt 
der weiſe König Salomon / der ſterblichen Mens 
ſchen Gedancken feynd mißlich / und ihre Anfchldg 
gefährlich / mir treffen Faum das auf Erden iſt / 
und erfinden ſchwerlich was unter Handen iſt / und 
wenn gleich einer unter den Menſchen vollkommen 
waͤre / ſo gilt er doch nichts ohne die Weißheit die 
von Gott kommt / wer damit geſegnet und begabt iſt / 
der ſchafft mie feinem Rath Nutz / und triffts / denn 
in ihr iſt Der Geiſt / der verſtändig iſt / heilig / einig / 
ſcharff / behend / beredt / rein / klar / fanfit / freundlich / 

Muim ernſt / 
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ernſt / frey / wolthaͤtig / leut ſelig / veſt / gewiß, ſicher / ver⸗ 
mag alles / ſichet alles / und gehet durch alle Geiſter / 
wie verſtandig / lauter und ſcharff fie ſeynd. Sap. 7. 
Wo man die ſer Weißheit mangelt / da wird geras 
then und beſchloſſen / und wird Doch nichts darauß / 
man beredt ſich und überfommt/und hat doch Peinen 
Beyſtond / man achtet etwas fur gut das böß iſt / und 
das Boͤß als gut / dann der Menſch fchlägr einen 
Weg an / der Bortgang aber jteher in Gottes Hand 
und richtetd nach feinem Willen und Gefallen / ent» 
weder / ob er ſchon Augen / das iſt / Regenten gegeben / 
die ſehen und rathen was zu Nutz und Wolfahrt / zu 
guter Ordnung und Erhaltung Tugend / Zucht und 
Erbarkeit / Recht und Gerechtigkeit dienlich / daß 
doch Feine Ohren / kein Geyhoͤr da ift / ſondern ſchickt ei⸗ 
nen Schwindel: Geiſt / der den Kath verführt in als 
lem Thun / daß man vom guten zu teichet und 
den Mehrern und der Meng zum ofen nachfolgt. 
Dder wenn der Allmächtige Sort einem Lande oder 
Stadt der. Obrigkeit Rath und Fuͤrnehmen zu Nutz 
und Guten will erfpriefen laſſen / fo fickt ers alfo/ 
daß ihre Anfchläg gelingen / und mas fie rathen / 
thun / ſetzenund ordnen / mol gerathe und gedeylich 
ſey / und defhalben bey den Unterthanen in Ehren 
and Anfehen gehalten werden / diemeil es dann eine 
* Sach iſt / das Gute und das was nuͤtz und 

ſam iſt / zu erkennen / inmaſſen alle Weiſt und 
Verſtaͤndige jo mol in hohen als geringfchägigen 
Kathichlägen und Sachen befinden / und daß Die 
offt gröffere Bemuhung und Nachdenckens ge 
ren / als jene / und dann alle und jede Obrigkeiten und 
Regiments⸗Perſonen durch leibliche geſchworne 
Eyd hart und ſtreng verbunden / den gemeinen Nutz 
und Wohlſtand mit allem Fleiß nach ihrem beſten 
Sinnen und Verſtand zu ſuchen / zu befürdern / und 
zu vermehren, folcher Verſtand aber und aller glücklis 
cher Fortgang von GOtt herrühret / fo muß man 
ſolches alles von feiner Gnade rtig feyn / und 
empfahen / auch dem Erempel Salomonis nach /im 
9.Capitel / die Weißheit von feiner Allmacht mit 
Gebet und Ehriftlichem Wandel erlangen / auf 
daß man rechtem mahren Nutz / nicht allein mit 
Verſtand nachtrachten/ fondern auch glücklich erfins 
den und erbauen / und hierinn folche Maag halten 
könne die GOtt gefällig /und verbottene unchriftlis 
ehe Mittel vermieden bleiben. 

Die Lacedaͤmonier haben allein dem nachgetracht / 
was ihnen gefrucht und fürgetragen/ und fich Feiner 
gilt / Betrugs um eiaenen und gemeinen Nutzens 
willen/gefeyeut,fondern haben reund ũd Feind zu vers 
vortheilen und berliftigenium Das Ihre zu bringen / 
erlaubt und zugelaſſen / ihr-Obrifter Lyfander hat Lu⸗ 
genund Warheit in gleichem Werth gehalten / wann 
Die Lügen zu Nutz und Gutem gericht geweſen; dann 
der die Warheit ſagt / und ein anderer dertrugt und 
treugt / thun es darum / daß fie dardurch Nuß / Ges 
mach und Wolfahrt wollen ſchopffen / darum weil 
ſie beyde zu einem Zweck gehen und auch dahin reichen / 
fen eines fo gut als das ander / wenn das End gut / iſts 
alies gut / was dahin hilfft : Weñ eine Loͤwen · Haut nit 
gut thue / muſſe man einẽ Fuchsbalg anlegen / ſey beydes 
recht. Kinder man mit Wuͤrffelſpiel / dapffere 
verſtaͤndige Leut muͤſſe man mit falſchem Eydſchwur 
ubers Seyl werffen / wenns zu Verbeſſerung gemei⸗ 


nen Nutzens fuͤrtragt. Dieſes erzehlt Plutarch. von ge⸗ 
dachtem Obriſten / in deſſen Leben und Beſchreibung. 
Zu unſer Zeit gehet die Practick dieſer Lehr in vollem 
Schwang / wie deren unzehlige Exempel bey Comi- 
næo, Guicciardino, Schleidano, Thuano und andern 
zu finden. Odtavianus Fregos Hertzog zu Genua / ſo 
mit Pabſt Leone in Buͤndnuß geſtanden / und ihme 
mit hoher Betheurung zugeſagt / daß er dem Koͤnig 
in Franckreich keinen Beyſtand vnd Huͤlff wolte thum 
aber nit gehalten / hat er zu feiner Entfchuldigung an 
denfelben ein Schreiben gefertigt’ des Inhalts : Es 
wuͤrde ihm fehr ſchwer fallen feine Handlung / und daß 
er wider verbriffteund beftättigte Zufag uud Ver ſpre⸗ 
chen fich mit dem Königin Franckreich verbunden,bey 
Privarperfonen und die der Fürften Gelegenheit un- 
erfahren, zu entfchuldigen und zu vertheydigen : Aber 
teiler mit einem hoch verlländigen Potentaten dem 
Pabft zu thun / und dem wol beruft / daß Furſten und 
Herren nit zur Ungebuͤhr und Ungerechtigkeit zu Deus 
ten/ wenn fieum Gnekzung ihrer Herrſchafft und 
erfprießlichen Nutzens halben von dem / was fie vers 
fprochen und zugefagt/ ein Abfprungnehinen / ſo ſey es 
bey ihm auffer alleın Zweiffel / er werde hierum bey ih⸗ 
me gar mol entſchuldigt gehalten werden. Guicciard. 
lb. 12. Meteranus in der Niderlaͤndiſchen Hiſtori im 
17. Buch ſagt / daß diß der Politiſchen in Franckreich 
Regul ſeh / mas mol gemeynt und zu einem guren 
End geſchicht / das ſey gut und nicht zu ſchelten. Offt 
ſeyen Die Zeiten alſo beſchaffen / daß man wol mag cine 
kleine Suͤnd begehen/ wenn dadurch groſſer Nutz 
und Frommen zu ſchaffen. 

Es ſollen aber die Geſaͤtz und Ordnungen auf 
ſolche Form verfaſt werden / Daß fie auf den gemei⸗ 
nen Nutz gericht ſeyn / und ſolchen befürdern und meh» 
ren ; dann. Ordnung machen die einem jeden gleichen / 
und zu feinem Kopff und engenen Vortheil gefchfiften 
ſeyn / tan fo ſchwerlich geſchehen / als man ein Kleyd 
machen kan / das jedem gerecht mag ſeyn / einem ifis zu 
weit / dem andern zueng : Alſo finden fich allezeit 
Leut Die ihre Klagen und Beſchwernuß haben / weiche 
doch nicht in Acht genommen / fondern in ihrem 
Werth gelaffen / und defhalben Beine Aenderung 
fürgenommen werden follen / es erheiiche ed 
dann die offenbare Nothdurfft / dann alles was 
gut und ing gemein nug iſt / das hat Daneben gegen 
einem und andern im Privatſtand feine Fehl und 
Mangel / und kan in diefem Leben nichts erfunden 
und gemacht merden/ das nicht feine Ungelegenheit 
nnd Beſchwernuß auf ſich haͤtte / undift das das beſt 
darauß zum wenigſten Ungemach / Schaden und 
re zu ** 

s. Die letzte Qualitaͤt eines guten Geſaͤtzes iſt / d 
es Der Zeit / Ort und der Gelegenheit * reiche 
mäß fey / Dann die Ordnungen / Die an dieſemn oder jes 
nem Örtgutundnüglich / Die fönnen an einem an⸗ 
bern gar Reine ſtatt noch Gruchtbarfeit haben. Die 
Zeit veranvert alle Ding und bringt jedertweilen mas 
neues mit fid) / das empfindet jeder Menſch ben fich 
felbft / die Jugend hat ihre fondere Ubungen/ Kurte 
weil / andere Sitten, Gebärden und Geſchaͤfften / an» 
bere das Alter / gleich wie die Zeit des Jahrs andere 
Geſtalt hat der Fruͤhling / da alles bluͤhet und fproffet / 
andere der Sommer / andere der Herbſt / und gar andere 
ber kalte Winter; daher kommts / daß dag Alter offt 

| tlagt / 


Hagt / Die Welt werde ärger / da es Doch eben gehet / 
als in ihrer Jugend / alfo geſchichts auch une Ords 
nungen / mas vor Zeiten nad) der Leut und Laͤuff Be⸗ 
ſchaffenheit wohl und recht verordnet; befinde jeßo die 
zum ungedultigen nöthligen Alter ſtinckende Welt 
unbequem und unertraͤglich. » Diefe Nerdns 
„derungen der Zeiten ware Die Haupt + Urfady / daß 
» der Stadt Speyr alte Gewonheit / davon oben im 
»21.Eap. p. 338. B.C.D.E.2. gedacht / geändert 
„worden / wie Dafelbft zu lefen. D 


Das LXI. Kapitel. 
Bäyfer Friederichs Bedencken / ob von Gefäs 


tzen und Ordnungen / ſo allbereit mit gutem 


Rath auffgericht / zu diſputiren / und da 
fieden Rechten und Billichkeit nicht als 
lerdings gemäß / ob Obrigkeit dDarwieder 
erkennen und [prechen möge. 


Pi pfer Friederich fagt zu den Ständen des 
Reichs zu Roncalion: Ehe man Geſaͤtz und 
* Ordnungen verfaſt und publicirt/ fofolnan 
fie wohl mitgutem Borbevacht reifflich erwegen / denn 
wann fie publicirt und zu halten befohlen / gebührt 
einer Obrigkeit / viel weniger den Unterthanen nicht / 
daß man hernach diſputiren wolle / ob ſie recht oder 
unrecht / ſondern man muß nach denſelben / als einem 
wohl erwogenen auffgerichten und beſt atigten Recht 
erkennen / richten und ſprechen. Warum? möcht 
einer ſagen. Wie leicht iſt i Drdnung-und Geſaͤtzen 
etwas zu uͤberſehen / dieweil Die Faͤll mancherley / alle 
Ding unter der Sonnen wandelbar und unbeflän« 
dig die menfchliche Vernunfft widerwaͤrtig / und was 
dieſer für recht / nuͤtz und gut erkennt / von einem an⸗ 
dern gerad das Wiederſpiel ermeſſen und gehalten 
wird. Haben die Alten allen was recht / heylſam 
und gedeylich erfunden / und ſolten die Nachkommen 
daffelbe nicht fo wohl oder beſſer konnen verſtehen? 
Wann dann einer bey ſich befindt / daß ein Geſaͤtz dem 
Rechten und Billigkeit widerwärtig / warum folte 
derfelb wider fein befjer Wiſſen und Dewiſſen / dem⸗ 
ſelben nach / uitheilen und fprechen? Sonder Zweiffel 
hat die ſer hochverſtaͤndige Kaͤyſer ſolche und verglii« 
chen Einreden wohl erwogen / aber er ſagts rund Daß 
man zuvor / ehe Geſaͤtz / Statut und Ordnungen ges 
chloſſen und poblicirt werden diſputiren und erwegen 
—* fie den Rechten / oder Billigkeit guten Sitien 
gemaͤß / nutz und fuͤrtraͤglich feyen/ wann fie publicirt 
uͤnd zu halten befohlen / ſo ſoll man darnach und nicht 
darwieder richten und ſprechen. Dieſe Meynung 
bat ihren ſteiffen ſatten Grund / und iſt mit der Ob- 
fervang und Übung vieler (öblichen Regenten und 
Obrigkeiten feſt und Frafftig gemacht dann was Er⸗ 
fahrne / Verſtaͤndige und Alte in Verwaltung des 
gemeinen Nutzens geübte Leute / mit zeitigem reiffen 
Bedencken fchlieffen und ordnen / das iſt für recht, 
billich / nutz und gut zu achten/ Dann wann Diefe ir 
ren und fehlen / was werden die thun / die geitigen 
Verſtands / Erfahrung und Übung in Negimentss 
Sachen mangeln ? In Reichs und Creyß⸗ Ders 
fammlungen/ Zürften und Staͤdten / in allın Capi⸗ 
tuln und Stadt: Raͤthen iſts von Alters alfo herkoin · 
men / und wird billich dabey gelaffen/ was von meh⸗ 
rerm Theil vor gut und recht angejehen/ daß ſolchem 
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als einem gemeinen Schluß mit wuͤrcklicher Doll 
ſtreckung gelebt und nachgegangen werde, m. 
gemein hat ſich jeder in dem Verdacht / da feine Meh⸗ 
nung vernunfftig / recht und gut / ja wohl die beſte ſehe / 
und wurde man dergeſtalt zu keinem einhelligen 
Schluß kön en gereichen/ wann es beh den; folt ver: 
bleiben was eines jeden Butbeduncken auff ſich hat. 
DRZudeme / fo bleibe es billich bey Deme/ mag Phil, 
Comin 1,8. faget/Omnes profedto omnium tempo « 
rum Senatores ac viri przitantes, qui adfuertine* 
aliquando, & hodie funt,errarunt, ð ſæpe errare & 
labi potlunt, * DSolchem haben die Alten mit dir 
fen vernunfftigen Einfehen begegnet ; Daß inmaſſen 
fie auff leiblich geſchwornen Eyd in Ordnungen und 
Geſaͤtzen / Bilucht it Recht / undihrer Gemeinden 
Nutz und Wohlſahrt für Augen gehabt/und wasders 
eſtalt ſchließlich überfomnen/pu lieirt und zuhalten 
efohlen / fich zu folder Kolg und Gehorſam ſelbſt 
verbunden. Alſo auch dero Machkommende am es 
giment/ mit gleichmaſſigen / leiblichen / theuren Eyd⸗ 
ſchwur / mit Anruffung des Almdchtigen Hülff und 
ae — ſolchen rechten Ordnungen und Geſaͤtzen 
ſtandhafft und beharrlich nachzugehen / darnach zu er⸗ 
kennen / und zu ſprichen angehalten und verpflicht wer⸗ 
den / und wer dawider handeit / als ein Meineydiger int 
Verleumd geſetzt werden fol. Kaͤyſer si iderichsülten« 
nung beſtattigen auch folgende Exempla. Die facts 
daͤmomer hatten unter andern ein Gefäg/darinn bey 
ernfter Pon verbotten / daß man von Ordnungen / Sta. 
tuten / Rechten und alten Gewonheiten nicht difputi- 
ren/fondern folche halten und vollſtrecken ſoit. Dann 
wovon man dıfpuzirt/darüber ſteht man im Zweiffel: 
Woran man zweiffelt / darinn hat man keine Gewiß⸗ 
ie ob es recht oder unrecht/ gut oder böß/nüs oder 
chadlich fey : Wo Feine Sewufheitift/ da fällt: der: 
Eyfer / Fleiß und Obhalt bey ver Obrigkeit / und bey 
den Unterthanen der Schorfam und Folg Darüber 
geht alles drunter und druber / endlich gar zu Grund 
Im menſchlichen Leib feyn viel Glieder / aber Die Augen 
Kin allein / und Denen folgen die andern mit ihrer 
Derrichtung. Alſo feyen die Obrigkeiten der Geimeirte 
den / als eines Leibs Augen, Die das gut und nuͤtzlich ſe⸗ 
ben und vernehmen / Denen ſollen Die Unterthanen fol 
gen/und nicht widerwärtig fenn. Anderealte Exempel 
laͤſt man jctzo an ihrem Ort. Zu neulichen Zeiten findt 
man Diefe : König Ludwig der XI. in Franckreich hat 
mit feinen Raͤthen ein Cdict gemacht / und folches dem 
Parlament zu Pariß zu publiciren/und darob ju hals 
ten und zuerfennen befohlen. Das Parlament bat 
befunden daß ſolchts den Rechten und illichkeit un⸗ 
gemaß / und Die Publication permeigert/ der König 
hingegen mit allem Ernſt und Bedrduung Leibsſtraff 
darauff gedrungen. Derowegen Lanocrius der Pra⸗ 
ſident ſammt den Fuͤrnehmſien des Parlaments ͤdes 
Koͤnigs Hof verreiſt / hat demſelben perſoͤhnlich die Un 
billichteit des Ediets eroͤffnet / und geſagt Ehe Gefäß. 
und Ordnungen publicirt werden/fep Die Zeit / daß man 
fie in reiffe wohlbeddchtige Erwegung ziche / davon dife 
putire und vede/ ob ſie den Rechten gemaͤß / und den 
gemeinen Nutz fürträglich Wann fe publicirt / ſo 
muͤſſe man darob halten / darnach ſprechen und leben. 
Ditweil aber Das uͤberſchickt Edict den Rechten und 
gemeinem Nutzen verleglich/und der König bey Leibe, 
ſtraff daſſelb zu halten beſohlen / ſo waͤren fie famınent« 
Mmm a baffe 
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hafft erfebienen / Leibs ⸗Straff und den Todt felbft 
lieber zu erleiden / als die Publicarion des Edicts 
zu verfugen/ und darob zu halten. Dem König iſt 
diefe ſtandhaffte / treuhergige Erinnerung Dergeftalt 
zu Herten gerührt / daß er das Edict zu verreiffen/ 
und den anmefenden Richtern hinfürter bebarzlich / 
= Reden und gemeinen Yruken Beyſtand zu thun 
befohlen. 

Anno 561.iftingemeinerStändeinranckreich 
Derfanmlung ein foldy Statut und Ordnung ges 
macht und verabſchiedt worden / daß der Pabſt Feine 
Pfruͤnden in Sranckreich zu verleyhen Macht haben/ 
pe die Beſtellung bey einem jeden Biſchoff be⸗ 
eben folle. In weniger Zeit nach publicirtem Sta⸗ 
tut hat ſich der Cardinal von Ferrar am Königlichen 
Hof auffs Pabſts Befehl erhaben/ und bey König 
Carolo ein Loch durch daffelbe pradticire/ dergeſtalt / 
Daß der König anihm einen Anfang gemacht / und eine 
ſtattliche Pfrunde auff Paͤbſtliche Ubergab einzu> 
raumen bewilligt / und feinen Cantzler Auchaël Ho- 
ſpitalio, dem Cardinal hieruͤber Brieff und Siegel 
zuzuſtellen befohlen : Derſelbe hat dem König zu 
Gemuth gefuhrtimasmaflen das Statut mit reiffem 
jeitigen Kath und ftattlic) bedacht / und zum Nutzen 
des Koͤnigreichs zu publiciren verabfchiedt. Dero⸗ 
halben ſeh des Cardinals Difpuriren undErinnern 
zu ſpath / da man Die Execution und Obhalt verfügen 
ſoll / und ſey ihm folche Brieff und Siegel wider Das 
Statut augzufertigen / und daſſelb Fraffelof zu ma⸗ 
chen / bey den Ständen und ganzem Königreich nicht 
zu verantworten. Demnad) aber der König auff des 


Gardinals und feiner Sautorn Trieb und Auhal⸗ 


ten / den Cantzler die Brieff zu unterfchreiben/ und zu 
befiegeln getrungen/ hat er zwar dem König fe fern 
Gehorfam geleyſt / Daß er feinen Namen unterzeich» 
net; jedoch dabey gefegt : me non confentiente , 
das ift : Er habe getrungen wider feinen QBillen uns 
terfchrieben/ und folchen Brieff dem Parlament die 
Execution zu befehlen und zu verrichten / vom König 
überfbicht. Demnach aber das Parlament des 
Cantlers Meynung aus der Unterfchrifft verſtanden / 
iſt die Bewilligung des Königs / alg der über dem 
Statut und Ordnung halten/ und nicht mit uns 
geitigem Difputiren erlöchern laſſen follen / uns 
krafftig erkennt / und Die Execution abgefchlagen 


worden. 
E.E. Rath der Stadt par hat auff Kanfer 
Friederichs Meynung ein loͤblich Statut deſſen Dar 
tum ſtehet An. 13 17.am St. Gallen Tag / und lnu⸗ 
tet unter andern alfo: Wir follen auch nimmer Feine 
Sagung oder Ordnung machen, twir thun e8 dann 
gar beträchtiglich/ und nehmen ung Stund und Zeit 
zu betrachten/ zu dem minften 8. Tag/ oder 14. Tags 
e8 wäre dann notbdürfftig zu thun und was wir 
auch machen zu Sagung und Ordnung / das folen 
wir alfo befcheiden und befinneny daß mir es fläte has 
ben indgen / und follen auch das auff unfere Eyd ftäte 
halten: Wann man ung deſto unmwerther bat/ daß 
wir biel gebieten und lügel halten. Was ift das 
anders gefagt / ald zuvor/ und ehe man Geſaͤtz und 
‚Ordnung publicirt/folman reifflich und bebachtlich 
alle Umbftände und Qualitäten, die zuvor angeregt/ 
erwegen / difpuciren und betrachten : Wann das ber 
fepehen/und die Ordnung indgemein beliebt und bes 
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ſchloſſen / fo foll man fich des Diſputirens und Wie⸗ 
berfprecheng maffen/ der Ordnung geleben und nach⸗ 
kommen / biß fie von der Obrigkeitinach Gelegenheit 
der Zeit geändert oder abgefcbaffet werde. Darauß 
ift aud) zu vernehmen, melcher Seftalt der Einrede zu 
begegnen / mann einer fpührt und ſihet / daß Die Ges 
bräuch und Ordnung fich den Rechten nicht deque · 
men/ob derfelbe nieder fein beffer Gewiſſen / darnach 
richten und erfennen foll : Dann wann eine Obrig- 
keit auff des Sands oder Stadt Recht, Statut / Otd · 
nung und Öeronheiten gelobt und geſchworen / fo iſt 
man vor GOtt und der Welt ſchuldig / ſolche Gelübd 
und Eyd zu halten/ “vie unbillich und wiederwaͤrtig 
die Ordnung und Geſaͤtz / Darnad) erkennt und ge» 
fprochen foll werden / in eins oder des andern Gedan⸗ 
cken ſcheinen: Niemand kan in feiner eigenen Sach 
Richter ſeyn / alſo auch indem nicht / das ihn bes 
duͤnckt recht ſeyn / da die Ordnung Die von wielen Er⸗ 
fahrnen, Verſtandigen / und zugemeinem Nutz beeydig« 
ten auffgericht ift/ein anders ſagt und weiſet. Dann ob 
fie wohl unbillich und unleydlich fcheinen\o haben fie 
doch ihren fonderbahren Nutz und Frucht / und ift 
nicht rathſam / daß folches manniglichen offenbahr fen. 
Carondas der Garthaginenfer fagt / man foll 
von Gefäg und Ordnungen in Erfäntnuß umd Ur⸗ 
theilen Beinen Abſprung nehmen / ob ſchon diefelbe un⸗ 
rechtmaͤſſigs Anſehen haben. 
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Räyfer Friederichs Bedencken: Ob cs gur 
— — ſeye / Geſaͤtz und Ordnungen zu 


22 hat auf vorberuͤhrtem Reiches 
Tag den Fuͤrſten und Ständen auch zu bes 
a dencken befohlen / melcher Geſtalt Die afte 
Geidig und Ordnungen des Röm. Reichs erneuert / 
und der Zeit nach möchtenvegulirt und geſtaltet wer⸗ 
den. Darauf erfcheint/ daß mweildie Zeiten und alle 
Sachen; Sitten und Gebraͤuch wandeln / daß man die 
Dronungen bigmeilenändern’verbeffern/und der Zeit 
und Lauff nach bequemen und richten muß.  Darın 
gleich wie der Menſch felb/ mann er Morgens feine 
Sprifigenommen/gegen Abend wieder hungerig wird / 
und ſich auffsneue erfättigen muß: Alſo nehmen alle 
der Menfchen Anftellungen und Handel allgemach 
ab/ tommen von Krafften / werden alt und hinfälli 
darum mußman dem Abnehmen mit zeitigem Eines 
hen und Erfriſchung zu Huͤlff kommen / und wo es die 
augenfiheinliche Noth oder Nutzbarkeit erfordert/Re- 
aranon, Enderung und Berbefferung fürnehmen, 
Und inmaffen in neuen Krankheiten, die fich bey dem 
Menfchen ercignen / neue Artzney und Mittel zu ges 
brauchen : Alſo muß man neuen einreiffenden Ge⸗ 
breften im Regiment mit neuen Mitteln und Ord⸗ 
nungen begegnen. Wiewohl etliche fürnehtme meife 
Regenten c8 gar nicht rathfam noch thunlich_gehals 
ten/ daß man in Ordnungen und Geſaͤtzen Enderung 
fürnehmen folt. 
Erſtlich fehreibt Dion vom Kaͤhſer Augufto, ib. 
52. daß derfelbe im Rath zu Rom die Bermahnung 
gethany daß fie Die Sjefäg und Ordnungen / die fie ein» 
mahl mit zeitiger / bedachtlicher gnugſamer Erwegung 
auffgericht / ſtandhafftig folten handhaben / — 
ar⸗ 
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darinn feine Aenderung fürnchmen/daun folche Gefäß 
und Ordnungen / wenn fie in ihrem Weſen unvers 
andert bleiben / ob fie gleich nicht allerding außge⸗ 
echt feyn / undihre Mängel haben / fo feyen fie doch 
alleweg beffer als die fo Durch Neuerung eingeführt 
werden / ob jie ſchon einen Schein und Geftalt der Beſ⸗ 


ng . 

Cleon, der Athenienfer Rathsherr und Redner / 
bat darvon einsmais alſo geredt: Omnium pernicio- 
(flimum erit,fi nihil corum,quz d nobıs decrera fue- 
rint, certum firmumque manear, nec intelligamus il- 
lam Remp. quz malis ‚(ed tamen perpetuo firmis le- 
gibus utitur preftantiorem efle, quanı illam quæ ho- 
nis quidem legibus utitur, tamen inconftantibus. Et 
imperitiam cum modeltia conjundtam elle utiliorem 
quam peririam cum immodeltia conjundtam: & im- 
— homines, fi cum peritioribus conferantur, 

elpublicas pierumquewmeliusadmniniftrare. Nam 
ü quideni & legibus fapientiores videri, & in publicis 
confultationibus fententiamfemper obtinere volunt, 
quafı in aliis rebus majoribus ingenii fui vim oftenta- 
renon poſſent, & propterea plerumque Refpublicas 
evertant. Uti vero quia quz peritiz difhdunt fe legi- 
bus imperitiores efle,& illius (ententiam qui redte di- 
xit a fe viruperari non pofle ‚ultro fatenrur, Icaque 
Refpublicas plerumgue redte adminiftrant,quia ſunt 
rerum zgui æſtimatores, potius quam concettatotes 


Thuc, db. 3. 
Das iſt; 


Es ſey nichts ſchaͤdlichers im Regiment / als wenn 
die Obrigkeit etwas befiehlet zu halten / Gefäg und 
Ordnung macht / und nicht beharzlich und fteiff Darob 
hält. Die Erfahrung bezeugets / daß eine Stadt / die 
etwas unbillige und boſe Ordnungen und Gef 
bat / und Doch derjelben Gehorſam handhabt / in befs 
ferm / gluͤcklicherm und friedlicherm Zuftand ſey / ale 
eine andere / die zwar koͤſtliche / ũd dem Rechtengemaͤſſe 
Ordnung habe / daran aber die Handhab mangelt / 
und Die jederzeit geflickt und geändert werden. Und 
Dicfe feine Meynung dem gemeinen Mann deſto beffer 
einzubilden/ hat er zus Urſach angezogen / daß unge⸗ 
lährte Regenten die Ordnungen und Gefäg bandzus 
haben tauglicher ſeyn als Die Gelaͤhrten / dann dieſe 
meſſen ihnen offt zu / als wuͤſten fie es beffer / und wo 
len verftändiger feyn / als Die Befäg / und in Berath⸗ 
fchlagungen ihre Meynung vor Die befte gehalten ha⸗ 
ben : Und verleiten offt hiemit eine Stadt in Schar 
den und Verderben. Die Ungelährten aber / dies 
weil ihnen ihre Unmiffenheit und Einfalt bekannt ſe⸗ 
gen deßhalben in ihren Unverſtand Mißtrauen / und 
halten die Gefäg und Omwnungen hoch und in Eh⸗ 
ren / und daß fie es nicht beffer verfiehen noch machen 
Können / als es diefelben mit ſich bringen / bleiben ders 
hafben fteiff und beharrlich Dabey/ und verfügen mit 
Ernft / dab ſolchem gelebt und nachgangen werde : 
Und wenn fievon einem eine gute vernünfftige Mey · 
nung aehört / fo bekennen fie gern / daß fie es nicht 
verbeffern koͤnnen / fehen in Sachen auf die Billich⸗ 
Feit ‚und maffen fich des Difputirend: Diefer Mey⸗ 
nung hat hernacher der Athenienfer Obrifter Alcibia- 
desbeygepflichti und es dafür gehalten. daß Die Stadt 
in ruhigem gutem Stand fep / Die ihren Gefäßen / 
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gerecht und breithafftig ſcheinen / ſteiff und ſtandhaff ⸗ 
tig nachfeßt : Daun die Alten haben allwege mit 
mehrerm Ernft und Epffer den Sachen nachgefon- 
nen / und geſchicht offt / wenn man etwas verbeffern 
will / das es perböfert wird. Solche offtermalige 
Deränderung bringt auch Die Obrigkeit um ihre 
Reputation und Anſehen / weil foldye eine gewiſſe 
Anzagung iſt unvo ſicht iger Unbrdachtfamteis/ daß 
man das jenige / was man verordnet / nicht reiff /für« 
ſichtig und bedaͤchtig erwogen / dann reiffem zeitigen 
Rath und Vorbedacht ſolget ein beſtaͤndig ͤnwan⸗ 
delbar Werck: Worüber man aber zweiffelhafft / 
wandelbar und unbeftändig fl / obes gleich wol und 
loͤblich ange ſiellt / wird das gange Werck / als unrecht- 
maͤſſig verdaͤchtig gemacht. Plutarchus im vita 7i- 
mol. hat hiervon ein vernuͤnfftiges Bedencken / und 
fagt Judicia ubi nonä ratione robur ad agendum 
accipiunt, quatiuntur, ac facile quavis vel laude vel 
vituperio — aguntur,fuis conſiliis & rationi- 
bus excufla. Oporterenim non folum ipfam adtio- 
nem juftam honeftamque,fed etiam confilium quo- . 
indudirem fulcipimus ‚conftans elle, & immobile, 
Agendumque et cum delectu. Nam peenitentia id 
quoque quod preclare lactum, rurpe efhicit, Ar 
propolitum quod a certa fcientia & conlılio profici= 
fcitar, nunquam mutatur, nec fi ſucceſſu quidem 
careat. 


Diß ſind die Arguwenta, darmit berührte Regen⸗ 
ten ihre Meynung behauptet : Die Caͤpuaner has 
bens auch mit ihnen gehalten ‚und gefagt ; Norili= 
mum malum,maxime tolerabile, Liv. der. 3.lb. 3, 
Das Boͤß / ſo einem mol befannt/ ſey wol zu dulden. 
Gleich wie bepm Plauto, daeiner dem andern ein alt 
boͤß Weib wolte abtaufchen/und an Deren ftatt eine 
jüngere geben / mwolte der Mann des alten Weibs den 
Taufch nicht bewilligen / und fügt : Er folt die Seine 
behalten / er wolte bey dem alten böfen Weib biciben. 
Nora mala res optima eft, nam fi nunc ignotam capi- 
am,quid agam, nefciam, Das Boͤſe / deſſen Naupen 
bewuſt / und deren man gewohnet / ſey nimmer für böß 
zuachten / das Neue habe auch feine Maͤngel / weiche 
einen ſchwerer ankommen / als die / deren man allbereit 
gewohnt. Gleicher Geſtalt ſol man Die alten Ord⸗ 
nungen / und deren Maͤngel gedulden / und Neuerung 
vermepden. Und daß dieſelbe nicht in Vergeß / Ab» 

ang und Unbrauch gerathen konnen /feyen gute ers 
—28 Mittel erfunden worden. ih, daß 
man fie mit beſtimmten pereiffen Poͤnen zu Leib / oder 
zu Haab und Gut verfaft : Dernacherdie Verbrecher 
ihnen ſelbſt zur Befferung / und andern zum Exempel 
und Abfcheu mit Ernft beftrafft / und hierum nie» 
mands überfehen noch Durchfchlupffen laft. Dann 
wie ben groſſein Ungewitter ein Donnerfchlag offt 
nur eine Perſon verlegt oder toͤdtet / aber manniglich 

in Furcht und Schrecken ſetzt: Alſo gereichen die 
Straffen allein zu der muthwilligen Verbrecher 
Nachtheil / aber andern zur Furcht / Warnung und 
Gehorſam. Wo aber die Beſtraffungen umgangen 
und verfahrläft werden / ſeyen Die Ordnungen allers 
dings vergeblich /nicht8 anders als einunbetweglicher 
nichtsfollender Bugen. Kaͤyſer Sriederich/ wie aug 
feiner Hiſtory zu vernehmen / hat DIE Mittel und 
Handhab guter Gefäg und Ordnungen mit befcheis 
Mmm dent» 
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dentlichem geitigen Ernſt wiſſen zu practiciren. - Und 

defhalben zu den Reichs Fuͤrſten ſolches Inhalts ge⸗ 

= / wie es Guacherus ın Lateiniſche Derg begrife 
en: 


. Aflego,quiequiderit ‚totavirtute tueri, 
Et fancıre paro ‚nec me regnante licebit, 
Has cuiquamnoftras impune laceffere leges, 
Acfiquis rumidus prafumpferst obyıus ıre, 
Supplscium prafens, manifeflaque pama docebit , 
Non magis inxictum bello quam legibus effe. 


Das ander Mittel iſt / daß ir molbeftellten Regie 
menten gemeiniglich alle Jahr der ganten Gemeinde 
alle Gefüg und Ordnungen fürgelefen ?_ und deren 
Inhalt ihnen im Gedachtnuß wieder erfrifcht wer⸗ 


den / Damit eg niemand an richtiger Wiſſenſchafft fi 


warnach er fich zu verhalten / ermangelt. Die Stadt 
Florentz in Stalia hat ums Jahr 1434. DIE Mittel 
dermaffennug und fürträglich befunden / Daß ohne 
dig Zucht / Erbarkeit/ Recht, Geſaͤtz und Ordnungen 
nicht koͤnnen nech mögen in aufrechtem Stand und 
Gang erhalten werden. Darum es Der Kath das 
ſelbſt dahin gericht / daß fie alle fünff Fahr die Ord« 
nungen / Sefäg und Statut rewidirt/ der Gemeinde 
durch anfehnliche fürncehme Kegiments - Perfonen 
Mar und verftändig fürgehalten /und flätigs wieder 
zum eiften und guten Weſen angewieſen / es hätten 
dann Die Deranderung der Zeit und andere Um⸗ 
fiände eine nothwendige Derbefferung over Aendes 
rungerfordert. Diß iſt der äufferlichen Geftalt nach 
ein ſchlecht Mittel 7 jedoch hat es groffe heylſame 
Nusbarkeiten hinter fih/ und ift ein unfchlbar gewiß 
Mierckzeichen eines vernünftigen Randhafften Re⸗ 
giments und Weſens denn fo dergeftalt Aenderuns 
gen / nach Fefindung der Zeit und Lauff fürgenoms» 
men werden / fo hats Das Anfehen daß ſolches auf 
erheblichen Urfachen und gutem Kath hergefloffen. 
Und tragtman hierüber deſio weniger Befrembden / 
als wenn dieſelbe in 10. 20. oder 30. Jahren nic auße 
drucklicy gehört und vernommen / fondern auf dem 
Papier im Derborgenen gelegen / und hernach mit 
neuer Aenderung ungefähr auf ein fluß verfündigt/ 
und zu halten befohlen werden. 


Die Stadt Speyr hat ſich obberührtes Mittels 
doch mit beſſerer Berfehung gebrauchet / dann nicht 
alkein der Gemeinde jährlich auf dem Schwertag / 
(defjen Gebrauch auß fondern Urfachen/ Anno 15 13. 
von Käpfer Maximiliano dem I. abgefchafft ) alle 
Ordnungen und Statut Öffentlich in Gegenwart 
des gantzen Raths auf dem Plag vorm Münjter abs 
und fürgelefen worden: Sondernein Kath hat alle 
Sronfaften / diefelbeum mehrer Obhalt / und Ger 
dachtnuß twillen repetirt und zu verlefen angehört / 
darüber folgende Statut gemacht : 

Mir geloben ı daß wir alle Ordnungen und Sa⸗ 
tzuugs⸗ Brieff / Die wirdurch Das Fahr machen / alle 
Ctahr nach jeglicher Bronfaften / oder nach jeglicher 

echnung / wann ung bie Burgermeifter heiſſen ges 
bieten’ aufeinen Tag / den man und nennen foll  fols 
len zufanmen kommen / in das Rathhauß / oder wo ⸗ 
bin ung Die Burgermeifter gebieten und Die Brieff 
ung beiffen leſen / und die hören / darum Daß wir de⸗ 
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ſto baß gedencken und wiſſen / was wir gelobt / ge⸗ 
ſchworen und geſetzt haben / und wollen auch zwey⸗ 
mal in dem Jaht / an dem Montag nach der Mitfas 
ſten / oder iſt es ein heiliger Tag / an Den andern Tag 
darnach zuſammen kommen / zu den Barfüffern / und 
ſollen ung die Burgermeiſter Das heiſſen verkunden / 
und ſollen leſen die Privilegia und Freyheiten / und 
foll man jeglichen der da kommt / und da bleibt / geben 
$.Eihilling Heller / wer aber nicht kommt / ver gibt 
s. Schilling Heller zur Pon / das wollen wir lat 
halten / als langbiß an die Stund / ob wir es zu Kath 
werden / daß wir der Rath oder der mehrertheil des 
Mathe es ändern oder beſſern. Und des zu Urkund 
und Beftigfeit haben wir unfer Stadt⸗Inſiegel ge- 
henckt an diefen Brieff der ward geben da man zehlt 
von GOttes Geburt / dreyjehenhundert Jahr / indem 
ebenjehenden Jahr / an ©. Ballen Tag. I Dieſes 
iſt nunmehr gang abgekommen / und zwar zu nicht“ 
geringem Nachtheil der Stadt Privilegien und“ 
Gerechtigfeiten. D * 


Dergleichen Proceß pflegen auch die Venediger 
in ihrem Regiment zu halten / fo über ı 200, Jahr in 
Fried und Ruhe gewachfen / mie Darvon Contarenus 
Cardinalis und Patricius dafelbft in feinen Büchern 
vom Denedifchen Regiment fihreibt / und unter ans 
dern alfo ſagt / lib. 5. Conſtituta optima, naruräfem- 
per in dererius labente, progreflu temporis deficiunr, 
Icaque inftauratione fublevandafunt. Nihil enim in- 
ter hominesperpetuumeffe poreft. Und feynd von 
ſolchem erfprießlichen Brauch folgende Verß zu 
lefen: 


Gnofiaconflitwir qui legibus oppida Minos, 
Dicieur Ideum confuluffe fovem , 

Ecquid opertererlegum praflare miniftros , 
Vt rata perpetao tempore jura forent. 

Fupiter; ut mane ant iufr actarepagala legium, 

Fac tun fepe palam ſcita legantur alt. 

Paruit his Minos, reuitandaque jura quot anni 
Ter populo fertur propoſuiſſe ſuo. 

Sabin. lib. 5. Eleg. 7. 
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Von der Stadt Speyr: Und was ſich unter 
Bäyfer Friederich des Erſten Regierung 
daſelbſt denckwuͤrdigs zugetragen 


Und erſtlich: 


Von einem Reichstag Anno 11754 zu Speyr 
gehalten / wie die Marggrafſchafft Oeſter⸗ 
reich zum ſonderbaren Sertzogthum aufs 
gericht/welcher geſtalt hohe Fůrſten / deß⸗ 
Zleichen etliche Grafen und Adelsperſo⸗ 
feed Kr Landfriedbruchs wil 
lenabgeftraffe. Don unterfchiedlichen Hof⸗ 
baltungen berübrtes Räyfers : Und der 
Zäyferin Beatricis Begraͤbnuß 3u Speyr. 


Emnach Käyfer Friederich zu Aach in Ges 
gentvart der Reiche Fuͤrſten Geiſtlichen und 
Weltlichen Standes vomErgbifchoffärnold 

von 
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von Edlln gekrönt worden / hat er in weniger Zeit 
hernach mit Rath ver fürnehmften Fuͤrſten eine ftatt» 
liche Bottſchafft / nemlidy den Ersbifchoff von 
Trier, und Biſchoff zu Bamberg zum Pabſt gen 
Rom / um Empfahung der Käpferlichen Eron / abs 
gefertigt : Dieweil aber zwiſchen dem Herkogen zu 
Bayern und Hergogen zu Sachſen — 
rungen geſchwebt / hat der Kaͤyſer vor feiner Reiß in 
ien vor allen Dingen eine hohe Nothdurfft zu 
ermeffen + alle Spaltungen und Uneinigkeit 
Fürften im Reich zu vergleichen :_Deromegen 
Anno 54. erſtlich einen Reichstag zu Kegenfpurg/ 
—— andern zu Speyr / und den dritten zuGoßlar 
gehalten. 


Die Urſach des Reichstags zu Speyr iſt dieſe: 
In Käpfers Conradi Hiftory ift gleich zu Anfang zu 
vernehmen / daf Bros Heinrich in Sachſen ſich 
wider gedachten Käpfer aufgelehnt / und Krieg ger 
fuhrt. Deßhalben ihn der Käyfer mit Rath und 
Hulff der Deichs + Fuͤrſten in die Acht erkläret / feines 
Lands entſetzt / und gang Bäpern feinem des Kay 
fers Stieffbruder oder Halb» Bruder von müfterlis 
er Seiten, Marggraf Lupold / in Defterreich einge 
raumt und übergeben / welcher mit Kriegsgewalt fich 
des Hertzogthums Bayern alfobald nach der Uber⸗ 
gab machtig/ und ihme foldhes gang unterthänig ges 
macht. Nah Marggraf Lupolos Abfterben/fo ges 
ſchehen im Jahr 1 142. erlangt die Marggraffchafft 
Oeſterreich / und das Hergogthum Bayern deffen 
Bruder Hemich / und ward auch von Känfer Cons 
rad damit belehnt. Inmittelſt erreicht Hertzog 
Henrich der Junger in Sachfen / bemeldtes verftors 
benen Hertzog Henrichs in Bayern Sohn / feine 
mannliche Jahr / und wolt feines Vattern Land 
„nicht von auffen anfehen / «3° „ Wiewol einige Aus 
„thores melden / daß er bey Lebzeiten Käufers Con- 
„rad: fich aller Zufpruchb auf Bayerland feyerlich bes 
» geben / aber aufdes Kaͤyſers Abfterben feine For⸗ 
„derung unterm Kaͤyſer Friederichen ( der beyden 
» Theilen gleich nahe verwandt geweſen / ) toieder 
„herfür gefucht habe „ Cr bracht derowegen groß 
Kriegs⸗Volck in Ruͤſtung / das Hertzogthum 
Bayern mit Macht mieder zu erobern : Känfer 
Briderich ließ ihm angelegen ſeyn / folcher Emporung 
und Kriegsweſen bep zeiten zuvor zu kommen / imd die 
Zürften zu Frieden zu behandien / hat derowegen ei⸗ 
nen Reichstag gen Speyr außgefchrieben / und 
dahin beruffen /und erfordert /berührter beyver Fuͤr⸗ 
fin Klag und Beſchwerruß angehört / Doch haben 
damals die Irrungen nicht allerdings geſchlicht 
und aufgehaben werden formen. Endlich hat fie 
der Kayſer dergejtalt entfchieden und verföhnt daß er 

og Henrich zu Sachſen das Herkogthum 
vern mit Rath der Neichs-Fuͤrſten wieder 
zuerfennt / hingegen diemeil die Marggraffchafft 
Orjterreich vom Hertzogthum Bayern zu Lehen 
n / hat der Känfer mit Bewilligung der 
Stand, Oxfkrreich des Bayeriſchen Lehens gefreyet / 
und zum abſonderlichen Hertzogthum gewidmet / 
darzu mit ſtattlichen Freyheiten und Privilegien be⸗ 
— Und hiemit beyde gedachte furnehme Fuͤrſten 
Ver wandten wieder aufgeföhnt / und zu Frie⸗ 

den und Ruhe betheydigt. 
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„Der: Lehman gehet gar zu ſchnell / und * 
überfpringe etliche nöthige Stuͤck: nemlich /als “ 
Henricus Leo das Baperland wieder haben / Hen- * 
Ficus Bavarus, {0 1m Jahr a 177. geftorben/vid.Hilt.«« 
Boh. Dubravii, aber nicht weichen molte / hat der « 
Kapfer beyde Theil auf einen Reichstag nach« 
Würkburgbefchrieben : Henricus Leo fam dahin,“ 
Bavarus oder Auftriacus aber bliebe auf: der Känfer “ 
berufftc fie wieder nach Bamberg / da zwar beyde“ 
erſchienen / der letztere aberentzog fich vor Gericht“ 
zu ftehen / vortwendende /er fene nicht ordentlich und « 
nach des Reichs -Herfommen fürs Recht citirt mors“* 
den / kundte alfo nichts aufgerichtet werden / fo“ 
giengs auch zu Regenſpurg und Speyr endlich wie“ 
der Kapfer zu Goßlar denXoͤmer : Zug thun wol-“ 
te /und Henricus Bavarus von feinem Einwenden “ 
nicht abzubringen getvefen / tourde er des. Hergog: “* 
thums Bayern verluftigt erklaͤrt und folches Leoni * 
adjudicirt / weil nicht nur viel Fuͤrſten / ſondern aud) “ 
und zumahlen die Stände in Bayern ihme beſtaͤn⸗ 
dig anhiengen und Hulff leifteten. Yun thate“ 
zwar hierauf der Käpfer den Zugin Italien / wie er“ 
aber hernad) wieder in Teutſchland Fame der Krieg“ 
dargegen in Italien aufs neue anfangen wolte fo“ 
—— Kaͤhſer wol / daß er bey der inheimiſchen·· 
he die andere mit gehörigem Machtruck « 
nicht würde aufheben können; fuchtealfo die Strits « 
tigkeiten beyzulegen / beruffte derowegen beyde Pars « 
theyen zu einem gütlichen Vergleiche / undverfuchte“ 
zu zweyen unterſchiedenen mahlen in eigener Perfon“ 
den abgefegten Hertzog Henrich zu behandien aber ** 
umſonſt; wurde deßhalben die Achts⸗ Erklärung « 
widerholt/ und Hergog Heinrich in das Land“ 
Badyern eingefegt und ihme von den Ständen ger“ 
huldige / doch blieben noch viel bey Dem Abgefegten, + 
Endlich wurde zu Regenfpurg in dem Septembri« 
der Vergleich getroffen / (1. Zrenuncirte Auftria- «* 
cus auf Bayern / (2.) folches bekam der Sache, « 
( 3.) diefer gabe dargegen dem Käpfer die Margs « 
rafſchafft Deiterreich zuruͤck / welche (4. ) der Kap- « 
in ein Hertzogthum verwandelte / 5.) folbes« 
dem Auftriaco und jeiner Gemahlin zum Lehen aufs“ 
truge / und zwar mit denen Bedingnuffen / daß“ 
(6.) wann fie beyde ohne Erben mit Tod abs“ 
gehen würden / fie Macht haben follen / folches“« 
u vermachen/ an wenn fie cd wolten 5 (7.) folte« 
in Oeſterreich Fein Stand des Reiche / über feine« 
Güter und Unterthanen / Die Darin gelegen und« 
befindlich feyn möchten / ohne der Hergogen Be, « 
toilligung einige Jurisdidtion haben / auch (8.)« 
die Hergögen von Oeſterreich aller Dependenz « 
vom Reich entnommen ſeyn / doch alfoy daß fie“ 
bey der Lehenbarkeit verbleiben / und wann ein« 
Reichstag in Beyerland außgefchrieben / fie« 
dabey zu erfcheinen / deßgleichen wann in der« 
Nachbarſchafft des Lands Oeſterreich / ein Zug« 
vom Reich vorgenommen alsdann darzu zu heife « 
fen verbunden feyn follen, « 
Die Wort des Dergleichs lauten lecundum « 
Chron, Auguft, alfo : Innomine Sanctæ & indivi-“ 
duz Trinitatis, Fridericus divina favente clementia 
Roma-% 
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„ Romanorum Imperaror,Auguftus, Quanquam re- 
„ um commutatio ex ipfacorporaliinftiturione poi= 
„At firma confiftere, vel ea quæ legalirer geruntar 
„nulla valeane refragatione convelli, ne quæ tamen 
poſſit eſſe geſtæ rei dubietas, noſtra debet imperialis 
autoritas præcavere. Noverit ergo omnium Chriſti 
„ Imperiique noftriFidelium preiens ætas & fuccef- 
„fura pofteritas , qualiter nos ejuscooperante gratia 
A quo cœlitus in terram pax eilt milla hominıbus, in 
„curia generaliRatisponenli in nativitare SandtzMa- 
„iz Virginis celebrata in prefentia multorum reli- 
„ giolorum & catholicorum Principum, litem & cö- 
„troverſiam, inter dilectiſſimum patruum noftrum 
„Henricum Ducem Auftriz , & clariſſimum ne- 
„potem noftrum Henricum Ducem Saxoniæ diu 
»,agitata fuit ‚de Ducaru Bavarix ‚hoc modo termi- 
„navimus,quod Dux Auftrix nobis relignavit Du- 
„catum Bavariz,quem ftatim inbeneficium concelſſi- 
„ mus Duci Saxoniæ. Dux autem Bavariz relignavit 
„ nobis Marchiam Auftriz cum omni jure ſuo & cum 
„omnibus beneficiis, quæ quondam Marchio Luipol- 
„dus habebatäDucatuBavariz.Ne autem in hoc fadto 
„ minus videatur honor & gloria dilectiſſimi Patrui 
„ noftri,de cõſilio & judicio Principum, Wadislao il- 
„, luftri Duce Boemiz fententiam promulgante,& o- 
„ mnibus Principibus approbanti us,Marchiam Au- 
„ſtrie in Ducatum commätavimus,& euudem Duca- 
„tum cum omni jure præfato patruo noftro Henrico 
» & prenobiliffimz uxori ſuæ Theodorz in benefici- 
„ um coucelimus,perperuali jurefancientes,ut ipſi& 
„liberieorum poft eos,indifferenter filii&filiæ, eundẽ 
» Ducarum Auftriz hereditario jure à regno teneant 
» & poflideant.Siautem predidusDuxAuftrie patru- 
„usnofter & uxor ejusabsg; liberis decefferint,liber- 
„tatem habeant eundemDucarum affedtandi quicun- 
»que voluerint.Statuimus quoque at nulla magna vel 
„parva perfonainejusdemDucatus regimine ſine Du- 
„eis confenfu vel permiflione aliquam juftitiam præ- 
ſumat exercere, Dux verò Auftriz de Ducatu {uo a” 
„» liud fervitium non det Imperio,nifi quod ad curias» 
„quas Imperator prxlixerit inBavaria,evocar” veniar: 
„nullam quog, expedirionem debeat,nifi forte quam 
„ Imperatorinregnavel provincias Auftriz vicinas 
„ordinaverit.Cxterum ut hze noftralmperialiscon- 
„ftirutioomni zvo tata& inconvulſa permaneat, præ- 
„ſentem inde — conſcribi & ſigilli noſtri im- 
‚», preflione inſigniti juſſimus, adhibitis teſtibus ido- 
„ neis,quorum nomina funt hc : Piligrinus, Aquile- 
„jenfis patriarcha, Eberhardus Archiepifcopus Salz- 
„ purgenfis,OtroEpifcopusFrifingenfis,CunradusE- 
. — pus Bambergenfis,Hartmannus BrixienfisEpi- 
», (copus ‚ Hartmannus Ratifponenfis & Tridentinus 
„Epilcopus Dominus Welfto,Dux ChunradusFrater 


„ Imperatoris,Frid.flius regisChunradi,Hermannus 
„Dux Carinthiz , Marchio Engelberrus de Iftria, 
» Marchio Albertus de Padem, Diepoldus, Henricus 
„ PalatinusComes de Rheno, Orto Palatinus Comes 
„„ & Frater ejusFridericus & alii quam plures.Signum 
„ Domini Friderici Romani Imperatoris —— 
Ego Reinoldus Cancellarius vice Arnoldi Mogun- 
„tinenfis Epifcopi & Archicancellarii recognovi, 
„regnante Domino Friderico Rom. Imperarore in 
„Chrifto. Darum Ratisbonz, zv. kal. Otobris Indi- 
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&ione 11 11.annoDominiexIncarnationis MCLVI-* 
anno regni ejus qninto. Imperii ſecundo, feliciter, ** 
Amen, « 


Cufpinianus hat den Vergleich etwas weitlaͤuff “ 
tiger / und weil von diefer Materie vor furger Zeit“ 
abfonderliche Tradtar und judicaturen oder cenfuren “* 
außgangen und vorhanden / jo wird billich Davon “ 
allh er ein mehrerö nicht gedacht/fondern Der Leſer an“ 
jerie gewieſen. Sonſten meldet von obberührtem “ 
Wadislao Die Chron. Auguft, daß der Käpfer ihn“ 
noch in felbigem Jahr auß einem Hergog zum Rd» 
nig in Böhmen gemacht /aber im Jahr 1174. wie⸗ 
der abge ſeizt habe: Es habe zwar vorher Kapfer“ 
Henricus V1. Böhmen fhon zum Königreich erha⸗ 
ben / aber die Regenten jich hernach wieder Her- “ 
sogen genennet.“ D 


Frifing.lıb.2.c.11. fagt vom Reichstag allhie: Men- 
fe Decemb.Utrique Duces Henricus itidem & Henri- 
cus ın civirare Spita principis aſfiſtunt judicio,&c.Si- 
gon. lib. ı 2. In Spirenfi conventu Henrico Sax. Duci 
Ducarım Bavariz adjudicavit. Das übrige befchreibt 
Cufp.in Auftria. Demnad) nun der Kapfer Un.ıır5. 
in Stalienzur Erönung verreift/ und viel Zeit zu Ber 
friedigung der Land dafeloft zubracht / iſt zwiſchen Her: 
gs Herman Pfalggrafen am Rhein / und Arnold 

rizbiſchoff u Maͤhntz Feind ſchafft entſtanden / wel⸗ 
che zum Öffentlichen ie pen er dadurch 
am Rheinſtr om groſſer Schade und Unheil fürgans 
/ infonderheit hat der Pfaltzgraf ſamt feinem 

enftand Graf Emichen von Leiningen / Graf Gott: 
be von Spanheim / Graf Hrnrid) von Cagenelen» 
n / Graf Eunradvon Kirchberg FA Diefes Yes“ 
ſchlecht ſturbe ums Jahr 15 10. mitPhilippo einem * 
treirbaren Helden auß/ von deme man fhreibet/ daß“ 
er ſolcht Staͤrck gehabt/ Daßer mit einem Finger ei: « 
nen a in eine Wand fchlagen köns“ 
nen. “) X Öraf Henri) von Diedeßheim / und an⸗ 
dern deren mit einander zehen gewefen / tie Otto mel⸗ 
det / unter Denen Marianus Scotus Die jegberührte in 
feiner Hiſtory namhafft gemacht / die Stade Maͤyntz 
mit Brand’ Raub und :Blutvergieffen fehr verderbt: 
Derhalben der Käyfer / ald er nieder auß Stalia in 
Teutſchland angelangt / einen Reichstag nad) 
Wormbs außgeſchrieben / und beyde gedachte 
Heron fampt ihren Helffern dahin zu erfcheinen ber 
ruften / diefelbe gegen einander verhört und nad) 
befundener ihrer freventlichen Handlungen ſaͤmpt⸗ 
lic) hohen und niedern Stande in die Pon darauf 
geſetzt / durch Erfantnuß der Reihe Bürften und 
außgefprochenen Urtheil im Jahr 1 156. verdammt. 
Es mar aber diß der Landfriedbrecher Straf / daß 
Bürften undHerin Stande Perfoneneinen. Hund von 
einer Graſſchafft in’ die mächfte daran Öffentlich auf 
dem Rücken / die vom Adel / und geringern Standts 
fo zu ſolchen Empdrungen geholffen / einen Seffel/ ein 
ander gemeiner Mann ein Rad vom Pflug tragen 
möffen. Dieweil dann Das Speyrgau und Stadt 
Speyr die nächfte Grafſchafft beym Wormbſer ⸗ 
gau / ſchreiben die Hiſtorici, daß die Landfriedbre⸗ 
cher / ſo wol Maͤnntz als Pfaltz und deren Heiffer / da⸗ 
ſelbſt hin die ergangene Urtheil vollſtreckt haben / doch 
hab der Kaͤyſer Des Ertzbiſchoffen von Mayr / ter 
gen hohen Alrersund Geiſtlichen Stande mit m 

P 
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Pon verſchonet. «Zr „ Gleichwohl aber / damit die 
» That nicht ungeßrafft bleibe / hat ein anderer 


„ vor den ke den Hund tragen müffen. „ D 
Diefe Geſchicht reibt Otto Frifing. lib. 2. 
cap. 28. mit Diefen Worten:: Ad hanc curiam 


Arnoldus Moguntinus Archiepifcopus , & Her- 
mannus Palatinus venientes , de hoc quod abfente 
Principe totam Rheni provinciam& precipue Mo- 
guntiz civitaris nobile terricorium,pr=da cæde & in- 
eendiis commacularant, in caufam ponuntur; ambo- 
busque cum complisibus fuis reis inventis, alteri ob 
fenii morumque gravitatem , & pontificalis ordinis 
reverentiam parcitur , alter pœna debita plectitur. 
' Denique verus confuerudo apud Francos & Suevos 

obtinuit, ut fi quis nobilisz munifterialis vel colonus 
' soram ſuo judice pro hujusmodi exceflibus reus in- 
ventus fuerit , antequam mortis (ententia puniatur, 
ad confufionis ſuæ ignominiam nobilis canem, mi- 
nitterialis fellam, ruſticus ararri roram de comitatu 
inproximum comitarum geftare cogatur, Hunc mo- 
tem Imperator fervans ——— iſtum Comitem 
magnum Imperii Principem cum decem Comitibus 
eomplicibus ſuis, canes per Teutonicum milliare 

ortare coegit. Hoc tam diltridto judigio per toram 

ranfalpini Imperü latudinem promulgato , tan- 
tus oımnes terror invalir , ur univerli magis quie- 
ag aaa bellorum rurbini infervire vellent. Vide 
Mari. Scor, fub auno ı 155. Chron. Hirf. Georg. Sca- 
binus ein berühmter Poet hat diefelbe in fehöne und 
kurtze Verf begriffen / meldet darinn auch austrücks 
* Ort / die Stadt Speyr / dieſelbe lauten 


Mes antiquu⸗ erat, qui publica commada paci⸗ 
Cæſæro turbaſſet belagercute foris, 
Tetius Imperii reus inſpectante ſenatu, 
Ur camis ampofitum corpore ferret onws, 
Ergo quod Iralicis dum concita geſſit in oris 
Bella, Palatinus moyerat arma domi. 
Hunc licet invitum derreötantemque corgit 
Inchyta per Nemetum mania ferre canem. 


Die Lorheymifche Chronick meldet / dag im 

r 1166. Heinrich der Abbt dafelbit von Kupfer 
riederich den I. gen Speyr / auff damahls angeſtell⸗ 
ten Reichs Tag beruffen /zu dem End / dieweil fich 
zwifchen ihm dem Kahſer und feinen Stieff⸗Btuder 
VPfalagraf Eunraden Srrungen und Mißverftand 
jugetragen / daß der Abbt neben andern Fürften und 
Herren auff Drittel bedacht ſeyn ſolt / wie Diefelbe zu 
fehlichten / zu vergleichen und auffguheben. Ob 
nun wohl hiergumuglicher Fleiß angewendt worden / 
hat doch die verhoffte Einigkeit und Vergleichung 
nicht erbauet werden Finnen. Warumb fie aber 
ftreitig gervefen/ wird an bemeldtem Ort nicht anges 
zeigt / fondern wird gedachter Pfalggrafe Conradus 
n der Hirfchauifchen Chronick mit folgenden Wor⸗ 
ten befchrieben unterm Jahr 1156. Hermannus 
Comes Palatinus obiir,cui frarer Imperatorisex parte 
patris Cunradus nomine,fucceflit, homo DEI oblicus 
ecclefis monaſterũsque & miniftris eorum, maxime 
Wormatienfi Antiftiti Cunrado multas injurias & 


violentiam ärrogavit; 
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Anno 1185. it auß diefem Leben erfordert Frau 
Beatrix „ Känfer Friederichs ander Gemahl / Graf 
Reginbolds zu Burgundien Tochter / an welche ſich 
— 1158, ehelichen beſtattet / als er auff 
dem Reichs⸗Tag zu Eoftang ſein erſies Gemahl Frau 
Adelheit / eines Marggrafen von Ursberg Toch⸗ 
ter / umb begangenen Ehebruchs willen / von ſich 
laſſen abſondern. Der Leichbegangnuß hat zu 
Speyr beygewohnt König Heintich ihr Sohn / ſo 
hernach zum Roͤmiſchen Kaͤyſer erwählt und ges 
um worden. hr Epitaphium ſſehet des In⸗ 

ts: > 


Beatrix Imperatrix conjunx Friderici primi Bar- 
baroſſæ Imperatoris,in die S. Lamberti. Otto de S. 
Blafio, «ip. 10. & 27. Alber. Abb. Stad, 
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Bäyfer $riederich erledige und befreyet die 
Stadt ven einer neuen Befchwerden / die 
derfelben von Bifchoff rich dem Erſten 
auffgedrungen werden wollen. 


N den manuferiptis und gedruckten Buͤchern 
der Hiſtorien der Biſchoff zu Speyr findet 
man Diefen Bericht : Biſchoff Ulrich hat 

groffe Spänn und $rrungen mit der Buͤrgerſchäfft 
zu Speyr t / etliche Gerecht⸗ und Herzlichkeiteny 
Die er noch bey ihnen hatte/belangend : Welche die 
Bürger meynten durch Die Sreyheit/ fo ihnen etwan 
Weyiand Kaͤyſer Heinrich der V. dieſes Namens ges 
geben/auch aı gehaben und abgethanzu ſeyn / dann fie 
je diefelbe weiters außftrecken und verftehen wolten / 
als der Buchftab mitbracht. Xber der Biſchoff 
molt ihnen ſoiches gar nicht geftändig feyn oder nach⸗ 
geben / Doch muſte er folgends nicht allein Die Artickul 
ihres Mißverſtands / fondern auch noch mehr Gerech⸗ 
tigkeit / daxumb nie Fein Span gewefen / fallen und 
abſeyn laſſen. Dann esbegab ſich / daß auff der Buͤr⸗ 
ger ernſtlichs Anruffen und Klagen Kaͤyſer Friederich / 
obgenennt / dieſe Handlung für fich zoge und annahm / 
und (da ihme beyde Theil alle Anſprach und For⸗ 
derung / auch bißher geſchehenen Intrag und Sper⸗ 
rung vertrauet und beimgefeßt )_ eine Declaration 
und Erläuterung/ wie esinun fürohin in ſolchen Fäl⸗ 
len / darumb die Irrung geweſen / gehalten und ge⸗ 
braucht werden folt/darüber gegeben ; diefen Bericht 
und Entſcheid / in dem er den ‘Bürgern alles ihres 
Begehrens millfahren / aber dem Biſchoff alle feine 
Gerechtigkeit abſchneiden thät/ließ er neben obgemeld» 
tes Kaͤyſer —— des V. Freyheit mit derſelben 
gleichen — uchſtaben und Form in eine 
Schrifft begreiffen / darbey muſt es der Biſchoff blei⸗ 
ben laffen/und nicht mit kleinem Nachtheil des Stiffta 
zu frieden ſeyn. 


Der vernuͤnfftige unpartheyſſche Leſer iſt mit 
Widerlegung dieſes ckten Gedichte/ von Ger 
recht »und Herrlichkeit / (welche Die Bifchöff auff ver _ 
Buͤrgerſchafft gehabt / und auff Kanfer Friederichs 
Erfidrung und Urtheil fallen zu laffen 7 getrungen 
worden ) nicht aufzuhalten : Kuͤrtzlich hat es da⸗ 
mit diefe warha = Beſchaffenheit. Demnach 

nn 
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Käpfer Heinrich der V.die Stadt und Bürgerfiafft 
von allerhand Beſchwerden / fo die Biſchoff ihres 
engenen Sefallens eingeführt/gefrenet und enthaben/ 
ıt Bifchoff Ulrich der 1. mweil hme und feinen Nach⸗ 
—* durch Abfchneidung des unbilligen und une 
ehriftlichen Buttheils / deſſen Gefäll und Intr aden 
merckuich geſchmaͤhlert / ſich unterſtanden / was diß 
Krts beriohren / an einem andern wieder herein zu 
bringen. Und die Mancipia oder eygene Leut mit 
ao Korb Daß fe Davon im Paiilgi 
eladen / umd en / daß rivilegio 
Kapfer Heinrichs nicht ledig gefprochen : Zu “Ber 
bauptung dieſer Meynung hat man angezogen die 
Hort gedachte privilegis : & parte illa,quz vulgo 
Buttheil vocabatur , illos fuosque hæredes excutli- 
mus, das ift: Don dem Stüc/ das man Buttheil 
nennt / n wir fie erledigt : Nun fey aber Das 
Hauptrecht nicht Buttheil / und haffte Das Haupt: 
recht noch auff fein des Biſchoffs eigenen Leu⸗ 
ten. Weldyes aber diefelbe nicht geftändig ſeyn 
tollen / deßwegen man bepderfeits ftreitig / und die 
vaͤrgerſchafft verurfacht worden / der Sachen 
Auß ſchlag dem Kapfer heimzuſtellen / und ihn um 
Erklärung ihres erlangten Privilegii anzulangen. 
Darauff ihnen der · Kaͤhſer aller nadigfte Willfah⸗ 
rung erzeigt /und mit Rath Der eichs⸗ Fuͤrſten auff 
dem Reichs⸗ Tag zu Maynz Anno 1182. fie des 
Kechtens / fo Hauprreche heilis allerdings gefrepet 
erklärt / und die eingefallene Irrungen und Strei⸗ 
tigkeit hiemit aufigehaben und entſchieden / darne · 
ben Kayfer Heinrichs Privilegium auffs neue bes 
dttigt und mit ſoichem Zufag verinchrt / Daß Die 

ürger zu Spepr von einem Shift, fo gen Berg 
gehet / nicht mehr als 1 3-Pfenning vergollen folen/ 
die Wort —— lauten erſtlich in Lateiniſcher 

ie folgt: 

Sprach mie - ctæ & individyz Trinicatis, Amen. 
Fridericus divina favente clementia Romanorum 
Imperator Auguftus. Majeftas Imperialis exigit & 
authoritas, ut, ficut ſua facta rara & inconvulſa per- 
manere defiderar, ita fuurum anteceflorum gelta & 
privilegia madis omnibus confirmer & fcriprorun 
munipinecorroboret. Inde eft quod nos privile- 
‚gium antecefforis noftri Henrici Imperatoris quin+ 
tu, quod ipfe pro remedio animæ patris fui, proavi 
‚noftri Imperaroris Henrici in dıe exequiärum iplius 
Spirenfi contulit civitati, in fronte majoris templi 
aureis literis folenniter depictum expreilım & pro- 
minentem centinens imaginem, renovamus, & au- 
thoritate Imperiali cprroboramus. Et ut remota 
omni ambiguitate jus privilegüi in perperuum ha- 
beat, urpote multorum principum, ut ibidem legi- 
sur reffimonüs , firmilima fandione decernimus. 
Sicut enim præfatus Imperator omnes Spirenlis civi- 
«atis inhabitarores, undecunque venerint, vel cujus- 
Sunque conditionis fuerint, a conluerudine nefan- 
da & nequiffima, que vulgo vocabatur Buttheil / 
ſuos quoque hæredes prorfus exemit, & ne aliqua 
perfona major vel minor, non advocatus, non eorum 
naturalis Dominus illis morienuibus de eotum fu- 
pelle&ilibus quicquam auferre prelamercr, finali- 
ter interdixie : Et ut omnes liberam poteltatem ha- 
‘ Beant, fuis hzredibus bona fua relinqueadi, vel pro 
apima fua dandi, vel cuicunque perionz dare volue- 


& 
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rint, ſirmiſſime ſtatuit. Ita & nos adjuncto novo 
noſtræ majeſtatis privilegio, ab omnibus prædictis 
exemptos eadem libertatẽ jugiter gaudere volumus. 
Contigit tamen procedente tempore ‚quod Ulricus 
ejusdem civitatis venerabilis Epilcopus fuper qui= 
busdam prefati privilegi verbis quæſtionem mo- 
vit, exigens ab eis, quod in quibusdam locis vulgo 
ubtrecht vocatır, tanguam in prefato privilegie 
ub nomine Buttheil & ſupellectilis ab hoc jure 
non fuerint exempti. Quoniam verd (cut noſtrum 
eſt, leges concedere,ira & quæ dubia ſunt, benigne 
interprerari, nos prædictum privilegium etiam cum 
afleniu ejusdemEpifcopi publice libertatem eorum 
recognolcentes fic interpreramur, ur in eo ab hoc 
jure, quod Houbtrecht dicitur, penirus fin exempti, 
& nus eos hoc principali edidto prorfus ab codem 
eximimus , ftatuentes ne unquam aliqua perſona 
Ecclefiaftica vel fecularis fuper hoc eos. infeftare 
attemptet, five in civitate * extra fir conſtituta. 
Preterea nos per oınnia fequences privilegium 
preiati Imperatoris Henrici prædeceſſoris noftri , 
eosdem cives ab omni theloneo, quod in civitare 
tune temporis dari ſolebat, liberos ftatuimus , & 
ä folutione nummorum , quos vulgo Bann» Pfen« 
ning / & illorum quos Schoß» Pfenning .appella- 
runt, & piperis quod de navibus exigi —2 
abſolutos pronunciamus. Volumus etiam ur nul- 
lus civium corandem extra urbis ambitum advo- 
cati {ui placitum cogatur requirere. Volumus eriam 
ur nullus civium eorundem alicui exadtioni exıra 
eivitırem factæ de rebus fuis mobilibus vel immo- 
bılibus ſubjaceat. Nullus præfectus aut alıcujus 
Dominı nuncius ad fervitium Domini fui à panifi- 
eibus, vel d macellariis, feu ab aliquo genere ho- 
minum incivitate rem aliquam mobilem „ vel iefe 
moventem præſumat illis invitis auferre. _ Nullus 
unquam vinum quod appellatur Banwin præſumat 
vendere, aut alicajus civis navim ad opus Domini 
fi ıllo invito accipere, Statuimus quoque ut ab 
iis qui res fuas proprias propriis five condudtisnı- 
vibus transvehunr , nihil omnino exigatur. Mo- 
netam quoque nulla poteftas in levius aut deterius 
minuar , aur aliqua ratione, niſi communi civium 
confilio permutet. Nullus ab eis chelonium in 
toto Epilcopatu , aus in locis filcalibus , id eft,ad 
utilitacem Imperüi fingularicer pertinentibus extor- 
weat. Si quis curicm aut domum per annum & diem 
Anc contradidione poflederit , nulli hoc inrerim 
fcienti ultra — Cauſam in civitate jam lite 
conteſtatam nonEpilcopus aut alia poteſtas extra 
civitatem determinari compellat, Argentinæ thelo- 
nium de navi non plus quam tredecim 
cogantur. Utautem hzc noſtræ majefkatis con- 
firnatio in omue zvum rata & inconvulfa perma- 
neat , præſentem paginam confcribi jufimus, & fi- 
gilli noſtri impteſſione corroborari. Si quis verd 
aulu teınerario cam præſumpſerit violare, vel aliquo 
mado attemptare , centum libras auri pro pœna 
fifco Imperialis Camerz per ſolvat. Hujus rei teites 
ſunt Phılippus Colonienlis Archiepifcopus „ Her- 
mannus Monatterienfis Epilvopus , Baldewinus 
Trajedtenfis Epiſcopus, Rudolphus Imperialis au- 
le protonotarius, Henricus major przpeficus Spi- 
renlis, Johanges prapolitus S, Germanı, Andreas 
muagi- 
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magifter Scholarum, Conradus prapofitus de omni- 
bus Sanctis, Marquardus Prepotitus S. Pauli de 
W’ormatia , Eberhardus Archipresbycer , Conradus 
Palatinus Rheni, Fridericas Dux Sueviæ, Florencius 
Comes Hollandiz, Gerhardus Comes de Lone, 
Henricus Comes Gelrenfis, Otto de Byntheim Co- 
mes, Simon de Sarbruke Comes, Henricus de Dier- 
fche , Boppo de Wertheim , Conradus de Bockes- 
berg,Henricus de Rug ‚Hartmannus de Budingen, 
Rubertus de Durne, H. Marfchalkus ,„ Conradus 
Pincerna, Cuno de Muntzenberg. Anlelmus Mar- 
fchalkus, Wicelinus de Berge, Anfelmus de Jonin- 
gen, Godefridus & alii quam plures, Signum 
Doinini Friderici Romanorum Imperaroris invidif- 
fimi. Ego Godefridus Imperialis aulz Cancellarius 
vice Chriftiani Moguntinæ fedis Archiepifcopi & 
Germaniz Archisancellarii recognovi. Ada funt 
- hzc Anno Incarnationis Dominicz M. C.LXXXII, 
Inditione XV. Regnante Domino Friderico Ro- 
manorum Imperatore gloriofiffimo. Anno regni 
ejus XXXI. Imperü verö XXVIIL Datum Mogun- 
tie in folemni Curia ; VI. Calend, Jun. feliciter, 


Amen. 

Das Sigilldiefes Privilegü iſt im rothem Wachs 
mit dieſen Worten: Fridericus Dei gratia Romano- 
sum Imperator Auguftus ; In der Mitte ift des 
Kaͤyſers Bildnuß auff einem Stuhl figend/ in der 
Kehren einen Scepter in der Lincken den Reiche» 
Apfel haltend / mit des Käyfers gensöhnlicher Uns 
terfhrifftvurch fonderbareCharadteresuntergeichnet. 
Und hat die Bürgerfchafft folche Confirmation/ und 
Känfer Heinrichs des V. Privilegium zufammen auffs 
neue in AReffin / mit groffen vergüldren Buchflaben 
kuͤnſtlich und Foftbarlich zu gieſſen / und ſammt bey» 
der Kayſer Bildnuß von Meſſin und vergüldt über 


die MünftersThür / mann man vornen zu Para Diefe 


deiß hinein gehet / auffjurichten verfügt. Wel 
Arbeit über 24. Jahr heruacher / als Die Irrung 
wiſchoff Biſchoff Ulrich und der Stadt Anno 1 158. 
juvor ihre Erörterung erlangt / aufgefertigt / und 
das Darum des Käyferlicyen Briefis darnach gefegt 
worden. 

In GOttes / und der heiligen Drifaltigkeide Na⸗ 
men / men. Wir Friderich von Gunſte und Gnade 
der heiligen Miltekeide / ein Roͤmiſcher Keyſer / und 
ein Mehrer des Ryches. Der Keyſerliche Gewalt / 
und fine Majeftat fordert und eyſchet / daß fie ihrer 
Dorfahrn Getat und Friheit / Die fiegetan und geben 
hant / beſtetigen und mit Schriften bewern und 
befeftigen / alfo ingelichem Wis alfo fie begert / daß 
man ihre Getat und Friheit / die fie getanumd geben 
bantyunverbrochentliche ftete und fefle halte, Und 
davon kommet / daß wir folche Briheit Keyſer Heuri⸗ 
ches ſeligen des Fuͤnfften unſers Vorfahrn / die er zu 
Troſte ines Vater Sele Keyſer Heinriches / ber 
unſer Orane was / auff den Tag / als man ihne be⸗ 
graben hat / der Stadt zu Spire geben hat / bie Da 
vornan an dem groffen Nünfter in gülden Buchſta⸗ 
ben erbrrlich gemalt fint/bi dem uffenbaren erhabe« 
nen Bilde beftetigen und befeften/ mit unferm Key» 
ferlichen Gewaltt / undfprechen zu rechtem und ve 
Urtheil / daß diefelben Friheit ane allen Zwivel fors 
baffer ame erverliche rechte Friheit recht haben ſoll. 
ande fie fint beftetiget mit Gezuͤgniſſe viel erberer 


67 
ürften / alfo man lifet an denfelben Friheit guiven 
Busflaten Und auch der —— der 
Per rg finer Friheide alle Inwohnunger Stetd 
su Spire / mo fie herkement / oder wilicher Art fie 
werent / und alle ihre Erben gefriher hatde aller Dinge 
von böfen fchendtlichen Gewonheite/die da gemohnlie 
hen hieß Buteil/ und auch alfo er endeliche Verbot / 
bas Deheine Perfone / fie tere groffes Gewalts oder 
kleines / dehein faget/ vehein ihr recht Herre / von ihn fo 
fie geftürben ihres Hußgeretes oder Betdegewandes 
vſſit unterftünde zunemende, Und auch alfoer geſetzet 
it feftecliche / Daß fie die Inwohnungern zu Spire 
Gewalt haben ihren Erben ıhr Gut helafiner 
oder vor ihr Sele jefegene/ oder wem fie mollent jege⸗ 
bene. Alfo woll:n wir auch mit Zutunge der Sriheite 
unſers nuͤwen a a daß fie der vor⸗ 
genannten Stücke fri finzund derfelben Friheite ervic» 
lichenieffen. Doch — ** in ben Gezitden / daß der 
Erwirdige Ulrich derſelben Stetde zu Spire Biſchoff 
Zweiungund Frage wegete / über etliche Stücke und 
Wort der vorgenannte Friheite / und forderte an fie 
folche Recht / die an etlichen Stetden gemohnlichen 
heiſſent Houptrecht / und meinte / daf fie an dem vorges 
ſchrieben Friheite Brieſe / daran fie vor Buteil / und 
ihr beide Gewandt inzeneme gefriet fint,Unter denfei⸗ 
ben Worten vor Houptrecht nicht gefrihet folten fin, 
und Das De under denfelben Friheit Worten 
nicht beſchloſſen folten fin. _ Don nunung zugehöret 
Recht und gefegere zemachene / fo follent mir ouch zii 
veldie dorin gefallen mochtent/unterfcheiden. Darum 
unterfcheiden wir Die —— Friheit / mit wife 
ſene des vorgenannten Biſchoffes / der ſich ouch der 
vorgenannte irre Briheite/öffentlichen erkante / dah ſſe 


deſſelben Rechtes / das do recht j 
gefrihet follent fin/ und erg tm —— 
m vorſtenlichem Geſetzede / und fegen und gebieten / 
che daß ſie deheine Perſone / ſie ſi Gei ich oder Weltlich 


darüber unterftande zeleidigen / ſie fi in de 
— Fo ga — 
riheite des vo 
——— * rar genannten Keyſer 
n n dieſe ürger vor allen Zoll den 
man zu der Zit in Der Statd i 
Be u — phlag zege⸗ 
au je nicht ollent di 
bie man getvonliche nannte Dans — —* 
ne I - er Scog-Pfenninge, und des 
man phlag zu epfchene ife 
en / Der fagen wir fie alles! (dig — 
— eu be 
our au made Das de 2 A 
, ir au 8 dehein 
heinreleie/ Schegunge die ußwendig der Statd uff 
In Gäutye8 [Pligenbe ober farmbe/gefegnet würt geben 
Es cnfoll ouch dehein Ammetman noch de 
Herrn Botde zu Pas gen Dinfte —— 
mene in der Statd zu Spire von deheinre Meselere/ 
Brotbeckere oder anders deheinreleyen Luͤten wider 


ften ihren Willen deheinrelei is Ding / «8 fi wegelich gut 


oder * 28— — 

enfoll auch nieman iemer unterfien deheinen 
Dans Wein zu verlauffene / ober — Burgers 
Inn 2 Shi 
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Schiff zu nemene wider finen Willen / zu ſins Herrn 
Dien t. 
ir fegen auch / daß man von den/die ihr eygen 
But führend in ihr engen oder gelchenten Schiffen/ 
muß nicht überall forder noch eyhſhe. 
Es enfoll auch deheine Gewalt die Münge lich» 
tern oder minren / Daß fie erger werde / oder fol fie 
nieman verandern / in deheinreleye wiß / ane gemeinen 
Hat der Burgere. | 

Es jol ouch nieman deheinenZoll von ihn nemen / 
wider ihren Willen in alem dern Biftchumerouch nit 
Fi den Stetden/ Die zudes Riches Nutze fonderlichen 

rent. 
Wer einen Hofoderein Huß Far und Dag ane 
Widerrede befeffenhat / der ift niemanne / ver das do 
fehuffen wiſte / daruͤber ſchuldig entwertene. 

Eine Sache / die jetzunt inder Statd verantwor⸗ 
tet iſt / die ſol dehein Biſchoff oder anders dehein Ge⸗ 
malt nicht bedrungen / daß man fie ußwendig der 
Statd vollend zu Ende pringe, 

Man fol ouch fienicht dringen / daß ſie zu Straß⸗ 
burg itdme von eime Schiffe zu Zol geben / danne dri⸗ 
zehen Pfenninge. u 

Und durch das diefe vorgefehriebene Keyferliche 
Beſtetigunge ewerliche ſicte und veſte verdlihe / ſo han 
wir dieſcn Brief geheiſſen beſchrieben / und mit unſerme 
Ingeſigel beveſten. AR 

Ber auch freveliche unterftünderfie die dorge⸗ 
nante Beſtetigunge jebrechen / oder in deheinreleye 
Wiß dawider zetunde / der fol geben hundert Pfunt 
kuters Goldes / zu einer Pene in unfer Cammer. Diß 
Dinges fint Gezuge Philips Ertz⸗Biſchoffe zu Kolne / 
Herman Biſchoff zu Muͤnſter / Baldewin Biſchoff 
zu Trajecht / Rudolf unſer Keyſerlichen Pfaltzen ober» 
ſter Schriber / Heinrich der groffe Probeſt zu Spire / 
Johannes der Probeſt zu ©. German / Andres der 
Schulmeiſter / Eonrad der Probeſt zu allen Heiligen. 
Mrarquarde dert Probeſt zu S. Paule zu Wormeſſe / 
Eberhart Ertze⸗Prieſter / Conrad der Pfaltzgraf an 
dem Ryne / Friderich Hertzog in Schtwaben/Florenti- 
us Grafe von Hollant / Gerhart Grafe von Lone / 
Heinrich Grafe zu Gelre / Otto von Byntheim / Sy⸗ 
mont Grafe von Sarbrucke / Grafe Heinrich von 
Dietſche / Boppo von Wertheim / Conrad von Bo⸗ 
ckesberg / Heinrich von erg bon Buͤdin⸗ 
gen; Rubert von Dürne / Heinrich Marſchalck / 
Conrad Schenck / Kuno von Müngenberg/Anfelm/ 
Marfgald/WWiceln von Berge/Anfelm von Jonin · 
gen Gotfried und andere viel. 

Signum Domini Friderici Romanorum Impe- 
raroris invidillimi cum longis tract. Got⸗ 
fried erkenue dieſe vorgefchriben Friheite von deß 
Chriſtl. Erg ⸗Biſchoffes wegen deß Stuls von 
Dientze / und eines Oberſten Cantzlers in Dutſchem 
Sande. Difß geſchah / da man ſchreib von Gottes 
Geburte duſend und hundert und zwey und achtzig 
Fahret / in der funffzehenſten Indicien / da Der aller 
eiberfie Herz Briderich der Kmefche Keyfer Gewalt 
hatde / in dem ein und driſſigſten Jahr fies Ryches / 
und in dem acht und zwentzigeſten ſines Keyſerthu · 
mes / dirre Brief iſt geben zu Mentze zu dem offen 
Hofe / an der feſten Kalenden deß Mandes / den man 
heiſfet Junium / In Gottes Namen / Amen. 
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Von Biſchoffen zu Speyr unter Kaͤyſer Fri⸗ 
derich dem Erſten. ” m. 


40. Biſchoff Ulrich. 


Iſchoff Ulrich ein Edelmann des Geſchlechts 
von Durmentz / it Anno 1 1 56.3um Biſchoff 
> erwähltworden/und hat in folcher-Dignität 
12. Jahr gelebt. 

Anno 1164. hat ſich Biſchoff Ulrich im Krieg 
Herzog Wolffen zu Bayern wieder Hugo Mfalke 
grafen zu Tübingen, in der Beldgerung dr Stadt 
Tübingen laffen brauchen/ und fampt dem Biſchoff 
von Augfpurg und Wormbs demfelben guten Bey⸗ 

and geleift: Sind aber von gedachtem Pfalggras 
von ver »Beldgerung ab/und in die Flucht geſchla⸗ 
gen worden. Davon ift umbftändiger Bericht ben 
Ottone de S.Blafioc. 18. und Ursberg unterm Jahr 
1164. Doc mwırd Biſchoff Ulrichs Name in der 
Hiftorp nicht / fondern nur in genere des Biſchoffs 
zu Speyr gedacht. Die ſo der Biſchoff Hiftorien bes 
ſchrieben / find dereinhelligen Meynung/ dag Biſchoff 
Ulrid) An. 1168. in Kayfer Friederichs Krieg wider 
die Stade Rom an der Pet ın Italia Todts verfahs 
ren / haben aber bey anderh Hiftoricis feinen Beyfall 
und ſtimmen mit der Zeit nicht zu / dann dag Chroni- 
cum magnum Belgicum, und Otto de S. Blalio fegen 
Die Eroberung der Stadt Rom / defgleichen das Ab⸗ 
Rerben vieler Reichs⸗Fuͤrſten ins Jahr 1166. unter 
denen gedachter Otto außtrücklich Biſchoff Gorfried 
zu Speyr meldet / und nicht Ulrich / Daher abermahl 
Ungewißheit und Zweifel entſteht wann Biſchoff 
Ulrich fein Leben beſchloſſen. 

Baronius fegt den tödtlichen Abgang obberührs 
ter Fuͤrſten ins Jahr x 1 67.in welchem beruͤhrter Oto 
fagt/ daß der Kayıer wieder aus Italien in Teurich+ 
land fommen. Zu Diefes Biſchoffs Zeiten ift die 
Kirch zu St. Peter allhie außgebauet und geweyhet 
worden / Anno 1157. wie Eifengrein fchreibt: Dedi- 
cata eſt Eecleha S. Petri parochialisSpira , quam 
fundarar Johannes de Ernberg / majoris Ecclefiz S pi- 
renlis Scholalticus. . 

| 41. Gotfried. 

As Geſchlechts diefer Biſchoff geweſen / mi 

von keinem Hiitorico gedacht/die —“ 
ſchoffen zu Spepr gefhrieben/ melden / daß er Anno 
ı 168. an Bifchoff Ulrichs ſtatt erwaͤhlt worden’ und 
hab ı>. Jaht regiert. Eiſengrein/ Brufchiusunddie 
Hiftorifte Befchreibung ſetzen / daß er in Italia An. 
1178. foll verftorben fiyn : Hingegen fehreibt Oro 
de S.Blalio,daf in Italia ins Käyſers LagerAn. zıes. 
durch Die Peft hintveg genommen/ Reginaldus Ertz⸗ 
Viſchoff zu Coͤlln / kberſiardus Biſchoff von Kegens 
purg / Gotfried Bag Speyr / Herkog Sriede» 
rich von Kotenburg / «Dergog Wolff von Bayern. 
Baronius der feine Relation aus den iänilchen 
Adis gezogen / ſagt / daß im Jahr ı 167. Herkog Flie⸗ 
derich von Rotenburg / of undReginal- 
dus Erg Biſchoff zu Coͤlln/ in alia / und vieleandere 
Seift-und Weltliche Fuͤrſten des Reichs mehr ander 


Peſt geftorben. 


42. Dis 
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a42. Biſchoff Conrad. 
On dieſem ſchreiben Bruichius, Eiſengrein und 


die Hiſtoriſche Beſchreibung / daß er an des 


Verſtorbenen ſtatt / Anno 1178. erwehlet worden / 
und nach 5. Fahren Anno 1184. Todts verfallen. 
43. Biſchoff Rabodo. 
ON Anno ı 184. ans Biſthum kommen und 
Anno 1188. auf Diefem Leben abaefchieden 
ſeyn. Von dieſem und dem nechften Biſchoff zuvor / 
ift Feine Nachrichtung von ihrem Geſchlecht / oder mo 
fie geftorben und begraben /zu finden. 
44. Biſchoff Ulrich der II, ER, 
Om Sefchlecht einer von Mechberg / regiert 4. 
> Sahr / ift mit Todtabgangen An. 1192. Bru- 
fchius und Eifengrein fchreiben/daß er das Schloß zu 
DBruchfalerbauet hab : Ein Speyriſch Manuſctiptum 
ſagt : Er hat auch die Advocatiam oder Vogt ⸗ Ampt 
zu Bruchſal erfaufft vom Hertzog Conraden von Cal⸗ 
ve / und der Kirchen zu Speyr zugeeygnet. Der Autor 
irret ſich in dem / Daßer ſagt / die Vogtey fen erkaufft 
bon Hertzog Conrad / dann damals hierum Fein Herzog 
feine Kefiveng gehabt. Und iſt gedachter Contad von 
Calve ein Graf/und ben Kaͤyſer Friderich groſſes An⸗ 
ſchens geweſen / inmaffen auch damals die Grafen die 
Vogteynneben der Graſſchafft verwaltet / deſſen wird 
gedacht in einer Donation Bertholds von Eberſtein / 
damit er Das Kloſter Herrenalb unter Biſchoff Guͤn⸗ 
ther zu Speyt Anno 1148. begabt / welcher UÜbergab 
Graf Conrad son Calve neben · Henrich Marggrafen 
von Baden beygewohnt / deren außfuͤhrliche Defcri- 
ption bey Cruſio zu finden/p- 2. lib. 10.. 8. Item / es 
geſchicht ſeiner Meldung Annoıı79. in einem Tur⸗ 
nier zu Coͤlln gehalten / unterm Titul der Grafen / 
deren 14. auf folchem Turnier fich brauchen laſſen / 
und wird Conrad von Ealveder ander in der Zahl ge⸗ 
ſetzt / bid.c. 9. 
Anno ri $: 8. Demnach Kaͤyſer Briderich in Erfah⸗ 
rung kommen / daß Saladinus der König in Egypten 
eruſalem und Das Land herum in feinen Gewalt ges 
bracht / hat er fich entfchloffen / einen Zug in Afien 
furzunehmen / und gedachte Stadt und fand wieders 
um der Chriſtenheit zuuwenden. Deßhalben auch 
feinen Sohn Henrich auß Italien beruffen/ und die 
Sradt am Rheinſtrohm beneben demſelben bafucht / 
eingefallene Mängel in Nichtigkeit und gute Ord⸗ 
nung geftellt. Als nun der Kanfer und fein Sohn 
Henricus quch zu Speyr angelangt / und die Stadt 
zur Nothdurfft mit Recht und guter Beſtellung ver» 
ſehen / ift in ihrer Gegenwart ein Taufch zwifchen 
Bifhoff Ulrich dem It. und Pfalggraf Kudolff von 
Tübingen über Bebenhaufen / und dazu gehörige 
Güter fürgangen / in welchem Brief der Kapfer und 
fin Sohn König Henrich Advocati, Vogt der Kir⸗ 
chen zu Speyr / genennt worden. Es lautet aber der, 
felbealfo: In nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis, 
Ulricus Dei gratia Spirenſis Eccleſiæ Epiſcopus. No- 
tum ſit omnibus tam præſentis — futuri ſeculi 
Chriſti fidelibus, qualiter Rudolphus illuſtris Palati- 
nus Comes de Tubingen prædia quæ Spirenſis Eccle- 
fiain Bebenhufen habebat, concambio comparavit, 
proEcclefia in Bebenhufen & cæteris bonis quæ Spi- 
tenſis Eccleſia ibidem tenebat, videlicet domiciliis, 
campis, ſylvis, paſcuis agricktulti⸗ & incultis, quæſitis 
& non quæſitis, præfatus Palatinus Comes confeplu 
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& voluntate noſtra, Canonicorum quoq; & miniſte- 
rialium ac familia Spirenſis Eccleſiæ, dedit Eccleſiam 
indeinboldslein,duos manſus in Wiltingen&duos 
manlus in Siggingen. Factum eſt autem hoc concam- 
bium in præfentia Domini Friderici Rom. Imperaro- 
ris Auguſti & ſilũajus Henrici Roman, Regis glorio- 
ſiſſimi. prælentibus Canonicis miniſterialibus & ma- 
gna parte familix Eccleſiæ Spicenſis. Sicque prædi- 
ctorum bonorum commuratio publice & folenniter 
conlumara & rata fadta elt,confulentibus & appro- 
bantibus pretatis principibus,feilicet Domino Im pe- 
ratore & ejus filio gloriofitlimo Rege, co tempore 
exiltentibus Eccleſiæ Spirenlis Advocatis,aliifque ad- 
hibitis, quæ jus, ratio & confuerudoexigebat. Ada 
funt hzc Anno Dominicz Incarnationis M. C. 
LXXXVII. Crufius part. 2. lib. 11, cap. 16. & lib. 
12.(aP. I» 


Das LXVI. Kapitel, 
Von Räyfer Henrich dem VI. 

JApfer Henrich der VI. iſt Käyſer Friderichs 
des I. Sohn, Anno 1165. von Frau Beatri- 
ce, zu Nimmegen „ Dr gebohren / 

welchen der Vatter fampt ondern feinen Brüdern . 
dergeftalt zum Studieren erzogen / Daß fie das Lob 
groffer Gefchiflichfeit erlanget : Liberos fnos o- 
innes Fridericus Imperator lıterisapprimeerudirife= 
cit.Otto deS.Blal.cap.rı. Und ſchreibt fonderfichvon 
dieſem Räpfer Henrich fin Diacon Gochfrid Viterbi- 
enlis, daß er mit hohen fürtrefflichen eingepflangten 
Gaben der Natur ſubtilen Verſtands /als auch im 
Studiren gleich in feiner Jugend / alle feines gleichen 
übertroffen : Natura & literatura ſuper omnes cœxr⸗ 
tancos tum ſapientia & ſenſuum lſubtilitate. 

Anno 1184. Hat Kaſer Friderich gen Maͤyntz 
einen Reichs⸗ Tag aufs Pfingſtfeſt außgeſchricben / 
darauf alle Fuͤrſten und Stande Des Reichs in ſol⸗ 
cher Anzahl erfchienen / daß⸗ſie auf freyem Feld von 
Borten Lofament laſſen auffiblagen / und vier Tag 
über /fo lang der Reichs · Tag gewaͤhret / fich dafelbit 
aufgehalen. r E86 erfihlenen auch dabey auf“ 
vielen andern Nationen /und hielte der Käyfer fje« 
insgefampt drey Tage gan frey : Godefr. Mon, 
Imperator curiam adeo celebrem & famofam omni “ 
Romão orbi incivitats Mogũtinẽſi celebravit,ur nul-, 
la comparatione anteceſſorum ejus curiæ huiccom-“ 
parari poſſint, non folum ex Romano Imperio, ve-?« 
rum & multis aliis regnis honorati illic a fue-% 
rant, liberalifime eis Imperatore per triduum copi- « 
am impertiente, Dr f) « 

Hiehen iſt mit wenigem zu gedencken / daß auf dies“ 
fer Zuſammenkunfft am H.“Pfingftag / ſich der bes « 
Fannte Streit zwiſchen dem Ersbifchoffen zu @dlin« 
und dem Abbt zu Fulda zugetragen / dieweilen diefer · 
gleich auf der lincken Hand des Kaͤyſers / wie der « 
von Mäpns aufder Rechten / figen wollen / welches « 
an ſelbigem Ort vor alters zum Öffterngefchehen fepn « 
ſolle / der Ertz⸗ Biſchoff aber hate den Platz einge « 
nommen/und waͤre / wann nicht auf Des Kayferg « 
Bitten die Sach beygelegt worden / beforglich ein « 
Blutvergieſſen entftanden / dann der Erg Bifchoff« 
prefentiens Abbatis arrogantiam, mit 4000, bes“ 
wehrter Mannfchafft erfchienen / hingegen“ 
hatteder Abbe auch eine ‘gute Anzahl Surtien “ 

ee Run und 
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und Gewaltiger auf feiner Seiten /er ift aber doch 


» —— der Kaͤyſer geſagt / daß es ohne ſein 
„Nachtheil und Præjuditz ſeyn ſolte. Alb. Kranz, in 
„Sax. ſetzt darzu. Vxtibi fuperl ia, quæ in cœlis nata, 
„cum authore tuo ad inferna demergeris ſemper ex- 
„erucianda. XI Den ſolcher ſtattlichen Verſamm⸗ 
fung hat der Kaͤhſer feinen Sohn Henrich / und Her⸗ 
tzog Friderichen zu Rotenburg zu Rittern geſchlagen. 
„gr&shaben zwar einige Die Wort: aurarum mi- 


- „hrem fecit, ſcil. Henticum, die meifte aber gebraus 


+ 


„chen ſich dieſer /enfe militix accingendus;gladiisac- 
„einguntur, gladiisaccinxerunt , welches letztere eis 
„gentlich hei 
„ſeyn / daß der erfigeborne Sohn Henrich zum Rit⸗ 
„ter gefchlagen( dann der Käpfer ihn auch auf dieſem 
» Reichstag zum König erklärt ) derandere aber Fri⸗ 
„derich mehrbar gemacht worden feye / dann jener 
m Ange in das 19. dieſer aber hatte erſt das 17. Fahr 
„feines Alters zurück gelegt. Wie dann Lehmann 
„felbften hieroben im ı 7.Cap.des Fünfften Buchs fe- 
„Bet / daß dieſe beyde Herren wehrhafft geinacht wor⸗ 
n. Den dieſer Gelegenheit iſt zu melden / 
„daß die Wehrbarmachung eine uralte Gewonheit 
„bey denen Teutfchen und Longobarden geweſen / 
„undaufunterfchiedliche Weiſe geſchehen / die Sohn 
„pflegten auch / ehe ſie wehrbar gemacht worden / nicht 
„mit den Vaͤttern zu eſſen / und wann ſie dergleichen 
„von einem frembden König empfingen / fo hielte 
„dieſer es vor eine groſſe Ehr / und ware faſt ſo viel / als 
„wann er jenen zu einem Sohn adoptirt haͤtte. Ta- 
„citus ſagt de Germanis: arma ſumere non ante cui- 
„quam moris , quam civitas ſufſectutum prebarir, 
„tum in ĩpſo concilio vel Principum aliquis vel pater 
„vel propinquus ſcuto frameaq; juvenem ornat, hæc 
„apudillos toga,hlc prımus juventæ honos ante hoc 
„dumus pars videntur,mox reipublicz, Andoinus Der 
»Longcharden König fagt von feinem Sohn bey 
„dem Paul.Diac.lib. 1.423. Scitisnon eſſe apud 
„nosc onfuetudinem,ut regis cü parre hlius prandear, 
„nifi priusä rege gentis exterz arma fufcipiar ; und 
„lib,6.c, 43. fchreibt er von Pipino, Carolı Martelli 
» Sohn ster von Luitprando dem Lombarder König 
„durch Abnehmung des. Haupt» Haars wehrbar ges 
„macht worden. Carolus Martellus Francorum 
„Princeps filium ſuum Pipinum ad Luidprandum 
„Lon aaa ch mıfit,ut ejus,juxta morem, 
Re — ſuſciperet, qui ejus cæſariem incidens, ei 
„pater eſffectus eſt, multisque regiis muneribus do- 
„natum genitori rewiſit: worauß abzunchmen / daß 
„gleich wichetziger Zeit bey Käyſ. Koͤnigl. Zürftf. 
„und Graͤffl. Höfen die Edle Knaben bey der Wehr⸗ 
„, barmachung einen Backenftreich bekommen / mit 
„dem Zufaß / dergleichen fünfftig von feinem mehr zu 
„erleiden / alfo werde es damahls Der Gebrauch gewe⸗ 
„fen fipn /einem Edlen Koͤnigl. Pringen etwas vom 
„» Daupte Haar abzunehmen/aber dabey zu ermahnen/ 
„ſolches fürterd nicht mehreinigem zu geſtatten; dann 
„mie vorher an feinem Ort gedacht / die fo von Fraͤn⸗ 
„ckiſchem Königlichen Stamm gemefen/das Haupt- 


„Haar wachfen liefen’ und auffer diefem obigen all / 


„vor einehohe Straffund Verſchimpffung hielten / 
„ mannihnen ſolches abgenommen wurde, Im üs 
„brigen / ſo hatte man gar wenig auf die meltliche 
» Edle gehalten /melche fich nicht in den Krieg beges 
„ben und ver ſucht gehabt/und nicht zußRitsean gefchlae 


/mehrbar machen / es fan alfo mol . 


worden / — die on hohem Stand gene“ 
. fen /dahero ift bey Godefr. Mongcho zu leſen / daß* 


* der Comes Provinciæ erſt im go. Jahr ſeines Alters * 


den Ritter- Stand angenommen und zwar auf cif-“ 
feriges beroegliches Zuſprechen feiner beyden Toch“ 
iermanner der Könige ing ranckreich und Engellandy“ 
die Dafür gehalten / «8 feye ihrem Schtwiegervatter“ 
ſchimpfflich / kein Ritter zufeyn. Comes Provin-“ 
ciæ quinquagenariusideu tunc primum ab Impera-* 
tore ad gradum militiz eft proveftus,quodComires“ 
ſuæ parentelz fe non creder£t,diu pofle vivere pofßt-“ 
quam gradum milıriz ſunt adepti,, nec adhuc miles“ 
tactus effer,nifi Rex Franciæ & Rex Angliæ, quo-« 
run uterque [uam duxerar filiam in uxorem,iplum“ 
ad hoc prece multimodacompuliffent,indignumre-* 
purantes fuum focerum mılitem nonefle, D . 
Anno ı 186. ift Durch Unterhandlung Kaͤyſer Frie⸗ 
derichs feinem Sohn König Henrich feines Altersim 
ern überauß fchöne Tochter des Verſtorbe ⸗ 
nen Königs in Sicilien Rogerüi ‚mit Namen Con- 
ſtautia, im 30. Fahr /inmaffen Virerbienfis jeuget/ 
und nicht im funfftigfien ihres Alters / von ihrem 
Bruder König Wilheim vermänle/ und zu Maͤyland 
in Gegenwart vieler Teutſchen / Stalianifchen und 
anderer Rationen Fuͤrſten und Herrea / ehelich benges 
legt worden / mit deren hernach / nach Abfterben König 
Wilhelms / Komg Heinrich Die Koͤnigreich Sicilien / 
Apulien und Calabrien / ſampt dazu gehörigen Land» 
ſchafften ererbt und eingenommen / dann Kaͤyſer Frie 
derich inſonders und mit Fleiß dahin getracht / daß er 
Das Roͤm. Reich wider in das Aufnehmen / Groͤſſe 
und Hochheit moͤchte bringen / darin es bey Zeiten der 
Ottonen gefunden worden / welche ihme durch dieſen 
Heurathwicderfahren. 19” Gedachtır Rogerius“ 
ware ein Enckel Rogerii des. fo im jahr ı ro1.ges“ 
ftorben und ein Sohn Kogetüdes II. welcher ge“ 
ftorben im Jahr 1 1 5 3.1und mitgrauenSibplien einer“ 
Burgundifchen Princeffin den Rogerium und Wil-“ 
helmum gezeuget. D ‘ 
Anno 1 190.018 Kapferriderich abeı malin Orient 
zu Eroberung der Land Jeruſalem fich außgerüft/ und 
feine Reyß zu Werck gericht / hat ſich König Henrich . 
in ie begeben / und ſampt feinem Gemahl die 
Krönung vom Pabſt Celeltino empfangen. Diefer 
Celeftinusift im berührten Jahr feines Alters im 26. 
zur Paͤbſtl. Dignicät gelangt / und demnach der Kdy« 
fer und Käpferin zu Einpfahung der Käpferl. Kron 
erſchienen / iftgedachter Pabſt auf einem Stuhl ges 
ſeſſen und hat die Käpfert. Kren zu Fuͤſſen geſtellt / da 
fich Der Kaͤyſer geneigt / hat der Pabſt Demfelben Die 
Kron aufs Haupt geſetzt / und alsbald mit einem Fuß 
ſolche von des Käyfers Haupt wieder herab geſchla⸗ 
en / die Cardindl haben fie aufgehaben/und dem Rays 
r mieder aufgefegt : Die Kayſerin hat der Pabſt 
gleichfalls gekrönt / aber die Kron nicht wie dem K 
ermit Füffen wieder abgeftoffen. Diefer des Pabj 
ßhafften Thaͤtlichkeit / ift Baronius geftändig /uns 
term Jahr ı 190. jedoch unterftchet er fich Diefelbe zu 
verglimpffen/und fagt/ daß derfelb hiemit Dem Käpfer 
zu verfiehen gegeben/bag das Känferthum zu geben/zu 
fügen / zu erhalten und wieder zu nehmen / ſo es die 
Nothdurfft erheiſcht / in des Pabſts Willen und Wol⸗ 
gefallen bewende / Dare, cuſtodite, conſervare & au- 
ns fi caufa exigerer,clle in voluntare Romani Pon- 
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Es hat Kaͤyſer Henrich der Untirthanen Be⸗ 
ſchwernuß gern verhoͤrt und ihnen gleich und Recht 
verfchafft : Daher es offtermals befchehen / Daß man 
nicht zu gewiſſer Zeit und Stund Tafel gehalten/ und 
offt mit den Imdiſſen /biß der Kaͤyſer die Partheyen 
abgefertigt / warten. müffen. Einsmals unterfagten 
ihm feine Freunde ſolch unordentlich Tafel halten/ 
warneten ihn / daß es feiner Geſundh eit fchadlich würs 
de ſeyn / denen er zur Antwort geben: Privatperſo⸗ 
nen ſey es allezeit geſchickt / ihre Speyß zu nehmen / aber 
einem Fuͤrſten nicht che / als wenn er feines Landes 
Gefchäffte auf ein Ort gemacht hätte, Homini pri- 
vato quodvis tempus ad cibum capiendum iduneum 
eft,Principi vero non, nili cum vacat d publieis nego- 
tüs „Scurtzius lib, de /mper. German. 

Er iſt im Königreich Sicilien zu Meflana geflorben 
m. 1197. und ſchreibt Otto de 8. Blaſio, daß die» 
fer Käufer auß ven Köntgreichen Sicilien / Apulien / 
und Calabrien mächtige Schäg an Gold und Edel⸗ 
geflein in Teutfchland geführt / („Dann er auch 
„der alten Rormaͤnniſchen Könige verborgene Schaͤtz 
* den haben ſolle / teperit theſauros abſconditos 
„& lupellectile ex auro argentoque fplendidiflimam, 
„reliquias vetetum Normannorum: xD und fo ih⸗ 
me Sort dag Leben erſtreckt / hätte man Hoffnung ge⸗ 

abt/ daß — e glückliche Regierung das Roͤm. 
eich in das ai 

worden / Darin e8 zu Caroli Magni Zeiten geweſen. 

Wie er dann einen folchen hohen Ruff und Ans 

„fehen gehabt / daß die ʒoͤmge in Eypern und Armes 

„nienvon ihme ihre Kronen empfangen wollen jener 

„wurde von dem Biſchoff zu Wurtzburg Conrade , 

„des Kanfers Cantzlern / dieſer aber von dem Biſchof⸗ 

„fenzu Mayntz und Verden gekront. In Cyprum 

„venientes ejus lociRegem, de Imperaroris mandaro, 

„diademaze quod fecum extulerat Conradus Epifco- 

» pus coronavit,nam id antea idem Rex perliteras & 

„folennes nunriosab Imperatore poſtulavit &c.Item 

» Moguntinus & Verdenlis ** ex Imperatoris 

„.decreto ibant coronare RegemArmeniz,quihoc ab 

„Imjerstore dudum eflagisafler‘, peregit ergo Mo- 

„guntinus in Rege Armeniz, quodante Cancellarius 

„inrege Cypri, &c. 

Dos LXVI. Sapitel, 

Von der Kaͤyſer und des Reichs HerilichPeis 
ten und KRechsen in Italia und Teutſch⸗ 
land /durch was Mittel man diefelbe zu 

ſchwaͤchen und entfrembden unterftanden : 
dabey die Urſachen Pabfte Celeitini aegen 
fer Henrich dem VI. erzeigter Un⸗ 


Zäyfer 7 
eftummigbeis 3u vernehmen. 
A Celeftinus Kaͤhſer Henrich dem VI. 
die KTaͤhſ. Kron / als er vor ihmeaufden Kuiẽ 


gelege / ſo unbefcheidetlich vom Kopff geſchla⸗ 


gen /ſt eine ſoiche Handlung darüber fich Chriſten / de⸗ 
nen ihres Haupts und KEfuE Hriftirveßgleis 
chen feiner Apoftel und Nachfolger fanfftmüthige-De> 


muth und Vermahnung zur Hochhaltung Ehr und 
Gehorfam der Obrigkeit bewuſt / nit unbillich höchlich 
befrembden. Damit man aber ben Handel deſto befs 
fer könne vernehmenviftg vonnoͤthen / daß zufordeaft ein 

üundlicher Bericht von Des Reiche und Der Känfer 
Gerechtigkeit vorber gehe, darnach man ſich babe zu 


eben und Aufnehmen befördert Pabſt 


richten. Nad dem das Teutfche Reich zu Erkanntnuß 
Gottes Durch die Lehr der H. Schrifft gebracht / und 

die Teutfche Francf.SönigClodoveus üd feine Wachs 

folger Diefelbe nach — helffen beſoͤrdern / has 
ben fie die Biſchoff und Lehrer im Stand ihrer Unter⸗ 

thanen und Gehorſam gehalten / dieſelbe in ihr Ampt 
und Biſthum eingeſitzt / und bey der Beſtaͤttigung der 

Inveſtitur / denſelben einen Ring und Stab pflegen 

zu ertheilen / daneben andere Gerechtigkeiten mehr / als 
hohe Obrigkeit über Diefelbe herbracht / darin ihnen fein 
Pabſt men eder Ordnung fürzufchreiben / je⸗ 
mals unterflanden. Als in folgenden Zeiten die Käys 

fer, König und Fürften fich fehr mild gegen Die Kirchen 

verhalten / mit Reichthum und Gütern Des Reichs us 
berfüllet / gewaltig und groß gemacht /ift darauf er» 

folgt / wie der alte Seribent Theganus fagt, daß er zur 

vor gedient und unterthan geweſen / feinem Herrn zu 

Haupten gerachfen / und die Stül auf Die Baͤnck 

geftiegen. Dieweil aber der Rom. Hof bedaͤchtlich 

in Acht genommen / wenn der König und Käyfer Ges 

malt und Macht an Landen und Leuten des Reichs / 

begleichen alleherbrachte Gerechtigkeiten in beftäns 

digen Weſen ohne Abbruch und Eintrag follen vers 

bleiben / daß bey ſolchem Zuſtand des Reichs den Doꝛn⸗ 

hecken unter den Cedern Libanon zum Scepter zu ge⸗ 

langen / Weg uud Steg beſchloſſen / derhalben fo hat 

Jabft Gregorius der VIL, etliche Reguln und Abriß 

für ſich und feine Nachk om̃ende entiworffen / was Ge⸗ 

ſtalt der Käyhſer und König des Roͤm. Reichs Gewalt 

allgemach zu beſchneiden / des Pabſts Regiment und 

Herrfhung zu vollkomener Freyheit zu bringen / end⸗ 

lich Die Kapfer König und weltliche Potentaten der 

Kirchen Zwang zu untertwerffen feyn folten. 

Pabft Gregorius bat die erfte Prob feiner Keguln 
verſucht / und den Anfang vonder Kaͤpſerl Gerechtig · 
keit der Inveſtituren und Einfegung Der Paͤbſt und 
Biſchoͤff gemacht / ob er pie üpfer Hentico dem IV. 
auß Handen möcht würcken/ und Bermaffen mit Ers 
weckung vieler Krieg / unfchuldigen Blutvergieſſen / 
bannen und verdam̃en fich ſchrocklich gegen Demjelben 
ertviefen/ Daß auch Die/fodes Pabfts Borhaben gut 
geheiffen/jedoch den tyrannifchenunmenfchlich.nPree 
ceß mir hoͤg ſtem Mißſallen gefehen/hingegen ver Kab · 
fer / deſſen Gemuͤth unuͤberwindlich / Leib und Leben / 
Gut und Blut darauf geſetzt / Spott üd Verachtung / 
Armut und Elend lieber erleiden / als den Pabſt und 
andere in dem Schmuck und Zierath des Reichs drey⸗ 
heit und Gerechtigkeit wollen anſehen: Aber Pabſ 
Gregor Nachkommen haben das angefangene Spiel 
fo lang getrieben/biß endlich Durch Verleitung undUne 
gehorfam der Reiche + Fürften geiftl. und weltlicher 7 
Kepfer Henrich der V. die Entblöfung Des Käpfers 
thums betoilligt/und An. ı 02 2. mit öffentlicher Ber, 
Fündigung und Außruffuug eines Brleffs übergeben? 
melcher des Inhalts iſt / wie Bey Urfpergenfi und Ba- 
zonio zu lefen :_ Ich Hemich von Gottes Gnaden 
Rom. Kanfer / Mehrer des Reichs / um der Lieb wil⸗ 
len / ſo ich zu GOtt / feiner h. Roͤm. Kirch / und mei⸗ 
mm Herrn Pabſt Calixto frage / und um meiner 
Seelen Wolfahrt und Heyl willen / verzeyhe und ür 
bergebe ich GOtt / feinen H. Apofleln/ Petro und 
Paulo,und der heiligen Eatholifchen Kirchen alle In⸗ 
veftituren / fo durch den Xing und Stab zu verrich⸗ 
sen herfonyimen/ ud gebe den Kirchen frepe — 
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und Gewalt / daß fie ihre Bifchöfffelbft wahlen / und 
weyhen / die Land und Güter fampt den Regalien 
©. Peters / die von Anfang des Kriegs und Streits 
vonmeines Battern Zeit biß hieher ver Kirch abges 
ſtrickt / undinmeiner Gewalt ſeyn / willich hiemit 
wieder eingeraͤumt haben / und was in meiner Macht 


nicht ift / Daß es derſelben Doch gelieffert werde / vers, 


iffen ſeyn ze. Durch diefe Übergab ifterjtlich diefer 
bbruch den Roͤm. Käyſern und Koͤnigen begegnet/ 
daß beneben der Gerechtigkeit der Inveſtituren der 


Geiſtliche Stand von derfelben Gehorfam weiten hei 


Nachlaß erlangt. Zum andern / da die König und 
Känfer mit Verleyhung des Bifhöfflichen Ampts 
einen anfehenlichen Bapffern Mann erhöhen / groffe 
Gnad erzeigen / und hierum Danck / Ehr und getreuer 
Dienft geroärtig ſeyn Fönnen / wie Radew'ic. lab. 2. c. 
16. ſchreibt / iftihnen folcher Weg / beyden Gliedern 
des Reichs Sreundfchafft undguten Willen zu pflan⸗ 
tzen / hiemit gänglich benommen : Jedoch iſt von folcher 
Gerechtigfeit dem Reich und Kaͤyſern jo viel übrig 
verblieben: Fuͤrs erſt / Ur Electi tam citalpini,quam 
tranfalpininon prius ordinentur Epifcopi, quäm re= 
galia de manu Imperaroris per fceptrum fufcipiant, 
Otto Frifing.1ıb,7. e.16, das iſt / daß alle Biſchoͤff / fo 
in Italia und Teutſchland auß freyer Wahl erkoh⸗ 
ren / vom Pabſt in ihrem Biſchoͤfflichen Ampt nicht 
ſollen beftättigt werden / fie haben Dann zuvor ihre 
Regalia und Her elichkeiten / fo vom Reich herrühren / 
durch den Scepter von des Kapfers oder Könige 
Hand empfangen. | 
Fürs ander: Tradit curia & ab Eccleſia eo tem 
pore,quofub Henrico V.de inveltitura Epilcoporum 
decila fuit inter regnum & facerdotium controvertia, 
fibi conceſſum autumat, quod obeuntibus Epiſcopis, 
fi forte in eligendo partes fiant,Prineipis arbitrii efle, 
Epifcopum,qucm voluerit,ex primatum ſnorum con- 
filio ponere ? neceledturs aliquem ;anre confecran- 
dum ‚ quam ab —— mann regalia per ſceptrum ſuſ⸗ 
cipiat, Orto Frifing, de gef. Frid. lib. 2.0,16. Das iſt: 
Der Reichs⸗ Rath halte dafür / daß zu der Zeit Kaͤp⸗ 
ſer Henrichs des V. als man die Streitigkeit zwiſchen 
dern Reich und Geiſtlichkeit verglichen ‚und aufge ⸗ 
haben / einem Kaͤhſer die Gerechtigkeit verblieben / 
wenn ſichs ſolt zutragen / daß nach Abſterben eines 
Bifchoffs zwiſchen denjenigen / fo die Wahl zu vers 
richten / Streit und Zweyung entftehen möchte Daß 
in folchem Gall der Außfchlag zum Kapfer folt geftellt 
ſeyn /umd im feinem Gewalt ſtehen / daß er mit Rath 
feiner. Fuͤrſten einen mag einſetzen / und ſolt auch kei⸗ 
ner / der erwehlt / inveſtirt und eingewephet werden / er 
itte dann die Regalia vom Käpfer empfangen. Dies 
e Gerechtigkeit hat Käyfer Friederich der I, zu unters 
jedlichen mahlen pacticirt/ und fonderlich, als na 
Abfterben Pabſis Adriani des IV. die Cardindl fü 
in der Wahl getrennt /und der eine Theil Rolandum 
Den geweſenen Cangler/ der andere Theil Odtavianum 
den Cardinal erroehlt : Seynd auf fein Beruffen 
alle Teutſche und Italiaͤniſche Erg» Biſchoöff und 
Bifchöff beyfammen erfeyienen / und hat mit derfel- 
ben Kath ein allgemein Conciliuin gen Pafı laffen 
verfimdigen /dafelbft Oktavianus zum Pabfthun bes 
ſtaͤttigt und vom Kayſer mit pfleglichen Ceremonien 
zu Kom eingefegt / und Victor genennt worden. Ra- 
dew.c,65.67. Gleichet Geſtalt als in dem Ertzbi⸗ 


f 


fihum Magdeburg inder Wahl Irrung fürgefallen, 
hat gedachter Kayfer einen feines ee ed einge 
ſetzt / Otto Frifing, Ib, 2, « 6. dergleichen Exempla 
feynd mehr zu finden. 

Die dritte Gerechtigfeit/fo dem Kaͤpſerthum von 
den Inweſtituren eine Zeitlang übrig verblieben / iſ / 
wenn ein Bifchoff im Reich Tode verfahren / daß ale 
deffen Schaß und bewegliche Verlaſſenſchafft / und 
deffelben hinterftellige Befall und Einkommen "deffel« 
ben —— darin er verſtorben / der Kayſerl. Kammer 

allen / und deßhalben die Koͤnig und Kaͤpſer 
von Alters her/ alle des Meichs Biſthum und Abteyen 
mit Adpocaten oder Kaſten⸗Voͤgten beftels haben’ 
davon ım 2. Buchim 36. Cap. 

Die vierdte Gerechtigkeit der Kaͤyſer / daß fie allge ⸗ 
meine Concilia der Geiftlihen Fürsten und Stand 
in Stalia oder Teutfchland angeftellt/ davon findet 
man Zeugnuf inden Geſchichten bißher ergehlter Käys 
fer / und hat diefelbe Kapfer Locharius feines theils 
auch erhalten / und im “Jahr 1 131. ein Concilium 
gen Maͤyntz gelegt. Dodechind. im append. ad Adar. 
Scor. und inſouders wird in Chronico Caſſinenſi lib.4. 
eines Concilii gedacht / ſo Kayſer Lotharius in groffer 
Verſammlung vieler Cardinaͤl / Erge Bifchöff und 
Biſchoff / und weltlichen Hirgogen/ Furſten / Grafen 
und Herren ohngefähr fünff Tag nacheinander vor 
und nach Mittag gehalten/darin verfelb nach altem 
Herkommen der Teutſchen Käyfer/ nichr alein die 
Pıopofition oder Fürtrag felbit in Teurfeher Sprach 
verricht/und fein Dolmerfcher Bertulphus des Kaͤyſets 
Cantzler in Lateiniſcher Sprach nachgefprochen / fon« 
dern den Difputirencen offt eingeredt / und eines oder 
andern Theile Fürbringen mit feinem Benfall beftüs 
tigt. Damit aber der Leſer deffen vergewiſt ſeyn kou⸗ 
ne / da die Kanfer in Berfammlung der Reichsſtand 
in Italia und Teutſchland ihr Gutachten und Mey⸗ 
nung ſelbſt und nicht Durch andere geredt /und in J⸗ 
talia Durch einen Dollmetfchen ihre Wort in Laseis 
nifcher Sprach laffen nachfprechen / ob wol zuvor im 
Käpfer Friederichs und Ottonis des I. Hiftori auch 
dergleichen Erempel angezogen / fo wirds Doch nicht 
verdrießlich fiyn/ um der guten Lehren willen davon 
allhie nachfolgenden Inhalt zu leſen: Demnach 
alle Fuͤrſten und Anweſende gefeffen / ſtehet alfo : 
Fadto hilentiolmperaror dixir + Nan modo przfen- 
tium &Ktemporalium , verum futurarum zternarum 
rerum in hocconventu difcuflio erir, &c, Er poft : 
Nos quoque veltigia predeceflorum noftrorum fe- 
gnentes,, dignum duximus huic intereffe concilio ‚ & 
corum quz dicentur,librare momenta, Defenfores 
utriufg; dilceptantium partis magnifices d noftro la- 
tere dedimus viros, qui violentiam onınem prohibe- 
ant, Igirur in Domini nomine fedeant, quibus Ro- 
manæ non difplicenr leges ‚tacit@que rerum exitum 
exfpeetenr ‚ae dum omnescontufe veldicunt vel ob- 
ftrepunt , veritas obnubiletur. Als vom Cardinal 
Girardo in ſolchem Gefpräch von wegen des Pabſis 
fürbracht / es wären Die Münche einem Pabft mit 
leiblichen Eyd Gehorfau zu ſchwoͤren ſchuldig / aber 
Petrus Diaconus von wegen der Münche Darauf ger 
antwortet /daß ihnen Durch die Regul Benedidi End 
zu ſchwoͤren verbotten / hätten auch hierüber vieler 
Känfer Contirmation - Brieff / welche er zum Augene 
ſchein fürgelegt + und zu des Käpfers Erfantnuf 


übers 
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übergeben/hat darauff der Känfer in der Verſamm⸗ ¶nichts bevor geben und im geringften nicht weichen 
fung öffentlich des Inhalts geredt : Magnorum San- woilen / davon der Kaͤyſer dermaffen zu Zorn bewegt / 
ctorumque Prineipum hæc efle præcepta ex figillis daß er Öffentlich in der Derfammlung den Schluß 


agnovimus. Convenit Majeltati noſtræ cunda 
prz=deceflorum noftrorum fervare præcepta. Qua- 
re Dominum Apoftolicum vos,qui hic illius adelti 

vice, exnobis orate , ur fandiflimorum Imperato- 
rum —— nobifcum ptotegere, ſuaqque autho- 
titate confirmiare dignetur, Quis enim jam Impe- 
ratorem obfervaret,lı ab Apoftulico condemnatur ? 
Er poft : Noftro valde inhoneftum videtur Im- 
perio, majorum noftrorum non fervare manadata, 
eorumque fandtilimis non obedire przceptis. Nam 
Gi nos illa negkgimus atque nolumus, quisea (er- 
vabit ? Quo pactoalios hæc fervare compellimus, 
fi nos ea convellimus ? Lex itaque —— 
non prius aliis quam ipſis Imperaroribus conſti- 
tuitut: Imo illos hanc magis fervare convenit, 


ne ab ipfis deſciviſſe videantur, 


Das ift: 
Es märeunferm Reich gar ungiemlich / wann 
wir unferer Borfahren Befelch und Gebotte nicht 
ten handhaben. Denn wen mir darwider handlen/ 
wer wolte denjelben nachkommen? Wie wolten wir 
auch andere zu derſelben Folg und Hochachtung müfe 
ſigen / wann wir fieverbrechen ? Der Kapfer Gefrg 
und Privilegia jind Die Kaͤyſer nicht weniger als an⸗ 
dere zus halten ſchuldig / und find ihnen fo mohl ald 
andern auffgericht / vielmehr find aber die Kapfer 
daran verbunden/ damit fie nicht Dafür twerden ans 
geſehen / als hielten fie ſelbſt von ihren Privilegien 
und Sagungen geringfchägig. Ferner fl in derjelben 
Handlung fehr denckwurdig / als der Kayſer den gan» 
gen Tag der Diſputatz der Theologen beygewohnt / 
daß er bey Nacht der Kaͤyſer feiner Vorfahren Hi⸗ 
ſtorien / auff feinem gewoͤhnlichen Richters Stuhl 
ſtzend / zu verleſen angehört. Und ſo bald der Tag an⸗ 
gebrochen / inder Fruhe wiederum die Verſammlung 
laſſen beruffen / und ven Anfang des Geſpraͤchs des 
Juhalts gemacht: Was man zu beyden Thenen fer⸗ 
ner wird fürbringen / iſt unſer Befehl / daß man daſ⸗ 
ſelbe mit Zeugnuß der Schrifft beſtattige / damit wir 
aller Weitlaufftigkeit und Zweiffels hindan geſetzt / 
der Gerechtigkeit und Warheit beſtaͤndigen Beyfall 
fönnen. Node adveniente Imperator pro tri- 
bunali fedens annales Principum atque Imperato- 
zum coram fe afferri & recitari juflit ; Ubı& folis 
jabar illuxit, Cæſar matutinum feagens accitis auli= 
eis, utrasque partesadfe ingredi juflic,& cum adeſ- 
Ient fic exorlus eſt: Ea quæ conterenda funt, præ- 
cipimus ut fcripturaram teftimoniis roboretis , ue 
amotis omnibus dubietatis ambagibus, juſtitiæ & 
veritati tenaciter inhzrere valeamus. 

Miervolnun Perrus Diaconus nach der Münche 
Regul / und der Käyferlichen Privilegien fcheinbarlich 
dargethan / dag die Benedictiner des Eydſchwurs 
enthaben / der Känfer deſſen Meynung bepgepflicht/ 
und mit vielem Bitten beym Pabſt und deffen Red⸗ 
nern im Concılio angehalten/man wolle Die Münche 
beyihrer KegulundPrivilegien laffen verbleiben/und 
hierin dern Kahſer felbft zu Gefallen die fürgenommer 
ne Neuerung fallen laffen / haben doch Pabft Inno- 
centius der II. und £heils feiner Cardindle fo fteiff die 
Köpffe geſetzt / Daß fie dem Kanfer und Privilegien 


acht: Si me mea {pe fruftrarum eſſe vultis,con- 
teftor hodie ſchiſma inter me &Pontificem futurum. 
& promitto ex obfequentiflimo infeitifimum fore 
Sg Dasift: Zu er ol —— mei⸗ 
ne Hoffnung gantz vergeblich ſeyn ſoll / ſo be ich/ 
daß ich und der Pabftheutiges Tags in A. Fa 
nung merden zerfallen / und Daß er mich an ftatt eines 
bereitroilligften (5reundes zum abgefagten groffen 
Feind werde haben / darauff fich alle Fuͤrſten und der 
Umftand des Kaͤyſerl. Kriegs» Volcks bewegt / und 
hat die Sach zum Ernſt wollen außſchlagen / dem⸗ 
nach der vermerckt / daß der Kaͤypſer zum Ge⸗ 
walt in Bereitſchafft / iſt er von ſeiner Meynung 
anden. So viel von beruhrtem Concilio. 
nno 1160.hat Käpfer griderich einConcilium 
zu Pafi angeſtellet wegen ſpaltiger Wahl Pabſts Vi- 
&oris und Alexandri. Als nun Cardimale / Ertz⸗ 
Biſchoͤffe / Biſchoͤffe / Aebte / Prelaten und weltliche 
Bürften des Reichs und Stande gefeffin / hat der 
Käpfer folgenden Inhalts geredt : Quamvis nove- 
rim oflicio ac dignitatelmperü penes nos efle po- 
teſtatem congregandorum conciliorum, præſertim 
in tantis Eccleſiæ periculis: Hocenim & Conttanti- 
nus &Theodelius,nec non Juftinianus ſeu recentio- 
ris memoriz Carolus Magnus & Otto Imperatores 
feciffe memorancur : auchoritarem tamen definien- 
di hujus maximi & ſummi negotüi veſtræ prudentiz 
veltrzque poteftati comwitto, Deus enim conlſtituit 
vos facerdores, & poteſtatem vobisdedit de nobis 
quoque judicandi, Et quia in his quæ ad Deum funt, 
non et noftrum de vobis judicare,tales vos& taliter 
in hac caufa habere hortamur,canquam folius Dei de 
vobis expeitantes judicium. Radewicus lib.2.cap. 
64. Ottò de S. Blaſio cap. ı3. Dasilt: Wiewohl 
ung bewuſt / daß in Krafft unfers tragenden .xdyferl. 
Ampts und des Reiche it und gebühren will / 
Concilia zu verſammlen / inſonders wann der Kir⸗ 
chen Gefahr will zuwachſen / dann eben das haben vor 
und Die Käyfer Conſtantinus, Theodoſius, Juſtinia- 
nus, und aus den Teutſchen Carolus Magnus, Otto, 
und andere gleicher Geſtalt alſo gehalten und her⸗ 
gebracht / jedoch wollen wir diß groſſe und wichtige 
Werck euerm Verſtand und Gewalt aufftragen. 
Dann GOtt hat euch zu Prieſtern gemacht / und euch 
auch über: ung zu Richtern geſetzt und dieweil ung 
nicht wil gebühren in geiftlichen Sachen über euch zu 
erkennen / fo vermahnen wir euch / Daß ihr euch in die⸗ 
Irrung uͤber die Wahl eines Pabſt dergeſtalt ver⸗ 
tet / als die ihr hieruber Gottes Gericht und Urtheil 
gewaͤrtig ſeyn wollet. Als der Kaͤyſer ſolches geredt / iſt 
er ſampt den weltlichen Fuͤrſten auffgeſtanden / und 
die Geiſtliche allein ſich berathſchlagen laſſen. In 
einem Außſchreiben an alle Biſchoͤffe in Italien und 
Teutſchland gibt Kayſer Friderich zu vernehmen / daß 
eine gantze De ammlung dem Käyferthum ſolche 
Gerechtigkeit befänntlich/und darzu deſſen geſtaͤndig / 
wann ſich Irrungen in der Wahl eines Pabſts zus 
tragen / daß ſeinem Ampt ſolchen abzuhelffen gebuͤhre / 
die Wort ſind des Inhalts: Coadunatis itaque in 
unum omnibus Epiſcopis, tam Italicis quam Teu- 
togicis , cæterisque Principibus & vitis religiolis, 
Oo qui 
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47, zelum Dei & Eeclefiz habere videbantur , quid 
facto opus efler,diligenter invefligavimus ex decre- 
tis Romanorum Pontificum & ſtatutis Ecclefix ve- 
taciter accipienres, quod exorto fchilmate in Roma* 
u naEcclefia ex duorum Apoftolicorum diffenfhione, 
ambos vöcare & ſecundum [ententiam & conhlium 
orchodoxorum litem componere deberemus. 
erner und zum 5.haben Die Kayſer um die Zeit 
Kaänfer Srideriche des 1. und Henrici des VI big auff, 
DieZeit des Intertegni mdchtigefand undkeut / als die 
-  gange Lombardey und Hergogthum Mayland / das 
Königreich Apulien oder Neapolis / Calabrien und 
Siciftenydiegürftenthum Liguriz undThulciz,deßs 
gleichen Rom alseine Kaͤhſ. Reichs · Stadt beherzfeht 
und regiert. Die Stadt Rom hat ſelbſt Kaͤhſer 
ritderichen als eine Des Reichs Stadt vor ihren 
rn und Känfer erfant/twie Radewicus ub.2..2 1, 
davon fehreibt : So nennet fich der Kapfer Darauff/ 
in feiner Wider ⸗Antwort an Die Roͤmer / der Stadt 
Kom rechtmaͤſſigen Beſitzer / legitimum poffflorem. 
DerBiſchoff zuMayland redet in der gantze DReiche+ 
Verſam̃limg zuKäyter Friderichen mit dieſen Wor⸗ 
ten: Tu nimirum es,öclariflime Princeps, ſingularis 
orbis & urbis Imperator, Ihr jedd der hochberuhm⸗ 
te Fuͤrſt / und ein ir hm änfer der Weit und der 
Siadi Rom. Die Tuſcaniſche und Liguiiſche / oder 
Genuefifche Fuͤrſtenthum haben den Reich von Als 
ters zugeftänden / und ift derfelben Erbſchafft nad) 
tödtlichen Abgang der Marggräfin Machtildis, fd 
ohne Leibts · Erben Anno x1 15. 19° im 80. Jahr 
„ ihres Alters / Dgeftorben / an Kupfer Heinrich 
den V. als naͤchſten Verwandten / und darzu als ein 
Reichs · Lehen erwachſen / und beym Kayſerthum biß 
auf die Zeit des lnterregai verblieben. Munſterus in 
ſeiner ——7 phi im 2.°Bud)z.5 1 Freie davon 
alfo : e zuvor Angezeigt / wie Pipinus und 
River Carolus fo viel herzlicher Städt dem Pabſi 
haben zugeftellt/ aber andere fagen Nem darju / fons 
dern fprechenyes ſehe ihm nicht mehr gegeben. dan das 
Patrimonium Petri,dasinThufcia ligt. Aber es haben 
Die Paͤbſte nad) und nach zu m Nachtheil des 
Ka ums zu fich gezogen mas ſie gekoͤnnt / beſon⸗ 
ders als wiſchen ihnen und den Kaͤyſern und andern 
Königen Trennungen und Zwyſpalt geweſen find : 
Es ift gar gut fifchen / wann das Waſſer trüb iſt / fie 
haben die Kayſer gebannet/ und Die Unterthanen von 
ihrem &choriam ledig geſprochen / und darzwiſchen 
ihrer Zu gewartet / daß ein Kayſer jegund fchier 
nichts in Italia in Dem groͤſſern Theil ſeines Käyfere 
thums hat. Es fchreibt doch Kueas Sylvius, das 
eigentliche Patrimonium Perri fey Die Landfchafft / fo 
die Jungfrau Machcildis dem ‘Pabft zu Kom Anno 
1080. übergeben hat / und ligt zwiſchen der Stadt 
Senis und Ceparano. Bißher Munfterus. Die 
Königreich Apulien / Calabrien / und Sicilien hat 
Käpfer Heinrich der VI. mit feinem Gemahl / nach 
Abyierben Des Veortmannifchen Könige Wilhelm 
ererbt / und dem Reich zugewandt. 
Diefe fechfte®serechtigfeit nennet Radewichs Ju- 
fitiam Regni & Regalia, des Reichs fürnehme Ge⸗ 
rechtigkeit durch gang Italien / und ſetzt darzu / que 
longö jam tempote ſeu temetitate pervadentium; 
ſeu heglectn Regum Imperio deperierant,dafi ſolche 
in vielen Zeiten durch Unachtſamkeit oder Fahr laß Der 


König und Käpfer in Abgang gefallen : Aber Kaͤh ⸗ 
fer Friderich Der I-habe in plena & folenni curiaRon- 
calia in ſtattlichem völlisem Reichs Rath der Fur⸗ 
ſten / Grafen, Herren und Staͤdten mit Zuziehung 
vier fürnchmer “juriften/Bulgaro, Martino, Jacobo 
und Hugone,der alten Fränckiſchen und hernach Der 
Sachſiſchen Könige und Kaͤhſer Recht laſſen mır« 
derum aufffuchen / darauß ſich befunden, wann ein 
Teurfcher Kom. Königoder Kapfer in Italien kom · 
men / daß erſtlich alle Hirtzogthum / Marggraff ſchaff · 
ten / Graffſchafften / und in Stadten der Bürgermew 
ſter und des — Ampt ledig worden / und welrlis 
che Fuͤrſten / Grafen und Buͤrgermeiſter einem Konig 
und Kaͤyſer / dieſelbe zu ihrer Ankunfſt in ihre Hand 
mit gewiſſen Zeichen geliefert / als wie noch heutiges 
Tags in den Städten des Reichs braͤuchlich iſt / daß 
man einem Kayſer oder König bey feinem Einzug die 
Schluſſil ver Stadt lieffert, und hiemit das Regıs 
ment der höchften Obrigkeit des Reichs / in welches 
Namen Burgermeiſter und Rath in Staͤdien die 
Obrigkeitliche Berwaitung tragen / reſignirt / und 
übergibt. Zum andern / find alle Regalia durch 
dantz Italien dem Rei und Kaͤhſer offen geſtan⸗ 
den / alle Muͤntz ⸗ —— zu Sf und 
Land Muͤhlwerck / Fiſch⸗Waſſer / Stafſel / und alle 
Nutzungen / jo man aus flieſſinden Waͤſſein mögen 
erheben. Und fd lang ver Königoder Kaͤpſer fein 
Anmefen an einem Ort gehabt / find diefelbenJ2ugum 
gen der Konigl. Cammer zugangen/davon der König 
oder Kanfer fen Kriegs · Volck deſto träglicher uns 
terhalten. Wer nun erweiſen koͤnnen / dag er folcht 
hohe und niedere Regaliared tmaſſig befeffen / Denen 
haben die Könige und Kaͤyſer Ditfelbe wieder um im 
Namen des Meichg zu befigen verliehen. Quicun 
que donatione Regum aliquid horum fe pollidere 
inftrumentis legitimisedocere poterat,isetiam hund 
me. & regninomine idiplum per 
tuo poflideret. Radew. «.5.1.2. Welcher aber feine 
rechtmaͤſſ gen Titul nicht erweiſen fönnen.ift Nasdke 
2 dem Reich und König wieder heimgefallen / Zi 
um dritten / daß Fuͤrſten / Grafen / Staͤdte / und Fle⸗ 
cken vor den Koͤnig und fein gantzez Voick und rei⸗ 
gen Zeug Sutter und alle nothdun fftige Victualia in 
ihrem Anweſen müffen zur Sand fchaffen / darin 
aber König und Kanfer diefe Maß gehalten / daß fie 
an tinem Ort nicht länger verharret/ als biß fieden 
Beſchwehrden des Landes zu recht geholfſen / darum 
auch die groſſe Reichs · Verſammlungen in wenig 
Tagen zu End befördert worden. Man bat aber 
hicht allein einem Koͤnig und Kayſer / fondern auch 
deffelben Geſandten / wann fie durch Italiam gereifty. 
und nach Sselegenheit bey Zürfien/ Grafen oder 
Srädten ihr Loſament genommen, folche Dienfibar: 
feit leiften / und fie in allem Koften müffen frei 
halten / davon ift an unterfchiedlichen Orten im a, 
Buch Bericht zu finden. 
Bchſchoff Otto von Sreilingen ſchreibt von obbe+ 
rührtenSerechtigkeiten des Onhalts/lib.2sc. 1 2. Mos 
antiguis ex quo Imperium Romanum ad Francos 
derivarümeft , ad noftra usque deductus eft rem= 
pora , ut Quutiescunque Reges ltaliam ingredi de» 
ftinaverint, gnaros quoslibet de —— fuis 
pr2mictant , quæ Äingulas civirates ſeu oppida 
peragrandp, ca qquæ ad ſiſcum regalenı (peedtant , 
yue 


Das V. Buch Kap. LXVIL 


quæ ab accolis Fodrum dicuntur, exquirant, Alia 
iidem ex antiqua confuetudine manafe tradirur 
juſtitia, ur Principe in Italiam intrante ‚cundtx va- 
care debeant dignitates & magiftratus, & ad ipfius 
autum fecandum fcira legam jurisque perirorum 
judicium univerla rradtari.  Tantam ei quoque 
Judices tertæ recognofcere dicuntur jurisdictio- 
nem,utex omnibus que terra producere lolet, uſui 
necellariis, excepris vix bubus & feminibus ad ex- 
colendam terram idoneis, de exteris,quantum ne- 
ceſſe fuerit, militi profuturis adregios uſus fuppe- 
dirre zquum arbierentur, Igitur Rege apud 
Roncalias per quinque dies fedente, & ex princi= 
pum; ac de univerlis pene civitatibus confulum feu 
majorum conventu curiam celebrante, diverſa hinc 
inde diverfis ex querimoniis emerfere negotia. 


Das iſt: 

Non der Zeitralsdie Francken des Roͤm. Reichs 
mächtig worden / iſt ein alter Brauch biß auf dieſe Zeit 
üblich herkommen / ſo offt die Teutſche König einen 
Zug oder Reiß in Italiam angeſtellt / daß ſie / die der 
Gelegenheit erfahren / aus ihrem fuͤrnehmſten Hofe 

ſind vorhin ſenden / die alle und jede Stadte und 

lecken durchreiſen / und die Gerechtigkeit der Kon. 

ammer / welche das fand» Volck Fodtuns, Futter / 
nennen / erfordern / und damit allenthalben gute Be⸗ 
reitfehafft verfuͤgen. So haben die Könige undKäyfer 
noch eine andere Gerechtigkeit / Die von einer uralten 
Gewohnheit herrühret / Damit es alfo befchaffen : 
Wann ein.Känfer in Italien anlangt / daß alle hohe 
und niedere Obrigkeiten leedig ſtehen muͤſſen / und 
derſelbe nach feinem Gefallen / ven Rechten gemaß / 
und mit Rath der Rechtsgelehrten allen Obrigkeitl. 
Gewalt zu verwalten habe. Ferner erkennen alle 
Obrigkeiten / daß der Känfer bey ihnen ſolcher Gerech ⸗ 
tigkeit befugt / daß alles Land⸗ Volck von allem dem / 
was der Hoden ertraͤgt / ſo viel als der Koͤnig und fein 
reiſiger Zeugund Voick zu nothduͤrfftiger Unterhal⸗ 
tung bedurfflig / denſelben zur-Hand zu reichen billich 
ermeſſen / auſſerhalb des Viehes / fo ein jeder zum 


Ackerbau ſelbſt vonnoͤthen hat / und die Saat · Frucht. 


Demnach nun Räyfer Friederich einen Reichstag in 

Roncavall mit Des Reichs Fuͤrſten und Den Raths · 

Perſonen und Obrigfeiten faft aus allen Städten 

fünff Tag gehalten/ find viel Händel und Klagen 

—— denen doch allen ihre Eroͤrterung gege⸗ 
en worden. Radew. lib. 2. c. 3. feq. 

Die 7.Gerechtigkeitift/daß Die Kayſer und König 
an vielen Orten des Reichs einen Theil von den mils 
den Gaben an Landen und Gefällen der Stift und 
Kloͤſter / fo den Beiftlichen geſtifft / der Ritterſchafft 
und Adel zu beſtaͤndigem Lehen geben / und ſolches aus 
der Urſach / dieweil von ſolchen milden Stifftungen 
der geiftliche Stand dem Kayfer und dem Reich dar⸗ 
auß hafftende Dien,z zu Krieysläufften zu leiften 
ſchuldig / darneben auch für ſich felbit bey innerlichen 
EmpörungenSchug und Schirms vonnoͤthen / aber 
den Geiſtlichẽ regen ihres Berufs wider Feinds Ge⸗ 
walt ſich zu ſchirmen nicht geimaͤß / daß fie ſtets in Be⸗ 
ſtallung ünd Bereitſchafft harten / Die im Nothfall 
ſich der Kirchen mit Huͤlff und Beyſtand anzuneh⸗ 
men / in Krafft der Lehen verbunden waren.» Dar 
„ hero Flagt der Autor Chron.Laurish, daß der Abbt 
„Benno Dem Käpfer zu Geſallen fieben Lehen zuſam⸗ 


7 
men dem Godelrido Pfaltzgraſen beh Rhein 5 
geben / ſo darzu von fieben Perſonen zu des Klojiers** 
und des Reiche Nugen und Dienjten verliehen ge» * 
weſen / exinde ſiquidem, art, militaris elypeature u 
(feilicer Herefchild) integritas confula atque in “ 
diverfa diftricta elt, ut Eccleſiæ ftarustanı in mili- * 
tari frequentia quam in re flipendiatia in füis op- * 
portuttitatibus & reyalibus expeditionibus immi- * 
nucus fit, multorum fervitiis in unam perfonam “ 
collatis.“ D ! 
Die 8. Gerechtigkeit / daß die Käyfer und Könige 
ju@rhaltung beruͤhrter Gerechtigkeit / ſo in denStiff⸗ 
ten und Kloſtern von ihren Vorfahren und Durch fie 
ſelbſt auffgericht / deßgleichen daß Fuͤrſten / Grafen 
und · Herren / die dergleichen Stifft erbauet / und reiche 
lich begabt / zu Handhab ihrer Gerechtigkeit Advora⸗ 
ten und Kaſten · Voͤgt in der Stifft und Kidtter 
zugehörige Ort beſtellt und eingeſetzt. a Jaſes * 
harte die Kayſ. Cammer jährlich von den Stifitern * 
je on denen Reichs Städten) anfehnliche Fin: * 
chin Bo / role —2 F Der Chron. ?*t 
aurisham.zu ſehen / dann felbige Abtey jährlich ein = 
hundert Marck Silbers lieffern —— fie * 
fich aber durch cedirung einiger Guter frep gernacht/* 
die Wort find folgende: Sed cum Laurishameniis « 
Ecclefia ira attrica fuiller, & exhaufta ‚ur (ervitio'* 
centum marcarum, quod segiz Camerz fingulis « 
annis ex eadem (ſicut & aliis Ecclefiis) jure anti- * 
quo inferebatur, absque maxima fui deftrudtione * 
minime fufhcerer, Folcnandus Abbas, communi« « 
cato fratrum minifterialium ac fidelium ſuorum * 
confilio , tres Abbatiz Curias,videlicet Oppen- * 
heim, Wibelingen & Gingen, Regiz poteftari in ** 
concambium tradidit, atqueEcclefiam ſuam ab * 
ejusdem fervitio immunem perpetuo reddidie ; * 
Abbas Utfpergentis bezeugt auch von feiner Kirchy ** 
daß fie dergleichen geben müffen/annuum quod fibi & 
re Advocatia & defenfione ſolveretur, ut vide- ** 
icet quilibet manfus rufticanorum prediorum * 
folverer &maltare unum avenz, uc officiales Im- «* 
periales —* ipſorum ex hoc haberent antionam, ** 
& ipſa Ecelefia fine præjuditio omnis gravaminis, * 
imperialem haberet defenfionem. * D 
Bemeldte der Kaͤyſer und des Reichs Gerechtig⸗ 
keiten haben eins Theils in ſolchem hohen Ampt mehr 
und weniger mit gebuͤhrendem Ernſt und Eyfer in 
acht genommen / Und hiemit andern Die wachſame 
Sorggältigkeit und ihre Begierden darauf gefchla: 
gen / Kaum und Gelegenheit verhängt, ſolche Recht 
und Öerechtigkeite zu fich zu ziehen / und fich Dardurch 
gewaltig und groß zu machen, Demnach aber Käyfer 
Sriderich der 1. und fein Sohn Henricus der Vl als 
—— Fuͤrſten / und die das Reich in ſeinem 
ohen Anſehen und Wohlſtand erhalten / von 
Gott erweckt / zu der Kayf.Dignität gelangt / iſt ihnen 
mit allen Ernſt und Eyfer angelegen / daß fie beruͤhrte 
Recht und Gerechtigkeit den Reich erfriſchen / erhal⸗ 
ten / und auff die Rachkommende in weſentlichem 
ngbahren Stand hinterlaffen mögen, darum mit 
* und Ständen Des Reichs —— reif⸗ 
n Kathy und derſelben rechtlichen Erfänntnuß und 
Außfchlag in ſolchen Sachen des Reiche Gerechtigs 
feit belangend / zuvorderſt uñ jederzeit hochverftänd:g 
verfahren / und wanns darzu kommen / daß derſelben 
Ooo a Er⸗ 
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—— einer oder ander des Reichs ungehorſame 
Stände mit gebührender Folg und Leiſtung nicht 
nachgefegt/find bemeldte fürereftlihe mächtige Kaps 
fer / des Reichs Recht / und darüber gefallte Urtheil 
wuͤrcklich zu bollſtrecken und zu erjtreiten mi &crvalt 
und Macht gnugſam verfaft geſpuhrt wor den. Wel⸗ 
cber Gefialt man aber denfelben ſolche wol herbrachte 
Recht und Gerechtigkeiten zu entfremden unterſtan⸗ 
den / davon befindet ſich folgende Nachrichtung⸗ 
Die erfte übrige Gerechtigkeit von Den Inveftitu- 
ven hat angefochten Pabſt Hadrianus der IV. und 
ließ durch feine Bottſchafft Kaͤhſer Friderich furtras 
gen: Epilcopos ltaliæ ſolum (acramentum fidelita- 
tis fine howinio facere debere — die > 
öffe in Ftalien / nach dem fie erwahlet / waren Dem 
— > Empfahung ihrer Regalien / feinen Eyd 
des Gehorſams / fondern allein Treu und Huld zu 
fchmören ſchuldig. _Kaäpfer Friederich verantivort 
und befehirmte des Reichs Recht mit Diem Argu- 
ment : Ts fen ıhm fo hoch nicht daran gelegen/ ob 
die Bifchöffe in Italien zum Gehorſam beeydiget 
werden / wann fie ſich ihrer Herrlichteit und Nutzun⸗ 
gen / fo ſie vom Reich haben abchun / und diejelbe 
wieder von handen geben: Es habe zwar einen 
Schein/und hörte offt einer gern / wann Der Pabſt 
ſagt: Ihr ſthd der Kirchen gelobt und geſchworen / 
und in einem Geiſtlichen Stand der Geiſtlichen Ds 
brigfeit verwandt / und von des Königs Jurisdictivu 
quit und frey : Er habe feine Gewalt über euch. 
Die nundiefe Stimmegerne hören Die ſollen ihnen 
auch nicht laſſen zuwider ſeyn / daß ihnen ver Kayſer 
oder König ſagt: Wann euch als Geiſtlichen der 
Käfer nicht zu gebieten und befehlen hat / ihr ihm 
aud) unterthänigen Gehorfam nicht ſchuldig fon 
tollet/ was habt dann ihr als Geütliche mit des 
Reichs Gütern und Nutzungen zu thun / welt ihr 
aber diefe in Beſitz inhaben und genieffen/ fo ſeyd ihr 
auch dem Keich und deſſen Haupt Die ſchuldige Ge» 
bube / wie andere Des Reichs Lehen⸗Leut zu leiften 
und bie rungen des Reichs zu heben und 
legen fhuldig : Diefe Antwort beſchreibt Radewi- 
cuslib.2.cap.z0. Furg mit dieſen Worten: Epilco- 
porum ltaliæ ego quidem non affecto hominium, fi 
tamen & eos de noſttis regalibus nihil delectat ha- 
bere. Qui ſi gratanter audıerint à Romano bræſule: 
Quid tipi & Regi? confequenter quoque ab Im- 
peratore eos audire non pi eat:Quid tibi& pol- 
fefioni ? Und in einer Miſſiv an Pabſt Adrianum, 
darinn des Pabfts Schreiben an den Käyfer beante 
toortet wird / in dem / daß derfelbe inden Brieffen an 
den Pabft feinen Namen Des Pabits Namen fürs 
gefeht / welchts der Pabſt dem Kaäͤyſer alseinen Hoch⸗ 
mu'b und Vermeſſenheit verweiſt / ſchreibt der Kay: 
fer des Inhalts: Die Gerechtigkeit eignet einem je⸗ 
den zu das ihm gebührt/ dann wir find nicht gemeint 
son unferer Eltern und Vorfahren Gerechtigkeit 
etwas abzuftricten / fondern find ihnen in unferm 
KReich alle Ehre zu ermeifen fhuldig/ von denen wir 
die Hochhrit des Reichs und Känterliche Eron em⸗ 
fangen haben. Was hat aber Pabſt Sylvefter zu 
eiten RänfersConftantini vor Herzlichkeit und Re- 
galia gehabt ? Sondern durch berübrtes Käyfers 
Conftantini milde Fegabung (der Leſer wolle in Acht 
nehmen / wie man den Betrug den Käpfern und 
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Furſten fo ſtarck für die rechte Warheit eingebildt) 
it Die Kirch zu Srepheiten und Frieden Fommen / 
und was Der Pabftliche Hofan Reichs⸗ Landen und 
Heilichkeiten befugt’ daß rührt vonder Käfer und 
Könige Mildigkeit/ darum wann wir einem Pabſt 
ſchreiden / fegen wir nach altern herbrachten Rechten 


-unfern Namen für des Pabfls Namen und warn 


derjelbe an ung fehreibt/ laffen wir als rechtmäffig 
giſchehen / daß er feinen Namen dem Käyferlidien 
fürſetzt / leſet Die Hiftorien / und ſo ihrs nicht zuvor 
darauß in Acht genommen / ſo werdet ihr finden / daß 
es unfere Vorſahren alſo gehalten / und es wahr ſey / 
mas wir ſchreiben / warumb ſolten wir aber von 
denen Geiſilichen nicht den Lchen» Eyd und Pfucht 
über Die Regalia erfordern ? Hat nicht der/ fo und 
und euch eingefegt/ und der von feinem Käufer und 
König nichts empfangen / fondern denſelben alles 
mas ſie befigen / gegeben / und vor fich und ven 
Apoſtel Petrum den Zoll begahlt/ euch ein Exemptl 
geben / was ihr thun folt/ und euch gelehrt : Lernet 
von mir/dann ich bin ſanfftmuthig und von Hergen 
demüthig. Derohalben fo gebet ung entweder des 
Reiche Land und Herzlichkeiten wieder / oder fo euch 
dieielben als nug und gut von Handen zu laffen be» 
dencklich / fo dienet GOtt wie ihr follet/ und leiſtet 
Dem Kanfer was ihr ſchuldig feyd. Wir fpühren 
wohl / daß die verflud)re Belia, Die Hoffart / auf den 
Kom. Stuhl eingefchlihen/z. Dieſ s Schreibens 
Abdruck iſt in Lateiniſcher Sprad) in Appendice in- 
certi Autorisad Radewicumjulefen. 


Die zweyte Berechtigkeit iſt vom Pabſt Eugenio 
Anno MCLIL. wider ſprochen worden / davon deſſtl⸗ 
ben Schreiben bey Biſchoſſ Otto von Freyſingen 
libro fecundo eapiteodtavo zu leſen. Deßgleichen von 
Pabſt Alexandro dem L11.als bey deyfelben und ſeinet 
Begentheils Pabſts Vidtoris fpaltigen Wahl / Kah⸗ 
fer Fridetich Anno MELX. ein Gencral-Concilium 
gen Pafi im Reich außgefchrieben / und aus Känfer« 
lichem Gewalt ju Erörterung der Strittigfeit beyde 
ermänlte citirt und beruffen / demnach dann alle 
Ertz⸗ Biſchoͤffe und Bifchöffe des Römifchen Reiche 
in Italien / Teutſchland und Franckreich ihres ſchul⸗ 
digen Gehorſams gegen Die Känferliche Majt ſaͤt 
und deffelben von Altersin der Ehriftlichen Kirchen 
hergebrachten Rechtens Coneilia anzuftellen/ und in 
berfelben den Fuͤrtrag felbft muͤndlich zu thun ſich 
erinnert / find Diefelbe ingroffer Anzahl und Men⸗ 
ge am beſtimmten Ort erfchienen. Der von dem 
einen Theil ermählte Pabft Victor, welcher um ſei⸗ 
ner fürtrefflichen Tugend und Ehriftlichen und loͤb⸗ 
lichen Wandels willens / von berührter gangen Ver⸗ 


ſammlung mit einhelliger Bewilligung beym Pabſt ⸗ 


thum beffaͤttigt / hat ſich gleichfalls aus Goͤttli⸗ 
chem Wort / der Apoſtel Schrifften / und dem al⸗ 
ten in Der Kirch hergebrachten Rechten gemaͤß der 
hohen Obrigkeit zu Gehorſam fchuldig befunden / 
defhalben dem Känferlichen Außfchreibenzu Folge / 
neben andern Geiftlichen Zürften bey dem Concilio 
fic) eingeſtellt / und erflärt / fe judicium Eccleſiæ 
humilirer velle fubire , daß er fich der Kirchen 
Urtheil und Erkaͤntnuß wolle untermerffen/ Otto 
de S. Blafio cap. ı 3. hat auch zuvor in einem Brieff 
an die Bürften des Reichs ſem Gemuͤth — 

eh⸗ 
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Meynumg von der Käyfer Gewalt geſchrieben / nem⸗ 
lich: Quod ab Imperarore eſt omnis poteſtas & 
honot digni 
—S— auf alle andere Geiſtlichen und Weltli⸗ 
chen Standes herruͤhre / Radewicus lib. 2. cap. 50. 
ingegen Alexander, der vom andern Theil erwehlte 
Pabſt / mit ſeinem Beyſtand haben das Geruͤſt und 
ndament Pabſts Gregorii des Siebenden zugers 
rung der Räpfer Gewalt für lich gehabt / und deß⸗ 
wegen auf des Kaͤyſers Beruffen beym Concilio zu 
erfcheinen verweigert / ſondern demſelben ſolche Ge⸗ 
rechiigkeit öffentlich widerſprochen / ũd darwider pro- 
teftirt/daß ein Käyfer auß Obrigkeitlichem Ampt eine 
ug zuberuffen/ und demſelben zu gebieten feinen 

q noch Macht habe; und ferner / daß Geiſtliche und 
feltliche alleſampt ſeynd des Pabſts Erkanntnuß 
und Urtheil unterworffen / uͤber ihn aber niemand ers 
kennen noch urtheilen Fönne/dag befihreibt Otto de 
5.BlaGio,derzuder Zeit/da Diefe Ding fürgangen/ges 
lebt; c. 13. mit diefen QBorten : Ruolandus autem 
qui & Alexander, cum fua parte fe canonicẽ, urpo- 
teämajori & fanıori parte, eletum aflırmans , nec 
fummum pontificemä laico citari, omnelque iplius 
judicio fubjacere, & ipfumd nemine judicari debere 
conteltans.huic concilio feabfentavit,nec zelponfa- 
lesaliquos profe deftinavit. 

Der dritten Gerechtigkeit hat Pabfl Urbanus der 
IV. einzugreiffen unterftanden/ dann —— Kaͤyſer 
Friderich den Erſten hierüber in einer Zufammens 
kunfft perföhntich alfo beeheidigt : Es wäre allen Bi · 
fihumen im Reich zum höchften beſchwerlich / und kei⸗ 
ner auß den Biſchoͤffen konne zu Kraͤfften kommen / 
in dem die Kaͤyfer und Könige für ein Recht haͤtten / 
man ein Biſchoff Todtes verfahren / daß deſſen 
Verlaſſenſchafft an allem was beweglich / wie das 
Ramen haben mag / anGold und Silber / ſampt deſ⸗ 
feiben Jahrs / darin derfelbe verſtorben / ſo weit es noch 
zu End gehabt / alle hinterſtellige reſtirende Gefäll und 
Einkommen / der K äyferlichen Cammer heimſallen / 
der dem Verſtorbenẽ folgt / der Fome in eine entbloͤſte / 
eroͤſte / leere Stadt, und werde daher verurfacht / der 
Kirchen Unterthanen und Angehörige zu beſchweren / 
und auf Mitrelzu gedencken / daß er den Verluſt wie⸗ 
der zu ſeiner Nothdurfft herein bringe / das waͤre un⸗ 
recht / ud folte der Kaͤyſer dieſe Anmaſſung fallen laffe. 
Arnoldus befchreibt ſolche Beſchwernuß und Forde⸗ 
rung des Pabſts in dieſen Worten cap. 16. lib. 3. Al- 
ſirmabat etiam, quod Epifcoporum exuvias injuſtè 
acciperet, quæ dum ipfis mortuis de Eccleſiis rapian- 
tut, Eccleſiæ quaß cotroſæ & expoliatæ abEpilcopis 
fubintranribusinveniuntur,itautex neceſſitate qua- 
dam raptores injuſti inveniantut, dum ablatis ſtipẽ · 
dis, quæ confilcata fuerant, de novo reſarcite 
coganrur. 

Bag der Kaͤyſer dem Pabſt auf fol Begehren 
vor eine Antwort geben / meldet berührterAurhor nit: 
Es iſt aber dieſelbe auß dem abzunehmen / was eben 
um dieſes Suchens willen / der Käyfer gegen Ertzbi⸗ 
ſchoff Philips zu Colln im berührten Jahr / nachdem 
die Handlung zwiſchen dem Pabſt und Kaͤyſer fürs 
gangen / ſich erklaͤrt / darum zů mehrer Nachrichtung 
das Geſpraͤch gang auß bemeldtes Abbts Arnoldi 
drutem Buch im ſiebenzehenden Capitel / hieher ger 
(prieben: Exponente Imperatore importunitatem 


itarum,daf vom Kavferalle Gewaltund 
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Domini Apoſtolici, & querenre ab FEN po 
quam fiduciam de ipfo eſſet h ıbiturus, ipfe relpon- 
dit, Domine non eit necefle ‚ur aliquid de me duhi- 
tationis habeatis, me enim femper pro juflitia (tare 
velle ſeiatis, ſæpius enim probaltis cor meurn vobis- 
cum, Unde etianıvobis conſtat femper in me fidu- 
cialicer agendum,Verum tamen uromniumEpilco- 
porum ore loquar, fi paulo mitius nobilcum agere 
velletis,& per libertatem Imperialem levigare onus 
nobis impolitum,tanto devotiores quanto expedici- 
otesin omnibusad omnia vobisefemus. Nunc au- 
ten viderur nobis,quod quibusdam penfis, etſi non 
injuftd,indecenter tamen gravati fimus, Unde etiã 
viderur Domino Apoftolico, quod juftam contra 
voscaufam proponat,quod mortuis Epifcopis con 
fiſcantur Eccleſiæ, ita urablatis omnibus mobilibus. 
& ftipendiis prefentisanni,Epifcopus fubintians o- 
nania exinanita & evacuata inveniat ; Siergo julti- 
tiæ obtenru & noftri fervitii intuitu per Imperia lem 
elementiam ſuper hoc nobis peperceritis, medi to- 
tes juftitiz inter vos & Dominum Papam humitirer 
erimus. Sin autgpn d veritatis via nequaquam rei e- 
dere poterimus, Ad hzc Imperator ira relpondir: 
In veritare compertum habemus quod predeceiio- 
res noftri antiqui Imperatores hoc juris habuesunt 
ur defundisEpifcopis inveftituram Pontificalem ü- 
ne alicujus prajudicio probatis perfonis liberrine 
locaverint, Sedquia hoc ipforum volunra:e mura- 
tum invenimus, ratum habemus, Hanc vero mini- 
mam fcintillam jaris noftri quaminvenimus,nequa- 
quam mutari permittimus. Sufhiciar-vobis juſtit ia 
veftra quam invenifhis , quod permittitur vobis Ele- 
&io Epifcoporum, quam vos canonice heri dicitis, 
Sciatistamen quia dum pro voluntate Imperatoris 
ifta di(penfarentur,plures jufti ſunt inventi facerdo- 
tes,quam hoc tempore. dum per Electionem inthro- 
nifantur, Ipſi enim ſecundum virz meritum facer- 
dotes inveſtiebant, nunc autem per Electionem non 
fecundum DEUM, ſed ſecundum favorem eligun- 
tur, Hıs dictis Imperator animul Epifcopi cum 
Apoſtolico ſentite intellexit, cui dixie :Quandoqui- 
dem audio vos mecum non {entire ,nolo ut ad Cn« 
riam, que in Geilnhaufen celebranda eft veniatis, 
ubi Epilcoporum erit conventus, Cui Archiepi- 
fcopus refpondit, flat juxta placitum veſtrum. 


Das ift : 

Als der Känfer Dem Ertz Bifchoff zu Coͤlln Phı- 
lippo die unbefcheidentliche Forderung des Pabſts 
zu vernehmen geben / und ihn daneben gefragt / was 
er fich gegen ihme dem Ergbifchoff zu verfehen / ob er 
aufs Pabſts oder feiner Seiten feyn wolle / hat derſel · 
be hieruͤber zur Antwort geben : Hera/ es thuteuch 
nicht vonnoͤthen / daß ihr einigen Zweiffel im mich 
fegt/ dann ihr folt wiſſen / daß ich mich allegeit bey der 
Gerechtigkeit wolle finden laffen : So habt ihr auch 
oft meines Hertzens und Gemuͤths Prob geſehen / da⸗ 
her ihr euch zu vergewiſſern / dag ihr treulich und fie 
cherlich mit mir koͤnnt handeln. Aber doch / daß ich 
in aller Bifchöffe Ramen ihre Mehnung ſage / wann 
ihr ung etwas gnädiger hieltet / und Durch Röpferliche 
Milde ung den Laft/ der ung zu hart bißhero ob⸗ 
gelegen / woltet leichtern / wiewol wir in ſteter 
Bereitſchafft ſeyn euch zu dienen / ſo wuͤrden 
wir und doch auf ‚erlangte Bewilligung dejio 

Ooo; begie⸗ 
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ie yuallen und in allem ver 
halten. un aber bey dieſem Zuftand teillums be⸗ 
duͤncken / daß wir mit etlichen Steuren zwar nicht uns 
rechtmäffiger Weiß / fondern eurem und unferm 
Stand etwas unziemlich und nicht mol anfländig 
beſchwert und übertragen ſeynd / daher hat es auch 
beyunferm Herrn dem Pabſt das Anſehen / als habe 
er an euch hierum rechtmaͤſſige Forderung / um daß 
nach Abſterben bey eines jeden Biſchoffs der Kirchen 
zugehörige Güter der Kaͤſerlichen Cammer in dem 
- heimfallen / daß ihr Alle bewegliche Haab und Ver⸗ 
laſſenſchafft / darzu alle deſſelben Jahrs dem Verſtor⸗ 
benen hinterſtellige Geſalle zu euch ziehet / und der neue 
Biſchoff eine leere / eroͤſte und entbloͤſte Statt finder, 
So Ihr nun durch Zwang der Gerechtigkeit und in 
Anfehungunferer Dienft durch Käpferliche Milde 
unfer hierin tosltet verfchonen/ fo waren wir willi 
uns dahin unterthänig zu bearbeiten und ind Mitte 
zu ſchlagen / daß — en zwiſchen euch und drm 
Pabſt rechtmaͤſſige Abhelffung erlangen Im Fall 
es aber mit unferm Suchen vergeblich / ſo werden mir 
auch nicht von der Warheit außſetzen koͤnnen. 
Hieruͤber hat der Kaͤyſer zur Antwort geben : 
ir find deſſen in gründlicher beſtandiger War heit 
bericht / daß unſere Vorfahren die alte Kaͤyſer dieſe 
Gerechtigkeit über dem geiſtlichen Stand herbracht / 
daß fie nach Abfterben der Biſchoͤff freye Hand ges 
babtohne jemands Maaßgebung die Kirch mit be⸗ 
wahꝛten tauglichen Perfonen zu beſtellen / und dieſelbe 
zu inveſtiren. Aber weil wir befinden / daß ſolche 
Gerechtigkeit mit derſelben gutem Willen veraͤndert / 
ſo laſſen wirs dabey bewenden. Dieweil wir dann 
nur ein geringes Funcklein von ſolcher Gerechtigkeit 
noch übrig befinden / mollen wit daran die geringjte 
Aenderung durchaußnicht verftatten / lafft euch vers 
gungen mit dem Rechten / das ihr allbereit erlangt 
daß man euch Die freye Wahl eines Biſchoffs einge» 
raumt / dieweil ihr fuͤrgebt / daß ſolches den Geiſtii⸗ 
„hen Rechten gemäß geſchehe / iht ſolt aber Dach wiſ⸗ 
n / nachdem dis Kaͤyſer die Kirchen⸗Beſtellung in 
ren Händen gehabt hat man mehr fromme und 
gerechte Bifchöffe gefunden / als zu Diefer Zeit / da fie 
durchdie Wahl dazu gelangen dann fie in Aufneh⸗ 
mung der — und Priefter darauf gefehen / vb 
e mit Chriftlichem guten Wandel / und Iöblicyen 


erhalten ſolche Ehr verdient / jetzo aber / da es zur 


Wahl kommen /nimmt man nicht in acht / daß man 
nach GOttes Gefallen und Willen zu Befördes 
rung feiner Ehren die Kirchen beſtelle / ſondern es ere 
mähltein jeder ihme felbft einen Biſchoff / zu dem er 
Bunft und Neigung hat. 

Als der Kanfer das geredt / hater vermerckt / daß 
fieh der Bifchoff von Cöln zum Pabſt gelenckt / da⸗ 
rum ferner geſagt / dieweil id) vermnercke / daß ihr nicht 
meiner Meynung / fo begehre ich eurer Gegenwart 
nicht auf der Verſammlung der Biſchöffe / fo ich zu 
Gelnhauſen angeſtellt / darauf der Biſchoff geant⸗ 
— — alſo gefalle / ſo wolle er da⸗ 
von bleiben. 

Von der vierdten Gerechtigkeit wolle der Leſer 
felbft bey den Hiftoricis in acht nehmen / wo Daran 
den Känfern Eintrag wiederfahren, 

Die fünffte Gerechtigkeit begreift unterfchied- 
giche Theil / welche abfonderlich oft dem Reich und 


Käyferthum abgeriffen werden wollen auch endlich 
davon enrfrembdet und verduffert fipnd. 

Pabſt Adrianus der Vierdte machte Verbuͤnd⸗ 
nuß mit den Lombardifchen Städten/ erregte fie zur 
Aufruhr wider x äyfer Sriderich/ und gab Hoffnung 
einer Sreyheit von der Räpferlichen Beherrſchung/ 
wie bey Radew ico lib. fecundo cap. 71. ju lefen. Der⸗ 
gleichen Begierde und Hoffnung haben die Paͤbſie 
auch offt den Städtenin Thufcia und Liguria ein« 
gebildet/ und ſie dardurch rider Die Kaͤyſer verleitet / 
und ihre Anfchläge zu Dem Zweck gerichtet / warn 
diefelbe Land und Städte der Kchyſer Herrſchafft 
durd Krieg und Empdrungen abgervendt und hin⸗ 
tertrieben / Daß fie denſelben ihre Garn möchten über 
die Köpffe zichen. Darum Käpfer Friderich der 
Erfie und Under / welche diefe fchädliche und ver⸗ 
ſchlagene Mittel ben Zeit in Acht genommen und 
denfelben mit ſtarckem bebarrlichen Widerftand 
Weg und Stig verlegt / faſt mehr in Stalin aid 
in Teutſchland ihr Antvefen und Hof zu halten vers 
urfacht worden. Die Königreich Neapolis / Ca · 
labrien und Sieilien haben die Mortmänner vor 
Zeiten eingenommen/ welche man aber Damals nicht 
Königreich/fondern Grafſchafften genennet. Die: 
weil aber Robertus Guifcardus, berührter Land⸗ 
ſchafften Obrifter Regent / mit dem Titul eines 
Hertzo gen wollen begabt ſeyn / hat e2 hierum Pabſt 
Nicolaum den Andern erſucht / derſelbe hat dieſe 
Gelegenheit dem Hof zu Rom zu Erweiterung def 
felben Herrlichkeit gar erwunſcht befunden / in 
Betrachtung ‚daß Käyſer Henrich der Vierdie 
kaum die Jahr feiner Kindheit zurück gelegt / und 
deßdalben fich nicht befahren doörffen ‚dag ihme vom 
Känfer oder dem Reich in feinem Gürnehmen und 
milder Gab auf die Hand würde gegriffen twerden / 
berhalben ſich des Gewalts angemait / and gedach· 
ten Kobertum zum Hertzogen berührter mächtiger 
und koͤſtlicher Sand erhaben / und folchen Titul mit 
den Bedingungen ertheilt/ daß er und feine Nach⸗ 
kommen Diefelbe Land von der Kirch zu Rom jeder: 
zeit zu Lehen folten empfangen und tragen / auch von 
Dem Joch Ochſen der Landfchafft jährlich x 2..Hels 
der zum Hofzu Kom um Die Defberliche Feyerrage 
reichen / wie Davon ſchreibt Leo Oftienüis];b, 3. cap. 
15. und Baron. ſub Nicolao II, & Gregor. Vili. ſub 
Anno 1080. Welcher Geſtalt Die Paͤbſte / nad» 
dem fie die Lehens⸗Gerechtigkeit über die Land zu 
fich gesogen / hernacher den Kirchenging darauf mitt: 
ler Zeit erfteigert / ift bey Baronio unterm Jahr 
1097. auß Pabſts Innocentii des Dritten Wen⸗ 
Brieff zu vernehmen / darinn der Eingang alfo fie: 
het: Super gentes & fuper regna divinä providen« 
tiä conſtituti, &c, Anno ııar, hat Pabſt Inno- 
ventius Der Ander / wider Robertum en zu 
Veapolis und Sieilien Krieg erregt ‚ift felbit mit gu 
Beld ausgezogen / und von Roberto famt etlichen 
Eardinälengefangen /und da fie ledig werden woi⸗ 
len / haben fie demfelben einen Titul eines Königs 
müfjen beroilligen und zufchreiben Daher Die Sanda 
ſchafften noch heutige Tages den Namen der Stds 
nigreiche behalten. Diß zeuget Sigederti Appen- 
dix hen ı — 

emnach beruͤhrte Königreiche Durch Heurath 
an Kapſer Henrich / Hertzog zu Schwaben gelangt 
und 


Das V. Buch Kap. LXVII. 


und der Roͤmiſche Hof von einer Zeit zur andern / 
achdem man einmal einen Fuß darein gefeit / der 
Kirchen Gewalt darinzu ertveitern Gelegenheit ges 
—* / und ihr Fuͤrnehmen auch bey bemeldtem 
rtzufegen unterftanden/ hat es nicht wollen 

Gratt finden/derhalben Diefelbe Land wider gedach⸗ 
ten Käfer und alle feine Nachkommen in immer 
mährender Rebellion, Krieg und wu zu hals 


ten / weder Ruhe nach Anl en / biß Pabſt 
Clemens der Bro Sun i ——— 
Futhſchlag verfügt / daß Cunradins Hertzogen zu 
Schwaben einem jungen tapffern Helden ohne 


gebe: Erben / zu Neapolis das Haupt öffentlich abe 
vgſchlagen worden : Dergleichen thtanniſch Er: 
empel an einem Teutſchen Fuͤrſtlchen Standes 
und Stammes zuvor in Feiner Hıjtory zu leſen / fo 
Anno 1268. dergeftalt hat man berührte 

liche Königreicy ven Teurfchen Fuͤrſten und 
Romiſchein Keich —75 — — 

Beh dieſer klaͤglichen Geſchicht iſt mit 
„tenigen zu gedencken / Daß der Gottesvergeſſene 
„Pabſt Clemens; dem Carolo Andegavenli 5 alg 
„ dieſer ihn gefragt / was er mit dem Cunradino(mele 
vddet / wie bereits anderwaͤrts gedacht / ehgentlich 
»Cuntadus geheiſſen / aber wegen feiner groſſen 
———— er umkommen / dann er dad 19. 

ahr nicht abgelegt / von den Ftaliduern Cun- 
„Fadinus genennt worden / ) anfangen folte / den 
»mörderifchen Brief gefchickt / von folchen ABore 


» 


„1m; Vira Conradini mors Catuli,mots Conradini - 


„vita Caroli dardurch alſo der Carolus beivogen 
„worden / ihn hinrichten zu taffen / wiewol diefer 
„Rath des Pabſts den Carolum gang hicht ente 
„ſchuldigen fan, fein graufames Gemuth iſi gnug 
s»därauß abzunehmen / daß er den Fadericum 
»Marggrafen von Baaden und Hertzogen von 
» Deiterreichufo mit dem Cunradino ale feinem Pas 
» mens Verwandten undsstiegsgenoffin.grfangen 
» worden / auch hinrichten laffen. Diefe Verwand⸗ 
ſchafft beftunde darin: Kapſers Henrici IV. Toch⸗ 
„ter — heurathetr erſtlich Friderich von Hohen⸗ 
» flauften / Hertzogen in Echwaben / deſſen Ge⸗ 
» ſOlecht hierbben bey der Specification gedachter 
Her hogen befindlich- Auf Abjterben desErften&hes 
» geisahle heurathere fie derpol en Marggraſen von 
» Drfterreich / einen Detter Hergog Heurichs von 
» Defterreich/genannt Johannem Goit / ſo er imGes 
» brauch zu fanen gehabt / zeugte mit Gertrauten 
»» Küpferg Lochari &hepttr Leopoldum, und fturbe 
» im Fahr x 177.2eopold aber im Jahr ı 29 3.Scin 
» Sohn gleiches Ramens / ſo verſchieden 130.ſebg · 
vte Henticum, deffen Töchter Gertraut wurde ver: 
» heurathet an Margaraf Herman von Baaden die: 
» ft8 Frideriei Battern: Diefebepde Durchleuchtige 
„Delden wurden nun auf eihen Tag zu Nenpolis 
» feinem öffentlichen Piatz hingerichtet ; Der um 
„Teutſchland und deffen vornehine Glieder fich höch 
r 5* — Be * — ( u. 
»&Httn eben laſſen wolle) giehet in 
» feinem herslichen No * Imperii 
5 Rom. auß einer Reyßbeſchreibung ait / daß in 
„gedachter Städt uf den Plotz ihrer Hinrichtung 
> eine Capell grbatiet fehe / da das vergoffene Blut 
oc Rach ſchrehen fölle 5 Solches und was 
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auß einem Italianiſchen Authoren angeführt mors« 
den / lautet alſo: Saxeus effet, cujusanimam tanta * 
crudelitas nö frangetet,in segem generohffimum,« 
tot Czfaribus ottum, ingtte Ducem forciflimum;* 
eosque dınbos adolefcenresedita, qui peflimo &«t 
infami adomnem pofteritatem exemplo viliffime« 
habiti,dein in clemẽtiſſimo ClementisQuatti con-* 
filio fecuri percufli ſunt. Et quidem Neapoli in « 
foro quod Metcatutm vocant, ubiadhüc facellum % 
inſtat Infulz poſitum eft; in Cujusmedio eum lot 
cum; quicruotrem haufıt,ad hodiernum usque di-* 
ern madere ajunt. Im übriger föhat ver Pabſt / * 
zu feiner und des Päbftlichen Hoffes mehrer Sir “ 
cherheit/denCarolum ſich dahin (peciäliter verbünd»* 
lich gemacht / daß Tr fo mo! für fich/als feine Nach⸗ * 
folger fich reverüiren müffen / fich zu feinem Ib * 
miſchen Kayſer machen zulaffen welches guch in“ 
den £ehen-Brieffen über Das Königreich Vapo. « 
lis ftät beobachtet und außgetruckt wo · den ſeyn · 
ſolle. Patalip. Franc. Guicciatdini haben: Pontifext 
mortuo Federico ( fcıl!2.Impetatore) Carolum: 
Andiovinorum & Provineiz Comsirem utriusque + 
Siciliz Regem appellavit, hac lege ut quotannist« 
auri unciarum fena millia tributi nomine pende- « 
tet,ac ne quis eorum Regum it pofterüri Impera-“ 
toris Romani appellationem poffet adınirtere, « 
Quzexceptio [emper abeoternpore inRegni Nea⸗ · 
politani Piplomate expreſſa fuit: Nam Sieiliz Re⸗ 
gnum poft d Tartaconenſibus Regibus öccupa-* 
tum ‚a Potttihicum obedientia ſeſe ſubduxit atque * 
a ttibuto penfitando vindicavit. Ob aber bey“ 
Säyfer Carolo Quinto und hernach ſolches noch“ 
gehalten worden / Daran iſt meines Erachtens fehr‘* 
ju zweifeln. « D i 

Die Furſtenthum / ſo vonder Matgardfin Mas 
thilden dem Reich Heimgefallen’ hat Pabft Hadrias 
nus Der Vierdte von Kayfer Friderich dem Erſten / 
als Petri Patrimonium wieder erfordert /im Ja 
eilff hundert und neun und fuͤnfftzeg / davon ſchrei 
Radewricuslib, 1. cap. 30. Poſt lene principium & 
ingreſſum quafi pacificum capitula quædam duriſſi⸗ 
ma ptopoſita ſunt, vetbigratia, de poſſeſſionibu⸗ 
Eccleſiæ Romanæ reſtituendis & tributis Fertatiæ, 
Maſſæ, Ficorolutotius tetræ comitiſſæMathiĩdis, to⸗ 
tĩus tetræ quæ ab Aqua pendente eft uſque Romam, 
Ducatus Spoletani, Inlularum Sardiniæ, Corſicæ. 
Dar auß abzunehmen / was eigentlich für Landſchafft 
dag Fuͤrſtenthum Mathildis begriffen. Solche For⸗ 
derung hat hernach ums Jahr 1184: Pabſi Lucius 
der Dritte berührtem Käpfer wiederholt / darauf 
Derfelbe fürgetwende / daß folche F — id 
rechtmdffigem Befig von feinen Vorfahren auf ihre 
erwachſen / und die verftörbene Fuͤrſtin Auch Diefelbe 
dem Reich und wieder zugeftellt. Hingegen 
Pabſt Lucius fürgegeben die bergab und Nerfchafe 
fung waͤre der Kirch üd dem Hof zu Rom befchehen : 
Als nun jeder Theit fein Befügnuß mit briefflichen 
Urkundten dargethan / iſt der Dabft mit feinem Bes 
weißthum unten gelegen, üb der Käpfer bey herbrach⸗ 
ter rechtmäffiger Pofleifion perblieben. Arnold. Abb, 
Lubee.l.3.c. 10. Tradabanı inter fe Dominus Papa 
& Imperator de pattimonio Dominz Marhildis, 
quod Imperator in poffeflione habebat , di- 
cens ab eadem Imperio collatum, Er & 

con» . 
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converſo Dominus Papa ſedi Apoſtolicæ ab ea da- 
sum aſſirmabat, Cumque in argumentum proban- 
direftamentiab urraque partePrivilegia porrigeren- 
zur,nullo fine caufa terminata eft. Bironius ſchreibt 
Anno 1077. tem. 11, daß die Brief / darin Machil- 
disihre Landfchafften der Kirch zu Rom verſchafſt / 
und Diefelbe zu Erben gefegt/ verlohren worden/ aber 
man habe hernach andere Brieff gemacht: Ejusdem 
donationis autographum cum petietit, alio cam 
ſcripto legimus renovatam. Pabſt Lucius hat ſon⸗ 
derbar Mißfallen und Zorn über des Käpfers Ver⸗ 
weigerung eingenommen / und als derſelbe begehrt / 
es ſolte der Pabſt feinem Sohn als Coadjurori Die 
Känferliche Kron auffegen / wie Kaͤyſer Ludorico 
und Lochario por Zeiten ben Lebzeiten ihrer Eltern 
‚gefchehen / hat ers hoͤfflich abgefchlagen man habe 
‚nureine Kaͤnſerliche Kron / der Känfer folte fie zuvor 
ablegen / ſo Eönte man fie dem Koͤng aufſetzen. Diefe 
Forderung hat PabflsLuciı Nachfolger / Pabſt Ur- 
banus der IV. im Fahr 1185. wiederum erneuert 
und gejagt : Parrimonium Mathilde injuſtè abeo 
occupatum. Arnold. «.ı7. Der Käpfer hätte das 
Kürftenthum Mathildis mit Unrecht eingenoms 
men / torlches derfelbe / weil er wiederum um die 
Erönung feines Sohns angehalten/vor Ohren laſ⸗ 
fen jtreichen/und den herbrachten Beſitz der Land ber 


ten. 

Der Stabt Rom Beherrſchung hat fich Pabft 
Innocentius der Il. unter Der Regierung Kayfers 
Lotharii des VI. auß dem Fundament der Schen⸗ 
ckung Känfers Conftancini angemaſt / wie Orto Fri- 
fing. 7.6.27. fagt / Ecclefia DEI per multos an- 
aos (ecularem urbis honorem à Conftantino fibi 


traditum potenriflime habuit. Soſchen Gewalt 


haben Innocentii Nachfolger biß auf Pabſt Adria⸗ 


num den W. behalten / welcher Durch ſeine Bottſchafft 
** 1159. Kaͤyſer Friederichen auf feiner Reiß 
nach Rom laſſen fuͤrtragen / es ſolte ſich der Käyſer 
an die Stadt und Buͤrgerſchafft ſeine —— 
zu ſchicken enthalten / ſintemahl aller Obrigkeitli 
Gervalt ſampt den Regalien dem Apoſtel Petro Das 
felbft allein zuftünden/ und angehörten’ Nuncios ad 
urbem ignorante Apoſtolico abImperatore non efle 
mittendos, cum omnis Magiftratus inibi B.Perri fit 
cum univerfis rezalibus , Radewiicus lıb, 2.cap. 30, 
Aber ver Kaͤyſer / dem der erdichteten DonationCon- 
ſtantini Betrug / arge Liſt / und Falſchheit deſſen heu⸗ 
tiges Tags Die Lehrer des Roͤmiſchen Hofe geſtaͤndig 
ſonder Zweiffel ohnverborgen / und den fau⸗ 
Grund ſolches Suchens mol gewuſt ' hat den 
Gefandten geantwort / er heiffe umd ſey ein Römifcher 
Kaänfer / ſo fey die Stade Rom feinem Reich unters 
worffen /und er diefelbe auf Handen zu geben nicht 
bedacht davon im 3. Buch ım 24. Capitel mehr 
Nachrichtung. 

2 „ Kapſer Fridericus hat zwar den Ungrund 
„und unwahres Vorgeben der Conſtantiniſchen Do · 
„nation nicht gewuſt / wie Lehwannus ſolches ſelbſt 
in dieſem Eap.p-54 1. E.1. bekennet / dann ſonſten er 
„ohne Zweiffel dem Pabſt beſſer eingeſchenckt haben 
„würde / Doch aber ſich bey dem Herfommen 7 und 
daß einem Kaͤyſer die Obrigkeitliche Macht in der 
„ Stade Rom zuftünde/ erhalten. D 

Die feshite Gerechrigfeit/ und Regni Jultitiam, 


Die hohe und geringer«Regalien belangend/haben ob» 
gefegter Pabſt Adrianus und feine Nachfolger dem 
Kay erthum offt wiederfprochen jedoch Demfelben/fo 
lang es in feinenKräfften beſtanden / daran menig abs 
brechen Fönnen. Diemeil ader Diefilbe Rechte Kup 
fer Lorharius undCunradus Der III. toie ſichs anſchen 
laͤſſt / nicht in acht genommen und in Unbraud) fals 
Ien laffen/ daher viel Stände und Städte ſolche Ge⸗ 
rechtigkeit Kaͤyſer Friederichs zu feiner erften Ans 
kunfft in Italia nicht geftändig ſchn wollen, hat vers 
felbein allgemeiner ‚groffen und ftattlichen Reichs» 
Berfammlung darüber zu erfennen fürgetragen/ 
nachdem fich das Recht der König und Kaͤh er deß 
Roͤmiſchen Reichs klar befunden / ob dem Reich / von 
dem ſolche Regalia und Gerechtigkeiten einem und 
dem andern Stand auß Königlicher Miloe ertheilt/ 
durch eines und andern Kaͤyſers Berfäumnuß und 
Unbrauch- an foldjer Gerechtigkeit Abbruch und 
Rerluft aufwachfen-fönne. Was hierüber die Zur, 
ftenund Stände im gemeinen Reichd: Rath erkent / 
Das befchreibt Radewicuslib. 2. cap, 5. Requifiti de 
hoc ipfo jure quid effer,adjudicaverunt Ducatus, 
Märchias,Coinitarus,Confulatus, monetas,telonia, 
fodrum, vectigalia, portus, pedatica, molendina, 
pifcarizs, pontes,omnemgue utilitacem ex decurſu 
Huminum provenienrem, nec de terra tancum ‚ ve- 
rüm etiam de propriis fuis capitibus cenfus annui 
redditionem. Und Orro de S. Blahocap. 14. Inıpe- 
rator quo juris penere civitates Italicæ ſubjacerent 
Imperio judicialirer exquilivir. Quod & Principi- 
bus &lezum Dominis diligenter examinatum ge- 
nerali omnium fentenria judicarur, omnia regalia 
civitatum,utpote monetas,telonia,navigia,nec non 
& dignitates poteftitum, conlulum, juſscum ad jus 
ſpectare Imperii ‚elettasqueä civibus ad has digni- 
tates perfonas , de manu Imperatoris jure benchcü 
easdem fufcipere,nec fine ejus confultu ſuſpectas 
deponere.In En etiam curia jam per mulra tempo- 
ra oblivioni & negleitui datas ac viginti millia ta- 
lentorum annuosredirus imperio acquilivir. 


Das ift: 

Nachdem der Kaͤyſer zu berathfchlagen fürgetra» 
gen / was fein Kecht in Italia ſey haben die Fuͤrſten 
und Stände fampt den Rechts:Gelährten hierüber 
reiff und fleiffig Nachdenckens gepflogen / und du 
— —— Schluß erkennt und geſprochen / daß 
le Regalia, als Muͤntz⸗Gerechtigkeit / Zoll, Staffel 
Gefall / Futter und. was man von ——** und 
Schiffbaren Waſſern vor Nutzen koͤnne erheben / 
defgleichen alle gthum / Fürftenthum / 
Obrigkenen in Städten / Steuren und gemeiner 
Dfenning einem Römifchen Käpfer suftändig ſey / 
und fchreibt Radewiicus ferner in beruͤhrtem Capitel / 
daß alke Fuͤrſten / Geiftliche und QBeltliche / deßglei⸗ 
hen die Geſandte von den Städten nach fokber&rs 
kandtnuß dem Käpfer Die Regalia und Reiche: Ge⸗ 
rechtigkeit alsbald zu Handen gelieffert/und Darunter 
Biſchoff und Stayg Maͤpland die erftien gewefen. 
Käfer Cunradus Ber Ander hat in einem folchen 
Fall der Stade Pafy 1 die Des Küyfers Ge⸗ 
rechtigfeit als in Lnbrauch widerfprod'en / Die> 
fen Defcheid gegeben : Non valetis inhiciari, fi 
Rex periit , regnum remanlit , jurıs alieni 


Das V. Buch Cap LXVII. 


fait, Aa veſtri, quod deſtruxiſtis: Ihr fkoͤunt DaB 
nicht in Abred ſeyn / ob fchön das Reich tines 
Koͤnigs gemangeit / ſo iſt 8 Das Reich blle⸗ 
ben / dem ehr zuftehet / ‚und Das ıhr 
verbrochen / war bes Reichs / und feiner Gerechtigkrit 
uſtandig / und nicht der euern/ \Wipo in vita Cun· 


radk 
Kupfer — dem Erſten mit ſonderm 


zu 
und Pflicht / Damit fit 
hätte zu verlaſſen / deß 
Käpfers guͤrtrag iſt wohl zu ſeſen / ſo von Arnoldo 
Abbe zu duͤbeck im;. Buch Chron. Sclav. rap, 18: 
mitdiefen Worten befchrieben : Imperator euriarti 
genetalem edixit in Geilenhufen , ubi cdhvenit 
miltitudo Epifcoporum & Prihcipum: Et pro+ 
eedens in conciöonem ; fi omnibus locutus ef! 
Rogamus vos jummos Sacerdotes X Epilcopos & 
Ptincipes ; quutum corda juſtitia poflider, ur ani⸗ 
madvertauis quæ dico. Compertum forte habe: 
tis quantis adverfitatibüs imperar 4 Domino Papa: 
In quo autem gtatiam ipfius diminuetim ignoro. 
Dicıt Dominus Papa, injuſtum eſſe, aliquam laicam 
perſonam decimas poflidere, quas manifelte Do- 
mins his qui altari deſetviunt deputaverit· Sei⸗ 
mus autem decĩmas & oblationes 4 Deo facerdoti- 
bus& Levitis primitus deputatas. Sed cum tem+ 
pore Chriftianiratis ab adverlärüs infeſtatentur Ec- 
clefiz , easdem devithas prepotences & nobiles 
viri ab Ectlefiis in betehcio ftabili äcceperünt ‚ut 
ip defenlores Ecclefiarüm Hetent, qu& per ſe ob⸗ 
tinere non valerent, 
De Sfr bat en Data ehe 
nen 
laffen verkundigen / und als die Mehge der Bill 
— aan erſchienen / iſt der Käfer in 
den Reichs · Raih kommen / und hat alſo geredt: Es 
iſt unfere Bute / es wollen die Bilchöffe und Furſten / 
zur Gerechtigkeit Eifer Und Ernſt haben / was mit 
ürbringen / wohl zu Gemuth und uhren / 
werdet fönder 
waͤrtigkeit wir dom 
ung unberouft/worintt wir —— 
Er ſagt / daß es umtecht ſey / Daß 


den / und die ſo GVtt denen / die der potu 
—eS— jent find en inn⸗ 


bor Sti von Dit & 
— a ir dep | 5 Den De eier une 
Leviten zugeeiänet 


., „Dettinddh über im Anfang des 
— 
Einfall nicht hgen oder in Ruhe erhalten konnen / 

en tapffern und Adel 


en fie [he | er 
—— —— 


ter verpflicht 


6 duz juſtè ab eo exi 
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bherner hat der Käpfer bon ber achten Getechtig⸗ 
keit alfbgeredt : Affitmat, etiam injuſtum *8* 
aliquis in prædiis ſeu hominibus Eccleliarum ale 
vocatiam fibi uſurpet: Sed ſicut Eccleliæ de lie 
Berd volüntate five dodatione Iniperatorum vel 
Principum fundatz lunt: Ita ve Eccleſiaſticæ d 
Pralatis tantum libere dilpehfäntür. Erydalnvis 
hæ pto Pralatis eſſe videancur , non tamen cre⸗ 
do; quod ita facile mutati poſſint, quæ ex lohp& 
— her in cönfüetudidern vertie : Imo 
ipfa colifüetlido 4 progenie ad progeniem Hefcch- 

ns ; Quafi jüfts traditione — Hæc de 
parte veſtta dicta fulhciantı 


— Das iſt 
Der Pabſt bringt auch 848 für / bafı es gieid 
Geſtalt unrecht —E In * * 
Guter und deuten einen Vogt ſoll ſetzen/ ſondern es 
ſolte vielmehr alſo gehalten werden bie 
Kirchen dus freyem Willen ber Küpfer, König Und 
Bürften geſtifft und Begabt find ’ Daß auch 
Güter Allein der Kirdjen Preläten verwalten und 
re. Wietvohl Die Sache kitier Scheih hat) 
als wann bie Pralaten fölcher Verwaitung gemaß 
o konnen doch wir nicht glauben / was Hör uralten 
iten in Brauch erwach ſen / und von einem zum an⸗ 
füt und für hißher Behatztich — 
beftättiget it,oaß 


berändern Id 
ber doch ſchulbig / GOtt zu geben wa 
——— 
fie gebeten haben / Da fie Dem Paͤbſt fchulbigen Cs 
hor ſam erjeigen, und auff dem andern Theil Die Ge⸗ 
jechtigkent / ſo von GOtt ruhret / Ihnen defohlen Jede 
laffen: Darauf Cuntadus der Ertzbiſchoff zu Mahnt 
nach gehabter Berathſchlagung den Käpfer in Sükrts 
ma Burg dahin beantwortet 7 DaB fit es beh dei Ge⸗ 
rechtigkeit, ſo Der Rüpfer und weilliche Fuſten beys 
ber Puntten halben im Reich herbracht/ lie > 
wenden / waͤren aud) dem Küyfer / von alle: 
— —— gernarsE 
u / und Ihn beh feinen Rei ⸗ 
und fehikmen zu ——— 


Schreiben an det 
ben erhalte) und 


rechtigkeit nicht ber f 
ſchrelbt — gg Quem Princi- 
ex — Auge Ten — cui 
ominium fecimis,d quo & temporalia poudemu⸗ 
ad alſequendat orüne$ juſtitiat as Nomen 
ſtere. Scribatdr Domino Papz ek perloia Epiſco⸗ 
mM; in quibus cõmmoneatut; ut ea qquæ ad pa 
tern ſunt vobiſcum lentiär,& juſtitiam vobis in his, 
—* — Erd 
Aion m Teutſchen Reich um 
BO ram 


| er 
KRänfet up 


"Same fr 


Bearbeitet? daß fit die Hand bön der Sad 
ra. re nd Dr 
worden. 
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4 
theils angeregte des Kaͤyſerthums und Reichs Gee · 
rechtigkeiten mit Ernft und Gewalt beſchuͤtzt und er⸗ 
halten / und des Reichs Widerwaͤrtige ihre Anſchlaͤge 
und Zerruͤttung zu erwuͤnſchtem ortgang und End⸗ 
ſchafft auff ſolche Weg / die bißher gebraucht / nicht 
—— koönnen / hat man darzu neue Mittel erfun⸗ 


Das erfteift/darvon etliche Cardindt ein Schrei⸗ 
ben an die Teut ſche Biſchoͤff laffen abgehen / und gantz 
von Wort zu Wort bey Radewicolib.2...25-zufes 
ſen / unter andern des Inhalts: Daß Pabſt Adriamus 
Der IV und etliche Cardinaͤle und Biſchoͤff / deßglei⸗ 
chen die Maylaͤnder fat andern fuͤrncehmen Städ» 
ten in der Lombardey eine ſtarcke Verbuͤndnuß zus 
fammen geſchworen / auff Diefe Pundten : Daß Der 
Pabſt mitdem Bann den Kaͤhſer dringen umd dere 
gen/ und wann der Pabſt mit Todt verfallen, kein 
anderer an deſſen ftatternählt werden ſoll / als der Dier 
fe Berbundnuß geſchworen. ꝛ. Daß alle die in ſolcher 
Verbundnuß find / des Kayſers Herrlichteit / und 
allem feinem Vorhaben / immaſſen bißher geſchehen / 
mit Darſetzung Guts und Bluts / biß zum Todt 
widerſtehen ſolle. In præſentia Domini Papæ ſacra- 
mento Armaverunt, perfonam Imperatoris excom- 
municationi (ubjıciendam , &ex tunc in antea ejus 
konori & voluntati usque ad mortem immutabili- 
ter contraire: Et fi centingerer dominum Papam vi- 
sa decedere,neminem fe nifi de illis, quiconjurave- 
rant,in Pontificem eligere. Diefe Mittel hat man 
mit fleiffer Rarcker und beftändiger Yeharzlichkeit 
wurcklich vollſtreckt / wie folches die Hiſtorien Kanfer 
Friderichs des 1. Henrici des VI. Philippi, Ortonis 
und Friderici de 11. Märlich bezeugen / welche fämpts 
lic) die Pabfte mit Bannen verfolgt in Unruh und 
Feindſchafft gefegt/ und die Bunde: Verwandte in 
alten derſelben Herzlichkeiten und hergebrachten 
Rechten venfelben einzugreiffen / und daran abzu⸗ 
fehneiden/das Aufferfte verſucht und angewendt. Sol⸗ 
be Berbündnuß ift noch bey Leben Känfer Friedes 
richs des l. in —— Verſammlung des Con- 
eilii gu Pafi durch klare Zeugnuß und gewiſſe Kund» 
töffennlich erwieſen und an Tag bradt wor« 
Den. :: NBieder Käpfer daſelbſt darvon fchreibt: Illa 
nefandifima confpiratio Deo &Ecclefiz almodum 
odibilis, manifefis indiciis non folum probata, ve- 
rum etiam in facie vorius Eccleſiæ cotam pofitz re- 
velara eft, Radew. liıb.2:6.97 1. - ; 
Das andere liſtige Mittel / dardurch der Hof zu 
Kom hinter des Reichs Fuͤrſtenthum / Land / Staͤdte 
und Regalia in Italia moͤchte kommen / iſt diß / davon 
in allen obberührter · aͤyſer· Hiftori gruͤndliche Nach · 
richtung zu vernehmen / und in Den Centuriis Ecele-⸗ 
ſiaſticis Gens.12.6, ı 0. unter Celeitino dem III. in cine 
Summa kurtz zufammen gegogen/ mit diefen Wor⸗ 
ten: Commune hoc feculo fuit hifce diaboli vicariis 
ftudium sur primarıos Europz Paincipes pro Hie- 
rofolymis.in Chriftianurum poteftatem vindicandis 
in Alam exereitum ducere fplendidifimis promif- 
ſionibus, licet illæ eſſent vanillimz, propofitis per- 
moverunt. quoipli poſtea cætetis, quorumi poten- 
tia minusfuo faſtui obelſe poterat,liberius domina- 
ri ſuas que artes exercere poflcur, 4 


Dasiſt· Er, 
1 Um biefe Zeit its bep Deim-Hofiu Rom alfo her⸗ 


Kb 


kommen / undeine Gewohnheit darauf worden / daß 
man einen Kaͤyſer nach dem andern / deßgleichen an⸗ 
dere machtige Potentaten und Fürften / mit gioſſer / 
jedoch nichtswuͤrdiger Zuſag und Beredung: Rene 
lich daß alle Sünde vergeben und der Himmel al⸗ 
tenthalben offen ſeyn folley allen denen / Die wider Die 
Tuͤrcken vor Serufalem Priegen und ſtreiten / mit 
Bottſchafften und öffentlichen Predigten bewegt / 
und in Harniſch bracht/alles zu dem End: Wann die 
Käyfer und andere mächtige Bürften aus dem Reich 
abweſend / damit fie bep foldyer Gelegenheit eine und 
ander zu ſich ziehen / der Schwachern Meifter ſeyn / 
und ihre bejchloffene Anfchläge zu Erweiterung ih ⸗ 
res Gewalts / zu Erwwünfchtem Fortgang ftellen kön« 
ten. Was aber damahls nicht allerdings erlangt/ 
und den Reich abgeftrickt werden können / darzu hat 
man zu Zeit des Interregni, und Darauff erfolgter 
Käpfer/ deren Peiner innerhalb funffgig Jahren in 
Italiam Fommen / noch des Reichs Gerechtigkeit 
darinn erfordert / defto mehr Lufft und Gelegenheit 
bekommen, da dann alle zuvor gemachte äge 
glücklich von ftatten gegangen. Pabſt Celeitinus, 
alser zum Pabſtthum und Dire&&orio der berührten 
Verbundnuß wider die .äyfer und Das eich erha> 
ben undeingefest / hat ſich derfelben gemäß eifferig 
verhalten / und die Croͤnung Käpfer Heinrichs Dee 
Vi.fo viel als an ihm zu verhindern und zu verrotis 
gern / auff Mittel getracht / vorab weil der ſelbe fein 
Gemuͤth zu Erhaltung des Reiche hergebrachter 
Rechte üd Herrlichkeit in etlichen Handlungen öffent» 
lich entdeckt / und fondeı lich in dem / daß erin der Lom⸗ 
bardey einen Biſchoff vor ſich beruffen / und denſelben 
gefragt: Won wen er in ſeinem Bifchöfltichen Amt 
beſtattigt und inveltirt ? Als derſelbige zur 

geben / daß es vom Pabſt gefchehen/ und zur Ent» 
chuldigung eingewendet / er hätte vom eich Feine 

egalia, Lehen⸗Leut oder Güter in Befig und Nieſ⸗ 
fung/darum allein vom Pabſt die Invelticur eınpfans 
gen ; hat Kayfer Heinrich feinen Dienern befoh> 
ten/ fie folten ihn hinnehmen mit Faͤuſten wohl bes 
decken / und im Koch auff der Gaffen ummdigen. 
Welchem Befehl die Diener geborfamlich nachfom» 
men’ wie Arnoldus Abb, Lubec. die Sad) umſtän⸗ 
dig befchreibt/ lib. 3. cap. 16. nr: 

Dierveilaber Kayſer Heinrich mitgroffem Kriege» 
DVolc/ und unüberwindlicher Gewalt in Stalia an» 
kommen / und in feine Veſtungen zu naͤchſt an der 
. * pen viel Kriegs Volck * 

elägert / darvon die Stadt und Bürge J 
—— Bedra —5 

gkeit beſorgt / n fie Pabſt Celeftihum ine 

ſaͤndig gebeten / daß er den or mit begehrter&rd» 
mung auffe — ſolle. Denen endlich der« 
felbe mit hochſtem Unwillen umd zornigem Gemuth 
willfahrt / und zu Öffentlicher Anzeig und Offenbab* 
rung/ wie ungern/ und. mit: was fonderbarem Miß⸗ 
fallen er Diefen Kayſer für fich fehe/ und ihm die Erom 
aufffeße/ hat er ven vorbemeldten und unbefcheident- 
lichen Actum begangen. 13° Gleichwohl hat der “ 
Pabſt durch ungeſtummes Anhalten endlich er ·* 
langi / daß der Kaͤyſer ihm dieſe Veſtung Caſtrum 
Tufculanum übergeben-,, Dr Das iſt des Handels 
reg Urfach/ imfolgenben Capitel hat man die 

rfachen/ fo Baronius ange zogen / zu etwegen. Dad 
L 


Das V. Buch Kap. LXVIIT. 


Das LXVIII. Sapitel, 


Was von Baroniü pda, halten / damit 
er Pabſts Celeftin unbeſcheident liche Han⸗ 
delung gegen Kaͤyſer Heint ich den Sech⸗ 
ften enefcbuldigt. lich / daß ein 
Pabft Aäyfer und Adnige einsund abjes 
sen /denfelben Aand und Leut nehmen / 
und einem andern geben könne. 


As Baronius bey der Croͤnung Käpfer Hein⸗ 
richs / zu Entſchuldigung PabſtsCeleſtini 
DBwurtz geſagt / und zuvor angezogen iſt / das 
hat derfelbe unterm Fahr acht hundert bey Der Erd» 
mang Caroli Magnimit Argumenten und Beweißtz · 
thum außgeſtrichen / und fegt daſelbſt dieſen Schluß: 
Fuit ſemper absque controverſia vera ommum or- 
thodoxorum fencentia : hanc poteſtatem efle in 
&cclefia DEI,& in ipfo Pontifice primatio relide- 
re, poſſeque ipfum, fi caufa poftulet , Apoftolica 
leniflima poteftate infeftum Ecclefiz Regem live 
Imperatorem deponere, inque locum ipſius jultum 
& pium fufficere,ex DEI verbo, jure divino, & lege 
naturz, & neceflaria aflumptione exploratillimum 
eh. Das iſt: Alle Rechtglaubige habens fonder 
allen Streit jederzeit Dafür gehalten / bie Kirche 
Gortes habe Den Gewalt / und fepe folcher Gewalt 
dein Pabſt fürnehmlich zugeeignet / Daß derſelbe / fo 
ed Der Sachen Beſchaffe nheit ertordert / aus voll · 
fommenem Pibftlichen Gewalt einen König oder 
Kapfer/der es mit der Kirchen nicht wohl gemeynt / 
und derfelben aufffegig iſt / feiner Hochheit entſetzen / 
und im feine ftatt einen Gere ten und grommen ers 
heben und daß dem alio / iſt aus GOttes Wort / 
Geiſtlichen Rechten / aus der Natur / durch nothwen⸗ 
dig: Fo gklar und am Tag. u 
Die Argument, fo Baronius zum Beweiß einger 
führt / find ungefehr nachfolgenden Inhalts / und 
jur Nachrichtung hieher geſetzt. 


—** ve ſtel Pe 

hriſtus hat zu dem Apo tro 
wer: Er folle feine Schaafe weyden / das iſt / 
regieren und beheriſchen. Nun find aber alle Chriſt⸗ 
liche Kaͤyſer / ae und Potentaten in der 
Baht des OErrn Chriſti Schaafe. So folgt daß 
ES. Petrus alle Känfer, Könige, Züriten und Po 
tentaten zu weyden / das iſt zu regieren und zu be 
herfchen habe: So er fie aber nicht juregieren und 
zu behersfchen befugt / find fie auch nicht Schaaf, 
die dem SErr Chriftoszugehörig / fondern Boͤcke / 
darvon Matth.am 2 y. geredt wird / oder gar Löwen 
und Woeiffe. Was dann der HEn Ehriftus S. 
Netro für Macht und Gewalt zugeeignet/ derfelben 
ft auch ein Pabſt / als Petri Vicarius und Statthals 
ter fahig / und ift Daher ein Haupt und Herz über 
Känfer, Konig / Fuͤrſten und Potentaten in der Chri⸗ 
fienheit / hat dieſelbe in⸗ und a uſetzen / ihnen zu ge⸗ 
bieten und verbieten / Land und Leut zu nehmen und 


zugeben. 
Das ander. 
Dem allgemeinen Ka und Hirten müffen 


alle Schaaf Gehorſam leiften/fich unterwerffen / und 


83 
fo eines derfelben auf einẽ Irr allen } 
dem Hirten daffelbe roieder — ee 
es aber dem Irrt hum muthwillig nachhängt / und 
darvon nicht zu bewegen iſt / vonder übrigen Heerd 
gang abzuſchaffen / und zu verwerffen. Dann 
Act. 10. Petro befoplen/ zu ſchlachten und zu effen, 
Item / fo ſich ein Wolff mit einer Schaaffs« Haut 
bedeckt / und fich unter Die Heerd mengen mill, hat 
der Hirte Macht folchen zu verwerffen damit die 
Drerde / das iſt / das gantze Regiment tweltliches 
Standes ruhig behalten werde. Weil Dann der 
HL 
fe/ wie zuvor angeregt! x = ron 

— — dritte. 

ie Natur bezeugts / dag die himmli 
über Die Irrdiſchen / Die Seel über den Leib, one 
cher Gewalt über den Weltlichen zu hersfchen gefert 
feyen. Die Epiftel andie Ebreer am 10.Cap. jagt: 
Gehorchet euern Lehrern / und folget ihnen / dann 
fie wachen über eure Seelen / als die da Rechen» 
ſchafft dafür giben follen. Und Paulus ın ver 2. 
an die Cor. am 10. Wir find bereit zu rachen allen 

Ungehorſam. In der Apostel Geſchicht am 5 

Man mut GH mehr gehorchen als den Dr» 
fen. So folgt / vaß sin Pabſt Potentaten von 
anden und Leuten abjegen/ und an ihre Stelle ans 
dere einfigen koͤnne / und folches zu thun aus Eins 
[preen ber Natur / als ein Himmliſcher Geiſtlicher 

egent / Fug / Recht und Gewalt habe. 


GOTT ——— ohleny 
un Propheten San 
Saul zum König zu falben und —— 
von demſelben das Konigreich zu nehmen / und Da⸗ 
vid darzu zu erheben. Die Propheten Elıas und 
Elifzuß haben das Koͤnigreich von Achab verändert 
auf Jehu / und Fojadas ber Priefier hat Achaliam dfe 
Königin vom Königreich abgeſchafft / und Joas 
darein gefegt / 2.NReg.Eap.rı. Pabfk Gregoriug 
11. hat Käpfer Leonem Iaurum ale ein Ketzer ver⸗ 
bannet / und hm Die Käyferliche Geſaͤll in Italia 
verbotten. Pabſt Zacharias hat König Hilderich 
in Franckreich abgefegt, und König Pipinum an feine 


ſtatt verordnet. 
GOtt ſagt i ir —— 
Ott ſagt im Propheten 2. 
— ———⏑ ⏑ ——— 
des erſten geweſen iſt / nun iſt aber der pr Jere⸗ 
mias von GOtt geſetzt worden über Voicker und 
Konigreiche / Daß er fie außreiſſen zerbrechen / berſi⸗ 
ren und verderben foll/bauen und pflantzen. Sofoßs 
get/ daß der Pabſt im Neuen Teſtament die Lehrer 
= —— — ine ne und Ehre 
ertreffen : Und fo dieſe Macht gehabt/Kön | 
Königreich | gene 


fegen/ und zu ver ß im Neuen 
* aD 
Tan —— Obriſte Ildof biel mehr ſolches 


Diefen fünff Argumenten Baronii 
hie fünff andere entgegen gefegt. —— 
ichen Lehrers Bernhardi Meymmg / wae 

eines Pabſts Ampt und Xegiment fey / und ob er ders 
gleichen Macht habe / wie Baronius und andere ders 
felben -— rg ans den Schriften’ fo 
er 
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— Eugenium den III. welcher Anno 1 146: 

ins Pabftthum fommen / darauß klaͤrlich zu fehen/ 
wie weit das Pabſtthum von dem wahren gefunden 
Verſtand der Prophetifhen und Apoftolifhen 
Schriften abgefallen/ dieſelde ungereimbt verdrehet 
und verfehret. er 

Zum andern von berührter Frag eined gantzen 
Concitii Entfchied und —5*— 

Zum dritten / des Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten und 
Stände allgemeine Erklaͤrung zu Zeiten Kaͤyſer 
Friederichs des Erſten. 

Zum vierdten / etlichet alten fürnchiner gelehrtet 
Leut Argument von berührter Frage und Beweiß / 
daß Baronius die Schrifft in ſeinen Argumenten 
verfaͤlſcht und verkehrt. u 
Zur fünfften / Alberti Pighü und Bellarmini 
Argument, dadurch feine eigene und Baronii Mey⸗ 
nung umgeftoffen wird, 
Bernhardi Argumentä: 
"CH uforderft. hat man zu erroegen / was Bern= 
hardus in Diefer Materi / die bey vielen übel 
in Ohren klinget / im 4. Buch an Pabſt Eu* 
geniumfchreibt : Ubi adoriar dicere quod fentio, 
video fatis quid imminer ; clamtabitur infuerum. 
Nam juftum‘negari non porerit. Quid illud fit 
dicam, & non ptoderit: Cur? quia non placebit 
fatrapis , plus Majeltati quam veritati faventibus. 
Fuerunt ante te,qui fe totos pafcendis ovibus ex- 
ponerent, paftoris opere &nomine gloriantes , nil 
fibi reputantes indignum , nifi quod faluri ovium 
obviare putarent, non qu&rentes quæ {ua funt , 
(ed impendere curam, impendere fubftantiam, im- 
pendere & fe ipſos. Unde unus illorum : & ego 
ait (uperimpendar pro animabus veſttis, & ctanquam 
dicerenr, nor venimus miniftrari, fed miniftrare, 
Ponebant quoties oportuifler fine ſumptu Evan- 
gelium, »; Vnus erat de fübditis quzitus ', una 
pompa, unaque voluptas, ſi quo modo eos poffent 
e Domino plebem petfectam. Idomnimodis 
tagebant eciam ın mülta contritione coßdis & 
corporis,in labore & zrumna, in fame & hici, in fri- 
ore & nuditate. Ubi nunc quæſo confuerude 
* Subiit diſſimilis valde, longe in aliud mutata 
ſunt ſtudia, &c. 


Das iſt 

Wanmn ich von dem Handel ſolt reden / wie mirs 
ums Hergift/ fo ſehe ich wohl / wie man mir begeguen 
wuͤrde / man würde ſagen: Es ſey gar ein frembd 
ungewoͤhnlich Ding / daß man zu dieſer Zeit derge⸗ 
ftalt vom Pabſt reden (und ibm das Ampt feine 
Schaaf zu weyden / auf Die alte Form aufflegen) fol. 
Man fan aber doch nicht in Abrede ſeyn / daß recht 
der geftalt darvon gerebet wird. Ich will ed fagen 
mas es iſt / aber es iſt vergeblich / und fruchtet nichts / 
und das darum / dann es gefaͤllet Hof-und Weltleu⸗ 
ten gar nicht / die der Meynung ſeyn / man müfje Die 
Reputation ».Ehr und Hochheit in acht nehmen / 
und die Warheit aufihrem Ort bleiben laſſen. Es 
find vor Zeiten gemefen / Die allen ihren Ders 
ftand Thun und Werck / Ihre anbefohlene Schaaf 
su wehden / gericht haben die. mit dem Nagen und 
Der That ſich rechte Hirten rühmen Fönmen/und mas 


ihren Schafen zur Wohlfahrt und Seligkeit #> 
fprieglich/ haben fie ihrem Ampt nicht ungemaͤß ge; 
halten : Sie haben nicht ihre eigene Ehr und Nutzen 
geſucht / fondern alles das / was fie gehabt / zu derſel⸗ 
den Beſten auffgewendt und hingegeben: Sit haben 
Sorg fuͤr ſie getragen / ihr Haab und Nahrung / ja 
ihr Leib und Blut in Verluſt geſetzt. Daher ſagt 
einer: (Paul. 2.Cotinth.ra2.) Ich will gern dar 
gegeben werden für: eure Seelen / and find kommen 
zu dienen / und ihnen nicht dienen zu laſſen. Sie 
Ichrten das Evangelium / und dafür Durffte man 
feinen Koften anwenden / den Ruß und Vortheil 
uchten fie allein von ihren Zubörern / das hielten fie 
ur ihren Pracht und Wolluſt / daß fie GOtt als 
fromme Hirten feine Heerd und Volck möchten zur 
Vollkommenheit Ehriftlicher Tugend bringen, und 
damit find fie umgegangen mit gantzem Hertzen / zu 
böferund guter Zeit; in Hunger und Durſt / in Froſt 
und Armuth. Lieber/ wo iftjeßo der Brauch / die 
Schaaf alſo zu lehren und zu wenden? Es iftzu die er 
Zeit das Widerfpiel/ und hat man fich gar auf wi⸗ 
derwaͤrtige Werck und Wandel verändert. 
Im 2. Buch an Pabſt Eugenium ſchreibt er alſot 
Blandicur Cathedra, ſpecula eſt inde denique ſu- 
perintendent ſonans —— nomine ;non do⸗ 
minium, (ed ofticium. Nam quidtibialiud dimi- 
fit $. Apoftolus > Quod habeo,inquit, hoc tibi do, 
Quid iind ? Unum Icio, non et aurum nequc ar- 
gentum : cum ipfe dicat, aurum & ärgentuni non 
eſt mihi. Eſto uraliqua ratione hæct ibi vindices, 
fed non Apoſtolico jure. Non enim tihi ille dare 
quod non habuit, potuit. Quod habuit hoc de- 
dit, folicitudinem, ur dixi, ſupet Ec cleſias. Nun- 
quid dominationem ? Audi ipſum. Non domi- 
nantes in clero, fed forma fadi gregis. Er ne di- 
&um fola humilirate putes, non etiam veritate,vor 
Domini eft in Evangelio : Reges gentium domi- 
nantur eorum, & qui poteftatem habent ſuper cos 
benefici vocantur. Et infert, vos autem non lic. 
Planum eft, Apoftolis interdicitur dominatus. I 
ergö tu, & ulurpare tibi aude aut domjnans Apo- 
ftolartum , aut Apoltolicum Dominatum, Plane 
ab alterurro prohiberis Siutrumgque fimul ha- 
bere voles, perdes urrumque. Alioquin non re 
exceptum illorum numero putes,de quibus queti- 
tur Deus ſic, ipfi regnaverunt,& non ex me, prin= 
cipes extirerunt, & ‚non cognovi eos (Ofcz 8.) 
Jam fi regnare fineDeo juvat, habes gloriam, ſed noñ 
apudDeum. At ſic interdidum tenemus, audia- 
mus edictum. Qui majot eſt veſtrum fiat licut ju- 
nior: Er. qui præceſſor eſt, ſicut qui miniſtrat. For- 
ma Apoſtolica hæc et, dominatio interdicitut, in- 
dicitut miniftratio , que & commendatur ipiius 
exemplo legislaroris , quifecutus adjungit : Ego 
autem in medio veftrüm ſum, tanquam qui mini- 
ftrat. Air fe jam titulo hoc inglorıum puret,quo 
fe prior Dominus gloriz prefigniyit. Merito Pau- 
lus in ego glotiatut, dicens: Minißttj funt ;Etego: 
Et addit, ur minus (apiens dico, plus ego,in labo- 
ribus plurimis, in carceribus abundantius, —4 plagis 
fupra modum, in mortibus ftequenter. O precla- 
rum migifterium, quo non idgloriofius principaru. 
Si gloriari oporter , forma tibi ſanctorum przfgi- 
tur, Apoftolorum proponitut gloria. 


& Das 


Das ift: 

Akut dirs wol / daß du aufdem Stul zu Kom fir 
keftfoerinnere dich / daß der Stul gleich als ein hoher 
Hart» Thurn ift/ darauf ou allenthalben um dich 
fehen anft / und Dich erinnern / daß der Name tines 
Bifchoffs oder Auffehers/ein Ampts · und Dienſis⸗ 
NRam und nicht ein Pam eines Regenten und · Herrn 
fey : Dann was hat Dir der H. Apoftel übergeben ? 
Cr fügte / das habeer Dir geben mager in feiner Ge⸗ 
malt gehabt ? Was iſt daſſelbe ? Ich weiß ſo viel / 
Daf; es weder Gold noch Silber iſt / dann er belennet 
felbit Silber und Gold habe er nicht : Es fen aber 
den alfo,daf du Bold und Gele durch Mittel moͤch⸗ 
teiterlangen/iedoch als ein Nachfolger des Apoſtoels / 
danſi du eg mir Fug und Recht nicht thun / dann ‘Per 
trug dergleichen nicht gehabt / fo hat er dirs nicht ger 
ben Finnen, mag er gehabt das hater Dir geben / nem⸗ 
lipfleiffige Sorg für die Kirchen. Solt Du aber ein 
Herrund Regent darüber ſeyn? hör mas der Apoftel 
ferner fage : Ihr foltmicht uber Die Gemeindeherr- 


ſchen / ſondern der Heerd ein Gürbild werden. Damit 


dur aber nacht gedencken moͤchieſt / der Apoſtel hätte es 
in der Warbeit nicht alſo gemeynt / ſondern auß De⸗ 
muth alſo geredt / ſo höre mas der HErꝛ CHriſtus im 
Evangelio ſagt : Die weltliche Könige herrfchen/und 
die cwaltige heift man gnddigeDerren/und darauf 
fehleuft ver Herr / Iht abet nicht alſo. Rund und klar 
ſis daß hiemit den Apoſteln alle Herrſchafft / geiſtli⸗ 
heund weltlicheverbotten. Wolteſt du Did) nun dis 
niger Herifchafft anmaffen/und entweder ein weltli⸗ 
ber Regent fen und eines Apofteld Ampt daneben 
verwalten / oder des Apoftels Nachfolger /und ein 
Regent und Herr beyſammen ſeyn / fomuftdu gewiß 
eins fahrenlaffen. Wann du beydes beyfummenge 
denckeſi zu behalten / wirft du un beydes kommen / 
oder muftin der Zahl derjenigen ſeyn / Davon GOtt 
fagt Hofenam 8. Sie regieren / aber ohne mich, fit 
feynd-gürtten/und ich muß nicht wiffen ; ſo dirs dann 
beliebet / Git hindan gefegt ein Herz und Regent 
ufenn’ magft du Daher groſſe Ehr haben /aber nicht 
Gott. Weil mir dann En daß den Apofteln 
und Bifchöffen alle Herrſchafften verborten / fo ift 
auch maß ihnen gebotten/gu vernehmen Der gröffeit 
unter euch foll feyn wie der jüngfte / Luc. am 2 2. und 
der fürnehmjte mie ein Diener / das ift die rechte Apo⸗ 
fiolifche Weiß und Art /foinder Kirchen zu halten/ 
Regierung und Herzfdäfft iſt verbotten /aber ein 
Diener zu fegn/ift gebotten : Und der Herder das 
Gefag geben/ber hats ſelbſt —— mit ſeinem 
Erempel beftdttigt ‚darum ſagt Er Se zu feinen 
Fungern / ich bin unter euch wie ein Diener. Wer 
molte ſich nun nicht hoch geehrt unter dieſem Titul 
germercken/den derHErzfelbft geführt. Der Apo» 
fiel Paulus rühmet fich damit/ und fagt / die Apoftel 
find C-Hrifti Diener/ich auch / und fagt darzu / ich rede 
Hoͤruch ‚ich bin wol mehr / ich habe mehr gearbeitet / 
ich habe mehr Schläg erlitten / ich bin öffter gefans 
gen/ offt in des Todted- Nothen geweſt. O wie 
ift das fo Pöftlicher Dienft und über alle Fuͤrſten⸗ 
thum / ⁊c. sa 


Im ·. Buch feist Bernhard xwiſchen dem Pabſt 
und Apofke zu folgende epergleihung. Erft- 


— Das V. Buch Kap. LXVIII. 


eu ©4853 
Lich nachdem er von den Pabſten / Cardindlen und 
Käthe dargethan / wie gortlofe ũd unchriftliche Leut 
fie ſehen / fo fagt er darauf: Inter hac cu Paltor de- 
auratus procedis tam multä circumdatus värietate, 
Oves quod capiunt? Siauderem Jdicere, Demonum 
imagis quam ovium paſcua hæc. Scilicet fic facha 
tabat Petrus, ſic Paulus ludebat. Vides omnem Ec- 
elefiaftıeum zelum fervere ſola prodignitate tuen- 
da. Honori totum datur, ſanctitati nihil aut parum, 
Sicaufarequirente paulo fubmillius agere & ſocia⸗ 
linstehabererentaveris. Abfit,inquiunr, non de- 
cet, tempori jam congrnit , Majeltati non convenit, 
quam geras perfonamartendito, De placito DEI 
ultima mentio eft, pro ja&ura falutis nulla cundtas 
tio, Ita omne humile probro ducitur, Inter pa= 
latinostimor Domini fimplicitas reputatur,ne di= 
camfatuitas. Etpaulo poft: Paltorem te populo 
certe aut negaautexhibe. Non negabis ‚ne cujus 
fedem tenes,tenegesheredem; Perrushiceft qui 
nefcitur proceflifle aliquando vel gemmis ornarus 
vel fericis,non tectus auro, non vectus equoalbo, 
nec flipatus milite ‚nee eitcumitrepentibus ſeptas 
miniftris. Absque his tamen credidit fatis polie 
impleri,falutare mandatum: Siamas me, pafce oves 
meas, Inhis ſucceſſiſti non Petro, fed Conſtantino. 


Das iſt 


Unter ſolchem zeuchſtu in der Proceflion daher / ein 
verguͤlter Hirt und Lehrer / und haft des Pracht⸗o ein 
gantzen en um dich. Was haben deine Scha⸗ 
fefür Weyde von dir· Wann ichs ſagen ri ſo 
folte man die Teuffel alſo weyden / und nit Die Schar 
fe. Sonder Zweiffel und hindenrum hats Petrus 
alſo gemacht / und Paulus aud) ſolch Spiel getrieben / 
oder die Leut geaͤffet. Thue die Augen auf/und mer⸗ 
cke ts Doch / daß der gantzen Geiſtlichkeit Eyfer darin 
erhißt ſeh wie fie ihren Stand bey Hochheit handha⸗ 
ben: Alles iſt zur Herrlichkeit gericht / nichts zum heilt 
Wandel und Weſemoder das wenigſte. Und wann 


duale Pabſi nach Erforderung der Gelegenheit dich 


etwas widerwaͤrtiger halten / und etwas gemeinet 
machen wolteſt / wuͤrden deine Leut ſagen: Das muß 
nicht ſeyn / es geziemet Dir nicht / es iſt Die Zeit nicht / eß 
ift Deiner Majeftät nicht gemäß / bedencke mag für 
ein Mann du feyeft : Ob deine Demut Gott gefalle / 
daran gedenckt man erſt zu legt / und will niemand 
der letzte ſeyn / die Seligkeit zu verlieren: Dergeſtalt 
wird alle Demut bey den Pabſtl. Hoffleuten für eine 
Schande gehalten: Wer Gott fürcht den halt mar 
für ——— gar für einẽ nichts ſollenden Toͤlpel. 
Erzeige dich Deinem Volck als einenHirten / oder 
—— du fein Hirt ſeyeſt. Das wirſtu aber —9— 
agenyfonftmuft du dekeñen / daß Du des Rom. Stu 
unvechtmäfliger Erb ſeyeſt / darauf Petrus geſeſſen 
on demfelben hat man nicht gehört, Daß er fich mit 
Seidenumd Edelgefteinen beflepdet / mit güldenen) 
Stücken behänge/auf einen ſchoͤnen weiſſen Robin 
Procefüion geritten / Soldaten auf feinen2eib beſtellt / 
und mit ſingenden und klingenden Dienern allent⸗ 
halben umgeben geweſen. Und wiewol er dieſer Din⸗ 
ge aller gemangeit / hat ers body für gewiß und 
wahr gehalten ey * ERRN CSriſti 3 
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fehl Rönte vollnfireden : So dw mich lieb-haft / ſo 
In 3 —— ein ee — 
— Conftaneina 


Im erſten Buch ſagt dernhardus zum Pabſtkuge · 
nio: Solte auch einer der Meynung ſeyn / daß 
mans einem Pabſt zu dieſer meiner Zeit zum beſten 
vermercken wuͤrde / wann zwiſchen Partheyen Streit 

und Rechtfertigung um ein irrdiſch zeitlich Gut oder 
Sach / unter ſich erwachſen / ũd fie diefelbe zum‘ Pabſt / 
um Außſchlag und Erörterung wollen laffen gelan⸗ 
gen / ſo derſelbe nach Außweiſung Des ABorts Ehrifti 
twwolte antworten: Ihr lieben Leut / wer hat mich zum 
Richter und Regenten in weltlichen Irrungen ein⸗ 
geſetzt / was würde man von einem ſolchen Pabſt hal⸗ 
ten / wuͤrde man nicht ſagen / der Bduriſche grobe uner⸗ 
fahrne Menſch / ver nicht weiß / dat ihme das Primat 
in geiſtlicher und weltlicher Obrigkeit anbefohlen / der 
den hochſten Stuhl und groͤſte Hochheit in Veracht 
bringt / und die Apoſtoliſche Ehr verkleinert / der weiß 
und verſtehet nicht was er ſogt: Hingegen die alſo 
und auf ſolhe Weiß von Des Pabſts Antwort fo 
aufdes HErmeHruii Schlag gericht, wolten re 
den / die koͤnnen doch im geringften nicht darthun / daß 
jemals einer aus Den Apoſteln in Obrigkeitlichem 
Richterlichen Ampt irgend in einer Sach geſeſſen / 
Gewmarcken und Landſchafften außgerhrilt ? Das 
aber ift von ihnen zu leſen daß jie vor weltlicher O⸗ 
brigkeit geſtan den uͤber ich erkennen und richtenlafe 
n. Niemals iſis in der Kirchen Ehrifti alfo gehals 
en worden / es wird aber geſche hen. Solte dann der 
Knecht Damit ſein Ampt verkleinern nnd veracht mas 
chen / wanner nicht will groͤſſer ſeyn als fein Her: / 
In einer eintzigen Sach / und zu einem Menſchen hat 
der H Erꝛr und Meiſter geſagt: Wer hat mich zum 
Richter — ? Und dem Diener und Schuͤler It 
es unreputrlich / und an feinen Ehren verlegtich ſeyn / 
wann man ihn nicht fuͤr eine Obrigkeit und Richter 
der gantzen Chriſtenheit toolteerfennen Es möchte 
aber einer ſagen: Dir Apoftel und deren Nachfolger 
haben Macht über groͤſſere / als über die Engel / waꝛum 
or fie dann nicht über Menfcyen allenGewalt ha⸗ 
? Eben darum / daß fie mie höheren Sachen zu 
thun habenzfollen die Paͤbſte > Biſchoffe zeitliche irr⸗ 
diſche Sefchäffte ihn n nicht felbft zugichen? Ihrgan · 
hes Ampt und aller Gewalt beſtehet in dem / daß fie 
Suͤnd und Laſter mit Gottes Wort ſtraffen / ũd nicht 
in weltlichen Gutern und Herrſch afften. Die Schluß 
ſel zum Him̃elreich ſehad ihnen darum zugeſtellt / daß 
fie mit denſelben den Sündern und nit den Beſitzern 
eitlicher Hüter beſchlieſſen ſoll n. Das irrdiſche zeit⸗ 
* Welen hat feine Obriakeien / Könige und Fürs 
ften : Warum gaeifft ihr ın ih Amp? waꝛum ſchlagt 
ihr euere Seifen in eines Frembden Ernd ? Ihr ſeyd 
rar nicht untuchtigin ſolchen Sachen / jedoch iſts 
euers Ampts nicht / als Die mit hoͤhern und geiſtlichen 
Sachen ſollen umgehen. Mehr ſaat Bernhardusim 
Buch: Denique qundo oramus? quando doce- 
mus populos  quando ædiſcamus Ecclefiam: * 
do meditamur in lege? Erquide ngnotidie perftre- 
punt in palatio leges,fedJuftini ua ‚nonDomini. Ju« 
fte ne,eriam iltud tu viderıs. Nam ce. te lex Domini 
ämmaculaca convertens anımas, Hæ autem hon 


tam leges, quam lites ſunt & cavillariones (ubver- 
tentes judicium, Tu erge paftor & Epilcopus ani- 
marum,qua mente obfecro fuftinescoram te femper 
filere illam ‚garrire iftas > In fo vielen weltlichen 
Sefchäfften wann haſtu Zeit zu beten dem Volck zu 
predigen/ GOttes Gefäß zu bedenden: Man hat 
zwar täglich viel mit Gejdg und Rechten am Moͤm. 
Hof su thunyaberes ſeynd die rechte Kayſers Juftini- 
ani ‚und nicht die Gefdg und ABort GOttes / wie⸗ 
mol das angeſtellt ſey / gebeich Dir zu bedenken. Dañ 
des HErm Geſaͤtz iftlauter und ohne Wandel / und 
befehret die Seelen / Pſ. 19. Aber Käyfer Jultinia- 
ni echt und Geſaͤtz gebaren nur Zanck und Zwy⸗ 
tracht / und verkehren Die natürliche Vernunfft: 
Mit was Gewiſſen Fanftualsein Hirt und Biſchoff 
der Seelen / geſchehen laſſen und vertragen / daß man 
auß den weltlichen Rechten in deinem Hof plaudert / 
und GOttes Wort und Geſatz muß ſchweigen. 


Es erſcheint / daß zu Bernhardi Zeiten deut ſich bes 
muͤhet / den weltlichen angemaſten Gewalt des Pab⸗ 
ſthums auß der Schrifft GOttes Worts zu beſtrei⸗ 
ien / und daß fie hiezu den Spruch auß dem Prophe⸗ 
ten Jeremia ungereumt angezogen / da GOtt Der 
HErr ſagt: Ich ſetze dich heut dieſes Tages über 
Voͤlcker und Koͤnigreich / Daß Du außreiſſen / zubre⸗ 
chen / verſtoͤhren und verderben ſolt / bauen und pflan⸗ 
gen : So hat vielmehr im Neuen Teſtament der 
Pabſt Macht / Könıg und Känfer zu fegen/ Land 
und Leut einem zu nehmen / und andern zug: ben : 
Darauf antwortet auch Bernhardus Des Its: 
Er vermercke in den Worten / ſo GOtt zum Pro⸗ 
pheten Jeremia geredt / keinen Pracht noch Hoch» 
heit / fondern unter Der Geſtalt der fauren Arbeit/ 
bie den Schweiß über den Leib bervegt / ſey die geiſt⸗ 
liche Arbeit eines Lehrers angedeuret/ und wenn 
mann gleich hoch außmeffen wolle / ſo wuͤrde man 
nichts anders darauß vermercken / als daß den keh ⸗ 
rern zu dienen und nicht zu herrſchen befohlen. Es 
halte ſich nun der Pabſt einem Propheten rg ter 
waͤr genug / ja noch zu diel / aber gefeßt er feye foniel 
als ein ‘Prophet / fo lerne er auch der Kirchen fürs 
fteheny als cin Prophet / nicht auf Kaͤyſeriſch zu 
gebieten / fondern zu thun was die Zeit erfordert. 


Er ſtudiere das / wenn er Das Ampt eines Prophe 
ten will verrichten / daß er eine Heppen / und nicht 
einen Scepter gebrauchen müffe. | 


Deßgleichen hat man yefagt/ man müffe dannoch 
eftändig ſeyn / daß die Bifchöff der Kirchen für- 
fichen folln / ſo folge / daß fie auch über der Kir 
chen Angehörige zu regieren und zu gebieten haben ? 
Darauf ant wortet Bernhardus im dritten Buch fols 
genden Inhalts zu Teutfch : Man iſts geſtaͤndig / 
dafein Pabſt der Kirchen fürftehen fol’ aber nicht 
anderſt / dann daß er Aufſehen und Sorg dafür habe, 
Sit nicht eine Pflegerey dem Pfleger / und ein jun⸗ 
ger König / Fuͤrſt oder Herz feinem Hofmeifter un 
tergeven / dennoch iſt der Pfleger nicht Der ‘Pfleger 
rey / und der Hofmeiſter feines jungen · Herrn nichtein 
Her. Alto biſt du auch ein Fuͤrſte her oder Obrifter/ 
daß du deiner Eh iſtlichen Kirch geftlichen Yu 
fchaffeit / wie ein gerreuer und vernünftiger Diener) 
den der HEr über feine Haußbaltung einge ſetzt / die⸗ 
ſelbe zu verwalten/und nicht darın als ein sap 
gierr 
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girren / gu gebieten? und verbieten/anders als der 
HEn jein Gebott und Befelch fürgefeprieben hat. 


Das 2. Argument. 


Im Jahr 418.bey Megierung Känferd Honorü 
ak Bike derKinheninAfrica in der Stadt 
Carthago eine Verſammlung gehalten / und von den 
eingeriſſenen Irrungen in der Kirchen und andern 
Gebrechen / zu Verbeſſerung der Chriſtenheit lang⸗ 
wuͤrige Handlung gepflogen / und ſeynd darauf bey⸗ 
fammen 2 27. Biſchoff / deßgleichen Pabſts Zofimi zu 
Rom Geſandte / Faulkinus,Philippus und Afellusers 
fihienen : Aa folcyer anfehnlichen groſſen Verſam̃⸗ 
lung berühmter fürtrefflichesfehrerzunter denen auch 
Auguſtinus geweſen / habẽ berührtes PabſtsGeſand⸗ 
te nach Inhalt ihres Beſelchs und ĩnſtruction, die fie 
Öffentlich verleſen /fürgetragen : · Was Geſtalt vor 
Jahren auf einer gemeinen Verſammlung zu Nicæa 
verabfchiedet s Wenn ſich Irrungen und Streit 
iſchen geiftlichen Stande + Perſonen in der Chris 
—* zutragensund ſolche Durch die Biſchoͤff derſel⸗ 
ben Landſchafft / darin der Streit ſchwebt / nicht aufs 
gehaben werden koͤnnte / und die beſchwerte Par⸗ 
they an den Biſchoff zu Rom wolt appelliren / und 
die Erkedigung des Streits feiner Seiltokeit heim» 
firllen / daß folcher Appellation folt ſtatt gegeben 
werden / mit angehefftemm Begehren / Daß Die vers 
—— Buſchoͤff ſolchem Privilegio der Kirchen zu 
om fene Kraft und Wuͤrcklichkeit verſtatten / und 
ſich gleicher Geftalt Der Erfanntnuß und Hochhe 
ds Stuls zu Rom unterwerfen wolten. Bey Die. 
fer Werbung ist in acht zu nehmen/daß die Roͤmiſche 
Gefundte weder Schrifft noch Das Gefäß der Na⸗ 
tur zu Behauptung ihres Pabſts Superiorität und 
hoͤchſten Gewaits über geifiliche umd weltliche ange» 
jogen / fondern allein auf einen Schluf und Decret 
des Concilii zu Nicza fich beruffen / und fürgeben / 
daß die Kirch zu Rom dafelbft das Privilegium des 
gemeinen Kirchen » Regiments erlangt habe da fie 
vielmehr/fo der HErr Chriſtus oder fonft die Schrifft 
dem Pabft angeregten Gewalt zugemeſſen / oder deſ⸗ 
fen Herbringen von derSucceflion und Nachfolg auf 
©. Petri Stul kundbar / auf ſolchen Grund /der bil⸗ 
lich feinem auß den verſammleten Biſchoöffen und 
Beiftlichen unbefannt ſeyn konnen / iht Suchen und 
Begehren geſtellt haben fetten: Solche Werbung 
iſt den Verſammleten mit ſonderm Befremden fürs 
kommen / erſtlich darum / daß die Biſchoͤff zu Rom 
biedurch ſich zum Haupt und obriſten Regenten der 
gangen Chriſtenheit vermeſſentlich aufzurichten uns 
teritanden : Zum andern/baß das Concilium zu Ni- 
exa dergleichen unchriſtlich Decꝛet ſolt br ſchloſſen has 
ben / daß ein eingiger Biſchoff über alle Biſthum und 
Kirchen der&hriftenheit/obrifter Regent ſeyn folt/da 
ein jeder Bifchoff in feinem Ampt mit folchen Ders 
tichtungen beladen/daßerfremder Händel mol möcht 
geübrigt fepn. Und zum dritten / daß inder Verſam̃⸗ 
ung fo vieler fü icher gelehrter ũd erfahrner Bi⸗ 
ſchoff nicht einer ſich erinnern koͤnnen / daß fie in den 
Abſchied und Deereten zu Nicza,jemalsdergleicheny 
wie Die Röm- Befandte fürgetragen ‚befunden und 
bermerefthätten: Jedoch weilfievoneinem Chriſt⸗ 
lichen Biſchoff u Rom ſo n Betrug und 
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Falſch nicht vermuthen Bönnen/baßer die Deere des 
Concilii zu Nicæa fürfägigzu verkehren / und zu ſei⸗ 
nem Ehrgeitz zu richten fihgelüften faffen ſolt / und 
dann niemand ohne gnugſame Erkanntnuß ſeines 
Rechtens zu entfegen : Als har die Derfammlung die 
Roͤm. Geſandte mündlich und Pabſt Zoſimum umd 
feinen Nachſolger Bonifacium ſchrifftlich dergeſtalt 
beantwortet: Demnach feiner bey der Ver ammlun 
um das Niceniſch Decret und Frevheit / dem Biſcho 
zu Rom ertheilt / Wiſſenſchafft / noch ſich deſſen zu er⸗ 
inernhätte/jzudem in keinem Exemplar der Decreten 
des —* Concilii dergleichen / inmaſſen ihnen 
—— finden oder leſen koͤnnen / als wäre übers 
ommen an Biſchoff Cyrillum zu Alexandrien und 
Biſchoff Atticum zu Conſtantinopel Schreiben au 
der Verſammlung abgeben zu laſſen / und fie zu bit⸗ 
ten / daß fie Die Originaliadeg Concilii zu Nicza gen 
Carchago wolten der Verſammlung zuſchicken / dar⸗ 
auß man ſich gründlichen Berichts angezogenen Des 
erets halben zu erholen: Immittelſt damit es nicht 
das Anſehen hatte / als wolt mn Des Biſchoffs zu 
Rom erechtigkeit etwas benehmen / lie ſſen fie es das 
bey / daß er ſich derſelben / biß dieOriginalia zur Hand 
gebracht / ruhig moͤcht gebrauchen. Als hernacher die 
warhaffte Originalia von Alerandrien und Conſton⸗ 
tinopel der Verſammlung zugefertigt / ſeynd die Ex- 
emplaria gleichlautend / und das angezogene Deeret 
der dm. Kirchen Gefandten nicht mit einem Wort 
darin befunden worden / deßhalbẽ die antvefende Bis 
ſchoff im Concilio berührten Sefandten in allgeme» 
ner Verſammlung des Biſchoffs zu Rom und ihre 
ſelbſt eigene Bermeffenheit und unverfchämt Suchen 
einer tyrannischen Regierung in der Ehriftenheit mie 
Ernſt verwieſen / und fie davon abzuftehen erinmert } 
begleichen an Pabſt Celeſtinum, meil Bonifacius 
auch.allbereit inmmittelft folcher Handlung mit Tode 
abgangen/fchrifftlichen ſturcken Verweiß überfanot/ 
dag er das Chriſtlich Niceniſch Concilium zu verkeh⸗ 
ren und Deeret zu feinem Bortheil demſelben einzu⸗ 
febieben fich unternsunden / und umſtaͤndlich darge⸗ 
than / watum inder Kirchen fein allgemeiner egent 
ſeyn / noch einigemMpenfchen ſolcher Wewalt anbefoh⸗ 
len werben konne / ſondern ware bißher alſo herkom⸗ 
men / ũd in denConcilüs beſchloſſen / an welchem Org 
Streitigkeit erwachſen / daß ſie daſelbſt vor den Bi⸗ 
fchöffen ragen werden follen / in Betrachtung . 
daß des H. Geiſtes Krafft jeder Probintz beywohme / 
dardurch die Billichkeit von des HErrnhriſti Dies 
nern und Predigern vernünfftig erkennt und volle 
reckt werden koͤnne. Zu Beſchluß des Schreibens 
‚fegen fie diefe 2Bort : Nolite concedere, ne fumo- 
fum typum ſeculi in Ecclefiam Chrifti,qux lucem 
ſmplicitatis & humiliraris diem Deum  videre 
eupientibus prefert,, videamur inducere, Das ift: 
Laſt es nicht dahin kommen / daß es das Anfehen ges 
winne / ob wolten wir eine Re meltlicher Megies 
rung / die doch nur einem Rauch zu vergleichen / in 
bes HERAN € ef Kirch / fo die Badel 
zur Einfalt / Geringfügigkelt und Demuth / 
denen Dit GOTT an ſehen begehren /fürträge / 
einführen wolten. Dieweil dann die Bifchöff in 
Africa von feinem Primat der Kircen zu Rom / 
weder in Gottes ZB ost noch ben den altenLehrern ſtu⸗ 
dirt / ũd ſolcher Lehre außtrücklich als einer u 
- ichen 


Epeyriſcher Chronick 


Anmaſſung widerſprochen / und den Pabſt da · 
von‘ ahnt 6 folget mit gutem Une dicfer 


So ein Pabft zu Rom über die Geiſtlich " 


keit in Der allgemeinen Chriftenheit Prin Haupt noch 
Regent geſetzt und verordrhet/ daß Derfelbe im weltli⸗ 
chen Stand Gebote oder Verbott anzulegeny Re⸗ 
wur eben vder zunehmen, viel weniger und Feir 
nes Wegs Zug und Macht habe / x. Es iſt auch au 
angeregtem Concilio su Earthago verabſchiedet / da 
einem Bifchoff zu Rom feine Sewalt oder Gerechtig⸗ 
keit über einige Kirch ingang Africa zuftändig fh / 
wie dann folch Decret in allen Chr ijtlichen Kirchen 
deſſelben groffen Theils der Welt / und in gang Orie 
ent und Grjechenland beharrlich und ſtandhafftig 
noch heutige Tags gehandhabt / und dieſelbe allein 
Durch jedes Lande Biſchoff zur Seligkeit gelehrt und 
unterwieſen / und nochrohne Mafgebung der Kird,en 


oder Pabfis zu Rom. Deßgleichen haben auch die . 


Kirchen und deren Lehrer in gang Franckreich / 
Teutſchland / und andere noch zu Zeiten KünfersCa- 
roliGalvi An. 876. folchen Gewalt der Kirchen zu 
Rom nicht erfannt / wie auß gedachtes Kanfers 
Schraben an Pabſt Joan. den VIII zu fehen / darin 
—— Legum & canonum conditores pru⸗ 
Ventiflime juftifimeque viderunt, —— ne= 
- in fuis loeis,ubi orta ſunt, finienda, Item 
ranfalpinis regionibus, yuıbus decreta privilegia 
ſetvari debent,tale quid | to presbyterorum & Die 
aconorum appellatione à fede Apoftolica pızce- 
ptum fuiſſe non legimus, Hincmar.mepifl, r.20.22. 


Das 3. Argument. 


Ob ein Pabft mit Auffegung der Rapferk Kron 
einem Rom. 
Dareinfeße / —— daffelbe auf die Teutſche 
gebracht / und diefe Nation allen andern fürgegogen? 
und fie Damit beehrt und begabt habe / dabon ift auf 

Reiche Tag An. ı 1 57. zu Bifang von Käpfer 
dem. n / eine fcharffe und ernſte 
ifputation und Damit alſo zugangen: 

—— der IV-bat zween feiner Geſand⸗ 
ten / Rolandum un hardum, beyde hohes Anſe⸗ 
hens und Namens bey der Kirchen zu Rom / auf bes 
meldte Reichs · urg zum Kapſer abgefertigt? 
in Kirchen Freyheit briangend / 
und in feinem Schreiben an ‚Kibfer unter ander 
bermeldet: Debes gloriofiflime hliänte otulos men- 
tis reducere,quam gratänter&qusm jucundd de alio 
Anno matet tua $.S.R.Ecclelia ce fülßeperic, quanta 
cordis affectione trädtaverit,güahtam tibi dignitatis 
plenitudinem contulerit & honotis, & qualirer Ime 
petialis inſigne coronæ libentiſſimè conferens be⸗ 
nigaiflimo greimioJuo tuæ ſublimitatis apicem ſtu- 
duerit — nibil prörfüsefhicens qqudd regise 
voluntati vel in minimo ec Icetet vbviare. Nes 
, due tameh pœnitet nos dehideriä voluntatis tuæ ia 
omnibus iftplevifle led Mmajora benchcia excel⸗ 

lentia tua de — I iffet . honimmericd 
' Bauderemus. eutich : Ihr ſollet zu Gemuͤch 
uüͤhren / mit was Freuden euch die Kiech 
zu Rom im vorigen empfangen / was Treuher⸗ 
gıgkeit fie euch erwieſen / vollkomenen Rähſerl Gewalt 
und hohe Ehren ertheilt / Die Kaͤpſerl. Eron mie here 


nig das Käyferthum gebe/denfelben fürgeb 


fichem Willen gegebenyund fich bearbeitet die KÜyf: 
Hochheit zu erhalten, und überall nichts gethan das 
euch widerwartig erfcheinen / und hatte der 
Pabſt / in dem erin allem DesK Willenerfär; 
tıgt/bieräber Beine Reu / oder acken / ſondern fo 
ſer noch mehr Benchicia von ihme empfangen / 
wolt er deſſen fondere Freud tragen / xc. Das gang 
habſil. Schreiben hat Reinaldus des Küpfers 
Eangter im Reichs: Rath veriefenzund 
im Teusfeher Sprach außgelegt. 
Was Geſtalt den Inhalt an reibens 
die ſamtliche geiſtuche und weltliche Fur ſten / und al- 
fe andere Anweſende auſgenommen / das meldt Ra- 
dewric. mıt dieſen Worten: Magna Principes, qui 
aderät ‚indignatione commoti funt,quiatota lirera- 
rum continentia non parum actedinishabere,& oc- 
eafionem fururi mali ſamjam fronre ſua præferte vi- 
debatur, Præcipuè tamen univerfos accenderar, 
quodin premiflis lireris inter eætera dictum fuifle 
acceperant,digniratis& hohpris plenitudinem fibi a 
Romano Poncifice Collaram ,& infighe Imperialis 
coronz de manu ejüs Imperarorem fultepille,habita 
eonfiderationesquanta celeſiæ Romane per ipfum 
ſſent inerementa & cummoda provenire. Atque 
nonnullisRomanorum temere affirmari noverant, 
Imperium urbis & regnum Italicum donatione 
Ponciheum Reges noſtros polledilfe. 
Das if: 
Die duͤrſten haben ſich über dieſem Schreiben heff ⸗ 
tig entruͤſt / dieweil deſſelben Inhait viel widerwar⸗ 
ugs Dinge begriffen / und das Anſehen gehabt / daß 
86 zu groſſem Unheyl Urſach geben werde fürnem! 
aber hat fie diß gu Ungedult bewegt / Daß der‘ 
urgeben / er habe dem Kayſer vollfommen ® 
Gewalt gegeben / und derfelbevon des Pabſis Han 
den die Kron empfangen / in tung / daß 
utzen er · 


— — 
nme r dernommen/ 
———⏑ 
men / die König hätten Das Rom. Reich und 
a oe 
vom Pabft/ der aufn Stuhl RR 

/davon unter Lotharid daroben 


derſelben einer dieft Wort 

n: Aquo —— hi —— Anm 
Imperiutn ? wem hat dann der Küpfer 
das Rom Reich und das Kahferthum / wenn ers yon 
Pabſt nit hat ? Orto ged. diauo im 8.Cap.befepreibrg 
alforund immt mitRadewrico ĩn aller zu / bhhe daf 
er ſagt / det Befandte ſey — 
herauß gefahren / und hab obberuhtte Wo 
UnusL atorum ftolidiffirhe ita refpoh it,Iı d 
DominoApoftolieo non habet,2Qu6 habet 8 
verbis commotus Otto Palarinus de Wiitli 
qui gladıumMajeltatisImperatori aſtan⸗ tenebät ,i» 
pfo gladio e+aginato impetuin Cardinal€ Iactoj vi 
ab Immpetatöre retehrus eft, quin — 

ede · 
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dederit. „Uber fölcher Antwort des Geſandten find 
die Gürftn noch zugröfferng Unmillen und Zorn bes 
wegt worden / aiſo daß Yfaltzgraf Otto von Witels⸗ 
pchyder vorm Kayſer geſtanden / und Das Kaͤpſttlich 
blofe Schtoerdt gehaiten / auff den Cardinal einen 
Streich unterftanden / Damit er denſelben fonder 
Ameiffel hingericht / wann der Käfer nicht cingebros 
den / und Blutvergieffen verhindert hätte. 

Als num folcher Tumult im Reiche + Kath) ent · 
ſtanden / hat der Käfer Die Pabſtiſche Gefandten 
ftrac#6 heiſſen entroeichen / und ihnen mit ernjtlicher 
Berrohung ſchwerer Straf aufferlegt folgenden 
Tage in der Fruͤhe nieder genRom / und nicht anders 
denn auf der and⸗Straß ihren Ruͤckweg zu nehmen / 
und unter Wegs ſich nirgend zu ſaumen noch auffzus 
halten wie fie dann auch gethan. Gleich nach ihrem 
Adfchied hit der Käpfer ein öffentlich Außichreiben 
im Reich laffen verfündigen/ Darauf folgenden In⸗ 
halt zu mehrerm Bericht ver Sachen bepgefugt. 

Cum nuper in Curia Bifuntä ellemus,& de ho- 

“ norelmperii & falute Ecclefiacum debica ſolicitu- 
dine tradaremus, &e. Auff Teutich möchte uns 
efehr alfo (auten : Demnach) wir neulich auf dem 
ichs · Tag zu Biſantz uns auffgehalten / und von 
v8 Reicha Ehr und der Kirchen Wohlſtand ſorg⸗ 
fältige Berathſchlagungen furgenom̃en / ſind daſelbſt 
Pabſtliche Geſandten — welche fuͤrgeben / 
dah ſie unſer Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt ſolche Bottſchafft 
brachten 7 davon des Reichs Hochheit zu groſſem 
Gedehen erfprieffen konne. Als mir fie gleich den 
af Tag ihrer Ankunfft ftartlich empfangen / und 
des andern Tags / wie brduchlich und herkommen 
iyuns fanpt den Bürften in Reichs ⸗Rath zu Der» 
hör der Geſandten verſammlet / find Die Geſaudte als 
vom ungerechten Mammon auffgeblaſſen mit hoch⸗ 
müthigem Stoltz und ſtoltzer Vermeſſenheit / ver⸗ 
fiuchsenn Pracht und Ehrſucht / davon ihr Hertz 


auffgeſchwollen / vor uns erſchienen undhaben ung ı 


des Pabſis Bottſchafft in Schrifften behandigt / 
deren Inhalt dahin geftanden/ daß wir allegeit ol⸗ 
ten vor Augen haben / welcher geftalt ung der Herr 
Pabſt die Käpferliche Eron mitgetheilt/ und es ihn 
nicht reuen folt/ wann wir gröffere Lehen von ihme 
empiangen hätten / daß mir die Bottſchafft des 
freundlichen Vatters / fo die Einigkeit der Kirchen 
und ded Reichs erhalten’ mit dem Band des Fries 
dens verfaſſen und rg u bepder Theil Ehr 
und Gehorfam lencken follen. fchreiben das in 
rechter Warheit / daß auff ſolchen unrechtmäffigen 
ſchaͤndlichen und unwarhafften Fuͤrtrag nicht allein 
unfere Känfert. Majeſt. ſondern auch alle Fürften/die 
jugegen geweſen / dergeſtalt mit Zorn find eingenom» 
men worden / Daß fie fonder Zweiffel Die ungerechte 
riefter zum Tode hätten verdampt / wo fie nicht uns 

e Gegenwart daran verhindert hätte. Wann mir 
dann durch die Wahl der Zürften alleinvon GOtt 
unfer Reich und Käyferthum empfangen / der zur 
Zeit des Leidens feines Sohns die Welt mit zweyen 
nothtwendigen Schwerdten gu regieren verordnet / 
und Dann der’ heilige Apoftel Petrus alle Menſchen 
zu der Lehr unterricht, daß fie GOtt fürchten/ und 
den König ehren follen : So fügen wir hiemit allen 
zu wiſſen / wann jemand ſich Der Reden wuͤrde laffen 
vernehmen / Daß wir die Kaͤyſ. Cron vom Pabſt als 
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ein Lehen empfangen / daß derſelbe Gottes Ordnung 
und der Lehr des Apoſtels Petri widerſpricht / und 
hierum die Straff eines Verleumders verwuͤrckt has 
ben ſoll. Dieweil wir ung Dann bißher bearbeitet daß 
wir Der Kirchen Ehr und Freyheit / ſo bißher lange Zeit 
mit den Laſt unverſchuldter Dienſtbarkeit betrangt 
iſt / von der Hand der Egypter möchten erretten / und 
ihres Stands Recht und Gerechtigkeit erhalten: Als 
bitten wir alle insgemein / ſie wolten mit ung und dem 
eich über folcher zugefugten Ehren» Beriegung ge» 
buͤhrliches Mitleyden tragen / der zuver ſichtigen Hoffe 
nung/ihr werdet eure auffrechte unvertrennte Treu 
und Redlichkeit erweiſen / nnd nicht gefchehen laſſen / 
daß des Heil. Reichs Majeſtaͤt und Herrlichfeit / 
weiche von der Zeit / als die Stadt Rom gu jolcher 
Hochheit gewidmet / und die Chriſtliche Reliaion 
angefangen / biß auff dieſe unſere Regierung in ihrer 
Reputation und Ehr unabbrüchig beitanden / durch 
foiche unerhörte Neuerung und prächtigen Hoch⸗ 
much geringert und geichmalert werde. Hingegen 
folt ihr hinwieder deſſen von uns vergensiffert eyn / 
daß wir tieber Todts · Gefahr wolten auff uns neh⸗ 
men / al den Verweiß lepden / und ung damit bela ⸗ 
den / daß wir. ſolche Schand und Schmach bey uns 
einzureiſſen / verſtattet und zugelaſſen hätten. 

Als des Pabſts Geſandte wieder zu Rom ange⸗ 
langt / ihrer Verrichtung halber in Gegenwart deffil» 
ben / und der Cardinaͤle Bericht gethan / und vermel⸗ 
det / mit was Unwillen die Stande des Reichs ver⸗ 
nomen/daß der Pabſt in feinem Schreiben gu verftes 
hen gegebenydaß Die Kirch zu Nom dieTeutichen mit 
der Hochheit Des Käpjerthums begabt und die Kaͤh⸗ 
fer daffeibe von der Paͤbſt Milde hatten/und mit was 
groffan Schimpff fie hierum abfcheiden müffen, ift 
bieruber im Rath der Cardinaͤle groffe Trennung 
entjtanden / indem Derfelben viel Dem sin er und 
Ständen des Reiche nicht unrecht geben fönnen 
Sondern es dafür gehalten / daß des Pabfis und 
der Geſandten Meynung nicht zu behaupten / und 
man * ſichtig und ungeſchickt in der Sachen ver⸗ 
fahren ſey. Pabſt Adrianus iſt uͤber dieſen Handel 
nicht wenig beſturtzt worden / deßhalben an die geift» 
lichen Fuͤrſien des Reichs / Ertz⸗Biſchoͤff und Biſch 
ein Schreiben laſſen abgehen / und fie vermahnt / da 
fieden Kaͤyſer der Kirchen und Pabſt wieder verſoͤh⸗ 
nen / und alle gefährliche Strittigkeit unterbauen 
und abmenden mwolten : die ſamptliche 
Fuͤrſten / Ertz⸗Biſchoͤff und Biſchoͤff in Wiederant⸗ 
wort an den Pabſt ſich dergeſtalt erklaͤrt: 

Equidem à verbis illis;, quæ in veftris literis 
continebantur, commeta eft univerla Refpub. Im- 
perii noftri, aures Imperialis potehtiz ea patientet 
audire non potuerutit,neque autes Principum {ulti- 
nere. Omnes ira continuerunt aures ſuas, quod 
non falva gratia veſtræ ſanctiſſimæ Paternitatis ea 
tueri propter finiftram ambiguitatis interpretatio= 
nem vel confenfu aliquo approbare nec audemus, 
nec poffumus, eo quod infolira & inaudica fuerunt 

usque ad hzc tempora. Ab Imperatore refpun- 
{um , Deo gratiä accepimus tale, quale decebat 
Catholicum Principem , in hunc modum. Duo 
ſunt, quibus regi oportet Imperium, leges ſanctæ 
Imperatorum, & ufus bonus pr=deceflorum & pa- 
ssum noſtrorum. Iftos limites ecleſiæ nec volumus 
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prrterire, nec poflumus, quicquid ab his difcordar, 
non recipimus. Debitam Patri noſtro reverentiam 
libenter exhibemus:lıberamImperii noftei eoronam 
divinotantum beneficio aflcribimus. Electionis pri- 
mam vocem Moguntino Archiepikcopo, deinde 
quod fupereft czteris fecundum odinem Principi- 
bus recognofciwus,regalem un<iionem Colonienli, 
fupremam vero,qu& Imperialis eft, [umme l’ontifi- 
ei :quicquidpreter hæc eſt, ex abundanri et, amalo 
eſt. Er polt: In capite orbis Deus per Imperium cx- 
altavit Eccleſiam, ın capite orbis Eccleſia (non per 
Deum, ut credimus) nunc demolitu: Imperium. .A 
picturä cœpit, ad ſcripturam pictura procchit ſcti- 
ptura in authoritatem prodire conatut. Non patie- 
mur, nonfultinebimus ,„ cotonam anteponcmus, 
quam Imperii coronam una nobilcum ſic deponi 
confentiamus. Pictutæ Jelcantur, ſcripturæ rerra- 
ctentur, ur inter regnum & facerdotium æꝓterna ini- 
micitiarum monumenta non maneant, &c. 

Des ungefährlichen Inhalts: Daß weder der 
Käpfer noch die Fuͤrſten des Reichs feiner Geſandten 
Fuͤrtrag mit Gedult hören und vertragen können. 
Und ob wol fie die Geiſiliche ſich wollen unterfangen/ 
zu Srbaleung der Päbjtl. Authoritär/ was vond:n 
Geiandten fuͤrbracht / wegen zweifelhaft ẽ Verſtands 
der Wort zu entſchuldigen fo hatten ſie doch das un⸗ 

ewoͤhnliche / und bißher im Reich unerhoͤrte Fuͤrge⸗ 

en und Anmaſſen meht que heiſſen / noch vertheydi⸗ 
gen fönnen noch ſollen / auff den Inhalt des Pabitt. 
Schreibens / ſo ſie dem Kayſer furgthalten / hattt der⸗ 
ſelbe wie einem Chriſtl. Furſten wohl anltä..dig/ge: 
antwortet / und unter andern des R ichs Regierung 
habe feinen rund und Beſtand auf zw pertey Fun⸗ 
Dament : Das eine iſt die. Handhabe der Käyrerl, 
Recht. Das ander die gute Gebraͤuch der Vorfah⸗ 
ren. Dieſe Schrancken / ſo die Kerch ſelbſt geſetzt / wolle 
und koͤnne er nicht uͤberſchreiten. Und was mir 
angeregten zweyen Sundamenten nicht zuſtimmt / 
daß fol bey ihm feinen Beyfall noch ſtatt finden. Dem 
Pabſt wolle er als geiſtlichem Vatter fehuldige Ehr 


erweiſen / das freye Kaͤyſerthum und Käpferl. Cron 


hab man allein Gottes Gnaden zu dancken. 

Die erſte Stimm in der Wahl hab der Ertzbiſchoff 
zu Mayntz / die übrige die andere Fuͤrſten in ihrer 
Ordnung / die Kon. Salbung verricht der Ergbifchoff 
zu Coͤlln / die Käyſerl. der Pabſt. Wann ihm der 


Pabſt weiters zumiſt / ſo thue er zu viel / und aus des 


böfen Feindes Trieb / a. Der Alſmachtige hat durch 
die Kaͤyſer die Kirch in der Hauptſtadt Rom reich und 
groß gemacht, jetzo unterftcht fü) Die Kirch hingegen 
die Kaͤyſer und Das Kahſerthum / doch nicht mit Got⸗ 
tes Hülff / zu zerrütten und umzuſtoſfen / man habe 
den Anfang von einem Gemaͤhl im Lateran gemacht/ 
daffelb hab man mit unterfihriebenen Werfen erklärt/ 
was es bedeuten foll + Diefeibe Bedeutung initerftehe 
man wuͤrcklich zu voll ſtrecken / das wolle er nicht ges 
duften noch thden / ſondern die Kayſerl. Eron ehe gar 
hinlegen / als geſtatten / Daß das Reich neben ihm von 
feiner Hochbeit ſolt herunter geſetzt werden. Der 
abſt fol das Gemaͤhl und Schrift daben abfchafr 
en/ Damit die Urach zur Sein’ ſchafft nicht vor Aus 
gen blebere. Nach ſolchem und andern mehr / wie 
bey Radewico nach der Länge zu leſen / haben fie an 
den Pabit gejonnen/da cr ſich jelbft gegen dem Käys 


Speyrifcher Chronick 


fer entſchuldigen / und deſſen Ungnad milternund ver · 
ſoͤhnen wolle. Hierum der Pabſt eine neuc Boit⸗ 
ſchafft mit Schreiben zum Kaͤhſer abgeſertigt / da ın 
er den Inha t ſeines vorigen Schreibens verglimyft / 
und daſſelb dergeſtalt gemiltert / daß es den Verſiand 
nicht gehabt als haͤtten die Teutſche Kaͤyſer das Kan 
ſerthum als ein Lehen von der Kirch zu Rom / er hobe 
es inLateiniſcher Sprach einBenehcium genennt / das 
iſt bonum factum, eine Gutthat / und nicht keudum, 
ein Lehen / und daß er dem Kaͤhſer die Käyſerl. Cron 
auffgeſetzt / das ſch ja anders nicht auffzunehmen als 
eine Mutthat. Gleicher Geſtalt waͤren feine Wort 
in ungleichen Verſtand gezogen worden / da er ges 
ſchrieben / er hätte dem Kaͤhſer die Kaäͤhſerl. Hochhtit 
geben, ſintemahl es dann dieſe Meynunq / daß er dem 
Kaͤyſer die Kanferl. Cron auffgeſetzt hätrezzc: Mach 
ſolcher Erklarung har der Kapfer feine Ungnad hinge⸗ 
legt / und den Pabſt zur Außſohnung kommen Iajın. 
Zu unſern Zeuen haben Baronius und Bellarıni- 
nus,inihren Buchern/der eine im ı.como Annalium, 
der ander in lib. de translat. Imp.c.3. berührte des Kaps 
fers und der Stände des Reichs geiſtlicher und mwuite 
licher Furſten Schreiben als unbedacht fam / leichtfer⸗ 
tig / ungeſchickt und kindiſch außzu uffen keine Scher / 
dieweil fie hinterm Rucken des Rom. Hoffs / die 
oͤffentliche klare Warheit anzuſprengen und zu rir⸗ 
nichten guten Schutz und Schirm wiſſtn. Kran⸗“ 
zius [chreibt deßwegen mit gutem Fug: Si ideo“ 
Imperator nonelt , quia à Pa pa conſecratus non 
elt,quis conlecravir Auguftum & omnes ab co Au- * 
gultos usque ad D.Carolum,nifi ille per quem Re- “ 
ges regnant & potentes julta decernunt? Sinonelt * 
Romanus Imperaror ‚quod Italiam non tenuerit, “ 
cedant hoc nomine Conftantivopolirani, ex qui« “ 
bus pauci Icaliam poſſederunt, cedantécnoſtri tem·“ 
poris Imperatorcs ; Scimus,quibusartibusPontih- 
ces ad eam fe inaugurationein ingeflerint. D 
Das 4. Argument. 

Dantes Aligerius einItaliãner / ſo vor zoo. Jahren 
gelebt / ſetzt Baroni Meynung diß Argument entat⸗ 
gen. Quonon exiſtente aut virtuante, aliud habet 
totam ſuam virtutem, non eſt cauſa illius virturis.Sed 
Eccleſia non exiſtente aut non virtuante, Imperium 
habuit totam fuam virtutem. Ergo Eceleſia non eſt 
caula virturis Imperii,& per confequensnec autho- 
ritaris :cum idem fir virtus & auchoritas ejus. Wilch 
Regiment in feiner Krafft und Bolfommenhrtbe 
ftanden und beſtehet / wann die Kırd und ihr Regi⸗ 
ment nicht vorhanden ift / dem hat die Kirch Frıne 
Hochheit geben/hat auch darin Fein König und Kah ⸗ 
fer weder zu gebin noch zunehmen Zug oder Recht. 
Das Käpferthum und Rom. Keich ift in voll komme⸗ 
ner Herrlichkeit und Macht beftandeny da die Kirch 
nicht — oder da ſie geweſen / jedoch nicht re⸗ 
Hiertifondern dem Reich gedient / derohalben hat die 
Kirch dem Reich Beine Herrlichkeit geben koͤnnen hat 
aud) darin / was Das Weltliche anlangt / keine Ord⸗ 
nung zu ſchreiben / den Regenten weder zu geben noch 
su nehmen / vielweniger dieſelbe ein⸗ Und abzuſttzen. 

Baronius ſchreibt / wann der · AErr Chriſtus zu Per 
tro ſagt wende meine Schaaf / hab es den Verſfand / 
der Pabſt habe Kaſern / Konigen / Fürſten und allen 
Obrigkeiten in der Chriſtenheit zu gebieten / verbit⸗ 

ten / 


— en ur 
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ten / ſie ein / und abzufeßen, “Der H. Becnhardus, der 
zuvor angezogen / legt den Spruch alſo aus im 4. 
Buch an Pabſt Eugenium,Evangelizare pafcere eſt. 
Fac opus Evangeliſtæ, & paſtoris opus impleſti. Das 
Evangelium predigen / heiſt weyden / verricht das 
Ampt eines Evangeliſten / ſo geſchicht dem Ampt 
eines guten Hirten Vergnuͤg 

Der alte Cardinal Cuſanus de concordantia Ca- 
thol Ab. z.c.1 3. Etſi Petro dictum eſt, Paſce oves meas, 
tamen manifeftum eſt, quod illa paſcentia eſt verbo 
& exemplo, wiewohl zu Petro geſagt werde / weyde 
meine fir ſo iſt doch bekant Daß es damit den 
Verſtand habe / daß er mit Gottes Wort und guten 
Exempeln die Schaaff weyden ſoll. 

Die Sprüuch der Schrifft im andern Argument 
dienen dahin / daß ein jeder Kirchenlehrer eben den Ge⸗ 
walt / den Baronius darauß dem Pabſt zumiſt / vor ſich 
koͤnt anziehen / wann dergleichen Krafft darhinder vers 
borgen waͤre / dann der Apoſtel Lehr und Schrifften 
gehen die Lehrer und Zuhoͤrer insgemein an / daß aber 
der geiſtliche Stand über den weltlichen zu herrſchen 
habe / darauff antwortet einalter £chrer Joan. Paris in 
tract. depotefl. Regia papali cap.ı8. Argumentum 
multipliciter deficit. Primo quia præſupponit, quod 
poteſtas Regalis, ſeu Princeps habeat folum curam 
corporum, non animarum, quod fallum eft , cum 
poteftas politica ordinata fir ad bonum commune 
civium, non quodcunque, fed quod eft vivere fe- 
cundum virtutem. UndePhilofophus in politicis 
dicit, ficut anima melior eft corpore, lıc legislator 
melior eft medico, quia legislaror curam habet ani- 
marum „ medicus corporum. Secundo, urin 
domo ordinata Dodtor — & morum,cujus 
poteftas eft (piritualis non inftituit medicum , fed 
ambo à patrefamilias inftiruuntur, nec etiam di- 
ngit medicam in quantum medicus eſt fed perac- 
videns, quateuus medicus vultliteratus heri & pro- 
bus : Sic Papa non inftituit regem, fed uterque à 
Deo eft inftirutus fuo modo, nec cum dirigir ur 
Regem „ fed peraccidens, quatenus convenit Re- 
gem fidelem eſſe, in quo inflruitur Papa in fide, 
&non in regimine. Porteftas terrena eſt imme- 
diatè d Deo , lıcet ipfa ad beatam vitam ditigarur 
per poteſtatem fpiritualem. 

hie Erempel der Schrifft im 4. Argument / Sa⸗ 
muel und Die Propheten haben Könige gefalbt und 
eingefegt/ aus Gottes fonderbarem Befelch / und fagt 
obgedachter alter Lehrer / diefe Argument: gelten 
nichts/dann im Alt. Teft. find die ‘Priefler und Pros 
pheten/ denen die fie aus Gottes Befelch gefalbt und 
eingefegt/unterthan und geho: faın verblieben / c- 19. 
und gibt dabey diefe Regul : Ex fadtis fingularibus, 
quz varlis ex cauſis fieri poflunt, non opottet ar- 
gumenta juris [umere. 
DenSpruc im ;.Argument/legt berührter alter 
Lehrer alfo aus, daß inder Perſon Jeremiz von des 
Chriſti Gewalt geredt werde / dann Jeremias 
ſich nicht angemaſt die Koͤnige abzuſetzen / und ſagt fer⸗ 
ner: Sic exponitur à ſanctis, non de evullione & de- 
ſtructione Regum mundi, & fubrogatione aliorum, 
ſed de deſtructione vitiorum & plantatione fidei & 
morum c. 15. Die heilige Lehrer der Kirchen haben 
den Spruch außgelegtimicht daß der Prophet die Ko⸗ 
nig inder Welt foll außrorten/einenein: Den andeın 


abfegen / fondern daß er die Sünde und Laſter ſoll 
durch Gottes Wort ſtraffen und tilgen / denGlauden 
und Chriſtlichen Wandel pflantzen und erbauen. 


Das 5. Argument. 
Bellarminus ſchreibt !ib.2.dePomtif.Rom.c.29. So 
lang die Käufer der Heydniſchen Abgotterey anhan · 
gig geweſen / hat ſich kein Pabſt zu Rom Obrigteitfis 
chen oder Richterlichen Ampts uͤber dieſelbe unter⸗ 
wunden / ſondern vielmehr um Gegentheil ſich in welt⸗ 
lichen und Bürgerlichen Sachen / denſelben inmaſſen 
andere des Reichs Unterthanen unterwor ffen / die La⸗ 
teiniſche Wort lauten alſo: Quo tempore Principes 
erantEthnici,non erarPontifex judex illorum, ſed & 
eontrario illis ſubjectus erat in cıvilibus omnibus 
eaufisnon minus quam cæteri homines. Was nun 
die Heydniſche Käpfer in; oo. Jahren von Zeiten des 
rn Chriſti und feiner Apoſtel für Gerechtigkeit 
über den geiftlichen Stand herbracht / die H. Apoſtel / 
denſelben aus des Heil. Geiſtes Einfprechen bepihrer 
Lebzeit felbft zugeeignet: und allen Ehriften ihnen zu 
erroeifen befoplen / derfelben Gerechtigkeit und Ge⸗ 
malte find auch die Ehriftliche Kaͤyſer fähig, haben 
auch folche billich im geiftlichen Regiment, und uber 
Die Kirch und Pabſt zu Kom gebraucht / ſich daben 
game! und zu Przjudig und Wachıheil ihrer 
achkommenden nicht begeben Eönnen : Gegentheil 
—— daß es recht alſo geſchloſſen / und ſetzt diß 
undament: Lex Chriſtiana neminem privat ſuo 
jure & dominio. Sicut ergo ante Chriftianam legem 
En ſubjecti erant Imperatoribus & Regibus: 
Ita etiam poftea. ae Petrus & Paulus paflim hor- 
tantur fideles, ut ful,ditifint principibus, ut pater ad 
Rom.ı3.ad Tit.3.1.Pet.2. Merito itaque Paulus ad 
Cæſarem appellavit,eumque judicem agno vit. Bel. 
ların.lib.2.de Pontif. Rom.cap.29. Fıdes & religio non | 
turbantjura conditionis, Johan. Paris tract, uc pos.reg. 
& pap. ec... Der HErr Chriſtus hab Durch fen 
Wortund&vangelium,pefgleichen die gantze Chriſi⸗ 
liche Lehre der Apoſtel und deren rechtſchaffene Nach⸗ 
folger der weltlichen Obrigkeit / Kayſern / Konigen / 
irſten und Potentaten / und ihrein Ampt / Herr⸗ 
afft / Recht und Gerechtigkeit einigen Abbruch / 
Eingriff und Schmalerung nicht zugefügt / noch 
denfelben an dem / was fievon ihren Vorfahren am 
Deich rechtmäffig herbracht / das Geringfte nicht bes 
nommen. Soiltder Schluß fteiff und auff gurem 
Grund / daß die Chriſtl. Käͤyſer / Fuͤſten und Poren» 
taten billich / vermög der Lehre des ganzen N.Teſt. 
bey ihrer ererbten hergebrachten Gerechtigkeit und 
Hochheit ruhig und ungeirrt zulaffen. Uud weildig 
die klare Warheit / fo erſcheint aus dem Gegenfpiels 
daß indem das gantzChriſtlich 3 tyranniſch und 
unchriſtlich umgeſtoſſen / daß man Kayfer und König 
ein · und abzufegen/ Land und Leut wider ſie zu empd» 
ren / die Unterthanen alles Gehotſams zu entbinden 
ſich unternommen / und Daß Diejenige alle ver oͤffentli⸗ 
hen Unwarheit Beyſtand thun / die ſolch unchriſtlich 
Fuürnehmen in Schrifften vertheydigen und befircis 
ten. Bas in den meiſten Stücken von dieſer 
Materie der Autor Apologiz Henrici IV. gefchrie- “ 
ben / ſolches waͤre zu weitlauffig hier anzugiehen / es · 
iſt aber mit Luft zu leſen / wie nervoſẽ er den Pabft-« 
lichen Stuhl und deſſen pretendirte Macht in⸗ und·· 
224g 2 übes 
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„ über die weltliche Henfchafften widerlegt und 
„, Durchgejogen. D 


Beſchluß obberührter Frag. 


Zum Beſchluß und Abfertigung deffen was biß- 
ber difputirt. / iſt noch diefer Einmurffzu erdstern 
uͤbrig / weil ums Jahr 800.vonKäyferCaroloMagno 
die Majeſt aͤt des Kahſerthums dem Teutſchen Reich 
zugewachſen / Carolum aber niemand anders als 
Pabſt Leo als obrifter Regent aus vollfommenem 
Gewalt feines Ampt zum Käyjer gekroͤnt / und zu Dies 
fer Hoheit erhaben, daher biß auff heutigen Tag das 
‚Käpferehum noch auff dem Teutſchen Rom. Reich 
beſteht / fo fönne ınan dannoch nicht in Abred feyn/ 
daß mar nacht H-Hrt ſolche hohe Majtſtat des Kah⸗ 
ſerihums niemand anders als Dem Papſt zu dancken / 
Diefelbe fey auch im Teutjchen Reich feine Gab und 
Satzung / darum auch Pabſts AdrianiGeſandte nicht 
unrecht ſondern wohl und recht maſſig geredt / wie ha⸗ 
ronius ſagt: Quid juſtius quidve opportunius po- 
tuit ac debuit ſuggeti per legarum,quam illud. A quo 
ergo habet ſi ÄDomino da non habet Imperium ? 

Das ift bewuſt / daß Carolus Magnus dergeftalt Der 
erfte Teutfche Roͤmiſ. Känfer ift / von welches Ver⸗ 
ordnung die Majet. des Kaäͤhſerthums nod) heutiges 
Tags auff dem Teutfchen Keich beſtehet / aber der 
Sachen richtigen Außſchlag ohne Umbſchweiff zu 
finden / ſo hat man zuvorderſt zu bedencken / was das 
Känferthum in feiner Herrlichkeit und Weſen ſey / ob 
es eine ſolche Mrajeftät/deren volllommenen Gewalt 
viele Herhogthum und Fuͤrſtenthum / Graff⸗ und 
Herrſchafften / Land und Städt unterworffen / und 
alle andere hohe Obrigkeiten des Reichs ihre Herr⸗ 
lichkeit / Gewalt / Recht und Regalia von ihrem Haupt 
dem Kaͤyſer empfangen / und wie dieſe Hoheit die Ge⸗ 
fehrte mit mehrerm wiſſen zu beſchreiben / oder ob das 
Kaͤyſerthum und Kay. Maj. ein Tituleiner Prero- 

ativ unter andern Potentaten fey. Im erſten iſt zu 

edencken/ daß diefelbe Eigenfchafft allen Königreis 
chen und Königen durch Die gantze Welt gemein / das 
Teutſche Reich und dieſſelben König von Anfang 
und Auffrichrung ihres Reichs alle folche Majeſtati⸗ 
fche volltommeneHerzlichkeit und Macht hergebracht 
und gebraucht/wie ſolches im a. Buch zuvor gruͤnd⸗ 
fich aufgeführt / und folches nicht allein in Teutſch⸗ 
(and und Franckreich / fondern auch im Königreich 
Italien / welches Carolus M. nachdem er Defiderium 
der Longobarder König gefangen / dem Teutfchen 
eich zugefügt. Die Stadt Kom und andere Lands 
ſchafft inSgtalien hatten menig Fahr zuvor der Stänfer 
zu Eonftantinopel Regierung von fich abgeſchafft / 
und frachteten nad) einem neuen. Regiment / erſuchten 
König Carolum um Hülff und Schuß / darauff er 


ihnen im Jahr 774. mit ftattlicher Willfahrung bes 


gegnet. Wiewohl aber die Römer zu unterfchiedfis 
chen Zeiten damit umgegangen / daß fie einen neuen 
Käner in Occident möchten erwehlen / wie im 40. C. 
des 2.Nuchs erwieſen / ſo haben fie doch vor der Grie⸗ 
chiſchen Kaͤyſer Gewalt ihr Vorhaben nit vollſtreekt / 
jedoch Carolum zum Patricio , das iſt / zum Ampt 
eines obriften Regenten zu nächft nach dem Kaänfer 
erwehlt / und in ſeinem Einzug zu Rom demfelben in 
berührtem Jahr zur Glückwuͤnſchung den Titul eis 
nes Kaͤyſers zugeruffeny Carolo Patricio femper Au- 


gultoä Deo vita & vietoria, Theod.a Niem. de privik, 
© jurib. Imp. demſelben auch allen Gewalt / die Stadt 
und Hergogthum Kom als einem Patricio zu vers 
walten aufgetragen / Populus Romanus con- 
ceflir Carolo,& in eum tranftulir omne jus fuum & 
poreftarem,ibid. Dahrro CarolusM. alle Gewalt 
und Herrfchaffe der Stadt Rom und zjugehöriger 
Land auf lich genommen / dieſelbe mit Fuͤrſten / Herrn 
und Obrigkeiten beſetzt wie die Annales Ludovici 
Imperatoris mit kurtzem darauff deuten / da fie mel⸗ 
den / Anno 774. Rex ſubacta & pro tempore ordina- 
ta ltalia in Franciam revertitar. Der Roͤmer Exempel 
hat in bemeldtem Jahr gefolgt Pabſt Adrianus der 
IV. und mit Rath feiner Cardinal und Biſchoöͤff / de⸗ 
ven 153. im Concilio verſammlet König Carolum 
zum Advocaten / Schuß und Schirmherrn der Kir⸗ 
chen erwehlt / und demſelben alle Gerechtigkeit der 
Künfer uber die Kom. Kirch und geiſtlichen Stand 
auffgetragen / davon hernach Diefelbe von einem Kay: 
fer zum andern/biß auf die Zeit Kanfer Heinrichs des 
V.unabbrüchig und unverleglich erhalten worden / 
Dig zeugen Sigebertas im Jahr 774, und Theod.de 
Niem. anberührtem Ort. Adtianus ſanctam Syno- 
dum congregavie & in prefenria ompium eo- 
rumque-authorirate Domino Carelo invictilimo 
Regi Francorum & Longobardorum ac Parricio 
Romano fuisque ſucceſſoribus regaum Italiz ,pa- 
triciatus dignitatem & ordinationem fedis apolto- 
licz conceſſit. Dietveil dann die Hiftorien mit gus 
ten Grund zeugen Daß Carolus Magnus von folcher 
Zeit alle Herrlichktit / ſo einem König und Parrıcıo in 
Italia zuſtaͤndig / erlangt und gebraucht; fo folgt und 
ist darauß abzunehmen / daß er Daran hernach in 
Empfahung des äpferthums und Käyſer licher Ero⸗ 
nung nichts weiter erlangt / auch zu ſeiner vollkom⸗ 
menen Königlichen Herrlichkeit kan Zuſatz wieder⸗ 
fahren koͤnnen / daher ſchreibt Lupoldus de Baben- 
berg , de jure regni & Imp. Rom cap. 4. Carolus 
Magnus habuit ante translarionem omnia regna& 
Provincias, quæ feu quas habent hodie Reges feu 
Imperatores Romanorum. Item, habuit in omnibus 
eisdem regnis,provinciis & terris,poteftarem Impe- 
rialem : Et fic regna & provincie, & tertæ hujus- 
modi cum plena poteftare in ipfis per Eccleham 
Romanam in eum transferri mınimd potuerunt, 
Quod enim meum eftex una caula, non poteltex 
alia fieri meum, nili delinar eſſe meum, 
Das ift: 

Zuvor undehe das Kanferthum auf Carolum.M. 
kommen / hat er alle Königreich und Sandy die dem 
Rom Reich zugehören, regiert und beherrſcht / auch 
allen Gewalt / den einKäpfer haben Fan und ſoll / dar⸗ 
inn gebraucht/ und der geſtalt haben die Koͤnigreich 
Land und Herrfchafften mit aller Gewalt und Hen⸗ 
lichFeiten durd) den Pabſt nicht auf Carolum veran⸗ 
dert werden koͤnnen / dann was eines Eigenthum ift/ 
Fan nicht hernach fein Eigenthum werden / er hätte es 
denn zuvor verlohren / welches doch allhie nicht geſche⸗ 
ben. Auß dieſem erſcheint / daß durch das. Känferthum 
kein Koͤnigreich zu verſtehen / ſondern daß ein jedes 
Königreich in feinem vollkommenen Stand und 
Weſen / ſampt aller darauff hafftender Macht und 
Herzlichkeit beftehe und bleibesundCarolus alsKönig 
der dreyen Koͤnigreich / Teutſchland / Franckreich und 

Italien 
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Italien dieſelbe in gleicher Freyheit / Gewalt / Herr⸗ 
lichkeit und Majeſtät / ohne einigen Eintrag und 
Maafgebung des damaligen Käyfers deffen und feis 
ner Vorfahren Känferthum und Regierung das Kö⸗ 
nigreich Teutfchland niemals unterthänig worden / 
noch geweſen / nicht anders als cin Römifcher Kayfer 
mit gleicher Vollkommenheit / Krafft feiner Königl. 
KHochh:it/regiertinnd hernach durch Empfahung des 
Kaͤyſerl. Tituls / was die berührte Reich / Land und 
Herꝛſchafften / ſamt aller Königlichen Vollkommen⸗ 
heit anlangt / keine Vermehrung / Zuſatz oder Erwei⸗ 
ierung empfangen. Dieweil dann Das Kaͤyſerthum 
und Käpferlicher Titul im erſten Verſtand allhie nit 
ſtatt hat / fo folgt/daß es im andern und allein von ei⸗ 
ner Praͤrogativ aufzunehmen / inmaſſen daffelbe Kay» 
fer Carolus Magnus und feine Erben / in ſolchem 
PBerftand gehalten pro dignirate adjecta regnoFran- 
corum ‚tie Nichardus tb. 4. davon ſchreibt / und da⸗ 
von mehr Nachrichtung im 2. Buch «ap- 46. zu fin 
den. Wann nun gefagt wird’ Kdnfer Carolus hat zu 
erftdas Kanferthum erlangt und auf Die Teutſche 
bracht / kan es anders nicht als nach der Meynũg Ca⸗ 
roli und feiner Erben aufgelegt merden/nemlich vor 
die hochſie Ehr / dardurch derjenige / unter allen andern 
Konigenin Europa den Fuͤrzug und Praͤrogativ hat / 
inmaffen dañ Carolus M.verordnet / daß Der Kaͤhſer⸗ 
liche Titul beym Koͤnigreich Italia / welches er Des 
Kömifchen Kaͤyſers zu Conſtantinopel Gewalt bes 
nommen / ſolt verbleiben/ und wer Jialien unter ſei⸗ 
nem Gewalt hatt / der ſolt auch der Käyſerlichen Cron 
und Praͤrogativ fähig und theilhafftig ſeyn / dañ Des 
Teut ſchen deichs Koͤnig haben jederzeit gleichen Se» 
walt / Herrlichkeit und Nutzen vom Reich gehabt / 
darin gebraucht und genoffen als die Kayſer / wann es 
zur Kdpferlihen Cron kommen / darum ihrer viel 
nachdens die Känferfiche Dignität dem Teutjchen 
Reich anermachfen/der Känferlichen Dochheit nicht 
nachgetrachtet / auch den Titul nirgend in allen ihren 
Brieffen geführt. : 

Solchem nach folgt in obgefegtem Einwurff fer ⸗ 
ner Pabſtẽeo hat Kaͤhſer Carolo die Käyſerliche Cron 
aufgeſetzt / denſelben und ſeine Nachkom̃ende mit dem 
Käpfert hum begabt / daher daſſelbe noch beym Teut⸗ 
ſchen Reich verbleibt. Die Hiftorien zeugens / daß es 
die Warheit / daß Pabſt Leo König Carolo eineKay- 


ſerliche Cron aufgeſetzt / und derfelbe von ſolcher Cro⸗ 


nungden Kayſerl. Titul gefuͤhrt / dabey dieſe Fragen 
entſtehẽ / was der Pabſt hiemit Konig Carolo gegeben? 
und ob derſelbe fuͤr ſich und in der Kirchen Namen 
allein / oder mit Wahl des Römifcben Volcks und 
der Kirchen zugleich Carolum zum Roͤm. Käpfer ge⸗ 
erönt und beſtaͤttigt? auf die erſte Frag antwortet 
Kaͤyſer Friderich der Erſt / und hat deſſen Poet Ligu- 
rinus dieſelbe in runde Verß gefaſt im s. Buch: 

Num Petrw & Clemens & cætera turba piorum 

Septra Latinadabat? Romanus tempore priſco 

Pauper erat Praful ‚regalimunerecrevit; 

Nec tamen ut fafces & regnijura Latini 

Vel dare præſumat vel cuiquam tollere pojlit , 

Sednequetanta fuit largitio ‚necdarequifguam, 

Qua caret ıpfe ‚potefl »bujus collatio regni 

„Autoremfortita Deum contingere nulli 

Fure potefl hominum, Collator muneris bujus 

ER DEUS, &i. 
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Das if: 

Der H.Apoftel Petrus und fein Nachfolger Cle- 
mens und andere gottfelige Chriſtliche Paͤbſte haben 
niemalseinemKönig Das Rom. Reich zu geben uns 
terftariden / vor Zeiten find die Pabft arme Priefter 
geweſen / welchedie König und Käyfer mit Reich⸗ 
thum begabt/ aber nicht zu Dem Ende/ daß fie jemans 
den bie Herzlichfeit und Dignitäten des Kayfer- 
thums oder Konigreichs zu geben oder zunehmen fich 
folten vermeffentlich anmaffen. Man ifts geftändigy 
Daß es fo herkommen / daß der Pabſt einem Käpfer die 
Käpferliche& ron aufſetzt / aber das iſt ein ſchlecht und 
gering Ding. Was aber das Koͤnigreich Italien 
und deffelben Herzlichkeit und Regalia anlangt / das 
hab ich dem Pabſt nicht zu dancken / der mir das jenig / 
was er nicht hat / und in * Gewalt nicht iſt / auch 
nicht geben koͤnnen. Dieſe Chr und Hochheit ruͤhrt 
allein von GOTT durch die Wahl der Fuͤrſten des 
Reichs / Ban auch niemand dann Durch Gottes Huf 
und der Zürften Wahl dazu gelangen. Dabev in acht 
gu nehmen / daß unter den Roͤmiſchen Kaͤhſern / weil fie 
in FtaliaHof gehalten/über zoo. Jahr Feiner von ci» 
nem Pabſt oder andern mit einer Kaͤhſerlichen Cron 
gecrönt worden’ fondern wer Durch den Rathoder 
Kricgsvolck erwehlt /der bat fich des Käpferlichen 
Ampts gebraucht. Aber hernach als die Kaͤhſer in 
Orient gen Eonftantinopel den Kaͤyſerlichen Hof 
verändert/habe die Conſtantinopolitaniſche Bifchöff 
die Gewonheit eingeführt / daß fieden tänferneine 
Eron aufgefegt/daher fagtBaron. unterm Jahr 5 18, 
#. 60. Fuille in ınore vides, ut Orientalis Imperüele- 
cti Imperatores ab Epifcopo Conftantinopolitano 
coronarentur. Dieweil dann PabſtLeo mitZuthuny 
Rath / Bewilligung und glucklicher Zuruffung des 
Roͤmiſchen Volcks dem Eonftantinopolitanifchen 
Gebrauch / bey Beſtaͤttigung des neuen Kayſers / ge⸗ 
folgt / und ſich gantzlich darnach gericht / wie es die 
Umſtand außweiſen / ſo hat man darauf zu ſchlieſſen. 
Was die Conſtantinopolitaniſchen Bifhöff einem 
Känfer bep ſeiner Croͤnung ũd Beſtaͤttigung gegeben 
und mitgetheilt / fo viel und nichts weiter bar — 
Leo und feine Nachfolger einem Käpfer bey feiner 
Erönung geben und zueignen koñen. Baronius ſagts / 
mas es geweſen bey ver Erönung Käyfers Juftiniani 
ums Fahr 565.» 17. nemlich benedictio & cotona, 
daß ein Biſchoff mit der gangen Verſammlung aller 
Fürften und des Volcks den Allmdchtigen um 
ee angeruf⸗ 

en / und den neuen Kaͤyſer geſegnet und gecrönt / 
zeucht auch hierüber eines alten Poeten Verſe an : 

Pofiquam cuncta vider ritu peradtapriorum 

Pontificum, fummus plenaque erate venuflus 

Mantem ( Imperatorem ) benedixit eum , cælique 

Patenten. 

Exorans Dominum ‚facro Diademate juſit 

Auguſtum fancıre caput, ſummoque coronam 

dmponens apici. 

Dergleichen Exempel erzehlt Baron. mehr, Anno 
610. n. 5. 716.0.5.720,m 1. 

LupoldusdeBabenberg ſagt: Carolus fuitImpera- 
tor citra omnem undionem&corenationemImre- 
rialem. Et poft ibid.Quia is qui fuccedit in locum al- 
terius,debet uti eo jure, quo ille ufuseft, in cujuslo- 
cum fuccedit.Sed nominationemImperialem dunra- 
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xat confequebatur per unctionem &corunationem 
hujusmodi. Et poftibid, Carolus Magnus & Otto I. 
in Italia & aliis provinciis regni ante unctionem & 
coronationem Imperialem ‚plenariam poteltatem 
adminiftrationis exercebant ‚ut Reges, quam poft 
undionem& coronationem hujusmodi exercebant 
ut Imperatores. Auf Teutſch: Carolus M. ift foviel 
alsein Käfer gemwelen / zuvor als er vom Pabſt Die 
SalbungundErdnungempfangen/dann toeiler daß 
Königreic) Sytalien dem Kayfer entwältigt / und an 
deffen ftatt Die Regierung auf fich genommen / iſt er 
von Richtswegen der Gerechtigkeit fähig an deſſen 
ftatter Poren > Aber den Kaͤyſerlichen Namen und 
Titul hat ererft damals empfangen da er geſalbet 
und geerönt worden. Und hernach in gemeldtem Ca⸗ 
itel fagt er wiederum / Carolus und Otto Magnus 
ha in Italia und andern Landen des Teutjchen 
eichs vor hrer Salbung und Erönung zum Kay- 
ferthum / allen Käyferlichen Gewalt befeffen,und ge⸗ 
übt als König. Rach der Salbung und Croͤnung 
haben fie folche verübt und gebraucht als Kaͤnſer. 
Der Eardinal Cufanusredet auß gutem warhafften 
Grund und aufrechtem Gemüth zur Warheit / de 
eoncord.cathel.lib. 3.cap. 4. Undtio autem & coro- 
natio necarguunt in Papa majoritatem fupra m 
Ele&ionem vel confirmandam vel infirmandam, 
velfuper etiam Imperium quoad temporalia : ficus 
necundtio quæ fit Regi Franciz Remis, aut corona- 
tio ipfiasmet Imperatoris per Archiepifcopum Co- 
lonienfem Aquisgtani,Et poft, Nonne etiam quod 
incoronatione quæ per Papam Imperatori impen- 
dirur,mutarur,ur priusRex & poftea Imperator vo- 
cetur ? nihil minus. Porentiaimperandi prius in ipfo 
fuiſſe arguitur ut notifimum eft. Fuit enim in veri- 
tate Imperator ‚ dum in livera poreftate habuit Im- 
perator,etiamfi vulgononita nominaretur, Sed ut 
adipfam coronarionem anheletRex, fervatur huic 
folennitati hoc nomen. 


Das iſt: 

Die Salbung und Erdnung bedeuten nicht, Daß 
he einigen Obrigkeitlichen Gewalt oder Hoch 
heit habe über die Wahl eines Königs ſolche zu bes 
ftättigen oder mindern / oder auch Liber Das Käpfer« 
thum was die weltliche Herrlichkeiten belangt / wie 
dann auch die Salbung eines Fraͤnckiſchen Königs 
zu Remis / oder die Crönung eines Roͤmiſ. Koͤnigs / 
ſo der Ertzbiſchoff von Colin zu Aach verricht / denſel⸗ 
ben Ertzbiſchoffen über die König keinen Gewalt oder 
Hochheit zulegt. —— nıt bey der Croͤnung 
eines Ränfers die Veraͤnderung / daß derſelbe erſt ein 
König, darnach ein Kaͤyſer genennt wird / garnicht. 
Er bat zuvor allen Gewalt der Regierung / wie funds 
bar iſt / dann er iſt in Diefem Zal ein Käpfer oder eis 
‚ nem Känfer gleich / dieweil er in volfommener freyer 
Gewalt regiert/ ober fchon den Namen eines Kaͤh⸗ 
ſers beym gemeinen Mann nicht hat : Aber damit er 
als ein König nad Der Kaͤhſerlichen Erönung zu⸗ 
trachten Urfach hab / fo wird der Kaͤyſerliche Nam 
und Titul bi zur Proceffion der Erdnung beym 
ee aufgehalten / und dag darum / wie in Kaͤhſer 

riderichsdes II. Hiſtory zu finden / dab die Pabft 
beyder Erdnung die Kaͤyſer bey Diefer Gelegenheit / 
zu groffer Milde und Gaben an Reſchthum und 
Megalien bereden koͤnnen / undihren Segen theuer 
bezahlt genommen. 


Speyriſcher Chronick 


+ Wie eben der Kaͤyſer Henricus VI. darunter 
Herr Lehman jege begriffen ift / die Käyf. Erdnung“ 
nicht ehender erlangt, bißer dem Pabſt vorgefegter“ 
Maffen die Stadt und BeftungCaftrumTufcula-“ 
num eingeraumt / twelcher alfobalden folche auf “ 
Haß zerfiöret / und die Bürger darauf vertrieben“ 
und zum Theil getödtethat. Quæ confecratio in“ 
Imperatorem,ait apa er ran non po-“* 
tuit,donec Imperator caftrumTufculanum in pore-* 
ftatem Papæ & Rumanorum extradidir, quod illi“ 
ftatim expulfis & exfis habitaroribus deftruxerunt,“ 
erat enim inimicus eis „eoquod omne munimen «* 
Imperatoris contra ipfos inilloconftabar. „ D 

Aufdie 2.vorbemeldte Frag antwortet Käpfer2ud« 
wig der Ander dem KänferBafilie zu@onftantinopel 
in einer Miffiv Anno 87 ı.alfo : Mirari fe dile&ta fra- 
ternitas tua fignificat , quod non Francorum, fed 
Romanorum Imperatorappellemur. Sedfcire te 
convenit , nifi Romanorum Imperator effemus , 
utique nec Francorum. ARomanisenim hocno- 
men & dignitstem aflumfimus,apud quos profecto 
primo tantæ culmen fublimiratis & appellarionis 
effulfit , quorumque gentem & urbem divinitus 
ee ig matrem omnium Ecclefiarum de- 
tendendam atque fublimandam fufcepimus : Ex 
qua & regnandi pritis, & —— imperandi 
authoritatem prolapiz noftrz feminarium ſumſit. 
Baronius dicto anno „ num. 59. 


Das iſt: 


Euer Bruͤderliche Lieb verwundern ſich / daß wir 
unsnicht Der Francken /fondern der Römer Konig 
laffen nermen. Ihr folt aber wiſſen / wann wir nicht 
der Roͤmer Kaͤyſer waren / daß mir aud) der Francktn 
Kayfer nit ſeyn koͤnten. Dann den Namen des Kaͤr⸗ 
ſers und den KäpferlichenStand haben wir vom Ro. 
miſchen Bold empfangen / bey welchen diefe. Hochbeit 
und der Namen feinen Anfang hatyund deren Lande 
ſchafft und die Stadt Rom ſelbſt wir auß Goͤttlicher 
Verleyhung zu regieren / und Die Mutter aller Kird € 
daſelbſt zu ſchutzen und zu erhöhen wir auf ung ger 
nommen/daher unferm Geſchlecht ihres Königreichs 
und Känferthums Pflangung twiederfahren. So 
weit des Kaͤyſers Erklärung. Darauf zu vernch» 
men/ Daß der Roͤmiſche Känferliche Tirul Daber ſei⸗ 
nen Urfprung hab / daß Käpfer Earl und feine Nach⸗ 
fommendas Roͤmiſche Volck zum Kapfer erwehlt / 
und ſich ihrerRegierung gutwillig unterworffen Der 
Pabſt aber zu Beſtaͤttigung der Wahl mit dem Se⸗ 


gen der Kirchen dem Kaͤyſer die Kron hab aufgeſetzt / 


und wenn das Roͤmiſch Volck CarolumMagnum an 
ſtatt des Orientaliſchen Kayſers nicht zum Regenten 
undKänfer wollen annehmen / daß es in eines Pabſts 
Macht nicht geſtanden / einen Kaͤhſer der Stadt Rom 
aufzudringen. Joan.de Parifiis jeugts gar klar und 
ſagt in tract. de Du dr &rpapalicap.ı6. Quoddi- 
citur:Quod * perium de Græcis tranſtulit ad 
Germanos, Reſpondeo: Non tranſtulit veritatem, 
ſed nomen, quia indignabantur Romani, quod Impe- 


tium vel Imperii nomen ab eis Conſtantinopolim e- 


rat translatum: Et ideo Carolo, quem pro ſua de- 
ſenſione vocaverant, victoriis habitis laudes accla- 
maverunt, & Imperatoris ei nomen dederunt. Et ex 
tunc fuit quaſi divilum Imperium, dum duo dice- 

rencur 
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rentut Impeiztores. Amplius non fuit factum per 
ſoluml'apamſed populo acclamante & faciente,cur 
jus eſt fubjicere fe cui vult, fine alterius præjudicio. 
Ex Chron. Floracenli lib. y. & Chron. Sigeb. 


Das iſt: 

Daß man ſagt / der Pabſt hab das Känferrhum 
vonder Gricchen auf Die Teutſchen verandert / dar⸗ 
auf geb ic) zur Antwort / daß er in Warheit das Kay⸗ 
ſerthum nicht / ſondern allein den Namtn und Ti⸗ 
tul auf die Teutichen gebracht. Dann es hatten 
die Roͤmer beſchwerlich Mißfallen / daß das Kaähſer⸗ 
thum oder der Künferliche Nam von ihnen gen Con⸗ 
ftantinopel mar verlegt, Deßhalben als fie König 
Carolum um Huͤlff und Schuß wider ihre Feind 
angeruffen / undderfelb ſtattlichen Sieg wider ihre 
Feind erlangt / h ben fie ihme groß Lob hierum ge⸗ 
ſprochen / und den Kahſerlichen Ti ul und Namen 
gegeben, Daher iſt Das Reich in zwey Theulgefpalten / 
wrilihrer zween den Kayſerlichen Titul gebraucht. 
Und dieſe Ertheilung des Kapfırlichen Tituls iſt 
nicht allein vom Pabſt / ſondern durch Zuthun / Der 
willigung und Außruffung des Roͤmiſchen Volcks 
geſchehen / in deſſen freyen Gewalt es ſtehe / daß fie ſich 
einem andern unvergriffen mogen unterwerfjen/ zu 
welchem ſie Gefallen haben. 


Das LXIX. Capitel. 

Von der Stadt Speyr und deren Dienſt / ſo 
fie Hertzog Philipp zu Schwaben, Kaͤyſer 
Henrichs Brudern geleiſt / und welcher 
geſtalt derſelb nit allein der Stadt Pri⸗ 
vilcgia beſtaͤttigt / ſondern auch dieſelbe 

anderer Beſchwerden erledige / und mie 
ncuen Sreybeiten begabt babe. 


* auß Teutſchland in Italien verreiſt und 
nachdemer im Hertzogthum Thulciæ undCampanien 
alles zu Fried und Oeuhe beſtellt/ hab er ſich im beruhrs 
ten Jahr ferner in Apalıen und Calabrien erhaben / 
und fcy auf derjeiben Reiß auß — Leben abge: 
ſchieden / G. Und zwar / wie Die meiſte wolleẽ / auß An⸗ 
„fifften feiner eigenen Gemahlin mit Gifft / wiewol 
„Urfperg. Sie entſchuldigt / dann der Kdyfer gegen 
„deren Verwandte / wegen Empörung und Aus 
„ruhr gar ftreng verſahren / (totam fere uxoris ſuæ 
„parentelam miris cruciatibus interfecerat, ſtehet in 
„Chron, Auguft) fintemalen er davon eines Theils 
„Iebendig ſchinden / andern die Augen außſtechen / 
„fie verbreñen / mit ſpitzigen Pfahlen an die Erde fpiefe 
in / in ſiedendem Waſſer kochen / deſſen Fleiſch ſei⸗ 
„nem Berwandten zum Fruͤhſtuck nad) Gauß ſchi· 
cken / einen in Sack naͤhen / und ind Meer werffen / 
„den Vornehmſten mit Namen Jordanum , auf ei⸗ 
nem epfernen gluenden Stuhl / eine eyſerne glüende 
Eron auf das Haupt ſetzen / und mit 4. Naͤgeln 
„anhäfften laſſen / ſagende / da haft Du Die Cron nach 
„welcher du gejagt haſt / niemand wird fie Dir miß⸗ 
goͤnnen / genicſſe nunmehr derſelbigen / ee. Wegen 
„Diefer Thazen iſt er genennet worden / Henticus A- 
„per , und haben nach deffen Todt feine Teurfche 
» &orpaten wie in folgendem Eapitul zu ſehen / der 
Staliäner Rach und Haß einpfunden. », Er Dies 
teil er aber vor feinem Außzug bey den Fuͤrſten und 


Ko. Onsiäpfer.HentichmeldendicHiktoriei,daf 
EN er Annori35. zum dritten und legten mal: 
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Ständen des Reichs durd) Bitt erlangt daß ſie feis 
nen jungen Sohn / ſo erſt 4 Jahr alt / zum Roͤmiſchen 
Koͤnig zuerm: bien und anzunthmen bewilligt (auſ⸗ 
ferhalb des Ertzbiſchoffs zu Coͤlln / welcher darzu feine 
Stimm und Willen zu geben abgeſchlagen /) und 
gern geſehen / daß jein Sohn aufs ehift von der Mut⸗ 
ter auß Sicilten in Teutjchland abgeführt / daſelbſt 
von den Ständen gekrönt / und zum Königreich bes 
ftdttigt werden macht, hat erfeinen Bruder Herkog 
Philipp gs Vorhero in Thufcien ‚vamals aber * 
nach feines Bruder8Cunradi Todt(tunc Impera- ** 
tor ducatumSveviz contulit przfatoPhilippo fra-* 
tri fuo ) „OD zu Schwaben auß Teutſchland zu fich 
ins Königreich Sieilien beruffen/und bermocht / daß 
er den jungen König von ihme und der Mutter abzus 
hohlen /und in Teutfchland den Fuͤrſten des Reichs 
zum König zu prafentiren bewilligt und auf fich ge: 
nommen. Iſt derwegen Hertzog Philipp im Februar, 
An. 1198. auf Schwaben mit einem wolgeruüſten 
Kriegs volck aufgebrochen / und als er in wenig Tas 
gen zu Speyr angelangt / hat er ſich bey inem Rath 
und Burgerſchafft um Hulffzu feinem Fuͤrnehmen / 
im Namen des Känfers und fur ſich beworben / auf 
ſolch Erſuchen ift man ihme mit ſo viel ABillfahrung 


entargen gangen/ daß ein Rath das Ktiegsvolck auf 


der Burger Schiff und Nahen über Rhein fuhren 
Laffen / dazu demfelben mit Zufuhr nothdürfftiger 
Victualien un gebührliche Zahlung alle Hulff und 
Vefündernuß zu erweiſen betoilligt / und ferner / daß 
fie den Hergögen mit 36. Mann / wann ers begehrt/ 
in der Stadt lofieren wolten / doch mit fonderbaren 
Bedingungen / wie mit mehrermhernach folgt: Um 
ſolcher ——— Dienft willen / hat Hertzog Phi⸗ 
lipp im Nãmen des Kaͤyſers als auch für fich / der 
Stadt erftlich ihre uch von den Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
fernerlangte Privilegia beftättigt : Zum andern, die⸗ 
teil die Biſchoͤff und geijtliche Richter der Burgers 
ſchafft eine ſonderbaꝛe Beſchwernuß autgetrungen/fd 
in dem Brief Dinogane geneñt wird / und ſonſten die 
Burger ſo im Biſthum beguͤtert / mit Beet ũdeSteur 
wider ihre herbrachte Freyheit zu belegen unterſtan⸗ 
den / hat er ſie aller ſolcher Bedrangnuſſen ledig und 
—* geſprochen: Zum dritten / die Stadt mit ſolcher 
reyheit begabt / daß weder der Kapfer noch er der 
Hertog mit einiger Anlag und Schatzung die Bur⸗ 
gerſchafft beladen ſollen / ſo aber Die Stadt gut villig 
und auß eigener Bewegnuß ſich mit eintr Huͤlff und 
Dienft zu erweiſen Noth ſeyn ermeſſen / waͤre ſolches 
von ihnẽ anzunehmen : Zum vierdten / demnach Kaͤh⸗ 
fer Henrich Dez. der Burgerſchafft ſolche Freyheit er⸗ 
theilt/daß fie 12, Perſonen auß der Hemeind erweh⸗ 
len / und dieſelbe das Regiment der Stadt / vermitteiſt 
geſchwornen Eyds / nach ihrem beften Verſtand fühs 
ren und verwalten ſollen / Hertzog Philipp diefe Er⸗ 
kieſung de: Ratheperfonen üd Beſtellung des Stadt ⸗ 
Regiments im Namen des Kayſers und für ſich con? 
rmirt und bejtättigt : Inmaſſen auß deſſelben 
rief / (ſo mit einer rothen Seidenſchnur durchzo⸗ 
yund aufmSiegel in gelb Wachs der Hertzog in 
waben auf figenberh Pferd poſſirt ift / mit Diefer 
Umichrifft: Philippus Dux Sueviæ) hierüber mit 
mehrerm ju vernehmen. e ea . 

In noniinedandz &individuzTrinitatis,Philips 
pus divina favente gratia Dux Sueviz : Ft que ge- 
run· 
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runturin tempere, ne fequanrur Naturam temporis 
ex voce teſtium & feripris ſumunt memorıam fem- 
ptiternam. Notumergoßeri volumustam futuris 
quam prefemtibus » quod poft difceflum Henrici 
gloriolilliimi Imperatoris & fratris noftri Spiranı 
venientes ram ex perfonaDomini noftriRegis quam 


noftca, conſilium & auxilium äcivibus illius civita- . 


tis expetivannıs. Ipfi verö communicaro conſilio 
hac forma nobiscum convenerunt, quod fi neceſſe 
haberemus exertirui noftro in navigio preparando, 
ie melius poffent,nebis fubvenirenr,&in victua- 
ibus foram nobisfecundum poſſibilitatem tempo- 
tis & ſuam exhiberent, Preterea promilerunt,quod 
li neceſſe hıberemus infra civitatein cum 30, mıliti- 
bus nos benigne reciperent,hoc tamen interpolito, 
quod exercitum noftrum non in eivitate nec in fub- 
urbio civitaris faceremus hofpitari, Præterea fi 
gilquam cum exercitu fines iliius Epifcopatus in- 
vaderet,ipfi cum Epilcopo & minifterialibus nobis, 
& & converlo noseis mutuum ferte promilimus au- 
xilium, fuper his omnibus cives nobis cautionem 
jurisjurandi prefiterunt, 

Nos vero ſidelitatem civitatis illius , qua femper 
parentibus ð antecefloribus noftris devora exticir, 
debica pierace refpicientes tam ex perlona Domini 
Regis quäm noftra, omne jus ab antiquis Imperato- 
zibus ei per privilepia collatum renovando contir- 
mavimus, & hæc, in quibuscives ſæpius fe gravari 
conquefti funt, nominatim expreflimus , fcilicer, 
quod infra terminos Epifcopatus ıllias ä nullo yndi« 
ce Eccleliaftico velfeculari hoc, quod vulgo dino« 
gane dicitur,vel aliqua exadtio de bonis civiumSpi- 
renlium przter cenlum,fı quis ex eis deberur,exiga- 
tur. Przterea civicati illiindulfimus, quod nec Do» 
minus Rex, nec nos aliquam in ea Dechslem vel 
communem faciamusexadtionem, nifı civesex libe- 
ro arbitrio (pontanenm nobis & competens fervitis 
um duxerint exhibendum, Praterea fecundum or- 
dinationem Henrici felicis memori& Imperatoris 
Augufti,civitati cam authoritareDontiniRegis uam 
m indulfimus ‚ ut libertarem habeat, duudecim 

ex civibus fuis eligendi qui per juramentum adhoc 
conftringantur ur aniverfirati, prout melius pofline 
& (ciant, provideant & eurum conſilio civitas gu- 
bernerur. Super hisomnibus civitati per homines 
noftros,qui —E ſunt, cautionem juramenti fe- 
eimus Bei Erg ie nomina unthzc: Ludovi- 
cus Comes de Helffenftein , Wolnradus Comes de 
Meringen/\Wernerus de Roffewach, HenricusDı- 
pifer de Waldberg/ Henricus de Schmalened/En- 
gelhardus de Weinſperg / Conradus de Anneweiler / 
Henticus deCanne, \W’enzelo de Berge / | rushardt, 
Ludovicus& Waltherus de Neu Caſtell / Heinricus 
de Meiſterſel / Fridericus de Cantzie. Actum Spiræ 
Anno verbiincarnati milleſimo ceuteſimo nonage- 
fimo o&avo,Indidtione quinta decima, duudecimo 
Cal, Febt.feliciter, Amen. Zu Teurfeh : 
Kundt und zu wiſſen ſey allen und jeden Gegen⸗ 
waͤrtlgen und Nachkommenden / demnach mir nach 
dem Abrenfen des hochgeehrten RänfersHenrici ums 
fers Bruders zu Speyr angelangt / und fo rolin 
„ Känferlicher Majeftde / als auch in unierm Namen 
bey der Durgerfchafft daſelbſt um Huf und Rath 
- unfere Zuflucht genom̃en / als ſeyn Diefelbe auf ſolche 


* 
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Form und Maß mit ung überein kommen / ſo es Noth 
ſeyn wolt / für unfer Krigsvolck Schiff, / Nahen und 
Nachen zu beſtellen / daß ſie uns hierin/fo fie koͤnnten / 
zu ſtatten kommen / auch in Verſchaffung nothwen ⸗ 
diger Victualien nach Geſtalt derzeit und ihrer Ver⸗ 
möglichkeit Huͤlff und Fuͤrſchud zu erweiſen ſich ur» 
bietig und willig erflärt/ / auch ferner verſprochen und 
zugeſagt / ung mit dreyſſig Mannen / A ( Die La: “ 
temiſche Wort eum triginta militibus, werden hier “ 
dein Verſtand und Meynung nach / nicht recht“ 
Teutſch gegeben, dann das Wort / miles, wie Lehe“ 
man ſelbſten anderwaͤrts meldet / zu derſelben Zeit“ 
einen Ritter / oder einen mit einer Glee bedienten /“ 
darunter zum allerwenigſten $. oder 4. Derfonen/“ 
zum Krieg geſchickt / verftanden werden/dann mas “ 
ſolte vor cın groſſer Dienſt geweſen ſeyn / oder vor eis“ 
ne Geſahr auf ſich gehabt haben / dreyſſig Mann auf“ 
zu ehutn.) 2 Jo wirs nothduͤrfftig befinden / in 
die Stadt gutwillig einzunchinen / Doch mit dem Ge⸗ 
ding und ſolcher Abred / daß wir das übrige unſer 
Kriegsvolck weder in der Stadt noch auſſer derſelben 
in der Vorſtadt wollen laſſen loſieren / hauſen und 
herbergen / ſo haben wir ung auch der feindlichen Ein⸗ 
faͤll harben dergeſtalt beyderſeits vergliechen / ſo je⸗ 
mand das Biſthum Spepr/ fo weit ſich Daff: Ib er⸗ 
ſtreckt mit drieg anzugreiffen ſich wird laſſen gelüs 
ſten / daß die Burgerſchafft der Stadt ſamt Dem Bis 
ſchoff und feinen Dienſtleuten mit uns / und wir hin⸗ 
gegen auf ſolchen Fall mit ihnen hinwieder gegen ale 
ien feindlichen Gewalt die Fuß treulich zuſammen 
fen / und einander nicht Laffen wollen / ſolches alles 
haben ung die Burgerfchafft mit gefchmorner Zufag 
gnugſam verfichert/ demnach aber wir unfers Theils 
der Stadt getreueDientdie fienicht allein ung/fone 
dern auch unfern Eltern und Deren Vorfahren am 
Roͤmiſchen Reich mit ſtandhafftem Eyffer und 
Wolmeynen geleiſt / gnaͤdig erwogen / ſo haben wir 
ihnen alle Recht und Gerechtigkeit / damit fie von 
Alters her die Känfer durch Privilegia begabt / er⸗ 
neuert md beftättige / und auch ferner außtruͤcklich 
und infonderheit fie in dem / damit fie ſich ſehr und offt 
beſchwert befunden, gefrepet / daf von fein. m geiftlis 
chen noch weltlichen Richter innerhalb des Biſthums 
E pepr die Beſchwerdt / fo Dinogane genennt wird / 
auch Feine andere Schatzunq von Gütern der Burger 
zu Speyr auffe halb Zinß / ſo man defhalben jemand 
etwas fchuldig iſt / erfordert und genommen werden 
foll ; So baben wir auch der Stadt Speyr dieſe Frey · 
heit ertheilt / daß weder Der Käfer noch roir Diefelbe 
mit einiger gemeinen oder fonderbahren Schatz 
belegen wollen / wañ ung nicht die Burge —* 
freyem guteu Willen eine freywillige und befomliche 
Huͤlff vor ſich felbft zu thun vor gut anſehen und hal ⸗ 
ten. Ferner haben wir zu Verfolg Känfer Henrichs 
des Fuͤnfften Verordnung / der Stadt fo mol indes 
Käyiers als auch in unfeam Namen verftattet/daf fie 
Machr und Sreyheit haben/zmölff auß ihren Buͤr⸗ 
gern zu erwehlen / die geioben und ſchwoͤren ſollen / der 
Burgerſchafft nach ihrem beften Verſtand und Ver⸗ 
mögen gute Verſchung zu thun / und nach ihrem 
Gutachten und Rath die Stadt zu regieren; über 
alles haben wir Derielben durch un ſere Nachbeſchrie ⸗ 
bene vermittelſt Eyds Verſicherung geleiſt / deren 
Namen ſeynd / Ludwig Graf von Seifen / 
’ 


— 
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Wolrad Graf von Veringen Werner von Paſſe ⸗ 
wach / Heimich Truch es von Walpen / Heinrich von 
Schmaleneck / Engelhard von Weinſperg / Cunrad 
von Anweiler / Heinrich von Cann / Wetzel von 
Berge / Trußhart / Ludwig und Walter von Neu⸗ 
Caſtel / Heinrich von Meiſterſel / Friederich von Lan» 
dien. Geſchehen zu Spepr nad) Chriſti Menſchwer⸗ 
dung taufend / hundert / neuntzig acht Indictione 15. 
den ĩ 2. Febt. Amen. 


Was HerꝛLehrman von Hertzog Philippen 
„ in Diefern und zum Theil folgenden apıtul / und 
„ jtoar in fpecie meldet / ale wann ſolcher auff Dem 
» 8* in Jtalien / von dannen den jungen König 
Friederichen abzuholen / mit einem Kriegs. Heer/ 
„Im Jahr ı198.nahSpeyr kommen ſeye / mit ſeſbi ⸗ 
ger Stadt zu Beforderung des Zugs gewiſſe Ver⸗ 
gleichung getroffen / und darauff feine Reiß ges 
„gen Stalien vorgenommen hätte / aber auff Er⸗ 
„ fahrung feines Herrn Bruders’ Käpfer Heinrichs / 
— wieder zurück gekehret ſeye / x. Solches iſt 
meines geringen Erachtens gang irrig / und ſtrei⸗ 
„tet quch der angezogene Vergleich ſelbſten wieder 
„ihn; vielmehr mıll der Hiſtori und allen Umb⸗ 
„ fländen/ auch zumahlen jegt gemelotem Vergleich 
„gemaͤſſer ſeyn / Daß als Kayfır Heinrich in Italien 
.„ geftorben / und deffen Bruder Hergog Philipp / 
„ welcher allein von denen funff übrig / und vom 
„ Kanfer über den jungen König zum DBormunder 
„ geordnet geweſen / des Pabſtes Innocentü gemifs 
> —* und ſchaͤdliches Vorhaben erfahren / und 
leicht vermuthen und befahren koͤnnen / Daß Der 
„ Pabjtlicye Anfchlag bey denen jenigen Ständen 
„des Reiche / welche entweder ohne Das dem Hauß 
» Schwaben zuwider / oder foniten dem Paͤbſtli⸗ 
„Gen Hoft zugethan jeyen / leicht Bepfall finden 
„möcte / hat derfelbe in alle Wege nach feiner 
ſchuldigen Gebuͤhr dahin getrachtetifich Der Keiches 
Staͤnde / und darunter auch der Stadt Speyr / als 
welche jederzeit denen Käpfern fich getreu erwieſen 
„ hat / zu verfichern / und dem beforgenden Unheil 
„ möglichft und bey Zeiten mit Nachdruck vorzu⸗ 
„ fommen/in welchem Borhaben er dann auch nach 
„ Spepr gezogen folche Stadt dem Haug Schar 
„ ben und dem jungen Konig Friederichen mohl zu⸗ 
„ gethan gefunden/ und ſich Dergertalt mit ihr vere 
„ glichen/ wie Die geſetzte Einigungaußtveifet. 

» . Diefes alles erhellet meinem Beduͤncken nach 
aus m :Erjtlich hatte der Kayſer Heimich / 
bey ſeinen Lebzeiten / und da fein einiger Printz Frie⸗ 
„derich zum Roͤmiſchen Koͤnig von denen meiſten 


Staͤnden des Reichs erwehlet und angenommen 


geweſen / keinen einigen Öffentlichen Feind in 
RR chland / und alfo deffen Bruder Hergog Phi- 
„ lipp nicht fohoch nöthig gehabt / bey des Künfers 
„Lebzeiten fich abfonderlich viel umb der Stadt 
ESpeyr Beyftand zu bewerben / und ihr derentwe⸗ 
„ gen Privilegiamitzutheilen / ſondern es geſchahe 
ſolches nach des Kayſers Tod / und auff erhaltene 
„ Kundfchafft von des Pabſtes und feines Anhangs 
„ böfem "Borhaben: dann es mare zweytens K 

Heinrich bereits an Sanct Michaels + Tag des 
„Jahrs 1197. in Italien geftorben / es ift:aber 
„nicht glaublich / daß deſſen Todt / als eine hoͤchſt⸗ 


wichtige / die Wohlfahrt des gantzen Reichs / 
und abionderlich des Hauſes Schwaben betref⸗ 
fende Sache feinem Herm Bruder / feines Soh,“ 
nes Vormundern / und alſo gleichſam Start = 
haltern im Deich / in dem fünffzen Monat folte “ 
verborgen geweſen feyn. rittens / haffen alfo * 
die Wort / poſt diſceſſum, nicht nad) Dem Ab: * 
reifen / fondern nach dem Todt oder Hintritt / « 
videatur ratione hujus verbi , diſceſſus, Chron. “ 
Laurish. fub Arnulpho Imperatore ; allwo e8 “* 
auch gebraucht wird / poſt cujus , fcilicer Ca- « 
roli Magni, difcefum &c. mehrer Erempel zuge: “ 
ſchweigen. Vierdtens ift e8aus denen IBorten/ “ 
ex perfona Domini noftri regis , abzunehmen, “ 
dann er Darunter richt den Käpfer Heinrich fon, “ 
dern deſſen Pringen Srieberichen/als der Zehman: “ 
nifchen eigenen Geſtaͤndnuß nach bereits ermehls * 
ten Romifchen König’ geſtanden / ſintemahlen er 
einen Maren Unterfchied zwiſchen denen Worten / “* 
Imperarorem undRegem , zivifchen Käpfer und « 
König machet / dann gleich wie er immedıard « 
vorbero feinen Herrn Brudern Imperatorem nen: 
net / glorioſiſſimi Imperatoris & fratris noftrı, « - 
alio ziehlet er mir dem Wort / Regis , auff den « 
König Friederich / fonften er ohne Zweiffel ges 
far haben twürde/ Spicam venientes tam ex per- “ 
ona DICTIDominiRegis&c. Dann es wiſ⸗« 
fen Fuͤnfftens diejenige / welche in Denen alten « 
Geſchichten der Teutſchen Käpfer,vom 10. biß in « 
das 16. Seculum geübt ſind / gar wohl / iſt auch “ 
vielfältig aus Er Ehronief/denen darinn befind⸗ « 
lichen Freyheit ⸗· Brieffen und anderen Urfunden/ «* 
fpecialiter auch dem 68. Capitul Diefes fünfften « 
Buchs pag.562.D. 2.563. A. 1. zu fehen / daß“ 
nach Gewonheit und Gebrauch felbiger Zeiten ein · 
erwehlter und zu Aachen gebrönter Römifcher « 
Käpfer / dannoch vor feinen Käpfer, ſondern nur « 
vor einen König zu worden / bißer von « 
dern Pabſt die Erdnung erlangt gehabt / und dag * 
fie ſich alsdann erft Käyfer und Imperatores ges « 
nennet und gefehrieben : Wann alfo unter dem « 
Wort / Regis, König Friederich nicht gu verfichen « 
waͤre + hätte der Verfaſſer dieſes Privilegii, Der “ 
ohne Zweiffel / wo nicht Vice · Cantzler / doch Secre- “ 
tarius und alſo des Reichs Seyli gnugſam Fundig « 
gervefen feyn wird / wegen angegögener Gervons 
beit dem Kanferlichen Stand / dann Henricus % 
ſchon im Fahr ı 191. gekrönt gemefem zu viel ge» « 
than’ und einen groffen Fehler und Obhnbedachts «« 
ſamkeit begangen / welches aber je nicht zu vers 
muthen iſt: Dann nachdeme Sechiteng er nicht “ 
nur / wie gedacht / Henrictim Sextum gfeich zu * 
Anfang / fondern auch Den Henricum Quintym “ 
Imperatores ; hingegen den damahls vprhandes “ 
nen und lebenden Teutſchen Monarchen zum « 
drittenmahl exprefse Regem nenret/ fo vermepne “ 
ih / daß mein aus obigem gnugfam ge- “ 
gründet feye / und Eönten noch mehrere Stuͤck “ 
beygebracht twerden / als dag die Stadt Speyr 
obne dem fehuldig geweſen waͤre Dem Käpfer / * 
mann er noch gelebt hätte /_ Las Damahlg ver» « 
accordirte zu feiften : Item / daß der Zug aus “ 
Schwaben bey Speyr über Rhein nacher Ftalien “ 
ziemlich ungereimt fcheinet/ fondern es wäre der “ 

Kır Ders 
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Vergleich auff die beſorgende Unruhe / da der 
Pabſt das Kayſerthum von dem Stamm Fride- 
„rici primi zu bringen / und dje bereits gefchehene 
„ &enehmhaltung der meiſten Reichs = Stände 
wegen des Königs Friederichs umzuſtoffen / auff⸗ 


gerichtet / und deßwegen mit Dem Kath zu Speyr- 


„ Darüber gerach ihlagkroi die Wort, Siquisqguam 

exercitu fines illius Epilcopatus invaderet 
;, &ee..mit ſich zu bringen ſcheinet / Doch wird dieſes 
„ alles mehr Verſtaͤndigern zu judiciren überlaffen. 
— se teil obgedachter maſſen der junge 
„ ring Friederich bereits zum Roͤmiſchen König 
„beliebt gemefen / ob Philippus die Stände von 
„jenem auff fich verleiter/ oder vielmehr / als er ge: 
„ſehen / daß e8 Doch wegen gar zu groſſer Jugend 
„ de Friderici und des Pabſts machinationen nicht 
„zu vermuthen / daß die Stänpe ihre Wahl wie⸗ 
„derhohlen und beftdtrigen würden / daß er gern 
„ gefchehen laſſen daß die Wahl auff ihn gefallen 
„ſehe / damit das Reich bey feinem Haug verbleiben/ 
„ und nach feinem Todt defio ficherer dem Friederi⸗ 
chen zu Theil werden möchte. „ D 


45. Biſchoff Otto. 


Pe Hort ein Grafe von Henneberg / war 


‚fieben Jahr Bifchoff / dem wegen hohen Al⸗ 
ters zum Eoadjutorn und Mit-Gehülffen zugeords 
net / Biſchoff Conrad von Mes / ein Grafe von 
Scharffeneck im Jahr sı99. Iſt verſtorben Anno 


1202, DEE DEN 
Das LXX. Kapitel, 
König Pbilippue. 
n Philippo aus Schwaben iſt zu⸗ 
ER h chehen ai Seftlt 
er von feinem Sruber Kaͤyſer Heinrich in 
Sicilien beruffen / derfelbe ſich auch der fernen 


Keiß unternonmmen : Demnach er nun Italiam er+ 
veiche/ift ihme Bottſchafft kommen / daß 


halben erſchlagen und tyranniſch gehandelt wor ⸗ 


den / baneben berührte Bottſchafft aus Befelch des 
< perftorbenen Kaͤyſers dem Hertzogen "die Kay: 
ferfiche Kleinodia oder Regalia / nehinlich Cron / 

“ Scepter / Schwerdt / Speer / und Reichs-Apffel 


"mit dem Creutz Helieffert / und die Vormundſchafft 


"und Verwaltung des, Kahſerthumbs / biß Der er⸗ 
wehlte junge. Koͤnig Friedench zu ſeinen Jahren 


“gelangt. 1 anbefohler und auffgeeragen / darauff 


der nach Teurfchland gefendr + und mit allen 
Ernfi und Eifer bemühte / Daß er feinem jungen 
Dertern Dat Kaͤhſer bum möchte erhalten‘: „Hin 


"gegen'trächtete Pabft Innogentius der, Dritte allem 
"dahin / daß vie Hochheit des Käpferthumbs von 
dem Hertzogen zu Schwaben /"auff einen andern 


Stamm moͤchte verändert werden / derohalben eil⸗ 


Fertige Schreiben an die Ertz⸗ Bilhöff zu Trier 


Und Coln laſſen abgehen / darinn er ſie mit Ernft 
vermahnt / daß ſie eine neue Wahl eines Königs 
fuͤrnehmen / und die Hertzogen gu Schwaben über, 


der Kaͤyſer 
Todtes verfahren und Die Königreich Sieilien und 
Adyulien ſehr ſchwuͤrig / das Teutfhe Bolck allent‘ 


ehen folten. — ſchreibt / daß damahls zu 
om ein gemein Geſchrey geweſen / daß beruͤhr⸗ 
ter Pabſt ſich ſoll haben vernehmen laſſen / ent» 
weder wolle er Hertzog Philippen um die Känfers 


liche Cron bringen / oder er müfte ihn vom Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl abfegen / hat deromegen —— 


laſſen / was zu Stifftung Zwieſpalts / Uneinigkeit 
und Blutvergieſſens in Teutſchlandlgereiden —* 
nen / die Fuͤrſien der Pflicht und Eyd / damit fie 
ſich gegen dem König verbunden / ledig geſprochen / 
und Damit die von Gregorio Dem VII. und ans 
dern gepflantzte Gewohnheit erneuert / daß herna⸗ 
cher der mehrer Theil hohes und niedern Standes 
geſchworne Treu und Zuſag wenig oder gar nicht in 
acht genommen. Die Ertz⸗Biſchoöff zu Trier und 
Coͤlln haben zu ſich gezogen den Biſchoff von Straß» 
burg / ( welcher einen abfonderlichen Haß ge “ 
gen das Haug Schwaben gefafft gehabt / dies « 
mweilen König Philipps älterer verftorbener Bru: « 
der. Otto / feinen / des Bifchoffs Bruder im Ges « 
faͤngnuß hat hinrichten laffen / caufa dilcordiz « 
inter eos fuit, quod Otto frater Ducis predidi « 
Epifcopi fratrem captum fulpendio necaverat) „X 
Pfalsgraf Heinrichen am Rhein / den Hertzogen 
aus Kraband / befien Tochter Otto ee ge⸗ 
nommen / Walram Hertzogen zu Limpurg / Als 
brecht Grafen von Dachsburg / und in der Stadt 
Coͤlln zum König erwehlt Hergog ‘Berchtold von 
Zeringen / welcher aber aus. ſondern Urfachen diefe 
Dignität abgefchlagen. + „ Er ſolle zwar ans « 


“fange denen auff ihn geſtimmten Fuͤrſten folche-« 
. anzunehmen zugefagt / und einen 
hernach aber fich eines andern und beffern bes « 


d abgelegt “ 


dacht / und deßwegen vom König Philippe das « 


‚Hergogthum Schwaben / und eine groffe Sum» « 


na Geds 11 000, Mare Silberg angen « 
haben / Godefred. Mon. „U Auf (ler here 


weigerung haben fie. Hertzog Otto von Sachfen ers 


mehlt / und weil er ſich bey feinem Vettern König 
Reichhard in Engelland aufgehalten / haben fie 
Graf Albrecht von Dachsberg und Graf Emig von 


Leiningen dahin abgefertige Ortoni die Wahl zu 


verfündigen / undin Teutſchland abzuhohlen / der⸗ 


felbe hat ſich ab dieſer Bottſchafft und auffgetra⸗ 


gener Koniglicher Ehren hochlich erfreuet / und ſoiche 


bwillig angenommen / Pabſt Innocentius hat auch 


diefe Wahl genchm gehalten und bejtätfige: Anden» 


feits find zu Mülhaufen (etliche ſchreiben zu Erfurt) 


zufammen fommen / Conradus Erf» Bifchoff zu 


Mayntz / Dieſts iſt irrig/ dann er ware zufels “ 
eh biger Zeit n 
“ Bergog Philipp ntit feinem Kriegs Volck ſich wie⸗ 


noch nicht von der Reiß indas gelobte“ 
Land zurück gefommen,Krantzius fagt :Philippus “ 
in Moguntiä coniecratur per DominumTarenti-* 
num,connivente capitulo majoris Eccleſiæ, nam * 
Conradus Moguntinus Archiepifcopus adhuc * 
aberat in peregrinationeterreSandtz, Godeft.“ 
‘Mon.hat : MoguntinusArchiepifcopusde Hiero-“ 


“folymis rediens in Italiamıoram facit , audiens“ 


difcordiam quæ inRegno orta fuetat inrer Philip-“ 
pum & Otronem : Und cben Diefer Abtoefenheit“ 


" haben die vonTrier ung dlln fich bedient / die Wahl· 


aufzufchreiben und fürgunehmen / Coloniengs & “ 
Trevirenfis Archiepifcopi electionem Regis fui * 


juris 


Das V. Buch Kap. LXX. 


"» juris elle firmantes curiam omnibus principibus im 
:» Colonia habendam prztigunt in Dominica O- 
» euli. Kr hat zwar vermeint beyde ſtrittige Theil zu 
» vergleichen/ware aber umſonſt / und ijt bald darauf 
„im Sahr ı 200. zu Paffau gefiorben ’ und veffen 
» Peichnam nad) Mayng zur Begrabnuß geführt 
„,morden.)„ tr Der&rgeBifchoff von Magdeburg / 

Herman Biſchoff zu Muͤnſter / der Hertzog aus 

Bayern/ Bernhard Dersog zu Sachien/und ans 
dere/ und haben die Wahl Friderici beftättigt/dars 
neben Hertzog Philippus zum König erwehit / und 
ihme Treu und Huld geleift. Aus diefer Spal⸗ 
fung der Reichs⸗Fuͤrſten und erwehlten neuen Kos 
nigen iſt Teutfchland in ſchaͤndliche und unauß⸗ 
fprechliche Zerruttungen / Schwachheit und Berver: 
ben geſuncken / 10. Jahr in unauffhörlichem Krieg 
und Empoͤrungen gejtanden/ und hat kein Fried 
noch Ruhe auffgericht werden koͤnnen / big König 
Philippus hingericht und umgebracht worden [ wel⸗ 
ches auf ſolche Weiß zugangen: Als Koͤnighhilippus 
aus dem langwürigen Krieg mit feinem Gegen: 

“ thril König Otten des Teutfchen Königreichs grofs 
ſes Abnehmen / Ungemach und Berderben in acht 
genommen/hat er fich entfchloffen/ mit aller feiner 
Macht aufizubrechen / den Feind in Sachen 
heimzufuchen / und dem Streit und Krieg durchs 
Echmerdt ein End zu geben: Als er nun alle feine 
Macht auff die Bein gebracht / fich in Anzug ge⸗ 
ſtellt und zu Bamberg angefange / ift ihme den 
22, Julii des 1208. Jahrs etwas Schwachheit zus 
geſtanden / darumb er daſelbſt der Geſundheit zu 
pflegen fürgenommen / und ihme eine Ader laſſen 
ſprengen / darauff ſich in ſeinem Gemach mit ſei⸗ 
nem Cantzler Biſchoff Conrad von Speyr / und 
Truchſes Heinrich von Waldtburg in gutem 
Geſpräch erluſtigt: Immittelſt har ſichs begeben / 
daß Otto Pfaltzgraf von Wittelſpach zu Bamberg 
angelangt / fürs Gemach kommen / und no ans 
geben / Daß er den König wolt befuchen : Nach⸗ 
dem ihme num der König den Zugang verflattet / 
mit ihme Geſptach gehalten / und fich nichts ger 
fährlich8 verfehen / iſt der Pfalsgrafe über ein 
Kleines abgetretten / und aufferhalb für der Thür 
feinem Diener der auff ihne gewartet / , fein 
Schwerdt abgenommen / fich wieder ind Kähſers 
— verfügt / daſſelbe als in Kurtzweil entbl 
und geſchwenckt / der König hat darab Mißfal⸗ 
lens gehabt / und ihme unterſagt / dieſe Kurtzweil 
einzuſtellen / dann es nicht der Ort mit entblöſten 
Waffen u fpieen : Es iſt eben der Zeit und Ort/ 
fagt der Vfaltzgraf / fehlug behend und in 
lich dein a. zum Half. Der Eansler ift der» 
maffen über diefer Handlung erfchrocken / daß er 
ſich vor Gewalt verborgen : Aber der Truchfes ift 
dem Pfalggrafen gleich eingebrochen / dem derfelbe 
mit dem Schwerdt einen Streich in Backen vers 
ſetzt / ſich dergeftalt entwuͤrckt / und alsbald flüchs 
tigen Buß geſetzt / und durch des Bifchoffs zu 
Bamberg Hülff und Fuͤrſchub entfommen. In⸗ 
dem nun der Pfalgaraf und Truchfes miteinander 
gebalgt/hat ſich der Koͤnig verblutet/ift in Ohnmächt 
geſuncken / und zugleich in den Todt. Die Urfach 
diefer Entleibung fagt Urfpergenfis fen diefe / daß 
der Kaͤyſer dem Pfaltzgrafen feiner Töchter eine ver» 
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maͤhlt: Dieweil aber derfelbe einen Freh⸗ Kern und 
tapffern Mann beym Hauß Bayern onredlich hans 
gericht / und deßhalben m Unleumuth bey den Reich⸗ 
Fuͤrſten gerathen / habe der Käyler ven Heurath 
zu vollziehen Bedenckens gehabt / deßwegen ver 
—XRx— Zorn und Unwillen geſchoͤpft / und 

ich auff berührte untechtmaͤſſige Weiß gerochen. 
Aber noch in ſelbigem Fahr; nehmlich 1208. * 
von Henrico Caladino oder de Kalinchin, gemeje- “ 
nem Marfchallen an der Donau nicht weit von “ 
Regenſpurg als ein Aechter wieder. umgebracht “* 
worden. „„ DD Der Leichnam des entleibten Könige 
Philippi iftzu Bamberg mit allermänniglichs grofe 
ſem Beklagen begraben / aber hernacher aus Bes 
felch Kayfer Friederichs des Andern gen Speyr zur 
Kanferlichen Begrabnuß geführt und im Münjter 
im Chor zur Erven beftatter worden : Iſt von Natur 
ein frommer / ſehr freundlicher hochverſtaͤndiger Herr / 
unverzagten friſchen Gemuͤths geweſen / und ſich mit 
allem Fleiß bearbeitet / das Reich in Fried und Ruhe 
zu regieren / daran ihn Doch der Pabſt allenthalben 
verhindert. Arnoldus Abbas Lubecenfis fügt fer⸗ 
ner / daß er wohl ftudirt / und Gelehrte gern um 
und bey fich gehabt / auch mit denfelben / ob fie 
fhon geringern Standes freundlich converfiret : 
Clericos & Scholares d fe non removebat , {ed 
quafi confcholafticos eos habebat. Er hat zum 
Spruch oder Symbolo geführt : Wann ein Ding 
übel angeſtellt iſt foll man e8 zu ändern fich nicht 
fcheuen : Quod male cœptum eft, ne pudeat mu⸗ 
tare. Megen feiner Erb:Land iſt er an Macht und 
Gewalt für einen groffen Fuͤrſten des Reichs ger 
haltenmorden. Dieweil er aber offtermahl wegen 
langmwüriger Kriege Gelds gemangelt / hat er jur 
Bezahlung Des Kriegs» Volck viel feiner Erb: Güter 
verfaufft /_ die übrige alefammt mit auffgenommer 
nem Geld befchiwert und verpfändt / und darüber 
in groffe —— erwachſen. I, Sieque 
factum eft ur nihil ſibi remanetet, præter inane *: 
nomen Domini tertæ, & civitates ſeu villas, in ** 


quibus fora habentut, & pauca caftella., D Dieſe 


Hiſtori iſt zuſammen gezögen aus Ottone de S. Bla- 
ſio cap. 46. 48. Urſpergenſi ſub Philippo, Atnoldo 
— lıb.7.cap.ı 4. Gotfriedo Monacho, Chron, 
Hirſ. 


„Sch Ban nicht vorbey allhier mit wenigem 
anzufuͤhren / daß bißhero Die meiftegdnglich in der “ 
Meynung gervefen / daß morgen vorgefchriebenen “ 
Kaſer ⸗Mords diefes Ottonis von Wittelſpach 
Soͤhne feyen in das Elend verjaget / in die damah⸗ e 
lige WBilonüffe des fo genannten Hundsrücken zu 
fliehen / und fich darinnen auffzuhalten genöthigt/ * 
allda von ihnen in folcher aut das Schloß “ 
Wildenburggebauet/und auff Die hernacherfolg« “ 
te Begnadigung Sie / Erben Wildgrafen/oder + 
zu Latein Comites Sylveftres genennet worden / * 
und flammen von ihnen die annoch lebende “ 
Wild + und Kheingrafen her. Ach fan mid) = 
aber nicht gnugſam verwundern / daß auch die “ 
Wild» und Kheingräffifche Bedienten felbften « 
bißhero. ſolchem irrigen Wahn bengepflichtet / * 
oder menigftens nichts Dagegen Öffentlich Fund “ 
gemacht haben / dadurd) andere Leut in folchen “ 

Nera . Wahn 


* 
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Wahn geſtaͤrcket worden / daß obiges die lau⸗ 
„tere Warheit ſeyn muͤſte / weil niemand ſich be⸗ 
„muͤhet / der Welt ſelbige groſſe Irrthuͤmer und 
„Fehler vor Augen zu legen / und mithin darzu⸗ 
„thun / daß weder telbiger Edle Stamm einen ſol⸗ 
» hen Schand + Mann zum Urheber / noch der 
» Name feinen Urfprung von obiger Sefchicht 
» habe / und neu feye : 
» und Nachkoͤmmlinge nichts Dafür / wonn ihre 
„Eltern und Vorfahren lafterhafft geweſen find/ 
» gleich tie eben fo menig eines mohlberühmten 
» Stamm + Vatters Ehren Nahın / nicht verrins 
» gert wird / wann Die Nachfahren, aus dem Tu⸗ 
» gend: eg fchreiten : Nichts deſtoweniger weil es 
» einem Geſchlecht oder Stamm Peine Ehre gicbıt/ 
„ wann man felbiges und den Namen von einem 
„Bohßwicht oder Übelthat hersichet/ und man uns 
» gern einen folchen Vorwurff hörer / daher alle 
» Hiftorien» Schreiber fich aufferjt bemühen ents 
„weder tapffere und tugend.voHe Perſohnen / zum 
„Stamm⸗ Vatter vornehmer Geſchlechter zu fegen/ 
» oder Die begangene Laſter und Mißhandlungen / 
» 10 nicht gar zu verneinen / Doch wengſiens fie 

- » auff allerhand Weiß moͤglichſt zu vertufchen oder 
» zubemanteln / oder gar die Schuld auff andere 
„ju merffen. Alſo wird niemanden zuwider / ſon⸗ 
„ dern vielen / lpecialiter aber dem Hochfürft ⸗ und 
» Hochgräflihem Stamm der Wild⸗ und Kheins 
» Grafen verhoffentlich angenehm ſeyn / wann gleichs 
„ſam handgreifflich bewieſen wird / daß obbemeldter 
Morder ohnmoͤglich der Stamm⸗ Vatter mehr⸗ 
„beruͤhrten Geſchlechts ſeyn koͤnne / noch auch die 
„Sach wegen des Namens / und ſonſten ſich alſo 
„ tie bißhero geglaubet worden / ſondern gantz ans 

„ders verhalte. 

„Erſtlich was das Geſchlecht⸗Regiſter ſelbſten / 
„und zwar ſo viel nur zu jetzigem Vorhaben dienet / 
„betrifft (dann ein Mehrers oder meitläufftiger 
„ außzuführen gehöret an einen andern Ort) fo ift 
„ unftrittig/ daß Wildgraf Conrad der Erfte diefs 
„ Namens / ein Sohn Wildgrafs Gerhard / ein 
»» Bruder Wildgrafs Emichs des Aeltern / (telcher 
wie im zweyten Tomo der von Goldafto in Druck 
„ gegebener Recefluum &c. Imperii pag. 9. zu fer 
» ee; die von Käpfer Sriedericy dem Zweyten im 
„Fahr ı 244. erneuerteConttirutionesCaroliMagni 
„ und Friderici primi de Regia Imperii transalpini 
„ fede &c. als Zeug / Damahliger Zeit Gebrauch 
„nach / unterſchrieben ) und ein Enckel Brunonis 
„ fen / er Wildgraf Conradi Gerhardi Filius, 
- —* allbereit vermoͤg eines im Wild · und Rhein⸗ 
„ grafifchen Archiv zu Dhaun befindlichen Origi- 
„nal documenti über die Advocatiam zu Sim⸗ 
„ mernimSyahr 1215. zu Anfang deffelden regiert/ 
„ und hernach im Jahr ı 258. feine vier Herrſchaff⸗ 
„ten und Schloͤſſer / Kirburg/ Schmidtburg / 
— und Grumbach / unter feine zween weit⸗ 
„ liche und verheurathete Soͤhne / Emich den Juͤn⸗ 
„ gern und Gottfrieden dergeſtalt verthtilet / daß 
„der Aelteſte die zwey erſtgemeldte / und der Zweyte 
Sohn die given letztere Schloͤſſer und Herrſchaff⸗ 
„ ten haben und beſitzen ſolte / der Dritte Sohn 
SGoꝛo bliebe ledig / der Vierdte Gerhardus war 
„Ertz⸗Biſchoff zu Mapng / und der Fuͤnffte Si⸗ 


8 koͤnnen zwar Kinder 


Speyrifcher Chronick 


mon als Zeug bey obiger vaͤtterlicher Diſpoſition, « 
und damahls Prepolirus Sandti Mauritii Mogun- « 
tinenlis Diecefeos und hernach Cuftos im Hohen‘ 
Dhom:Stifft zu Mayntz worden. J 
Wann man nun gleich ſetzen wolte / daß IBild; « 
graf Conrad / Anno 1215. nur zwantzzig Fahr alt « 
geweſen ware / auch fein Vatter und Groß· Vatter « 
jeder im zwantzigſten Jahr des Alters geheurarhery « 
und ſtracks in dem nachfolgenden Jahr die Söhne “ 
gezeuget hätten / welches jedoch gar etwas un. “ 
gewoͤhnliches wäre / fo müfteConrad im Yahr “ 
1194. Gerhard im Fahr ı 173. und der Bruno “ 
152. auff die Welt fommen feyn. Nun mels “ 
den die Öefchicht « Schreiber / dag der Otto von “ 
Wittelſpach den 2 2. Julii Des ı 20 8, Yahıg ; “ 
den Känfer Philipp zu Bamberg ermordet habe; « 
und wird die Urfach darzu geſetzet / welche in dies * 
fen Eapitul hieroben ſichet. Wann er mu deg “ 
Brunonis Vatter getvefen wäre / müfte er jo“ 
man nad) obigen Männern die Calcularion fort “ 
ſezen wolte / im Sahr 1131. gebohren / und Zeit * 
ber begangenen That wenigſtens bey 80. Fahren « 
geweſen ſeyn / da dann je nicht wahrfcheinlichift “ 
daß ein Mann von fo hohem Alter / deffen Kin « 
der und Enckel fon verhrurathet / und Uhr “ 
Enckel vorhanden geweſen / auff deren Jorzun “ 
und Auffuehmen die Eltern abfonderliche Reile- « 
xiones zu machen pflegen / noch folte Frehero⸗ 
Gedanden / deßgleichen die Krafften und Hurs « 
tigfeit eines folchen veriwegenen Handels ſich zu * 
unterfangen / und ihn hinauß zu führen gehabt « 
haben / vielmehr iſt zu vermuthen / Daß er gar « 
nicht verheurathet geweſen fepe / oder Doch keine « 
Kinder gehabt hahe / und fein ſchlinmes am Kapı« 
fer verübtes Stück / aus einer higigen Fugend “ 
und brünftiger Liebe gefcyehen fepn werde / fons « 
berlich da / mie glaublich/die Princeßin Beacrix « 
ihm folte verfprochen geweſen ſeyn / al8 deren « 
fhöne Geftalt und andere zierliche Gaben / fehr « 
gerühme werden. Dardurch auch Käpfer Dtro “ 
(tie im nachfolgendem 77. Capitul dirfes « 
Bude zu fehen ) als fie felbigen auff der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Franckfurt perföhnlich mit « 
Thranen umb Raach wieder die Mörder ihres « 
Vatters angeruffen / ſtracks zur Liebe gegen fie « 
bewogen worden / alfo/ daß er fie zur Gemahlin « 
nommen. Wie läffet nun Diefes allcg fich zus « 
ammen vereinigen ? Und wann der Oftoydefs « 
fen — / 2 _. der Hiftorico- « 
rum ın Bayern gelegen geweſen / Ki “ 
Enckel gehabt ge / und Diefe nach = re “ 
von Land und Leuten in dag Elend verjagt mors « 
den wären / fo wäre je ein groffes under /« 
daß foldye bannifirte und verruffere Perſohnen / = 
fo ſchnell in Zeit ſechs Fahren / die vier obipe- « 
ciheirte herzliche Veftungen (tie zu felbiger « 
Zeit fie Dafür gehalten worden / weılen fie auff « 
gähen Felfen gelegen ) aufferbauet ; und folche 
Herrſchafften befeffen haben folten / find fie aber“ 
durch Heurathen an fie gefommen / oder ihnen « 
verehrt worden / wuͤrden Die Hiltorici dag Ges « 
ſchlecht einer ſolchen reichen Erbin / oder Bes “ 
mahlin benahmfet / oder fonften etwas davon · 
aufgezeichnet haben / anderer Umbfldinde und « 
Schluß, 


} 


| 
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» Schluß / die man auß hieroben angedeus 
„ teten Documenten de Anno 1215. mit gutem 
» rund machen koͤnnte / zu geſchweigen; Es 
» mird iaher der junige / fo zum erſten dieſts 
„Maͤhrlem getraumet / fich in dem Namen Or- 
» tonis verirret und vielleicht nicht gewuſt haben / 
» Daß vor demſelben noch andere ſolches Namens 
» gervejen fenen / da dann leicht fenn Fan / daß 
» er als ein linerfahrner / inden alten Geſchichten 
» fid) verwundert haben werde / weilen die Herren 
„Paaltz ⸗ Srafen bey Rhein und die Herren Wild⸗ 
» Brafen auß einem Stamm entfproffen/ woher 
» doc) folche zweyerley Namen und Unterfcheid Des 
» Standsfommen müfte ? Wie er nun von des 
» Offtgefagten Otto von Wittelſpachen Kayſers⸗ 
» Mord gelefen / ſo wird erzum Uriprung des Na⸗ 
„ mens Wild» Grafen obiges Gedicht erjonnen has 
» ben ‚deine ander enachgefolget / dann Die damalige 
» Zeiten überauß fruchtbar an Tichtern / und man⸗ 
„ gelhafft an guten Scribenden gemejen iſt. Daß 
» aber auch das Vorgebẽ wegen Des Namens Wild⸗ 
» Grafen ſo gleichſam der Eckſiein des ertichteren 
„Baucs ıft / ohme Grund und mider Die War⸗ 
» heit / ſondern er vorhero auch inefle geweſen ſey / 
» foicheg ( dann man will anjeno allein bey drn 
» Wild + und Rhein » Grafen bleiben, und alles 
„ andere mit Stillfchmeigen vorben gehen )erhellet 
„ außeinemzu Dhaun vorhandenen Bud) auf Per⸗ 
„ gament gefchrieben / Darinnen alle die jenige Lehen 
„ verzeichnet ſeynd / welche der Rhein⸗ Graf Wolff⸗ 
» ramus / und vorhero feinavunculus Embrico / ges 
„habt / und iſt ſolche Verzeichnuß aufgerichtet wor⸗ 
„ den / als der Ertz⸗Biſchoff zu Mahntz Chriſtianus 
„ auß Befelch Kaͤyſers Friderici Batbaroſſæ in Die 
„Lombardy gezogen. DieFormalia lauten alfo: Epi- 
ſcopus Chriftianus Moguntinenfis, cum jam in 
» expeditionem juffu Czfaris Friderici ‚ad Longo- 
» bardos , aggredi proponeret , concellit eidem 
» Wolftamo , quiequid beneficii Ipfe Embrico 
» de Epilcopatu Moguntinenfi potliderer &c, 
„(wovon das 56. Capitel Diefes Buchs zu fehen ) 
„da wird zu zweyen unterfchiedlichen mahlen / der 
» IWBild- Grafen gedacht mit folgenden Worten. 
„ Item äSilveftri Comite Advocatiam in $waben- 
» heim , faper bona fan&i Maximini de qua haber 
» HerbordusXX. maldra Aliginis, & Herbordus 
„ Griz. XXV, maldra ſiliginis in ſpodo &c. &c. 
» Item vrdinavit itaque quod Comes Silveftris 
„ conceflit eidem Wolframo agios inferius Ri- 
„ chardeshufen jacentes &c. und zweiffle ich gant 
„ nicht / daß dergleichen in vielen Authoribus, audy 
„bey Denen Ehur + und ürftlichen Archivis, Da 
„ die Herren Wild ⸗ Grafen Lehen haben / wird 
» ju finden ſeyn / Dann Das Wort Wild⸗ Graf 
„ in den vorigen Seculis gleich denen Worten 
» Pfalg + Grafen / Land » Marc » und Rhein » 
„» Örafen / ein nomen ofhicii geweſen / aber 
„ jimlich in Abgang gerathen / daß alfo der 
„ gute Dichtling nichts Davon wird gewuſt haben, 
» &o menig nun das vorige wegen Des Herkom⸗ 
„ mens von Dem Känfer- Mörder und der Urfach 
„ des Namens Wild» Grafens / meines Erach⸗ 
„ tens / in der Warheit gegründet ift / fo wer 
„nig fan au das befichen / was wegen Der 


sol 


Wildnuſſen und des Schloffes Wildenburg“ 
vorgegeben worden it /dann gleichwie gar leicht ““ 
aufr den Buͤcern und vorhandenen Documen- 
ten erwieſen werden fönte/daß der Theil Teutſch⸗ 
landes Uber Rhein gegen Franckreich / zu ſelbi⸗ 
gen Zeiten mächtig volckreich und mol gebauet 
gervefen iſt / welches auch Feiner widerfprechen 
wird / derin den Hiftorien geübt und der Lan⸗ 
den Fündig ift / inmaffen die groffe Menge “ 
der alten zerftörten Schlöffer und Adelichen “ 
Sitzen es annoch Flar zu erkennen gibt / auch “ 
die Herren Wild + und Rhein « Grafen / eine 
ſtarcke Anzahl vieler vornehmer Vaſallen und 
Lehen s Leut allfchon im ı 1.und 12. Seculo ges 
habt haben / ( mie dann allein bey dem biero- “ 
ben berührten Documento de Anno 1215, * 
zwey und jmangia Edelleut als Zeugen (pecifi- ‚“ 
cirt werden.) Alſo ift auch Das ander Vor⸗ * 
geben / wegen Wildenburg ein lauteres Ge⸗ 
dicht 7 indeme felbiged Schloß niemahls ein 
Stammhauß gewefen / fein IBild + Graf fih “ 
jemahls Davon gefchrieben / fondern eg erſt im “ 
vierzehenden Seculo zwiſchen den fahren drey⸗ 
zehenhundert zwantzig biß dreyſſig /bep Kempf: 
ſelt auf Schadeburg gantz neu erbauet und in 
jetzge dachtem 13 zo ten Fahr von Friderich dem * 
Bild » Grafen zu Korburg mit Wiſſen und “ 
Willen feiner Grauen Agnes/ undfeines Sohng * 
Gottfrieds dem damahls mächtigen Erg Bir ‘ 
ſchoff zu Trier Balduino ‚zu Lehen aufgetragen “* 
worden / wie folches Das vorhandene Original- « - 
Documentum hell außweiſet. D * 
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Von der Stade Speyr / wie dieſelbe 
Rönig Philipp gehuldet / hernach 
‚von Toͤnig Orten belägert / und von 
König Philipp gefcbügt : "rem von 
deffen Reiche » Tag dafelbft / und 
was darauf verhandelt. 


Emnach Hertzog Philipp von etlichen 
& Bürften des Reiche zum Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig erwehlt / hat er feinen Weg zu den 
Städten am Rheinſtrom / fo dem Roͤmiſchen 
Reich gehörig / angeſtellt / und Diefelbe in Huld 
und Pflicht genommen / welche fich aber wider⸗ 
ſetzig erzeigt / mit Kriege = Gewalt jur Subjedtion 
und Huldigung genoͤthigt / Davon Ichreibt Gode- 
fried. Mon, mit dieſen Worten: Dux Philippus 
caufam fnam agens , & ur neceflkas eum com- 
ulit ab omnibus auxilium petens , omnes pene 
—* muneribus ſibi conciliat, utbes regias 
ſuſcipit, fidem ſibi fieri ab omnibus juhet, no- 
men regium fibi aferibit ,„ & apud civitatem 
Vangionum in albis Pafchalibus coronarus pro- 
gredirur, Don Wormbs bat er fi) nacher 
Speyr erhaben / und diemeil ıhme und feinen 
Shrfahren den Römifchen K dyfern und Königerr 
diefe Stadt fich getreu / hold und aufrecht er⸗ 
zeigt / hat er zuvorderft Die Stadt ihme hulden 
und ſchwoͤren 
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Unter den Städten am Rhein hatten fich Coͤlln 
und Straßburg ihren Biſchoffen anhaͤngig ge 
macht / und wolten Hertzog Philippum füreinen Ko⸗ 
nig nicht erkennen / derowegen derſelb von Speyr 
auf ſtracks ins Elſaß mir groſſer Kriegsmacht fort⸗ 
geruͤckt / und Anno 1199. die Stadt Straßburg be: 
fägert/die Vorſtadt in Brand gefeßt/ und fich als ein 
mdchtiger Feind laffen vernchmen : Demnad) nun 
die Bürgerfchafft befundeny daß fie ſolchem Gewalt 
zu ſchwach / haben fie um Srieden gehandelt under» 
halten darauf fiedem König Anno ı 200. ſchuldige 
Pflicht und Huldigung geleiſtet zund ſich alles Ge⸗ 
horſams verhalten. Orr. de S. Blaſ. Urfp. Chr. Hirf. 
Cufp. Chr. Al. Gleicher Geftalt hielts auch die 
Stadt Colln mit ihrem Biſchoff wider König Phi» 
lipp / deßhalben er anfanglıch mit Raub / Nahm / 
Brand und Schwerdt im Coͤllniſchen Territorio 
und umliegenden benachbarten Staͤdten / Flecken 
und Dörfern ſich fehröcklich erwieſen / biß jie der 
feindlichen Thaͤtlichkeit ermüder / An.ı206.beym 
Königzu Boppardtßriederhandelt/ und ihme auß⸗ 
geföhnt worden / darauf er durch Biſchoff Conraden 
von Speyr die Huldigung von der Buͤrgerſchafft zu 
Eoͤlln empfahen und nehmen laſſen. Gotfr. Mon, 
Chr. Hirl. König Ott / als er zu Aa) vom Erkbifchoff 
zu Coͤlln die Königl. Kron empfaͤngen / und vernom⸗ 
men / daß Känfer Philipp immittelſt die Stadt 
Straßburg unter feinen Gehorſam bracht,von dan: 
nen fein Volck ins Stift Cöllngeführt / hat er fich 
im Ruͤckweg auf Speyr gericht/ und feindlich wider 
die Stadt angefangen zu handlen / Käyſer Philippıft 
der Betrangnuß und Noth der Stadt eylends ver⸗ 
ftändigt wor den / hat ſich nicht geſaumet / und mit ſei⸗ 
nem Volck den Feinden mit groſſem Much unter 
Augẽ geruckt : Als Kaͤyſer Ott merckte/ daß er wuͤrde 
den Kuͤrtzern ziehen / verließ er die Belaͤgerung der 
Stadt / und ſchlug ſich gegen der Mofel / dem folgt 
Kayſer Philipp aufm Fuß / daß er ſchlagen und tref⸗ 
fen muſte / in ſolchem Scharmügel iſt Kayſer Ott fein 
Volck flüchtig worden / wie er dann / ſo offt es zum 
Streit mit König Philipp kommen / fo lang derjelbe 
gelebt /die gröfte lappen/und das Nafenpanicr 
Davon getragen. dar 3 Ser & Cuf, * Poſt dedi- 
tionem Argentinenfem Philippus urbes Rheni ag: 
greditur, ubi bella zftuabant , Otto interin Spiram 
ufque pervenit cum exercitu, fed ur piter retrogre- 
di coadtus circa Mofellam eft fulus cum exercitu & 


fugatus. 

ge 1205. um Pfingfienhat Käyfer Philipp eine 
Reichstag zu Speyr angeſtelt / welchem viel Fürften 
perfönlich beygewohnt / die Ur ſach wird folgends In⸗ 
halts erjehle: Graft Wilheim von Buülch hatte biß⸗ 
her neben Adolph Ertzbiſchoffen zu Colln die Wahl 
Kaͤyſer Ottens helffen verfechten / und dieweil er in 
waͤhrendem Krieg ſo vielgefpührt/dag Gottes Bey⸗ 
—* und Krafft mehr bey Philippogemaltet / hat er 
ein Gemuͤth von Ottone ab / und zum Gluͤck geneigt / 
und fich bey Kayſer Philippo angeben / daß micht als 
fein er vor feine Perſon wider Orronem ihme wolte 
behuͤlfflich ſeyn / ſondern / ſo Danck zu verdienen / auch 
den Ertzbiſchoff von Coͤlln auf deſſen Seiten zu brin- 
gen fuchen / Koͤnig Philipp hat ab folchern Fuͤrſchlag 
infonders gutGefallen gerrage als dardurch unſchul⸗ 
diger Leut Gut und Blurerfpahrt/üd guterricd er» 
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bauet werden moͤchte / derowegen den Grafen mit 
ſtattlichen Verchrungen begabt; und zugeſagt / wenn 
er fein Verſprechen wuͤrcklich würde vollnziehen / 
denſelben noch reichlicher zu bedencken / 13° und“ 
zwar mit einem ſolchen Gut / welches 600. Mard‘* 
Silbers jaͤhrlich eintragen möge. Do Der Graf“ 
erhub fich zum Ertz ⸗Biſchoff / und als ſich Gelegenheit 
eröffnet / feine Sach mit gutem Glimpff anzubrins 
gen, hater dem Ertz ⸗ Biſchoff / zu &emüthe geführet / 
was maſſen alle ihre / und Kayſer Ottonis Anfchläg uñ 
Furnehmen allerdings unglückhafftigbigher ergan⸗ 
gen / ſie vieler dapffernLeut ũd groſſes Guts verluſtigt 
worden / und hätten faſt alle Furftın des Reichs Kaͤh⸗ 
ſer Philippo gehuldet / und wegen ſeines ſtattlichen 
Herkommens / Tugend und hohen Verſtands ſich 
demſelben gehorſamlich untergeben / und mit groſſer 
Hülffzugefprungen/ dieweil es Dann vergebens wi⸗ 
der den ſich aufzulehnen und ſtreiten / den Gott in ſei⸗ 
nen Schutz aufgenommen / und der mehrer Theil der 
Neichs⸗Furſten beypflichten / und als ihr obriſt Haupt 
erkennten / bedunckt es ihn rathſam ſeyn / die Waffen 
wider fo loͤblichen Käyhſer abzulegen / und Frieden und 
des Reichs Wohlſtand neben demſelben zu erhalten. 
Durch ſolche und andere außführlichere Motiven / 
auch Unterbauung der Bifchöff von Trier / Speyr 
und Coſtantz / hat ſich Adoljy der Er: Biſchoff von 
Colln von König Ottone abgeſondert / und ſich dahin 
laſſen bewegen / daß er König Philippum in Gegen⸗ 
wart und mit Bewilligung der Bürifen des Reiche 
aufd neu famt jenem Gemahl Frau Irenen auf 
Briechenlands( Sie ware des Öriechifchen Kaͤy⸗ 
fers Tochter/und vorhero dem Sohn Tancredi,“ 
welcher dem Kaͤyſer Henrico VI. dag Königreich * 
Sieilien 2c. entziehen wollen / verſprochen/ auch deg-“ 
wegen nach Panormo gekommen / daſelbſt aber mit « 


ihme vom Käpfer gefangen und nachgehends von“ 


Philippo zur Ehegenommen) Dgzu Aach gefrönt:« 
Der geftalt ift Orto ſaſt von maͤnniglichen weracht 
und gelaffen worden.’ Pabſt Innocentius hat ſich uͤ⸗ 
ber diefer Krönung hefftigentrüft/und dem Biſchoff 
durch ein ſehr ernſt und fcharffiSchreiben feinen&pv- 
bruch an Ottone und Abfall verweißlich fürgehalten/ 
auch nicht allein hierum feines Biſthums unfähig er⸗ 
klaͤrt / und davon entfegt/fondem Daneben mit öffente 
lihem Bann beſchwert / undan feine ſtatt zum Suc⸗ 
ceſſorn verordnet Bruno > des Geſchlechts von“ 
Sergenbab,, den Propft von Bonn / welchen die 
Stadt Colln / fo Otten beſtaͤndig angehangen / wil ⸗ 
lig angenommen. 

In ſolcher Bedrangnuß hat der entſetzte Biſchoff 
Adolff bey Koͤnig Philipp Rath / Huͤlffund Bey⸗ 
ſtand geſucht / welcher die Sad) den Reichs: Furſten 
zu Speyr fuͤrgebracht / und fie bewegt / daß fie auf dem 
Reichstag aufeine gemeine. Huͤlff dem entjeten Ertz⸗ 
Biſchoff wider Bruno und die Stadt Coͤlln ge⸗ 
ſchloſſen ſolche auch unveslängt verſammlet / alſo daß 
König Philipp von Speyr auß im ſelben Fahr 
1205. feinen Zug ins Werck gericht / und / wie obver⸗ 
meldt / der Stadt Coͤlln allenthalben / und im Bi⸗ 
ſthum groſſen Schaden zugefügt. Aber im Jahr 
1206. iſt Biſchoff Bruno von des Königs Volck in 
einem Treffen gefangen / und die Stadt bey Kenig 
Philippaußge ſohnt werden. Arnold. Lubecenf. M 
7. Sax. 6. 23. 24. Ursb, Fragm, biſt. imcerti aurp, 

Chron, 
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Chron. Hirf. Gotfridus Monachus zeugt Die Hıflori 
Furg zuſammen / und fagt : Philippus Rex circa Pen- 
tecuften celebrem curiaın Spirz habuit , ubi Adol- 
phus Epifcopus querimoniam de Colonienlibus 
facir, UbiPhilippus Rex judicio Principum expes 
dıtionem Coloniz omnibus qui aderant principi- 
bus indicit,& Anno 1206. cum exetciru totum Epi- 
fcopatum fecundum libitum,oınnia hbi fabjiciendo 
percurrit. Bruno capicur & Philippo Regi ofler- 
tur,quem manicis ferreis conftriltum fecum duei 
„juber, &e. 13" &8 hat den Brunonem nachge⸗ 
„hends lofgelaffen und dem Pabſt zugeſchickt / und 


„iſt auch folgends die Sach zwiſchen Adolpho und 


„Brunone verglichen worden, Zr 
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Von Correſpondentʒ der Stade Worms und 
Speyr zů — Philippi: und 
wie man in beyden Städten den voll ſoll 
erheben. . FIRE SRT 

Der Brief hierüber ift im Latein / und laut 
olgenden Spnhalts: ._ - ... 

Ge de Wormatia. Ne quod ferhel bene difhi- 

nitum eſt, oblivio noyercamemoriz impolte- 
rum valeac denigrare ‚idcirco notum (it ömnibus 
hoc fcriptum cernentibus,qualiter in præſentia be- 
atæ memoriz illuftris Regis Philippi inter nos & ci- 

ves Spirenies de licentia Domini noftri Lupoldi E- 

Pilcopi,& DominiContadiSpirenfisEpilcopi,Impe- 

rialis aulæ Cancellarii,dechelonio utrobique dando 

æqualiter de noftro & ipforum conſenſu fuit ordi- 
natum ſicut infetius fub[criptumelt. Si civis Wors 
matienlis cum quibuscunque mercimoniis venerit 

Spiran,& fecerit forum, ſaum de viginti folidis vel 

amplius,dabit quatuor denarios: Si minusquanı vi» 

ginti folidis,cuncnihildat. Sicum curru onerato 

per Spiram tranlierit, velin eundo vel in veniendo, 
nihil dabie. Sifarcinam deponit & fi per forum 
mutata non faerit currum ſuum oneret,& det qua- 
tuor denarios, Siverolatcinam de cutru depofu= 
erit,& ſi mercan.lo in for dicta ſarcina in alias res 
mutata cutrum ſuum iterato oneraverit, dabit octo 
denarios. Item de navi von der Phlidten dabit 
quinque denarios. Item bos anum denarium, Vac- 
ca obolum, item quatuor oves unum denarium. 

Duo porci denarium. Equus quatuot denarios. 

Item navicenla, quæ dicitur ache / denatium. ltem 

alia navicula cutu duobus borten duos denarios. 

Item navis portans peregtinos, nihil dat, Statui- 

mus etiam firmiter obfervandum, ut fab forma pra+ 

feripfa thelonium urrobique detur, Et ſi quis the- 
lonearius noſter vel ipſorum aliter, quàm dictum- 
theloniumacceperit ,& veraciter eonvictus in pœ- 
nam ſolvet ad commune opus civitatis ſexaginta 
folidos. Ad hujus ordinationisrobur prxfens dedi- 
mus fcriptum noftro munitum ſigillo, & Spirenli« 
um feriptum ſub hac forma habemus penes nos. 

De pondere fit utrobique zquale theloneum, Adtum 

eft hoc tempore Hartungi thelonearii noftri, 
Wir die Bürger von Wan Daß die Vergeſ⸗ 

ſenheit / die da iſt eine Stieffmutter der Gedaͤchtnuß / 
nicht erloͤſche und abthue / das zu einem mahl wol ge⸗ 


4. Pf. Thut er feinen Kau 


macht und aufgeſetzt iſt / Darum ſey kund allen denen / 
die dieſe Schrifft anſehen / wie daß zwiſchen ung und 
den Buͤrgern von Speyr vor dein Allerdurchleuch ⸗ 
tigſten mit heiliger Gedachtnuͤß König Philipps / 
Herrn Lupolds zu Wormbs / und Herrn Eunradgzu 
Speyr / beyder Biſchoͤffen Confens um den Zoll / der 
jedweder Seiten zugeben geſehzt iſt und gemacht mit 
aller Theilen Bewilligung / als hienach befchrieben 
fieht: Faͤhrt ein Burger von Wormbs gen Speyr 
mit Kauffmanifhaftumelche die waͤre / und kaufft 
daſelbſt um zwantzig Schilling oder mehr / der gibt 
unter 20, Schilling / 
ſo gibt er nichts. Fahrt er durch Speyr mit feinem 
geladenen Wagen / ſo ſol er am Hin⸗ und Herfahren 


‚ nichts geben. Legt er feinen Laſt nieder / und ver⸗ 
kaufft den nicht / ſondern beladet twieder damit feinen 


Wagen / fo gibt er 4. Pf. Legt er aber feinen Laft 
nieder von feinem Wagen / und verFaufft Denfelben / 
und faufft andere Waar hingegen/und beladet damit 
feinen Wagen / Der gibt 8. 
2 Item 
ein Ochs Pf. eine Kuh ein Helbling. tem 4. 
Schafe. Pf. Item ein Pferd 4. Pf. Ein Wache 
1.9. Ein Sciffleinmit a. Bordten 2.Pf. Ein 
Schiff mit Pilgram gibt nidyts. Segen demnach 
und wollen / Daß zu bepden Theilen auf gefchriebene 
Maaf ver Zoll unmeigerlich gegeben werden ſoll / 
und welcher Zöllner zu Wormbs oder Speyr den 
Zoll andere nimmt / als zuvor vermeldet ift/ und deſ⸗ 
fen mit Kundſchafft uͤberwunden wird / der foll ſech⸗ 
sig Schilling zu der Städt gemeine Bebdu zur Peen 
verfallen haben/zu Bekräfftigung diefer Ding haben 
mir unfere Inſiegel an biefen SBrief en t/und 
haben mir der von Speyr Brief und Siegel eben 
auf folche Form und Inhalt bey unfern Banden. 
Dom Gewicht des Oels foll jeder Seiten gleicher 
Zollge: F — Diß iſt geſchehen / da Hartun 
er + 


Das LXXIII. Capitel, 
Dom Rlofter zum . Brab su Speyr. 


| IL, Siteineate Schrift vorhanden abepie 


Jahꝛ· Zeit nichtvermeldt wie dergleichen der 
X uralten Schrifften mehr zu — —* iſt 
verzeichnet / daß vor alten Zeiten 2. Bürger gine 
Wallfahrt gen Jeruſalem des HErrn EHrifti 
Begrabnuͤß zu befehen fürgenommen/mwelchefie mie 
gutefn Glück verricht/und zu ihrer Wieder kunfft zu 
Spy End der Vorſtadt Alt-Speyr cine Kirch 
und 8 — in gleicher Form und Muſter / ale 
die Kirch zu Jeruſalem und die Mahlſtatt der Be⸗ 
graͤbnuͤß Des HErrn CHriſti gen bauen angefangen / 
aber vor Vollendung der koſtbarlichen Kirchen ihr 
Leben geendet/und die Stiftung zu Unterhalt etli⸗ 
cher Klöfterlicher Sungfrauen gericht haben / die jenie 
ge fo Das Gebau zu Jeruſalem und auch das zu 
Speyr befichtigr / die zeugen, daß fie in-und aufs 
wendig durchauß gleicher Geſtalt / Hohe / Groͤſſe und 
Weite ſeynd / zu vermuthen iſte / daß zu Zeiten Kaͤh⸗ 
ſers Cunradi des III, als S. Bernhardns maͤnni⸗ 
— zur Reyß gen Jeruſalem durch fein Predigen 

wegt / folche Wallfahrt verricht/ und berührtes 
Klofer zu erbauen angefangen. Mittler Zeit . 


2 Pf. — von” 
einem Schiff von der Phlidten gibt er 5. Pf. 


—E 
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Bie Ordens · Frauen leichtfertig Hauß gehalten / das 
BGebau ihrer Wohnung laſſen in Abgang kommen / 
die Geftiffte » Gefall verthuniſch hingeſchlagen / und 


fi) und das Kloſter in Arurut gefegt. Demnach 
dann dDaffelbe in des B ju Speyr Schuß 
und Schirm geſtanden / tBiſchoff Cunrad ver II. 
das ungebührlicheärgerliye Weſen abgefchafft die 
Kloſter⸗ Grauen abjterben laffen und Das Kloſter 
einem Probft zu Denckendorff mit feines Ordens · 
Bruͤdern zu beſetzen übergeben. Anno ı 207. Davon 
meldet auch die Hirſchauiſche Klolier + Hiſtori mit 
folgenden Worten: Anno Dominicæ nativicatis 
2207. Cimradus Epifcopus Spirenlis Eccleliam S. 
SepulchriSpiczin quaerant moniales , cum omni- 
bus juribus & pertinentüis (uis in perpetuum tradi- 
dit Prepofiro in Denckendorff / ut monialibus ; que 
tuncerant inea, defundtis ‚aut aliorfum falvis virz 
neceflariis ranslatis , conventum virorum ſuæ pro- 
feſſionis ibidem inftitueret, qui tamen jurisdi@tioni 
' Spirenfis Epifcopi pro tempore eflet (ubjedtus. 
Man findet font eine Privilegia oder Nachrich⸗ 
tung davon über Das Klofter zum heiligen Grab / 
damit Daffelb zu Zeiten, da es von Srauen bewohnt / 
begabt worden / ſondern nach dem folches dem Priori 
gu Denckendorff übergeben / baben diefeibe ihrem 
Eonvent und Kioſier allhie viel Freyheiten von Kay- 
fern und Königen erlangt / und Das erit/ fo vorhans 
den / rührt ven Kaͤhſer Friderich Dem Andern im 
Jahr 1228. Unter andern iſt folgender Inhalt 
darinn: Welcher ins Kloſter / oder deſſen Banne und 
Zwang kommt / der jemands entleibt oder beſchã ⸗ 
digt / der habe Freyheit / doch ſevnd davon oͤffent⸗ 
liche Raͤuber und Moͤrder außgeſchloſſen. Niemand 
follins Kloſters Bezirck einigen Menſchen mit Ge⸗ 
iwalt fangen / umbringen / oder mit Gewalt gegen ih ⸗ 
me fahren / ſie follen feiner Jurisdiction, Herrſchafft 
oder Obrigkeit geiſtlichen Gewalts unterworffen 
ſeyn / ſondern allein dem Patriarchen zu We 
Ertz ⸗Biſchoff und Biſchoff ſollen ſie handhaben / 
ihnen kein Send begegnen laſſen / die Biſchöff zu 
Speyr follen ſie weder an Leib nod Gut beſchweren / 
fondern Nie und ſchirmen / niernand follim Bi⸗ 
fthum Speyr ihre Güter verhafften / bekummern / 
oder auch mit Recht anhalten fondern feine Klag 
wider Das Tonvent vorm Bifchoff zu Speyr auß⸗ 
tragen/haben mögen Todtſchlager / Ehebrecher / Hu⸗ 
rer / Raͤuber / Meyneydige / Weiber / die ihre Kinder 
erdruckt / die in Kirchen Blut vergoſſen / von aller 
Beſtraffung ledig ſprechen / und in der Kirchen Se 
meinfchafft annehmen / wenn fie Buß thun und 
fromm werden wollen / follen an allen Zol- Stad⸗ 
ien / des Zolls vom Wein / Frucht und andern gefrenit 
ſeyn / ſeynd aller Beſchwerden von der Stadt ge⸗ 
freyet. = „ E8 hat aber hernach Der Rath zu 
Speyr diefes Kloſter mit allen Einkuͤnfften und 
„Gütern in diefem Seculo um eine groffe Summa 
„ Gelts vondem Abbt erfaufft und Das Klofter zu 
„einem azareth verordnet / un uͤberkommen / daß in 
der Kirchen jährlich in der Charwochen am Mitte 
woch denen Feld⸗ Siechen eine Predigt gehalten / 
„„unddenen/ foder Evangelifchen Religion zus 
„gethan / das H Abendmahl gereicht 
„werden folte. Dr 
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Bäyfer Otto IV. 


Tto / Herhog zu Sachſen Des berühenten und 
mächtigen Henrichs des Loͤwen / Hertzogen zu 
Sacfen Sohn / ein dapfferer muthiger· Held / 
iſt nach Abſterben Kaͤyſer Henrichs des v1. von etlis 
hen des Reichs Furſten / als die Wahl noch bey dene 
felben insgemein beftanden.im Syahır 1 199- im Mo⸗ 
nat Martio erwehlet worden / wer dieſelbe geweſen / 
das hat man auß einem Schreiben zu vernehmen / 
welches fie an Pabft Innocentium haben laffen ab» 
gehen def Anfang ift des Inhalts :Cum placuil- 
erei qui aufert {piritum Principum ‚ & magnus dc 
terribiliseftluperReges terre, DominumHenricum 
Imperatorem de medio auferre ‚neceflarium nobis 
fair vilam,de (uDftituendoRege tractatum & collo- 
quium habere. Convenimus ergo (zpius ,& mile- 
rias Koppreiliones quashadtenus fuftinueramus re- 
cenfentes, per univerfos regni animos noftros erexi- 
mus,& quid honori & Ecclefiz Dei & paci & quie- 
ti [ubjetorum expediret, deliberantes ‚nunc unum 
nunc alium quafi eligere putabamus. Verum quia 
noneft prudentia, noneft potentia, non eſt conlili- 
um ‚nifı per Deum ‚ placuit ei Sereniflimum Domi- 
num noftrum Ottonem, quondam Henrici Dueis 
Sıxon. filium ad regimen de terra peregrinarionis 
ſuæ ex inopinato — nobis. Invooata itaque S. 
Spiritusgratia predietumDominumOrtonemChri- 
ianz fidei eultorem devotiffimum arque S. R. Ec- 
cleüz advocarum & defenforem Fidelitimum,Skjü- 
dieiarix poteftatis obfervatorem juftiffmü,de longa 
& contigua Regum profapia exutraquelinea IE 
alicer edirtum,ad RomaniRegni faltigium jufte & 
rationabiliter eleginus,&hicut debuimus ipſius ele- 
&ioniconfenfimus,ipfumque in Auguftorum fede d 
CaroloM.apud Aquisgranum huic digniratidepu- 
tara locavimus, & corona & regni diademare per 
ınanum Domini Adolphi Colonienfis Archiepifco- 
pi, ea qua debuit ſolennitate feliciter coronavimus. 
Nos autem Principes gu jam ditum Dominum in 
Regein elegimus, feudanoltra gr ab Imperiote- 
nemus dmanu ipfius reeipientes hominium fibi fe- 
cimus & fidelitatem juravimus , &c. 
Ego Adolphus Golonienfis Archiepifcopus elegi 
& ſubſcripſi. 
Ego Bernardus Paderbornenfis Epifcopus elegi 
& fubfcriph, 
Ego Thiermarus Mindenfis Epifcopus elegi & 


fableriph. 
Ego Witichindus Corbeienfis Ablas elegi & 


fubicriph. 
Ego Gerardus Tudenfis Abbas elegi & ſub· 


ſcripũ. 
go Eribertus Werdenfis Abbas elegi & fub. 


feripfi. 

Ego Henrigus Dux Locharingie,ant &Brabantiz 
MarchioRomani Imperii, elegi& fubfcripfi, 
Ego Henrisus Comes deKuke aonfenh & fub- 


fcripfi, 
= Dos iſt 
Demnach es dem Allmächtigen/der ben Geiſt der 
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Menſchen in ſeinet Gewalt hatzund erfchröcklich und 
groß iſt über alle Könige Des Erdbodens / weyland 
Kahſer Heinrich aus diefem Leben zu erfordern ge⸗ 
fallen; haben wir für nothwendig ermeſſen / wegen Er⸗ 
ſezung feiner Stadt Handlung und Geſprach at 
zuſtellen / derohalben wir auch offtermahls beyſam⸗ 
men erſchienen / und den elenden betrübten Zuſtand / 
darinn wir bißher geſchwebt / erwogen / und ung unter 
allen Fuͤrſten des Reichs umgeſehen und reifflich be⸗ 
dacht / was der Ehre der Kirchen Gottes / und zu der 
Umerthanen Des Reichs Ruhen und Frieden fürs 
träglich / derohalben bald dieſen bald einen andern 
zu erwehlen in Zweifjel geſtanden / dieweil aber kein 
Rath / Feine Weißheit noch Macht / als die von 
GCOtt herruͤhrt / von ſtatten gehet / hat es feiner Alle 
macht gefallen / den Durchleuchtigſten unſern Herrn 
Otonem, weyland Hertzog Heinrichs zu Sachſen 
Sohn / aus der Fremode zur Regierung Des Nom: 
Reichs an die Hand zu geben, immaſſen wir dann 
denſelden / vermicteljt Anruffung des Heil. Geiſtes 
Beyſtand / beineldten Herrn Ottonem der Chriſtli⸗ 
chen Kirch eifferigen Beſchirmer und getreuen Ad⸗ 
vocaten / und ſtrengen Liebhaber der Gerechtigkeit / 
aus altem Königlichen Stammen von beyden Linien 
entſproſſen / zur Hochheit des Roͤm. Reichs billich 
und mit zeitigem Rath erwehlt / und der Schul⸗ 
digkeit gemäß in ſolche Wahl bewilligt, und den⸗ 
felben auff den Käyferlichen Stul zu Aach von Ca- 
rolo M. foldyer Dignitdt verordnet, inveſtirt und ein⸗ 
geſetzt / und mit des Reichs Eon durch Herrn Adolff 
Ertz⸗Siſchoffen zu Colln mit gebuhrlia er Ceremoni 
gekront. So haben auch wir Fuͤrſten / die wir den 
aedachten Koͤng erwehlt / unſert Reichs Lehen von 
feinen Händen empfangen / und demſelben Gehor⸗ 
fa und Treu geſchworen 26, 
Auf dem andern Theil / melcher Königs Phi= 
lippi Wahl beygewohnt / ind in einem Schreiben 
an Pabſt Innocentium Anno 1199. augerucklic) 
namhafft gemacht: folgende geiſtliche und weltliche 


Surften: 
Der Ettz⸗ Biſchoff zu Magdeburg. 
Der Erg Piihon zu Iriets 
Der Ertz⸗Biſchoff zu Biſantz. 

Der Biſchoff zu Kegentpurg/ Freyſingen / Aug⸗ 
ſpurg/ Coſiantz / Eichſtaͤtt / Wormbs / Speyr / Bri⸗ 
rien/ Hidesheim / der Apt zu Fulda / der Apt zu Heß⸗ 
walt / der Apt von Tergent. Item der König zu 
Böhmen Hertzog zu Sachſen / Hertzog zu Bapern/ 
Hertzog zu Deſierreich / Hertzog zu Merchen / Marge 
graf von Ravenſpurg. 

Aufl ſolch Schtelben hat Pabft Innocenttius dei 
II.BertuldoHergögen zu Zäringen feine Erflärung 
und Wiederantwoꝛt jugefendt/deren Anfang ſtehet: 
Venetabilem fratrem noſtrum Salrzburgenfem Ar- 
chiepifeopum &c. Und im Extr: de eledi:c, venerabi 
lcm.und bey Schardio im Buch de Ele&orib,Germa- 
nix gank und aufführlich zu leſen / darvon fehreibt 
Baron. fom. 10. Anno 9 96.nim.6 1. Mit gutem Brund: 
Ex his redarguas Oltienfern , dum interpretans De- 
creralem illam, hos quos ipfe Papa redarguit,cxifti- 
mavit illos fuiffe illos feptem fulgatos ore omniuns 
Ele&ores. Nam ex his perſpicuè intelligimus ; 
quam procul abfır ut temporıbus Innocentii Papz 
tertik ſe ptem tantummodo fuerint EBlectores, cum 


. ‚365 


liqueat ex di@tis Epiftolis,omnes Imperü feüdatarios 
Ecclefiafticos,Archiepilcopos, Epilcopös,& Abba* 
tes, & feculares Principes, Duces, Matchiones, Co- 
tmites & Barones legitimos elle habitos Electotes 
Romanorum Regis defignati Imperaröris; 
Das iſt: 
Aus dem / was bißher von der ftreittigen Wahl 
83 iſt Oſtienlis Itrthum zu ſpuͤhren / dieweil er 
abſt Innocentii Brieff / der den Paͤbſtl. Decreteri 
und geiſtlichen Rechten zugefügt / dahin außlegt / als 
mare derſelbe auff die ſieben Ehutfürften gemeynt / 
dann aus beyder Theil Zürften Schreiben hab man 
klaͤrlich zu vernehmen daß zu Zeiten Innocentii Die 
Wahl auff die fieben Churfürften noch nicht gewid⸗ 
met / fondern daß alle des Reiche hohe Lebn Leut / 
Geiſtliche Ertz Biſcoͤff / Biſchoͤff und Aept Welt⸗ 
liche Furſten / Hertzogen / Marggrafen / Grafen und 
Frey Herrn rechtmaſſige Errorhler eines Roͤm. Kö⸗ 
nigs geweſen. Dieweil dann der mehrer Theil der 
Fuͤrſten im Reich auf Hertzog Philippen ihre Stimm 
und Wahl gericht / in Anſehung / dag feine Vorfah⸗ 
ren lange Jahr das Kayſerthum des Roͤm. Rechs 
getragen / und er ſelbſt um feiner hohen Tugenden 
willen demſelben gemäß verme:ckt worden / hat er 
fait bey maͤnniglich in » und auffer dem Reich dus 
Anfehen gewonnen / Hertzog Oit und die zu feinet 
Wahl geftimmt / werden den Kürkern muͤſſen fies 
hen/ undihre Hoffnung vergeblich ſeyn / Hertzog Ott 
hat fich zu der Zeit / als er ermehlt/bey feiner Mutter 
Bruder Koͤnig Reichhart in Engelland in Kriegs⸗ 
Sachen laſſen brauchen / und da der Fuͤrſten Bott⸗ 
chafft / pie ihn erwehlt / daſelbſt angelangt / und die 
Wahl verkuͤndigt / hat er ſich inſonders darüber er⸗ 
freuet / und nachdem er von gedachtem Koͤnig mit 
ſtattlichen Gaben und Reichthum abgefertigt / ſrinen 
Weg durch Franckreich auff Teinſchland gendme 
men / zu Putiers König Phil ppum beſucht / von dem 
er nach feinem Stand wohl empfangen und tractirt 
worden / der König war dem erwehlten Roͤm Koͤnig 
Philippo inſonders geneigt / hielts auch fur gewiß / 
daß Hertzog Otto / in Anſehung feiner geringen 
Macht / demſelben wuͤrde müffen weichen, ſagt derds 
halben im Schertz zu dem Hertzogen ſeinem Gaſt: 
Ich hörey iht ſeyd zum Kaͤhſerthum beruffen: Es iſt 
alfo / ſagt der Hertzog / wie ihr gehoͤrt / doch gefchehe 
was GOtt till: Darauff der König dieſe Reden 
laſſen lauffen· Glaubt ihr / Daß euch dieſe Hocheit 
wiederfahren werde ? Ich glaub nicht / daß auch hl 
die Sachſen ſaͤmptlich mit euer Wahl zufrieden ſeyn / 
laßt mir jetzo die Wahl unter euern Saumroſſen / und 
wann ihr Kaͤyſer werdet / ſo will ich euch unter dreyen 
feinen futnehmſten Siadten / nehmlich / Pariß / 
Stampes und Aurelien die Wahl geben / welche ihr 
wollet / haben und behalten: Hertzog Ott lief ihm dert 
Fuͤrſchlag hicht zuwider ſehn / der Saumtoß waren 
o.und mit einem ſtattlichen Schatz / nemlich andert⸗ 
alb i00000. Marck / ſo er vom König in Engelland 
empfangen / beladen. Der König in Franckreich ers 
wehite das ſchonſte und befte Pferdt ſampt feinen 
Laſt / welches auff beſchehene Wettung der Herkog 
dem Koͤnig willig gelieffett. Als tun mach Abftere 
ben Königs Philippi in Teutſchland Hertzog Ott 
aufföneueAnno 1 aos.zum Kaͤpſerthum erwaͤhlt / und 
im folgenden Jahr die Kaͤyſerliche Eron zu Kom 
©; eimpfane 


—i 


| Speprifcher Shronick 


empfangen / hat er den Königin Franckreich der vor 
zehen Fahren fürgegangener Wettung erinnert/und 
Krafft derfelben die Stadt Pariß ihme zu übergeben 
erfordert. Den König molte diefe Vollſtreckung 
gie Zufag zu ſchwer beduncken 509 Die Sach in 
ifputat/und ſagt: Esmüffe Die Kraft und Ders 
buͤndlichkeit der Wettung mit Krieges: Dracht auße 
fündig gemacht merden/confiderans fe incaure illamı 
promiflionem fecille , decrevit potius tam arduam 
uæſtionem belli eſſe judicio terminandam. Käpfer 
to hats auch Darauff gefest / erhub ſich Anno 
1210. mit groffir Macht in ——— bekriegt 
den König / ward geſchlagen / und muſte unver⸗ 
richter Sach abjichen : Diß befchreiben Arnold. 
Abb. Lubec. in Chron. Sclavor .lıb.7.c.17. Monachus 
Paduamus Chron. fub Anno 1210. In Kanfer Or- 
tonisHiftori erzeigen fich Flare Exempla der Sprüch⸗ 
wörter : Arme und unglückhaffte Leut will niemand 
kennen / dem Glück folgt jederman / und mann der 
Baum fällt/fo bricht man die Zweig. Kaͤyſer Ort 
und Hergog Henricus Pfaltzgrafe am Rhein hatten 
nach ihres Datters Abiterben das Hertzogthum 
Braunſchweig und Lüneburg miteinander vertheilt / 
und war Herkog Heinrich von Kapfer Heinrich zur 
Pfalsgrafichaffe am Rhein erhaben / und mit fol- 
chem Ampt belehnt. = „ Dann er hatte / wie 
„ anderer Orten angezogen / Des Pfaltzgrof Con» 
„rads Tochter Agnes im Jahr 1194. zur Ehe / und 
„darüber vom Kaͤhſer Henrico die Berfprechung er» 
Ar rn bergen geitorben / dahı er vie Pfaltz 
„haben ſolte / wie aud) bald darauff erfolgt. D 
Was aber eines Pfalg- Grafen Ampt und Pfaltz · 
Grafichafft geweſen / davon findet man Droben im 
zweyten Bud) Nachrichtung. Und in Käpfers Lo- 
tharii Hiftori wird Pfaltz⸗ Grafe Gulfridus Romani 
Imperü Judex, des Romiſchen Reiche Richter ger 
nennt / und hat fich auch Derfelbe mit andern des 
Reichs Hergogen und Fürften mit diefem Titul uns 
terfchrieben / Chron. Caflın. ib. 4. cap. 105. cent. 
Eed. 12. cap. 8. fol. 1150. Pfaltz⸗ Grafe Heinrich 
hat eine Zeitlang feinem Bruder Käyfer Ottoni zu 
Erhaltung feines Reichs guten Beyſtand geleiftet / 
alfo daß König Philippus diefe Zufammenfegung 
der Brüder feinem Fuͤrhaben fehr widerwaͤrtig be» 
funden / deßhalben er ven zu Kanfer 
Orconi mit Hulff und Fuͤrſchub ferner beyftändig zu 
feyn erntlich und bey Verluſt feiner Pfalsgraffcharft 
verbotten/ wie Davon obberuhrter Arnold. fchreibt / 
1.6.0.6. Palatinus ſaneè qui partes fratris inftan- 
ter juvabat ‚continuas minas ä Philippo audiebar, 
quod dignirarem palatü quam circa Rhenuin habe- 
bat perderet, nifi à frarre recederet. Dicebarenim 
fe nolle tolerare, ur rebus palarii gravarerur, quali 


iple, & non alius,difpenfare videretur. Diemeil 


dann vie Pfaltz « Graffchafft am Rhein in Könige 
ilippi Gewalt beitanven / daß er damit einen 
ines Sefallens beiehnen können / Hertzog ‚Hein: 
rich derfelben Derwürckung beforgt / und ben ſei⸗ 
nem Bruder das Glück gar miderwärtig verfpührt / 
hat er einen erheblichen Schein gefucht / fir» mit 
Glimpff von feinem Bruder abzufondern : Als 
einsmahlg beyde Erieaende Theil mit einer Schlacht 
ju'ammen treffen follen / foll Hertzog Heinrich den 
Käpfer alfo haben angeredr: Lieber Bruder / ich bin 


euch in zween Weg zu Dienft verbunden / als ein 
Bruder und gefchrworner der Königlichen Majettatr | 
ihr habt geſpuͤhrt / daß ich bißher mit meinen getreuen 
Dienften mid) in groffen Koften und Schaden eine 
laffen/ und muß mich darneben des Verluſts der 
—— befahren: So es euch denn gefällt / 
daß ich in euern Dienſien beftändig foll verharren / ſo 
iſts bilfich/ dag mir meines Schadens ergetzliche Er⸗ 
ſtattung wiederfahre: Bitte derowegen / ihr wollet 
mir zur Vergeltung die Stadt Brauuſchweig und 
die Burg Lichtenberg einraumen als bin ich mider 
euere Feind mich ferner tapffer zu gebrauchen willig. 
Über dieſem Begehren hat fich Der Käͤnſer hefftigent- 
rüft/angefehen/vaß an diefen beyden Orten damahls 
alle feine Macht gelegen / und dem Bruder geant⸗ 
wortet: Es will euch gebuͤhren / iſt auch zu beyden 
Theilen unfer Heyl und Wohlfahrt / daß ihr mir zu> 
vor das Rich in meinen volllömmlichen Gewalt 
bringen heiffet/ alsdann will ich euch der Regierung 
mit theithafftig machen/ ich laß mich aber nichts ab» 
ſchrecken / damit ich in der Furcht nicht etwas be 
gehe/ deffen mich hernach gereuen’ und ıch zu andern 
gedrungen werden möchte. Wach folcher des Käufers 
Erklärung der Pfalggrafe mit vieler Bermunderung 
undgroffer Klag der Känferlichen Unterthanen feinen 
Bruder gelaſſen / und ıftdemfelben zuwider König 
Philippo zu Hulff und Beyftand zugezogen / ber 
Käfer hat wegen folchen ſtarcken Abfalls ie 
fen zu Ruhen ſtehen / und feine Rettung und Auß» 
fluche in der Stadt Braunfchtoeig fuchen müflen. 
Es ift aber nicht zu befrembden/ dag zudiefen Zei⸗ 
ten und etwas zuvor / die Kirch Durch Gottes Ver⸗ 
haͤngnuß in fehroehre und erfchreckliche Finfternuß 
und Irrthum gefallen / weil bey geiftlichem und welt · 
lichem Stand uübermachte grobe Suͤnden und Laſter 
an ſtatt Chriſtlicher Tugend und Erbarkeit in vollem 
Schwang frey und ſicher hingegangen / daß ehrliche 
Gemuͤther / die in dem gottioſen Unweſen gelebt / 
daffelbe mit Worten nicht gnugjam  befchreiben 
können / darumb Gottes ernfte Straff fo fhmwer 
das Ehriftenthum begriffen / daß daran an vielen 
Orten fein Auffhören ſeyn wollen/ und die Sonne 
der Seligkeit die verſtockte Finfternuß bißhero nicht 
brechen noch erfeuchten können‘ nur eines derfelben 
Zeit fürnehmen Manns Furgen Abriß hat man 
Dem Pefer zur Nachrichtung bepgefügt / ver ſchreibt 
aljo : Inter hec Auunt lachrynz , trahuntur fu- 
(pıria & vox ploratus & ululatus in excelfo leva- 
tur. Infoliro namque timore turbara & confula 
funt vifcera, corda tremuerunt, ingenii los in- 
terüt, (eribentis manus elanguir. Nam propter 
inimici zizania, mellem Chrifti fuffocantia, ſpina- 
rum multiplicantur fcandala,ira ur fandta Ecc eli= 
area raro tritico rota (qualefcat in palea. Ubi 
enim fapiens & intelligeus , ubi rogo leges ? ubi 
jura ? ubi jufticia? ubi religio ? ubi pax ? ubi 
veritas ? ubi caftiras conjugalis > ubi caelibatus 
fpiritualis ? Nonne juxta Propheram , male- 
ditum & homicidium , & mendacium, & furtum, 
& adulterium magis quim in diebus antiquis 
inundaverunt , & fanguis fanguinem rerigit? Au 
ignoras, inquit Apoftolus, quod benigniras Dei ad 
penitentiam addueit? ſcilicet, quia divitias bonita- 
tis ejus contemnis, non immerito lapidem offen- 
ſionie 
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lonisincurris, Jeremias enim dicit,quid eft quod 
diledus meus in domo mea facit ſcelera mulca ? 
Quıs ifte quæſo dilectus, nili miniftrotum Deicon- 
ventus? fed ur minus (apienis dixerim , quis eorum 
fceleraexplicare? Quis enumetare fufhcıat? Nonne 
ip dculos quidern habent, Ied non vident ? legem 
Dei audiunt , eloquia myſtica intelligunt , fed quæ 
dicuntnonfaciunt, Unde ſcias, quodomais præ- 
aus qui dominicas oves verbo & operatione de- 
Rruig,tur eſt, & ĩplas mactat & perdit, quia corrum- 
—— honos mores colloquia mala, & non jam col- 
oquia mala,fed opera mala, dolus, fallacia, menda- 
cia perjuria. lpſi enim cucumveniunt & cirtumve- 
niuntur, & tircumveniendo arbittantur fe obſe- 
quium præſtare Deo. Circumventi autem dicunt, 
num finis adeſt ſecult, quia nulla eſt reverentia cleri, 
Omues de jurecleri volunt eſſe, ſed non de religio- 
ne. Qua verò nee de ſorte cleri ſunt, nec de ieli⸗ 
gione, ſuſto Dei judicio, nec à Deo, nec hominibus 
reputantur. Quia cujus vica defpicitur,ejus etiam 
przdicatio condemnacur ,„ &c, Arnold, Abbas 
Lubec. ib, 3 c. 424. 


Das iſt 

Behy ſolchem betrübten Zuſtand ſiehet man bey 
vielen Die Thraͤnen flieſſen / man hort viel Seufftzen / 
das Heulenund Geſchrey It igt gen Himmel / frommer 
Chriſien Gemuth int betrubt und bekummert / ihr 
Hertz bebet / der Verſtand geht ab / und die Haͤnd der 
ren. die dieſe Zeit beſchreiben ſollen gehen nicht von 
flatten / dann Durch des boten F inds Unkraut wird 
des HErrn Chriſti Saat erſtickt die Dornen der 
Aergernuß nehmen uͤberhand / dergeitalt / Daß in Die 
Scheuer der Hd. Kirch wenig Weitzen eingeſammlet 
wird / ſondern dieſelbe gang mit Spreuer ve wuſt und 
beſtaupt iſt Wo iſt ein Weiſer und Verftändiger ? 
Wo ſind Geſetz ? Wo ſind Die Recht? Wo iſt die 
Gerechtigkeit? Wo iſt Gottes Furcht / Fried / War⸗ 
heit? Wo iſt ehliche Zucht? Wo iſt der weiſtlichen 
Keufchheit ? Geht es nicht / wie der Prophet fagt : 
daß Fluchen / Todſchlag / Lügen / Diebſtahl / Ehebruch 
mehr überhand genommen / als jemahls in der Welt 
geſchehen? Der Apoſtel Paulus ſagt / weiſt du nicht / 
daß Dich Gottes Gutigkeit zur Buß erinnert ? Aber 
teil man den Reichthum rc Gnaden veracht / fo 
erfolgt nicht unbillich,dag man an den Stein der Aer⸗ 
gernuß lauft. Dann der Prophet Jeremias fagt: 
Wag ifts / daß mein Beliebter in meinem · Hauß ſo 
viel Sunden und Lafter anftellt ? Wer ift Der Gelieb⸗ 
te / aſs det geiftl. Stand. Aber ich will als ein Uns 
verftändiger Davon reden/ wer Fanihre Laſter auß- 
fprechen ? Ber Ban fie ergehlen? Sind fienicht Dies 
jenige/die Augen haben / und fehenmicht ? Die Gottes 
Gebott hoͤren/ von Gottes Wort reden/aber was fie 
ſagen / doch nicht than Daher fol man wiſſen / daß ein 
jeder/der mit Woiten und Wercken Chtiſti Schaaf 
ärgert der ift ein Dieby und metzelt die Schaaf/ und 
bringt fie um. Dann unmüge leishrfertige Keden vers 
derben gute Sitten deßgleichen die boͤſe Werck / ald 
Betrug / Liſt undMeineyd.Sieüberliftigen dieLeute / 
und Das geſchicht ihnen wieder und dann An ſie / es 
muß das End der Welt nicht fern ſeyn / die Welt iſt 
bößyund halten den geiſtl. Stand in Unehren / ſie wol: 
len zwar alle der Grifttichen Recht und Gerechtigkeit 
fähig ſeyn / ſie leben aber nicht geiſtlich / derhalben were 


07 
den fie von GOtt und Menſchen veracht / dann deſſen 
Leben und Wandel verachtlich iſt / deſſen Lehren und 
Predigen wird gleicher geſtalt ger ingſchaͤtzig und vor 
nichts gehalten. Bißher Arnoldus. Txempel dieſer 
Beſchreibung find allenthalben bey den Hiftoricis zu 
finden. Ertz ⸗Biſchoff Adolf von Colln / ver zu erſt 
feine Wahl auff Her tzog Otten geſtellt / und andere 
Dargu veranlaſt / auch denſelben zu Aach zum Roͤm. 
König gekront und beſtattigt / daneben Als einem. 

des Reichs Treu und Huld geſchworen / her ⸗ 

nach auffs Pabſis Anhaiten ein neuen Eyd geleiſt / 
daß er Oitoni beſtaͤndig anhangen / und deffihwsenens 
theil Philippo nimmermehr beyfaͤllig und bi förderlich 
ſeyn wolle / hat ſolche fine widerholte Gelubde und 
Eyd vergeflich hindan geſetzt / ſeinen Erwehlten in 
feinem ungluckhafften widerwaͤrtigen Zuſtand vers 
iaſſen / hingegen König Philippum / von Dem er gtoſſe 
G ſcheuck und Gaben empfangen / vor ein rechtmaſſi⸗ 
ges Haupt des Rom. Reich außgetuffen / und in gröſ⸗ 
er Berſammlung ver Furſten gleichfalls zu Aach ges 
önt / Dardurch des )eichs Unterthanen in gröffere 
Unruhe und Irtung geſetzt. Pabft Lunocentius iſt 
über dieſer Handlung des Ertz⸗Biſchoffs von Colln 
zum hoͤchſten ergusnet und ungedultig worden, dero⸗ 
halben um folh:8 begangenen zwiefachen Meinchos 
und Beſtattigung Koͤnigs Philippi denſelben öffent 
lihin-Bannerkiärtumd dem Ergbifhoff zu Mayntz 
zugefchrieben mit dieſen Worten: Diſtrictè præcipi⸗ 
mus ut cum apud vos ſit, ita luce clatius manifeſta, 
dictum Archie pilcopum pulſatis campanis & accen⸗ 
ſis candelis ſingulis Dominicis diebüs & feſtivis ex- 
communicatum publicè nuncietis, & faciatis pet 
omines Eccleſias Colonienſes & vicinas dieceſes ſub 
ſolennitate ſimili nuneiari,(uffiaganeos & omnes va⸗ 
ſallos EcclefixColonienfis tam clericos quam laicot 
abſolutos ab ejus obedientia nunciantes. Arnold.lib, 


703 Das ſt : 
Wir gebieten euch mit Ernſt / dieroeil der Erhz⸗ 
Biſchoff bey euch im Reich ift/ daß iht denſe lben öfe 
fentlich mit Geleut der Glocken und brennenden Liche 
tern alle Sonn: und Feyertag als einen Verbannten 
außruffet und verſchaffet / daß er mit gleichmaͤſſigen 
Geremonien durchs gantze Erg: Biftthum Coͤln und 
benachbarten Biltthumen verbannt erklärt werde / 
daneben alle Unterthanen geiſtl und weltl. von deſſen 
Eyden und Gehorſam ledig ſprechet. Was au 
folche Abſetzung und Verbannung erfolgt / das 
zuvor droben zum Theil vermeldt. 
Demnach Kahſer Ott big ins 9. Jahr nad ſeiner 
erften Croͤnung viel Ktieg / Ungllick und WWidermärs 
tigfeit außgeftanden/und im fahr 1208. KönigPhi- 
lippus umt ommen / ſind die Gürften des Reichs meh⸗ 
rer Theils ad Colloquium Tutiale d angeſtellten 
Reichstag zu Franckfurt beyſammen erſchienen / und 
haben ſaͤmptlich mit einhelliger Stimm KaͤhſernOt ⸗ 
toner auffs neu erwehlt und beſtaͤttigt / wie Arnold. 
ſchreibt &ib:7.0.1 5 A Es ſolle bey MannsLeben kei⸗ 
ne ſolche Zuſammentunfft / auſſet Deren zu Mayntz 
im Fahr 1 1 ð4. geweſen ſehn / unter andern werden 
folgende Bürften und Gtoſſe benamfet/bie Erg Fi: 
b ſſe / Triet / Coͤlln undSalgburg/Sigfriedus, Jo- ** 
nnes Theodoricus und Eberhat dus die Biſchoͤffe* 
eg 
gen/ au / Baſel / Regenfpurg / Bee 
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» Hildesheim, Havelberg und Verden / die Aebbt von 
„Elwangen / Fulda / Eorvei/ Pruͤmt / Herſchfeld ıc. 
„der Koͤnig aus Boͤhmen / Marggraf von Maͤhren / 
„der Hertzog von Oeſterreich / Sachſen / Bayern / 
Zaͤringen / Braband und Lotthringen die Marg⸗ 
„Grafen von Meiſſen / Landſperg Brandenburg ec. 
Es wurde auch damahls dem Konig / nachdeme ſei⸗ 
„ne erſte Gemahlin geſtorben / des Käyfers Philippi 
„dritte Tochter Beatrix, (welche mit ihren dreyen 
„Schweſtern / deren die erſtere den Koͤnig in Caſti⸗ 
» fien und Arragonien / Die zweyte den König in 
» Böheimyumd Die ate den Hertzog in Braband ber 
» fonmmen, Chron. Auftr.nad) befage Kranzii 350. 
» Echlöffer gehabt habenfolle) verlobet / die Ehe aber 
», erft ein paar Jahr hernad) / mie hierunten befinds 
„lich / vollgogen. D 
Anno 1209. iſt Ranfer Ott in Italien verreiſt / 
und hat vom Pabſt Innocentio die Kaͤyſerliche Cron 
empfangen. Z„ Die Neichd+ Stände haben zu 
»Augfpurg außihnm folgende geordnet/diedenKäy 
„ fer begleiten folten: Die Ersbifchöffe zu Trier und 
» Magdeburgrdie Bifchöffe zu Würkburg/ Speyr 
» (qui & regni Cancellarius, Kranz.) Strafburg/ 
Worms / Baſel / Coſtnitz / Paſſau / Cur / Augſpurq / 
„Eichſtatt Prag und Olmitz / die Aebt von Reiche⸗ 
„nau / St. Gallen / Kempten / Weiſſenburg / Seltz 
„und Pruͤmt / aus denen Hertzogen / Bayern / Lottrin⸗ 
gen / Zaringen / Karndten / Mahren / ohne die Marck⸗ 
» Land» und andere Grafen; diejenige / welche zu 
» Hauß blieben / kamen denen andern wegen der Un⸗ 
„koſten zu Hülff: Prælati & Principes ex univerfo 
» Regno ordinantur, qui euntem in Icaliam Regem 
„ comitentur, qui remans£re,tranfcunrium fumpti- 
» buscooperabantur. D Dietveilaber der Känfer 
in feinem Anroefen vernommen, Daß der Abm. Hof / 
immittelſt teil Die Krieg in Teutfchland zwiſchen 
ihme und König Philippo geſchwebt / des Reichs Land 
und Leut durch Berbannung der Känferl.Beampten 
und Fuͤrſten / mehrer Theils zu fich gezogen / auch uns 
rechtmäßiger IBeiß feinen Gewalt über das König» 
reich Apulien erftreckt/hat ſich Kaͤyſer Ott bearbeitet/ 
daß er des Reichs Bürftenthumb und Land wieder 
möcht erlangen /und die Pabfil. Regierung darauß 
abfchaffen / derohalben nad) empfangener Känferl, 
Eron groffe Krieg im Konigreich Apulien/umd in der 
Marggrafichafft Machtildis angeftellt/ und mit gus 
tem Glück und Sieg in berührten Landen die Obere 
hand behalten. Deinnad) Pabſt Innocentius den 
Kaͤhler dermaffen widerwartig und feindlich vers 
merckt / daß er alle des Reichs Land und Fürftenthum 
wieder in ihren rechtmäffigen Stand gefegt/ und den 
Pabſtl. Gewalt allenthalben außgeraumt/hater hiers 
um denfelben verbannt, des Reichs verluftig erklaͤrt / 
und jederman von alem Gehorfam und Pflichten les 
dig geſprochen / daneben Erg Biſchoff Sigfrieden zu 
Mayntz befohlen / des Kayſers Berbannung öffentlich 
in Teutſchland zu verrichten / als derſelbe des Pabſts 
Befehl zu Sehorſam den Kaͤyſer als Verbannten 
außgeruffen / die Fuͤrſten / Ständund Städt des 
Meichs ihrer Pflicht erledigt / hat er die Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ften aen Bambera zur Wahl einesneuen Königs bes 
ruffen / dahin der Könia in = dheim/z>,, (fo Primis- 
„ laus geheiffenumd anfänglich Käyſer Philippo ans 
» gehangen/deßroegen felbiger ihn nach Dubrario zu 
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Mayntz / ſecundum Godeſt. Mon. aber zu Poppart " 
zum Koͤnig in Boͤheim mit perfönlicher Aufffenung “ 
der Eron gemacht/ nachgehents aber hat er umge· 
fattelt/ und iſt dem Ottoni zugefallen / und weil er “ 
darauff vermaffen ihmangehangen/ Daß die Sach» * 
fen von ihm gefagt/er ſeye Orconi gar ergeben oder “ 
Ottiſchgar / ſo haben die Bohmen / weſche das Teuts“ 
ſche nicht verſtanden / geglaubt daß er im gahr 1203.“ 
zu Marburg auff St. Bartholome / da er vom 
Paͤbſtl. Legaten Guidone zum König eingervephet “ 
worden / mit der Eron einen neuen Namen bifoms + 
men habe / und haben ihn Ottocar genennet/*“ der 
Hertzog zu Bayern / der Hertzog su Oeſterreich / Land» 
graf Herman zu Duͤringen und andere geiſtliche und 
weltliche Fuͤrſien erſchienen / und König Frie derich in 
Sie lien Kaͤhſer Henrici Sohn erwehit / die Wahl 
abſt Innocenrio zu wiſſen gemacht/ und eine Bott: 
chafft an den erwehlten abgefertigt / und Denfelben zu 
nnehmung des Kayſerthums beruffen. Durch Diefe 
Empoͤrung im Reich iſt Kaͤyſer Otto Italiam zu vere 
laſſen / und wieder in Teutſchland anzulangen gedrun⸗ 
en worden. Nach feiner Ankunfft hat er einen 
eichstag zu Nurnberg um‘Pfingften Anmo ı 211. 
gehalten/und den Fürften und Ständen des Pabſts 
thatlihe Handlungen wider des Reichs angehörige 
Land Kecht und Frepheit furgetragen / und Diemeil er 
folche denfelben abgenommen, und dem Kapferthum 
wieder zugefügt, fen er um folches feiner rechtmäſſ⸗ 
gen Beginnens halben mit dem Bann verfolgt und 
Teutſchland in Unruhe gejegt worden Dancben ges 
betten / es wolten die Furſten und Staͤnd die Urſach 
der Feindſchafft des Pabſis wider feine Perſon und 
des Reichs reifflich erwegen / und deſſen Gewalt uͤber 
Känfer und das Reich nicht verſtatten. 
Verſammlung der Fuͤrſten und Staͤnd find Die fürs 
nehmſte geweſen Heitog Deinrich Pfaitzgrafe bey 
Rhein des Kaͤyſers Bruder / Hertzog Heinrich zu 
Brabandyund der Herzog zu Lottringen/ welche des 
Känfers Erinnerung gern gehort / und denfelben ver+ 
mahnt/daß er die Fuͤrſten / ſo des Pabſts Bann Bey 
fall geben’ undeinen neuen Königermehltimit Krieg 
folte beftraffen / darauf ver Kapfer zuvorderft ven 
Königin Boͤheim feines Reichs enrfi gt/ und damit 
deffenSohnyfe auf dem Reichstag fich eingeftellt/mit 
ſechs Fahnen belehnt / derfelbe hat feinen Batter den 
König vorden Ständen des Reichs angeklagt / daß 
er ihn ſammt feiner Mutter einer Marggräfin von 
Meiffen verftoffen/ und ſich an des Königs von Uns 
gern Tochter ehelich beflattet / nach ſolchem hat der 
Koͤpſer id Herman zu Düringen in Die Acht 
erklaͤrt / und feine Land zu befriegen angefangen / 
Pfalggraf Heinrich / und der Hertzog zu Braband 


und andere find in das Ertz⸗Bi Mayng einge» 
fallen / und haben mit Brand und Pluͤnderung 
alles verderbt und befchädige / der Ertz ⸗Biſchoff it 
in die Frembd entwichen. 


‚Ann. ı212.hat Känfer- Ott mit des entleibten Rd» 
nigs Philippi hinterlaffener Tochter Beylager grhals 
ten zu Northauſen / und ift die Känferin über vier Tag 
hernach Tode verfahren, dem Käfer aber ein 
Laſt Widerrärtigfeit auffgewachſen / dann der Bis 
ſchoff von Mayntz 25° Sigfried gebohrner Frey · 
her: von Eppenftein “xD Trier und andere haben 
König Zriederich den neuerwehlten Käpfer Durchs 

gange 
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gantze Reich als einen trefflichen furnehmẽ · Herrn ders 
maſſen belobt / daß jederman deſſen Ankunfft begierig 
erwartet / und Kanfer Ott insgemein verhaſt worden / 
dazu die Cleriſey allenthalben viel geholffen: Quia 
Otto fuit inimieus clerismeil de Käpfer der Geiſtlich⸗ 
keit ſich ſtreng und ernithafft pflegen gu erzeigen. Ale 
nun im berührten Jahr König Friderich mit der 
Teutfchen Fürften Boitſchafft im Keich angelangt, 
ift Kaͤyſer Dre mit jiemlichem Kriege- Gewalt dem- 
felben entgegen kom̃en / aber Da’er deſſen groſſe Macht 
vermerckt / darzu der Zurfien des Reichs Abfall / und 
feiner Perſon Verachtung geſpuͤrt / hat er ſich in feine 
Stadt Braunſchweig zu Ruhen begeben/twiderK: 
gg hehe nichts neues unterftanden/fondern in 
„ [einem berrübten Stand An. ı 218. Zu Hargs 
„burg/Jdibus Maji fein £eben befchloffen / und zwar 
„ohne -Hinderlafjung männlicher Erben / gleidy ſei⸗ 
„nem Bruder Henrich Dfalsgrafenben Rhein / und 
„iſt zu Braunſchweig in Ecclelia S. Balilii neben ſei⸗ 
„un Vatter begraben worden x fein Leben ber 
ſchloſſen. Diefe Erze tung befchreiben Urfpergenlis, 
Gutfridus Monachus, Chron, Hirſ. Mutius rer. 
Germ.lıb. 19. Hiſt. Landgr, Thurin, 
Das LXXV. Gapitel, 
VonRäyferOrtonislöblichenund dem Reich 
nüglichen Handlungen / u. worıner hinge⸗ 
gen deſſe ben Gerechtigkeit geſchmaͤlert. 
On Kaͤyſer Ottone Dem Vurdten / werden 
folgende ruͤhmliche Handlungen gefchrieben: 
Enſtlich nachdem er An. ı 208, aufs neue zum :).eich 
aufm Reichstag zu Franckfurt bejtätrige/ daß er mit 
Kath und einhelliger Beliebung den fand» Frieden 
erneuert / und gute Mittel verordnet / dab bie einge» 
riffene Unficherheit und Rauberey im Reich in Abe 
gang kommen, die Erfteigerung der Zoͤl gemiltert / 
und Die Handthierungen Defto leichter gemacht/ und 
Die Teutſche Recht / wie ſie vonKaͤyſer Caꝛolo Magno 
jedem Volck ertheilt / wieder um erfriſcht / und ven O⸗ 
brigkeiten jedes Orts nach denſelben Rechten zu 
ſprechen / befohlen. Welchen Schluß und Reichs⸗ 
Abſchied der Kanıer ſamt allen Fuͤrſten wurcklich 
und getreulich zu halten / leiblich geſchworen. Goxfr. 
Monachus in Chron. fagt kurtz mit dieſen Worten: 
Rex primo, deinde cæteri Principes jurant irmam 
pacem terra marique ſervandam, omnes injuſtas ex- 
actiones vectigalium deponendas, omnia etiam ju- 
rad Carolo Magno inſtituta, obſervanda & tenenda. 
Zum andern / daß er der Kaͤyſer und Des Reichs 
Land in talia wieder erobert und Beffelben Herz 
lichkeit und Befugnuß erneuert / dann weil fein 
K änfer in vielen Fahren in Ita iam kommen / haben 
die Land und Serechtigkeiteu Des Reichs die Mach ⸗ 
tigfte zu fich gu ziehen unterftanden / derhalben der 
Känfer zuforderft den Aufftand aller 36H und Trie 
but in der Lombardey in feinem Anweſen von Zeiten 
Kanfer Heinrichs biß aufs Fahr 1209. erfordert 
und aufgehaben/und die Recht wieder erneuert / fo 
Käpfer Sriederichen dem Erften / als dem. Reich zur 
ftändig / zuerkannt worden / Gotfrid. *Monach, 
in Chron. Welcher geftalt aber die Städt ihre Un⸗ 
terthänigfeit gegen dem Reich befennt / das fchreibt 
Oro de $. Blaſio cap. 51. nemlich daß fie einem er⸗ 
mählten König des Kömifchen Reiche der Stadt 


Schlüffel verguͤldt / und andere Verehrung zu feiner 
Ankunfft prafenrirt/ oder durch ihre Geſandte entge⸗ 
gen ũd zugefchteft. ApudCaltrumNoricumOrto col- 
loquium habenslegacıs civiraram Icaliz ad eum ve- 
nientibus,infignia civitatum cum clavibus aureis & 
mulktis alus donis offerentibus, ac per hoc ſubjectio- 
nem profitentibus,fulceptis, in Saxoniam Lerrexit. 
Zumdrittenrob wol König Phil ppus fein gröfier 
KFeind geweſen / und ihme die Königliche Ebr abge⸗ 
drungen / Landen und Leuten feindlichen Schaden id 
Verderben zugefuͤat / daß er Doch den Rechten gemäß 
— Oiten von Wittelipach zu Nürnberg 
no 1208. mit Kath der Gürflen / andern zum abs 
ſcheulichen Exempel / daß ſich niemand hohes oder 
niedern Stands an der hohen Obrigkeit ſoll vergreife 
fen / ernftlich und nach den Bayriſchen Rechten lege 
Bavarica, abgeftrafft/ Dief.lbe in Des Reichs Achters 
klaͤrt und jedermann / ſoiche Mifchärige ungubrine 
gen/ freye Hand geben / derfelben Land und Guͤter 
eingt zogen / und andere Damit belehnt / Otto deS, Bla 
ſioc.5 o. «Vierdtenẽ iſt billich darzu zu ſetzen / daß « 
er dem Einrathen des Ertz ⸗Biſchoffen Adelbert zu“ 
Mayng/und Hertzog Bernhards von Sachfen ges 
folgtzund nad) dem TodtKapfersPhilippi diejemge. 
nicht verfolgt oder trücken woRen/diedenn Philippe ** 
wieder ihn bepgeftanden/ und dardurch ihn gesmoun-«* 
gen gehabt, daß er eine Zeitlang ſich dem Kaͤyſerl.“ 
Stand nach nicht halten körten; dann fie gaben ihm« 
zu verſtehen / melius modeſtia. quam vi,cem profpe-« 
randam: nam fi violentus inſtiteris, inquiunt, ali. «* 
um ſurrogabunt æmulum, ſin manfuerdages,unus “ 
in ce omnium aderit conlenfus, Welches auch eins“ 
getroffen. D Darinn aber Kayfer Otto deg « 
Keichs Gerechtigkeit gemindert’ damitifts fürgerfte 
alfo befchafften/ wie davon diejenige Fuͤrſten / von denẽ 
er anfänglich erwaͤhlt / und zuvor bemeldt find / mit 
folgenden Worten an Pabſt Innocentium ſchrei⸗ 
ben: Pravam illam confuerudinem infüper quam 
Imperatores Antecellores (ui in occupandis rebus 
mobilibus vel fe moventibus decedentium Epifco= 
porum vei Abbatum Principum huc ufque fervave= 
runt penictus extirpans, nos Ecclefiafticos Principes 
ex hacindebita vexatione regıli benevolentia libe. 
ros dimifit ,& decedentium bona fuis (uccefforibug 
fervanda liberaliter ftatuic, Baron. An.996,um.; 8, 
Das ift : Es habe der Neuerwaͤhlte Die boͤſe Ges 
wonheit / deren fich feine Vorfahren, die Konig und 
Käpfer mit Einziehung der verftorbenen Biſchoff⸗ 
und Aebbte Zahrnüß und bemeglicher Berlaffens 
Fr oo abgeſchafft / und die geifklis 
che Furſten von ſolcher Unbillichkeit auß Koͤniglicher 
Milde und guter N ledig geſprochen / und der 
Derftorbenen Guͤter dem —366 im Biſthum 
miltiglich überlaffen. Wie wol der Kaͤyſer dieſe Ge⸗ 


rechtigkeit bey ſeiner erſten Wahl fallen laſſen jedoch 
laͤſſts ſichs in der Hiſtoꝛn Urſperge iiſis anſchen / nach⸗ 
dem er nach Koͤnigsb hilippi Ableiben wiederum zum 


Reich beſtaͤttigt / daß er diefilbe wieder herfuͤr t 
und erneuert; dañ derſelbe —— er 
und Kirchen hart zu beſchweren angefangen’ und al- 
les wieder erfordert / was fein Vorfahr vom Reich 
den Stifften miltiglich eingeraumt. 
Zum andern ſchreibt Gorfr. Monachus, daß er 
im Jahr 1209, vor feiner Käpferlichen Erdnu 
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tildis zuzuſtellen / und der Kitchen einzuraumen zuge · 
ſagt / jedoch wird Dazu geſchrieben / daß er Die Ubergab 
auß Unwiſſenheit / welcher geſtalt das Reich Dazu bes 
fugt / verſprochen: Hane tertam Papa ante conlecra- 
tionem fıbireftitui poftulans; Imperator ur novus 
* homo & rei nelcius annuit & promiſit. Zu mehrer 
Nachrichtung / und wie es mit jo ſtattlichem Furſten⸗ 
ihum ergangen/hat manSigonii Bericht davon zu le⸗ 
fen der ſchreibt im 25, Buch de Regno Italiæ. Als 
König Philippus und Otto ums Reich viel Jaht mit 
einander geſtrittẽ / daß inmittelſt Italia eines Haupts 
gemangelt / und Pabſt Innocentius Die weltliche Re⸗ 
gierung der Stadt Rom zu feinen Handen genom ⸗ 
menden Obriſten der Stadt zu feinem Ampt beſtat ⸗ 
tigt / und hernach alsbald feine Gedancken und An⸗ 
ſchlaͤg zu Einnchmung des patrimonii der Kirchen 

richt: Erſtlich die Bononier und Vice⸗Conten zu 
Placentz wider MAarcoaldum den Fuͤrſten in der Ko⸗ 
mandiola und Anconiſchen Marggꝛrafſchafft erweckt / 
und mit Kriegs: Gewalt Davon vertrieben. Herna · 
cher Conradum, der das Hergogthum Spoler einger 
habt der Kirchen daſſelb · Hertzogthum einzuraumen 
auferlegt / und als derſelb ſolch unrechtmaſſig Zumu · 
then abgeſchlagen / mit Baden und Fluchen verfolat / 
biß er endlich das Hertzogthum dem Pabſt in vie 
Hand übergeben. Das Tuſtaniſche Hertzogthum 
bat Käpfer Henrichder VI. feinem Bruder Hertzog 


Philippo zugeftellt/und ihn Damit belchnt. In dem 


er aber mit Ottone ſo viel Jahr im Streit gelegen / 
danach Darüber verſtorben / hat Innocentius alles in 
feinen Gewalt genommen / und ift der erſt / det das Lob 
eine ag Die Kirch in ihre Freyheit / Herrlichkeit 
und It erhaben: Innocentius omnibus eſſe in 
ore & oculiscapit, ut qui folus pöfttut annos Ec- 
cleſiam in prifinum lotum dignitatis & potentiz 
tefticueret. Sig. iadem. Demnach nun Käpfer-Otto 
in der Handlung mit dem Pabſt die Ubergab bewil⸗ 
ligt / auch bey der Croͤnung der Kirchen in ſeinem Eyd 
auch dieſen Puncten geſchworen / fe Ecclefiarum & 
ptæcipue patrimonüS,Petri defenforem& pro po 
’ fe vdle exiftere ‚Otto de S. Blaho cap. 52. daß er die 
Kitchen und inſonders derſelben S. Peters patrimo · 
nium nach allem Vermoͤgen ſchuͤtzen und ſchirmen 
wolle / hat er ſich nach ſeinem Abſchied von Rom 
ſtracks in das Tuſcaniſch Hertzoathum begeben / und 
als er daſelbſt von den Obrigkeiten Bericht und 
Kundſchaͤfft empfangen / was maffen Das vermeynt 
patrimoniumPerti den Reich / und mcht der Kirchen / 
zuſtaͤndig / ſchreibt Uch, tgenlis, daßer Tuſcien und 
Anconiſche Marggrafſchafft und alle Land Samt 
wider feine yeleifte Pflicht überfallen / und in 

einen Gewalt genommen’ und Gotfridus jeugts alfo: 
Poſt confecrationem & pöteftatibus & magiſtrati- 
busrevocatus & prohibitusterram$ Petri non teſti- 
tuit, Darauf ift Krieg zwiſchen Pabſt Innocentio 
und dem Känfer entftanden. Als ſichs hernach bege: 
ben / daf ver Pabft zu Falten» Zeiten eine beregliche 
Predia vom (Frieden und Der Einigkeit in der Kirchen 
gehalten / deren Johann Caputius ein Römifcher 
Bürger mit Andacht zugehoͤrt / dieweil er aber des 
Pabſis Gemuth zu Krieg, Blutvergieffen und Ehr⸗ 
geis von Natur geneigt/ und gerouft/ bat er oͤffentli⸗ 
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chen demſelben widerſprochen und gefagt : Heiliger 
Vatter / euere Wort ſeynd Gottes Wort / aber euere 
Werck und Thaten ſeynd des Teuffels: Parer ſan- 
cte, verba tua DEI ſunt, facta ſunt Diaboli. Fulgoſius. 

5 Dirfed Kayſers Ottonis und feines Herrn 
Vatters / des getvefenen Großmachtig · und un- 
glückfeligen Hertzog Henrichs des Loͤwen und ih⸗ 
rer bepden Bemablınnen Epitaphium zu Braun“ 
ſchweig in 3. Blaſũ Kirch / iſt billich hier einzurücken. * 

Hic jacet Henricus quondam Dux, conditor hajus ** 


Fccleſie dignw , nobilitate pin. . 
Morıbus ornatafibi conjwx eflforiata; ” 
Pauperibus larga , fimplic:tate bona , — 
Anclyta Mechtildi , Anglorum filia Regis, “ 
Nutriat angelicis hos Dewipferibi, * 
Adjacet optatus Rex horum ſanguine natus 
Otto coronatus⸗, vermibus efca datus. 
Huyus erat ſponſa, Philippi flirpsgenerofa “ 
Filia formoſa, nunc vimis ante ro/a. u 


Qui legis bac metra, memor horum fis peto , penfa * 
Qudcaro? quid vira? quidas? mifimers,cinis, 
umbra. D 
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Don einer Aufruhr im 
Stadt Kaͤyſer Ortoni —*R —— 
Privilegien Confirmation empfangen. 


Nno 1199. fepnd in den Stifften Wormbs 
und Speyr befchtwerliche Kriegs Händel fürs 
gangen, bavö aber bey venHiftoricis feine ums 
ftändige Nachrichtung zu finden / die Obriſten / ſo den 
Krieg wider einander gefuhrt / ſeynd der Biſchoff von 
Wormbs / die Grafen von Leiningen und Berner 
von Boland an einem / und andern Theilder Lands 
grafim Elfaß und Cuno von Miingenberg. In fol 
chem Krieg follen die Stifft und Kloͤſter Stecken und 
Dorffſchafften groſſen Schaden haben erlitten das 
Landvolck hat alles mas man heben und fortbringen 
konnen in beyde obberührte Stadt geflchet / und Dar 
felbit Rettung gefucht. Annal.Gotfrid.Monach.An. 
1208. als der Keichstag zu Franckfurt um Martini 
zu Endſchafft gebracht / iſt Kayſer Ott gen Speyt 
kommen / hat daſelbſt Die Huldigung vom Nath und 
Burgerſchafft empfangen / und ihnen alle Privilegia 
feiner Vorfahren am Kömif. Reich beftdrtige / und 
mit hundert Pfund lauters Golds verpeent ing Kor 
nigs Cammer zu reichen die Zeugen ſeynd Sifrid/ 
Ersbifhoff zu Mayntz / Wolfram / Abbt zu Weiſſen⸗ 
burqg / Wolram / Hertzoz zulLimburg/Friderich / Gra⸗ 
fe von Leiningen / Burckhard / Graf von Mannsſfeld / 
Helmbold von Bleſſen / Got fried von Oppenheim / 
Werner und Philipv/&ebrüder von Boland / Beine 
rich / Marſchall von Calentin. Guntzelinus / der 
Truchfes und andere viel / denſelben hat fich Bi 
Cunrad allyier folgender geſtalt unterfchrieben ſo 
auf Teutſch aljogefegt: Ich Cum ad von Spire ber 
Käpferlichen Pfaltz üd meines · Herꝛn Sifride Ertzbi ⸗ 
ſchoffs zu Mayntz und in allem Teutſchen Land Ober⸗ 
ſien Cantzers / erkenne mit dirte Schrifft / diß ift ger 
ſchehen ald man ſchreibt von Chriſtus Gebu:t/ tau⸗ 
ſend / zwey hundert und acht Fahr / an der zwölfften 
Indiction, da dd herrſchete Fern ODtt o der Mierdte 
Romiſcher Koͤnig / in dem x 2,Farfince Ride Die 
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Brief iſt geben zu Spire / geſchricben mit Walters 
Hand / des Obriſtens Schreibers der Königlichen 
Pfaltz / an der vierdten Nonas des Mondes/ den man 
sennet December. 


Das LXXVI. Capitel. 

Von Seiffeung und Ankunffe desTeutfchen 
Ordens / und wieflcher zu Speyr unters 
Eommen /und von dem Bifchoff und der 
Stadt begabte worden. 

Nno Chriſti 1099. hat Hertzog Gottfried 
Bullioneus pöfottheingen mit feinem Kuegs⸗ 
volck Die Stadt Syerufalem den Saracınen 
entwaͤltigt / und Dafelbft als ein König zu regieren an⸗ 
gefangen/undıft daſſeib Königreich von 8. Koͤnigen / 
die einander gefolgt, regiert / und in der Chriſten Ge⸗ 
malt gehandhabt worden 88. Jahr / immittelſt als 
jroifchen KönigGuidone und feinen Reichs⸗ Fuͤrſten 

Spaltung — — Saladinus in Egppten und 

der Saracenen Koͤnig feinen Vortheil dabeh in acht 

genommen / und die Chriſten mit groſſer Macht un⸗ 
verſehzens überzogen / dieſelbe in einer groſſen 

Schlacht uͤberwunden / alſo daß auf 2 1000. und dar⸗ 


über auf der Mahlſtatt ihr Leben geendet / und das 


Koͤnigreich Jeruſalem den Chriſten dergeftait wie⸗ 
der abgedrungen / und den Saracenen wieder unter⸗ 
thaͤnig gemacht im Jahr 1187. 
Demnach dieſe Niederlag und Saladini Victori 
im Roͤm. Reich kundbar worden, hat Kavfer Fride⸗ 
rid) Der I. den erlittenen Schaden und Verluſt Der 
Ehriftenheit ſchmertzlich zu Gemuͤthe gezogen /und 
Damit de ſto reiffer de: Sachen Kath und Hulffimöcht 
mwiederfahren/ einen Reichstaggen Mayntz beſtim̃t / 
daſelbſt mit den Reichs · Fuͤrſten uber ſolchem Verluſt 
Koͤnigreichs Jeruſalem und deſſen Wiederbrin⸗ 
gung / Berathfchlagung fürgenomnten. Auf ſolche 
Reiche» Verſamung hat Pabft Gregorius der VIII. 
feine Bottſchafft abgefertigt / ven Käyſer / Furſten 
und Staͤnde zu einem Zug auf Jeruſalem zu vermah⸗ 
nen / und das Koͤnigreich den Heyden wieder zu ent⸗ 
mältigen,darneben durchs gantzegeeich volltommene 
Vergebung aller en und Erlangung der ewi⸗ 
aen Seligkeit mdfiglichen zu verfündigen befohlen/ 
Die fich in ſolchen Chriſtlichen Streit wider die Sara 
cenen würden begeben. Nach gebabtem Rath hat fich 
Kaͤyſer Friderich famt etlichen Fürften des Reichs 
und feinem Sohn ·Hertzog Sriderich zu Schwaben 
zum Krieg wider Die Saracenen verbunden / Denen 
ſich zugefchlagen König — in Franckteich / 
und König Reichhard in Engelland / weſche ſaͤmtlich 
mit groſſer Macht und Ruſtung in Paldſtina ange⸗ 
langt. Deſſelben Jahrs / nemlich An.ı 89. hat Der 
ritterliche Orden des Spitals⸗ Hauf S. Marien 
Jeruſalem angefangen / zu dem End / Daß alle dieſes 
Ordens der Chriſtenheit zu Schutz und Schirm wi⸗ 
ber derſelben Feind zu ewigem Streit verpflicht ſeyn / 
und dar neben Frembde / Krancke und Preſthaffte in 
ihrem Spital das ſie erbauet und aufgericht / mit 
Unterhalt verſehen / pflegen und warten ſolten / und 
iſt der Ordẽ dergeſtalt aufgericht / daß allein Teutſche 
Adels · Perſonen darein genommen worden / die ſol⸗ 
chen ritter lichen Stand erhaltẽ: Solchen Orden hat 
Pabſt Celeftin us der III.auf Anhalten Kaͤyſer · Hein» 
richs des VI. beflättigt. Baron, An, 1198. Celeſtinus 


Sit 
rogatusab Henrico Imperat.donavit militiarn ordi= 
nis Teutonicorum vefte alba & cruce nigra, ſubjecit 
vero regul=S.Auguftini,cenfiti autem fub co ordine 
non nilıNobiles,iidemg;Germani,qui magnitudine 
animi digna ipforum generofitate edidere facinoras 
3 Demnad) Hr. Ehriftoff Hartknoch in feinem * 
Alt: und Neuen Preuſſen von dieſes Ordens Stiff “* 
tung auß denen bewaͤhrteſten Authoribus ſehr fchön“* 
eſchrieben / fo habe vor woigethan genalten/und “ 
onderlich zu Ehren Diefes Ordens und des uralten“* 
vortrefflich.n Edlen Gefchlechts der Walpotten 
von Paſſenheim einiges hier Eurglich einzuverleiben / 
obmolen theils von andern zweiffelhafftig aemacht “* 
werden willinemlic) : Als der Orden geſtifftet wer« + 
den follen / haben fich im Lager gegenwärtig befuns «* 
den Henrid) König von Jeruſalem / Albertus Pas“ 
triarch von Jeruſalem / die Ergbifchöffe von Naza⸗· 
reth / Thro und Edfarien. Die Bifchöffe von‘Berh: “ 
lehem und Acon / der Meifter des Hoſpitals St.“ 
ohannig /der Meifter der Templer / Raidulphus * 
In ju Tyberias / Johannes de Hibelino und an⸗“ 
dere Groſſen desgelobten Landes. Auß Teutſch⸗ 
land von Geiſtlichen: Conradus Ertzbiſchoff u“ 
Maynk/ Conradus, Wolyerus, Galdolphus, Bis“ 
fchöffe von Wuͤrtzburg / Paffau und Halberjtart 7“ 
und einer von Zeig: Von weltlichen Sriederich“* 
Hertzog in Schwaben/des Kanfers Frid. Barbarof-* 
iz Sohn Henrich Pfalggrafbey Rhein / ein Her « 
603 auß Braunſchweig Sriderich Hertzog auf Des“ 
ſterreich / Henrich Hertzog von Braband / Herman“ 
ein Pfaltzgraf / ein Graf von Sachſen / ein Landgraf“ 
von Thüringen / Albrecht Marggraf von Brans“ 
denburg / Henrich vonCaladin Reichs Marſchalck / 
Conrad Margg:af von Landſperg / Theodoricus “ 
Marggraf von Meiffenac. — darzu Phi⸗ 
lipp / Hertzoge auß Schwaben / hernach Roͤm. Kaps “* 
ſern / einen Hertzogen auß Bayern / die Grafen 2Bıl“ 
helm von Holland/ Otto von Geldern; Dieterich 
von Cleve / Gulch und Berg / Graf von Naſſau/ 
von Henneberg / vonSpanheim ec. König Henrich 
von FJeruſalem hat den erſten Bruder / HerhogſFri⸗·· 
derich den II. und fo fort erwehlet / daß ihrer 40.mors“* 
den / welche der Patriarch von Jeruſalem — 
weyhet / auß dieſen haben alle Fuͤrſten / Hentich Wal⸗ 
pott von Paſſenheim zum Haupt des Ordens er“ 
wehlet / uyd ihme den Namen Meiftersgegeben, * 
Geſchahe unter Belagerung Acon, noch vor Ans ** 
funfft Königs Philippi auß Franckreich und Ri- « 
chardi auß Engellandy welche erftim Sahr 1191. 
darzu ſollen kommen feyn. Obgedachter Hergog“ 
Sam ift gar bald Darauf geflorben, und in der “* 
irchen / welche der Teutfihe Orden famt einem 
Spital zu Ackers nach deren Eroberung vor dem * 
Thor S.Nicolaierbauet/begraben worden. Gleich * 
nad) der Stiftung fchickte der Hertzog augSschtvas“* 
ben Geſandte an ſeinen Bruder Käpfer Henrich und “ 
den Pabft Caleftinum ‚diefer yab ihnen Ablaß / 
Sreyheit und Privilegia,die der Orden vom Tem» « 
pelund der Orden S Johannis hatte. Herz Johann 
Caſpar Venator D. fegt die Bullin feinem gründs 
lichen Bericht von Urfprung des Teutfchen Kits“ 
ter⸗ Ordens alfo : Celeftinus ein Bifchoff und“ 
Knecht der Diener Gottes / Unſerm geliebten Sohn “ 
Heatieo pop Walpore / Meiſtern des DR 
a 
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tals 5.Mariz zu Jeruſalem auch feinen Mitbrudern 
„inder Liebe Gottes und bruͤderlichen Treu verſam̃⸗ 
„ let/jegigen und zufünfftigen/ Pabſtliche Benedey⸗ 
„ung und Einigkeit verH.Röm. Kirchen / deren wir 
„untürdiges Haupt find’ Unſern in Gottgelicbten 
„ Kindern die jekund indem Heil. Land wider Die 
Feinde des Ereußes Chriſti ſtreiten Nachdeme wir 
„vernommen haben / tie ihr einen Chriſtlichen 
Stand / nach laut desH.Evangelii/ angefangen: has 
„bet/als nemiich ver Krancken zu warten/und in Noͤ⸗ 
„then wider die Heyden zu ftreiten ‚im roeichem ihr 
bißhero beftändig erfunden worden : Als haben wir 
„, von vieler Leutdicbe wegen ſolches beſtattigt / euch in 
„den Stand der Vollkommenheit geſetzet und des 
„9. AuguftiniXeguk/ mit allen Scaruren, Die ihr 
„werdet mit der Zeit der Bolltommenheit machen/ 
ſamt dem Namen / Bruͤder Teutſchen Hauſes des 
ESpitals zu Jeruſalem 8. Marie Ordens gegeben/ 
„in den Namen des Vatters / des Sohns und des 
H.Geiſtes / Amen! Verhoffend / daß ihr mit euren 
Mach oͤmmlingen Gottes / und der Roͤm Kirchen 
Lob und Ehr vermehren werdet Geben zu Rom bey 
S. Johannes Lateran den 12. Tag Februarii unſers 
PMobſthums im Friten und nach Chriftiðburt im 
„1191. Jahr D An.ı : 20 iſt ber uhrter Teutſcher 
Orden in der Stadt Speyr bekannt und wohnhafft 
worden / und weil ſich derſeib zur Pfteg und Unterhalt 
der Hoſpitaͤl durch Geluͤbt verpflicht / hat Biſchoff 
Eunrad im beruͤhrten Jahr ſolchem Orden einẽ Z pie 
talinder Stadt Speyr bey S. Stephans Kirchen 
* ſamt allen Gefällen und Nutzungen überges 

And eingeraumt. Zwar anfanglich / da ſich fölcher 
Orden zu peyr häußlich niedergelaſſen / hat man Die 
milde Stifftungen ehferiger Chriften/der Armut zu 
on Beten angewendt / und ift das Hofpiralin 
der Stadt durch deſſen Sorgfältigfeit wol verſehen 
und beftellt worden / daß Einheimifche und Frembde 
fich ſolches Allmoſens erfreuen Eönnen. Demnach 
dannein®. Rath ded Ordens Milde und Guther⸗ 
hiokeit im Werck /uud Darneben diefen Nutzen der 
Stadt dabey verfpürt/ daß die Burgerfchafft des 
Unterhalts und Furſorg der Armen und Breſthaff⸗ 
ten abkommen ·ſoll wolbemeldter Rath den Orden 
hinwieder mildiglich bedacht / und fie dergeſtalt ge⸗ 
freyet haben / wie hernach folget: 

Bir Burgermeiſter und Rath der Stadt Epeyr 
bekennen öffentlich an dieſem Brieff / als unſer gnadi⸗ 
ger lieber Herr Conrad / Biſchoff zu Metz und? peyr/ 

gegeben hat den Spital bey S. Stephans⸗ Kirchen 
A unfr Stadt / dein Meifter und Den Brüdern des 
Teutſchen Ordens von Hieruſalem / dat ihn auch ber 
ftärtigt bat Koͤnig Friederich der 11. Roͤmiſcher Ko⸗ 
nid / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / unſer gnaͤdi⸗ 
ger lieber Herz. Und als wir nun ale billich iſt / dar zu 
geneigt ſeyn / Daß Gottesdienſt gemehrt werde / Ind 
etlich derſelben Brüder nun ihre Wohnung daſelbſt 
bey un meynen zu haben / GOtt zu fob : Go freyen 
wir fie / und daß ihr vor aller Feitwernuß/es feh 
Beerh’Steur/Zoll oder andere Beſchwerung / wie 
das Namen hat / nıchts auf aenommen / ſondern wir 
follen und wollen fic ihre Frehhe it laſſen genieſſen und 
gebrauchen. die fie jekt haben’ oder hernach gewinnen 
mögen’ Darmider wir und die ll: fern nicht thun fole 
len; Air gönnen und erlauben auch Denfelben »Brüs 
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dern und Orden / alle ihren Wein zu verſchencken und 
zu verkauffen in unſer Stadt / die demſelben Hauß 
und Orden Jahrs werden / ohne Beſchwerung / Un⸗ 
gelt / Bodengelt / oder all andere Aufſctzuug / nichts 
außgenommen. Und wir die Burgermeiſter / Rath 
und ganze Gemeind der Stadt zu Speyr gereden und 
geheiſſen für ung, all unfere Erben und Nach kom⸗ 
meny (ie bey Diefer Freyheit / uno al ander ihre Frey⸗ 
heitin ewig Zeit laffen bleiben / und auch fie Dubiy 
zu behälten/ohne allen Cintrag des zu Urkund jo har 
ben wir unfer Stadt Inſiegel an dieſen Brief thun 
—* — — C· Hriſti Geburt unferd 
ren / tauſend / zweyhundert / funfisigdrey J 
am S. Andreæ ben, Rama erD abe 
46. Biſchoff Cunrad. 
| NierBiſchoff Otten iſt vermeldt / daß er Hn 
Cunradum von Scharffeneck zum Coadju- 
torn angenom̃en / ſo zuvor Biſchoff zu Metz 
und Känfers Philippi Cantzler / ein erfahrnerigelchrs 
ter und verficndiger Dann gervefen / von demſelben 
ſchreibt die Hirſchauiſche Chronik / Cunradus de 
Scharffeneck fuccedens Ortoni prefuir 25, annis; 
quifuerat anre Imperialis aulz Cancellarius, homo 
prudens & in multis rerum varietatibus longo tems 
pore fatis expertus,qui bene gubernavit fuamEecle- 
ham augendo reditus & dirura reſtituendo. Sunt qui 
fcrıbant cum Merenfis prius fuifeEpilcopum.Egijt 
juvor Ergbifchoff Adolphs von Colln gedacht/der ges 
gen König Philipp als öffenrlicher abgeſagter Feind 
gehandelt/und demnach Derfelbe durch den Grafen zu 
Guͤlch gemildert / und eines beffern beredt worden / 
hat Koͤnig Philipp denſelben deſto mehr auf ſeine 
Seiten zu bewegen / eine ſtattliche Legation abgefer⸗ 
nigt / als den Biſchoff von Trier / Biſchoff Cunradzu 
Speyr / Cantzler / und Biſchoff von Coſtentz / welche 
nicht allein mir guten Beredun gen / ſondern auch mit 
ftattlichen Geſchencken und Gaben denfelben von 
Käyfer Otto getrennt/und dahin gebracht/ daß er ſei⸗ 
ner Pficht und Eyd / die er Kayſer Otto gelobt/und ges 
ſchworen / auch des Pabſts ernſte Bedrauungen / und 
darnach erfolgten Bannmichte nachgefragt / und ſich 
zum Depftand/ Freundſchafft und Beförderung 
Königs Philippi begeben ım 1204. Jahr / davon 
fehreiben Gotfridus Monachus und Trirhemius 
Chrono. Hirfch. Gotfridi Wort feynd dich: : Poſthæc 
Colonienfem Archiepilcopum per Trevirenfem 
Spirenfem & Conftantienfem Epifcopos apud An. 
dernacum fibiconciliar,novem millia marcarum ei 
donar ;Salevelt ctiam & alia quædam ab Epifcopo 
ablata redonat. Colonienfis vero Sıcramentum 
quod dudum Ottoni fecerat, parvipendens & per 
jurium & excömmunicarionem Apoftolicam non 
metuens, poft Feftum $, Martini Philippo juramen- 
tum fideliratis facit, ph 
nno ı 206. bat König Philipp Biſcho . 
raden ſtinen Cantzler zu Der tape un Sr 
zu Eilin geſchickt / und die Huldigung durch ihn von 
dem elben empfahen laffer-Goto Milo SpitenfiE» 
pifcopo Coloniä , fidelicatis abeis juramenrü exigit. 
Anno 1 208,,18R dnia’ Vhilipp von Pfoltzgraf ts 
ten von Wutelſpach umbracht / wit droben angezeigt/ 
iſt Biſchoff Cunrad beym Käyfer im Gemach und 
Auf: ber der thötlichen Handlung geweſen / und vor 
Furcht / daß ihme auch dergleichen begegnen moͤchtt / 
ſich 
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fh verſchlichen / wie Corfticı jagt: Philippo ſtatim 
noreno Epilcopo Spircnte ſe occultante alios duos 
ineumforızerirrwenres vulneravit, &c. 

Demnach nun Kanfer Philipp hingericht hat Bi⸗ 
oſ Conrad die Kaͤyſerl. Cron / Scepter und andere 
anodia zu feinen Handen und Verwahrung ge⸗ 
den uod mit Käpfer Otto alsbald im ſelben Fahr 
Inſtellung verfugt Daß nad) Franckfurt ein Reichs⸗ 
tigbeftummt worden / da die Sun ſten des Reichs in 
groffer Anzahl erſchienen und Ottonem aufjs neue 
ertehlt und beitiiteiger. Biſchoff Cunrad hat obbe+ 
rührte Küpferliche Kleinodia in feinem Schloß zu 


Trifels in Verwahrung Die er Doch Käpfer Otto zu 


liefern und zuguftellenverrweigert / biß ihne derſelbe 
aller Gefahrlichteit verfichert / und die Verwaltung 
3 Cankellariar-Amprs bejtättigt/ und ihne Davon 
nichrzuenefegen mit handgegebener Treu verfproche. 
Eshat auf ſolchem Reichs: Tag Biſchoff Cunrad 
Fräulein Beat rix Kayſers Philippi Tochter / Weg⸗ 
deſung geben / damit der Todrfihläger ihres Vatters 
Averwuckter Straff möcht gezogen werden / und ſie 
zur formlichen Klag vor Dem König und Furſten des 
Reiche gefchicklich abgericht: Als nun die Reichs⸗ 
Sürften ın groffer Frequentz in ihtrer Verſammlung 
gefeffeny mi gedacht Srauleinvon ihm hinein gefuhret 
vorden / weicht feibje bejcheidentlich und mit vernem⸗ 
lie Rede ihre Klag wider Otto von Wuittelſpach / 
doch mie vielen Thranen vermiſcht / dem Käyfer und 
Ständen des Reiche fürgetragen/ und von ihres lie» 
ben Battern Unſchuld / und des Todtſchlagers Mein⸗ 
ed begangenet grauſamen abſcheulichen Handlung 
dergeftalt geredt / daß es dem Koͤnig und allen Fuͤrſten 
und Herren mitleydentlich zu Hertzen gerührt / und 
ammenhafft ihre Klag und darauff geſtellte Bitt 
und Begehren dem Rechten gemäß befunden. Ders 
halben nad) reiffer Berathſchlagung den beklagten 
Malsgrafen nach Bayeriſ. Recht aller Land/ Haab 
und -“uter verluftig erfennt / und darneben fein Leib 
und Blut zu Vorkommung böjer Nagdfolg / und 
andern zu abſcheulichem Exempel in Reichs⸗ Acht 
erflärt/darauff hernacher der Pfaltzgraf von König 
Philippi geweſenem Marſchall Henrich von Calaten / 
doch öffentlich und vor der Fauſt erſtochen worden. 
5 „ Diefes/daß der Otto vor der sauft erſtochen 
„worden ſeyn folle: finder fich nicht / ſondern man hat 
„ihn als tinen Aechter gehalten und fo gut man ges 
„könt/ hingerichtet / dann cı ſich vermuthlich wegen 
„Öffentlicher und exemplar ſcher Straf nicht lebendig 
„ergeben haben wird. Danu ob zwar Urfperg. ſagt / 
„facinorofus ille gloriofe fuit interfectus in qua- 
„dam granga non longe à Ratispona,fo meldet doc) 
„Dagegen Godofr. Mon. Otto juxta Danubıum in 
„quadam curti Monachatum de Everalatens Hen- 
„tico de Kalinchin proditus,& mox a militibus ejus 
„eircumventus crudelitet occiditur, & ut decuit 
„digna morte finivit vitam. Kranzius: Homicida 
„abHenrico Caladino & Ulfonis ſilio, quem ille 
„quoque ceciderat, obtruncatus elt ad Danubium , 
deſectumque caput in profuentem projecere. Du 
Kayſer Otto iſt bey folcher Klag und Surtrag gedach⸗ 
tes Frauſeins / wegen ihrer ſondern ſchoͤnen Geſtalt / 
zieruchet Gebärden und Sitten in Liebe gegen fieente 
jünder.morden / daß unangefehen fie ihine ſehr nahe 
verwandt / doch zufeinem Gemahl aufs Pabſts Dife 
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penfation erworben. LH’ Käfer Ottonis Pattery * 
Henricus Leound Kayſerin Bearricis Gloß Rats "* 
ter / Fridericus Barbarotlı waren Geſawiſter⸗ 
Kind.„ Dr Diff alles befihreiben Orco de S. Blaf. 
c. ft» Gotfr.Menach. Urfperg. Chrom. Hirfck. 

‚Anno 1209.al8 Känfer Otto zu Empfahung ber 
Naͤhſ. Cron auffm Reichstag zu Augfpurg einen Roͤ⸗ 
merzug beſtimmt / und foldye Reiß ohne Verzug ber 
fördert/ diſſelben Jahrs ın Italia angelangtzund zu 
Bononien die Furſten in Italia zuerfcheinen befchries 
ben / hat er von ſolcher Verſammlung ſeinen Cantzler 
Biſchoff Cuntadum zum Pabſt um Ertheilung der 
Kaͤhſ. Cron abgefertigt / welchen der Pabſt freundlich 
empfangen / und ſich aller Gutwilligkeit gegen dem 
Kaͤyſer erbotten. Otto de S.Blalsc. 2. 

An.t 212. wird geſchtieben / daß Biſchoff Cuntad 
die Sangerey im Dhom · Stifft zu Speyr geſtifft / 
und darzu deputirt den Zehenden zu Herxheim / ſampt 
den zweyen Filialn Henen und Hagenbuͤhel / ſo zu ge⸗ 
meinen Fahren über soo. Malter Frucht ertragen. 

An.ı 212. it Hergogfg: iederich aus Schwaben Ko ⸗ 
nig in Zieilien und Apulien aus Syralia in Teutſch⸗ 
land zu Granckfurt ankommen / den die Reichsfuͤrſten 

um König beſtättigt / und ihme Huldigung geleift 
er Biſchoff Cunrad iſt in feinem Cancellartatı 
Ampt vom Käyfer gelaffen und beitdteigt worden. 

In der Gulden Bull / ſo Käyfer Srieverich Anno 
121 1 .publicirt/und darin dem Pabſt undSeiftlichen 
ihre. Herrſchafft und Gerechtigkeit beſtaͤttigt / hat ſich 
Biſchoff Cunrad dergeſtalt unterfchrieben : Ego 
Cunradus Dei gtatia & Apoſtolicæ ſedis, Metenlis 
& Spirenſis Epilcopus,Im — aulæ Cancellarius 
vice Domini Sigeftidi Archiepiſcopi Moguntini & 
Apoſtolicæ fedis Legati totius Germaniz Archi- 
Cancellarii tecognovi. 

Damit aber der newe Kaͤyſer in maͤnniglichs. Huld 
und Gunft / hingegen Kayfer Otto in Feindſchafft 
und Berhaffung gebracht würde, fhreibt man daß 
Biſchoff Cunrad der Cangler eine Sag unter Die 
gürsten außgebreitet / Daß Käyfer Otto Fürhabens 
auff jeglichen ‘Pflug ein Gulden Schoß zu fegen und 
Feines Stifte noch Elofter zu verſchonen / und den 
Bilhöffen Ordnung fürzufpreiben, daß fie jtärcker 
nicht dann mit zehen ‘Pferden follen reiten. 

An. ı 214. hat Cunradus, Graf von Zollern / und 
Burggrafzu Nürnberg in Gegenwart Kaͤyſers Ot⸗ 
ten das Schloß Rietburg / in der Marggraffchafft 
Baden gelegenfo er vom Stifft Spepr zu Lehen ge: 
tragen / Bifhoff Tunraden und feinen Nachkom⸗ 
menden freywillig refignirt — alſo tefe⸗ 
irts die Hirſch. Chronick / aber bie MS. ſetzen dieſt 
Ubergab ind fahr 1214. 

‚ BuDiefes of Zeiten iſt das Biftehur mit 
einer ftattlichen sun vermehrt worden zdenn 
Graf Cunrad von Sultzfeld der Leute dieſes Ge⸗ 
ſchlechts / demſelben Sultzfeld / Rnaudenheim und 
Lun att verſchafft und eingeraumt / im Fahr ia 20. wic 
die Hiſtoriſche Beſchteihung meldet. 

Annor a20. als der gaͤyſer zur Reiß in Italien die 
Käni.Cronvom PabftHonorio zuempfi enin Bes 
seitfchafft geſtanden / hat er denfelben mit vollkom⸗ 
menem ungemeffenem Gewalt an alle Stäyb und 
Staͤdt in Jtalia gefickt / ſolche dem Käpfer mir 
Sunſt / Gaben und guten Worten ju Gehorſam zu 
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gewinnen / und von demfelben in feinem Namen die 
Huldigung zu empfahen daher ſich BiſchoffCunrad 
in den Brienen / ſo er in Italia geſchriebẽ / alſo titulirt: 
Nos Cunradus Merentis & Spitenſis Epiſcopus Im- 
erialıs Aulz Cancellarius,& rotius Italix Legatus, 
&c. Der Gewalt / den ihm der Käpfer geben / laut uns 
ter andern alſo: Præmittimus ad vos Legatum no- 
ſttum à latere Epiſcopum Spirenfem & Metenſem 
Cunradum noſtræ Imperialis aulæ Cancellarium, ut 
ipſe fidelitates & alia jura à vobis — — difcor- 
diis rollendis nubis viam planam faciar quatenus 
adıre ad coronam poflimus. Notum facimus vobis 
quod kuic legalem dedimus poteſtatem fufcipiendi 
cıvit.tes, bur;sos,caftra,villas; Marchiones, comites, 
capitaneos & valvalores feu quosliber perumiver- 
iam ltaliam & partes ejusconftituros banno noſtto, 
& extrahendi taciendi conceiliones , pœnas etiam 
exigendi, conficienditabelliones, dandi pollctliones 
&reftituendi: habentietiam jus animadveıtendiin 
facinorofos , necnon vicibus noſtri agendi, prout 
commodum & honeftum erit Imperio, ratum habi- 
turi, quicquid ille atuerit,decernimus, ne ab coap- 
pellatio har, mandamus etiam ur eitanguam nobis 
obtemperetur. Darum in Franckf. incuria lolenni 
An.Domini M CCXX. 15. Cal. Maji. In folcher fer 
gation hat der Biſchoff dem Käyſer gute Dienst er» 
zeigt/und mit Sanfftmuth / Beſcheidenh it und mils 
der Ertheilung allerhand Gutthaten und Privilegien, 
Stand und Staͤdt dem Käyfer willig und geho ſam 
gemacht. Demnach nun diefer Bifchoft ferne Zeit und 
Jahr erlebt / hat er zum Coadjurorn angenommen 
rın Remiger Freyherrn von Emtringen / und lebte 
noch 4. Jahr. Iſt verſtorben den 12. Dec An.ı224. 


Das LX XVII. Kapitel, 
Von Bäyfer Friederichs dgs II. Regierung. 


On Käpfer Friederich dem IL. ift zuvor ger 
ſagt / daß er KänferHrinrich des Vl. Sohn / 
zu Neapolis im Jahr ı 193. gebohren / und 

ins 5. Jahr feines Alters gangen / als fein Vatter 
Todts verfahren / feine Mutter Eonftantia hat ſich 
Löblicher Zucht ihres Sohns / den fie zu Regierung 
der mächtigften Koͤnigreich erboren / fehr forgfältig 
und mit höchftem Fleiß angenommen / daß in aller 
Difeiplin und Unterrichtung zur Tugend / zur Weiß⸗ 
heit und Geſchicklichkeit und aller Iuſtitution und 
Lehr /die einem fuͤrtreffl. Potentaten wohl anftändig/ 
nichts unterlaffenworden. Goift alsbald in feiner 
Kindheit anihm eine überauf fähige Natur erſchie⸗ 
nen / darein nicht allein alle Fuͤrſtl Tugenden erfprichs 
lich gepflanget / fondern fürtrefflich formirt und ers 
bauet erden Fönnen / hat fih von Jugend auf nach 
feines Alt⸗Vatters Käufer Friderichs des I. Geftalt/ 
Natur und Tugenden geartet / gerader / gerechter 
Statur des Leibes friſchen wohlgeſtalte n Angeſichts / 
hoher auffrechter Stirn / daraus ſich eine ſondere Ma⸗ 
jeſt. und Gravitaͤt erzeigt / ſcharffſinnigen / hohen Ver ⸗ 
ſtands / weiſer glücklicher Anſchlaͤg / bevorab in ger 
ſchwinder Gefaͤhrlichkeit / groſſen Heldenmuths / der 
Treu und Glauben auffrecht gehalten / zu Verrich⸗ 
tung deſſen / fo er ihme vorgenommenyzu Kriegs · und 


Sriedeng- Zeiten / hat ſich Feine Ruhe noch Nachlaß 


bey ihm befunden / biß alles zu Endſchafft vollfuͤhrt 
worden / auf ſeines Alt⸗Vatters Manier/nil credens 


actum cum quid reſtaret agendum, fagt Gotfr.Mon, 
ſub A. 236. worauf er fich begeben, ſtudiren und ers 
forfihen wollen ift ihme fehleunig und oluͤcklich von 
der Hand gangen / daher er vieler Sprachen erfahren 
und gelehrt worden’ als der Griechiſchen / Lateiniſchen / 
Teutſchen / Welſchen / Frantzoſiſchen und Tuͤrcki⸗ 
ſchen / ein ſonderbarer Patron und Liebhaber gelehrter 
Leute / daneben in kuͤnſtlichen Handwercken geübt und 
erfahren. Nach ſeines Vettern Koͤnigs Philipps 
Ableiben / ſind in Teutſchland erblich auf ihn erwach⸗ 
fen das Hertzogthum Schwaben / Rotenburg und 
andere —— deren Herrſchung er fic zu ſei⸗ 
ner Anfunfft An.ı 2 ı 2. alsbald unterfangen / und im 
felbigen Jahr einenKeich8sTag zu Mayntz gehalten 
darauf die Huldigung von Geiſt · und Weltl. Fuͤrſten / 
Grafen und Herren des Reichs angenommen / von 
dannen fich in Die Reichs · Staͤdt am Rheinftrohm 
erhaben/ und fie ihme zur Treu und Auldvergelübt 
und beeydigt : Owmnes in oraRhenana civitates 
ad Imperii ditionem pertinentesin fidem (uam ac- 
cepit, Vid. Frider. & Mur. lib.19. Non feiner Mur» 
ter hat er ererbt Das Königreich Sieilien und Nea⸗ 
polis fampt darzu gehörigen Landfchafften. Dem: 
nach er nun ins 7. Jahr fic) in Teutſchland auffge: 
halten/ alles zu Fried Ruhe und gutem Wohlſiand 
gericht/ und ın feinem Königreich Sicilion/ Apulın 
und Calabrien viel Unoronungen und Empörungen 
eingefallen/ und denfelben abzuhelffen feine Gegen⸗ 
wart von feinem Gemahl / fo er fampt einem jungen 
Sohn Heinrich genantı zu Schuß derfelben Land in 
GSıcilien verlaffen:offtermahlserfordert worden/hat 
er die Fürften und Ständim Jahr ı2 20 zur Reichs⸗ 
Verſammlung gen Franckfurt beruffen / und denfel« 
ben uͤrgetragen / welcher geſtalt er entſchloſſen den 
Käyf. Romer⸗Zug fürzunehmen/und die Kaͤf Tron 
vom Pabſt zuempfangen/mit Begehren / daß ihm die 
Reiche Fuͤrſten dem Herfommengemäfi mit gebühs 
render Außruſtung verholffen ſeyn wolten. Zumans 
dern / dieweil er Vorhabens nach der Croͤnung / die 
dem Reich zugehorige Land in Italien nach Noch⸗ 
dur fft zu beſtellen / und fürters ſich in fein Erbkoͤnig⸗ 
reich zu begeben / und eine Zeitlang Darin zu verharren / 
daher ſich ſein Abweſen über Verhoffen möcht ver⸗ 
weilen / damit dann Teutſchland in Mangel eines 
Haupts und Könige vor Ungemach und Beſchwer⸗ 
nuß möcht geſchirmt und ruhig erhalten werden, hat 
er die Reichs · Fuͤrſten erbeten / daß fie bey ſolcher Ver ⸗ 
ſammlung feinen jungen Sohn Henticum, wann tr 
denfelben in Teutſchland würde überfenden / zum 
König anzunehmen und zu befiättigen bewilligt / wel⸗ 
chem der Kaäyfer damahls zum Mitregenden und 
Verwalter Teutſchlands · Hergog Ludwig zu Bayern 
ee darauf ſeine Reiß in Italicn zu Werck 
ellt. 

Anno 1220. bey Zeiten Pabſts Honorii des III iſt 
Kaͤyſer Friderich zuRom gekrönt worden: Durch“ 
Hugolinum Hoſtienſem Epifcopum, welcher dem“ 
Honorio im Pabſtthum gefolgt/undGregorius IX.“ 
genennt worden Urhp. „An der Hiſtori des Sach ⸗ 
fichen Kapfer befinde fich daß fie bin Empfahung der. 
Kapſ. Cron zu Erweifung ihrer Ehr und Eifers gegen 
die Kirch dieſelbe nicht allein mit Gelt und Gut / forıs 
dern auch mit Land und Leuten groß und reich ge⸗ 
macht / welcher Brauch in folgenden — jur 
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Schuldigkeit erwachſen / daß Die Käufer von den 
Päbfien vie Käyferl.Eron mit ftastlichen&aben md 
Gıtern fauffen muͤſſen / und Dadurd) Des Reichs ans 
gehörige Land in Italien für und für abgenommeny 
und die Kırchan Reichthum ſich empor erhebt. A- 
varitia pontihcum,corru prus ille & depravarus mos 
invereraverat,ut Principibusad inaugurationem il- 
lam, quæ confirmationis caufa à pontificibus fiebat, 
nifi per ampliflima munera aditusnon daretur. vit. 
Frideric. Cufpin, in Frideric.11. Gleicher Geſtalt hat 
ſich Kaͤyſer Friderich rei milt und frengebig mit 
groſſen Geſchencken nicht allein gegen Pabſt Hono- 
rinm verhalten/fondern auch Der Kirchen zu Mom die 
ftattlihetSrafichafft Fundan verehrt und eigenthuͤm⸗ 
li übergeben/ dazu den gantzen Geiſtl. Stand mit 
ibermäffgen Privilegien und Freyheiten begabt, fo 
im den befchriebenen Rechten einverleibt zu finden. 
Bey Empfo hung der Kaͤyſerl. Cron harer ber uͤhrtem 
abſt muſſen verſprechen auffs eheſt einen Zug ing 
oͤnigreich Jeruſalem fuͤrzunehmen / daſſelbe von der 
Saracenen Gewalt zu erledigen / und der Chriſtenheit 
wieder zugufügen. Auf daß aber Kaͤyſer Friderich 
rechtmaͤſſige und erhebliche Urſach haͤtte den Sara» 
cemif. König mit Krieg anzugreiffen / hat er fich auffs 
Pabits Rath / an Königs Johann zu Syerufalem 
Tochter mach Abfterben feines erften Gemahls 
Conitantie des Königs zu Arragonien Tochter / 
@„(melche des Königs In Ungarn Wittib gewe⸗ 
„jen) Urfperg. nach Bericht Godefr. Mon. Maria 
„gcheiffen haben / und fecundum Chron. Auftr. & 
„Aug.im Kindbeth geftorben feyn ſolle / Dehelich be» 
ſtattet / und das Beylager An.ız2 f5. zu Rom an Pabſt 
Gregorii des Neundten Hof begangen. Alb. Stadienſ. 
vita Frideric, Ob nun wohl der Kaͤyſer zumehrmabs 
len — Rettung desKönigreiche —— 
lem von der Saracenen —— vollftrecken 
Bereitſchafft furgenommen / ſind Doch vielfältige uns 
verſehnliche Berhinderungen fuͤrgefallen / Die ihn da⸗ 
von zuruͤck gehalten / biß ins Jahr 1228. in welchem fo 
wohl Gelegenheit als gut Gluͤck zu ſeinem Willen 
und Fuͤrhaben a daß er mit allem feinem 
Kriegsheer in Sprien im Yuguftmonat wohl anges 
langt / und der Chriſtenheit Lob / Anſehen und IBohls 
ſtand durch Gottes Verleyhung ſo fern unter die 
Saracenen erweitert / daß Re darüber in Furcht und 
Verʒagnuß gefegt/ und im folgenden Jahr zwifchen 
dem Kaͤyſer und Sultan in Egypten in der Zaften 
der Krieg aufgehaben/und folgender geftalt eine Ver⸗ 
leichung auffgericht worden / nemlich daß der Kays 
er das Königreich Jeruſalem ſampt den Städten 
Nazareth und Foppen eigenthümlich behalten, und 
zwiſchen Chriſten und Saracenen 12. Jahr beftäns 
diger Fried bleiben ſolt / ſampt andern Bedingungen 
mehr / welche der Käpfer und Sultan wuͤrcklich zu 
halten / ein jeder mit geſchwornem Eyd beftättiger. 
Darauff Der Käpfer im beruͤhrten Jahr auffs Oſter⸗ 
feſt zu Jeruſalem die Kön. Eron deffelbigen Konig⸗ 
reichs mit groſſem Frolocken des griegs⸗ Volcks em · 
———— die Stadt hin und wieder gegen 
berfall und Anlauff mit Mauren / Waͤllen und 
Kriegevolck befeſtigt / die Kirchen erneuert und verbeſ⸗ 
ſert / und nachdem alles zu ervünfchtem Wohlſtand 
en wieder nacher Sicilien zurück begeben / was 
Fon en Diefer Käpfer zu Handhab und Erweiterung 


des Roͤm. Reichs Hochheit und Reputation verricht/ 
davon ift bey andern meitläufftiger Bericht zu vers 
nehmen : In Summa ſchreibt man von ihme / daß 
von Caroli Magni Zeiten Das Teutſche Königreichin 
gröfferm Anſehen / Lob / Macht / und Gewalt nicht ges 
ſtanden / ſintemahl degaper damahls beherrſcht das 
Königreich Jeruſalem / Sicilien / Apulien / Italiam 
und Schwaben. Langius Monach.inchron Cit. Fuit 
potentiſſimus Imperator Italiæ, Sardiniæ, Siciliæ, Je- 
ruſalem & Sueviæ, quo nullus magnificentior tenuit 
Imperium äCarolo Magno usque ad eum. Impris 
mis bonus ſuit & modeſtus, ergaque DEI. Eccleſias 
& religioſorum cœnobia devotus & magnificus, 
quibus & multa dedit privilegia & immunitates. 

Obgedachter Sultan aus Babylonien oder“ 
Egypten / hat dem Kaͤyſer im Jahr 123 2. zu Ber * 
jeugung der gegen ihn tragenden Hochachtung ein “ 
ſehr Fünftliches und koſtbares Gezelt / Durch Ge⸗ 
fandte verehren laſſen darinnen Sonn und Wond “* 
ihren ordentlichen Lauff gehabt, und die Stunden “ 
gewieſen / man hat e8 über zwantzig taufend * 
Marek Silber geſchaͤtzt. D 

Beneben oberxehlten hohen Tugenden dieſes Kaͤh⸗ 
fershaben ſich / wie bey Menfchen geſchicht / dieſe Man⸗ 
gel befunden / daß er der Wolluſt und Weiber⸗Lieb 
nachgehaͤngt / und auſſer der Ehe drey Soͤhne erzeugt / 
deren einer Encius genennt / Koͤnig in Sardinien wor⸗ 
den / der ander Manfredus, Hertzog zu Tarent / der 
dritte Friederich Fuͤrſt zu Antiochien. An 1250.hat 
den Kaͤyſer inApulien zu Florentz ein Fieber begriffen / 
welches alsbald hefftig überhand genommen / daß er 
felber verſpuͤrt / er werde Daran das Leben laſſen / deros 
wegen ſich Chriſtlich GOtt dem Allmaͤchtigen bes 
fohlen/und feinenSohnKönigCunradum,dener mit 
lole des Könige zu Jeruſalem Tochter erzeugt alle 
feine Reich gu regieren verordnet und eingeſetzt / und 
letztlich fein Leben befchloffen im fieben und funffgigfle 
Jahr feines Alters. Diß ſchreibt Pandolphus Colo- 
nutius,und berufft fich hierüber auf drey Italianiſche 
Authores, Wilhelmum Putranum, Andream Pan- 
dalum, und Manardum Epifcopum Inundenfem. 


Das LXXIX. Kapitel, 
rung zwifchen Räyfer $riederich dem II. 
und Pabft Honoriowegender Invettitur der 
Beiftlichen: Und wieder Räyfersum ers 

ſtenmahl in Bann erkläre worden. 
Emnach Känfer Sriederich nach empfanges 
D nerKäyf.Eron des Rom. Reichs / Land und 
Staͤdt in Italien / inGegenwart der Fuͤrſten 
des Reichs / die ihn gen Rom begleitet / in Geluͤbd 
und Pflicht genommen / und allenthalben Fried und 
Ruhe auffaerichtet/ifter in fein Erb- Königreich, und 
eritlich gen Neapolis verruckt/und hat daſelbſt befuns 
den / daß daffelbe des Pabſt Innocentii zwey Bruͤ⸗ 
der / Thomas und Reichhart / welchen Abb. Urfperg. 
Matthzum nennet / ſampt ihrem Anhang garunruhig 
und ſchwuͤrig wieder ihn den Käyfer gemacht/und eis 
ned Theils des Koͤnigreichs unter ihren Gewalt ber 
zwungen / derohalben er den Haupt⸗Sachern ſtracks 
nachgetracht / Reichharten behafft / und ins Elend vers 
dammet / Graf Thomas iſt gen Rom zum Pabſt / ſam̃t 
andern des Kanfers Rebellen mehr / geflohen / welche 
Pabſt Honorius in ſeinen Schutz willig angenom̃en / 
Ttt 2 3 wor⸗ 
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5 „morüber fih der Kaäyſer zumhöchften beklagt / 
‚ »quod inimicos ſuos & hoftes publicos ſedes Apo- 

„olica foverer, Urfp.& So find auch in angeſtel⸗ 
ter Inquiſition vom Känfer viel Bifchöff und Geiſtli⸗ 
che / berührter Aufruhr anhängig befunden worden’ 
telche derfelbe famenthafft ihrer Aemter entfegt, und 
ausfeinem Königreich) außgeſchafft / und die erledigte 
Ort mit andern ‘Perfohnen feines Gefallen befeget. 
Pabft Honorius, alg er der Außgemiefenen Klagen 
verhoͤrt / hat erden Kaͤhſer durch Schreiben uñ Bott» 
ſchafft vermahnt / daß er dieſelbe wiederum zu ihrem 
Ampt und Ort wolt kommen laſſen / und Daneben er» 


innert;daß der Kayſer ſich der Erkantuß und richterli⸗ 


chen Ampts über den geiſtlichen Stand unrechtmaͤſ⸗ 
ſig angemaßt / und dem Paͤbſtl. Stuhl hie mit unziem⸗ 
iichen eingegriffen / ſo dicſelbe gegen Käyſerl. Majeſt. 
etrvag verwuͤrckt / hat er der Pabſt als das Haupt und 
Obrigkeit der Geiſtlichkeit um Einſehen und Beſtraf⸗ 
fung ſollen angelanget werden / ſolt darauff Die Ge⸗ 
buͤhr erfolgt feyn. Hierüber ver Kayſer dem Pabſt in 
Wiederantwort jugefchricben/wasmaffener von des 
Reichs Fuͤrſten und andern vernommen, daß von 
CaroliMagni Zeitenein jeder Kayſer und Röniafreye 
Macht und Obrigkeitl. Gewalt über den geiſtlichen 
Stand herbracht / die Kirch und Eföfter mit tauglis 
chen Bıfchöffen und Aebbten beſtellt / und aufbegane 
gene Verwurckung diefelbe entfegt und abgefchafft/ 
welche Gerechtigkeit fein Altvatter KänferSriederic) 
der I-und Vatter KäyferHeinric) der VI.gehandhabt 
und erhalten. Dieweil er dann an derfelben ſtatt zum 
Kaͤyſerthum erhabenyufi ſolch Recht auf ihm erwach · 
ſen / wolle er ſeiner Vorſahren Exempel nachſetzen / und 
Dem Reich undfeinen Nachkommen nichts begeben/ 
wasfeinErb- Königreich anlangt/hätteer/feine Vor⸗ 
fahren/auch feine Mutter Conſtantig / die der Kirchen 
zu Romgroffe Ehr und Wohlthat jederzeit erwieſen / 
gleichergeftalt im Königreich Neapolis und Sicilien 
ebemnäßigeSerechtigfeit über den@eiftlihen Stand 
geubt / und biß auff feine Regierung fortgefegt/ thaͤte 
derowegen der Pabit der Sachen zu vielund unrecht/ 
daß er ſich an fein des Käniers ſtatt in deſſen Könige 
reichen über die Geiftlichfeit zum Richter wolte eine 
dringen / und ihme fein herbracht Recht und Ampts 
rechtmäßigen Obrigkeit abhändigmachen. Es ſoil 
Ber Käfer inErmegung Diefer und anderer beſchwer · 
Jicher Tpätlichfeitenyfo die Päbftin ſeiner Jugend im 
Königreich Reapolis verübt und daß er dem Pabſt 
die Grafſchafft Fundan umb die Käpferl. Cron zur 
Verchrung einzuraumen veranlagt worden/aus ins 

dult zu des Pabſis Bottfchafft herauß geſtoſſen ha⸗ 
none wird des PabſtGeitz und Ehrgeitz er ättigt 
werden? Wird er dann fein Auffhoͤrens machen mich 
zu beſchwehren? Darauf etliche exempla erzchlt / die 
der Paoſt unbillicher Weiß fürgenommen/und end⸗ 
fich zum Beſchluß geſagt: Sagt PabftHonoriv,daß 
ich che wolle das Kaͤyſerthum fahren laſſen / als daß ich 
ſolche Schmaͤlerung und Abbruch meiner herbrach⸗ 
ten Recht und Gerechtigkeitẽ wolt verſtatten. Facellus 
1ib,8. Als die Bottſchafft zurück gen Rom kommen / 
und ihre Werrichtung ‘Pabft Honorio fürsund ans 
bracht/immitteft Känfer Friederich feinen Anlaß ges 
gen die Beiftlichkeit fein Dbrigkeitlich Ampt zu übrn/ 
und den Pabſt hiermit Leyd zu thun / aus Händen ges 
Laffen/ hat Honorius feine Cardinäl / Biſchoͤffe und 
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andere gen Rom zum Synodo beruffen, und aus ob⸗ 
gefegten Urfachen den Kaͤyſer verbannt / des Käpier; 
thums unfahig erflärt/alle Fuͤrſten des Reiche / und 
Unterthanen aller Pflicht ledig gegehlt/zc. Kaͤyſer Fri⸗ 
derich har fich des Pabſts Bann fo wenig laffen ans 
fechtenvdag er Die Bedraͤuung außgejtoffen: Murius 
Iıb.2.purgaturum Ecclefiam B.Perri,ur nemo illic fit, 
nifi qui fequatur veitigia Apoftolorum,Er wolle den 
Pabſt zu Rom in Kurgem heimſuchen / und die Geiſt⸗ 
lichkeit dergeſtalt teforwiren / daß Feiner in der Stadt 
ſoll bleiben / als die der Apoſtel Lehr und Leben Nach⸗ 
folger wären. Hat feine Entſchuldigung und gerechte 
Sad) wider den Pabftallenthalben / und bevorab 
in Teutfchlaud öffentlich an Tag geben/ welche Die 
Neichsfurftenerhiblich und rechtmaͤſſig gehalten und 
Dem Kaͤhſer nichts widerwaͤrtigs Daher wiverfahren 
laffen. Zu ſolcher Uneinigkeit dee Kahfers und P. vᷣſts 
har ſichs begeben / daß Joan. Brennus, der König von 
Jeruſalem zu Rom aatommen / und DESK Anjers und 
Pabſis Huͤlff wieder ven Turefen oder Sultan ir 
Egypten g ſucht / damit dann der Chriſten Wolfahrt 
durch Die angeregte Trennung und Zwieſpalt wicht 
verhindert wurde, hat fich Pabſt Honorius mir dem 
Kaͤhſer verſoͤhnt darauf verKänfer einen Zug gen It · 
ruſaiem gelobt / und zu mehrer Beſtattigung mit ge⸗ 
dachtem Koͤnig zu Jeru alem wegen Vermaͤhlung 
deſſen Tochter alsEıbin des Koͤnigreichs Jeruſalem 
eine. Heuath aufl lonoriixinſtifſtung beſchloſſen An. 
1225.derſelbe iſt in Jahru 227.mit Todt abgangen/ 
und hat man dieſe Wort von feinem Todt gefhriebei: 
© pater Honori, multorum nate dolori, 
Eft tibi dedecori vıvere, vade mori. 
Urfpergenlis Alb, Abbas Stadienfis. Annal.Gor- 
fridi Monachi. 


Das LXXX. Capitel, 
VonStreitt und Frrungen zwiſchen Bäyfer Frie 
derichen und Pabft * orio * ws — 
Pk der Bäyfer Das BRönigreich Jeruſalem eros 
t / der Pabft immirtelft in Italia ns Räyfers 
Landen thaͤtlich gehandelt / den Bäpfer in Bann 
erklärt/und was dabey fürgegangen. 


EN Pabfts Honorü flatt ift gefolgt Gregorius 

4 derIX. a Be ee 
weyer Örafen unter Pabſt Honorio, welche 

Kaͤyſer —* in die Acht erklaͤrt / darum dieſer 
v„abſt fondere Beindfchafft wider den Kaͤyſer getra« 
gen/und bey Antrettung ſeines Paͤbſtl Ampts denſel ⸗ 
ben zu Vollſtreckung feiner Zuſag gegen PabſtHono⸗ 
rio wegen Rettung des Koͤnigreichs Jeruſalem mit 
Ernſt erinnert / mit angeheffter Bedrauung des Ban⸗ 
nes / und Entſetzung des Käpferbums/immictelft fol. 
cher Irrung zwiſchen demKaͤyſer und Pabſt iſt Konig 
Joan. Brennus von Jeruſalem mit feiner Tochter zu 
Rom angelangt / durch deffen Zukunfft der Pabſt 
von feiner Feind ſchafft gegendem Käpfer etwas zum 
Schein nachgelaffen / und denfelben zu Begängnuß 
des Hochzeitlichen Beylagers gen Rom beruffen / wie 
er ſich dann daſelbſt eingeſtellt: Es hat aber der Käy- 
ſer ohngefehr eine —— oder letzte Handlung 
begangen / faſt auf den Schlag / immaſſen ſeinem Alt 
vatter Friderico mit Pabſt Adriano begtgnet.Baron, 
fub Anno 155. ann als berührter Pabſt von 
er Stadt Negefina die Reihs-Sürften zu Kaͤnſer 
Srieder 
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Friederichen in feinfdger vor&utsin geführt und ber 
gleitet / j ihme Derfelbe mit gebührlicher Reveren 
entgegen gargen / aber dabey vergeflen/alg der Pab 
vom Pferd abgeftiegenydaß er die Steigreiff angreifs 
fen und haften follen /darüber ver Pabſt zornig und 
entrüft ing Zelt gangen / und der Käpfer den ſelben mit 
einem Fußfall empfangen / und wie bräuchlich / den 
Fricdens⸗Kuß geben wollen / welchen der Pabſt ver⸗ 
weigert und geſagt / die weil er ihme mit der Ehr nicht 
entgegegen gangen / ſo ſeine Vorfahren den Roͤmiſ. 
* beyfolchen Zuſamenkuͤnfften erwieſen / und 
ihme Die Stegreiff nicht gehalten / ſo wolle er auch den 
Kuß des Friedens nicht annehmen / darauf der K J 
fer zur Antwort gebenyer kr dem Pabſt folchen knech⸗ 
tifchen Dienſt nicht ſchuldig / es haben aber Die Teut⸗ 
fben Fuͤrſten hernach den Kaͤyſer behandelt / daß er 
folgendes Tags / als der Pabſt zu Pferde geſeſſen / den 
Siegreiff gehalten: Faſt gleicher geſtalt iſts Kaͤyſer 
Fridtrich dem Il. ergangen / als er zum Pabſt Grego⸗ 
nokommen / und ihme derſelbe den rechten Fuß altem 
Brauch nach zu kuͤſſen dargebotten / hat der Käyſer 
die tieffe Revtrenz feiner Majeſtaͤt unreputirlich ges 
—— dem Pabſt das Knye / doch daß mans 
aum mercken koͤnnen / mit demMunde beruͤhrt / wel ⸗ 
ches der Pabſt zur Verachtung angezogen / und ſich 
hitrum zu rachen auf Gelegenheit außgeſtellt. Nach 
verrichter Hochzeit hat der Pabſt ſtarck darauf ge⸗ 
drungen / daß der Kanfer feine Zuſag und Reyß in 
Syrien ſolte verrichten / wie ſich Dann der ſelb mit vie⸗ 
len Fürſten des Reichs dazu ſtattlich außgeruͤſt: Iſt 
aber umerwejs mit Kranckheit uͤberfallen / und her · 
nach durch Bottſchafft innerlicher Empörung in A⸗ 
pulia / zuruck bewegt worden / doch ſeynd nichts de⸗ 
ſtowemger Die Fuͤrnen des Reichs / ſo Geſundheit hal⸗ 
ben gekoͤnt / auf Jeruſalem fortgeruckt. Solche Wie⸗ 
derkehr des Kaͤpſers hat der Pabſt dermaſſen übel 
aufgenommen / daß er denſelben ſchroͤcklich verban⸗ 
mett / und des Känferthums unwurdig erklärt. Wel⸗ 
cher geftalt ſich der Käpfer hierüber außführlich ent⸗ 
ſchuldigt / und wie er durch Aufſtand und Rebellion 
der Longobardifchen Städt, dazu fie vom Pabſt vers 
hetzt / von feinem begierlichen Fuͤrhaben die heilige 
Land zu befichtigen abgehalten / zu dem / daß er ald un- 
chriſtlich und ſchandlich ermeffen / dieweil der König 
zu Jeruſalem auf 8. Fahr mit den Duͤrcken Sried ger 
macht’ und Diefelbe noch nicht verfloffen / daß er wi⸗ 
dergelenftete Treu ũd Blauben zu Verkleinerung Des 
Ehriftenthumsoen (Frieden folterlöchern und aufs 
geben / diß iſt bey andern Hiftoricisnach der Länge zu 
vernehmen / der Abbtvon Urſperg / Der zu dieſer Zeit 
gelebt / und aller Sachen guten Bericht gehabt / 


ſchreidt davon / daß Gregorius / als ein Holger Menfch 
im erſten Fahr feines Pabſthums den Kaͤyſer um 
nichtiger erdichter toillen angcfangen zu vers 


bannen / und hierin tweder Recht noch Ordnung für 
Augen gehabt / wie folches der Rapfer in ſeinem oͤf⸗ 
fentlichen Schreiben an Tag gelegt, deſſen Iuhalt / 
in Epift. Petri de Yinei , Und bey Urfperg zu finden 
Epift, in admirationem juſtitiam, &c. item levate o- 
eulos. Damit aber alle hohes und uiedern Stande 
zu ſpuhren / daß ed dem Kaͤyſer jederzeit hoch und evf⸗ 
ferig angelegen / die Land in Orient der Chriſtenheit 
juerhalten / hat er ungeacht des Pabfts Bann ſich 
adermal An. 1228. mit groffer Macht aufdie Repß 
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degebeny und ift zu Joppen glücklich angelangt: Als 
die Saracenen Des Kaͤyſers Macht vermercker und 
Krieggegen denfelben zu führen ihrem Zuſtand uu« 
fürträglich ermeſſen / haben fie auf Frieden gerracht/ 
und das Königreich Jeruſalem dem Käpfee überlafs 
fen / wie zuvor angedeutet. 

Dierveil dann bißher gehört / daß Pabfi Grego⸗ 
rius unaufhörlich dem Käpfer angeiegen/ daß er ın 
Öprien verreyfen / und das Königreich Jeruſalem 
der Chriſtenheit wolt erhalten und handhaben / ſchrei⸗ 
ben die Hiſtorici Facell. de reb. Sicil. Annal. Gotirid. 
Monach, An. 1228.daß der Pabſt gar einen andern 
Zweck / als die Erweiterung der Ehriftenbeit/ für ſich 

ehabt. Dann nad) dem der Käpfer feine si Önigreiche 
aſt alles Kriegsvolcks entbloͤſt /und mir fich über 
Meer geführt / hat Gregorius um geringen Anlaß / 
daß ein Kapferl. Obriſter dem Pabſt ein Stäotlein 
ohne Befelch für fich felbft eingenommen / zweh mach 
tige Heer auf die Bein gebracht / undddamit dem Kaͤh⸗ 
fer an zweyen Orten feine Land und Koͤnigreich an- 
cgriffen / nemlich in Neapolis und Picenifchen ganv- 
af /und viel Städt und Ort der Kirch zu Kom 


“ unterworffen. 


Zum andern / alles Kriegsvolck / fo der Pabſt durch 
ſeine Geſandte und Creutzprediger zur Reyß in Sy⸗ 
rien aufgemahnt / und durch Italien zu Waſſer dahin 
gelangen wolten / hat er aufzuhalten, und wieder zu· 
ruf zu ſchicken befohlen/das dem Käufer fein Dolch 
mehr koͤnnen zu Hülfftommen. Von diefen zweyen 
Thaͤtlichkeiten des Pabſts ſchrubt der Abbt vonlire» 
berg des Inhalts / Anno ı 228. und in folgenden iſt 
vom Frieden zwifchen dem Kapſer uno Sultan und 
ihren Voͤlckern gehandelt worden der Padſt hat ſei⸗ 
nen Vortheil in Acht genommen /und in Abweſen 
des Kapfersmit groffem Heer Apulien befriegt/und 
deſſen Land / indımer in der Ehriftenheir Dienft iſt / 
eingenommen /und feiner Herrſchafft unterworfen 7 
das man ohne Schand nicht jagen fan. Sohat auch 
der Pabſt allen Ereugbrüderny Die dem Kayfer zuzie⸗ 
ben wollen, den Paß beſchloſſen / wer wolt diefe Sar 
chen bedencken / und nicht trauren/ ja eın Abſcheu dar ⸗ 
für haben / ſolche Händel ſeynd eine Anz ig des Ab⸗ 
falls der Kirchen. Bißher Uſſperg. 

zum Drittenhat ver Pabſt an den Patriardyenzu 
— deßgleichen die Tempel · Herren und 

oſpitaler des Johanniter und Teutſchen Ordens 
Schreiben uͤberſendet / fie damit zu Ungehorfam und 
Mebellion roider den Kaͤyſer verleitet / und das noch 
mehr / auch Schreiben an die Saraceniſche Fuͤrſten 
geſeꝛrtigt / ũd fie vermahnt/daß fie ſich zu feinem Friedẽ 
mit dem Kayſer verſtehen noch das Konigreich er 
rufalem übergeben und zuſtellen ſolten / welche Brieff 
dem Käpfer zu eigenen Handen auf Überfehen der 
Bottſchafft gelieffert worden / mie Davon derfelbe an 
die Fuͤrſten des Reichs in einer Miſſiv gefchrieben / 
Epilt, Levate. und haben die Tempels Herren und 
Patriarch zu Ferufalem aufs Pabſts Zuſchreiben 
dem Kaͤhſer viel Widerwaͤrtigkeit angeflellt/aber Die 
Hofpitaler find aufihren Pflichten’ / Treu und Glau⸗ 
ben (tanpbafftig beydemfelben verharret. Alb. Abb. 
er: ſub ge 122 “ 

Demnach der Kaͤyſer nach getroffenem Brieden 
mit den Türcken/und empfangener Kron zu — 
lem ſolche ————— durch Schrei⸗ 

3 ben 
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benund ne laſſen verfünden/ 
ift demſelben nach Verleſung der Schreiben Die Un⸗ 
befonnenheitdermaffen aufgeftiegen/daßer die Brieff 
aufden Boden gemorffen,die Bottſchafft mit zornis 
genböfen Reden angetaft/ und unter andern gefagt/ 
der Kaͤyſer hätte in feiner Sriedends Handlung auf 
feinen eigenen/und nicht der Chriſtenheit Nutzen gefer 
den : Was aber des Pabfiscigentlich Gemuth und 
Meynung geweſen / daß erden Raͤyſer in die gefährs 
liche Reyß und fernen Krieg verleitet / ift Darauf 


bandgreifflich abzunchmen / daß er allenthalbenlaffen‘ 


außruffen/es fen der Känfer geftorben / Darüber ſich 
der Kaͤyſer inſonders gegen die Furſten des Reichs bes 
klagt / daß er dardurch die Städt im Königeih Nea⸗ 
polis / die noch beſtandig am Kaͤyſer gehalten / dadurch 
gu Abfall bewegen und zu ſcinem Gewalt ziehen wol⸗ 
len: Über dig alles hat der Pabſt des Kayfers Sohn 
König Henrich in Teutſchland durch aufgeſuchte 
Beredungẽ verleitet/daß er ſich der vollkom̃lichen Re⸗ 
gierung desKönigreichsTeutjchlandesunterfangen/ 
und Die zugeordnete Mit + Regenten abſchaffen ſolt. 
Diefe thatliche Handlung und liſtige Anfchlägdes 
Pabſts ‚haben den Kanfer wie fie ihme fürfommen / 
verurſacht / daß erfeine Wiederkunfft deſto mehr bes 
fuͤrdert / und demnach er das Koͤnigreich Jeruſalem 
zur Nothdurfft mit Beſatzung befeſtigt zum Konig⸗ 
reich Apulien ſeine Reyß gericht / und alsbald zu ſeiner 
Ankunfft die eroberte Städt vom Pabſt / zu bekrie⸗ 
en angefangen/die Unterthanen feynd ihres Kaͤyſers 
lich erfreuet worden / haben fi demſelben gut» 
willig wieder untergeben/alfo / daß der Kaͤyſer in we⸗ 
niger Zeit alles / was der Pabſt eingenommen / wieder 
ſeinem Koͤnigreich zugezogen / und in vorigen Stand 
ſetzt / dabey es mit bewenden laſſe / ſondern Durch des 
abſts Landſchafft / biß auf Rom / alle Staͤdt und 
lecken durchſtreifft / gepluͤndert / und Darauf feinen 
erlittenen Schaden erholt / und wiederbracht. Mitt ⸗ 
ler Zeit hat ſich des Kaͤyſers Unwillen gegen dem 
ſt gemiltert / und in Bttrachtung / die Chri⸗ 
nheit in Orient in friedlichs ruhigs Weſen gefeßt/ 
ein Gemüth und Sorg dahin geftanden / daß in 
chen und Teutfchen Landen allenthalben Fried 

und Einigkeit möcht erbauet werden / und damit alle 
und jede Freund und Feind ſolch fein Fuͤrhabrn im 
Werck zu fpühren / hater feine Geſandte zum Pabſt 
Gregorio abgefertigt/ und fich zu friedlicyer Hands 
lung und aller Dienft-Erzeigung gegen die Kirch zu 
Mom anerbotten/duneben erliche Sürften —— 
geiſtl. und weltl. vermoͤcht / daß fie ſich zum Hofgen 
Rom auß Teutſchland begeben Aund den Pabſt zum 
Frieden behandlen ſollen / nemlich Beꝛtold Patriarch 
von Aquile ia / Eberhard / Biſchoff zu Saltzbueg / Sey⸗ 
ried / Biſchoff su Regenſpurg / Siboldt / Biſchoff zu 
ugſpurg / Leopoldus / Hertzog zu Defterreich : Bey 
ſolchem Suchen und Handlien berührter Furſten hat 
ſich der Pabſt gar unreputirlich / und dem Stand ei⸗ 
nes geiſtl. Chriſtl. Biſchoffs ungemaͤß verhalten / und 
durch keine billiche Mittel von ſeinem Trutz ũd Hoch⸗ 
muth zu Frieden bewegen laſſen / dergeſtalt / daß die 
Unterhandlerunversihta&Sachen wieder in Teutſch⸗ 
land abgezogen. Des folgenden Jahrs A. 2 3oſchnd 
Hertzog Leopold zu Oeſterreich und der Meiſter 
Teutſchẽ Ordens wieder zum Pabft kom̃en / und habe 
die Friedenshandlung aufs neu furgenom̃en / welche 
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damals mit mehrerm Verfang beym Pabſt von ſtat⸗ 
ten gangen / dann Die Geſandte im Namen des Kaͤb⸗ 
ſers zur Außſohnung 120000. Stuͤck Golds ; 
Untzen Golds / ſo eine Sum̃a von 9890000. Du⸗ 
caten oder 7 5. Centner Gold machen / D zu erlegen· 
bewilligt / damit der Pabſt wieder geſchweigt / und zu 
Ruhe behandelt worden. Urfperg. Alb, Abb. Stad, 
Annal. Gotfrid.Mon, vita Frideric. 13° Dbyedach“" 
ter Teusfchmeifter ware der Vierdte Des Ordeng/ “ 
und hat geheiffen Herman von Sala, er folle auch“ 
vorhero die Strittigfeit zroifchen dem Kaͤyſer und“ 
dem Pabſt Honorio beygeleget haben / und Degimes * 
gender Orden nicht nur von Denen beyden Päbften“ 
mit unterfchiedlichen Privilegien verfehen /fondern “ 
er Herman auch vom Kaͤhſer in den Fur ſten · Stand“ 
erhaben / und ihme im Jahr 12 36. nach geendigtem“ 
Venetianiſchen Krieg ein Stuͤck vom&reug Chri⸗ · 
ſti / welches der Kärſer von denen gedemüthigten 
Venetianern empfangen / verehrt worden ſeyn. D.“ 
Joh. Caſp. Venator. Hertzog Leopold aber iſt bald 
darauferſtochen worden. ® 
Das LXXXI. Sapitel. 
Von Pabſt Gregorii Untreu gegen Kaͤyſer 
Friderich / und welcher Geſtalt er denſel⸗ 
ben zum zweytenmahl in Bann gethan / 
und des Kaͤyſers Kriegen in Italia. 
Dans Trivifanus ‚ein berühmter fürtrefflis 
cher Rathsherꝛ zu Venedig fagt in einer Ora- 
tion ‚Dieerim Rath Dafelbft gehalten/ proprium et 
Pontificum, pofthabere fidem, Qui ut morem fuum 
tueancur inter czteras leges ſanxerunt, Eccleſiam, 
etfi omnes contra&tus,omnia promilfa, omnia com- 
moda perceptaintercederent, [uorum tamen Anti- 
ftitum ritè factas obligationesrevocare ,& iis pror- 
fus contraria facere pofle, Guicciard, lb. 8.bifl. Es 
fen des Roͤm. Stuls Eigenſchafft / weldder darauf er- 
haben wird / daß derſelb weder Treu noch Glauben 
halte / und damit ein jeder zu Erhaltung dieſer Eygıns 
we und Gebrauchs verbunden werde /märe rin 
olch Geſaͤtz gemacht / daß Die Kirch zu Rom Macht 
und Recht habe/ alte rechtmäffige Vertraͤg / alle Zur 
fagund Verſprechungen / dazu ſich die Pabſt oder ans 
dere Geiſtliche in ihrem Namen verpflicht/mieder auf 
heben / und ſtracks darwider und das Gegen ſpiel zu 
audeln und zu verrichten / und iſt bemeldte Eygen⸗ 
ſchafft dem Proceß / den Pabſt Gregorius und an⸗ 
dere in der Kirchen zu Rom jederzeit beſtritten / durch⸗ 
auß und in allem gemaͤß. Dann fo Die Paͤbſt befugt 
ſeyn / Die Unterthanen ihrer rechtmäffigen ſchuldigen 
Pflicht und Geluͤbd und leiblich geſchworner Eyd ge · 
gen ihre von Gott fuͤrgeſetzte Obrigkeit frey und le 
Dig zu ſprechen / ſo folgt / daß fie als die Principafn zus 
forderft von aller Treu und Glauben muͤſſen entbros 
ften fen. Solchem Proceß nach ift auch Pabſt Gre⸗ 
— us gegen Kaͤyſer Friderich verfahren. Dañ es ber 
lagt ſich der ſelbe in ſeinen Brieffen: In Epiſt. Petri de 
Vineis.Facell.lib.8,Sick. Ob wol der Pabſt bey vor⸗ 
angeregter Friedenshandſung zugeſagt / daß er dem 
Kanfer alle fein Recht und Gerechtigkeit im Koͤnig⸗ 
reich Sicilien / deßggleichendie Stadt Caſtellan wolle 
wieder zuſtellen / daß doch der Pabſt ſolchem gar nicht 
gelebt und nachkommen / und der Käyſer um Frie⸗ 
dens willen ſolche Unbillichkeit überfehen / hinge⸗ 
gen 
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gen der Pabſt ſolchen Frieden länger nicht gehalten/ 
als biß er Lufft befunen,den Käyier zu bilend'gen/üd 
umjujtoffen. Omni ſagacitate & conamine & indu- 
ftria fategir, quomodo ipfum Fridericum imperio 
privare poller & desicere.Lang.Mun.Chr.Cit. Dann 
als derfelbe nach ı 4. Jahren jones Abweſent fi) wies 
„derin Teutſchland im Fahr ı23 5.77 Cm welchen 
„er feine dritte Gemahlin / des Könıgaim Engelland 
„leibliche Schweſter geheurathet / weiche ver Ertzbi⸗ 
ſchoff von Coͤlin und Hergog von Braband abge⸗ 
„holet) Tbegeben / hat der Pabſt Gregor ius alle des 
Reichs Staͤdt in Italia / als Meyland / Brixia / Wan⸗ 
tua Placenß/Fave ntum, Vercoll, Bononien und an⸗ 
dere msider Den Kayſer zu Aufſtand und einer ſtarcken 
Verbündnuf bewegt / zudem Ende / daß ſie ſich dar⸗ 
burch des ſchuldigen Gehor ſams möchten entheben / 
und frey machen / zu mehrer Beſtarckung dieſer Auf⸗ 
uhr ifi den Pabıt und Bundg noſſen dieſe Gelegen⸗ 
hen zum Boꝛthel kom̃en / daß der Kayſer groffe ein⸗ 
geriſſene Unrichtigkeit und friedbruchige Handel / 
Plackerehen und Straſſenrauberey B inmaffen 
„ Urfperg. berichtet/iquod Barones & milıtesinAle- 
„mannia tunc temporis plerumque fuillent pr&do- 
„.nes) rin Teutſchland befundeu / und mu ſchwe · 
ren Giſchafften übermengt worden / denen in weniger 
Zeit nicht Wendung und Rath geſchafft werden 
fönnen. Der Känfer aber hat feinem Brauch nach 
weder geruhet nod) gefeyret / big er Die befundene 
Mängel bingeraumt / und die Weiche Fuͤrſten zu 
Aufrichtung eines allgemeinen Land Friedens und 
anderer guten Geſaätz und Ordnungen im Deich bes 
wegt / und fie deren Vollſtreckung mit leiblichen Ey⸗ 
„denbefräfftigt und beſtättigt. (Gorf.Monachiis 
„fügt davon : Curia celeberrima inaflumptione Be- 
„atzMariz apudMogun tiäindicitur,ubi tere omni- 
„bus principibus regni Teuronıci convenientibus 
„pax juracur, vetera jura ftabiliuntur, nova ftaruun- 
„tur & Teuronico (ermone in membrana feripra 
„omnibus publicantur. XI Nach ſolcher Verrich⸗ 
tung hat der Kaͤyſer ein neu friſch Kriegs» Volck 
auf Teutſchland verſammlet / Damit Die ĩmporun⸗ 
gen in Jialia zu dampffen / und Die abgefallene 
Etaͤdt wider zu ®ehorfam zubringen. Als Papſi 
Sreoorius die ſe Zeitung vernom̃en / hat er einen fürs 
nehmen / und zu reden und bereden fehr geſchickten 
Mann zum Käpfer in Teutſchland abgefertigt / und 
denfelben vermahnt / daß er die Irrungen / ſo ſich zwi⸗ 
fyen ihme und den Städten in der Lombardey ver⸗ 
— dem Pabft zu verhoren und zu erörtern heim» 

ellen / und fich feines Außfpruche wolt fättigen laß⸗ 
fen. Im all aber Der Koÿſer felbft in Italia wolt 
afchemen / ſoit er alles Kriegsvolck abſchaffen / und 
anderftnicht als mit feinem Hoffgeſind daſelbſt ans 
gelangen. So hat der Geſandte viel bewegliche Ars 
gument zum Frieden dem Räpfer fürgehalten / aber 
mieman im Sprichwort fagt/es ligt nicht an Wol⸗ 
reden/fondern auf der andern Seiten am Gernhoͤren / 
alfo giengs dieſem beredten Mann / beym hochver⸗ 
nunfftigen Käufer / der die Sach / darum es zu thun / 


und nicht das Wolreden in acht genommen / daß ſei⸗ 


ne Beredungen keine Statt noch Wuͤrcklichkeit fun- 
den / fondern unverrichter Ding wieder zum Pabſt 
fommen/ und ſagt unter andernin feiner Relation, 
der Kaͤpfer ſeh wie ein unbeiveglicher Steinfelß/ Im- 


peratorem immubile ſaxum eſſe. Der KRärpier har 
jane Reyß auf die Lombardey eine allen Verzug 
lortgeſetzt / zu deſſen Ankunfft ſich einsibeiiemwiltin su 
Gehorſam eingeſiellt/ eine ty: sm semalt dazu bes 
zwungen wordensufonders Die Stadt Mayland bes 
lägert und ercbert; der mehrer Theil altis Adels von 
der Lombarden iſt in der Stadi gefangen’ und ans 
dern zum abjiheulichen Exempel erhenckt oder mit 
dem Schwerdt gericht werden / unter denen des Her⸗ 
sogen Sohn von Vintd g auch zu Hafften Fomen / 
rocichen / wie etliche ſchreiben / der Käyſer zu einem 
hohen Thurn herab im angeſicht alles Volcks erhen⸗ 
cken laſſen. Mut. ib. vit, Frid. Annal. Gotfrid. Mon 

Monachus Paduanus lib. 1. Chron. Uber dieſem io 
gluckhafften Fortgang des Kaͤyſers hat fich Pabſt 
Gregorius hefitig entſetzt bevorab weil feine Ver⸗ 
bundnuß und denLombarden zugefchobene hrimliche 
Hulff öffentlich an Tag Fommen / und Fein Rath / 
Hulff / Mittel noch Gegenwehr zum Widerſtand des 
Kaͤyſers erdencken noch finden Förnenvals den Bann 
und Daher erfprieffende Spaltungund Bermirı ung 
der Reichs: Furſten üd Unterthanen :Derharben alle 
des Kaäyſers Mar gel/ Verbrechungen / und» r rs 
chen zu Kom widerwartige Handlungen aufs ge- 
naueſt herfür gefucht / und hierum denfelben Anno 
1239. auf den grunen Donnerflag öffentlich in der 
Küchen in Dann gerhan/ und die Bann: Brief 
durch Bottſchafft ın Teutſchland abgefertigr , und 
olle zum Teuffel verdam̃tt / die ſich Des Kayſers annch⸗ 
men / und ihme Treu / Gehorſam und Pflicht leiſſen 
würden. Der Kayſer hat ſein Anweſen zu Padua ge⸗ 
habt / da ıhmedie Bottſchafft und die Brieff kom̃en / 
und des Pabſts Fluch und Verdammnuß fo werig 
—— daß er feinem Vorhaben deſto mehr 
nachgeſetzt / jedoch damit er des Pabſts Bezicht und 
Laſierungen mit Seillſchweigen nicht auffich erfigen 
ließ / und die Reichs⸗Fuͤrſten und Stände nicht zu un⸗ 
gleichen Gedancken verurfacht würden’ hat er erftlich 
zu Padua vor dem gantzen Kriegsvolck Durch Perrum 
de Vineis feinen Eanglerdes Pabſts Bannbrief mis 
derfegt/deffen unrechemäffige / und bevorab einem 
Biſchoffunver antwoꝛtliche Handlungen offenbahet / 


und feine Unſchuld dermaſſen dargethan / Dafihierus 


ber der Pabſt und ſein Beyſtand in Haß und Verach⸗ 
tunggerathen / und was gedachter Cantzler muͤndlich 
vor allem Kriegs ⸗ Volck geredt / hat Der Kaͤyſer ın 
Schrifften hernach den Teutſchen Fuͤrſten zu Ret⸗ 
tung feiner Ehr überſchickt / welche der mehrer Theil 
des Pabſts angemaſten Gewalt über den Känfer/und 
unchriſtliche Verdammung mit groffem Unwillen 
aufgenommen / ſind auch bey ihrem Kaͤyſer zu Ruhen 
blieben: Sn ſolcher Uneinigkeit ließ der Kaäyſer diefe 
Verß dem Pabſt zufchreiben : 
Roma diu titubans longis erroribus acta 
Corruet & mundidefineseffe caput. 
Darauf der Pabſt geantwortet: 
Niteris incaſſum navem ſubmergere Petri 
Flactuat, aſt nunquam definet eſſe ratis. 
Der Kaͤyſer hinwieder: 
Fata volunt, ſtellaque docent, aviumque volatus, 
uod Fridericus ego malleus orbis ero. 
Des Pabſts legte Antwort : 
Fatavolunt , feriprura docer ‚peccata loquuntur , 
Quod tibi vita brevis,pana perennis erit. 
Inmit⸗ 
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mittelſt ift die Berb’tterung zu beyden Thei⸗ 
Ten beym Käufer und Pabſt tieffer eingewurtzelt / und 
hat der Kaͤpſer allen Stadten in Italia Durch feine 
geſchwinde und unvergügliche griegs⸗ Anſtalt faſt 
obgeſiegt / und ſich der Stadt Kom genaͤhert: Der 
Pabſt iſt in groſſer Angſt auf eine Cantzel inderKi ch 
abe erben hat die Haͤupter Petri und Pauli dem 
olck oͤffentlich fürgegeigt / und fchentlich gebetten / 
daß fie ſich männlich dem Kaͤyſer wolten widerſetzen / 
amd allen denen / die zur Wehr wider denfelben wuͤr⸗ 
den greiffen / Vergebung aller Sunden / und den 
Himmel verheiſſen / zuletzt dieſelbe mit dem Creutz be⸗ 
eichnet / als die wider Die Turcken zu Feld ziehen. 
r Käpfer / als er dieſe D ng gehört / und daß der 
Pabſt die Rdn. Bürger ale auf ſeine Seiten gezo⸗ 
gen / hat er auf, die Stadt geſtreifft und das Land 
mercklich verwuͤſt / welche aber von den Roͤmeimge⸗ 
fangen worden und bevorab die Geiſtliche / die das 
Zeichen des Creutzes auf den Kleydern gehabt,deuen 
hat er ein Creutz an die Stirn oder indie Backen biß 
aufs Bein zu brennen oder zu ſchneiden befohlen / und 
„ſie wieder zum Pabſt geſchickt / I denen Geiſtli⸗ 
„chen aber / die er in denen Scharmutzeln ertapt / hat 
„er zubeſondern Ehren auf denen Koͤpffen da fie Die 
„abgefchorne Kron haben / das Creutz machen laſſen. 
„Clericis verò detonſam in vertice coronam ferro 
„czfim in crucem vulneratam juſſit otnari. Ktãz. O 
und ſonſten denſelben und Die Geiſtlichen zuträngen 
und jubeleydigen Fein Mittel noch Weg unterlaffen/ 
auch alle fo zum Pabft gereyſt / auf allen Staffen 
laſſen auffangen Daß niemand dahin kommen koͤn⸗ 
en / die Gefangene hat man in Gefängnüffen fo 
ſtreng gehalten / daß viel geſtorben / theils lebendig im 
Waffer ertranckt won ſolcher Uneinigkeit iſt from⸗ 
men Chriſten groß Hertzenleyd zugewachſen / und bat 
der Pabſt dem Ren nicht weichen / der Kayſer hin⸗ 
wieder bey ſolcher Verbitterung dem Pabſt nichts 
bevor geben wollen. Endlich iſt der Pabſt in groſ⸗ 
ſen Sorgen und ng Sr ei Anno 1241. mit 
Todt abgangen / der Kaͤyſer hat fich hingegen nad) 
deffen Verdammung und Verbannung in gutem 
glücklichen Zuftand befunden ; vita Friderici. 
Mutius bb. 20, 


Das LXXXU. Sapitel, 


Don Irrungen 3wifchen Kaͤ iede 
rich und — ———— Fand 4 er 
wie Land» Graf Henrich su Düringen 
— wider den Kaͤyſer erwehlt 


eines Biſchoffs gemangelt: Dann Cele- 
* ſtinus, der nach Gregorio erwehlt worden / 
nur ı s. Tag hernach gelebt / hat der Kaͤyſer zu unter» 
fehiedenen malen die Cardindl vermahnt/in epit.ex 


Fmz bie Stadt deom ohngefehr ꝛ. Jahr 
A) 


fervore charitatis,dcc. daß fie die Wahl fuͤrnehmen / 


und die Kirch mit einem Biſchoff wiederum folten bes 
ſtellen / darauf An.ı 244. Innocentiusder IV. erwehlt 
worden; dieſer Innocentius hat ſich im Cardinal⸗ 
Stand jederzeit als ein getreuer Freund des Kaps 
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ſers verhalten / und als er zum Pabſthum erhebt / iſt 
maͤnniglich ın Hoffnung kommen / daß durch dis 
oe und Kayſers Fieundſchafft »Uer Krieg / Un- 
tried und Widerwartigktit werde todt und ab ſeyn / 
und ſich alles in guten erwunſchten Stand richten : 
Desshalben ſich des Käpfers Freund erfieuet/ und ih⸗ 
meauffoiche Wahl des Pabſis Innocentii frölid) 
Gluck gewuͤnſchet: Aber der Kayſer wur viel weit ⸗ 
fichtiger in zufunfftigen Sachen / als feine Rathe / 
und ſagte: Ich habe nicht Urſach mich dieſer Wahl 
zu erfreuen / ſondern mehr zu beklagen; Dann ich einen 
Cardinal / Jo meinguter Freund geweſen / verlohren / 
und an ſtatt deſſen einen feindlichen Pabſt gewon⸗ 
nen. Die Prophecey hat dem Kaͤyſer juſt zugeſchla⸗ 
gen / dann derſelb auß der Erfahrung vernommen / 
welcher um Cardinalat mit fuͤrtrefflichen loͤblichen 
Tugendenbegabt / und derenthalben zur Päbjilichen 
Dignitãt er hoͤhet wird / Daß Feiner in joſlchem Stand 
fein Gemuͤth und Tugenden beharrtlich erhalten und 
verhüten konnen / daß er nicht augenſcheinlich fein Le⸗ 
benund Wandel verböfert/ und in,onderheit twer ⸗ 
den fie mit einem dem Stulzu Rom von Zeiten Ca- 
roliM. cingepflangten Eyfer / Haß und Neyd / dor · 
neben mit jonderbarer Burcht und Scheu der Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſt. ent zundet / nach dem fie derſelben Gchors 
ſam wider Goͤttliche ũd weltliche Recht abgeworffen / 
Daher beflagt ſich Kayſer Friderich darüber. und ſagt: 
Epiſt. lib. 1.6. 31, Revera Imperialis felicitas papali 
femper cöfhelarurinvidia. So ſagt auch Guicciard. 
Pontificum proprium eſſe timere & odiſſe Cæſares. 
Sonderlich ware Pabſt Martinus der IL. ein “ 
folcher Liebhaber der Teutſchen und ihres Hauptes / 
daß er / wie DieChron, Auitralis von ihme dezeiget /· 
zum oͤfftern gewuͤnſchet haben ſolle / daß ſie / die * 
Teutſche /Ir ſche / und er ein Storch; oderfieges “ 
meine Fiſche / er aber ein Hecht ſeyn moͤge / um fiemit* 
Luft zu fangen/ zu freſſen und zuverfitlingen Papa“ 
in tantum odio habebat Teutonicos , quod ipfe “ 
frequenter optabatefhci ciconia ſub hac forma ‚« 
quod Teutoniciin paludibus effent ranz ‚ut fal- * 
temlic eos pollet devorare,aut in lacu effer lucius* 
& ipfi piſces, quod lic eos pofler deglutire, % 


Es ift aber ſich nicht zu verwundern / daß die“ 
Dot den. Käpfenn feind geweſen; Dann weilen fie “ 
ich ohne Der andern Eritiederigung und Schmd- “ 
ung nicht erhähen und mächtig machen / olches a“ 
ber ohne Feindſchafft und Berlegungnicht zugeben « 
koͤnnen / ais gibt der Tacitus Die uͤrſach des Haffıgy* 
wann er fagt/proprium eſſe humani ingenii odiffe « 
quos læſeris. Dr Alfo hat auch Innocentius mit « 
dem Stand fein Gemuͤth verändert /und mit grof- 
fem Ernft und Enfer Die Reputation und Hochheit 
übern Känfer zu erlangen ihme angelegen ſeyn laffen. 
Anfänglich hat er mit allem —F mit dem Kaͤhſer 
um Frieden und Wiederliefferung der Kirchen zu 
Kom vom Käpfereingenommener Land und Städt 
bey demfelben angehalten. Etliche fchreiben / daß 
ſolche Handlung der Pabft allein zum Schein fürs 
geben / damit der Paß von Rom auf + und ein zu 
renfen/ möcht eröffnet werden. Demnach num der 
Kaänier der Friedens⸗ Handlung gern ftart geben/ 
und der Pabjt die Stadt Caſtellan beſtimmt / dar» 
in er und der Kaͤyſer perfönlic) mwolten zuſammen 
fom- 
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fommen/und die Span und Irrungen verglichen / der 
Känfer auch der eingebildeten Zuſammenkunfft ers 
wart / iſt der Pabſt aus Kom ausgezogen’ und feinen 
Weg auf Genua gericht /dafelbftzu Schiff geſeſſen / 
und zu Lugdun angelangt/immaffen er zuvor mit dem 
Kömg in Franckreich die Sad) überlegt’ und Huͤlff 
und Zuflucht bey demfelbengefucht/ von Lugdun hat 
der Pabſt an alle geiftliche Fuͤrſten / Arpt und Præla⸗ 
tenin Teutfchlandy Ftalien und Franckreich um Jo⸗ 
hannis⸗ Tag Prieff außgefchicht / und diefelbe zum 
Concilio dafelbft hinim hr 1245. citirt und berufs 
feny daneben fich gegen Des Känfers Freund entichuls 
digt daß er zu Eaftellan nicht erſchienen / habeer dar⸗ 
um unterlaffen’daß ne Nachrichtung 
erlanyt/ mie daß der Kaͤyſer ihn daſelbſt zu behafften 
Anjtellung grmacht / Darum folcher Gefahr zu ent» 
kommen / fich an andere fichere Ort retten muͤſſen: 
Aber dieſe erdichte Zulag hat der Pabſt zur Schein⸗ 
Entſchuldigung fürgewendt / und auff den Känfer 
nicht darthun koͤnnen. Auff des Pabſi Ladung find 
die geiftliche Fuͤrſten und Herren in groſſer Anzahl 
jufimmen fommen / und hat man zu Anfang Der 
Verſammlung geſchloſſen daß der Pabıt den Kaͤy⸗ 
fer zum Concilio dafeibjisfeiner Handlungund Vers 
mürcfung halben Ned und Antwort zu geben / folt 
citiren / mit Bedraͤuen / daß auff fein Aufbleibena‘g 
gegen einem Ungehorſamen mit dem ‘ann verfahs 
reu werden ſolt. Dem Kanjer ift Diefe Citation ins 
fonders frembd furkommen / erſtlich Darum daß fich 
der Pabſt über ihn den Kanfer zum Nichter und O⸗ 
brigteit furgeſchoſſen / und von Alters die Kaͤyſer die 
Concilia ver ſammlet / und Pabſt und Geiſtliche den⸗ 
ſelben als Unterthane ihrer Obrigkeit ſchuldigen Ge⸗ 
horſam und Ehr erwieſen. Ferner da der Kaͤyſer 
Uberfahrung gen / darum er von den Beſchwer · 
ten mit Recht furzunehmen / daß ſolches nirgend 
anders / dann von den Fuͤrſten des Reichs Geiſtlichen 
und Weltlichen geſchehen ſollen: Dieweil aber der 
Pabſt den Furſten des Reichs fuͤrgriffen / ich in der» 
ſelben Ampt eingedrungen / und wider Goͤttliche und 
weltliche Recht zum Nichter geſetzt / dem denfelben 
auſſer dem Roͤm. Reich / in eines andern Land / wie ⸗ 
der des Reichs und aller Fuͤrſten Freyheit geladen / 
und über diß alles wider alle Recht das Ampt eines 
Klägers und Richters geführt / als hat dieſen und 
andern unrechrmäffigen Dingen zu mwiderfprechen / 
der Räpfer Perrum de Vineis „ und den Meifter 
Teutfchen Ordens gen Lugdun abgefertigt / weiche 
ihres Heran. Sach und Nothdurfft mit allen Umb⸗ 
ftänden/ und deffen Gemuͤth zu Ruhe und Frieden / 
zu Handhab der Kirchen und Chriſtlichen Glaubens 
ausführfich der Verſammlung zu verſtehen gegeben/ 
und hiemit viel derfelben zu guter Neigung und 
Wohlmeynung gegen dem Käpfer bewegt / aber der 
Pabſt ift eigenes Fürhabend zugefahren/und hat am 
dritten Tag des Conkilii auf Jacobi Anno 1245. 
den Käfer verbannet / feines Käyierthums entfeßt / 
Zürften und des Reichs Unterthanen ihrer Eyd und 
Huld ledig gezehlt / und alle Die in der Kirchen Bann 
erBlärt/die dem Känfer Furſchub und Hülff würden 
ertveifen. <> „Auf diefem Concilio hat Der Pabft 
„bie Verordnung gemacht’ daß die Eardindl/mann 
» fie außgeritten oder fahren wollen / einen rothen Hut 
„ tragen ſollen / nicht nur / damit fie von denen andern 
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Leuten erfennet werben möchten/fondern auch das ** 
mit an Den Tag zu legen / daß fie bereit feyen vor den * 
Ehriftlichen Namen ihr Blut zu vergieffen. » D 

Der Kanfer hat des Pabſts Bannbrieff alsbald 
öffentlich mit Darthuung deffelben boßhafften uns 
friedfertigen Gemuͤths und widerrechtlichen unges 
räumten Proceß feiner Verdammung abgeleint/tie 
aus den Brieffen an die Reichs · Fuͤrſten / und anderey 
fo heutige Tags vorhanden/zu vernehmen. Unter ans 
dern fehreibet er an Königin Franckreich / Epiſt cujus 
initium : Ethicaufznoftrz,&e. Etſi Romanus Pon- 
tifexplenariam habeat in fpiritualibus poteftarem,ur 
peccatores quosliber poflit abfolvere & ligare: nus- 
quam ramen legi, ut Papa divina vel humana lege 
concedente. poflit ıransferre pro libitu Iınperium , 
aut de Regibus & Principibus in regnorum priva- 
tione remporaliter judicare. 


Das iſt: 
Ob wohl der Roͤmiſ. Pabft mag volfommenen 
geiſtl. Gewalt haben dieSunder zuabfolviren und zu 
binden/ ſo hatte Doch er der Käpfer nirgeud gelefen/ 
daß die Göttl.oder weltl. Recht demfelben fo viel eins 
geraumt/daß er ſeines Gefallens Das Käpferehum fol 
verändernyoder uber König und Bürften in Sachen / 
damit fie ihre Reich und Landfchafften verrwürckt/ zu 
Richter figen. Wiewohl die Teutſche Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen und Herren der mehrer Theil des Pabſts ange⸗ 
maften Obrigfeitl. Gewalt über ihren Kaͤhſer mit 
Ungedult vernommen/den Inhalt des Bannbrieffs 
zum Theil auf feinem Grund befunden / derohalben / 
wwie Stadenfis ſchreibt / der — Haͤndel damahl gute 
Wiſſenſchafft gehabt / dieſelbe fich hören laffen : Cs 
fey des Pabft Ampt und Beruff nicht / Känfer eins 
oder abzufegen/fondern das ſey fein Ampt / wann die 
Fürften einen Kapfer erwehlt / daß er demfelben die 
Kanf.Eron foll aufffegen. Ad — non pertinere, 
Imperatorem velinftiruere,vel deftituere, fed ele- 
&umd Principibus coronare : So hat doch des Kaͤh ⸗ 
ſers Sach beichwert und in ungleich Anfehen geftelir/ 
daß er nach Pabft8GregoriBannderTürcken groffe 
Huͤlff in feine Erb» Königreich gezogen / und damit 
er derfelben Sreundfchafft möcht erhalten/ ihnen die 
Stadt Luceriam zu bewohnen eingeraumt/dann der 
Pabft hierum denjelben mit dem ſtarcken Verdacht 
beladen / als frage er der Chriſtl. Relig‘ sn nicht nach / 
und lege mit den Türcken unter einer Decke. Ja 
er hat aufihn außgegeben/ als wann er gegen Land» « 
raf Heinrich von Düringen gefagt hätte: Drey“ 
Aherfänen hätten die gantze Welt betrogen undans “* 
geführt, Mofes die Juden / JEfus von Wazareth *. 
bie Ehriften und Mahomerh Die Tuͤrcken / er aber« 
molte/ wann die gürften ihme folgten / eine beffere « 
Lehr zu leben und zu glauben allen Volckern vors « 
fehreiben/ welche verteuffelte Calumnie der —— 
ſcharff widerleget / und unter andern D ſich derge⸗ 
ſtalt entſchuldigt daß er ſich erinnert / welcher geftalt 
fein Alt⸗Vatter Friderich von Pabſt Alexander vers 
bannt / und darauff viel Kriegs ⸗Voick von ihme abe 
fällig/ und derfelbe dardurch huͤlffloß worden / Damit 
dann auff des Pabſts Anftifftung ihme dergleichen 
nicht auch möchte begegnenumder DinchEntblöffung 
aller Hulff und Bepftand zu unbillichen und Deg 
Reichs Gerechtigkeit fchddlichen abbrüchigen 
willigungen möcht getrungen werden, hätteer 
Huu auf 
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auff folhen Fall mit frembder Beyſtand in Verfaſ⸗ 
begeben / deren er lieber wollen überhaben blei⸗ 
ft Innocentius hat von dieſer Des Kaps 
fers Eorrefpondent nad) publieirtem Bar Urfach 
genonmmen ein neu Gefchrep Durchs Roͤmiſch Reich 


außzubreiten/ ob hätten die Tuͤrcken / Die Chereſener 
- genannt / den Ort des heiligen Grabs in ihren He+ 


walt bezwungen / alles in Grund verſtoͤrt / und Das hei⸗ 


lig Grab ſampt der Kirchen verſchleifft und eben ge⸗ 
macht / darinn auff 8000. Menſchen / und fonften auff 
11000, erfchlagen/ deßwegen neue Creutz Prediger 
hinund toieder außgefchieft / und durch Verkuͤndi⸗ 


gung aller Sunden Ablaß / jederman zur Ruͤſtung 


- wider Die Tuͤrcken ermahntrdeßgleichen an die Teut⸗ 


fche Fuͤrſten Bottſchafft geſchickt / und jich mit allem 


Eifer / den Kanfer verhaßt zu machen / bearbeiter/ im» 


mafjendann ſolche Berleitungen und fchenibare Bes 
redungen fo viel gewuͤrckt / daß Die drey geiftliche 
Churfuͤrſten / deßgleichen Die Bifchöff von Bremen / 


Straßburg / Meg und Speyr / der Hertzog zu Bra⸗ 
hand / und LandgrafHeinrich zu Duͤringen zuFranck⸗ 


furt auf Aſcenſionis Domini Anno 1246. juſammen 
kommen / von der Wahl eines neuen Koͤnigs Hand⸗ 
lung fürgenommen/ und Darauf gedachten Landgras 
fen / der zuvor Känfer Sriederich gegen Pabſt Inno- 
centio hinterrucks Durch heimliche Brieff verune 
glimpfft / und als ob er inder Religion mit der Kire 
hen nicht einig / beſchuldigt zum König ertorhle und 
£ingefegt/darum er hernacher nur der Pfaffen Koͤnig / 
Rex clericorum,genennet worden. Pabſt Innocen- 
tius hat den neuen König zum Krieg und Verfolgung 
des Känfers und feines Sohns Königs Cunradi/ 
25000. Marck Silbers verehrt und zugeftellt / wie 
dann berührter König dem Kaͤyſer noch deſſelben 
—— —— waben — 

ingen belagert / aber davon wegen der Buͤrger dapf⸗ 
fern Gegenwehr unverrichter Saben abzichen muſ⸗ 
fenydarauf die Stadt Ulm angegriffen/ und in einem 
Sturm durch ein Geſchuͤtz gefährlich befchädigt wor⸗ 
den / dazu andere Kranckheiten gefallen / daß er das 
Jahr hernach / nehmlich An. ı 248. fein End genom⸗ 
men: Käyſer Friederich iſt in Italia verblieben / in 
feinem Vorhaben wider den Pabſt und geiftlichen 
Stand fortgefahren/ und fich vernehmen laffen: Er 
lebe jetzo nach des Pabſts Bann in einem glücklichen 
und beffern Stand als zuvor, dann vor dem Bann 


er er dem Pabft und feinen geiftlichen Geſetzen zu 


horfam geſtanden / jetzo ſey er demſelben weder Ehr 
noch Gehorſam ſchuldig / und wolle doch Käpfer 
bleiben. In Schwaben haben die Geiſtliche oͤffent⸗ 
lich in den Kirchen gelehrt / und dem Volck gepredigt / 
daß der Pabſt und alle Biſchoͤffe mit Ketzerey und Las 
ſter der Simoney behafft wären / es waͤre niemand / 
der die Warheit lehrete / und den rechten Glauben 
bätte : Der Pabſt hab Feine Gewalt zu binden und 
zu löfen/ meil er vom Leben und Wandel der Apoftel 
abgetoichen/ und.andere Artickul mache/ die der Apt 
bon Staden in feiner Chronick erzehlt/ und ſagt / fie 
haben auchbie laͤſterliche Lehr geführt / Daß jederman 


für den Kaͤyſer und feinen Sohn König Cunrad bit ° 


ten follı aldgerechte und fromme Öbrigkeiten. In 
der Hirſchauiſchen Chronick wird vom Känfer ges 
meldt / daß er Die Zeit feines Lebens nichts nach Des 


Pabſts Bann gefragt / fo hab auch fein Bürfi des. 


>» “ 
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Reichs / noch Pabſt / ſeiner Macht Abbruch thun kon⸗ 
nen / ſondern der Käyſer feinen Stand unverletzt / biſi 
an ſein End erhalten / und von Fuͤrſten / Grafen und 
Städten groſſen Anhang und Gehorſam gehabt / daß 
der Pabſt gewuͤnſcht / et hätte ſeinen Bañ unterlaſſen: 
Quamdiu vixit Imperator poſt excommunicatio- 
nem, prævalete contra eum nec Papa nec aliquis 
Principum potuit: Sed non advertens ſententiam 
Papæ, quam injuſtam & frivolam dicebat, ſe Impe- 
ratorem geſſit, magnamque Principum,nobilium,& 
civitatum adhærentiam habuit, usque ad mortem 
Intravit poſt depoſitionem ſui ltaliam, & tantis 
malis Papam ſubjectosque illi populos afflixit, ut 
Pontificem vivere tæderet, voluiſſetque fe nunquam 
ejus depoſitionem cogitaſſe. Urſperg. Abb. Stad, 
Monachi Paduani Chron. Hiſtotia Landgr. Thur. 
cap. 50.52. Sıgon. lıb. 18. de regno Ital. Mutius l 20. 
In dieſen Widerwartigkeiten ſolle einsmalder « 
Kapier aus Mangel Gelds ſein Buldnuß und Na⸗* 
men auf Fever haben ſchlagen und anbeſchlen laſſen /⸗ 
ſolche Muͤntz vor einen Gold⸗Gulden zu nchmen, “ 
mit Verficherung daß feine Zahl-und Kentimeijter 
fie wieder fo hoch eimvechslen würden / wie auch “ 
nachyehends gefibehen. „, Wu 


Das LXXXII. Copitel. 


Pabſt Innocentius verleitee Perrum de Vineis, 
des Räyfers geheimen und gerreuen Raht / 
daß er ihme mit Öiffe 3u vergeben unters 
ftanden. 


DIErrus de Vineis von Capua cin Italianer / Räpfer 
Friederichs Cantzler / ein gelehrter Juriſt / und fehr 
erfahrner Mann / der dem Kapfer jederzeit gerreue 
rühmliche Dienſie geleift 7 und hingegen bevor und 
ehrlich von ihme gehalten worden’ hatfi h durch des 
Pabſts Beredungen und Geſchenck laſfen verleiten / 
daß er ſeinen · Herrn hinzurichten Weg geſucht / und 
dergeſtalt ins Werck gericht: Als den Kähſer in As 
pulien eine ſchwere bertrüffige Kranckheit An.ı 249. 
angegriffen/hat gedachter Eangler einen des Kapfers 
Art bewegt / daß er einen Tranck / den der Kaͤhſer zur 
Purgantz ſollen einnehmen / mit einem ſtarcken Gifft 
vermiſcht / davon derſelbe fein Leben unge zweiffelt laſ⸗ 
ſen —— er ſolchen zu trincken von einem ge⸗ 
treuen Diener nicht gewarnt worden wäre. Dem⸗ 
nach der Argt den Tranck dem Käpfer in Bepfepn 
des Cantzlers præſentirt / und der Käyfer ihnen freund» 
lich ſolchen Inhalts zugeſprochen: Liebe Freund / ich 
hab mein zuverfehiges Vertrauen / urd mein Hertz zu 
euch geſetzt / darum ſehet zu / daß ihr mir nicht Gifft für 
Artzney gebet / hieruͤber der Cantzler geantwortet / lieber 
Herr ihr habt mehrmahls dieſes Artzts Medicament 
gar gluͤcklich und erſprießlich gebraucht / warum ſeyd 
ihr jetzo ſorgfaͤltig und furchtſam / in dem reicht der 
Medicus dem Käpferden Becher / der Kaͤyſer hat hin» 
egen DemMedico ein ernſtes Geſicht gegeben / und ge⸗ 
ſagt / trinck mirs auf die Helfft zu / deſſen der Medicus 
hefftig erſchrocken / Doch alsbald eine Lift erfunden / 
und ſich geſtellt / als harte er einen Mißtritt 
und damit den Tranck aufdie Helfft aus dem Becher 
geſchwenckt / aber der Kaͤyſer und andere anweſende 
Herrn haben denʒriff gleich verſtanden / und denMe- 
dicum und Gangler ſtracks zu Hafften verſchafft / und 
| — —— bar. 
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hat der Kayſer das uͤbrige / ſo noch im Becher geweſen / 
“lgbald etlichen / die das Leben verwuͤrckt / zu trincken 
geben laſſen / Die in wenig Stunden ſtracks Davon 
abgekhieden, Hat Deromegen der Käyfer Den Me- 
dicum mit Dem Strang hinzurichten / und Dem 
Cantzler die Augen außzuſtechen / und ben Pifanern 
feinen, Zeinden zu übergeben befohlen/ daß fie ihres 
Gefallens mit ihme verfahren möchten: Es iſt aber 
Intrus dem Spott feiner Feinde vorlommen / dann 
er feinen Kopff mit allen Krafften wider eine Saul 
geitoffen / Damit die Hirnfchal gerfprengt / und fein 
ben abgefürgt und geendet. Demnach der Känfer 
feinen Todt erfahren / iſts ihm fehr ſchmertzlich zu Ges 
muth gangen / daß ergegen feinem liebften Kath ein 
Epempel der Straff muͤſſen fürnehmen. Ach / hat er 
gar klaglich gefagt / ich habe auff die ſen Petrum 
mein gang Hertz und alles Vertrauen geſetzt / und Der 
bat fich wider mich verhetzen laſſen / und mir nad) 
deib und Leben geſtanden / wem fol ich vertrauen ? 
auff wen hab ich mich ficherlich zu verlaflen? mer ift 
mein getreuer Freund / der es gut und auffrecht 
nftmirmepnet/ac. Matthias Paris, ein alter Autor. 
Sigon. ib, 18. 


Ein Hecht / den Kayfer Sriderich in 
einen See bey Hailbrůnn An. ı 230. ges 
ſetzt / iſt Anno 1497. gefangen 

worden. 

Myahrı497.hateinErbarer Rath der Stadt 

Haãilbrunn in der Stadt zuſtandigem See in 

angeſtellter Zifcherep einen Hecht gefangen/ 
dem hinter die Ohren ein meffinger Ring angelegt/ 
doch alfo übermachfen gevelen / Daß er fummerlich 
herauf geſchienen / Darauf dieſe Schrifft geitanden : 
busd insin ge Indus , rasurn Alam wartömriur irıredsis 
Jars xoe uuru — — — tar Acoec irryrẽ. ules 7 
Orreßglov. Das laut auf Teutſch: Ich bin der Fiſch / 
ſo zu erſt unter allen Fiſchen in dieſen See geſetzt wor⸗ 
den durch deſſen Regenten der Welt Friderici der I; 
Hand den 5. October. Aus der Zahr-Zahl auff 
dem Kun hat man vernommen / daß folcher Hecht 
267. Jahr im See ſich gehalten und gelebt hab / def» 
fen Contrafeit und —* ſampt dem Ring hat 
manniglich / der gen Hailbrunn kommt unterm 
Thor/ wann man von Speyr dahin reiſet / auf einer 
Tafel zu befehen. In den Relationibus Cu- 
„‚ofis Happelii des ı. Theil wird gemeldet/ Daß 
er r9. Fuß oder etwa mehr dann 3. Männer lang 
„ gewefen / fein Gewicht aber ſich auff 350. Pfund 
„eritrectet/ und daß man ihn nad) Heydelberg ges 
„bracht / auch Pfalggraf Philipps Churfürft au 
„ feiner Tafel Davon gefpeift habe. Item / es folle 
„noch ein Anderer Hecht in felbigem Sabr bey dem 
» Dorff Bocking unter dem Hailbrunner Gebiet 
» gefangen worden ſeyn / ben Kaͤyſer Briederich gleis 
„cher geftalt hinein gefegt, X 
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Von Sachen die Stadt Speyr bejangend/ 
zu Aäyfer Sriederichs = Jong 
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Rech⸗ Holtz mit Kayſ. Maj. groffem Nutzen zu er» 
bauen / und Die Speyrbach zu vertheilen/ und daſelbſt 
hinab zu leiten ſeyn ſolt / welches der Känfer auch 
auf beſchehenes Anbringen alfo ins Werck zu rich» 
ten befohlen. Demnach aber der Käufer Durch ver 
Stadt zu ihm abgeorbnete Bottſchafft in Italien 
verftändige / mie Der neue Bau der Mühlen der 
Stadt uralten rg fehr abbrüchig und zu 
Schaden fallenthäte / hat er als der Gerechtigkeit 
onderbahrer Patron und Kiebhabender Fürft ſolche 
bführung der Bach unbillich und der Stadt ihreng 
uralten Rechten zuwider befunden / und deßhalben 
den Bau wieder absufchaffen gebotten. Der sörieff 
fautet in Lateiniſcher Sprach/ wie folgt : 


Fridericus Dei gratia Romanörum Imperator 
femper Auguftus, Jerufalem & Siciliz Rex,per præ- 
fens feriprum notum eſſe volumus tam prælentibus 
quim fururis, quod nos attendenres, quomodo 
Spirenfis civitas aDivis progenitoribus noftris Ro= 
manorum Imperatoribus & Regibus potiora fun- 
dationis fax receperit incrementa. Conlideran- 
tes nihilominus devotam fidem, qua nobis & Im- 
perio cives dictæ civiratis hadtenus adhzferint, & 
amodo defiderant adherere, juxta devoras eorum 
preces , a quz Spirbad) dicitur, dedudtam 
pro molendino apud Rechholtz / quod ereximus ad 
ufus noftros , iplıs reftituendam duximus pro ſuis 
ufibus reducendam. Ita tamen quod — facte 
circa emptionem & conſttuctionem ejusdem mo+ 
lendini noftre Curiz refundantut. Ad hujus itaque 
tei & noſtræ reftitutionis memoriam przfens [cri- 
ptum fieri& Majeſtatis hoſtræ ſigillo juſſimus com- 
muniri. Datum Fogiæ Anno Dominicæ incatna- 
tionis 1241. menſe Januarü, quintæ decimæ Indi- 
ctionis. 

Auf Teutſch bes Inhalts 

Wir Friederich von GOttes Gnaden Roͤmiſchet 
Kaͤyſer / ju allen Zeiten Mehrer des Reichs / zu Sau 
falem und Sicilien König / thun mit dieſem Brie 
allen gegenwärtigen und Fünfftigen Bund und zuwiſ⸗ 
fen/ was maffen wir betrachtet/ wie Daß die Stadt 
Speyr von dem von unfern Vorfahren den Roͤmi⸗ 
ſchen Känfern und Königen gelegten Grund ju Ge⸗ 
deyen und Auffnehmen ertwachfen/ und daneben zu 
Gemuͤth gezogen Die unterthänigfte Treu / damit die 
Bürgerfchafft benennter Stadt ung und dem eich 
bißher bepgeftanden/und hinfürter ſich beyftändig zů 
erzeigen/ urbietig und willig ift : Hierum und aus 
ſoichen Urfachen auff ihr unterthäniges Anlangen 
und Bitten ihnen das Waſſer /fo man Spehrbach 
nennet/die wir auff die Muͤhl beym Rechhoitz / ſo wir 
zu unferm Nutzen und Beſien erbaust/ abgeführet 


und benommen / wiederum zu ihrer Stadt Nutz 


und Gebrauch verftattet und eingeräumt / doch mit 
der Maaß / Daß fie und den Koften/ fo wir zu Er⸗ 
Fauffung und Bau derfelben Mühlen angewendt / 
iu ra a — und erlegen 
ollen. Dieſer Br u Fogie / 
Anno Chꝛiſtii241. Mele J ul 
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Fon Correfpondeng der Stadt 
—— und Speyr bey Kuaͤyſer Sriedes 
richs Zeiten/wie es mir beyderfeieBürgern/ 
wann fie Schulden halben Spruch und For⸗ 
derung gegeneinander gehabt / gehalten 

werden föllen / daraus Fachrichtung 

vonder Städe Recht und Gewon⸗ 
beit zu vernehmen. 

N nomine andz &individux Trinitztis Amen. 

Nererum geftarum veritas cadat in oblivionem, 
licrerarum debet memoria perennari. Noverint igi- 
tuctam præſentes quam pofteri, quod nos cives At- 
gentinenfes caufa concordiz & antiqui ſœderis & 
amieirizreparationem (popondimus,& firmiter ob- 
fervare promilimus, civibus Spirenfibus , quod de 
cztero nullus concivium noftrorum aliquem conci« 
vium eorum pro aliquo debito apud nos conveniat, 
aut gravare prefumat,nifi principalem debitı perfo- 
nam. Quod& ipfi verfa vice firmiter oblervare & 
nullaratione sep compromiferant. Ne igitur 
hoc factum pofterorum cavillstione vel temporis 
oblivione poflit infringi , aut aliquo cafu violari, 
prefentem paginulam figillo noftco munitam ipfis 
in tetimonium conceflimus habendam,, Anno in- 
carnationis Domini 1227.menfeNovembr. 


Im Namen der Heiligen und untheilbarn Dreys 
faltigfeit/ Amen. Damitdie Ding ſo geſchehen und 
verhandelt/ nicht in Vergeß erwachſen / foll man fie 
in Schriften verfaffen:und erhalten : So ſey fund 
und zu toiffen allen und jeden Gegenmärtigen und 
Nachkommenden / daß wir / die Bürger zu Straß⸗ 
burg / zu Erhaltung Fried und Einigkeit / auch Er⸗ 
neuerung der von Alters auffgerichten Zuſammenſe ⸗ 
tzung und Fueundſchafft / den Bürgern zu Speyr ve⸗ 
* zu halten gelobt und zugeſagt haben / daß hin» 
ürter Feiner aus unfer Buͤrgerſchafft um Schulden 
toillen / wie die Namen haben mag / Feinen Bürger 
von Speyr / als allein den rechten Hauptſchuldner 
dor ums mit Recht fürnehmen/ und beklagen foW/ 
welches die von Speyr auch gegen unfere gleicher 
Geftalt alfo zu halten / und fteiff und veft hand zu har 
ben/und in feine Weiß noch Weg darwider zu thun 
verfprochen und zugefagt. Damit nun Diefe Ders 
feichung durch unſere Nachkommene nicht verbro> 
* noch in Vergeß geſetzt werde / ſo haben wir die⸗ 
fen Brieff mit unferm der Stadt Straßburg Inſi⸗ 
gel befräfftigt/ der geben Anno Chriſti 1227. Jahr / 
im Monat den man nennt November. 


Von König Philippi Begraͤbnuß 
3u Speyr. 


Denig Philippus / als er zu Bamberg von 

Palsgraf Dtten von Wittelſpach Anno 1208. 
umbracht/ifter dafelbft im Juliozur Erden beftattet 
worden: Demnach Kaͤyſer Sriverich zur Regie 
gelangt, hat ers zu Mißfallen aufgenommen daR 
manfeinenBertern nicht zu der Känfer- amd Koͤn. Be⸗ 
grabnuß » Statt gebracht; fondern an einem andern 
rt begraben, Derohalben verfügt daß der Leichnam 
toieder aus dem Grab erhaben gen Speyr zur ver⸗ 
ordneten Begrabnuß ftart geführt / und zu feinen 
Vor⸗Eltern begraben worden / der Grabſtein hat 
dieſe Schrifft : 


Anno Domiwiee Incarhationis M. CC, VIE. 
Rex PhılippusBalsenbergz occifus, XI, Cal, Julü 
obiic. Und fchreibt Abbas Urip. daß der Kaͤyſer ju 
Gedaͤchtnuß Könige Philippi, den DhomsHeran zu 
Speyr / zu Vermehrung ihrer Gefall Die Kirch zu 
Eplingen mit allerihrer Zugehör übergeben habe. 
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Von Roͤnig Heinrich Aäyfer Friederiche 
ra / ſo zugleich neben dem Datter res 


8 On dem fuͤrtrefſlichen König Ludwig zu Un. 

ern ſchreibt Gromerus hifl.Lıb.ı 3. was maſ⸗ 
die Pohlen denſelben Am. 369. auch zu 
ihrem Koͤnig erwehlt / und als ihme Durch die Pohl⸗ 
miſche Geſandte die Wahl eroͤffnet / und ihr König, 
reich beneben dem Ungeriſchen zu regieren angetragen 
worden / hat er der Pohlen Fuͤrnehmen mit Mißfal⸗ 
len und Befrembden angehort / und ihre Werbung 
anfanglich verweigert / und ſeine Entſchuldigung in 
Summa dahin geſtellt / daß es nicht muͤglich / daß ein 
König zwey Königreich zugleich zu ſeinem Lob und der 
Unterthanen Nutzen beherrſchen koͤnne / fondern habe 
mehr als zu biel zu thun / wann das eine der Gebuͤhr 
ſoll verwaltet werden / und ſagt den Geſandten zum 
Gleichnuß: Immaſſen zweyer groffer Heerde Vie⸗ 
hes durch einen Hirten nüglich nicht gehüter und ge ⸗ 
pflegt werden koͤnne / alſo hätte es cine Beſchaffen⸗ 
heit mit einem Kön’g gegen 2. Koͤnigrtich > Joh.“ 
de Thurroz in ſuaChron. Hung. c. 36. ſagt / als wenn“ 
er Ladislaus (ſo tertio nonas Marcũ 13 26.gebohren/« 
1342. Dominica proxima polt divif. Apoſi. zu« 
Stulmeiffenburg gefrönet wordenumd 1382.95“ 
ftorben) dannoch nich dem TodCafimiri,Avunculi « 
fui,mit einem groffen Kriegs Heer in Pohlen gezo: “ 
gen / und darinn als rechtmaſſiger Erb zum König“ 
gekroͤnt worden wäre. Er hatte 2.Semaplinnen/« 
die erfte Maria KänferöCaroli IV. Tochter / mit mel“ 
cher erfeine Erbengesiehlet, Aus der zweyten Eh“ 
mit Elifabethen kame Maria Käyfers Sigismundi « 
Gemahlinvon deren bierunten gemeldet wird.“ D 
Dagberührter König Ludwig hievon wohl undrecht 
geredt / zeugt folgend Exempel Käpferg Friderici,denn 
nachdem er ins ſiebende Jahr Das Romiſch Reich res 
giere / mit guten Gefigen und Ordnungen loͤblich 
verfaßt/ und alles zu Ruhe und Wohlſtand gericht, 
find immittelſt in feinen Erb + Königreichen Krieg 
und Empörungen eingefallen/ Daß er Denfelben abzus 
helffen fich dahin zu begeben / und Teutfchland eine 


. Zeitlang su verlaffen gemüffiget worden / und dierveil 


er geſpuͤhrt / daß es einem zu viel und zu ſchwer " 
— weit gelegene Koͤnigreich / ar ** 
oth iſt / zu beherrſchen / hat er bey den Reichs ⸗ Fürs 
ſten erhalten / dag fie feinen Sohn: ſo noch fehr jung/ 
und das „te Fahr feines Alters nicht erreicht / zum 
Nom. Königanzunehmen bewilligt / durch welchen 
und jeine zugeordnete Mit» Regenten in fein des 
Kapfers Abtorfenbeit das Reich in guten friedlichen 
Weſen und Wohlſtand möchterhalten werden. 


Als nun der Kävfer Anno 1220, m Itali 
hernach in Sicilien angelangt umd —— 
tzog Ludwig zu Bayrn wieder aus Syrien von Jeru⸗ 

ſalem 


—— 
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ſalem ankommen / hat er demſelben feinen Sohn Koͤ⸗ 
nig Henrich mit ſich in Teuiſchland zu führen und 
ihme mit gutem Rath und Beyſtand in feiner Regie⸗ 
rung verholfen zu ſeyn / anbefohlen. Anno ı 222. hat 
berührter Hertzogudwig / König Denrichen zu Aach 
den Furſten des Reichs prafentirt / welchen der Ertz⸗ 
biſchoff zu Coͤlln auf den Tag Des HErrn CeHriſti 
Himmelfahrt zum Roͤmiſchen König gecrönt / die 
Teutfche Fuͤrſten / foden jungen König zum Mitres 
genten gefegt /haben fich guter löblicher Beſtellung 
Des Reiche mit getreuem Eyſer angenommen / und 
jährliche Reichs⸗ Verſammlung angeftellt / und ins 
gemein von gutem Wohlſtand des Datterlandes 
Rathgepflogen. An. ı 225. hat man einen Reichstag 
zu — gehalten / darauf Geſandte vomKoͤnig 
in Enatlland erſchienen / welche Befelch gehabt / zwi⸗ 
ſchen König Henrich und des Königs in Engelland 
Tochter einen Heurath anzuſtellen / dieweil aber Die 
Reiche» Fuͤr ſten folches dern Roͤmiſchen Reich nicht 
rathſam eraneffen/ift die Handlung wegen berührten 
Heuraths wergeblic) abgangen / und König Henriche/ 
HerhogsLeopoldi zu Oeſterreich Tochter mit Namen 
Agnes vermaͤhlet / und auf einer groſſen Reichs ⸗ Ber» 
ſammlung zu Aach Anno ı 227. vom Ertzbiſchoff zu 
Colln IHenrich vö Molenarck oder Muͤlnarck D 
jur Koͤnigin gecront worden. Es iſt zuvor gemeldt / 
was unverfönliche Feind ſchafft Pabſt Gregorius ge⸗ 
gen Käpfer Friederich getragen’ und allen Mitteln 
nachgetracht/dardurdyer a Iben befchmeren / vers 
kleinern / und feiner Ehren entſetzen konnen derhalben 
auch nicht unterlaſſen / König Henrichen in Teutſch⸗ 
land durch boßhaffte und zu feinem Fuͤrhaben abges 
richteteLeut en mit allerhand Bere» 
dungen tier feinen Vatter zu verhegen / Darzu ſich 
der Sohn willig und folgig erwieſen / und fein Ge⸗ 
mürb dahin gericht / daß ine Vatter vom Käys 
jerthum macht abſchaffen. Derowegen An.ı 234. zu 
Poppart einen Reichstag angeſetzt / und daſelbſt mit 
etlichen des Reichs Fuͤrſten Berathſchlagung wider 
feinen Vatter fürgenommeny daneben fo rool die hör 
hern Stände’ als auch viel ausden Reichs Staͤdten 
in Italia und Teurfihlandytheils mit Verheiſſungen / 
Gaben und Ertheilung erſprießlicher Freyheiten zu 
ſeinem Anhang bewogen theils mit Gewalt und Be⸗ 
draͤuungen zu ſich genoͤthiget / und damit Empoͤrun⸗ 
gen und Unruhe im Rich angeſtellt / dieweil dan Dies 
fe Dingdem Kaͤyſer nicht verborgen bleiben koͤnnen / 
und folcher Aufitand fich dergeftalt angelaffen / daß 
jeitiges Einfehen vonnöthen feyn wollen / hat er ſich 
— Sohn Conrado auß Sicilien in Teutſch⸗ 
land begeben / und im Julio A.1235. einen Reichstag 
zu Wormbs gehalten / daſelbſt die Rebellion und 
Landfriedbruͤchige Handlung feines Sohns König 
Henrichs den Fuͤr ſien des Reichs zu rechtfertigen und 
ju beftraffen heimgeficllt / auf folchen Befelch haben 
diefelbe der Sachen Beſchaffenheit reifflich erwogen / 
und dieweil König Henrich der Verbrechung und 
Thaͤtlichkeit überrounden /denfelben hierum in die 
Deen der Landfriedbrecher/umd deren / ſo wider Kaͤyſ. 
Maj. mißhandelt / verdauit · Nach ſolcher ergangener 
Urtheil iſt Koͤnig Henrich vom Vatter gefaͤnglich ans 
genommen / und in Apulien verſchickt worden / da eꝛ in 
wenig Jahren im Jahr 44. hernach im Elend und 
Ver hafftung Todes verfahren. deme ſeine Soͤhne 
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Sriederich und Henrich in kurtzem auch gefolgt. “ 
Monachus Paduanus hat davon diefen Bericht / A= 
fcendit in Alemanniam Imperator,,& capto Alio 
proprio RegeHenrico,mifiteum inApuliam,ibique 
fecit iplum ufque ad finem mortis, ſicut proditorem 
incarcere cuftodiri. Ideo quod confaderatus fuit 
cum Longobardis,conitituirque in locum ejus Con- 
radum,quem tenerrime diligebar. Annal. Gotfridi, 
Alb. Abb. Stad. Sıgon. vitaFridericis 

Es iſt hiebey nicht zu vergeſſen daß derKiäns* 
fer in ſelbigem Jahr auf Maria Himmelfahrt mie“ 
der einen Reichstag zu Mayntz gehalten / da neben“ 
Aufrichtung des Landfriedens ( Davon pag. 587.)“ 
der Kaͤyſer Ottonem von Lünenburg/des Henrici« 
Leonis ex filio Wilhelıno neporem, zu einem Her“ 
gogen von Braunſchweig und Lünenburg mit Ein⸗ 
willigung aller Reiche: Fürften gemacht. Orro de * 
Lunenburg nepos magni Ducis Hehrici novus“ 
Dux & Princeps in vigilia ſancti Timothei efhci-“ 
tur,quem diem rogavit Imperator omnibus anna=“* 
libus infcribi,eo quod tunc Romanum auxiſſet Im-** 
perium novum Principem ereando, eonfenfu o- “ 
mnium Principum accedente. D * 
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Privilegium Koͤnig Henrichs / daß die Buͤr⸗ 
er von Speyr 3u Oppenheim alles Zolls 
Allen gefreyer feyn. P 
c Y Römifche Känfer und Könige haben von 
Alters zu Oppenheim eine Zolliratt aufge 
°C richt, dafelbit Die Bürger von Speyr / ſo dert 
Rheinftrom gebraucht / und mit Kauffmannfchafft 
gegen Thal gehandelt / gleich andern zollen muͤſſen / 
derhalben fie König Denrichen bittlich angelangt} 
daß er in ‘Betrachtung der getreuen Dienit  fodie 
Stadt S. Majeſt. und dem Keich offt geleiſt / die 
Dürgerfchafft hievon wolt: frey und ledig ntachen 3 
demnach dann das Fahr zuvor Eunrad Graf zu 
Druchburg zum Biſchoff zu Speyr erwaͤhlt / und 
beftärtigt worden / hat er zu Erweiſung feines geneig« 
ten Willens gegen Die Burgerſchafft einem Rarh 
und gemeiner Stadt in ihrem Suchen üd Begehren 
guten Benftand und Beförderung gethan / und Ko⸗ 
nigl. Majeft. zu Willfahrung bewegen helffen / ins 
maffen das hierüber ertheilte Privilegium zu erfeit:n 
ibt. Solcher Srepheit ift die Bürgerfcharft biß zur 
eit Kaͤyſers Caroli des IV. in Genuß und ruhiger Us 
bung verblieben / dieweil aber Derfelbe die Zouftätte 
aufm Rhein von der Kaͤyſerl. Camer verduffert / ha⸗ 
ben nach folder Beränderung der Stadt Speyr und 
anderer mehr Privilegiaihre Krafft und Anſehen vers 
lohren. Ob nun mol vor altenZeiten die Stadt d 
Gewalt um diefe Gerechtigkeit kommen / foift Do 
des Privilegii Copey zur Nachrichtung / was es vor 
Zeiten in dieſer Reiche: Stadt für Befkhaffenbeit ge» 
habt /hieher geſetzt / ũOd ift Daffelbe folgenden Inhalts: 
Henricus Dei — Romanorum Rex, & ſempet 
Auguftus,univerlisimperü fidelibus,quibus præſens 
fcriprum exhibirü fuerit, gratiam fuam & omne bo- 
nü, Exinfinuatione — pervenire cupimus 
ad notitiam univerſorum, quod nos ad inſtantiam & 
petitionem dilecti PrincipisnoftriCunradiSpirenfis 
Uuuz —8* 


526 


Epifcopi idelibuscivibus noftris Spirenfibus nec nö 
propter devota oblequia eorundem, quæ nobis & 
imperio ſæpius exhibuerunt,&exhibent inceflanter, 
talein gratiarn ſecimus de mera benignitateRegia,ut 
abſq; qualibet exadtione thelonii cum bonis fuis a- 
ud Oppenheim tranfeant in defcenfu& afcenfu li- 
berè & quiere. Quapropter authoritate Regia & fub 
ebtätu gratiz noftr= diltriete przcipimus,quatenus 
nullus aufu dudtus tenıerario apud loeunı memora- 
tumaboniscivium prelibaturum exactionem the- 
lonei requirere prxlumat. Quyd qui attenraverit, 
gravem offenfam noſtræ Cellıtudinis fenoverit in- 
curtilfe,Ad majorem itag; evidentiam præmiſſæ no- 
ſtræ donationis, ſæpe fatis noftris civibus præſentem 
paginam ſigillo noſtræ Celſitudinis comunitam jul⸗ 
fimusexhibeti. Teſtes qui interfaerunt ‚hifunt: H. 
MarchiodeBadenComes.H.de Wirtenb.H.Nifari?. 
E.Dapifer de Walpurg,C.Pincerna de interſted- 
ten.H.deRavenfperg.Foveberg.& alii quam plures, 
Datum apud Effelingen Anno Dominicz incarnati- 
onisM.CC,XXXIL 4. Nonas Junii, Indictione 6, 
ir Heinrich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Sönigszu allen Zeiten Mehrer des Reichs / entbieren 
allen des Reichs Unterthanen und Getreuen / den die⸗ 
ſeSchrifft geſeiget wird / unſere Gnad ũd alles Guts 
Mit dieſen gegenwaͤrtigen Brieffen begehren mir zu 
wiſfen zugeben allen denẽ Leuten / daß wiꝛ Dusch Foꝛde · 
Yung und Bitt unſers lieben Zürften Cunrads / Bi⸗ 
offen zu Speyr/unfern lieben getreuen Burgern zu 
Spepr/und auch durch ihre demürhige Dienſt / die ſie 
Une und den Reich dick erbotten hant/ und noch bit« 
tend ohne Unterlaß / die Gnad gethan hant von uns 
fer williglicher und Koͤnigl. Mildigkeit/ daß fie ohne 
allen Zoll mit ihrem&ut friedlich und geruhiglich bey 
‚Oppenheim vorfahtenmögen/auf und ab / und davon 
von unferm Königlichen Gewalt / und bey Behalt · 
nuß unſer Gnaden gebieten wir ſtrenglichen / daß nie⸗ 
wand fo frevelfühn ſey / der an der ſelben ſtatt von ih⸗ 
rem der vorgenamien Bürger Gut Zoll unterſehe 
zu heifchen/oder gu fordern / wer darwider unterſtun⸗ 
de zu thuny Der ſoll wiſſen / daß er ſchwerlich in unſer 
Ungnadgefallenift. Undzu mehr Sicherheit Der 
vorgefehriebenen unfer Gifft ‚fo hant wir den vorge⸗ 
nannten Bürgern geheiffen geben dieſen Brief / be⸗ 
wert und befiegelt mit unferm Königlichen Inſiegel. 
Die Gezeugen diehiebey find gemefen / ſeynd H. 
Marggrafvon Baden / Grafe H. von Wuͤrtenberg. 
2 von Nyfen. E. Truchfes von Walpurg. C. 
chenck von Winterftedten. H. von Kavensberg / 
und andere viel. Diefer Brief iſt geben zu Eßlingen / 
da man fchrieb von E-Hrifti Geburt / taufend zwey⸗ 
hundert und drey und dreiffig Fahr / an der vierdten 
Nonas des Monades den man nennet Junium, an 
der fechften Indidtion. 
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Don Aönig Conrad / Räyfer Friederichs 
Sohns / Regierung neben feinem Vatter/ 
und welcher Geftait derfilbe zu Speyr 
sum Röm. Boͤnig erwäble/umd durch der 
Stade Hülff nd Beyſtand beym Boͤnig⸗ 
reich erhalcen worden. 

Ba Cunradus Känfer Friderichs Sohn / 
den fein Gemahl / welche lole geheiffen / Joan. 


Speyriſcher Chronick 


Brenni Könige zu Jeruſalem Tochter geboren / iſt 
mit ſeinem Vatter in Teutſchland kommen / Anno 
1235. und nachdem König Henrich des Königreichs 
entſetzt und in Apulien gefänglid) geführt worden / 
Käpfer&riederichy Hergogiriederichen zu. Defterzeich 
Welcher der legtere von ſelbigem Geſchlecht ge-“ 
weſen und regiert / nach deffen Tod Marggraf Ders“ 
man von Baaden/ Der Gertraut des Herhog Den» “ 
rich8 von Oeſterreich / des Friederichs Bruder Toch-“ 
ter zur Ehe gehabt / das Land erſtlich eingenommen/“ 
fo geftorben im Jahr ı 250. deſſen unglückfeeliger « 
Sohnfriedezich mirdemConrado, velConradino,* 
zu Neapolis hingerichtet / Die Tochter aber Agnes“ 
an Herzog Ulrich von Kärnten verheurathet ivors « 
den. Weilen aber Primislaus ‚den diemeiien Or-« 
toakerum nennen / des Königs W enceslai in Boh⸗ 
men Schn Margretham von Defterreich auch zum“ 
Gemahl gehabt / als hat er auß foldyer Urſach fich * 
nach de8Friderici Tod gleicher Geſtalt um Dasfand“ 
an / auch jelches zuletzt gantz eingenom̃en / wie unter « 
Kayſer Rudolph zu fehen. · O Wegen begangenen e· 
Landfriedbruchs mit Krieg angriffen / und ſich zu 
Wien eine Zeitlang aufgehalten / hat er daſeibſi die 
Bürsten des Reichs / Geiſiliche und Weltliche / diein 
groffer Anzahl dem Känferl. Hof gefolgt und beyge⸗ 
wohnt / dahin bewegt / daß fie feinen jungen Sohn 
Conradum ungefähr von 8. Jahren / den er allbereit 
zuvor zum König zu Jeruſalem verordnet / zum Roͤ⸗ 
miſchen König angenommen. Hernacher als der 
Kaͤyſer wieder im Reich angelangt / und Die Reichs⸗ 
Furſten im Jahr 1237.genSpeyr aufeinen Reichs⸗ 
tag befchrieben/Teren auch viel —* erſchienen / 
und der Kayſer Bedenckens gehabt / daß bemeidter 
Cunradus zwar zum König in Teutſchland ange» 
nom̃en / aber ſolche Annehmung nicht ineiner Stadt 
dem Reich gehoͤrig beſchehen / hat er vie Fuͤrſten ſaͤm̃t · 
lich an feinen Hof zu Speyrzu Saft beruffen / ũd bes 
handelt / daß fie nachmals üd aufs neu die Wahl und 
Beſtattigung Koͤnigs Cunradi gut geheiffenund bes 
willigt. Chron. Hirf.Gorfr. Mon, An,1257.Frideri« 
cus Imperator ad Auftriam afcendit ufque Ratisbo- 
nam Principibus apud Spiream ad colloguium evo- 
catis,ubi cum quidam Principesconveniflent, aben 
ad convivium invitanrur.Filium etiam ſuumCunra- 
dum adhuc puerum priusin AuftriaRegem Teuto« 
»iz defignatum , denuo ab iplis obtinet approbare, 
Chron, magnü Belgieum hec haber : Cunradusfuit 
ele&tus in RegemRomanorum ‚fednoncoronatus, 
neque per Papam confirmatus. Anno 1246. hat Ko⸗ 
nig Cunradus Hergog Ottonis zu Bapern Tochter 
Elifaberh zum Gemahl genommen. Demnach aufs 
Pabſts Brig. Birma Geiftliche Fürften Band» 
grof Henrichen zu Düringen zum Roͤmiſchen König 

n.1246. dem Käufer und König Cunrado zugegen 
erwaͤhlet / und der neuerwaͤhlte im berührten Fahr 
einen Reichstag zu Sranckfurt gehalten’ hat König 
Eunradus aus Schwaben / Bahern und den Reichs· 
Städten Volck auf die Bein bracht / und den Land⸗ 
grafen mit Kriegsmacht abzufchaffen furgenommen / 
derſelbe iſt durch Huͤlff und Beyſtand der geiſtlichen 
Furſten alsbald KönigCunrado mit ſtarcker Gegen⸗ 
wehr begegnet / und da es zur Fauſt und Treffen kom⸗ 
men / der Sieg auf des Landgrafen Seite gefallen / 
König Cunrad in die Flucht geſchlagen / und feine 
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Obriſte und fuͤrnehme Herren der Feinde Gewalt 
und Verhafftung gerathen / darauf Landgraf Hen⸗ 
rich feiner Victoti eſetzt / und Kriegin Schwar 
ben angefangen / darauß Koͤnig Cunr ad geflohen / und 
fi in Bayern begeben / und weil — 
bald Todtes verſfahren / allen Fleiß und Ernft fuͤrge · 
wendt / das Königreich Teutſchland in feinem Ges 
walt zu erhalten. ⏑⏑⏑⏑—— Biſchoff 
zu Regenſpurg die Buͤrger daſelbſt / um daß ſie dem 
Kaͤpfer und König Cunrado ſich getreu und gehor⸗ 
ſam verhalten / mit allerhand Beſchwernuß verfolgt / 
etliche aufden Straſſen auſgefangen / und zu Stauf⸗ 
fen ins Gefaͤngnuß geworffen / ift König Cunradus 
durch Huͤlff ſeines Schwaͤhers / Des Hertzogen zu 
Bayern / bemeldtem Biſchoff in fein Land gefallen / 
dadurch derfelbe die Gefangene ledig zu zehlen gedrun⸗ 
—— Der Koönig hat die Stadt Regen ſpurg 

feine Gewalt gebracht / und ſich im Kloſter S. E⸗ 
merani einloſirt / welche Gelegenheit der Biſchoff in 
acht genommen / und hat mit Ulrich / dem Abbt des 
Kloſters einen boͤſen Handel überlegt / dann in der 
Nacht nach der unſchuldigen Kindlein Tag A. ı 251. 
als der König ſich zu Ruhe begeben und entſchlaffen / 
und der Biſchoff ſamt feinen Helffern auß angeleg« 
ter Kundſchafft Avis empfangen / daß nicht mehr als 
vier Diener beym Koͤnig in der Schlaffkammer lie⸗ 
gen ſolten / haben etliche unverfeben® und eylends / 
darunter einer Cunrad von Hohefels / aufs Biſchoffs 
Scheiß die Kammer erbrochen / zween Derfelben/fo fich 
zur Wehr geſetzt / umbracht / und drey gefangen, und 
nicht anders vermeynt / dann der König fey unter den 
Eutleibten einer Es hat aber die Kundſchaffr gefehlt/ 
dann ihrer 6. famt Dem König ın der Kammer ges 
legen / und iſt das Unglück alleın über Die Dicner ers 
gangen/der König hat ohngefehr ſeinLager di: Pacht 
abgemechfelt/und als der einbruch geſchehen / ſich als · 
bald unter eine Banck verborgen / und iſt durch ſon⸗ 
derbare Schickung der Todes» Gefahr entgangen. 
Einge ſchreiben / daß der Käpfer von einem / 
„ weicher in aller Eyl den andern vorgelauffen/ ges 
„marnet und ermahnet worden ſeye / ſich unter Die 
„Banck zu verſtecken / erfelbft aber hätte fich in des 
„Küyfers Bett aeleget/und Darunter Das Leben vers 
„bohren. D Folgenden Tags hat Der König nach 
dem Biſchoff und Abbe laſſen greiffen / und behafften / 
das Kloſter mehrertheils verſtoͤhrt / endlich den Bis 


ſchoff in ein Kloſter zur Straff verdammt / und den. 


Abbt mit Entſezung feines Ampts geſtrafft / der von 
Hochfels / der die Entleibung zweyer Koͤnigl. Diener 
begangen / und fluͤchtigen Fuͤß geſetzt / iſt in wenig 
Tagen hernach vom Donnerfchlag erſchoſſen wor⸗ 
den. In dem Koͤnig Cunrad in Bayern und ing 

zu Regenfpurg Sand gehauſet / haben Die 
geiftliche Reichs Fürfien Graf Wilheim zu Holland 
jum Roͤmiſchen erwaͤhlt / und gecroͤnt / deſſen 
Wahl / als die in des Pabſts und der Kirchen Na⸗ 
men / und zu Deren Wolſahrt fuͤrgangen / haben auch 
etliche Städte am Rhein / nemlich / Coͤln / Mayntz 
und Straßburg beliebt und beftreiten helffen / 
Wormbs / Speyr / Landau / Weiſſenburg und andex 
Städte in Schwaben und Bayern ſeynd ihrem Kähh · 
ſer Friderich und ſeinem Sohn Koͤnig Cunrado be⸗ 
fiändig angehangen / unangefehen daß der Pabft alle 
derfelben Bepftand verdammt und verbannet/ durch 
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deren Hulff und treue Dienſt er dennoch den Konigl. 
Namen und Titul erhalten , fo lang er in Teutſch⸗ 
land verblieben / davon wird alfogefihrieben: Wil- 
helmum Epilcopi elegerunt in Regemapud Colo- 
niam,&c, Colonia,Moguntia& Argensina Ecclchias 
afliftebant ‚(ed Wormatia,Spira & alız civirares, 


oppida Rheni, Sue viæ & Bavatiæ & Metis favebant 


Friderico & ſilio ſuo ſub vinculo exeomunicationis, 
& eorum favore Conradus tenuit bellum contra 
Eccleſiam, & terctam adverfariorgın ſuotum deva- 


ftavir incendio & rapinaufquead mortem parris {ui 


Friderici. Frag. bıfl. 

Demnach aber vemfelben Bottſchafft kommen / 
wie dag fein Datter Kanfer Friderich in Apulien mit 
Todt abgangen/ iſt er eylendsauß Teutfchland dufs 
gebrochen / und in feine Erb Koni verreiſt / die er 
unverhindert eingenommen / und in 2. Jahren herna⸗ 
cher / nemlich An. 1254. verſtorben / Fund zwar / 
wie die meiſte Dafür halten / durch eingenommenen “ 
Gifft / welches fein Baſtard Bruder Manfredus « 
ihme bepbringen laſſen. D Chronica Auguftenfis . 
meldet / daß König Cunradusein friedfertiger Fuͤrſt / 
und darneben ein ernſter Richter geweſen 7 uber 
deſſen toͤdtlichen Abgang viel Teutſche Fuͤrſte nMit ⸗ 
leyden getragen. Chron.MonachiPad.Hift,Landgr, 
Thur. Abb.Stad. 


Das LXXXVII. Capitel. 


Don Anfang des Barfuͤſſer ⸗/ Ordens / und 
wannderjelbe zu Speyr auftommen. 
Ranciſcus ein Ftaliäner von Affıs hat in ſei⸗ 
nem Vatterland auf Trieb und Einfprechen 
einesGeſichts einẽ Klofter- Orden für ſich ans 
gefangen ums Jaht ı 199.und nachdem er fich mit ct» 
lichen unterredet / nach was Regul und Ordnungen 
der neue Orden leben und wandeln follen/ haben-fie 


um Offenbahrung durchs Gebet zuvorderſt 


SH ) 
erfucht/und nad) verrichten Gebet die Bibel fürger 


nommen/und ſich mit Geluͤbden zuſammen veꝛpflicht / 


1098 in dreyen Griffen für Reguin im Text befunden 
wuͤrden / daß fie zu derſelben Folge wolten verbunden 
ſeyn und bleibẽ. Im erſten Griff iſt ihnen der Spruch 


zur Hand kom̃en: Wann du wilt vollfommen ſeyn / 


fo gehe / und verkauff was du haſt / und gib es den Arc 
men. Im andernðriff: Nibil tuleritis in via, Ihr folt 
auf der Straſſen nichts bey euch tragen. Im dritten: 
er mir will — verläugnefich felbft,üd 
nehme fein Creutz auf ſich und folge mir nach. Auf 
diefe 3. Sprüch der Schrifft hat hernach Francifcus 
die Regul und Ordnung feines Ordens gefteht/und 
dermaſſen ftreng verfaft / Daß nicht lang nach ſeinem 


ines Ordens Brüder Davon einen Abfprung 


genomen/und fürgegeben/es hätte Franciſcus die Re⸗ 
guln nur als ein Bedencken und guten Rath zuſam⸗ 
men getragen/und nicht als gewiffe Gefdg und Ord⸗ 
nungen / Denen der Orden unnachlaͤſſig zu gehorfas 
men fchuldigfeyn folte- Hingegen fchreiben anderes 


daß Francilcus die von ihme aufgerichtete ſtrenge 
Reguln fo fteiff und unverbrüchlich wollen gehalten 


haben / mehr als Ebriften immer an die Folg des Ey: 
angelii verbunden ſeyn / und.derhalben Pabſt Inno- 


centium den Dritten mit hochſtein Fleiß / dieſelbe 
burg 


« 
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durch Paͤbſtlichen Gewalt zu beftättigen gebetten / der 
ft hat nad) Verleſung derReguln und gehabten 
edacht fich gegen Francifco des Inhalts erklärt: 
Lieber Bruder / gehe hin und warte der Sdu / denen 
duähnlicher bit als Menſchen / waltze Dich mit denſel⸗ 
ben im Koth / und lehre ſie deine Regul halten. Auf 
ſolchen Beſcheid ſch Francifcus alsbald hingangen / 
habe ſich zu den Saͤuen / die er zu erſt im Koth funden / 
mit gantzem Leib gewaltzt / und hernach alfo wuͤſt und 
beſudelt wieder zum Pabſt kommen / den unvernuͤnff⸗ 
tigen Gehorſam ſeinen Reguln gemäß mit dem Koth 
und Geſtanck dargethan / dane hen gebetten / er wolle 
ihn feiner Bitt wegen DerConfirmation ſeiner Regul 
waͤhren. Pabſt Innocentius hat ſich uͤber dem 
Dandel verwundert / und endlich Den Orden beſſaͤt⸗ 
tigt / doch ohne Ceremonien, confirmationem Ordi- 
nis ſui ab Innocentio Papa impetravit, non tamen 
lolennem. Lang. Monach. Chron. Cit. 
PonrFrancifci Heiligkeit und Wundergeſchichten 
hat maneingang Buch / liber conformitarum genen» 
net / darin unter andern auch.eine Kundſchafft / ſo der 
Teuffel durch ein befeffen Weib zu Ravenn geben / ũd 
befant, Als der · OErr C Hriſtus verſpuhrt / das Fran- 
ciſcus zumFenrich der Barfuͤſſer oder Minoriten fol- 
te verordnet werden / hat er denſelben in allem ſeiner 
Perſon gleich haben wollen / und ihme feine Naͤgel⸗ 
mal an Händen und Füffen/und die Wunde amfeıb 
- inder rechten Seiten aufgedruckt / und da man den 
Teuffel hierüber befchmoren / daß er Die gründliche 
MWarbeit folte fagen / hat er befannt / daß er anderft 
nicht koͤnnte Fundfchafften/danndaß nur zween Ge · 
zeichnete im Himmel ſehen / CHriſtus und der Saur⸗ 
Senff Francifcus,Stomachofus Francifeus. Darıım 
ſtehet in angeregtem Buch/B.FrancifciStigmatizario 
authenticatur etiä teſtimonio malignorum ſpititu- 
um.Franciſcus hat auch ſelbſt bekannt / daß der Hr? 
ſus erſtlich Die Nagelmahl der Hände fein Franci- 
ei Handen / hernach die Mahl an Füſſen / feinen Füſſe / 
und letzlich die Wunde in der Seiten angedruckt / ũd 
er von einem jeden Druck fo groſſen Schmertzen em⸗ 
pfunden / da er auch zu jedem einüberlaut Geſchrey 
außgelaſſen / hieron hat man hernach Francifcum, Je- 
fum typicum,ein Fürbild des Heylandes JeſuChri⸗ 
ſti genennet/und ſchreibet man / daß diefe Begeichnung 
Francifei ſey fürgangen ım Fahr 1224. im 43. Fahr 
eines Alters / Jeſus ChriftusDEl Alius diledto ſuo 
rancifco per obumbrationem apparens in nemore, 
paflionis ſuæ ſtigmata impreflit facratiflima. Lang. 
Monach,Chrö.Citiz,Comp.Chr. Im zweyten Jahr 
hernach / nemlich An.ı 1 26. ift er verſtorben / und von 
PabſtGregorio A. 1228. in die Zahl der · Heiligen ges 
* —F worden. I Weil die jenige Wort / welche der 
Pabſt dazugebraucht/feithero in dergleichen Faͤllen 
„melche Eht aber in ein paar hundert Jahren kei⸗ 
nem Teutſchen / auch in mehr dann 100. Jahren kei⸗ 
nem außFranckreich wiederfahren / die Urfach deſſen 
„jedoch leicht zu erachten ijt: ) gern pflegen im acht 
„genommen zu werden / ſo wird vielen nicht zu wider 
„‚ fennyfeibige allhier eingurucken. Ad laudem &glo- 
„kam omnipotentisDEI,Parris,Filii &SpiritusSan- 
cti & glorioſæ Virgınis Mariæ, & ſanctorum Apo- 
ſtolorum Petri & Pauli, & ad honorem Ecckefiz 
„Romanz , Beatiflimum Parrem Francifcum, 
„quemDominus gloriäcavit in cœlis, debito in 
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terrisabfequio venerantes.de confılioFratrum no-" 
ftrorum & aliorum EccichxPraelarorum in catalo-* 
gum decrevimus fandorum adnotandum , & fe-“* 
ftum diem obitus ejuscelebrandum, X ee 
Es fennd zu unfer Zeit/ die son diefem Franciſco 
ein fonder Kunftftücklein ſtudirt / daß man die War⸗ 
heit verdrehen / und auf Befragen zweiffelhafft ant⸗ 
worten ſolle / darüber der da fragt / die Antwort auf 
ſeine Meynung verſtehet / ũd Der gefragt wird / einẽ an⸗ 
dern Verſtand bey ſich hat; zuLatein wird diß Weſen 
æquivocatio und zquivociren genennet / daß Exem ⸗ 
pei Franeiſci / darauf der Grund dieſer Lehr ſtehet / 
wird des Spnhaltserzehlt: Es hat einer in der Stadt / 
dakranciſcus gewohnt / tinen andern entleibt / und Der 
Thäter die Flucht genommen / dem die Stadtdiener 
nachgelauffen / und Francifcum , der ihnen begegnet / 
gefragt, ob nicht einer Durch Die Straſſe bey ihn vor- 
über gelauffen / wiewol Franciſcus den Thater geſchẽ / 
bat er die Hände in Die weite Ermel geſtoſſen und ge⸗ 
ſagt / Nein / er fey hiedurch nicht geloffen / die Diener 
haben verſtanden / derſelbe ſey nicht Durch Die Straſſe 
gelauffen / Franciſcus aber / daß er nicht durch ſein Er · 
mel / aber wol über dic Gaſſe gelauffẽ Darum ſchreibt 
eine? doſrinam de zquivocationibus fundari in illo 
infigni facto magni illius ParriarchzFrancıfci.Mar- 
tinnsNavarrus p 348. Franciſci Mden haben auch im 
. Jahr nach ſeinem urſprung Weibsperſonen beyge ⸗ 
pfuͤcht / un den Anfang gemacht eine Jungft. Clara 
genannt / welche andere zu ſich gezogen. Compil.Chr. 
A.ı212.per B. Franciſcum &$.Claram virginen in- 
cepit ordo pauperum dominarum poft 6. annum 
confelfionis Francifci , und ſeynd die Franciſcaner o⸗ 
der Barfüffer in kurtzen Jahren infolch Aufnehmen 
geſtiegen / daß fie funffzehen hundert Kloͤfter erbauet / 
darin fich etliche hundert tauſend ernährt und aufge⸗ 
halten / daher des Ordens General, Pabſt Pio dem II. 
zugefagt/ wañ er wider Den Türcken wolte Kriegans 
ſtellẽ / koͤnte er hiegu ohnvermercht üd ohne Ringerung 
des Ordens 30000. tapffere Mannhaffte Minoriten 
oder Barfuͤſſer dem Pabſt zuſchickẽ. Sabellius Ennad. 
9. lib.s. Demnach die ſer Orden am Rheinſtrom in den 
Städten hin und wieder unterkommen / haben fie zu 
Speyr auch Platz fuͤr ſich gefunden / dann ihnen die 
Burgerſchafft An. ı 2 30. ein Kloſter und Kirchen er» 
bauet/darzu mit Gaben und Stiftungen fich fehr 
mild erwieſen / weil man gelehrt und gepredigt / 
Francifci Lehr mache die Leut mehr felig / als des 
HErrn CHriſti Evangelium welches als der Mond 
gegen der Sonn / und eine Nußſchal gegen dem Kern/ 
gegen Franciſci Lehr zufchägen. 
Das LXXXIX. Capitel. 
Von Biſchoffen zu Speyr unter Aäyfer 
$riederiche des Andern Regierung. 
47. Bifchoff Beringer. 
AEnns Biſchoff Cunradus Anno 1224. 
Dtoͤdtlich verfahren ift fein gedachter Coad- 
& jutor Beringerus, Freyherr zu Entringen / 
im Biſthum gefolgt ‚der von vielen Tugenden ber 
rühmet/ und bevorab / daß er freundlich / den Arınen 
utthaͤtig / undein guter Haußhalter gervefen. Bru- 
hius ſchreibt / es ſeh DieferBilchoffAcquifitor vedi- 
galis Ketfchenfisinfra Spiram, das iſt / wie es die Hi⸗ 
ſtoriſche Beſchreibung außlegt: Es habe den 
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das Fahr zu Ketſch / eine Meil unter der 
—* 8* gelegen / — bracht / wie noch ein 
jeglicher Biſchoͤfflicher Vergenmeiſter und Zöller in 
der Stadt Speyr daffelbe mit einer gewiſſen Maaß 
innen habe / folches ſoll geſchehen ſeyn Anno 1230, 
Eiſengrein ſagt alſo davon: Beringerus Epiſcopus 
Anno fuo fexto nauticum portorium in Ketſch 
Eccleſiæ Spirenfi contribuit. Hingegen ift ein 
Vertrag vorhanden / zwiſchen Bifchoff Henrichen 
undder Stadt Anno 1260. aufgericht / Darauf zu 
vernehmen / daß Bifchoff Beringer wegen Des Ket⸗ 
feher Fahrs mit der Stadt in Streitigfeit geftans 
den und deffen Gerechtigkeit als ein guter genau⸗ 
fuchiger Haußhalter feinem Stifft zususichen / und 
einen Kath davon zu entfegen ſich bemuͤhet / aber 
vielleicht wenig außgericht / und Diefelbe Irrung 
und Zwytracht biß zu Biſchoff Henriche Zeiten er⸗ 
ftrecft worden / welcher in —— Vertrag (deſ⸗ 
jen Copey unter feiner Beſchreibung zu fehen/ ) mit 
Berilligung feines Capituls verfprochen / die 
Stadt aller Anfprady und Forderung des Ket⸗ 
ſcher dehr halben gaͤntzlich zu erlaſſen / und fie 
defhalben nicht zu beleidigen / Darauß erfcheint / 
daß die Beftellung und Gerechtigkeit des beruͤhr⸗ 
ten Fahrs in der Bürger Händen damals ger 
weſen. 


n der Coſtentzer Biſchoff Chronick / fo D. 
rk Ana Druck geben / wird gemeldet / 
daß unter Bifchoff Johann von Degenfeld dem 
11, eine Dergleichung regen der Kirchen Gefäll 
zu Eflingen mit dem Stifft zu Speyr getr 
morden / die Wort lauten alfo : Fada eft con- 
cordia inter Capitula Eeclefiarum Spirenfis & 
Conftantienfis , ratione Ecclefiz parochalis in Eß⸗ 
lingen propter primos fructus. Dann ale Kay 
fer Friederich der Ander / megen feines Vettern 
Königs Philippi Begraͤbnuß zu Speyr / dem 
Stift die Befall der Kirchen zu Eßlingen zugeeyg- 
net und das Eoftenger Bifthum vielleicht Gemein⸗ 
fchafft Daran gehabt / wird die Vergleichung daher 
gerührt haben. Biſchoff Beringer ift geitorben 
„Anno 1232.07 QBobepobirer zu gedencken daß 
„wenig Bifihumer in Teutfchland dem Coſtnitzer / 
was demüch deffen Bottmäffigkeit betrifft / vor« 
zuziehen ‚dann man darinn 1760. Pfarrkirchen / 
> und 3 50. Klöfter gezehlet hat. D 

43. Bifchoff Conrad der Vierdte. 

Unradusrafvon Druchburg / und Domherr 
er Waldburg und Winterſtätt / ift nach 
Biſchoff Beringer ermehlt worden. Die Hir⸗ 
ſchauiſche Chronick fagt/ er habe dem Biſthum 4- 
Sahr gar nuͤtzlich fürgeftanden / und Brufch, daß 
er Arten / und ein getreuer Haußhalter 

n / admodum religiofus & economus Aide- 
Mimus fuit. * — 

dieſe Zeit ſeyen Biſchoff Henrich zu Wormbs / 
— daſelbſt in groſſer Wider⸗ 
waͤrtigkeit und Feindſchafft geſtanden / darum daß 
der Biſchoff einen Rath zu Wormbs verändert / 
und an ſtatt viergigauß der Gemeinde /die das Re⸗ 
giment geführt / fünffsehen vom Adel verordnet / 
Der Bürgerfchafft ihr Rathhauß abgebrochen / und 
alle Gericht an feinen Hof auß Befelch Kayfer 
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Friederichs gezogen / wie Brufchius meldet ; dieweil 
nun die Stadt folcher Handlung halben groffe 

eindfchafft wider den Biſchoff gefaft / und des 

umorens und Ruffens Fein Aufhoͤ ren feyn wol⸗ 
len / hat König Henrich Anno 123 3. Erg: Biſchoff 
€ yfried von Mayntz / Biſchoff Cunrad von Spepr 
und den Marggrafen von Baaden zu Verglei⸗ 
chung folcher Streitigfeit verordnet / welche im 
Martio ju Brancffurt beyfammen erfihienen / die 
Partheyenverhört / und fie zu Sried und Einigkeit 
behandelt / wie die Hirſchauiſche und Sponheimifche 
Chronicken unterm Jahr 1233. davon berichten. 


Ferner iſt in der Hirſchauiſchen Chronick von Bi⸗ 
ſchoff Cunrad zu leſen / daß er im Jahr 1237. Die 
Kirch zu Deidesheim mit allem Einkommen den 
Canonicis im Domftifft zu Spepr zu gemeinem 
ihren Nutzen geſchenckt und verehrt. So hat er 
auch Abbt Cuno zu Weiſſenburg dahin beredt / daß 
er die Kirche zu Billigheim bey Landau mit dero 
Gefoͤllen dem Stifft eingeraumt und übergeben. 
Deßgleichen hat er vom Abbe zu Klingenmünfter 
das jus patronatus oder Kirchen » Beftellung zu Of⸗ 
fenbach dem Eapitul des Dombftiffts außbracht 
underhalten: Eben diß fchreibt auch Eifengrein.Die 
Diftorifche Befchreibung der Biſchoͤff zu Speyr 
fagt von dieſem Bifchoff Eunrad / daß erdie Colla- 
tion der KirchenS. KEgidii zu Spepr einem Probft 
zu Herdt übergeben An. 123 5. Davon iſt der Brief 
folgenden Inhalts: 


Innomine Sanctæ & individuzTrinitatis, Amen. 
Cunradus Dei gratia Przpofitus ‚ Sifridus Decanus, 
totumque ars Eccleliz apud Spiram Capirn- 
lunı ‚ univerfis pr=fens feriptum intuencibus , ſa- 
luremin falutis auchore. Confuetudinis honeftz 
& naturz ordo approbatus exigit confratres con, 
fracrum fuorum utilitaribus omnimode intendere, 
quamquam diverfitate locorum ab invicem fe- 
queftrentur ‚ad unam tamen matrem divino ſpiri- 
tu devotiflime teſpectum habentes,de petitionibus 
eorundem idoneis prebere conſenſum benevolunı 
& operam efficacem. Inclinati igitur poftulatio- 
nibus dile&orum nobis in Chrifto, Pr=pofitiarque 
Capituli Eccleſiæ Herdenfis ‚Spirenfis diecefis in- 
ducente etiam nos maxim& ad hoc venerabili pa- 
tre Gunthero, Spirenfis Eccleſiæ Antiftite, piæ re- 
eordationis, eujus liberalitatis acceflic aſſenſus, 
ſicuti ipfius literis atteſtantibus plenius perfpexi- 
mus, eis confenfum noftrum unanimem & favo- 


„rem impertiri decrevimus , concedentes ut va- 


cante Ecclefia Deati Egidii extra muros Spirenfes 
fita ‚cujus donatio ad 2 ſpectare —— 
liceat ipſis duos de ipſorum confratribus in ea- 
dem inſtituere ipfi Eccleſiæ in divino officio de- 
ſervientes, & hoſpitii curam gerentes ‚ut Præpo- 
ſito vel aliquibus fratribus 43 Eccleſiæ Spi- 
ram accedentibus, pro Eccleſiæ ſuæ negotiis ex- 

ediendis , hoſpitalitatis condignè minifterium 
ibidem commodius exhibeatur eisdem , eum 
honeftius fit, & Deo acceptius , fpirituales fra- 
tres ſpiritualibus hominibus cohabirare , quam 
mundanis ‚ juxta authorirarem Pfalmiftz „ ec- 
ce quam bonum , & qwam jucundum, habitare 
fratres in unum, Hanc fiquidem dicti fracris 
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6. quundam Spirenfis Epifcopi conceflionem ac 
naturamnonfolum gratam verum etiam ratam ha- 
bentes præſentem paginulam exinde eonfcriptam 
Sigillinoftri munimine dignam duximus roboran- 
dım. Adum Anno Domini milleimo ‚ducente- 
fimo o&avo, pridie Id. Februarii. Biſchoff Cun⸗ 
rad iſt verſtorben Anno 1237 . den 24. Decembr. 


49. Biſchoff Cunrad der Sönffte 


M Tag S. Agres im Jahr 1237. iſt zum 
>) Bilde enehlt —— Graf von E⸗ 


berjtein/ein loblicher tapfferer Hen / zu Krieg 
und Fried geſchickt / un? um daß er viel Irrung und 
Zwyſpalt zwiſchen ſtreitigen Partheyen helfen 
ſchlichten und richten / hat man ihn pacificum » 
einen friedliebenden Herrn genennet. Hat regiert 
acht Jahr / und ift verflorben Anno 1247. Sm 
erften Jahr feines Biſthums ift er fame Seyfrie⸗ 
den / dem Erg »Bifchoffen zu Mayntz / und andern 
‚Herren mit Kriegs» Volck Kayfer Friederichen in 
die Lombardey mider Sstaliaın zugezogen / durch wel⸗ 
er Hülff und Beyſtand derſelbe Mahland /Padua / 
eron/ Grixien und andere rebellifche Städt übers 
wunden /geftrafft und zu Ruhe geſetzt. Chron.Hirf. 
Rach verrichtetem Krieg Anno ı258.hat der Käys 
fer gedachte Fuͤrſten wieder mit feinemSohn König 
Gunrado in Teutfehland abgefertigt / und fie erbets 
ten / daß & demſelben mit getreuem Math und 
Dienft in feiner Regierung wolten verholffen feyn. 
Brufchius und Eifengrein melden darneben / daß 
die Stadt Ereugenacdy um diefe Zeit dem Bifthum 
Speyr zugeftanden / und da fie noch fchlecht und ein 
Dorff gervefen /demfelbenvon Kayfer Henrich den 
Dierdten gefchenckt worden / ſolche Stadt habe 
Biſchoff Cunrad den Grafen von Sen um ı 100, 
Marc? Silber verfaufft und das Geld dem Stifft 
anderwarts zu Nutz und Guten angelegt / Anno 
1241, Gifengrein fchreibt auch / daß Biſchoff 
Eunrad das Fofheimer Bahr: und Fergen · Geld / 
fo ihme zugehört ‚dem Thom» Stifft gefchenckt / 
‚ donavit Ecclefiz portorisım nauticum in Loßheim / 
quod fui juris erat. - 


Klofter zu Offenhauſen / durch Rath 
eines Thomheren zu Speyr / von etlichen Gra⸗ 
fenydie Kaͤyſer Friederich beftrafft/ 
erbauet. 

9 Burg zu Stauffen über Goͤppingen Hof 

gehalten. iſt ihme Bottſchafft kommen / daß 
der Pabit in feinem Abweſen die Landſchafft Sir 
eilien ſchwuͤrig und rebellifch gemacht / und derfel» 
ben Abfall durch feine ——— zuvor zu kommen 
bonnothen ſeyn werde : Derhalben der Kaͤyſer den 
Reichs⸗ Unterthanen in Kriegsrüftung und zum 
Zug in Sieilien aufgebotren / dieweil aber dar 
neben die Sag unterm Volck umgangen / daß 
* der Pabſt ſich des Landes Sicilien anmalfe / und 


männiglich zur ſelben Zeit in dem Wahn geftanden / 
wer dem Pabſt widerſetzig fep / der lehne ſich wider 
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die Chriftlihe Kirchen und GOtt felbft auf / haben 
etliche Grafen / als Zollern / Lupff / Nyffen und Gun⸗ 
deifingen auf ſolchem Fundament dem Käyfer in 
ſolchem Zug zu gehorfamen vertoeigert / und t 
ihnen wider die Kirch zu ftreiten unverantwortlich / 
fich entfchuldigt ‚denen der Kayfer zur Antwort ge 
ben / daßer der Kirchen Beſchirmer ſey / und ſich der» 
felben widerwaͤrtig und feindlich zu erztigen nicht 
gemeynt / ſondern hätte jetzt mit feinem Feind dem 
Pabſt zu thun / der ihn feiner Land und Leut zu ent⸗ 
fegen thaͤtlich unterſtanden. Dieweil aber fie / ame 
dern zum aͤrgerlichen Exempel / feinem Gebott ſich 
mit —* entgegen geſetzt / wolte er fie ihrem 
Derbrechen nach mit ernfter Straf anfehen. Es 
hat Käpfer Briederich in Tugenden und ftandhaff- 
tem Gemüth durchauß feinem Altvatter Känfer 
Friederich dem Erften nachgefchlagen / was er ge⸗ 
ſagt / dagiftfteiff und ftreng gehalten worden / wie 
vondemfelben gefchrieben wird / daß er offt zum 
= pruch gebraucht / foim Latein alfo lautet / Ligur. 
ıb. 3. - 


Non decet in labiis verfari lubrica Regis, 
Sandta & plena ſuo fint regiapondere verba, 
Dicta femelnullum patiuntar jure recurſum. 


Deromegen obberührte Grafen uͤber des Kaͤpſers 
Antwort in Furcht und Schrecken gefallenyund mit 
höchfter Demuth gebetten / daß F Majeſtaͤt die 
Erkaͤnntnuß ihrer Unbedachtſamkeit / und derſelben 
Beftraffung den Reiche - Fuͤrſten übergeben wolle ; 
in weniger Zeit hernach hat der Känfer eine Reichs ⸗ 
Berfammlung nach Rothweil beruffen/und unter 
andern mit denfelben auch übir diefen Handel Kath 
und Urtheil gepflogen/ Darüber Die Fuͤrſten erkennt 
und geurtheilt/vaß die Grafen mit Geld undGuͤtern 
dem Kapfer regen ungehorfamer Verhaltung ge⸗ 
bührlichen Abtrag zu thun ſchuldig: Uber Der. Känfer 
bat ſich damit nicht wollen abfertigen nod) verföhnen 
laffen (und gefagt : Daß der Grafen Land und Leut 
zuvor dem Käfer und Romiſchem Reich zuftändig 
todren /und mit dem feinen ihme Fein Abtrag befches 
ben könne fondern ſtehe in feiner Macht fie an Leib 
und Leben zu ſtraffen / oder des gantzen R. Reich zu 
verweiſen / Arces,vicos,& pecunias antea fui,& ſacti 
Romani Imperii eſſe, poſſe eos ut rebelles morteaf- 
ficere,auttorolmperioRomano ejicere. Jedoch 
wolte er ihrer mit folcher Straff verſchonen / und 
ihnen eine nüßliche Buß auflegen. Dieweil dann 
damals der Kanfer noch ins Pabfis Bann geſtan ⸗ 
den / hat er ihnen ein Klofterzu erbauen / und darinn 
zwey und fiebengig ungfrauenmit aller Nothdurfft 
zuverfehen und zu unterhalten/Die feiner Des Känfers 
inihrem Gebett zu Gott folten mit Fleiß eingedenck 
ſeyn / zu Abtrag und Straff befohlen: Solcher Ur⸗ 
theil haben ſich berührte Grafen williglich unter. 
worffen/und miteinander von dem Ort / dahin fiedas 
Kiofter bauen wolten/ zuvorderft Nachdenckens ges 
pflogen/ denen einer vom Adel und Canonicus des 
Thom» Stiffts zu Speyr dieſen Fuͤrſchlag gethan / 
wieder HEn CHriſtus all fein Thun dahin gericht / 
daß er bie Werck des Teuffels verbrochen und zer⸗ 
ſtot: Alſo ſolten fie in dem Stecken Offenhau⸗ 
fen / den damals Sortlofe / verruffte / boßhaffte 
Leut bewohnt / das Kloſter aufrichten und er⸗ 

2* bauen / 
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hauen / und hiemit Dem Volck zu Verbeſſerung ih⸗ 
red Lebers und Wandels Anlaß und Urjach geben: 
Diefen Fuͤrſchlag haben Die Grafen ſaͤmptlich bes 
jiebt/ und auch ind Werck gefeßt/ alſo daß im Jahr 
1250 der Bau angefangen/und in folgenden Jahren 
yollendet/und das Cloſter mit ſtattlichen Einkom⸗ 
men begabet worden. Crufl.lib.2.p,3.cap.8. Annal. 
‚Susvor. 
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Yon Rönig Wilhelm / welcher Geſtalt er 
zum Rönıig erwehlt / von feinem Bürgers 
Kecht zu Utrecht / wie gefährlich es dem⸗ 
ſelben bey ſeinem Beylager und ſonſten er⸗ 
gangen / und endlich umbracht worden. 


Emnach Landgraf Heinrich verſtorben / hat 

Pabſt Innoceniius nicht ruhen koͤnnen / 

biß ein ander König in Teutſchland Kaͤyſer 
Friederichen zuwider erwehlet worden / wiewohl zu 
Annehmung Des Koniglichen Tituls ſich Feiner 
unter den Fuͤrſten des Reichs wollen bewegen laſſen. 
Dar Pabſt er ſuchte hierum inſonderheit durch feine 
Botiſchafft Heinrich den Hertzogen zu Lottringen 
und Braband / aber er kunte die verhoffte Willfah⸗ 
rung nicht erhalten / ſondern ſchlug dem Pabſt zu fol» 
cher Hochheit für feinen Verwandten / Graf Wil⸗ 
helm zu Holland / Seeland und Frießland / darauf der 
—— einen Geſandten Petrum Capu⸗ 
tum in Teutſchland abgefertiget / welcher Theils 
der Reichs⸗Fuͤrſten gen Woͤxingen oder Neuß / wie 
etliche ſchreiben / beruffen / und fe bewegt / daß fie 
berührten Grafen zu Holland zum König erwehlt 
und angenommen im Jahr ı 247. Graf Wilhelms 
Geftalt wird alfo befchrieben / daß er ein langer 
gerader Herz / ſtarcken Leibs und Gliedmaſſen / 
Kohlſchwartzen Kopffs / im Angeſicht wohlgeſtalt / 
ohne Bart / und im 20. Jahr feines Alters gewe⸗ 
ſen zut Zeit als er zum Koͤnig erwehlt worden... Der 
Wahl haben beygemohnt Arnold, Ertz⸗Biſchoff zu 
Trier / Cunradus Erg Bifchoff zu Colln / Gebhard 
Ertz Biſchoff zu Maynt / fampt eilff andern Bis 
Ihöffen / von Weltlichen der König zu Böhmen / 
der Marggraf zu Brandenburg/ Hertzog Heinrich 
zu Braband / und andere/die nicht nahmhafft in der 
Hiftori zu finden. Dieweil aber der erwehlte König 
zur Regierung des Roͤmiſchen Reichs noch zu jung 
befunden / haben die Zürften ihme zu Raͤthen vers 
ordnet Otto / Biſchoff zu Utrecht / Herkog zu 
PBraband / und den Bilhoff von Egmund zum 
VDice⸗Cantzlern. Im folgenden Jahr / nehmlich 
1248. iſt Konig Wilhelm Buͤrger zu Utrecht wor⸗ 
den / und hat der Stadt / immaſſen ein ander Buͤr⸗ 
ger/ Hvld und Pficht geleiſt / welches dergeſtalt zu⸗ 
ge : Albertus Magnus Prediger⸗Ordens hat 
dem König eine wifierliche Abentheur zu Coͤlln ger 
macht / davon im Folgenden mehr Bericht zu 
leſen / und dadurch erhalten / daß er inder Stadt 
Utrecht für den Orden einen Platz zum Elofier zu 
wegen zu bringen und zu verehten verfprochen. 
Demnach der Koͤnig zu Utrecht angelangt; und feine 
Zufag vollftrecken wollen / ift ihme Bericht gefches 
ben / dag die Stadt eine Gerechtigkeit hergebracht/ 
dag nicinand etwas Legendes foll verfaufft oder 


erwieſen / nicht werfehen / aber fo wahr GOtt und 
| &rr 
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übergeben werden / er fey dann Buͤrger. Darauf 
haben ihme feine Raͤthe das Burger⸗Recht anzus 
nehmen gerathen / denen er gefolgt / und hernach 
unverhindert einen Platz zum Elejier dem Predi⸗ 
ger⸗Orden daſelbſt erfaufft / und fampr groſſem 
Geld zum Bau verehrt.  Chron. Mag. Belg. & 
Chron.Holl, De Adelium fuorum con&ilio Burgen- 
fis Trajedi effectus eſt, & ita ſpatioſam foli * 
tiem infra civitatem, nemine contradicente , mer« 
catus eſt, quam ad ſtructuram clauftri donavie 
Przdicatoribus frarribus,&c. Stadenſis ſchreibt / daß 
Konig Wilhelm An.r 25 1. mit · Eliſabethen / Dr⸗ 
Hertzog Otten zu Braunſchweig I (der obge: « 
dachter Maſſen der erſte Hertzog von Braun « 
ſchweig und Lüneburg gervefen / im folgenden * 
Jahr 1 252.geftorben / 4. Sohn / Albertum und « 

ohannem, ſo Die beyde Hergogthumber getheiler, «* 
Conradum zu Verden / und Ortonem zu ‚Hildrs- * 
heim Biſchoͤffe / hinter laſſen „) Tochter in der 
Stadt Braunfchtweig Beylager am Tag Pauli 
Belehrung gehalten. I Er hat ib Dadurch in » 
vieler Reiche » Zürften Freund und Verwandt: “ 
fcbafft gefeket / dann Herzog Ottonis Yatter « 
Wilhelm mare Käpfers Ottoni IV. SBruvder/ “ 
(der ſo feiſt geweſen / daß 3. andere Männer fid) « 


pe in feinen Guͤrtel einfpannen Eönnen/) und « 


arte die Altefte Schwefter Helena Hergog Al * 
brechten von Sachfen Anhaltifcher und in, ® 
ſtaͤttiſcher Linie / die weyte Mechtild des Albrecht « 
Brudern Heinrich Sürften von Anhalt / die dritte « 
Adelheid Landgraf Keinrich zu Heflen/ die vierdre « 
Agnes Fürft Wentzel von Rügen zur Ehe „OD In 
der erften Nacht der Hochzeit haben zu naͤchſt an 
des Königs Schlaff Kammer zween Schneiver an 
Arbeit neuer Kleider gemacht/ und als fie fich auffs 
Lager von Stroh zu ruhen gelegt / und das Liecht 
laffen brennen/find von Bugen Funcken aufs Stroh 
gefallen / Daher daſſelbe angezündet / und dermaffen 
eine groffe Brunft urplölich entftanden / daß die 
beyde Schneider Darinn ihr End genommen / der 
König und die Braut bloß entfommen/ und foll die 
Königliche Eron vom Feuer beſchaͤdigt / und viele 
Foftbare Sachen im Feuer verdorben feyniz> wel» 
ches männiglich vor ein böfes Zeichen, und daß die · 
Herꝛrlichkeit nicht langdauren wuͤrde / außgelegt, D 
An.1254.iſt König Wilhelm abermahl groffe Ge⸗ 
fahr zugeſtanden / dann als er auffs Pabſts Inno- 
centii Ladung zu Rom Die Kaͤhſerl. Cron zu empfa- 
hen ſich entfchloffen/ und Die riefen / fo eben, umb 
ſolche Zeit ſich etwas rumoriſch und rebellifch erzeigt/ 
zu Ruhe ftellen / und vor Anfang des Krieges zu 
Utrecht / Ritter St. Georgen zu Ehren eine Kirche 
erbauen wollen / ſich auch Debhalben dahin mit feinen 
Kriegs⸗Volck begeben ı hat ſichs zugetragen/ als 
er eined Tages mit feinen Geiſtlichen und andern 
an einem freyen Ort über der Sachen feines Bor» ' 
habens und Krieges zu Kath gefeffen / daß einer 
unvermercht dem König einen groffen Stein zum 
Kopff geworffen / daon er hefftig befchddiget wor 
den/ den Stein hat König Wilhelm zu feinen Han: 
den genommen / und Denen attıyelenden Herren 
ER daß er ſich folcher Untreu und That gegen 
eine Mit⸗Buͤrger / Denen er groffe Gutthaten ers 
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Ritter St. Georg lebten 7 fo folts nicht ein Jahr 
anſtehen / er wolte an ver Stadt die zugefiigte Bes 
ſchaͤdigung mit Ernft rächen / ift alsbald aus Us 
trecht gezogen / und Anno 125 5.in Frießland mit 
aller feiner Macht eingefallen’ und hat feinem Vor⸗ 
haben das Glück zu erſt mit gutem Beyſtand bey» 
— — der Sieg deſſelben Jahrs gaͤntzlich auf 
einen Theil ſich gelenckt hat. Des folgenden Jahrs/ 
nehmlich 1256. hat er im Februario, da aller Sumpff 
und Maß überfrohren / die Frieſen wieder bekriegt / 
und ſie vollends zu Gehorſam zu zwingen ſich bear⸗ 
beitet. Deßhalben einsmahls uͤbers Eiß an einem 
ſumpffigen Ort zu einem Flecken / der in der Hiſtori 
Hoichtwende genennt wird / den Paß für ſich allein 
und ohne einigen Diener zu erkundſchafften unter⸗ 
ſtanden / iſt das Eiß unterm Pferd gebrochen / und 
im Sumpff beſtecken blieben / die Frieſen ſind des 
Handels innen worden / etliche zugelauffen / und 
haben den König / den fie Doch nicht erkandt / ers 
choffen / und den Leichnam mit fich hinweg ge 
führt / und da fie denfelben in Flecken brach etliche 
Holländer aus der Geſtalt und ſtattlichen Ruͤſtung 
den König erkandt/ darüber Die riefen erfchrocten/ 
daß fie an den König thärliche Hand gelegt / und 
heimlich zu Entflichung der Fuͤrſten des Reichs Bes 
faffung in eines Bürgers Kauf den Leichnam bes 
raben / im Jahr ı356. Chron. Magnum Belg Abb. 
tad. Chron. Hirſ. Crantæ. Sax. lib.8.cap. 19. Ob 
zwar Cranzius an dieſem Ort ſagt: Cæſaremque 
abſcondunt in limo, ut ne hodie quidem ſciatut, 
quo fit loco tumulatus Rex Romanotum, ita 
clari nonnunquam viri obſcuros exirus alle- 
„, quuntur ; fo fagt Doch Chronica Auguttenfis : 
Nachdeme König Wilhelm gang Frießland übers 
„, munden gehabt/und auff vem Kücktveg begriffen 
geweſen / daß ihm etliche vertriebene Frieſen / welche 
„, in einem Geroͤhrig verborgen gelegen / umbge⸗ 
„, bracht / die Benachbarte aber den Coͤrper in ein 
Grab gelegt / von welchem merckwuͤrdig daſelbſt 
gemeldet wird / daß der Kaͤyſer / als er ſelbiges 
dderliches / kunſtlich und koſtbares Werck geſehen / 


„, die Inwohner gefragt habe: Weme ſo chts ger 


hoͤrte / oder wer darinn begraben läge ? Deme fie 
», geantwortet : Daß noch niemand darinn begra⸗ 
ben / fondern von ihren Vorfahren aus der Ur: 
„, fachen gebauet worden ware / weilen man ihnen 


«, prophecept oder verkuͤndiget / daß ein Romiſcher 


Roͤnig daſelbſten wuͤrde begraben werden. De- 
„ vi&i& ſubjugatã totaFrifiä, cum jam victor ĩpsã 
„, terrä exiret, d quibusdam fugitivis , fecus viam 
„, inarundinero latitantibus , cufpidibus occidi- 
„tur, &in ptædicto tumulo ab indigenis fepeli- 


„tur. R 


Eine abentbeuerliche Gaftung / ſo zu Cölln 
‚Brig Wilhelmo von Alberto Magno An. 
1243.1m Winter ineinem arten 
gehalten worden. 


Yberrus Magnus , ein fehr berühmter und ges 
A lehrter Münch/hat den Kaͤyſer / als er in berührs 
tem&ahr zu Coͤlln auf den Tag der drey Könige an 
gelangt/in einen Garten’ beym Prediger: Clofter ge- 
Iegen mit feinem gangen Hof zu Gaſt gebetten / 
dem der Käpfer gern willfahrt. Es ift aber auff bes 
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rührten Tag nicht allein groffe unleidliche Kalter 
fondern auch ein tieffer Schnee angefallen / deßhal · 
ben die Käyſerliche Käthe und Diener beſchwerli⸗ 
ches Mißfallen an des Muͤuchs unorden.tlicher Las 
dung getragen / und dem König auffer dem Clo— 
fter unter vem Himmel zu fo tirenger ZBinterlicher 
Zeit Mahlzeit zu halten widerrathen / haben aber 
doch Denfelben von feiner Zufag nicht wenden koͤn⸗ 
nen / fondern ha: ſich ſampt ven Seinen zu rechter 
Zeit eingeitelt. Albert ver Münch har etliche Tar 
fein ſampt aller Vereitſchafft in Elofter » Garten’ 
darinn Baͤume / Laub und Graß alles mit Schnee 
bedeckt gemwefen / mit groſſem Befrembden män: 
ninlicheg über der vifierlichen und widerſinnigen Ans 
ſtalt laſſen ft.llen / und zum Auffiwarten eine gute 
Anzahl von Geſtalt Des Leibes überaus ſchoͤner ans 
ſeht licher Gefellen zur Hand bradıt. Indem nun 
der König ſammt Fuͤrſten und Herren zur Tajıl 
geſeſſen / und die Speiſen fürgetragen und auffge— 
ſtellt / der Tag aber oben herab unverfenens heiter 
und ſchon morden / tt aller Schnee zufibeng ab» 
gegangen / und gleich meinem Augenblick ein luſti⸗ 
ger tieblicher Sommer⸗ Tag erfchtenen/ alles Laub 
und wraß augenſcheinlich / defigleichen allerhand 
ſchoͤne Bliumen aus dem Boden herfür gebrochen, 
die Baume habın unfahen zu blühen / und gleich 
nad) der Bluͤht ein jeder feine Frucht zu tragen’ 
darauff allerhand Gevoͤgel niedergefallen / und den 
gantzen Ort mit lieblichem Geſang erfüller / und 
hat die Hitze Des Tages dermaſſen überhand ger 
nommen / daß fr ſich männiglich der Winter⸗ 
lichen Kleider zum Theil eneblöffen müffen. Es 
hat aber niemand gefeben/ wo die Speiſen gekocht 
und zubereitet worden / auch niemand die sierliche 
und willfährige Diener gekennet / oder Weſſenſchafft 
gehabt / wer und von wannen ſie ſeyen / und ſich 
jedermanniglich mit groſſer Verwunderung über 
aller Anſtellung und Bereitſchafft erfreuet. Dem⸗ 
nach aber die Zeit der Mahlzeit herumb / ſind erſtlich 
die wunderbahre koͤſtliche Diener des Muͤnchs 
bald die liebliche Vögel / ſammt Laub und Graß 
auf Baumen und Boden verſchwunden / und iſt 
alles mieder mit Schnee und Kalte dem anfangs 
lichen ABinter ähnlich worden / alfo daß man die 
abgelegte Kleider wieder angelegt / und die ftrenge 
Kalte dermaffen empfunden / daß männiglid) da 
von / und zum Feuer und warınen Stuben geeiket. 
Umb folcher abentheuerlichen Kurgiveit twillen bat 
Kayſer Wilhelm Abertum Magnum und fein Con- 
vent Prediger » Ordens mit etlichen Gütern reich« 
lich begabt / und denfelben wegen feiner groffen 
Gefchicklichfeit in groffem Anfchen uud Werth 
gehalten. Diefe Geſchicht erzehlen als warhafft 
Trich in Chron, Sponh. Chr. mag. Belg, Cufpin. fub 
Wilhelmo brevibus. (3° Dief's Königs will. « 
helmi Schtefter Margaretha folle die jenige fepn/ « 
von welcher gefehrieben wird / daß fie drenhun: “ 
dert vier und fechsig Kinder auff einmahl gebab+ * 
ren haben folle / tie folches ihre Grabſchrifft zu“ 
Lofdung in Holland / nicht weit vons Grafen « 
KHaaa in einem Elofter außweiſet / alfo fautende: « 
IHuſtris Domini Florentii Comitis Hollandiz « 
filia , ejus mater fuit Marhildis, filia Henrici, “ 
Dueis Brabantiz „ fratrem quoque habuirGng- “ 

lielmum 
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„lielmumAlemanniz Regem: Hæc præfata Domi- 
„na Margaretha anno ſalutis millelimo ducenteſi- 
„mo ſeptuageſimo ſecundo ipſa die Pataſceves ho- 
„fanona ante meridiem peperit infantes vivos pro- 
„milcui fexus , numero trecentos fexaginra qua- 
„tuor, qui poftquam per Venerabilem Epifcopum 
„ Dominum Guidoaem fuflragancum ‚ præſentibus 
„nonnullis proceribus & magnatibus , in pelvi 
„guadam baptiſmi Sacramenrum percepillent ,& 
„mafculis Johannes, ſœmellis vero nomen Heli- 
„fabetimpoßtum fuiller , ipforum omnium fimul 
„cum matrisaniıme ad Deum zternalirer victuræ 
„redierunt ,corpora autem ſub huc Saxo requic- 
ſcunt. Auf Teurfch ohngefehr aljo : 
„Margaretha eine Tochter des Durchleuchtigen 
„Grafen und Herrn Florentii von Holland / und 
Mathildis ( Herzog Henrich von Braband 
„Tochter  ) und Schweſter Herrn Wilhelms 
„ Roömifchen Königs / hat im Fahr E-Hrifti 1276. 
„am Eharfreptag Vorinittags um 9’Uhr 364. Kin⸗ 
„der beyderley Geſchlechts zur Welt gebohren und 
„als dieſe durch den Ehrwürdigen Herrn Biſchoff 
„Guidonem in Gegenwart einiger vornehmen 
„ Derrenund Ständ in einem Becken die H. Tauff 
„enpfangen / und die Söhne Johanues / Die Toch« 
„ter aber Eliſabeth genennet worden / feynd fo mol 
„ihre als der Mutter Seelen wieder zu GOtt ges 
„kehret / da fie ewig leben follen / ıhre Leiber aber 
„ruben unterdiefem Stein. Ihr Eheherꝛ folle ein 
Graf von Henneberg geweſen feyn. x 
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NENnO 1248. Als König Wilhelm zu Aach die 
Königliche Eron empfangen /hat er ſich den 

Rhein herauf begeben Coͤlln / Mayntz Bin- 

gen / Oppenheim / Wormbs / Speyr / und fuͤrters 
gegen dem Elſaß die Reiche: Städte in Huldigung 
genommen / dieweil er aber Die Rechnung feiner 
Schagkunmer zum. Käpferthum zu Furg über» 
ſchlagen / und mit Geld zur Reyß durchs Roͤmiſche 
Reich nicht verſehen / hat er ſeinen Weg wieder 


zurück nad) Holland muͤſſen nehmen / Alb. Abb. 


Stad. Cranteæ. b. 5. cap. 16. Anno 1255. im Febr. iſt 
Koͤnig Wilhelm wieder zu Speyr ankommen / und 
der Stadt Privilegia, gute Gewohnheit und Stadt⸗ 
Recht confirmirt und beſtaͤttiget / die Wort lauten 
alſo: Wilhelmus Dei gratia Romanorum Rex 
femper Auguſtus, univerũs ſacri Imperüi ſidelibus 
rzlentesliterasinfpedturis gratiam ſuam & omne 
onum. Cum ſimus illo autore, per quem Reges 
regnant & Principes obtinent principatus,ad api- 
cem Regiz dignitatis afflumpti, divina nobis gratia 
{uffragante,Regiam condecet Majeſtatem eos, per 
quos noftr« Celfitudini fideliter defervitur,non lo- 
Jum in antiquis eorum juribus tueri pariter & fove- 
re , imo potiffime novis juris & grariæ muneribus 
decenter & honorabiliter honorare , ipfiscondignis 
magnificando favoribus & gratis benchcüs artol- 
lendo. Sanè cum diledi& fidelesnoftri cives Spi- 
renfes nobis& Imperio fervieriht fru&tuofe, iplo- 
rumque ſyncera fidelitas circa {ublimasionem no- 
ftram clareat evidenter ‚nos ſedulitatem ipforum 
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& folicitudinem dignis comendationum laudibus 
eflerentes ‚ipfosquetavorabiliter prolequentes ſpe- 
ciali gratia& favore,omnia Privilegia & libertates 
ipſis à Divis Imperatoribus & Regibus Rımano- 
rum,predecefloribus noftris,concelli, & bonaseco- 
rum confuetudines, & jura volenteshabere rata& ” 
grara „ea omnia regali Privilegio confirmamus 
prefenti edıto & aucheritate regalisculminis,di- 
itridtius inhibentes ‚ne quis ipſos contra Privile- 
gia ,libertares ‚ jura, & eorum bonas confuetudines 
præſumat aliquatenus perturbare. Quod qui face- 
re — — Celſitudinis noſttæ fe no⸗ 
veritincurfurum. Incujusrei teſtimonium præſen- 
tes lireras exinde conſcribi, & ſigillo Majeſtatis no- 
ſtræ juſſimus communiri. Teſtes qui interfuerunt 
ſunt hi : Venerabilis S. Moguntinus Archiepiſco- 
pus. H. Epiſcopus Argenrineufis, Jo. Epiſe. Lubec. 
A. Comes de Waldeck. C. ſenior & E. juniorComi- 
tes Sylveſtres. Emicho Comes de Leiningen. Otto 
Comes de Naflawe. Arnold, Dn. de Dieit, Ph. de 
Balckenftein. Werner. fenior Dapifer & W’, junior 
pincerna Imperü de Bolandıa. $. de Ronckel,, 
Wilhelm. Advocatus Aquenlis, & alü quam plu- 
res. Datum Spiræ Id. Febr. indictione 13. Anno 
Domini 1255. 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Roömiſcher 
König’ zualler Zeit Mehrer des Reichs / enrbieten 
allen des Heiligen Reichs getreuen Unterthanen Die 
diefen Brief ſehen / unfere Gnad und alles Guts. 
Wann mirfeyn aufgenommen underhaben an die, 
Spite und Höhe der Königlichen A urdigfeit /von 
Helffe und Urhabe der Gottes Gnaden / von der 
Helffe / Könige und Fuͤrſten Gewalt / Herrſchafft 
und Fuͤrſten Ampt haben ; So ziemet wol unſer Ko- 
niglishen Majeftät und Gewalt / Daß wir die / die uns 
fer Käyferlichen Wurdigkeit getreulichen. dimen / 
Ichirmen und heylen / nicht allein an ihren alten Xech» 
ten / wann auch Daß wir fie ehrbarlichehren und fie 
erhoͤren guͤnſtiglich / mitneuer genehmer Gab Rech» 
tes und Gnaden: Wann nun unfer lieben und ge⸗ 
treuen Burgere yon Speyr uns und dem Reich nutz⸗ 
lich gedient hant / und auch ihr lauter Setrauigfeit 
zu unfer Erhöhung fich offenbarlıchen heröget hat; 
So geben wir auß ihrer Fleiſſigkeit mit würdigen 
Lob und mit Danck / und beftattigen ihnen mit fons 
derlichen Gnaden alle ihre Freyheit und Handfeſten / 
die fie hant / und ihn verliehen find son Käpfern und 
von Königen von Rom / unfern Norfahren / und 
ihr gute Gewohnheit und Recht /und wollen fie in 
allen jtät und genehm halten / und beftättigen fie ih⸗ 
nen mit unfer Königkichen Freyheit / und verbieten 
mit diefem unferm Königlichen Gebott veſſiglichen / 
daß fie niemand wider ihre Freyheit / Gnad / Recht / 
und ihre gute Gewohnheit unterſtehe in keine 
Weiß zu betruͤben / und wer darwider thaͤte / der 
foll wiſſen / daß er in unſere Königliche Ungnade 
fället. Und des zu Urfund / ſo han wir diefen Brief 
davon geheiffen fbreiben/ und mit unferm Könige 
lien Inſiegel bevelten / des waren Gezeugen der 
Ehrmürdige 5. Erk: Bifchoff zu Mayntz / H. Bis 
ſchoff zu Straßburg / Johannes Biſchoff zu Lür 
bich / Emich / Graf von Leiningen / Otto / Graf 
von Naſſau / Arnold / Herr zu Dieft / Ph. von 
Falckenſtein / Werner der alte Marſchall / W. der 

Krr 3 Junge 
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junge Schencke des Reichs von Bolanden / ©. 
von Ronckel / Wilhelm / der Vogt von Aach / 
und andere viel. Diefer Brief ift geben zu Speyr / 
da man fehrieb von CHriſtus Geburt taufend 


weyhundert und fünff und funffigig Jahr / Id. 
ebr. Indictione 13. 


Das XCII. Kapitel. 


Von der erſten Verbůndnuß vieler Frey⸗ und 
Reichs : auch anderer Städte in Teutſch⸗ 
land /im Jahr ı 255. aufgeriche/ denen 
viel Fuͤrſten beygefallen. 


Ad der Königlichen Wahl LandgrafDein« 

FL richs zu Thüringen/ und Graf Wilhelms 
* zu Holland / hat ſich gantz Teutſchland / 
ja das gantze Roͤmiſche Reich in groſſer Unruhe / 
Empoͤrung und Unſicherheit befunden / Gottes⸗ 
furcht / Recht und Billichkeit hatıman gar auß den 
Augen und Hertzen geſetzt / und viel Adeliche Ge⸗ 
fehlechter augm Stegreiffe ihre Nahrung gewon⸗ 
nen / daß niemand weder zu Waſſer noch zu Land 
ficher reyſen / de Bauersmann feine Weingartẽ und 
Aecker weder arbeitennoch genieffen können. DIE 
Unheyl alles ift urfprünglich vom Pabft hergefloſ⸗ 
fen daß er Käfer Sriederichen mit Krieg und liſti⸗ 
Hen Practicken angefochten / hernacher die Bürften 
des Reichs wider denfelben zu Ungehorfam vers 
/ zu Meineyd und Überfahrung geſchworner 
che und Treu/und dahin verleitet / daß fie ans 
dere u Königenermehlt /über welcher Wahl groffe 
Uneinigfeit und Zwytracht der Bürften unter fich 
felbft erwachſen / darauß Öffentliche Feindſchafft und 
Krieg zwiſchen denſelben in allen Landen entſtan⸗ 
den / memand dem andern weichen / oder etwas be⸗ 
vor geben wollen / auch wenig die durchs Pabſts 
Anſt ifften erwehlte König geehrt und gefurcht / ſon⸗ 
dern ein jeder / der an feiner Gewalt einen Rucken ge⸗ 
habt / den Benachbarten zuwider Neuerung und 
Beſchwernuß angeſtellt / bevorab ſeynd die Zölle von 
den Beftändern und Innhabern allenthalben er; 
fteigert/ und damit alle Handthierung zerrüttet und 
hintertricben worden ; in Gumma / ter den ans 
dern übermältigen koͤnnen / der hats nicht unter laſ⸗ 
fen. Die Geiftliche habendie Weltliche / und bins 
gegen diefe jene gezwackt / beſchwert / beraubt und ver» 
gewaltiget / dergeftalt / daß alle Land mit Unfricd 
und —— erfuͤllet geweſen / und man von 
den vielfältigen Kriegen der Fuͤrſten und Stäbte 
unter fich felbft und andern Plackereyen groffe Bu⸗ 
cher fehreiben koͤnte. Diefen betrübten Zuftand des 
Kömifchen Reichs haben erliche Städte reifflich zu 
Gemuͤth gezogen’ und demfelben zu begegnen / und 
an ihrem Ort Sicherheit zu Land und Waſſer zu 
verfuͤgen / diß Mittel erfunden/fo von dieſer Zeit herr 
nach offt und vielfältig practicirt worden / daß fie 
zu einhelliger fteiffer und getreuer Zufammenfegung 
fich 9-rbunden / und damit viel Nutz und Guts ges 
fehafft. Der Anfang ift gemacht worden von 
Mayntz / Wormbs / Speyr / Franckfurt / Bingen 
und Oppenheim / aber in mährender Tractation, ſo 
nach Außweiſung der Hirſchauiſchen Chronick zu 


\ 


Speprifeyer Khroniet 

Mayntz Anno ı 254. auf Margaretha: Tag ange 
ſtellt haben ſich andere mehr darzu gefchlagen / Daß 
endlich mehr als ſechtzig Städte fich in Bündnuß 
miteinander eingelaffen / Obriſte Dauprleut und 
viel Kriege Dolck in Beftallung angenom̃en / wel⸗ 
che auf Die Straffenräuber gejtreifft/ die Raub ⸗ 
Schloͤſſer geplündert und zerftört / und die neue 
underfteigerte Zölle abgethan und die Srraffen in 
ae en —— Vom Nutz und 

ruchtbarkeit dieſer Verbuͤndnuß ſchreibt Peucer. 
lb. 6. Chron. Profuit hoc exemplum poſteritati. 
Similibusenim conſiliis deinceps etiam malis pu- 
blicis obviam irum , & multorum audaciam ac mo- 
litiones repreffas effe conſtat. Nec aliter fervari 
res communes poflunt publicis periculis auge- 


ſcentibus. 
Das iſt: 

Diß Exempel der anfänglichen Verbundnuß 
hat den Nachkommenden viel gefruchtet / dann Die 
Erfahrung hats bezeugt / daß in folgenden Zeiten 
durch dergleichen Zuſammenſetzung gemeinen obs 
liegenden Trangfalen und Widerwaͤrtigkeiten er» 
ſprieß ich begegnet / und ſchaͤrlicher Leut Anfchläg 
und Vermeſſenheit unterbrochen und gedampffet 
worden; hingegen hat diß Beginnen der Staͤdte / 
vielen Fuͤrſten / Herren und vom Adel / und ſonderlich 
den Heckenreutern / denen es wehe gethan /Dak man 
ihnen ſteiff auf die Haut gegriffen gar ſehr mißfallen / 
und ſich vernehmen laſſen / daß es ihnen an ihrem 
Stand und Ehren verletzlich / ſo ſie den Kraͤmern in 
Staͤdten · Herrſchafft und Gewalt uͤber ſich verhen» 
gen ſolten. Alb.Stad. imfin, Chron. Non placuit res 
Principibus necmilitibus, fed neque predonilus, 
& maxime his qui habebant manus pendulas ad ra- 

inam ‚dicentes effe fordidum mercatores habere 
h er homines honoraros & nobiles dominium. 
Aber des Zorns und Protzens unangefehen, find die 
Städte in ihrem Fuͤrhaben und nüglicher Zufams 
menhaltung fortgefahren / und dabey glücklich eine 
Zeitlang beftanden. Demnach Malsaraf Ludwig / 
Hertzog zu Bayhern / vermerckt / daß die Verbundnuß 
der Städte zu guter erſprießlicher Nutzbarkeit im 
Meich erfproffen / hat er darab fonder Wolgeſallen 
getragen/fich demfeiben beygepfficht, ũd alle nuͤtzliche 
Hulffdarzu verfprochen / folgend auch Fre 
ften des Reichs / Geiſtliche und Weltliche / Darzu bes 
wegt / daß fie zu Erhaltung Fried + Ruhe und 
Wolſtand imgansen Vatter land fich in diefe Vers 
bündnuß begeben’ welche aufneun Fahr beftanden/ 
deren Haupt und Dbrifter Diredor bemeldter 
Pfalsgraf Ludwig geweſen / Chron. Auguft. Aven- 
tinus und Cufpinianus erzehlen Die Bundgenoſſen 
folgender Geſtalt: 


Gerhard zu Mayntz.) 
Eunrad zu Coͤlln. >Churfürften. 
Arnold zu Trier. )J 
Biſchoff Jacobzʒu Metz. 
Der Abbt von Falda. 
Pfaltzgraf Ludwig. 
Cunrad Wildgraf. 
Meichart / Grafzu Cagenelnbogen, 
yon + Graf zu Leiningen. 
ertold / Graf zu Ziegenbagen. 
Emid) 
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Emich und Gottfried / beyde ABildgrafen. 
Her: Poppo von Tübingen. 

Ulrich / Graf von Baır. 
. Der Graf von Virnberg. 
Frau Sophia / Landgraf in Thüringen. 
rau Adeipeit / Graͤfin zu Leiningen. 


u Ag — 
rich von rg- 
Gerlach von Limpurg. 
Philipp von Henchenfeld. 
* p von Falckenſtein. 
r Herrvon Stralenberg. 
Sm Til 
Werner / zu Altzey. 
Henrich von Ernberg. 
Rumboldt von Steindd). 
Städte. 
Mayntz. Gelnhauſen. 
Colln. Marpurg. 
Wormbs. Altsſeld. 
Speyr. Fulda. 
Straßburg. Mülhaufen. 
Baſel. Afchaffenburg. 
ürich. Seligſtatt. 
repburg Bingen. 
rifach. Diepach. 
Eollmar. Bacherach. 
Schlettſtatt Weſel. 
Boppart. 
Weiſſenburg. Andernach. 
Veuſtatt. Bonn. 
Bi Preuß. 
— Aach. 
erburg. Muͤnſter. 
m. Bremen. 
anckfurt. Grafenberg. 
riedberg. Hirßfeld. 


ar. . 
Und andere / die nicht befchrieben und ſaͤmtlich 
auf ſechtzig geweſen ſeyn ſollen. Chron. Aug. fagt 
von diefer Buͤndnuß diefen ‘Bericht ; Interea Wil- 
heimo Rege Romän. cum Comitilla Flandrie & 
Frifonibus bellica agente negotia,Civirates Rheni 
uaſi deſtitutæ Rezia defentione Vinculo focieratis 
ortillimz ad invicem conjunguntur, Capitaneum 
eligunt, telonia ejusdem Aluminis, qu& ä pluribus 
fuerant aggravata, removent, vicinos Principes & 
Comites ſuæ focietati adherere compellunr ‚undi- 
quein finibus fuis pacem ordinantes,, optimam & 
hactenus inauditam, Quo fuperveniens primus 
Ludovicus novus Palatinus Comes Rheni fadus 
laudabile focieratis init cum eivitaribus fupradi- 
dis, Iſta autem pax more Lombardoruın civita- 
tum inchoata propter malitiam refiltentium non 
diu durat, 


Das ilt. 

Demnach König Wilhelm im Krieg mit der 
Graͤfin zu Flandern / und den Briefen fich aufgehal⸗ 
ten/haben [ich die Städte am Rhein in ſtarcke Ders 
bündnuf zufammen verbunden / ihren Dbriften 
ermehlt / Die Erhöhung ver Zoͤll am Rheinſtrom abs 
gekbaft ok benachbarte Fuͤrſten und Grafenihrer 
Veꝛ buͤndnuß bepgupflichten genöthigt / und allent⸗ 
halben in ıhren Gemarcken und Bottmäfligkeit gu⸗ 
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ten Srieden angeftellt / dergleichen bißher nicht erhört 
worden / Pfaltzgraf Ludwig der Erſte neulich Die 
Malz am Rhein erlauge/ it den obberührten Etäds 
ten beygefallen/ und ihr Bundsgenoß worden. Die- 
fen Srieden und Verbündnuß hat man nad) dem 
Erempel der Lombardiſchen Städte gemacht / wel⸗ 
cher doch nicht lang beſtanden / weil ſich viel boͤſe Leut 
ſtarck darwider aufgelehnt. Eben diß bezeugt auch 
Teich, in der Hirſch und Sponheimiſchen Chromck 
untermgahr 1254. 3 Beym obgemeldten PMalg-* 
graf Ludwig iſt mit wenigen zu gedencken / daß auf 
Abſterben Hertzogs Otto von Bayern feirebende« 
nachgelaſſene Söhne / jetzt gedachter Ludwig und « 
Henrich/ (deren der erſte im Jahr 1229. der ans“ 
dere im Jahr 1235. gebohren/) anfänglich das 
Vaͤtterliche Erbe einige Zeit miteinander friedlich « 
regiert /aber im Jahr ı 25 5. die Lande Dergeitali * 
vertheilt / daß dem Henrich der Name Des Heros “ 
gens mit dem groöfren Theil des Hertzogthums“ 
Bayern / jenem aber das Dbere Bayern /famt der = 
Pfalsgratfhafft am Rhein zugefommen / und“ 
dahero ift Ludwig forchin Pfaltzgraf bey Rhein, « 
auch von etlichen Ludovicus Severus , Henrich * 
aber Hertzog in Bayern genennet : des Ludwigs «" 
jüngfter Sohn gleiches Namens nachgehends“ 
Nömifcher Kaͤhſer worden. D « 


Das XCIII. Capitel. 
Von Roͤnig Reichart. 


Ach Koͤnig Wilhelms Ableiben / als das 

vo Roͤmiſche Reich wieder in Mangel eineg 

x Königs geftanden / feynd die Fürsten deg 
Reichs wegen der Wahl eines neuen Königs unters 
ſchiedlich zuſammen kommen / jedoch der Sachen 
nicht einig werden konnen / weil der Weltlichen ken er 
ſich mit der Koͤniglichen Hochheit wollen beladen 
jaſſen / die Urſachen ſeynd nicht beſchrieben / jedoch wol 
zu errathen / derowegen Cunradus , Ertz⸗Biſchoff zu 
Colln / HenricisD des Königs Bruder in Engel. 
land / Hertzog Reichart / (derer Schweſter Iia- « 
bellam Käyſer Friederich der Zweyte auf dem “ 
Reichs⸗ Tag zu Mayntz des Jahrs 123 5.0 hey“ 
12000. Fuͤrſtliche / Graͤfliche Herren und J ter: « 
ſtands⸗Perſonen geweſen ſeyn ſollen / geheura: « 
thet /) Kr die Regierung des Romiſchen Reichs/“ 
Doch um gute danckbarliche Vergeltung angebotten / 
der ſich zu Annedmung ſolcher Dignirdt willig find· n 
laſſen / und ſich alsbald in Teuͤtſchland erhaben : 
Eiliche ſchreiben / bemeldter Ertz Bifchoff ep felbft 
in Engelland gereyſt / und habe Hertzog Reichart in 
Teutſchland bracht. Es ſey dem alſo oder nicht / fo 
melden doch Die Hiftorici ind gemein / und gibis der 
Verlauff der Sachen / daß aller Gewalt und gantze 
Verwaltung des Reiche bey den Geiſtlichen Fuͤrſten 
am Rheingeſtanden «Zr Cranzius ſagt / arditror « 
ſummam rerum tum maxime& conftitiffein Archi- « 
epifcopis Rheni , D und findet man infonderheit « 
von gedachtem Ertz⸗ Biſchoff Cunrado zu Colln Dies 
fen Bericht  daßer nad) DBerbannung Kayſer Frie⸗ 
derichs / alseingehorfamer getreuer Sohn der Kir⸗ 
chen / auf Befelch des Pabſts / Durch feinen hohen ge⸗ 
ſchwinden Verſtand drey Fuͤrſten des Reichs zu spe: 
gierung des Roͤmiſchen Reichs erhaben : 6 
J Venrich 
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Henrichden? afen zu Heffen und Düringen / 
beracher Graf ihren gu Holland / und endlich 
Hertzog Reicharten zu Cornubien: Dieweil aber 
der Ertz Bifchoff gefpürt / daß er beruͤhrten Hertzo · 
gen / von dem er mit ſtattlichem Gelt und Gaben ver» 
ehrt worden / ohne Beyſtand Des Erg» Biſchoffen zu 
Mayntz / zu der vertroͤſteten Königl. Hochheit nicht 
goürde konnen befördern / und damals der Maynhi 
ſche Erg» Biſchoff / ſo in einem Krieg wider Hertzog 
Albrecht zu Braunſchweig gefangen / und über 
———— Fee 
eichart den Erg» Bilchoff mit acht taufend Ma 
Silbers auß ng! 
daß erihme zur Regierung des Kömifchen Rei 
behülfflich ſeyn ſolte. Als nun der von Mayntz auf 
freyen Fuß kommen / hat er die Fuͤrſten des Reichs 
gen Franckfurt zur Wahl eines Königs befchrieben/ 
melde Anno 1235 7. nach den Weyhnacht · Feyertaͤ⸗ 
gen dafelbſt beyſammen erſchienen / und demnach fie 
Sie —* — — 
Bi rtzog Keichart erwehlt / und Pfalsgra 
Ludwig und feinen Bruder Henrich beredt ‚daß fie 
demfelben ınit ihrer Stimm beygefallen hingegen 
der Ertz⸗ Biſchoff zu Trier und andere Fuͤrſten ſich 
von dieſer Wahl abgeſondert / und dem fürtrefflichen 
König Alfonfo zu Arragonien ihre Stimm geben. 
Die jenige fo Hertzog Reicbartenermehlt / haben ſich 
diefe Trennung von ihrem Vorhaben nicht laffen 
verhindern/ den erwehlten / Den fie zur Hand gehabt / 
gen Aach geführt und zum König eingefest/ und 
“ mitder Erönung beftärtige. Der 18» Difchoff zu 
Böhmen den Berkonju ——— 
men/ ertzog zu Sachſen / und Marggraien 
zu Brandenburg en erfucht/ daß fe ſich 
zur Wahl König Alfoufi verſtanden / Darauf eine 
anfehnliche Bottſchafft auß Teutſchland / neimlich 
Biſchoff Henri von Speyr /und Eberhard Bir 
ſchoff von Coſtentz zu demſe iden abgefandt/ die ihme 
die verkuͤndet / und die Regierung des Romi · 
n Reichs aufgetragen. König Alfonfus hat 
ich Diefer groffen Ehrerbietung des eiche- Fuͤrſten 
lich bedankt / Die Bottſchafft ſtattlich begabt / 
und dieweil er als ein hoch» verftändiger und gelehr⸗ 
ter Herr bep ſich befunden /daß fein Erb + Königreich 
und das Kömifche Reich nicht zugleich zu erwuͤnſch⸗ 
tem Wolſtand regiert und befcyirmet werden kon⸗ 
ten/ Daneben auch Der Kirchen zu Rom fonderbahren 
Haß und Auffegigkeit gegendie Romiſche Könige 
erwogen / hater die Sach und Bewilligung ju fer. 
nerm Nachdencken angenommen/und die Sefandten 
im Zweiffel von ſich gelaffen/ hernach der aufgetra« 
genen Ehr ſich gänglich entfchlagen. König Reis 
chart ift nach der Erönung den Rheinſtrom ber- 
auf gereyſt / dem etliche Staͤdte / als CdUn/Boppart 
Weſel / Mayntz / Franckfurt und Oppenheim / end⸗ 
lich auch Wormbs und Speyr / Treu und Huld vers 
fprochen / darzu die Städte der Erg» Biſchoff bon 
Mayng und Eölln/undanderer Fürften Gegentvart 
und Beredungen/ zum Theil auch Gewalt verurs 
fadt. Demnach er zu Bafel angelangt / und der 
Vorrath feines Gelts auf die Gaben damit er bes 
rührter Fuͤrſten Beyſtand erfaufft / mehrertheilg 
aufgangen / und nun der Mangel bep ihme verfpürt/ 
hat er fich alles Beyſtandes entblöft / und gang 


Speyrifcher Chronick. 
Hülffloß befundeny und vermerckt / daß die Rönigl. 
Hochheit bey — Abfall und Trennung der 

ande des Reichs handzuhaben feinem Bermẽ⸗ 
gen und Kräften unmöglich wolte allen/verotvegen 
Teutſchland verlaffen / feinen Weg wieder in En» 
gelland gericht/und dariñ biß an fein End verblieben. 
Cum Richardus Rex perveniffer ufquead civitatem 
Bafıleam,defecit eilu »ſtantia, tunc reliquerunt eum 
Principes Alemanniz folum , cujus Regismemoria 
enm fonitu perüt. Fragm. bifl. Chr. Sponh. Chr. Augufl. 
Chr, Hırf. 5° Chron, Auguſt. & Cranz. in Sax.“ 
feynd einſtimmig / dag — die Känferlicye“ 

urde angenommen /undfagt Diefer noch Darür “ 
ber / daß er dem Pabſt / um deffen Gunſt zugemin- « 
nen/ zwo Städt überlaffen/ Alphonfus quidem, ur“ 
favorem fibi Romane conciliarer Ecclefiz ,duas « 
Transpadanas civitates illi permifir, Taurinum & “ 
Altzram,facile donans,quod non habuit, & aqui- « 
lam explumans ‚fic agitur cum infelici Romano“ 
Imperio, poftquam avaritie nihil fatiseft, ur, qui“ 
alpirent adregnum ‚prom pt& promittant denon“ 
fuo,ur cumulum rerum &faltigiü afequantur. XI « 


Das XCIV. Capitel. 


Von der Stadt Speyr / unver Rönig Reis 
charts Regierung. . 


Je Städte am Rhein haben mehrertheils 
der Wahl Königs Alphonk Beyfali ger 
than / und fich ſchwerlich zur Huldigung Ks 
nig Reicharts laſſen bewegen / dann Boppart durch 
Kriegs» Gewalt / Franckfurt und Oppenheim mit 
fonderbahren Bewilligungen fich zu Gehorfam un- 
tergeben/ / Wormbs und Speyr deßgleichen beyder 
Stadte Biſchoffe haben fteiff und einhelligtich ihre 
Dülffzufammen/ und König Reichart entgegen ger 
fegt / dieweil aber Derfelbe bıfiher auß Erfahrung ftue 
dirt / was groffe in Gelt und Gaben ſey / hat er 
beyde Biſchoffe mit Gelt beſtochen / und jedem tau⸗ 
ſend Marck Silbers verehrt / weiche fo viel gewuͤrckt / 
Daß durch Beredung der Biſchoͤffe beyde Städte 
von ihrer ABiderfegung abgeftanden/ König Rei + 
ten angenommen / ihme Huldigung geleift/und 
ftättigung ihrer Privilegien angen / Cufpın. 
zeugts mit dieſen Worten: Poppardiam obfedir & 
expugnavit, jurarunt & in verha ejus Moguntini, ĩm- 
memores prioris confœderationis. Franck fordiam 
& —— inito pacto, ne arx ibi edificaretur, 
occupavit. Wormatienſes & Spirenſes, interceden- 
tibus etiam eorum Epifcopis, ſubjugare nequivit, 
donec Epiſcopis urbium fingulis argenti marcas 
mille perfolveret. Sab Alſonſo, ſtabant à parte Al- 
lonſi (miſſi ad eum Epiſcopi Spitenſis & Conftanti- 
enſis, habuit in favore præter alios antiſtitex ctiam 
Wormatienſem) urbes Wormatia & Spira, donec 
à Rege Richardo —— Es hat König 
Meichart der Stadt Privilepia , Freyheit und 
Recht beftärtigt / und faut der Anfang veffeiben 
Confirmation -Brieffs / wie folget : Richardus 
Dei gratia Romanorum Rex & femper Auguftus, 
univerlis facri Romani Imperü fidelibus pre- 
ſentes literas infpeäuris in perpetuum Ju- 
ſtis perentium defiderüs dignum ef nos = 
silem 
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cilem præbere conſenſum, & ea, quæ 4 ratiomis tra- 
mite non difcordant; effectu profequehte complere, 
Ad imitarionem itaque Divi Augufti Domini Hen- 
nci Quinei Romanorum Im peratoris, (incerz fidei 
conitantia, quam diledti fideles noftri cives Spiren- 
(es ad ſacrum Imperium habuetunt haftenus,& ad 
noftram Celfitudinem habere nofcuntur, diligenter 
infpe&ta , Privilegium , quod idem Imperator eis- 
dem civibus pieconceflit,& plurium aliorum Rom. 
Imperarorum Romanorum Regumaurhoritas poft- 
modum provide roboravit,eisdem civibus aucho« 
ritate repalis culminis eonfirmamus & præſentis 
ſctipti patrocinio communimus, tenorem ipſius 
de verbo ad verbum præſentihus inſeri facientes, ac 
diſponentes jura& — ipſorum non minuere, 
fedaugere,&c. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc paginam noſtræ confirmationis inftingere, 
vel ei auſu temerario contraite,fed permittat cives 
eosdem libere uti Privilegio hujusmodi, & univerlis 
eorum juribus & libertaribus , prout hadtenus his 
omnibus ufi & gavili fuiffe nofeuntur. Si quis au« 
tem contra hoc aufu temerario venire præſumpſe- 
üt, ſapraſeriptæ panz fubjaceat, & gravem Celfı- 
tudinisnoftrz oſſenſam fe noveritincurriffe. Teftes 
hüjus rei funt,venerabiles H. Argentinenfis. Jo. Lu- 
bee. Epiſcopi. H. Spirenfis electus. Abbas Hyrlog. 
Abbas Limpurg. Abbas Ortenheimen. Sunneshe- 
mienfis,& Mulenbrunnenfis & vallis Abbates, Emi- 
cho Comes de LyningensFrideric.de Franckenttein, 
Sitridus de Honeg , & alii quam plures. Datum 
Spirz 6. die Otobr. Indidtione 2. An. Dom, 12538. 
Regni vero noftri Anno fecundo, 


Auff Teurfch alfo: 

Mir Reichart ı_ von Gottes Gnaden Roͤmi⸗ 
fher König’ zu aller Zeit Mehrer des Reichs / ent» 
bieten allen des H. Reichs Unterthanen / die Diefen 
Drieff anfehen enuglich. Es iſt würdig und zeit» 
lich / daß mir lichterlichen unſern Gunſt verlephen 
zu folcher Bitt / Die die Kechtfertigen mit Begierde 
an und mudent / und zu vollführen die Ding / Die 
von —— ſich nicht zwehent / und dann zu 
Nachſolgung Kayſer Heinrichs des Fuͤnfften Ro⸗ 
miſchen Kayſers hant wir mit Fleiß angeſehen die 
lautere und ſtaͤtige Treu / die unſer liebe getreue 
Burger von Speyr bißher gegen dem Heiligen 
Reid) gehabt han / und auch die fie hant zu unferer 
Würdigkeit / und hant denfelben Burgern befidttie 
get mit unferm Königlichen Gewalt / und beweren 
und beveften ihn auch mit diefer Schrift die Frey⸗ 
heit / Die Der vorgenannte Kapſer Heinridy Denfelben 
Durgern lauterlich und mildiglich geliehen hat und 
auch die viele Roͤmiſche Kaͤyſer und Könige von ih⸗ 
rem Gewalt verfumiglich beveftet hant + und hant 
auch Diefelbe Freyheit von Worten zu Worten in 
diefen Brieff geheiſſen ſetzen / und hant gedacht/ und 
wollen ihr Recht und ihr Sreyheit ihn zu mehren / 
und nicht zu mindern / zc. Es foll auch niemand 
müglich fen Diefen Brief unfer —— 
btechen / oder darwider freventlich zu thun / und laſſe 
dieſelben Burger frey niſſen der vorgeſchriebenen 

repheit / und aller ihrer Recht und Freyheit als 
e bißher genoffen hant. Wer auch freventlich 
darwider ehate / der fol in die vorgenannte Pren 
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gefallen ſeyn / und fol auch wiſſen / daß er ſchwerlich 
ın unfer Ungnad gefallen iſt / des find Gezeugen bie 
Ehrmürdigen Herren von Straßburg/und Johann 
von Luͤbeck / Bifchoffe / H. ermehlter Bicho zu 
Speyr / der Abbt von Hirſau / der Abbt von Lime 
purg / der Abbt von Ottenheim / deräiiht von 
Sinfheim, von Maulbrun und Eufferthal Aebbte / 
Graf Emich von Leiningen / Friederich von Sraus 
efenftein/ / Syfried von Hoheneck / und ander” viel. 
Dieſer Brieff iſt geben zu Speyr an dem ſechſten 
Tag des Monats/den man nennet OAtober, an der 
andern Indietion, da man fehreib von Ehriftus Ge⸗ 
burt taufend zweyhundert und acht und funfftzig 
Jahr / an dem andern Fahr unfers Reiche. 


J 10. Biſchoff Heinrich. 
Einrich Graf von Leiningen / ein großmuͤthiger 
hochanſehnlicher Herr / ift/ / wie Brufchius mel⸗ 
der / auff Furbutt und Befoͤrdernuß Kaͤhſer Frie⸗ 
derichs zum Biſchoff erwehlt und beſtaͤttiget wor⸗ 


den Anno 1245. hat regiert 27. Jahr / und iſt ver⸗ 


ſtorben Anno 1272. 


Gleich im Anfang feiner Regierung haben etliche 
enreuter feinem Land und Leuten außm Schioß 
Starckenberg an der Bergſtraſſen / jo damahls 
Ertz Biſchoff Syfrieden von Mayng zugeftanden / 
groſſen Schaden mit Rauben und Pluͤndern zuges 
fügt ı Defihalben Biſchoff Heinrich beneben feinem 
Bruder Graf Einichen von Leiningen mit ihrem 
Volck vor berührtes Schloß gerückt/ daffelbe bela⸗ 
gert und erobert / und alle des. Churfürften von 
Mayntz Diener unbeſchaͤdigt außgefchafft / daher 
zwiſchen Demfelben und dem Biſchoff zu Speyr grofs 
fer Widerwill etwachſen / daß ſich Pabft Innocentius 
in Die Sach geſchlagen / Schiedsleut verordnet / wel ⸗ 
che ſie zu Frieden und Einigkeit behandelt und ver⸗ 
ſoͤhnet haben / Chron, Hirl. Bruſchius. 

Anno 1249. als Graf Wilhelm aus Holland 
jum Roͤmiſchen König ermehlt / hat er diefen Bis 
ſchoff an-feinem Hof zum Cantzler angenommen / 
md hernach in Anſehung feiner getreuen nüglichen 
Dienft das Schloß Kißlau mit aller Zugehoͤrd vers- 
ehrt und zugeftellt Anno 1252, fo hat auch der Bis 
ſchoff von denen von Remichen allen Zehenden und 
jus patronatus su Hildesheim Anno 125 6. erkaufft / 
darumb Brufchius fchreibt / er fehr nuͤtz und 
weißlich feinem Biftchum fürgeftanden. An. 1257. 
haben ein Teil Reichs · Fürften / immaffen zuvor 
geſagt / Kon Alphonfum zum Roͤmiſchen Kayfer 
erwehlt / und ——— 
von Coſtentz / und Abbt zu St. Gallen / zju des Reſchs 
Legaten verordnet / und ſie dahin vermoͤcht / daß 
fie die Bottſchafft Der Wahl bemeldtem König ver⸗ 
kundet / denen derſelbe Die gehabte Bemuͤhung und 
gute Zeitung mit ſtattlichen Verehrungen vergol⸗ 
ten / davon ſchreibt Cufpinianus und Trich. im 
an Hitf, Donatos magnis muneribus nuncios 
temulit, ’ : 

Es wird von dieſem Biſchoff gefchricbeninChson, 
mag. Belgico Ay —— 55. Ab obſi- 
dione Spitenfis civitatis pet avunculum fuum ibi+ 
dem Epifeopum facta, revarfus,&c, Pallium lon« 
go tempore obtinere nop potuit. Das iſt / daß er die 

Pi} Stade 
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Stadt Speyr belägert Anno 1262. und zum Bey⸗ 
ftand gehabt feiner Murter Bruder Heinrich von 
Vinſtingen / Erg Bifchoff zu Trier /melcher im fols 
genden Yahr / nehmlichı 26 5.von der Belagerung 
abgezogen / und wieder gen Trier fommen ſeyn fol. 
Nun ift es zwar nicht ohne / dab ſich Spaltung zwi⸗ 
ſchen dem 26— und der Stadt Speyr erregt / 
deren Theils in folgenden Jahren zu Kriege: Ems 
perung und Blutvergieffen Lirfach gebeny aber um 

meldte Zeit ift deßhalben die Sad) zu Öffentlichen 
Krieg und Belagerung vermuthlich nicht außges 
brochen 7 fondernift der entftandenen E treittigkeit 
halben eine Vergleichung von hierzu erbettenen 
Schieds · Leuten getheidigt und Auffgericht worden / 
davon hernach ſolgt. So laufft auch obberührter 
Bericht der Trieriſchen Chronick zuwider / darinn 
dieſe Wort ſtehen Heinricus Treverentis Archie- 
piſcopus Anno alteto Epiſcopatus ab obtidione 
civitatis Argentinenfiscopiasreducens. Kyriander 
in comment. Augufl, Trever. fol. 142. 


Das ift: 

Der Bifchoff von Trier ſey mir feinem Volck von 
Belagerung der Stadt Straßburg abgezogen’ mel» 
ches mit der Hiftorider Bifchoff zu Straßburg zu: 
—— gu finden / daß im Jahr 1262. Biſchoff 

alther von Geroltzeck die Stadt Straßburg be⸗ 
lagert / und ſeinen Freund den Biſchoff zu Trier mit 
1700. Mann zum Beyſtand gehabt / darumb dafür 
I halten, daß in obangeregtem Bericht der Nieder⸗ 
aͤndiſchen Chronick verſtoſſen / und vor Die Straßs 
burgifte Belagerung Speyı ifche geſetzt ſey fo dem 
£efer zur Nachrichtung nicht unvermeldt bleiben 
» follen. I In dieſem Krieghat Graf Rudolff von 
» HabfpurgderStabtgroffeHülff und Beyſtand ger 
„leiſtet / deßgleichen Graf Dtto von Ochfenflirn. D 
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INTERREGNUM. 


Von der deit / darinn das Roͤmiſche Reich 
eines Koͤnigs —— und von deſſel⸗ 
ben betruͤbtem duſtand / ſampt beygefuͤgter 
Beſchreibung der Beſchaffenheit des 
Reiche/darinn es biß auff die Zeit des In- 
tertegni —— und was es hernach 
vor eine Geſtalt gewonnen. 


As Interreghum oder bie Zeit / da das Rd» 
mifch Reich einesKänfers oder Königs ges 
mangelt/ wird gar ungleich bey den Hılto- 

ricis verzeichnet befunden. Etliche fegen Dre Rechnung 
von der legten Verbannung Käpfer Friederichs / und 
laffen Landgraf Heinrich zu Durinaen/ Graf Wil⸗ 
helm von Holland / und Hertzoq Keicharten in der 
Zahl der Köniadarumb nicht paffiren / daß fich.Die 
Reeichs Fuͤrſten in der Wahl getrennt / und Diefelbe 
in folcher Spaltung vom menigern Theil angenom⸗ 
men und beitättigt morden/ Daher fehreiben viel / Das 

"Interregnum habe fich ind 28. Jahr erſtreckt / das iſ / 
vom Jaͤhr 1243. in welchem Pabft Innocencius zu 
Lugdun Känfer Friederichen verbannt und abges 
ſetzt / biß auffs Jahr 1273. alt Graf Kudo:ph von 
Gabſpurg erwehlt worden. Nota l ector. ſaqt der 
Autor Chron. mag. Relgici, quod Conradus Rex & 
frater ejus Heinricus cunı reliquis (Henrico, Wil- 


J 
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helmo & Richardo) usque ad Rudolphum exclu- 
five ab antiquis & modernis Chronographis cum 
fuis geftisinter Imperatores hun ponuncur , ſed eos 
tamen hac de caufa pofuimus, ut debita Imperäto- 
tum & Regum Romanorum fucceflio oblervetur. 
Andere machen die Rechnung Des Interregni auff 
23. Jahr / theils 18. theils 16. welche man am ihrem 
Ort läft verbleiben. Wann man aber nach König 
Reicharts Abzug aus Teutſchland / wie dann nicht 
unbillich / des Interregni Anfang ſetzt / nehmlich ums 
Jahr 1253. biß auff die Wahl und Regierung Ki 
nig —* Anno 1273. ſo hat das Romiſche 
Reich eines rechtmaͤſſigen Haupts ins funffzehend 
on Mangelgehabt.. Vom Zujtand damapliger 

eit iſt zu wiſſen / Daß es ergangen wie s GOtt den 
Menſchen zur Nachrichtung und Wiſſenſchafft in 
feinem IABort in unterfchiedlichen Orten laſſen vers 
jeichnen / als im Buch der Richter am 17. und ıı, 
Gap. jtehet : Zu dr Zeit war fein Königin Iſratl/ 
und ein jeglicher thaͤt / was ihn recht bedunckt. Auf 
ſolchen Schlag ſchreiben die Hiſtorici von der Zeit 
des Interregni , und in Summa fd v:el / daß die 
Reichs: Ordnungen und Geſetz alles Anfehen und 
Gehorſam / bevorab biy Den hoͤhern Ständen’ vers 
lohren / dieſelbe den Mangel eines Haupts gern geſe⸗ 
hen / ihten Gewalt und Herrſchafft durch der Wachs 
barn Verderben erweitert und vermehrt, alles Recht 
fen auff ver Faust beſtanden / der Gewaltige hat 


das beft Recht gehabt / innerliche Krieg und Ems - 


pdrungen der höhern Ständ unter fich ſelbſt und 
wider die Stade find im vollen Schwang gangen/ 
man hat weder zu Land noch Waſſer ficher reifen 
koͤnnen / und Öffentliche Raubſchloͤſſer hin und wie⸗ 
der ohne Scheu erbauet/davon alle Weg und Steg 
verlegt / und denen/ fo wegen Handthierung und 
Kauffmannfhafft die Straffen brauchen muͤſſen / 
nach Leib und Gut getracht/ Herren und Adelichen 
Standes Perfohnen haben von Kaub und Nabm 
ihre Nahrung gefucht / deren Erempel andere Ge⸗ 
ringere nachgefolgt. Von ſolchem Zuftand find 
folgende Furge Kundfchafften zu vernehmen / Chro», 
Hırf, Histemporibus cum non effet Rex in terris, 
qui morus predonum reprimeret, oıMnia per tu- 
multum fine lege, fine ordine pro libitu fiebant. 

Medio tempore in partibus Alemanniz & alia- 
tum circumjacentium viarum per diverfos (polia- 
tores, & nobiles iplus tertæ inlolentiz perperrarz 
fuerunt quam plurimz. Fragm. hiſt. 

His temporibusarma ubique,leges fere nusquam 
dominabantur , quisque occupar quantum potuir 
pervim, Ex ufu fuit Principibus nullum Impera- 
torem haberi. Mutiusrer. Germ. lib. 21. 

Nicolaus Cufanus Cardinalis & Imperii Roma- 
ni rerum maximarum & ablconditarum peritiſſi- 
mus Imperatoris Sigismundi Conüliarius de ſtatu 
ante & poft Interregnum fequentia lireris manda- 
vitdeconcord. Cathol. Iıb.3.cap.26, Regebarur au- 
tem Imperium imperative, quoniam vox imperia- 
lis, potentia & vigore armabarur. Non erat lex 
quam impune etiam maximus tranfire poffer, nifi 
enim lex cenſutam & pungitivam acutiem retineat, 
obenndicur & in disfuerudinemabit. Oporterenim 
quod appetitus noxius freno MBisteneatur, & intra 


‚fuos terminos limitetur, Lex (ine curzedtione cen- 


furam 
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luram non habens, vitam perdit, nec lex dici mere- 
tur, ſicut nec mortuus homo,homo. Tunc quidem 
vigebant leges & timebantur imperialia ſtatuta. Et 
ut —— legum continuo ufu fortificaretur ‚an- 
Aui & maximi Principum conventus indicti fuere, in 
quibus nullus quantzcunque potentiz legis trans · 
grellor impunitus abſceſſit. Oportebat quidem non 
Imperiale tantüm, (ed omnium Principum, imo pa- 
rentum & amiciflimorum fententiam zquanimiter 
tolerare. Non poterar quisquam,ob jusjurandum 
Impetio preftitum, ſtatutam legem intetrogatus 
non approbare,& non laudare,& per cam occurren · 
tem cafum etiam contra filium non judicare : fed 
erat neceflarium, fecundum legem unam omnium 
fententiam & proferri &execurioni mandari. Sic 
-absque — ex communi concordia, legalis 
ſanctio cenſuram obtinuit, nec poterat ſua libertare 
quisquam eandem impune transgredi. Ey hoc pax 
communis& patria felix. 

Idem cap.28, Erat infuper Imperatorum confue- 
tudo facile accufationes iractæ —* & perjuriiad- 
mittere, ur fidelitas, per qnam folum perliftit impe⸗ 
rium , nunquam negligentia parvi penderetur. 
Peena veröerat privationis fidem non fervanti. Erat 
tunc Imperaror habens publicam defendendz pacis 
perfonam, ad hoc habens de publicoexercitum fi- 
pendiatum ; undique per principes& redorestime- 
batur ‚undique per populum defenfor patriæ, con- 
fer vatur liberratis, relevator oppreflorum, rigidifli- 
mus executor in Reip, turpatores adorabatur , vene- 
rabatur & colebatur: tunc rede ineum delinquens 
majeftatem (ummamoffendit. Ethoccrimen ma- 
ximum erat,quiin patriz & omnium patrem pecca- 
vit. Quodfi gundta illa digniffima relarui infcribe- 
em, prolixior propofito fierem. 

Ibid.cap.a9. Ex his tamen refpice,quantuın ab- 
fceffit hodierni regiminis ſtatus, ubi pene nullaho- 
tum in ufu halyenrur : periit Omnis cura Reip. laxa- 
to freno, tranſtulit quisque leges impunè. Et ubi 

uondam veneratio cum tremore& timore , nunc 
ſpectus velcontemprus. Etlegesomnes deara- 
nearum telisconnexz ſunt, minutillimz vix locuftz 
teneri in ipfis poſſunt: non ficut quondam quando 
in limitibus eoncupifcentix uraprorum fortiſſima 
retia continue tenfa importunos transgrellores in- 
nectebant. Jam privaro commodo invigilant 
eundi,nulla de proximo & de futuro cura per in- 
curiam Imperatorum , pietate tantum putantium 
reficere polle & reformate aberrato.Cenlura omnis 


ceflavit, nec puniuntur rebelles: Et facti ſunt exty- 


rannica dominatione principes multi & potentes, 
imperio decrefcente, &c. 

Idem cap.ʒ o. Ef infuper alia imperii deſtructio: 
quoniam cum Imperator ſolum adminiftraror in 
utiliratem Reip. exiftat , (zpe per padta eletorum 
ſua quzrentiumintratregimen. Etoccupatacontra 
jus imperialia ob jusjurandum repetere non audet 
telonea gravanfia Rempub, deponere,ac alias utiles 
ordinationes facere, & per antecelloresinconfulrd 
absque omnium conventu amoris inordinati , aut 

ionis, vel fanguinis tam in przjudicium Im- 

ii donata vel impignorata, revocare inhibetur, 
mperatores non deberent permitti facere aliena- 
tiones prejudiciales, Imperatori Principes afliltere 
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deberent,utfemper Auguftus eflet : {ed quia eum li- 
gant,ne er donata vel obligara aliquando fiät&,vel 

er conlanguineos aut parentes, qui imperio præ- 
uerunt, auferanrur, tacent, dumidem facere vident 
Impetatotem, ne fe ipſos damnenr. Curantibus 
enim omnibus fua augmentare , imperio ad nihil 
tendente quid (equitar,nifi univerforum deftrudtio? 
Quoniam non exiftente porentia majori conferva= 
tiva, & pacativa Imperii invidia , eadem femper 
crefcens cupiditas, bella, fchifmata, dıvifionesque 
faciet, & tunc ficut omne regnum in fe divilum de» 
folabitur inique colletum. Decipiuntur itaque 
Principes fub Imperio , dum ob illum finem attra- 
hunt & colligunt undique imperialia,ut potentio- 
res & fortiores fiant, quoniam poftquam totamca= 
pitis X impers poteltatem membraque laniaverint 
& deglutiverint, definet hierarchicusordo, Non 
enim eft primusad quemconcurratur. Etubinon 
eft ordo bi eft confulio; Et ubiconfufio, ibi nullus 
tutus. Et fic nobilibus inter fe altercantibus, jus 
omnein armis proprüis quatentes fürgent : quo- 
niam ficut Principes Imperium devorant, ita popu⸗ 
lares devorabunt prineipes. 


Idem cap. 39. de consord. Cathol. Et confequentet 
ad hoc maxime ſtudendum, ut poteltas Imperii re- 
fufeitetur : alioqui de omnibus ordinatis & ordie 
nandis aullus fequetur effetus. Vigor lezisincoere 
dione et, coerctionem potentia cultodie & exe- 
quitur: quafublara (quia nitimur in vetitum & fu- 
mus ab adolefcentia proni ad malum) legalis cen- 
fura ,& perconfequens pax & juftitia non diu per- 
fiftent, Quum ergo hociita fit, oportet per reforma⸗ 
tionem modus ad hoc detur. as a (olebant 
Epifcopi, Abbates, Principes,Comites fecundum 
fibi ſubjectam provinciam & terram, annua & quo= 
tidiana fervitia, perfunalia & realia, imperio fa- 
cere: Ex quibus quidanı ftipendiarii exercirui quo- 
tidiand imperiali P ro defenlione Reipubl. teneban- 
tur ; acetiamiple —— Impe« 
rialem ftatum geftare folebat. Quo quiden Impe- 
riali & ‚Reip. defenlorio exercitu deticiente periit 
Refp. multum, Perinde itaqua foret, huic ordina- 
tioni diligentiflimam operanı dare, ut per annuas 
contributiones moderatas , fecundum dominia& 
loca, talisexercitus erigererur, ur & per ipfum juſti- 
tia & pax fervarentur. Puffer itaque facile detelo- 
nis Imperialibus & gabellis, principibus pro Re- 
publ, concetlis, competens portio pro ftatu Imperik 
annue reſer vari, & ab omnibus telonüs in portione 
moderata abftrahi. 

Jul. Pflug / Epifcopus Numburg. vir exquiſitæ 
prudentiz & magnæ virtutis, & ob hec &alia ani« 
miornamenta Imperatori Catolo V. perquam cha» 
zus,in libello de Rep. Getmaniæ. Arque hæc halte» 
nus de optimo Reip. noſtræ ftata, in quo nec emo» 
lumentum bonum, nec jus «quäbile, necconcor- 
dia, nec libertas, nec dignitas vera, nec juftum uniug 
Imperium, nee deniqueilla ſacroſancta Dei immor- 
talis religio defiderari poflet. Nunc vero vellem, 
aut eadem Refpubl, nullas poftea labes conttaxiffer, 
aut mihi integrum effet , ipfas prterire. 

uando enim majdte cum voluprateanimi in co» 
gitarione optimarum illarum rerum verlor ‚tahto 
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acerbiore dolore afficior, quoties mihi malorum 
hujus ztatisatqueremporisin mentem venit, Ve- 
rüm quia non duperiorum ztatum bona recenfere, 
fed etiam quz polterioribus feculis accepimus vul- 
nera aperire arque tradtare decrevi : Si quo. modo 
& hæc fanari, & illa recuperari poflint : faciendum 
eft profedto, quod —— atque ſalus publica po- 
ſtulat. Ac primo quidem Br Respublicz eo mi- 
nus lalefadtari pollunt , quo melius confticurz 
funt : tamen cum ita compararum fir,ur non minus 
quam alizres humanz fine mutabiles, & harum , ur 
Plaro Si year aan naturales: profedto cum 
div & aliquot fecula floruiſſet Imperium Germa- 
niz noftrz,ira tulit tandem cafus rebus nuftris in- 
feftus, ur poft mortem Friderici Secundi idem duo- 
deviginti annos Imperatore careret. Intereacum 
majores noltrinon haberent, cui parerent uni,opti- 
mam illam, de qua egimus,Reipublicz ſuæ torımam 
rope amiliffe videntur. Quam etſi poſtea per Ru- 
dolphum Habfpurgum Reipubl. recuperavit, non 
ita tamen ut ante interregnum Äoruit. Nam quo 
tempore magiltratus Principesque nationis noſtræ 
przfidio Principis fui nudati erant, nec habebant à 
quo defenderentur, opes * fuas,quibuscundue re- 
bus poffent,firmarunt, Er multacorum quæ ante 
Imperatorum fuerant propria, à ſe transtulerunt, 
ut'cum quisque in civitate arque ditione (ua & re- 
genda & tuenda munus Imperatoris obiret,ipfe ejus 
nervis & quafı viribus nirererur. Accum magiltra- 
tus Principesgue noftri illa ufurpallent alıquam- 
diu,nec fine vi ab eorum pofleflione dimoveri pof- 
fent, maluit Rudolphus de jure fao decedere, quam 
offendere voluntates eorum , quorum opera & do- 
mi & militiz utilicer uti pofler : nec fufpicatus fuit 
unquam fore, ut qui ex iplo quafi patrimonio Im- 
rü creviffent, non obtemperaturi effent fibi, po- 
erisque fuis ulero, nec Rempublicam gratis ani- 
mis adjururi. Et quanquam Princeps hic ftarue- 
bat fe Imperium beneficiis' multo facilius, quam vi 
arque armistenere pollc, deceflit tamen non parum 
de publicisImperii ejusdem facultatibus atque e- 
— —F ab eo tempore indies magis ac 
magis extenuata fuerunt juta atque vectigalia Im- 
atorum noftrorum, ut poſt Carolum Quartum 
— noftro & vectigalibus Imperii ron mo- 
do non nervos bellorum, fed ne pacis quidem fub- 
fidia amplius Imperarores noftri habuerint, De- 
bilitavit quidem ratio hzc poteſtatem, quam penes 
eſſe debebat ſumma rerum noftrarum „ atque ica 
convulſit, ut quibus Principibus populisque Ger- 
maniz imperare oportebat Czlarem , corum ipfe 
nuram inrueri gquodammodo cogeretur: cum præ- 
fertim ei non amplius liceret pecuniam arque mili- 
tem,fine quibus nibil rerum magnarum bene geri 
tet „ populis Germaniz noſtræ imperare , nili 
Kan arque Ordinum confenfus publicus ac- 
cederet, Quanquam autem digniras atque Majeltas 
Imperatoris noſtri pol ea non iis opibus, nec ca 
potentia,qua oportebat, fuftentara fuit : tamen be- 
nevolentia arque virture hominum noftrorum nixa 
ſtetit, ut Refpubl. noftra etſi forisminus glorioſè, 
«amen domi farisbene adminiftraretur, quoad boni 
illi atque antiqui mores in natıone noltra vigue- 
zunt, Nam &homines noſtri juni fuerunz inter 
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fe, & Imperatorem obſer varunt, & patriam ita ama · 
runt, ut fe pro ea graviſſimis offerre periculis, atque 
vitam adeo ſuam profundere non dubitarent. Qui- 
bus ut nihil fuir antiquius, quam honeſtè vivere, ac 
de patria bene mereri , ira vıcıllim nihil odioſius 
quam turpiter vivere & patriam deferere , ur Reip. 
noilra cum minus,quam ante pofler,moribus tamen 
bonis hominum noftrorum feipfam fatıs bene ruc- 
retur : &appareret verillimum elle, quod (apien- 
tiſſimi homines in ore habent , non effe cur quis- 
quam ftarum Reip.bonum non virture potius ac 
pietate, quam pecunia, opibus ‚ potentia meriarur, 
cum finis ejusdem fir ipla bene beateque vivendi 
ratio. Verum ramen cum Princeps narionis noftız 
ſummus imbecillior foret,periculum erat, ne quem- 
admodum corpus humanum , li aliqua potiorun 
hujus partium langueſcat, ipſum zgrotare incipiat 
gravius : Ira Respubl. etiam noſtra in languorem 
perniciofuminciderer. Itaque avi,atavi,arque ma- 
jores noftri caverant, fane dıligenter, ne moresilli 
hominum noftrorum boni, qubus Respub. noftra 
fultentarı videbarur , depravarenrur,, & eanı inie- 
runt rationem, ur quas torte ofhicii arque difcipli- 
nz quali habenas attenuario Imperaroriz poteftatis 
laxarer,eam legum feveritas afttingerer. Eft enim 
magna quædam inter magiflrartum & legem conjun- 
dio. Quare lege publica interdictum fuir, ne quis 
majeltatem Imperatoris lederet, neve vim publi- 
cam in Repub. noſtta fulcıperet, qui aurem contra 
fecıller , graviflima pœna afficeretur. Arquehze 
quidem lex primo ab Henrico Secundo lata , & de- 
inceps ab aliis Imperatoribus ſæpe renovata fuir, ut 
non tacile ullo tempote antiquare poflet. Quecum 
alios fructus, tum eum sttulic Reıp. ut qui fortaffe 
novarum rerum cupidi eſſent, ftatum hujus non fa- 
cile labefatare poflent. Ac quo minus nobiles, in 
quorum virtute magnum femper prafidium fuerat 
Reipubl. nefcio qua licentia fierent dereriores,ar- 
que corrumperentur, non pafli funt majores noftri 
legesconforias & — noftratolli , ſed quicun- 
que nobilium gravibus ſe criminibus obſtrinxiſſet, 
& Remp. ejusque Principes lzfılfer in certaminibus, 
quz initar Olympiadum Grzcarum inftirura fue- 
rant , publice infpeätante rota ferè Germania infa- 
mia gravi notari fuerunt , ut quos charitas patria 
atque Imperatoris authoritas in oflicionon conti- 
neret, pœnæ arque infamiæ metus à ſceleribus de- 
terreret 5 eoque minus ordo hic Rempub, armis, 
quibus cam ſæpe tutatus fuifler,dilacerarer. Cautum 
item fuit prudentiflime , ne difciplina militaris, 
quz Reip. noftrz non folum utilitarem magnam, 
fedetiam ornamenta praclara pepererat,, facile de- 
—— poſſet: neque id injuria. Etemm finllorum 

ominum, certè militum vita ac mores ardtiorena 
jeverioremque difciplinam deßderant. Quz ſi laxa- 
tur, hi in illa gladiorum ſuorum licentia cupidira- 
tibus fuis non facilè illum ftatuunt modum, & 
non ſolum hoſtibus, ſed etiam fociis, amicis arque 
provincialibus funt infefti , nec iis, quos habent 
contubernales, parcunt, ab eisque manus abſtinent. 
Et paulo poſt: Principio conftat Imperatorem no- 
frame ——— Reip. noftrz non habere, unde ipſe 
ac familia ejus commode vivere poflir; Abundare 
autem fingularum regionum noftrarum Principes 


“tque 
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atque Magiltracus ‚adeosque tantum bonoxum at- 
gue fortunaruni Äuere, ur non folum commode,led 
etiam laure arque cum quodam fplendure vivere- 
queant. Quod quale fit, & quantum de Imperato- 
ris exiftimarione atque authoritate detrahar, non 
facile dixerim : certe alterutrunı horum ufu venire 
neceffe eft , ut aut Imperitor nöfter abiis , qui in po- 
teltate ipfius efle debent , contemnatur, ut nune 
tempora funt , & mores : aut damna hæc Imperij 
patrimonio fuo,fi quod habet,uberius quoquo mo- 
do ſarciat. Quorum alterum non poteft non no- 
cere Reip, alterum vera eidem tanto minus com- 
modum eſt, quanto diligentius ea „unde multum c- 
molumenrorum adnos redit quam tenuia, fi quæ 
habemus, curare folemus. Quare ur Iınperaror no- 
fter & publico noftro tantum utiliraris arque emo, 
lumentorum capere pollit,quantuun oportet, ſi ſua- 
derem Principibus Magiſtratibusquæ ejusdem Rei- 
er noftrz,urquz vedtigalia publica Imperüi ad 

etranftulerunt majores ipforum „ca reftituerent, 
atque ita cenfum Principis fui ad communem 0- 
mnium utilitatem augerent , non eſſet profeto, cur 
quisquam conlilium hoc meum reprehendere debe- 
rer. Erenim fi Longobardorum ea ‚ cum 
primum Regnum fuum conftituerent ‚de {uo, quod 
pablici juris nullo tempore fuerat , in publicum 
zantum contulerunt ‚ut Rex eorum cenfum hone- 
ſtum habere poſſet: quanto zquius eſſet ut nos Im- 
peratori noſtro tedderemus, quæ majores ejus ali- 
quando habuerunc ? Sedquia verifimile non eft, 
Principes ‚Magifttatusque noftras ä jureinvererato 
fponte fuadecefluroselle , & paſſuros, ut res ranti 
emolumenti 4 feauferancur, ne detur caufa motibus 
perieulofis : ſatius eſſe cenfeo inkitui vedtigalia 
novaad utilitatem Imperatoris noftri, quam vetera 
reſtitui. Cum prefertiin populis non zque gravf 
fuerit pendere vedtigal novum, quamı Principibus 
arque Magifttatibus fua ‚qu= multum utiliratis af- 
ferunt,vedtigalia amittere.Ac mihi quidem videtur 
populis arque adeo cunctæ Germaniz vectigal il- 
Jud eo minusmoleftum futurum eſſe, quo fingulo- 
rum rätiones publicis eömmodis ita contineri vi- 
dentur, ut quanto Imperator noſtet plus poterit, 
tanto finguli Reip. noſttæ cives & quictius vivere, 
& € bonisejusdem facilius crefcere queant, 
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Bomzuftand und Sachen der Stadt 


Speyr zu Zeiten des Interregni. 
Erſtlich kurtʒer Bericht / warum die Stifft 
und Städte am Rheinſtrom viel Krieg 
und Seindfchaffe widereinander a 
Uindferner vonStaeicigkeitswilchen Bi⸗ 
l en —* 
/nemli en 
der M 2,Der Brück über die Loß. 
3. Des Wein» Ungeles. 4. Des Retfcher 
gebrs- 5. Des Eyds bat fieben Zeugen 


chafft vor Gericht / und darauf 


—— Vertrag Anno 1260. 
A) Käfer Briederich des Erſten und deffen 
Pachkomen Regierung erſcheinet auß den 
Hiſtorien / daß in denen Staͤdten / dariñ Bi⸗ 


* 
* 


Erwehite zur Obrigkeit nad): 
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ſchoöffe und Cleriſeyen anfänglich gewidmet / von ei⸗ 
ner Zeit zur andern allgemach unterſchicdliche Ir⸗ 


- rungen und Streitigkeiten erwachſen / welches nad) 


Geſialt der Zeit und Lauff nicht anderft/ Dann Durch 
öffentliche Krieg und Gewaltthaͤtige Handlungen 
zroifchen den Partheven / jedertweilen aufgehaben 
werden koͤnnen / und iſt nicht eineeinsige ( fo viel bee 
mujt ) Die innerlichen Krieges zwiſchen Biſchoffen 
und Elerifeyenan einem / und der Buͤrgerſchafft in 
Städten am andern Theil enthebt verblicben. Bey 
denen am Rheinftrom zeugen die Hiftorien / daß 
folche innerliche Zerrüttungen und feindliche 2Biders 
wärtigfeiten an etlichen Orten fich weiter ald in 
zweyhundert Jahr hinauß erſtreckt / und Die verbit⸗ 
terte Gemuͤther keine heylſame Nittel angenom⸗ 
men / ſond ern jeder Theil fein Recht mit der Fauſt 
und Schwerdt darthun und außfündig machen " 
mollen/ Darum des Kriegs und Streits Feine End» 
ſchafft gefunden worden / Biß der eine Theil entwe⸗ 
der durch Gewalts ⸗ Mittel /oder in Erwegung ans 


derfeits Billigkeit durch ſchiedlicher Unterhandlung 


gewichen und nachgeben. Wann man den Urſa⸗ 
chennachforfcht ‚fo befindt ſichs / Daß alle Uneinige 
keit Daher gefloffen/ daß / inmaffen auß Biſchoffs 
Sulii Pflugen Befchreibung zuvor angezogen / Die 
höhere Stand in ihren Stiffts- Städten alle Re» 
gierung und Gerechtigkeiten in ihren Gewalt zu 
bringen / Diefelbe gar unterthänig und bienftbar zu 
machen / alle Mittel und Weeg verfucht / und Daß 
der Seiftliche Stand bey der Käpferlichen Officiee 
rer Kegierung in den Reichs» Städten, darinn fie 
gefeffen/ alle Freyheit erlangt und herbradyt / und bes 
ſiaͤndig dabey zu bleiben vermeynt. Hingegen / dem⸗ 
nach die Roͤmiſche Kayfer und König die Reichs⸗ 
Städt durch derfelben Burger und erwehlten Kath 
gu regieren verordnet / und —*** dieſe Verſehung 
gethan / daß Die jenige / fo Die Gemeinden zum Ampt 
der Obrigkeit und der Städt Verwaltung würden 
erwehlen / leiblich zur DVerbefjerung und Aufnch? 
men des gemeinen und‘Privat- o ſchweren / da⸗ 
für auch nach ihrer Macht und beſtem Einſprechen 
= Verſtands Sorg Fragen Rem, und dann die 
Beifung ihrer&elübd 

und Eyd fich ihres Ampts mit forgfältigem Ernft 
und Epfer angenommen / Daß fie ihre Durch Kyfers 
fie Milde ertheilte Privilegia und zugeeygnete 
Hecht und Gerechtigkeiten / hoch und werth gehal · 
ten / den Burgerfchafften gleichfalls ſolchen Enfer 
und Affe&tion eingebildet / daß fie viel lieber Haab 
und Gut / Leib und Leben Darüber verlieren / als das 
ran Abbruch und Eingriff jemanden verſtatten ol» 
fen / ſonderlich wann es zum Treffen gehen “ 
follen/ durch Vorhaltung der Freyheit fich nem- “ 
lic) famt Weib und Kindern Dabey zu fhügen/“ 
aufgemuntert / wie dann in obgedachtem Krieg“ 
des Bifchoffs von Straßburg mit der Stadt Die“ 
Bürger zueinander gefprochen : hodie fitis — “ 
cives infra&o animo , & pugnate intrepide pro“ 
urbis & parriz noftrxgloria, proque fempiterna“ 
libertate noftra,liberorum & nepotum ‚ rdaher “ 
erfolgt / daß eins Theils die Stifft ihre herbrachte 
Grepheit zu erhalten/ andern Theil die Obrigkeiten 
und Gemeinden in Stäbten die Berbefferung und 
Ermeiterung fo wol des privat · als gemeinen Nu⸗ 
2993 gend 
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- zuerftreiten/ zur Wehr griffen und bald diefer/ 
d der ander Theil die Oberhand bekommen / da 
dann den Uberwundenen viel abgenoͤthigt worden: 
Sobald aber der Geſchwaͤchte Lufft gehabt / und ſich 
wieder bey Kraͤfften befunden / hat man Die abgehan« 
delte Vertraͤg wieder durchzuſtechen ſich bearbeitet / 
daß die inmerliche Uneinigkeiten und Krieg bey etli⸗ 
chen zu feiner Endſchafft innerhalb zweyhundert 
Bari fich gar nicht anlaffen wollen. Gleicher Ge · 


alt ifts mit der Stadt Speyr ergangen / und ha» ⸗ 


en fich zur Zeit des Interregni allgemach Frrungen 
angefponnen / darauf in folgenden Zeiten mehr und 
vielfältige Streitund Krieg entſtanden / wie hernach 
in umeerfchiedlichen Orten zu vernehmen. Auß nach⸗ 

efegtem Vertrag iftzufehen daß fich zwiſchen Bir 

choff Henrich und der Stadt unterſchiedliche Wi⸗ 
dermärtigfeiren verhalten / unter denen Die Forde⸗ 
rung des Wein⸗ Ungelds von der Clerifey nicht 
ſchlecht geweſen / darum auch furnehme Herren / als 
der Biſchoff zu Bamberg / und Graf Emich zu Lei⸗ 
ningen / zu Unterhaͤndlern erbetten worden. 

Im 5* beſchicht der Muͤntz zu erſt Mel⸗ 
durg / daß dieſelbe der Rath und Muͤntzer nach 
Noihdurfft nicht befürdert / dieſelbe aber fuͤrge⸗ 
wand / daß Dem Biſchoff darein zu [chen nicht ges 
bühre; iſt derowegen dahin verglichen / daß der Bi⸗ 

Woff und ſeine Nachkommen fie hierum aller An⸗ 
rach und Belaͤſtigung erlaffen fol. Der ander 
unct ift wegen der Brück über das Waſſer ⸗ Loß; 

mas es damit für Befchaffenheit gehabt / davon ift 
Feine Nachrichtung vorhanden / weiß auch niemand 
einige Angeig davon zuthun. Der 3. Punct betrifft 
das Ungeld,foein HRach denen aufferlegt / die Wein⸗ 
ſchanck treiben/und Wein verzapffen wollen. Die- 
weil dann damals die Cleriſeh durchs gantze Fahr 
Wein vorm —5 zu feylem Kauff gehabt / und 
jedermann / der zu ihnen kommen / mit Wirthſchafft 
aufgewartet / und darzu ihr Geſind gehalten / iſt vom 
Biſchoff mit Bewilligung feines Capituls eingan« 
en worden / daß er die Buͤrger um des willen / daß 
ie der Cleriſey gleichfalls daß Ungeld vom Wein⸗ 
ndel zugemuthet nicht wolle anfechten noch belei⸗ 
digen. Es wird Bar der Hiftorifchen Beſchrei⸗ 
bung der Biſchoff zu Speyr unter Biſchoff Henrich 
gemeldt / daß im vierdten Fahr nach Aufrichtung ber 
rührten Vertrags / nemlich A. 264. am TagSergü 
undBacchidie&tifft und gemeine Cleriſey zu Speyt 
miteinander wider die Burgerſchafft von wegen des 
Ungelds / ſo ſie von ihnen gefordert / ſich zuſammen 
verbunden / daß ſie ſich ſchuͤtzen / und nach Vermoö ⸗ 
gen Widerſtand thun wolten. Der 4. Punct iſt 
vom dahr zu Ketſch / daß der Biſchoff Die Burger⸗ 
ſchafft beyihrer herbrachten Gerechtigkeit am Ket⸗ 
ſcher Fahr wolle ruhig laſſen. 

Vom 5. Punct wegen des Eyds der ſieben Per⸗ 
fonen hat man heutigs Tags keine gründliche Nach⸗ 
richtung / was Irrungen deßhalben furgangen /der 
aufgerichte Vertrag laurfolgenden inhalt : 

Univerfis prefentium infpedtoribus& auditori- 
bus Bertholdus Dei gratia Epilcopus Babenber- 

enfis Otto de Ererftein,& Emicho de Lyningen 

Eon, tod boni plenitudinemcum falure. Ad 
univerhitatis veſtræ noririam cupinmis pervenire , 
quod cum inter venerabilem Dominum H. Epilco- 
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pum &civesSpirenfes fuper quinque articulis hie 
expreflis,primo ſuper moneta Spirenfi, pro eo quod 
hadtenus eft neglecta ſecundo fuper ponte faciendo 
ultra Auvium qui Luffe vocatur, tertio ſaper pafla- 
gio apud Kerich, quarto fuper exactione, quæ Un⸗ 
geld vulgariter appellarur „ quinto fuper feptem 
perfonarum jaramentis, prout in felicis recordatio- 
nis Beringeri Spirenfis Epiſcopi noftri predeceflo- 
ris lireris eft expreflum , difcordia orta fuiffer,, no- 
ftro (uper his fearbirrıo ſubmiſerunt, {aper quibus 
inter eundem Dominum Epilcopum & cives eos- 
dem,nobis ınediantibus, & eisdemconfentientibus, 
talis Concordia intervenit: Quod idem Dominus 
Epifcopus attendens eorundem civium oblequia 
ſibi per eos hactenus exhibita, & quod etiam exhibe- 
te poteruntin poſterum gratiota, promittit eisdem 
civibus bona fide, quod ſuper prædictis quinque at- 
ticulis vel aliquo ipſorum nunquam movebit eis- 
den civibus aliquam quæſtionem, nec occaſione 
articulorum eorundem in aliquo gravabit eosden, 
obligans quemliber fucceflorem ſuum, Capituli 
Spirenfis accedenteconlenfu,ad eadem fidelirer ob» 
fervanda. Incujus rei teftimonium & evidendiam 
pleniorem fieri fecimus preiens [criptum,& una 
cum noftrorum Dn, Epilcopi Spirenlis predidi, 
Majoris, $.Germani, $. Guidonis & $. Trinicatis 
Ecclefiarum Spirenfium ügillorum munimine ro- 
borari. Adum apud Heiligenftein. Anno Domini 
M. CCLXII. Cal. Aprilis, 
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Pabſt Aleranderder Vierdte beftättigt der 
Stadt Speyr Freyheit / Recht * gute 
Gewohnheiten / im Jahr 1261. 

D Ek vorgeſeztet Kapſer Hıftoripat man zu ler 

N ſen / welcher Geſtalt ficb die Paͤbſt denſelben 

zu Haupten geſetzt / und ſich Obrigkeitlichen 
groſſen Gewalts angemaſt / darum maͤnniglichen 
hohen und niedern Stande die Gedancken beyger 
wohnt / der Pabſt fey deſſen alles beredytigt, und tra⸗ 

ge das Geiſtliche und Weltliche Schwerdt und O · 

brigkeitliche Ampt in ſeiner Hand / darzu man dann 

die Goͤttliche Schrifft mit den Haaren herbed gezo⸗ 
gen. Auf ſolche Einbildung dag in Mangel eines 

Kayſers oder Königs der Pabftanderm Siatt ſey / 

hat ein Rath um Beſtattigung der Privilegien und 

Freyheit Pabſt Alexander den Vierdten angelangt / 

darauf derſelbe folgende Conficmation ertheilt / da⸗ 

rinn — feiner —— am Paͤbſtlichen 

Stul der Stadt gegebener Freyheit gedacht wird / 

deren doch dieſelbe zuvor vom Pabft Beine begehrt / 

auch nicht mitgerheilt noch vorhanden ſeyn. 
Alexander Epifcopus, fervus fervorum Dei, dile= 
ctis hlüs, civibus Spirenfibus falurem & Apoftoli- 
cam benedictionem. Juſtis petentinm deſiderũ⸗ 
dignum eſt nos facilem præbere conſenſum, & vora 
quæ à rationis tramite non diſcordant, efſectu pro- 
fequente complere, Ea propter, dilecti in Domino 
hlii, veftris juſtis poſtulationibus grato concurren- 
tes aſſenſu, omnes Jibertares&immunitaresfive pri» 
vilegia, ſeu alias indulgenrias,ä predecefforibus no- 
ftrıs RomanisPontificibus, ab Imperatoribus, à Re- 
gıbus & Principibus, velalüs Chrifti fidelibus ra- 
tiona · 
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tionabiliter vobis conceſſas, nec non bonas confue- 
tudines & omnia jura quæ hucuſque obſervalſtis, 
authoritate Apoftokica confitmamus, & prefentis 
feripti patrocinio comununimus; Nulli ergo omni- 
no huminum liceat hanc paginam noftr&confirma- 
tionisinfringere,veleiaufu temerario contraire: Si 
quis autem ho artenitare præſumpſerit, indignatio- 
nem omnipoteniis Dei,& Beatorum Petri & Pauli 
Apoftolorum ejusfe noverit incurfurum, Darum 
Anaginz 11. Cal. Julii, Pontificarus noftri Anno 
exto. 

Ferner hat ein Rath und Burgerſchafft durch ih⸗ 
- fe Geſandte zum Pabſt folgende Freyheit erhalten / 
daß fein Burger für frembd SHericht gezogen / das 
felbft verk lagt / oder mit Rechtlicher Erfandtnuß bes 
ſchwert werden foll / ſo derſelbe zu Spepr vor feiner 
ordentlichen Obrigkeit Dem Gegentheil Rechtens 
gu ſeyn urbietig iſt. Im Fall aber dergleichen möcht 

chehen / daß doch alle Klag und Urtheil unbindig/ 
und ohn alle Wuͤrcklichkeit ſeyn follen. Das Privi- 
legium ift Des Inhalts: Alexander Epilcopus fer- 
vus ſexvorum Dei ‚diledtis filiis civibus Spirenfibus 
falutem& Apoftolicam henedictionem. Apoſtoli- 
cæ ledisbenignitas (yncere obfequentium vora fi- 
delium ‚favore benevolo ptofequiconfuevit ‚ut il- 
lorum perfonas,quas in {ua devotione promptas in- 
venerit &ferventes,quibusdam titulis decentius de= 
corare, Üt igitur ex devotione,quam ad nos & Ro- 
manam Ecclefiam habere nolcimini, fentiatis vobis 
favorem Apoftolicum accrevifle , veltris precibtıs 
inclinari, quod authotitate lirerarum fedis Apoſto- 
licæ, quæ de hac indulgentia plenam & expreflam 
de verbo.ad verbum mentionem non fecerint, trahi 
extra civitatem Spirenſem ad judicium nequeatis 
invifi, quamdiu parati fueritis coram veftro ordina- 
tiode vobis conquerentibus ftare juri, aurhöritate 
vobis præſentium indulgemus , eadem aurhorirare 
nihilominus decernentes, ut fi aliquid contra hu- 
jasmodi conceflionis noftrz tenorem ä quoquam 
extiterit proptia tameritare prelumptum „hr irri- 
tum Kinane, Etſi forte aliquæ ſententiæ in voshac 
oecaſione prolatæ fuerint, nullum robur obtineant 
fatmitatis, mandato ſedis Apoſtolicæ femper falvo. 
Nulli ergo omnino lominum liceat hanc paginam 
noſtræ conceſſionis infringere, vel ei auſu temerario 
eont raire: Siquis autetn * attentare præſumpſe⸗ 
rit, indignationem omnipotentis Dei & Beatorum 
Petri & Pauli Apoftolorum ejus ſe noverit incutſu- 
rum, Datum Anaginz t 3. Cal, Julii, Pontificatus 
noftri Anno fexto, 
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Eines Raths Ber Scade Speyr Statut An. 
1163, von unterfcbiedlichen Puncten / da⸗ 
raußder betruͤbte duſtand der Zeit / und bes 
vorab des Juſt itzweſens zu vernehmen. etc. 

RJe Stadt Speht hat dieſe Zeit viel Ber 
trangnuß und Feind ſchafft von Adel aufn 
Land erlitten, Dann die Sefchlechter und 

Rathsverwandte in det Stadt nicht allein viel De 

und liegende Güter aufm Land in Flecken und Dorf 

fern/ fondern theils auch viel eygene Dorffſchafften 
gehabt / darin Die vom Adel / ſo ſch aufın Sand zus 
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ſammen rottirt / mit ihrem Anhang oͤfftetmals eins 
gefallen und mit Brand, Nahm und Plunderung 
groften Schaden angeftellt / fo hat Die Sermohnheig 
zu rauben und zu kriegen fo weit überhand gcnoms 
men / daß die Burger in Städten denen vom Adel 
aufın Land zugezogen / ihre Mitbürger heifien bes 
ſchadigen / und nach damaliger üblicher Frehheit 
deßhalben unbeſtrafft blieben / davon die Boßheit 
deſto meht gewachſen. Solchem Beginnen har ein 
Rath nicht langer überfehen koͤnnen / fondern mit 
öffentlichem Statut und Verordnung begennet / 
nemlich Daß fie gebotten mann eineoder mehr Bur⸗ 
ger einem benachbarten und aufigefeffenem von 
Adel oder fonften zu Roß oder Fuß zu thätlichen 
Handlungen bedient geweſen / und davon einem ans 
dern auß Der Burgerfcyafft entweder art Leib oder 
Gutern auffer der Stadt Verlegung und Befchäs 
Digung wideı fahren/ Daß Die jenige/ foder Thatlıcys 
Feit beygemohnt/allen — Mitbürger zugefügten 
Schaden innerhalb acht Tagen zu Pehren/und su er⸗ 
ftarten ſchuldig feyn follen/mit der Maß / ſo ber Be⸗ 
ſchadigt vor der Burgermeiſtet einen oder beyde 
kommen / feine Klag anbracht / und vermitt«lt ge⸗ 
ſchwornen Eyds dargethan / daß ihme geklagter 
Schad und in ſolchem Werth begegnet feh : Dars 
auf die Burgermeiſter unverzüglich Die Soh eis 
nen Rath fuͤrbracht / auß deffen Befelch der Beklag⸗ 
ten Güter gefchdgt / verkaufft / und dem Klaͤger der 
Schaden zu feinem guten Genuͤgen bezahlt und abs 
geftattet worden iſt / inner halb acht Tagen, Im Ball 
der Beflagt fo viel Haab und Wahrung hich: ges 
habt / daß Davon Der Kldger ſchadloß gemacht were 
den konnen / iſt die Ordnung dahin gangen / daß Der 
Beklagte zu verdiente Sttaff Der Stadt verwies 
fen / und nirmmer Darein wieder aufgenommen wer⸗ 
den ſollen / dabeh inſonders in Acht zu nehmen dag 
Durgermeifter und Der, Rath den erniten fleifien 
Anhang wider ſich felbft vem Stätut Be fügt : 
Wann ſich bey einem over dem andern in Boll ſtre⸗ 
«ung und ftandhaffter unnachläffiger Handhab Dies 
fer Hrdnung würde Verzug und Ruhrläffigfeie / 
oder Lift und GefÄhrde befinden / daß derjenige Bur⸗ 
— fter oder Rathsperſon / ſo deffen übertwunden/ 
ffentlich meineydig und beſcholten fegn und bleiben 
folte / ſo ſtreng und ernft haben die Alten faft alle ihs 
re Statut verfaßt / daß eine jede Nathe Dan zu 
ſteiffem ſtandhafftem Obhalt mit geſchwornen hs 
den verbunden / und hiemit Der Etiocherung Rieget 
vorgeſchoben worden: Diß begreifft det erfte —* 
des Statuts / ſo in Lateiniſcher Sprach alfo lautet 
Conſules & univerfi cives Spitenſes, lucceſio ⸗ 
toftrisomnibus in perpetuum. Cupientes nobig 
& exttaneis fitmare mutuæ pacis & Concurdiz uni- 
taterti, ſtatuimus ut quicungue hoftrorum cofici- 
vium aut unus aut plures alicui exiraneo Gve pe- 
des fivecques autilium prebeat corpotale,per quod 
forſan alteri noſtro concivi damnum aliquod infur- 
gat edt potis aut tetum, ille egteſſus in auxilium ex. 
tranei, teneatut damnum tortaliter reſatcite. & hoc 
iufta diem octavum.lta tamen quod is qui damnum 
füftiner accedens ad Magiftros cirium unum vei 
ambos, damnum juratusofteridat. Cui Magiftri ſub 
debito juramenti fui judiciam nullatenus ptoroga⸗ 
bunt, ſed de damno pet juraniemtum probato, dicti 


Magifti, 


Interregnum. 


Magiftri, Confules, & univerficascivium ei ſatisfa⸗ 
ciant per omnia de bonisejus aur eorum,qui pri⸗ 
mordia damni hujüsmodi intulerunt, Er hoc fimi- 
liter iufra o&to dies. Si veröadfolvendum illius rei 
velreorum non fuppetunt facultates , de concivili« 
tatisnoftr collegio» imo de civitatis confortid (ine 
ſpe tevertendi penitusexcludanrur. Quicunque igi⸗ 
tut magiſtrorum, conſulum & univerſitatis civium 
in his fiducialiter ——— piger aut doloſus ex- 
titerit, Jam ſe cognoſcat apertiflime perjurium in» 
cidife, Zu Teurfh: Wir der Rath und Die 
Burger gemeinlicpe der Stadt zu Speyr enebieten 
allen unfern Nachkommen ewig. Wenn mir begeh⸗ 
rend ſehn zu beveſten und zu machen Frieden und 
Einhelligfeit unter uns und Auß⸗Leuien jedweder ⸗ 
feit So frßen wir und gebieten / daß welcher unfer 
Burgerjer fepeiner dver viel / einem Außman zu Fuß 
oder zu Pferd leibliche Hülff thut / davon viellsicht 
einem andern unferm Burger Schaden aufltcht an 
feinem Leib oder an feinem Gut / der / Der alſo aufge 
fahren ift zu Hülff ven Außmann iſt ſchuldig Den 
Schaden aufjurichten gänglichen/ und joll das thun 
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ſchaͤdigte gange vor Die Burgermeijter /beyde oder 
ihreineh/ und feinen Schaden bejtuge mır feinem 
Eyd dem follen auch die Burgermeiter auf ihren 
End gericht in feine Weiß nicht vorzichen/wann Den 
Schaden / den er alfo mit feinem Eyd vor ihn Fund» 
Tich begeuget und zubracht hat / ſollen ihme Die Bur⸗ 
germeifter/der Rath und Die Gemeinde der Burger 
ablegenundgelten gänklichen / von Dee Oder dern 
Bzut ‚die den Urfprung deffelben Schaden gethan 
bandt / und follen dasthuninacht Tagen. Were 
aber / daß ihres Guts nicht vollen wäre ven Schar 
den aufjurichten / man foll ihn von Der Burger Ge⸗ 
feufchafft außtwerffen / ohne Zuverficht nieder inm« 
zufommen. QBelch auch Burgermeifter, Rathhertn 
oder Burgere das getreulichen zu rechtfertigen trag 
were oder Schafckheit darinn thäte / der foll fich je⸗ 

nd wiffen und erfenneny daß er offentlich in Drei» 
end gefallen ift / und ſeyn fol. 

Der ander Punct des Statuts iſt des Inhalts 
Wam ein‘Burger auffer der Stadt in der Nach 
barfchafft oder meitergelegene Ort um einesandern 

ines Mitburgers willen um Sachen / wie bie 
amen haben mögen / arreftirt und angehalten 
worden/ undfeinen Arteft den Burgermeiſtern zu 
twiffen gemacht / ſo foll der Burgermeiſter bey Straff 
behym erſten Puncten / dem Burger / um deßwillen 
der ander aufferhalb verhindert und aufgehalten 
worden / befehlen/ denfeiben feinen Mitburger inner» 
alb acht Tagen tedigzu machen und folchem Be · 
(ch foll der Burger gehorſamlich nachſetzen bey 
wigem Verluſt feines Burgerrechts und Abtrags 
des Schadens ſo dem andern Durch fein Verſchul⸗ 
den begegnet. Dieſer Punet gidt Nachrichtung von 
dem allgemeinen Brauch am heinſtrohm. Wann 
einer in Staͤdten und Flecken an andern Orten miß⸗ 
hanelt/gefrevelt oder ſonſten Schuldhafft morden/ 
undmandeffennicht mächtig ſeyhn Fönnen und ein 
ander an denfelben Ort kommen daß man ſich an 
demfelben erholt / und ver u: fchuldig buffen und ab» 
ſtatten muſſen / was ein ander verfchulßt. In partibus 
Alemanniz conſuetudo inoleverat de pignoratio- 
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nibus, in quibus alius pro alio ‚five innocens pto 
nocente przgravarur. Annalı Stereon. Welcher U + 
gerechtigkeit ein E. Rath mit diefem Statut tt was 
Miderung geſucht / damit der Arreſtirte deſto che 
toieder auf freyen Zug fommen folle. Dieſt 
fchdnd - und ſchaͤduche Gewohnheit hat auch Ur-« 
ju dem hieroben eingetragenen Dergleich grvi-« 
den Städten Straßburg und Speyr ger“ 
geben. D | 
Preterea volumus& ſtatuimus, ut quicunque 
tonciviam noflrorum otcafione alterius noſtri 
concivis pet vicinos noftros, vel etiara per eos qui 
fitu nobis funtinferiores ‚fortaffe fuerit oecupatus 
is, cujus occafione factum eft ‚,abfolvat vecupatum 
tam corpore quam rebus, & infra octo dies, &ftet 
per omniaConfulum noftrorum julionibus & ptæ- 
ceptis, volentes hoc obfervare ſub pusna prænotata. 
Das ift : Vorbaß ane wollen wir und feßen ‚ba 
welch unfer Burger von eine anders unſers Aurs 
ers wegen vielleicht bekummert würde von unfern 
achgeburn / oder auch von denen bie niderdendig 
gefeffen ſehn / der von deßwegen das geſchehen iſt / 
fol ledigen den Bekuͤmmerten an ſeinem Leib und 
an feinem Gut / inmendig acht Tagen/ und folle 
elleglich gehorfam ſeyn unfers Rathes Geheiſſe und 
Gebotten / und mollen das auch gehalten han bey 
Der vorgenannten Peen / ıc. 
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Don einer Aufruhr / ſo fi) Anno 1264. zu 
Speyr ei, und welcher Geftale 
ein Rath die frübrifche dem vor bes 
rübrten Statue gemäß / und fonften mit 
firengem Ernſt befirafft. 


N der Hiftorifchen Befchreibung der Bir 
ſchoͤff zu — wird berührte Empoͤrung 
', unter Biſchoff Oenrich erzehlt / aber bey der 
Stadt Speir ift Diefelbe in einem alten Pergame⸗ 
nen Manufcripto,, und einem andern alten Briefin 
etlichen Puncten und Umftänden gedachter Erzehs 
lung ungleich / in Lateiniſcher Sprach befchrieben / 
und laut imTeutfchen der Inhalt folgenderGeſtalt. 
Es hatten fich zufammenrortirt drey Bruͤder und 
Burger zu Speyr / Voltzo / Hartmut und Cunrad / 
deren Zunamen und Geſchlecht dabey nicht vermeldt 
iſt / die Umſtaͤnd bringens mit ſich / Daß fie Adelichen 
Stands / und nicht geringes Dermögens geweſt 
even ; die ihnen in der Burgerſchafft einen ſtarcken 
nhang gemacht / daneben auch einen ihrer Befreun⸗ 
den / mit Namen Ebelin / zu ſich gezogen / und eine 
heimliche Straffenrauberey angefangen / deßgleichtn 
die von der Cleriſey / ſo aufin Sand zu thun gehabt / 
und ſich auß der Stadt begeben / verkundſchafft / die⸗ 
ſelbe gefangen und beraubt/ theils auch zu unbillicher 
Ransiongefrungen: Wann dann die a igte 
Bezahlung in beſtimmiem Termin nicht erfolgt / 
ſeynd fie in Derfelben rangionirten Däufer eing 
len haben Kilten und Kaften erbrochen / alles Geld 
und Gelds werth geraubt / und ihres Gefallens grofe 
fen Muthwillen und ſtraffbare Thaͤtlichkeit ohne 
Scheu in der Stadt begangen. Wie wol num bey ſol⸗ 
chen innerlichen Rebellirungen dag beſte Mittel / daß 
man gleich Anfangs darein ſehe / und Kohlen * 
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laß zu Feuer werden /undhierum ein Rath und ars 
dere furuehme und gemeine Burgere nach den Auffe 
rührifchen und auff derfelben Bertranung getracht/ 
fo har man doch in gehabter Kundfchafft die Rotti⸗ 
rung dermaffen von den Hanowerckern und gemeis 
nen Mannbeftdäicft verſpuͤrt Dag ein Kath und an> 
dere auffrechte ehrlidye Buͤrger darwider nichts 
ſchaffen können / den Auffruͤhriſchen ift daher der 
Much und Boßbeit deſto mehr gefteifft worden / daß 
Gch zwiſchen Bifchoff und Elerifey an einem / und 
dem Rath am andern Theil beſchwerliche Wider⸗ 
twärtigkeiten und $rrungen verhalten und ein Theil 
des andern Ungemach verhängt und nachgefehen. 
Biſchoff Heinrich und die Prelaten der Eierifey 
haben fich bey ſolchem Auffitand und Rottirung 
aus der Stadt an andere fichere Ort begeben. 
Demnach aber die Auffruͤhriſche vermerckt/ daß ein 
Rath und ihre Mitbuͤrger den Mitteln nachge⸗ 
tracht / damit hie ihnen auff Die Hände greiffen / 
und ihr Fürnehmen brechen möchten/ haben fie wie⸗ 
- ber alle diejenige / fo fich ihnen wider waͤrtig erzeigt / 
Gewalt fürgenommen / denſelben öffentlich in ihre 
Häufer eingefallen / alles geplündert / geraubt/ und 
entfrembder. Wann ſichs zugetragen / daß fie einen 
Anſchlag auff eines Geiſtlichen oder Buͤrgers Hauß / 
ſo: nicht ihres Anhangs / gemacht / und im Einfall 
vermerckt / daß derſelbe ſeine Fahrnuß / Geld, oder 
was er lieb und werth gehabt / verborgen oder gefles 
het / haben ſie das Hauß angeſteckt / und in Brand 
geſetzt / ſind auch ferner zugefahren / daß ſie des 
Stiffts Dorffer und der Buͤrgerſchafft Güter 
auffer der Stadt geplündert / und viel mit Gewalt 
und Feuer zu Grund verderbt / und wer ihnen 
widerſtanden / theils beſchadigt / oder gar erſchla⸗ 
gen. Demnach nun Biſchoff und Elerifey bes 
trachfet ‚daß die Spaltung zwiſchen ihnen und 
dem Rath folche auffrübrifche böfe Haͤndel verurs 
facht / und noch ferner Ungemach darauß entftes 
hen möchterhaben fie vor rathſam angefehen / ſich 
mit dem Rath und deffen übrigen Beyitand aus 
der Burgerſchafft zu vergleichen / und mit einhels 
figer Zufammenfegung die Auffrührer anzugreife 
fen / und zu beftraffen. Alſo hat die gemeine 
Noth und Gefahr beyde Theil zur Einigkeit be> 
wegt / dann ein Rath Des Biſchoffs und Cleriſcy 
Huͤlff und Beyſtand gern angenommen / und bey⸗ 
derfeits die Sad) dergeſtalt angeſchlagen / daß der 
Bifchoff mit gutem Kriegs-Volck auff gewiſſen 
beftimmten Tag vor die Stadt folte Fommen/ und 
ein Kath mit feinem Benftand fich umb folche Zeit 
gieichfaie inmendig in Ruͤſtung ftellen / nach den 

ufrrührifchen in ihren Haͤuſern greifen / und Dies 
felbe verhaffıen. Im Fall dann die Auffrührifche 
ſich würden zur Gegenwehr fegen / und zu ſtarck 
werden wolten / folte von dem außmwendigen Bis 
ſchoͤfflichen Kriegs⸗Volck eine Anzahl nach Noth⸗ 
zum Beyſtand eingelaffenmerden. In dem 

nun ſoicher Anſchlag zu Werck gerichtet werden ſol⸗ 
len / find die Kedlinsführer und fuͤrnehmſte der 
&Xottirer deſſen ohngefeht avifirt worden / und weil 
fie groſſe Gefahr beſorgt / in geheim mit Lift dem 
Wetter entgangen und aufgetreten. Biſchoff 
Heinrich ift mit feinem Volck auff beftimmten Tag 
vor die Stade geruckt/ fo hatder Kath feinen Bey⸗ 
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ftand aus der Pürgerfchafft auch außgerüft und 
Die Auffrührifche aus ihren Käufern herfür gefucht/ 
und Diefelbe zu Hafften verfchafft / darauff ſich ver 
Biſchoff und Elerifey wieder in Die Stadt begeben, 
Der Rath hat in Beftraffung der Verhafften ohne 
Verzug fchleunig verfahren, und über Diefelbe zu Ger 
richt geieffen/und folche Urtheilgefällt. Erſtlich / daß 
die Auffrührer ihr Bürgers Recht fampt aller ihrer 
Haab und Gütern verwürcft/ihr Weib und Kinder 
mit eroiger Verweiſung der Stadt außgefchafft / 
und wer Der Hauptfacher einen umbs Leben bracht / 
oder fonften befchadigen thaͤte dag niemand hiemit 
mißhandelt noch gefrevelt haben ſolte. Der Außge⸗ 
twichenenDaab und Nahrung hat der Rath Bischoff 
Heinrich zu Erflattung feines angemendeten Kor 
fiens und der Elerifey erlittenen Schadens zuer⸗ 
kennt. Auff ſolch Urtheil hat ſich Biſchoff und 
Kath ferner dahin verglichen/ wann fich jemand / 
Geiftlich oder Weltlich / der verdammten Zriedbres 
cher und Auffrührer mit Huͤlff / Fuͤrbitt oder einigem 
Benftand/in waferley Weg es befchehen koͤnte / wuͤr⸗ 
de annehmen / und die Urtheil hiermit zu ſchwaͤchen 
und zu hindern unterftehen / Daß derjenige mit ebene 
mäfjiger Peen angefehen und beftrafft werden ſolte / 
und noch ferner ob ſchon Kaͤyſer / König oder Fürs 
ften fich in die Sach ſchlagen / und für die Acchter 
bitten wolten ı daß doch folches alles nicht gehört/ 
fondern der gefählten Urtheil ihr ſtracker Lauff gelafs 
fen werden folte. Zu rechter Bebrdfftigung haben 
ſich der Biſchoff / die Elerifey / und Rath zu allen 
Theilen fuͤr ſich und ihre Nachkommenden mit 
leiblich geſchwornen Eyden ſteiff und feſtiglich 
verbunden / und auch ſtreng und ernſt darob ge⸗ 


halten. 

Nach etlichen Jahren / als König Rudolph zu 
regieren angefangen / Biſchoff Heinrich toͤdtlich 
abgangen / und an feine ſtati Friederich von Boland 
kommen / haben der Verdammten Kinder bey 
dem König und Reichs⸗ Fuͤrſten auff allgemeiner 
Verſammlung / Bifboff und Rath der Stade 
Speyr wegen angeregter Urtheil verklagt / und 
mit Recht fürgenommen/ und dieſelbe / als uns 
rehtmäffig und viel zu fcharff / zu mildern’ und 
fie als der Friedbrecher unſchuldige Kinder / fo 
der. Eltern Verwuͤrckung nicht eheithafftig wor⸗ 
den / wieder in die Stadt / und ihrer Eltern 
Haab und Guͤter einzufegen gebetten. Nach ges 
hörter Klag und Antwort haben der König und 
Fuͤrſten des Reichs / Geiſtliche und ——— 
andern Staͤnden erkennt / daß ein Rath in ge⸗ 
fällter Urtheil / fo viel der Mißthaͤtigen unſchuͤl⸗ 
dige Weib⸗ und Kinder belangt / der Sach u viel / 
und ſammt Biſchoff und Cleriſey auch in dem 
unrecht gethan / daß ſie ſich zu Vollſtreckung der 
Urtheil durch geſchworne Ehd verbunden; dero⸗ 
halben allen Theilen aufferlegt / daß fie den Kids 
gern ihre Güter wieder einräumen / und in Die 
Stadt einnehmen folten.. Ob nun wohl die Bes 
Plagte den leiblich geſchwornen Eyd fuͤrgewendt / 
daß ihnen hiemit Die Hand gefchloffen/ und deßwe ⸗ 

en des Reichs Urtheil nicht Gehorfam leiſten 
nten : Ja daß fie Dadurch meineydig gemacht ; 
und viel Ungemahs bey beyderfeits des Bis 
fchoffs und ——— daher zu bejoram; 
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haben doch der König und Reichs ⸗·Staͤnde ihre 
rtheil nicht wollen vergeblich laſſen feyn / fondern 
ift den Partheyen / ihre berührte Gürforg abzuleinen / 
der Wes gewieſen worden / Der zuſammen gelriſten 
halben umb Relaxation und Erledigung beym 
Pabſt anzuhalten. 

Endlich hat der Biſchoff / Rath und Bürger 
ſchafft eine fonderbahre Bortfehaffe gen Kom Anno 
1285.abgefertige / und umd berůhrten Eyds Ledig · 
ehlung bay Pabjt Honorio Dem IV: angehalten / 
darau derfelbe den Prior Did damahle‘ neuen 
Münds- Ordens des Piediger Cloſters ſchrifftli 
chen Befelch zugefchieft/den Bi ſchoff / Dechant / Ca⸗ 
pitul Prelaten / Rath / Richtere und Vuͤrgerſchafft 
zu Speyr alles Ends und Vuͤndnuß / der Stadt ver⸗ 
wieſener Auffruͤhrer Weib und Kinder halben / zu 
Volſn eckung Des Koͤnigs und Fuͤrſten des Reichs 
ergangener Urtheil ledig jufprechen/ und ihnen ſol⸗ 
ches Eyds halben willkuͤ rliche heylſame Buß auff⸗ 
zuſetzen / Dee Brieffs Anfang ſteht alſo Honorius 
Epifcopus , Servus fervorum Dei , Dilecto Alio 
Priori fratrüm Ordinis Prediearorum Spirenlium 
(alurem & Apoftolicam benedietionem. Exhibita 
nobis venerabilis frarris noftri Epifcopi & dicto- 
rum filiorum Decani & Ca ituli , & aliorum Pre- 
latorum Ecclefıarum & Cleri, nec non & Conlu+ 
Iuın as civium Spirenfium petitio continebat ‚quod 
cum quondam Voltzo, &c. Der Beſchluß it des 

halts: Quod fi cibi conftiteric ia eſſe, univerfos 
&chngulosc ericos&eives predidtos ab obfervantia 
huiusmodi temerarüi juramenti authoritate noftra 
abfolvere non poftponas,, injundta eorum cuiliber 

ro ipſius juramenti temerirate , proüt fecundum 

eum expedire putaveris, enitentia falutari, &c. 
Datum Romz apud S. Shinam, a. Cal. Martüi, 
‚ Pontif.anno primo. 

In den Manufcriptis ift bon diefer Sache nicht 
gu vernehmen / was auff ſolche Ledigzehlung Des 
Eyds erfolgt / ſo hat man auch ſonſt bey den Hıltori- 
cisdavon feine Nachrichtung. 
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Von der Dominicaner oder Prediger⸗ Orden 
Urfprung/und Erbauung des Prediger⸗ 
Tloſters zu Speyr. 


Ominicus, des Prediger Ordens Stiffter / iſt 

in Spanien auff einem Dorff zu Callagora 
ohren im Fahrı 170. Man fhreibt/ daß feiner 
SMutter/va fie mit dem Kind ſchwanger gangen/ che 
daffelbe auff Die Welt gebohren/ im Traum fürfom+ 
men / fie gieng mit einem Wolff / der hätte einen grofe 
fen Brand um Rachen / damit Die ganke Welt ſolte 
angczundt werden / davon gelehrter Leut Außlegun⸗ 
n befcprieben. Dominicus, nachdem er zu feinen 
Sahren kommen / hat fich auffs£ehren und Predi⸗ 
gen gelegt / und andere zu ſolchem Fuͤrhaben umbs 
ahr ı 205.ermeckt/baher von foldyer Zeiteinen fon» 
dern Orden angefangen’ und Im Sahr 1215.al6 
Pabſt Innocentius Der IiT. zu Rom ein groß Con- 
ciliam gehalten an denfelben feinen Orden der Pres 
diger zu beftättinen begehrt / aber Innocentius hate 
abgefihlagen. Deß folgenden Jahrs iſt Innocen- 
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tius geſtorben / und Pabſt Honorius an fine Craft 
kommen / der im erften Jahr den Orten beſtaͤttigt / 
daß er ſeyn und heiſſen ſolt der Prediger + Orden. 
Es hat aud) Dominicus auff Trieb eines Geſichts 
von Welds/ Perfohnen cin Cloſter ſemes Ordens 
zu Kom anfänglic) auffgericht. Er wird füreinen 
fonderbahren außbündigen Heiligen außgeruffen / 
dergeftalt / Daß es leichter fey durch frine als Der 
heiligen Apoftel Lehr felig zu nerven. Man vers 
gleicht denfelben nicht allein im Leben, Wandel und 
Wunderwercken dem HEren Ehrifto/ ſondern fett 
ihn in vielen dem Sohn GOttes vor: Erftlich jagt 
many die Jungfrau Maria habe den Hm aufden 
bloffen Hoden gebohren / aber damit er von DE 
Kalte nicht verlegt wurde / habe Die Muster 
Kind in eine Krippen gelegt und vermahit: Domi · 
nicus ſey in feiner Rindheit / da er noch an Bruͤſten 
gelegen / offt aus Der Wiegen auffgeſtanden / und 
hab ſich ſelbſt auff bloſſen Boden gelegt / und damit 
zu erkenuen geben / daß er von allır Weltlichen Wol⸗ 
jujtein Abſcheu hatte. Item / als der HErꝛ Chris 
ſtus gebohren/ hab ſich ein neuer Stern fehen laſſen / 
der den Weiſen aus Morgenland den rg za ıhme 
gewiefen : Da Dominicus getaufft worden / 
die Gebatterin an des Kindes Stirn einen Stern ges 
ſehen / fo die Herrlichkeit Der Zeit / darinn er gebohren/ 
angedeut. Itei / nachdem Der HErrꝛ Chriſtus ge 
taufft / ſeye der —— auff ihme erſchienen / 
und er darauff in die Wuͤſten gegangen: Zu Domi⸗ 
niei Zeiten ſehe groſſe Theurung in Spanien einge · 
fallen / und der Heilige eilt auff Pomimcum ge« 
rathen/vaß er feine Bücherund Haußrath verkaufft / 
und dag Geld unter Die Armen vertheilt / und ſich 
zum Prediger « Orden gleichſam in die Geiſtliche 
Wuͤſie von aller Welt Wolluſt begeben. Item der 
HEn Chriſtus hab in Armuth auff der Welt ge⸗ 
lebt, doch einen Seckel gehalten / darein er dag jenige 
gelegt / ſo fromme Hertzin geſteuert / und Judam 
darüber zum Dermalter geordnet: Aber Dominieu⸗ 
hab ſich von Grund feines Hergens der Armuth bes 
füſſen / und feinen Orden darzu angerviefen. Item 
der HErr hab alle Verfolgung’ Hohn und — 
ſtandhafftig gelitten: So hab Dominicus nichts 
darnach gefragt / wann man ihn derſpottet und 
außgelacht / ja wann man auch ſeiner Kutten zum 
Gelachter Stroh angehängt / oder mit Koth oder 
Staub beworffen. Item vom Herrn Chriſto find 
nur drey Todten eriveckt worden : Dominicus has 


„be allein zu Kom drey Todten wieder lebend ges 


macht/ unter denen zween vom Fallen und St 

und groffer Beſchadigung ıhrer Glieder geitorben. 
Hernad) hab er viergig Perfohnen fo durch Schiff 
bruch bey Tholoffa ertrunden / und fehr lang im 
Waſſer gelegen / wieder Durch fein Gebet lebendig 
berfürbracht und erhalten. Nach feinem Abfterben 
hab er ſechs Perſohnen / umb deren Erweckung er an ⸗ 
geruffen worden / da⸗ Leben wieder ertheilt. Item 
der HERR Chriſtus ſeye nur zweymahl durchs 
Verſchioſſen gegangen / da er allbereit einen verklaͤr⸗ 
ten Leib angezogen : Aber Dominicus ſey noch bey 
ftrblichen Leib / das fich mehr zu vermundern / viel 
und offtermahl zu feinen Brüdern in die Kirch 
gegangen ı wann Die Thür befchloffen geweſen. 
Des Dinge ift gar viel / und hieron zu leſen An- 


tonnus 


— en — ee 
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toninus Epifc. Flor.in hiſt. part. 3. tit.23. & 24. Vin- 
cent. Theodor.de Apol. 

Dieweildann umbe Fahr 1260. diefer Orden in 
der Stadt Speyr in Ruff und Kundſchafft kommen / 
haben etliche ſurnehme Buͤrger / nachdem vorange⸗ 
regte Auffruhr geſtillt worden / eine Anlag zuſam⸗ 
men geſchoſſen / und umbs Jahr 1266. eine Kirch 
und Elofter zu bauen angefangen / daß von Derfelben 
Zeit ber folder Orden in der Stadt Speyr wohn: 
hafft iſt. Chron, Hirf. 


Das Cl. Kapitel. 


Bürger von Speyr werden auff dem Land 
von andern Herrſchafften für Biſchoͤff li⸗ 
che Unterthanen angehalten/ und wie fie 
fi dargegen verhalten. 


4 hatBiſchoffen Heinrich um diefe Zeit an 
% Beindfchafft der benachbarten Herrfchafft 
nicht gemangelt / und find offtermahlg 
die Speyrifche Bürger / fo mit Handthierung auff 
dem and umgangenyfeinethalben in der Marggrafs 
ſchafft Baaden und fonften angehalten und verhin⸗ 
dert worden. Dann es damahls Die Zeit auff fich 
gehabt / mann Die Herrſchafften gegeneinander in 
Streit und Frrungen geltanden / daß man die Uns 
terthanen zu beyden Theilen gleichfalls als Feind ge⸗ 
halten und gehandelt. Dieweil denn Die Palsgrafen/ 
Defigleichen der Marggraf zu Baaden Durch Kriege 
Macht ihren Gewalt zu erweitern fürgenommen / 
und de£halben mit Biſchoff Heinrich und Stifft 
zu Speyr in Handel gerathen / und Der Stadt 
‚ Speyr Burger hierumb der eindfchafit Biſchoff 
Seinrichs entgelten muͤſſen / haben ſie zu dem Mittel 
Zuflucht geſucht / daß fie des Reichs Hof⸗ Caͤmmerer 
Herrn Philipp von Falckenſtein umb Zeugnuß aus 
des Reichs Matricul erfucht/ damit fie Darthun und 
befcheinen konten / dag; fie Des Reichs / und micht Bi⸗ 
feböffliche Unterthanen feyen / und um ihres Bi⸗ 
ſchoffs and feiner Sachen millen nirgend follen ars 
reitire / und zu Entgeltnuß deffen Seindfchafft ger 
müffigt werden. Dieertheilte Urkund ausangereg> 
ter Matricul ift des Inhalts: Ph.Senior de Fals 
ckenſtein / Imperialis aule Camerarius, En 
agina cupimus pervenire & public& profitemur , 
quod cives Spirenles ſunt Imperio annexi,ita quod 
pro Domino Epifcopo Spirenſi pro nulla caula 
ffant occupar, Hoc notum eft omnibus ac 
manifeftum. In cujus rei teſtimonium has literas 
dedimus- Sigilli noftri munimine corroboratas, 
Datz An.Domini M. CCLXVII. apud Kungenftein/ 
in die omnium Sanctorum. Dasift: Wir Phis 
kippus der Aeltere von Falckenſtein / des Reichs Hofr 
Eammerer / thun hiemit fund jedermdnniglich / und 
bekennen öffentlich/daß die Bürgerfchafft zu Speyr 
dem Reich unterthan Und zugehörig ſeye / und das 
her umb des Biſchoffs u Spenr toillen umb fei» 
nerley Sach befümmert und verhindert werden 
konne / das ift maͤnniglich befandt und offenbar. 
Deffen zu Gezeugnuß haben wir ihnen diefen Brieff 
mit Unſerm Inſiegel bekraͤfftigt zugeſtellt / der geben 
zu Königjtein / Anno 126 7. auff Allerheiligen 
ag. 
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Ein Burgerss Sohn von Gefchlccht der 
Zoller macht die Bürger wider einen Rath 
ſchwuͤrig / und welcher geftale die Irrung 
auff gehaben worden/daraus vomduſtand 
derStadt und des Juſt itz ⸗·Veſens Bericht 
zu vernehmen. 


Ts Zoller / fürnehmen Geſchlechts und 
I Herfommeng in der Stadt Spepr/ und Be⸗ 
pfiunder bey dem Stift zu St Germany fo auffers 
halb der Stadt gelegen /bat in der Widerwaͤrtigkeit 
und Irrung zroifchen der Elerifey und dem Kath / 
viel aus der Burgerſchafft wieder ihre Obrigkeit 
durch Verführung zu Auffitand bewegt / und darzu 
von andern Benachbarten einen anfehnlichen Bey⸗ 
fons zu fich gezogen / Daher zu beyden Theilen viel 

aubs und Plunderns fürgegangen. Um diefe Zeit 
ift Graf Emich von Leiningen/ wie aus nachgefegterm 
Brieff zu ſpuren / Sandrichter im Speyrgau geweſt / 
und durch deſſen Beyſtand Dietmar Zoller ſammt 
ſeinem Anhang aus der Stadt verjagt und ausge⸗ 
ſchafft worden. Demnach dann gedachtem Zoller 
und den Seinen zu ſchwer gefollen / daß fie ihrer Haab 
und Nahrung in der Stadt verluſtigt ſeyn follen/ 
und hierum groſſe Klag geführt/ als waͤren fie zu 
ftreng beſchwert und angefehen : Ein Rath aber der 
verübten Beftraffung gegen ſolche Rebelliſche wohl 
und recht fürgenommen zu ſeyn vermepnt/ hat man 
die Sach und Erörterung diefes Streits an Burs 
germeifter und Nach der Stadt Wormbs veran⸗ 
lajt / welche aus ihrem Mittel Drey Schieds + Leute 
darzu deputirt / und hat man den Streit zwiſchen 
dem Kathzu Speyr und Dietmar Zollern und feis 
nem Anhang denfelben auff ſolche Maß zu erörtern 
heimgeftellt/ daß fie darinn nach Der Stadt und dee 
Speyrgaues Recht / und nach Einfprechen ihres 
guten Gewiſſens und beften Verſtands innerhalb 
geroiffer beftimmter Zeit fprechen und erkennen fol» 
fen : Und im Ball in foldhem Termin von den 
Schieds⸗ Leuten die Irrungen nicht zu Endfchafft 
gebracht wuͤrden / daß alsdann Graf Emich von Leis 
ningen/und Johann von Metz nach berührter Maß 
folche erledigen und entfcheiden/ und Dietmar Zoller - 
vor Erledigung dieſes Streits fich im Stift zu 
St. Herman oder andetfeits im Cloſter zum Heil. 
Grab enthalten; und darauß näher zur Stadt nicht 
begeben folle / jedoch Daß feinen Beyſtaͤndern 
der Zugang jur Stadt / ihre Nothourfft und Sa⸗ 
chen darinn zu beftellen und anzuordnen / vergün« 
ftigt worden. Graf Emichs Brieff hierüber iſt zu 
mehrer Nachrichtung von Wort zu Wort nachges 


Nos Emicho Comes de Lynningen tenore pre- 
fentium profitemur publice,& ad univerlorum no« 
titiam cupimus pervenire „ quod dilecti & üdeles 
Contules & univerfi concives noftri Spirenſes cx 
parteuna,& DietmarusThelonarius ex 2 zei coram 
nobis& alüs fide dignis& fidelibus noftris conftieuri 
ſuper fingulis & univerfis difenfonibus,inimicitüs, 
rancoribus & omni genere difcordiarum inter eos 
hactenus habitarum ‚componendis & amicabiliter 
fopiendis , viros difcretosH. Camerarium milicem. 

Bis a Hiri- 


548 Interresnum. 

Hirichum Wormazonem tet. moneta,&H.Cyppu- 
ram cives Wormawarbitroselegerunt, quı auditis 
eorundem civium Spireni, & Dietmari predıcli ra- 
tionibus,& cognitis difcordıarum inter eos habira- 
rum articulis plenari& & intellectis, ſuper juramen- 
tumeorum eosinfra feſtum B. Martini proximum, 
fecundum provinciz ac civitatum jura & dıleretio- 
niseorum confcientiam complanabunt, & amicabi- 
liter reformabunt , quorum arbırrorum ſi aliquis 
vel plures ante compolitionem hujusmodi ordi- 
nandam decefferit vel decellerint,alter vel alii ex 
confulibas Wormar. loco eorundem decedentium 
idonei eligantut. Ipfi autem arbitti li dilcordiis ptæ- 
didisfopiendis incerelle non potuerint, neque vo- 
luerint,& ipfas ante teftum Beari Martini neglexe- 
rintrerminare : NosEmichv,Comes de Lyningen 
pradidtus, & Joannes de Meti tub forma pradıcta 
infra o&avam B. Martini proximam tanquam novi 
arbitri ipfos noftros concives & Dietmarum The- 
lonarium complanare tenebimur, fine dolo. 

Si vero nosE. Comes extra terminos terræ no- 
frz fuerimus, & propriis vel aliisimmpediti nego- 
tiishuiccompofitioni intrandæ non poflimus runc 
adefle, ipfam compolitionem, cum ad pro pria redi- 
bimus,infra odto dies proxime (ublequentes, ad ef 
ficaciam bono animo perducemüs. Ipſi quoque 
concives noftri Spirenfes predidi ,„ & Diermarus 
Thelonarius predi&orum quatuor arbitrorum, ſi 
adeſſe non potuerint vel noluerint, vel noftris, fi 
ipfa caufa difcordiz ad nos devolvicur fopienda, or- 
——— tenebuntur favorabiliter & irrevoca- 
biliter obedire. Præterea ur partes prædictæ arbi- 
tror prædictorum vel noſtris in hac parre ordinatio- 
nibus , quas fuper juramentum eorum fecundum 
provineiz & civitatum jura promulgaverint, non 
repugnent,transgrellanti concordiz formandz pœ · 
naminjunximus (ubnotatam, videlicet ſi Dietma- 
rus Thelonarius pacem & concordiam hujusmodi 
formandam violaverit,, proprietares , allodia& 
omnes reditus ejus& proventus infra murosSpi- 
renſes, five munitiones, exceptatantum prxbenda 
fua,quaapud $. Germanum ucitur,univerfitatis civi- 
tatis Spirenfis ac ipfius univerlitatis ufui cedent, pro 
ipfius univerfitatis beneplacito difponendz , nun- 
quam ipfi D. aut fuis heredibus rehabendz. 

Si verò concives noftıpSpirenf. ipfam juxta for- 
mam prædictam violtverint compofitionem, ipfi 
Dietmaro Thelonario duceutas marcas argenti te- 
nebuntur fine occafione qualiber prefentare. Super 
quo — fi concordiam violarint, perſolvendo, 
venerabilis Domini noftri Epifcopi Spirenf. literas 
& ipfius civitatis Spirenfis pacantes ipfo D. The- 
lonario aflignabunt, Incautelam & evidentiam fa- 
niorem , Syglo de columba Magilter civium Spi- 
renf. juravit pro fe & civibus Spirenfibus univerfis, 
Item Gotfchalcus Scheffelin, Frizo Vbiſcho & Si- 
fridus Pullus jurabunt ftare & obedire prædicto- 
rum arbitrorum fuper præmiſſis confiliis ‚ordina- 
tionibus & ftatutis: alioquin perjuri & violatores 
fidei reputentut. Ipfe etiam D. Thelonarius pre- 
di&us jurarit fimilirer ordinationem arbitrorum 
premiflorum inviolabiliter obfervare : Et fi ejus- 
dem ordinationis violator fuerir aut transgreflor, 
perjurus reputerur & fidei violater, ipfeque civitati 
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cedatad duo milliaria, nunquam propiusacceffu- 
rus. Jurabunt itagne Conradus filius Perri de Steina, 
lllyricus deSteina & traterBlicgerus,antequam dicta 
compolitio conlummatur , quod fi memorarus 
D. violator otdınationum fuerit predidtarum 
ıplum non foveant, nec contra cives $ pirenfes pro- 
moveant confilio,auxilio velfavore, In hunc mo- 
dum ſæpe didti cives Spirenfes ſunt cum antedicto 
D. & ejus adjusoribus ſuper illis dunraxat inimici- 
tiis, quas per ipfum D. cum civibus inciderunt, re- 
formati & amicabiliter complanati, hactantum ex- 
cepta,quod ipfe jam dictus D. munitiones civitatis 
Spirenlis ante arbitrorum prædictorum pconun- 
tiationem nullatenus ingrediarur. Muros autem 
claultri S. Germani& Dowinici fepulchri, quando 
voluerit, inhabitare poterit & inire,nec ultra circu- 
lum tıve meram murorum & portarum ‚utrjusque 
clauftrorum predidtorum verlus civitatem relpi⸗ 
cientium non debet civitati viciniusire. C adju- 
tures autem ejusdem D. civitarem Spiram, quaudo 
voluerint, ingredi potuerint, & de negotiscorum, 
prour expediverit,ordinare, In quorum omnium 
robur, memoriam & caurelam tigillum noftrum ad 
petitiones partiumeltappenfum. Adtum & datum 
An. Dom M, CCLXVIII. in dieB. Luc Evangel 

Cæterum nos E, Comes de Lyningen predidus, 
auditis partium pra&dictarum rariomıbus & — 
ptis, ſabbato proximo poſt Martini apud $, Germa- 
num extra muros Spirentes nec ipfas prour promi- 
finus, & à partibus juxta prxaufla ın nos fuerat 
compromiflum legitinus impediti negotiis pro- 
nunciare valentes, ıpläm pronuntiationen de con- 
fenlu partium earundem ab octava Martini predi- 
cti ad XIV.diesduximus prorogandam. Adum & 
datum apud S.Germagum An. Dom. M. CCLXVIII 
ſabbato proximo poſt Martini pradicti. 
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Don der Auguſtiner Orden Urſprung / und 
wann 3u Speyr demfelben 
Kirchen erbauet worden. — 


S Auguftiner-Orven führen etliche von 


dem fürnehmen Lehrer Auguftino 

ſchreiben / Daß er feines Altırs im —* 

ſten Jahr Eremiten oder Einfiedler gepflantzt / und 
ſolcher Orden biß auf Pabſt Alexander den Bierdten 
bey dem Cremitiſchen Wandel beharret. Hingegen 
ſchreibt ein Gelehrter / und der Hiſtorien erfahrner 
Munch / Paui fang / iu Chron. Cıtiz. daß Die Stiff · 
tung der Eremiten weder Auguſtini Lehr noo Wa⸗⸗ 
del gemäß ſey / dann im dreyſſigſten Jaͤhr feines Al 
ters fen et noch ein Weltlicher Mann und in Itala 
geweſen / und beweiſt mit Argumenten, derohalben 
kein Orden angefangen/und demfelben Reguin für 
ſchreiben Fönnen / welches allein Geiſtlichen Perſoh⸗ 
nenzuftändigift. Die Leht Auguttıni fey zwar zum 
Ehrijtlichen Geiſtlichen Wandel gericht / fie thue 
aber dem Orden keinen Benftand/ und lauffe dem 
Einfidelifchen oder Eremitifchen Leben ſtracks juris 
der / und Fönne weder der Einfiedler noch der Augu- 
ftıner-Ldrden aus des Augultini Schrifften — 
tem Grund vertheidigt werden / ſondern härtendie 
Eremiten ihren Anfang von Hertzog Wilheim zu 
Aqui⸗ 
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Aquit amen / der hat fi von den Minſchen abgefons 
dert / und in Waͤldern und abgelegenen Orten zu les 
ben ang: fangen / zu Dem ſich andere hernach geſchla⸗ 
gen Daß ſolche Leut gar ſehr ums Jahr 1174. zuge⸗ 
nommen / und man habe ſie Wilhelmiten genennt. 
Demnach Alexander der Vierdte ums Jahr 1254. 
Pabſt worden / ſoll Auguſtinus demſelben im 
Schlaff ſeyn fürfommen / und mit feinem Zuſpre⸗ 
chen haben verurſacht / daß er die Einſiedler / die ſich 
mittler Zeit in viele Secten vertheilt / zuſammen be⸗ 
ruffen / ſaͤmtlich unter einen Orden im Namen Au- 
Zultin gezogen / daß fie vie Waͤld und Emoͤden ver 
laffen / in Städten wohnen / das Volck mir Predi⸗ 
gen undLehren unterrichten ſolten / vtrordnet und be> 
ſohlen / auch eine ſonderbahre Kleydung denſelben 
zum Unterſcheid anderer Orden zu tragen gebotten. 
Nach berührter Zeit haben die Ercmiten unterm 
Namen Auguttini ihren Orden hin und wieder in 
Srädtenaußgebreit/ undzu Speyr in waͤhrendem 
Interregno bey der Burgerſa afft erhalten / daß man 
ihnen ein Kloſter und Kirch erbauet / darinn ſie biß⸗ 
her ruhig verblieben. 
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Von Rönig Rudolphe von Habſpurg Res 
gierung. 


Gr Emnach das Roͤmiſche Reich nach Abzug 
Königieicharts ung funffzehend Jahr eines 
© Käyfers gemangelt / feynd die Fuͤrſten des 
Reichs Anno 1273. zu Franckfurt beyfammen er» 
ſchienen / undeines Königs halben Berarhfchlagung 
gepflogen / endlich einmüzhiglich auf vsraf Rudolph 
von Habſpurg / ſo von Ritterlichen löblichen Thaten 
im Reich ingroffem Lob geweſen / und damals Die 
Stadt Bafel belägert/ geſchloſſen / und demfelben 
die Wahl durch einen damaligen Burggrafen zu 
Nuͤrnberg ing Läger verfünden laffen / Darauf er 
alsbald fid; nach Franckfurt zu der Verſammlung 
der Reiches (Fürften erhaben/die Wahl angenom⸗ 
meny mit denfelben nach Aach verreyft / und Die Erds 
„aung empfangen. # Dietveil der Käfer die 
» Stadt Baſel nicht nur alfobalden der Belagerung 
„enthaben ‚fondern fie auch hernach beſchuͤtzet / als 
„hat der Kath und Burgerfchafft Dafelbft/ zu Be⸗ 
zeugung ıhres danckbahren Gemuͤths / dem Kay» 
„fer eine Ehren⸗Saule aufrichten laffen , da der 
„» Käpfer zu Pferd in derrechten Hand vie Verkuͤn⸗ 
» Digung der Wahl / inder lincken aber den Scepter 
» hält/ und lauten die Wort alfo : D. Rudolpho 
„ Rom, Czf.$. Aug.S.P.Q.Bafıl. PP.DD. Qui ubi 
ſe regem renunciarum ex his literis intellexit, 
„ urbis hojus ſibi cognominis Muros, Cives, Regie, 
„, cleinenter ſervavit. D 
Albertus Argentinentis fehreibt/daß Kaͤyſer Frie⸗ 
Derich der ander Käyfer Rudolphen / als er geboren / 
auf der Tauff gehaben/ und als er an Jaͤhren ers 
ftareft / am Käyſerlichen Hoferzogen. Es hat das 
mals an demſelben Hof ein berühmter Aſtrologus 
gelebt / der dem jungen Grafen von Habſpurg mehr 
als ſonſten andern Kaͤyſerlichen Officierern / weß 
Stands die geweſen / groſſe Reverentz und Ehr pfle⸗ 
gen zu erzeigen. Kaͤyſer Friederich hat ſolches vom 
Aſtrologo in Acht genommen / und einsmals 
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hierum Urfach vom ſelden gefragt/der Aſtrologus 
zur Antwort geben / daß er den jungen Grafen deß⸗ 
halben hoch und in ſondern Ehren haͤtte / dieweil hme 
don GOtt das ayſerthum verordnet. Dann ob 
ſchon der Kayſer gehen Erben haͤtte / fo würden doch 
dieſelben zu Feinem Alter gelangen und nach Deren 
todtlichem Abgang der junge Graf zum Käpferthum ' 
erhaben werden. Mach jicher Nropheceh hat der . 
Raͤhſer Graf Rudolph ungnadın pflegen anzufehen/ 
daher er verurfacht vom Kapferlichen Hof abzusiehen. 

Nach der Zeit hat er ſich an König Dttackere zu 
Bohem Hor begeben / dafelbft etliche Jahr eines 
Marſchalcken· Amps bedient/ und allenthalben in 
jeinen Dienſten in Kriegs und Fried ens Handlun⸗ 
gengroß Lob und Ehr davon bracht. Vom Königlis 
chen Hofbater ſich in feine engenthumliche und Les 
hen Lundfchafft ins Elſaß begeben / und daſelbſt fein 
Anweſen gehalten/dabey Beſtallung eines Dbriften 
von der Staot Straßburg Anno 1264. angenom: 
men / und vor ſich mittlerzeit Durch Kriege » Macht 
das Breißgaw / Ergaw / Turgaw / und einen guten 
Theil Savoyerlands ſeinem Gewalt untermo: ffen. 
Gerard de Kou.Als Graf Werner von Falckenſtein 
zum Ertz· Biſchoff zu Mayntz erwehlt / und um es 
ſtatigung gen Rom ſeine Reyß ange ſtellt / aber wegen 
groffer Unſicherheit der Straffen fein Fürhaben zu 
verrichten verhindert werden wollen / hat Graf Ru⸗ 
dolph dem von Falckenſtein fonderbahre Sreund«» - 
ſchafft erwieſen und mit feinen Xevfigen bıf an die 
Alpen/und nach erlangter Beftätrigung vom Alpcn« 
Geburg wieder biß gen Mayntz ficher begleitet. Sol⸗ 
ches erzeigten Dienſts und Treuͤhertz gkeit halben 
hat der Ertz · Biſchoff von Mayntz demfelben hoͤch⸗ 
lich Danck geſagt und verſprochen / er wolle Hre 
bitten’ daß er nicht ſierbe er babe dann Diefelbe mit 
twürcklicher Dankbarkeit vergolten. 

Demnach nn gedachter Erg Bifchoff feine Mit. 
Ehurfürften gen Franckfurt Anno ı 27 35.3ur Wahl 
eines Roͤmiſchen Königs beruffen/ und dieſelbe bey: 
fammen erfchienenyhater in Eröffnung feiner Stim 
Graf Rudolph zu Habfpurg Tugenden höchiich 
belobt und denfelbenan ſeinem Ort zum x Önig er» 
wehlt. Andere haben dafür gehalten / daß su Wider⸗ 
bringung des Reichs Reputation eincg ſolchen Koͤ⸗ 
nigs vonndthen/ der an Macht / Reichthum / Ges 
walt und Anſehen fürtrefflich rodre ; aber ver Chuͤr⸗ 
fürftvon Mapng hat in feiner Widerrede außfuͤhr⸗ 
lich mit guten Gründen erwieſen / daß mehr darau 
zu ſehen / daß man einen weiſen / erſahrnen / —— 
ten und dapffern König habe/ als einen mächtigen 
und reichen welchem Die Geiftliche Churfürften / 
Eöln und Trier/alsbald bengefallen. Moguntinus 
afferens (apientiam & ftrenuitatem diviriis & po⸗ 
tentiæ eſſe præferendas, pro Rudolpho Comite in- 
ſtitit, Colonienfem quoque & Trevirenfem ad: 
ipfum inducens. Die Weltliche Churfuͤrſten / Hertzog 

udwig von Bayern / und Hertzog Albrecht von 
Sachſen feynd beredt worden weil Graf Rudolph 
ſechs Mannbare wolerzogene faydne Töchter hattey 
daß fie fich dahin folten beftatten / Durch folch Band 
der Freundſchafft des Käyſers und Ehurfürften / 
wurde Das Reich zu Sried/Repuration und groffem 
—— gebracht werden. Solchen Rathſchlag 
haben berührte beyde Churfuͤrſten dem Xatterland 
Bi 3 um 
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zum beſten beliebt / und darauf einhelliglich Graf 
Rudolphen erwehlt. Albert, Argent. Iñ der Coll⸗ 
mariſchen Chronick wird vermeldt/ als der Burg⸗ 
graf zu Nuͤrnberg zu Graf Rudolph ins Lager kom⸗ 
men / und die Bottſchafft der Wahl verfündigt/ ha⸗ 
be er denſelben alſo angeredet : Die Churfurſten laſ⸗ 
fen euch anzeigen fo ıhr ſolchen Herren eure Toͤch⸗ 
ter wollet vermählen / fo wollen fie euch zum Roͤmi⸗ 
ſchen Königermwehlen. Als Graf Rudolph geants 
wort / Er jey urbietig alles zu thun / was den Ehurs 
furſten gefällig’ Darauf pabeoer Geſandte die Brieff 
der ABahl öffentlich verlefen. Zu Aach bey der Cro⸗ 
nung hat König Rudolph an die Stand des Reichs 
begehrt / daß ſie ihme Huld und Treu folten fchrod» 
ren / wie von Alters bey der Erönung herkommen / 
welches fie verweigert weil Der Köingtiche Scepter 
ohngefähr nicht. bey Handen geweit. Der König hat 
ein klein Crucifix som Altar ergriffen / und gefagt : 
Sehet / daß iſt das Zeichen deffen/ Durch den wir und 
die gange Welt felig worden das ſey an ſtatt eines 
Scepters. Annal. H.Rebd. Ecce fignum,in quo nos 
& totus mundus eſt redemptus,&hochgno utamur 
loco fceperi. Darauf Geiflliche und Weltliche 
Fuͤrſten Durch das Erucifir ihr Lehen empfangen / 
und dem Königgebührliche Huld geleift. Dernacher 
haben obgedachte beyde Hertzogen / der von Bayern 
mit Sräulin Mechtilden / und ver von Sachſen mit 
Sraulin Agnes zu Aach ihr Beylager gehalten. 
Zuvor ift angezeigt / daß ın Teutfchland Unfried/ 
Aufruhr / P lackerey / Raub, Nahm und aller Muth⸗ 
wili in vollem Schwang gangen / und niemand faſt 
weder daheim noch auf der Straſſen vor Gewalt ſi⸗ 
cher ſeyn konnen. Solchem Unweſen hat ſich Kayſer 
Rudolph als ein dapfferer großmuͤthiger Held ders» 
maſſen entgegen geſetzt / daß gleichſam wie Mor⸗ 
gens / wann die Morgenroͤth anbricht/alle rauberiſche 
Hdachtvoͤgel verſtreichen / alſo Durch feine Helden» 
Tugend Rauber / Heckenreuter und Aufruͤhriſche 
verſcheucht / die Raubſchloͤſſer hin und wider verſtoͤ⸗ 
ret / Fried und Sicherheit durchs Reich zu Land und 
Waſſer wieder aufgericht / und von maͤnniglich als 
ein großmüthiger Held gefürchtet worden. Span⸗ 
genberg in der Mansfeldifchen Chronick ſchreibt im 
269. Capitel /Daßer allein in Düringen 66. Raub⸗ 
Shhlöffer verſtoͤrt und zu Erfurt auf einmal 29. 
Straffenräuber öffentlich mie dem Schwerdt rich» 
ten laffen. Rebellesomnes vıcit , & adobedientiam 
fibi & Imperio ubligavir , pacemque in omni terra 
eircumquaque ab Italia ulque in Auſtriam itine- 
rantibus firmifimam reſtituit, Chren. Sponb. 
„3 Undhat dem Kaͤyſer im Anfang abfonderlich 
„der Marggraf von Baaden / und deffen groffer 
„Anhang von dem hohen Adel viel zu fchaffen ge⸗ 
„, macht / als welche nach der Berbannung Käpfer 
— und im Interregno viele Staͤdt und 
„ Reiches Güter anfichgezogenrüd fich geweigert ha⸗ 
„ben follen  folchein Der Güte wiederzugeben. Ro- 
„ dulphus Marchionem de Baden , & alios quam- 
„ plures N obiles in Suevia, Francopia & Allatia nec 
„non aliarum provinciarum, qui poſſeſſiones regni 
„ violenter fibi occupaverant, ac poft exclufionem 
„ quondam Fridericilmperatoris, felicıs recorda- 
„ tionis,civitates diverfarum regionum ſibi ſubju- 
„gaverant, titulo cenfuali —— devicit, ac 
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ad priſtinam jurisdictionem, in quantum valuit, ᷑ 
cum mulcis laboribus reduxit. Es hat auch alfor * 
balden zu Anfang feines Reiche Das jus primarum “ 
presum mieder erneuert / wie folgender SBrief auß⸗ 
weifet. Rudolphus Deigratia Rex & femper Au-“ 
guftus : Honorabili in Chrifto devoro Abbati* 
NN. gratiam ſuam & omnebonum. Cuni ex anti- “ 
qua & approbara ac ä Dıvis Imperaroribus & Re-“ 
gibus ad nos producta confuetudine , quzliber* 
Ecclefia in noftro Romano Imperio conftirura , “ 
ad quamı beneficiorum Eccleſiaſticorum pertiner “ 
collatio, fu; er unius collatione benehcii, precum “ 
noltrarum primarias admittere teneatur, Devo-* 
tionem tuam rogamus , quatenus huic Clerico“ 
de Eccieli.ftıco benehicio, quod ad tuamcollatio- “* 
nem attinet , ob reverentiam Sacri Imperii ftu-“ 
deas liberaliter providere. Datum anno regni“ 
noftri primo. Do In Defterreich hat ein Ungari-“ 
feher Graf / Uman genannt; viel Jahr groffe Raube⸗ 
rey auf den Straſſen angefiellt und König Kur 
dolphs Hofgeſind gleichfalls unterfchiedlich angegrife 
fen / beraubt und befchädigt. Der König hielts für 
unrathfam ; mit Demjelben hierum Krieg anzufane 
gen’ fondern verfügte Durch des Grafens Freund / 
daß ih Graf man auf zugefagt ficher oreleit / und 
ftattliche Verheiſſung / zu Wien beym König perfön- 
lich eingeſtellt / da man ihn freundlich empfangen / 
und zu des Königs Tafel geführt. Als er auß des 
Königs Becher getruncken / hat er gefagt / jetzo weiß 
ich / daß ich ſicher bin / weil ich mit einem fo redlichen 
Mann getruncken / als einer in der Welt iſt. Nach 
dem Imbs haben den Grafen etliche unverſehenlich 
angefallen / ins Waſſer geworffen und ertränckt. 
Dergeſtalt iſt das Land des mächtigen Raubers oh⸗ 
ne Blutvergieffen abkommen. 

Demnach König Rudolph das Roͤmiſche Meich 
achtzehen Fahr regiert / und befunden / daß er nicht 
fern vom Ziel feines Lebens /hat er einen Reichstag 
Anne 1291, zu Franckfurt angeltellt / und an die 
Reichs⸗Fuͤrſten gefonnen / feinen Sohn Albertum, 
Hertzogen zu Defterreich / zum Romiſchen König zu 
erwehlen / welches fie auß Der Urſach abgefaylagen / 
tie Trich. in Chron, Sponh. fchreibt/non polle regnum 
duos Reges nutrire , cum uno fatis Reſpub. videre- 
tur elle gravara , daß dem Römifchen Reich Die Uns 
terhaltung zweyer König unträglid. Don Frand« 
fure ift er nach Straßburg um Ergöglichfeit we⸗ 
gen verreyſt und von Stratzbung feinen Weg auf 
Speyr genommen undım Schertz gefagt) er wolle 
die verftorbene Kaͤyſer befuchen / mie auch des 
Schimpff wahr worden dann er zu Germersheim 
in berührtem Fahr auf ver Reyß sehe er lebend gen 
Speyr kommen / mit Kranckheit und dem Todt 
überfallen / und dahin zur Käyſerlichen Rah 

Münfter geführet worden / deffen Srabfchri 
ftebt alfo : Rudolphusde Habisburg Romasorum 
Rex Anno regni fui XVIII, Anno Domini 
M. CCLXXXX I. menfe Julio in die divifionis 
Apoftolorum, Keine Perſon wird dergeftalt bes 
fhrieben : Erat Vir longus,corpore gracilis,parvum 
habens caput, pallidam faciem ‚longum nalum a- 


‚ quileum, paucos habebat crines,indutus grifea rufti- 


cali tunica, virin cibo, potu & in aliis moderarus, 
vir fapiens & prudens , & cum maximis divitüis in 
lumma 
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fürmata tamen femper extitit paupertare. Multos 
hubuit ſilios & Alias , quos omnes conftituit in ma- 
gaas divirias & honores. Chron. Colm.p. 2. M. 1b: 
Argent. Das iſt: Koͤnig Rudolph war langer Sta⸗ 
tur und mager / kleinen Kopffs / bleichen Ange ſichts / 
frummer Habichte ⸗ Naſen / hat wenig Haar aufm 
Kopff / trug einen grauen wolinen Kock / ın Eſſen / 
Tincken / und andern Dingen maͤſſig / ein verſtan⸗ 
diger weiſer Mann / bey groſſem Reichthum im⸗ 
mer in Unvermoͤglichkeit gelebt / hat viel Soͤhn und 
Töchter / welche er alle zugroffen Ehren und eich» 
thum befürdert, 
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Welcher Beftaledie Landſchafften Oeſter⸗ 
rech/Steyrmarc und Rärndren an Kaͤy⸗ 
fer Rudolph und feine Klachfahren am 
Hauß Defierreich gelangt. 


U den Zeiten, da das Reich eins Kaͤyſers ges 

mangelt / und der Hertzog auß Oeſterreich in 

Sicilien enthauptet worden / hat Koͤnig Ot⸗ 
tader u Bohem gedachte Landſchafften mit Krieg 
angegriffen / und dem Romiſchen Reich abgezogen. 
Nachdem nun König Rudoloh zum Teutfchen 
Reich gelangt/haben fich Die Deiterreichifche Stand 
über König Ottackers Regierung —— und 
fiedavon zu erledigen gebetten. Auf ſolch Bitten 
und Suchen hat König Rudolph ſamt den 
Rachs · Ständen aufm Reichetagızu Augfpurg ge⸗ 
halten, erkennt / Daß der König in Bohem Das Her · 
gogehum Oeſterreich / Steprmarek und Kärndten 
dem eich wieder juzuſtellen ſchuldig. Demnach 
chur· Furſten und Stände dem König zu Boͤhem 
foihen Schluß durch Bottſchafft laſſen verfündis 
gen ‚hat er Diefelbe nad) abgelegter Werbung unges 
bührlic) und hochmüthigbeantiwortet / er fey feinem 
getvefenen Diener Rudolph nichts ſchuldig verbfie: 
ben’ darum er einer Forderung gegen ihme befugt 
wäre. Bas feine Landſchafft anlangt / hätteer De» 
ferreich und Steyrmarck von feinem Gemahl zu ei⸗ 
nem Heurath » Gutempfangen / und Karndten um 
kin@elderfaufft / dabey woit er fich als rechtmdffie 
gr Inhaber finden laffın. 

Als die Geſandten unverrichter Sach twieber zu 
Augſpurg vor den Meichd + Ständen srfchienen rift 
von denfelben ertandt/ daß der König inBöhem we⸗ 
gen feines Ungehorfams zu beftraffen/ und berührte 
Xandfchafft mit Kriegemacht wieder zum Kömis 

Reich gebracht werden folten. Solcher Urtheil 
Doltrectung hat Känfer Rudolph felbft auf 
genommen / fich mit groffem Kriegsvolck / ſamt den 
Eh · Biſchoffen zu Mayng und Cölln / item Den 
Bılcpoffen zu Würgburg/ Regenfpurg / Paſſau / 
und Pfalggraf dudwigen am Rhein, in Defterreich 
begeben / Städt und Land wieder erobert / und Die 
drep Landfchafften mit Obriften beftellt / welche Die» 
felbe im Namen des Römifchen Reiche inngehabt 
und verwaltet. Und dieweil en Fuͤrſten 
des Kriegs uͤberdruͤſſig / haben fie K rc 
von ferner Verfolgung des Königs in Böhern ab» 
gehaltenzund beyde Theil gu Frieden auf ſolche Mit ⸗ 
Adbehandeit daß Kong Ottacker mit Mähren und 
Vohem fich folt begmügen laſſen / und ſolche Land 
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vom Reich J kehen empfangen. Diß Mittel hat der 
König in tm bewwilligt/fich bey König Rudolph 
eingeftellt / und it von Demfelben in groffer Herrlich 
keit mit gedachten zweyen Landen belehnt worden. 
Des Königs in Böhmen Gemahl / cin fehr hoch⸗ 
mürhig Weib / hat Diefe Belehnung zu dufferfter 
Vakleinerung aufgenommen / ihrem Gemahl dem 
König höhnifch und fpörtifch Öfftermals zugeredt / 
daß er ſich gegen König Rudolph, feinem geweſenen 
Diener, alſo — und mit ſpitzigen anzuͤgi⸗ 
gen Reden fo lang angeſtochen / biß fie ihn endlich bes 
megt / daß er den aufgerichten Srieden dem Mich 
ee: ar mit Kriegemacht Defterreich ange» 
riffen / und unter feine Gewalt wieder zu bringen 
ürgenommen, 

Demnach König Rudolph deſſelben griegs · Kur 
ftung vernommen / hat er fi ungefaumt mit Volck 
verſehen / und ift dem Feind / als einem Friedbruͤchi⸗ 
gen und Meineydigen / mit groſſer Hoffnung des 
Obſiegs / unter Augen gezogen / inmaſſen dann ers 
folgt/ dag Ottacker in gehaltener Schlacht im Ses 
ptember An.1278.umkommen. Mach etlang em 
Sieg hat König Rudolph feinem dlteften Sohn / 
Graf Alberto, Die ange ber Landſchafft Des 
fterreih / Steurmarck und Kaͤrndten eingeraume/ 
und denfelben hernach An. 1282. aufm Reichstag 
zu Augfpurg / mit Beroilligung der Reichs⸗ Fuͤrſteñ 
und Städt / darinn mit öffentlicher Belehnung ber 
ftättigt/undaugm Grafen zum Hertzogen in Defters 
reich gemacht. Excommuni Principum & civita= 
tum confenfu Alberto filio Auſtria, Styria, Carnio- 
la Imperii beneficio concefla , orantibus ur idem fa- 
ceret Provinciarum legatis , fi agt Gerard, deRoo; 
Trithem. in Chren. Hirf. alfo : Ducatum Auftriz 
tına cuna Styria & Carinthia filio ſuo primogenito 
nomine Alberto eontulit , ipſumque de confenlu 
Principun ex Comitum numero in Collegium Du- 
cumcollocavit: Et ſie Domus Auftriz Ducatus ad 
ComitesHabfpurg Imperiali munificetttia devenit, 
& penes cos maner ulque in præſentem diem, 
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Bönig Rudolph ver 
Scäör N erliche 


Bwol Konig Rudolphin gtalien nicht kom⸗ 
men / hat er Doch feinem und des Reichs Vi⸗ 
cario — Dominico Flifco pon&enua/ 
die Städt zum Reich gehörig in Gelübd und Huls 
digung zu nehmen aufgetragen. Dieweil abet Dies 
£ evon Zeiten Kaäpfer Friederichs fichin eine Ftey⸗ 
eit vom eich getwürckt zu haben vermeynt / und 
niemanden bigher unterthan geweſen / haben fie dem 
Kömifchen König und dem Reich ſich zu unterwerf⸗ 
fen flandhafftig verweigert und chlägen / 
darum ge er Flifcus wieder in Teurfchland zum 
König kommen / Bericht gethan / daß die Städt in 
Stalin * nicht dann mit groſſer Kriegsmacht 
wieder zum Romiſchen Reich zu bringen, 
Demnach der König feine Unvermoͤglichkeit ar 
nothmwendiger Hülff und Geld erwogen / und feine 
Befchaffenheit alfo befunden/ daß ihme mehr von« 
nöchen ſich mit Geld und gutem Vorrath ju verfeo 
ben / als ſich und das Deich mit Kriegen zu erſchopf⸗ 
fen/ 
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cum edicta, privilegia, &c. Teutonum ling 
ederentur , qu& hadtenus Romano fermone data 
fant. Cruſius zeugt davon mit Diefen Worten: Aw- 
mal. Suev. lib. 3. part. 3. cap. x. De hoc negotio fie 
lege , Rudolphum juſſiſſe, ne amplius literas con- 
tradtuum Neotarii Latine fcriberent, fedGermanice. 
Multos enim fimpliciores plebis antea Latina ſcri- 

ione deceptos fuilfe, affen aber in allen 
Dingen der Anfang feine Befchwerlichkeiten auff 
fih hat und mittler Zeit zur Vollkommenheit 
reiht : Alfo obwohl damahls tapffere Leut grofien 
Fleiß auff teutfche Schriften gewendt / fo fp 
mandoch / daß der Anfang und erfte bung ſchwer 
und hart gefallen aber hernach hats die Erfahs 
rung bezeugt / daß die teutfche Sprach zu Eröffnung 
eines jeden Gedancken und Mernung / zu aller 
Nothdurfft / zur Zierd / zu Bewegung der Gemuͤther 
zu Ernſt und Schimpff / zu Lieb und Leid ſo reich 
don Worten daß man nicht Noth hat / auß Latei⸗ 
nifcher oder andern Sprachen zu entlehen/ damit 
man rund / zierlich und veritändlich ſchreiben und re- 
den koͤnne / undıftdahin fommen / gleich wie Die 
Kömer in ihrem Wolſtand allein die Sareinıfche 
Sprach geführt / und ihrem Anfehen und Hochheit 
verfleinerlich ermeffen / fo — in offenen Schriff- 
ten auß der Griechiſchen Sprach ein eingiges Wort 
mit eingemifcht / gleicher Geſtalt habens die Alte 
vor unziemlich gehalten wann man in Schrifften / 
b vor Obrigkeiten oder vor Gerichten außgefertigt / 

atein eingemifcht 7 die allgemeine Sprache mit 
frembden Worten verbremt / und nicht teutfch und 
verftändlich gehamdelt/ darumb vor Fahren ale Sa · 
hen und Schriften im gangen eich mit Maren / 
runden und Erafftigen teutfchen Worten begriffen 
und anderer frembder Sprachen Entlehnung als ein 
Ubelftand vermitten blieben. 
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Roͤnig Rudolphe erfier Reichs⸗Abſchied An⸗ 
no 1287. zu Wuͤrtzburg in teutſcher Sprach 
auffgerichtet / und hernach zu Speyr Anno 
1291. erneuert, 


> 


man erftlich zu fehen den Zuftand der Regie⸗ 
rung deß Teuͤtſchen Reichs / und daß die Recht 

und Satzungen mit Kath und Zuthundreyer Staͤn · 
de/ der Fuͤrſten / Landherren / und der Staͤdt / mmaſſen 
der Abſchied Anno 1236. von Kaͤyſer Friederich Dem 
Andern / verfaſt und begriffen find. Zum andern’ 
daß man den Brauch der Nömifchen Lateinifchen 
Rechten umb diefe Zeit in Teutſchland noch nicht 
eingeführt / fondern ein jedes Volck / Land und 
Städt fich feiner eygenen Rechten und Gewohn⸗ 
heiten / die fie von Alters herbracht / beholffen. 
Zum Dritten / daß etliche Geſetz von den Fraͤn⸗ 
difchen Königen und Kapfern in ihren Capitulari- 
bus durchs Feich verfündige / in Teutſcher 
Sprach erneuert / und beftdtigt worden. Foigt 
der Abfchied / fo mit alten Lateiniſchen Buchſta⸗ 
ben auff Pergament gefchrieben : Diefe Sas 
unge deß Landfriedes haben mir Rudolph von 
Dites Gnaden Roͤmiſch Kuͤnic und ein Merer 
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des Riches / mit Gunſt und och mit Rate der 
Erbern Herren / des Cardinals / des Lgaten und 
der Bürften bedet Geiſtlicher und Weltlicher geſetzet 
ze Wurtzeburc in dem geboten hove / als hienach 
geſchrieben ſtat. Wir ſetzen des erſten und gebie⸗ 
tenbi des Riches Hulden und Getruͤwen / Welch 
Sun ſinen Vater von ſinen Burgern oder von 
anderm ſinem Gute verftöret / brennet oder roͤbet / 
oder zue ſines Vaters Vinden ſich machet mit Ei⸗ 
den oder mit Truwen / datz es uff ſines Vaters 
Ere get / oder uff fine verderpniſſe / bezeuget jn des 
ſin Vater bi den Heiligen / vor ſinem Richter / 
mit zwin ſempern Mannen / die nieman mit Recht 
verwerffen mac / der Sun ſol ſin verteilet eigens und 
Lehens und varndes Gutes / und gantzlichen alles 
des Gutes ewiclichen / das er von Vater oder von 
Muter erben folte / Alſo / Daß jm weder Richter / 
noch Vater / noch Muter nimmermer wider helfen 
mac / datz er dekein Recht zu dem Gute nimmer ge⸗ 
winnen muͤge. 

Welch Sun uff ſines Vaters Lip ratet oder jn 
vorlogenlichen angrifet / mit Untruwen oder mit 
vancniſſe / oder in fein Bant leget das vancniffe 
heiget / wird er deß vor finem Richter bezüger/ als 
vor gefchrieben ſtat / verfelb fol fin Eloß und Recht» 
loß ewiclichen / alfo Daß er nimer wider fomen mac 
zu finem Rechte mit deheinen Dingen. Alle die och 
der Vater nimt zu Gezüge vor dem Richtere über 
alle die Sache die hievor gefchrieben find / die für 
len deß nit überic werden / weder Durch Sippe / 
noch durch deheine Sache / fi geitanden dem Bar 
ter der Warheit der deß nicht tun wil / denfol 
der Richter dazu cwingen / etz enfi / dag er vor 
dem Richter ſwer uff den Heiligen / Dag er Darumbe 
nit enwiſſe. Hat der Vater Dienftmann oder eis 
gene Luͤte / von der Kate oder von der Hülffe der 
Sun dirre Dingedeheinertut / wider finen Vater / 
die hie oben gejchrieben find / bezüget Daß der Va⸗ 
ter ufffi vorfinem Richtere / ald hievor gefchries 
ben iſt / felbe dritte uff den Heiligen’ die follen fine 
Eloß und Rechtloß ewiclichen. Der Vater mac 
aber ſich nit bereden der Dinge / er uͤberzuge e den 
Sun / als davor gefihrieben ift. Überjtoget er darnach 
die Dienfimann oder die eigen Lute / der Dichter ‚in 
deß Gerichte es gefchehen iſt / fol fi ze Achte tun / 
und fol fi nimmer Darug gelagen / fi entgelten dem 
Bater den Schaden mit der zwigulte / den er von 
jr Rate oder von jr Hilfe genommen hat / und 
dem Richtere fin Recht / Und haben diefelben Les 
hen’ vom Water / die Lehen fulnledic fin zehant fo 
er fi übersmoget / und fol finnimmer wider geliehen 
und lihet er jms wider / fo foler als viel ale der Lehen 
—— Richter geben ane Widerrede An allen den 
chen / die hievor geſchrieben ſint / mac ein jeclich 
ſemper Mann / ver fin Recht hat behalten / er fi Furſt 
oder anders ein hoch Mann / dem Vater belfen 
bezwgen ſwaz er weig. Ein Dienſtmann mac och bes 
zwgen mit andern Dienſtmannen / ein eigen mit an⸗ 
dern ſinen Genozen / ein Gepoͤver mit ſinen Geno⸗ 
zen / Ein jeclich Friman hilfſet mol einem Dienſt⸗ 
mann, obersmeiz. Iſt aber das der Vater durch 
Vancniſſe oder durch ander Ehaffte Not datz 
Recht jnicht gevorderen mac / fo fol ez ſiner 
mage einer ton / und fol darnach beweren / 
Aaaa uff 


ı 
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uff den Beilinen/ dag den Vater Ehaffte Not jrret / 
datz er dar nicht kommen mochte / und folldie Not nen⸗ 
nen. Und ſwenne er Dass beredet / ſo fol ihm recht be⸗ 
ſchehen umb die Klage / an deß Vaters ſtat / als ob der 
Vater ſelbe da were. 

Ein Dienſtmann helfet es och wol einem ſinem 
Ungenozen. Die nidern mögen es den hoͤhern nicht 
gehelfſen. In gelicher Wiſe / als wir vondem Vater 
haben geſeit / alſo wollen wir datz man etz von der 
Muter verſtehe. 

Wir ſetzen und gebieten’ ſwatz ſchaden jemanne 
geſchehe / datz er datzſelbe nicht reche / er klag allererſt ſi⸗ 
nem Richtere / und folge ſiner Clag an datz Ende / als 
recht iſt. Etz enſi datz er datz zehant tu ze Notwer ſi⸗ 
nes Libes und ſines Gotes. Swer ſich anders richet / 
danne hievor geſchrieben iſt / ſwatz Schaden er da⸗ 
rumbe jemanne tut / den ſol er im zwivalt gelten / 
und ſwatz Schaden jm gechehen iſt / Der ſoll gar ver- 
loren fin / und ſol nimmer deheine Clage darnach ges 
winnen. Swer aber fine Clage volleführet / als 
davor geſchrieben iſt / wird jm nicht gerichtet / und 
muß er durch Not ſinen Vienden widerſagen / das 
fol er bi Tagt tun und von dem Tage / das er jm wi⸗ 
derſeit hat / untz an den virten tag fol er jme keinen 
Schaden tun / weder an Lid noch Gute / ſo hat er drie 
gantze Tage vride. Och fol ders dem da widerſtit 
wird / untz an den virten tag deheinen Schaden tun / 
dem der jm da widerſeit hat / an ſwedem diſir Sa⸗ 
tzunge gebrochen wird / der ſol ſinem Richter klagen / 
und fol der Richter jm fürgebieten ſelbe oder mit fi- 
nem Boten / und mac fich Derfelbe / dem da fürgebos 
ten ift nit entfchuldigen felbe fübende feınperer Luͤte 
vor dem Richtere / ſo iſt er eloß und rechteloß ewic⸗ 


lichen / Alſo daß er nimmer kom zu ſinem Rechte. An 
ſwem der Landfriede gebrochen wirt / bezuͤget er das 


uffden Heiligen vor finem Richtere / mit dem der den 
Hantfrieden gemacht hat und mit zwen andern ſem⸗ 
peren Mannen die ihr Recht behalten hant / daß der 
Hantfriede an jm gebrochen iſt / der Richter ſol ihn 
zachte tun der den Hantfrieden gebrochen hat / und 
ſol jn nimmer utz der Achte gelaſſen / ane deß Clagers 
Willen / oder er verlieſe die Hant darumbe. Iſt 
aber der Hantfriede mit dem Todtſchlage gebrochen / 
fo fol deß mage einer der da erſchlagen wart / elagen / 
und folden Mord bereden / als davor geſchrieben iſt / 
und fwenne er das bered / ſo ſol man jennen nimer uß 
der Achte gelaſſen / er gebe den Lip darumbe / und ſol 
ehloß und rechtloß ſin / Wil aber der / der den 
Hantfriede gemacht hat / oder empfangen hat / 
jm deß Gerichtes nit geſtan / Daß der Friede an 
jm gebrochen ſi / dem ſol der Richter gebieten bi 
unſern Hulden / daß er im helfe deß Rechtes / oder 
er muß ſweren uff den Heiligen / daß er ſin nit ent⸗ 
weſte. Lat er es aber durch ſippe oder durch keiner 
Hande Sache / er iſt uns und dem Richter die 
Hant ſchuldic. Wir ſetzen und gebieten bi unſern 
Hulden / daß alle unſer Fuͤrſten / und alle die Ge⸗ 
richte von uns habent / recht richten / als deß Lan⸗ 
des Sit und Gewohnheit fit / und daſſelbe ge- 


bieten den die Gericht von in hant. Swer def 


nit entut / über den wollen wir richten ſcharpfflich 
als recht iſt und ſwas uns über jn erteilt wirt / 
das wollen mir nit laſſen noch nimmer überfeheny 


Epreyriſcher Chronick 
noch niemannes ſchonen / Und gebieten och unſern 
Furſten / daß ſi mit der Buſſe zwingen die / die 
von jn gerichte haben / daß ſie recht richten / und 
der Buſſe nit enlaſſen Die jn ertheilt wird. Wir ſe⸗ 
tzen und gebieten / daß dehein Richter jeman zu 
achte tu warn offentlich / und daß der Richter jes 
man uß der Achte laſſe er neme die Gewißheit 
daß dem Eläger gerichtet werde nach deß Landes 
Gewohnheit. Tut es der Richter nit / fo follen 
wir uͤber jn richten als recht iſt. Wir geloben daß 
wir daſelbe behalten Wir ſetzen und gebieten ſwas 
jeglichem Richter gewettet wird / daß er den Ech⸗ 
ter uß der Achte laſſe daß er das gar nem / und 
deß nit enlaſſe / durch das / daß die Luͤte deſt un⸗ 
—— in die Achte kommen. Wir wollen och ſel⸗ 

e unſers Rechts nit laſſen. Wir ſetzen und ge 

bieten / daß man die Pfalburger allenthalben laſſe / 
wir wollen in unſern Staͤdten ihr leinen haben· 
Wir ſetzen und gebieten / daß jeman dahei ⸗ 
men Muntman habe. Wir verbieten och bi uns 
fern Hulden / daß jeman den andern durch Das 
Land beleite umb dekein But / er habe dann Das 
Seleitevon dem Riche das Arm und Riche des 
ſte gerverlicher varen / und gefiefen mögen. Go 
gebieten wir daß nieman dekeinen nümen Zol noch 
Geleite mache noch nemen fol meder uff Land 
noch uff Waſſer / und daß alle Die Zoll, die mit 
Unrecht gehohet find + anders dann fi von Alters 
gefeget ſind Daß drofelbe Hohunge ab ſi / und der 
Zoll belibe / als er zurecht fol / Smer dawider 
tut/ der hatden Landfrieden gebrochen/ und umb 
den Bruch foift er inder Achte / und in deß Bar 
beites Banne / den man jergelich Fündet an def 
anclafes Tageı und in J Legaten Ban / den er 
uͤber unrechte Zolle zu Wurceburc in dem Concilio 
gekundet hat. Nieman fol deheinen Zoll nemen 
wanje rechte / und da man jn zu rechtenemenfot / 
ſwer das brichet / den fol man haben für ein Straf» 
röber. Wir ſetzen und gebieten daß alle die Zolle / 
die fit Keyſer Friderichs Ziten uffgefegt find uf 
Waſſer oder uff Lande / von ſwem fie geſetzet fint / 
daß ſi gar ab ſin / Es enfi das der / der jn da hat bes 
reden mug von dem Riche das in ze rechte haben fol. 
Alediedi Zollenement uff Waffer oder uff Land / die 
fulnt den Wegen und den Bruggen jr Recht beha- 
ben/ mit machend und mit Beſſerunge / und von dem 
finement den Zoll, die ſoln ſi befinden undbeleiten 
nad) jr Machtı als jr Gerichte geht: daß fi nitverlie« 
fen. Swer die Gebot zu drinmalenbrichet/ wird 
er fin überzüget vor Gericht als recht iſt / der Zoll 
fol dem Riche ledicfin. Man fol die rechte Landftraß 
varn und fol niemand fingen den andern vonden 
rechten Strafen. Swa zwene miteinander urfü- 
gent / und der eine oderfi beide Geleite hant / ſwer den 
zeleide die Straffe angrifet / wirt er deß überzuget mit 
rechte / uͤber den ſol man richten als uͤber einen 
Straßroͤber. Swer Burgge oder Staͤdte oder 
feinen Bro machen wil / der fol das mit ſinem 
Gute tun / oder mit finerfüte gute. Swer darumb 
keinen Zoll oder kein Ungelt nimt in keiner Stadt / 
oder uff keiner Straß / uͤber den ſol man richten als 
über einen Straßroͤber. Alle die Muͤntze / die fit 
Keyſer Friderichs Ziten gemacht fine / die ſulnt 
gar 
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gar ab fin / es bezwgt dann vor dem Riche der fi hat / 
daß er fizurechte haben ſol. Swer uff jemannes 
Pfenninge debeimen valfch slecht oder hat gesla⸗ 
gen/ denfolman haben für einen Valſcher. Wer 
auch andere Muͤntz machete oder slüge Danne von 
dem Riche von alter herkommen ift / froie gewere oder 
gut Div were / es ſi an gewuͤrthe gemelte oder fivere / 
den fol man für einen Valſcher han / und fivanneer 
deß mit Recht überzüget wird / fo fol er tin fandrecht 
verlorn han- In ſwelches Herrn Bericht oder Geleit / 
es fiuff Waſſer oder uff Yand ein Kauffmann oder 
fung ein Wann berobet wird von des Herren Geſin⸗ 
de / Amptmann / Burcmanny oder Dienſtmann / der 
der Herre gewaltie iſt / ane alle arge Liſt / das ſol der 
Herr in des Gerichte oder Geleite er berobet iſt / gel⸗ 
ten. Wird aber jeman berobet in eins Herrn Gericht 
oder Geleite / und daß das nicht gefärehe von Des 
Herren Geſinde / Amptmann / Burcmann oder 


Dienſtmann / dem ſol der Landfriede beholfen ſin das 


wider thun. Wir ſetzen och und gebieten veſticlich / 
daß wo es Noth geſchehe durch Bruch des Land⸗ 
friedes die neheſten dabi geſeſſen ſint / da der Bruch 
geſchehen iſt den Landfrieden beſchirmen und behol⸗ 
fen werde / und vermügen es die nit / ſo ſuln es Die tuny 
die darnach Die nechſten ſind / darzu ſoln wir den helf- 
fen ob es noth ſy. 

Bir gebieten och vlißiclich / daß man in allem 
Roͤmiſchen Riche an (Beiftlichen Dingen nach Ges 
bot und nach Rate der Ertzbiſchove ſich habe / und 
der Biſchoff und der Ertzprieſtere nach Geiſtlichem 
Rechte. Und ſwer dawider iſt/ den ſol man han für ein 
ungeloben Mann. Man fol au weltlich Gerichte 
an ſinem Rechten behalten. Wir gebieten veſticlich 
und als das Recht iſt daß der Gotshuß Voget den 
Gotshuſen vor ji / und ſie ſchirme uff ihr Vogtie / 
als es gen Got wol ſtande und och unſeren Hulden / 
und ſich an der Gotshuß Guͤte alſo halten da ihr 
Vogtie iit / Das uns dehein groß Clage von ihm 
komm. Swer das nit tut / cumt es zu Clage / ſo wollen 
wir es richten als veſticlich als es recht iſt Daß wir 
daran piemannes jchonen wollen. Wir wollen o 
gebieten Daß überein Klofter/ oder über ein Gotshuß 
nit me dann ein Vogt ſi / als lang der Landfriede 
werth / Swer das nicht enwolte oder dawider tete / 
den ſol deß der Landfriede cwingen / und ſwanne der 
Landfriede ußgat / ſo ſol er nieman an ſinem Rechte 
ſchaden. Wir verbieten och bi unſern Hulden / daß 
nieman durch keines Vogtes Schulde / noch ihm zu 
Leide der Gotshuß gute / das ihr Vogtie iſt / weder 
brennen / noch roben noch pfenden ſol / Swer das 
darumb thut / wird er des uͤberzuͤget als recht iſt vor 
dem Richter / den folman je Achte tun / und fol ihn uß 
der Achte nicht laſſen / er gelte in den Schaden dri⸗ 
ſtant aſture als er iſt / und ſuln die zwei theil dero 
Gotshuß werden / und das drittheil dem Vogte. 

Wir verbieten och das jemand pfende / an des 
Richters Urlob / wer es darüber tut / über den fol 
man richten als über einen Straſſenrober. 

Wirfegen und gebieten / ſwer wiſſentlich röbic 
oder diebic Gut koͤffet oder Roͤber oder Diebe wife 
fentlich haltet» und nicht achter fint/ wird er def übers 
züget vor dem Richter nach Rechte / fofoler bim er⸗ 
ftenden Schaden zwiveltig gelten dem er getan iſt / 
er ſi Diebic oder Roͤbic· Wird er ſin nicht überzüget/ 
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datz ers me dan zu einem male habe gethan / iſt es roby 
fo ſol man über ihn richten als über ein Roͤber / Iſt es 
aber diebig / fo ſol man über ihnrichten als über ein 
Diep. Wir verbieten Daß Som feinen Achter behal- 
te wiſſentlich / ſwer es darüberthut / wirder def über» 
zuget / man fol über ihn richten als über ein Achter / 
Mac aberer fich entreden mit füben femperen Mans» 
nen’ daß er es nicht entwiſte daß erein Achter was / er 
ſol unſchuldic ſin. Wer einen Achter behaltet in einer 
Stadt gemeinlich oder wiſſentlich / iſt umbemus 
ret / der Richter fol ſie niderbrechen / und fol überden 
Wirth / der ihn behaltet / richten als über einen Ach» . 
ter/ und fol fin Huß zerfuͤhren. Iſt aber die Stadt 
ungemuret/ jie fol der Richter brennen. Sttzet fich die 
Stadt darmider, Stadt und Eure ind recht loß- Mac 
der Richter nicht da gerichten, fo fol er es Funden dem 
Künige: der fol e8 vonder Riches Gewalt cwingen. 
Wir fegen/ daß deß Riches Hove habe einen Hoves 
richter/ Der ein $rimann H / der fol och an demſelben 
Ampt zummineftenein Jahr beliben / ob er fich recht 
und wol haltet. Der folodyalle Tag zu Berichte fie 
tzen / ane Die Sunnetage / und ane groffe Heiligen 
Tage. Uno fol allen Lüren richten/ die ihm klagent / 
und von allen Luten / ane Fuͤrſten / und ane andere hoe 
he Luͤte / ſwa es in gat an jr Lip oder an jr Recht / oder 
an ır Erbe/ oder an jr Lehen / das wollen wir ſelbe 
richten. Swer auch mit Berichte verderbet wird / 
darumb fol mannieman daheine Bindfchaft haben / 
Wer aber Darumbe jeman fähet / der fol in denfelben 
Schulden ſin / und in derfelben Miſſetat / als der was 
der da verderbet iſt. Unſer Hoverichter ſol och nie⸗ 
manne vertragen / er tu es dann mit unſerm ſonderli⸗ 
chen Bebotte. Er ſol och nieman ze Achte tun / noch 
uß der Achte laſſen warn das fuln wir ſelber tun / 
und wollen anders nieman geſtaten daß er ſich da⸗ 
mit uͤberlade. 

Wir gebieten och / daß man alle Fuͤrgebot mit 
Brieventu/ und Brieve daruͤber gebe / wie man von 
Berichte ſcheide / umbe das / daß man mir dem Brieve 
unter des Hovrichters Inſigel bereden muͤge / das 


bh Fürgebo: undoas Zieh und die Tage die vor Gerich⸗ 


te genom en ſint. Swer den Landfrieden nicht 
ſchwert in einem Mande / nachdem fo er gekuͤndet 
wird offentlich in dem Biſtun da er ſitzet / ſpas dem 
geſchicht / das ſol nieman richten weder mit geiſtli⸗ 
chem noch mit weltlichem Gerichte / und ſwas ihm 
geſchicht / mit Rate oder mit Gerete an Libe oder an 
Gute / das ſol nieman richten. Swer aber den Land⸗ 
frieden ſwert / und ihn darnach brichet / der ſol in vier⸗ 
zehen Nachten den Bruch beſſeren oder widertun / fo 
er ſin gemant wird von dem / der da Richter iſt / Tut 
er deß nicht / ſo ſol er meineydic fin und fol jn der Ertz⸗ 
biſchoffe oder der Biſchoff / in deß Biſtum er ſitzet / je 
Bann tun / und der Kunic ze Achte tun / und der 
Fuͤrſte oder der Graft / in deß Gerichte er ſitzet / ze A 
te tun / und ſuln die Benne und die Achte niemer a 
gelaſſen werden / er habe den Bruch gebeſſert und ge- 
buſſet. Swer och den / der umb den Bruch deß Land⸗ 
ie meineydic/ bennicaderachtic wird / behaltet / 
uffet oderhovetachte Tageıfo eg ihn verboten wırdy 
der fol in denfelben Schulden ſin / als der iſt / den er 
toiffentlich nach dem Gebot huſet und behalten hat. 
Es fol och nieman die Lüte behalten oder huſen / die 
jmüberfeit fine oder noch überfeit werdent / Die ſche⸗ 
Aaaa 2 delich 
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delich fine dem Lande- Swer fie aber inderhalbe 
achte Tagen darnach / fo fi jm verboten werden nicht 
enilat / der ſol den Landfriede gebrochen han / und in 
die vorgenante Buß vallen / Achte und Bann. Swer 
den Landfrieden brichet / und den Bruch nicht beffe- 
ren wil/ und darumbe von dem Landfrieden befeifen 
wirt / oder die / die den Landfrieden geſchworen hant/ 
davon zu Schaden bringet / den ſol der Landfriede 
cwingen / daß er mit allen ſinen veſten und mit ſinem 
Gute jedemmann nad) finer maß ſinen Schaden ab⸗ 
legen als verre er gereichen mac- 2 
Diffir Satzunge diejes Friedes und dieſes Nech- 
tes fol an allen Städten werden behalten / und fol 
man och darnach richten / man fie von Alter herfoms 
men find/ und mit Rechte / und mit Bunfle und mit 
Kate der Zürftengefeger find. Sich binder aber zu 
dieſem male zu diefem Landfriede mit Eiden nieman / 
wan von hinnen ung zu € ant Johannes deß Töffers 
ar und von dannen über drw Jahr / deß hant die 
Fuͤrſten Sri n Grafen / Dienſtman / und gemeinlich 
deß Riches getruwen und Holden uff den Heiligen 
geſchworen / Alſo Doch / daß i derman /er ſi Fuͤrſte / 
Grafe / Frie / Ritter / Manne/ Dienſtwann / Burge / 
Stelite / Veſte / Pfaffen und Leien / bi ihrem Rechte 
beliben. Was auch die Fuͤrſten in jrem Lande mit der 
Landherren Rate ſetzent und machent / dieſem Land⸗ 
friede ze Beſſerunge und ze Veſtenunge / das woͤgen 
fi wol thun / und damit brechent fi deß Landfriedes 
niet / Und zue einem rechten Urkunde / fo haben wir 
unfer Kuͤniclich Inſigel an dieſen Brieff gehencket. 
Dirre Landfriede wart gemachet / und dirre Brieff 
wart gegeben / je dem offenen Hofe in dem Concilie 
je Wirgeburc  andem Palme⸗Tagt / da manzalt 
vonunfers HErrn Geburt tufent / zweihundert und 
fuben und adhgic Fahr. Diefe Sagunge und dirre 
Brieff wart geleſen / und der Landfriede wart ers 
numet mit der Fürften und der Landherren und der 
Städte geſchwornen Eyden/ An dem Sunnetage 
vordem Palm: Tage/ uf dem Hofe zu Spire / da 
man jaltevon Gotes Geburt / tufent / zweihundert 
und eins und neungig Jar / und wart geitätigt der+ 
elbe Sandfriede von den nechiten Oſtern über ſechs 
ar ze haltene. Diefer Briefiltmit König Rudolphs 
anhangendem Inſiegel befiegelt. 


Folgen etliche nutzliche und luſtige Ex⸗ 
einpel / fo in König Rudolphs Hiſtorien bes den 
Scribenten zur Gedachtnuß / Lehr und Wachs 

richtung verzeichnet. 


Das CIX. Kapitel, 


Wann ein Fuͤrſt / Herr oder Stadt zween ober 
drey Feinde zugleich hat / was man ſich in 
ſolchem Fall zu verhalten. 


Nuo 1272. hat König Rudolph / damahls 
inc Graſe / die Stadt Bafel und Biſchoff 

dafelbft zu befriegen fürgenommen / und den 
Abbt zu S. Gallen fampt noch einem Grafen zu 
Feinden gehabt / zwiſchen dem Abbt und Grafe Ru⸗ 
dolphen waren etliche Scharmuͤtzel mit vielem 
Blutvergieff n furgangen / und Graf Rudolph alles 
ten faſt von dem Abbt überliftigt und geſchwächt 
worden. Darüberer einsmahls im Zorn zu feinen 


Speyriſcher Chronick 
Kriegs · Raͤthen geſagt: Ich befinde wol / daß ich an 
dem Munch keine Ehr werde einlegen / fein Kath ſey 
diß / wann einer zugleich mit dreyen Feinden zu thun 
hat / daß man ſich mit zweyen verſoͤhne / und Fried 
halte / quicunque tres lites habet, duas fi potetit te- 
formabit, hoc eſt conſilium meum, Iſt unverſehens 
zu dem Abbt / leinem abgeſagten Feind / allein ins 
Kloſter kommen / eben umb die Zeit / da man ſollen 
Mahlzeit halten / und ſich unberufſen zum Abbt an 
Tiſch geſetzt. Der Abbt hat ſich deß Haſts verwun⸗ 
dert / und ihme Ehr und Freundſchafft erzeigt. Uber 
dem Imbs haben ſie von Fried und Freundſchafft 
geredt / und ohne Mittels Perſonen und Unterhänds 
ler bejtändigen (Frieden miteinander auffgericht- 
Hernach hat der Abbe widerGraf) udolphs Seinde 
ſelbſt perſoͤnlich ſampt feinem Volck heifien jtreiten- 
Alb. Argent. Gerard.de Roe. 


Konig Rudolph figt felbft zu Gericht 
nach altem Herkommen der Teutfchen Könige / ver- 
hört und entſcheidet deß Reich Untertha⸗ 
nen Sachen. 


Oan. Cufpin. fagt : FuifleRudolphum facetifli- 
mum, &raroabsque fconımate , finon juſtitiæ 
prefideret , aliquidlocutumelle , daß König Au: 
dolph infondersgern gefchimpfft / und felten etwas 
geredt / aufferhalb manner zu Bericht gefeffen / das 
nicht miteinem Schertz verfüftgerefen. Auff eine 
Zeit ſeynd zween anfehnliche Gefandten von einer 
Stadt zu Hof erfchienen/ und habenineiner wichti⸗ 
en Sachen / deren Verweilung groffe Gefahr nach 
—* gtzogen / umb ſchleunige Hulff angehalten: Als 
fie behm König zur Audientz kommen / und ihre Wer⸗ 
bung fuͤrgetragen / hat er in Acht genommen / daß der 
Geſandten einer ein grauen Kopff und ſchwartzen 
Bart / Derander einen grauen Bart und fü warten 
Kopff gehabt. Mach verrichter Werbung hat der 
König ihnen mit fürderlicher Huͤlff zu willfahren ſich 
anerbotten / fobald fie ihme die Urfach ihrer Ungleiche 
heit der Haar im Dart und Kopff würden oflenbas 
ren. Die Gefindten haben umb Bedacht bierüber 
gebetten / und find deß andern Tags wieder erfchies 
nen. Der erſte hat geſagt: Allergnaͤdigſter Herr / daß 
mein Bart grau / und der Kopfſſchwartz iſt / iſt die 
Urſach / daß meine fürnehmfte Sorg geweſen / wie ich 
das Maul zum beſten moͤcht unterhalten / und dar⸗ 
umb bin ich ehe umbs Maul grau worden / als auffm 
Kopff. Der Ander ſagt / er hätte fein Haar auffm 
Kopff mit auß Mutterleib gebracht / der Bart aber 
über etlich Jahr erſt hernach gewachſen / darumbſey 
der Kopff grau weil das Haar aͤlter als das im Bart. 
Der Koͤnig hat beyder Bericht mit Gefallen gehoͤrt / 
und ſie mit guter Verrichtung abgefertigt: Cufpin. 


Ein loͤblichẽ xempel Koͤnig Rudolphs / 
welcher Geftalt er in einer dunckeln Sach 
das Recht erforfcht. 


Uff einem Reichstag zu Nuͤrnberg hat einrii- 

er Kauffmann vorm König geflagt / mag 
maffen er feinem Wirth in offener Gaft = Hers 

berg ineinem Sack 200. Marc Gelds auffzuhrben 
vertrauet / und da er daffelbe wieder erfordert / märe 
der Wirth der Ding in Abred / weil Fein Zeugruß 
vor 


Das V. Bud). Kap. CIX. 
vorhanden / dabey der Kauffinann folche Umbſtaͤnd 
und Mahrzeichen angezeigt daß derKönigdie Klag 
rechtmäffig befunden / aber wieder Wirth ein fürs 
nehmer reicher Bürger deß Bezichts zu überminden/ 
unddie Sach an Tag zu bringen/ zu bedencken ge⸗ 
nommen. Nicht lang hernach kommen der Stadt 
Nürnberg Sefandte zum Königs unterdenen auch 
der beflagte Wirth / und bringen ihre Sache für. Der 
König fängt ein freundlich Geſpraͤch an / und fagt 
unter andern zum Birth du haſt ein hupſchen Hut / 
ic) geb dir meinen dafuͤr / der Wirth bewilligt den 
Tauſch gargern. Der Koͤnig nimmt ſich anderer 
Sachen an / heiſt die Geſandten verziehen / gehet her⸗ 
auß / und befilcht einem andern Burger im Namen 
deß Wirths / als wanns Derfelbe befoblen / eylends 
deſſelben Frau anzuzeigen / ſie ſolte ihme den liedern 
Sach / der fo und fo beſchaffen / ſchicken und zu 
Mahrzrichen Fracht er ihr feinen Hut / die Wirthin 
glaubte dem Burger wegen deß Wahrzeichens / stellt 
ihme den begehrten Sack zu. Der Koͤnig befchickt 
alsbald den Kauffmann 7 daß er feine Klag gegen 
dem Wirth ſo vorhanden’ folte fürnehmen fertigt 
die Geſandte mit guter Antwort aby und behieltden 
Wirth bey fich ; Alshald kompt der Kauffmann und 
klagt widerden Wirth / daß er feinvertraut Huf vor 
enthalte : Der Airth verneint die Klag ſtandhaff⸗ 
tig / ſchwoͤrt und vermiſt ſich hoch daß der Kauff⸗ 
mann nichts verwahrlichs bey ihme hinterlegt / es ſey 
einthörichter Manıy und mit Fantaſey behafft / in 
dem die Partheyen ernſthafft widereinander reden / 
bringt der König den Sack herfuͤr / und legt dem 
Wirth den Betrug offentlich an Tag’ darüber denw 
eye Muth und Sprach eutfunden. Der König 
at dem Kauffmann Dag feine zugeftellt/ und den 
Wirth umbeine aroffe Summ Beldg geftrafft. Al- 
bertus Argent. Liplius in monitis pol.c.9. Mon.3.DiE 
Erempel. gibt diefe Nachrichtung / daß zu Koͤ⸗ 
nig Rudolphs Zeit der Teutſchen König uhralter 
löblicher Brauch / daß fiedie Unterthanen felojt ges 
hoͤrt / und Recht gefprochen/und zudem Ende jetzo an 
diefem/ hernach an einem andern Ort die Reiche: 
Berfammlungen angeſtellt / noch beftändig und in 
Ubung gemefen/ wie auch Daraußdergleichen abzu⸗ 
nehmen, Das von gedachtem Königzu deſſen unſterb⸗ 
lichem Lob gefchrieben daß er feinen Trabanten ernft 
lich befohlen daß fie jederman / der zu bitten oder zu 
Hagen hätte folten laſſen fürfommen/ und niemand 
abweiſen / Dann darumb waͤre ervon Gott ind Koͤ⸗ 
niglich Ampt erhoͤhet / daß er den Unterthanen Ges 
hör, Huͤlff und Recht ſolt wiederſahren laſſen und 
nicht / daß er fich für ihnen ſolte verſchlieſſen /Sifridus 
Buchholtzer in Chron. Date oblecro hominibus me 
accedendi locum & facultatem, non enim ideo ad 
— evectas ſum, ut hominibusin arca præ- 
udar. 


Erempel König Rudolphs milden 
Gnad-Erzeigung. 
28 König Ottacker mit König Rudolph eine 
Schlacht mwolthalten / hater einem verwege- 
nen ſtarcken Kitter eine groffe Summa Gelds 
verfprocheny fo er im Treffen entweder den Koͤ⸗ 


nig/ oder auffs wenigit fein Roß unter ihme wuͤr⸗ 


de umbbringen. Auff folche ns hat ſich der 
Ritter inder Schlacht hindurch biß zum König ges 
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ſchlagen / denſelbigen mit hefftigem ſtarcken Streich 
dermaſſen troffen / daß er vom Gaul geſtuͤrtzt welches 
der Ritter umbbracht / und ſeiner Zuſag nachgeſetzt. 
König Rudolph iſt von den feinen alsbald wieder 
auffgericht/ und auff einander Pferd geſetzt / der 
Thaͤter aber gefangen hingeführt worden. Nach ers 
langtem Sieg hat man dem König den Nitrer/ der 
fo vermeffentlich ihne zu ermorden unterftanden/ für 
Augen geführt/ und männiglich deffen Leben vers 
wuͤrckt gefchäst ; aber der König fagt: Damnum ef- 
fer Reipubl. fi milesadeofortis & ftrenuus pereat : 
Es wäre dem Land groffer Schad / daß einfo her&- 
hafiter dapfſerer Rittersmann folte feines Lebens bes 
raubt werden ließ ihne ungeftrafft auff freven Fuß 
ſtellen. Henricus Ster. sn Annal. 

Aneas Sylvius fchreibt /Daß dem König feine Roͤ⸗ 
the einsmahls zu Gemuͤth geführt/ daß er zu lind 
und gürig jey Darüber er zur Antwort geben / daß ich 
bißmeilen ernft und ſtreng geweſen / das reuet mic) 
offtermahls / aber daß ich mich mitleidenlich und güs 
tig erwieſen / hat mich nimmer gereuet. 


Don König Rudolphs fchlechter 


Tracht in Kleidung und mie ed ihme 
dabey ergangen. 


N 0 Denig Rudolph hat fich in Kleidung einem 
“gemeinen Burgersmann gleich pflegen zu 
tragen. Als König Drtacker das K Önigreich 
Boͤhem und Pandfchaffe Mahren zu Lehen wollen 
empfangen / hat er fein Hoſgeſind mit ftattlichem 
Schmuck außgeſtaffirt und ſich felbft mit Gold Es 
delgettein und koſtbarn Kleidung prächtig geziert. 
Koͤnig Rudolph it von den feinen vermahnt morden/ 
daß er fich gleichfalls feinem + Aniglic,en Stand ge 
mäß in gegiemendem Schmuck folte erweiſen / darauff 
er zur Antwort gelagt : Der König in Boͤhem hat 
offt meinen grauen Rock außgelacht und verſpott / 
jero fey die Zeit / daß der grau Rock feiner wieder koͤn⸗ 
ne jpotten/ der Teutſchen Lob beſtehe auff guter Ru⸗ 
ſtung / und nicht ın Kleidern. Demnach der Königin 
Böhm im Lager erfhienen / hat König Rudolph 
fern gewöhnlich Kleid einen grauen Rock angethan / 
und fich in feinem Zelt auff ein fchlechte - bo,» 
herrlich gezierte / und von andern Stellen erhabe: » 
ne MBanck gefest: In dem König Ottacker in 
feinem Föltliben Schmuck fih vordem Roͤmiſchen 
König auff die Knye nidergelaſſen / hat man das Zelt 
allenrhalben geöfinet + daß manniglich den Proceß 
geſehen / davon ein Gelächter im gangen Volck ents 
ftanden / daß der im Gold und koͤſtlichem Zierath 
vor demfihlechtengrauen Rock zu Füffengelegen. 
Welches dann auch infonderheit unter denen » _ 
jenigen Urfachen geweſen / daß deß Königs Orto- „ 
cars Gemahlin ihren Herrn nad) folder Lehen: 
Empfängnuß fo fchimpfflich und vermeißlich vor „, 
allem Volck empfangen / und ihne/ der ohne dem. 
von Zorn gleichſam brennete / auch deßwegen nach » 
vollendetem Actu vondem Känfer/ wegen vorge⸗ 
ſchuͤtzten erheblichen Urſachen / Urlaub nach feinen „ 
Landen wieder zu kehren begehrte und erhielte / zu» 
neuem Krieg und endlichem Untergang bervogen » 
hat / inmaffen dann Aneas Sylvius, poflea Papa, 
Pius Secundus , in hiftoria fua Bohemıca es mit » 
folgenden Worten bezeuget ; Ottocarus plenus» 
| Aaaa 3 „iratum 
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„irarum domum redüt, ltem: Quem, tametfi ſua 
„fponte fatis fureret, magis tamen ac magis uxot 
„accendit. > Albertus Ärgent. Lipfius in mon. pol» 
cap. 15. fagt diefe Erinnerung Dabey : Aurum, gem- 
mz, fericanon digna ſunt ornamenta magno Prin- 
cipe ; Et negotiator aliquis, aurmango ea ufurpat, 
Qurisetiam nefeit Principi hæc eſſe? habet, geſtatque 
fi Felit, ſed majoris animi eſt ſepoluiſſe. 

Anno 1288. hat König Rudolph fein Anweſen 
zu Mäyns gehabt da eines Morgens unverfehenlich 
Kält eingefallen / daß man fich im Läger nicht ertmärs 
men fönnen / iſt er auffgeftanden / hat feinen Rock 
umb fi) geworffen / und iftin eines Beckers Hauß 
feinem Loſament gegen über/zum * den 
der Becker auß dem Ofen gezogen / zugelaufſen. Die 
Beckerin iftüber ſeinem Ungeſtumm zornig worden / 
hat ihn mir böfen Worten übel angefahren, daß er 
dergeitalt folt in ein Hauß geloffen fommen. Seyt 
wicht fogornig liebe Frau /ſagt der König/ich bin ein 
guter alter Landsknecht hab nicht viel zum beften / 
und mein Armutlein dem armen König Rudolphen 
auffgehenckt / deßhalben muß ich mich behelffen wie 
ich fan. Troll dich hin zu deinen Bettel · Koͤnig / antı 
wort die Deckerin / es gefchicht euch alien recht/ Dies 
weil ihr das Land verhergt/venArmen ihre Nahrung 
außden Händen reift. König udolph ſagt / was hat 
dann der arme Koͤnig angejtellt Das ſo boß iſt. FR das 
nicht boß gnug / antwort die Frau / alle die Becker 
und ich arme Frau ſeynd durch ſeine Krieg arm und 
Bettler worden / koͤnnen auch nicht zu Kraͤfften kom⸗ 
men ſo lang erlebt; und nad) vielen groben Schelt⸗ 
worten ſagt ſie zum Koͤnig / pack dich du alter / oder 
ich mad) dir Fuͤß. Der König hat ſonder Gefallen 
über der rauen Eyfer / und wolt nicht weichen / da 
erwiſcht die Frau ein Kübel mie Waſſer / ſchuͤtts fo 
ungeſtumm auff die Kohlen und den Königy daß er 
aller naß und beraucht Davon wieder infeinTofament 
gelauffen. Umb den Mittag als er zum Imbs geſeſ⸗ 
fen hat er feine Wirthin im Hauß laſſen herbey kom⸗ 
men / eine Schuͤſſel mit gutem Eſſen vom Tiſch ger 
nommen’ und beſohlen / Daß fie das der Beckerin ſolt 
bringen fampt einem quart Wein / und derjelben we⸗ 
gen deß alten Landsknechts Danck fagen / dem fie 
Morgens bey den Kohlen fo gut Bad geſchenckt. 
Daraufider Königdenen die an der Tafel geſeſſen / 
die Gefchicht ‚fo ihme begegnet, mit Froͤlichkeit er⸗ 
zehlt. Aber die Beckerin) als fie vernommen/ daß fie 
mirdem König zu thun gehabt/ ift in Furcht und 
Sorg gefallen mit betrübtem Hergen in feine Her- 
berg gangen / und hat mit einem Fußfall umb Ver⸗ 
jenhung gebetten.Diemit aber demß oͤnig noch mehr 
Urfach zur Kurtzweil geben / dann er ihr garnicht vers 

eyhen wollen / ſie fchelt ihn dann wieder derge alt / als 
he Morgens gethan. Endlich hat Die Frau ein Hertz 
gefaſt / und gleichfamin Entrüftung alles wiederholt 
was fie Morgens außgeſtoſſen / dardurch den König 
und andere inſonders frölich gemacht / und mit Gna⸗ 
den ihre Abfertigung bekommen. Diß Exempel / wie · 
wol es zu unſern Zeiten mehr fuͤr ein Fabel als eine 
Warheit moͤcht gehalten werden / ſo iſis doch von 
ſaubwurdigen Hiftoricis beſchrieben / und von 
erftändigen als ein warhafft Exempel alter Teut⸗ 
fchen Tugend erfennt und hoch gehalten: Chrom. 
Colm. par. 2. Lipf. in monitis c. 15 


Speyriſcher Ehronid 
König Rudolph führt groffen Krieg 
ohne Geld fest feine Huͤlff zu GOtt. 


M Anzug wider König Ottackern in Boͤ⸗ 
Ehen als König Rudolph durch Maͤyntz ges 
renft ‚bat ihm der Herr von Klingen gefragt 4 
mer feinen Schas in Verwahrung hätter Der Kos 
nig geantwort / er wiſſe feinen Schatz / habe auch 
nichts von Geld in feiner Macht / als fünff Schil⸗ 
fing fhlechter Müns. Wie wolt ihr dann Krieg 
fuͤhren / fagt ver von Klingen, mann nicht Geld da 
iit? Antwort der König / wie mir GOtt bipher 
Verſehung gethan / alfo wird er mir auch auff dieſer 
Reyß thun koͤnnen / ficur mihi Dominus ſemper 
rovidit, ſic & in hoc itinere poterit providere. Iſt 
guts Muths ohne alle Klag gegen Boͤhem gereyſt / 
und haben Fuͤrſten / Grafen / Herren / Stadt / Fle⸗ 
cken und jederman alientha'ben mit ſtattlichet Huͤlff 
fich gutwillig gegen ihrem König verhalten. Chron. 
Colm. part.2. 

Anno 1289. hat König Rudolph Krieg wider 
Purgundien geführt / und als groffer Mangel an 
Victualien eingefallen / haben feine Raͤthe den 
Krieg auffdigmahleinzuftellen geratben ı in Anfe- 
hung Daß es viel zu ſchwer mit zweyen Beinden zu- 
gleich’ nehmlich dem Hunger und auch mit Kriegs» 
Leuten zu ftreiten. Darauff der König den Des 
fheid geben ı man folte fich Dapffer und ungefpart 
wider den Feind brauchen’ und wann derfelbe übers 
wunden / würde man Victualia zu Snügen befom- 
men. Im Fall dann er und die feine folten unden 
ligen fo wäre nicht zu zweiffeln / Die ver Feind mür- 
de fangen/denen würde man auch zu effen/ und ihre 
Noͤthdurfft gebens rohe Rüben mären auch gut 
vorn Hunger / rupfft gleich eine außm Acker aß dies 
felbe / und lehret feine Soldaten mit feinem Exem⸗ 
pel wie ſie ſich zu verhalten. Hat bald hernach den 
geind geſchlagen / und ein nußlichen Sieg erhalten. 

Ib. Argent, 

Item is ſey in deß Koͤnigs Gegenwart die 
Frag erregt worden mie ed fomme / daß fein 
Menſch fich eines Handwercks oder Handthierung 
unterfange / dabey er nicht herfommen / darinn 
geübt und erfahren ſey / Feiner aber fich vermeige- 
re ein Herr und Megent zu feyn/ da doch zu feiner 
anderer Zach mehr Gefchicklichfeit und Verſtand 
vonnoͤthen / als zur Yiegierung. Darauffder König 
folchen Außfchlag gebeny albere und einfältige Leut 
koͤnnte man zu Oberfeitenund Regenten nicht braus 
chen! niemand aber wolte vor alber angefehen wer⸗ 
den/ darumb meynt ein jeder / er fen zum Regenten 
nicht uneben. 

Senio confedtus hectica febre laboravit, pro- 
pterea folitus fuit procerum uxores & filias ſæpe ad 
menfam accerfere, & pr=fentibus maritis ofculari, 
dicens, fe non pofle prefentius invenire remedium, 
quo corpus fuum vegetius redderet, quam animas ' 
virginum dulces & fuaveolentes fpiritus ex ore puel- 
larum haurire, quo uſque adeo proceres ad rifuna 

commoyit, ut f@pius uxores fuasilli adducerent, 

ut fpiritusindeexugeret, quasccitrainhone- - 
ſtatem honorifice tradtavit. 
Idem Cufpin. 
ai; 
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Don Sachen und Gefchichten der 
Stadt — Oh Könige 
Rudolphi. 


—— Rudolph beftätige der Stadt Speyr 
Privilegia , and empfänge von der Burger⸗ 
ſchafft Auldigung. 


28 König Rudolph zu Aach gefrönt / und von 
ürften und Grafen deß Reichs ſchuldige 
flicht und Huld genommen / hat er nad) als 

tem Herkommen die Freye Reichs » Städte 

am Rheinſtrohm befucht / und diefelde gleichfalls 
Treu und Huld leilten laſſen. Annal. H. Ster, Com- 
munitates eivitatum & civium de Rheno ei fidelita- 
ts jurarunt homagia. Iſt infolcher Reyß auch zu 
Speyt imerften Jahr feines Rei hs angelangt / und 
hat einem Rath und Buͤrgerſchafft die Privilegia, 
von feinen Dorfahren am Reich Känfern und Koͤni ⸗ 
gen ertheilt / zuforderft erneuret / beftätigt/ und mit 
200. Marck Golds verpeent/ darauff die Buͤrger⸗ 
ſchafft wie von Alters ihrem König Treuund Huld 
giſchworen. Der Eingang def Privilegii laut alfo: 
Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex , femper 
Auguftus. Univerfis facri Imperii Romani fidelibus , 
prelentes literas inſpecturis in perpetuum. Dignum 
cenlemus & confentaneum rationi, uteis, quihde ac 
devotione præ aliis fe ad noftra beneplacita exhi= 
bent promptiores, in renovationibus Privilegiorum 
fuorum , &inalıis juftis precibus & deſideriis eorun- 
dem prz czteris etiam plus impendat noftra fereni- 
tasgratiz & honoris. Noverint igitur univerli ptæ- 
fentes& pofteri, quod dilecti fideles noſtri civesSpi- 
renfes nobis ——— ſupplicarunt, ut dignaremur 
authoritate regia innovare Privilegium inclytz re- 
cordationis quondam Friderici Romanorum Im- 
ratoris, eujus per omnia is eft tenor, In nemine 
anctæ & individux Trinitatis. Fridericus divina fa- 
vente clementia Romanorum Imperator Auguftus- 
Majeftas Imperialisexigit& authoritas, ut ficut, &c, 
Nos igitur inclinati precibus civium predidto- 
rum, obgrata quæ nobis & Imperio hafenus im- 
penderunt ebfequia , Privilegium ipfum przfenti 
paginz de verboad verbum inferibi fecimus , inno- 
vantes ,& confirmantesauthoritate regia libertates, 
confuetudines päriter & honores, acomnia prorfus 
jura, quæ civitati Spirenüi in eodem Privilegio funt 
indulta. Inhibemus itaque firmiter & diftridte fub 
obtentu gratiz, ne ullaperfona ‚alta velhumilis, ec- 
cleſiaſticã velfecularis|, prædictam civitatem Spiren- 
fem vel cives ipfius contra tenorem Privilegiorum 
prz[entium aggravet aliquo modo vel moleftet. Si 
quisautem hoc attemptare prefumpferit , ptæter id 
quod à noſtræ Majeltatis gratia (ecludetur , folver 
ducentasmarchas auri puri/propana , quarum me- 
dietascedat filco , reliqua verd medietas paflis inju- 
tiam perfolvetur. Teftes hujus rei ſunt venerabi- 
les, Wernherus Archiepilcopus Moguntinus, Fri- 
dericusSpirenfisEpifcopus, Ulricus eledtus $. Gal- 
li, Adelinus Abbas Willenburgenfis, Ludov. Comes 
Palatinus Rheni, Dux Bavariz , & Albertus Saxo- 
niz Dux, DiledtiPrincipesnoftri , ac Nobiles viri 
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Ludovicus Comes de Oettingen, Ulricus Comesde 
Asberg ‚ Henricus Comes de Furftenberg,, Albertus 
Comes deR.otenberg , Emicho & Fridericus Comi- 
tes deLyningen , Emicho Comes Sylvefter , Eber- 
hardus Comes de Catzenelnbogen „ & Simon Comes 
de gemino Br ; Honorabıles viri, Wernherus 
Prepofitus Spirenlis „ Otto Prepolitus S. Widonis 
Spirenlis, regalis aulzCancellarius, & Gotfridus de 
Nyfe, WernherusdeBolandia, Wernherus de Val- 
ckenftein, Engelhardusde Winsberg , Volcmarus 
de Kamenata, & alii fidelesnoftri quam plures, Adta 
funt hzc’Anno Incarnationis Dominicz Millefi- 
mo, ducentefimo, feptuagefimo tertio , Id, Decembr, 
Indidtione fecunda, Regni verö noftri Anno primo. 
Signum Dn, Rudolphi Romanorum Regis inyi- 
ctiſſimi. Datum apud Spiram per manum venerabi=- 
lis Ottonis Prapoliti S. Widonis Spirenfis , Curiz 
noſttæ Cancellarii, Anno, menfe, & Indidtione pr=- 


ſcri ptis. 

1284. hat König Rudolph die Rbeiniſche 
Städt durch ihre Gefandte zu Wormbs zu erfcheie 
nen beruffen und diefelbe aufffoicher Berfambtung 
auffs neue in Gelübd und Pflicht genommen. Annal. 
Colm. Rex Rudolphus circa Jacobi Feftum cives 
Rheni civitatum Wormatiam convocavit , juramen- 
ta prime fadta fecundario per juramenti vinculum 
confirmavit, 
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Bönig Rudolphbatfeine Hofbaltung Anno 
1280, zu Speyr / und ſetzt die Stade in einer 
DVergleichung mis der Stade Wenflar 3u 
Bürgen im $aller wider ſolchen Vertrag 
würdebandeln / dafdievon Speyr weder 
mis Raͤth noch Thar oder Fuͤrſchub der Vi- 
&ualien wider die von Werflar zu beiffen 
ſchuldig feyn follen. 
Uß hernach gefester Briefflicher Urfund iſt 
I: früren/ daß König Rudolph die Stadt 
MWesflar zur Reichsſtadt gemach / und dieſel⸗ 
be mit Freyheiten ihrem Stand gemäß begabt / Doch 
mit fonderlicher Bedingung / daß hie dem Koͤnig zu 
einer gewiſſen Steur zu beftimmter Zeit folt ver bun« 
den ſehn. Als fich die von Wetzflar in Erftattung Ders 
felben faumig verhalten / ſeynd fie in deß Königs 
ſchwere Ungnad gefallen’ und hierumb Nachtheil 
und Beſchwernuß beſorgen müffen. Soichem zuvot 
zu kommen / haben fie beym König Außſohnung ge · 
fucht / und erlangt / daß derſelbe auß angeborner 
Milde alle Ungnad wider ihre Stadt und Burger⸗ 
ſchafft gänglich fallen zu laſſen bewilligt / und eine 
neue Bergleichung mit derfelben aufigericht / wann. 
ſichs möcht begeben / daß der König zydeß Reiche 
Nothdurfttihrer Hülf foltevonnöthen haben daß 
fie wie andere deß Königs Städt ohne alle Gefahr⸗ 
de zu Krieg und Feldzug fich bereit und gefaſt halter 
foHen mitder Zuſag / wann der König ınnerhalbder 
berwilligten Sreyheitdem Vertrag etwas zu wider 
handeln und fürnehmen würde / daß die Stadt 
Speyr weder mit Kath noch That/oder Fuͤrſchub 
nothiwendiger Vidtualien und Zufuhr / darzu vers 
hoiffen ſeyn ſoll. Hierüber hat König Rudolph der 
Stadt Wekflar einen ſondern Brieff von fich —* 
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1280. an einen Rath bırtlich gefonnen / zu mehrer 
Befkätigung und Verficherungder Stadt, Snfigel 
anzuhencken/ und fich gleichfam vor Königliche Mar 
jeyiat umb mehrer Vertrauens millengegen Die von 
Wetzflar zu verbürgen) Daneben der tadt Speyr 
einen fondern Brieff mit angebengtem Königlichen 
Inſigel zur gewiffen Beſtatigung berührter Zuſa 
ER zugeftelt. Der Brieff iſt di 

nhalts : 

S Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex , femper 
Auguftus , Prudentibus viris , Magiftro civium , 
Confulibus & univerfis civibus Spirenlibus , diledtis 
füisidelibus, gratiam [uam & omne bonum. Cum 
nos cum dilettis civibus noftris Wetzflarienfibus 
compolitionem iniverimus, inhunc modum, quod 
nos de innata nobis clementia totius rancoris & in- 
dignationis offenfam ‚ quamerga eives eosdem con- 
eepimus, ex eo quod ipli in folutione tricelimi dena- 
rii, quem nobis de bonis — fiverebus dare de- 
buerant , nos ee. debitis & ftatutis temporibus 
non curarunt ‚ fimpliciter relaxavimus puro corde, 
promiflo eisdem ‚ quod occafione rancoris predidti 
&coffenfz generaliter , vel etiam finzulariter nun- 
uam iplos gravabimus , aut aliquid attemptabimus 
contraeos ‚ quodin difpendiumrerum autbonorum 
fuorum cedere iplis pollit „ nec etiam malitiofe fa- 
ctum hujusmodi requiremus aliquatenus ab eisdem ; 
volentes ipfos potius in lıbertate & gratia prius eis & 
nobis concella & indulta , fecundum continentiam 
literarum noftrarum pacantium eisdem traditarum,, 
modis omnibus favorabiliter conſervate, przmiflis 
hoc interclufo , ut ſr forte pro dilponendis commu- 
nibus utilitatibus Imperii, mediotempore requiren- 
dos eos duxerimus, ipfinobis ficut aliæ noſtræ civi- 
tates, excluſo dolo quolibet , in expeditionibus , 
quæ Ußzug vulgariter appellantur , promptieile de- 
beant & parati : Fidelitatem veltram rogamus ple- 
niſſimo cum affectu, quatenus civitatis veſtta ſagil⸗ 
lum fotmæ compoſitionis hujusmodi apponatis. Nos 
etiam acceptamus ð civibus iisdem promittimus per 
pr=fentes, quod fi infra tempus libertatiscivibuseis- 
dem indultz contra hujusmodi compolitionem ve- 
nerimus, vosnobisnecconfilio , nec auxilio , nec 
amminiftratione vidtualium contra eos afliftere de- 
beatis, Datum Spirz, vırr. Cal. Augutti , Indid. 
13. An. Domini M.CCLXXX.quinto, Regui vero 
noſtti Anno XII. cum Sigillo appenfo. 
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Don Geindfchaffe def Adels auffm Land wis 
Der die Reichs⸗Staͤdt / undderenim Speyr⸗ 
su wider die Stade Speyr / Beftallung 
Jedam von Lichtenſtein / Ritters / zu der 
tadt Hauptmann / und Verſtoͤrung der 
Burg Lichtenſtein durch die Burgerſchafft 
zu Speyr. 
M 2. Buch iſt vermeldt / daß zu der Zeit / als 
das Teutſche Reich im hoͤchſten Anſehen ge⸗ 
fanden der Kriegs + Tugend und ritterlichen 
Thaten der Adel und Freye Leut / allein umb Ehren’ 
unfterblichen Namens und Lobs roillen / obgelegeny 
und deß halben deß Reiche und anderer Fuͤrſten und 


und in währender Pefliatung zu Speyr Anno 
N) 


Speyrifher Chronick 
Herren Lehen genoſſen / und davon ihr Außformmen 
gewonnen. Der gemeine Mann fo mit Handthie⸗ 
rung/ Ackerbau / Handwercken und dergleichen umbs 
gangen / ift folcher tapfferer ritterlicher Handlungen 
unfähig geachtet worden / und derfelben Feiner ſich 
dergleichen unterfthen dorffen. Demnach aber mitt · 
{er Zeit der Adel und Freue Leut einem jeden Herm 
wider feine Feind umb gewiſſen Sold / Geld und Gut 
gedient: iſt die Kriegs-Tugend zur Handthierung er 
wachſen / und darauf erfolgt / wann der Krieg zur 
Endfchafft gelangt: daß man der Unruhe und € 
rungen nachgetracht und durch folch Mittel Geld 
und ut errungen wie ein alter Hiftoricus in Der» 
fen davon alſo fchreibt : 
Plus nocuit —— potuit, lex nulla cohercet, 
Fasg, nefasg,fıbi fuerat cuinſque voluntas. 

Daher umb diefe Zeiten allenthalben im Reich Eries 
geriſch / rauberiſch und feindlich® Untvefen dermafjen 
in voller Übung gangen / daß die Burgerſchafften in 
ihren Städten und Mauren nicht ficher ſeyn / aud) 
niemand die Straffen mit Handthierung ohne Ge⸗ 
fahr Leibs und Guts brauchen koͤnnen. Es haben die 
vom Adel / fo in den Reichs⸗ Staͤdten gewohnt / deß⸗ 
gleichen andere reiche Burger auff dem Land ihre ey⸗ 
gene Dörfler / und andere ſtattliche Guͤter gehabt / 
von derſelben Erbauung und Nutzbarkeit ihrem 
Stand gemäß gelebt. Hingegen der Adel auffm Land / 
fo Haab und But verthuniſch hinbracht / und der Ars 
muth heimgefallen / was auſſer den Mauren und der 
Stadt Gemarcken gelegen / mit thätlicher Gewalt zu 
nehmen fich angemaft. Laborat fine fine nobilitas 
— — vites minuere, vel penitus obruere. 

rantzius ub. Saxon. 8. cap. 3 5. Und iftdiefe unauf- 
ſprechliche Ungerechtigkeit als ein allgemein u 
recht fireng und enferiger geübt worden / mann einer 
mit feinem Anhang einer Reiche» Stadt und deren 
Burger Seindfchafft ancekuͤndet / daß er hernoch / als 
hätte er Das beſte Recht / derſelben Stadt Land und 
Gut mit Brand / Raub / Nahm beſchaͤdigt / verhergt 
und verderbt / die Burger und deren Angehoͤrige ge⸗ 
ſchlagen / verwundt oder getoͤdt. Welche Stadt ſich 
mit Gewalt darwider nit ſchützen / ſchirmen / und 
der Thärlichkeit Widerſtand thun koͤnnen / die hat 
Richter und Recht verlohren. Non ſolcher höchften 
Ungerechtigkeit / fo fic vor Diefen Zeiten biß auff die 
Regierung Kapfer Caroli deß Fünfften an etlichen 
Orten erftreckt / hat der Cardinal Cufanus, einalter 
fürnehmer.und in Reichs · Sachen erfahrner Mann / 
alſo gefchrieben/de concord.Cathol.lib. 3.cap. 3 1. Oc- 
cupare maxima dominia nobiles licite 7 poile di- 
cunt, ubi pofleflorem nihil juris habuiffe vel habere 
concedunt , per viliffimum difhdationum modum 
honorem lalvariputant , & vi poftipfam intimatam 
diflidationem ex quacunque confidta aut nulla cau- 
& er rapta , palam aut occulte licite 
credunt poflideri, etiamfi bona Ecclefiz aut clerico- 
rum forent. O præſumpta audacia contra omnesle- 
ges & jura ! Quomodo tu nobilis virtutem tuz fa- 

ricatæ difhidationis ſchedulæ inefle, ut tunc omnia 
jura humana & divina ceflare & moritura elle cre- 
das, quandolitterulam pr=mittis, Error maximus& 
manifeftus , qui recenter in Alemanni= partibus 
proh dolor inolevit, per quemDeusoffenditur, pax 
publica & omnis #atus turbatur, Quis pofler cundta 

enarrace, 
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enarrate, quæ noſtro tempore inique introdudta funt 
& inigaitlime defenduntur ? Er hæc omnia ideo, 
quia leges & canones perdiderunt vigorem, & cuſto- 
des, & executores; & paftoresnulli ſunt. 


Das if: 


Die vom Adel geben für / daß einer das befte 
Land- Hut mit auter Befugnuß möge einnehmenda 
fie doch müffen bekennen / Daß ein foldher Das wenig⸗ 
fie Hecht daran habe und bilden ihnen felbft ein / 
daß fiedurch einen nichts follenden Abfagszertel ihre 
Ehr gaugfam verwahren, und was fie nach der Ab⸗ 
ſags · Ankundigung / die auff feiner eintzigen / oder auff 
einer erdichten Urſach bewendet / durch Raub und 
andere Unrechtmaͤſſigkeit ofſentlich oder heimlich zu 
ſich geriffen / daß fie folches mit gutem Mecht und 
Titul behalten’ wanns auch gleich der Kirchen und 
Geiſtliche Hüter waren. Wie kan aber einer ges 
dencken und glauben daß eim folchen erdichten Ab» 
fagszertel folche Kraft und Wuͤrckung zugewach · 
fen / daß alsbald alle Göttliche und Menſchliche 
Recht todt und ab ſeyn / wann nur dem andern Der- 
gleichen voran geſchickt iſt ehe die Thätlichkeit er⸗ 
folgt. Ein groffer und offenbahrer Irrthumb ifte, fo 
bey den Teurfchen/ Gott erbarms / eingewurtzelt / da⸗ 
durch Gott erzuͤrnt / der gemeine Fried und alle S tän⸗ 
De verunruhigt werden. Wer koͤnts erzehlen was 
groffe Ungerechtigkeit zu unfern Zeiten eingefuhrt iſt / 

und das alles Darumb/ daß meder Geiſtliche noch 
Weltliche Sefeg gelten Aufffeher  O:brigfeiten und 
£ehrer manglen. 

Dieweil dann die Reichs: Städt in fo beftäns 
Diger Widerwartigkeit und Feindſchafft fich befun⸗ 
den haden fie in Mangel Dep Adels ihre Burger / 
Handwercker und Bauers⸗Volck außgeruſt / und 
wider der Teutſchen Brauch den gemeinen Mann 
zum Krieg abgtricht darzu fie die Zeit und Nothge⸗ 

„trungen. Defwegenin den Colmariſchen Annali- 
bus als ein fonder denckwurdigs Werck umbs Fahr 
1231 verztichnet mit diefen Worten: Multiigno- 
biles fadti militesin Argentina, Die Stadt Straß⸗ 
burg hat viel Unadeliche vom gemeinen Mann zu 
Kriegs Leuten gemacht. 

„3° Herr Lehmann irretfich ſehr / wann er in 
„dieſem Capitel generaliter ſetzet / als wann Die 
„Handwercker und andere gemeine Leut vor Alters 
„gantz und garnicht zum Krieg gebraucht / oder zu 
„Kriegs-Leuten gemacht worden wären, dann fol 
„ches ift auß einem Auchor zu bemeifen/ noch we⸗ 
„niger außdenen vorftehenden Worten der Collma⸗ 
„rischen Shronick zu ſchlieſſen; dann ob zwar wahr 
„its daß die Keuteren damahls einig und allein auß 
„dem Adel und den freyen Leuten beſtanden / fo iſt 
„Doch Dargegen gewiß / daß das Fußvolck meiſtens 
„Gemeine geweſen welches hoffentlich feiner wider⸗ 
„fechten mird/der nur die Menge der zum Streit ans 
„geführten Kriegs: Keeren betrachtet ; ſeynd alfo die 
„Wort / multi ignobiles facti ſunt milites, nicht 
„recht verteutſchet Danny wie anderwaͤrt angezeigt 
„toorden/ fo haben die jenige / welche der Teutſchen 
„Geſchichten vor Alters beſchrieben / und in dieſer 
„Chronick angezogen werden / ordinarie unter dem 
„Wort miles einen Ritter verftanden/ dahero frey⸗ 

„lich nicht zu verwundern ift daß in der Eollmaris 
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ſchen Chronick obiges als ein felgames Werck auff⸗ 
gefchrieben worden / quod nempe ignobiles facti,, 
fintmilites, und Dienet zu Bereifehumb dieſes / alsss 
ler andern zu geſchweigen / gantz klat daß / als Käy⸗ 
fer Maximilian der Erſte im Jahr 1492. zu Cob⸗ 
lentz auff Dem Reichſstag von den Ständen eines 
Hülff begehrt, außtruͤcklich in dem deßwegen auffe» 
gerichten Anfchlag die Wort ſich befinden daßvon, 
dem einfommenden Geld NB. die von Adel und die, 
Fußknecht in Teutſchen Landenbeftellt und beſol⸗ 
det werden ſollen. E 

Die Stadt Speyr hat zur Zeit / da das Reich ei⸗ 
nes Haupts gemangelt / und unter Koͤnig Rudolph 
beym Adel auſſerhalb viel Feindſchafft auß der Ur⸗ 
ſach auff ſich geladen / daß ſie auff drey Meil Wegs 
im Speyrgau vonder Stadtkeinem eine Burg oder 
Schloß zu haben, oder zu bauen verſtatten wollen / 
und was von Alters erbauet / ſo viel an ihnen mit Ge⸗ 


walt verſtoͤrt / und zu Grund abgebrochen. Vor Zei⸗ 


ten ſeynd die Burgen und Schloͤſſer zu Schutz und 
Schirm gegen Feindſchafft / auch zur Zierd im Land / 
hin und wieder von Ritters und Adels Perſonen ges 
meiniglich auff den Hohen / oder andern gelegenen 
Orten erbauet. Nachdem man diefelbe bernach zu 
Auffenthaltung offenrlicher Strafjenrauberen miß⸗ 
brauchet/ die Reyſende Darinn verwahrt - und be⸗ 
raubt, habendaherdie Staͤdt diefeloe abzubrechen 
Urfachgenonnmen. Dergleidyen Schloß Lichten⸗ 
Rein genannt / iſt in der Revier bey Neuſtatt ohnge⸗ 
ſehr geſtanden / darauff das Geſchlecht Der von 
Lichtenſtein gehauſt / und der Buͤrgerſchafft zu 
Speyt / die im Gedurg begütert / viel —— 
und Beſchadigung zugefugt. Darumb ein Rat 
der Stadt daſſelb Schlof abzubrechen fuͤrgenom⸗ 
men / und denen von Lichtenſtein und ihren Helffern 
hinwieder als Feinden durch ihre verordnete Straſ⸗ 
ſen⸗Bereiter nachgeſtellt / und derſelben von Lichten⸗ 
ſtein Verwandten einen auff der Straß gefangen / 
und in der Stadt zu Hafften gelegt. Datnach Jo⸗ 
hann von Lichtenſtein / einen tapffern erfahrnen 
Kriegs mann / behandelt daß er ſich uum Hauptmann 
der Stadt jahrlichs umb hundert Pfund Heller laſ⸗ 
fen beſtellen / durch deſſen Beyſtand hernach ein Ra h 
fein Norhaben wegen Zerftörung gedachten Schlo⸗ 
ſes zu Werck gericht. Der Brieff feiner Beſtallung 
iſt des Inhalts: 

Ego Johannes. de Lichtenſtein profiteor per 
pr=fentes, & notum facio univerfis, quod fautor & 
adjutor Confulum & civium Spirenfium {um & elle 
debeo, ufque ad Epiphaniam dictam nunc venturam, 
& deinde adannum, in omnibus caufis, quibus jus 
habent contra omnes, quosnunc habent vel medio 
tempore habebunt inimicos, ufque ad terminum 
Ben Et quoscunque captivavero de hoſti- 

us eorum, ipfis prefentabo, ita quod illis faciant 
quiequid velint, exceptis fratre meo & fliisavunculi 
mei, Alberto & Cunrado, quos etiamfi captiva- 
vero, ptæſentabo eis, nec tamen ipfi Confules & ci- 
vestradent eos morti. Promitto etiam, qued Con- 
radum filium avunculi mei jam captivatum pro- 
curabo quantum poflum nequaquam abfolvi, nifi 
de voluntate ipforum , vel nifi promittat, quod 
jus ab ipfis accipiat, & eis fimiliter faciat — eſt 
juris. Anno autem expirato nullo cooperabor eis 


contra 
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contra Confules & cives , nifi fuerit compofitum in- 
tereos. Etfi equum &armameaad perfonam meam 
inpugnando, perfequendo, & eorum obfequio per- 
didero, folvent mihi. Homines ipforum nusquam 
ducam , nifi fuper inimicos eorum. Annoquoqueex- 

irato non impetam eos de aliquo damno Ab mei de. 
Bito juramenti , quod feci eis de omnibus ante po- 
fitis hdeliter obfervandis. Profiteor etiam, me ab 
ipfis pro hujusmodi fidelitatis obfequio centum li- 
bras Hallenfium recepilfe. Ad præſcripta omnia 
fideliter obfervanda , præſentem literam venerabilis 
Domini mei F. Spirenfis Epilcopi , nec non honora- 
bilium virorum H. Præpoliti S. Widonisibidem , & 
Sy.Ringravii Sigillis munitam, prefatis Confulibus 
& civibustradidi confervandam. Adtum & Datum 
Spiræ, Anno Domini M. CCLXXX. incraftino Eli- 
fabeth. 


Das ift: 

Ich Johann von Lichtenjtein befenne und thue 
fund mir d’efem Brieff jedermänniglich / was Ge⸗ 
ftalt ich ein Sreund ‚und Heifferdeh Raths undder 
Bürger zu Speyr wordenbinund feyn fol biß auff 
das Feſt der Erfcheinung Ehrifti ſchierſtkuͤnfftig / 
und von dannen übers Fahr / inallen rechtmaſſigen 
Sachen / wider alle ihre Feind / die fie jetzo haben / oder 
mittler Zeit bekommen werden / biß auff berührten 
Termin. Und die ich von ihren Feinden in ſolchem 
meinen Dienſt gefänglich werde annehmen / Die will 
ich ihnen ftellen und lieffern / daß fieüber Diefelbe ers 
gehen laſſen / was fiemollen. Doch follen davon auß⸗ 

enommen ſeyn mein Bruder / und meiner Mutter 
ruders Söhne / Albrecht und Cunrad / welche ich 
ihnen gleichfalls / wann ich fie behafſt / zu liefern urs 
bietigbin / aber dergeſtalt Daßder Rath und Buͤr⸗ 
gerfchafft diefelbe nicht zum Todt verdammen und 
richten laffen follen. Ich verfpreche auch nad meis 
nem Vermögen daran zu ſeyn / daß meiner Mutter 
Bruder Sohn / der allbereit in Hafften ligt / durch ⸗ 
auß nicht erledigt werde / es geichehe dann mit Deß 
Raths und Buͤrgerſchafft gutem Willen / oder wann 
derfelbe nicht zufagt / daß er von der Stadt Recht 
nehmen wolle under ihnen hinmwieber thuer was recht 
it. Wann das Fahr abgelauffen/ will ich wider eis 
nen Rath und Buͤrgerſchafft niemand verholfen 
from wofern fie ſich nicht miteinander verglichen has 
en. So ich im Streit im Nachkreiffen / und in 
der Stadt Dienft umb mein Pferd oder IBaffenidie 
ich vor mid) gebraucht/ würde kommen / ſollen fie mir 
folhen Schaden gut zu thun ſchuldig ſeyn. Sch will 
auch ihre Leut wider niemand als wider Der Stadt 
Feind aufführen. 

Rab Endſchafft deß Fahre mil ich fie Feines 
Schadens halben fürnehmen nah Außmeifung 
meines Endes/den ich der Stadt geſchworen / dag ich 
‚alle Punkten dieſes Brieffs treulich wolle leiften und 
halten. ch befenne auch vor ſolchen meinen Dienft 
hundert Pfund Heller ee Solchem 
allem / was obgeſchrieben / treulich nachzulommen / 
hab ich gegenwaͤrtigen Brieff mit dem Inſigel 
beß Ehrwuͤrdigen meines Herrn Friederichen Bir 
ſchoffen zu Speyr / darzu der Achtbarn Männer 
Henrich deß Probſts zu Sanct Widon dafelbft / 
und Sigfrieden des Rheingrafen Inſiegeln befice 


et 


ri: 
⸗ 


Speyriſcher Chronick 
gelt / dem Rath und Bürgern zu Speyr zugeftellt. 
Gefchehen und geben zu Speyr Anno 1280. den Tag 
vor Elifabeth. 

Der Berfolg gibts zu vernehmen daß berührter 
von Lichtenftein ein tapfjerer Mann geweſen / in dem 
er das unziemlich Beginnen des Adels felbft abfchaf> 
fen und firaffen helffen / und hierinnen feines eygenen 
Brudern und Blutsverwandten nicht verſchohnt 
—— wollen / ſondern dieſelbe hierumb ſelbſt zu 
fangen / und einem Rath zu Abtrag alle zuge⸗ 
fügten Schadens zu liefern verfprochen. Damit 
aber der Sachen außm Grund nad) eines Raths 
Gefallen geholffen / unddie Buͤrgerſchafft aller Se- 
fahr außm Schloß Lichtenftein moͤcht enthebt wer⸗ 
den / hater S in folgendem ZJahı „ > der Stadt 
feinen dritten Theil daran vor hundert Pfund Heller 
verkauft / und fich alles feines Rechtens hierüber 
gutwillig begeben. 

Nach folben Kauff hat ein Kath den Herrn 
Biſchoff umb Beyſtand feines Lantvolcs im 
Speyrgau wider beruhrt Schloß; erfacht / ver ſich 
auch hierinn gutwillig ergeigt / und der Stadt feis 
ne Hulff zugeſchickt Als fih nun ein ach mit 
dem Sand: Bold und der Stadt Soldaten zum 
Sturm gnugſam gerüft / ift der von Lichtenftein 
mitder Bürgerfchafft und ıhren Geworbenen ju 
Roß und Fuß vor Die Burg geruckt / zu denen die 
Bifchoffliche unterwegs gejtoffen. Wie ſich Al; 
brecht von Lichtenstein und feine — elffer wider fol. 
chen Angriff gefhügt und im Widerſtand verhal- 
ten / iſt nicht befihrieben allein iſt die Wachrichtung 
zu finden, Daß man viel in dem Schloß beſchaͤdigt/ 
roeder Weib oder Kinder verfchohnt / daſſelb mit 
Beuer angefteckt / alles nidergeriffen/ Die Mauer vers 
brochen und zu (Brund verhergt und zerftört bat. 
Die vom Adel haben fich der Sach ernftlich anger 
nommen / vor Königlicher Majeftät hierumb geklagt / 
und die Stadt zu Erſtattung und Abtrag alleser- 
littenen Schadens und neuer Erbauung Der abges 
brochenen Burganzuhalten gebitten, hingegen die 
Stadt ſolche Entſchuldigung eingemwendt / daß 
der König die Sach zur gütlichen Vergleichung 
vor Henrich von Bannacker dem Land» Vogi zur 
Neuſtatt im Speyrgau gewieſen / Dafelbft Diefe Ars 
rung im Jahr 1285, folgender Geftalt verglichen 
worden / daß Albrecht von Lichtenftein und fein 
Weib Kunigund vor ſich und ihre Erben gegen die 
Stadt Speyr zuforderft / darnach den Herrn Bis 
fchoffen Sriederichen/ und Johann von Lichtenflein 
ſich aller Anfprach und \sorderung verziehen und bes 
er / und dagegen für allen Schaden voneinem 

ath zu Speyr hundert Pfund Heller empfi 
daneben feitiglich verfprochen/ indiefer Revier kein 
Burg oder Schloß mehr auffurichten / mie bes 
rührtes Land» Bogts und Schultheiffen und Ge 
R 2 — doc) eines In⸗ 

alts / Brieff hierüber außmweifen. De 
Vogts Urkund laut alfo: Bam 

Ego Henricus Miles de Banaker Judex gene. 
ralıs Sereniffini Domini Rudolphi Regis Rom. ia 
Spirgow , univerlis conftare cupio per præſentes, 
quod confituti coram me Albertusde Lichtenftein 
& Kunigundis ejus uxot liberaliter publice & 

pIz- 


* 
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przcife pro fe & omnibus ſuis heredibus contra ci- 
vesSpirenfesomnes & ſingulos, ac contra venera- 
bilem Dominum Fridericum Spirenfem Epifco- 
pum, & ſuos fuccellores , Johannem militem de 
Lichtenftein, &univerlosaclingulos, quiig confra- 
&ione caftri fuiin Lichtenftein ipfis cıvibus confi- 
lium vel auxilium verbo vel opere prxftiterunt, re- 
nunciarunt omnibus & fingulis dampnis & inju- 
rüs qualitercunque iplis Alberto & Kunigundi in 
dito caltro illatis , & omnfadgoni & juri eis vel 
corum hzredibus fuper his competenti, abfolventes 
& abfolutos penitus punciantes iplos cives, qui 
nunc funtvel erant in futurum , dı&um Dominum 
Fridericum , Spirenlem Epifcopum, & fuos fuccef- 
fores, Johannem de Lichtenftein, & alias perlonas 
predidtas & eorum heredes pro ſe & fuis hrredibus 
ſuper dampnis & injuriisantedidis : Et promile- 
runt , quod iplos cives, Dominum —— & 
perſonas prædictas in judicio vel extra judicium de 
cætero nunquam pet ſe vel per alios impetantur vel 
perturbentur. Et quod ipſi & eorum hæredes nun- 
quam aliquod caſttum vel zdificia aliqua faciant 
vel fieri procutent in fundo dicti caftri vel terminis 
eisdem, nec dent vel vendant alicui fundum dicti 
caftri per cives Spirenies eis perfolutum ad zdifican- 
dum aliquod zdıficium in dıdtis locis. Recogno- 
fcentes (e recepille äcivibus Spirenfibus centum lib. 
Hallen. pecuniz eistradite & numeratz prorenun- 
ciatione & obligatione omnium przmillorum, Et 
ipfe Albertus juravit pro fe & fuis heredibus ac ſuc- 
celloribus, quosfecumadhocobligavit, ad obfer- 
vandum inviolabiliter omnia ſupradicta. In cujus 
rei evidentiam adpreces dictorum Alberti & Kuni- 
gundismeum figillum his duxiappendendum. Da- 
tum Anno Domini M. CCLXAXV. in vigilia Beati 
Thomz Apotoli. 

Deß Gerichts zu Neuſtatt hat diefen Anfang : 
NosScultetus, Scabini jurati, & univerli cives novæ 
eivitatis , unverhs prefentium inſpectoribus con- 
ftarevolumus , quod conftituti coram nobis Alber- 
tusdeLiehtenkein , & Kunigundisejvs uxor , libera- 
liter publice & prcife pro fe & omnibus fuis hzre- 
dibus contra cives Spirenles, &c, UndamEnd : 
In cujus rei evidentiam ad preces ditorum Alberti 
& Kunigundis noftrz civitatis figillum his duximus 
appendendum. Datum An. Domini M. CCLXXXV. 
in vigilia Beati Thomz Apottoli. 

57 Ehe Fohannes von Fichtenftein der Stadt 
„Hauptmann worden / batte fie unter andern auch 
„groffen Streit mit Herrn Otto von Bruchſel / 
„welches vermuthlich der ift/ deffen in Kaͤhſers Adol- 
„phi Confirmation der Stadt Speyr Privilegien 
„gedacht wird; wurde aber mit ihme durch Schied» 
„Richter verglichen / tie folgt : Otto nobilis de 
„Bruchfella profitemur publice per præſentes, 
„quod ſuper omni diſcordia inter nos & Confules 
„ſeu Cives Spirenfesufque nunc habita, ſumus ami- 
„eabilitercomplanati, ita videlicet , quod dicti Ci- 
„ves pro omnibus damnis nobis ac quibuscunque 
„aliis apud villam Santhufen illatis , tam de rapi- 
„nis quam deincendiis , nobis fexaginta libras Hal- 
„lenfum in integrum perfolverunt , cum qua pe- 

eunia omnibus ibidem dampnificatis fatisfacie- 
„mus, utnullam contra civeshabeantadtionem, & 
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fi aliquis ipfos cives impetat fuper iftis ; nosadtio-,, 
nem feu querelam hujusmodi civibus deponemus.,, 
Hujus compolitionis teftes funt Gerhardusde U-,, 
beftat, & Conradusmiles de Angelach , pronobis,, 
arbitriin caufa, Bernhohus& Jacobus , CivesSpi-,, 
renles arbitri civitatis & Helmannus de Wachen-,, 
heim, quipro perfona tertia et allumptus, Adtum,, 
& Dat, An. Dom. M. CCLXXVIL. in vigil. Laur.,, 
Diefes OrtonisdeBruchfella Vatter/ Alberrus,, 
— hat die Gleits · Gerechtigkeit auff dem,, 
hein / welches damahls ein groſſes eingetragen., 
hat tie auß dem nachgefolgten Landfrieden zu ſe⸗ 
hen iſt von Känferl. Majeftär gehabt / und folche;, 
einem Burger von Speyr / namens Peregrin , und,, 
deffen Erben überlaffen / von welches Tochter des, . 
ren Namen nicht genennt worden / fie hernach Der,, 
Stadt umb achkig Pfund Heller ewigen Leibs⸗ 
Gedings zufommen /und lauterdeß Alberti Brieff,, 
alfo : Univerfis Chrifti fidelibus, adquos przfens,, 
agina fcripta pervenit , Albertus de Bruchfel-,, 
a fubnotatis inconculam credulitatis conftan-,, 
tiam adhibere. Quia gefta hominum cum ipfis,, 
hominibus in oblivionis letheum fluvium demer-.,, 
ara ‚ niliredivivuum literarum teftimonium,, 
ortiantur „ Ego Albertus filius Ottonis nobilis,, 
de Bruchfella publice profiteor & proteftor li-,, 
beraliter & libenter , quod feodum, Geleite vul-,, 
gariter nuncupatum , fuper Rheni fluentum, quod,, 
Otto geniter meus , clarz memoriz , apud Ru-,, 
dolfum & Conradum fratres de Roflewac , (in, 
ven Derglich und Privilegio deg Königs Phi-, | 
lippi wird eined \Werneri de Roflewac ger, 
dacht /) comparavit , nullo penitus renitente, „, 
Serenidimi Domini Regis Cunradi confenfu fa-,, 
vorabili accedente,quod, inquam, feodum, adme,, 
jure hereditario devolutum , Regisquoque Cun-,, - 
radi benivola voluntate nihilominus accedente, „, 
Peregrino, Civi Spirenfi , & ſuis heredibus tum,, 
filiis tum filiabus , concefli hzreditate feodaria per-,, 
petuo poflidendum , ita quod cum eodem feodo,, 
ordinare, difponere , tractare, utpote de rebus,, _ 
mobilıbus , quiequid voluerint , liberam habe-, 
ant facultatem. Ut autem hujusmodi concel-,, 
fio inconvulſa à tocius impeticionis calampnia,, 
valeat in tempus reliquum permanere, præſen-, 
tem cartam .mei figilli munimine volui robora-,, -» 
re , & ut firmior poflit ee , figillam Capituli,, 
Majoris Ecclefix Spirenfis , figilla Dominorum,, 
Eberhardi & Ottonis Comitum , fratrum de Ebir-,, 
ftein , & figillum CivitarisSpirenfis rogavi concel-,, 
fioni appendere memorate, Adta funt hæc Anno 
Dominiez incarnationis M. CCXL.nono, Datum 
Spire , quarto Novembris.,, 
Def Peregrini Tochter Leib⸗Geding ft indem , 
alten Rechen ⸗Buch der Stadt Speyr angejoı 
gen · · 


Das QXII. Capitel. 


Ein Rath der Stadt Speyr erkaufft die Be⸗ 
ſtaͤndnuß der Due Zspiieeerg / zum 
Sucht und Schirmbauß wider ihre Feind / 
und su Erhaltung Sried und Sicherheit 
auffm Land und Straffen. 

Bbeobb a Als 
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>) F König Rudolph Anno 1280 zu Spehr Hof pradictis pro trecentislibrisHallenfium, eos omnibs 


gehalten/ bat er der Stadt Hauptinann vor⸗ 
gedachten Johann von Liechtenftein wegen ſei⸗ 

ner tapffern Dienft zum Ritter geſ hlagen / und ges 
bens die Handlungen derfeiben Zeit / Daß Derfelb die 
Stadt Speyr infonderd bevorgehabt ; und deren 
Wolfahrt und Nutzen zu befürdern ſich treuhertzig 
jederzeit bearbeit / dagegen ihme und feinen Nachkom ⸗ 
men die Stadt gute Freundſchafft und danckbarliche 
Vergeltung erriefen. Demnach nun der Rath nach 
derfelben Zeit Lauff und Priegerifchen Unmelen / zu 
Erhaltung Sicherheit auffın Lund und <traffen/ 
bie Veſtung Kropffsberg im Geouͤrg drey Meilen 
von der Stadt gelegen / gu ſonderm Vortheil fehr 
nutz befunden / und Johann von Liechtenjteinder hals 
be Theil daran eygenthumblich gebührt / hat man 
denfelben behandelt / daß er fein Gebührnuß und 
Hecht zur eigen Beftändnuß der Stadt Speyr 
verkaufft / Damit fie dafelbit norhdürfftige Befagung 
nach Erforderung der Zeit einlegen und halten Eön: 
nen. Und iſt der Kauff befcheben umb zweyhundert 
Pfund Heller Anao 1281. Welcher Geſtalt und 


warumb / auch mit waferley Bedingungen der Kauff 


fürgangen hat man auß nachgeſetztem Brieff zu ver⸗ 
nehmen. | 
Ego Emicho de Lewenſtein / miles, vidi& audivi, 
& teſtimonium perhibeo veritati, quod Johannes 
miles de Lichtenttein fe aftrinxit Confulibus & ci- 
. vibusSpitenfibus in hec verba: Ego Johannes miles 
de !ichtenftein incaftro meo dicto Kropffsserg/ cu⸗ 
jus dimidiam partena comparavi ab H. milite deHo- 
Bar tale jus ſeu feivitutem confituo Confuli- 
bus & civibus Spirenfibus, feilicet ut jus habeant 
intrandi caftrum meum prædictum, & exeundi,cum 
armatis,quande voluerint & quoties voluerint, de 
munitione caftri mei prædicti præliandi eum hofti- 
bus eorum quibuscunque, nulla facta diftindtione 
perfonarum, przdamque hoftium ad caftrum præ- 
dietum ducendi, ac omnia alia faciendi, quæ ipfis 
contra hoftes & inimicos eorum viderint expedire, 
Et ut liberior eis patear exitus & introitus, hoc jus 
eis adjicio,& hanc fervitutem deputo, ut vigil ılle 
velvigiles, quiturrim cuftodiunt, quandocunque & 
quotiescunque inftituti fuerint ad turrim catri il- 
lius cuftodiendam, juramentum præſtent predidtis 
eivibus feu nuncio eorum, ut jus intrandi & exeundi 
ptædictis civıbus & eorum adjutoribus falvum eis 
rzparent, ordinent, & difponant. Verum quia ptæ- 
— jus ſeu ſetvitutem in caſtro prædicto dutare 
volo in perpetuum, ego ad prædictum jus feu ſervi- 
tutem meobligo una cum omnibus hzredibus & 
fuccefloribus meis in dicto cafro, quocunquetitulo 
Ali ſuecedent hzreditario, emptionis, donationis, ſeu 
quomodolibet alio modo polſeſſionem dicti caftri 
nanciſcantut ; hanc adjiciens pœnam, ut ſi ego Jo- 
hannes vel aliqui ſucceſſotes mei in dicto caſito, 
quocunque modo fuccedant, rebelles & reliltentes 
inventi fuerint, in denegando jus feu ſervitutem 
zfatam fupradidis — ducentas libras Hal- 
—— tenebuntur eis dare. Promitto etiam, quod 
fi me, vel hætedes meos, ſeu quoscunque fucceflores 
medietatem caſtri ptædicti vendere contigerit, quod 
abfıt, nos eandem medietatem cum — attinen- 


ws vendemus Conlulibus & civibus Spitenſibus 


aliis volentibusemere praferendo.Quod fiemereno- 
luerint, aliis vendam, pᷣtæmiſſis articulis omnibas ci- 
vibusSpirenfibus femper falvis. Et ſi ptædictum ca- 
ftrum forte vendere me velhzredes meos non conti- 
gerk, led tantum obligare vel alias aliegenari, penitus 
eisdem civibusprzdictisomnibus tenebuntur obligi- 
re. Quod fiegovel fuccefloresmei non fecerimus,ad 
— pœnam ducentarum librarum erimus ob- 

igati. Hocquogygfjiciendum duxi, quod fin 
alıquo articulo pradictorum omnium defecero, feu 
negligens inventus fuero, ac pr=milla omnia, non 
implevero fecundum formam fupradidam, hancper- 
nam voluntariein me elegi&allumfi, ut ipfo fa&o 
fententiam excommunicationisincurram, & ut Judi- 
ces Eccleſiaſtici Spirenfesme excommunicent,& ex- 
communicatum ‚publice denunciari faciant, moni- 
tione feu citatione non præmiſſis, dummodo duovel 
tres ex confulıbus Spirenfibus dati depofuerint me 
aliquem prxdidtorum articulorum non implevif- 
fe Quam panam ſeu panas elegi & acceptavi, 
nonfolum mihi fedommibus meis fuccellönbus ın- 
fligendam. In cujus rei teftimonium figillum meum 
duxi prfentibusimponendum. Adum & Datum 
AnnoDomini M. CCLXXXI. menfe Aprili. In 
evidentiam vero prefcriptorum, Ego Emicho præ- 
dictus ſigillum meum duxi his appendendum. Da 
tum ut ſupra. 


. Dasift: | 

Ich Emich von Loͤwenſtein / Ritter / hab gefehn 
und gehört; geb auch der Warheit Zeugrüß daß o⸗ 
hann / ein Ritter von Liechtenſtein / ſich dem Raͤch 
und Bürgern zu Speyr verbunden hat mit nachjole 
genden IBorten: 

Ich Johann / Ritter von Liechtenftein / gebe den 
Burgermeiſtern und dem Rath der Stadt S pipr 
auff meiner Burg genannt Kropffsberg Daran ıch 
den halben Theil von Henrich / Kıttern von ohen⸗ 
eck erkaufft / folche Gerechtigkeit oder Dier-ftbarkeity 
uchmlich / daß ſie Zug und Macht haben auff meine 
po: genennte Burg auff · und einzureiten und zu ges 
ben mit ihrem Kriegs Vol / wann urd fo offtfie 
tollen’ mit ihren Feinden von der Veſte meiner 
Burg zu ftreiten-fie fennd wer fie wollen/obne Unters 
ſchied der Perfonen,die Beut / ſo ſi von Feinden eror 
bert auff Die Burg außsund abzuführen / und alle 
anders zuthun mag fie wider ihre Seind und 2X iders 
ſacher zu thun und fürgunehmen fürtrdglichermefs 
fen damit fie aber deſto freyern Auff-und Abzug has 
ben fo lege ich nod) zu vorig.mdieie Gerechtigkeit 
und Dienftbarfeit/daß einer oder mehr ächter/fo 
auff die Wacht deß Thurns beſtellt / warn und b 
offt fiegu Verwahrung deß Burgthurng angenom« 
men werden, den Buͤrgern zu Speyr oder ihrem 
Votten ſchwoͤren ſollen daß fie ihnen und ihren Heif⸗ 
fern die Gerechtigkeit deß Auff · un Abzugs durdauf 
unverhindert halten / verordnen und verfugen ſollen. 

Demhꝛach aber mein Bill und Meynung / daß vor⸗ 
beſagte Gerechtigkeit oder Dienſtbarkeit zur Ewigkeit 
beſtehen und bleiben ſoll / ſo verbinde ich mich zu ſol⸗ 
chem Rechten oder Dienſtbarkeit ſampt meinen Fr. 
ben und Nochſolgern inberührter Burg / mit mag 
Titul ſie mir nachſolgen / es fen Durch rbſchafft / 
Kauff oder Schenckung / oder Durch was Weg ie 

den 
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den Beſitz der Burg erlangen / mit der angehefften 
Poͤen Wann ich Johann oder andere meine Nach · 
folger in der Burg / mie und welcher Geſtalt Die mir 
folgen / rebelifch und widermärtig folten erfunden 
werden / und ihnen folche Gerechtigfeit und Dienit« 
barkeit verweigern / daß wir hiermit 200. Pfund Hel ⸗ 
ler verwuͤrckt / und zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſollen: 
Ich verfpreche auch / wann ich oder meine Erben und 
Nachfolger den halben Theilder Burg möchten ver- 
kaufſen / welches Gott menden wolle, fo wollen wir 
ſolchen halben Theil mit aller Zugehör dem Rath 
und Bürgern zu Speyr verkaufen umb zos. Pfund 
‚Heller / und ihnen vor allen andern ſolchen Kauff 
gönnen. Bann ihnender Kauff nicht gelegen. / fo 
mag ichs andern verkauffen / doch daß den Bürgern 
zu Speyr all ihr Recht und Gerechtigkeit vorbehalten 
bleibe. Wann aber ich und meine Erben die Burg 
nicht wolten verfauffen / fondern nur verpfaͤnden / ſo 
follen wir ſchuldig ſeyn / folche Verpfaͤndung der 
Stadt Speyr zuforderft anzubieten. Wann ich oder 
meine Nachkommen das unterlaffen fo ſollen wir ih⸗ 
nen 200. fund Heller zur Don verfallen ſeyn. Ich 
hab auch dafür gehalten / ich müffe noch das hieben 
fuͤgen / wann ic) in einem der vorgefegten Pundten fol« 
te fahrläffig oder fäumig erfiheinen und was gefagt/ 
nicht volltommlich leiften / mach aller vorgefchriebes 
ner Maß / ſo hab ich auß freyer Willkuͤhr dieſe Straff 
erwehlt / und auff mich geladen / daß ich gleich mit der 
That in Bann gefallen / und daß die Geiſtliche Rich⸗ 
ter zu Speyr mich verbannen / und ohne vorgehende 
Ladung und Vermahnung offentlich darein erklaͤren 
ſollen / wofern nur zween oder drey auß dem Rath zu 
Speyr mit gegebener Treu erhalten / daß ich obbe⸗ 
räbrten Puncten nicht nachkommen ſey. Solche 
Straffenhab ic) nicht allein für mich fondern meine 
Nach folger ermehlt und angenommen/ daß ein jeder 
damit beſchwert merden foll. Deflen zu Zeugnüß hab 

ich mein Inſiegel auffgetruckt. Gefchehen und geben 
° Anno 1281.den r. April. Zu defto mehrer Beſtaͤ⸗ 
tigung hab ich Emicho vorberührt mein Siegel ans 
gehengt / geben wie vermildt. 
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Biſchoff Sriederich macht den Anfang / daß 
alle Bıldhöft: zu Speyr einem Rath und 
Bürgerfchatfe / derfelben Privilegiazu hal⸗ 
ten/ und im Bıfchöfflichen Rechtfprechen 
mit berfelben Außfpruch fich vergnügen zu 
laffen / ſchwoͤren. 


An finde Feine Nachrichtung / daß vor Bi- 

fchoff Frie derich von Bolanden ein Biſchoff 

zu Speyr der Stadt zugeſagt und geſchwo⸗ 
sen / derfelben Freyheit und echt zu erhalten und 
handzuhaben, fonder Zroeiffel darumb / daß fie Welts 
licher et inder Stadt nicht nachgeftellt/und 
einem Rath in feinem anbefohlenen Ampt und Regi- 
ment einzugreiffen / und Abbruch zu thun ſich anges 
maffet / Darumb fie folcher Zufag geübrigt blieben. 
Als aber die Sachen der Geiftlichen Fuͤrſten ein ans 
der Anfehen wollen geminnen/ unddie Erempel in 
den umbligenden Städten’ Straßburg, Wormbs / 
Coͤlln / Collmar / Maͤyntz / und andere Weiſung ges 
ben / wo man fuͤr ſich ſehen ſollen / hats ein Ehrbar 
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Rath dahin bracht / daß Biſchoff Friederich zuerft 
der Stadt Speyr Privilegia und Gerechtigkeit zu hai⸗ 
ten und zu verbeſſern geſchworen / und hierüber 
fehrifftliche Urfund mit angebengtem Inſiegel Anno 
1280. vonfichgeben. Durch was Mittel ſolches ge» 
ſchehen / iſt verborgen’ vermuthlich ifts / Daß durch 
König Rudolphs Unterhandlung / fo daſſelbe Fahr 
etliche Monat zu Speyr Hof gehalten / und ſorgfaͤl⸗ 
tig auff der Frey⸗ un Neichs · Staͤdt Nutzen und Bes 
fuͤrderung bey ſeiner Regierung geſehen / die Sach 
umb Friedens und der Stadt Beſten willen moͤcht 
dahin gericht ſeyn. Der Brieff iſt des Inhalts: 

Fridericus, Dei Gratia Spitenſis Epiſcopus, præ- 
ſentium inſpectoribus ſalutem, & credere ſubnota- 
tis. Tenore præſentium recognoſcimus nos juraſſe, 

uod nos omnia Privilegia Confulibus & civibus 
Au civitati Spirenſi à fede Apoltolica , five à Divis 
Imperatoribus & Regibus Romanis , five ä noftris 
Antecelloribus velänebisindulta , confervare & me- 
liorare debeamus , necin aliquo moleftare ,& fiab 
aliquo alio in his moleati fuerint, tueripro viribus 
debeamus. Contenti etiam elle debeamus[ententiis, 
quasiidem Confules & cives Spirenfes proferent no- 
bis ſub fuidebito juraments In cujus rei teftimo- 
nium Sigillo noftro roboravimus ptæſens ſcriptum. 
Datum Anno Domini M. CCLXXX. in vigilia Pal- 
marum. 

Wir Friederich von Gottes Gnaden / Biſchoff su 
Spire / entbieten allen den /die dieſen Brieff ſehent / 
unſern Gruß / und daß ſie glauben den hienach ge⸗ 
ſchrieben Dingen. Wir erkennen uns an dieſem ge⸗ 
genwaͤrtigen Brief / daß wir geſchworn hant zu hal⸗ 
tene und zu beſſeren dem Rathe und den Buͤrgern / 
und der Stadt zu Spire / alle die Fryheit / Die fie hant 
und ihn verluhen ſint von dem Stuel zu Rom / von 
Kaͤyſern / von Kuͤnigen / von unſern Vorfahren/ und 
von ung / und ſollen fie daran nit leidigen in deheine 
Ruß. Und were daß fiedaran von jemanne gelei» 
digt würdent / do follen wir fie fchirmennach aller 
Mechte. Wir follen ung auch laffen begnügen an fol- 
hen Urtheilen  alfo der Rath und die N-urger von 
Spire ung fprechent —* Ayd· Und deß zu Urs 
kund / ſo han wir dieſe Schrifft beſiegelt mit unſerm 
— Dir ward geben / da man ſchreib von Chri⸗ 

us Geburte / tuſent / zweihundert und achtzig Jahre / 
an dem Palme Abend. 
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Kin Rath zu Speyr macht Ordnungen; we⸗ 
gen Wein und Frucht⸗ Handels / wider die 
Clerifey : befeftige die Stade mit neuen 
Thuͤrnen und lauten : wird bierumb von 
Biſchoff $Sriederich in Bann erkläre : Die 
Clerifey zeucht auf der Stade : Endlich 
werden dieſe und anders rrungen durch 
Rönig Rudolph verglichen. 


M S hat in der Stadt Speyr von alten Zeiten 
So eine fürnehmeftarche Cleriſey ſo bey der Kah⸗ 
> fer und König Beampten Nermaltung de 
Regiments in derE tadtS peyr / in Wein undFrucht 
handeln / aller Freyheit genoſſen / die dem Weltlichen 
Stand von Rechtswegen allein gebührt und ziemlich 
ift- Dieweil aber ein Rath auß Kapfer Heinr ichs deß 
Bb bb 3 Fuͤnfften 
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— und der Fuͤrſten und Staͤnd deß Reichs 
erordnung durch geſchworne leibliche Eyd dahin 
verpficht / daß er alles / was der Stadt und Bürgers 
ſchafft zu Schaden und Nachtheil gereichen / und an 
ihrer Nahrung und Wolfahrt hinderlich ſeyn mag / 
nach beſtem Vermoͤgen abwenden / und was hinge⸗ 
gen zu Gedeyen / Nutz / Verbeſſerung und Auffneh⸗ 
men fürträglich/anftellen/ fürnehmen und verrichten 
foll. Und dann derfelb vernünfftig in Acht genoms 
‚ men / wann die Cleriſey bey folcher Freyheit ſolt vers 
bleiben’ daß die Stadt und Bürgerfchafft nimmer ⸗ 
mehr zubeitändigemgutem Wolſtand ſich würde 
auffrichten Fönnen- 

Die Cleriſey hat eg von Alters alfo herbracht/daß 
fie die Frucht fo von ihren Pfründen in-und aufs 
fer der Stadt gefällig. frey ein-und außgeführt. Da- 
neben auffın Land wo fie wollen nach der Meng eins 
kaufft / in die Stadt bracht / auff die Spey her biß 
zur Theurung und höchftem Aufffchlag auffgeichütt/ 
und ben ſchwerer Zeit wieder auß der Stadt zu Waſ⸗ 
fer und Fand aufgeführt / und theuer verkaufft / die 
Buͤrget daran nachfehen müffen/und keinen billichen 
Sauff haben koͤnnen. Deßgleichen hat die Elerifey 
nicht allein fehr viel Pfrund:und Guͤlt⸗Wein / auch 
eigenes Gewachs auff ihren Sütern/ fondern auffm 
Fand ihres Gefallens eingekaufft / in der Stadt ge» 
keltert / hernach zu ihrer Gelegenheit nach der Groͤſſe 
mit Fudern und Ohmen verkaufft / daneben durchs 
gantze Fahr maͤnniglich / Frembden und Einheimi⸗ 
ſchen vorm Zapffen verſchenckt / damit offentliche 
Wirthſchafft getrieben / auch ihr Geſind darauff ges 
halten. Bey ſolcher Freyheit war die Cleriſey von 
Alters herfommmen’ und deren in ruhigen Beſitz / biß 
die Regierung einem Rath anbefohlen worden / auff 
Maß wie zuvor angedeut. Hingegen ift der gantzeLaſt 
zu Unterhalt und Verwahrung der Stadt der alten 


und neuen Dürgerfchafft defgemeinen Manns und- 


Handwercker / fo auf der ſchweren Leibengenfchafft 
innerhalb zweyhundert Jahren fich Faum erkobern 
und erholen koͤnnen / allein obgelegen’haben zu Bau 
und Beſſerung der Stadt Thürnen/ Mauern / 
Straffen und anderer Nothdurfft Schoß und Steur 
geben / huͤten / froͤnen / wachen / und andere Dienft und 
Beſchwernuß muͤſſen heben und legen helffen; So 
hat gedachter Känfer Heinrich dem Kath das Wein⸗ 
Ungelt eingeraumt / der Stadt Nutzen Damit zu 
ſchaffen und zu verbeſſern deffen ein Rath und 
, Stadt bifher entweder fehr fchlechtlich oder gar 
nicht genoffen weil die Cleriſeh Jaͤhrlich fo groffe 
Meng ohne Ungelt verkaufft und verzapfft / die Buͤr⸗ 
ger aber neben ihnen nichts verzapffen / und am 
Wein⸗Handel gewinnen koͤnnen / auß derUrſach / daß 
die Cleriſey ohne Bemuͤhung / ohne Unkoſten / und 
gantz vergeblich ihren Wein geliefert eingenommen / 
„und <> teilen fie zumahlen von ihren andern Ge⸗ 
„fällen und Einfommen ohne dem reichliche Unter: 
„haltung gehabt/dahero den Wein ©» molfeyler im 
Merkauffen hingeben / als Die Bürgerfchafft den ih⸗ 
ren / den fie mit ſchwerer Arbeit und Koftenerbaut 
over erfaufft. - 

Derb: ben ein Kath offtermahls zuvor / und ins 
fonders im Fahr 1281. der Elerifey freundlich an⸗ 
bracht fie wolten Die Beſchwernuß der Buͤrgerſchafft 
behertzigen / und ſie etwas erleichtern / und weil man 
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in einer Ringmauer beyſammen beſchloſſen / ein zim- 
lichs auff ſich nehmen / inſonderheit dem Wein⸗Un⸗ 
gelt zu Huͤlff kommen Wann die Glieder eines Leibs 
und einer Stadt treulich und guthertzig einander 
meynen und helffen / folebenfie in Ftied und Wol ⸗ 
ſtand. Der Weiſen Fabel ſagt / daß ein hart belade⸗ 
ner Ochs ſeinen Mitgeſellen ein Camel gebeten / es 
wolt doch eins Theils des Laſts auff ſich nehmen / 
daß ſie beyde in gleichem Paß moͤchten neben einan⸗ 
der hergehen; das Camel hats verweigert / darumb 
der Ochs auß Ungedult den Wagen umbgeworffen / 
daß ein Theil der Ladung abgefallen / welchen das 
Camel hernach wider feinen Willen tragen müffen. 
Sie foltendie ſchwere theure Jahr erwegen. Dann 
Anno 1279. durch eingefallenen harten Winter alle 
Srücht verdorben ‚die Weingaͤrten hätten Faum den 
zehenden Theilgeben / Daß der Herbft fürnichts zu 
achten. So haͤtte diß 128 1. Jahrs der Schnee / fo 
auff Mariz Liechtmeß gefallen/ und big auff Oftern 
gelegen’ unfäglichen Schaden gethan / daß ein Vier⸗ 
tel Korn / das zuvor 4. Schilling golten? auff 17- 
Schilling / und ein Schoppen Wein auff 9. Heller 
kommen / da man zuvor die Ohm umb ı. B.oder 8. 
Heller faufft-_ Derhalben gebeten / es wolle ſich die 
Cleriſey des Frucht⸗ Handels und Nein» Ungelts 
halben in guͤtliche Vergleichung bey der Burger⸗ 
ſchafft einſtellen. Aber es hat ſolch Suchen nichts 
verfangen / derhalben der Rath / geleiften ſchweren 
Eyds halben / andere Weg fuͤrgenommen. Erſtlich 
ein Gebot gemacht / daß niemand bey der theuern Zeit 
Frucht auß der Stadt weder zu Waſſer noch auff 
der Art folt —— und an den Thoren Die Ders 
fuͤgung gethan / daß nichts hinauß kommen mögen. 

Zum andern Daß Fein Burger noch Inwohner 
bey einem Geiſtlichen weder offentlich noch heimlich / 
ſelbſt oder Durch fein Heſind / Wein folt holen oder 
daſelbſt hin zum Wein gehen. 

Zum dritten / daß anden&tadt-Thoren den Geiſt⸗ 
lichen Fein Wein ſolt eingelaffen werden / fie härten 
dann Kundſchafft gebracht / daß derfelb auff ihrem 
engen und Erb geroachfen / oder von Gottes (Baben 
herkommen und nicht erfaufft worden. 

Zum vierdten /daß Die Bürger den FleinenBehenden 

innbehalten/und memand denfelben geben folten. 
Diefe Ding find der Cleriſey frembd fürfommen / 
Daneben ihnen injonders zu widergefallen/ daß ein 
Rath gegen dem Munſter oben und unden zu ndchit 
an der Geiſtlichen Hofund Behaufungen etliche has 
he Thurn zu bauen angefangen Darauß man mit da⸗ 
mahligem Hefchüß der groffen Bogen und Pfeilen 
wider Feindſchafft inder Stadt und aufferhalb treff 
lichen Widerſtand und Schaden thun können. Der: 
halben fich ihresTheils bey ihren Freunden und Bes 
nachbarten vom Adel umb Weyftand wider die 
Stadt und Buͤrgerſchafft in Geheim beworben / und 
auff Bartholomæi Abend im beruͤhrten r28 1. Jahr 
in gemeiner Verſamblung der vier Stifft zu beſtaͤn ⸗ 
diger Zufammenfegung/ Erhaltung ihrer herbrach 
ten Freyheit / und daran ihnen ſelbs noch den Nach 
kommenden nichts zu begeben / ſtarcke Verbuͤndnuß 
auffgericht- Auß Diefer ABidermärtigkeit iſt groffe 
Derbitterung! viel Thaͤtlichkeit / und fonderlich zwi · 
ſchen der fürnehmen Adelichen Bürgern und der 
Thombherrn Geſinde und Dienern täglicheSschläges 
re 
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Hund Befchädigung erfolgt. Bifchoff Friederich 
überfchicht einem Rath und Burgerſchafft ernſtlichen 
Befelchs Brieff / daß mandie gemachte Gebot wider 
die Cleriſey ſolte abthun. Ein Rath habe ſolchen Ge⸗ 
walts über die Elerifer, Fein Fug noch Recht / man 
thueden Beiftlichenoffentlichen Fingriffin ihrecht 
und Freyheit. Wo das nicht gefchehen ſolte / folt in« 
nerhalb acht Tagenaller Gottesdienſt inder Stadt 
midergelegt werden. 

Demnad) ein Kath vermerckt / was darauß wolte 
erfolgen / und dergleichen Unweſen bey andern be⸗ 
nachbar: en Städten juvorerfahren/ hat man ſich 
wenig dabey befürcht / und mit der That zu erkennen 
geben daß niemand dem Befelch nachgeftagt / dann 
Die Stadt ohne Das wegen ſchwuͤriger unruhiger 
Zeit eine gute Anzahl zu Roß und Fuß im Sold ge⸗ 
halten / und war mit einem tapffern anſchlagigen 
Hauptmann / dem vonLichtenſtein wol verſehen. In · 
ſonders hielten Maͤnntz und Wormbs mit der Stadt 
Speyr getreue auffrechte Teutſche Freundſchafft und 
Buͤndnuß / daß eine der andern Hulffin Noͤthen 
kecklich gerodrrig fenn konnen: Darumb der Kath 
auff feinem Sebotrftreng und ftandhafftig gehalten’ 
nihrs vonrucht der@eiftlichen auß der Stadt / aud) 
feinen Wein herein führenlaffen / Davon man nicht 
geroiffe Zeichen bracht / daß er nicht erfaufft ſey. Man 
it auch mit allem Fleiß und Ernſt in der Arbeit der 
Thürn fortgefahren / i Summa hats ein ath dar · 
auff geſetzt / daß der Stadt und Burgerſchafft Pu 
follen verbeifert werden / und die Cleriſey alle Hand⸗ 
thierung fahren laffen. Auff ſolche Beharrlichleit eis 
nes Raths hat Biſchoff Friederich der gangen Cle⸗ 
riſey auß der Stadt zu ziehen / kein Geſang noch Meß 
mehr zu halten / die Sacrament niemand zu reichen / 
Peine + indır zu taufſen / Feine Todten zu begraben / 
Feine Krancken zu befuchen gebotten / bey Verluſt ih⸗ 
rer —— und bey Straffdes Bannes: Alſo iſt 
die Cleriſey auffs Biſchoffs Beſelch auß der Stadt 

esogen. Der Auchor der Hiſtor Beſchreibung der 
ifchoff zu. Spenr meldet davon mit diefen Worten: 
Es wundert mich bie / daß ich gar nichts finden fan 
von Verjagung der Elerifen auß Der Stadt Speyr / 
dann allein in einem alten Brieff alfo anfahend:Eber- 


hardus przbendarius Spirenfis vicemgerens Judicis - 


Spirenfisin Bruchfella, tempore exitus cleri Spiren- 
fis, univerlistenore præſentium notum elle cupimus, 
&cc. Datum & adtum An. Domini 1284. in die Bar- 
nabz Apoftoli. Wann und warumb jie außgetries 
ben worden’ find ich nicht / c. Auß den Worten ange- 
regten Schreibens hat man genug zu vernehmen / daß 
die Cleriſeh ſelbſt außgesogen / und fie niemand auß ⸗ 
gejagt  undgibtsder Verlauff mag zubenden Theis 
Sen fürgangen. Damitman aber inder Stadt an 
Ehriftlichen Übungen feinen Mangel hätte / ſeynd 
ein Vicatius und ein anderer Geiſtlicher behandelt 
worden Daß fiedes Biſchoffs Bann hindan geſetzt / 
fich der Vürgerfchafft zu Lieb und Leyd / Gluͤck und 
Unglüctverfprocen / undhatein Rath auß fonders 
bahrem Bedencken vor diefe Priefter einen neuen 
Altar im Münfter laffenerbauen. Es hat auch Dis 


fchoff Sriederich vernWont / das Gericht der Stadt - 


zu verhindern / und den Schultheiß / Vogt und 
Muͤntzmeiſter ihrer Pflicht und Dienft erledigt/ und 
das Gericht zu befigen verbotten/ Dagegen Die Be 
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ampte fich erinnert/daß fie einem Kath alsunterthär 
nige geſchworne Bürger zumehrerm Gehorſam ver- 
bunden Deromegen ihr Ampt einen Weg als den ans 
dern in Übung behalten. Inmittelſt haben fich beyde 
Theil gegeneinander mit Zugiehung der benachbare 
ten Huͤlff geſtärckt. Der Biſchoff hat der Bürgers 
fchafft in ihren Dörffern und Süternauffnfand mit - 
Brennen und Plündern von einerZeit zurandern viel 
Schaden zugefügt ; die Etadt und ıhr Volck hat 
dem Biſchoff und Cleriſey hinmieder ihre Käufer 
verbrochen / Durch und Durch geplündert und mas fie 
von Frucht Wein  Haußrath und Gelds werth ges 
funden, unter ſich außgetheilt ; ſeynd offtermahls 
in deß Stifte Flecken und Dörffer aufgefallen und 
E dyarmügel auffm Land fürgangen / daben die 
Stadt die Burg Kropffsberg zu fonderm Bortheil 
gehabt. Diß Unweſen hat ins dritte Jahr gewährt! 
dabey der Nath nicht allein den Bau der Thurn bes 
fürvert / fonderndiemeil hinterm Munſter hey deß 
Thomſtiffts Bebaufungen die innerfte Stadtmaur 
nidrig und fchlecht geweſen / hat na: Die Erhöhung 
der Mauern fuͤrgenommen und in Abweſen Der Cle⸗ 
riſey den Dortheil geſucht / Daß man ihre auffge⸗ 
mauerte Behauſungen an ſtatt der Mauern ſtehen 
laſſen / dieſelbe aber durchbrochen / uni dergeſalt der 
Stadtmauern zugefügt / daß man hinter denſelben 
einen Gang umb und umb gemacht und ſich darauff 
wider insund aufwendige Feumſchafft Ihügen kan / 
wie es der Augenſchein deß Gebaues noch heutiges 
Tags zeuget. Als beyde Theil einande: mit feindli⸗ 
chen Handlungen mid gemacht / Konig RudolphAn. 
1184u Wormbs angelan t und daſelbſt der Frey⸗ 
und Reichsſtadt Vflicht und Hu digung erneuert / 
haben iſchoff Friederich und ſeine Cleriſey / deßglei⸗ 
chen auch die Stadt denfelben zum Schitdsmann 
inden Sfrrungen und Sachen / darauf die Feind» 
ſchafft erfolgtierreehlt und erbetten / welcher Biſchoff 
Heinrich von Baſel / und Biſchoff (Hotrfried von 
Paſſau zu Abhelffung deß Krieges zu ſich gezogen / 
und Die Partyenen allerſeits nach Inhalt folgender 
Articul verföhnet/ entfchieden und vereiniger. Der 
Eingang des Vertrags lautalfo: 

Wir Rudolph von Gottes Gnaden Kömiicher 
König Ein Scheidmann erforn vonden Prælaien 
und der Praffheit von Speyr mit Gunſt und Willen 
ihres Biſchoffs einhalb / und vonden Burgermeir 
ſtern vondem Rath / und von den Burgen gemeine 
lichen von Speyr ' anderhalb über die Mißhellung 
darumbdie vorgenannte Pfaffheit auf iftgefahren / 
und Gottes Dienit verſchlagen it ; fprechen mir 
mit Kath unfer lieben ;sürjten » / iſ off Henrichs 
von Bafel/ und Bischoff Gottfrieds von Paffaue 
offt eine rechte füne, x. Die Punct des Vertrags ſeyn 
kurtz des Inhalte: 

Erſtlich / daß die Elerifeyauffden nechiten Son⸗ 
tag nad) Sand Urſula Tag ſich wieder in die Stadt 
begeben und ein Kath durch das Zeichen der Glo⸗ 
cken die Bürger auff ihren Hof verſammlen / und 
verkünden ſoll / daß fienicht Machrgehabt: auff des 
Stiffts und der Pfaffheit Hüter, Korn und Wein 
Gebot anzulegen. 

Zumandern, wann Theurung einfällt und die 
Stadt und das Land mit Frucht zu verſehen noth iſt / 
fol ein Kath folches anden Thombdechan — | 

aſſen / 
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laſſen / daß erder Cleriſen auf der Stadt Frucht zu 
verführen verbiete- Doch folder Rath zuforderſt der 
Burgerſchafft dergleichen Verbott anlegen / mit an- 
geheffter Straff / wer dawider thut. Wann aber der 
Thomdechan die Noth nicht alſo wolt beſchafſen 
halten / daß darumb Verbott zu thun und der halbe 
Theil deß Raths bey ihrem Eyd ſagten / daß die Noth 
vorhanden / ſoll derſelb das Berbott erkennen. Wann 
aber der Rath der Buͤrgerſchafft ſamptlich oder ei⸗ 
nem erlaubt Frucht den Rhein ab-und auſſer Land zu 
führen / mie viel daſſelb geweſt / ſo viel mag der Der 
chan der Cleriſey erlauben zu verfauffen / doch ſoll 
jederzeit beyden Theilen / der Cleriſth und Burgern / 
in und auſſer der Stadt auffs Land den Benachbar⸗ 
tenzu verfauffen zugelffen ſeyn. 

Zumpritten / den Weinſchanck betreffend’ ift die 

rrung dem Biſchoff zu E pepr innerhalb gewiſſer 
Zeit zu erörtern befohlen. 

Zum vierdten / Die Gericht Geiſtliche und Weltli⸗ 
che in der Stadt ſollen bleiben / als ſie von Alters 
herkommen. 

Zum fuͤnfften / die Amptleut ſollen bleiben / als ſie 
von Alters herkommen. 

Zum ſechſten den kleinen Zehenden ſollen die Bur⸗ 

er geben wie von Alters / welche Guͤter davon ge⸗ 
Kar folendabey unangefochten bleiben. 
Zum ſiebenden / die Thürn fennd der Stadt zu 
Schutz der Beiltlihen und Welt ichen vonnöthen / 
und darumb bleiben. Doch foll ınan darinn fein 
HeimlichFeit bauen / die in die falg oder inder Cleri⸗ 
fen Höfe ſehe. Dann König Rudolph gern gefehen 
daß fih die Städt befeltigt / und haben unter feiner 
Regierung etliche mächtig zugenominen. 

Sum achten / die Feindſchafft zwiſchen der Pfaff: 
heit und Bürger Geſind foll Durch ſechs Perſonen in 
der&tadtverglichen werden / und der Rath drey auß 
dem Thomb Tapitel / die (önbarlich fenn/ und hinwie · 
der das Thomb⸗Capitel Drey aufim Rath / Die fried⸗ 
lich ſeyn Darzu,ermehlen. 

Zumneundten / die Beleidigte zu beyden Theilen 
ſollen ihren Schaden und Verluſt tragen und fein 
Theil gegen dem andern Anfpruch und Forderung 
hierumb fürnehmen.. 

Zum zehenden / die Burgerfchaflt fol den Altar / 
den fie im Münfter gemacht/ abbrechen / ehe die Cle⸗ 
rifen einfährt. RR 

Zum eylfften / die zween Prieſter / die wider deß Bi⸗ 
ſchoffs Verbott gehandelt / und in der Stadt verblies 
ben / ſollen außgeſohnt werden / daß ſie an ihrem Ort 
bleiben. Und der Biſchoff und Cieriſey ſollen auff 
deß Königs Bitt der Bürger und berührter Prieſter 
Freunde ſeyn / und aller deren / die der Stadt in dem 
Krieg Huͤlff erwieſen / und der Biſchoff den Bann 
wieder auffheben. Die Burger ſollen der Cleriſey / 
ihrer Helffer und Diener Freunde ſeyn. Deßgleichen 
deß Abbts zu Maulbron / ſo der Cleriſey mit feiner 
Hülff 806 

Zum zwolßten / was an Zinß und Guͤlten der Cle⸗ 
riſey bey der Buͤrgerſchafft außitändig / ſoll erlegt 
werden. Das End def — ſteht mit dieſen 
Morten: Das alles das da vor geſchrieben ift bedert · 
halb ftet blibe ane geverde / fo it der Brieff zu emic 
eroigen Urfund / und zu einer Beftätigung beſiegelt 
mit unferm Küniglichen Inſigel / und unfer lieben 
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sorgefihrieben Fürften der Biſchoff von Baſel von 
Paſſaue und von Spire / und der Eapiteln von dem 
Thumb / von S. German / von Sanct Wyden und 
von allen Heiligen / und auch der Stadt von Spire 
Ingeſiegel. Dirre Brieff wart geben ror Waldecke an 
der eylfſtauſent Megt Tage/davon Gottes Geburt 
warendt tuſent / zweyhundert / vier und achtzig Jahr / 
an dem zwoͤlfſten Jahr unſers Koͤnigreichs. 

In der Collmariſchen Chronick wird gemeldt / daß 
König Rudolph von Wormbs und Martini vor 
Waldeck verrucit/umd funffRaubhäuſtr in Schwa⸗ 
ben verſtoͤrt Anno 1284. 


Das CXVI. Capitel. 


Anno 1235. bat König Rudolph der Stads 
Speyr umb ihrer beftändigen getreuen 
Dienft willen Freyheit ertheilt / daß fie und 
ihre Bürgere ınerfter Inſtantz rocder vorm 
Rönig/ Raͤyſer oder deren Hofrichter bes 
flage werden / fondern wer wıder fie au Pla- 
gen/das zuforderſt in der Stadt vor Rath / 
oder wo es der Rath hinweiſer / thun ſoll. 


N Os Rudolphus Dei gratia Rom. Rex, ſempet 
Auguſtus. Ad univerſorum tam præſentium 
quam futurotum notitiam volumus pervenite, quod 
nos ob fidem impermutabilem , & per ptæclaræ de- 
votionis memorandam conftantiam prudentium 
virorum civium Spirenfium 5 quibus nos & Impe- 
rium ſunt jugibus obſequiis profecuti, nobili viro ju- 
diei cutiæ noftr= inhibuimus & prefentibus inhi- 
bemus, quod deeisdem ciyıbusSpirenfibus nulli ju- 
dieet conquerenti : fed volentes de eisdem civibus 
vel eorumalique querelati , adnos dictus judex de- 
bet transmittere, &noseos ad civitatem Spirenfem 
remittemus, amore vel juftitia complanandos. —* 
fi ibidem factum non fuerit , nos utrique pırti exhi- 
bere tenebimur juſtitiæ complementum , dantes eis 
has literas noftras in teſtimonium fupereo. Datum 
Moguntiæ VI. Calend. Julii Indict. ;. Anno Domi- 
niM. CCLXXXV. j 

Wir Rudolph von Gottes Enaden Roͤmiſcher 
König /zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs: thun hie« 
mitjedermänniglich / Die jero leben und hernach kom⸗ 
men werden: zu wiſſen / was Geſtalt wir in Betrache 
tung der unmandelbaren Treu / fürtrefflicher Dienſt / 
und denckwuͤrdiger Standhafftigfeit der roeifen Leut 
der Bürger zu Speyr / fo fie ung und dem Reich mit 
unnachläffigem Gehorſam erzeigt / dem Edlen un- 
ferm Hofrichter verbotten / verbieten auch durch ge» 
sg er über die Buͤrger zu Speyr 
niemand / der wider fie zu klagen hat/ Recht ſpre⸗ 
chen / fondern die Kläger für ung weiſen und fenden 
fol / diefelbe rollen wir zuruck zu der Stadt Sptyr 
meifen / daß fie ihnen gütliche oder rechtliche Erörtes 
rung und Entfchied gebe. Wann die Stadt das 
nicht thut / fo follen wir beyden Theilen zu Doll» 
kommenheit deß Rechten verholffen ſeyn / darüber 
wir ihnen zu Zeugnuß diefen Brieff ertheift. So ger 

ben zu Mdyng den 6. Julij in der 13. In- 
diction Anno 1285. 
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Bönig Rudolph unterredt ſich u Speyr An» 
no 1287. mitdeß Pabfts Legaten wegen eis 
ner ſtarcken Schagung / ſo der Pabſt und 
Koͤnig auffe Reich wollen legen/ und was 
darauff erfolge. 


Dr berührten Jahr hat Pabft Martinus der 

IV. (weil diefer Pabſt im Jahr 1285 . 

„nach Oſtern mit dem ſchoͤnen Elogio geftor⸗ 
„ben / Teutonicorum inimicus, davon hieroben / ſo 
„wird dieſes nachfolgende von feinem Succeflore Ho- 
„norio IV. zu verſtehen feun,) Ss feinen Legatum, 2» 
„welchen Henricus, Stero infeinen Annalibus Johan- 
„nem Epilcopum Tufculanum nennet ı) OD mit 
vollkommenem Gewalt mit König Rudolph und 
dem Reich einer Schatzung halben F auff fünff Jahr 
lang 2 zu handeln abgefertigt. Derſelb iſt zu Speyr 
Anno 1286. angelangt / und daſelbſt eine Zeitlang 
verblieben. König Rudolph hatdem Grafen von 
Würtenberg Stutgart belägert und auff 5. Monat 
davor zugebrachtiund nichts gluͤcklichs verricht. Als 
er de Paͤbſtlichen Gefandten Anweſen zu Speyr 
vernommen / und fein Zürnehmen vor Stutgart 
nicht nach feinem Willen ergehen wollen / iſt er nach 
getroffener Nergleichung mit dem Grafen von Wuͤr· 
tenberg vonder Belaͤgerung abgeſtanden / und hat 
ſich gen Speyr zum Legaten begeben von demfelben 
vernommen / was maſſen er vom Pabit abgefertigt/ 
von den Beijtlichen Chur-und Fürften/und aller Cle⸗ 
riſeh im Reich den sehenden Pfenning zur Steur zu 
erfordern’ und damit Diefelbe fich deſto roilliger darzu 
verſtehen moͤchten / ſolte der König dergleichen Steur 
von den Weltlichen Churs Fuͤrſten / Staͤnden und 
Staͤdten begehren. König Rudolph hat dieſem Rath 
Beyfall geben / und einen Reichstag ing folgende 
1287. Fahr umb Oftern gen Wuͤrtzburg beftimmt. 
Demnach Geiftliche und Weltliche Ständ gehor⸗ 
ſamlich erſchienen und deß Königs und Pabftlichen 
Geſandten Fuͤrtrag fampt vielen beweglichen Argus 
menten angehört / ift inder erſten Umbfrag Durchs 
mehr von Geiftlichen und Weltlichen der begehrten 
Steur deh Königs und Pabſts Bewilligung erfolgt. 
Aber der Eburfürftvon Coͤlln hat wider den Schluß 
mit vernünfftigen anfehentlichen Argumenten ges 
redt / twelchem der Ehurfürft von Trier beygefallen / 
und außfündig gemacht / daß diß ‘Begehren deß 
Pabſts und Roͤnigs eine folhe Neuerung in Teutſch⸗ 
land / dergleichen zuvor niemahls erhört/ noch im 
Deich dergleichen Bewilligung herkommen / oder um, 
terftanden ſey. Derhalben folder ungewöhnlicher 
befchmerlicher Eingang nicht zu verftatten. Darauf 
in der andern Umbfrag die Stände / fo zuvor Die 
Steur bewilligt / von ihrer Meynung zuruͤck gangen / 
und Pabſt und Konig ihr Begehren endlich und als 
ferdings abgefchlagen. Annal. Colm. Ursb. aral. 
tm Chronica Auftralis meldet / daß die Geiſili⸗ 
„che Reichs» Stände dermaffen über den Päbfls 
„lichen Gefandten und feinen Vortrag erzürnet 
„morden ſeyen / daß deß Legaten Schweſter 
Sohn und ein anderer Roͤmiſcher Edelmann im 
Tumult umbgebracht worden / und ihme wol ein 
„gleiches widerfahren waͤre mann ihn der Kaͤhſer 


K. Adolph. 571 
nicht in Schutz genommen haͤtte / die Wort ſeynd. 
dieſe: In quadrageſima Dominica, qua cantary 
tur , letare Jerufalem , Legatus quidam mitlusä,, 
Papa in Herbipoli conyocavit omnes Archiepi-» 
fcopos „ Epifcopos & alios Przlatos totius Men 
manniz , &exigebat abeis omnem decimationem,, 
Ecclefiarum fuarum , quinque annorum futuro-, 
rum, Qui omnes uno animo contradixeruntei, » 
rebellantes contra eum, occilo ibi in quodam tu-,, 
multu filio fororis ſuæ acalio quodam Nobili Ro-,, 
mano , qui&ipfevix evalit, protedtusä Domino,s 
Rege Romano, & ſic imperfecto negotio tediit ad, 


propria. „ > 
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König Adolph. 


Ah Känfer Rudolphs toͤdtlichem Abgang 
feynd die Fürften deß Roͤmiſchen Reichs zu 
ranckfurt zufammen fommen / und zur 
Wahl eines Romiſchen Käyfers gelchritten. Rays 
fer Rudolphs Sohn / Hertzog Albrecht zu Oeſter⸗ 
reich / hat begehrt / daß ſie die Wahl auff ſeine Per⸗ 
fon wolten richten / nach dem Exempel ihrer Vors 
fahren / welche den Brauch gehalten / ſo ein Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig Erben zur Regierung tauglich hinter⸗ 
laſſen ı daß fie derſelben einen erwehlt hätten. Aber 
Ehurfürft Gerhard zu Mäyng folls mit Geſchwin⸗ 
digkeit dahin sera haben / daßer feinen Ders 
wandten Graf Adolph von Naffau zum Reich bes 
fördert. Iſt eingroßmüthiger Herr / der Lateiniſchen 
und Frautzoͤſiſchen Sprach wol erfahren / ftreng 
und ernſthafft geweſen / wie aufi feinen Handlungen 
in der Marggraffſchafft Meiſſen zu fpüren. Der 
Berlauff feiner Handlung gibts an Lag / daß er die 
Hiſtorien feiner Vorfahren am Reich nicht gelefen/ 
oder da es geſchehen / jedoch Dasjenigenicht vermit · 
ten / Darüber König und Känfer zu Grund gangen’ 
dag iſt / mann fie für fich ſelbſt und mit ihren Ratben 
deß Reichs Gefchäffte und Händel verricht / und der 
Fuͤrſten deß Reichs Gemeinſchafft und Kath hindan 
gefegt haben. Alfo wird König Adolph von den Hi- 
ftorieis permeißlich zugefchrieben + Quod negligen- 
tins fe ad Principes gellit , confilia eorum poltpo- 
fuit, & militarisordinis homines eis prepoluit; & 
obid odium Principum incurrit. Chrom. Mag. Bel» 
gieum. 


Das ift: 

Daß er fich zu den Fuͤrſten deß Reichs nicht gehale 
ten ihres Raths nicht gepflogen / lieber Kriegs Leute 
umb fich gehabt / und deßhalben der Reichs⸗Fuͤrſten 
Ungnade auff fih geladen. Es hataberdiefer König 
wenig Fahr regiert / und feynd doch Die Hıftorici in 
Ersehlung der Befchichten feiner Regierung mercklie 
cher Ungleichheit. Was allhie befchrieben/das ift auß 
ber Collmarifchen und M. Albertı Chronick / deren 
Autores umbdiefe Zeit gelebt / und aller Sachen gus 
ten Bericht gehabt/ wie esdie Umbſtaͤnd zu erfennen 
geben, zufammen gegogen. Und erfcheint darauf / daß 
König Adolph das Reich zu vermehren ‚und in Auff⸗ 
nehmen zu bringen / fich mit fonderm Ernft und Ey- 
fer laffen angelegen feyn. Dann ale ſichs zu König 
Rudolphs Zeiten begeben / daß das Königreich Arles 
rat in Franckreich Dem Teutfchen Reich erb-und ey⸗ 
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genthumlich heimgefallen / hat fich deffen der Koͤnig 
in ranckreich mit Gewalt angemaſt / und die Regen⸗ 
ten und Obrigfeiten betrohet / wofern fie nicht gut⸗ 
willig dem Franckiſchen Reich würden unterthanig 
feyn daß er mit geroehrter Hand fie wolte angreiffen / 
und zu feinem Gehorfam bezwingen. 
Diefe Berrohung und vorhabende Thätlichfeit 
haben ie Ständedeß Arleratifchen NReichs weyland 
König Nudolph zu vernehmen geben / und umbeys 
(ende Hülff und Rettung gebetten. Darauff fie der 
König Rudolph dergeitalt foll beantwortet haben: 


Quod fe defenderent, velcum Rege Franciz com« 


ponerent, ſicut pollent, quia fecundum temporis fta- 
tumnon pullet eisin aliquo fubvenire. 


Das it: 

Sie folten fich felbit ſchuͤtzen und ſchirmen fo gut 
fie Fönten oder eine Vergleichung mit dem König in 
— überfommen. Dann nach jetziger Be⸗ 
chaffenheit deß Reichs wäre ihm unmoͤglich Huͤlff 
und Volck in die Frembde zu ſchicken. Auff diß Zu⸗ 
ſchreiben haben die Verwalter und Herrſchafften im 
Königreich Arlerat daſſelbe dem Koͤnig in Franckreich 
übergeben und eingeraumt / Doch dergeſtalt / daß er 
ſolches dem Roͤmiſchen König ſolte wieder auff fein 
Erfordern zuſtellen / oder zu gelegener Zeit deßhalben 
ein gute Vergleichung ſuchen Bey Regierung König 


Adolyhs haben ſich ſchwere Irrungen wegen etlicher 


Landſchafft zwiſchen dem König in Franckreich und 
Engelland verhalten / welche in offentlichen Krieg 
außgebrochen. Dieweil dann der König in Engelland 
bey ſich ermeſſen / daß dem Teutſchen Reich an Er⸗ 
oberung deß entfrembden Arleratiſchen Reichs viel 
elegen / hat er König Adolpho dur Bottſchafft den 
uͤrſchlag gethan / wann er ihme zu Erlangung deſ 
en / ſo von dem König in Franckreich thaͤtlich wurde 
vorenthalten / perſoͤnlich ſampt deß Teutſchen Reichs 
Unterthanen wolte verholffen ſeyn wäre er hingegen 
urbietig / in eygener Perſon dem Teutſchen Reich zu⸗ 
zuziehen / und mit groſſem Volck und Geld ſtattliche 
Hulff zu thun / damit König Adolph das Königreich 
Arlerat feinem Reich möchte wieder bringen und zu: 
fügen. Solche Bottſchafft hat König Adolph ins 
fonders gern gehört / und es dafür gehalten, daß dieſe 
Gelegenheit dem Reich zum Beſten anzunehmen / 
und gar nicht außzufchlagen Deromegen dem König 
in&ngelland fein Begehren bewilligt / und eine jtatt- 
lihe Summa Geldes zu Unterhalt deß Kriegs gelief⸗ 
fert empfangen. Als der König in Franckreich Diefer 
Berbündnuß Königs Adolphi und Königs in En⸗ 
gelland gewiſſe Nachrichtung erlangt/hat er fich nicht 
weniger umb Hülff in Teutfchland beworben / und 
Hertzog Albrechten auff feinen Theil bervogen / der 
fo:i gefagt haben : SiDominus meus Rom. Rex ſti- 
ndiariuseft Anglici factus, & ego minore dedecore 
—— ero Franci. 


Das ift: 

Weil mein Herr der Roͤmiſche Königdem König 
in Engelland umb Geld bedient iſt / kan mirs deſto 
weniger verweißlich ſeyn / wann ich dem Koͤnig in 
Franckreich bedient bin. Demnach nun König A- 
dolph ein groß Volck auff die Bein bracht / und Ens 
gelland zu Huͤlff ins Elſas gelägert/ hat Hertzog Als 
brecht ein mächtig Kriegs⸗ Deer auß Ungarn und 
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Defterreich verfamblet/und damit feinen Weg durch 
Schwaben ins Elfas genommen / da beyde Hter 
hernach gegeneinander gelegen. Die Reichs · Fuͤrſten 
habens dem Reich fehr verkleinerlich ermeſſen / daß 
ſich der Königeinem andern zu Hulff beftellen laſſen / 
und daß man denfelben hierumb ftipendiarium Angli 
genennt- In Ermegung folcher und anderer obbe⸗ 
rührter Ding hat der Churfürft zu Maͤyntz mit Rath 
der Fürften Hertzog Albrechten zu Dejierreich nach 
Moͤyntz befchrieben mit Vertroͤſtung / daß er daſelbſt 
zum König erwehlet werden ſolle = Der Anfang» 
zu Diefem Werck ift bey der Krönung deß Könige» 
Wenceslai in Böhmen / welcher deß Alberti. 
Schweſter zum Ehe⸗Gemahl gehabt / im Jahr. 
1297. und der Schluß bey Der im Jahr 1298. zu» 
Wien gehaltener höcyftanfehnlicher Zulammen’» 
kunfft zweyer König und vieler Fürften in geheim,» 
gemacht worden. „ a Gleicher Geſtalt ſeynd zu 
Mäyng umbbeftimmte Zeit angelangt verChurfürft 
zu Coͤlin / Wichboldus / der zu Sachien und Bran⸗ 
denburg / welche Mipfallen ab def Königs Regie⸗ 
rung getragen. Quod nollet regnum fecundum eo- 
run regere voluntatem ,taliter tıbi muruo loqueban- 
tur , Adolphus Rex pauper eft inrebus pariter & ami- 
cis,regnum fub eo bzeviter deficiet in divitiis& hono- 
re. Chrom. Colmar. par, 2. Und demnach bemeldte 
Ehurfürjten fi) miteinander &$" in vigilia Beati Jo- 
hannis Baptıftz 1298, „S berothfchlagt / hat man 
auff ihren Befelch mir dem Zeichen der Glocken alles 
Volck inder Stadı Maͤhntz verſammlet / umd ihr 
Furhaben / und was fie zu thun bedacht; offentlich laſ⸗ 
fen außruffen und vertuͤndigen. Darauff die vier 
Ehurfüriten in de Thumkirch gangen / fih zum Als 
tar gejtellt und hatder von Maͤhntz zum Volck ohns 
gefehr deß Inhalts geredt : Es ware bemuft/ mas 
Geſtalt ſie / die Churfürften / vor fechs Jahren durch 
rechtmaſſige gebuͤhrliche Wahl Graf Adolph von 
Naſſau zum Romiſchen König erhaben / darzu fie 
die Churfurſten damahls deſſen fürnehme hohe Tu⸗ 
genden bewegt / und darfürgehalten / daß er deß 
Reic.s Hochheit / Wolfahrt und Nutzen erhalten 
und fortpflantzen koͤnne. So waͤre auch nach feiner 
Wahl im Werck erſchienen / daß er mit groſſem Lob 
und Wolſtand ſeine Regierung angefangen / mit 
Rath der Churfürften und Etänden deß Reids / 
was zu deſſen Auffnehmen / friedlichen guten Weſen 
und Erhaltung Recht und Gerechtigke t ins g mein 
erſprießlich verhandelt / fuͤrgenommen und volſtreckt. 
In kurtzer Zeit hernach hätte man geſpurt / daß er das 
alte Herkommen hindan geſetzt / der Chur Fuͤrſten 
und Stande Rath in deß Reichs und deſſen fürnch⸗ 
men Glieder Sachen und Geſchäfften nicht grpflo⸗ 
gen / wor ſich ſelbſt mit anderer Leute Rath nach ſei⸗ 
nem Gefallen gehandelt’ Krieg und Blutvergieſſen 
im Reich angeſtellt / deſſelben nothwendige Saten/ 
dardurch Fried und Gedeyen erbauet werden koͤn⸗ 
nen / unverricht erſitzen laſſen / und damit zu viel⸗ 
faltiger Feindſchafft und Empoͤrungen zwiſchen 
den Staͤnden deß Reichs Urſach geben / und den 
mehrer Theil gegen ſeine Perſon zu Widerwillen 
und ofſentlicher Feindſchafft veranlaſt / daß auch 
etliche ihre Abſags-Brieff demſelben zugeſchickt. 
Die weil dann bey ſolcher Beſchaffenheit deß Könige 
den Churfuͤrſten wolle gebühren / daß fie mit gurem 
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Kath Einfehenfürnehmen/ def Vatterlands IBol- 
fahrt unterbauen / und dem antrohenden Verder⸗ 
ben ben Zeiten begegnen / fo hätten fie in gehabter 
reiffer Berathfchlagung hierzu Fein füglicher Mittel 
erfinden konnen / dann Daß zuforderit König A- 
dolph feines Königlichen Standes entfr&t/ und ein 
anderer / der ſich deß Reichs Nothdurfft mit mehr 
rerm Ernſt angelegen ſeyn laſſe / an feine ſtatt ers 
wehlt werden muͤſſe / wie ſie dann mit einmuͤthi⸗ 
gem Schluß und Uberkommen gedachten Graf A⸗ 
bolphen feiner Koͤniglichen Würden entſetzt / und 
deß Reichs Unterthanen ihrer Pflicht und Eyd da» 
mit fie demfelben verbunden / erlaffen haben wolten. 
An deſſen ſtatt fie mit reiffem Rath erwehlt Derkog 
Albrechten zu Oeſterreich / und zum König deß 
Teutfehen Reiche angenommen / welchen Chur⸗ 
Bürften und Stände deß Reichs / und alle deffen 
Glieder und Unterthanen / alsihren rehtmäffigen 
König erkennen, und ihme fhuldige Ehr / Huld und 
Gehorfam erweiſen folten- 

Nach ſolchem offentlichen Außruffen hat die Cle⸗ 
riſey das Te Deum Laudamus gefungen. Die Chur⸗ 
fürften ſeynd nad) verrichten Kirchen - Ceremonien 
gu og Albrechten / der auffer der Stadt ſich 
aufgehalten / ing Lager geritten / haben ihme die 
Wahl verfündigt/ und ohzu Gluͤck gewuͤnſcht mit 
dem Erbieten / Daß fie mit müglicher Hülff feine Per⸗ 
fon beym Reich wider Graf Adolphen fhügen und 
handhaben wolten. Als König Adolph vernommen/ 
daß Die Ehurfürtten Hergog Albertum gen Mäyntz 
beruffen/ und Vorhabens ſeyn folten Denfelbenzum 
König zu erwehlen / iſt er im Elfaß von Belägerung 
der Stadt Ruffach auffgebrochen / und hat ſich gen 
Speyr begeben / über Hafenpful fein Läger gefchlas 
gen / dafelbft zu erwarten / was der Außgang de 
Churfurſten : Tags wolte mit fich bringen. In ſol⸗ 
chem Läger hey Speyr hat König Adolph der Stadt 
ein Privilegium über die Juden dafelbit wohnhaft / 

+ diemeil die Stade Schaden vom Kriege» 
Volck erlitten daß fie deß Königs Gefäll von den 
Juden ſo lang folten einnehmen  biß fie Denfelben wis 
derbracht und eritattet hätten! / deß Datum ftehet: 
Datum in Caftris apud Spiram , X, Calend. Jul. Anno 
1298. Regni noftri Anno 7. Dem König fennd vers 
ſonlich mir ſtattlicher Huͤlff gen Speyr zugezogen 
Pfaltzgraf Rudolphbey Rhein / und Hertzog Otto 
zu Bayern. Go haben die Staͤdte Wormbs 
Speyr / undandereihre Huͤlff darzu gefihieft / und 
ſtandhafftig ben ihrem König beharret / und ſtehet 
inder H-ftori davon mit Diefen Worten: Civita- 
tum cives Regem Albertum deriferunt , &einul- 
latenus parere voluerunt , atque vendere necella- 
ria renuerunt : Regem Adolphum pro Rege te- 
nuerunt , fidemque ad ipfius obitum tenuerunt, 
each verrichter Wahl hat ſich Hergog Albrecht 
mit feinem Volck dem König gendhert/ der König 
ift demſelben hinwieder unter Augen gerückt ı von 
Spenr aufgebrochen + und habens beyde Theil 
auffdie Fauſt geſetzt / welcher König bleiben folte. 
Beyde Heer find zwifchen dem Dorff Gellheim 
und Klofter Roſenthal gegeneinander kommen / 
und iftein ernſt / groffes Treffen gefchehen. er 
Adolph und Hertzog Albrecht ſeynd perfönlich auff- 
einander geftoflen / und hatder König den Hertzo⸗ 
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den herghafft angeſprengt / und geſagt. Hie muͤſt 
ihr mir das Reich und euer Leben laſſen; Das ſte⸗ 
het in Gottes Hand / ſagt der Hertzog / Führt zu- 

leich ein Streich / und verwundet den König fg 
ſtarck ind Angeficht / daß er vom Gaul geſtuͤrtzt / 
und ligend von einem in Hals gehauen und umb⸗ 
bracht worden daraufider Hergoglaffen aufrufen,‘ 
daß man niemand mehr folte tddten / fondern mag 
manföntegefangennebmen. Der Pfalggraf und 
Hertzog in Bayern ſeynd auff Heydelberg/ undvon 
dannen in Baͤyern kommen / Davon ciner Diefe Vers 
gemacht: 

Orto Dux Rhenum runc deſerit, & petit Enum, 
‚Nee trahıt hıc ſtatum Rudolphus, itaque Monacum. 


Die Jahrzahl iſt in den Verſen·n 


„Anno milleno, trecentis bis minus annis 
In Julio menfe Rex Adolphus cadit enſe- 
Deß Adolphi Sohn wurde zugleich gefangen / 
und vielin ihren Harniſchen wegen über groffer,; 


Hitz und Staub erftickt / worunter Herr Otto von,; 


Ochſenſtein / Raͤyſeis Alberti , und ein Graf von, 
Yfenburg / deß Kaͤyſers Adolphi Zeld+ Haupt: ;; 
männer: » EI 

Diefe Hiftori ift zufammen gezogen außm Chrom: 
Colmar. M. Alb. Argent. Annal. H. Stereonis, Hiſtor. 
Auſtrali. Anden rt / da die Schlacht geſchehen / 
iſt zur Gedaͤchtnuß eine Säul auffgericht / daran 
Schrifſt: 

Adolphusa Nafavv , Romanorum 

Rex , interficsur ad Gellinheim, 

Es hat König Albrecht damahls nicht wollen bea 
willigen / Daß Der entleibte König Adolph in die Rays 
fertiche Begräbnuß zu Speyr zur Erden beftattet 
mwürde/ fondernilt ins Kiofter Roſenthal / Albert: 
Argent. fägt / ins Kloſter Frauenfeld / geführt/ und 
daſelbſt begraben, hernach über etliche Fahr auß Bes 
felch Känfer Henrichs von Luͤtzelburg wieder außge⸗ 
graben / und gen Speyr zur Ränferlichen Begrabd 
geführt worden. 


Das CXIX. Kapitel, 


Von König Adolphs Reichstag zu Cölln und 
daſelbſt mit Furſten / Herren und Städten 
erneuerten Rechten und Landfrieden. 


DVOerig Adolph hats im Anfang feiner Reyi⸗ 
rung hoch nothwendig ermeflen / daß bie 
Teutſche Rechte und der Landfrieden / ſo Käys 
fer Sriederich der Ander in Teutfcher Sprach laffen 
fhreiben/ und König Rudolph hernach beftätigt und 
vermehrt / wieder erneuert und im Reich zu halten ver⸗ 
abſchiedet und befohlen würden; derhalben gleich im 
Eingang deß Reiche im erften Fahr die Churfürften/ 
Grafen’ Herren und Stäptenach Coͤlln zur Reiches 
Verſamblung beruffen. Auff derfelben Erſcheinung 
hatman iönig Rudolphs Recht und Landfrieden in 
emeiner Berfamblung verliefen / in allen Puncten 
eines Inhalts beliebt und verbleiben laffen- Der Ans 
fang König Adolphs und der Stände deß Reiche 
Beitärigung deffelben laut alfo : 

Air Adolph von Sottes Gnaden KömifcherKd- 
nig / und ein Mehrer deß Reichs / thun fund allen 
ben / die diefen Brieff fehent oder hörent leſen / 
bag die Satzunge def Landfriedens / die Künig 

Er cca Rudolph 
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Rudolph unſer Vorfahr mit Gunſt und mit Rath 
der Ehrdaren Herren deß Cardinals / deß Legaten / 
und Fuͤrſten beyde Geiſtlicher und Weltlicher / geſe⸗ 
ser hat zu Wuͤrtzburg indem gebotten Hove / und ge- 
euwget / und geleſen wart zu Coͤlln uff dem Sale / von 
Worten zu Worten / als hienach geſchrieben ſtat die⸗ 
fe Satzunge / ꝛc. Das End: Und wann wir Kuͤnig 
Adolph dieſe Satzunge deß Landfriedes von Wort 
zu Wort als hievor geſchrieben iſt / von Rate und mit 
Gunſt der Fuͤrſten / Grafen / Vrien / der Städte und 
andern deß Richs Getreuen ernuet und beſtaätet han / 
und er geſchworn iſt / anderwerte zuhaltene von S- 
Johann Baptiſtæ Tag der nu kompt / fo manzehlet 
von Gottes Seburt 1293.dri Jahr zehaltene Die dar⸗ 
nach kommen ohne Mittel ; fo han wir zeinem Ur⸗ 
Funde dieſen Brieff Heiffen infiegeln mit unferm Kür 
niglichen Inſiegel / der ward geben zu Eöllne andem 
andern Tag nach S. Remigius Tage von Gotts 
Geburtt / als vorgeſchrieben iſt in dem erſten Fahre 


unſers Riches. 


Das CXX. Capitel. 

Bon Sachen die Stadt Speyrbelan- 
gend / unter König Adolp. 8 Regierung. 
Boͤnig Adolph beftärige der Stade Speyr 

$reyheit / und nimme fie in Huldigung. 


2 An fchreibt/ daß König Adolph die Reichs⸗ 
Staͤdte um Aheinftrohm alsbald nach ſei⸗ 
N 


ner Wahl entweder ihme ſelbſt oder den Ko⸗ 
niglichenLandvdgten habe laſſen huldigen und ſchwoͤ⸗ 
ren : Civitates Præfectis Regis Adolphi promit- 
tant, AnnalColm. Ben Z peyr ift er felbit perfönlich 
kommen / daſelbſt der Stadt Privilegia beſtätigt / und 
mit 200. Marck Goldes verpoͤnt / darauff die Huldi- 
gung vom Karh und Bürgerfchafft genommen. Der 
Anfang deß Privilegii ift deß Inhalts: 

Adolphus Dei gratia Romanorum Rex, femper 
Auguſtus, univerlis facri Rom. Imperii fidelibus 
pralentes literas inſpectutis in perpetuum. Dignum 
judicat noftra Serenitas , ut devotis devotorum pre- 
eibus favorabiliter inclinemur. Noverit igitur prz- 
fens ztas & pofteritas poft futura, quod literas clarz 
recordationis Domini Rudolphi Regis Romano- 
rum predecellorisnoftri vidimus, quarum tenor eft 
talis : Rudolphus, &c. Das Fnd : Nosigitur 
diletorum fidelium noftrorum civium Spirenlium 
ptecibus de benignitate —— favorabiliter annuen- 
tesad imitatiohem predeceilorum noftrorum omnia 
& lingula ptænotata innovamus, approbamus,con- 
firmamus, & autheritate przientium de plenitudine 

teftatis Regizcommunimus. Nulliergo omnino 
—— liceat hanc paginam noſtræ innovationis, 
approbationis & conſirmationis infringere, velei 
aulu temerario contraire, Siquisautemhocattem- 
ptare præſumpſerit, ptætet indignationem noftram, 
quam exinde incurret, ducentarum marcarum auri 


- peena multetur, quarum medietas fiſco noftro, re- 


iqua medietas paflis injuriam perlolvetur. Hujus 
rei teſtes ſunt venerabilis Petr. Bafılienfis Epifcopus, 
honorabiles viri , Ebernandus Protonotarius & 
Vicecancellarius Regalis aulæ, Petrus Prepofitus 
major Spirenfis „ Sygeboto Ptæpoſitus $. Widonis 
Spirenlis, Religiofi vıri, Abbas Eberbacenfis, Ab» 


Speyrifher Chronick 

bas Otterburgenfis, Abbas in Uilerthal , Abbas de 
Nuwenberg / Cykercienfis Ordinis , Abbasde Clin« 
genmunfter , Ordinis$, Benediti, Gerhardus Pız- 
politus Martini Wormac: Spe&tabiles viri, Eberhar- 
dus de Katzenelnbogen , Fridericus de Lyningen, 
Walramusde Geminoponte, Dictus Raub Sylvefter, 
Albercus de Hohenberg , Eberhardus de Wirten» 
berg , Ludewicus de Oettingen, Otto de Bruffella, 
Cunradus, & Cunradusde Winfperg ‚.& aliiquam 

lures. In cujus rei teſtimonium prefentes literas 
noftre Majeltatis figillo jufimus communiri. Ada 
funt hzcarnoincarnationisDominicz M CC. nona- 
geſimo tertio, Regniverönoftri annoprimo, XVI. 
Calend. April. lndict. VI. Datum apud Spiram per 
manum Magiftri Ebernandi Protonotarii & Vicecan- 
cellarii Curienoftrz, An. menfe & Indidtione præ- 
(eriptis. j 


Das CXXL Kapitel, 


Biſchoff Friederich beſchwaͤrt die Stade 
Speyr mit Neuerungen / kompt Koͤnig Ru · 
dolphs Vertrag nicht nach / thut dem welt⸗ 
lichen Gericht Eintrag: Wie ſich ein Rath 
und Buͤrgerſchafft darwider verhalten / und 
dieje Irrungen verglichen worden. 


N dem Vertrag zwiſchen Biſchoff Sriederich 

und der Elerifey an einem / und der Stadt 

Speyr amandım Theil, von König Rus 

dolph geteydigt / ſeynd unterfchiedliche Pundten / des 
ren eilia e / und bevorab die ; Darumb man mit der 
Cleriſey in Widerwaͤrtigkeit geſtanden / ihre Abhelf- 
fung erreicht: Die aber deß Biſchoffs Verrichtung 
gebuͤhrt / ſeynd in ihrer Unrichtigkeir erfigen blieben / 
als wegen der Cleriſey Weinſchanck und Wirth 
ſchafft Beftellung deß-eiftlichen Gerichts / und völs 
liger Außföhnung ver Geiſtlichtn Die in währenden 
Krieg das Kirchen-Ampt verfehen. a deffelben Die 
fiori wird geſchrieben / daß er im Jahr 1284. als bu 
rührter Vertrag auffgericht / deß Könige Ungnad 
verwuͤrckt / ſich Deghalben vom Stifft in die Frembde 
begeben / daſelbſt biß nach deſſelben Abſterben verhar⸗ 
ret / und Anno 1291. witder im Biſtum ankom⸗ 
men / darauß abzunehmen / daß feines Adweſens hal- 
bendie unerledigte Articul in Bermweilung geratben. 
Aber die Erfahrung jeugtö/ wann Zorn / deßgleichen 
Begierde zur Nach / und Erweiterung feiner Herr- 
ſchafft das GOemuͤth der Kegenteneingenommenwaß 
man alsdann allerhand Schein: Gründe leg und 
krumm auffrafpelt/ und helffen muß, was heiffen Fan. 
Biſchoff Sriederichen war noch nicht vergeffen / mas 
vor König Rudolphs Vertrag zwiſchen ihm und 
der Elerifey aneinem / und der Stadt am andern 
Theil fürgangen. Nachdem nun das Reich wieder 
eines Haupts gemangelt / und neue Gelegenheit er+ 
ſchienen / die Stadt und Bürgerfchafft mit Unmuß/ 
Trangnuf und Widerwaͤrtigkeit zu belaͤſtigen / hat er 
ſich einer neuen Gerechtigkett / nehmlich Die Berichtes 
Perſonen im Gericht zu ſetzen / angemaſt / und erſtrei⸗ 
ten wollen / bas Weltliche Gericht ſo wol als das 
Geiſtliche zu beſtellen / einem Biſchoff und nicht 
der Stadt gebühre / die Stadt auch fein und deß 
Stiffts Eygenthumb fey. Als folche zuvor — 
nmaf- 


Das V. Bud). Kap. CXXI. 
Anmaffungein Rath beftändig wider ſorochen / hat 
tr das Gericht mit Schultheiffen und Vogt zu befes 
Ben vermeigert/ und hiemit angeregtem Bertrag zu 
mider gehandelt. Diemeil dann zu felben Zeiten 
Sculdfahen und Shuldenvor Rath zu Magen 
nicht herkommen / wochentlich nureinmahl Rath ges 
halten / und darinnen nur deß gemeinen Nutzen und 
feine Privar- Handel abgehandelt worden / damit 
männiglich zu feinem Rechten würde verholfen: hat 
ein Kath felbft einen Schultheiß geſetzt mit Namen 
Knotz Zoller / ſo zwey jahr daffelbe Ampt vermaltet/ 
wie im 4. Buch im zı Capitel der Zweyte unter den 
Lateiniſchen Brieffen hievon außdrückliche Kund⸗ 
ſchafft gibt / und ferner verordnet / daß alle gemeine 
Schulden vor den Buͤrgermeiſtern ſolten eroͤrtert 
toerden. In Actis ſtehen von dem Handel dieſe Wort: 
Magnam indignationem Dominus Epilcopus in 
Confules& univerlitatem jamdudum convertit, An- 
no Incarnationis Dominicz M. CCXCI, privando 
‚eos judicio feculari in ipforum ſcandalum & grava- 
men. Ipfi vero taleın defectum conliderantes, quia 
ex hocmultz rixæ & dilcordix inter eos oriebantur, 
nonfemel fed fzpius prædictum defectum ipfi Do- 
mino Epifcopo & aliis conquerentes & fuppliciter 
exorantes), ütid vellerdebite reftaurare, quod tamen, 
licer pofler, facere denegavit. Etcum id de iplius gra- 
tia confequi non poterant, huicdefedtui querentes 
remediumopportung@m, cum magnus clamor rixa- 
que odiofa inter ipfum populum exurrexiller pro de- 
bitis,inquibus alteralteri fuit obligatus, ipſi univerfi 
eives & incolz civitatis, pulfata campana, in loco 
püblieo adhoc deftinato, prout moriseft.pariter con- 
venerunt, eligentes & compromittentes deliberare & 
voluntarie fab certa einunga, ut ſi aliquis ex eıs ſibi 
dicat alterum aliquali debito obligatum, quod ipfe 
hoe intimaret civium Magiftris, & ıidem iplum debi- 
torem ade vocarent, ut li debitum fateretur, certo 
terminofatisfacerer de eodem, fiautem negaret,quod 
de hoe przftaretei juramentum. 


Das ift: 

Bifhoff Friederich hatgroffen Unmillen auffdie 
Stadt und Bürgerfchafft gerworffen im Jahr 1291. 
und ihnen Eintrag und Verhindernuß an dem welt, 
fichen Gericht zugefügt, Davon fie merckliche Bes 
ſchwernuß empfunden. Demnach fie ſolchen Gebre⸗ 
chen und darauß erfolgte Uneinigfeit und Gezaͤnck zu 
Gemüth geführet/ und demfelben/ wie manzuthun 
ſchuldig / abzuhelffen beym Bifchoff und andern off- 
termahls gebetten/ hat ers zu thun verweigert / da ers 
doch wol thun koͤnnen. Dieweil ſie dann die Gebühr 
mit gutem Willen nicht erheben koͤnnen / und groſſe 
Widerwaͤrtigkeit / Haß und Feindſchafft / wegen der 
Schulden / damit einer dem andern verhafft / und die 
Bezahlung geſteckt worden / unterm Volck entftan- 
den / haben Die Buͤrgermeiſter und der Rath berührs 
tem Gebrechen einbequem Mittel gefucht/ und mit 
dem Zeichen der Glocken die Bürgerfchafft und In⸗ 
wohner der Stadt auff den gewöhnlichen Hof beym 
Rerfcher verfammlet / und dafelbft einhelliglich/ be: 
daͤchtlich und willig überfommen und ſich dahin 
ſaͤmptlich veranlaftı mann jemand Schulden halben 
zu lagen hätte, daß er den Schuldner vorden regies 
renden Buͤrgermeiſtern folte furnehmen / und foder» 
felbe der Schuld geſtaͤndig / dag fieein gewiſſen Ter- 
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min zur Zahlung ſolten beſtimmen im Fall er aber 
der Schuld in Abred / foller bey geſchwornem Eyd 
erhalten / daß er dem Kläger nichts fchuldig ſey DIE _ 
iſt die erſte Beſchwernuß der Stadt umb dieſe Zeit ger 
gen Biſchoff Friederich / dabey nicht ungereimt zu 
vermuthen / Daß die Beſtellung eines Caͤmmerers am 
Cammer⸗Gericht umb dieſe Zeit noch in eines 
Thom ⸗Dechans als Camerarii Gewalt muͤſſe gewe⸗ 
* ſehn / ſonſt würde der Bifchoffiwas er im Schult⸗ 

eiß⸗Gericht unterſtanden / fonder Zweiffel auch im 
Cammer Gericht haben fürgenommen. 

Die ander Beſchwernuß / als von Alters herkom · 
men daß die Stadt Speyr der Staͤdte / Flecken und 
Dorffſchafften im Speyrgaw Oberhof geweſt / und 
die nechſtgelegene benachbarte Dörfler dißſeit Xheins 
vor Rath oder Berichten der Stadt Rechtens gepflos 
genhat Bifchoffigriederich den Hemeinden zu Berg» 
haufen Dudenhoven Harthauſen / Heinhoven und 
Waltzen / als Biſchofflichen Unterthanen vor feinen 
deß Biſchoffs Beampien auffm Land / und nicht in 
der Stadt Speyr Recht zu ſuchen und zu nehmen ge⸗ 
botten / und derſelben hiemit ihr uhralte herbrachte 
Gerechtigkeit abgeſchnitten. 

Die dritte Befchwernuß. Ob wol Biſchoff Frieder 
rich im Jahr 1280 der Stadt Privilegia zu erhalten / 
und darwider nichts zu thun mit geſcowornem Eyd 
verſprochen / und hieruber Brieff und Siegel von ſich 
geben / hat er doch danımn diß Loch wollen machen / daß 
der Buͤrger Freyheit nur in der Stadt / aber nicht 
auffm Land gelten ſolten / darumb die Buͤrger / ſo umb 
dieſelde Zeit viel und ſtattliche G uͤter im Biſtumb bes 
ſeſſen / gleich ſeine Unterthaͤnen nicht allein mit Scha⸗ 
tzung / Kriegsſteur und << edt ſondern auch Damit be⸗ 
leget / daß fie wie die Leibeigene zrohndienſt / und den 
Biſchofflichen und Stiffts Dienern Herberg / Zeh⸗ 
rung und alle Nothdurfft warn fie inder Bürger 
Güter im Biſtumb eingekehrt / leiſten und ihr Ge⸗ 
traͤnck beh den Heampten auffm Land / und bey nie⸗ 
mand anderſt umbs Geld kauffen muͤſſen. — 

Dievierdte Beſchwernuß. vaß der Biſchoff einen 
Bürger mit Namen Schreckelman heimlich in ber 
Stadt fangen und hinweg führen laffen / hiemit der 
Stadt Freyheit eingriffeny und eine neue Gerechtig⸗ 
keit deß Angrifis zu ſchoͤpffen unterflanden. 

Die fünffte Beſchwernuß. Daß der Biſchoff auch 
indem der Stadt Privilegien zuwider gehandelt / 
daß er das Geiſtliche Bericht inder Eradt nicht be» 
ſtellt und die Burger in Sachen dahin gehörig vorn 
Ofhcial auffm Land zu Hagen Fommen müffen/ da 
doch Die Bürger vor fein Gericht auffm Land gezo⸗ 
gen werden follen. Er 

‚ Dingegen Bifchoff Sriederich fuͤrgewendt / daß 
ein Rath und Burgerfchafft feiner herbrachten Ges 
rechrigkeit in der Stade allerhand zu Abbruch und _ 
Nachtheil angeſtellt. Dann erftlich/ nachdem die jt⸗ 
nige/fo auß der Bürgerfchafft roider die Saracenen 
zu Ferufalem und im gelobten Land zu ftreiten Ge» 
juͤbd gethan und fich deßhalben mitdem Ereug bes 
geichnen laſſen / deßgleichen alle Wittwen inder Bürs 
gerfchafft und Begeinen oder Weiber die in offentli⸗ 
cher Unzucht gelebt / und zur Geiſtlichkeit gelobt / 
nicht mehr de& Raths Unterthanen / ſondern dem 
Geiſtlichen Bericht deß Biſchoffs inmanen die Cle⸗ 
rifep / zugehoͤrig und verwandt; hätte ein Rath der- 

Ec ce 3 gleichen 
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gleichen Perſonen unter ſeinem Gewalt und Bott⸗ 
maͤſſigkeit behalten / denſelben den Genuß der Geiſtli⸗ 
chen Freyheit abgeſtrickt / und hiemit die Biſchoͤffliche 
"Gerechtigkeit geſchmaͤlert und, vernachtheilt. 

Zum andern daß ein Kath und Bürgerfchafft def 
Bifchoffsßerechtigkeit im Weltlichen Gericht abger 
ſchafft / einen Schultheiß erwehlt und Raths- Pers 
fonen ing Gericht verordnet. nr 

Zum dritten / die Gebot und Einung der Geiſtli⸗ 


chen Weinfchand-halben erneuert/ und andere Star 


tut und Ordnung mehr inder Stadt/ zu Unterdru⸗ 
ckung der Bifhörflichen und Seiftlichen Freyheit / 
auffgericht / und offentlich mit Beleut der Glocken 
aufm Hof laffen außruffen. ' 

Zum vierdien / obwol Die Stadt fampt aller Ges 
techtigfeit einem Bifhoff und Stift zu Zpeyr uns 
terworffen / daß Doch ein Rath ſolches offentlich wi⸗ 
derſprochen / und denſelben keiner Gerechtigkeit daran 
geſtaͤndig ſeyn wollen. 

Umb ſolcher Irrungen willen / ſo ſich auff zwey 
2* erſtreckt / hat Biſchoff Friederich Anno 1 294- 

urtz vor Matthæi ofſentliche Brieff in der Kirchen 
laſſen verlefen / darinn einem Rath und Burger⸗ 
ſchafft obgeſetzte Ding und Ordnungen wieder inner⸗ 
halb acht Tagen abzuthun / mit Ernſt und Betrohen 
beß Bannes gebotten und genugfame Verſicherung 
zu leiſten anbefohlen / daß ins kuͤnfftig dergleichen 
nicht mehr gefchehen noch fürgenoinen werden folte. 

Wider folch außgangen und verfündet Mandat 
hat ein Rath nachfolgende Proteftation und Appel- 
lation an Pabft zu Nom eingewendt / ſo ihres Inhalts 
alfo laut : — 

Quia Reverendus pater & Dominus Fridericus 
Dei gratia Spirenſis Epiſcopus, licet Bernholdus ad 
Coronam, Ebelinus ante Monafterium, Magifti, 
Marquardus Lambesbuch, Henricus Klupfel, Volzo 
de Curiafalis, Johannes dictus Kranich, Bernholtus 


‚ &Cunrad. fratres adColumbam, Gotfchalkus di- 


&us Klobeloch, Werherus dictus Sydinſchwantz / 
Cunrad,dictus Retfiheln / & dietus Zollern/ Confules 
& univerlitas civium Spirenfium in omnibas, in qui- 


bus de jure ipſi Domino Epifcopo obedire tenentur, * 
Kumiliter obediant & velint obedire, ipfum in nulla 


ſua jarisdi&tione ſpirituali (eu temporali moleftan- 
do, fed jusipfius Domini Epilcopi, prout debent de 
jure, in omnibus foveant & defendant, ipfeque Do- 
minus Epifcopus aflerit, di&tos Confules & univer- 
fitatem civium Spirenfium eum in fua jurisdidtione 
fpirituali & temporali turbare & impedire, prohi- 
bendo fubcertis paenisCrucelignatos, viduas, begi- 
nas converfas, quas ad forum Eccleſiaſticum perti- 
neredicit, quod negatur, ut non adeantforum fuum 
& ibidem Tone jolkiam confequantur : non etiam 
permittendo ipſum exercere jurisditionem fuam 
temporalem per Advocatum & Scultetum ab iplo 
deputandos, fed Magiftros civitatis Spirenfis inſti- 
tuerunt judices, &aliamulta ſtatuta, pulfata campa- 
na, & multitudine hominum convocata ftatuerunt: 
Allerit etiam civitaten Spirenfem pleno jure ad 
ipfum & fuam Ecclefiam pertinere, quod primo & 
principaliter negant, & per omnia difhtentur : dictos 
Confules nominatim ac univerlitätem civitatis Spi- 
renſis moneri fecit cum efhcacia, ut infra odto diesä 
tempore monitionis ejus prohibitiones, flatuta, im- 
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pedimenta, inſtitutiones Judicum ſecularium & alias 
difficultates tollerent, revocarent, & retraltarent, & 
ipfi Domino Epifcopo fatisfacerent de injuria & 
contemptu, ac caverent,quod deczterotalia contra 
ipfum Dominum Epifcopum non attemptarent, alio- 
quin pœnas ipfis Magiftris, Confulibus & univerli- 
tati taın de jure communi quam facris Conciliis 
provincialibus inflictas, executive faceret folenniter 
publicari. 

Cum igitur contra neminem non convidtum, non 
confellum, cognitione non pr&cedente, defenfioni- 
bus & juribusambarum partium non auditis, nec 
difcuflis, ac juris ordine non fervaro, fit ad aliquas 
fententias procedendum , & in tenore monitienis 
iplius Domini Epifcopiafleratur, non efle dubium, 
de quo tamen nondum confelliones, probationes 
vel cognitioneslegitimas habuit, & ipfi cives omnia 
penitus diffiteantur : & aflırmationeac negationeres 
fit dubia,& fic non potelt procedi tanquam fupernno- 
torio, cum nec fit verum necnotorium,quod ab ipfo 
Domino Epifcopo iplis civibus imponitur , quz 
omnia ab ipfis civibus difhrentur & negantur, & 
ipfos :cives prædictos impedimentum przftare dicat 
ipfe Dominus Epifcopus, cum ipfi folum intendant 
utijure ſuo: Humiliter & cum inftantia (upplicanc, 


- quatenus, cum parati fint, & in his feriptis fe offe- 


rant, procedere indicta caufa, quampradidtus Do- 
minus Epilcopus iplis movet, feu movere intendic 
fecundum juris ordinem, coram judice competente; 
quam etiam petitionem coram prædicto Domino 
Epifcopo dieti cives proponerent & proponi face- 
rent, accam admitti peterent, fi predidti Domini 
Epifcopi copiam häbere poſſent in loco, in quo ju- 
ſtum metum nen baberent. Pofito etiam,fed non 
dato nec concello, quod ipfe Dominus Epifcopus 
contra dictos cives & univerlitatem civium Spiren- 
fium jutam caufam haberet, tamen in eos & contra 
eos nullam pœnam publicare, feu nullas ſententias 
promulgare poſſet, cum majoris ſententiæ excom- 
municationis vinculo fitinnodatus, eo quod manus 
violentas in Gernardum de Steinfurt, Monachum de 
Sunnesheim, tunc temporis Diaconum, nune pres- 
byterum, perfonaliter injecit, & ipfum captıvari 
mandavir, coetiam quod Abbatem Monafterii Clin- 
gen, fine juris ordine fed autoritate propria privavit, 
& ei ſigillum ſuum & jura alia accepit, Ex quibus & 
hujusmodi minimo, quod probare pollumus & vo- 
lumus fuo tempore, ıpfum non eft dubium cano- 
nem latz fententiz incidille; Non eo minus tamen 
fe divinis poftea ingeflit, imo perfonaliter coluit of- 
ficium divinorum- 

Ideo egoMagilter Conradus civium Spirenfium 
Notarius, Procurator dictorum Magiftrorum, Con- 
ſulum & univerfitatis civium Spirenfium , nomine 
eorundem, fentiens eshiseosdem Magiftros & Con- 
fules & univerfitatem gravaki indebite & gravatos 
elle, ne ſententiæ & publicationes penarum, ac fen- 
tenti fulpenfionis, excommunicationis & interdi- 
&ionis fententiz, fi fic dici merentur, in ipfos Magi- 
ftros, Confules, & univerfitatem civium Spirenfium, 


‚vel eis adhzrentes, ſeu adhzrere volentesfervitio, 


confilio, auxilie, verbo, facto, ope & opere in publi- 
co & fecreto, feualiasqualitercungue latz vel feren- 


dz, ligent vel ligari poflint ; in hisferiptis, eorun- 
dem 
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dem nomine ſedem Apoftolicanı provoco feu ap- 
pello, & Apoftolos cum inftantia peto proipls & 
omnibus eisadhzxrentibus, ut eft ditum: qui li de- 
negati fuerint, iterumex hoc ſedem eandem ut fapra 
appello : Ipfos & omneseis adhzrentes acadhzre- 
re volentes, ut eſt dictum, jura, defenliones, & bona 
eorundem fupponens protedtioni fedis Apoftolicz 
memoratz, Proteftor etiam nomine dictorum Do- 
minorum meorum, me petitionem prædictam pro- 
politurum, ac petiturum eam admitti, ac appellatio- 
nem hujusmodi interpofiturum coram dicto Domi- 
no Epifcopo, fi meadmiferit, cum ipliuscopiam in 
loco, in quo juftum metum non habeo, pollum ha- 
bere. Nos etiam Bernholtus ad Coronam, Ebelinus 
ante monalterium Magiltri, ac czteri Confules pre- 
dicti, nec non univerlitas civium Spirenſis civitatis, 
damus præſentibus poteltatem & mandatum (pecia- 
le Magiftro Conrado Notario noftro, przmillam 
legendi petitionem &alia, aceam petendi admitti, 
nec non appellandi, ur præſcriptum eft, ſi viderit 
expedire, coram dito Domino Epifc.po, & in 
omnibus loeis aliis, ubi nobis crediderit utile atque 
bonum, cum ipfius Domini Epifcopi copiam com- 
mode & fine metu habere poterit, noftro & omnium 
nobis adherentium nomine, ut eſt dictum, quemad- 
modum eft præſcriptum, figillum noſtrum in eorum 
teſtimonium prefentibus appendentes. Datz Anno 
Domini M.CCXCIV. Feria quinta poft Matthæi 
Apottoli. 

Lecta & interpofita eft hæc appellatio anno & die 
prædictis apud Eeclefiam Spirenlem, przfentibus 
Dominis Richvvino de Echönenberg / Alberto de 
Sachen’ Ortone de Mülnhofen Joanne de Mußbach / 
Rudegero de Dürne/ Canonicis, Conrado Stella, 
Conrado Klobtloch/ Urone de Fuphelingen prxben- 
dariis Eccleſiæ Spirenfis: Icem apud S Germanum, 

rzlentibus Dominis Stevenone, Benzone ad Co- 
—— dicto Ybeſche / Canonicis ibidem, & aliis 
quam plurimis fide dignis: Itemapud $. Widonem 
Decano Jacobo Aurifabrodi&tothefaurariv, Wern- 
herode Gumersheim / Magiltro H.Phyfico, & Heil- 
manno Önitelochy Canonicis, & aliis quam plurimis 
fide dignis. Item apudSandtam Trinitatem pr=fen- 
tibus Conrado Bremme, Nicolas Zinemin, Engel de 
Gumersheim / Canonicisibidem Henrico Vilherre, 
& aliis quam pluribus fidedignis. Item in conven- 
tu fratrum Minorum, qui figillum ipfius conventus : 
In conventu prdicatorum fratrum, qui Agillum ip- 
fias conventus: Item inconventu fratrum Auguti- 
nenfium, qui figillum ipfiusconventus : Item incon- 
ventu fratrum Ordinis S. Mariæ demonte Carmeli, 
qui figillum ipfius conventus hisliterjs appenderunt 
in teftimonium pr=miflorum. 

Zu Teurfch def Inhalts: 

Wiewol Bernholtus zur Cronen / Ebelin vorm 
Munſter / Buͤrgermeiſtere / Marquardt Lambsbuch / 
Henrich Kluͤpfel / Voltzo von Saltzhof / Johann 
Kranich / Bernholdus und Cunrad / Gebrüdere zur 
Tauben / Gotſchalck Klobeloch / Werner Sydin⸗ 
ſchwantz / Cunrad Retſchelin / und Zollern/ der Kath 
und die Buͤrgere zu Speyr in allen denen Dingen / 
darinn fie einem Filbof ju gehorfamen fihuldig 
feynd  demüthigen Behorfam erzeigen und erzeigen 
wollen / demſelben auch weder in Geiftlicher noch 
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Weltlicher Regierung einige Beſchwernuß erregen - 
fondern nad) Schuldigkeit deſſen Recht in allen Sin⸗ 
gen handhaben und ſchuͤtzen / jedoch weil der Here 
Bifhofffagt/ dag der Kath und Bürger zu Speyr 
feine Geiſtliche und Weltliche Regierung verunruhi⸗ 
gen und verhindern / in dem fie Verdott gemacht 
mit geriffer Straff daß die mit dem Creutz bezeich» 
neter die Wittiden und bußfertige Begeinen dem 
Geiftlichen Gericht nichtanhängig feynd, und Da» 
felbft Recht ſuchen follen / und doch diefelbe fämpt- 
lich feinem Fürgeben nach dem Geiſtlichen Gericht 
verwandt und untertvorffen / welches ein Rath nicht 
geitändigift. Item / daß fiefein Welllich  ericht/ 
durch Schulthes und Vogt die er zu ſetzen hat / im 
der Stadt zu uͤben / nicht verſtatten ſondern die Buͤr⸗ 
germeiſtere zu Richtern eingeſetzt und andere Sa» 
gungen mehr auffgericht/ und mit Seleut der Glo- 
cken in Berfammlung der Bürgerfchafft aufgerufs 
fen; Item / daß er fagt: die Stadt Speyr fen mitals 
lem Recht ſein / dep Biſchoffs / und feiner Kirchen / 
welches ein Rath und Bürgerfchafft erſtlich und 
— nicht geſtehen und durchauß in Abrede 

eyn/ und deßhalben einen Kath mit außgetruck⸗ 
tem Namen fampt und ſonders / deßgleichen Die gan 
ge Bürgerfchafft ernſtlich vermahnen lafjen, daß fie 
innerhalb acht Tagen von Zeitfolcher Erinnerung 
die Berbotts Satzungen und Verhinderungen ‚ die 

Beſetzung der Weltlichen Gericht und andere Be⸗ 
ſchwernuͤſſen abthun widerruffen / andern, und dem 
Herrn Biſchoff wegen zugefugten Unbillichkeit und 
Unglimpffs Rehr und Wandel thur / darzu genug⸗ 
ſame Verſicherung leiſten / daß ſie ins kuͤnfftige der⸗ 
ge wider ihne nicht uhterftehen wollen / fonft 

oͤnte er nicht Umbgang haben gegen Buͤrgermei⸗ 
ſter Kath;u d Burgerfchafft mit der Straff derges 


- meinen Kechten / und der heiligen Land-Concilien 


wuͤrcklich zu verfahren. 

Wann man aber rider niemand der nicht gehört 
noch übermunden/ ohne vorgehende rechtmaffige&ire 
kanntnuß / beyder fireitender Theile Recht und Ein⸗ 
reden nicht verhoͤrt noch erwogen / ohne ordentlichen, 
Proceß zur Verdammungq zu jchreiten - Und van 
im Inhalt der Befelch deß Herrn Biſchoffs gefage 
und gefest worden / es ſey anallen den Puncteny Dae 
rinn er fich wider die E tadt beſchwert / kein Zweiffel / 
darüber er Doc) meder rechtniaif ge Defanninuß / 
Beweißthumb oder Kundfchifft eingenommen / 
und die Pürgerfchafft berührtes Fürgebing durch» 
auf in Abred iſt / aber durch das Bejahen und Ders 
neineneine Sach zweiffelhafft würde’ und darin 
nicht ale in einer Flaren auffundigen&ach verfahren 
erden mag / dieweil es nicht waar noch bekandlich 
iſt / was der Herr Biſchoff der Vuͤrgerſchafft zulegt / 
und dieſelbe alles verneint und nicht geitandig ik. 
E ſagt auch der Herr Biſchoff/ die Bürger ſeynd 
ihme an feinem Rechten hinderlich / Da doch diefelbe 
nichts anders thun noch fürnehmen/ dann vaf fie ſich 
ihres Rechtens gebrauchen und mit Demuth inftäns 
dig bitten daß indem S treit/ den ihnen der HerrBi⸗ 
fchoff erregt / dem rechten und ordentlichen Richter 
nachgangen werde / darzu fie fich ihres theils brreite 
willig anerbieten / wolten auch fol ihr & uchen und 
Begehrendem Herrn Biſchoff felbft fürbringen 4 
oder Durch andere fürzubringen verfchaffen / da fie 

deſſelben 
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deffelben aneinem ſichern Ort; dafiealler Gefaͤhr⸗ 
lichkeit erlaffen / mächtig fenn Eönten. 

‚ Aber gefegt,doch der Warheit zu Wachtheil wicht 
eingerdumt nod) geftanden/ es hätte der Herr Bir 
ſchoͤff widerdie Stadt und Bürgerfchafft eine ges 
rechte Sach / fo koͤnte er doch fein Bann / Etraff 
noch Urtheil wider fie ergehen laffen / dieweil er felbit 
mit Banden deß Bannes behafft iſt / darumb daß er 
Gewaltthaͤtige Hand an Gernodum von Steinfurt/ 
Münch von Süngheim/ damahls Diaconum, jet 
Prieflern/ perfönlich gelegt hatı und denfelben in 
Gefängnuß zu fegen befohlen und wiederumbidaß er 
den Abbt deß Klofters Elingen ohne Rechtliche 
‚Ordnung engens Gemalts entfegt hat / und deffen 
Sigill und andere Ding entfrembdet. Auß welchen 
und dergleiden geringften Ding einem, fo wir auff 
ihne ermeifen koͤnnen / und zu feiner Zeit auch erwei⸗ 
fen wollen / ungweiffelbafftig erfcheint daß er in die 
Urtheil Heiftlicher Recht gefallen’ nichts deſto weni⸗ 
ger hat er fih nad der Zeit inden Gottesdienft eins 
getrungen / und perfönlich Das heilige Ampt verricht- 

Demnach dann ich M. Cunradus Notarius der 
Stadt Speyr / und Anwald der Bürgermeifter / 
Raths und Bürger daſelbſt / auß dieſen Dingen vers 
mercke / daß gedachte Buͤrgermeiſter / Rath und Ge⸗ 
meinde der Stadt unſchuldiger Weiß beſchwert 
ſeyn / damit die Urtheil und thaͤtliche Erklaͤrung deß 
Bannes / und Verbott deß Gottesdienſts / fo mans 
alſo nennen ſoll wider die Buͤrgermeiſter und ge» 
meine Dürgerfchafft/ sderdie ihnen anhangen / oder 
in ihren Dienjten Rath und Hulf mit Worten und 
Wercken heimlich over offentlich/ oder wie Das ges 
ſchehen mag/anhängig feyn mollen/binden oderbin« 
den koͤnnen; foberuffe ich mich in Diefer Schrift in 
ihrem Namen anden Stulzu Rom / und begehre 
Apoſtel fürfie und allen ihren Benfiand. Eomir 
folche ſolten verweigert werden foappellire ich umb 
Diefer Urſach willen abermahl an gedachten Ort / un⸗ 
terziehe die Buͤrgermeiſter Rath und Gemeinde der 
Stadt / und die derſelben behuͤlfflich ſeyn / und alle 
derſelben Recht / Handhab und Guͤter in Schutz und 
Schirm beruͤhrtes Stuls. Ich bezeuge mich auch 
im Namen meiner brincipalen / daß ich vorbemeldt 
mein Bitten wolle fuͤrtragen / und bitten / daß ſol 
ches moͤge zugelaſſen werden / daß ich auch dieſe Pro- 
teſtation wolle einwenden vor dem Herrn Biſchoff / 
fo er mich wuͤrde fuͤr ſich laſſen und ich es an einem 

rg Ort thun kan / daich mich nichts zu befahren 


e. 

Und wir Bernholdus zur Cronen / Ebelin vorm 
Muͤnſter / die Buͤrgermeiſtere / und der Rath und 
Gemeinde der Stadt Speyr geben mit gegenwaͤr⸗ 
figem Drieff Gewalt und außdruͤcklichen Befelch 
M. Cunrado unfermNotario, vorgefeßt unfer Bit 
ten und Suchen zu lefen und zu begebren/ daf fol 
ches zugelaffen werde / und fo es nuß und nöthigfenn 
werde / vor dem Herrn Bifchofl/ wann er ficher fürs 
kommen fan und anderndienlichen Orten / in unfer 
und aller unfer Beyftänder Namen zu appelliren/ 
wie gefagt und vorgefchrieben ift. Zu Urkund has 
ben wir unfer Inſiegel angehenckt und geben im 
Jahr 1294. den fünfften Tag nach Matthæi dep 
Apofteld Tag · 
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Dieſe Appellation iſt eingeben und geleſen im 
beruͤhrten Jahr und Tag 1. vorm Thumb⸗Capi⸗ 
tuls in Gegenwart Herrn Reidhweinvon Schoͤn⸗ 
berg / Albrecht von Lachen / Otto von Mülhofen/ 
Johann von Mußbach / Rudiger von Durne / 
Thumbherren/ Eunrad Stern’ Eunrad Klobeloch / 
Pr von Dupflingen/ Prebendarien def Thumb» 

iſſts. 

2. Vor dem Capitul zu S. German / vor Herrn 
Stephan / Bentzen jur Tauben genannt Pbeſch / Ca- 
nonicis, und andern Glaubwuͤrdigen dafelbſt. 

;. Dorm Stifftzu S. Guidon / vor dem Dechan 
Jacob Goldſchmied / genannt Schatzmeiſter / Wer · 
ner von Gumersheim / M. Henrich dem Phyſico, und 
Heilmann Schnitloch / Canonicken / und andern 
glaubwuͤrdigen. 

4. Vorm Stifft zur N. Dreyfaltigkeit / vor Con 
rad Bremen / Niclaus Zinemin / Engel vonGumtrs⸗ 
heim / Canonicken. 

* un 7 

Den Predigern R 

Den Augujtinern Mönchen. 

Den Eormelitern ) , 

Demnach) zu beyden Theilen in waͤhrender Un» 
einigfeit viel Thatlichkeit und Beleidigung fürgame 
geny Die Unterthanen und Gemeinden fich in & ha» 
den und Ungelegenbeit befunden haben ſich etliche 
Sriedticbende in die Sach gefchlagen / Biſchoff Frie⸗ 
derichen zu Gemuͤth gefuhrt/ er folte zuſehen 7 
mann erdie Stadt zuhart würde bedrängen / daß 
er derfelben nicht Anlaß gebefich noch mehr zu ftär- 
cken’ und ihme feine Gerechtigfeie in der Stadt 
gänslich absuftellen : Der gemeine Mann und 
Bürgerfchaflt habe die Freyheit lieb und fen zu bes 
ſorgen / fie würden Gut und Blutdabey auffſttzen / 
weil fie ohne das wegen fdywüriger Zeit und Lauff 
allbereit in Ruͤſtung / und zimlih Bold in Beſtal⸗ 
lung hätten: Das Stifft und die Stadt fiunden 
in foicher Verwandtuuß / daß beyden Theilennichts 
fürträglichers dann Fried und Sreundfchaflt : Ein 
Rath und Bürgerfchafft hätte fih zur Verglei⸗ 
chung / und die ach hinter fchiedliche Richter zu 
ſtellen gutwillig laffen vernehmen. Wann dann 
der Herr Bifchoff feines Theile gütliche Handlung 
gleicher Geſtalt wolte eingehen + Eönten vielleicht 
Mrittel gefunden werden / die zu Fried Nuhe und 
guter Nachbarfchafft möchten fruchten. Durch dies 
fe und andere vernünfftige Beredungen / fo nicht bes 
fchrieben / ift derfelbe zu gütlicher Hinlegung der 
Streitigkeiten berregt worden. Darauffbende Theil 
zu Scieds Leuten erwehlt und erbetten Bifchoff 
Eunrad von Tul / den Abbt deß Kiofters Hem⸗ 
mentode im Biſtumb Trier den Priorzun Predi⸗ 
gern zu Speyr / den Gardian zun Barfüffern’ Ale⸗ 
xander Prediger · Ordens Bruder / und Johann 
vonkiechtenftein ver Stadt Hauptmann. Als nun 
die erwehlte Richter beyſammen erfchienen’ und der 
Vartheyen Klag-Pundten und Beſchwernuſſen / und 
hierüber geführte Bemweißthumb / Privilegia uud 
Kundfcafften verhört und eingenommen / habenfie 
durch gütliche Unterhandlung ziemlichen Frieden er- 
bauet/ und Durch einen auflgerichten Vertrag auff 
aller Heiligen Abend im Jahr 1294, die Sachen * 

m 
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hingericht / daß die ABidermärtigkeit etwas nachge⸗ 
faffen. Derſelbe iſt feines Inhalts wol zu leſen / und 
ſteht alſo: 

Fridericus Dei gratia — Epiſcopus, ad 
cunctotum præſentium inſpectorum notitiam vo- 
lumus pervenite, præſentibus publice profitentes, 

uod diſcordia ſive guetra, quæ inter nosex una, & 
Magiſtros, Confules ac univerlitatem civium Spi- 
senlium ex altera parte ‚ exorta fuit, intervenientibus 
& mediantibus venerabili fratrenoftro , fratre Con- 
rado Tullen. Epilcopo , & Abbate Monafterii de 
Hemmenrode , Ordınis Ciftercienfis , Trevirenfis 
dizcefis , Priore fratrum Przdicatorum, Gardiano 
fratrum Minorum domorum Spirenfium , fratre Al- 
tado pradieatore, & Joanne de Lichtenfteinmilite, 
deciſa eft totaliter & ſopita; videlicer quod de eivi- 
bus Spirenfibus univerlis & de bonis iplorum civi- 
um Spirenfium , velalterutrius eorundem przfen- 
tium & futurorum in toro diftri&u noftro , nullas 
exactiones, ftüras, herbergas , banwin, herftüre, 
collectas feualiquas precariasalias , aut alia genera 
fervitiorum qualiacungue recipiemus aut extorgue- 
bimus quovis modo. Item quod judicia & oihcia 
noftra civitatis Spirenfis in Epiphania Domini an- 
nuatim locare & concedere debemus fecundum di- 
&um& fententiam Confulum Spirenlium , velma- 
joris partis eorundem , quam ſuo proferent jura- 
mento. Itaetiam, quodOfhciales noftri, ſeilicet 
Scultetus, Advocatus, Magilter monetz,& telona- 
ri jararedebent, fidi&i Confules vel major pars ipfo- 
rumid fententiaverint juramento , nulli in ofheie 
fuoinjuriam facere absquedolo. Sed liquis eorum 
excederetin aliquo , hoc ad inftruätionem eorum, 
qui eum de hoc merito infruere tenentur , deber 
totaliter reformare & in antea non facere quoquo 
modo. Et quicunque eorundem ofhciatorum no- 
ftrorum femel juraverit , ille poftea, fiidem ofhicium 
refignaret, &adid poftearevenirer , non plus jura- 
re debet „ {ed fuper primum recipere juramentum, 
Ira etiam, quodquzitio , quam in vicem habuimus 
ſupet judieiis, in Berghufen , Harthufen, Heyenho- 
ven, Tutenhoven & Wallesheim , quæ didticives 
ad Sculteetiam Spirenlem pertinere dicebant, nobis 
in contrarium aflerentibus „ in pr=fenti manebit in- 
difcufla : Salvo tamen utrique parti per omnia 
ineisdem jure fuo. Item quod promilimus & pro- 
mittimus per prfentes de czteroin civitate Spi- 
renfi & ejus przurbio nullum- clericum vel laicum 
captivare , nifi rite & legitime convictus fueriede 
aliquo forefato , pro quo debeat merito captivati. 
Item quod fuper nullum eivem & incolam civita- 
tis Spirenfis, pr=fentem & futurum, aliquem fpe- 
cialem judicem Ecclehafticum extra civitatem Spiren- 
femftatuemus , quamdiu paratuselt coram ofhciali 
noßzo in ciyitate Spirenfi de fe querelantibus fare 
juri. ‚Item promittimus fuper difcordia , exorta 
inter clerum Spirenfem & cives Spirenfes fuper 
vwenditione vini , ufque ad feftum Beati Nicolai 
proximum ordinare& Ratuere pro polle noftro , & 
uicquid ipfis civibus ad bonum ftatuere terimus 
& ordınare, hoc facere pramirrimns & debemus. Et 
&i ipfi cives füper fe de vino hujusmedi einungasali- 
quas fecerint , in hoc eontranos non facient. Item 
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fuper expulſis quondam & civitate Spirenfi , & de ſa- 
eerdote, quem irregularitatem & fententias excom- 
municationis dicimus incidifle „ committimus prx- 
dictis Domino Epifcopo Tullenfi , & Abbatı de 
Hemmenrode, itaquicquid iidem duo fuper eorum 
confcientiam Bien ‚ hoc promittimus 
ratum habere , & inviolabiliter obfervare. Etnos 
frater Conradus divina permiflione Epifcopus Tul- 
lenf. & frater Joannes Abbasde Hemmenrode, Or- 
dinis Ciftercienfis, Treverenlisdiacelis,, fieutnobis 
dicti duo articuli ſunt commiffi ſuper noſtram con- 
feientiam , przfentibus pronunciamus , quia vidi- 
mus fententiam latam olim contra didtos expulfos 
injuſtam elle , & reftitutionem eorundem factam à 
bonz memoriz Domino Rudolpho quondam Rege 
Romanorum , zquam , dictos expulfosin pacedi- 
mitti debere, &promitti gaudere ſuis —— 
atque rebus : quodque ſuper eodem facto A nullo 
debeant ulterius impetivel turbari. Item pro didto 
facerdote etiam fuper noftram confcientam pro= 
nunciando desernimus ,„ didtum Dominum Spiren- 
fem Epilcopum præfatum facerdotem relinquere 
debere in dicto negotio ſuæ conlcientiz „ falvo ta- 
menremedio , quod nos dietoconfulimus facerdoti. 
Quæ omnia & ſingula prænarrata nos Fridericus 
Spirenlis Epifcopus pradictus promittimus rata 
habere , adimplere & inviolabiliter obfervare, Et 
in eorum teftimonium & perpetuam firmitatem fi- 
gillum nofrum una cum figillis predidtorum Domi- 
norum Epifcopi Tullenf. & Abbatis de Hemmen- 
rode his duximus appendendum, Adtum & Datum 
An. Domini M. CCXCIV. in vigilia omnium San- 
ctorum. 

Wir Friederich von Gottes Gnaden / Biſchof 
zu Spire verjehen offentliche / und wollen wiſſen / 
alle die dieſen Brief ſehent / daß die Miffehelle, und 
der Krieg / der geweſen ift fchüffent ung uff eine 
Site / und den Meiftern/ dem Rath und der Ge⸗ 
meinde der ‘Burger zu 3 is uffe Die andere & ite/ 
mit Helffe und mit Rate deß Ehrwuͤrdigen unferg 
Brudern / Bruder Eonradı Bifchots zu Toll, und 
def Abbetes von Hemmenrode / deß Vrdens von 
Zitel / in Trierer Biſthum gelegen / deß Priors zu 
den Predigern / und deß Gardians zu den Min⸗ 
ren Brüdern der Hüfer zu Spire / Bruder Alra⸗ 
des deß Predigers / und Herrn Sjohannes von 
Liechtenſtein eines Ritters / gefunet iſt und ges 
richtet gängliche und gar / alfo / da; wir von 
allen Burgern von Spire / und ihren Euden oder 
etlichs unter jhn / die nu fint oder hernach kum⸗ 
ment / inaller unfer Gebiete oder Berichten! Feine 
Bedte / Stüre/ Herburge / Banwin/ Herftüre/ 
Schetzunge / Lehenunge / oder dieheinreleie an⸗ 
dere Dinſt / wilich die wehren / nemen oder uff⸗ 
heben ſollen / noch fie darzu dringen / daß fie e8 
uns geben müffen / in diehtine Wiß. Anderwerbe / 
daß wir unſer Gerichte und unſere Ammete in 
der Stadt zu Spire jährliche uff den zwelfften 
Tag lihen follent / nach deß Rathes zu Spire Urs 
thel / fieauch uff ihren Aidt fprechen follent / alſo doch 
dafunfer Ammtlüte / das iſt / ein Schulthes / ein 
Vogt / ein Muͤnßmeiſter / und die Zoller / ſcwoͤren 
ſollent / obe es der Rathe oder das mehrer Theil 
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theilet uff ihren Aidt zum Rechten, daß ſie nieman 
fein Unrecht thun follent an jhren Ammeten ane ges 
verde. Unde wer es / daß jhr einreüberfuhre an fu⸗ 
te Ammete / an etlichen Stucken / daß er das ging 
lichen uffrichten ſolte nach Unterweifung der / dieihn 
deß billich unterroiefen follent, und daß er e8 fürbaffer 
me nit thu in Feine Wiſe. Und welcher unjer Ammts 
mann zueinen mäle geſworen hat / git der Das Ummet 
uff / unde gebühret jhm wider darzu zu kummene / der 
en bedarff nit me ſweren / danne er ſoll den Aide nes 
men uffe ſinen erſten Aidt / Den er vor geſworn hat. 
Alfo auch / daß Die Zweiunge/ die da iſt [dhuffent ung 
und den Burgern umbe Die Gerichte zu Berghus 
fen/ Sarthufen ; Heyenhoven / Xutenhoven und 
zu Walligheim / die die Burger fprechent fie hörent 
ju dem Schulteſſen Ammet zu Spire/ und wir va⸗ 
wider ſprechen / es en ſie nit alfo / biiebe zu diefem 
male ane Ußtrag / alſo Doch / daß jeder Parten jhr 
Recht zu denfelben Gerichten vollecliche behalten fi. 
Anderwerbe/ daß wir gelobet han und geloben mit 
dieſem gegenmwortigen Drive / daß wir fürbaffer me 
inder Stadt von Spire / oder in der Städte Fur⸗ 
burg niemanne weder Pfaffen oder Leyen fahen fol» 
len ı er fidannredefiche und rechte übermunden / 
umbe folhe Miffetat / darumbe man jhne billige 
ahen ſolle. Wir en follen ouch über deheinen 
urger von Spire oder Innwohnunger  dernufi 
oder hernad) kume / deheinen funderlingen Geiſili⸗ 
chen Richter geben ußwendig der Stadt zu Spire / 
alle diewile er Rechtens gehorfam ii ga Spire inder 
Stadt vor unferm Officiale/ den die von jhme has 
hent zu klagene. Anderwerbe / geloben wir umbe 
die Miffehelle alfo uffgeitanden iſt ſchuſſent der 
faffheit zu Spire und den Burgern umbe den 
—— den ſi verkouffent / daß wir das biß 
zu S. Niclaus Tag zu naͤheſt ſethen und machen 
wollent / nach aller unfere Mechte / und was wir 
ben Durgern inden Sachen zu dem Beſten gema⸗ 
chen und gefegen mögen / das follen wir tuh / und 
geloben es zutune. Uad wer es auch daß die Bur⸗ 
7 umbe dieſelbe Win fegetent oder mechtent etliche 
inunge oder Gebott / Daran follent fie wieder ung 
nitthun. Anderwerbe / umbedie die wilman uffer 
der Stadt zu Spire vertrieben fint / unde umbe den 
—— / der fin Ammet ſoll verlorn han / und inden 
ann gefallen ſoll fin / alſo wir jehen befehlen wir 
ben vorgenannten zwein / dem Biſchoft von Toll / 
und dem Abbete von Hommenrode / alfo / mas fie 
wen uffejhr Confcientie Darüber fprechent / das ge⸗ 
loben wir geneme zu habene / und unverbrochentlich 
uhaltene. Und wir Vruder Cunrad von Gottes 
—328 Bilhofzu Toll und Bruder Johan⸗ 
nes Abbet zu Hemmenrode / deß Ordens von Eitel / 
in Trier Biſtum gelegen / alfo uns die zwen Articuf 
befohlen fint uffe unfer Contcientie , So fprechen 
wir an dieſem gegenwertigen Brieve / wande wir 
eſehen hant / Daß das Urteil / das wilman ge; 
ſprochen was wider die vorgenannte verrriben / 
unrecht 10 18 / und daß das Urtel wilman Künig 
Rudolffes eins Roͤmeſchen Kuͤnigs / damite er fie 
wider inſetzete / gerech und gelich was / daß man 
dieſelhe vertrieben mit gemache ſoll laſſen / und ſoll 
fie laſſen nieflen irre gnde / und das ſie hant / und 
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daß fie umbe die Getat nieman ſoll beſchweren noch 
leidigen. Anderwerbe / umbe den vorgenannen 
Vrieſter / ſprechen wir ouch uff unfer Confcien- 
tie , daß der vorgefchriebene Herr Der Biſchof von 
Spire denfelben Priefter follaffen in der Sachen 
ins ſelbes Confcientien, Doch fol auch demfels 

n Prieſter behalten fin folich Rath » alfo wir jhm 
geben wollen. “Die vorgenannten Stücke alle fun» 
derliche und ſammenthaft geloben mir Bifchof Frie⸗ 
derich der vorgenannt / geneme zu haltene und zu 
volefüren / und unverbrochentliche zu behaltene: 
Und def zu Urfundt und ewige Beftigfeit fo han mir 
unfer Inſiegel mitder vorgenannten Herren Inge · 
ſiegel deß Biſchofes von Toll / und deß Abbetes von 
Hemmenrode gehencket an dieſen Brive. Der wart 
geben / da man zalte von Chriſtus Geburte / tufent/ 
zwihundert und vier und auntzig Jahre / an aller 
Heiligen Abende: 
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Der Geiftlichen Gefinde frewelt anden Bür⸗ 
gern zu Speyr / werden vom Rath deßhal⸗ 
ben gefänglich eingelegt. Irrung wegen 
eines Garten / darumb die Llerifsy den 
Rirchendienft eingeftclle / und was dars 
auff erfolge: 


S hat ſich viel und lange Jahr unvrrfshnfi- 

he Widermärtigkeit zwiſchen der Hurgers 
a roafit und Cleriſey Geſind in der E tadt 
verhalten. Derhalben König Xudofphin obberühr. 
em Bertrag fonderlich verordnet / wie Derfelben 
Nath zu ſchaffen fern ſolte. O6 hernach dieſes 
Punden halben Handlung fürgenommen iſt kei⸗ 
ne Nachrichtung fürhanden · Im Jahr 1296. hat 
man das Unweſen der Faſtnacht etwas zeitig ans 
gefangen / darinn etliche Burger ineiner Schläs 
gerep mit der Cleriſth Geſind bey Nacht das drg- 
fie Davon getragen / hernach die Sach befchmers 
lich beym Rath anbracht / und umb der Freveler 
Beſteaffung gebetten. Ais man darauff dieſelben 
vor den Mantrichtern zu ſtellen / und den Frevel 
zu tedigen beym Thombprobſt geſucht / hat er ſol⸗ 
chen Begehren leine ſtati geben / und es dergeftalt 
verant wort / Daß Die Nchter über der Geiftlichen 
Geſindt zu erkennen und zurichten nicht berechtigt / 
fondern da Die Bürger wider firzu klagen / und fie 
fur dem Geinlichen Richter gebührlich würden fürs 
nehmen / folte ihnen unpartheyifch Recht wider⸗ 
ahren. Dagegen der Rath fürbracht daß der 
Ceiſt iche Richter oder jemand anders in der Stadt 
der Beſtrafſung der Ieitlichen in Srevel und 
Burgerlichen Sadyen nice befugt / und ob 
ſchon die Freveler der Thembhrrsen Haufgefind/ 
fo wären ſie doc) Leyen / und deßhalben mie ande 
re Weltliche in der Stadt deß Rare Obrigkeit: 
lichem Ampt unterworfen / daran man zu Nach⸗ 
theil herbrachter Gerechtigfeit nichts beatben kon⸗ 
ne. Im Fall der Thombprobft auff feiner Wers 
meigerung wolte beftändig bleiben / würde des 
Rath andere Mittel müffen finden / der man lies 
ber möchte überhaben feyn. Die Elerifen hat 
ſich nach gehabter Berathſchlagung - — 
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dag ihr Gefind / fo fiean ihrem Muß und Brod 
hätten / eines Raths Jurisdition nicht zugehoͤren / 
ſondern der Geiſtlichen Freyheit theilhafſtig wären / 
darumb ſie vor die Richter zum Frevel anzuhalten / 
ſtandhafftig abgeſchlagen. Deromegen ein Kath 
eine jtarcke Anzahlihrer Soldaten und Bürger ver⸗ 
faminlet/ denen den halben Rath / nehmlich Merck- 
lin Lamesbuch / Henrich Rluͤpſel / Knotzo Zolner / 
Gotſchalck Knobeloch / Bernhard und Eunrad Ge⸗ 
bruder zugeordnet / welche mit gewehrter Hand deß 
Thombprobſts Behaufung umbſtellt / bemeldte 
ſechs deß Raths hinein gangen / und mit demſelben 
fo viel geredt daß er mit Handgegebener Treu die 
Freveler / unter denen deß Thombfängers Diener die 
furnemſte / einem Rath zu liefern verſprochen / und ale 
fie erſchienen / haben ſie denFrevel im Gefaͤngnuß abs 
gebunt. Umb dieſelbe Zeit hat Reichwein von Schon⸗ 
berg einen Garten in der Stadt bey ſeinem Hauß 
vom Stifft zu genieſſen inn gehabt / der Rath aber 
fuͤrgeben / daß derſelbe der Stadt Eygenthumb ſey / 
und deßhalben den von Sſchonberg davon außge⸗ 
fchloffen / und den Garten zu der Stadt Kent gezo⸗ 
gen/ welches die Cleriſey als eine feindliche Hand» 
lung außgedeut / und iſt die Verditterung über an- 
geregte benderley Srrungen dahin kommen / daß fie 
den eſang in Der Kirchen eingeftellt / und vernoflt/ 
der Nachlaß vom GOttesdienſt folte einen Kath 
und Bürgerfchafft zu mehrer Hochhaltung deß 
Geiſtlichen Standes und deffen Gehorſam lencken. 
Aber es ſtehet in Befchreibung dieſer Geſchicht: Con- 
ſules Spirenles hujusmodi ceſſationem divinorum 
parvipendentes , ad ſatisfactionem condignam & 
competentem emendam Eccleliz Spirenlı facien- 
dam per cellationem iplam fleti nequiverunt & 
inducı, 
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Der Rath hat das Feyren deß Kirchen » Gefangs 
vor gering gehalten / und ſich Dardurch zu Abtrag 
und Wandel im wenigſten hewegen laffen. Dero⸗ 
halben ein Thomb · Capitel ein ernſter Mittel fuͤrge⸗ 
nommen / und durch den Geiſtlichen Richter Mas 
giſter Oielman / Gebotts⸗Brieff in allen Pfarrkir⸗ 
chen von der Cantzel laſſen verleſen: Ur ConfulesSpi- 
renſes infra quindenam Capitulo Ececleſia Spirenfis 
de injuriis fatisfationem condignam & compeien- 
tem emendam exhibere & facere nonomittant, & ea- 
veant, quod de cztero talianon committant,, D 
der Rath innerhalb 14. Tagen einem Thomb:Capı- 
teldiezugefügte Thätlichfeiten abtragen/ und gnug⸗ 
fame Erflattung verrichten / aud) Berficherung 
thun / Daß fie dergleichen ins Fünfftig der Kirchen 
und Elerifey zu wider nicht unterftehen wollen. Sol: 
te aber folche Bermahnung hindan gefegt und vers 
acht werden’ und fie dag jenige / was dem Beiftlichen 
R ichterlichen Ampt in ſolchem all gebührt / pro- 

per metum legitimum ex comminationibus & con- 
<itationibus quorundam potentium civitatis Spi- 
renlis refultantem , auf Burcht / Die fie auß etlicher 
machtiger Bürger Betrowung und Empdrung def 
gemeinen Manns ankommen / nicht fürnebmen und 
thun fönnen; fo waͤren fie entſchloſſen in der Kirchen 
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ſentlichen Ungerechtigkeit / damit das Thomb · Ca⸗ 
pitul beſchwert / mit Eröffnung deß Bannes gegen 
die Stadt mit zeitigem Kath und Recht zu verſah⸗ 
ren. Solchen Gebotts ⸗Brieff haben die Pfarrher ⸗ 
ren auff den Faßnachts⸗Sontag zum erſten / aͤuff 
Sontag Invocavis zum andern / und Reminiſcere 
zum drutenmahl auff allen angeln in den Pfarr⸗ 
firchen abgelefen. Wider fol Monitorium hat 
der Kath feine Einred auff Sambſtag vor Oculiin 
Form einer Proteftation eingewendet / welche unter 
andern deß Inhalts / daß der Richter ohne rechtmaſ⸗ 
fige Erkandinuß der Sachen / und eines Raths 
Entſchuldigung und Rettung / ungehört denfelben 
wider Recht zum Abtrag verdampt / und abfcd)om 
dem Thomb Capitel offentlich zu viel und unrecht 
geſchehen / das mannicht geitändig / fo folteman 
doc) Ned und Antwort darüber vernommen haben. 
= dem ware der Proceß und Berichts» Tag fo eyl⸗ 

ertig angelegt / daß ein Rath in ſo Furgem Termin 
Advocaten quß der Frembde zu Einwendung ihrer 
Mochdurfit nicht zur Hand bringen Eönnen / und 
nachdem folche mit groffem Koſten und Unftatten 
zur (Stell gebradyt 7 ( Advocaticum magna difhcul- 
tareä longinquis& remotis partibusadducendi fue- 
runt. ) hätte fieder Geiſtliche Richter nicht zulaſ⸗ 
fen noch hören wollen / derohalben ein Rath verurs 
ſacht / von demergangenen Urtheilberührtes Rich⸗ 
iers an Stulzu Kom zu appellireny hätte auch ſolche 
Appellation - Schrifft ofjentlich laſſen verlefen 

1. Dem Thomb-Eapitul in Gegenwart Dieiche - 
meins von Schönberg Cellaciı, Albertivon Fachen 
Portarii, Rudigers von Dürne/ Johannſen von 
Moßbach / deß Thombs» Dechant Bruder / der 
Thombherren / Henrichs von Krumbach / Cunrads 
Stern Pr=bendarien, und deß Creutzherrn und ans 
anderer mehr. , 

2. Im Chor der Kirchenzu Sanct German auf. 
fer der Stadtmaur / dabey gewefen Stephan der 
Dechan / Merckelin Ybiſch der Cuſtos, Canonici, 
Bentz Cappe , Andres/ Johann / Cunrad / Eber⸗ 
hard / Henrich von Neu· Caſtel / Johann der Re- 
ctor der Jugend / (Rector puerorum ) und ande⸗ 
re viel / etc. 

3. Im Chor der Kirchen Trinitatis, in aller der 
Stiffts angehöriger Perfonen Gegenwart. 

4. Zun Barfüffern / dahin beruffen die Pfarrher⸗ 
ren / zu S. Moritz zu S. Stephan! S. Georgen / 
©. Bartholme / S. Jacob / S. Egidien / S. Peter / 
©. Marx / S. Martin. | 

$. Bor den Bruͤdern der Klofter zun Barfüfferny 
Predigern / Augufinern/ und Earmeliten : weiche 
ihr Inſiegel dem Appellation⸗Vrieff angehengt. 

6. Zu S. Guidon / daſelbſt neben den Stifftsher⸗ 
ven zugegen geweſen ber Prior deß Kloſters zum H. 
Grab auffer der Stadtmauer gelegen und M. Hen- 
rich Der Redtor der Schulen zu &. Guidon / und an» 
dere mehr. 

In der Hiftorider Stadt Speyr iſt nirgend In abs 
gewichenen Zeiten zu finden - vaß - ifchon und Eile, 
rifey mit Bannen und Verdammen den Rath und 
Burgerfchafft beſchwert / aufierhalb was im Zohr 
1294. und hernach 1296. und furders fürga: gen. 
So hat man auch an feinem Ort zu ſpuren / daß von, 
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Alters einer Kath indeffen Ampt und Regierung 
Cingrift widerfahren 7 und fich mit Thaͤtlichkeit zu 
widerſetzen Urſach gehabt hätte / aber es iſt ver Zeit 
Eygenſchafft / m: fie Enderung und Neurung 
pflegt zu gendren. Die Cleriſey hat durd) diß Bes 
ginnen die Stadt in ſchädlichen Koften und Er⸗ 
fhöpffung deß gemeinen Nutzen geführt. Dann 
weil die Elerifey auß den Geijtlichen Rechten ihre 
Freyheit deſtritien / und durch deren Beyſtand weit 
in der Stadt Recht und Gerechtigkeit eingriffen / 
und damahls Feine andere Juriten als unter Den 
Geiſtlichen geweſen / hatein Rath auß Ftalien oder 
Franckreich muſſen diefelbe herbey bringen / oder zu 
denfelben umb Rath in dergleichen Ka en ſchicken / 
darauff groß Beld ergangen / darzu noch dieſe Be⸗ 
ſchwernuß kommen daß man fonderbahre Boit 
ſchafften zum Pabſt gen Kom / Die Appellarion zu 
verfolgen, und dafelbit zu rechtfertigen / müffen «bs 
ordnen. 

AmRömifchen Hof hat man alled Recht umbs 
Geld feil gehalten / wer nicht kaufſen konnen / der 
hats gemangelt / wie Kaͤyſer Sigismundus in feiner 
Reformation zeugt / lib. 1.cap. 6. Es kan an dem 
Paͤbſtlichen Hof nichts außgericht werden / kuumm 
oder ſchlecht / dann umbs Geld / Das richten ſie / es 
ſey krumm oder ſchlecht / zu laſſen oder zu thun. Dann 
obwol Abbas Urfperg. ſchon zu feiner Zeit von 
„dem Paͤbſtlichen Hof in folgende nachdenckliche 
„ort aufgebrochen : Gaude mater noftra Ro- 
„ma , quoniam aperiuntut cataractæ thelaurorum 
„in terra ; utad te confluant rivi &aggeres num- 
„morum in magna copia. Lztare fuper iniquita- 
„te filiorum hominum , quoniam in recompenla- 
„tionem tantorum malorum datur tibi pretium. 
„Jocundare Super adjutrice tun difcordia , quia 
„erupit de puteo infernalis abyfli , ut accumu» 
„lentur tibi multa pecuniarum pramia : habes quod 
„femper Gtifti , decanta canticum , — per ma- 
„litiam hominum , non per tıtam re igionem Or- 
„ben viciſti, adte trahit homines non iplorum de- 
„votio , autpura confcientia , fed ſceletum mul- 
„üplicium perpetratio & litium decilio PRE- 
„C1O COMPARATA : ſo iſt es doch her⸗ 

nach aͤrger worden / dann Er nach Abgang fi Ay⸗ 
ſer Sriederich deß Andern und feines mächtigen 
Stammesder Derkogen zu Schmaben / haben fich 
die Paͤbſte zu Rom an der Kanfer ftatt gefegt / ders 
felben Richterlich Amptund Regierung auch alles 
Anfehen und Macht der Käfer auff ſich gezogen. 
Poft Fridericum crevit potentia & fuperbia fedis Apo- 
Rolicz , fagt Alb. Argent, Dann es hat umb Dies 
fe Zeit bey König Adolphe Regierung Pabſt Boni- 
facius der Achte 5” » ( Der feinen Vorfahren / einen 
„einfältigen Mann / durch heimliche Zuruſſung / ſich 
deh Pabftthumbs zu begeben / oder deß Todtes zu 
Feyn / vertrieben / in einem vermauer en Ge⸗ 
„mac fterben laſſen / dahero das befandte : 
Antravit ut volpes, regnavit utlupus ; mortuus ut 
„eanis, dann er elendig geſtorben /) a ein offentlich 
Geſetz laffen außruffen daß ein Pabſt Obriſter Herr 
in der gangen Weit fen / in Heiſtlicher und Welt 
licher Regierung, Stereon. in Annal. Conftitutionem 
‚ fecerat, inqua (e Dominum infpiritualibus & tem- 
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oralibus in univerſo mundo aſſerebat. Deßgleichen 

at beruͤhrter Pabſt in der Neuerurg mit dem Ju⸗ 
bel⸗Jahr / fo von ihme geſtifft und angefangen iſt an: 
no 130. den erſten Tag der gantzen Verſamblung 
zu Rom als ein Pabſt in Pabſtlichem Habit fich er⸗ 
zeigt / und den Segen außgetheilt. Den andern Tag 
iſt er in Räpferlicser Kleidung erſchienen hat ein bloß 
Schwerdt fürtragen / und dabeh aufruflen laffen: 
Ecceduogladi , Siehe hie find zwey Schmerdter- 
&> Urfach zu ditſem Handelhat gegeben daß K dp »» 
fer Albrecht ohne deß Pabfts Willen das Käpfer » 
thumb angenommen / der deßwegen ihme Die gebet: » 
tene Confrmation abgefchlagen / und jetztbemeldte 
ärgerliche That verübt Daher fagt Crantzius : Vi-» 
des o Petre lucceliorem tuum ; & tu (alutifer Chri-,, 
ftetuum cerne vicarium , vide quo afcendit fuper-,, 
bia fervifervorum tuorum : Doch hat erden Kar, 
fer imnachgefolgten Jahr beſtättigt / aber mit dem, 
Beding / Dat erden König Philippum auß feinem. 
Neichvertreiven foite : alleindiefer Krieg iſt in eine 
Bereinigung verwandelt worden / Dann bende 0°» 
tentaten den Pabjibenfeit geſetzt und der Käpfır,, 
deß Königs Tochter zu Paris mit groffem Pomp, 
geehlichet „ > 

‚Daher befindet man König Adolph und, etliche 
feiner Nachfolger in geringer und der Rönigiiden 
Hochheit ungemeffener Achtung. Tarumb die ſchwä⸗ 
here Stände deß Reichs / und fonderlich die freye 
Reichs - Städte fich fehr ſchwerlich mit Darfegung 
Haad und Guts / Leibsund Lebens ben ihrer Sreys 
heit und Gerechtigkeit gehandhabt ; dieweil man ihs 
nen Diefelbe zubefchneiden und zu berupffen mit allem 
Ernit nachgeftanden- 

Wiewol nun der Stadt Speyr viel Betrargnuß 
auffgewachſen / ſo hat ſie doch durch Beyſtand der 
Gerechtigkeit offtermahl obgeſiegt / und zeugts der 
Aufgangdiefes Streits daß die Cleriſey die Sach 
zu Rom fallen laſſen / und durch guͤtliche Handlung 
derſelden Endſchafft geſucht / dergeſtalt / dieweil ver 
Thombherren Diener / ſo gegen die Buͤrgerſchafft 
gefrevelt / ihre Straff abgebuft / daß dieſet Handel 
nichi ferner geandet / aber wie es ing kuͤnfftige mit den, 
ſelben zuhalten / und ob ſie Geiſtlicher oder Weſtli⸗ 
cher Jurisdiction zugethan / zu gelegener Zeit Beden⸗ 
fen fuͤgenommen werden ſolte. Und zum andern’ 
wegen deß vom Rath eingezogenen@arteng/daß auff 
beſchehene Furbitt der von Schönberg die Zeit feines 
Lebens denfelben innhaben und genieffen / und nad) 
feinem Abjterben jedem Theil fein Recht daran auß 
fündig zu machen vorbehalten fenn folte. Diefer 
Verttag iſt mit deß Thomb ⸗Capitels Inſiegel beſie ⸗ 
gelt / unter Dato 1296. in vigilia Udaltici. 


Das CXXIIL Capitel. 

Rönig Adolph befinder die freye Keichs+ 
Städte Wormbs und Speyr wider feine 
Feinde inder Noth getreu und ſtandha 
und begibt ſich mie denfelben ın [onderba 
re Verbuͤndnuß. 


28 KRönigAdolph ein ſtarck Kriegs⸗ Heer tiber 
9 Koͤnig Philippum in Franckreich ins Elſas ge⸗ 
lägert / hernach auch ſelbſt perſoͤnlich vor 

N) 
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Volck Anno 1297. zugezogen / hat fich der Biſchoff 
zu Straßburg Cunrad Der von Lichtenberg in 
beimliche Verſtaͤndnuß mit Sranckreich eingelaffen / 
und var dem Bifchoff albereit wol bewuſt daß Koͤ⸗ 
nig Adolph ben Ehurfürften und andern fürnehmen 
Ständen in Mißgunft gefallen / und fie venfelben 
gern deß Reichs entſtizt geſehen. Derbalben im El⸗ 
fasdem Koͤnig nachgeſtellt / und zu verhafften liſtige 
Mittel verſucht / denen König Adolph / als er der 
Sachen avpiſirt durch Umbſchweiff kummerlich ent- 
kommen. Im beruͤhrten Jahr umb Pfingſten has 
ben etliche Churfurſten eine Zuſammenkunfft gen 
Eger gelegt / zudem Ende / daß fie von Entſetzung 
Könige Adolphi fich möchten unterreden. Danun 
die Sach Demfelben verkundſchafft hat er die 
Straſſen mit Kriegs- Doick befcbloffen + daß man 
Gefährlichkeit halben nicht renfen konnen. Dero⸗ 
wegen Chur⸗ Sachlen und Brandenburg zu Car 
den in Böhmen die Tagfasung fürgenommeny und 
dafelbit deß Ehurfürfienvon Mäyns erwart. Aber 
König Adolph veritellt demfelben alien Paß / daß 
erdahinnicht Fönnen gelangen. Alſo iſt der Chur⸗ 
fürften Zürbaben für dißwahl vergeblich abgangen : 
Ob hoc eorundem Princıpum , qui fe dıcebant 
alium Regem velle eligere, machinatio in ridicu- 
lum eſt converfa. Es haben aber Diefelbe ihr &e- 
müth Hertzog Albrecht in Defterreich in Schrifften 
und durch Bortfchafft erklärt / und aufis Fünfftige 
Jahr fich mit aller feiner Macht in Bereitſchafft 
zu ſtellen / und bey vorhabender Wahl gen Mayng 
gu erheben ermahnt. Solche Bottſchafft hat Her⸗ 
og Albrecht mit MWolgefallen vernommen / und 
FR Sach dahin gericht / daß er etlicher Fuͤrſten / 
Grafen ı Herren und Städte Freundfchafft und 
Hülffunterbauet / infonders werden nambhafft er- 
jehlt Biſchoff Cunrad zu Straßburg / S item der 
von Cofinitz » Er die Grafen von Leiningen und 
Zweybruͤcken / die Grafen von Ochfenflein / von 
Friburg / und von Hohenloe / und die Stadt 
Straßburg. Als König Adolph vieler hoher und 
fürnehmer Furften ſchwuͤriges Vorhaben verfpurt / 
hater fich hierüber gegen Chur - Fürften / en 
und Ständen ſchwerlich beflagt / und deren viel 
bewegt / daß fieihme mit Leib / Haab und Blut 
zu Dienen und beyzuſtehen fich willig vernehmen laſ⸗ 
fen / habens auch wuͤrcklich erwieſen. Chron. Col- 
mar. parte 2. Annal. Henricı Ster. on den 
Freyen ni tädten haben ſich König Adolpho 
infonders Wormbs und Speyr / ſo offt es feine 
Nothdurfft erfordert/ getreu und ſtandhafftig erwie ⸗ 
ſen / und jetzo in feiner Widerwaͤrtigkeit zu Huͤlff und 
Beyſtand wider feine Feinde ihr auſſerſt Vermoͤ⸗ 
gen verſprochen. Derhalben König Adolph mit bes 
rührten beyden Städten im Herbftam Tag Crucis 
eine fonderbahre Verbundnuß in Teutfcher Sprach 
* die von Wort zu Wort folgenden Sin. 
halts iſt: 
Wir Adolph von Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
Koͤnig / und ein Mehrer deß Riches / wollent wiſſen 
alle die / die dieſen Brieff immer ſehent oder hoͤrent 
leſen / nu oder hernach / Daß wir durch gantze Trume 
und bewehrte Staͤtigkeit / die wir und unſer Erbern 
DBorfahren Känfere und Könige von Rom befun⸗ 


K. Adoiph. 583 
den hant umd gewahr fin worden gänsliche und 
ogfunnecliche zu Nutz und zu Erberfeit deß Heiligen 
Riches an manigen Dingen / und zu allen Stun- 
den/ anden Ehrfamen wiſen Lüten / den Bürgern 
von Wormeſſe undvon Epire / unfern lieben und 
Getrumen. Darumb haben mir fie in unferm&chirm 
und Helffe genommen / und geloben fie mit gutem 
Trumenzubefchirmene/ und jhn zu helffene / alfe hies 
nad gefchrieben fteht. 

Zudem erften / nement Diefelben wiſen Luͤte mit 
einander uß / nemeliche und ugbugdenliche die Ges 
(ubde und die Verbundnuſſe / die die Burgere von 
Mentze / von Wormeſſe / und die Burgere von Spi⸗ 
reenander hant gethan / alſo fie ihr Briefe geben 
hant daß fie die mitenander und jegenander hal- 
ten wollent. Und das nit jrren foll die Verbuͤnd⸗ 
nuffe die wir und fie enander hant gelobet / die Ver⸗ 
bundnufje die fie enander gethan hant / alfo fie ihr 
Briefſe enander hantgegeben / die find alfo daß fie 
enander follen beholffen fin / woman jhn an jhr Fri⸗ 
heit / an jhr Rechte / an jhr Libe / oder an jr Gut un⸗ 
recht tete. | 

Das ift alfo / daß mir denfelben Burgern von 
Wormeſſe und von Spire / und in von jedweder 
Stadt gelobent mit guten Trumen / daß wir fie 
firmen und ihm helffen / two jhn jeman Unrecht 
thäte / und fieder Rath von jedweder Stadt ung 
geſchworn hant vor ſich und jhre Mitburgere / und 
die Biemeinde von jedweder Stadt / ung zu helfe 
fene wider mengeliche / und nicht zulaffene in eine . 


e. 
Bi denſelben guten Truwen geloben wir den⸗ 
ſelben Bürgernvon Wormeſſe und von Spire und 
jhn von jedweder Stadt / alleihre Sriheit / alfo fie 
fie habent an Briefien von Känfern over von Künis 
gen unfern Borfahren/ den Gott genade / und ouch 
von uns / von Bebeſten / oder von Biſchoven / ze 
haltene ane Urſuche / und nit zu ergerne / als ob unſer 
Landvoget / oder ander unſer Ammetluͤte jhn die in 
deheine Wiß verbrechent / daß wir jhn das abetun 
vorßlichtecliche / und bewahren / daß ſie deß erlaſſen 
werden. Und obe jhn das jeman anders tete / daß 
wir ſie danne ſchirmen und jhn helfen getruweliche 
— ane alle geverde / wir und unfer Am- 
metluͤte. 
Und der Grundtrur ſollent ſie ledig ſin gaͤntzli⸗ 
che / wande ſie unrecht iſt / und widerteilet von unſern 
Morfahren. 

Wer auchı daß fie funder oder famet jeman ans 
griffe / oder häte anegriffen am Libe oder an Gute var 
rent oder ilent fie deme nach / in deß Richesoder in 
andere Herreh Landen / daß ie jhn gerne begriefſen / 
und ſuchen ſie den in Huͤſern / und ſtieſſent Thuͤren 
nach demuff und was fie darzu thunt / darane ſollent 
fie nit freveln an dem Landfrieden / noch gegen uns / 
noch gegen andern Herren. 

Kam es ouch alſo / daß wir uſſer Land weren / 
und do ſchuſſent etliche Herre angriefer fin Man / der 
von jhnie gefahren were und Burger were worden 
in etlicher deß Riches Stadt / die nach einerarder 
Stadt gefriet were / und der Herre ſpreche / daß der 
Mann nit geſeſſen were rechte alſo ein Burger der 
Stadt / und der Herre das zuͤge an die Stadk / nach 
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ver gine Stadt gefriet iſt / und unfer dandvoget / ober 
ein auder unfer Ammetman / das nit genamen noch 
halten wolte / daß die Stadt nach Der gine gefriet iſt / 
Ipreche ane geverde / und barüber den Derren angries 
fe / und den Burgern son Wormeſſe oder von Spire / 
oder etwedern helffe jeſchen die ſollent ſie ihme danne 
nit ſchuldig finger unde ung an uns / was darumbe un? 
ſers Willen were / da ſollent ſie zu helfen. 

Wir gelobent ihn ouch beden / und jhr jedwedern 
ſunder und ſamet / Obe wir den Zuͤrgern und der 
Stadt von Mentze feine Gnade furbaß nu oder her⸗ 
nach detent / den jhn dem Burgern von Wormeſſe 
und von Spire / daß wir dieſelbe Gnade jhn beden 
oder jhr jedwedern ſollent tun gentzliche und ellecliche / 
ane allein an den Juden / wande die von Mentz an den 
Juden / die zu Meng inne ſint / fürbas ander Recht 
habent / danne die Burgere von Wormeſſe oder von 
Spire hant an den Juden die bijn figent / und ane 
andere Ding die die von Mentze ſunder habent / der 
die von Wormeſſe und von Spire nitbedürfent/ ane 

. alle geverve. 

Und umbe die Melfe/ die Diefelbe Burgere von 
Wormeſſe und von Spire uns tunfollent/ das fol 
alſo ſtan / Wanne wir jhr Helffe bedoͤrffen / ſo follent 
wir ettewen unſern heinlicher zu jhn ſenden / der jhn 
vorlegt unſern Willen / und war die Kepfe gehe / und 
ſollent die vorgenannten Bur gere mit enander danne 
zu Rath werden / was helffe ſie uns danne thun / die 
ung frome ſy und nutzliche / und jhn erlich ane gever- 
de’ nad) deme Dinge alſe es danne ſtet. Und mas 
helffe fi: die Burgere von Wormeſſe und von Spire 
mitenander alſo befchophent/die ſollent wir genamen / 
und damitte ſol uns auch begnuegen / alſo daß wir 
fürbas umbe me Helſſe fie ſunder oder ſament nit 
dringen follent. 

Daß die wahr firund ſteet bliebe / darumbe haben 
wir unſer Kuͤniglich Ingeſiegel / mit Ingeſiegeln der 
Burgere und der Staͤdt zu Wormeſſe / und der Bur⸗ 
gere und der Staͤdt von Spire der vorgenannten ge⸗ 
hencket an dieſen gegenwaͤrtigen Brieffe / zu einem 
wahren Urkunde / und einer gantzen Feſtenungen al⸗ 
ler der vorgenannten Rede. 

Wir aber die Burgermeiſtere / der Rath / und die 
Burgere gemeinliche von Wormeſſe / und wir die 
Burgermeiſtere / der Rath und die Burgere gemein⸗ 
liche von Spire verjehen an dieſen Brieffen / daß wir 
geloben und gelobet hant bi geſwornen Eyde / den 
ir der Rath von jedweder Stadt der vorgenann⸗ 
ten getan hant für und und unfere Mirburgere /und 
die Gemeinde von jedweder Stadt / unferme Her⸗ 
ren dem Kuͤnige Adolphe zu dienen und zu helffene 
getruweliche / verbundeliche und veſtecliche / in alle 
die Wiß / alſo do vorgeſchrieben ſtat / ane alle gever⸗ 
de. Und deß zu einemlirfunde und einer Statig⸗ 
keit fo han wir unfere $ngefiegele von jedweder 
Stadt gehencket an diefen Brieff zu unfere Herrn 
Ingeſiegel deß vorgenannten Küni e8. Dirre Brieff 
wart gegeben zu Spire andeß heiligen Crutzes Tage / 
alſo es erhaben wart / da man zahlte von Chriſtes 

Geburte zwelf Hundert Jar / und ſibene und 
nuntzig Jar / in dem ſeſten Jare 
unſers Riches. 
85 8 


Speyriſcher Chronick 
Das CXXIV. Capitel. 


KRoͤnig Adolph begabt die Stadt Speyr we⸗ 
gen ſtandhaffter getreuer Dienſt mit nutʒli⸗ 
chen Privilegien. 


Je unpartheyiſch Königs Adolphi Hiſtorien 

beſchreiben / die legen demſelben diß unſterbli⸗ 

che Lob zu / daß ſein Hertz / Gedancken / Rath 
und Thaten zu Vermehrung und Verbeſſerung deß 
Reichs geſtanden / und deßhalben weder Bemuͤhung 
noch Gefahr geſcheuet Inſonders hat er der Reichs; 
Städte Auffnehmen und Wolſtand den Romiſchen 
Koͤnigen und Käyfern fruchtbar und fürträglich er⸗ 
m:jjen/ und deßhalben fich gegen Dicjelbe mit Erthei⸗ 
lung nuß'icher Privilegien und Freyheiten / Dardurd) 
fie zu Kräfften und Reichehumb erwachſen Pönnen/ 
mild und löblich erwiefen / und hierinn feines Vor⸗ 
fahren König Rudolphi Exempel gefolgt / welcher zu 
der Staͤdte Gedeyen an Koͤniglicher Beförderung 
und Vorſchub nichts erwinden laffen- 

In Käpfer Sriederichs deß Andern Hiſtori iſt vera 
meldet/ mas Geſtalt deſſen Beampte im Speyrgaw 
eine Muhl beym diechholtz erbauet und den halben 
Theil der Speyrbach dahin abgeleit / daruͤber die 
Stadt ihre Beſchwernuß dem Kayſer fürgetragen / 
und erhalten/ daß die Mühl auffm Grund wieder 
abgefchafft und das Waffer der Stadt gang wiedir 
zugeſtellt worden. Solchen Bau der abgebroche, 
nen Mühlen bevm Rechholtz hat König Adolphs 
Land» Bogtim Speyrgau erneuert, und vemjelben 
eingebildet/ daß eine Mühle an berührtem Ort dem 
König nutzliches Einkommen / und der Lanpfi.afit 
gute Gelegenheit zum Mahlwerck gebähren Eönne, 
Demnach aber dem König bey feinem Anweſen zu 
Speyr ein Kath laffen vermelden / was Ungemach 
und Schaden von ſolcher Schmälerung der Bad 
der Stadt zu beforgen, Kayſer Friederich vor Jah⸗ 
ren dergleichen Beſchwernuß zu Gemuͤth gezogen / 
und dafür gehalten Daß man mehr auff den gemti⸗ 
nen als den engen Nutz zu ſehen / den Roͤmiſchen dt» 
ſern und Konigen auch mehr am Wolftand einer 
— Stadt als an einer Mühlen gelegen, deß⸗ 

alben die Muhlabzubrechenbefohlen / darauff ge⸗ 
betten / daß ſeine Königliche Majeſtaͤt dergleichen zu 
thun gebieten wolle; alſo hat König Adolph eines 
Raths Begehren mit gnaͤdiger Willfahrung begeg · 
net / und nicht allein Die Abſchaffung der Muͤhlen und 
Erſtattung der Bach⸗Fluß mit Ernſt befohien / ſon⸗ 
dern Daß auch ins künfftige keine Muͤhl dahin fol ges 
bauet werden / verbotten / vermoͤg nachfolgenden 
Privilegii. 

Nus Adolphus Dei gratia Romarorum Rex, 
femper Auguftus, notuna elle volumus tam præſen- 
tibus quam futuris, præſentem paginam inſpecturis, 
quod cum divæ memoriæ Fridericus quondam Im- 
perator Antecellor noiter illufris aquam , quz 
Spirbach dicitur, deductam pro Bi apud 
Rechholtz / quod ipſe Dominus Fridericus ad ulus 
Imperii erexerat, civibus Spirenfibus conquererti- 
bus, eis inhoc fieri injuriam, iplis duxerit reſtitu- 
endam, & pre eorum uſibus reducendam, ut in 
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ipfus antecefloris noftri literis vidimus contineti. 
Adhzc molendinum hoc idem deponi totalitet & 
mandarit. Et nos jus inibi credentes habere, mo- 
lendinum de nove erexerimus loco in prædicto, 
Rechmuͤhl nominatum. Sed quia fecus novimus, 
ideo, immo etiam propter devotam fidem, quano- 
bis & Antecelloribus noſttis, ac Imperio; dicti cives 
Spirenles hadtenus gratanter adhzferunt, & amodo 
deliderant fideliteradhxrere, ad preces eotum de- 
votas molendinum prælibatum apud Khechbach 
deponimus ac deponi volamus, & mandamus, & 
aquam dictam GSpirbach / deductam pro ipſo molen- 
dino, ipſis civibus reſtituimus, pro ſuis uſibus modis 
emnibus reducendam : Nee amplius aliquod à 
quoquam inibi zdificari volumus molendınum ? 
Dantes eis has noftras literas figillo Majeltatis no- 
frz confignatas in evum teſtimonium fuper eo. 
Datum Spiez, Idus Septembris, Indidtione X. An, 
ag M.CCXCVII. Regni vero noftri Anno 
exto, 

Mir Adolph / von Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
Koͤnig / zu aller Zit Mehrer deß Riches / wollen kundt 
fin gethan allen den / die nu finde und hernach kum⸗ 
went / die die ſen Briefſ aneſehent / das mit guter &e- 
dächtnuß zewilman Kaͤyſer Friederich unſer Vor⸗ 
fahr der Durcherleuchteſte / die Bach / die man heiſſet 
die Spierbach / die er abe geführt hat zu einer Muͤhlen 
bi dem Rechholtz die der vorgenannte K änfer Friede⸗ 
rich da ufgemacht hatte / wieder gab den vorgenann⸗ 
ten Burgern wieder zuführende zu irme Nug wande 
fie ich beclageten / daß jhn daran unrecht gefchehen 
were /alfo noir gefehen han an deß vorgenannten uns 
ſers Torfahren Brieffen / und über das dete Der vor» 
geſchrieben unier Vorfahr die ſelbe Mühle zumal ab’ 
und gebot fie abe zu thunsund wan wir wandten recht 
banzuderfelben Mühlen fo thaten wir fie von nuͤ⸗ 
wen uffrichten/ an der vorgenannten Stadt/genannt 
die Rechmuͤhl. Wann wir aber anders erkennen und 
befunden hantı und auch Durch Die Demütige Truwe / 
mit der die vorgenannten Burger von Spire un®/ 
undunfern Vorfahrn und dem Riche bißher ges 
nemecliche bigeftanden fine / und vorbaffer me bege⸗ 
rent getrumeliche bizuſtehen / ſo han wirdurch jhre de · 
tmitige Bitt Die vorgenannte Mühl zudem Mech» 
holtz abegetany und mollent und gebietent fie abe zu 
thun / und geben jhn wieder die Bach / genannt die 

pierbach / die da abgefuͤhrt was durch derſelben 
Mühlen willen / daß man bie wieder führe zu jrme 
Nupe alerding. Und wollent auch / daß fürbaffer me 
nieman feine Muͤhle do buwe / und geben jn Darüber 
dirfe Brieff mit unferm Küniclichen Ingeſiegel bes 
jeichent/ zu einem ervigen Gezuͤgnuß. Dirre Brieff iſt 
gebenzu Spire / an der erſten ldus deh Mandes / den 
man nennet September / ander zehenden Indiction, 
da man jalte von Gotes Geburtt / tuſent / zweihun ⸗ 
dert und ſiben und nuntzig Jahr / in dem ſeſten Jar 
unſers Riches. 
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Das andere Privilegium, daß die Stadt ober 
ders Bürger niemand vor Koͤnig / Kaͤyſer / 
„oder anberm Gericht auffer der Stadt bes 
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klagen ſoll / es wäre dann / daß ein Rath dem 
Klaͤger rechtliche Huͤlff nicht wolte wie⸗ 
derfahren laffen. 
N: Adolphus Dei gratia Romanorum Rex, 
femper Auguftus. Ad univerforum tam pre- 
fentium quam futurorum netitiam volumus perve- 
nire,quod nos ob fidem impermutabilem, & pre- 
clare devetionis memerandam conftantiam pru- 
dentum virorum civium Spirenfium, quibus nos &e 
Imperium funt jugibus obfequiis profecuti, volen- 
tes ipfosreciproce fpeciali profequi gratia & favo- 
re, ipfis hanc gratiam duximus lıberaliter conce- 
dendam; exdono.noftrz Regiz Majeltatis, videlicet, 
quod eos vel aliquem ex eis extra civitatem [am e«- 
vocari ad nos vel judicium nofrum qualecunque 
per quempiam nolumus it antea quovis medo, 
quamdiu parati ſunt in civitate ſaa de fe querelanti- 
bus juftidam exhibere, Si autem alicui nobis de 
ipforum civium querelanti miflo iplis ä nobis cum 
noftris literis vel nunciis non fuerit de eodem inibi 
fadta juftitia indilata, ex tuncidem reus in facto tan- 
tun eodem poteft & debet & non aliter evocari. Da- 
tum in (Aermersheim / Idus Septembr. Indictione X. 
Anno Domini M.CC,XCVIL, Regni vero noftri 
Anno fexto, 

Wir Adolph von Gottes Gnaden / ein Kömifcher 
Könige zualler Zyt ein Mehrer deß Riches mollen 
daß zu wiſſende werde allen den / die nu ſind oder her⸗ 
nach kument / daß wir durch unverwandelte Truwe / 
und Durch luter demuͤtige Stätigkeit, der zu geden⸗ 
cken iſt der wiſen Luͤte der Bürger von Spires da» 
mite fie und und dem Riche mit vliffigen Dienften 
nachgefolgt hant / fie hinwieder twollent eren mit 
Gunſt und mit Gnaden / und geben und verliehen jhn 
dieſe Gnade son unferm Kuͤnclichen Gewalte ' daß 
wir nit enwollen / Daß fie oder etlicher unter ihn von 
jemanne geladen oder vorgeeyſchet werden uffer jrre 
Stadt vor und’ oder vordichein unfer Berichte / alle 
diewile Daß fie Rechtes in irre Stadrgehorfam fint 
zu tune den Die von jne zu clagen hant. Were abery 
daß eime / der ung von erlichen unter jhn geciager hete / 
den mir zu ihn gefandt hetent mit unferm Botten 
oder mit unfern Brieffen / alda bi in das Recht nich 
beſchehe ane Verzog / ſo foll man und mag den Becla⸗ 
geten in der Sache und nicht anders uffer der Stadt 
laden und vorepfchen. Dirre Brieff iftgebenzu Ger⸗ 
mersheim/ ander erften Idus deE Mandes den man 
nennet Septembr an der jehenden Indiction, ba 
u a von m. —— zweil un⸗ 

ert und ſiben und nuntzig Jahr / in dem ſeſten Iuhr 
unſers Riches. di 


Das QXXVI. Kapitel, 
sı, Biſchoff Sriederich, - 


MVRicderich / Freyherr von Bolanden / m 
Sahr 1272. zum Biſchoff erweblt und befid:ie 

“7 getiregiertebiß ing dreyffigfte “ahr. Sim Jahr 
1276. hat ein Herr von zleckenftein Biſchoff Friede, 
richen mit Ggvalt gefan Die Urſach wird mit 
wenigem angedeutet, Daß er dem von Fleckenſtein et⸗ 
lich Geld zugefagt/ und Die Zahlung bernach ver wer⸗ 
gert. König Rudolph hat ſich deß Biſchoffs ange» 
| nommen / 
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nommen/den von Fleckenſtein mitfiriegg Macht an- 
griffen/belägert/ und denfelben auff freyen Fuß zu 
ftellen getrungen? Anal. Colmar. Cufpinianus und 
Brufchius fchreiben/ als König Rudolph in erlebtem 
Alter mit deß Nerkogen von Burgund Tochter / 
Fräulein Agnes Benlager gehalten und mit verfel- 
Ben Anno 1284. zu Speyr angelangt habe Biſchoff 
— — den König und Königin empfangen / Die 
önigin vom Wagen herab gehaben/ und ab ihrer 
Schönheit im erften Anfchauen fich dermaffen ber 
wegt / daß er ihr wider ihren Willen einen Kuß ger 
ben/ darüber fie hefftig ergürnet /fich gegen dem Koͤ⸗ 
nig infonders beſchwaͤrt / und dem Biſchoff einen un- 
gnaͤdigen Herrn zu machen / anihrem Antrieb nichts 
ermangeln laffen. Der König aber hat Diefe Bes 
ſchwernuß ſchlechtlich aufgenommen’ meil er felbit 
fchöne Weiber und Jungfrauen zu füffen im Brauch 
ehabt. Jedoch / damit erfein Gemahl zu Ruhen 
raͤchte hater Durch einen vom Adel dem Biſchoff 
laffen vermelden/ er folte fich / dem König fein Pacih- 
cal zu füffen hinförter enthalten’ oder da er jedergleis 
chen fülfen wolte / folte er ihme ein Eigenes fchaffen. 
Dep Zuentbietensiftder Bifchoff erſchrocken / und in 
Sorgen geltanden/es möchte ihm etwas befchtverlis 
chers auf dem Handel begezneni hat fich dei König. 
lichen Hofs und feines Biſthumbs entduffertund in 
der Frembde eine Zeitlang aufgehalten. 3 Damit 
„aber unterdeffen das Biſthumb nothdürfftig ver+ 
„toaltet werden möchte / ifidie Adminifrauion deſ⸗ 
„fen Metropolitano dem Er: Bifchoffen zu Maͤhntz 
„Henrico auffgetragen/ und von ihme übernommen 
„auch der Stadt Speyr / als die hinterlaffene Raͤ⸗ 
„the und das Thomb⸗ Capitul fich mit Gewalt zur 
„Stadt naͤhern / und fenderlich / wie hirroben bes 
„rührt (die Burgerauffer der Stadt mit Gerichts⸗ 
3wang fürnehmen und beſchweren wollen / vers 
„ſprochen worden’ fie bey allen ihren Gerechtigkei⸗ 
„ten Frey / und Gewohnheiten zu beſchuͤtzen und zu 
Ichirmen / wie ſolches der außgehaͤndigte Brieff 
„außweiſet ⁊ 
Nos Ftater Henricus Dei gratia, ſancte Mogun- 
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nore promittimus, & ſcite volumus univerfos, » 
quod Nos prudentibus Viris Confulibus & uni-„ 
verfis civibus Spirenfibus, fideliter noſtris diledis, 
quamdıu Nos eis in amminiltratione preefle con-,, 
ugerit, fervabimus & tenebimus omnıa privilegia » 
à (ede Apoftolicaac ab Imperatoribus & Regibus,, 
Romanis & ab Epifcopis Spirenlibus, qui fuerunt,, 
pro tempore, iplis concefla,necnon honores,liber-,, 
tates, Jura& confuerudines, quos hadtenus habue-, 
sunt, & iplos defendemus favorabiliter in omai-,, 
bus, bona fide, cencedentes eishasnoftras literas in, 
teftimonium. Datum VI. Calend. Septemb. Anno, 
Dn.M. CCLXXXVI.. 

Dog aber diefer Ertz⸗ Biſchoff fich einen Frater,, 
genennet / deſſen iſt die Urſach / weil er ein Minner- 
Bruoder geweſen / ins gemein ifter benahmt worden, 
Güuͤrtelknopff / und weil er / da er noch Guardian zu, 
Lucern war / den Känfer als Grafen von Habſpurg. 
zum Beichtkind gehabt / ſich auch als Biſchoff zu, 
Baſel gar wol verhalten’ fo hat der Kaͤyſer geholfen 
fen / daß er nach der Hand Ertz⸗Biſchoff zu Maͤhntz, 
worden. Urfp. Paralip. „> 

Anno 1286. hat König Rudolph im Bifthumb 
Speyr Lauterburg belägert und eingenommen die 
Urſach wird nicht dabey vermeldt. Annal. Colmar. 
Trithemius erzehlt quß der Hirſauiſchen und Span» 
heimiſchen Chronick daß Biſchoff Friederich Anno 
1292, vom Ertz Biſchoff zu Maͤyntz neben andern 
Biſchoffen / Aebbten und Geiſtlichen zum Concilio 
gen Aſchafſenburg beruffen worden, darauff derſelbe 
erſchienen / und der fürgenommenen Handlung bey» 

ewohnt. Als nach Endſchafft deß Coneilii Biſchoff 
Friederich feinen Weg wieder aufSpeyr genommen / 
hat ihn Graf Gerhard von Catzenelnbogen unters 
wegs mit feiner Neuterey verroartet / bey Kelfterbach 
—— und mit ſich in feine Veſtung hrim in 
Verwahrung gefuͤhrt / biß derſelbe endlich mit groſ⸗ 
ſem Geld / nicht mit ſchlechtem Schaden deß Saft 
thumbs / wieder auff frenen Fuß fommen. 

An-ı302.im Januario if diefer Biſchoff verfior» 

ben, und auff feine Berordnung ing Klofter 


„tinenlis Ecclefie Archiepifcopus, Sacri Imperii Eufferthal begraben. 
„per Gerinaniam Archicancellarius, præſentium te- 
Ende deß fünfften Buche. 
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ER SET RETTET ee 
| Das Sechſte Buch / 


Von unterſchiedlichen innerlichen Empoͤrun⸗ 


gen in der Stadt Speyr / woher / und ans was Ürſachen 
biefelben entftanden/ darauf erfolgten Veränderungen des Regiments und 
der Bürgerfchafft | wie und auf was Mirrel sole Auffruhren gefiilit / 
verglichen und ne re / und was darauf 
erfolgt. 


Das 1, Kapitel, 


Der alte Rath / die zwoͤlff Rietermäffige 
und Adeliche der Haufßgenoſſen / Ziehen 
um Sriedens willen aus den Sünfften ein 
gewiſſe Sahl zu ſich / begreiffen ein Ord⸗ 
nung / daß ins Fünfltig der Rath mie 
vier und zwantzig Perfonen befeze / und 
* die Buͤrgermeiſter erwehlt werden 

en. 


Jejenige / die ihren Luſt 
und Ergetzlichkeit in nuͤtz⸗ 
lichen guten Hiſtorien ſu⸗ 

\ chen / Die befinden / daß 
alle Regiment in König 
reihen / Landen und 
- Zgrädten / wie fie ihren 

en REN, Anfang / Auffnchmen / 
1 , Y — Fortgang / und ein zeit 
lang ihr beſtandigs Weſen / haben und erhalten : 
alfo ifts auch geſchehen / und geſchicht, noch / daß 
fie zu ihrer Zeit wiederum in Wandel / Abgang 
oder auch gank und gar zu Grund fallen und ihr 
Ende erreichen. Dann nie der Menfch felbit ſei⸗ 
ne Rindhieity Jugend / erſtarckte mannliche Fahr / 
einer länger als der ander / endlich fein Alter und 
KHinfäligfeit auff ſich hat / Daneben vielerlen Ders 
Anderunen Des Leibe ı Gemuͤths und Willens 
im Lauff feines Lebens unterworfen ift : alfo fol» 
gen Die Regiment der Königreich / Land und 
Stäpdt ihrer Erfinder / Anfänger und Megenten 
Natur und Eigenfchaflt / und meil fieden Men» 
ſchen und derfelben unbeftändigen / twandelbahs 
rem Gernuͤth / Thun und Laffen verwandt und 
untergeben ſeynd / ſo haben fie auch ihre Ders 
änderung nach dem Willenund Gefallen / in de- 
ren Gewalt fieftehen / doch Goͤttlicher Allmacht / 
Einſehen / Obhalt / und Regierung vorbehältlich* 
und unvorgreiflich. Bißher haben der freyen Neichs⸗ 
Stadt Speyr Regiment und Verwaltung / von 
Anfang derſelben Beſtihung / Burgermeiſter und 





Rath / alle Rittermaͤſſige und alten Adelichen 
Geſchlechts / geführt / und ware zu wuͤnſchen / 
dag die Handlungen und Geſchichten / fo inners 
halb zweyhundert Jahren ben der Stadt fürgans 
gen / mit mehrerm Fleiß befchrieben vorhanden 
waͤren. Wiewol aber in vierbten Buch angezeigt 
it / was weftalt Käufer Henrich der Zunfite alle 
biejemige / Die inder Stadt Speyr mit Feld⸗Ar⸗ 
beit und Handwercken ihre Yahrung gefucht/ und 
damals allefampt im ſchweren Stand der Leibeigs 
nen gefeffen / aus folchem Enechtiichen Laft erhas 
ben / der Freyheit und Recht der Bürger’ ſo damals 
Adeliche frene Leut gemefen / theilbafftig/ und zu 
Frey⸗ Burgern gemacht / und mit nußlichen ftatts 
lichen Drivilegien die Buͤrgerſchafft ins gemein die 
alt und neu miltiglich begabt hat / welche Edel und 
Unedel als Glieder einer Stadt indurchgehender 
Gleichheit zu des Regiments und ihrem eigenen 
Nutz und Vortheil gedeylich nieffen und brauchen 
follen : So ſpuͤrt man doch / daß den Teutſchen 
Adelichen Gemuͤthern ein ſonderbare Neigung zu 
Hochhaltung ihres alten Adelichen Stammes und 
Namens eingepflantzt / und niemals gern geſehen 
noch vertragen koͤnnen / wenn andere / deren Ge 
ſchlecht / Namen und Tugend in loͤblichem bekand⸗ 
tem Ruff nicht herkommen / ihnen gleich geſetzt mer» 
den wollen / und daher die Haußgenoſſen und Ade⸗ 
liche Buͤrger in der Stadt nicht allein den Rath faſt 
zweyhundert Jahr beſeſſen / und das Regiment der 
Stadt verwaltet / ſondern auch die Beſtellung der 
Bericht / Verwaltung aller Gefäll / Einnahm und 
Außgab der Stadt / alle Aempter und Verrichtun⸗ 
gen / davon Lob und Ehr zu erlangen / bey ihren 
Handen behalten / Kauffleut und Handwercker / 
weß Pamens die ſeynd / unangeſehen daß fie in Stand 
ber Freyburger geſetzt / davon gäntzlich abgeſon⸗ 
dert haben. Dieweil aber viel unter Der gemei» 
nen Pürgerfchafft von ihrem Feld ⸗ Baus Kauff⸗ 
manfchaflt » Handthierungen / und Handwerckern 
faft mehr an Reichthum und Nahrung / als die 
vom Adel / zuaenommen / und das darum / weil 
die Adeliche Bürger den Koͤnigen / Känfern 4 

Er ee Fuͤrſten 


} 
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Furſten und Herren mehrertheils in Kriegs · Sachen 
beygewohnt / die Verbeſſerung ihrer Nahrung offt 
verfaume/ oder auch ihr Haabund Hut dabey zu gu · 
tem Theilindie Schautz geſchlagen / Die von Der ge» 
meinen Burgerſchaft ãber vor Alters den Kriegs · und 
Adelichen Rittermäſſigen Übungen nicht nachge ⸗ 
firebt/ jo haben fie inihremrubigen Weſen ihre Nah⸗ 
rung bereichen und ftattlidy vermehren können / der⸗ 
halben hat mans dafür wollen halten ı wenn bey 
Keichthum fuͤrnehme Gaben an Beritand und Zus 
gend fich befinden / daß folche Perſonen von Der 
Gemeinde und die vom Adel in Gleichheit zu zie⸗ 
ben / und ihnen Die Weg zu Regierung der Stadt 
YAempterns ehrlichen und löblichen Verrichtungen / 
darin eines jeden Tugend an Tag geſtellt werden 
Fan / unbefchloffen ſeyn falten. Infonders hat zu Ans 
ftellung angeregter Gleichheit viel geholffen / daß der 
Brauch der Lateiniſchen Sprach bey allen Regi⸗ 
menten michrentheils in Unbrauch gefallen Statut / 
Geſatz / und alle andere Sachen / fo man in Schriff · 
ten verhandelt / in Teutſcher verſtaͤndlicher Sprach 
begriffen worden / deßhalben die von der Gemeinde / 
ſo des Studierens und der Lateiniſchen Sprach un⸗ 
erfahren / an vielen ihres Stands deſtoweniger 
Mangel zum Regiment befunden. So iſt dey der 
Gemeind dieſe Meynung zu ſtarckem Beyfall kom⸗ 
men / daß die Regiment im Reich und deſſeiben Lan⸗ 
den und Staͤdten ihren Grund und Beſtand auff 

der Gerechtigkeit und Weißheit haben / aber der Ges 
rechtigkeit Rucken ſey die Kriegs Tugend und Hertz ⸗ 
hafftigkeit / der Weißheit Fuß und Ruͤcken ſey die 
Furcht GOttes und Erfahrung / darum koͤnte dem 
Ädel / als dem Schutz und Vormauer der Gerechtig⸗ 
keit / der erſte Stand / und den furnehmen Buͤrgern 
von den Zuͤnfften / ſo wegen Gottes furcht / Verſtand / 
Erfahrung und Reichthum ihr Lob haͤtten / der ander 
Ort im Regiment verjtatt / und durch beyder gleiche 
ftimmende Zufammenfsung der gemeine Nutz mit 
gedeplichern Vortheil befurdere und verbeffert 
werden. Demnach dann der Kath und Adeliche 
Buͤrger vermerckt / daß Die gemeine Bürgerfchafft 
die Außſchlieſſung von der Stadt Ehren und Ampt 
dahin wolle deuten / als ſey es zu ihrer Berachtung 
angeſehen / und bey ſich ermeſſen / daß auß ſolchem 
Mißtrauen heimliche Feindſchafft / und daher Rot⸗ 
tierungen / endlich Auffſtand und Rebellion pflege 
h:rfür zu brechen ; damit Dann der Stadt Wol⸗ 
fand inerbautem gutem beſtaͤndigem Weſen erhal: 
ten / und innerlicher Zerrüttung mit heilfamen Rath 
begegnet werden möchte / iſt der alt Adelich Rath 
um des gemeinen Beſten millen von feiner herbrach⸗ 

‚ten Gerechtigkeit und Polfeffion der Oberkeitlichen 
Regierung um fo viel gewichen / daß fie vonden drey⸗ 
jehen Zunften / und von jeder derfelben einen zu fich in 
Kath gutwillig aufgenommen / und hat man ver- 
hofft, warın Edel und Unedel / Kriegssund griedens⸗ 

eut / Erfahrne und Unerfahrne / Arme und Reiche/ 
dochalle Ehren Redlichkeit und Tugenden halben 
belobte Leut / miteinander das Diegiment in gleicher 
Verwaltung haͤtten ı daß durch dieſe Vermiſchung 
inder gantzen Buͤrgerſchafft zwiſchen dem Adel und 
gemeinem Mann Freund ſchafft / Fried und Vertrau⸗ 
lichkeit folte erhalten werden. Es iſt aber Die Veran⸗ 
derung durch den Adel und denen von der Gemeinde 
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auff ſolche Maß fürgangen. Jede Zunfft hat ſechs 
die Fuͤrnehmſte erwaͤhlt / und dieſelbe der Berath⸗ 
ſchlagung / wie das neu Regiment zu beſtellen / dem 
alten Rath von den Haußgenoſſen zugeordnet / die 
haten ein ſolche Verfaſſung des Raths auffgericht / 
nemlich / daß ewiglich dreyzehen Perſonen von den 
Zuufften / und eilff / deren theils von den Haußgenoſ⸗ 
ſen / theils andern Adelichen Bürgern in der Stadt / 
fo nicht zunfſtig geweſen / den Rai beſitzen / und der 
geſtalt der Kath ewiglich von 24. Perjonen befefien 
werden ſoll. Diefe 24. haben Macht gehabt jährlich 
einen von den dreyzehen / und einen aus den eilffen zu 
Burgermeiſtern zu erwehlen. Die ürengehen von 
den Zünffıen hat man aus den ſechs Perſonen / fo 
jede zunfie zum Außfchuß geordnet / genommen. 
Nenn einer aus den dreyzehen im Kath abgangen / 
fo haben die fünffe der Zunfft Außfihuf / von derente 
wegender Berjtorbene den Rath befelfen / wieder⸗ 
um aus der Zunffe einenzu fich gezogen / Daß ihr 
ſechs worden / dieſe haben einen entweder unter ſich 
oder aus ihren Zunfſigenoſſen / derfiean Verſtand 
und erbarem ABandel zu folchem Ehrenftand gemäß 
bedünckt / zum Kath erwählt und prefentirt / dar 
auff denfelben der Kath zum Raibs · Freund em» 
pfangen und angenemmen. Wenn ſichs aber bes 
gecen / daß einer von den eilffen mit Tod oder fonft 
"vom Rath abgangen / fo feynd Des andern Tage / 
nachbem der Verſtorben zur Erden beſtattet ı die 
dreyzehen von Zünfften/undzehen ver andern Raths⸗ 
Perjonenvon Adelichen Geſchlechtern in der Captl⸗ 
len zu S. Georgen zufammen kommen / und dafelbrt 
fünptlich an des Abgeleibten Statt einen ausden 
Haußgenoſſen / oder andern Adelichen Bürgern, ers 
mählt/ welcher aud) dem Rath bensumohnen / vers 
mög Bürgerlichen Aids schuldig feyn ſollen. Diß 
iſt die erfte und einhellige Veränderung des Raths / 
daben aberfonft alle Ampt / Statut / alte Nechtund 
Gewonheiten in ihrem Weſen unverändert verblie⸗ 
ben. Der Brieff / welchen der Rath und die drey⸗ 
schen Zunfft hieruber auffgericht / und zu halten 
aufim Hof zwiſchen dem Retſcher und S. Lorentzin 
Capell offentlich geſchworen / laut von Wort zu 
Wort wie folgt; 

Es ſollen alle die wiſſen / die dieſen Brieff immer 
ſehent oder hoͤrent leſen / daß zwiſchen uns dem alten 
Rath und den Haußgenoſſen rin ſue / und dem 
Rath der jetze iſt ven ſechſen von jeder Zunfft/ und 
der Bemeinde ander ſeite / der Stadt zu Spepr / 
durch Einigkeit, Frieden und Ehr unſere und unferer 
Stadt / iſt alſo geredt und übertragen / als hienach 

eſchrieben ſteht. Dieyzehen Perſonen von den 
Zunfften ſollent ewiglich ſeyn in dem Kath su Spen: 4 
wann der einer abgehet / ſo ſollen die andere fünfe von 
der Gezunffte / in die / der da abgangen iſt / horie / ei⸗ 
nen uſſer ihrer Zunfft zu ihn waͤhlen / daßihr ſechs 
werden / und ſollen dann die ſechſe mit der meinfien 
Menge / under ihn ſechſen / oder under ihren an- 
dern Zunfft » Sefellen / einen derfie auff ihten Aidt 
der bejie und wegeſte duncket 7 wehlen und Eiefen / 
„und antworten in den Rath / und follen Die andern 
Kath > Leute den empfangen zu einem Natty + Gefels 
len ı als gewöhnlich und recht ift - ohne gevärde. Ar 
fo feynd jegodrepgehen indem Rathe von den Zunff⸗ 
ten / darzu ſeynd vier drinne von den Rheinlauffleu⸗ 
ten / 


® 
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ten / über Conraden zum Greifſen / der von der 
Rheinkauffleut Zunffte wegen ift in dem Rathe / 
fo find drinne fünffe von den Haußgenoſſen / alfo 
daß ihr nun findt zween und zwentzig / fo follent die⸗ 
feibe zween und zwentzig mit der meinften Menge 
under ihn kieſen und wehlen su ihn inden Kathe/ 
Sechſe under den —— oder under an 
dern Ehrſamen Buͤrgern / die ſie zu dem Rath die 
beſten und wegeſten dunckent / auff ihren Aid / alſo 
werdent ihr acht und zwentzig / dreitzehen von den 
— die ſoͤllen ewig ſeyn / alſo davon geſchrie⸗ 

ſiehet / und fuͤnffzehen von den andern Buͤrgern. 
Der Funffzehenre follen vier abgehen / alſo daß man 
an ihre ſtatt niemand kieſen foll / biß daß ihr werdent 
eilffe zu den dreytzehen / der find vier und zwentzig. 
In der Zahl ſoll der Rath ewiglich bleiben » und 
ſwenne darnach / ſo ihr vier und zwantzig / alſo wer⸗ 
dent der eilfer einer abegehet von aufgebene oder von 
fterbene / fo follen die dreytzehen von deu Zunfften 
und Die übrigen unter den ctiffen 7 alle niit einans 
der ı des andern Tags / fo der oder die begraben 
werden / gehenzu Sant Georien indie Capelle / als 
es bißher behalten iſt / und die Brieff ſtant / die 
daruͤber gemacht ſind / und ſollen da kieſen und 
wehlen zu dem Rathe einen andern oder me’ da me 
abgegangen find / under den Daußgenoffen oder 
under andern dem erfamelten Bürgern / die He Die 
twegeften duncken 7 auff ihren Aidt / gu dem 
Rath ı ohne alle gevaͤrde. Und follen alle Jahr 
einer von den drepgehen / und einer von dem 


Haußgenoſſen / oder den andern Burgern / die im 


dem Kathe feynd / Burgermeifter ſeyn mit einan- 
der. Welchen man auch nun oder hernach under 
den Haußgenofien / oder under andern den Ers 
fameften Burgern heifchet und mehlet zu dem 
Mathe / der foll drinn gehen / und Drinnen 
ſeyn + ohne alle Gevaͤrde. Ein jeglicher mag auch 
den Kath) auffgeben wanne er will / ohne gevarde. 
Alſo fol der Kath ſeyn und bleiben ewiglich / in al⸗ 
lem dem Rechte und der Gewohnheit / als ein 
Math zu Speyr bißher geweſen if: Das han 
wir die Haußgenoffen und die andern erbarn Buͤr⸗ 
ger / und Die fechfe von den Zunfften / und die 
‚Zunffte alle gemeinlich auff dem Hofe offentlich 
ung Des vie und erfannt / daß der Kath) alfo 
fol ftehenewiglich / ohn alle gevärde. Der Rath 
der jeßo iſt / die fechfe von den Zunfften und Die 
Zunffte gemeiniglichen handt auch verjehen alle 
auff dem Hofe / daß mir nicht ander Aidt gethan 
hant / mann daß wir geſchworen hant der Staͤdt 
Ehre und hinder fechfe jede Zunfft zu der Staͤdt 
Eht / das wollen wirhalten / ohmegendrde. Alſo 
auch wenn das ein Getat gefchehe / die der Städt 
Ehr ruͤhrte / fo follen die Kichtere des Mandes Das 
veftiglich richten / nach des Berichtes Recht / alfo der 
Brief des Gerichts * Und waͤre daß ihn dann 
jemand widerſtuͤnde / fofolder Rath und Die ſech⸗ 
fe von den Zunftten darzu helfſen und männiglic) / 
iveun fiedarzu heifchent / ohme gevaͤrde / das fol 
man auch halten. Und waͤre daß jemand anders ges 
ſchworen hette / oder fonder Geluͤbd oder Verbuͤnd⸗ 
nuß getun hette / um leibliche Huͤlff zu thun einan⸗ 
der funder oder ſamet / die ſollen auff den Aidt gantz⸗ 
lich abe ſeyn / und nicht fuͤrbaß geſchehen / in guten 


Treuen und ohn allegevärde. Was aber vormals 
Gluͤbdt und Aidt feyn gefchehen zu Befferungdes 
Gerichtes und zuder C une / die follen fteet bleibeny 
ohn gevarde / es ſty beſchrieben oder nicht. In glei⸗ 
cher Weiß iſt ein Aidt oder Gluͤbdt under unfer den 
von den alten Kath oder den Haußgenoſſen / oder uns 
der andern den Erberfien Bürgern gefchehen / um 
leiblicher Hülffe oder Berbündnuß / die follen auch 
auff den Aid abe ſeyn / und fürbaß nicht geſchehen / 
in guten Treuen und ohne alle Bevdrde. Und han 
wir alle beyde / der alte Rach und der neue Rath / die 
Haußgenoffen die & echfe von den Zunfften / und die 
Zunfite und die Gemeinde alle gemeinliche offentlich 
auff dem Hof mit einander geſchworen / der Städt 
Ehr und cine gange und eine lautere Sune vor ung 
undalledie zu ung hoͤrent / jedweder Seite / und dem 
Bericht beyſtaͤndig und beholffen zu feyn / mit guten 
Treuen und ohn alle Gefaͤrde. Diß alles bevdeum 
den Rath und um den Aidt / alſo davon geſchrieben 
— daß ſie ewiglich ſteet und veſt bleiben / darum 

nt wir dieſen gegenwaͤrtigen Brief beſiegelt mit - 
unſere Stätt Ingeſigel / und mit Ingefigein dirre 
Erſamen unſern Burgern von dem alten Rathe / und 
von den Haußgenoſſen / die hienach geſchrieben ſtant / 
Herrn Johann Craniches / Herrn Cunrades zur Du⸗ 
ben/ Herrn Henrichen Kluphels / Herrn Cunrad Ned 
ſchels / Herrn Gotzen Lamesbuchs / Herrn Ulrichs zu 
dem horhuß / Herrn Sigelman Guntrams / Herrn 
Henrichs von Collu / Herrn Jacobs von Luterburg/ 
Hertn Engelmans von Bebingen / des Müngmeis 
ſters / Herrn Schaffs zur Ecke / und Sigelman Huns. 
Dirre Brief ſind unfzehen Par / der hat einen der 
Rath / und einen die Haußgenoſſen / und jegliche 
Zunfft der dreytzehen Gezuͤnfte auch einen. Der 
Brieff ward geben’ da man zalt von Gottes Geburts 
dreitzehen hundert und vier &ahr an dem Dunnens 
tage nach unſer Grauen Tageder Mittelmeſſe. 


Die acht und zwentzig Perſonen / fo bey der erſten 
Veraͤnderung / biß vier darauf abgangen/den Hard 
beſeſſen / findet man alfo verzeichnet: 


Herr Schaf sum Ext? Burgermeis 
Sifried Syden. fiere, 


Johann Kranich. 
Eunrad zur Tauben. 
Henrich Kluphel. 
Eunrad Retſchel. 

Gotzo Lamesbuch- 

Werner Sidenſchwantz. 

Ulrich zum Rhorhauß. 

Eigelman Guntram. 

Henrich von Coͤlln. 

Eunrad Neddiger. 

Engelman von Gumersheim. 

Jacob von Lauterburg- 

Johann Fuchs. 

Henrich vom Saltzhof. 

Cunrad Griffen. 

Normann. 

* Langenbrunnet. 
ugo von Schwehenheim. 
enrich Oden. 
ritzo Kirſchner. 

Er ee 2 
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Voltzo Schufter- 
Schmidt. _, 
—— Schull Fiſcher. 
Werner Weber. 


Vertold Huter. 
Dominicus von Bullenkern. 


Anno 1308. haben folgende 24. Perſonen nach 
Inhalt vorgeſetzten Brieffs ven Rath beſeſſen. 


„Herr Henrich von Coͤlln 
Feilman Binnen, 7 Vurgemmeiſter 
Cunrad zur Tauben. 
Eunrad Retſchel 
Wernher Sydenſchwantz. 
Gotzo Lamesbuch. 
Uri Rhorhuß. 
Sigilo Guntram. 
Schaff vom Ecke. 
Engelman von Gumersheim. 
acob von Lauterburg. 
ohann Fuchs. 
Eunrad Brifen- 
Henrich vom Salhof: 
Eine 
yfri en. 
Hugo von Schwebenheim · 
Fritzo Kirſchner. 
Fritzo Becker. 
ebam Schmidt. 
Schullo Fiſcher. 
Wernher Weber. 
Bertold Huter. 
Werner zum Bilde: 


Dos 11. Kapitel. 


Von der zweyten Veränderung des Rathezu 
Speyrv darinn die erſt beruͤhrte wieder 
auffgehaben worden. 


irre alte Kath von den. Haußgenoffen 


um der Stadt Fried und Wolfahrt willen 

die Beſitzung des Raths auff vorangereg« 
fe Maß vor gut und rathfam gehalten / fo laͤſt ſichs 
boch anfehen/ daß nach ar dem Jahr 1312. (als in 
welchem noch der Rath in folgenden Perfonen be 
„ftanden, Eonraden zur Tauben / Berthold Hu⸗ 
„teen, Burgermeiſtern / Herrn B 
Rittern / Gotzo Lambsbuch / Siegel Guntram / 
Werner vom Ende / Schaff vom Ende / Siegel 
„Huhn / Johann Buchs» German Faut / Engel 
„non Gommersheim Henrich von Coͤlln / Fritz 
Eppe / Burckart Frint / Fritz Kuͤrſchner / Hugo 
„don Schweiſeneſmin / — iede / Aus 
„diger Becker / Conrad Roͤßler / Johann Schmitt / 
Schullo Fiſcher / Conrad Gebeling und Bentzo 
„Weber) A die Raths - Perfonen von den Hauß⸗ 
genoſſen dafür wollen halten / daß man mit 
obgedachter Bewilligung wegen des Zur 
„ſatzes vonder Gemeinde / als Durch welche fie jeder» 
„jeit uͤberſtimmt werden koͤnten > ihrer erlangter 
und auff zweyhundert Jahr beſeſſener kundbarer 
Freyhei und Gerechtigkeit beſchwerlichen Nach · 


Berthold Buchfen ben 
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theil und Eingriff zugezogen. Damit dann / was 
man uͤberſehen / wieder moͤchte eingebracht werden’ 
hat der alte Math ı das iſt / die Haußgenoſſen / und 
bie Geſchlechter / die Sach auff dieſen Weg gericht / 
daß / nicht allein nur die Zahl der Dreyzehen. 
ſolte voͤllig gemacht werden / ihrer hingegen jeder». 
zeit sr. im Rath geblieben / ſondern auch dar⸗ 
Durch fo meit getrieben I fie alle Stadt - Gefaͤll 
und Einkommen eingenommen außgeben / und ih⸗ 
res Gefallens verwaltet / dieſelbe niemand als unter 
ſich ſelbſt verrechnet / aus ihrem Mittel die Gericht 
beſetzt / alle Ampt beſtellt / ale Brieff und Satzungen 
in ihrem Namen außgefertigt / ohne Berilligung 
deren’ fo vonden Handwerckern dabey gefeffen daher 
finde man unter ben Brieffen unter eines Raths Na⸗ 
men und Inſiegel / Odaß der Rath im Jahr 13 13: 
nur in folgenden Perjonen beftanden feye / als Wi... 
claus m güldenen Schafe» Gottſchalck „ 
vom Ende/ Herr Berthold Fuchs Ritter / 50 
bann Fuchs / Engel von Bommersheim/ German, 
aut/ Engelvon Beb + Henrich von Coͤln⸗ 
rner vom End / Fritz Epye / Siegel Guntramm 
Hartmut zum rothen Schild und Siegelhun / im⸗ 
gleichen findet man > Anno 13 16. und 13 17. den 
Rath mit nachfolgenden Perfonen befchrieben: 


Herner zum Ed Bürgermei 
Werner von Bebingen * ſtere. 
Conrad zur Tauben. 
Goltzo Lammesbuch. 
nen Bude. 

gelman von Gummersheim _ 
Henrich von Colln. 
— zum en Schlld. 

otſchalck Schaff zum Eck. 
Sigelman Hun. 
— Eppen- 

urckhart Front. 
Ulrich Kluphel. 
Sonrad Bickenbach. 
Conrad Boner. 
Jacob von Lauterburg- 


Darauß erſcheint / daß der Kath S vonden 24. 
abgefprungen/ und in ungleicher Zahl / undameie» 
fen auff fechjeben Perfonen beijanden / und 
fepnd hievon mehr Brieff zu inden und iſt ver 
muthlich / daß die Geſchiechter Die jenige von der. 
Buͤrgerſchafft / welche vor andern in hohem Anfes» 
und groſſem Vermoͤgen geweſen / anfänglich» 
unter allerhand perſuaſionen und Verfprechim, 

auff ihre Seite gebracht / und dieübrige Itill » 
chweigen gemacht. Item in einem Statut! 
darinn derfelb allen ihren Pürgern und Inwohnern 
gebotten/ Daß ihr Feiner des Fahre über Dfaffenmwein 
heimlich noch offentlich fol holen oder heiffen holen / 
dann zwifchen tern und Pfingfien/ ben ‘Dön drey 
Schilling Heller / welche die Burgermeifter niemand 
überfehen noch nachlaſſen follen beyihrem Eydiftcht 
der Eingang mit dieſen Worten: 


Wir / die Sechzehen indem Kath zu Speyry 
thun allen unfern Naͤchkommen Fund ıc. ingegen 
befindt fich aus den Adtis , daß der Kath lm diefe 
Zeit vollkomlich mit vier und zwantzig Perfonen her 


Das VI. Buch. Cap, I. 


fest ſeyn follen ı und auch dergeſtalt befegt gemefen. 
Aberes haben die Haußgenofien und der Adel al» 
len Obrigkeitlichen Gewalt zu Gebott und Vers 
bott in ihren Danden behalten / und der Zugeord» 
neten von den Handwerckern Stimm und Beden- 
den im Kath nicht gezehlt / noch gelten laſſen dem 
geſchwornen Raths⸗Eyd ſtrack zu wider / darinn 
außtruͤcklich verordnet / daß deß mehrern Theils 
Urtheil und Uberkommen Folg und Fortgang har 
ben fol. Diemeil dann die von der Gemeind fols 
che Verachtung tieff empfunden’ ift darauß bey der 
Burgerſchafft u Fri ı Widerſetzigkeit / und 
mdlich innerliche Empörung wider den alten Rath 
der Haufgenoffen und Adel in der Stadt herfür 
gebrochen. Es zeugen aber Die Erempelder Stadt 
Regiment / wanns dazu kommt / daß vie Obrigkeit 
und Bürger einander_anfeinden / ſich ſpalten und 
röttiren / Daß Bein Aufſhoͤren iſt / biß ein Theil unten, 
der ander oben liegt und wer das Letzt gewinnt / der 
wird des andern Meiſter / dabey der Schuldige und 
Unſchuldige / Weib und Kinder / Jung und Alte 
muͤſſen herhalten / Haab und Gut / Leib und Leben, 
ofitermals Darüber verlieren / zn geſchweigen / daß 
die innerliche Zwietrachten / Streit und Krieg der 
Bürger mit dieſem groſſen Ungemach behafft / daß 
bie Feindſchafft und Verbitterung in der Verwand⸗ 
aus und Geſchlechten ſich gar langſam und ſchwer⸗ 


lich von Grund heilen und außſoͤhnen laſſen / und 


deßhalben der zerruͤtte und erregte Zuſtand des Re⸗ 
giments in langer Zeit hernach kaum wieder zu Rus 
be Richtigkeit und gewiſſer / Töblicher und nutzlicher 
Verfaſſung gelenkt und gebracht werden kan. 
Darum wer ed mit feinem DBaterland / mit dem 
gemeinen Nutzen / und feinen Mitbürgern getreu / 
redlich und Chriſtlich meynt / und das Lob und den 
Vamen eines auffrechten / frommen / ehrlichen 
Buͤrgers und Biedermanns davon bringen will / 
der ſoll auff friedliches / einhelligs Weſen ſeine Ge⸗ 
dancken und Hertz richten / ſo wird man allenthal⸗ 
ben / im gemeinen und Privat⸗Stand / Wolfahrt 
und Gottes Segen befinden. Dann es ſagt Da⸗ 
did im 34. Pſalm / und der Apoſtel Petrus in der ers 
fen Epiftel im 3. Cap. holts aus gedachtem Pſalm / 
undfagt : Welcher Menſch ein gut Leben begehrt) 
und gern gute Tag hätt/der foll feinen Mund ſchwei⸗ 
gen’ daß er feinen Naͤchſten mit böfen Nachreden 
und Worten nicht beleidige,/ niemand betriege/ er 
ſoll ſich vom Boͤſen wenden / und Guts thun / den 
Fried und Einigkeit ſuchen / und denſelben nach» 


trachten ; dann das Antlitz des HErrn ſteht über J 


die/ fo Boͤſes thun/ daß er ihr Gedaͤchtnuͤß auß⸗ 
rotte von der Erden. 


Das II. Kapitel, 


Von der dritten Veränderung des Raths zu 
Speyr/ welche aus innerlicher Feindſchafft 
und der groffen Auffruhr um Severini 
Anno 1330, entſtanden / etlicher Authorn 
ungleiche Befchreibungen. 


Enn einerder Meynung waͤre / daß den ers 


barn freyen Reiche. Städten ins gemein / 
um die Zeit Käpfers Ludovici des Bävers 


s 
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Regierung / eine durchgehende Veraͤnderun 
aus GOttes Verhaͤngnuß obgelegen / dem fol 
ſolches mit Exempeln darzuthun vielleicht nicht 
fchwer fallen. Jacobus von Siönigshofen gewe⸗ 

fener Canonicus gu S. Thomz ju Straßbun 
ſchreibt / daß von Anfang die vom Adelund Haußs 
genoſſen das Regiment der Stadt Straßburg / wie 
dey andern freyen Reichs. Städten mehr geſchehen / 
auch Burgermeiſter und Schultheiffin Ampt ges 
tragen / und theils derfelben ein ſtrenge ernfte Me- 
gierung über Die Kauffleut / Handwercker und ges 
meinen Mann follen geführt haben / — J 
wenn einer Der Regenten von einem Kauff und 
zn... etwas erfaufft / und den 
erth nicht bezahlt oder einem Handwercker / 
Tagloͤhner und andern etwas ſchuldig worden / 
ifts bey dem von Adel geſtanden / ob er bezahlen 
tollen oder nicht/ hat ers nicht gewolt / fo it dem 
andern Theildie Schuld in Brunn gefallen, dann 
die Haußgenoffen und Adeliche Bürgere vor den 
Berichten, da man um Schulden geklagt aus ans 
genommener eg age Daher in der 
Stadt Straßburg endliib Anno 1332. zwiſchen 
den Naußgenoffen und Handwerckern Empoͤrung 
entſtanden / darın Die Zünfft die Oberhand behalten / 
und Darauff dem Kath vom Adel’ aus der Gemein⸗ 
de von den Zünfften eine geroiffe Anzahl zugefügt, 
Und werden nach) Diefer eriten Veränderung des 
Kathein der Stadt Straßburg in der Eifaffifchen 
Chronick noch fieben andere zu unterfchiedlichen Zeia 
tenbiß auffs Fahr 1482. infchließlich vermeidt / und 
mit Drieffen und Urfunden hierüber auffgericht bes 
fcheint und erwiefen. &» „ineinem alten Manu-,, 
ſcripto, darinnen die zwoͤlff erſte Ammeiſter zu,, 
Stragßburg / und was ſich unter ihnen begeben habe/,, 
verzeichnet ſind / ſtehet / daß Der erſte Ammeiſter im,, 
ahr 1333. ſeye erwaͤhlet worden’ und habe geheiſ⸗ 
en Burckhart Zwinger / ſeye geſtorben im Jahr, 
1348. vor dem Predigſtuhl im Muͤnſter begraben/,, 
und der Grabftein folgende Inleription gehabt: 
Anno Domini M CCC XLVII. Xil. Kal. Jpnij 
obiit Burcxhardas dictus Twinger, Magifter Scabi-,, 
norum Civitatis Argent. ‘Deraber im Jahr 1536.,, 
als man alle Grabſtein aus dem Muͤnſter gethans,, 
und ſolches mit Blatten belegt/auff die rechte. Handı. 
mann man bey dem Brunnen in dem Münfter zus 
dem Thuͤrlein hinein gehet / auffrecht eingemauret,. 

worden DO 

Zu Mäyngiftgleicher Geſtalt ohngefehr ums 
ahr 13 32. der Kath verdndert/ und demfelben 
von den Zünfften ein Zufag von zwey und jmans 
— geſchehen / davon man die / ſo vom 
el im Regiment geſeſſen / den alten / und die 
zwey und zwantzig von Zünfften den neuen Rath 
geheifien und iſt foldye Derdnderung gleichfalls 
aus inmerlicher Feindſchafft und Empdrung ents 
ſproſſen. Don der Stadt Hagenau ſchreibt 
man + daß fie Kaͤyſer Friederich der Erſte Anno 
1164. zur Reichs⸗Stadt gemacht / und zum Mes 
iment zwoͤlff Adeliche Perfonen eingefegt- Don 
—* eit haben die vom Adel und Geſchlechter 
auf zweyhundert Jahr die Stadt und ihrefandfchafft 
als Obrigkeit verwaltet / und mit der Stadt Ungeit / 
Rent und Gefaͤllen als mit ihrem eigenen Gut 
Er er 3 goehauſt / 
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gehaufft/ die Bürger nicht als freye Leut / ſondern als 
Knecht mit allerhand Beſchwerden übertrangt / den 
Partheyen nach ihren Affecten / mie fie einen wol o⸗ 
der übel gewollt; Recht gefprochen/und ein folch Res 
giment geführt / das einer Tyranney nicht ungleich 
gefehen. Deßhalben fich die Bürgerfchafft hierüber 
Anno 1324. gegen Käfer Ludwig beflagt/ welcher 
der Gemeinde erlaubt und Gewalt geben’ zu den 
12. Schöffen vier und zwantzig aus den Handwer⸗ 
ckern der Stadt zuzuſetzen und das Regiment neben 
den Geſchlechtern zu beſtellen. 

Gleichmaͤſſige Veraͤnderung iſt Anno 1334. in 
der Stadt Zuͤrch / als fie noch zum Reich gehoͤrt/ fuͤr⸗ 
gangen / wie Sler. de Republ. Helver.iib.ı.mitdie: 
fen Worten meldet: Duodecim ex Nobilitite 
Rempubl, adminifrabant. Inter hos & plebem fe- 
ditione orta, plebs ab illis adminiftrationem Reip. 
repetere cœpit, ac aliquesex his peculatusaccufare, 
qui urbisthefaurosbrevitempore difliparint, & ptæ- 
terea urbem gravi zre alieno obftrinxerint. Exhis 
igitut octo fibı male confcii urbe exceilerunt, cæteri 
— wagiſtratu abierunt. Duodecim virorum 
poteſtate ſublata, ea magiſtratuum ratio —— 
qua tributim eliguntur, inſtituta fuit. Hanc for- 
mam Reipubl. Ludovicas Imperator publicis tabu- 
lis confirmavit, 


Das if: 


Ums Fahr 13 34. haben das Kegiment der&tabt 
Zürch zwoͤlff Adeliche Perfonen verwaltet. Dems 
nach ſichs aber begeben / Daß zwiſchen Denfelben und 
der Gemeinde Uneinigkeit erwachſen / hat Die Ge⸗ 
meind die Regierung von ihnen genommen / dieſelbe 
zur Rechenbanck gefordert / und beſchuldigt / daß ſie 
mit des gemeinen Nutzen Gefaͤll untreulich umb⸗ 
gangen / den Vorrath verſchwendt / und Die Stadt 
in Schulden Laſt geſteckt. Aus denen ſeynd acht / 
die ſich ſchuldhafft befunden / aus der Stadt geflo⸗ 
hen / die uͤbrige gutwillig vom Regiment abgeſtan⸗ 
den» Darauff die Bürger den Rath aus den Zuͤnff⸗ 
ten erwaͤhlt und eingeſetzt welchen Käpfer Lud⸗ 
wig beftättigt- 
ergleicheh hat fich auch zu Worms umberührte 
Zeit zugetranen / wie aus einer Vergleich ung hieruͤ⸗ 
ber von der &tadt Speyr und Maͤhntz Berorönt- 
ten getheidigt, und mit derfelben Städt Inſiegel be⸗ 
ftättiat / davon Nachrichtung gefunden / und allhie 
nach Nothdurfft· zu ergehlen nicht der Ort ift. 
Diefe Frempel ſeynd deßhalben allhie angezogen / 
damit fich der Lefer über Dem’ mas zu Speyr fürges 
laufſen / deſtoweniger zu befremden / weil dieſelbe Zeit 
in alten Reichs ⸗· Staͤdten eine Veraͤnderung mit ſich 
ebracht / und der Allmächtige dem Ubermuth der 
egenten / Bedrangnuß der Armen/ Untertruckung 
der Unſchuldigen / und Beförberungder Ungerech⸗ 
tigkeit nicht länger zuſehen koͤnnen. 

Die dritte Nerdnderung des Raths zu Speyr / 
und die Aufruhr, fo derfelben vorher gangen hat eis 
ner in Latein und Teutfch im Fahr ı416. zur Ger 
dachtnuß etwas umbftändlich verzeichnet / und hat 
man bißher diefelbe Befchreibung als —— 
denckwurdig / behalten / welche im Latein folgenden 
Innhalts iſt: 


u 


Quoniam labilis et „hominis memoria, & vita 
brevis, igiturea, quæ geruntur in tempore, ne {i- 
mullabantur cumtempore, necefle eſt ea conferibe- 
re, & perenni memoriz commendare, quia tempo- 
ta prxtereunt more fluentisaqus. Ideo ego homa 
ignoti nominis feriem cujusdam rei gez, prout 
paucitas ingeniolimeipoterit, fuabnotare curavi. An- 
no igitur Dominicz Incarnationis M. CCC. XXVL. 
orta quadam controverfizinter Confules Spirenfes 
ex una, & univerfitate ibidem ex alia, fuper diverlis 
caufis, & fpecialiter fuper quadam exadtione feucon- 
tributione gravi ab iplis impofita, quæ merecatori- 
bus erat onerofa, imponentes eis oneragravia,quz 
digito ſuo movere nolebant. Unde hæc & alia 
rıncoris & odii fomiteın minikrabant, ita ur nec 
pacıfice fibi mutuoloquerentur. De hoc univerfi- 
tate prædicta ineunte conlilium dicantes, fe velle 
eligere ex ipfis totidem viros honekos, quos priuse- 
rant in conlilio, ut ex parte [ua cum Confulibus 
prioribus confiderent ad Rempublicam gubernan- 
dam. Quodquidem factum Confules prioresmaxi- 
me perturbati, invidentes viros deartibus mechani- 
cis * conſilio præſidere, & ſe eſſe quaſi de- 
pteſſos, anxii dieque noctuque cogitabarit, quomo- 
do eosreprimerent, ut ipfi poſſent univerſitati ptæ- 
dictæ dominari. Cum igitur Diabolus feminator 
difcordiz mifillerin cor, direxerunt fecrete nuncios 
& legatos Baronibus & Principibus terræ à dextris 
& ä ſiniſtris, ac etiam negotium perfonaliter cum ip- 
fis pertractantes, conquerebantur fe efle deipettos 
& depreflosab — rogantes ut eos 
juvarent, quod in flatu —— poflent permanere : 
adjicientes, quod eos vellent introdueerein civitatem 
Spirenfem. Hisitaque fere per triennium fecreuifi- 
me durantibus, condictum et ab omnibus, ur feria 
fecunda po feſtum Lucz Evangelitz Anno Do- 
mini M, CCC. XXX. in quo tunc erat dies Beati 
Severini, & in eraftino Severi omnes cumfuis cam- 
plieibus armata. manu convenirent in crepulculo 
in loco dito by den Rechholtz / ibidem habendo 
congregationem. Adveniente igitur nocte præ- 
dieta, Diabolus author fcelerum proprium milit 
exercitum innumerabilium armatorum, quali mil- 
le quingenti ab univerfis mundi remoris parübus 
congtegati , exceptis innumerabilibus cıs Rhe- 
num remanentibus&tum meare non valentıbos, 
ac aliis locis latitantibus, intreitum civitatis ex- 
pe&tantibus, paratiquafi leo ad predam. Mirum 
enim, & ultra modum mirandum, quod hæc 
traditio, fi fic diei meretur, excogitata & a- 
ctata erat tanto temporis fpacio, & nen eſt in- 
ventus qui revelaret ; prefertim cum Barones 
intenderent ad devaftationem civitatum, & non 
folum Spiram , fed etiam omnes civitates per 
Rhenum fuo fubmergerent imperio, quia vide- 
bant eivitates crefcere & proficere multum, dicen- 
tes intra fe, quomodo dividant fpolia, & [uam 
poflent explere malevolentiam , cogitantes mala 
in cordibus ſuis. Nonficimpil,nonfic. Sane,quia 
gloriofus Deus, qui (ua voluntate cundta que funt, 
pro utvult, ordinat & difponit, cum feiat cogitatio- 
nes hominum, quomodo vanæ funt, hoe fcelus im- 
maniflimum & omnium errare crudelifimum pro- 
ducere non ferens, per quendam civem Argenti- 
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penlem eos przmunire voluit, ut mittendo nun- 
cium feu legatum, quiuna die videlicet feria fecun- 
da predidta, prope:anter de Argentina veniens ho- 
ra velpertina eos prmunivit. Nulli dubium , 
guin adjutus fuit tanquam ‚Abacuck Prophera, 
qui portabatur cum prandio ab Archangelo cele- 
riter Danieli ad locum leonum. Predicto ıgırur 
nuncio labore itinetis fatigato, per aliquot dies æ- 
grotante, virıbus refumpus, honorifice, prout de- 
cuit, remuneratus & ad propria eſt remillus. Quid 
plura ? Spirenfes in tribulatione & angultia politi, 
dicentes, ignoramus quid agere debeamus, tamen 
in erepufculo civitare elaufa mittunt ſuper turces, 
muros & propugnacula vigiles & cuftudes, & i- 
pſi clamarmis induti totam illam noctem vigilem 
ptoduxerunt. Cum igitur medium lilentium tene- 
rent omnia, & nox in ſuo cutſu medium iter habe- 
ret, omnibus laborantibus in civitate ſomno abſti- 
nerent, venerunt armatorum agmina , miniltri 
Daboli, lietores erudelillimi, facellites furibundi, 
eupientes ſaturari de bonis divitum, & ditari Ipo- 
liis ipforum in auro & argento, veſtibus & gem- 
mis pretiolis , dirigentes acıem ad fuburbium , 
ultra lutum leporum, verius portam quæ dicitur 
porta cerdonum ſeu porta falis, putances ibidem 
faos fautores adelle, & portas apertas invenire. 
Cum vidillent ergo fe eile deceptos, & quod in- 
tare nequibant , clamore vigılum & cuſtodum 
ac univerlorum civium, clangote tubarum , & 
campanz civitatis ſomtu dicte Hofglocken per- 
territi, terga vertunt, quasdam domos in predicto 
füburbio , & quo,dam tumulos lıgnorum igne 
comburentes cum pavore & confulione recelle- 
‚runt, ſuæ præſentiæ feu malitie teſtimonium re- 
linguendo. Vide Deus uluonum ‚ vide videns 
omnia, quam mala & nefinda forent hzc, li ad 
efetum fuillene perducta. Quapropter con- 
gaudentes exultemus cum Pfalmitta : Juvenes & 
virgines , fenes cum jtniorıbus laudent nomen 
Domini &c. Mane autem fadto civitas erat clau- 
fa, & campana civitatis maxime perionuit, cum o- 
mnes cives convenillent, concordarum fait & in- 
timatum, quicunque eiler innocens in hoc facto, de 
uo haberetur fulpicio, deberet (e infra triduum 
J— jutamento expurgare, alioquin deberet elle pri- 
vatus civitare &jure civili cum omni fua poſterita- 
teusque ad quartaın generationem ; & hoc juramen- 
to firmarunt. Quidam tamen prius receilerunt, 
quidam in medio nodtis filentio murum delcen- 
dentes fugam dederunt , & quidam juraverunt, 
Deus autem, qui bisnon punit, in idipfum reddens 
in prafenti retribationem fuperbis , depofuit po- 
tentes de ſede, & exaltavit humiles, ita quod qui- 
dam ex iplıs ad magnam devenerunt inopiam, re- 
bus ſuis venditis & habitatione deferta, quafi exilio 
deputaticum magna penuria vivere compelluntur. 
Czterum Spirenfes ſtatuerunt, ut omni anno i- 
pfa die anniverfarii ab omnibus Eccleſiis fesula- 
ribus & religiolis hat conventus folennis ad Ec- 


cleſiam majorem, Deo ben faftori & redemptori . 


noftro ac Beatz Mariz gra:iasfuzliberationis per- 
folvendo „ Te Deum laulamus , Millam Salve 
ſancta Parens, ac Salve Regina, folenniter de- 
cantando, Superfluitatem vero verborum in hoc 


tam grandi negotio faciliter evitare nequivi. = 
busdanı tamen fe poftmodum excufantibus, aflerentes 
fe hoc non fecılle per modum traditionis, (ed ut uni- 
verutas cogeretur ad fubjedtionem priftinam, & ne 
iplis infurgeret cum placeret :De concordia autem 
deımum poſt triennium facta mediantibus civibus & 
difpenlatione Apoftolica obtenta fupra juramento 
— & quomodo per adjutorium Sereniſſimi 
omini, Domini Ludovici Imperatoris Bavarix ex- 
enlis hinc inde factis & illatis, aliquiex iplisrecepti 
funt pofteris narranda reliqui. Infcriptum Anno 
Domini M. CC.CC. VI. feria quinta proxima poft 
feltum omnium Sandtorum. 


Zu Teutfch alfe : 


Dieweil Menfchen Gedaͤchtnuß hinfällin / und 
das Yeben kurtz / iſ noth Die Ding die in der Zeit bes 
ſchehen auf; daß fie mit ver Jeit nicht hinfallen und 
vom Gedachtnuß kommen / zu beſchreiben / und ewi⸗ 
ger Gedactnuß zu befehlen. Dann die Zeit verge⸗ 
het als Das ieſſend Waſſer. Hierum fen zu wiſ⸗ 
fen allermannilich / daß nach der Menſchwerdung 
unfers HErrn toauſeno / dreyhundert / zwantzig und 
fieben Fahr / etliche Widerwartigkeiten zwifchen 
dem Rath zu Speyr eins / und der Semeine daſeibſt 
andern Theils / un mancherley Sach / und ſonder⸗ 
lich um eine ſchwere Schatzung und Steur von 
ihn auffgeſetzt Die den Kauff Leuten laͤſſig waren / 
ihnen ſchwere Laſt und Buͤrden auffſetzend / die fie 
mit ihrem (Singer nicht bewegen woiten / erwachſen 
und gewet ſeyn / daſſelb und anders dienet zu / und 
mas Urſach Neids und Haſſe / alſo daß fie nicht 
friedlich mit einander redten. Deßhalben die Ger 
meinde Raths under ihn warde oder inngienge und 
ſprachen / fie wolten aus ihne fo viel Erfamer Mann 
waͤhlen / als vor im Rath waren / auff daß fie von 
ihren wegen mit den vorigen Raihgebern oder 
Karhs: Perfonen den Kath bejeffen / und den ge⸗ 
meinen Nutz und das gemeine Fur gubernirten. X er 
Geſchicht Die vorigen Rathgeber mercklich betrübt 
waren / und vergonten den Handwercks Leuten den 
Nach mir ihne zu beſitzen und meynten daß jie da⸗ 
durch beynahe verdruckt wären. Und in Anoft- 
hafftigkeit betrachten fie Tag und Nacht / tie fie 
die Gemein hinderdringen / auff daß fie uber die vor- 
genannte Gemeine berrfchen möchten. Als nun 
der Teuffel ein Baer der Uneinigkeit inihr Hertz ge⸗ 
ſchickt hette ſandten fie an Furſten und Baner⸗ 
Herren des Lands zu der re’ ten und lincken Seiten 
heimliche Borten und Geſchickten / und handelten 
auch das "efchäfft mit ihne ſelbs / und klagten dens 
felben / daß fie verſchmahet und verdruckt von der. 
Gemeine zu Speyr mären > fie bittende ihnen zu 
helften / daß fie ın ihrem vorigen Etaat bleiben 
mochten und fagten denfelben zu/ daß fie fie in Die 
Stadt Speyr einführen wolten. Und als folches 
bey nahe drey Fahr allerheimlichſt gerährer hats iſt 
von ihnen allen überformmen / daß fieauf Montag 
nach dem Feft Luca des Evangeliſten / des Jahrs taus 
ſent / dreyhundert und drinffig das was auf S. Se⸗ 
verins Tag / und morgends darnach S. Severs 
Tag / alle mit ihren Anhängern und Geſellſchafften 
gewapneter Hand am Abend oder Tagſcheiden ſich 
bey 
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bey dem Rechholtz verſammleten / und allda ihr Ver⸗ 
ſammlung haben wolten. Als nun die vorgenante 
Nacht herzu kame / hat der Teuffel / der ein Mehrer 
der Boßheit iſt / ein eigen Gezuͤg unzahlbarer / und 
bey nahe tauſend und fuͤnffhundert Gewapneter von 
allen ferren Orten der Welt verſammlet / geſchickt / 
ohne Die unzahlbare Schaar und Gezuͤge / die jen⸗ 
ſeit Rheins blieben / und nicht überfahren können o⸗ 
der ſchiffen moͤchten / und an andern Staͤdten ver⸗ 
borgen waren / aufl den Eingang der Stadt Speyr 
wartende / bereit als ein Loͤwzu einem Raub. Wun · 
der iſt aber / und uͤber die Maß zu verwundern / daß 
ſolch Verraͤtherey / ob alſo geſagt werden ſoll / erdacht 
und ſo lang gehandelt worden / und niemand erfun⸗ 
den iſt / der die offenbahret habe / ſonderlich ſo die Ba⸗ 
ner⸗Herren zu Zerſtoͤrung der Städt Neigung und 
Willen hatten/ und nicht allein daß fie Spenr/ fon» 
dern alle Städt durch den Rheinſtrom ihrem Ges 
malt und Herrſchung untermürffen / dann fie fahen 
die Staͤdt viel wachſen und zunehmen / und fagten 
und betrachteten in und gegenfich ſelbſt / wie fie nie 
Raube theilen / und ihren böfen Willen erfüllen 
möchten / und gedachten Boͤſes in ihren Hergen. 
Nicht alſo / wicht alfo / ihr Lingerechten / Argen und 
Uppigen! So aber der lobfame GOtt / der Durch 
feinen Willen alle Ding / diefeynd / ordnet und 
ſchickt als er will/ dann er weiß der Menfchen Ge⸗ 
dancken daß fie entel ſeynd / ſolch allerüppigfte und 
aller Irrung allergrimlichite Boßheit_ nicht fuͤrge⸗ 
ben laffen / hat er Dievon Speyr Durd) einen Bürs 
er von Straßburgzuvor warnen wollen/ und ein 
tten oder Geſchickten gefandt / der eines Tags / 
nemlich den vorgenanten Montag / zur Defpers 
Stund bereit von Straßburg gen Speyr Fame 
und ſie verwarnet / und zweiffel niemand/ derfelb 
Boti hat Hülff gehabt / als der Prophet Abacuc/ 
der vondem Ertz Engel mit der Speiß zu derLoͤwen⸗ 
gruben fchnelliglich zu Daniel getragen warde. Und 
als der vorgemeldt Fort aus Arbeit des Wegs mü- 
de / etliche Tage Franck was / als er darnach wieder zu 
Kraͤfften kommen / iſt er von denen von Speyr / als 
ſich gezame / erſamlich begabet und wieder heimges 
Wickt worden. Mag mebr die von Speyr waren in 
Trübfal und Angſt geſetzt / und ſprachen / wir wiſſen 
nicht mas wirthrn ſollen / jedoch am Tagſcheiden / 
als die Stadt beſchloſſen war / ſchickten fie auff Die 
Thuͤrn und Mauren Gewehr / Wächter und Dürer’ 
und als ſie ihre Wapen heimlich angethan / haben ſie 
dieſelbe gantze Nacht gewacht. Als es nun Mitter- 
nacht gantz ftill / jederman in der Stadt arbeitent 
Schlaffs enthalten was / kamen die Scharen derer 
wapneten / des Teuffels Diener die allergrimmigften 
Hencker / die raubende Reuter / begierigvonder Rei⸗ 
hen Guͤter gefättigtrund von ihrem Rauben reich zu 
erden ’in Hold Silber’ Kleider und Edelgeftein/ 
und richten ihren Spig zu der Borftadt über Hafen- 
pful gegen der Lamer- Pforten oder Salg Pforten 
und mennten ihr Goͤnner dafelbft ſeyn und die Pfor- 
ten offen finden. Als fie aber fahen / Daß fie betrogen 
waren / und nicht hinein kommen mochten. vor Ruf · 
fen und Geſchrey der Wächter Huͤter / und der Bür- 
ger gemeinlich/ fanpt dem Klang und Thon Der 
Hörehorn und Hof-&locken / haben fie voller 
Forcht die Rücken gefehre und Flucht geben / 


etlihe Häufer in der vorgenannten Vorſtadt / und 
etliche Hauffen Holgmit Feur verbrannt/ und ſeyn 
mit Schrecken und Schimpff gewichen / und ihrer 
Gegenwaͤrtigkeit oder Boßheit Aundfchafft hinders 
lafjen. O Gott des Raches / der alle Ding ficheri fies 
he und nimm wahr / was böfes und fchalchafftige 
das / ſo es zur Wuͤrcklichkeit fommen wäre! Hier 
um mitErfreuung ſollen wir frölichen mit dem Pſal⸗ 
miſten David ſprechen: Die Jungen und Jung⸗ 
frauen die Alten mit den Jungen ſollen den Namen 
des HERRN loben. Als es aber Morgen warde / 
was die Stadt beſchloſſen / und erdoͤnet der Stadt 
lock mercklich / da alle Bürger zuſammen kamen / 
warde vertragen und verkundet / ein jeder / der der 
Geſchicht unſchuldig von dem Argwohn wäre / ſol⸗ 
te ſich deß mit dem Eydt inwendig drey Tagen rei⸗ 
nigen / oder aber ſolt ewiglich der Stadt und Bur⸗ 
gerr Rechts entſetzt ſeyn / mit allen feinen Nachkom⸗ 
men’ biß in das vierdte Geſchlecht / und das mit dem 
Aidt beytättige. Etliche waren aber zuvor gewichen / 
etliche fliegen in Mitnacht ſchweigend Die Mauren 
aber und gaben Flucht / etlichefchwuren. GOtt / der 
nicht zwirent ftrafft/ gab Darüber in diefer Zeit Den 
Hoffärtigen Wiedergeltungs entfegt die Gewaltigen 
ihres Stuhls / ahöhetdie Demüthigen, alfo/ daß 
etliche aus ihnen zu groffer Armuth kamen / ihre Guͤ⸗ 
ter verkaufften / ihre Wohnung dde verlieffen/ und 
bennahe in das &lend gegeben worden/ haben mit 
groffem Mangel müffenleben- Doch haben fich et · 
liche darnach entfchuldigt und gefagt / daß fie ſolches 
nicht in Verraͤtherey geiban haben / ſondern auff daß 
die Gemeinde zu voriger Unterwerffung gezwungen 
wuͤrde / und fie ihnen nicht widerflünden wann fie 
molten. Zulegt nach dreyen Fahren durch Mittel 
der Bürger und einer Bäbftlichen Difpenfation uͤ⸗ 
ber den vorgemeldten Aidt / mit Huͤlff des Allers 
Durchlauchtigfien Herrn Herrn Ludwigs Kaͤhſers / 
ſeyn etliche aus ihnen wieder aufigenommen. ri 
ter hatendievon Speyr geordnet/ daß alle Jahr 
auff den Tag der Begaͤngnuß von allen Kirchen / 
Geiſtlichen und Weltlichen / ein herrliche Verſamm⸗ 
lung in dem Domſtifft beſchehe / G Ott unſerm Gut⸗ 
thäter und Erloͤſer / und der ſeligen Maria Danck 
ihrer Erlöfung zu ſagen: Te Deum laudamus, &c. 
Die Meſſe unſer Lieben Frauen / Gott gruͤſſe dich 
du heilige Gebaͤrerin / und Salye Regina, &c. herte 
lichen zu ſingen. 

Wilhelmus Eiſengrein beſchreibt die Geſchicht 
libr. i 4. Chron. = wie folgt : Cum omnis ditio 
atque jus Reipublicz in manus paucorum nobilium 
conceflillet, quorum 16. numero omne civile ne- 
gotium archiamque geflerant, eo ventum eft, ut 
apud illos omnis gratia, potentia, admifliones & 
repulfe æquæ eflent, & pene omnis Respublica 
eorum formidince pellundaretur. Excogitata igi- 
tur in plebejos pecuniaria mulcta (fuis tamen fal- 
visopibus) non paryam adverfus fe excitavere vul- 
gi invidiam, Coit ob id ignobile vulgus, atque 
in diverfa res agitatur ; vifum eft falfo, populum 
a Senatu opprimi, Decernuntur itaque totidem ex 
plebe viri, quotquot Senatorii ordinis erant, ut 
communis apud fingulos res trataretur. Iftudali- 
quandiu ægre ferre nobilitas, diffimulat fe contem- 
ptui haberi , atque commune cum popularibus 
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confilium agere, divitias fuas, honorem & gloriam, 
aliorum vero virtutem & paupertatem opprobrium 
putantes, Ad externa igitur auxilia (fe conferunt, 
colle&taque ingenti nobilium manu, quibus civilis 
urbanitas [emperexola fuit, eisque dominandi lıbi- 
do, &fubigendarum urbium animus perfacile bel- 
li caufamtribuit, Decima itaque Calend. Octobr. 
vefpere illucelcente , mille quingenti Rheno flumi- 
ne transmillo , ad faltus Hinnulinos ( unde ad ci- 
vitatem per vicum Peleulinum & portam falariam 
facilis incurfus erat ) latitant, utprima aurora, ſi- 
p ignis recepto, infperato urbem invaderent, eo 
oco , ubi ſuæ conjurationis adellecenferent. Ve- 
rendarius interea nuncius ab Argentorato millus, 
perque ejus diei dimidium Spitas usque delatus, 
proditionena patefacit , conlıliumque omne di- 
remit. Hisrebus permota civitas , totam immutat 
faciem , trepidare ſinguli accipiunt , neque homini 
ulli autloco fatis credere, quoniam , cum quibus 
vel bellum vel paxhaberetur , incertum erat. In- 
folitus enim belli civilis timor omnium mentes 
invaferat. Concurrunt ad ſenaculum Patres con- 
feripti, terrificoque impetu campana curialis , qua 
dicitur tumultuaria , cives hortatur. Qui armis 
fumptis finguli ad cohortes fuas , pars turres oc- 
cupant, pars meenia & propugnacula circumeunt , 
cæteti portas obſtruunt. Neque matronz infe- 
litas excubias negligere cellanı , plerzque ani- 
mas affligunt fuas , plerzque miferari parvos li- 
beros aut (uam fortunam voces reddunt. Ex his 
anus religiofz manus ad calos tendunt, fuppli- 
ees czterz maritos hortantur & filios, Multæ et- 
iam , quibus virilis animus bilem moverat , holtis 
impetendi gratia pultem decoquunt, calcem, re- 
ſinam & picem immiſcentes. lem pervigil & 
infomnis nox agitur. Hoſtes vero el (e- 
quentis diei matutino ex inlidiis urbem aggtelli, 
ubi ſuos adelle crediderant , poſtquam ſe truftra- 
tos vident , fuburbia omnia leporıni lacus igne 
ferroque devaftantes , demum terga dare coacti 
funt. Argentinenfis autenı nuncius aliquandiu 
zgrirudinis lecto decumbens , quam ex velocis- 
fimo itinere contraxerat , omni medela ex zra- 
rio publico adhibita , poftquam convaluillet , civi« 
ca denatus corona , conlervator urbis appellatus, 
cum honefta dote ad propria remeat, Sed & 
innumeri ex omni populo Senatuque jure juran- 
do adadti ſunt, dequibusejus malı (ufpicio habe- 
batur , ur caufaın redderent , vel intra id tridu- 
um infamiz fe expurgarent, Fuerunt inter illos 
Senatorii ordinis Bertholdus Fuchs , cum Hen- 
nelone & Bertholdo filiis ,„ W’ernherus Hentze- 
mannus , Scapho cum Scaphone minore filio, 
di&ti zu der Eck / erant hi ſeptem milites deau- 
rati, Hine Henricus de Colonia , una cum Spie- 
gelone ae Henrico juniore fliis , Scapho Stheris, 
cum Henrico & Conrado fratribus , Sigfridus & 
Albertus Retfchelini fratres , Udalricus Klüpffel, 
una cum Merckelino fratre , & Udalrico juniore 
filio , Engelmannus ad montem , Hennelo Fur- 
zeppen , Cunradus Kranch ‚Conradus Lambsbuch, 
FridericusRode, & Jacobus Cnoltzo , cundti no- 
biles : omiffiscemplaribus, quiex plebejis confpi- 
raverant , aut noyarum rerum cupidi , autalieni 


boni — vel pecunia correpti aut pollici- 
tationibus. Nonnulli tamen ex ignava multitudine 
immemores præſtitæ fidei, noctu murum tranfcen- 
dentes , furtim civitatem egrefli , fugam iniere, 
Ceteri publico exilio damnati, bonis corum fub 
hafta divenditis , in extrema calamitate vitam de- 
gere aſtricti ſunt. Pauci ex transfugarum nuınero 
in gratiam Senatusrecepti, annuente Ludovice Im- 
peratore, & diſpenſatione Apoftolica prius obtenta, 
pofterisexemplar fuere & (pecimen, gravi etiam zre 
reatum fuum expiantes. Agunktur idcirco folennes 
Letanix ac feriz Deo liberatori totius Cleri accurlu, 
inD, Virginis templo, cum immolationibus & ſa- 
erificiis, Hachodieufque ad Predicarores ſolo Se- 
natus cœtu peraguntur ıx. Calend. Odtobr. eaque 
dies $. Severino ſacra, publico prxconis dito pridie 
indicitur. 

Die HiftorifchePiefchreibung erzehlt die Auffruhr / 
nachfolgenden Innhalts : Sonſten trug fich in Der 
Stadt Speyr unter der Regierung dieſes Biſchofs 
ein gang einfiliche groffe Auffruhr und Widerwaͤr⸗ 
tigkeit zu zwiſchen Dem Adel dene von Geſchlechtern / 
und dem Kath an einem / und der gangen Gerr.cind 
amandern Theil / das geſchahe darum : Es hatten 
die Benannten vom Rath und reichen Bürgern von 
den Geſchlechten ( Die man die Muͤnz⸗ Kerrunennt) 
das Regiment / und alle Verwaltung der gangen 
Stadt in ihren Händen und Gewalt. Diefe unter» 
ftunden den gemeinen Mann alfo zu zwingen / tru« 
cken und dringen’ auch mit fo vielen ungebührlichen 
hochmütigen Beſchwerden und Auffiagen zu bes 
Fümmern und zu beleidigen / daß ihnen folches wei⸗ 
ter zu gedulden nicht wol muͤglich. Aus dem erfolgt 
zwiſchen ihnen ein trefenlicher Wider willen / alſo daß 
ſich die Gemeinde mit Geluͤbden und Aiden verei- 
nigen und zuſammen verbinden thäten / dermaſſen 
daß fie nicht vermennt/ denerlittenen ungiemlichen 
Gemalt und Hochmuch fürohin länger zu leiden / 
fondern ebe (mo es von nöthen) ihr Leib und Le⸗ 
ben’ und was ihnen GOtt der Allmächtig verlicheny 
daran zu feren/ als dieſe Bürden ferner zu fragen / 
und unter Diefem och gubleiben. Fiengen damit 
an auff ihr Gebott und Befelch nicht viel mehr zu ges 
ben ; oder acht zu haben / fondern ſich denen ungehor- 
famtich zu widerfegen. Abdem ſich erftlich ein Rath / 
und die gemeinen Muͤntz + Herrn nicht wenig befrem⸗ 
den und erſchrecken thäten / inſonderheit weil fie auff 
fleiffige Erkuͤndigung erfahren / daß ſie ein Buͤndnuß 
gemacht und zuſammen geſchworen / auch ſolches 
augenſcheinlich und im Werck befunden und ſahen. 
Dann die Gemeind ihnen heut dieſen / und morgen 
einen andern 6ewalt freventlich nahme und entzos 
ge. Aus dem ihnen auch die Sorg erfolgt / und bes 
dachten / wo fie etwan Gewalt anfie legten / oder fie: 
deßwegen zu ftraffen untırftchen wurden / daß der ges 
meine Mann dardurch leichtlich möchte zu Ungedult 
und Aufruhr bewegt werden / da fie dann gar nicht 
mit Vernunfft und Befcheidenheit  fondern nur 
nad; Gewinn handelten. Darum vereinigten fie 
fich hinwieder mit einander weil fieleichtlit erachten 
fonten / wann ihr Gegentheil etwas Gewalts / das 
fietäglich beforgen muͤſten / gegen ihnen fürnehme / 
dag ihr Gegenwehr nicht viel ren wuͤrde / und 


machten neben dem in Eeſr Geheim / und fo ſtill es 
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immer gefchehen mocht / ein Buͤndnuß mit etlichen 

mden vom Adel und andern Gemaltigen / auffere 

alb ihrer Stadt und thäten auff ein ſolchen Weg 

und Mittel mit ihnen abreden und beſchlieſſen nem» 
lich dag diefelben auff ein beftimmte Zeit und Tag ge⸗ 
rüft fommen / Die Stadt: überfallen und einnehmen, 
das gemein Bold darin ſtraffen / Sackman machen, 
und ihnen alles was fie hatten/ nehmen folten/ darzu 
fie ihnen treulich benftändig und verhulflich ſeyn wol⸗ 
ten. Diefer Rathfchlag hat indie z. Jahr heimlich bey 
« ihnen gewaͤhret / und war alfo verglichen/ daß fie auff 
Montag nach S. Laur Tags das ift geweſen auff Se- 
verini Tag / des Jahrs taufend dreyhundert und 
dreyſſig / und darnach auff den Tags. Severini Abend 
bey dem Rechholtz zuſam̃en kaͤnen. Es war die Bach 
dermaſſen verſehen daß fie biß in die 1800. Pferd ges 
worben und auffgebracht/die gewißlich und ohn alles 
Fehlen an berührtem S. Severini des Heil. Biſchoffs 
Tag in der Nacht durch die Vorſtadt Hafenpfulhin« 
ein ankommen / und eingelaffen worden ſeyn folten/ 
das auch fonder Zweiffel alfo vor ſich gangen / und ein 
groß Blutvergieſſen darauß erfolgt wäre / da es Bott 
der Allmächtige ſo alle Raͤth und Anſchlaͤg der Mens 
ſchen in einem Augenblick verhindern’ und zunichten 
machen fan / nicht fürfommen und gewendet hätte. 
Dann es trug fich ohne alle Geſchicht zu / daß ein frei» 
der Bott / der mit diefer Sach gar nichts zu thun/ 
in andern feinen (Hefchäfften von ‘Straßburg das 
Land herab geloffen/ und an dem Ende / dafich der 
Hauff verſam̃let / fuͤrgieng der ihr Fürnehmen und 
die Urfach ihrer Verſam̃ung eigentlich erfundigen 
underfahren thäte. Diefer eilet ſich / und fo balder 
mocht und ihme möglich / Damit er vor ihnen gen 
Speyr kaͤme / wieer auch that. Warnet da etliche 
vonder Gemeinde / daß ſie ihrer Sachen warnehmen/ 
und fonderlich auff denſelben Abend gut Sorg hat⸗ 
ten. Damit wurde dieſer Anſchlag gebrochen / und 
Die Reiß verhindert / daß fie der Gemeinde zu gut / und 
den Geſchlechtern zu Speyr nicht zu geringem Nach⸗ 
theil keinen Fuͤrgang gewanne. Diß geſchahe in ob⸗ 
geſchriebenem dreyzehenhundert und dreyſſigſtem 
Jahr. Es iſt in der Stadt Speyr noch ein gemei⸗ 
ne Rede und Leumuth / wie dieſer Bott dahin kom⸗ 
men / hab ihme von wegen ſeines eilenden Lauffens 
der Athem gemangelt / deßhalben er nichtr:den/noc) 
die Warnung muͤndlich thun koͤnnen / ſondern al⸗ 
lein auff fein Taͤſchen gedeut / oder mit der Hand 
geſchlagen / in deren er was ihme wiſſend / auffgezeich- 
net und geſchrieben gehabt / er aber ſey alsbald nie⸗ 
bergefallen und geftorben. Solches mag nun wahr 
ſeyn oder nicht. Aber jährlich roird fein fahr» Tag 
zu den Predigern indem Cloſter an S. Severini 
Tag’ auff den der Uberfall folte gefchehen ſeyn / da⸗ 
bey auch ein ganger Rath perfdnlich erfcheinen muß/ 
herrlich undehrlich begangen / Daman noch allewe⸗ 
gen ben unfern Zeiten / zu einer ewigen Gedaͤchtnuß / 
am Tag davor Durch die gantze Stadt alle Gaſſen 
auß offentlich ruffen laſſet dieſe Wort: 

Heut iſt der Abend / und Morgen wird der Tag / 

An dem Speyr verrathen ward. 


Nach ſolcher beſchehenen Warnung verſammlet ſich 
in der Pacht der gemeine Mann (ſo vorhin verbit⸗ 
tert und Holler Ungedult waren ) mit ihren Waf ⸗ 


* 
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fen / thäten gute Vorſehung / und waren der eins 
des mwartend. Nun um die Mitternacht Famen fie 
dahermit gemapneter Dand zuder Vorſtadt innen’ 
über Hafenpfulben der Lauerpforten oder dem Saltz⸗ 
thor/ vermeynten allda / Die Urfacher und Verraͤther 
erwartende / auchdie Pforten offen zu finden. Die 
jenige / fo fie alfo hingeben und verrathen mwolten / 
folten diefe Nacht vor ihren Häufern brennende £us 
cern/ zu einem Gemerck / bangen haben ı damit / 
mann der Feind in Die Stadt fäme / er Wiſſens 
hätte / mer fein Parthey waͤre. Da fie nun ſahen / 
daß die Karte vermiſcht / und fie betrogen waren / 
nicht zu der Pforten hinein mochten / der Waͤch⸗ 
ter Blaſen Rumor und Aufflauff / auch Derfamm- 
lung der Bürger / und die Hofglocken laͤuten hörs 
ten / erfchracken fie, und flohen davon / nachdem ſie 
ein Hauffen Hol angejloffen und verbrennt. Die 
Verrather waren verwarnet worden / und deren et» 
liche in der Macht über Die Mauren hinauf gefallen, 
und davon Fommen. Aber des Morgens wurden 
die Pforten gehalten und alle Bürger mit der Hof» 
glocken verfamlet / und befchloffen / wer der Sachen 
unfchuldig ware / der folte fich indresen Tagen mit 
dem Eyd purgieren / oder er und feine Yachformmeny 
biß in Das vierdte Sefchlecht der Stadt emiglich 
verjagt ſeyn. Aber der ein Theil war vorhin davon, 
wie obgemeldt / underliche nahmen den Aidt an und 
blieben in der Stadt mit andern. Darnadh voll 
bracht die Gemeinde an den Reichen das jenige ı fo 
ihnen von Denfelben begeanet und miederfahren 
fepn ſolt / dann fie fielenden Aufgetrertenen undans 
dern gewaltiglich in ihre Käufer / wen fie funden/ 
—— ſonder Zweiffel mit keiner San tmütbig- 

eit/ entfegten fie nicht allein ihres Regiments und 
Gewalts / fondern nachdem ſie ihnen all s / was ſie 
— — pi — verwieſen fie Dies 

er Stadt / Bareinfie ihr Le 

mehr kommen mochten. — 


Das IV. Capitel. 


Erzehlung der Urfachen vorberübrter Ems 
pPrung und Veränderung des Raths zu 
Speyr / aus den Adis, ſo davon noch übrig 
und vorhanden / zuſammen gezogen. 


S ſcheint aus der gantzen Handlung / da 
‚die Haußgenoſſen und die Zuͤnfft zu berden 
>) Theilen ihre Urfachenzum Auffitand fein, 
barlich an Taggeben. Die jenige / welche die ge⸗ 
meine Dürgerfchafft von den Zünfften mider die 
Haufgenofien bewegt / befinden fich / wie folgt: 
Erſtlich / daß die Haußgenoſſen vondem auffgrrich: 
ten Vertrag und angenommenen Form des Regi⸗ 
ments Anno 1 304. in folgenden Fahren zuruͤck gan⸗ 
gen / und was Damals verglichen wieder umgeftofr 
fen und vernichtiger. 

Fürs ander / daß die vom Adel und Haufgenofe 
fen aller der Stadt und Vuͤrgerſchafft Freybeilen / 
Rechten / Privilegien / Vortheil und Nutzbarkeit 
inn und auffer der Stadt / zu Waſſer und zu Fand / 
genoflen und gebraucht / hingegen aller Beſchwer⸗ 
den / Dienft und Leiflungen zu der Stadt nemeis 
nen Nutzen / ohne was fie für fich ſelbſt freywillig ih⸗ 

us 


» 


Das VI, Buch. Kap. IV. 


nd Gefallens geleifk / fonft allerdings gefreyer und 
davon entbroften feyn wollen. 

Fürs dritt/daß fie den Geſatzungen und Ordnun⸗ 
gen / die ihre Vorfahren und fie ſelbſt gemacht: zu ges 
horfamen ſich nicht ſchuldig gehalten / und furges 
ben, daß folche fies als Obrigkeit der Stadt / nicht 
binden / deren Ampt ſey / Gefas und Drdnung der 
Vüuͤrgerſchafft / als Unterthanen fürzufchreiben/ und 
nicht „ ſelbſt damit zu beſchweren / oder befchweren 
zu laſſen. 

Fürs vierdt / daß die Haußgenoſſen ſampt und 
ſonders auff Klagen und Beſchwerden wider ſie / vor 
Gericht und Rath nicht erſchienen / noch Jemand 
daſelbſt Red und Antwort geben / ſondern jahrlich 
in ihrer Geſellſchafft einen Meiſter erwählt / den 
man den Muͤntzmeiſter genennt / und wer aus der 
Buͤrgerſchafft oder Frembden wider einen aus der 
Haußgenoſſen Geſelſſchafft um Schulden / Srevel/ 
Injucien , oder was ac) Das geweſen / zu klagen 
gehabt / der hat denfelben allein vor dem Muͤntzer 
umd feinem Bericht / welches die Daußgenoffen bes 
fest / Pönnen furnehmen / bey denen die am beiten 
dran geweſen Die ale UnbillichFeit verdauet und das 
zu Danck gefagt / fonit hat der Kläger ſchwerlich 
Reqt und Billigfeit erheben koͤrnen / dann fiedie ge, 
x Bürger nicht anderft als Knecht und Sclaven 
gebalten- 

Fürs fünfft / wann einer einen Daußgenoffen um 
was Sachen es geweſen / wollen beflagen und den» 
feloen Schulden oder zjugefügten Frevels halben 
mit Zeugen zu überwinden Die Noth erfordert : has 
ben fie vor ihrem Muͤntz⸗ Gericht feinen ausder Buͤr⸗ 
gerſchafft zu Zeugen gehört und auffgenommen / 
fondern hat der Siläger wider den Haußgenoſſen ſei⸗ 
ne Klag allein mit Daußgenoffen mufjen befunds 
ſchafften und darthun. 

Fuͤrs ſechſte / wann ein Burger von den Zuͤnff⸗ 
ten einen andern ſeines gleichen vor Rath oder Ge⸗ 
richt / welche die vom Adel ihres Gefallens zu beſe⸗ 
gen fish angemaft / beitagt / hat man dem Theil 
scht erfannt / der am meiften verjtochen / oder 
Gunſt und guten Willen bey einem und andern un. 
terbauet. 

Fuͤrs ſiebende / wann ein Haußgenoß oder eines 
Haufgenoffen Freund einen Handwercker oder ge- 
meinen Bürger beſchaͤdigt oder umboradyt / und in 
die Muͤntz odefin eines oder andern Müngers Hauß 
gelohen/ hat denſelben weder der Rat) noch jemand 
anders Darauf zu holen Macht gehabt / biß es dem / 
der den. elben aufgenommen / oder den Haußgenof- 
fen gefallen/ daß man denfelben fieffern follen. Durch) 
diß Mittel hat man Die Boßheit und alen Muth: 
willen gehegt und gepflanst.e 

Fürs achte, damit fe fich wider Die gemeine Buͤr 
gerichafft defto mehr koͤnnen ſtarcken / haben fie diß 
Mittel erfunden / und für ein Gerechtigfeit ges 
braucht / daß fie andere Bürger / Kauffleut und 
Hand wercker ehrlichen Namens zu fich inder Hauß- 
genoffen Geſellſchafft gezogen / dieſelbe und ihre Kin: 
der vieler Freyheiten theilhafftig gemacht und davon 
enthebt / daß fie ſonſten fich feiner anderer Zunfft ger 
brauchen dörffen. 

Fürs neundte/ daß fie mit den Einfommen und 
Grfällen des gemeinen Nutzen verdaͤchtig gehauſet / 
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damit mehr ihre eigene Wolfahrt / Aufnehmen und 
Erhaltung ihres Stande gefucht und befördert has 


ben. 

Diefe Urfachen der Schwuͤrigkeit der Buͤrger 
erden in den Actis vermeldet / Darzu auch wol an» 
dere mehr mögen kommen feyn / telche doch inden 
Schriften / ſo noch von diefer Handlung als glaub» 
twurdig vorhanden / nicht angedeut noch außführlich 
befchrieben. Die fo bißher erzehlt / ſeynd zwar alfo 
beſchaffen / daß ſie gemeiniglich vorm Fall und Unters 
gang eines Regiments / gleich wie Kranckheiten / 
Wehetagen und Schmertzen im menſchlichen Leib 
vorm <od und Abſterben vorher gehen. Dann wann 
die Obrigleiten Gottes Furcht / Tugend / ehrbare 
Sitten und gute Sebräuch bey dero Unterthanen 
laffen zu Grunde gehen / von gemeinen Beſchwer⸗ 
den / defgleichen von Recht und Gerechtigktit / in 
Sachen / die ſie betreffen / wollen gefrehet ſeyn / und 
den Unterthanen nicht / wie es ſeyn folte / Diefelbe 
laſſen wiederfahren / und letztlich wann man den 
Laſtern und der Boßheit uͤberſicht / da man dieſelbe 
ernſtlich folte beſtraffen / hat mars beſtändig Dafür 
zu halten / daß ſolche Ding gewiſſe und ungiveifjels 
haffte Zeichen eines ſolchen Regiments ſeynd / dem 
der Untergang und &VOttes Straff vor der Thür 


i 

Demnach) dann der Bürgerfchafft von den Zuͤnff⸗ 
ten angiregte Beſchwernuſſen von einer Zeit jur ans 
dern strenger und harter wollen auftgebunden ters 
den / haben fie bey andern, die fie ald verſtändige / er⸗ 
fahrne und gelehrte Leut gehauen / Rath und Mit 
tel gefucht / dardurch fie oem unrechtmaſſ gen ſtren⸗ 
gen Gewalt Widerſtand thun / uno fie und ihre 
Naͤchkommen der ſchweren Dienftbarfeit abkom⸗ 
men moͤchten / und auff derſelben Wegweiſung die 
Sach folgender Geſtalt angegrinen. Zuvorderfihas 
ben die Zunffte und Zunffigenoſſen ſampt und ſon⸗ 
ders eine ofſentliche Verbuͤndnuß zu Fried und ein⸗ 
helliger Zuſammenſetzung / und Erhaltung ihrer ers 
langter Freyheiten und Privilegien und zu Schutz 
und Schirm der Stade Recht und Gerechtigkeit 
im Fahr ı 327. Freytag nach Oculi zufammen leib⸗ 
lich geſchworen / und Darüber einen Brieff auffge⸗ 
richt / deſſen Innhalt alſo ftehet : 

Wir die dreitze en Gezunfſt zu Speyr / und alle 
die / die in die Zunffthörent; verjchen vffentlich an 
dieſem gegenwartigen Brieff / und thun Fundallen 
den / die jhn immer anſehen over hoͤrent leſen daß 
wir durch Nutz und Ehr der vorgenannten Stadt 
zu Speprbende armen und reichen Vurgern wil⸗ 
len / gemeiniglich hant geſchworn alle gemein geftabs 
te Eidt zu den Heiligen /ewiglich zu halten/ ohne als 
le geferde / alles das / als hienad) — ſteht / al⸗ 
ſo daß wir einander ewiglich ſollen beholffen ſeyn / in 


der Stadt und außwendig ohne alle geferde / zu dem 


Rechten / und auch alſo tere es obe jeman ein unfes 
rer Bürger der Gezunfft haͤtte / wolte gewaltigen 
rider Rect / ‚daß wir alledem miderftehen follen / 
mit Leib und mit Gut / als ferr wir Bönnen und mds 
gen/ und daß wir dem Rath gehorfam follen feyn zu 
dem echten / und Daß mir Das Gericht follen bes 
febirmen / alg ferr wir konnen und mögen, auch zu 
dem Rechten ı ohme alle geferde. Mer auch fürs 
bag mehe ein Zunfft gewinnet hie zu Speyr / der ſoll 

8f ff ſchwe⸗ 
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ſchweren zu den Heiligen zu halten alles / das dirre 
Brieffbefager / Dem Gezuͤnfftmeiſter / ver dann iſt in 
der Gezunfft Meiſter / die erda gewunnen hat. Wol⸗ 
te auch ein Gezunfft abſtandig ſeyn der vorgeſchrie⸗ 
benen Ding / und wolte ſie nicht ſtäte halten / der 
Gezunfft ſollen Die anderen Gezunfft alle gemeinlich 
widerſt ehen auff den Aidt / als lang biß daß fie ihres 
unrechten wiederkommen. Wer es auch / daß ein 


Gezunfft mit der andern Gezunfft vor dieſen Aiden / 


ehe dieſer Brieff gemacht iſt ein Span oder Krieg 
hätten / da wollen die andern Gezuͤnfſt nicht mit zu 
thun han. Diefe vorgefcpriebene Sachen alle ges 
loben wir fteet und veſt zu halten eroiglichen für ung 
und alle uniere Nachkommen ı bey unfern Enden / 
ohn alle geferde- Und def zu einem wahren Urkund/ 
fo han wir die vorgenannten Gezuͤnffte unferer Ger 
zünffte Inſiegel alle gehencket an Diefen Brieff / der 
art geben / da man zalt von Ehriftes Geburt / 
dreigehen bundert Fahr / und darnach in Dem fis 
ben und zwansigiten Jahr / an dem Freytag bor 
Mitfaſten. 

Nach auffgerichter und geſchworner Verbuͤnd⸗ 
nuß hat man eine ſolche Form des Raths und Re⸗ 
giments der Stadt beſtellt und eingefuͤhrt / darinn 
Geſatz / Ordnungen / Gebot und Verbott ſolten ge⸗ 
macht werden / zu Deren Folg die Rath⸗Perſonen 
und der Adel ſo wol als die Buͤrgerſchafft von 
— ſolten verbunden ſeyn / bey Straff den 

erbrechern dabey angedeut. Was auch der Rath 
zu Auffnehmen und Wolſtand des Reichs und der 
Stadt gemeinen Nutzen auff die Burgerſchafft wol⸗ 
ten umblegen / Daß fie dieſelbe ſampt und fonder Edel 
und Unedel zu heben und legen / alle des Reichs und 
der Stadt Dienſt zu leiſten und zu verrichten ſchul⸗ 
dig ſeyn ſolten. Durch dieſe Mitiel/ und bevorab 
dag die Buͤrgerſchafft von Zunfſten allein einem 
Rath zu gehorfamen / das Gericht zu ſchirmen / und 
aller gewaltthätigen Betrangnuß zu Widerſtand 
zufammen geſchworen / hat man verhofjt dem abs 
jonderlichen ungerechten Stadt» Regiment der 
Haußgenoſſen fein Ziel und Endſchafft zu ſetzen / 
und eine allgemeine trägliche Regierung des Raths 
zu verfugen. Derhalben den Wath auff ſolche 
Maß beſtellt / daſ funffzehen vom alten Rath den 
Haußgenoſſen und Adelichen Perſonen / und ſechtze⸗ 
hen von der Gemeinde / und alſo in der Anzahl ein 
und dreiſſ g denſelben beſeſſen. 

Hingegen auff dem andern Theil haben die Hauß⸗ 
genoſſen und der alte Rath auff ihrem heil zum Auff⸗ 
ſtand folgende Bewegnuſſen fuͤrgewendt. 

Die erſte / demnach die Gemeinde anfänglich bey 
der erften Veränderung dreigehen von den zünfften 

zum Regiment der Stadtzugefügt / daß fie hiemit 
unrechtmaffig und tharlich ver Haufgenoffen Frey⸗ 
heiten und alten hergebrauhten Gerechtigkeit der’ 
Beltellung Des Raths und Regiments der Stadt 
eingriffen / fintemal fie allein der Rath / Regenten 
und Richter der Stadt ſeyn und bleiben ſolten. Da⸗ 
von ſchreiben ſie in einem Brieff in ihrer Sach wider 
die Gemeinde dieſe Wort: Exiſtimant & dicunt, le 
folos Conſules & Juftitiarios civitatis elle debere, 
& fuille ab antiquo certo numero coniticuto , das 
ift: Sie haltens und ſagens / daß fie allein der Kath 
und Richter der Stadt Speyr feyn follen / und 
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ſeynds von Alters her in getwiffer Anzahl Perſonen 
allzeit gerefen. Und in einem Schreiben an Pabft 
Johann den XXIT. ſetzen fie diefe Wort : Quod ipli 
cives Confules , Juftitiarii & Judices civitatis exifte- 
rent , daß fe Bürger / Nath Obrigfeitenund Rich⸗ 
ter in der Stadt feyen- 

‚Die ander Bewegnuß ift/ als ums Jahr 1321. 
die Haußgenoffen ihren Rath mit vier Perfonen ges 
ftärckt / und auff 16. gericht (damit fie über die 13. 
von den Zünfiten Das mehr machen koͤnnen / doß hin⸗ 
gegen die Gemeinde von den dreigehen aus den Zünff: 
ten Anno 1327. Die Befekung Des Mathe in ihren 
Gemalt genommen / und ihres Gefallens denſelden 
zu befigen und juhalten verordnet; davon fchreiben 
und beklagen fiefich in einem Schreiben an Bifchoff 
Dertold zu Straßburg / mit foldyen Worten : 
Quosdam alios {ibi per injuriam & impreflionem, 
eis invitis , pro Confulibus adjundtos fuille, Et 
ad talem injuriam propullandam , & exceflus quo- 
rundam perturbantium alios in juribus & ber 
tatibus fuis tutius corrigendos , congregationen 
exercitus hominum armatorum juxta iplam civi- 
tatem fieri procurafle : Die Gemeinde habe fi) 
unterjlanden / durch Unrecht und Gewalt wider 
ihren Willen + ihnen etliche Perfonen in Rath 
zuzufuͤgen; ſolche Unbilligfeit zu hintertreiben und 
deren Übergriff/ Die fie in ihren Rechten und Frey⸗ 
heiten verunrubiget / deſto ſcherlicher zu beftraf» 
fen / bärten fie ein Kriegsvolck umdie Stadt ver 
— 6 Die Zünff 

Die dritte / daß die Zünffte ohne ihr des alten 
Raths Vorwiſſen / Bewilligung und Erlaubnus/ 
eigenes Gefallens Geſatz und Ordnung zu machen 
ſich angemaſt / dardurch die Stadt und Inmohner 
vernachtheilt und beläſtigt wuͤrden Darinnen ihnen 
als dem Rath und Obrigkeit Einſehens fuͤrzuneh⸗ 
men; vermoͤg tragenden Ampts / gebühren wollen. 
Von dieſer und andern Beſchwernuͤſſen haben ſie 
am Pabſtlichen Hof durch ihren Procuratorem wider 
die Burgerſchafft folgenden Inhalts geklagt / und 
ihren angeſtellten Kriegs : Gewalt entſchuldigt: 
Quod quamplures homines, eorum concives, non- 
nullos & diverſos publicos & occultes excellus 
perpetraveruat, & committere continue noncella- 
runt, quodque propter eorum potentiam juxtacon- 
fulum exigentiam punire minimè potuerunt, & 
propterea quondam hominum armatorum exer- 
citum juxta ipfam civitatem congregari & venire 
procurarunt „ ut concives eosdem tutius corrigere 
& punire valerent de exceflibus füpra dictis. Dis 
it : Daß viel des Raths und der Haußgenoffen 
Mitburger aus der Gemeinde etliche offenbare 
und verborgene Überfahrungen begangen / (dar⸗ 
unter werden der Zünffte offtermalige Zufammens 
Funfften und unter ſich gemachte Dergleichungen 
verftanden ) und noch zubegeben Fein Nachlaß hät 
ten/und daßein Kath wie es Die Nothdurfft erfor ⸗ 
dertund Rechtswegen ſeyn ſollen / die Zünffte und 
ihre Mitbürger wegen ihres Gewalts zu beſtraffen 
ſich nicht mächtig gnug befunden / verhalben ein ge» 
ruft Volck vor die Stadt bracht / Damit fie ihre 
Mitbürger / wegen vorangerenter Übergriffen; Dee 
jio ficherlicher züchtigen und firaffen konnen. Und 
Viſchoff Bertold Anno 1331. nach dem die Auffe 

Tube 
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Yahr voruͤber / hat an einen Nathder Stadt Speyr 
von den außgewichenen Haußgenofien alfo gefchrier 
ben : Banniti nen dithtentur fe congregationem 
exercitus procuralle, (ed fe bono & jufo animo 
hoc feciſſe per feiplos, das iſt: Die Haußgenoſſen / 
die aus der Stadt verbannet ſeynd / geſtehen / daß ſie 
das Kriegsvolck verſammlet / und daß fie ſolches 
—* ſich ſelbſt aus guter gerechter Meynung gethan 


aben. 
Bißher vonden Urſachen der Auffruhr/ und dar⸗ 
auff erfolgter Weränderung / darauß etlicher Maſ⸗ 
fen zu vernehmen/ was bende Theil darzu bewegt / 
und fiehiedurch erftreiten mollen- 


Das V. Gapitel. 


Don Anftellung und Proceß der Auffruhr 
Anno 1330. 


Emnad) die berürte Dermehrung des Raths 

Anno 1327. gefcheheny haben die Haußge⸗ 

noffen und der ander Adel in der Stadt der 
Buͤrgerſchafft Furnehmen / der Beſtellung des 
Raths halben / ſich mit wenigem widerſetzt / alſo daß 
der neue Kath und Buͤrgerſchafft hernach ben Der: 
hör und Vergleichung diß Aufiitandes fich erflärt/ 
fie hätten zwar an dem alten Rath gefpurt/ da ihnen 
der Gemeinde Vorhaben wegen Derbefferung und 
Zuſatz des Raths Anno 1327. waͤre angezeigt wor⸗ 
den / daß ſie ſolches etlicher Maſſen mit Mißfallen 
vernommen / jedoch hätten fie gutwillig den Fuͤr⸗ 
ſchlag genehm gehalten / die Zugeordnete zu Raths · 
Leuten empfangen’ und den Raths Eyd einträchtig 
mit einander geſchworen / waͤren der alte Rath von 
15, und Der neue von 16. Perjonen in gleichem Ge⸗ 
malt) biß auffdie Zeit und den Tag’ da die Aufruhr 
und Derrätheren ihre Vollſtreckung erreis.t/ bey- 
ſammen geſeſſen / Doch wäre Der alte Rath der gerin- 
ei Theildes Raths geweſen / welcher ohne Belie⸗ 
ung und Beyfall des mehrern Theils des neuen 
Ralhs nichts thun / ſetzen oder verrichten konnen noch 
ſollen / krafft geſchwornen Raths Eyds. Darauf 
iſt zu vernehmen daß die Haußgenoſſen und deren 
Verwandte in Anſehung deß Gewalts und ge 
ſchwornen Zuſammenſetzung der Buͤrgerſchafft / der 
Zeit ihren dauff gelaſſen / behutſam und fuͤrſichtig in 
dem Handel verfahren / auſſerlich mit Gebehrden / 
Worten und Wandel dem gemeinen Mann ein gu⸗ 
ten Schein gemacht / inmittelſt ing dritte Jahr in 
verborgener Still und Heimlichfeit mit Anfchlagen 
umgangen’ damit fie Durch der Buͤrgerſchafft Zer⸗ 
fiörung und Merderbungan Haab und Gut! dane⸗ 
ben unfcbuldiger Leut Weib und Kindt / Slut · 
vergieffen/ ihren gefuchten vollfommlichen Obrigs 
feitlichen Gewalt über die Stadt möchten mit 
Schrerdtö-Krafit erftreiten. Dieweil aber ſchwe⸗ 
re weitfehende Sachen unter vielen nicht verſchwie⸗ 
gen bleiben / fo haben der Adelund Daußgenoffen 
Geſellſchafft einen Außſchuß von fünff Perſonen 
gerordnet/ und Denfelben volle Macht und Gewalt 
übergeben / alle Nothdurfſt zu Behauptung ihres 
Regiments und Gewalts über Die Stadt zu berath⸗ 
ſchlagen / und was fie im Rath erfprieglich erfunden/ 
Daffelbe zu vollſtrecken / darzu fich alle andere mit 
aͤuſſerſter Huͤlff Leibe und Gutsverbunden. Die 
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fünff des Außihuß werden alſo benennt : Bürs 
ermeifter Bertoldt Fuchs / Gotſchalck und 

erner Schaff zur Eck / Brüdere/ alle drey fürs 
nehme berühmte Ritter / Henrich von Coͤlln / und 
Seyfried Retſchelin vom Adel / welche famptlich 
bey Herrn und dem del auffm Sand befandt 
und mol angefeben geweſen. Diefe haben bey 


denſelben zu gelegener Zeit in Beheim beſchwerli 
furbracht und geflagt: Demnach die —— 


fen und Adel von Alters dieſe Gerechtigkeit in der 
Stadt herbracht / Daß fienach der freven Reichs⸗ 
Städte Recht und Prauch den Rath und alle 
Oberfeitliche Regierung in der Stadt Epryr vers 
waltet / wären auch vom Außſchuß der Zünffte 
vor Jahren jederzeit Dazu ermählt/ und bey fole 
cher Gerechtigkeit und Freyheit des Regiments ge» 
handhaht und ungeirrt gelsffen worden; daß doch 
vor menig Nahren / folcher alten und allenthalben 
befantlichen Gerechtigkeit zu wider die Gemeine 
Devon den Zunfften etlicheibnen zugeordnet’ wel⸗ 
che den Gewalt Des Kegimentszu ihren Handen 
genommen / und werde Darnach getracht / daß der 
gemeine Pöfel allein den Regenten-Stuhl beſitze / 
Adeliche fürnebme eſchlechter / erfahrne und vers 
fuchte Leut / thaͤtlich von ihrer offenbahren Eundbaw 
ren Freyheit verſtoſſen und den gemeinen Mann 
unterthänig ſeyn und dienen folten. Darauf 
bey allen / zu denen fie Zuducht genommen’ ine 
ſtaͤndig und mit Fleiß gebeten / daß fir folchen 
vermefientlichen Gewalt / Beſchwernuß / Schimpff / 
Spott und Verkleinerung von den Adelichen 
Stammen und alten Geſchlechten abzuwenden / 
dieſelbe bey ihren herbrachten Rechten und Grey 
heiten wider des Poͤfels Hochmuth und Unterdrus 
ckung zu [hüsen/ und mit gerüftem Volck / nad) 
eines jeden Vermögen/ wieder imihre Frewheit und 
Gerechtigkeit einzuſetzen ihnen mit Ernſt und Ed⸗ 
fer wolten angelegen ſeyn laffen / und verhoiffen 
ſchn / damit Die / fo den gemeinen Mann zu der 
Bedrangnuß und Ungerechtigkeit gegen den Adel 
verleitet / der Strenge nach andern zu Abfcheu moͤch⸗ 
ten geſtrafft werden. 

Auff folche Werbungen iſt ihnen auff gewiſſe Zeit / 
deren fie fich mit einander verglichen‘ ein anfehnlicher 
reifiger Zeug zu Hülff gezogen im Fahr drengeben 
hundert und dreyſſig / und wird das in Adis darzu 
geſetzt: Quod quidam nobiles erant & ſunt di- 
ctæ civitatis. & hominum habitantium in ea capi⸗ 
tales inimici, DaB etliche vom Adel / der Stade 
und Buͤrgerſchafft abgefagte Tod Feinde / geweſen. 
Und haben fie die Haußgenoſſen die Sach mit den 
Gehuͤlffen dergeftaltüberlegt und angeftellt / daß ſie 
zween Tag vor Simon Juda das iſt geweſen Mon⸗ 
tags nach Lucd des Evangeliſten / in den naͤchſtgele⸗ 
genen Orten ben der Stadt wol gerüft fich folfen 
einftellen/ und dafelbjt ferner vernehmen / welcher ge⸗ 
flalt der Stadt Angriff zu verrichten.  Diefen Ans 
ſchlag haben die vom Außſchuß der Haußgenoſſen 
in fo gewarſamer Beh: im verhandelt daß vielen der 
Haußgenoſſen Geſellſchafft derfelhe verborgen blie⸗ 
ben / biß alle Sachen ins If}: ref ſollen aufbrechen. Ge⸗ 
gen den Rath und gemeine Buͤrgerſchafft haben die 
Haußgenoſſen insgemein in allen Sachen und Ge⸗ 
fchäfften folchen Glimpff und Beſcheidenbeit ges 

Sfffa braucht 
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braucht / daß niemand den feindlichen gefährlichen 
Uberfall von ihnen vermuthen Pönnen. Daher der 
neue Math und Bürgerfchafft hernacher auff Be⸗ 
fragen der Unterhaͤndler / ob niemand gewuſt ober 
berfpüret / als fo viel Reiſige theils in Die Stadt 
kommen / viel auffm Sande fich hin und wieder einlo- 
ſirt zu was End / und warum es geſchehen / ob es 
vielleicht darum zu thun / daß ſie den neuen Rath ab» 
ſetzen / und allein das Regiment führen wollen / oder 
ob ſie ſich Verraͤtherey beſorget / und ein Rath und 
Buͤrger Feindſchafft und Haß gegen die Haußge⸗ 
noſſen getragen folgender Geſtait beantwort / Daß 
niemand wiſſen noch wehnen koͤnnen aus dem Zu⸗ 
und Abreiten / warum das Kriegs⸗Heer darkommen / 
big man endlich aus allerhand trutzigen und frevelen 
Handlungen und Reden der Durchreiſenden ver⸗ 
merckt / daß ihre Verſam̃lung zu feinem andern End/ 
dann auffein Überfall der Stadt / und Verderbung 
der Buͤrgerſchafft angefehen/ und daher Verdacht 
einer Derrätheren gefaſi / wie Diefelbe hernach offent · 
lich herfür gebrochen / doch durch wen und aus was 
Anftifftung ſolche gefangen / nicht muthmaſſen / 
noch jemand tines Gewiſſen hierum verargwohnen 
Fönnen- Darum fohätte auch die Buͤrgerſchafft in 
ſolchem Zweiffel niemand angefeindet/ oder mit eini⸗ 
gem Leid und Schaden jemanden beſchwert. Als 
nun der beftimmte Tag des Angriffes der Stadt ere 
ſchienen / haben fich etliche Tag zuvor hinauß auff 
ihre Land/ Guͤter begeben: 


err Berchtold Fuchs. 
otſchalck Schaff zur Eck. 
Henrich von Coͤlln. 
Schefflin Sterre. 
Ulrich Klüpffel, der Fünger. 
Engelman auffm Berg / der Juͤnger. 
Henlin und Fritz Eppen. 
Albert Retſchelin. 
Hentzman zu der Eck. 
Merckel Kluͤpffel. 
Eung Lammesbuch. 
Eunrad und Hentz Sterre / Gebruͤdere. 
ritz Rote. 
ülrich Kluͤpffel / des alten Kluͤpffels Sohn. 
Scheffelin / Herrn Schaffs Sohn. 
Jeckel Knoltze. 
Henrich des von Coͤln Sohn. 
Senlin / Herrn Berchtold Zuchfen Sohn / und 
etliche andere / die nicht beſchrieben alle Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts / welche — mit ihren Helffern die 
Rothdurfſſt des verraͤtheriſchen Überfalles mit Rath 
und That befördert/ und ind Werck geftellet- 


Demnach der neue Rath aus der Verſammlung 
des reiſigen geruͤſten Zeugs / fo ſich zu naͤchſt allent⸗ 
halben umdie Stadt ſehen laſſen / und andern feind⸗ 
fichen Anzeigungen ſchwere Gefahr beſorgt hat man 
in Eil Montags nach Lucd das iſt auf Severi Tag / 
etlichen Zünfften in Bereitſchaft und Ruͤſtung zu fte- 
hen gebotten / und allenthalben gute ſtarcke Wacht 
und Begenwehr verfügtrund die aͤuſſere und innere 
Thor gar zeitlich beſchloſſen daß niemand auß oder 
ein mögen Fommen. Hingegen hat fich der Feind auf 
ferhalb mit feinem Anſchlag auch nicht geſaͤumet / 
dapon findet man dieſe Machrichtung : Anno 


Shronid J 
M. CCC. XXX. feria fecunda ante feftum Beato- 
rum Simonis & JudxApoftolorum, nocturno tempo- 
re, facta et exercitus advocatio, & occalione iplius 
advocationis magnatum & nobilium exercitus cum 
valida & feroci armatorum multitudine civiratem 
Spiram nocturno tempore hoftiliterinvaferunt, & us- 
que admuros & pertas civitatis intrare tentantes per- 
venerunt, & incendiis & rapinis ledere caeperunt & 
aliter damnificarunt. Das iſt: Anno 1330. Mons 
tags vor der heiligen ApoftelSimon und Judd Tag/ 
hat fich der reifige Zeug groffer Herren und deren 
vom Adel in ftarcker Macht bey Nacht vor derStadt 
verſammlet und zufammen gezogen’ hernach nach 
Befchaffenheit ihrer Anftalt bey nächtlicher Weil 
der Stadt genahet / ift biß an di Mauren und Thor 
kommen / und hat man verſucht / ob daſelbſt Sinbruch 
geſchehen Fönte ; und nachdem die Hoffnung fehl 
und vergeblich abgangen / ‚mit Raub Trand und 
Plünderung alles’ was auffer der Ringmauer geles 
gen, befchadigt und verwüft. In den Teutſchen 
Actis ftchet/ daß der Bürgerfchafft an Brand und 
Raub folcher Schade gefchehen/ der nichtleichtlich 
zu sehlen. Und überdiß alles follen viel Frauen in 
der Stadt von dem feindlichen Anlauff bey. Nacht 
groffen Schrecken haben eingenommen ı Daß ber, 
nach ihrer vielen in der Geburt mißlungen/ und 
viel darüber das Leben gelaſſen. Darauf iftzu vers 
mercken / daß mit Definung des alten Thors durch 
den Lauer- Zwinger / welches man hernach / als das 
Saltz Tor erbauet/zugemaurt ein Anfchlag uͤber⸗ 
fegt geweſen. Dieweil aber die Buͤrgerſchafft in gu⸗ 
ter Bereitſchafſt und Gegenwehr dem Uberſall bey 
rechter Zeit entgegen kommen / und von den Mauren 
mit Sefchüß der groffen Bogen  Geuer-und E teins 
werffen gegen dem Feind ernſtlich gehandelt, derjels 
be hinwieder mit Seuer- Einwerfien und damaligen 
Geſchuͤtz der Stadt inwendig mercklichen Schaden 
zugefuͤgt / und man biß an Morgen zu beyden hei⸗ 
len gegen einander hefitig geftritten / die Feinde geſe⸗ 
benvdaß ihr Sewalt und Bemuͤhung unverfängläch/ 
fennd fie unverrichter Sad) Davon gezogen / haben 
aufferbalb / was im Weg gelegen/ verhergt/ ge 
plündert undverbrennt / und ſich in geheim wieder 


verlohren. 
Das VI, Kapitel, 


Welcher Geſtalt die Auffruhr und Feind⸗ 
ſchafft swilchen dem alten Rath und 
Haußgenoſſen an einem) dem neuen Rath 
und gemeiner Buͤrgerſchafft am andern 
Theil offenbar worden: Was. darauff ers 
folge/ und wie diefelbe durch Unterbands 
lung etlicher Städte geftille/ das Regie 
ment der Stadt auffe neue beftelle / und 


— mehr / ſo dabey verhandelt wor⸗ 
W Angriff der Stadt / der Rath und Buͤrger⸗ 

ſchafft des andern Tags / nemlich / Dien⸗ 
ſtags auff Severini, furgenommen / das iſt dergeſtalt 
beſchrieben: Poftquam quieſcere cœpit univerfitas, 
& finguli civium ad propria redeuntes & \laboribus 


refpicarunt, pacificatis fpiritibus & animis gavilı 


bunt, 


As auffberührten nächtlichen Überfall und 


Das VI. Buch. Cap. Vi. 


fint, quod taliter evaferant. Magiftri & Confules 
aſſumptis aliis prudentibus de ipla civirate, quos 
falutem ipfius civitatis pre aliis noverant affecta- 
re, feria tertia (equenti circa horam nonam convene- 
runt & confederunt, cogitantes & tractantes vias & 
modos, per quos fastioni pradidtz & inimcorum 
conatibus reſiſtere pollent & fortius obviare, Et 
interalia, deliberatione matura & fufhcienti ptæ- 
habita , in hoc concorditer relederunt , ur pro 
eonfervanda in ipſa civitate & ejus incolis uni- 
tate debita, & munienda concordia, qua tunc ad 
fai defenfionem potifimum indigebant, & pro 
extirpandis fchifmatibus & feilluris in populo, 
ſtatuta infra fcripta condere , publicare, & de ob- 
fervandis ejusdem juramentis afringere fe debe- 
rent, & ea quz ftatuere & jurare conceperant, pu- 
blice recitari & exponi fecerunt, & eis expolitis 
& per populam intelletis , accedente omnium 
collaudatiene , approbatione & conlenlu, ftatuta 
infra feripta ediderunt, & juramentis ab univerlis 
univerfaliter & lingulariter fingulis publice & ſo- 
lenniter pr=ftitis firmarunt. Das ilt + Demnach 
ſich Die Sürgerkbaft aus der Nüftung zur Ruhe 
brgeben/ und ein jeder zu Hauß gangen / ſich von der 
Arbeit erholt und erfrifcht/ haben ſie / als die Gemuͤ⸗ 
ther wieder zu fich ſelbſt kommen / und der Unwill ges 
mildert / ſich mit einandererfreuet / daß fie Durch 
GOttes Beyſtand der Gefahr entkommen. Die 
Buͤrgermeiſter und der Rath ſeynd Dienſtags vor 
Mittag um die Non beyſammen erſchienen / haben 
auch andere weiſe Leute denen der Stadt Wolfarth 
treulich angelegen / und bekanntlich geweſen / zu ſich 
gezogen / mit denſelben reiflich und wol bedacht / durch 
was Mittel und Weg der Rottirung und feindli⸗ 
chen Handlungen mit mehrerm Widerſtand Be 
net werden möchte. Und nach gnug amer Berath⸗ 
fhlagung hat man mıt aller Beyfall und Zuſam⸗ 
** mung uͤberkommen und geſchloſſen / daß zu 
Erhaltung der Bürger und Inwohner ſchuldigen 
Einigfeit/ und derfelben hochnothwendigen Zufams 
menbaltung zu beſtaͤrcken alles Miktrauen und 
Epaltungen außzutilgen nachfolgende Sagungen 
begriffen, verkuͤndigt / und zu verfelben ſteiffen Ob⸗ 
halt / von jederman leiblich geſchworen werden ſol⸗ 
len. Solchem zu Folq / haben Buͤrgermeiſter und 
Rath die Statut / und mas man ſchweren ſollen / in 
Schrifften der Buͤrgerſchafft / fo aufm Hof mit der 
Sturmglocken verſammlet worden offentlich abgele⸗ 
ſen / und den Verſtand der Statut erklaͤrt / welches 
alles demnach es die gantze Gemeind gehoͤrt und 
wol verſtanden / hat ſie es als wol verordnet gelobt / 
beliebt und bewilliget / darauff vom Rath und der 
Gemein ſampt und von jedem inſonderheit dieſelbe 
offentlich und mit pfleglichen Ceremonien veſtiglich 
zu halten / leiblich geſchworen und beſtaͤttigt. So 
weit der Inhalt angeregten Lateiniſchen richte 
aus den Actis. Damit ſtimmt ju eines Raths 
Schreiben / ſo im Fahr 1331, unterm dato Joannis 
Baptiſtæ Abend / nach der Er. Städte Unterhand⸗ 
fung an weiland Herrn Biſchoff Walthern zu 
Speyr abaangen/ und iſt / ſo viel zur Nachrichtung 
des Handels dienlich / folgenden Innhalts: 
Unferm gnädigen Herrn / und unſerer Seelen 


geiftlichem Vater / Herrn Walther / Biſchoffen zu 
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Speyr /entbieten wirder Rath und die Bürger ge- 
meinlich zu Speyr / was wirEhren und Dienftsmd- 
gent. Geliger Herr / wir thun uch kundt / daß um 
den kundlichen Ufffag(Krieg undEmpdrung) fo hie⸗ 
vor wider ung und Die Stadt gefchehen folte fin ob 
es GOit gewandt nit hett / und Davon uch / den 
Stifft / uns und der Stadt gemeinlicher ewiger umd 
unfäglicher Schad fommen folt fin’ und die Stadt 
davon fitber lang in groffen Sorgen Der Lyb und 
des Guts waren / und ſin geweſen / wir der Kath 
Fa andern wiſen Luten von Der Stadt zuſammen 

aſſen / unddurd) ein Einigkeit Frieden / und durch 
mehren Schirm unſer / der Stadt / und aller ander die 
in der Stadt wohnende waren / bereddentlich deß zu 
rath wurden / wann wir ſonderlich um — 
ſatz und Sorgen deß bedotfften daß wir alle zu den 
Heiligen ſchweren ſolten / daß wir all einander getreu 
und holdt weren / und einanderzu rathen/ und zu 
helffen mit Libe und Gut’ der Stadt zu Brieden und 
zu Schirm / und daß wir alle dem Kath gehorfam 
weren / und dazu daß wir hinder ſechs Mann under 
uns / die der Städt Frieden und Gemach ſehr bege⸗ 
rent waren / auch ſchweren ſolten zu den Heiligen / 
uthun und zu halten / was ſie uns durch der Städt 

rieden und wurden dazu mit der Stadt⸗ 
glocten auf den Hof offentlich und gemonlich ges 
ſammlet / und ſchwuren dab da offentlichy als davon 
gefchrieben ſtat / 2c- 

Dierveil aber über angeregte Statut / darauf 
der Rath und Buͤrgerſchafft zufammen geſchwo⸗ 
ren/weitläufftige Dandelerfolgt endlich hierum die 
Haußgenoſſen mehrertheils ſich von der Stadt abges 
ſondert die aber darin wollen verbleiben / dieſelbe glei» 
cher Geſtalt ſchweren und der andern Buͤrgerſchafft 
und Zünfften gleich figen muſſen / fo iſt Der geſchwor⸗ 
ne Brieff ſeines Innhalts beygefuͤgt / usd laut alfo: 

Wir der Kath gemeinlich von Spire verjehen of⸗ 
fentlich / und tunt kundt allen den die dieſen Brief jm⸗ 
mer ſehent oder hoͤrent leſen / daß wir alle von dem 
Rath vor / und darnach alle unſere Burgere gemein⸗ 
lich / die uf den Tag / als Das Datum diß Briefes ſieht / 
hie zu Spire warent uf dem Hof zu Spire mit ge⸗ 
ludter Glocken / geſchworen habent / alle einander 
getreu und holdt zu ſeyn / und ju rathen und zu helfeny 
mit Libe und mit Gut / und daß wir alledem Rath ges 
horfam ſin / ohne alle Beferde/ und auch Daß wir al⸗ 
le in dem Rath / und ußwendig des Rathes unſere 
Burgere und Innewohnunger ſollent gehorſam ſin / 
und thun und anegrieffen / was Die erbarnLuͤte / Hein⸗ 
er von Landow / Hug zu der Duben / Kritzeman 

rige Kirßeners Son / Eberhart Andelehr Voltze 
von Schwebichenheim / Sigehart / die miralle 
dazu erwehlt und genommen hant / angriffent und 
thunt zu der Srärt Chr und Nutz / und ſoll auch an 
den vorgenannten fechfen derGewalt als lang ſtehn / 
biß dag wir der Rath / oder das merre theil under 
uns das abethunt. Auch hant wir uffdem Hof gebot- 
ten und geſchworn wer inder Statt iſt und unfer 
Burger oder Innewohnunger iltı oder fin wil / der 
zu dirre Zyt nit bie iſt Der ſo biß morne auch ſchwe⸗ 
ren den vorgenannten&ydt mit allen den vorgenanns 
ten Stucken / als davor gefchrieben iſt und welcher 
in der Statt nit en iftzu dirre Zit / der ſolle zwiſchent 
hie und Dunreſtage / der zunechſt kommet / zu — 
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auch herbufommen/ ome alle geferde / und foll auch 
den vorgenanten Eyd thunyin alledie Wyh / als da⸗ 
vor geſchrieben ſteht / und wer deß nit endut in dem 
Ziel als davor geſchrieben ſteht / der ſoll uff denſel⸗ 
ben Eyd / Er / fin Wib / fine Kindt / und ſines Kindts⸗ 
kind / nimmer unſer Burger werden / noch ſedelhafft 
ſin in unſer Statt / ohne alle geferde. Und were es daß 
wir nu oder hernach befünden von jemanne / der uns 
ſer Burger oder Inwohnunger iſt / daß er an der 
Getate / da unſer Statt und unſer Burgere jemerlich 
verrahten wuͤrden / ſchuldig iſt / alſo daß der Rath / 
oder das mehrer theil des Rathes uff ihre Eyd ſich 
erkenneten / daß er ſchuldig ſy / und daß ſie das kund⸗ 
lich fuͤrwar erfahren haben / den ſoll man anegrieffen/ 
und mit ihme thun nach dem Rechten / als wir der 
Math oder das mehre Theil des Rathes theilent 
das recht ſi. Und deß zu enne wahren Urkundt aller 
der Ding / die davor geſchrieben ſtehnt / ſo hant wir 
unſer Staͤtte Ingeſiegel gehencket an dieſen Brief / 
der wart geben da man zahlt von Chriſtes Geburte 
dritzehen hundert Jahr / und darnach in dem driſſi⸗ 
geften Jahre / an dem nechſten Dienſtage vor San⸗ 
te Simons und Sante Juden Tage der Zwelffbot · 
ten umb Imbis Zyt. 


Ferner wird in Actis vermeldt / daß umb diefelbe 
Zeitein Rath und Bürgerfchafft die Haufgenoffen 
der Derrätherey und feindlichen Angriffs fo wenig 
verargwohnt / oder ihnen folche Boßheit anvertraus 
etı daß alle die vom alten Kathy ſo noch in der Stadt 

eweſen / beym neuen Rath zu angejiellter Berath- 
chlagung erfchienen / als 
Herr Werner zur Eck fs Beyde des Außſchuß der 
Syfrid Retſchelin Verraͤtherey · 
Spiegel von Coͤlln. 
Cunrad Cranich. . 
Werner Sydenſchwantz. 
Hentz Ebeln. 
Peter Fuchs / Herrn Bertold Fuchſen Stieff-Sohn- 
Sigel Hun von Wormbs. 2 

Frantz Retfcheln- 

Georg von Luterburg. 


Welche fünptlich mit ihrem Math und Gutachten 
die Verbündnuß und Statuta helffen überfommen / 
fchlieffen und zu Werck befördern, auch nach derſel⸗ 
ben Birfalfang als die Bürgerfchafft uf dem Hoff 
zu ©. Georgen verfarnlet/ fampt dem neuen Rath zu 
erft den Aidt felbft leiblich gefchtworen/ hernach die 
Burger / unter denen ein groſſe Anzahl vom Adelund 
Haußgenoffenigleichfalls denfelben mit Begierd und 
vertraulicher Einheligkeit leiblich geleift. * folgen» 
den Tagen ſeynd ihrer viel von denen / die ſich vor der 
Auffruhr aus der Stadt begeben’ wieder hinein kom · 
men/ und von niemands weder ihres Aidbrüchigen 
Anftalts verdächtig gehalten / noch deßhalben be> 
theidigt oder beleidigt worden. Demnach fie aber in 
beftimmter Zeit den Aidt nicht geſchworen / fondern 
alg fie miteinander ihre Sachen überlegt / aus der 
Stadt wieder entwichen / auch den alten Rath / 
der zuvor Rath und That zu dem Eyd geben / und 
felbft geſchworen / die Stadt zu verlaffen bemegt : 
So meidet der neue Rath inobangeregtem S chreis 
benan den Herrn Biſchoff / daß alsdann erft dem 
Land und der Durgerfchafft offenbar worden / daß 
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fie fämptlicy an dem feindlichen Anfall ſchuldig ger 
weſen / That und Rath daran gehabt/ und einen Rath 
und die Stadt/ da fie den Aufifas gewuſt / nicht vers 
warnet / als fie Aidt und Pflicht halben thun ſollen / 
fonderndiefelbe durch Verrätherey ihren Feinden des 
nen vom Adel in die Hand zu lieffern veranlaſt und 
überlegt : Majoribus quorundam nobilium & eorum 
Dominis proditionaliter ordinalle civiratem Spiren- 
fium tradere , fagendie Ada. Darauff erfolgt daß 
eins Theils der Buͤrgerſchafft / bevorab die / fo bey der 
Auffruhr Schaden erlitten ſchweren Zorn und Ver⸗ 


bitterung auf die Außgewichene geworffen / in derſel⸗ 


ben Hauß und Hoff eingefallen / und mmAngeſicht der⸗ 
ſelben hinterlaſſener Weib und Kinder alle Fahrnuß / 
was ſie vorhanden funden / geplündert: und mit Ge⸗ 
walt abhaͤndig gemacht / den alten Klupfel einen fuͤr⸗ 
nehmen erlebten Rathmann / der an der Auffruhr 
ſchuldhafft befunden / fein Sohn auch allbereit deß⸗ 
halben außgetretten / hat man gefaͤnglich verhafft / und 
feinen gantzen Haußrath Preiß gemacht / und mag 
vielleicht gar ſtreng und ernſtlich hernach von der be⸗ 
wegten Buͤrgerſchafft mit der Haußgenoſſen Haab 
und Nahrung / Weib / Kinder und Geſind umbgan⸗ 
gen worden ſeyn / welches doch nicht umbſtaͤndlich 
beſchrieben / doch befindet ſichs aus den Acten / daß die 
Buͤrgerſchafft andere mehr der Haußgenoſſen / die ſie 
in der Stadt und Gemarcken begriffen/gefangen und 
verhafft / die aufm Fand haben fıch auf ihren Gütern 
gehalten und ſamt ihren Delffern hin und wieder auf 
die Bürgerfchafft aufferhalb geſtreifft und wer ihnen 
indie Hände kommen / denfelben auch gefangen: in 
gewahr ſame Ort gefuͤhrt / daher Die Feindſchaft / tht · 
liches ſehr beſchwerliches Beginnen und Unweſen je 
länger je mehr überhand genommen / und niemand 
aus der Stadt ficher zu Waſſer oder Land reifen kon · 
nen / doc habendie auffm Land wegen ihrer Weib 
und Kinder / die in der Stadt verblieben glimpflicher 
mit den Gefangenen gehandelt. Demnach nun zu 
beyden Theilen dieſe innerliche Auffruhr groſſe Zer⸗ 
ruͤttung und Beſchwerlichkeiten verurſacht / die be 
nuchbarte Städte / ſo damals mit der Stadt Speyr 


in Aidgenoßſchafft und Verbuͤndnuß geſtanden / und 


inſonders die Obrigkeiten den betrübten Zuſtand zu 
allen Theilen mitleidentlich angefehen/ haben fie mit 
Rath und Huͤlff / folher Widerwaͤrtigkeit und 
Schwuͤrigkeit zu begegnen / ihnen inſonders und mit 
treuhertzigem Eyfer angelegen ſeyn laffen / deßhal 
ben fünff Staͤdte / Straßburg / Maͤhntz / Worms / 
Franckfurt und Oppenheim durch gemeine einhel⸗ 
lige Vergleichung ſchrifftlich einen Kath und Bür- 
gerfchafft erinnert / Daß fiedie Städte mit gan 
Ernft und mit gutem Fleiß bedacht und betra 
hätten/ und was Mailen Krieg / Überläuff und 
Mißhelligfeit / fonderlich die fich innerlich in den 
Städten erheben / groffen Haß und Zorn bringen / 
und fehr ſchädlich und ſchwer wären den umbliegen» 
den Sand und Benachbarten / deßgleichen allen Buͤr⸗ 
gernund —— ins gemein dazu Wege und 
Urſachen oͤffneten zu vielem anderm Unheil und bo⸗ 
ſen Handlungen / dardurch man Seelen / Ehr / Leib 
und Gut verlieren koͤnte / wie ſie es dann aus der Er⸗ 
fahrung vernommen / und ſolches augenſcheinlich 
jetzo befunden haͤtten und noch befinden an dem 
Bufland der Stadt und Bürgerfchafft zu Opus ; 
. 


Das VI. Buch. Kap. VI. 


derhalben fernerm und groͤſſerm Schaden fuͤrzu⸗ 
kommen / waͤren fieurbietig Verſoͤnung und Frieden 
zu machen zwiſchen dem alten und neuen Rath / den 
Haußgenoſſen und Buͤrgerſchafft / daß dergleichen 
Feindſchafft und Auffſtand durch Gottes Huͤlff nim⸗ 
mer in der Stadt entfichen ſolte / mit freundlichem 
Begehren daß ein Rath und Bürgerfchafft ihnen fol. 
che gütliche Handlung nicht molte zuroider feyn laſ⸗ 
fen / dazu Die Ausgewich ene ſich nicht allein gutwillig 
anerbotten / fondern auch / daß man fürderlid) Darzu 
thue/ fiemit Fleiß erbeten. Als nun ein Rath diefen 
freund»und nachbarlichen treubergigenürfchlag er- 
wogen / und darein zu bewilligen nuß und rathfam 
gefpürt + haben der Auffchuß die 6. Mann die Sad) 
der Yürgerfchafft offenelich fürgetragen ı und ihr 
Bedencken derfelben entdeckt. Darauff miteinmüs 
thigem Schluß uͤberkommen / daß die Mittel zu Fried 
und Außſoͤhnung anzunehmen / und die Städte zu 
erbitten / daß fie ihre Geſandte auff Montag nad) 
Catharinæ indie Stadt Speyr wolten abfertigen/ 
welche die Empörung und Feindſchafft möchten auff- 
heben / und was die ſelbe auff ihren geſchwornen Aid 
darinn würden erkennen und ſprechen das derStadt / 
den Buͤrgern / und auch dem Land gut und nutzlich 
fepidaß ein Rath und Buͤrgerſchafft daſſelbe als eine 
beſtandige Rachtung uud Außföhnung getrenlich 
leiten und halten wolle, auffihren Aidt. Immit ⸗ 
telft aber und ehe die Verſoͤhnung getroffen / folten 
die @efangene zu beyden Theilen in ihren Orten ge⸗ 
fangen bleiben / und Die aus der Stadt gewichen / 
wicht Darein / noch in derfelben Bann» Zeune kom⸗ 
men / biß die Sach gänslich ausgetragen und erör- 
tert werde. 

Nach folcher Erklärung find Sontags nad Car 
tharinz zu Abend in der Stadt Speyr angelangt 
folgende Gefandten : | 

Bon der Stadt Straßburg zween Ritter und ded 
Vaths / von Mäpng vier Rathsmaͤnner von Worms 
vier / von Franckfurt zween / von Oppenheim zween / 
mit Namen / Johann der Cämmerer. Nudolph von 
Vegersheim. Claus von Groſtein. Henrich Rinck 
von Lütmeiler / alle Ritter. 

Johann Muderftätter. _Arnoldt zum Froſch. 
Ehrijtian zum Vogt. Erafft zum Rebſtock. Sig⸗ 
frid Froſch. Ehriftianzum Vogt. Gipelvon Holg- 
Sir — Heilman Pfeil. Peter 

ellkopff. 

Vor diefen ſeynd des Raths und der Bürgers 
(haft Volmaͤchtige an einem, und der Außgewi · 
chenen Anwald am andern Theilerfchienen/ und ha- 
ben ihre Beſchwerden und Klagen gegen einander 
fürgetragen / daſelbſt des Raths und der Buͤrger⸗ 
ſchafft von den Zuͤnfften auff die Urſachen und Be⸗ 
wegnuß des Adels und Haußgenoſſen folgenden 
Bericht laffen einwenden. 

Auff die erfte Urſach dag die Gemeinde den Hauß⸗ 
genoſſen von den Zünfften eine beftiimte Anzahl Per- 
fonen zugefügt, und folches derfelben Recht zumider 
fen / hat mangeantwort / es ſey in rechter Warheit 
kein Unrecht noch Ubergriff daran geſchehen / dann die 
Zufuͤgung mit gemeiner Vergleichung der Gemein 
und alten Raths / und mit deſſen Willen / 1304. ge⸗ 
ſchehen / konten auch mit Wardeit nicht ſagen / daß das 
mals der alte Rath ihnen die Zufuͤgung mißfallen 
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laſſen / ſondern da dieſelbe auffgericht und verbriefft / 
haͤtten die alte und neue Raths herren denſelben Brief 
geſchworen / und waͤren die alten und neuen Raths⸗ 
herren beyſammen geſeſſen mit gleichem Gewat / 
und haͤtten die Stadt als der Kath bifher regiert. 

Zuder andern Urfach hat man diefe Antwort in 
folgenden Worten gegeben : Wir fpxechen dar die 
Stadt und Gemeinde zu mehrerm Nutz und Beſten / 
mann fie es bedunckt / daß es nutz und gut waͤre den 
Rath gemindert / gemehrt und verändert / ohne der 
Kapjer / Königund Biſchoffs / hohen oder niedern 
Standes Eintrag und Verhinderung, fo hatten fie 
auch die neue Raths Derven mit feinem Gewalt dem 
alten Rath eingedrungen / fondern es fen geſchehen 
aus gemeine Lbertrag und Willen der Pemeinde 
und desalten Raths / nach Außweiſung der Brieff / 
und hatte man zu allen Theilen erkennt / daß folch 
Regiment der Stadt, beffer und fürträglicher fey- 
Daß die gemeine Vürgerfchafft des alten Raths 
Freyheiten und Rechten eingegriffenrund Dawider ges 
handelt hat man nicht geſtanden / Dann fein Käyſer 
oder Koͤnig / fo viel ihnen wiſſend dem alten Rath 
—— dieſelbe Frey heiten gegeben oder 

eſtaͤttigt. 

Die dritte Urſach / daß die Zunfſt Ordnung und 
Geſatz gemacht / ohne Vorwiſſen des Mache hat die 
Buͤrgerſchafft beantwort / daß ſie für ſich und zu ih⸗ 
ren eigenen Nutzen Feine Ordnung gemnacht over zu 
machen fürgenomunen / ohne Bewilligung des 
Raths und deffen Gutheiffen : fie hätten aber 
ohne Scheu mit Dem mehrerm Theil des Raths / 
deſſen Überfommen auch Fortgang / vermög der 
Stadt Recht ı haben foll » durch das Zeichen der 
Glocken auffin Hof eine Ordnung / fo fie mir gutem 
Bedacht und Rath weiſer Leut ſchrifftlich begriffen / 
und der Stadt und allen Buͤrgern ehrlich / nutzlich 
und friedlich iſt / offentlich geſchworen im Jahr 1327. 
am Freytag vor Mitfaſten / verhofften daß fie daran 
nichts unrechts / ſondern Dagjenige gethan / was zu 
Fried Ruhe und der Stadt Wolſtaͤnd zum Beſten 
fommen ſey. 

Als nun die Geſandten faſt vier Wochen mit der 
Handlung zugebracht / ſeynd die Irrungen kuͤrtzlich 
auff folgende Puncten verglichen worden. 

Erſtlich / daß ein beſtandiger geſchworner Fried / 
Berzʒieg / Vertrag und Außſoͤhnung zwiſchen beyden 
Theilen/ ihren Helffern und Dienern ſeyn / und nies 
mand an den andern einige Anfprach und Forde⸗ 
rung / vielmeniger etwas thätlichs fürnehmen fol. 

Zum andern die aus der Stadt gemwichene follen 
daraus und derfelben Bann»Zeune verbleiben biß fie 
verfchaffen/daß der Eydıden Die Bürgerfchafir wider 
feindenen Puncten gefchrooren / dag ſie / ihr Weib / 
Kinder und Nachlommen nimmermehr meder zu 
Buͤrgern / noch fonft in die Stadt auffgenom̃en wer⸗ 
den ſolten / vom Bapſt oder einem andern Biſchoff / 
dem es gebuͤhrt / caſſitt, abgethan und auffgehaben / 
und ſolche Erledigung mit driefflichen Urkunden be⸗ 
ſcheint ſey; wann ſolches geſchehen daß alsdann die / 
fo zum Angriff der Stadt nicht geholfſen mieder zu 
ihrem Bürger- Recht kommen die Schuldhaffte as 
ber bey einem Rath Gnad und leibliche Straf ges 
waͤrtig feyn / und fo wider Verhoffen diefelbe zu 
fireng wolte fallen 7 die Begnadigung: ber ven 
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Unterhaͤndlern jederzeit ſtehen und damit ein Rath 
und ’Bürgerfchafft vergnügt feyn follen- 

Zum dritten / Daßalle Sakungen und Gebott / fo 
die Zunffte ohne Frlaubnuß und Vorwiſſen des 
Mathe unter ſich gemacht / abgethan feyn / und hin⸗ 
fürter ohne eines Rats Vorwiſſen und Erlaubnuß 
Ex Ordnungen / Gebott / oder Berbottmachen 


ollen. 

Zum vierdten / daß die Außgewichene ſollen dem 
Rath und Buͤrgern allen Schaden / der ihnen bey 
dem Uberfall geſchehen / ſo viel man deſſen beweiſen 
kan / von Dato des Vertrags diß auff den weiſen 
Sontag / gut machen und erſtatten / immittelſt ihre 
Haab und Guͤter nicht innhaben noch genieſſen / biß 
der Abtrag erfolgt / ſondern der beſchaͤdigten Unters 
pfandt bleiben / und alsdann dieſelbe vom Rath an⸗ 
griffen’ geſchaͤtzt / verkaufft und jederman davon bes 
zahlt werden. 

Zum fünfften/ daß die Buͤrger den Ausgewiche⸗ 
nen ihren entrodltigten Daußrathy Kleider, Harnifch 
und Ruͤſtung wieder liefern. 

um fechiten Daß zu jedem Stadt-Thorund 
Pforten ungleihe Schlüffel feyn/ und dazu dıefelbe 
haben zween augm Rathieiner von dem Adel aus der 
Buͤrgerſchafft / und einer von den Zuͤnſſten / denen 
ſolche ein Rath befilcht / die ſollen die Thor um Pfor⸗ 
ten beſchlieſſen / biß ein Rath ein andere Anſtalt das 
mit verfuͤgt. 

Zum ſiebenden / daß alle Gefangene auff geleiſte 
Urpheden ledig ſeyn ſollen. 

Zum achten wer wider dieſe Puncten thut oder 
handelt mit Worten oder Wercken / der ſoll ſeyn 
menncidig/ treu⸗ und ehrloß und nimmer Bürger 
noch ſeßhafft in der Start werden / fondern ein 
Rath denfelden gefangen nehmen / und als einen 
meineydigen/ ehr und treulofen Mann richten’ in⸗ 
nerhalb Monats⸗Friſt / und follen auch dief: be in 
den fünff benachbarten Städten keine Hüuͤlff aoch 
Schirm finden. 


Das VII Capitel. 


Folgt wie die Unterhaͤndler den Rath auffs 
neu zu beſetzen / vor gut angeſehen. 


On den Haußgenoſſen / und andern ehrbaren 
Bürgern vom Adel / haben die Unterhaͤndler 
vierzehen / und vierzehen von den Zuͤnfften 
zum Rath erwehlen wollen / dergeſtalt / daß die vier⸗ 
jehen von den Adelichen Bürgern ſollen jährlich auf 
Trium Regum wieder aus ihres Standes 14. neue 
Raths · Perſonen / frievbare Leut und darauß einen 
Burgermeiſter erwehlen / den ſie auff ihren End ge- 
trauen der Stadt / den Bürgern und dem Land gut 
und nuͤtzlich zu ſeyn. Alſo ſollen auch thun die 14. von 
den Ben viergehenneue/ und aus denfelben eis 
nen Bürgermeifter wehlen / mitden Tugenden mie 
gemeldt. Alle Fahr follen der Kath und Bürgers 
meifter umbgervechfelt und verändert werden / und 
wann ein Naths⸗Perſon oder Bürgermeilter Todes 
abgehet außm regirenden Kath / follen die andere’ 
aus deren Theil er iftzin den nechften acht Tagen eis 
nenandern erwehlen / und dir Stell des Verſtorbe⸗ 
nen ohne fernern Verzug ergänsen. 
Die 28. Raths⸗Perſonen ſollen ewiglich alle Jahr 
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auff den Tag nach Trium Regum auff dem Hoff den 
Raths ⸗ Eyd offentlich ſchweren in Gegenwart der 
Buͤrgerſchafft bey St. Georgen Capellen / als es von 
Alters herkommen iſt / und darnach die Bürgerfchafft 
ben Rath hinwieder ſchweren. 

Die 24. Monat ⸗Hichter ſollen bleiben / und das 
Gericht halten als es befchrieben und geſchworen iſt / 


von Alters her. 


Der Befchluß des auffgerichten Vertrags fiehet 
zu End des SBrieffs mit folgenden IBorten: IBirdie 
vorgenennte Städte von Mentz von Gtraßburg/ 
von Worms / von Srandfurt und von Oppenheim’ 
verjehen offentlich an dieſem gegenwärtigen Brieff / 
den twir Durch Bitt der vorgenannten Nathluͤte von 
den Städten die vorgenannte Sune / die fie gelpro> 
chen / befiegelt hant / zueiner emigen Gezuͤgnuͤß aller 
der Ding/ die davor grfchrieben ftant- Qır auch die 
Richtere / der Rath / die Gezuͤnfſte und alle Buͤrgere 
und Innwohnungere der Stadt von pireverjehen 
offentlich / daß wir die vorgeſchricbene Sune in alle 
die Wiſe / als davon geſchrieben ſtehet fteet und veſte 
halten wollen / getrulichen und ewiglichen unverbro- 
chenlich / und daß wir das alle gemeinlich geſchworn 
hant zu haltene offentlich und mit oeluter Elocken / 
und das zu eime ewigen Urkunde / ſo hant wir zu der 
vorgenanten Stätte und Rathluͤte Anſiegeln unfer 
Statt Inſieget gehencket an dieſen Brieff / der wart 
geben / do man zahlte von Chriſtes Geburt dritzehen 
hundert Jahr / und darnach indem dritzigeſten Rah⸗ 
re / an dem neheſten Frytage nach des Heiligen Chri 
ſtes Tage. 


Eines Raths und der Buoͤrgerſchafft von den 
Zünfften Gegentheil / welche aus der Stadt ge- 
wichen / und mit denen gedachter Vertrag abge, 
handelt und auffgericht iſt / ſeynd alſo benennt : 


Herr Berchtold Buche. 

Herr Werner zuder Eck. 

Herr Gotſchalck Schaff / fein Bruder. 

Kenrich von Coͤlln. 

Scheffelin Sterr. 

Sıfried. Netfibeln. 

Ulrich Kluͤpffel/ der Junge. 

Spiegel von Coͤlln. 

Engelman der Junge / auffm Berg. 

Henel Fritz Eppen. 

Albrecht Rerfcheln. 

Heinkmann zu der Eck. 

Cunrad Kranich. 

Merckel Klüpffel. 

Euns Lamesbuch. 

—— > Eterren / Brüder. 

Srig Nöten. 

Ulrich Klüpffel ’ des alten Klüpffels Sohn. 

Schefſelin / Herr Scheffels Sohn jur Ei. 

Jeckel Knoltz. | 

Henrich / Des von Edlln Sohn. 

Henel / Herrn Berchtold Buchen Sohn. 
9° Denlin und Frantz Retſchelin / Cantze von Lau: ., 
terburg / Lengeman zudem Wieder / Heink Ebe 
lin’ Albrecht Sterre, Berner Sidenfchwank 
ange / Herrn Berthold Suchfen Sohn / und. 
Mary Fuchs. & 

m 
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Im Jahr 1331. iſt alſo der Kath aus folgenden beftanden: 
Burgermeiſter. 
Conrad doller — — — Sicgehart 
Aus den Senioribus. Aus den Zuͤnfften. 
h· Pfrumbaumy derale. — — Dolden. SKürfchner. 
ugjur Tauben. — — Ulrich Daniel Holtzmenger. 
Srigo fein Bruder: — Dies zum Hirſch / Wein · Leut. 


Hugo Knolz — — Eonrad Roͤſeler / Schuſter. 
Niclaus Bruſſe — Otto — Linweber. 
Sigel Hun — — Conrad Hiſerlin / Metzler. (leut. 


Ebelin vor dem Muͤ 

Sigel Gotſchalck — 
Johannes Steree ñ— 
Peter von Landau — 


Hennel zu der Muͤhlen Rhein Kauff⸗ 
Stoſſel — Tucher. f 
Adam — — Krämer. 
Rüdiger von Geißlingen / Weber. 
oh. Marr- — Conrad Bochinger — Berker. 
Erone Bernhochh — Herbort — Schmitt. 
Damals ware die Stadt an Jaͤhrlichen Guͤlten vierhundert ſiebenzehen 
Pfund Heller / und im andern Poſten auff die 2000. Pfund ſchuldig. 


Anno 1332. war der Kath alfo befest: 


Burgermeiltere. 
Peter Pilgram / der aſt. — Srisman. 
CONSULES. 
Hartmut zum Rothen Schild — Viclaus Rinecke / Gewander. 
— Fuͤſchel — — — Ebelin Kleinfiegel. Rhein⸗Kauffleut. 
nfelm von Muͤmpelgart — Herman Ferber. Tucher. 
Ruͤdiger Ratzman — — iedelman ı Meter. 
en Knoblauh — — —  Heilman Lebart. Leinweber. 
eintzel v· Landu — — Heißman der Schmitt. 


I 


Meinecke von Dforkeiim — — Henrich von Kanel. Becker, 

Herbart v. Nedraun 2— — Hennel Strubhar. Krämer. 

Bengo von Bretthem — — Diese Norman — Holtzmenger. 

Johann Rein 7 — — GoK0 v. Worms. Wein⸗Leut. 

Koh. Knolz — — — Zeolcke — LGiſcher. 

— Prumbaum — — Dans Haberer. Weber. 
erman der Junge — — — Diese Wilgeman. Schufter. 


Nota : Dabey ftehet gefihrieben : Ikorum Seniorum aliqui tenebant 
officia ante callationem [uam , & relignaverunt ofhcia fimpliciter, & absque 
omni fraude, ut dicebatur tunc , & habilitabant fe per hujusmodi renuncia- 
tionem , prout tunc informati fuerunt ä Confulibus , aliter non petuiflent 
eligi ad confulatum , propter officia lquæ tenebant, prout apparet in jura- 
mente quod przftant Confules. 


Anno 1333. ware der Kath in folgenden: 

MAGISTRI CIVIUM. 

Hugo zur Tauben — — — Eberhard Andeler. 
CONSULES. 

Conrad Zoller — — Sigehart / Gewender. 
Joh. — — der alte — — Volk zum Rieſen / Rheins Kauffleut. 
Fritzo zur Tauuen — — Heil Side — Metzler. 
Hugo And 2 — — — Got Kannengieſſer. Schmid. 
Erone Bernd D2— — Eonrad Bilgrim. Fiſcher. 
Ebelin vor dem Muͤnſte — — Herwig Stöffelin. Tucher, 
Sigel Gotſchalck — — Ulrich Daniel. Holtzmenger. 


Dolde Ketfhelin — — — Druckler — Becker. 
Peter von Landau — — Ruͤdiger > —— Weber. 
nn — m. 


Koh. Side — mer. 
Plate v. Pfortzhbein — — Dicietz zum Hirſch. Wein⸗Leut. 
Sigel Hu — — — — Ortthb / Linweber. 
Im Jahr 1334. waren Burgermeiſtere / Johann Knoblauch 
und Elaus Rinecke; die Raths ⸗ Verwandte jufeeen ift ohnnöthig- 
— 9992 
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Anno 1335, Hugo Knoltz und Eberhard An: 
deler. ’ 
Im Fahr 1336. Hartmut zum Rothen Schild 
und Herbart v. Neckerau- 
1337. Conrad Zoller und Claus Rinecke. 
11338. ngelin und Sighard. | 
1339. Hugo Kneig/ Eberhard Andeler I 


Das VII, Kapitel, 


Was auff die getroffene Außſoͤhnung ers 
folge / und wie fich beyde [heil gegen 
einander verhalten. 


a. Er Eyd / den damals der Kath und die Buͤr⸗ 
gerſchafft geſchworen / gibt Kundſchafſt / daß 
fie alle die Puncten / fo dem aufigerichten 
Sun ⸗Brieff einverleibt / mit Ernſt und Fleiß voll» 
ſtreckt / und das Stadt ⸗Negiment nach deſſen fürge⸗ 
ſchriebener Maß regulirt und angeſtellt worden. Dar 
mit auch Die benachbarte Er⸗Staͤdte zu ſpuͤren / Daß 
die Stadt und Buͤrgerſchafft derfelben und ihrer 
Abgeordneten Bemuhung aud) in Denen Punctens 
fo die Außgewichene betreffen / gernzur Wuͤrcklich⸗ 
keit befördert ſehen / und ihren Fleiß und Ernſt dazu 
anwenden wolten / als hat ein Rath in obangeregrem 
Schreiben an Herrn Biſchoff Walthern ı nad) 
Erzehlung/ welcher Geſtalt und warum offtberührter 
End geſchworen / an denfelben ihr C*uchenund Be⸗ 
ehten alſo geſtellt wie foigende Formalia lauten: 
ann dann der Krieg zwiſchen ung ımd Den unfern 
mit Rath der Stätte unfern Aidgenoffen / und unfer 
Gründe gefunet undgerichtet / alio : Wann ung die 
vorgefihrieben Aid roürben abgenommen von dem / 
der es Macht hätte, daß ſie dann wieder indie Stadt 
kommen möchten: als die Brieff befagen / die Darüber 
gemacht / und Daß mir fie auch darzu fordern follen 
mit unfern Brieffen die uns und ihnen nothdürfftig 
und nuglich mögenfin/ Enädiger Herry Nubuͤten 
wir uch durch GOtt und durch unſers Dienftes wil⸗ 
len / daß jr uns und unfer Seelen Heyl bedencken 
und bewahren mwollet/ als jr ung ſchuldig fint/ und 
anfehent / wie / was und Durch mas wir gefihmoren 
banindiefen Dingen / und alles das Daran zubedene 
een iſt und hantjhr dann von Recht die Macht ung 
die Aide abzunehmen / alſo / daß mir nicht ſchuldig 
feyn diefelbe fürbaß zu halten und mir jr entbunden 
und entladen mögen ficherlich fin vor GOtt und 
auch vor der Welt / und als es ung und unfern See⸗ 
len norhdürfitig und nüglich möge fin ; Sobitten 
wir uch / daß jr hieran umer Ampt und umerg 
Ampts Recht ubent und haltent / und ung entbins 
dent und entladent von den Aiden / als davor ges 
ſchrieben ſteht / ob es mit HOtt und mit Mecht fin 
mag / und als jr Darum vor GOtt entladen und ent⸗ 
bunden wollent ſin / und entwurte darum geben. Und 
zu einer wahren Urkunde und Gezeugnuß unſer Bit⸗ 
te ſo hant wir gebeten die erbarn Herrn und geiſtliche 
Sıchter von Spire/ daß fie ihres Gerichtes Inſiegel 
zu unfer Städt Inſiegel gehenckt han an dieſen 
Brieff. Wir auchdie geiklichen Richtere unters 
Herr des Biſchofſs von Epire erfennen uns / daß 
wir Durch Bitte der weiſen Lute des Rathes und der 
Vurger von H pire unfer Inſiegel zu der Staͤtt 
Inſiegel gehenckt han au Diefen Brief / der wart 
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ebendaman zahlte son Chriſtes Geburt dritzehen 
— Fahr / und darnach in dem ein und dreiſſig⸗ 
fien Fahrer an S. Johannes Abend deß Döffers. 
Was die Außgewichene anlangt / wiewol wenig 
Nachrichtung vorhanden / mas fie zu Beförderung 
ihrer Wiederkunfft und Erlangung ihres Burger⸗ 
rechtens verricht  foift doch zu vermuthen daß fie 
daran feinen leißgefpart. Aber Biſchoff Waither 
bat die — des Eyds von ſich an den Roͤ⸗ 
miſchen Hof verwieſen / deßhalben Die Außgewiche⸗ 
ne betrum Vicarium zu Hochdorff als jhrem An⸗ 
wald dahin abgefertigt.Dieweilaberdie Hauf genoſ⸗ 
fen und Adel / je ſtattlicher fie von Stand und ‚Her: 
kommen geweſen / je weniger wollen für die gehalten 
werden/ fo dem echten und Erbarkeit zuwider ges 
handelt / und gegen die Stadt und Bürgerfchafft 
dergleichen gethan und fürgenommen / dag fie richt 
befugt wären/ und wol verantworten konten / und es 
mit jhnen ergangen / tie gemeinialich mit allen/ toel: 
he Unruhe und Schwürigfeit ftifften - daß fie ihr 
widerwaͤrtige böfe Handel nicht fehen noch verfie⸗ 
hen / viel weniger darum Reu und Leid haben / fon- 
dern Diefelbe als recht und wol angeſtelit beharren / 
treiben und je mehr und mehr vermirven / nicht zu 
Ruhen ſeyn Fönnen / noch andere zu Ruhen kommen 
laſſen: Alſo haben auch dieſelben ihr angeſtellte Em⸗ 
porung und Mißhandlung nicht für boß noch m» 
recht vermercken wollen / und darum ihre Sad in 
viel Wege ſchwer und hinderlich gemacht; dann der: 
felben etliche dem fo hoch betheurten Vertrag zutoi- 
ber vor der Ledigzehlung des gefchmornen Ends 
Anno 133 1.um8 Advent inder Stadt Gemarcken 
auffihren Gütern ſich heimlich aufgehalten > aus 
denen fechejehen verfundfchafit worden / doch fepnd 
fie dem Augrieff / der auff fie angeftelit/ entfommeny 
fonft /da fie begricffen/ wären fie als aller Eyd vergefs 
fene und offentliche Feinde Aufferfter firenger Straf 
nicht entgangen / und fepnd alfo befchrieben:: 


Berchtoldt Fuchs. 
Henrich von Coͤlln. 
Herner zur Eck. 
Heintzman fen Sohn: 
Eigfried Retfcheln. 
Scheffel Sterre. 
Engelman auff dem Berg. 
Klüpffel der Jünger. 
Albrecht Rerfcheln. 
Scheffel Schaffs Sohn- 
Hentze Sterre. 

eckel Knoltz. 

ritz Rote. 
Goͤtz von Lauterburg. 
Wieder deß von Coͤlln Knecht. Und 
Cuntz Lammesbuch. 


Diefe abermalige Uberfahrung der Außgewiche⸗ 
nen hat die Bürgerfchafft fehr unruhig gemacht / 
Daher derregirende Rath / vermög des Endg, damit 
manden auffgerichten Vertrag geſchworen / nicht 
umbgehen können Das hingegen zu thun / was ih⸗ 
nen Vbrigkeits halben / und Die Buͤrgerſchafft in 
Dube zu halten gebührt und defhalben Anno 133 7. 
Mitwoch nach S. Andreas Tag ein folche Urtbeit 
ergehen laffen : Demnach Herr Berchtold Buchs 

Der 


Das VI. Buch, Kap. VIII. 


ber Ritter und die vorgenannte feine Geſellſchafft 
wider die Sune und Verzieg gethan / in dem ſie in 
unſer Städte Bann» Zäune fommen feynd ; und 
man fiedarinnen gefehen/ darum fo erkennen und 
fprechen wir auff unfern Eyd / als wir billich fpres 
en ſollen / daß fie hiemit den Sune ⸗Brieff / Sune 
und “Berzieg verbrochen haben / und darum billich 
leiden follen alles das / was der Sune · Brieff befagt/ 
der Darüber gemacht und befiegelt iſt. 


Demnad) aber der mehrer und gröffer Theil von 
den Haufgenoffen den gemeinen Yeug und IBolftand 
der Stadt in acht genommen/ und e8 für recht und 
billig ermeffen / daß zu deſſelben Befoͤrderung alle 
und jede Bürger als Glieder jhrem Leib / Das Beſie 
zu rathen und helffen fchuldig/ und nichtallein dag 
vorangeregte Statut einem Rath zu Gehorfam und 
Unterthänigfeit geſchworen / fondern auch die Vers 
bündnuß, Anno ı 327. von den Zünfften auffgericht / 
oleicher Geſtalt mit ihren Pflichten beitätigt; So hat 
ein Rath und die Daufigenoffen/ weiche des Raths 
Satzung ſich gemäß verhalten/ und diefo von ihrer 
Geſellſchafft wegen den halben Kath beſeſſen / fanpt 
den Zünffteny die angeregte Verbuͤndnuß An.ız331. 
erneuert/ mit Eyden defeſtigt und unverbrüchlich zu 
halten überkommen / daß Feiner inder Stadt zu haͤuß⸗ 
licher und bürgerlicher Wohnung fommen ſoll / er 
thue dann eben das mas ein Kath und alle und jede 
Bürger ind gemein verricht und geleiſt haben / wel⸗ 
ches als ein Statut mit Eyden und Sigeln bekraff⸗ 
tigt iſt / wie folgt: 

Wir die Richter: der Rath / und bie Bürger ge⸗ 
meinlichen von Speyr / verjehen offentlich an dieſem 
ocgenwaͤrtigen Brieff / daß wir den Brieff mit der 
dreitzehen Gezunfft Inſiegeln beſiegelt haben geſe⸗ 
hen / und mit Fleiß überlefen. Wann danndie 
Stück: die darinn beſchrieben / ehrlich / muͤtlich und 
friedlich ſeynd unſerer Stadt / und allen unſern Buͤr⸗ 
gern und Innwohnern / fo beſtaͤttigen wir denfelben / 
und geloben Darzu zu helffen und zu rathen/ getreus 
lich und ewiglich / ohne alle Geferde. Auchfollman 
wiſſen / daß die Haußgenoſſen alle die zu Speyr 
wonhafft ſeynd / mit uns ben vorgenanten Zünfften 
und dem Rath / und wir mit jhnenfollen feyn in die ⸗ 
ſer Verbuͤndnuß / Satzung und Frieden / in gleicher 
Weiß als andere unſere Bürger / ohne alle Geferde. 
Und zu einem wahren Urkundt ſo hant wir unſer 
Stadt⸗Inſiegel gehenckt an dieſen Brieff / der wart 
geben/ da man zahlte von Chriſti Geburt 1331. Jahr / 
an dem naͤchſten Montag vor der Mitfaſt. 


Anno 1332. ift einem Rath und Bürgerfchafft 
son Pabft Joannis Des XXII. Paenitentiario ein 
Eommiffion- Schreiben an Bifchoff Berchtold zu 
Straßburg außgangen / eingeantwort worden / 
deſſen Innhalt alfo ftehet : 

Epifcopo Spirenfi vel Atgentinenſi feu ejus 
Vicariis in Spiritualibus Gantelinus miferatione 
divina Epifcopus Albaniz ſalutem & fynceram in 
Domino charitateın : Ex parte civium & univer- 
ſitatis Spitæ nobis oblata petitio continebat quod, 
cum oliım Berchtoldus dictus Fuchs miles, Got- 
fchalcus di&us Schaf , Wernerus de Fine ejus 
frater, Henrieus dikus de Colonia, & Sigfridus 
ditus Rerfcheln, & quidam alii cives, Confüles, 
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Juftitiarii & Judices temporales civitatis Spitæ tune 
exifterent, viderentqjue quod quam plures homines, 
eorum concives, BER & diverlos publicos & 
oceultos exceilus perpetraverant , & committere 
continue mon cellabant, quodque propter eorum 
potentiam juxta eorum Jdenominatorum exigen- 
tiam punire minime poterant, zn hominum 
armatorum exercitum juxta ipfam civitatem con- 
gregari & venire procurarunt, ut conciveseosdem 
tutius corrigere & punire valerent, de exceflibus 
füpra dictis. Etlicer dictus exercitus eandem ci⸗ 
vitatem, ipſa univerlitate prædicta reſiſtente, intra- 
re nequiverit, & exinde absque læſione aliqua re- 
cellerit, cum didta univerlitas ignorans tunc, ob 
quam caufam ibidem accellerac exercitus memo- 
ratus, fed credens propter hoc proditionen ali- 
quam fieri in civitate pr&fata, præſertim contra 
alıquos ex civibus memoratis per Confules fupra 
dictos, ex hoc ira commota, eosdem Conlules & 
eorum in hac parte fequaces ac hxredes eorundem 
usque ad quartam generationem utriusque fexus, 
qui de præmiſſis coram eadem univerlitate in pr&- 
hxo ab hoc termino metu mortis , qui propter po- 
puli commotionem cadere poterat in conltantem, 
fe minime expurgarunt, contra quædam Privile- 
gia & libertates dictæ civitatis veniende, ſub pœ- 
na mortisä pretata civisate & ejus diſtrictu mi- 
nus provide bannivit, & bannimentum hujusmo- 
di tenere & oblervare & minime revocare proprio 
juramento firmavis, Verum cum poltmodum me- 
diantibus quibusdam communibus amicis pax integ 
ipfam Univerfitatem & Confules memoratos exti- 
terit reformara, & etiam hincinde juramento valla- 
ta, ac ipla univerlitas propter prefatum temera- 
fium juramentum, per eam de non revocando ju- 
ramentum, vergere videatur in dilpendium falutis 
zternz, quia, quod ablır, fi ulterius obiervecur, 
Bansalla bomitelike & mala plurima, ut alleritur, 
procul dubio fubfequencur, fecerunt humiliter fup- 
plicari, eis füper hoc per ſedem Apekoltcam mi- 
ferisorditer provideri. Nos igitur fupplicationi- 
nibus hujusmodi quantum cum Deo pollumus be- 
nignius annuentes, autoritate Domini Pontifieis, 
<ujus paenitentiariz curam gerimus, circumſpectio⸗ 
ni veſtræ committimus, quatenus fi ita ek cuili- 
bet fie jurantium pro temeritate jurandi penitentia 
falutari & aliis, quæ de jure fuerintinjungenda,ipfos 
fic jurantes neben ab hujusmodi obfervantia 
juramenti. Cumenim tres comites habere debeat 
juramentum, veritatem fcilicet, judicium & jufi- 
tiam, jusjarandum non attulit vinculum juramento 
talibus deftitutum. Datum Avenione, 12. Cal, Jul. 
Pontificatus Domini Joannis Pontificis 22. An- 
no ſexto decino. 


Zu Teutſch alfo: 


Dem Ehrwürdigen in Chriſto Vatter / von Got⸗ 
tes Gnaden Biſchof zu Speyr unde traßburg oder 
derſelben Vicarien im geiſtlichen Gericht / ütbeut 
Gantelinus, von Gottes Gnaden Biſchoff zu Als 
banien ı feinen Gruß und rechtfchäffene Lieb im 

Errn. Die Vürger und Gemeinde der Stadt 
Spepr haben eine Bitt a uns gelanct des In⸗ 

9 99 3 halte: 
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halte : Demnach abgewichener Zeit Berchtoldus 
Zuchs / ein Ritter / Gotſchalck Schaff / Werner zur 
Eck / fein Bruder / Henrich von Coölln / Sigfried 
Oeetſcheln und andere Buͤrger / Rathsmaͤnner und 
weltliche Richter der Stadt Speyr vermerckt / daß 
viel ihrer Mitbuͤrger mannigfaltige unterſchied⸗ 
liche / offentliche und heimliche Verbrechungen be⸗ 
gangen / und zu begehen feinen Nachlaß hätten / und 
doch dieſelbe wegen ihres ſtarcken Gewalts / in⸗ 
maſſen es vorbeſagter als Obrigkeit Nothdurfft 
erfordert / gar nicht abgeſtrafft werden koͤnnen / 
daß fie ein geruͤſt Kriegsvolck vor die Stadt ger 
bracht / Damit fie hiedurch ıhre Mitbürger um vor⸗ 
berührte Mißhandlungen deſto ficherer verbeffern 
und ſtraffen möchten. Wiewol nun befagt Kriegs⸗ 
vol indie Stadt Speyr / wegen der Bürgerfchaflt 
ſtarcken Widerſtand / nicht kommen / und defhalben 
ohne alle zugefügte Befchadigung wieder abgeſchie⸗ 
den’ jo hat Doch Damals die Gemeinde nicht gewuſt / 
zu was End das Kriegsnolc erfchienen / fondern ift 
darauff gefallen daß ein Verraͤtherey wider die 
Stadt angefiellt / und furnemlich durd) vorbe⸗ 
meldte Raths · Perſonen mider etliche Bürger in- 
fonderheit erweckt ſey / und deßhalben aus Zorn 
zugefahren / und hat diefelbe des Raths fampt ih- 
rem Anhang und Erbenbiß ing vierdte Glied mann» 
und meibliches Befchlechts / welche nicht in gewiſ⸗ 
fem beftimmten Termin fich um des herbey gebrach⸗ 
ten Kriegsvolcks halben entfchuldigt/ wider die 
Privilegia und Freyheiten der Stadt / aus der&tadt 
und deren Gemarcken bey Leibs-und Lebens: Straff 
verbannet/ und folchen Bann beftändig zu behar⸗ 
ren und nicht za widerruffen / mit Eyden beftättigt/ 
unangeſehen / Daß die Aukgewichene aus Furcht des 
Todes / welche aud) einen hershafften Mann in 
Schrecken bringt’ und wegen des erzürnten und 
bewegten Poͤbels ihre Entſchuldigung in angeſetz⸗ 
ten Terminnicht einmenden Finnen. Wann aber 
hernacdyer durch Unterhandlung etlicher guter 
Sreunde zwiſchen benden Theilen der Buͤrgerſchafft 
und bemeldten Raths Perſonen ein Brieden getrof- 
fen/ und mit Eyden beflättiget iſt und die Gemein: 
de wegen des leichtfertigen geſchwornen Endes dem 
Frieden nicht nachkommen fan / ſondern / fo der Eyd 
nıcht auffgehaben wird / darüber in Derluft und 
Schaden ihrer Seligfeitmöchte finden / ſintemal / 
welches GOtt gnädig wenden rolle / fo Derfelbe in 
feinem IBefenverbleibt / viel Todtfchlag und groß 
Ungemach fondern Zweiffel / wie man fagt/ darauß 
erfolgen moͤchten; hierum fo haben fie ung demüthig 
gebeten / Daß wir ihnen vom Roͤmiſchen Hoff mit 
Erbarmung Kath fchaffen wolten. Dieweil wir 
dann ihrem Suppliciren/ fo viel wir aus GOttes 
Kraft vermögen/ gnadige Stattgeben / fo befehs 
len wir euch ous Macht unfers Herin des Pabſts / 
deffen Paenitentiarius mir deßmals feynd/ fo Dem als 
fo ift/ wie ung angelangt / daß ihr einemjeden / Der 
den Eyd geſchworen / um feiner begangenen Leicht: 
fertigfeit willen eine heilfame Buß und anders / was 
ſich von Rechts wegen gebuͤhrt / aufferlegt / und ſie 
alſo des Ende und von feiner Handhab ledig ſprecht. 
Dann weil ein jeder Eyd mit dreyerley verfaſt feyn 
ſoll / nemlich / mit der Warheit/ mit gutem gefunden 
Verſtand / und der Gerechtigkeit / ſo kan kein Eyd 
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verbündfich ſeyn / welcher andiefen Stuͤcken man 
gelhafft befunden wird. Geben zu Avenion den acht 
und zwantzigſten Junij / im 16. Jahr der Regierung 
Pabſts Johannis des XXII. 

Nach Einliefſerung beruͤhrtes Schreibens vom 
Penitentiario zu Rom / hat ſich der Biſchoff zu 
Straßburg der auffgetragenen Commiſſion unter 
fangen / Diefelbe einem Rath und Bürgerfchafft 
zur Nachrichtung überfchickt/ und ihnen einen Ter- 
min zur Handlung angefegt. Als nun diefelbe den 
einer /und denfelben auffgang fal- 
cher erdichter Erzehlung der Befchicht_geftellt be- 
funden / ſeynd die Gemüther Dadurch hefftig verbit⸗ 
tert / und die Wunden aufs neu erfrifcht worden / 
derwegen ein Rath ihren Stadt: Schreiber / M. 
Herner von Landau zum Biſchoff von Straß» 
burg mit offentlichem Schreiben abgefertigt / und 
darınn vermeldt / was Geſtalt des Poenitentiariiqußs 
gegangene Commiſſion auff der Ausgewichenen 
unwarhaffte / falſche und boßhaffte Erzehlung auß · 
gebracht / darinn a ſummo deotſum, & ä vertice 
ad plantam pedis non ſit ſanitas aut veritas, von 
Anfang big zu End vom Haupt biß auff die Fuß⸗ 
fohlen nichts gefundes noch warhafftes zu befinden/ 
big auffeinen Buncten / wie hernach zu vernehmen / 
dann die Commiſſion fey zu vörderſt anden Biſchoff 
zu Speyr gericht / ſo werde jetzo derſelbe in der Execu⸗ 
tion umbgangen / und von den Ausgewichenen der 
von Straßburg allein darzu gezogen. Ferner halte 
die Commiſſion in ſich / daß dieſelbe auff Bitt der ge⸗ 
meinen Buͤrgerſchafft zu Speyr erkennt / da ſie doch 
die geringſte Wiſſenſchafft hievon nicht gehabt / auch 
ihre Bortfchafft darnach nicht geſchickt; fie haͤtten 
aber der Commiffion Fortgang leiden moͤgen / wann 
der Gegentheil die Warheit darinn erzehlt / und nicht 
durch derſelben Verſchweigung und eingeſchobene 
Falſchheit ihre feindliche Handlungen zu behaupten 
unterjtanden- 

Es wäre Berchtold Fuchs und fein Anhang des 
Raths des vorigen Jahrs gemefen ; nun fey DIE der 
Stadt Recht und Gewonheit mas der mehrer Theil 
des Raths überfombt und verabfchiedet / daß dem⸗ 
felben mit gebührender Folg und Gehorfam von 
der Bürgerfchafft nachgefest werde ; Darum habe 
Berchtold 8 und fein Anhang mit Ungrund 
bericht / daß der Obrigfeitfiche Gemalt in ihren 
Händen geſtanden / und fie ihres Gefallens die 
Bürgerfchafft zuregieren/ und die Ungehorfame 
um ihrer Mißhandlung halben zu beftraffen Zug 
und Macht gehabt / da Doch fie fampt den andern 
und mehrern Theil des Raths niemand als ſtraff⸗ 
bar beſchuldigt / weder Kundſchafft noch Erkants 
nuß fuͤrgenommen. Daß ſie fürgeben dag Kriegs⸗ 
Volck ſey ohne der Stadt Schaden abgeſchieden / 
non eſſe verum, quia ipſi videntes, ſpe ſua ſe fru- 
ſtratos, incendiis & rapinis civitatem damnificare 
& lædere præſumſerunt, dag feneine ech Un« 
warheit / dann als das Volck ihre Hoftnung falfch / 
die Thor beſchloſſen / und die Mauren mit ten 
beſtellt befunden / haben ſie mit Brand und Raub die 
Buͤrgere beſchaͤdigt. 

Daß der Buͤrgerſchafft verborgen geweſen / war⸗ 
um / und zu mas End das Kriegsvolck für die Stadt 
kommen / ſey zwar nicht ohne / daß man anfänglich 
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don dem Anfchlag über Die Stadt nicht gewufſt / here 
nacher aber fen es landfündig worden, und hätte 
man gewiſſe Kundfchafft / daß die Handlung nicht 
anders als eine Verraͤthnuß der Stadt und der 
Fürgerfhafft Haab und Gut zu halten fen. 
Gleiches Ungrunds fen diß / daß die Burgerfchafft 
aus Zorn zugefahren / und habe die Ausgewichene / 
fampt Weib / Kind und Erben ins vierdte Glied aus 
der Stadt und deren Gemarcken verbannt; dann ein 
Rath und Buͤrgerſchafſt des Tages nad) dem 
nächtlichen Uberfall nicht vermuthen noch geden⸗ 
den Fönneny daß fo fürnchme und der Etadt mit 
ſchweren Enden verwandte Leut wider ihr Vater⸗ 
land fo ſchaͤdliche gefährliche Anfchläge folten für: 
nehmen / und derhalben mider fie Zorn oder Feind⸗ 
ſchafft zu faffen Fein Urſach gefpürt / fondern nach 
dem Die Gefahr jich verlohren / wären der Kath und 
Buͤrgerſchafft Morgends mit frölihem Gemüth 
zuſammen kommen / hätten GOtt um feinen gnaͤ⸗ 
digen Schuß und Schirm Danck gefagt / und dars 
nad zu Kath geſeſſen / was bey foldyen geſchwinden / 
liftigen thätlichen Handlungen ferner fürzunehmen 
ſeyn wolle / dabey fo mol der alte Rath als anweſen⸗ 
de Haußgenoſſen ſampt andern fürnehmen Buͤr⸗ 
gern auch erſchienen / der Etadt Nothourfft und 
Wolfahrt bedencken helffen da dann ins gemein 
als hoch nothwendig / heilſam / nutz und ehrlich er⸗ 
meſſen und geſchloſſen / daß die Buͤrgerſchafft durch 
neu geſchworne Eyd ſich zuſammen verbinden / und 
hiemit aller innerlichen Verraͤtherey den Weg bes 
ſchlieſſen ſolten / darum ſey es gantz ohn / und der Eyd 
jeuge und rede es ſelbſt / daß ein Kath und Buͤrger ⸗ 
ſchafft die Ausgewichene nicht verbannt / ſey auch kei⸗ 
med Bannes darin gedacht / ſondern man haͤtte ge⸗ 
ſchworen / welcher aus der Buͤrgerſchafft einem Rath 
und den ſechs ermählten ſich ungehorſamlich würde 
widerſetzen / und der Stadt und Bürgerfchafft treu 
und hold, und mit Leibund Bur wider ungerechten 
Gewalt verholffen zufenn in beitimbtem Termin 
nieht würde ſchweren / daß. derfelbe fambt Weib / 
Kindern und Erben die Stadt und Bürgerfchafft 
als derfelben Feinde und Ungehorfame verwurckt has 
ben ſolten / darinn man wider die Privilegia und Frey⸗ 
heit nichts gehandelt. Nec eſt verum, quod dici- 
tur in literis, quod præfixus fuerit terminus dicto 
’ Berchtolde & ſuis complicibus ad expurgandum 
fe de proditiene pradieta : Et quod in termino 
przfixe metu mertis, qui in confantem, pro- 
pter populi commotionem, cadere poterat, fe mi- 
nime expurgarunt. Refpendemus enim, nac i- 
pfis, nec aliis quibuscunque nominatim vel fpe- 
cialiter prefixus fuit aliquis terminus pro expur- 
gatione eur facienda, fed ſtatutum fuit & 
publicartum , quod abfentes intra certum termi- 
num venicent, & de fervanda unitate & ooncor- 
dia & debita obedientia juramentum prasftarent. 
Et facere poterant commode & ſecure & absque 
me£u, quod evidenter patet ex eo, quod tempore 
publicatienis diftorum ſtatutorum & jaramenti 
per univerlitatem præſtiti, & poftea longe major 
& _validior pars de conlortio dicti Berteldi tam 
Confules quam Cives prefentes fuerunt in civita- 
te, qui ibidem ire & abire libere permittebantur 
absque aliqualzlione. Aliquietism abfentium & 
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cum abfentibus infra terminum ftatutum ad civita- 
tem libere venerunt, & juramentum prædictum per 
univerfitatem impolitum prefiterunt, & adhue hie 
dem libere merantur, Unde heut iftı venerunt libe- 
re & jurarunt, fic & ipfe Bertholdus& [ui conlortes 
venirefesure & libere potuiſſent. 
Das ilt: 

So ſey auch dig die Unwarhtit / daß man Berch ⸗ 
told Fuchſen und feinem Anhang zu Entichuldigung 
En DVerrätheren einen Termin gefest 7 und dof 
ie in ſolchem aus Surcht des Todes’ Die auch ei» 
nen tapferen unversagten bey des Volcks Auffruhr 
erfchrecten Fan / fich nicht entſchuldigen koͤnnen; 
dann darauff geben wir zu vernehmen / daß wir 
weder ihnen noch jemanden benanntlich und fons 
derlich einen Termin und gewiſſe Zeit zu Entſchul⸗ 
digung einer Verraͤtherey beſtimmt / ſondern wir 
haben ein Statut gemacht / und verkuͤndigt / daß 
die Abweſenden innerhalb gewiſſem angefestem 
Termin herbey kommen / und mit ung zu einhels 
ligem friedlichem Weſen zu fhuldigem Gchorfam 
gegen einen Kath zuſammen ſchweren folten / twel- 
ches fie dann ficher / füglich und ohne alle Furcht 
thun Pönnen / tie daher augenfcheinlich abzunch» 
men/ Diemeil um die Zeit/ald wir das Statut laf 
fen außruffen / und die Buͤrgerſchafft darauff ge» 
Is und aud) Die Tag über / fo hernach ges 
olgt / der meifte und fhirckite Theil von Berchtold 
Fuchſen Geſellſchafft fo mol Faths- Perfonen als 
Bürger bey uns in der Stadt geweſen / die man 
auch ohne einige Deleidigung ein »und aufreifen 
laſſen / wie e8 ihnen gefallen. Zudem haben fich et; 
liche Abweſende mit andern die auch abweſend ge> 
weſen / in dem beſtimmten Termin von ſich felbft une 
gezwungen eingeſtellt / und haben den auflerlegten 
Eyd der Burgerfihafft geſchworen und fennd noch 
frey und ficher bey ung. Derhalben inmaffen diefelbe 
freywillig und ohne Gefahr und Seleidigung zu ung, 
foınmen und den Eyd geſchworen / ale hätte auch 
Berchtold Fuchs und feine Conforten fich frey und 
ſicher einftellen fönnen. Darm fo lang die im Sta» 
tut beitimbte Zeit gewaͤhret / und nicht verfchienen 
geweſt / haͤtte ein Kath und Bürgerfchafftvor gewiß 
nicht gewuſt / daß Die Ausgemwichene das Inmelen ane 

eſtellt / derhalben auch niemand Feindſchofft und 

orn wider fie getragen / waͤre auch feinem zugemu- 
thet worden / daß er fich der Derrächeren megen/ o⸗ 
der Des verfammleten und vor die Statt gebrachten 
Kriegsvolcks halben entfchuldigen follen ; derent⸗ 
wegen auch Buchs und feine Geſellſchafft fich nichts 
beforgen dörffen. 

In dem Commiffion s Brieff fen diß die eintzi⸗ 
ge Warheit daß Durch Dieerbare Städteein Fries 
den zwiſchen der-Bürgerfchafft und den Ausgewichet ⸗ 
nen aufigericht/ fo mit geſchwornem Eyd und anges 
henckten Fönen befeftigt morden/daben ſey ein Rath 
und Bürgerfchafft/ wie recht undehrlich / zubleiben 
entfchloffen / derjelbe Vertrag gebe auch offenbar am 
Tag / wie ungütlic der Buͤrgerſchafft in dem ges 
ſchehen / daß Die Ausgewichene den nothwendigen 
rechtmäffigen Eyd / damit der Stadt Fried und Ei 
nigkeit verfaft / einen feichtfertigen End gefcholten / 
daraus Todtſchlag / Unglück und Verlu der Se⸗ 
ligfeit zu befahren / dann es wäre fo wenig — 
aranı 


610 
daran / daß die Staͤdte und deren Geſandte das fuͤr ei⸗ 
ne Leichtfertigkeit erkennt oder geurtheilt / daß ein 
Rath und Burger einander getreu und hold zu ſeyn / 
einander im ehrlichen rechtmäffigen Ehriftlichen 
Dingen zu rathen und heiffeny alle einem Rath ges 
horſam zu ſeyn / und wer das nicht thut / weder Buͤr⸗ 
ger noch wonhafft inder Stadt ſeyn ſolle / zuſam⸗ 
men gelobt und geſchworen / daß fie es nicht alein 
allerdings dabey bewenden laſſen / ſondern auch 
auffs neue durch den leiblich geſchwornen Vertrag 
Frafitig beſeſtigt / alſo / daß ſich ein Rath und Buͤr⸗ 
gerſchafft ben dem / was ſie billich und rechtmaͤſſig 
um gemeiner Wolfahrt willen geſchworen / ber 
ſchrocklichen Ding des Todſchlags / Feindſchaft 
und andern Ungemachs im wenigſten habe zu be⸗ 
ſorgen / abereine Leichtfertigkeit mare es / wann ein 


Math und Buͤrgerſchafft rechtmäffige / zuldflige / 


nüsliche und Ehrijtliche Ordnungen und Verträge 
leiblich geſchworen / und diefelbe mit widermärtigem 
Beginnen erlöcherten und verletzten / alsdann hätte 
man zu beforgen/ daß Daher Verweiß / Gejaͤnck / 
Streits innerliche Empdrung und Todtfchlag erfoß 
gen und GOttes Straff über den Meineyd nicht 
außbleiven möchte: 

Demnach es dann die gründliche beftändige Wars 
heit / daR ein Rath und Buͤrgerſchafft dergleichen 
Eommilfion / damit ſich der Biſchoff zu Straß 
burg beladen niemals begehrt / und noch nicht auff 
ſolche Geftalt zu begehren gemeynt / Der geſchworne 
End mit reiffem Kath mol beträchtli.hy nuglich und 
rechtmaſſig furgenommen / die Ausgstwichene aber 
in dem Termin der ihnen beſtimmt / nicht erfchienen/ 
einen Rath gebuͤhrlichen fhuldigen Gehorfam zu 
der Stadt Fried und Einhelligkeit nicht geleift ſo 
wolten fie die Ledig Zehlung deffelben Eyds weder 
in angerejten Duncten/ noch in denen / daß die Auß⸗ 
gerwichene fampt ihren Erben nicht wieder in Die 
Stadt fommenfoien / auff die falfche unmarhaff- 
fe narrata bewilligen / noch fich Feines Wegs dar 
zu bewegen laffen/ hätten auch hierum / 9 ſie ſol⸗ 
chen Eyd geſchworen / kein beſchwert Gewiſſen / und 
auch keines Peenitentiarii von noͤthen / ſondern ſol 
cher Commiſſion offentlich zu widerſprechen / und 
darwider zu_ proreltiren ihren Stadt⸗ Schreiber 
zum Biſchoff abgefertigt. 

Wiewol nun aus oberzehltem / und dem gantzen 
Verlauff der Geſchicht der Auffruhr offenbar daß 
die Haußgenoffen derfelber Anitifftung geitindig 
und befandelich / fo haben fie doch nicht befennen 
und geitehen wollen / daß fie unrecht und wider ihr 
geleifte leibliche Bürgers Eyd gethan / fondern allen 
Unglimoff und Schuld der Uneinigfeit dem Kath 
und Buͤrgerſchafft zugemeflen / und fie hingegen 
für unfchuldige gerechte Leut angefehen und gehals 
ten ſeyn wollen/ dann e8 halt HOtt den Brauch/ 
mann feine Straffen über Die Menfchen vorhanden 
ſeyn / daß er derfelben Vernunfft und Verſtand / 
wie hoch ſie damit zuvor anſehnlich geweſt / verblendt / 
und zerſtreuet fie in ihres Hertzen Sinn / daß fie felbft 
guten nüglichen Rath zu ihrer Wolfahrt nicht ers 
dencken / noch von andern hören und belieben koͤn⸗ 
nen / ihre vermwirrte Anichläge ſeynd gerecht und die 
beite / treiben das Spiel auff dem Irrweg ſo lang / 
big fie endlich drüber mie Schimpff und Schw 
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den übern Hauffen gehen. Die Haußgenoſſen 
hatten das Regiment über die Burgerſchafft zu 
hoch gefpannt / ihre übermüchige Herrſchafft in 
Handen zubehalten Kriegs⸗Gewalt nachgetrabt / 
den nächtlichen Überfall der Stadt ind Weick ge- 
ſtellt davon waren die Gedenck · Zeichen ihres zus 
gefügten Schadens noch vorhanden dazu fie fambt+ 
lich zu deffelben ganslichen Abtrag und Erftattung 
von den Unterhandlern verdambt/ und ihres unbe: 
fugten Fuͤrhabens offentlich durch ihre eigene Be⸗ 
kantnuß uͤberwunden; Dannoch wolten fie hiemit 
nichts ſträffliches verwurckt haben / auch Dem 
Rath mit geſchwornein Ayd ſich zu Gehorſam wie 
andere Buͤrger nicht verpflichten / ſondern der 
Stadt eintzige Obrigkeit ſeyn / und mit volllom⸗ 
menem Gewalt die Buͤrgerſchafft beherrſchen / zu 
ſolchem Ziel ſeynd aller Anſchlag gangen / die aus 
der Stadt verblieben. Und ob fie wol Känfer Lud⸗ 
wig um Huͤlff und Erlangung ihres vorigen E tan- 
des allerunterthänigft gebeten / Känferliche Mas 
jejtät aud) dem Chur Fuͤrſten gu Trier/ Pfaltzgraff 
Rudolphen und Ruprecht / Hertzogen zu Bayern’ 
und andern benachbarten Fürfien auffgetragen / daß 
fie den Ausgemichenen bey der Stadt wieder einzu 
kommen beförderlich ſeyn wolten / jedoch / dieweil jie 
wicht Unterthanen / Privar-Perfonen und Glieder 
des gemeinen Stadtweſens / fonderu allein Obrigs 
keiten / Regenten und Häupter der Stadt ſeyn wol⸗ 
len und den Eyd / den der Rath und Bürgerfchafft 
und viclandere ausden Haußgenoſſen / newlich das 
Geſchlecht der Retſcheln der Knolgenrder von Coͤlln / 
der Storren / der Klüpffel’ und andere Die ihren Un⸗ 
fug erkennt / gleichfalls geſchworen zu bewilliger und 
zu leiſten verweigert / ſo hat der Rath und Buͤrger⸗ 
ſchafft / Ehren und Gewiſſens halben anders nicht 
thun koͤnnen dann daß man dem 8tatut und ges 
ſchwornem Eyd beſtaͤndig nachgangen / und feinen 
in der Stadt und Gemarcken zur Wohnung kom ⸗ 
men laſſen / als Der ebendaffelbe zu geloben und zu 
ſchweren beroilliget / mas der Kath und Bürger: 
fchafft von Daußgenoffen und Zünfften um Wol⸗ 
fahrt/ Nutz und Frieden willen zuvor zu halten mit 
leiblichen Eyd gelobt und verfprochen. Befindet 
ſich derhalben ausden Actis nicht / daß obbenennte 
aufgewichene 23- Perfonen jemals wieder in die 
Stadt eingelaffen. So haben fid) auch die ehrba- 
ren Städte derfelben mit Beförderung ju ihrer 
Refitution und Einfegung nicht ferner angenom: 
men / und ftehet die Urfach in Actis: Quod inter 
difcordes cives communius mala accidere poflunt 
ex communi convidtu & habitatione, quam inter 
feparatos ab invicem. Naturalifimum enim et 
& probatiſſimum, cives civibus invidere. Et ex 
converfatione zquali contemptio nafcitur digni- 
tatis. Etcommunio , quæ mater eft difcordiz, ri- 
xas & lites inter cohabitantes frequenkius ſuſcitate 


confuevit. 
Das ift: 

Unter Bürgern / die gegeneinander offent!ich ab⸗ 
gefagte Feindfchafft tragen / Fan viel eher ein Ungluͤck 
entitehen / wann fie beyſammen wohnen und wan⸗ 
dein / als wann fie abgefondert und torit soneinader 
leben ; dann es ift der Natur eingepflankt + und 
jeugts Die Erfahrung daß die Bürger einerdem an- 

dern 
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dem fein & fand / Gluͤck und Wolfahrt mißgoönnt / 
und wann unter allen eine allgemeine Gleichheit im 
Echwang gehet / ſo gerathen die / fo hoͤhern Stan⸗ 
desfennd ’ in Verachtung. So hats die Gemein⸗ 
(cafft auff ſich / weſche von ſich ſelbſt eine Mutter und 
Echaͤrerin ift der Uneinigkeit / daß fie unter denen / die 
— mohnen/garofft Gezaͤnck und Zwieſpalt 
verur ſacht. 

Nachdem aber ein Rath zuGemuͤth gefuͤhrt / wann 
der Ausgewichenen geſchwinder feindlicher An: 
fhlagnach ihrem Willen abgangen / daß eine groſſe 
Anzahl der Bürgerfchafft durch Raub / Nahm / uns 
örmäffigen Abtragund Beftraffung um Haab 
und Wahrung würden kommen fern / viel mit Leib 
und Leben hatten büffen muͤſſen / die übrige von den 
Zunfſten ſampt und fonders aller Buͤrgerlichen 
Srenheit beraubt / und mit einer Inechtifchen Dienfts 
barfeıt beſtrickt und unterdruckt werden mären/ und 
dann der Allmaͤchtige mit gerechtem Einfeben und 
grädigem Beyſtand fo groß Übel und ſchweres Joch 
der ungerechten firengen Obrigkeit glücklich abge» 
wendt / als hat man Ehriftlich verfügt / daß die Buͤr⸗ 
geſchafft GOtt vor fo väterlichen gnädigen Sd — 
und Schirm mit ſtattlicher feyerlicher Begaͤngnu 
Lobund Danck geſagt / und zur beharrlichen ewigen 
Eedachtnuß verordnet / weil Die Rettung und Der 
Sieg der Buͤrgerſchafft auff den Tag Severini den 
23. Octobr. ſich zugetragen / daß jährlich für und 
für in fünfftigen Zeiten ſolche Gedächtnuß erneuert’ 
Ort für feine Wolthat und Beſchirmung der 
Stadt gelobt / die Burgerfchafft des abgewendten 
Jochs der Dienftbarfeit/ und gehanphabter "ren 
heiterinnert / und der Tag Severini mit gebräuchli- 
chen Ceremonien im Münfter und in allen Cloͤſtern 
fiyerlich begangen werden ſolt / deßhalben einem je 
den Thom» Serrn des hohen Stiffts / Vicarien und 
andern Geiſt lichen / deßgleichen in die Sacriſtey / 
Item dem Ertz⸗Prieſter / Organiſten / Schulern 
und Gloͤcknern ſonderbare Präſentzen zu reichen / 
den Armen Allmuſen außzutheilen geſtifft den Aus 
guſtinern / Predigern / rauen» Brüdern’ Bar 
fufern/ / den Reuern / zu S. Claren / zu S. Martin 
indas Tempel: Gottohauß / in Merken Gotts hauß / 
in&pital / den Gutltuten / in S. Jacob Got s⸗ 
hauß ferner denen / die der Stadt Gefall verwal⸗ 
ien / den Stadt⸗Schreibern / dem Heimburger und 
Krechten / ein gewiſſe Anzahl Maß Wein aus eines 
Naths Keller zu lieffern verſchafft und eingeſetzt Und 
damit bie Buͤrgerſchafft zu ſolchem feyerlichem Tag 
diefer Stade erinnert wuͤrden / ir Die Anftellung vers 
fügtidaß den Tag vor Severini Morgends vor Mits 
tageiner in Der Stadt umbgehet und an beftiminten 
Orten ſolchen Feſt ⸗Tag mit folgenden Reimen 
außruffi und verfündigt: 

‚Heut ift der Abend Morgen iftder Tagı 
Da die Stadt Speyr verrathen mard- 

GOtt woll uns hinfort länger bewahrn / 
Daß wir nicht kommen in folche Sefahr- 

As aber ein Rath und Buͤrgerſchafft der Auge 
fourgifchen Eonfeffion beygepflicht / iſt von derſel⸗ 
ben Zeit und etwas zuvor folcher Feyertag der 
Stadt inder Kirchen zum Predigern / als fonfteinen 
hohen Feſt ⸗ Tag des Jahrs mit gebräulichen So 
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Iinnitäten zu begehen herfommen / wird auch heuti» 
ges Tags noch jährlich alfo begangen» 


Das IX. Capitel. 

Ableimıng vorberährter Authorn Befchreis 
bunten der Auffruhr Anno 1330. 

Se erfte Beſchreibung ift Anno 1416. von eis 

nem aus der Cleriſey zur Nachrichtung zur 

7 BKeder bracht / und bißher für warhafft und 
die beſte gehalten / darinn Doch folgende Mängel gu 
fpüren / welchem Enfengrein und die Hiftorifche Ber 
fchreibung nachgefolgt. Es wird zur Urſach des 

Kriegs vermeldr eine ſchwere Schakung und Steur/ 

die den Kaufleuten läftig gervefen. Das mag unter 

andern Beſchwerungen wol mit untergeloffen ſeyn / 
jedoch befindet fich aus den Acten / daß viel andere 

Urfachen vorhanden geweſen / und laft ſichs vermu⸗ 

then/diemeildiefer Krieg oder die Auffruhr allenthal⸗ 

ben vonden Alten in Teutſcher Sprach ein Ufffag/ 
in Latein aber advocatıo exercitus genennt ift / daß 
der Author das Wort Ufffag in einem andern Dere 
ftandt / nemlich für ein Steur und Schatzung auffe 
genommen habe- Daß die Gemeinde fo viel aus 
ihnen / als zuvor im Rath geweſen / erwaͤhlen / und 
demſelben zuſetzen wollen / geben Die Actadicfe Nach⸗ 
richtung daß die von den Zünfften Anno 1304. und 

13 27. alliveg einenmehr dem Alten Rath aus ihrem 

Mittel zuartüge / und nicht in gleicher Anzahl ven 

Rath heſeſſen. 

DDP dir Empoͤrung uf Montag nach dem Tag 
Lucaͤ des Evangeliſten / fo damals uff Donnerftag 
geweſen / turaıngen zeugen die Acta ; daß aber 
daſſelbe uff Severins Tag / und Moryends her 
nach 3. Zeveri Tag gefiheben / ſtimmt mit der 
Zeite.),echnung nicht zu / Severi Tag gehet Se⸗ 
verino vor’ und iſt Severi Tag gefallen auff Mon⸗ 
tag / den »ꝛ. Octobr. und Gevirinus auff den 
Dienſtog / Simon Judd auff den Sambſtag der 
Anasıff und Überfall hat ſich Montags Severi 
zu Nacht’ undder Abzug Morgens auff Severini 
Tag junerragen. i Br 

Daßein Termin beſtimmt / darauff ein jeder / der 
folcher Geſchicht unfchuldig / feine Unichuld mit gea _ 
ſchwornem End darthun follen / diefem Fürgeben 
hat ein Rath ſe bſt ale — offentlich wieder⸗ 
ſprochen / inmaſſen zuvor davon Bericht geſchehen. 

Das X. Capitel. 

Von der vierdten Auffruhr ; welcher Geſtalt 
die Haußgenoſſen ſich ihrer Freyheit und 
Privilegien begeben / und ihre Geſellſchafft 
zur dunflc gemacht. 


Jewol die Unterhändler der Erbaren Staͤd⸗ 

te obgeſetzte Form der Jaͤhrlichen Beſtel⸗ 

lung des Raths / halb von Adelichen / und 

halb von der gemeinen Buͤrgerſchafft / vor nutz und 
rathſam gehalten / und dem auffgerichten Vertrag 
einverleibt / daß der ſelben ( wofern die außgewichne 
Haußgenoſſen die uferlegte Bedingungen vollftreckt) 
mit Wuͤrcklichkeit ſoll nachtommen werden / die⸗ 
weil ſich aber die — gänslich zerſtoſſen / 
und die Haußgenoſſen zu der verfaſten Buͤndnuß 
und Gehoͤrſam des Marhs durchauß nicht verſtehen 
Hhehb wol 
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mollen/ fo ift auchder Punct vonder Form des Re- 
giments erjigen blieben <> (daß aber Herr Lehman 
„fich hierin verſtoſſen habe/ift aus oben geſetzten Ders 
„zeichnuffenvitem aus denen Worten der Haußgenoſ⸗ 
„fen Verzich⸗Brieffs / nemlich/ daß mir bifher eis 
„nen halben Math zu Speyer beſetzt haben / item / 
„unfern Rechten des halben Raths zu beſetzende / klar 
»zu erfehen. ) > und biß ufs Sr 1347. der 
Kathuff 24- Perfonen / nemlich Eilf vonden Hauß⸗ 
genoſſen und Dreyzehen von den Zünfften / beitans 
den / und ſeynd Diefelbe faſt von Fahren zu Fahren 
befchrieben zu finden / alsim Jahr 1347. 
— Pfrumbaum der Alte. 
<> (Diefer iſt bereits im Fahr 133 1. wie bey derfels 
„ben Verzeichnuß zu fehen Der Alte genant worden, 
underft im Jahr 1360. geftorben. )> 
Ebelin vor dem Münfler. 
Eonrad Ybifche. 
Johann Pilter. 
Hug zur Daub. 
Sigehart. 
Cunrad Geißhorn. 
Der Noͤltel. 
Hennel von Landau. 
Diese Wielgeman. 
Johanns Verlin. 
Johanns Wachenheimer. 
— Winter. 
Jacob Knoltz. 
Gottſchalck von Coͤlln 
Meiſter Lutze. 
Eunrad Zoller.- 
Mennewart. 
Eunrad Roͤßeler. 
Mercel zum Rofenbaum- 
Sigel Gottſchalck. 
Dolde Retfchel- 
Eberhard Andelar. 
Syfrid Schalluff. 
Anno 134% 
riderich Fuchſel. 
eter Pilgram der Junge. 
belin Kleinfiegel- 
Eunrad Roſenbuſch. 
Johanns Pfrumbaum. 
Albrecht Heydenreich. 
Clauß Gotebolt. 
Meiſter Cunrad Goldfchmiedt- 
Klüpffel der Juͤnger. 
Engelman von Bebingen- 
Hennel Strupfiham- 
Dolde Retſchel. 
Deter von Landau. 
Hünlin Retfchel. 
(Hünter der Tucher- 
Deter Gerber. 
Krone Bernhoch. 
Johanns Knoltz. 
Cunrad Friſchbecher. 
Bertoldt Roſeler. 
Goͤtze Hilffandt. 
Berman. 
Johann zum Schwerdt. 
Johanns Otto⸗ 


Speyriſcher Chronick. 


Demnach aber die obberuͤhrte Unterh aͤndler zu be⸗ 
ſtaͤndigem Frieden / und einhelligem Weſen / Die Ab⸗ 
wechßlung des Raths der Stadt nuͤtzlich befunden / 
fo hat man ſolche im Jahr 13 3 1. eingeführt und vie 
Gebrechen / darüber die Buͤrgerſchafſt wider der 
Haußgenoffen Regiment geklagt / verbeffert / und 
in einen andern Stand gericht / nemlich / Daß die re⸗ 

ierende Buͤrgermeiſter / inmaffen von Alters ber 
ommen alle Innahm und Außgab der Stadt fol- 
len verwalten aber mit der Beſcheidenheit / daß 
keiner abfonderlich / fondern beyde zugleich Damit 
follen umbgehen/ und hierüber alle Quartal im Jahr 
gute Rechnung thun/ und dem Rath uff ihren End 
darzu zu erfiheinen anfagen laffen follen. tem / 
daß fie feinen Brieff / weder mit der Etadt/ noch 
dem Secret⸗ Inſiegel follen befiegeln / erfen dann 
zuvor im Rath verlefen / und zu fiegeln befohten. 
Dom Fahr 1346. findet manin folgenden Fahren 
47-48. und 49 Feine Berzeichnuß der Raths⸗ Perſo⸗ 
nen ı auch fonften wenig Nachrichtung / was es in 
beruͤhrten Fahren mit Beſitzung des Mathe und Re⸗ 
giments vor Beſchaffenheit gehabt. Unterm Jahr 
1349. ſtehet in einem glaubwuͤrdigen Manuſcripio 
dieſer kurtzer Bericht : In dieſem Jahr find die 
Haußgenoſſen vom Rath gefangen gelegt. Eonft 
iſt nichts weiters dabey / weder von Urſachen noch 
son Umbftänden. Wann mans mit Vermuthung 
trefſen koͤnte / warum die Verhafftung geſchehen /o 
möchte aus dem was folgt / dieſelbe hergerührt ſeyn. 
Es hatten die Haußgenoſſen bey ihrer Regierung 
der Stadt ſich vieler ftattlicher Frenheiten unters 
nommen/ Davon zuvor Meldung gefchehen / und 
was fie als die Obrigfeit und der Rath der Stadt 
dem gemeinen Nutzen zum beften vor Recht und 
Gerechtigkeit üben und gebrauchen follen / das ha- 
ben fie ihrer Sefellfhafft zugezogen, und dem Kath 
bey eingeführter Deränderung entfrembde und be 
nommen. Dieweil aber Die Bürgerſchafft folche 
Anmaflung als thärliche / unrechtmäffige Vreue- 
rungen widerſprochen / mit Fuͤrwendung daß ihnen 
folche Freyheiten von Käufer und Königen nicht ers 
theilt noch beftättigt / fonderneinem Kath als Ds 
brigfeit zu Wolfahrt des gemeinen Nuten suftäns 
big feyen; als haben Die Haufgenoffen Anno ı 3 30 
nicht lang vor der Aufruhr ben Känfer Ludwig 
dem Vierdten / durch Gaben und andere Dienft: da 
mit fie Ach von der Stadt gemeinem But gang wil⸗ 
lig gegen deinfelben verhalten 115° (wietwolnicht zu 
läugnen / daß Sie auch qusihrem eigenem Derme-,. 
gen jederzeit den Römifchen Känfern gehorfamfte,, 
Dienſt geleiftet / twie dann Dietrich Siede in einer,, 
bey Rath übergebenen Bitt: Schrifft ſolches von,, 
feinen Bor» Eltern angeführt / wie bierunten U» 
fehen ) M ihrer angemaften Srepheiten ftattliche 
Beitättigung erlangt / alfo daß dadurch die Hauß · 
genoſſen über den Kath / als fonderbare Regenten 
und Obrigkeit der Stadt waren eingefegt ? dem 
Kath aber und gemeinem Nutzen anihren Freyhei- 
ten / Rechten und Einfommen trefflich abgebrochen 
worden. Der Beſchluß der Känferlihen Briviles 
gien ftehet alſo: 

Volumus etiam , & fub obtentu gratie noftrz 
firnıiter & diſtricte fervari przcipimus , ut viri 
prudentes & difereti Confules , & univerli cives 


Spiren- 


Das VI. Bud. Cap. X. 


Spirenfes , fideles noftri dilecti, monetarios præ- 
ditos , præſentes & futuros , circa ptædicta Pri- 
vılegia omnia & fingula per nos eis ex Imperiali 
conceſſa liberalitate circa exafionem pœnat um 
ficiendamä rebellibus, nec non circa omnia alia 
ipforam Monetariorum jura antiqua, & conlue- 
tudmes quascungue hadtenus per ipſot ä tempore 
& per tempora , quibus in contrarium memeria 
non exiftit, pacifice obfervatas, quæ & quasiplis 
ex certafcientia præſentibus confirmamus , manu 
teneant , coadjuvent & defendant,, eisque pro de- 
fenfione eorundem Privilegiorum , jurıum, con- 
freuudinum & exadtionum pœnarum viriliter aflı- 
kant, & ipfoscirca przmilla vel aliquod pr=millo- 
rum nenimpediant , turbentvelmoleßtent,, per ſe 
aut alium ſeu alios, vel impedientibus ptæſtent au- 
xilium, conſilium vel favorem ; ſicque ipſos mo- 
netarios dictis noſtris Ptivilegiis eis conceſſis, &i- 
pſos antiquis jutibus & conſuetudinibus libere & 
pacifice gaudere & potiri permittant, & patienter 
ſuſtineant, pro ut noftram & Imperii voluerint ultio- 
nem evitare,, & (ua Privilegia , per prædeceſſores 
noftros & nos alias eisconcella , inviolabiliter ob- 
fervari, & ipſa pernos & fuccellores noftros volue- 
rint minıme decurtari. Nulli erge omnino liceat 
hancnoftrz concefhonis paginam infringere , autei 
aufu temerariocontraire. Si quis auteın contrave- 
nire prz[umferit , przter indignationem noftram , 
quam ipfum incurrere volumus , ipfo facto pœ- 
nam quinquaginta Iıbrarum auri puri, quarum me- 
dietatem hilco, ideft , noſtræ Imperiali Camerz, 
reliquam vero injuriam paflis applicari volumus , 
iplo fa&to fe noverit incw-furum. Incujus rei telti.. 
monium prefentes confcribi , & noftra Bullaaurea, 
ac noftro Imperiali figno confvero juflimus commu- 
nic. Datas in Nordlinga , feria fexta ante Domi- 
nicam, qua cantatur, Judica, &c. Anno Domi- 
ni millefimo trecentelimo triceimo , Regni noftri 
Anno fexto decimo, Imperii verötertio. 


Auff Teutfch : 

Mir wollen auch und gebiethen bey unfern Huls 
den und den Gnaden ftrenglich und veftiglichen zu 
halten / daß die ehrbaren weiſen Leute der Kath und 
die Buͤrgere gemeinlichen von Speyr / unfer lieben 
Getreuenpiefelben Haußgenoffen/und dienun ſeynd 
oder hernach kommend / an den vorgenanten Frey: 
heiten allen ſampt / und fonderlichen/ die wir ihnen 
von unſernKayſerlichen Gnaden geben und gelumen 
hant / und auch an den Pönen ihnen zu geminnen / 
von den die ſie verbrochen hättent / und ſich darwider 
ſetzend / fie gu geben / und auch an allen andern derſel⸗ 
ben Haußgenoffen alten Rechten und Gewonhei⸗ 
ten / welche die ſeynd / Die fieauch gehabent und ge- 
halten hant gerumiglich von den alten Zeiten hero / 
daß niemand anderft gedencket / die teir ihnen aud) 
mitrechter miffende an dieſem gegenmärtigen Brief 
beitättigen und beitättiget haben / handhaben / und 
ihnen dargu beholffen ſeyn / und fie dar fchirmen und 
bey ihnen ſeyn / mannliche zu fchirmen der vorgenan- 
ten Freyheit / Rechte und alter Gewonheit / und die 
Pönen ihnen zu gewinnen / und daß fie diefelben 
Haußgenoffen an ben vorgenannten Stücken allen 
oder etlichen nicht betruͤben / hindern / noch leydigen / 
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ie oder jemand vom ihretwegen / oder jemand / der 
I daran belepdigen / hindern oder irren wolie / 
darzu Rath / Huͤlff oder Gunft thun oder geben. 
Und laffen diefelben Haußgenoſſen die borgenanns 
te unfere Freyheit / die wir ihnen geben hant / und ihr 
alte Gewohnheit und Recht niefjen / haben und nur 
ken / gerumiglich und friedlichen’ als fie unfer und 
des Heiligen Reichs Nach wollen vermeiden und ihr 
Gnad behalten, und als fe wollen ihre Sreyheit/die 
toir und unfere Vorfahren ihnen vormals gegebeny 
has .. —— uns und ie Nachkom⸗ 
nſteet / ungekurtzet / und unverbro j . 
— — chentlich gehal 
iemand ſey auch ziemlich oder moͤglich / dieſe 
Gnad / Die wir gethan hant / zu brechen / oder —* 
lichen darwider zu thun; wer auch darwider thaͤte an 
unſer Ungnad / darein er fället / zuhand mit der Ges 
thate / fo wollen wir daß er falle inein Peen funffgig 
Pfunde lauteres Goldt / halbunfer Cammer/ und 
Das ander halb Denen die da gefhmacht find / und 
den Die Freyheit gefprochen ift- Und deß zu einem 
Urkundt / ſo hant mir dieſen Brieff heiffen befchreis 
ben / und mit unferm Kapſerlichem Inſiegel beſie⸗ 
gelt / der ward gegeben zu Noͤrdlingen / da man 
ſchreib von Chriſti Geburt / dreihehen hundert 
Jahr / und darnach in dem dreiſſigiſten Fahr an dem 
Seel —— ep — Faſten in dem fechkehen« 
r unſers Reichs / und in dem dri 
dritten unſers 
raus hat man zu vernehmen / was Beftalt eis 
nem Rath Der Schutz und Handhab folder — 
ter / und der Stadt und Burgerſchafft ſchaͤdlicher 
und verderblicher Privilegien, auff Anftifftung der 
Dausgenoffen,aufferiegt / und zu derfelben Dbhalt ° 
verbunden worden. Solche Privilegia und Fich⸗ 
heitenhaben Die Haußgenoſſen / bafieden Bürgers 
Epd geſchworen / und in der Stadt verblieben, im 
Wuͤrckuchteit allgemach auffzurichten unterflans 
den / und den mehrertheil in Brauch und Ubung 
gebracht / meil ein Rath und die Buͤrgerſchafft/ 
in Anſehung der Käpferlichen Betromung / ihrem 
en mit Gewalt feinen Wiverftand thun 
rffen. 

o haben auch die Haußgenoffen andere Mittel 
dadurch fie deſto beffer ihren Gewalt — * 
ſtarcken Fönnen / zuverfuchen nicht unterlaffen / als 
daß fie die Raths⸗ Perfonen/ fo von ven Zunfften 
neben ihnen das Regiment geführt / mit Slimpff 
und Gaben zur Sreundfchafft bewegt /-und die 
Brieff / die bißher den Aus gewichenen den Weg ju 
ihren Bürgerlichen häuflichen Weſen verſperrei/ 
zu erlöchern getrachtet infonders Hat fich mit Raben 
beftechen laſſen Henrich Knopffelman ein Gold⸗ 
ſchmidt / der von der Zünffte wegen das Bürgermeis 
mer: Ampt getragen‘ und in ſolchem Amptund her- 
nach viel Ding pra&icirt/ davonder Stadt auffge⸗ 
richte Stacufen jerſtoſſen / und allgemoch vernichtigt 
werden wollen. Man ſpuͤrt aber aus den damaligen 
Geſchichten / Daß die Bürger in der Stadt und der 
Math Über den Gakungen / die mit guter reiffer 
Vorbetrachtung befchloffen / fehr fireng und ernſt 
gehalten / und damit man deſto mehr Ernſt und 
Muth diefelbe zu halten hätte / erftlich folche 
in Schriften begriffen / mit der Stadt Infiegel bes 
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ſiegelt / und mit leiblichen Eyden fanpt und fonder 
mit ſtarckem Dbbalt Dabey zu bleiben geſchworen. 
warum ifterfolgt / demnach gedachtes Knopffel⸗ 
mans Partitenan Tag kommen, und derfelbedurch 
eingezog ne Kundfchafit ubermunden / Daßer wider 
den Vertrag von den Städten auffgericht / und der 
Staot Stacur, den Ausgewichenen zu Nutz uud Vor⸗ 


theil gehandelt / daß Darauff ein Rath vejfen Ders 


brechung zu richterlicher Erkantnuß gezogen / und 
durch Urtheilauff ihren Eyd geſprochen / Diemeiler 
Gaben und Geſchenck genommen  widerden Rath / 
die Stadt und Buͤrgerſchafft gehandelt / den Soͤne⸗ 
Brieff zerbrochen / und damit meineydig und ehrs 
loß worden / Daß derſelde hierum die Stadt und 
Burg» Bann zu Speyr ewiglich raumen ſoll / alſo 
daß er nimmermehr ewiglich bey einer Meile nahe 
der Stadt nicht kommen ſoll in keine Weiß. Und 


' mwärees / daß er ſolches brechenthäte / und in beſtim̃⸗ 


— 


tem Bezirck in oder naher der Stadt Fame / daß er 
in ſolchen gefangen und uͤber ihn gerichtet werden 
ſoll / nach Außweiſung des Sone ⸗Brieffs oder Ver⸗ 
trags auff des Raths <yd. Wer demſelben aud) 


Huͤlff und Beyſtand zu ſeiner Begenwartthate / ge- 


gen den ſoll gleicher wefta!t gericht und verfahren 
werden / als gegen Knoͤpffelman ſelbſt. Diefe 
Urtheil hat ein Raͤth offentlich laſſen außruffen 
Anno 1346. am Sambſtag vor Urbani, IF’ und 
„ſolche unter der Stadt Inſiegel außtertigen 
„laffen. ⸗ 

Alsaber Käyfer LubwigAn. 1347. Todes verfahs 
ren / feines Nachfolgers Kapfers Caroli Regierung 
ſchwach und baufällig angangen/ hatdie Bürger 
fchafft dieſe Gelegenheit der Haußgenoffen bisher 
verudte Fiepheiten von Erund auß abzuthun und zu 
vertilgen begierig und muthig zur Wand genom- 
men ; daraus fonder Zweifjel wiederumeine neue in: 
nerlidye Empdrung wird erwachſen ſeyn + Davon 
doch Fein Bericht vorhanden / allein befindet ſich / daß 
die Zunffte auffsneu angeorduet / und die Burger⸗ 
ſchafft inviergehen Zunffte abgetheilt worden / und 
wer nicht zunfftig / Daß derjeibe auch aller Hulff der 
Buͤrgerſchafft / Schutzes und Schirms ver Obrig⸗ 
keit unfahig geweſen. Duich diefe Apıtait und anñ⸗ 
dere Drittel iſts endlich dahin kommen / daß im Jahr 
1349. die Haußgenoſſen vie Privilegia Rahſers Lud⸗ 
wigs von Handen einem Kath zugeſte lt / ſich Derfels 
ben gaͤntzlich begeben / und ihre Dei Aſchafft / und 
wer darinn und in der Stadt verbleiben wollen / 
Zunfft und Zunffigenoffin/ und in allem gleich den⸗ 
ſelben hoch und nieder ſitzen muſſen. Alſo ſeynd um 
berührte Jahr mit den Haußgenoſſen der Zünffte 
fünffsehen worden. - Zu mehrer Yachrichtung der 
Geſchicht ift der Verzicht Brieff hieher gefegt / und 
itven Wort zu Wort folgenden Innhalts: 

Mir / der Muntzmeiſter und die Haußgenoffen 
gemeinlichen hierzu Speyr  verjeben offentlich und 
thun fund allen den / die diefen Brieff immer ſe⸗ 
* oder hören leſen dag wir haben angeſehen / dag 

ried und Einigkeit in. Städten vor allen Dingen 
notbdürfftig ift allen Leuten / die mit Ehren Leib 
und Öur behalten wollen / und auch daß Zwehung 
eine Mutter iſt alles Ubels / Die GOtt und den Leu⸗ 
ten widerwaͤrtig iſt / und Krieg und Ungem 
gebaͤret / denen Die ihr nachfolgen. Diß iſt / da 
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wir bißher einen halben Kath zu Speyr gefegt har 
ben / darum dick Zweyung und Murmerung ge 
weſen iſt ı Daß man mahnte und und ung argwoͤhnig 
hätte; wir ſchuffen unjern Yugen damit / und alſo 
hetten wir Arbeit ohne Danck. Darum auff Daß 
nun Diefelbe Murmerung und der Argwohn / der 
auff ung bißher geweſen iſt fürboß gelege und man 
fehen folle / daß wir nicht anderft meynen / Dann der 
Staͤdt / undder &emeindegemeinlichen zu Speyr / 
Ehr / Nutz und Frommen; fo find wir mit vollkom⸗ 
mener Betrachtnuß / Die wir daruber gehabt ha⸗ 
ben / durch Frieden und durch des Beſten willen für 
ung und alle unſere Erben von den vorgenannten 
unſern Rechten / vefhalben Raths zu deſetzende / ger 
gangen / und haben darauff verziehen / und ewigli⸗ 
chen / alſo daß wir uns und alle unſere Erben ver⸗ 
bunden und veraynet haben / und verbinden und 
veraynen ung mit dieſem gegenmärtigem Brieff ein» 
mürhiglich und unbezwungenlichen / unwiederkum⸗ 
lichen / einhelliglichen und ewiglichen zu den erbaren 
Leuten / den viertzehen Gezuͤnfften gemeinlichen zu 
Speyr / alſo daß wir auch eine Zunfft fuͤrbaß ſeynd / 
und ſeyn ſellen / und unger Zunfft geheiffen ſoll ver 
Haußgenofjen Zunfit + und mir mit den vorgenan⸗ 
ten viergehen Zunfiten ein Ding ſeyn follen / wir 
mit ihnen / fie mit ung jederzeit einonder veftiglis 
ben und getreulichen bey Eyden und bey Ehren be 
holffen zu ſeyn / alfo der Brieff beweiſet / mit der 
dreitzehen wezünffte Inſiegeln beſiegelt / deſſelben 
Bricffs wir fürbafer geneſſen ſollen / und indem 
Schirm deſſilben Brieffs ſeyn ſollent / gleicher 
Weiß als ein ander Zunft iſt + ohne alle geferde / 
und auch alſo / daß wir / als manigen Rathman als 
ein ander Zunfft gehent hat jährlichen in den Rath / 
aud) ald manıyen Darinn von unfer Zunfit wegen 
gibent haben follen und nicht mehr, Und darzu 
folen wir auch zu der Stätte ußzogen / zu Wach ⸗ 
ten und zuandern Dienften verbunden feyn / gleie 
cher Weiß als ein ander Zunfftverbunden iſt one 
alle Geferde. Hierauff fo haben mir alle unfere Freh⸗ 
heit: Brief und Handveften/die uns Haußgenoſſen 
fonderlichen zugehören / geben und geantwort den 
vorgenantenvierschen Gezunfften in ihre Hand- und 
haben auch auff dieſelben unfere Freyheit verziehen / 
und verzeihen auch darauff an dieſem gegenwartigen 
Brieff lauterlichen und eroiglichen für ung und alle 
unfere Erben. aifo/ daß wir deren nicht mehr niefjen 
follen oder niögen mehr Dammein ander Zunfft / auß⸗ 
genommen daß wir mechfeln follen und mögen an 
der Muͤntz zu Speyr / und der Wechſel ung zuhören 
foll / und auch dag unfer Muͤntzgericht ung behalten 
ſeyn fol / einer dem andern darzu beflagent / als bıh* 
ber gewonlichen geweſen / auch mit folcher Be 
ſcheidenheit + daß wir diefelben Muͤntz und ven 
Wechſel alfo halten und rechtfertigen folen / daß 
ed und / der Stadt / und der Gemeinde gemein 
lichen zu Speyr / und audy dem Landehrlichen / ” 
und gutes / ohne alle & eferde. Und wer es auch / da 

nun oder hernach einerley Brieff funden würden mie 
die benennt weren / oder mit welchen Inſiegeln ſit 


beſiegelt wären, die wider diefen Brieff weren / odet 


die und mehr Nechtens befagten / dann vorge 
ſchrieben ficht / und dann andere Zünfite zu 
Speyr hätten / Diefelben Brieff ſollen krafftioß und 

sont 


J 


Das VI. Buch. Cap. XI, 


todt ſeyn / und weder Krafft noch Macht mehr ha- 
ben / in feine Weiß/ ohne alle Geferde. Es iſt auch 
beredt/ were daß unfer einer inder andern vorgenan- 
ten Zunfft einfommen wolte/ daß der unfer Zunfft 
wor foll auffgeben ewiglichen / und mit Laubunge un⸗ 
fererZunfftmeilter ein ander Zunfft genemen ſoll / und 
anders nit und welche Sezunfft er gewinnen wil/ die 
folle man jhme nit leyhen / er molle dann derfelben 
Zunfft Handwerck wircken treiben und üben mit der 
Dandohne alle Heferde; und dig vorgefchrieben all 
geloben wir fürung undall unfer Erben ersiglichen 
und unverbrochenlic) leer und veft zu halten / und 
nimmer darwiderthun/ noch ſchaffen gechan / mit 
Gericht / oder ohne Berichtes Beiftiichen oder Welt⸗ 
fichenv in Feine Weiß ohn alle Heferde; undzu eim 
wahren Urkundt aller der vorgefihriebener Ding / ſo 
hant wir die vorgenannten’ der Muͤntzmeiſter / und 
die Haußgenoſſen unſer Inſiegel gehencket an die⸗ 
ſen Brieff / und darzu haben auch wir und die 
vorgenannten Zunfftmeiſter von den vorgenannten 
viersehen Gezuͤnfften / die uns auch in {Frieden und 
Shirm derfelben Zunfft gemeinlichen / ale Davor 
gefchrieben ſteht genommen und empfangen hant/ 
gebeten Die Richter/ den Kath und Die Bürgere ge- 
meinlichen zu Speyr / daß fie jhr Stätt-Fnfiegel 
auch haben gehenckt an diefen ‘Brief. Und mir 


Die ZRichtere/ der Kath und die Burgere gemeinli:, 


chen zu Speyr / bekennen ung offentlichen an Diefem 
Brieff / daß die vorgefchriebene Richtung und 
Stucke alle / von den vorgenannten, dem Muͤntz⸗ 
meifter und den Haußgenoſſen / und auch von 
vorgenannten Zunfitmeiftern der viergehen Ge: 
zünfft zu Speyr / und vonderfelben Gezünfft we⸗ 
gen gemeinlichen vor uns offentlich in Gerichts 
Rei versehen und erfannt fern / und fieauch Dar: 
zu jederfeit gegen einander ermiglichen ſteet und veſt 
zu halten verbunden haben / als Davor gefchrieben 
ſteht. Und dig zu wahrem Urkundt / haben wir 
unfer Stadt Infiegel zu der vorgenannten Hauß⸗ 
genoffen Inſiegel gehenckt andiefen Brieff / der 
wart geben / da man zahlt von Chriſti Geburt / drei⸗ 
tzehen hundert Jahr / und neun und viertzig Jahr / an 
dem nechſten Dienſtag vor S. Martins Tag des 
heiligen Biſchoffs. 
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Von neuer Beftellung des Rath / neuem Rath · 
Hoff / Proceß des Raths / und der Buͤrger⸗ 
ſchafft jaͤhrlichen Schwerungen. 


Us den Beſchreibungen / mie man jährlich den 
N Rathlzu Speyr beſeſſen und vom Jahr 1349- 
bey Einführung der neuen nachfolgenden 
Stadt:Regierung angefangen und hernach mit 
Fleiß continuirt ſeynd 9 ſo viel abzunehmen / daß 
die alte Geſchlechter ver Haußgenoſſen mehrer, 
theils fich an andere Ort zumohnen begeben / ih⸗ 
re Däufer und Güter verfaufft / und wenig dar 
von in der Stadrihre Wohnung behalten. Die 
weil dann die, fo nach von derfelben Geſellſchafft in 
der Stadt verblieben / fich gleich andern Zünfften 
herab geſetzt / fo it im Jahr 1349. ein ſolche Form 
des Stadi Regiments beſchehen und auffgericht / 


6| 
Daß drey Raͤthe ver Stadt feyn / und jeder Rath 2 
gant Fahr das Negiment der Stadt verwalten, und 
der Perfonen in jedem der dreyen Käthe acht und 
zwantzig feyn follen/ darum iſt ferner verordnet / daß 
auff dem zwoͤlfften Tag nach dem Chriſttag / das iſi / 
auff dem drey König Tag / eine jede Zunfft zum neu⸗ 
en Rath des kuͤnfftigen Jahrs vier aus ihrer Zunfft 
auff ihren Eyd erwehlen / die fie beduncken die beiten 
friedlichiten und nuͤtzlichſten der Stadt / den Buͤr⸗ 
gern und auch dem Land / und ſolche vier dem auß⸗ 
gehenden Rath beſchrieben auff einem Zettel übers 
geben follen. Aus folchen vier Perfonen foH ein Kath 
zween wehlen auff ihren Eyd in den Rath des kunff⸗ 
tigen Jahrs / und wann das Fahr verfchienen / daß 
dann Diefelben zrocen inden nedyiten zweyen Fahren 
hernach den Kath nicht mehr ſollen beſitzen ‚noch von 
ihrer Zunfft oder Dem Rath darzuerfohren undges 
waͤhlt werden / dafi alfo ein jedweder Rath mit feie 
nen Perfonen zwey ahr gefeyret/ und im Dritten 
Jahr die Regierung der drey Raͤthe auß-und an» 
gangen. 

Bey der erfien Regierung des Raths hat man 
zum Kath» Hauß gebraucht den Doffzum Retſcher / 
welcher auch bey den Alten von Raͤthen oder Rhet⸗ 
ſchar / Rathss Verſam̃lung den Namen hat. David 
Chitrzus in einer Oration vom Greichgaw ſchreibt / 
daß erin Brieffen des Stiffts zu Odenheim welches 
gen Bruchſall verändert iſt / geleſen / was maſſen 
Känfer Henrich der Vierdte Siſchoff Noanni zu 
Speyr / feiner Tochter Azel Sohn / den Luſſart und 
Flecken Wiſenthal fampt dem Käpferlicben Hoff 
oder Palatio inder Stadt Speyr / der Cammer⸗ 
Hoff genennt/ verehrt und übergeben/ Sylvam Luf- 
fart & Wilental Henricus Quartus unı cum aula 
fua in urbe Spirenti, dem Cammer Hoff / Epilcopo 
attribuit. Demnach aber der Rathund der Cam» 
mer Hoff eine gemeine Pfort und Einfahrt gehabt 
und ein Geſchlecht vom Adel und Burger zu Speyr 
vom Biſchoff und Stift den Cammer⸗ Hoff an ſich 
erkaufft ut dem Geſchlecht von Retſcher der Nam 
Retſchelin auffgewachſen. Vom Jahr 1328, iftein 
Urkundt vorhanden / darauß erſcheinet / daß die 
Haußgenoſſen die Muͤntz zum Rath⸗Hauß verord- 
net / dann es meldet dieſelbe alſo: Feria quatta poſt 
Udaltici Epiſcopi ante horam nonæ ſuper Mone- 
tainloco, ubi prudentes viri Conſules civitatis Spi- 
renlis ſolent Conſilium fuum habere. (ag feynd,, 
ber Urfundende Anno 1328. 3wo / e& ware aber, 
die Müng nicht eben zum beiländigen Nach» Noffi,, 
oder Daß der Rath jederzeit damals darauff zufans,, 
men fommen folte / verordnet/ jondernes ftunde,, 
dein Kath vermög desim Sjahr 1289. mit denen,, 
Haußgenoſſen auffgerichten  Dergleichs fupra,, 
p. 28>. frey auffder Müng nach Belieben Kath, 
zu halten: deßmwegen it auch ın das Statut, wie ein, 
Rathsman verbunden ıjt zu Kath zugehen, gefegt,, 
worden / Daß wohin der Burgermeiſter zu Rath. 
anfagen faffen wurde / die Raths Leute ſchuldig, 
fepn folten dahin zu Fomnıen. ⸗ 

Ums Fahr 1340. hat ein Rath erfaufft Herrn &- 
belins Hoff vor dem Muͤnſter / einſeits andem Eck 
andem Goͤßlein / genent zu der Helle, und anderfeits 
an den Haͤuſern und Geſeſſen der Stul · Brůder / vor 
dem Münfter gelegen / mit allem dem was dar» 
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zugehört. In einem Privilegio / welches Känfer 
GarfderIV. Anno 1347. der Stadt Speyr ger 
ben’ ftebt / daß dieſer Hoff des Königs und Des 
Meiche Herberg ſey. Diefer Hoff iR umbs Jahr 
1350. zum Rath⸗ Hoff beſtätigt / und ſteht davon 

der Brieff des Junhalis / Daß ein Rath geſetzt und 
gebotten habe / ınmaffen es auch in anderer Rhei⸗ 
nifcben Städten Raih⸗ Höfen alfo beſtellet iſt / daß 
ſoich Hauß unten und oben niemand andere dann 
einem Roͤmiſchen Königs mann er dahin koͤmmet / 
und einem Kath / darin Rath ju halten’ zugebrau- 
chen ſeyn / und niemand darauff oder darinn Hoch» 
zeiten / Gaſtungen / Verſammlungen / Taͤntze oder 
andere Kurkroeil zu halten verſtattet werden ſoll /ſo 
fang biß ſolche Berordnung ein Rath wieder Ans 
dertund abthut-: Die Wichter- Säußlin bey fol» 
chem Hoff hat ein Rath von den Stul · Brüdern ers 
Faufft An. 1404- in welchem Nahr auch Der fteinin 
Gang am Rath» Hoff, darauff hernach ein Kath 
jährlichver Bürgerfchafft geſchworen Jerbauet more 
den / & wie hierunten bey felbigem Fahr zu fehen. 3 

Mit dem Proceß der Schwoͤrung / der vermuth» 
lich Anno 1331. nach der Auffruhreingeführt / iſts 
alfo ergangen. Wann der alte außgehende Math 
auff Trium Regum Morgens den neuen Rath und 


die Bürgermeiltere ermählt / fo ſeynd folgenden. 


Tags darnach der alte und neue Kath auffden Hoff 
zu S. Loreng ben S. Georgen · Kirch gangen mann 
man zuvor zum drittenmal Die gewoͤhnliche Glock 
gelaut / und ſich die Bürgerfchafft auf beruͤhrtem 
Hoff verſammlet. Wann dann der Rath vor der 
Bürgerfchafit auff Dem Gang in der Höhe erſchie⸗ 
nen/ ſo hat einer aus dem alten Rath folgenden In · 
halts zu Derfelben geredt / welches man aus Dem al⸗ 
ten Teutſchen in unfer jetzo bräuchliche Wort ver⸗ 
ändert : Ihr Ferren / mir dancken euch allen mit 
Fleiß / daß ihr diß Jahrs alfo unterthänig und ge⸗ 
horfam ſeydt geweſen unſern Herrn den Buͤrgewti⸗ 
ftern und dem Rath / die diß Jahr indem Rath gewe⸗ 
fen’ und habt daran recht geihan / und euer Eyd und 
Ehre bewahret / dann ihrmol wiſſet / daß alle unſere 
Bürgere und Inwohner Den Buͤrgemeiſtern und 
dem Rath geſchworen haben gehorfam zu feyn oh⸗ 
ne Widerrede/ und fennd Dazu auff den Eyd verbun⸗ 
den. Diemeil dann unier Jahr auß iſt / fo haben wir 
andere Raths Herren gewaͤhlt als wir ſohen / die wir 
hieher vor euch geftelltvdiefollen allhie ofſentlich vor 
euch allen ſchweren / daß ihr ſehet und hoͤret / weß ſie 
Der Siadt und euch verburden ſeyn / und darum 
fo höret und mercket den Eyd wol / mie ſchwer der 
ift/ und mie hoch er fiebindet fo möget ihrihnen defto 
baßgetrauen / daß fie recht thun gegen der Stadt 
und euch allen. Auff foiche Grinnerung hat der 
Stadt Schreiber die Brieff, / fo noch heutiges 
Tags ein jede Raths Perfon ſchweret / offentlich 
serlefenyund darauff den Eyd / der noch brauchlich/ 
beftaber/ denfelben haben aus den Raths-Perfo- 
nen fieben auff einmal geſchworen / und hernad) wie 
der fieben/ biß zu End;altein ift in dem € yd folgender 
Paß ju ſchwoͤren bey den Alten im Brauch geweſen / 
die Einigung die die Raͤthe und Die Buͤrgere von 
Männt und Worms / und ein Rath zu Speyr zus 
fammen gegeben und gelobt haben im Jahr 1293. 
dazu die Süne und Brieff / fo Die Stadte gemacht 
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undgegeben haben Anno 1330. Aufferhalb diefer 
Puncien ift der Raths Eyd noch heutige Tags in 
der dorm / wie er umb berührte Zeit geweſen Wann 
derneue Kath Gelübd und Eyd geleift, fohat einer 
Die Bürgerfchafftalfo ermabhnt : Ihr Herren ihr habt 
gehört / wie fchwere und harte Epdeuc) unfere Ders 
ren von dem Rath haben gefchtworen. Nun fepd ihr 
ihnen hinwieder auff den End ſchuldig zu ſchwoͤren / 
das ihr auch thun follet/ dann ihr wol wiſſet / daß der 
Sun ⸗Brieff das beſagt / den wir alleſampt und jon- 
der zu halten geſchworen / darum ſo ſchwoͤret und 
ſprechet dem Stadt-& chreiber nach ;darauff fie den 
gebräuchlichen Bürger, Eyd / doch fürger/ dann er 
heutige Tags iſt / geſchworen / dann derjelbe Zinno 
1512. vom Math vermehrt und verbeffert worden / 
wie davon an feinem Ort foll Meldung gefchehen. 
Wann alfo beyde Theil einander haben gejchtoo» 
ren ſo iftver Kath zurüc in S. Lorentzen Capell 
gangen  dafelbit hat man den Pürgermeiltern Die 
Brieft abgelefen/ die ſie fonderlich geſchworen und 
noch ſchweren / darauf die alte Bürnermeifter den 
neuen die Schlüffel zu der Stadt Archivo und den 
Inſiegeln überantmwortet- 
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Don einer neuen Verbefferung des Aegis 
ments der Stade Gpeyr/ ums Jahr 1429. 
welche bıß auff diefe Zeit mehrertheil bes 
ſtaͤndig verblieben. 


> 28 in den Rheiniſchen erbaren Frey⸗ und 
Reichs· Dtadten / bey Regierung Känfer Lud⸗ 
wigs bes Vierdten / faſt allenthalben Ende⸗ 
rungen der Städte Regiment eingefallen/ fo zeugen 
die Hiſtorien / daß diefelbedoch bey der erfien Refor⸗ 
mation ſtandhafſten feſten Grund nicht geſttzt / ſon ⸗ 
dern die Erfahrung von einer Zeit jur andern mehs 
Nachrichtung an die Hand geben/ miean einem 
und andern Ort nügliche Hülff und Verbeſſerung 
zu Wolftand und Beförderung des gemeinen und 
rivat⸗Nutzen fürgenommen und angeftellt werden 
dnnen; dann als der Adel und die Geſellſchafften 
der Haufgenoffen in berührten E tädten die Regit⸗ 
rung verwaltet / hat der Rath / den man aus ihnen 
erwehlet / in gleicher Geſtalt als Fuͤrſten Grafen 
und Herrn ihre Land und Leut beherrfchen/ ein foldy 
Regiment über die Bürgerfchaflt geführt/ daß ſie ih⸗ 
nen ihrer Satzungen / Auflagen Einfommen von 
edhoß —— und andern Befällen/auch der⸗ 
felben nüglichen Verwendungen und Aufgaben hal 
ben weder Red noch Antwort geben und der Städ» 
te Gericht und nothwendige Aempter beſtellt / mie 
fie dermeynt / daß man dabey außfommen Fönne- 
Demnach aber folcher Regierung ihr Ziel und En» 
derung verfchafft / haben die nachfolgende Regen» 
ten der Städte nach gelehrten Leuten getracht / 
diefelbe zu ſich gezogen / und mit derfelben Kath ihr 
Stadt: egiment verfaft und angeftellt.Abersinmafs 
fen die Natur felbft allgemach in ihren Wercken vers 
fährt, Menſchen und Vieh / Baͤumen und Kraus 
tern ihren Anfang, Aufnehmen, beitändige Mes 
fen/ und endlich ihren Abgang gefegt hats alfo iſts 


auch bey Einführung der neuen Regiment in Städs 
ten 
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ten geſchehen / daß man von einer Zeit zur andern in 
Acht genommen’ was denfelben nothwendig fürs 
träglich/ ehrlich und löblich feyn wolle. Bey der 
Stadt Speyr befindet man / daß fie ums Jahr 1321. 
gelebrte weltliche Leute zu der Stadt Advocaten 
und ihrer Cangeley in Beſtallung angenommen 
on. Henrichvon Fulda / beyder Rechten Profefforn/ 
M. Ulrich von Wegeſode / M.Werner von Landau / 
und M. Cunrad Lamp / welche jnnerhalb wenig 
Zen nach einander beym Rath und ber Stadtin 
jenſt fich eingelaffen. 

Mon folder Zeit hat man angefangen derfelben 
Handlungen und Sachen mit mehrerm Fleiß zu bes 
ſchreiben Kecyen- Bücher über die Einfommen und 
Außgaben zu halten, die Bericht und Richter Ampt 
beftändiger zu beftellen. Welcher Seftalt aber im 
Jahr 1429. Die Zahl der Zuͤnffte eingezogen / die Re⸗ 
gierung der drey Raͤthe verbeſſert / die Maängel / Die 
dabey gefpürt/ abgeſchafft worden das hat man aus 
folgender Copey deß hieruͤber auffgerichten Brieffs 
umbſtandig mit mehrerm zu vernehmen. 

Unſere Herren von den Raͤthen haben fleiſſig zu 
Hertzen genommen den treflichen Schaden / welcher 
der Stadt und Zunfften leider widerfahren iſt / und 
noch täglich widerfaͤhret / zum erſten in dem daß viel 
ehrbare Rathbare / und faſt wolhabende Leut von 
Todt abgangen / und theils von der Stadt gezogen 
ſeynd / damit bißher der Rath und die Stadt Speyr 
wuͤrdiglich und wol beſetzt geweſen. Zum andern / 
daß die Enderungen der Rathe und auch Die Men⸗ 
ge der — des Raths / weil in jedem Rath 
28. geſeſſen der Stadt und maͤnniglich faſt Un ⸗ 
ſtatten gebracht hat / und taͤglich bringen moͤchte / in 
dem / daß ſich mancherley Sach vor einem ſitzenden 
Rath erheben / die doch anderer Zufällen der groſſen 
Geſchaͤfft und Schaden halben vor demſelben Rath 
nicht zu Ende kommen moͤgen. Und als ſich ſolche 
Sachen von einem Rath auff den andern perzie⸗ 
hen / fo wird derſelben etwan anderer Unmuß hal⸗ 
ben vergeſſen / alſo / daß der außgehende Rath dem 
eingehenden nicht fo eigentlich ſe bige berichten und 
zu wiſſen thun mag  alsesnothmwäre. So feynd 
dann die Perſonen / die den Rath beſitzen ſolten / zu 
vielmaln mit ihrer eigenen Unmuß beladen / und 
verlaͤſt ſich auch etwan einer auff den andern / alſo / 
Daß je einer wehnet / der ander werde in Rath ge- 
hen’ damit unfern Bürgern/ Snmohnern/ und an: 
dern frembden Leuten faft ihre Sachen verzogen / 
und Darüber in Echaden gebracht werden. So 
fterben und ziehen ab von Tagzu Tag viel reiche und 
arme Leut / Davon unfer Schoß und andere unfere 
Menten gemindert werden. So ift Dann befonder 
Die? und viel von etlichen Zünfften geflagt wor⸗ 
den / daß ihrer wenig und nicht eine Zunft ſeynd 
noch dem NRathalseine Zunfft dienen koͤnnen / daß 
man darzu fehen’ und gedencken wölte/ wie man die 
ser beſſern / und zu gemeinem Nutzen bringen möchs 
te / Das fich aber anders nicht / dann Unmuß halben 
bifher verzogen hat. 

Und als nun unfere Herren von den Räthen mit 
groffem Ernft in folche obgefchriebene Gebrechen / 
und viel andere/die nicht alle zu fchreiben ſeynd / gefes 
ben und aud) getreulich bedacht ı was Wege für 
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etlicher Maffen fuͤrkommen / und in fünfftigen Zeiten 
in Beſſerung gebracht werden möchten; fo Fönnen 
fie in ihren beiten Dernunfiten und Sinnen genaues 
re und genießlichere Wege nicht finden / dardurch 
wir bag miederfommen follen und mögen’ dann 
durch dies ſo hernach folgen. Zum erften / fo mens 
nen jie/ daß alle Zünffte hie zu Speyr fürbag nicht 
mehr dann zwoͤlff jeyn follen/ und wollen auch dieſel⸗ 
be aufs beite zufammen ordiniren 5 wofern nun die 
Minderung der Zünffte gut und nutz feyn mag / daß 
eine fonderliche groſſe Nothdurfſt ſey / daß zůgleich 
auch Die drey Rache gemindert werden / danıı es wol 
mercklich it / daß wenig Perſonen einen Karhfids 
tigs zu beſitzen ın allen Sachen mehr Ernſt und 
Sleik habeny und aud) haben müffen / die Stadt 
und Gemeinde zu verjorgeny als Deßgleichen in viel 
andern furnehmen Stadten die Raͤthe beſetzt fennd; 
fo hasen die Rathe darauff eine Ordnung fürges 
nommen / Die fie meynen daß fie nuglich und gut 
feyn ſoll / alſo daß man fürbaß aus den zwolff 
Zunftten zwolff ‘Perfonen auff den Eyd kieſen fol 4 
die zu ewigen Tagen den Kath als ein halber Rath 
befisen folleny und ob man der zwoͤlff Wann eing- 
theils in einer und andern Zunfit nichthaben noch 
befommen möchte / jo ſoll und mag man die aus 
den andern Zuufften / wo man fie haben mag, ſuchen 
und wählen / und Diefelbe zwoͤlff Perſonen follen 
dann in die Zünfite getheilt werden / als daß jhr 
jeglicher von der Zunfft wegen / darinn er getirniet 
iſt / den Nach beſitzen ſoll zu gleicher Weiß / als ob 
er aus derſelben Zunfft zum Rathmann erkoren 
und gewahlt worden ware: Wann auch Derfels 
ben zwoͤlff Perfonen einer oder mehr von Todes 
wegen abgehen / over jhren Kath auffgeben / ſo foll 
man in den mechiten acht Tagen darnach andere 
Rarhleut in der abgangenen < tatt fuchen / wählen 
und kieſen / biß die Zahl der zwoͤlff Perfonen def ewi⸗ 
gen Raths erfüller iſt. 
Zu denſelben zwoͤlff Perſonen des ewigen Raths 
ſoll alsdann jegliche Zunfft jegliches Jahrs auff den 
zwoͤlfften Tag nach Weihenachten jween ehrbare 
Mann / Die dem Land und der Stadt die ehrlichſte / 
friedlichſte und nutzlichſte ſeynd / unter jhnen auff jh⸗ 
re Eyd kieſen / und die dem Rath nennen und ver⸗ 
jeichnet geben / auſſer denſelben zweyen Perſonen 
mag ber Kath ven einen kieſen / der den Rath mit jh⸗ 
nen daſſelbe Jahr auß beſitzen ſoll. Und wann derfel⸗ 
ben einer mit Tod abgehet/oder feinen Rathſeß auff⸗ 
gegeben hat / ſo ſoll dieſelbe Zunfft aber zween andere 
dargeben in den nechſten acht Tagen darnach / wann 
es an ſie gefordert wird / darauß der Rath einen 
zu ſich mag erwaͤhlen / alſo daß aller Perſonen zus 
ſammen vier und zwantzig ſeyn ſollen / die den Rath 
befigen. Aus denſelben 24. Perſonen follen jedes 
Jahrs zween Dürgermeifter gemählet werden. 
Wann nun des zugehenden halben Raths Fahr 
außgehet/ welches gefcbicht auff den zwoͤlfften Tag 
nah Weihenachten / fo follen die Zänffte jede in- 
fonderheit zwey Mann geben darauf foll der fisen« 
de Rath von jeder Zunffi einen mählen auff dem 
End das Fahr den Kath zubefigen ungefehrlich / 
alſo daß drey Käthe feyn und werden ſollen / und 
doch daß in allen Den dreyen Raͤthen nicht mehr Per⸗ 
fonen ſeyn follenı Dann 36. Wann der zwoͤlff Perſo⸗ 
ne 
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nen / die von den Zünfften gegeben ſeynd ihr Jahr 
außgehet/ fo follen von denfelben Zwoͤlffen vier er- 
waͤhiet werden / die der Leut Wort vor Kath thun/ 
und über Frevel daſſelbe Fahr richten / vier die das 
Jahr aus Richter an den weltlichen Gerichten ſeyn / 
und die übrige vier ſollen zu Fuͤrſprechen an den welt⸗ 
lichen Gerichten verordnet werden und menn die 
vier der Leut Wort vor Rath gethan haben fo ſollen 
fie alsdann / wann fieüber Frevel zu richtenyaus dem 
Rath gehen und über folche Sachen richten / auff 
daß niemand geſaumet werde. 
Auch follen die vier and zwantzig Perfonen/ die 
den Kath befisen / auf ihren Eyd gebunden ſeyn drey 
Tag inder Wochen zu Rath zugehen, mit Namen 
aufden Montag Mitwoch undauffden Sambs⸗ 
tag / bey beftiinbter Poͤn wer zuder andern Prime⸗ 
glocken nicht zudem Rath kom met / zu gleicher Weiß 
als man das bißher auff Die Mitwoch allein gehal⸗ 
ten hatı nach Außroeifung eines fonderlichen Brieffs 
mit unferm anhangendem Stadt⸗Inſiegel / mie 
man zu Nathgehen und andere Ordnungen im 
Kath halten foll welcher Brief in allen feinen Kraft: 
ten ſeyn und bleiben ſoll. Seynd derwegen die 
Beampte eines Raths alfo verzeichnet : 
Die zwen Bürgermeilter/ 
Dier Mechenmeifter / 
Amen Baumeiſter / 
Zwen Nittmeilter. j 
Diefe hat der Rath Jährlich ertwählet/ die man 
ind Mathe Gefchäfften und Schickungen auff 
Reichs⸗Staͤtt und andere Tage gebraucht welche 
daher Nittmeifter genannt / weil von Alters das 
Heiten und nicht die Kutfchenfahrten im Brauch 
weſen. Sie haben auch zu ſolchem Ampt einen 
ondern Eyd geſchworen / deß Innhalts / daß fieder 
Stddte Sachen und Bottſchafften / die ihnen der 
Rath befohlen / getreulich werben ſollen auffs aller⸗ 
fuͤperlichſte und beſte / als fie konnen und moͤgen / 
daß ihr keiner in der Städte Bottſchafft fein eigen 
» Sach und (Hefchäflt nicht werben noch auftragen 
ſoll damit der Städte Sachen und Bottſchafften 
nicht gefaumet/ und der Koften vermehrt twerde/ es 
gefihehe dann mit eines Rache Wiffen und Erlaub- 
nuß; daß ihr feiner mit niemand heimlich oder of⸗ 
fentlich um feine Sachenreden ſoll / es gefchehe dann 
mit beyder Kath betraͤchtiglich um der Stadt Beſten 
willen; und fo fie wieder heimfommen / daß fie an dem 
nechiten Tag darnach / foder Kath ſitzt jhre Bott 
- fchafft vermelden/ undrüber den Koſten / fo lang fie 
außgeweſen / Rechnung thun. 
Bier die das Schultheiß⸗ und Cammer⸗Gericht 
beſitzen. F 
———— fuͤr Gericht. 
Vier Richtere / die mit der Gefangenen Verhoͤr 
und Examen durchs Jahr umbgangen. 
wen Rentmeiſter. 
ie Verordnete zum Wein⸗Ungelt. 
Die zum Kauffhauß. 
Die zum Mal-Ungelt- 
Dier Berordnete zur Statt-Allment. 
Vier zu den Beldt-Allmenten- 
Der Allmufen Pilegere. 
Und andere / welche mit Raths · und andern Per 
fonen aus der Gemeinde befegt worden. 
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Herr Lehman gedencket der fünfftenAuffruhr,; 
welche im Jahr 15 12. vorgegangen / fambt dervars,, 
über erfolgten Verordnung und Derbefierung,, 
mornad) es von felbiger Zeit biß taufend fehehuns, 
dert etlich und fiebenzig ſtets gehalten morden,, 
gang nicht / vermuthlich dahero / weilen er feine, 
Ehronic biß auffdie Regierung Känfers Maximi-,, 
liani 1. erftrecft hat / deßwegen von gedachter Auffi,, 
ruhr jeßo aud) nichts gemeldet / fondern fiebiß in. 
die eontinuation verſparet / unterdefien teilen fo. 
tel in diefer Chronic als deren Fortführung dee. 
gröften Theils der zu Speyer im Ambt gemefenen,, 
Burgermeiſter gedacht wird / und ekliche begehret/„ 
daß derſelben Namen ordentlich verzeichnet wer⸗ 
den / ‚damit man wiſſen moͤge / wann ſie ins Ambt, 
gekommen und darinnen geweſen ſeynd / fo habt» 
denenſelben hiemit gehorſamen / und der Burgen, 
meifter Namen vom Jahr 1372. biß 1580. hieher, 
fegen moollen/ welches dann folgende find: 


1372. Brechtel Breifpecher — Werner Schweichtt. 
73. Conge Diele — Contze Sreifpecher. 
74. Claus von Rinckenberg — Bechtold von 

Sonners heim. 

75. Brechtel Freiſpecher — Hepſel Meingotz. 

76. Wie 73. 

78, Brechtel Freiſpecher — Heilman Holtmuf, 

79. Contze Diele — Heilman Buntel. 

80, Brechtel Reinbot — Dietrich Side. 

21. Wie 78. 

82. Wie79. 

83. Wie 80. 

84. Brechtel Freiſpecher / degradatus — Henſel 
Mutterſtetter. 

85. Contze Diele — Contze Freiſpecher ı de- 
gradatus. 

86. Wie 20. und 83. 

87. Henſel Mutterſtelter — Hans Fritz der Alte. 

83. Contze Diele — Contze Fritz. 

89. Wie 80.83. und 86. 


90. Wie 87. 

dh Fritz — Claus von Rinckenberg der 
weite. 

92. Wie 80. 83. 86. und 89. 

93. Wie 87. und yo. 

94. Wie 91. 


95. Wie 80. 833. 86.89.und 92. 
96. Wie 87. 90. und 93- 
97. Wit 91.und 94. 
93. Dietrich Side — Conrad Roͤſeler. 
99. Wie 87. 90.93. und 96. 
1400, Wie 1391, 94, 97- 
1. Wie 1398. 
2. Hann Mutterftetter Martin Stoffe. 
3. Wie 1391.94: 97. 1400. 
4- Wie 1398. 1410. 
5» pie 1402. 
6. Wie 1391. 94,97. 1400, 1403. 
7. Wie 1398. 1401. 1404, 
8. Wie 1402, 1405. 
9. Wie 1391. 94: 97.1400, 1403. 1406. 
10. Wie 1398. 1401. 1404, 1407. 
11. Wie 1402. 1405. 1408. 
12. Claus v. Rinckenberg / Contze Diele. 
1413. Eber ⸗ 
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14. Sonrap Röfeler-— Martin ne * Wie 69. 72. 

15.Wie 12. 76. Wie 73: 

16.Wie 13. 77. Wie nn * 

17.Wie 14. 78.Wie 69. 

18.Wie 12. und i5. 79.Debolt —5 — Niclaus Sache. 


19. Engel v. Rindenberg— Eberhart v. Mens 
heim / der Alte. 
20. — Eberhart v. Menßheim / 
er 
* Claus * inctenberg— Hans Helwig. 
ie ı 
k An Menbeimbe Junge / Sigfried 


a4. Peter Sris— Ditrih Billinger. 
25. Wie 13. 16. 19, 22. 
26. = a 


2. 
Sl Gr — Claus Wißhar. 

Wie 23. und 26. 

30. Wie 24. und 27. 

31. Itel Fritz / Henrich GSteinhaufer. 

32.Wit 23.26. 29. 

33» ; * 27. 30. 

Wi 

zy. —5— Schalluf — Conrad Eirer. 

36.Wie 24. 27 30. 33. 

37.Wie 3 1. und 34» 

38. Conrad Roͤſeler / Conrad Eirer 

39. Engel v. Rinckenberg — Joſt Freiſpach. 

— Steinhauffer— Hans Roͤſſeler. 

41. Wie 38, 

42. Wie 39. 


43- 40 
44.Conrad Eirer / Niclaus zum Schwane. 
45. Joſt Brepfpecher— Conrad Wißhar. 
46. Wie — und 43. 

47 Wie 4 

48- Conrad Wißhar Claus von aa 
49.Danns Lebart — Elaus Köni 

50.Wie 44. UND 47» 

51.Wie 43» 

52. Wie > 

52. Wie 

54 Elausv. "Srintenberg/ Frid. Fritz. 
55 Wie 49. 52. 

56 Wie 44. 47.50. 53» 

57 Wie 54- 

18.Wie 49. 52. 55. 

s9.2Bit 44. ” 50. 53:56. 

60. Wie 54- 

61. Claus Königs Conrad Sighart. 
62. Engel Eirer  Marr zum Lam. 

63. Wie 54. 57, 60. 

64. Wie St. 

65. Wie 62. 

66.Wie 54. 57. 60. 63- 

67. Wie 61. und 64. 

= Marr — Lam / — Eirer. 


offman. 
— ie 61. 64. 67, 
71. Wie 68. 
72. Wit 69, 


> Wie 68. 71. 74. 77. 

21. Wit 69. 72. 75.78. 
82 Wie 79. 
83.Cafpar Eirer / Oproalb Hoffman 
84.2Bie 69.72. 75.78.81. 
85-Debolt Bırlin / Paul Hiltenbrand. 
86. Melchior Weiß / Debolt Beier. 

87. Hanns Meurer — Frid. Srigder Junges 
88.Wie 85. 
89. Wie 86. 
90. Itel Fritz Hanns Meurer. 
21. Wie as. 88. 
92. Wie 86. — 
93.Wie 9 
94-Paul Bilden Niclaus vom Haye 
25.Wie 86.8 
96. Hanns Meurer! Jacob Burckhart. 

7 · Wie 94 

* Wie 86. 89.92.95. 
29. Wie 96. 


1700. Wie 1494. 97. 


1501.Debolt Beier — Hanns Scheubel. 
1502. Jacob Burckhart — Stel Frig. 
1503..Henricy von Kinckenberg / Facob Meurer. 
1509. Wie 1701. 
1505. Wie 1502. 
1506.Wie 1503. 
1507. Wie 1501. 17504. 
1508. %$acob Burckhart — Valentin Zuͤttel. 
1509. Wie 1503. 18500. 
10. Hanns —2 Jacob von Aach. 
1. Wie 1508. 
12. Wie 1503. 1506. 1509 
13.%acob v. Aach / Jacob v. Schweinfurt / Hans 
Lummers heim der alte / Hans von Alßen- 
14.Peter Braun / —— Kaͤrcher Dieter 
Rieſſe / Georg Goͤbe 
15.Adam v. Berſtein / Danns - Alten) Joſt 
Moſpach / Henrich M 
16. Jacob v. Aach / Hanns sine) Ja⸗ 
cobv. Schweinfurt / Hanne Erhard. 
17. Diether Rieffe — Adam v. Berftein- 
18.Georg Moſpach — Hanns Mettenheimer. 
— — v. Berftein — Peter Braun. 
ie 18 
= Adam von Berſtein ¶Jatobb. Schweinfurth 
22. Georg Moſpach — Wicker Grabus. 
23.Adam v. Berſtein — Peter Braun. 
24. Henrich Merbel — Wicker Grabus. 
25. Peter Braun — uteb Schweinfurt 
26.Wie 24 
27. Peter Braun — Fridrih Meurer. 
28.Henrich Merbel -- Hanns Heidolff. 
29. Adam von sr Meurer. 
30. Henrich Merbel— Hanns Rieß. 
ar. Frid. Meurer — Baſtian Neideck. 


32. Hanne Rieß — — Lutz. 
Jii 333: 
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1533. Adam. Berſtein — Srid. Meurer. 
34 Wie 32. | 
35.Wie 31. 
36.Wie 32- und 34. 
37.2Bie 31. und 35. 
38. Wie 32. 34. 36. 
39. Wie 31.25.37 
40.Wie 32. 34. 36. 38. 
41. Wie 313. 35. 37. 39. 
42. Conrad Lutz — Henrich Gaſtel. 
43. * 31. 35.37.39. 41. 
44 Wit 42. 
45. Frid. Meurer Hanns Mofpach. 
46. Wie 42. und 44- 
47Wie 45. 
48 Wit 42. 44. 46. 
49 Srid. Meurer / Marx Freiſpach. 
510. Conrad Lug / Joſt Nollmagen- 
51. Wie 49. 
52. Conrad Lug / Georg König. 
53 Wie 49. 1. 
5 Conrad Lug / Peter Augſpurger. 
55.Wie 49. 51.53. 
56.Wie 54- 
57:Wie 49. 51. 53. 55. 
58.2Bie 54. und 56. 
59. Wie 49. 51.53.55. 57- 
60 Wie 54. 56. 58, 

61. Wie 49. 51.53-55- 57. und 59- 
62. Wie 54. 56. 58.60. 
63. Frid. Meurer — Hamman Petſch. 
64. Peter Adam — Adam Sieß. 
65. Hamman Petſch — Hanns Heidolff: 
66. Wie 64. 
67. Bit 65. 
68.Wie 64. 66. 
69.Hamman Petſch — Leonhard Hohenbeck. 
I0. Peter Augfpurger/ Hanns Kofpächer- 
71. Wie 63. 
72.Wie 70. 
73.Hamman Petſch — Engelbert Schönauer. 
75. Hanns Voltz — Peter Reinhard. 
76. Frantz Permenter — Chriſtman Petfch- 
77.Wie 75: 
73. — 76. 
79. Wie 75. und 77. 
30. Chriſtman Petſch / Bernhard Schiffel. 


Occafione dieſer Verzeichnuß Pan ich (jedoch mit 
„Bitte ſolches nicht übel außzudeuten) mit weni⸗ 
„gem ju gedencken nicht umhin / daß die Stadt 
»Speyr in einem vor eglichen Fahren außgeganges 
„re —— Buch als ein feuchter / ſumpffiger 
„und ungeſunder Ort angegeben / und oblique ihr 
„ein andere dißfalls vorgezogen twerden wollen. Yun 
„laͤſſet man den Auchorn felbigeg trefflichen Tra- 
o„ctat⸗ , Der bereits im Herrn entfchlaffen/ und 
„ben Leb+ Zeiten ein groffer Gönner des Auchoris 
„Diefer vermehrten Chronic geweſen iſt / billic) in ſei⸗ 
„nen Wuͤrden / und beklagt daß er ſo fruͤhzeitig ge⸗ 
„ſtorben / da er ſonſten zu des Vaterlandes und ge⸗ 
„meinen Weſens Beſten noch groſſe Dienſte ohn⸗ 
„weiffentlich geleiſtet haben würde 5 man will 
„auch von dem andern Ort / gegen welchen und deſ⸗ 
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fen weltberuͤhmte Obrigkeit ich eine hoͤchſtſchuldige. 
veneration billig trage / nichts melden : VOb aberss 
mit vorberührter Befchreibung der Etadt Speh⸗ 
ernicht zu nahe getrerten feye / das läfjet man an⸗ 
dern/ welche die Stadt recht Fennen / zu judiciren, 
beimgeftelt. Man iſt nichtin Abrede / daß jmo,- 
Vorſtaͤdte etwas tieff liegen ; hingegen wird nie, 
mand / der dafelbft gemefen iſt / widerſireiten / daß., 
die rechte Stadt noch ziemlich erhaben ſeye / dero⸗. 
wegen een auch fehr tiefſe Keller zu finden.,, 
Man geftchet ferners gern / Daß die Frembde vor«,, 
eben / fiemüften/ wann fie zu E pepr fich ein Zeit,, 
ang aufhalten’ eine Kranckheitüberfiehen; gleich», 
tie aber folches faſt aller Drten zu gefcheben,, 
pflegt / alſo ſtehet / was die Stadt Speyr betrifft /,, 
dahin / od nicht die Freinbde meiſtentheils ſelbſt Un 
ſach daran feyen / weilen zu Speyr der wohifeile, 
ſtarcke Wein (dergleichen an werig Orten zu ha: 
ben) und da man faſt täglich in gute Geſillſchafft. 
kommet / offt Gelegenheit zu unordentlichem Se, 
ben und daher entftehenden Kranckheiten geben: ,, 
dann viel Frembde / die ſich Daniedergelaflen / or, 
der fonft lang aufigehalten / hingegen ihre Yratu: 
ren nicht murhmillig verdorben haben / werden ein,, 
anders teitimonium geben. Und wann aus-bem,, 
langen Leben der Menichen die Geſfundheit eines, 
Orts gefchlofien werden fol over fan / fo wird, 
Speyr wenigen in Teutſchland nachgeben / dann, 
neben deme maß hier cben im 13. Capit. des 4ten. 
Buchs angeführt worden / Daß nemlic) 14. des, 
Raths einen leiblichen Eyd geſchworen / Deren der. 
Jungſte achtzig Fahr alt gemefen / fo ıft aus obiger, 
Specihcation der Burgermeiſter zu fehen / daß. 
manche ein hohes Alter müfjen erreicht haben, 
wieman dann von denen Rache, Dertandten’,, 
melche, funfiiig Fahr und Darüber im Rath ge», 
weſen ſeynd / funff Exempla hat / als nemlich., 
Eonze Fritz iſt in den Kath kommen im Fahr 1354., 
Burgermeiſter worden 1391. und geſtorben 141 1... 
Peter Fritz kam in Kath 1387. wurde Burgers,, 
meilter 1424. und fturbe 1438. Cleuſel Bor» 
lin fam in Rath 1401. jtarb 1458. Claus, 
Steichwein kam in Rath 1508. fturbe 1562., 
Sriedrih Meurer ift hievorn gemeldter Maffen in,, 
Rath Fommen 1519. wurde Burgermeifter,, 
1527. bathe vom Ampt ab 1564. und fturbe als, 
ber Erſte im Rath den 8. Septembris 1575... 
(Anderer / die etzlich und viertzig Jahr dem Kath,. 
beywohnt / zugeſchweigen / Darunter Claus von, 
Rinckenberg der Zweyte dieſes Namens / Hen-, 
rich von Rinckenderg / Hanns Meurer / der/alser,, 
in den Nach kam / ſchon Der Alte genennt wurde/, 
und doch 40. Jahr noch lebte / Eitel Frit der, 
Zweyte x.) CE darff aber niemanden in die, 
Gedancken ſteigen / als warın man junge Leut  fon-.» 
derlich hiebevor / inden Xath genommen hätte, dann,, 
als Burgermeiſter Conge Srisoder Sreifpecher,, 
mit feinem Anhang eine Auffwicklung antich 
ten / und den Nach nach ihrem Willen beftellen,, 
tollen / darüber ie abgeſetzet worden / wie davon,» 
bierunten mit mehrerm zu fehen feyn wird / fichet,» 
in der darüber eingezogenen endlichen Kundſchafft „> 
daß ein Alter des Narbe ihne bavon abgemahnet 
und gebetten / er möchse / weiler jung in ben Karh,, 


oczogen 
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»gezogen worden / fi) deßwegen nicht überheben / 
„da erdoch ſchon Damals zwey und zwantzig Jahr 
» Bürger geweſen iſt. Und weil der Rath die Ges 
„wonheit gehabt/daß er denen / welche fuͤnffzig Jahr 
„ſolchem beygewohnet / ein ſolennes Jubileum quff 
„der Stadt Koften gehalten / fo ift folche Ehr o+ 
»bigen fünff Derfonen miederfahren / welches 
„dann auch bey den Zuͤnfften meiſtens gebraͤuch⸗ 
„lich geweſen / wann nemlich einer aneinander 
»fünffjg Jahr bey einer Zunfft zünfftig geweſen 
„iſt und wäre vielleicht daſſelbige auch bey mei⸗ 
„nem lieben Vater in dem Aprili des 1690ſten 
„Jahrs gefchehen / wann micht die Stadt des 
»Sahrs zuvor ganklic) unverdienter Aeife jers 
„ſtoͤret / unddie Inwohner darauf vertrieben wor⸗ 
„den wären. > 
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Welcher Beftalenach der Auffruhr An. 1330, 
die vom Adel, foniche Bürger / doch inder 
Stadt wohnhafft geweſen / zu Jnwohnern 
anffgenommen worden. 


Ann einer vom Adel in ber Stadt ſich 
haußlich niederlaffen tollen / iſt Derfels 
be auff folgenden Revers eingenommen 
orden. 
e 


w * 

2 A. von B. thun Fund allermänniglich mit 
biefem minem Brief / als mir die Erfamen Mei: 
en Bürgermeifter und Rathe zu Speyr gegönnet 
aben E. 5. Hof zum €, genannt / in N. Gaf 
in der Stadt Speyr gelegen / zu Fauffen / und 
meine. Wohnung darinn zu haben / das gerede 
und verfprech ich A. obgenant für mid) und ale 
meine Erben / were es daß ich jemandts in den 
Dof fegen mürde/mir und den meinen ju gewar⸗ 
ten / daß derein Burger feyn oder werden fol 
der Statt thun und halten / als ein Burger das 
ſelbſt / und anders niemande / Auch alld ieweil der Hof 


* 
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in meiner Hand und Gewalt iſt die Zeit wil ich, 
meine Diener / und die Meinen / nicht wider ſie thun / 
ſondern ihnen freundlich und hold ſeyn / und wann 
ich oder meine Knechte in der Zeit in der Statt we; 
ren / obe ſich etwas Unwillens ufferſtunde / bey die 
Burgermeiſtere zu tretten / und die Bann⸗Zeune 
helffen wehren. Auch ſollen ich meine Diener, und 
meine Knechte niemands auß oder inder Statt be» 
fchädigen in feinen ABeg. Gewinnen auch ich, meis 
ne Diener und Knechte mit dem Kath oder den ih» 
ren zu thun / das fich in der Zeit verlieffe / follnirgend 
anderswo zu geben und zu nehmen auffgerragen 
werden / dann für dem Rath oder dem weltlichen 
Gericht zu Spiyr. Schenckte oder verfauffte ich 
auch Bein zu Speyr / davon foll ich der Statt 
thun als ein ander Burger. Gemänne ich auch meis 
ne ftätige YBohnungein der &tatt ; fo foll ich von 
Wein und Meel Ungelt / das ich inmein Hauf braue 
che / gebenalsein ander Burger / oder aber mit deng 
Kath / etwas darfürzugeben / gütlich uͤberkom⸗ 
men. Es iſt auch beredt inſonderheit / daß ich und 
meine Erben den Hof in niemandis anders Hand 
noch Gewalt wenden noch verkauffen ſollen noch 
wollen / dann in eines Burgers zu Speyr Hand 
und Gewalt. Were es auch / da ic) von Tods 
wegen abegieng / das GOdtt mit feinen Gnaden 
lang verhalte 4 und meine Erben den Hof haben 
und behalten moltent / das mögen fiethun / Doc) 
mwoltenfie ihren Seß Wohnunge darinn han / und 
auß und darinn zu wandein / darum ſollen ſie mit 
dem Rath uͤberkommen. Das alles / tie vorſte⸗ 
het / gereden und verſprechen ich A. von DB. obges 
nannt fur mic) undalle meine Erben fleet und veſt 
su haltene und zu habene / und darwider nicht zu 
thunt noch zu kommen in keine Weiß / alle eferde 
und Argeliſt in jeglichen Articuln ganklich außges 
ſchloſſen ſeyn ſol.. Deß zu Urkume ſo han ich 
mein Ingeſiegel offentůch thunseneten an Dies 
fen Brieff / der geben wart / da man zahle 
te nach Ehriftes Eburte. 


Ende deß fechften Buchs. 
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Das Siebende Buch / 
Von Kaͤyſer Aldern/ Haͤyſer Nudolphi des 


Erſten Sohnes / und deſſen Nachfolger am Roͤmiſchen Reich / 
Regierung / biß auf Kanfer Maximilianum den Erſten / Geſchichten 
und Handlungen im Reich / 2 — guten nuͤtzlichen Exempeln 
und Hiſtorien; 


Bon unterſchiedlichen Neichs: Tägen / was darauff gehandelt / 
Proceſſen und Ordnungen / ſo daſelbſt gehalten / wo und vor was Nichtern die höhere 
und niedere Stände des Reichs vor Alters gerechtfertiget mas Geſtalt das Admiiche 
Reich in fernere Schwächung ermachfen / und mit vielen Scha⸗ 

tzungen beſchweret worden. 


Sampt etlichen Verzeichnuſſen der alten Reichs⸗Matriculn / darauß zu fehen/ 
was vor Fuͤrſten Geiſtliche und Weltliche / Grafen / Herren und Städte | vor Jahren 
zum Heil. Roͤm. Reich gehörig geweſen / auch von vielfältigen Verbuͤndnuſſen der hoͤhern Stan⸗ 
de mit den Erbaren Frey⸗ und Reichs Städten / und derfelben unter ſich felbit / zu 
Sicherheit des Landes und der Straffen- 
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Koͤnig ALBERTUS, 


u“, “9 Denig Albrecht/ Könige 
—— — Rudolphi des Erſten 
Ne Sohn, ift als einmäch- 

7 tiger/ftrenger und tapffe⸗ 

i rer Herr bey den Hikori- 

j J cis berühmt: Hat in feis 
Sur. ner Jugend einen vergiff⸗ 
RR fen Trunck bekommen / 
kr davon er im äuſſerſte 
Lebens⸗ Geſahr gefallen. Die Medici haben ihne an 
den Schenckeln laffen in die Höhe binden daß er mit 
dem Kooff herab gehenckt / unddas Gifft wieder von 
ihme gefchoffen/ doch iſt er davon an einem Aug blind 
worden / und wird Daher Monoculus genennt. Wie⸗ 
tool er vor der Schlacht mit König Adolpho zum 
König erwaͤhlt / jedoch dieweil bey folcher Wahl 
der Erkbifchoff von Trier’ und der Pfalsgraff bey 
Rhein nicht erfchienen/ hat ernach erlangtem Sieg 
fih nah Srandfurt begeben / die Chur-Zürften das 
hin beruffen / und denenfelbendie Königliche Hoc) 
heit auffgefündet / und mit einheliger Stimm mols 
lenermwählt feyn ; derhalben die Chur⸗Fuͤrſten Die 
Wahl aufsneue vorgenommen und beftättigt/ feynd 
auch theils von dannen mit dem neuen Rönig nad) 
Aach verreiſt / und haben die Krönung mit gebräuch» 
lichen Ceremonien daſelbſt verricht-: Nach befcher 





hener Krönung bat König Albrecht um Martiniei- 
nen Neichs+ Tag gen Nürnberg laffen verfündeny 
dahin die geiftlichen Chur: Zürften/ und vonden 
weltlichen der Königin Böhmen und Chur⸗Pfaltz / 
fampt vielen andern Fuͤrſten des Reichs erfchienen. 
eben andern Geſchaͤfſten / die dafelbit erörtert / hat 
ber König fein Gemahl / rau Elifabeth <= (mel« 
che eine Tochter ware Graff Mainhards von,, 
Tyrol 4 deme der Känfer Rudolff auch das «Her: 
sogthum Karndten verlichen gehabt ) > Erönen 
laffen/ und feinem diteften Sohn dag Hertzogthum 
Oeſterreich übergeben/ undzum Hertzogen eingefest/ 
dabey in acht zu nehmen / daß König Albertus der 
Ehur » Zürften Ampt und Merrichtung, fo von Als 
ters bey des Reichs herrlichen Negängnuffen her⸗ 
kommen / zuverlefen befohlen/ und Die Anweſende 
einjeder fein Ampt wuͤrcklich vollngogen. Davon 
mird alfo gefchrieben : Chen. Colmar. Part. ı. An. 
M. CCXCVIII. Rex Romanorum Albertus in o- 
&ava Martini in Nurnberg curiam folennem ce- 
lebravit ; ibique more debird Regina coronatur, 
& pene omnes Eledtores præſentes extiterunt. Ibi 
dignitas eujuslibet Dominicoram Rege folenniter 
recitatur , & quilibet Dominorum Regi in ofh- 
cio ſuo, ficutdebuit, miniftravit. Rex vero Bo- 
hemus cum pretiofiflima vefte & equo fedens in 
cypho aureo fıbi porrexit. Anal. Henr. Rebderf. 
Anne M. CCXCIX. Hic Monoculus regnavit 
decem annis. Et primo anno regnifui folennem 
curiam habuit in Nurnberg po@ Feftum B. Marti- 

ni, 


Das VII. Bud), Cap. L. 


ni, ad quam onmnes Principes ofliciales Imperü 
convenerunt , & alii quamplurimi Principes ın- 
terfuerunt, inter quos cum magno apparatu in- 
terfuir Wenceslaus Rex Bohemiz. önig Al- 
bertus hat ſechs Söhne und fünff Töchter mit ges 
dachter Königin Elifavethen erjeugt / und diß ſei⸗ 
nefürnehmite Sorg feyn laffen/ Daß er fich reich 
und mächtig Fönnen machen / kiliis (uis omnia 
quz potuit artrahens, partes alias non curavit, 
Alb. Argent. Durd) foldye Begierd fid) und die 
Seinen in höchften Gewalt zu ſetzen / iſt er elendig- 
lich ums Leben kommen / das iſt alfo ergangen. Oem⸗ 
nach Hertzog Rudolph aus Schwaben / Königs 
Alberti Bruder/ diß zeitliche Leben verlaffen / hat 
der König deffen Sohn und Erben Hertzog 0: 
hanfen / anfeinem Hoff gezogen und die Landſchafft 
als Vormunder verwaltet/ 9” infonderheit hat 
„ihme die Graffſchafft Küburg zugehöret/ als wel⸗ 
„ be feine-Srau Mutter Hertzog Rudolfſen zuge: 
„bracht. > Als Hertzog Johann feine mannba⸗ 
re Fahr erreicht / hat er ven König offtermals felbft 
und durch andere fein Hertzogthum / wo nicht 
gar / doch zum Theil abzutretten/und feiner Mes 
gierung zu Üntergeben mir Fleiß gebetten / wel⸗ 
ches der König mit allerhand Einwendungen ab+ 
geleint / und den jungen Hergogen von einer Zeit 
jur andern auffgehalten, daß es bey manniglich 
das Anfehen gervonnen/ als wolte der Koͤnig mit 
Gelegenbeit deſſen erbliche Land und Leut ihme felbit 
und feinen Erben zueignen. Zu diefer Vermuthung 
bat infonders geholffen daß der König dem Könige 
reich Boͤhem und der Marggraffſchafft Meiſen nach · 
getracht / und durch Krieg zu bezwingen unterſt an⸗ 
den / deßgleichen etlichen fuͤrnehmen. Herren ihre fand 
und Leut entwaͤltigt / und hiemit beſchwerliche Ver⸗ 
bitterung wider ſich verurſacht. Hertzog Johann hat 
auch offt von andern in vexation hören ınuffen/ er ſey 
ein Hertzog ohne Hertzogthum / das ihme heimlich zu 
Herken gefehnitten. Auff den ertien Tag Mai) An 
no 1308. als der König zu Baden fein Anweſen ge- 
habt / und mie Frölichkeit fich zu ergetzen furgenom⸗ 
men / hat Hertzog Johann verhofft etwas verfäng- 
liches zuverrichten. Deßhalben Biſchoff Johann 
von Straßburg vermoͤcht / beym König ſeinetwegen 
sine Fuͤrbitt zu thun / daß er ihme nur etliche Schlöf- 
fer oder Burggen wolte einraumen. Auff beſchehen 
Anbringen des Biſchoffs hat der König zur Antwort 
geben / er wolt ſeinen Vettern zum Obriſten verord⸗ 
nen wider den Konig zu Boͤhem / und nach des Kriegs 
Endſchafft ſeinem Begehrn Willfahrung erweiſen. 
Liber dieſer Erklaͤrung hat ſich der junge Hertzog zu 
Zorn bewegt / und herauß geſtoſſen / mer fein Land be⸗ 
gert/ begere auch feinen Tod. Als man zu Mittag 
zum Imbs gefeflen / hat der König jedem ein Ro⸗ 
fen-Krang an der Taffel auffgefest / und ſie zur Froͤ⸗ 
lichfeit ermahnt. Aber Hertzog Johann hat mit dreh⸗ 
en feinen guten Rreunden ein ander Spielüberlegt / 
und fich mit Gebehrden und Reden ungedultig ver- 
halten. Nach dem Mittag Imbs hat der König 
nach Rheinfelden feine Reife angeitellt und als man 
an das Waſſer Die Ruß kommen / iſt er mit dem erſten 
Schiff ſampt Hertog Johann und feinen Bundge⸗· 
noſſen uͤbergeſuhrt worden. Des Koͤnigs Sohn und 
andere haben disfeits Waſſers gehalten / biß das 
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Schiff wieder zurück fommen. Als der König über 
einen befamten Acer allein geritten haben fich Hers 
609 Johann / Rudolph von Warth / QBalthervon 
Eſchebach / und Ulrich von Palın demfelben gends 
hertiver Hertzog dem Koͤnig zum Hals / und der von 
Warth zu Bruſt geſtochen / der von Palm Kopff 
und Angeſicht ſchroͤcklich zerfpalt. Des Koͤnigs 
Sohn und andere Herrn und Hoff Leut haben dif⸗ 
ſeits Waſſers zur Huͤlff und Rettung nicht kommen 
koͤnnen. Die Thäter haben ſich zur Flucht gewendt / 
und „fund enttommen. Hertzog Johann 15” joge 
viel Jahr im Elend herumy bald kleidete er fich als ,, 
ein Bettler und fuchte Allmofen / bald mufte er als ,, 
ein Acker⸗ Student hinter dein Pflug hergeben / » » 
baldein Dirt werden zu Zeiten that er Walfahr: „ 
ten/ endlich Fame er nach Avinion zu Pabft Cle⸗ 
ment dem Fuͤnfften / und beichtete Demfelbigen der „ 
gab ihme zwar die Abfolution , fehickte ihn aber». 
Kaäpfer Henrich dem Giebenden zu der ſchloß ihn »» 
zu Piſa in ein Klofter / daer ewin gefangen fisen „» 
muſte · Sein Hertzogthum Schwaben haben 
die Hertzogen zu Oeſterreich eingenommen. Der von 
Palm iſt bey den Begeinenzu Bafel die Zeit feines 
Lebens verborgen gelegen und nach etlichen Fahren 
dajeibit Todes verfchieden. Der von Eſchebach / 
Damit er verborgen ſeyn möchte/iftein Diebe: Hirt im 
Aurtenberger Land worden / aufm Tod Bert hat 
er fich offenbahrt/ als er fünf und drenfjig Jahr im 
Hirtenftandgelebt-. Der von Warth iſ gefangen / 
gefchleifft und auff ein Radt gelegt worden, Alb. 
Argent. Chron.Hırf. Gr Sonderlich iit ben dem „, 
Rudolffen von Warth denckwuͤrdig / daß als er, 
mit Pferden zum Rabenſtein geführt/ ihme Arm /,, 
Bein und Ruͤck⸗Rad / Doch alfodaß er nicht aleich „, 
geitorben/ entzwey geftoffen/ undalfo lebendig in;, 
ein Rad geflochten worden’ fein Weib des Vachte „ 
gekommen / und ſich mit groffem Klagen unverdag „ 
Rad gefehet habe. Wie man nun den Kudolph 
fragte / ob erleiden oder zulaffen moͤchte / daß fie dar „» 
ſelbſt verbleibe / gab er zur Antwort/ Nein / dann » 
ihr Sammer brachte ihm fo_groffen Schmergen ,, 
als fein Marter felbit. > König Alberto hat man 
andem Ort / daerentleibt / ein Eloſter Koͤnigsfeld 
erbauet / und darein begraben. Iſt aber hernach gen 
Speyr zur Känferlichen Begrabdt beitattet worden. 
Er hat offt pflegen zu ſagen / daß er dreyerley Leut ins 
ſonders lieb haͤtte / züchtige Weiber / Gottesfuͤrchti⸗ 
x Geiſtliche / und tapffere Kriegs » Leut/ hingegen 
hat er ernftlich angefeindet falfche Zungen’ und die 
andere heimlich verleumbdet- Triahominum gene- 
ra le diligere dixit, feminas pudicas, devotum Cle- 
rum, & itrenuos milites , bılingues & delatores ex- 
scene odit, Gerard. de Reo. 
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Geſchichten der Stade Speyr bey Regi 
rung Könige Alberti. —— 
Koͤnig Albertus beſtaͤttiget der 
Stadt Privilegia. 

9 Ls Koͤnig Albertus zu Aach gekroͤnt / hat er ſei⸗ 
nen Weg zu den Frey⸗ und Reiche» Städten 
am Rheinſtrom genommen / iſt zu Speyr 

im 


— . 


Jiü; 
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624 König Albert I. 
in Sahrız99.den 1. Maij angelangt / und nach bes 
fhehener Königlicher Zufag / der Stadt Sreyheit 
und Necht zu beſtaͤttigen eingelaffen. Nachdem 
die Confirmation mit gegebenen Brieffen und Sie⸗ 
. gen erfolgt / hat ein Rath und Bürgerfchafft/ mie 
. von Alters herkommen dem Königgehuldiget- Der 
Contirmauion-SSrieff gehet alſo an: ” 

Albertus Dei gratia Romanorum Rex , femper 
Auguſtus. Univerlis Sacri Romani Imperii fide- 
libus prfentes literas infpeöturis , in perpetuum, 
&c. Und endet ſich alfo : Nos igitur inclinati pre- 
eibuscivium predidtorum, ob grata quæ nobis & 
Imperio hadtenus impenderant obfequia , Privile- 
gium ipfum prefenti paginæ de verbo ad verbum 
inlcribi fecimus.  Innovantes & confirmantes au- 
thoritate Regia libertates , confuetudines pariter 
& honores, ac omnia prorfus jura , quæ eivitati 
Spirenfi in eodem Privilegio ſunt indulta. Inhibe- 
mus itaque firmiter & diſtricte ſub obtentu gratiæ 
noſttæ, ne ullaperfona, alta velhumilis, Ecclelia- 
ftica vel (ecularis , predietam civitatem Spirenfem 

‚vel cives ipfius contra tenorem Piiyilkrlonam 
pre[entium aggravet aliquo modo vel moleftet. 
Si quis autem hoc attemptare pralumpferit , præ- 
terid , quodä noſtræ Majeftaus gratia fecluderur, 
folvet ducentas marcas auri pro pana , quorum 
medietas ceder filco .„ reliqua vero medieras paflis 
injuriana perfolverur, Teftes hujus rei ſunt, 
Cunradus Argentin. Landolphus Brixinenfis Ec- 
eleliarum Epitcopi, Abbas de Willenburg , Eber- 
hardus de Lapide , Imperialis aule Cancellarius , 
Fridericus Præpoſitus Argentinen, Johannes Hay- 
nonie , Johannes de Schalun , Burehardus de Ho- 
hemberg, Ludewic, de Oettingen, Walramus & 
Henricus fratres Geminipontis, Georgius Irfütus 
Comes , Gotfridus de Brunecke „ Johannes de 
Lichtenberg, Wiryeus de Duna, & quam plures 
alii. Signum Domini Alberti Romanorum Regis 
invidtifimi. Datum apud Spiram , quarto Ca- 
lend. Martij, An. Domini M. CC, nonagelimo 
nono, Indidtione XII. Regni vero noftri Anne 

rimo, 

ir Albrecht vonGottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
Koͤnig / zu aller Zyt ein Mehrer des Ryches / gebieten 
allen deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Getreuen / die 
dieſe Brieff ſehent ewiglich /ꝛc. Wann wir nun 
—— ſeynd zu verhorne Bete der vorgenanten 

urger durch ihre genehme Dienſt / die ſie uns und 
dem Reich bißher gethan hant; ſo han wir dieſelbe 
Freyheit heiſſen ſchreiben von Worten zu Worte 
an dieſen Brieff / und hant ſie ernuwet und be⸗ 
ſtaͤttiget mit unſerm Kuͤniglichen Gewalt alle ihre 
Freyheit / Gewonheit / und domit alle ihre Ehre und 
volliglich ihr Recht / die der Stadt zu Spire in der⸗ 
ſelben Freyheit find geben und verluhen ; und ver⸗ 
bietend alfus fefticlich und ftrenclichen by Behelt- 
nuffe unfere Gnaden / das diheine Perſon / fie ſy hoch 
oder nieder / geiſtlich oder weltlich / die vorgenann⸗ 
ten Stadt von Spire oder ihr Burger wider die 
vorgeſchriebene Freyheit beſchwere / in diheinreley 
Wiß oder Muwe / wer das auch unterſtuͤnde zuthun 
de / ane daß er ußgeſchloſſen würd / und iſt uß unfer 
Gnoden / ſo ſoll er geben zweyhundert MargGoldtes 

zu Peene / die ſoll halb fallen unſerre Cammer / und 
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das ander halb den die Schmacheit geſchehen iſt. Diß 
Dinges find Gezuͤge Cunradt von Straßdurg / Lan⸗ 
dolph von Brixen / Biſchoffe der Abbet von Wiſ⸗ 
rs, / Eberhart von dem Steine / unfer Künigs 
ichen Pfaltzen Eangeler/ Friderich der Probeſt von 
Straßburg / Johannes von Haynone / Johannes 
von Schalun / Burchardus von Hohenberg / Lu- 
dovicus von Oettingen / Walram und Heinrich / 
Bruͤdere von Zweynbrucke / Georgie der Ruhe Gra⸗ 
ve / Gotfridt von Brunecke / Johannes von Lich⸗ 
tenberg / Wirych von Duna / und andere viel. Si- 
gnum Domini Alberti Komanorum Regis invi- 
ctiſſimi. Dirre Brieff iſt geben zu Spire an der 
vierdten Calenden deß Mertzen / da man ſchreib von 
Chriſtes Geburte duſent / zwey hundert und nüne 
und nuͤntzig Jahr / an der viertzehenden Indiction, 
in dem erſten Jahr unſers Ryches. 

Auffberührten Tag des Datums hat König Ale 
brechrdie Stadt / mie feine Vorfahrn / Kdnig Ru⸗ 
dolph und König Adelph vor frembden Richtern / 
undden Königlichen Hoff in erfter Inftantz zu ers 
ſcheinen gefreyer/ wiefolgt: 

Nos Albertus, Dei gratia Romanorum Rex fem- 
per Auguftus , ad univerlorum tam præſentium 
quam futurorum notitam volumus pervenire, 
qued nos ob fidem impermutabilem & przelarz 
devotionis memorandam conftantiam pruden- 
tum virorum civium Spirenfium, quibus nos & 
imperium funt jugıbus oblequiis profecuti 5 No- 
bili viro Judici curiæ noſtræ inhibuimus & præ- 
fentibus inhibemus , quod de eisdem civibus Spi- 
renlibus nulli judicet conquerenti , fed volentes 
de eisdem civibus, vel eorum aliquo querelari, 
ad nos eosdem dictus Judex debet transmittere, 
& nos ad civitatem Spirenfem .remittemus amo- 
te vel juftitia complanandos. Quod fi ibidem fa- 
ctum non fuerit, nos wtrique parti exhibere tene- 
bimur juſtitiæ complementum. Dantes eis has 
noftras literas in teflimonium fuper eo. Datum 
in Spira quarto Cal. Martij , Indictione XII. 
Anno, Domini M.CC, nonagefimo nono , regni 
vero noftri anno primo. 


Das if: 


ir Albrecht von GOttes Gnaden ein Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig zu aller Zeit Mehrer des Reichs / wollen 
daß zu wiſſent werde allen den die nu ſind / oder 
die hernach kumment / daß wir durch die unwan⸗ 
delbare Treu/ und die klare demuͤtige Staͤtigkeit / 
der zu gedencken iſt / der weiſen Leut der Burger 
von Spire / die ſie gen ung und dem Reich mit fleiſ⸗ 
ſigen Dienſten gehabt hant und geoͤget / verbotten 
hant + und verbieten mit dieſem gegenwaͤrtigen 
Brieffe dem Edlen Mann unferm Hoverichter / 
daß er von denſelben Burgern niemanne Rechte / 
noch recht ſpreche / die von ihn zu klagen habe / und 
daß er derſelbe Richter die / die von denſelben 
Burgern / oder etlichen unter ihn klagen wollen / 
zu uns fenden ſoll / und wollen mir fie wieder ſenden 
in die Stadt zu Spire / mit minne oder mit Recht zu 
ſetzen / und abzurechtene / und were daß das allda 
nicht geſchehe / ſo ſollen wir / und fin ſchuldig / jedweder 
Parten thun und Rechtes gehelffen / und — 

aru 


Das VIIBuch. Cap. Ti. 
ber dieſen unfern Brieffe gu Gezeugnuſſe / der 
—* —— Spire in der vierdten Calenden deß 
Mertzen / in der zwoͤlfften Indiction, da man zahlt 
von Chriſtus Geburt 1299. indem erſten Jahr uns 
ſers Reiche. 


Das UI. Kapitel, 


Vom Krieg swifchen Rönig Alberto und 
den Churs Sürften am Abeinfirom wegen 
der Hölle und auff was Maß ſich der Ads 
nig mit der Stadt zum zweyten 
mal wider die Chur: Sürjken verbunden. 


Ach Abfterben Käfer Friderichs des An 
Yen, als das Reid) viel Fahr eines recht⸗ 
YES mäffigen Haupts in Mangel geftanden hat 
ein jeder Potentat fein Gewalt / Landfchafft und Ge⸗ 
rechtigfeit nach Vermoͤgen ermeitert/ und weil ſol⸗ 
ches nicht füglicher als von Des Reich Einkommen 
und Gefaͤllen davon Kaͤyſer und Koͤnig ihren Stand 
haben pflegen zu führen und erhalten / gefchehen kön» 
nen / hat jedweder des Waffers/ daraner geſeſſen / 
Genuß und Vortheil haben wollen, die Zölle im 
Land theils zufich gezogen / oder Durch der Könige 
und Käfer Verhängnußneue Zoll» täote auffge+ 
richt / welches König Albertus zeitlich im Anfang, 


feiner Regierung in Acht genommen/ und weil er die⸗ 


fe Dingdem Königlichen Stand zu Nachtheil und 
Verderben angeft-Ut verfpürt/ hat er den Dreyen 
geitlihen Chur Fuͤrſten am Rhein / nad) Auß⸗ 
gang des Reichstags zu Nuͤrnberg / befohlen / dah ſie 
die Zoͤll am Rheinſtrom wieder in alten Stand ſol⸗ 
fen richten / und ſolchen Befelch mit Beiromung 
Koͤniglicher Ungnaden laſſen ergehen: dieſelbe lieſſen 
ihnen allbereit des neuen Koͤnigs Macht und Anſtalt 
nicht gefallen und ſtunden in Sorgen / er wuͤrde ih⸗ 
ren Gewalt ſchmaler beſchneiden / metu fu poflibi- 
litatis Regem exofum habuerunt, Miſt. Auſir. 
haben ſich in Widerantwort erklaͤrt / ſie haͤtten ih⸗ 
re Zoll / wie ſichs gebührt / bißher eingenommen und 
geftalt fie ſolches von ihren Vorfahren herbracht / 
daran ihnen von den Roͤmiſchen Koͤnigen kein Ein⸗ 
trag begegnet / des Verſehens / ſie würden bey ihrer 
erlangten Gerechtigkeit ruhig gelaſſen werden / waͤ 
ren auch nicht gemeynt ſich derſelben zu begeben. 
Darauff ſich der Koͤnig über die Chur⸗Furſten durch 
Biſchoff Petrum zu Baſel An- 1300. vorm Nabſt 
beklagt / und dieſelbe beſchuldigt / was Maſſen ſie 
unrechtimdffige Aufflagen und &rfteigerung der Zoͤll 
angeftellt/ und damit gang Teutſchland beſchwert / 
und in unruhigs IBefen gefegt haͤtten / mit Begehren / 
was ſie dem Reich abgeſtrickt / zu deſſen Erſtattung 
dieſelbe mit ernſtlichem Befelch anzuhalten. Pabſt 
innocentius hat den — mit Stillſchweigen 
nachgeſehen / deßwegen Koͤnig Albertus das Recht 
auff die Fauſt geſetzt / obberuͤhrten dreyen Chur⸗ 
ürften nach damaligem Brauch mit Kath feiner 
reunde Feindſchofft laffen anfagen / und über die 
eſchwerden des Reichs in Gegenwart etlicher Fuͤr⸗ 
ſien zu Maͤyntz ein Appellation vor allen Ständen 
eingewendt / Cbron. Colm. Part. alt. Mandavit Ar- 
chiepiſcopo Moguntino & Colonienſi, atque cæ- 
teris accipientibus teloneum ſuper Rhenum ne in- 
cutraut indignationem Regiæ Majeſtatis. Epi- 
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ſcopi Regi refponderunt : Telonea noftra longo 
tempore debite accepimus, & antecellores noftri 
longo tempore teceperunt, & eos Reges Romani 
minime turbaverunt ; Unde & nos hze telonea 
nolumus voluntarie relignare, Rex hıs auditis i- 
gnificavit Papz, quod Domini Archiepifcopi ſupet 
Rhenum fluvium per teloneum injufas exadtiox 
nes facerent , totam terram graviter perturba- 
rent. Epifcopos Papa corrıgete tardavit. Rex 
quomodo eos ſuis corrigeret cogitavit, & decon- 
lalio fuorum eos diffidavit. Non pof multum 
temporis Rex in Moguntia coram quibusdam 
Prineip:bus fuper futuris gravaminıbus appella- 
vic. EhurFurft Gerhart zu Mahntz hat folche 
Appellation gering/ al vor nichts gehalten / und 
dem Koͤnig / als fie mit einander beten geritten / 
mit Bürzeigung feines Jägerhorns fagen dörfien } 
er wolle aus feinem Hörnlein baldeinen andern Ko⸗ 
nig blaſen / damit er zu verftehen geben / daß durd) 
feinen Rath König Adolph zum König ein und ab⸗ 

eſetzt er König Albertus auch Durch feine Bes 
ee juder Hochheit erhalten / davon erdens 
felben wieder koͤnte herab ſetzen inmaffen er dann 
bald hernach die Chur⸗Furſten Trier und Coͤlln 
jufammen beruffen / mit denfelben wider des Ko— 
nigs Fuͤrhaben Berathichlagung fürgenommen / 
und Pfaltz⸗ Graff Rudolphen das richterliche Ampt 
über den König auffgetragen. lidem Principes 
contra Albertum confpiraverunt , eligentes Ru= 
dolphum pro Judice, & ailerentes , ad Comitem 
Palatinum pertinere,, quod fit oflicium Palatinz 
dignitatis ex quadam confuetudine de caufis co- 
gnofcere , quæ ipfi Regi movebantur , Annah 
Rebdorfij. Und die Teutfche Land und Lehen⸗ 
Recht ſeynd des Innhalts cap 43. Wanndie Fuͤr⸗ 
ſten den Koͤnig wollen beklagen / ſo er ihnen wider 
Recht thut / das ſollen ſie thun vor dem Pfaltz⸗ 
Grafen vom Rhein / die Ehr hat er vor andern 
Furſten / und hernach Cap 144. Dieſe Ehre hat 
der Pfaltz · Hrafevondem Rhein / daß er Richter 
über den Koönig iſt umb feine Schuld. Haben der⸗ 
halben vor Pfaltz ⸗· Graff Rudolph König Albertum 
in Anklag genommen / daß er unrechemaffig widet 
Pflicht und Eyd feinen Herrn König Adolphen ums 
Leben gebracht / und dehbalben zu erkennen begehrt / 
daß er Des Koͤnigreichs unfaͤhig und davon abzu⸗ 
ſchaffen ſey. Annal. Rebdorf. Wiewol ſolche Ans 
Flag mit ihren Umftänden ſehr ungeraͤumt ſcheint / 
weil eben obberührte drey Chur: Fuͤrſten mit Rath 
und That zu König Adolphs Entſetzung und 
Entleibung verholffen undfie hiemit nichts ans 
ders dann ihre eigene Verdammung gefucht haͤt⸗ 
ten ; fo iſt Doc) der Verlauff bey fürnehmen alten 
Hiſtoricis berührter Maffen verzeichnet / und von 
denfelben hieher abgefchrieben. Pfalz: Graff Kur 
dolph des Königs nachfter Verwandter / und von 
deffen Schweſter Mechtilden gebohren / F Henr. 
Rebdorff ſagt / daß fie Käyſer Adolphs Tochter ge: > 
mefen : Poft hæc ıdem Rex Adolfus filiam füam „ 
Machtildem , Doniino Rudolfo, Duci Bavariæ & „, 
Comiti Palatino Rheni, tradidit in uxor&, celebra-,, 
tis nuptiis An. Dn, MCCXCV. in dieB. Agid. ,, 


in Nurenb. und fegt Darzu eodemanno , (ed ante in „, 


feito Purif, B. Virgin, Ludwicus DuxBav.& Cr m, ;, 
Palati- 


% 
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“ Palatinus Rheni pater dicti Rudolfi obiit. Henr, 
“ Stero und Chron : Elwang. ſtimmen auch mit ben) 
·qdaß der Kaͤyſer Adolff ihr Vatter geweſen / S ill 
den Chur» Fuͤrſten beygefallen / und hat hiemit des 
Königs ſchwere Ungnad auff ſich geladen daß er ein 
Geluͤbd gethan denfelben aller feiner Land zu entbloͤſ⸗ 
fen: Derhalben man zu allen Theilen ſtarcke Kriegs⸗ 
Werbung angeſtellt. Koͤnig Albertus iſt im An⸗ 
fang des Maͤhen / An. 1301. zu Speyr angelangt / 
und hat der Buͤrgerſchafft laſſen fuͤrtragen / welcher 
Geſtalt die Stadt von Alters das Lob herbracht / daß 
fie jederzeit des Roͤmiſchen Reichs Haupt / Käyſern 
und Koͤnigen / wider ihre Feinde beſtaͤndige getreue 
Dienſte erzeigt / und des Reichs Frieden und Wol⸗ 
ſtand befördern helffen. So ware ihnen als den 
Naͤchſtgeſeſſenen am Rheinſtrom unverborgen / mit 
was Neurungen der Zoͤll und Aufflagen die Ertz⸗ 
Biſchoͤff die Schiffer und Kauffleut / ſo auffm Waſ⸗ 
fer ihr Gewerb treiben I wider Recht und Herkom⸗ 
men betrangt undüberladen / und hiemit alle Waa⸗ 
ren und Kauffmannfchafft in greffe Vertheuerung 
und Aufflag gebracht hätten. Wiewol er alg Roͤ⸗ 
mifcher König die Gerechtigkeit der Zoͤll des Reichs 
Eigentbum und Cammer « Gut wieder in ihren 
Stand zu ftellen an diefelbe geſonnen und die Sad) 
um Einfehen und Beförderung an Pabſt Bonifa- 
cium gelangen laffen ; fo hätt doch bey allen Theilen 
feinrechtinaffiges Suchen und Ermahnen Fein Ber- 
faͤnglichkeit erreicht / fondern Derfelben Wiederant ⸗ 
wort dazn gelaut / daß fie die Zoͤll in rechtmaffigem 
Beſitz von ihren Vorfahren herbracht / und davon 
ihren Stifften und Nachkommenden zu Nachtheil 
und Abbruch nicht weichen koͤnten. Wann dann 
feine Wivermärtigenicht allein feinen Rechten / und 
von feinen Dorfahren auf ihn ermachfenen Reichs⸗ 
Gefälle abbrüchigeingriffen.fondern auch offentiiche 
Zerrüttungen gemeinen Friedens erregt ‚fo fich weit 
auffehend anlieſſen die Schifffahrten und Kauffs 
mans « Händel dadurch alle Nothdurfft und Unter» 
balt zwifchen Landen und Staͤdten zu:und abgeführt 
würden’ dermaſſen fehr ſchwer gemacht / daß fie unter 
den Laſt gar zu Grund gehen möchten ; fo wäre fein 
Gemuͤth / ſein Recht und Befugnüß vorfich und ſei⸗ 
ne Nachkommene mit Kriegs» Macht zu erſtreiten / 
und / mit Huͤlff der Friedliebenden und Getreuen des 
Reichs Staͤnden / den gemeinen Beſchwerden Maß 
und Milterung zu ſchaffen / wolt ſich derhalben ge⸗ 
troͤſten / ein Rath und Buͤrgerſchafft wuͤrden das 
gemein Unweſen behertzigen. Und dieweil durch Ab⸗ 
gang der Handthierung die Gefäll der Staffel · Ges 
rechtigkeit der Stadt gäntzlich zu nichts wolten mer- 
den/die Bürger / fo ihr Gemerb auffm Strom hät« 
ten’ unträglichen Belchwernuffen der erhöchten Auf 
lagen untermworffen ; fo wolt erfich zum Rath und der 
Bürgerfchafft verfehen / fie würden um der Stadt 
gemeinen und auch ihres eigenen Nutzens und Bors 
theils willen dem eingeriffenen verberblichen Begin · 
nen mit einhelliger Zufammenfegung entgegen kom⸗ 
men! ihre anfehenliche erfprießliche Hulff zu Roß und 
Fuß feinem Volck / damit er allbereit noider Pfaltz 
am Anzug und vor Wißloch gelägert / auffs eheft 
zu ſchicken / und hiemit Das Lob beftändiger Treu und 
Standhafftigkeit zu Wolfahrt des Vatterlandes / 
erhalten und vermehren ; wolte hierum der Stadt 
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und Bürgerfchafft gedevliche Vergeltung erweiſen. 
Diß Suchen Koͤnigs Alberti hat den Rath fehr wich⸗ 
tig und ſchwer beduͤnckt. Als man zur Berathſchla⸗ 
gung kommen / wie ſich ein Kath in Wiederantwort 
hierüber zu erflären/ feynd unter fchiedliche Meynun⸗ 
gen fürgefallen / die ohngefehr Dahin gangen : Die 
erſte / Obwol die Befchwerden/ wie im Fuͤrtrag vers 
melot / allerdings alfo befcyaffen/ und dem König 
und gangem Reich Davon Unrecht und Gewalt mis 
derfahre / und zwar anfıch felbit dem Koͤnig zu hoͤch ⸗ 
ftem Lob zugumeffen / daß er mit gebührenden Ein- 
ſehen ſolche Berrangnuß und Unrechtmäffigkeit zu 
wenden fich mit allem Ernft und Eyfer ließ angele⸗ 
gen feyn ; fo folt doch vielmehr auff ſolche Weg zu 
trachten feyn / dadurch gewaltthätige Handlung 
und offentliher Krieg möchte umbgangen werden. 
Man hätte fich zu erinnern / daß Kaͤyſer Sriderich 
der Ander/ und defien Borfahren ihr Gemuͤth / 
Kath und Thaten dahin gericht Daß fie das Reich 
vermehrt mitden Feinden aufferhalb Teutſchlands 
Krieggeführt/ die Hungarn / Polen / Schlaven / 
Saracenen und andere von Des Reiche Boden zu 
rück geſchlagen Damit jederzeit Gewinn und Nug 
erlangt / die Feind dem Keich zu Gehorfam ver- 
pflicht / und Käpfern und Königen in und auffer 
dem eich groß Anfehen beygewohnt / und des 
Reis Glieder hätten unter fich felbft in gutem 
friedlihen Weſen zufammen gehalten / einander 
mit auffrechten Treuen gemeyt und wenn Zwie⸗ 
tracht / Jrrungen und Spänn zwiſchen denfelben 
eingefallen die Beſchwerten ihre Klagden Kaͤrſern 
oder Königen entweder bey den Begaͤngnuſſen der 
hohen Feft- Tagen hin und wieder in Reichs Städs 
ten / oder bey den vielfältigen Berfammiungen der 
Stände ſelbſt fürbracht / Diefelb hatten jederman 
gern gehörtrund ohne Umbtrieb und Koften zu feinem 
Rechten verholffen. Fuͤrſten / Brafen/ Herren und 
die Ritterfchafft hätten ben derfelben Regierung / da 
man roider frembde Feind geftritten / Durch guten 
Eold und ftattliche Gelegenheit Reichthum bes 
kommen / und bey beftättigtem Srieven Städt / 
Burggen / Veſtungen / Flecken und Dorfifchafften 
hin und wieder vom Grund neu durch gang Teutſch⸗ 
land erbaut / die Königliche Städt am Rheinſtrom 
waͤren mit ftattlichen Srenheiten begabt worden / 
barinn fie bey friedlicher Einigkeit an Macht und 
Reichthum zugenommen / daß fie zur Noth ihrem 
Haupt / Käpfern und Königen / mit angenehmer 
frachtbarlicher Hülffzufpringen können. Was jego 
Staͤdt des Reichs jenſeits Rheins hieffen/die wären 
zu denfelben Zeiten der mächtigen Käufer erbauet / 
beveſtigt / und in den Stand gericht / darinn fie jego 
beſtehen / und dem gangen Reich zu höchfter Zierd / 
Anfehen und ftattlichem Mugen erfprieffen. Nach 
Abſterben Känfer Friderichs biß auff Diefe Zeit 7 
ganger funfiiig Fahr / wäre das Reich von fremb» 
den Feinden unangefochten / inmittelft bey Mens 
(ben » &edencken unnachläffiger Krieg allenthals 
en durch gang Teuifchland im Schwang gan. 

gen/ Recht und Gerechtigkeit wären bloffe Na⸗ 
men / das Werd und Weſen verfchwunden / 
und hab den Kock laffen fallen / den hab das Un. 
recht ergriffen / und unter diefem ſcheinbarlichem 
Kleid Kriegs unfchuldig Blutvergieſſen Brandt, 
Raukb / 
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Raub / Nam / Gemalt und alle Boßheit verübt und 
angeftellts Die maͤchtigere hätten dem unvermöglichen 
ud ſchwaͤchern G liedern auffs Aufferft mit Macht 
jugeſeht / was fie Durch Gottes Segen und ihrer loͤb⸗ 
lichen Käpfer und Könige milte Gaben und Sreyheit 
gewonnen / und durch wachſame Sorg und Bemuͤ⸗ 
hung verbeffert / jetzt diß / hernach ein anders zu ent» 
frewbden / zu ſich zu reiſſen und ihren Gewalt damit 
zu mehren unterfangen. So waͤre zu bedencken / was 
von Zeit des Interregnidie Stadt vor feindlichs Uns 
weſen / thätlich angemafte Abſtrickung von Alters 
herbrachter Recht und Gerechtigkeit erlitten / wie viel 
&ahr her man ein eigen beftändigs Kriegsvolck zu 
Roß — wider die eingeriſſene Ungerechtig⸗ 
keit und fuͤrbrechenden Gewalt erhalten muͤſſen / 
mas für groſſer Unkoſten und Geld ˖ Summ zu der⸗ 
felben Beſoldung ergangen / dazu getreue tapffere 
Burgere uͤber die gemeine Aufflagen ihrer Haab 
und Nahrung zu Wolfahrt der Stadt und ihrer 
Mitglieder gutwillig euſſerſt angegriffen / und dar⸗ 
geſchoſſen und theils druͤber der Armuth heimge- 
fallen / die ſie doch mit Gedult gern getragen / in 
Hoffnung / wenn ſie die Freyheit / Privilegia und 
Gerechtigkeiten fo ihre Vorfahren und fie mit 
Darſtreckung Leibs und Lebens / Guts und Bluts 
erworben / unverſehrt behalten / und auffihre Nach⸗ 
kommen ſortſetzen koͤnten / durch ſolche Treuhertzig⸗ 
keit und wolgemeynte Dienſt unſterbliches Lob und 
Gedaächtnuß zu erlangen. Dieweil dann fuͤnfftzig 
Jahr bey innerlichem Krieg des Teutſchen Reichs 
virfloſſen / und nun das dreyzehenhunderſt Jahr er⸗ 
ſchienen / daß man gleichſam ein neue Zeit anfieng / 
fo würde es zum rathſamſten ſeyn / wenn man den 
Konig durch anſehnliche vernuͤnfftige Beredungen 
zu friedlicher / guͤtlicher Handlung möchte lencken / und 
erinnern/ Daß er auffs eheſt einen Reichs · Tag wolte 
verkundigen / und tie von Alters herkommen / die 
Sad vor allgemeiner Stände Verſam̃lung fürtras 
gen laſſen / und derfelben Außfchlag hierüber erwar ⸗ 
ten/ und Das um fo vieldefto mehr / meil derfelb vor 
etlichen Fuͤrſten wegen des forglichen Schadens und 
Verderbens / fo aus fürhabendem Krieg möcht erfol⸗ 
gen / unlaͤngſt an allgemeine Ständ appellirt- Es fey 
allweg beffer vor befchehenem Schaden Kath fuchen/ 
als hernach / wie man / was verderbt/ wiederbringen 
und verbeſſern ſoll / da gemeinlich aller Rath und 
Huͤlff zu ſpat und vergeblich iſt. Es waͤre nicht zu 
zweiſſlen wen Chur · Fuͤrſten / und Stände des Ko⸗ 
nigs Gemuͤth zu Frieden Recht und Gericht inLand⸗ 
denund Städten wieder zu erfriſchen geneigt wuͤr⸗ 
den vermercken / es ſolt ſich männiglich hierüber ers 
freuen / und gern dazu helffen / damit dieſe Irrung 
zwiſchen dem Koͤnig und Chur⸗Fuͤrſten ohne Krieg 
und Blutvergieſſen hingelegt und nach fo langwie · 
riger / unruhiger / betruͤbter / kriegeriſcher Zeit / das 
Reich zu erwuͤnſchter Ruhe und Einigkeit moͤchte ger 
bracht werden. Der Koͤnig ſey maͤchtig / und hab ein 
ſtarck Kriegs, Heer auff den Beinen / das koͤnte man 
viel zu groͤſſerem und beſſerem Nutzen des Koͤnigs und 
gantzen Reiche an einen andern Ort als wider des 
Reichs fürnehme Glieder gebrauchen / Das gantz Koͤ⸗ 
nigreich Italien waͤre vom Teutfchen Reich ben den 
innerlichen Kriegen allgemach abgeriſſen / deh hätten 
das Haupt und Glieder weder Ehr noch Ruhm · So 
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gehe ein gewiſſe Sag der Pabſt habe König Philip” 
po durch Bottfchafft und Schreiben ernftlich zuges 
muthet/ daß er das Koͤnigreich Branckreich von dem 
Stuhl zu Kom zu Lehen —— ſchuldig / und 
das darum / dieweil die Paͤbſt über Kaͤyſer und König 
in der gantzen Welt in geiſtlicher und weltlicher Herr⸗ 
ſchafft als hoͤchſte Obrigkeit zu gebieten berechtigt / 
da man doch aus der alten Vorfahren gewiſſen 
Kundſchafft dieſe gründliche Nachrichtung hab / daß 
das gantze Königreich Italien dem Teutſchen Reich 
erb-undeigenthumlich auff König Ludwig Känfer 
Ludovici Pii Sohn verfangen/ Käyfer Carolus der 
Dritte auch daffelb als fein Erb und eigen eingenom · 
men’ Käpfer Arnolphus / Die Ottones, und deren 
Nachfolger dergeftalt beherrſcht und regiert hatten. 
Diel hundert Menfchen wären noch eingedenck / als 
Pabſt Adrianus vor Zeiten darauff umgangen / daß 
er berührt Königreich Italien der Kirchen zu Rom 
gutvenden / und Känfer Friderich den Erften davon 
außſchlieſſen möcht und Demfelben zuentbotten / als 
hätte ein Roͤmiſcher Känfer keinen Obrigkeitlichen 
Gewalt in der Stadt Rom / und derſelben einverleib⸗ 
ten Landen / daß darauff der Käeſer rundt zur Ant⸗ 
wort geben / er ſey und heiſſe ein Roͤmiſcher Känfer / 
ſolt er nicht Herr und Obrigkeit uͤber Rom ſeyn / ſo 
ware er ein Roͤmiſcher Kaͤyſer / wie eineriver im Sp iel 
den Titul eines Roͤmiſchen Kaͤyſers trägt / ein ſolcher 
Käpfer moͤcht er nicht ſeyn: Diß ſolt man König 
Alberto zu Gemuͤth führen / und ihn dahin bereden/ 
daß er ſeinen Gewalt zu Erweiterung des Reichs / 
und Wiederbringung deſſen Eigenthums wolt ver⸗ 
wenden / was unrechtmäffig Davon abgeſchnitten / 
demſelben wieder zufügen und den Namen Auguſti 
eines Vermehrers des Reichs im Werck erweiſen. 
Bißher das erſte Bedencken. Die andere Meynung 
iſt dahin gangen: Es fen dieſe Berathſchlagung / wel⸗ 
cher Geſtalt des Konigs Fuͤrtrag zu beantworten / als 
lenthalben mit Beſchwernuſſen behafft/ und hierin 
dergleichen Kath und Mittel fo nicht ſchwere Ges 
fahr / Ungemach und Schaden auff ſich habe/ uners 
denclich. Auffeinem Theit fen der König das obri⸗ 
fie Haupt des Reichs / auff dem andern Theil die 
höchfte Glieder des Reichs / der König habeein geübt 
ſtarck Kriegsvolck aus Defterreich / Schwaben / 
Francken und Elſas imFeld / damit er ohne der Staͤd⸗ 
te Huͤlff fein Fürhaben koͤnt zu Werck richten und 
was ihmeunbillich abgezogen: mit gutem Gluͤck wies 
der erftreitten : man milfeaber ausder Erfahrung / 
daß der Sieg und des Kriegs fruchrbarliche Ends 
afft mehr aufm Glück als groffer Menge Volcks 
eſtehe der König wäre mit hohen Tugenden ein 
fürtrefflicher Herr / jedoch hätten feine Kriegs: Hans 
del fait offentlich an Tag gelegt / daßer wider ein 
hershafften jtarcken Feind nicht genug Gemuͤths ha⸗ 
be / auch vom Gluͤck nicht zum beften gemeynt fey- 
Als er vor zwey Fahren im Elſas angelangt / ſey jes 
derman vor feiner Macht und defſen Kriegs⸗Heer 
in Burcht und Schrecken kommen / angefehen daß 
er ein groß Summ des — wilden Volcks 
der Ungarn mit ſich gefuͤhrt und zu Roß und Fuß 
ein ſtattlich außgerüft Heer / Darunter viel zu Ruß 
eifene Pickelhauben / und ganke Pantzer getras 
en / deren hundert andere taufend in gemeiner 
üflung binrichten / ſie aber mit feinem Pfeil noch 
ser Bolgen 
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Boltzen durch die Panger verlegt werden koͤnnen / 
des Reifigen Zeugs gleichen hatte man zuvor in die⸗ 
fen Landen nicht gefehen / groffe ſtarcke Hengit waͤ⸗ 
ven mit gangen Pankern herab über die Knie bes 
deckt geweſt / Dieman vom Kopff big auff Die Fuß 
ſolen mit Harnifch allenthalben bekleidet und auß⸗ 
gerüft. Demnach aber König Adolph dem maͤch⸗ 
tigen Heer mit feinem Volck im Breißgau unter 
Augen gejogen / und ſich bey Kingingen gegen ein 
ander gelägert / fey König Albertus bey der Nacht 
aus feinem Läger mit ganhem Heer geflohen / Dafjel- 
be hinder fich angefteckt/ und hab König Adolph in 
der Flucht den Grafen von Hohenloe und andere er⸗ 
fehlagen / und viel gefangen. In der Schlacht 
bey Gelnheim hätte ſich König Adolph übereilt / viel 
zu hertzhafft getvagt und da erermart / biß fein 
Mol all zufammen fommen / und alsdann Die 
Schlacht angefangen / harte maͤnniglich darfür ge⸗ 
halten / daß Koͤnig Albertus mit feinem gangen 
Heer wäre erlegt worden. Vorm Jahr / ale os 
hann Domicellus/ Grafe zu Holland / obne Leibe» 
Erben verjtorben / die Graffſchafft dem Reich heim» 
gefallen / habe Brafe Johann von Hanau diefelbe 
eingenommen. König Aldertug fey mit wol gerufiem 
Volck aufgebrochen / ins Wiederland eingefallen / 
und ‚Holland mit Gewalt unter feinen Gewalt wol⸗ 
fen bezwingen; da man ihme zu Ohren brachte / daß 
etliche ingeheim auff feinen Tod zuſammen geſchwo⸗ 
gen / und er fchrverlich der gefährlichen Practick ent⸗ 
gehen werde/ habeer ſich außm Läger feines Bolcks 
unwiſſend verlohren / zu feinen Rreunden in Sichers 
heit begeben hernach fein Volck abgefordert / und oh⸗ 
ne einige Verrichtung mit Verluſt groſſen Unkoſtens 
ſeinen Weg wieder in Oeſterreich genommen. Weil 
dann dieſe Handel zu erkennen geben / daß bey dem 
König dieſe Mängtl zu ſpuren / daben Fein glucklicher 
ortgang und Aufif.; lag zu verhoffen / wolte es der 
tadt und Buͤrgerſchafft nicht rathſam noch fürs 
träglic) ſeyn / in diefen Krieg mit Beyſtand dem Kos 
nig zu Hulff zu erſcheinen: dann ſolt derKrieg unglück- 
hafftigen Außgang auf feinem Theil gewinnen / würs 
de man den Laſt / den man jetzo abſchaffen wolt / viel 
gröffer und beſchwerlicher machen / die Chur · Fuͤrſten 
wourden mit der Stadt als ihren Feinden handeln / was 
auf dem Strom herauff an die Staffel ſolt Fommen/ 
und fonft alle Handthierung und Kauffmanſchafft 
auf die Stadt zu IBaffer und Land fperren und auf 
halten / ihren Unterthanen mit der Buͤrgerſchafft zu 
Speyr juhandelen und handthieren verbieten / und 
niemand auffm Sand oder aufm Strom ficher reifen, 
und aufferhalb feiner Wahrung nachftellen Fönnen; 
welches fampt und fonder folche Beſchwerden ſeyn / 
die mit Fleiß zu verhüren / und fuͤrzuſehen / dag die 
Stadt und Buͤrgerſchafft nicht darein gefteckt wer⸗ 
de. Wann man dann anderwarts betrachtesmit wem 
der König zu thun / und wer Die ſeynd die er zu bekrie⸗ 
gen fürgenemmen; wolt esabermal zum höchiten be, 
dencklich fallen / Daß jich Die Stadt in des Königs 
er mit einmiſche. Es wären die Dres Ertz⸗ 
ischöff und Pfalsgrafe Rudolph die höchite Glie⸗ 
der und fürnehme Seulen des Reichs / und ſo das 
Haupt diefelbe folt beleidigen / und durch thätliche 
Kriegs. Macht zerrütten und ſchwaͤchen / möchten die 
Runden unheilſam werden / Das gange Xeich dar⸗ 
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über in Scheiterung gerathen / und das Haupt mit 
den Gliedern / und Die Giieder unter ſich felbit verger 
ſtalt zerfalen / daß Fein heilfame Außföhnung und 
Bereinigungder Gemüther/ oder vertrauliche, auffe 
rechter beſtändige Freundſchafft nimmermehr wieder 
juerbauen. Was köntden Feinden des Reichs über 
dergleichen imnerliche Spaltung und Uneinigfeit 
erwunſchters wiederfahren / fo Teurfchland ihnen 
hiedurch zum Raub und zur Beut in Die Hand ge- 
liefert ſolt werden ? Pfalsgraff Rudolph habe zu 
nachit inder Nachbarſchafft ein Theil feines Lands / 
und die Burgerſchafft memals mit Beſchwernuß 
angeſochten Die E tadt und Gemarcken zu Waſſer 
und Land in ruhigem Weſen und Stand verbleiben 
laffenı und umb die Stadt thaͤtlich wider fein Pers 
fon oder Land zu handlen nicht verſchuldt. Die 
Ergbijchöff hätten demfelben dieſe Ehr zugelegt/ 
dag fie ihme das Richterliche Ampt in Streitigkeiten 
zwiſchen dem Konig und des Reiche» Ständen 
aufgetragen’ welches der König fo_hoch zumider 
aufigenommmn ; daß er hierüber deſſen Sand allbe⸗ 
reit mit offentlichern Krieg angegriffen ; folte Die 
Stadt hiezu Huiff und gurſchub thun / wuͤrde es 
fehr ſchwerlich zu verantworten ſtehen. Inſonders 
ware wol und reiflich zu erwegen / gelangt der Kös 
nig zum Siet / foligen Die Chur + Fürften im Schar 
den/ und haben Urſach zur Feindſchafft gegen die fo 
dazu geholffen 5 wuͤrden dann fie otfiegen / hätte 
man leichtlich zu berechnen ı was ABidermoärtig- 
keit / Betrangnuß und Verderblichkeit / Helffer 
und Helffers⸗Helffer auff Die Haͤlß gezogen. Wenn 
die Avis ſolte Grund haben / ſo von juͤngſt gehal⸗ 
tenem Tag obberührter vier Chur-Fürften erſchol⸗ 
len / daß fie den König des Reichs wollen entſetzen / 
undeben Das fürnehnen/ was bey König Adolpho 
geichehen würden fie die Wahl zu ihrem Mugen 
und auftdie Bedingungrichten/ daß der neu König 
fich ihnen zur Ireundſchafft und ihrem Willen wer» 
de muſſen verpflichten / auff folchen Fall wolte die 
Gefahr und Beſchwernuß noch groͤſſer Anſehen ger 
winnen. Derhalben und in Erwegung angereg⸗ 
ter Beſchaffenheit / ſolt man mit Glimpff die be⸗ 
gehrte Huiff dem Ronig fürdigmal abſchlagen / die 
nahe Verwandtnuß der Stadt mit den Chur: Fur⸗ 
ſten Mayntz und Pfaltz / und anders fo zur Sachen 
dienlich / fuͤwenden / und ſich dahin erbieten / daß 
man bey dem Krieg ſich unparthiyifd) wolle verhal · 
ten und dabey Feinem Theil anhangen. 

Die dritte Mepnung wird Sigel Hunen Bur⸗ 
germeiftern zugeichrieben / der fell die unpartheylich⸗ 
Feit in dieſem Krieg gar nicht haben wollen gutheiß 
ſen / in Betrachtung, daß der Uberwinder Natut 
ſey die nicht mit ihnen dran gervefen, für Widerwar 
tige und Feind zu halten- Wenn aber die Stadt ſo 
mächtig / Daß fiedem Theil fo den Sieg behält, es ſey 
twelcher es wolle / gnugfam gewachſen / und feine de, 
malt nichtdörffe fürchten / alsdann möcht man ficher 
ſtill figen / und die Partheyen umter ſich ihre Sach 
auftragen laffen- Dieweil es aber mitder Stadt ſol⸗ 
che Beſchaffenheit nicht habe / ſo müffe mar mit ei- 
nem Theil entweder oben oder unten ligen / und hät 
te fichzw erinnern / daß es die Vorfahren dergeftalt 
gehalten / und ſich niemals der Partheplichkeit ale 
eines unfichern und gefährlichen Mittels angenom⸗ 

men 


& 
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men. Nenn man etlich Fahr zurück gedächte / 
was es ums Fahr 1247. bik aufs Fahr ı25 1. vor 
ein Geſtalt im Reich gehabt / da Pabſt Innocen- 
tus Kayſer Sriderich den Andern / und feinen 
Sohn König Cunrad in Bann erklaͤrt die Chur⸗ 
Fuͤrſten und andere Staͤndt des Reichs der meh⸗ 
rertheil wider dieſelbe zu Feinden auffgeworffen mie 
König Cunrad betrangts zween neue König / erſt⸗ 
li) Landgraſe Henrich zu Thuringen / hernach 
Grafe Wilhelm zu Hollandt zum König wider den» 
felben und feinen Vatter berurten Käyſer Friderich 
erwaͤhlt / die geiſtliche und weltliche Chur⸗ Furſten 
auff gedachtes Bapſts Ledigzehlung ihrer Pflicht 
und Aidt den Neuerwaͤhlten beygefallen / und mit 
Hulff zugeſprungen / Daß doch die Stadt Speyr 
dem techtmaſſigen Kaͤyſer und König / dem ſie ein⸗ 
mal Treu und Huld geſchworen / aller Gefahr und 
des widrigen Theils groſſer Macht und Gewalts 
hindan geſetzt / unwandelbar und beharrlich ange⸗ 
bangen / und durch GOttes gnaͤdige Hulff ſich aus 
aller Beſchwernuß geſchwungen. König Adolphs 
Exempel waͤre noch in friſchem Angedencken / wichem 
die Stadt mit aufrechter ſtandhaffter / getreuer Hulff 
wider der geiſtlichen und weltlichen Chur⸗Fuͤrſten 
und dieſes Koͤnigs Alberti Gewalt biß an ſein End 
beygeſtanden. Wer denn König Treu und Huldt 
ſchwert / der beveſtigt deſſen Recht 7 und wer mein- 
evdig wird / der verſchmahet GOtt / zerfört fich 
ſelbſt / und verderbe Leib und Seel aab und Gut. 
Des Königs Recht ſoll man helffen ſchirmen / daß er 
ben feinem Stand Hleiben + und den Ständen und 
Unterchanen des Reichs wiederum Rechtthun, und 
jedem dazu heiffen fönne. Daßdie Stadtihren Kah⸗ 

und Königen gerreulich Hulff gebotten / deß hatte 

e grofje Ehr davon bekommen / ihre Freyheit / ihre 
Wolfahrt und Stand, daßfiedes hoͤchſten Haupre 
der Ehri..enbeit und Heiligen Reichs unmitteibar 
Glied ſey / und in deſſen Kath fise/ / wenn man von 
des Vatterlands gemeinem Nutzen rathen und 
ſchlieſſen fol. Man ſolt ſich erinnern / wie weiland 
König Rudolph der Burgerſchafft unwandelbare 
Treugegen inne Kayſer und König in feinen Briefen 
zum höchiten geruhmt / wie man fich eben dieſem Rd» 
nig Alberto / da er wider König AdolphKrieg geführt/ 
fo beſtaͤndig widerſetzt / feinem Kriegs mann umein 
Heller Brod ju verkauften verbotten / jedoch als der⸗ 
ſelb im Reich beſtattigt / und ein Kath und Burger⸗ 
ſchafft ihme Huldigung geleift/ hatte er die Bertäns 
digkeit gegen Koͤ ig Adolph zum höchften Lob auf 
gelegt / und fie ſoſcher Treu und Standhofftigkeit fo 
wenig entgelten laſſen / vater auch bißher alte nad 
und günkigen Willen der Stadt erwieſen. Allder 
Stadt Heyl und Wolfahrt / Gedenen und Glück» 
feligkeit beſtunde uff dem Fundament / daß fie bes 
fiändig ohne Wandel ihren Käpfern und Königen 
angehangen/ ihr fides conftantıllima & impermu- 
tabilis „ allerftandhafftigfte unveränderliche Treu / 
ihre devota & juga obiequia , gehorfame und uns 
nachläffige Dierft / ihre. memoranda conitantia, 
denckwurdige Beſtaͤndigkeit / ihre fincera fidelitas, 
unvirfälcdhte Treu ift vom denfelben in allen Privile, 
gien berühmt. Und wenn fie von Fürften und 
Herren verlaffen / und huͤlffloß geftanden + hatten 
ke auff dieſe und andere getreue Städt ihr auſſer⸗ 
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fle Zuflucht und ſiche Vertrauen gefekt 
auch Die Stadt nimmermehr Kt! a * 
langt Lob ſolt man zu unfterblicher Gedachtnuß au 
die Nachkommende fortfegen , deffen wuͤrde die 
Stadt ewigen genußhaben ı es waͤre dann daß 
die Zeit / Wandel und Enderung im Reich welt 
gebaren. Daß man den König zum ordentlichen 
Wes Rechtens / oder zur gutlihen Handlung 
wolt erinnern / wäre für dikmal zu fpat und vers 
geblich ı Das Voict feyauff den Weinen / der Kos 
ng hab zum Schwerdt gegriffen /_ werde ohne 
Frucht und Gewinn daſſelb nicht abgurten / Er ſu 
che und begehre Hulff / hab ſein Hertz und Zuverficht 
nad) dem Erempel feiner Vorfahicn ju de Suen 
da ſolt man nicht aus der Handgehen , ee waͤre wi⸗ 
der Vtt und Chr / wider Treu und Pfnicht / es toͤd⸗ 
te den herbrachten Namen / die Sabt wuͤrde ſich 
druber zeriidien und verderben 7— faltzgraff Ru⸗ 
dolphs Macht am Rheinſtrom in der Nachbar⸗ 
Dafft fen noch zur Zeit gering / Daß Daher wenig 
Sihuden zubeforgen / babe jein Hoffſtatt in Baͤy⸗ 
ern / und daſeldſt mit Hertzog Ötcone unrichtige 
Bebrechen. Der Krieg ſeh widerdas Unrecht,6) Dt 
wurde Der Obrigkeit und dem Mechten beyſtehen. 
Wenn Die Geiſtuiche Kriegs Leut werden / ſo ſtehe 
das Gluck auft andern Theil / und gebe gute But 
gen. Ran fage un Sori wort Coſeh nıch 8 ſo 
bob es ſeh zuetwas gur. Brojje Haͤndel tragen grof⸗ 
ſe Beſchwerungen auff fm) / aber weiſer Rath und 
ſchleunige Thal Aberwoie den aues Es jey darauff zu 
dencken / wie man die Beſchwernuß bey dieſem Kıieg 
konne zu da Stadt Nugund Vortheil richten. Dad 
mochie ſeines Bedunucne alſo geſchehen. Man hate 
te mu der Cleriſch ſo viclund lange Fahr hero / umb 
daß ſie des Wem⸗ Ungelts aetseper fen wollen / Krieg 
und Widerwatigkeit geſuhrt / Und ware doch dar⸗ 
uber krin Privilegium oder Beſiattigung ſolcher der 
Siadt Gerechtigkenn vorhauden / wenn den) König 
die Zuſag der Hulff giſchehe/ ſo ſolt derſelb zugleich 
umb Beſtattigung des Wein⸗ Ungelts erſucht wer⸗ 
den / weun man hieruber Willfahrung erlangt wuͤr⸗ 
de der Stadt und gemeinen Nutzen teffer Bor⸗ 
theil als dißher zu ſchopffen feyn / und koͤnte man 
nicht allein den Unkoſten der Hulff zum Krieg das 
don wieuer einbringen / foudern wag nach wieder⸗ 
brachtem Furſchuß zu ewigen Zeiten dad urch würde 
gewonnen das lege In irage 
gen zu. Mit der Hulff ſolte mans halteny mi 
zweyen Fahren bey König Aolph — — By mit 
dem Bevingen : Erſtlich/ wenn der Koͤnig mit din 
Beinden gried und Sohnung würde machen / daß 
er datinn Die Stadt ſolt mit degreiffen / ſie in gleich⸗ 
maͤſſige beſtandige Vereinguag/ Fried und Cis 
cherheit bringen / und die Lbermundene aud) hier⸗ 
umb zu PVerfiherung anhalten Zum andern / 
wenn der Stadt / wigen erzeigter Hulff von einem / 
er ſey wer ber wolle/fol:Ubertrang fah oder Krieg 
begegnen / daß der Koͤnig entweder ſel ſti oder in ei⸗ 
nem Abweſen Durch fein: Beampie fie und id: Yurs, 
gerſchafft vor allen Gewalt zu ſchutzen und zu fchirs 
= 844 Und zum 
er Verhoffen in waͤhrendem Krieg fit To 
verfahren ı daß der jenige/ ſo an Er & — 
Reich erwaͤhlt / te 55 gelreue Dienſi zu beloh⸗ 
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nen / 


dem gemeinen Na⸗ 


dritten / fo der König. 
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nen’ und feine geleifte Zufag zu erftatten verbunden 
ſeyn / und hierüber der König Verficherung mit 
Brieff und Siegel thunfolle. Durch dieſe Mittel 
koͤnt man aller Befahr und Befchwernuß geübrigt 
bleiben/ und nach der Vorfahren Exempel umb den 
König und das gange Reich/ in Abwendung demſel⸗ 
ben obliegenden neuerlichen Beginnen der Chur⸗Fuͤr⸗ 
en / fich mit£ob verdient machen. Diefer Meynung 
atder Rath ſaͤmptlich Beyfall gegeben: Nach ges 
machten einhelligen Schluß die Burgerſchafft mit 
dem Zeichen Der Glocken auff den gewöhnlichen Ort 
laffen verſammlen und derfeiben vermeldt dag Stadt 
und Burgerfchafft von Alters her beitändige un« 
wandelbare Treu und Huͤlff allen ihren Kanfern 
und Koͤnigen willig'ih in Noͤthen und Trangnufs 
fendargereicht / deſſen hätten ihre Worfahren und 
fie groffe Chr und Nutzen und fen zu verhoffen / man 
werde hievon ferner Lob und Beſſerung gewinnen; 
darumb wolt der :Kach beym Herkommen verblei⸗ 
ben / und die Huͤlff dem König auff ſolche Maß / 
wie bey König Adolpho geſchehen / bewilligen / Doc) 
mit dem Geding / daß er der Stadt das Wein-Uns 
gelt beftätige / und gnugſame Verficherung leiſte / 
daß die Hulff der Stadt zu feinem Schaden und 
Nachtheil gereichen fol. on Schluß des Raths 
hot die Burgerfchafft mit Befallen vernommen / dar⸗ 
auff zum Königabgeordnet die ſolche Bewilligung 
in Antwort zu vernehmen geben. Dem König iſt ſol⸗ 
ce treuhergige Erzeigung infonders angenehm ers 
ſchienen / hat auch die fürgefchlagene Bedingungs · 
Mittel gern angenommen / und die Hülff ehefter Tas 
gen zu befördern gefonnen / und hinwieder verfpros 
chen daß er noch vor feinem Abreifen aus der Stadt 
ben Verſicherungs + Brieff wolle laffen fertigen / und 
einem Rath zuftellen. Was die Beſtaͤtigung des 
Wein⸗ Ungelts belangt / wolt er reifſer erwegen / und 
wann der Stadt Volck zu feinem Lager wuͤrde ſtoſ⸗ 
ſen / alsdann die Willfahrung ins Werck richten. 
Der Brieff / den König Albertus uder die Bedin⸗ 
gung der Hülff geben / ift folgenden Inhalts: 


Nos Albertus Deigratia Romanorum Rex, fem- 
per Auguftus. Ad univerlorum volumus: noti- 
tiam pervenire, quod .quia prudentesviri Confules 
& univerli Cives Spirenfes dilecti noftri fideles no- 
bis contra noftros inimicos & zmulos ac pacis ju- 
satz turbatores toto fuo polle& viribus adhzre- 
bunt , & quia etiam nos contra eosdem pacis turba- 
tores, nec non adjutoreseorundem, quosnunc ha- 
bent vel habebunt impofterum „ fideliter adjuva- 
bunt : Nos cum eisdem noftris inimicis nullam, 
ipfis civibus Spirenfibus exclufis, inibimus aut ali- 
qualiter faciemus concordiz unionem. Przterea 
adjicimus, quod fi dietos cives Spirenles, occalıone 
dicti adjutorii nobis pr&ftandi , abinimicis aut eo- 
sum adjutoribus aliqua impofterum gravamina 
eontingeret ſuſtinere, ipfosad propulfandum gra- 
vamina hujufmedipernos, autnoftros Officiatos ‚li 

» extra terminos conltituti fuerimus , juvabimus , & 
eis efhicaciter aſſiſtemus. Imo füuccedens nobis in 
Imperio vices noftras fupplebit in impendendo 
adjutorio Spirenfibus civibusin hac parte. In cu- 
jus rei teftimonium hane literam exinde confcri- 
bi » & Majelatis noltz Sigillo fecimus commu- 


Speyrifher&hronid 


niri, DatumSpirz , 2. Non. Maji , Anno Do 
mmi M. CCC. primo , Regni vero noftri An- 
no tertio, 


Die Belldtigung des Wein · Ungelts laut von 
Wortzuißort/ wiefolget: | 


Albertus Dei gratia Romanorum Rex , femper 
Auguftus , Prudentibus viris , Magiftris civium, 
Confulibus & univerfis civibus Spirenfibus, dile- 
&is fuis fidelibus , gratiam fuam & omne bonum, 
Cum devotionis veſtræ promptitudinem& oble- 
quiorum veftrerum exhibitionem , nobis & Impe- 
rıo non. fegniter exhibitas & impenfas „ favoris 
noftri recompenfamus & rependimus benevolen- 
tia, alios ad obfequendum nobis & Imperio fer- 
ventius invitamus,  Collocantes itaque præ no- 
frz confiderationis oculis gratiofe fructuoſa, 
prompta & falutaria veftra oblequianobis & Im- 
perio hadtenus exhibita , & utiliora , promptiora 
& falutariora nobis & eidem Imperio per vos in 
antea exhibenda „ concedimus & permittimus, ut 
Ungeltum eivitatis Spirenfis eo curfu & modo, 
quibus vos & progenitores veftri illud recipere 
conlueviftis antiquitus , & ab eo tempore , cujus 
non et memoria , recipere & colligere in antea 
debeatis. In cujus rei tefimonium hanc literam 
exinde eonfcribi, & Majeftatis noftrz Sigillo fe- 
eimus communiri. Datum in Caftris ante & iſſen- 
loch. x. Cal. IMij, Anno Domini M. CCC. pri- 


mo , Indidtione XIV. Regni vero noftri Anno 
tertio, . 


zu Teutfch alfo : 


Wir Albrehtvon Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
König / zualler Zeit Mehrer des Reichs / entbieten 
den Wifen Luͤten den Burgermeiftern/ dem Rhat/ 
und gemeinliche den Burgern zu Spire / unfern lies 
ben Getruͤwen unfer Gnadundalles But. Eomir 
uch mehr widerlegen und Danckfagen mit willigen 
unferm Bunfe uwere vlieffige und ſchnelle Dienft / 
die ihr ung und dem Rychenit läßliche erbotten und 
gethanhant : So laden wir und machen’ daß ande⸗ 
se und und dem Roch defte ernfklicher ung zu Dienft 
erbietent- Deß hant mir gnädiglich vor unfer Aus 
gen geſetzt folche Fruchtberige/ ſhnelle und Heilfame 
urvere Dienſt / Die ihr ung und dem Ryche bier ges 
thanhant / und die ihr noch beffer / noch fehneller / 
und noch heilfamer uns und demfelben Ryche vors 
baffer thun mögent. So lihen wir uch und verhens 
gen/ daß ihr uffheben und nemen follent das Ungelt 
zu Spire mit ſolchem Lauff und mit folher Maß/ at: 
feihr und uwer Borfahrendafjelb Ungelt von Alter 
her / und ouch vonder —— daß niemand anders 
gedencket / gewohnlich pflagent zu nemen. Und das 
zu Urkundt fo han wir dieſen Brieff geheiſſen fchries 
ben / und mit unſerm Küniglichen Inſiegel geheif⸗ 
ſen beweren · Dirre Brieff iſt geben zu iſſenloch 
in dem Gezelte / ander jehenden Calenden des Mans 
des / den man nennet Junium , da man salte von 
Gottes Geburt / duſent / dryhundert undein * 
in der vierzehenſten Indiction / in dem dritten Fahr 
unſers Ryches. 

Die Hiſtotici ſchreiben / Aunal. Rebdorff. Alb. Ar- 
gent. Chron. Colm. Daß König Albertus Pfaltzgrafe 

Rudolphs 


Das VI. Buch, Kap. IN. 
Rudolphs Fand in Bayern und am Aheinftrom 
zu erft mit Krieg hab angegrieffen, und mit Brand 
und Nam ernftlich gehandelt / Wiſſeloch und 
was gegen Heidelberg gelegen in der Revier am 
Aheın eingenommen. Demmady er die Pfaltz 
durchſtreifft / und allenthalben verhergt / ift er ing 
Ertz Bißthum Maͤyntz eingefallen / und erftlich 
vor Bingen gerüct/ darein vom Er» Bifchoff ein 
ſtarcke Beſatzung und Dapflere Kriegs Leut gelegt 
geweſen. DieFurger / als fie des Könige Macht 
und aroffen Ernft wider die Stadt gefpürt/ und in⸗ 
wendig unträgliche Betrangnuß des Kriegsvolcks 
leiden müffen, haben fie die Stadt mit gewiſſer 
Fedingung dem König wollen übergeben / dann 
der Schulthes den Rath geben’ e8 waͤre beffer fie bes 
hielten ihr Leib und Leben / Haab und Nahrung un- 
ter des Könige Gewalt dann daßfie ben ihrem Herrn 
Haab und Gut / dazu Leib und Leben ſolten verlieren, 
Chron. Colm. Aber das eingelägert Kriegsvolck 
bat hierum den Echultheiß in Stücken zerhauen 
und hingericht / damit die Ubergab zuruckgeftellt. 
Sins Königs Heer iftein groffe Summ leibeigener 
Änecht getvefen / die man damals Buben genennt / 
die haben fich beym König angegeben‘ und verfpros 
chen / daß ſie ohne feinen Koften und Schaden Die 
Stadt wolten einnehmen / wenn er ihnen die Buͤr⸗ 
gerſchofft zu plündern wolt verſtatten. Der Kos 
nig hats abgelchlagen/ und Die Beut der Ritters 
ſchafft vorbehalten. Den 26. Eeptembr. hat man 
die Stodt durch zwey Kriegs Inſtrument / deren 
eins Die Katz das ander der Krebs genannt ı bes 
ſtuͤrmt / damit die Maurn zerfcheitert niedergetworfe 
fen, und dic Stadt eingenommen. Nach foldher 
Eroberung hatder Koͤnig viel andere Städte und 
Flecken mehr dem Ertz ⸗Biſchoff befchädigt und ver⸗ 
för. biß derfelb ſampt dem Pralsgrafen um Nach⸗ 
laß gebeten, und mit Abtrag alles Kriegs: Koitens 
und Eriegung einer groffen Summ Gelis / und ins 
re der Erk-Bifchoff mit Einraumung des 

eichs Zöllen feinen Willen vergnuͤgt / und Der 
Stadt Speyr gnugſame Verficherung geleift / daß 
ſie ihrer Huͤlffreichung ohne Entgeltnuß und Scha⸗ 
den gelaſſen werden ſoll. Hierum der Chur⸗Fuͤrſt 
zu Moͤhntz ſich dergeſtalt reverfiert. 

Nos Gerhatdus Dei gratia Sanctæ Mogunti. 
nenlis fedis Archiepifcopus , Saeri Imperii per 
Cermaniam Archicancellarius , recognolcimus 
public in his feriptis, & ad univerforum noti- 
Gam volumus pervenire , quod, cum prudentes 
xici, Judices, Confules, czterique cives Spiren- 
ſes, guerris & difcordiis feu praliis inter incly- 
wm Dominumnofttum Albertum Regem , fuos- 
que adjutores,acnos noftrosque auxiliatores, ali- 
quandiu durantibus , nobis & Ecclefie Mogan- 
tinenſi .noftrisque adjutoribus damna & moleftias 
per eorum auxilium contra nos & noftros in di- 
eis preliis memorato Domino noftro Regi pre- 
fitum intuliſſent, Nos hujusmodi damnis & 
molettiis emnibus & fingulis „ nobis & noftre 
Eccleliz, noftrisque adjutoribus infra dia præ- 
lia per cives antedietos qualitercunque illatis , pro 
nobis noftrisque fuccefloribus Archiepifcopis ar- 
que nofris auxiliatoribus univerfis renuncia- 
Yımus , & przfentibus senunciamus ſimpliciter 


noſtto fignatas in teffimonium füper eo. 
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& przcife „ bono zelo , tenore ptæſentium pro- 
mittentes ,„ quod pro hujusmodi damnis & mo- 
leſtiis prefatis civibus Spirenfibusin genere vel in 
Ipecie coram Ecalelialtico aut —— judice 
quocunque nunquam in poflerum movebimus ali- 
quam actionem , dantes prafentes literas Sigillo 
Datz 
Spirz, 13. Cal. Sept. Anno Domini millefino tre- 
centelime ſecundo. 

Nach verrichtem Krieg mit berährten zweyen 
Chur⸗guͤrſten hat der König und Stadt E peyr 
eine neue Verbuͤndnuß wider die Chur⸗Fuͤrſten 
= Colln und Trier mit einander auffgericht / wie 
folget : 

‘oc Albertus, Romanorum Rex, femper Augu⸗ 
ftus , notum facimus per prefentes, quod, cum 
prudentes viri, Confules & univeri Cives Spi- 
renles, fideles noftri diledti, nobis& Imperio im 
pizlenti guerra, quam gerimus, adhzrere & ad. ° 
litere , adminiftrationbus victualium ‚ lervitiis 
& auxiliis armatorum promiferunt , ac etiam fine 
paratı : Nos ipfis debita vicillitudine cavere & 
providere volentes, promittimus firmiter & con 
ftanter, quod, cum venerabilibus Colonienfis & 
Treverenlis Eccleliarum Arehiepifcopis , & cum 
adjutoribus eorundem non concordabimus ‚ (eu 
aliqualis compofitionis formam aut finem acci- 
pere curabimus, niſi dicti cives Spitenſes concor. 
diæ noſtræ & compofitioni primitus fint inclufi , 
ita quod ratione fervitii, vel auxilii predidi, nul« 
la iplis per Dominos Archiepilcopos & adjutores 
iplorum inferantur gravamina vel offen(z, fu 
quo etiam eorundem Archiepilcoporum literas pe- 
tentes memoratis civibus ordinabimus allignari : 
harum teftimonio literarum Sigilli noftri robore 
fignatarum. Datum in Wormatia, 2. Cal, Sept. 
Anno Domini mullefimo trecentefimo fecundo, 
Regni noſtti anno quinto, 


Auff Teutfch des Inhalte : 


Wir Albertus Roͤmiſcher Königs allezeit Mehr 
rer Des Reichs / hun Funt Krafft dig Brieffs / Dem · 
nach ein weiſer Rath und die Buͤrgerſchafft insge⸗ 
mein der Stadt& peyr / unſer liebe Geireue / uns und 
dem Reich in gegenwertigem Krieg / den wir fuͤh⸗ 
ren / mit Zufchietung nothturfftiger Bictualien / 
Dienft- Erzeigung und Huͤlff ihres außgerüften 
Volcks beſtandig und verholffen zu feyn verſpro⸗ 
chen / und deſſen alles in Bereiiſchafft ſeyn; ſo wol⸗ 
len wir hingegen denſelben ſchuldige Berſicherung 
und Verſehung thun / beſtaͤndig und ftandhafftig 
jufagen/ daß wir mit den Ehrwuͤrdigen Ertz Bis 
ſchoffen zu Coͤlln und Trier; und mit ihren Helfiern 
kein Vertrag / noch einige Beftalt einer DBerglei- 
hung aufftichten / oder berfelben Endſchafft vers 
(haften mwollen / es fey dann / da die Stadt 
Speyr infonders und zuvorderft indem Dertr 
oder Vereinigung begriffen feye/ dergeftalt / dab 
umbihrer Dienftund Hülff damit jieung in dieſem 
Krieg beygeſtanden / durch berührte Herren Ertz⸗ 
Biſchoff oder deren Helffer Fein Beſchwernuß noch 
Widerwärtigfeit zugefügt werde/ daruber wir dera 
felben Ertz Bifhöff offene Brieff gedachten Bürs 
gern urbietig ſeynd zu verfchaffen. In Urkunde 
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weniger darauff bedacht fenn/ tie man ihnen darin 
möcht abbrechen / und der Stadt Gerechtigkeit mit 
ihrem Schaden verbeffern. Er molt ſich auch nicht 
verfehen/ Daß ein Kath und Burgerfchafft / in Anſe ⸗ 
hung folchen Gebrechen / die Huldigung werde zuruck 
fielen und der uralten Gerechtigkeit feiner Vor⸗ 
fahren zur Wurtzel raumen das Alte durch das Neue / 
das Nichtige mit dem Unrichtigen verwirren / noch 
ibn infolche Ding zu bewilligen dringen / Die er zu 
verhüfen leiblich geſchworen / Er molte der Stadt 
und Bürnerfchafft Freyheit nicht Bräncken / deß⸗ 
gleichen folten fich Diefelbe gegen ihme und der Ele: 
rifep verhalten, fo mürde Krieg und Mißhälung 
vermitten bleiben. Aufl folche Erflärung batein 
Kath in gehabtem Nachdencken vermerckt / daß 
man fich anderft verfalfen und der molbedachten 
reiffen Verbuͤndnuß mit Worms und Männg ver- 
halten muͤſſe. Vor Alters haͤtte man die Biſchoff 
ohne derſelben Huld / Zuſag und Verſprechen 
willig eingelaffen / jetzo ſey es vergebens / daß man 
fih mit ven alten Rechten wolle bebelfſen da man 
alle Zuſaq / Brief: Siegel / Helubdt und Aidt durch 
- mannigfaltige Sieftalt befaͤrben / verglimpffen / bes 
ſcheinen und entſchu digen könne. Biſchoff sriderich 
hätte mit ſtattlichem anſehnlichem Zuſagen fo viel 
Jaht einen Rath und Burgerſchafft umbgeführt/ 
und die würckliche Derrichtung jest mit dieſer / bald 
mit einer andern Entſchuldigung verglimpfit/ bißer 
durch den Tod der Sach entgangen, jetzo wolle das 
E pielvon neuem angefangen werden [jo muͤſſe man 
die Mittel gebrauchen / die ineines Raths und der 
Stadt Macht und Vermögen feynd / und der 
Burgerfchafft offentlich und mit genugſamer Auß⸗ 
führung entdecken / wie man hintergangen fey/ 
darauf mit einander einhellig uͤber kom̃en und ſchlieſ⸗ 
kn: Zum erſten / daß Fein Bruntregler der Pfaffen 
Wein ruffen noch ſagen: Zum andern kein Burger 
denſelben weder offentlch noch heimlich holen: Zum 
dritten / niemand den Stifften noch an einigem Ort 
der Beiftlichfeit ſchuldige Guͤltenund Zinfen abrich⸗ 
ten / fondern folche eines Raths dazu beftellien Ein- 
nehmern reichen und zahlen ſolle daß man davon biß 
zu Auftrag der Sachen norhdürfftig Friegsvolck 
zu erhalten habe: Als die Burgerichafft auff ger 
mwöhnlichen Ortim Hoff zum Retſcher mit dem Ser 
leut der Sturm. Glocken verſam̃let / hat ein Rath ge⸗ 
rührte Ding derſelben offentlich verkuͤndigt / und 
hierüber ihre Erflärung erfordert. Da nun die 
Zünfft auffihren Zunfft» Stuben die Sad in Be⸗ 
dencken gezogen / haben fie Durch einen Außfchuß ihr 
re Erklärung dahin geftellt/ daß fienicht anders koͤn⸗ 
ten befinden / als daß ein Rath die Sach nach der 
Stadt und Bürgerſchafft Nothdurfft / und derſel⸗ 
ben erlangten Freyheit und Rechten gemäß mol er⸗ 
wogen / wolten auch zu Derfelben Erhaltung Leib / 
Haab und Gut bey ihrer getreuen Dbrigfeit darſtre⸗ 
Een/hofften zu Gott und dem Rechten daß es billich/ 
daßein jeder Stand das treibe / das feinem Peruff 
und Ampt zuſteht / und die Pfaffheit Die Burger» 
ſchafft an ihrer Nahrung und Handthierung nicht 
hindern folle. Als nun die Elerifen vernommenimas 
toifchen einem Rath und Burgerfchafft befchloffen / 
wu fie die Fürforg getragen es möcht unverfeheng 
sinem und dem andern Gefährlichfeit begegnen’ und 
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nach gepflogenem Rath / tie fie zum Widerſtand 
fich anftelleny ihre Freyheit aufferder Stadt ſchuͤ⸗ 
gen und verfechten wolten / alabald was ein jeder 


Liebs und Guts gehabt/ an fichere Ort geflehet / und 


fampt und fonders die Stadt verlaffen. Man fin 
det bey den Hiftorieis yon dieſer Empörung Peine 
Nachrichtung / allein wird an einem Ort mit diefen 
kurtzen Worten gemeldt : In Spira cives Clericos 
expulerunt Anno 1302. in principio , Annal, 
Colm. Die Bürger zu Speyr haben imAnfang 
des Jahrs 1302, die Cleriſeh autigefchaflt-: Den 
Sorte: Dienft hatein Rath durch zween auß der 
Elerifey/ die man in der Stadt behalten / und 
durch die ‘Prediger: Münch beftellt und verfehen. 
Biſchoff Eiboth und die Thom» Herrn haben 
Grafen’ Herrn, Ritter und vom Adel mit grofe 
fen Volck zum Benftand wider die Stadt und 
Buͤrgerſchafft zu fich gezogen. Unter andern wird | 
mit Nagen genannt Grafe Henrich von lecken 
flein. Die Raths⸗Perſonen und andere Bürger 
theils fürnehme Ritter und vom Adel haben gegen 
dem Brurein nicht allein viel Land⸗Guter / fondern 
viel Doͤrffer jenfeit Rheins befeffen / darin von 
des Bifchoffs und der Thom. Herren Volck grofe 
fer Schaden mit Brand, Raub und Verfisrun 
geihehen. in Kath und die Bürgerfcha 
haben ihr Kriegs: Volck / fo fie zuvor ſtätigs zu 
Schutz ver Stadt im Sold gehalten / mit ftars 
ckem Zufaß geſtaͤrckt / theits auffs Land diffeite 
Rheins auff Die Burg Kropffsberg geldgert / theils 
zu Beſchuͤtzung der Buͤrgerſchaͤfft Guter über 
Rhein hin und wieder aufgetheilet: Daber findt many 
daß die Biſchoͤffliche Helffer und der Stadt Volck 
bey Haufen / Bruſſal / Bretheim und Übftatt mit 
einander ſcharmutzelt. In der Stadt hat der ge- 
meine Mann und Kriegs Volck inder Thomb: und 
Stiffts⸗Herren Behaufungen in allen vier Stifften 
mit — und Verwuͤſten übel Daußgebalten: 
Auſſer der Stadt / weildas Bißthum zimlich meit 
undbreit/ jego an dieſem / bald an einem andern Ort 
eingefallen gebranntı geplündert / und mo man ge» 
wuſt / daß Wein und Frucht den Stifften zugehörig 
und mans thun koͤnnen / alles der Stadt zugefuͤhret. 
Nachdem diß Unweſen und feindliche Hantlung 
ſich in den fiebenden Monat und bifizum Herbft 
erſtrecket der Bifchoff und Stift Heırm gefpürt / 
daß fie der Stadt keinen Schaden zufügen Eönnen/ 
auſſerhalb was auffm Land einemoder anderm Bürs 
ger widerfahren / die Buͤrgerſchafſt und deren 
Helffer uffm Land mehr zu gewinnen als zu verlies 
ren Gelegenheit hätten, die Befall und Einfommen 
allenthalben bejchloffen und fiedaher in Noth und 
Armuth kommen / die gemeine Pfaffheit darüber 
fait ing Elend gerathen haben fiedurch Unterhaͤnd⸗ 
ler umb gütliche Vergleihung und Außföhnung 
bey einem Rath und Bürgerfchafft angefucht. Als 
ſolche bewilligt hat man ſich des Orte der Zuſam⸗ 
menkunfſt anfänglich nicht Fönnen vergleichen / 
dann Fein Theil fich in Des andern Gewahrfam 
wollen vertrauen. Endlich hat man die Taglei- 
ftung ing freye Feld vor den E ifferftatter Wald 
beftimmtydahin Anno ı 302. auff den 6. September. 
den Tagvor Marid Geburts, Tag beyde Theil in 
groffer Anzahl ſampt ihren fürnehmften Hdus 
ptern 


° 
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i d ihre Anſprach und Forderung 
cher us L, ee ſchließlich 
dahin gangen / daß dieſe Irrung und beyderſeits fürs 


brachte Klagen un Beſchwernuſſen unpartheyiſchen 


erbettenen Schieds · Männern zu entſcheiden folten 
übergeben werden / dazu Biſchoff Siboth und Die 
Gierifen ihres Theile Eckebrecht von Dürrenkeim 
( Dürckheim ) Werner von Ruprechtsberg ı Ritte · 
rer ein Kath und Burgerfchafft Herrn Johann Kle⸗ 
man des Raths zu Männs/ und Herrn Helman 
Holtinung des Raths zu Worms / auch beyde Rit · 
tere / benennt und fürgefchlagen / welche man aller- 
feits beliebt und angenommen. 

In dem Hauptftreit ift zur Vorbereitſchafft fo 
viel auff diefer Derfamlung abgehandelt / wenn die 
Cleriſey ihre Breyheit des Weinſchancks einziehen 
und darinn durch die Unterhändler etwas beftän« 
digs und geriffes zw der Stadt und Burger, 
ſchafft 55* verricht werde / daß alle Guͤlten 
und Zinß / ſo den Stifften und Cleriſey / von Ma⸗ 
ria Geburts · Tag an zu rechnen / ins kuͤnfftig von 
der Buͤrger Guͤter in und auſſer der Stadt gebuͤh⸗ 
ren / bezahlt / und nichts daran vorenthalten werden 
fol. Inmittelſt biß der erbettenen Schieds » Leut 
Außſpruch eröffnet /ift man zu beyden Theilen von 
alter Thaͤtlichkeit zu Ruhen geftanden. Nacydier 
fer Tag Sagungı ohngefehr über drey Wochen‘ 
Donnerftagd nah Micaelis/ haben die erbettene 
Hichter in Dem Haupfflreit der Stadt mit der Cle⸗ 
rifen / und der Befhddigung und Gefangenen hal 
ben zu beyden Theilen folgenden Vertrag auffges 
richt. Der Streit wegen Bifchoff Sibots Einritt 
iſt unerörtert blieben, biß ins Fünfftige Jahr. Ans 
geregter Vertrag iſt diß Inhalts: 

ir Sybote von GOttes Guaden erwehlt zu 

einem Biſchoffe von Spire / und mir die Probeſte / 
Dechane / und die Capitele der Stiffte / u dem Du⸗ 
me / Sancte Germane / Sancte Widen / zu allen 
Heiligen und die Pfaſſheit gemeinliche der Stadt 
Spire/ thun Fund allen den / die Diefen Brieff 
fehent oder hörent lefenidaß wir mitden WiſenLuͤten / 
deine Rate und den Burgen gemeinliche von Spi⸗ 
re / umb alle die Miffehelle / Krieg und Unfrieven / 
die wir und fie jegt lang mit einander hant gehabet / 
mit Rhat / Helffe und Kar Basen und Wiſung 
der Erbern Wifen Lüten/ Herrn Eckebrechtes von 
Dürrenckeim/und Herrn Wernhers von Ruprechtss 
berg/ Rittere die wir Sybote und die vor genanns 
ten Dfaffen darzu nament/ und Herrn Johannſes 
zum Kleman eines Burgers von Menge, und Herrn 
Heilmannes Holtmung eines Burgers von Wor⸗ 
meſſe die die Burgere von Spire darzu nament 
gütlich und lieblich mit einander verfunt und ver- 
fehlicht find von GOttes Gnaden / alfo hienach ge- 
ſchrieben ftat. Zem erften) umbe das Wingeben / 
darumb von Urfprung dirre Krieg fich erhub / fo ges 
toben wir allefunder und famet nit allein von · Heiſ⸗ 
fung der vorgenanten Scheidtlüte/ auch zuvorderſt 
von unfersechten ABillfür und vorbedachter Sa⸗ 
tzunge / daß mir und unfer Nachkummen allen un 
fern Win / der und Fahre mechfet uf unferm eigen 
und Erbe/ und ung wird von unfern Gottes Gaben / 
ollen und tollen drincken unter ung allein Durch Das 
Jahr / alſo / daß wir noch unfer Geſinde den Win in 
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die Stadt zu Spire keime Leyen verkauffen zu dem 
Zapffen. Auch ſollen und moͤgen wir unſern Win 
den vorgenanten alle Jahr zwiſchen dem Oſtertage 
und dem Pfingeſtage / und nit vorbaß / verkaufſen / 
obe wir wollent / indie Stadt zu Spire maͤnnigli⸗ 
chen / der jhn von ung tragen wil / alſo daß man zu 
dem Wine nit ſitze / und ihn auch weder ruffe noch far 
ge: Wir mogen auch / wann wir wollen / unfern 
Win verfauffen mit gantzen Baffen. Wir ſollen auch 
Fein Win vor dem Ziel oder darnach Pauffen / wieder 
ju verfauffen. Umbe allen den Schaden / der jed⸗ 
weder fite unter ung und unfern Helffern gefcheben 
iſt in Diefem Kriege / von Brandt’ von Name / von 
Gefaͤngnuß / von Bürgfchafft und von allen andern 
Geſchichten / da verziehen wir uf gentzlich und ellecli> 
che vor ung und unfer Stifte /undunfer Nachkom⸗ 
men/gegen den Burgern von Spire / und ihren Ers 
ben und ihren Nachkommen. Alſo versiehent auch 
die Burger vor ſich und ihre Erben undihre Nach» 
kommen / umb femlichen Schaden uf ung und un, 
fer Stifte, und alle unfer Nachkommen in guten 
Treuen. Auch follent ledig fin und freh jedweder ⸗ 
feit alledie sr / die wir und die Burger eins 
ander ab hant gefangen / und auch unfer Heiffer jed« 
weder ſeit / ohne Dietrichen von Northeim / den Gra⸗ 
fe. Henrich hat gefangen und ohne Dietrichen von 
Emphelingen/ Burcdharden/ Herrn Brendelins 
Sun / und Stodelinvon Holkgeringe) die wir Sys 
bote der Ermähltevor Bretheim fingent / die belies 
bent ufje ver Rhatluͤte ſprechen / die darzu find er- 
mählt. Und alledie Buͤrgen / die umb Gut oder 
umb die Gefangene / ohne der vorgenanten vier / noch 
ſtant in Buͤrgſchafft / die follen auch ledig fin und uns 
verbunden, 

Umbe Zins, Guͤlt oder ander Gut / iftalfo geredt/ 
was deß it / das genommen iſt inhendiglich oder nie 
me begabet iſt / von jemand jedweder ſite / Der Scha⸗ 
den gelitten hat / alfo davor beſcheiden iſt indiefem 
Krieg / Das folniemand wieder geben. Was aber 
nicht genommen iſt inhendigliche, und noch uffe vor. 
handen ifty es ſtehe inKünnmernüffe oder nit / Das fol 
man ganglich wieder geben/ von beder Parth megen- 
Aber wann ung unfer Zinß und unfer Guͤlte an une 
fe grauen Abend der Nativitaten / dienu zu neheſt 
ſt enweg / da wir zu Schifferftatt vordem Walde 
mit den Bürgern Tag hieltent, und vorbas Frieden 
machten / von ihn erloubet/ und ug Verbietnuͤß und 
clegedenmwürdentgelaffen. Darum ift es alfo ger 
redt / Daß ung die Bürgere Die Zinß und die Guͤlẽt / 
die die ſchuldig find zu geben / Die ung fit dem Abend 
unfer Srauen bißher nit worden find, follent geben- 
Wie viel vormals jeman Schaden hat genommen / 
und fies dem Abend in Fein Schaden von DIE 
Kriegs wegen gefchehen iſt / und esallesin Frieden 
iſt geitanden bißher. Esiftauchalfo geredt : Wo 
Brand oder Abbrechen ift gefcyehen in dieſem Krie⸗ 
ge von uns und den Bürgern / und unfern KHelffern 
jedweder ſite / uff diefelbe Hoveftatt mag jeglicher / 
dem Das gefchehen ift/ oder wem er dag befiblet / mie» 
ber bauen /ober.wil. Die Sad) / die zu Rom um 
diefe Miffehelle wir und Die Buͤrger mit einander 
hant / laſſen wir beden hiten abe / und verziehent wir 
uff die Bürger, und ſie uff uns aller der Koſten / die 
au Kom ober anderswo in dirre Sach iſt ge —— 

jedwe⸗ 
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jedweder ſite. Und follent beeden fiten widerrufſen uns 
fer Botten und unfer Vurmunder / die mir da hant/ 
die follent auch jetze abe ſin / alſo / mas fie fürbas da 
werben /und mas da geſchehe vondem Pabeſte / oder 
von Richtern / oder von unfern Botten / das follabe 
fin / und folniemand beden fite weder Schade no) 
Rrommefin. Und von Matthis von Ettendorffein 
Dumberre von Spire uffer dire Sune ift gelaffen : 
Go geloben wir den Burgern / wer daß er oder jemand 
anders die Sach zu Rom wolte vollenführen / darzu 
ſollen wir ihm weder rathen noch helfſen. Wil er auch 
kriegen oder urluͤgen mit den Burgern oder ihren 
Heiffern/ darzufollen wir auch ihme und feinen Helf · 
fern Fein Kath noch Hülffe thun in Feine Wiß. Wir 
follen auch die Brediere und Die Ruwerin von Spire/ 
und die zween Pfaffen und ihre Schuler / Die den 
Buraern von Spire in dirre Mißehelle Junger /laf 
fen uff ir Gewiſſen. Undgeloben/ dab wir ſie über jr 
Gemiffen nit anfprechen noch ledigen hernach / und 
wir verjchend daft fie und alle der "Burger Diener 
und · Hiffer find ganklich in Dirre ſune. Daffelbe vers 
jehent ung die Burger hinwieder mit guten Truwen. 
Ber auch daß fein Zweiffel in den vorgefchrieben 
Morten würdent/oder etlich ander Articul uß zured)» 
tene in diefem Krieg were / darum follen wir beden fite 
gehorſam fin und halten / was Die vorgenañte Scheid⸗ 
lüte darumb ſpraͤchen. Dieſe vorgenante Sune / und 
alles das da vorgeſchrieben ſtat / geloben wir Sybote 
der Erwaͤlte / bi unſern Truwen / die wir darum ge⸗ 
benhant/ Und wir die Probeſte / die Dechane / und die 
Canonicen / und die Yfrundener von den vorgenan⸗ 
ten Stifften von Spire / vor uns und unſere Nach⸗ 
kommene bi geſchwornen Eide / den wir darumbe 
hant getan / ſtete zu habene und zu halten / in guten 
Trumen/und nimmer darwider zukommen / Und dar⸗ 
umb hant wir der SErwaͤhlte / und die vorgenannten 
Arätateruunfer Ingeſiegele / und der Capitel Inge⸗ 
figele von der voigenanten Stifften gehencket an die» 
ſen Brieff zu einer Beſtätigung und Gezugnuſſe aller 
der vorgenanten Rede. Wir auch der Rath und Die 
Burgere gemeinliche der Stadt von Spire verjehent / 
gehorſam zu finde der vorgenanten Sunen / und al⸗ 
ler der Articul Die vorgeſchrieben ſind / und geloden 
für ung und unfer Erben und unfer Nachkommen / 
bi geſchwornen Ende / den wir darumbe hant gethan / 
die Eune und alle die Articul / Die zu der Sune ho⸗ 
rent/ alfo davor umbe Schaden Koſten / Brands / 
Ram und Gefengnuͤſſe iſt geſchrieben / ſtete zu habene / 
und nimmer danoider zu kommen / und vergiehent uff 
die vorgenanten Herrn und Stiffte/ und re Helffe⸗ 
res in alle die Wẽet / alſo davor geſchrieben ſtat. Und 
darum han wir unſer Stadt Ingeſiegel zu eim ewi⸗ 
gen Urkunde andiefen Brieff gehencfet / zuder vors 
genanten Herrn und Stifite Ingeſiegeln. Dirre 
Brief wart geben, davon GOttes Geburt warent 
drisehenhundert Jahr und zwey Jahr / an dem Dun 
reſtage nach S- Michaels Toge- 


Bon der Begeinen Stifftungund Ein- 
führung zu Speyr Anno 1302. 


M vorgeſetzten Vertrag geſchicht der Rewerin 
Ri — das find Weibs /Perſonen / eheliche 
und auffer der Ehe / ſo verbottenet fleiſchlicher Vermi⸗ 
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[hung und Unzucht angehangen/ hernacher an ih- 
rem begangenen fündlichen Wandel Mißfallen / 
Deu und Leyd getragen ; denen hat man fonderbare 
Häufer umb diefe Zeit in den Reichs⸗ Städten vers 
ordnet / daß fie beyſammen ihr Argerliches Leben bes 
reuen/ fi) vor Sunden huͤten und nothdärfftigen 
Unterhalt und Nahrung mit Wartung der Kran- 
cken Seililicher und Weitlicher fuchen ſollen Fran- 
cus. Zu Speyr ift der Begeinen Orden Am 1302. 
oder nicht lang zuvor eingefegt von einem reichen 
Bürger / derfeldyen Reuerin eine fonderbare Bes 
hauſung / darinn fie beyſammen gewohnt / und darzu 
nothwendigen Unterhalt geftifft / und ein weiß / grob / 
leinen Kleid zutragen verordnet / Davon wird alfo ges 
ſchrieben / Aral. Colm. In Spira civitate Civis di» 
ves meretrices congregavit „ habitum eis peeni- 
tentiæ tribuit, &cibaria minifravit. Habitus pœ- 
nitentiæ fuit veltis linea alba de filo grofle , cum 
pallıo breviore. Zb:d. 1303. Francus meldet/ daß 
foldye Weiber ſchaͤdliche Kuplerin ſeyn follen. 
/Y Herr Lehman iſt irrig daran / daßer diefe Vie, 
geinen mit denen im vorhergehendem Dergleich,, 
gefessten Ruwerinnen vermifcher / dann Diefed,, 
fennd die Nonnen über Hafenpfuhl zu Marien, 
Magpdalenen / welche vermög der älterten Zinß. 
Kol ſtets Die Ruwerinnen oder NRueuennen ges, 
nennet werden / vermuthlich wegen der Marien» 
Magdalenen / wie noch an vielen Orten zu Straß: 
burg und mehr zu ſehen; und weilen die Prediger: „ 
Mönche in der Stadt geblieben / und den Gottes, 
Dienſt verrichtet / fo iſt dergleichen auch bey diefen,, 
Nonnen zu Marien Magpdalenen geſchehen / als, 
welche des Domincaner» Ordens ſeynd / und von,, 
denen München verfehen werden. Seynd alfozu,, 
Speyr die Begtinen und Die Ruͤwerinnen zuum. 
terſcheiden / malfen auch Biſchoff Friderich ven,, 


Bolanden fchon der Begeinen, wie im 27. Capitul, 


des fünfften Buchs zu fehen / gedencket/ Dann die, 
Ruwerinnen ohne einigen Zweifjel unter Dem, 
Beiftlichen Gericht 7 wegen der Begeinen aber, 
Streit gemwefen. D 


Streit zwifchender Stadt Speyr und 
denen von Ubſtatt / wegen vorbemeldten 
Kriegs / vergliechen. 


ss im Krieg / zwiſchen Biſchoff Siboth und 
Fe Stadt Speyr / unter andern Herr Dietes 
rich ein Ritter / Schweicker und Erhardt / 
alle drey Gebruͤdere des Gefchlechts von Udſtadt / 
in ihren Land + Gütern groffen Schaden m 
gen / und es umb die Stadt und Deren x 
nicht verfchuldt / haben fiebeym Rath und Buͤr⸗ 
gerfchafft Hierumb Anno 1303. ziemlichen Abtrag 
und Erftattung erhalten / und darauff diefelbe ale 
fer Anfpracb und Sorderung ledig gefprochen. Der 
Brieff hierüber ſteht in Lateiniſcher Eprach / und 
das End alfo : Er nos Sıbotho Dei gratia Eledtus 
Spirenüs ‚ nosque Eb, Comes de Wirtemberg, 
J. C. de Winsberg , Provincialis circa Rhenum, 
figilla noſtra ad preces prædictorum fratrum de 
Ubftatt appendimus huie ſcripto in teftimo- 
nium pr=miflorum, Datum Anno Domini M. 
CCC, tertio , in vigilia. Pentecoftes. Aus dem 
gı u Brieff 


olck 
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Brieff iſt zu vermuthen ı daß berührte Grafen von 
Wirtenberg und — auch des Kriegs 
geweſen ſeyen Zi» Bey dem Verglich mit denen von 
„Ubſtadt ware aud ihr Vetter Sriedrih Viſcher 
„mit interefirt / und vom der Stadt beſchaͤdigt 
„worden. So iſt ber dem Namen des Herrn von 
„Weinſperg das J. zu viel / aucher fein Graf gewe⸗ 
„fen ı ſondern hat ſich allein Conrad von Wein⸗ 
„fperg genennet. Daß aber derfelbige neben 
„den Graffen Eberhard von Wuͤrtenderg auch 
„des Kriegs geweſen ſeyn ſolle / folches iſt aus 
„dem Brieff im geringſten nicht zu ſchlieſſen / zu⸗ 
„mahlen da der Herr von Weinſperg die Land⸗ 
„Vogtey im Speyrgau damals verwaltet / auch 
„nachdeme Graff Georg von Veldentz an ſeine 
„Stelle Landvogt worden / jederzeit mit Der Stadt 
„inguter Berftändnüß geleber / und zu ihr und de⸗ 
„nen Ihrigen uber andere Städt und Leut abſonder⸗ 
„liche Liebe / Freundſchafft und Gunſt aetragen / 
„dehwegen ibn Diefelbige in Dem mit Pfalggraff Ru⸗ 
bolffen ꝛc. im Jahr 13 13. auffgerichten Bund in- 
„fonderheit außgenommen / auch er / wiehierunten 
„folgen wird, ſih fogarim Jaht 13 2. aus oban- 
»geführten Urfachen in der Stadt Speyer Dienft 
„begeben / fo hat imaleichen Herr Graff Eberhard 
„non Wärtenderg unterfchiedlichen / welche mit der 
„Stadt in Feindſchafft gerathen / zu gütlichem Ders 
„gleich geholfen. Si 


Das V. Sapitel, 


leichung zwiſchen 3 fchoff Syborh und 
* — / und Verfaſſung des Brieffs/ 
den ein jeder Biſchoff vor ſeinem Inritt der 
Stadt und Buͤrgerſchafft zu geloben und 
ſchweren ſchuldig. 


off Siboth iſt gar ungern daran kom⸗ 
Jar H daß er die Derträg feines Vorfahren 
mit der Stadt eingangen / beſtaͤttigt / und 

felbft in allen Puncten zu halten verfprochen. Die 
Urfachen feynd zuvor erzehlt. Demnach man zu 
Abhandlung des Kriegs und Zwieſpalt kommen / 
harder Rath und Bürgerfiharft laffen fürtragen: 
Obſchon Biſchoff Siboth / mas fein Vorfahr 
bewilligt / zu beſtättigen und zu halten möcht ver⸗ 
precben / Daß fie doch damit nicht vergnügt feyn 
—— dann die Stadt und Buͤrgerfchafft me 
gen Mißbrauch des Kirchen » Bannes und deffen 


unrechtmaͤſſigen unleidlihen Gewalts in vielfälti- 


ge Beſch wernuß und Unkoflen gezogen mürden. 
Deßhalben fo —* Siboth ſeiner Vorfahren 
Gerechtigkeit in der Stadt wolt genieſſen und be⸗ 
ſitzen / fo ſoll er Biſchoff Friderichs bewilligte Ar⸗ 
tickul mit folgenden Zufägen verbeffern / daß fein 
Biſchoff / noch deifen geitlicher Kichter / Kraft 
ihres geiſtlichen Gewalts einen Bürger oder Yu 
mohner der Stadt bannen / noch einig Verdott 
über Diefelbe anlegen / oder umb derſelben willen 
die Kirchen» Eeremonien und der Beiftlichen Ampt 
beichlieifen und verſchlagen ſoll / es ſey dann / daß 
ſie durch ordentlichen Weg Rechtens ihrer Ver⸗ 
wuͤrckung überwunden: · Wiewol dieſer Punct 


vitatem Spirenſem ſtatuamus 
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nah Beſchafſenheit derſelben Zeit und Laͤuff dem 
Biſchofflichen Ampt inſonders cingrifiig und abs 
träglich erſchienen / ſo hat fich doch der Biſchoff Si⸗ 
both hierinn alſo verhalten / daß er der Eelegenheit 
und Geſtalt der Sachen ihren Lauff gelaſſen/ feine 
Widerwaͤrtigkeit auff ein Ort gefeßt / durch Der, 
luſt einer geringen © erechtigfeit die groͤffere gewon⸗ 
nen / und hiemit Das Lob eines verfländigen meifen 
Regenten erhalten. Hingegen ift auff der Stadt 
Seiten die Bemilligung gefhehen / wonn der geifts 
liche Richter feinem Ampt rechtmaͤſſig nachfommt / 
daß man demfelben weder mit Verrohungen noch 
Tharlichfeiten daran Sindernüß oder Eingriff thun 
oder verſtatten wolte. Berner hat DT ifchofl Si⸗ 
both bewilligt und gelobt / Die Verträg / Die zuvor 
jwilchen der Stadt Speyr und den E tifften abges 
handelt / verglichen und beftättige / unver brüchfich/ 
fät und veſt handzuhaben. Ber Vertrag laut von 
Wort zu Wort alſo: 


Nos Syboto Dei & Apoſtolicæ fedis gratia E- 
lectus Spirenlis „ en infpe&oribus falu- 
tem & credere ſubnotatis. Tenore præſentium 
recognelcimus , nos promififle , & promitti- 
mus per hzc fcripta , quod omnia privilegia Con- 
fulibus & Civibus feu civitati Spirentiä fede Apofto- 
lıca, live à Divis Imperatoribus & Regibus Roma- 
norum indulta, conlervare & meliorare debeamus, 
nec inaliquo moleitare Et ſi ab aliquo alio mo- 
leftati in eis fuerint , tueri pro viribusdebeamus : 
Quodque contenti efle debeamus fententüs , quas 
iidem Confules& CivesSpirenfesnobis , cumine- 
bis vel noſtro certo nuneio requifi.i fuerint , 
tent lub (wi debito jaramenti, Hac etiam, quæ i- 
pſis Conſulibus, Cıvibus& civitati Srirenhäfelicis 
memoriæ Domino Fr:derico quondam Spigenfi Epi- 
fcope, noftro Anteceſſore, funtindulta ‚ etiamceon- 
fervare & tata habere promittimus : videlicet quod 
aullum Clericum vel Laicum in civitate Spirenfi , 
feuejusprxurbio, captivare debeamus , nitifit rite 
& legitime convidtus de aliquo forefadto pto quo 
captivari merito debeat, absque dolo : Item, quad 
fuper nullum civem aut incolam’eivitaris Spirenlis 
aliquem ſpecialem judicem Ecclefiaflicum extra ci- 
‚ quamdiu paratus eſt 
coram judicıbusnoftris in civitare Spirenfide fe que- 
relantibus ftare juri. Itactiam , quod non prohi- 
beantur iidem judices noftri per minas maniteftas, 
feugravamina aliqua alia notoria judicare, Item, 
quodnos vel quisque Judex nofter in cives & inco. 
las dictæ civitatis Spirenlis , feu quemlibet eorum, 
nullas excommunicationis , inhibitionis , aut inter- 
dicti fententias proferamus , niſi eitationerite & le- 
gitime premiflis ; & quod ratione fingularım 
perlonarum excommunicatarım nullum "interdi- 
um ponamus in eivitatem Spirenfem , absque 
dolo. Item omnia , quæ inter Anteceflores no- 
ftros & Decanos ac Capitula Ecdefiarum Spiren- 
fium omnium ex una’, & Confulesac Cives civi- 
tatis Spirenlis ex altera parte , fuerunt aliquande _ 
in dilcordia , & nunc * ſopita hine inde &a- 
micata , rata & grata inviolabiliter habere pro- 
mittimus & debemus : Quod & ipfi Confules & 

A Cives 


profe« 
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Cives vice verfa nobis promiferunt. In quorum 
evidentiam atque robur noftrum figillum his duxi- 
musappendendum. Datum Anno Domini M.CCC. 
tertio „ ferialecunda poit exaltationem Sanctæ Cru- 


ci. 
N Teutfch alfo : 

Wir Sihot von GOttes und des Stuhls zu 
Kom Gnade erwehlt Biſchoff zu Spire / entbie 
tenallen ven / die dieſen Brieff anfehent / unfern 
Gruß / und daß fie glauben den hienach gefchrieben 
Dingen. An diefem gegenwärtigen Brieff erfens 
nenmirung / daß wir gelobet hant, / und geloben 
an Diefer gegenwärtigen Schrift / daß mir dem 
Karb / den Burgen und Der Stadt zu Spire hal« 
ten und beffern follen alle ihre Freyheit / Die Diefelbe 
Kath» Herren und Burger zu Spire hant von dem 
Stuhl zu Rom von Roͤmiſchen Känfern und von 
Künigen / und follent jiedaran in Dieheine Weiß 
nit leidigen / Und wuͤrden fie auch daran vonjeman« 
ne geleidiget / wir ſollen fie ſchirmen nad _unfer 
Mechte. Und auch / daß wir ung follen laſſen be, 
nügen an folhen Urteln / die ung diefelben Rath⸗ 
Haren und Burger fprechen uff den Eydt / wann 
es anfie von ung Oder unferme gewiſſen Boten ge 
fordert wird. Wir geloben jn auch Darzu zu hal- 
ten / und jlete und geneme ju haben die Gnad und 
Fryheit / die indenfelben Rath. Herrn den Burgern 
und der Stadt zu Spire mit guter Gedächtnuſſe 
Bifchoff Friderich feliger unfer Vorfahr verlüben 
hat das it mit Namen / Daß mir weder Pfaffen noch 
Leyen fahen füllen in der Stadt zu Spire / oderin 
der Vorſtadt / er fi Dann recht und redlich über» 
wunden umb ſolche Mifferhat / darumb man jne bil⸗ 
tig fahen ſolle / ohne geferde. Anderwerbe / daß wir 
über feinen Burger oder Inwohnunger der Stadt 
zu Spire feinen funderlingen geiftlichen Richter ges 
ben follen ußwendig der Stadt su Spire / Diemeiler 
in der Stabtzu Spirevon unfern Richtern gehor+ 
fam iſt des Rechten’ den die von ihme zu Flagen hant/ 
alfo doch / daß denfelben unfern Richtern offenbar» 
(ich mit Trowen oder mit andern Beſchwernuſſen 
die kundlichen find / nit verboten werde / daß fie nit 
enrechten. Andertwerbe / daß noch wir noch diehrin 
unfer Richter feinen Burger oder Inwohnunger 
der Stadt von Spire bannen follen/noch dehein Ge⸗ 
bott über ihn thun follent / noch durd) finen Willen 
fein fingen verſchlagen follen / er fi dann vorgeladen/ 
und recht und reblichen übermunden. Und daß wir 
durch Feinre funderlichen Perfonen willen / Die zu 
bannen were’ fingen nicht verfhlagen follen in der 
Stadt zu Spire ohne geferde. Andermerbe/ daß 
mir alle die Sasungen / bie zwifchen unfern Vor⸗ 
fahren / den Dechen und den Eapiteln der Stiffte zu 
Spire uff eine ſite und dem Rath und den Burgern 
der Stadt Spire uff Die andern ſite / über die Zwey · 
ung / die etwan unter ihn was / und nu geſunet iſt / jed · 
teoer ſite / und fruͤndlich gefriedet/ gemacht find und 
gefchet gelobet hant und follen geneme, ftäte und veſte 
zu halten unverbrochentlih.- Das hant uns auc) 
diefelben Burger wieder gelohetzuthun. Und deß zu 
Urkunde und Feſtenunge / fo han wir unfer Ingefie⸗ 
gel gehencket an diefen Brieff. Der mard geben / da 
man ſchreib von Ehriftus Geburt / duſent / drihun⸗ 


‘ 
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dert und drey Jahr / an dem nächften Mantage nach 
de8.H. Ereußes Tag / als es erhaben ward. 

Uff folche Form und Innhalt hat ein jeder Bis 
ſchoff / fo nach gedachtes Biſchoffs Siboths Zeiten 
das Bißthum regiert / vor feinem Einritt und Em⸗ 
pfahung der Huldigung von der Burgerfchafft / ver- 
felben Berficherung und Huld geleift und wirdauch 
noch auff den Fall alfo gehalten. Und ift Bifhoff 
Spyboth der Anders derder Stadt vor feinemEine 
ritt gehuldet / aber indem der Erfte/ daß er die Mii⸗ 
cul der Huldigung / mie fie heutige Tags noch im 
Brauch fen / in berührtem Brieff verfaffet. 

7 Demnach zu Anfang diefes Capituls des,, 
Mißbrauchs von nirchen Bann und deffen unleis,, 
dentlichen Gewalts / auch dahero verurfachenden,, 
groffen Koſtens Erwehnung gefchehen / fo dienet,, 
unter andern / weil ein jeder gemeiner Pfaff / wann. 
er [ich nur befeidig? geachtet / und ihme nicht ftrackg,, 
nach feiner Pfeiften getantzet werden wollen / alfor,, 
bald mit dem Bann und Interdi darin geplatzet / 
auch / wann er ſchon nichts erhalten man doch viel-,, 
faltige Beſchwerungen darvon gehabt / und Seid, 
nach Rom fchicken ; auch folgends denn etmanı,, 
verordneten Commillariis an Hand gehen müffenı,, 
folgender Brieff / welchen Pabſt Johennes der. 
XXI. wegen der Stadt Speyer in dergleichen, 
Ball außgeben: 

Johannes Epifcopus , Servus fervorum DEI, 
dilecto filio „ Decano Eccleſiæ Argentinenlis, fa-,, 
lutem & Apoftolicam benedidtionem. Sua No-, 
bis Scultetus, Confulds & univerlitas Civitatis,, . 
Spirenfis petitione monftrarunt „ quod Cantor Ec-„ 
cleiiw Cellenfis , Moguntinenfis Diecefeos ‚in„ 
Seultetos& Confules nominatim excommunicatio-,, 
nis, ac univerfitatem predi&tos Interdicti fenten-„ 
tias, in quosnullam habeat jurisdidtionem, ordi-, 
nariam feu etiam delegatam „ temeritate propr.ä,, 
promulgarit, dietosque Scultetum & Confules ex-,, 
communicatos ac Univerhtatem interdictam fecit,, 
public nuntiari , propter quod ex parte iplorum „, 
Seulteti , Confulum & Univerfitatis exticırad Se-. 
dem Apoftolicam ren. Quocirca difcretio.,, 
ni Tuæ per Apoßolica fcripta mandamus, quate-,, 
nus vocatis, qui fuerintevocandi , & auditishinc,, 
inde propolitis, quod juftum fuerit ‚& appellatio-,, 
ne remotä „ decernas , faciens quod decreveris, ,, 
per cenfuram' Eeclelialticam firmiter obiervari. es 
Teftes autem qui fuerint nominati, fi fe gratia, „ 
odio veltimorefubtraxerint , Compellas veritati, ,, 
teftimonium perhibere, Datum Avinioni Ill, Ca-,, 
lend. Junij , Pontificatus noftri anno V. id ef, 
1320. 

Hier folte fich gar mol ſchicken die Hiſtori hey zu⸗ 
feßen / wie die Dom- Herren zu Glogau in Schle:, 
fien einsmals den Hertzogen von Sagan in Bann,, 
thun wollen / und dieſer fie davon wendig armacht,.. 
der £efer aber wird deßwegen zu Herrn Srirdriche,, 
Lucz , Hoch⸗Fuͤrſtl. Heflen» Eaffelifchen Hoffe 

Predigers / Schlefifchen Chronic oder curios,, 

n Denckwuͤrdigkeiten verwit⸗ 
Yan. I 


lila Das 


König Albert. I. 


Das VI. Kapitel. 


Krieg deren von Ettendorff wider die Stadt 
Zpeyr / und wiederfelb hingelegt. 


SRH Atthes von Ettendorff / ein Thom⸗Herr zu 
Ö AR Speyr hat in dem Krieg zwifchen der Cle⸗ 
rifen und Burgerſchafft beſchwerlichen grofs 

fen Schaden in-und auffer der Stadt an feis 

nen Gutern empfangen. Als nun im ı 302. Jahr 
durch aufgerichten Dertrag alles Spän und Zwierpalt/ 
Anfprach und Forderung zu allen Theilen auffgeha⸗ 
ben; hat gedachter von Ettendorff Darin nicht wollen 
begriffen ſeyn / fondern feinen Schaden zu Kom beym 
Pabſt geklagt / undeinen ach dafelbit in Retht⸗ 
liche Anfpruch genommen. Diemweil aber bey der 
Abhandlung des Dertrags die Elerifey fanıpt und 
Bon verfprochen / daß fie fich vefien weder mit 
dath noch That in feiner abfonderlichen Borderung 
molten annehmen / auch Demfelben weder mit Zeugs 
nuß noch Fürbitt Befurderung thun / und der von 
Ertendorff in Mangel folcher Hulff feiner Sachen 
keinen fatten Grund zum Proceß fegen koͤnnen hat 
er nothwendig die Hand vom Weg des Päbitlichen 
Rechtens müffen abziehen / dargegen feine Forde⸗ 
rung uff die Fauſt geiegt / und durch fich ſelbſt und 
feiner Brüder Henrichs und Reinbarts vou Etten⸗ 
dDorffund anderer vom Adel Anhang und Beyſtand / 
der Durgerfhafft uffm Land und umbliegenden 
Dorffihafften Höff und Gürer in Brand geſteckt / 
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die reifende auffm Land auffnefangen und umb- 


groß Held rangioniretz und fonften in allem / was 
zur Feindſchafft dienlich / nichts unterlaffen. Tin 
Rath hat hingegen verfügt / daß Die Dauptleut / 
Soldaten und Burger hinauß gefallen / deren von 
Ettendorff Dörffer geplündert / verbrandt/ die Un⸗ 
terthanen gebrandfchäst /, viel gefänglich in die 
Stadt geführt / und auff die von Ertendorfi Und de⸗ 
ren Heiffer umb und umb in Speyrgau und jenſeit 
Rheins folche Anſtalt gemacht / daß ſie nirgends in 
ihren Guͤtern noch in der Nachbarſchafft ſicher hau⸗ 
— herbergen / oder reiſen koͤnnen. Eines Raths 
Reiſige haben theils derſelben Helffer im Streiff ge⸗ 
fangen / in die Stadt gelieffert / da ſie den verwuͤrck⸗ 
ten Frevel abgebuͤſt / und wie die von Ettendorff mit 
den gefangenen Burgerngebaret / das ift gegen diefe 
nicht gefpart worden. Dieweil dann hierüber der 
von Ettendorff Helfer getrennt / und ſie ſich gegen 
die Stadtzubloß befunden / haben fie ſich gegen ei- 
nen Rath ju ſchiedlichem Außtrag Des Streits lafe 
fen antragen / und vor erbettenen Richtern Recht zu 
nehmen erbotten. Damit dann männiglich zu ſpuͤ⸗ 
ren’ daß ein Kath und Burgerſchafft rechtlichen o⸗ 
der gütlichen Entſchied mol leiden + und ihnen Rech⸗ 
tens nicht vor ſeyn wolten / hat man das fürgefchla- 
gene Mittel bewilligt. Darauf fennd zu Schieds⸗ 
männern ufderen von Fttendorfi Seiten Herr Cun⸗ 
rad Retſchel / Burger zu Speyr / uffeines Raths 
und der Burger Seiten Herr Erpff von Weingar⸗ 
ten / Ritter / und von beyden Theilen zum Dritten 
und Obman erkorn und erberteg Herr Siboth / Bi⸗ 
ſchoff zu Speyr / mit ſolcher Condition und Geſtalt / 
daß diefelbe beyderſeits Beſchwerden anhoren / und 
darüber erkennen / und was ſie hierinn er kennen und 


Speyriſcher Chronic 


ſprechen wuͤrden demſelben ein jeder Theil als recht⸗ 


muaſſigem Richterlichem Außſpruch ohne Widerred 


nachkommen und geleben ſolt. 

Nach verhörtem beyder Parthenen Fuͤrbringen / 
Ein: und Widerreden / und einbrggbter Kundſchaft / 
bahendie erbetene Schieds⸗Leut iffen Außfpruch er: 
öffnet» underkennt : Demnach ein ath und Bur⸗ 
gerfchafft zu Außgang des vorbefagten Kriegs fich 
ofjt zu gürlichen und ſchiedlichen Mitteln anerbot 
ten / Damit aber der von Ettendorfl nit gefartiat 
ſeyn wollen / und landfriedbrüchiger Weiß gegen Die 
Stadt und deren Angehörige verfahren / daß er der 
Sachen hiemit zu viel gethan / derhalben folt ein 
Nath und Buͤrgerſchafft deffin Pfründen und Ge 
faͤll mit Bewilligung Dechan und Eapitels fo lang 
nußen und gentefjen / biß fie fich ihres Schadens da⸗ 
vonerbelt daneben gedachter Thom Herr Matthes 
einen Rath und der Stadt mit zehen mo'gerüften 
Mannenein Fahr lang im Lande wider dero Feind zu 
dienen ſchuldig / Doc: dergeſtalt / daß ihme ſolcher 
Dienſt an ſeinen Ehren unverletzlich / und er auch 
nach Verflieſſung Jahrs⸗Friſt ſolcher Zuſag ent⸗ 
bunden ſeyhn ſoll. Hingegen ſolt die Stadt denen 
von Ettendorff und ihren Helfſern Sicherheit und 
Frieden halten / auch wider dieſelbe nichts thätlichs 
fuͤrnehmen / noch jemanden wider fie mit keinerley 
Huͤlff beyſtaͤndig ſeyn und welcher ihrer Burger und 
Angehörigen wider ſolchen Vertrag und Frieden 
thun und handlen würde / denſelben ſampt Weib 
und Kind aus der Stadt ſchafſen / und nimmer tin⸗ 
kommen laſſen. 3° Es iſt dabeh auch abſonder⸗ 
lich bedingt worden / daß die drey Schieds · Leut,, 
auch über die Forderung Jacobs son Lauterburg., 
eines Rathsver wandten von Speyer an Herrn Mat ⸗ 
thefen erkennen und fprechen follen. > _ 

Nachdem dieſer Vertrag der Burgerfchafft abge» 
leſen / und auff derfelben Gutheiffen und Genem ⸗ 
haltung mit der Stadt Fnfiegelbeftättigt werben fo!» 
len / haben zween fürnehme reiche Burger Grendet 
und Sidelman deren Hüter uffm fand die von Et- 
tendorff mit Brennen und Rauben vermüftund ver- 
derbt / darein zu bemilligen vermeigert / und ihren 
E baden auff die Weg / dardurch fie verlohren/ mies 
der zu erholen verbehalten/ folch ihr Vorhaben und 
Aids: Schwur beſtaͤttigt / daruͤber ihr Burger · Recht 
auffgeſagt / und ihre Haußhaltung zu Landau ange- 
ftellt. Angeregter Vergleichung haben als Zeugen 
bepgemohnt Herr Egidius / der Abt von Weiſſen⸗ 
burg, und Herr Johannes von Thann / undiftder 
Brieff mit Biſchoff C ibots und Des Abt und an- 
derer Inſiegel befiegelt. Des Datum ſteht am 
Sambſtag nach Sanct Peter und Sanct Pauls 
Tage Anno 1305. 


Das VI. Kapitel. 


Stadt Speyr bekriegt Anno 1306. Rudolph 
von Otterbach / davon Grafe Kriderich zu 
Leiningen befchädige / wie erfieb mic der 
Stadt vertragen /undvoneiner denckwuͤr⸗ 
digen Befchicht des berürten Grafen. 

Mb dieſe Zeit befinden fich vielerlen Gefchich- 
ten der Stadt Speyr / Davon aber. weder 
Anfang/ Urſachen / Umbfländ / noch der 

Verlauff 


Das VII. Bud). Kap. VII. 
Verlauff und Aufgang vorhanden. Umbs Jahr 
1326. hat der Stadt Kriege Volck und Burger 
ſchafft Rudolph von Dfterbach befriegt/fein Dörffer 
und Güter verbrochen / zerſtoͤrt und geplündert / 
baran an unterfchiedlichen Orten’ und fonderlich 
zu Münfeldt / Grafe riverich von Leiningen Ges 
meinfchafft gehabt / deffen Unterthanen und Güter 
durch folche feindliche Handlungen in gleich Unglück 
neben ihren Nachbaren gerathen. Oieweil aber be 
rührter Grafe / oder deffen Unterthanen und Angehoͤ⸗ 
rige/ zu folcher Beſchaͤdigung nicht Urſach geben / 
So hat ſich ein Kath mit dem Grafen Des zugefüg- 
. ten Schadens halben aütlich abgefumden / daß er fie 
hierüber aller Anſprach ledig geiprochen / vermög 
Brieffs / der alſo lautet: 

Nos Fridericus, Comes de Liningen, ad uni- 
verlorum notitiam volumus pervenire , quod nos 
univerlis dampnis , quæ viri prudentes „ Cives 
Spirenfes , dum ipfi Rodolphum de Orterbach 
& fua hoftiliter invaferune , noftris hominibus 
in Mundelvelt, & in aliis noſtris villis circum- 
jacentibus intulerunt , pro nobis & proiplis ne- 
ftris hominibus renunciamus, & prelentibus pu- 
re & fimpliciter renunciamus, nolentes, ut ratio- 
ne didtorum dampnorum aliqualis adtio feu im- 
petitio per nos, ſeu prædictos hemines, aut no- 
ftros hzredes, ex nunc in antea prædictis civibus 
ullo tempore moveatur. In cujus rei teſtimonium 
figillum noftrum prefentibus et appenfum, Da- 
tum Anne Domini M. CCC. ſexto, in die Simo- 
nis & Judz Apoftolorum. * 

Weil allhier GraffFriderichs gedacht wird /iſt da⸗ 
bey einer denckwuͤrdigen Geſchicht Erinnerung zu 
thun / weil dergleichen und andere Ritterliche tapf⸗ 
fere Thaten der Teutſchen gar wenig zur Gedacht⸗ 
nuß beſchrieben / darauß deſſen hertzhafftig Gemuͤth 
zu fpüren. 

Anno 12738. als Koͤnig Rudolph Ortacarum Kb: 
nig zu Boͤheim überwunden / und derfelb auff der 
Mabhlitatt des Treffens im Septembri umbfommeny 
hat fi) gang Defterreich und die Stadt Bien in 
König Rudolphs Gewalt und Gehorfam begeben. 
— er zu Wien Hof gehalten / und das Land zu 
Ruhen beſtellt / haben ſich etliche der Stadt wider 
des Königs Bold und Hoff⸗Geſind oft in geheim 
feindlich erzeigt / und ſonderlich wenn Herren Rit⸗ 
ter / und von Adel bey den Weinwirthen im Win⸗ 
ter bey Abend und Nacht durch ihre Diener Wein 
laſſen holen / daß ſie in der Finſter auff dieſelbe ge⸗ 
ſtreifft ihnen den Wein abgetrungen / und wer ſich 
zur Wehr geſetzt / entleibt und hingericht / daß ihrer 
viel dergeſtalt umbs Leben kommen / und haben die 
Thaͤter nicht erforſcht werden koͤnnen. Diervril 
dann offentliche Beſtraffung gegen die Verborgene 
nicht ſtatt haben mögen / hat Grafe Friderich dafür 

ebalten/ daß diefer Gefährlichkeit nicht länger zu uͤ⸗ 
ehen / und mit einem feiner Ritter / Kranich ges 
nannt / die Sach alfo überlegt daß fie fich beyde als 
fein in geheim wol außgeruͤſt / mit einer Kanten / ale 
molten fie Wein holen / auff den Haffen hin und wis 
der bey naͤchtlicher Weil auff · und abgangen / und 
Ritter Kranich die Kanten getragen / mer ihnen be» 
gegnet/ und fie Weins halben mit Gersalt und 
Trug angeforbert/ den hat Graff Sriverich ſtracks 
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auff der Stärt entleibetven Kopf abgefchlagen. Den 
Erfchlagenen hat Kranich die Köpff auff ven deib 
gelegt. Alsder Tag angebrochen/ und viel Bürger 
und deren Söhne alfo entleibt in den Gaffen und 
Straffengelegenvift die Burgerſchafft in der gangen 
Stadt auffruͤhriſch worden / haben ſich hefftig ger 
gen dem König beflagt/ daß in feinem Ynmelen fo 
viel Todefihläg begangen. Da der König die Thds 
ter zu vermelden begehrt / hat man fie nicht innen 
erfundigen. Deffelbigen Tags / als der König aus 
feinem Hof zur Kirchen gangen da die feicdhnamyden 
König damit zu bewegen / noch auf den Straffen 
offentlich gelegen und Grafe Briderich Demfelben 
aufm Fuß gefolgt, bat er gefeben/ daß dem einen 
der Kopff nicht auffm Leib geſtanden / derhalben zw 
Ritter Kranicheny der ihme zur Seiten gangen / 
heimlich gefagt: Dieſem iſt der Kopff nicht recht ges 
fest. Der Könighatdavon etwas gehoͤrt / und doch 
Darüber ſtill geſchwiegen. Nachdem eraber aus der 
Kirch wieder gen Hoff fommen /hat er Grafe Fride⸗ 
richen im Gemach in geheim gefragt / ob er der Be⸗ 
gangenſchafft Wiſſens hätte, dem derſelb des Han⸗ 
dels Urſach und Umbſtaͤnd gründlich erzehlt / und 
weil die Anfänger des Mordens verhält worden’ und 
die Gefahr täglich überhand genommen / hätt er die 
Beſtraffung der Mörder gleichfalls im Berborgen 
begangen, des Derfehens / es wuͤrde denfelben hies 
mit nicht zu viel oder unrecht gefchehen feyn ; König 
Rudolph hat den Kandel mit Gefallen vom Grafen 
gehört / und alsrechrund nüglich gelobt. Der Auß⸗ 
ganghatdes Königs Urtheil beftättiget / dann die 
Nachtvoͤgel dergeitalt der Hoff Leut Wein uffzu · 
fangen / und derſelben Geſind zu entleiben hinfurter 
muͤſſig geſtanden. Der Autor dieſer Hiſtorien ſetzt 
Dazu : De hujus Friderici conſobrini Regis geſtis 
nobilibus integra hiſtoria opus eſſet: Daß diefer 
Grafe ſo vieladeliche tapfiere Thaten begangen’ das 
von man gantze Hiftorifche Bücher Ente befchreie 
ben Alb. Argent. inChron., 


— Das VII. Capitel. 

ie Seide, Mäyn VDorme undSpeyr vers 
brieffen fich gegen einander Anno 1308, 
was deren Burger gegen einander fchuls 
dig werden / durch Kauff/ Borg / oder in 
andere Weg / daß darum Feines andern 
Perfon oder But uffgchalten / oder in Ars 
reft gelege / fondern der Haupt⸗Schulde⸗ 
ner hrs; an gebübrenden Orten bierumb 

fürgenommen werden fol. 


He Teutfchen haben diß fonder Recht von Al⸗ 
tersherbraeht.' weſches in vielen Orten inu⸗ 
bung verblieben /bM& guff Känfer Maximilia- 

nideg I. Regierung / das iftalfo : Wann einermit 


‚ einem andern in Schulden oder fonften Sachen, mie 


die Nanen baben/ zu thun befommen urd die - 
Partheyen am unterfchiedenen Orten geſeſſen / iff 
die Zeit erſchienen / daß der / fo einem Zahlung erie⸗ 
gen oder Eritattung eines & ch ıdene leiten follen / 
die Zahlung und Schaden nicht abgericht / noch 
an dem Drt da es gefchehenfollen ficheingeftelle / 
und dann ein ander des Schuldenrrs Mitburaer / 
der umb die Sach weder gewuſt / noch einigen 

Ill; Theil 
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Theil daran gehabt / oderdeilen eigen Gut an den 
Drt des Glaubigers oder Beſchadigten kommen / 
fo hatdie Obrigkeit uff Erfuchen deffelben unſchul⸗ 
digen Perſon oder Gut arreſtirt und auffgehalten/ 
biß der recht fehuldige an feinem rt von feiner 
Obrigkeit zur Gebühr und Zahlung angehalten 
worden / Als wann ein Bürger von Speyr ei⸗ 
nem Bürger zu Maͤhntz hätte follen hundert Gulden 
auff ein beſtimmten Termin zahlen und hatt ſein Zu⸗ 
fag nicht gehalten / Sit dann ein ander Speyriſcher 
Wurger gen Maͤhntz kommen / oder hat ſein Gut 
dafelbſt uffs Land vom Waſſer niedergelegt / ſo hat 
der Giaubiger zu Mähntz deß unſchuldigen Perſon 
oder Gut arreſtirt / biß deſſen Mitburger oder 
Hauptfchuldner zu Speyr Die Zahlung erſtattet. 
DiefeUnrechmäffigtei hat die Bürger in berührs 
ten dreyen Städten vielfältig verunruhigt/ und 
Urfach geben / daß die zwiſchen denfelben uffgerichte 
ervige Verbundnuß unbeitändig wollen werden / 
und zu Verhütung Weitlaufftigkeit und Befchwers 
nuß zu handthiren und zu handlen umbgangen; ſol⸗ 
chem fuͤrzukommen / und deſto vertreulichere Freund⸗ 
ſchafft zwiſchen den Burgern und Gliedern berühr- 
ter drener Städt zu pflangenv haben die Obrigkeiten 
die unbillige Gewohnheit mit folgendem Statut ein 
jede in ihrer Stadt abgeftellt: 


NMos Magiſtti, Conſules, nec non univerſi & ſin- 
guli Moguntinenlis , Wormatienfis & Spirenlis 
eivitatum cives, notum facimus tam preientibus 
quam futuris prefentium literarum inſpectoribus 
& auditoribus univerlis, quod propter raucores , 
dillenfiones & difcordias inter nos ratione con- 
tratuam & rerum venditarum (eu emptarum ın- 
‚ter pradidtarum eivitatum cives aliquando fub- 
ortas, abolendas & evitandas , imo ob pacem & 
eoncordam & mutuam amicitiam inter nos Ju- 
giter obfervandam cum repreherfalix , id eſt ını- 
quæ arreſtationes prohibitæ ſint in jure, compro- 
mifimus & comptomittimus per præſentes inter 
nos absque dolo & fraude infra (criptam confar- 
derationis ordinationem & eompromillionem 
fatam in perperuum obfervari. Volumus enım, 
ordinamus & fatuimus inter nos inviolabiliter 
ebfervari , quod li aliquis civis in civitatibus ptæ- 
miflis mutuum contraxerit , vel aliquem contra- 
&um fub eredito vel vendico fecerit civis ille 
mutuans, vendens live credens à tali live ä talibus 
de hujusmodi mutuo, credito atque vendito Abi 
faciat fieri debitam cautionem, ita quod pro hu- 
jusmodi mutuo przdidto , credito five vendito 
aullus alius civisin perfona feu rebus moleftetur, 
impugnetur, feu aliquagenusarreketur, fed contra 
principalem debitorem in ſua civitate, & extra a- 
——ae debitis procedatur, pro ut juris fuerit & 
eonfuetudinis in civitatibus prædictis. In cujus 
* zei teftimonium atque robur figilla civitatum no- 
Ararum predidtarum his literis duximus appen- 


denda, Datum Anne Domini M. CCCVIN. 


Das ift: 
ir Purgermeiftere (die Raͤth und die Burgere 
ſampt und fonders der Städt zu Maͤhntz / Worms 
und Spepy thun hiemit allen Gegenwärtigen und 


Krafft diß Brieffs aller unfer — zu⸗ 
gt 


Speyrifeher Chronick 
Kuünfftigen / die —* Brieff leſen oder hoͤren wer⸗ 
den / zu wiſſen / daß wir die Irrungen / Gebrechen 
und Widerwärtigkeit / fo auß Handthierung / 
Kauffen und Verkaufſen / zwiſchen berührter 
Städt Bürgern vielfaͤltig entſtanden / ins kuͤnfftig 
abzuſtellen und zu verhüten / und Fried / Einigkeit und 
Freundſchafft beitändig zu erhalten / auch in Anſe⸗ 
hung / daß die unbillige Arreſt und Auffhaltungen 
im echten verbotten und zuſammen veranlaft / 
veranlaffen ung aud) durch gegenmärtigen Brieff 
ohne Gefehr de und arge Lift Diefe nachbefchriebene 
unferer Verbundnuß / Satzung und Vereinigung 
ewiglich ſteet und veſt zuhalten Wollen Derwegen / 
ordnen und ſetzen / daß es unverbruüchlich alſo unter 
uns ſoll gehalten werden : So ein Burger aus den 
dreyen Städten mit einem andern handthiret / oder 
aus Borg fauffet oder verfaufiet) daß der Burget / 
fo eim andern in der andern Stadt einer etwas bor- 
ger/ verfaufft oder aufj guten Glauben hingibt / von 
Dem jenigen / oder Denfelben umb folches Anleihens / 
Verkauffs oder guten Glaubens millen zuvor fchul- 
dige Verficherung thun laſſe / dergeſtalt daß umb 
berührter Peinerley Sachen oder Perſonen willen 
ein ander befchtwert / angefochten / oder durch Feiner: 
(ey Mittel verhindert noch aufigehalten werde / fon» 


. dern daß er den -Dauptfchuldner in feiner Stadt oder 


aufferhalbgefeffen / mit ordentlichen Weg Rechtens 
vor feiner Obrigkeit furnehme / wie in berührten 
Städten Recht und Herkommen ift. Deffen zu 
Gezeugnuß und Befrafftigung haben wir der vor 
genannten Städt Inſigel an dieſen Brieff gehaͤn⸗ 
get. Geben im Jahr nach des Herrn Geburt drey⸗ 
Jehenhundert und acht. 


Das IX. Kapitel. 


Stadt Speyr bat Seindfebafft mit Herrn 
Georgen’ Raugrafen! befriegt und beläs 
gert Germersheim Anno, 308. 


Ober und aus was Urfachen Krieg zwiſchen 
gedachtem Grafen undder Stadr gewach⸗ 
fen/ und Germersheim belägert worden / 

davonhatman Fein andere Nachrichtung als fol« 
genden Drieff Herrn Georgen des Raugrafen / 
dem damals Germersheim ſampt der Burg zuge 
fanden. 

Nos Georgius , Comes Irfatus feire volumus u- 
niverfos prælentium infpeetores , quod nos erga 
cives & civitatem Spirenfem renunciavimus & 
renunciamus in his fcrıptis omni juri , damno & 
adtioni nobis ratione oblidionis cakri & oppidi 
Germersheim , quomedolibet competentibus in 
eisdem ‚quia in compofitione ordinata inter Do- 
minufm Epifcopum Spitenfem & nos totalıter ef 
tractatum. Sigillum noftrum in ejus teftimo- 
nium. przfentibus appendentes. ‘Datum Anno 
Demini M. CCCVIIl, feria quarta ante feſtum 
Pentecoftes. 

Das ift: 


Mir Georg Raugraffügen zu miffen allen / die 


diefen Brieff anſehen / Daß wir uns verziehen und 
begeben haben / verzeihen und begeben ung auch 


üge 
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gefügten Schadens / Anfprach und Forderung / 
derer wir gegen die Burgerfhafft und Stadt 
Speyr megen der Deldgerung der Burg uud 
&radt Germersheim befüge ſeyn / weil ſolches in 
angeftellter Bergleihung zwiſchen dem Herrn Bir 
fchoff su Speyr und ung alfo und dergeftalt ab- 
gehandelt it : Zu Urkunde und Zeugnuß haben 
wir unfer Inſigel angehänat 5 So gefchehen An» 
n01308. Mitwochs vor Pfingſten. Das nfigel 
hat diefe Uberfchrifft : Sigillum Georgii Comitis 
Icſuti. SS So hatimgleichen Herr SımonGraff 
„bon Zweybruͤcken / Graff Eberhards Sohn / Die 
„Stadt umb dieſe Zeit mit Krieg beldſtigt und ihr 
„zimlichen Schaden gethan ; Es iſt ihme aber und 
„ſeinen Helfſern Dargegen wieder nach Möglichkeit 
„und Gebühr eingefchenckt worden / endlich hat 
„Herr GeorgGraff von Veldentz / Landvoat im 
»E peiergau ( welcher vorher gemeldter Maſſen an 
„Herrn Conrads von Ißtinfperg Stelle fommen 


„iſt / nachdeme Dieferfich in Hertzog Denriche zu - 


„Lügelburg / poftea Roͤmiſchen Kaͤyſers Dientte 
„benehen) vermög feines Ampts fih in die Sach 
»gefchlageh/ und alsbevde Theilder Unruh müs 
„de geweſen mit Benftand Herrn Johannſen von 
„Franckenſtein und Herrn Simon Schilders / 
„Ritters; fie folgender Öejtaltverglichen: 


„» NosSymon, natus Domini Eberhardi, Comitis 
„Genunipontis, fcire volumus univerlos prafen- 
„tium inſpectores, quod nos & Cives Spirenfes 
„ſuper lite & dillenfione, quas invicem habuimus, 
„ratione dampni dito noftro Patri & nobis ac 
„hominibus nobis attinentibus inFrickenfelt illa- 
„ti.& dampni, quod nos obinde fecımus didis 
„Civibuse converlo, pacificati& concordati ſu- 
„mus amicabiliter in hunc modum , videlicer , 
»qued nos ıplıs Civibus pro dampno ipfis illaco 
„per nos centum libras Hallenfium dare & fol- 
»vere promittimus, terminis ſubnotatis, fcilicet 
„quadraginta libras Hall. usque ad feſtum 
„Beatz Walpurgis proxime nunc venturum. Item 
„triginta libras ab eodeın feſto ad annum, feito 
„in eodem Beatz Walpurgis, intertio anno & in 
„eodem fefto Beatz Walpurgis , & renunciamus er- 
„ga dietos Cives & omnes ſuos adjutores omni 
»dampno ex didtis caufis & alias qualitercungue in 
„didta lite nobisillato, & in hoe concordia ex- 
„cepimus,tam nos quam didtiCives, Wilhelmum 
deBaſilea quondam civem Spirenfem, ita fi iple 
» Wilhelmus una cum dietis Civibus Spirenlibus 
»eidem concordiz noluerit plenarie confentire , 
„quem; fi ipfe ob hoc inimicitiari vellet ipfis ci- 
„» vibus , non tenebimus feu fovebimus quomodoli- 
„bet contra eos , quod & ipfi Cives nobis pro- 
„miferunt vice versa, & conltituimus ipſis civi- 
„bus pro dicta pecunia hos in folidum fidejuflo- 
„tes, videlicet Nobilem Dominum Georgium, 
»Comitem Veldenicz , Provincialem in Spirgo- 
„via, Johannem de Franckenftein, Clericum , Si- 
„monem didum Shder, militem & Petrum ofh- 
„ciatum noftrum in Zabernica, qui, fi in aliquo 
„ dietorum terminorum negligeremus folvere pe- 
„cuniam, ut eft didum, in Landowe, octo die- 
„tum monitione premifla, obftagia obſervabunt, 
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quilibet eorum cum famulo & equo, tamdiu,,, 
donee tunc negleftum perfolvamas : Quorum „ 
fidejuflorum ‚ fiquis interim geilerit, vel, quod „ 
abſit, deceilerit,ex tunc alium zque bonum ejus ,, 
loco furrogabimus ad przmilla , cum de hoc,, 
fuerimus requifiti , absque dolo , alioquin reli-,, 
qui Adejuflores moniti obftagia facient, ut ef di-,, 
um, quousque id per ‚nas fuerit adimpletum, ;, 
In quorum evidentiam atque robur Nos & didtus,, 
Dominus Georgius figilla noftra appendimus,, 
huic ſcripto, quibus nos czteri fidejullores uti-,, 
mus in przmillis. Datum anno Domini mil- „ 
lefimo trecentelime nono, ferıa fecunda antena-y 
tivitatemBeatz Mariæ Virginis. > 


Das X. Kapitel, 


Don Räyfır Henrich dem Sie⸗ 
benden. 


ne Sag ım Reich umbgangen / die Chur» 

> Furſien würden ſich in der Wahl eines 
Roͤmiſchen Kayfırs trennen / und aus ſolcher 
Epaltung boſe Zeiten erfolgen, Solche Uneniige 
keit hat Kouig Phiuppus ın Franckreich mir ſtatt ⸗ 
lichen Gaben und Verheiſſungen gepflanst und 
befördert / Dieweil er ſtin gans Gemürh und 
Dofinung zu Erlangung dı8 Kayſerthums geſetzt / 
und hierumb mit Pabſt Clemente dem Bünfften 
5 derein ofjentucher Durer geweſen feyn folley „ 
fecundum Chron. Herm. Urjp.paral, a1 ſelbſt muͤnd⸗ 
lich zu handeln gen Avennion / da derſeib damals 


Ay: Königs Alberti Ableiben iſt ein gemei⸗ 


Hof gehalten; ſeine Neiß angeſtelt. Esmwird von’ 


diefeiw Pabſt geſchrieben / daß er Durch Dis Kids 


nigs Beförderung zum Pabſithum gelangt‘ und. 


dem ſelben hinmieder danckbarliche Vergeltung 


mit Hutff und Beyſtand miltiylic verfprocen. 


8 Die Cardinal haden fic) feinettwegen fehr be „ 
trogen gefunden / Dann als nach des Pabfieg 
Benedicti Tod fie ſich anfänglich in der Wahl, 
nicht vergleichen konnen / haben fie dieſen der,, 
ein Gaſconier von Geburt gemefen / in feiner Ab» „, 
weſenheit zum Pabſt befördert und a in. 
der ſtarcken Hoffnung / weil er als Archie. 
piſcopus Burdigallenſis des Pabſtes Bonifacii,,, 


Odtavı außgelaſſenem Bann wider den König, ° 


Philippsin Franckreich faſt allein unterden Geiſt⸗ 
lichen ſelbiges Koͤnigreichs nachgelommen / Daß, 


er deſto ehender den Pabjtlichen Sitz wieder nad), 


Kom wenden wuͤrde / wela es er aber nicht gt, 
han / prafatum Archiepilcopum in ablentia e-,, 
legerunt, ob hoc quod proceilüs Bonifacii con- 

tra Regem Franciæ præ als fervarar , eftiman-,, 
tes, quod ad eos Italiam accederer : fed ille, * 
fo decreto Electionis, non intravit Italiam ſed 
mandavit Catdinalbus, ut ipſum accederent en 


Burdegallis, & ficCuria Romana et ultra mon-,, - 


testranslata usque hodie. Ann. Henr. Ster. &$ . 
> Ss — nun der * Avis bekom⸗ 

n/ warum der König feinen Hoff zu b 
Vorhabens + iftihme hierüber Aral —* 
Bekummernuß zugefallen / in Betrachtung daß er 
wegen der vielfaͤltigen Empoͤrungen zu "2 und 
taliq / 
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Italia / im Königreich Franckreich ſeinen Hoff ange- 
ſiellt und Frinen Glimpff zu erdencken gewuſt / da⸗ 
mit er des Könige Begehren und Fuͤrnehmen füg> 
lich ableinen und vermeigern koͤnnen. Daß eraber 
demfelbenmit Willſahrung begegnen follen ı hat er 
in feinem Dermögen und Gewalt nicht befunden! 
dann diefe Hochheit hatten die Teutſchen in ihrem 
Meich/ und war nicht indes Pabſts Handen foldye 


— 


unehmen/ und einem andern zu geben. Wiewol Die 
HN bftlice Decrera mit Worten dieſen Gewalt einem 
abit zuſchreiben / fo ſeynds doch nur Wort / und 
nicht VBudc wie Egmundus davon ſchreibt / verbo 
fit non opete. Daneben Der Pabſt ermeſſen / wenn 
er den Känferlichen Titul dem König wolte zulegen / 
undden Gewalt der inder Feder ſteckt mit der That 
zu vollſtrecken unterftehen/ Daß darüber des Ro⸗ 
mifchen Hoffs Herrlichkeit möcht ju Grund ge 
hen / und das darumb und aus der Urſach / die⸗ 
geil die Teutfche durch Kriege-Moacht diefe Hoch 
heit bey ihrem Reich würden handhaben/ und ber 
Königin Franckreich / fo er den S 
hätt / die alte Recht / Herrlichfeiten und Regalia 
des Känferthums twieder herfür zu fuchen / und fei- 
nem Königreich zugufügen nicht würde unterlaffen: 
Dann ts war end ham Tag / wieder König den 
Romiſchen Hoff übel gemeynt /fintemal / als Boni- 
facius der Acht Denfelben bey Straff des Bannes 
wider den Türcken umb das Königreich Jeruſalein 
zu ftreiten durch Bottſchafft ermahnt / und be⸗ 
RFohlen die abgeſchaffte und verbannte zweene Cars 
„Dinäl aus der Columneſer Gefchlecht in feinem 
„eich wicht zudulten > hat er die Pabjlliche 
Geſandte in firenge Sefängnuß geworffen / S und 
„die Pabſtliche ann Brieffe verbrennen lafjen; LI 
und damit männiglich zu fpüren / daß ein Pabft 
Feines Gewalts oder einiger Gerechtigkeit über Die 
Könige oder Königreich nicht befugt/ hat er alle 
geiftliche und weltlihe Ständ in Franckreich vers 
fammlet/und von ihnen zu wiſſen begehrt ten fie vor 
ihren Herrn und König hielten und Da fie ihne 
dafür hätten / ob der Pabft das Königreich vonihme 
Föntenehmen/ und eimandern geben / haben fich 
die Stände fümtlich zu des Königs Gehorſam bes 
Fant / und des Pabits halben dahin erklärt : Ponti- 
ficis non efle conferre & adimere regna : Etre- 
gnum ejus non elle dehoc mundo, led de cale- 
fibus. Robert.Ganguinus in hift. Reg. Franc. Das 
it: Der Pabft habe feinen Gewalt über Die meltliche 
Königreich/und fein Reich beftehe nicht in weltlicher 
Herrichafft/ fondern in himlifchen Dingen. Uf folche 
Erklärung hat der König’einernft Verbott laſſen 
verfündigen / daß aus dem gantzen Königreich Fein 
Geld durchauß /in mas Sachen es fey / dem Pabſt⸗ 
fichen Hoff zu gutgereicht werden foll ; Die Inveſti⸗ 
turen und Beltellung der Bißthum / undalle Nutz⸗ 
barkeiten / fo von der Inveſtitur reichen, der Könige 
fiyen Kammer zugeeignet. Dierüber Pabſt Boni- 
faciusein Schreiben folgenden Inhalts an den Koͤ⸗ 
nig laffen abgehen: 

Bonifacius , fervus fervorum Dei , Philippo 
Francorum Regi. Deum time, & mandata ejusob- 
fecva. Scito te volumus, quod in fpiritualibus & tem- 
poralibus nobis fubes. Beneficiorum & pr&benda- 
rumad te collatio nulla ſpectat. Et ſi aliquatum va- 


er den Käpferlichen Titul 
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cantiunı cuftodiam habeas, ufum fructum earum fuc- 
cefloribus referva : Et fi quas centuliiti, collatio- 
nem habere irritam decernimus, Aliud credentes 
fatuosreputamus. Datum Laterani,, IV. NonDe- 
cembr, Ponuficatus noftri anno fexto. 

Auff Teutſch: 

Bonifacius ein Diener über alle Diener Gottes 
Ppilippo dem König in Franckreich: Fuͤrchte Ott 
und halte fein Gebor. Wir geben dir zu vernehmen! 
daf du und dein Königreich im geiftlicher und welt⸗ 
licher Regierung uns unterworfen biſt. Bißthum 
und Pfründen zu verleiheny jteht Dir nicht zu : Und fo 
dwetliche / wenn ſie erledigt / zu befchirmen herbracht / 
fo folledu Die Nieſſung den Nachfolgern vorbebalr 
ten : Small du aber etliche verlichen / ſo erkenuen 
wir diefelbe für nüchtig. Die ein anders glauben / 
halten wir für unwitzige Leut. Geben im Lateran 
den 2. Decemb- im ſech ſten Jahr unfers Pabſthums. 
Auff ſolch Schreiben bat König Philippuc folgen⸗ 
der Geſtalt geantwort : Philippus Dei graua Fran- 
corum Rex,Bonifacio,, fe gerenti pro (umme Pon- 
tifice , ſalutem modicam fivenullam, Sciat tuama- 
xima fatuitas, in temporalibus nos alicuinon ſub- 
elle, Aliquarum Eccieharum & prebendarum va- 
cantium collationem ad nos jure regio pertinere , 
& percipere frudtus earum contra omnes polles- 
fores uuliter nos tueri. Secus autem credentes fa- 
tuos reputamus atque dementes. Chron. Franc. Ni- 
cola: Gil. Yhilippus Königin Franckreich wuͤnſcht 
Bonifacio,, der fich für eınen Pabft haͤlt wenig over 
nichts Guts. Deine groffe Unwitz ſoll wiſſen Daß 
wir in mweitlicher Regierung unfers Königreichs nie⸗ 
mand über uns erkennen / dem wir unterthänig 
ſeyn: Eins Theils der Kirchen und Pfründen Ber- 
leihung gebührt ung wegen Königlicher Gerechtig⸗ 
keit inchmen auch derfelben Nugung ein von denen / 
Diefie befigen und innhaben handhaben ung auch 
dabey mir gutem Nuten. Welche anders glauben / 
die halten mir für Leut Die weder ABig noch Vers 
runfithaben. Damit aber der Pabſt noch mehr 
zu fpüren / in was Nefpect und Achtung er beym 
Kinig wäre, iftdie Anſtalt gemacht worden! daß 
Scarca Columnius, ein Sransöffeher Obriſter / Boni- 
fiacium, da er ſich zu Agnin auffgehalten / unverſe ⸗ 
hens überfallen / und gefaͤnglich angenommen. Da 
der Pabſt den Obriften — er nicht wiſſe / daß 
er der Pabſt ſey? Hat der Obriſt geantwort: No- 
ſco ptimogenitum dathanæ, Er wiſſe mol / daß er 
des Sathans erſt Kind und Zucht ſey / davon mel⸗ 
den Die Annales Rebdorfij, Bonifacius iſt zwar 
in wenig Tagen aus der Befängnuß entkommen / 
aber bald — S nemlich den ssten Tag» 
nad) dem er gefangen worden Ei Todes verfab- 


ven- 

Diefe offentliche Beindfchafft wider Pabſt Bo- 
nifacium mar damals Durch gang Europam be⸗ 
Fandtı und Pabſt Clemens mit Sorgen ſchwer⸗ 


lich belaͤſtigt dureh was Mittel des Konigs Zur 


muthen abzumenden feyn folt. In folder Be⸗ 
ſchwernuß hat der Cardingl Nicolaus Pratenfes 
Clementi diefen gefchrwinden Rath geben ı man 
folte unverzüglich in aller Eilbey Tag und Nacht 
eine Bottſchafft mit Schreiben an die Teutfche 
Ehur » Fuͤſten abfertigen / ehe der König rim * 

Ä ung 


Das vil. Bud). Sap.X. 
Eung vor dem Pabſt undRath der Eardindl Fönte 
zu Werck bringen / und Diefelbe mit Ernft zur Wahl 
zufchreiten ermahnery mit der Betrohung + im Sal 
fie das nichteheft und unverzüglich thäten / wuͤrde 
die Hochheit des Känferthums Teutfchland verlafe 
ſen / und Franckreich heimfallen / nilı bonis conlilii 
protinus obfecundarent , Cæſarei faſtigii apicem, 
relito Rheno, tranſitutum in Galliam ä Vecer. in 
vir, Henr. VI. Damit fich aber die Chur · Fürften 
mit sweiffelhafftem Difputiren über der Wahl nicht 
auffsuhalten / foltman ihnen Grafe Henrich von 
Füsefburg fürfehlagen / deffen Ehriftlicheund tapfer 
re —— vor Augen ſtellen und denſelben zu 
ermähfen in geheim avifiren. Diefen Rath und 
Rürfchlag hat Pabſt Clemens alsbald zu Werck ge- 
richt/ und fennd auff ſolch Ermahnen die Ehur-Zür- 
ften zu Franckfurt förderlich beyfammen erſchienen / 
umbs Advent der Wahl einig worden / Diefelbe 
auch alsbald Grafe Henrich anfeinem Hoff zu Luͤ⸗ 
Kelburg durch Bottſchafft / und fonft im Reich zu 
männigliches Wiſſenſchafft offentlich verfündigen 
faffen / König Philippus war allbereit auff der 
Reiß nach Avenion / und alser Die Zeitung vom er» 
wehiten neuen Käpfer durch feine Geheime aus 
 euifchland vernommen / iſt er von feinem Vorha⸗ 
benabgefallen/ und wieder zurück gen Grafe 
Henrich von Luͤtzelburg iſt Diefe groffe Chr und 
Hochheit von der Chur »Fürften Bottſchafft fremd 
und gang unverhofft furkommen / hat auch darnach 
zutrachtenfich viel zu gering — jedoch Dies 
felbe mit Danck und Wolgefallen angenommen / 
und die Königliche Cron zu Aachauffm Trium Re- 
gum Anno 1309. empfangen. Albertus Argenti- 
nenfis fehreibt / es fen Graff Henrich ein tapfferer 
ernfter Herr / eine Saul der Teutichen Hertzhaff⸗ 
tigfeit und Gerechtigkeit / eine Blum des Teut⸗ 
ſchen Adelichen Gebluͤts geweſen Henricus , Co- 
mes de Luͤtzelburg / ſtrenuus &acer, columna ma- 
gnanimitaris & juftitix, ac flosgerminis Germano- 
rum. > Esmaren auch damals die Straffen in 
„dern Lugelburgifcben Land fo ficher / als Faum an 
„vielen Orten die Kirchen ; Ineo, Hentico, via 
„jußtitiz & trames zquitatis bafes fuas fixerunt, nam 
„per Luzelburgenfem agrum mercatoribus „ nıer- 
„eibus & peregrinantibus major fuit fecuritas, quam 
„in aliis provinciis Ecclefiarum immunitas ; dahin. 
„gegen von des Känfers Adolfli Zeiten geſchrieben 
„morden / quod vizetianı regiæ herbis & gramine 
„plenz fuiffent, ®y Und daß diß fein warhafftes 
Lob fen / das bezeugen feine loͤbliche Verrichtungen 
im Meich. Er bat nicht vier ganger Jahr regiert. 
Men feinem End fehreiben die Alten einhelliglich / 
dag im ganken Reid) eine gemeine Sag geroefen / 
ein Prediger- Mönch habe auff Anftiffrung der Flo⸗ 
rentiner Diefem Käfer vergeben davon er zu Ron⸗ 
convent auff der Reiß nach Apulien Todes verfahr 
zen / und zu Piſa begraben. Albert. Argentinenf. 
Annual. Stereonss & Rebdorfü. >» Daher die 


Ders : 
Pure dolet mundus, quod Jacobira, fecundus 
Judas nunc extar,morsCafarishoc manifeflat.&c. 
Und zwar / welches die That deſto abfcheulicher 
— 1. Daß der Monch das Gifft in den Kelch ge⸗ 
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than ald der Känfer Das Heil. Abendmahl empfan«, 
gen ; der Käufer aber ware fo Chriſtlich / daß mie, 
er die Vergifſtung gemercket / ( dann das Gift, 
ihme alsein Eiß alle Glieder gleich durchgeloffen ) » 
er ſelbſten ven Mönch gewarnet / und gerathen ſich 
ausdem Staub zu machen. Si. 


Das XL Capitel. 
Don Sachen und Geſcichten / fo bey 


Känfer Henrichs Megierung zu E peyr 
-  fürgangen. 


Bäyfer Henrich beftäreiget der Stade Speyr 
Privilegia / haͤlt einen groffen Reiche-C ag 
Dafelbjt / was darauff verhandelt / wird ab» 
fonderlich erzehlt. 


Albertus ſchreibt / daß Känfer re nach 
M feiner Erönung am gantzen Rheinſtrom / 
Furſten / wWrafen / Nerren/ und Städtin 
Gelubd und Huldigung genommen / howagia & 
fidelitatem Dominorum & Civitatum- cepit. 
Februario Anno 1309. ift er zu Speyr zum erſten⸗ 
mal angelangt und hatder Stadt Privilegia / Freh⸗ 
heiten / Recht und Gewonheiten beftätriget/ und die 
Verbrecher umb hundert Pfund Golds verdammt / 
und noch im jelben Jahr efnın Neiche » Tag dahin 
beftimmt / iſt auch ſelbſt / nadıdem er die Huldigung 
am Rheinſtrom empfangen, wieder dahın ommen/ 
und faıt das gange Jaͤhr über daſelbſt verblieben. 
Die Chur» Zürften und Stände feynd fämptlich in 
groſſer Anzahl erfchienen / dabey in Acht zunehmen: 
Demnach bes Den alten Hiftoricis zurück des 
Reichs Stände nur in drey Theil abgefondert fenndy 
alfo dag den erſten Stand der König oder Kanfer 
gehabt + den andern die Fuͤrſten und Grafen / den 
dritten Die Städt / Daß M. Albertus Argentinenfis 
eine neue Abtheilung / und die Chur» Fuͤrſten fonder- 
lich ſetzt indem erfagt : Manlitibi Rex fex hebdo- 
matibus cum Principibus Ele&toribus , & aliis Prin- 
cipibus & civitatum nunciis. Das it: Es habe 
fi) der Käyſer noch ſechs Wochen / nach feines 
Sohns Beylager / zu Speyr auffgehalten / fampt 
den e hur⸗Furſten und andern Fuͤſten / ( darunter 
auch raten und Herren zu verſtehen ) und der 
Staͤdte Bottſchafften. Unterden Reichs⸗Fuͤrſten 
werden auch erzehlt der Obriſt zu Maͤhland / Theo- 
dobaldus zu Brixien / den Der Kaͤhſer zu Speyr zum 
Ritter geſchlagen. 
Die Sachen / ſo auff beruͤhrtem Reichs⸗Tag ver⸗ 
gg werden folgender Geſtalt verzeichnet befun- 
en. 


Das Erfie. 


Grafe Johannes zu 2 ügelburg / Räyfer dem 
nd s Sohn, hält fun Hochzeit lich Beyla⸗ 
er mie Fraͤulein Sliſabeth / Röngın zu 
oͤhem / zu Speyr/ Und was dabey fürs 

gangen. 
Um Anfang beruͤhrten Reichs⸗ Tags iſt ſampt 
vielen fürnehmen Ständen des Koͤnigreichs 
Boͤhmen erſchienen Fräulein Eliſabeth / 
weiland Königs Wenceslai zu Boͤhem hinter⸗ 
Mm mm laſſent 
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laffene Tochter / und Endlin König Rudolphs von 
Habfpurg. Diemeil dann der Kaͤyſer zu Erwei⸗ 
terung feines Geſchlechts ein erfprieglich Mittel er- 
meffen + wann er feinen Sohn ı Grafe Johann / 
«> (welchen er mit Margrethen / gebohrner Her⸗ 
„gogin von’Brabandyerziehlet/vid. vira Caroli 4.) A 
fonoch jung / und nicht über 17. Jahr altı 18 Henr. 
s’Rebdorf nennet ihn gar impuberem , und fan 
„vielleicht dieſes eine Urſach mit geweſen feyn / daß 
„der Käyfer Die Heurath verzögert hatt 7 I an 
das Fräulein zu Boͤhem moͤcht beitatten / hat er 
diefelbe dahin behandelt / daß ſie ihren Willen dars 
zugeben. Darauf feinen Sohn und das Fräulein 
mit dem Koͤnigreich Boͤhem belehnt. Fraulein 
Elifaberh it mehr / als fonften bey Jungfrauen 
pfleglich / an Leibs⸗Geſtalt Fräfftig und molgefeßt / 
ihres Alters im zwantzigſten Jahr geweſen / und 
dem Känfer ihrer $ungfraufchafft halben Vertacht 
zugewachſen / Dehalben das Beylager mif feinem 
‚Sohn von Tag zu Tag mit auffgefuchtem Schein 
verlängert: Das Fraͤulein hat des unverhofiten 
Verzugs Befrembden getragen / und auff Erfor- 
—— rfach gute Kundſchafft gelegt / darauß 
je vernommen / Daßfie mit unſchuldigem Verdacht 
befibreyt fey. Iſt derhalben Furk zu Rath worden / 
. bat fich vor des Kaͤyſers Gemach verfügt / und als 
fie Audieng erlangt ſich aller Kleider im Umbftand 
ihres Frauenzimmers biß auff ein weiß Hembolein 
entbloͤſt / iftalfo ins Känfers Zimmer eingetreten / 
und mit gebührliher Neverens und Zucht gefagt : 
Gnädiger Herr / es kommt mir glaubtoürdig fuͤr Daß 
ih F.Majeft. meiner Jungfrauſchafft halben ver⸗ 
daͤchtig ſeyn ſoll und daß Darumb das Beylager 
‚mit meinem Verlobten / E. Majeſt. Sohn / bißher 
verweilt und auffgezogen worden. Demnach ich aber 
aller Unzucht ſtind / und fein Manns ⸗ Bild auff 
Erden meinen Leib berührt / und mich der zugemeſ⸗ 
fene unverfchufdte Verdacht fchmerglich befüns 
mert / undfolchen auff mir nicht erfigen laſſen fan 
noch meiß / Als bitt ich E. Majeft. mollen etliche 
ehrliche Matronen indiefer Stadt alsbald beruffen 
faffen / welche über meine Ehre und Jungfrau⸗ 
fchafft erkennen / damit ich des boͤſen Verdachts 
verfchont ſeyn möge. Uber folcher Rede hat fich 
der KRänfer nicht wenig entſetzt daß fein Argwohn 
am Fraͤulein verfundtfchafft / fish / fo beſt er kunt / 
entſchuldigt / und ihr ſolche Einbildung und Ge⸗ 
ſchwaͤt mit glimpfflichen Worten abgeleint / fie gu⸗ 
ies Muths und zu Frieden heiſſen ſeyn und das Bey⸗ 
lager zu befördern dertroͤſtet. Das Fraͤulein aber 
iit fandhafftig darauff beharret / daß fie feinen Fuß 
verwenden / und dem Künfer vom Angeficht nicht 
tolte weichen / es ſey dann ihrem Begehren Will⸗ 
fahrung beſchehen. Da nun der Kayfer nicht fürs 
ber konnt / hat er die Ammen in der Stadt und ans 
dere ehrliche Matronen beruffen laffen / welche her- 
dacher vermittelft Aids befundfchafft / daß das 
Fräulein eine reine unverfehrte Jungfrau ſey. Nach 
fotchem Bericht hat der Kaͤyſer das Beylager 
alsbald in Benfeyn der Chur⸗Fuͤrſten und andes 
ver Bürften und Herren zu Speyr ftattlich angeftellt 
undigehalten / und, nach Vollendung folcher Freu⸗ 
den / den neuen Koͤnig und Königin in Böhmen ab- 
gefertigt/ welche viel Fuͤrſten begleitet / und Die Boͤh⸗ 
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Serge che nom 
men / <a» und Henrich / Hertzogen in Ka, 
barauß vertrieben / welcher Die verftorbene ditere,, 
Schweſter Annam zur Eher aber mit ihr fein Kir-,, 
der gezeuget / und doch nach ihrem und des & Anige,, 
Wenceslai Secundi Todfich des Königreichs ange, 
maßtgehabt. 2? Trich. im Chrom. Hirf.& Sponh 
Culpin, Eifengrein. Cranız. lib.9, c. $. 


Das Ander. 


Bärfer Henrich befebirme die Reichs⸗Stůdt 
in Schwaben wider Brafe Eberhard von 
Wörtenberg; von deffelben Achts⸗Erklaͤ⸗ 
rung / und Darauff erfolgter Exeeution. 

En Regierung Königs Alberti hat d 
B Kriegs⸗Thaten Grafe Eberhard zu a 
> temberg ein groffen Namen erlangt / inſon⸗ 
derheitfein Gluͤck an etlichen Reichs » Städten dis 

Schwaden⸗ Lands verſucht / theils mit & emaltun 

terthaͤnig gemacht / theils mit Einfall / Brand / aler 

hand Beſchadigungen / Naub ihres Viehes und an⸗ 
dern Betrangnuſſen beleidigt / deßhalben er su 

Speyr vorm Kaͤyſer und Reichs⸗Rath von der 

Stadt Abgefandten ſchwerlich beflagt / und auf 

ſolche Anklag periönlich daſelbſt zu erfcheinen / und 

fich zu entfchuldigen citirt worden. Auff folde 9a 
dung febreibt Albert, Argent. hab er fich zwar einge— 
ftellt / aber mit fo groffem wolger uͤſtem und geübten 

Kriegs⸗Volck / Daß der Känfer und E tünte ds 

Reiche hierüber in Sorgen fommen. Demnad 

dann der Rävfer vor fich mit dem Grafen in Ungu 

tem nichts zu thun gehabt / fondern den gemeinen 

Beſchwerden abzuhelffen fich forgfältig bemühethat 

er denfelben zur abfonderlichen güttichen Handlung 

vor fich beſcheiden / und ihme feine begangene Fr- 
ceß und Ubergriff wider die Städt freunlih 
fürgehalten / davon abzuitehn / und die&tädt in 

Fried und Ruben zu lafjen vermahnet. Des Käv 

fers Red foll ungefehr des Inhalts gemefen feon : 

Der Städt Klagen und Befchiwernuf wären ao 

beihaflen, daß er mit ihme in Güte Davon zu han 

delen nicht umbgehen follen / er waͤre für fein Per⸗ 
fon nicht gemennt einen Stand des Reihe mit 

Krieg anzugreiffen / und mit innerlichen Empo— 

rungen deſſen Glieder zu betrüben / fondern würde 

Seiner Majeftät 7 ſchmertzlich leid ſeyn / wenns da 

hin ſolte kommen / Daß er als das Haupt teider ci, 

nen oder andern des Reichs Stand zur Wehr muͤſt 
greifen :_ Bann die Erfahrung haͤtte es bezeunt 
mas unauß ſprechlichen Schaden die innrlice 

Kriegim Reich verurfacht / da die Glieder gegenein 

ander verbittert dem Frieden und Außſoͤhnung in 

vielen Fahren nicht ſtatt geben / fich felbft unter in 
ander geſchwaͤcht / in Armurh und DBerderben ge 
bracht : Die Außländifche hätten hingegen Uriad 
ſich zu freuen / und die Schwachheit der Ständn 
gutem Nutzen und Dortheil wiſſen zu gebraucın 

Es hätte der Grafe ein anfehentliche groffe Land 

ſchafft / kont eintapffer Kriege: Volck in Bereitihafi 

bringen / und weiler der Känfer felbft des Dorba 
bens mit ehefter Gelegenheit einen ſtarcken Zug ti 
der Die Saracenen und Tuͤrcken fuͤrzunehmen / ſo wol 
er gebeten haben der Grafe wolte felbft fon ru 

eu 


Das VII, Buch. Cap. XI, 
fihen Ehriftlichen Krieg fampt feiner Ritterfchafft 
und geuͤbtem Volck heiffen verrichten / deſſen er mit 
denckharlicher Vergeltung und ſtattlichem Vor» 
theil ſolt genieſſen. Da aber über Verhoffen der 
Grafe den beſchaͤdigten Städten gebuͤhrliche Erſtat⸗ 
tung und Wandel ſolt verweigern und ferner be⸗ 
föneren / fo Pönt er aus tragendem Känferlichem 
Anpt länger nicht zufehen / daß die Reichs- Glieder 
som Reich abgeriffen / oder dermaffen gefchnsdcht 
mürden / dab fie dem Neich die fchuldige Huͤlff und 
Dienft nicht leiſten koͤnten / wiſſe es auch für GOtt 
und Menfchen nicht zu verantworten / wenn durch 
fein Berhängnuß folche Ding folten einreilfen und 
für ſich gehen / dicit illiaperte , fenon polle non de- 
fendereeascivitates. Nam niſi hocfacerer, ſe non 
bonum yiram judicare poſſe, qui officium ſuum ne- 
gligeret. Nam ofhcio debito nen fungi proditeris 
elle, non Principis, Darauff fol Srafe Eberhard 
jur Antwort Folgenden Inhalts geredt haben: Was 
er bifher gegen die Staͤdt fürgenommen und vers 
handelt / deſſen haͤtte er gut Recht und zug gehabt/und 
hiemit wider Billigkeit und Recht niemand belei⸗ 
digt / wäre auch Fein Leibeigener / der nach eines ans 
dern Willen und Gefallen fein Thun und Laſſen 
müffe anſtellen / Er thaͤt fichder Känferlichen Frine 
terung zum Frieden unterehänig bedancken / wolt 
auch rider feine Masertär Feinen Krieg unterſtehn / 
wenn man Luſt zu Frieden hätte’ Fönne er auch Fries 
denhalten / es ſtehe in feiner Majeſtaͤt Gewalt / ob fie 
kriegen / oder zu Ruhen ſeyn wollen / er ſey sum Fries 
den für fein Perſon geneigt / doch alſo / daß er auch 
Krieg / und den Feind nicht fuͤrchte. Wenn er feinem 
Mechten nachtrachte / fo thaͤt er niemand unrecht: 
Es waͤre fein Gelegenheit nicht, andern zu dienen 
und unterthänig zu fenn / da es nicht Noth thaͤt und 
dergleichen ze. Darauf der Känfer wolverjtandeny 
daß der Grafe fein Schwerdt nicht wolle von Han · 
den legen / derhalben verfügt / daS des folgenden 
Tags vorm Reichs: Kath die Kläger und Beklagter 
gegen einander offentlich verhört worden. Dem: 
nad) Brafe Eberhard fein Verantwortung gethany 
itervom Reichd- Kath wieder in fein Land verreift. 
Der Käpfer ließ ihme die Beſchwernuß der Städt 
angelegen ſeyn / und iſt daran gemefen daß die Ehurs 
Fuͤrſten Bürftenund Stände Erkaͤntnuß der Sa⸗ 
chen / vermoͤg des Reichs Rechten und auffgerich- 
ten Land⸗Frieden / fürgenommen/ darauß fich befun- 
den / daß Grafe Eberhard offentlich darwider gehan- 
delt / und des Reichs Straff verwuͤrckt / iſt derwegen 
die Kaäyſerliche und des Reichs Acht wider denſelben 
ergangen / eine gemeine Huͤlff der Reichs⸗Fuͤrſten und 
Stände zu Vollſtreckung der Acht beſchloſſen: Und 
dieweil der Känfer fein Reiß in Italiam angeftellt/ 
indeffen Adweſen Herr Eunrad von Winßberg zum 
Dbriften des Reichs wider Wuͤrtenberg ertählt 
und verordnet worden im Jahr 7310. hat der von 
Winßberg den Krieg wieder Würtenherg mit Ernft 
und ſtarckem Gewalt und Volck des Reichs anges 
fangen / in Furger Zeit 72. Flecken  Burgfen und 
Dörffer eingenommen’ die Reiche. Städt von ihr 
ter Befchwernuß erledigt / und wider in ihre Frey⸗ 
heit eingefeßt.. Grafe Eberhard hat fich nirgend 
ſicher befunden / iſt endlich inder Flucht zu Marg> 
grafe Heſſen zu Baden kommen / der ihme in geheim 
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ſtattliche Freundſchafft / hindangeſetzet der Befahr 
und Verfolgung die er davon zu gewarten / er⸗ 
en Schutz und Schirmgehalten / undzu Des 

ifeim / bißder Kaͤyſer verftorben / verborgenen n⸗ 
terfchleiff verfchafft / derſeib iſt hernach wieder zu fee 
nen Landen fommen / und hat mit geringer Bemuͤ⸗ 
hung wieder erobert / was zuvor verlohren morden. 
M. Albert. Chren. Hırf.Mutius Rer. German. lıb.23. 
Cruſ. Annal. part. 3. hıb.4. c. 1. 


Das Dritte, 


Kaͤyſer Henrich berathſchlagt auffm Reiches 
Tag zu Speyr vom Römer-Fug ı erlange 
darzu vom Reich anfehnliche Hůlff. Wie 
viel / und ın was Beſtallung die Staͤdt 
Speyr ihre Beiſige darzu geſchickt. Zu 
Rom und in Italia geſchicht groſſe Be⸗ 
reit ſchaſſt wider den Baͤyſer: Don deffen 
löblichen Derrichtungen in beruͤhrten Lan⸗ 
den / und Croͤnung zu Rom: erkläre zu 
Piſa Koͤnig Robertum zu Apulien in 
Reichs⸗ Acht / und ſtirbt in vollſtreckung 
derſelben zu Ronconvent. 


‚Ach Känfer Friderichs des Andern koͤdt⸗ 

9 lichen Abgang / fo ſich im Jahr 1250. 
begeben / ſeynd deſſen Nachſoſger im Reich 

feiner in Italien kommen / und des Reichs Fürs 
ſtenthum / Land und Berechtigfeiten hierüber in 
ſolchen Zuftand gefallen / daß davon der Kävfer 
und. des Reichs Hochheit / Macht und Anſehen 
ſehr ſchwach worden. Kaͤyſer Henrich hat den 
auffgewachſenen Schaden und Abgang des Reiche 
einig und mit reiſſem Rath zu Eemüth gezogen/ 
und hierüber feine Gedancken den Ehur-Zurften/ 
Fürften / Herren und < tädten auff der Verfamm⸗ 
lung zu Speyr aubfuhrlich und nach Norbdurfft 
offenbahrt / was gejiait er zu Bandhab der Kaya 
ferlichen und des Reichs Hockheit / und deffetben 
abgefirickte Fuͤrſtenthum / Herrſchafften / Rega- 
lia und Freyheiten wieder zu erlangen + mit der 
Etänd Hulff und Beyſtand in Stalien zu reifen 
entfhloffen 5 daneben mit Fleiß gebeten / daß die 


Ständ in Anfehung des Reichs geſchwaͤchten / 


und je länger je mehr abnehmenden Zujtande fich 
zu ſolchem tapffern erfprießlichen Worhaben mie 
getreuen Dienjten ren und beförderlich wol⸗ 
ten ermeifen. Damit auch in feinem Abtmwefen 
Teutſchland mit gebührlicher Megierung verſehen 
wuͤrde / hat er ſeinen Sohn / König Fohannemy 
zum Vicario verordnet und eingeſetzt. Die Ehur⸗ 
Furſten / Juͤrſten Herren und Städt haben des 
Kaͤyſers loͤblich Juͤrnehmen mit fonderm Wolge⸗ 


fallen vernommen / Seiner Majeſtaͤt hierum Gluck 


und Goͤttlichen Beyſtand gewuͤnſcht / und ſich na 

ihrem Vermoͤgen auffs beſt zu erfuchen / —— * 
wiſſe Hulff auff beſtimmten Termin zuzuſchicken zu⸗ 
gejagt / und wuͤrcklich geleiſt. Mitdem Känfer 
feynd von den Reichs > zürften perſoͤnlich in Jia⸗ 
liam gereiſt Hertzog Leopoldus zu Oeſterreich; Mus 


dolphus · Hertzog zu Baͤhern / Balduinu⸗ Ertzbiſchoff 


gu Trier / des Kahſers Bruders Die Rifhöft su gu: 

tich / Baſel / und andere ber Grafe zu FE / * 

Grafe iu Flandern / und andere Graͤfen des Reichs / 
Mmmm2 ſampt 
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ſampt aller Reichs⸗Stadt zugeſchickter Huͤlff einer 
gewiſſen beſtimmten Anzahl Reiſiger / die ein jede 
Stadt auffihren Sold erhalten · M. Albertus ſchreibt 
alſo davon: Ingrelſi ſunt cum eo Lupoldus Auſttiæ, 
Rudoiphus Bavarie Duces, Archiepilcopus Tre- 
virenlis, Leodinenlis, Baſilienſis & plures alii Epi- 
Icopi „ Comes Sabaudiz , ComesFlandriz , multigs 
alii Comites , & omnium totius Alemanniz ſti- 
pendiarii civitarum. Die Stadt Speyr hat dem 
Käpfer zween Ritter und acht vom Adel fampt ih» 
ten Dienern zugefchiekt / deren Beſtallungs⸗Brieff 
zu Wachrichtung des damaligen Kriegstwefens von 
ort zu Wort beygefügt / Darauf auch zu ſehen / 
was um dieſelbe Zeitnoch für Adeliche Sefchlechter 
im Speyrgau gelebt/ und nach der Zeit abgangen- 

Wir die Richtere unfers Herrn —— von 
Speyr / thun kund allen den / die dieſen Brieff anſe⸗ 
ben / over hören leſen / daß vor uns kamen der Kath 
von Speyr einſeite / Herr Albrecht Summer / Herr 
Jacob Schlaſer / Ritter von Dietensheim / Cun⸗ 


rad Des vorgenanten Herrn Jacob Schlafers Sohn / 


Johannes Schade und Wilhelm ſein Bruder / 
Wentze von Monsheim / Stephen / Herrn Ste⸗ 
phens Sohn von Carlebach / Henrich Mudis / Ar⸗ 
nolt von Holdenberg / und Stephan von Flanborn / 
Edeltnechte / ander Seite / und uͤbertrugen mit 
tinander / daß die vorgenanten Rittere und Edel⸗ 
knechte / der ſeynd zehen an der Zahl / jeglicher mit 
einem groſſen Roß von fuͤnffzig Pfunden / oder dar: 
umbe / und mit deme / das darzu hoͤret / von der Stadt 
wegen von Speyr / und in der Burger Dienſt fah⸗ 
ren ſollen uͤber das Hebürg gegen Lamparten / mit 
dem Koͤnige / und ſollen die Burgere Herrn Albrecht 
dein Summer / der Hauptmann der andern ſoll 
fenn / dieyffig Marck Silbers / und dem Slaffer 
fünffund zwantzig Marck Silbers / und darnach je: 
dem Edelknechte zwantzig Marck Silbers / je die 
Marck umb drey Pfund ane vier Schilling zu reche⸗ 
nen / geben / igenote berent ſich zu beroſſen und zu 
rüjten/dazu ſollen fie jeglichem Rittere vier Marck / 
und jeglichem Edeltnechte drey Marck / in der vorge: 
nanten Schatzunge zu jeglichem Monat / dieweil ſie 
in dem Dienſt ſeyn / geben / ſich zu bekoſtende: Fuͤr⸗ 
baß was ihnen an Leib / an Roſſen oder an Gute ge⸗ 
ſchicht, wie das geſchicht / ſollen ihnen die Burger 
michtzit ſchuldig ſeyn mehr zugeben / oder abe zu 
thun / ohnealle Beferde / Und find fie den Burgern 
ſchuldig / ob jeeinem ein Noß abegeht ı daß er ein 
alfo gutes ane geferde an deß ſtatt ſtellen ſoll in ei⸗ 
nem Monat darnach / ſo ihme das abgeht indem⸗ 
ſelben Monat / ſollen ihme Die Burgere / und auch 
fuͤrbaß andere Monat / ob er ſein Roß gewinnet / 
geben ſeinen Sold / gewinnet er aber in dem Mo⸗ 
nat nicht ſein Roß / ſo ſollen ihme die Burger fuͤrbas 
keinen Sold geben / noch nichtzit ſchuldig / ſeyn biß 
er ſein Roß gewinnet. Wurde auch ihr einer in dieſem 
Dienſt an ritterlichen Dingen gefangen / und bringt 
das zu / mit zweyen oder dreyen ſeinen Geſellen / dem 
Meiſter oder andern / die das auff ihren Aidt fa, 
en / dem ſollen die Burgere / alle dieweil ſeine Ge⸗ 
Ben in diefem Dienft auß feynd / geben feinen 
Soldt. Wen ihn aber Urlob wird geben / und her⸗ 
wider heim kommen / fo Andfie ihme fürbas einen 
Soldt / noch nichtzit mehr fchuldig zu geben und 
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zuthun. Wird aber ihr einer alfo ſieg / Daß er wicht 
mebern mag / und bringet Das zu / alfo Davor gt⸗ 
ſchrieben Reht ı deme follen Die Buͤrgere auch ge 
ben feinen Soldt / biß daß die Reife wehret / und 
feine Geſellen herwider heim kommen / als davor ge- 
ſchrieben ſteht / und nicht fürbas meh. Und hant die 
vorgenanten Ritter und Edelknechte vor uns ge⸗ 
ſchworn uff den Heiligen unſerm Herrn dem Koͤ⸗ 
nig Hemich und dem Reiche und auch dem Nath/ 
den Burgern und der Stadt zu Speyr zu dieſen Sa⸗ 
chen / und alldieweil dieſer Dienſt ai vor / getreu 
und hold zu ſeyn / und getreulid; zu dienen / und vor 
Schaden ju warnen / fo ferrn fie koͤnnen oder woͤ⸗ 
gen/ aber ohnegeferde : Und follen die Burgere je⸗ 
tzo angehents ihr jeglichem geben drey Soldt / alfo 
Davorgeredtift / Damit ſeynd fie Drey Monat So!- 
des gewehret. Es iſt auch alſo geredt und gedinget/ 
were es Daß dieſe Reyß wendig wuͤrde hiefeit des 
Lampertiſchen Gebuͤrgs / welcher dann der vorge⸗ 
nannten Ritter und Edelknechte / den Burgern ben 
ihn in ihr Stadt ſitzen wil zu Dienſie ein Jahr umb / 
das ſol angehen an dem Tag ſo ſie von Speyr ſchei⸗ 
den in dieſem Dienſt / umb das Gut das ihme alſo 
bereit worden iſt / der ſoll den Burgern alles des 
Guts nichtzit wiedergeben / das fie ihme geben hant / 
er aber das nicht thun wolte / der ſol den Burgern 
Das Dritte Theil des Gutes / das fie ihme geben hant / 
wieder bereit geben und fürbaß von ihn ledig ſeyn / 
und die Burgerevonihme. Wolte aber der König 
anderſtwa fahren dann über das Gebürge / fofollen 
fie in demſelben Soldt mit ihme fahren biß an die 
Stunde, daß die Burgere ihnen enıbieten mit ihren 
Brieffen herwieder heimzufahrn / das follen fie auch 
dann thun uffihren Aydt / und bleibet darüber irr 
einerda / Dem jollen Die Burgere nichtzit ſchuldig 
feyn zu thun und zu geben und fol er fehutdig ſeyn 
das dritte Theil des Gutes wieder zu geben’ als da⸗ 
vor gefchrieben steht. Und ſol Herr Albrecht Sum- 
mer Vente und Meifer ſeyn / und die andern neun 
folen ihme unterthänig feyn in dieſem Dienft / ohne 
gefehrde / und mann diefer Dienft oder das Fahr 
außgehet / hantfiealle oder ihr etzliche darnach an 
den Rath und Die Stadt von Epeyr eine Ars 
fprach / welcherley vie fey von diefem Dienſte / 
darumbe follen fie nehmen uff ihren Aidt / daß der 
Rath oder das mehrer Theil des Raths von Speyi / 
darumbe theilent uf ihren Aidt / und darüber fol- 
len fiedie Burgere und Die Stadt von Speyr nicht 
fürbaß leidigen mit Worten oder mit Wercken auch 
uffihren Aidt. Und daß die vorgenannten Rittere 
und Edelknechte diefen Dienft vollbringen / als da- 
vor gefchrieben fteht / darumb find Bürgen worden 
vor Herrn Albrecht Summer Herr Johannes 
Summer fein Bruder und.Herr Goͤtze Herrn Sao 
cob8 Sun von Diedensheim ein Ritter / vor Herrn 

acob Slaffer und Eunrad feinen Sohn / Herr 

udolph und Herr Johannes Gebrüder von Das 
meſtatt Rittere / Eunrad Meinbartvon Dietens · 
heim / und Eurrad von fautenberg /vor Johaunes 
Schaden / und Wilhelm fein Bruder / Herr Jacob 
Veſcher son Dietensheim ein deitter / Ecibecht 
von Altorff / Kune Kiſteln von Wachenheim / 
und Peter Kober von Dirmftein» Furwentzen von 
Monßheim / Derr Stephen von a. 

"Ritter 
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Ritter und Johannes Herrn Niebelunges Sun 
von Wachenheim / vor Steffen Herrn Steffens 
&un von Carlebach / Herr Frantz Eranich und Herr 
Kuffe von Lambsheim Rittere / vor Henrich Mus 
dis Hartmut zum rothen Schild / und Mudis defr 
felben Henrichs Bruder / vor Arnolden von Hol⸗ 
denberg/ Steffan fein *Bruder/ und Arnold von 
Wachenheim / und Germ Sun / und vor Steflen 
don Flanburne / Herr Steffen von Carlebachder vor⸗ 
nannt / und Henrich Schiels von Monfort. Und 
inddiefelben Buͤrgen alle vor uns kommen und 
hant die Bürgfchafftgelobet. Und zu eim Urfunde 
aller der vorgefchrieben Dinge/ fo han mir unfers 
Gerichts Inſiegel Durch Bitt der vorgenanten 
Yarthepen an dieſen Brieff gehenget. Diß geſcha⸗ 
he und wart dieſer Brieff geben / da man zahlte von 
Gottes Geburt / dreyzehenhundert Fahr und zehen 
Jahr an S- Mattheus Abend den Zwelffbotten. 

Über diefe der Stadt zugefchichte Reiſige haben 
viel Bürger auff ihren eigenen Sold dem Känfer zu 
Ehren ein gute Anzahl zu Roß und Fuß in fürges 
nommenem Roͤmer⸗Zug unterhalten. 

Pabſt Clemens hat gleich zu Anfang Känfer 
Henrihs Regierung inſtaͤndig Durch Bortfchafft 
angehalten / daß derfelb auffs eheft ficb in Italiam 
erheben / und die vielfältige Darinn ſchwebende Em- 
porungen/ dafür er zu Rom und fonft nicht ficher 
fen kont / auffheben und zu Ruhe bringen molt: Und 
weil er der Känferlichen Krönung felbft nicht koͤnnen 
beywohnen / etlichen Cardinaͤln Befelch gegeben/ 
die ſoſche follen verrichten. Als nun Pabft Clemens 
vernommen: Daß der Käufer mit ſtarcker Kriegs Ges 
malt aus Teutſchland aufigebrochen’ und die Zür- 
forgaetragen ı er möchte des Reichs Recht und Ge⸗ 
rechtigfeit auffs genaueft nieder erftreitten/ und den 
Römischen Gewoalt beſchneiden / hat er der Stadt 
Kom und der Roͤmiſchen Küchen zum Obriften 
verordnet Robertum den Königzu Apulien / wel⸗ 
cher an feine ſtatt feinen Druder Joannem zum 
Schutz und Schirm Herrn zu Rom eingefestund 
mit gutem Kriegsvolck geſtaͤrckt. Die Städt Flo⸗ 
tens / Bononien/ Sena / Luca / Cremona Padua 
Briyien und andere haben mit dem Padftlichen O⸗ 
briften Verbuͤndnuß auffgericht und dem Känfer 
zu Widerftand fich mit guter Bereitſchafft und 
Kriegsvolck verfehen. In der Stadt Rom hat ſich 
die Burgerfchafft getrennt. Die Columneſer und ihr 
Benftand beftritten des Reichs und Kaänferliche Ger 
rechtigkeit / und fennd ihre Bundsgenoffen Zürften 
und Städt die Gibelliner genennt/diefe hatten zu ih- 
rem Vortheil in der Stadt eingenommen das Las 
teran/ das Amphitheatrum, und andere fürnehme 
Ort. Johann gedachten Dbriften und feinen Bey ⸗ 
fand hat man die Guelffen genennt / die hatten mit 
Kriegsvold befeßt das Capitolium ‚die Engelburg / 
Adriani molem, und Batican. 

Der Käpfer hat feine Bortfchafft dem alten Her- 
kommen gemäß zu den Städten in Italia abgefers 
tigt ıdiefelbe feiner Zukunfft verftändigt/ und daß fie 
mit Victualien / Butter / anderer Nothwendigkeit 
und Leiftung der ſchuldigen Dienft und Gebühr fich 
in Bereitfchafft wolten finden laffen / erinnert. Der» 
felben Bottſchafft haben die Florentiner im Namen 
ihrer Bundsgenofien jur Antwort geben : Cs 
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toäre ihnendes Käpfers und fürnehmer Fuͤrſten des 
Reichs Ankunfft und Sreundfchafft zwar lieb und 
angenehm / es wolt fie abec nicht rathſam bedunckeny 
daß ſie mit ſo tigen Potentaten mit Freund⸗ 
hai folten verbunden feyn / dann die geringere 
müften Derfelben Diener ſeyn / und hätten davon 
mehr Nachtheil als Vortheil / der Sänfer mdcht an- 
dere Freund ſuchen / fie wären nicht bedacht einen in 
ihre Stadt auffzunehmen / dem fie dienen muͤſten / ſie 
und ihre Bundsgenoffen hätten ihre Freyheit mit 
Geld dem Reich abgeldftydiefelbe wolten fie mit Gut 
und Blut beſchirmen. 

— 3 * ver —— vernom⸗ 
men / hat er ſich zu Aſta ein halb Jahr auffgehalten 
und mit Volck deſto mehr verſtaͤrckt. en 

Die Stadt Meyland und andere in der fombar« 
dey haben den Känfer gutwillig angenommen, und 
ein ſtattliche Summa Gelds von den hinverftelligen 
unbezahlten Reichs⸗Huͤlffen / welche die Känfer jähre 
li) van ihnen empfangen follen/ bezahlt und gelie- 
fert. Solch Geld iſt dem Käyſer zugrofiem Rutzen 
fehr mol befommen. Die Stadt Cremona wieder 
fest fich zu erſt der Känfer erobert fiemit Gewalt / 
bezahlt ein Summa Gelds. Parma, Nicentia 
und Placeng begaben fich auff billiche Mittel. Nas 
dua bezahlt hundert taufend Gulden / und nahm des 
Känfers Obriften indie Stadt zum Regenten an. 
Die Denediger bezahlten und verehrten ein anſehn ⸗ 
liche ftarrlihe Summa Gelds / aus Gold eine Kaͤh⸗ 
ferliche Kron mit koͤſtlichen Edelgefteinen /ein filbern 
Seffel vergult. Brixien hat dem Känfer groffen 
Widerſtand gethany endlich als fie ͤberwunden / ein 
groffe Summa zum Kriege-Koften und andere 
Straff erſtatten muſſen. Der Käyfer hat zu Mey 
land / Veron Parma und Mantua feine Obriften 
und Negenten eingefegt. Aus der Lombardey hat 
fidy der Kayfer gen Genua begeben ift von derStaͤdt 
ftattlich empfangen und angenommen worden / von 
dannen gen Pifas verruckt/ darin die Burgerſchafft 
mit groſſem Pracht den Kanſer aufgenommen. In⸗ 
dem er ſich in der Stadt Piſa auffgehalten / wird 
er durch der Columneſer Bottſchafft gen Rom ſeine 
Reiß zu befuͤrdern erinnert / darum er fortgefah⸗ 
ren / die Stadt Viterbium unter Wegs eingenommen 
und beſetzt. Pabſt Clementis Opbrifter ſampt den 
Welffen haben dem Kaͤyſer den Paß zu der Stadt 
Kom zu verfperren unterftanden / aber das Käyfere 
liche Kriegsvolck ift den Feinden obgelegen / Durch 
allen Gewalt in die Stadt Kom fommen. Dems 
nach dem Käfer durch Gottes Huͤlff ſen Vorha⸗ 
ben mit gutem Gluͤck von ftatten gangen / hat der 
Pabſt den Cardinaͤln die Krdnung des Käyfers ver» 
botten/ die Brieff ſeynd auffigefangen/ und dem Kaͤh⸗ 
fer gelieffert worden / darauß er des Pabſts Betrug 
offentlich befunden aber durch Anftifftung der Co⸗ 
lumneſer ift die Busgerfchafft zu Rom  fodem Kah⸗ 
fer fich gutwillig untergeben/in Rath der Cardindin 
eingefallen / und fie mit Bedrohung dahin bracht / daß 
fie die Kaͤyſerliche Krönung befurdert / und auff den 
erften Auguſti Anne 1312. fürgenommen und vers 
richt. Vor der Krönung hat der Kaͤyſer ven Brauch 
gehalten mann Die Cardinaͤl zu ihme kommen / daß 
er gegen fie auffgeftanden auch an feiner Taffel zum 
Imbs figenlaffen. Aber als er Die Käyferliche Kron 

Mm mm 3 empfan- 
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empfangen /hater die Eeremonien abgeftellt / und 
Feinen zur Tafel gezogen. Nach feinem Abzug aus 
der Stadt hat erGrafe Hugonem von Bucheck / und 
Stephanum Columnam zu briften zu. Rom geſetzt / 
weiche hernach den Gwelffiſchen — und die 
Stadt gan ins Kayſers Gewalt bekommen. Der 
Kaͤnſer iſt wieder indie Stadt Piſa verreiſt / hat alle 
Fuͤr ſen in Italia dahin beruffen / und fie vermahnt / 
daß fie die ſchuldige Tribut hinfuͤrter dem Reich ſol⸗ 
ten leiſten: Er waäre nicht gemeynt ins kuͤnfftig dar⸗ 
an einigen Nachlaß zu verſtatten. Hernach in ges 
meiner Berfanmlung der Stände des Reichs / Ko⸗ 
nigs Roderti zu Apulien feindliche Handlungen wis 
"der feine Majeſtaͤt und Das Reich zu berathfchlagen 
fürgetragen / darauff gefchloffen in beftimmtenn Ter⸗ 
min durch rechtmällige Ladung denfelben an den 
Känferlihen Hoffzu beruffen- 

Demnach aber der Koͤnig des Kanfers Befelch 
veraͤchtlich gehalten) haben die Reichs Fuͤrſten /nach 
reifferErmegungdes Königs Verwurckung / erkennt / 
daher hierum um Leib und Leben / Land und Leut zu 
verdammen: Inmaſſen auch alsbald Die Achte— 
Erklärung Anno 1313. den 25. Aprilis offentlich 
außgerufſen worden / wie ſolche in Annalibus Reb- 
dorihi editione Freheri ex Alberico de Rofato von 
Wort zu Wort zu leſen / und welin Licht zu nehmen / 
deß Datum ſteht Actum Pilis in præſentia noſtro- 
rum Principum & Baronum, ac populi multicudi- 
ne copiola, 7.Calend. Maij, Regni noftri anno 
quiuto, Imperii vero anno primo. Der Kaͤyſer 
hat mit Ernit und Eifer auff de Vollſtreckung der 
Acht getrungen und verhofft / fo Diefelbe wuͤrde ab- 

chen / daß die übrige rebelliiche Stadt in Italia / 

torengund andere deſto leichter zu Gehorſam zu 
bringen fenn folten. Iſt von fa auff Senis gegen 
Apulien zu gereißt / und ſcheiben etliche / daß er ſich 
vor ſeinem Abreifen zu Piſa ſehr übel befunden 7 je⸗ 
doch fortgeruelt / als er gen Bonconvent kommen / 
daſelbſt Tods verfahren ſey. Oergeſtalt ſeynd ſeine 
tapffere Anfchläg su Erhaltung des Reichs Hog heit 
unverfeheng vergeblich und zu nicht worden. 


Das vierdte/ ſo Kaͤyſer Henrich auffm 
Reichs⸗Tagzu Speyr verricht. 
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liche Begräbnuffen betrachtet / undfich erin: 
nert / daß ſeine nächſte Vorfahren König Albertus 
und Adolphus an andern Orten zur Erden beftats 
tet/ hat er hierüber Mitleiden getragen’ und ver, 
ſchafft daß König Alberti Leichnamvon Koͤnigs feld / 
und Königs Adolphi augm Elofter Rofenthalgen 
Speyr gefuͤhrt ſeyn. Königs Alberti Coͤrper hat 
man zu Schiff auffm Rhein herab bracht / welchen 
dahin egleitet Frau Agnes deſſen Tochter / Koͤnigs 
Andreſſen zu Ungarn Gemahel / 3” oder eigentli⸗ 
„cher zu fagen + nachgelaſſene Wittib / dann nach⸗ 
„dem ſie den Koͤnig im Fahr 1296. geheurathet / iſt 
„er im Jahr 1301. und zwar ohne Leibs⸗Erben ge⸗ 
»orben Ans. Ser. JKayſer Henrich iſt derLeich 
mit den Anweſenden Thur⸗ Fuͤrſten / Grafen und Her⸗ 
reu biß an Rhein entgegen gangen / und hat die Ks 
nigin von Ungarn neben fich in die Stadt geführt. 


HN der Känfer bey feinem Anweſen zu Speyr 


Speyriſcher Ehronid 
Als bald hernach Königs Adolphi Leihmam auch 
angelangt hat fie der Kayfer beyde mit Verſammlung 
aller Reiche: Fürften und Stände ftattlich in Die 
Känferliche Yegrabd laffen beftatten. König Al⸗ 
berti Corper hat man gelegt in der Käͤpſerin Bea- 
trieis, Kaͤyſer Friderichs des Erften Bemahels / 
Grab / deren Cörper man in ein roth feiden Tuch 
eingervichelt gefunden mit einer Füpffern verguld« 
ten Kron ı mie diefer Uberfchrifft: Anno Jefu 1190. 
decima feptima Septembrium obiit Beatrix Im- 
eratrix- 

Königs Adolphi Leichnam iſt gelegt in Fräulein 
Agnes Känfer Friderichs Tochterleins Begrat nuß / 
welcher Coͤrper in ein ſeidin Mantel eingewickelt / 
deſſen Haar und Gebein noch gantz beyſammen 
in einem Kiſtlin von Bley gefunden / dabey ein Taf⸗ 
flin von Bley mit dieſer Uberfchrifft : Octavo I- 
dus Octobris Agnis filia Friderici Imperatotis 
obiit. 

Von dieſer und anderer Roͤmiſcher Koͤnig und 
Kaͤyſer Begraͤbnuß zu Speyr hat Biſchoff Mal⸗ 
thias in einer Taffel folgenden Bericht zur Nach ⸗ 
richtung laſſen verzeichnen / und im Chor zu den Mo- 
numentis verordnet: 

Nos Matthias Dei gratia Epiſcopus Spirenſis, ob 
honorem Sacri Romani Imperii, ac laudem hujus 
inſignis Cathedralis Eccleſiæ noftız Spirenfis, quæ 
et principalior ſepultura nationis Almaniæ Imı- 
peratorum & Regum Romanorum, conjugum 
& Aliarum , hanc tabulam fieri ordinavimus. 
In (qua nomina in hoc Regum choro huma- 
torum in perpetuam rei memoriam conferibi & 
annotari fecimus , quorum animz & omkium 
Chriki fAidelium in pace mifericorditer requie- 
fcant. 

Conradus, RexRomanorum Secundus, & Im. 
perator Primus hujus nominis , origine Dux Fran- 
coniz, hahuit conjlıgem nomine Gilelam, de an- 
tiquo fanpuine regni Francizortam. Hie Conra- 
dus Ecclefiam Nemetenfem five Spirenlem, ante- 
quitus conſtructam in honorem Sandi Stephani 
Papz & Märtyris,diruit&amovit. EtEccleliam, 
quæ nunc cernitur, gloriofe zdificari fecit , pri- 
marium ponendo lapidem in profefto Sancta 
Margarethe virginis, An. Domini milleſimo tri- 
gefimo, in honorem Sanctiſſimæ Dei genitricisMa- 
riæ virginis ſuperbenedictiſſimæ confecrara. Et 
hoc Reginbaldo Spirenfi Epifcopo prafidente. 
Et obiitidem Conradus fecundo Nonas Junii An- 
no Dominicz Incarnationis milleimo tricefime 
nono ‚fepultus cum Gifela uxore fua prænotata in 
hoc choro Regum. 

Henricus III, Romanorum Rex , & fecundus 
Romanorum Imperator, pius ac niger appellatus, 
hlius prafatorum Conradi & Gifelz, uxorem ha- 
buit Agnetem, qua erat filia Regis Angliz , obiit 
anno Dominice Incarnationis milleſimo quin- 
quagelimo fexto , tertio Non. Odtobr. prxfidente 
Epiſcopo Conrado, Idem Henricus crucem pre- 
tiofam in fummo altari conditam huic Ecclehz 
largiter donavit, 

Henricus Quartus Romanorum Rex, & ter- 
tius Romanorum Imperator , filius prafati Hen- - 
rici, habens uxorem Bertham nomine , hie fe- 

pultus 
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pultuscumeadem Anno Dominicz Incarnationis 
millefimo , centefimo ſexto, feptimo Idus Au- 
gufti , & à filio ſuo ſucceſſore in Imperio incar- 
ceratus & in vinculis mortuus , Rudigero Epi- 
fcopo præſidente. 

Henricus Quintus Romanorum Rex, & quar- 
tus Imperator, prefati Heniriei IV. hlius, Spirz 
fepultus, obiit Anno Domini milleſimo cente- 
fimo vigelimo quinto, X.Calend. Maij. Hi duo 
pater & filius in porticu Ecelefix Spirenlis fupra 
januam funt (eulpti eorum imaginibus : hie Ins 
liberis deceflit. 

—— Dux Sueviæ, Romanorum Rex, ele- 
&us in diſcordia contra Ducem Brunſwichenſem, 
hic ſepultus, Bambergæ occiſus, obiit anno Do- 
minicæ Incarnationis milleſimo ducenteſimo octa- 
vo, XI. Cal. Jukj, prefidente Johaane Epiſcpo 
ſepulto in monaſterio Sünsheim. 

Rudolphus Romanorum Kex, origine Comes 
de Habfpürg, obiit Anno Domini millelimo du- 
centefimo nonageſimo primo ‚ hie fepulcus. 

Adolphus de genere Comitum de Naflauwe, 
Romanorum Rex , tempore Friderici de Bolan- 
dia Epifcopi Spirenfis, in hoc choro Regum fe- 

ultus, obiitt Anno Domini millefino ducente= 

Ente nonagelimo octavo, fexto Nonas Julij. Et 
occifus per Albertum Ducem Auftriz , fucceilg- 
tem in regno. 

Albertus RomanorumRex, Dux Auftrix, filius 
Rudolphi Romanorum Regis, Anno Domini mil- 
lefimo, trecentefimo odtavo, quarto Calend. Se- 
ptembr.obiit, & & fratre patris fui Rudolphi Re- 
gisoccifus & hic fepultus. x (Esiftein offen» 
„bahrer Irrthum / daß Käyfer Albertus von Kaͤh⸗ 
„ferg Rudolphi Brudern umbgebracht worden / 
„hätte derowegen gefeßt worden ſollen / & Ahılio 
„fratris ſui Rudolphi.oceifus. ) EI 

Gifela, Bertha & Agnes cum præfatis octo Im- 
peratoribus & Regibus in hoc choro Regum, & 
Beatrix in cripta Ecdeliz, Imperatrices , glorio- 
fe requiefeunt, Et Conradus , & ıres Henrici 
prafati non modo Ecclefiam zdificande , ſed ma- 
gnıs & fuperabundantiflinis privilegiis, clenodiis, 
muneribus & donis honorarunt. Animabus eo- 
tum propitietur Altiffimus. 
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pfaltzgraff Rudolph / und Ludwig / her⸗ 
nach Kaͤyſer / Hertzogen zu Baͤyern an ei⸗ 
nem / und die Stadt Speyr am andern 
Theil machen An. 1313. ein Verbuͤndnuß / 
ſo zu Nachrichtung des damaligen Ju⸗ 
ſtitz⸗ Weſens au leſen. 


uf Kaͤyſer Henrichs Abfterben iſt betruͤbter 
unruhiger Zuſtand im gantzen Reich erfolgt / 
Naub / Nahm / Unſicherheit der Straffen gar 

gemein im Schwang gangen. Die unwehrliche 
Stecten und Dorfifchafften fennd in fleter Gefahr 
gefefeny daß man fie mit Brandt angefteckt/ ge⸗ 
plündert und beraubt: Die maͤchtigere Stadt 
am Rheinſtrom haben viel_reifigs Kriege Volck 
gehalten / die Straffen laffen bereiten, Damit Die 
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Kauffmanſchafft und Commercia ihren Fortgang 
haben koͤnnen / und wenn man die Heckenrauber 
begriffen / hat man fie ſireng durch Schwerdt / 
Radt oder Strang laſſen hinrichten / wie dann 
die Stadt Speyr an vielen / die ihre Reiſige auff 
den Straſſen hin und wieder gefangen / andern 
zu Abſcheu / ſtrenge Juſtitz ergeben laſſen. Die⸗ 
weil dann der beſtraffien Freund und Verwandte 
den Städten uud ihren Bürgern auffm Land mit 
Bedrangnuß / DVerfolgung und Aufffog bes 
ſchwerlich erfchienen / und den höhern Ständen / 
\ Recht und Gerechtigkeit gern betürdert und ges 

—— dergleichen auch begegnet / ha⸗ 
ben ſie mit den benachbarten Staͤdten ſonderbare 
Verbundnuß zu Erhaltung Fried und Ruhe auff- 
gericht / Damit Durch folche Einigfeit_böfer Leut 
thätlihem Beginnen deſto ftärcker Widerſtand 
geſchafft werden möcht. Iſt derowegen zwiſchen 
obgedachten Theilen folgende Verbuͤndnuß bes 
grieffen worden. 

Wir Rudolph von Gottes Gnaden Pfaltzgrafe 
des Rheins / und Herzog von Bayern /vor ung und 
Hertzogen Ludwigen unfern Bruder / und wir der 
Rath und die Gemeine der Stadt von Speyr / 
thun kund allen den / die dieſen Brieff immer ſehen / 
oder hoͤren leſen / daß wir zuſammen gelobt haben mit 
guter Betrachtung und mit vollem Rath mit ge- 
ſchwornen Aidten einander zu helfien gerreulichen 
zu dem Rechten / binnen bif zu Oſtern / die nu zu 
nächit kommet / und darnach dren ganke Jahr / Die 
zu nächit nach einander fommen : Und haben wir 
Herkog Rudolph außgenommen ein Roͤmiſchen 
kunfftigen Konig / und unfere Herren / Herrn Petern 
den Erhzbiſchoff von Maͤyntz / Herrn Henrichen den 
Ersbifchoff von Coͤlln Deren Sigboten den Bir 
ſchoff von Speyr / und andere unfere Mage / Burg⸗ 
man und Man. So haben die vorgenante Bur · 
gere von Speyt außgenommen einen Roͤmiſchen 
kunfftigen Koöͤnig / und die zwo Erädtevon Mäyng 
und von Worms : Den zwey Städten wollen 
Diefelbe Dürgere von Speyr allerding beholffen 
fen, als fie zufammen gelobet hant ohne alle geferde- 
Sienehmen auch auß den Bifhoffvon Speyr Sig⸗ 
boteny und auch unfern Herrn Den vorgenanten 
Biſchoff von Maͤyntze und Eunraden von Winß⸗ 
fpergden Alten. Wer auch daß unfer Herko 
Rudolph Mage/ Burgman / Many und Helfe 
fere die Bürgere von Spegr an ihr Rechte und 
Freyheit leidigten / oder das Recht verfchlagen oder 
verfprechen) gegen den follen mir Denfelben Bugern 
von Speyr des Mechten beholffen ſeyn / ohne geferde- 
Mir ſollen auch ihn heholffen ſtyn ohne geferdes Daß 
die Pfalburger abegehnt. S (Hieraus ift zuſe⸗ 
hen und zufchlieffen daß der Reiche Ibfchied zu » 
Wuͤrtzburg / im Jahr 1287. auffgerichtet /zundim» 
Jahr 1291. zu Speyr erneuert/ wegen ber Pfal⸗ 
burger nicht zur Wurcklichkeit gelangt ſeyn muͤſ⸗ 
fe) Wir ſollen auch die vorgenanten :Burgere 
von Speprlaffen fisen in ihr Freyheit und Recht und 
en Gewonheit / als fie bißher kommen ſeynd / und 
je Daran fchirmen / ohne alle geferde / wo mir mögen 
und deffelben follen fie ung herwieder beholffen ſeyn 
an Freyheit + Rechte und Gewonheit / als fer fie 
mögen ohne alle geferde / als davor gefchrieben Al 
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Auch ſollen wir Hertzog Rudolph den vorgenan⸗ 
ten Burgern von Speyr beholffen ſeyn / wo wir 
moͤgen zeimliche und gefälligliche ohne Geferde / 
daſſelbe ſollen ſie uns auch herwieder thun / gegen 
den die ußwendig ihr Stadt ſeynd. Es ſoll auch 
jederman umb ein jeglich Gut Recht fordern / wo 
ers zu Recht fordern ſoll / und ſoll auch jederman 
umb ein jeglich Gut zu Recht ſtehen / da er zu 
Recht ſtehen ſoll + ohne geferde. Darzu heiſſen 
wir Hertzog Nudolph denſelben Burgern von 
Speyt / daß ihn unſer Amptleut beholffen ſollen 
ſeyn / und unſer Veſten ihn ufſzuthun / mo fie 
fein bedurffen / und daſſelbe ſollen ſie uns herwie⸗ 
der thun · Und daß auch unſer Freundſchafft und 
Einunge deſto veſter bleibe / ſo haben wir Her⸗ 
tzog Rudolph Herrn Cunraden zu der Tauben / 
und Goͤtzen Lamesbuch / Burgere von Speyr / er⸗ 
wehlt und genommen von unſert wegen / und ha⸗ 
ben die Burgere die zween aus unſern Burgman · 
nen jenſeit Rheins erwehlt / Herrn Trigellin und 
Pauler den Bitztum / alſo wuͤrde zwiſchen uns 
und den unſera von einer Seiten / ober ihn von 
den ihren zu der andern Seiten jenfeit Rheins ein 
Bruch’ mag das nicht anders freundlicher ver⸗ 
richt werden / weun dann die vier gemant und bes 
fandt werden / fo follen fie ſich darnach in ben 
nachjten acht Tagen antworten in die Stadt 
Lautenburg 7 und follen dannen nimmer kom⸗ 
men / fie haben ehe den Bruch beftelle zu dem 
sechten oder zu Der minne / uff Den Aidt / Und 
wie fie das ſtellen / das follen mir zu beyden Sei. 
ten fteet halten ohne alle Geferde. Gerirme q 
ber wir zu beyden Seiten / diſſeit Rheins under 
einander ein Bruch / darumbe haben wir Herkog 
Mudolph under den Burgtrn von GSpepr Die 
zroeen / Herrn Engelman von Bebingen / und 
Wernher zu der Ecken genommen / und diefelben 
Burgere under unfern Burgmannen diffeit Rheins 
die zween Nittere / Herrn Johann von Than / 
und ‚Herrn Erpfion von Wingarten / S (Diefer 
„beyder Ritter wird auch hieroben im gten Capi« 
„tul dieſes Buchs gedacht) „Er die follen fich 
auch antworten in Die Stadt Worms / ob es an- 
ders nicht verricht mag werden/ und nimmer dans 
nen kommen / fie haben denfelben Bruch ehe ge 
ftellt zu der minne oder zu Dem Rechten uff den 
Aidt / und wie fie es geſtellen / als Davor gefchries 
ben ftcht / das follen wir ju beyden Seiten fteet 
halten. Wir Herkog Rudolph geloben auch mit 
guten Treuen / wenn unfer lieber Bruder Lud⸗ 
mig in bie Gegent kommet / daß wir ihne denn 
ſolch haben und weiſen mit Treuen! daß erdie vor⸗ 
enante Theiding alle ſteet halten / mit allen ihren 
ünden und Articuln / und auch fie verfiegele 
und befchreiber als fie davor gefchrieben fepnd. Und 
darüber zur Urkunde geben wir Dergog Rudolph 
den Brief verfiegelt mit unferm Spngefiegel / und 
toir der Kath und Die Gemeine der Burgere von 
Speyr geben den Brief — mit unſer Stadt 
Ingeſiegel / Der geben iſt zu Speyr / da man 
von Chriſtes Geburt zalte / dreh zehenhundert Jaht / 

darnach in dem dreitzehenden Jahr / an dem 
Sunnentage nach S. Niciaus 
Tage. 
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Das XIII. Capitel. 


52. Biſchoff zu Speyr Sibotho Freyherr 
von Lichtenberg. 


On dieſem Biſchoff ſchreibt Bruſchius: Fuit 
juſtitiæ & zquitatis promoror ac defenlor 
acerrimus, iniquitatis vero, violentiz & 

injuftz tyrannidis hoftis ac vindex feveriflimus, 

Henricj VII. Imperatoris intimus Confiliarius, 

daß er Recht und Billigkeit mit alıım Eifer und 

Ernft gefchästund befürdert / Unrecht / Gewait und 

Tpranney gefeindet und beitrafft und Känfer-Den« 

richs Des VIi. geheimer Kath genvefen  ifl Heftorben 

Ann.1314. Bey dieſem jahr fan ich nicht, 

umbhin zu gedencten / daß damals zu YReiblin: 

gen in Schwaben ein Weib einen Löwen gibob⸗ . 

ren haben fol. Hermannus Minorita fchreibt / 

er feye ſelbſt zu gegen geweſen / Urfp. Paralip. M 

Eifengrein fchreibt unterm Biſchoff S ikerh fols 

ches Inhalts: Sıbothone in Epifcopatu confirma- 
to Eivitas pernitiolis inteflinisque malis agitaba- 
tur Unde Sibotho XII. Cal. Decembr. impul- 
fu campanz tumultuatiæ plebe concitata, Conlüt- 
les publice fefe Magiftratu abdicare cogit zquio- 
ribus fuffeftis, qui Reipublicz preeflent, daß ift: 
Als Biſchoff Siboth im Bißthum befidttigt  iff 
die Stadt Speyr durch ſchaͤdliche innertiche Em⸗ 
poͤrung verunruhigt worden / dekhalben derſelbe den 
19. Novemb. durch Beldutder Sturm Glocken den 
gemeinen Mann verſammlet / und den Kath dahin ge⸗ 
noͤthiget / daß fie offentlich von ihrem Regiments 
Stand abtreten müffen sanderen Statt er andes 
rebillichere Seut eingefekt. Brufchius gedenckts auch 
mit Diefen Worten: Pacavit initio fatim guber.. 
nationis fuz civili odio ac bello frementem Spi- 
ram ‚deturbato & gubernatione Senatu » qui miferz 
plebi diumultis medis fuerat durus & injurius. 


& der Hiſtoriſchen Befchreibung der Biſchoff 
zuS peyr / Anno 1608. außgangen / wird dieſer Dans 
del erzehlt / wie folgt: So ſich jemand feiner Unters 
thanen / und Deren er maͤchtig was / etwas unge⸗ 
ſchickter / betruͤglicher / gewaltiger / muthwilliger 
und unredlicher Handlung gebrauchen wolt/ «8 
waren gleich Eeiftliche oder Weltliche / das könt 
er nicht leiden / noch zufeheny fondern muͤſt folcheg 
gebüft und abgeftrafit werden. Nun hat fich bey 
den legten Fahren Biſchoff Siboths Dorfahren 
zugefrageny Daß etliche namhaffte Burger / und 
die beiten von den Befchlechten in der Stadt Epeyr 
(dann der Zeit ein Bitter» Rath dafelbjt geweſen) 
die das Gericht und Rath beſaſfen / und billiger 
mehr / als andere arme ſchlechte und einfäftige deut / 
dem gemeinen Mann zu einem Exempel und 
Dorbild ein erbares unfiräfflich Leben 5* 
haben ſolten / viel Ungeſchickts und Muthwi 
lens begangen / in dem fie ſich ihres Gemaltg und 
Anhangs getröftent/ thäten dem armen Bold? uns 
leidentliche Beſchwerden und Bürden aufflegen / 
und wenn fie fich deſſen von ihnen beflagten’ davon 
redten oder Das Recht anrufften, wurden fie harg 
und unfchuldig geſtrafft auch deren etlichen ihr 
Armuth / wie wenig fie hätteny gweiner S traf 
genom⸗ 
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genommen / und fieausder Stadt verjagt : Sol; 
ches waͤhret biß diefer Bifchoff ins Regiment Fame / 
und ward von einem Tag zum andern je länger 
je böfer. Da alsbald die beſchwerten Burger / 
(denen eingange Gemeinde beyitund) ihne erſuchten / 
und dieſen groſſen Gewalt / ſonderlich / daß ihnen 
umb keinerley Sachen willen gar kein Recht oder 
Billigkeit gedeyen noch wiederfahren moͤcht / klagen 
thäten/ Das nahm ergang ſchwerlich zu Hertzen / hat · 
te ein Mitleiden mit ihnen / und troͤſtet ſie wol / mit 
dem Erbieten / wo ſolches vom Rathnicht abgeſtellt / 
fie feines wegs zu verlaſſen / ließ auch darauff mit ei⸗ 
nem Rath erſten guͤtlich und gnaͤdig handlen / ober 
denſelben zu dem das die Billigkeit erfordert weiſen 
möcht / ſahe darauff ein lange Zeit zu. Aber ein Rath 
that nicht allein auff feinem Sürnehmen verbarren / 
fondern war fo viel Deito frecher und ungefchickter. 
Alfo verfügt ſich Biſchoff Siboth perfönlid) zum 
Roͤmiſchen König Albrechten / zeigt ihme Die Be⸗ 
ſchwerden und Klagen der gemeinen Bürgerfchafft 
von Speyr / auch den Trug’ Frevelund Muthwil⸗ 
len eines Raths an / mit dem Bericht / wohin es 
fommen/ und was darauß folgen möcht/ wann ei⸗ 
nem folchen in die Länge alfo zugeſehen würde / Dar- 
Durch bewegt erden König Albrecht / Das er ihme 
nicht allein zuließ / fondern auch ernftlich befahlein 
Einfehens zu haben’ damit folches abgeſchafft und 
gebeſſert neben demfernern Anhang, wo die Guͤ⸗ 
tebey ihnen nicht verfahren / Daß er fie alsdann Durch 
andere Mittel dazu zwingen und dringen molt- Auff 
ſolchs ſchickt er ſich Dazu / bewarb ſich umb Volck zu 
Roß und Fuß / ſo viel er vermeynt ihme vonnoͤthen 
fenn/ zog mit denſelben den 1 3. Novembr. obbeſchrie⸗ 
been Jahrs in die Stadt Speyr / Da der gemeine 
Mann ’ dieihnzuvor offt erſucht / ihmeihr Elend 
und Anliegen geklagt / es jehund mit ihme hielten / 
ihme verholfen und benftändig mar / deßhalben er 
deſto baß handlen kunt / ließ auch nach allen denen / 
fo freventlich und ungebührlic) gehandelt / greiffen / 
thät einen jeglichen nach Gelegenheit feines Ver⸗ 
ſchuldens ſchwerlich und hart ſtraffen / entfegtdage- 
waltig einen Rath ihrer Aempter / und verordnet an 
ihre Staͤtt andere ehrliche und taugliche Perſonen / 
die ſich weſentlich und wol gehalten / verſtrickt die 
Auffrührermit Buͤrgſchafft und Verſchreibungen / 
dermaſſen / daß er wuſt ihrer mächtig und ficher zu 
ſeyn. Es hielt fich dieſer Biſchoff ſo weißlich / ger 
ſchicklich / vernunfftig und wol / daß er von niemand 
firaffbar oder argwohniſch / fondern von männiglich 
gepriefen undgelobt ward / umb feines billigen und 
rechtmäffigen Einfehens und loͤblicher Thaten wil⸗ 
fen 4 macht damit guten Brieden und Einigkeit / fo 
her nach eine lange Zeit ( ungefehrlich auff 69- Jahr) 
big auff Biſchoff Lamprechten beftunde / in deren 
man kundlich einander und beſſerRegiment und Po» 
licey ale vormals gervefen/befandt. 

Was berührte Auchores von offentlicher Empoͤ · 
rung der Burgerſchafft / und darauff von Biſchoff 
Sibothone fürgenommener Abſchaffung des altın 
Mathe erzehle / das ift mitallen Umbſtaͤnden der 
Warheit durchauß nicht gemäß / welches der Lefer 
ausden Handlungen im 6.Buc / und was unter 
König Alberto yon Geſchichten zwiſchen Biſchoff 
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Sibothone und der Stadt Speyr erzehlt / unſchwer 
Fanfpühren und abnehmen. 

Daß der alt Diath von den Maufgenoffen ein 
fireng und beſchwerlich Regiment geführt / Dem iſt 
alfo : Hiemit iſt Doch noch nicht wahr gemacht, daß 
damals öffentliche Geindichafft und Empörung ſich 
zwiſchen einem Rath und der Burgerſchafft verhals 
ten/ Biſchoff Siboth von derfelben umb Huͤlff an⸗ 
geruffen/ und darauff ein neue Beſtellung Des Res 
giments von demfelben verfügt / fondern ift die 
Warheit / daßgegen Biſchoff Siboth und Die Ele» 
riſey Die Stadt zu feindlicher Kriegs» Handlung 
erwachfen / alfo daß auch verfelb im dritten Jahr fei- 
nes Bißthums zum erſtenmal indie Stadt Speyr 
eingelaſſen worden. 

Die erſte Deränderungdes Raths iſt geſchehen 
Anno 1304. ohne Huͤlff und Zuthun Biſchoſſs Si⸗ 
bothi / denn die Buͤrgerſchafft die Mittel ſelbſt bey 
Handen gehabt / Dadurch fie fich der befchtwerlichtn 
Regierung entheben können. 

Der Beſchluß / da geſagt wird / daß bemeldter 
Biſchoff in der Stadt guten Frieden gemacht / fo 
hernach auff 9. Fahr beſtanden / und dabey kuͤnd · 
lich ein beſſer Pohcey befunden / iſt gleich wie die 
gange narratio bodenloß und ohne Weiland / das 
- man zuvor im 6. Buch grandiichen Bericht zu 

efen. 

ar Zn vorhergehenden Büchern iſt angezeigt, 
morden / welcher geftalt die Stadt Speyr privile- 

ist fege 7 Daß lein Burger oder anderer / ihrer, 
Bortmäfligkeit untermorffener / für frembd (Her, 
richt gezogen noch daſelbſt verflaget / vielmeniger,, 
gehemmet werden ſolle / es feyedenn / daß man zu,, 
Speyr dem Kläger Feine Dechtliche Huͤlffe wieder⸗. 
ahren laſſen wolte; Nun hat ſichs umb dieſe Zeit 
geben / daß Herr Reinbolt Süß / Bürger zu, 
Straßburg / vor fich und feine Kinder / Conrad, 
Lombbauchs und Henrich Kluͤpffels beyder Muͤntz⸗ 
Junckern von Speyr / nachgelaſſene Kinder we», 
gen einiger Forderungen vor ein Geiſtlich wiericht,, 
aufierhalbder Stadt Speyr gefordert / und fieda’,. 
ſelbſt mit Bann und dergleichen beſchweret / wel⸗ 
ches dieſt dem Rath geklaget / Der es an Herr, 
Meiſter und Rath zu Straßburg geahndet; Bei. 
len aber die Huülff / unwiſſend aus was Urſachen /. 
verzogen worden / hat man gleicher Geſtalt eglicher,, 
Straßburger Gefälle in Speyr mit Kummer ber,, 
ſchlagen. Nachdeme nundarauß Ißeiterungent.,, 
ftehen wollen habenfich andere ins Mittel gefchlar,, 
gen / unddievon Straßburg darauff den Süffen,, 
anbefohlenvon feiner unbefugten Klagund außger,, 
wurckten Bännen abzulaffen / und ſolche / wie, 
ſich gebührt und nach Außweiß der Stadt Speyr 
Privilegien / in der Stadt Speyr vordem Rath, 
dafelbjt vorzunehmen / welches er Dann verfpro:,, 
chen / worauff diezu Speyr gehemmte Gefällauc),, 
frey gemacht worden / woruͤber Die Stadt Straß⸗ 
burgeinen beſiegelten Revers gegeben / deſſen Da-,, 
tum iſt an dem erſten Montag nach Sante Ulriches,, 

Tage / im Jahre da man von GOttes Ger, 

burte zahlte Drigehenhundert Jahr und» 
zweilff Fahr. > 


Nnun Das 


Kayfer Ludwig. 

Das XIV, Kapitel. 

Don Kärfer Ludwigs des Vierdren / Hertzo⸗ 
gen zu Baͤyern / Wahl / Krieg und Sieg 
wider Koͤnig Friderich feinem Gegener⸗ 
wehlten / wırd von den Fürſten in Italia 
und Rath zu Rom zu Empfahung der 
Räpyferlichen Kron beruffen / erjtlich vom 
Rath zu Rom ı und bernach von Pabſt 
Nicolao / welchen der Kaͤyſer eingeſetze / 
gekrönt : bringe die Stade Rom und Ita⸗ 
lien zu Ruhe / von feinen Tugenden / und 
Abjterben. 


alyı Känfer Henrich Abfterben iſt Das Rs 
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mifch Reich ein Fahr und faıt zween Monat 

in Mangel eines Känfers geſtanden / dann 

derfelb Anno 1313. im Augulto Todes verfahren / 
und Käpfer Ludwig im Jahr 13 14. den 13. Octobr. 
auff des Heil. Evangeliſten Lucæ Tag erwehlt wor⸗ 
den. Die Urſach des Verzugs der Kayſerlichen 
Wahl iſt gewefen daß Hertzog griderich aus Oeſter⸗ 
reich / und gedachter Hertzog Ludwig zu Bayern / 
fuͤrnehme Fuͤrſten Des Reichs / beyde aus Koͤnigs 
Raudoiphi Stammen erbohrn / dann des Kay⸗ 
„ferd Ludovici Mutter ware Käpfers Rudolphi 
„Tochter und Käyfers Alberi Schmweiier/ 5, nad 
der Hochheit des Käpfertgums getrachtet / und ein 
jeder ſtarcken Beyſtand von Chur-und Bürften zu 
fi gezogen. Anno 1314. im Octobr. fennd zu 
Srandfurt angelangt Petrus / Ertzbiſchoff zu 
Noms’ Balduinus Grafe von Lügelburg/ / Sdes 
verſtorbenen Kayſers Hentici Bruder) 2 Ertz 
biſchoff zu Trier Henrich von Virneberg / Ertz⸗ 
biſchoff zu Colln / Johannes Fonig zur oͤhem / 
Rubolphus Pfaltzgraff bey Rhein / Kayſer Ludwigs 
Bruder / Albertus Hertzog zu achſen / Marg⸗ 
grafe Volmar zu Brandenburg hat jene Geſand⸗ 
ten dahin geſchickt. Als man zur Wahl ſollen 
ſchreiten / ſehnd die Chur · Fürften in ſolhher Wider 
waͤrtigkeit und Trennung geſtanden / dab ſie nicht 
zufammen vermoͤcht werden koͤnnen / fondern ein je⸗ 
der hat den / welchen er erwehlt offentlich vor feinem 
Nolc r das ermitfich geführt / laffen außrufien‘ 
tie Albertus fehreibt / Und haben Die Ersbifchöff 
zu Mäyngund Trier / der König ın Böhem/ und 
der Brandenburgiſch Gefandte Hertzog Lud wigen / 
der in Franckfurt loſirt geweſen / erwehlt Ertzbiſchoff 
zu Coͤlin / Pfaltz und Sachſen Hertzog Friderichen / 
der ſein Loſament in Sachfenhauſen gehabt / zum 
Königerkoren. .· c Der Marggraff von Branden⸗ 
„burg Vellmar oder Waldemar hatte feinem Ger 
„fandten außtrücklic) in Befehl gegeben / Derkog 
„Sridric) aus Defterreich zu benennen und zu erweh⸗ 
„tens welches der Geſandte aber uͤberſchritten / und 
„Ludovico aus Bayern / wegen verhofften Vor⸗ 
„theils feines Herrn die Stimm gegeben / Darüber a⸗ 
„ber in einem Sefängnuß fein Leben durch Hunger 
„befchlieffen müffen : Legatus cum viderer Princi- 
„pes in Ludovicum propenfiores, fuamque vocem, 
„quamex manda:o pro Friderico daret , futuram in- 
„anem ſtudebat & Principi ſuo & propriiscommo- 
‚ „dis, quod Ludevieus Marchioni propior & com- 
„moda plura amicus , & incommoda poflet inferre 
„majora inimicas Marchieni &c. fed ferunt Mar- 
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chionem vehementer exafperatum in militem, nun-„ 
tum ſuum, quod non de Domini fui mente , led, 
propria voluntate electionem perplexiorem red-„, 
dediſſet, redeuntemg; diu carcere maceralle, & de-, 
mum extinxille ſame, cum pomum in ejusfemper,, 
afpetum juſſiſſet appendi , fed quodtangere non, 
pollet, feratog; carcere ſub ultimo veruille fuppli-,, 
cio, ne ullum cibi genus vincto immitteretur, ut, 
doceatille penæ ſuæ exemplo , diſcantq; minores,, 
mandati fines hulla in re præterire. Aranız. in Sax. [I 
Känfer Ludwig iſt von Franckfurt ſtrack gen Nach 
verreiſt / und hat daſelbſt vom Ertzbiſchoff zu Manns 
die Konigliche Cron empfangen: Der ander Theil der 
Chur⸗Fuͤrſten haben dahin nicht koͤnnen kommen? 
ſondern ſeyndtzu Vonn verblieben / und Hertzog Sri; 
derich durch den Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤlln daſelbſt ge⸗ 
kroͤnt worden. Jeder Theil hat darauff getrachtet / 
daß er die Civitates Regni Reihe: Stadt zum Bey · 
ſtand moͤcht bewerben / wie davon gedachter M. Al- 
bertus ſchreibt. Und ſollen Känfer Ludovico beyge⸗ 
pflicht ſeyn ale Staͤdte von Coͤlln biß gen Seltz den 
Rhein hinauff / von Seltz das Elſaß und die Stadr in 
Schweitz und Schwaben Herkog Friderich ange⸗ 
hangen / deßgleichen Die Marggrafen zu Baden. Aber 
im Jahr 1320. hat die Stade Strafburg Känfer 
Ludwig eingenommen / und ihre Privilegia von dem · 
ſelben bejiättigtempfangen. König Fridrich iſt von 
Geſtalt ein gerader anſehenlicher und mit viel Tu⸗ 
genden / inſonders von groſſer Milte / berühmter Herr 
geweſen. M. Albertus ſagt: Fridericus fuit elegans, 
formolus & fortis. Kanfer Ludwigen beſchreibt Reb- 
dorthus in Annal. Hictempore eledtionis fuz tri- 
ginta annorum vel circa , elegans perfona, prudens, 
patiens, quietus, indulgenuofus, fortunatus in bel- 
lis & in alusfadlis „ fed remilius inexecutione juti- 
iz, &tardusadlaborem, daß derſelb umb die Zeit 
feiner Wohl ohngefehr umb oreyffig Jah rein fd one 
Pirſon / vertiandig / gedultig rubig/in Kriegt-und 
andern Sachen glücthafftig geweſen / habe vielen zu 
ihrem ungebührlichen Beginnen uͤberſchen / Hecht 
und Gerechtigkeit nicht fireng gehandhabt / undfry 
ohngern binder ſchwere Verrichtung und Penis 
hung Kommen. Demnach beyde Theil erwehlt ı ge⸗ 
kroͤnt / und fich mit Beyſtand der Fürſten / Grafen / 
Herren und Stadt verfaſt / hat König Friderich ſamt 
den Seinen verspürt / daß ihme der Gegentheil an 
Macht und Kriegsvolck wolle überlegen ſeyn / der» 
halben mit Lift Kayſer Ludwig hin zu raumen einen 
geubten Schutzen durch Geld und Gaben dahin ver⸗ 
anlaſt / daß er denſelben mit einem vergifften Geſchoß 
zu erſchieſſen auff ſich genommen. Dieſer Anſchlag 
ſol zu Heydelberg gemacht ſeyn / deſſen Känier Lud⸗ 
wig von einem guten Freund in geheim mit Beſchrei⸗ 
bung der Perſon und Ruͤſtung Bericht empfangen. 
Als der Abgefertigte gen Oppenheim kommen / da 
ſich Kanfer Ludiwig gehalten / und bey den Kaͤyſeri⸗ 
fchen umb Dienſt geworben hat man die Anzeigung 
** Vor habens alsbald befunden / der Kaͤyſer be⸗ 
ohlen / dag man ihn ſtreng auff den Anſtiffter era> 
minirt / und nach beſchehener Außſag und Bekant⸗ 
nuß / damit niemand fagen kont / daß ſolcher Anſchlag 
erdicht / lange Zeit offentlich auff einem Karch hin⸗ 
und wieder zum Spectacul mit umbgefuͤhrt endlich 
als die Sach allenthalben im Keich in Ruff kom⸗ 
meni 
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wen / andern zum abſcheulichen Exempel zu ſchleiffen / 
und in vier Theil aufſzuhencken verdammt. 

Die ſchwere Krieg und uͤbermaͤſſige Beſchwernuſ⸗ 
ſo wegen diefer fpaltigen Wahl im Reich außge⸗ 
rochen 4 Fönmen die Hikorici nicht gnugfam bes 
ſchreiben / und haben über neun Jahr hinauß gereicht: 
Diereildann Fein Theil dem andern geroichen / des 
Verhergens und Verderbens der armen Unterthar 
nen fein Aufſhoͤrens feyn wollen / ift folche immer⸗ 
währende Berrangnuß Kaͤyſer Ludwigen dermaffen 
ſchmertzlich zu Gemürh gangen daß erfich ſtandhaff · 
tigentfehloffen/ entweder feinen Gegentheil ju übers 
minden/ oderfein Lebenritterlich zu verlieren. Dere 
halben und zu ſolchem Ende König Johann in Boͤ⸗ 
hem den Ehur-Bürjten zu Trier/ und andere 17% 

umb Huͤlff und Volck erſucht / auffderen Willfa 
rung etlich dreyſſig tauſend Mann dem Känfer zuge⸗ 
sogen. Gleichfalls hat Kaͤhſer Friderich auff feiner 
Seiten des Königs in Ungarn / Biſchoffs von Saltz⸗ 
burg / der Oeſterreicher / Stevermarcker / vieler Fuͤrſten 
und Staͤdt groſſe anſehenliche Huͤlff zur — ge⸗ 
bracht / gleiches Gemuüths und Sinne in furhaben⸗ 
dem T alles Gluͤck auffzuſetzen. Des Koͤnias 
Bruder/ Hertzog Leopoldus / ſtunde noch in Wer⸗ 
bung bp den Städten im Elſaß und am Rheinſirom / 
und kunte in Eil mit gröfferm Volck nicht auffkom · 
men. Der Kanfer hat mit allem Fleiß Das Treffen 
befürderts ehe gedachter Hertzog Leopoldus sum Koͤ⸗ 
nigſtoſſen koͤnnen / iſt ihme auch nad) feinem Willen 
auff diß Mittel ergangen / daß er alle Botten und 
rief von beyden Bruͤdern verkundſchafft und auff ⸗ 

gefangen / und Hertzog Leopold ſeines Bruders K 
nig Fridtrichs Zuſtand nicht erfahren Fönnen- Ber» 
de. Heer haben gegen einander nicht fern von Muls 
dorff gelägert ı und dieweil fie zu allen Theilen zu 
fhlagen begierig hat König Friderich einsmals uns 
derſchens auffs Feſt Michaelis des Erg-Engels im 
Jahr 132 3.fein Dolch zu treffen in Ordnung geftellt/ 
aber die Obriſten haben ihnen foldyen übereilten uns 
zeuigen Fuͤr ſatz nicht laffen gefallen / fondern fo lang 
juvergiehen gebetten/ biß Hertzog Leopold möcht mit 
feiner Hulff binben kommen / alsdann könne man mit 
befierm Nutz und Ehrenden Feind angreiffen. Über 
ſoiche Erinnerung ift der König auch von zweyen 
Aktrologis mit dem Feind ohne feinen Bruder au 
denfelben Tag zu fchlagen verwarnt / und ihmegroß 
Unglügt betrohet worden. Eraber hat darnach nicht 
gefragt, ift auff feinen Kopff blieben und Des (Feinde 
gewaͤrti en. Kayſer Ludwig hat gleichfalls 
fein Voick in gute Ordnung / ſich felbft zum Panier 
des Adlers fornen dran geftellt / und Damit er todt 
nicht alsbald zu erkennen / auff Manier eines gemeis 
nen Soldaten bekleidet. Als nun beyde Heer zuſam⸗ 
men getroffen / haben ſie ſehr ernſt und grimmig ge⸗ 
gen einander gehandelt / ſonderlich Die Oeſterreicher 
fi) ggr mannlich erzeigt / und ſol Koͤnig Friderich 
ſelb mit eigener Hand mehr als so. Perſonen er⸗ 
Isgt haben / alfo daß in folchem Ernft Die Böhmen 
fuchtigen Fuß gefegt / und die Bictori fich zu König 
riverich geneigt: Solchem Ungluͤck auff Kaͤpſer 
dwigs Seiten iſt fürfommen Herr Seyfrid 
Echwepperman / ein alter erfahrner kriegsmann / der 
hat die Fiuchtige mit ſolcher Geſchicklichkeit regiert 
und wieder in Ordnung gebracht / daß es Das Anſe⸗ 
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hen gewonnen / als ware die Jlucht zum Vortheil und⸗ 
den nachfolgenden Feind zu uͤberliſten beſchehen. 
Denn Hertzog Henrich des Könige Bruder alsbald 
gefangen und die Oeſierreicher und Ungarn dermaſ · 
fen erſchreckt worden / Daß fie Das Feld verlaffen und 
geflohen, König Frideriu) hatals ein Held tapffer 
geſtritten / und als er ſich huͤlffloß und in der Feind 
Gewalt befunden / hat er dem Buragıafın von 
Nürnberg / fo zu naͤchſt auff ihn gerrungen / fein 
Schwerdt / undfich damit ſeibſi erg ben/ dergeſtalt / 
daß ſeines Lebens verſchont werde. Darauffer vom 
Burggraffen zu Käyfer Ludwig gefuͤhrt / wei her alge 
baldı wie er feinen Feind in feiner Eewait gehabt:von 
Verfolgung der Fluchtigen abzulaſſen befohlen. 
x@- Andere ſchreibem daß Eberhard von Moßbach/. 
ein Franckiſcher von Adel / KäpferFridrich gefan-,, 
gen / und ihn dem Burggraffen uͤberlieffert habe. > 
‚Der Käpfer hat Hertzog Henrich dem König zu Bo⸗ 
hem ju verhafiten geliffert / aberden Königin ein 
vet Schloß Traußnig_genennt gefänglich verhafft: 
Nach Drey Fahren auff Furbitt und gemiffe Condi- 
tiones wieder erledigt / undinfein Land eingefekt / 
57° Deraber furge Zeit darnach gelebet und bald ges, 
Horben. Si Als der König vor berührt Schloß / 
darin er follen verhafft werden / kommen / und auff 
Befragen verſtanden / daß es Traußniß heiffe/ bit 
er gejagt / ber das Schloß gebauet / hat mit dem 
Namen diefe Gefchicht Die mir begegnet wahr gta 
ſagt / Dann er Ze ihme nicht das Unglück anvers 
traut / daß er ſo maͤchtiger König als ein Gefange⸗ 
ner darin ſolt verwahrlich behalten werden. Diefe 
Hiſiori iſt aus M. Alberto, Annal, Rebdorfis und 
Gerardo de Roo/b. 2. zufammen gejogen. An % 
talia ſeynd nicht weniger Empoͤrungen und Krieg 
geſchwebt als in Teutſchlanden: Dann die Fuͤrſten 
und Vbriſten / welche Käyjer Henrich eingeſeht / has 
ben des REIHE Recht und Freyheit mit Ernſt wi⸗ 
der der Pabſt Obrifie virfochten / und Calearius 
Furſt zu Mäyland / Canis deScalazu Veron / die 
Surjien von Mantua und Luca’ Känfer Ludwigen 
—— vermahnt / daß er auffs eheſt ſich in Ita⸗ 
lien erheben / und als einen Kaͤyſer erweiſen ſolt. 
Der Fuͤrſten Bottſchafft ſeynd gefolgt der Stadt 
Rom Geſandte / Dieden Käyfer gleicher Seftait um 
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Krieg erfucht. Pabſt Fohannes der XXII. hielt 
feinen Hoff noch in Franckreich zu Avenion / und 
Eunt weder mit DBermahnen noh Bitten umb der 
ſtaten Krieg willen gen Rom bewegt nerden / dere 
ſchafft doch durch feine Obriſten / daß Fried und 
Einigkeit kein ſtatt finden mögen. Der Kayſer be⸗ 
zufjtdie Ständ des Reichs zu allgemeiner Verſam̃ · 
lunggen Speyr An. 1326. erzehlt denſelben der Sta« 
liäner und Römer Werbungen / welche die € tande 
des Reichs ſaͤmtlich mır Gefallen angehört. und dar⸗ 
auff ein —— Kriegsvolck / ſamt und ſonders 
zum Romer Zug und 2 efriedigung des Koͤnigreichs 
Stalien zuzuſchicken und zu erhalten bewilligt: Dar⸗ 
auff der siäpfer im Jahr 1327. fein Reiß in Jtalien 
angeſtellt zu Meyland angelangt / und daſelbſt 
ſamt feinem Gemahl Frau Margaretha mit der 
Kron Der König ın Ttalia gefrönt mworben / von 
dannen gen’Rom Fommen. Als er der Stadt 
genähert / bat ihn der Rath und die Obriften der 
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Siadt mit ſtattlichem Pracht empfangen / und ſamt 


dem Gemahl den 17. Januarii in der Kirch zu ©: 
Peter mit gebräuchlichen Ceremonien Kaͤyſerlich zu 
kronen verfügt’ haben auch offentlich verfündigen 
und außrurfen laſſen / daß einen Känfer zu Erönen 
und zubeitättigen des Raths und Burgerfcbafft als 
te Herechtigfeit und Befugnußfey : Romam ve- 
niens d Romano Clero & populo gratanter & co- 
mitereftreceptus , &decimo feptimo die Januar.,, 
qua cantatur t Omnis terra , &c. anno regni fui 
decimo quatto, ex parte totiuspopuli Romani per 
Senatores , Prefeötum urbis, & per Cancellarium 
Perl Romani omnibus Nobilıbus acclamanti- 
us in Eccleiia $, Petri cum ipfa conjuge Imperia- 
li extitit diademate infignitus. Pratenderunt enim 
Urbici hoc eis competere. M. Albert, Der Kay 
fer it neun Monat zu Rom verblieben / hat des 
Reichs Gerechtigkeit wieder in guten Stand / und 
Italiam zu Sried und Ruhen gebracht. 
„waͤhrender feiner Anweſenheit zu Kom ift die Rays 
„ferin eines Prinzen genefen / den man dahero 
„Ludovicum Romanum genennet / und welchen 
» Käyfer CarolusIV, zu Pürnberg im Jahr 1356. 
„auf dem Reichs⸗Tag die Marggraffihaft Bran⸗ 
„denburg verliehen hat. Alenr. Rebaorf. > Dies 
weil auch der Pabſt Dahin gewidmet / undfich bey 
bes Käyfers Feind dem König in Franckreich auffs 
gehalten / auff Begehren der Elerifen und Volcks 
zu Rom PetrrumdeCorbario, ein Barfüffer / ſchlech ⸗ 
ten Herkommens / aber doch frommen gelehrten 
Mann zum Pabit eingefegt / von welchem der Kay 
fer auff Oſtern wiederumb mit der Känferlichen 
Kron gekrönt worden. In Anweſen des Känfers 
feynd die Guelfiſche vor Furcht deſſen Gewalts als 
lenthalben zu Ruhe geſeſſen. Dieweil aber Rober⸗ 
tus der Koͤnig zu Apulien / Pabſis Johannis O⸗ 
briſter / des Reichs Land und Gerechtigkeiten inſon⸗ 
ders angefochten / hat ver Käyſer mit Rath feiner 
Bürften denfelben zu befriegen fürgenommen/ und 
dazu alle Kriegs » Sereitfchafft zur Nothdurfſt in 
ber Hand gehabt : Darüber König Robertus in 
ſolche Furcht foll kommen feyn / daß er anfaͤnglichs 
Apulien zu verlaſſen / und an ſichere Ort zu fliehen 
Geminhs geweſen / daher dem Reich trefflicher Nutz 
geichafft werden können / mann der Känfer / mag 
[öblich überfommen / ohne Verlängerung würd 
lich vollftrecke hatt. Indem er aber ver Nuhe ges 
pflogen / fein Vorhaben verweilt / hat fih König 
Robertus dermaffen zum Krieg und IBiderftand 
geſtaͤrckt daß man hernad) denfelben anzugreifen 
nicht rathfam können befinden : Zu dem im Käy- 
ferlichen Volck Seindfchafft und Zwieſpalt entſtan⸗ 
den : Dannin einem Außfall in gedachts Könige 
Land feynd die Rheinifhen und Schwäbifchen 
Keifigenin Widerwaͤrtigkeit zerfallen’ alfo daß der 
Känfer fehr ſchwerlich dieſelbe verföhnen Fönnen. 
Die Burgerſchafft zu Kom iſt auch endlich der Teut⸗ 
ſchen Kriegs⸗Leut muͤd und verdrieffig morden. 
Derhalben der Kayſer die Stadt nach aller Noth⸗ 
durfft zu gutem Wolſtand mol beſtellt / und mitgus 
tem Willen von Dannen abgefchieden / jedoch den 
Römern verfprochen/ fo bald erin Teutſchland des 
Reichs Obligen zu guter Endfchafft und Richtig⸗ 
Bei defurdert / daß er wieder zu Kom angelangen / 
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und daſelbſt ein Zeitlang Hofhalten wolt. Damit 
auch die Teutſche Chur und Fuͤrſten zu verfpüren / 
tie hoch und bevor Die Roͤmer ihren Kaͤyſer hätten! 
und derjelbdefto ehe zur Widerkehr in Italia moͤcht 
veranlaft twerden / haben fiegween fürnehme maͤch · 
tige Bürger zu Mom mit anfehenlichem reifigen 
Zeugdem Kanferlichen Hof zu Ehren und Dienit 
benzutohnen verordnet, Der Känfer hat feine 
Reiß auff Thufciam gericht / und nachdem er allent, 
halben friedlichs Weſen verfuͤgt / und die Regiment 
mit tauglichen Regenten beftellt / iſt er im Jahr 
1329. wieder in Teutſchland kommen. Nach fer 
ner Wiederkunfft hater feine fürnehmftie Sorg ſeyn 
laffen / daß Bried und Ruhe im Deich erhalten / und 
er mit KriegesLaft verfchont bleiben mögen. Dar 
umb ober wol den Roͤmern zugeſagt / auffs eheſt wies 
derumb fein Anweſen in Italien zu befuͤrdern / hat er 
doch die übrige Zeit feiner Regierung ſich der ſchwe · 
ren Kriegẽe⸗Geſchaͤfft gemaffer / die droͤmiſche Buͤr⸗ 
ger wieder mit ſtattlichen Verehrungen an ihren 
Ort abgefertigt. Seine Vorfahren am Reich Die 
Roͤmiſche Kaͤyſer und Königehaben ihreHofhal:ung 
ſelten in ihren Erb⸗ Landen angeftellt / fondern dieſel⸗ 
be gemeiniglich ihren Erben oder Verwandten zu re: 
gieren befohlen / und fie inden Reichs Städten ihren 
Hof hin und wieder gehalten. Aber Kanfer Ludwig 
hat der Reiche-Stäot verfchont / in Bayern feinen 
beftändigen Hoff verordnet 7 und folchen auff feinen 
eigenen Koften geführt: Davon meidet Rebdcıt- 
fius alfo : Toto tempore regni fui circa ſua pro- 
pria miniftrabat expenfas, Eu vero & terız 
Imperiiin paueisei providebantexpenfis. Etpro ma- 
jore parte in terra lua moram traxit, quod à paucis 
ſuis antecelloribus eft factum. Anno 1347. als er 
den 11. DOctobr. auffangeftellter Jagt einen ſtarcken 
Bern antroffen / und demfelben nach geeylt / ift er 
vom Pferd ploͤtzlich ag gekürt / und davon als⸗ 
bald / nachdem er fich mit furgen Worten GOtt 
befohlen/ auff der Stätt Tode verſchieden und zu 
München begraben. Diefe Diftorien befchreiben 
M. Albertus, Rebdorff. in Annal. Andreas Presby- 
ter sn Chron. Bavari, Chron. Hirſ. Mutius lb. 24. 
Cufpinianus, 
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Bine abendtheurliche Geſchicht / wie Hertze g 
Leopoldus feinen Bruder Koͤnig Friderich 
aus der Hafft zu erledigen unterſtanden. 


Emnach H. Leopoldus die Niederlag König 
D Friderichs Volcks und deſſen Gefängnuß 
vernommen / iſt er hierumb die Zeit feines 

Lebens hernach nimmer frölich gefehen worden / umb 
deßwillen / daß er ſich mit ſeiner Hulff geſaumt / und 
feinem Bruder in aͤuſſerſter Gefährlichkeit nicht 
beyſtaͤndig erſchienen / und hat alle Mittel geſucht / 
damit er denſelben wieder auff freyen Fuß aus der 
Hafſt bringen möcht. Einsmals hat ſich ein 
Schwartz⸗Kuͤnſtler angegeben / und verſprochen 
umb ein gute Verehrung König Friderich in einer 
Stund ausder Sefängnuß ohne ale Gefahr und 
Entgeltnuß wieder in Defterreich zu liefern dem 
D: Leopoldus feine Berrichtung ftattlich zu beloh⸗ 
nen 
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men ſich willig amerbotten. Gegen Abend ſeynd 
der Hergog und Schwargkünftler in einen Cir⸗ 
ckel / den der Schwarkfünftler gemacht / getretten/ 
welcher durch feine Beſchwerung einen Teuffel in 
Geftalt eines Studenten herbey hracht / und befoh⸗ 
Im König Briderich aus Der Gefaͤngnuß unbele idigt 
— benden alsbald zu bringen. Darauff der 

ruffel geantwort / er wolle es thun / wofern Der Rör 
nig die Abholung nicht werde verweigern. 

firadts ver ihnen verſchwunden / und bey eifeler 
Nacht zu König Friderich / der allbereit entfchlaf- 
fen vor die Befängnuß angelangt. Als er durch 


andere befehloffere Thor und Thürder Gefängnuß 


kommen / und den König mit Anklopffen ermeckt / 
hat.er angegeigt/daßer von Hertzog Leopolden abge- 
fertigtrihme alsbald aus ber Sefängnuß zu demfel- 
ben zu führen hätte auch für der Thür ein — 
darauff er reiten ſolt / ſo er nun begehr ledig zu ſeyn / 
folt er auffſitzen / und ohne Schaden zu den Seinen 

ebracht werden. Wer biſtdu / fragt der König ? 
Der Teuffelfagt / er folt ohne org ſeyn / wer er 
ſeh / fondern folt auffs Pferd ſitzen molt ihn ficher 
undunbefchädigt heim lieffern. Den König iftein 
Graufen anfommen ‚hat GOtt angeruffen / dar⸗ 
aufl der Teuffel alsbald mit ſeim Pferdt verſchwun · 
den / wieder zu D- Leopold und dem Schwargkünft« 
ler fommen / und wie es ihme ergangen vermeldet. 
Als hernacher König Friderich Der pe entlafs 
fen/ und befragt worden / ob nist au ein Zeit einer 
bey ihme erſchienen / mit welchem er aus der Gefaͤng⸗ 
nuß zu reiten verweigert I hat er vermeldt und bes 
jenni / daß der Teuffel in feiner Relation die War · 
heitangegeigt. Diele Geſchicht wird erzehlt von 
M. Alberto. Trith. ## Hirf- & Sponh. Chron. De 
gleichen Cufpiniano in hittoria König srideriche / 
und Geraxdo de Roo 4b. 3. 
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Yon Räyfer Ludwigs Sereit und Jrrungen 
mie zer Johann dem XXII. Benedicto 
dem XII. und Clemente dem VI. 

Abft Fobannes der XXU. iſt zu Lugdun 
durch Befuͤrderung des Königs in Grand» 
reichermehlt/ und hat fein Thumund Laſſen 

fürnemlich nach defjelben Königs Willen und Ge⸗ 

fallen regulirt / auch Die Zeit feiner Regierung zu Us 
venion beſchloſſen. Welccher Geſtalt er ſich gegen 
dem SKeich verhalten / davon wird alſo geſchrieben: 

Joaunes Papa , cum videret Imperium di cordia di- 

labi, putavic occafionem fe h ere ſuos juvandi & 

—— ex Imperii bonis. Quate quæcunque 

potuit ſibi vendicare delmperio per Italiam fecıt , 

deditque exemplum aliis idem faciendi. Erant 

tamen inLatioGibellini multi, qui fadere fe con- 
junxerunt fortiterque teftiterunt adverfariis, Mut. 

Rer.Germ.lib 24. Dasilt : Pabſt Johannes / als 

rvermerckt / daß Durch Diegetrennte Wahl der Käp- 

fer das Reich in Schwachheit und Spaltung ge⸗ 
fest / hat er vermennt/ es ſtehe Gelegenheit ofſen / dar⸗ 
durch fein Gewalt von des Reichs Landen und Herr⸗ 
fichfeiten zu vermehren und zu ſtarcken: Derhalben 
alles / was er dem Reich entfrembden koͤnnen ſeinen 
Lanben zugefugt / daron feine Verwandte bereicht/ 
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und zu groſſen Herren gemacht / wie M. Albertus 
fihreibt : Ad magnikcandum & ditandum con- 
fanguineos , ad regnandum nobilibus, &c. inten- 
debar ; und hiemit andere böfe Erempel zur Nach⸗ 
folg geben, daß man allenthalben dem Reich abge: 
zwackt / jedoch fepnd etliche furnehwe Kürften und 
Städt in ihrer geleiften Treu und Huld gegen dem 
Reich ſtandhafftig beharret / die des Pabſis und der 
Seinen Beginnen mit ſtaitlichem Widerſtand zus 
ruck gehalten. Unter denſelben hat den obriſten rt 
gehabt Galeatius der Fürft-oder Käpferliche Guber⸗ 
nator zu Meyland / welchen Pabſt Johannes unter⸗ 
ſchiedlich von ſeiner Widerſetzigkeit gegen ſeine Be⸗ 
felch abgemahnt / und da derſelb auff ſeinem recht⸗ 
maͤſſigen Fuͤrnehmen unnachläffig beſtan den / durch 
erdichte Bezüchtigung einer Ketzerey / Deren ſich Ga- 
leatius ſoll theilhafftig gemacht haben / verbannt / feie 
ner Regierung entſetzt / die Unterthanen aller Pflicht 
und Gehorſams entbunden / und die Verbannung 
wuͤrcklich zu vollſtrecken zween Obriſten / einen in 
die Lombardey / und den andern in Thuſciam mit ei⸗ 
ner mächtigen Summ Gelds zu Vollfuͤhrung des 
Kriegs abgefertigt. Demnad) aber KaͤyſerLudwig 
König Friderichen obgeſiegt / und die Regierung Des 
Keichs zu einem gewiſſen Haupt gelangt, hat Galea- 
tius Den Käpfer umb Beſtaͤttigung feines Fürften- 
thums zuMeylandıfampt einer Anzahl Kriegs volcks 
zu Handhab des Reichs Recht und Berechtigkeit / 
erfucht : Und Dierveil ſolch Begehren dem Käyfer und 
eich infonders fürträglich befunden / mit erfättlie 
chen Willfahrung feineAbfertigung befommen.Ga- 
leatius farhpt andern sürften und Ständen, die man 
Gibelliniſch oder Käuferikch genennt / haben mit dem 
TeutfchenKriegsvolck erliche Sieg widerdie Pabfte 
liche Odriſten erhalten, Daß hievon derfelben Eewalt 
in mercklich Abnehmen gefallen. Da nun Pabſt 
Johannes geſehen / daß feine Anfchläg zu nicht mol» 
len werden / und bey fid) erwogen / wenn er nicht nach 


dem Exempel feiner Vorfahren durch Verfſluchen 4 


Läfterungen und Bannen / Die Teutfche und Italiaͤ⸗ 
nijche Fuͤrſten werde dem Käpfer ——— / 
Beindfhafft,Rebellionund Schwuͤrigkeit erwecken / 
und mit ſolchem Laſt denfelben befümmernund irrig 
machen / daß der Abm. Hoff zu feinem von Alterẽ 
fürgeftechten Ziel nimmermehr gelangen könne : 
Hierumb fo haterdurch offentliche Citation Kaͤh⸗ 
fer Ludwigen gen Avenion beruffen  dafelbft Red 
und Antwort zu geben/ warumb er ſich ohne des 
Pabſis Beftättigung des Käpferlichen Gewalts 
unterfangen/ und Galeatium zu Meylandalsver- 
dammten undverbannten Ketzer geſchuͤtzt sin feiner 
Regierung beftättiget / und wider die Kirch zu 
Nom zu ftreitten mitgerüflem Kriegsvolck geſtaͤrckt 
—— Als der Kayſer auff ſolch unbe⸗ 
ſonnen unfräfftig Citiren weder erſchienen noch ges 
antwort / iſt der Pabſt zugefahren / und hat den⸗ 
ſelben als Beſchirmer der Ketzer in offentlichen Bann 
erklaͤrt / alle des Reichs Fuͤrſten und Stände ihrer 
Aidt und Pflicht erledigt / und wer dem Kaͤyſer mie 
Gehorſam anhängig verblieben / Huͤlff und Vor⸗ 
——— in gleiche Verbannung verdammt / 
ihrer Ehren und Ampi verluſtig erkennt / und ale 
len Bifchoflen in Teurfchland folche Berbaunung 
offentlich in den Kirchen außzuruflen und anzus 
Nunn 3 ſchla⸗ 
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ſchlagen befohlen / welches gefchehen An. 2 324, wie 
davon M. Albert. und Rebdorff. in Annal. Kund- 
fchafft geben. Es haben auch der Pabſt / der König 
zu Franckreich / und Hertzog Leopoldus zu Defters 
reich / in geheim miteinander berathſchlagt / ob der 
König in Franckreich zum Käyſerthum koͤnt befuͤr⸗ 
dert werden / aber es iſt erſitzen blieben- 

Wenn man den Zuſtand der Kirchen zur ſelben 


Zeit detracht / fo ſchreiben die damahlige Lehrer / daß 


ederman ins gemein von der Perfon eines Pabſts 
n Glauben gehabt / daß derfelb nicht koͤnne irren 
noch fündigenv Er ſey ein Gott inder Welt / und ha⸗ 
be allen Gewalt auff dem Erdboden in ſeiner Ge⸗ 
malt. Etliche haben vermeynt / obſchon ein Pabſt 
fuͤndigen / irren und fehlen in Glaubens⸗ Articuin 
koͤnne / fo ſoll man doch alles zum beiten vermer⸗ 
cken / und gebühre keinem Chriſten dem Pabſt hier» 
umb einzureden/ zu richten / oder zubeſtraffen / wie 
hiervon zur felben Zeit WilhelmusOccam ein gelehr> 
ter fcharftliniger Münch gefchrieben / und diefe 
Meynung als falfchen Arrthum geftrafft / und of? 
fentiich wiederlegt. Seine Wort ftehn ;» Dial. 
lib.7. Part. 1.0.70. des Inhalts: Quidam putant, 
quod Papa peccare non poteſt. Quidam publice 
dicunt, quod Papa eft Deus in terris, & omnia 
que vult ım terris poflit. Quidam putant, quod li- 
cer Papa peccare Kerrare contra fidem poflit ‚de o- 
mnibus tamen , que facit, debemus fupponere, quod 
fine bene facta, & nulli liceat Chriftiano Papam 
arguere veljüticare, tepzehendere,&c. Quzfa'- 
fa & erronea eft zftimatio. Bevorab fennd bie 
Teutſche jederzeit fehr eifferig in Sachen Die Reli 
gion betreffend verfpüret worden Darum vers 
nürfftig darauß zu ermeffen / wie fehr man den 
Känfermit des Pabſts Bann beſchwert 7 getrugt ⸗ 
und in allen loͤblichen nuslichen Derrichtungen des 
Reichs berrübt / verhindert und irrig gemacht habe. 
Doc hats GOtt nach feinen geheimen Rath ver 
fuͤgt daß fich unter dem Orden der Minoritenm 
der Keil. Schrift und in geiftlichen Rechtengeübte 
deut herfür gerhanı die den Päbftlichen angemaften 
Gewalt im geiftlfiten und weltlichen Regiment/ 
als untecht / gottloß in GOttes Wort / in den 
Schrifften der Altvater / und alten geiſtlichen Ge⸗ 
ſaͤtzen außtruͤcklich und ernßlich verbotten und vers 
dammt / mit unwiederſprechlichen Argumenten an 
Tag gelegt / darwider im offentlichen Buͤchern / dis 
ten zumtheil heutige Tags auffs neugetruckt / ger 
fehrt und gefchrieben. Solche Leut hat Kaäpfer 
Ludwig zu ſich gezogen / die haben des Pabfis ver; 
meynte Citationund Bannen in Schrifften von 
Puncten zu Puncten außführlich niederfprochen/ 
und mit guten Gruͤnden dargethan / daß ein Roͤmi⸗ 
feher Käufer die hoͤchſte Obrigkeit im geiftlihen und 
meltlichen Stand / der Pabft und alle Biſchoͤff 
demfelben zu gehorſamen fchuldig ſeyen / der Pabſt 
habe einen höhern Gewalt als einanderer Biſchoff / 
ind gemein in der Chriſtlichen Kirchen nicht zu herr⸗ 
ſchen noch zu gebieten’ endlich Des Kaͤyſers Der: 
antwortung dahin geſtellt / daß er vonder Nichtig⸗ 
keit des Pabſts Brieffen an ein allgemein Concilium 
appellirt und demſelben die Erkantnuß der Irrun⸗ 
gen heimgeſtellt. Wer derſelben fürnehmen Leut ar- 
gumenta ju wiſſen begehrt / der leſe den Defenſorem 
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Pacis Marſdii Patavini, Wilhelmi Occami Minoti- 
tz ſcripta, Dantem Aligherium Flotentinum, Joan- 
nem de Pariliis, und Lupoldum de babenberg, Die 
damals gelebt, und derer Bücherjegoim Truck zu 


finden. 

Wiewol nun Pabſts Johannis Zulminiren ber 
Teutſchen Gemuͤther nicht wenig verunruhigt / und 
gegen ihrem getreuen loͤblichen Kaͤyſer veraͤndert / die⸗ 
weil aber doch verßrancifcaner A'rden/den man Ins 
ſonders heilig gehalten / Des Känfers Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit mir gründlichen beſtaͤndigen Argumenten 
Gottes Worts / und andern bewahrten Schrifften 
beitritten und verfochten / hat folche Lehr dennoch fo 
viel Frucht im TeutihenXeich gewuͤrckt / daß man 
nicht allein nicht fo fehnell wider Die höchfte Obrigkeit 
—* Ungehorſam / Verachtung / Empoͤrung / 

eg und endliche Vertilgung veruͤbt und fuͤrge⸗ 
nommen : Inmaſſen Kayſer Henrich dem IV. und 
faft allen feinen Na + folgern Durch das Mittel der 
Verfſuchung und Bauniren tiederfahren ; fondern 
dag von folder Zeit die Authoritaͤt des Paͤbſtlichen 
Hofs nad) und nach geringer zu werden angefangen- 
Dann als nach eingervendter bemeldter Käpferlichen 
Appellation Pabſi Johannes mit mehrerm Ernft 
feine Berbannung zu vollſtrecken befohlen, und alle 
ungehorfame Bifchöff ihrer Bißthum entſetzt fo hat 
man doch Durch einmüthige Uberfommung und 
Betrachtung der unrechtmaͤſſigen ungeftirnen Pro⸗ 
«aß den Siehorfam des Pabſts an ein. Ort geſtellt / und 
dem Känfer fchuldige Huͤlffreichung erwieſen. In⸗ 
fonders har zu Dffenbahrung und Befindung Der 
unchriſtlichen und unrechten Proceß viel geholfs 
fen; daß die Römer und Staliänifche Furſten nad) 
fo ernftlicher Derbannung durch anfebnliche Bott- 
ſchaffien den Käyfer zu Empfahungder Känferlis 
chen Kron erinnert nnd gebeiten / welches der Kaͤy⸗ 
fer auffm Neichs-Tag zu Speyr Anno 1326. im 
Furtrag feiner Sach zu trefflichem Mugen vers 
wendt den eis Fuͤrſten und Ständen die Ita⸗ 
lianiſche Schreiben fürgezeigt/ und dieweil die Ita⸗ 
lianer und Romer / die der Paͤbſt Lehr / Leben / Wan · 
del täglich vor Augen haͤtten / ſolchen angemaſten ho» 
hen Gewalt vor unfräfftig und unrechrmäffigerkh 
ten feine gelehrtere Leut als in Italia zu finden dies 
felbe aber offentlichan Tag gelegt / was von den 
Päbftlichen Händeln wider Die Kanfer und das 
Reich zu halten / gedachten Reichs⸗Fuͤrſten und 
Ständen zu bedenken heimgeftellt/ ob nicht den 
Teutfchen Fuͤrſten vielmehr wolte gebühren die 
Päbftliche Anmaffung zu verachten/ und den biß⸗ 
her verübten Einariff und Abtruch des Reichs Fürs 
— Landen und Gerechtigkeiten / mit al⸗ 
er Gewalt wieder einzubringen / und die unrecht⸗ 
maͤſſige Innhaber davon außzuſchafſen. Umb dies 
ſer und anderer Bewegnuſſen willen haben die Teut⸗ 
ſchen Chur⸗ und Fürften/geiftliche und weltliche / 
deßgleichen Grafen / Herim / Ritter und Staͤdt 
fich beftändig und inſonders behülfflich gegen ihrem 
Kanfer wider den Pabit verhalten/atfo daß derfelb / 
fo langer gelebt dem Kaͤyſer geringen Schaden thun 
Fönnen ; ð Inſonderheit hat der Hoch⸗ oder Teutſch⸗ 
meiſter Werner von Urſel den Känfer offentlich, 
wider den Pabſt verthaͤdiget. Es Pabft Fohannes 
iſt toͤdtlich abgefchieden Anno 1334- und an = 

att 


Das VII, Buch. Kap. XVI. 
ftatt kommen Benedictus der Zwoͤlffte / welcher er 
kennt und auch offentlich bekennt / daß ſein Vor⸗ 
fahr Pabſt Johannes wider Recht mit dem Bann 
gegen dem Käyfer verfahren’ und hiemit der Er» 
meiterung der Ehriftenheit fchädliche Hindernuß in 
eg geworfien/ da fonft nutzliche Krieg wider die 
Heyden und Turcken geführt werden fönnen. Als 
der Känfer dieſes Pabſis guten Gemuͤths verflän- 
digt; hat er mit Dath der Ehur-Fürftens Fuͤrſten 
und Ständ ein anfehnliche Legation/ nemlich zwen 
Grafen von Dettingen / den Probit von Auy- 
ſpurg / Marquart von Randeck / und Ulricuns ‚den 
Känferlichen Cantzler / zum Pabftabgefertigt/ und 
umb Erledigung des Bannes / darinn er von Pabft 
Johanne verdammt / gebetten/ Darauff der Pabſt 
unter andern ſelbſt des Inhalts geantwort / fe & fra- 
tres ſuos de hoc quod nobilis ramus Eccleſiæ Ale- 
manniz, qui fe in perfona Domini Ludovici lædi 
per Ecclefiam zftimans, jam abarbore Eccleſiæ ſe- 
parari cœperat, eidem arbori cum tam magno ho- 
nore fedis redintegraretur , plurimum gratulari, 
multum comnıendans Alemanniam & Dominum 
Ludovicum, quem nobiliorem mundi dicebat, &c. 
Unde merito dixit abfolutionem eidem impertiri 
fedebere, M. Albert. 


Das ift: 


Erder Pabft und feine Brüder die Cardindle er⸗ 
freuten ſich / und münfchten der Kirchen Gluͤck und 
Heyl / daß der edele Zweig der Kirchen in Teutſch⸗ 
land der in der Perfon Derrn Ludwigs vermeynt / 
daß er bifihervon der Römifchen Kirchen beleidigt/ 
undvom Baum der Kirchen abgefondert worden / 
jetzo wider Demfelben mit fo groffer Ehr des Roͤmi⸗ 
ſchen Hoffsmolte zugefügt werden ; hat hernach fer- 
ner Teutfchland und den Kanfer höchlich gelobt / 
und denfelben den Edeliten inder Welt genennt / etc. 
den erbillich der Beſchwerung des Bannes folt er- 
ledigen. Äls dieſe des Dabfis fo gutreillige Erklaͤ⸗ 
rung der Königin Franckreich und Roberti zu Apus 
lien Ambaffadorn am Päbftlichen Hoff fürfoms 
men / haben fie bey den Cardinaͤln die Sach verdres 
het / und nach ihrer Herrn Willen anders unter: 
bauet in dem fie Diefelbe bedrohet wenn der Kaͤh⸗ 
fer des Bannes folte ledig werden / daß aus Franck⸗ 
reich kein Befäll noch Geld an Römifchen Hoff und 
die Eardindl foltgelangen. 

Demnach nunder Pabſt mitden Eardinaln bes 
andern Tags von der Ledigzehlung des Kaͤyſers 
Berathſchlagung fürgenommen/ haben der meh⸗ 
rertheil auff ihren Ru von der Sach geredt / den 
Kaͤyſer mit erdichten Zulagen verunglimpfit/ und 
vermeldet / daß er dem Roͤmiſchen Hoff mächtigen 
Schaden zugefügt. Solchen erdichten Zulagen 
har der Pabft dergeftalt begegnet / daß er geſagt / der 
Känfer hätte mider die Kir nichts unbillichs ge- 
handelt/ aber die Kirch hätte fich am Känfer vers 
griffen denn derſelbe hätte feinem Vorfahren Pabft 


Sohanni fonderbare Demuth erwieſen / aber er 


wäre nicht gehört noch angenommen worden: Was 
der Känfer der Kirchen zuwider gehandelt / dazu hätt 
man ihm verurfacht/ und er als ein Käfer nicht 
anders fhun fellen. Cum dicerent Ludovicum 
multa contra Eccleſiam fecifle, Papa dixit ; Imo 
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nos fecimus contra eum ; Ipſe enim cum baculo 
veniller ad pedes prxdeceiloris noltri , fi voluis 
fer, ſed ipfe noluit eum recipere. Ex quiequid 
ille fecit, quafi provocatus fecit, fchreibt M. Al- 
bertus, dem darin wol zu glauben/ Dann er ſelbſt 
in des Käyferd Sach eine Bottſchafft an Pabſt 
Beneditum verricht- Aber Die Cardinal haben 
vor Surcht Des Königs in Sranckreich und Roberti 
in Apulien Ungnad den Pabſt beredt / daß er die 
Kayſerliche Geſandte mir einer zweiffelhafften inte 
wort abgefertigt. 

Anno 1336. hat der Käyſer den Chur-T ürften zu 
Mayntz / Henrich von Virneberg und alle Biſchoͤff / 
die zum Ertzbißthum gehoöͤrig / gen Speyr berufſen / 
und daſelbſt der Kayſerlichen Bottſchafft Verrich⸗ 
tung am Pabitlichen Hoff vermeldt / und wie er der 
Kaͤyſer ſich ferner zu verhalten / mit denſelben 
Darth gepflogen / darauff für gut angeſehen / daß 
nochmals der Pabſt umb die Ledigzehlung des 
Bannes zu erſuchen / und ſo dieſelbe nicht zu erheben / 
alsdann Die Stände dis Reichs auff andere Weg 
zu gedencken harten. Scynd derwegen an Pabſt⸗ 
lichen Hoff abgefert worden der Biſchoff von 
Chur / und Grafe Gerlach von Naſſau. Als die 
Geſandte beym Pabſt angelangt / ſchreibt gedach⸗ 
fer M. Albertus : Cum Papa Benedictus nuncios 
recepillet benigne ‚in aurem nunciis ftens quali 
conquerebatur, quod ad Principe elſet inclina- 
tus, & quod Rex Franciæ fıbi ſcripſerit certis li- 
teris, ı Bavarum fine ejus voluntate abfolverer , 
pejora fibi fierent, quam Papæ Bonifacio à fuis 

cxdecelloribuseflent facta: Das iſt: Demnach 
der Pabſt Die Känferliche Geſandte gar freundlich 
empfangen und fie angehoͤrt / hater innen gleichfam 
mit Thränen in geheim entdeckt/ daß er es gut mit 
dem Käpfermenne / aber der König in Franckreich 
harte ihme betrohlich zugefchrieben / wenn er den 
Bäper ohne ſeinen Willen würde vom Bann gpit⸗ 
tiren / daß es ihme hierüber ärger ergehen folt/ als ſei⸗ 
nem Vorfahren Bonitaciogefchehen. Seynd dere 
wegen die Geſandte unverrichter Sachen ıw eder 
zum Känfer kommen / und haben referirt / daß Der 
Pabſt / den manals einen weltlichen Sort hielt, nicht 
koͤnte thun mager recht erfennt und thun wolt / fon- 
dern müffe thun / was Der König in Franckreid) wol⸗ 
le / dem fey es nicht gefaͤllig / daß der Kanfer des 
Hanns ledig werde. Benedictus ift geſtorben Anno 
1342. dem hat gefolgt Clemens der VI. des Königs 
zu Sranckreich geweſener geheimer Rath / und des 
Kähſers abgefagter Feind. Welcher den Kanfer / 
der bißher das Neid) mit unfterblichem Lob und Nu⸗ 
gen regirt/ auffs neu alsbald imerften Fahr feiner 
Regierung angefangen mit Ladungen an den Rd: 
mifchen Hoff anzufechten. Hernach alsfichszuges \ 
tragen, daß der Ehur-Fürft zu Maͤyntz / Henrich 
von Virnenberg / und Hertzog Rupertus / Pfaltz⸗ 
grafe am Rhein / des Kayſers Bruders Sohn we⸗ 
gen der Burg und Staͤdtlins Weinheim ander 
Bergſtraſſen / melches von der Pfaltz Dem Ertzbiß⸗ 
thum verpfändt geweſen / und Pfaltzgrafe Ruͤper⸗ 
tus daſſelbe wieder atlöfen wollen / in ſchwere Are 
rung mit einander erwachſen / und der — 
nem Vetter nach Bezahlung des Pfand» Schil⸗ 
lings Weinheim zu erkennt / hatder Ehur-Bürft von 
Maͤyntz / 
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Moͤyntz der bißher dem Käpfer getreulich die Hand 
acbotten / ſich von feiner Majeftät abgeſondert / und 
Zuflucht zum Pabſt des Kaͤyſers Feind geſucht / und 
daß er ihne des Bannes / damit er vom Pabſt Jo⸗ 
hanne vor Jahren weger des Kaͤyſers beſchwert / zu 
erledigen gebetten. Dieſe Uneinigkeit hat Pabſt 
Clemens als gantz erwuͤnſcht angenommen / und des 
EhurFürfen Geſandten ſolche Bedingungen der 
Ledigsehlung fürgefchlagen/ dadurch er nicht allein 
dem Ki änfer  fondern dem gangen Reich zu Grunde 
und Verderben helffenfollen. Aber der von Vir⸗ 
neberg / als ein aufirechter tapfferer Kerr / der den 
gemeinen Nugendes Vatterlands höher und wer⸗ 
ther geacht vvenndaß er umb fein und feines Stiffts 
Privat Vortheils willen gemeiner Wolfahrt das 
Licht verbauen folt / hat mit dem Känfer und Chur⸗ 
Fuͤrſt Muprecht die Freundſchafft verneuert / und 
der Irrungen — Birolehung troffen. Die⸗ 
weil dann der Pabſt in acht genommen / daß durch 
den Chur Fuͤrſten zu Maͤyntz gute Gelegenheit den 
Känfer und das Reich mit Nachtheil und Scha⸗ 
den zu befchmeren/ und durch die fteiffe Zuſam⸗ 
menfekung der Bürften fampt dem Kaͤhſer der 
Roͤmiſch Hoff zu feinem Ziel nicht gereichen koͤn⸗ 
ne / hat er den Känfer unverfehenlich im jahr 
1346. verläftert/ Fi verbannt und verdammt / 
und den ChursFürften mit Ernſt einen neuen Käy⸗ 
fer zu erwehlen befohlen / und in Verbleibungbre 
drohet; daß er mit dem Känferthum ein andere 
Verſehung zu thun entfchloffen : Damit auch die 
Sach defto che und fürderlicher möchte abgehen den 
Ehur Fürften zu Maͤhntz / Henri von Virnen⸗ 
bera/ fampt den Bifchoften zu Fichftärt und Aug⸗ 
fpurg abgefegt / und an des von Mäyns flatt Era⸗ 
fe Gerlach von Naſſau einen jungen Herrn verord« 
net. Aber Chur-Fürft Henrich ift in ſein m Stand 
vom Känfer gehandhabt / big ins folgend Jahr / 
darinn der Kacfer verftorben. Grafe Gerlach / da⸗ 
mit er feinen Gehorſam offentlich gegen dem Pat ft 
möcht begeugen/ berufftin bemeidtem Jahr umb 
Margarethz die Chur-Fürften gen Kein über 
Rhein zuſammen / Dafel en Ertzbiſchoff 
Balduinus von Trier / Walramus von Guͤlch 
Ertzbiſchoff zu Coͤln / gedachter Grafe Gerlach / 
Johannes der Koͤnig zu Boͤheim / Hertzog Rus 
dolph zu Sachſen / welche mit einander den Kaͤh⸗ 
fer aus den Urſachen / indes Pabſts Bann⸗Brieff 
vermeldt / des Reichs unfähig erkennt / und Her⸗ 
tzog Carolum zu Merren an ſein ſtatt erwehlt. 
M. Albertus ſchreibt / Colonienfis& Dux Saxo- 
n’z magna pecunia ſunt corrupti. Der Chur 
Fuͤrſt von Edlln und Sachſen ſeynd mit groffen 
Geſchencken zu diefer Wahl verurfacht morden. 
Der König zu Boͤheim war Caroli Vatter / der 
Chur⸗Fuͤrſt zu Trier fein Vetter Zrdann er mas 
„re des Kaͤhſers Henrici VII. und alfo des Caroli 
„Großvatters Bruder/ SI und ward die Wahl 
von männiglich vor nichts / der Kaͤyſer aber fo hoch 
als zuvor [von geiftlichen und weltlichen Fuͤrſten / 
Grafen Derrnund Ständen lieb und werth gehals 
teny biß an fein Ende. So viel von Känfer Ludwigs 
„ Mierermdrtigkrit und erlittenen Bedrangnußen 
aus M. Albert. Annal. Rebdorſſj und Mario lib. 24. 
Ar Dieweilen des Oxts Reins zu etlichmalen in diefer 
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Chronic / infonderheit bey der Abſetzung des Kaͤ⸗ 
ſers Wenceslai, gedacht wird, als iſt Defimegen mit ,, 
wenigem zu gedencken / daß vor Alters die Reiche⸗ 
Fuͤrſten / und folgends die Chur⸗Fuͤrſten dafelbft in, 
des Reichs hoͤchſtwichtigen Angelegenheiten zu: „ 
— gekommen / wie dann die Chur · Fuͤrſten. 
olches außtruͤcklich in ihrem an den Pabſi Bene-., 
dictum XII. in der jetzigen materie wegen des KRäy- „ 
ſers Ludovici abgelaſſenen ſcharffen &chreiben 
mit ſolchen Worten bezeugen: In Reinfe füper,, 
alveo Rheni , ubi Principes Ele&tores ſuper ne-,„ 
gotiis Imperii tradtandis confueverunt Ei anti- „ 
quo: Deßwegen auch der Koͤnigs ſtuhl daſelbſt ge: »» 
wieſen wird ; Es iftaber vermuthlid), daß folcher » 
Ort / dernicht weit von Cobleng ligt aus der Urſa⸗ 
chen erkieſet worden weil die vier Chur-Sürftenam.. 
Rhein ihre Landſchafften und Gebiet fo nahe das „. 
felbft beyfammen haben / daß ein Mußgvsten-,. 
Schuß in eines jeden Land gehöret werden Fany,, 
dann Lohnflein gehörer Chur-⸗ Maäyntz / Eopelle,, 
Chur-Trier / Ding Chur-Cdlnı und Brauboch. 
Chur⸗Pfaltz / welches jeko von den Land» Erafen 
zu 5 en titulo feudi beſeſſen wird. Die bie» 
wohnheit daſelbſt zuſammen zu fommen ift noch» 
lang geblieben / wie dann Kapfer Maximilian der, 
Erfteim Jahr 1496. und zwar unter teährender ,, 
Reihs-Berfammlung zufandau denChur-Füriten,, 
zu Mäpng dahin befcheiven gehabt / nach Kußtvei' „ 
ſung der Adten. I 


Das XVII. Sapitel, 


Die Chir - Sörften verfaffen auffibrer Vers 
fanımlung zu Reins einen Abjchied,dar ein 
jeder von hnen zum Römıfchen Reich ur> 
weblter ohne der Paͤbſt Befkärei wg 
und Kroͤnung Die Gerede oe: eund Lıeul 
eines Roͤmiſchen Aäyfers foll gebrauchen: 
Denſelben Abſchied beſtaͤttigen Fuͤrſten 
und Stände auffm Reiche⸗Tag zu Franck⸗ 
furt Anno 1338. Machen ferner ein Geſetz / 
daß die Paͤbſt einen Kaͤyſer zu verbannen / 
= * — —— nicht bered # 

nd dergleichen Paͤbſtuche 3 
krafftloß und nichtig * a he 


M vorhergehenden Eapitel iſt angezeigt dem: 
| nad) Der Kanfer undetliche geifliche Sürlien 
des Reichs von der Verſammlung ju Speyr 
eine Bottſchafft an Pabſt Benedidum abgefertigt 
und verabſchiedet / wenn ein abfchldgig Antwort 
müde erfolgen / Daß der Kaͤyſer Die Reiche. Stan 
de wiederumb folte verſammlen / und ferner berath⸗ 
fchlagt werden’ was des Neichs Nutz und Notk: 
durfft ſeyn wolle; derhalbender Adyfer erfifich die 
Chur sürten gen Reinß jufammen befchrieben / 
und mirdenfelben Pabſts Benediti Erflärung von 
ben Befandten angehört / hernach ferner rei und 
beilfame Berathiclagung fürgenommen Amo 
1337. Davon fchreibt gedachter M, Albertus alfo: 
Interim convenientes ın villa Renf fuper Rhe.. 
num Imperator & Principes Ele&tores , confectis 
defuper literis & juramentis prefticıs, quod Im- 
perium & ejus jura contra omnes, nullo excepto 
manutenerent , & ad iplum omnes, quos pos= 


funt 
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fant, ardtarent , mulla abfolutione vel quavis occa- 
tene obftante firmarunt, Das ift: Es ſeynd im Dorff 
Kenfüber Rhein der Känfer und Chur: Fürften zus 
fommen kommen haben daſelbſt diefen Schluß in 
Echrifften begriffen 7 und mit leiblich geſchwornen 
Adenbeftättigt / daß fiedas Reich / und feine Ge⸗ 
echtigkeit wider maͤnniglich / niemand außgeſchloſ⸗ 
fin / wolten handhaben / und jederman / deſſen fie zu 
Etchorſam mächtig / Dazu anftrengen / daran fie auch 
kein Abfolution noch andere Gelegenheit folt verhin« 
den. Der Ehur-Fürften Schreiben / das fie an 
Pobſt Benedictum des gemachten Abſchieds halben 
Jaffen abgehen / iſt ſeines gantzen Inhalts »» Annal, 
derſu zu leſen unterm Jahr 23 39. Tomo I. Get- 
manicorum Scriptorum. 


Nach Endſchafft des angeregten Churfuͤrſten⸗ 
Taho hat Kanfer dudwig einen Reichs⸗ Tag gen 
—— außgeſchricben Anno 1338. und den 
Keiche- Ständen fÄmtlich den Abſchied und Schluß 
dır Churfürften / darneben ferner treuhertzig zu ber 
dıncen fuͤrgetragen / wie Pabft Johannis Bann 
Brieff / and deſſelben unrechtmaͤſſiger angemafter 
Gewalt in weltlicher Herrſchafft gruͤndlich zu ent» 
decken / und was Geſtalt die Romiſche Kaͤyſer wider 
ſolche unchriſtliche Proceß zu ſchutzen / und des 
Richs vielfältig erregte Zerruͤttung zu wenden ſeyn 
ſolt. Auffden erjten Puncten haben Die Gürften und 
Stände / in Erwegung der unauffherliden Em 
yörungen / fo Die Pabſt mit Excommuniciren / Ver · 
fuchen und Werbannen der Käpfer im Reich ges 
pfantzt vor rathfam gehalten daß zu Wiederlegung 
angeregter Proceß gelehrte Leyt aus der Minoriter 
Orden zur Hand zu bringen / und denfelben dars 
wider zu fehreiben zu m len ſeyn folt : Inmaſſen 
dann der Raͤyſer darauff nach dergleichen Perſonen 
getracht / ihnen die Sach auffs beit Fr erwegen auff- 
getragen / und hernach der ſelben verfafte Schrift im 
Kuichs Rath laſſen verkjen / und als fie von den 
Erinden angenommen und beftättigt / offentlich an 
die Thor des Kapferlichen Hoffs unterdes Känfers 
Sinjiegellaffen anfchlagen und publiciren : Davon 
fügt M. Albertus alfo : Poſthæc Ludovicus Prin- 
ceps Anno M. CCCXXXVIII. regni ſui vigelumo 
quarto, Imperii vero undecimo, die octava men- 
bis Augufti „ in Franckfurt vocata curia decretum 
auoddam de confilio quorundam fratrum minorum 
confetum fub figillofuo magnoedidit , inquo & 
inter alia declaravit procellus quondam Domini 
Joannis Papz nullos , & quod Papa non poflit con- 
ita Imperatorem taliaattentare , cum jurisdidtiones 
in dıtinde , januis ſuæ «urizaffigebat cum jurium 
approbatione. 


Solch Deeret des Reichs / ſo durch die Minori- 
ten zur Feder gefeßt / und mit feinen Gründen beve · 
figt / iſt ſeines Inhalts zu leſen bey Mutio Zib. 24. 
Goman,rer. Welcher Geſtalt aber / und in was 
Fom daſſelb im Reich publicirt / dag befchreibt Al- 
berieusde Rofat. sn/. 3. Cod. de quadriennii praferspt. 
und Hieronymus Balbus Epilcopus Gutcenſis ax lb, 
decoren. ad Carol.V- Imp.pag.65.und laut von Wort 
ju Wort roie folgt. 

Licet jura utriufque Tefamenti manifetd de- 
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clarent , — dignitatem & poteſtatem 
immediate in filio Dei ab antiquo proceſſiſſe, & 
Deum perImperatorem & Reges mundi jura hu- 
mano generi aperte trivuille ; & quod Imperator 
ex fola eleftione eotum, ad quos pertinet „ ve- 
zusefticitur Imperator nec alicujus alterius eget con- 
firmatione feu approbatione : quoniam in terris, 
quoadtemporalia, non habet fuperiorem „ fed ei- 
dem gentes ſubſunt & nationes : Et ipſo Dominus 
nofter Jefus Chriftus mandavit , quæ ſunt ei, Deo, 
& quæ funt Czfaris Cæſari reddenda. Quiatamen 
nonnulli avaritie & ambitionis cacitate dudti, & 
nullius feriptur& intelligentiam habentes , fed di- 
vertentesä tramite reti fenfus in quædam iniqua & 
prava commenta , & in allertones deteftabiles 
prorumpunt contra poteltatem & autoritatem Im- 
perialem, & jura Imperatorum , Electorum , & 
aliorum Principum & Imperü fidelium commit- 
tentes , fallaciter aflerentes, quod Imperialis digni- 
tas & poteltas eftä Papa, & quod electus in Impe- 
ratorem non eit verus Imperator, nec Rex, nifi pri- 
us per Papam live fedem Apoftolicam confirmetur, 
approbetur & coronetur : Et per hujufmodi pra- 
vas allertiones & peltifera dogmata hoftis anti- 
quus movetlites , jurgia fufcitat, contentiones pa- 
rit,& feditiones procurat. Ideo ad tantum malum 
evitandum , de confilio & confenfu Eletorum & a- 
liorum Principum Imperii, declaramus , quod Im- 

erialis dignitas & poteftas eſt immediate ä folo 
Deo : Et quod de jure & Imperii confuetudine 
antiquitus approbata , poftquam —* eligitut 
in Imperatorem live Regem ab Electoribus Impetii 
concorditer , vel majori parte eorundem , ſtatim 
ee er Rex verus & Imperator Roma- 
norum cenfendus & nominandus, & eidem debet ab 
omnibusImperio ſubjectis obediri, & adminiftrandi 
jura Imperii & catera faciendi , quæ ad — 
ren verum pertinent, plenariam haber potellatem „ 
nec Papz five ſedis Apoſtolicæ, aut alicujus alterius 
approbatione , confirmatione , authoritate indiger 
vel confenfu. Et eapropterhac hzc inperpetuum 
valituralege decernimus , ut eletus in Imperato- 
remconcerditer , velämajori parte Eledtorum, ex 
folaele&ione cenfeatur & habeatur abomnibus pro 
vero & legitimo Imperatore „ Keidem abomnibus 
ſubjectis Imperio debeat obediri, & adminiftratio- 
nem & jurisdiftionem Imperialem „ & Imperialis 
poteftatisplenitudinem habeat, & habere ac obtine- 
reab omnibus cenſeatur & firmiter aſſeratut. Qui- 
cunque autem contra hæc declarata, decreta vel de- 
finita, aut aliquid eorum allerere feudicere , aut 
alferentibus feu dicentibus confentire , vel eorum 
mandatis , vel litteris , vel pr&ceptis obedire prx- 
fumpferint „ eos omnibus feudis , quæ ab Imperio 
dstinent , &omnibus gratiis, jurisdidtionibus, pri- 
vilegiis, &immunitatibus änobis vel prædeceſſoti- 
bus noftriseis conceflis ex nuncprivamus , & iplo 
jure & facto decernimusefle privatos. Infuper eos 
crimen læſæ Majeftatisdecernimusincurriffe, & pœ- 
nis omnibus impofitis crimen læſæ Majeftatis com- 
mittentibus fubjacere. Datum in oppido noitro 
de Franckenfurt ,„ die VIII. menfis Augufi, An- 
ao Domini M, CCCXXXVII, 
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Das ift: 

Ob wol die Recht des Alten und Neuen Teſta⸗ 
ments zu erfennen geben / daß die Hochheit und 
Gewalt der Käyferlichen Majeftat uhrale von GOtt 
entfproffen / und ſein Almacht die Recht der Welt 
durch die König und Kaͤyſer hab laffen ertheilen/ und 
daß ein Kaͤyſer allein durch die Wahl der Bürften / 
denen e8 gebürt / / warhafftig und mwürcklich zum 
Känfer gemacht wird / der Erwehlte auch hiezu kei⸗ 
nes andern Menfchen Bewilligung oder Beſtaͤt⸗ 
tigung bedürfftig iſt / Dieweil derfelbe auffm Erds 
bodem in der Weltlichkeit Feines eingigen Haupts 
Beherrfhung / Gebot oder Verbot unterworffen 
ift + fondern Land und Voͤlcker feinem Gewalt uns 
tertbänig fennd / zu dem auch der Herr Ehrifius 
befohlen / daz man GOtt mas GOttes iſt / und Dem 
Kaͤyſer was des Kaͤyſers iſt / geben ſoll: Jedoch Dies 
teil man Leut findt / die durch den Geiß und Ehr⸗ 
gier verblendt und verleitet / keinen geſunden Ver⸗ 
ſtand der Schrifft wiſſen / vom Weg der guten und 
rechten Dernunfft zu unbillichen verkehrten Gedich⸗ 
ten abfallen / und verfluchte Reden außſtoſſen / an 
dem Gewalt / Hoheit / und Recht der Käyſer / Chur⸗ 
Fuͤrſten und anderer des Reichs Getreuen ſich 
vergreiffen / und betrüglich fürgeben / daß die Käy⸗ 
ferliche Hoheit und Gewalt vom Pabft herrühre/ 
und daß der Ermehlte zum Känferehum in der 
Warheit Fein Kinfer noch König fey / wenn er 
nicht durch den Pabſt oder Pabii ichen Hoff beftät- 
tige / angenommen und gekrönt fey 5 durch welche 
verehrte Reden und vergiffte Lehren der alte Feind 
des Reichs / Gezauck / Streit / Spaltungen und 
innerliche Auffruhren erregt und verurſacht. Hier⸗ 
umb und damit ſolch Übel vermitten bleib / fo erklaä⸗ 
ren und ſetzen wir mit Rath und Bewilligung der 
Chur / und Fuͤrſten des Reichs / daß die Kaͤyſerliche 
Hoheit und Macht unmittelbar von GOtt ruͤhret / 
und daß von des Reichs Rechten und Gewonheit 
wegen / ſo von Alters herkommen und beliebt / wel⸗ 
cher durch einhellige Wahl der Chur⸗Fuͤrſten oder 
des Mehrertheils derſelben zu Kaͤyſer oder Koͤnig 
erwehlt wird / alsbald und allein durch die Wahl in 
der Warheit ein techtmaͤſſiger Roͤmiſcher König und 
Kaͤhſer zu halten und zu nennen ſey / und demſelben 
alle des Reichs Unterthanen Gehorſam zu leiſten 
ſchuldig / und er des Reichs Recht zu verwalten / und 
anders zu thun vollfommen Fug und Macht hab / 
mas einem rechtmaͤſſigen Känfer gebührt und zuſte⸗ 
het / und hiezu weder des Pabſts noch Roͤmiſchen 
Stuls / noch jemand anders Bewilligung / Beſtaͤt⸗ 
tigung oder Bekraͤfftigung beduͤrfftig ſey. Hier⸗ 
umb fo ſetzen und ordnen wir Durch ein ſonderbar Ge⸗ 
fäsy fo in Ewigkeit bleiben ſoll / welcher aus einhel⸗ 
liger Wahl der Chur⸗Fuͤrſten oder von mehrertheil 
erwehlt iſt / daß derſelb allein aus Krafft der Wahl 
von allermaͤnniglich vor einen rechtmaͤſſigen Kaͤhſer 
gehalten / auch ihme alle des Reichs Unterthane 
ſchuldigen Gehorſam erweiſen ſollen / dazu alle 
Kaͤyſerliche Verwaltung / Herrſchafft / und Kaͤy⸗ 
ſerliche volllommene Macht und Gewalt haben / auch 
daß er ſolche hab und beſitze von maͤnniglich geglaubt / 
und ſtandhafftig geſagt werden fol. Welche aber 
wider dieſe Erklaͤrung / gemachten Schluß und Ab» 
ſchied / oder wider etwas darinn reden ober fürge- 
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ben / ober denen / Die das Wider de reden! 
Veyfall hun 7 oder ihrem Geheiß / Gebot ober 
Schriften zu gehorſamen unterjiehen merden/ die 
tollen wir aller Reichs⸗Lehen / Gnaden / Herr 
ſchafften / Privilegien und Rıephriten / die fievon 
uns oder unfera Borfahren erlangt, mit Recht und 
der That verluftig erkennt / und Daneben verord⸗ 
net haben’ daß diefelbe hitmit in dag Lafter der Der: 
letzung Käpferlicher Majeſtät / auch in alle Straffen 
gefallen feyn follen / welche die jenige verwuͤrckt / ſo 
ſich mit Verlegung der Känferlichen Majeſtaͤt ver- 
fehuldet haben / Geben in unfer Stadt Franckfurt 
den 8. Auguſti Anno 1338. 

Rebdorthius in Annal. ſchreibt daß die Staͤnd des 
Reichs auch außtrücklich verabfchiedt : Quicunque 
de cztero ipfum Ludevicum tenet excommunica- 
tum , aut qui cellat ä divinis propter (ententias Pa- 
pales, profcriptus fit corpbre&in rebuss Welcher 
binfürter Kävfer Ludwigen für einen Verbanten 
wird halten und deßhalben den Gottes: Dienft ver- 
fchlagen / der fol in des Reichs Acht und Straff an 
Leib und But verfallen fepn. 

Die Prediger Münch haben fich zu erfi den Reiches 
Abfihieden widerſetzt / und andere der Elerifen Vers 
wandte in Städten und Pfarrkirchen zu Widerſetz⸗ 
lichfeit ermeckt / welchen der Känfer ſtracks allen 
fampt aus den Städten und dem Reich gebotten. 
Diefe haben Huͤlff und Zuflucht beym Pabſt ges 
ſucht / ihre Betrangnuß und Verfolgung / die fie 
wegen Gehorſams der Kirchen erlitten, beflagt/ aber 
weil fie mit leeren Händen kommen / ſeynd fie mit ver» 
er Hoffnung gefättigt worden’ derhalben mit 

ungerigem Magen wieder zuden Orten / die ſie vers 
laſſen / er kommen. Und nachdem fieder Känfer 
aufi fleiſſiges Bitten wieder zu Gnaden angenommen’ 
hat er zu Behauptung feiner Sach derfelben Dienſt 
gar nüslich gebraucht / und dem Prediger Orden 
aufferfege / Des Sänfers Gerechtigkeit wider den 
Pabit in offentlichen Predigen dem Volck fürzuiras 
gen. Daher erſolgt / daß man umbdiefelbe Zeit fait 
nichts anders dann dieſe Lehren in allen Kirchen und 
Predigengetrieben : Die Vaͤbſt ſollen den Känfern 
unterthänig ſeyn / haben Feinen Gewalt im weltlichen 
Regiment / ſey ihnen allein Die geiftliche Verwaltung 
des Kirchen Ampts befohlen und dergleichen] wie 
davon bey Occamo und andern zu leſen. 


Das XVIL. Kapitel, 


von Räyfer Ludwigs Reihe-Tagsu Franck⸗ 
fure Anno 1344. darauff von Churs Kürften 
und Städten des Reichs Freyheit und Bes 
rechtigkeic wider den Roͤmiſchen Hoff 
handzuhaben beſchloſſen / und der Kaͤyſer 
infonders auff feinen Fuͤrtrag der Staͤdt 
—— eine erfordert A Darauf 
abermal vom Proceß im Reichs » Rat 
Nachrichtung zu vernehmen. 


Eicher Geftalt Kaͤyſer Ludwig zu angefiell, 

tem Reich8: Tag veranlaft worden / das iſt 

alfo beichaffen. Es hats der Käfer das 
für gehalten / daß zu friedlichen ruhigem Zuftand dee 
Reichs / dahin fein Sinn und — — 
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fi [lt geweſen / des Pabſts Freundſchafft und 
—A inſonders fuͤrtraͤglich ſeyn Mn / 
welches doch der König in Franckreich alleın bißher 
gewendt und verhindert: “Demnach aber Eduars 
dus der Königzu Engelland zum Königreich Franck⸗ 
reich Anfprach und Forderung gewonnen / und fein 
Hecht mit Kriegs. Gewalt zu erftreiten in Franck⸗ 
reich mit groffer Macht eingefallen / daneben Käys 
fer Ludwig zu Hülff gezogen / hat der Könıg in 
anctreich Durch Die Kayſerin feine Verwandtin 
Pot btym Känfer unterbaut / ob mol mit König 
duardo ſtarcke und mit Aidten beftättigte Bündt- 
muß auffgericht / Daß der Känfer des Königs in 
Franckreich Freundſchafft der Engelländifchen fürs 
geſetzt / und mit Srandreichneue Vergleichung ges 
en. Aber es hat der Känfer mit diefem Handel / 

daß er von friner Zuſag und Verſprechung gegen 
Engellandeinen unverhofften Abſprung genommen/ 
böfe Nachred und Abfall vieler — Herren 
verurſacht / und hinfürterunseftändig Glück in ſei⸗ 
nem Zürhaben befunden. In der Frieds⸗ Dand- 
lung mit Franckreich ift unter andern als der fürs 
oehinft Puncteinverkibt / daß der König zwiſchen 
dem Känfer und Pabſt Frieden machen und die Er- 
ledigung des Barnes fotte verſchaffen. Welches 
Koͤnig Philippus zu verrichten mit leiblich geſchwor⸗ 
nen Enden beſtaͤttigt / und ſich gegen Dem Kaͤyſer alſo 
gebaret / als wäre ihm die Abſchaffung der Excom⸗ 
munication fehr angelegen / aber ım Werck hat er 
alleindarauff getrachtet / daf Die Witderwartigkeit 
jteifchen Pädften und dem Känfer auf beftändigem 
Fuß moͤcht verbf:iben. Inmaſſen die Werbung der 
Königlichen Bottſchafft bey Pabſt Benedicto ſolchs 
gnugfam außweiſt / welche unter anderm jo viel ge: 
fagt : Es wärebemuft/ was Geſtalt der Ränfer mit 
König Eduardo Freugdſchafft und Derbündnug 
gemacht’ und eingroffe Summ Gelds von König 
Eduardogen Franckfurt geliefert empfangen ı da⸗ 
mit er ein mächtig Kriegsvolck fammien / und den 
König zu Huͤlff wider Brandreic) führen ſollen. 
Diewen aber hern cher zwiſchen dem Kaͤyſer und 
Koͤnig Philippo Vergleichung und Freundſchafft 
abgehandelt / hätte der yſer den König in Engil⸗ 
kand hindan gefegt ı und ihrem König Huͤlff und 
Fuͤrſchub erzeigt / deßhalben er ſolchs danckbarlich 
zuerjtarten ſchuldig und verpflicht ſey. Waͤre der 
wegen ſein Bitt und Begehren / es wolt der Pabſt 
den Känfer in Befelch haben zum Freund annehmen/ 
und der beſchwerlichen Ercommunication ledig ſpre⸗ 
en ı x. Wiewol nun Pabjt Benedictus dem 
Känfer vom Anfang feiner Regierung wol gewo⸗ 
en ; baerabergehört / daß derſelb feiner geleilten 
* und Zufag fürfegig zurück gangen / hat er den 
Känfer von derſelbigen Zeit in geringer acht gehal- 
ten. Dann es fol Benedictus denen/ Die Treu und 
Glauben verbrochen End und Zufagen nicht nach⸗ 
kommen ſeynd / infonders feind und auffſetzig ger 
weſen fern. Demnach dann Die Geſandte Königs 
Philippi den Känfer in ihrer Werbung vielmehr ans 
zügig verunglimpfft / als daß fie zu feiner Befuͤrde⸗ 
rung etwas fürträgliche verrichten wollen / iſt vom 
Pabſt Fein ander Antwort / als kuͤrtzlich Diefe / geben 
worden: Es werde GOtt die eydsvergeßliche Hand⸗ 
fung nicht ungeſtrafft laſſen. Dieſe Erklaͤrung fol 
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König Philippus gern haben angehört/ und als man 
ihmegefagt / Daß er damit fein Verſprech ung gegen 
dem Käpfernichterfüllt/ hat er geantwort : Er häte 
te des Käufers Exempel nachgefolgt — und damit 
nichts Unrechts begangen / wenn der Känfer gegen 
Engelland Recht hatt / ſo kont man das / was er ge⸗ 
than nicht Unrecht heiſſen. Als Pabſt Siemens 
der Sechſt zur Regierung des Pabfithums gelangt / 
hat der Käyfer nachmals den König in Srancfreich 
ernftlich um Vollſtreckung feiner geleiften Treu und 
Zuſag ermahnt / darauff derfeib beym Pabſt die 
Sad dahingericht / Daß des Känfers Bottſchafft 
am Römichen Hoff wegen Erledigung ver Ercome 
munscation dermaſſen hartes ſcharffe und fchimpfflis 
che Artical fuͤrgeſchlagen worden / die der Pabft und 
Frangos felbft vermeint / und deinalben auch alfo 
geſcharpfft / daß der Kanfer folche in firenger&efängs 
nuß ohne Derlegung feiner Ehren nicht bewilligen 
doͤnnen. Unter andern ſeynd dieſe Punct gemweien ; 
In ſolidum confitendi omnes errores & hzreles : 
Item relignandı Imperium, necrefumendi , nifihoe 
fieret de gratia Papz : Et ſe ac filios ſuos, ac bona 
& ftatum ſuum in manus & voluntatem Papz po- 
nendi. TandemPapa de confilio collegii articulos, 
quos Principem facere voluit „ quinon tangebant 
perfonam ejus , fed ſtatum Imperü , affignavit, 
M. Albertus. Der Käpfer folt fich aller Irrthumen 
und Ketzereyen fchuldig bekennen / der Regierung des 
Reichs g inglich abthun / und deffelben nimmer oh · 
ne aus Begnadigung des Pabſts unterſangen / fich 
ſelbſt / ſeine Kinder» ſein Land und Leut und Fuͤrſt⸗ 
lichen Stand indie Hand und Gewaltdes Pabſis 
übergeben. Endlich mit Rat) der Eardindi Ars 
ticul / die nicht des Kaͤyſers Perſon / fondern das 
Roͤmiſche Reich belangen / hinzu geletzt. 

Die e Handlung hat dem Känfer Urfach gegeben 
die ſemptliche Reichs⸗Stande zufammen zu beruf⸗ 
fen. Dann er die Articul den Churfurſten/ Fuͤrſten 
und Staͤdten des Reichs uͤberſchicki / und dieſeibe 
ſamptlich zu Berathſchlagung hierüber Ann. ı 344 
im September gen Sranckfurt befchrieben : Prin- 
ceps artıculorum copiam Principibus , præſettim 
Electoribus & magnis civitatibus deftinavit , 0- 
mnes Principes & civırates & oppida Alemanniz 
ad Parlamentum publicum fuper ejulmodi fa&o 
in Franekfurt convocando, Eleciores autem . 
Principes, & inferiorum partium magnates odto 
diebusantehujusmoditerminum Colonixz convene- 
runt, hujusmodi artieulis fe opponere concorditer 
decernentes. Die Chur ⸗ Surften und Staͤdte des 
Reichs haben des Pabſts türgefchlagene Puncten 
mie ernſtem Defrembden und Mißfaͤllen vernoms 
men / deßhalben invollfommener Anzahi zu Franck⸗ 
furt zu erfcheinen ſich entfhloffen. Die Chur 
dürften und cndere Fürften am Rhein degen 
Niederland haben fi) zu Eölln acht Tag vorm 
Reichstag verfammler /und daſelbſt zu einmüthigem 
Widerſtand des Pabſts verbunden. Auff beitimme 
ten Termin feynd der Käfer / Churfürften und 
Städt Geſandte zu Sranckfurt im Reiches 
Mach beyſammen erfchienen / und als ınan 
geſeſſen / har der Kaͤyſer gefragt, ob der Städt 
Gefandte ſich ſamptlich eingeftellt / da man mit 
Jageantwort / der Känfer in der Verſammlung 
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erfönfich ohngefehr des Inhalts geredt e 
— Fuͤrſten / und andere Stände und 
Städt Gefandte hätten bißher im Werck und in 
der Thatgefpürt/ was Eiffer und Bemuͤhung er zu 
Fried und Kuhe der Kirchen angewendet / auch was 
F hieruͤber erflanden und erlitten. Alle feine Kriegs 
und Zriedg- Handlung hätten das Ziel für ſich ger 
habt ı daß der Kirchen und dem Reich zu friedlichen 
tuhigem Weſen möcht verhotften werden. Solche 
nach einander zuerzehlen / waͤre unndtifig / weil al- 
fen Zärften und Ständen diefelbe befannt 7_und ih⸗ 
me bewuſt / daß ſie feine treuhertzige Sorgfältigfeit 
und Bemühung nicht anderit / dann zum Beſten 
permercken thäten. Sie hätten vernommen / was 
der ᷣabſt vonihme begehre / und für Articul zur 
ergleichung fürgefhlagen- ‚Darauf männiglich 
zu foren / wie deffelben Gemuͤth gegen dem Reich 
befchaffen ſey. Ob nun mol alle Puncten des 
Paͤbſtlichen Fuͤrſchlags auff unträgliche Ungerech⸗ 
tigkeit geſtellt / fo ware er doch bereitwillig alles zu 
thun / mas fie ratbfam und erfprießlich wuͤrden er⸗ 
meſſen / dardurch der Kirchen Fried geſchafft / und 
Aergernuß vermitten bleibe. Er wolle auff ıhr Bes 
Lieben vom Reich abtretten/ und daſſelb ins Pabfis 
Bervaltübergeben unangeſehen Daß bigher in of⸗ 
fentlichen Schifften gnugfam und außführlic) 
auffündig gemacht / daß dem Römifchen Hoff ei⸗ 
nige Hochheit oder Gerechtigkeit über einen Käufer 
und das Reich nicht gebüre- Wofern aber Die Stäns 
de famptlich Die Sach dahin wurden ermeffen / daß 
dem Pabft ftandhafftig mit Gewalt zu begegnen/ o⸗ 
der daß die eingewendte Appellation auff ein allges 
mein Concilium zu beharren habs er kein Scheu mes 
der für Gefahr, noch vorm Tod, ſondern wolt zu 
Erhaltung des Reichs Herrlichkeit und Wolfahrt 

Gut und Blut williglich auffſetzn. 
Nach beſchehenem Fuͤrtrag / haben die Churfürs 
fien und Fürjten in ihrer Ordnung ihr Bedencken 
eröffnet / welche des Chur⸗Furſten zu Trier Cantz · 
fer M. Wicker zuſammen gezogen. Und als der 
felb vom Känfer gefragt worden / was der Schluß 
wäre hat derfelb des Inhalts geredt : Guaͤdiger 
Herr / unfere Herren die Chur: sürften / Furſten 
und andere des Reichs Getreue / Die neulich zu Cölln 
benfammen erfebienen 7 und die Pabftliche Articuf 
berathichlagt / haben einhelliglich vahin geſchloſſen / 
daß diefelbe zu Verderben und Zeritörung des 
Reichs gericht / und ſolche weder Ihr noch Sie die 
Shursund Fuͤrſten / krafft der geſchwornen Eyd und 
licht zum Reich / bewilligen koͤnnet / und deßhal⸗ 
ben gemeynt an den Pabſt und Rath der Cardinaͤl 
ein Borfchafft zu ſchicken / und fie von ſolchen uns 
sechtmäffigen Dingen abzumahnen. Im Fall aber 
nichtg gu erhalten / ſo wollen fie uff acht Tagzu Nenß 
fampt eurer Verfon zufammen kommen / und Das 
felbft berathfchlagen / durch mas Mittel ſolchem 
Paͤbſtlichen Beginnen fruchtbarlicher Widerſtand 
Funnegefchaflt werden. Als Der Cantzler folchts ge: 
vedts hater den Chur-Zürften zu Mayntz und andere 
efragt / ob erihre Meynung recht fürgetragen. Da 
de es bejahet/ hat der Känfer zu der Stadt Botſchaff⸗ 
tengefagt : Siehatten der Fuͤrſten Bedencen und 
Schlußangehört/ folten derwegen abtreten, und mit⸗ 
einander fich unterreden/ und ıhr Butachten eröffnen. 
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Als der Städt Geſandte in ein fonder Gemach ge⸗ 
wichen / ihr Bedencken reifflich zuſammen getragen / 
ſeynd ſie wieder vorm Kaͤyſer und Fuͤrſten erſchitnen / 
und der Stadt Mayntz Geſandten einer im Namen 
der andern ſolche Meynung geredt Gnaͤdiger 
Herr / der Staͤdt Geſandte haben die Paͤbſtliche Ar. 
ticul alſo beſchaffen befunden / daß fie dem Reich 
ſchaͤdlich und verderblich ſeynd. Diemeil dann Die 
Stadt ihren Beſtand auff des Reichs Wolſtand 
und Grundfeſt haben / des Reichs Verderben der 
Städt Untergang iſt / und dann der Pabſt auff feis 
nem Vorhaben wolt beharren / fo Fönten fie daſſelb 
zu wenden feinen andern Weg erdencken ı dann wel» 
chen die Reichg-Sürften allbereit bedächtlicdy übers 
kommen. Waͤren derhalben des Reichs Mecht/ 
Ehrund Wolſtand mit der Fauſt zu verfechterv und 
dem Känfer allen Gehorfam zu erweiſen willig und 
gefaſt. Darauff der Geſandte der Stadt Mayntz die 
Staͤdt⸗ Geſandte offentlich gefragt/ ob dem alſo wie 
er in ihrem Namen vermeldt. Als fie alle ad. zu ges 
fagt / hat ſich der Kayſer mit Fleiß wegen folder Ers 
Klärung bedanckt / und ferner angezeigt; daß er ſamt 
den Fuͤrſten zu Renß über Rhein nach acht Tagın 
ſamt Marggraffe Carlen zu Dierren wolten zufams 
men fommen/ und mas fie zudes Reicht Nutzen und 
Wolfahrt würden rathfamlich ſchlieſſen / foLches vie 
Städt in Schriften berichten / der zuverſichtigen 
Hoffnung fie würden was zu Känferlicher und des 
Reichs Herꝛlichkeit Dienlich / getreulid: leiften. Wel⸗ 
ches die Geſandte nachmals einmuͤthiglich zu thun 
zugeſagt. Als nach acht Tagen der Kaͤyſer und die 
Sürften fampt dem König zu Boͤhem und feinem 
Sohn Earoio zu Renß ſich verſammlet / und miteine 
ander über der Schrifft / darinn man den Pabit fols 
len beantworten, berathfchlagt / haben der König zu 
Boͤhem und fein Sohn umbihres Privatgeſuchs 
willen / fich Dazu zu bequemen verweigert / jondern 
feynd wieder abgeſchieden. Die andere Anweſende 
haben des Reichs Schluß gemäß eine Schrifft be 
griffen / und durch eine Legation dem Pabſt zuges 
fertigt / doch mit dem Befelch / daß fie in keine fers 
nere Handlung am Pabftlichen Hoff ſich folten 
eimfaffen. Demnach die Gefandte die Schrifft 
zu recht gelieffert / und darauff alle Handlung abges 
ſchlagen / hats der Pabft zum Spott vermerckt / und 
defhalben mit dem König in Boͤhem / deffen Sohn / 
und Chur⸗ guͤrſt Balduino zu Trier in geheim feind⸗ 
fiche Anfchläg wider Käyfer Ludwig überlegt / Die 
hernach über zwey Fahr zur unzeitigen Mißgeburt 
außgebrochen / nemlich Daß Hertzog Carolus zum 
Roͤmiſchen Känfer ermählt worden. Diß alles be- 
fehreibt M- Albertusund Mutius 4b. 24. Damit 
aber der Leſer an dem / was in Teutfcher Sprach er- 
zehlt / nicht zu zweiffeln / ſeynd der Auchorn Wortin 
Latein beygefugt: 4. Albert. Convenientibus au- 
tem in Franckfurt Principum & Magnatum & ci- 
vitatum & oppidorum Imperialium Nunciis, ſcil. 
ſub Anno Domini 1344. de menſe Septembri, & 
quzrente Principe de civitatibus Aquenſi, Augu- 
ftenfi & Ubetlingenſi, & aliis, fiadellent , & didto 
quodfic, &c. (Sequentia narrat Mutius) Imperator 
in hanc fert (ententiam eos allocurus et : Abunde 
opinor , focii & amici, vobis teftatus fum , quam 
cupidus fim pacis & tranguillitatis Eccleiiz , 
quid 
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quid fecerim , quid paflus fim, Et omnia fer& 
bellorum , qua hadtenus geflimus , finem fuifle 
poullimum pacem dignitatemque Ecclefiz & Im- 
per. Singulorum 4 nobis geltorum caufas, fi- 
nes, deltinatave recenferem, nili fcirem vos, quæ 
veltra et prudentia& fapientia, omnia feire , & 
pro veftro candore nihil in aliam partem rapere 
quam fatum ef. Audivilis , quid Romanus 
Papa petat, ex quibus facile poteftis intelligere 
voluntatem ejus erga nos & Imperium. Quan- 
quam autem omnia fint iniquillima , * exigunt 
nobis Pontificii, tamen propter Ecc eſiæ pacem 
& vitanda ſcandala paratus ſum facere, quicquid 
veſtta prudentia füader : Nec enim omittam, 
ut ulquam videar publica commoda poßthabuille 
meis, Paratus (um deponere Imperium in ma- 
nus Pontihcis , erli As abunde probatum ef 
pmdudum, Papz juris in Imperium & Impera- 
torem nihil ee. Sed fialiter videtur, ut reliſta- 
mus Pontificis irz , & perfeveremus in propolita 
appellatione , fumus parati quidlibet pati, quod- 
vis {ubire periculum propter Imperii dignitatem. 
Er alia in hane fententiam dixifle apud Autores 
seperio. Preter vero reliques vir prudens & fa- 
cundus, multarumque rerum ufu exereitatiflimus 
Wickeras Prothonotarius. Archiepifcopi Treve- 
renfis , in frequenti Principum cenfellu , poſt 
multas variasque fententias ex omnium eonkliis 
& fentenciis fummam cöllegit, quæ omnibus pla- 
cebat, quanquam alii plus, ali minus regati di- 
serant, Concludendo igitur breyi , hæc habuit 
verba, &c. 

Sequentia habet M. Albert. Gratiofe Domine , 
Domini noftri Princepes , Eledtores , & alii Inı- 
perüi fideles , pridem Colpniz congregati , recen- 
fentes articulos reformationis veſttæ , quos Papa 
requitit , & in quibus intentio A oRolicz "fedis 
reledit, concorditer decreverant, il osarticulos in 
perniciem & deltrudtionem Imperii elle eonce- 
ptos : Et quod nec vos, necipfi , virtute juta- 
menti Imperio prefiti „ annuere valeatis , & 
quod ipfi nuncios & literas dirigere velint Papz 
& collegio, utab his deliftant. Quod fi nolint, 
alium jam terminum in Rens fuper Rhenum ad 
o&o dies Ratuerunt, ubi vobilcum deliberare vo- 
lunt, qualiter in eventu talihujusmodi cenatibus 
selitarur. Quo dicto per illum finito ; — 
vit ipfe Prothonotatius d Moguntino prziente , 
&iLegaris aliorum Principum, fi ita eiler in fa- 
do : Mlisque refpondentibus , ita elle ; dixit Prin- 
ceps nunciis civitatum : Vos audifis decretum & 
confilium Principum. Vos igitur nuncii exite , 
nobisque vefram deliberationem referte. Illique 
exeuntes diuque deliberantes , ad Principes redit- 
te, & per Civem Moguntinum de mandato 0- 
mnium taliter refponderunt : Domine ( notando 
Prineipem ) civitates adverterunt , qualiter Papa 
cum articulis ad Iefionem Imperii nititur. Et 
cum civitates non pollint fare niſi cum Imperio, 
& Imperii læſio earum fit deftrudtio : Si Dominus 
Papa in talibus perfiftere vellet, nos inopes omni- 
bus viis , quas cogitaverunt Domini Prineipes 
Imperii, ad manutenendum jura, honorem & in- 
tsgritatem Imperii , erimus obedire & manutc- 
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nereparati. Etquzrente illo cive 2 nunciis, hi 
ta ellet, omnibusquenuneiis dicentibus, quod ic : 
Princeps grates multiplices referens , airillis ; Poft 
o&o dies ego & Principes conveniemus in Rens 
fuper Rhenum, & avunculus noſtet Carolus mar- 
chio Moraviz ‚, & deliberationem noftram cum 
vobis (cripferimus, circa honorem noftrum & Im- 
perii (utconfidimus) faciatis ; qui hoc facere con- 
corditer promiferunt. 

Pofhzc convenientibus Principibus in Rens, 
& de feribendo Papz conferentibus , Princeps & 
Bohemus cum filio fuo „ cum fuper Ixlionibus 
illis fadis concordare nen pollent , in invidia 
difcellerun.. Nuncii autem Principum , cum 
Papz contradictionem articulorum reterrent, nec 
tratandi de aliquo mandatum haberent : Papa 
cogitans fe —— ‚ majore dolo & invidia con- 
tra Principeng moyvebatur, cum Bohemo & filio, 
ac Treverenli eorum patruo , ad perpetuum Prin- 
cipis & liberorum fuorum exterminium cogitan- 
do , qui conceptus biennio parauriens, fecit ab- 
otſum. 
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Von Sachen die Stadt Speyr 
belangend. 


VontheurerZeit/und groffenSterbenss& Äufe 
fen in Europa : davon zu Speyr auffneun 
taufenethJenfcbenfollen abgangen feyn. 


M Jahr 1314 fol einmächtig Sterben in 
gang Europa fepn eingefallen, daß mans dare 
für gehaltenyes ſeye Davon Der drirte Theil der 

Menfchen Tode verfahren. Inſonderheit ſchreibt 
man / daß zu Colnn dreyſſig tauſend / zu Trier zwoͤlff / 
zu Männs ſechzehen / zu Wormbs ſechs / zu Speyr 
neun/ zu Straßburg dreyzechen / zu Baſel viertzehen / 
zu Wuͤrtzburg vier tauſend geſtorben / Doͤrffer und 
Stecken feyen hin und wieder dd und leer gelegen / und 
fie faſt niemand bewohnt und des Wein⸗ und Acker⸗ 
brucs ſich niemand habe angenommen. Darauff 
ein allgemeine fchreckliche Theurung erfolgt / und 
was auff dem Boden gelebt, von Menfchen und 
vieh / groffe Noth gelitten / viel vom Hunger toͤdt⸗ 
lich verfallen / und wann man nicht aus Sicilien 
Frucht in Teutſchland geführt / ſolte der Mehrer⸗ 
theild Menſchen und Dich vom Hunger zu rund 
gangen feyn. DIE fehreiben Haugobertus Mona- 
chus $. Ferrutii zu Blidenftein / Trithemius, Bru- 
ſchius fub Sibothone Epilcopo Spirenfi. Hedio 
fehreibtim vierdten Theil feinerChronick : Ce mar 
umb diefe Zeit groffe Theurungmnd waͤhret auff zwey 
Kahridag vieltaufend Menſchen Hungers geftorben- 
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Käyfer Audwig und Koͤnig Friderich ſtaͤr⸗ 
cken ſich zu beyden Theilen mie der Reiches 
Staͤdt Hülff : Die Stade Speyr wird 
durch des Ertzbiſchoffs zu Maͤyntz milce 
Zufagung dem Kaͤyſer 3u Beyſtand bes 
wege / und welcher Geſtalt fie hierüber 
verfichere worden. 
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Ach verrichter Wahl und Krönung Käpfers 
Ludoviciund König Friderichs hat ſich je⸗ 
der Theil umb der Fuͤrſten / Grafen Herren 

der Ritterfchafft/ und der Städte Huͤlff und Bey⸗ 
ftand beworben und dadurch wider feinen Gegen» 
theil die Oberhand zuerlangen Hoffnung gehabt. 
Königßriderich bracht zum theil gütlich / zum theil 
durch Zwangs⸗ Mittel zu ſeinem Beyſtand Die fürs 
nehmfte Städt in Schweitz im Elfaßund Schwar 
ben / doch nichtalle. Worms und Spepr feynd 
von jedem der Ermehlten durch milte Verheiſſun⸗ 
gen behandelt worden. Und weil ſie zu beyden 
heilen vielerley Urſach zum Beyfall befunden / ſeynd 
fieim Zweiffel geſtanden / welchem fie ſich ſolten an⸗ 
hängig machen. König Friderich war Königs Als 
berti Sohn 7 von welchem die Stadt fonderbahre 
Gnad und Wolthaten empfangeny darzu von 
Fand und Gewalt mächtigs hat fürtreffliche Bru⸗ 
der/ Hertzog Leopoldum / der ein tapfferer Held und 
mächtiger Furſt geweſen / Hertzog Henrich / Alber- 
tumund Ottonem. Känfer Ludwig iſt Chur Fürft 
Fudtvigs /und Frauen Catharinz König Rudolphs 
des Erften Tochter / und Königs Alberti Schweſter 
Sohngerefen. Und hat man auff feinem Theil 
fait gleichmaffige Bewegnuſſen / wiebey Koͤnig Fri⸗ 
derichen befunden / alſo daß berührte Stadt nicht un. 
zeitigen Zweiffel getragen / welches ihnen nutzlicher 
und beſſer ſeyn moͤcht / ob fie Kayſer Ludwig oder 
Koͤnig driderich Beyſtand thaten / und bey welchem 
am menigiten Verluſt / Schaden und Gefährlich, 
keit zu beforgen. Derhalben ein ſolche Verbuͤndnuß 
miteinander auffgericht Anno 1314. auff Nicolai 
Tag. Wir die Raͤthe und Burgere der Stadt 
Worms und Epenr durch guten Frieden und Ehr 
unferer Städte haben zufammen gelobt und uns 
verbunden gegeneinander auff den Eyd / in dieſer 
Zweyung die jczund iſt unter dieſen zweyen Herrn / 
Hertzog Ludwig von Baͤhern / und Hertzog Fri⸗ 
derich von Oeſterreich / deren jedweder König wil 
ſeyn / daß wir von beyden Städten miteinander 
aus einem Munde und Muth antworten u% 
thun follen und wollen / wasunfern Städten für 
get / was und wie anunggefordert/ oder mit ung 
geredet mag werden von jedwederm Herr / foll eine 
Stadt ohne die andere nicht antworten noch thun / 
in keine Weiß. Das wollen wir halten ohne alle Ge⸗ 
fehrde miteim Eyd / dieweil dieſe Zweyung mahs 
ret. Und wenn dieſe —— abgehet / ſo ſollen 
dieſe Brieff auch todt feyn und krafftloß· Und daß 
diß unter ung fteet und veſt verbleibe / als hievor ge⸗ 
ſchrieben ſteht / ſo haben wir der Rath und die 
Burgere von beyden Staͤdten unſer beyder Staͤdt 
Inſigel gehenckt an dieſen Brieff / der ward ger 
den da man zalt von Gottes Geburt dreitzehenhun⸗ 
dert Jahr /in dem viertzehenſten Jahr darnach / an 
dem Sambſtag nach S. Niclaus Ta 
Kaͤhſer Ludwig und Ertzbiſchoff Peter von 
änng haben zu End berührtes Jahrs durch ihre 
efandte aufs neu Worms und Spepr laffen bes 
handeln, und ihren Privilegien Freyheiten / Rech» 
gen, ftattliche Verbeſſerung verſprochen. Endlich 
hat ein Kath dem Kaͤyſer Huld und Dienft auff fol- 
he Mittel bewilligt: Wofern die Stadt von feiner 
Majeſt. Gegentheil und Seinden folte betrangt und 
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angefochten werden / daß nicht allein Känf. Majes 
ftätzfondern auchder Chur⸗ Fuͤrſt von Maͤyntz / in ſol⸗ 
cher Gefaͤhrlichkeit derſelben nach Vermoͤgen mit 
Huͤlff und Rettung ſtaitlichen Beyſtand thun / und 
hierüber ihre befiegelte Brieff geben wolten Item 
daß ſie auſſer der Stadt dem Kaͤyſer nicht zu dienen / 
und auch ſonſten zu keiner andern Hulff verbunden 
ſeyn ſolten / als allein feiner Majeſtat Volck / fo viel 
fie entberen koͤnten / mit Victualien behuͤlfflich zu er⸗ 
ſcheinen. Solche Bedingungen un? Mittel haben 
der Känferund Chur⸗Furſt zu Maͤyntz in folgenden 
Briefſen beftärtigt. 

Wir Ludwigvon GOttes Gnaden Mömifcher 
König und ein Mehrerdes Reiche / geloben mit gu⸗ 
ten Treuen ohne alle Gefehrde / den Erbarn Leuten’ 
demRath undden Burgern gemeinlich von Speyr. 
Geſchehe ihnen in diefem Krieg ein gemaltig Ge ⸗ 
drangoder Schade von jemand) umb ihr Eradt / 
daß wir ihn / warın . an ung fordern heiffen 
mit den unſern / alfo fer wirmoͤgen in guten Trauen- 
Und follen unfer Fuͤrſten ihn daffelb geloben zu thun / 
und auch thun. Wirhant fie auch erlaſſen und 
entladen gütlich und williglich in Diefem Krieg aller 
Außfahrt und Dienſtes / und wollen darumb nım> 
merdejto müthiger werden. Waͤre auch daß wir 
Speiß von ihn begerten/ mas fie ung daran zu 
Sreundfchafft thunt / damit fol uns mol begnügen. 
Und zu eim Urfund und Beftättigung der Ding: fo 
hant wir unfer Königlich Ingefiegel an diefen Bricff 
gebenckt + der wart geben gu Op im / an 
dem Sammeſtag vor dem zwoͤlfften Tag / da man 
zalt von Gottes Geburt dreischenhundert Fahr 
— Jahr / in dem erſten Jahr unſers 


eichs. 

Wir Peter von GOttes Gnaden ein Ertzbiſchoff 
von Maͤyntz / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Cantzler im Teutſchen Landen / geloben mit dieſem 
gegenwaͤrtigen Brieff den weiſen Leuten / dem 
Rath und den Burgern von Speyr gemeinlich: 
Gefcheheihnen indiefem Kriegeinig gewaltig Gt 
drang oder Schade von jemande / und ihre 
Stadt / darumb daß fie Rönig Ludwigen haben ein- 
gelaffen / daß wir ihne / wann fie das an uns for 
dern’ helffen mit den unfern / als fer? wir mögen / in 
gen Treuen. Darüber geben wir ihnen Diefen 

rief mit unferm Inſiegel verfiegelt. Diefer 
Brieff ift geben zu Oppenheim / als manzalt von 
(Hottes Geburt dreigehenhundert Jahr / und 
funftsehen Jahr / an dem nechſten Suntage vor dem 
zwoͤlfften Tage. 


Das XXI. Sapitel. 
Folgen die Privilegia/ welche Kaͤyſer 


Ludwig der Stadt Speyr vor feinem Eins 
ritt und empfangener Huldigung 
ertheilt, 


Kaͤyſer Ludwig beſtaͤttigt der Stadt Speyr 
feiner Dorfahrn Privilegia und verordnet 
den Landvogt im Speyrgau zum Schirm⸗ 
Herrn derfelben / auch daß die Bürgers 
ſchafft ſich ſelbſt wider di Beſchaͤdiger 
ſchützen und wehren mögen- ap " 

ir 


— 


Das VII. Buch. Kap. XXL, 

Ir Ludwig von GOttes Gnaden ein Roͤmi⸗ 

ſcher Kuͤnig / zu aller Zeit Mehrer des Reichs / 
entbieten allen des heiligen Roͤm. Reichs 
Getreuen ewiglich; Der Gewalt der Königlichen 
Wurdigheit wird alſo dick höher erhaben / und wird 
ihr Wefſen feſtiglich erhoͤhert / ale dick Die demuͤthi⸗ 
gen Begirden und Forderungen der getreuen Un- 
terthanen mit milter Begirden werdent angefehen / 
und wann der gnädige Schirm des Fuͤrſten funden 
wird / daß ergemeigetift ihr Recht und ihr Frey⸗ 
heit zuhalten / und ihr Gemach zu mehren. Wann 
num alle Ehr / Wuͤrdigkeit und Gewalt der Fürſtig⸗ 
kit ift beveitend zu alerforderftander Unterthanen 
Gloͤck / fo bedunckt «8 uns zeitlich und achten es 
maͤſſig und recht / daß mir den Unterthanen an 
dem Rechten zu thun ſeyn leicht und an Gnaden 
uuthun ſeyn frenmüthig und willig. Und davon 
fol miffen diß gegenwärtig Alter/ und auch die 
Zeit die hernach Fumment iſt / daß wir gnadiglich 
bant angefehen die Lauterkeit ganzer Treuen / alfo 
die Reifen Leut die Burgere von Speyr / unſer liebe 
Getreuen/ zu uns und dem Reich bißher gehabt 
kant / und hant auch noch miltıglicher bedacht / wie 
geneme Dienft fie uns und dem Reich gethan hant / 
und noch fürbaffer gethun mögen genemiglicher: 
Und hant zu ihr Demürhigen Bitt uns geneiget / 
nach unſerer gewonlichen Miltigkeit. Darzu hant 
wir auch mit wuͤrdiger vor unſer Augen geſetzt und 
bedacht mie im der Stadt zu Speyr in der wuͤr⸗ 
digen Xungfrauen unfer lieben Srauen Münfter 
der Durcherleuchteften Känfer / Käpferin und Kür 
nige von Rome / unferer Vorfahrn / Leichnam ru ⸗ 
ment und dabegraben ſeynd. Und hant ihn den 
vorgenanten Burgern beruehrt und beftättiget all 
ihr Arepheit ihr Recht / undall ihr Gnaden / Die fie 
von heiliger Gedaͤchtnuß Päbften von Romy und 
von Känfern und von Künigen unſern Vorfahren 
von Rom den Durcherleuchteiten/ und auch) die fie 
ton Bifchoffen hant / und bißher bracht und ges 
habt hant und bewehren fie ihm auch / und befläte 
tigen fie ihn mit Diefer gegentwärtigen Schrift / und 
darum foll niemand müglich ſeyn dieſe vorgefchries 
bene Bewehrunge und Beſtaͤttigung zu brechen/ 
oderin einerley Weiß frevelich dawider jw thun- 
Wer auch unterftünde dawider zu thun / der fol 
wiſſen / daß er zu Stundgefallen ift in Ungnad uns 
erg Küniglichen Gewalts / und darzu verbracht 
hat u einer Been hundert Pfund Goldes / die follen 
balb fallen unfer Cammer und halb den vorgenan⸗ 
ten Burgern. Wir fegenauch von unferm Kuͤnig⸗ 
lichen Gewalt ihm den vorgenanten Burgern und 
der Stadt von Speyr / über die vorgefchriebene 
Deen hundert Pfund Goldes ihnen zu gewinnen / zu 
einem Richter ewiglich / einen jeglichen unfern Land⸗ 
vogt im Speyrgau alfo : Were daß jemand der 
sorgenanten Burger von Speyr Freyheit / Recht 
oder Gnaden / die fie hant von Päben/ von Kay ⸗ 
fern oder Koͤnigen von Kome/ oder von Biſchoffen 
von Speyr / alſo davor gefchrieben ſteht / oder die fie 
von ung hant / funderlichen/ gemeinlichen oder un 
terſcheidenlich / und auch ihr Gericht und ihr Gewon⸗ 
heit breche / gantzlich oder an einem Theil, und fie 
wider die vorgeſchrieben Freyheit leidigte oder ſcha⸗ 
digete/ als daß die Burgere von demſelben Rich⸗ 


° 
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ter das kundlich zubringen moͤchtent / und beweh⸗ 
ren mit dreyen Erbarn Perſonen / wer die wereni / 
daß ihnen dann derſelbe Richter richten ſol unver⸗ 
zugenlich auff ſeinen Eyd von deß Leib und Gut / 
der das gebrochen hat. Und ſoll die vorgenanten 
Burger oder ihre gewiſſe Boten ſetzen und geweh⸗ 
ren auff alle die Gut / die deß ſind / der vas verbro⸗ 
chen hat / und foll fie auch darauff ſchirmen. Und moͤ⸗ 
gen auch die Burgere an den Sachen von ihr ſelbes 
Bewalt gen maͤnniglich ſich ſchirmen und wehren. 
Und wer die Landvogtey alſo innen hat zu der Zeit fo 
das Neich ledig ift/ der fol daffelb Eericht haben / und 
daſſelb Bericht üben auff feinen Eyd / alfo lang biß 
ein ander Landvogt gefest wird. Mir fegenauch auf 
einen jeglichen / der alfo unfer und des Reichs Landvogt 
iſt dieſe Peen / welcher unter ihne an dem Gericht zu 
thun den Burgern ſaͤumig were oder laß / und son 
den vorgenanten Burgern/oder ihren Boten / vor 
erbarn Leuten verfprochen hätte ; den Burgern 
das Decht zu ſchaffen / daß dann derfelb Landvoge 
den vorgefehrieben Burgern fchulvig fen zu geben 
die vorgenannte Peen hundert 9 fund Goldes / und 
auch daß die vorgenannten Burgere von demfelben 
Landvogt Gericht heiſchen und fordern mögen und 
Gericht nehmen umb die vorgefchriebere Peen / 
wann fie wollen / oderanmelchen Städten fie wol⸗ 
len / ane allen unfern Zorn oder unſerer Nachkum⸗ 
men Känfer oder Künigen von Kom / umb aller der 
ag arten und famments 
hafft Veftigkeit ; Sehaben wir diefen Drieff ges 
eiffen befchrieben und mit unferm Küniglichen 
ngefiegel bewehren. Der wart geben zu Oppen- 
eim an der andern Von. ded Monats / den 
man nennet Januarium / an der Dreigchenften In⸗ 
diction / da man fehreib von Ehriftus Geburt / dau⸗ 
ſent / dreihundert und funfftzehen Jahr / in dem er⸗ 
ſten Jahr unſers Reichs. 


Kaͤhſ Ludwigs Freyheit / daß niemand 
auff der Speyriſchen Buͤrger Leib und Gut klagen 
foll auſſer der Stadt / und daß ein Landvogt im 
Speyrgau ſchweren foll der Stabt Privile- 
gia zu halten; uud andere Freh⸗ 
heiten mehr. 


Jr Ludwig von Gottes Guaden ein Roͤm. 
Koͤnig / und ein Mehrer des Reichs / thun 
kundt allen den / die dieſen Brieff immer 

ſehent oder hören leſen / daß wir hant angefehen 
Treu und Stätigfeit / Die wir gänglichen befunden 
hant an den Weiſen Leuten den Burgern von Speyr / 
und hant gemercket Koſten und Schaden / die ſie 
gelitten hant in we Dienften/ die fie dem Reich 
getreulichen gethan haben / Davon wir fie billich lies 
ben und ehren hinwider follen / mit fonderlichen 
Gnaden und Liebniſſe. Und darumbfo han wir 
ihn diefe Freyheit Gnad und Recht geben / von uns 
ferm Königlichen Gewalt vor uns und alle unfere 
Nachkommen KÄnfern und Königen von Nome / Die 
ewiglich fteet follen bleiben unverbrüchlichen, alſo 
biernach gefchrieben ftat- Wir geloben denfelben 
Burgern / daß wir nimmer Fein Landvogt gefegen 
in ihr Segen / derfelbe Landvogt fchtvere Dann vor 
den Burgern zu den Deiligen / zu halten er 

ruͤch⸗ 
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brüchlihen denfelben Bürgern von Speyr ihre 
Freyheit / Handveften/ Recht und Gnad / die ſie 
hant von Pabſten · Kaͤyſern / Königen von Rom 
und Biſchoffen / und von ung felbften / und auch ihr 
Gericht und Gewonheit / Das fie bißher bracht hant / 
und daßerfiedaran ſchirme und ihnrichte / und Die 
Neendie wir Darüber geſetzt hant / alfo an andern 
unfern Brieffen fteht gefihrieben. Wir wollen auch / 
und ſetzen und gebieten Daß niemand auff derfelben 
Burger Leib oder Gut außwendig ihrer Stadt kla⸗ 
wor Feim Gericht / alledieweil fie Rechtens gehors 
fam feyn zu thun in ihrer Stadt. 
ir geloben auch/ daß wir / noch Peiner unfer 
Nachkommen / keinen / der von ihres Berichtes we⸗ 
gen verweiſet iſt von ihrer Stadt / nimmer wieder in 
ihr Stadt ſehen noch führen. _ Wir geben ihn auch 
die Macht und Gewalt / daß fie empfahen mögen 
zu Burgern in ihr Stabt Juden / welche def bege⸗ 
rent / ohne alle Irrunge. Und ſetzen darauff ein 
Peen / wer das immer geirrete / daß der hundert 
Fund Goldes ſchuidig iſi zu geben halb unſer Cam⸗ 
mer und halb der Stadt. Wir freyen ihn auch ihr 
Bach die durch ihr Stadt rinnet / und ſetzen darauff 
ein Peen/ zwanzig Marck Silbers lauters und (ds 
tigesiihr Städt gewichtes / alſo wer die Bach von ih⸗ 
rem rechten Fluß und Munftefehrte oder weiſete / daß 
der) alſo dicker das thut / die zwantzig Marck ſchul⸗ 
dig iſt zu geben halb unſer Cammer / und halb der 
Stadt. Air wollen auch / und erlauben denſel⸗ 
ben unſern Burgern / iſt dag fie jemand angreiffet an 


ihrem deib oder Gut / und nit Recht in ihr Stadt, 


Beifchen odernemen von ihm wolte / daß ſie an den ſich 
rechenmögenanihrgeib und an ihr Gut / wenn und 
wie ihn das fuͤget und follen darum Fein Frevel / noch 
Heimſuche / noch keine andeee Peen verwuͤrckt hand 
noch ſchuldig feyn. Wir wollen auch und gebieten / 
- wernitbutliche und hebelich ſitzet in Städten ſtaͤtig⸗ 
fichen/daß nieurand den fol für einen Burger haben 
pder verantworten. Wir fagen auch für uns und 
alle unfere Nachkommen / denfelben Burgernund 
ihr Stadt nun undemiglichen ledig und * alles 
Dienſtes und Huͤlffe über das Gebürg gegen Lam⸗ 
garten, Und zu einem Urkund und Beſtattigung 
aller dieſer vorgeſchtieben Ding / geben wir Den vor⸗ 
enanten unfern Burgern von Speyr dieſen Brieff 
—*2*— mit unſerm Kuͤniglichen Ingeſiegel / Der 
wart geben zu Oppenheim / an dem nechſten Samb⸗ 
ſiag vor dem zwoͤlfften Tage / da man zalt von GVOt · 
tes Geburt / pe Bere Jahr und funffschen 
Jahr / indem erſten Jahr unfers Reichs 


Känfer Ludwigs Freyheit⸗Brieff daß 
die Buͤuͤger zu Speyt lehenbar ſeyn / und Urs 
theil ſprechen mögen mit den 
Rittern. 


f 
Ir Ludwig von Botted Gnaden Mömifcher 
Konig / alleweg des Reichs ein Mehrer / 
thun Fund allen den / die dieſen Briefffehen 
oder hoͤren lefen daß mir beſtaͤttigen und beveften 
unſern lieben und den getreuen den Buͤrgern von 
Spehyr / daß ſie lehenbar mögen ſeyn / und Urtheil ſpre⸗ 
chen moͤgen mit den Rittern allenthalben. Oeß freyen 
wir fie mit diefem gegenwaͤrtigen Brieff / von unſerm 


% 


Speyriſcher Chronick 
Küniglichen Gewalt. Und deß zu Urkund und Bes 
ſtaͤttigung / ſo han mir unſer Kuͤniglich Zngefigel ge» 
hencket an dieſen Brieff / Der wart geben zu Worms 
an S. Sebaftianen Tag / da man zalt von EOttes 
Geburt dreisebenhundert Fahr und funfigchen 
Jahr / in dem erften Jahr unfers Reiche- 


Das XXII. Capitel. 


Geſchichten / ſo im Ja 
fuͤrgangen. ſo im Jahr 1315. zu Speyr 


En 16. Januarii iſt zu Speyr angelangt. Käys 

* Ludwig / und hat daſelbſt zum Landvogt 

eſtaͤttigt Graſe Georgen zu Veldentz / und 

deſſen Hofi-und Land⸗Gericht gen Germersheim 

verordnet. Derfelb hat einem Rath und Bürger 

fehafft folgenden Brieff in Gegenwart des Kanfırs 
ofientlich geſchworen. 

Wir Georgder Grafe zu Veldentz des Edelften 
Herrn Ludwigs des RoͤmiſchenKoͤnigs Landvogt im 
Speyrgau / geloben bey gefchwornem Eyd / den wir 
juden Heiligen gethan haben zu Speyr vor den 
Burgern offentlich da zu gegen mas unfer Here 
König Ludwig der vorgenannt/ zu halten unver 
brüch! lich denſelbe Burgern und der Stadt zu Speyr / 
ihre Freyheit / Handveſt / Hecht und Gnade / die fie 
haben von Paͤbſten / Kaͤrſern und Koͤnigen / von 
Rom / und Biſchoffen und von unſerm Herrn dem 
König Lud wig felber / und ihr Gericht und Gtwon⸗ 
heit/ die fie bißher bracht haben und daß wir fie dar⸗ 
an und für unrechtem Eewalt firmen getreulich / 
und ihnen richten unverzüglich uff unfern Eyd / ohne 
ale Geferde / umb die Peen y die unfer Herr der vors 
gelchricbene König Ludwig Darüber geſetzt bat als 
an feinen Königlichen Brieffen / Die erden Burgern 
von Speyr darüber geben hatı ftat gefehrieben. Und 
follen des verbunden ſeyn alldieweil wir Landvogt 
feyn / und geben darum den vorgenannten Hure 
gern dieſen Brieff befiegelt mit unferm Angefiegel 
in Urkund Veſtung der vorgenannten Ding._ Die: 
Der Dreh ward oo! — * zalt von Gottes 

1515. Jahr / andem Sunta em 
achtzehenden Tage. a 

Im berührten Jahr haben die Städt Maͤyntz / 
Worms und Speyreinen von fandenberg zum O⸗ 
briftenin Beſtellung gehabt / welcher in derfelben 
Namendie Herrn von Sleckenftein belriegt / und mit 
Raubund Plünderung beſchaͤdigt. Deßhalben Jo⸗ 
hann / Thomberr zu Speyr / und Henrich ein Ritter / 
beyde Herrn von Fleckenſtein / ſich aller Anſprach 
und Forderung des zugefügten Schadens halben 
gegen die Stadt Speyr begaben/ unddie Gefanges 
ne von derſelben Reiſigen wieder ledig gezehlt / in Ge · 
gan Wilhelm des Heyden /Nitters von Waſ⸗ 
einheim / und Dugen von Fleckenſtein. 

HerrLehman hatwegenderZeit geirretidant 
der. Krieg zwiſchen Diefen dreyen S tädten und denen. 
Herrn von Sleckenftein bey Leb⸗Zeiten und Regie » 
rungKänfer Henrichs entſtanden / und vor der Wahl. 
Känfer Ludwigs beygelegt und verglichen worden / 
maſſen Das Datum des Verzich ⸗Brieffs Deren von, 
Steckenftein folches beweiſet / welches lauter: Da» 
manzalte von GOttes Geburte drizehenhundert /» 

darnach 


Das VI Buch. Kap. XXI. 
„Darnach in dene vierzehendeften Jahre andem Duns 
„teſtagnach unferre Frowen Tage der Kertzewihe. 

„Aber indem von Herrn Lehmangemeldten 13 115- 
Jahr iftdie Fehde der Gebruͤder / genant der Encker / 
„wider die Stadt Speyr durch Vermittelung Herrn 
„Eberharden / Grafen zu Wuͤrtenberg / Fridrich und 
„Nudolffen Marckgraffen zu Baaden / und Ulrich 
„von Metzſteine / deren von Encker Vetters / als 
„welche fich der Erledigung Ulrich Enders fleiffig 
„angenommen verglichen worden / wie aus nachge: 
»fegtem Brieffzu fehen. Wir Eberhart der Gre⸗ 
„be von Wuͤrtenberg / Fridrich unde Rudolff Ge⸗ 
„bruͤdere Marggreven von Baden / und Ulrich von 
„Metzſteine —* an dieſem gegenwaͤrtigen Brie- 
»be/ daß Ulrich Der Encker / den die Burgere von 
»E pire viengent / unde Sine Bruͤdere / Bentze und 
„Heintze geſworen hant uf den Heiligen vur ſich un⸗ 
»De alle jr Fruͤnt / urvehte gegen der Stat unde den 
»Burgern von Spire / unde Si ſunder oder ſament 
„niemer zu leidigene noch ihn zu ſchadene ane alle ges 
»derde unde zu wendene / alfe verre/ alfe Si mogent / 
„wo Si immer ervarent / Daß man Sileidigen oder 
„ſchaden wolle ane alle geverde / unde versihentuf 
„Die gevenckniſſe / unde uf allen Schaden gegen ber 
„Statt unde denen Burgern /ane alle — 
„nementdas uf Uns / das Si das ſtete habent / unde 
„Si das zuthun wartten / ane geverde / unde des zu 
„eim Urkunde ſo han wir alle Biere unſere Ingeſi⸗ 
„gele gehencket an dieſen Brief / der wart geben / do 
„man zalte von Gottes Geburte drizehenhundert 
Jar in dem fünffjehenden are in der Mittewochen 
„nach Sante Urbans Tage. 3 


Das XXIII. Kapitel: 


Von Koͤnig Sriderichs und Herzogs Leo⸗ 
poldi vier unterfäyiedlichen Kriegen wider 
die Stadt Speyr. 

28 die bemeldte Herrn Bericht empfangen / 
was Geſtalt Die Stadt Speyr Kaͤpſer Lud⸗ 
tigen auffgengnmen/_demfeiben gehuldigt / 

und fonderbare Verbundnuß mit einander auflges 

richt / ſeynd fie ſtracks mit ihrem allbereit verfarnleten 

Kriegsvold vor Die Stadt Speprgeruckt An. 13 15. 

und haben diefelbe ſamt dem Kapfer / der ſich noch 

dafelbft aufigehalten zu befriegenangefangen, Der 

Känfer wolt der Stadt gernverfchont ſehen / begab 

ſich aufferhalb der Ringmaur in die Norftadt Alts 

Speyr/ und ſchlug fein Läger auff der Juden Kirch⸗ 

hof / der nach Brauch der Kirchhöf zur felben Zeit 

mit ſtarcken Mäurentwehrlich geweſen. Die Hir⸗ 
ſchauiſcht Chronick und Cuſpinianus melden / daß 
der kriegende Theil ein Schlacht für Speyr gehal⸗ 
ten / Kaͤyſer Ludwig famt feinem Bold das Feld 
verlaffen / und auff den Juden Kirchhof fichm der 

Flucht gerett und verborgen habe- Es fcheinet / als 

bättens Trithemius der Author der Hirſchauiſchen 

Chronick / und Cufpinianus aus M. Alberto abge⸗ 

ſchrieben / aus dem fo viel nicht wol abzunehmen, 

mie fie feine Wort außgelegt / fie lauten alfo : De- 
fcendit autem Lupoldus Dux Auftrix frater Fri- 
derici cumgrandi exercitu Spiram contra Ludo- 
wicum , ubi Ludowicus ceflit de campe in caemi- 
terium Judzorum, Kupoldus autem villas Spi- 
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renfium & aliorum inibi adverfariorum cumburens, 
alcendit juxta Auguſtam, &c, Das ift : Hertzog 
Leopoldus iſt mit feinem Kriegsvoick den Rhein her⸗ 
ab mit einem groffen Kriegsvolck auf Speyr wider 
Känfer Ludwig gezogen / daſelbſt fen derſelb von der 
Mahlſtatt der Schlacht auff den Juden⸗Kirchhoff 
entwichen. Hertzog Leopoldüs aber habe die Dorff⸗ 
ſchafften und Feld⸗Guͤter der Speyriſchen Buͤrger 
und anderer ſeiner Feind daſelbſt herumb in Brand 
geſteckt / und den Krieg ins Beytland und zu erſt vor 
Augſpurg veraͤndert. 

Bißher Alberti Erzehlung / welche zwar kurtz und 
dunckel / aber es iſt damit alſo ergangen / daß Kähſer 
Ludwig ſich zum Schein angemaſt / als wolter mit 
Hertzog Leopold ein Treffen thun / iſt auch demfel⸗ 
ben ingerüfter Ordnung ins Feld entgegen gezogen / 
da er aber vernommen / Daß Der Koͤnig und Herkog 
ihr Volck zuſammen gezogen / hat er ſich damals 
inein Schlacht einzulaſſen verweigert / und gefagt : 
Invidtum quiddam nature lege fratrum concor- 
diam, der Brüder —— ſey von Natur unuͤber⸗ 
windlich · Derhalben ſich wieder in fein iger und 
Sicher heit begeben / hat gar liſtig den deind umb⸗ 
getrieben / und durch Verlaͤngerung des Kriege 
müd wollen machen. Darauff der König und Her- 
tzog Leopoldus die Zeit zu gewinnen / umb die Stade 
mit Brand und Blündern in Dorffern und Flecken 
über Rhein im Bißthum trefflihen Schaden zus, 
sejügt! - iſt der König mit ſeinem Heer in Beyern 
verruckt. 

An. 1315. hat König Friderich die Stadt Eßlin⸗ 
gen / welche Kayfer Ludwigen gehuldiget / belägert / 
melcheder Käpfer mit feiner Huͤlff entſetzt / und den 
König durch eine Schlacht / Davon der Necker gan 
blutroth gefloffen / zuruck gefchlagen. Hertzog Leo⸗ 
poldus hielt ſich umb dieſelbe Zeit im Gber⸗Eiſaß/ 
verfuͤgt ſich nach der Niederiag des Koͤnigs mit 
feinem Volck wieder den Rhein herab wider die 
Stadt Speyr / ftärckt fid) mit der Stadt Collmar / 
Hagenau und Weiſſenburg Huͤlff. Inſonders as 
ber hat Herr Det von Ochfenftein / Landvogt im 
Elſaß 1" und im Speyrgau (wie er ſich außtrück-,, 
lich nennet dann hieroben angeführter Maffen eı;, 
vom Känfer Fridrich eingefegt worden / gleich wie. 
Känfer Ludwig den Grafen von Veldentz geord«, 
net) £7 fodamals zu Landau Hoff gehalten / einen 
Rath und Buͤrgerſchafft daſelbſt faſt fänıtlich wider 
die von Speyr in Ruͤſtung gebracht + und Hergog 
Leopoldo zugeführt: Dieweil dann denen von fans 
dauer Bürger von Speyr Land» Güter im Speyr⸗ 
8 wol bekant geweſen / hat der Hertzog durch feis 
Volck dieſelbe auffs neu allenthalben verhergt und 
verderbt / die Weingarten mit Brand angeſteckt / und 
die Stadt umb und umb mit Verwuͤſtungder Land⸗ 
und Feld» Suter in groſſen Schaden gefetzt. Als 
ein Rath zu Speyr Känfer dudwigen des Feinds 
Handlungen gen Eßlingen bericht / hat er Hertzog 
Leopolden von der Belaͤgerung abzumenden fein 
Kriegsvolck ins Elſaß geführt. Beym Kaänfer 
ſeynd Damals im Heer getvefen der Erbifchoff zus 
Trierider König zu Boͤhem / Ertzbiſchoff zu Mdynsy 
und andere. Solcher Macht des Känferg zu bes 
gegnen ift Dergog £eopoldus von Speyr auffge⸗ 
brochen / und in Eyl ins Elſoß verruckt / da beyde Heer 
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etlich mal in Scharmügeln zufammen kommen / body 
nichts fruchtbatlichs verricht. Koͤnig Friderich hat 
ſich damals in Oeſterreich wieder erholt. 

Anno 1322. hat Hertzog Leopoldus Die Stabt 
Spehyy / ſtarck auffs neu belägert- Das ift daher er⸗ 
folgt/ dieweil der Hertzog durch die unterfchiedliche 
Angrieff und Belaͤgerungdie Stadt und Bürger 
ſchafft beſch werlich verderbt und befchädiget / Daß 
fie hingegen mit ihren Heiffern und Eydẽ genoſſen 
denen von Maͤyntz / Worms Oppenheim und an⸗ 
dern / deßgleichen durch Känferlichen Beyſtand den 
Rheinſtrom beſchloſſen / und weder ju Waſſer noch 
zu Land / was in Schwtitz undins Elfaßvon Hand⸗ 
thierungen und Kauffmanſchafft geführt werden 
follennichts zu paſſiren verſtattet / ſondern alles zu 
Speyr als ander letzten Stafſel verhindert und an⸗ 
gehaiten / davon dem Hertzogen und andern Fuͤrſten 
und Hetren / und in beruͤhrten Landen gtlegenen 
Etaͤdten und Flecken / Nachtheil und Mangel be 
gegnet. Demnach dann umb bemeldt Jahr Hertzog 
Feopoldus feinen Krieg mit Den Schweitzern zur 
Endfchafft gebracht / und viel Fürften/ Grafen ı 
Herren und stattliche Nitterfchaflt ſampt vieler 
Städt und Flecken (deren etlich und neungig gewe⸗ 
fen ſeyn follen) — Volck wider die Stadt 
Spiyr in Ruͤſtung verfammlet / hat er mit folcher 
Macht im Winter auff S. Stephans Tagvor 
E peyr ein ernſte Belaͤgerung ins Werck gericht und 
bif in den ð. Monat beftändig beharret. Was in 

olcher Zeit vor Handlungen / Treffen und anders 
irgangen/davon ift bißher feine Machrichtung an 
agfommen. Die Stadt hat zum Dpbriften in Be⸗ 
ſtallung gehabt den berühinten Ritter Cunrad von 
Sdiaßberg den Alten den Ränfer Henrich vorfahr 
tentwider Grafe Eberhard zu Wuͤrtemberg im rar 
men des Reichs zum Obriften verorduet / und zu 
jährlicher Dienit-Befoldung / fo lang er gelebt / bes 
zahlt und erlegthunder und Heller / Dergeftalt / 
daß er fein Roß und Ruͤſtung auff feinen eigenen 
Koſten der Stadt halten ſollen. Hingegen der von 
Winßberg ſich dergeſtalt gegen einem Rath rever⸗ 
firt / daß er aus fonder Lieb / Freundſchafft und 
Bunftdie erüber andere Städt und Leut / zu einem 
Kath und Buͤrgerſchafft der Stadt Speyr getras 
gen / einen geftabten End gelobt und geſchworen / 
daß erder Stadt und Bürgern helffen / fie und ihre 
Freyheit / weil er lebe / gegen maͤnniglich / außgenom⸗ 
men König dudwig und feine Nachfolger am Reich / 
hüsen und fehirmen folle und wolle /und wann Die 
vuͤrger / oder eing Theils wider ihre Feind außfah⸗ 
renydaßer mit feim ſelbſi Leib zu ihnen kommen und 
mitaußfahren ſoll / wann er De ermahnt werde. So 
er aber Libs halbendaran verhindert würde / daß er 
ſeinen Sohn an ſeine ftatt ihnen zuſchicken / und 
durch denfelben fein Ampt verrichten laffen wolle. 
Und ift die Beltallung angangen Anno 1320. 
> Es muß diefer von Weinſperg / ob er zwar an kti⸗ 
„nem Ortein Graff genent wird doch zimlich mach» 
„tig gemefen ſeyn / Dann ober mol neben feinen Soͤh⸗ 
„nen im Jahr 130r. dem Graff Eberhard von Wuͤr · 
„tenberg das Staͤdtlein Neiffen ſamot der Burg und 
„Collatur der Kirchen verkaufft / fo ſetzet er dannoch 
„in dieſem feinem Revers⸗ Briefl daß er Die Burs 
„ger von Spepr und ihre Srepheit abfonderlich 
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in feinem Lande und anderſtwo ſchützen wolle. Es; 
toird auch eines Conradi von Weinſperg in nad)» 
gefolgten Zeiten bey dem Concilio zuCoſtnitz rühm:» 
lich gedacht / in deme der Kanfer Ihn fo gar zudelr» 
felben Proretorn gefeht. > 

Ein Kath der Stadt hat zur Gedaͤchtnuß ange» 
regter Beldgerung einen Briefi folgenden Inhalis 
den Nachkommenden hinderlaffen. Wir die Sed s⸗ 
sehener in dem Rath zu Speyr entbieten allen un 
gern Nachlommen unfern Gruß mit Heyl. Ihr 
follet willen daß an S. Stephans Tag als daß 
Munſier geweyhet ward / vor ung und unfer Stadt 
lag Hertzog Leopold von Oeſterreich / Bruder Her 
sog driderichs / der fich ein Römifchen König nennt 
und fchreibt / mit fechgigandern Herren Banir mit 
dieſen Staͤdten / ſo hernach geſchrieben ſtant / das 
/ Wangen / Lindaw / Uberlingen / Sulgen Pfuls 
lendorff / Altze Memmingen, Bucha Lingen / 
Tengen / Coſtentz / Weyl im Turgaw / Diekraho- 
fen, Schaffhauſen / Frawenfeld / Winterthür / Zur ch / 
Zug/Lacern / Sem dach Surfer Münfter im Er⸗ 
gar ı Bremengart/ Millingen / Zemmingen / Alters 
Ergaw / Bruge Waldshut / Seckingen / Rheinſtl⸗ 
den Baſel / Mulhauſen / Altkirch / Tham im Hag / 
Semunheim / Rufach / Egeſchen / Wolbes heim/ 
Roßhem / Collmar / Duͤrckheim / KanſersbergBerg⸗ 
heim, Schlettfiait Chenheimy / Hagenaw Weiſſen⸗ 
burg / Landaw Nürnberg im Preißgow / Sreiſach / 
Vennaw / Gengenbach / Merckele heim Offenburg / 
Biberach / Ravenſpurg / Rotweil / Beutlingen / Ge⸗ 
muͤndt / Hallingen / Buͤdlingen / Vernigen hingen / 
Pfortzheim Durlach / Stollhofen) Benicken Mun⸗ 
delheim Ulm Ehlingen / Gruningen / Stutgart! 
Schorndorſf / Marpach / Aßberg / Heidelberg! 
S. Gallı Biſchoffs⸗Zell / Dunne / Burgdorff / Qu⸗ 
terweiler / Hertzogenbuſch / Weigen / Betterlingen / 
Marcinne / Lauren / Witelſpurg / Freyburg in Ocht⸗ 
land / Arberg / daß geſchahe an dem vorigen S- Ste ⸗ 
phans Tage als man galt von Gottes Geburt Dreis 
jehenhundert und in Dem zwantzigſten Jahr. Da 
beyeiner vonden Altendiefe Port Dazugefet : Zu 
diefer Zeit waren weder Graͤben noch ohaurm umb 
Die vier Vorſtaͤdt. 

Daß aber Hertzog Leopoldus mit feinem mächti- 
gen Heer ohne fondern Mutz und Fruchtbarkeit ab⸗ 
gtzogen / und die Stadt ohne Entgeltung der fo ftars 
een Belagerung wieder abkommen / das gibt Der 
Virtragẽ⸗Brieff / den er mit dem Rath und Büre 
gerfchafit vor ſeinem Abzug auffgericht / darin fie 
miteinander einen Frieden zu beyden Theilen zu 
Waſſer und Land zu halten verſprochen / ſo lang biß 
ein Theil dem andern den Frieden mit offentlichen 
Vrieffen wieder ufffündet. Darauf zu fpüren/ daß 
die Stadt dem Herkogen fo viel Betrangnuß mit 
Sperrungder Straſſen und Stroms können zufüs 
gen / daß feinen Landen der Srieden fo nuß/ als er der 
Stadt liebgervefen. Der Brieff ift zu deſto meh⸗ 
rer und gewiſſer Nachrichtung von Wort zu Wort 
ſolgenden Inhalts: 

Wir Lupolt von Gottes Gnaden Hertzoge zu 
Oeſterreich / und zu Styr / Herr gu Crayn / zu der 
March / und Portenaw / Grafe zu Habſpurg un⸗ 
de zu Kyburg / unde Landgrafe indem obern Elſoß / 
thun kund allen den / die dieſen Brieff geſehent er 
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Hrhörent lefen / daß wir für uns und alle unfere 
Grund / Lute / Helfjere/ und Dienere / Derren/ Edels 
lute unde Staͤnde / mit den Erbarn Lüten der Statt 
unde den Burgern von Spire / und den Die zujrre 
Statt hörent / einen getruwen und einen fteten 
Bruden gemacht unde gelobent hant / alfe hienach 
geſchtieben ſtat / das iſt alfo / Daß der {Friede wehren 
fol ohne alle Geſehrbe uff dem Land und uff dem 
Ryne / biß Sanct Mariinis Tagı dernu zu neheſt 
fommet / mit bedingten Worten / unde ohne alles 
Wiederbieten / unde danach alſe lange unge Das in 
antweder Theil widerbuͤttet einen Monat vor. Un: 
dedaß mwideibieten follen wir thun zu Spirein ihrn 
Rath mit unfern offen Brieffen. So fulent aber 
die Burgere von Spire das wiederbieten thun inden 
Rathe zu kandaw / mitihren offen Brieffen / ohne 
Befehrde/ und damit ſol uns begnuͤgen. Und ſulen 
wir in dem Frieden wider fie nıtthun / noch ſie hin ⸗ 
dern durch ntemanne / in keine Weiß. Und geſchehe 
in diß Ftieden Ziln ein Theil von dem andern ein 
Schade ohne Befehrde / Damit folle der Fried nit 
gebrochen ſeyn. Und jollen von unfern wegen Herr 
Symundt von Mülnhoven/ ein Ritter, und Jo⸗ 
bang Peter/ ein Bürgervon Landom / und von 
der Stätie wegen von Spire / Engelmann von 
bunmesheim / und Gottſchalck Schaff zu der 
Edes Burgere indem Rathe vonderfelben Stäte 
ie / reiten zu Heimbach in das Klofter / tern fie 
darumb gemahnt werden von dem / den der Schar 
de geſchehen iſt / unde den Schadenerfahren und er 
kennen / und was ſie ale vier oder der mehre Theil 
unter ihn erkennent / und bringent uff den Eyd / 
das fol man beffirn unde ußrichten in dem nechiten 
Monat darnach. Were aber / daß fie gelich ent 
hulent / alfo Daß jedweder Seit zwene eins erkan⸗ 
tut und brechtent; So fulent ſie von Heimbach 
nummer kummen unge / daß fie eins fünfften Man- 
nes üͤberein tumment / Welleme Theilder gehillet / 
deß Theils bringen ſulle Vurgang und Krafft han 
ohne alle Geferde · Were auch / daß der Viere einer 
abegienge / ober vor Unmuſſen oder Siechtagen da⸗ 
binitfpnenmochte / an deß ſtatt folder Theil, von 
deuu er dazu geſchicket was / einen andern ſchicken uff 
den Tag / der darumb gemacht wuͤrd. Es iſt auch 
deredt alſo / l aͤme unſer &ut uff dem Land oder uff dem 
Waſſer by die Stadt zu Spire / das fulent die Bur⸗ 
gerebehuren vor Gewalte / fo fie das wiſſend werden/ 
ane Geferde / alſe ferre fie mögent / dieweil diefer Frie⸗ 
de wehret. Daſſelb ſollen wir und die unſern jrme 
But da oben indem Lande thun. An die Rittere und 
die Knechte / die zu der Landwehr nu geritten warent / 
fulen wir Fein Ungnad legen / ane Geferderumb die⸗ 
ftlbe Getat / dieweile der Sried wehret. Würde auch 
einunfer Diener von jemanne geleidiget 4 oder ges 
fhädiget / dem mügen wir wol Heiffe thun ohne 
Schaden der Staͤtte / undder die diefen Frieden hal⸗ 
ten wollent / ohne Gefehrde / und iſt damit der Friede 
nit gebrochen. Und deß zu einre Urkund / iftunfer 

geſiegel / und darzu des —— Herrn Bi⸗ 

offs ger von Straßburg/ unde Otten von 
Odlenitein / des Landvogts im Elſaß Singefiegeln 
an diefen Brieff gehencket. Wir auch Johannes 
von Gottes Gnaden Bifchoff von Straßburg / und 
Otto Hers von Ochfenftein / Landvogt im Elſaß / 
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verjehent / daß wir bey dieſem vorgefchrieben Brieden 
warent / und daß er beredt wart / alfe Davor geſchrle⸗ 
ben iſt. Und das zu eime Urkunde, fo find auch unfere 
Ingeſiege e an diefen Brieff gehencket. Der wart 
geben an Sanct Sirted Tag ı des Jahrs da man 
zalte von Gottes Geburte Drigehenhundert und 
zwentzig Fahr. , . \ 
Anno 1323. nach dem König Briderich vom Käy- ' 
fer gefangen / fchreibt M. Albertus, Daß Hertzog Led⸗ 
poldus die Stadt Speyr wegen ihrer guten Dienſt / 
fo fie dem Kaͤyſer erzeigt / und anderer Urſachen hal⸗ 
ben abermal belogert / und feine Feinde zu raͤchen und 
zu beleidigen weder Raſt noch Ruhe haben Finnen / 
alſo daß ihme feine Medicı unterſagt / wo er feiner 
nicht beffer wolte ſchonen daß folcher Ernft und Eif⸗ 
fer fein Leben in kurtzer Zeit werde abfchneiden. Alg 
er wiederumb vergeblic) Die Beligerung auffgehas 
ben / undgen Straßburg verreiſt / iſt er daſelbſt in ein 
hitzig Sieber und Unbeſonnenheit gefallen / alſo abge» 

ſchieden / und die Stadt hernach zu Ruhe fommen- 
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Bäyfer Ludwig ſchafft der Stade Speyr Er⸗ 
goͤtzlichkeit wegen erlittenen Schadens in 
den Zricgen Hertzogs Leopoldi : belägers 
und Straffedie Stadt Landaw : und wele 
cber Geſtalt zwiſchen Och ſenſtein und 
LZandaw an einem / und Speyr am andern 
Theil Frieden gemacht worden. 


Je Stadt Landaw / ſamt andern in der Land» 
vogtey / haben in der ſpaltigen Wahl der 
Kaͤyſer / dem Hauß Oeſterreich Huld und 

Treu geſchworen / und wider KayſerLudwig und ſeine 
Helfer: fo viel an ihnen / Half und Beyftand geleift. 
Diemeildann berührte Stadt der Stadt Wormbs 
und Speyr zundchftzund nicht imvfondern amı&(van 
fonfien es gegeneinander waͤre / maffen ſich dann,, 
auch Herr Otto einen fandvogt in beyden Bauen,. 
ſchreibet / und iftvermuthlich ein Sohn des Dtto,, 
von Ochfenfteingemefen / welcher als des Känfers,. 
Alberti 1. Feld⸗ Hauptmann in der wider Känfer,, 
Adolffen im Julio 1299. gehaltenen Schlacht, 
wegen Hige und Staubs erftickt / wie bey Be, 
fhreibung felbiger Schlacht berührt worden. 
Speyrgaw gelegen / und als ein Frontier der Lands 
vogtey und des Untern Elſaß / hat diefelbe Hertzog 
Leopoldus inſonders wol mit Volck und anderer 
Nothdurfſt verſehen / veſt und wehrlich gemacht / 
und zu mehrer Sicherung Herrn Otto von Ochfen- 
fein / den Landvogt im Elſaß / zum Schug-und 
Schirm⸗Herrn dahingefegt.  Hönig Friderich ar 
ber hat demfelben das richterliche Ampt und Vogtey 
im Speprgam uffgetragen und Grafe &eorgen zu 
Veldentz / den Kanfer Ludwig gen Germersheim ge« 
ſetzt entgegen verordnet. Demnach nun Fer⸗ 
tzog Leopoldus im Jahr 13 15.und 1316. unterſchied⸗ 
lid) die Stadt Speyr mit Krieg beſchaͤdigt / und die 
von Landau hiezu / ſo viel an ihnen / Zuͤrſchub und 
Befuͤrderung gethan / hat der Rath zu Spehr Kaͤh⸗ 
fer Ludwig Anno 13 16. zu Franckfurt / daer Hoff 
gehalten / mit Bottſchafft erſucht / den erlittenen 
Schaden klagend zu erkennen gegeben / denſelben mit 
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einer gnädigen Ergotzung zu erflatten / und deren von 
Landaw Thätlichfeit mit Ernſt zu anden gebeten. 
Solch Begehren befand der Känfer ziemlich und 
bitlich / gab ver Stadt erjtiich auff Die Juden zu 
Speyr ı als die mit Leib und Gut der Känferlichen 
Eammer zugehörig ein Verfch:eibung 4000. Pr 
Heller jährlich von den Juden dafclbft zu erheben / fo 
fang biß ver Käfer oder feine Nachkommen der 
Stadt folche wieder abfauffen. Zum andern / eine 
Verſchreibung auff der Stadt Yandam fechlihalb 
taufend Pfund Heller bejagent Darüber der Brieff 
aljo fteht: 
Wir Ludwig von Gottes Gnaden Roͤm. König’ 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / haden angejenen 
den groffen Schaden’ den Hergog Friderich von Des 
fterreich und feine Helfſer und fonderlid) die Burger 
von Landaw gethan haben / ung und dem eich zu 
leid, unfern lieben Getrewen / dem Rath und den 
Burgern zu Speyr an ihren Höfen/ Haͤuſern und, 
Guͤtern / und ſehen aber auch an die Treu und Hülfe 
fe / die dieſelbe Burgere uns thun gegen unſern und 
des Reichs Feinden / davon le anderwerb groſſen 
Schaden und groffen Koſten und auch Arbeit leiden 
müfjen vor ander Leuten / und iſt billich / daß wir fie 
darum vor andern Leuten auch euren / und fieihres 
Schadensergägen in etlicher Maffe- Darum verjes 
hen wir ihnen Landaw / Leut und Gut / und alle die 
Recht / die wir und Bad Reich Da haben zu einem rech⸗ 
ten ‘Pfand vor fechithalb taufend Pfund Heller, aljo 
daß dieſelben Burgere von Speyr dieſelben Lans 
daw / Leut und Gut und Recht haben / mutzen und 
nieſſen ſollen und moͤgen an unfer ſtatt ohne Sefehr⸗ 
de / alſo lang / biß daß wir oder unſer Nachkommen 
an dem Reich ihnen die ſechſthalb tauſend Pfund 
Heller geben und gelten / gaͤntzlich und elliglich / den 
Nutz nicht abzurechnen noch abzuſchlagen. Und ge⸗ 
loben wir bey unſern Koͤniglichen Treuen und Eh⸗ 
ren / dem Rath und den Burgernzu Speyr diß ſteet 
und veſtiglich zu haben und zu halten / und ihnen zu 
helffen getrewlichen / obe fie Jemand daran irren wolt / 
und gegen den von Landaw / od fie ihnen widerſtaͤn⸗ 
dig ſeyn wolten. Uno haben zu Urfund diefen Brief 
mit unferm Königlichen Inſiegel verfiegelt / Der ge: 
ben ift zu Srandrurt andem Mitwoch nah S. Lu⸗ 
cas Tag’ da man zalte nach Ehriftus Veburt 13 17- 
im dritten Jahr unjers Reiche. | 
Damit danndie Stadt * peyrbeydenen von Lan⸗ 
dam Desverfprochenen Gelds bezahle / und die ders 
felben ihrer Dienſt / ſo ſie ertzog Leopoldo wider Die 
von Speyr erwieſen / möchten Entgeltnuß empfin⸗ 
den / hat der Känfer wider Landaw und den Landvogt / 
den der Koͤnig dahin geſetzt einen Krieg zu Franck · 
furt beſchloſſen / und den Speyriſchen Geſandten 
hieruͤber einen Brieff folgenden Inhalts zugeſtellt: 
Wir Lud wig / rtc thun kund / daß wir unfern lieben 
Getrewen dem Rath und den Burgern zu Speyr ge 
lobet haben / und geloben an dieſem gegenwaͤrtigen 
Brieff / bey unſern Königlichen Trewen und Ehren / 
iſts / daß ung gelinget anLandan / daß wird gewinnen / 
daß wir dann die Thuͤrn und die Mauren all umb die 
Stadt und in der Stadt niederbrechen ſollen / und 
die Graben fuͤllen und ſchleiffen / und daß nimmer / 
dieweil Das Landaw und Das dazu hoͤret / von denſel ⸗ 
ben Burgern zu Speprnicht geloͤſet iſt fein Gra⸗ 
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ben / Maurn / Thuͤrne / Dunel oder ander Veſtung os 
der Schloß um dieſelbe Stadt machen oder laſſen 
machen / von unſer oder von jemand anders wegen / 
ohne alle Gefehrde / und waͤre / daß jtmand die da ma⸗ 
chen wolt / das ſollen wir wehren in guten Treuen / 
nach allen unſern Mechten. Daß diß ſteet bleibe und 
unzerbrochen / daruͤber zu Urkund haben wir an die- 
ſen Brieff unſer Koͤniglich Inſiegel gehenckt. Der 
iſt geben zu Franckfurt Dienſtags nach S. Gallen 
Tag da mag zahlt nach Chriſtus Geburt 1317. im 
dritten Jahr unſers Reichs. 

Als nun der Känfer darauff fuͤrderlich den Krieg 
mit Macht wider den Landvogt und Landau / mit au 
zug der Stadt Speyr Hauptman und Reifigen fürs 
genommen und der Gegentheil fich nicht in Eilgegen 
ſolchen Gewalt zum Widerſtand gefuft machen koͤn⸗ 
nen/ haben fie durch gürliche Unterthandlung / und 
Einmwendung erheblicher Entfauldigung ihrer Ver⸗ 
wandtnuß mit dem Hauß Defterreich 7 benm Käp- 
ſer der von Veatur zur Milte geneigt geweſen / die Pe- 
ſchwernuß der Belägerung durch ſolche Mittel abs 
gervendt; daß fie eine fchlechte Summ Gelds erftat- 
tet / damit er ſich in Anjehung feiner mächtigen Feinde 
ſchofft leichtlich laſſen ſaͤttigen und Der Stadt < peyr 
die beſtimmte Summ der Pfund Heller bezahlt und 
binturter beyderſeits einander nachbarliche Freund ⸗ 
ſchafft zu erweiſen verſprochen. Alſo ſeynd ihnen ihr 
Thürn und Mauren unabgebrochen verblirben- 
3° Was aber den E chaden anbetrifft /melchen der.» 
Herr vonDchfenftein und die von Landaudenen von. 
Speyr / und hingegen diefe jene zugefuüget / deßwegen. 
haben beyde Theile einen Anlaß gethan auf die Rd» 
theder drey Stadtzu Mayntz Worms und I ppen⸗ 
heim / alſo und in der Maſſen mas dieſe drey oder der.» 
mehrer Theil unter ſelbigẽ fprechen uni urtheilẽ wir... 
den / daß die Interellirte foldyes famprlich ohne alle, 
Gefehrde und Weigerung thun und ihmenachfon;,, 
men follen / und hat Herr Otto darüber der Stadt, 
Speyr zu Bürgen und Leiftungs Leuten gegeben, 
Diesen von Rorbach / Henrichen / S imon undEon: 
raden von Muͤhlhofen / Wolffarten von Gutram-,, 
ſtein / Henri Wittegauer von Gutramſtein / Rit:,, 
tere / Herteln und Heilman E maltzburgere von Lan⸗ 
dau / laut Brieffs / der geben iſt an dem Dinftage,. 
nach dem achten Tag im Jahr 1313. Solchemnach, 
hat die Stadt Maͤyntz geſchickt / Ludwig zudem, 
Rade und Scherpeln die Stadt Worms Johann. 
Kaͤmmerern / Ritter / Heilman Holtmus und a: 
cob Zuͤtteln / wegen Oppenheim ſeynd erfchienen,, 
Henrich Rauch der Juͤngere Ritter und Hanne-,, 
man Herold ı alle Rathsverwandte aus folchen,, 
Staͤdten / melche dann beyde ftrittige Theile mit ib:,, 
ren Zugehörigenvor fich befcyieden / unddie Sa, 
chen gütlich entſchieden / und haben die meiſte Kor:,, 
derungen Durch Beybringung brieflidyer Kund:,, 
fehafften oder Zeugnuß lebendiger untadelhaffter, 
Bider-Männer ihre Endfchafit erreicht / zu deſſen. 
Erfüllung den Partheyen der Montag | mie der» 
Brieff meldet ) beftimmet worden: fo man vier 280», 
chen Fleiſch giffet / die Mahlftatt ware Heimbach. Si 

An. 13 19. iftdie Dergleichuna zwiſchen Ochſen ⸗ 
fein und Landau an einem / und Speyr am andern 
Theil wieder erneuert / laut folgenden Inhalts hier- 
über aufigerichten Briefls:: — 

ir 
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Mir Otto Herr von Ochfenflein / Landvogt im 
Elſas / und im Sptyrgau / und die Bürger von Lane 
dau / verjehent an diefem gegenwärtigen Briefe / Daß 
wir mit den Wiſen Erbern £üten den Buͤrgern von 
Spire und ihren Helffern ein Tröftung und eine Urs 
forge von uns und unfere Helffer beftallt und gelobet 
haben zu halten ohne alle Geferde / mit ſolchen Fürs 
worten / wann wir DieTröftung und die Urſorge nicht 
laͤnger wollent halten / ſo ſollen wir ſie in vier Wochen 
vor Wiederbieten mit unferm offen Brieffe zu Speyr 
indie Stadt. Und mann dievorgenanten’Bürgere 
von Spiredie Urſorge fürbaß nichtmehr wollen hals 
ten / fo follen fie uns fie widerbieten mit ihrem offen 
Brieffe zu Landau in die Stadt’ auch vier Wochen 
poriohne Gefehrde. Deß hant mir dieſen Brieff bes 
ſiegelt mit unſern Inſiegeln / zu Urkund und zu einer 
Stätigkeit der vorgenanten Dingen. Der wart ges 
benda man zalt von Gottes Geburt Drigehenhuns 
dert Jahr / indem neungehenden Fahr, Mitwoch 
nach dem zrodifften Tage 5 Sn demelben 
„Krieg Bat der Stadt Speyr Kriegsvolck auch die 
„Edel⸗Knechte Wentzen von Muͤntzenheim / Hein⸗ 
telin von Freimersheim und Cuntzelin Summer⸗ 
„Erämern bey der Neuſtatt an der Hart mit ihren 
Knechten gefangen befommen/ und weilen ſolche in 
„der vorgenommenen und getroffenen Dergleis 
„hung mit dem Herrn von Ochſenſtein und der 
„&tadt Laudau aupgefchloffen worden? iſt ihnen die 
„Dergleichung mit der Stadt deito ſchwerer gefal⸗ 
„len’ und haben fie fich auff gewiſſe Maß der Stadt 
„verpflichten müflen / wie folgender Brieff auß⸗ 
„wel 

„Noverint univerſi præſentium Inſpectores, quod 
„Nos Wenzo de Munzenheim, Heinzelinus de Frei- 
„mersheim armigeri, Cunzelinus dictus Summer- 
„Kremer recognolcimus, tenore præſentium publi= 
„ce profitendo, nos captivos elle Civitatis Spiren- 
„fis & ab illa captivitatenon polle nec debereali- 
„»quatenus liberari vel abfolvi, nıfi à Confulibus 
„ejasdem civitatis vel majori parti dicamur ab- 
"Alu, & quod nos pronobis& omnibusnoftris 
„confanguineis & amicis juravimus corporaliter, 
„voluntarie & non coatti, fine fraude eandem eivi- 
„tatem & cives ejutdem feu incolas univerlos ratio- 


„ne hujus captivitatis nunquam de cetero impete- 


„te, turbare vel impedire (eufimpedienti conlentire. 
„Imme fub eodem juramentoeidem Civitati & uni- 
„verfisejus Civibus [eu incolis cavebimus ab omni 
„eorum damnmo pro polle& nolle, & eis fideles eri- 
„mus, eos ab omniipforum damno fideliter ptæ- 
„muniendo {ine fraude, alioquin fi in aliquo prx- 
„ditorum ‚ quod ablit, nos fecus contingeret acce- 
„piare, in priftinam captivitatem ſeu priora vin- 
„cula , quibus vindti fueramus , — nos 
„promittimus ipſo facto & ſub eodem juramento, 
„Ad majorem autem firmitatem omnium præ- 
„miflorum, & ut predidti \Wenzo, Heinzelinus 
„& Cunzelinus omnia & fingula fupra dicta fine 
„fraude & dolo , perpetuo inviolabiliter teneant 
„sc obfervent , Nos Eberhardus didtus Fulkefe 
„de Guntheim , Wernherus de Munzenheim , 
„Wernherus dictus Bintrime , Andreas de Hep- 
„penheim „ Engelmannus de eodem loce nepos 


t 
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ſuus, dictus Wyppel zume Rofengarten, Anfel-,, 
mus de Albeche , dictus Burger, filius dieti.,s 
Munzhorn nilitis, nec non NE didtus Gru-, 
be de Freimersheim & Wenzo frater (uusarmigeri» 
conſtituimus & recognolcimus nos Bi 
conſtituiſſe fidejuflores & obfides erga civitatem,, 
feu Confules ipfius ſupradictos, & promittimus,, 
juramento per nos & quemlibet noftrüm eisdem,, 
Confulibus nomine ipſius Civitatis corporaliter,, 
prefito, quod ii ſupra dicti Wenzo, Heinzelinus,, 
& Cunzelinus contra aliquod premillorum veni-,, 
re contigerit, nosmoniti ex parte ejusdem Civi-,, 
tatis inlocis, ubi tunc moram traxerimus ‚ infra o-,, 
cto dies à tempore hujus monıtionis ad eandem,, 
Civitatem — Frege nos propriis in per-,s 
fonismore obiidum, nunquam inde recelluri , ni-,, 
fi prius ſupradicti captivi in priora vincula ut, 
ptædicitur fe reprefentent , vel negligentia five,, 
culpa eorundem captivorum penitus reformetur, , 
& ab eisdem Confulibus dicamur illa vice abfo-,, 
luti, fi etiam aliquis noftrüm &c. &c. nach Art 
der £eiflungen. In quorum omnium robur &,, 
evidentiam Nos Wenzo , Heinze!inus & Cunze- 
linus, nec non oblides & fidejuflores fupradidii ro-,, 
gavimus prefentes literas ſigillis honorat. Viro-„ 
rum & Dominorum Judicum Curiz Spirenlis, „, 
Georii Yrfuti Comitis & Civitatis in Oppenheim, 
communiri, Nos Judices Curiz Spirenlis, Nosque, 
Georgius Yrfutus Comes, ac Sculterus, Confules,, 
& Univerfi Cives in Oppenheim recognofcimus,, 
figilla noftra ad preces perfonarum fupradidta-, 
tum. prefentibus appendille in teftimonium o-,, 
mnjum prmillorum, Datum anno Domini,, 
MCCCXIX. feria (eptimaante diem Beati Mi-„ 
chaelis Archangeli. £/ 
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Henrich von Cölln  Bürgersu Speyr/ Adelis 
chen GBefchlechts und Haußgenoß / vers 
kaufft Anno 1316. etliche Flecken und Dorff⸗ 
ſchafften uͤber Rhein Biſchoff Emich und 
dem Stifft zu Speyr / mit Vorbehalt der 
Buͤrgerſchafft daſelbſt von Alters her⸗ 
brachter Freyheit. 


Mb dieſe Zeit haben in Speyr viel Rei⸗ 
che / und auff dem Land mit Flecken und 
Dorffſchafften molbegüterte Burger ges 

wohnt / deren einem des Raths / Henrich von Edlin 
genant / Udenheim Rheinhaufen/ Hauſen / Win⸗ 
den / Grevenhart / Reinßheim und Knaudenheim / 
eigenthuͤmlich zugeſtanden. Dieweil aber Herhog 
Leopoldus in den Kriegen wider die Stadt dieſelbe 
offt gepluͤndert / gebrandſchaͤtzt / verhergt / uud die 
arme Leut gefangen und erſchlagen / hat ſich gedach⸗ 
ter Henrich von Coͤlln derſelben Land⸗Guͤter abs 
gethan / und ſolche Biſchoff Emichen von Speyr 
und dem Stifſt verkaufft / doch mit gewiſſen 
Bedingungen / daß die Bürger zu Speyr aller 
Aufffag und Beſchwerden gefreyet ſeyn / und ihr 
Recht und Gerechtigkeit/ wie von Alter&herbracht / 
dafelbft unabbrüchig behalten ſollen. Deffen fich 
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gedachter Biſchoff vor fich und feine Nachtommen 

alfo reverſirt: & ER 
Wir Emic von Gottes Gnaden ein Bifhofl 


von Speyr geloben in guten Treuen / mit dieſem ge⸗ 


gegenwaͤrtigen Brieff / vot ung und unſere Nachkom⸗ 
men Yifchoffe von Speyr / und unſern Stifft / ſteet 
baben und halten unverbruͤchlich ohn alle Gefehrde / 
dem Rath / Buͤrgern gemeinlichen / und der Stadt 
von Spehr ſolche Recht und Verduͤndnuſſe / die fie 
haben und haben ſollen / als hienad) gefchrieben ſteht / 
anden Dörfern Udenheim / Winden’ Örevenhart / 
Rhenſen / Knaudenheim/ Huffen und Huſſen / den 
egeniden Brucken / den Waſſern / den Wälden / 
den Boͤſchen / den Weiden und an allem vem Gut 


und Rechte / die dazu hoͤrent / die wir neulichen kaufft 


haben / mit der Burg zu Udenheim / von Henrich 
vᷣon Coͤlln einem Burger von Speyr / die ſeynd alſo / 
daß wir in denſelben unſern Doͤrſſern Gerichten 
and Guten / die Bürger von Spenr / die nun ſeynd / 


oder hernach kommen / laſſen ſollen bey ihrer Frey⸗ 


heit und Recht / alſo / daß wir von ihnen und von ih⸗ 
rem Gut / kein Bethe / Herburge / Herſtuͤre / Bann⸗ 
wein / noch keinerley andere Dienſt heiſchen oder 
nehmen ſollen / oder heiſſen nehmen / nun oder her⸗ 
nach in keine Weiß. Und daß wir nicht verkauffen 
noch verendern ſollen / Waͤlde / Boͤſche / Wieſen / 
Weid / Waſſer / oder ander&utidie zu der Almen hoͤ⸗ 
rent / und zuden Guͤtern hoͤrent / und ſie daran nicht 
irren ſollen / ohn alle Gefehrde. Wie verjehen auch / 
Daß die vorgenante Burg / Doͤrffer und Gerichtt / 
und Guͤter ohne alle Veraͤnderung bleiben ſollen bey 
uns und unſern Nachkommen Biſchoffen von 
Speyr und bey unſerm Stifft ewiglich alſo / daß wir 
und ſie den Bürgern die vorgenante Freyheit / Recht 
und Verbuͤndnuß halten / mit guten Treuen ohne 
Widerred. Und deß zu einem Urk und und Veſtung / 
o haben wir unſer Ingeſiegel gehengt an dieſen 
rieff / und haben gebeten unſer Capitel Bruͤdere / 
mit deren Willen wir das gethan haben / daß fie ih: 
sed Capitels Inſiegel zu unſerm an diefen Brieff 
haben gehenckt. Der Brieff wart geben / da man 
jalt von Gottes Geburt dreigebenhundert Jahr / 
Darnadh in dem fechszehenden Jahr / an unfer Srauen 
Abend der Kertzweyhe. 


Das XXVI. Gapitel. 


Von Vergleichungen zwiſchen Grafe Johann 
von Vaſſaw / als Pfaltzgraff Rudolphs 
geweſenen Chur⸗Fuͤrſten Erben / Vormun⸗ 
dern. Item / — — Rudolphen von 

Baden/ Hertʒzog Leopoldi Helffern an eis 
nem / und der Stadt Speyr / als von denſel⸗ 
ben bekriegten / amandern Cheil. 


Ebdorfhus ſchreibt / eine tier 
am Rhein, welcher feinen Hoff mehrentheils 
in Bäyerngehalten / inder Wahleines Ro⸗ 

mifchen Königs An- 1314. fein Stimm wegen em⸗ 
fangener ftattlicher Geſchenck und Gaben Hertzog 
iderich zu Defterreich geben/ und denen nicht bey⸗ 
allen wollen / welche feinen leiblichen Bruder Here 
og Ludwig zu Bayern erwaͤhlt. Debhalben Käy⸗ 
Ludwig Anno 1316. denſelben unverſehenlich in 
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Bayern ernſtlich bekriegt und außm Land geſchafft / 
welcher in waͤhrender Uneinigkeit in der Frenibd 
Anno 1319. Tods abgangen. Deſſen Gemahl iſt 
eweſen Frau Machtildes Könige Adolphe von 
aſſaw Tochter / die vom Chur⸗Fuͤrſten drey Er» 
ben / Hertzog Rudolph / Adolph und Ruprechter⸗ 
zeugt / derſelben Vormundſchafft hat ſich unternom⸗ 
men Graſe Johann von Naſſaw/ welcher Kaänfer 
Ludwig zuwider / deſſen Gegentheil Koͤnig Friderich 
und Hertzogen Leopolden gedient / und die Stadt 
Spiyr fur ſich und in Vormundſchafft Namen bes 
ſchwerlich beleidigen helffen / und deß balben von der 
Buͤrgerſchafft und ihrem Volck wiederumb feind⸗ 
liche Einfall und Schaden erlitten. Nachdem aber 
Hertzog Leopoldus Frieds⸗ Handlung und Verglei⸗ 
chung mit der Stadt Syeyr furgenommen / daher 
Grafe Johann beſorgt / es möchte der Stadt⸗ Obri⸗ 
ſter / der von Winsberg / und deſſelben Volck nach 
Abzug Hertzogs Leopoldi den empfangenen Scha- 
den zu rächen defto mehr Lufft gewinnen. Derhal⸗ 
ben ſich gleicher Geſtalt / nach dem Exemrel des 
—— in guͤtlichen Vertrag mit eim Rath und 
der Buͤrgerſchafft eingelaſſen / darauff fie zu bey⸗ 
den Theilen vier Schieds Männer / und den fünffs 
ten zum Obmann erwaͤhlt / welche alle die Schaͤden / 
fo Graff Zohann der Stadt / und die Stadt hin · 
wieder der Pfaltz zugefügt / erkennen / darüber ihren 
Außſpruch geben / die Tag-Sasung je drey Tag zu 
Heidelberg / und zu Speyr drey Tag / und dergeſtalt 
alſo fortan abgewechſelt halten ſolen / biß beyde 
Theil ſchiedlich verglichen und befriedigt. Die 
Schieds⸗Leut auff Pfaltz Seiten ſeyn geweſen Herr 
Raban von Mentzingen / Herr Trigel von Awen⸗ 
ſchein / beyde Ritter / auff deren von Speyr Seiten 
Herr Engelman von Gummersheim / und Herr 
Hartmuth zum rothen Schilt / Burgere zu Speyr / 
der Obman Herr Jaeob Ebertz Burger zu Worms. 
Der hicruͤber auff gerichte Anlaß· Brieff ſteht im x in; 

gang mit dieſen Worten: 
Ich Grafe Johann von Naſſaw / ein Munpar und 
ein Pfleger der Hochgebohrnen Fuͤrſtin der Hertzo⸗ 
in von Bayern; und irre Kinde / wur fie und ire 
uͤnd und mich und mine Fruͤnd und wir die Bürs 
germeifter / der Rath und die Burgere gemeinliche 
von Spire / vur und und unfere Bürgere/ verjehen 
beyderfeite an dieſem gegenwertigen Brive / Daß mir 
miteinander eine Srüntfchafft und ein vrideliche 
Stallunge übertragen hant / Die folle teehren hinnen 
big zu S- Martins Tag: der zunechft kummei / unde 
von dem Tageüber ein Fahr den Tagüber / ane al · 
le Gefehrde. Undhant fünff Mann zu Nathluͤten 


erkorn / uͤber alle die 3 und Anſprachen die ge- 


ſchehen ſind / ſider der Zyt / daß ich Grafe Johan 
Munpar und Pfleger wart ber vorgenanten Her⸗ 
hoginnen und ihrer Kinde / ic. 

Welcher Geſtalt ſich aber des Kaͤyſers und Kö— 
nigs Feindſchaffe halben beyde Theil gegen einan⸗ 
der wollen verhalten das haben fie alſo verbriefft: 

Were nun / daß der Edele Herr’ Hertzog Lupold 
von Oeſterreich uns den Buͤrgern von Spire / oder 
die Buͤrgere ihme die Urſorge / die wir mit einander 

emacht hant / wiederbietent / damit will ich Grafe 

Johan nit widerbotten han / und auch wir die Buͤr⸗ 

gere von Spire gegen ihme / und fol doch Die Ga 
a 
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bliebenihr Ziel uß/ als davor gefchrie- 
kat. a Brave Johan * auch dienen mimme 
Ferin König Friderich / Da er jelber zugegen iſt wi⸗ 
der di: Durgere / aber das ſol ich nit thun / ich hab 
ihnebe Das vier Wochen vor miderbotten. Und 
auch wir die Yurgere / von Spire / mögent unferm 
Herm König Ludwig da er felber zugegen ift dienen 
wider Die Herkogin irre Kinde / und Brafen Jo⸗ 
hannen / aljo daß wir aud) Das in vier Wochen vor 
miderbieten/ ane alle Geferde. Unde deß zu einen 
Urfund und eine Weftigkeit / fo han ıch Grafe Jo⸗ 
hamıminre Biowen der Hergogin / und min Inſie 
gele und reir ber Rath von Spire / und Die Burgere 
gemeinliche unfer Stätt Inſiegel gehencket zuſam⸗ 
men.amdiefen Brieff. Der wart geben da man gale 
tevon Wortes Geburte prigehenhunbert Jahr und 
zwantzig Fahr / am dem Sammeftage nach Sante 
Ballen Tagt- 


Gleicher Geſialt hat ſich Marggrafe Nudolph 
von Baden der Juͤnger / wegen Schadens’ damit 
er ſampt feinen Dienern in Hertzog Leopold Krieg 
undLaͤger die Stadt und Buͤrgerſchafft beſchwert / 
zu gütlichem Abtrag erbotten. Und ſeynd der 
Stadt Klagen zu hören / und darüber zuerkennen / 
undin Gule zu erörtern/ von gedachtem Herrn 
Marggrafen ermahlt Biſchoff Emich zu Speyr / 
und Grafe Eberhard ven Wuͤrtemberg und von 
der Sradty Werner zuder Ecke / und Gotſchalck 
Echaff fein Bruder / Ritter und Burgere zu 
E peyr / mit der Bedingung / was diefelbe erkennt 
und gürlich gefprochen/ Daß er der Marggraie Das 
ohne IBiderred molt eritatten. That er aber das 
nicht / wann er dann zu Hauß und zu Hoff von der 
Buͤrger von Speyr Botten wuͤrde gemahnet / ſo ſolt 
er leibfich ohne Verzug nach der Mahnung zu 
Spevr angelangen / und nimmer von dannen foms 
men/biß erdas alles, das ſie nach Der Minne (in 
Büte ) geſprochen / und ihme ufferlegt/ gethan und 
vofiftrechehärt. 73° Die Schied-Leut werden mit 
„folgenden Worten geuennet; Die Ehrwuͤrdige / 
"Edle Herren/Herin Emichen/ von Oues Gna⸗ 
"den einen Bilchoffen von Spire / und Graben GE» 
„berharden von Wurtenberg / und auch die Wiſſe / 
” Srbare Lüte Herrn Wernher zu der Egen / und 
„Kerm Golſchalcken Scha ſeinen Bruder / Bur⸗ 
„gere von Spire als früntliche Schicde⸗Luthe / und 
„hat der Herr Marggraf —— uff ſeine Si⸗ 
„cherheit den Herrn Biſchoff Emichen und GraffE⸗ 
Raharden in einem Monde nach Spire zu brin⸗ 
„gen mit denen Herren Wernher und Herrn Gott⸗ 
ſchalcken Schaffen nach den Minne zu fprehen- Si 
Dem Drieft hierüber haben ber Marggrafe und 
Girafe Ulrich von Wuͤrtemberg / Grafe Eberhardes 
Sohn ihre Siegel anhendt) 137 der wart ger 
„bern im drigehenhunderften und dri und zwentzigſten 
are an dem necften Dinftag nach Unfere Bros 
„wen Tag der Erren. S\ Es haben aber Die erbe⸗ 
tene Schieds-Leut den Herrn Marggrafen umbein 
zimtiche Summ Gelbe der Stadt zu Kehrung ih⸗ 
Ted Schadens und Entfliehung Kaͤhſerlicher Ungna⸗ 
Den verdamt/vor welche Biſchoff Herman zu Würtz⸗ 
Burg Buͤrge worden / und ift die letzte Zahlung dar⸗ 
an geſchehen Anno 1334 Der Lehman hat 
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darin geirret dann des Biſchoff Hermans von» 
Wurtzburg Buͤrgſchafft it wegen einer andern. 
Fehde geſchehen / mie hierunten zu ſehen ſeyn wird. 
Sonſten hat ſich auch in dem Jahr 1324. eins⸗ 
mals zu Speyer in der Nacht begeben / Daß unter: 
ſchiedliche Dom > Herren Diener mit denen Dur», 
gern Händelangefangen,und ift darüber ein folcher,» 
Aufflauff entitanden / daß auch Naths: Verwand⸗ 
te / ſonderlich Berthold Fuchs, ein Kitter / und», 
Srig Eppen der Alte( dann er ſchon im Fahr 1286. 
im Kath gervefen) in das Gemeng gekommen / 
welche beyde am ftatt Daß fie alles im friedlichen 
Wege hätten richten follen » über der Dom⸗Her⸗ 
ren Diener außgeftoffene SchmähQBort fehr ere» 
bittert worden / und felchen dergeſtalt zugeſetzt I.» 
daß dieſe mit ihren Beyſtaͤndern genoͤthiget ger,» 
weſen mit der Flucht fich zu erretten / und, 
teilen under andern Kern Hermans von Lich«. 
tenberg / und Herrn Gerlachs Schencken von Er» 
bach Dienere in des erften Herren Hauß fi. 
gefuchtet/ in Hoffnung darin &icherheit zu fine» 
den / ſeynd fie doc) von den erhigten Bürgern gar. 
hinein verfolget worden / alfo Daß fie Die Hauß⸗ 
Thure nicht zufchlieflen koͤnaen / fondern es far. 
men Berthold Fuchs und Eppen mit hinein/ Des. 
nen ihre Diener und egliche Bürger nachfolgten:» 
Wie nun die Herren fo damals ein Convivium,, 
gehabt / fich ihrer Diener angenommen / fo har 
benin dem Getreng/ und da die Lichter aufge. 
leſcht gervefen / jetztgedachte zween Herren abſon⸗ 
deriich ziemlich truckene Stoͤſſe befommen und, 
iſt auch ihnen unterſchiedliches Haufgeräth in. 
dem Fermen und Dünckien entwendet / Dod) end», 
li ohne Todfchlag durch die darzu gefommene,, 
Burgermeiſter und Wacht das Weſen geftiller,, 
worden. Des andern Tags darauff haben fich-, 
die jmen Dom⸗Herren aus der Stadt begeben’, 
und von dem Rath Widerkehrung und Ders, 
gnügung wegen Schadens und Schimpffs gar,, 
gehret. Ein Rath hatfolche Begebenbeit bes, 
ungern verſtanden / ſowol regen der beyden ‚Der „, 
ven vornehmer und groffen Freundſchafft / als., 
auch / dieweilen Herr Herman von Fichtenftein,, 
des Känfers Ludovici Ganler geweſen / und, 
ſich jederzeit der Stadt mohlgeneigt / und gegen, 
die Burgenfchafft fried » und verträglich erwieſen / 
deromegen Ihnen zu Antwort geben laffen / Daß», 
er nicht nur an dem Werck gantz und gar uns, 
ſchuldig ſeye / und es zu Höchftem Mißfallen auf". 
genommen hätte, fondern auch bereit uud willig. 
ſeye / Ihnen alle gehörige und billige Erflattung., 
und Erfegungdes Schadens zu verfchaflen 5 Zu 
folchem Ende hat er alfobalden genaue Erfundi-,, 
gung einziehen laffen / und meilen fich darin,, 
ergeben / daß Berthold Buchs / der ein fehr» 
firenger / ernfihaffter Mann gemefen ſeyn. 
muß / und Eppen den Handel meiftens ber», 
über / morzu jedoch der Trunck auch feinen, 
Theif bengetragen hat / fo ift ihnen anbefohs,, 
fen worden, Erftlich vor auggemachter Sach nicht,, 
aus der Stadt zu weichen ; Zweytens / fich mit, 
denen Beleidigien im der Güte zu vergleichenye 
Feilen aber diefes Letztere nicht geſchehen / als. 
bat der Kath zu Verſohnung Herrn ——— 
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„aus der Stadt Vorrath den geforderten Abtrag 
- „nemlich einhundert und fuͤnffzig Pfund Heller 
„denen beyden beahlet / dargegen Henrich von 
„Coͤlln (deſſen in 25. Capitul diefes Buchs gedacht 
„wird) als des Berthold Fuchſen Bettern und 
„Kennel Eppe/des Fritzen Sohn’ angelobt / und vers 
„‚firgelten Schein won ſich gegeben wann der Rath / 
„nach damahliger löblichen Gewohnheit / auff dem 
„Eyd erkennen und ſprechen wuͤrde / Daß beruhrte 
„bende die einhundert und fünfizig Pfund Heller 
„und den Schaden billig ablegen’ fie aber es nicht 
„thun molten / daß alsdan Henrich und Hennel 
„auff befchehene Mahnung. die Zahlung verfü- 
„gen / oder indeffen Unterbleibung / nach verflofe 
„jenen vierzehen Mächten aus der Stadt Speyr 
„und deren Bann-Zaunen zu fahren / und nimmer 
„wieder darein zu kommen ſchuldig feyn ſollen / biß 
ſolche einhundert und fünffjig Pfund Heller mit 
„dem etwän darauff gehenden Schaden, der *tadt 


„gar und gank abgethan und elleglich vergolten, 


„werde Als nun die Sach auff folche Art güt- 
„lich abgethan worden / haben Die Beleidigte dem 
„Rath folgenden Berzih&s Brieff zugeſtellet. 
„Wir Henrich von Lichtenberg des Hochges 
„bohrnen Herrn / eines Roͤmiſchen Koͤnigs Lu⸗ 
„dernigsGanreller/ und Gerlach Schenge von Er⸗ 
„pach / Brobiſt bes Stiftes zu Allen Heiligen / 
„Tum⸗Herren des Merren Stifftes zu Spire / tunt 
„kunt allen den / die diſen Brieff immer ſehent oder 
„hoͤrent leſen / und verjehen offentlich vur Uns 
„und alle Unſer Fruͤnde / daß wir luterlich und 
»gengeliche mit den Erbaren Wiſen Luͤthen dem 
„Rate und den Burgern und Inwonungern / und 
‘„auch mit der Stadt zu Spire fin verfünet umbe 
„den Übergriff/ der Uns an Uns feiber / Unſerm &es 
„finde und an Unſern Höven eins Nachtes getan 
„wart / und umb alle ander Sachen / die wir mit jn 
»biß uff Diefen hütigen Dag zu ſchaſſen han gehabt / 
„und geloben einmüteclich vur Uns und alle Unfer 
Fruͤnde / dieſelben Süne / die als recht und als red⸗ 
„lich zwiſchen Uns und den vorgenanten Burgern 
„und Stadt zu Spire gemacht und beredt if jteit/ 
„eweclich / einvelteclich und unverbrochenlich und 
„auch ane alle Geverde zu halten und deß zu einem 
„Urkunde han wir Unfere Inſigele gehenget an die⸗ 
„ſen Brieff / Der wart geben da man zalt von Chri- 
„tus Geburt druͤzehenhundert Jar und vier und 
wentzig Jar an dem nechften Dunrſtag nach 
„Sant Balentins Tag. Dieſes Weſen / woraus 
„der Stadt foniten mercklicher Schaden und Nach⸗ 
„theilentjtehen koͤnnen / iſt zwar auff obige Weiß 
„beygelegt worden / jedoch mit des Berthold Fuchſen 
„und feines Anhangs hoͤchſtem Verdruß / dann 
„weilen ſie vermeynt / ihre Ehre ſeye dardurch ver⸗ 
» fest / zumahlen da ihnen ſcharpff verbotten worden 
„ſich an ihren Gegentheilen zureiben ; Mache 
„dene aber ihr Anhang in dem Rath zu Spire 
„von denen andern überftimmt worden / hat ihr 
„Widerwillen gegen die Naths+ Wermandte aus 
„der Gemein Wurtzel gefaffet / wie ſolcher hernach 
„im Jahr 1330. fich würcklich geäuffert / mafs 
„fen ſie under andern ihren Beſchwerungen das 
„mahls vorgebracht / Daß die Gemeine und Die 
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Raths⸗Verwandte aus derſelben nichts darnach 
gefragt hätten / ob Die Geſchlechter und alte, 
Kaths» Verwandte‘ an ihren Ehren Schaden, 
und Nachtheil gelitten oder nicht / wie fie fol, 
ches mit eglichen Zällen / fo in wenig Jahren fic, 
hätten / genugfamlich bemweilen Eön-. 
ten. 


Das XXVII. Capitel. 


Don einem Lands Frieden / den die Stäbe 
am Aheinftrom/ Mäyng Straßburg, 
Worms / Speyr und Oppenheim Ans 
no 1325. 33 Sicherheit der Straffen zu 
Wafferund Land/und Handhab der Ge⸗ 
werbſchafft aufigeriche /_ darüber zum 
O briſten Grafe — von Sponheim 
zu Creutzenach in Beſtallung angenom 
men. 


Je Urſachen / warumb und zu was Ende 
bemeldte Städte einen Land⸗Frieden be: 
ſchloſſen und gehandehabt entdeckt 

Mutius im 24. Buch rer. German. mit folgenden 
Worten : His temporibus multz calamitates op- 
preilerunt Germaniam , caritas & per omnes vias 
latrocinia erant , & pallim exurebantur ville 
tuſticæ & teti pagi. Eo devenerat tandeım res, 
ur cum nufquam ullum iter tutum eſſet, civitates 
vicinz per Germaniam convenerint & egerint de 
cuftodiendis vis, & per milites pedites & equites 
fuis ftipendiis condutos vias cuftodierint » latroni- 
bus captis& ſuſpenſis, aut faltem aba&is. Hancob 
caufam tunc temporis Argentina,Spira , Wormatia, 
Moguntia fœdere coierunt, & communibus im- 
penlis conduxerunt equites & pendites, qui vias 
tectas reddiderunt & fervarunt. Negotiationes, 
quibus cteſcunt civitates, jam totz propter infeſta 
itinera cellabant. 


Das iſt: 


Umb dieſe Zeit hat viel Noth und Beſchwer⸗ 
muß Teutjihland begriffen + Theurung aller 
Ding / uud Nauberey auff allen Straffen find 
in vollem Schwang gangen Dörfler und Selds 
Güter hat man allenthalben in Brandt geffcekt. 
Endlich ifts dahin kommen / teil manauf keiner 
Straffen ficher reifen koͤnnen ı daß die enach« 
barte Städt zufammen Fommen / und Rath ge⸗ 
funden / welcher Geſtalt Durch geworben Kriegs- 
vol — Noß und Fuß die Straſſen von Rau- 
berey ſauber zu halten / indem fie die begriffene 
Nauber gefangen / oder gehenckt / oder verjagt. 
Umb diefer Urſach willen haben umb diefe Zeit 
Straßburg / Speyr / Wormbs und Männsein 
Verbuͤndnuß gemacht / und auff ihren Koften 
Reiſige und Fußknecht im old gehalten / welche 
die Straffen beritten und gefichert haben. Dann 
die Kauffmanfchafft und KHandthierungen / da 
von die Städt ihr Aufinehmen und Wolſtand 
ſchoͤpffen / waren bay ſolcher Unſicherheit der Straſ⸗ 
ſen faſt gar in Abgang gefallen. Der ge * 

ach⸗ 


Das VII. Buch, Gap. XXVII, 
dachten Land» Friedens vorgedachter Erbftatt iſt 
des Inhalts : u 

Sm Gottes Namen Amen, Wir die Raͤthe und 
diegemein Burger der Städt von Mäynge / von 
Shafburgı von Wormbfen/ von Spire / und von 
‚Oppenheim / thun fund allen den / die diefen Brieff 
ſehent / oder gehörent lefen / daß wir an haben gefehen 
groffen Gebreſten /und fruchtberigen Nutz / und ans 
fiegige Nothdurfft der Lüte und des Lands gemein. 
lichen’ und hant einen Land⸗ Frieden gemacht als hie- 
nach beſcheiden iſt / vonder Lebera oberhalb Straß: 
burg die Kieche herab biß zu Bingen uff dem Rine / 
undjedroeder Sitedes Ring dry Mile uff demLandt / 
do inne follent fon Bingen / und Beckelnheim und 
Eobernhem ohne alle Sefehrde- Und do zwifchent 
der vorgenannten Zilen foll man alle unrechte Zoͤll 
abe thun / uff Lande und uff Waſſer/ ohn die Gelei⸗ 
the die der Bifchoff von E pier ı und die Marggra- 
fenvom Baden / und der Grafe von Naſſaw nement 
auff dem Lande / als es allezit lit / und die alte ZU 
follent verblieben uff dem Kine / als es von Alter 
bertommen iſt / ane alle Gefehrde. Auch ift geredt 
und ͤber kommen / daß man uff Waſſer und uff Lande 
fhirmen und wehren ſoll in den vorgenannten Zy⸗ 
ien allen Raub / allen Brandt / alle Befängnuß 
und alle Gewalt / die den widerfahrent wider dem 
echten / die zu dieſem Land» Srieden gehörent / und 
auch allen Kouffluͤten / undallen guten Luͤten / Die 
in dieſen Zielen ritent und fahrent ungearquenet 
an alle Gefehrde. Were auch das / — in 
ditſen Zielen feffe / er fo mer er fp ane Betler Or⸗ 
den / die zu dieſem Frieden nicht helfſen woltent / als 
bie Stätte fie heiſſent / den ſie geſeſſen ſindt / die ſol⸗ 
len auch deſſelben Frieden nicht genieſſen. Were 
auch das / daß jeman in dieſen Zielen ein Schade 
geſchehe / als davor gefchrieben iſt / der der Da geſchaͤ⸗ 
diget wird / oder jeman von ſinen wegen / ſoll es der 
nechſten Stadt eygen und klagen / und ſoll die Statt 
den Schaden herfaren / und befindet fie uff den 
Erdtı daß er geſchaͤdigt ift wider dem Mechten ı fo 
foll fie behendelichen und ane Verzug darzuthun / 
daß er gerichtet werde uff den Aidt. Und mollen 
ſy / ſo moͤgene ſy je die nechſten Herren und Staͤtte / 
die zu dieſem Frieden gehoͤrent / dazu mahnen / daß 
es gerichtet werde / und ſollent auch die behendeli⸗ 
chen dazu beholffen fin uff den Eidt / ane alle Gefehr⸗ 
de. Esift auch geredt / daß kein Der: noch diehein 
Etatt / Die zu dieſem Frieden gehoͤrent / nicht gebun- 
den noch ſchuldig ſindt zu helffen eine Herrn von die⸗ 
ſem Frieden / fie endunt es dann gerne / ane Gefehr⸗ 
de. Were auch / daß jeman daruͤber diente den 
Herrn / geſchehe deme oder den ein Schade / den fol 
man nicht beholffen ſeyn von diß Frieden wegen / 
noch iſt in nicht gebunden / man thue es dann gerne/ 
aue alle Gefehrde. Auch iſt geredt und ußgetragen / 
was bißher gefchehen iſt / und was Kriege die Herren 
nu hant oder hernach gewinnent / das nicht in dieſem 
Es gefchehen ift / noch von deg Frieden wegen 
ft / daß wir dazu nicht finde fchuldig zu heiffen- 
Mere aber das / daß jeman / es weren Herren oder 
Erätte / von des Frieden wegen nu oder hernach 
xſchadiget worden / dem ober den foll man beholf« 
fen fin uff den Eydt / alfo lang ung Daß jeme wi⸗ 
derthan werde / als vorgefchriebem fieht / an alle 
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Gefehrde. Auch iſt geredt / daß ein jegliche Statt 
ber vorgenannten Stätt / ein jeglichen guten Mann / 
er ſy wer er ſy / Ritter / Knecht / Pfaffe oder Orden / 
die in dieſen vorgenannten Zielen geſeſſen ſind / em⸗ 
pfahen moͤgent zu dieſem Frieden / mit allen den Ge⸗ 
Dingen als vor geſchrieben ſteht / als fie uff ihren Eidt 
wenendt / daß es dem Frieden nutze oder gut ſy / ane 
alle Gefehrde / an Herren und Städte / ob die 
empfahen wil. So mögen die von Straßburg 
ihr Lands⸗ Herren und Städte empfahen zu dieſem 
Frieden / Die ſy wenent uff ihren Aidt / dag fie 
dem Frieden nutz und gut finde / ane alle Gefehr⸗ 
de. Und mögen fie auch den Frieden uff baß und 
breiter gesiehen / das mögent fie thun als fie uff ihren 
Aidt wenendt / daß es dem Frieden nuß und gut fy- 
Wir Dieniedern Stätt die andern, Mentz Wormey 
Spire und Oppenheim/ die follent aud) ihr Landes 
Herren und Stärte empfahen zu Diefem Frieden / 
Die fie wenent uff ihren Endet / dem Srieden nu 
und gut fin / und wanne fie das thun wollent / fo 
ei fie es thun mir gemeinem Willen und Ders 
aͤngnuß ane alle Gefehrde. Auch) ift geredt / were 
es daß ein Stadt der vorgenanten Städte beſcha⸗ 
digt wuͤrde / in dieſen vorgenannten Zilen-/ oder 
von diß drieden wegen / und Daß der Kath der 
Städte / oder das merre Theil unter ihn fprecheng 
uff ihren Eidt / daß fie grobe ſindt / den follman 
beholffen fin uff den Eidt / als Davor gefchrieben 
ſteht / am alle Gefehrde. Were auch daß ein Herzy 
ein Ritter / ein Knecht / oder wer er ſy / einer der vorges 
nannten Städte vigent were / und fie beſchaͤdiget haͤt⸗ 
te / und Das Mecht verſprochen hette von Km daß 
der Rath der Städte / oder dag merre Theil under 
ihn fprechent uff ihren Aidt dag man Recht von ihme 
verfpreche / wo der Herr Ritter Knechte / oder wer er 
ſy / oder ihre ;DienerL in der vorgenennten Städte eine 
fomment / und ihn das von genre Stadt verkündet 
iſt / oder verfündet wuͤrdt / den oder die follent fie ange 
grieffen und halten uff den Aidt / gelicher Wiß / alß 
ihn das unrecht widerfahren were / ane alle Gefehr⸗ 
de. Es iſt auch geredt / wer dieſen Frieden breche / er 
ſy wer er ſy / oder Schaden thut den / die zu dieſem 
Frieden gehoͤrent / wer den haͤitet / huſet oder hovet / 
oder jeman thaͤtet oder hilffet mit Worten oder mit 
Wercken / den oder Die / ter fe fint/ foll man ane⸗ 
grieffen glicher Wiß als den / der den Schaden geo 
than hat / und ſoll man dazu beholffen fin uff den 
Aidt als vorgefchrieben ſtat / ane alle Sefehrde. · Wer 
auch der iſt / der dieſen Frieden alfo brichet / dem foll 
nieman dikeinen ſeilen Kauff geben in dieſen vors 
genanten Städten ane alle Gefehrde. uch iſt 
gerath / daß niemand von Diefen borgenanten 
Städten Feiner den andern befümmern noch be- 
klagen fol / dann finen rechten Schuldener / ane 
alle Sefehrde. Were auch / daß ein Herr / fin Ampts 
mann oder fin Diener / die wir zu dieſem Frieden em⸗ 
pfahen / Schaden thete eim der zu dieſem Frieden ge⸗ 
hoͤret / und ihme verbottſchafft worden, Daß er wider⸗ 
thäte / widerthaͤte der nit / inan ſol des Herrn Gelts 
als viel vorhanden / behalten / als er jeme gefchadiget 
hat / undfol jendamit richten ane alle Geferde. Zu 
dieſem vorgefchrieben Frieden follen dienen die von 
Maäpng mit viergiggeritten Mannen / di· von Straß⸗ 
burg mit piertzigen / die von Wormbs mit fünf 
Aa und 
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und zwantzig / die von Spire mit fünff und zwan⸗ 


von / unddie von Oppenheim mit zehen. Uno ges 


* 


55 es Not / daß manme Helffe bedarff / fo ſoll je 
die Stadt der vorgenante helffen / als ſie wenent / 
daß es ihren Ehren wolanfteht. nd daß dieſer Fritd 
fteet / veſt und bindlich verblibe. So hant wir zu 
Dutz /zu Frieden / und zu Gemach den Lüten und dein 
vande / ein gemein Geleyt uffgerichtet / und uffgeſetzet. 
Zu Mentze an dem Hobte da ſol man nemen von 
dem Fuder Win Elſeſſers / und der obewendig Lan⸗ 
dan gewaſſen iſt / zwen und driſſig Schilling Haller / 
und von dem Fuder Wins / das in Spirergaw nide⸗ 
wendig Landaw gewaſſen iſt / zehen Schillinge Hal⸗ 
fer, und von dem Fuder Wins / das im Wormſer⸗ 

w / Mensergam und Oppenheimergatv gewaſſen 
er achte Schilling Haller / und von dem hundert 
Korns und Weisen zwey Pfund Haller / und von 
dem hundert Saltes/ vier Pfund Haller / und dar⸗ 
fach von allerley Frucht und Kauffmanſchach ſoll 
mannehmennach der Marzal / als Davon gebüret / 
und gelimpfflich und recht iſt. Von dem Karren ſol 
man nemen je von dem Pferd dry Schillinge Hals 
ler und mas Vardeln obin herab kommet ia 
Schiffen / da ſol man je vondem Laſtkarren nemen ze⸗ 
hen Schillinge Haller. Dieſen vorgenanten Frieden / 
und alle die vorgeſchriebene Articul / die gelobent wir 
die vorgenante Staͤtte uff unſer Eyde / die wir ge⸗ 
ſchworn hant / ſteet zu halten / ane alle Gefehrde. Und 
foldirre Friede anfahen an Sante Walpurg Tage 
dernechft kommet / und fol wehren diß zu Saute 
Marcus Tag der darnach allernechft kommet / und 
von demfelben S. Marcus-Tag vor were biß über 
ein gank Fahr. Und daß diß alles wahr und fleet vers 
blibe / ſo han wir die vorgenante Statte unfere In⸗ 
gefigele gehencket an dieſen Brieff. Der geben tan 
der Mittewochen vor S. Marcus Tag des C vange ⸗ 
fiftenndaman von Gottes KHebuft zalte drigehenhuns 
dert Jahr / und darnach ihden 25. Fahr. 19 Tin 
diefen Land⸗Frieden hat ſich alſobalden auch bes 
„geben und darzu verbunden Ertzbiſchoff Matthias 
„von Mäyns / auch ſolchen im Jahr 13 27. erneuern 
„und erweitern helffen. „I 


Bifchoff Emich zu Speyr verpflicht 
fich zudiefem der Statt Frieden mit fonderbas 
| rem Brieff / folgenden Inhalts: 


It Emich von GOttes Gnaden Biſchoff 

u Spire / verjehen offentlich und thun 

Fund allen den / diediefen Brieff werden 

fehen oder hören leſen / daß mir den Sands Frieden/den 
die Städte mit einander gemacht / geſchworn und 
gelobt hant / ouch geloben by unfern Trumen und by 
unfern Ehren ohne alle Befehrde mit ihn zehaltene in 
alle Wiß/ als er beredt und gemacht ift / und alfe 
die Brieff fagend / Die darübergemacht und geſchrie⸗ 
ben find / undediemit der vorgenanten Stätte In⸗ 
each befegelt find. Unde deß zu eime wahren Ur 
unde fo han wir unfer Infiegel gehenckt an diefen 
FBrieff- Der wart geben’ da manzalt von Ehriftes 
Geburt drigehenhundert Jahr / und darnach in 
dem fünff und zwantzigſten Fahre an S. Walpurg 


t. 
u 1327. haben die Städt angeregten Lands 
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Brieden wieder erneuert / und ferner uff etliche I aht 
erſtreckt Darüber zum Hauptmann beſtellt und ange⸗ 
nommen &rafe Zehen von Sponheimjder damals 
zu Creutznach haͤußlich gefeffen / und vemfelben Die 
Burg Fheingräffenkein / dieweil man darauf die 
Kauffleut beraubt und beſchaͤdigt / mit Kriegs · Ge⸗ 
walt abzubrechen auffgetragen / darzu er ſich auch 
durch gegebenen Reverß verbunden. Es iſt aber die⸗ 
fer Anſchlag dardurch vorkommen worden ı daß 
Rheingrafe Johann / Andres vom Stein / Wernet / 
Giſelbert / und Seyfrid Gebruͤder / genant die Win⸗ 
ter / alleſampt gemeiner an der Burg Rheingraffen- 
ftein / dieſelbe Ertzbiſchoff Matthes zu Mayng Era 
fe Johan zu Sponheim und den Städten Wiaynt/ 
Straßburg; Wormbs / Speyr und Oppenheim ju 
einem offenen Hauß eingeraumt ı daß Darauf ihr 
Volck haufen / herbergen / und darauß wider alle 
Feindſchafft Schirm und Schutz thun ſollen. Dar⸗ 
über haben ſich verbürgt und verbricfft Hey Bott⸗ 
fried von Eppinftein / Herr Luter von Eifenburg/ 
Herr Ulrich von Bickenbach- 


Das XXVIII. Capitel. 


Marggraff Friderich und Marggraffe Her⸗ 
man zu Baden übergeben der Stadt Speyr 
—* — Ochſenberg zum offenen 

auß. 


Emeldte Herren Marggrafen berühmen im 

einem Brieff gar hoͤchlich die vielfältige nutz⸗ 
bare Dienft und Sreundfchafft/die ihnen und 
ihren Vorfahren ein Kath und Burgerfchafft zu 
Speyr getreulich und willig erroiefen / derhalben jıe 
denfelben hinmieder zu einem freyen offenen Haug 
ihre Beftung Ochfenbergeingeraumtidag fie darauf 
ihre Feind befriegen und verfolgen ſollen / außgenom · 
menfo fie Beindfchafft hatten wider Marggrafe Rus 
dolphenden Aeltern und Jungern und Marggrafe 
Heſſen / die ihnen auff alle Anfprach und Forderung 
zu Hecht ftehn ſollen / und fo ſie das verweigern tha⸗ 
ten, daß fie gleichfals aus der Veſtung mögen bes 
kriegt werden / welche auch weder ſie die Inhabere 
noch ihre Erben follen verfauffen noch verſetzen / oder 
in einige andere Weiß verändern es gefchehe dann 
mit Vergünftigungder Stadt Speyr / alles meh: 
rern Inhalts hierüber auffgerichten Brieffs / ſo da⸗ 
tirt 1326. am Mitwoch nad) Petri und VPauli. 

Weildie Veſte Ochſenberg hernach verſetzet, 
worden / und allerley Sachen dabey vorkommen. 
die werth zu wiſſen ſeynd / als habe die Brieff von. 
Wort zu Wotrt hieher ſetzen wollen. 

Wir Friderich von Goͤttes Gnaden ein Marg⸗ 
grave von Baden / und Marggrave Herman / Unſer, 
Sun / veriehen offenlich unde dunt kunt allen den/. 
die dieſen Brief jemer ſehent oder hoͤrent leſen / daß. 
wir Durch ſundetliche Gnade und Fruͤntſchafft/. 
die Uns gethan hant die Erbarn Wiſen Luͤte die. 
Burgermeiſtere / der Rath unde die Burgere ger. 
meinlich von Spire / daran / daß fie Uns erlaub⸗ 
bet hant zu verſetzene Unſer Hus Ochfenberg ges» 
nant / unde das dazu hoͤret / In dem vorgenanten.. 
Burgermeiſtern / dem Rathe und den Bürgern 
gemeinlichen von Spire / willezlich unde unbe-, 
wungenlich gelopt hant und geloben jn an ee 


Das VII. Buch. Cap. XXVII. 
„em gegenwärtigen Brieffe uff Unfer GEyde / Die 
„toir bede Darumbe liplich geſchworen hant / Daß 
» Wir unde alle Unfer Erben / unde das vorgenant 
»Unfer Huß / wanne Wir oder Unfer Erben / daſ⸗ 
„felbe Huß Ochfenberg wieder geldfen oder inge⸗ 
„rwinnen von Albrecht von Gemmingen / den 
„man nennet von Engeberg / eime Edel⸗Knech⸗ 
„te / den wir es verfegethan / halten follent uns 
„de wellen alle Die Gedingende und Fuͤrworte / als 
„mir ihn ouch vormales gelopt hatdent / und ver» 
„bunden waren / unde ouch daß daſſelbe Huß 
„Ochſenberg des vorgenanten Mathes und der 
„Statt gemeinlich von Spire offen Huß ſyn ſol / in 
„alle Wiß als die Brieffe beſagent die wir jn dar⸗ 
„über under Unſer beder Ingeſigel / der Briefe Abe⸗ 
„ſchrifft hinach von Worten zu Worten geſchriben 
„ſtat / beſigelt gegeben hatdent / unde ſtent die Brie⸗ 
„fe alſus. Wir Margrave Friderich von Baden 
„und Marggrave Herman ſin Sun / dunt kunt allen 
„den die dieſen Brieff immer ſehent oder hoͤrent 
„leſen / und verjehent oſſenlich / daß Wir durch 
„manigveltigen Erbaren unde nutzlichen Dienſt 
„unde Fruͤntſchafft / die Uns die Erbaren Wiſen 
„Lüte der Rath undedie Burgere gemeinlich von 
„Spire bede Uns unde Unfern Vordern getrulic) 
„unde willeclich zu aller Zit erbotden hant / unde 
„ouch fuͤrwarter volleclichen zu in hoffen / Uns uns 
„de Unfern Nachkommen von jn zu erbietenne / in 
„demſelben denne Kathe von Spire unde allen jrn 
„Burgern unde Inwonungern / bede Armen unde 
Richen / vonihritetde von Spire wegen / Unfer 
Veſtin Ochfenberg haben willeclich und ewiclich 
„uffgetan / alfo daß wir unde alleunfer Erben uns 
„de Nachkommen / unde auch ein jeglicher der Dies 
»felbe Beitin inne hat / die Borgenantenden Kath 
„unde Die Bürgere von Spire ſollent uff diefelbe 
„Veſtin zu aller Zit unverzogenlich unde ane alle 
»ABiderrede laſſe darab / unde daruff wider ihr vin⸗ 
„den unde meniglichen zu Urlogenen unde zekri⸗ 
„gen unde jrn Binden ju widerften / wande ubge« 
„nomenclich gegen Margrave Rudolff von Bar 
„den / dem Eltern / Unſerm Beten’ Margrave Kur 
»dolff Unferm Bruder /unde Margrav Heffeny uns 
„ſerm Vettern Sun mit folchem Gedingende / wuͤr⸗ 
„de ein Miſſehellunge oder Krieg zwiſchent denſel⸗ 
„ben Herren oder jr etzlichen under jn unde der 
„Statt zu Spire / darumbe ſollen Wir und ein 
> ‚jeglicher deß die Veſtin iſt der Stetde Recht unde 
„Gelimpfſe / wenne es an Uns oder an jn wirt ges 
„fordert / und auch der vorgenanten Herren oder 
deß under jne / der denne wider derſelben Statt 
„von Spire Krieg unde Miffchellunge hat / fürder- 
„lichen und unverzogenclichen erhören bederfite / 
» wir ſie nit früntlid) verrichten, fo follent 
„wir und ein jeglicher / deß die Veſtin denne ifts 
„nach jedweder arten Rede + uff den Eyd ein Urs 
teil fprechen / wirt jn das Urteil funden / daß die 
» Burger Recht Vorderunge oder Rechten Wider⸗ 
»faß gegenden vorgedachten Herren hant / oder vers 
»fprechent die Herren den Bürgern und der Stetde 
„von Spire Das echt / oder wolten vor ing oder 
„dern deßdie Veſtin iſt zu Tage nit kommen / fo fol 
ent wir / unde ein jeglicher deß Diefelben Veſtin iß / 
„dis vorgedachte Burgert und die Statt von Spire 
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abe der vorgedachten Veſtin und Daruff wider die » 
vorgenanten Herren / oder welcher Denne under jn⸗ 
mit jn Mißhellunge hat / laſſen kriegenyane alle Hin-»> 
—* und Geverde / alſo vorbeſcheiden iſt / wurde.⸗ 
aber ſunden / daß die Burgere unde die Statt nicht,» 
rechte Vorderung an die Herren hettent / fo fol» 
lent wir Doch ſie abe der Veſtin unde daruff / ande.» 
re ihr Vinde laſſen ſchedigen unde jn widerſteen / in», 
alle die Wis als vor,geredt iſt / wande wider die vor», 
genanten Herren / gegen dehſie mit Rechtens het:» 
dent / derſelben Herren Diener ſollent nit in diefem,» 
Gedingende ſyn / wande wider die mögent ouch Die, 
Buͤrgere unde die Statt obe der Beflin und daruff,, 
krigen / fie haben Recht oder nit. Wir hant auch. 
gelobt offentlich / daß wir dieſelben Veſtin / nieman⸗, 
re ſollent verfauften noch verſetzen / noch in keine, 
Woß verendern noch verwechfeln / er ſwere danne. 
vor / eh wir jn die Veſtinge entrourten und inne-,, 
gegeben den vorgedachten Burgern und der Statt,, 
vonSpire alle Gedinge unde Stuͤcke die an dieſem. 
Briefe gefchriben ftant / unverbrochenlich ganfes 
und vejte und ouch ewiclich ane alle Geverde zu, 
haltenne und fine Briefe mit folichen Inſigeln bes, 
figelt/ den zugelouben ift / Darüber zu gebene / in der,, 
Forme / alsdirre Brieff ſtat. Es foll ouch ein jeg«,. 
licher / dem wir die Veſtin empfehlen / zu den Hei-,, 
ligen ſweren / die Burgere und die Statt von Spire,, 
uff bie Veſtin zu laſſenne zu aller Zit ane Geberde/. 
darobe und daruff zu dunne als vorgefchriebenift » 
unde fie ouch vor jrn Schade und Ungefuͤre / die jn. 
uf der Veſtin und ouch darobe und daruff moͤchten. 
widerfarn / zu behutenne und zu warnemme als ver,, 
re er mag und kan / ane alle Geverde / dazu han mir. 
bede uff den Heiligen offentlich geftworen unfer,, 
jeglicher einen Eyt / ſtetde und vefte zu haltennedie,. 


‚vorgefeiten Stüce und Gedinge der Statt von,, 


Spire / antalle Geverde. Ouch iſt geretd / daß die,. 
Burgere und die Statt von Spire ſich mit nieman⸗. 
ne wider denne fie Krieg abe der vorgedachten Ve⸗ 
ſtin bant gehabt / ſollens laſſen vriden noch ſunen 
ſie nennen ung unde auch einen jeglichen deß danne. 
die Veſtin iſt / mit in dieſelben Vricden und füne,, 
ungeverlichen / und zu eime waren Urkunde dag, 
und ouch alles des vorgefchriber ift / fo hant wir» 
Margg. und Marggr. H. Unfer Sun / Un. 
fere Anfigele gehencket an diefen Brieff / der, 
wart geben als man zalte von Criſtes Geburte, 
1300, Fare unde darnach in. dem fechs und zwen⸗ 
Sg an der nechften Mittewochen nach» 
Sante Peters unde Sante Pauls Tage des, 
Zwolff Botden/ouch iſt beret were es; daß wir o⸗ 
der unfer Erben darnach fo wir das vorgenant,, 
Huß Ochſenberg midergelöften oder wider in ge. 
innen / vondem vorgenanten Albrecht / anders. 
warbe umbe unfer Notdurfft ungeverlich verfegen,, 
oder verfauffenmuften / dafollent wir den vorge», 
dachten Kat und Die Burgere und die Statt von, 
Spire umbe bitten daß es jr Wille ſy /und hantfi,. 
uns auch geloptidaßfie das jin Willen wollent lafe,, 
fen fon ouch alfo / wenne das vorgefchriben Huß. 
Dchfenberg wider in unfer oder unfer Erben -Dant,, 
lommet ı Daß wir und das Huß Ochfenbera jn vers, 
bunden follent fon in alle die Wiß / alfo Davor ge. 
ſchriben ſtat / und alfo wir in geſworn hant / und deß. 
Qq qq 2 iu 
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„u eime waren Urkunde / fo hant wir Mgr. und 
„Mgr. H. Unſer Sun / Unſer Inſigel gehencket an 
„dieſen Brieff / der wart geben / da man jalt von Cri⸗ 
„ſles Geburt druzehenhundert Jar und darnach in 
„dem echt und zweintzigiſten Jare / an dem nechſten 
—— nach dem Montage / als Got ze Hy · 
„mel fure. 

Sonſten iſt in dem Sechſten Buch die im Jahr 
„1330. zwiſchen denen außgewichenen Muͤntzern 
„und Haußgeuoſſen ſambt deren Helffern eines⸗ und 
„der Statt Speyr und den Ihrigen andern Theils 
„entitandene Unruh und Fehde angezeigt worden/ 
„ehe aber ſolche Auffruhr wuͤrcklich Sürgang gehabt / 
„haben under andern der Statt Widerwaͤrfigen / ab⸗ 
„fonderlich Die Brüder des Geſchlechts der Stempf- 
je fich berfür gethan / welchen aber die Statt alſo⸗ 

„balden dermaffen auff die Haube gegriffeny daß ihr 
„endlicher Undergang vorder Thür geweſen / mann 
„ſich nicht ihrer Herr Marggraff Rudolfivon Baa- 
„den / der füngere / und andere ihnen Wohlgewo⸗ 
„gene angenommen und vor fie gebetten / auch 
„fich zu Buͤrgen anerbotten hätten / worauff dann 
„verglichen worden / daß fie Stempfferder Stadt zu 
„Speyr ein Fahr lang mit 6. Pferden vergebens 
„dienen follen / wider ale ihre Feinde / etzlich wenig 
„außgenommen/ Darüber Die Mittels⸗Perſonen der 
„Statt folgende Berficherung gegeben: 

» Bir Marckgrave Rudolff von Baaden Der 
„Juͤngere / thun funtallen denen Die diefen Brieff im⸗ 
„mer fehen oder hoͤren leſen / daß wir Die Edelknechte / 
„die Stempfſer und alle ihre Helfſer über ung ge⸗ 
„nommen haben und nehmen fie über uns an dieſem 
„gegenroärtigen Brieff/ daß ſie die Sune / die da 
„wiſchen den Erbaren Wiſen Leuten dem Rath und 
„den Bürgern gemeinlich und der Stadt von Speyr 
„uff ein ſeite und denfelben Stenpffern uff die an- 
„derfeit um ſolche Mißhellungen als zwifchen ihnen 
„jedweder feite bi, her uff den heutigen Tag geweſen 
„ift / gemacht iſt / ewiglich ſtete halten unverbrochen« 
„lich ohne alle Gefehrde / und waͤre / Daß ſie die vorge: 
„nanten Stempfſen / oder ihre Helffer ſich an dieſen 
»borgrfchriebenen Dingen nu oder hernach vergeſ⸗ 
„ſen / und ſie nicht gaͤntzlich ſtete hielten / ſo han wir 
„die vorgenanten Marggraffen Rudolff von Baden 
„der Juͤngere / und mit Uns dieſe Erbare Leut die her⸗ 
„nach geſchrieben ſtehen / Hr. Conrad von Baltzhoven 
„Hr. Conrad Schöffel von Meinßheim / Rittere / Ei⸗ 
„mon von Baltzhoven / Heurich v. Gertringen / Al⸗ 
„brecht Roͤßler und Henrich Räte / ein Buͤrger von 
„Speyr / alle gelobt auf unſer Eyd / daß wir alle nach 
„Denfelben vorgenanten Stempffen ſtellen und uff fie 
„ſetzen ſollen / beydes uff ihr Leib und uff ihr Gut / und 
„uff alle ihre Helfer, in gleicher Weiß als ung allen 
„Die Gethat felber gefchehen rodre ec. 2c. Und zueiner 
„wahren Urkunde der vorgefchriebenen Ding haben 
„wir ein jeglicher unfer Inſigel andiefen Brieff ger 
„hencket/ der wart geben im Jahr 13 30. an dem nech⸗ 
„ſten Montag vor St. Barcholomeus Tag des 

»Nac) außgebrochenen Auffruhr und entftande> 
„men Krieg iſt Detber von Venningen bald zum 
» Vergleich gekom̃en / laut fotgender zweyer Brieffen: 
„deren der erſte alſo lautet: Ich Diether v. Vennin⸗ 
„gen / ein Edelknecht / thue Fund allen denen Die dieſen 

„Brieff immer ſehen oder hören leſen / daß ich um alle 
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Kriege Mißhellung und Ufflauff / von welchen Sa» 

en Die waͤren als ich gehabt Han gegen denEibaren» 
WeiſenLeuten / dem Rath und den Buͤrgern gemein⸗ 
lic) zu Spire/gelobt han und geſchworen gegen denn» 
en einen geftabten Eyd für mich / alle meine» 
Freund und Heiffer, und meine Diener / eine gantze. 
lautere und ungefehrliche& üne mit ihnen getreulich.⸗ 
u haltenrund nimer darwider zu thun/ohne alle Ge⸗ 
** und daß ich uff alle die vorgenante Anſprach / 
Kriege und Mißhellung / und uff allen Schaden /der. 
mir / meinen $reunden/Helfiern uñ Dienern indem» 
felbigen Kriege und von deſſelben Krieges wegen ger» 
ſchehen iſt / lauterlichen verzichen hab, und verzeiht» 
auch an Diefen gegenwaͤrtigen Brieffe / und verjehe» 
auch / daß ich ihnen zu einermehrern Sicherheit zu» 
tröftern gegeben habe dieſe Erbare Rittere und.Knech».» 
te / Meine Freund / Hn. Gerhart v. Oßweiler / Hn. Fri⸗. 
drich Graffen / Dietrichen v. Gemmingen / Wolfſen. 
den Maiſer und Albrecht Bruſſen / die für mich ges» 
tröftet und gelobt haben daß ich die vorgefchriebent.» 
Sune ftete und vefte halten getreulich und unver » 
brochenlichy ohne alle Geferde Wir auch Die vorge⸗ 
nante / Gerhard ec. geben im Jahr 1331. Der ztt» 
lautet alfo : Ich Dieter v. Venningen / ein Edel 
knecht / verjehe und thue kund allen denen die dieſen. 
Brieff im̃er ſehen oder hören leſen / daß in der une!» 
die ich — hab zu halten mit denen Erbaren. 
Weiſen Leuten den Kath und den Bürgern gemei⸗ 
niglich von Speyr mit außgenommmener Worten. 
beredt iſt und beſcheiden / daß ich ihnen gelobt hab,» 
und verbunden foll feyn zu dienen felb viert meiner» 
Freunde gewapnet / biß von Nun / Unfer Trauen» 
Tage der aſſumptione über ein gantzes Fahr zu reit⸗ 
ten mit ihnen auf ihre Tages die fie außmwendig ihrer» 
Statt halten werden’ und auch mit ihnen aufferib»» 
rer Statt zu ziehen war fieaußfahren werden, und.» 
follihnendarathen uñ heiffen des beften das ich Fan» 
und mag / und ſoll ihnen auch Des vorgenanten Dien⸗. 
ſtes außwendig ihrer Statt / und nicht darinnen/ 
bereit ſeyn / wan fie mir das verbotſchafften ohne alle.» 
Gefehrde / und wäre es / daß ich in Demfelben ihrem.» 
Dienfte einen Schaden leidete / daß ich darum neh ⸗ 
men folle / was mir der Rath vor Speyr darüber» 
foricht : Zu Urkundrc. gebenim Jahr 1331. am. 
nechiten Sambftag vor St. Oßwalds Tage: Dir» 


allerletzte unter den Haußgenoffen/ mit welchen ſich, 


die Stadt abfonderlich verglichen / waren Henrich., 
v · Colln des alten Henrichs von Colln SohnAgnes‘, 
fein hinterlaſſene Tochter / welche anfänglich Ulrich. 
Kluͤpffel / der auch aus der Stadt entwichen / und,, 
folgends beygetroffenem Verglich Johan von Och⸗ 
tendunck / einen Edelknecht zum Manne hatte / und. 
Agnes ihre Tochter welche aber insgeſamt auffer der» 
E tatt geblieben und bleiben müffen/und haben den, 
zwiſchen ihnen und der Statt famıt deren Eydgenoſ⸗ 
fen von Mäyng und Worms getroffenen Berglich» 
auf Foh- v. Ochtenduneks und feiner Anhänger, 
Bitten unterfchrieben die Edle Herren / Graff Wil⸗ 
helm von Katzenelnbogen und Graff Wilhelm von. 
Wytde / deßgleichen die ſtrenge Ritier / Hr. Korich» 
v. Renneberg Hr. Philips v. Schoͤneck / Hr. Jo⸗ 
han Botz v. Waldeck und Hr. Joh· v. Waldeck ge» 
nant von Battenberg / welche auch ihre Juſiegel mit,, 
angehenckt. Gefchebent zu Bacherach im Zahr. 
1347. Sontags nach Bonifacii. 2) Das 
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Das VI, Buch. Cap. XXIX, 


Das XXIX. Kapitel: 

Don feindlicher Thaͤtlichkeit zwifchen Pfaltz⸗ 
grafe Rudolphen und Ruprechten Gebrů⸗ 
dern / ſampt etlichen vom Adel im Speyr⸗ 
gaw an einem / und der Stadt Speyr am 
andern Theil Anno 13 1. Und daß Kayſer 
Ludwig die Landvogtey des Speyrgaws 
gedachten Pfalsgrafen übergeben. 


Hurs Zürft Ludwigs hinterlaffene Söhne) 
Pfaltzgraff Rudolph und Ruprecht/haben in 
7 der Abrheilung der Pfaltz und Hertzogthums 
Baͤyern / mit Känfer Ludwig Anno 1327. zu ihrem 
Theil abſonderlich vor ſich und ihre Erben und Nach · 
kommen / empfangen die Land am Rheinſtrom / und 
Ober⸗Pfaltz / fo zuvor zum Hertzogthum Bänern 
een ervefen / und von De elben Zeit ein beitän« 
dinenHDof zu Heidelberg angeftellt/ dann ihre Vor⸗ 
fahren —— in‘Bdpern oder andern Orten 
Hofgehalten. Denfelben hatder Känfer die Pfaltz 
oder Das Landrichterliche Ampt beftätigt/ und zum 
Landvogt über den Speyrgau eingefeht Werner 
Knebel / Vicedom in der Neuſtatt. 
Demnach) aber in der Auffruhr / welche die Hauß- 
genoffen wider Die Stadt erweckt / etliche vom Adel 
im Speyrgaw denfelben Huͤlff und Beyſtand ge» 
iciſt und unter andern Eckbrecht von Dohenhuß/ 
Eberhard von Lachen / Sintzel von Oirmſtein / Rit · 
ter/und ihre Heiffer der Buͤrgerſchafft uffm Land mit 
pielerlen Betrangnuß befchtwerlich und feindlich er» 
wer der Kath aber und die Stadt mit ihrem 
oick hingegen offt in derfelben Dörffer und Guter 
gefallen / folde geplündert und verhergt / und Dann 
dergleichen Streiffungen nicht nach der Schnur ge» 
führt werden konnen / fo hat ſichs begeben daß man 
auch) gedachter Herren Pfalggrafien Unterthanen 
daben befchädigt und verberbt / und Diefelbe Den 
Schadenihrer armen Angehörigen wieder einzu⸗ 
bringen Krieg wider die Stadt fürgenommen / dat⸗ 
auf zu beyden Theilen viel feindliche Thätlichkeiten 
erfolgt. Endlich haben bie Herren Pfaltzqrafen und 
die vom Adel aneinem/unddie Stadt Speprfamt 
ihren Aidrgenofien fünf Schiedsmänner ermählt! 
melche die Irrungen dergeftaltin Güte verglichen / 
dafieder Theil feinen Schaden tragen / und einan« 
der mit nachbarlicher —— meynen follen- 
Die Schiedsmänner ſeynd geweſen Seyfrid von 
Denningen / und Henrich von Hirſchberg / beyde 
Rutere / Henrich Reuten von Pfortzheim / und Iritz⸗ 
man Kuͤrßner / Buͤrger zu Speyr vom Adel: Den 
fünften Mann driderich Graven von Waldorff eis 
nen Kitter hat ein Kath zu Worms zu einem Ob- 
mangefest. > Herr Lehman ift hierin irrig / dann 
„roeßtwegen diefe fünff Perfonen eigentlich beſtim⸗ 
„met und erwehlet worden ſeyn / ſolches iſt aus dem 
„ortrag klar zu ſehen dann weil ur Suͤne auff 
wey Fahr lang von Martinizz 3 1.biß 1333. wäh⸗ 
„‚ren follen/ damit man dann deſto friedlicher und 
„freundlicher mit einander leben möge/ als ſeynd ſol⸗ 
„che fünf Perfonen erforen worden / daf fe alle 
Aiufflauff / ſo zwiſchen beyden Theilen in waͤhrender 
„Zeit entſtehen moͤchten / minnens und Rechtens ge⸗ 
„waltig feyn ſolten und wie fie ober das Mehrer ⸗ 
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theil under ihnen ſolches richten zu der Minnen. 
oder zu dem Mechten/ das haben beyde Theil gen, 
lobet ftete undveftezu halten mitallen Treuen 1.» 
Geben im 1331. Jahr an dem nechſten Sontag. 
= Aa —— be Der Obmann peift» 

raff / nicht Graͤv. Fi 
Sue (er db: SF Der Eingang des 
ir Rudolphund Ruprecht von Gottes G 

den Pfalggrafen by dem Rine / und Tea 
Baͤyern / verjehen offentlic und thun kund allen 
den / diediefen Brieff fehent oder hörent leſen / daß 
wir umb alle Anfprache / Ufflauff oder Krieg / die 
wir hätten oder gehaben möchten gegen den Erbern 
Wiſen Lüten dem Rath gemeinliche von Epire/und 
allen ihrenDienern und Helfſern / gutlich und freund» 
lichen gerichtet und verfühnet / und dag wir uff fie 
Iuterlichen vergiehen haben / und verziehen andiefem 
gegenwärtigen Brieff und geloben ihn mit gu⸗ 
ten Trewen / Diefevorgenante Suͤne mit ihnen ges 
truwlichen und ewiglichen zu halten / und ihrfib 
und ihr But zu fchirmen getruwlichen / ane alle Ges 
fehrde sic. 

Mr bay —* — Werner Knebel 

gleicher alt einen Verzigsbrie 

Sinhaltsvonfichgeben- — \PSRINEN 

Ich Werner Knebel / Landfogt in Spirgau und 
Vitztum zu der Numenftatt/verieben offentlich an 
diefem Brieff/ daß ich von minre Herren der Hertzo⸗ 
gen und von minen wegen versigen hab gütliche und 
verzihe an dieſen gegenwertigen Brieff / uff alle die 
Anſprach / Forderunge und Recht / Die Die vorge⸗ 
nanien minen Herren oder ich von ihren wegen het⸗ 
tent oder gehaben moͤchtent / von dieheinerley Uber⸗ 
grieff oder Sachen wegen gegen den Erbern Wiſen 
Luten / dem Rathe ver Statt und den Bürgern 
gemeinlichenvon Spire / und funderlichen uft alle 
die Ufflauffe und Übergrieff/die fie in dem Krieg, den 
fie und Herr Eberhart von Lache / Eberhart fin Sun / 
Herr Singel ein Ritter von Dirmenftein und ihr 
Geſellſchafft mit einander gehaber hant / gethan 
hant oder möchtent han gethan / wider Die vorges 
nanten mine Herren’ oder in ihrn Gerichten ane 
alle Geferde. Datum fub Agillo meo Anno Do- 
mini M.CCC.XXXII. Sabbato ante feltum Si- 
monis & Judæ Apoftolorum. 
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Bäyfer Ludwigs Land- Srieden Anno 1332. 
ufigeriche / zu deſſen Obhalt die Städe 
Maͤyntz / Straßburg / Wormbs / Speyr 
und —— ſich verbunden / ſo zur 
Nachrichtung vieler Sachen wol zu leſen. 


Ir die Raͤthe und die Burgere der Staͤtt 
W Mentz / Straßburg / Wormiſſe / Spire 
und Oppenheim / thun Eund allen den/die 
biefen Brieff fehent/ oder hoͤrent leſen / daß wir dem 
Landfriden / den der uſſerluͤchte Herr / unfer Herr Kaͤh⸗ 
fer Ludwig gemacht und geſeht hat / mit Rath des 
Ehrwurdigen in Gote / Vatter und Herrn Herrn 
Baldwines Ertzbiſchofſes zu Trier / und Pflegers 
der Stifſte zu Meng und zu Spire / und der Hoch⸗ 
gebohrnen ürften/ Herrn Rudolphs und Herren 
Yiuprechtes Dfallenggreven bime Ryne / umd 
24993 Hertzo⸗ 
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Hertzogen in Beyern / und unfer/ als ar finen Brief⸗ 
fen ſtat die hirnach von Wortzu Wort gefchrieben 
fint / vefte und fleete halten wollen mit guten Tru> 
wen / und by dem Eide den wir hierüber han getan / 
ane alle Sefehrde/ und ftehen die Brieff des Land» 
frieden alfo: . 
Wir Ludowig von Gottes Gnaden Roͤm. Kay 
ferzuallen Zeiten Mebrer des heiligen Riches / thun 
fund allen / die diefen Briefe fehent oder hörent 
leſen / daß wir Durch Anfichte/ Motto. fit und frucht⸗ 
berige kundliche Nutze / des Landes und der Luͤte ges 
meinlichen / mit gutem Rath unfer lieben Fuͤrſten 
Bald wines Ertzbiſchoffen zu Trier 7 Pfleger ber 
Stifte zu Meng und Spire / für fih und pie 
finen der vorgenanten Stifften/ Pfaſſen und, Liy⸗ 
gen Muͤnche und Yunnen und mit Namen für 
Gerlahen Biſchoffen zu Wormiſſe / fürfein Stifſt 
und Pfaffheit / die er verentwurten will / Rudolffes 
und Ruprechtes unſers Bruders ſeligen Sune/ 
Pfallentzgräven bime Ryne / und Hertzogen in dä: 
ern / und der Wiſen Lüte/der Küche und der Burger 
gemeinliche ver Städte zu Mentze / Straßborg / 
Wormiſſe / Spire und Oppenheim / uffgeſetzet / ge⸗ 
macht und geboten hant / ein rechten Land⸗Zrieden / 
von oberhalb Straßborg ein halbe Mihl die richte 
berab biß gen Bingenuff dem Nyne / und jedwe⸗ 
ders Spte des Rynes uff dem Lande dri Milen / und 
follen auch in demſelben Frieden fin Bingen Be 
ckelnheim und Sobirnheim / und fullent aud) zus 
ſchen deſſelben Land⸗æ Srieden Zilen alle unrechte 
Zölleabe fin uff Dem Lande und uffden Waſſern / 
ane die Geleite / die der Bifhoff von Spirt / die 
Marggrafen von Baben / und der Grafe von Naſ⸗ 
aw nement uf den Lande / ald es bifher gewon⸗ 
ich iftgervefen. Und ſollen aud) Diealten Zoͤlle vers 
bliben / uff dem Ryne / als es von Alters herkommen 
iſt ane alle Gefehrde. Wir ſetzen auch und gebie⸗ 
ten daß man uf Waſſer und uff tande ſchirmen 
und wehren ſol / in des vorgenanten Land⸗ Frides 
Zilen/ allen Raub / allen Brandy Befängnure und 
alle Gewalt / die den widerſahrent / die zu dißme Land⸗ 
Frieden hoͤrent / und auch allen Kouffluͤden / und al⸗ 
len guten üden/ die in des Landfrides Zilen ritent 
oder fahrent /gehent oder mandelent / an alle Gefer⸗ 
de. Und were auch/ daß jeman in des Landfriden 
Be ſeſſe / er fp wer er ſy / der zudißine Sriede nit 
elfien wolt / als wirdie Herren und die Stätte/ die 
zu dem Sandfrieden gehörent / fie heiffent /die follent 
Auch deffelben Landfriedes nit genieſſen. Gefchehe 
auch daß jeman gefchadiget wuͤrde in des Landfries 
den Zilen/ der oderdie oder jeman von ihren wegen 
mögent das dugen und Flageniden nechften Herren 
oder ihren Amptlüden ober den nechften Städten 
bey den der Schade gefchehen iſt. Und follent die/ 
die alfus nemahnet werden’ zuftund und unverzos 
genlich erfahren uff den Eydt umb den Schaden. 
Und bepindent fie danne / daß er gefchadiger ift mis 
ber Recht und der Landfried an ihme gebrochen ill / 
fo fullent ie fürderlichen und ohne Verzog darzu 
thunund beholffen fon / daß der Schade gericht wer⸗ 
des uffihren Eyd / und erfenmen ſie bi ihrm Eyd / daß 
ſie ſie nit allein bezwingen moͤgent / ſo moͤgen ſie je die 
nechſten Herren und Stätte zu enmanen / und ſollent 
ihn auch die unverzögentlich beholffen fin offe den 
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Eyd / hiß der Schade gerichtet wird / an alle Gefee⸗ 
de. Auch fesen mir und gebieten / daß kein Herr noch 
kein Stadt die zudifme Landfrieden hoͤrent / nit ge 
bunden noch ſchuldig feyn zu helfſene / noch zu dienen 
jeman / der zu dißme Frieden nit enthoͤrt es ſyn Her⸗ 
ren oder Städte/ fie entun es dann gerne. Dienet 
aber jeman daruͤber kein Herrn oder Staͤdten / die zu 
dem Landfrieden nit enthoͤrent / was der Schadens 
lidet / das en iſt man ihme nit ſchuldig zu helffene / 
von des Landfrieden wegen / man thu es dann gerne. 
Were es aber daß jeman / es ſien Herren oder&täd» 
te / die zu dißme Landfrieden gehoͤrent / in des Land⸗ 
frieden Zilen / oder von Des Landfriedes wegen / ge⸗ 
ſchaͤdiget wuͤrden / nu oder hernach / dem oder Den 
follman beholffen ſyn uff den Eyd / fo lang biß ihm 
wiederthan werde / und ſein Schade uffgerichtet / an 
alle Gefehrde. Auch iſt unſer guter Wilie / daß ein jeg⸗ 
lich Herr oder Stadt / die zu dem Landfrieden gehört / 
ein jeglichen guten Mann / er ſy wer er ſhe / Ritter oder 
Knecht / Pfafſe oder Orden / bie indes vorgenanten 
Frieden Zilen geſeſſen ſint / und den Frieden zu beſchir⸗ 
mene beholffen wollent ſyn / empfahen woͤgent zu Dies 
ſein Frieden / mit allen Gedingen und Fuͤrworten / als 
hievor und hernach geſchrieben ſteht / als ſie uff ihren 
Aidt truwent / daß es dem Frieden und dem Land nutz 
und gut ſy / ane alle Gefehrte. An Herren und Staͤd⸗ 
te ob man die empfahen würde / fo moͤgent die von 
Straßburg ihr Lands» Herrn und Stadte empfa- 
hen zu dißme Frieden / Die ſie truwent uffihren Aidt / 
die dem Friede nutz und gut ſy / ame alles Gefehrde. 
Und moͤgent ſie auch den Frieden uff baß und breiter 
ziehen / das moͤgent fie thun / ob fie uff ihren End ers 
kennet / daß es dem Frieden nutz und gut ſye. Aber Die 
Herren und die niderne Staͤdte / Mentze / Wormiſte / 
Spire und Oppenheim / die ſollent auch ihr Landes 
Herren und Städte empfahen zu dißme Frieden / die 
ſie wenent uff ihren Eydt / die dem Fried nutz und gut 
ſeyn. Und wanne fie das thun wollent / fo ſollent 
fie es thun mit gemeinem Willen und Verhängnuß / 
an alle Geſerde. Wir han auch geſetzet und gemacht / 
Were es / daß eim Herrn / der zu digme Landfriden 
gehoͤret / icht geſchehe / in des Landfrieden Zilen / der 
ſol und mag dry Erbar Manne ſchicken zu der nech⸗ 
ſten Stadt; da es bey gefchehen iſt / die follen es dugen 
und Funden dem Rache / fo fell der Rathe hendelin» 
gen’ und ane Verzog dri uffer ihrme Rathe zu des 
Herrndrien geben/ dem der Schade gefchehen in / 
und fol Hartmuth von Eronenberg DBorggreve 
zu Starckenwerg der Siebende fon / undfollen 
diefelben Siebene / oder das Mpehrertheil unter 
ihn überfommen uff ihr Eydt / 0b man ihme ſoll 
beholffen ſeyn / und erfennent fie fihmit Eyden / daß 
man ihme ſol geholffen ſyn fe ſoll dieſelbe Stadt / 
Herren und andere Staͤdt / die in Dem Landfrieden 
find / darzu hurdiglichen behofffen ſyn / als hernach 
und hievor geſchrieben ſtat. Geſchehe auch / daß ein 
Stiffte oder ein Pfaffe geſchaͤdiget wuͤrde / in dee 
Landfrieden Zilen wider Recht / das ſollent fie dugen 
und kunten Baldwinen Ertzbiſchoſſen zu Trier ;9s 
der fin Amptlüten/ und fol er oder fin Amptlüte 
Das der nechften Statt dugen und fürbringeny alg 
von den Herren Davor gefchrieben ſteht. Und ers 
fennen die Giebene als davor gefchrieben fat / 
daß der Landfriede an ihn gebrochen ift/ oder ges 
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fehädiaet fin wider Recht / fo fol man ihn beholffen 
fon uff den Eydt / alſo daß der Ergbifchoff oder fine 
Amptluͤte die Erfien uff dem Velde fon und darzu 
tbun / er die Stätte zu ihn zogene one alle Sefehrde. 
Es follent auch die Herren und die Städte / Die zum 
sand- Frieden börent/ den vorgenanten Städten und 
Qurgenmund den die ben Den Städten in des tand» 
friedes Zilen gefchadiget werden / Die zu dißme and» 
friden gehörent / beholffen und verbunden ſyn / uff 
den Epd / als hievpr und hernach gefchrieben ſtet. 
Wann der Rathe oder Mehrertheil Des Rathes der 
Slaͤdte / ander oder bey der Schade geſchehen iſt / 
oder der Landfrid gebrochen ift/ fich erkennen uf ihren 
End / daß ihn unrecht gefchehen ſye oder Daß man 
Recht von ihr verfpreche/ das foll man ihn gelouben/ 
und foll ihn darzu beholffen fun san alle Hefehrde. 
Bere auchı daß ein Herr / ein Ritter / ein Knecht o⸗ 
Der ein ander / wer er fperder vorgenanten Herren o⸗ 
der Stoͤdten / die zudem Landfrieden gehoͤrent / vient 
werden / und ſie beſchadiget hetten / und das Recht 
von ihn verſprochen hetten / alſo daß der Herr / oder 
der Rath der Stadte die da geſchadiget finds oder 
das Mebrertheil deffelben Rathes ſich erfennene uff 
ihren Eydt daß fie weder Recht geſchadiget ſint / und 
man Recht von ihn verſprochen habe / wo der Herr / 
Nitter oder Knecht / oder wer er ſy oder ihr Diener / in 
der vorgenanten Herren und Staͤdte / die zu dem 
Landfrieden hoͤrent / Veſten / Staͤdte / Schloß oder 
Gewalt komment / und ihn das von dem · Herrn oder 
der Stadt die geſchaͤdiget ſint verkuͤndet iſt oder ver⸗ 
kuͤndet würd / den oder die ſollent fie angriefſen und 
halten uff den Eydt / gelicher Wiſe als ob ihn das Un⸗ 
recht ſelber von ihn widerfahren were / an alle Gefer⸗ 
de. Wer auch dieſen Frieden breche / er ſye wer er ſye / 
oder Schaden thut den die zu dißme Frieden hoͤrent / 
wer den heltet / huſet oder hovet / oder ihn redet oder 
hülffet mit Worten oder mit Wercken / den oder Die ) 
wer die ſynt / ſol man angriefiengelicher Wiſe / als den 
der den Schaden ſelber gethan hat / und ſol man dar⸗ 
zu beholffen ſeyn / uff den Eidt / als hievor und her⸗ 
nach gefchrieben ſteht / an alles Geferde. Wer auch 
der iſt / der dieſen Frieden alſo brichet / dem fol auch 
niemand kein feilen Kauff geben / in den furgenanten 
Staͤtten an alle Geferde. Es ſoll auch nieman / der 
u diſzme Frieden gehoͤrt / es ſeyn Herren oder Stätte/ 

einer den andern befüümmern oder beklagen / dann ſi⸗ 
nen rechten Schuldigern. Auch wer ed daß ein Herr / 
ſein Am ptman oder ſine Diener / oder die vongenan⸗ 
ten& täite die zu dißme Landfrieden gehoͤrent / ſumig 
wurdenr / alſo daß fie nach der Manunge den Landfrie · 
den zu ſchirmen nit behendiglichen und ane Verzug 
beholffent werent / als hievor geſchrieben iſt oder we⸗ 
re es / daß ein Herr / ſein Amptman oder ſein Diener / 
oder ettelich der vorgenanten Staͤtte die zu dißme 
Landfriden gehoͤrent / Schaden thete jeman / der auch 
in dieſen Landfrieden hoͤret / und der der Den Scha- 
den gethan hat / verbottfchefite würde / daß er wider⸗ 
thete und den Schaden uffrichte / thete er deß nit / 
man folte deffelben Herrn oder der Stette / Die ven 
Schaden gethan hant ’ Geltes / als viel an dem Ge⸗ 
feite vorhanden/behalten als er ihm gefchadet hat / 
und fol ihn damit richten, und fol doch diefen 
Land: Frieden fbuldig und gebunden fon zu fchirs 
nen / und beholffen fun behendelichen, und truw⸗ 
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lichen / uff den Aid / an alle Geferde. Auch iſt ge⸗ 
redt und uͤber kommen / wer es / daß die Herren / Die 
u dem Landfrieden hoͤrent / unter einander in Des 

andfrieden Ziten zwiegent würden / oder Krieg 
mit einander gewinneten / da follent bie Stätte/ 
die auch zu dem Landfrieden börent / nit ſchuldig 
fonzu helfſe. Und follent auch die Herren denſel⸗ 
ben ihren Krieg zihen und haben ußwendig Des 
Landffiedes Zilen/ und follene in dißme tandfries 
den gegen einander fein Schaden thun. Zu Die 
fen vorgefchrieben Srieden follent dienen Die vorges 
nanten Herren / unfer liebe Furſten / Baldwin 
Ersbifchoffe zu Trier mit Hundert gereden Mannen 
für ſich fin Stifft und für den Biſchofſe von 
Wormbs und fein Stift und Pfaflen, Rudolph 
un Ruprecht unfers Bruders felinen Suͤne / wit 
zo. gereden Mannen / die von Menge mit 47. gerits 
ten Mannen ıdie von Straßburg mit viertzigen / die 
son Wormiſſe mit fünf und zwantzigen / Die von 
Spire mit fünff und zwantzigen / und die von Op⸗ 
penheim mit jehene/ uud gefchehe es North daß man 
mehr Delfite bedoͤrffe fo fol jeder Herr oder die 
Statt der vorgenanten Helffen / als fie wenent / Daß 
es ibren Ehren wol lanſtehe / nach den Dingen darzu 
fie gemabnet werdent. Wir wollen auch unfer Bas 
nier zu Diefem Landfrieden fenden/ / wanne oder wo 
man finbedarff/ alſo daß wir getramen, Daß wirs 
Chr und Beführhaben. Wir gebieten auch allen 
unfern und des heiligen Riches Unterthanen veſtig⸗ 
lichen zu halten bey unfern Hulden / daß nieman den 
andern in des Landfrieden Zilen anrechte Bericht ans 
greiffe an ſim Libe oder an fime Gute / es enwere 
dann / daß er ihm fein Pfand anzugrieffen mit feinen 
offen bnfiegelten Briefen erloubet hette / und wer 
das widerthete/ er ſy Herr / Ritter oder Knecht / oder 
anders wer er ſy / der fol diſen Landfrieden gebrochen 
han / und in unſern und des heiligen Riches Un⸗ 
gnaden ſyn. Und ſollent die Herren / und due Stäte 
te / die zu dieſem Landfrieden gehörent / uff den Aid 
behendiglichen darzu thun und beho ſſen ſyn / daß es 
uffgericht werde. Geſchehe es auch / Daß die Ders 
ren und die Staͤtte / die zu dißme Londfrieden gehoͤ⸗ 
rent’ uß zoͤgten uff die / Die den Landfrieden gebrochen 
haͤtten / und etliche Veſte beſeſſen / was fie dann zu 
dem Beieſſe Koſten bedoͤrfſten / zu Antwercken / bli⸗ 
den / oder zu grabene / die Roſten ſullent ſie vor ab» 
nemen von Dem gemeinen Geleites: Eelt / das man 
ufihebet an den Zolle / ane Widerrede. Die von 
Straßborg bant auch ußgen mmen ihren Herrn 
den Bifchoff von Straßborq / daß fie wider den nicht 
beholfſen follen ſyn von diß Fandfriedes regen. Sie 
hant aud) ußgenommen die Staͤtt von Bafel / 
und von Friburg / in alle die Wiſe / als ihr Bindnuf · 
fe ſtaat / Die fie mit einander hant. Geſchehe auch / 
daß fie gemahnet würden von der vorgenanten Staͤtt 
einer oder beyden uff einen Ußzog / und darnach ges 
mahnet würden auch uff einen Ußzog von diß Land» 
frides wegen’ fomdgen fie die erſſe Mahnung vol 
lenführen/ doch fullent fie ihr Banir mit ſotha⸗ 
nen Lüden fenden/ als fie wenent daß es ihren 
Ehren zu dißme Landfrieven wol anſteh / undenfoll 
ihn Das nit ſchaden. Wanne fie aber wieder heim⸗ 
fomment/ fo follen fie zu dißme Landfriden beholf⸗ 
fen fin mit ihrme Ußſog / als fie darzu ——— 
ere 
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Were es aber / daß ſie eh gemahnt wuͤrden umb ein 
Ußzog von dieſe Landfrieden wegen / dann von den 
vorgenanten obriſten Städten ihren Eidgenoſſen fie 
t worden / ſo ſollen ſie zu dißme Landfrieden eh 
holffen ſeyn. Auch hant die von Spire Ihren Bir 
ſchoff von Spire ußgenommen / daß fie wider den nit 
helffen ſollent von deß Landfrieden wegen. Air wol⸗ 
fen und gebieten auch / bey unſern und des H. Reichs 
Hulden / daß, die von Straßborg nieman anfpreche 
noch anvertigen fol, mit Gerichte oder ane Gerichte / 
an keinen Städten von des Beheltniffes wegen der 
Wine / und allerhand Kouftmanfchefite / die ſie 
bey ihn behalten bant big uff dieſen hütigen Tageı 
oder von feines Schadens wegen ı Den jeman von 
deffelben Entheltnuſſes wegen hat oder haben mag- 
Wer darwider thet / der fol in unferund des Neil. 
Reichs Ungnaden fin / und fol dirre Landfried 
uff ihn geholfen ſeyn / als hievor gefchrieben iſt. 
Auch mögent die von Straßborg in den obriften 
Land» Frieden zu Elfaffen fommen/ und ihr Ders 
ee diefie habent mit ven von Bafel und 
den von Friburg / erlengen/obes ihn füget/ mit Be⸗ 
heltnuffe dig Landfriedes. Und daß dirre Fried fteet / 
veſt / bindtlich belibe fo han wir zu Nutz / zu Frieden / 
und zuGemache den Lüten und Dem Land / ein gemein 
Geleit auffgerichtet und uffgefeget zu Oppenheim 
da ſol man nemen von jeden Fuder Wines Elſaſſers / 
und der owendig Landaw gewaſſen iſt / z 2. Schilling 
Heller / und von dem Fuder Wines / der in dem 
Spirgow nidwendig Landaw gewaſſen iſt / 10. 
Schilling Hellere / und von dem Fuder Wines / der 
in Wormiſſergow / Mentzergaw / und in Oppen- 
heimergaw gewaſſen iſt / 8. Schilling Heller / und 
von dem hundert Kornes und Weiſſen zwey Pfund 
Heller / und von dem hundert Saltzes vier Pfund 
Heller / und darnach von allerhand Frucht und 
Kaufſmanſchaffte / ſoll man nehmen nach der Mar⸗ 
zal / als darumb gebuͤhrt / und gekumplich und recht 
iſt. Von den Karren ſoll man nehmen von jedem 
Pferd drie Schilling Heller und was Vardeln obin 
herabe komment in Schiffen / da ſoll man je von 
den Laſtkarren nehmen zehen Schilling Keller. 
Und ſoll auch dirre on re ar anfa> 
hen uff die Mittewochen nach Sante Jacobes Tas 
ge des heiligen Apoſteln allernecheſt / und fol wehren 
von demfelben Tage zwey gantzer Jahr. Und zu 
Urfund undzumehren Befteninge aller dirre vorge⸗ 
fchrieben Dinge ı fogeben wir dieſen Brieff beriegelt 
mit unfern Känferlichen Ingeſiegele. Dirre Brie 
wart geben / x- Und deß zu eim Urfundes da 
ir die vorgenanten Staͤdte dieſen Land⸗ Frieden voll⸗ 
führen- als hiebevor gefcrichen fteht ; So han mir 
unfer Städte Ingeſigele andiefen Brieff gehencket / 
der da wart geben als man zalt von Gottes Gebur⸗ 
te dritzehenhundert Jahr / darnach in dem zwey und 
driſſigſten Jahr / an der nechſten Mittewochen vor 
Sant Üiacobes Tag des heiligen Apofteln. · Die⸗ 
„fen Land Frieden zu halten hat Herr Balduin 
„Ersbifchoff zu Trier und Pfleger der Stifftesu 
„Maͤyntz und Speyr / der Stadt Speyr feinen 
„verfigelten Brieff zugeſtellt gegeben aus Nürn- 
„berg an den Freytag vor, Bartholomaͤi im ge⸗ 
„dachten Jahr · 
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Item: 


Im Jahr 13 34. haben Kaͤyſerl. Mojeſt. mit vor⸗ 
gedachten Städten einen neuen ie ger» 
macht/ teilen nun darinnen unterfcyiedliches ente» 
halten und erläutert worden, melches in vorherge«» 
henden nicht begriffen und aufgetruckt gemefen. 
als habe vor gut angefehen folchen hier von» 
Wort zu Wort zu fegen / und zwar iſt der An-» 
fang mit dem vorigen in dem Weſen felbft ein«» 
ſtimmig / biß auff die Wort / daß die Zöle auff. 
dem Rhein verbleiben ſollen / als Herkommens. 
iſt ohne alle Gefehrde. Nun folget Das andere.» 
Wir ſetzen auch und gebieten / dagman uffe af» 
fere und uffe Lande fchirmen und mehren fol in.» 
dig vorgenanten Land. Srieden Zilnallen Noup / al⸗ 


len Brandy Gevengniſſe unde aüen Gewalt / Die den» 


widervarent / Die zu dieſem Land ⸗ Frieden gehoͤrent / 
und auch allen Rauff· Luͤthen und allen guten Luten/. 
fie ſin wer fie ſin Pfaffen oder Leyen / Geifttich over. 
Weltlich / Criſten oder Juden / die in dig Landfriden» 
Zlin rittent oder varnt / gehnt oder wandeint / ane. 
alle Geverde / wer auch in diß Land Fride Zilen ger, 
ſeſſen iſt / er ſi Herre / Ritter oder Knecht / der ſol. 
zwiſchent hie und den Sunnendage / fo man ſinget. 
Lztare in der Mittelouften der zu nehefte kummet /. 
diejen Sand» Sriden ſchweren / die Herren und ire. 
geriffen Amptlute vor den E iebeny die Ritter und» 
die Knechte vor den vorgedachten Herren oder. 
Stätten oder jrn gewiſſen ' mptlüten/twer auch» 
den e id alfusen:pfebet Der follesmit Kuntfchaffte» 
heitzen / anfchrieben und zeichen dag man toiffe, Daß.» 
erzu dem Land» Sriden höre und man jm beholffen.» 
folle ſyn wer auch den Land Friden alfus nit en«» 
ſwure / der enfolauch deſſelben Funds Frieden nit gen» 
nieſſen / und fol man jme unbeholffen fon von DIE. 
Land- Sriden wegen:twas jn Arbeiteoder Rummers» 
angienge, und fol auch der Land · Fride wider jn bes» 
holffen fin’ in allen den Stuͤcken / da Si dieſen Fri⸗ 
denübervarnt. Es iſt auch mit Kate und mit Wil⸗ 
len der vorgeſchtiben Unſere lieben Bürften und der» 
Statte Die zudem Land⸗Frieden gehörent ußgetra⸗ 
gen und überfummen/daß wir für Uns und von Un⸗ 
ſernwegen erwelt und erforn hant / einen achtbaren. 
frumen Man und der vorgedachte Unſer licher Fur⸗ 
ſte Baldewin / Ertzbiſchoff zu Triere / auch einen, 
für ſich und fine die vorgedachte Pfaffheit: ver Her.» 
reund Pfleger er iſt und die vorgedachte Rudolf.» 
und Ruprecht/ unfers Bruversfeligen Suͤne auch. 
einen / von jrnwegen unde die drie Städte Maͤyntze/. 
Wormeſſe und Spire von der Staͤdte allerwegen.⸗ 
gemeinlichen / die zu dem Land⸗Friden gehoͤrent / 
auch drie erwelt und erkorn hant / uſſer denſelben. 
drien Staͤdten / und fol der norfefte ſtrenge Rit«» 
ter Schencke Eunrat von Erpach ein gemein fir,» 
bende Man fin / und follene difelben fibene uf. 
ir Eyde / die fi darüber iiplich geſworen hant uns, 
geverlih allen den die in diſem Lande Sriden,, 
—8 werdent / dem Armen glich alſo dem,» 

ichen /gemein Urtel fprechen / und fich erfennen,,, 
ob der oder die vonden Die Klage geſchehen iſt / oder. 
geſchihet / dieſen Land Friden übervarn und gebro⸗ 
chen hant / oder nit / und ſollent das auch nicht us 


} n 


Das VI. Buch. Cap. XXX. 


durch Forchte / oder Durch Liebe / oder durd) Gunſt / o⸗ 
„der zür dernuͤſſe der Hrn. der Staͤdte oder der Klaͤger 
„Oder jemanes anders und was auch Diefelben 7. oder 
„das Mehrertheil unter jn ͤberkom̃ent underfennent 
uf jte Eide alſe davor befcheiden iſt / gegen jemane/ der 
„diefen Landfrieden überfahrn oder gebrochẽ hette / do 
„ſollent Die Herren und dieStaͤdte und alle Die zudem 
„Landfriedengehörentinu oder hernach uf jre Eyd ge⸗ 
„treulich und ane Fuͤrzog zu behelffen ſin / daß dem 
„Kläger fin& chade ußgerichtet werde / uñ ſollent auch 
„und moͤgent die Hn. oder die Staͤdte den oder by den 
„der Schade geſchehen iſt / die andern Herrn und die 
„Städte die zu dem Landfrieden gehoͤrent dazu mah⸗ 
„nen/und folman jn auch uf den Eyd fürderl. Dazu be⸗ 
„holfẽ ſin / alſe die Siebene oder derMehrertheil unter 
„n ſich er kennent und wiſſent / nach deme / alſe dirre 
Briefe geſchriebe ſtet / alſe lange biß dz der Schade uf: 
„gerichtet werde / die vorgenanten Siebene ſollen auch 
„alle Jar / dieweile dirreLandfriede weret / uf den nech⸗ 
„ſten Sunnendage nach igliche Frone⸗ faſten zu Wor⸗ 
„meſſe in die Stadt by einander kumen und verhoͤren 
„der Klage die zu dieſem Landfrieden gehoͤrent / und in 
„d eſem Landfrieden geſchadigt ſin / und ſollent jn uff 
„ire Eyd fuͤrderlich und ane Furzog / und ane alle Ge⸗ 
„fehrde Recht und Urtheil ſprechen / und jn helfe erthei⸗ 
„ten obe fie in dein Landfrieden geſchadigt ſint / were 
„auch / das man der vorgedachten 7. Dicker by einan- 
„der bedorfte deme zu den 4. Ziln / welcher Herre dene 
„oder Stadt den oder by den der Schad geſchehen iſt 
„und der / Landfriede gebrochen ſie deß ermahnent / ſo 
„ſollent fie zu Wormeſſe by einander ritten onverzo⸗ 
„gent lichen / und dem verbotten von dem geklaget ift/ 
„daß er ſich verentwurte und dem Kleger unverzogen⸗ 
„lich der / von dem geklaget iſt kume / oder nit / ußrichte 
„geben ane alle Gefehrde / were auch daß der vorged. 
„Sechſer die von den GHn. und den Staͤdten zu deme 
„Land frieden geſetzet fint erfilicher abe ginge das Gott 
„berbiethe/ welch Herre dem er oder S tadt der jre abs 
„gegangen iſt / der oder Die ſollent einen andern unver⸗ 
„ogenlich ſetzen an des verfahrnen ſtat / und geſchehe 
„auch daß der 7te Mann abeginge / ſo ſollent die Hn. 
„und Die Städte miteinander einen 7ten ann kie⸗ 
„fenunverzogenlich und ane alle Gefehrde, und wel⸗ 
„her alfo gekoren wird / der fol auch ſchweren und fich 
„berbinden alles des das der/ an ſtat des er gekoren it 
geſchworen hetteigefibehe auch daß der Siebente et» 
»ttlicher im Lande nit euwere / oder ſich were / daß er zu 
„Dage nit kom̃en moͤchte / der ſol einen andern an feine 
„ſtatt zu dermale / zu den andern ſenden / und ſol auch 
„der ſweren; Wanne auch er wieder zu Sande kumet / 
„oder gefunt wirt / fofoler felber zu tage ritten und 
Recht fprechen alfo Davor befcheiden iſt / geſchehe auch 
daß jeman geſchadiget wurde in dieſes Landfricden 
„ile / mer der were / Der oder Die/oder jeman von jren 
„wegen mögent Daß angen und Magen den nechften 
„Herren oder ihren Ametleuten / oder den nechiten 
„Staͤdten byden der Schade alfus gefchehen ift und 
„ſollent auch die den Die Klage undder Schade alfo 
„borbracht iftrobe fie ed allein gerechtfertigen mögent/ 
„hendelichen und ane Furzog uf ihre Ende darzutun / 
„und dem befchädigten beholflen fin, daß der Schade 
„ihm usgerichtet werde ane alleGefehrde mögen fie 
„es aber alleine nicht gerechtfertigen / fo follent fie die 
„vorgedachte 7. Dazu mahnen/daß fir unverzogenlich 
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werde und wider ton/ und fol man auch denfolgen.“ 


Duch fegen wir und gebietent Daß Feine Herre noch“ 
feine Stadt nit gebunden fint zu helfende noch ju dis“ 
nende jemanne der zu dieſem Frieden nitenhöret/fie“ 
entue es denne gerne/Dienet aber jeman darüber feie«“ 
ne Hn. oder Städte / Die zu dem Landfrieden nit en«“ 
horent / was der Schaden leidet/da ein man jmemit« 
ſchuldig zu belfene, man Due es denne gerne were og“ 
aber Daß jeman in diß Landfrieden Ziln gefchädige« 
murbenmu oder hernach / oder in dem i Landfr eden⸗ 
der nu neheſtens gegangen iſt geſchaͤdigt were / dem“ 
oder den fol man beholffen iin uf den Eod alſe lange / 
biß ihm widertan wurde. Hette auch jeman vor dies“ 
fen ſelben zweer Landfrieden jemanne/ der zu Deme“ 
Landtrieden gehörer Schaden getan das mag Dirre“ 
Landfriede auch wol rechtfertigen / ob es die Hn.und« 
die Städte gemeinlich zu ade werdent Huch ijt ege- 
unfer gut Wille / dz ein jeglich Derreoder eine S tat / 
einen jeglichen guten Mann / er ſye Herres Ritter >= 
ber Knecht Pfaffe oder Orden die in des vorgedach⸗t 
ten Landfrieden Ziel geſeſſen ſint zwiſchent hie und« 
dem vorgedachten Sunnedage Lztare ; empfahen« 
möyent zu Diefem Frieden / ſie und jre getvaltigen A,« 
metlute mit allen den gedingenden und Sürmorten« 
als dırre Landfriede gefchrienen ftet ‚und alfo fie tru·“ 
went uf r en Eyd / daß es dem ride nub⸗ ſy / aber nach· · 
dem vorgedachten unnendage / fo fol mcderDerres« 
noc Stadt; memandes zu diefem Landfrieden em. 
pfahen / fie endern es dann alle gewneinlich mit einan⸗⸗ 
der / anedie von Etraßburg / die moͤgent empfahene 
wen ſie wollent / den ſie truwent uf jre Eyd / der denr⸗ 
Friede nutz und gut ſy / fie mögent auch den Landfrie⸗· 
den uf baſſer und breiter fireben und erlengerniobe fie“ 
erfennent uf jre Eyd / wer auch in Diefen Landfrier« 
den alfus empfangen wirb / der fol ſweren dieſen Frie ⸗ 
den ſteet und veſte zu halten. Wir han auch gefeßetr- 
were es daß ein Herre / ein Kitteriein Knecht oderein« 
anderer wer er ſy / die vorged. Hn. oder &tädfenient« 
wurden / und ſie geſchadigt hettent / und dag RNecht“ 
von ihn verſprochen hetten / alfus Daß die vorged. 7.“ 
das erkennent uf ihr Eyd / da ſie den Pandfrieden ge;“ 
brochen dettent / wo der Herre / Dritter: Knecht oder: 
wer der ſy / in der vorged. An. oder Städte Veſten /“ 
Stadte / Sloß oder Sewalt kument und ihn desvon« 
den vorgedachtẽ 7. oder vondenAn.oder der&tadt/“ 
die gefchädige ſint / verkundigt wird den oderdie fol: 
lent fie angreifien und hältenufden End glicher Wi⸗ee 
ſe / als ob ihn das Unrecht felber von ihn twiderfaren: 
were. Wir gebieten auch allenlinfern und deß H. Ri⸗ 
ches Ametluten und den Städten und auch der Hn.«“ 
Ametlurten / die in dis Landfriden Zin/ geſeſſen ſint x“ 
daß ſie ſchweren indem ged. Zile / dieſen Landfrieden 
haltene / als er gemacht iſt / wer auch dieſen Frieden“ 
reche / wer den heltet / hufer’ oder hoffet / oder jme res“ 
der oder hilfferden oder die fol man angreiffe glicher« 
Wiſe alſe den / der den Schaden felber getan hat / unde· 
ſol man dazu beholfen ſin / uf den Eyd alg hievor und« 
hernach geſchrieben ſtet; wer auch der iſt der diefen“ 
Landfrieden alfo brichet dem fol auch nieman feinen« 
feilen Kauf geben der zu dem Landfrieben gehoͤrent 
ane alle Gefehrde. Es fol auch nieman der zu dieſeme⸗ 
Be gehöret/ keiner den ander befümern oder be-« 
lagen/ dere finen rechten Schuldner / auch were esj« 
das einige feumig würden’ alfo daß fie nach dersMa-« . 
nung den Landfrieden zu ſchirmen / nit behendlichen“ 
Ar und 


634 


„und ane Fürzug beholffen weren / oder were es daß 


„einer Schaden tete jeman / der auch in dieſen Land⸗ 
„frieden hoͤrent / und der / der den Schaden getan 
„hat verbotſchafftet würde / Daß er wiedertete und 
„den Schaden ußrichte / dete er das nicht / man ſolle 
denſelben Herrn oder der Stadte Die den Schaden 
„getan hantı Geltes / alfe viel von dem Geleite vorhan- 
„den / behalten / alser jn gefihadet hat / und fol jn da⸗ 
„mite richten / und fol Doc) dieſenLandfrieden ſchuldig 
„ſin zu fchirmen. Geſchehe auch daß kein Pfafſe oder 
„kein Stifft geſchedigt wurde wider echt das ſol⸗ 
„lent ſie ougent und kunden Baldewin Ertzbiſchoff zu 
„Trier oder finenYmetleuten/oder den Siebenenund 
„erkennent Die Siebene / daß drr Landfried an jn ges 
„‚brochen ift/ fo fol man jn behofffen fin uff den Eyd / 
„alfo Daß der Ertzbiſchoff eder fine Ametlute die erften 
„uff dem Felde fin unde darzuthun ehe die Staͤdte zu 
„ihn zogen ane alle Gefehrde: Ouch iſt überfumeny 
„were es daß Die Herrn untereinander in dis Land- 
„frieden Ziten und Ziln zweiende würden/ da follent 
„die Städtenicht fchuldig fin zu helffene / und ſollent 
„auch die Herrn denfelben jrm Krieg ziehen und ha⸗ 
„ben ußwendig des Landfrieden Zieln und follent in 
dieſen Landfrieden gen einander Feinen Schaden tun; 
„Zu dieſem vorgefchrieben Sandfrieden follent dienen 
„Die vorgenante Dn- unfer lieben Sürften Baldewin 
„Ergbifchoff zu Triere mit 75. geritten Manne für 
„fich fine Stiffte und Pfaffheit / der Derre und PRe- 
„ger er if; / der Stifft zu Wormeſſe mit eben Rudolf 
„und Ruprecht / unfers Bruders felgen Sune mit 
»fünfigig geritten Mannen / die von Meintze mit 40- 
„die von Straßhurgmit 40 die von Wormeſſe mit 
»25.dievon Spire mit 25. und die von Oppenheim 
„mit 10. Und geſchehe esnit Daß man me helfe bedorf⸗ 
„te/fo fol jeder Herre unde die < tadt der vorgedachten 
„helffen als fie wenet / daß eg jren Eren wol anjte,nac) 
„den Dingen darzu fiegemahnt werden/ wir wollen 
„auch unfer Baner zu dieſem Landfrieden fenden / 
„wenne oder wo man ſie bedarff / alſo daß wir trumwen/ 
„daß wir es Ehre und Gefaͤre haben / wir wollen auch 
„und gebieten Daß nieman in des Landfrieden Zieln/ 
„kein Armbruſt / Keſſelhut / Spies oder Gleenen fuͤre / 
„ane die Herrn Die zu dieſem Landfrieden hören / jr 
Amptlute und jr Ingeſinde / und der Städte Sol⸗ 
„Denere/ und wer dawider tete / den fol man angriffen 
„und ufhehen für einen unwertigen Mann und fol 
„in behalten uff der Siebene fprechen / das man mit 
„me thue alfe fie wiſent / doch ſollent die von Straß: 
„burg diß ſtuͤckes um fie anzugriffene / ungebunden 
„fin fie erfennten fich den / daß es ein ſchedelich Mann 
„were It 5. D. 1. wir gebieten auch / uſq. a. 2. ohne 
»Midırrede ; Undefol man daſſeibe Gelt anlegen 
„vor der Veſtin mit Hate der Herrn und der Städte 
„oderjre Amptlüte/ Die vor dem Seſſe ſint / und fol 
„man auch DiefelbE Werg gehalten dun mit jrme Ra⸗ 
„te bis daß der Landfriede jr aber ine bedarft.t.5. A. 
„die von Straßburg ufg. C. 2. ehe beholffen fin- 
Were auch daß den von Straßburg it gefchehe / 
«unddaß fie fich de in irme Rate mit dem Mehrern⸗ 
theil erfennten uff jre Eyd / daß in unrecht gefchehen 
„tere / und Daß der Landfriede an in gebrochen were / 
*2 jn geleuben / und ſol jn beholffen ſin von 
„Die Landfrieden wegen / es ſoll auch nieman / der in 
„dis Landftieden Zieln geſeſſen iſt keinen ſinen Krieg 
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enweg / oder uſſer der Hand geben jemanne det⸗ 
ußwendig diß Landfrieden iſt / Davon die die in“ 
deme Landfrieden fine gefchädigt mögent twerden.“ 
Ze $. C. 2. auch hant die von Spier usque 73.“ 

. 1. undrecht iſt / ane von brenne Holtz / Kole“ 
Heu Stroh und Viſche / von den Karrenfoiman“ 
nehmen von jedem Pferde 3. chilling Heller/und« 
was vordeln obenher komment in Echiffen / da“ 
fol man je von dem Lafl- Karren nehmen 10. Echlle 
ling Heller und folle auch Dirre vorgefihrieben dand⸗ 
frieden weren big uff den Sunnentage Lztare , der“ 

u neheſte kumet / und von dannen über zwey ganker« 

ahr. Were auc) / daß jeman Die vorgefchrieben“ 
Sieben oder esliche unter jn oder ihre Frunt oder“ 
Mage / nu oder hernach leidigen molte / umbe‘ 
dag fie helffe uff jn oder jeman anders ertheilt han“ 
der foll in unfere und deß Beil. Diches Ungnade“ 
fin/ uud follen wir die Herrn und die Staͤrte / die“ 
zu dem Landfrieven hören / uff dem Der fie ge“ 
leidige hat / beholffen fin / daß es ihme abgeleir“ 
erde ane alle Gefehrde. Beben zu Munde uf“ 
Sant Andreas Tag deß H. Zwolffbotten im“ 
are 1334. 

Im Jahr 13 37. iftdiefer Land⸗Friede teieder uff“ 
zwey Fare erlängert worden / und hat Kerr tr“ 
hart / ermählter und beſtettigter Biſchoff zu Spy“ 
ſolchen auch gelobet zu halten und darzu zu heltfen“ 
laut feines Darüber ertheilten Briefs / der geben“ 
tim 1337. Jar / an Sante Jacobs A:ende* 
des heiligen zwölf Botten. Anno 1340. iſt der“ 
Land Fried auff zwey Jahr und Anno 1342. mit“ 
der auff 2. Fahr, Anno 1344 auff 4. Jaht erfire-“ 
cfet worden. —— 

Als dieſen Land⸗Frieden zuwider unterfchiedlicht“ 
Hecken» Deuter und Buſchklopffer im Speyrgau“ 
denen Bürgern und andern Naifenden allerhand 
Schaden zufugten / auch etzliche / denen es in“ 
dem Land⸗Frieden verbotten ware / mit bewehie 
ter Hand hin und her zogen / Die Stadt E pur“ 
aber ſolche / fo bald fie dergleichen erfahren und“ 
innen worden / greifien und der Gebuͤhr nad ab-“ 
firaffen laſſen und vernommen / daß ihren“ 
darüber / fonderlich nach geenvigten Frieden Un-“ 
gelegenheiten und Widerwartigkeiten zumachfen“ 
und entjtehen Dörfiten / haben fie es Ihter Kah⸗ 
ferlichen Majeftät vortragen und umb nadıtrüdl«“ 
che Sürfehung bitten laffen  darinnen dann Xhro“ 
Maseftät ihnen willfahrt / und folgenden offenen 
Schein zu ihrer Schadloßhaltung und Verfihe 
rung ertheilt. I 

Wir Ludwig von GOttes Gnaden Kimi“ 
ſcher Kayfer / zu allen Zeiten Mehrer des“ 
Reichs / verjehen offentlichen an dieſem DBriefi“ 
daß Unfer Wille und Wort gerefen ift ı und“ 
iſt ach gefchehen von Unferm fundern Gebet“ 
und heisjes was die wiſen Lüte / die Burger“ 
meifter der Rat und die Burger gemeinlicen“ 
u Spyre Unfer libe getrumen in dem Land“ 

rid getan habent und och noch tund / die“ 
weil er weret / ge Rechtvertigung und je be“ 
noten alle die die wider den Land⸗Friden getan“ 
habent / oder noch täten und habent daran mider* 
Uns und das Kiche gerhan. Und fullen wir noch mie“ 
man anders von Unſern wegen und auch fuft J7 
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„alles da in dem Landfricden gefchehen ift / oder noch 
geſchehe / nimmer Dehein anſprach darum hing inges 
„haben zu Urchund diß Briefs der geben ift zu Fran⸗ 
Ickenford des Donnerſtags in der Pfingſtwochen / ver ⸗ 
„ſigelt mit Unſerm Keiſerl. Inſigel / da man zalt von 
„Ehriſtus Geburt 1336. Jar in dem 22. Jar Unſers 
Richs und in dem Neunden deß Keiſerthums. 
In waͤhrendem dieſen Landfrieden harten Herrn 
„Marggrafen Rudolfen von Baaden Den man nen⸗ 
„netevon Pfortzheim und Marggrafen Rudolffen 
„genannt Heſſen⸗ Diener’ fo mol * Herman von 
ichtenberg / Keiſ. Maj. Canglern und Dhomherrn 
„u Speyr / als auch der Stadt Speyr angehoͤrigen 
„mit nahm vergewaltiget / deruber man den Landfrie⸗ 
„den zu Huͤlf ermahnen wollen / weilen aber ſich eini⸗ 
„ge gleich ins Mittel geſchlagen / iſt folgender Anlaß 
„und Vergleichung getroffen worden. 

» Wir Marggr.Nudolfvon Badenden man neñet 
„von Pfortzheim und MargraveMudolf von Baden / 
„Heſſe genañt / verjchen offentl- unde dun kunt allen 
„den/ die dieſen Brief jemer ſehent oder hoͤrent leſen / 
„dag wir mit dem Erwirdigen Hrn. Herrn Herman⸗ 
„nevon Lichtenberg / deß Roͤm. Keyſers Cantzler und 
„mitder&tadt von Spire / und dieſe hienach geſchrie⸗ 
„bene ſtuͤcke und bruͤche / lieplichen / freuntlichen und 
gutlichen verrichtet ſint / in dieſe Wiſe alſo hienach 
Zeſchrieben ſtet / alſo daß wir den Schaden und die 
„Namen / die unfere Dienere zu Utenheim gethan 
„hant ihn ufrichten und wider tun ſollent / unde auch 
„die Name die Engellin von Bebingen und Cunrad 
„Bilgram Burgern zu Spire zu huſen geſchehen ſint / 
iſt das es in u oder in Deheines Margraven Pe⸗ 
„fin von Baden gefchehen ift / nach rate und heiffe 
„der 7. erbare Perſonen / die hienach gefchrieben ftent/ 
Hun.Henrichs von Gelbach/H- Gerharts von Dal⸗ 
„heim Hn. Burcharts Spethen In. Friderichs deß 
Graſen / Rittere / Huges zu der Tubeny rigen Kürs 
„ſeners und Henrich Bogetes von Utenheim / die alle 
.7 her ze Spire in die Stadt beyeinander kom̃en ſol⸗ 
Flent / uf den neheſten Dinſtag nach S. Johannes 
Tage Baptiſten / der zu neheſte kumet / unde der vor⸗ 
„gefchrieben Stück: ein Ußrichtung geben follent bee⸗ 
„Derfite/ und wie ſie / oder Das Mehrertheil unter ihn 
„ung mit einander richtent / das follent wir beederfite 
„ſtette halten unverbrochenlichen / ane alle Widerre⸗ 
„de undauealle Gefehrde / unde zu einre mehre Si⸗ 
„eherheit Der vorgefchrieben Dinge / ſo hant wir ihn zu 
»Bürgen geben unverfcheidenlichen unfern Obeine 
Bertbolten Herrezu Eberflein Sn. Serharten von 
Dalheim / On. Eunrad von Balfhoffen und Hn. 
Eunrad Zulhabern Rittere / mit folchem Gedingede 
unde Fuͤrworten / were daß wir nit detdent / noch vol⸗ 
„fe brechtent/ alles das ung Die vorgenannten 7. heiſ⸗ 
„ent zu der Zielen alfe fie uns denne benententi fo ſol⸗ 
ient wir undedie vorgenanten unſer Buͤrgen in den 
„‚neheften 8 Tagen darnach fo mir des von des vorge⸗ 
„nanten Hu · In. Hermans von Lichtenberg‘ oder 
„von des Raths megen von Spire ermahnet werden / 
„ze hufe oder zu Hoffe / oder munt wider munt in fahs 
„renzu Epirerin eine Euntliche offen Herberge in dies 
„fe Wiſe / wir die vorgenanten Margraven mit unſer 
„felbes libe/ oder unſer iglicher ſol legen zween erbare 
„Rittere an fine flat / unde die vorgefchricben unfer 
„sBürgenı fol jeglicher an fine flat legen einen Knechte 
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und cin Pferd / der felber nicht leiften wil / und ſollent. 
do allealjo uf unfere Eyde / alfo lange ane aller“ 
Schlachte Gefehrde leiſten 2. nach der gewonlichen · 
£eiltungs-art. Dieſen riet iſt vo beyden · Hn. Marg⸗ 
gr- und denen Buͤrgen beſigelt uñ gegeben im Jabr 
1233. am nechſten Oinſtag nach Barnabes Tag. Ese⸗ 
hat ſich aber die Zuſammenkunfft der 7. S chiedgleut« 
auß allerhand Verhindernuſſen verzogen / bif« 
in das folgende Jahr und weile zu felbigerZeit auch“ 
der Hr. Biſchof von Wurtzburg nach Eprirgefoms« 
men / iſt in Gegenwart feiner Der Verglich getroffen“ 
und von demfelten Hn. Biſchoffen der Stadt ver«“ 
fprochen worden / Die virglichene € umm Gelds zu-“ 
verſchafſen / laut folgen der Bekandtnuß. « 
Wir Herman von Gottes En. Erwaͤhlter und« 
beftartiger Biſchof zu Wirtzburg / unde Cangler deg«* 
NRom . Riches / bekeñen ofientlichen an dieſem Briefj« 
daß wir ſchuldig worden fin und gelten ſullen / der« 
Stadt zu Spier das veltervdag fir gebuͤrdet zu ges“ 
ben und zu gelten für das Viehe / daß der Edel erre« 
Margraf ð udolf zu Baden / genant von fo: kheimy- 
name derſelben ſtat zu Spire / uñ geloben und geheipe · 
zen mit dieſem Brief daſſelbe Viehe mit dem Gelt 
das ſich dafür gebürdet zu gelten und zu geben uf >.« 
Martins Tag: der uns neheft kumet unverzoginli⸗“ 
chen an alles Gefehrde / und darzu fol der vorbenante« 
Margraf umb dife fache beſten und belieben in allem“ 
dem Geluͤbde und geheisze/ als er big her ift gerwefen« 
und geftanden. Darüber zu Urfunde geben wir diſen· 
Briefmit unferm heiml. Inſigel befigelt/ der geben“ 
iftzu Spirean Dienſtag / nach S. Ulrihs Tagıda« 
man zaltvon Kriſtus Geburte Drugenhundert ar“ 
darnad) in Dem vierden und driggigiitin are.  « 
CI Aus obigem iſt nun zu erfehen DaßHr. Lehmant- 
fi) wegen diefes Hn. Biſchoffs und des Handels« 
mit MargrafRudolfen vor ı 1. Fahren neml. An.« 
1323.gefiheben verftoffen haberunddaß des Bijchofs-« 
Buͤrgſchafft auff die legtere Gefchicht' und nicht« 
Diefe deren p · 673.a. gedacht wird zu verſtehen feye... ut 
— F * Sapitel 
n neu dnuß der Stadt Mayntz / Stra 
Wormbs und Speyr Anno 1338. — — oe 
Ir dit Meiſter / die Raͤthe und die Burger ge⸗ 
meinliche / der Staͤtte zu Maintze / zu traßs 
burg / zu Wormbs und zu Spire / thun fund 
allen den / die dieſen Brief immer ſehent oder hörent le⸗ 
fen, Daß wir uns zu ſammen hant verbunden, mit den 
Aiden / die wir darum gethan hant. Geſchehe es / daß je 
man / er were Herr / oder wer er were / ung die vorge⸗ 
nanten Statte oder Die heine unter ung angrieff / krie⸗ 
gete / oder ſchaͤdigte / nu oder hernach in die heinen 
Weg / daß wir die vorgenanten S kaͤtte einander ge⸗ 
rathen und behulffen ſullent fin / bi den vorgenanten 
Eyden / ane alle Geſehrde / als hienach geſchrieben ſtat. 
Zu dem Erſten / wer unſer Der borgenanten Stätte dicheine / 
oder uns alle Da: um angrieffe / ober ſchadigete / daß wir dem 
Kayſer geholffen hetten / oder nicht / oder von deheinre andere 
Sachen wegen / der Start! die alſo angrieffen würd / ſullent die 
andern Staͤtte beholffen fon auff den End ane alle Gefchrde. 
Wo die Statt / die alſo geichädiget were / daß mehribeil in jrie 
Nath uff ihren Eyd erkanten / / überban / daß fie alfo gefchädis 
get und angrieffen weren wider Recht / Das fol man ihr glau⸗ 
ben / und fol ihr bebulffen fin / in alle Die Wiß als her nach bes 
ſcheiden iſt / gegen allen den / Die Die Statt angrieffen und ges 
chaͤdigt hant. Und ſullent die andern Stätte den und jen Helfs 
sen die heinen veilen Konff noch Spife geben / die Die heine 
Rrırz Statt 
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Statt und und angrieffen und gefchädigt hant / und 
follent auch einander uff fie und ihr Helffer beholfien 
fin Die alfo die heine Stadt unter ung angrieffen und 
geſchaͤdigt hant / analle Geferde. Geſchehe auch / daß 
jeman in der vorgenanten Staͤdte etzlicher oder die hei⸗ 
ne queme / der die vorgenanten Staͤdte all oder die hei⸗ 
ne unter ihn geſchaͤdiget hette / darnach fo es der Staͤt⸗ 
te verbottſchafſtet würd von der Statt / die da beſchaͤ⸗ 
diget iſt / den und ſine Helffer ſol der Meiſter und der 
Rath der Staͤtte / in die er kommet / angrieffen / beha ⸗ 
ben / und befümmern uff den Aidt / gelicher Wiß / als 
hette er fie und ihr Burger angrieffen und gefchädiget/ 
ane alle Geferde. Doch mag die Stadt /der alfo vers 
bottfchefit iſt ob fie wil / von der Stätte einre / oder von 
ihn allen / den oder die / uff die ſie gemahnet worden / 
verbottichefften / daß ſie die Statt unklagehafft ma⸗ 
chen / die von ihn klaget hat / inwendig den neheſten 
acht Tagen / ane alle Furzog. Thaͤten ſie deß nit / ſo ſol 
man fie angriefſen in alle Wiß als vor iſt beſchrieben. 
Geſchehe auch / Daß jeman / es were Herr oder wer er 
were / uff uns Die vorgenanten Stätte / oder die heine 
unter ung zogete es were vonfinfelbe wegen / oder von 
jeman anders wegen / zu helffe quemen / Der ung die 
vorgenanten Stätte oder Die heine unter ung ſchaͤdi⸗ 
gen wolterden foldie Statt oder die Stätte/dieihme 
aller baßt unter ung gefeffen find/ angrieffen und ſcha⸗ 
digen unverzogentlich / alfo ferr als fie koͤnnent oder 
mögent/by ihren Eiden ane alle Geferde / gelicher Wiß 
als er uff fie gezoget were / und fie geſchadiget hette / 
von deß vorgenanten Krieges wegen ane alle Beferde: 
Doch jullen Die von Straßburg nit gebunden ſin noch 
fibuldig / ung den vorgenanten Stätten von dirre 
Verbindnuſſe wegen zu helffende / noch zu ung zu so: 
gende niderthalb der Belfe/ fietun esdan gerne. Ge⸗ 
ficher Wiſe fullent auch wir Die vorgenanten Stätte 
von Meng/ von Wormbs und von Spire der vor⸗ 
efehriebenen Start Straßburg auch won dirre 
Slndnuffe regen nicht fchuldig fin zu helffende / noch 
zu ihn zugogende/ obernhalb der Belſe / wir thun es 
auch dann gerne / und ſullent doch anders einander 
gerathen und beholffen ſin by unſern Eiden / in alle die 
Wiß als davor gefihricben ſtat. Geſchehe auch / daß 
unter uns den vorgenanten Stätten einre vogete ihre 
Binde anzugrieffende oder zu ſchadigen / uſſer der an- 
dern Der vorgenanten Stätte einre / welche Statt das 
were deß ſol man ihr wol guͤnnen / und fol in die Statt 
darzugerathenund beholffen fin / an die es gefordert 
wird / uffden Aidt / gelicher Wiſe alſe gieng es fie ſel⸗ 
ber an / ane alle Geſerde. Geſchehe auch / daß die vorge⸗ 
nanten Staͤtte in die heinen Krieg quement von der 
vorbenanten Berbündnüffe wegen’ und das zu Frie⸗ 
den und zu Tagen wuͤrde gezogen / wo dann die andern 
Stätte oder das Mehrtheil unter ihn von den der 
Krieg nit uffſtanden iſt / ſich erfennent / uff den Aids 
mie man die Sün machen und mit Ehrnnemen folle 
und möge/deß foll die Statt / von derwegen der Krieg 
geweſen iſt / gevolgig ſin ohne Widerrede und ane alle 
Geferde. Were es auch / daß die heine Stadt unter 
uns die henne andern Herrn oder jeman anders dienẽ 
wolte / oder diente anders / dañ hievor geſchrieben ſteht / 
Da ſullent die andern Stätte nit gebunden ſyn zu zu⸗ 
helffende fie entetens dann gern von dirre Verbund» 
nuſſe wegen. In dirre Verbuͤndnuſſe han wir die vor⸗ 
genanten vier Staͤtte / jegliche Statt ihren Herrn den 
Biſchoff ußgenommen / daß fie wider Die nit beholffen 
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wollent ſin von dirre Verbuͤndnuſſe wegen / fie thun 
es dann gerne. Die von Straßburg han auch ufge+ 
nommen die von Baſel / und die von Friburg / ihr d⸗ 
genoffen. Und ſol diß Verbuͤndnuſſe weren unverbro« 
chenlich dry gantzer Jahr / die nu neheſt nach einander 
komment / und anfahent an dem Tage / als dirre Brief 
iſt gegeben. Were auch / daß wir die vorgenanten vier 
Stätte / oder ihr dieheine in dieſen vorgeſchriebenen 
drin Jahren in deheinen Krieg quement/und der Krieg 
indem vorgenanten Ziel nit verfünet oder verrichtet 
wuͤrde / ſo fullent doch noir Die vorgenanten wier® tät- 
te nach den vorgenanten drin Jahrn / ob diß Verbuͤnd⸗ 
nuß fuͤrbaß nicht erlängert wuͤrd einander dehoiffen 
fin uff den Aid / biß der Krieg verfünet wuͤrd / in alle die 
Wiß / als Davor befchrieben iſt / ane alle Geferde. Auch 
ſoll diß vorgenante Verbundnuſſe nit ſchaden oder le⸗ 
tzen andere Verbuͤndnuͤſſe und Gelobete / die wir die 
vorgenanten Statte vor mit einander han/ als anden 
Brieffen ſtat Die ſunder Darüber find gemacht. Dief⸗ 
vorgeſchtiebene Verbuͤndnuß ſoll auch der Kath in 
jeglicher der vorgenanten vier Städt der ußgehen 
wuͤrd / dem ingehende Rath geben / und binden in dem 
Eid / daß fie die veſte und ſteet halten / inalle Wiß 
als Davor befchrieben iſt / auch ane alle Geferde. Auch 
han wir die vorgenanten vier Stätte ufgenommeny 
foiche Berbundnuffe / Die wir / oder unfer eine vor der 
Zit Dirre vorgefchriebenen Yerbündnuffe gerhan bet- 
ten / als dit Briefft befagent/ Die funderlich Darüber ge- 
macht find. Und aller dirre vorgefchriebene Dinge zu 
eim waren Urfundt / han wir die vorgefchriebene pier 
Staͤtt unſer Staͤtte In eſigele / und ihr jeglich Ingefi 
gel gehenckt an dieſen Brief. Der wartgegeben, da 
man zalt von Gottes Geburt / tauſend Jahr / drey hun 
dert Jahr / und echt und driſſig Jahr + an Sante 
Walpurge Tag der H. Zungfrauen. 

IS Diefe vier Stadte haben im Jahr 1340. folgen«« 
de Verbuͤndnuß auf 3- Fahr unter fich aufgerichtet.« 
Sin Gottes Namen Amen. Air die Räthe und die« 
Buͤrgere gemeiniglich der Städte zu Mäynk/ 
Straßburg’ Wormbs undSpiyr thun Fund allen« 
den diediefen Brief fehen oder hören leſen / dah wir· 
durch kundliche Nothdurft / Nutz / Frieden und from: 
men unſer Eta dte und Burger gemeiniglich ung zu⸗“ 
ſam̃en haben gemacht und gebunden / mit den @iden«- 
die wir darum gethan haben / von dem Tag als diefer« 
Brief gegeben iſt / bißz zuS · Walpurg Tag der nechft- 
komet / und von demſelben Tag über 3. gante Jahr· 
aneinander mit ſolcher Befcheidenheit/ Sürworten«« 
und Verbündnuffen als hernach gefchrieben ftehet,«- 
daß mir einander getreulichdtath und heiffen folleny«« 
zu allenden Kriegen die wir in gleichem Ziei getoinne « 
und ung anfallen; von wenne Das geſchehe / ohnalle«- 
Gefehrde. Geſchehe auch daß wir jemand Angricffen,« 
der ung alle oder eine vor Diefer Verbuͤndnuß bes«« 
fchädigt haͤtte und wir von deffelben Angrieffs we⸗ · 
gen ticder angegrieffen würden uff den und uff die⸗· 
follen die Städte aufden End behsifſen feyn in alle= 
Weiß als zudenKriege/die fie in denZielgemwiniten.: 
em wo eine Stadt gefch.digt wuͤrde / und daß der« 
Rath ſeldiger Stadt auf den Eyd erkennten daß fie«« 
geſchadigt warẽ wider Recht / deren follen die andere«« 
helffen auf den Eyd / und als wann ihr der Schad ge.· 
ſchehen waͤre / doch fol ſie der näch ſten Stadt verbort. « 

ſchafften daß ſie geſchadigt ſeye / und fetbige fol dannı«« 
darnach in ae Weiß darnach trachten / daß es gerichez 
tet wit⸗ 


Das VII, Buch, Cap. XXXII, 687 


„tet werde / und fol auch Die Stadt deren es verbott- 
„fchafftet wirds Peine der andern Städt das mah⸗ 
„nen/ fie erfenne dann auff den Eyd daß ſie es 
„allein nicht bezwingen koͤnne al8 dann folle Die 
— Stadt helffen auff den Eyd. Item den 
Beſchddigern ſoll man in Feiner Stadt etwas vers 
kauffen / und wann er hinein kommet / ihn greiffen, 


„und es Der befchädigten Stadt ankuͤnden. Wann 


„auch ein Herr / Ritter oder Knecht von einer Stadt 
„berbottfchafitet würde Daß er der beſchadigtẽ Stadt 
„miederthäterumd er es nicht thut / auff folche foll man 
„beholffenfepn. Und mereinen folchenenthelt o⸗ 
„per haufet/ auff den und Die foll man auch beholffen 
„tenn : Was vor Krieg auch zu folder ai ent · 
„ſtanden / da ſoll man der mit Krieg verfangenen 
Stadt ſo lang helffen / biß der Kriegverfühnet : kei⸗ 
„ne Stadt ſoll einem Herrn helffen ſie thue es dann 
„gern / und deren ſollen die andere Städt in ſolchem 
».Dienft nicht beholfſen ſeyn fie thun es dann gern: 
„feinen Herrn foll man ohne einmüthigen Willen in 
„diefen Bund nehmen. Die von Menge follen zur 
Land · Wehr ficken 40. Helm’ Straßburg 42. 
„Worms 30, Speyr 30, oder Die mahnende Stadt 
„mag auff Der andern Koften fo viel werben / mann 
„lelbige auß ehehafftenlirfachen nicht mit ſo vielen er⸗ 
„fcheinen koͤnte / und dieſe folle auch dem Geſinde bal- 
„ben Koften an der Zehrung und Schaden geben / fo 
„lang es in ihrem Dienfte iſt. Wo man aber zu 
Felde liget/ fo foll jede Stadt ihreneigenen Koften 
„haben. Welche Stadt au) die ander mahnet zu 
„einemSeffe eine Veſtung zu gewinnen oder zu ſcha⸗ 
„digen den Koften den man haben wird mit Gra⸗ 
„ben mit Dumbelern / Wercken / mit Werckleuten 
„oder mit anderm Baue / den ſoll die mahnende 
Stadt leiden; doch wuͤrde ein Seh an den Städ⸗ 
„ten/ das einer Stadt gelegen waͤre Die a ge- 
„mant hätte fo folle doch Die Stadt die dem Seſſe ger 
„legen iſt / ihre Werck und andere Zeug dahin fchicken 
„alsibren Ehren wol anſteht. Mahnete auch eine 
„Stadt die andere zu einemllßzugoder Seſſe / da folle 
„die gemahnte erkennen uff ihren Eyd nach den Din- 
„gen / und an die Staͤdte dahin ſie gemahnt iſt / wie ihr 
„das gelegen iſt / daß ſie darnach diene als ihr wol an⸗ 
„ſteht. Auch ſolle keine Stadt auff Die andere Speiß 
geben / wofern auch eine Stadt in Die andere reiten 
„molte ihre Feind Darauß zu befchädigen / das fol 
„man ihr gönnen und helffen. Alle 4. Bifchöffe 
„fennd außgenomen/ wo aberderemeinereine Stadt 
„angriffe/deren follen die andere heiffen. Eine Stadt 
„mag der andern Hülffe thun auch ohnermant ob fie 
„will / damit fie auch deſto friedliche und freundlicher 


„miteinander leben moͤgen / als ſoll Fein Buͤrger ei⸗ 


„nen andern befümmern dann die wahre Schuldner: 
„wolte aber einer den andern zu Med fegen in der 
„Stadt da bie Schuldner figen/ den foll man richten 
„ohnverzüglich würde aber Die Schuld geläugnet/ 
„und will ihn der Kläger übermeifen/das foll er thun 
„mit biderben Leuten Die dabey ſeynd geweſen / oder 
„mit Brieflenvaber umb alte Schuld oder Anfprach 
„bie vor der Verbundnuß gemacht ſeyn / da foll jede 
„Stadt an ihrem alten Rechte / Gewonheit und 
Freyheit verbleibenohme Geferde. Niemand foll 
„den andern angreiffen ohne Gerichte/ an feinem 
„Ort : doch foll feine Stadt fich ihrer Bürger ane 


nehmen wegen eines Angriffs der gefchehen iſt / cher‘ 
er Bürger worden ; Wann eine San u * 
andern ſpaͤnnig wurde wegen eines in diefemSBrieff‘“ 
befindlichen Artickuls / woſern es die Stadte — 
burg betrifft / ſo ſolen ſie den Breſten bringen vor eis“ 
ne der andern 3. Städt welche ſie wollen und wie“ 
es der Rath folher Stadt außrichtet auf den Eydı“ 
damit foll man fich vergnügen / waͤre aber Epan“ 
zwiſchen den andern dreyen Städten, wann diefe 3.°% 
es nicht unter ſich möchten richtenyfo follen fie es vor“ 
ben Kath zu Straßburg bringen’ und fich deffen« 
Sprud) bequemen / und Doch jede Stadt in ihren“ 
Rechten Frey⸗· und Gewonheiten verble iben / und die= 
vorgeſchriebene Artickul daran nicht ſchaden: Wann · 
auch der Pabſt und derKaͤhſer miteinander verſöh⸗ · 
net werden / und man redende wuͤrde umb einen ges“ 
meinen Land⸗Frieden / fo ſollen wir unſere Borten«« 
zuſammen ſenden mann Dann die 4: Städt erfen« 
nen Daß ung nüßlic) ſey in denLand⸗ Frieden zu om = 
mens Das mögen wir wol thun / geſchehe aber daß· 
etlichen unter und es nit fuͤgete / die mag darauf biej« 
ben/ und von den andern hinein gehen / welche mwilf“* 
doch folche fol auff Die andere drey Städt oder aufi« 
ihr eine nicht behoiflen fenn die nicht Darein fommet,“* 
und welche Stadt auffer Dem Land» rieden bleibet,“* 
derenfollen Die anderenicht fehuldig ſeyn zu heiffen‘ 
wider den Fand-Srieden von wegen dieſer Yers“ 
bündnuß ohnealle Gefaͤhrde. Wir fennd auch üe« 
berfommen/ wäre es Daßein Bürger unterden 4.“ 
Städten verurtheilet wurde / daß er nit kommen folle« 
indie Stadt / dem foll man nicht beholflen ſeyn noth · 
ihn ſchirmen gegen der Stadt / davon er vertrieben“ 
iſt welche Stadt aud) unter dieſen 4. Staͤdten bee 
legt würde / da follen Die andern Städt auff ihren“: 
Eyd behend und unverzüglich zu thun nach aller ih⸗ 
rer Macht fie zu befchügen ; Es wurden außgenom«* 
men im folcher Verbundnus das Reich /_ Atem 
Straßburg bie von Bafel und Freyburg / Mayng« 
und Worms / die von Oppenheim. Sedereinge-« 
hender Rath fol dieſe Verhundnus fchtvdren cng>« 


er > XXX. Capitel. 
n Kayſer Ludwigs unterſchiedli 
Reichs⸗Taͤgen zu En mdeeduchen 
Nuo 1326. ſeynd auff Käyfer Ludwigs Be⸗ 
9 ruffen / die Fuͤrſten Grafen und Dem des 
Reichs / und der Staͤdt Bottſchafften in grof- 
fer Anzahl auffm angeſtellten Reiche: Tag zu Epeye 
erſchienen / mit denen Der Käyfereinen KömersZug 
— * und verabſchiedt davon zuvor Meldung 
geſchehen. 

Von einem andern Reichs⸗Tag Anno 1333. zu 
Speyr gehalten / ſchreibt Brufchiussm Caral. Epıfes 
Sirenſ. Habita ſunt Spitæ Anno Domini 133 3. ma- 
xima Comitia ab Imperatore Ludovico Bavaro, qui- 
bus omnes Imperii ſtatus ptæſentes fuerunt. Ibi de 
pace per totum Imperium Germanicum conſtituen- 
da, & pr&donum & latronum tollenda tyrannide ha- 
bitz ſunt utiliſſimæ & graviſſimæ deliberationes. 


Das ift: 

Daß auff dem Reiche-Tagzu Speyr im berühre 
ten Fahr alleStänd des Reichs erſchienen / und dapf⸗ 
fere nuͤtzliche Betathſchlagungen gepflogen / von 
Veſanohe des Land-Briedens /und Vertilgung 
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der Kauber Tyranney. Mutius meldet 4b. 24. daß 


Pabſt Johannes vom eich eine Contribution und 


Steur wider die Türcken begehrtrund deßhalben fei- 
ne Befandten in Teutſchland zu den Chur⸗ und Für 
ften abgefertiget. Diefelb hat der Känfer zu Speyr 
verſam̃et / und fie treulich verwarnt / daß fie dem Pabſt 
infolbem Begehren’ Das nur zu feinem Nutz / und 
gar nicht roider Die Tuͤrcken gemeynt / nicht folten will⸗ 
fahren. Poft Norimbergenfia ComitiaSpiramı rur- 
füsconvocat Principes, & illic multa agit de Pontifi- 
eis Romani fidta expeditionein Turcas, & exadtioni- 
businiquis, & adhortatur, ne velisttantam vim pecu- 
niarum conferre in uſus nefandos: nam confidenter 
rædixit, non ufuros Pontificios eapecunia ad debel- 
ren Turcam. — 

Anno 1336. hat der Käyſer zu Speyr die geiſtliche 
Fuͤrſten dem Ersbiftum Meng zugehörig verſam̃let / 
und von feinen Sachen wider Den Roͤm. Hof ge⸗ 
rathfehlagt/und vonSpeyr eine Bottſchafft an Pabſt 
Benedictum abgefertiget. Davon zuvor. 

Etliche neue Hiſtorici, als Aventinus, lib.7. Cuſpi- 
nianus und andere ſchreiben: Nach dem uff Anſtiff⸗ 
tung Pabſt Clementis Carolus Marggrafe zu Mer⸗ 
ren zum Kaͤyſer erwaͤhlt / daß Räyfer Ludwig die Fuͤr⸗ 


ſten Grafen und Staͤtt uff gemeine Verſamlung ber 


ruffen / und von ihnen zuvernehmen begehrt / was ſie 
von der WahlCatoli hielten / ob fie denſelben für einen 
rechtmaͤffigen Kaͤyſer erkeñen / und Daneben die Pabſt⸗ 
liche Proceß wider feine Perſon annehmen / und in ih⸗ 
ren Landen und Staͤtten anſchlagen laſſen wolten. 
Aber die alten Hiftorici, die umb dieſelbe Zeit gelebt/ 
die melden davon dergeſtalt. Demnach Pabſt Cle⸗ 
wens ohne eintzige erhebliche Urſach / auß Ehrgeitz / 
Haß / und zu Beſtaͤrckung des Roͤm Hoſs Gewalt / 
Känfer Ludwig uffs neu verflucht / verbannt / und alle 
des Reichs Stand und Unterthanen ihrer Pflicht und 
Gehorſams ledig gezehlt / und theils Churfürften zur 
zahl Caroli verleitet daß darauf aͤnſerLudwig ſich 
auß Beyern erhaben / die Fuͤrſten in Schwaben und 


aniRheinſtrom perfönlich deſucht / und wie fie gegen 


ſein Perſon und des Pabſts Beginnen geſinnet / ſelbſt 
Bericht und Erklaͤrung vernommen / auch bey denſel⸗ 
bigen beftändige Treu / Wolmeynen und Freund⸗ 
ſchafft geſpuͤhrt / und daneben / daß ſie noch wie vor Die 
Paͤbſti Proceß unrechtmaͤſſig / und dem eich vers 
derblich/dieneue Wahl / ſo darauff geſtellt / als nichtig 
und allerdings unverfaͤnglich gehaltẽ / vermerckt und 
befunden / hat er davon in feiner Widerwaͤrtigkeit 
vom Roͤm. Hof ergoͤtzlichen Troſt empfangen. Fuͤr⸗ 
ters einen Staͤtt⸗ Ta Speyr angeſtellt / und von 
derſelben Geſandten Erklärung begehrt / was er ſich 
wegen des Pabſts Bannen und der neuen Wahl 
halben zu ihnen zu verfeben. Diefelbe haben des Käyı 
fers Wolmeyen und getreue Sorgfältigkeit/ u Er⸗ 
haltung der Frey⸗ und Reichs Stadt Wolfahrt und 
Auffnehmen / un d welcher Geſtalt von ihme etliche / die 
König Friderich vom Reich verpfaͤndt / wieder abge⸗ 
loſt und in ihren vorigen Stand gebrachtitreuhergig 
zu Gemüth geführt/ und nad) gehabtem Math zu 
Handhab des loͤbl molverdienten Käyfere-Hochheit/ 
Ehr / Stand und gerechter Sach mit eim fonderbaren 
Ernit dermaffen ſtandhafftig vernehmen laffen Daß 
nicht eine unter allen Rheinischen Schmäbifchen und 
Grand. Stadten den Paͤbſtl. Procefien im geringfien 


nachgefragt/ oder etwas darauff gehalten. Gleicher 
geftalt haben fie die Wahl Carolı als hichtig und un⸗ 
zeitig veracht und mederdes Pabſts / noch des neuen 
Känfers Brieff in ihren Städten angenommen / oder 
zu verfünden und anzufcylagen verſtettet / ſondern ih- 
rem Käpfer biß an fein End bejtändig mit Gut und 
Blut beyzufiehen fich willig erklaͤrt und anerbotten. 
Dif bejeugt M. Albertus, der damahls gelebt / in ſe i⸗ 
ner Shronick mit diefen Worten : Convoeatisquo- 
quecivitatibus Spirz, ipfas concorditer reperit in (ua 
devotione ferventes, itaquod nec unaearum Rheni, 
Suevizvel Franconiz, electionem Caroli aut precef- 
ſus curavit, nec quifquam illacum partium aliquos 
contra Principem procellus publicare audebar. 


Das XXX. Gapitel. 


von Bifchoffen zu Speyr bey Kaͤyſer Lud⸗ 
wigs Regierung. 


Biſchoff Emich. 


Pens 1314. iſt Graf Emich — — 
PofulationErgbifchoffe Petri zu Maͤyntz / (mie 
in der Stadt Speyr Actis zu finden / da alſo von 
ihme gefchrieben : Permiſit fe poftulariä Metropo- 
litano,& virtute talis poulationis adminiftravit &e,) 
an Biſchoff Sibothonis ftatt fommen. Eein Rever⸗ 
ſal / welches er nach dem Herbringen der tadt E pepr 
im berührten Jahr zugeſtellt / iſt den Brieffen feiner 
Vorfahren in allen Bunctengleichlauiend.Der Fine 
gang ſteht alſo: Nos Emicho Dei gratia Epiſcopus 
Spirenlis, univerſis ptæſentium inſpectoribus ſalutem 
& credere ſubnotatis. Tenorepræſentium recogno- 
ſcimus, &c. Das End: In quorum evidentiam atq; 
robur noſtrum ſigillum his duximus appendendum. 
Datum Anno Domini M.CCC XIV. * ſexta ante 
feſtumBeati JohannisBapt, Brufchius meldet, daß 
Känfer Ludwig diefen Bifchoff hab einge fegt obne 
Wahlund Willen der Thomherren. Die Nitchöfle 
ia e hiſtoriſche Beſchreibung ftimpt mit bruſchu Be⸗ 
richt zu. Ob dieſelbe die Warheit vermeldt / das haben 
andere zu bedencken. Gedachter Reverß⸗Brieff den 
die Stadt Speyr von Biſchoff Emich empfangen / 
gibt klare Zeugnuß / daß derſelb vor Johann des Taͤuf⸗ 
fers Tag von der Burgerſchafft zum Biſchoff an» 
und eingenommen / und manzubeyden Theilen eins 
ander gebräuchliche Huldigung gelepft. Kaͤyſer Lud⸗ 
wig aber iſt im Ocrobrihernady und nach Rebdorfhi 
Bericht auff Lucæ Tag zum Rom König außgeruf- 
fen / und im folgenden Jahr auff den 16. Januarii gen 
Speyr kommen / und hat daſelbſt von der Burger⸗ 
ſchafft Huldigung empfangen. In einer Schrifft 
des Raths ſteht von Biſchoff Emichs Handlungen 
dieſer Bericht. Anno Domini M.CCC.XV. circa 
Dominicam, qua cantatur Reminiſcere, convocata & 
aſſumpta ſibi multitudine maxima militum &aliorum 
hominum armatorum & equitum, exercitum fecit ad 
civitatemſpirenſem, & erectis vexillis, bellicis tubis & 
tympanis Eccleſiam Spirenſem violenter & injuriofe 
aggreflus eſt, violata ipfi’immunitate,ofiiaquamplura 
corpotis ipſius Eccleſiæ honotabilis eum fecuribus& 
aliis inſtrumentis hoſtilibus violenter,injuriofe & ES 
blick 
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blick eifiegit & confregit, præſentiam ſuam perfona- 
lemadhibendo& ah fer. Quæ omnia in 
‚eivitateSpirenli & civitatibus & locis circunajacenti- 
bus publica funt & notoria,&tunc fuerunt,adeo quod 
nulla poſſunt tergiverfatione celari. Daß derſelb An⸗ 
no 1315. umbden Sontag Reminifcere in der Fa⸗ 
ſten / mit einem groſſen Heer Kriegsvolck zu Speyr 
angelangt / mit auffgerecktem Panier / Trummeln und 
Pfeiffen / die Thom⸗Kirch mit Gewalt eingenom⸗ 
men / derſelben Freyheit verletzt / die Kirchthoren und 
Thüren darin mit Aexten und andern Kriegswaffen 
offentlich und thaͤtlich auffgebrochen und verbrochen / 
babe ſelbſt perſoͤnlich Dazu geholffen / und befohlen / daß 
es ſeine Leut thun ſollen. Diß Beginnen ſey in der 
Stadt und Nachbarſchafft und umbliegenden Stad⸗ 
ten kundt / offenbar / alſo daß es nicht kan verneint 
werden. Darauß iſt abzunehmen / daß BiſchoffE⸗ 
mich und Die Stadt miteinander einig’ und des Kaͤh⸗ 
fers getreue Beyſt aͤnder / die Cleriſey aber uber dieſes 
2: iichoffs Wahl fpaltigieheils auch Käyſeriſch/ theils 
Koͤnigiſch geweſen und damals Biſchoff Enich 
durch · Huͤlff des Raths und Buͤrgerſchafft fein Wahl 
mit Gewalt beſtritten und erhalten.Brufchiusfdjreibt 
auch / die Thomherren ſollen nach Biſchoff Sibotten 
haben erwaͤhlt Hrafe Seorgenvon Veldentz. Die 
Hiſtoriſche Beſchreibung meldet hingegen / Kaäͤyſer 
Ludwig habe Graf Georgen zum Biſthum befuͤrdert / 
und Germersheim zur Reſidentz eingeben / Konig 
Friderich aber habe Herrn Arnold von Ochſenſtein 
zum Biſchoff zu Speyr einzutringen unterſtanden / 
denſelben gen Landaugeſetzt. Endlich nad) Abs 
ſterben Grafe Georgen zu Veldentz / und Abſtand 
oder Ubergab deſſen von Ochſenſtein / ſey Grafe Emich 
ruwig beym Biſthum verblieben. Was Grafe Geor⸗ 
gen anlangt / iſt davon zuvor warhaffter Grund ange⸗ 
zeigt / daß Känfer Ludwig denſelben zumfand: Vogt 
Des Speyrgaws und Schirmherrn der Stadt Speyr 
Privilegien und Srenheiten verordnee / Derfelbe auch 
Anno 131 5.ben Des Künfers Gegenwart feinen Aid 
der Stadt offentlich geſchworen aber daß er zum Bir 
fhoff vom Eapirelerwählt / und vom Käyſer beſtaͤ⸗ 
tigt.’ ift der Warheit ungemäß. Außder Studt 
Handlungen mit Grafe Georgen beftndt man / daß 
derfelb Jinno ı 328 noch arfund und im teben gewe⸗ 
fen’ und mitder Stadt über etliche Irrungen eine 
Vergleichung getroffen. Aber Bifchoff Emich ift 
im ſelhen Jahr geitorben. So reimtfich feines 
Wegs zufammen / vaß Grafe Georg indem Stritt 
der Wahl gejtorben fen / Biſchoff Emich demfelben 
gefolgt’ und noch 14. Jahr hernach regiert habe / mie 
berübrte Autoresfchreiben. Der Herr von Ochſen⸗ 
fein Landoogt im Elfaß und Syeyrgaw / von Koͤni 
Friderich eingeſetzt / hat zu Landaw ein Zeitlang Ho 
gehalten aber daß er feinen Biſchoöfflichen Sitz da⸗ 
felbit gehabt / und hernach fish des Biſtumbs verzie⸗ 
hen: iſt ohne (Brund. 
Biſchoff Fmich iſt im Jahr 13 74. zum Biſtumb 
kommen / und wird in der Stadt Actis daffelb primus 


annus creationis, das erſte Jahr nach ſeiner Wahl 


genennt. Zur Zeit feiner Regitrung / hat er endlich den 
Rath und Buͤrgerſchafft mit Bannung beſchwert / 
die Urſach iſt nicht vermeldt darwider Die Stadt ein⸗ 
gewendt / daß er ſelbſt vielfaltig mit ſeinen kriegeri⸗ 
ſchen Handlungen wider göttliche und geiftl. Recht 
ſchwere Bannung verwurckt und deßhalben die 
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Stadt zu bannen keinen Gewalt habe : Exfilich dar» 
umdag er im erften Jahr feinesBiftumbs wider feie 
ne Hauptkirch tyranniſch und thätlich gehandelt / ei⸗ 
liche Pfarrer/als Eunradum zu Winden Hugonem 
uMeinfeimer/ Digo Suffer zu Wiffeloch / dur 
ine Reyſige gefangen, undu Keſtenburg verhaffe 
tenlaffen. Item qued ad conulium (uorum militum 
fecularium difponit omnia tam ſecularia quam fpiri- 
tualia,& per cos tegitur : Quod poft creationem fu- 
am iple millam alıquam nunquam celebravit, abille 
tempore, & maximè in Ecclefia ſua. Quodarmis & 
feditionibus intendit , non tamen pro tuitione Eccle- 
fiarum , vel perfonarum Ecclefiaficarım, Quod eft 
luforad taxıllas nocturnus & diurnus » &interdum 
pernodtat in ludo. Item bona,ces, & reditus Ecclefiz 
dılapıdavit,& debita contraxitadtantam fumman,& 
intantum, utlinen eſſent lucra Judzorum & quæſtus 
extraordinarüi & prohibiti, ipfe ſuſtentari non poller, 
&c. Beine ganze Regierin zingeijtl. und meltl.ore 
Dinier er nach Rath feiner Ritter / und laffe fich.dier 
felbe beherrfchenshabe von Anfang feines R iſtumbs / 
und hernach kein Meß zu Speyr in der Haupt irch 
nicht gehalten / noch anderſtwo. Sein Eemuͤth ſey 
nur zu xrieg und Uffruhr gericht / welche doch weder 
zu feiner Rirchen / noch Derielben üngehörigen Perſo⸗ 
nen Schutz gereichen / dah er Tag und Nacht’ und 
bißweilen vie gantze Nacht hindurch mir Wurffel und 
Breitſpiel zubringe die Gefall / Ein kom men und Gu⸗ 
ter der Rirchen verauſſert / groſe Schulden gemacht / 
bie ein ſolch Summ anlaufjen/ mann er nicht durch 
serboitene Mittel / Wucher und Gewinn der Juden 
dem Geld nachſtellen thaͤt / daß er ficdy richt würde 
konnen erhalten oder außbringen. Er ift ver fiorben 
An.ı1328 Uff ſeinem ð radſtein im Munfter zu&speye 
iſt diefe Uberſchrifft: Emicho de Liningen,Epitco us 
Spitenſis, requielcit in pace Anno Domini M CCC, 
AXVII. feria quarta Geotgii Martyris. Daß“ 
Herr Lehman von Biſchoff Emich melder / ais ob 
der Biſchoff durch Hülff Des Raths und der Bürs« 
gerſchafft feine Wahl mit Gewalt beftritten und ers« 
halten habe, folches will Ach nicht auß od.ngezoger er«* 
Lateiniſchen Schrift die zwar auff der&radte ange 
ley befindlich / aber nicht erweißlich auff des Naths · 
Beſehl verfertigt ſondern vielmehr dasGegentheil·· 
ſchlieſſen laſſen derowegen am berten gehalten habey« 
die Schrifft volltommentlich und wie fie auffeinan«“* 
der folgt / hieher zu ſetzen / fie lautet alfo: “ 


Primo ‚ quod Idem Dominus Epilcopustempore«* 
appellationis,contra vifitationem per eum indictam⸗⸗ 
interpofitz,& ante & adhuc fuit & et,publice & no-« 
torie,& ipfa rei evidentia ma jotisexcommunicatio- 
nis [ententia innodatus, percanones & juradehoc« 
tradtantia,pro eo quod ipfeAn.Donıin.M.CCC.XV.« 
Circa Dominicam &:c. vid. p- 688. “ 


Item quodipfeDominusEpifcopuseftmajorisex-«« 
communicationis (ententiainnodatus,perCanonem“« 
fi quis fuadente & jura fimilia, pro eo, quod ipfe A-«« 
braham deSunnesheim &David genero ſuo Judzis,“* 


publicis & notoriis ufurarüis ufuras quafdam & reli-« 


giofis viris Commendatore & fratribus ordinis fan-“ 
@i Johannis Hierofolimitani domus in Heimbaeh«* 
SpirenlisDiecefeosexigentibus,inexa@tioneipfarum«s 
ufurarum favit & aſtitit & ob hzc An,DniM. CCC.« 
XVII. quadam die circa Dominicam Jubilare ipfe« 

. Domi-“ 


— 
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„DominusEpifcopus milites fuos& famulos armates 
„tam peditesquam equitesad Domum dictorum fra- 
„trum deHeimbach tranfmifit, committendo & man- 
„‚dando eifdem armatis,ut pecora,animalia & resipli- 
„usdomus& fratrum raperent ‚caperent & deduce- 
„rent ‚tenendas&affignändas ipfis judzisin folutio- 
„nem ufurarum predidtarum, & famuli ſui, fadto li- 
„bitalimandato conflitum fecerunt contra ipfam 
„domum ‚in quo quidem conflictu Frater Ulricus de 
„» Wynvelden,ordinis predi&i, in habitu& religione 
„ipfiusordinispublice & notorieexiftens,occifus fuit 
„per famulosiplius Epifcopi, inſuper Frater Jacobus 
„de Metii, & frater Gozo de Swarzenberg de ipfo 
„ordine&inipfo habitu notorie & publice tunc & 
„ante & adhuc exiftentes capti ſunt per famulosEpi- 
„‚copi,violenta & injuriola manuum injedtionein eos 
„facta, & adcaltrum Keftenberg , quodeft & tunc 
«‚fuit Epifcepi, ipſo Epilcopo ibidem exiltente, capti 
ducti fuerunt & detenti ibidem,ipfoE pifcopo feiente 
„&przfente,nonreclamante, quoufqueipfi fratres 
„coa&i fuerunt jurare corporaliter , & per juramen- 
„tum, hujufinodi in juriam pro fe & fuis remittere, E- 
piſcopo prefente& recipiente, quæ omnia publica 
ſunt & notoria. 
»  Itemexcommunicatus et & fuit tempore prædi- 
„&o publice &notorie, virtute conftitutionis Domi- 
„ni Clementis Papz VII. de Uluros,ex eo, quodcon- 
„tra tenorem & mentem ipfius confitutionis —* 
„Dominus Epiſcopus in oppido Bruſſel & locis aliis 
„quampluribus ſuæ tempotali juriſdictioni ſubjectis 
»& inCivitateSpirenfiAnnoDomminiM CCCXVIIL 
„poft feftum Laurentii & Anno fequentiapud judices 
„Eccleliafticos fcienter publice & notorie diverlis 
„queditis coloribus ufürarum repetitionem per Chri- 
„ftianos faciendam non folum ımpediverit Judzis & 
aliis uſurariis favendo, & impediri voluit & manda- 
„vit per fuos ofliciales & jußtitiarios temporales lo- 
„corum przdiötorum, verum etiäChriftianos quam- 
„plures in locis ipfius degentes, ad ufurarum folutio- 
„nem ufurariis ET maxime ubi nechideidatio 
„vel juramentum interceflit coegit & cogimandavit, 
„tanquam Dominus Judex & juftitiarius locorum 
„predidtorum per poteftatem fecularem, inhibendo 
„judicibus & vicarüis (uisacaliis ofhicialibusfuisCivi- 
„tatis Spirenfis,neincaulis ufurarum contra ufurarios 
„etiam notorios procederent, ac faciendo fulpendi 
„ipfas caufas per multum tempus, ufurariorum fau- 
„tor & defenfor exikendo. 
» Item contra fententias diſtinctivas Judicum Ec- 
„clefiafticorum prolatas fuper repetendis vel non fol- 
„vendis ufurariis ufuris per poteftatem fecularem, 
„pr&cepta vim fatutorum habentia fecit & fieri man- 
„davitde folvendisufuris& pignoribus capiendis ä 
„Chrißianis & ipſis Ufurariis —— & alia plura 
„faciendo mandando & jubendo fieri cum effectu, 
„contra formam ‚tenorem & mentem conftitutionis 
„ſuptadictæ, que omnia publica & notoria funt in 
„Dioeeli Spirenfi &loeis vicinis. 
» Itemexcommunicatus eft & fuit tempore pradi- 
„cto publice & notorie,perea : fi quisfuadente &c. 
„pro eo quod AnnoMCCCXV. circa feſtum Pen- 
„tecoftes Presbyterum tuncin Winden ‚ pro Presby- 
„tero& Clerieopublice fegerentem & in habitu & 
slericalinotorie incedentem ‚& in poſſeſſio 
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ne vel quaſi clericatus exiftentem per famulos ſuot. 
quos armatos ad hoc miſit, injurioſe & violenterma-“ 
nibus in eum injectis capi mandaverit & captus fuit« 
in villa Winden de mandato ipfius Epifcopi,vel fal-« 
tem nomine fuo, & captus ductus fuitad caftrum“* 
Keftenberg & ibidem Ds tempore detentus in“ 
vincülis,iploEpifcopo prfente & fciente,quoufque“ 
magnam pecuniz (ummam ab ipfo Bo & tunc“ 
dimiſſus fuit, quæ omnia publica & notoriafunt, “ 

Item Anno Domini M CCCXV, circa feſtum Pa.“ 
fche ipfeDominusEpifcopus idem fieri mandavit per“ 
aueh fuos contra perlonam Hugonis plebanı in“ 
MeinkeimerPresbyteri, tunc & adhuc pro clerico“ 
fe gerente &c. ut fupra, propter quod {imiliter ex-“ 
communicatus et & fuit. — 

Item pro eo quod Conradum dictum Rint, ſacer⸗* 
dotem prohibuit& impedivit per mandata ſua &“ 
proceſſus quod ipfe juſtitiam contra Abbatem &“ 
Conventum monachorum inSunnesheimSpir.dioc,“ 
& Dizonem dictum Suſer de Willlenloch Wormat,* 
Dioc.coram delegato Sedis Apoftolicz fuper caulis“ 
quzad forum Ecclefiafticum & delegati ipſius co-* 
gnitionem pertinebant , de jure vel confuetudine“ 
confequinnon potuit,fed Ber ipfum Epifcopum coa-* 
Aus elt & fuit deliftere propter quod etiam Idem“ 
Dominus Epifcopus fententiam excommunicatio-“ 
nis incidit ut videtur per ftatutum quoddam provin-“ 
ciale Concilii Moguntinenfisprolatum. — 

Poſt creationem ſaam juravit ſuper omnibus fuis* 
agendis & negotiis Eccleſiæ ſuæ & Epiſcopatus ſe-* 
qui eonſilium perfonarum Ecclefiafticarum ‚econ-“ 


tra. a 
Ad confilium faorum militum fecularium difpo-“ 
nit omnia. (p.689.) — 


Item bona & reditus prebendarum minuuntur“ 
ex facto & negligentia [aa & preciput apud Ellelin-“ 
gam. “ 

Nova vedtigalia, thelonia & falinaria infituit in“ 
terra Epifcopus cum maximo detrimento trani-“ 
euntium, — 

Permittit Eccleſias, Monafteria,pialoca,& perlo-“ 
nasEcclefiafticasgravari& invadi, &easnondefen-“ 
dit, cumpollet, — 

Transgreſſor et mandatorum ſedis Apoſtolicæ,“ 
non providet pauperibus, ſed eislitesprocurat,bene-“ 
ficia refervata fedi Apoſtolicæ, & dignitates confert“ 
etiam indignis. E 

Propter favorem quemimpendit Judzis in cri-“ 
mine ufurarum ipfis favendo, & jurisdidtionem &“ 
caufas ſuſpendendo, Monaſteria, Eccleſiæ& perfonz“ 
Ecclefiafticz infinita damna patiuntur in tantum,“ 
quodaliquaMonafteriarefurgere non poſſint. “ 

Item Abbatesdeponitfinecaufa & ſymoniacẽ. “ 

Item temporibus quibus capitulum & canenici“ 
habent facere ele&tiones & collationes benefcio-“ 
rum & dignitatum, ipfe fe ingerit, ſuſcitando difcor-* 
dias& fcilluras, perfe & per eos quos fibi attrahere“ 
poteft concordias impediendo, s 

Item incidit in conftitutionem quæ incipit: Sci-“ 
ant cuncti, de elect. perfequendo & gravandoDeca-“ 
num, & conquerendo de Decano quod notarium“ 
fuum eligere noluit adtalem prebendam, propter“ 
quod eft & fuit ipfo facto exeommunicatus. ” 


Ein Rath der Stadt Speyr hat — 
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Habt / ſich in die ſtrittige Wahlzumengen oder Kay- 
»ferl- Maj. ſich zu widerſetzen / ſondern als Biſchoff 
Emich vom Pabſt confirmirt geweſen / und von Kay⸗ 
„ſerl. Maj. feine Invelticur erhalten (dann ehe ſolches 
beydes gefchehen und der Stadt gebuhrend gewifen 
„worden / hat man keinen Biſchoff einreiten laſſen) 
„auch Die Sachen wegen des Einritts gantzlich vers 
„glichen geroefen / hatte ihme der Rath folchen ges 
„Karter / und ift der Biſchoff / als auß einem 
„vornehmen Gefchlecht / mit groſſem Gefolg ein⸗ 
gezogen / weilen aber / mie angefuhrt worden / 
„die Domberrenın der Wahl ſpaltig geweſen / und 
„Die jenige / welche ihne poſtulut / zu ihm hinauß gezo⸗ 
„gen / haben Die in der Stadt verblicbene das 
„Dom verfperreny und erder Biſchoff ſolches mit 
„Gewalt eröffnen laſſen. Daß aber geſetzt wırder 
„fene mit auffgerecktem Panier / mit Trummeln 
„und Pfeifſen angelangt / ſolches hindert nichts / 


„dann bey allen Einritten der Biſchoͤfſen wird des 


„Stiffts Panier / auch wann der Exrwahlte Herren 
„Stands / alsdann zugleich ſeines Hauſes und Ge⸗ 
„ſchlechts Panier offentlich gefuͤhret. Ob aber und 
„wohernachgehends der Streit mit dem Biſchoff E⸗ 
„mich entitanden feve / und was erfonjten mit Der 
„Stadt vor Händel gehabt haben folle davon findet 
»fich gar nichts / allermaffen dann auch nicht beweiß⸗ 
lich / daß von Seitendes Raths und der Stadt ob« 
„gedachte Schrifft wieder inne eingegeben worden 
„eye / wann man auch folche recht erwaͤget / muß man 
„ſchlieſſen / daß ſie von Seiten der Geiſtlichen auff⸗ 
geſetzt ſeye 3 
Biſchoff Bertoldus. 
Ertoldus Graf von Bucheck / Commentur des 
Teutſchens Ordens / ein beruhmter ditier / hat 
feine Wohnung zu Baſel augeſtellt / als fein 
Bruder Graf Matthias zum Ertzbiſihum zu Mayntz 
gelangt / und Biſchoff Emch zu Speyr todtlich ab⸗ 
gangen / hat gedachter Matthias am Roͤm. Hof er⸗ 
haften’ daß ſein Bruder Bertoldus zum Biſtthum 
zu Speyr befördert worden. Demnach er aber daſſelbe 
einzunehmen und zu regieren ſich angemaft, ſollen der 
Graf von Wurtemberg und andere, etliche Staͤdtt / 
Flecken und Vorffſchafften in ihren Gewalt genom⸗ 
men / und den von Bucheck davon verdrungen haben / 
biß er durch Unterhand ung den von Wuͤrtemberg 
und feine Gehulffen dahin bewegt / daß fie uff Liefſe⸗ 
sung sooo. Marck Silbers ſich alles Eingriffs ab- 
gethan. Fey der Stadt Speyr findet man keine 
Nachrichtung / deß Graf Bertold alsein Biſchoff 
dahin kommen / oder von der Buͤrgerſchafft ein⸗ und 
angenommen / wiewol er uff des Ertzbiſchoffs von 
9), ayntz und Paͤbſtl. Beförderung vom Dohm · Ca⸗ 
pitel zum Biſchoff erwaͤhlt geweſen. M. Albett. 
fchreibt : Papa Joannes Bertoldo Spitenſi Electo 
de Argent. Epifcopatu providit. Argentinam cum 
fexcentis galeatis potentiſſimè eſt ingreilus in felto S. 
Thomz An. Domini M, CCC. XXVIII. jura & mu- 
nitiones Ecclefiz obtinendo quiere.: Hic dia Spi- 
zenfem & Argentinenfem Epifcopatus tenuit , Spi- 
zenfern Gubematorem ſe ſeribens, quoufque Johan- 
nes Papa Walramo.de Veldenz Decano Eccletiz Ar- 
genrinenfis, & P.tæpoſito Spirenfis, de Epifcopatu Spi- 
zenfi providit ; Contra quem iple Bertoldus rationg 
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gravium expenfarum diu munitiones Spirenels tenuik, 
cum magno fcandalo, ipſas fuper — de Argen- 
tinacibando. .Familia autem Comitis de Wirtem- 
berg Walramo aflitentes oppidum Bruchſal fraude 
ceperunt. Caftrum verö Rotenburg vi ab ipfo Ber- 
toldo eitevitum, Kifelawe verö & Luterburg te- 
nuit, quoufquefibiä Joanne Papa, quod hæc dimit- 
teret, et præceptum. 


Das iſt: 


Pabſt Joannes hat Bertoldum erwaͤhlten Biſchoff 
gu peyr / zum Biſthum Straßburg befördert der» 
feib int auff St. Thomz Tag dafelbft gar mächtig 
mit 6oo.geruften Wannen eingezogen An. 1328.und 
hat die werechtigfeit und der Kirchen zugehörige Dre 
ruhig beſeſſen Beyde Biſthum € peyr und Straße 
burglange Zeitzugleich ingehabt / und ſich einen Ne⸗ 
genten des Biſthums Speyr geſchrieben / biß daß ges 
Dachter Pabſt Walramum rafen von Deldeng/ 
Thomdechant zu Straßburg / und Probiten zu 
Speyr / zum Biſchon zu Spepr verordnet. Biſchoff 
Bertold hat demſelben die wehrliche Ort und Flecken 
im Speyeriſchen Biſthum lange Zeit vorenthalten/ 
und einzuraumen mit groſſem Aergernus verweigert / 
und furgewendt / daß er gi oſſe Summen Gelds dem 
Eupitzu Nutz dargeſchoſſen / Die man ihme wieder 
gut zu machen ſchuldig ſey. Dem Vocck ſo er hin 
und witder in die Stadte und lecken eingelagert hat 
er von Straßburg Proviant und nothdurfftigen Un⸗ 
terhalt zugeſchiekt. 

Biſchoff Walram hat hingegen vom Grafen 
Wurtemberg Beland gehabt; underobert * * 
ſhwindigkeit die Stadt Bruchſel im Brureyn / aber 
Bertoldus behielt in ſeiner Gewalt NRotenburg / Kif⸗ 
ſelau und Lauterburg / biß endlich Pabſt Johannes 
befo len / daß er davon abſiehen / und ſolche Ort Bis 
ſchoff Walramo ſolte einraumen und lieffern. Dem⸗ 
nach aber der Pabſt vernommen / daß Biſchoff Wal⸗ 
ram—ayſer Kudwig beypflichrig wordenhates ihnen 
gereuet / daß er Walcamum zum Biſthum beſtaͤttigt / 
und Biſchoff Bercholdo eu Vefelch-Schreiben 
überfendr daß er Die eingenommene Ortim Biſthum 
Speyr ſolte inbehalten. * if alles beichreibt M. Al- 
bert. dep diefer Sachen damahls gute Wiſſenſchafft 


gehabt. 
2 iſchoff Walramus. 


Alramus Graf von Veldentz iſt erwaͤhlt An. 
1329. Der Revers / den er der Stadt Speyr 
geben’ laut im Anfang alſo: Nos Walramus 

Dei & Apokolicz ſedis gratia eletus& confirmarus 
Eecleliz Spirenlis, univerfis præſentium inſpectoribus 
falutem , & credere füubnotatis. Tenore przfenti- 
um, &c. Und am End. Datum Anno Domini 
1329. feria fecunda proxima ante feſtum S. Galli Ab- 
batis. Brufchius und andere ſchreiben / daßer Leibeg 
Ungefundheit wegen / den Laſt des Biſthums nicht 
verwalten. noch demſelben mit Nutz vor ſehn konnen / 
dann daſſelbe in den Kriegen / fo auf der fpaltigen 
Wahl Kapfer Ludwigs und König Frideriche ente 
fanden / nicht allein allbereit in Armuth gefunden, 
fondern mit vorbemelötes Biſchoffs Bertoldi zu 
Straßburgdarin erregten Kriege willen / noch mit 
gröfferer Beſchwaͤrnus un Schwaͤchung verwirret 
SB. worden / 
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worden darum es eines uffſichtigen / ſorgfaltigen / und 
zu Rath und Thattapffern Regenten vonnoͤthen ge⸗ 
habt. Dieweil dann Biſchoff Walram dieſe Un⸗ 
gele genheit wol erwogen / hat er ſampt ſeinem Ca⸗ 
pitel zum adminiſtratorn in weltlicher Regierung des 
Biſthums Speyr erwähltund erbeten Ertz⸗Biſchoff 
Balduin zu Trier. Biſchoff Walram it verſtor⸗ 
ben Anno 1336. und im Prediger Klofter im Chor 
vorm Alta. begraben. 


Balduinus. 


Mtzbiſchoff Balduinus zu Trier/ Graf von Lit 
tzelburg / weyland Kayſer Henrichs des VII. 
Bruder / iſt zum Adminiſtratorn des Biſthums 
zu Speyr erwaͤhlt An 133 1. das zeuget die Trieriſche 
Chronick mit dieſen Worten: Anno Chriſti 133 1. 
Spirenſem Epiſcopatum debitis, bellisqque gravatum, 
Pe loei Epifcopo & Capitulo , intemporali- 
us regendum fulcepit. Und beftättigts deffelben von 
ſich gegebene Urkund / dariner ſich zu Handhab und 
Erhaltung des Landfriedens / den die Staͤdte gemacht 
Anno 1325. und hernach offt wicderholt / verpflicht / 
welche alſo lautet: 

Wir Balduin von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff 
zu Trier / und Pfleger der Stiffte zu Mayntz und 
Spire / verjehen offentlich an dieſein Brieff / und thun 
kund allen den die ihn anſehent oder hoͤrent leſen / daß 
wir den Landfrieden / den die Herren und die Stätte 
gemacht haben / und zwey gantzer Jahr währen folly 

geloben und heiffen mit diefem Brieff ſteet und uns 


gebrochen zu haben / und zu vollführen, jefchirmen mit 


Articuln und Büundnuffe / inaller der Weiſe als die 
Brieff fagent/ und wollen auch fchaffen / daß unfere 
Ampileute von unfern wegen Das geloden und ſchwe⸗ 
ren auch zu halten und zu vollfuhren und Darum zu ti⸗ 
nemlirkunde geben wir diefen Brief] nit unſerm In⸗ 
fiegel/ider geben iſt zu Nuͤrnberg an dem Freytag vor 
Bartholomæi / da manzahlt von Chriſtus Geburt 
dreigehen hundert Jahr / und darnach in Dem zwey 
und dreiffigiten Fahr. Darauf zu fehen/ daß Chur⸗ 
fürft Balduinus länger als 5. Fahr und nicht nur 
2. Jahr / wie Brufchius und die Hiſtoriſche Biſchoff⸗ 
liche Befchreibung melden / die Derwaltung des 
Biſthums Speyr getragen. Dann als Biſchoff 
Walram verſtorben / hat er die Adminiftrauon mie 
der abgelegt Es iftderfelb ein hochverſtaͤndiger / ge⸗ 
lehrter / anfchlägiger Mann geweſen / der viel Kricg 
mit glücklicher Endſchafft geführt. ufonders wird 
zu feinem fondern Lob geſchrieben / Daß er Die Privile- 
“ gia, undandere nügliche Brieff feiner Stifft ſaͤmpt · 
lich mit Fleiß nicht nur einmal / ſondern offt durchle⸗ 
ſen / und diefelbe nicht allein zu erhalten / fondern mo 
er fonte zu verbeffern fich beinübet. Die Paͤbſtl. Kay: 
ſer⸗ und Rönigl. Privilegia und Frepheiten / deßglei⸗ 
chen die Lehenbrieff und andere, die man gleichfam in 
Ewigl eit zu genieffen und zugebrauchen / haterben 
ſeinen Stiffts⸗Kirchen in 3.unterfchiedliche Bücher/ 
und dieſelhe dreyfach beſchreiben laffen / fodie Origi- 
nalia Durch die Zeit und Laͤufft möchten fchadhafft 
merden / daß man Doch die Copias übrig harte. Ein 
Eremplar hat er dem Stifft zugeeignet / das ander Der 
Biſchoffl. Cam̃er / das dritte vor ſich und feine Nach⸗ 
kommen zu Hof behalten welches ex im Reyſen hat 


er feinen Weg ſtracks zu bentpebaifen 
7 r 
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laſſen mitführen + daß er ſich ſtaͤtigs darin / 
und Die Gedachtnus erfriſchen koͤnnen. In a 
caBelgico wird gemeldt / daß er gegen oͤffentliche Mif⸗ 
thaͤtige / ſtrenge Juftig gehalten: elfodaker hiuin⸗ 
mand verſchont / auch feinen leiblichen Brudern einen 
Grafen zu Luͤtzelburg / der umb einer andern Wele 
perfon willen / Die erzu ehelichen getracht / fein @ir« 
mahlentleibt / gefänglich behafften und enthaupten 
laffen. In Kleidung hater fich fo ſchlecht und gering 
getragen / Daß mans verächtlic) nalten mögen oiit 
nur mit Waſſer und Brod zur Speiß ſich fättigen 
laffen / feine Hofhaltung mit wenigen Dienern bes 
ſtellt und deßhalben den Biſthumen / die erin Ders 
Penn: gehabt / ftattlihen Nutz und Dorrarh mit 
feiner parfamkeit geſchafft / inmaffen er dann hier⸗ 
umb auch beydem Stifft Speyr im Lob iſt. Soll im 
68. Fahr feines Alters / und Churfuͤrſtenthums im 
42. ju Trier Anno 135 3. geflorben fepn. 


Das XXXIV. Capitel. 


Don Rayfer Caroli des IV. Regierung! wel: 
cher Geftale ihme drey Kayſer zu wider cr» 
— / und andern denckwuͤrdigen Sa⸗ 

en. 


—— der IV. diß Namens / Roͤmiſcher Kaps 
fer / K onigs Johannis zu Boͤhem und ð rafen ju 
Lutzeldurg Sohn / iſt zu Praggebohren Anno 1316. 
den 14. Maji / und bey der Tauff Wenceslaus ges 
nennt. Anno 1323. im 7. Jahr feines Alters ward 
er von feinem Datter zu König Carolo in Rrandı 
reich / welcher König Fohannig zu Boͤhem Schwe⸗ 
fer Mariam um Gemahl gehabi / verſchickt / bey de⸗ 
nen er ſehr lich und werth gehalten / weil fie ehelicher 
Seibes-Erben gemangelt. Koͤnig Carolus hat den 
jungen Deren firmen / undbey der Firmung Caro- 
lum nennen laffen / welchen Nomen er behalten. fer 
ner demfelben gelehrte Praceptorn verordnet / dahet 
er in wenig Fahren die Lateinifche / Italianiſcht und 
Grangöfifche Sprach erleint. Im 17. Jahr feines 
Alters begabt ihn fein Vatter König Johannes mit 
der Marggrafichaft Mähren / welche er mit loblicher 
Regierung verwaltet. Iſt von Leibes Geſtalt ein an⸗ 
ſehenlicher Herr / hod verſtandig anſchlaͤgig / dame ⸗ 
ben liſtig / gedultig / friedfertigrgottsfürdptigs und ın 
fünff Sprachen fertig/ und gelehrt geweſen. Anno 
1347. iſt er nach Ableiben feines Pattern zum König) 
in Boͤhem gekroͤnt / und hernach mit flarcher Kriegs⸗ 
Macht wider Kayfer Ludwig auß Boͤhem verrudt- 
Unter Wegs aber hat er Zeitung von deſſelben Ab⸗ 
iterben empfangen Darüber er gefeuffget und gelaats 
Gelobet fey der Herr / welcher allein IBunder thutd 
da& ermich Ehriftlich Blur zu vergieffenrundan mis 
nen Zeinden Rach zu begehen / abgehalten. Von ſeint 
erſten Wahl zumd om. König ift zuvor unterKarl 


Anzug wider beruͤhrten kayſer vor Regenſpurg for 
men / ift erdafelbit vonder Bürgerfchafftals A 
König eingelaffen/ hernach zu Muͤrnberg gleicher G 
ſtalt / nachdem er dem Burggrafen ſtattliche Dıro 
tung zugeſagt / angenommen. Als er in berührtt Sta 
ten von der Burgerſchafft Huldigung empfangen 












Das v1. Buch. Cap. XXXIV. 


riht und diefelbe ſaͤmptlich durch milde Verheiſſun⸗ 
gen ihme zu hulden bewegt / vom Rheinftrom fich ge- 
gen Schwaben gewendt / daſelbſt 24. Reichsſtaͤdte in 
Pflicht genommen / hernach wieder in Boͤhem feinen 
Hof zu Prag augeſtellt. Demnach er aus Teutſch⸗ 
Ind abgewichen / haben die Churfurſten / fo zuvor zu 
feiner Wahl nicht erſchienen / nemlich Ertz⸗ Biſcho 
Henrich zu Mayntz / Pfaltzgraf Rupertus bey Rhein / 
Ludwig Marggraf zu Brandenburg / und Hertzog 
Etich zu Sachſen ein andere Wahlfuͤrgenommen / 
und kduardum König zu Engelland zum Roͤm. Kay⸗ 
fer erfläret / / deßhalben auch ihre Bottſchafft zu dem⸗ 
ſelben / zu Empfahung des Kayſerthums / abgefer⸗ 
tiget. Aberer hat ſich der Ehren gegen die Churfuͤr⸗ 
ſten bedanckt / —*28* Rom. Reich zu ange⸗ 
nehmen Dienſten willfaͤhrig anerbotten. Auff ſol⸗ 
che abſchlagige Antwort / haben bemeldte Churfur⸗ 
ſten Marggraf Friderich zu Meyſſen / I „des ver: 
„ſtorbenen Kayſer Ludwigs Tochtermann „2a einen 
tapffern Helden zum Kayſer erwaͤhlet / welchen 
Kayſer Carolus mit liſtigen Beredungen / und 
Derehrung zehen tauſend Marck Silbers ber 
wegt / daß er die Wahl abgeſchlagen / und ſei⸗ 
ne Leibes⸗· Schwachhiit//o vom Podagra hergeruͤhrt / 
jur Entſchuldigung fürgemendt/ inmaſſen er dann uͤ⸗ 
ber weh jahr hernach davon Todes verfahren. Zum 
dritten / haben die Churfurſten Graf Ganther von 
Schwartzenburg Anno 1349. sum Kayſer erwaͤhlt / 
dann deſſelben tapffere ritterliche Tugenden und ho⸗ 
ber Verſtand in den Triegen KayſerLudwigs im gan⸗ 
ken Reich befandt und beruhmt geweſen. Wiewol 
derfelbe anfänglich folche auffgetragene Kanferl. Ehr 
finem Stand ungemäß vermerckt / fo hat erdoch uff 
infändigeg Inhalten darzu dergeftalt feinen Willen 
bequemt/ wofern Die Churfuͤrſten zu Franckfurt ofe 
fenelich würden aufjuruflen verfügen Daß das eich 
eines Kapfers mangelhaft ſey und fie ibne durch or⸗ 
dentliche rechtmäſſige Wahl erfohren hätten. Als 
folches von mehrbefagten Churfuͤrſten auf Mariæ 
Kiechtmeß geſchehen /hat er ſich des Kayſerl. Ampts uns 
terfanoen. Es ſchreiben Mutius db, 25. rer. German. 
und Munſterus 4b. z. daß die Stadt Franckfurt dieſen 
Brauch habe / fo zum Recht erwach ſen / daß fie feinen 
Rom Koͤnig laſſen in ihre Stadt kommen / der in 
Zwytracht neben einem andern ermählt iſt / er lege ſich 
dann vorhin etliche Monat vor die Stadt / und ſtrei⸗ 
te daſelbſt mit feinem Gegentheil / welcher Theil ob⸗ 
ſiegt / den nehme Die Buͤrgerſchafft vor ihren Kayſer 
an. Deßhalben habe Graf Guͤnther ein Kriegsheer 
verſamlet / die Stadt belaͤgert / und dieweil Kanfer 
Carl ihn davon nicht zuruͤck geſchlagen / noch uͤber⸗ 
wunden / ſey ihme nach zweyen Monaten der Einzug 
in Franckfurt verſtattet worden. Aber die alten 
erici, Die umbberührte Zeit gelebt und die Sachen 
beſchrieben / thun dieſes Gebrauchs oder Mechtens 
feine Meldung ift auch weder zuvor noch hernach / 
ben feiner ftrittigen Wahl jemahls erhört oder in U» 
bung fommen. Derbalben Kanfer Carolusgar nicht 
sathfam befunden daß er fein erlangt Recht und Be 
fig der Kapſerl. Hochheit auff die Fauft ins Glücks 
Gewalt ftellen follen / hat ihme auch daran feinen 
Nachtheil gebähren Fönnen / daß die Stadt Franck⸗ 
furt (Sraf Günther als einen Kayſer eingelaffen und 
mpfangen/fondern hat auß Kayſerl. Gewalt Diefelbe 
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hierum aller Freyheit und Privilegien verluſtig erkeũt / 
und die Franckfurter Meſſen gen Mayntz verändert. 
Es wuſſe der Kayſer beſſere Mittel Graf Guͤnthern 
zu ſchwaͤchen / als dah er fein Kriegsvolck in Gefahr 
und Blutvergieſſen führen ſollen. Er war zur ſeiben 
Zeit im Witwenſtand / und vermaͤhlt ſich an Pfaltz⸗ 


ff graf Rudolffs des Churfuͤrſten Tochter / und trennt 


hiemit feines Gegentheils Beyſtand. Marggraf 
Ludwigen Churfuͤrſten zu Brandenburg macht er 
demſelben durch Ubergab der Landſchafft Tyrol gleiche 
alls abfällig. Inmittelſt als Graf Günther zu 

ranckfurt verharret / ifter im Anfang des Majen in 
Kranckheit gefallen. Sein Medicus verordnet einen 
Tranck und indem er dem Herren denfelben in die 
Hand gelieflert/ fagt der Grafı warn der Tranck gut? 
er er felbjt zur Prob Davon trincken Der Medicus 

at Darauf zu erft getruncken / und der Graf das uͤbri⸗ 
ge / davon der Madicus überdrey Tag Todes verfahe 
ren/der Braf aber am Leibe gefchwollen/ und anallen 
Gliedern erlahmet. Etliche melden / des Medici 
Dienerhabe den Tranck auf Anftifftung vergifft. 
In ſolchem Zuftand des Grajen / iſt bemeldter Marg⸗ 
graf Ludwig gen Franckfurt kommen / und hat den⸗ 
ſelben im Namen des Kayſers dahin bertdt / daß er 
22000, Marck Silbers empfangen / und ſich feines 
Wahl verziehen. * 

Auff ſolche Vergleichung iſt er in einem Monat 
hernach Todes verfahren / und zu Franckfurt in Ge⸗ 
genwart Kayſer Caroli zur Begraͤbnus beſtattet. Die 
Stadt aber hat damals mit 20000. Marck Silbers 


vom Kayſer ihre Privilegia und Freyheit wieder ers 


kaufft / und erhalten/daß die Meffen von Mayr& wies 
der dahin gelegt worden. Diemeilnunder Kayfer mit 
den Churfuͤrſten gute Berftändnus gemacht / als ifi er 
von ſolcher Zeit ruhig beym Kanferthum verblieben. 
Im Jahr 135 5. hat er die Kayſ. Kron ſampt feinem 
Gemahl Frau Annen Pfaltzgrafin zu Kom auffm 
Oſtertag empfangen. Von ſeinem letzten Gemahl 
Eliſabeth / Hertzogin zu Stettin / wird in der Boͤh⸗ 
miſchen Hiſtorien gemeldt / daß der Kaͤyſer Anne 
1371. am Oſtermontag einen Turnier zu Prag ge» 
alten / darauff viel Fuͤrſten Grafen / Herren und 
itter erſchienen / habe die Käyferin nach vollbrache 
ter Kurtzweil auch ihrer Stärke ein Problaffen fee 
hen / und in Gegenwart des Känfers, Sürften uhd 
Herren / einneu ſtarck Huffeyſen leichtlich mit Haͤn⸗ 
den zerriſſen / etliche ſtarcke Weidner gleicher Geſtalt 
verbrochen / welches der anweſenden Ritter Feiner 
nachthun koͤnnen. 

Kayſer Carolus iſt in Zeit feiner Regierung ſelten 
in Teutſchland und ins Reich kommen / und ſeiner Ab⸗ 
weſenheit halben / auch daß er ſonſten des Reichs 
Wolſtand nicht ſorgfaͤltig in acht genommen / viel 
Krieg und Wiederwartig keit verurſacht. Derhalben 
die Chur-und Büriten Des Reichs / eine Bottſchafft 
gen Hof geſandt / wie die Boͤhmiſche Hiſtori vermeldty 
welche folgende Werbung ſoll haben fuͤrgetragen / 
SH. Kayf. Mai. hätten allergnaͤdigſt zu erwegen / wie 
der Allmaͤchtige Gott durch jeine görtl. Weißheit die 
Welt nach feinemgnädigen Willen außgerheilt / in 
dem er in etlichen Landen Grafen und Herren / in et⸗ 
lichen Fuͤrſten / in etlichen Könige zu Regenten einge⸗ 
fegt/ aber es habe Ott alfo gefallen / daß er ing Rum. 
Reich das Haupt der Chriſtenheit Ihr. Kavf- Mai. - 

Ss ss 2 vtrord⸗ 
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verordnet. So waͤre demnach ihr Bitt / im Namen 
und von wegen des Roͤm. Reichs / daß er den Kayſ. 
Stul und Hof im Reich befigen und das Konigreich 
Boͤhmen ſeinem Sohn uͤberlaſſen wolte. Darauff 
der Kayſer bald zur Antwort geben / die Geſandte 
* ſich zu erinnern / daß ein jeder fein natuͤrlich und 
riedlich Vatterland lieb hätte / waͤre auch ein groſſer 
Troſt bey Bekanten und Freunden ſeyn / bevorab da 
aller Nothwendigkeit guter Vorrath zu ſpuͤhren. Hat 
ſich hiemit gewendt / und den Geſandten einen ſtattli⸗ 
chen Schatz mit Gold gezeigt / und geſagt: Kan auch 
Das gantze Roͤm. Reich einem Kayſer fo viel Einkom⸗ 
mens bringen / alsınir nur das Böhmerland jährlich 
einträgt ? Diemeiles aber das Deich nicht thun kan / 
fo iſts billich daß wir in Böhmen figen/ des Einkom⸗ 
mens geniefjen/ und das Reich davon fchügen. Sub 
ten wir im Reich ſitzen / und Deffelben nichts oder we⸗ 
nig genieſſen / und Die ſtattliche Gefaͤll auß den Berg- 
werden und andern Nutzungen übergeben’ und an 
meines Sohns itatteinander in Böhmen zum Ko⸗ 
nigreich erwaͤhlet werden / hätte derfelb neu König 
Gelegenheit und ſtarcken Nachdruck / durch folche 
Schäse ſich wider ung und das Reich auffzulehnen. 
Dergeitalt babe der Kayſer Die Geſandte beantwort/ 
und mit ftattlichen Verehrungen wieder von fich ſchei⸗ 
den laffen. Fit An. 1378. zu Prag Todtes verſchieden 
und begraben. Diß fchreiben M. Albert. Atgent. 
Rebdorfhuss» Annal. die Boͤhmiſche Chronick. 
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Welcher Geſtalt Rayfer Carolus / fampe, 


Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen / Herren / 
und der Frey⸗ und Reichs⸗Ztadte Botr⸗ 
ſchafften / die Guͤlden Bull auffgericht / 
und zu Metz zum theil derſelben würcfüche 
Ubung verfüge. 


s Kayſer Carolus zu Mom die Kayſerl. Kron 
8)) empfangen / und bißber in Zeit ſeiner Regies 
runggefpührt daß viel Unordnungen im Reich 

daher entfproffens Daß die Kecht und Gewonheiten 
bey der Kayſerl. Wahl / und viel andere Ding mehr/ 
daran dein Reich zu Erhaltung ruhigen Weſens viel 
gelegen in Schrifften nicht begriffen / fondern daß 
man nach Bericht und Weiſung der Alten /die Ges 
mouheiten und Gebraͤuch im Roͤm. Reich gehalten 
dabey fich aber offt zugetragen dag man die Sachını 
fo felten zum Fall kommen / in ungleichem Bericht 
befunden’ und darauf offt befchmwerliche Srtungen 
hergefloſſen / ale hat Kayſer Earl ſolchen Befchwer 
rungenund Anlaß ju fo mannigfaltigen Spaltuns 
gen abzuhelffen im Jahr 1355. einen Reichs⸗Tag 
im Januariogen Nuͤrnberg gelegtidarauff die Staͤn⸗ 
de in groffer Anzahl angelangt / Dafelbft der Kanfer 
mit dem Reichs Rach / das iſt / mit Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten / Grafen / Herren / und der Reichs Städte Ge⸗ 
ſandten viel heilſame nutzliche Ordnungen und Ge⸗ 
braͤuch im Teutſchen Reich in Schrifſten verfaſt / zum 
theil vermehret und verbeſſert / inmaſſen er der Kayſer 
im Eingang der Guͤlden Bull ſelbſt alſo meldet: Ha⸗ 
ben wir in unſerm perl hei Hof zu Nürnberg 
fo ben ung ſaſſen alle geitliche und roeltliche C hurfürs 
tien/ guch andere Fuͤrſten / Grafen Derreng fuͤrtref⸗ 
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fende Edlen / mannigfaltige ber Städte Bottſchafß 
ten / im Kayſerl Stul / mit derſelben unſer Majeftät 
Inſiegel und Kayſerl. Diadem gekroͤnt / außvorge- 
hender zeitiger Betrachtung und Vollkommenhtit 
Kayſerl. Gewalts gebotten / gefegt ; und gevefligetic- 
m berührten Jahr bat ver Kanfer toiederumeinen 
eichs⸗Tag im December gen Metz außgeſchrieden / 
daſelbſt haben die Churfuͤrſten nach dem Inhalt der 
uffgerichten Kayſerl. Bullen und üblichem Herlom⸗ 
men im Reich gemag / dem Kayſer zu Dimſt uffge ⸗ 
wart / wie davon M. Albertus mit dieſen Merten 
ſchreibt: Eodemanno venit Carolus Imperatorad 
civitatem Metenlem in Adventu Domini , celebrans 
ibidem Natalem Domini, fueruntque ibi PrincipesE- 
le&tores & Ofticialesfeu Minifteriales Imperii, quo- 
rum quilibet minıitrabat Imperatori fedenti in men- 
fa in oflicio feu minifterio proprio. Qulibet autem 
veniebat fuper equo ulqueadmenfam , defcendente 
vero de equo coram menla ‚ hiftrionibus & mimisda- 
baturequus. Eratfolenniorcuria, quam de aliquo 
Imperatore feribitur temporibus retroactis multis. 
Die Böhmifche Hiftorien erzehlens alfo : Der Kay 
fer legt den Kapferl. Hof gen Metz dahin fennd fom- 
men alle Churfurſten / Fuͤrſten / Grafen und Herten! 
deßgleichen Die Pabſtliche Legaten / des Königs auf 
Franckreich 2. Sohne / des Kayſers Vetterd / und als 
man denGottes dienſt in der Kirchen mit groffer Her» 
lichkeit vollendet / begleiteten die Præſaten und Für 
ſten den Kavyſer fampr der Kapferin in ihrem Kayſerl. 
Schmuck auff den Marck / dafelbit ſich der N anfer in 
einen Stul uff erhoͤchtem Ort zur Tafel geſetzt / ſampt 
der Kayſerin. Darnach ſeynd kommen geritten die 
Chur fuͤrſten / und zuvorderft Die 3. Erg Biſchoff als 
des Reichs Cantzler / Deren jeder am Hals ein guiden 
Sinfiegel hangend / und im der rechten Hand eintu 
Brief gehabt denſilben ift gefolgt der Ehurfürftzu 
Sachſen / als des Reichs Erg: Marſchelck auff ei⸗ 
nem hoͤhen Roß / hat in der rechten Hand ein ſilbern 
Multerlin voller Habern gehalten / der iſt abgeſtiegen 
vom Noß und hat die Fuͤrſten jeden an feinen gebuͤh⸗ 
renden Ort zur Tafel geſetzt. Nach Ehur-Sadlen 
iſt ver Marggraf zu Brandenburg zu Roß gefolgt / 
mit einem guldin Becken und koͤſtlich er Handzwigel / 
und hat dem Kanfer und Kapferin Das Handwaſſet 
gereicht. Hernach it kommen geritten Der Pfaltzgaf 
bey Rhein / und hat in gülden Schüffeln Speik uf 
die Kayſerl. Tafel geftellt-. Zum vierdten ift herbty 
geritten Wenceslaus, Hertzog ju fügelburg und Bru⸗ 
banıy Kayſer Caroli Vetter / weicher an ftatt eine? 
Böhmifchen Koͤnigs in gulden Befchirren Wein uf 
die Kayſerl. Tafel geftelt / und dem Kayſer einın Br 
cher mit Wein gereicht. Endlich Famen geritten der 
Marggraf von Meiffenzund Graf von Schwartzen· 
burg’ beyde Jaͤgermeiſter / führten die beften Hunde 
mit ſich / machten mit ihren agern und Jaͤgerhornen 
ein groß Gethoͤne / erlegten in Gegenwart des Kap 
ſers einen trefflichen Hirſch / und ein groß mild 
Schrein. Alſo iſt der Tagmit maͤnnigũches groſ⸗ 
fen Freuden vergangen. Der Kayſer hat nach ge 
haltenem Imbiß / Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafenund 
Herren mir koͤſtlichen Gaben und Geſchenck 
verehrt / berac dem Reichs · Tag fein 
nd geben- 
Das 
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Das XXXVI. Gapitel, 


Bayfer Carlverböre täglich felbft feiner Un⸗ 
terehanen Rlaygen / und bilffe denfelben 
ſchleunig zu ihrem Rechten. 

N den Boͤhmiſchen Hiſtorien wird Kayſer 
Carolus fuͤrtrefflich gelobet / daß er ein eyfferi⸗ 
ger Liebhaber, und ‘Patron der Berechtigkeit 

geweſen / auch Arm und Reich diefelbe unverzuͤglich / 
und ohne Umtrieb widerfahren laſſen / und werden 
davon Exempla folgenden Inhalts daſelbſt erzehlt. 
Der Kayſer pflegt offtermals perſoͤnlich im Landge⸗ 
richt zu figen/und der Witwen und Waiſen Gerech⸗ 
tigdeit bey zuwohnen / und hielte dieſen Brauch / wenn 
eö ein und zwantzig nach der re Uhr gefihlagen / 
fetste er ſich täglich auffm Schloß zu Prag vor Das 
vorder Thor / und ſaß offt biß zur Sonnen Nidergang 
umb dieſer Urſach willen / damit ein jeglicher auß dem 
gemeinen Voick zu feiner Nothurfft ihn bereit zur 
Audiens finden möcht. Wenn er eines armen 
Manns Sach mit einem Reichen vor Bericht befuns 
den / iſt er felbft dabey figen blieben biß Diefelbe eror⸗ 
tert / damit dem Armen nicht Unrecht möcht geſche⸗ 
ben. Einsmals als der Kayſer im Landgericht ges 
gran etliche gekommen und geklagt / wie fie vom 
Etraffenraubern angrieffen und beraubet worden. 
Der Kapfer fragt, an welchem Ort und auff weſſen 
rund und tandfchafft ihnen der Angrieff begegnet. 
Als fie es vermeldt/lieh ver Kapfer ernite Befelch an 
den Hn.de3 Orts abgehen/daß er den Beraubten den 
Schaden folt erſtatten / dieweil er die Straſſen nicht 
fiber und ſauber gehalten. Daneben hat er ein Se- 
bott Durchs gang Königreich laffen verfündigen/ daß 
fein Herr noch Officier den Raubern einige Gnad 
erzeigen / fondern dieſelbe meß Stands fie fonften 
mwären’nach der Strenge folten laffen hinrichten. 

Auff eine Zeit haben etliche Ritter und fürnehme 
som Adelein Schloß zu ihrem Vortheil eingenom⸗ 
men und darauf mannigfaltige Rauberen begangen. 
Der Kanfer ließ das Schloß beldgern / die Geſellen 
gefänglich annehmen / unter denen einer geweſen 
Hand Panger genennt / welchen der Kanfer imfelben 
Jahr / als ein dapffern flreitbarn Mann /zum Ritter 
gefchlagen. Als denfelben der Kayſer betheidigt/ 
warumd er fich auff folche rauberifche- Handel gelegt/ 
fagt er zum Umftand: Die ſer ift neulich von ung zum 
Ritter geichlagen/ weil er aber Damit nicht vergnügt/ 
müffen wir ihme etwas höhere erzeigen / Befahl / daß 
man ihn mit ſiebenzehen ſeiner Geſellſchafft ſtracks 
vor feinem Angeſicht an die Baum umbs Schloß ſolt 
auffhencken / und fage Künfftig wird man fagen / der 
Kapfer hateinem Ritter in einem Fahr zweyerley 
Ehr erzeigt / indem erbemfelben erftlich ein guldin 
Ketten / und hernach an ftatderfelben ein Weyde an 
Hals legen laffen. 

Ein Böhmifcher Herr mit Namen Zachera ward 
son feinem Pfarrherrn regen eingeführten Irr⸗ 
thums in Neligions Sachen offentlic) geſtrafft / dar⸗ 
über der Herr ſich fo fehr entruͤſt / daß er dem ſelben bey» 
de Augen außgeſtochen. Hieruͤber der Pfarrherr 
ſeinen Herrn vorm Kayſer / da er ſelbſt zur Audientz 
eſeſſem/ mit Recht fürgenommen und betlagt. Der 
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Herr iſt der That nicht in Abrede / ſondern gleich ge⸗ 
ſtaͤndig gewieſen / hat ſich entſchuldigt / daß er vom 
Zorn zu ſehr erhitzt und übereilt/feiner Vernunfft nit 
mächtig ſeyn koͤnnen / ſich alsbalden fo viel Gelts dem 
Pfarrherrn zu Ergöglichkeit zugefügten Schadens 

uerftatten anerbotten / als viel der Kayſer billich ere 

enuen würde. Darauff der Kayſer nach gehabtem 
Bebacht diefe Urtheil außgefprochen. Diemeil die 
Augen die befte Glieder eines lebenden Menfchen mit 
feinem Gelt zu bezahlen / ſo müffeder Herr zu Erhal⸗ 
tung Sleichheit Rechtens / mas er gethan / felbft lei⸗ 
- ı und ihme Die Augen wieder aufgejogen mer» 

en. 

uod feeit ferat hoc , fuerit directis juris. 
Sit alfodie Urtheil wuͤrcklich ergangen. 


Das XXXVII. Kapitel. 


Rayfer Caroli Kriegsliſt und welcher Ges 
ſtalt er etliche liſtige Anfchäg mit gleicher 
Müngbelobne. 


Ayſer Carl und Hergog Philipp zu Defters 
reich fepnd in Kriegshändel gegen einander 
erwachſen / und hat der Kayſer aus angelegter 
Kundfchafft vernommen daß er dem Derkog ar 
Bold und Macht damals ungleich/ und zu beforgen/ 
wenns zum Treffen folte fommen/ er wuͤrde den fürs 
gern ziehen. Beſchickt derwegen durch gute Freund 
des Dergogen drey fürnehmfte Dbriften in Geheim 
zu fich in fein Laͤger und bewegt diefelbedurch Zufag 
groffer Gaben und Belohnung, daß fie verfprochen 
den Hertzogen zu bereden / Daß fie ing Kayſers Laͤger 
ein unüberwindliche Macht und Rüftung befundens 
und denfelben durch chrecken zur Fiucht zubringen- 
Nach dem fie nun wieder in ihr täger und zum Hers 
tzogen kommen / haben fie vermeldt / welcher Geſtalt ſie 
ſich gewagt / des Kayſers Läger und Volck erkund⸗ 
ſchafft und verſpuͤrt / daß fein Macht noch drehmal 
groͤſſer als die auff ihrer Seiten / und ſo ſie in offentli⸗ 
cher Schlacht folten zuſammen treffenimdrenichts 
anders als aller Verderben und gewiſſe Nideriag 
zu gewarten. Solte derhalben der Hertzog mol für 
ſich ſehen / was gegen fo maͤchtigem Feind möchte fuͤr⸗ 
zunehmen ſeyn / und ob Geſtalt den Sachen nach nis 
rathſamer / das Volck und fo viel dapffere Leut durch 
verborgenen * zu erhalten / als dem Feind zur 
Schlachtbanck auff zuopffern. Weil ihr / ſagt der 
Hertzog / in Augenſchein befunden / daß unſer Macht 
gegen dem Feind für dismal zu ſchwach / fo bin ich 
deſſen mit euch einig / daß es nüßlicher/ toir weicher 
dem Ungluͤck / als daß wir ung freventlich ing Ders 
derben fegen  Danauff im gangen Läger befohlen/ bey 
angehender Nacht in Geheim auffzudrechen / und an 
ſichere Ort die glucht zu nehmen. Als nun der Kaya 
ſer durch ſolche liſtige Beredung des Feinds und al⸗ 
ler Gefaͤhrlichkeit abkommen / und hernacher die drey 
Raͤdlinsfuͤhrer Die verſprochene Gaben erfordert / 
hat der Kayſer hiezu ein anfehnliche Golt ⸗Muͤntz laſ⸗ 
fen infonderheit müngen / Diefelbe Damit verehrt / und 
mitihrem guten Dand und Veranügen ahgefers 
tigt. Wie nun dieſe ihre Verehrung angreiffen / 
und damit auszahlen wollen / hat ſich befunden / daß 
St 983 die 
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die Muͤntz am Korn verfälfcht/ und zur Zahlung gar 


nicht wollen angenommen werden! derhalben fie wies ’ 


ber zum Kayſer kom̃en / und fich über deſſen Muͤntzmei⸗ 
ſter wegen der falſchen Muͤntz beſchwert gemacht / de · 
nen der. Kayſer zur Antwort geben / wie ihre Verrich⸗ 
tung / alſo waͤre auch die Muͤntz / ſe hätten ihren.Herrn 
betrogen / das widerfahre ihnen billich wieder: Adul- 
terina fides adulterinum meretur aurum, da fie nicht 
damit zu frieden / wolle er ihnen ihren verdiententohn 
laffen reichen,fennd alfo mit Schand und Spott ab+ 
gerviefen worden. Cranzius/sb. 9.049.537. hiſt. illuſt. 
Germ. viror. cap: 83, 


Das XXXVII. Capitel. 


von Anfang und Stifftung hoher Schulen 
in Teutſchland und Böhmen. 


her hatmanin Teutfchland Fein andere 
chulen gehalten / als welche die Biſchoͤff und 
Geiſtliche in den Staͤdten von der Kirchen 
Gefaͤll angeſtellt und verordnet / darin man nichts als 
die Grammatick und etwas von der Rhetorick und 
Arithmetick der Jugend / und in ſchwerer Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit fuͤrgetragen / alſo daß man viel Jahr in Schu⸗ 
len hinbracht / und doch ſchwerlich die Lateiniſche 
Sprach zur Nothdurfft begreiffen konnen. Welche 
in Theologia, deßgleichen in Geiſtlichen Rechton 
(dann die weltliche beſchriebene Rechten langſam 
hernach in Brauch kommen) und in Medicina, Ma- 
thematicis, Phylicis und andern freven Kuͤnſten / ets 
wasfludiren wollen’ die haben in Italiam gen Bos 
nonien / oder gen Pariß in Franckreich mit groſſer Un⸗ 
gelegenheit und Koſten darnach reifen muͤſſen. Kay⸗ 
fer Carl / und Churfuͤrſt Ruprecht Pfaltzgrafe ben 
Rhein haben dieſen Mangel im Reich zu erſt in acht 
genommen / und die Pflangung der hohen Schuien 
Ehriklichen Potentaten rühmlich / und der Kirchen. 
Geiftlichen und Weltlichen Regenten und Dies 
gierungen in Landen und Städten infonders gedey⸗ 
lich und fruchtbarlichermeflen. Derhalben ſchreibt 
Muntterus alſo: Anno 1346. ijt Durch Hertzog Nur 
pre chten den Eltern / oder den Rothen zu Heidelberg 
die hohe Schulauffgericht / in deren hernach viel ges 
fehrter Männer erzogen ſeyn. Diß iſt die erſte und 
aͤltiſte hohe Schul in Teutfchland/darauff man Phi- 
lofophiam, Phyficam, Medicinam, Pontifhieium jus& 
Theologiam durch gelehrte Profeilores zu lehren an⸗ 
gefangen, 

Umbs Jahr 1348. melden die Böhmifche Niftos 
rienalfo: König Carolus fandte in frembde Land/ 
und ließ gen Prag in der heiligen Schrift und inden 
Beiftlichen Rechten erfahrene Doctores, der freyen 
Künften Magiftros,und andere gelehrtefeut bringen / 
und moltezu Prag eine Schul nach Art und Geſtalt 
ber Pariſiſchen / darinn er ftudiert/ auffrichten. Als 
etliche Herrn ſolches vernommen / halffen fie allerſeits 
darnach trachten / damit die Gelehrte Unterhalt ha⸗ 
ben konnten. Nachmals haben ſich zu dieſer hohen 
Schul auß Franckreich / Engelland / Lombarden / 
Welſchland Ungarn/ und Polen / mehrern Theil aber 
auſſerm Reich viel junge Fuͤrſten / Grafen / Herrn 
und Praͤlaten Haufen weiß in groſſer Meng bege · 
ben / dadurch die Stadt Prag in ſtattlich Auffneh⸗ 
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men kommen / und in fernen danden beruffen worden. 
Als der Kanfer geſchen / daß die Stadt herrlich und 
berühmt von dem ftudio werden wollen / hater drey 
unterfcbiedliche Collegia zu erbauen verfügt / Darinn 
die Studenten ihr abfonderlihe Wohrungen haben 
fönnen. Daher hat das Studium zu Pragaus def 
Kanfers Befünderungtrefflich zugenommen. Als 
auch der Kayfer mit fondermQBolgefallen verfpürt/ 
daß nicht allein Die Stadt Prag / ſondern das König, 
reich Boͤhem hiedurch inPeruf kommen / gebot er 
der Burgerſchafft zu Prag / daß ſie neue Haͤuſer mit 
mehrern Zimmern erbauen / die frembde & tudenten 
darein nehmen / und ihnen alle Befuͤrdernuß erzeigen 
ſolten / welches Die Burger gehorſamlich verrich und 
hievon ihrer Nahrung trefflichen Genuß und Ders 
mehrung empfangen. 


Das XXXIX. Capitel. 


Kayſer Carolus macht einen Muͤnch zum 
weltlichen Amptmann / wie derſelb den 
Kayſer abentheurlich mie ſchlechtem Ko⸗ 
ſten tractirt / ſein Ampt wol und nunlich 
verwaltet / und hierum zu hohen Ehren 
gelangt. 


Ayſer Carl hat an einem Muͤnche Theodori- 
cus Kagelwidt enennt / einen hurtigen an- 
ſchlaͤgigen Kopff geſpuͤrt / den er außm Cloſter 
genommen und zum Amptman gemacht / doch an ei- 
nem ſchlechten Hrt. Einsmals trägt den Kavfer der 
Weg fürdem Schloß für da der Muͤnch gehauſet / 
und iſt ihne Luft ankommen / denfelben zu probiren / 
wie er fich wolt ſchicken / wenn er unverfehens mit fo 
viel Hofgeſindt würde heimgeſucht. Als nun der 
Kayſer ins Schloß um Mittags Zeit eingtkehrt / und 
einen Imhis ihme und den Hoffleuten auffzutragen 
—— hat der Muͤnch geſchwind dieſen Vottdeil 
erfunden / daß er die Saͤu im Flecken alsbald zuſam⸗ 
men auf einen Hauffen treiben/ Ohren und Schwaͤntz 
abſchneiden / ſolche in Die Kuchen bringervbereiten,und 
auff mancherlen Manier kochen / und zu Tifch tragen 
laffenwamit manniglich als in Eyl wol gefättigeund 
gu Frieden geweſen. Jedoch hats den Kayſer und 
andere befremboet / woher und warum er fe nur mit 
Ohren und Schwaͤntzen abgefpeiltiund ſolchs vom 
Amptmann gefragt habe in Eyl / ſagt derfelbe ) 
und mitgeringern Koften Euer Majeftät nicht vers 
fehen Fönnen / dann folte ich Saͤu oder ander Vieh 
haben laſſen abftechen und bereitenshätte ſichs zu lanz 
mit dem Imbs verweilet / und wäre auch groffer Un⸗ 
foften auffgangen ) jetzo aber haben die Unterthanen 
ihre Zahl Vihe wie zuvor / und ein fchlechten Bertujt 
an Schwängen und Ohren. Solche Antwort 
und gefchminder vertheilhaffterAnftalt hat dem Kay⸗ 
fer fehr wol gefallen / derwegen nach meniger Zeit den 
Muͤnch in cin ſtattlichs Ampt gefest  darinn verfelb 
in furgen Jahren nicht allein dem Kapfer gronen 
Nutzen geſchafft / fondern auch fich felbft tel bereis 
chet. Daher etliche feine Mißguͤnſtige Anlaß ges 
genommen / ihnebeym Kayfer in Ungnad und Pers 
dacht unredlicher Haußhaltung zuftecken. Der Xp. 
feraber vertrauet feinem Beampten ein beffers any 
jedoch Damit der Ohrentraͤger Mifgunft * 
entde 


Das VI. Bud). Cap. XL. 


entdeckt würde erfordert er indero Eegenwart den 
Münch für fihrind befahl daß er fich mit der Rech⸗ 
nung aller feines Ampts Einnahm und Außgab folle 
gefaft machen’ und diefelbe fürlegen. Hierüber der⸗ 
felbe zur Antwort geben / daß ervorlängft feine Rech» 
nung ordentlich begrieffen’ bedürffe hiezu Feines Ter⸗ 
mins / fondern fönne diefelbe in Gegenwart und aldı 
bald verrichten. Der Kanfer bewilligts und fagtier 
wolte folche ſelbſt anhoͤeen. Der Munch gieng als⸗ 
bald / brachte ſeine Rechnung zur Hand / ſtund vor 
Kayſerlicher Majeſtaͤt / und ſagt: Allergnadigſter 
Kerr Euer Majeftät haben mich zu dero Ampt ber 
fördert/va ich in Vermögen nichts gehabt, als mei» 
ne Kutte und etliche wenig Pfenning im Seckel. 
Wann Euer Majejtät mirdaffelbe auß meiner Ber 
maltung wieder herauf folgenlaffen / fo iſt Diefer 
Sack mit Geld / und was an Vorrath in meinem 
Ampterfpahrt/ alles Euer Mojeſtaͤt eigen / und nichts 
mein / hoffe / dieſe Rechnung / ob ſie mol dich bes 
fländig und redlich fenn werde. Dem Kapfer haffols 
che runde und hershaffte rechnung fonders mol 
gefallen / macht den Münd zu feinem Obriften Hofe 
meifterrund zum Biſchoff zu Magdeburg und Mine 
den. Crantzius in Merrep. und in Sax. lib. 9.0.33. 
Wolff, com, 1.rer.memorab fol.973. 


Das XL. Capitel. 


Rayfer Carolus ſchwaͤcht das Noͤmiſche 
Reich / dadurch feine Nachfolger am Kay⸗ 
ſerthum in beſchwerlich Abnehmen / und 
Unvermoͤglichkeit gerathen. 
AcobusSpigeliuslibr. 5. in Gunterum fchreibt : 
Carolo Quarto peitilentior peftis nunquan alias 

contigit Germaniz, ut ſæpius dicere folebat Heros 

ille maximus, multisque incomparabilisnominibus, 

Cafar Maximilianus Primus. Dasilt : Der fürs 

treffiche Held / Kanfer Maximilianus der I. pflegt 

oft zu fageny Teutfchland habe niemalen feinen ſchad⸗ 

lihern Regenten gehabt / als Kayſer Carlen den IV. 

Die Urfachen melden unterfchiedliche Hıftorici fols 

gender Beitalt:Erfilichyoaß er feine Sorg und Fleiß 

allein auff Vermehrung undErmeiterung ſeines Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤhem / und feiner Fıben Bereichung ver- 
wend ı hingegen deß Reichs Güter verfaufft 7 vers 
ſchenckt verpfändt/ oder liſtiger Weiß mipbraucht- 

Dann dieweil die Churfuͤrſten zu ſeiner Wahl ans 

faͤnglich ſich nit wollen verſtehẽ / hat er Chur und Fuͤr⸗ 

ſten / Geiſllichen und Weltlichen / groſſe Freyheten / 

Zolle und anders dem Kayſerthum und dem Reich 

allein zugehoͤrig / mildiglich mitgetheilt / daher die 

Handthierungen und Commercia zu Waffer und 

Land trefjlich beſchwert worden. Die Stadt Straß⸗ 

burg beſchloß hierüber den Rhein / daß niemand weder 

zu Thal noch gen Berg ſchiffen koͤnnen / bis etliche 
neue Zoͤll wieder abgeſchafft geweſen wie M. Albertus 
davonzeuget / deßgleichen Munfterus, 

Ferner / daß er deß Reichs Hertzogthum und Ge⸗ 
rechtigkeiten in Italia und andern Orten / davon im 
Buch im· 7. Cap. Meldungbeſchehen / welche feine 
Dorfahren fo eyferig info langen Zeiten mit Darſe⸗ 

a Leibs und Guts beym Kanferthum erhalten / 


abjt Clementidem Sechiten gutwillig überlaffen,. 


und ſolchen Abbruch und Beraubung deß Reichs dem 
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Kayſerthum zu hoͤchſtem Schaden. undPachrheif 
verhengt und in Wind geſchlagen / dazu gedachtem 
Pabit zugefagt/ fo bald er die Kahſerl Cron empfans 
gen; daß er ſtracks wieder auß Stalin zw rück reifen / 
darin Fein Berzug machenynoch def Reiche Fürften» 
thum und Herrlichkeitẽ nicht wieder erfordern wolle/ 
inmaffen er dann feinem DBerfprechen mit Fleiß nach⸗ 
geſetzt Davon Italianiſche furnehme berühmte Scri- 
— ; Francılcus Petrarcha und Theodorieus & 
iem Epilcopus Verdenlis, dem aͤhſer fehr verweiß⸗ 
lich und anzuͤgig nachgeſchrieben. 

Von des Pabſies unverſchaͤntem PBegehren« 
ſagt Petrarcha : quænam ilta {uperbia? Principem« 
Romanum,publica lıbertatis autorem,|;bertate pri-“ 
vare? cujuselle deberent omnia,ipfe non fir fuus! n/a 

Item / daß er das Vicariat derfombardey und ·Her · 
tzogthum Meyland den Sfortiisum groß Geid vom 
Reich entfrembder und verfaufft / mie Cufpinianus 
meldet/ und ſagt daß der Käpjeralles Davon er Geld 
zu erfragen gewuſt / ubergeben und fahren laffen : O- 
mnia ubique concedens© quibus pecuniam abradere 

tuit· 

Die Staͤdte / Padua, Veron / Vincentz / und viel 
andere mehr / mit ihren angehorigen Marggrafſchaff⸗ 
ten / ſo bißher dem Reich zugeſtanden /und die Kayfer 
ſtattliche Gefalle davon einpfangenihubendie Bene» 
diger zu ihrem Eewalt gezogen, dadey he Känfer Ca · 
rolus ruhig verbleiben lo ſſen / Daher jagt obgedachter 
Theodoricusä Niem : Verenam , Paduam ‚ Vincen- 
tiam cum earunıMarchis, que & juris & proprietatis 
Imperii fünt, perVenetos occupatas amılıt,quas civi- 
tates& earum Marchias antıqui boni Iımperatores ex 
Germania omni diligentia per leipfosaut [üos vicarios 
tegere confüeverunt, Deßgleichen das Koͤnigreich A⸗ 
relat / oder Arle in Franckreich / ſo vor Zeiten < ophoy / 
Burgund / Delphinat und andere Land mehr begrife 
fen und von Käpjer Ottonis des Eriten Zeiten dem 

omſchen eid) zugehorig geweſen / hat Käpfer Ca⸗ 
rolus Hertzog Ludwigen / König Caroli des V. in 
örandreic Brudern / engenchumlich eingeraumt. 
Davon ſchreibt obgedachter Theodoricus,der da⸗ 
mals geiebt. und der Sachen guten Bericht gehabt 4 
mit die ſen Worten : Ecce CarolusQuartus Augu- 
ftus&Bohemorum Rex, hypocrita infignis &avarıtia 
alter Crallus cum zquali pertinacia & callidıtate ad 
Imperii culmenafcendit : Etecce quales fructus at- 
tulit illi? Nam quendam Ludovico Andegavenli,Ca- 
roli Francorum Regis germano, fuisque heredibus 
pro uno ſolenni Prandie libi apud villam novam pro- 
pe Avenionem przparato, Regnum Arelatenfeab 
Imperio — live feparandoconceflit. 

on mehrer Deräufferung deß Kapyſerthums 
Macht und Einkommen: ſtehet inder — 
Hiltori folgender Innhalt: Anno ı 377. z0gR anfer 
Carlimfrüling auß Prag inTeurfchland, und hans 
delte mit den Churfürſten / daß fie nach feinem Tot 
feinen andern als feinen ältetien Sohn, König Wen⸗ 
ceslaum in Bohem zum Kanfer wolten ermählen- 
Dafür gelobte er einem jeglichen 6 hurfürftenein 
hunderttaufend Ducaten zu geben. Als er fie aber 
diefer Summ in Eyl nicht gervehren fönnen: feste er 
ihnen etliche Zoͤll und andere K anfırliche@infommen 
zuPfand / darin er vermeyte dieſelbe kuͤrzlich wieder 
zu loͤſen. Als ers aber bey ſeinem Leben wi enden 


onnen / 
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En that er dem Kaͤyſerthum hiedurch groffen 
Schaden. 

Munfterus unter Kayſer Carolo meldet / daß er 
daneben 16. Staͤdt die ohne Mittel ans Reich gehoͤ⸗ 
rig geweſen / ver ſetzt / darauß fich vierzehen zuſammen 
verbunden / und den Hertzog zu Oeſtereich / doch mit 
Vorbehalt ihrer Freyheit / zum Schirmherrn anges 
nommen Boppart und Weſel beyde Reichs · Staͤdt 
hat er dem Ehurfürften zu Trier verpfaͤndt / der Chur 
Pfaltz vier Staͤdt zumReich gehoͤrig / Kayſerslau⸗ 
tern / Oppenheim / Odernheim / und Ingelnheim / 
Trich.inChron. Sponh. Was darauff erfolgt / und 
noch kuͤnfftig zu gewarten / das beſchreibt der be⸗ 
ruͤhmt und in Reichs⸗Sachen erfahrne Cardinal 
NicolausCufanus de concordiaCatholica lib. 3.0. 30. 
und Crantzius lib. 10. Sax.cap. 3. Eviſceratum eſt Im- 
perium. Deplumata eftaquila, ut in teliquum cæteris 
t animantibus contemptui. Quid enim poteſt fine 
pennis. 


Das XLI. Kapitel, 


Don Gefchbichten und Sachen der Stadt 
Speyr unter Kayſer Caroli deß Vierdten 
Regierung. 


Kayfer Carl begabt die Stade Speyr vor 
feinem Einzug mienuglichen Sreybeiten. 


Ad) Kanfer Ludwigs tödlichen Abgang An- 
J 1347. hat ſich Kayſer Carl ſtracks Durch 

Schwaben au Rheinſtrom erhaben / Ball 
Straßburg und andere Staͤdt im Elſas behandelt / 
daß ſie ihne fur ihren Kayſer auffund angenommen. 
Zu Weiſſenburg iſt er ſtill gelegen / und hat ſeine Ge⸗ 
fandte zu Der Stadt Speyr geſchickt / ihme Den Ein» 
zug gutivillig zuverſtatten / und gebuhrliche Huldie 
gung zu leilten geſonnen. Darauff ein Rath und 
Burgerſchafft hinwider etliche Freyheiten / Deren 
Beſtaãttigung fie gemangelt zuvorderſt zudekrafftigen 
gedetten / denen derKayſer gern willfahrt / und dieſe lbe 
zu Weiſſenburg vor feinem Einzug zu Speyr er⸗ 
iheilt und einem Rath zugefertigt· Daher ſchreibt 
M.Albertus: Deſcendit Rex Alſatia per Willenberg 
verfus Spiram, ubi fub quibusdam padtis fuit intro- 
millus. Das it: Der Kayfer ſey außm Elfasdurd) 
Weiſſenburg auf Speyr gereiſt / uud mit gewiſſen 


Bedingungen daſelbſt im berührten Jahr eingerite 


ten. Die Privilegia feynd folgenden Innhalts · 
Carolus Deigratia Romanorum Rex, femper Au- 
guftus, & Bohemiz Rex, univerlis ſacti Romani Im- 
perii fidelibus, in perpetuum, Totiens Regiz Cel- 
R:tudinis ſceptrum extollitur, quotiensfidelium devo- 
torum votabenigno refpiciuntur affectu, & ad iplo- 
rum jura& libertates fervandas ‚X commoditates au- 
gendas , gratiofa protectio Principis invenitur. 
Cum enim omnisgloria five potentia principatus in 
fubditorum precipue conftat folidäta fortunis, expe- 
diens arbitramur & congruum, ut fimus ſubjectis & 
in juſtitia faciles,& in gratia,liberales. Noverit igitur 
przfens ztas,& futuri temporis fuccefliva pofteritas, 


quod nos integrz fidei puritatem,, qua prudentesviri 


eivesSpirenfes, fidelesnoftridileti,erganos & Impe- 
rium hactenus claruerunt,gratioliusattendentes,con- 
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fiderantes quoque benignius, quam grata nobis &Im- 
perio impenderunt obſequia, & adhuc ĩmpendere po- 
teruntgratiora , devotis eorum fupplicationibus mo- 
ta benignitatisfolitz gratulabundius annunetes, & 
hoc nihilominus digna confideratione præ oculis col- 
locantes,quod in civitate Spirenfi ‚in Ecclefia virginis 

loriofz, Divorum Imperatorum, Imperatticum & 
Kos Romanorum , Illuftrium predecetlorum no- 
ftrorum,corpora requiefcunt, omnia privilegia & ju- 
ra,omnesque libertates & gratias, quasä ſanctæ me- 
moriz fummis Pontificibus, & à Divis Imperatoribus 
& Regibus Romanis, Illuftribus noftris anteceflori- 
bus,& ab Epifcopis iidem cives habent, & ufque ad 
hzc tempora habuerunt, nec non ipforum judicia & 
confuetudines approbamus,confirmamus,& præſen- 
tis ſctipti patrocinie communimus. Nulli ergo o- 
mnino hominum liceat hanc noftrz approbationis & 
confirmationis paginam infringere, fa in aliquo 
aufu temerario contraire. Quod qui facere præſum- 
pſerſt, indignationem & offenfam majeflatis noftrz, 
cum pœna centumlibrarum auri ‚ quarum medietas 
cedet filco feu Camerz noſtræ, alia medıetas civıbus 
memoratis,ipfo fa&to fe noverit incurrifle, Statuentes 
authoritate regia ipſis civibus & eivitati Spirenfi faper 
didta pœna centum librarum auri pro judice in per- 
petuum unumquemque Advocatum noftrumProvin- 
cialem —— Ita quicunque ipforum eivi- 
um privilegia, jura, libertates, & gratias, quas habent à 
fummis Pontiſicibus, Imperatoribus & Regibus Ro- 
manis,&Epilcepis,ut prefcriptumeft,ac quas ämobis 
habent, fpecialiter, communiter vel divifim ‚nec non 
ipforum judıcia & confuetudinesinfringeret, in toto 
velin parte,& contra tenorem earundem ipſos cives 
infeitaret, gravaret (eudamnificaret, gnod ipficives 
coram Judice per tres honeftas perfonas, quæ cunque 
illæ forent, probärent ; quod ex tuncidem Judexde 
corpore atque bonis illius, qui hoc infringeret, judi- 
care debet improtradte per fuum juramentunr, & 
iplos cives, vel iplorum certos nunciosmitterein pof- 
an omnium bonorum ejusdem, aciplosdefen- 
fare in eisdem. Etipficives fe poſſunt authoritate 

roptia erga quoslibettueri & defenderein hoc facto. 
Fr quicungue tempere vacationis Imperii Advocati- 
am hujusmoditenuerit, ille jurisdi&ionem hujusmo- 
di per fuum juramentum exercebit, donec præfectus 
alius ſtatuatur: Infligentes guilibertali noftro &Im- 
periiAdvocato hanc pœnam, videlicet fi quisipforum 
in judicio hujusmodi eſſet negligens& remillus, & 
monitusä dietis civibus vel — nunciüs in præ- 
ſentia honeſtorum judicare recuſaret, quod ex tunc 
idem Advocatus dictis civibus teneatur obligatus in 
dicta pœna centum libratum auri. Et Ben pro ea- 
dem pœna abeodem Advocatojudicium petere & re- 
cipere poſſint ipſi cives, quandocunque voluerine, & 
inlocis quibus voluerint , fine offenfa noftra & alio- 
rum noftorum fuccelloram Imperatorum , & Re- 
gumRomanorum. Inquorumomnium & fingulo. 
rum przmillorum teftimonium, robur & firmitarem, 
ptæſentem literam exinde conferibi, & majeſtatis no- 
ftrz Agillo juffimus communiri. Datumin oppido 
noftro WillenburgAnnoDominiM.CCC.XLVIL.in 
vigiliannativitatis ejusdem , Regnorum vero noftro- 
rumanno [ecundo. 


Wirlarle I 
n 
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nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und Köni 

gu Boͤhem / thun Fund allen Denen / die Diefen Brie 

Immer fehent oder hören lefen / daß wir hant angeſe⸗ 
hen Treu und Stättigfeitdie wir gänglichen befuns 
ben hant / an den Weiſen Leuten den Bürgernvon 
Speyrrund hant gemercket Koften und Schaden / die 
ſie gelitten hant in groſſen Dienſten / die ſie dem Reich 
oetreulich gethan hant / davon wir fie billich lieben und 
ehren hinwider ſollent / mit fonderlichen Gnaden und 
Liebnuß / und darum fo hant wir ihn dieſe Freyheit / 
Gnaden und Recht geben von unſermKoͤniglichen Ge 
malt / vor ung und alle unfere Nachkommen / Kayhſer 
und Koͤnige von Rom / die ewiglich ſteet ſollent blei⸗ 
ben unverbrochentlich / alſo hienach geſchrieben ſtat. 

Wir geloben denſelben Burgern / Daß wir nim ⸗ 
mer keinen Landvogt ſetzen in ihr Gegend / derſelbe 
Landvogt ſchwere dann vor den Burgern zu den Hei⸗ 
ligen / zu halten uwerbrochenlich denſelben Burgern 
von Speyr ihre Freyheit / Handveſten / Recht und 
Gnade / die ſie hant von Paͤbſten / Kayſern Kuͤnigen 
von Rom / und Biſchoffen / und von uns ſelber / uͤnd 
auch ihr Gericht und Gewonheit / Daß fie bißher 
bracht hant / und daß er fiedaran ſchirme / und ihn 
richte um die Peen / die wir daruͤber geſetzet hant / als 
an andern unſern Briefſen ſteht geſchrieben. 

Wir wollen auch und ſetzen und gebieten / daß 
niemand uff derſelben Burger Leib oder Gut uß- 
wendig ihrer Stadt klage vor keim Bericht / alldie⸗ 
—— ie rechtes Gehorſam find zu thun in ihrer 


tadt. 

Mir geloben auch / daß wir / noch feiner unfer 
Nachkommen / keinen / der von ihres Gerichts wegen 
verweiſet ift von ihrer Stadt / immer wieder in ihr 
Stadt ſetzen noch führen. 

ir geben ihn auch die Macht und die Gewalt / 
daß fie empfangen mögent zu Burgern in ihr Stadt/ 
Juden / welche deß Begehren ohne alle Irrunge / und 
ſetzen darauff ein Peen / wer das immer geirret / daß 
ber hundert Pfund Goldes ſchuldig fol ſeyn zu geben / 
halb unſer Cammer / und halb der Stadt. 

Wir freyen ihn auch ihr Bach / die durch ihr 
Stadt rinnet / und ſetzen darauff eine Peen wantzig 
Marck Silbers lauteres und loͤtiges / ihr Siadt Ges 
wichtes / alſo wer die Bach von ihrem rechten Fluß 
und Runße kehrte oder weiſete / daß der / alſo dick er 
das thut / die zwantzig Marck Silbers ſchuldig iſt zu 
geben / halb unfer Cammer / und halb ber Stadt. 

Wir wollen auch und erlaubent denfelben Bur⸗ 
gern / ift daß fie jemand angreiffet an ihr Leib oder an 
ihr Gut / und nicht Recht in ihr Stadt heifchen und 
nehmen von ihn wolte / Daß fie an den fich rechen moͤ⸗ 
gent an ihr Leib und an ihr Gut / wenn und wieihn 
das füget / und follent darumb keinen Frevel noch 
Heimfuche / noch feinandere Peen verwuͤrckt han / 
noch ſchuldig ſeyn. 

Wir wollent auch und gebieten / wer nicht bau⸗ 
lich und behebelich figet in Städten ſtaͤttiglichen / daß 
niemand den foll für ein Bürger haben oder verant- 
worten · 

Wir ſagen auch / fuͤr uns und alle unſere Nach⸗ 
kommen / dieſelbe Burgere und ihr Stadt nu und 


ewiglich ledig und frey alles Dienſtes und Huͤlff uͤber Pet 


das Gebuͤrg gegen Lamparten . 
Wir geben ihnen auch freyen Gewalt und gantze 
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Macht / ihren Erben / ihr Gut zu laſſen / oder fürihre 
Seel zu ſetzen oder mern fie wollen zu geben / wo ober 
in melchen Berichtendas Gut gelegen ift. 

Wir freyen auch dieſelben Bürgere von Speyr 
mit diefem Briefvon unferm Küniglichen Gewalt / 
daß fie Lehenbar ſeyn mögent / und Urtheil fprechen 
mögent mit den Hittern allenthalben. 

‚ Wir wollen auch / daß diefelbe Burgere frey le⸗ 
dig ſeyn follen aller Brundruhr / mann fie unrecht iſt 
und wiedertheilt ift von unfern Worfahrn. 

Wir wollen audı daß feiner derfelben Burger ge⸗ 
Drungen werde feines Landvogts Gericht zu fuchen 
ußwendig ber Stättumgenge- 

Bir wollen auch nicht / Daßeiner derſelben Buͤr⸗ 
— — Schatzunge / die ußwendig der Stadt uff 

es * es ſey liegend oder fahrendy geſehet wird / 
geben foll. | 

Es foll auch niemand feinen Zoll von ihnen neh⸗ 
men wieder ihren Willen in allem dem Sıftumm / 
auch nicht anden Stätten / die zu deß Reichs Yug 
funderlich hörent. 

Wer einen Hof oder ein Hauß Jahr und Tag oh⸗ 
ne Widerrtde befeffen hat / Der ift niemand, der das 
dazwiſchen wuͤſte / Darüber fchuldig zu antworten. 

Eine Sache die inder Stadt zu Speyr jegund iſt 
angefangen / die ſol kein Bifchoff oder anders Fein 
Gewalt nicht bedringen / Daß man fie ußwendig der 
Stadt vollend zu Ende bringe. 

Und zu einem wahren Urfundaller der vorgefchrie- 
ben Dinge / ſo geben wir ihn diefen Brieff befiegelt 
mit unferm Küniglichen Ingeſigel / vergeben wars 
zu Wiſſenburg / da man zahlt von Gottes Geburte/ 
dreyzehen hundert Fahr und ſieben und viertzig Jahr / 
an dem heiligen Weihenacht Abend / in dem andern 
Jahr unferer Reiche. 


Das XLII. Capitel. 


Die gantʒe Judenſchafft in der Stade Speyri 
ſammt Haab und Gütern / verdirbt — 
Feuersbrunſt An. 1349. davon die Stadt 
und Bürger in Schaden kommen. Von 
Kayfer Caroli Reichstag dafelbff : Lind 
— — un ne über 

ie / ſ kuͤnfftig dafe ich hau 
lichniederlaffen wollen —— Bands 


Nno 1348. und im folgenden Jahr / iſt in Fta⸗ 
lia / granckreich und Teutfchland ein fehr Si 
Volck von böfer Inſectien verftorben und 
auff Die Juden Verdacht gervachfen / daß fie durch 
Dergifftung der Brunnen und Waſſer ſoich⸗ ſter⸗ 
bende Lauff verurſacht / deßhalben man fie an etlichen 
Orten zur Tortur gezogen / und als theils auß 
Schmertzen der Marter des Bezichts geſtanden / hat 
man ohne Unterſchied zu ihnengrieffen Mann Weib 
und Kinder inden Reichs Städten am Rhein ges 
toͤdt / verbrennt und geradbrecht/ und hat des gemeis 
nen Pöfels grimmiges Wuͤten nicht geftilt werden 
Können. In dem hieroben ad p. 591. b.angejo-« 
genen fehr alten MSC. ftehet im Fahr 1349. wurde: 
er werber Ammeifter zu Strafburgdie« 
Stadt megen der Juden verbotten / und damahle= 
geſchloſſen daß in 100. Yabren kein Jud in die Stadt⸗ 
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„‚Pommen ſolte / es wurden ihrer auff ihrem Kirchhoff 
auff einen Tag bey die 2000. verbrandt / welcher jetzo 


„der Stadt Werck⸗ oder Maurhoff iſt / dann die 


—— Juden haben in dem gantzen Land die 
Bronnen vergifft / ſolches gab ein groß Sterben 
„und wuſte niemand woher. „, EI Wie es ihnen zu 
Speyr ergangen / darvon fchreibt M. Albertus in 
Chron. folgenden Juhalts. 
Spire autem Judzi in domibus fuis congregatife- 
ipfos combulferunt , aliqui per populum interfecti 
unt,fabbatho poftEpiphaniamDomini An, 1349- 
& in plateis mortui jacuerunt,aliqui etiam effugerunt 
eremationem,quirrefervabantur & baptizabantur.Po- 
pulusetiam Spirenfis timens aerem infici ex fatore 
cadaverum in plateisjacentium „ fecerunt eadem in 
vaſis vacuis vinoſis includi & inRhenum deduei.Cen- 
ſules etiam civitatis edictum fecerunt publicum, ne 
quis de populo domus Judæorum ingrederetur,& vi- 
cos Judzorum firmarunt ne quis introire poflet,& to- 
tum thefaurum perJudzos abfconditum quzfive- 
runt, & repertum confervarunt. Ferebaturenim ma- 
gnum Ye ps auro & argento ſe invenifle. Ru- 
pertusDuxBavarix in oppidoHeidelberg &aliismuni- 
tionihus ,& Engelhardus de Hirtzborn miles in oppi- 
do Semesheim Judzos tenuerunt , qui decivitatibus 
Spiræ & Wormatiz —— ptopter quod contra 
ipſos muſſitatio à eivitatibus fuit. Civitates autem do- 
morum Judzorum interemptorum fractatum, cam 
lapidibus fuper fepulchris conftitutis & cœmitetio- 
rum fuorum, & theſauro reperto turres novasin ci- 
vitatibus eonfruxerunt ‚ae cum lapidibus muros re- 
fecerunt, & thefauros repertos in ulus Reip. conver- 
terunt. 


Das iſt: 


Zu Speyr haben ſich die Juden in ihre Haͤuſer 
verſammlet / diefelbe angefteckt/und ſich ſampt Weib / 


Kind / Haab und Gut verbrennt / etliche ſeynd durch 


den gemeinen Poͤfel hingericht worden / ſolches iſt ge⸗ 
ſchehen am Sambſtag nach der Heil. Drey Könige 
Tag Anno ı 349. Die Todten find hin und wider auf 
den Gaſſen gelegen / etliche feynd der Brunft entflos 
hen / und hernach getaufft worden. Die Bürgerfchafft 
zu Speyr hat fich beforgt / es möchte vom Geſtanck 
der todten Coͤrper Die Lufft vergifft werben / Darumb 
verſchafft / daß man fie in leere Weinfaß gefchlagen/ 
und in Rhein geworfen. So hat auch ein Rath ver- 
botten / daß niemand in der Juden Haͤuſer ſolle gehen 
und die Juden Gaſſen befchloffen, bernach Die Scha⸗ 
er und übrige Derlaffenfhafft laſſen erfuchen / und 
age manı dah ein jtattliches fen gefunden worden an 
Gold und Silber. Hertzog Ruprecht zu Bayern 
gab den Juden / ſo von Speyr und Wormbs entkom⸗ 
men / zu Heidelberg Schuß und Unterſchleiff / deß⸗ 
gleichen Engelhart vom Hirſchhorn zu Semesheim 
auch gethan. Deßhalben die Burger auß berührten 
Städten übel mit ihnenzufrieven geroefen. Aber 
Die Städte haben vonden Steinen der abgebroche⸗ 
nen Zudenhäufer / FudensKirchhöfenund Mauren 
darum / debigleichen den Grabſteinen neue Thürn 
erbauet / und die Stadtmauren verbeffert und erhoͤ⸗ 
het / und Die gefundene Schäge zu ihrer Städte Nu⸗ 
tzen verwendt. Bißher M. Alberti Befchreibung. 
Als ſichs umb Diefelbe Zeit zugetragen / Daß etliche 


getragen / als hat nicht allein K 


Ehurfürften /die zur Wahl Kayſer Caroli nicht ver« 
ftanden/ Braf Günther zu Schwargburg zu Srand» 
furt zum Roͤmiſchen König ermählt » und Kayfer 
Earl der Verfammlung der Fürften zu Franckfurt 
und ihres Fuͤrhabens avifirt / hat er fürrathfam be; 
funden / fich mieder ing Reich und an Rheinſtrom 
zu verfügen. Diereil nun die Bürften und Graf 
Günther zu Srandfurt mit ſtarcker Macht ver⸗ 
ſammlet / ifter zu Speyr im Februario angelangt’ 
hat einen Reichstag zuvor dahin außgefchrieben/ da’ 
hin etliche Reichs Churfuͤrſten / Brafen/ Herren und 
civitarum nuncii der Städte Bottſchafften erfchies 
nen / inmaffen M. Albertus meldet / welche ſaͤmptlich 
ber Kayſer gebetten / ſie wolten zu deß Heiligen Reichs 
Ruhe und Wolſtand Graf Gunthern behandeln 
damit Durd) ei Rath und Zuthun die ſpal⸗ 
tige Wahl auffgehaben/ Empörung ı Krieg und 
— des Roͤmiſchen Reichs vermitten werden 
t. 

Wiewol nun die Reichs Stände leichtlich ermeſ⸗ 
fen koͤnnen / daß die ſtrittige Wahl groſſe Zerrüttung 
Teutfchlandes würde verurfachen / diewen man aber 
vernommen / daß Graf Günther feine Wahl mit 
Macht zu beftreiten gänglich entſchloſſen / und deßhal⸗ 
ben zu feinem Vortheil die Burg und Stadt Fried» 
berg belägert und eingenommen / feynd die Ehurfün 
ften/ Herren und Geſandte wieder von Speyrein jer 
der zu feinem Ort abgereift. Ben folchem Anweſen 
deß Kayſers / hat feiner Majeftät ein Kath und Buͤr · 
gerſchafft zu vernehmen geben / wie hoͤchlich ſie durch 
der Juden Feuers Schaden vernachtheilt / und die let · 
re Hofſtaͤtte der verbrannten Juden / als Kapferlichen 
Fiſcaliſchen Knechten / desgleichen Die Juden / fo ins 
Künfftige zu Speyr wohnen würden, als eigen Der 
Stadtzu Ergöglichkeit erlittenen Schadens / ww ieder⸗ 
fahren zu laſſen gebetten. Wiewol nur durch ſolch 
Verderben der Juden Kayſerlicher Majeftät Cams 
mergefäll mercklicher Abbruch beſchehen / und fie wol 
Urſach gehabt / die Juden / ſo fich ins kunfftig zu Speyr 
wieder möchten pfantzen in vorigen Stand zu fegen 
und zu erhalten. Jedoch demnach Kayf. Majeſt. felbft 
Kundfhaflt und Zeugen abgehört/daß ein Rath an 
der Brunft und Entfeibung der Juden keine Schuld 
erliheMajeftät fich 
alles deſſen / ſo noch von der Juden Büter porhanden/ 
liegend und fahrend/ Deßgleichen aller Anfprach hier- 
an für ſich unddero Nachkommen verziehen und be« 
geben / fondern auch regen getreuer Dienft / fo die 
Stadt ihrMajeft- und dem Reich jederzeit erwieſen / 
zu Ergöglichfeit und Kehrung empfangenen Scha« 
dens / Die Stadt dergeftalt begnadigt und befreyet / 
tie Die Formalia de folgenden Privilegii fauten : 

‚Wir Carle von Gottes Gnaden Römifcher Koͤ⸗ 
nig zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König zu 
Boͤhem / befennen ung offentlich an dieſem Brieff / 
und thun kundt allenden/ die ihn immer fehent over 
hörent leſen daß wir um ſolchen Dienſt / den die Ehr⸗ 
bare Weiſe Leut / der Rath und die Burgere gemein⸗ 
lichen zu Speyt / unſer liebe Setreuen / uns und dem 
Reich dick und mannigfaltiglich gethan hant / und 
auch fürbaffer gethun moͤgen und auch umb ſolchen 
groffen kundtlichen Schaden / den ſie in dem ſelben 
Dienſt gelitten hant / darum wir fie billich hinwieder 
lieben und ehren ſollent / auf ſolche Geſchicht *8* ihr 

tadt 
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Stadt zu Speyr geſchehen iſt / an den Juden und der 
Judiſchheit zu Speyt / Die mit einander verbr annt / 
and vergangen find beyde an Leib und an Gut / daran 
daſelbe Stadt und die Bürgere größlichen geſchadi⸗ 
get ſeynd / ohne ihr Schuld / ais wir das molverhöret 
und vernommen hant / uff dieſelbe Geſchicht und Ges 
thatund auch uff alles Das Gut / daß ihn denſelben 
Bürgernvon Speyrin dem Brandt und nach dem 
Brandt worden tere oder noch werden moͤchte / es ſey 
fiegend oder fahrend / verziehen haben und verzeihen 
fauterlicheny elliglichen und einfältiglichen an dieſem 

genmärtigen Brieff für ung und all unfer Nach⸗ 
Feen / alfe daß wir oder jeman anders darumb 
nimmer Anfprach oder Forderung an fie gehaben fols 
len / mit Bericht oder ohne Bericht nun oder hernach 
ewiglich / in Feine Weiß / ohne alle Gefehrde. Und dar⸗ 
ju wann wir wol wiſſen / daß ſie ihres groſſen Scha⸗ 
dens damit doch nicht ergoͤtzet mögen werden’ fo han 
wir von unfermKüniglichen Gewalt für ung und als 
le unſere Nachtommen denſelben Buͤrgern Der Stadt 
und der Gemeinde gemeinlichen zu Speyr / zu ihrer 
Städte Nutzen geben / und gebent mit dieſem Brieff 
die Judenhauſere / Hofeſtätte Boden und Bau / und 
alles das derſelben Judiſchheit zu Speyr gemeinli⸗ 
chen oder ſonderlichen zugehoͤrte / wie die gut genannt 
fegnd/ im der Stadt oder inder Vorſtadt zu Speyt 
gelegen / alſo daß fie diefelben Burgere / und die Stadt 
ju Speyr daran ihrer Städte Nutz gemeinlichen 
fürmenden follent und mugent/ und mit demſelben 
Guten allen thun und laſſen nach allem ihrem Wil · 
len ohne alle Irrung Widetrede unfer und eines jeg⸗ 
lihenohnealle Gefehrde Wäre auch / daß denfels 
ben Burgern und der Stadt zu Speyr nu oder hers 
nach fuͤgett / Juden zu haben in ihrer Stadt / das an 
ihn ſiehen ſol / was Juden dann hernach bey ihnen 
wohnen werdent / die geben wir ihn eigentlich zu ihrer 
Städtenug für uns uns alle unſere Nachk ommen / 
alfo daß dieſelben Juden mit Leib und Gut ihr derſel⸗ 
ben Burger und der Stadt zu Speyr eigen find und 
ſeyn ſollent / ohne alle Widerrede eines jeglichen und 
ohne alle Gefehrde. Und zu einem wahren Urkund 
aller der vorgeſchrieben Dinge / fo geben wir denſel⸗ 
ben Buͤrgern und der Stadt zu Speyr dieſen Brieff 
beſigelt mit unſerm Kuͤniglichen Ingeſigel der geben 
iſt zu Spevyr / da man jalt von GOttes Geburt drey⸗ 
zehen hundert Jahr / und darnach in dem neun und 
diertzigſten Jahr / an dem Sunnentage fo man ſinget 


Judica in der Faſten / in dem dritten Jahr unferer 


eich. 

— Was es ſonſten umb ſelbige und kurtz vors 
„hergegangens Zeit vor eine Beſchafſenheit mit de⸗ 
„nen in Speyr wonhafft geweſenen Juden gehabt) 
ſolches iftzimlicher maffen auß folgendem Stück zu 
„erfehen/ welches Herr Lehman im 4. Buch deß 7. 
„Gapitelı Anfang und Schluß deffelben betrifft/ an⸗ 
„ziehetrund alfo lautet- ER 

>» Nos Georgius Comes Veltentiz, Provineialis 
„Spirkowie & Magifter Hermannus de Stocka Ca- 
„nonieus Conftancienlis, Notarius Magnifici Domi- 
„ni NoftriMenrici DEI gtatia Romanesum Impera- 
„toris habentes plenum mandatum & autoritatem 
„ab eodem Domino noftre Imperatore ad infrä ſcti- 
pta, prout in literis præfati Domini neftri Impara- 
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toris defuper nobis datis plenĩus continetur, virtute“* 
& autoritate ejusdem mandati pari voto cenfenti-“* 
mus & volumus,quod Jeckelinus dictus de Sletzftat“ 
Judeus civis Spirenlis in civitate Spirenfi cum judeis“ 
aliis ejusdem civitatis relideat & moretur ſub prote-* 
ctione & defenfione prelibati Domininofri Impe-“ 
ratoris atque Fr impedimento & turba-“ 
tione quorumcunque, quem etiam civesSpirenfes“ 
in his que continentur in hac litera facimus defen-* 
dere &tueri, ita quodipfe ibidem juri pateat utal-“* 
ver Judeus, & Domino noftre Imperatori ferviat* 
proportionaliter cum immunitate Judeorum Spi-* 
rerliumabsque dolo & fi Judei five univerfitas Ju-* 
deerum Civitatis Spirenlis mille quingentas libras‘ 
hallentium, quas confules Spirenlesad lervicium &# 
utilitatem Domini noftriImperatoris, juxta juflum* 
noftrum dare promilerunt usque de feftum Beati«* 
Martini proximum proeisdem Judeis iplis eosdem« 
exnune date & promittere reclacitrantibus pro qui-* 
bus ipli Judei &Jeckelinus à data hujus litere usque® 
ad feſtum beati Martini proximum, & deinde ad an-« 
num äStura & fervicio quibuslibet , Domini noftri® 
Imperatoris arque noftra elle debent abfoluti & li" 
beri bona fide, ipfis Confulibus non dederint feu ex'* 
nune cautionem eis facere noluerint , volumus“ 
quod extuncipli Confules ipfos Judeos per captio-‘« 
nem ferum & perlonarum fuarum ad folvendum“ _ 
ipfis dictam pecun’am juxta (eriem mandati noftri* 
& tenore literarum prædictarum nobis à Donii-“* 
no noftro Imperatore traditarum, autoritate ejug-“* 
dem Domini Imperatoris & vice noftra coerceant'* 
& compellant , nec per hoc incident oflenfam“* 
Dominı noftri Imperatorisatque noftram , & ſũi quic 
ex dictis judeis Spirenſibus ante ſolutionem prædi.·: 
ctam, dictarum mille quingentarum librarum“ 
hallenſium de civitate ſpirenſi ſo traxerint vel ab-«* 
fconderint , volumus quod ex tune ipſi Confu-«* 
lespro quolibet tali, duos judeos alios, quos vo-'* 
luerint in fuos concives & Societatem dictorum? 
Judeorum recipiant, aliorum judeorum fpirenfi-* 
um contradıdtione qualibet non obftante, & nihilo-« 
minus ipfi Confules (eu eorum Nuncii res & perſo- 
naseorandem recedencium feu fe ableondencium“ 
Judeorum in quibuscunque locis eos poteruntrre-« 
— capiant & recipiant usque ad (elutionem** 
allenſium prædictorùm, contradictione quorum-“* 
libet non obitante : Si quis enim ipſos Confules“ 
inhoc impediret in toto vel in parte, volumus“ 
& decernimus,quod idem ineidat pœnam priya.“ 
tionis feodorum, jurium, libertatum , gratiarum“ 
& omnium quehabetab Imperio, juxta tenorem«* 
dictarum literarum nofrarum , juribus & pri-“ 
vilegiis di&orum judeorum fpirenfium in emni«“ 
bus aliis femper falvis : Et nos Comes Proyin-“ 
cialis predidtus ipfis civibus ad hoc preftabimus* 
eonfilium & juvamen, & in robur ac teſtimoni-- 
um przmiflorum prefentes literas noftris figillisee 
præfatis civibus tradimus eommunitas. Datum‘ 
Anne DominiM. CEC. Tercio decimo in craſtino⸗ 
Invencionis ſanctiſſime crucis. “ 


Es fcheinet ald warn Kanfer Earl / dem 
Graf Bünther von Schwarkenburg deſto Eraff-“« 
tiger zu widerſtehen / oder ihme mit Geld“ 

Tttta bon“ 


»:% 
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„von dem Kayſerthum abwendig zu machen / ſich aller 
Orten um Geld müſſe beworben haben / weil er 
ach ben einigen Burgern zu Speyr Geld auff⸗ 
„genommen / und ihnen Darüber eine ſolche Ver⸗ 
„wreibung gegeben hat / dergleichen mir Feine 
„vorgefommen / aud) vielleicht nicht viel zu finden 
„its welche Derhalben hieher ſetzen wollen. 

„» Wir Karle von GOttes Snaden Mömifcher 
FKuͤnig / zuallen Zeiten Mehrer des Riches und 
Kuͤnig zu Beheim / verjehent offenrlichen und 
„Dunt kunt allen den die Diefen Brieff jemer fe- 
hent oder hörent leſen / das wir fehuldig ſint / 
„rechter und redelicher Schulde den Erbarn Fur 
„ten Huge zu der Tuben / Dun Knoltz / Gun⸗ 
„ther Oemer Du yer und Cunrat Seiler Burgern 
„zu Spire / unſern lieben getruwen duſent Pfunde 
Hellere guter und geber / dieſelbe Schuld gelo⸗ 
„den wir ihn zu gelten unde zu geben / unverzügens 
„chen / biß zu Sante Johans Dage Baptiſten / 
„der zu neheſte kommet / detdent wir deß nicht / fo 
„tollen wir uffe unfern Eid / den wir zu dem Riche 
„getan hant / unde der erbar Ritter / Engelhart 
„von dem Hirtzhorn / unſer lieber Hetruwer / den 
„wir in darumde zu mehre Sicherheit zu Giſel unde 
„zu Buͤrgen geben han / uffe ſinen Eid / ung beede 
„antwurten zu Spire indie Stadt / in den neheſten 
„acht Tagen nach dem vorgenanten Zil Sante 
„ohne Dag ungemahnet / in rechte Geſellſchafft / 
„unde niemer danne kommen / big Die vorgenannt 
„Schuld vergolten wird gar unde gentzlichen ane als 
„le Geferde. Unde ich Engelhart von den Hirtz⸗ 
„horn verjehen orfentlichen’ alles das hievor geſchrie⸗ 
„benfiet/ unde deß zu eine waren Urkunde / ſo han 
„ich min Inſigel gehencket an dieſen Brieff / ver 
„wart geben zu Spirt / da man zalte von GOttes 
„Gehurte 1349. Jar / an dem neheſten Diaſtage 
„nach Sante Wupurge Tag / indem dritten Jare 
unſere Riche. 


(LS.C.L) (LS.E.deH.) 
Das XLIII. Kapitel. 


Bayfer Carl verbricht mit der Stadt Speyr 
Volch die Burgen Neuhauſen und Afolter: 
19 / darüber Churfürft Ruprecht Pfaltzgra⸗ 
fe den Kayfer und Speyr bekriegt / welcher 
Geſtalt der Krieg auffgebaben / und der 
Rayſer die Stadtbefreyer/ daß ohne der» 
felben sErlaubnuß auff drey Nleil Wegs 
um dieStadt kein Burgbau gemacht wers 
den foll. 


5 Burggen und Schlöffer in der Nachbar⸗ 
chafft der Staͤdte ſeynd denfelben vor Fahren 
zum Handthieren und Kauffmannſchafft in⸗ 
ſonders ſchaͤdlich geweſen / darumb die Stadt Speyr 
etliche zunaͤchſt gelegene deren fie mächtig ſeyn kon⸗ 
nen, mit Kriegs Gewalt zubrochen und abgeworffen / 
alſo daß auff drey Meil ii feines übrig verblie⸗ 
ben/ als die Burg zu Neuhoflen / und ein wehrlich 
Hauß zu Affolterlohe / fo beyde der Pfals zugeſtanden / 


nee 
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darauß den Keifenden vielfältige Beſchaͤdigung ka 
gegner / und die Straß un Speyr defhalben fonder 
forgliche Sefahr nicht mol gebraucht merden fönnen. 
Davon ſchreibt M. Arbert. folgendenSinhalts: Cor- 
querebantur tum civitatesRhenenfes, quod Rurer- 
tus Dux Bavarix haberet caftrum dictum nova curis, 
diftans adunam leucamä civitate, Spira, in qua latita- 
rentlatrones „ qui mercatorestranfeuntespublican 
viam verfus Wormatiam in nen:ore didto Nedhol 
defpoliarent. Rex hoc audito ftatim bannerivm ſu- 
um, quod dicitur Sturmfahn/ ſuper turrim Ecdeiie 
Spirenfis conftituit,, & populo civitatis adarmaman- 
dari per magiflros civium przcepit , & egrellusciriu- 
tem cum fuagentearmatus , populoeum feqvent, 
cum bannerio ante caftrum prædictum ipfum fundi- 


tus deftruxit. 
Das ift: 


Als der Kanfer vom Anfang des Februarij Arne 
1349.biß aufjden Meyen feinen Hof zu E pınr ar 
halten / haben die Rheiniſche Städte klagend an 
bracht / was Geſtalt auß den Burgen zu Neuhofen 
und Afolterloh / fo beyde Hertzog Ruprecht jufläns 
digivon den Haubern / die fid) darin verborgen hitl» 
ten / den reifenden Kauffleuten auff der Etroffen 
nah Wormbs / beym Rechholtz vielfältiger Char 
denzugefügt werde. Darauff Der Kapfer fein Va⸗ 
ner oder Sturmfahnen aufm Münter-Thurnaufs 
gefteckt / und Durch die Burgermeifter der Bürger: 
ſchafft in Ruͤſtung gebiethen laſſen. So hat auch 
der Kayſer wegen feines Feinds Graf Guͤnters ein 
ſtarck Kriegevolck bey ſich / zog mit demſelben und der 
Burgerſchafft vor beruhrte Burggen / und warfflit 
zu Grund ah. Bißher Alberti Erzehlung. 

Demnach aber Pfaltzgraf Ruprecht —— 
deß Kayſerlichen Vorhabens berichtet / hat er alabald 
feine Unterthanenden Betrangten zu Neuhofen und 
Affolterloh zu Huͤlff auffgemahnt und ſeynd zu ber- 
den Theilen viel erſchlagen / verwundet und beſchedigl 
worden. Der Kayſer ader / als der Mächtiger hat mit 
den Seinen die Obhand behalten / und die * 
und Flecken verſchleifft und zu Grund verſtoͤrt. Pfalz⸗ 
graf Ruprecht hat hierum wider dit Stadt und Fer’ 
gerſchafft zu Spenr ſchwere Ungnad getragen drriel 
ben Fandgüter mit Schwerd / Brandt und Nam vr: 
derbt / Weg und Steg verlegt / daß niemand fichertmt 
der Straſſen noch Rheinſtrom brauchen koͤnnen def» 
halben die Burger offt auſſer der Stadt gefallen, mi 
den Pfalsgräfifchen fdarmüßelt / alfo daß groſſe 
Schaden / mit Mord und gefaͤnglicher Hinführung 
benderfeite beſchehen. Kayſer Carl mar mit feinem 
Volck nach Mann verruckt / und ftundin Kriege⸗ 
Vereitſchafft wider Graf Guͤnther / welcher Grand 
furt eingenommen. Immittelſt iſt zwiſchen dem Rar⸗ 
ſer und Pfaltzgraf Kuprechts Tochter durch Unter 
handlung deß Churfurſten zu Trier ein Heurath ge⸗ 
troffen / und daher die Pfaltzgrafen dem Kapſer ver⸗ 
föhnt und zu Freunden gemacht worden / welchts dt 
Stadt Speyr zu Wolfahrt und gutem Nutzen gr 
fruchtet. Dann der Kanfer die vielfältige gerrut 
Dienft / die feiner Majeftätdie Stadt Epepr inf» 
ner IRidermärtigfeitgeleift zus ddchtnufgeführt 
dieſelbe bey Hertzog Ruprecht ihres Gehorſame = 


Das VII. Buch. Gap. XLIM. 


ben entſchuldigt / und die Sach dahin gericht / daß ein 
beſtaͤndiger Frieden auf folgende Puncten aufgericht. 
Erſtlich daß Pfaltzgraf Ruprecht der Aeltere / für ſich 
und für Pfaldgraf Ruprechten den Juͤngern / 
„8 defgleichen Albrecht Denrich der Vitztume 
„genannt Flein Henrich / Ritter Gebrüdere von 
„Erlinkeim / „A gegen einem Rath und Bur⸗ 
gerſchafft und deren Helfer / wegen Verſtoͤh⸗ 
rung obberuͤhrter Burgen ſich aller Anſprach und 
Horderung begeben / und fie nimmermehr hierum bes 
leydigen / oder beleydiget zu werden verſchaffen wol · 
In. Zum andern / die Gefangene zu beyden Theilen 
ſollen dem Kayſer gelieffert / und die Etledigung oder 
Straff feiner &. >ayeftär heimgeftellt werden. Zum 
dritten, folleingleicherbeftändigerBerzieg ſeyn / umb 
die ſo zu beyden Theilen ſeynd umbkoumen. Dies 
ſem Vertrag iſt Hertzog Ruprechts Inſiegel ange- 
henckt fo geben Anno 1349. am Donnerſtag nach 
„dr Exaltationis „=> Cracis. Das Privilegium, 
fo Kayſer Earl der Stadt in feinem Anweſen / nach 
Abbrechung berübrter Burgen / mitgetheilt / das iſt 
folgenden Inhalts. 
Wir Carle von Bottes Gnaden / Roͤm Kuͤnig/ zu 
allenZeiten Mehrer des Reichs / und König zu Bö⸗ 
hem / bekennen und offentlich an dieſem Brieff / und 
thun kundt allen / die ihn immer anfehen oder hören 
leſen / daß wir haben angeſehen groſſen Schaden und 
Ubergrieff / als von den Haͤuſern zum Neuhof und 
Aſſolterloh mannigfaltig gethan und geſchehen iſt. 
Und darum ſo haben wir durch Nutz und Nothdurfft 
der Straſſen und des Landes gemeiniglichen dieſel⸗ 
ben Häufer zerbrochen / alſo / daß wir nicht wollen / 
daß an den Staͤdten immer ewiglichen ein Burger⸗ 
liher Bau oder Enthaltnus werden fol. Wann 
wir nunmol vernommen haben/ Daß der Stadt und 
den Bürgern zu Speyr / unfer und des Reiche lieben 
Getreuen / groß Gewalt / Ubergrieff und Unrecht ge⸗ 
ſchehen iſt von Burglichen Baͤuen / die bey ihnen 
wider Recht gemacht ſeynd / darum ſo haben wir an⸗ 
gefehen getreue Dienfle Die dieſelbe Buͤrgere ung und 
dem Reich Diet und mit groſſem Koſten gethan haben / 
und noch fürbaß thun moͤgen und gebieten von unfer 
Königl. Gewalt für unsund ale unfere Nachkom⸗ 
min / daß niemand inwendig drey Meilen umb die 
Stadt zu Speyr feinen Burglichen Bau ohne Er, 
laubung / Willen und Derhängnus der Stadt und 
der-Burger zu Speyr bauen / machen oder auffrichten 
ſoll ewiglich in keine Weiß. Was Burgerlicher Baͤu 
auch jtho in denſelben drey Meilen umb die Stadt 
gemacht ſeynd / wo die fuͤrbaſſer gebrochen und ab⸗ 
gethan werden / die ſoll man ohne Erlaubung / Willen 
und mn. Der vorgenannten Stadt / und der 
Bürger von Speyr /nicht wieder machen oder auff- 
richten ewiglich ohne alle Widerrede eines jeglichen‘ 
und wer darwider thaͤte / er ſey / wer er ſey / und einer 
einen Burglichen Bau unterſtuͤnde in den vorge⸗ 
dannten 3. Meilen umb die Stadt zu Speyr zu ma⸗ 
chen / oder auffjurichten / denfelben Bau follen und 
mögen die Stadt und die Burgere zu Speyr und ih« 
te Helffer abbrechen und abthun nach ihrem Willen / 
und füllen Daran gegen niemand freveln oder gefres 
velt haben / in keine Weiß / das erlauben wir an dieſem 
Brief von unſerm Kuͤniglichen Gewalt fuͤr uns und 


7°3 
alle unfere Nachkom̃en / und fol ihnen auch dargu ein 
jeglicher Landvogt im Speyigau / der danne ift wenn 
esvonden Burgern zu Speyr von ihme erfordert 
wird / beholffen ſeyn getreulich und veRiglich ohne als 
fen Verzug / und ohne alle Geferde. Deß zu einem 
wahren Urkund geben wir ihnen dieſen Brieff beſie⸗ 
elt mit unſerm Kuͤniglichen Inſiegel / der geben ift zu 
peyt / da man zalt von Gottes Geburt / dreyzehen 
hundert Jahr / und neun und viertzig Jahr / an dem 
nachſten Freytag vor dem Palmtag / in dem dritten 
Jahr unſerer Reiche. 


Das XLIV. Capitel. 


Kayſer Caroli deß Vierdten Urkund / daß die 
Stade Speyr / Wormbs und Mayntz als 
ler Dienſt und Schuldigkeit der Kayſerl. 
Majeſtaͤt zuleiſten gefreyet / und was fie 
don und leiſten / daß es ıbr fieyer Mill 
ey, 

Uvor ift im 4. Buch und 4. Capitel permeldet / 
welcher geſtalt die Freye Reichs⸗Stadte gleich 
> im Anfang ihrer Befreyung unter andern auch 

Diefe Freyheit erlangt / daß dieſelbe nicht Dic geringfte 

Leſtung von Geltund Dienjien zu thun ſchueig 

und verpflichtiohne was fie auß freyem guten Willen 

leiften und reichen wollen / ohne was fie zu dee Reiche 

Wolfahrt und Nugen der Kayſerlichen Maieſtat zu 

Ehren und Dienft zu erweiſen / auff jich nehmen, und 

verfprechen. Daß dem alfo ſey / und Die Stadt 

Speyrifammt den Städten Worms und Mahn 

foiche Freyheiten aus Milde der alten Sun iſchen 

Königen und Kanfer herbracht / das bekundſchafft 

offentlich Kayſer Earl ineinem Brieff / deſſen Inn⸗ 

halt hernach folgt. Dieweil aber beruͤhrte Slaͤdte 

Konigen und Kayſern mit getreuer erſpricklicher 

Huͤlffleiſtung jederzeit zugeſprungen / Kayſer Carl 

gleichralls im feinen Beſchwernuſſen derſelben 

Beyſtandes ftattlichen Genuß empfunden hat er fich 

binwiederum verbunden/ fo Die Städte um erzeigter 

Alliſtentz und Dienitfolten beldftigt und angefeindt 

werden / daß er allen Schaden wolte helffen wenden 

und erſtatten / Krafft folgenden Brieffs 

Wir Carle von Gottes Gnaden Roͤm. Kuͤnig / zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs / und König zu Pd» 
bem / befennen ung offentlich an dieſem Brieff/ und 
thun Eundt allen die ihn immer fehen oder hören Icfıny 
umb ſolche Dienſt und Huͤlff / als die Ehrſ me Weiſe 

Leut die Raͤthe der Staͤdte / und die Burgere gemeis 

niglichen zu Mayntz / zu Worms und zu Sprpr.une 

fere lieben Getreuen / zu dieſer Zeit unsthun wider 
unfereunddes Reiche Seindeund Widerſacher / daß 
fie das thun ung Durch) fondere Lieb und Freund⸗ 
ſchafft / die fiezu ung und dem Reich haben / und nicht 
durch Recht / and erkennen uns auch an dieſem Bri⸗ff / 
daß ſie uns und unſern Nachkommen ſolches Dienſis 
hernacher unvrbunden ſeynd und ſeyn ſollen / dann 
dieſelben Städt alſo gefreyet ſeynd Daß ſie der Dienſt 
frey ſeynd und nicht ſchuldig ſeynd fie wolten es dann 
gern thun / als fie es auch zu di fer Zeit muthwilligli⸗ 
chen gerne und nicht von recht gerhan haben. Auch 
geloben wir den vorgenannten Städten und Bur⸗ 

Te tt; gern 
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gern in bemfelben Brieſſe / beyſtaͤndig und beholffen 
gu ſeyn / und bey ihnen zu bleiben/ mir ſelbſt oder aber 
mit unfer- Hülff / Herren und Statte / und Bürgere 
fonder oder ſammet von deffelben Dienfts wegen jetzo 
oder hernach von jemand / wer Der wäreiein Anſprach / 
Kriegr Schad oder —** ufſtuͤnde oder angienge 
in welche Weiß das geſchehe / daß wir und das Reich 
mit unſer Huͤlff / Herren und Stätten ihnen den 
rgenannten Stätten und Bürgern unvergüglichen 
eholffen ſeyn follen und wollen / daß ihnendas uff» 
gerichtet / wiederkehrt und abgethan werde / gar und 
gänzlih/ohne alle Widerred eines jeglichen. Und 
des zu einem wahren Urkundt / ſo gaben wir ihnen Die» 
ſen Brief mit unferm Koͤniglichen Inſiegel / der geben 
iſt zu Speyr / da man zahlte von Gottes Geburt 1349- 
| —— Sontag / ſo man finget Judica, in der da⸗ 
eu/in dem dritten Jahr unſer Reich. 


Das XLV. Capitel. 


Von der Geißler Seet / welche zu Speyr 
Anno 1349. angelangt. 


M beruͤhrten Jahr iſt eine neue Sect der Gtiß⸗ 

ler entſtanden / deren Anfaͤnger man nicht er⸗ 
fahrenidie haben fuͤrgeben / und auch zum Aus 
genfchein fürgelegt einen Brieff / den einEngel som 
Himmel zu Jeruſalem in S. Peters Kirchen gelief⸗ 
fert haben ſoll des Juhalts / daß Gott überder Welt 
Suͤnde und Boßheit hefftig erzurnt / und inſonders / 
daß die Chriſten die Sontage nicht mit gebuͤhrlicher 
Andacht begangen / am Freytage nicht gefaſtet 3. Ott 
gelaͤſtert / Finantzerey und Wucher getrieben / unzuͤch · 
tig gelebt / und anders mehr / darum er die Welt habe 
wollen laſſen untergehen / aber auff der Jungfrauen 
Marien und der heiligen Engel Furbitt derſelden vers 
ſchont / doch den Menſchen dieſe Straff und Buß 
verkundigen laſſen / Daß ein jeder 34. Tag in der 
Frembde umbreyſen / feinen Leib geiſſeln und hiemit 
SOtt verſoͤhnen ſoll. Hierauff haben ſich etliche 
hundert Perſonen / Mann / Weib und Kinder zu⸗ 
ammen rotuiret / und ſeynd im Land umbgezogen. 
on derfelben betrieglichen ABefen und Brocenion 
findet man weitläufftigen Bericht in der Elſaſſiſchen 
Ehronick im 3. Buch und 20. Cap. M. Albertus 
fihreibt in feiner Chronick / daß der elben Stet 200. 
sperfonen auß Schwaben zu Speyr im Brachmo⸗ 
nat Anno 1349. ankommen / auffm Platz vorm Muͤn · 
ſter einen groſſen Ring gemacht / in ihrer Proceſſion 
alle mit bedecktem Haupt unter ſich und traurig auß⸗ 
geſehen / Briffeln von dreyen Seylen / und vornen mit 
cyſen Creutzlin in Handen getragen. In dem reyß 
haben ſie ihre Kleyder abgelegt / den Leib mit einem 
Schurtz geguͤrt / und mitfonderm Geſangund Ce 
remonien ſich über Ruͤcken mit den Geiſſein blutruͤ⸗ 
ſtig geſchlagen / ſeynd darnach uffs Angeſicht ploͤtzlich 
niedergefallen / haben mit weinenden Augen ihr Ge⸗ 
bet verricht / maͤnniglich zur Buß vermahnt/ und da 
fie nieder auffgeftanden / obberührten Brieff offent- 
lich verlefen / und jederman eingebildet/ derſelbe fey 
vom Himmel kommen · Zu Speyr haben fich auß 
der Stadt auff 200, Perfonen in den. Orden begebeny 
und feynd mit im Land umbgeſtrichen. Endlich/al 
man des Brieffs Falſchheit / ihre ungüchtige Vermi⸗ 


— 


Speyriſcher Chronick 


ſchung und Boßheit beſunden / hat man fie auf 
Städten und Landen außgemwiefen- 
Manuferiptum Anno 1349. 
Ein Kath erhebt vom Bier Ungelt. 
Die Haufgenoffen vom Rath gefangen 
Die Stadt hat zu Soldnern noch mehr angenom ⸗ 


men. 

Eberhard von tachen. 

Johannes von Gudenbach. 

Heil Übelhirn. 

Siegel Friſchkuͤn. 

Strubel den Jungen. 

Lachler und Heintz feinen Bruder von Danſtatt / 

Menges Knobloch / und Kuͤnlin Bircken Sohn / 
Edelknechte. 

Ulrich Daniel / 

Henrich Bruſſe / 

Henrich zu der Muͤhlen / 

Heintz Freiſpecher / 

Merckel von Haſſeloch / 

Hunlin Rotnettetr / 

Hentz Schaf / 

Elaus Roſenbuſch / 

Hans Schwert / 

Cuntz Fritzen / 

Albrecht von Webeſtatt / 

13» Eunrad Demmerer / 7 alle Edelknech⸗ 
te jeder mit einem Pferd und Rüftung. x Die“ 
Bedingungen feynd werth hieher efet zu werden“ 
(1) Daß fiedie Statt und die Burgere warnen“ 
folen vor ihren Schaden too fie den befinden. (2) 
Daßfieihrem Hauptman / den ihnen der Rath“ 
gibt gehorſam und gewaͤrtig ſeyn ſollen. (3) Daß“ 
ihr keiner ſich der Statt Dienſt zu — eigenen“ 
Kriege behrlfienunoch einigen Angrieff hun folle,da«““ 
von der Stadt und denen Bürgern Schade ent«“ 
ſtehen möchte. (4) Wo einer fein Haabund Hengs“ 
ſte in der Stadt Dienfte verlieren = » dagerdafür-“ 
nehmen ſolle mas der Rath zu Speyr dafür fpres““ 
chen wird. (5) Wo einer am Leib gefchädigt/oder“ 
gar erſchlagen wuͤrde / in welche Weiß es gefchehes“ 
deßwegen —* weder er noch feine Erben an die“ 
Siadt oder die Bürgerezu Speyr keine Anfprach“* 
noch Atzung habenauff einige Weiß. (6) hr“ 
keiner fol in mehrendem Dienfte mit dem andern“ 
nicht umb feiner Hengft oder Haabe in keine Weiß⸗ 
fielen. Und bat Eberhart vontachen abfonder»« 
lich außgenommen den Edlen Derrn/ Herrn Ru-« 
bolffen Dergog in Bayern und Pfalg-Brafen bey“ 
Rhein’ als deſſen Mann und Lehentrager er fene.“- 
Beſchehen im Fahr 1349.am Donnerflag vor St.“ 
Walpurg Dage. DO j 

Anno 13 50.neue Verbuͤndnus der Staͤtte / Mentz / 
Worms’ Speyr und Oppenheim / zu Schirm der 
Seen! vn nechften Dienflag vor St. Agnes 

agauffgericht. 

Am Tag Remigii im berührten Jahr haben fich 
rer verbunden, zu Verftdrungder Burg Ho⸗ 
enfels, Walram Graf son Sponheim / Henrich 
Graf von Veldentz / die Staͤtt Worms undSpepr / 
welche ſaͤmptlich ihr Volck zuſammen geſchickt / die 
Burg Hohenfelß verbauet/im folgenden Sy 1371. 
abgebrocdyen/ und mit denen von Hohenfelß / ihren 
Freunden und Helffern / viel Scharmuͤtzel gehalten, 

und 
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and hernach zu beyden Theilen alfo vertragen/d; die 
von Hohenfels die Burg nimmermehr follen wieder 
uffbauen/ dafür die Stadt Speyr und allen andern 
Schaden denfelben 300: 16 -Neller bezahlt. 

Rath erfteigert den Pfandfchilling auff Landau / 
damit er nicht abgeldft werde. 

Auguftiner Klofter gar verbrennt. G, In die⸗ 
„fen Fahr hat man erft befchloffenwap in der Stadt 
„Handveften Fünfftig die Namen der beyden Bur⸗ 
„germeifter gefegt werben follen. Im Jahr ı357.hat 
„der Kath zu Speyr denen vier Vorflättern jeder 
»109, fl.zu Verbeſſerung ihrer Mauren / weiches 
„damals ein groffes gemefen iſt / gegeben / mit Be- 
„fehl / daß ſie auch fo vieldarzu verbauen folten. E 


Das XLVI, Capitel. 


Graf Emich von Leiningen wird von der 


Stade Speyr zum Öbriften im "Jahr 
1351. in Beſtallung beworben und ange- 
nommen. 
As Geſtalt der Wolgeborn Graf Emich von 
Leiningen ſich in Beitallung eines Obriften 
mit der Stadt Spepr eingelaffen/ das hat 
manauß nachfolgenden Brief mit Umbftändenzu 
bernehmen- . 

Wir Emich Graf zu Leiningen / thun kundt allen 
denendie Diefen Brieff immer ſehen / oder hören leſen / 
daß wir mit den Ehrſamen Weiſen Leuten / den Bur⸗ 
germeiftern/ dem Rath / und den Burgern gemeinli⸗ 
Gen zu Spepr übertragen haben’ und freundlich ü+ 
berfommen * dag wirihr Helffer / Schirmer 
und Diener ſeyn follen/ von unfer Grauen Tag der 
Kertzweyh der zu nächit kommet über ein gantz Jahr / 
zuallen ihren Nothen und Sachen / die fieangehen 
von allermanniglichy außgenommen des Hochgebor- 
nen Fürsten und Herrn Herrn Rudolphs Pfaltz⸗ 
grafen bey dem Rheine /und Hertzogen in Bayern / 
unſers gnaͤdigen Herrn / und der Edlen Herren Graf 
Walram von Zweybruck / und Graf Heinrichs von 
Veldentz / unſer lieben Mage / und ſollen den vorge⸗ 
nanten der Stadt und den Burgern von Speyr an⸗ 
ders wieder maͤnniglich zu allen ihren Nothdurfften 
und Sachen / die fie angant / als vorgeſchrieben fteht/ 
beholſſen ſeyn / und dienen / mit unſerm ſeibſt Leib / und 
mit zehen Beckenhauben / Edler Leut / die wol ge⸗ 
ritten ſeyn ſollen / auff unſer Laſt / Verluſt und 
Schaden / als hienach geſchrieben ſteht / das iſt alſo / 
der vorgenanten zehen ſollen fuͤnff ftätiglich und alle» 
zeit zu Speyr in der Statt wohnent ſeyn in der Her⸗ 
berg/ die fie uns dazu leihen / und ſollen die andern 
fuͤnff / ob fie außwendig der Statt ſeynd / allzeit ber 
reit ſeyn und warten / der Statt und den Buͤrgern 
von Speyr zu dienen und zu reiten / wo fie ihrer hin be⸗ 
dorfſent / ohne alle Widerred. Und ſollen auch die 
vorgenante Zehen unſere Diener ſchweren zuden Hei: 
ligen der Statt Speyr gehorſam zu ſeyn / und auch 
dem Hauptman den ſie ihnen geben. Die vorgenante 
Zehen ſollen auch ſtaͤtiglich in unſerm Koſten ſeyn / 
es waͤre dann / daß fieüber Pacht in der Statt Dienſt 
auſſen waͤren / fo ſoll ihnen die Statt Koſten geben / 
nach ihrer Beſcheidenheit / dieweil fie alſo auſſen tod» 
ren in ihtem Dienſt ohne&efehrde. Die vorgenannte 
unſere Diener ſollen auch auf denſelbẽ Aid dieweil fie 
von unſertwegen in der Statt Dienſt ſeyn / auſſer Der 
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Statt oder darin niemand angreiffen / von ihrer 
felbft Krieg wegen / die die Start nicht angan / ohn 
alle Geferde. Auch ſollen alle unfere 8 und 
Schloß die wir haben und deren wir gewaltig feyny 
das vorgenannte Ziel auß den Burgern umd Der 
Statt Speyr und ihren Dienern zu allen Morhdurffe 
ten offene Haͤuſer und Schloß ſeyn / alfo dafı fie ſich 
Darauß und Darin behelffen follen und mögen, auff 
ihren Koſten / ohne alle Geferde. Waͤte es auch diwir 
oder Die vorgenannte unſere Diener / welche die waͤren / 
von unſerm Dienftund Verbundnus nun oder her⸗ 
nach angrieffen/ gefangen oder gerundet würden/ 
oder anderſt geſchaͤdigt mit Brandt oder mit Name/ 
wie Das geſchehe / darum follenfieung oder unfern 
Erbeny unfern Dienern oder ihren Erben nichtzig 
ſchuldig ſeyn zuthun. Und waͤre es auch Daß wir o⸗ 
der unfere Diener in dieſem vorgeſchrieben Bienfi / eis 
nen Hengſt oder Pferdt derhalb verlichren oder Die 
und abgiengennwie Dick und tie Das gefchehe darum 
follen uns oder unfern Dienern die Stadt und Bur⸗ 
ger von Spepr nichts nit ſchuldig feyn zu geben / oder 
zuthun / ſi thun es dann gerne. Die vorgefchriebene 
Ding alle fonder und ſammet haben wir und die vor⸗ 
genannte unfere Diener gelobet / ftätund vcf zuhals 
ten getreulich bey den Ayden/ als wir Darum ges 
ſchworen hant. Auch verjehen wir uns / daß uns umb 
dieſen vorgenannten Dienſt / die Burgere von Speyr 
geben ſollen tauſend Gulden guter und geber/ Die he 
uns geben follen/fünff hundert Gulden zu unfer$raus 
en Tag Kertzwerhe / ber zu nächft kommet / fo unfer 
Ziel angeher / und Darnad) über ein halb Jahr auch 
soo. Gulden, Und zu wahrem Urfund aller Diefer 
vorgefchrieben Ding, fo haben wir unfer Fnfiegel ges 
henckt an dieſen Brieff / Der wart geben da man sale 
von GOtites Geburt 1300. Jahr und 51. Fahr) an 
dem ı2. Tag zu Wenhenachten. 

Welcher Geſtalt Grafe Emich und zehen vom A⸗ 
del der Stadt — und geſchworen / Das iſt aus fol« 
— pri! an. des Ci 

ir Die geiftliche Richtere des Stifte zu Speyr 
bekennen offentlich an dieſem Brieff / dak vor ung 
maren der vorgenannte Edle Herr / Grafe Emich 
von Zeiningen/ und Die ftrengen Leute / Herr Erpff 
Wolenfcyläher ein Ritter / Gotze von Angelhofen/ 
Voltz von Canel / Rudolph von Canel Gebrüdere/ 
Simfel von Altdorff / Eberhart fein Bruder Arnold 
von Wachenheim / Dies von Kirchheim / und ecke 
von Ingenheim Edelknechte / die gaben all ihr Treu/ 
und ſchwuren darnach mit auffgehabenen Händen 
geſtabete x zu den Heiligen / williglich und wiffent» 
lich alle die Ding die in dem vorgeſchriebenem Brief / 
der ihnen von Wort zu Wort überlefen wart / ges 
fhriebenftehtweit und ſtat zu halten unverbrüchlich/ 
und daju / daß ſie umb alle Forderung und Anfpruchs 
bie fie von ihres Dienfts wegen an die tadt oder an 
bie Burger zu Spepr haben / wie man die nennen 
möchtioder in —— Weg das waͤre / ſollen nehmeny 
was der Rath zu Speyr daruber fpricht. Undzweis 
nem wahrem Urkund aller dieſer Ding / ſo haben wig 
unfer Inſiegel gehenckt an dieſem Brieff / der wart ge- 
benda man jalt 1351 am Sambjtag und unfer 

Grauen Kertzweyhe Tag. 

Diefe Beſtallung it Anno 13 52, und 
1368. erneuert. 

Das 
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Das XLVIL Kapitel, 

Kayſer Larolus mache, fammt Chur: 
Pfalz und den vier Städten ı Mayntz / 
Straßburg / Worms und Speyr einen 
Landfrieden zu Land und Waller auff 
gwey "Jahr / darüber feynd neun Lands 
riehter verordnet | das Landgericht = 

gelege / und wie Marggraf ser 
manumb begangenen Landfried⸗ bruch bes 
firaffe worden. 


Ir die Käth und die Buhgere — 
der Städte zu Straßburg / zu Worms / und 
su Speyr / verjchen offentlich und thun kundt 
allen denen, die dieſen Brieff immer fehent oder hoͤ 
sen leſen / oder wer denLandfriedenden der Aller durch⸗ 
leuchtigſte Fürft und Herr / Herr —2 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / König zu B 
hem / unſer gnaͤdiger Herr durch anfichtige Noth⸗ 
durfft/ und fruchtbahrlichen kundlichen Nutzen des 
Landes / und der Leute gemeinlichen / mit Rath Der 
Dodebohrmenürfien Brenn ebr und Herrn 
Kuprechts des Eltern Gebrüder / Pfalsgrafen zu 
Khein / und Hergogen in Beyern/und auch andere 
Hohmürdigen Zürjten / Herren und Städte auff⸗ 
gerichtet und gemacht hatı mit denfelben Fuͤrſten / 
„Herren und Städten gelobet haben zubaltene / in als 
fen die Weiſe mit allen Verbuͤndnuſſen und Articus 
len / als der Brieff befaget / der darüber geben iſt / als 
der hienach gefchrieben von Worten zu Worten alfo 
geſchrieben ſiehet. 
Wir Carle von Gottes Gnaden Röm. Koͤnig zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs und König zu Boͤh 
men / thun kundi alendenen die diefen Brieff Immer 
fehent over — leſen / daß wir durch anſichtige Noth · 
durfft und fruchtbarlichen kundtlichen Nutz des Lan⸗ 
des und der Leute gemeinlichen / mit gutem Rath un⸗ 
ſerer lieben Furſten Rudolphs Pfaltzgrafen bey 
Rhein / und Hertzogen · in Beyrn / unſern lieben 
Schwähernyunfer und des Heiligen Reiche Vicarie 
zu Elſaſſe und an dem Rheine / und Ruprechts des 
Eltern / feines Brudern Pfaltzgrafe zu Rheine und 
Hergögen in Beyrn / unſern heben Sürften für fi) 
undDdie ıhren und andere unſere Fuͤrſten die Diefen hie · 
nach gefehriebenen Landfrieden gelobetrund mit ihren 
Opnfiegelen befiegelt haben und der Ehriamen Luͤte / 
der Kärhe und der Burgere gemeinfichen/ Der Stätte 
zu Mayntze / zu Straßburg / zu Worms und zu 
Spiyre / auflgefeget/ gemacht und gebotten haben 
einen rcchten&andfrieden von obernhalbStraßburg/ 
eine halbe Meil / biß zu Bingen / uff dem Rhein / und 
jeweder Seite descheins uffdem Landte 3. Meilen’ 
und follen auch in demſelben Landfrieden ſeyn / Sins 
en Beckeinheim und Sobernheim / in aller dermaf- 
en alshienach ift gefchrieben- Und follen auch zwi⸗ 
des zandfrieden Zielen / alle Zölle abe ſeyn / uff 
dem Sande und uff dem Waſſer / ohne die Geleite Die 


der Bifchoff zu Speyr / die Marggrafen von Baden), 


undderHraf von Naſſau nehmend uff dem Land / als 
bißhero gewoͤhnlich iſt geweſen. Und tollen auch Die 
a'te Zölle bleiben / uff dem Rhein / als es von Alters 
herkommen iſt / ohne alle weferde / ſſ wurde danne mit 
der Herren Wille ‚der die Zölle find / gemindert ohne 
alleneferde. Wir ſetzen auch und gebieten / daß man 
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uff dem Waſſer und uff dem Lande ſchirmen vund 
wehren folyin des Landfrieden Ziln / allen Raub / und 
allen Brand / Name und Gefaͤngniſſe / und allen Ge⸗ 
malt die den widerfahrent / die zu dieſem dandfrieden 
eng auch allenKauffleuten/und allen guten 
euten / fie find mer fie ſeynd / Pfaffen oderLeyen / 
Geiſtliche oder Weuliche / Die in diß Landfrieden 
Ziln / ritent / gehent varend oder wandlen / ohne 
alle Geferde. Wer auch in Diß Landfrieden Ziln 
geſeſſen iſt / es fen Herr, Ritter oder Knecht: der fol 
jroifchen hie und Jacobs Tage der nun nechſt kom⸗ 
met/ diefen Landfrieden ſchweren / die Herren / oder ihr 
Amptleut von ihren wegen / vor den Neunen / die Rit⸗ 
ter und die Knechte vor Den vorgemeldten Herren o⸗ 
der vor den Stättenvoder vor den gewiſſen Amptleu⸗ 
ten. Wer auch den Aidt alfo empfäher/der folles zu 
fund ufjden nechſtenLandtage darnach vor den Neu⸗ 
nen helften anzeigen und ſchreiben / daß man wiſſe daß 
er zu Dem Landfrieden gehöre/ und daß man ihme be« 
hoiffen folle ſeyn. Es iſt auch uͤberkommen / were es 
daß jemand nach dem vorgemeldten Ziel S. Jacobs 
Tage zu diefem Landfrieden ommen/und ihn fuchen 
wol, den follen und mögen Die Neune / die über Den 
Landfrieden gefeget ſeynd / dar zu empfahen / ob fie oder 
das mehrer Theil unter ihn ſich erkennen / daß es Dem 
Landfriedennuge und gut it. Wer auch dentands 
ion alfobald nicht ſchweret / der foll auch deſſe lben 
andfrieden nicht genieflen/ und follman ihme unbe⸗ 
poifien feyn von destandfrieden wegen / wann ihn2ire 
ite oder Kumber angienge /und ſoll auch der Lande 
friede wider ihn beholffen feyn in allen Stuͤcken / Da 
erdiefen Landfrieden überführe. Es iſt auch mit Ra⸗ 
the und mit Willen der vorgemeldten unfer lieben 
Fuͤrſten / und der Stätte zudem Landfrieden ehöris 
gen überfommen und ußgetragen / daß wir für un 
und unfertiwegenerfohren und erwaͤhlet haben einen 
Arhtbaren frummen Mann / und die lieben unfer vor⸗ 
gemeldte Schwäher und Schwager / auch einen er⸗ 
baren frummen Mann / Kuhne von Falckenſtein / auch 
einen erbaren frummen Mann von des Stiffts wegen 
von Menserund unſer lieben Furſten Gerlach Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Maintze / und Gerhart Biſchoff zu Spire / 
yon ihr beyder wegen / auch einen erbaren Biderman / 
und die4. Stätte Maintze / Straßburg / Worms und 
Speyr jegliche einen erbaren Biderman von ihrer 
Stätte wegen erfohren und genommen hant / und foll 
ber Notveite firenge Ritter Conrad Schenck von 
Erbach der Eiter ein gemein neundt Mann feynund 
follen auch diefelben Neune uff ihr Aiderdie fie daru⸗ 
ber leiblich geſchworẽ hant / unvergogenlich allen dene 
bie in dieſemLandfrieden geſchaͤdiget worden / als hie⸗ 
vor und hienach gefchricben ftehet) dem Armen und 
dem Reichen gemeine Urtheil ſprechen / und * erken⸗ 
nen ob der oder die / von den die Klage ge chehen iſt 
oder geſchicht / dieſen Landfrieden überfahren oder ge» 
brochen haben oder nicht / und ſollent auch das nicht 
laſſen durch Forcht / Durch Liebe / durch Leib / Durch 
Miete / durch Mietewort / Durch Furdernus der Her⸗ 
rẽ / oder Staͤdte / oder der jemand anders / auch mit ſol⸗ 
chen Furworten / wer unter den Armen und den Rei⸗ 
chen vor erflaget und erfolgt hat / daß dem der Lande 
friede auch zum ersten richte und beholfien folle ſeyn / 
me ſich die Nuͤne erkennen uff ihr Aidt / daß man zum 
erjiengehelffenmögeohne ale Gerde. Die vorge · 
ſchrieben 
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körichenRünefollen nuch alle Jahr / diewile der Land⸗ 
ſried wehret / uff den nechſten Sonnentag nach jegli⸗ 
chem Fronfaſten / zu Speyr beyeinander kum̃en / unde 
vtrhören deren Klagen die in dieſem Landfrieden ge⸗ 
ſchaͤdiget find und ſollen ihnen uff ihre Aide fuͤrderli⸗ 
en undane VerzugXecht und Urtheil fprechen/und 
ihnen Hülffe ertbeilen / ob fiein den Landfrieven ge- 
ſchaͤdiget find. Wer es auch / daß man der vorgemeld» 
ten Nuͤne Dicker beye inander bedörffte dann zuden 4- 
Zilen / als da vorgefchrieben ift/ welcher Derr dann o⸗ 
der Stattdie zu dem Landfrieden gehoͤrent / den / oder 
bendeme der Schad gefchehen iſt / und der Landfried 
gebrochen / fie denn ermahnt werden / fo follent fi zu 
E pire bieinander riten unverzogenlichen und den 
verpotten von Dem geklaget iſt / daß er fich veranttwors 
tet vor densilägern unverzogenlichenider/von dem da 
eflaget iſt / komme oder nicht / ußrichten ohne alle Ge⸗ 
erde / und ane Fuͤrzog. Wer es auch / daß der vorge⸗ 
meldten Nune / die von den Herrenund den Stätten 
zu dem Landfrieden geſetzet find/ einer abgienge/ dag 
GOtt verbiete / in dieſes Landfrieden Zeiten’ welch 
Herr dann oder Start der ihre abegangen iſt / der oder 
die follent einen andern unverzugentlich ſetzen / an des 
verordneten fhattı und weicher alfo gekorn wird an ei⸗ 
nes ſtatt / der alfo abegangen iſt / der foll auch ſchwoͤren 
und fich verbinden’ alles des / Das der / an des ſtatt er 
erkoren iſt / geſchworen hatte / un verbunden was. Ges 
ſchehe auch daß der Nuͤne etlicher im Lande nit weren 
oder ſiech wehren / daß er zu Tage nicht kommen moͤch⸗ 
te / der ſoll einen andern an feine ftant/ zudem male/zu 
den andern fenden/ und foll auch der ſchwoͤren zu den 
Heiligen/daß er auff die Zeit Recht und Urtheil fpres 
che dem Armen und dem Reichen / und inaller der 
Weiß / als die andern geſchworen haben. Banner 
auch wieder zu Land kommet und geſundt wird / ſo foll 
er felber zu Tage ritten und Recht fprechen als zuvor 
geſchrieben iſt. Geſchehe auch daß jemand-gefchädigt 
wurde in dieſem Landfrieden Zieln / mit Raube / mit 
Brande / oder mit Vhangniſſen wer der were oder die / 
oder jemand von ihren wegen moͤgen das oͤugen und 
klagen den vechſten Herren / oder ihren Amptleuten / o⸗ 
der den nechſten Statten / bey den der Schade geſche⸗ 
hen iſt. Und ſollent auch die / es ſeynd die Herren oder 
die Amptleute / oder die Staͤtte / den der Schad und 
die Klagen alſo fürbradht iſt ob es fie alleine gerechtfer, 
tigen woͤgent / behendiglich und ohne Verzug uff ihr 
Aide darzu thun / un dem Beſchaͤdigtẽ beholffen ſeyn / 
daß der Schade ihnen ußgerichtet werde one alle Ges 
ferde. Moögenfie es aber allein nicht gerechtfertigenfo 
ſollen fie dieſelbe Nuͤne darzu mahnen / daß fie unvers 
‚ogentlicheHülffe heiffent darzu thun / daß der Schade 
ßgerichtet werde und wiederthan / und ſoll man den 
olgen / als da vorbeſchrieben ſtehet. Auch ſetzen wir uñ 
zebietent / daß dehein Herre noch dehein Staͤtte die 
u dieſen Landfrieden hoͤrent nit gebunden noch ſchul⸗ 
ig ſin zu helffen / noch zu dienen jemand der zu dieſem 
andfrieden nicht hoͤret / es ſey Herr oder Staͤtte / ſie 
hun es dann gerne. Dienet aber jemand daruͤber ei: 
te Herrn oder Staͤtte / die zu dem Landfrieden nicht 
oͤrent / was der Schaden liedet / do iſt man ihme nicht 
huldig zu helffen von des Landfrieden wegen man 
ue es dann gerne. Wir haben auch geſetzt und ge⸗ 
acht / were es daß ein Herr / ein Ritter / ein Knecht / o⸗ 


r ein ander / wer der ſey / der vorgemeldten Herren 


oder Statten / die zu dem Landfrieden hoͤrent / vient 
wurdent / und ſie geſchadiget hätten / alö vorbefchries 
ben iſt / und Das Recht von ihn verſprochen haͤtten / al 
fo daß Die vorgemelte Nuͤne oder Das mehrer Theil 
unter ihnen erfant hatten uff ihre Aide als vorbefchei- 
ben iſt / daß fie den Landfrieden überfahren und gebro« 
chen haͤtten wo die Herren Kitter oder Rnechte oder 
wer der ſey oder ihrDiener/in der vorgemeldten Hers 
ren oder Stätten/die zu dem Landfrieden hörent/ Des 
ſten Stätter Schloß oder Gewalt kommen / und ih» 
nen das von vorgemelten Nunen / oder von dem Herrn 
oder Statt die geſchadigt find / verkuͤndet ift/oder - 
verfündet wird / den / oder Die follen fie angreiffen und 
halten glicher Wieſe / als ihnen das Unrecht feiber wi⸗ 
derfahren mere / thäten fie das nicht fo follman dem 
Herren oderder Statt greiffenan ſolch Gelt / als ih⸗ 
nen fallend iſt / an dem Geleite / und Davon dem Ge⸗ 
ſchadigten richten / und ihme wiederkehren / ohne alle 
Geferde. Wer auch dieſen Landfrieden breche / er feny 
wer er ſey / oder Schaden thuet / den / die zu dieſem Frie⸗ 
den hoͤrent oder den haltet / huſet oder hover/ oder ihme 
rettet oder huͤlfſet mit Worten oder mit Wercken/ 
ben oder die / wer fie findyfoll man angreiffen / zu glicher 
Wiſe / als den / der den Schaden felber gethan hatıund 
ſoll man dazu beholffen ſeyn uff den Aidt / als hivor 
und hienach gefehrieben fteht / ohne alle Geferde. Es 
en fol auch niemand der zu die ſemandfrieden gehöret/ 
es fin Herren oder Staͤtte / keiner den andern befhume 
bern oder beflagen / dann feinen rechten E chuldner. 
Wer es ouch / daß ein Herr/fein Amptman oder fein 
Diener / oder etliche der vorgemeldten Staͤtte Die zu 
dieſem Landfrieden hoͤrent / Schaden thatin jemand 
der auch in dieſen Landfrieden horet / un daß dem / der 
den Schaden gethan hatte: verbottſchafft wunde / daß 
er widerthate und ven Schaden ußrichte / thaͤte er dag 
nicht / man ſoll denſelben Herrn oder der Staͤtie die 


den Schaden gethan hat / Geldes als viel an dem Ge⸗ 


leite vorhanden / behalten / als er ihnen geſcha diget hat / 
uñ ihnen damit richten. Were aber daß man mit dem / 
das ihm gebuͤhrtt / das nicht gerichten möchte / und daß 
ber Schade zu groß were / ſo ſoll der Landfried wider 
ihn helffen Daß dem Kläger widerthan wuͤrd und foli 
doch die ſenLandftieden ſchuldig und gebunden ſeyn zu 
ſchirmẽ und beholffen ſeyn behendiglich un getreulichy 
uff den Aidt / ohn alle Geferde. Auch iſt geredt und ů⸗ 
berk om̃en / were es daß die Herren / die zu dieſem Land⸗ 
friedẽ hoͤrent / unter einander in diß Landfrieden Ziten 
und Zielen zweyent wurden / oder Krieg miteinander 
gerunient/da ſollent die Staͤtte / die auch zu demand⸗ 
frieden hoͤrent nicht ſchuldig ſeyn zu zeheiffen und ſol⸗ 
lent auch die Herren denſelben ihren Krieg ziehen und 
habe ußwendig des Landfriedens Zieln/und follent in 
dieſem Landfrieden einen Schaden thun. Zu diefem 
vorgemeldten —— ſollen dienẽ Die vorgemeld⸗ 
te unſere liebe Fuͤrſten mit ſolcher Hulffe / als anin 
Brieffen iſt beſchrieben und die Statt zuMapng mit 
40. Helmen / die * tatt von Straßburg mit 40. Hei⸗ 
men’ und die Stadt von Worms mit 25. Helmen / 
und die von Speyr mit 25. Belmen / die alle wol ge⸗ 
ritten fin ſollent / und geſchehe es Noth / daß man mehr 
Helffebedörffefo ſoll jeder Herr uñ die Stadt der vor⸗ 
gemeldten Hülffen alfo mehr thunt / als ſie wenent / dz 
es ihrenEhren wol anſtehe / nach den Dingen darzu fie 
gemahnt werden / und ſollen auch wir unfer Banier 
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darzu ſenden / wann oder wo man fie darzu bedarff / als 
wir trawent / daß wir es Ehre und Gefuhr haben. Bir 
gedieten auch unſern und des H. Reichs Unterthauen 
veſtiglich zu halten bey unſern Hulden / daß niemand 
den andern indes Landfrieden Zieln angreifſe / ohne 
rechte Gerichte / an fein Hab / noch an feine Gute / es we⸗ 
re dann / daß er ihme fein Pfand anzugreiſſen / mit ſei⸗ 
nem’offen befiegelten Brieffen erlaubet haͤtte und mer 
Darüber griefſe / oder jemand ſchaͤdigte an feinem Leis 
be / oder an feinem Gute ‚der ihme nicht Briefe über 
ſich geben hätte anzugreifien / Der / wer der iſt / er fey 
HerriXitter oder Knechte / oder anders / wer der iſt / der 
fol dieſen Landfrieden gebrochen han / und in unfer 
und des KH Reichs Ungnaden ſeyn ; und follen die 
Herren / und die Staͤdte / die zudem Landfrieden hoͤ⸗ 
rent / uff den Aidt dehendiglichen darzu thun / und be⸗ 
holffen ſeyn / daſ es ußgerichtet werde. Geſchehe es 
auch / daß die · Herren und Die Staͤdte / die zu demand⸗ 
frie den hoͤrent / ußzogentent uff die die denLandfrieden 
gebrochen haͤttent / und etliche Veſten beſeſſent / was ſie 
banne in dem feſſe Koſt zu antwercken bedoͤrffen / zubſi⸗ 
den / zu graben / oder die Veſten zubrechen / die Koſt 
ſollen ſie vor abnehmen von dem gemeinen Geleites 
Gelte / das man ufſhebet an dem Zolle / ohne Wider⸗ 
rede / und foll man daſſelbe Gelt anlegen vonder Ve⸗ 
ſten / mit Rath der Herren / der Stätte oder ihrer 
Amptleute die vor dem Seſſe ſind / und ſoll man auch 
dieſelben Weg gehalten thun / mit ihrem Rathe biß 
daß der Landfried ihr aber mehr bedarff · Welche Ve⸗ 
ften auch der Landfried alſo brichet Die foll niemand 
Darnach anders machen oder bawen / in deheine Wiſe 
ohne alle Geferde. Were es auch. daß jemand Die vor⸗ 
geſchrieben Nune / oder etliche unter ihnen / oder ihre 
Freund / oder ihr Mage / nu oder hernach leidigen wol⸗ 
tensumb daß fie Helffe uff ihn’ oder jeman anders er⸗ 
theilet haͤtten / der foll in unfer und des H. Reichs Un⸗ 
gnaden ſeyn / und follen wir die Herren und die Staͤt⸗ 
te/die zu dem Landfrieden hoͤrent / uff den / der fie gelei⸗ 
diget hat / beholſſen ſeyn daß er ihn abgelegt werde / es 
fen indes Landfrieden Zeiten oder darnach. Wanne 
auch und wie dicke die Nuͤne einen Land Tag habent 
oder machent / das Landgerichte zu beſitzen / wer dann 
der Nune einer oder mehr dar nicht kement / als der 
Landfriede ſiehet / fo möchten der Nune der mehrer 
Theil / die da weren richten und Rechte fprechen aller« 
maͤnniglichen / und mag fie fürKecht ſprechen / und ge» 
bietent / des ſoll man alles halten in allem dem Rech⸗ 
ten / als fie alle Nune gemeiniglichen da weren / nach 
der Sage des Landfrieden Briefſes. Wem auch die 
Nune gebieten / daß er den / der von ihme klaget hat / 
unklagehafft mache,deß ſoll man ihme gebieten biß uff 
deſſen nechſie Landgerichte / daß die Nune damit befis 
tzent werdent / oder daß er ſich uſſ demſelben Tage dar⸗ 
uͤmbe verantwort vor den Nunen / verantwortet ſich 
der nicht / ſo ſoll man ihme gebieten / daß er darnach in 
den nechſten 14. Tagen den Kläger richte / thaͤt er das 
nit / ſo foll er erfolget ſeyn / und foll man auch dem Klaͤ⸗ 
ger fuͤrbaß richten und beholffen ſeyn / daß ihme mis 
derthan werde / als die Nune dann wiſſent / daß ein 
Recht ſey / und als dirretandfriede Brieff ſtehet. 

Wir wollen und gebieten auch byunfern und des 
Reichs Hulden / dz derKuͤrſten / der Herren / der Staͤt⸗ 
te / die zudemLandfrieden gehoͤrent / Vogte / Amptleu⸗ 
te / und alle die Diener / die Veſten habent / oder Theil 
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oder gemeine daran habent / dieſen Land frieden fürter 
zu halten und darzu beholfſen ſollen ſeyn / in den Zilen 
und Ziten / als da vorgefchrieben ſteht / welcher das nit 
thut / dem fol man nicht beholffen ſeyn von des Lant ⸗ 
frieden wegen / und was er auch wider denLandfrieden 
thut / darumbe ſoll man wider ihn beholffen ſeyn / und 
ſoll auch ihn darwider dehein ſein Herr noch niemard 
anders ſchirmẽ / halten / weder hauſen noch hoven / und 
ſoll man ihme h deheine Weiß beholften fenn uff den 
Aidt / ohne Geferde Und wer indes tandfriede Zieln 
figet/ erfey Fuͤrſt / Herr / Ritter oder Knecht / oder ans 
ders wer der iſt / wil der klagen vor dem Landfrieden 
und des genieſſen / dem ſoll man nicht richten noch be- 
holfſen ſeyn / er ſchwere dann dem Landfrieden vor als 
davor geſchrieben ſteht / obe er vor nit geſchworen hat. 
Ber auch daß die Nune jeman rechtfertigen wolten / 
der diefentandfrieden überfahren und gebrochen hete, 
und were danne / daß fie darzu mehr Hülff bedörfften 
zuthunt/ danne die Fuͤrſten Herren und Stätte/ die 
zu Dem£andfrieden gehörent.fchuldig unde gebunden 
ſeyn / do follent Die Zurften.Herren unde Staͤtte / die zu 
demLandfrieden gehoͤrent / gehorſam ſeyn / mit derſel⸗ 
ben mindern Zahl / Helffe zuthunt unverzuglichen oh⸗ 
ne alle Geferde als die Nune heiſſent. Wer auch / daß 
uff jemand erklaget wuͤrde / vor dem tandfrieden/ es 
weren Fuͤrſten / Herren oder Staͤtte / die Theilan dem 
Geleiten hetten / das in der Kiſten iſt / die zu dem Gt« 
leite horet / wo Das die Nuͤne erkennet / die haben Ges 
walt die Kuͤſten uffzuthun / und darzu gelten von des 
Theile / oder der ſchuldig worden iſt / und ſoll das ge· 
ſchehẽ ohne alle Geferde / und ohne allẽ Zorn allermaͤn⸗ 
nigliches/ und des ſollen auch Die Diener Die der Kuͤ⸗ 
ſten pflegent / den Nuͤnen gehorſam ſeyn / bey den Aidt 
den fie hinter die Nuͤne gethan hant. Were auch daß 
die Nuue alle darum nit vorkom̃en moͤchten / ſo mögen 
ſie einen oder mehr unter ihnen darſtellen / mit ihren 
offenen Brieffen /beſiegelt / mit des Landfrieden Inſie⸗ 
gel/ oder; Die ſollent denſelben Gewalt haben / als die 
Nune alle da wehrẽ / und ſoll man ihn auch gehorſam 
ſeyn / bey dem Aidt / als die Diener an dem Geieite 
hinder ſich gethan han / als da vorgeſchrieben ſtehet / 
ohne alle Geferde Wir woͤllen auch und gebieten / bey 
unſern und des Reichs Huldẽ veſtiglich zu halten / we⸗ 
re es daß der Fuͤrſten / der Herren / oder der Stätte 
Diener / die in dieſen Landfrieden gehörentyuft jemand 
ritten wolten / der dieſenLandfrieden gebrochen und ü · 
berfahren haͤtte / und ſie darum rechtfertigen wolten / 
wo fie dann komment / in der Fuͤrſten / der — der 
Staͤtt / und auch der Diener ftätterdie in denandfrie⸗ 
den gehörentidie foll man darinne mit einander in laſ⸗ 
fen hufen / und halten / ohne deren Schaden / der die 
Stätte ſind / und follihnendaredelichen veilen Kauf 
umb ihr Pfenninge geben / ohne alle Geferde und Wi⸗ 
derrede eines jeglichen. Wer auch von der Nuͤne we · 
gen und ihremUrtheil verzahlt würd / ume das / daß er 
dentandfrieden überfahren und gebrochen hat / den ſoll 
kein Herr oder Statt / die zu dieſem Landfriedengebds 
ren / oder ihr Amptleute hauſen / oder halten / noch ihn 
deheinen veilenKauff geben / oder inlaſſen bey Tag 
oder bey Nacht ohn alle Geferde. Air wollen auch 
vor allen Dingen / ſo der Landfriede ußzoget / daß KId- 
ſter / Kirchen Mühlen und Pfluge / ſonderlichen Frie · 
den haben / und Daß die nieman angreiffe / leidige noch) 
ſchaͤdige / und zuwider thaͤte / der ſoll den tandfrieden 
uber fah⸗ 


ET 
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überfahren und gebrochen han / und foll auch derfaud- 
ftied darzu beholffen ſeyn / Daß das ußgericht und wi⸗ 
derthan werde gar und genuglichen / ohne alle Geferde. 
Were auch daß mit der Yünellrtheil und mit Volge 
des Fandfrieden jemand gefihädiget worden / mit wel · 
em Rechten Das were / es were an Veſten zu gewin⸗ 
nen, zubrechen oder anderer Sachen / wer das rechen 
wolte oder darwider thun / dieſelben follniemand hau⸗ 
ſen noch hoven / noch daheim Huͤlff thun / ſondern daß 
die Fuͤrſten / Herren / Staͤtte und Diener uff die be⸗ 
holffen ſollent ſin es ſthe in des Landfrieden Zeiten o⸗ 
der darnach / ohn alle &eferde. Auch iſt beredt und uß⸗ 
lommen in dieſem vorgeſchriebenen Landfrieden / Daß 
jeder Fuͤrſt und Herr und auch Die Staͤtte / die zu die 
em Landfrieden gehoͤrent / inihren Freyheiten / ihren 
echten Berichten und Gewonheit en verbleiben ſol⸗ 
lent / als fie bißhero kommen find ohne alle Geferde. 
Die von Mentze / von Straßburg / von Wurms und 
von Speyere /hant auch ußgenommen ihre Herren / 
ihr jegliche den ihren Biſchoff / daß fie wider die nicht 
beholffen fin von des Landſrieden wegen / ſie thun es 
dann mit Guͤte. Die von Straßburg han auch uß⸗ 
genommen den obern Landfrieden im Elſaß / und die 
Verbindnuſſe die fie haben mit dem Hertzogen von 
Oeſterreich 1 und mit denen von Bafel/ den von Frey» 
burg’ und den von Brifach / als die Briefſe befagenty 
die barüber geben und befiegelt ſind und auch ob der 
dorgemelt oder Landfriede / oder ihre Werbündnuffe 
ußgienge / daß fie die ftrecken und laͤngern moͤgent. Ge⸗ 
ſchehe auch Daß die von Straßburg gemahnt wurden 
von den vorgemelten obernLandfrieden/dem von Des 
fterreichsven von Baſel von Freiburg / oder von Brie⸗ 
ſach / umb einen Ußzug / ſo mögent ſie die erſte Mah⸗ 
nunge vollefuͤhren / Doch ſollen ſie ihre Banier mit fo 
gethanLeuten ſenden zu — ſie we⸗ 
nent / daß es ihren Ehren wol anſtehe / wann ſie aber 
wieder herkumment / ſo ſollen ſie zu dieſem Landfrie⸗ 
den beholffen fin mit ihrem Ußzuge / als ſie darzu ges 
bunden ſin: Wer aber daß ſie gemahnt wuͤrden von 
diß Landfrieden wegen / ehe dann von dem obern vor⸗ 
emeldten Landfrieden / dem von Oeſterreich / den von 
aſel / von Frieburg / oder von Briſach / ſo ſollent ſie 

zu dieſem Ladfrieden beholffen fenn. Die von Mentze / 
von Wurms / und von Speyr han auch ußgenom ⸗ 
men ſolche Verbuͤndnuſſe als fie miteinander haben / 
als die Brieffe beſagent Die Darüber geben und befie- 
geltfin. Und han auch andermarte die von Worms 
ußgenommen folche Berbündnuffe/ als fie mit den 
von Oppenheim habent. ann auch der Landfried 
ußzogen wird uff jemand der dieſen Landfrieden über: 
fahren hatıfomag man wol Haͤw / Stro / und Fuder 
nehmen / alfo Daß es nieman mit Wagen oder mit 
Kärrichen Dannen führe, ohn alle Geferde. Und di der 
Sandfried ſtete / vefte und bindlichen bleibe, fo han wir 
iu Nutz / zu Srieden und gu Gemache den Leuten und 
dem Land eingemein Geleyte auffgericht und gefeget 
wu Maintze / deß ſoll man nehmen von jedem Fuder 
Weins Elſaſſers / uñ der obenwendigLandaw gewach · 
fen iſt / 2 Pfund Heller / und von eime Fuder Weins / 
das in dem Speyrgaw inwendig Landaw gewachſen 
iR 10. Schilling Heller/ufi von einem Fuder Being) 
das im Meingergamy / Wormſergaw / und Oppenheis 
mergam gewachſen iſt s. Schilling Heller / und von eis 
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nem Hundert Kornes und Weiſſen 2. tb. Heller / und 
von eine Hundert Saltzes 4. 1b. Hellers / und darnad). 
von allerhand Fruͤchte und Kauffmans ſchaffte fol 
man nehme nach Marzal was darum gebühret/ und 
glimpfflich und recht ift / ohne von Brennholge/Kohe 
len / Haͤwe / Stro und Viſch / vonden foll mannichts 
nit nehmen. Und von den Karren ſol man nehmen von 
jedem Pferde 3. Schillinge Heller/umd was Vardein 
oben herabe komment in Schiſſen / da follman je von 
dem Laſt Karren nehmen 10. Schilling Heller. Ind 
ſoll auch der verfchriebenefandfriede angehen an dein 
Sonnentage / ſo man fingetCantate,der zunechſt kum⸗ 
met / und ber da iſt 4. Wochen nach dem Dftertage/ 
und foll wieder biß zu den Oftern / Die Darnach aller 
wechit kommet / und von denfelben Oftern über eia 
gang Jahr on alle Geferde. Auch ift beredt / daß die 
Burger võ Marker dieweil Dieferfandfriede wehrt, 
nach ven zweyen Meſſen / die jährlichen find zu Franck. 
fart / mit Namen nach jeglicher der vorgemeldten 
Meffen acht Tage / als ihr Gut von Franckfurt gen 
Mayntz / ohne Zoll abführen follent. 

Darüber zur Urfund geben wir diefen Brieff vere 
ſiegelt / mit unferm Königl. Inſiegel / der geben iſt an 
dem Sonnentage / da man fang Jubilate,da man zahlt 
bon Gottes Geburt / dreitehen hundert Fahr / und 
de u ſunfftzig Jahr / in dem fünften Zahr unferer 

eiche. 

Wir aud) die vorgemeldte Käthe unddieBurger 
geimeinlichen der vorgemeldten Stätte von Etraßa 
burg von Worms / und von Speyere.befennent und 
auch offentlich andiefem gegenwartigen Brieffe / daß 
in die ſem vorgemeldt enLandfrieden auch ſonderlichen 
ußgenommen ift- daß der Ehrw. Harıy Herr Gerlach 
ber Ertzbiſchoff zu Mayntz / Herr Gerlach und Here 
Johan fin Sun Grafen zu Naſſaw / alle ihre Helffer 
und Diener Geiſtl. oder Weltl. uffeine Seite’ und 
Herr Henrich von Verrenburg der etwan Bifchoff 
was zu Mentz / und Herr Khune von Dalckenftein ? 
PReger des Stiffts zu Mayntz / und alle ihre Helffet 
und Diener / Geiſtuͤche oder Weltliche / wie die ges 
nannt ſind / uff die ander Site ihr jeglichere / wel 
Zeit ihr Srieden Die fie jetzunder miteinander hant/os 
der fürbaß machen uͤßgehent / in der Zit deß Pandfries 
den / Den andern feine Helfferoder Diener Geiftliche 
oder Weltliche ſchaͤdigen und angreifen mag/inmene 
dig diß Eandfrieden Zieln / und daran foent fich die 
Herren und Stätte die indiefem Sandfrieden find? 
oder hernach darin kum̃ent / nicht Pehrennoch Darmig 
zuthunte han / inkeine Wiſe / noch auch ir Feinen 
Daran irren / ohne eine Meil Weges von Maynkeumb 
und umbe uffder Seiten, da Mayng gelegen ittrund 
die Meilmegs foll gehen und menden als der range 
Ritter Schenck Eunrad von Erbach / und ein Danny 
deadie vorgenante Herr %, enrich von Verrenburg / 
und Herr Kuhne von Valckenſtein / und auch ein 
Mañ / den der Rath zu Mayntz darzu geben / ſprechent/ 
und wie die drey Manne / oder das ander Theil under 
indie Meil meſſent dz fie gehen ſoll alſo fol fie bleiben / 
uñ inwendig derſelben Meilen / ſollen die vorgemelter 
Herr Henrich der Ertzbiſchoffe zu Mayntz / Herr Kuhn 


von Valckenſtein / Herr Gerlach Der Ertzbiſchoff zu 


Mayntz / Herr Gerlach und Herr Johann ſein Sohn / 
Grafen zu Naſſaw ihr Helffer und Diener Geiſili⸗ 
Uunuu a che 
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che und Weltliche / wie Die genennt ſind / auff deyde 
Seite / ihr Leib und Gut / guten Frieden han / und in⸗ 
wendig der Meilen ſoll ſich der Landfriede auff beyde 
Parthehy / ihr Leid und ihr Gut ſchirmen / ohne alle Ger 
fehrde. Auch hant die vorgenannte / der Rath und Die 
Burger zu&Spepre in dieſem vorgenanntenLandfrie⸗ 
den ſolche Anſprache und Sacherals fie anden vorge» 
nannten · Hertzogen Ruprechten hant oder haben md+ 

en von der fuden wegen zuSpeyererund darzu hant 
de auch ußgenommen den Edlen Herrn) Graf Emi⸗ 
chen von Leiningen / ihren Helffer- 

Und zu Ende der wahren Urkunde aller der vorge⸗ 
ſchriebenen Dinge / ſo han wir unſerer Staͤtte Inſie⸗ 
gele zu Straßburg / zu Worms / und zu Speyere ges 
hencket an dieſen Brieff / der ward geben / da man zahlt 
von Gottes Geburt / dreitzehen hundert Jahr / und ein 
und funfftzig Jahr / an dem Montag nach dem Sun⸗ 
nentage / da man ſinget Jubilate. 

Nach publicirtem Landfrie den und Beſetzung des 
‚Landgerichts iſt vor den Richtern zu erſt beklagt wor⸗ 
den / Marggraf Herman zu Baden umb daß er ſampt 
ſeinen Helffern die Commercia zu Waſſer und Land 
verhindert und auffgehalten welchen die Richter nach 
gnugſamer Kundſchafft in die Straff dem Landfries 
den angehenckt verdampt / Die interellirte Churfurſten 
und Staͤtte / mit ihrer Huͤlff auffgemahnt / und ins 
geld vor Graben uff Sontag vor Marggrethen Tag 
mit aller Bereitfchaflt und nothwendigen Bictualis 
en zu erſcheinen / und daſelbſt fo lange zu verbleiben 
beruffen / bi man das Straffenund Mechrfertigen 
vollführen koͤnne. 

Der Landfried⸗Richter Schreiben an die Stadt 

Speyr iſt des Inhalts: 

Dem Erfamen Wiſen Luͤten / unſern Eidgenoſſen 
an dem Landfrieden und guten Fr uͤnden / den Burger⸗ 
meiſtern / dem Rathe und den Burgern zu Spire / ent⸗ 
bieten wir die Nuͤne die über den Landfrieden an dem 
Rine ſind Ai ar a tunt kundt umer 
Erſamkeit / daß wir daruͤber gefeffen find-und hant bes 
trachtet / wie der Landfriede groͤtzlichen überfarn und 
gequetzſchet wird / und der Kouffman / Pilgrim und 
ander Lute uff Waſſer und uff Linde angrieffen wer ⸗ 
den mit Raub Name und Befingnuft-: Darum 
hant wir dazu getan’ ale wir zu dem Landfrieden gar 
türe geſchworn hantıun find eines gemeinen Ußzoges 
uͤberkom̃en uff die / Die Dat gethan hant' uni denfand- 
frieden überfarn hantrund ouch darumbe vor uns von 
den Klaͤgern erfolget find ale ein Recht iſt und als der 
Land fried geſchworn und beitellet iftralfo daf man uff 
dem Felde zu Braben gen fite Rines fin follan dem 
nehileni@ onnentage vor S. Margrethen Tageder 
E nechſt kumet / und als ihr nu zu demLandfrieden ges 

unden ſint zu helfende mit 25. Helmen / uñdarzu ale 

uwern Eren mol anftent/inach den Dingen als ihr von 
. uns gemant werdent/als der£andfriede Brieff bewi⸗ 
ſet / fo hant wir beforget und betrachtet ſit Daß etliche 
Herren und andere Lüteidie Derfandfried rechtfertige 
follsetficher maffen ſtarck geſeſſen find / Daß uch unde 
ben Fuͤrſten / Herrn und Staͤtten / die zu dem Land: 
frieden börent / mol zimet dag man als ſtarck uff das 
-  Beld fomme / daß man da verbliben möge und das 
Straffen und Rechtfertigen volleführen/ und hant 
die Helfie gemeret als wir uns das erkent hant / daß 
es nottuͤrfflig uud erlich ft dem Landfriede gemein« 
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lichen. Darum fo mahnen wir uch mit dieſem Btieſſe 
als ihr zu demandfrieden gelobet hant / dag ihr mit 
utwreHelffesmitPRamen mit fünff und zwantig Hel⸗ 
men und fünff und zwantzig Schuͤtzen mol gewapnet 
und wol erzuget fommet zuGrabien uff das Feld / ale 
ſo daß dieſelbe uwre Helfle / da fi uff den vorgenann⸗ 
ten Sonnentag / und dieſelben uwre Dienere 4. Wo⸗ 
chen ſpiſent / dazu hant wir auch dieg uͤrſten / Herren 
und Siaͤtte / und alle die zudem Landfrieden hoͤrent / 
gemahnt / daß fie mit ihrer Helfle uffe denſelben Tag 
auch da finfollent-. Datum Spire ſub ſigillo pacis ar- 
genteo, Anno Domini M.CCCLI. in die fefto Cor- 
poris Chrifi. 

Es ift damals die anbefohlene Execution an den 
benachbarten Bürften fchleunig und unverzüglich nas 
her gangenrund Die beſtimpte Hülff auff angefegtZiel 
amd Ort ins Feld bey Graben beyſammen erfchieneny 
darauff mandenMarggrafen fampt Land und teuten 
mit Kriegemacht angrıffen / und zu (Fehorfam des 
Landfriedens und Erſtattung der auffgefeßten Poͤn / 
und Abtrags Koſten und E chadens bezwungen / und 
ferner dahin gebrachtidaß erzugefagt feines infolchem 
Krieg erlittenen Schadens halben gegen Mayntz / 
Straßburg Worms und Speyr / und jede infonder« 
heit und dero Burger und Helffer nimmer Fein Ans 
fprach fürgunehmen. nichts zu anden / noch zu rächen 
fondern diefelbe in ſeinem and zu Waſſer und Straſ⸗ 
fen frey-ficher paſſiren laſſen / und nach Vermogen 
ſchuͤtzen / ſchirmen und gleiten wolle. Solches Revers 
Datum ſtehet im Jahr 13 5 3. am Donnerſtag vor dem 
12. Tag zu Weihenachien. 


Manuſcriptum. 


Cumad Schenck von Hoheneck / Edelknecht / der 
Start Gefangener / wird außgebürgt von Herrn-Ho- 
vewart von Kircheimdem alten Ritter / Hovewart 
dem Jungen / Raban Hovewart / Hans von Altdorff / 
Germon von Zutern / Edelfnecht. 13° Gefchen 
ben im Jahr 1352. Sreytags von St. Barthel» 

te. 


nit X 

Herr Ruprecht Pfaltzgraf und. Her&og in Bayern) 
hat vor dem Landgericht zu Soite geflagt wider Graf 
Walram vonSponheimyder ift vorgeheifchetiuni hat 
fich nicht verantwort / darum ein dolge und Huͤlffe uff 
ihne ertheilt it/darum die Nuͤne über den Land frieden 
Burgermeiſter und Rath zu Spire uff Erfordern 
Hertzog Ruprechts Amptleuten gebeten / daß fie dem 
Hertzogen und ſinen Dinern recht und redlichen 
Kauff geben / und dem von Sponheim nicht / und daß 
ſie an ihren Faren an dem Rine dem Hertzogen und 
ſine Diener uͤberzufuͤhren gewaͤrtig ſeynd / wenn ihnen 
das Noth iſt / ohne alle Geferde / ſub ſigillo pacisar- 
genteo, Anno DominiM. CCCLII. feria quarta an- 
teLuciz Virginis. 

Sriedftand —*2 Hertzog Ruprechten 
dem Aeltern Pfalsgraten zu Ryne / deſſen Helffern 
und Dienern an einem / und den Erſamen Weiſen 
Leuten den Burgermeiſtern un Burgern von Speyhr / 
und dem Edlen Herrn Grafen Walram von Spon⸗ 
heim / der Statt von Speyr Helffern / und andern ih⸗ 
ren Helfern, und Dienern / am andern Theil / am 
Sontag fo man ſingt Reminiſeere, in der Faſten / 
umb den Krieg den der Hertzog umb der Auden wil · 
len gegen die Statt beſchloſſen. ar Es mare, 

mus 


mur ein Stillſtand der Waffen vom Sonntag 
„Reminifcere bif vier Wochen nach Oſtern / und ges 
“ „habe fat drey viertel Jahr zuvor ehe die obgemeld+ 
„te Mahnung der Neune zu dem tandfrieden er⸗ 
»gangen /und wurde abfonderlich Darin Lauderburg 
„Die Stadt und deren Burger eingeſchloſſen · 
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Don Feindſchafft zwiſchen Berrold Grafen 
zu Eberſtein / und erliche vom Adel anei- 
nem / und der Stadt Speyr am andern 
theil/ was Geſtalt Churfürft Ruprecht 
der Stade Feind um zugefügten Schadens 
willen vor einen Rath zu Recht angewies 

- fen / endlich die Parcheyenin Güte vertra⸗ 
gan. 


M Fahr 13 5 5. ſeynd etliche Burger mit Eber- 
hard von Sickingen / Dhomherrn zu Spepr 
in IBivermd.tigfeit geſtanden und darüber 
zur Schlägerep kommen / Daven der Dhomherr und 
feine Diener übel tractirt worden / Deffen er fich gegen 
feine Freundeund Verwandte beklagt / und folche 
von der Burgerfchafftihme zugefügte ThätlichFeit an 
ihrem Ort mit Selegenheitzu rächen um Beyſtand 
angefucht  diefelben haben fich hierzu millfährig im 
Werck ermiefen/ und wird die Stadt und Bürger 
ſchafft ein fonderbare Verbuͤndnuͤß angeſtelt / in de» 
ren die fürnehmfte gervefen/ Berchtold Herr zu Eber⸗ 
ſtein / Gerung von Helinſtatt Ritter / Hovewart von 
Kircheim Ritter / Raban Hovewart von Muͤntzes · 
heim / Ditzel / Bruno / und Beringer von S. Lenen / 
Schweickhart von Sickingen Ritter / und Reinhart 
von Sickingen Edelknecht / Gebruͤdere / und andere 
ton Adel mehr. Als nun etliche Burger von 
Speyr zu Sicfingen und Müngesheim zu thun ge⸗ 
habt/ und ihrer-Handthierung nachgejogen/ hat man 
fie anbemelden Orten gefangen ihr Gut / das fie ger 
laden / Wein und Frucht / Pferde und Vieh genom- 
men /eingezogen / verkaufft / und die Gefangene ernſt⸗ 
lich gehalten. Solche Zeitung haben ein Rath und 
Burgerſchafft zur Ungedult vernommen / zuvorderſt 
dieſe unbillige Thaͤtlichkeit einem DhomEapitel be⸗ 
ſchwerlich fürbracht / und weil ſolche durch Anſtifftung 
des Dhomherrn vonSickingen zu Werck gericht / ihr 
ne in der Stadt zu verbleiben / und bey dieſer Sach 
bis zu Außtrag ſill zu ſitzen / ſinen Freunden in dieſem 
Streit weder mit Rath / That / noch Warnung we⸗ 
derſelbſt noch Durch andere verholfen zu ſeyn / zu ſchwoͤ⸗ 
ren / und hierüber Brieff und Siegelder Stadt zuzu⸗ 
ſtellen / zu gebieten begehrt undgebetten. Darauffein 
Dhom-Eapitel den von Sicfingen dahin angehal- 
tenwaß er was gefucht.leiblich gefchtworen/ und hier⸗ 
über dem Ratheinen Brief mit Eberhart / vonRan- 
decks / und Reinhart von Sternberg / beyder Dhom 
Dechant allhie und zu Wormbs / Inſiegel zugeftellt. 
Le, Der wart geben amDienftage vorSt-Facobs+ 
»Tagim'ı353- Jahr. „> 
Ferner hat der Rath etliche der Stadt Goldener 
zu denen von Sicfingen und Müngesheim um Er- 
fedigung der Befangenen abgefertiget/ welche man 
micht allein zuerfedigen verweigert / fondern haben eis 


gender Soldener erſchlagen / und die übrige mit Ge ⸗ 
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malt verjagt/ Daneben zur Antwort geben daß ſie Der 
Speprer wolten gewaͤrtig ſeyn. Darauffein Rath 
und’Burgerfchaftt fich um Ernſt gefaft gemacht / ihe 
re Eydgenoffen Manns und Wormbs fampt ihren- 
Helffern Die Srafen von Leiningen und Sponheim 
umb Hülff and Zuzug erfucht / welche unverlänge 
ſchleunig erfolgtrund ſeynd der Stadt Speyr · Haupi · 


man / Burgere und beſtellte Soldener famt der zuges 


ſchickten Hulff in ſtarcker Anzahl auff Muͤntzesheim 
gezogen. Obgedachte Ritter undvon Adel haben ſich 
mit ıhren Helffern verſammlet / und fennd zu beyden 
Theilen im Feld zutreffen kommen. Der Gegen» 
theil aber hat fich zu ſchwach befunden / uff die Burg zu 
Sickingen Flucht genommen / theils find erſchlagen / 


beſchaͤdigt und gefangen / das Dorff Muͤntzesheim 


garzu Grunde abgebrennt/ und die Burg Dafelbft 
verttört und abgebrochen worden. Damit doch die 
Speyrifihe und deren Helffer nicht gefättigt gewe⸗ 
ſen / ſondern ſeynd auff Sickingen geruckt; haben dafs 
ſelbe angeſteckt und geplündert. Gleicher Geſtalt hat 
man S. Lehen und lehingen mit Brand und Nam 
berderbt. Nach folder Beſchaͤdigung hat ver Stade 
Volck wieder auf Speyr ihren Meg genommen) 
und diel Hefangene auf berührten Orten vom Adel 
und andere mit jich gebracht / unter Denen merdem 
namhafft befunden/ Eberhart Gibel von Flehingen / 
Henrich vom Stein / Eberhart Zull von Sickingen. 
Dieweil aber doch Die gefangene Burger noch nit ers 
ledigt / ſondern seitlich gen Eberſtein in Gefaͤngnuß 
verſchickt / hat ſich die Buͤrgerſchafft ſammt ihren 
Kelffern zum neuen Außfall bereit gemacht / daher die 

Sach beſchwerlicher und tweitläufitiger mellen were 
den. Solches hat Herkog Ruprecht Pfaltzgraf / Kah⸗ 
ſerl. Majeſt. Vicarius am Rheinſtroin in acht genom⸗ 
men / und beyde Theil die Waffen nieder zulegen bes 
handelt / inſonders ſich gegen die Stadt Speyr in 
Schrifften mit anhangendem Inſigel dergeſtait er⸗ 
botten / daß er unverzüglich wolte verſchaffen / Daß die 
Edele Leut Bertold Herr von Eberſtein / Gerung 
von Helmſtatt Ritter / Hovewart Bruno und Bes 
ringer von S- Lenen / und ihre Helffer / der Stadt 
Speyr Burger und Diener / ſo zu Eberſtein gefangen 
gelegen ledig laſſen / und die vom Adel umb ihre An« 
ſprach und Forderung gegen die von Speyr / vor Rach 


daſelbſt erſcheinen und mas der Rath zu Speyr auff 


den Eyd / das ein Recht ſey / ſprechen wuͤrde / nehmen 
und geben ſollen. Wenn aber Die von Adel das zu thun 
würden abſchlagen daß er derChurfürſt nach aller ſei⸗ 
ner Moͤge / Leuten und Dienern / dieſelbe wolle helfen 
angreiffen/und fie noͤthigen / biß ſie gethan mas vorges 
ſchrieben iſt. Des Brieffs Datum ſteht auf Matthaͤus 
TagAn.ı 353. Dieweil aber Die beleidigte Partheyen 
zu beyden Theilen mannigfaltige Klagen / die außdem 
Krieg erwachſen / gegẽ einander gehabtund zuSpeyr 
vor Kath nicht aufgemacht werden koͤnnen hat ges. 
Dachter Herr&hurfürft verfügt / daß beyde Theil an 
gütliche Schiedsleut fich veranlaſt / darzu vermoͤcht 
worden zween von Straßburg / von Mahntz / x von 
Wormbs / den ſiebenden als Obman hat der Herr 
Ehurfürftzugeordnet/diebende Parthenen zu Speyr 
in der Stadt/aufden Tag Andrez verhört und ent- 
fhieden. Ebe man zur Verhoͤr der Sachen aefchrits 
ten/haben die Schiedsmaͤnner erfennt/ daß Hove⸗ 
wart von Kirchheim die gefangene Burger und Dier 
Yu uuz nen 
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ner auff freyen Fuß ſtellen / und was er und feine elf⸗ 
fer an Pferden’ Wein / Gütern und Vieh den Bur⸗ 
gern zu Speyr zujtändig/ uffgehalten / daffelbe alles 
oder den Werth dafür erſtatten / und fie zuvorder 
deßhalben agloß machen follen. Welchem Auß⸗ 
ſpruch derſelb gebuͤhrlich nachkommen. Darauff die 
Shiedsleut Klag und Antroort angehört und für- 
genommenund nad) gnugſamer Berhör und Kunds 
fhafft einen Rath ſammt deffen Burgern und Helf⸗ 
fern alles Schadens ſo fie an Brandt und Nahm ge ⸗ 
dachtem Hovewart und denen von Sickingen zu ges 
fuͤgt loß und lediggefprochen/ und die vom Adel ſich 
aller Anfprach und Forderung gegen die Stadt 
Speyr / dero Burger und Gehuͤlffen zu begeben / und 
ihnen Brieff und Siegel darüber zuzuſtellen / ange⸗ 
hallem welche noch anibrem- Ort unverfehrt zu finden. 
Allein ifi von den Schiedsleuten ferner erkennt / die⸗ 
weil Raban Hovewart von Muͤntzes heim / dem daſ⸗ 
felbe Dorff zum halben Theil zugeſtanden und derſel⸗ 
be ſolches feines Bruders Begangenſchafft ſich nicht 
theilhafftiggemacht,daß die Stadt demſelben vor ei: 
nen Schaden 200, Gulden zu zahlen / er aber hinwie⸗ 
der auff der Stadt Erfordern derſelben doch auff ih⸗ 
sen Koſten / mit 3. Pferden auff ein Jahrlang zu Dies 
‚nen ſchuldig ſeyn ſolle / daruͤber er brieffliche Urkund 
son ſich geben. 
Es ift hiebey zu melden/daß der Stadt Feh ⸗ 
„de mit Herrn Bertold von Eberſtein / Herungen 
„von Helmſtatt Rittern / Brunen und Beringern 
„von Sanct Lenen / eine gan abgefonberte ift von 
„der wider Hovemartevon Kirchheim und Muntzes⸗ 
„heimroie ſolches Har auß den Brieffen und Verglei⸗ 
* zu Br aber wortlich anguführennicht 
„nöthig ift, 

(Sleicher Geſtalt hat höchitgedachter Hertzog 

„Ruprecht der Aeltere Pfalsgraf bey Rhein / Die 
„Fehde zwiſchen Johann und Albrecht Gebruͤdern 
„son Hohenhart/und der Stadt Speyr ſammt beys 
„sderfeitigen Delffern und Eydsgenoſſen / als vorhero 
„ein Stillftand der Waſſen / betreffend Die Gefan ⸗ 
„genen bewilligt worden / virmittelft gewiſſer 
"hieds-Seuten auffgehaben / felbige waren von 
„Seitender Hohenhart / Herr Johann Goler / ein 
„Ritter / und Cunrad ven Hartenburg Edelknecht / 
„von Seiten der Stadt / Heintze Boͤrlin und Lunge 
„Brig Raths⸗ Verwandte dafelbft/ und wann diefe 
„fich etwann zweyen foltenvfo folten fie ihre Sprüche 
„dem Math zu Manns und Wormbs geben / jener 
„jtoeen auß feinem Mittel nach Wormbs ſchicken / 
„und was dann dieſe auſſ ihren Eyd erkennen wuͤrden / 
„daben ſoll es bleiben. Der Stillſtand wurde ge⸗ 
roffen / Freytags nachSimonisund Judz 1353. 
„Der Vergleich aber Dinſtags nach außgehender 
„Pfingft » Woche 1354- 
». Der Rath zu Speyr gab einer Frauen deren 
„Mann in folder Sehte mit Hohenhart erfchlagen 
„worden ware / eine Dfründe des H. Geiſt Allmoſens. 
Was aber Hn. Schweickert von Sickingen Rit⸗ 
„ter/ und feinen Bruder Reinhart den Edelfnecht 
„betrifftifelbige ſtynd erſt im Fahr 1 366. wegen ihres 
„und ihrer armen Leut Schadens zu Sickingen in 
„den Jahr da die Stadt Muͤntzen heim verbrandten/ 
„verglichen und fie vergnügt worden / laut deren von 
Sicingen darüber. gegebenen Brieffs. „a 
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Verbündnuß zwiſchen Churfürft Ruprecht 
Pfalsgrafen/ und den Stätten Wormbs 
und Speyr/än. 1353. uffgericht / lo in vielen 
Puncten zur Nachrichtung dienlich. 

Ir Ruprecht der Aeltere Pfalsgraf by dem 
Ryne und Hertzoge in Bayern/ und wir Die 
Burgermeijtere/ die Rathe und die Burgere 
gemeinlichen der Städte zu Wormeſſe und zu Spi⸗ 
res verjehent offentlichen an dieſem gegenwartigen 

Brieffrund thun fund allen den die ihn immer ſehent 

oderhörent leſen daß mwir mit mol vorbedachtem 

Muih durch kundlichen Breften und Unfriede / der jes 

tund in dem Lande iſt / auff daß wir ung / und die un- 

fern Lib und Gut vor unrtchter Gewalt und Kriege 
die baß befchirinen moͤgent / darumbe fo han wir ung 
zufarnen verbunden/ und verbinden in dieſem Bricff / 
und hantgelobet eine gemeine Helffe zu tunte urfer 
jeglich ven andern/ unreche Kriege und Gewalt zu 
wehren / als hernach geſchrie ben ftehtrund ſoll dieHelfr 
fe und Verbuͤndnus jegund angehen / von dem Tag / 
als dirre Brief geben iſt / und foll mehren von nu ©. 
Martins Tag / der naheſt kommet / über ein gantzes 
Jahr. Zum erſtenmahl iſt geredt / daß wir einander 
detreuwlichẽ und veſtiglichen beholffen ſollent ſin / oh⸗ 
ne allerieh Hindernuß und Verzog / ſunder allen argen 
Liſi / wie dick das Noth geſchicht wider allermaͤnnigli · 
chen derung ſchädiget / leydiget oder letzet an Leib oder 
an Butmit Raub /mit Brand / mit Gefangnuß / mit 
Rahme / oder wie Die Sad) ſey oder das geſchehen 
mag. Doch han wir auff beyde Parthe ußgenommen 
und nehmen uß das Rich und den Roͤmiſchen Kur 
nig. Auch han wir uf beyde Parthe ußgenommen 
feineliche Miſſehellen Geſpan und Zweyunge / als da 
ift zwif hent Dem alten und dem neuen Biſchoffen 
deß Stiffts zu Mentze / und aud) diefelben Biſchofft / 
und. Herm@unen von Baldenftein: Und fonderlis 
chen han wir Die tädte vorgenannt / jegliche ihren 
Stift und Biſchoff / und darzu den Edlen Herrn 
Graf Walramen von Spanheim außgenommen/ 
alſo daß wir der Hertzog den Städten / oder wir die 
Stoaͤdte dem Herßogen wider dieſelben vorgenannten 
erſonen die ußgenommen ſint / oder wir Der Hertzo · 
denſelben ußgenommenen Perfonen nicht helffen 
ollent wider die Städte/ oder wir die Städte Denfels 
ben uggenommenenPerfonen nit helffen follent wider 
den — in keine Weiß / von dirre vorgeſchrieben 
Helffe und Verbindnuß wegen weder mit Helffe noch 
mitEntheltnuß. Und auch mit Namenıobe wir die 
vorgenannten zwo Städt dem Roͤmiſchen Köni 
Carie beholffen werent / daß mir daran wider Di 
vuͤndnuß nicht ſollen gethan han . Auch han wir 
der vorgenannte Hertzog Ruprecht ußgenommen den 

Durchieuchtigſten Fuͤrſten / unſern lieben Brudern 

Herkog Rudolph. Und auch waͤre es / daß wir der 

vorgenannt De — dem ehegenannten un⸗ 

ferm Herm dem Roͤmiſchen König Carlen beholſſen 
werent / daß wir daran wider DIE Buͤndnuß nicht 
wollent gethan han. Auch han wir die vorgenannten 
zo Staͤdt Wormeſſe und Spire ſonderlichen ufge« 
nommen ſoiche Berbündnuß / als wir und Die von 

Mehhe unſer Eydgenoſſen jedweder Site einander 

ver⸗ 
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perbunden ſint / ald / daß die Verbuͤndnuſſe Diefelben 
unfer Berbuͤndnuſſen in keine Weih irren oder kran⸗ 
ten fol. Auch iſt geredt in dirre Helffe und Verbind⸗ 
wuſſe waͤre eg Daß unſere deßvorgenanten Hertzogen 
Nuprechts Dienere ichtzit zuſchafſende oder zuſpre⸗ 
chende hettent oder gewinnent an Die vorgenante 
Städte farinet oder fonder/oder an ihre Bürgere oder 
Dienere / darumbe follent fie ritten an Die Stadt / an 
die fie alſo zu ſchafſent oder zu ſprechende hant / unde 
follent darumbe nehmen / was der Kath in der Stadt 
nah Anfprach und nach Widerentwurt fprechent 
ufden&yd dasrecht ſi / doch alſo / Obe dieſelben unſere 
Dieneredie wir jetzund hant / oder hernach gewiñent / 
die vorgen annten Staͤdtt / ihre Burgere oder Dienere 
angneffent / ohne Gericht / daß fie daſelb follent wider⸗ 
fehren/ che danne man nach Anſprach und Entwurte 
Berichte Darumb verhöre ald vorgeſchrieben ſteht / 
undfollene das thun in vierzehen —* wanne fie 
auch alſo widerthan hant / wer es daß ſie danne ichtzit 
jufprechende hetent / an die vorgenannten Staͤdte / bey⸗ 
de oder eine / ſo ſoll man ihn Recht ſprechen nach An⸗ 
fprad) und Widerreder in vierzehen Tagen one Ders 


jugund wer esdaß unfere Diener nicht wider thetent / 80: 


alsvorgefchrieben ſteht / fo ſollen wir ben Städten 
tiber die beholffen fin, wann fie uns darumbe ermah⸗ 
nentiohne allen Verzug und Gefehrde. Wäre auch 
dafimir Die vorgenannten Städte / unfere Burger 
oder Dien ere / die zufprechende hettent oder getvinnent 
anden ehegenannien Furſten Hertzog Ruprechten / 
fine Unterthan oder Dienere / darum ſollen wir nach 
Anfprach und Widerrede nehmen / was Fuͤnffe uß 
deffelben Hertzogen Ruprechtes Rathe / die wir danne 
nennen ſolfent / uff den Eid wiſend / was recht dar⸗ 
umbe fi und diefelben Fuͤnffe die wir danne nennen? 
die fol der ſelbe Her ogRtuprecht ſollich halten / daß fie 
unsrecht fprechenohne Fuͤrzog / Doch alfo/obe unſere 
Dienere oder Burgere * one Gericht den 
vorgenannten · Hertzogen oder ine Dienere / das follent 
ewiderkehrent in vierzehen Tagen / jeden Manne 
nachAnfprach und Widerrede / ehe man Gerichte dar · 
über derhore / als vorgeſchrieben ſteht / wanne auch wi⸗ 
derfehrt wuͤrd / als vorgeſchrieben ſteht / ſo ſoll man ihm 
dann recht ſprechen in vierzehen Tagen one allen duͤr⸗ 
zog. Were auch daß unſere Burgere und Dienere nit 
mider ehetent / ald vorgefchrieben ſteht / fo follent wir 
wider fie behoiffen ſin wanne ung Hergog Ruprecht 
darumb ermahnt / one Furzog und Gefehrde. Auch iſt 
beredi / daß wir Hertoge Ruprecht vorgenannt ſollent 
helffent zu dirre vorgenannten Helfſe / den vorgenanten 
@rädten / beden / oder ihr einre / mit Funfftzig Hel⸗ 
men uff unfer Berluſt / Koſten und Schaden / und hant 
aud) gelobet und geloben an dieſem Brieff / Daß toir 
den vorgenanten Stadten / beyden oder ihr einre un, 
fer 50. Helm follent fenden zu ihren Noͤthen / one Fuͤr⸗ 
jögimanne und wie dick ſie Das an ung forberent/und 
uns.oder unfere Amptlüte einen / welcher Der iſt / zu 
Heidelberg oder anderswo deß acht Tag vor ermah- 
nenfonder argeLiſt und Gefehrde. Auch ſollen wir 
die vorgenannten zwoStadt / dem ehegenanten Fuͤrſtẽ 
Hertzog Ruprechten dienen und helſſen zu dirre Helf · 
fe und Verbuͤndnuſſe / unſer jeglicher mit dreiffig Hel⸗ 
men/uff unfer Koftı Schaden nnd Verluſt / one Fürs 
zog / wanne und wie Dicke ung Hertzog Ruprecht vor⸗ 
genant oder ſine Obriſte Amptluͤte ermahnent / und 
J 


acht Tag vor entbietent / one argen diſt und Geferde. 
Auch han wir Hertzog Ruprecht vorgenant gelobet / 
und geloben an dieſem Brieff bi guten Truwen / daß 
wir mit unſern Amptlüten Die wir jetzund hant / oder 
hernach gewinnen / beſtellen ſollent / daß fie mit unfern 
ns wir hant liegent umbe den Rine / jedweder 
ſite fünfi Milen nr ı und.oben herab von Bret⸗ 
heim den Rine abe biß zu Fürftenberg/den vorgenan- 
ten Staͤdten / ihren Delffern und Tienern gehorſam 
follent fin, und ihn unfere Veſten offen, fich daruß zu 
behelffen / glich ung felbft/zu allen ihren X riegen/ und 
in demſelben Zile jedweder ſite fünff Milen von dem 
Rine / ſollen wir die vorgenanten Städte dem Her 
on dienen mit unfer vorgenanten Heiffe und nicht 

ürbas / wirthäten esdann gerne. Auch han wir 
die vorgenanten zwo Städte gelobet/ und geloben 
an diefem Brieff/ mit guten Trumen / Dem wir dem 
vorgenanten Hertzogen Ruprechten und finen Die: 
nern und Heiifem follen offen unfer zwo Städte un- 
gefehrlichen / fich dannen ußzu behelffende zu allen ſi⸗ 
nen Kriegen die ihne felbe angant/fonder allen argen 
Lift und Gefehrde. Auch han mir der vorgenant Der- 
09 Ruprecht / und auch mir Die vorgenante zwo 
Städte Wormeffe und Spirerung indiefem vorge» 
ſchrieben Berbündnuffe behalten / vollen Gewalt und 
gantze Macht / daß wir die Stadt und die Burgere 
von Mens in diß Verbuͤndnuß zu uns nehmen md» 
gent / wenne wir wollent / und ſie das fordern / ohne alle 
Gefehrde. Unde zu eime wahren Urkunde aller der 


ch vorgeſchrieben Dinge / ſo han wir Hertzog Ruprecht 


vorgenant unſer Ingeſiegel / und wir die vorgenanten 
Raͤthe von Wormeſſe und von Spire / derſelben 
zweyer Staͤdt Ingeſiegel gehenget an dieſen Brieff / 
der war geben da man zalt von ————— 
henhundert Fahr und dry und funfftzig Fahr an ©- 
— Tage deß heiligen Zwelffbotten und Evan⸗ 
eliſten. 

⸗ Manufcriptum Anno 1353. 

Die Juden auß der Stadt geſchafft ihre Käufer 
Burgern verliehen und verfaufft/ der Juden Kirche 
hof umbgeastert/ und mit Korn befdet- J 

An-13 54. das Mahl⸗Ungeld hat der Rath verlie⸗ 
hen alle Wochen umb eylffthalb Pfund-Heller. 

Der Koͤnig macht umb dieſe Zeit / da er gen Rom 
wolte / Hertzog Ruprecht zum Vicarien im Reich / und 
ſchrieb derſelb in ſeinen Briefſen: Ruprecht der Ael⸗ 
ter von Gottes Gnaden / Pfaltzgraft an dem Ryne / 
deß Heil. Roͤmiſchen Riches Obrifter Truchſes / und 
Herhog in Bayern / und Vicari in Teutſchen Landen. 

Winant und Dieter Kam̃erer / Gebruͤder und Rit ⸗ 
ter / verſprechen der Stadt / daß ſie die Bürger und ihr 
Volck an dem Theil der Burg Rropffsberg / das ſie 
erkaufft / uff · und abzuziehen nit hindern wollen. 

Was Herr Lehman wegen der Burg Kropfs⸗ 
berg meldet / darmit verhaͤlt ſichs alſo. Es hatte die» 
Stadt im Jahr ı 28 ı.anfelbiger die Helffte von On. 
Kohannkichtenfteiny Rittern / wie oben pag 566. a.,, 
zu ſehen / erkaufft / und dadurch Gerechtigkeit., 
erlangt daß die Burger von Speyer und Deren. 
Heiffer dafelbft auff und abziehen / und fich darin, 
gegen ihre Feinde ſchuͤtzen und mehren und ſelbe, 
dargegen darauß befchddigen möchten : Die ans, 
dere Helffte ame nachfolgender Zeiten auff Herrn, 
Winant und Diether Kammerer Venen 

# 
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Wie nun ſelten eine Gemeinſchafft lang in Einigkeit 
beſtehet / alſo iſt es auch mit dieſer Burg ergangen/ 
in deine gedachte Bruͤdere nicht geſtatten wolten / 
„daß Herr Wilhems von Odenbachs / Ritters / 
„nachgelaffene Söhne / Gerhart und Heinrich nach 
„ihrem Belieben aufffelbige Burg wandlen folten ; 
„weilen aber der Rath zu Speyr mit diefen Bruͤ ⸗ 
„dern in Einigfeit und guter Verſtaͤndnuß gelebet/ 
„alfo ihnen den freyen Zutritt und Zuflucht nad) 
„Kropfisbergargönnet/vaher eine ſchaͤdliche Weit · 
aͤuftigkeitauß dem Handel werden wollen / maſſen 
„su ſelbiger Zeit aus denen geringſten Urſachen of» 
„fentliche Befehdungen entitanden find. Alſo har 
„.ben beyde Theil ſich an St. Ulrichs Tag im Jahr 
„1354. mit einander auff fechs Fahr lang verglichen’ 
„Daß denen von Odenbach in ſolcher Zeit / wann der 
Rath es geftattet/ auff und ab der Burg kommen 
„mögen/ und fein Theil dein andern? fo weit Der 
„Begriff des Burgfriedens reichet / Schaden thun/ 
„nach verfloffenen 6. Fahren aber jeglichen Theil 
„fein Recht vorbehalten ſeyn folte. „. >? 


Arno 1355. die Stadt dem König mit hundert, 


Pferden und Knechten über das Lompardiſche Ge⸗ 
bürg gedienet. 

Herr Arnold Schleder von Lachen / Herr Cunrad 
Schnitloch von Offingen/ Herr Dietrich Kranich / 
alle drey Ritter / Eckrich Wernlin Sturm / Henrich 
Fuchs / Peter von Wingarten / Werner von Kirwei 
er / Anshelm von Venningen / ins Raths Dienſt u⸗ 
ber das Gebuͤrg gen Lomparten. 

Lan, Daß die Juden im Jahr 135 3.außgefchafft 
worden / iſt hieroden angefuͤhrt / es haben aber felche 
EGeſellen ſo lang ben Rath angehalten / biß ihrer etz⸗ 
„lichen; mit gewiſſen Bedingnuffen wiederum in 
„nachgefolgten jahr erlaubt worden in die S tadtzu 


„eommen / und hat man denen felben NB. in vigilia 


„Nativitatis Chrifti , die Juden Schul verliehen auff 
„folche Art / wann fie ein Nach davon und wieder auß 
„der Stadt meifet/ Daß man ihnen alsdan gelten und 
„entrichten folle/ was fiedaran gebauet haben wuͤr⸗ 
„den. Zuihrer Begraͤbnuß hat man ihnen befchei- 
„den /den Theil an ihrem gemefenen Kirchhoff zwi⸗ 
„fchen dem Beerfriede / daman auß gehet und Der 
„Waltgaffen / welchen man auch unterfchieden 
„hat. D 


Das L. Sapitel: 


Kayfer Carl verfeztund verpfändt An. 1376. 
den Freyen Neichs+ Städten / Mayntz 
Worms und Speyr/ die Burgen Oppens 
beim / Odernheim / Schwabisberg / und 
die Dörffer Herſtein / Ingelnheim / Win⸗ 
ternheim/ und andere Därffer/ mit allen 
Nutzungen / Ahentenund Gefällen famme 
dem Zoll zu Oppenheim auffm Rhein. 


Er Kayſerliche Brieff über beruͤhrte Pfand⸗ 
ſchafft iſt fürnehmlich auff die Stadt Mayntz 
gericht / welche ihre Eydgenoſſen / Worms und 
Speyr zu ſich gezogen’ und dem Kayſer auff berührte 
Unterpfandt 3 3.taufendSoldqulden darauff zuanler 
ben gelieffert / wie außdem Brief mit mehrerm zu le⸗ 
fen/ darauß unter andern in acht zu nehmen daß der 


Kapfer ein jeder der dreyen gedachten Slädten des 
Predicat einer Freyen Stadt zufchreibt / und ifider 
Brieff deß Inhalts: ' 

Wir Carl von Bottes Gnaden / Roͤmiſcher Kays 
ſer / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König au 
Bohem / verjehen und bekennen unsloffentlich mit 
biefem gegenwärtigen Brieff / daß ungdie Erbaru 
WifenLüte/ der Burgermeifer / der Rath und die 
Bürgere gemeinlich der Freyen Stadt zu Mentz / 
unfer und deß Reiche lieben Getreuen / geliehen ha- 
bendry und driffig tufend Feiner gemogener Gul⸗ 
denvon Florentz / als ſie zu Mentz geng und gebe 
ſind / der wir dod) gütlic) von ihn gewehrt und berich⸗ 
tet ſind / und wir daſſelbe Gelt in unſern und deß Heil. 
Riches Nutz und Nothdurfft gekart und gewandt 
haben / und haben En vor die vorgenannte Summa 
Helts verſatzt / und verſetzen in dieſem gegenwaͤrtigen 
Brieff vor uns und alle unſere Nachkommen an dem 
eg Belten Oppenheim / Odernheim / 
Burg und Städte Swabisberg / Nirſtein / Ingeln⸗ 
heim / und Winternheim / und andere Dörfler die 
darzu gehorent / als fie der Stifft von Mens vor⸗ 
mahls inne hat / mit allen Nuten sällensdie dazu ge, 
hoͤrent / glich halb / uñ darzu die 16. Groſſe halbydie wir 
zu Oppenheim uf dem Ryne in Zolls wiſſe nehmen / 
die mir doch nic höhen ſollen da wir Die vorgenannte 
Sreye Stadt zu Meng inne fchirmen) und ſchuͤren 
follent und wollen ohne Gefehrde. In folcher Befcheis 
denheit / daß die ehegenannte Srepe Stadt zu Meng 
vier Groſſe / die ung jetzund ledig ſin haben und nief- 
fen follyund darnach die andere vier Groſſe / wann fie 
loß werden von den Luͤten / den fie vermachet fin. Auch 
follen wir daruff niemand mehr befcheiden / oder ver⸗ 
machen uns an Die Zut daß En die vier Groffe ledi 
werden. Auch vtrjprechen wir uns an diefem Brief 
daß wir fold) verpfandt Gut als wir der vorgenanten 
Greven Stadt zu Meng verfagt haben / als vorge: 
ſchrieben ſteht niemand von ihr enfullen laſſen loͤſen / 
wenne wir oder unſer Nachkommende an dem Heil. 
Nichemügen es loͤſen / mit unferm eigen Gut vor die 
Summe Geldes als vorgejchrieben fteht/ ohne Ge 
fehrde / und was fie davon Nutzes oder Velleuffgehas 
ben hant darum enfullen wir oder unſer Nachkom̃en 
an dem Riche jn ander vorgenannten Summen Gele 
des nicht abſchlahen / und ihn darum nimmer zu ges 
fprechensohne Gefehrde Und wann der vorgenannten 
Sreven Stadt zu Meng Meynung iſt / daß niemand 
anders darbi komme / Dann das Riche / mare es auch / 
daß wir das ander unfer halb Theil der vorgenannten 
unferStätte / Burg / Dörffer und Zoll jemanden vers 
feßen wolten / das follen wir gönnen der vorgenannten 
Freven Stadt zu Mentz / vor daſſelbe Geltdas ung 
ein ander darauf lihẽ woit / vor allermänniglich. Auch 
behalten wir uns und dem Reich / als lang als mir 
das anderhalbe Theil Staͤdte Burg und Dörffer) 
und das darzu gehöret/inne habent/undnit verpfandt 
iſt / und wir es dann Noth gersinnen.fo follen ung dies 
ſelben Städte, Burg und Dörfler allzumal beholf⸗ 
fen fonigleicher Wiſe als esallzumalin unfer Hand 
ftünderund wir es nie verfeget hätten, ußgenommen 
toieder Die vorgenante Freye Stadt zu Meng / daſ⸗ 
felbe wollen wir auch / daß Die vorgenante Städte 
Burge / und Doͤrffer / und was darzu gehöret/ beholf⸗ 
fen ſollen fon der ehgenannten zreyen Stadt zu 
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Mentz / glicher Wiſe / als obes ihn " mal Pfandes 
fünde ußgenommen/ uns und dem Riche darwider 
fie die vergenante Freye Stadi zu Mentz nit beholffen 
follen ſeyn ohne alle Geferde. Auch ift unfer Meynung 
und Willen / wiewol es ſi / daß wir Das vorgenant 
halb &heil der vorgenanten Städte, Burg und Doͤrf⸗ 
ferZoliy und was dar zu gehoͤret / der ehgenantẽ Freyen 
EStadt zu Men Ad haben doch günnen wir 
derobgenanten Sreyen Stadt zu Mens von fonderlis 
en Kayſerlichen Gnaden / ſi daß Sach / daß Die zwo 
Frien Städte / Wormbs und Spire mit ihn uff Die 
ehgenante Pfandſchafft tretten wollen / und in gli⸗ 
cher Geſellſchafft mit ihnen belieben / daß Dann dick. 
beinoßrenen Städte alles Recht / Gewehr und aud) 
Nutz der Pfandſchafft haben follen/ glicher Wiß der 
Sirenen Stade zu Ment/ nad) lut und Mennung deß 
gegenwertigen Brieffs / inder Beſcheidenheit / ob es 
ju ſolchen Schulden kom̃t / daß dann die ehgenanten 
wo Frie Städt uns ihre Brieff geben ſollen glicher 
Wiß als der von Mentz Brieff luten / und ob dus ge⸗ 
khicht/als davon gefchrieben ſteht / dannoch fo ſol doch 
die frene Stadt Meng ein Stamm ſin / alſo daß mir 
und unfer Nachfommen an dem Riche / Daffelbe 
Pandtgut von enlöfen mögen / vor die Summe Bel» 
des als vorgeſchrieben ſteht / ohne Geferde / mit Na⸗ 
men / daß die andere vorgenante zwo Staͤdte kein 
Amptleute / Thurnknecht oder Wechter nicht darfe- 
sem ſollent / nur allein nach dem als wir un die Stadt 
Mentz zu Math werden/ durch def willen Daß mir o⸗ 
de: unfer Nachkom̃en andem Niche das vorgenante 
Pfand gut vinden mögen an der Stadt Mentz / ob 
wir oder unfer Nachkommen an dem Riche vor Die 
Eumme Gelds es loͤſen wolten. Wer es auch / daß 
jemand Das vorgenant unſer halb Theil der Städte/ 
Burge / Dörfler und Zolles angrieffen / oder uff ung 
pfänden molte/das fol die vorgenant Stadt zu Mentz / 
und mit ibr Die andern swo Staͤdte Wormbs und 
—— der Pandſchafft ommenheiffen weh⸗ 
ren / als ferre als fieimmer moͤgent / mit unſerm 
Amptman zu Oppenheim / dem wir doch darzu unſer 
Banier befehlen. Wer «8 auch/daß Die vorgenanten 
Städte / Burge und Doͤrfſer angegriffen oder ge 
pfandt wuͤrden / vor die ehgenanten ðreyen Stadt zu 
Mentz / oder Die andern zwo ob fie darinn quemen / ſo 
folder Amptman / der zu Ziten zu Oppenheim iſt / mit 
unfer Banier den dreyen vorgenanten Staͤdten / das 
belffen wehren / als ferre er immer mage / mit allem 
dem Lande / das darzu gehöret. Und den Amptman 
fegen und machen wir mit Krafft diß Brieffs / Den- 
rich zum Jungen / Burgerzu Meng / der zu Diefem 
malunfer Amptman und Schultheiß zu Oppenheim 
if, und ob an ihme icht gefcbehe fineSore’ und ober 
alſo ftürbe / daß er Erben nicht lieſſe / fin Bruder und 
ihr&rben/ und wen er / fine Erben / oder fines Brus 
der Erben das empfeleni und das fol weren / als lange 
dieobgenante Pfaudfchafft nicht gelöfet roird. Und 
ob der obgenant Henrich / fine Erben / fine Brudere 
oder ihr Erben / ob e8 zu folchen Schulden queme 
das nit gethun mochten oder en wolten / fo follenfie 
oder ihr einer / wem Das gepühret / einen Darzu fegen 
der fie uff ihr Eyd darzu gutduncket / ohne alle Gefer⸗ 
de / und Das bp namen derfelbe / den ſie ſetzen werden / 
ein geborner geſeßner Burger / zu Mens ſey / und fol 
der ———— haben / die ei jetzund von 
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uns hat/ und. von Alter herfommen ft / alfo lang als 
wir oder unfer Nachkommen an dem Niche daffelb 
verpfandt Gut wieder an ung ldfen als vorgefchriebe 
fieht/ohne alle Geferde. Und ſoll der Amptman / der jes 
tzund geſatzt wird von uns / oder den derſelbe hernach 
ſetzet / ſchwoͤren / uns und dem Reich / und auch der eh⸗ 
genanten Freyen Stadt zu Mentz / und auch den an» 
dern zweyen Fryen Staͤdten Wormbs und Spire / ob 
ſie zu der Pſandſchafft kommen / als davor begrieffen 
iſt Recht zu thun in aller der Wiſe als vorgeſchrieben 
ſteht / ohne Geferde. Auch ſol derſelbe Amptmann 
gantz Macht haben / Zollner und ander Amptleute zu 
fegen und zu entſetzen / ohne ABiwerfpredyen/und ohne 
alles Hindernuffe. Mit Urkund dig Brieffs verfies 
geit mit unferer Kayſerl. Majeſt. Inſiegel der geben 
iſt zu Menge nach Ehrifti Geburte drizehen hundert 
Jahr / darnach in dem ſechs und funfftzigſten Jahr / an 
dem heiligen Chriſt⸗ Abend / unſerer Riche in dem eilff⸗ 
ten / und deß Kayſerthums in dem andern Jahre. 
Manufcriptum Anno 1356. 
— zu Reinhauſen ſammt fuͤnff Fergen 
gefangen / und zu Thurn gelegt / ſchworen vorm ðGeiſt ⸗ 
lichen Gericht zu Speyr / daß ſie den Rath und Bur⸗ 
gern vor Schaden / wo ſie den erfahren oder befinden / 
ſollen getreulich waruen und ward ihnen mit Namen 
indem Eyd gegeben, daß fie dem Rath von Speyr 
und ihre Diener, mann fie es an fie fordernufürderlich 
über Rhein führen und wieder rüber/ohne Wider⸗ 
red Daruber bemeldt Bericht dem Rath Urfund ge⸗ 
ben’ am Freytag nach dem achtzehenden Tage. 
7» In dicfem Fahr wurde Herr Ulrich von« 

Wingarten Ritter/ deßgleichen Eberhart K lücher“ 

ein Edelknecht und Herr Siohann von Kupersbergy« 

Canonicus zu $. Guidon Burger / und folle dieſer dies 

nenmit einem Schügen / welches auch viel andere“ 

Geiſtliche gethan / deren Theils ſich verbunden mit“ 

einem Helm zu dienen. “ 
An. 1357. Sambſtags nach Ereuß-Erfindung“ 

fepnd Prior und Conventzum Heil, Grab Burger“ 
worden / um vier Pfund-Heller/ wie eine Perfon für« 
einen Dann. umd felber mit einem Wagen der Stadt 
fo man ausziehet / als gewoͤhnlich iſt dienen. “ 
Herr Heilman auf dem NRinde / ein Ritter wur⸗⸗! · 
de zu einem Burger angenommen. « 
n dieſem Jahr haben Die Staͤdt Mentz / Worms · 
und Speyr die Burg hohenhart / Davon oben Er “ 
wehnung gefchehen/gänglich verbrafit und zerſtoͤret / 
warumaber und obes mit Willen der jenigen ge 
ſchehen welche Theil daran gehabt/ finder fich nicht,“ 
es iſt aber dieſes letztere glaudlich / oder daß dieſe Eyd⸗ 
genoſſe ſelbige vorhero erkaufft haben muͤſſen / weilen· 
kein Krieg oder Anforderung daher entſtanden iſt. « 
Im Jahr 1348. wurde Heintz Krufelman von“ 
Haßloch / und Henrich Erckebrecht von Rohrbach⸗/ 
beyde Edelfnecht Burger. » 289 
Das LI. Kapitel. 

Burger 3u Speyr feynd im Biſtum Beth / 
Steur/ und eller Schazungen ——— 
mög Biſchoffs Gerharts Brieffs An. ı °59, 

Mbberührte Zeit haben Bifchoffs Gerbards 

' zu Spror Beampte die Surger / fo im Biſt⸗ 

thum liegende Hüter gehabt’ mit Beth und 

Schatung belegt / deßhalben ein Rath und die Be- 

Errr ampte 
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ampte in Streitigkeit 0 fern erwachſen / daß man dar- 
uͤber zur Wehr wollen greiffen / welches doch von be⸗ 


den Theilen deß Stiffts und der Stadt gute Freund 
durch guͤtliche Hantlung unterbauet und verhindert. 


Biſchoff Gerhart gab der Stadt hierüber einen Brief 
deß Inhalts / daß weder ſie ſelbſt noch ſein Amptleute 
von den Burgern und ihren Guͤtern / wie Die genant 


en; im ganzen Biſtum ußwendig ihrer Stadt d 


eine Beth/ Steurmoch einerley Schatzung heifchen/ 
fordern odernehmen follen / noch [haften genommen 
werden, und follen fiean ihren Guͤtern nit beleidigen/ 
noch fihaffen geleidigt werden /mit keinerley fondern 
Bebotten oder Yerbottenidie ihre Guͤter befonder ans 
treffen oder rühren mögen in feine Weiß / DeffenDa- 
tum ftehet Anno 1 359- an dernechften Mitwoch nach 
Jubilare. Hingegen bat ein Rath durch Brieff und 
Siegel / was Bischoff Gerharts Amptleut und Dies 
ner von den Burgern und ihren Gütern in feinem 
Gebiet gelegen an Bahrſchafft big uff dieſes Brieffs 
Datumgenoinmen und empfangen / deffen alles ſich 
uff beſchehene Fuͤrbitt verziehen und begeben. Und ift 
der Brieff hierüber am bemeldten Sontag deſſel 
Jahrs datirt. 
dr, Die er geſchahe von dem veften frome 
„men Ritter Herrn Henrich vonder IBiefen / und 
„den &rbaten weiſen Leuten Deren Botten von den 
„Näthen der Stadt Mayntz / Wormbs und Oppen⸗ 
„heim / namentlich Hn. Dielen zum Jungen und 
„Claus Badenheimers von Mayntz / Herrn Wil⸗ 
„helms von Friſenheim und Johannes zum Glaß⸗ 
„Kopff von Wormbs / und Herrn Derborts Rin⸗ 
„gen / Ritters und Jacobs zur alten Muͤntze von 
„Oppenheim. „9 
Manufcriptum. 

An. 1359. Zoll zu Oppenheim vom Ratherhaben. 

Lan ſelbigem Jahr feriä ſecundã ante nativita- 
„tem Chrifti feynd Herr Dies von Mutterſtatt / 
„Eommenthur des Teutfchen Haufes und fein Con- 
„vent Bruder Burger worden / alſo daß er und feine 
Nachkommen der Stadt follen Dienen mit einem 
„Helm / und ſolle jeglicher der nachfommet auch 
„tie geroönlich den Burger Eyd ſchwoͤren und wurd 
‘ „ihme damit und ſeinem Convent ihr Burgerrecht 
„behaben und behalten. 

„ zn gedachtem Jahr hatıman fechs ‘Pfund Heller 
„umb den Brunnen bey dem Galgen und umb 24. 
„Schub Felde umb den Brunnen gegeben. » Er 

An. 1360, Bruder Berchtold von Korbach vers 
brent/8. Schilling/ 4. Heller um Holtz 5. Schilling 
zu begraben. 

Derfelbe hat gelehrt/ wie die Hiftorici melden/ wie 
hernach folgt / und ift darum zu Würgburg gefans 

en gelegen /daſelbſt er auf Ermahnen Die Articul wie⸗ 
rruffen. Hernach als er gen Speyr kommen / und 
ſolche offentlich gelehrt / und außgebreit / auch darauf 
beftändig beharret / iſt er zum Feuer verdammt und 
verbrennt worden. 

Quod homo timens Deum, & gratias agens illi ex 
pia mente „ tantam gratiam poſſit percipere ex cibo 
communi ac i frueretur Euchariftiz Sasramento. 

uod laicus illiteratus & facris ordinibus non ini- 
tiatus, illuftratus vero lumine diviniSpititus , cum 


majori fructu poflit alies docere , quàm Evangelium 


aut lacrarum literaram Dodtores. 
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god homeiin hac vita tantum proficere poflit, ut 
nee jejuniis nec orationibus opus ſit. 
Chriſtum in cruce de ſua falute dubitaffe, 
Matri ſub cruce maledixifle, 
EIn ſelbigem Jahr hat der Rath vor 22. Mal⸗ 
ter Saltz 217. 1b. 12. ß. geben. 
Es iſt auch ein Thurnier zu Speyr gehalten wor“ 


en. 
Sm Jahr 1361. haben die Weinleut mit S. Ur“ 
ban getangt.» > 
An. 1362.die Steingrub zuGim̃eltingen erkaufft. 
An. 1363. ein Turnier gehalten. 
‚Anno 1365. Kayſer Carolus und die Kayſerin all 
bie geweſen. 


Das LI. Kapitel. 
Straßburg / Wormbs und Speyr baben im 
Jahr 1365. folgende Verbuͤndnuͤß mit eins 
ander uffgericht. 
N BottesNamen Amen. Wir die Raͤthe und 
die Burger gemeinlichen der Staͤdt von Straß ⸗ 
burg / Worms und Spire / thun kund allen den / 
die dieſen Brief ſehent oder hoͤrent leſen / daß wit durch 
kundliche Nothdurfft / Nutz / Friden und Frum̃en un · 
fer Stadte und Burger gemeinlichen / uns zuſammen 
hant gemacht und verbunden / mit den Eyden / die wir 
darum gethan habent / von dem Tage als dirre Brieff 
geben iſt biß zu S. Martins Tag der allernechſt kum⸗ 
met / und von demſelben S. Martins Tageüber dri 
gantze Jahr / die darnach allernechſt komment / one 
Unterlaß / mit fo gethaner Beſcheidenheit / Fuͤrworten 
und Verbuͤndnuſſen / als hernach geſchrieben ſteht / 
daß wir einander getruwlichen gerathẽ und beholffen 
ſollen und wollen fin’ zu allen den Kriegen. die mir in 
dem vorgenanten Ziel geminnent oder ung anfallent/ 
von weme das beſche / one alle Geferde. Geſchehe / daß 
wir die vorgenante DrieStädte in dem vorgemeldten 
Ziele jemane angriffender ung alle oder dehein Stadt 
unter ung vor dieſer Verbuͤndnuß geſchediget hätte/ 
und wir alle Die vorgenante Drie Städte oder Debein 
unter und von deſſelben Angriffes wegen widerum an» 
gegrifſen wurdent / vonden diefievor dirre Verbuͤnd⸗ 
nuß geſchedigt hant/uffden und uff die ſollen wir die 
vorgenante Staͤdte uff den Eyd beholffen ſin in alle 
Wiſe als zu den Kriegen Die wir in dem vorgenanten 
Ziel gewinnen. Und ſol noch en mag fich dehein Stadt 
Damit beſchirmen / daß fie ſpreche / es fie von eines alten 
Krieges wegen / one alle Geferde. So iſt beredt und 
uͤbereinkom̃en / Wer es daß dehein Stadt unter ung 
geſchaͤdigt wuͤrde in dem vorgenantẽ Ziel von jeman⸗ 
ne / wer der were / und daß der Rath derſelben Stadt / 
oder das mehrer Theil in demſelben Rathe ſich uf den 
Eyd erkentent / Daß fie geſchedigt werent wider dem 
Rechten / und daß man jn unrecht thete / der ſollent die 
andern Staͤtte beholffen ſin uf den Eyd u Wile 
als ihn das Unrecht und der Schade gefchehen were. 
Doch ſol die Stadt die da gefchedigt iſt / verbotſchafftẽ 
der nechſten Stadt da der Schade geſchehen iſt / daß 
fie geſchaͤdigt ſie und ſol danne Die Stadt der es ver⸗ 
bottſchafft wird / als davor geſchrieben ſteht / fuͤrderli⸗ 
chen und ohne Verzog ufden Eyd Die angrieffen die 
ben Schaden hant gethan / daß es gerichtet werde one 
alle Geferde. Uñ ſol zuch die Stadt der es verbotſchaft 
wird als davor geſchrieben ſteht / dehein der — 
t 
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Staͤdte dazu manen / fie erfennedann eh uff den Eyd / 
daß fie es alein nit bezwingen moͤgent / und wanne ſie 
das erkennent / wellich Stadt ſie dann manent / die ſol 
dazubenolffen fin uff den End / als Davor geſchrieben 
ſteht / ohne alle Geferde. Were auch / Daß jeman der 
yorgenanten Städte Deheinen Schaden thete in dem 
votgemeſdten Ziel ‚dem foll man in den vorgenanten 
Städten feinen Beilenfauff geben. Und keme auch eis 
ner in der vorgenanten Städte / der ein derfelben 
Städte ſchedigt hette / den foll Die Stadt angriefien / 
da er inn kommet in alle die Wiſe als ihr derSchaden 
geſchehen were / Danach fo es ihr verkundet wurd von 
der Stadt die geſchedigt iſt ohne alle Geferde. Geſche⸗ 
he auch daß jeman / es fie Herr / Ritter oder Knecht / o⸗ 
der wer er iſt / der vorgenanter Staͤdte einre Schaden 
thete in den vorgenanten Ziln / und ihne verpottſchafft 
wurde von der Stadt die er geſchaͤdiget hette / daß er 
das widerthaͤte / widerthet er dann nit / uff den und uff 
die / ſol man beholffen ſin / als Davor geſchrieben ſteht / 
uñ wer ihn oder ſie entheltet / huſet oder hofet / oder ihn 
rahter oder huͤlffet mit Worten oder mit Wercken / 
uffden und uff Diefollent Die vorgenante Städte bes 
holffen fin uff den Eyd / in alledie Wiſe / als uf den der 
den Schaden gethan hett / und uf alle die ſo die Stadt 
erkennet / der der Schade geſchehen iſt zu dem ſie Recht 
babent ohne alle Geferde. Was Krieges auch indem 
sorgenanten Ziel ufferftünde/diereile dieſe Verbuͤnd⸗ 
nuß weret / und voneinre der vorgenanten Städte ans 
gefangen oder begriffen wuͤrde / der Stadt folman bes 
halfen fin / als lang ung der Krieg verfühnet wurd. 
Es iſt auch nemblichen beredt / Daß Dehein Stadt der 
dorgenanten Drier Städt deheine Herren von diefer 
Verbuͤndnuß megen beholffen fol finsfiethunes dann 
gerne. Were aberidaß dehein Stadt der vorgenanten 
Städte peheinre Herrn dienen wolte / was der Stadt 
in dem Dienft befcheherdarzu füllen Die andern Städt 
nit beholſſen fin fie thun es dann gerne. Man fol auch 
deheinen Herrn oder Stadt in Diefe Berbündnüßem: 
pfahenydie vorgenanten Städte fintes dann einhellig- 
lich€ über einfornen / und truwent daß es nutz und gut 
fi ußgenommen der Stadt von Mentze / denn wir Die 
son Wormſe und von Spire das behalten han / daß fie 
hernach in diefen Bund kom̃en moͤgent / obe fie wolle / 
Alſo doch / wann wir drie Staͤdt vorgenant / oder der 
mehrer Theil unter ung ſprechent daß es nutz und gut 
ſy doch mit ſolchem Beſcheide / daß fie in dieſem Bund 
zu der kandiwer fo fie gemant werden / mit viertzig Hel⸗ 
men / und auch mit andern Dingen dienen ſollent / als 
bon den vorgenanten drien Staͤdten begriffen iſt / one 
Geferde. Wuͤrde auch ein Statt der vorgenanter drier 
Städte die andern manende / daß fie ihr ein Geſinde 
lubent zu Lantwer / darzu follen lihen die von Straß» 
burg virgig Helme/ die von Wormbs driſſig Helme 
und die von Spire Org Helme/ und nit meh / umb 
minre mag man fie auch mol manen/ ohne alle Gefer⸗ 
de. Mochte aber der vorgenanten Staͤdt etliche ſo fie 
genant wuͤrde / der vorgenantenZalder Helme dar nit 
geſchicken von ehehafftigen Sachen, fo foll und mag 
die Stadt / die als gemant wurde / die Helme gewinnen 
uff ihr Koſt dort hi der Stadt die die MRanung gethan 
hat / oder aber dieſelbe Stadt die die Manung hat ge⸗ 
thanımag fie bi ihn gewinnen uff der Staͤdte Koften/ 
die alfo gemant wurde / in ſolicher Beſcheidenheit / als 
obes fie ſelb angienge / ohne Geferde ·Glicher Wiſe als 


ſie die hettent dar 


hicket und den Koſten mit Na⸗ 
menden Sold ſoll die genante Stadt gelten und ge⸗ 
ben / bi dem Eide / in dem nechſten Mande darnach / ſo 
das an fie von der Stadt die den Sold dargeben / und 
er hat / gefordert wuͤrde / ohne Geferde Uñ welch 

adt die andern alſo manet um ein Geſinde / die fol 
dem Geſinde halben Sold geben / diewile es in jrme 
Dienſte iſt / darnach als je die Stadt ihr Dienere dann 
gewunnen und gedinget hat / one Geferde Wurde man 
zu Feld ligen / ſo ſoll je die Stadt ihren ſundern Koften 
han / ohne alle Geferde. Welch Siadt auch die andern 
mant zu einen Geſeſſe / eine Veſten zu gewinnende / oder 
zu ſchadigene / den Koſten den man dann vor der Des 
ſten habende wird mit Breben / mit Dumbeln/ 
Werden Werckluͤten oder mit anderm Bume der 
darzu höret/ foll die Stadt liden / die da gemant hat. 
Doch werd ein Seffean den Städten / daseinre 
Stadt gelegen were / die nit gemant hätte / ſo ſoll doch 
die Stadt / die dem Seſſe gelegen iſt / als Davor ges 
ſchrieben iſt ihr Werg und andern ihren Zug darzu 
ſchicken / obeman fin bedarffer als ihren &hren wol an⸗ 
Keht/ohnealleeferde-Mant auch ein Stadt die an- 
bern zueinem Ußzoge / oder zueim Seffe/ da fell die 
Stadt die da gemant wird / erfennen uff den Eydy 
nach den Dingen und an die Staͤdte da fiehin ges 
mant ift wie ihr das gelegen iſt / daß fie darnach diene / 
als ihren Ehren mel anftehet / ohne alle Geferde. 
Welch Stadt aud) gemant wird: als davor gefchrie» 
ben fteht / und diefelbe Stadt / die da gemant wirds 
fpricht/ e8 fievon einer Parthe wegen und erfennet 
dann der Rath oder das mehrer Theil deß Rathes der 
Stadt / die da gemant hat / ufſ den Eyd / daß es von 
einer Parte wegen nicht en iſt / ſo foll man ihr beholfſen 
ſin ohne alle Geſerde. Auch iſt beredt / daß debein 
Stadt der vorgenanten Staͤdte uff die andere Spi⸗ 
ſe ſoll geben. Und were daß jeman der vorgenan⸗ 
ten Städte deheine ſchaͤdigete / oder Spiſe woite ſchi⸗ 
chen den / Die uff fie zogetent / oder ihn Schaden thaͤ⸗ 
tentı das follent Die anderen Staͤdte wehren und wen⸗ 
den uff den Eyd als ferre fie önnent oder mögent/und 
ſollent auch die Herren hindermerter angriffen Die uff 
der Staͤdte Schade gezogen find. Werẽe auch / daß des 
hein Stadt unter uns in die ander der vorgenanten 
Staͤdte eine oder meh riten wolte / ihre Finde daruß 
zu ſchaͤdigene / das ſoll man ihr mol guͤnnen / und ihr 
auch darzu gerathen und —— ſin / ohne Geferde. 
Auch iſt beredt und ußgetragẽ / Wer es / daß ein Stadt 
unter uns ein andere Stadt auch unter uns manende 
wuͤrde / daß fie angriffe oder ſchadigete jeman / der ein 
Stadt unter ung angegriffen oder geſchadigt haͤtte / 
den mag die Stadt die Da gemant wird / angreifen 
und ſchadigen / unverbotfcheffte obe fie mil, Wille ar 
ber ſie es ihme verpotſchefften / ch fie in angriſſe / das 
mag fie mol thun / und fol ihr das an jrme Eod noch 
an Dirre Verbuͤndnuſſe nit fchaden / daß er wider thus 
ohne Verzog / das er gethan hat der Stadt / die er ans 
gegriffen oder gefchadiget hat thete er das nit / ſo ſoll 
ihn die Stadt die alſo gemant ift/ angriffen und fchas 
digene ohne Derzog / glicher Wiſe / als wer ihr der 
Schade geſchehen. Es ift auch beredt / wer es daß uns 
dehein der vorgenanten drier Staͤdte eine Verbuͤnd⸗ 
nuß mechte mit jrme Herrn dem Biſchoff und dem 
Stifte / deß jegliche Statt unter uns ſol Macht han zu 
tunde / wuͤrde dann der vorgenanten drier Staͤtte eine 
Xx xx 2 oder 
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oder meh eh gemant um einen Uszog von jrme Herrn 
dem Bifchoffe und dem Stiffte / dañ von ung Den vor⸗ 
genanten Staͤdten / ſo ſollen fie ihme beholffen ſin / und 
foll n das an jrme Aid / noch an dirre Verbundnuſſe 
nit ſchaden Wann fie aber von der-Helffe wieder heim 
koment ſo follent fieden andern Stäbte bepolffen ſin / 
inaller der Maſſe / als diefe Verduͤndnuß ſieht / one alle 
Geferde. Weiche Stadt auch unter dirre Staͤdie de⸗ 
heinre belegen wird.’ da ſollent Die andern Staͤdie uff 
jre Eyd behendiglichen und unverzogenlichen zu dun / 
nach aller jrer Macht ſie zu beſchuzent. Auch han wir 
die vorgenanten drie Städte in dirre Verbundnuſſe 
ußgenommen das Riche / mit ſolcher Befcheidenheit: 
Were daß jeman / wer der wer / uns die vorgenante 
drie Städte, oder deheine unter uns ſchaͤdigete wider 
dem Rechten / daß wir wider denuf den End getruwe⸗ 
lichen einander ger athen und beholffen ſollen ſin / in ale 
fe die Wiſe / als davor geſchrieben iſt / one alle Geferde. 
Auch han die von Straßburg in dirre Verbuͤndnuß 
ußgenommen ihren Deren den Biſchoff von Straß⸗ 
burg/und darzu Dievon Bafel/Friburg und Brifady/ 
ihre Eydgenoſſen / alſo Daß die Brieffe und Verbund: 
nuſſe / die ſie vormals unter einander geben und ge⸗ 
macht hant / ſteet und unverbrochen von dirre Ver⸗ 
buͤndnuſſe wegen ſollẽ bliben / als ſie begriffen fint/one 
alle Geferde. Und mögen auch Die Verbuͤndnuſſe / die 
ſie mit denfelben ihren eydgenoſſen hant / erlengern ob 
fiewollen / und ſoll ſie dieſe Verbuͤndnuß daran nit 
hindern’ noch Schade fin one Beferde- So hant die 
von Wormbs und Spire in dirre Verbuͤndnuſſe uß- 
genommen die von Meng ihre Eydgenoffen’ und darzu 
dievon Oppenheim mit jren Zugehoͤrden / als ihn und 
ihren Eyd genoſſen von Menge die in Pfandſchafft 
verſetzet fintinzch Luttung Der Brieff / die fie über Dies 
felbe Pfandſchaſſt hant / dieweile die ſelbe Pfandſchafft 
weret one alle Geferde. Wer es auch / daß die von 
Straßburg von ihres Herruwegen des Biſchoffes / 
oder von der wegen von Baſel / von Friburg / und von 
Briſach eh gemant wuͤrdent um einen Ußzog / danne 
von den andern zweyen Staͤdten Wormbs und Spi⸗ 
re / oder von den von Mente/obe ſie in dieſe Verbuͤnd⸗ 
nuß kement / fo ſollen fie jrme Bilchorf/ den von Ba⸗ 
ſel / von Friburg / von Briſach mit denn Ußzog beholf⸗ 
fen ſeyn / und wanne fie dann davon ledig werdent / ſo 
ſollent fie auch den andern Städten mit dem Ußzog 
gereit ſin al vorgefchrieben ilt. weicher Wiſe wür> 
Dent auch Dievon Mentze von Wormbs oder von 
Spire umbe die Berbündnuffe/die fie vor mit einan⸗ 
der hant / eh gemant umbe einen Ußzog / ſo follent fie 
auch eh einander mit dem Ußzog beholffen ſeyn und 
wanne fie auch) des Ußzoges entladen werdent / ſo follen 
ſie darnach den andern / die ſie umb Ußzoge von dirre 
Verbuͤndnuſſe wegen gemant hant / fuͤrderlichen bes 
holffen ſin / one alle Geferde Doch ſoll je die Stadt die 
anders gemant würde / dann von dirre Verbuͤndnuß 
wegen / um einen Uszog / bereit ſyn zu helffene / und die 
Helme zu fendenzu der Landwer / in alle die Wiſe / als 
davor geſchrieben iſt / usgenom̃en wider die davor uß⸗ 
genommen ſind / als davor beſcheiden iſt ohne alle Ge⸗ 
ferde. Daß auch wiꝛ die vorgenante Staͤdte deſte fride⸗ 
lich und freundlich geleben mögent/ fo haben mir mit 
gemeinem Mute gemabt und beredt / daß dehein Bur⸗ 
ger oder Burgerin der vorgenanten Staͤdt die andern 
bekummern ſollent / dann Die wahren und Selbſchul⸗ 


dener. Wolte aber dehein Burger oder Burgerinder 
vorgenanten Städt Die andern zu Reden ſehhen / inder 
Stadt dadie E chuldener jne gefeffen find / um des 
heinre hant Schulden / oder um dehein andere Sacht / 
die fie mit ihn zu ſchaffen gewinnent / indem Zile / die 
wile dieſe Verbundnuß weret / dem ſel man richten 
ohnverzogenlicht · Louckent aber der Schuldentt der 
Schulde / oder der Klage darum er angefproden 
wurd /und wil ihn der Kläger erzuͤgen / das folerthun 
mit biderben Lüten / Die dabi fine geweſin / die um die 
Schuld oder umbe die Anfprady wiſſend / oder mit 
Briefſen die billig heiffen folien und mögent/ und foll 
man die auch hören / und dem Ss läger darnach richten 
one alle Geferde. Aber ume alte Schuld oder um ande · 
seAnfprachidie vor dirre-Berbündnuffe gemacht odn 
uferftanden ſind / fol jeglicher Der vorgenantenStödte 
an jrme alten Kechte / Gewonheit und Freyheit ver- 
bleibenohne Geferde. Es ift aud) beredt / daß dehein 
Stadt unter ung den vorgenanten Staͤdten / noch de⸗ 
hein Burger oder Burgerin dirre vorgenantenStäd- 
te / dehein Stadt noch Burger oder Burgerinunter 
uns angriefjen ſol noch bekummern ehne Bericht! 
Wande hat jeman unter ung den vorgenanten@&täd- 
ten Burgern oder Burgerin mit den andern jt zu 
fchaffen oder anzuiprechensin welchen Wege das we 
re / das follent fie thun mit Gerichte an den Etadten 
da inne jenre / den fie anfprechent / zu Recht fol ſithn / 
und folman ihmeda richten unverzogenlichen / als 
vorgefchrieben ſteht. Doch en fol fich dehein Stadtan⸗ 
nehmen / deheinen ihren Burger oder Burgerin zu 
ſchirmen wider die andern Der vorgenanten Staͤdie 
Burger oderBurgerinvon deheins Krit gee oder An ⸗ 
grieffes wegen / der jime Burger oder Burgtrin nt 
ſchehe / eh fieDurger oder Burgerin wurdent. Ge⸗ 
ſchehe auch dehein Angrieff unter ung Den vorgenan⸗ 
ten Städten, ohne Bericht / denn ſol die Stadt der 
Burger oder Burgerin den Angrief gethan hat / ſolich 
halten / daß fie wider thun das fie ohne Gericht gethan 
hant / Wande jeder Burger und Burgerin unter und 
den vorgenanten drien Städten / ſollen vonenandır 
Recht nehmen / an den Staͤdten / da ſie zu Rechten 
thun ſollent / als davor geſchrieben ſteht ohne Geferde / 
doch ſol je die Stadt Daran an ihren Rechten Sri» 
heiten und Gewonheiten verpleiben/ als fievon alter 
her ift fommen. Und mögen aud) Die Burger von cd" 
licher Stadt ihren Herrn und Freunden dienen / obe 
fie wollent/als von alter her kommen iſt / ohne alle Gt⸗ 
ferde. Und heruͤber fo hat dehein Stadt unter uns den 
vorgenanten Staͤdten Macht über Die andern zuers 
kennende / von ihre Burgers oder Burgerin megen / 
anders / dann davor geſchrieben iſt. Wir indaud 
überein fommen / wer «8/ Daß Deheine Burger unter 
unsdryen Städten I Furgerrecht verteilt murdt) 
daß er nitfommen folt in die Stadt / von etzlicher 
Hand ſachen oder Unthate wegen / wo der deheintt in 
unfer die vorgenanten Städte deheine keme / und 
Burger da wuͤrde / die ſoll ihm doch nit beholfienion 
noch ſchirmen von der Sach wegen jegen der Stadu 
Dannen er vertrieben ift und fin Burgerrecht verteilt 
iftrobne Geſerde. Es iſt auch beredt / wer es daß dehein 
Stadt unter ung den vorgenanten dryen Staͤdten / 
mit der andern Städt einre Span aersünne von dt 
heins Artickels wegen / die an dieſem Brieff geſchricbẽ 
ſtehent / uñ wer es dj die Anſprache von der “ ven 
Stra 
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Ctrabburg befchehe / von deſſelben Spanes wegen / 
fofollent fie den Breften bringen für eine der andern 
weyen Stätte / welche fie wollent und den Breſten 
dem Rath derſelben Statt fuͤrlegen / und wie es der⸗ 
ſelbe Rath der Statt / oder das mehrentheil unter ihn 
uhrichtent uff den Aidt / domit fol fie jegweder ſite be⸗ 
gnuegen. Were aber der Span zwiſchen den an⸗ 
dern zweyen Staͤtten / moͤchtent dann dieſelbe zwo 
Stätte daß unter ihn ſelbſt nicht gerichten / fo ſollent 
fiedas bringen für den Kath zu Straßburg, und mie 
es auch der ſelbe Rath / oder das mehrertheil unter ihn 
ufrichtent uff den Aydt damit fol den Stätten auch 
begnuegen. Undfol auch der Kath / fürden das 
bracht wird / das ußrichten ohnverzogenlichen ohne 
alle geverde. Und fol doc) jedie Start in ihren Rech⸗ 
ten / Freyheiten und Gewonheiten verbliben und fol- 
len ihn daran die vorgejchriebene Artickel nit ſchaden. 
Diefe vorgefihriebene Derbündnuffe geloben wir uff 
die Ayde / Die mir in jeglicher der vorgenanten Srätte 
darumbe geſchworen und gethan habent/ getrumelis 
chen /ſteet und veſte zu halten. Und wanne ein Rath 
abgeht unter und den vorgemanten drien Stätten / 
daß je der alte Kath dem numen Kath in den Aydt fol 
gebendiefe Berbundnuffe/ und diefen Brief fteet und 
veſte zu haltene ung zudem vorgenanten Ziel ohne als 
legeverde- Alle dirre vorgefchriebene Dinge zu eis 
nem wahren Urkund / daß fievon und -ehegenanten 
drien Stätten fteet und veitgehalten werden. Go 
han wir unfer drier Stätt Infiegelean dieſen Brieff 
gehenget. Geben zu Wiſſenburg nad) Ehriftus 
Geburte / dritzehenhundert Jahre / und indem 65. 
Jahr / an dem Dunreftag/ nach dem Sunentage / fo 
man finget Cantate ‚nad) Oſtern. 
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Verbündenis Churfürff Ruprechts bes Ael⸗ 

tern’ und Pfaltzgrafe Auprechts des Juͤn⸗ 

ern/ mie den Stätten Worms und Speyr 
mo 1366. uff zehen Jahr uffgericht. 


Ir Ruprecht der Aelter von Gottes Gnaden / 

Dfalggrafe by yne / des H. Roͤm. Nice o⸗ 

berſter Truſſeſſe / und Hertzog in Beyern / Und 
wir Ruprecht der Junger / von denſelben Gnaden 
Pfaltzgrafe by Ryne / und Hertzoge in Beyern / Und 
wir Die Burgermeiſtere / Raͤthe / und Burgere ger 
meinlichen der zweyer Staͤtt / Wormeſſen und Spi⸗ 
rewerjehen offentlich an diſem jegenwertigen Brief / 
und thun kund allen den die ihn immer ſehent / leſent / 
oder hoͤrent leſen / daß wir mit wol vorbedachten Mu⸗ 
then / durch kundlicher Breſten und Unfrieden willen 
die jetzunt in dem Lande in unſern Kreiſſen find / uff 
daß wir uns und der unfern Lib und Gut / vor unrech⸗ 
ter Gewalt und Kriegen debaß befriden und beſchir⸗ 
men moͤgen / darumbe haden wir uns mit rechter 
Wiſſen zuſammen verbunden / und verbinden ung zus 
ſammen mit dieſem Brief / in aller Maß als hernach 
geſchrieben fteht : Zum erften han wir gelobet / und 
geioben ein gemein Huͤlff zu thunde / unſer jegliche den 
andern unrechte Krieg und Gewalt zu wehren / und 
ſol die Huͤlfſe und Verbuͤndnuſſe jegunt angehen von 
dem Tage als dirre Brief geben iſt und ſol weren von 
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nun St. Martins Tage der nechſt fommet über 10° 
Jahr / die nechſt nach enander kummet. Unde iſt 
mit Namen geredt / daß wir einander getruwelichen 
und veſtiglichen / ohne allerlei Hindernus und Ver⸗ 
zug / ſunder alle argefift/roie dicke des Noth geſchicht / 
in denſelben 10. Jahren wider aller menniglichen / der 
uns ſunder oder ſamment ſchaͤdiget / leidiget / oder le⸗ 
tzet an unſern Herrfchafften / Freyheiten / Rechten 
und Gewonheiten / die unfere Alten bitker uff ung 
bracht habent oder an unfern Libern oder Guͤtern / 
mit Raub / mit Brandt mit Gefengnus / mit Na⸗ 
me / oder mit welchem Schaden oder Sachen das ge⸗ 
fin oder geſchehen moͤchte / beholffen ſollen wefen- 
Und wir die vorgenanten bede Hertzogen ſollen und 
wollen den vorgenanten beden Stätten ſunder und 
famment vondirre Helffeund Verbuͤndnus wegen 
manne und wie dick fie ung oder unfere oberſte Ampt⸗ 
lüte einen oder mehr des ermanent/ in den nechſten 
acht Tagen nach der Manunge/ ohne Kindernus 
und Berzugszuallen ihren Nothen und Kriegen/ uff 


- unfer Verluͤſt Eoften und Schaden / mit Namen 


mir Hertzog Ruprecht der Acltere vorgenant mit 40. 
Glefen / Und wir Herzog Ruprecht der Juͤnger / 
mit zwantzig Glefen wolerjügterfütedienen zu ihren 
jeglichen Kriegen / ohne geverde / Doch alſo / diewilo 
wir diefelben ſechszig Glefen in jrme Dienft haben’ 
fo fin wir ihn nit fehuldig ihne darzu zu ſchicken / wir 
thun esdann gern. Dawider ſollen wir die vorge 
nante bede Stätt mit Namen wir Die von IBormeß 
mit 25. Gleven Und wir die vonSpire auch mit 25. 
Gleven / vondirre Hulfl und Verbuͤndnus wegen/ 
den vorgenanten beden Herkogen funder oder. ſam⸗ 
ment / wanne und wie Dick wir des funder oder ſam⸗ 
ment von ihn oder ihren oberften Amptlüten eine oder 
me/ 8. Tage vor erinahnet werden zu ihren Noͤthen 
und Kriegen uff unfer Coſten Verluft und Scha⸗ 
den / auch mit wolorzuͤgten Luten dienen /one Hinders 
nüsund ohneallegeverde. Doch alfoy diewile wir 
diefelben so. Gleven in jrme Dienft haben fo find 
wir ihn nit ſchuldig meh dazu zufchicken / wir thun 
es dann gerne / one geverde. Auch follen mir die vors 
genanten bede Hertzogen mit unfern Amptlüten / die 
wir jgunt haben oder hernach gewinnen / beftellen / 
daß fiemit unfern Statten / Beften und andern uns 
fern Landen / die wir umb den Ryne / jeweder Site 
fünffMile Wegs oben herabe von Stalhoven biß zu 
Mefeln ligende / haben / den vorgenanten Stätten 
Mormes und Spire gehorfamblich follent fin/ und · 
Ahn die oͤffene / ſich daruß und darin zu behelffener glich 
uns felben/ zuallen ihren Kriegen und Noͤthen / die fie 
felber angehnt ohne unfern und der unſern Scha⸗ 
den / ohne geverde / Und auch mit der vorgenanten 
unfer Huͤlffe denſelben Stätten zu dienen / in denfels 
ben Jarzahlen und Zilen / als vorgefchrieben fteht/ oh · 
ne alle geverbe / Und jeweder Site fünf Mile 
Wegs von dem Nine / oben herab von Stalhoven 
biß zu Weſeln / Sollen wir die vorgenante Staͤtt 
Woͤrmes und Spire den vorgenanten beden Hertzo⸗ 
gen mit der vorgenanten unferer Hülffe dienen / und 
darzu Öffen wir ihn unfere Stätte Wormes und 
Spire zuallen ihren Noͤthen und Kriegenidie fie felber 
angehent/fich daruß und darin zu behelffen die vorges 
nante Fahrzal und Ziel glich ung felben/ ohne unfern 
und der unfern Schadeniohne geverde · Were auch / 
Xx xx3 daß 
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daß ung jeman fchädigete / oder leidigete mit Brand/ 
Raub / Name / oder mit andern Dingen in den vorges 
nannten Ziln / als fie unterſchieden ſind / der ußwendig 
denſelben Zilen geſeſſen oder gehuſet were / uff den 
und uf die ſollen wir enander — gerathen / 
beholfſen und nachfolgende ſin / zw glicher Wiſe / als 
obe er in den obgenanten Zilen und Kreiſſen geſeſſen 
und gehuſet weren / ohne geverde. Es iſt auch beredt / 
obe uns den vorgenanten Hertzogen ſament oder ſun⸗ 
Der / oder den vorgenanten Städten Wormes und 
Spire / ſament oder ſunder Schade geſchehe / weme 
der Schadt unter uns geſchicht / ſo bald er das den an⸗ 
dern verkuͤndet / oder ſie darum ermahnet / fo ſol man 
ſinen Worten glouben / und ihme oder ihne ohne 
Widerrede und Hindernus fuͤrderlichen dazu beholf⸗ 
fen fin / als vorgefchriebenift. Was — auch 
in dieſen Zilen diwile dieſer Bund weret / ufſerſtun⸗ 
de / der uns gemein / oder jeman unter uns beſunder 
angienge / darzu ſollen wir nach den vorgenanten 
Sahrzaln enander beholflen ſin / unge an die Stund / 
daß derſelbe Krieg genglichen verrichtet und gefünet 
wuͤrdt / und fol ſich auch —— keiner ohne den au« 
dern friden oder fünen/ohnealle geverde. Auch iſt be⸗ 
redt / Were es / daß uns der vorgenanten Hertzogen 
Mann / Burgmanne / Dienere oder Unterthan icht 
ufchaffen hetten oder gewinnen / ober zu ſprechen 
Feen oder gewinnen an Die vorgenante zwo 
Stätter eine oder bede/oder an ihre Burgere oder 
Dienere darum follen fie riten indie Statt/ an die fie 
alſo zu fprechen oder zu fehaffen haben / und follen 
darumbe nemen / mas Der Kath in der Statt / nach 
Anfprach und Wiederentwerte fprechen uf den Aydt / 
dasrchtfy. Doch alſo / obe Diefelbe unfere Man⸗ 
ge / Burgmanne Diener oder Unterthane / die wir 
jtzund haben / oder hernach gewinnen / die vorgenan⸗ 
te Staͤtt / ihre Burgere oder Dienere angegrieffen 
hettent / oder angrieffen ohne Gerichte, daß ſie daſſelb 
follent wiederkeren / eh danne man nach Anſprach und 
Antworte ein Berichte darũ verhoͤre / als vorgefchrie, 
ben ſteht / und ſollent das thun binnen ir en Tas 
en/ ohne geverde. Wanne fie auch aljo wieder 
ehret habent / was fie Dann zu fprechene habent an 
die vorgenanten Stätt eine oder meh / ihre Burgere 
oder Dienere/ fo foll man ihn Recht fprechen / nach 
Anſprach und Widerrede in viergehen Tagen ohne 
Verzoge und geverde- Und wirderkehrten fiedans 
ne nit als vorgefchrieben ſteht. So follen wirden 


"Stätten wieder fie beholffen ſin / wann fie uns darum 


ermanent ohne Verzoge und geverde. Were auch / 
daß wir die vorgenanten Staͤtte eine oder bede / unſe⸗ 
re Burgere oder Dienere icht zu ſprechen hetten oder 
ran vorgenante Hertzogen / ihre Manne / 

urgmannt / Dienere oder Unterthane / darum ſol⸗ 
len wir nach Anſprach und Widerrede nemen / was 
fünff uß derſelben Hertzogen Rath / die wir dann nen» 
nen ſollen / auf den Aydt wiſend / was Recht darumbe 
ſy / und dieſelbe fuͤnff / die wir denne nennen / ſollen fie 
ſolich halten ohnegeverde. Es were denne / obe der⸗ 
ſelben fuͤnffe / die wir genennet hettent / einer oder meh 
ohngefehrlichen verlobt hettent / uff den Aydt / Recht 
zu ſprechen / an deß oder der ſtatt ſollen wir andere be⸗ 
nennen / die uns Das Recht ſprechen / die auch Die vor ⸗ 
Kur Hertzogen darzu halten follent / daß fie und 

echt fprechen/als vor und hernach gefchrieben ſieht / 
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ohne alle geverde / doch alfo / obeunfere Burgere ode? 
Dienere ſie ihre Manne Burgmanneı Dienere oder 
Unterthane angegrieffen hettent / oder angriefien ohne 
Sericht/ das follent ſe wiederkehren in 14. Tage’ 
nach Anfprach und Widerrede / ehe denne man kein 
Berichte darumb verhöre/als Davor gefchrieben ſteht / 
Wanne aud) wiederkehrt würd + als vorgeſchrie⸗ 
ben ſteht fo fol man ihn Mecht fprechen binnen 
14. Tagen / ohne geverde. Wete auch / daß fie nit 
widerkehrten + als vorgefihrieben fteht / fo follen noir 
derfelben Hertzogen mider fie beholffen ſin / wanne 
fie oder ihre Amprlüte ung darum ermanent ı ohne 
allen Berzog und geverde. Auch ift geredt Ber 
es / daß dehein Geſellſchaft ufferftanden were / odernu 
oder hernach in den vorgenanten Jahrzaln ufferſtun · 
dent / wie die genant / oder wer die werent / oder jt⸗ 
man anders / wer der were / der und ſamptlichen oder 
ſunderlichen an unſern Liben / Lander / Luͤten / Guͤtern / 
Herrſchafften / Freyheiten / Rechten / Gewonheiten 
oder Zugehoͤrungen / wie Die genant werent / leidi⸗ 
gen / ſchaͤdigen / oder jrren woite / in welchem Weg 
das were / das ſollen und wollen wir alle / wem das un⸗ 
ter uns noth thut / getruwelichen unſer jeglicher mit 
gantzer Macht / glich finen eugenen Landen / Luͤten oder 
Gutern helffeny entfchütten/ ſchirmen / verentwerten / 
und weren wider allermaͤnniglich und einen jeglichen 
ohne alle geverde / Doch mit Behaltnuſſe ung den 
vorgenanten Staͤtten Wormes und Spire / in allen 
dieſen vor⸗ und nachgeſchriebenen Stuͤcken und Arti⸗ 
culn ſolcher Verbuͤndnuſſe / als wir vor dirre Ver⸗ 
buͤndnuſſe mit unſern Eydgenoſſen von Mentze und 
von Straßburg verbunden ſyn / ohne alle arge Liſt 
und Gefehrde. Und auch / daß wir dieſelben unfere 
Eydgenoſſen von Mens und von Straßburg in dies 
fe gegenwärtige Verbuͤndnuſſe in dieſem nächften 
Jahr / anzuzehlende von diefem hütigen Tage / als dir · 
reBrief geben iſt / zu uns nehmen und empfangen md» 
gen / obe ſie darin komment wollent und darnach nicht? 
e8 ſy Dann gemein Wille und Verhengnuſſe der vor⸗ 
genanten beden Hertzogen und Staͤtte / Worms und 
Spire / ohn alle geverde- Und darzu haben wir die 
vorgenante 2. Stätte Wormes und Spire jegliche 
ihren Biſchof und Stifft ußgenommen / ohne gever⸗ 
de. Undmir Hertzog Ruprecht der Aelter vorge⸗ 
nant / han auch ußgenommen dieſelbe 2. Biſchof zu 
Wormes und Spire / ohne geverde. Und nemen 
auch uß unſern Herru und Oheim / Herrn Gerlach / 
Ertzbiſchof zu Mentze / und den Edlen Grafe Eber⸗ 
harten von Wirtemberg / ohue geverde. So han wir 
Hertzog Ruprecht der Juͤnger vorgenant / ußgenom⸗ 
men unſere Herren die Ertziſchove zu Trier und zu 
Coͤlln / und unſern Oheim Grafe Eberharten von 
Wirtemberg vorgenant / ohn alle geferd. Doch 
were es / daß Die era 2. Stätte Wormes oder 
Spire mit ihren Bifchofen Friegende wuͤrden / ſo fol- 
len rn der Juͤnger ihn mit fechgig 
ðlenen wider fie’ ſunder oder ſament / zu dem Krieg 
beholffen ſyn / wanne wir oder unfere Amptleutevon 
ihn diß ermahnt werden / als vorgeſchrieben ſteht / oh⸗ 
ohne alle geferde Und in aller dirre Verbuͤndnuſſe fo 
haben wir Die vorgenanten bede-Herkogen/ Ruprecht 
der Elter / und Ruprecht der Juͤnger / und wir Die vor⸗ 
genante 2. Staͤtte Wormes und Spire / ſunderlichen 
ußgenomen den Allerdurchleuchtigſten. Herrn/ Der 

l 
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Carln / Rom. Kayſer / zu allen Zeiten Diehrern des 
Deichs / und auch das H. Roͤm Riche. By dem⸗ 
ſelben unſerm Herrn Kayſer Carln / und by dem H. 
Möm. Riche wollen wir allezyt getruwelichen verli⸗ 
ben / in aller Maß / als unſere Eltern und Vorfahren 
das uf uns bracht haben / und als wir herkummen fony 
unde als wir billig ſollen und wollen uns Davon nie» 
man laffen wiſen / Dringen oder zwingen / mit Deheiv 
nen Sachen ohne allegeferde. Wir globen by gus 
ten Trumen für uns/ unfere Erben u.:d Wachfoms 
men / dieſe Verbuͤndnuſſe mit allen Fuͤrworten / 
Puncten und Artickelmals jie an Diefem Brief be; 
fchrieben und begrieffen ſind / ſtete / genem und veſte zu 
halten / getruwelichen / ſunder alle arge Liſt und Ge⸗ 
ferde. Und das zu wahrem Urkunde und Veſtun⸗ 
ge haben wir Die vorgenante bede Hertzogen unſer jeg · 
licher ſin groß Inſiegel / und wir die vorgenante zwo 
Erätte Wormes und Spyre jegliche ihr Statt 
Inſie gel an dieſen Brief gebangen. Der geben ward 
zu Germersheim / Do man zahlt von Chriſti Geburt / 
duſent / dryhundert ſechszig und ſechs Jahre / uff Die 
naͤchſte Mitwoche nach St. Peters⸗ Tag / den man 
nenni Vincula Petri, 


Manufcriptum. 


»_ > Am Sahr 1366. ift wieder ein Thunier zu 
»Speyrgehalten worden. Herr Uri) von Win⸗ 
„garten ‚Ritter / kundete feris ſecundã polt odtavam 
„Pafchzfein Burgerrecht mit Unwillen auf. R 

Anno 1 367. Brandt ufm Kornmardk außgangeny 
und mehr Dann so. Hertjiett abgebrunnen- 


Kanfer Saroli Land: Frieden. 


FEN" 1368. hat Kapfer Carolus zu Franckfurt 
> ein®and-Frieden uf P.-xificationisMariz ſammt 
Churfuͤrſten / Furſten und Statten auf 4. Jahr auff- 
gericht. Sol angehen zu Bingen / und reiche ı 2.Meils 
wegs denXhein auf und abyzu beyd en Seiten Bingen 
umb und umb / von Bingen abe biß zu Andernach / 
und von Andernach biß zu Bingen / von dannen gen 
Orbaanderfeits Gelnhauſen / und von Orba big gen 
Aſchaffenburg von dannen gen Heydelberg / gen 
Speyr / genSeltz / und zwiſchen Speyt und Seltz jes 
derſeits Rheins z. Meilwegs umb und umb / wieder 
von Speyr gen Kayſerslautern / von dannen gen 
Trier / von Trier gen Andernach. 

Zum Hauptman des Landfriedens hat der Kayſer 
ermänlt und verordnet den Edlen ·Henrich / Grafen zu 
Veidentz / welchen ein jeder inteteſſirter Chur⸗ und 
Fuͤrfi / und jede Stadt Darin begriffen «9° nem⸗ 
- „lich vondenen 3.Srenftäbten Mayntz / Worms und 
„Spenr/ aber die Städte Brandfurt/ Oppenheim 
Friedberg / Wetzlar und Belnhaufen zufammen ei⸗ 
„nen zc. I einen Mundmann und Executorndes 
Landfriedenszugeordnet. Das Gericht hat jede 
Fronfaſt zu Mens follen gehaltenmerden. 

Die Puncten ſeynd den obgefesten Landfrieden 
gleichftimmend / wenig außgenommen- 2 

Philipp Raugrafe/ Herr zu der Neuenburg / in ei⸗ 
nem Brief / Dariner denen bie in ſolchem Landfrie⸗ 
den begriffen / 5° „feinen Theil an drey wehrlichen 
„Schloffen/ Rocdheim/Einsweiler und der Neuen 
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benennt die / ſo den Landfrieden mit dem Kapfer 
ſchloſſen / folgender Geſtalt: wg 

Herr Gerlach / Ertzbiſchof zu Mens. 

— en Trier. — 

err Ruprecht der Aelter / Hertzog in Bayrn / Pal 
— * 
err Ruprecht der Juͤnger / Hertzog in Bayern / 

Pfaltzgrafe bey Rhein- 

Drey Frey Städt, Mentz Worms und Spevr. 

Vier Wetterauiſche Staͤdt / Branckfurt / Fried⸗ 
berg / Gelnhauſen und Wetzflar / Oppenheim / Odern⸗ 
heim / Ober⸗ und Nieder⸗Ingelheim / und Kayſers⸗ 
lautern / 18 und haben neben ihme den Briefider,, 
geben war im Jahr ı 67 gefiegelt / Herr Conrad,, 
von Hohenfels / Herr zu Reipoltskirchen und Deins,, 
rıch fein Bruders des Kaugrafen Nefen / Conrad, 
Landſchad / Ritter) Vitztum des alten Hertzogs von,, 
Bayern / Eune von Sternberg / und E ander von, 
dem Werde / Edelknecht. ee 

Im Fahr 1370. iſt Obrifter Sturm umb deße,, 
wilſen / daßer lederne Laitern gemacht und mit an», 
dern Geſellen bey Nacht und Nebel zum oͤfftern ü-,, 


.berdie Stadtmauren auß⸗ und eingefliegen / der, 


Stadt auff sehen Fahr verwieſen worden / weil er, 
nun fich nicht zu des Raths Vergnügen aufferhalb,, 
verhalten iſt im Jahr 1379. die Verbañung auf ewig. 
gefolgt / und der Schluß darzukommen / daß kein. 
Rathsman weder mit Wercken noch mit Worten. 
dargegen etwas thun folle- „> 

Annoiz71. Grafe Emich von Leinigen verpflicht 
ſich fein Lebtag der Stadt Speprju dienen. Dars 
auff der Rath z000. Gulden geben von Sold und 
Gewicht uf die Doͤrſſer Habelod) ı Boͤhel und Ugels 
heim geliehen. 

Im felben Fahr Frantz von Berlichingen der 
Stadt mit 2. Pferden undeiner Ölene zu dienen an» 
genommen um ı 10. Gulden. 

«> Sm Fahr 1371. ift ein Brand auff dem,, 
Obſtmarck entitanden der zween ganke Tag ger, 
wehret / und kundte nicht gelöfcher werden / big man,, 
die nechſt angelegene Hauſer abgebrochen / Daß das. 
Feuer dieſelbe nicht erreichen mögen / es vergienge,.» 
ein groffes Gut. £P 
Hans von Wegebach / und Cung von Helmſtatt / 
jeder mit einer Glenen und 2. Pferden umb 200.fl.an- 
genommen. 

Anno 1372. die Stadt denen vonder Dhan ihre 
Burg abgebrochen. Iſt deßhalben Anno 400. mit 
Walther von Dhanvertragen. 
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Dergleichung zwiſchen Biſchof Adolph von 
Krafiau und der StadtSpeyr / wegen 
Solls zu Udenheim: Item der Burger 
Bech / Steurund Schagung im Biſthum: 
Und welcher geftale alle jürfallende Jr» 
rungen zwiſchen berührten Partheyen ſol · 
len auffjebaben werden. 

Rufchius ſchreibt / unter Bifchoff Adolph von 
Naſſau / als er Anno 1372. zum Biſchoff er⸗ 
waͤhlt haber die Stadt Speyr widerfpenitig und 
auffrührifch befunden / aber diefelbe mit Huͤlff der Bir 
ſchoͤffe zu Trier und Colln ſampt feinen Freunden und 

Helffern zu Gehorſam bracht / die Urſacher u Ems 

porung 


* 
N 
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poͤrung in ewigs Elend vertiefen. DerXedlins: · 
1 hrer geweſen Henrich von Landau / ein reicher Bur⸗ 
ger / deffen Gut der Biſchoff alles eingezogen. Mit 
dieſer irrigen und ungründlichen Erzehlung hat Bru- 
fchius, Wilhelm Eifengrein und den Authorem Der 
Hiftorifchen Bifchöfflichen Befchreibung in gleich⸗ 
mäffgen Irrthum verführt, und diefer infonders / 
was Brufchius mit wenigen Worten vermeldt/ weit⸗ 
läuffig aufgedehnt/ welcher gefidlt Biſchoff Adolph 
die Stadt vor feinem Einritt belagert / Die Burger 
gepemüthiget und zum Gehorſam beztwungen. Geist 
auch an Henrichs von Landau ftat Henrich von 
Coͤlln / und ſagt / daß deffelben Guter Anno 1 376- 
conffeirtfenn. ft allesnicht wahr. Die Sach 
ift alfo ergangen : Bifchoff Adolphs Vorfahr / Bi⸗ 
ſchoff Lampertus / Känfer Caroli Cantzler / erhielt ben 
Kan Mai. den Zoll zulldenheim im Jahr 1369. Als 
Biſchoff Adolph erwaͤhlt und befunden / daß Die 
Speyriſche Buͤrger unverzollt anderZolljtatt fürge: 
fahren / hat er verfuͤgt / daß ſie die Zoller zu zollen an⸗ 
aehalten / welches die Burger als ein Neuerung vers 
weigert. Es iſt aber ben der Stadt Speyr ein alt 
Herkommen / daß ein Rath und Burgerſchafft einen 
erwaͤhlten Biſchoff wann er nach der Wahl auß der 
Stadt im Biſthum die Huldigung zu empfangen 
außgezogen / nicht wieder eingelaſſen / es ſeynd dann 
die Spen und Irrungen zwiſchen Biſchoffen und der 
Stadt alle verglichen / damit bede Theil im verträu⸗ 
lichen friedlichen Weſen beyſammen hauſen und 
bleiben koͤnnen / und man wiſſe / was man ſich 
gegen einander zu verfehen. Und zu dem / daß der neu 
gewaͤhlte zuvor brieffliche/befiegelte und Darauf leib» 
lich aefchworne Ayd leyſte / wider der Stadt Privile- 
ia, Recht und Gewonheiten / deßgleichen ſeiner Vor⸗ 
ahren Perträg nicht zu thun / fonderndiefeibe,fo viel 
an ihme / erhalten zu helffen. Als man nun vor dem 
Biſchoͤfflichen Einritt bederſeits zu Richtigmachung 
angeregter Puncten halben zuſammen kommen / hat 
man von der Stadt wegen erſtlich die Neuerung mit 
dem Zoll abzuthun begehrt / in Anſ hung daß die 
Burger zuvor / ehe der Zoll zu Udenheim zum Bi⸗ 
ſthum kommen dafelbft alles Zolles enthebt geweſen / 
der Stadt Privilegia überm Munſter auch außtrück. 
lich zeugen / daß fie alles Zolls im gantzen Biſthum 
gefreyet ſeyn ſollen. Fürs ander’ daß Biſchoff As 
dolph die Brieff und Berträg feiner Borfahreniund 
nach derfelben Exempel confirmiren und beftättigen 
wolle. Wiewol auff ſolch Begehren derfelbe als 
weltlichen Gewalts und Herrſchafft begieriger Herr 
berührte Ding zu bewilligen Anfangs verweigert Die 
neue Zollfreyheit über Die Burger zu behaupten vers 
meynt / und die Berilligung feiner Borfahren/ und 
infonders Bifchoffs Lamperti Brieff / darin erdie 
Bürger aller Beth ı Steurund Schatzung im gan» 
sen Biſthum befreyet / die hernad) unter deffen Bes 
fchreibung zu fefen / als feinem Stifft und Gefällen 
nachtheilig / zu beitättigen abgeſchlagen. So iſt er 
doch hernacher / nach dem ein Rath und Burgerſchafft 
bey ihrer rechtmaͤſſigen Forderung verblieben den 


Einritt und Huldigung nit bewilligen wollen / durch 


Unterhandlung mitder Stadt guͤtlich und freund⸗ 
lich / wie die Wort des Vertrags lauten und mit kei⸗ 
ner Kriegs Gewalt in allen Puncten auff ziemliche 
und der Stadt unnachtheiliche Mittel gericht und 
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geſchlicht worden. Daneben auch ferner abgehandelt / 
wann ins kuͤnfftig zwiſchen beden Theiln Ftrung und 

Ubergriff fürfallen/fol Biſchoff Adolph zween auß ci» 

nes Raths Mittel / und eindeath zwin außm Stifft 

oder Biſchoffs Raͤthen ermählen welche vier inners 

halb Monats folche entſtandene Striti und Mifhels 

lung follen richten und aufheben. Dieſes Ver⸗ 
trags Datum fiebt zu Epeyr auff St. Marting- 
Tag / Anno 1372. 

Manufcriptum Anno 1373, 

Um dieſe Zeit bat die Stadt viel Seindfchafft vom 
Adel Cunrad / Henrich / Ulrich von Remichingen / 
Wiprecht von Helmſtatt / Nitter / Vogt zu Brett⸗ 
heim / Gerhart utz inger / Dogt zu Pfortzheim / ſampt 
ihren Helfſern und Dienern / der Stadt Soͤldner 
ſtreiffen uf beruͤhrte Feind und deren Helffer / brachten 
Ulrich von Remichingen vor feinem Hauß umb. Eins⸗ 
mals ſtreifften fie mit ihren Aidger oſſen / Helfſern und 
Dienern bey Bruchſal und wuſten des Adels Halt 
nicht / der war mit Burgern von Pfortzheim und 
Brettheim beſtaͤrckt warden umbringeti viel der 
Stadt Helffer und Söldner uffm Feld bey Weſingen 
und Bruchſal gefangen und erſchlagen / Derr Ede» 
rich von Langenfeld / Ritter / und fein Sohn blieben 
auff der Malſtatt / Ulrich Lecher von Danſtatt / 
5 Henfel Steffan von Schifſerſtat / Gerhart von, 
Neuberg/ Albrecht von Entzenberg / Wolff Ras» 
Fropffi Schwarstriegel von Auwersheim / Hans und » 
Aılhelmvon Wandenftein/ Henfel Beiferling/» 
Woͤtffel und Hans von Wagenbach / Endres von;, 
dem Serg / Hans Oſman von Duͤrremkeim / Henſel. 
von Sriefenhein » EI undandere der Stadt Die⸗ 
ner verlohren ihre Dengfe, kamen wieder zu Fuß In 
wenig Tagen rourdenetliche Pfortzheimer Burger 
und andere Seind gefangen in Die Stadt gebracht un 
bekummert. Biſchoff Adolph madıtzwifchen beyden 
Theilen zu Germerßheim ein Rachtung im ſelben 
een nach Urbons Tag da wurden die 

efangene zu aler feit ledig Und ſolde RathUlrichs 
von Kemichingen Seelen zu Trojt und Beſſerung 
verfchaflen zwo dr area zu machen und zwey £+ 
tige Liecht / zwo Römerfarten/ und zwo Acherfabr« 
ten / oder Ulrich8 Sreunden darfür geben 1502. Guͤl⸗ 


den. 

Kath empfecht den Zoll zu Oppenheim. . 

Anno 1374 Henrich vonMeckenheim / Ritter / ver⸗ 
ſpricht uff 4. Jahr der Stadt zu dienen umb 300. fl. 
an Bold. j 

2.1b.13-ß-4-Pfenniggabman dem neuen Me iſter 
der mit den Buͤchſen ſchieſſen kund die der Rath ma⸗ 
chen laſſen / und ward viel auff Buͤchſen und Armbruſt 
gewandt. Darauß erſcheinet daß man damals all⸗ 
bereit Buͤchſen groß und klein gehabt. Und wird in 
der Boͤmiſchen Hiſtori Anno 1373. eines Buchſen⸗ 
machers zu Prag gedacht · 
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Von Feindſchafft und Krieg zwiſchen Graf 
Emich von Leiningen an einem: und den 
Staͤdten / Mentz Worms und Speyr / 
am andern Theil Anno 1375. | 


Eicher geftaltund auf was Urſachen zwiſchen 
gedachtem Grafen und Städten Deine 
t 


ſchafft und Kriegentftanden / das ift bißhernicht an 
Tag kommen, Die Stadt Speyr hat in diefem 
Jahr Rürderer von Waldeck uff Gutenberg über ih⸗ 
re Reyſigen und Knecht zum Hauptmann mit mo 
Glenen und neungemwapneten Reutern umb taufend 
Gulden an Gold in Beltalung genommen. Im 
Martio haben die Städt ihren Abfags-Brief Brafe 
Emich gen Tuͤrckheim gefchickt. Am Palm-Sontag 
ift der Stadt Speyr Bold? außgezogen / und zu der 
Menger und Wormſer Heer geftoffen / deren Obri⸗ 
ſter — ———— 
penheim / HMV und haben Die Burgk zu Oppenheim 
„gebrochen. TB  Diefer Krieg hat ſich ins ander 
Jahr hinauß erftrecht. Und dieweil durch vielfältige 
Scharmügel/Einfäh und Plünderung im Speyrgau 
und auch die Ehurfürftliche Pfaͤltziſche Unterthanen 
hin und nieder ins Verderben fommen / fchlug fich 
Ehurfürft Ruprecht zu Grafe Emichen / und festen 
ihre Huͤlffe wider die S rädte zufammen/der Rath zu 
Speyr ver ſahe und beftellt die Stadt zurMothdurft 
mit Kriegsvolck / deren theils uff den Zuden-Kirch« 
hof /theils auf die Leimengruben/ gehalten, hielt Tag 
und Pacht hundert Kundfchaffter oderSpeher auffm 
Land / zudem waren etliche Weiber der Seind mit 
Belt und Gaben eingenommen / welche derfelben 
Anfchläg der Stadt verfundfchafft: In und auffer 
der Stadt feynd Geſchuͤtz / Bliden genent / geſtellt 
worden / damit hat man mit groſſen Steinen fernge⸗ 
gendie Feind koͤnnen werffen · Inſonders iſt ver⸗ 
zeichnet / daß eine im Moͤrſch / die ander ufm Freit- 
hof / die dritte in der Nonnengarten über Haſſenpful 
geſtanden / der Graben bey S. Marx ward außge⸗ 
worffen und gemacht / uf Thuͤrn und Mauren hat 
man viel groſſe Boͤck mit Armbruſten / darauß man 
ſtarcke / dicke mit Eyſen außgeſpitzte und gefiderte 
Pfeil geſchoſſen. tem viel Wacken und andere 
Stein allenthalben aufgeführt. Wiewol die Zeind 
elihmal auf die Stadt geftreifft / fo ift doch nicht 
mehr Schaden gefchehen / als daß fie etlich Stück 
Vieh vonder Reinhaufer Weyd getrieben zund S. 
German auffer der Stadt mit Feur angefteckt, Es iſt 
diefer Krieg nit fchlecht oder fonder trefflichen Scha⸗ 
den und Derderben des Landes abgangen/ Aber nach 
damaligen Brauch der Teutſchen Davon nichts fon- 
derlich® vergeichner. Und ob [hen etwas Davon ge⸗ 
ſchrieben / fo iſts Doch mehrertheils fo genau beſchnit⸗ 
ten’ daß man wenig darauf fan abnehmen. Deflen 
zum Erempelhatmandie Berträg über angeregten 
Krieg erftlich. zwiſchen Deren Grafen zu £einingen 
und den Städten und hernach zwiſchen Churfürft 
Ruprechten und den Städten / hiebey gefügt. Der 
erft laut von Wort zu Wort mie folgt: 

Wir Ruprecht der Aelter / von GOttes Gnaden 
Pfaltzgrafe by Ryne / oberſter Droſſeſſe des H. Roͤm. 
Ryches uñ Hertzog in Beyern / Und wir Ruprecht der 
Juͤnger / von denfelben Gnaden Pfaltzgrafe by Ryne / 
unHergoge zu Beyern / thun fund allenLuten / Die Dies 
ſen Brief imer anſehent / leſent / oder hoͤrent leſen / dz für 
ung geweſen ſind / unſer lieber getruwer / EmichGrafe 
von Leiningen / uf eine Syte / uñ uf die ander Syte die 
von Mentze von Wormeſſe und von Spmre / Frunde 
uſſer ihrer Rathen / vonder vorgenauten drier Stätt 
wegen und · Henrich en Schuttheif zu. Op» 
penheim / und hant ſich gutlichen und fründlichen vor 
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ung gefünet/ undberath / vor fieund alleihre Helffer 
und Diener / uff bede Siten umb folche Zroriung und 
Krieg / Den fie jedweder Site biß uff difen hütigen 
Tage mit eine gehabet hant. Und hat der vorgenante 
Grafe Emich Diefelbe Rachtung und Sune gelobet 
fleet und weit zu haltene ewiglich für fich und fin Er⸗ 
ben/ und fin Nachkommen / ufj die Eyde / die er dem 
heiligen Riche und ung wo bat / und andern finen 
Herim / der Mann er iſt. So hant der vorgenanter 
drier Stätt Meng / Wormes und Spire Fruͤnde / 
und Henrich zum Zungen Schulthes zu Oppenheim 
auch gelobet/ der vorgenanter drier Siaͤtt wegen und 
ihrer Nachkommen / diefelbe Sune auch ewiglichen 
ftete und vefte zu halten’ uff die Eyde / die ſe ihren Kde 
then gethan hant / one allerlei arge Lift und Geferd 
vonbiden Parrien. Und fol der vorgenante Emiche 
den vorgenanten drien Stätten verbunden fin/in ale 
ler Maffen als er ſich felber erfennet in dieſem nachgts 
fhrieben Brief. wir Emiche / Grafe von Lyningen / 
verjehen und thun Fund allen den die dieſen Brief ums 
mer anſehent / lefent / oder hoͤrent leſen / daß wit vers 
bunden ſollen fin den Erbarn Wiſen Luͤden / den 
Burgermeiftern und den Räthender Stätte, Mengey 
Wormeſſe und Spire / und den ihren gemeinljch oder 
beiunder / die neheftezehen Jahr nach Datum dig 
Brieſes / nit wider die vorgenanten Stätte und die 
ihren zu tunde biefelben Fahr alle uß / Und follen wir 
darzu alleunfere Schloß und Vefien ihn offen thun 
zu allen ihren Noͤthen und mögent fie und die ihren 
ich Darauß und wider darin bebeiffen wider allermens 
niglich zu allen ihren Notturfften /dievorgefchrieben 
sehen Fahr uß/ onealle arge Lift und Geferde/ ußge⸗ 
nommen Das heilige Riche / und min liben gnädigen 
Herrn’ Hergog Ruprechtden Aeltern/ Herkog Ru⸗ 
precht den Füngern/ und Der&og Ruprecht den Aller» 
Jüngften/ Pfalsgrafen by Ryne / oberfte Droffeffe 
des heiligen Römifchen Riches / und Derkog zu 
Veyern / und auch die Herrn der Mann mir fin, Die 
hernach gefihrieben ſtent mit Namen die Ehrwuͤrdi⸗ 
ee Herren den Bifchoffen von Menge/den Die 

offen von Triere/ den Biſchoff von ð oͤun / den Bi⸗ 
—32* Lüttich den Biſchoff von Methen / den Bi⸗ 
ſchoff von Straßburg / den Hertzogen von dottrin⸗ 
gen, den Hertzogen von Bare / den Abt von Weyſſen ⸗ 
burg/und den Abt von Lympurg / und auch unfere ges 


bornen Mage / mit Namen Brafe Johan von Span⸗ 


heimden Alten und Graſe Johan von Spanheim 
ben Juͤngeren / und ihre Soͤne / Grafe —*— zu 
Lyningen den Aeltern / Graf Friederſchen zu Lynins 
gen den Juͤngern / und ihre Suͤne / Graſe Henich zu 
Veldent und fine Soͤne den Grafen von Sarwer⸗ 
den und ſin Son’ Graſe Johan von Salmen: und 
fin Sone / die Örafen von Zweibrucken und ihre 
Söne / Brafe Henrich von Spanheim / Schafriden 
von Lyningen unfers Brudern Sun / und‘ hilipps 
ben Ruhegrafen unſer Schweſter Sone. Und fol 
wir Grafe Emich von Lyningen vorgenant den J 
genanten drien Statten / die vorgefchrieben Fahrzahl 
uß / mit 4. Glefen dienen / und wann fie ung darumb 
ermanent. Und wann fe an der vorgenanten Stätte - 
Dienfte ſint / ſo follentihn diefelbe Stätte mit eine /0» 
der welliche ung ermanet hette/ zu Tag und zu der 
Macht jeder Blefen geben sehen Schilling Heller 
Werung ı alfo daß Diefelben vier Glefen den vorge» 
PET nanten 
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nanten drien Staͤdten gemeinlich oder beſunder ſol⸗ 
Tent dienen uff unſern Schaden und Verloſt / welli⸗ 
che ung dann ermanet hett- Were es aber / daß die vor» 
genanten vi Glefen wurdẽ ligen von der drier Staͤdt 
twegen gemeinlich oder befunder/in unfern S loffen 
und Beſien / mit andern ihren Dienern fo follen wir 
ihmdiefelben vier Glefen halten uff unfern Eoften/ 
Ehadenund Verloſt. Were es auch Sach / d 
wirvon Todes wegen abe gingen / da GOtt vor ſy / 
in diefen vorgeſchrieben zehen Jehren / fo ſollen 
unſere Soͤne diß Verbuͤndnuſſe die zehen ahr be⸗ 
haiten / in aller der Maſſen / als von uns hievor 
und nachgeſchrieben ſteht. Auch were es Sach / d 
die vorgenantendrie Städte gemeinlich oder befun- 
der Eriegende wordent mit jemanne / die wir in die» 
fm Frief ußgenommen han / in diefen sehen ab» 
ren / fofollen wir oder unfere Soͤne Rille figen die⸗ 
felben Kriege uß / Bein denfelben / Die wir ußge⸗ 
dommen han / ußgenommen das heilige Riche / dem 
moͤchten wir wol helffen mit unfer ren mit 
unfern Schloffen/ ob uns dag fugere / Soſt an 
ders fol den vorgenanten dryen S tädten/und Ben ih» 
ren gemeinlichen oder befunders Fein Schade ge» 
fehehen uffer unfern Schloffen / oder darin, die obge⸗ 
nanten sehen Jahr uß / ohne alle Geferde. Auch were 
e3 Sache / daß wir oder Die unſern in dieſen vorge⸗ 
ſchrieben zehen Jahren / mit den vorgenanten dryen 
Staͤdten gemeinlichen oder beſundere / oder mit den 
ihren zwehend worden / oder fie gemeinlichen oder be⸗ 
ſonder / oder die ihren mit uns und den unſern zweyend 
morden. Were es dann daß die Anſprach unſer were 
an die vorgenante dry Stadt / gemeinlichen oder bes 
funder/ So follen wir zwen kieſen / inder Staͤtt Rath / 
an die wir dann geſprechen / fo ſollent dieſelben Stadt 
gemeinlich oder befunder / welcher es noth geſchehe / 
Diederum zwen kieſen uſſer unſern Mannen und 
VBurgmannen. Und darzu follen wir einen fuͤnff⸗ 
ten Hanne kieſen in demſelben ihren Rade. Were es 
aber daß die Staͤdte und Die ihren gemeinlich oder be⸗ 
funder Anſprachen an ung oder Die unſern hetten / So 
ſollent fie zwen kieſen uſſer unſern Namen ever 
Burgmannen / fo follen wir widerumb zwen kieſen 
uſſer dem Rath / die dann Anſprach an uns oder an 
die unfern hetten / Und fol derſelbe Rath einen fünften 
Mann fiefen unter unſern Mannen oder Burgman ⸗ 
nen. Und alfo follent die Günfe, die darum erkoren 
twerdentivon beben Partheyen ein Recht darüber ſpre⸗ 
chen / nach Anfprach und nach Widerrede / indem 
nechften Manede darnach / Und mas dann die fünfe/ 
oder dag mehrer Theil unter den fprechen vor ein 
Mecht/ damide folbeden ‘Partyen benuegen.Und wer 
8 Sachı daß die fünfe oder das mehrer Theil mitens 
de geben in demſelben Manede mit dem echten au 
melicher Parthen dann der Broſt were / So follent 
und mögent Die andern / die da gekoren fint vonden 
andern ‘Partven/jr fin Drie oder zwen / ein Recht dar⸗ 
über fprechen in Dem nechften Mand darnad) / Und 
was die fprechent für ein Recht / damide fol beven 
Parthen mol benuegent / und ſollent das ſchuldig ſin 
zu haltene. Und were es auch / daß Die Anfprach unfer 
tvere andiedrie Städre gemeinlich oder befunder/ ſo 
follent unfere Fruͤnde / die darzu geforen werden / ryten 
in die Stadt zu teidingen an die wir Anſprach han. 
Were es aber / Daß die drie Städt und Die ihrenger 


meinfich oder befunder uns oder bie unſern anſptt⸗ 
chen / fo follent der Städt Gründe / die darzu geforen 
werden / roten mit Namen Die von Mentze gen Or⸗ 
penheim / Die von Wormeßen gen Lameßheim / und 
Die vonSpire gen Germerſchheim / zu teydingen We⸗ 
re es aber Sache / daß die von Mentze die von Wor⸗ 
meßen / oder die von Spire Feindſchafft hetten / welche 


aß das were / ſo moͤgent fie und verpotſchafften mit ihren 


Briefen / und uns darumb bitten/dz wir unfere gründe 
ſchicken / die darzu geforen werdent / den von Menge 
uff Sanct Albaues Berg / den von Wormeßen gen 
Nuhuſen / und den von Spire uff Sant Germans 


aß Derg. Und wiedick indas Noih beſchihet / ſo ſol⸗ 


len wit ihn das thun/ und nicht verfagen / und ſollen 
unfere gründe alldar ſenden. Und were es Daß mir und 
bie Stäpteunfere Gründe kieſen wurdent / als vorges 
ſchrieben ſtet Diefelben unfere Frunde follen wir je⸗ 
weder ſite darzu halten / daß ſie Recht ſprechen in der 
Maß / als vorgeſchrieben ſteht / Es en were dann / daß 
er je einre oder mehr verlobet hette / fo ſollen wir oder 
die Stadt anderedarzu kieſen / die Recht ſprechen als 
dick des Noth geſchiet / ohne geferde- Were es Sach / 
daß wir dehein unſer Schloß oder Feſten verſetzen o⸗ 
der veruſſern wolten in dieſen vorgeſchrieben zehen 
Jahren / oder unſer Sohn ob es an fie queme / ſo ſo llen 
wir oder fie beſtellen und ſchaffen / daß den vorgenan⸗ 
ten Städten und den ihren diefe Verbuͤndnuſſe ſtete 
und veitgehalten werde die jehen Jahr uß / als vorge- 
fehrieben iſt ohne alle geferde. Auch ſollent alle andert 
Verbuͤndnuſſe Die wir mit ben vorgenanten Staͤd · 
ten gemeinlich oder beſonder / und ſie mit uns auch ge⸗ 
meinlich oder bejonder gehabet han / es ſye von des D- 
Riches / oder von anderer Sache wegen / die da ge⸗ 
fehrhen fint vor Datum diß Brief / alle abe ſin und 
darzu ſollen wir ihn / und fie uns dieſe Briefe jdweder 
ſite / Die darüber ſint / widergeben / ußgenommen Die 
Sune und diß Verbuͤndnuſſe / Die follent ſtete gehal · 
ten werden / mit allem ihrem Begrieffe / als hievor ges 
ſchrieben steht, ohne ale geferde. Deß zu Urfunde han 
wir Ruprecht der Elter und wir Ruprecht der Juͤnger 
vorgenant / unfer Ingeſiegele an dieſen Brieff Dun 
hencken / daß dieſe Sune und Derbündnuffe vor ung 
pa fintzin aller der Maſſen / als hievor und nach 
geſchrieben ſtet. Und wir Emiche / Grafe von Lynin⸗ 
gen / geloben dieſe vorgenante Sune und Verbuͤnd 
nuſſe / und alle die Artickeln / die da in dieſem Brief 
von ung vorgeſchrieben ſtehent / ſtete und veſte zu hals 
ten, mit guten Truwen an Aydes ſtatt / und uff den 
Eyd / den wir dem H. Riche gethan hant / und un⸗ 
ſern gnadigen Herren den Hertzogen vorgeſchrieben / 
Und auch uff Die Eyde / die wir unſern Deren gethan 
han / der Wann wir fin / vor uns und unfer Nach⸗ 
kommen / und alle unfere Helfſere und Dienere- Und 
des zu veſter a fo han wir unfer Ingeſiegel 
dun hencten an die en Brieff / Und han gebetten un 
lieben Vettern / Grafe Friederichen zu Lvningen deu 
Aeltern / Grafe Friderich zu Lyningen den Juͤngern / 
Gebruͤdere / und unfern lieben Nefen / Grafe Hen⸗ 
rich von Spanheim / daß ſie ihre Ingeſiegele zu einre 
wahren Gezuͤgnuſſe / und daß unſere an dieſen jegen⸗ 
wartigen Brieff hant thun hencken. Und mir Die 
Buͤrgermeiſtere und Die Raͤde der drier Staͤdtt / 
Menhze Wormeſſe und Spire / Und ich Herman zum 
Jungen / Schulthes zu Oppenheim / gelobẽ je vore 
oeſchrit⸗ 
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geſchriebene Sune und Rachtunge / als ferr als es 
und antriffet vor ung und Die unſern und alle unſere 
Helffer und Dienere ftete und veſte zu halten uff die 
Eyd / die wir unfern Raͤthen gethan han / ußgeſchei⸗ 
den alle argeFift und Geferde. Und des zu Urkunde 
ſo han wir drie Städte vorgenant unſer Städt In · 
geſiegele an dieſen 32 thun hencken. Und darzu 
fohan wir gebetten die Edlen Herren / Grafe Fride⸗ 
rich zu Lyningen den Eltern / Grafe Friderich zuLynin · 
gen den Juͤngern / Gebruͤdere / und Grafe Friderich 
von Spanheim / daß fie ihre Ingeſtegele zu enem Ge⸗ 
jügnusandiefen Brieff hant thun hencken. Und mir 
Friderich Grafe zu Lyningen / der Aelter und wir 
Friderich Grafe zu Loningen/ der Jungere / Gebruͤ⸗ 
dere / Und wir Graſe Henrich von Spanheim / er⸗ 
kennen ung’ daß wir durch bede willen Des vorgenan⸗ 
ten unſers Vettern und Nefen / und der vorgenanten 
dryer Städte / und Heinriches zum Jungen Schul 
theffenzu Oppenheim unfere eigene Ingeſiegel zuei- 
nem wahren Gezuͤgnuſſe an Diefen jegenmertigen 
Brieff han thun henchen / Der geben ward da man 
zalte nah GOttes Geburte Drigehenhundert ſechs 
und fiebengig Fahr / uffdennechiten Mantag nach 
dem Suntage / fo man finget inder heiligen Kırchen 
Invocavit , in der Baften- 


Der ander Vertragsbrieff zwiſchen Chur⸗ 
Pfaltz und den bemeldten vier Städten. 


Ir Ruprecht der Aelter von GOttes Gnaden 
Pfalggrafe by Ryne des H. Roͤm Ryches 
oberſter Druchſeſſe / und Hertzog in Beyern / 

bekennen offenbar mit dieſem Brieff / und thun 
kundt allen den die ihn fehent oder hoͤrent leſen / umb 
ſolche Name + Ubergrieff und Schade / als die 
Purgermeiftere ı Raͤde und die Burgere der 
Städte, Mentze / Wormbsund Spirer ihre Helffe- 
re und Dienere / unfern Mannen / Burgmannen / 
Elöftern / Pfafſen / unfern Burgern und Unterthas 
nen’ mit Namen / 


Stephan von Enfitheim. 

Ditrich Rranche von Kirchen: 

Rudoiff von Zeigigfheim. 

Hans Sleder / Ritter, 

Ort son Holdenberg- 

* von Altorff. 
oppe und Diemar Bruͤdere. 

Goͤtz von Mulhofen. 

—— von Venningen. 
imund von Zeißigkheim. 

Paulus von Krepffsberg- 

Hentze Kluͤglin. 

Henchen von Odenbach. 

Und Peter von Latzen. 


Darzu unfern Cloſtern Franckenthal / den zweyen 
Cloͤſtern Lympurg / Schoͤnfeld / Otterburg / Nonnen⸗ 
Munſter / Kirfchgarten / Schoͤnaw / Newenburg / dar⸗ 
zu unſern Burgern von der Newſtatt / Lamsheim / 
Wachenheim Agerſcheim / Germerſchheim / darzu un⸗ 
armen Leuten zu Lachen Schiſſerſtatt / Fridelß⸗ 

im / Lengenfeld, Schwebichinheim / Meckenheim / 
Odinkeim / Studenheim und Schurheim / und an⸗ 
dern unſern Unterthanen geſchaͤdigt und gethan has 


— 
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ben in dem Krieg / den dieſelbe Staͤdt hatten mit 
dem Edlen unferm lieben Getrewen Brafe Emichen 
von Lyningen / dar zu auch umb andere alte und newe 
Ubergrief und Schaden / den Die obgenanten Staͤdte / 
ihre Helffere und Dienere / von was wegen uns und 
den unſern Unterthanen gethan haben / biß uff dieſen 
heutigen Tag / Und auch umb alle Ubergriff / Name 
und Schaden / als denſelben Staͤdten und den ihren 
von uns und den unſern auch biß uff dieſen heutigen 
Tag geſchaͤdigt und geſchehen iſt Daß wir und die 
obgenanten unſer Manne und Burgmanne / und 
Unterthanen) als fürgefihrieben ſteht / umb alle obge⸗ 
nante Stuͤck von beyden Seiten mit denſelben Staͤd⸗ 
ten guͤtlichen uͤberein kommen und verricht ſin / Und 
iſt auch darumb von beiden Siten ein luter Sone und 
Verzig ir ohne alle Geferde und arge Lift. 
Des zu Urkund fo haben wir unfer Inſiegel thun 
hencken an diefen Brieff- _ (Beben zu Heidelberg uff 
den Mantagvor Sant Simonis und Jude Tag/ 
nach Ehrijti Geburt / drigehenhundert Jahr und in 
dem fechs und fiebensigften Jahr. Auff vor“ 


ftehender Seite wird dejfen von Odenbach gedacht - 


mas aber deſſen Vetter oder Bruder Gerharten vons 
Odenbach / Rittern betrifft mit felbigem ift wegen « 
feines zu Merlenheim erlattenen groffen Verluftes« 
bey feinen Lebzeiten Fein Verglich getroffen worden, 
— erſt nach feinem Tod mit deſſen IBittiben,« 

rauen Metzen ı mit Benftand Ihres Wetters“ 
Herrn Johann Cammerers Ritters’ am Palme“ 
Abend 1381. ER 


Das LV. Kapitel, 


Innerliche Uffruhr in der Stade Speyr et» 
licher meinaidigen Burger wider eınen 
Rath / und wie diejelbe geftraffe wor 
den Anno 1375. 


SM Zahrı 370, ſeynd etliche Burger vor Rath 
kommen / und haben wider alten Burgermeis 
ſter Rudolff von Offenburg einen altenund bey 
jederman wol angeſehenen Mann klagend anbracht / 
daß er bey Tag und Nacht heimliche Feindſchafft mit 
Verleumbden einſen gegen dem andern zwiſchen der 
Burgerfchafft gepflantzt / eine Parthey wider die an⸗ 


der mit liſtigen / boͤſen / anzügigen/ erdichten Reden 


verhetzt / daß viel Erbare redliche Leut / Freund und 
Bruͤder einander nicht getrauet / einer ven andern vers 
argwohnt / in Gemeinſchafft und Zuſammenkunfften 
vermitten / Und fo GOtt nicht Dafür geweſt / ſoll 
darauß groß Ubel / Mord und Auffruhr entſtanden 
ſeyn / darneben anders mehr wider denſelben geklagt. 
Darauff ein Rath uͤber alle Puncten der Anklag ge⸗ 
dachten altenBurgermeifter verhört,und Kundſchaſt 
mit Fleiß eingezogen. Es hat fich aber auß feiner Ders 
antwortung/ und Verhoͤr warhaffter Zeugnuf feine 
Schuldund Mißhandlung der Anklag gemeß / und 
zum theil groͤſſer befunden / Deßhalben ein Rath den⸗ 
ſelben hierum dergeſtalt geſtrafft / daß er hinfuͤrter von 
der Stadt wegen fein Mundmann des Landfrieden 


— 


ſeyn / den Rath nicht beſitzen / noch fein Ampt inder ' 


Stadt tragen / ſondern uff Jahr und Tag ſich vor fein 

Perſon auffer der Stadt uffmLand halten ſollen / doch 

uf en an Urtel nachzukomꝛen — 
vyh a 


\ 
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der von Dffenburg feiblich vor Kath geſchworen. 
Demnach er auf der. Stadt uffs Land kommen / hat er 
nit alein mit boßharften Ehren: Berlegungen einen 
Kath beym Adel und andern verleumbdet / fondern 
durch Herren’ Rıtter und Burger der Stadt einem 
Kath unterfcbiedlich laſſen zuentbieten: Er molte vers 
ſchaffen / Daß die Rarhsperfonen einander erfchlagen 
undermorden muͤſſen / und daß er etliche Burger 
felbitnoch viertheilen molle. Umb folcher Berleums 
dung und Bedramung willen / iſt er vom Rath durch 
offentliche uffm Marck von den vier Richtern publi- 
eirte Urtheil eroiglich Der Stabt und Gemarcken vers 
tiefen worden / dergeſtalt / wo er Darin bekommen wuͤr⸗ 
des daß all ſein Gut / ligend und fahrend / Dem Rath 
rigenthumich und lediglich heimgefallen / er ader an 
Lab und Leben geſtrafft werden ſolle. Hingegen ders 
ſelb / was er der Stadt gedrowet / ins Werck zu fiel, 
fen ihme mit Ernſt und Eyfer angelegen ſeyn laſſen / 
diereiler inder Stadt fürnehme Freundſchafft / und 
einen Anhang vieler Burger uff den Zunfften gehabt. 
Endlich im Fahr 1374. feine liftige Anfchläg fo fern 
fortgefegt/ Daß eraugden Rathsper ſonen drey fürs 
nehme feiner Sachen gewogen gemacht / nemlich E⸗ 
berhard zum Laub/ Werner von Kirweiler / und Hen 
rich Spengel / und denſelben auß der Burgerſchafft 
reicheundjtattliche Leut zu Beyſtand erpracticirt als 
Henrich vonLandaw / welcher in deſſen von Offinburg 
Ramen der erfolgten Ufſtuhr Capiten / anKeichthum 
und LAndautern der Furnehmſte in der Burgerſchafft 
geweſen / Engelman untern Baden / Claus Rofens 
burg / Dans zum Flugel / Claus von Buͤhel / Claus 
Zuttelı Brechtel Wegmeilter / Heil Ulrich / Cuntzel 
zum Rofenbaum/melche mit ihrem Anhang mit Ge⸗ 
talt und wehrhaffter Hand den ſitzenden Nach) im 
Karhhofüberfallenyund die Burgermeiftere und au 
deregedrungen, daß ſie inihren Gewalt muͤſſen liche 
fern die Soluͤſſel zu den Stadt. Thoren und Pfor⸗ 
ten’ zur Rechen» Kammer /zu allem Geld / und der 
Stadt Privilegienund Briefen. Hernacher haben 
fienad) Erfichtigung aller Ding Den Rath ihres Ge⸗ 
fallens verändert / den verwieſenen Burgermeiſter 
toieder indie Stadt gebracht / und an feinen Ort eins 
geſetzt die jenige fo ſich ihnen widerſetzt zu Thurn 
gelegt, biß fie ihnen zuroider zu handen oder zureden 
mit leiblichen Aiden verſchwoͤren. Derfelb Rudolf 
von Offenburg’ als er wieder in feinem Ampr beild» 
tiet / ift mit obberührtem feinem Anhang vorm geiſt ⸗ 
lichen Gericht zu Speyr erſchienen / und ſchwur da · 
ſelbſt einen Aid uff folgende Puncten: Daß er der⸗ 
ſelden Geſellſchafft / ihren Freunden / und allen die ſich 
ing Fünfftig zu ihnen würden begeben / vonder Bur⸗ 
gerf "afft wegen / ſo lang er lebte / allweg getreulich 
‚benftändigund verholffen ſeyn / von ihrem Rath) und 
-Heimlichfeit nimmer abtrünnig werden / auch keinen 
‚Burger noch jemand anders auß Der &tadt vertreis 
ben’ oder vermeifen / noch die jego der Stadt Ampt 
Maen / davon verftoffen wolle / ohne der Geſellſchafft 
Kath/iſſen und Bewilligung. Darüber Of⸗ 
fenburg feinem Anhang einen Brieff vorm geiſtlichen 
Waſch uffaericht/ und mit der Geiſtlichen Richter 
Srnfiegel befigelt zugeftellt. Deſſen Datum ficht 
Önne 1375. an unfer Frauen Abend / als fie geboh⸗ 
en ward. 

+. Demmacp der Stadt Aidgenoffen Meng und 


Speyriſcher Chronick. 


Worms dieſes thaͤtlichen Beginnens verſtändigt / 
haben fie auß ihrem Rathsmittel Eeſandte in S piyt 
abgefertiget : Die von Meng / Drtlich zum Belt? 
hauß / Herman Freyen / Herman Berwolff · Die von 
Worms’ Johan am Holtzmarck und Henrich Ere# 
nen/ welche auß Befelch bepder Staͤdt Obrigkeiten 
miternften Betrawungen gemoltet ätiger © traffen 
die Rebellen erſchroͤckt den Verlauff der Sachen ar 
gehört: Die entitandene Uffruhr wieder zur Auherund 
den Kath nieder in vorigen Stand gebracht. Nu: 
dolff von Offenburg und Henrich von Landam / urD 
etliche andere / feynd heimlich aup der Stadt euw 
hen. Dit übrige fo zuvor namkafit gemacht haben 
öffentlich men bekennen / undeinen Brieff von fich 
geben/ tbietolgt : Daß fieanden Erbarn Weiſen 
Leutenden Burgermeiftern und dem Kath der Stadt 
Speyt groͤßlich und ſchwerlich mißgethan haͤtten / 
meineidig und ehrioß worden / darum daß fie dem 
Kath nit gehorfam gemefen / dem fie gefchmoren ge⸗ 
borfam zu fern ohne Widerrede zu allen frinen Et⸗ 
borten. Darnac) infonders ihre Beg angenſchaff 
inmaffen zuvor vermeldt mit Umbftänden erzehlt / 
und daß ſie mit dieſen Aidvergeſſenen Dingen / auch 
andern Sachen / die ſie wider den Rath begangen / 
gern leiden und tragen wollen die Straff / die ihnen 
der Rath uffgeſetzt / Nemlich / daß ſie der Stadt und 
Gemarcken ewig verweiſt / Engelman unter den Ga⸗ 
den / und Werner von Kerweiler über Rhein ſechs 
Meil Wegs / Dietmar Bernhoch und Eberhard zum 
Laub / des Lande auff diſſeit Rheins auch ſechs Mei 
fen + Heil Ulrich ins Weſtrich drey Meiln hirder 
Newſtatr ı Claus Zuttel und Weomeiſter über 
ſechs Weiln vonder Stadt in der Frembd ſtyn / und 
einem Rath den halben Theil aller ihrer Guͤte⸗ liefs 
fern und einraumen folten. Welchen allem fie ge⸗ 
borfamlich nachzufommen leiblich gefchreoren / ver⸗ 
mög hierüber von ſich gegebenen Brifs mit mehrerm 
Sjnhalt / Der iſt geben 1375. am Montag vorm 
Neuen Fahrstag / inden Weyhenachten. Dergt⸗ 
ftalt ſeynd obgedachte geitrofit / aber vier im felben 
Jahi vom Rath zum Schwerdt verdampt und ents 
haupt worden. Dieübrige murden mit Geldſtraf⸗ 
fen nad) Geſtalt ihres Vermoͤgens belegt. Henrichs 
von Landaw · Haab und Guͤter / bewegliche und unbes 
wegliche / hat der Kath eingenommen / deffen Hauf« 
rach offentlich uffm Marck laffen verfauffen / das er» 
loͤſt Geld zu der Stadt Nutzen verwendt / und iſt der 
Tax ins Raths Rechenbücher vergeichnet- 


Das LVI. Capitel: 


Adolf von Naſſaw / Biſchoff von Epeyr/ 
belägert die Stadt : Lind was ſich Babey 
zugetragen. 


DATE der Stadt Speyr findet man von der Urs 
fach der Belaͤgerung wenig Nachrichtungs 
Darum hat man hievon zu vernehmen / mas 
andere davon zur Gedaͤchtnuß auffgeseichnert. Eiſen⸗ 
grein fchreibt «= Chrom. Spirenf.lib. 14. mit folgenden 
Worte: HenricusLandoianusloeupletiffiimusSpiren- 
fium civis factioſus, qui tum abfens ergt, ubi przter o- 
pinionem omnia in contrarium evenirent ad Adol- 
phum Epifcopum confugit, modumexpugnande po- 

' e tundz- 


Das VI, Bud) Cap. —8 


tinnJzque urbis edocendo. Adolphusingenti com- 
parato exercitu civitatem, fretus Treverenfis& Co- 
lonienlis Archiepifcoporumn, obfidione cingit , capto- 
que fuburbio,quod veterem Spiram dicunt, igne fer- 
roque cundta valtando urbem aggreditur prid. Non. 
Maji.Bredtisitaque in gyro aggeribus,machinisg; ap- 
plicatis, quibus maenia quaterentur, nihilo fegnius 
aburbanisrenifum.Tertioetenim tentata & expugna- 
tioprohibitaeft, In gratiam tandem recepti cives 
Amo 1376. Das iſt: Henrich von Landau / der 
auß der Stadt entkommen / und ſeiner Sachen wi⸗ 
derwaͤrtigen Außgang verſpuͤrt / demſelben die Stadt 
verrathen / und Wegweiſung geben / wo und an wel⸗ 
chem Ort er ſie angreiffen übermältigen / und ihme 
5 machen koͤnte. Diefer Fuͤrſchlag beliebte 
ifchof Adolff(war def Kriegens wol gemohnt/ und 
wegen deß Ertzbiſthums Mayn / darnach er im Fahr 
1373. getracht mit Marggrafe Ludwig zu Meiffen/ 
den Koyſer Carolus dahin befürdert/bißher im Streit 
legen / wie die Hiſtoria der Landgrafen in Düringen 
im 120. Capitel meldet ) brachte in kurtzem ſtattlich 
Kriegsvolck zur Hand / erlangt bey denErgbifchoffen 
Trier und Coͤlln ſtarcke Huͤlff / belaͤgert damit die 
Stadt Speyr / und erobert im erſten Angrieff die 
Vorſtadt Alt-Spepri verhergt und vermüftdiefelb 
mit feur- Den fehlten May lieff man die Stadt 
zu Sturman/ Die Durgerfchafft war nicht faul / 
thät mannlichen Widerftand- Und wiewol Bis 
ſchoff Adolff den Sturm zum drittenmal wiederholt‘ 
ifter Doch davon zuruck gefchlagen worden. End» 
lich hat er fich mit der Stadt vertragen An. 1376. 
Bißher Eifengreins Bericht. Wiewol derfelb noch 
anders mehr darzu geſetzt / ſo befindt man doch von deß 
Kriegs Anſtalt und Verlauff bey der Stadt beſſern 
Bericht auß etlichen alten Briefſen. Allein ſeynd 
deſſen Wort allyiedarum angezogen’ Daßer Die Ur⸗ 
fach deß Kriegs entdeckt nemlich daß Biſchoff Adofff 
uff Verleitungen Henrichs von Landau der Stadt 
mächtig zu werben fich gelüften laffen. Sonſt finde 
man / va der Biſchoff in Werbung rider die Stadt 
geſtanden / daß ſich der Rath und Buͤrgerſchafft in 
gute Bereitſchafft geſtellt / viel Ritter Adelsperfonen 
und andere / zu Roß und Buß indie Stadt genom⸗ 
men / und zum Obriſten in Beſtallung gehabt Herrn 
erg Grafen Hrsg ’ und feine 
üdere/ CF» Derr Simont Wecker und Herr 
„Henrich / » Si denen’ Die Eydgenoſſen Maynk 
und Wormbs ein anfehnlich Volck zugeſchickt. Im 
Anfang der Belaͤgerung haben ſich etliche durch Hen⸗ 
richs von Landau Anhang in Die Stadt geſchleicht / 
die inwendig Derräthrey und Ufruhr ſollen erwecken . 
Deren Anfchläg ſeynd gar zeitlich herfuͤr gebrochen / 
darüber fie zu Hafften gelegt / und alsbald andern zur 
Abfcheu/ und nach Befindung ihrer Mißhandlung / 
zum Todt verdammt / drey geſchleifft / etliche gerädert/ 
etliche enthauptet. Und ſteht ineiner Verzeichnuß / 
daß umb Raͤder / Seil / Straͤng und Cordeln fünff 
Pfund Heller bezahlt worden. Demnach der Bi⸗ 
ſchoff die Vorſtadt Alt ⸗Speyr zum Vortheil einge 
nommen / hat ein Rath eim Schemphänfel/ und ſonſt 
noch einem / jedem zehen Gulden geben / welche ſich ge⸗ 
wagt / und in die Vorſtadt an unterſchiedlichen Or⸗ 
ten Feur eingelegt / davon alles abgebrandt / Dem Bis 
ſchoff fein Geſchuͤtz und Kriegsruͤſtung / die Katz und 


| | 77 
Latern genannt / im Feur zu nicht worden. ann 
und Koffen ift trefflicher Schaden wiederfahren / 
theils feynd gar auffm Pla blieben. Die Brunft 
ift in die Häufer auffm Wehdenberg geſchlagen / doh 
daher Fein ſonder Schaden der Burgeiſchafft wieder⸗ 
fahren. Wie lang Die Beldgerunggemährt/ und 
was weiters von andern Dändeln Daben fürgangen/ 
davon hat bißher niemand berichten fönnen. Endlich 
hat Ehurfürft Ruprecht durch fein Unterhandfung 
den Krieg Durch einen Vertrag auffgehaben der iſt 
folgenden Sinhalts : Wir Adolff von Gotſes Gna⸗ 
den Bifchoff von Spire befennen offentlich mit dies 
fem Brieff/ daß der Hochgebohrne ð uͤrſte / Herr Ru⸗ 
precht der Aelter / Pfaltzgrafe by Ryne des heiligen 


Roͤmiſchen Ryches oberſte Druchſeſfe / und Hertzog 


in Bayern / unſer lieber Herr und Oheim / uns gut⸗ 
lich veracht und verfünet hat mit den Erbarn Wifen 
Luͤten / Burgermeiſtern / Rade und Burgern gemein: 
lich der Stadt Spire / umb alle Uffleuff / Bruche / 
Name / Schaden und Ubergrieff / diefich zwiſchen 
uns und den unſern / und ihn und den ihren / uff bende 
Siten biß uf dieſen hürigenTag verlaufen hant / und 
gefchehen find/und foldeß eingange Sun urd Der- 
zieg fin für ung und unſer Nachkommen Biſchoffe zu 
Speyr / und die obgenannten Buͤrgere von Spirt uñ 
ihre Nachkommen / ohne alle arge diſt und Geferde. 
Und deß zuUrkund haben wir unfer Ingeſiegel an die⸗ 
fen Brieff thun hencken. Und haben auch gebetten 
den obgenanten unfern Herrn und Oheim Hertzogen 
Nuprechten den Aeltern / daß er fein Ingeſiegel zu he⸗ 
zügnuffe an dieſen Brieff auch hat thun hencken Deß 
wir Hertzog Ruprecht vorgenannt befennen daß wir 
durch Bete willen deß obgenannten unſes Herrn und 
Oheims /Herrn Adolff Bifhofiszu@pire/ zu Ge⸗ 
zuͤgnuß der obgenañten Sachen wann wir dag gedeis 
Dioget haben/ unfer Ingeſiegel auch an diefen Brieff 
haben thun hencken. Der gegeben iſt zu Heidelberg / 
uff den Samestag / ale man finget Oculi, in der 
Vaſten da man zalte nach Gottes Geburte drigehens 
al darnach indem fiben und ſibentzig⸗ 

n Jahre. 

Dierveil dann Heinrichs vonLandau Verraͤtheren 
offenbaran Tag kommen / und derfelb auch zuvor die 
Burgerfchafft ſchwuͤrig gemacht / haben die Zunfite 
deſſen boßhaffte/ meineidige/ hodhiträffliche Hands 
lungen zu®emüth geführt. Und da man fonft denfels 
ben als Stüchtigennicht zur Hand bringen / und bes 
ftraffen Fönneniallenthalben in-und auffer der Stadt 
mit offentlichen angefchlagenen Brieffen verfolgt 
= ein jede Zunfft ihren Brieff deß Inhalts gefchrien 


Der erſt: 
Wir die Zunffmeiſtere und die Ge e gemein⸗ 
lichen reich und arm / der Ducher zu —— — 
ung offentlich an dieſem Brieff daß Henrich vondan⸗ 
dau an dem Rath und der Stadt zu Spire ein mein⸗ 
eidiger / ehrloſer Boſewicht worden ift/Und deß zullre 
kund fo hant wir unſerGezuͤnfft Inſiegel gehenckt an 
dieſen Brieff · Der geben ward / do man zaltevon@ots 
> pr —— A fiben — 5—* 

Jahr / n nechſten Dienſtag vor St. Marti 
—— — f F 
o lauten auch folgender Zunfft-Brieff von 
Wort zu Wort / auſſerhalb deß Eingangs, uno hr 
Yu yv 3 mit 


m 


78. 


Speyriſcher Ehronid 


mit Ziſſer / wie ſolgt / vergeichnet/ und mit ihren Sie» zunffte hie zu Epire dirre Brieſſe einen geben mil“ 


gein vehengt: 
2. Der Düngmeijterunddie Haußgenoffen. 

3. Die Zunffrmeijter und Gezunfft der Kramer. 
‚4 DieZun meiſier und Gezunfft der Rynkouff⸗ 


luͤte. 
5. Die Zunfftmeiſtere und Gezunfſt der Haſen⸗ 

pfuler / Zimmerluͤte / Steinmetze zu Spire. 

6. Die Zunfſtmeiſtere und Gezunfſt der Suyder 
umd Gewendere. 

7. Zunfftmeijter und Gezunfft der Metzler. 

8. Zunfftmeiſter und Hezunfitder Becker. 

9. Zunfftmeilter und Gezunfft ver Schuchfuter 
(Schufter) und Lawer. 

10. Zunfftmeiftere und Gezunfft der Kürfener. 

1 1.Zunfftmeijtere der Lynwedere und Altgewen⸗ 


beit. a 
12.Zunfftmeiftere und Begunfftder Smyde 
13.ZunfftmeiiterundZunfft der Ieber. 
14.Zunfftmeijtere und Gezunfft der Gaͤrtner. 
15.Zunfftmeijlerund Zunfftder Weinknecht. 

16. Zunfftmeilter und Zunft der Fiſcher. 

17.Zunfftmeiitere und Gezunfftder Mütter und 

Sacktraͤger. 

Manuſcriptum Anno 1375- 

UF Samt Niclaus Tag mindert der Math der 
Stadt Weinmaß mit Rath und Willen der zweyer 
Raͤth zu derStadt und aller Bürger Nothdurfſt/ und 
diefeibe vor Schaden zu bewahren und zu behuten/ 
Und fieng in diefem Jahr an die Heine QBeinmati- 

CH » Diemeil Diefe Minderung in folgenden 
„Zeiten groffes Weſen gemachtrals habe dieBerord» 
„nung hiervon Wort zu Wort ſetzen wollen. 
„Wir die Burgermeiſtere und der Rath gemein⸗ 
„lich der Stadt zu Spire / verjehen und bekennen 
„uns offentlichenan Diefem Brieffe / für ung und alle 
„unfer Nachkommen in dem Rathe und vonunfere 
„Städteregen / ald wir unfere Städte Winmaffe 
„geminret haben zu unfere Städte und aller unfere 
„Burgere Nutz und Nothdurfft mit Rate / Willen / 
Wiſſen und Verhenqnuͤſſe zweyer Raͤthe zu uns 
„und darzu aller Gezunfftmeiſtere und aller unſere 
Burgere gemeinlichen hie zu Spire / die das alle mit 
„ung gemeinlichen verhenget und jrn Willen darzu 
„neben hant / daß wir dieſelbe Maſſe in der Mintun⸗ 
„ge als fie jetzund ufgeſetzt und gemacht iſt / haben und 
„halten ſollent acht Jare die allernechſte nach einander 
„gehnt / und anefingent uff Sante Martins Tag / 
„der neheſte vergangen iſt umbe deß Willen / daß 
„wir unſer Stddte Schulde / Kommer und Noth / 
„davon deſtebaß bezahlen und gedrucken moͤgen / und 
„uns unſer Stadt und alle unſer Burgere vor mer⸗ 
„me&Schaden bewahren und behuͤten / und geloben 
„auch an dieſem Brieſſe allen Gezunfften / und allen 
„unſern Buͤrgern gemeinlichen hie zu Spire / fuͤr ung 
„und alle unſer Nachkommen / daß wir die obgenant 
„Heine Winmaſſe nicht länger hahen / halten / nutzen 
oder nieſen ſollen / dann die vorgeſchriebene acht Jar / 
„unde daß wir darnach zu ſtunt / nach der vorgenan⸗ 
„ten acht Fahren / akt vorder Winmafle wider 
„ufffeßen und haben mollen, als von Alter bißher ge⸗ 
„woͤnlichen getvefer iſt / ane allersiachte Geſerde / 
„und deß zu waren Urkunde / ſo han wir jeglicher Ge⸗ 

* 


unſer Staͤdte hangendem Ingeſiegel beſigelt / der ges“ 
ben wart da man zalte 2c. „> 


Das LVIL. Capitel. 


Roͤnig Wences laus kommt Anno 1373. in die 
Stadt Speyr / empfänge —— von der 
Burgerſchafft Huldigung: Und wie Ray 
fer Carolus dieſelben mir neuen Privilegiis 
begabt. 


Ayſer Carl reiſt mit feinem Sohn Wences⸗ 
lad den die ChurfürftenAinno 37. zʒum Ro⸗ 
ꝰmiſchen König erwahlt / in Die Stadt am 
Rheinſtrom / im Jahr 1378.und ließ ihme dieſelbe hul» 
digen. Das geſchahe auch zu Speyr um Faßnacht / 
und ward König Wenceslaus in Anweſen feines 
Vatters / derfic) zu Keidelberg auffgehalten / im 
Rathbof einloſirt / und ihme von Kath verehrt ein 
guldener Kopff von drey Marck mit deß Koͤnigreichs 
Bohem Wapen. Ztemz Salmen / Fuder Wein / 
50.Malter Habern. Die Huldigung iſt Koͤnig Wen⸗ 
ceslao als Römifchen Königbefcdyehen ; Doch mit 
der Maag’ daß Durgermeifter/ Kath / Burger und 
die Stadt E peyr feinem Herrnund DVatterKapfer 
Carolo als einem Roͤmiſchen Kayfer gehorfam und 
gewaͤrtig ſeyn ſolten / in aller Maß / ais fie bißher gewe · 
ſen / als lang er lebt / oder biß er das Reich und Rayh⸗ 
ſerthum ufigeben wuͤrde: Hieruͤber derſelbe einen bes 
fiegelten Revers der Stadt zugeſtellt / unterm Dato 
. Nürnberg 1373. Freytags nach Et.Barthel “ 
me / feiner Reich des Behemiſchen im 16. und des“ 
Roͤmiſchen im 3.  Diemeil dann Kayſer Car 
rolus die Stadt zu Dienſten bißher jederzeit willig 
geſpuͤrt hat er d.efelbe mit zweyen neuen Privilegien 
begabt. Das erſte / was Inwohner in ihrer Stadt 
und Marcken geſeſſen / und die fie in ihrer Stadt be⸗ 
hüten und befrieden / daß fie derſelben Güter gleich 
der Burger Güter mit Steur und Schatzung md 
gen beſetzen / wann und zu welcher Zeit das dem Kath 
und gemeiner Stadt Speyr noth wird ſern / Daß fie 
uff der Stadtmauren / Zwingern und Gräben bauen/ 
mauren und machen mögen zu aller derſelben Stadt 
Nothdurfft / ohne allermaͤnigliches verberbliden 
Schaden/und was fie gebauet haben / daß fie Daran 
niemand hindern noch irren fol. Diefes Privilegüi 
Datum fteht zu Heidelberg im Jahr ı 378. am Done 
nerftag vorm Sontag Invocavit. 

Das ander / daß fie zu der Stadt Befferung und 
Veſtigkeit willen uf die Bach in der Stadt und Vor⸗ 
ſtadt bauen / und Veſtigkeit machen mögen zu ihr und 
der Stadt Nutz und Nothdurfft / daran ſoll nie⸗ 
mand hindern noch irren in keine Weiß. Daß ſie auch 
ſollen und moͤgen die Weinmaß zu Speyr mindern 
und mehren zu Nothdurfft der Stadt / wann und wie 
offt fie deß werden bedürffen. Doch alſo / daß ein jeg⸗ 
lich Fuder und Ahm bleibe / als es von Alters herkom⸗ 
men iſt. Iſt datirt zu Oppenheim Anno ı 378. an 
S. Matthis Tag / Regniam 32 Imperii 32. 

Manufcriptum Anno 1378. 

Da man dem König huldet / ward Die Burger⸗ 

fchafft durch Die Hofglock zufammen beruffen. 


Das VIl Buch. Kap. LVM. 219 


4 Dafür man tie gewoͤnlich 2.6. Heller zu 
„Lohn gegeben und weil der Hof Block hie gedacht 
wird ſo iſt zu wiſſen / daß manıfo offt ein Herrn Ge⸗ 
„bott hat follen verfündet werden / ſolche gelaͤutet / da⸗ 
„init die Burgerſchafft alſobalden zuſammen fon 
„men koͤnnen. — 
„Item / mangab 17. ß. 4. Heller auß fuͤr Kruͤg 
„und Schuͤſſeln vor den König und zo. ib. Heller 
„vor Wein / welcher deß Königs Cantzlern und an⸗ 
„dern Bedienten / auch der Städt Gefandten ver⸗ 
„ehrt worden. Item 8. $.Heller dem Knecht / der des 
„Königs Schlaff⸗ Kammer bewacht hat. tem 10.8. 
„d. Heller Denen vier Knechten die den Himmel uͤber 
„dem Koͤnig trugen als er fame.,, D 

Uf Henrich von Landaumit ı2. Knechten und 
Pferden in ;.Ritten gehalten / und als er gen Aach ritt. 
Zween Grafen von Zweibrücken und Herrn zu 
Bilſch mit der Stadt im Bündnuf. 

Die Hand- und Roßmuͤhl gebraucht. 

Mentz / Wormbs / Speyr / Eydgenoſſen / dem 
Hertzogen zu Heidelberg 500. fl. fuͤr fein Schaden / 
der ihme und den feinen in Grafe Emichs Krieg von 
Leiningen geſchehen iſt. 

Grafe Emich vonteiningen 4444 f.8- ß. Heller 

Kayſer Earl Leich begängnuß gehalten zu Sanct 

corgen. 

F. ImJahr 179. iſt das Burgergeld auf einen 
„Bülden geſteigert worden. 

Item in dieſem Jahr iſt Henrich vondandau von 
„einem Kuͤrſchner gefangen und der Stadt gelieſſert 
„worden / deme ber Rath 20. Tb. Heller verehrt / und 
„überden Henrich den Hencker zum dritten mal fuͤh⸗ 
„ren laſſen / und wurden ſeinetwegen viel Landtaͤge zu 
„Wormbs gehalten; Er muß nachgehends wieder 
„loß kommen ſeyn / wie aber / und ob es durch einen 
Verglich geſchehen / davon findet ſich gar nichts / wol 
„aber daßer ſich im Jahr 1382. zu Worwbs auffge⸗ 
„halten/undim Jahr 1385. mit feinem Auhang 
abermahls auff die Burger von Speyr geſtreifft / ge⸗ 
„ſengt und gebrennt habe. Cruliusgedenckt eines 
Ludwigen von Landau welcher die Ulmer befehdet 
„und im Jahr 1398. geflorben. » a 


Das LVII. Kapitel, 
Von Bifchoffen 3u Speyr bey Kayſer Caroli 


Biſchoff Gerhard. 


Erhard —— verſtaͤndiger tugend⸗ 
haffter Mann / iſt in inc Jungen hr da 

RX er noch nicht ein Capitel Herr gerorfen / zum 
Biſchofſ erwaͤhlt worden. 

Im Manufcripto ſtehen dieſe Wort: Epiſcopus 
Gerhard von Ernburg war feiner abweſend /als er uf 
der Muͤntz ſaß und ſpielte / erwaͤhlet / und noch nie 
Capitularis war. 


Jaht 1340. iſt im Auguſtiner Cloſter ein 


Feuersbrunſt angangen / dadurch daſſelb zu Grund 
verdorben / und hernach durch dieſes Biſchoffs Huͤlff 
wieder erbauet wo 


den. 
Biſchoff —* hat von Kayſer Ludwigen / der 


ihne wegen feiner Tugend bevor und lieb gehabt / die 
Begnädigung erhalten / daß er den Flecken Udenheim/ 
foAn. 1316. Biſchoff Emich von Henrich von Coͤlln 
Burgern zu Speyr erkaufft (davon oben gemeldt) 
mit Maurn und Graͤben wehrlich zu machen / erlaubt 
und zugelaſſen. 

SeinXeversbriefli den ergleich feinen Vorfahren 
der Stadt Speyr zugeftellufteht am Dato 1337. am 
Sambſtag nach S. Georgen Tag. 

Dieſer Biſchoff hat regiert 26. Jahr / 1. Monat 
und 4. Tag / und von dieſer Welt abgeſchieden im 
Decemb. Anno 1363. 


Biſchoff Lamprecht. 


Amprecht von Borne auſm Elſaß ein gelehrter / 
geſchickter / anſchlaͤgiger / weiſer Herr / ſagt Bru⸗ 
Ichius,ift anfänglichein Münch zu Neuweiler / 
hernach Abpt zu Gengenbach / und darnebẽ Kayſer Ca⸗ 
roli Cantzler und geheimer Rath geweſen. Alsnun 
Biſchoff Gerhard An. 1363. auff Der unſchuldigen 
Kindlein Tag / als Trith. i» Chron, Spoxh. meldet / vers 
ſtorben / hat gedachter Herr Lamprecht an ſeine ſtatt 
zum Biſtum getrachtet und daſſeib durch Urbani deß 
4. und Kayſer Caroli Befuͤrderuug erhalten. Hinge⸗ 
gen hat ein Ehrw- Dhom Capitel an deß Verſtor⸗ 
benen ſtatt auß ihrem Mittelerwaͤhlet Eberhard von 
Randeck / Dhomdechant / und lieſſen ihnen angele⸗ 
gen ſeyn / tie fie folche ihre rechtmäffige Wahl kon⸗ 
tan behaupten. Dieweil dann die Sach zu weirläuffti- 
er Difputaß zwiſchen beeden Bifd; offen erwachfen / 
at Herr Eberhard mit vieler Zufag beym Rath und 
Burgerſchafft fein Sach unterbauet / daß fie Kanfer 
Earoli Unterbandlung hindangefest/ und Herrn 
tamperto das Einreiten abgeſchlagen. 

Der BriefidenBifhof&berhard der Stadt übers 
geben / der ſteht alfo : Wir Eberhard von Gottes Gna⸗ 
Sen erwaͤhlter Biſchof zu Speyr / bekennen / daß wir 
dem Rath und den Bürgern der Stadt zu Speyr 
um alle ſolche — — die ſie uns 
in unſern Sachen und zu unſern Ehren fuͤrderlich und 
williglich erzeigt und erbotten haben und noch furbaß 
mol thun mögen / einen leiblichen End williglich ge» 
ſchworen haben / ſtete und vefte —*5 haltẽ / als 
hernach geſchriebẽ ſteht. Das iſi alfo: Were es Sach⸗ 
daß ſie ſonder oder ſamenthafft zu Bannen quemen 
von der Zweyung wegen / die da iſt zwiſchen uns und 
Herr Lamprecht / Abbt zu Gengenbach / unſerm Wil⸗ 
derſacher / um das Biftum zu Speyr / daß wir nimmer 
Rachtung noch Sune mit demſelben Hn. Lamprech ⸗ 
ten gethun noch genemen ſollen noch wollen / es ſey 
dann daß wir fie dieſelben Burger zu Spehr vor⸗ 
hin uffer Bannen ohne allen ihren Schaden von 
der Abfolution wegen gänglich und gar geledigt und 
enthaben haben’ oder aber mit ihme umb dieſel⸗ 
be Abfolution geredt / und Damit fie begnügt/ ohne 
alle Seferde : Und auch daß unfere Amptmanne / 
die wir jego in unfers Stiffts Velten gefest und 
gemacht hantund vor den Burgermeiftern zu Speyr 
ſchworen folleniwere e8/d5 wir abegiengen / das Gott 
lang verbiete / daß ſie deß Stiffts zu Speyr Schloß 
und Veſten niemand auſſer ihrer Hand und ih⸗ 
rer Gewalt geben noch gelaſſen ſollen / eh die 
vorgenante Burgere zu Speyr auſſer Bannen ei 

nei 
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ne ihren Schaden kemmen feynd / und dag wir aud) 
fü-baß mehr nimmer Amptmann inunfer Biſthum 
fegen oder machen follen noch röollenver ſchwere dann 
vor auch daffelbe zuthun und getreulich zu halten den 
Burgern zu Spepr / als unfer Amptmann jetzo ges 
ſchworen haben / als vor befcheiden iſt / one alle —2 
de. Und def zu einem wahren Urkund / ſo haben wir un. 
ſer Ingeſiegel gehenckt an dieſen Brieff. Der ward ges 
ben Anno 1364. an dem nechſten Samſtagmach deß 
heiligen Creutzes Tage als es erſunden ward. 

Es hat aber hernacher Kayſer Earı ſolche Zwyſpalt 
und Arrungdurch guͤtliche Vergleich ung alſo gemit⸗ 
telt / und hingelegt. Daß Herr Lamprecht Biſchoff ver⸗ 
blieben / und Herr Eberhard ſeiner Gerechtigkeit ab⸗ 
getretten / und zu Ergetzung Udenheim / Grumbach / 
Keſtenberg / und andere Gefaͤll empfangen undge« 
noſſen / Davon fehreibt Brufchius,ifengrein und »ie 
Hiftorifche Beſchreibung. 

Demnad nun durd) berührte Wergleichung Herr 
Eberhard zu Udenheim fi zur Wohnung nieder ges 
laffen und BiſchofLamprecht ſein Reſidentz zu Speyr 
anzuſtellen fuͤrhabens geweſen / hat ein Rath durch 
feine Abgeſandte ihme zu Gemuͤth geführt/daß fie fein 
Ankunfft in der Stadt nit koͤnnen verſtatten / ts wäre 
dann / daß zuvorderſt derſelben ihre Privilegia, Frey⸗ 
heit / Gerechtigkeit und Gericht durch geſchworẽ leib⸗ 
lich Eyd gleich ſeinen Vorfahren / und hieruͤber der 


Stadt gegebenen Confirmation⸗Brieff beftättigt , 


haͤtt. Solch Anbringen hat BiſchoffLamprecht billich 
ermeffen.den Abgefandten zu Landau das Jurament 
präftirt/darauff Der Stadt den Reversbrieff nicht in 
Latein wie feine Vorfahren / fondern in Trutſcher 
Sprach überfchictt/der laut wie folgt: 

Wir Lamprecht von Gottes Önaden Biſchoff zu 
Speyr / entbieten allen den / die dieſen Brief fehen oder 
hören leſen / unſern Gruß / un d daß ſie glaubẽ / den hie⸗ 
nach gefchriebenen Dingen. An dieſem gegenwaͤrtigen 
Brief bekennen wir uns offentlich daß wir geſchwo⸗ 
ren und gelobt haben / und geloben auch an dieſer ge⸗ 
genwaͤrtigen Schrifft zu halten und zu beſſern dem 
Rath / den Burgernundder Stadt zu Speyr alle 
ihre Freyheit / wie ſie die haben) und ihnen verlieben 
ſeynd vondem Stul zu Rom / von Römifchen Kays 
fern und Königen/von unfern Vorfahren Bifhoffen 
zu Speyr / und auch von ung felber/ und follen und 
wollen fie Daran nit leidigen / noch ſchaffen geleidigt m 
Beine Weiſe ohne alle Geferde. Und were es / daß fie 
von jemand daran geleidigt wuͤrden / da wollen mir fie 
getreulich helffen ſchirmen ohne Widerrede / nach aller 


unfer Macht / ungefehrlich. Und ſonderlich / daß wir 


noch niemand von unſertwegen von denſelben Bur⸗ 
gern zu Speyr / die nun find un hernach kommen / und 
von ihren Guͤtern und Hofleuten fein Beth / Steur / 
Herberge / Bañwein / Heerſteur / Schatzung / Lehnung 
noch keinerley andere Dienſt / weſche die ſeyn moͤchten / 
fordern / nehmen moch uffheben ſollen noch wollen / in 
allen unſern Gerichten und Gebieten / noch ſie dazu 
dringen / oder ſchaffen gedrungen / daß ſie es uns geben 
oder thun muſſen in keine Weiſe / Und auch daß wir 
Bein ſonder Gebott über derſelben Burger seib oder 
Gut es ſey an Derbergen/ Arbeiten’ Nfäleny Miſten / 
oder andern Dingen / in allem unſerm Gebiete machen 
oder thun ſollen heimlich oder offentlich / noch nie⸗ 

mand / deſſen wir gewaltig ſeynd / Das verbengen zu 
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thun oder zu machen / ohne alle arge Lift. Wir gelo⸗ 
ben ihnen auch dazu unverbrüchlic) ſtete / genehm und 
veſt zu halten / alle Die Gnade Freyheit / Recht und gu⸗ 
te Gewonheit / die ihnen denſelben Rathherren / Burs 
gern und der Stadt zu Speyr mit guterGedaͤchtnuß 
Biſchoff Friderich / B. Siboth / BEmich / B. Wal⸗ 
ram und Biſchoff Gerhart unſer Vorfahr ſeligen 
verliehen hat. Und auch daß wir ung ſollen laſſen gnüs 
gen an ſolchenUrtheilen die uns dieſelbe Rathherren 
und Burger fprechen ufden Eyd. Auch geloben wir 
ftete undveft zu halten ungekrenckt alle die Sune 
und Schatzung /die zwiſchen unfern Dorfahren den 
Dechanten und Capiteln der Stifft zu Spehr uf einer 
Seiten / und dem Kath und den Burgern zu Spepr 
uff die andere Seiten uͤber ſolche Zweyung / die etwa 
unter ihnen waren / — ſeynd / und nun jedweder 
Seite freundlich gefriedt und geſunt ſeynd / und daß 
wir darwider nimmer thun / noch ſchaffen gethan / 
heimlich oder offentlich / in keine Weiſe / ohne alle Ges 
ferde. Und aller dieſer Ding zu einer wahren Urkund 
und Beveſtigung / ſo haben wir unfer Inſiegel ge⸗ 
henckt an dieſen Brieff / Der ward geben und geſchahe 
zu Landau / diß Jahrs / da man ſchtieb von Ehriſtus 
Geburte / dauſend dreyhundert / ſechtzig und fuͤnf 
— Sambſtag vor S. Gregorien Tag de 
HD. Pabſtes. 

Dieweil dañ BiſchofLamprecht die Stadt Speyt 
und deren Aufnehmen und Wolfaahrt ihme inſonders 
laſſen befohlen ſeyn und gleich anfänglich getreue / uf ⸗ 
rechte Neigung erſcheinen laſſen / und aus der Frembd 
und zum erſten mal allhie als Biſchoff ankommen / iſt 
ihme ein Rath mit aller Ehrerbietung guten Willen 
und Reverentz entgegen gangen / denſelben empfan⸗ 
gen / und zu augenſcheinlicher Erzeigung ihrer Wol ⸗ 
meynung einen gulden Napff / und 100. Gulden dar⸗ 
in verehrt. Diß iſt zu ſelben Zeit ſo anſehnliche Gab 
geachtet worden daß die Kayſer zu der und vorgehen⸗ 
den Zeiten ſolche mit gutem Willen und Danck an⸗ 
genommen. Er hat zu Speyr acht Jahr das Biſthum 
friedlich regiret / und hernach daſſelb reſignirt / und 
Das zu Straßburg angenommen im Jahr r37 2. End⸗ 
lich auch Biſchoff zu Bamberg worden / und da er der 
weltlichen hren und Geſchaͤffte erſaͤttigt / hat er ſich 
wieder in ſein alt lofter gen&engenbach begeben / und 
Er nu Zeit jein Leben befchloffen/ im 

1398. 


Biſchoff Adolf 


Dolffus ein Graf son Naſſau / iſt zu Ma 
zum Ertzbiſchoff / und zu Speyt zum — 
erwaͤhlt An. 1372. , AlbertusCranrzius“ 
in Saxonia ſagt / daß er zum erſten Biſchoff zu Speht 
geweſen / und hernach jum Ertzbiſtum Mayng Fom-« 
men / die Wort lauten alſo: Interim moritur Mo-« 
— — donavit Ludovico Bam-« 
rgenfi Epifcopo, FratriWilhelmi Marchionis Mis-⸗ 
nix, Capitulum autem elegit Dominum Adolphum« 
de Naflau, immo pofßulavit, quod jam tenerer Epi-“ 
fcopatum Spirenfem. „ E Weil aber Verdacht 

ihn gefallen als hät er feinen Vorfahren — 
Johann u Mayntz mit Gifft hingericht / hat Vab⸗ 
Gregorius uf Fuͤrbitt Kayſer Carl Marggrafe Lud⸗ 
migzu Meiſſen zum Ertzbiſchoff beftätigt. Als ader 
derſelbAn.in 38 1. verſtorben / hat Biſchoff Adolff das 
Biſtum 


— — —— — 


Das VII, Buch, Gap. LVII. 731 


Biſthum zu Speyr / das er bißher ins neunt Fahr 
regiert / auffgeſagt / und das Ertzbiſtum angenom⸗ 
men. 

Wider die Stadt Speyr hat er ſich gleich 
Anfangs feiner Regierung unfriedfertig erwieſen / 
und die Beveſtigung der Stadt Privilegien auff 
ſolche Form / mie von feinem Vorfahren Bir 
ſchoff Lamprecht zu richten und zu uͤbergeben 
verweigert. Es haben etliche Biſchoff biß er. 
ihn ihre — begrief> 
fm : Di wann dero nächjte Vorfahren mit deu 
Stadt Wergleibung auffgericht / daß fie dieſel⸗ 
be gleichfalls genehm und gut gehalten / rati⸗ 
feirt und beſtaͤttigt. Nachdem nun Biſchoff 
Berbart / wie oben gefagt / mit dem Math 
und Stadt die alte Dergleichungen erneuert / 
und wieder in Bang gebracht / Biſchoff Lam⸗ 
precht auch derfelben Deyfall gethan und zu hab 
ten geſchworen / und mit feinem Revers-Brieff 
heitättigt / bat Bifhoff Adolff was benennte 
feine Vorfahren bewilligt / als unkraͤfftig cafs 
firen 7 und den Xevers- Brief anders nicht / 
dann mit Derfehmweigung und Umbgang Bir 
fchoff Lamprechts Confirmation / von [ich ge 
ben wollen / dann alfo lauten die Wort fei- 
nes Brieffs / den er einem Rath in Latein üs 
berfchickt Hæc etiam quz iplis Confulibus , 
Civibus , & Civitati Spirenfi & felicis memoriæ 
DominisFriderico , Sibetone, Emichione, Wal- 
ramo & Gerardo , quondam Spirenfibus Epifco- 
pis Antecellorıbus noftris , ſunt concella & in- 
dulta , etiam conlervare & rata habere promit- 
timus, &c. Adum & datum in Udenheim 
in de ommium Sandtorum ,„ Anno Domini 


1372. 

Dieweil dann fein Bürnehmen dem Her 
fommen einen Riß machen wollen / hat fich ein 
Math anfänglich darwider gefeßt / und ihme 
hierüber den Einritt verweigert. Endlich ift 
—— auff Maß / wie oben gedacht / ab⸗ 
gehoffen. 

Bruichius ſchreibt: Es habe Kayſer Earl 
der — vor ſeinem Abſterben Biſchoff A⸗ 
dolff das Dorff Hochſt / fo jego-ein Stadt 
iſt am Mayn / zur Verehrung geben. EAn ⸗ 
„dere ſagen / dab dieſes dem Ertz-Biſchoff Ger- 
„laco und zwar auß der Urſach geſchehen ſeye / 
weil er zu gegeben / daß kuͤnfftig die Biſchoͤffe 
u Prag und Olmuͤtz nicht mehr / wie biß 
„dahin eines Ertz ⸗ Biſchoffs zu Mayntz luflra- 
„ganei ſeyn Dörfien. „sp SDiemeil es dann zu 

bit am Waoſſer / hat er alsbald erfunden / 
wie er mit groffem Einfommen daffelbe koͤnne zu 
Nutz bringen / und für fie felbft ohne erlang- 
te Freyheit und Erlaubnuß deß Kayſers oder der 
Keichs · Fuͤrſten / eine neue Zollftatt daſelbſt auf 
gericht / alle die zu Waſſer fürgefahren / dafelbit 
juzollen / wider Recht und Herkommen / laffen an- 
halten / und die ſich deſſen verweigert / Deren 
Guͤter mit Gewalt genommen. Dieſelbe thaͤt⸗ 
liche Anſtalt und Neuerung iſt den Handthiren⸗ 
ben und Kauffleuten ſchwer gefallen / deßhalben 
bey Rayſerlicher Majeſtät und Chur + Fuͤrſten 


-drandfurt und Mayıg / und da 


fid) beklagt » und umb NAbfchaffun beten. 
Demnach dann diefelbe auf aan Kal 
fhafft vernommen / Daß folder Zoll ein neuers 
liche gewaltthaͤtige Anftalt / iR von Kayfer Wen⸗ 
tzes lao folhen als ein oflentlichen Raub abjus 
thun ernftlich gebotten /_ und dem Land» Vogt 
in der Wetterau fammt den Städten Mayng/ 
Wormbs/ Speyr / Franckfurt / Sriedberg / Gein⸗ 
haufen und Wetzflar / denfelben zu verhindern, 
und zu wehren / und mit denen Die zu deſſen Ers 
forderung verordnet / dergeſtalt zu verfahren / als 
der Rauber Recht it / befohlen und aufferlegt wor⸗ 
den. Imnaſſen auß nachgefegtem Kapferlichen Brieff 
zu — u 
Zir Wengeslau / ꝛc. befennen und thu 
Fund offentlich mic dieſem Brieff / allen Fre 
fehen oder hören kefen : Wann Bifchoff Adol 
von Speyr fürmals unfer einen Zoll zu a 
auft Dem Mayn / und zu Kelterbach auff dem 
Land zwifchen Franckfurt und Mayntz gelegen ı 
ohne deß Reihe / und unfers Datters feligen 
Gedachtnut Kapſer Karl / und nach feinem 
Tode / ohne unfern Willen und Urlaub/ nem⸗ 
lic) wider und und das Reich felb meltiglich 
genommen und geraubt hat / davon er nun von 
unfers Gebotts wegen abgelsffenhat : Und warn 
derfelb Zoll auff Waſſer und Land Raub und 
nicht ein rechter Zoll moͤcht ſeyn / den wir auch 
felber mit Mache deß eichs abgerhan hätten / 
und in den Stucken gefahren als Kaubes Hecht 
üb = ware er länger von jemand genomnten/ 
davon zu unterſt in kunfitigen Zeiten / daß Fein 
Zoll zwiſchen Franckfurt und Mayntz / auff 
Waſſer und Land fürbaß ewiglich mit ſolchem 
Unrecht / Das Reraud iſt und auch fonft nims 
mer aufferjichen oder werde genommen. So 
ſetzen wır mit Rath der Ehurfürften deß Reichs 
mir rechtem Wiſſen und Konglicher Macht / in 
Kraͤfften diß Briefjs / daß fürbaf mehr ewige 
lichen zwiſchen Sranckfurt und Mayns / und von 
Wayntz wieder gen öranckfurt fein Zoll auff dem 
Mayne auf Waſſer oder Land feyn ſoll / oder md 
ge in Feine Weiſe. Und nemlich wer es Sach / 
daß jemand / im welcherley Wuͤrden oder Wefen 
der ſey / niemand außgenommen / einen ZoH zu 
Hochſte / zu Kelterbach / oder anderswo zwiſchen 
wiſchen au 
dem Mayne auff dem Waſſer oder en 
der auff ehme von jemand / mit Willen oder ohn 
Willen / in Feine Weiſe / daß folcher Zoll Kaub 
fen / und mit Denen / die ihne beftellen und auff« 
nehmens gefahren foll werden / als Maubs Necht 
iſt. Und auff Die Redde / daß folder Kaub gänglich 
werde geftört zund zwifchen Franckfurt und Wraprg 
auff dem Mayne allermänniglich frey lediglich und 
unbefümmert auff Waſſer und Land / und füre 
baß mehr ewiglich wandeln / seiten und fahren 
möge. So geben mir mit rechtem Wiſſen und 
Romiſcher Königlicher Macht / gank vollfommene 
Mache und Möge dem Land» Vogt in der Wet⸗ 
terau und dazu den Städten’ Mayntz ABormbsr 
Speyr/ Franckfurt / Friedberg / Gelnhaufen und 
Wetzflar / unſern und deß Reiche lieben Getreuen / 
Bi daß 
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Daß fie zu ſtund als ſolcher Zoll / der allweg Reraub 
ift / ufferftünde und gehalten türde von jemand / 
tie Edel Ehrwuͤrdig und mächtig der wäre den⸗ 
felben Zolly der allzeit ein Reraub iſt / abthun und 
mehren follen und mögen / und Daran mit den 
ollern und Zoll, Hdufern wie dick Das Noth ıge- 
icht + von Gebotte und Erlaubungen def 
Meiches / als mir ihnen das mit Diefem Brief 
ewig und gange Macht geben / gefahren als 
HaubssMNecht iſt. Und umb folhe Sache fol 
nech mag die ehgenannt Land» Vogt ı Städte / 
ihre Burgere /_ Dienere / oder Helffere niemand 
vor deß Reichs Gericht / oder fonft anderswo la⸗ 
den’ befümmern / uffhalten / beſchaͤdigen oder 
urtheiln in feine IBeife. Mit Urkund diß Brieffs 
verfiegelt mit unfer Königlichen Majeftdt Inſigel. 
Der geben ift zu Oppenheim / nad) Ehrifti Geburt 
drog.benhundert Jahr / und darnach in dem neun 
und fibensigften Fahr / nächiten Donnerſtags 
nach dem Sontag /_ als man finget Invocavit in 
der Faften / unferer Reich deß Bömifchen in dem 
— und deß Roͤmiſchen im dritten 
te. 


Das LIX. Kapitel: 
Don Kapfer Wenceßlai Res 


gierung. 


Anfer Wenceslaus ift mach feines Herrn 
Baiters Kapfer Caroli Abiterben im 17. 
Jahr feines Alters zur Regierung deß 
Roͤmiſchen Reichs gelangt. Es wird feiner als 
fenthalben bey den Hittoricis in feinem guten ge 
dacht : Sondern ift als ein Weinfüchtiger / Wei · 
bifcher und zu alen Ampts+ Gefchäfften und Ber 
richtungen verdroffener / und da ieden ein tyran⸗ 
nifcher Regent befcholten. EEs hat lich 
„ftracßg ben feinem Eintritt in dieſes Leben eröffnet / 
„daß Fünfftiger Zeit nicht viel fauberes und gutes 
„vonihmeuhoften : Dann erſtlich ängitete fein 
„erummer und ungeitalter Leib die Mutter alſo / 
„daß fie über der Geburt ftarb. Zweytens als 
„man zu Nuͤrnberg in dem Pfarr auß zu Sanct 
Sebald / allva er geboren / das Waſſer zu feiner 
Tauff warm machte / iſt das Hauß vom eur 
„angegangen. Drittens / hoffirteer (. v. in Die 
„Tauff und verunreinigte das Baad feiner Wi⸗ 
„dergeburt. Vierdtens / da er noch als ein Kind 
„zu Pragzum Boͤhemiſchen H oͤnig gekroͤnt wurde / 
„hat er feinen ſtinckenden Koth auff den Altar 
„fallen laffen. Doc waͤre Lobwuͤrdig / mann 
„er / wie etzliche ſchreiben den Mönch Pertold 
„Schmarsen / wegen erfundener Buͤchſen hät- 
„te hinrichten laffen.» Er Die Chur- Fürften haben 
unter andern im Reid) wegen feiner ſchaͤdlichen 
Regierung laffen verfündigen / dah er viel Land und 
Städt in Teutſchen und Welſchen Landen vom 


Reich veräuffert / einem und andern umb Ceſds 
toillen mit dem Kanferlichen Inſiegel befiegelte 
landeten lafien liefern / darauff fie nach ih» 
rem Gefallen geichrieben / Derdurd den gerins 
gern und ſchwächern deß Reichs Ständen und 
Unterthanen an ihren Rechten und Freyheiten / 
Eingrieff/ Abbruch und Nachtheil zugeſtanden / 
Raub / Brandt / Mordt und Unficherheit im 
eich im vollen Schwang gangen. Geiftliche 
und Weltliche / Mann und Weib / haben mes 


der zu Waſſer noch Sand Eiderheit und Frie⸗ 
den haben Eörnen / Alle Land find mit Krieg 


und Empörung erfüllet worden ı Niemand kat 
einigen Ort haben koͤnnen / da er feiner Klug 
und Beſchwerden Recht mögen fuchen oder fin 
den. Er hat mit eigener Hand unſchuldige wis 
der Reit offt hingeriht / Geiftliche und Welt⸗ 
liche / fürnehme dapffere Leute ohne alle Urſach 
umb jubringen / zu ertraͤncken / gu brennen und 
martern befohlen. Johan. Cufpinianus fagt : 
Da er auff die Welt geboren / fen feine Frau 
Mutter an deh ungeftalten Kinds Geburt Todts 
verſchieden. Und da eszur Tauff gebracht ı habe 
es dieſelbe befchmeifit- 


Im Fahr 1383. ‚haben die Meihs Staͤn⸗ 
de ein anfehnliche Bottſchafft in Bohmen zum 
Kanfer abgefertigt / denfelben zu erbitten / daß 
er fich ins Reich erheben wolle. Darauff er als⸗ 
bald nach befcyehenem Fuͤrtrag felbft Diele Ant- 
wort geben : Ihr liebe Bef.ndten außm Reich / 
Es iſt maͤnniglichen bewuſt / daß Wir Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig ſeyn. So nun jemand aufm 
Reich unfer Derfohnzu fehen begehrt / der mag in 
Böhem fommen / allda Fan er ung ficher und 
frey anfprecben. Die Geſandte haben die Ant⸗ 
mort aldein Gefpött aufgenommen / und feond 
mit flattlichen Derehrungen wieder abgefchies 
den / wie die Boͤhmiſchen Hiftorien melden. 
Die Ehur-und Fuͤrſten haben ihn offtermals 
feiner Dobeit und Kayferlibem Ampt gemäß 
zu verhalten / und feinen unlöblihen Wandel 
zu verbeffern ermahnt. Demnach man ihme a» 
ber lang guug und zu viel mit deß Reichs 
Staͤnd und Städten groſſen Echaden und 
Verderben überfehen / berufft endlich Pfaltz⸗ 
graf Ruprecht Ehurfürft Die andere feine Mit 
Churfürften nad Srandfurt / und gab denſel⸗ 
ben deß Roͤmiſchen Reichs Nothdurffe / und 
daher deß Kayſers Untauglichheit zu berath- 
fehlagen. Darauf die Churfuͤrſten a» %o:” 


hannes ı Briederih und Werner Erg Bifchof:“ 


fen zu Mayns / Edln und Trier / Ruprecht“ 
Pfalsgraf und Rudolff Herkog zu Sachſen /“ 
Schreiben an die meifte und vornehmfte Staͤnder 
deß Reiche / unter ihren auffgetruchten fünff“ 

nfiegelen wegen ihres Vorhabens aufgehen laf-“ 
en / und lautet das an Speyer / und vers“ 
muthlich an andere Stadte auch / alſo / tmelces« 
* ag nachdeneflichen Inhalts bieher fegen 
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Sieben Greumde. Mir laffen euch mi 
—* * = etlich andere ———— —* 


dicke zuſammen geritten ſind von Gebrechen und Kirch 


Nothdurfft wegen / die in der Heiligen Kirchen / 
„in dem Heiligen Reich und in dem gemeinen Lan⸗ 
„de größlich fepnd / Das wir gern molten bedens 
„fen / rathen und heiflen 7 fo mir veſte mögen / 
daß ſolch Gebrechen und Nothdurfft gewendet / 
„unddag gemein Lande zu befferem Friede und We⸗ 
„fen geftelt möchte werden. Hierumb begehren wir 
„und bitten euch mit Ernſt / ob einige andere Res 
„de / ſolche Werge und Sachen antreffende an 
„euch quemen / und ob jemand eud) auff andere 
Weege und Läuffe ziehen wolte / daß ihr euch 
„dann nicht wollet vergehen fondern auffhalten / 
„warn wir hoffen / daß ihr Furglich ſolche Wee⸗ 
„ge von ung vernehmen follet / Die der Heiligen 
„Kir / dem Heiligen Reich und Dem gemeinen 
„Lande nuß / gut und bequemlich find / und euch 
„mit ung wolgefallen follen/ das twir mol getrauen 
„und begehren und bitten euch / daß ihr darum 
„eure Freunde mit Macht und ſolche Sache / und 
„Nothdurfft wegen der Heiligen Kirche/ Des Hei⸗ 
„ligen Reiche und der gantzen Ehriftenheit zu uns 
„indie Stadt gen Franckfurt auff den Mayn auff 
„den andern Tag ı nad Sanct Urbans Tag 
„naͤchſt Fommend fchicken wollet / euren Willen 
„und Intwort auff dieſe Sach begehren wir uns 
„wieder zu ſchreiben mit dieſem Botten. Datum 
„Franckfurt feria quarta poſt diem purificationis 
„Beate Mariæ Virginis, Anno Domini Milleſimo, 
„Quadringentelimo, „ Enndlich haben fie 
nad) reiffem _gepflogenem Bedencken den Kapfer 
des Reichs Regierung entſetzt / und alle deß Reiche 
angehörige Glieder ihrer Pflicht und Eyd / Die 
fie dem Kavfer geleift / ledig gefprochen. Solch 
Urtel und Entfegung fol von den Churfürften of» 
ſentlich in aller Stände und gangen Volcks Ans 
gehör ſeyn publicirt worden / den 20. Auguſt. Ans 
no 1400. Diefe Ding fchreibt Cufpin. und Bon- 
fin. lib. 2. pag. 3. Crantz. Sax. ib. 10. cap. 3. ſagt 
alſo: Aliquando melius actum oſſet cum Imperio, 
fineque paterneque filius in eo fuiſſent. Nam parer 
largitiombus , ut filium extolleret , filius ignavis 
äifmilationibus Imperium attrivere , inque eam 
tenuitatem ‚qu& nunc cernitur , adduxere, 

Den Proceß und die Urfachen feiner Entfee 
. Kung erzehlen andere Aucores nach der Länge. 
[F » Weilen aber diefes Werck von groffer 
„Wichtigkeit / fo habe vor dienlich und nuglich 
„erachtet/ das Entfegung - Inftrument , als worin⸗ 
„nen alle Urfachen diefer Derfahrung enthalten 
„ſeynd ı von Wort zu Wort anhero zu ſetzen / 
„welches alfo lautet: 
» An GOttes Namen / Amen ı Wir Jo⸗ 
„hann von GOttes Gnaben der Heiligen Kir⸗ 
„chen zu Menke Erb »Bifchoff / des Heil, Richs 
‚Durch Dürfchland Erk + Cantzler / allen Lüten ver⸗ 
„kundigen wir DIE / beyde dem geinmertigen und 
„den zufünfftigen. Wie viel und mancherley grof 
„fer Flägelicher Gebreften / Irrunge und Michels 
„bon fangen Fahren und Zuten in der Heiligen Kir, 
„chen ufferftanden und noch werend find / und 


733 
tagelichen fchabelichen ufferſtehen / davon das““ 
Heilige Römifihe Riche / von dem die ‚Heilige 

ir und Ehriftenheit Troſt / Schirm und“ 
Hülffe haben folte / laider alfo fchädelich entglis“* 
det und gemyneret / und alfo fummelich gehandt-" 
habt ift / Bas nit allein unfer Schriben / funder die“ 
kuntlich ſchinbar Dat und tageliche bofe laufe * 
dag klatlich beropfent / darumb als unfere Herren“ 
und Dit» Churfürften des Heil. Roͤmiſchen Kir“ 
ches / und auch wir / von fliffier Anruffunge der“ 
Heiligen Kirchen / Die eines Schirmes / der Fuͤr⸗ 
ſten ı Herren ı Städte / Landen und Luten des 
Heiligen Riches / die eines fürfichtigen Handhas“ 
bers inniglich begerende ſind / den Durchleuchtigften“ 
Furſten / Deren WBenglavXdmifchenKünigundgKü«* 
nig zuBeheim von langer Zyt her dicke und ernklich““ 
davon ermahnt und erfucht han mit ung felbes/“ . 
unfere Srunde und Brieffe und ime auch eigentlich“ 
fürgeleit han / heimblich und offenbar fein unzimbs« 
lich und erſchreckenlich Leben und Handlunge def-* 
Heil. Riches / und auch ſolche Gebreften / Yrs« 
rung und Mißhell in der Heiligen Kirchen und« 


Ehriftenheit / und fokh ſchwerlich Entglivung“ 


und Mpnrunge dei Heiligen Riches 7 die er« 
ſchadlich und wider die Wirdigkeit feines Ti.« 
tels getan ı und verhenget hat 7 nemlich daß er« 
der ‚Heiligen Kirchen nie zu Frieden geholfen“ 
hat / das dev Chriſtenheit ein groß Rothdorfir« 
geroefen und noch were’ das jme als ein Wogty« 
und eim Schirmer der Heiligen Kirchen zugehor«“ 
te / und wir jn Dicke und viele darumd gebet-«“ 
ten / ermahnet und erfucht han / fohat er dag“ 
Heilige Römifche Riche fhwerlich und fchevelich 
entglidet und entgliven laffen / nemlich Meplan« 
und Das Land Lamparten + das dem Heiligen Ki-« 
che zugehorte und dag Riche groffen Rus und« 
Urber davon gehabt hat / darinne der von Mey 
lan ein Diener und Amptmann was deß Deiligen« 
Riches / den er ihm Darauff einen Hertzogen / und« 
iu Pafey ein Graven gemacht hat / und hat darı= 
umb wider feinen Titel und Glympf Belt ges« 
nommen / er hat auch viel Städte und Sande 
in Dutſchen und Welſchen Landen / dem Kiche« 
augehörende und der ein Theil verfallen ſint ‚dem« 
Heiligen Riche übergeben und der nit geachtet « 
noch an dem Heiligen Riche behalten. Go hatı« 
er auch umbs Belds willen dicke undvielefinegrun-« 
de gefandt mit ungefchrieben Brieffen / die man« 
nennet membranen , die Doch mit finem Maveftat« 
Ingeſiegel befiegelt waren, und mochtendie Bruns« 
de / oder den bie Membranen wurden unter dein“ 
Küniglichen Ingeſiegel ſchriben was fie wolten / da⸗ ⸗ 
von ein groß Sorge iſt / daß das Heil. Riche an fir« 
nen Wuͤrden und Nutzen ſchedelich beraubet und‘« 
entglidet ſy worden. So hat er auch nie FeinAcht« 
gehabt der Miſſehelle und Rriege / die leyder mans“ 
nig Zyt in Dutſchen und in andern Landen def« 
H. Riches ſchwerlich und verderblich geweſen / und" 
noch werende fint / deßhalben groß Raub, Brandt 
und Mord oferftanden fint/ und täglich fchedelicher« 
offerſtehnt / und hant noch Pfaflennoch Layen moch · 
Ackerman / noch Kaufflüte 7 beyde Manne oder⸗ · 
„Wyp / Frieden uf dem Sande oder uff dem⸗⸗ 
Z un 2 Waſ⸗ 
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Waͤſſer / und werdent auch Kirchen / Cloſter und 
„andere GOtts-⸗-Hauſer / Die Das Heilige Riche 
„handhaben und beſchirmen folte / verderblich ges 
„raubt / gebrandt und gänglid) funder GOtts⸗ 
‚forchte gewuſtet und vertrieven. Es bat auch 
„jeverman deßhalben finen Mutwillen / mider 
„Slimpffund Recht / mit dem andern getrieben und 
noch treibet/ funder Beforgunge und Achte deß D- 
Riches / dag alfo verfumentlich iſt gehalten worden 
„und en weiß auch jesundniemany fur wem er das 
Rechte bieden mochte / daß er vondes Heil. Riches 
„wegen dabey behalten und beſch irmet werde. Cr 
„hat auch (das erfchrockelich und unmenſchlich lu⸗ 
„‚det) mit fin felb8 Hant und auch mit ander Ubeltha⸗ 
„ter/dieer by jm hat Erwürdige/ Biderbe Pralaten / 
„PM affen und Geiſtlich Lute und auch viel ander Er⸗ 
„ber Füte ermordet / ertrenckt / verbrant mit Fackeln / 
„und fie jemmerlich und unmenſchlich getoͤdtet / wider 
RMecht / daß eime Roͤmiſchen Kunige unziemlich ſtet 
„und ludet. Und ſint auch dieſe vorgenante Arti⸗ 
Ickel und viele ander groſſer ſiner Ubeltat und ge⸗ 
„breiten als landkundig und offenbar daß fie nicht zu. 
„befchonen noch zu bedecken ſint und bandarum jne 
„Dicke und viele mit groſſem Flyß / als fürgefchrieben 
„ttet gebetten / ermahnt und erſucht / daß er ſich ſolichs 
Anzlemlichs Lebens abthaͤte / und darzu ſich ſtelte 
„und arbeitet / daß a Kirche / die jn als einen Roͤ⸗ 
„mifchen Künig ihren Vogt / dicke und viele hatte an⸗ 
„geruffen / zu Frieden und Einfeit / und das H. 
„Riche wieder zu finen Wuͤrden / Landen und Euͤ⸗ 
„tern queme / und nuglicher mit gangem Fliß ge⸗ 
„handhabt wuͤrde / zu Huͤlffe und zu Trofteder Chris 
„itenneit/ die deßhalben ſchwerlich vernichtet und ver⸗ 
„truchet winde. Alſo daß wir auch dem vorgenan⸗ 
„ten Herrn Wenceslau als einem Roͤmiſchen Kuͤ⸗ 
„nige dieſe und viele andere groſſe Bebieiten In 
„felber und das ‚Heil. Reiche großlich antrefſend 
„zu Ziten Härlich han gefagt und beſchrieben ge- 
„ben / fo han.wir doch nach finen Entrourien 
„und nach unfere Widerrede und ernjtlich erfuchen/ 
„und nachdem wir das alles auch dem heiligen 
„Stufe zu Rome von jme han lajfen wiſſen / 
„noch nie befunden / daß er fich Darzu gebe over 
„tielte / als Daß eime Römifchen Künige billich zus 
„sehöret / daß erin der Heil. Kirche (Sriden (das 
„ver gangen Chrijtenheit groß Mothdorfft wäre) 
„tolte machen / und das Heilige Riche wieder zu 
„finen Würden / Landen und Gütern bringe/ 
„und Das auch nußlicher handhaben / ald Das 
„aud) in allen Landen des Heiligen Riches wol er» 
ſchint und kuntlich iſt ; Und wann wir dieſe vor« 
„genanten / und auch viele andere Gebreſten der 
„Deiligen Kirchen und dem Riche ſchwerlich / 
„fchadelich und klagelich anliegende / von Der obges 
„nanten Anruffunge und auch von unferm Eyde we- 
„gen damit wir befander als oberte und allernachſt 
„Gelieder des Heiligen Miches demfelben ich vers 
„bunden fin / nicht furbaß me verfüwigen oder ges 
„Inden kundten / wir muften / als ung auch zugt« 
„höret / und mir das fchuldig fint zu tun / darzu 
„gedencken und Dun / daß Das Heilige ;niche / von 
„welches unnuglicher und ſume icher Handlunge 
„dieſe Gebreiten ufferftanden find fürbas zu Dulne 


und zu Troftder Heil. Chriftenheit/ bas und muhil 
cher gehandhabt würde / fohatten wir jme letzt an⸗· 
derwarte dem vorgenanten Herrn Wenceslau «e 
als eim Romiſchen König geſchritben / Und ihn / 
auch uns furderſt erſuchende ermahnet / begerende · 
und heiſchende / daß er zu ung kommen wolte / gen« 
Oberlauſtein uff dem Rine / uns by ung fin an⸗« 
dern Tages nach S. Laurenti Tag nechſt vergan « 
gen/ das weil. Nichenuglicher zu beitellen und ſo⸗ 
lich groſſe Gebreiten abzulegen / und uff dag mir“ 
das gern gefeben netten /_fo han wir ine als vol 
liglich / und ernſtlich erfucht und gebeifchen : al“ 
fo ob er nicht in Der vorgenannten maflen ju* 
ung queme / uff die vorgenannten Statt und‘ 
Tage / fo müften wir von Anruffunge de ge“ 
meinen Landes und unfer Eyde wegen / darzu“ 
gedencken uno dun daß das Heilige Riche nugli:* 
cher zubetiellen / und iſt er doch umb alles dis micht zu“ 
ung kommen / und hat auch niemand von finen“ 
wegen einige Sache uns fürgulegen zu ung gefandt,“ 
und ſiht wir jnumb diefe vorgenanten klaͤgtlich“ 
und ſchadelich Gebreſten dicke und viel / allein und““ 
heimlich im Cuͤtlichkeit / und alles das nit ge:“* 
holffen hat tur Hurfien/ Herrn und Städten des 
Heil. Riches/ in mancher Samenunge / die wir“ 
darumbe ſchwerlich und koſtlich gehabt han / eınite 
Ich erfücht und geftrafit han / und als das auch nit“ 
nune geweſen iſt / fo han wir das fürbag von ihm“ 
anden Deil. Stuhl zu Rom bracht / ale fürgefteit“ 
under das alles nicht geucht hat / fo koͤnnen und“ 


“ mögent wir dariun nicht anderft gemercken und ge “ 


pruffen / dann daß erder Heil. Kirchen und Epri:“ 
ftenheit / und befunder dep Heil. Niches fein Achte * 
und Edrge me oder fürbaß haben wolle : Unt“ 
wann Das aud) ſunder verderblichen & chaden der“ 
ganzen Chriſtenheit nicht langer zuberten / nochzu“ 
luden iſt / po ſin wir mit wolbedachtem Murher“ 
wit viele und mancherlep Hantlunge und Rate,“ 
die wir darumb unter uns und mit vielen andern“ 
Kürften und Heriendes Heil. Riches ernft!ich ge“ 
habt han der Heil. Kirche zu Hülffe , der Chriften“ 
heit zu Troſte / und dem Heil. Riche zu Ehren und“ 
zu Nutze ganglich uberkommen / daß wir den vor⸗ 
genannten Herrn Wentzlau / als einen Werfumer,“ 
entglider und Unmürdigen des Heil. Riches von‘“ 
demſelben Heil. Ricbe / und allerder Wuͤrde da⸗ 
zu gehörig / in dieſer Zyt mollen gänglich und zu ““ 
male abethun / und abefegen- 
Und wir Johann Erg: Bifchoff vorgenant Got 
tes Namen zudem erſten angerufſen / in Gerich⸗ 
tesjtarz gefefien in Namen / und wegen unſer vor⸗ 
genanten Herrn und Mit» Ehurfürften deß Heil.“ 
Romiſchen Richs / und auch unfer felbs umb diefe« 
ehegenanten und viel anderer groffer Sebreftenund“ 
Sachen ung dazu bervegende, abetun und abefegen“ 
mir dieſem unferm Orteil / das wir dun und geben/“ 
in dieſer Schrifft / den vorgenanten Herrn Wenhe 
lau / als einen unnüßen/ verfumelichen/ unachtbaren“® . 
Entglider und Unwurdigen Danthaber dee Heil.“ 
Römischen Riches / von demfelben Romiſchen“ 
Riche / und von aller Der Wuͤrdigkeit / Chrenzund“ 
Herrlichkeit dazu gehörende’ und verfündigen dar“ 
unbe allen uͤrſten / Herren / Rittern und Knechten / 
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‚Städten, Landen und Püten des H. Niches / daß 
„lien fürbaß ihre Eyde und Huldewie fiedes vorges 
„nanten Deren Wentzlaw Perfonen/ als von des H. 
„Riches wegen getan hantızumale und gäuglich ledig 
„ſind / und ermahnen und erfüchen fie bey den Eyden / 
„damit fie dem H. Riche verbunden ſind / daß fie dem 
»ehegenanten Deren Wentzlaw fürbaß als eine 
„Roͤm. Künigenit me Hehorfam noch Wartende 
„ſin / in einiche Wiſe / noch jm einiche Recht / Dienſt / 
„Hulde oder ander Gefelle / wie man die genennen 
„mag / als eime Roͤm. Kuͤnig / geben / dun oder ſol⸗ 
„gen laſſen / ſunder daß ſie die behalten fuͤr den der 
„von Gnaden OOttes / zu eime nuͤtzlichern und bes 
„quemlichern Roͤm. Kuͤnige gekoren wirdet; Deß zu 
„glauben und Urkunde han wir Joh. Ertzbiſchoff zu 
„Menge Diefen gegenwertigen Unſern Brief Davon 
»thun machen / mit Diefen nachgefchriebenen Offen: 
»fhriebern in einer offen Sorme befchrieben /und Uns 
„ſer groß Ingeſiegel heran Dun hencken. Geleſen und 
„ußgefprochen ward des vorgenent Ortheil und ſen⸗ 
„tentie von Uns Fol, Ertzbiſchoff zu Mentze wegen / 
„als von Uns und der vorgenanten Herren der Mit⸗ 
Churfurſten wegen / an dem Rine / oͤh Oberlonſtein 
„Trierer Biſtumbs gen Brubach zugende / uff eime 
„Stule daſelbſt zu einem Rechtſtule erhoben / als die 
„vorgenanten Unſer Herrn und Mit-Ehurfürften 
„und wir daſelbſt zußerichte ſaſſen in dem Jare nach 
„Chriſti Geburte / dufent und vierhundert Jare / in 
„Der 8. Indiction an eime Freitag des zwantzigſten Ta⸗ 
„ges des Mandes Augufti ein wenig für Nonejit / 
„in dem eilfiten Jare / der Babeſtlichen Gewalt des 
„Allerheiligſten in Chriſt Vatters und Herrn / Herrn 
Bonifacii von göttl. Vorſehunge des IX. Babeſt / in 
»Beinmwärtigkeit der Hochgebohrnen gurſten / Herrn 
„Johannes des Hochgebornen Fuͤrſten HNRuprechts 
„Hertzog in Baiern und Pfaltzgraf bi Rine rc. Sons. 
„Herr Friderichs Burggrafen zu Nuͤrnberg / der Ed: 
„len Philips zu Naſſau und Sarbruͤcken / Emichs 
„von Lyningen / Johannes von Zugenhains / Cun⸗ 
„ads Ringrafen Unſers Dumherrn zu Menge/ 
„Grafen Reinharts zu Weſterburg / Joh. 
„von Lymourg / Johannes von Iſenburg / Mein 
„harts von Hanau / Herrn Nicolai Prowir in der 
„H. Schrifft / Johann von Witenburg und Nicolas 
„Burgman in dem Geiſtlichen Recht tehrer. Der 
„beiten Ritter Syfrids von Lyndaw / Unfers Biß- 
„dums indem Ringaw / Johanns Bofen von Wal ⸗ 
„deck Unſers Burgrafen zu Belckenheim / Und lie. 
„ben getrewen Henrich Rulmans von Dattenberg / 
Gerhart von Kinenberg/ Herrn zu Landesk rone / 
„Friderich von Sachſenhuſen / Rumelians von Co⸗ 
»bern/ Johanns von Talburg / Rudolſffs von Zeiſ⸗ 


ſinkeim und andere viel Herrn / Ritter / Knechte / Lu⸗ 


»te/ Geiſtlichen und Weltlichen / in groſſer uns 
„mercklicher Zale zu Gezuͤgen zu den vorgenanten 
„Dingen geheiſchen und gebettenꝛc. Und ich Ni⸗ 
„colaus Bertholdi von Frideberg Clerick / Mentzer 
Biſthums von Bebeſtlicher und Kayſerl. Macht 
Offenſchriber und des vorgenanten mins gnädigen 
„Herrn / Herrn Johans Ertzbiſchoffen zu Mentze ges 
⸗ſchworn Schriber/ als das vorgenante Urtheil und 
»,Sententie geben / geleſen / ußgeſprochen ward als vor 
erlutet / und geſchrieben ſteht / mit den nachgeſchribe⸗ 


nen Offenſchribern und fuͤrgeſchriben Gezuͤgen bin⸗· 
liblich und geinwirtig dabey geweſt / und han das al⸗ 
fo geſehen und gehörterund han darum von&cheige 
und Gebode des porgedachten mins gnädigen.Nerrn« 
von Menge diß often Inſtrument von eime andern« 
getruwlich geſchriben / in eine offene, gorme gemachtr« 
und mit mime gewonlichen Zeichen und Yamen‘ 
mit Anhangunge des groſſen Ingeſiegel des ehge⸗ 
dachten mins gnadigen Herrn von Mentze gegeich«“ 
net / zu Gelauben und ee aller fürgefchrie,“* 
ben Stucke geboden und geheifien. 
Und ich Johannes Mayer der jungfle von Graſtir⸗ 
velt Clerick Mentzer Biſthums / von Babſtli⸗e 


cher etc. .. 
Und ich Conradus de Leikern, Paderborns Bi,“ 
ſthums Babſtl. 


Und ich Hemich Stalberg von Rodenberg Cle⸗“ 
rick Mentzer B. ec. * 

Und ich Johannes Stalberg von Rodenberg Efes« 
rick M. B. 

Und Tilmannus von Komberg Clerick Men⸗“ 
tzer B. 2C 

Und ich Contadus Coler von Suſt / Clerick Coͤlner· 
Biſthums ꝛtc. “ £ 


In der Boͤhmiſchen Hiſtori wird gemeldt / als 
er vernommen / daß er des Kayſerthum entfeger 
und Churfuͤrſt Rupertus PfalsgrafebeyXhein zum 
Kanferermählt/ fol er gejagt haben : Wir feynd 
des Laſts vom eich gern überhaben / hoffen wir 
mollen nun mit befferm Nutz das Königreich = du 
hem verwalten. Inmaſſen dann auch die Boͤh⸗ 
men hernacher feine Regierung in etwas traͤglicher 
geſpuhrt / welche nach der Eutſetzung uff 19. Jahr 
hinauß gereicht dann er im Jahr 1419. vom chlag 
Todts verführen iin 57 Jahr feines Alters. 18 Auf“ 
obiger Kayſers W enceslar Jede will zwar fo viel er«“® 
ſcheinen / als wann er Die Eintjeßung vom Roͤmi⸗“ 
ſchen Kayſerthum nicht hoch geachtet hätte / wel-«* 
ches aber fich nicht befindet dann fobald er von* 
der Churfuͤrſten Zuſammenkunfft Nachricht erhal-« 
ten/ hat er nicht nur an unterfchiedliche Staͤnde « 
des Reichs / in fpecie die Keicht » Städte (als“ 
welche Denen einmal gewahlten dmifchen Kayfern,‘* 
wann fie felbigen die Pflicht abgelegt gehab: ; faft« 
durchgehends in ihren Widerwaͤrtigkeiten beftän.“« 
dig beygethan verblieben) und zumahlen Aacheny“® 
Regenfpurg Nürnberg; Augfpurg etc. Schreiben‘ 


‚abgehen laſſen / fondern fi: auch in Kriegs- L'erfals 


fung geftelet 5 Das an Regenſpurg abgefandre « 
Schreiben lautet alfo : «e 

Wengeslav von GOttes Gnaden Mömifcher“ 
Künig/ zu allen Zeiten Mehrer dev Neichs und“ 
Künig zu Beheim ꝛtc. Liebe etrrue. Asmii euch⸗ 
vormahls geſchrieben haben / wie daß etliche Unſe⸗ 
re und des Reichs Churfurſten ihrer Treuen und«« 
Endes/ als fie Uns pilichtig waren ) an Ung« 
brüchig worden ſind und Hertzog Kupreiten = 
den man nennt Clement / wider Uns zu einem“ 
Roͤmiſchen Künig auffgewo: fen haben / und als« 
ihr wol wiſſet / wie dab ihr mit ſampt andern Li: 
ſern und des Reichs Städten Uns verbunden ſcyd/ 
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und Unſere Lebtag bengeftändig zu feyn und ur 
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„Uns zu bleiben wider allermänniglich / als ihr in der 
„Abgefhrifft eures Briefes / den wir euch hierin ver⸗ 
„fchloffen fenden/ ſehen moͤget / alſo ermahnen wir 
„euer Treu ſolcher Buͤndnus / als ihr euch zu und vers 
„briefet und verbunden habt / und auch ſolcher Treue / 
Eydes und Geluͤbdes / als ihr ung pflichtig ſeyd / daß 
„ihr bey ung wider die ehegenanten Hertzog Clement 
„und ſein Zuleger / nach laut der ehegenanten euer 
„Briefe und Bundnus / veſtiglichen und unverkehrt 
„beſtehen und bleiben ſollet / und euch auch von ung 
„niemand entziehen laſſet / als wir euch Des ſonderlich 
„glauben und getrauen / daß mir auch gen euch 
„nimmermehr vergeffen/fondern zu Zeiten gnadig ⸗ 
„lich wollen erkennen’ wann wir von Stund any 
„ſampt etlichen Vettern und Gürjten mit gantzer 
„unfer Macht gen Teutfchen Landen ziehen wollen) 
„und mit GOttes Hülff derfelben unfern Seinden in 
»folcher Maaß widerſtreben / und auch euch und ans 
„dern unfern Getreuen alfo mächtiglich und getreulis 
schen beygeſtaͤndig / gerathen und geholffen feyn wol · 
„len / daß ihr mol geruhlichen bey ung und in unferm 
»Schus und Schirme beftehen und bleiben moͤget. 
„Geben zu Prag des Mitwochen nah St. Hallen 
» Tag / Unferer Reiche des Böheimifchen indem 38. 
„und des Roͤmiſchen in dem 25. Jahr. 

»  Kapfer Ruprecht hingegen / als er beſorgte / daß 
„das Land Baiern von den Böhmen zum erſten ans 
„fegriffen werden und ihme dadurch Schaden und 


RNachtheil zuwachſen dörffte/hat feine Herrn Vet⸗ 


„ternzur Gegenwehr auffgemahnet/ und die Stadt 
Regenſpurg durch Herr Ulrich von Stauffen/ 
„Rittern zur gehörigen Treu erinnert/ auch in Das 
„Land von Baiern folgendes offenes Außfchreiben 
„ergehen laffen. 

Ruprecht von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kö 
„nig/ zu allen Zeiten Mehrer des NReiches ꝛc. Mir 
„entbieten allen und jeden Grafen / Freyen / Rittern / 
„Knechten/ Staͤdten / Marckten in der Hochge⸗ 
„bohrnen der Hertzogen in Bayern unfern lieben 
„Dettern und Fürften Land zu Nieder Baiern 
„unfer Gnad und alles Gutes / liebe Getreue. 

„» Als mir von Gnaden des Almdchtigen GOt⸗ 
Ttes zu dem heiligen Reich kommen feynds und ung 
„auch des auf feiner Hnad und unfer Freund und 
„Magen Rath und Hülff angenommen haben/ und 
„daffelbe heilige Reich / als viel und faft vertrent / und 
„fein Gut und Zugehörung alfo mannigfaltiglich 
„davon entfrembodet fenn worden / daß mir ohne der 
„obgenanten unfer Dettern und anderer unferer 
„Freund und Des Reiche Fuͤrſten Unterthanen und 
„Getreuen Hülff das obgenant heilige Reich nicht zu 
„rechtem Standund Wefen bringen und fegen mde 
„gen / als wir doch ſchuldig ſeynd und auch mit der 
„GOttes Hülff meynen zuthun / als ferr mir vermoͤ⸗ 
„gen / und wolten auch daran unſer Leib und Gut 
„nicht ſpahren / unſerm Herr GOtt zu Lob / und 
„den H. Romiſchen Reich dem gemeinen Land und 
„der gangen Epriftenheit zu Ehren und Nothdurfft. 
„Und bierum fo bitten und begehren wir euch allund 
„einen jeglichn befunder fleiffigluch mit gangen Ern⸗ 
„ſte / wann das fen / daß euch unier lieber Netter und 
„Fuͤrſt / Hergog Steflanvon unfern wegen anruffen 
„und erfordern wurdet / daß ihr ihme Dann fürberlich 
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beyſtandig und beholffen ſeyet / als wir euch tool ge“ 
trauen/und ung des auch gänglich zu euch verfehen;“ 
Das wollen wir geneuch mit unfern Gnaden und“ 
befundern Gunſten genädiglicherfennen. Datum“ 
" Heydelberg in die Beati Jehannis Evangeliftz Anno“ 
1400.Regiminisverö noftriprimo, fub figillonofro*“ 


“ przfentibus vergotenus aflıxo, „ 


Nachdeme aber Wenceslaus geſehen / daß er von“ 
des Reichs Ständten niemand aufl feine Seite er⸗ 
langen koͤnnen benebens auch feinen / ohne dem“ 
wider ihn verbitterten vielen Böhmifchen Siroffen“ 
gang nicht trauen dörffen,fondern vielmehr förchten“ 
müflen/ daß wann es ihme einwenig unglüdlic“ 
wider Die Teutfche ergienge / felbe feinem ?Bruber“ 
Sigifmundo , der bereits ein König in Ungarn wor-" 
den, zufallen und ihn gleicher Geſtalt abfchaffenyos“ 
der wieder in Gefängnus ftecfen möchten/ auch üis, 
ber dieſes die Böhmen Feinen Luft gehabt oder fpüh-“ 
ven laſſen / ſich mit dem Rdm. Reich ingefährlichen“ 
Krieg einzulaſſen / als ift auß das Wenceslai Tro⸗ 


hungen nichts worden / ſondein als in Ruh und“ 
Stille verblieben. > * 
Das LX. Capitel. 


Solgen etliche Hiftorien von Kayſer 
Wentzeslao auß der Hiftorifchen Befchreibung 
des Königreichs Boͤheim. 


Der Rayfer bringe die Böhmen durch ein 
—— Geſchwindigkeit zu Ge⸗ 
orſam. 


Emnach die Boͤhmen an Kayſer W 
lao geſpuͤhrt / daß er ſeinem Vatter an Tu⸗ 
genden und Verſtand fehr ungleich / haben 
fie gering von ihm gehal.en. Der Kayſer vermerckt 
bie Verachtung /macht es wett / undthaͤt dergleichen 
gegen die re soge zu ſich Truſſche / 
und beſtellt mit denſelben die fürnembfte Ampis⸗ 
Dermaltung. Daher ermuchfen zwiſchen beven 
Nationen eifferige Verbitterung. Die Böhmen 
machten Bündnuß rider die Teutfchen/ und be 
trengten fie wo fie Gelegenheit hatten. Defhalben 
lieg der Kanfer am Sambftagnacd) Oſtern die für« 
nembfte der Berbündnuß verhafften und den Mons 
tag hernach offentlich enthaupten. Hernacher be⸗ 
rufftder Kayſer ale Rathsperfonen der Alten und 
Newen Stadt Pragzu Hof, und als fieerfchienen / 
hat erfie heiffn zufeiner Tafel ſitzen. Als fie geſeſ⸗ 
ſen / iſt der Scharffrichter/ des Kayſers Gevatter / ing 
Zimmer vor den Kayſer getretten / und hat gefagt : 
Bnaͤdigſter König und Herr / Auf mas Urfachbin 
ich hiehererfordert ? Der Kanfer antwort / Lies 
ber Sevatter/ wart drauffen / nach der Mahlzeit will 
ich dir zu fchaffen geben. Den Bäften ift Her& und 
Muth gefuncken / Dann fie wol gewuſt / daß der Kaps 
fer zuvor mehrmals fehuldigen und unfchuldigenmit 
gleicher Maag gemeffen. Nach verrichter Mahl⸗ 
zeit hatihnen der Kapfer unterfchtedliche Befehl und 
Beſchwernuß uffgebunden. Darauffdie Raths · 
perſonen ein jeder allen Geyhorſam / darzu ihrLeib und 
Leben 


Das v1. Buch. Kap. LXI. 


eben vor ihre Majeſtaͤt auffzufegen allorwilligſt ver⸗ 
forechen. Welches der Kayſer mit Gnaden ange 
hört, und meiler fiezu feinem Willen gewonnen / 
wacder unbeleydigt hingehen laſſen. 


Das LXI. Gapitel. 


Rayſer Wenzeslaus wird gefangen / ents 
kompt der Gefängnuß nach ı5. Wochen 
durch Huͤlff einer Badermagd / und wie 
er diefilbe belohnt. 

M&ahr 1393. auff Stanislai Tag / iſt Kayı 
fer Wentzeslai umb Ergöglichkeit halben gen 

OBeraun verreiſt Daſelbſt er fich verkleidet/und 

ift unbekanter Geftalt ins Klofter gangen / zu befe- 

hen / wie fich Die Münch in ihrem Orden verhalten. 

Im Klofler warder von 16. Mannen unverfehens/ 

niemand weiß von wem / überfallen und in Geheim 

gen Prag uffs Rathhauß in der alten Stadt in ein 

» = offentliches und gemeines Befängnus/ darin 

„man diejenige zu legen gepflegt / welche den Tod 

„verdienet haben / «x mit Namen Schpinda ge 

führt / darin er 15. Wochen biß uff Bartholomzi ges 

legen. In ſolcher langwiriger Beſchwernus iſt er 
mit groſſen Sorgen und Bekuͤmmernus umbgan- 
gen / was geſtalt er wieder ledig werden moͤcht. Eins 

Tages ließ er den Rath bitten / ſie wollen ihme er⸗ 

lauben im nechſten Bad am Rathhauß zu baden / 

mit Verheiſſung / daß er nachm Bad wieder ins Ge⸗ 

*** wolte gehen. Der Rath hat der Zuſag 

ein Glauben wollen zuſtellen / Doch dem Kayſer 
zu willfahren / haben ſie diß Mittel erfunden / daß ſie 
ihme vier vertraute Diener zu Verwahrung und 

Wiederliefferung zugeordnet. Der Kayſer iſt mit 

denielben verkleidet / daß er von niemand erkennt wer · 

den moöͤgen / ins Bad gangen. Der Diener haben 

zwen mitihme gebadr/ zwen Die Wacht gehalten- 

Nach langem Baden fagt der Kayſer / er molte fich 

am Lufft erkuhlen / Das lieffen die Dienerzu. Das 

Badhauß war sunechitanderMuldam gelegenidas 

bey ein Fiſchernachen angehengt. Der Kayſer fragt 

tin Badmagd / ob fie mit dem Nachen fahren koͤnt? da 
fie ja geantwort / bat fie der Kayſer / den fie doch nicht 
gekent / fie wolt ihn eilends überführenvverfprach ihr 
eingut Trinckgelt. Die Magd thats / rudert eilends 
hinuͤber. Im Außfteigen ſtieß der Kayſer den Na⸗ 
chen vom Land / daß die Magd nicht wieder drein 
kunt kommen / ſagt / ſie ſolt mit dem Ruder eilend 
nachfolgen fo wolt er fie mit hundert Gulden bega⸗ 
ben. Seynd alſo beyde in Eyl am Uſer der Mul⸗ 
bay durchs Geſtreuch hinauß gegen dem Dorff Ku⸗ 
chel gelauffen/dafelbft ſie wieder ein Rachen funden / 
und ſeynd wieder übers Waſſer gefahren/ daſelbſt 
außgeſtiegen / und durch einen Wald biß zum Neu⸗ 
en Schloß gangen / welches der Kayſer zwey Jahr 
zuvor auffbauen laſſen / davor ſie zu Abend gar ſpath 
anfommen. Der Kayſer hat dem Thorwarter 
zugeruffen/ Der erkennt im Sinftern die Stimm / 
melde Den Kayſer beym Hauptmann an: der ihn als⸗ 
bald eingelaffen / und als nackenden ſampt der Bas 
dermagd / Sufann genannt’ nach Vermögen beklei⸗ 
detund mit einem Imbis ergoͤtzt.· Der Erledigung 
afteuet fich der Hauptmann fampt allenden feinen. 
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Mac) dem Eſſen lieg der Kayſer hundert Gulden an 
Gold herbey bringen / liefſert fie der Sufanna mit 
Danckſagung / daß fie ihn erledigt, Sagt ferner’ weil 
fie fein Ertöferin sfein Gefert und Tiſchgenoß gemes 
fen’ fo folt fie auch fein Schlaffgefell ſeyn / welches die 
Baderin gefchehen laffen. Als der Kayſer uffm 
neuen Schloß mit feiner Sufanna ſich etliche Tag 
frölich gemacht / iſt er hernach fampt derfelbengen 
Ziebrack verreift / dahin er Die Kern von Prag zu 
Haft beruffen. Aber es wolt niemand erfcyeinen/ 
fagten / fie hättens zu Prag beffer als uffm Ziebvack. 

FT Wie unflätigeines Theils und unverfchämbr« 
der Kayſer auch fo gar in GeiſtlichenSachen gewe«“ 
fen ſeyn / und andern theils die Sufanngeliebt haben“ 
muſſe / ſolches ift Darauf zu erkennen / daß in Verfer⸗ 
tigung einer groſſen herrlichen und fürtreffliche Bis“ 
bel / wann ein W. zu Anfang ſteht / er ſich zwoifihen“ 

ſolchen Buchitaben / als literain initialem (ui nomi-«* 

nis Wenceslai ‚fünfilic) mahlen laſſen wie nem“ 

licher nackend im Bad von der hinter ihme fichens“ 
den B:d:Magd Suſanna abgetrucknet und ges“ 
rieben würde : Wie ſolches von dem Wenceslao“ 

angefangenes / vom Kayſer Fridorico III. oder Quin-· 

to aber vollfuͤhrtes Buch in der Kayſerlichen Biblio-« 

theczu Wien zu fehen ill. EI 


Das LXII. Kapitel, 


Kayſer Wentʒeslaus wird Anno 1394. wieder 
Gefangen/ wie es ihme dabey ergangen/und 
wie er nach feinerliftigen Erledigung die 
Böhmen ſtreng abgeftrafft. 


M berührten Jahr haben fich Die fürnehmfte 
Boͤhmiſche. Herrn wider denKayfer mit feinem 
Bruder König Sigefmunde in Ungarn in 
Verbundnus begeben. Eins Tags hatder Kanfer 
umb Ziehrack ein Jagt angeftellt / und das Mittags⸗ 
mal ein halb Meil von Beraun in ſeinem Hof gehal⸗ 
ten / Welches die Böhmifche Herrn von Popowitz 
verkundſchafft / ſprengten — in Hof / nah⸗ 
menden Kayſer vomMahl / führten ihn gen Prag 
ins Schloß in einen Thurn. Uber fünf Wochen 
iſt er in unterſchiedliche Gefangnus in Geheim umb⸗ 
geführt worden / damit niemand mögen erfahren / 

wohin er fommen. Endlich hat man ihn Herko 

Alberto gen Wien geliefert / der ihn gar fireng u 
einen hohen Thurnzuverwahren befohlen, und mus 
fein Wien niemand von des Kayſers Gefängnuss 
als der Hertzog und feiner Hauptleute einer. Ein 
armer alter frommer Fiſcher in der Wiener Vor⸗ 
ſtadt / mit Namen Hans Grundel / hat umb dieſelbe 
Zeit den Brauch gehalten / wenn er auß der Kirch 
wieder heimk ommen / daß er täglich kleine Fiſchlein 
geſotten / und ſolche den armen Gefangenen außge⸗ 
theilt / und gieng der Weg zu denſelben durch den 
Thurn darauffder Kayſer geſeſſen / welcher offt mie 
dem Fiſcher Geſpräch gehalten/und Kundſchafft mit 
ihme gemacht. Endlich hat den Kiſcher der Kapfer 
alſo angeredt: Lieber Grundel / ich merck / daß du 
ein gerechter frommer Mann biſt / darum mil ich 
dir meine Heimlichkeit vertrauen. Ich hoff / weil 
du andern Befangenen fo viel Barmhertzigkeit und 
guts 
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uts thuſt / du werdeſt mir auch deßgleichen erweiſen. 

ch bin ein fürnehmer Herr auß Boͤhem / und von 
meinen Freunden * alle Urſach / allein auß Neid / 
in dieſe Gefaͤngnuß geſteckt. Wenn du mir dar⸗ 
auß wolteſt helffen / koͤnt ich dich ſampt Weib und 
Kindern reich und ſtattlich machen / welches ich dir 
uffs hochſt wil verſprechen / ſolſt auch mehr im Werck 
befinden / als du gedencken magſt. Der Fiſcher hört 
die Vertroͤſtung gern / ſagt dem Kayſer zu / daß er ih⸗ 
me getreulich und mitleidentlich wolle verbolffen 
ſeyn / wenn Mittel vorhanden und cs ohne Gefahr 
gefchehen koͤnte. Der Kanfer fagt / kauff von dei- 
ner Haab und Wahrung fo viel gute Seiden/ daß 
du davon ein Schnur auff ſechtzig Klaffter lang / und 
kleines Fingers ſtarck machen kanſt / winde dieſelbe 
umb bloſſen Leib / damit die Waͤchter am Thor 
nichts ben Dir fpühren. Der Fiſcher machts alſo / 
und bracht dem Kenfer unvermerckt die Schnur/ 
Derfelbe ſagt / umb Mitternacht wolte er ſich vom 
Thurn durch die Schnur herab laſſen / und ſolt der 
Fiſcher beym Thurn ſeiner warten / hernach über die 
Thonaw führen. Dieſer Anſchlag gieng ſchleunig ab . 
Der Fiſcher verſcharret den Kayſer über Die Thonaw 
in ein Miſthauffen / dann derſelb wol vermuthen 
koͤnnen / daß man fehr ſtreng und eyfſerig nachſtreif⸗ 
fen wuͤrd / wie auch geſchehen. Dann die Wach⸗ 
ter in der Fruͤhe den Gefangenen gemiſt / und ſein Ab⸗ 
weſen angezeigt Darauff Hertzog Albertus ein groß 
Anzabl/zu Fuß und zu Roß / alle Weg und Steg 
in Eyl laſſen durchftieiffen, und dem Fluͤchtigen zu 
Waſſer und Land nachtrachten den gangen Tag-Zu 
Nacht iſt der diſcher wieder zum Kayſer kommen hat 
ihme Brod und Waſſer hracht / damit er ſich erſät⸗ 
tigen koͤnnen. Seynd darnach durch einen Wald 
und andere Umbweg in Boͤhem am Tag Martini 
vor das Schloß Wiſcherad ankommen / und einge⸗ 
laſſen worden. Der Kapfer ſagt zu den Untertha⸗ 
nen / welche feine Getreue wären / die ſolten zu ihme 
tretten / deren alsbald uff zwantzig Perſonen herbey 
gelauffen. Demnach er von ihnen verſtanden daß 
der Hauptmann des Schloſſes vom Rath zu Prag in 
der alten Stadt dahin geſetzt / hat er denſelben zu vers 
hafften befohlen / und in deſſen Namen ein Schreiben 
an gedachten Rath abgefertigt / des Inhalts: daß fie 
in Eyl dahin folten kom men / Inmittelſt den Scharff⸗ 
richter des Orts uffs Schloß beruffen. Der Rath 
zu Prag iſt uffs Hauptmanns Beſchreiben als in 
eylfertiger ſchwerer fürgefallener Sach mehrentheils 
im Schloß angelangt / welchen der Kayſer von 
Stund an die Hände zuſammen knuͤpffen / und ei⸗ 
nem nach dem andern ſampt dem Hauptmann des 
Schloß die Koͤpff laſſen abſchlagen. Nach ſolcher 
Verrichtung hat der Kayſer ſein Anweſen wieder zu 
Prag angeſtellt / andere Raths⸗Perſonen eingeſeht / 
viel mit guten Worten wieder zu Freunden gemacht / 
Die ſich widerſetzig erzeigt / denen iſt er mit ſeinem Ge⸗ 
vatter dem Scharffrichter und andern Scherganten 
vors Hauß geritten / hat dieſelbe herauß laſſen reiſſen / 
und offentlich vorm Hauß laſſen enthaupten. Bihß⸗ 
weilen hat er ſich gegen maͤnniglich / hohen und nie⸗ 
dern Stands / groſſer Froͤligkeit angenommen / und 
jedermangnädigen guten Willen erwieſen / daß man 
ſich feines Wandels zu Zeiten erfreuet / zu Zeiten 
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höchlich zu beſchweren gehabt. Fans Grundeln den 
Sifcher hat er fampt Weib und Kind / dieer von 
Bien laffen abholen / in ftattliche Nahrung ges 
fegt und ihnen alle Gnad und Befuͤrderung befigp- 
dig erwieſen. 


Welcher Geſtalt Kayſer Wentzeslaus 
betrangte und Nothleidende zu troͤſten 
gepflegt. 
Er Kayfer it von Natur des Gemuͤths gewe⸗ 
fen / daß er vor den gemeinen Nutzen nimmer 
eyfferige Sorg getragen / die Armen und von 
den Maͤchtigern betrübte und betrangte nicht ge 
hoͤrt noch vor Gewalt beſchutzt. Die Höhere und 
Mächtigerehaben des Kayſers Weſen ihnen laffen 
wolgefallen / ſagten der Kayſer wäre ein frommer 
gütiger Herr’ Die Geringere jo unterder Preß ges 
ſteckt / führten hierüber unfägliche Klag und Per 


ſchwernuß / fagten hingegen! daß er unachtfam und 


boͤß waͤre. Diefe Reden von beyden T beilen find 
dem Kapfer furkommen / daruber er zur Antwort ges 
ben / wann einem etwas will zu fchwer ſeyn / folege 
ers nieder / iſt einer in Angſt / mager den Dampff 


vom Hertzen hinweg reuſpern. 


Was derſelh von Johann Huſſen 
gehalten. 


U ſeiner Zeit hat Johann Huf zu lehren angefan⸗ 

gen / und groſſen Anhang und Veyfall in gang 
Boͤhem zu ſich gegogen / Daher im Land / Staͤd⸗ 

ten ı lecken und Dorffern viel Wort Gezänd/ 
Streit und Wirermärtigfeit geflofjin. Und die 
weil jeder Theil Huͤlff und Benftand beym König 
gefucht / und hierumb groffe Haben und Verehrun⸗ 
gen geben / hater gefagt : Man foll die Ganß zu⸗ 
frieden laſſen / fie lege hme güldene Eyer. Huß heiſt 
in Boͤhmiſcher S prach ein Ganß / Etomer. lab. 16. 
hiſt. pol. Demnach def Huſſi Lehr maͤchtig uͤberhand 
genommen / gantze Gemeinden ſich verſammlet / und 
die widerwertige Lehr mit Schwerdt und Gewalt 
außzurotten im Furnehmen und Werck geſtanden / 
Iſt ein beredter anfehnlicher Friefter in der Ders 
fammlung des Volcks auffgeftandeny der hat mit eis 
ner berveglichen Ned die —— zu Ruhe und Frie 
denberedt / und mit vielen Beweißthumen außfün⸗ 
dig gemacht / wie zu groffem Rugen und Frommen 
ihnen gereichte, DaB GOtt einen folchen König ins 
Regiment gefegt/ derihme mehr die Wolluft und 
Unachtfamfeit/ ald gemeine Befchtwernuß ließ anger 
legen feyn. Dann ſo das nicht waͤre / möchte Durch 
fein wachende Sorgfältigkeit ein ander und ernfter 
Einfehen gegen fie fürgenommen werden / Eben wie 
den Fröfchen in der Fabel begegnet / die ihren König 
den Klog veracht / und des Storcks begehrt hätten. 
Mit ſolcher Erinnerung des Prieftersiit das Volck 
befriedigt und geftillt worden. r Koͤnig als er 
gehoͤrt / daß man ſein Leben und Wandel zu Ruhm 
und Lob außgedeutet / hat er ſo gutes Gefallen daran 
etragen / daß er ſich noch mehr der Unachtſamkeit bes 
iſſen. Factus elt Rex iners inertiſſimus, ſagt Cufpi- 


nianus. 
Eins⸗ 


Das VII, Buch, Kap. LXII. 


Einsmals iſt ihme Zeitung fommen / daß ein 
koͤſtlich Schloß zu Wißgrad in einer Brunſt verdor ⸗ 
ben / hat er alsbald gefragt / ob auch der Wein im 
Keller verbrent ? Damangefagt / daß derſelb noch 
unverfehrt / hater zur Antwort geben / fo brenn das 
Schloß noch einmal / wenn nur der gute Rheinifche 
Wein noch vorhanden ift. Cromer. lb. 18. & hiſt. 
Auſtr. German. vir. cap. 33. ir » Es hatte Kayſer 
„Wences laus vorher im Fahr 133 3. einenLandfrie · 
„den / Einung / und wie das Wort lautet / guͤtlichen 
Sten zwiſchen etzlichen Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Gra⸗ 
„ſen und Herrn eins + fo Dann den meiſten Reichs⸗ 
„Staͤdten am Rhein andern Theils gemacht / weil 
„aber ſelbiger mit den vorherſtehenden meiſtens ein⸗ 
„ſtimmig / ats iſt unnoͤthig ihn hieher zu ſetzen / ſondern 
„nur allein dieſes zu gedencken / nachdeme die Frage 
„fuͤrgefallen / wann ſich begebe / daß die in dem Bund 
„begriffene Chur⸗ Fuͤrſten und Herrn die Städtoder 
„wiefeim Gegentheil jenezum Zug mahneten /foldye 


„aber bereits gegen andere einen Ußzug vorgenom- geſt 


„menhätten / wie esdann zuhalten ? Daß König 
„Wenceslaus darauff zu Coblentz auff Conceptionis 
„Mariz 13 84. mit Rath und Willen der Churfürs 
„fen zu Madny/Cöänv‘alsgrafen am Rhein / und 
„der Städte Botten / bie deßwegen bey Kayſ. Maj- 
„geweſen / Die Erläuterung dahin gegeben Daß auff 
„folshen Fall niemand ſchuldig ſeyn ſolle / dem andern 
„u Hülfzu kom̃en / biß der er fein 
„End erlanget / und der gemabnte Stand wieder zu 
„Haußangefommenfeye- Diefer Entfcheid iſt uns 
„terfchrieben. Per Domirum L. Bambergenfem 
»Epilcopum Cancellarium , Conradus Epilcopus 
»„Lubecenfis, > 


Das LXIII. Gapitel, 


Bayfer Wentzeslaus bält zu Franckfurt am 
Mayn im Jahr 1389. einen Reichs⸗ Tag: 
Kicht daſelbſt mie Rath der Churfürften/ 

uͤrſten / Herrn / und Staͤdte einen Land⸗ 

rieden auff / welcher umb Nachrichtung 
derſelben Zeit und Laͤuff ſeines gantzen 
Inhalts hieher geſetʒt. 


Ir Wentzeßlaus von Gottes Gnaden Roͤm. 
König / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / 

und Künig in Boͤdem / befennen und thun 

Funde offenelich mit dieſem Briefe allen den ihn fe» 
hentoder Hörent lefen. Wiewol daß fie/ dag wir fürs 
. mals etroie dicke Landfriede gemeinliche in unfern und 
des Heil. Riches Landen —* und gemacht hatten / 
daß damit ſchaͤdlichenLuͤten unterſtanden wuͤrde / und 
Land und Luͤte zu Friede und Gnaden quemen. ce 
doch fo haben wir mercklich erfunden, Daß ſolch ſchaͤd⸗ 
lich Lüte ſolich Fuͤnde erfuchen und erfinden / daß je 
ihr Raubenortgang hat und geftärefet wird / davon 
Land und Lüte gemeinlich zu verderblichen Schaden 
fommeny und daworten daß ſolchen miffetedigen Luͤ⸗ 
fen widerſtanden werde / und ihr ſchaͤdliche Sünde 


zuerſtoͤret werden / fo haben wir mit wolbedachtem g 


ne tem Katheunferund des H. Riches Chur⸗ 
inſten / 
bene Ordnung und Geſetze gndbiglich geſetzet / gema⸗ 


rſten / Herrn und Staͤdte / die nachgeſchrie⸗ ſchafft 
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chet und geſchicket / ſehen / machen / und ſchicken die in 
Krafft diß Römifcher und Boͤhmiſcher Konigli⸗ 
* Mechte Vollkommenheit / und von rechter 

iſen. | 
. Zumerften fo fegen wir daß alle Pfafſen undgeiit- 
liche Luͤte / Müniter / Cloͤſter Kirchen/ Kirchove und 
andere Gorteshüfer und ihr, Zugehörungen bi ihren 
echten und Friheiten bleiben / und foı fie nieman 
daran hindern oder fchädigen Darüber / mit Ge⸗ 


Auch follen die Straffen zu Waſſer und zu Lande / 
und die gemeinen fryen Jahrmarckte und Märcktein 
Städten und Dörfern fry ſin / undfoll niemanoff 
die Straffen zu Land und zu Waſſer Die genen die zu 
den Maͤtckten und Davon zu ihren Huͤſern wandern / 
und auch geiftlich Lüte Botten die Kauffmanne mit 
ihr Kaufimannfchafft / die Bilgerin die jrs Dferrers 
Briefe haben one geferde / ſy fin Manne oder eis 
be, Khädigen oder angrieffen/ indehein Wiſe / ane 

erde 


Auch fo foll niemand den V flug mit finen Pferden / 
oder ander Vieh wenig oder viel / und zweyen Mens 
ſchen die zu dem Pfluge gehoͤret / und glicher Wiſe 
die Ege / und anders fie ſin Manne oder Wieb / die 
das Velt oder Wingarten buwent / von dem Huſe 
bißuffdas Veld und Wingarten / ufdem Beldt 
und Wingarten / und von dannen hem in jr 
Hüfer vohen / angrieffen / oder fie befchädigen in de⸗ 
heine Wife- 

Auch fo fol niemand den andern / und bie jn wi⸗ 
derfprechent ftent/ angriffen noch befchädigen ver has. 
bedannden zu dem er zu fprechen hat/vorhin darumb 
er fucht/ Und giengeer ihme Dunn Rechten und Be- 

cheidenheit us / wulte der Kläger darumb angriefs 
en ı fo fol ſich der der alfo angrieffen mil erbietlich 
drie Tage unddrie Nachtvorhin bewahren mit finem 
offenen Brief und gemiffen Boten / in de 
Schloß / Stadt oder Huß / da derſelb / der er 
befchadigen wil / mit ſinem Libe zu der Zyt wonhafft 
iſt — jme ſelber in fin Gegenwaͤrtigkeit geben / ohnt 
geſerde. 

Auch hette jemand zu dem andern zu ſprechen umb 
Schuld / der ſol nit darumb angrieffen noch befchd- 
digen / er habe dann den / zu dem er die Schuld 
fordert / vorhin darumb erſucht / und gienge er ihme 
Dann Rechten und Beſcheidenheit ug / wolte dann 
der Klaͤger darumb pfenden / ſo ſol er ihn das vorhin 
—F wiſſen / dry Tage und drie Pacht mit finen 
offenen Brief und gewiſſen Botten / in deß Schloß/ 
Stadt oder Huß / da derſelbe / dener pfenden wil / mit 
fime Libe zu der Zyt wonhafftig iſt / oder ihme felber 
in feiner Segenmertigfeit geben ohne Geferde. Und 
were es / daß der der dann alfo pfendet / und angrieffe / 
der ſol die Name in das nechſte Gericht führen, und 
damit pfendtlich gefahren / und das nit unterlaſſen in 
deheine Wiſe / und dribet er bie Pfande in das nech⸗ 
fie Gerichte / ſo ſol der / deß Die pfande ſind nit weh⸗ 
ren noch gefehrlichen hindernrund wurden die Pfand 
abberet/fo mögen ſie zu andern Ziten pfenden / und die 
driben anders wohin / doch daß fie Damit pfändtlich 


e 8 
Auch fo folniemand Den andern brennen’ in Fynd⸗ 
/ oder funft es tere dann daß man vor ein 
Schloß oder Marckte queme / darin ſchedeliche oder 
Aa aa a derlu⸗ 


—— ER: 
verlumete Luͤte weren / und die wider die vorgenant 
Artickel teten / die mag man gewinnen / angrieffen / 
und noͤten mit Fuer und anders / wie Das Rot ſeyn 
wird. 

Auch were es Sach/ daß jemand demandern ein 
Schloß angewoͤnne das‘) fand were / fo fol der/ der 
das Schloß gewonnen hette dem / deß das Schloß 
eigen ift/ in allermaffen gebunden fin / als der der dag 
Schloß verloren hat / und folaud) nit me Recht off 
dem Schloßhaben / dann alfo viel der gehabt hat der 
das Schloß verloren hette- Auch wenn der / des 
das Schloßeigen iſt / daſſelb Schloß loͤſen wolte / fo 
ſol er jme das zulöfen geben umb das Gelt / darumb 
es ſteht / und ihme das nicht vorhalten ohne Ges 


ferde. 

Auch ſoll ſich aiemand reyſig machen noch ſyn / er 
ſy dann zu dem Wapen gebort / oder habe einen Herrn / 
Geiſtlichen oder Weltlichen / oder Städte die dem 
Landweſeſſen ſin / und die in zudem Nechten verfpre» 
chen wollen / und zu dem Rechten moͤgig fin. 

Auch fo fol niemand in einihem- Rytt und An⸗ 
grieffe ı wie Die beſchehtn / zu glichem Theile ſtehn / o⸗ 
der gliche Theil fordern oder nehmen, er ſy dann des 
Kitts undder Sachen ein Hauptman / und habe dag 
vorerſuchte / und fih deserbietlich in bewart / als vor⸗ 
gefchrieben fteht. Und were jemand / derdie vorges 
nante Artickel gemeinlich oder befunder überfuhreund 
nicht hielte in allen Puncten als vorgefchrieben fteht / 
der fol in unfer und des H Richs Achte zu ſtund vere 
fallen fin, und von allen Ehten und Würden / und 
wir follen Die nicht uß der Acht kommen laffen / fie has 


"ben dann vorhin mit den Klägern oder ihren Erben o⸗ ſcheh 


der Nachkommen überein kommen / und follen auch 
verzalt und verortelt fin/ dab fie zu feinen erbern Thas 
ten nitdagelich fin fondern vernichtet fin follen / und 
follen auch jr £chen+ die fie haben von Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen und Herrn / geiftlichen und weltlichen / ob fie in 
den nechiten zweyen Manden / als fieermahnet würs 
den / nitmitihrem Herrn und den Klagern rechtlich 
oder fründlich gerichtet würden / verfallen und jrer 
£chen ledig ſyn. 

Were aber daß jemand /er were Grafe / Ritter o⸗ 
ber Knechte / Stadt/ Burger oder Gebuhr/der Lehen 
son ung und dem Ryche hette auch alfo wider Die ehe- 
genante Stuck gemeinlich oderbefunder thete / der fol 
auch alfo in Die ehegenante Peen und von ſinem Les 
ben verfallen fin- 

Und follen auch ſolliche miffethetige Luͤte in feinen 
Landen’ Schloſſen / Staͤdten / Märckten oder Dörfs 
fern fein Geleite haben fondern man fol und mag 
von ihn richten als von miffethätigen Lüten ohne alles 
verziehen / und jeberman mag fie und ihre Güter an- 
fallen. / und su ihn richten oder den richten / als von 
miffetätigen Lüten. . — 

Auch ſo ſol folliche ee Lüte niemand hu⸗ 
fen noch hoven / heimlich noch offentlich / noch in kei⸗ 
nen feylenKauff ergeben’ oder ihn Geleite geben’ nod) 
fuft jn byſtaͤndig ſyn / und wer fie wiffentlich hufet 0- 
der hovet / in fenlen Kauff gebes oder jn fuft buftän« 
dig waͤre / der fol in alle Peen gefallen fin/ als nechft 
sefhrichen Reht / ohne Geferde. 

Wir rollen auch / daß die ehegenanten Artickel 
follent ſtete / gangeund unverrucket bliebenund ges 


Speprifcher Shronid 


halten werden / und wollen fie handhaben / für 
gen und ſchirmen. Und were es / daß mir ater je 
mand von unfern wegen hienach Deheinen Dief ger 
ben die hiewider weren / Die füllen fein.s rofft noch 
Macht haben in deheine Wiſe und Daworten. Daß 
Die. vorgenante Ordnungen und Gefege gehalten 
erden / und dad Arme und Ryche bi Fried / Enaden 
und Rechten bliben mögen / So haten wir unfern 
unddes Ryches Churfürften und allen Fuͤrſten und 
Herrn / geiftlichen und weltlichen / und Staͤdten / 
unſern und des Riches Getruwen Die befunder Era: 
de gethan / und thun ihn die yon Roͤmiſcher & öniglie 
cher Mechte daß jr jeglicher in finem Lande / als offt 
fi das heifchen wirdet einen biederben Mann zu 
einem Richter in unferm Namen / und von unfern 
und des Richs wegen Fiefen und fegen fol und mag / 
der eım jeglichen Kläger umb alle ehegenante Sa⸗ 
chen und Zufpruche des Rechten unverzogenlid) bes 
holffen fingol / der Kläger wäre dann in des Richs 
Achte oder Derlandtfrid/ die follendiefer Gnaden 
nit gebruchen als lang fie in der Acht oder Werl:ndts 
fridt fin. Und were es Sad) / daß der kichter einer 
oder meh alfo dem Kläger Das Rechte gefehrlich ver · 
zöge/ und fumig were/fo fol und mag der nechfteRich- 
ter dabi von unfern wegen dem Kläger des Rechten 
beholffen fin. 

Und were 8 Sad) / daB dehein Fürft / Herr oder 
Städte umb folhe Sache und Geſetze wegen zu 
Vyndſchafft queme / den follen wir gnäbiglich be+ 
holfſen ſin / und fie [hügen und ſchirmen / biß daß 
ſoliche Rede abe were / und jn Davon genug ge» 


che. - 
Wir wollen auch dag jeglicher Fuͤrſt Grafeund 
Herr in zwein Manden mit ihren Amptlüten ſchi⸗ 
cken / daß fie ſchweren ſolch Stuͤck und Gefese zu 
handhaben und zu fhirmen. Und deßgleichen foll 
auch unfere und des Rychs Städte fiefin fry oder nit / 
Meijier und Rede als fie die fegen / je zu den Zuten 
ſchweren / Die vorgenanten Puncten oder Gefeke ſtete 
zu halten und zu handhaben und zu vollführen. Doch 
iR unfer Meynung nicht/ daß wir Fürften / Herrn / 
eiftliche oder weliliche / oder Städt) ihr Rechten / 
enheit mit den vorgenanten Artickuln meynen zus 
ſchwaͤchen oder krencken / in feine Wiſe. 

Dieſe Ordnunge und Geſetze ſollen weren von Da- 
tum biß zehen Jar und nit lenger. Und gebieten dar⸗ 
umb allen unſern und des Rychs Churfuͤrflen und 
Furſten / geiſtlichen oder weltlichen Grafen / Fryen / 
Derꝛn / Dinſtluͤten / Rittern und Knechten / Richtern / 
Voͤgten / Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Naͤthen / 
und Burgern gemeinlich / unſern und des Rychs 
Staͤdten Maͤrckten und Doͤrffern und allen andern 
unſern und des Ryches Getruwen und Unterthanen 
ernſtlichen und veſtlichen mit dieſem Brief / daß ſie 
dieſe vorgeſatzte Ordnungen / Eeſttze und Schickunge 

antze und ſtete halten / vollenfuͤhren / ſchuͤzen und 
chirmen / und die auch allermenniglich verkuͤnden / 
und darwider nit thun in keine Wiſe / als lib jn ſy un⸗ 
ſer und des Rychs ſchwere Ungnade. Mit Urkund 
diß Briefs befiegelt mit unſer Kuͤnigl. Majeſt. Inge⸗ 
ſiegel. Geben zu Franckenfort uff dem Mennnach 
Chriſti Geburte im xiij hundert Fahre, und darnach 
in dem lxxxxviij. Jahre / an der Heiligen —— 
age/ 


Das VI. Buch, Kap. LXIV. 


Tape / unfer Roche des Boͤhemiſchen in dem yxxv. 
Jaht / und des Roͤmiſchen in demxxij. Fahre. 


Das LXIV. Gapitel, 


Don der Stadt Speyr und andern denck⸗ 
würdigen Sachen. 


Bayfer Wentzeslaus begabte die Stadt 
Speyr mit einer Zollgerechtigkeit auffm 
Rhein auffswangig "Jahr Anno 1379. 


Nno 1379. ift Kayſer Wenceßlaus wieder in 
9 die Stadt Speyr kommen / bey deſſen Anweſen 
ein Kath Durch bittliches Anſuchen und Erſtat⸗ 

fung einer Summen Gelds erhalten, Daß Diefelbe ver 
Stadt ein Privilegium ertheilt / von jedem Fuder 
Mein und von allerhand Kauffmanfchafft jo den 
Rhein auff und abgehet / vier alte Turniß zwantzig 
Jahr von Weihenachten Anno 1380. an zufangen / 
u Zoll zu nehmen / mit dem Anhang / daß nach Ver⸗ 
—6 ſolcher Zeit die Stadt umbferner Gnad 
und Zulaſſung ſol anſuchen. Das Datum ſteht 
Franckfurt im 1379. Jahr Sontags vor der Faſten. 
»E Wider dieſen von der Stadt erlangten neuen 
„Zoll haben ſich alfobalden die Staͤdt Maintz / 
„Straßburg / Franckfurt / Hagenau / Weiſſenburg / 
„Wetlar / Friedberg / Gelnhauſen / Sletzſtatt / Ehen⸗ 
„heim und Pfedersheim beſchwehrt / die Stadt 
„Speyr aber ſich dabey gehandhabet / meilen nun 
„die Schwabiſche Bund» Städt beforget / daß 
„folder Streit eine Zertrennung der Reiche- 
„Städt verurfachen dörffte / haben fie fich ins 
„Mittel geſchlagen und erlanget / Daß ihnen beyde 
»Theil die Sach übergeben ı melche darauf im 
„Jahr 1383. zu Rotenburg eine Verſammlung 
„angeftelt / wohin gefandt worden wegen Maing 
„Henrich zum Jungen / Cunrad Stenenberg / 
Goͤtz zum Jungen und Johan Maurer / wegen 
„Straßburg Herr Goͤtz von Grqwenſtein und Wal⸗ 
„eher Mafgerer / wegen Franckfurt / Adolff und 
„Henrich Weiß / von Hagenau / Hartung Kuͤng / 
„von Weiſſenburg Eberhart Jung / Vogt von 
„Friedberg / Bernhart zum Suͤnberg / von Geiln⸗ 
„haufen / Eberhart im Stamhauß / Burger⸗ 
„meilter / von Sletzſtat / der Jung / Schreiber 
„von Ehenheim / und von Ehenheim / der uns 
„er Georg von Ehenheim. Die Stadt Spever 
„hat gefchicht Bertholt Neinbolt Burgermeiftern 
„und Hanng Thilen. Diefe alle insgefampt ha⸗ 
„den gelobt / das jenige ftet zu halten und zu voll- 
„führen / was die Schwäbifche Bund: Städt 
„fprechen und erfennen wuͤrden / welche Dann fol: 
„genden Entſchied gegeben / daß die Stadt Speyr / 
„fo lange Die gemachte Vereinigung währet / den 
„Zoll fallen laſſen folle / hingegen haben ihr Die 
„Shmäbifche Bund-Städte vor fi) / dafür bes 

»sahlt zwey taufend Guͤlden. Gefchehen an 
„St. Jacobs Tag in obgedachtem 
»Sahr: 9 
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Don einem Kriegden Churfuͤrſt Ruprecht 


und Biſchoff Adelph als derfelb das Erk- Bis 
ſthum Maing und Sifthunr Speyr noch —* 
men gehabt / mit einander geführt / und die Stadt 
Speyr mit eingemiſcht worden Anno 1381. 


| Te fchreibt davon alſo / inChron, Sponh. Ia- 


ter Adolphum Archiepifcopum Moguntinum 
& RupertumComitem Palatinum Rheniʒ dec. diſcor- 
diæ graves exortz funt, quæ eo ufque procellerunt, 
quod hoftes publici adverſum fe facti, multa fibi invi- 
cem damna fecerunt. Tandem tamen per medium 
Principum amicorum adconcordiam redacti funt, 


Das ift: 

Anno 133 1.hatfic) zwiſchen Adolph dem Biſch 
von Maintz und Hergog Ruprecht Pfalggrafen Ad 
hen und Hergogen in Beyern ein grofje Uneinig« 
keit erhaben die vahingerathen / daß fie ein offenen 
Krieg miteinander angefangen / und einander viel 
Schadens zugefügt haben / zuletzt feynd fie durch ans 
derer Fuͤrſten Unterhandlung vertragen. Daß die 
Stadt Speyr auch mit ind Spiel kommen / von des 
Ehurfürften Pfalsgrafen Voick beſchadigt / und fie 
ihrer Churfuͤrſt. Gnaden wieder in derſelben Dorffs 
ſchafften außgefallen / ſolche mit Raub / Plünderung 
und Brand verhergt / erſcheint auß einem Verziegs⸗ 
—— der Ehurfürft der Stadt zugeftellt ; der 

Wir Ruprecht der Aelter Pfalsgrafe bey Rheyn / 
des 2. Rom. Reichs Obrifier Truchfes und. Herho 


in Beyern befennen offenbar mit dieſem rief da 


wir mit den Erbarn Weiſen Leuten Burgermeifter 
und Rathder Stadt Spepr / umb alle die Schaden 
und Geſchicht / die uns und den unfern/ von ihnen’ 
ihren Bürgern/ Dienern und den ihren indem Kries 
gedie mir hatten mit den Stifftenvon Maing und 
von Spepr / gefchehen und wiederfahren fepnd/güts 
lich und freundlich uber kom̃en / gericht und gefchlicht 
ſeynd / und habendarumauffiden vorigen Schaden 
und Geſchicht es ſeyumb Brand und Name / oder 
wie Die geweſen und ergangen ſeynd / lauterlich und 
gänglich verziehenumd verzeihen Darauf eůecklich und 
ewiglich an Diefem Brieff / alfo daß wir und unfere 
Erben / noch die unfern denen die Schaden und Ge⸗ 
fhicht widerfahren ſeynd darum an die Stadt von 
Speyr / ihre Burger und Nachkommen nimmer Fein 
Anfpruch / Forderung noch Atzung gehaben follen, 
noch jemand anderſt son unferttvegen/ weder mit Ges 
richtinoch ohne Gericht / heimlich noch offentlich im 
Feine Weiſe / ohnalle Geferde. Urfund dig Brieffs 
verſiegelt mit unſerm anhangenden Inſiegel. Das 
tum Heidelberg feria tertia poſt divilionis Apoftol; 
Anno M. CCC, LXXXIV. 
— ß Manuſcriptum. 
Wolff Grafe zu Eberſtein der Stadt Hauptmann 
umb 1000. Gulden jaͤhrlichs Dienfigelt. * 
Dieter und Hans von Angeloch. 
Eberhart Grey von Treifching. — 
Henne Eckebrecht von Dirmeſtein / alle drey E⸗ 
delfnecht / jeder mit einer Glen gewapneten Eins 
fpenniger mit Hauben / Bruſtblechen und Beinges 


wanden und j. Armbruftund 8. Pferden ins Raihs 
. Dienft. 


Aaaaaa Andres 


* 


742 
Andres vom Berg rfflt zwey Glenen jede mit 1. 

Hengft und 1. Pferd und 2. Einfpennigern wol ges 

wapner / jeder mit 2. Pferden. 
Die Stadt münget. 


Das LXV. Kapitel: 


Von unterfcbiedlichen Verbündnuffen der 
Schwäbildyen und Rheiniſhen Städe : 
Lind wober und auß was Urſachen jolche 
anfaͤnguch bergerührt. 


a Anfang etlicher widerholter ſtarcker Ders 


bündnuffen der Städt umb Diefe Zeit / tin 

Schwaben entitanden umbs Fahr 13 74. ben 
Megierung KRanfersCaroli bes IV. melcher durch fein 
Abweſen auß Teutſchland / und Hindanfesung des 
Reichs Bolfahrt / den höhernund machtigern dur ⸗ 
fen ‚die ihre Land und Macht zu erweitern ihnen an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / die geringert zu untertrucken Ans 
laß geben. Und zuſorderſt befinden ſich bey ben 
Hiftorieis ju berührter Verbuͤndnus folgende Urfa- 


chen- 

Dieerfte / daß gedachter Kayſer zum Landvogt der 
Staͤdt in Schwaben geſetzt und verordnet Grafe E⸗ 
berhard von Wuͤrtenberg «Er („den man wegen 
„feiner Händel den Greiner genennet / dahingegen 
„deffen Enckel ‚der feinem Altvatter im Fahr 13 9 A 
„gefolget / den fhönen Namen erlangt / daß er Eber · 
„hard der Gutige geheiſſen worden) Dwelcher im 
Ramen Kahſ. Majeſt. die Städt mit einer ſchweren 
Schatzung belegt / und da die Städt ſich ſolches Laſts 
zu verſchonen gebetten/ hatesben bemeldtem Brafen 
nichts verfangen / fondern er hat ben andern benach« 
barten Fuͤrſten / Grafen und ‚Herrn groffe Macht 
und Hülff geſucht / und ſich unterftanden mit Kritgs· 
zwang die Städt zu feinem Willen zu nöthigeny der» 
toegen eine und die andere mit Brand und Name 
befchddiget- Da nun die Stadt ſolchen Schaden 
und Ubertrang empfunden / hat ſie die vor Augen 
fchnsebende Gefahr und Verderblichteit den Weg ge⸗ 
toiefen / daß ſie durch einhellige Verbundnuß zuſam⸗ 
men geſetzt / und ſich wider Gewalt geſchirmt und ver⸗ 
cheydigt / füreins. Davon ſchreibt Naucler. Co- 
wmeskberhardus nomine Caroli Imperatorisä civita- 
tbus Imperii grandemeyegit pecuniam, Quam cum 
recufarent ‚multisdamnisaffecıt, Und die Ellwang · 
Chronick ſub Anne 1374. Incepit liga civitatum 
in terraSueviz ‚, quz erevit dediein diem in multis 


terris. 

Die ander Urſach / daß die Grafen / Herrn und vom 
Adel aus Betrangnus oder Mangel ihre Zühucht zu 
den Städten und Buͤrgern gehabt / entweder venfels 
benihre Güter verkaufft / oder auch Belt zur Noth⸗ 
durfft in groffen Summen zu anleihen bey denfelben 
aufgenommen, dafür ihre Land⸗ Suter / Schlöffer 
lecken und Dorfficafften verpfendt / und hernacher 
da fie die Zahlung nicht leyſten können / und bie Un⸗ 
terpfandden Ereditorn heimgefallen / hat ihnen der 
Staͤdt Reichthum und Gedeyen mißfallenv und ſol⸗ 
chem fuͤrzukommen / die Srädt zudrusten /und ihren 
Gewalt zu ſchwaͤchen in fonderbare Rotten jich zus 
fammen verbunden Zu Denen auch viel Gürlien’ 
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Biſchoff und andere verfianden / und wieder die 
Stadt Krieg und Emporung erregt. Umb ſolchen 
emeinen Uffſtands der Potentaten / Hermn und des 
deis die Städt deſio mehr mit beftändiger Huͤlff 
einander getreulich Die Hand ju dieten und zuſammen 
zu halten verurfacht worden. Von folcher Urſach 
fchreibt Peucerus lib. 5. Chrom. Comites & multi exe- 
queftri erdine urbibusinfenfi erant , quibus non ex- 
pediebat civitates nimis elle potentes , aut opulentas, 
aut libertate nimia frui. Und Cruf. lib. 5-p. 3-6. 9- 
Caufa belli ferebatur , quodeivitates opibusjerelce- 
rent, multicontra ex nobilitate multa pro pecuniis 
oppignoravillent, atq; cum cenſuum folutionem dif- 
fertent, obftagii jure civitatibus aliiſque modis pre- 
merentur, ideoque onerum excuſſio quærebatut, ac 
de injuriis quas paterentut utrinque erant querelz. 
Demnach nun Grafe Eberhard von —— 1 
mit vieler eirafen/Heran und vom Adel ſtarcker · Hül 
die Staͤdt feindlich angrieffen/und der Stadt Ehlir⸗ 
gen viel Schaden zugefügt, hat er vergleichen That⸗ 
Iigkeiten auch wider Die Stadt Reutlingen ins 
erck gericht im Jahr 1377. aber in ſolchem Krieg 
den Kürgern gezogen. Dann die Stadt Reutlin⸗ 
gen mit ihrem Volck / ſo ihnen von den Bunde ta» 
ten zugefchickt/ einsmals im berührten Fahr im Majo 
ihrem Send in fein Land gefallen bey Aurach und 
dem Flecken Tettingen’ haben auff 300. Stuͤck Vich 
ab und der Stadt Reutlingen zugetrieben / und mit 
Brand und Schwerdt darin feindlich gehaufet- 
Solcher Ausfall und Raub ift Srafe Ulrichen / Gra⸗ 
fe Eberhards Sohn / fo nechft umb Reutlingen fein 
Bold eingelägert / verkundſchafft worden / der gleich 
mit einer guten Anzahl die Reutlinger in einem Thal 
überrafcht/ in Hofinungden Raub wieder zu erlan« 
gen / oder mit den Blüchtigen zur Stadt mit hin in zu 
ſtreichen und der Thor und Stadt maͤchtig zu wer⸗ 
den. Es ergieng aber widerwärtig/ dann indem 
beyde Theil im Thal ſcharmuͤtzeln / fallen die in Der 
Stadt mt Macht zumandern Thor hinderrucks Die 
deind an / alfo daß fie uff allen Seiten beſchloſſen / 
und fait ſaͤnptlich erſchlagen worden. Grafe Ul- 
rich iſt vermundtentfommen. Die Ellwangiſche 
Ehronick meldet furg davon : Civitas Reutlingen 
devieit quam plurimos Comites ‚nobiles , & armige- 
os „ qui interfuerunt familiæ Deminorum de Wir- 
tenberg. Naucl. und Cruf, befchreiben diß Treffen 
umbftandig / und erzehlen / viel der erfchlagenen 
Brafen und Herren. Dieſem ſtattlichen Siegf ge 
tendie Städt nach fielenin der Erfchlagenen / und 
anderer benachbarter Herren und Deren von Adel 
Güter / brachten diefelbe in ihren Gewalt / als 
Um/ Arneck / Brandenburg  Brenenberg / Kirch⸗ 
berg / Minſingen / Bellenberg / Hochdorfſ. Es 
ſind auch die Staͤdte mit groſſer Macht vor Stut⸗ 
gart gezogen / alles weit und breit herumb verhergt / 
verbrenut und verderdt. Nuͤrnberg kriegt mit ih⸗ 
rem Burggrafen. Augſpurg / Hall / und andere 
Städt gebrauchten ſich deß anſcheinenden Gluͤcks 
wider ihre Feinde in-und außwendig der Stadt Ends 
lid) haben beyde Theil ſich ihres Streits und Kriegs 
halben an HertzogLeopold zuOeſterreich / ſo damals in 
Schweitz geſeſſen / veranlaſt / welcher dieſelbe nacher 
Speor vertagt / und nach beſch ehener Verhoͤr Fein bee 


Das VI, Buch Cap. LXVI. 743 


ftändfgen Frieden erbauen koͤnnen / fondern die Par⸗ 
theien nur fo fern gehandelt / daß fie auff ein halb Jahr 
frievlichen Anftand, bewilligt / Davor fhreibt Cruf, 
lib.5.parı. 3.0.12. Die Urfachen warum kein Fried 
zwiſchen Herrn / Adel und Städten/ auffgericht wer⸗ 
den moͤgen / werden unterſchiedlich angezeigt. Peuc. 
1,5.chron. fügt : Bellum tansadtione lopitum fuit, 
tamen concordia elle dituturna non potuit # Jagdıra“ 
rer Aborra na) woihare Stu rau rl iwavalo, cum 
utrisque utrobique quæ hierent & accidereut ſaſpecta 
ellent,& ex odio proficifci epprimendi alterius caula 
cenferentus : Der ſtrieg iſt durch gütlichen Vertrag 
geftillt / aber Fein beftändiger Fried hat zroifchenden 
friegenden Partheyen jtatt Fönnen finden / fintemal 
esunmöglich/ Löwen und Schaf in einem Stall 
bepfammen zu behalten und mar Jedem Theil vers 
daͤchtig mas der ander gethan/und fürgenommen/ ein 
jeder vermuthtet / eö rodrezu feinem Nachtheil oder 
Verderben angeſehen / Gerard.de Roo. lib. 4. fagt 
alfo : Inveterarum interPrincipes & civitates odium 
et, femperquo fuit, quod civisatespertinaciter liber- 
tatem ſuam propugnant, & ob hoe non poterat fœ- 
dusfartum tectum cuſtoditi. Das iſt: Es iſt ein 
uralter Haß und. Neyd unter Fuͤrſten und Staͤdten / 
und iſt alſo herkommoen / Daß die Staͤdt mit aͤuſſerſter 
Darſetzung ihre Freyheit haben verfochten / und deß · 
halben Peine beſtaͤndige Buͤndnuß koͤnnen auffgericht 


werden. 
Das LXVI. Capitel. 


Verbůndnuß Chur⸗ und Fuͤrſten / Geiſtlicher 
und Weltlicher wider die Schwaͤbiſche 
und Bayeriſch Staͤdte: Und hinwieder 
derſelben Staͤdt wider die Fuͤrſten: Was 
Geſtalt daher die Rheiniſche Staͤdt zur 
Verbündnuß unter ſich veranlaſt / herna⸗ 
cher zu einhelliger Zuſammenſetzung mit 
den ber: RheimſchenStaͤdten ſich ins ges 
mein verbunden / wie viel der Städe im 

groſſen Bund : Und vom groffen allgemeis 
nen Staͤttag zu Speyr im Jahr 1381. 


Churfuͤrſten / Grafen / Herren und dem Adel 

an einem/und den &eichs Staͤdten am andern 

Theil fchreiben viel Hiſtorici. In der Ellwangiſchen 
Chronick ſteht davon alſo: Maxima diſcordia eſt in- 
ter civitates Imperiales & omnes Principes Sveviæ & 
Bavariæ, nec non & alios nobiles. Magna pats Bava- 
riæ à civitatibus per ignem defrudtaeit : Umb dieſe 
Zeit iſt groſſe Feindſchafft zwiſchen den Reiches 
aͤdten und allen Fuͤrſten in Schwaben / Bayern / 
und andern vom Adel entſtanden. Die Städte har 
ben mit ‘Brandt in Bayern ein groffen Theil vers 
derbt. Ctuſ.in Annal. Svevicss lie, 5. part. 3.cap. 13. 
ſchreibt ‚daß die Brafenson WWürtenberg haben zu 
dieſem —— und wieder berührte Städt 
in Buͤndnuß zuſammen gezogen Churfürfl Ruprech⸗ 
ten den Aeltern / Ruprecht den Juͤngern / Friderich / 
Stephan und Johann / alle Hertzogen wg 
und Pfalggrafen bey Rhein / den Ertz⸗ oh zu 
Mayntz / Bifchoff zu Wormbs / Bamberg’ Straß: 


88 berührter groſſen Verbuͤndnuß der ſch 


burg / die Marggrafen zu Baden / Burggraf Fride ⸗ 


rich zu Nuͤrnberg / und andere mehr. Die Rheim⸗ 
fee Städt eines Theils haben bey folchen forglichen 
Lauffen zu ihrem Schug und Schirmfich gleichfalls 
im Jahr ı 88 1. zufanmen verbundem / als newmlich / 
Mayntz / Straßburg / Wormbs / Speyr / Franckfurt / 
Hagenau und Weiſſenburg. Welcher Geſtalt und 
auff was Puucten ſolche Verbundnuß der Rheini⸗ 
ſchen Staͤdt auffgericht / das hat man auß folgendem 
zuvernehmen. 

In GOttes Namen. Amen. Wir die Raͤthe 
und die Burgere gemeinlichen der Staͤdte / Mayntze / 
Straßburg / Wormeſſe / Spire / Franckenfurt / Ha⸗ 
genowe und Wiſſenburg / tunt kundt allen den die 
dieſen Brieff ſehent oder hoͤrent leſen daß: wir dem 
Heiligen Römifchen Ryche zu Ehren’ und durch 
Fundliche Nothdurfft / Nutz / Frieden / und Srums 
men deß Landes / unſere Städte und Burgere ge⸗ 
meinlichen / uns zuſammen hant gemachtt und ver⸗ 
bunden mit den Eyden / Die wir darumbe gethan har 
ben von dem Tage als dirre Brieff geben ift biß Wy⸗ 
henachten uͤber drie gantze abe die darnach aller» 
nechit komment oneunterlaßy mit fo gethaner Be⸗ 
ſcheidenheit / Firworten / und Berbündnuffe als hies 
nach ee mir enander getrumelichen 
gerathen und bebolffen follen und mollen fin zu allen 
den Kriegen die wir in ben vorgenanten Zyten ges 
toinnen oder ung anefallen / von weme das gefchehes 
ohne alle Geferde. Und iſt beredt und überein kom⸗ 
men / were es Daß dieheine Stadt unter ung gefhädis 
get oder geleidiget wuͤrde in den vorgenanten Zyten 
von jeman mer Der waͤre / und was der Rath derfelben 
Stadt oderdas mehrertheil in demſelben Rarhe ſich 
bißuff den Eyd erfennent / daß fiegefchediget werent 
wider dem Rechten / und daß man jnunrechtthetes / 
dag fol diefelbe anegriffen Stadt Den andern Staͤd⸗ 
tenverfündigen/ und fie darumb enmanen / daß fie 
ihre uff dieoder uff den die anegrieffen / und gefchädie 
get hantıbeholffen ſin und follent darnach zuſtundt 
biefetben gemaneten Staͤtte der Stadt / die alfo ges 
ſchadiget und anegriefien iſt beholffen fin unverjo · 
genlichen uff ben Eyd / daß jn der Schade und ver 
Anegrieff geferet werde, glichtr Wiſe als inden ans 
bern Stätten derAnegrieffe und der Schade ſelbe ges 
ehen were. 

‚ Were ed auch / daß jemandie von Hagenowe / oder 
bie von MWiffenburg funder oder famment inder 
ei dieſer Berbündnyß ſchadiget oder anegrieffe.oder 
ieleidigete/ und daß ſie in jren bepden Rathen derfele 
ben zweven Staͤtte und mit den mehrentheil in denjelo 
ben Räthenfich uff den Eid erfentent/ daß ſie ge 
ſchaͤdiget und anegrieffen weren wider dem DRechtenr 
und daß man ihn unrecht thete/ das follent fie mit 
enander den andern Stätten verfündigen und fie 
Darumb ermahnen / daß fie jn uff Die oder den die fie 
anegrieffen und gefchädiget hant / beholfien ſin / und 
follent darnach zuftundt Diefelben gemahnten Stäte 
tijn alfo behoiffen fin unverzogenlichen uff den Epd / 
daß jn der Schade undder Anegrieffe gekeret werde / 

elicher Wiſe / als vorgefchrieben jteet one alle @ew 

de 


erde- 

Were auch / daß jemander vorgenannten Städte 
deheinre Schaden thete in der vorgenannten Zite 
dirre Derbündnufle/denfollman inden vorgenan« 
ten Städten feinen feplen Kauff geben / und queme 

Aa ang 3 auch 
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auch einer oder me⸗ in ber vorgenanten Städte de⸗ 
heine / der eine der vorgenanten Staͤdte geſchä⸗ 
diget und anegriffen haͤtte / da er jn kummet / in alle die 
Wiſe / als ihr der Schade oder Anegriff ſelbe ge⸗ 
ſchehen were / darnach fo es ihr verkuͤndet wird von 
der Stadt die gefchädiget und anegriffen iſt / one ale 
Geferde. Geſchehe auch daß jemanyes ſy Herr / Ritter 
oder Knecht / oder wer er iſt / der vorgenanten Staͤdte 
einer Schaden thete / in den vorgenanten Zyten / 
und ihme verbottſchafft worde von der Stadt die er 
geſchadiget und angriſſen hett / dz er das wiederthete / 
widerthete er dann nit unverzogenlichen / uff den und 
uff die ſoll man beholffen ſin / als vor und hernach be⸗ 
ſchrieben ſteet / doch ſo mag jegliche der andern Staͤd⸗ 
te / wann fie ermahnrt wird / ihre Ehre gegen dem oder 
den / die die Stadt geſchaͤdiget hant / bewahren mit 
Widerſagen / und wer dieſelben Anegriffer enthel⸗ 
tet / huſet oder hovet / oder in rettet oder hilfſet / mit 
Worten oder mit Lercken / uff den und uff die ſollent 
wir die vorgenanten Staͤdte beholfſen ſin uff den 
Eyd in alle die Wiſe / als uf den der denSchaden ge⸗ 
than hette / und uf alle Die fo die Stadt erkennet / der 
der Schade geſchehen iſt zu den fie Recht haben / ons 
alle Geferde. 
Wanne auch ein Stadt der vorgenanten Städte 
die andern wird manen / daß ſie ihr zu helffen kummen / 
als vorgeſchrieben ſteht / darzu ſollen liehen und ſenden 
die von Menge hundert Glenen / die von Straßburg 
bundert&lenenidie von Wormeſſe fünff und fechsig 

Glenen / und die von Spire fünff und ſechtzigGlenen / 
die von Franckfurt fünff und ſechtzig Glenen / die von 
Hagenau ſechtzehen Glenen / und die von Wiſſenburg 
acht Glenen wol erzuͤgeter Lüte mit Pferden / Har- 
naſch / Huben und Beingewande / und mögent auch 

die von Mentze / die von Wormeſſe / die von Spire und 
die von Franckfurt je zu 20. Glenen 10. Einſpennige 
gewapnet geben und ſenden / für 5. Glenen ob fie wol⸗ 
lent / nah Marzal myrre oder me. Auchfollent die 
von Straßburg je zweintzig Glenen / jegliche Glen mit 
dry Pferden haben für fünff und zwantzig Glenen 
nach Marzal/als fie dann gemanet werdent / doch alſo 
daß jegliche Glene einen gewaffneten Knecht / oder ei⸗ 
nen mit einem Armbroft haben ſollent / deſſelben gli⸗ 
den mögent Die andern Städteauch haben / ob fie 
mollent. 
Auch mögent die von Straßburg / ob fie wollent je 
zwen Einfpenninge gewaffent geben für eine Glenen 
in der Form und Maß’ ale die von Mentze / und die 
andern Städte thuntı ohne alle Geferde. 

» Wer aud) / daß eine Stadt die andere Staͤdte 
manete/um ihre Dienere / die Stadt die alfo gemanet 
hat / die fol ihre Summe der Glenen / darum fie dann 
die andern Städt gemanet hat / dri Tage fürkin has 
benfür dem Ziele / als ſie Dieandern Städte gemanet 
hat / one alle Geferde. Es mag auch ein jegliche der 
vorgenanten Staͤdte / ob fie will mahnen die andern 
Staͤdte um ihre Dienere / Litzel oder viel Glenen / untz 
an die Summe der Glenen als vorgefchrieben ſteht. 
Esift auch beredt / daß man jeßund zuſtund haben foll 
und täglichen han hundert und vier(Hlenen/darzu fols 
fen aeben die von Menge fünff und zwentzig Glenen / 
die von Straßburg fünff und zwentzig Glenen / die 
von Wormeſſe 16. Blenen/dievon Spire fechgehen 

Glenen / die von Franckfurt fechgehen Glenen / Die von 


agenow vier Glenen / und bie von Wiſſenburg zwo 
ey / nach der Maffe als dafür gefchrieben 
tht.· 
Und were es auch / daß von deheinere Stadt fuͤrbaß 
gemanet würde / untz andie groffe Summe die 
hundert und vier Glenen / oder umbe myrre/ toeldhe 
dann alfo ermahnet werdent / die follent dann ihr 
Volck haben in viergehen Tagen nach der Mahnun ⸗ 
ge an den Städten / da ſie Dann hin gemahnet wor- 
den / one alle Geferde. Und was Glenen der Stadt 
nach ihre Manunge alſo geſendet wird / da wird Die 
Stadi / die alſo gemanet hat / jeglicher Glenen fuͤr 
Abegang / Koften und Schaden geben zu dem Tage 
und zu der Nacht ein viertel eines Gulden / von dem 
Tage fo fie ußritten anzujehlen / ung uff die Zit biß ſie 
wider heim kommen / one alle Geferde. Mochte aber 
ber vorgenanten Städte etzliche / ſo ſi gemanet wuͤr⸗ 
dent / der vorgenanten Zah der Glenẽ alldar nit gefcbi- 
cken von ehehafften Sachen / fo ſoll und mag Die 
Stad / die alſo ermanet wird die Gleuen gewinnen uff 
ihren Koſten dort bey der Stadt / die di Manunge 
gethan hat / oder aber dieſelbe Stadt / die die Manunge 
hat gethan / mag ſie bi ihn gewinnen uff der Städte 
Koſten die alſo gemanet wird / in al ſolcher Beſchei⸗ 
denheit / als ob es ſie ſelbe anegienge / one Geferde / geli⸗ 
cher Wiſe als fie die hettent dargeſchicket und denſel⸗ 
Koſten / mit Namen den Sold / ſoll die gemanete 
Stadt gelten und geben bi dem Eyde / in dem nech⸗ 
ſten Mande darnach / ſo das an fie von der Stadt die 
den ſolt dargeben und geluhen hat / gefordert wird / 
one Seferde. 

Welch Stadt auch alfo uff die andern / die fie ge⸗ 
mahnet hat / Glenen gewünne,diefollfie geroinnen ci» 
nen Mand / und were es / daß man ihr darnach mie bes 
doͤrfſte fo follen fie je einen Mand dienen umb daſſel⸗ 
be Gelt / als lang man ihr danne 'bedarfl- 

Were es auch / daß deheine Stadt beduchte / daß es 
nothduͤrfftig were Daß man me Volckes bedürffter 
wanne der groffen Eummen als davor gefehricben 
fteht die mag die andern Städt verbottfchafften, 
und ihn Tage darumbe machen’ und was Die Staͤdte 
dann einhelliglich überfomment/vaß follman fürder» 
lichen tbun und ohne Berzugeione alle Geferde. 

Were es auch / Daß ein Stadtder vorgenanten 
Städte Noth angienge / und die andern Städte 
mahnete / um ein Zahl Glenen über die Halbe Sums 
me der groſſen Summen Glenen / und ihre die Glenen 
geſchicket wuͤrdent / und darnach der andern gemah⸗ 
netenStädt eine oder me Noth angienge / daß fie der 
Ölenen auch beduͤrſſent / und dag die Stadtu die zum 
erften gemanet batzlieffen wiſſen / und infunde thäten 
uff ihren Eyd / ſo ſoll die Stadt die zum erften gema⸗ 
net hat / das Theil der&lenen die jr geſchicket finds / ů⸗ 
ber das halbe Theilder groſſen Summen der Etadt _ 
oder Städten zu Hülff ſchicken / one alleHindernuffe. 
Und mögent die Stadt oder Städte die alſo Noch 
angehetz die andern Städte umb die übrigen Cum» 
meGlenen / die fie der Stadt die zum erftengemahnet 
hat nit gefandt hant / manen / und follent fie ihn auch 

die Ölenen on Verzog ſchicken. Und welche Stadt 
dieDinere bedarf, und die andern & tädte umb ihre 
Dienere ermahnet / die Stadt foll denfelben Dienern 
allen einen Hauptmann geben dem die Dienere auch 
folent geherfam und gefolgigfin zu riten / — 

ty 
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fem und zu thunt unverzogentlich / was fie der Haupt. 
mann heiſſet / ohne alleGeferde. 


Auch iſt beredt / daß deheine Stadt unſer der vor⸗ h 


genanten Staͤdte uf die andernSpiffe/noch Feinreley 
andern Rath noch Huͤlff geben noch thun ſoll / noch 
uff die andern dienen ſoll / in deheine Wiſe one alle 
Geferde. Und were es daß jeman der vorgenannten 
Erädre deheine fchddigete / oder Spiſſe / Hulff oder 
andern Rath wolte ſchicken /den die uf ſie zogeten / oder 
ſie ſchadigen wolten / das ſollent die andern Städt 
weren und wenden uff den Eyd / als ferr ſie koͤnnent 
oder mögent/ one Geferde. Und ſollen auch die an⸗ 
griffen / ihr Lib und ihr Gut / die den Städten Scha⸗ 
den gethan hetten / oder fie fchädigen wolten. 

Were es auch / daß deheine Stadt unter uns in die 
andern der vorgenauten Stadt eine oder me ritten 
molten/ihregunde darus zu ſchädigen / das ſoll man 
ihr wol guͤnnen / und ihr auch darzu gerathen und be⸗ 
holffen ſin / ohne alle Geferde. Was Krieges auch 
in der vorgenanten Zyt ufferſtuͤnde / diewile dieſe Ders 
buͤndnus weret / und von einer der vorgenanten 
Staͤdte angefangen over begriffen wuͤrde / der Stadt 
ſoll man beholffen ſin als lang / untz biß der Krieg ver⸗ 
fünet wird / und ſoll ſich auch keine Stadt ohne die an- 
dern Staͤdte frieden noch ſunen in deheine Wiſe / ohne 
der andern Staͤdte Willen / die in dieſem Bund ſind / 
ohne alle Geferde. 

Wert auch / daß dehe ine Stadt der vorgenanten 
Staͤdte / deheine Herren oder jemand anders dienen 
wolte / was der Stadt in dem Dienſte oder von deß 
Dienfis wegen geſchehe / darzu ſollent die andern 
Staͤdte nicht beholffen ſin / ſie thun es dann gerne / one 
alle Geferde. 

Man ſoll auch deheinen Herren oder Stadt in die⸗ 
fe Verbuͤndnus empfallen / die vorgenanten Städte 
ſind es dann einhelliglichen uͤberein kommen / und ge⸗ 
truwen das es nutz und gut ſy. 

Were aber / daß deheine Fuͤrſt oder Stadt / oder 
wer der were / in dieſen Bund queme / dem oder den 
oll man berathen und beholffen ſin / zu gliecher Wi⸗ 
ferald uns den vorgenanten Staͤdten / und in der 
Maß als davor geſchrieben ſtat. 

Und daß wir auch deſto friedlicher mit ein geſyn 
moͤgen / ſo han wir uͤberkommen / Daß deheine Stadt 
unter uns den vorgenanten Städten noch dehein 

"Burger oder Burgerin dirre vorgenanten Städfe/ 
deheine Statt / noch Burger oder Burgerin unter ung 
angriffen ſoll / noch bekuͤmmern / one Gerichte / wanne 
hat jemand unter uns den vorgenanten Staͤdten 
Burger oder Burger.nmit dem andern icht zu ſchaf⸗ 
fen oder ſie anzuſprechen / in welchen Weg das were / 
das ſollent ſie thun mit Gerichte. Geſchehe auch de⸗ 
heine Angriff unter ung den vorgenanten Staͤdten / 
ohme Gerichte/ den foll die Stadt / der Burger oder 
BurgerindenAngriefl gethan hat: folliche halten / daß 
fe vn thunt / das fieohne Gericht gethan hant / one 
eferde. 

Und wir die vorgenanten Städtehan auch alle 
mit einander ußgenommen den Allerdurchleuchtige 
ften Fuͤrſten und Herren’ Herrn Wenceslau Roͤmi⸗ 
ſchen König, zu allen Zuten Mehrer deß heiligen 
Romiſchen Ryches / und Kunig zu Boͤhmen / unfern 
lieben gnaͤdigen Herrn / und das Heil. Roͤmiſche 
Ryche. -So nehmen wir die von Mentze / die von 
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Wormeſſe / und die von Spire auß / die Verbund⸗ 
nuſſe / Die wir von Alter unter ein bißher gehabet 


an- 
So nemen wir die von Mentze / funderlichen uß 
unfern Herren den Künig von Boͤhem / und die 
Eron von Boͤhem / den Biſchoff und das Eapitelvon 
Menge dei Merten Stiftes. 

So nemen wirdie von Straßburg uß den Hoche 
gebornen Sürfteny Herrn Wenceslaͤu von Boͤhem / 
Hertzogen zu Profant und zu Lutzelnburg / und dar⸗ 
zu den Chrwürdigenderrn den Biſchoff von Straß⸗ 
burg/der jegund iſt oder hernach wuͤrd Darzuden ges 
meinen Landfriedenim Elſas / und: die rſege Die 
wir hanmit den Deren vonBitfcherund mit Juncker 
Henrich von Kremhingen. 

So nemen mirdie von Wormeſſe uß den Ehrs 
wuͤrdigen Herrn / unfern Herrn den Bifchoff von 
Wormeſſe. 

So nemen wir die von Spire uß das Biſthum zu 
Spire an eines Bifhofls ſtatt / biß uff die Zyt biß dag 
wir einen ofen gewinnen’ den wir für einen Bis 
ſchoff han / ohne alle Geferde. 

‚ So nemen wir die von Franckfurt ug den Ehrwuͤr⸗ 
Digen Herrn und Abbet von Bolve und finen@ tifft / 
den£andfaut in der Wetreybe der jetzund iſt oder zug 
Zyten wirddie von Friedberg / von Wetzfar / und Die 
von Geylenhauſen / und ven Frieden und Verbund in 
der Wetreybe / als ferr begriffen ft ohne Geferde. 

Und wir die von Hagenowe und die von Wiſſen⸗ 
burg nement uß einen Landfauth / der dann zu der 
Zot deß ) yches Landfaut iſt in Elſas / darzu den ges 

„meinen Landfrieden im Elſas / und den Bund den 
wir hant mit deß Ryches Stätten in Elſas / und dar⸗ 
zu ſo nehmen wir die von Wiſſenburg ſunderlichen 
uß den Ehrwürdigen Herrn / unſern Herrn den Abbet 
von Wiſſenburg / one alle Geſerde. 

Was Bund und Einunge auch wir die vorge⸗ 
nanten Stätte ußgenommen haben / als davor ge⸗ 
‚chrieben ſteht / die follent in allen ihren Kräften vers 
hiben / nad) dem als Die begriffen find oder als 
die Brieff befagent Die darüber gemacht ſind ohne 
alle Geferde. 

Diefe vorgefchriebene Werbündnuffe geloben wir 
uf die Eyd / die mir ein jeglicher der vorgenanten 

ätte Darumb geſchworen und gethan habent / ge⸗ 
trumelichen flete und veſte zu halten. Und wann ein 


Rath ußgeht in den porgenanten Etätten / daß je 


der alte Rath dem nuwen Kath in den End ſoll ge⸗ 

beny viefe Berbündnuß und deffen Brieff jteteund 

veſte zu halten unge zu der vorgenanten Zyt / und in 

* der Wiſe als davor gefchrieben ſteht / one alle Ge⸗ 
erde. 

Aller dirre vorgeſchrieben Ding zu einem wahren 
Urkund / daß fie von ung den ehegenanten Städten 
fieteund pefte gehalten werden, fo han wir unfen 
Städte Ingeſiegel an dieſen Brieff gehangen / Geben 
—— da man zalte von Chriſtus Geburte / dritze⸗ 

en hundert und eins und achtzig Jahr / in der mitla 
Woohen vor unſer Frawen Elibeltag/ den man nen⸗ 
net Annunciatio, in der Faſten. 

‚Demnach man aber / nach Geſtalt der Zeit und 
Laͤuff / ein allgemeine Zufammenfegung von nöthen 
befunden / haben die Frey und Reichs Staͤdt faſt 
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vollkommenem &etvalt von einer allgemeinen Bers 
bündnuß zu berathfchlagen / und diefelbe zu fchlieffen 
und auffgurichten abgefertigt. Seynd derwegen 
vor Johannis Baptjſta Anno 1 81. ein und viertzig 
Freyer und Reichs Staͤdt Geſandten in groſſer An⸗ 
zahl zu Speyr beyſammen erſchienen / wie auß fol 

ndemBrieff zu vernehmen. Die von Straßburg 

öllen die Verbundnus der Xheinifchen Stadt mit 
den Schwaͤbiſchen und Baperifchen Städten haben 
widertathen / wit Cruſius meldet Ab. 5. part. 3. cap. 13. 
Diſſuaſerant hoc fœdus Argenioratenlium prudentes 
ex ſententia majorum ſuorum, qui dixerant, ſi cum 
Svevis fœdere jungerentur,femper labotes habitutos, 
Die Verbuͤndnuß iſt in zweyen Brieffen gleiches 
Innhalts begrifſen. Der eine / den die Staͤdt uͤber 
Ryhein den Rheiniſchen Städten zugeſtellt / iſt fol⸗ 
genden Innhalts. 

Wir dieſe hernach geſchriebenen deß Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Riches Staͤdte / Augſpurg / Ulme / Coſtentz / 
Eſſelingen / Ruͤtlingen / Rotwile / Wile / Uberlingen / 
Hemmingen / Bibrach / Ravenſpurg / Lindau ©. 
Gallen; Pfullendorf) Kempten / Kouffbuͤren / Lyt ⸗ 
kirch / Yßny / Wangen / Buchhorn / Gemund / Halle / 
Haylbrunnen / Wimpffen / Winſperg / Noͤrdlingen 
Duͤnckelſpuͤl / Rotenburg uff der Tauber / Giengen / 
Bopfſingen / Aulun / Wile in Turgow / und Bu⸗ 
chow / erkennen offentlich und thunt Funde mit dieſem 
Briefſe allen den die ihn ſehent oder hoͤrent leſen daß 
wir uns dem Heiligen Roͤmiſchen Riche zu Ehren / 
uns und dem Lande zu Nutze und zu Frum̃en verbun⸗ 
den — * mordenfin / mit den Erſa⸗ 
men Wiſen Luͤten den Raͤthen und Burgern ges 
meinlichen der Städte / Mentze / Straßburg / 
Wormbs /Spire / Franckenfurt / Dageromı Wiſ⸗ 
ſenburg und Phedersheim / wir huͤte dieſem Tage / 
als dirre Brieff geben iſt/ biß Wihenechten die nechſte 
komment / und von denſelben Wihenechten uͤber driu 

antzou Jare / die darnach allernechſte nach einander 

ommende ſind / jn getruwelich berathen und beholffen 
zu ſin / in die Form und Maß / als hernach geſchrieben 
ſleht / mit Namen alſo: 

Were es Sache / daß ſie ſammentlich oder beſun⸗ 
Der oder die ihren von jeman / wer der were / in dirre Zit 
diß Verbuͤndes geſchediget oder anegegriffen wuͤrdẽ / 
in welchen Weg Das were / oder mit Macht uff ſie 

iehen wolte / und die Stadt oder Städte/ die alſo ge⸗ 
chediget oder anegegriefſen weren / oder uff die alſo ge⸗ 
zogen were / in jren Raͤthen oder mit dem merren Theis 
fe in denſelben jren Raͤthe uff den Eyd erkannten / das 
ihn unrecht geſchehen waͤre oder geſchehe / und daß 
die vorigen Staͤdte ſammentlich mit jn / oder mit den 
merren Theile unter jn uns das verkuͤndigten und 
ermanerent umbe Huͤlff gen Eßlingen in den Rathe / 
ſo ſollen wir jn getruwelichen gerathen und beholffen 
ſin / mit zwain hundert Glenen wolerzügeterfüterohne 
Geferde / die auch nach der Verkuͤndigunge in den 
nechſten vierzehen Tagen von Huß ußritten ſollen / 
und auch fuͤrderlich vollritten ſollen an die Stadt / die 
ſie uns danne benennent und verkuͤndent ohne alle 
Geferde / Es were dann daß ſie uns umb minder 
Gene manten / die ſollen wir jn auch ſenden in 
derſelben Forme / doch alſo daß fie jre Glene dry 
Tagt vorhin haben an der Stadt / dahin ſie ung 
gemant hant und follen ihn mit denfelben unſern Gle⸗ 
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nen getruwelich gerathen und beholffen fin/ wider al 
lermänniglich / die fie alfo angriffen und gefchediget 
haͤtten / als vor gefchrieben ſteht / und die jhn Denfelben 
Angriffern darzu gerathen und geholffen hetten oder 
weren / als lang diß jn der Schade und Angriffe ab⸗ 
geleit und gekehrt wird. Und ſullen wir Dig thun 
uff unfer eigen Koſt / Schaden und Verluft / ais dicke 
deß Poth geſchicht / ohne alle Geferde / alſo Daß fie doch 
denſelben unſernGlenen in ihren Staͤdten / ſo ihn dar ⸗ 
inne,gebühret zu ligen · Herberge und Stallunge ge: 
ben follen/alfo dag fiejren eigen Koften darinnen ha- 
ben und auch beſtellen / daß ſie in ren Städten redli⸗ 
chen feylen Kauff finden / umb ihr Pferming/ ohne alle 
Geferde. 

Und auch aber alſo / wenn wir von den vor⸗ 
genanten Städten ermant werden jn zu helffen / als 
vorgeſchrieben ſteht / daß wir uns danne gegen 
denſelben / wider die wir den vorgenannten Ein 
ten helffen ſullen/ mit Widerſagen berahren mögen. 

Wer es aber Sache ı daß jeman fie oder die ih⸗ 
ren angriffe und befchädigete by uns oder umb ung/ 
es weren Koufflute / Kouffmanſchaͤtze / oder an welch 
andere Wiſe das were / ſo ſollen wir zuſtund / ſo wir 
das innan oder gewar werden / darzu ernſilichen grif⸗ 
fen und thun / ſammentlich oder beſunder / daß das 
widertan und gekehrt werde zu gleicher Wiſe / als uns 
das ſelber widerfahren und geſchen were / one alle Ge⸗ 
ferde. Were es auch / daß jeman fie ſammentlich o⸗ 
der beſunder / oder die jren angriffe / oder uff fiezichen 
oder dienen wolte / oder Huͤlffe / Spife / oder andern 
Rathe darzu thete oder gebesoder fie huſete oderhofe: 
te / die bi ung oder um ung gefeffen werẽ / daß mirden 
oder diefelben darumbe auch angriffen und beſchedigẽ 
follen/ an Lib und Gute fo bald wir das innen oder 
gewar werden / es fi ung von den vorigen Staͤoten 
ſammentlich oder befunder verfündiget oder nit / auch 
zu gleicher Wiſe / als uns daſſelbe widerfahren und ber 
ſchehen waͤre / one alle Geferde. 

Were es auch Sach / daß die vorgenanten Sktaͤdte 
beduchte / daß es jne nothduͤrfftig were / daß fie mehr 
Volckes und Huͤlff von ung bedurfften dann der 
Summe als vorgefchrieben fteht/ Das mögen fie ung 
in den Rathe gen Eßlingen verkünden / und ung 
Darumbe Tag befcheiden / im ein Stadt da fie trus 
wen / Dieunsallergelegenlicheft ſye / und uff einen 
bequemlichen Tage den wir erreichen und eriangen 
moͤgen / uff denſelben Tag wir auch unſere Gründe 
maͤchtiglichen ſchicken und enden ſollen zu jnen und 
was dannfie und wir einhelliglichen überfommen 
mit Dülffe fürbaß darzu zutbunde / das follen 
” > Verzog und fürderlichen thun one alle 

eferde 


Auch enfollen wir noch Feiner der unfe n niemand 
der Die ehegenanten Städte oder Die ihren beſchaͤdi · 
get hetteoder angriffe / keinerley veilen Kauff Spifer 
Bezüge / Herneſch / noch Feinerley andern Kathe 
m. noch than/ indehein Wiſe / ohne alle Ge⸗ 
erde- 

Were es auch daß wir vor den vorgenanten 
Städtengemahnt würden / ihnen unfer Glenen ju 
Huͤlff zu ſchicken / als vorgefchrieben fteht/ und jnedie 
gefendt hetten / als auch vorgefchriebenfteht / und 
daß dann derfelben E taͤdte ein oder mehr Noth an⸗ 
gienge / wie Dann dieſelben Städt fammentlichen 

oder 
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der mit dem merren theil er kanten daßernothdürfftig 
were / einer Stadt zu Huͤlff zu kommen oder mehr 
Etidten zuzutheilen / deß ſollen unſer Glenen und 
Volck gehorfam fin. i 

Und welcher Stadt oder Städten unſer Volckalſo 
geſchicket oder zugetheilt werden / die follen dem Theil 
einen Hauptman geben das jn zugefchickt iſtund dem 
auch daſſelbe Theil gehorfam follfin anzugrieffen und 
zu fchadigen / ohne alle Geferde. 

Und wenne auch wir umb Huͤlff von ihn den vor⸗ 
ginanten Städten ermahnt werden / ehe daß wir ſie 
umb Huͤlff gemahnt hetten / fo ſollen wir ihn doch 
mit unſer Huͤlffe / ob ung darnach mol Noth angien⸗ 
ge zu Helffe kommen als vorgeſchrieben ſteht / al⸗ 
fo daß die erſte Manunge mit Namen vorgehen 


oll. 
Und were es daß ſie mit denſelben unſerm Volcke 
und Glenen ſo wir ihn die alſo zugeſchicket hetten / 
icht Schloſſe / Veſten oder Städte / oder gefangen 
gewuͤnnen / mit denſelbe Schloſſen und Gefange⸗ 
nen mögen Die vorgenanten Städte wol leben / und 
thun wie fie mollen / und das unter fich theilen / nach 
Marazale / alsdanne jegliche Stadt unter ihnendare 
umbe uff dem Veld geweſen iſt / ohne alle unfer und 
der wufern Widerrede und Hindernuſſe. Doch fo 
follen fie verforgen fo fie befte mögen on Geferde / daß 
uns oder den unfern / von der vorgenanten Schloffe/ 
Gefangenen oder Nahme wegen dehein Schade 
noch Vigentſchafft darnach ufferſtande. 
Und were es auch Daß Der vorgenanten Städte 
ein oder mehr / oder die ihren jre Vigende ug und in 
unſer Städte ſammentlich oder beſundere ſchädigen / 
ſuchen / oder angrieffen wolten / deß ſollen wir ihn mol 
guͤnnen / und ihn darzu gerathen oder beholffen finy 
und ſollen ja auch zu allen ihren Noͤthen diß Ver⸗ 
bünds all unſer Schloß ofſen ſyn / ſich darinn und 
darauf zu behelffend ohne alle Geferde. 

Were es auch Das die vorgenanten Stadte oder 
die ihre Deheinem Herrn oder jemand anders dien⸗ 
ten / Die zu diefem Bund nit gehörten/ was ihn von 
def Dienſts wegen gefehehe oder angienge/ darzu ſol⸗ 
len wir ihn nit beholfien fin / wirthun es Dann gerne/ 
doch alfo daß diefelben Städtenoch die jren nie: 
man dienen das wider dieſen Bund ſy / one alle 
Geferde. 

Auch enſollen wir uns mit niemand umbe dehein 
Sache / die ſich von diß Verbunds wegen verloffen 
hette oder geſchehen were / Frieden noch ſunen / in de⸗ 
beine Wiſe / one der vorgenanten Städte willen und 
wiffen / ohne alle Geferde. Auch enfoll man nie 
mand in diefen Bund empfahen / Die vorgenanten 
Städte und wir fin «8 dann vor einhelliglich uber» 
foınmen- FR 

Was Krieges auch in dirre Zit diß Verbunds 
undvon dig Verbunds wegen ufferflünde/ und von 
einer der vergenanten Städte oder mehr / angefan ⸗ 
gen were / darzu follen wir in beholffenfin/ als vor⸗ 
sefchriebenfteht- Und nach diß Verbunds Ußgang 
ein Jahr das nechſte glicher Wiſe als in dieſem 
Verdund / ohne alle Geferde. 

Wir die vorgenenten Städt nehmen uß in 
dieſem Verbunde / den Alerdurchleuchtigeften 
Zürften und Herrn Wengeslauen / Roͤmiſchen 
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König / zu allen Ziten Mehrer deß Heil. Nomi⸗ 
ſchen Reichs und König zu Boͤhem unfern gnädis 
gen Herrn / unddas D. Kömifche Ryche / Darzu fo 
nehmen wir uß/die Durchleuchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſten / Hertzog Ruprecht den Aeltern Hertzog Ku⸗ 
precht den Jungern / Hertzog Ruprecht den Juͤng · 
ſten / Hertzog Stephan / Hertzog Friderichen / und 
Hertzog Hanſen alle Pfalsgraten by Ryne / und 
Hertzogen in Bayern / und darzu Hertzog Lutpoldt 
von Oeſterreich / und darzu Die Edfen Herrn / Herrn 
Bernhart und Herrn Rudolph Marggrafen zů Ba⸗ 
den / Graf Rudolph von Hochenberg Graf Rudolph 
von Montfort / Herr zu Veldkirch / Graf Henrich 
von S. Gans genant von Fadutze / Graf Ludwig 
und Graf Friderich von Oettingen / Gebruͤdere Graf 
Cunrad von Montfort / Herr zu Bregentz / unfere 
gnaͤdige Herrn / und den Abbt von Muͤrnhart / und 
ſollen auch ale Berbündnuffe / die wir mit Den ges 
than haben / Die wir ußgenommen haben/ als vorge- 
fohrieben ſtat / inihren Kraͤfften verliben / diewile Die 
Bund weren / alsfie jetzo vergriffen find/ und follen 
auch fürbas feinen Bund machen / es werdedann 
dieſer Bund vor ußgenommen. 


Ale diefe vorgefchriebene Stuͤck und Artickel 
ſammentlich und bejunder DIE vorgenanten Ders 
bunds / hant wir vorgenanten Städt gelobt bi guten 
Trumen und darnach zu Den Heiligen gefchtworen / 
ſtete / vet und unverbrochenlich zu halten zu Leiften 
und zu vollfuͤhren / one allearge Lifte und Geferde / 
nach deß Briefſs Sage. 


Und deß zu wahren Urkunde und veſter Staͤtig⸗ 
keit / fs han wir unſer Staͤdte Ingeſſegele thun hen» 
cken an dieſen Brieff / der geben iſt zu Spire / daman 
zalte nach Chriſtus Geburte / drischen hundert 
Jahr / und darnach in dem ein und achtzigſten Jahr / 
beß nechſten Montags vor S. Johans Tag deß 
Taufſers als er geborn wart / genant in Latine Na-- 
tivitates Joannis Baptiſtæ. 


Darauß erſcheint / ob wol die Hiſtorici faſt ins 
gemein in ihren Derzeichnuffen vermelden / Daß 
die Städt wider Ehur-und Furſten Berbündnuß 
gemacht / daß fie Doch diefelbe außtruckiich auß- 
genommen, und wider ihr ‘Perfon oder Land nichte 
thaͤtlichs fürgehabt / noch unterflanden. Und ift 
ferner zu verfpuren / daß der höhern Stände Ver⸗ 
erg erſt in folgenden Zeiten muß zu Werck ge- 
richt ſeyn. 


Diefer Brief ift mitdrey und drey ſſig Staͤdt grofe 
fen Infiegel behengt in folcher Ordnung · EM 
Augſpurg. 

Ulm. 
Coſtantz. 
Eßlingen. 
Reutlingen. 
Rotweil. 
Weil. 
Uberlingen. 
Memmingen: 
Bibrach. 
Ravenfpurg: 


BbhbH Sinbaw: 
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kandaw. 

S. Gallen. 
Pfullendorff⸗ 
Kempten. 
Kauffbeurn- 
Leutkirch· 
Deny. 
Wangen. 
Bucorn- 
Gemündt. 


Halle. 
ayıbrun. 
ympffen. 


Winſperg. 
Noͤrdlingen. 
Duͤnckelſpuͤhl. 
Rotenburg uff der Tauber. 
Giengen. 
Bopffingen. 

Aulun. 

Weil im Turgow. 


Buchaw. 

In der Sponheimiſchen Chronick wird von dieſer 
Berbundnuß alſo gemeldet: Omnes fermecivinates 
& oppida luperi circa Rhenum & in Svevia contra- 
&o inter fe fordere , sum exercitu octo fermèe millium 
DucesBavariz & quosdam alios ſibi in circuitu mo- 
lekos rapina & incendio oppugnant. Alle Stätte 
und Flecken deß Reichs am Rheinſtrom und in 
Schwaben haben einen Bundt mit einander uffge⸗ 
richt / undein Kriegsrol uff 3. taufend Mann ges 
halten damit fie Die Hergogen zu Beyern und an⸗ 
dere / dieihnen Betrangnuß zugefuͤgt mit Brandt 
und Pluͤnderung beſchädigt und bekriegt. 

Die Verdundnuß der Staͤtt iſt im folgenden 
Jahr nemblich 138 2.megen der Statt Regenſpurg / 
welche ſich auch / SE Freytags nach ©. Galli / mit 
„DBerfprechung/ mit achtzehen Glenen zu erſcheinen / 
„deßgleichen die Staͤdte Wetzlar / Schletſtat / E⸗ 
„henheim und Pfedersheim / » darein begeben/ 
wieder erneuert! / und neun Jahr lang erſtreckt 
„worden „ Zr und ſeynd darin wiederum Kayſerl. 
Majeität und obbenennte Bürjten / Grafen und 
Herren aufgenommen. 


Manufcriptum Anno 138 1. 


Graf Wolff zu Eberftein der Stadt Obriſten 
zum Krieg vonfeines Dienjis wegen bezahlt fünffe 
bundert Gulden guter geber von Golde / ferialecun- 
da poſt Thomz Apoftoli. 

Dieter von Angelach / Eberhardt Fry von Trei- 
fehingen/ Hans von Angelach / Henrich Eckenbrecht 
von Dirmſiein / Tam von Hentzesheim / Goͤtz von 
Bachenſtein / Henrich von Krain / Henrich von Lu⸗ 
ſiatt / Friderich von Helmſtat / jeder mit einer Glene / 
eim Einſpennigen gewapnet / mit einem Armbruſt / 
—* Pferden’ mit Huben / Bruſtblechen / und 

eingewandten / alles wol erzuͤget uf Margrethe 
in Dienſt der Stadt genommen uff ein Glene deß 
Fohrs 100, Gulden / und einem Einſpennigen funff⸗ 
gig Gulden. 

Die Stadt gemuͤntzt. 

Sp dieſem und vorgehendem Fahr ſeynd viel Cle- 
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rici Burger worden durch Schirme willen / und ha⸗ 
ben geſchworen Burgerſchafft zu halten in aller Moß 
als andere Burgere / als ferr es ihr Pfafflich Ampt 
nit anrühret / und Das aufgenommen, daß ſie der 
Kath erlaffen und überheben fol in Reyſen zu dienen) 
Die Thor zu behüren/ zumachen / zu der Zunfit G⸗ 
bott zu gehen/ und andere Ding die wider ihr Ampt 
find ı und foll man fie ihrer Pfrunden und Gottöge- 
bennußen und nieffen/ und ihre Weinſchanck fi 
als bißher Pfaffen Gewonheit geweſen iR / und ſol 
fiedazu fehirmen / und fol ihnen der Rath auch 
gönnen und geftatten mit geiſtlichem Gericht uns 
zugehen mit denen / Die ihnen ſchuldig findoderkers 
nach fhuldig werden / als von Alter herkommen iii. 
Und follen darnach von allen ihren Weltlichen und 
erblichen Gutern dienen und .thun als andere ur 


ger. 
. Stadt Speyr ſchickt Straßburg acht und fünf; 
tzig Glenen wider Die Welſchen. 

Herman von Hohenfels hindert und irret die 
Stadt ander Mühlen und Gütern zu Dudenhoſen / 
bie fie lange Zeit in Nutz und Geweht gehabt darum 
König Asenceslau Herman gebotten/ ohne Hinter. 
nus allen Schaden gut ju machen / am Dieftag 
nah Micyaelis zu Franckfurt. 18. Areytagsnad“ 
S Galli im 13 — ſeines Reichs des Bohm⸗ 
ſchen im 19. und des Roͤmiſchen im 6. Jaht. “ 

| Su Jahr 1383. hat die Stadt den Salkhandel« 


gehabt. 

In ſelbigem Fahr hat man einen Gulden zulin«“ 
geld auff ein Fuder Wein geſetzt / und zum erſien an⸗ 
gefangen Das Mahl⸗Ungeld zu verlebhen / das vier⸗ 
tel Jahr umb 400 tb. Heller. 

m Jahr 13 84. iſt das Mahl · Ungeld den Be 
ckern verliehen worden vor 2000 

In dieſem Fahr iſt die Stadt Seltz auf ihr flifi* 
ges Bitten auch in den Bund auffgenommen wor“ 
den / mit allerley Bedingnuſſen / unter andern /daf“ 
fie ihre Stadt den Bunds⸗ Verwandten zu allm“ 
zeiten offen halten / ihnen mit ihren Fahr und“ 
Schiffungen gehoärtig und gehorfamy doc nicht“ 
Ben * * rel ya zu ziehen ſchul⸗ 

ig ſeyn follen / denn daß fie wieder zu Wacht inihrer“ 
Stadt ſeyn koͤnnen x. . 3 


Das LXxVI. Gapitel: 


Don einem groffen Gtästag zu Coftenz Am 
no 1335. darauff von fünff und fünffsig 
Reiche » Städten ihre Geſandten beyſam⸗ 
men erſchienen / eine Verbuͤndnuß * 
richt / darinn die Frey⸗ und Reichs St 
abſonderlich vermeldt zu befinden / und iſt 
folgenden Inhalts. 


N dem Lob der H. Dreyfaltigkeit. Wir die 
Buͤrgermeiſter / die Schultheiſen / die Amman 

I die Käthe / Die Bürger und alle Leut gemein« 
lich / beyde Reich und Armes diefer nachgefchriebenen 
Städten Mens / Straßburg / IBormbs’ Sp 
Freyſtädt / und wir deß H. Romiſ. Reiche Erädtei 
Franckfurt / Hagenaw / Weiſſenburg / 29 


Das. VII Buch. Kap. LXVII. 


Schletzſtat / Achenhaim / Fridberg / Pfedersheim und 
Sals / die den Bund halten bey dem Rhein / und wir 
die von Regenſpurg / Baſel / Frey Städt / und mit 
Namen wir deß Heil. Römifchen Reichs Städte 
Nürnberg/ Augſpurg / Um / Coſtnitz / Eßlingen / Ruͤt · 
lingẽ / Rotweil / Wiel / Uberlingen / Memmingen / Bi⸗ 
brach / Ravenſpurg / Lyndaw / S. Gallen / Kempten / 
Kauffbüren / Lutkirch / Yßny / Wangen. Bucorn/ 
Gmand / Hal / Hailbrunn / Wimpffen Noͤrdlingen / 
Duͤnckelſpul / Rotenburg auff der Tauber / Wintz⸗ 
heim / Wiſſenburg / Winsberg / Alon / Bopfingen / 
Giengen / Weil im Torgow / Pfulendorff und Bu⸗ 
chau / die den Bund in Schwaben und in Francken 
halten / und wir die von Zurich / von Bern / von So⸗ 
loturn / von Zug / und das Ampt daſelbſt zu Zug / die 
einen ewigen Bund miteinander halten / thun Fund 
und befennen all offentlich mit dieſem Brieff / allen 
den bie jn anſehen oder hören leſen / daß wir Bott zu 
Lob/ und ven H · Roͤmiſchen Keich zu Ehren mit eins 
helligem Kath / und mit guter Worbetrachtung + 
dur Friedens und Schirme willen des Landes ge- 
meinlich / und durch Schirm, Nutz und Frommen 
unfer Städte und Länder / unfer Leut und Güter! ei⸗ 
ner feundlichen Geſellſchafft und getreuen Bundnuß 
mit einander übereinfommen feyn/ und zufammen ge» 
lobt leiblich / und offentlich zu den Heiligen geſchwo⸗ 
ten haben/ für uns / al unfer Nachkommen / die hierzu 
veſtiglich verbunden und begriffen follen ſeyn / Diefe 
Buͤndnuſſe mit einander unwanckelbar zu halten’ 
und mit guten Trewen wahr und ftste zu haben ung 
uff den nechſten S. Georgen Tag / der nun fommt/ 
und Dann bin des nechiten neun Jahr / fo dann fchiers 
ſten nach einander kommen / on allen Unterlaß. Und 
wann aller Ding vergeſſen wird/undin der Zeit der 
Fahren viel Sachen geändert würden, darum fo gebe 
wir der vorgefchriebenen Städt aneinander diefer ges 
treuer Befellfchafft und Buͤndnuſſe ein erfante Bes 
ugnus / mit Brieffen und mit Schriften’ alfo daß 
wir aneinander bey unfern Eyden / fo wir geſchworen 
haben getreulich beholffen und gerathen follen ſeyn / 
als fern ung Leut und But erlangenmag / ohne Ge⸗ 
ferde / gegen allen den und auf alledie, fo uns an Leib 
und Gut / an Ehren und unfern Sreyheiten und Rech⸗ 
ten / als an unfern guten Gewonheiten / mit Gewalt 
oder rider Recht / Unfug/ Unluſt / Angriff / bekuͤm⸗ 
mern/ feinen Widerriß oder Schaden thäterung o- 
der jemand; fo in Difer Buͤndnuß iſt / oder noch darein 
kommt, nun oder hinady mit den Bedingen/ und ins 
wendig den Zilen und Kreyſen / oder außwendig / al 
hernach eigentlich gefchrieben fleht / ꝛtc. 

Dabey follman fonderlich wiſſen daß wir unter 
ung felber tugendlich beredt und vereydingt haben / 
gegen allen den die zu dieſer Bündnus find / oder 
noch darein kommen / daß ein jegliche Stadt/ein jeg⸗ 
Sich Land / jeglich Dorff / jeglicher Hof / ſo jemand zuge» 
hoͤren / der in dieſer Buͤndnus iſt + gaͤntzlich belieben 
bey ihren Gerichten und Rechten bey ihren Frey⸗ 

heiten / und bey ihren guten Gewonheiten / und d 
jeglich Ding und jeglich Sach ſtan und bleiben ſoll / 

als es untzher in diß Buͤndnus bracht iſt / alſo daß 
niemand den andern bekraͤncken noch fumen ſoll / 
dann daß wir Das alles an einander mit guten Treus 

en ſollen helfſen fchirmen und behaben / daß es nimmer 
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nun hin bliebe / ohne alle Geferde. And mas die 
Herrichafft von Deflerreich oder jemand ander ju 
ung allengemeinlich oder zu Feiner Stadt fonderlich 
zu ſprechen / oder mit uns zu ſchaffen haben / oder hie⸗ 
nach gewinnen / darum ſollen wir vor dieſem Bund / 
noch nindert anderſtwo gebunden ſehn das Recht zu 
halten und zu thun / dann dag wir umball Sach bey 
der Gewonheit bleiben follen/ als von Alter herkom⸗ 
men iſt / one Geferde. 

Wir die vorgenanten Städtehaben auch ung ſel⸗ 
ber vorbehebt und außgelaffen / die Eyd und Buͤnd / 
die wir vor Diefer Bundnuß gelobt und geſchworen 
haben daß diefelben Bünd mit ihren Functen und 
Begriffnuffenvor dieſen Bundy gehen follen/ ale 
lang fie wehrent/ ohne Geferde. Darzu haben wir 
die vorgenanten Städte all gemeinlich aufgelaffen 
und vorbehabt dem H. Kömifchen Reich / und unfern 
Sotteshaufern/ Die Rechnungen die wirihnen billig 
thun ſollen 

Were aber das jemand were /derung allgemein« 
lidyr over dehein Stadt fonderlich fürbas dringen und 
befümmern wolte wider den und wider Die follen wir 
alle einander beholffen ſeyn / in aller Der Mafferals vor 
umb unfer Huͤlff gefchrieben fteht/ohne alle Geferde. 

Wir die vorgenanten Städte 7 die von Regen⸗ 
fpurg eine freye Stadt / und wir die von Bafel/von 
Nuͤrnberg / von Augfpurg von Ulm / von Eoſtnitz / 
von Eßlingen / von Reutlingen / von Rotweil / von 
Weile / von Uberlingen / von Memmingen / von Bi⸗ 
brach von Ravenſputg / von Lindau von S. Gallen / 
von Kempten von Kouffburn / von Lutkirch / von Yß⸗ 
uyı von Wangen / von Buchorn / von Gmuͤndt / von 
Halle von Hailbrun von ABimpffen’von Nordlin⸗ 
gen / von Dünckelfpül/ von Rotenburg uff der Tau: 
ber / von Weinsheim von Weiſſenburg von Wins⸗ 
berg / von Alon / von Bopffingen / von Biengen/von 
Weil im Turgaw / von Pfullendorff / und von Bu⸗ 
chaw / bekennen offentlich / daß wir die vorgeſchriebene 
Bundnuß und getreue — eworben und 
zubracht / und angelobt haben fuͤr uns ſelber / und fuͤr 
die Ehrwuͤrdigen Weiſen unfere liebe Endgenoffen/ 
die Städt bey dem Rhein Menke, Straßburg ı 
Wormbs /Speyr / Franckfurt/ Hagenaw / Weif- 
ſenburg / Wetzflar / Schletſtatt / Achenheim / Fried⸗ 
berg / Pfedersheim und Sals. 

Darumb zu einer erkentlichen Gezeugnuß und of⸗ 
fenen Urkunde / Daß die vorgeſchrieben Ruͤndnuß ais 
fie an dieſem Brieff begriffen iſt / mar und ſtete bleibe, 
ſo haben wir die ob genanten Schwaͤbiſchen Städt 
unfer Inſiegel für uns und für die ehegenanten unſer 
Eydgenofien die Rheinifchen Städte offentlich 
gehenckt andiefen Brieff zween Die gleich gefchrieben 
find / jedwederm Theil einen / und wir die vor- 

enanten Städte, Zurch / Bern / Soloturn / Lucern 
ug / und Das Ampt daſelbſt / verjehen alles das fo 
vor ung geſchrieben iſt. Und deß zu einem wahren 
und fteten Urkund / fo haben wir derfelben unfer 


a5 Städt Inſiegel offentlic) gehenckt andiefer Brieff 


zween gleich gefchrieben / jedtwederm Theil feinen. 
Das gefchahe und ward diefer Brieff geben zu Coſt⸗ 
nig inder Stadt/ an demnechften Zinſtag von S. 
Matthied Tag deß Neil. Zmelffbotten / Anne Do- 
mini M. CCC. LXXXV, 
Dbbbba Nota 
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Nota der Ordnung ſind gemeine Staͤdte zu Rath worden. 
RX [ 48, Spi . n 
— gr ie 

Noͤrdlingen iu Anal 36. Spieß. u Zufbub i 
Rotenburg zu Anzal 24. Spieß. + 20. Spieß 

Die erſte Parthey. —æ zu Anjal 12. Spieß 12... Spi 

Schmeinfurt zu Anzal 12. Spieß. —8 12. Ey 
—— ju Anal 8. Spieß. & u i 
Weiſſenburg zu Anjal 6. Spieß. Zu Zuſchubd zo. Spi 
Bopffingen zu Anjal 4. Spieß. Zu Zuſchub 4. Spieß. 

Summa iiij. C. minus 4. Spieß. 


Von welcher Stadt der Zug außgehet / die ſoll dann mit Macht 
damit ziehen / zu Roß zu Fuß. 
Augfpurg. ) J | [x 7 


Ulm. 
ibr 12. 
Die andır Parthen- Bat. — Fi — übera \ Si 
a A 


Summa | 
Ehingen (24. | 26, Y 
S 24 16, 
Rote | 24 16. | 
Peil. 6. überall, 
ug Zu Anzahl. 16. und zu Zufchub — Spieß 
3 
Hailbrun. 18. übt 
| Dino 1 
Wein 
Die dritte Parthey. J An din | 4 2. 
Baſel — — 40. 
an 6. 
Coſtentz. 36. 
Uberlingen. 18. 
Ravenſpurg. Zu Anjahl. 12. ESpieß. | 
Lindaw. 12. 
&. Ballen. ' 8. 
Pfullendorff. 6. 
Wangen. | 4. 
iBuchorn. J [2 





Summa itij. C. xij. Spieß. 


rer fein wir zu Kath worden / daß einjeglich mit Belt daß ſie bey ben Leuten bleiben mögen’ marın 

Stadt verforgen fol / dafı den ihren/die jegt/bey dem fe ie auikaden, Da fie nit bedörffen tiber heim zu 
Fechten pe ſind Die Fluchten in Ibelnicht auffe rei 
gehebt werde zudiefen Zeiten. | ie „Es hat zwar dieſe Buͤndnus allerley abfon-“ 

Item / ſoll —— jegliche Stadt verſorgen / daß derliche Bedingnuffen und Puncten / zumahlen was“ 
ihre Diener alle Ordnungen halten / und ihren die Revieren der Schweitzeriſchen Staͤdt und das“ 
Hauptleuten gehorſam ſeven / und daß auch fürbas Hauß Defterreich betrifft / weilen ſie aber ziemlich“ 
nimand mehr von dem Daner fliehe und wer Der groß als iſt vermuthlich ſolches Die —5 
Stuck eins uͤberfuͤhre / daß des Leid und Gut derſel⸗ der Eingang und der Schluß derſelbigen bier ſiehet.“ 
ben Stadt verfallen ſey / und auch weder er noch fein Derowegen ichs auch auslaſſen wollen / weilen aber‘* 
Weib / noch fein Kind / indie Stadt noch in fein begehrt worden iſt / dac ausgelaſſene zu ergengensale“ 
Reichs· Stadt ewiglich nimmermehr fommenfol. habe darin billich willfahren tollen. Und lautet die“ 


Ste / ſoll ein jegliche Stadt verforgen ihr Diener Befchreibung der Revieren alfo : » Ay — 


— 


—— 


ig Und find diß die Ziele des erſten / da die Arr ent⸗ 
„ſpringt / daß man nent Grimbslen und die dirre ab 
„für Haßle / für Berr / für Solothurn und immer 
„mehr ab Der Arre nach Untz an die Statt / da die Arr 
„in den ehein gehet / und den Rhein wieder auf Untz 
„an die Thaly da die Chur in den Rhein geht / 
„und diefelbe Ehur immer me auff Ung an die 
„Statt / ba fie entfpringt/ und von dem Lrfprung 
„die Rechte Durch Chur / wallen auff Ungan die ve⸗ 
„ſte Ringenberg/und von derfelben —— uͤ⸗ 
„ber enthalb dem Gericht hin —* die Platin und 
„von dannen hin ung auff den Töffel und von dem 
» Töffel wider über ra Grünfiffeln da die Arre 
„entfpringt/ und wäre? Daß jemant waͤre / ſo in den 
„borigen Zielen und Kraiffen oder aufferhalb se[efen 
iſt / oder hernach feßhafft wurde / alle Staͤtt / Land 
„Oder deut in denſelben Kraiſſen / jemand fo in dieſer 
Buͤndnus iſt oder noch darein kommet / wider Recht 
„angriffen oder ſchadigten / an Leut oder an Gut / an 
„Freyheiten / an ihren Rechten oder an ihren guten 
„Gewonheiten / darum ſo mag der Burgermeiſter / 
„der Amman / der Schultheiß und der Rath jeglich 
„ber vorigen Stätten / welche Den — ſind / 
„umb den Schaden / umb den Angriff ſich auff ihr Eyd 
„erkennen / und was ſich dann dieſelbe Burgermei⸗ 
oſter / Schultheiß / Amman und der Neath der Statt / 
„ſo danne geſchaͤdigt iſt / gemeinlich oder der mehrer 
Theil unter ihnen auf ihren Eyd erkeñen umb Huͤlff 
„Oder umb angreiſſen / oder umb einige Sach / ſo dann 
„nothduͤrfftig iſt / davon ſollen und moͤgen die von 
Zuͤrch / von Bern / von Solothurn / von Zug und Das 
Ambpt daſelbſt zu Zug fie allgemeinlich oder ihr jeg⸗ 
„lich beſonder mahnen die Burgermeiſtere und die 
„Raͤthe der vier Stätten / Baſel / Coſtnitz / Ulm 
„und Rothweil / und wann auch derſelben Staͤtt 
„vier / eine oder mehr gemahnet wuͤrde / die follen dann 
bey ihren Eyden / die andere Schwaͤbiſche Staͤtt / 
„ſo in erg auch manen / aber diefels 
„be Schmäbifche Stätte/ mögen Die vorige von 
» Zur / von Bern / von Solothurn, vonZug und 
„das Ampt zu Zug auch mahnen in ihr Käthderfels 
„ben Städten / als hernach befchrieben iſt / mit der 
Stadt / ſo dann gefchädige ift / gewiſſen Botten o⸗ 
„der Briefen / und auch wann von deheiner Stadt 
„dieſelb Manung dann geſchicht / uͤber den oder uͤber 
„die / uͤber ihr Leib / oder über ihr Gut / ſollen ihn die 
„andern Städt fo danne gemant find oder gemant 
„werden an die Veiedere Rheinifche Städt bey ihren 
»Eyden unvergogenlich berathen und beholffen ſeyn / 
„mit gangem Ernft als ob es ihr eigentliche Sach 
„waͤre und mit allen Dingen/ als die nothbürfftig 
„find / die danne umb-Hülff erfant und ermahnt ha- 
„ben ung daß der Schad und der Angriff / darumb 
„banne gemahnet ift/ gänglich wieberthan und abge ⸗ 
„legt worden / Doc follen wir Die vorige von Zuͤrch / 
von Bern / von Lucern/ von Solothurn, von Zug 


und das Ampt vonZugden vorgefchriebenen&täd« 


„ten allen umb dehein Sach nicht fürbaß beholffen 
„ſeyn / dann inwendig den vorgenanten Zielen und 
„Kraiffen und nicht auſſerhalb / wir thun es dann 
„gern.one geferde/ aber wir Die vorgehende von Bar 
„ſel und die andern Schwaͤbiſche Städt allgemein · 
»slich undunfer jegliche funderlich follen-bey unfern 
„‚Eyden verbunden ſeyn / den obgenanten von Zürch 


von Bern) von Solothurn / von Lucern / son Quaf 
und dem Anıpt daſelbſt aufwendig den ba 
ten Zielen zu helfien mit allem unferm Vermögen“ 
in unfern Kraiffen ungeverlich/ als ob es unfer eis 
gentliche Sach ivdre / und intvendig und auch auß.·· 
wendig derfelben Kraiffenfollen toir ihnen zu. Hülfj« 
kommen / wo fie hinziehen’fie allgemeinlich oder ihr“« 
deheinStadt ſonderlich mit zwey hundert Spieſſen⸗ 
zu Roß / Erbar wol erzuͤgter deui / die wir ihnen aufẽ · 
unſern Pfenning und gaͤntzlich auf unſern Koſten / zu · · 
ihn fegen ſollen / nach ihrer Mahnung bey unfern@p- 
den unverzogenlich in ven nehſten vierzehen Tagen 
hundert Spieß und Darnach in den nechften 14. Tas 
gen auch hundert Spieß/die wir dann bey ihnen fol“ 
len haben / als offtfie wollen als ihnen dasnoth ges 
febicht/die auch Dar bey ihnen bleiben follen/als lang 
und alldieweil ſo fie diefelbe Spieß be ihne wollen 
haben / die ſie dann theilen/ legen und ſchicken meögen‘* 
in ihr Stadt / in ihre Länder und in ihre Defterngiere 
und wo ihnen das förderlich ift / ohne allegeferdej* 
und enfoll unter ung den vorigen&Städten niemand“® 
gen dem andern der vorgefagten Mahnung noch der« 
Dülff abenoch außgehenun dehe in Weiſe / bey den« 
Eyven / ſo wir darumbgefchtworen haben, und fol«« 
auch Jegliche Stadt Die Hulff in ihren felbft Koften“ 
thun / one geferde/ aber der Hülff und der Koft: 
fo über Die vorigen 200. Spieß fauffen oder gehen“ 
wird / folldie Inden Xheinifchen Städten nichts“ 
angehennoch rürensohneallegeferde. Esfollauc« 
jegliche Stadt den vorigen Spieſſen Behaufung“ 
geben ı Denen fo danne bep ihnen liegen ohne derfels“* 
ben Spieß Koftungohnegeferde. Wäre auch daf« 
an und den vorigen von Zurch / von Bernvon Gos« 
lothurn / von Lucern / von Zug und dem Ampt zu“ 
Zug oder anden unfern dehein gäher Schad oderte 
Angrieff geſchehe / aufferhalb den vorigen Kraifen‘* 
barzuman gaͤher Huͤfff norhdürfftig waͤre da follen“ 
wir / die vorigen Städt beydem Rhein und von« 
Schwaben bey unſern Enden unverzogenlich und*« 
ungefaumet zufaren und fchicken in un fern Kraiffen“ 
und ‘Aiviereny welche Stadt danne der gethat allerı« 
geſeſſenſt iſt / und fie tollen Dargu ernftlich chuny miete 
das gerochen und abgelegt werde / ohneallen Wer, x 
jug/als ob es ihr eigentliche Sach wäre / möchten‘ 
fie aber die Sach nicht erobern fo follen fie aber in‘ 
die nechften Städt bey ihren Epden zu ihnen ruffen‘« 
und mahnen ung auf die Stund / DaDie Sach erost 
bert wird (in aller der Weiß und Maß als ob die“ 
Sad) ihr eigentliche Sach waͤre / ohne alle geferde/⸗ 
defgleichen ſollen wir die vorige von Zuͤrch / von 
Bern / von Solothurn von Lucern / von Zug und* 
das Ampt ju Zug den ehegenanten Kheinifchen« 
und Schwabiſchen Städten in unferen Kraiffen« 
gehafft und gebunden ſeyn / ohne alle geferde: Md.« 
re aber dehein Sach alſo groß daß man darumeineg*« - 
Gezoges oder eines Beleffs nothdürfftig waͤre/ 
mann Dann dehe in Stadt unter ung von jemandıfo« 
in dieſet Bundnus iſt ermant wir mit Botteno « 
der mit Brieffen / darumb follen wir ohnverzogen. 
lich zu Tage ommen gen Zurch in die Stadtı und 
follen darzu Kath werden / was uns am nothdürffzie 
tigſten gedünckt / alfo Daß dem oderden / fodann« 
umb Huͤlff gemahnet haben / ohmverzogenlihger- ' 
holflen werde / doch daß wir die obgemelte Städr« 
Db bbh 3 von 


y- 


wre‘, 

von Zuͤrch / von Bern’ von Solothurn / von Lu⸗ 
„cera/ von Zug und das Ampt von Zug umb 
„ohein Sach gebunden  follen ſeyn / außwen⸗ 
„dig den vorgenanten Zielen zu ziehen’ noch je⸗ 
„man zu heffen / wirthunes Dann gern. Waͤre 
„auch zwar daß man jemand.befchügen würde fo ſoll 
„die Statt fo die Sach angeht / und die dann zumal 
„umb Hülff gemant hatdie Koft auch haben Ä von 
„ercken oder von Werckleuten von des Geſeß we- 
„gen aufflauffet ohn alle geferde / und was von und 
„ben vorigen Städten gemeinlich oder von Deheiner 
„an folchen Kriegen oder in Befeffen, Städten/ Ve⸗ 


„ften/ Ländern’ teut und But bezwungen undeinge- 
„nommen werden die follen ganslich folgen und blei · 
„ben der Statt; die dann umb Dülff gemant hat 
„unddiedte Sach angehetiund die Die Koſt von ders 
„felben Sache roegen hat/ohne allen geferderund umb 
„was Sad) Die vorgenante Stätte bey dem Rhein 
„undzu Schwaben / nothdürfftig find der von Lu⸗ 
„eern/ von Zugund des AmptszuZug Huͤff und 
„dierveil der Sried zwiſchen der Derrfchafft von Des 
‚iterreieh und den von Lucern undvon Zug ward / 
„als ob ſie nach demfelben Fried der vorgenanten 
von ducern Huͤlff deheine bedurfften / darumb md- 
„gen und ſollen fie manen Die von Zürch in ihrem 
KRath / und follen aud) die Dann bey ihren Enden 
„unverzögenlich Die von Lucern / und die von Zug und 
„das Amptihr Eydgenoffen auch manen / Die auch 
„dann denſelben mannig bey ihren Eyden gnugthun 
ſollen / nach Gelegenheit der Sach ı als ob der vor» 
„genante Fried auß ware / und als ob die obgenanten 
„von Lucernundin fein Bund mären/ und auc) als 
„lang /daßdie Sach /darumb dann gemant ift / ei» 
„nen Auftrag gewinnet: Giengen auch Die vorge 
nante von Lucern oder die von Zug und das Ampt 
„zu Zug dehein Krieg oder Stößans undfie von je: 
„mand in dehein Weiß wider Recht beichädiget ober 
„angegriffen werden dieweil der ehegenant Friede 
waͤret /oder darnach es vorbefchrieben iſt Darumb 
„mögen wir die obgenanten von Zürch auch manen 
„die Burgermeifter / die Raͤthe der vorgenanten 4- 
„Stätten Baſel / Coſtantz mund Rotweil / und 
wann wir dieſelbe 4. Stätt unfer ein oder mehr un · 
„ter ung alſo ermant werden / fo ſollen wir unverzo⸗ 
„genlich bey unfern Eyden / die andere Stätt fo in 
dieſer Bündnus find auch manen / und follen auch 
„wir und diefelben Staͤtt der Manung gnug thue/ 
„als lang ung die Sach darumb wir gemahnt findvei> 
„men Auftrag gewinnet / in aller der Maß / als ob der 
„boraefagte Fried außgangen waͤre / und in aller der 
Weiß / als obdie obgenanten von Lucern in dieſem 
„Bund wären’ und mann der vorgenant Fried auß⸗ 
„tomt fo mögen mir Die obgenante Statt die obges 
„nantevon Zug und Das Ampt manenund auch die · 
„felbe von Zug und Das Ampt moͤgen ung die vorge> 
„nanten&tätt herwider manen / wann es jedem Theil 
nothdurfft iſt / in all der Weiſe als vor und nach gen 
„ungden andern Stätten gefchrieben ſteht / one alle 
geferde / waͤre auch daß jemand fo in diefer Bünd« 
„nmüff: iſt / oder Die vorgenanten von Lucern tiber 
„Recht angriffen oder befchädigt würden, und der⸗ 
„felb fo den Angriff thut / auſſerhalb unſer Buͤndnus 
„aefeffen ware / wann es Dann zu Schulden komt / 
„daß Der oder die / die den Angriff gethan haben / kom⸗ 
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met in die Gewalt unſer ber vorgenamen Stätti“ 
den oder die ale ihr Helffer und Diener / iht Leib und“ 
But ſoll man heiffen und angreiffen und fie weifen.“ 
daß ſie denſelben Schaden und Angriff wieder thun“ 
und — — doch alſo / daß jed⸗ 
der Theil der oder Die verfunden ſoll die den An“ 
griff und Schaden gethan haben ob es ihnen vor“ 
nicht roiffend geweſen ift onegeferde. Waͤrt aud“ 
daß die vorgenantevon Zuͤrch von Bern von So 
lothurn / von Lucern/ von Zugund Das Amptju“ 
Zug fie allgemeinlich oder ihr Deheine fonderlih“ 
Etößoder — — mit und den ob⸗ 
nanten Stättenin er en oder mit den von“ 
afel gemeinlich oder mit unfer deheiner fonderlich“ 
daß GVtt lang wende / darumd follen wir zu beder-“ 
ſeiis zu Tag kommen gen Zuͤrch in die Statt un“ 
verzogenlich mann jedweder Theil Darumb vonden“ 
andern ermant wird / und fol die Statt dieden“ 
Stoß mit ungden vorgenanten&tätten hat / zween 
erbare Mann dazu fegen/ und auch wie Des Reichs 
Staͤtt die dann die Sach angehet aud) zmeendrefehk“ 
be 4. ſollen Dann ſchweren dit ẽ toͤß anderzogenlih“ 
außzurichten zu der Mimen ober zu dem Rechten ui“ 
wie es dieſelben 4- gemeinlich oder ber mehret Thei 
unter ihn ußrichten / des ſollen beede Theil gehor-“ 
ſam ſeyn / wäre aber daß dieſelben Erbarn Manne 
ſtoͤſſig wuͤrden und fie gleich theilent / fo ſollen fie bey“ 
ihren Eyden inwendig F Buͤnd nuſſe einen ge“ 
meinen Mann zu ihnen nehmen der fie inder Sad“ 
gemeindünckt/und welchen fie darzu kieſen / den fol“ 
Die Statt da er gefeffen iſt / * di er fi der Sa⸗ 
chen mir den 4. annehme / und ſich mit ſeinem Erd⸗ 
verbinde / außzurichten mit denfelben vieren als vor-“ 
beſchieden iſ ohne alle geferde. Es iſt auch eigent«“ 
lich in dieſer Sachen gedinget und beredt / was Ga 
hen in unfer Buͤndnuſſe aufflauffen / mie oder in“ 
welchen Weg ſich Das fügt, Daß man darum mir“ 
dert Tage leilten ſolle / dann zu Zürch inder Statt!“ 
und daß dhein Statt Gewalt haben folle Die andım“ 
Stätt andersmohin zu Tagen ju manen one gefer:“ 
de. Wäre auch daß dehein Herr oder Stadt oder“ 
jemand anders die außwendig den vorgefeffenendi-" 
fen und Kraiſſen geſeſſen waͤren / Krieg oder Mißhel 
lung mit den vorgenanten Kheinif.oder Schi“ 
biſchen Stätten hetten oder hernach gemmonnendie“ 
felben Krieg und Stoß follen die obgenanten von“ 
ch von Bern von. Solothurn von Lucern von“ 
ugunddas Ampt zu Zug nit angehe / fie thun es 
dann gern. Wäre aber daß die Herrfchafft von Or“ 
flerreich oder jemand ander, die in den — — 
Zielen waren / Denen zu legen wolten / bie mit den“ 
obgenanten Stätten Krieg hätten, alabald daß die“ 
von Zuͤrch von Bern von&olothurn von Lucern* 
von Zug und das Ampt zu Zug manen werden / (0% 
follen fie bey ihren Eyden ohnverzogentich Die meifien“ 
und darzu halten’ mit angreiffen und mit andern“ 
Sachemdie dazu nothduͤrfftig ift,daß fie uns die obs“ 
genanten Staͤtt nicht ſchaͤdig und ung unbefürhert“ 
laffenrals fernefie das füromen moͤgen und daflelb‘“ 
zu gleicher Weiß follen wir Die Rhemiſche und die“ 
Schwaͤbiſ. Staͤtt / den von Zurch / von Bern von“ 
Solothurn won Lucern / von Zug und dem Amptju“ 
Zug ohnverzögenlich bey unſern Eyden binmieder“ 
thun one geferde. Es iſt auch in dieſen a? 
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„nenlich beredet mag Koften und Zehrung wir die 
„bergenanten Stätt bey dem Rhein und zuSchwa ⸗ 
„ben Die jegund in Diefer Bündnus find oder noch 
„darein Fommen/gen jemand haben oder gewinnen 
„bon diefer Buͤndnuſſe oder von andern Sachen 
„wegen / die ung aufflauffend werden / mie oder in 
„welchen Wege fich Das fügt/dag Diefelbe Koft und 
»gerungdievorgenante unfer Eydgenoſſẽ von Zurch / 
„von Bern / von Solothurn / von Lucern / von Zug 
„unddas Ampt nicht angehen ſoll / und daß fie ung 
„darum nicht gebunden ſeyn ſollen anzulegen / danne 
„wir dieſelben Koſten und uns ſelber uͤbertragen und 
„uͤberkommen ſollen. Was auch Krieg und Auff- 
„lauff in Der Zeit dieſer Buͤndnus ung auffſtuͤnde / 
„darum man einer Statt Hüuͤlff erkennet und ger 
„manet wird / dieſelben Kriegund Aufflauff follen 
„wir alle mit einander helffen außtragen uñ uͤberwin⸗ 
„den / als lang uns dieſelbe Sach undKriege nur vor⸗ 
„kommen / geendet und außgerichtet und verfünet 
„werden gaͤntzlich one alle geferde. Es ſoll auch kein 
»Lay dem andern fo in der Buͤndnuß ſind / umb kein 
» Geld, Schuld noch umd fein weltlich Sach auf kein 
»geiftlich Gericht’ auff Fein Hofgericht noch auf Fein 
„Landgericht laden / waͤre aber Daß der Kläger Rech» 
»te8 gelaffen wird’ und das Funtlich würde: fo mag er 
ſein Recht mol fürbaß fuchen als er dann nothdurff⸗ 
„tig iſt / one geferde. Es foll auch niemand / der in die⸗ 
„ſer Buͤndnus iſt den andern verhefften noch verbin⸗ 
den / dann den rechtenGeltern oder Buͤrgen der ihm 
darumb gelobt hat one geferde. Wir ſeyn auch ge⸗ 
„meinlich uͤbereinkommen / daß kein Eydgenoß ſo in 
dieſer Buͤndnuß iſt / umb kein Sach für den andern 
„Pfand ſeyn ſoll / auch habe wir ung felber vorbehebt/ 
„daß wir allgemeinelich / und jegliche Stadt fonders 
„lich /uns wol fürbaf beforgen und verbinden mögen 
„gen. Herrn oder gen Staͤtten / wo es ung fuͤglich iſt / 
„doch dieſer Buͤndnus unſchaͤdlich / und daß wir dies 
„ſen Bund vor allen andern Bunden die wir hernach 
„nemen werden / wahr und ſtet haben ſollen / dieweil 
„under wert / mit allen Sachen/ als an dieſem Brieff 
„geſchrieben ſteht / ohne allegeferde. > 


Manuſcriptum. 


EIm Jahr 1385. reibt Wormbs ihre Pfaf⸗ 
fenauf darzwifchen handeln die Bunde-Ttdtt. 
» tem in gedachten Fahr ift der Salsgäffer 
„Runfftitub verbrant. 
» DerXath auf denen Fiſch · Waſſern des Jahrs 
„280. fl. zu Zinß erhaben. 
„Im Jahr 1386. hat man das Burgergeld un. 
„gleich erhaben / nachdeme nemlich einer reich oder 
„vermöglich gemwefen. Sy 

Anne 1386. Peuhaufen von Worms und Speyr 
serftört/ dahin die Elerifey auß der Statt geflohen / 
welche fie gefangen. 

Anno 1387. Stich ⸗Gelt uff den Wein geſetzt / 
ß — in die Stadt auff den Weinmarckt 
ompt. 
» 8 Im Jahr 1388. hat man den Schoß und 
„Schatzung dergeſtalt geſetzet / Davon 100. fl- biß 
„auf 25.f. werth Guts 1. fi. und unter 25. fl. If. zů 
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Schoß gegeben werden muͤſſen / zu Schatzung aber“* 
von jeder Herdſtatt 4. ß. und jedes Menſch uͤber 7.“ 
Jahr 2.ß. hir. ſolches truge zuſammen 9473. fl.* 
276. 1h. Pag Ir. “ 
ndiefen Zeiten hat fih zu Speyr zugetrageny“ 
DaB Brechtel / Contzel und Hannß Sreifpecheri“ 
Contzman Boͤrlin und noch einige andere an der" 
Zahl 13. im Rath heimliche Zufammenkunfften«® 
bald bey diefen bald bey jenem unter ihnen anges“ 
rigen und befchloffen / nie jeden Karh““ 
eſtellen / welche ſie zu Burgermeiftern und Nathgr“ 
Verwandten erwaͤhlen uf Die andere dargegen wege“ 
ſchupffen wolten haben fich auch deß wegen zufam;«* 
men verpflichtet / und wann fie bey einem undan-“* 
dern Des Raths in privat⸗Geſpraͤchen vermerckt / 
daß ſolche nicht zu ihnen tretten und mi halten wuͤr⸗ 
den’ alsdann an Diefelbige nicht weiter gefest / fons“ 
dern ſſch angeftelt als wann es nur auß gegebener« 
Veranlaſſung und ohneeinen fondern Bedacht ges 
redt worden / und nichts zu bedeuten hätte Deromes“ 
gen gebetten / ſolches bey ſich zubehalten/ und nichts“ 
Davon gegen andere / damit Feine Ohngelegenheit⸗ 
darauß entſtehen möchte / zu gedencken / und iſt alſo⸗ 
das Werck in der Stille und Geheim eine lange* 
Zeit getrieben worden : Und war ihr Abfehen/ dag“ 
Stadt-Regiment gäns!ich mit ihren Ereaturen zu“ 
beſetzen / damit nach ihrem Willen zu fehalten / und«* 
mithin nach und naches in dem Werck ſelbſten ob⸗ 
ſchon nicht nad) dem Namen / wieder unter der« 
Muͤntzer und Haußgenoſſen Gewalt zu bringen“ 
dann fie Muͤntzer geweſen. Ob nun wol dieſer und « 
jener auß ihnen / von andern / denen ſie etwas davon“ 
beygebracht / gewarnet und gebetten worden / von« 
ihrem Borbaben abzuſtehen / weil es nicht gut thun/ 
ſondern Auffruhr / und wol gar Mord und Blut⸗. 
vergieſſen darauf erwachſen doͤrffte fo hatesdoch« 
bey ihnen nichts gefruchtet / ſondern haben ſich auff 
ihre groſſe Freundſchafft / Anſehen und Verftand« 
verlaffen dann Brechtel und Contze Freifpecher“ 
fchon oͤffters die Burgermeiſterliche Wuͤrde vermal:= 
tet hatten. Eadlich hat G Det dreingefehen/ und“ 
verfuͤgt / daß esdenen/ welche fie inder QBahlha:« 
ben fhupffen wollen Fund worden / die es an ande-« 
re ihre Mitglieder gebracht/daraufferfolgtialseings« 
mahls Die drey Käthe beyfammen gervefen/ und die 
Münger wegen einer Sache Abtritt nehmen müfs« 
en daß der Rottirer Vorhaben allen übrigen‘. 
athsverwandten angezeigt / darauff alſobaldenẽ · 
ohne einiges Verſaumen eydliche Kundſchafft ein⸗! 
ezogen / und teil ſich obiges alles darauß Flar be-* 
unden / als ſeynd die vornehmſte Radlinsführer« 
auffein und zwih Jahre der Stadt verwieſen und« 
dieubrige des Raths ewiglichen entſetzt worden / 
und lautet obgedachter drey Freiſprecher und des« 
Boͤrlins geſchworne Urfehd alfo. 0“ 
Sch Brechtel Freiſpecher / Contzel Breifpecher« 
Hannß Freiſpecher und Contzman Boͤrlin verjehen · 
und erfennen ung offentlichen und tunt kunt allen« 
denen/ die Diefen Brief immer fehent oder hörent«« 
leſen ı daß ich Brechtel Sreifpecher / Conkel« 
Freiſpecher und Contzman Boͤrlin wir drey / une 
fer jeglicher zwey Jahr und id) Hannß Breifpecher« 
ein Jahr / wir alle viere alfo ohne Gnade, — 
ar⸗ 
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darnach uff des Rates zu Syirt Gnaden die Statt 
„zu Spire rumen ſollen ein Mile Wegs nahe by Die 
„Statt zu Spire nit zulommen/ von ſolcher Sa⸗ 
che wegen / als wir beſchuldiget fin worden / deß⸗ 
„halben wir darumb / als uns von dem Rate zu 
„Spire ufigefestift/ fipliche Eyde mit uff gehoben 
Fingern / zu den Heiligen geſchworen / ſtete und 
Vweſie zu haltene alles das davor und hernach geſchrie⸗ 
„ben ſiet / mit Namen auch alſo / daß wir noch 
„unfere keiner befunder nu oder hernach nimmer in 
„deheine Gewerbe / Fuͤrworte Gelübde noch 
„DBerbündlichkeit / als wir uf diß Zit beſchuldigt 
und beredt ſin worden / fürbaffer me mit nieman / 
weder mit Ratmanne noch andern Lütden zu Spi⸗ 
"re haben nechgetun follen noch wollen heyme li⸗ 
„chen noch offentlichen in deheine Wiſe / und wo 
bir das auch von jeman anders nu oder hernach in» 
„nen und gewar mürdent / daß wir Das dem Kate 
„zu Spire fürbringen follen / und daß mir alle Die, 
„ob ung jeman von dirrefelben Beſchuldigunge we⸗ 
„gen/ Ende / Geluͤbde oder Fuͤrworte gethan hette / 
daſcben Verbimtuchkeit gentzichen und aller Din · 
„geledigfagen und laſſen / und das auch unfer de⸗ 
„heiner nimmerme ung felber noch nieman anders 
„teerben follen / weder Ratınan noch Zunfftmeiftes 
„rezu Spire zu werden / es were dann / daß wir 
„one unſer Werben darzu gewelet und genommen 
winden / darzu me / daß mir herum / als 
„ung der Rat zu Spire ufgeſetzt bat / als vorges 
„fchrieben ftet / an die Statt nech an Feinen 
„Burger zu Spire noch an die jren/ an jr Li⸗ 
„be / noch an jr Gut / nimer gerechen / noch 
„fie Darum geleivigen füllen noch ſchaffen gera- 
„then noch leidigen / heimtichen noch offenli⸗ 
„chen ı und uns auch darwider mit deheinen 
„Herrn oder Stetten noch niemand anders zu 
„behelffen / in deheine Wiſe / ane alle Geferde / 
"und to mir die vorgeſchrieben Stücke oder 
je deheind befunder überfarn und nit fiete er+ 
hielten / fo haben wir ung roiffenlichen verbun⸗ 
„den / und verbinden und mit dieſem gegen: 
„mwärtigen Briefe ı daß darumb ber Hate zu 
„Spire unfer jegliches Lip und Güter / der al 
„fo verbrecht / angreiffen und nemen follent und 
„mogent / uns Darmitde zu firafen / nachdem 
„als e8 der Rat erfente / one alle iderrede 
„unfer jegliche und one alle Geferde. Und dirre 
„norgefchrieben Dinge aller zu einem waren Urs 
„Runde uns zubefagen / fo hat unfer jegücher 
„fin Ingeſigel gehencket an diefen Brief / der 
„geben wart ı da man jalt von GOttes Ge⸗ 
„burte drüzekenfundert und ſechs und achtzig 
a 7 der neheften Mittwochen nad) dem 
Euntag / als man in Der Heiligen Kirchen ſin⸗ 
„gete Reminifeere in der Vaſten. 2? 
"Der Burgerſchafft Schoß von jedem hun⸗ 
dert ein Gulden / was unter hundert / ein hals 
ben Gulden ı von jedem Hertſtatt Bier Schil⸗ 
iing edes Menſch darunter Knecht und Maͤgd 
aufgenommen Kinder unter ſieben Jah⸗ 
seni2, Schilling. 


Das LXVII. Kapitel, 
Don einer Verbündnuß der Chur + Sürften 


und Stätte’ inSchwaben/ Frauckenund 
Beyern / su Mergetheim Anno 1387. uff⸗ 


gericht uff 2. Jahr. 


Jeſe Verbuͤndnuß ift meitläufftig in vielm 
Vuncten / faſt nach der Sorm obgelukter 
VLandfrieden und der Städie Derbundnuß 
— / darinn ſtehn unter andern dieſt Ar 
Item / eg follen die vorgenannten Bürften Her 
ten / Ritter und Kacchte / und aud) — ei 
dieſer Einigung bleiben bey allen ihren Heirſch fin 
Sanden/ Leuten / Freyheiten / guten eronheien 
en een = Welt lichen / als 
Alter herbracht und gehabt habe 
Geferde. IRRE 

Item / fo ſeynd das die Theil und C’rdnungter 
Bürjtenund Herren Parthey / als jie ſich in 4. Pat⸗ 
they gerheilet haben- 

Das erfie Theil, Das Königreich zu Bohem / mit 
alten Fuͤrſten Graten/ Herren / Land und Leuten 
jur Cron gehoͤrig die Marck zu Brandenburgs die 
Hertzogen zu Sachſen und Ge. 

Item / die ander Parthey / der Ertzbiſchoff von 
Ma intz und zu Colln / Hertzag Kupreu,tder Aellet 
Hertzog Ruprecht der Juͤnger Der Landgtaf zu Heſ⸗ 
ſen / Marggraf Rudolph von Baden. 

Die 3. Parthey Hertzog Albrecht von Oeſierreich / 
Hertzog Stephan / Derkog Friderich und Johanntt⸗ 
Gebrudere / Hertzogen in Bayern / der Biſchoff ron 
Siraßburg don Augſpurg / von Negenfpuig/Sıraf 
Eberhart von Wuͤrenberg / Ludwig und driderich 
Grafen zu Oettigen. 

Die 4. Partheh / der Biſchoff von ‘Bamberg und 
son Wuͤrtzburg / Walthauſen / Wil helm ihr Vetter 
Marggrafen zu Meiffen Landgrafen zu Duͤringttn / 
Hertzog Ruprechtder Juͤngſte / und Friderich Burg⸗ 
graf zu Nuͤrnberg. 

Bleicher Geſtalt haben fich die Städte in4-Thril 
— ae 

er 1. Theil Regenſpurg / Augfpurgı Rürns 
berg Nördlingen X — Dünekifpül BWinf- 
heim) Schweinfurt Weiffenburg und Bopffin⸗ 


gen. 

—— —— 
enſpurg /Muͤhlhauſen / S. Gallen / Pfullendorſ/ 

Wangen und Buchorn. | * 

Der 3. Theil / Eßlingen / Reutlingen Rotweil 
Weil / Hal Heilbrun / Gmuͤnd / Wimpffen / Wein 
ſperg und Alen· 

Der 4. Theil / Ulm / Memmingen / Bibrah 
Kempten / Kauffbeurn / Leutkirchen Ynyy Giengen 
und Bucham. i 

In diefer Berbündnuß haben bie Staͤtte einge 
ſchloſſen und begriffen * anfer Wenceslaum, Filgrin 
Ersbifchoff zu Salgburgy Item alle Derbund 
nuß der Frey · und Reichs⸗Staͤdte / ſo ſie zuvor unttr⸗ 
einander haben, und wer ins Lünfftig zu ihn kommen 
möchte, Grafen / Herrn / Ritter und Knecht: 9 

# 
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Dieſes Briefſs Darum fteht zu Mergetheim am 
Erichs Tag vor St. Martins Tag Anno 1387. 
» x» Hieben ift zu mercken daß Diefeseine Erneue⸗ 
„rung der zuvor gemachten Stallung zwiſchen diefen 
Partheyen gemefen ift /deromegen und zu folgender 
„Sachenmehrern Nachricht nurder Eingang derſel⸗ 
* hieher zu ſetzen vor gut erachtet habe / der alſo 
„lautet. 

„Wir die Staͤdte Augſpurg / Nuͤrnberg und 
„Ulm für ung und alle andere Städte unſers Bunds 
„befennenzc- umb die freundliche Stallung / die der 
„Allerdurd)leuchrigfte Zürft und Herr Herr Wen⸗ 
„heslar von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König zu 
„allen Zeiten mehrer des Reichs und Koͤnig zu Bd: 
„heim/unfer lieber gnaͤdiger. Herr zwiſchen den Hoch» 
„gebohrnen Fürften und Heriny Herrn Steffan von 
„GOttes Gnaden Pfals- Grafen bey Rhein und 

„Herkogen zu Bayern / Herrn Albrechten von 
„GOttes Gnaden Hertzogen zu Defterreich/ zu 
„Steyr / zu Karndten / zu Krain / Grafen ju 
„Tyrol xx. und Friverih von GOttes Gnaden 
Burggrafen zu Nuͤrnberg / und auch allen andern 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten / Geiſtlichen und Welt⸗ 
„lihen/ Grafen / Herren / Dienſtleuten / Rittern / 
„Knechten und Städten wie Die genant find / bie 
„ſich zu demfelben unferm Herren dem Römifchen 
„Künig ech, rei / uud auch zwifchen ung / 
„borgenanten Städten und allen andern Städten 
„und allen andern denen/ Die mit ung verbunden find/ 
„tie die genant find / gefeßt und gemacht hat und 
„dieſelbig freundlich Stallung zwiſchen ung nun auf 
„die neheite Pfingſten außgehet / Daß Unſeres 
„Her des Römifchen Künigs Raͤte dieſelbe Stal- 
„lung vor Unfers «Herren des Künigs regen durch 
„Unfere und gemeines Landes Nutz und Friedens 
„willen zwiſchen Uns und dem vorgenanten Fürften 
„und Herren erlangt bat / ven denjelben Pfingiten 
„die nechſtkommend / big uff St. Georgen Tag dar- 
„nach fehirft Fommend / und von demfelben St. 
„Georgen Tag über ein gantzes Jahr darnach 
folgend ꝛc · 


Das LXIx.Capitel. 


von Seindfchafle und Krieg zwiſchen Chur⸗ 
fürft Ruprecht Pfalg-©rafen / und den 
Bundes » Verwandten Städten am 
Rheinſtrohm / im Elſaß / und in der 
Werteraw Anno 1383. und wie hiemit 
der Städte Buͤndnuß getrennt und zer⸗ 
feblagen worden. 


Mb ieſe Zeit befindet man / daß in Teutſch⸗ 

land an gelehrten Leuten / und bevorab guten 
Hiftorifhreibern groſſer Mangel geweſen / uñ 
niemand die beſchwerliche Kriege «Händel und wun⸗ 
derbare Empoͤrungen im Reich mit Urfachen und 
Umbſtaͤnden außführlic den Nachkommenden zur 
Nachrichtung zu befchreiben fich bemühen wollen. 
Ras manbin und rieder bey einem und andern fin 
det / das iſt nut Stuͤckwerck / ohne Anfang und End. 
der Hiſtorider Landgrafen zu Düringen find man 
Iu Sericht deliga civitatu Imperii, An. Domini 


! 


755 


M. CCC. LXXXVII. Civitates Imperiales in Rhe- 
no, in Svevia,im Bavaria,in Franconia ad inviceg con- 
fpirabant,facientes unam ligeam numero LXX. contra 
Principes & Dominos terrarum, &terras Domino- 
zum,qui eosaliquando offenderunt. Et,intraverunt 
cum magna multitudine populi ‚cas rapinis & incen- 
diis devaftantes ‚neque religiofis aut locis confecratis 
parcentes. Propter quorum excellus nimios,Princi- 
pes& Domini commoti , Dei adjutorio, quilibet Do- 
minus & a eivitates vicinas fibi infeftabat für- 
* modum, & illas eivitates omnes humiliaverunt, & 
ligam dimittere compalerunt,& libertates,quas Do- 
mini & pregenitores eorum aliquando civitatibis 
vendiderunt perpetuo & conditionaliter , reftitue- 
runt fine pecuniis,imo pecunigs Dominis addiderunt. 
Eodem tempore Burggravius de Nurmberg & Epi- 
fcopus Her ipolentis obfederunt civitates ejuldem 
ligz,, feil. Wınsheim & Rotenburg ‚ quibusDominis 
in adjutoriumBalchafär Landgravius Thuringiz, & 
frarer ſuus Wilhelmus Marchio Mifnenfis Fridericum 
filiam mikerunt fratris cum ducentislanceis & humi- 
liaverunt ealdem. Et idem fadtum eft de civitate 
Norimbergenfi , quæ multun fuit humiliata per 
Burggravium Norimbergenfem, cuiminime refite- 
re pofuerunt, 
Das ift: 

Die Reichs⸗Staͤdte am Rheinſtrom / in Schwa⸗ 
ben / Beyern und Francken uff fibengig haben zus 
ſammen einen Bund gemacht wider Fuͤrſten / Her⸗ 
renund deren Land / von denen fie bißher Betrang ⸗ 
nus und allerhand Beſchwernuß erlitten. Seynd 
derwegen mit groffem Volck in derſelben Land einge, 
fallen / haben fie mit Brand Nahm und Dlünderung 
verhergt / und dabey der Geiſtlichen und Kirchen nicht 
verfchont. Durch derſelben übermachte Ubergriff has 
ben Fürfte und Herren ein jeder mit aller ihrer Macht 
die benachbarte Städte bekriegt/ fie gedemutigt / und 
von der Verbuͤndnus abzuſtehen gemüffigt/und noch 
dazu gedrungen / daß ſie die Büter und Freyheilen / 
die fievon Herren und Adelichen Perfonenerfaufft/ 
mit gewiffer Maß denfelben wieder zugeftellt / und 
noch mehr Gelt dazu bezalt. Der Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
bergund Biſchoff zu Wuͤrtzburg belagerten Bing. 
heim und Rottenburg. Benennten Fuͤrſten haben 
Landgraf Balthafar zu Düringen / und Marggraf 
Wilhelmzu Meiffen ihren Bruder Sohn Sriderich 
mit 200. Spiefern zugefendt / durch deren Hülff die 
belägerte Städt überwunden. Dergleichen ift der 
Stadt Nürnberg vom Burggrafen dafelbft wider: 
fahren / dem ſie nicht widerſtehen koͤnnen. So weit 
die Duͤringiſche Hifleri- | | 

Und diß was die Hißterici ind gemein uñ Fur& von 
diefem Färftenund Städte Krieg ſchreiben / befindet 
man auß den fehrifftlichen Handlungen / fo damals 
fürgangen ı daß die Schwaͤbiſche / rind und 
Beyeriſche Städte im Jahr 1388. ihre Klagen und 
Beſchwernuß wider die Herkögen in Beyern Kayfer 
Banceplao beſchwerlich anbracht / und Denfelben zu 
Handhabund Schutz def uffgerichten Landfriedeng 
ermahnt und gebetten. Der Kayſer erklärt fich gegen 
bie Städt zus Hülff gang guttoillig / verfprach ihnen 
eine ftattliche Macht zuzuſchicken / a Seile. 
Schreiben an die Bundsverwandte Stätte abgehen’ 

Er scc daß 
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daß ſie ihr Volck uſſs cheft wider die Fürften wolten 
zufanmmen bringen’ undden Krieg anfangen, damit 
auch die Städte zu fpühren dag er Ernft und Eyfer 
hätt / diejenige zu beftraffen die wider Den Landfrie 
den Ubergriff begangen; Nat er unter Dato Purifi- 
cationisMariz yon Prageinen Feindsbrieff Hertzog 
Briderichen zu Beyern zugefchickt / 18 » melcher 
„alfo lautet : Friderich Pfalggraf bey Rhein Hertzog 
„in Bayern/ du waiſt mol / mie daß Seliger Ge⸗ 
„dächtnug der Allerdurchleuchtigite Fürft und Her / 
„den Earl Römifcher Kayfer und Kuͤnig zu Boͤ⸗ 
heim und auch wır eine Berainigung zwiſchen ein- 
„ander gemacht haben und zwiſchen unfern Landen / 
„und auch darnach ein gemein Einigung und Buͤnd⸗ 
„nus zwiſchen Fürften / Nerm und Städten zu 
„Heidelberg und darnach zu Mergentheim / da Du 
„felber Thaidiger geweſt bift / gemacht haben / alfo 
„daß allermaͤnniglich / beede Fuͤrſten und Städte ger 
„geneinander ungehindert und ungefchadigt bleiben 
„follen ı fondern allen Gewalt und Srefel mit gan- 
„ger Macht miderftehen und wehren) als das alles 
„eigentlich begriffen iſtin folcher Ainung Briefen die 
„darüber außgangen ſeyn / auch haftu unferm Rath 
„geſchworen / als du felber wol waiſt / daran du 
„dich fonderlich gegen uns bewahret folteft haben. 
„Neun iftdas ung wiſſend und offenbar / mie Daß 
„duden Fhrwürdigen Pilgrim / Erk-Bifchoffen zu 
„Saltzburg / Unfern Fürften und Kath Unfern lieben 


„Andächtigen / wider ſolche Ainungs Brief auf 


„einem freundlichen Tag / ohneredeliche Schuld / 
„wann du ihn umb fein Sachen vor Uns und des 
„Reiche-Ehurfärften vormahls nie verklagt haft’ 
„noch fein Recht-von ihm gefordert haft / das du 
„doch billich getban hetteft / gefangen haft / und 
„noch frefentlicher gefangen halteit / auch haftu 
„Unfer und des Heil. Reichs Unterthanen / anges 
„griffen gefangen und ihr But aufgehalten’ und 
„genommen / wider folch Sicherheit und Brief / 
„die Dein Walter / dein Bruder und du verfigelt 
„habt / das Uns Fundig gemacht ift damit Du 
„gröblich wider Uns und das Heilige Reich haft 
„mißgethan / das uns garunbillich duncket / und 
„nicht länger. feiden wollen / und Davon entfagen 
„wir dir indiefem "Brief und allen den deinen / und 
„wollen Uns des genen Ew. zu den Ehren bewart 
„haben. Datum zu Prag / feriafexta poft purifi- 
„‚cationem B. Mariz Virginis, Unſers Reiche des 
„Böheimifchen in dem 25ten und des Roͤmiſchen 
„in den ı2. Fahren. 


ss NB. Die Thaidigungzu Mergentheim ift ges 
ſchehen Faum ein Fahr zuvor / nemlich 1386. 
„feria fexta poſt vincula Perri , Smgleichen hat 
„Herr Hannß von Steinah Ritter / der Zeit ges 
„toefener Burgermeiſter zu Regenſpurg / kurtz her⸗ 
„nach zu Augſpurg umb Nicolai eine andere Berich⸗ 
„tigung als erkorner Obmann zwiſchen den Fuͤrſten 
Auß Bayern und den Bunds- Städten und zwar 
„unter andern auch zwiſchen Herkog Gteffan zu 
Bayern und der Stadt Regenfpurg felbft gemacht, 
„möffen alfo beyde Derträg Faum ein paar Monat 
a haben. > Berührte Städte hatten 
uff dieKanferliche Vertroͤſtung Furg zuvor den Her- 


— 


Taten... 


Speyrifcher Chronick 


sogen su Beyern folgender Geſtalt den Krieg ver 


uͤndigt. 

Herr Hertzog Stephan und Herꝛ Hertzog Frites 
rich Gebrüdere/ wir laffen euch wiſſen umb das Ubel 
und Unrecht / das ihr gethan habt an dem Hochwin · 
digen Fuͤrſten und Herren / Herrn Pilgrem von 
den Gnaden GOttes Ertz⸗ Biſchoff zu Salghurg/ 
deß Heiligen Stuls Legar , zudem wir gehunden 
ſeyn / S(welche Verbuͤndung ehender als die 
jenige geſchehen iſt / deren im 68. Capitul gedacht· 
wird / nemblich an St. Iccobs⸗Tag ı fo iſt auch. 
der Herr Ertz⸗Biſchoff in dem andern Bund von“ 
den Städten außtrücli aufgenommen mar“ 
den“) „gr als ihr Hergog Sriderich den auff einen 
gütlichen Tag gefangen habt / darauf ihr ihn 
Hertzog Stephan vertröftet / unverfchuldeterund 
unbeforgter Sachen. Und als ihr dann unſemn 
Aldtgenoffen den von Nurnberg neun Wagen mit 
Speceren genommen / und zwen ihr Burger ge⸗ 
fangen habt / über ſolch Brieff / daß ihr in beſon⸗ 
der gegeben habt / daß fie durch euer Land fider 
wandeln foller. Undals ihraber unfer Aidtgenoſ⸗ 
fen denen von Kegenfpura ihren Wein genommen 
habt / und fie noch ıhre Burger auffrecht nicht fir 
cher ſagen wolt. Undals ihr Dann unfern Aidtger 
noſſen den von Gemuͤnd vier ſchwere Geſchingenom⸗ 
men habt. Und dann aber unſern Aidtgenofienden 
vonMenmingen zwen ihr Burger gefangen und das 
ihr genommen habt. Und als ihr Herr Hettog 
Stephan unfern Nidtgenoffen den von Augfru:g 
Burger uffrecht nicht ficher fagen molte, und dis 
alles kundt / und gethan habt / in der freundlichen 
Stallung und Dereinigung / die noir mit euch und 
mit andern Fuͤrſten und Herren haben / unddieitto 
zu Mergentheim neulich erfengt worden / dah ihr 
Herr Hertzog Friderich felb Thadinger geweſen vd’ 
und auch in den Dingen daß ihr ung nie entfagehabt) 
undung vor euch nicht wefien zu beforgen noch ju hů ⸗ 
ten. Darum wollen wir euer Feind ſeyn / vnd wol· 
len auch unſer Ehr damit gen euch und euern Dienem/ 
—— Leuten bewahrt han. eben zu Ulm 
von uns allerwegen / underder von Um Infiegelian 
S. Anthoni Tag Anno 88. * 

Von uns gemeinen Staͤdten die den Bund mit 
einandern halten in Schwaben / in Francken undin 
Beyern. 

Es befindet ſich aber auß den verübten Handlun⸗ 
F— nicht / daß die Frey⸗ und Reichs Staͤtte am Rhein ⸗ 

om mit den benachbarten Churfuͤrſten / Fürften’ 
Grafen oder Herren umb diefe Zeit in Wibdernärs | 
tigkeit oder Feind ſchafft geſchwebt / oder daf herührte 
höhere Stände den Staͤtten wider jr FreoheitiXcct 
und Gewonheiten zu Land und Waſſer Beſchwemuß 
zugefügt hätten / alfo Daß man ſich Diferfeite ben;ien- 
lichen ruhigen Weſen befunden. Demnach aber dis 
Oberlaͤndiſche Städte fich / wie angeregt / miderdie 
Hertzogen zu Beyern in Kriege Verfaffung arkrlt/ | 
haben ſie die Kheinifche/ Elfaffifsund Wetterawiſhe 
Staͤdte / vermoͤg und in Krafft der ſtarcken Derbünd» 
nuß auffgemant / und damit Hertzoa Ruprecht der Eb⸗ 
ter / an Rheinſtrom vom Zuzug in Beyern verhinde 
wuͤrde / denſelben in feinem Land der Pfalt am hit 
Krieg zu erregen gefonnen. Kayfer Wenceßlaus — 
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Buch hierum fenderbare Befelchfchreiben an die ehei ⸗ 
nifhe Städte außgehen. Darauf ſeynd Denfelber 

zu Hulff auß Befelch des Kayſers zugezogen Piligri- 
nus von Buchheim/Bifchof zu Salgburg und Graf 
Ulrich von Helffenftein / welche den Anfang des 
Kriege amRheinſtrom wider Ehurfürft Ruprechten 
zu Werck gericht. Wiewol nun die benente Städte 
fehr ungern zur Rüftung griffen / fo haben fie doch 
deſſen / in der Bundnuß / und uff hohes Er⸗ 
mahnen der Bunds⸗Verwandten / nicht geübrigt 
ſchn konnen. Die von Straßburg ſchickten gen 
Epeyr 200, Glenen / gleicher Seftalt haben andere 
der Buͤndnußverwandte Städte ihr beftimpt Volck 
umb Derbfizeit zuſammen gefendt-Und als fie in ihrer 
Anzahl nach Ordnung der Verbuͤndnuß lich verfame 
let / gedachtem Hertzogen Abfagsbriefi zugefertigt / 
und uͤber drey Tag hernach das Land herum mit 
Brand und Nam angriffen und beſchaͤdigt / darun⸗ 
ter auch die Stadt Landaw / Newſtatt und Ger⸗ 
mersheim in Gefahr und Schaden kommen / S un⸗ 
„ter andern fienge der Edle Knecht Juncker Herman 
Boß von Wal deck / der Stadt Diener / etzliche Bur⸗ 
„ger von Kay ſerslautern / und nahme ihnen vor 43 -fl- 
Schwein / dañ der Schwein waren ein groſſe Men⸗ 
„ge / es muſte aber hernach uñ zwar erſt im Jahr 1403. 
„der Nach zu Speyer den Beſchaͤdigten Kehrung 
„thun/ und alles was die Gefangene dem Juncker 
Boſen zu Loͤßgeld geben / wieder erftatten / welches 
„ea 200. fl. außtruge. To Nerkog Ruprecht 
hat ſich des Unweſens gegen die Städte / die er 
nicht beleidigt im wenigſten verfehen / macht 
ſich doch in Eyl zum Krieg verfaft / überraft der 
Städt Volck eins Theils über jre Zuverficht / ers 
legt nicht fern von Speyr im erften Treffen uf zwey 
hundert / drey hundert wurden gefangen / Die uͤ⸗ 
brigen retten fich Durch die Flucht / viel der Fluͤchti⸗ 
gen feynd in Speyr fommen / unter den Gefange- 
nen ſeynd fechkig Rauber begriffen / die mit rau- 
ben undbrennen den Pfälsifchen Unterthanen viel 
Leids und Schadens zugefügt / welche Hertzog Rus 
precht alfobald / nach dem fie offenbar worden/ zum 
Feuer verdampt / und in einen brennendenKald-Dfen 
werffen faffen / dabey gefagt : Ihr habt bey Nacht 
und Nebel meine arme Leut mit euer. und Brand 
verderbt / ſo wil ich euch bey hellem Tag in Rauch ſchi⸗ 
cken. Churfuͤrſt Ruprecht jagt dem übrigen Hauffen 
der Fuͤchtigen nach / übereilt Diefelbe zroifchen Fran⸗ 
furt und Eronenberg/ und blieben derfelben aberm 
ein groffe Anzahl uff Der Malſtatt / viel ſeynd zu Haffe 
ten gelegt worden. Mach ſolchem Sieg hat der Chur⸗ 
fürft der Stadt Straßburg und Hagenau Land- 
ſchafft und Gemarcken befriegt big ins folgende Jahr / 
nemlich 1 389. Aber die Oberlandiſche Staͤdte haben 
den Hergogen in Beyern/ und andern Fürften und 
‚Heron in Beyern 7 Schwaben und Francken mehr 
Schaden gethan / als invorigen Jahren in währen» 
dem Kriegnitgefchehen. Diein Dörfern und offer 
nen Stecken haben ſich famptlich in Die Städte bege> 
ben und darin ihr Leib und Leben / Weib und Kinder 
erhaften. Im Wuͤrtenberger Land follenuff 1200. 
Dörffer und Flecken außgebrandt fern’ alſo daß man 
in ro. oder 12. Meil Wegs kein Dorff gefunden / wie 
Crufiusin Annal. und bie Elfaffifche Chronick im 8. 
‚Buch melden, Der weiſe Hikoricus Cominzus gi 


at Derhalben bey 


be were / und wolte rg anfehen / daß die 


2.297 
in ſolchen Ballen ein nügliche Erinnerung und fagt 
im 2. Buch feiner Hiftori: Qui öluseft in poteſtate, 
&habet decem millia hominum, magis eſt metuen«. 
dus quam decem ſœdetati, qui finguli (enismillibus 
præſunt. Nam quia nullius hiceft preci pua autho- 
ritas, multa quotidie in diſceptionem incidunt, & 
antequam aliquid conſtituatut, pr&tereunt fere occa- 
ſiones. Et quoties illi qui fadere conjundifitnt, (e- 
ceſſionem faciunt, & fe diffipari patiuntut, dubium 
non elt, quin paulatim omnes enden aliguam ac- 
Cipiant. 


Das ift: 


Ein Herr der allein zu gebieten und befehlen / und 
10000. Mann im Feld mider den Keind hat / der iſt 
mehr zu fürchten / als zehen Obriften in einer Ders 
bündnußsderen ein jeder uber Sooo. Mann wider des 
Seinds geringen Hauftenvon 10000. Ham gefe 
iſt. Dann weil man nicht uffeinen allein fchen mad 
und dann in Kriegsfachen täglich vielerleh zu difputi= 
ren fürfälle/ ehe ſich viel Obriſten vergleichen / und in 
Dem was zu verrichten einig werden / iſt Die Belegen» 
heit, die fich zuvor eröffnet / enttveder verändert oder 
verlohren. Sobald auch die Bundsverwandte ſich 
— — We arm al getrennt werden, hat mann 
nicht zu zweifeln / fie empfangen allgemach fämptlich 
groffen Derluft und Schaden. Br 

Sleicher Geftalt ifts bey dieſer Verbuͤndnuß ers 
gangen. Die Städte hatten nicht gleiche und eie 


nerley Urfach wider die Fuͤrſten. Die Rhriniſche er⸗ 


innerten ſich des Kayſers Unbeftändigkeit  führeten 
auch ihren Bundsverwandten dieſeibe zu Gemuͤth / 
do unverfänglich. Der Kayſer derzuvor von den 
Ehur-und Fürsten wegen feiner Unachtfamfeit der 
Entfehung des Reichs bedrohet worden / gedacht ſich 
durch Der Städte Gewalt an den Hohern zu raͤchen / 
und ſie zu unterdrucken S wie ſoiches ju End“ 
dieſes Capituls vor dem Manuſcripto auß den Thei⸗ · 
Digungen und ſonderlich der Städte Brief zimlich zus 
ſchlieſſen ift.-“ Dieſelbe aber ſchickten nicht qle 
lein ihre Bottſchafften zum Kayſer / fondern reifen 
auch'theils perfönlic) anden Ranferlichen Hof / dahin 


fie ſonſt nicht kommen waren / verſprachen ſeiner Ma⸗ 


jeftät_ihre bereitwilligſte Dienft und gehorfamliche 
Dülff wider alle / biederfelben wollen Wiberwar⸗ 
tigkeit zufügen / machten den Kayſer von den Staͤd⸗ 
ten wendig. Diß war der Anfang der Trennung. 
den berflümmleten Adtis Ddiefer 
Kriegshandlung dieſe Srinnerung beygefegt. 
t 


ota. 
Es iſt wol 5* gegenwaͤrtigen und kuͤnffti⸗ 
gen die groſſe Boßhtit und Unſtaͤtigkeit dieſer Weit. 
Da der König ernſtlich entſagt Hertzog Sriederich / 
und er dem Reich ſchuldig war / und aͤuch den Städs 
ten verbriefft und verfprochen hat bey feinen Könige 
lichen Ehren / den Sandfrieden befepirmen zu heiffen / 
r ehe das Fahr außfam., N da ritt ihme Her- 
tzog Sriderich fo lang und viel nach / und lag ihme 
an / biß daßer ihn überredet mit Liſten / daß er auff 
feinen Theil zu ihme und andern Fuͤrſten ſchlug / 
67 brache feine Treu den den Reichs « Stäp:“ 
ten“ / EI und halff ihme die Sach hindurch brine 
gen nach ihrem Willen / das fonft nicht ge * 
tadte 
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GoOites Recht führten / als er in feinem Entfag:+ 
Brieff felbit erfannt und befant und verfchrieben hat: 
Goit gebedem H- Reich und der Heil. Chriftenheit 
eins Tags ein recht Haupt. Er gebott den St 
ten/ daß fie von Rauffenberg mujten ziehen/ Den man 
sonft mol gewonnen und gerbrochen hätte / berufft die 
Sürften und Städte auß Schwaben / Bayern und 
standen gen Eger / dafelbit fie ſamptlich im Hor⸗ 
nungim folgenden Jahr 1389- zuſammen fommen/ 
und ward der Herren Einigung gegen einander/ und 
der Städte Bund abgefprochen / und ein Land⸗Frie⸗ 
den an die ſiatt gemacht auff ſechs * und der 
ward vom König und den Fuͤrſten gehalten als vor/ 
danndie Städt meder Troft noch Hulff davon hät- 
ten / Danndahfie groß Gelt und Koften darauff thaͤ⸗ 
ten’ und ihre Kauffleutverderben ſehen muſten. 
weit die Erinnerung. 
F Was die Veſte Rauſchenberg anbetrifft / 
weſche Dieh son Jungen ingehabt / worauß ſo viel 
„Raub und Mord geſchehen ſeyn folle, / als man von 
„Reiner Beſtung gehoͤrt hat / ſolche ift in toärendem 
Land · Frieden belägert worden / dannoch hat der 
„König Wenceslaus den Dietzen nachgehends gar im 
‚„Dienfte genommen. Im übrigen demnach ber 
„gernelte Land: driede viel Sachen begreifft / welche 
„tpegen guter Materie nüglich zu wiſſen ſeynd / al® 
n (chen x imgleichen obgedachte Theidung 
„su Mergentheim und Augfpurg de Anno 1435.04 
„Begehren einrusten wollen / wie hernach folgt / der 
„„Landfried zu Eger gemacht. 
Mir IBenglau x. befennen x- daß wir dem All- 
„mächtigen GOtt / dem H. Seich zu Ehren und ſonſt 
Landen und Leuten gemeiniglich zu Nutz Fried und 
"Gema& mit wolbedachtem Muth und gutein Rath 
„unfers und des Reichs Chur: Fuͤrſten / Geiſtlichen 
„und Weinichen / Grafen / Herrn und Städten mit 
„rechten Wiſſen eines gemeinen Sandfrieden uͤber⸗ 
„einfommen feyn/ und Den gemacht haben / in aller 
„der Maaf als hernach gefchrieben ſteht. 
Zu dem erſten ſo ſollen und wollen mir und die 
Furfien / Grafen / Herrn und Die Staͤdt diß Land⸗ 
Friedens aneinander zulegen / und beholfſen ſeyn 
es rechten und redlichen Sachen mit ſteten Treuen 
„und gantzen Fleiß / nad) Außweiſung der nachge⸗ 
ſchriebenen Articuf diß Landfriedens als verre als 
„aller Leib und But gereichen mag / ohn alle Argelift 
„und Geferde. 
„ Auch haben wir ung mit den Churfürften / Fuͤr · 
—2— Herrn und Städten / die in dieſem 
andfrieden find umb Raub) Mord Brandı Bar 
‚sheny und Unrecht widerſagen / die uns / und allen 
„den/die in dieſen Landfrieden und Buͤndung gehoͤ⸗ 
„‚rent/ aufferftehen moͤgen / gaͤntzlich vermant / daß ſie / 
„die über den Landfrieden geſetzt ſind oder ber mehrer 
„heil unter ihnen erkennen / darumb dieſer Laudfried 
biuich richten foll / und darzu follen die obgenantın 
Chur fuͤrſien / Grafen und Herrn etc. und die Staͤdt x. 
„Und haben wir obgenant König Wentzlav von 
Ronigl. Macht einen gemeinen Obman darzu erfös 
„ren und geben mit Der Befcheidenheit ob wir oder 
„debein Rurit/täraf/ Herr oder Staat oder Die / die 
„in’ diefen Landfrieden und Bünsnus gehörent/ 
„bon jemand beſchadigt wuͤrden / rider Die Arti⸗ 
„cu die in Diefem Landfrieden begriffen ſind / das fol 


So Bündnus gefegt find/ oder Der mehrer 


Shronid 

man an den Oman bringen /. ber foll ben andera« 
feinen Geſellen / die über den Landfrieden und Bünd‘« 
nusgefegt find / befenden in 14. Xagen zu den 


dd» andern zu kommen gen x. ob ihn daucht auf dın« 


Eyd / daß feinnoihdurfftig wäre / wes fir dann oder · 
der mehrer Theil erfennens auf ihren Eyd / daß dem‘« 
bie That wider Recht geſchehen ſeye / fofellendann“ 
die nechfte Herrn Stadt, und auch Amptleut ına« 
nenongefer wider Diefelben zu heiffen nach ihrem &rx« 
kantnuſſe auf ihren Eyd und fie follen ihn dann danu · 
beholffen ſeyn auff ihren Eyd getreulichrals lang diß · 
ihn der Schad außgericht wird / on Geferde nachEi⸗ 
— —— die über den Landfried und Buͤndnus; 

Daucht aber die / die über dem Lanbfrieden und“ 
) ilunter 
ihn auf ihren Eydı daß ſie es alſo ohne anderer ihın“ 
Eydgenoffen Hüuff nicht überfommen mochten ıfo“ 
follen und mögen fie in Der nechſten Henn und“ 
Städt zu ihn nehmen ohn Geferde als viel fiedündi“ 
daß fie Derfelben bedürfen werden / und diefelben fol“ 
len ihn Dann auch beholflen ſeyn ohn erziehen auf 
die Eyd als vorgejchrieben ftehtı ohne Geferde. Aud« 
ſollen die / Die über Den Landfrieden gefegt feynı auff· 
ihren Eyd / den Fuͤrſten / Deren und < täbtenditin“ 
dieſem Landfrieden ſeyn oder Darein kommenHulff. 
und Dienft / Die man thun ſoll / anlegen / getreulih“ 


f nach ihrem Vermoͤgen ohne Geferde. Auch ſollen⸗ 


die über den Landfrieden geſetzt find ſd mer.n ju den 
Heiligen gemein Dichter zu ſeyn / getreulich dem“ 
Armen alsdem Meichen ohne Geferde. 

Wae audh daß der Obman abgiengy fo ofitdas“ 
geſchicht / ſo ſollen wir Koͤnig Wentzlavb / oder wem 
wir das an imſer ſtatt befehlen mit gutem Rath“ 
und wiſſen je einen andern ſetzen an deſſelben ſtatt“ 
der ſich alles des verbind und ſchwere / des ſich der“ 
verbunden und gefchtworen hat / Der abgangen wär“ 
und daͤucht Die, die über den Landfrieden und Bund‘ 
nus geſetzt ſind / oder den mehrer Theil unter ihnin 
aufihren Eyd / daß der Obman den mir Dazu geſtht· 
haben / dem Landftieden nicht belemlich märeda [ol-“ 
len und mögen wir ihnen mit gutem Kath und Wiſ⸗ 
fen einen andern darzu geben / in dem nechfien Dior, 
nat / als es ung verfünd wird ohne Geferde als oft“ 
nen und dem Landfrieden Des Noth geſchicht ı Dr“ 
ſich alles das verbind und ſchwere / Das hievor und“ 
hernach geſchrieben Ret ohne geferde. Auch folmdi“ 
die über denLandfrieden und Buͤndnus gefeket ind‘ 
allemal jufammen kommen an dem nechfienSentis‘ 
nach jederwottes Baften in den obgenante 4. Stan· 
einerund den Landfrieden da beſitzen und al Klag 
und mas Landen und Leuten anliegend ift/ba verhe“ 
ren und außrichten getreulich auf ihren Eyd one ge“ 
ſerde / daucht aber den Obman daß fein offter noth“ 
wäre / fo möcht er den andern feinen Epdgenoftn“ 
jufammen gebieten/ als offt das noth wird, inder“ 
obgenanten 4. Städte einer / wo ihn daucht / bar“ 
allergelegeneſt wäre: J 

Auch foll der geſchworen Schreiber noch jemam“ 
von feinettwegen niemand feinen Fuͤrbot geben! t 
haben dann vory Die über Den Landfrieden gefegt in“ 
oder der mehrer Theil unter ihnen befant R 
Eyd / daß ed umb ſolch Sach ſehe / darumb ber &und-. 
fried bilich richten ſoll. * 
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» Auch mag der mehrer Theil unter den Neunen / die 
„über Den Landfrieden und Buͤndnuß gefeget ſeyn / 
wol richten / ob der andern ein Theil wicht Fommen 
„möchten ohne Geferde · Were aud) daß ein Krieg 
„oder Aufflauff zwiſchen Herren und Stäbten/ oder 
„andern die in dieſem Landfrieden und 
„ſeyn / oder noch darein kommen / aufferjtünde/ Da 
„GOtt vor ſey / das follmanbringen an den 
„und an die / die über den Landfrieden geſetzt ſeyn / und 
„was die oder der mehrer Theil unter ihnen dann zu 
»Rath werden und außſprechen / auff die Eyd / Das 
„ſolle ihnen beyden Theilen gefaͤllig ſeyn umb ſolche 
„Sachen als vorgeſchrieben ſteht / und mer ſich De 
„widert und fein nicht gehorſam were / fo ſollen die 
„Herrn und die Stadt / und alle die / die in dieſem 
„tandfrieden und Buͤndnuß find gegeneinander be⸗ 
holffen ſeyn und zulegen in Der vorgefehriebenen 
Weiſe. Bere auch Daß Die/die über Den Landfrie⸗ 
„den geſetzt find / oder der mehrern Theil unter ihnen 
daͤucht und erkente / daß manbefeß bedoͤrffte / es nd» 
re Herr oder Stadt / wo man dann fein hin bedorf⸗ 
„fens / und dabey ſollen Dann die nechiten drey Herrn 
„und drey Staͤdi den Koſten darlegen den man 
„dann bedurfft zu wercken und zu bauen / und wann 
„dann das Brief zergehet / fo ſollen die / die über Den 
Landfrieden und Buͤndnuß geſetzet ſeyn / darnach in 
einem Monat zuſammen kommen / und fie / oder Der 
„mehrer Theil unter ihnen die ſollen dann Die Koſt ans 
„legen jedem Herrn oder Stäbt / die in dieſem befeß 
„geweſen ſeyn / die follen in einem Monat Darnac) 
„den Herrn und Städten die Koſt außrichen Die fie 
„Dargeliehen haben / one Geferde · Auch welche nech · 
„ſte die Werckbuͤchſer oder andern Zeug / des zu 
„den Beſeß Noth iſt / habent / die ſollen Das auch leihen 
Au dem Beſeß / fo das von den Neun deß Landfrie⸗ 
„dens an fie gefordert wird · Were auch daß Das 
Heil. Romiſche Reich / oder dieſer Landfried raiſen / 
„in denſelben Raiſen ſoll niemand anders mit neh⸗ 
men / weder mit Drohen noch mit Bethe / dann zeit⸗ 
„lich Koft und Butter / das er zu ſeiner Nothdurfft 
und die er auff dem Feld nutzen will / und 

„ſoll auch das nicht heimfuͤhren noch verkauffen / wer 
„aber das uͤberfuhr / das ſoll man für einen Raub ha · 
„ben / und fol zu dem richten / als der fie: 
het. Much iſt geredt worden und wollen Das vor 
„allen Dingen / wann das Deil. Reich oder ber 
„Landfried alfo ranfet daß alle Straſſen / Kirchhoͤfe / 
Cloſter / Pfaffheit / Kirchen, Mühlen und befonder 

alle Pflüg mit Pferden und was dazu gehoͤret / und 
»diedie Weingarten / Acker und das Feld gebauen / 
»ficher ſeyn und Fried haben follen / und daß die nie- 
„mand angreiffe / leidig noch befchedig / und wer das 
»überführ/das follman für einen Raub haben / und 
»ju dem foll der&andfried richten / als vorgefchrieben 

„ſteht. Es ſoll auch niemand füttern weder mit 
„Bethe noch mit Nainen / dann auff dem ſeinen / oder 

da er fein Amptmann iſt / wer das uͤberfuͤhr zudem 
„ſoll man richten mit dem Landfrieden / außgenom⸗ 

„nen fo man reiſet / als vorgeſchrieben ſtehet. Auch 

»foll niemand in dhein Weiß nit nehmen den Fremb⸗ 

„den / weder folch Raub noch —— 

michts wie Das genant iſt / das er verfauffen ſol / und 

meinet Koſt darumb zu kauſſen / das foll er nicht ges 

onieſſen / Das follman dir einen Raub haben und fol 
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— — als der Landfrieden ſtehet / one 22 
erde 7 


Auch mann das iſt / daß dieſer Landfried.alfo ran-““ 
fet/ fo follen Herrn und Städt ihren Hauptleuten,“ 
die von ihrentwegen auff dem Velde find/befehlen/* 


Bündnuffe aufi den Eyd / one Geferde / daß fie ihnen treulich und“ 


embſig weren /daß fie den Frembden nichts anders“ 


Obman nehmen’ dann zeitliche Koſt und Butter inder Weiß 


als vorgefchrieben fteht/ und were daß fich des je,“ 
mand widerſetzt / daß fie nichts gewaltig möchten“ 
ſeyn / das ſollen fie bringen an den Obmann de&* 


randfriedens / und der fol dann darzu thun / Daß“ 
8 das wiederthan werde / und fol dann Der/der dag gu” 


than hett / geftrafft werden / wie die Neun an dem‘ 
Landfrieden oder der mehrer Theil unter ihnener,“ 
kennen / darnach und erdie Sach gehandelt hat. 

Auch foll niemand Beinen Brand in der Nayf““ 
nit thun / wer Das überführ/den follman richten dag“* 


recht iſt / es were dann daß der Hauptmann Des“ 


Landfriedend der dann auff dem Zeldeilt/hieffe und“ 
erlaubtzuthun auff Den (Friedens ohne Geferde.“ 
W:re auch / daß GOtt nicht angeb/ daß dann böfe* 
Geſellſchafft auferitunde ın dieſem Landfrieden / oder 
in dieſen Landfrieden kame oder zuͤge / wider Die ſol⸗ 
len wir und Die Fuͤrſten / Herrn / Städt mit all unfer““ 
und ihr Macht zu ziehen und ihn widerſtehen / ie zu“ 
vertreiben ohnalle Geferde. Auch iſt geredt wor⸗ 
den / wann der Landfrieden einen redlichen Zug o⸗ 
der Beſeß thun wolt / fol ein jeglicher Herr und“ 
Stadt fo in diefen Landfrieven und Bündnuß“ 
findymit ſchicken Drey die an demfelbenLandfrieden“ 
von ihren wegen figent/die dabey follen ſeyn / ais lang“ 
big derfelbe Zug und Beſeß märet/ und ein Ende 
nimmt / und ob Derfelben Neun die an dem Landfrie⸗ 
ben figent/vonehehafiter Noth dabey nicht gefepn* 
möchten/ fo folendie Deren oder Städt einen ans“ 
dern Piderman /derden Landfrieden auch geſchwo⸗ 
ren hat an defjelben ſtatt / der dabey nicht gefeyn““ 
mochte/fegen und ſchicken / als offt das Poth waͤre⸗ 
und ſoll auch Der Hauptmann des Landfriedens 
der dann auff dem Felde iſt unfer und dei Reichs“ 
Banier haben / auch als offt des Noth were. Be ® 


‚reauch daß jemande / Die in dieſem Landfrieden und“* 


Bundnus ſint / oder noch darein kommen / beſchaͤdigt 
wird / wider Recht als der Landfritd ſtehet / von men“ 
das geſchehe / und wann die / die über Den Landfrie⸗ 
den gefeßt ſind / darum zuvor erfennen,fo follen dann“ 
biefelben/ Die Darüber gefegt ſind / das fürbas Herrn“ 
und Städten und andern die inunferm Landfries* 
den und Buͤndnus find Fund machen und verbott-“ 
ſchafften mit ihren Brieffen oder ihr felberrund wen“ 
fie deß alfo Fund werden / zu weme der fämey* 
der den Schaden gethan hatı Der foll auff den Eyd“ 
gebunden fepnydenfelben zu halten und aufzuhalten“ 
mit gangem Ernſt getreulich ohne alle &eferderund“ 
fol dann daran keinerley Geleyd fürtragen. Aer“ 
auch uns / oder Die über den Landfrieden und Bund» 
nußgefeßt find / einen Schaden thut / mit Mordy“ 
Brandt/ Diebftahlı Vahen / oder mit unrechten“ 
Widerſagen / oder mit andern Sachen als vorge-= 
ſchrieben ſtehet / wer oder Die Der einen hauffer/ hofet;= 
et oder traͤncket mit wiſſen / der foll in demfelben“ 
uldig ſeyn / als der Selbſtſchuldig. Wäre auch“ 
daß jemand mit dem Rechten derderbt wird / und“ 
Ccecc2 mol 
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. „molt jemand darum feind ſeyn / ‚der fol zu demſel⸗ 
„ben fchuldig ſeyn / als der / der mit dem Rechten vers 

„derbtift ; Und ter auch einen kundlich verleumb- 

„ten [chäplichen Mann / daß vor — kund⸗ 
„fich gemacht worden / we man Das weiß! aufhält 
der ift darum nit fehuldignoch gebulte 

„den / mer fich aber fonft or Dem Landfrieben ver> 
„anttoorten folt oder wolt / den foll der Landfried 
„Slayd dar und dannen geben/ one Geferde- Were 
„auch daß der Aufflauff und Sold mehr dann einer 
„wird / um folche fachen ale vorgefchrieben ftehet / 
„fo fol man den die überden Landfrieden und Buͤnd⸗ 
„nußgefegt find / darum zuſprechen / und was dann 
„fie oder der mehrer Theil unter ihnen zu Kath wer 
„deny auffden End, das allernothdürfttigft fen ans 
ugreiffen / das ſoll man ihnen gefolgig und gehor⸗ 

„fam feyn. Were auch daß jemand / der in dieſem 
Kandfrieden und Buͤndnuß ift / oder noch datein 
„fonmnen winde / von den Sachen / Die in Diefem 
„Sandfrieden geſchehen deheine Freundſchafft wuchs 
„der wan an demſelben nach dieſem Landfrieden und 
„Bändnuß zu kommen wolt / ſo hans demfelben 
„Herrn und Stätt / diein dieſem andfrieden und 
»Bündnuß ſeynd / zulegen und getreulich beholffen 
eyn / auff den Evd / als lang als er derſelben Seind» 
ſchafſt entladen / one Geferde · Were auch man je 
Mand kundüch / redlich / muͤglich / unlaugenbar 
ESdhuld ſchuldig / fo ſoll man es dem Hauptman 
„deß Landfriedens laſſen wiſſen / ehe er dafür pfend / 
"daß erden/der ba fehuldig iſt darum verſchreib/ 
„daß er dem da man alfo ſchuldig were / guͤtlich bezah⸗ 
"le oder richten woue / wird der darnach pfände und 
„angreiffenmit den Pfaͤnden foll er pfaͤndlich gefah⸗ 
„ren / und in das neh Schloß treiden / da ein Ser 
„richt inne iſt / das Doch des / — — iſt / nicht ſey / 
„und ſeynd es Eß und Pfand / die ſoll er laſſen ſtehen 
„brey Tag und drey Nacht / waͤren es aber ander 
„Dfandydie ſoll er laſſen vier Wochen ſtehen / iſt daß 

„jemand kommt / der die Pfand wolt annehmen / dem 

„follman fie auff Recht / auff Gewißheit oder Buͤr⸗ 

on auf geben/ mit Kundſchafft deß Nichters oder 
„Ymptmanns /in deß Gericht fie ſeynd / oder ander 
„ehrliche deut darzu nehmen / die dabey ſeyn nehmen 
‚fie aber die Pfand nicht auß in. Der porgenanten 
Zeit / da mag er fie verfauffen ohne Geferde / ſo er 
„teuerft mag auch mit Kundſchafft deß Amptmanng/ 

in deß Gericht fie geführt ſeyn / daſſelbes und daſſelb 
. „Geldrfoll dem / der dapfandet halten an ſein Schuld 
„abgehen mager auch für Koften gethan hat mit der 
„Prandung die redlich wärt / die fol ihm auch oblier 
1.08 mas aber unredlich Daran waͤte / daß ſoll man für 
„‚den Landfrieden Pa wie es dann der land» 
‚„fried erfennetidaben fol er bleiben. Were auch / daß 
„von folcher Pfandnuß wegen jeman gefangen wird / 
„biefelben Gefangenen follen auff_:*echt aufgeben 
„werden. Doch io fegen mir / daß all jeglich unfer 
„unddeg Heiligen Reichs und unſers Koͤnigreichs zu 
Bodem / alle ẽ hurfunſten / Fuͤrſt en Hrafen / Herrn 
„und Stddt Leuthen / Geiſtlich und Weltlich / Pfaf⸗ 
ſen Layen / Ritter und Knecht / Burger / Kauffleut / 
„Pilaram / Gepauern und allermaͤnniglich Erbar 
„unserfprochen deut / die Die Straß bauen und wan⸗ 
„deln / von welchem Land die * ihr Leib und ihr 
„But in dieſem Landfrieden ſicher ſeyn ſollen / were 
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“ 


aber/ Dafderfelben deheiner befchäbiget wurde / auf 
affer oder auff tand / an Leib oder an Gut 
fo folder nechft Herr oder Stadt oder andere/bie“ 
indiefen Landfrieden und Bündnuß gehören, bed“ 
den es gefchehen i / zueplen mit allemihrem Ber“ 
mögen/ alsbald fie de innen und ermanet werden / 
und ſollen darzu thun getreulich ohne alles Geferde 
daß das wiederthan werde / und mögen fie es alſo 
nicht überfommen / ſo ſoll man ihnen fuͤrbas / E 
der Käthe Die über der Landfrieden gelegt ſeyn / oder 
deß mehrer Theile unter ihnen / als um einen“ 
Raub beholffen ſeyn / als vorgefchrieben fteht- Auch“ 
foßen alle Pratfen / Eiöiter und ander geijtlich Leut“ 
ihr£eib und ihr ut nicht pfandbar ſeyn für jemand“ 
indhein2Beiß. Es foll auch niemanvver fen ürft“ 
Herr Xitter oder KuechtioderStadt / die in diefem“ 
Landfrieden feynd / oder darein kommen / niemand“ 
derantworten noch verfprechen wider die Ordnung 
und zandfrieden. 5 
Esfoll aud) fein verleumboer / kundlich ſchaͤdli⸗ 
cherd ann / das von dem Landfrieden fund gemacht“ 
worden / mindert weder Fried noch Geleyt haben’“ 
und wo man den nimmt oder auffhebt / Davon fol“ 
man wider niemand thun / noch gethan haben / wer“ 
auch ihn hauſet oder hofet / wiſſentlich oder mehr ge-“ 
fährlich hinhulffe/ der foll in denſelben Rechten ſevn 
Manmag auch einen verleumbten und fhäblichen““ 
Manninalem Gericht / Veſten und Städten wol“ 
verbiethen undauffhalten auff Necht/ und vor Dem“ 
—* — fol man Rechtens ohnverzogenlich 
Es ift auch geredt / were Daß die Herrn oder ander“ 
Leut Hof nehmen indeß?Xeichs oder andern Städt.“ 
ſo ſoll man allen denen Die Das mieten oder fordern“ 
ein 8 ſicher Gleyt geben / dieweil der Hof wert one“ 
Geferde. Were auch Daß jemand fein Ehre verant-“ 
worten wolte oder muſt vor den Herrn oder Städ«“ 
ten / den und ihren Fieunden möcht man auch tool“ 
ein frepficher Gleyt geben / auff den Tag, als er für«“ 
tommen ſoll. Auch iſt geredt / welchen Knecht ein 
raiſigs Pferd hat oder mehr / und Beinen Herrn hat 
—— 
der fuͤr ihn ſpreche / daß er Lan⸗ 
den und Leuthen unſchedlich ſeye / dem fell der Lands“ 
fried ſeind ſeyn / und ſoll darzu thun / als erfand: “ 
fried ſteht. Auch iſt geredt worden / dag man um“ 
keinen alten Krieg / noch um deheinerley Sach / Die“ 
ſich verloffen haden / vor Dato Dig Brieffs / mit Diefem“ 
Land frieden nichtſen richten noch beholffen ſeyn fol,“ 
ohne Geferde. « 
Auch magder Obman / der über den Landfrieden“ 
geſetzt ift / in Diefem nehmen und empfahen / wer in“ 
diefen Landfrieden kommen wolt / der ihn daͤucht /· 
der dem Landfrieden nutz were / one &eferde/und Die“ 
er alſo empfaͤht / die follen auch geloben und ſchwoͤr 
ren / und ihr gefiegelt Brieff geben den Landfrieden“ 
zu halten / als der außweiſet / und die follen auch dann‘ 
deß:andfriedend genieffen/als andere, Die jegunt das“ 
rinnen feynt one Geferde / und fo fieder Hauptmann“ 
alfo empfaͤht / das ſoll er in dem nechften Monat dar«“* 
nach / den Fuͤrſten / Hertn und Staͤdter / bie in die⸗ 
femLandfrieden ſeynd / vertunden. Auch folder ge,“ 
meine Bund der Städten / ber bißher geweſen ıjt“* 
abfeynumdfollen fürbas feinen mehr machen jo foll‘* 
dit 
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„Ne Ainung / ſo zwiſchen und und den Fuͤrſten und 
„Derm getvefen iſt/ auch ab fein/ in der Maß / als 
„hernach gefchrieben ift / alſo welche Stadt ein oder 
„meh fich richtet, mit den Fürften und Herrn die 
„jesunt indem Krieggegen den Städten find) end⸗ 
weder gütlich oder mit dem Rechten / als von un« 
„ferm Nathgeredt ift worden zu Mergentheim Dies 
„felren Stätt oder Statt fol und mag dann in 
„unfern Sandfrieden/den mir jetzunt zu Eger gemacht 
„habennehmen und empfahen / und die alfo empfans 
ven werden / gegen denfelben Stätten oder Statt! 
„foll unfee und der Bürften und Herrn Ainung wei⸗ 
„fer auch gantzlich abfein. Welche Stätt oder 
„Statt aber das nicht thät und ungehorfam bleiben 
„mard/ und fich nichtrichten wolt mit minne oder 
„mit Recht / algworaefehrieben fteht/ gehn derfelben 
„foll unfer und der Farſten / Grafen und Herrn Eis 
„nung bleiben in ihren Erdfftenvalsdie außweiſet / be⸗ 
„dörffent dann die Stätte/ die alſo in diefem Lands 
« „frieden Eomment oder kommen wolten deß Rechtens 
„teiederumb von den obgefchriebenen Fuͤrſien und 
Herm / ſo foßen fie das den Stätten auch mieders 
„umb thun/alszu Mergentheim von unferm Rath 
„geredtift- Auch melcher Fuͤrſt / Herr oder Statt 
„esunder oderfürbaffer in Diefen Landfrieden kom⸗ 
„Men wolt / gen den jemand Vehd oder Feindſchafft 
„darumb tragen oder ihn debeinerley Schaden dar⸗ 
„unb zu ziehen / dem oder denfelben fellen wir und die 


„borige Churfürften / Fuͤrſien Herrn und Stätte 


„teiderdiefelben zulegen und beholffen ſeyn / mit uns 
„ferm Vermoͤgen ohne Geferde. 

» Auch follen all und jegliche Beftallungen / 
wer die hett / gänkfich abfein/ und foll die fürbas 
„niemand haben noch empfahen. Auch foll nie- 
‚mand deß andern eigen Leut und unverrechnet 
Amptleut oder die nachfolgenden Krieg hetten / oder 
„Die non dato dig Brieffs verſchworen und verbriefft 
„hetten zu Burger empfaben / würde darumb dehein 
„Rruch- das foll der gandfriederfennen. Auch foll 
dieſer Fandfriede fenn und gehn am Rhein in 
„Bayern, in@ chwaben / in Francken / in Neffen in 
«Thiiringen/ in Meichfen als er begriffen ifty in Den 
Theil Wrieffen / die darüber geben find. 
Auch als mir auff dem Rhein / zu Bayern / In 
„Echmwaben/inThüringen und in Meichſen andere 
„Sandfrieden auffgefegthaben/ tollen wir / ob der 
„gandfried eine ſoiche Sach anſtoſſen / oder daß der 
dandfried allein das nicht gewaͤltigen noch betauben 
„möcht / daß dann die andern Landfried ihr eine oder 
„mehr/ fo fie def von dem Hauptmann deß Landfrie⸗ 
dens / den das angehet / kundlich ermahnet werden / 
„mit ihr offen Brieffen / darin er ſich mit feinen Eyd⸗ 
„‚Siefellen / die mit ihm über den Landfrieden geſetzt 
ind / oder der mehrer Theil auff den End erfennent/ 
daß ſie des oder der andern Landfrieden Huͤlff auch 


„darzu beduͤrfften / ſo follen ihme die andernLandfried / 


„die alfo ermant werdẽ / auch beholflen ſeyn / die Sach 
„su rechtfertigen / nach dem als Der Landfrieden / Der 
Zemanet duncket / daß ſie ihm zu Huͤlff kommen ſol⸗ 
„fenrone Geferde. Es ſoll auch derſelben dandfrie⸗ 


„deneiner inden andern nicht richten / one Geferde· 


Wer auch in einem Landfrieden verzalt wird / der fol 
„in dem andern auch verzalt ſeyn / mit denſelben For⸗ 
Men als der Landfried ſiehei / one Geferde. 
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Auch ſoll derſelbe Landfried / der nun zu einem ge⸗ 
meinenen Nutz erdacht iſt / uns und dem Heil.Reich““ 
und den obgenanten Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen / 
Herrn Rittern und Knechten / Pfaffen / Stätten“ 
und Layen keinen Schaden bringen und gaͤmzlich“ 
ohne Schaden ſeyn / an unſerer und ihrer Herrſchaff 
ten Gerichten / Freyheiten / Rechten und andern un«“ 
fern und ihren guten Gewonheiten / Geiſtlichen und“ 
Weltlichen aufgenommen der& ach als vorge“ 
fchrieben febe /doch mit Behaltnuß unfer als eines““ 
Roͤm Koͤnigs / eines zufünfjtigenK anfersKecht/die« 
wir haben / und von Rechtswegen haben ſollen / oder“ 
moͤgen von Roͤmiſcher Koͤniglicher Maͤchtigkeit /“ 
fie fein Geiſtlich oder Weltlich. Und diſerLand⸗“ 
fried ſoll wehren ſechs gantzer Jahr nad) einander /“ 
nach dato diß Brieffs zu zehlen / ohne ARiderruffen/“ 
und darnach als lang biß wir ihn widerruffen. * 

Und wir König Wentzlau ec. geloben bey unfern“ 
handlichen Treuen / und wir Churfuͤrſten ürften« 
Grafen / Herrn wie die genant ſind / gelobendiefen“ 
Landfrieden mit allen feinen Puncten und Articulny« 
als er verfchrieben begriffen und verfigelt ift/ gang.“ 
lich veitiglich zu halten und zu vollfuͤhren / one alle“ 
Geferde / bey den Eyden / die wir darüber leiblich ges‘ 
thanhaben. Auch follen wir bey den Eydendiewir« 
darüber geſchworen habenibeftellen und fchaffendaß“ 
all unfer Amptleut / Voͤgt / Richter und Schul-“ 
theis / die in dieſem Landfrieden gefeffen ſind / von uns“ 
oder dem wir es empfehlen / zu Behaltnuß deß Land· 
friedens und Artickul / die darinn begriffen find’fam«“ 
mentlich und ſonderlich one Geferde / und daſſelb ſoll⸗⸗ 
geſchehen und voltführt werden / ungefehrlich in-“ 
wendigen zweyer Monaten nach dato diß Brieffs / 
da ſollen auch all unſer Diener / Mann + Grafen“ 
Herrn Ritter und Knecht / die in dem Landfrieden‘, 
gefeffen find demfelben Landfrieden ſchweren in“ 
wendig Dennechften zweyen Monaten / melchedas“ 
nicht thun wolten / die ſollen deß Landfriedens nicht“ 
genieſſen. I — 

Auch ſol ein jeglicher Herr und fein Amptleut* 
gebunden fenn ben Den Finden’ welchen Diener und«* 
Amptleut ſchweren / daß fie ed dem Hauptmann zu“ 
wiſſen thun und —— geben / und mer derimd-“* 
re:derindiefem Landfrieden ſitzt und dem Sandfrie-“* 
den nicht gefehmoren hätte, denfol der Pandfried“ - 
nicht richten’ und der fol auch deß Landfrieden nicht“ 
genieffen. Mit Urfund diß Brieffs / zc. Adtum“ 
Waiburgis /ꝛc. Anno &c, LXXXVIN. 


Die Berichtung die beſchehen iſt zwiſchen“ 
— zuMergentheimim LXXXVL« 
ahr. . « 


rdiefe hernach aefchriebene Hannß von« 
Steinach Ritter / zu diefe Zeitẽ Purgermeis« 

ſter zu Regenſpurg Cunrad Ilfing / Burger⸗“ 
ru urger u Nuͤrn. 
ergund Peter Leo Burger zu Ulme / bekennen / daf« 
wir umb ſolch Stoͤß und Zweyung / die zwiſchen Fuͤr⸗⸗ 
ſten und Herrn hernach geſchrieben auff einſent / und⸗⸗ 
etlichen Staͤtten die den Bund haben in Schwaben“ 
auch hernach geſchrieben / auf der andern Seit gewe⸗c 
fen ſind / beredt / begriffen und beteydingt haben / in⸗ 
aller der Maaß als hernach geſchrieben ſteht. —* 
* m 


76: | 
„dem Erftenumb die Zweyung als der Hochgeborne 
„Herr Herr Friderich Burggraf zu Nürnberg und 
„die Stadt zu Nürnberg/ mit einander gehabt ha⸗ 
„ben / umb Das Gelayt und Zolle umb Nürnberg / 
„darumb hat die Stadtzu Nürnberg zu einem ges 
„meinen Mann genommen/ ben Durchkäuchtigften/ 
„Hochgebornen Fürften und Herrn / Herrn Srideri- 
„chen von GOttes Gnaden Pfalkgrafen bey Rhein 
„und Hertzogen in Bayern / unfern gnadigften 
Herrn / undfoll der vorgenante Burggraf zween 
Rathmann / und die Stadt Nürnberg auch zwten 
Rathmann dazu gebenidiefgünff follen beder Brief 
„barüber und Antwort und Sürlegung verhören 
„und für ſich nehmen/und mag jegliche Parthey für- 
„ziehen was fie duucket Roth feyn/ und die Fuͤnff 
„follen befehen/ ob fiebede Partheyen gütlichen mo: 
„‚gengereinen mit ihren Wiſſen und Willen / möcht 
„dasnit gütlichen geſeyn / fo follen diefelben Fuͤnff 
„ein freundlich Recht Darüber außſprechen und mas 
„die Fuͤnff oder der mehrer Theilalfo fprechen zudem 
„SKRechten/ das foll von beyden Partheyen alfo gehal⸗ 
„ten werden / one Geſerde. tem umb die andern 
„Brüche die in dieſer Einung geſchehẽ ſind die unfer 
„Herr der Roͤmiſche Koͤnig zu Heydelberg gemacht 
„hat / zwiſchen Fuͤrſten / Herrn und Staͤdten / Die der 
Burggraf vorgenant zu der Stodt zu Nuͤrnberg / 
„und den Staͤdten Rotenburg und Winßheim zu 
ſprechen hat / und dieſelben Städt wieder an ihn / als 
an einander beſchrieben geben haben / darumb ha⸗ 
„ben dieſelben einen gemeinen ‚Mann genommen / 
„den obgenanten unfern gnädigiten Herrn Herkog 
Friederichen zu Bayern und ſoll der Burggraf zwey 
„Rathmann und die obgenanten Städt jegliche für 
„ſich ſelb auch zwey Rathmann darzu geben / dieſelbe 
„Fuͤnff die Brüche auch hören ſollen / und Die ob⸗ 
„genanten Partheyen mit einem freundlichen Rech 
„tenrichtenund entfchieden/ und das fol Dann von 
„beyden Theilen alfo gehalten werden / ob fie Die Funff 
nicht gütlich vereinen möchten außgenommen de 
„Gerichts zu Rotenburg, das fol bleiben als hernach 
„‚gefchriebenfteht 5 tem umb die Zuſpruch / die der 
„Ehrwuͤrdig in GOtt Vatter / Herr Gerhart Bi⸗ 
„ſchoff zu Wuͤrtzburg zu der Staͤdten Rotenburg / 
in heim) Schweinfurt⸗ alle und Haylbrun zu 
„ſperchen hat / und dieſelben Städt und auch Die von 
„Nürnberg wieder an ihn /alg fie die aneinander bes 
„fchrieben haben gebenivarum haben diefelben Stätt 
„einen gemeinen Dann genommen / den Ehrwuͤrdigẽ 
„ing Ott Vatter / HerrLamprecht Biſchoff zu Bam⸗ 
berg / unſern gnaͤdigſten Herrn / und ſollen die obge⸗ 
„nanten Partheyen jegliche zwey KRathmann dazu ges 
„ben. die Fuͤnff ſollen dieſelben Bruͤch auch verhören 
„und außrichten und entſcheiden / in allerder Maaß 
„als oben von den Burggrafen und den andern 
„Stätten aefchrieben fteht/ aufgenommen dep Se: 
„richte zuRotenburg / das foll bleiben als kernach ger 
„fchrieben fteht und außgenommen der Lofung zu 
„ſchweinfurt / den fol derBifchofzu Wuͤrtzburg einen 
„Duit-Brieff geben / deß die Stättmit ihm uberkom⸗ 
men ſind / und ſollen ihme die von Schweinfurt fein 
Gelt geben als beredt iſt. Item umb die Bruͤche / als 
der Hochgeborn Kürft/ Hertzog Stefſan Pfaltzgraf 
„bey Rhein und Hertzog in Boyern / zu den Staͤd⸗ 
ten zu ſprechen hat und die Staͤdt wieder zu ihm / 
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als fie Die gegen einander geſchrieben geben haben“ 
darumb hat der vorgenant Hertzog Steffan zu eis“ 
nem gemeinen Mann gegeben / mich vorgenanten“ 
Hanfen von Steinad) Ritternzc-und follendie ob⸗ 
genanten Partheyen jegliche zween Rathmann da⸗“ 
zu gebendie Fuͤnff ſollen it Brüc) aud auf“ 
richten und entſcheiden / in allerder Maaßrals oben“ 
von dem Burggrafen und den andern Städtenge““ 
ſchrieben ſteht / auggenommen / umb die&Stadt@iens“ 
gen / das iſt zu dieſem mal außgeſetzt / Doch unſchaͤdli⸗ 
chen jeglicher Parthey ihres Rechten darinne / auch· 
umb Die Klag die Der Edle Graff Eberhart von“ 
Wuͤrtenberg / von denvon Eflingen gethan hat“ 
von der Vogtey wegen zu Nablingen / haben wir“ 
getheidigt / daß die von Eßlingen den vorgenanten“ 
von Wuͤrtenberg an der gewoͤnlichen Hallergült / 
Kornguͤlt und ander Guͤlt / die zu der vorgenanten 
Vogiey gehoͤren / nun fuͤrbas nicht irren ſollen / und“ 
waun derſelbhraf Eberhart mit unſerm Herrnden“ 
Römifchen König umzeit / daß er bey derſelben Vog⸗ 
tey bleiben ſolle / da ſollen ihn dann die von Eflingen“ 
geruhlichen bey bleiben laſſen als das von Alter her-“ 
kom̃en ift ungefährlich Doch unfchädlichendenvon“ 
Eßlingen und dem Probſt an ihrem Burgerrehtials“ 
ſie das von Alter herbracht haben / ohne Geferde 
Item um dieandern Bruche die SrafCberhartson“ 
Wuͤrtenberg zu den Staͤdten unter der Albe zu ſpru⸗ 
chen hat / und dieſelben Staͤdt wieder zu ihm als fie“ 
die gegeneinander befchrieben geben haͤben / und auch· 
die von Ulme / darumb haben dieſelben Staͤdt auch 
einen gemeinen Mann genommen den Ehrwirdien 
gen Herrn / Herrn Seitrid von Venningen / Mer“ 
jter Teutſchen Ordens in Teutfchen Landen/ und“ 
follen die obgenanten Partheyen jegliche zmen“ 
Rathmann darzu geben’ diefelben Fuͤnff follendier 
felben Bruch auch richten und entfcheiden in aller“ 
der Maaß / als da obenvon dem Burggrafen und“ 
andern Städten geſchrieben ſteht. Item alsder‘ 


5 Cole Hertzog Friderich zu Deck Denen von Aug“ 


fpurgivon Nördlingen Hemund/ Demmingenzu“ 
ſpricht / darum hater zueinem gemeinem Mann ger“ 
nommen Mich vorgenanten Hanfen vonSteinad“ 
Rittern / und fol jegliche Parthey jween darzu ge“ 
ben / die Funff ſollen auch zu dem echten darum“ 
ausſprechen in aller Maaß als vorgeſchrieben fteht.“ 
Item um die Brüche, die die Edien Grafen ud“ 
wig und Friderich zu Dettingen /_zuden Städten“ 
Noͤrdlingen / Duͤnckelſpiel / Bopffingen und Aalen“ 
u ſprechen haben / und Diefelben Städte miederan“ 
jerdarum haben diefelben von ‚Dettingen und bie“ 
felben Staͤdt genommen / Henrich den Gnupfen“ 
berger und Mich obgenanten von Steinach Alt“ 
tern / die zween als ein gemein Obmann ſoyn folen“ 
und follen Die obgenanten Partheyen jeglich gem“ 
Rathmann dazu geben / dieſelbe Zween alseingt-* 
mein Obmann und auch die 4. Rathleut folendie“ 
felbe Brüche verhören und die außrichten gütlichen“ 
ob fie mögen oder mit dem Rechten möchten aber“ 
die Zwey / die als ein geme in Mann find nit einträch⸗· 
tig werden / ſo follendiefelben Zween bey ihrentreuen” 
eines gemeinen Manns uͤberkommen / und nehmen“ 
diefelben Sieben oder das mehrer Theil follen dann“ 
Darüber außfprechen mit dem rechten in aller der“ 
Maaße / als vorgefchriebenfteher. Auch um = 


— 
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„obgmante Brüchefollman außfprechen / hie zwi⸗ 
„(chen und Sanct Martins Tag nechft fommend 

* „ome&eferde: Item mannin ber obgenanten Air 
„mung / die unfer Herr der König gemacht hat zu 
Geydelberg beredt wart / daß die von Rotenburg 
„Das Gericht daſelbſt befcheidentlich follen halten/ 
„zen dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg und dem Burg⸗ 
‚grafenvorgenant / und gen ihren Dienern und 
„enihren / und nun biefelben Herrn und ‘Diener 
„ich beflagen / Daß damit am ihmen überfahren fey/ 
‚darum beffern Frieden zu machen / fo haben die 
‚gemeine Stadt fo den Bundhalten in Schwa⸗ 
en / die Sach über fich genommen und gemacht/ 
„alfo daß die von Rotenburg den Bifhoff von 
Wuͤrtzburg und den Burggrafen vorgenant/ die 
‚ihren / Beiltlich und Weltlich / und ihre Diener 
„und Gebauern / nun fürbas mehr auff Das obge⸗ 
„nant Landgericht zu Rotenburg nicht laden follen/ 
„noch laden laffen / als lang Die obgenant Ainung / 
„die zu Heidelberg gemacht worden / waͤret / doch 
„den von Rotenburg unſchaͤdlichen an ihren Frey⸗ 
„heiten und Rechten /und an Demfelben Gericht / und 
„auch unfchädlic) der obgenanten Ainung/ die uns 
„fer Herr der König zu Heydelberg gemacht hatı 
„das die in allen ihren Articuln gegen Fuͤrſten / Herrn 
„und Städtenin allen ihren Kräfften bleiben ſoll / 
„one alle Geferde. Bas auch bißhero inder Zeit 
„der obgenanten Ainung mit Gerichten zu Roten 
„burg gehandelt / erflärt und erlangt ift gen den 
„obgenanten zwey Herren / und denihren und ihren 
„Dienern/ das foll die obgenant Zeit aus / als lang 
„die ehegenant Yinung waͤret / auffgefchlagen ſeyn 
„und guͤtlichen gehalten werden / alſo Daß Die von 
„Rotenburg oder der Richter daſelbſt Die obgenant 
„Zeit auß dazu nicht thunfollen / in Feine Weiſe / ohn 
„alle Geferde. Aut als der von Rotweil etliche 
„Burger / Soldner und Diener wider ſagt haben/ 
„Marggraf Rudolff von Baden / von Herrn Felſen 
„von Witingen wegen / daſſelb widerſagen follen 
„die von Rotweil ſchaffen abgethan werden / und 
* auch darauff Marggraf Rudolff gen der von 
„Rotreil Burger und Diener die Feindſchafft auch 
„ablaffen / auch follen alle Pfal-Burger von beyden 


ZPartheven / dieinderobgenanten Ainung/ die zu 


„„Deibelberg gemacht iſt empfangen worden / gäng- 
„lichen ab und ledig feyn / als dieſelb Ainung das 
„außtoeifet. Und des zu Urfund der vier Theydin · 
„ger Inñegel / und der vier Städt / Augſpurg / 
„Jeürnberg / Ulm und Eßlingen Inſiegel / ıc. Da- 
i Petri „ Anno &c. 


„tum feria VI, poſt vine 


»Die Bericht gun zu Augſpurg auf Nico⸗ 
* lai deß Jahrs 1386. 


S iſt zu wercken / als der Hochgeborn Fuͤrſt / 
—— —— raf beyehein und 
rkog in Bayern atc. der Stoͤß und weyung 
„Die er gen deß Reichs Staͤdten vom. Bund 
„und bie, Städt hinwider gen ihm gehabt ha⸗ 
„ben / hinder mid Hannfen von Steinach zu 
En yigg ee en } bee⸗ 
derſeits williglich gegar 

„einen gemeinen Obman / und bes ehegenant 
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Fünf und Herr / Hertzog Steffen zu Spruch⸗. 

uten zu mir gegeben hat / den veften Ritter“ 
Herrn Werner von Staudad) und Echmeig“ 
gern Den Mufchebrivern / und die Städte darzu« 
zu E pruchleuthen gegeben haben / Jobſten von“ 
Tegeln Burgern zu Nürnberg / und Eunraden“ 
den Beflerer zu den Zeiten Burgermeiftern zu lim,“ 
alfo haben wir fünff einhelliglich umb all Stoß und“ 
Spruch die zwiſchen ihnen beyderfeit biß auff heuti-“ 
gen Tag geweſen find / entjcheiden und gefprochen“ 
mitder Minne als hernach gefchrieben ſteht. Deß“ 
Erſten / als der ehegenant Fuͤrſt und Herr den von“ 
Augſpurg zu geſprochen hat um den Zoll / den fie“ 
auff der Hern von Bayern Saltz geſetzt haben“ 
vonjeglicher Scheiben vier Heller / darumb haben“ 
toir zu der Minne gefprochen / daß er gänklich ab““ 
fein ſoll es wäre dann / ob einer mit Willen und“ 
Ungenoth inihren Salgftadel fegen wolte / damdı“ 
gen fie wol nehmen von jeder Scheiben vier Heller“ 
von des Stadels wegen. « 


Item als der ehegenant Fürft Herkog Steffan“ 
Jacoben von Scharfienftein zufpricht um acıthuns“ 
dert Gulden / Die er dem von Scyarffenftein von der« 
Veſte megenzu Hagelbezahlt hat / darumb haben“ 
tirgefprochen zu der Minne / daß fie / die Städte« 
umb die ehegenant von Scharffenitein / fich nicht“ 
annehmen folleny was die Herrn von Bapern gegen“ 
ihnzu handlen gewinnen biß Das ihnen ihr Geit wi⸗ 
derfehrt wird. « 


Item umb die Zweyung zwiſchen Hannſen de& 
Erlinger Burger zu Augfpurg und deß Kirchherin‘* 
zu Amlingenvoneines Rechten wegen / haben wir" 
—— zu der Minne / daß dieſelb Sach gänglich“ 
chlecht und verricht iſt / daß der ehegenant Kirchberr“ 
und ſeyn freund ſicher ſollen ſyn. m 


Item umb allen Brandt der den Herrn von“ 
Bayern und den ihren von den Städten/ und den« 
Stadten hinwider von den Herin von Bayern und“ 
den ihren biß auff heutigen Tag gefchehen ift ı und“ 
um alles Viehe das zu bepderfeit genommen ift has“ 
ben wir mitder Minne gefprocben / daß das alles“ 
gleich gegeneinander ab foll ſeyn / daß jedmeder“ 
* dem andern nicht ſchuldig iſt wider zu‘ 
ehren. s 


tem umb alle Zuſpruch deß Pflegers von ber“ 
Pfleg wegen zu Hagel / Ding denvon Biengen/und“ 
der von Giengen hinwider Hing den Pfleger von“ 
der Pfleg haben wir zuder Minngefprochen / daß“ 
darum ein freundlicher Tag geſucht foll werden ‚“ 
auff den nechſten Sonntag nach Catharinen ſchirſt 
kuͤnfſtig und der ſoll fein zu Hagel / daß jeder Theil“ 
zween Darzu geben foll/ und der von Kasgenftein“ 
foll der Fuͤnfft ſeyn / und die Fünff ſollen umb“ 
alle Sad) fprechen zu der Minne oder das echt“ 
a. dermehrer Theil fpricht da foll es bey biei-“« 

n. * 


em / als er auch ben vom Ulm zuſpricht /“ 
daß fie dem Stamperger auß der Herrſchafft“ 
Grayſpach / und auch denen von Augfpurg 
daß fie die zween auß Schwabach und einem“ 
auß Möringer Eericht und den von Bien“ 
Ddd db sw 
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„gen / daß die einen — — 
„mit Leib und Gut geführt haben / umb Das 
der Minne gefprochen / Daß 


„alles haben wir zu 
follen 


„er gemeine Staͤdte darumb zu Ruhe 
„ſetzen. 

Item als gemeine Staͤdt dem chegenanten 
Fuͤrſten und Herrn / Derkog Steffan zu Bayern 
„zugefprochen haben / umb die neuen Zolle / die er 
„hat zu Schongau / Landſperg / Waſſerburg / 
„und Buchdorff auffgeſetzt hat / darumb haben 
wir zu der Minne geſprochen / daß die gaͤntzlich ab 
„ſollen feyn- 


Jreem / als ihme auch gem:ine Staͤdt zugeſpro⸗ 
„chen haben / von des Ungelts morgen / den er 
„auf das Vieh / in feinem Lande geſetzt hat / 
„darumb haben wir zu der Minne geſprochen / 
„daß der Stadt Botten das bringen ſollen an 
„gemeine Städte / und treulich darzu reden / Daß 
„das alfo bleib möcht aber dag nicht geſeyn / 
„würden dann die Städt dem ehegenannten 
„Herm fürbas darumb zufprechen / fo fol es bes 
„ftehen auff mich ehegenanten Obman / Hannfen 
„von Steinach / Daß ich darumb außſprechen foll/ 
„in allem dem Rechten / alsich icko auff dem Tag 
zu Augfpurg außgefprochen folt haben. tem / 
„alsihme auch gemeine Städt umb den Zoll zu In⸗ 
„golftat und zu der neuen Etadt und auff der Bo⸗ 
„nau/ von der Müng wegen jugefprochen haben / 
„darum haben wir zu der Minnegefprochen / daß er 
„die Müns foll nehmen / die indem dand zu Bayern 
„geng und geb ift- 


» tem / als die von Augfpurg dem ehegenanten 
„Bürften / Hertzog Stefan zugefprochen haben 
„von wegen deß Gelayts zu Ayblingen / Onisbach 
„und Krauffen / daß man an fie fordert / darumb 
„haben mir zu der Minne gefprochen / Daß der the⸗ 
„genant Fuͤrft und Herr den Waldecker und 
„den Pinsenauer darumb zu Rede follen ſetzen / 
„ndgen die gewieſen / daß fe deß von alter Recht 
„haben / fo follen fie dabey bleiben / mögen a⸗ 
„ber fie das nicht geweiſſen / fo folle fie Der eheges 
—* Fuͤrſi und Herr unterweiſen / daß fie das ab ⸗ 
„la en. 


„» tem / als die von Augfpurg geklagt haben, 
„der Vfleger su Hochftätten wolle den Langenman- 
„tely ihrem Gut zu Lutzingen und N. vogtbar ma⸗ 
„chen / wider Recht und Brieffe  darumb haben wir 
„su der Minne gefprochen / Daß Die Langenmäntel 
„tollen bleiben bey dem Brieff / den fie von Kayſer 
„Ludwig haben. 
„ Atem als die von Ulm dem ehegenanten Fuͤrſten 
„zugefprochen haben von mwigen Hannſen des 
S toͤckleins und Peter Leopold ihrer Mit-:Bur- 
„aer / denen Salg und Enfen zu Hochſtätt im 
„serien genommen fey / und daß man an dem Zoll 
„zu Pandfperg von den Mandeln ihrem Mit-Bur: 
„ger neunzehen Gulden genommen habe / darumb 
„den wir zu der Minnegefprochen / Daß das alles 
„aänslich fehlecht und verteydinget feye- Item 
„als der Braun von Giengen / Ding Hannfen 
„den Suelman zu fprechen hat / darumb haben 


r Ehronid 


wir zu ber Minne gefprocheu / Daß der ehegerant‘“ 
— Hertog Steffan den Suelman darumd zu“ 
einem freundlichen diechten ſtellen ſolle zu Echnd“ 
er bie zwifchen und Weynachten fiel“ 

mmend- “ 


Item umb alle Zuſpruch der von Regenſpurt 
Hin dem chegenanten Foͤrſten und Herrn / Heytzog 
Steflanund deffelben duͤrſien hinwiederumb Ding“ 
denen von Regenſpurg / haben mir zu der Minne‘ 
gefprochen / daß die alle beyderfeits gegeneman 
* abe ſollen feyn/ außgenommen des Scepterle. 

en. ⸗ 


Item umb die fuͤnff die gemeine Staͤdt von“ 
Noͤmingen verfagt haben von ver Beſchuldi 
gung wegen ·des UÜberlauffs über den Micter 
und über die Juden / haben wir zu der Minne« 
gefprochen / daß der ehegenant Fuͤrſt Herkog“ 
Steffan darinne thun folle / nach laut der Ai.“ 
nung 7 die gmifchen den Kürften und Her 
und den Stätten gemacht iſt. Item als bdie= 
Städt geflagt haben / mon molle ihr Kauffe“ 
leut nichts einkigs laffen verfauffen in der Herrn“ 
von Bayern Land auff den Jahrmarcken / har“ 
ben wir mit der Minne gefprochen / daß der“ 
Stadt Kauffleut wol ein Zechtag in Kauff«“ 
manfchafft verfauffen / und ihr Gewand ben « 
der Ehten fehneiden mögen auff offenen Fahr“ 
märcken in der Herrn von Bayern Landen“ 
defgleichen mögen der Herrn von Bayern Lüte* 
auch ihr Kauffmanfchafiten mol verfauffen einge.“ 
lichs / und ihr Gewand nach den Ehlen fehnei-“ 
den in der Meichs- Städten’ auff denen offe“ 
a Jahrmaͤrckten bepderfeits ohne männiglichs‘“ 

rung. «. 


Weiten der Stadt Kegenfpurg angehörige“ 
groffen Schaden in währenden obigen Landfrie⸗ 
den gelitten / viel Unkoften auffgerdendet und fei-“ 
nen Nutzen Davon empfangen hatten) als begabe“ 
fie ſich endlich / jedoch mit groffer Mühe aus ſolddem / 
—— der daruͤber ertheilte Brieff es beſaget / alfo“ 

utende- ” 


Wir Wenceslau von GOttes Gnaden Mir“ 
mifcher Kunig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche“ 
und Kunig zu Boͤheim / bekennen und thun Fund“ 
offenbar mit dieſem Brieff / die ihn ken oder hoͤ⸗ 
ren leſen. Wann mir vormahls langſt mit“ 
Kath unferunddeß Reiche Churfürften / Herrn“ 
Kittern und Knechten / in unfer Stadt zu Eger“ 
eines gemeinen Zandfrieden übereing torden feyn/“ 
und den beyde in Francken und in Bayern ge“ 
macht haben / der da tären ſolle ſechs ganker« 
Jahr nad) einander zu zählen / und darnach als“ 
lang biß wir ihn widerruffen / denfelben Landfries 
den auch die Burgere der Stadt zu Negenfpurg“ 
unfere lieben Getreuen Die ehegenante ſechs Fahr“ 
ſchwehrlichen gehalten haben / und mann aud)“ 
nun die vorgenanten ſechs Jahr gänglichen und“ 
ar vergangen find / und mir den ehegenanten“ 
Landfrieden auch nicht miderrufft haben  fon«“ 
dern ihn in Francken und in Bayern auff et“ 
lich Zeit belenget haben / ale Das rn 

uni 


Das VI, Buch, Sap. LXIX. 


>unfer Majeſtaͤt Brieff / die wir daruͤber geben ha⸗ 
„ben / wol außweiſen / haben wir vernommen / 
wie Das der ehegenant Landfried Dem ehegenans 
„ten von Regenfpurg und ihrer Stadt ungele 
„gentlich und zu fuchen ſchwehr geweſen * / und 
4 ihme zu ferre gefeffen ſind / alfo daß fie und ihre 
„Stadt davon befümmerlich Huͤlff und Beſchuͤ⸗ 
„sung / als ihnen und ihrer Stadt Des Nothdurfft 


„its nicht gehaben mögen / defhalben wir anges 


„eben / Dienft und Treue / als und und dem 
Reich / die ehegenanten Burger und Stadt zu Re⸗ 
„genfpurg/offt und dicke nutzlich un williglich gethan 
„haben / täglichen thun und fuͤrbas thun mögen in 
„Lünfftigen Zeiten / und haben darumb mit wolbe⸗ 
hei min unrechtenmiffen fie und 
sihre Stadt zu Regenſpurg auß dem ehegenanten 
„gandfrieden gefegt und gelaffen / und ihrer Eyde 
„und aller Buͤndnuß / die fiedarin beruͤhrten / ledig 
»gefagt / laſſen und fagen fie auch der gänslichen und 
„garledig undloß / in Krafft dieſes Brieffes und 
„ſetzen und mollen von Roͤmiſcher Königlichen 
„Macht / daß fiedemfelben Landfrieden weder mit 
»Dienftennoch feinen andern Suchen fürbas mehr 
»pflichtig / behafft und verbunden ſeyn follen in kei⸗ 
„ne Weiß : Undgebiethendarumb allen und jegli⸗ 
»chen Fürften / Geiftlichen und Weltlichen / Gra⸗ 
„fen / Freyen / Herren Dienftleuten / Rittern und 
Rnechten / Gemeinſchafft der Städte / Maärcke 
„und Dörffer / auch fonft allen andern / unſern und 
„des Reichs Unterthanen und &etreuen / die in 
„den ehegenanten Landfrieden find / daß fie den 
„thegenanten Burgern und Stadt zu Regenfpurg 
„nemeinlich noch fonderlich von des ehegenanten 
»gandfriedens megen Feinerley Zuſpruch zuzie⸗ 
„hen / noch zu ihrem Untoillen tragen / ſondern 
»fie und Die ihren mit Gleyt und andern Sachen 
»fürdern/ alstiebihnenfey / unfer und deß Reiche 
„ſchwehre Ungnad zu vermepden. Mit Urkund 
„diß Brieffs verfigelt mit unferm Königlichen Ma- 
»jeftät Infiegel / geben zu Prag nach Chriſtus Ge⸗ 
»but 1396. deß Sonnabends vor Dem Sonntag 
„als man finget Mifericordia Domini nach Oſtern / 
„unferer Reich deß Boͤhmiſchen im 33 .· und deß Roͤ⸗ 
„miſchen im 20. Jahren. 

» Und meil hieroben vermeldet / daß zwar Koͤ⸗ 
„nig Wenceslaus den Krieg wegen deß Ertz Bi⸗ 
»fchoffs zu Saltzburg / und anderer Reichs Un⸗ 
„terthanen zu erft angefangen / Hertzog Frideri⸗ 
Meter ir fammt deſſen Anhängern den Geh- 
„de⸗Blieff zugeſchickt / und Dardurd) die Städt 
„defto ehender und mehr in Nüftung gebracht / hin- 
„gegen ſich von hochgedachtem Hertzog Friederi⸗ 
„chen se. ehe das “Fahr noch verfloſſen geweſen / umb · 
„wenden laſſen / als dienet zu deſſen Beweiſung / 
„und mie wanckelmuͤthig der Kayſer geweſen / 
» (dann nachdeme er keine weitere Forcht gehabt / 
„daß ihn die Churfuͤrſten abſetzen wuͤrden / hat er 
„ſich gantz nicht mehr umb die von ihm angeſtiff⸗ 
»tete und ihme treugebliebene Reichs ⸗ Städt ber 
„kuͤmmert noch ſich deren Wolfahrt und Rettung 
»angelegen ſeyn laſſen /) folgende von ihm an den 
„Erg: Bilchoff zu Salkburg gefandte Abmah⸗ 
„nun . 


>» 765 
Wir Wencedlauvon Gottes Bnaden Romir· 
ſcher Künig zu allen Zeiten Mehrerdeg Reiche und“ 
Kunig zu Beheim / entbieten dem Ehrmürpigen“ 
Pilgrim Erg» Bifchoffen zu Salgburg/ unferm« 
utes / Ehrwürdiger Fu er 

Andächtiger / lieber Kath. m u 


Uns hatfürgelegt der Hochgeborne Sriederih« 
Pfalsgraf bey Rhein und Herkog in — 
unfer lieber Oheim / wie daß Du ihm über ſolchee 
Richtigung und Einigung als wir swifchen dir« 
und ihm gemacht haben/ entfaget habe / und« 
nun fein fand und Leuth angegriffen und zu bes« 
fehädigen meyneſt. Nun entbeut ſich derfelbige 
unfer Oheim zu dem Rechten für uns / darzu« 
toir auch fein wollen mächtig fern / und ob er« 
ichts wider Dich gethan hätte / das meinet er wider« 
thun alfo unvermeinlichen/ dag du ihm das auch“ 
wider thuft / ob du ihm deß ein Schaden gethan 
hätteft / als billig iſt davon fo begehren wir von« 
deiner Andacht mit gangem Ernft/ und mahnen« 
dich auch bey foldyen Thun und Eyden / als du« 
ung gethanhaft/ und bey der Einigung und Ver“ 
richtung / die wir zwiſchen dir und Dem ehege-“* 
nantenunferm Oheime gemacht habeny dag du« 
demfelben Herkog Sriederichen fein Land und Leut« 
nicht angreiffeitnoch befchäbigeft/und ob du ihn an««« 
gegriffen haͤtteſt daß Du davon laſſeſt und fürbag« 
mehrnicht thuft in Feine Weiß / als wirdagdeis« 
ner Andacht gänslidy glauben und vertrauen 
wann wir euch beyderſeits einen Tag für ung zu« 
kommen befcheiden wollen / und ſoiche Sadyeni« 
als zwiſchen euch find gänglich verhören und vers« 
nehmen’ auch als wir deiner Andacht vormahlg« 
geichrieben haben / daß dis indem gegentwärtigen« 
Krieg/ der zwifchen den Bürften und Städten ver« 
lauffet / den Staͤdten wider die Bürften nicht hel«« 
fen noch zulegen ſolleſt fondern als unfer Zürfty« 
Rath und Diener an und warten und ftille fic« 
tzen ſolleſt alfo begehren wir von dir und mols« 
len gaͤntzlich gehalten haben / und ermahnendich« 
bey folhen Treuen und Eyden / als du ung“ 
als unfer Rath und Diener pflichtig bift / unde⸗ 
gethan haſt / daß du den Stätten wider die Fuͤr⸗ 
ſten nicht helffeſt / noch zulegeſt in feine Weiß / fon“ 
dern an ung warteſt und ſtill ſitzeſt wann mir / ob“ 
GoOtt will / mit deinem und anderer Zürften“ 
und deß Reichs getreuen Kath darzu thun wol“ 
len / daß folche Krieg hingeleget und verrichter“ 
werden / alsdich deß allesunfer Rath und Diener* 
und lieber getreuer alter von Zittau wol unter-= 
weiſen wird / dem du darinnen gänglich glauben“ 
wolleſt als ung ſelbſt und laß uns darüber Dein ver-« 
fehriebene Antwort ohmverzögenlich bey demfelben“ 
Walther wieder wiſſen. Geben zum Bellern am“ 
Allerheiligen Abend unferd Reichs deß Beheimi⸗ 
ſchen indema6, und deß Roͤmiſchen in dem 13,“ 
Sahren- = 
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». Der Städt Theydigung mit Kapfer Wen⸗ 
— auffgericht und oben angezogen / lautet 
„a 0: 


Als gemeine Staͤdt von Schwaben und von 


Francken auff dieſer Zeit bey einander geweſen 
„ſeynd zu Nürnberg an Sanct Benedicten Tag in 
„dem 87. Fahry alfo haben fie getheibingt mit unferm 
„gnädigfien Herrn den König’ daß er ung von feinen 
„Königlichen Gnaden mit feinem felbit Mund ver: 
„fprochen hat/vaß er den Bund / den wir mit einander 
„halten nimmer abnehmen und widerrufen foll fein 
Lebetag / und dab:y ſeynd gemefen Der Städt Freund 
„und erbare Botten / die das von ihme gehoͤret ha⸗ 
„ben / Here Hanne von Steinach Ritter / Burger⸗ 
„meilter von 2 ea Ulrich Probſt daſeloſt / 
Peter von Laufſen von Baſel / Conrad Ilſing und 
„Cunrad Putzel von Augfpurg Berthold Boͤheim / 
Michlae Gruͤndherr / Niclaus Mufſel / Berthold 
Pfintzing und Jobſt Tetzel von Nurnberg / Ulrich 
Habich Amptmann zu Coſtnitz / Hartman Ehinger 
„und Eberhart Schleicher von Ulm / Peter Gotzman 
„und Ruͤger Korn von Eßlingen Hanns Eppel von 
Reutlingen / Hanns Pillnach von Rothweil / Haũs 
Helm von Weil / Hanus Ayrer von Haylbrunn / 
Woͤlffel Gewandſchneider von Gmuͤnd / Henrich 
Gundel von Ravenſpurg / Hanns Rutenberger 
„von Bibrach / Manns Gneßgen von Weinſperg / 
„Hanns Nuff von Memmingen / Claus Beſſerer 
„bon Überlingen / Fritz Henrich von Noͤrdlingen / 
„Henrich Topler und Bertold Korner von Rothen⸗ 
burg / Henrich Muͤntzer von Duͤnckelſpuͤhl / Peter 
Knipff von Winßheim / Ulrich Rigler von Weiſ⸗ 
„ſenburg / Hanns Nuſſer von Schweinfurt / Hanns 
Wald von Singen Eberhard Keſſel von Bopffin- 
„gen und Hanns Horvon S. Gallen, 


„Auch haben fie getheydigt / daß ihnen unfer Hera 
„der König hat geben einen Brieff / mit — Ma 
„jehtät Inſiegel / ver laut und fagt / als hernach ges 
ſchrieben ſteht. 

„Wir Wentzlau von GOttes Gnaden Roͤmi⸗ 
„ſcher Kuͤnig / ac. bekennen daß wir mit unſern lie⸗ 
„ben Getreuen den von Regenſpurg und den von 
Voſel / Freyen Staͤdten / und unfern und deß Reiche 

„lieben Getreuen den Städten Augſpurg / Coſtnitz / 
Nuͤrnberg / Ulm / ꝛc. die Gnad gethan haben / daß 
„fie bleiben ſollen bey allen ihren Rechten / Freyhei⸗ 
„ten / Privilegien und bey ihren guten Gewonhei ⸗ 
„ten / diefiehaben von und oder von andern Kay» 
„fern und Königen / unfer Vorvordern am Heis 
„ligen Reich und als fie die hergebracht haben biß 
„auff diefen heutigen Tag / und wollen auch Die 
„borgenanten Städte miteinander bey und und 
„dem eich behalten / undiwerder wäre / der 
„die vorgenante Städt daran irren / tringen / bes 
ſchwoͤren oder kraͤncken wolte / darzu wollen wir 
„fie beſchuͤtzen und beſchirmen / und ihnen getreu⸗ 
ich gerathen und bebolffen feyn / und nicht wi⸗ 
„der fie ſeyn / one Geferde mit Urkund dieſes Brieffs 
* „mit unſerm Königlihen Majeftät Inſiegel / eben 
„iu Nurnberg nach Ehrifti Geburt 1327. deß Mits 
„woche: nachdem Sontag / als man finget Lztare 
„inder Faſten / unferer Deiches des Boͤheimiſchen 


— . 
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indem vier und zwantzigſien und deß Romiſchen in“ 
dem eilfften —— (oem “ 


Der Städt Brief lautetalfo: 


ir die von Kegenfpurg und wir Die von Ba⸗⸗ 
fel / zwo Srey-E täot und auch wir deß Neiligen“* 
Römischen Reiche Städt mit Namen / Aug“ 
fpurg ı Nürnberg 4. Eofinig / Ulm / EElingen“ 
Reutlingen. / Rotweil / Weil / Überlingen“ 
Memmingen / Bibrach / Ravenſpurg / Lindau“ 
S. Gallen / Kempten / Kauffbeuren ı Leutkü“ 
chen / Yınyy 2* Pfullendorff / Buchorn⸗ 
Voͤrdlingen / Duͤnckelſpuhl / Rothenburg auff der“ 
Tauber’ Bopffingen / Aalen Gemünd ı Hall“ 
Daplbrunn ı Wimpfſen / Weinſperg / Wink“ 
heim / Weiſſenburg / Giengen / Buchau/ 
Schweinfurt in Francken und Muͤhlhauſen im‘“ 
Elfaß / bekennen und thun fund offentlichen mit“ 
diefem Brieff / als wir vormahls dem Aller“ 
durchleuchtigiten Fuͤrſten und Herrn / Hertn 
Wenceslau Roͤmiſchen König zu allen Zeiten“ 
Mehrer deß Reichs / und Koͤnig zu Böheim / un.“ 
ſerm lieben gnaͤdigen Herrn gehuldet und ge⸗ 
ſchworen haben / als unſerm Herren einem Dir“ 
mifchen König / zukuͤnfftigem Kayſer / darumb 
derſelben unſerer Huldigung nachzuſolgen und“ 
gnug zuthun / ſo haben wir ung gegen dem eher“ 
genanten unjerm Herrn dem König deß verbun«“ 
den / ob das wäre / daß fich jemand mer der waͤre 
für einen Roͤmiſchen König abmwerffen / und“ 
benfelben vorgenanten unfern gnädigiten Herrne 
den Koͤnig von Dem Königreich tringen molte/“ 
C NB. hierauß ift deß Konfers Abfchen Elar abzu““ 
nehmen / ) daß wir ihme dann gen benfelben ge-““ 
treulichen follen und wollen gerathen und beholftn“ 
und beygiſtandig feyn / in Teutſchen Landen / hie“ 
diſſeit des Gebürges / ohne alle Irgelift und Ge“ 
ferde / außgenommen Regenfpurg und Bafel als“ 
Iwo Fıey-Städt/die vormahls unferm Herrn dem“ 
König nicht geſchworen haben/ als die vorgenan-“ 
ten deß Reichs Städte / doch daß Regenfpurg und“ 
DBafel die vorgefchrieben Theydigungen und Hülf-“ 
fen halten und vollfuͤhren follen/ als andere die vor.“ 
genanten deß Reichs Städt / und def zu Urfund/ 
geben wir dem vorgenanten unferm gnadigen Herrn‘ 
dem König diefen Brieff verfigelt- Datum Anno 
M. CCCLXXXVIL in die Sancti Benedicti Abba-* 


us. 

Deß angeregten Land Friedens Datum ſteht uff 
Walpurgis Anno ı er er Punct vonden DBer«“ 
bündnuffen ift Darin deg Inhalts: Auch foll der 
gemeine Bund der gemeinen Staͤdte der bißher ge» 
wegen ift/ abſeyn / und follen fuͤrbaß feinen mehr mas 
chen. Go foll die Einigung fo zwiſchen ung und 
den Bürften und Herrn geweſen ift / auch ab feyn im 
der Magß / als hernach gefchrieben ift +_alfo welche 
Stadt eine oder mehr ſich richtet mit den Fuͤrſten und 
Herrn / die jetzund in dem Krieg gegen den 
ſeynd / entweder guͤtlich oder mit dem Rechten / Dies 
felben Stadte oder Stadt foll und mag man dann 
in unfern Landfrieden nehmen und empfahen / und die 
alfo empfangen werden/ gegen denſelben Städten o⸗ 

Der 


Das v1. Bud. Cap. LXIX. 


der Stadt / ſo unfer und der Fuͤrſten und „Herren Ei- 
nigung zuwider / auch ganslich abfeyn etc. 

Demnach vermög des Landfriedens das Kriegs⸗ 
weſen und Darauff erfolgte Befchädigungen theils zu 


rechtlichen/ theils zu gütlichen Außträgen zroifchen rent 


Furſten und Städten gezogen / ſeyn Die Stadte zu 
groſſer Belt Summen / den Krieg und Schaden zu 
erſtatten / verdampt worden’ theils und ſonderlich Die 

eringe follen auch viel Freyheiten Darüber verlohren 
ae Zwiſchen Hergog Ruprecht dem Eltern und 
—* an einem / und der Rheiniſchen / Elſaſſi⸗ 
chen und Wetterawiſchen Städten am andern 
Theil / hat man zu fchiedlichen Richtern erwaͤhlt 
Ertzbiſchoff Adolph zu Mentz / BiſchoffLamprecht zu 
Bamberg / und Seyfrid von Venningen des Teut⸗ 
ſchen Ordens Meiſter. Churfuͤrſt Ruprecht und 
Kerkog Ruprecht der Juͤnger hatten ihren erlittenen 
Schaden uff 60000. Gulden an Bolt angefchlagen 
und ward erfent/daß ſaͤmptliche Städt denfelben zu 
dreyenZielen erlegen und gut machen foltenrinmaffen 
dann die Städte Meng ı Wormbs / Speyr und 
Franckfurt dafür Buͤrgſchafft geleiſt unddie Ber 
jahlung befördert/ mit der Bedingung’ Daß Die Her 
tzogen die Schloß und Veſtungen / Die ihnen verbro⸗ 
chen worden / uff ihren Koſten mögen wieder bauen! 
Die Gefangene zu beyden Theilen find ledig uff freven 
Fuß ohne Entgeltnuß geftellt / und folten beyde und 
jegliche Partheyen bey ihren Freyheiten / Rechten / gu⸗ 
ten Gewonheiten und Herkommen verbleiben / und 
alle Feindſchafft auffgehaben und geſoͤnt ſeyn. Sol⸗ 
cher Vertrag iſt auffgericht am Vonnerſtag vor 
Pfingften Anno 1389. Mit dem Abbten vor 
„Weiſſenburg / Herrn Hugen / hat man ſich im 
„jahr 1390. auf Lucien Tag regen feines zu Hoch⸗ 
„Dorf erfittenen&chadens auf 200. guter und ſchwe ⸗ 
„rer Gulden verglichen / deßgleichen in gedachtem 
Jahr mit Albrecht von Erlenkeim auf 270 fl. Im 
1391.iftder Verglich geſchehen mie Gilbrecht 
„Kringen von Fantzberg und Erwin ſeinem Sohnreis 
„nem Ritter Im Fahr 1353. mit Conrad von Hab⸗ 
„ſtein undim Jahr 1394 . mit Huͤgels von dem 
„Stein / Wittiben / auff deren Seite ware Gerhart 
„bon Kropffberg. > 


Manufcriptum 


Herr Gerhart Herr zu Bolchen und Dfeltingen 
dig Fahr der Stadt Hauptman- Und hat zu feir 
nem Boldt empfangen 2000. fl. 

34.8. einem Schmiedt/ der etliche Burger unter- 
weilt mit den Buͤchſen zu fchieffen. 18, In dem 
„Jahr 1389. hat man wegen des Sterben zudem 
»D.Brab zu Speyergemallet. 

Es ift zu mercken / wie groß Ungnad unfer Herr 
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daß auch uff fie nicht behalten iſt / ald die Urcheil 
außweiſt / jo hätten fie doch nitme denn 14. 00er 
15. Mann uff den Feld unter vier taufend oder me/ 
da die von den Städten zu Feldt bey Baſel wa⸗ 


Umb ſolchen Schaden / den der Stadt zu Speyr / 
Diener, Helffer und die jrendem Stifft zu Spenrr 
deffen Burgern und armen Leuten / in demfrieg zwi⸗ 
ſchen Furſten / Herrn und Städten gethan / an Na⸗ 
me / Brand / Todtſchlaͤgen / iſt Biſchoff Riclaus mit 
dem Kath gaͤntzlich und gar guͤtlich gericht / vereint 
und gefunet/ umb alle Anfprach und ‘{orderung vor 
allen Schaden und Gefchicht wegen / umb 3000. fl. 
Und iftzu wiſſen daß jn die Verzicht Pfaffen / Edels 
Here die von Landaw / nit genommen oder @rtheir 
igt ſeyn. 


Umb folche Anſprach und Zweyung / als die Er⸗ 
barn Wiſen Burgermeiſtere und Kath zukandaw an 


die Stadt Speyr und auch der andern Städte we⸗ 
gen in dieſemKrieg haͤtten / haben Die von Landaw zwo 
Rarhsper onen / und die tadt Speyr Ei erhart von 
Altdorf / den man nennet Gommersheim und Engel 
von Rinckenberg athsleut erkorn / und zum Obman 
Friderich von Meckenheim Ritter erwaͤhlt / welche 
umb allen den Brand und Schaden als Die vonfans 
dam geflagt/gefprochen : Sites daß der von sans 
daw Heimburger mit ſeinem Eide behältidaß die Per⸗ 
fonen die ſolche Forderung thun alfo mit Brand ge · 
ſchadigt / ſo follen die von Spire und die andern 
Städte die das angeht fo das erweiſt wird, den 
Brand kehren. Welcher aber fine Wiſung nit zus 
zu mag/ben find dievon Spire und die andern 
Städte nit ſchuldig zu widerkehren. 


Anno 1390. 

Bunds-Stäbte zahlen dem Hertzogen und Spon · 
heim 60000, fl. fuͤr alles mas fie geraubt/ gebrennt/ 
und niedergebrochen. 

Die Stadt hat viel Feindfchafft. 

Der Schoß erfteigert wie vorige Jahr. dr jo“ 
hann von Wolfiskel deitter begab fich in der Stadt«« 
Dienfte mit einem Helm / dafuͤr foll man ihme jährs« 
lich 10. fl. Dienſt Lohn / und wann er vonder Stadr« 

emahnet wird zur Huͤlff / alle Tag einen Heinen 

weren Gulden geben / überfommen auf Mattiue⸗ · 
Apoſtoli 1391, 

Im Jahr 1392. begab fich Peter Eckebrecht von« 
Steinweiler wegen. Hannſen von Bilnftein inder«- 
Stadt Dienſte. | « 


Anno 1393. 


Kath und Gemeinde ich. 
3 er a zu Worms auffrährifch 


Drey Dergogen von Bayern holen Ablaß zu Speyr 


Marggraf Bernhard zu Baden an Die Stadt gelegt zum D 


hat / daß er ſie unter 70. Städten außgeſondert / und 
umb allen ſeinen und der ſeinen Schaden zugeſpro⸗ 
chen hat / um 15000. Gulden / wiewol ſie an demſel⸗ 
ben Schaden unſchuldig ſeynd / und mit groſſer Na⸗ 
me von den von Baſel und andern Staͤdten in einem 
Landfrieden / den er ſelber geſchworen hat zu halten / 
mehr genommen hat / dann fie derſelbe 
fet / und hat doch die von Speyr darum angelanget/ 
als mann fie dabey geweſt / bes ſie nit enſint / und 


chaden trif⸗ Ach 


hauet / 5° ſelbige hat ein Meſſter von Maink umb 
67. fl.das Mauerwerck aber der Stadt Eteinme-« 
gen umb 36. fl. gemacht/und hat man über Das dem“ 
immerman vor 10- fl. Tuch geſchenckt: Im Zahrı« 
1394. hat man die Mühl zumerften mahlmit znen« 
tel oder Malter Korns verfucht und Das Brop« 
un * willen ee —R 
e Derberg zu Pfrimen rennt. 
Ddobdodd; aa 


mh. 
Die Windmühl auffdem Juden Kirchhof ers 


* 
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Anno 1394. 
König Wenceßlaus erſtrectt der Stadt Den Zoll 
auff dem Rhein noch zwantzig Jahr / biß er und 
feine Racht ommen an Reiche ſolches nicht widerruf⸗ 


ſen. 
Beſtaͤtigt KayferCaroli IV. Privilegium ‚daß alle 
Juden fo zu Speyr wohnen oder wohnen wollen, ei» 
en in der Stadt Pub mit Leib und Gut ergeben 


nfollen. 
Qudenhöfer und Harthaͤuſer werden Burger zu 


peyr. 
König Wencehlaus gefangen. Pfaltzgraf Rus 
precht Vicarius Des Reichs / will wiſſen / ob Die Stadt 
ihme hulden wolie / das beroilligt der Kath und kaufft 
dem Hergogen feine Gerechtigkeit uf den Juden ab 


umb 125 >.fl. 
— Zoll auff dem Rhein auff zwantzig 


ihr. 
Ein Muͤller der mit der Windmuͤhlen mahlen 
roͤnnen / aubm Niederland geholt. 
„ 5 Der Rath hat viel auff den Turnier nad 
„Augfpurg gefchickt / dabey zu gedenken iſt / daß da⸗ 
„mahls allein auß der Stadt Xegenfpurg 11 2.Helm 
„erfchienenitworauß zu ſehen / was für ein groffe Men⸗ 
„ge der Adelichen vornehmen Gefchlechter damahls 
„noch in den Reichs Städten gewohnet. 
Im —— bekame die Stadt Speyt Krieg 
„mitöraf Philipſen von Naſſau und Saarbrüden 
dann fie ware mit&raf Nuprechten von Naſſau in 
„Bündnus' welchen Graf Philips befehdete/ und 
„tweiler viel Helffer hatten / bewarbe fich Die Stadt 
„und ihre Bunde + Verwandte auch umb Huͤlff · 
„Nun hatten damals eine groſſe Anzahl von E⸗ 
„delleuthen eine ritterliche Geſellſchafft unter ſich aufe 
„gerichtet/ unter dem Namen : Mit dem Schlegel 
„darunter feynd geweſen Burckhart von Neueneck / 
„Henrich von Bubenhoffen / Nittere / Kennel 
„Strenff von taudenburg / Henrich von Bültelins 
„gen Hug von Beraw / Albrecht von Dormentze der 
„unge Georg von Neueneck / Lilric) von Zeiſſen⸗ 
Am · ſie hatten unterſchiedliche Hauptleute unter 
„fich und fich in gewiſſe Rotten zertheilt / mit diefen 
„verglichen fich die Städte Wormbs und Speyr 
„gegen gewiffe Bedingnuſſen auff zwey Fahr: Durch 
„deren Hülfj dann obgedachter Herr Graf Philips 
„in kurſem dahin gebracht wurde / daß er Frieden mit 
„der Stadt Spever machte / und fich aller Forde⸗ 
„rang an fie wegen des ihme und feinen Armen Zeus 
„ten zu Weilmuͤnſter und anderswo begegnet / bega⸗ 
„bey am Sontag nach Dienihi, im Jahr 1 . deß⸗ 
„gleichen muſte Here Wolff von Wannenſtein / ge 
„nant der gleiffende Wolſſe feinen zu Gudenburg / 
„Müllebac) und Huffelpart empfangenen Schaden 
„an Brand und Pam an die Stirn ſchmitzen und 
„hat darüber Urkund gegeben am Dienſtag vor Ea« 
„tharinen Tag gedachten Jahrs / welchen Dann gefols 
„get Herr Rudolff von Altdorff/ genant Woilſchle⸗ 
„ger / Peter Gerlach und Johann von Breittenbach 
„Ritter Gebruͤder. Es ware dieſe Geſellſchafft mis 
dem Schlegel denen Fuͤrſten und Herrn gar ver: 
Dachtig / und beforgten fie ſich / daß ſolche mit der 
„Zeitgar zu weit ſchreiten / und ihnen ſchadlich fallen 
„Dörfiteihaben derowegen fich enfjerig bemuͤhet / ſolche 
„umbzujtojjerwinmaffen auch im Jahr 1396.erfolget / 
* 
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und ſolche am Mittwochen vor dem Keil. Nuntag“ 
als unfer HErr zu Himmel fuhr / aufgehaben wor⸗c 
‚ Anne 1395. 

Wann fonderlich jegund groß Unrecht / Gewalt 
und Unfrieven inden tanden mannigfaltiglich find / 
davon männiglich fehr befümmert und Unfrieden 
hatı darumb fo hant unferm Herrn dem Roͤm Koͤ⸗ 
nig und dem dyche zu Ehren / und daß das Land und 
den Ryn baß vor Unrecht / Bewalt und Unfrieden vers 
bleiben moͤge / Pfaltzgraf Ruprtecht der Elter / deß 
Roͤm. Reichs Obriſter Truchſes und Hertzog in 
Beyern / Ruprecht der Fünger/ und Ruprecht der 

Juͤngſte fein Cohn mit der Stadt zu Spire / und Die 
ich wiederumb mit den Hertzogen vereinigt und vers 
bunden guͤtlich und freundlich /Drev Jahr / doch daß 
die Einung bederfite an unfern Srpheiten unfchädlich 
feyn ſoll / alles nach Inhalt eines Brieffs / fo mit der 
dreyen · Hertzogen Inſiegeln beſiegelt / und geben zu. Hei 
delberg uff St. Andreas Tag nach Chriſtus geburt 
1395. Und find in dem Brieff ußgenommen Herr 
Wenceßlaw Roͤm. Koͤnig / und das H. Reich Herr 
Cunrad / Ertz⸗Biſchoff zu Maintz / der. Hertzeg von 
Lottringen / der Marggraf von Baden / ber Biſchoff 
von Spire / der Biſchoſſ und Etifftvon Wormbs / 
Graf Symont zu Sponheim und zu Pianden. 

Die Uhr uffm Altburg Thor gemacht. 

Die Zeit: yer> den Predigern / gegoffen vom 
Sloctengiefer au Straßburg. ar Danndenen“ 
von Bruchfal im Jahr 1394. der Guß nicht ges“ 
rathen/dermegenfie dervon Straßburg im Fahr“ 
hernach gegoffen/ fie hat gervogen 26- Eentner und“ 
6. tb. mit der alten Glocken die darzu kommen und“ 
2:,Centner gehalten fie iſt mit allen Kojtengeftan«“ 
den auf 28 1.fl-1 2. Groſchen / davon der Schmidt bes“ 
fommen zu hencken 26.1b.der Zimmerman Das“ 
Glockenhauß zu machen 38- 1b-umd der Schiffer“ 
decker für Leien und Lohn 28. 1b. Das Uhrwerck zu“ 
der Glocken koſtet j1. fſ. JE 
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Kayſer Wenceßlaw beſtaͤtigt der Stade 
Speyr mit Rath der Fuͤrſten deß Reichs 
zu Nuͤrnberg / derſelben Herkommen 
und Freyheit / daß ſie anderer Herrſchafft 
Leibeigene und unverrechnete Amptleute 
zu Burgern magannehmen An. 1397- 


It Wentzeßlaw von Ottes Gnaden Roͤm. 

Koͤnig / zuallen Zyten Mehrer deß Rochẽ / 

und Könige zu Boͤhem / belennen und thun 

Fund offentlich mit dieſem Brieff allen den die jn fe» 
hent oder hoͤrent leſen / wann unſer und des Ryches 
lieben getruwen die Buͤrgere des Raths / und die 
Burgete gemeiniglichen der Stadt zu Spire / ung 
ber allerley Lüte wann die quamen / abe 4 auch ei⸗ 
gen Luͤte / oder unverrechent Ampluͤte weren / wo die 
wit beſetzet wurden / von dem Kath zu Spyr in Jah⸗ 
res Friſt zu ihren Mitburgern eingenommen / em⸗ 
pfangen und behalten haben / nach ihrer Stadt altem 
Herkommen und Gewonheit / davon mit wolbedach⸗ 
tem Muthe / Rathe unſer und deß ee! 
j dien 
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Eden und Getruwen und rechter Wiſſen / ſo leutern / 
erfennen und ſetzen wir und thun auch denſelben 
Burgern / und der Stadt gemeinlichen su Spur! 
undihren Nachkommen diefe Sreyheit und Gnade / in 
Kraye dig Brieffs / und Römifcher Küniglicher 
Miechte/ was fie Lute untz her zu Burgern uffgenom⸗ 
wen und empfangen haben / und noch in kuͤnfftigen 
Ritenempfahen werden / als vorgeſchrieben ſteht / daß 
fie daran von allermänniglid) unbetedingtunbefüms 
mert /und ungehindert / beliben follen und gebieten 
darumb allen und jeglichen Fürften Geiftlichen und 
Weltlichen / Grafen / Herrn / Fryen Dienſtluͤten / 
Rutern / Knechten / Burgermeiſtern / Raͤthen / Bur · 
gern / Gemeinſchafften der Staͤdte / Maͤrckt und 
Ddorſſer / und funjt allen andern unſern und des 
Nnchs Unterthanen / und getruwen ernſtlichen und 
veftiglich mit Diefem Brieff / daß ſie die Burgere des 
Rathes und der Stadt gemeinlichen zu Spyr / an 
den chegenanten unfern Fryheiten und Gnaden / nit 
hindern noch irren / in deheine Wiſe / ſondern ſie dabi 
geruhclichen belieben laſſen. Und mer fie an diefen 
Srpheiten und Gnaden / dabi fie und ihr Nachkom⸗ 
men eweclichen belieben und der gebrauchen ſollent / 
darüber hindert oder irret / der ſoll als offt zu Peen ver⸗ 
fallen ſin funfftzig Marck Goldes / halb in unſer Küs 
nigliche Cammer / und halb denſelben von Spire / Mit 
Urfund des Brieffs verſiegelt mit unſer Küniglw 
en Majeftät Infiegely Geben zu Nurmberg na) 
hriftug Geburt / drigehenhundert Zare und dar⸗ 
nach in dem fieben und neungigfien Jahre / des 
Connabends nad) aller Heiligen Tagı unferer 
Ryche des Boͤhem ſchen in dem fünff und driffig« 
ſten und des Roͤmiſchen In dem zwy und zwen⸗ 
kigften Jahren. ’ 
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Stadt Speyr empfänges etliche Marggraf 
Bernharts von Baden Unterthanen und 
L.eibeigene zu Burgern : Sierumb recht» 
fertigen beyde Theil vor Churfürft Aus 
prechten dem Eltern und Juͤngern / wer⸗ 
den von denfelben zum Reich / Oder vor 
den Rönigfo er im Reich und inden Städs 
tenam Abeinftrom iſt / zu Außtrag Rech⸗ 
tens gewiefen : Und zu Franckfurt auffm 
Reiche» Tag über ſolche Irrung durd) 

—— und Urtheil Rayfer Wen⸗ 

zeslai und der Reichs» Fuͤrſten entſchie⸗ 

den Anno 1398. 


sein Kath der Stadt Speyr ungefähr umbs 


ahr 1394 etliche Marggräfifbe Untertha- fäh 


nen und feibeigene zu Burgern angenommen/ 
und andere Irrungen / und ſonderlich wegen zuge⸗ 
fuͤgten Schadens in dem —* en ⸗ und Staͤdte Krieg/ 
ztoifchen deyden Theilen ſich verhalten / iſt daher viel 
feindliches Begirmen / Krieg und Beſchadigung jes 
derfeits entftanden. biß ſich Churfürft Ruprecht in 
die Sad) gefchlagen/und die Partheyen hierüber an 
deffen Hof Rechtens zu pflegen / Gr „Dur Herrn 
„Johann Kemmerer den man nennet von Dalburg / 
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Thomas Knebeln / Schultheiffen zu Oppenheinu““ 
Rittere / und Haman von Sickingen / Vitzihum zur“ 
Neuſtatt / veranlaſt / welcher Anlaß / Der da geben“ 
war zu Heidelberg eria tertia ante beati Anthonii“⸗ 
1397. eigentlich beftimmte/in welcher Zeit jeglicher"“ 
Theil feine Anſprach / Antwort / Nachred und Wi⸗ 
derrede dem andern einſchicken und Darauf der Auß · 
ſpruch ergehen ſolle / welcher dann endlich folgender“ 
Geſtalt in angeregtem Puneten“ „Er der Leibeige⸗ 
nen Burgerſchafft halben ergangen. 


Als unſer Herr der Marggraf den von Speyr zu⸗ 
gefprochen hatydaß fie in feiner Marggraffchafft etli⸗ 
che feine ingefeffene Burger und eigene Leut von 
Pfortzheim und Ettlingen eingenommen darauf ha⸗ 
ben die von Speyr geantwort / daß fie mit keinem Ge⸗ 
walt noch freventlichem Muthwillen dieſelben Per⸗ 
ſonen empfangen haben / dann jr jeglicher habe fein 
Burgerrecht anfie begehrt / Das haben fie ihnen ge⸗ 
gont / alsfie auch billich ſolten / nad) altem Herkom⸗ 
men und guter Gewonheit jrer Stadt. Darauff 
hat unſer Herr der Marggraf und auch Die von S pepr 
jeder Theil Brieff vom Reich/ Koͤnigen und Kayſe⸗n / 
unfer Herr der Marggraf über feine Fteyheit / und 
die von Speyr über ihre Freyheit und Gewonheit 
ung fürbracht / Die wir auch beyderſeits verhört har 
ben. Und meynet unfer Herr der Murggraf daß die 
von Speyr nad) Inhalt derfelben feiner Freyheit und 
Brieff / ihmefeine Burgerund Leuthe nicht fahen 
moͤchien noch follen / und dievon Speyr meynten / 
daß ſie das wol gethun moͤchten / nach Inhalt ihrer 
Drieff und Herkommen. Darum weil he beyder⸗ 
feit ſich alfo ziehen uff ihre Brief und Srepheit vom 
Reich / fo fprechen wir und weifenzum Rechten / und 
verſtehen uns nicht beſſer zu dieſer Zeit / daß unfer 
‚Herr der Marggraf und die von Speyr dieſelbe 
Sad) und Spann vor dem Reich mit Recht außtra⸗ 
gen follen. 


Diefen Außſpruch beftätigt Churfürft Ruprecht 
der Jünger Anno 1398. ju Bruffel mit folgenden 
Worten : Als unfer Oheim der Marggraf denen 
von Speyrjugefprochen hat von feiner Leute wegen / 
die fie jme zu Burgern ab empfangen follen haben / 
darunib fie deyder ſeits in dem Außfprucy gen unſers 
Herrn und Vatters ſeligen Raͤthe gethan / vor das 
Reich geweiſet ſeynd: Darumb unſer Oheim der 
Marggraf denen von Spepr nicht zuſprechen ſoll/ es 
ware dann daß jetzund unſer gnädiger Herr ber 
Romiſche Konig / oder ein ander Roͤmiſcher Ko⸗ 
nig an den Rhein kame gen Franckſurt / gen Hei⸗ 
delbergy oder anders wohin bey den Rhein in der- 
felben Genaͤhe / Da mag er ihnen Darumb zufpres 
chen / vor demfelben unferm Heren dem Romifchen 
Fra mitdem Kechten und niergend anders / unge⸗ 
r . 


Auß diefer Urtheil hat man zu fehen/daß der urals 
te Brauch des Roͤm. Reichs noch in Ubung geweſen / 
wenn Stände des Neichs über Freyheiten / Rechten / 
und Gewonheiten / ſo ſie vom Reich / Kayſern und 
Konigen herbracht / n Irrung erwach ſen d; die Rays 
fer und Könige mit Kath der Reichs Fuͤrſten und 
Stände hierüber erfennt/unddenfelben Durch ihren 


Entſcheid abgeholffen. Daß auch hernacher Kapfer 
Wencehie 
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Wencetzlaus als er Anno 1398. gen Janckfurt 

kommen / nach der Stadt Speyr Recht und Ge⸗ 

wonheit / mit Kath der Deichs + Furſten gefpros 

—* dag gibt folgender Conſirmation- Brieff zu ers 
ennen- 

Bir Wentzlaw von GOttes Gnaden Röm-Kös 
nig / zuallen Zuten Mehrerdes Richs / und König zu 
> Böhen belennen und thun fund offentlichen mit 
diefem Briefſe / allen den die ihn fihen oder hören les 
fen, Als wir an unfern und etzlichen andernunferer 
Sürfahren guten befiegelten Briefen wol gefehen un 
befunden han / wie unfern und des Richs lieben Bes 
treuwen / Burgermeiftern/ Raͤthen und Bürgern ges 
meinlich der Stadt zu Spires alle und jegliche ihr 
Fryheit / Recht und gute Gewonheit von langen Zy 
en het beitätiget und confirmirt find / als daß dieſel⸗ 

ben Brieff Härtichen ußwiſent / und ale wir auch von 
ihren wegen wol untertiefen find worden / tie fie 
Recht und gute Gewoheit han / und von Alter her 
gehabt und herbracht habent/daß fie alerleyLütervon 
wanne die warent und find/ und des an ſie begerent/ 
zu ihren Mit- Burgern ingenommen / und empfan 
gen habent/ innehmen und empfahen mögent. Deß 
itt unſer Meynung nit / daß ſolch alt Herkommen / 
Recht und gute Gewonheit / als dehgleichen auch 
ander unfer und des Richs Staͤdte habent / in Den 
Horgefchriebenen unfern und unferer Worfahren 
Briefen/gen den vorgenanten vonSpire ußgeſchloſ⸗ 
fen follent fin. Dann wir wollen von Rom. Kos 
niglicher Machte / und fprechen veftiglichen mit wol» 
bedachtem Muthe / nach Math unfer und des Ryches 
Fuͤrſten / Edlen und Betreumen daß diefelben Recht 
und gute Gewonheit / den vorgenanten unfern Ge⸗ 
trumen den von Spire in den obgenanten unfernyuns 
ferer Vorfahren Briefen damit ihn vorkin alle ihre 
Fryheit / Recht und gute Gewonheit beſtaͤtigt findy 
befchloffen/ begrieffen und confirmirt follen fin zu 
glicher Wife u, als ob folch ihr Recht und gute Ges 
wonheit in denfelben Briefen benant weren / und mit 
fonderheit befchrieben flündent, Und was Lüte fie 
alfo biß her ingenommen und empfangen habent/und 
fürbas in fünfftigen Zyten zu ihren Burgern inne» 
mende und empfahende werdent / und Diefelben indes 
erften Jahrs⸗Friſt für dem Rath zu Spire nicht bes 
feßet find worden / noch werden als daffelb ihr Recht 
und Gewonheit ſteht / das fie Dann fürbas mehr 
darumb von allermanniglich unbetedingt und unge 
bindertfollen bleiben. Unddarauff ſo gebieten mir 
ernftlichen allen und jeglichen unfern und des Rychs 
Fuͤrſten / Geiftlichen und Weltlichen Grafen Fry⸗ 
en/Herseny Dienſtlüten / Rittern / — id 
then und Semeinfchafften der Städte, Märckte und 
Dörfferer und fult allen andern unfern und des 
Ryhs Betreumen und Unterthanen/ daß fie Die ehe⸗ 


genanten Burgeredes Rathes und der emeinde zu ' 


Spireran den vorgefchrieben ihren Nechten und gu⸗ 
ten Gewonheiten nit hindern noch leidigeny in dehei- 
ne Wiſe / ſondern fie daran laffen getrumelichen bliben / 
bi ſolche Peenen / die wir und unfer Vorfahren in den 
obgenanten unſern Briefen üfrhin über ihr Fryheit / 
Recht und Gewonheit geſetzet han. Mit Urkund 
diß Briefs verfiegelt mit unſer Königlichen Majeft- 
Inſiegel. Geben zu Franckfurt nach Ehriftes Ge⸗ 
burt / dritzenhundert Jahr (und acht und neuntzig / an 


Speytiſcher Chronick 


St. Agnes Tage / unſer Ryche des Boͤhmiſchen in 
dem fuͤnff und dreiſſigſten und des Roͤmiſchen in dem 
zwey und zwantzigſten Zahren- 

«> EinXKarh hatiauff gedachte Täg nach Heir“ 
delbergund Franckfurt diefer Sachen halben mit“ 
—— —— — von — 

rg/ den zweyten / und Henrich von Hohenburg“ 
ihren Stadtfchreibern. @ v z 


Ein ander Privilegium Kayſer Wenceßlai 
die Speyerer Bach betreffend. 


Emnach im Fahr 1394, Churfuͤrſt Ruprecht 

als Kayfer Wenceßlaus in geheime Befäng, 

nusgelegt / das Vicariat des Möm. Reichs 
verwaltet / haben feine Beamote die Anſtalt gemacht / 
daß etliche neue Waſſermuͤhlen gebauet / und Die 
Speperbach Dazu abgefuͤhret worden / dardurch der 
Stade Mangelund Gebrechen an Waſſer begegnen 
wollen. Wiewol nun ſolcher Beſchwernus Abs 
ſchaffung / die Stadt an gebührenden Orden bittlich 
geſucht / fo hat doch ihr Begehren geringe ſtatt fun 
den / darumb fie verurſacht / als der Kayſer uff Der 
Reichs ⸗ Verſammlung zu Franckſurt Anno 1398. 
angelangt / Daß ſie umb ſtrengere Beſtaͤtigung ihrer 
Privilegien über Die Speyrbach / und umb Abſtel⸗ 
lung des Abgrabens und Verführung des Waſ⸗ 
fers vorm Kayfer und Reichs Sürften und Ständen 
—— daruͤber auch folgend Privilegium er⸗ 

angt- 

Bir Wengelam von GOttes Gnaden Roͤmi ⸗ 
ſche König / zu allen Zyten Mehrer des Richs / und 
König zu Boͤhem / bekennen und thun kundt offent ⸗ 
lich an dieſem Brieff / allen den die ihn ſehen oder höͤ⸗ 
ren leſen / als unſere und des Reichs lieben getrewen 
Burgermeiſtere / Rath und Burgere gemeinlich zu 
Speyr furbracht / wie daß ie an ihrer Bach / genant 
bie Speyr⸗Bach / die durch ihre Stadt rinnet / größe 
lich geleidiget und gehindert werdent / Damit daß Dies 
ſelb ihr Bach / und enwendig des Dorffs Wintzin⸗ 
gen von ihrem rechten Fluſſe / Ronſe und Bachſta 
den wider ihre Fryheit die ſie von uns und unſern 
Furfahrn am Rych habent abegebrochen / abgekehret / 
und abgewieſet iſt worden / uff daſſelbe angekerte 
Waſſer ufſ dem Woge / abwendig des Dorffs 
Schifferſtatt und auch zum Nuwenhofe / Mahl⸗ 
muͤhlen gebuwet und geſetzet ſind / Damit die obge⸗ 
nante von Spir / der vorgeſchrieben jrre Bach unters 
ſtanden werden zu beroubende / Daß wir ung und dem 
Ryche zu Widerwertigkeit / und dem obgenanten 
Burgern / und Stadt zu Spirezu Schaden und£eis 
digung größlichen achten gethan find / und auch das 
mit folche Peen als daruff in unfer Vorfahren Brief⸗ 
die fie Darüber habent / geſetzt iſt / ſchwerlich verwuͤr⸗ 
cket haben. Und darum fo wollen und gebieten 
wir veftiglich/daß folche Broche und Abfehrungder 
vorgenanten E pur Bach verbamet und vermachet 
werde in ihrenrechten Bachfladen und Fluſſe durch 
bie obgenante Stadt zu rinnen. Und geben aud) 
def den vorgenanten Burgern von Spyr vollen Ge⸗ 
walt und Macht / denfelben Broche alfo zu ihrme 
Nutz und Norturfft / zu verbamen und zu verma 
chen ohne Hindernuffe alermännigliches nad) laut 
folsher Brieff / die fe von unſern Vorfahrn und Dans 


m nn 


⁊ 


Das VII, Buch, Cap. LXXIL 71 


darüber haben- Und wollen auch / daß die vorge⸗ 
fhriebene Mahlmühln uff dem Wage by Schiffer⸗ 
fat ; und zum Numenhof abgethan / abgebro ⸗ 
en / und nieder geleit werden gämglich mit allem 
Gebume derfelben Mühlen / und daß fürbaß meh» 
re fein Mühl oder ander Buw / daß die vorgenanten 
von Spire anire Bach / geleydigen / gehindernoder 
geihädingen möchte / an denfelben Einden oder ans 
derswo uff dem vorgenanten abgebrochen Waſſer 
und dem Stande nimmermehr gemachet noch gebus 
m. werden. — 
nd darauff fo gebieten wir ernſtlich und —. 
allen und jeglichen/ unfern und des Rychs Fuͤrſten / 


griftlichen und weltlichen / Grafen / Herren / Fryen / 


Dinſtluͤten / Rittern / Knechten / Raͤthen und Ges 
meinſchefften der Staͤdte / Maͤrckte / und Dörffer und 
fuft allen andern unſern und des Ryches Getrumen 
und Unterthanen / daß fie Die ehegenanten Burs 
gere des Raths und der Gemeinde zu Speyr an 
dernorgenantenihr Bach und Fryheit ungeleidiget / 
ungehindert und unbefchtvert laffen beliben- Und wer 
als getorflige were diefelben Burgere und Stadt 
von Speyr an der vorgefchriebenen jrre Bach zu leis 
digen und zu hindern / als vorgefchrieben fteht/ der fol 
Ach wiſſen Hiemit ſchwerlich in unfere und Des Ry⸗ 
des Ungnade verfallen fin / und auch Damit ſolche 
Peen / als in unfern und unfer Suhrfahren Briefen 
die die obgenanten von Spiredarüber habent / vers 
mürcfet haben. Mit Urkund dig Briefs verfiegelt 
mit unfer Königlichen Majeftät Ingefiegel- Ge⸗ 


ben zu Franckfurt nach Ehriftus Geburt, drigenhuns. 


dert Fahr und darnach in dem acht und neungigis 
fien Jahres an St. Agnefen Tage / unferer Rhche 
deß Böhmifchen in demfünff und driffigiften / und 
des Römifchen in dem zwey und zwengigiften Ja⸗ 
ten. 

Manufcriptum 1397. 


Kabanvon Helmfatt zum Bifchoff erwehlt / An⸗ 
00 1397. reverhirt fi) gegen die Stadt / fie bey aller 
Gerechtigkeit Gericht, Gewonheit / Privilegien und 
Grepbeit handzuhaben / Diefelben zu ren / 
und darwider nicht zu thun / noch zu ſchaffen ges 
than werden. Datum feria quarta infra octavas 
Nativitatis B,V. Mariz Anno Domini M. CCC, 
LXXXXVII. 

B. Rabanreitein sc. fl. für ein filbern Kopfſdem⸗ 
felben verehrt! als ihn die Stadt empfieng 9, Man 
lthe ihm 1 5o0.fl. auf zehen Jaht / und gab vor an- 
„derthalb Fuder Wein / deſſen ‚pifie ihme / und die 
„andere Helffte denen / die mit ihme beym Einritt 
„waren / verehrt wurde 29. f- 


» 26. fl. vor 50. Malter Habern. 
„In gedachtem Fahr iſt das Hauß⸗Wein⸗Ungelt 
„berliehen worden 757. 9 

nno 1398. 


Feinde· Brief wegen Marggrafen zu Baden ein 
geliefert / und feiner Helffer / Grafe Friderichs von 
Veldentz / und vieler vom Adel. ıF» an⸗ 
„dern. fienge Die Stadt Hannſen von Lambsheim 
— Meyen / weilen * — in —— 
„Gefangenſchafft verſtorben / hat man ſich abſon⸗ 
„derlich mit feiner nachgelaſſenen Wittiben Catha⸗ 
„tinen gebohrner Venningerin / feinen Soͤhnen / 


£ 
Hannfen und Ortenvon Lambsheim und Tochter: 
man Petern von Arnsheim/genant Rincken verglie« 
hen / wobey gemefen der Edle Herr Graf Emich von 
£einingen / im Jahr 1399. * 

In dieſem Jahr be Rath 2. ſchoͤne Gläfer« 
—— j ber Baarfuͤſſer Münch Stuben / koſte⸗ 

en 4. f. 

Item man gabe 29-6. hir. einen Graben zu mas« 
chen hinder dem Hegenich/dender Rath in den neus“ 
en Graben / der umb Die Allmende gehet und die“ 
Weid befriedet / gejogen hat. ꝙ 


Das LXXIL. Kapitel, 


Die Churfürften am Rhein vermeldten der 
Stade Speyr ſchrifftlich / daß fie Kay⸗ 
fer Wenceßlaum def Reiche entfege/ und 
ein Rath und Burgerſchafft deffen Huid 

' und Trewentbunden fey. 


On GOttes Gnaden / Johann zu Meng / 

—— zu Coͤlln / und Werner zu Trier 

rtz⸗Biſchoffe / in Teutſchen / in Italien und 

in Welſchen Landen Ertz⸗ Cantzler / und Ruprecht 

Pfaltzgrafe bey Rhein Obriſter Truchſes / und Hero 

8 a Beyern und Churfuͤrſten deß H. Römifchen 
eiche. 


Unfern Gruß zuvor Burgermeifter/ Rath und 
Burgere gemeiniglich der Stadt zu Spire / lieben 
Frund / Wir laffeneuch wiſſen / alfo als wir vor lan 
gen Fahren und Zeiten dic? und vielmit Arbeirund 
Eoften zufammen fommen feyn / als ihr auch mol 
wiſſen moͤget / alles umb Einigkeit inder Kirchen / 
und Friede im Heil. Reich zu machen / Darum wir 
den Hochgeborn Fuͤrſten / Herrn Wentzeslaw * 
in Boͤhem / zu den Zeiten Kom. König dick und vi 
erfucht und erinnert haben’ daß er als ein Römifcher 
Konig das beftellen und arbeiten wolle, darzu und zu 
viel andern groffen Eläglichen Gebreften die H. ; irch 
und das Heil. Reich antreflent er nie verftan molte / 
das haben wir ihn mit Rath ander Fürften und Her⸗ 
ren zu dem I). Keich gehörig / umb die vorgenannte 
und viel Fundtlicher anderer trefflicher Gebreſten und 
Miſſethat / damit er ih des H. Roͤm. Keich unwürs 
dig gemacht hat / abgethan und abgeſetzt von Dem ehe⸗ 
genanten H.· Roͤm. Reich. Und begehren darumb 
ernſtlich von euch / auch bey den Aiden und Hulden 
damit ihr dem H- Röm-Xeich verbunden ſeydt / da 
ihr Den ehegenenten Herrn Wentzelau nichtmehr für 
einen Roͤm Koͤnig haltet / noch ihme in einiger Sach / 
als einem Roͤm. Koͤnig gehorſam ſeyd / ſondern daß 
ihr den / den wir vonGottes Gnaden zu einem andern 
Rom. König kieſen werden / für einen rechten getreus 
wen Kom. König mit ung habet / und ihne dafür 
empfahet, und ihme auch als einem Rdm. König ge- 
horfam und wartende ſeyet / mit allenEhrenyDie 
Nutzen und Gefallen / als ihr einem Rom. Koͤni 
ſchuldig ſeyd zu thun / und als wir euch deſſen von 
H. Reichs wegen / deſſen Ehr und Nutz mir meynen / 
ihr gerne ſehen / beſonder wol zu getrawen. Datum 
Layſtein / ſexta feria proxima poſt feſtum Aſſumptio- 
nis Beatz Mariz Virginis, Anno Domini milleſimo 
quadringentefime, . 

Er ers Ion 


» 
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Don ſolcher Abfesung ward an die Stadt 
Regenſpurg alfo gefchrieben- 


Hrfame und weife liebeßreund ı Wir laſſen 

euch wiſſen / daß uns uff heut Datum wahre 

Votiſchafftk ommen / daß die Churfuͤrſten am 
Zreytag nechſt vergangen vor Mittag unſern Herrn 
den Kdaig öffentlich von dem dreich entſetzt / und viel 
Nrticul Über ihn gelefen haben / Damit er das ver⸗ 
ſchuldet. Am nechſten Sambſtag hernach vor Mit 
tag haben fie er wahlt und erhaben zu einem Roͤmi ⸗ 
ſchen König ı Hertzog Ruprechten vonder Pfals / 
und den offentlich allem Volck verfündet / und auf 
den Stulzu Reinße gefegt. Datum feria quarta poſt 
Barcholomzi Anno 1400. 

„ar Her Henrich Meybaum ſetzet in feiner 
„Braunfchweigifchen Chronick ı als wann Here 
„tzog Friderich von Braunſchweig und Luͤneburg / 
„telchen Albertus Kranzius wegen feiner herrlichen / 
„noch in der groſſen Jugend ſchon an Tag gegebe+ 
„nen Gaben hoch rühmet / nach Afchaffung Kay⸗ 
„fer Wenceslai von denChurfürken am Tag Urbani 
„zum Roͤmiſchen König erwaͤhlt / feye aber Inder 
„Heimreis ı umb ſich zu der Krönung zu rüften/bey 
Fritzlar auff Anftifften Ertz ⸗ Biſchoff Johannſen / 
XEhuͤrfurgen zu Maintz einem gebohrnen Grafen 
„von Yarıfau / von Nenrichenzu Waldeck am Tag 
„Bonifacii den $. Junii angefprengt und durch einen 
„von Hartinshaufen erſtochen und defien Bruder 
„Herkog Bernhard neben Herog Rudolffen Ehur- 
„ füriten von Sachfen 2c. gefangen worden. Wie 
„folches aber ſeyn koͤnne ſolches fehe ich nicht / und 
waͤre gut geweſen / mann Herr Meybaum es auß 
„dem Hochfurſtlichen Archiv recht erwiefen hatte / 
„dann der funff Churfürften hieroben andie Stadt 
„Speyr abgelaffenes Schreiben bringt mit / daß 
„fie andern Tags nach Urbani Tag zu Franckfurt 
Nauſammen kommen wolten / fo iſt auch Die Eniſe⸗ 
„sung des Wenceslai ‚ wie auß dem Inftrument zu 
ſehen / den 20. Auguftiund Die Wahl Ruperuden 
„21. gefchehen. Ich vermuthe alfo / daß zwar bey 
„derChurfürftenZufammenfunfit in Franckfurt dem 
Hertzog Sriderich fichere Hoffnung zu feiner Er⸗ 
„wählung gemacht ı Dochdas IGerck felbftenin den 
„Augufum verſchoben / und Darüber von ihme die 
Ruckreiß in fein Sand / ſich zu ſolcher hohen 
KWande gebuͤhrend gefaft zu mache vorgenommen 
„worden ſeye. EP 


Das LXXIII. Capitel. 


Biſchoff Nicolaus zu Speyr unter Kayſer 
Wenceßlao. 


$8 Biſchoff Adolph zu Speyr zum Erb + Bir 
2 ſchoff zu Maintz ermählt/ hat er ſich doch des 

Siſihums zu Speyr nicht begeben wollen une 
angeſehen daß der Pabſt einen andern’ nemlich Nico- 
laum ven Wißbaden / fo von ſchlechten Eltern er⸗ 
born, und viel Fahr in Ftalia im Confitorio Rotæ 
ein Benfiger und feiner Geſchicklichkeit halben fehr 
berühmt geweſen / anfeine ſtatt erwaͤhlet / und von 
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Rom herauß geſchickt / deßwegen beyde umb dag Bl⸗ 
ſthum etlich? ahr miteinander zu Rom gerechtfer⸗ 
tigt/ bißendlich Anno 1388. daſſelbe gedachtemNi- 
colao gäntlich guerkent / und dem Ertz Biſchoff zu 
Maink ſich defien Borderung und Aniprach zu ents 
halten aufferlegt worden. 

Wiewol nun Bifchoff Nicolaus nach Herrn A⸗ 
dolphs Todt faft 8. Jahr das Biſthum regiert / hat 
ihn doch die Stadt Speyr niemals weder in weh⸗ 
rendem Stritt mit dem Ertzbiſchoff / noch hernachet / 
als ihren Biſchoff erkennen und annehmen wollen; 

ſt auch bey bebzeiten darein offentlich als ein Bi⸗ 

choff nicht kommen / biß er An. 1396. nach dem er zu 
Bruffal auf dieſem Leben abgeſchieden / todt dahin 
zur Begraͤbnuß geführt worden. 

Die weil er dann der Stadt / inmaſſen feine Vor⸗ 
fahren / dero Privilegia, Gericht, Hecht und Gewon 
heit zu erhalten nicht gehuldet / Iſt ihme vom Rath 
die Verleyhung der Biſchoͤfflichen Aempter nit ver⸗ 
ſtattet / ſondern hat ein Rath immittelſt dieſelbe be⸗ 
ſtellt und verſehen. Bruſchius ſchreibt alſo von ihme / 
daß er eingütiger friedlicher Herr gegen maͤnniglich 
geweſen / und ob wol das Thomſtifft ihn als ein uffge⸗ 
trungenen ‚anfänglich verhaft / habe er Doc) durch 
Sriedlichfeit und gute Haußhaltung manniglichs 
* und Gunſt erlangt / und das Biſthum 15. 

ahr regiert/von der Zeit zu rechnen als er von Nom 
berauß ins Biltpumfommen. 


Das LXXIV. Capitel, 


Don Rayſer Ruperti Pfalz» Grafen bey 
bern / und Hertzogen in Bayern / 
Begierung. 


Mr) Anfer Xuperti Wahl haben die Churfürften 
AS der Stadt Spepr folgender Geſtalt ſchrifft⸗ 
lich verfündigt- 

Don Ortes Gnaden Johann zu Maing / Fri⸗ 
derich zu Coll, und Werner zu Trier / Erg Bischoff 
in Teutſchen / in Italien und in Welſchen Landen 
Ertz Cantzler / und Ehurfürfiendes H. Roͤmiſchen 
Reicht. Unſern Gruß zuvor / Burgermeiſter / 
Rath und Burger gemeinlich der Stadt zu Speyr / 
lieben Freunde / As wir euch fuͤrgeſchrieben haben / 
daß wir den Hochgebornen Fuͤrſten Herrn Wentze⸗ 
law König zu Bohem / umb kundtliche tägliche Ge⸗ 
breſten und Miſſethat / damit er ſich des H . Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs unwuͤrdig gemacht hat / von demſelben 
Roͤmiſchen Reich abgethan / und abgeſetzt han Als 
ſeynd wir heut beyeinander geweſen / GOtt zu Lob 
der H· Kirchen und Chriſtenheit zu Troſt / und dem 
H. Reich zu Thren und zu Nutz / umbeinen Roͤmi⸗ 
ſchen andern Konig / der dem H. Roͤmiſchen Reich 
nuͤtzlicher und bequemlicher / für ſich zu fiefen. Und 
als man vor uns darumb Miffe und GOttesdieait 
(öblichen gethan hat / darnach fo find wir bey unfern 
Alden / die mir leiblichen getham haben’ auff dem-D- 
Evangelium / nach unfer beiten Verſtaͤndnuß / und. 
nach des heiligen Meichs Beſten zu kieſen / beyeinan- 
der kommen und haben einmütiglich gefobren/ den 
Allerdurchleuchtigſten Furſten und Herrn / Herrn 
Kuprecht zu den Zeiten Pfaltzgrafe bey Dipeln und 

dertzog 


— — — — — — — — — 
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Hertzog in Beyernnun Rom. König / und von ben 
Gnaden GOttes ein zukunfftiger Kayſer / unſern lies 
ben gnddigen Herrn / gaͤntziich getrawende / Daß er 
mit feiner Weißheit / Tugend und Möge / dem Hei · 
ligen Römifchen Reich getrewlicher und nuglicher 
fol für feyn / und Frieden in der Heiligen Kirchen und 
in dem Heiligen Reich mit gantzem Sleiß beftellen. 
Darumb begeren wir ernſtlich von euch / und erfuchen 
euch beyden Aiden Damit ihr dem H. Reich verbun⸗ 
den ſeyi / Daß ihr den chegenanten unfern Herrn mit 
uns für einen rechten gefohrn Roͤmiſchen König und 
zufünfftigen Kayſer haltent / und ihm gehorfam und 
mwartend ſeyt gänglich mit Hulden / Aiden/ und mit 
alen Ehren’ Nuͤtzen / Dienften und Gefällen/ dem 
HD. Reich zugehörend / und als wir euch von des Neis 
ligen Reichs wegen/ Des Ehrund Nutz als wir meys 
nen / ihr gern gefehen / befonder wol zu getramen. 
Datumin Campis ptope Renfee „ $abbatho proxi- 
mo polt feftum AllumptionisBeatz Mariz Vırginis 

loriofz , Anne Domini milleiimo quadringente- 


mo, 

Nachdem Pfalsgrafe Rupertuszum Kapferthum 
erwaͤhlet / ſeynd die Ehurfürften mit ihme nach Coͤlln 
verreiſt / Dafelbit der Erwahlte vom Ehurfürften zu 
Colln gefalbet und bejtätigt worden. Die von Aach 
haben noch Kayfer W enceslao angehangeñ / und weil 
fie von demfelben ihrer Pflicht nicht erlaffen/ die Kro⸗ 
nung Rapetti in ihrer Stadt verweigert / deßhalben 
fiederfelbe in die Acht erklärt / davon fie viel Schw 
* und Nachtheil erlitten / bißfie Kanfer Ruperto 
gehuldet. 

Kayſer Rupertus hat fich des Reichs Wolfahrt 
eifferigund mit Ernit angenommen’ bie Uneinigfeit 
und Seinofchafften zwifchen ven Ständen hoch und 
niedrig zu Fried und ganglicher Auß ſohnung gericht/ 
Rauberey und Unficherheit ver Strafien ernſtlich zu 
beftraffen und abzufchaffen gebotten / und die unträge 
liche hochbefchwerliche Bebrechen Die bey Aegierung 
Kanfer Caroli und Wenceslai eingeriffen / und groͤß⸗ 
lic) aufſgeſchwollen / zu wenden und hindertreiben 
fein Bemuͤhung noch Arbeit geipart / Darumb 
gleich imerften Jahr feiner Regierung zu Franckfurt 
einen Reiche Tag angefellt/ und mit Churfurſten / 
Fuͤrſten Herrn und Stadt Bortfchafften von Wi⸗ 
derbringung des Reichs Frieden und Wolſtand 
Berathfchlagung gepflogen / in Maffen Die Adta zeu⸗ 

.  Demnad) König Wenceßlaus Galeatium des 
— waliern zu Mayland und in der Lombar⸗ 
den / zu Schimpff und Abbruch des Reichs / In⸗ 
maffen die Ehurfürftenimihrer Urtheil über Wences- 
laum melden / umb @elts willen zum Der&ogen ju 
Meylandund Grafen zu Pafi verordnet / dardurch 
Diefelbe Land dem Keich zu entwenden ſich angemaſt / 
der neue Hergog nach folcher erlangter Chr und Ges 
kalt’ Florent / Mantua / Bononien und andere 
Städt und Land in Ztalia feinem Hertzogthum un⸗ 
terthänigzu machen Durch Krieg getracht / und alles 
perunrubigt / verfammiet Kayfer Ruprecht ein an 
fehnlich Kriegsvolck und war Vorhabens Ftalien 
wieder in vorigen Stand zu bringen/Erhub ſich auß 
Teutſchland / und lägert fich umb Die Stadt Bririen 
im HergogthumMeyland. 

HerkogGalearius hat fich wider den Kapyſer ſtarck 
und mol außgerüfts und hat manguı bepden Theilen 
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offt mit einander ſcharmuͤtzelt / da die Italianer allweg 
mit ihrer wolgeuͤbten Reuterey den Sieg davon 
bracht; Deßhalben Hertzog Leopoldus von Defier- 
reich/und der Churfuͤrſt von oͤlln / die mit ſtattlichem 
Volck dem Kayſer zugezogen / außm Feld auffgebro⸗ 
chen / und wider deffelben Willen wieder in Teutſch⸗ 
land abgereiſt. Deß folgenden Jahrs iſt der Kayfer 
auch wieder in Teutſchland erſchienen / und hernach 
nimmer wieder in Italiam kommen / ſondern hat 
Teutſchland in friedlichem guten Weſen zu erhalten’ 
fein fürnehmbfte Sorg feyn laffen. Anno 1410. iſt 
zwiſchen dem Kayſer und Erg» Bifhoff Johann zu 
Maing / wegen Erbamung des Schloß zu Hoeſt 
Beindfchafft erwachſen / Derbalben ſich der Kayſer 
in —— gegen Maintz geſtellt / und Ettz 
Biſchoff Johann mit Gewalt zu Gehorſam zu zwin⸗ 
gen fuͤrgenommen. In ſolcher Bereitſchafft iſt er 
— in ir ge —* — 
erfahren im beruͤhrten Jahr / 18. Maij 
und zu Heydelberg begraben. 


Von Sachen die Stadt Speyr be⸗ 
langend. 
Manufcriptum, 


M Fahr 1400. im Monat November / uff den 
Tag Elifaberhr hat KönigRuprecht der&Stadt 
Speyr alle Recht / Freyheit / Gnade / Lehen⸗ 
ſchafften und gute Gewonheit / deßgleichen alle Brieff 
und Privilegia,, fo fie hierüber haben / confirmirt/ und 
mit 100. Pf. lötiges Bolds verpernt: Des Briefs 
Datum ſieht zu Speyr uff &. Elifabeth Tag Anno 
1400. > Der Kath verehrte König Ruprechten“ 
einen vergülten Kopff von 85. fl. der Königin ein“ 
Köpfflein von 433-fl. Item ein Buder Wein pro 
224.fl. 4. Salmen vor 13. fl.und 100. Malter Has“ 
bern vor 23. Pfund > 
Kath zalt Grafe Philipp zu Naſſaw und Sar⸗ 
prucken / Landvogt und Hauptman des Landfriedens 
der Ehurfürften und Stätt am Rhein und in ber 
Wetteram an 6000. fl, järlicher Beſoldung / für bes 
Statt Theil 244. fl. uff Geotgii militis. I Im⸗⸗ 
Jahr 1400, feria ſexta ante Dominicam Invocavir“* 
hat fih die Stadt mit Walthern von Thanne mes“ 
genhiebevor zerftörter Burg Thanne verglichen,“ 
und ihne zugleich auf fein Lebenlang in Dienft ge 
nommen weil nun ſolche Mannſchafft und Beftals“ 
lung allerley gute Stück begreifft / habe ich fie von« 
Wort zu Wort hieher fegenmollen. “ 
Ich Walter von Than Edelfnecht/befenne mich 
offenlichen an dieſem Briefe als ich gein den Frbarn« 
wiſen Lüten Burgermeiftere und Rate der Stat zu« 
E pire unddenjrenzu Dientfchafft und zu Kriegen“ 
kommen was / umb ſolche Anſprach / die ich an fie hat-« 
te / daß ſie die Veſten Than die myn vätterlich Erbe= 
was / fuͤr Jahren huͤlſſent brechen / daß ich Darum für“ 
mich und alle myn Helffere und Die mynen mit den“ 
obgenanten von Spire allen ihren Helflernundvden« · 
jren um alle & achen und Geſchicht / wie ſich Die zous«« 
ſchent ung beiderfit verhandelt hat / gütlichen gericht“ 
und gefünet bin-undfollen auch diefelbeBurgerenu“ 
oder hernach eweclichen von der vorgenanten Veſten 
Than wegen und um alle Anſprache Die ich an ſie big“ 
uf Dielen hütigen Tag gehabenmochte von mir und« 
allen mpnen Erben unbetedinget fin und bfiebengar‘* 
 Ereeta und“ 
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„und gänklich/ und. ob jeman anders dieſelbe deß⸗ 
„wegen hernach immer beiediegende würde / Das 
„bon-gelobe ich fie für mid) und alle myne Er- 
„ben one ihren Schaden zu enthebende / fo ſchie⸗ 
„ne fie ung des wiſſenlichen mit jren Briefen os 
„Der aber felber under Augen ermantent / dar⸗ 
„zu fo foll und will ich jnen fürbaß ihr Helffer und 
„Diener fin / als lange als ich geleben / wider all⸗ 
„menglich / uff Die fie mich manent/ in zu helfende und 
„widerfienimmerme zu tunde noch zu finde / und fie 
„auch für jrme Schaden getrutolichen zu warnende 
„ane allerlei Seferde : Auch wanne fie mich mit je 
„rein Briefe zu Hufe oder zu Hofe / da ich Dann my» 
„ne Seß habe/ manent yn zu dienende / fo fol ich 
„in den nebeiten vierzehen Tagen darnach ungeferlis 
„chen felb fünfftemit fünfHengften und Pferden zum 
„enden und jn getruwlich Dienen und helffen als lan⸗ 
„ge fie myn beddrffen / und mie lange ich alfo by jn 
„tere oder Daß fie mich anderswohin in jrme Dien⸗ 
„ſte ſchickent / fo follent fie mir geben zum Tage und 
uNacht anderthalben Bülden auch ob ich oder Die 
„mpnenim folhem Dinfte oder Hülffe an Libe oder 
„an Gute deheinen Schaden nennent/ darumbe fint 
„ung dievon Spire nuft nit ſchuldig / und follent 
„darumb von mir und allen mpnen Erben unbetedins 
„get blieben undalle / die ich von jrenmegen und in 
„rem Huͤlffe fahen / die foll ich in fichernund Ent- 
„wurten in jrem Gewalt / und die follent fie auch 
„halten / als man einen gefangenen Mann in of 
„ren Kriegen billichenheltet / ſie und jre Helffer fols 
„lent auch in mynen Veſten Arnsberg / Hoem⸗ 
„burg und zu Underwachſenſtein daheime ſin und 
„enthalten werden / wider allmenglich / myn Le⸗ 
„betag / alleine alſo / daß ſie darauf und darabe 
„riden und faren ſollent / mit jr koſte / und daß ſie 
„darauf und darabe triben / tragen und beligen 
„megent / wen ſie wollent / und ſoll ſie zu den ſel⸗ 
„ben Sachen fürderlichen ufflaſſen und qütlichen 
„empfahen und enthalten’ alfo wanne fie wider jes 
„man uffer den vorgenanten drüen Veſten oder jr 
„einre oder me tegelich kriegen woltent / fo foHent fie 
„injeder Veſte / der fie danne alfo gebruchen wol⸗ 
„tent / einen raifigen Knecht haben / der Diefels 
„ben Weiten hülffe bıhüten und behalten den Krieg 
„uß / queme es auch darzu / daß Die vorgenanten 
„von Spire ane tegelichen Krieg underwilen beger» 
„tent und mir das fürhin verfchriebent jre Dienere in 
„die vorgenante Veſten zulaffende / das ſolle ich be» 
„ſtellen / Daß es uff jede Zyd alfo fürderlich gefchehe / 
„one Sumeniffe. 

„Ich fol und will auch allen mynen Tornfnech» 
ten / Wechtern / Portnern und Dienern in den vor 
„genanten Veſten die ich jeguntdahan oder hernach 
„da gewynne auf jre Eyde Die fie mir geſworen hant 
„oder ſwerende werdent / empfehlen und fie heiſſen / 
„daß ſie der von Spire Dienere und Die jren alfo 
„forderlichen uff und abelaſſent / zu allen jren Noten 
„und Inhalten alle die Recht / die vorgeſchrieben 
„ftent / und ſollent die vorgenanten von Spire / 
„umbfolc Recht und Entheltniffe Fein Enthalt ger 
„ben fchuldig fin zu gebende. 

„Ich gelobe auch / were es daß ich Die vorgenanten 


„myn Veſten und myn Teyl Daran/zumaloder eyns 


— —— — 
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Teyls veränderte an jemand anders / tie bad ge⸗ 
ſchehe / daß ich das nieman in finen Gewalt ingeben“ 


oder uffloͤſen ſoll / er gelobe Dann für und ſwere zu“ 


den Heiligen / und auch des ſine Briefe gebe din“ 
vorgenanten Burgern und Stadt zu E pire aud“ 
zu haltende und zu thunde alle die vorgefchrieben“ 
Bu Enthaltnuffe myne Lebetage uß/ ancalk“ 

eferde. — 

er es auch daß ich hernach me andere Veſteno 
der Teyldaran gewinne / wie Das queme / darin“ 
nen follent Die von Spire und jre Dienere auch tnt⸗ 
halten fin glich als in der vorgenanten Deften / an“ 
Geferde / doch ob in denſelben Veſien gemöhn“ 
lich oder recht were / Enthalt Geld zugeben / daß“ 
fie es danne geben ſoltent. Alle dieſe vorgeſchrie⸗ 
ben Ding han ich gelobet mit guten Truwen / und“ 
zu den Heiligen geſworen ſtete und vefle zu haltent⸗ 
als lang ich geleven wider miÄnniglich / uegenon“ 
men myns Herrn des Hertzogen zu Loitringen“ 
Herrn Hannemans von Bitſche oder rer nach me“ 
der Eldeſte myn Lehen» Herr wuͤrde / den Abbt ven“ 
Hornbach ı jr Johann von Koenberg / Her“ 
Reimund von Edendorf / der Mann ich fürhin“ 
bin / Hanfen und Henrichen von Than Bebrüde“ 
re / mpne Vetdern / und derfelben Libes Erben“ 
Symand Machenheimern mynen Bruder und ſyn 
Libes Erben / Jacob von Heppenheim / mpmer“ 
Mag und myne zween Stiefſoͤne / Wyrich Pul-“ 
lers Seel. Soͤne / alſo daß ich wider die vorgenan“ 
ten myne Herrn und Freunde nit ſoll ſchuldig fin“ 
der von Spire zuhelfende / fie zu enthalsende oder“ 
zu warnende / als vorgefchricben ftet / und ob“ 
derfelben etzlicher / Die Ich alfo uggenommen han“ 
mit den von Spire Friegende wuͤrdent / und dei“ 
Krieges Hauptlüte werent / fo follich mit allen“ 
mynen Veſten und den Mynen ſtille figen denfelben“ 
Krieguß / wo fie aber Helfere werent / ſo ſol ich“ 
mit den vorgenanien mynen Veſten den von Spi⸗ 
re gewartig ſin als vorgeſchrieben ftet / audban“ 
ich ußgenommen Juncker Simond von Bitfchedes“ 
vorgenanten Herrn Rannemans Sone / wider“ 
denſelden den vorgenanten von Spire nicht zuheb“ 
fende in eime Jare / nechſt dato dieß Briefes kom“ 
mende / Danach ſoll er nit ußgenominen fin.“ 
Und umb diefe vorgefchrieben Mantfchafft / Dienft“ 
und Entbeltniffen follent mir die von Spive ge“ 
ben alte Jaht hundert Guͤlden und einen Büßen“ 
Gelts myn Leberage / nach Ußwiſunge dep Prie“ 
ſes / den fie mir darüber geben hant: Aud) iR“ 
beretd ob Die von Spire son ihren Eitgenoffen“ 
der von Meinge und der von Wormſe wegen)“ 
als fie ihr verbunden fint / oder von des Land» 
Frieden wegen / der igund iſt wider mich dun“ 
muſten / daß ich vannoch von dieſer Mant-“ 
ſchafft und Derbündnüffe wegen mit mynn“ 
Helffern wider die von Spire nit tun foll uh⸗ 
genommen allein dev Die fie ben vorgenanten“ 
ihren Mitgenoffen oder dem Land, Frieden ju“ 
Huͤlffe wider mich un mon Helffer ſchickent (“ 
die follent ihren QGert daran nemen. Aller diler“ 
Dinge zu Urkunde han ich myn Sngefigel“ 
gehencket an dieſen Brief und han daru ge“ 
betden und birden auch dieſem Briefſe Die * 
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„ten frommen Hanfen und Henrich von Than 
„Gebruͤdere * mine lieben Vetdern / daß fie ire In⸗ 
Heſiegel / Mich aller vorgefchrieben Dinge zu befar 
„gende auch hant gehangen an diefen Brieff / deß wir 
„die vorgenanten Hanf und Henrich von Thane- 
„brüderezung offentlic) erkennen / Datum ut fupra.gi 

Der Stadt Wein Ungelt zu zapfien an beyden 
Eichen iſt diß Fahr um 200. fl. verlieben. 

500. Büchfenfteinumb 18, 16. 13. ß. 4. Pfenning 
gehauen. 

Fürften und Stadt am Rheinſtrom beftellen 

Schenck Eberhart Herrn zu Erbach / Landvogten/ 
zum Nauptmann deß tandfrievens am Rhein und 
in der Wetterau / jährlich uinb 1200. fl. daran die 
Stadt Speyr dig Jahrs uff Allumptionis Mariæ zu 
ihrem Antheil zahlt 180. fl. 9° „ Die Zahlung die- 
„fer 1200. fl. wurde genommen von den Zöllen / die 
„zu demfelben Landfrieden beftellet waren/ / wie def 
„Herrn Erbachs Brieff außmeifet. „9 

Anno 1401. Iſt Kayſer Ruprecht in Ftaliam wi⸗ 
der den Hertzogen von Mayland gezogen. Zu ſolchem 
Zug hat die Stadt Speyr mit 19. »ilenen/ und an 
jeder mit 3- Pferden gediener/ monatlich uff jede Gle⸗ 
nen 29. fl- zahlt. 

Anno 1402. 

Der Stadt Freyheit Brieff feynd vom gahr 1317. 
bißher im Barfüffer Cloſter alle Quartal den Kaths- 
Perſonen abgeleſen; Diß Jahrs aber hat ein Rath 
dieſelbe im Rathhof abzuleſen überfommen. 

Das Eichhäußlein uff der Schlagbruͤcken vers 


rennt. 

Im Abtvefen des Kayſers in Italien / hat Her 
£og Ludwig Pfalsgrafe am Rhein des Reiches Vi- 
carius Teutfcher and / fampt den Städten Meng / 
Wormbs / Speyr und Sranckfurt/ durch ihre Diener 
das tand hierumb zu bereiten und zu befchirmen ver⸗ 
fügt / derer Hauptmann gewefen Hennel Strenffe 
von Laudenburg Edelfnechte mir des Reichs Fend⸗ 
lin’ demder Ehurfürft und die Stadt 45 0.fl.zurder 
foldung des Jahrs geben. 

Ein Rath ließden König durch feine Gefandten 
empfahen/ alser auß Welſchland wiederfommen 
Anno 1403. 

Die Brücke vorm Tranckthor gemacht / S. fole 
„ches koſtete 18.15" 1 1.6. Deller, Deßgleichen machte 
„man Das neue Thor am Kauffhauß mit Steinwer⸗ 
„cker und koſteten Steinmetzen und Zimmerleut 
„6.3. 22 

Anno 1404. 

Spielgelt uffm Platz vor dem Muͤnſier 34. 1b. 
Pfenning ertragen. 

Der Steinern Gang und Werck an dem Rath · 
hof gemachtidarauff der Kath jährlich fchrodren ſoi / 
58,» diefes foftete 105. fl. Ei 


Anno 1405. 

Den Juden aufgeboteen. 

Turnier wider den Pabftallhie gehalten. 
Anno 1406. 


Wein und Mahl Ungelt mit Gelt gefteigert und 
verliehen. Das Kaufſhauß verliehen- 

Ablaß uͤber Haſenpful gebauet >, folches aefcha- 
„he erſt im folgenden Jahr / und wurde auch zugleich 
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ber Graben zwiſchen dem Rheinburg⸗ und ie“ 
fcher- Thor außgeführt und gefeget / koſtete 1. fl-“ 
18, ib. Heller. 

In diefem Fahr wurde ein groffe Steinbüchfe“ 
gegoſſen / daben waren 52. Centner 65. Vf. Kupffer 
und 3.Centner4 1. Pf. Zien / umb 442. 3.M. man gas“ 
be 86.fl. den Büchfenmeifter zu Lohn die Büchszu“ 
gieſſen / Ftem z0. Pf. 19. ß. 4. Heller / zu Koft und“ 
Lohn umbEyſen / Holtz und Kohlen / und vor 26.Pf.“ 
1. ß. Heher Wein den frembden Bäften / aldınan“ 
die Buͤchs goſſe und den Schmidt. Zuͤufftigen die“ 
darzu holffen von Pfingften biß uff Michaelis. 

Umb dieſe Zeit Fame die Stadt mit Verthold“ 
Krantzen von Geiſpoltzheim in eine Fehde / alfo““ 
daß bepderfeits ziemlicher Schaden gefchahe und“ 
unterschiedliche gefangen wurden / woher und war:“ 
umb aber folcher entſtanden / finder ſich gank nicht/“ 
Fan auch eben fo wenig auß demdarüber getroffe-““ 
nen Bergleich abgenommen werden / welchen Marg-“ 
graf Bernhart von Baaden / Eberhart Graf von“ 
Würtenberg und der Rath zu Straliburg / als in“ 
welche beyde Theil gewilligt / daß fiejhrem Auf“ 
ſpurch und Entfcheid ohnmeigerlich geleben wol“ 
ten, auffgerichtet/ und wurden denne zu Kolge“ 
alle Sefangene auff gemönliche Urfehden lofgelaf-“ 
fen alle Brandtfchagung und unbezahltes Geld fie-“ 
le weg / benderfeitige Helffere muften auch mitein«* 
ander friedlich fenn/ weil aber der von —— 
heim und ſeine Helffere den von Speyr einen grofe“ 
fen Ram gethan hatten /und abfonderlich vorhero“* 
beredet worden / daß die Schiedsleut daruber eine‘ 
Kehrung ſprechen ſolten / als haben ſelbige ge-“ 
dachte Kehrung / in Anfehung def gemeinen fans“ 
des Mugen und Nothdurfft auff fich geladen“ 
und dafür wegen Berthold Krangen der Stadt“ 
zu Kehrung und Beſſerung erlittenen Schadens“ 
verfprochen / derfelbigen zwantzig mit Glene wol“ 
erzügeter Leut zu Dienſt zu fenden / wo fie deren in« 
Jahres Friſt an fie_begehren wuͤrde / und folche 
14. Tag in ihres Koften ben den von Speyr zu , 
laſſen / wann fie ſolches mit Ehren thun möchten.“ 
Diefer Verglich ift geben zu Haylbrunn / in vigilia« 
Besti Thomz Anno M. CCCCVN. 3 

Nachdeme auch in ſelbigem Krieg die Stadt« 
Speyr die veſte Seingewerck eingenommen, fo ift« 
bedingt worden/ daß fie ſolche / fammt allem« 
was darin geweſen Herm Berthold / Martiny* 

annfen und Henrich Gebürdern und Bollmarnı“® 
ammtlichen von Wildenſperg toieder zuftellen und« 
einraumen/und damit alles gegeneinander verziehen 
ſeyn noch fie oder ihre Helfſere deßwegen an die‘ 
Stadtfeine Anfprach haben follen / meiches die« 
Stadt gethanund darüber von denen von Wilden⸗ 
ſperg verfiegelten Schein empfangen. « 

Ehedienachgefolgte im 75. Cap. gefegte Bund“ 
nuß mit Kayfer Rupert auffgerichtet worden /hat« 
die Stadt fi in die Ainung begeben 7 welche im 
Jahr 1405. Chur-Maynk / Marggraf von Bag“ 
den/ Graf Eberhart zu Wuͤrtenberg die Stadt 
Straßburg und eslihe Städt in Schwaben un«« 
ter fich getroffen/ welche werth ift hieher gefegt zur 
werden / und lautet alfo: “ 

Air Johann von GOttes Gnaden / deß Heil.“ 

Ere ee 3 ESrtuhls 
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»Stuhls uMenge Ertz⸗Biſchoff / deß Heil. Roͤmi⸗ 
„ſchen Richs in Outſchen Landen Ertz⸗Cantzler vom 
„eyme Teyle: Wir Bernhart von demſelben Mar⸗ 
grave zu Baden an deme andern Teyle / wir Eber⸗ 
„hart Grave zu Wuͤrtenberg an deme dritten Teyl / 
„wir der Meiſter / der Rath und alle Burgere ge⸗ 
„meynlich der Staͤdte zu Straßburg an deme vier⸗ 
„ten Teyle / und wir die Burgermeiſtere / Rathe 
„und Burgere gemeynlich in dieſen nachbenen⸗ 
„ten deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Städten / mit 
„Namen Ulme / Ruͤtlingen / Uberlingen / Memmin⸗ 
„gen Ravenſpurg / Bibrach / Gemuͤnde / Dündel» 
„ſpuͤhl / Kauffburen / Pfullendorff / Yßny / Luͤtkirch / 
„Giengen / Aulin / Bopffingen / Buchorn und Kem⸗ 
„pten an dem fünfften Teyle / bekennen alle offen⸗ 
„lichen für uns und alle vie Unſern / und Die ung zu 
„berfprechen ſtehnt mit Diefem Brieff und thun 
„kundt allen den die yn fehen oder hören leſen / als 
„mir vormahls mit wolbedachtem Muthe / Gote und 
„unſer lieben Frauen zu Lobedeme Keil. Römifchen 
„Riche zu Sterckunge / zu Nutze und zu Ehren ung 
„felb8 und den unfern und dem gemeinen tande zu 
„Frydde / und zu gemache ung freundlichen zuſam⸗ 
„men nach lute diefer hernach gefchrieben Eynung 
„verbundenhan/ daß wir nundie Erfamen Bur⸗ 
„germeifterey Rath und Burgere gemennlich der 
„Staͤdte zu Spire/ alle die vren und Die yn zu 
„verfprechen fteny in Diefelbe früntli Eynung zu 
„uns Fohann Erk-Bifchofls Teple genommen und 
„enpfangen han / nehmen und empfahen fie in Die» 
„felben fruͤntlich Eynung geynwertlich in Krafft 
„dieſes Brieffs / alfo daß fie von Darum Diefes 
„Brieffes anezurechnen / die gange Zyt Derfelben 
„Eynunge uffedarinnen fin/ und fich Der mit ung 
„und wir mit pn gebruchen halten und behelffen 
„follen/ und mögen zu allen Rechten und in aller 
»Bife / ald wir vorgenante Parthien uns das 
„untereinander verfchrieben und mit Slübden und 
„Enden verbunden han / als das die Brieſſe dar 
„über geben / eygentlichen außwyſen / die von 
— zu Worte hernach geſchrieben ſtehn und al⸗ 
„ſo luden: 


„Wir Johann von Gottes Gnaden / ut ſupta &c. 
„thun kunt allen den die yn ſehen oder hören leſen: 
„Wann wir mit gantzer Begierde geneigt ſin zu 
„Frieden / und gemeinen Nuthen der Lande / und 
„daß Witwen und Wayſen / Reiche und Ars 
„men / Pilgerin / Kauffluͤte Landferer/ und Kauff- 
„mannſchafft / Gottes⸗Huſe und alle andere Erber 
„unverſprochen Luͤte / fie fin Geiſtlich oder Weltlich 
„beſchirmet werden / ſicher ſeyn / und deſto baſſer 
„by Gemache blieben mögen fo haben wir ung be⸗ 
„rathlich mit melbedachtem Muthe/ 6 Ott und uns 
„fer lieben Frauen zu Lobe dem Heil. Römifcyen 
„Riche zu Sterckunge zu Nutze und zu Ehren’ uns 
„ſelbs und den unfern und gemennen£ande zu Frieden 
„und zu gemache zufammen früntlichen und güts 
„lichen vereinigt und verbunden / vereinigen und 
„verbinden und auch ytzunt mit vechtem Wiſſen 
„und mit Kraft dieſes Brieffs hyinnen big uff 
„unfer lieben Fraue Tage Lichtmeß / genant zu 
„Lateine purificationis Marie den nehejten / und 
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. getan hetten/ oder die mit Macht alfo o 


darnach fünff gantze Jare / die neheften nachein⸗ 
ander umb Sache Die ſich nun fürbas me von neuen“ 
erlauffen/ und ſich von Datum dieſes Brieffesmit“ 
angefangen/gefeget oder beftellet ſin einander ger“ 
trumlich bygeftendig/ berathen und behylfien zu“ 
fin/ in aller die Wiſe und Forme als hernach ge-“ 
ſchrieben ftet- Zu dem erften nehmen und fegen“ 
mir ug den Allervurchleuchtigften Zürften und“ 
Herrn / Herrn ı Ruprecht Roͤmiſchen Künigı“ 
zu allen Zyten Mehrer deß Reiches / unſern gnaͤ⸗ 
digſten Herrn und deme Heil. Riche fine Rete zu“ 
thunde ald dann unfer vglicher vorgenanten Teyl“ 
an deine Riche in Erbarfeit und mit guten Gewon⸗ 
heiten herkommen iſt / und doch alſo / obe Das we⸗ 
re Daß er oder ymans anders / wer Der were/* 
unfer Der vorgenanten Teyle Deheinen/ es“ 
tere von unfer der chegenanten Herrn oder“ 
der Städt Teyle oder unfer Diener / oder“ 
die unfern/ die uns zu verfprechen jtünden gemeyn⸗ 
lic) oder ein Teyle / oder me unter ung befunden,“ 
an unfern Sroheitens Brieffen / Rechte + guten“ 
Gemwonheiten oder an unfer Derrfchafften Landen“ 
Luden oder Butebefchenigte off Waſſer oder off“ 
tande /oder und Davon tringen/ trpbenoder tren⸗⸗ 
gen wolte / oder der und oder Die unfern mit acht“ 
überziehen oder belegern wolte / und ſich derfelbe« 
Teyl unter uns/ dem das alfo widerfüre und be“ 
ſchehe / darumb befenntein folcher Maſe / alsdaß“ 
ung der obgenanten Herrn / einen oder ung dryen‘“ 
toiderfüre oder befchehe / wann fich dann Derfelbe* 
Herre Darumb / obeer im Lande were / mit ſechs fi-* 
ner Reten oder ober im Land nit were / finen Ober“ 
ften Hauptmann oder deme er fin Land empfolen“ 
hette/ aber mit ſechs ſines Herrn Reten off yre Ey⸗ 
de erfennten oder obe das ung vorgeranten Reten“ 
zugangen weren / wann fich dann pgliche derfelben“ 
Städte Teyle mit pren geſchwornen Reten off yre“ 
Ere und Eyde erfennten/ daß yn oder den pren“ 
an den obgenanten Stücken Unrecht befchehen“ 
were oder befchehe/ daß Dann derfelbe befchedig-“* 
te Teples welcher unter uns der were oder iſt / 
ung den andern vorgenanten Teylen / das mol“ 
verfünden und ju toiffen tyun / mag felb8 oder‘ 
mit finen gewiſſen Borten ı oder Brieffen und“ 
auch daroff umb Huͤlffe mahnen / fo follen dann’ 
toir Diefelben gemahnten Teyle deme befcpedig-“ 
ten Teyle Darum unverzoglich huͤlfflich ſyn / geyn 
allen denen Die yn ſolchen Schaden zu en und“ 
egegogen“ 
weren oder belegert hette oder die pn ftüre/ holffeo-“ 
der Rath darzu geben oder teten in folcher Befchei-“ 
denheit/ daß wir derſelben Sind zu flunde dar“ 
umb merden follen / und auch alle unfere Dies“ 
ner und Die unfern auch heiſſen chun und Die“ 
mit angriffen/ befchedigen / und mit allen ans“ 
dern Sachen die darzu gebörent / findlichen* 
thun/ als verre wir das erlangen oder erreichen“ 
mögen / getruwlich und ane alle Geferde / gli“ 
cher Wieſe und in allen denne Rechten als ob glich“ 
Teyl unter uns befunder das felbs angienge und“ 
pne ſelbs oder den finen widerfaren und befchehen“ 
were / Und wann unſer Ergbifchoffen Johann obge-“ 


nant / 
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„nant / Schloſſe / Land und Lüte den andern 
— vier Teylen etwas wyt entlegen und 
„geſeſſen ſin / darumb wer es daß uns die Sa⸗ 
»che oder Der Schade angienge und die Sachen als 
„ſo geſtalt weren / daß de zum tegelichen Kriege 
„quemen / fo han wir ung von Den vorgenans 
„ten vier Parthien in folcher Maſſe hindan 
»gefekt / alſo daß fie und zu unferme tegeli« 
schen Kriege obe ung Die Sachen angıengen / 
„als vorgefchrieben ftet/ oder wir yn / ob fie die 
„Sache angienge in unfere oder pre Schloͤſſer rey⸗ 
«fit Für / zum tegelichen Kriege nicht Dürfften 
„ſchicken / mer teten e8 dann gerne / dann wir 
„andern obgenante vier Teyle haben ung deß vers 
„einiget / diewile wir einander gelegen und ge> 
„ſeſſen fin mit Namen alfo + ft Das derſelbe be⸗ 
„ſchedigete Teyl unter ung deß an ung Die chege- 
„nant Drey Tenlebegehrt / daß man ihme zu der 
„borgenanten Hülffe einen reyſigen Zug zu tege⸗ 
„fishem Kriege auch lich/ ſo follen wir vorgenans 
„te Teyle alle viere nun und driffig Spieſe zu Xof- 
„ſe / Erber und molerzügeter Lüte / jeglicher Spieß 
„mit dreyen Pferden / Darunter ein gemapneter 
„Knecht fin ſoll / im Schlop/ das Dann dem Kries 
„ge aller befie gelegen iſt und dahin er gemahnet 
„hette / zufammen ſchicken und legen / und Die 
„auch nach ſyner Manunge in vierzehen Tagen 
„denneheften von Huffe ußryten / und auch fuͤrder⸗ 
„lich an Diefelben ftet gerenten folle ane ane Gefer⸗ 
„de/ alfo doch / daß zu deme minjten beffelben 
Teyls Spieße/ derda gemahnet hette / als viel 
„nme dann an der vorgenanten Summe Spiefe 
„ju Anzahl gebüren werdet zu ſchicken / als her- 
„nach gefchrieben ftet / an Derfelben jter dry Tage 
„vorhin fin follen ane alle Geferde / und ſoll auch 
„eglich vorgenanter Teyl diefelben Spieß fchicten 
„und haben / off fine felbs Kofte / Schaden und 
„Derluft / ane alle Geferde / und Doch alſo / daß 
„der manende Teyl demfelben unferm Volcke Des 
„Das yme alfo zugefchichet wuͤrde / by yme redeli⸗ 
chen feylen Kauff umb yre Pfenninge ſchaffen 
„und geben ſollen ane alle Geſerde / und ſollen 
„auch alſo mir Die vorgenanten gemanete Teyl de» 
„me beſcheidigeten Tehi unter ugs mit der Huͤlffe 
„in aller Wiſe / als vorgeſchrieben ſiet / truwli⸗ 
chen und ernſtlichen beraten und beholffen fon / 
„als lange / byß daß derſelbe Schade widderkehret 
„abgeleget oder verfünet und Der belegerte entſchut⸗ 
»tet würde /ane alle Geferde / und Doch aber alfo / 
„daß fich nglicher Der vorgenanten Teple unter ung 
»fünff Tenlen geyn deme oder den wider den er 
»helften würdet / vorhin mit Widerfagen erbert- 
„lichen bewaren möge / ußgenommen alleine obe 
»icht befchehe / daß ein Teyl oder me unter ung 
„zu frifcher Thatbehaben möchte, darzu foll ygli⸗ 
„cher Teyl unter ung den andern Teylen ſchuldig und 
„verbunden fin / allen ſinen Ernſt getruwlich zu bes 
„enden und darzu zu fehren / daß das beha- 
„ben werde offredyt mach diefer Ennunge fage/ zu 
„glicher Wiſe und in allen Rechten / als obe 
„e8 ihme felb8 oder den finen wiederfahren und be- 
»fchehen were / ane alle &eferde / und follen auch 
„das allan unſern Voygten / Amptlüden und Dies 
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nernempfehlen/ auch zu thun / ane alle Geferde: 
Und wann das ift/ Daß wir obgenanten vier Teyle 
die nune und driſſig Spieſe zu der erfien Wranuns« 
ge einem Teyl unter uns geſchicket haben / fo follen«“ 
wir von dheine andern Teyle unter uns von derſel⸗ 
ben Spieſe wegen zu ſchicken nicht me gemahnet“ 
werden / biß daß derfelbe Krieg genglich verrich:“ 
tet wurdet / ed were Dann / Daß mir vorgenanten“ 
Teyle alle viere das fürbas miteinander eindrech«“ 
tiglichen überquemen / doch daß fuft pderman“ 
dannoch in demfelben Krieges dem over den die“ 
den Schaden gethan hant / füntlichen thun follen ı* 
in aller ver Wiſe als vorgeſchrieben ſtet und an«* 
den vorgenanten nune und driſſig Spifen follen« 


fir vorgenanten Margrave Bernhart ſechs Spieß“ _ 


haben / wir Grafe Eterhart, von Wurtenberg 
achte Spiefe / wir die Stadt Straßburg nun“ 
Spieſe / und wir des Richs Städte in Schwaben“ 
fechszehen Spieſe / und als dicke auch von der 
vorgenanten Sachen gemahnet murder ; fo foll« 
uns vorgenanten Margrave DBernhart die Ma⸗« 
nunge redlichen verkündet werden geyn Badeny« 
obe mir felbs da fin oder unferme Voygt / oder« 
Schultheifen dafelbftobe mir jelos nit da wereny« 
und und vorgenanten Grav Eberhart von Wuͤr⸗ 
tenberg zu glicher Wiſe geyn Stuckarten in« 
die Stadt / und Die Stadt Straßburg deme Meis« 
fter dafelbit zu Straßburg und ung des ichs“ 
Städ.en in Schwaben geyn Ulme / deme Burs« 
germeiftere daſelbſt / die follenes Dann den andern“ 
Städten fürbaffer verfünden : Wuͤrde man as« 
ber ung vorgenanten Johann Erg-Bifchoff alfo« 
mahnen die zu befchedigen und anjugreiffen/ die« 
uns gelegen oder befeffen weren als vorgefchrieben«« 
ftat/ das foll man ung verfünden geyn Afchaffen« 
burg / unferme Vitztdum oder Keiner dafelbft« 
und wann auch alfo Die Manunge an ygliche vors« 
—— Ai die wiſſentlich gethan« 
wurde / Damitde fol det Manunge genu 
im de One ges 9 geſchehen 

50 ſoll auch unſerer vorgenanten fuͤnff Teyfe« 
deheiner weder der Herrn noch der —— 
der andern Teyle finde / in unſern Städten“ 
Deften » Schlöffern / Landen oder Gebiethen /« 
roiffentlich nicht enthalten / weder Spieſen / Effen« 
noch Trincken / hufen noch hofen / noch dheine« 
Gejug mider fie lienen noch geben/ noch fonft ges 
fehrlichen handhaben noch hinfchieben / alsbalde-« 
pgliche Teyl unter uns deß ynne oder gemahr mers« 
det / oder von deme oder den andern Zenlen darumb« 
ermahnet wuͤrdet / getruwlichen und ane alle efers« 
de / und was Sachen in dieſen Eynungen mit Kries« 
ge oder Findſchafft geyn ymand anders anfahen/« 
oder verlauffen/ darumb fol fie dhein Tehl un-« 
ter ung ane die andern Teyl meddero Frieden 
ußfünen noch fürmarten/ indheine Weg / ane der«« 
andern Teyle Willen und Gunſt dann daß mwir« 
vorgenante Teylalle fünffe um ngliche folche riede· 
ſchafft und Kriege die ſich in dieſer Eynunge ange,“ 
fangen und verlauffen hetten / nach Ußgang die« 


fer Ennunge einander dannoch getruwlich follen be:« : 


rathen und behelſſen / biß folche Findſchafft oder« 
Kriege genglichen verricht und —* — 
one 
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„one alle Geferde. Wert auch ob jemand begehrte 
u uns in dieſe gen zukommen / es weren 
„Hera Rittere / Knechte oder Städte/ die moͤ⸗ 
„gendas bringen an welchem Theil unter und vor⸗ 
„genanten fünff Theilen fie wollen / und derfelbe 
Theil unter uns fol dann den andern Theilen 
„berfiinden/und jenen darum einen gerumen Tag an 
„eine Stadt / Die ung obgenanten fünff Theilen als 
„iergeleglichften wer / beſcheiden fo follen dann 
„toir ehegenanten Theile alle Ffuͤnfſ mit Namen uns 
„feriglicher Herrn zweene finer Kate / wir die von 
„Straßburg drey unfers Kate und wir Die andern 
„Städte in Schwaben aud) Drey unfers Kate 
„mit vollen Gewalt darumb und dahin —— 
Ichicken und ſenden / die Sachen eigentlichen ein⸗ 
Aunehmen / und zu —*— und auch daruff mit⸗ 
„einander überein zu kommen / obe die und mie 
„die inzunehmen fin oder nicht / und wie ſich dann 
„da unſer Raͤte gemeinlich oder mit dem mehrer 
„Teyl vereiniget/ was darinnen zu la ſen oder zu 
„thunfy / dabey ſoll es bleiben; Es ſoll ydes vor⸗ 
nante Teyl unter und den andern Teyle ſich ſelbs 
„und alle jre Schloͤſſer in dieſe vorgeſchriebene Sa⸗ 
„Ken zu allen jren Noͤthen ofſent halten / ſich 
darauß und darin zu behelffen und jn darzu ge⸗ 
Atruwlich gerathen und behoiffen fin ane alle Gefer⸗ 
de / doch daß man ſich vergeyn den mit Widder⸗ 
„erfagen bewaren möge als vorgeſchrieben ſiet / und 
„wann wir vorgenante Teyle alle Fuͤnff einander in 
„der und allen andern Sachen mit gangen Tru⸗ 
„iven meinen follen und mollen / Das zu beſte⸗ 
„tigen und auch zu fürlommen / Das zuſchen ung 
„undden unfern inZyt dieſer Eynunge icht Zivey- 
„unge oder Unmillen offeritande / fo haben wir 
„uns des miteinander und geyn einander auch 
„vereynet / welich Teyl unter uns oder Der yglis 
„chen Teyle zugeböret oder zu verfprechen ftat und 
„fürbas mit deme oder dem andern Teyle oDer 
„der pren/und die yn zu verſprechen ſtuͤnden / zu 
„fehicken oder zu thunde hetten oder gewuͤnnen / 
„dab wir das mit freundlichen Mechten ale we⸗ 
„gen geyn einander gutlichen ußtragen und vers 
„handeln ſollen in aller der Wiſe als hernach 
„geichrieben flet 4 und iſt deme alfo- Wer es 
„ob wir obgenante Ertz⸗Biſchoff Johann / wir 
„Margrave Bernhart und Grafe Eberhart von 
Wuͤrtenberg oder die unſern / fie weren Edel 
„oder Unedel / Burger oder Geburs⸗Luͤte ychte 
u eynander oder geyn eynander zu fordern o⸗ 
„der zu ſprechen hetten oder gewoͤnnen / das ſoll 
Zuſchen und ußgetragen werden / in aller der 
Maaße als in Der Eynunge / bie wir Ertz-Bi⸗ 
„fchoff Fohann und wir Margrave Bernhart bey 
„derſyte mit enmander han / verfchrieven ift und 
„geſchrieben ſtet / und in folder Maaße und 
„Wiſe follen wir Erg Bilchoff Johann und mir 


„Sberhart Grave zu Wuͤrtenberg / das auch. 


„alfo haben ane alle Geferde. Were e8 aber / 
„obe wir Margrave Bernhart vorgenanter und 
„wir ehegenanter Grave Eberhart von JBürten- 
„berg ober die unſern / fie weren Edel oder Un⸗ 
„edel/ Burger oder Geburs-Lüte ychte zu eynan⸗ 
der oder geyn einander zu fordern oder zu [pre 


chen hetten/ oder gewoͤnnen / das fol zufchen ums,“ 
Denfelben den unfern ußgetragen werden / in aller“ 
der Wiſe / ald wir ung deß in unfern fordern Ey:“ 
nungen / bie jehen vergangene Jahr zufchen ung“ 
geweret hat / gegeneunander verfchrieben hetten / 
doch das darinne auch Achte, Banne und Dod⸗ 
fhläge hindan follen gefeget fin / als hernach“ 
geſchrieben ſtet ane alle Geferde. Here es aber“ 
obe wir vorgenante Ertz ⸗Biſchofſe / mir“ 
Margrave Bernhart oder wir Grafe Eberhart“ 
von Wurtenberg / oder unſere Dienere/ es we⸗“ 
ren Deren / Ritter oder Knechte / oder andern“ 
die unfern/ die uns zu berfprechen ſtunden ncht« 
zu der gemeinen Stadt Straßburg zu forderm* 
oder zu fprechen hetten oder gewoͤnnen Darumb“ 
follen wir und Die unfern als vorgefihrieben flet« 
einen gemeinen Mann nehmen auß dem Katı« 
zu Straßburg / welchen wir dann annehmen“ 
mollen/ und mit demfelben follenfie dann fcyaf.« 
fen / daß fich der deß anmehme und Das thue / eg« 
were dann / Daß der Das ungefehrlich vorhin vers“ 
lobt oder verſchworen hette / und das gefagen« 
und gefprechen möchte off ſynen Eyd / ſo — 
wir und die unſern aber eynen andern uß pren« 
Reten an deffelben ftat nehmen, in dem vorge“ 
fehriebenen Rechten / mit deme fie dann aber« 
ſchafſen fellen ı daß fich der des annehme und“ 
derfelbe gemeyn fol dann beyden. Teylen Darnach« 
in viergehen Tagen befiheiden angefehrlic) an eine« 
Stadt / die dann beyden Teylen allerbefte gele«« 
gen iſt / und off diefelbe Zyt mag dann Yglich« 
eple zwene Scheidemanne zu dem gemennen« 
Dianne geben und fegen/ und bie follen dann da“ 
von eynander nicht kommen / ane Alle Geſerde / er« 
daß ſie die Sachen daubrichten und entſcheiden· 
obe ſie mögen mit Mynne oder mit Freundſchafft· 
mit beyder Teyle Willen und Wiſſen / oder obe« 
das mit Der Mynne nicht gefin möchte / mit ei-« 
ne freundlichen Rechten beyder Teyle Klage Re 
de und Widerrede / e8 were dann ob jene der“ 
gemeine oder die ScheidesLüte umb die Urtel eje« 
ven Beraid oder Bedencken nehmen, drey Tagen 
und ſechs Wochen / als ſytte und gewanlich ifir- 
das mögen ſy wol thun / doch alfo/ daß fie in« 
derfelben Zyt ußſprechen und in Urtepl den beyden«« 
Parthien verfchrieben gebervund wie auch fie darum · · 
zu Denen Rechten fprechen/ das foll bepdenParthien« 
mol genügen und Das epnander thun und follen,« 
den / alfo doch Daß der gemeyne und auch die« 
Scheide⸗Lute⸗ die zu jene geſetzt werdent / dag« 
Recht Darumb fprechen follen of pre Eyde / und« 
follen ſy die Eyde die fie von der Stadt oder yren« 
Herrn geſchworen hetten / off die Zyt und in« 
deme Rechten nicht binden/ und foll man aud« 
beyden Teylen / und wer mit yglichen Zeple« 
rodet/ fiehet oder geht zu denfelben Tagen und« 
indemfelben Schloffen / Brieden und Gelepte geben“ 
dar und danne / anealle Geferde / und auch aber“ 
alforwaß der dheiner/ dendie Sachen angehen o,« 
der anrühren würden in Acht oder in Panne md“ 
ren oder Dodfchläg gethan hette / daß ſoll hme au« 
deme Rechten zu keyme Schaden kommen und« 
nicht vorge ogen werden / alſo daß der gemehe und« 
auch 
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„auch die Scheide + Lüte auff Achte noch uff Banne 
„nech off Dodfchläge mit urtheylen ſolen. Und 
„alfo gliher Wyſe getvonnen die obgenanten von 
„Straßburg oder pre Burgere oder die yren icht ⸗ 
„lid mitung vorgenanten Herrn eime oder und ale 
„len dryen ſelbs / oder mit unfern Dienern / es 
weren Herrn / Ritter oder Knechte zuſchicken oder 
„juthun/ darumb ſollen fieeinen gemeynen Mann 
„nemen uß deß Herrn Raid / deme oder deh 
„Dienern fie dann zufprechen wolten / und fol 
„derfelbe Herre unter ung / mit demfelben fin Kat 
„Ichaffen und beftellen / Daß ſich Der das auch an« 
„nehme / es tere dann Daß fich Der deß auch vorhin 
„verlobt und verſchworen hette / und Das off ſyne 
„Eyd gefagen mochte ı als vorgefchrieben ſteht 
„fo follen fe einen andern nehmen im demfelben 
„Rait/ der yn auch dann darumb Tagebefcheiden 
„fol als vor begriffen iſt / und follen dann mir 
„borgenante Herrn und unfere Diener / welchem 
„ober nielchen fie Dann zufprechen molten ı Des 
„Rechten Darumb off denſelben gemeinen und gly · 
„chen Zufage / verhengen und geitatten in allen den 
** und Sachen / als das hievor mit 
„Morten eygentlich begriffen und unterſchrieben 
„it / ame alle Geferde ; Welcher Teyl aber/ oder 
„welches Teyis Dienere/ Burgere oder arme Lüte/ 
„su deß andern Teyls Burgern oder armen Luten / 
„nun fürbas me icht zu zufprechen hetten oder ges 
„wönnen / das enngeliche Perfonen antrifft / dar⸗ 
„umb fol ein Teyl deme andern nachfolgen in Die 
„Städte und Berichte / da ſy dann gefeffen fin / o⸗ 
„der baringe fie gehörent / und follen fi) aud) deß 
„Rechtens von einander für pren Amptlüten und 
„Richtern / nach derfelben Städte und Gerich⸗ 
„te Gewonheit und Rechte benügen laffen / ame 
„alle Geferde/ alfo Doch / Daß hglich Teyl unter ung 
„mit fpnen Amptlüten und Richtern ficken und 
„beftellen fole / dag deme Eldger fürderlic Ger 
„richt und echt nicht verzogen werde / ane alle 
Geferde. So mollen dann fürbas mir vorge 
„nante Ertz Bifchofi Johann / Margrav Bern» 
„hart / und Grave Eberhart von ürtenber 
„und bie unfern/die ung zu verfprechen Kebent/ 
„Rechten / genn ben obgenanten Richs » Städten 
„in Schmaben / und geyn den yren blieben und zu 
„Ußtrag fommen inallerber Daaffe/ als Die Ey⸗ 
„nunge ußwiſet und faget / die wir ehegenante Gra⸗ 
„ve Eberhart zu Wuͤrtenberg mit yn haben / ußge 
„nomme allein / daß obe die vorgenannte Richs 
„Städteoder die yren Rechts bedoͤrffen wuͤrden / 
„bon ung ehegenanten Erg Biſchoff Johann o⸗ 
„der Mrargrav Bernhart / felbs oder von unfern 
„Dienern / es teren Herren / Ritter oder Knech⸗ 
„te / barumb follen fie dann einen gemennen Mann 
„nehmen / uß deß Herrn Raͤt unter und / deme 
„oder bes Dienern fie zufprechen mollen / wel⸗ 
„chem fie dann wollent / mit bene wir auch Dann 
„beftelen follem ı ſich deß auch anzunehmen / es 


„tere dann daf er das auch vorhin verlobef und gehr 


verſchworen hette / als vorgeſchrieben ſteht / ſo 
„mögent fie einen andern nehmen / als das hievor 
„auch unterfcheiden ift / und follen mir und uns 
nfere Diener / welchem oder welchen ſie dann alfo 


zufprecben würden oder wolten / deß Rechten off“ 
denſelben gemeynen und einen glychenZufas Darumb* 
auch verhengen und geflatten in alle der Forme und“ 
Maaffe/ als ſich der ehegenante unfer Oheim von“ 
Wuͤrienberg / deß vor ſich und ſyne Dienere gegen“ 
den obgenanten Kichs » Stäbten off ſyne Räte ver-“ 
fchrieben hat ane alle Geferde. “ 
Dann fürbas mollen wir Die vorgenante von“ 
Straßburg und die ehegenante Kids » Stäpte/“ 
deß Kechten gegen einander pflegen in ſolcher Maaßt 
fe / was wir die von Straßburg oder unfere Burs“ 
gere / und die unfern zu den vorgenanten Kichs«“ 
Städten / Burgern oder Den yren / Das einkelis“ 
che Perfonen antreffen / zufprechen gewönneno-“ 
der fie oder die yren widderumb genn Die unfern“ 
daß ein Teyl deme andern nachfolgen folle in die“ 
Staͤdte oder Gerichte, da Die gefeffen find / oder“ 
darinnefiegehörent / und das aud) mit Kechteers“ 
fordern und ußtragen in aller der Wyſe / als es“ 
vorbegrieffen iſt: gewonnen aber wir vorgenante“ 
von Straßburg oder Die unfer ychtes zu der vorge“ 
nanten Richs Städte eyner oder me / das eynege“ 
menne Stadt angienge/ zu fordern oder pr deheine“ 
oderdienren widerumb zu ung vorgenante Stadt“ 
Straßburg und Daß auch unfer gemeyne Stadt“ 
angieng zu fprechen / darumb fol der Flagende“ 
Teyl unter uns eynen gemeinen nehmen uß der« 
Stadt Rate / daerjufprechen will / und folldas“ 
dann uff demfelben gemeynen Mann und off ey:“ 
me yglichen Zufag ußtragen in aller der Maaſſe! 
als vorgefchrieben ſtet / ame alle Geferde. Aber“ 
inden Sachen allen ift funderlichen beredt umb“ 
angefallen But und die der Teyle Dheiner in“ 
Gewehr gehabt han / daß die bericht follen mer“ 
den’ an den Städten / da fiedann gelegen find,“* 
es ſye dann in Staͤdten oder off dem Lande / es“ 
tere auch Dann / Daß daffelbe Gut von ymand zu“ 
Lehen gienge / fofoll es darumb ußgetragen mer“ 
den / von deme Sehens Herrn / und deme das“ 
zu Lehen rüret ane alle Geferde; und alfo foll mit“ 
Namen yglich Teylunter ung vorgenanten fünff‘“ 
Teylen den die yn zugehören / und zu verfpres““ 
chen ftehne / nicht verhengen noch geftatten ı des“ 
me oder den andern Teplen unterung bheinen U⸗ 
bergriff darüber zu thunde / und foll auch das felbs“ 
nicht thun / ane alle Geferde; Beſchehe es aber«* 
darüber ſo ſoll aber derſelbe Teyl / der den Übers“ 
griff gethan hette / deme uͤbergriffenen Teyl das“ 
unverzogenlich ſchaffen widderkehrt und widder⸗ 
tan / und daß man darnach zudem Rechten foms“ 
me / ane alle Geferde / doch daßman mit Demfel-“ 
ben'pfanden pentlich gefahren folle ; anealle &e:* 
ferde / were es aber / daß ymand der unfern der vor⸗ 
genanten Teyle / eyne oder me zugehoͤrte / ober zus“* 
verſprechen ſtuͤnde / bey dieſem Rechten nicht blei⸗ 
ben / oder den vorgeſchriebenen Sachen und Stür“ 
cken nicht gnug tun wolten / fo ſollen wir die an-* 
dere Tenle demſelben Teyle / ob er das an uns be⸗⸗ 
t / mit gantzen Truwen beholffen fin / biß“ 
daß derſelbe ungehorſam darzu bracht wird / daß 
er dieſer Dinge auch Snuͤgen thue / ane alle Ge⸗ 
ferde. So haben dann wir vorgenanter Margrav⸗ 
Bernhart / — — Richs Stäbter 
in“ 
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„in Schwaben uns des umb befundern Fruͤnd⸗ 
„ſchafft / für uns und die unfern geyn einander auch 
Perehnt / daß unſer entweder Teyl dem andern bie 
ſynen zu Burgern nicht in nehmen noch empfahen 
„folle/ dann in der Forme und Maaffe / als die Ey 
„nunge ußwiſet und ſaget / die wir ehegenanter Gra⸗ 
„de Eberhart von Wuͤrtenberg / und roir obgenante 
„ichs Städte vormals mit eynander haben und 
„su glycher Wyſe / als obe dieſelben Artickel in Dies 
„ten Brieffe begriffen weren und verfchrieben ſtun⸗ 
„den / ane alle Geferde. 
„Und alſo geloben wir vorgenanter Ertz⸗Biſchoff 
Johann / Bernhart Margrave zu Baden / Eber⸗ 
„hart Grave zu Wuͤrtenberg / Burgermeiſtere / Res 
„te und alle Burgere gemeynlichen der obgenanten 
„Städte Straßburg / Ulme / Ruͤtlingen / ꝛtc. mit 
„unfern guten Truwen und geſchwornen Eyde / 
„die wir alle darumb liplich zu GOtte und zu den 
„Heiligen mit gelehrten Worten / wir Ertz⸗Bi⸗ 
„hof Johann mit unfer Hand off unfer Hertz 
„geleget / und wir die andern Tenle mit offgebottes 
„neningern globt und geſchworen haben / dieſe Der- 
„ennunge Die obgefchrieben Zyte und Fahre getruv- 
„lich / ware und ftete zu halten / zuleiften und auch 
„zu vollenführen / ane alle Argelift und Geferde / 
„nad Üßtoeiffunge und dis Brieffes fage : Doc) 
„nehmen wir Erg Biſchoff Johann und Margrav 
Bernhart vorgenante in Diefes Briefſes Eynunge 
uß folge Bündnuffe und Eynunges ald wir genn 
„ennander haben : So nehmen wir Ertz Biſchoff 
Johann funderlich uß dieſe hermach gefchriebene 
„Herrn und Stadt / mit Namen die Eron und 
„das Koͤnigriche zu Böhmen / die Ermürdigen 
„Herrn Johann Biſchoff zu Wuͤrtzburg und fis 
„nen Stifit ı Friderich Biſchoff zu Eyſtadte / und 
„die Hochgeborne Fürften / Herrn Aohannes und 
„Herrn Friderich Burgrave zu Nürnberg) Herrn 
„Herman Landgrafe zu Heſſen / kudwig und Friderich 
Graven zu Dettingen/ Syman Grave zu Span⸗ 
„heim und zu Vyanden / und die Ehrſamen Bur⸗ 
„germeifter / Rete und Burgere gemeynlich der 
„Stadt zu Menge / unſere lieben Getruwen / mit den 
„allen wir vor Datum dieſes Brieffes verbunden fon. 
„So nehmen wir Margrav Sernhart vorgt- 
„nant befunder ug die Dfalg andem Ryne / und 
„die Hochgebarnen Fürften Herrn Ludwigs Herrn 
„Hannfen / Herrn Steffan und Deren Dtten Ges 
„brüdere / Paltzgraven by Ryn und Hergogen in 
Beyern / des follen wir unverbunden fin. So 
„nehmen wir Grave Eberhart von Wuͤrtenberg 
„vorgenant uß / unfern lieben Deren und Oheime / 
Herrn Carle Hertzogen zu Lottringen / und Mars 
„grave und. Herrn Fridrich von Lottringen / Herrn 
„zu Romanie , zu Bone und Braven zu Bodemund 
„als ſerre / daß dieſelben Fuͤrſten / Herrn / Stifte und 
Staͤdte / die wir alſo ußgenommen haben / als vor⸗ 
beſcheyden iſt / uns obgenante dry Herrn / die 
„Stadt zu Straßburg und die Richs Städte in 
Schwaben by unfern Sroheiten und Gewonheiten / 
„als vorgeſchrieben ſteht / blieben laſſen. So nehmen 
„wir die obgenanten Meiſter / Rete und Burgere 
„der Stadt zu Straßburg / in dieſe Eynunge 
auch uß einen Biſchoff und den Stiffs Straßburgr 
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auch als ferre / Daß fie die ehegenante Dry Herrn / die 


Staoͤdte in Schwaben und ung by unſern Fryhei⸗ 


ten / Rechten und Gewonheiten blieben laſſen / als“ 
vorgefchrieben ſteht. Senchmen dann wir vorge“ 
nante Brave Eberhart von Wuͤrtenberg und toir“ 
die ehegenanten Michs- Städte in Schwaben in“ 
biefe Vereynunge ug mit Namen und befunder Die“* 
DVereynunge die wir vor mit eynander und mit an«“ 
dern Richs Städten haben /darzu nehmen wir Die“ 
ehgenanten von Straßburg aber uß die Bercpnun-“ 
gen die wir haben mit unfern Eydgenoffen / Denen“ 
von Bafel und denen von Sarburg / alfo dag ung“ 
yglich Teyl Diefe Bereynunge an denfelben Deren“ 
nungen nicht [chädlich fern folle / noch Die Dheines“ 
Wegs verferenane.alle — des allen zu wa⸗ 
rea und ofſenen Urkund haben wir obgenante Herrn“ 
alle dry unſere eigen Ingeſiegel / und wir obgenante“* 
Städte alle unſere Ingeſiegel öffentlich gebencket an“ 
diefen Brieff/ der geben iſt zu Marbach ı an deß H.* 
Creutzes Tag / zu Herbeſte / als es erheet was / da man 
zalte nach Chriſtus Geburt 1405. Jahr / und warn“ 
Die obgenante Burgermeiſtare / Rete und Burgere 
gemehnlichen ver Städte zu Spire und oßgenanten“ 
‘Parthienüber folche Ennunge und Bündnuffe pre“ 
verfigelte Brieffe geben / und darzu in truwen gelobt“ 
und zuden Heiligen ehem han / diefelbe Ey.“ 
nunge und Bündnuffe nach allem jrınegnhaltund“ 
als ferre ſie das antrefſen mag zu halten und zu fol«“ 
lenfüren inaller Maaffe/ als vorgefchrieben fleht,“ 
darum gereden und verfprechen wir yn auch off die“ 


- Blübde und Eyde die mir ehegenanteParthienüber-* 


daſſelbe Hündnuffe getan han / den vorgenanten“ 
Burgermeiſter / Rete und Burgern gemennlich zu* 
Spitre / alle und hgliche Artickel / wie die in derſelbeu⸗ 
Eynung Brieffen begrieffen ſin / und als unfer eune“ 
Parthie deß der andern in denſelben Brieffen vers“ 
bunden iſt / und eyn Teyl das geyn den andern hals* 
ten ſoll nach nglich8 vorgenantes Teyls Erfentnu/-« 
feralfo daß fpfich pres echten erflagen / erfennen« 
und Darum manen moͤgen / als wir Herrn und Staͤd⸗· 
ten / die in demſelben Buͤndnuſſe fon’ das untereynan⸗· 
der tun mögen nach Ußwiſung derſelben Brieffe / ſte· 
te zu halten / und unr erbrechlichen zu follenfuͤren / ſun⸗· 
ber alle Argeliſt und Geferde / und dieſer vorgefchrie«“ 
benen Dingen aller zu waren Urkund und befter&tes“ 
tefeit/fo haben wir Ertzbiſchoff Johann / Margrave« 
Bernhart und Grave Eberhart von Wuͤrtenberg/ 
unfere Ingeſiegel an dieſen Brieff tun hencken / und 
wir der Meiſter und der Rathe zu Straßburg has" 
ben auch diefer vorgefchriebenen Dinge zu waren“ 
Urfundeder Ztädte zu Straßburg Ingeſiegel an die-* 
fen Brieff gehenckt / und wir die Burgermeifere“ 
Rath und die Burgere gemepnlich der Stadt Ruͤt⸗ 
lingen/haben auch zu waren Urkund aller vorgeſchrie⸗· 
benen Dinge / für uns und die obgenanten andern“ 
des Riches Städten in Schwaben / die mit Yamen* 
Davor gefchrieben ftent / der vorgenanten Statt Rüt,* 
lingen Ingeſiegel um yt Bete willen / ſy DIE vorge⸗ 
ſchrieben Ding zu beſagen / auch gehencket an diefen‘ 
Brief / darunter wir und die obgenantẽ deß. H. Richs 
Staͤdte / dieſer vorgeſchriebenen Dinge alſo bekeñen / 
in aller der un 3 als das davor gefchrieben ftet,= 
Geben auffdem Sontag nach S- Severs Tagrals“ 

N man 


Das VII, Bud), Kap. LXXV. 


„man zalte nach Ehrifti Geburt viergehen hundert / 
„unddarnach in deme fechiten Fahre. · ¶ 
Das LXXV. Capitel. 


Kayſer Ruprecht und die Stadt Speyr rich⸗ 
ten mic einander ſonderbare Verbůndnuß 
auff in zweyen unterjchiedlichen Brieffen. 
Anno 1408. 

ES Kanfers Brief ift folgenden Sinnhalts: 
Wir Ruprecht von Gottes Gnaden Roͤmi⸗ 
(der Koͤnig zu allen Zyten Mehrer des Richs / 
bekennen und thun fund offenbar mit dieſem Brieff 
allen den / die ihn immer — oder hoͤrent leſen / daß 
fürung kommen find unfere lieben Getrewen / der 

Burgermeiſter deß Rathes undder Burger gemeins 

lichen der Stadt zu Spire Erbare Fruͤnde / und hant 

ung von ihr aller und der Stadt Spire wegen fürs 
bracht / wie daß ihn viel und mancherlen frembder 

Krieg und Seindfchafft zugefügtsund auch fie und ih⸗ 

se Mitburger damit umbgerrieben und befchädiget 

werden / und hant uns demutiglichen angeruffen und 
gebeten / fie und Die vorgenante ihre Stadt Spirein 
unfernbefundern Schirm und Tröftunge zu empfa- 
hen / für unrechtem Gewalt zu ſchirmen / und ben ihr 
sen Freyheiten und Rechten zu behalten. IBand wir 
numvon geborner Güte darzu geneiget find / unrechs 
ten Serwalt zu ftraffen / und auch das gemeine Land/ 
nemlichen unfer und des heiligen Riches Unterthas 
senund Getreuen/ in Friede undin Gemach zu bes 
halten / fohaben mir folche der von Spire demutige 
und fleiffige Bete angefehen / und haben Die vorge, 
nante Stadt zu Spire / und auch die Burgere und 
Inwohner derfelben Städte ſammentlich und fon» 
derlichen / alslang mir geleben / in unfere funders 
liche Schirm / Geleidt und —— genommen 
und empfangen / Nehmen und empfahen ſie auch 
darinn in Krafft diß Brieffs in aller der Maß / als 
hernach geſchrieben ſteht. Zum erſten ſollen und 
wollen wir / als lang wir geleben die Burger und 

Inwohnere der vorgenanten Stadt zu Spire fam» 

inentlich undfunderlich getrurlichen verantworten 

undverfprechen / ſchuͤtzen und fchirmen / bey ihren 

eiten Rechten und guten Gewonheiten bliben 
laffen und behalten / nach unferm beiten Vermoͤgen / 
als unfer eigen Land und Luͤte ungeverlichen / gen allen 

Die des Rechten gein ihn für uns und urierm Rathe / 

oder fuͤr einem gemeinen unſers Rathes mit verliben 

wollemt / als hernach geſchrieben ſteht / Und wollen fie 
auch / als lang wir geleben / allezeit mit guten und 
sechten Trumen meynen / haben und halten / und 
auch mit ihn nimmer zu Krieg noch zu Viendſchafft 
kommen / noch den unfern / der wir mächtig ſind / deß 
nit geftatten in deheine Wiſe / ohne alle Geferde. Und 
ob das were / daß deheine Grafe / Herr / Ritter oder 

Knecht / deß wir maͤchtig ſind / ungeferlichen an die 

gemeine Stadt Spite / oder widerumb Daß Die ges 

meine Stadt Spire andeheinen Grafen / Herrn / 

Ritter oder Knecht / deß wir mächtig find / unges 

fehrlicher ichts zu forechen gewoͤnne / darumb follen 

wir / nachdem uns das verkündet wird / beyden Par⸗ 
theyen gütlicheTag für ung befcheiden und verſuchen / 
ob wir fie gütlichen mit einander vereinigen mögen 

Und ob Das nicht fin nföchte / fo folldie Parthie / der 

man zuſprichet / der andern Parthien/ die da klagend 
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iſt / des Rechten für und und unſerm Rathe gehorſam 
ſyn / oder für einem gemeinen / die dieſelbe Parthie / der 
man zuſprichet uſſer unſerm Rathe nehmen fol / Der 
de fuͤrmals nit verlobt hat ungeferlichen / uff einen 
glichen Zuſatz von beyden Siten / Und ſollen auch be> 
den Parthien darum Tag geſetzt und beſcheiden wer⸗ 
ben gen Heidelberg / gen Germerſchheim / zu Ruwen⸗ 
ſtatt oder gen Altzey / nach Gelegenheit der Sachen / un ⸗ 
geferlichen. Hette auch dehein einglinge unſer Burger 
oder arm Mann an deht inem der von Spire eintzlin⸗ 
gen Burger oder armMann / oder widerum hette auch 
der von Spire deheine eintzling Burger oder arm 
Mann an deheinen unſern Burger oder arm Mann 
ichts zu ſprechen / darumb ſoll ihr jeglich dem andern 
deß echten gehorſaiu fpn an ben Enden und Staͤd⸗ 
ten/und inden Berichten’ dariner gefiffen und won⸗ 
er ift / dahin ihme auch der K!äger nachfolgen 
oll / ungeferlichen. Und iſtes / Daß derdem ann 
zuſpricht / der ſchuldtgichtig iſt / ſo ſoll erdem Klaͤ⸗ 
ger die bezalen / oder aber zu Stund Pfande geben / 
und find es eſſende Pfand / fo ſoll fie ver Kläger einen 
Tag undeine Wacht halten / weren es aber andere 
Pfand fo fol er ſie viertzehen Tage halten’ und fo Die 
Zyt vergangen ift/ fo magfie der Kläger verfauffen/ 
ob jme die vorgenante Schuld als dann nit zur S tund 
bezalt wurdet. Were es ader / daß der dem Mann 
zuſprichet / nit Pfand oder Gelt hette / fo ſoll man 
ihn uſſer der S tkadt oder Gericht / darinn er wohn⸗ 
hafftig geweſen iſt / tryben und da inne nit laſſen / er has 
be dann dem Kläger gnug gethan / Und ob jn der Claͤ⸗ 
ger in andern Gerichten treffe oder finde / ſo mag er 
ihnumb die vorgenante ſin Schuld mit Gerichte an⸗ 
grieffen und befümmern. Was auch Lehenguͤter 
antrifft / das ſoll man ußtragen für dem Herrn / von 
dem Die Lehen ruhrent / und was eigen und Erban- -· 
triffet das foll man ußtragenanden Gerichten / Da 
diefelben eigen und Erb inngelegen find. Es ſollen 
auch die Burgere urd Inwohner der porgenanten 
Stadt zu Spire in allen und jeglichen Schloffen und 
Etädten unfer Erbherricharft der Pfalg bu Ryne zu 
einer jeglichen Zyt Frid und Geleit haben ungefers 
lichen’ Undfollen auch in allen ieglichen unfern Sräts 
ten; Märcken / Doͤrffern und Lande der obgenanten 
unfer Erb⸗ Herrfchafit der Pfalg by Ryne / Fauffen 
und verfauffen Wyn / Brüchte: und andere zu jhrer 
Motturfft / und daß auch zu ihn gen © pire in die 
Stadt zu führen als Dicke fie wollent / ohne alle gefere 
de. Und ſollen auch den vorgenanten von E pire al · 
le und jegliche Straſſen und Wege / die Märcktein 
den vorgenanten unfern Städten / Dörffern und 
Lande offen finy die zu ſuchen Und wir oder unfere 
Amprtlüte follen auch des nit mehren / noch fein Ge⸗ 
bott dafür machen / noch jeman von unfern wegen 
in deheine Wiſe ohne alle geferde. Esfollen auch 
als lang mir geleben alle und jegliche unfere 
Schloß und Stätte unfer Erb⸗Herrſchafſt der 
Pralg by Ryne / den vorgenanten von Spire / 
ihren Dienern und den ihren wider ihre Viende / 
bie ihn des Rechten fur ung und unferm Rath /oder 
für dem gemeinen / als vorgefchrieben ſteht / ußgien» 
gend offen ſin / fofie das an ung fordern, und ung 
auch die Schloß benennen + die fie Dazu begerende 
ſind / alſo daß fierihre Diener und die ibren ihre Viend 
daruß hr Ya und befhädigen mögen / 
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als viel und dick ſie wollent / darzu jn auch unfere 
Amptluͤte und die unfern beholffen lin follent- Und 
man foll ihn auch allegyt fenlen Kauff umb einen zyt⸗ 
lichen Pfenning Darınne geben / ohne Geferde / Doch 
daß diefelben ihre Diener zu einer jeglichen Zyft / fo fie 
der Offnung gebruchen wollen / nicht über 200. 
Mferdhaben / ohne Geferde. Air follen auch nies 
mand an unfern Schloffen/ Stadten und Dörfern 
enthalten; der wider die von Spire fin wollte, und 
ihn deß Rechten für ung und unferm Rathe oder dem 
gemeinen, als vorgefchrieben ftcht / uggangen were/ 
nach dem uns das von Spire verkündet worden 
ift / noch denſelden auch Deheinerley Hulff, oder 
Zulegunge thun in deheine Wiſe / ohne alle Geferde. 
Wer es uch / daß jemand die von Spire oder die ih⸗ 
ren binnen zehen Mylen Wegslang und breit umb 
Spire und Die Nuwen⸗ Stadt angrıtten oder beſcha⸗ 
digen würde / und ihn deß Rechten für uns und uns 
ſerm Rathe oder für dem vorgenanten gemeinen uß 
gangen were / als vorgeſchrieben ſteht / oder ob ſie 
jemand in dem vorgenante Kreiſe unbeſorgter Dinge 
angrieffe und beſchedigte fo ſoleent unſere Amptluͤte 
und die unſern zu friſcher Gethat nacheilen und das 
heiffen entſchuͤtten / retten und wehren / als ferre fie 
moͤgent / glicher Wiſe als ob das unſer eigen Land 
ud Lute antreffe / ohne alle Geferde. Were es auch / 
fo uufer und der vorgenanten von Spire Amptlute 
und Dienere mit einander ritten / daß fich dehei⸗ 
nerley Dach verlaufen würde / Davon ung und 
den unfern / oder auch den von Spire Viendſchafft 
fommen würde. Oderwer es / daß mir oder unfere 
Amptlüte und die unfern von Der vorgenannten 
von Spire wegen zu Viendſchafft fommen wur⸗ 
den / fo follen wir gen denfeiben deheinerley Frie⸗ 
den / Fuͤrworte / Sone oder Richtunge nit uffneh⸗ 
men / ohne der von Spire Wiſſen und Willen / 
und daß ſie auch nemlich / als wol darinne begriffen 
und verſorget wuͤrden als mir. Und were es / Daß je⸗ 
mand infolchen ryten Schaden geſchehen wuͤrde / 
darumb man / nach dem dieſe Eynunge ußgangen 
waͤre / den vorgenanten von Spire zuſprechen 
wurde / fo ſollen unſere Erben Pfaltzgrafen by Ry⸗ 
ne ihn getruwelichen beholffen ſyn / daß das adgetra⸗ 
gen und hingeleit werde / ohne Geferde. Wer es 
auch daß jemand / wer der wäre / die obgenante 
Stadt zu Spire mit Gewalt überziehen und befchd- 
digen wolte / darzu follen und wollen wir mit aller 
unfer Macht zugiehen / und das getrumelichen 
heifſen wehren / glicher Wiſe als ob uns das felber 
angienge / ohne Geſerde. Und indiefer Verbund⸗ 
nuß haben wir ußggenommen Die Ehrmwürdige / Jo⸗ 
han zu Mentz sriderich zu Coͤlln 7 und Wernern 
u Triere Ertz⸗Biſchoffe / unfer lebe Oheimen / 
53* und Ehurfürften /dieBifchoffe und Stiſſte 
zu Spireund zu Wormbs / die-Dochgeborne Carin 
zu Lotringen / und Friderich zu Oeſterreich Heros 
gen / unfere lieben Soͤhne und Fuͤrſten / den Wol⸗ 
geborn unſern lieben Oheim und getruwen Eberhart 
ðGrafen zu Wurtenberg / und die Einunge / Die 
wir von unfer Pfaltz wegen mit dem Hochgebornen 
unferm lieben Oheim und Getruwen Bernbart 
Marggraven zu Baden haben/ als ferr mir dık ups 
nehmen follen. Darzu nehmen wir auch uß die 
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Ehrſame unſere liebe getruwen / Meiſter / Rathe 
und Burgere gemeinlichen und die Stadt zu Straß ⸗ 
burg. Und wer ed / daß wir hinfür mit jemans 
Dündnuffe oder Epnungemachen wolten /_Darinne 
follen wir Diefe Derbündnuß mit den von Spire al- 
lezpt zuvor ugnehmen / undfoll ung diefe Derbünd: 
nuß Daran nit legen. Alles das hievor gefchrieben 
ſteht / verſprechen und gereden wir Koͤnig Ruprecht by 
unfern Königl. Ehren und Wuͤrdigkeiten / getruwt⸗ 
lichen zu halten / zu vollfuͤhren / und zu thun / ohne alle 
Geferde. Und das alles zu Urkunde und vertem Gt⸗ 
zügruffe / fo haben wirunfer Königlichen Majeſtaͤt 
Inſiegel an diefen Brieff thun hencken. Der ges 
ben ift zu Heydelberg nach Chriſti Geburt vier 
zehenhundert Jahr und Darnach in dem achten 
Fahre / uff Dennechften Montage nad) dem Wiſ⸗ 
fen Sontage / ald man inder Neil. Kirchen finget 
zu — lnyocavite, unſers Riches in dem achten 
Jahre. 


Der Stadt Brieff laut wie folgt: 


Wir Burgermeiſtere und der Rath der Stadt 
zu Spire bekennen und thun kund offenbar mit Die» 
ſem Brieff / für ung und unfere Mitburger gemeinlie 
chen / und auch alleunfere Nachkommen Burgere 
zu Spire / allen den die ihn fehent oder hören lejen / 
daß wir angefehen und betrachtet haben folich frembs 
de und wilde Laͤuff / die fich in Furgen vergangen 
Zyten in Diefen Landen mit mancherley Ufſaͤhen er⸗ 
haben hant / davon auch viel Unfriedens / Krieges 
und Zwytracht in den Landen ufferflanden find / und 
auch Daß ung viel und mancherley frembderK riegund 
Viend ſchafft zug: füget/und wir undunfere Mırburs 
gere Damit umgetrieben und beſchadigt worden. Wir 
han auch kundilichen befunden / Daß dem Allere 
durchleuchtigiten Furſten und Herrn / Herrn 
Ruprechten Romiſchen Koͤnige zu allen Zyten 
Mehrer deß Riches / unſerm allergnaͤdigſten Herrn / 
ſolich frembde und wilde Lauff wider ſind / und daß 
er gänglich dazu geneigt iſt den zu wideſtrende / und 
auch das gemeine Land by Frieden und Gemach 
zu behalten / und auch daß niemand als wol als 
er zung und unſer Stadt ſoicher frembder Krieg und 
Viendlchafft furgeſyn / by Recht und unſerm alters 
Herkommen behalten / handhaben und geſchirwen 
mag · Und darumb fo haben wir ung Dem obge⸗ 
nanten unſerm gnaͤdigſten Herrn König Ruprecht 
feine Lebtage gang uß verbuͤndtlich gemachet / und 
in feinen Schirm befohlenv alser uns dann aud: gar 
gnadiglich Darinn genommen und empfangen hatz 
in aller der Maſſe / als hernach gefchrieben fteht- Zum 
erjienfollen und wollen wir Denfelben unfern gnädie 
gen Herrn Könıg Ruprecht / als langer gelebet / mit 
guten / rechten und gantzen Truwen meynen / haben 
und halten / für ſinem Schaden warnen / und ſinen 
srommen und beſtes werben getruwlichen / ohne alie 
Geferde. Und auch mit ihme und den finen / als f 
Er gelebet / nimmer zu Kriege noch zu Viendſch 
kommen / noch den unſern das geſtatten / in deheine 
Wiſe ohne Geferde. Und ob das were / das wir an 
deheinem Graven / Herrn Ritter oder Knecht / dei 
ber obgenanter unſer gnädiger Herr König Ruprecht 
machtig iſt / ungeferlichen vor der gemeinen Stabt/ 
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Spite wegen / oder widerumb daß dehtin Srafer fen geben in gewonlichen Kouffe / als zu der Zyt zu 
Derr / Ritter oder Kuccht 7 deß der vorgenanter Spire iſt / one geſerde. Und mir ſollent das auch nit 
unſer gnaͤdiger Herz König Ruprecht mächtig iſt / wehren / noch Fein Gebott dafür machen / noch je⸗ 
ungeferlichen an die gemeine Stadt zu Spire icht mand von unſertwegen/ in Dehrine Wiſe ohne alle 
gu ſprechen gewoͤnne / darnmb ſol derſelb unſer gnde geferde. Es ſoll auch unſer Stadt zu Spiredemvor« 
digſter Herr König Ruprecht / n ach dem jme das ver⸗ genanten unſerm gnadigſten Herruß onig Ruprecht / 
kundet wird / beyden Partheyen gutliche Tag für ſich als lang er geleben⸗uffen ſyn / alſo daß Er/ ſine Ampt · 
beſcheiden und verſuchen / ob er ſie gutlichen mitein⸗ luͤte und Dienere von finen Wegen / darinmen ent» 
ander vereinen mag · Und ob das nicht ſyn moͤchte / ſo halten ſin ſollent / und daß ſie auch des vorgenanten 
oll die Parthie der man Dann zuſprichet Der andern — unfers Herrn des Königs Viende daruß und darin 
arthien/die da clagend iltideßRechten fürdem obe angrieffen und befchädigen mögen als viel und dick 
genanten unferm gnadigiten Herrn. Roͤnig Ruprecht ſie wollent / und man fol ihn auch allzut feilen Kauff 
und ſinem Rathe gehorfam ſyn / oder fur einemge- umb einen zytlichen Pfenning darinne geben, ohne 
meinen/dendiefelbe Parthie der man zufpricht uffer - geferde. Dochdaß der vorgenantunfer gnädigiter 
des vorgenanten unfers gnädigften Herrn König Derr König Ruprecht /fine Aimptlüte und Dieneres 
Ruprechts Rathe nemen ſol / der dasfürmalsnit zu einerjeglichen Zyt / fo fie der Offnung gebruchen 
verlobt hat / ungeferlichen uff einen glichen Zuſatze wollent nit über 200. Pferde haben / ohne geferde. 
von beden Siten / und ſollent auch beyden Parcheyen Wir follen auch niemand in der vorgenanten unfer 
darumb Tag geſetzt und befiheiden werden gen Hei⸗ Stadt zu Spire enthalten der wider den obgenan ⸗ 
delberg / gen Bermerfchheim/ zur Nuwenſtatt / oder ten unfern gnaͤdigſten Herrn König Ruprecht ſyn 
gen Altzey nad) Selegenheit der Sachen ungefehrlis wolte / nad) Demuns das von ihme oder finen Ampt⸗ 
chen. Hette auch deheine einglinge des obgenanten Tüten verfündet worden iſt / noch denfelben auch de- 
unfers gnddigften Herrn König Auprechts Burger heinerley Hülffe oder Zulegunge thun in deheine Wi⸗ 
oder arm Mann andeheinen unfern ver von Spire ſe / ohne allegeferve. Auch follen wir / fo lang der 
einslingen Burger oder arm Mann / Oder wider⸗ obgenante unfer gnddigfter Herr König Ruprecht ler 
um hette dehein unfer von Spire eingling Burger/ bet / fünff mit Glenen zu dem Schild geboren/ und 
oder arm Mann an deheinen Des obgenanten unfer6 darzu fünff gerittener geroapnerer Schugen allezyt 
gnaͤdigſten Herrn KoͤnigRuprechts einglingendur- haben und halten uff unfern Coſten / Schaden und 
ger oderarm Mann ichts zu fprechen/ Darumbfofol Verluſt. Und ſoll den vorgnanten Bienen jegliche 
ihr jeglicher dem andern des Rechten gehorfamb ſyn uff das minſte haben dri Pferde und einen gewaͤpne⸗ 
an den Stätten und Enden / undinden Gerichten ten Knecht dieſelben unfere Dienere und Glenen und 
da ergefeffen und monhafftig iſt dahinihm auch der gewapneten Schügen auu allezyt dem ehegenanten 
Claͤger nachfahren folungefehrlichen-Und iſt es daß unfermgnädigften Herra König Ruprecht , alslang 
der / dem man zuſprichet / der Schuld gichtig ift fofol er lebt und finen Amptluͤten vonfinen wegen’ ge⸗ 
er dem Eläger Die bezahlen / oder ihme aber zu Stund warten / ritten / und dienen follen / ais ferre und wyt 
Pfand dafuͤr geben / und find eg effende Pfand / ſo ſol ein Harft mit 20. over 30. Glenen incinem Tage 
fie der Eläger einen Tag und eine Wach behalten. undin einer Wacht von Spire oder der Nuwen⸗ 
Were es aber / daß es andere Pfand meren fo folerfie ſtat gerpten mögent / ungefehrlich / wann und in wel⸗ 
viersehen Tag behalten, und fo die Zyt vergangen fly cher Zyt / und auch wo unfer Derr Der Koͤnig ehege⸗ 
fo mager. Cläger dieſelben Pfande verkauffen / ob ih⸗ nant / oder fine Amptlüte von finen Wegen des bes 
me die vorgenante Schuld alsdann nimtzu Stund gerent / Doch alfo Daß unfer Herr der König oder 
bezahlet wird. Were es aber / daß der dem man zu⸗ fine Amptlütediefelben unfere.Dienere und S chutzen / 
ſprichet / nit Pfande oder Gelt hättefofolman ihn gen niemand zur Land. Wehre legen ſollent / dann als 
uffer der Stadt oder Gerichte / darinne er wonhaff · lein gen — unfertwegenzu Viendſchaffte que⸗ 
tig iſt / trieben / und ihne darinne nit laſſen / erhabe men ohngeſerlichen. Were es auch / fo unſers 
danne dem Claͤger gnuggethan. Und ob ihn der Herrn des Koͤniges und unſere Diener alſo mite 
Eläger inandern Gerichten treffe/ oder pfünde / fo einander rpten werdent Idaß fich de einerley Sa- 
mager ihn umb die vorgenant ſin Schlud mit Gericht chen verlaufen wuͤrdent / davon unferm Herrn dem 
angrieffen und befümmern. ‚Könige und den ſinen / oder auch uns Viendſchafft 
Bas auch£chengüserantrifft/dasfolmanußtra- kommen wuͤrde. Oder wer es / Daß der vorgenang 
gen für dem Herren von dem die Lehen ruͤrent. Und unſer gnaͤdigſter Herr König Ruprecht / oder fine 
mas auch Eigen und Erbe antrifft/ das ſol man uß Amptlüte und die finen von unf riwegen zu Viend⸗ 
tragen an den Gerichten, dadiefelben Eigen und Er- ſchafft kommen wuͤrden / gen wem das were / So 
beinnegelegenfind/ungefehrlichen. Es ſollen auch ſollen wir gen denſelben deheinerley Juͤrworte / Frie⸗ 
des obgenanten unſers gnaͤdigſten HerrnKoͤnig Ru⸗ den / Sone oder Richtunge uffnemen / ohne des obges 
prechts Dienere / Unterſeſſen / und die ſinen ſamment ⸗ nanten unſers Herrn des Koͤniges und ſiner Anptlü⸗ 
fichen und ſunderlich / und Die jren / ander vorgenan⸗ te / Die danne alſo von unſertwegen zu Viendſchafft 
ten unſer Stadt zu Spire allezyt Fried und Geleide kommen werent / Wiſſen und Willen / und daß ſie 
haben / ungefehrlichen / Und auch zu einer jeglichen auch nemlichen als wol darinne begriefſen und ver⸗ 
Zyt darin kouffen und verkouffen Wyn / Fruͤchte / forget wuͤrden / als wir. Und were es daß jemand in 
und ander jr Notturfft / und Das auch heruß zu jn ſolchen ryten Schaden gefch ben wuͤrde / darum 
fuͤhren ungefehrlichen. Und man ſol jn das auch zu man / nach dem dieſe Bereinigung ußgangen were / 
einer jeglichen Zyt als ſie das kouffen wollen / zu kouf⸗ des vorgenanten unſers gnadigften Herrn König’ 
Sir ff 3 Nuprechte 
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Kuprechts Erben zufprechen wuͤrde / So ſollen wir 
undunfere Rachtommen / Burgere zu Spire / ihm 
getrumlichen beholffen fin ı daß Das abgetragen 
und hingelegt werde / ohne geferde. Were es auch / 
daß jemand / ter Der were / den obgenanten unſern 
gnedigſien Herrn König Ruprecht / ſine Erb⸗Herr⸗ 
haft Die Wfal by Ryne / oder Dig finen mit Gewalt 
überziehen und befchädigen wolte / acht Miten Wegs 
umb Spire umb und umb / darzu follen mir mit als 
ker unfer Macht zu ziehen / und Das heifien weren / 
glicher Wiſe als ob uns daſſelbe angienge‘ getruwli⸗ 
chen ohne allegeferdt. Und in dieſer Verbundnuſſe 
Avbelche hieroben wortlich eingetragen iſt) 
haben wir ußgenommen ſolch Einunge und Ver⸗ 
vuͤndnuſſe / die wir haben mit den Hochwurdigſten 
Fuͤrſten und Herrn / unferm gnaͤdigſten Herrn Erb- 
Biſchoff Johann von Menke und den Hochgebor: 
nen Herren Herrn Bernhard Marggrafen in Ba⸗ 
den Herrn Eberhart / Grafen zu Wurtemberg / und 
den andern durſien / Grafen Herrn und Städten in 
derfelben Verbundnus begrifien / alsdann diefelbe 
Verbündnus ußwiſet / diefelbe Verbundnus we⸗ 
sen fol hiezwiſchen und unſer Frawen Tag Lichtmeſ⸗ 
fe, Purificatio zu datein / nechſtromment / und darnach 
Die nechfte zweh Fahr nacheinander folgende / und nit 
longer / Diefelbe Verbuͤndnus wir auch nicht er» 
lengern noch erftrecken follen in deheine W iſe Darzu 
nemen wir auch uß den Ehrwuͤrdigen in Gott Vat⸗ 
ter und Herrn / Herrn Raban / Viſchoff zu Spire. 
Die Erfamen Wiſen Meiſter und Rath und die 
Stadt ju Straßburg / unſer beſonder gute Freun⸗ 
deyund auch unfer alte ewige Einunge / die wir haben 
mit unfern guten Zreunden von Menk und von 
Worms. Und ob wir hinfür nad) dato diß Briefes 
Deheinerley Einunge oder Dündnuffe mit Herrn / 
Städten oder jemand anders machen oder angehen 
mwürden/ darin follen wir allegeit Diefe Veruͤndnuß 
zuvor ußnemen und dieſe Bundnus ſol uns daran 
nit hindern. Alles das hievor geſchrieben ſteht / har 
ben wir die Burgermeiſtere und der Rath der S tadt 
zu Spire fuͤr uns und unſere Mitburgere gemeinli⸗ 
en / und auch alle unſere Nachkommen Burgerte zu 
. Spire liblichen zu den Heiligen geſchworen /getruwli 
chen zuhalten / zu vollenführen und zu thunde / ohne 
alle Geferde. Und des alles zu Urkund und veſtem 
Gezuͤgnuſſe / fo haben wir unſer Stadt groß Ingeſie⸗ 
el andiefen Brieff thun hencken · Geben nach Chri⸗ 
* Geburt vierhehenhundert und acht Jahre / Des 
nechiten Montages nach dem Sontage / als man in 
der H. Kirchen finget/ Invocavit. 


Das LXXVI. Gapitel, 


Von Kayſer Sigiſmundi Wahl und Kegier 
rung- 

Ayſer Sigifmundus, Caroli,dvegIV.Sohnihat 

Ge zuvor und ehe er zum Kayſerthum kommen / 

das Koͤnigreich Ungarn / un nach feines Bru⸗ 

bern Wenceslai tödtlichen Abgang Das Königreich 


Höhe beherrfcht, und hernach noch Kanfer Kupers - 


ti Adfterben neben Diefen zweyen rt auch 
das Kapferthum Durch ordentliche Wahl der Chnr⸗ 
fürften im Japr 1410. erlangt / welches er 27. Jahr 


regiert / und iſt verftorbenim Jahr 1437. V Du-* 
brav .lıb.22.Hift. Bohem.ſchreibet die ſes Merctwur⸗ 
dige / daß als die Churfuͤrſten bey der Wahl eines“ 
Roͤm. Königs beyſammen geweſen / und König“ 
Sigiſmund auß Hungarn / als Marggraf von“ 
Brandenburg / wegẽ der Koͤnigl. Wurde zum erſien“ 
gefragt worden / welchen er vor tüchtig hielte / Nom.“ 
König zu werden / hatte ſolcher ſich felbit genennet-“ 
als den er am beſten kennete / über welche fonderbare“ 
Freudigkeit und freye Rede Die andern ihme auch ih+“ 
re Stimme gegeben : Moguntino comitia Eledto-“* 
ribus indicente,ad quz cum Sigilmundus, Rex Un-“ 
gariz,tanguam Marchio Brandenburgenlis venitler,“ 
dignitatisque regiz gratiaprimus [ententiam efler“ 
rogatus & de Cziare nominando, ſeipſum nominaf- 
fe,me, inquiens, ego novi, alios non ıtidem,an zque“ 
mecum Imperio orbis digni fint, przlertim in tanto® 
rerum motu ‚Italia quoque ‚fchitmate ibi durante“ 
plurimumlaberat, Miratos hanc tam lıberam &“* 
apertam vocem ‚ casteros Electores i pſum Cxfarem“ 
confalurafle, > 

‚Bonfin. im 3 Buch des dritten Theile / befchreibt 
die Perfon des Kayſers alſo / daß er eines geraden ſchoͤ⸗ 
nenLeibs / freundlichen Angeſichts / mit langen gelben 
Bart / und gang wolgeſtalt und groſſes Anſehens ge · 
weſen. Und wie man ſagt: 

Gratior ef? pulchro veniensde corpore virtus. 

Alſo hat all ſein Thun uũ Wandel / Gunſt uñ Ruhm 
bey menniglich funden. Solche anſehnliche Leibs ge· 
ſtalt haben die herrliche Tugenden des Omuths / als 
hoher Verſtand / Wiſſenſchafft vieler Sprachen/ 
Hertzhafftigkeit / Freygebigkeit / und fuͤrtreffliches 
Wolreden deſtomehr anmuthig und ſcheinbar und 
allenthalben berühmt gemacht daß auß vielen Natio- 
nen duͤrſten und Potentaten dem Kayſerl. Hof nachge⸗ 
zogen / und ſich gern umb und bey Kayſ. Maj. auff⸗ 
gehalten. In Verſammlungen und im Reichs ⸗ Rath 
bat er nicht allein Jederzeit ſelbſt den Fuͤrtrag gethan / 
fondern fo offt es vonnoͤthen / fein Bedencken / Kath 
und Antwort eröffnet/und damit Furſten und. Herrn 
offt uff feine Meinung bewegt / Das fonft mit geſcho⸗ 
ben, wenn einer für ſeine Maje geredet hätte. Be- 
nevenutus in libr. Augußalibefchreibt diefen Kanfer 
alfo: Præter infignem corperis proceritatem ac Im- 
peratoriam plant indolemaffuit illiliberalitas & mu- 
nificentia,quanta in nullo antea Prineipum, religie- 
nis ac pietatis augendz ſtudium ineredibile,multarum 
etiam linguarum fcientia, & in his Lingux Latinz 
ſtudium excelluit : Quaredoctos homines inprimis 
fovit, &dignitatibus etiamamplis honeftavit. Kapfer 
Ludwig der IY. wird vor den Anfänger des Brauchs 
gehalten / dag Erin Beyern feinen Grblanden den 
Kayſerl. Hof angeftellt. Demfelben feynd in folcher 
Anftellung gefolgt Kayfer Carolus der IV. Wences- 
laus, Rupertus, Sigilmundus, und andere deren 
Nachfahrenam RömifhenKeih. In den Hiſto⸗ 
rien der Fraͤnckiſchen / Saͤchſiſchen und Schwaͤbi⸗ 
ſchenKonig und Kayſer befindt man daß Diefelbe nach 
ihrer Wahl gemeiniglich ihre Erbland ihren Erben 
oder nechiten Verwanten eingeraumt/ und fie die 
Königund Kayſer vondes Reichs Cammerguͤtern / 
Zoͤllen / und ftattlichen Einkommen ihren Hof / dem 

emeinlich etliche sürften des Reichs mit wenig Ge⸗ 
erten beygewohnt / in den Reichs ⸗Staͤdten und Dis 
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thumen abgewechſelt / und Feinen gewiſſen beftäne 
digen Hof an einem oder anderm Ort gehalten da 
von dem Deich und deffen Unterthanen zu echt 
und Gerechtigkeit gedenliche ftartliche Befürderung 
widerfahren/ Fried und Sicherheit zu Land und 
Waſſer hievonallenthalben geſpurt worden / alſo Daß 
man derſelben Anweſenheit gern geſehen / weil die 
Konig und Kayſer ſelbſt der Unterthanen Beſchwer⸗ 
den gern angehoͤrt / ihnen davon abgeholffen / nach 
weniger Zeit wieder an einen andern Ort verreiſt / 
und wegen geringer Gefertſchafft niemand dergeſtalt 
beſchwert / daß Land und Städt hierüber zu fingen 
Urſach haben fönnen. Daß aber Kapſer Carlı und 
deſſen Nachfolger von ıhrer Vorfahren uralten 
Herkommen im Reich abgewichen / in ihren Erbs 
landen den Königlichen oder Kayſerlichen Hof ge- 
widmet / Deffenlirfach findet Der Leſer zuvor in Rayſer 
Earoli Gefchichten. Und Kanfer Sigiimundus 
fest in feiner Reformation diefe Wort: Der Kay 
fer oder Koͤnig moͤgen ihren Stand nit behalten / dem 
rar. Stand ift abgezogen’ daß unfer 
eich kranck / blod und ſchwach its die höchften 
Säupter haben dasUnrecht inn mit Gewalt. Oer · 
halben Kayſer Sigiſmundus mehrertheils in Ungarn 
oder Boͤhem Hof gehalten. Inſonders iſt bev deſ⸗ 
fen Regierung in Acht zu nehmen / daß er Der Teut- 
chen König und Kayſer herbrachte Gewonheit im 

echt ſprechen / zwiſchen des Reichs Ständen loͤb · 
lich erhalten / hieruͤber gemeiniglich ſeibſt ſampt den 
Reichs Chu: fuͤrſten Fuͤrſten und Standenzu Recht 
geſeſſen / wie davon viel Exempla hin und wieder auß 
deſſen Kayſerlichen Briefen / und auch hernach in 
den Geſchichten der Stadt Speyr davon unterſchied⸗ 
liche Exempla zu finden / daß der Stadt Irrungen 
mit Herrn Biſchoff Raban und der Cleriſey / nicht 
durch die Kayferlicht / ſondern Durch. Kayſerlicher Wa⸗ 
jeſtaͤt und des Reichs Raäͤthe / Chur⸗Fuͤrſten und 
Ständeerfent und erörtert worden. 

Kayfer Sigifmundi ander Gemahl / eines Grafen 
von Eilien Tochter  Barbaragenantı iſt ein verrufft 
unfeufch Weib geweſen / die indem Aberglauben ge 
lebt / der Menfch fey darumb uff der Welt / daß er ſich 
mit aller Wolluſt des Leibs erſaͤttigen ſolle / darum fie 
allezeit ihres zebens allein in ͤppiger Wolluſt mit Eſ⸗ 
ſen / Trincken / und ungüchtiger Vermiſchung hin⸗ 
bracht / welche in ihrem Frawenzimmer ſich der Zucht 
und Erbarlichen Chriſtlichen Wandels beflieffen/fol- 
che hat fie füreinfeltig angeſehen und was man von 
ewiger Belohnung guter und böfer Werck geſagt / al⸗ 
les Fablen und Mehrlein gehalten. Nach des 
Kayſers toͤdtlichem Abgang / hat ſie auf ein Zeit ein 
Geiſtlicher zu eingezogenem Erbarn Wandel ver⸗ 
mahnt / und ihr zum Exempel die Turteltaubelein fuͤr · 
gehalten / ſo eins derGattung verſterb / ſo verbleibe dag 
letztlebend in immerwehrender Traurigkeit / daruͤber 
fie zur Antwort geben: Wan er wolle von unver- 
nünfftigen Voͤglen ein Exempel geben / wolte fie lie⸗ 
ber eines von dem Spaßın/ die froͤlich und luſtig we⸗ 
ren / hoͤren denn von Turteltauben. Iſt endlich 
Anno 1449. ander Peftgeftorben. Cufpin. fagt : 
Fuit ſœmina immenſæ libidinis& procacitatisinvere- 
cundæ, quz ſæpius viros peteret quäm peteretur, ſæ- 
piflime im adulterio & Sigifmunde deprehenf „ ſod 
adulter adulterz ignovit. 
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Cornna qui faciunt ‚non cornuaferre recafenr. 
Quotiescunque virum aliquem aut robuftum, aut lia 
bidini aptum eontemplabatur, mox accerlırı curavit, 
eoquetamdiu ufa, quoad vix eruribusincedere poller, 
At laſſata virisnunquam ſaciata rescllit,, ac relupina 
jaeens multorum ablorbuit ictus. Aufl. Iluft.Ger ‚viror. 


Das LXXVI. Gapitel, 
Kayſer Sigifmundi Wider wertigkeit in ſei⸗ 
ner Jugend. Sein erſt Gemahel Koͤnigin 
Maria in Ungarn wird jres Koͤnigreichs 
entſetzt / gefangen jre Mutter ertraͤnckt / und 
wieder Kayſer ſolche Cyranney geſtrafft. 
22* Ludwig in Ungarn hat bey ſeinen Leb⸗ 
zeiten Hertzog Sigıfmundo,Kapfer Caroli des 
IV. Sohn / ſeine eltiſte /W (zu verſtehen von“ 
Denen zweyen / welche damahl noch gelebet / dann“ 
er hatte noch eine Eliere / Namens Earharinadieg«“ 
ber in der Jugend verſtorben gewefen“‘) Er Tochter 
Mariam vermehlet und Damit er die Sprachen und 
Sitten der Ungarn möcht erlernen denfclben etlicye 
Jahr an feinem Hof erzogen / welchen die ngarn nach 
gehaltenem Beylager zum König anzunemen bewils 
ligt und zugeſagt.· NachKonigẽudwigs Abſterben / 
har feine Tochter Maria die Verwaltung des Konig⸗ 
reichs / weil Hertzog Sigiſmundus feiner Jugend 
halben der Regierung nicht vehig geweſen / beneben 
ihrer Mutter oͤnigmn Eliſabeth zu ſich gezogen. Und 
ſolches anfãnglich durch Fuͤrſichtigkein und dRath Ni- 
colaiGarz des Pfaltzgrafen und obriften Hofmeiſters 
loͤblich und alſo bejtcht;dap hohes uñ niede n Etinds 
ſich m gutem Zuſtand befunden. Als nun der Dralgs 
grafe die Königin und Das Königreich nach feinem 
Willen gubernirt/ und ihme mitelergeit über folcheng 
Gewalt der Muth groſſer worden / uͤd vergeſſen daß 
Weißheit und Verſtand Land und Leut zu regieremy 
allein von Gott herruhren / und er hierum angeruffen 
und geehret feyn wollen/ hat ihme Gott joiche gute 
Gaben entzogen Daher derjelb alle Herrn und Stän- 
de des Königreichs veraͤchtlich gehalten, unddie Kos 
nigin wider dieſelbe mit pradticirifchen Anfchidgen 
verhetzt / darquß endlic) allgemein oͤrung wider 
die Königin entſtanden / und ferner erfolgt / Daß die 
Landftand allen Gehorſam abgelegt, und König Ca- 
rolum, (#9 cognomine parvum“ £P der Königin 
Marion Better auß Neapolis 2 (Uniuserantfan-« 
guinis, fteht in Chron. Hung, Joh.de Thuroz, Ca.“ 
rolus & Maria, nam Carolam quondam Dominus« 
AndreasSiciliz Rex frater quondam Domini Ludo- 
vici Regis carnalis genuerat“) zum König in Un⸗ 
garn erwaͤhlt. Dieweil aber nach deſſen Krönung der 
gemein Poͤfel ſeiner Art nach wande bar worden / und 
den ſie mit groſſem PrachtzurXrönung beleitet unge» 
lobt / von Stund an wieder geſcholten und veracht / 
hingegen Die Königin Mariam wieder berühmt/und 
unbillig vom Königreich verſtoſſen außgeruffen, hat 
der Pfaltzgrafe folche Verenderung des Voicks ald- 
bald in gute Achtung genom̃en / und mit der altenKde 
nigin Frau Elifabeth ſich beredt,durch was Mittel der 
Gunftdes-BoldsdieHandzubieten und der neu Ko⸗ 
nighinzurichten- Mach dem fienun die Weg hie zu em 
fundenyberufft die Königin und ihre Mutter / ſampt 
dem Pfalsgrafen / an Sanct Dorotheen« 
Tag rim Schlöß zu Ofen den Königzufich in ihr 
Gemach 


» 
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Gemach / mit Fürmendun 
gen Sa 
„und Eh 
„dann alfo wurde er 
„nen gefchrieben hätte‘ 
„ darauff derfelbe willig erfchienen / <@r 
„auch alfobalden der Palatinus mit gr 

„wie annoch 
„rebter Maffen / 
„eingefunden hatza 
„Dfen meg und zu 
„auch deßwegen von denen 
„men wolte / > ſich i 
ſchen die alte 
fegt/ und miteir 
halten. Inmittelſt 
„brachte Stalianifche 
mit denen Königinnen un 
„heimen enfferigem@efpräch 
„auß Höfflichfeit nach und 
„entwichen/ alfo daß 
„mehrdarinnen 
„Ungarifcher 
„legt gehabt / gabe 
„den Augen einen 
der den Koͤnig 
biß auff die Aug 
er uͤber wenig Tag ſe 
Der Pfaltzgrafe 


des 


gin Marienzu H 
wenig 
len und Unwi 
allgemeinen Bey 
widerſetzig erzeigen 
cher / „an St. Ja 
nigin Maria / ihr Mutter und 
ter Ungarn allein mit gemeinem 
welches der Landvogt 
„Johannes 
fen Königs C 
nommen’ fie 
len zu überfallen und zu e 
guter Anzahl mol 
Straffen vermarte 
melten Geferten unverfehen umbringe 
t +1 da zwar der Pfalggrafe u 
den Kopff serfpalten/ ſi 
geſeht / biß fie beyde fa 
erfchlagen worden. Die Cro 
der Koͤnigin und deren Mut 
mm verfahren, haben 
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dem Köni 
Gegenwe 


oden geworff 
vogt geſchleifft / 
ungeſchickt des 
Red geſetzt 
gen beweg 
verteidigt / da 
ſchulden ihrer To 
Recht und Billig 
davon ihnen Hohn uni 
Landvogt zu Fuß gefa 
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—* 


ter 


und war unter dem Vorwan 


Koniginnen Abſchied ne⸗ 
n gutem 


EG „als des Königs mitger 
Herrn gefehen’ Daß ihr: 
d dem Pfaltzgrafen in ge> 
begrinenunderotwegen 


in geben gelaffen im Jahr 1385. 


begangenen Mord mit Mipfal- 
ten vernommen bat fich Doch 


fie von nothwendi⸗ 
ve Tochterman 
Sigmund auß Mähren! 
ẽ meiltens genennet/ ih⸗ 
> mitihm zu rath 
oben ſich 


ch auß dem &em 
auffer dieſen vieren niemand 
ann Blafius F | 
n / mit Dem fiedie 
der Pfaltzgraf die 
Winck / darau 


ch, ein 
ch uͤber⸗ tu 
em Edeiman mit nig erſchrocken / und har jme leicht Die Rechnung 
macht, daß die Tpranneyan der Königin nit würde 
getreten? und hat jme Das Haupt unbeitrafit hingehen, Dermegen diefen Weg m 
enmiteinem&ebeljerfpalten/davon funden. Er hat etlich Tag Die Königin auß derhare 
ten Gefängnus in ein leidlicher Gemach verendert 
(sbald mit Half undZutbun und hernachfelbftäwihrfich verfügt und Dertrds 
Gewait und Regierungder Könis fung gethan, Wofern ſie ihme Sicherung feines 
anden geflellt- Und ob molerlich Lebens /und feiner Haab und Nahrung Scadlof- 

haltung wolle leiften / daß er fie nieder ufe ehift in 
beydem Ungarn wolte ſchicken Welches fie DieK nigin mit 
fall des gemeinen Volcks niemand groſſen Freuden angehört’ und vermittelſt geleillen 
dörffen. Uber kurtzer Zeit herna⸗ Aidis fein Begehren zu erfuͤllen / Ja ihne für ihren 
cob8 Tag / 47 find die nd» Vatter zu haltenverfprochenund zugefagt. Uf lol 


derfelbe Ehin⸗ 


fcher Chronic 


ſchlagen / und er fie deſſen foll genieffenlaffen- Deßgleichen 
Königin Maria auch uff ihren Knien flehentlic) ih, 
offem Gefolg / rer zu verfchonen gebeten 5 Aber fie haben lein Gi⸗ 
beyden Ungarn gebrduchlic) iſt / abge hör funden/ fondern iſt die Königin Maria in firen- 
d geGefaͤngnuß gelegt / Die alte Königin aber dieſelbe 
(8wann er desandern Tagsvon Macht in dem Waſſer Bozoth über alles Bitten und 
feiner Tochter Hochzeit reifen / Ziehen erbärmlich ertränckt worden. 

⸗Hertzog Sigiſmund als er vom der Ankunft 8% 
Vertramen zwi⸗ nigCaroli auß Italien verſtandigt / bat alsbald 
dden Pfaltzgrafen niedergt · zuigen Rath feiner Freund ſein Beplager mit der 
einander von Sachen Unterredung ge · Königin Maria gehalten / und der Unbefonnenbeit 
und Xebellion Der Ungarn zu entfliehen fic wieder 
Herr in Böhen begeben, Dafelbft den Außgang aller Sa⸗ 
chen erwartet. Demnach jme nunangert er Ver⸗ 


lauff zu wiſſen gemacht/ift er mit gutem au gerüli 
ah Kriegsvolck eilends in Ungarn auffgebrochen / und 
daſelbſt von hohen und niedern Stands mit groftem 
Frolocken empfangen und angenommen. Dieſer dei⸗ 
tung ift derrandvogt in Croatien Hor x attus hit we⸗ 


auß Ungedult den Mord am König verhengt / und 
nad und Derzeihung gebeten/ daneben erinnert 
daß der dandvogi alle fein Wolfart und Glüd jrem 
verftorbenen König Ludwig nechſt Gott zudandın! 


die 


uf 


gu 


der Pfalggrafein Uns che beteurte Zufag hat fie Der Landvogt wieder durch 


famptlich umb folcher Entleibung wil⸗ 


atier 


begangenen Todtſchlags halben zu 


zuß en / und daß fie auß Weibli⸗ Sch gefuhrt mit 
ches Blödigfeit deneiffecten zu viel nachgehenget / und glüenden Zangengeriffen/ und endlich uff Die gr 


t und anges 


rüfter Kriegsleut ın geheimdie zum König gekrönt im 20 Jahr feines Altırd / 
ty unddie Königinfamptobges Fahr 1586. Nach verrichter Krönung lieh iht 
a Königin nichts fo eyferig angelegen ſehn / ala wie ſt 

der jenige ſo die begangene Tyrauney an ihren Mutter gegen den 
h ritterlich zur Landvogt in Ctoatien möcht rechen. Dann obfie wol 
mpt allen Dienern jugefagt und geſchworen / daſſelbe nicht zu anden/d 
feynd auch gegen Der zu ſiraffen / So hatte fie Doch dergleichen nichts 
t gar grimmig und un IM Ramen ihres Gemahels des Konigs verſprochen. 
aben dieſelbe vom Wagen zu Derhalben fie denſelben inftändig vermahne den 
en; mitden Haaren vor den Land» ranmifchen Landvogt fampt feinen Helffern / ihrem 
derfie gleicher Geſtalt trukig und Verdienſt nach / andern zum Erempel en. 
1% Solchem Begehren der Königin hat König Sıgif 
Die alte Königin hat mit vernünffti- mund williglich fatt geben/feinKriegsnoldinEre® 
lichen Reden ihre Handlung derge alt tienabgefertigt / die den Landvogt und andere [ein 
& Carolus ohme alle Urſach und Vers Mirgthülffen gefangen/ und nach Fuͤnfſtirchen g⸗ 
ochter ſeine Blutsverwandte wider lieffert/ Baſeidſt König Sigiſmund erflic dem 
feit ihres Königreichs verftoflen / Landvogt ein ſolch Urtheil gefältidag ihme die Hind 
Spott begegnet. Dierüberdem uff den Rücken gebunden /3” an eines Pferdes“ 
gehendtet “&P an alle Gaſſen gefühn 


Hofgefinde verreiſt / Die feinenach Offen begleiten laſſen / Da ihr Be 
in Ervatien/ a5” „oder Bannus mahl Hertzog Sigilmundus ihr erwartet / und fie mit 
ngreunddeshingerichs allem Volck ingroffeni Frolocken empfangen. Rad 
aroli serfundfchafft / und ihme fürges etlichen Tagen ſevnd die fämptliche Stände des go⸗ 
nigreichslingarn zu Stulmeifienburg erſchienen / har 
rfehlagen- Dermegen mit ben Hernog igilmanaam g am N· Pfm tel“ 


im 
die 


D 


Das vn. Bud), Gap. LXX VII. 


ftatt in 4. Stück zerhauen / und diefelbe uff Die Straf- 
fen gehengt / die andere Mißthaͤtige famptlich mit dem 
Schwerdt hingericht werden ſollen. Und iſt die Ex- 
ecution ohne Verzug ins Werck gericht morden.Bon- 
fin. ib. 3.cap. 2, Calparus Eng inrebus Ungar.lib. 3. 


Das LXXVIU. Gapitel, 


Rayfer Sigifmund wird bey den Ungarn 
wegen firengen Aechtens verbaft / dar⸗ 
über in Sean nuß gelege / durch eines 
Weibs vernünfftigen Rarb erledige / und 
wie er ſich binfürter allweg der Milte und 
Guͤtigkeit beflieffen. 


MJahr 1392. hat Kanfer Sigifmund wider 

die Walachen Krieg geführt, die Stadt Nico⸗ 

pel erobert/ und nach fo herrlichemSieg feinen 

Weg wieder nach Dfen genommen. Uff ſolcher Rei⸗ 
fe it ihme Botefchafft kommen /daß fein Gemahel die 
Königin Maria durch geſchwinde Kranckheit tddts 
lich abgefchiedenidarüber er groß Befümmernuß und 
Send getragen. Demnach nun König Sigilmundus 
nach dem Sieg der Walachen ein Zeitlang in Ruhe 
geſtanden / hat er es bey fich unziemlich und unrecht ge⸗ 
halten / daß er Diejenige/fo König Carolum auß Iralia 
beruffen / der Königin Marien feinem Gemahel und 
ihme Das Königreich Ungarn gemaltthätig und mei⸗ 
naidig entwendt / denfelben unrechtmaͤſſig Darein ge- 
ſetzt / und —— darauß hergefloſſen / Haupt⸗ 
facher geweſen / ſolt im Land ungeftrafit laſſen ſitzen / 
und durch unzeitige Guͤtigkeit denſelben zu andern us 
dergleichen Unthaten Anlaß geben: Derwegen ſich 
entſchloſſen / weil dieſelbe feiner Gnad und Sunft nit 
begehrt / ſondern im£and hin und wieder als Fluchtige 
umgeſtreifſt / ſolche ſamptlich mit gebührendem Ernſt 
anzuſehen. Es deutet aber Bonfin, in Erzehlung Die: 
fes Handels an daß X. Sigiimundus nut ſich ſelbſt / 
ohne feiner Raͤthe Vorwiſſen / uff ſolchen Weg ger 
dacht / und deßhalben ein ſolchen Mißgrieff began⸗ 
gen / der ihme ſelbſten zu Schaden und Beſchwerden 
gefallen. Darumb erinnert Cominæus lib. ꝛ. gar wol: 
Neminem elle hominum, qui non fallarur aliquando 
at que ex affedtibus aliquid agat. Optimum igitur 
elle, ut Principes multorumaudiant fententias , quia 
in magno delibraneium numerohoc boni ineft,quod 
aliqui femper exiftunt , quiquod ab aliis peccatum 
eft emendent & fanent. Dieweil dann der König 
albereit un Weg der Straff gefonnen: hat er hernach 
einemfeiner Obriften Georg Weidaffen in geheim 
befohlen, die umbſchweiffende Fe ind zu faben und zu 
hafftenzu bringen. Solchen Befelch hat diefer mit 
eiß verricht / ein ſtarck Heer zu ſich genommen und 
uͤrgeben / daß er Wieder Ungarn wolt befichtigen / 
und under foldhem Schein ohngefehr diefelbe ſampt⸗ 
fich in einer Nacht uff freyem Feld / da fie fich zu Ru⸗ 
be begebenv unverfehenlich überfallen umbringet und 
gefangen’ in Eifen geſchlagen und dem König nach 
Dfen gelieflert. Als fie nun in Gegenwart vieler Fuͤr⸗ 
ften und Herrn fürgeftellt/und umb begangenerMißs 
handlung willen zu Ned geſetzt / haben fie dem König 
nicht ein einkige Reverentz erwieſen / alle Gefahr vers 
achtrund uff fürgehaltene Fragen kein Red noch Ant« 
wort geben. Uber welcher Halftarrigkeit der König 
dermaſſen entruſt und zornig worden / daß er fie alle/ 
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derenz 2. und fürnehime fehr wolverdiente Heran umbs 
Koͤnigreich geweſen / mit dem Schwerdt hinzurich⸗ 
ten befohlen / Darauffdie Urthein ſtreng und alobaid 
wuͤrcklich ergangen. Unter denen / die man hinge⸗ 
richt / hat Der furnehmſte Ritter Stephan Contus / da 
die Ordnung ihn begriffen / dem Hencker nit hinter: 
rucks / ſondern vorwarts den Kopff abzuſchlagen dar⸗ 
geſtreckt / Alſo gar mannlich ft er dem Todt entge⸗ 
gengangen / daß faſt der gantze Umbſtand zu ſonderm 
Mitleiden gegen fo furnemeLeut bewegt worden Und 
hat die ſo ſtrenge Juſtitz Urſach geben / daß ſich herna⸗ 
cher viel Furſten und Heren wider den König ſchwů⸗ 
rig und uſſruhriſch verhalten / und den fie zuvor [ich 
und werth gehabt / jetzo anzufeinden und füreinen Th⸗ 
rannen außzuruffen angefangen. Hernach im Jahr 
1396. führt König Sigulmundus gar einen unglücks 
fiten Krieg wider Bajazecem den Tuͤrckif Kayfer 
eh Micopel / darin er <a» (Durch der zu Hülff ges«- 
kommenen Srangofen allzufrühzeitiges Angreiffeny« 
mit deme fiedie Ehr des verhofften Siegs allein has“ 
ben und davon tragen wollen “) viel Rittersfeut 
derKronlingara verlohrendardurd) des si dnigreiche 
srafft in aroffen Abgang kommen. So ergab ich der. 
König im Witwenſtand allzufehr den Wolluſten / uñ̃ 
umb ſolcher und anderer Bezüchtigung mehr / haben 
ihne die Landherꝛn un anderellnterthanen je länger je 
mehr angefeindet/biß endlich im Jahr 1401. ihr gefa⸗ 
ſter Unwill zur offentlichen Empörung herfu gebro⸗ 
chen die furnemſte Landsherrnin eine Verf: Mlung 
ber Stände mit dem König / wigen ungebührlicher 
Verwaltung des Königreichs ein &ezändkangefanr 
gen hierüber zum König grieffen und in Safftenges 
legt. Damit er aber defto verwahrlicher bleiben mocht / 
haben fie ihm zweyen Landherrn den Sareın Bebrüs 
dern ‚ Deren Vatter der König unter obberührten laf⸗ 
fen offentlich hinrichte/in harteSefängnusbefohlen. 
Als er nun ein Zeitlang elendiglich ufi fehr ſtreng dar⸗ 
in enthalten / ſoll er offt geklagt haden / dz er ein Exem⸗ 
pel des wandelbaren Gluͤcks und weder zu leben noch 
zu ſterben Platz haben konne. Dieweil er aber wegen 
ſchoͤner Geſtolt des zeibs ſehr anmuthig / und auch 
von Natur ſehr kräfftig und beweglich reden konnen 
hat er einsmals gedachter beder Brüder Murter in 
&eheim mit freundlicher Beredung und ftattlichem 
Verſprechen dahin bewegt / daß ſie ihn der Gefaͤng⸗ 
nuß zu entwurcken ſich unterf.ngen / doch erftlich 
mit ihren Söhnen hievon gerathſchlagt / Denfelben 
des Könige / als auch ihr eigen Bedencken bey dies 
fer wichtigen Sad) und Gefängnus eröffnet ’ und 
Ihnen zu Gemuth geführt / Od wol der König in 
eim und andernzu firengreniert / ſich wie ondere 
Menfchen überfehen und vergriffen/fo molte doch Feis 
nes Wegs den Unterthanen gehuͤhren / daß fie derhaß 
ben ihrem Haupt und Obrigkeit nach Leib und de⸗ 
bentrachten follen. Was fieandiefem onig vers 
übt / das moͤcht der nachfolgend ebenmäffig von ih> 
nen befahren. Man lobe zwar die Nach an den 
Tyrannen / aber Die es thun / die werden verhaft 
und veracht/und wolle niemand mit folchen deuten iu 
thunhaben. Wuͤrden fie zu des Königs Ableiben 
verholften ſeyn / fo hätten fie ſich anders nicht zu 
verſehen / dann deffen Nachfolgere am Königreich 
würden fie als Koͤnigs + Mörder haffen / und nims 
mermebr ein gut Her& und Vertrauen zu ihnen tras 
DTETE gen. 
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gen. Gr („> Tacitus deVitellio , Is omnesquive ve- 
„re quive falfo ur pulchrum & memorabile facinus 
„jadtabant, conquiri& interhei juffit, nonhonore 
„Galbzfed tradito Principum more,muniımentum in 
„przfens in pofterum ultionem. Ergo (eeletis ultore, 
„quifquis fücceflit, ) £R Darauf Die Mutter ihre 
Eoͤhne vermahnt / daß ſio was ihrem Vatter begeg⸗ 
net / ſolten außin Hergen fegen / fid) der Zeit beque- 
men / unddurch Erledigung des Königs’ ihr Ge⸗ 
fchlecht und Nachkommen zu Ehren / Reichthum 
und Gewalt befürdern. Uff folde Erinnerung 
fennd die Brüder im Zweiffel geitanden mag fie thun 
* Aber Die Mutter fuhr in ihrem Vorhaben 

ort + ließ den König uff frenen Fuß / der ihren Söhr 
gen mit geſchwornen leiblichen Ayd zugefagt / daß er 
fie als Brüder halten / und ihnen das Fand Mähren 
zu danctbarlicher Vergeltung einraumen wolle. 
ach ſolcher Zuſag haben ihn die Garri in Mähren 
führen und begieptenlaffen. Füuͤrters ift der König 
n Boͤhem verreift/hatgroß Kriegsvolck angenoms 
inen j if darmit wider nach Ungarn verruckt / und 
hat die Landfchafften ohne Widerſtand ihme under» 
thänig und gehorfam gemacht / ſich gegen feine Seind 
binfürter fanfftmüthig / verſohnlich und freundlich 
und gütig verhalten / Die Tugend Der Milte und 
Greundfichfeit hernach die Zeit feines Lebens hochges 
halten / und pflegen zu ſagen / daß der nit habe ſtudiert 
twieman regieren foll Der nit Fönne bißweilen überfes 
ben- Bonfin, lib. 3. Br » Kerr Lehman ſetzet zwar 
„bieroben/als wann Koͤnig Sigiſmund der Gebruͤder 
„Haren Battern hatte hinrichten laſſen / ſolches iſt 
„aber irrig / dann ihr Vatter Nicolaus Garer oder 
ara iſt eben der jenige Palatinus oder Pfaltzgraf ge⸗ 
wefen / deſſen im vorigen Capitul meldung gefibes 
„hen / Durch deffen Anſtifftung K dnig Carolus umb- 
„gebracht worden / und Der auch fein Leben in dem 
„Streit mider den Bannum Croatiz in Beſchützung 
„der bender Königinnen ritterlic) verlohren / welches 
„die Worte Johannis Turocenfisbeftättigen / alfo 
„lautende : Erant Garenliin domo due juvenes, au- 
„‚tore quondam Niconede Gara Palatino, quiquon- 
„dam Reginarumad latusinterfedtuseit, geniti · Hos 
„juvenes captores Regis in illumgravem, paternam 
„propter nesem, cum maxime propterillum pœnas 
„dedıllet, animum habererati,i (um Regem juveni- 
„bus eifdem incaltro Eorum Soklos vocato ‚[ervan- 
„dum affignaverunt. So fügte auch die Mutter 
„unter andern Reden zu ihren Söhnen / ihr wiſſet 
„mol da6 euer Vatter wegen des Rönigs Sigmunds 
 Dieniten fein &eben verlohren hatte / und Daß Der 
„jenige/ welchen Die Ungarifche Z tände anjego zum 
„König machen wollen Des jenigen Sohn feye/ wel⸗ 
„cher durch Anftifften euers Vatters umbgebracht 
worden / nemlich Ladislaus, König Caroli von Apu⸗ 
„lien Sohn: koͤnnet ihr denn dafür haltendaß warn 
„folcher zum Koͤnig gefrönet werben / er nicht an feie 
„nes Darters Todgedendtenfolte ? Rege proilto, 
„feil, Sigifmundo, genitor veſter (sitis, quammortem 
„{ubiit: Et, fialter Regni Hungarici feeptra capiet, 
„an putatis illum de paterna nece , maxime veltrum 
„pet genitorem procurata non recordari ? Fa iſt 
wahr / daß Konig Sigiſmund gegen feine Feind ſich 
nachmahis ſanfftmuͤthiger erzeigt / und irret nicht / 
„daß es den Wabwoden Stephanum Lazki quff dem 
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öffentlichen Reichs⸗ Tag in Sclavonien ſchnel far“ 
gen und hinrichten laſſen / dann ſolcher ber vornehuns“ 
ſte Raͤdlins fuͤhrer geweſen iſt / welcher die Türchn“ 
— die Sauund Drau gelocket und erforder“ 


Das LXXIX. Capitel. 


Folgen etzliche nutzliche und zur Ergöglichteit 
und Erinnerung dienliche Exempel auß der 
Hiſtori Bayfer Sigiſmundi⸗ 


Nano 1426. hat Uladislaus König in Polnan 
die Ständ dafelbft begehrt / feinen Sohnnach 
ſein des Königs Ab ben zum König ju er⸗ 
tählen / und hergegen dem Adel verſprochen ihre 
Sreyheiten zu vermehren und zu beftätigen ı auch die 
Kirchen und Kloͤſter aller Beſchwerden zuentheben- 
Hernach hat den König folch Verſprechen gereurt / 
und daffelbzu vollſtrecken / uff die iange Banck ges 
legt. Darauff ſeynd die Polen hingegen ihrer Zus 
fag zuruck gangen 7 und haben die Krönung 
feines Sohnsabgefchlagen. Dieweil dann des go 
nigs und feines Sohnes Wol fahrt daran 43 
daß das Koͤnigreich in ſeiner Gewalt ungeſchmaͤh⸗ 
iert verbleiben möcht / und doch nicht Wegund Dit 
tel hierzu erdencken konnen / hat der König Rayft 
Sigifmunden in folcher Sad) umb Rath gebeſtn. 
Der Kanfer ein erfahrner und weiſer Herr ſielt tin 
Bedenchenund Erfiährungdahin. Cs foltder X 
nig die fürnembfte Landherrn jeden infonderheit iu 
underſchiedlichen Zeiten zu fich beruffen / die ZBatl 
und Krönung feines Sohns von jedem begehren und 
uff befchehene Zufag und Vertroͤſtung deren fich kti⸗ 
ner zu Entfliehung Koͤnigl. Ungnad türde verwei⸗ 
gern’ darüber ſchrifftliche Bekantnus erfordern da⸗ 
durch würde Der Sohn ing kuͤnfftig der Wahlund 
Krönung gnugſam vergewiſſert ſeyn koͤnnen. Sol⸗ 
chem Kath hat der König Uladislaus gefolat 
und durch dig Mittel feinem Sohn Wladislas 
bag Königreich erhalten. Cramer, lib. 19. hi: 
0I0N. 

Manfagtim Teutſchen E prichwort / em das 
Glücwolwil/ der wirdreich/Sonft woFein®lid 
noch Segen ift / mie fehr man nach Gelt und But 
trachtet / hats doch feinen Fortgang. Davonfchreibt 
Peuc.in hift.Sigifm.Chron.lib.s.cin ſolch Exemel Ein 
Einſpenniger hatte Kapſer Sigiſmundi (rei 
bedient / und fich ehrlich, Fromm und uffrecht verbal 
ten / wardoch ein armer Schweiß dabey / und konte 
bey feinem uffrechten Wandel nicht an Nahrungge 
deyen und zunehmen. Wiewol aber der Kanfer N 
überaußmilter und frepgebiger Herr / und feine gt 
treue Diener reichlich zu begaben / und auß Armuth 
ju erheben im «Derfommen gehalten fo hat doch bieltt 
feiner Freygebigkeit bißher niemals genoſſen und das 
Gluͤck allwege an ihme gewendet. Als ſichs nun uftin 
Zeit ungefehr gefugt / daß der Kayſer uff einer Rei 
durch ein Waſſer geritten, hatfein Roß im after 
geitallt / Darüber fage der Einfpenniger/ daß ts de 
Kavfer hören Funt : Das Pferd thut wie fein Herr 
Warum / ſagt der Kayſer / und wie fol ich das verſit⸗ 
hen ? Ewer Maj. (antwort der Einfpenmiger IM 
gen auch Waſſer in Vronnen bereichen mit Ge 
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Biejenige / fo zuvor gnug undallen Uberſluß haben, 
arınc Geſellen die es bedürffen/laffen Euer Maj- dar- 
ben und manglen. Das war mir leyd / fagt der Kay⸗ 
fer daß meine getreue Diener folten in Mangel und 
Armut gelaffen werden / Aber daß dir Deine getreue 
Dienft bißher nit vergolten worden wird Die Schuld 
nitmir / der ich gegen meine Diener die Sand nie 
mals hab zugehalten / fondern dir felbit zuzumeſſen 
ſeyn / dieweil Dir das Glück nit zugeſtanden / und Das 
ſolſt du mit der That erfahren. Als der Kapfer wie⸗ 
der zu feinem Hof kommen / hat er jme zwo gleiche 
Büchfen laffen herbey bringenvdie eine mit Goldgul⸗ 
den / Dieandere mit Bley gefullt / alfo Daß fie an Ge⸗ 
ſtalt und Gewicht einander gang gleich geweſen / als⸗ 
bald den Einſpenniger für ſich beruffen / und geſagt / 
daß ers mit ihme wolle uff die Prob ſtellen / weß die 
Schuld ſey / daß ihme bißher keine Gab und Vereh⸗ 
rung widerfahren. Er haͤtte für ſich zwo Buͤchſen / 
deren eine voll mit Gold / die ander mir Bley / weiche 
er würdeermwählen/ die folteer behalten. Der Ein: 
foenniger nad) demer eine umb die ander offt gewigt / 
ergreift endlich die mit dem Bley / da fügt der Kay⸗ 
feriego muftu fehen und bekennen / daß mir nit der gu⸗ 
te Will Dich zu begaben / fonderndir das Glück ges 
mangelt. <> » Dahero hat Hertzog $:iderich zu» 
»Sachfen Churfuͤrſt / den man den Weiſen genennet/ 
„pflegen zu ſagen: Fuͤrſten⸗Gut ſeye nicht Deren die 
es verdienen / ſondern deren / denen es beſcheret / wel» 
„chen Spruch man auch Hertzog Barnimo in Por 
„mern der im Jahr 1355. geſtorben zugeeignet. #7 
Kanfer Sigifmund fagt uff ein Zeit gegen feine 
Raͤthe / die Deuchler fenen Arger als die Raben. Dier 
fe ſtechen dan Todten die Augen auß / Die Heuchler 
verblenden die Lebenden / daß ſie die Warheit nicht fer 
henkoͤnnen / Welche aber in der Jugend verblendt 
werden / die kommen ihr Lebenlang ſchwerlich zum 
Geſicht / darumb haſſe er ſolche Leut von Hertzen. 
Hieruber ſagt Brunchiuseinerfeiner Rache / Gnaͤ⸗ 
digſter Herr / es bedunckt mich / es habe niemand 
mehr Gunſt und Gnad beh E. Maj als die Flattierer 
und Fuchsſchwentzer: Dann Caſpar Schlick der 
Cantzler / Laurentius Palatinus, Marcus Bann / und 
andere wären ſo hoch nit am Brett / wenn fie E. Mai. 
nicht heuchlen und reden koͤnten / was ſie gern hören. 
Es iſi wahr / fagt der Kıyfer/ Wir haltens darfur / 
dag man die Heuchler fliehen fol / aber die Menfchen 
ſeynd alfo befchaffen / daß fie die am liebſten umb ich 
haben die fich nach ihrem Willen und Ohren beque> 
men / Und ihr hättet nit fo lang zu Hof gelebet/ wenn 
ihr euch) nit in meine Weiß und Willen hättet roiffen 
jurichten. Æneas Sylv. Lycoſthenes in apopıhegmat. 
Es haben etliche über des Kayfers Tafel dilputirt/ 
ob es beffer {ey / Daß die Unterthanen ihre Herrſchafft 
lieben oder fürchten. Endlich hat der Kanfer Diefen 
Außſchlag geben / GOtt der Almächtige hab befoh- 
len’ daß manihn fol fürchten undlieben / Die D+ 
brigkeit teprælentire uff der Welt Gottes ftattı dars 
umb feyen fie aud) alfo geſinnet / daß fie wollen geliebt/ 
und daneben auch gefürcht ſeyn dann wer feine Os 
brigkeit nicht fürcht / der veracht diefelbe. Ancas 
Sylv.4 4. de reb. Alphonſ. 
Ldem lib.a.ſchreibt / daß RayferSigilmundus geſagt / 
das fen ein loͤblicher ſeliger Fuͤrſt / der ſanfſtmuͤthige un 
friedfertige Raͤthe habe / Die der Hoffart feind ſeyn · 


— 
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An. 1414. Als das Concilium zu Coſtnitz gehalten / 
und daſelbſt von Johann Huſſen Lehr viel gehandelt 
worden / hat der Kayſer in der Reichs⸗Verſanimlung 
KM die Ständ in Lateiniſcher Sprach vermahnt/d; 
fie wolten mit Fleiß Daran feyn/ daß Die Trennungen 
inder Kirchen möchten außgerottet werden, und hat 
die Wort alfo geführt : Date operam, ut illanefanda 
fehifina eradıcerur. Dergeftalt ohngefehr wider Die, 
Regeln derGrammatic migredt/ darauf Placentinuf 
ein Cardinal / fo zunechſt beym Kayſer gefeflen / in ge⸗ 
heimgefagt : Domine, ſchilma eſt generis neutri. 
Wer ſagts? fragt der Kanfer.Prilcianus, antwort der 
Eardinal. Der Kayſer war mit feiner Antwort fers 
tig und jagt im Scherf; : Placencine ‚ Placentine ,mi- 
hinon places, licet omnibus placeres, An non egolum 
Rex Romanus, & füper Prilcianum & ejus Gramma- 
ticam, Binich nitder Roͤmiſch König und über den 
— und fein Grammatic. Cuſpin. Cruſ. ib, 

„part. 5. 

Zu Zeiten Sigiſmundi ſeynd gelehrte Leut gar ſel⸗ 
kam geweſen / darum fie von ihme sn fonderheit geliebt / 
viel ſchlechte und geringen Herkom̃ens zu groſſen Eh⸗ 
ren und Reichthum befurdert worden. Dieſen Brauch 
hat ihme ein Fuͤrſt des Reichs verwieſen / dz dardurch 
Herrn und Adels Stands verkleinert würden’ dem - 
hat der Kayfer Diefe Antwort geben: Ich haft dy ich 
billich Die liebe / die die Natur an Verſtand und Ge⸗ 
ſchicklichkeit andern hat furgezogen dann die Natur 
bringts mit ſich / daß ein gelehrtet / erfahrner verftäns 
diger Mann einem ungelehrten / unverjtändigen fol 
fürgezogen werden / Dieſe follen gehorſamen und fols 
gen / jene lehren und regieren. Culpin, 

Georg. Fefcellus ein Do&tor derXechten und Kayſ. 
Rath / iſt vom Kayſer geadelt worden. Als derfelb mit 
uffs Concilium zu Baſel verreiſt / und in einer wichti⸗ 
ge Berachſchlagung der Kayſer befohlen / dz die Herrn 
und Adelichen Stande uff ein Theil / und die Gelehr⸗ 
ten uff den andern Theil ſich zuſammen ziehen / und 
der Sachen nachdencken ſolten / iſt gedachter Doctor 
zu den Adelsperſonen getretten. Der Kayſer hats ge⸗ 
ſehen und gefagt/ Doctor Feicelle ‚ihr er nit witzig/ 
wiſſet ihr nit / dz ich in einem Tag taufend adeln over 
zu ittern Machen kan / Aber fo gefihickt bin ich nit / 
daß ich in taufent Fahren koͤnt ein eingigen gelehrten 
Dodtor machen. x2- Unter anderngelehrtenfeuten“ 
haterBarcholomzum Facium geliebet/ und Durch ihn“ 
den Arianum quß dem Griechifchen in das Lateinic« 
ſche verſetzen laſſen. Er gr 

Ein Obriſter hat in Gegenwart des Kanfers von 
etlichen Aathöperfonen und wBefandten einer Stadt 


veraͤchtliche Reden getrieben/ und die Kriegsleut den 


Kegiments-Perfonen toeit fürgesogen. Zu dieſem 
hat ver Kanfer geſagt / Lieber Thralo, wenn die Obrig⸗ 
keiten in Städten und allenthalben nach Recht und 
Billichkeit richten und regierten / fo wäre fein Kriegs 

und Die Kriegeleut nıd)ı vonndthen. AneasSylv, 
Uff dem Coneilio zu Coſtentz haben trliche Cardi⸗ 
näl über die Teurfchenbeym Kapfer geklagt / daß ſie 
vom Pabſt und Kayfer felbit ſchimpffliche Ehrenrühe 
rigeXeden trieben / mit Begehren hierin Einſehens 
zu thun. Denen hat der Kapfer zur Antwort geben / die 
Teutſchen reden wie wird treiben : marumbfoltung , 
zu Biſchwerden gereichen / daß fie Boͤſes von ung 
fagen/ wann wir ung nit ſcheuen Böfes zu thun. Mit 
699982 dieſen 
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Diefer Antwort haben fich die Cardinaͤl muſſen ſchwei⸗ 
genlaffen. Æneas Sylv, Lycoſt. in apoprheg. 


Das LXXX. Gapitel, 


Don Rayfer Sigifmundi Reiche Tag Ars 
no 1431. zu LTürnberg / von Auffriche 

tung eines Land» Sriedens und Ariegs 
wider die Huſſiten / Darauf der Proceß / 
fo von Alters uff allgemeiner Stand Ders 
fammlungen ım Reichs + Rath herkom⸗ 
men / noch im Brauch und Ubung 3u bes 
finden: Welcher Gejtaleder Huſſiten Krieg 
absangen : Und von Kayſer Sigiſmundi 
Religions Frieden. 


Ach Kayſer Wenceslai toͤdtlichem Abgang 

Anno 14 19,trachtet Kayſer Sigilmundusnad) 

dem Königreich Boͤhem / und liefen Demfels 

ben die Böhmen in berührtem Jahr als Kayſer Ca- 
roli rechtmäffigen Erben die Kron in Underthänig- 
keit antragen und bitten/ Daß er Das Königreich eine 
nehmen / und ihr gnädigfter Kayſer / Koͤnig und Herr 
feyn wolte- In ſolchem Bürtragen haben die Ge⸗ 
andten zu Erforfihung des Kayſers Gemuͤth / Jo⸗ 
Huffen und feiner Lehr vom Sacrament des 
chtmahls des HErrn Ehrifti Meldung gethan/ 
und zu verkehen geben / daß Die Empfahung under 
beder Geſtalt der Einfegunggemeßraber der Kirchen 
Ordnung ungemeß / und Buß hierüber unſchuldig 
verdampt und hingericht ſey. Der Kapfer hat den 
Gefandten zur Antwort geben / Lieben Böhmenvlafe 
fet uff dißmal die Difputaf verbleibeny es iſt allhie Fein 


Concilium, ihr hättet esju Coftank ſollen reden / das 


Königreich wollen wir einnehmen / Ic. Des Yan 
den Fahre hielt der Kanfer zu Breßlaw Hof/ und 
war ein Paͤbſtl. Legacdafelbitangelangt. Es harte 
fi) auch dahin begeben ein Burger von Prag Johan 
Erengler genant / und hin und wieder inder&tadt of- 
fentlih Wiclefi Lehr außzubreiten unterftanden/ mit 
hlicher Befchuldigung der Kayf. Maj. daß ſie 

ohan Huffen das verfprochene Gleid nicht gehalten. 
rüber Derfelb Erengler auß Befelch der Obrigkeit 
eingezogen /und zu Hafften gelegt / aber Morgens 
vom Kanfer wieder ledig gefprochen worden, mit ber 
Bedingung / daß er ins fünfftig die Leut mit feiner 
Lehr zu verunruhigenmüffig ſtehen wolt. Der Ver⸗ 
afft hat hierauff zur Antwort geben : Sagt der Ber 


ien / daß Johann Huß durchs Kayſers Beſelch une 18 


rechtmäffig verurtheilt ſey / das wil ich reden fo lang 
ich lebe. Uff ſolchen Trutz hat der Kayſer Befelch ge⸗ 
ben / daß der Verhafft ofſentlich inder Stadt ge- 
ſchleifft und verbrent werden ſolt / wie geſchehen. Auß 
ſoicher muͤndlicher und wurcklicher Erklaͤrung haben 
Die Taboriten oder Huſſiten verſpuͤhrt / daß der Kayı 
fer ihrer Religion widerwartig + Derhalben die 
Einnehmung des Königreichs Böhmen mit Krieges 
macht verhindert / haben auch inallem Treffen und 
Scharmägeln mider den Kayſer Sieg erhalten. Bey 
—— ungluͤckhafften Zuftand hat der Kayſer bey 

n Ständen des Reichs Zuflucht und Huͤlff ger 
ſucht / und Churfuͤrſten / Furſten rafen/ Deren und 
Stäytuff allgemeine Reichs · Herſamlungl 3 » erſt⸗ 
„lich im Fahr 1426. auf Nuͤrnberg / und weilen der 
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Urſachen daſelbſt nichte ſchließliches verrichtet mar.“ 
den / weilen Die Chur Fuͤrſten / Grafen —— 
3000. Glenen ſchicken und denen Städten au: 
1000. julegen mollen / welches dieſe nicht eingegan«- 
(im folgenden 27. Jahr auf Martini nad) xrand« 
urt befchieden / nachdeme aber auch auf felbigem« 
Tag (wobeh ein Eardinal auß Engelland der Hulfı« 
fe halben geweſen) nichts völliges gefchloffen wor:« 
den / in deme die Obere Stand ihre Hülff auf Geld⸗ 
die Städte aber auf Volck gefegt/ als haben Kayf.« 
Maieftät eine andere / und alfo Die dritte nach· y 
Nuͤrnberg beichrieben Anno 1431. Darauf Arm 
tags vor ERo mihider Kapferı Ehurfürften/Rürften 
Herrn und Bottſchafften uffm Rathhauf zu Nim⸗ 
berg beyfammen erſchienen Dafelbit Kapferl. Mai. 
an dieſelbe begehrt’ von einem Zug und Anfchlagwis 
der die Huffiren zu beratbfchlagen. Nach beſcheht⸗ 
nem ürtrag iſt alobald hierüber ein Umbfragunter 
Churfuͤrſten / Grafen und Staͤdt⸗Bottſchafftenumb · 
gangen. Dieweil aber vielerley ungleiche Meynun 
gen fürgefallen / und man nicht einig werden können) 
bat Kauf. Moj. und die Ständ zu Befürderungder 
Sachen ein Außihuß zu machen vor gut.an 
nemlich 6. von den Ehursund Bürften / und 6. ven 
Staͤdten / nemlich der Ertz- Biſchoff von Trier felbf 
perfönlich/ tigen Chur⸗ Coͤlln Emich von deiningen / 
wegen Pfaltzgrafe Ludwigen C hur fuͤrſten / Schwarh 
Reinhart von Sickingen / und Hans von Vemnin⸗ 
gen / wegen Chur⸗Sachſen der Grafe von Schwarh ⸗ 
burg / vonden Beyeriſchtn Fuͤrſten Hentich No⸗ 
hafft / von Städten einer von Toͤlin / einer von djach / 
einer von Straßburg / einer vom Ulm / einer vor 
Nürnberg und einer von Branckfurt. & Wir“ 
aber nachgehende noch einer wegen Chur» Mainz“ 
darzu gefegt worden / haben die Staͤdte auch noch eis“ 
nen vor fich darzu geordnet. “ E Diefe 12. ſthnd 
54 folgenden Sambilag “ > zufammen gefefien] 
und habenerftlich gerathſchlagt wie ein gemeiner 
Landfriedenzu machen. se 2. welcher maffenem 
mächtiger Zug wider Die Huffiten anzuftellen. · Im 
erften Puncten haben ſich Die Deputirte in wweniger 
Zeit verglichen / und eine Notel des Landfriedens ver» 
faſt. Aber im andern Puncten haben ſie ungleiche 
Meynung gehabt / Dann die Chur · und donſtuche 
dafür gehaiten / daß ein allgemeiner ſtarcker verfänglis 
cher Zug fuͤtzunehmen / dergeſtalt / daß auß demgan- 
gen Reich / je auß 29. Mannen einer zu folchem Zug 
außzufchieflen ſeyn folt. Der Städte Gefandte aber 
beachten, wann man von 25. Mannen einem“ 
zu dieſem Zug geben ſolte / Daß ſolches Der Welt zu“ 
Ichtodr ſeyn wuͤrde fondern“ · ¶ habens für gnug 
und ſtattlich erachtet / wen“ von so. Mannen einet 
außgefchoffen / das eine groffe Summen wuͤrde an 
lauffen. Demnach die Deputirte der Chur⸗und Für 
ften im Sürften Nath / die Staͤdt im Staͤdt ⸗ Rath vie 
ungleiche Meynungen relerirt / haben bie Ehur«und 
Bürften im Fuͤrſten Rath ihrer Deputirten Beden⸗ 
cken beliebt und genehm gehalten / und als fie ihren 
Schluß in ſolchem Puncten gemacht / der Staͤtt Bot ⸗ 
ſchafften auß ihrem Rath laſſen zu ſich zur gemeinen 
Verſam̃lung beruffen / und ihnen ihren Schluß und 
Uberkom̃en eroͤffnet / mit Begehren / fie wollen ſichmit 
ihnen einer Mehnung vergleichen damit Kabf Maj. 
möchte beantwort werden. Der Städt Borfdafften 
haben 
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haben ſich zuſammen gezogen / uñ nach gehabtem Be · 
bencken ver Chur⸗ und Fuͤrſten hochverftändig Gut⸗ 
achten belobt / und hinwieder ihre Urſachen angezeigt/ 
warum auß so. Mannen im Reich je einer zum Krieg 
gnug feyn folt. Welches die Chur⸗ und Fuͤrſten wie 
derum in Berathſchlagung genommen / und ferner 
uff befchehenerfordernder Städt Gefandten fich ges 
gen dieſelbe dahin erklaͤrt / ſe woRen ihren Schluß ab- 
fonderlich Dem Kayſer vermelden/ deßgleichen moͤch⸗ 
ten die Städt auch für ſich thun / auch Furger oder 
länger zufagen und verfprechen  inmaffen die forma- 
lia (auten. Darauff beyde Theil; die Churfuͤrſten / 
Gürften und Städt Geſandte vor den Kayfer kom⸗ 
menund hat jeder Theil feine Erklärung gethan/ wie 
fie überfommenimeldiender Kayſer nach langer Red 
von Nothwendigkeit des Kriegs zu verfichengeben : 
Weil der Gebrechen allein um Die so-und2s-Mann 
were / wolteer der Sachen wol Rath finden / befcheid 
auch die Chur⸗ und Fuͤrſten deß folgenden Tags / 
nemlich Donnerſtags nach Invocavır wider in der 

ruͤhe zu Rath zufommen. Alsdiefelbe uff ſolch er⸗ 
ordern erſchienen / hat der Kayſer inder Verſamlung 
vor und nach Mittag Spen und Irrungen zwiſchen 
den Fuͤrſten und Ständen erörtert / und auch Die 
Zollirrungen zwifchen dem Ertzbiſchoff zu Eöhn und 
dem Hertzogen zu Berge / und viel andere (an » nicht 
nur die Stände de Reichs unter fich habende Sa- 
chen’ als zwiſchen Hertzog Ludwig in Bayern 
„Hertzog Steffan / denen Marggrafen / denen Gra⸗ 
fen von Veldentz und Spanheim / Item zwiſchen 
„den Marggrafen von Baaden und der Stadt 
„Straßburg / fondern aud) der Privar- Perjonen 
Strittigkeiten wider egliche Stände / » EI Sar 
ben mehr im Reichs · Kath gericht und aufigehaben- 
Sumbftags feyn Die im Außſchuß uff Kaplerlicen 
Befehl wieder beyfammen erfchienen und ſich einhel⸗ 
liglich verglichen / Daß die dem Land zu Boͤhem nechfl 
geſeſſene Fuͤrſten / Heaen und Städt den 20. Mann 
aubſchieſſen / die weit geſeſſene den 25. ſchicken ſolten. 
Wobey der Stadt Sendtbotten abſonderlich 
„geandet und durch getrungen / doß zu Dem Zug 
„ebenmäffig die Geiſtliche in den Staͤdten ſitzende 
„Prälaten / Pfaffen und andere auch beylegen mus 
ften/, „ar Serner haben die Gürftliche fürgetragens 
daß man zu einem täglichen beſtaͤndigen Atieg wider 
die Huffiten 4000. Mann zu Roß halten / und nach 
verrichten allgemeinem Zug/ 8000. zu Roß ſtetigs in 
Beſtallung haben folt. Darwieder die Stadt ange: 
zeigt / daß folche Anlagen nach einander dein Teuts 
fchen Reich nit räglich. Die Städt Geſandten ha⸗ 
ben auch ihrer@emeinden Beſchwerden Dem Kayſer 
am Sontag Deuli felbft vermeldt. Welcher befoh- 
tensdaß fie folches vor den Fuͤrſten und. Herrn in feiner 
Gegenwart wolten vermelden.Zolgenden Montags 
als man inder Berfammlung von der&achengeredt/ 
haben die Fürften den Sürfeolag * daß ſich die 
Fuͤrſten / Herrn und Städt ſelbſt ſolten anſchlagen / 
mit wie viel reyſigs Zeugs ein jeder Theildienen wolt. 
Darauff die Ehurfürften / Fuͤrſten und Herrn jeder 
Theil uff 1000. Glenen zufammen 3000. zuſchicken 
bewilligt / und den Städten ins gemein auch 1000. 
Genen zugemuthet. (Es gefchahe nur Frags⸗ 
„toeife / dann fie ihre Meynung folcher wegen wicht 
„recht berauß gelaffen: )» a Die Gefandte der 
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Staͤdtt haben ſich Damit überladen zu ſeyn vermeint/ 
und Kayſerl. Majeſtaͤt mit Anziehung mancherley 
Gebreſten Krieg / Uberzug / Eterben und andern Ber 
ſchwerden für ſolche groſſe Summ geberten. 7 Sie“ 
erklaͤrten ſich aber / Daß fie hofiten/ ihre Freunde foi«““ 
ten ſich alſo billichen / imlichen Dingen nad) bewei-““ 
fen als frommen Chriſtenleuthen gebüorte. Ihre 
Majeftät aber waren Damit nicht zufrieden. fondern“ 
erjeigten fich etwas zornig / und begehrten darauff‘“ 
von den Ehurfürften ihme zu ſagen wermir ihme““ 
ins Feld perfönlich ziehen wolte / welche darüber biß“* 
auff den nechften Dienſtag zu der Dritten Etund“ 
Bedenck⸗Zeit begehrten und erhielten. Am Dons““ 
nerftag Darnach hielten Chur⸗Fuͤrſten / Herrnund“ 
dero Raͤthe wieder eine Zufammenkunfft/ und fdjlus“ 
gen die gegenwärtige erſtlich ſich ſelbſt und hernach““ 
alleandere Fürften und Herren in Teurfchen und“ 
Welſchen Landen an/ und kamen die Zahl aller auf“ 
8000, Glenen. Kitten andern Tags zu Kapferlis“ 
chen Majeſtaͤt / übergaben dieBerzeichnuß und bes“ 
gehrten ihre Majeftät moͤchte die Städt anhalten“ 
Die 1000. Glenen und den so.Mann zu fchicken.“Cy 
Jumittelſt ift ein Paͤbſtlicher Cardinal und Geſand⸗ 
ter uffm Reichstag angelangt / und in Gegenwart 
Kanferlicher Mojeſtaͤt / Churfuͤrſten / Fuͤrſten Herrn 
und Städten anbracht und erzehlt / welcher Geſtalt 
er vom Pabitabgefertigt;beneben denfelben zu beden« 
cken und Rath zu finden / wie Die Keßer Die Huffiten 
u tilgen und abzufchaflen. Wach jolchem Surtrag 

at Kanferliche Majeſtaͤt auch einzierliche Redt ges 
halten / und unter anderm geſagt / fie hieltens für ein 
gu Zeichens daß der Sefandte anfommen / folcher 

erathſchlagung wider die Keger beyzuwohnen / 
undandie Städt 13°“ am Freytag Abends ohne“ 
Beyſeyn der Zürflen » E begehrt daß fie fic) dem 
Anichlagder Fürtten wolten bequemen.Hierüber die 
Befandte Ar» Zeitbiß Zinßtag erhalten und als.“ 
dann fi) dahin vernehmen laffen /* Dit Fuͤr⸗ 
ſten weren felbft zugegen/ und hatten Macht fich 
ihres Gefallens anzufchlagen/ fie aber nicht ohne 
Vorwiſſen ihrer Sreund. Derwegen gebetten ihnen 
Zeit zugeben ſich hierüber Befcheids bey den ihren zu 
erhohlen Ar » Die Achy wann fie der Fürsten Ernjt« 
und Anfıhlag vernehmen, hoffentlich auch alfo an-“ 
ſchlagen würden/ als guten Ehriften geziemet / en 
welches ihnen Der Kayſer bewilligt und verftattet. 

Serner iſt vom Außfhuß bedacht / und erſprießlich / 
aus und gut angeſehen / 4000. Pferd zu täglichen 
Krieg wider die Huſſiten im Feld zu halten / GEa, da⸗⸗ 
mit die Feinde nicht in das Land kommen moͤchten / 
und haben ihr Bedencken in Schrifften Beam 
und uffSambftagnad) Judica Kapferl-Majeftät ges 
betten zuihnen zu kommen / ſie zu hoͤren. Darauf Kaps 
fer Sigmund uff berührten Tag bey den 12. Hepu⸗ 
tirten / von Furſten und Städten erfchienen / Das bes 
fchrieben Bedencken angehört / mit gutem Gefallen 
vernommen’ und der Staͤnd treues Wolmeynen 
böchlich gerühmt / und folches fünfftig im Werck zu 
erweiſen gebetten. Sontags uff Judicahat fuhR ayf. 
Majeſtaͤt in deß Ehurfürften von Meng Loſament 
verfügt / daſelbſt hin auch den Pabftlichen Cardinal 
und Befandten =, Die Churfürften/Brafen und« 
Her rn / ſamt dero Raͤthen und der Staͤdt Abgefand: = 
ten» EI erfordert / und mit denſelben und den Fuͤr⸗ 
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ſten ein lang Geſpraͤch gehalten. Als Kayſerl. Majt⸗ 
ſtat und der Cardinal abgeſchieden / haben die Chur⸗ 
fürften und Zürften der Städt Geſandten zu fich in 
Kath beruffen. Denfelben Kayſerl. Mayeität Mey⸗ 
mung und Bedencken eröffnet / und Daß Diefelbe uff 
ührenEyd/Chr und Hochheit behalten Daß der tägli+ 
che Krieg wider die Huffiten / und dazu eilich tau⸗ 
find Mann imseld zu halten rathſamet und beffer 
fen als Daß man ein groffen mächiigen Zug wider ſie 
fürnehmey und begehrt/ die Städt woiten ihr Beden⸗ 
een über folchem ver Kayſerl. Majeſtaͤt Fuͤrſchlag 
anzeigen. Die Geſandie haben nad) gehabtem dr» 
dachrfich in Antwort dergeftalt laſſen vernehmen/ 
dag die Chur -und Füriten darab ihre Gutwiligkeit 
fönnen vermercken · ¶ Montags nach Judica ſeyen 
die 12. Deputirte wieder beyſammen erſchienen / und 
als ſie in dem mit Kayſerl. Majeſtät Fuͤrſchlag einig 
worden / daß ein täglicher Krieg wider Die Huſſiten 
beſſer als ein deldzug / iſt von ihnen übereinfommen/ 
Kahſerl. Maſeſt. zu ihnen zu bitten / und ſie zu befra⸗ 
gen / welchet Maſſen fie den täglichen Krieg vorhät⸗ 
ten,und wie folcher zu vollziehen. Oemuach nunKay. 
Majeſiat bey ihnen uffm Rathhauß erſchienen / uud 
umb dero Bedencken befragt / haben ſie nach umb⸗ 
ſtaͤndlicher langer Rede von türhabendemZugendlich 
gefchloffen/ daß 10020. Mann zum taglichen Krieg 
zu * / und daß die 2000. Mann einen reyſigen 
außrichten ſolten 4,, wofern aber die Stande et⸗ 
spaß befferes finden koͤnnten / bem wolten fie nach⸗ 
„folgen. INach ſolcher Erklaͤrung haben die De⸗ 
putitte Ranferl. Mayeftät gebetten / auß dero Raͤthen 
vier ʒu ferner Berathſchlagung zu zuordnen / das auch 
geſchehen. Nach Mittag uf gedachten Montag / ſeynd 
der Außſchuß und Kahſerliche Rathe zuſammen ge⸗ 
ſeſſen / haben Berathſchlagung fuͤrgenom̃en · und end⸗ 
lich fich einhellig verglichen / den tagli den trieg nach 
Kayſerl. Najeſtat Meynung ns Wercrk zu richten 
und fortzuſetzen. Dienſtags nach Judica ſeyn Chur· 
furiten und sürften zu Kayſerl.Majeſtaͤt uf die Burg 
geritten/dafelbft hin fie auch ale der Stadt Geſandie 
geſchickt / und ſaͤmptlich vor Kay · Maj.erſchienen / und 
den gemachten Schluß vermeldt und fürgetragen- 
Darauf Kayfer Siginund eine hochvernunfftige 
Hed gehalten, und fein reiffes Bedencken deß Kriegs 
wider die Huſiten ofenbart/un nach vielen wolerwo⸗ 
genenlirfachen dahin geſchloſſen / daß ein offentlicyer 
maͤchtiger Zug wider die Huſſiten fuͤrzunehmen / und 
der taͤglich Krieg zu umgehen / und gebetten / daß Fuͤr⸗ 
en’ Herrn und Städt noch ſelben Tags und als⸗ 
id feinen Fürtrag in Berathſchlagung nehmen / 
und was fie in ein oder andern Weg das beſte würde 
bedunckendem wire S· Maj · urbietig ohne Wider⸗ 
rede nachzukommen · Iſt darauf abgetretten / und hat 
denen von den Städten bey den Furſten zu ſitzen be⸗ 
ſohlen / welche ſaͤmptlich in gehabtem Rath befunden / 
daß Kayferl. Majeſtaͤt Furſchlag / daß ein offentlicher 
mächtiger Zug furzunehmen zu Wolfahrt der Chri⸗ 
ſtenheit das beſt und erſpriehlichſt ſey. Die ſechs von 
Städten haben in ihrem Bedencken ſich anfänglich 
von den Hönerngetrent/ endlich nach Red und is 
dersed denfelben beygepflicht. :Daruff nad) Kapferl- 
Majeftät gefandt/ und derfelben als fie wieder in Die 
Derfammlung kommen / ihren einhelligen Schluß zu 


vernehmen geben / Deffen ſich diefelbe bedanckt / und 
Caſpar Schlicken die Artickel der Bewilligung und 
Anſchlags in einenAbfchied zu begreiffen befohlen- 

Berner Haben der Kayfer,Ehur-und Fuͤrſten noch 
mehr Privat » Irrungen verhoͤrt / und denjelben mit‘ 
Entfcheid abgeholfſen / auch mit den Sräven der Pfal⸗ 
burger halben ſich unterredet wie es damit zu halten/ 
daß die Herrn und vom Adel deßhalben ohne Klag 
ſeyn möchten. · 

Demnach der Abſchied fo wol wegen deß Landfrit · 
dens / als auch deß Huſſiten Zugs offentlich verlefen/ 
und beſiegelt / hat der Kanfer mänsiglich erlaubt heim 
zu reiten / und befohlen / daß man fich zum Krieg gefait 
machen ſol. Alſo hat man innerhalb weniger Zeit 
groſſe Sachen und ſchwere Irrungen abgehandelt 
und eroͤrtet · Hactenus acta. 

Deſſelden Jahrs iſt der groſſe Zug deß Reichs wi⸗ 
ber die Huffiten im Heumonat zu Werck gericht. 
Das Teutſch Volck hat übers Gebuͤrg in Boͤhem 
eingebrochen / in den nechſten Städten und Orten 
groſſen Schaden gethan. Den Tagvor Marid Him- 
melfahrt haben fich Die Böhmen mit aller Macht zur 
Schlacht in Bereitſchafft geſtellt. Als die Teutſche ihr 
Wagenburggefchloffen/ hat Die Fuhrleut ein unver» 
fehnliche Jurcht und Schrecken angeftoffen / daß tie 
ner fürden andern geeylt⸗ feiner der lege feyn wollen / 
damit einfolch Unordnung verurfächt / daß Das gans 
ge Heer zu ruck durch die Walde geflohen. Die Boͤh · 
men haben die Wägen angrieffen / darauff ftattlche 
Beut vonGold / Suͤber / Munition und Victualien 
befunden/darneben viel Wein antroffen davon fie bes 
gierlich getruncken / und mehrer Theils truncken wor⸗ 
den. Etliche haben viel Faß mit Pulver uf den Waͤ⸗ 
8 —ã davon ein ſchrecklich Krachen und 

raufen im Wald ſich erhaben / welches die Fluͤchti⸗ 
gen noch mehr erſchreckt und zu eylen bewegt in Dem 
— a eg re fie —* — und 
‚bedecken. er Geſtalt iſt die groffe Macht def 
Reichs / dabey etiche&bur-und Züriten perfönlich ges 
weſen / ohne Feinds Schwerdt durch eine toundere 
barliche Furcht vergeblich abgezogen / und hat der 
Kayfer mit feiner Gewalt der Eron Böhemvehig 
werden können / bißerim Jahr 1436. der Böhmen 
Artickel uffm Landtag am Tag der Himmelfahrt 
deß Herrn hriftubefchloffen/beroilligt und beſtatigt / 
daß die Paͤbſtliche und Huſſiten der Religion Halver 
bey einander ruhig folten verbleiben / Fein Theil den 
andern irren/verhindern oder beſchweren · Inmaſſen 
dannder Kanfer befländig Darob gehalten’ und im 
Jahr 1437. am Freytag nach Oſtern in groſſer Men⸗ 
ge deh Volcks in Lateiniſcher / Boͤhmiſcher / Teutſcher 
und Ungarifcher Sprach offentlich laſſen außruffen/ 
daß alledie Böhmen fo die heilige Kirchenordnung 
halten/zunddas Sacrament deß Altars in zweyerled 
Geſtalt empfangen die rechten und erften Sohn der 
heiligen Ehriftlichen Kirchen ſeynd. Hernach hat 
Di eier alle Gelehrte der hohen Schul und Die 
Prieſterſchafft für ſich erfordert / eim herrliche 
Ko in Latein gehalten/ und fie unter einander zu 

Frieden und guter Finigfeit vermahnt. Davon 

nad) der Laͤng in —— Hiſtori 
zuleſen. 
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Von Sachen und Geſchichten der Stadt 
Speyer unter Regierung Kayſer Sigis⸗ 
mundi. 

Churfuͤrſt zu Trier, Pfalz und Brandenburg 
baben sum Koͤm. Kayſer erwaͤhlt Kong 
Sigismundum zu Ungarn. Verkundigen 
ihre Wahl in —— Schreiben dem 
Rath zu Speyr Anno 1410. 

One tes Gnaden/ mir Werner Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Trier / deß H. Roͤmiſchen Reiche in 
PelifchenLanden,und durch Das Königreich 
gu Arelat Ertzcantzler wir Ludwig Pfalggrafeby Ry⸗ 
ne / deß H. Richs Erstruchfeß / und Hertzog 
in Bepern/ und wir Friderich Burggral zu Nuͤrn⸗ 
berg / entbieten den Erſamen Wiſen / unſern beſun⸗ 
dern guten Fruͤnden / Burgermeiſtern / Rath und 

Burgern gemeinlich der Stadt zu Spire / unſern 

fründlichen Gruß Liebe Fruͤnde / als unſer Herr oͤnig 

Ruprecht feligiver legte»: ömifche Koͤnig / Dem Gott 

gnade / von dieſer Welt geſchieden iſt / hat der Erwuͤr⸗ 

dige Herr Johann Ertzbiſ off zu Mentz uns Werner 

Ertzbiſchoff zu Trier / und uns Ludwigen Pfaltzgra · 

fen by Ryne obgenanten / jieglichen beſunder / und an 

dere unfere Mit » Churfürften her gen Sranckfurt uff 

&. Egivii Tagnechft vergangen zu einer Wahl ch+ 

nes Fünfftigen Kömifchen Königs beruffen · mit jinen 

offen Briefen nemlich inhaltende : Wer es / daß wir 
oder unfer Macht nit herkement / daß dann er mit an. 
dernChurfürften die oder ihr Macht dann herkement / 
zu@nde der Wahl vollfahren wolten / als auch die 
Mennungdie Gulden Bull außweiſet. Deb find aljo 
herfommen der vorgenant Hert Johann Ertzbiſchoff 
zuMentze / Herr Friderich Ertzbiſchoff zu Coͤlln wır 
perner und Ludwig vorgeſchrieben / und darnach 
von deß Durchleuchtigften Fuͤrſten und Herrn we⸗ 
gen / An. Sigiſmunds König in Ungarn / etc. als eis 
nee Marggrafen zu Brandenburg / Deb Heil. Richs 

Erkcammerers undChurfürften,toirSriperich Burg · 

grafe zu Nürnberg obgenant / mit finem vollen 

Macht und Gewalt unter finen offen Brieffen und 

Ingeſiegeln / nach —28 derſelben Gulden Bull 

her zu derſelben Wahl geſandt / Und nach viel Reden 

und Thedingen die fich davon allhie unter ung und 
den andernvorgenantenChurfürften etwan felbe und 
dich durch unfer ereffliche runde verlauffen hanty 
han wir Werner Erhbiſchoff zu Trier / und wir Lude⸗ 
tig Pfaiggrafe by Ryne / mit Zufall unſer Burggra⸗ 
fe Friderichs / als mächtiges Botten unſers Herrn 
des Königesvon Ungarn / als eines Marggrafen zu 

Brandenburg und Ehurfürften ‚Stimme und Wil⸗ 

ſen / und alſo mit dem mehren Theil der Kuren und 

Stimmen die uffdiefe Zyt ie ſind indem Namen 

und zu tobe Def Allmechtigen Gottes / und dem N. 

deomiſchen Riche zu Troſte / mit redelicher Ordnung 

und Gefchickde denſelben unſern Herrn König Sig⸗ 
mund von Ungarn zu Roͤmiſchem König zukuͤnffti⸗ 
gen Kayſer uff unfer Eyd / die wir darüber gethan 
dant / hüte zwiſchen nine und sehen Horenvor Mit⸗ 
tag einträchtiglich gerwählet und geboren. Diefelbe 

FHahl und Chur auch in dem echten Krafft und 

Macht haben fol/glich als ob ſie von allen Chur fuͤrſten 

ginbelliglich geſchehen meremacb Ußwiſungt der ge⸗ 
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ſchrieben Geſetze daruͤber. Und wir Burggrafe gFri⸗ 
derich haben zu Stund von ſonderlichem Geheiß und 
Macht / die auch unter ſinen offen Brieffen und Sn» 
gefiegeln unſer Herr der König vonlingarn unsdars 
ufi gebenund befohlen hatı des H. Roͤmiſ. Richs an 
ſtatt und Namen deffelben unfers Herrn indem Na · 
men Gottes angenommen/und von finen Wegen fir 
nes Annehmens völiglichen zugefüget: Das alles in 
telcher Waß und Wiß es fich ergangen hat und ge» 
ſchehen iſt / mit ſolchen Briefen und Urkunden die da ⸗ 
zu gehoͤrent / haben wir offentlich Harer und eigentli⸗ 
cher hie uff Sant Bartholomeus Kirchhof ı Herrn’ 
Rittern / Rechten Burgern/ und dem Molck ver« 
kuͤnden laffenı und verfünden es auch euch mit die ſem 
unferm offen Brieff erfuchende und mahnende / Daß 
ihr by den Trumen und Ehren’ alsihr dem Römi- 
ſchen Kiche gewandt fint den Allerdurchleuchtigften 
Fuͤrſten und Herrn Derrn Sigemund obgenant / nu 
vonGottes Gnaden Rdn. König unſern und uwern 
rechten Herrn / davor haltent und habent / und ihme 
auch thunt gehorchen und warten / als ihr von Recht 
einem Roͤmiſchen xoͤnige thun ſollent / uff dag ihr des 
obgenanten unſers und umers.Herrn deß Roͤmiſchen 
Koniges und des H. Riches Hulde und Gnade erwer⸗ 
ben und darinn verbliben moͤgent. Geben zu Franck · 
furt uff dem Meyne / am Samoſtag nach Mattheus 
deß O. Apoſteln und Evangtliſten Mend nachC heiſti 
Geburt in dem vierzehenhunderſten und zehenden 
Jahre / DENE drier uffgetrucften$ agefiegeln. 
3. Kayſer Sigmund hat feinen gewelesien Ges“ 
fandten Burggrafen Friderich von Nuͤrnberg /‘ 
hernach zu einem Margrafen und Ehurfüriten zu« 
Brandenburg an feine ſtatt gemacht / welcher Stum« 
big anjego diefe Würde befigetrund twünfche ich dag« 
Fünfftignicht ferners von folder Marggrafichafft/« 
das Alte geſagt werden moͤge / daß fie nemlich ihre“ 
Herren gar offt un wenigftens achtmal geändert ha«“ 
be; Sonjten wird von obgedachtem Friderich gar 
rühmlich gefchrieben Daß er die Straffenrauber und« 
Eandfriedbrüchige aller Orten verfolgt. und mo er fie“ 
befommenvgeftrafft habe : perfecutus eit publicos« 
holtes,ubicunque reperit, Kranz. inSax. ,, I 
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Bayfer Sigmund machtder Stade zu Speyr 
wiffen daß er zu Franck ure zu Roͤm. A 
nig erwaͤhlet / eroͤffnet ſeine Neigung zu 
Erhaltung Chriſtlicher Religion / und 
ſchirmung Recht und Gerechtigkeit ins 
gemein und inſonders der Stade Privile⸗ 
gienund Sreybeit/ vermahnt diefelbe ihme 
zu gehorſamen / mis vermelden / wen er in 
ſeinem Abweſen Schutz und Schirm der 
Stadt und Straſſen befohlen. 


Sigmund von Gottes Gnaden Roͤmiſ. Koͤ⸗ 
nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und zu 
‚Ungarn 2c König. 
Hrſame lieben Getreuẽ / als wir nechſt zu Franck⸗ 
furt von GoͤnnungGoͤttlicher Gerechtigkeit zu 
Roͤm. Koͤnig recht und redlich erkoren ſeyn / alſo 
meynen wir mit Gottes · Huͤlff / ſo wir erſt moͤgen / ung 
ernſtlich dazu zufuͤgen und zu ſchicken / wie wir der H. 
Kirch und deß H. Roͤmiſchen Reichs Suchen in — 
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und redfiche Ordnungbringen Gerechtigkeit und ge⸗ 
meinen Nutz / die leiderlange Zeit untergedruckt ges 
weſi ſeynd / f urwenden / die Straffen befchirmeny und 
mit euer und mit anderer deß Reichs Getreuen Huͤlff / 
Fried und Gemach in den Landen machen / und auch 
euch und andere des heiligen Reichs Unterthanen bey 
Recht / Gnaden und Freyheit behalten. Und mir has 
ben uns auch inder Warheit / die Gott feldft iſt / deß 
H.Römifchen Reichs allein darumb / und nitumb 
unfers Nutzens willen unterwunden / und hoffen 
gaͤntzlich / die Göttliche gutige Barmhertzigkeit ſoll 
uns ſolche Sinn Weißheit / Geiſt und Macht verley⸗ 
hen / daß wir mit Huͤlff und Beyſtand deß heiligen 
Meichs Getreuen und Liebhabern den faſt verzehrten 
emeinen Nutzen wieder auffrucken / und den ſehr vers 
allenen der .Kirchen und dem · H. Roͤmiſchen Reich 
zu Hulff und zu Troſt kommen moͤgen daß auch un 
fer beſter Furſatz / Will und Meynung gaͤntzlich iſt / 
ſonder Zweyſel / und ob Gott will / allweg ſeyn foll- 
Und darum begehren wir von euch ! und erfordern 
euch auch in Krafft deß Briefes mit gangemErnit und 
Fleiß daß ihr als deß H. Roͤm Reichs Getteuen Der 
gemeinen Chriſtenheit und gemeines Nutzens gegen ⸗ 
wärtige und anligende Gebreſten und Nothdurfft 
vorbetrachtet / und angeſehen ung als einen Roͤmiſ⸗ 
König fürba mehr getreulich twartend und veſtiglich 


benftändig fern / und euch auch an etlicher anderer: Die - 


euch vielleicht anders fchreiben und fürgeben/ und die 
fürwar gemeinen Nutz nit fürgefegt haben noch ſetzen / 
Sagmereund Schrift nit kehren wollet / alö wir 
euch mol getrauen. Das wollen wir gegen euch gnd> 
dinlich erfennen.Unduff daß ihrein gelegene Zuflucht 
biß an unſer Zukunfft haben möget-darum haben wir 
dem Gewuͤrdigen Werner Er biſchoff zu Trier/ un- 
ferm lieben Neben / dem Hochg bornenLudwig Pfaltz 
grafen bey Rhein / und Herkogen in Bayern, unſerm 
lieben O heim und Churfurſten $ohannfen und Frie⸗ 
derichen Burggrafen zu Nuͤrnberg / unfern lieben O⸗ 
heim undFuͤrſten / und dem Edlen Eberharten Gra⸗ 
Wr zu Wuͤrtenberg unferm heben Schwager ernſt⸗ 
ich verſchrieben daß fie die Straſſen fhirmen/_ und 
euch / den Euern/ und andern unſern und deß Reichs 
Staͤdten und Unterthanen durch unſern Willen ge⸗ 
treulich zu ſagen / beholffen und berathen ſeyn ſollen in 
allen Sachen’ als wir ihnen das auch ſonderlich wol 

etrauen. Geben zu Ofſen / an S. Agnete Tag/ uns 
{mr Keich deflingarifchen / xc. indem 22. und def 

ömifchen in dem erſten Jahre. 


Den Ehrſamen Burgermeiſter / Rath und 
Burgern gemeinlich der Stadt zu Spire / unſern 
und deß Reichs lieben Getreuen. 
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Anfang der Irrungen und Strittigkeiten 

zwiſchen — Raban und der Cleriſey 
zu Speyr / eines / einem Rath und Burger⸗ 
ſchafft andern Theils / darauf Ertzbiſchoff 
Conrads zu Mentʒ Vertrag / und hievon 
offentlicher Krieg zwiſchen berührten 
Theilen / endlich die groſſe Rachtung Anno 
1514. erfolget iff- 


Erſtlich was Geſtalt Anno 1411. alle Theil 
gegen einander zu Klag und Auſprach er⸗ 
wachſen / ein Rath umb Friedens wilien eis 
ne Sunm Gelts erlegt / Churjürft Ludwig 
Pfaltzgrafe in etlichen Irrungen Biſchoff 
und Stadt vertragen / die Cleriſey auß der 
Stadtentwichen/ wie fie wieder verſoͤhnt 
und herein brachte. 


28 son weiland Kayſer Rudolffen und Biſchof 

Siboten zwiſchen einer Cleriſey und Stadt 

Speyr zu ErhaltungFried und Einigkeit / ſon⸗ 
derbare Berträg uffgericht / hat ein Rath An- 1411. 
einer Er. Elerifey laſſen fuͤrbringen / Daß man in Er⸗ 
fahrung befunden daß von ihnen Derfelben vielfältige 
Überfahrung befchehen ı hierauff auch denfelbenein 
lang Berzeignuß übergeben aller der Elerifey Ange⸗ 
hoͤrigen / wenn und wie offt fie wider die Verträgge⸗ 
handelt und ſolchen Schaden der Etadt und Bur⸗ 
gerſchafft uff >ooo-fl. gefchegetrund Die Verbrechung 
ins Fünfitig ahzufchaffen begehrt. 

Ufffolche Slagund Anbringen hat ein Er. Cleris 
ſey ich in Widerantwort erklaͤrt / daß fie ihres Theile 
nit weniger grayamina wider einen Kath und Bur⸗ 
gerſchafft fürzubringen/ undda denfelnen würde ab» 
— folte ihres Theils fein Mangel erſcheinen / 
Und ſeynd dieſelbe kurtz hernach in Schrifften einem 
Rath uͤbergeben worden. Demnach beyde Theil 
einander ihre gravamina eingeantwort / hat man ſich 
verglichen zu Erledigung derſelben Schiedleut nieder 
zu ſehen. Und ſeynd vonder Geiſtlichen wegen Herr 
M Niclaus Burgmann / Dhomdechant / Herr Mat ⸗ 
thes Schreiber und Johann Kirchem Hofſchreiber / 
uf der Stadt Seiten Ederhart von Sickingen / M. 
Henrich Brethem / Cunrad Noßler erbettẽ und geſetzt 
worden. Dieſe Schiedsleut ſeynd zu zweyen untere 
ſchiedlichen malen und jedesmal 8. Tag über beder ⸗ 
ſeits übergebenen Beſchwernuß Puncten geſeſſen / a⸗ 
ber keine Vergleichung und Einigkeit erbauen mögen. 
Die Urſach wird in Actis mit nachfolgenden IBorıen 
vermeldet : Man moͤcht uff Diefen Tagen nit übertra« 
gen werden / und was das der Geiſtlichen Schuld als 
lermeift/ mann Die fechfe etwas Mittels inden Sa⸗ 
chen troffen hatten / das fich zu einer freundlichen 
Kachtung wolgeſchickt haͤtt das aber die Beijiliche 
außſchlugen und nit uffnehmen wolten/ fondern jie 
festen und machten ihre Articulund Zufpruch je län« 
ger je harter und mit zugefeßten Worten je fteiffer/ 
dann fie zuvorgethanhatten. Endlich als die Par⸗ 
thenen über berührter Handlung in groffe Uneinig- 
feitermachfen hat fich Biſchoff Raban ins Mitrel 
—— und die Vergleichung ihme einzuraumen 

gehrt / welches bede Theil bewilligt. Es ıft aber die 
Sach wegen anderer vielfältiger Verhinderung def 
Herrn Bifchofls erfigen blieben, 

In berührtem Jahr ın der Faſten hat bemeldter 
Herr Bifchoff den Vicarien zu Speyr / Herrn Hans 
fen von Helmftatt Ritter / deßgleichen feinen Hof 
meifterden Amptman im Brurein Herrn Hanf von 
Lauterburg und Eunrad Erußenden & chreiber von 
Udenheim zu einem Rath abgeſertige / welche ſaͤmtlich 
imXath erſchienen unerftlich mündlich ergeht etliche 
Sachen / dieder Herr Biſchoff wider dis Stadt hatt, 

und 
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und ſolche auch in Schrifften uͤbergeben. Darunter 
diefe folgende die fürnehmfle feyn. 

Erſtlich / daß dem Schultheiß verbotten fen den 
Zollvon Kacheln Kraufen / Häfen und Släfern zu 
erheben und demfelben hieran viel Eintrag geichebe- 

2. Daß demfelbenan den Freveln Intrag geſchehe. 

3. Daß niemand keinerleh Wechſel treiben ſol / oh · 
ne die Haußgenoſſen. 

4. Daß dem Zoller gewehrt werde ins Kauffhauß 
ju geben/ und Zoll zunehmen. 

s. Daß manuffandern Wagen wiege al uff der 


Bron Wage. 
6. Daß der Zöller inmancherley Weg am Zoll in 
der Stadt gehindert werde. 
7. Daß die Stadt dem Herrn Biſchoff fein Fahr 
entwehrt und die Schiff genommen. 
uf ſolche und andere gar fhlechte undendwürdi- 
ge Duncten als ein Rath die Zurftliche Geſandte als⸗ 
bald zu beantworten ſich entſchloſſen / haben fie ſich 
dernehmen laſſen / daß fie nit befelicht Antwort darauf 
zuhören’ und ſich entſchuldigt / ſie moͤchten zu kurtz o⸗ 
der zu lang in Sachen reden / darumb ohne Antwort 
davon gezogen. Ein Rath hat nechfien Tags migders 
umb feine Gefandten an Herrn Biſchoff geſchickt / die 
übergebene Puncten abgeleint / und da Se, Fürfil. 
Gnaden mir eing Raths Refolution nicht gefattigt/ 
fo merederfelb urbietig für&hurfürti&udiwigen Rech · 
tens zu ſeyn. Der Herr Biſchoff hat weder eines 
Kaths Ableinung noch dem Erbigtenzum Rechten 
ftatt gebeny fondern begehrt / daß man Die Sach ledig · 
fich gedachtem Herrn Churfurften fol heimitellen / 
und deffen Außſpruchs geleben. Damit man dann zu 
fpühren / daß ein Rath Uneinigfeit gern vermitten fer 
hen wolien / hat man im guten Vertrauen zu Den er⸗ 
wählten Schiedeherrndie Sach zu Sr. Churfurſtl. 
Gnaden gütlichen Entſchied lediglich geſtellt. Hieru⸗ 
ber dieſeib einem Rath das Mittel fuͤrgeſchlagen /daß 
> Hn. Biſchoff zu Erhaltung friedlicher Nach⸗ 
arfchafft / und dz lich der dieſelbe in Vergleichung der 
Strittigkeit zwiſchen der Cleriſey und Stadt deſto 
ſchiedlicher und geneigter moͤcht erweiſen / 3000. fl. 
ſollen Erg und ihne alfo Flagloß ſtellen. Wiewol 
nun ein Rath folbe Summ Gelts im menigften 
gertwürckt / auch mit feinem Rechten Dazu getrungen 
werden Eönnen / jedoch dieweil man gewiſſe Wache 
richtung erlangt dab Ihr Churfurſtl. Gnaden dem 
Herrn Sie als deffen fürnehmen Rath wider die 
Etadt verholften zu ſehn verfprochen / batein Rath 
UneinigkeitnStreit und Unnachbarſchafft zu vorfoms 
men’ und der Unterthanen commercia und Handtie⸗ 
rung bepderfeits zu erhalten / die 3000. Gulden zu er+ 
legen bewilligt / und auch wuͤrcklich erjtattet/ aberin 
Adisdabep folgenden Anhalt zu verzeichne befohlen; 
Diß fen unsund allen unfern achkommen ein Spie⸗ 
gel zu einer ewigen Gedachtnuß / ob es hernach ſich ge⸗ 
bübre und darzu kaͤme einen andern Biſchoff zu em⸗ 
pfahen / daß wir dann ihnen in die Stadt nicht em⸗ 
faben / noch ihme weder hulden noch ſchweren / er bar 
e ung dann vorhin alle unfere Freyheit confirmirt / 
unddaß wir umballe Zufprüch Die er dann zu Zeiten 
zu ung haben möcht/gänßlich verricht und verföhnet 
jeyn / und daß er ung Darüber feineverfiegelre Brief ger 
ben habe. Dieweil nunder Herr Ehurfürftfich / die 
Srrungen jwifchen dem Hn · Biſchoff und Der Stadt 


zu entfcheiden/ beladen / hatein Rath, folgende Bes 
ſchwerungs· Puncten übergeben. Eritlich / daß die 
Burger im Biſthum mit Zoll / Feth und Steur ber 
ſchwert werden. Zum andern / daß alle Staͤdt und 
Dörffer ihr Urtheil und Recht / deren fie ſich nit ver⸗ 
ſtehen / vor Rath zu Speyr geholet / jetzo aber vom 
Biſchoff Raban abgeſtellet worden. Zum dritten / 
daß den Burgern von Speyr / ſo in der Bach gefi⸗ 
— von den Biſchofflichen Amptleuten Zinß und 

Dienft abgefordert und abgenommen werde / und et» 
liche andere mehr / deren Wiſſenſchafft Diefer Zeit 
vergeblich. Uff dieſe Puncten hat der Herr Ehurs 
[ort folchen Entfchied geben. Uffden ı.daf ihr Churs 

ürftf. Gnaden des Herrn Biſchoffs Beſtaͤtigungs⸗ 
Brief *28 darauß zu vernehmen / daß er der 
Stadt alle Freyheit / Die ſie haden von Kayſern und 
Koͤnigen / beſtaͤttigt / und ver ſprochen hab dieſelbe zu 
mehren und nicht zu mindern dabey ſie billich bleibeny 
und darwider mit Zol und Beth nit befchivert tere 
denfollen. 2. Dakesmitfolchen Abeilungen und Ers 
holung Rechtens fol gebalten werden / wie von Alter 
berfommen: und fo Darin Enderung fürgenommen/ 
daß folche abgerhan und fürters nit feyn fol. 3. Daß 
der Siſchoff die Bach in feinem Land und Gebiet 
mol verbannen ‚und Zinß und Dienft/ Denen diedars 
in fiichen / ufflegen möge. Wenn aber diefe Ding 
gefchehen an dem Drtdadie Bach der Stadt Spepr 
iſt daß Biſchoff ſolchen Zinß nit ferdern noch 


— ſſt als die S 
AInmittelſt als die Stadt mit dem Herrn Biſcho 
in Handlung geſtanden / hat die Cleriſey ee 
Rath unterfchiedliche Tagleiſtung zu Udenheim und 
ju Hendelberg vorn Herrn Churfuͤrſten gehalten / 
melche doch allefampt Fein Birfänglichfeit erreiche 
haben / fintemal fich ein Er Cleriſeh fo fteiff geſttzt / 
dag mannimmer im erſten und zweyten Puncten ſich 
vergleichen koͤnnen / der übrigen zu gefchtorigen- Uber 
ſolchem Stritt ip Die Cleriſey aupder Stadt gewi⸗ 
chen / und habendie Dhomberrndie Heilthum und 
Ornat heimlich inweg geführt. Dierveil dann ein 
Kath folchen Aufzug und Außfuͤhrung zur ſonderba⸗ 
ren Beleidigung uffgenommen- und ſo ches ungrans 
bet nit erfigen laſſen wollen fohat man erlicher geifts 
lichen Doctorn v.ach und Butgchten / wie die außges 
wichene Cierjſey zur GSebuͤhr und Rehrung der zuge⸗ 
fugten Injuri furjuneomen von Coͤlln / Straßburg 
und Franckfurt mir grofem Kotten eingehoft, SIE 
iſt geſchehen im Jahr 141 1. und hat fich das Abwe⸗ 
fen der Elerifen verweilet biß uff [elsend 1412. Jahr / 
in welchem nach Sontags Oculi in der Faſten hur⸗ 
fuͤrſt Ludwig zur Verſohnung der Elerifey uñ Stadt / 
nad) Speyr ſeine furnehme Nach abgeordnet / Herrn 
Raban Biſchoff Herrn griderich chencken Herrn 
zu Limpurg / Bofmeiſtern / Schmarg > einhart yon 
Sickingen Ritter Meiſter Job Vener Lehrer in bes 
den Rechten / und Herrn Johan Winheim ſeinen 
Pcoconotarium, welche die Partheyen für ſich beſchei⸗ 
den / nach Notturfft angehört / Und demnach auf 
den Klag · Puncten erſchienen / daß der mehrertheif 
Verhandlung wider verbrieffte beſſegelte Verträg 
hergeRoffen/ und bede Theil Derjelben bekantlich und 
daß fie ſolche zu halten’ und mit mürcklicher dolg zu 
voůſtrecken verpflicht zu ſeyn geftanden haben die lin 
terhändler Die Partheyen freundlich vermahnt und . 
Dhhhh sehen 


75 
ebeten / folchen Rachtungen / Vertraͤgen und Brie⸗ 
Een gehorfamlich nachzufegen/und fich nachbarlich un 
riedlich gegeneinander zu verhalten. Die übrige An⸗ 
prüch und Forderungen ſeynd gegen einander uffge- 
haben und.caffirt worden. Solchem Entſchied und 
Dermahnung haben bede Theil dem Herrn Chur⸗ 
fürften und den Unterhändlernzu Ehren und Gefal⸗ 
lennachzukommen bewilligt und zugeſagt. 
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Von einer Buͤndnuß zwiſchen Churf. Ludwi⸗ 

n pfaltzgrafen und der Stadt Speyr 

Fun 1411. uflgeriche / außm Öriginal 
uffs Eürzeft zuſammen gezogen. 


Or Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltzgrafe 

bey Rhein dep H. Roͤm. Reichs Ertztruchſes / 

und Herkog in Beyern / befennen und thun 

$und mit diefem Brieff / c. Wann wir mit gantzer 
Pegierd geneigt ſeyn zu Frieden und zu gemeinem 
Kruse der dand und auch der Witwen und Wayſen / 
zeich und arm / und alle andere befchirme werden, und 
bey Gemach bleiben mögen fo haben wir mit wolbe+ 
dachtem Muth und rechten Wiſſen dem H.Römis 
fehen Reich zu Starckung / zu Ehren und zu Nu 
ung ſelber / den unfern und dem gemeinen Land zußrie 
den und Gemach uns mit den Ehrfamen toeifen Dur» 
germeiſtern / Rath und Burgern gemeinlich der 
Stadt zu Speyr unfern befondern guten Freunden 
freundlich und guͤtlich bereinigt. Und vereinigen ung 
auch in Kraft diß Brieſs mit uns felbft und.allen un 
fern Städten / Veften / Schloſſen / Landen / Leuten) 
und den unfern 5. Jahr von Dato die nechſten nach 
einander inalle Maß als hernach gefchrieben. Erit- 
lich) daß wir die Stadt und Dero Burger mit rechten 
guten Treuen meinen haben und halten mit ihnen zu 
Feinem Krieg noch Feindſchafft kommen / noch den 
unſern das geſtatten. Und ſo jemand / wer der were / 
die von Speyr / ihre Diener / und wer ihnen zu verſpre⸗ 
eben ſteht / angriff oder beſchaͤdigt mit Moro/Brand / 
Kramer ober unrechten Sachen / oder fie von ihren 
xleyheiten / Rechten / Gnaden / guten Gewonheiten 
ser Sifen treiben und tringen wolt / daß wir als· 
dann und ale die uns zugehoͤren / ihnen getreulich fol« 
fen und wollen darwider berathen und beholfien ſeyn / 
mit nacheilen/guruffen/gugiehen/und mit allen andern 
Sachen die dazu gehören mit unferm beiten Vermoͤ⸗ 
gen’ gleicher Weiß ale ob es ung ſelbſt angienge und 
ung felber gefchehen und miderfahren were / alle Ge⸗ 
ferde und arge Lült gaͤntzlich außgeſcheiden. Were 
aber die Geſchichtund Sach alſo beſchafſen / daß ſie 
uff friſcher That und ſo kurtz nit moͤchten erobert und 
außgetragen werden wann wir dann von der Stadt 
rermahnt werden / follen wir ihnen in den nech⸗ 

fien acht Tagen nach der Mahnung ſchicken zehen 
mit &lenen derſelben Glenen jegliche uffs minſte einen 
stwapneten Knecht und drey Pferde wol erzeugt has 
= fol, die auch uff unfern Eoften / Schaden und 
Bertuft zu täglichem Krieg verbleiben / und auch ih- 
nen undihren Hauptleuten getreulich beholffen und 
chorſam fenn ſollen ı mit ihren Dienern zu reiten 18. 
al Wegs umb Speyer oder Die Veuſtatt umund 
umbı daesdann Noih iſt / und ihre Feinde anzugreifs 
fen und zu befchedigen. Doc) Daß die von Speyr zum 
winiten auch zehen Glenen dazu (gen. Wer auch 
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die Sach alſo geſtalt / daß man uͤber die 20. Glenen 
mehr Huͤlffe bedurffte / fo ſollen wir nach gehaltenem 
Raͤth / wie hoch diefelbe zu ſtellen in einen Monat dar⸗ 
nach mit der Huͤlff die wir uͤberkommen / unverzuͤg⸗ 
lich zu ziehen aller Maß als obgeſchrieben ſteht. Und 
tere ed dz man zu eld liege wuͤrde / die vonS peyr mit 
unfer Huͤlff icht Schloß oder gefangen gewonnen / 
mit denfelben Schloffenund Gefangenen mögen fie 
gefahren und thun wie fiemollen / on unfer und der 
unfern Irrung und Widerrede. Doch alfo/daß fie 
die Gefangene nach erbarer K riegs Gewonheit halten / 
und die auch ohne unſern Wiſſen und Willen nit tod⸗ 
ten / noch die gewonnene Schloß brechen ſollen. Es 
ſollen auch der Stadt Speyr und den ihren alle unſert 
Staͤdt / Schloß und Veſten die obgenante Zeit auß 
offen ſeyn / und ſich darauß und darinn zu behelſſen / 


Kom wem es noth iſt. Doch alfeı daß fieüber 200. 


Pferd darinn nit legen follen/ Und wir follen auch be⸗ 
ſiellen daß man ihnen und Den ihren reblichen feilen 
Kauffdarinngebe. Sofollen wir auch ihre Feind die 
wiffentlich feyn inunfern Städten Schloffen/ kan» 
den und osebieten nit etzen / trancken / noch ihnen fon« 
ften Gleidt darinn geben. Kette auchein unfer Bur⸗ 
ger ander Stadt Burger einen oder hingegen der 
Stadt Burger gegen unferm Unterthan zu ſprechen / 
darum foll jeder Dem andern deß Nechtens gehorfam 
fern andem Ort und Bericht da er gefeffen / dahin 
auch der Kläger nachfolgen foll. Und iſt es / daß der / 
dem man zufpricht. der Schuld geftändig iſt / fo ſoll er 
den Kläger die zu Stund zahlen, oder jme zu Stund 
Pfand geben, und find eseffend Pfand fo ſol ſie der 
Kiagerein Tagundein Wacht halten / Weren ez as 
ber ander Pfandı fo folerfie 14. Tag halten / und fo 
Die Zeit vergangen ift fo magfie der Kläger verfaufs 
fen / ob jme die vorgenante Schuld / alddannnit bes 
sahlt wurde. Werte es auch / Daßder/ den manzus 
ſpricht / nit Pfand oder Geld hette / ſo fol man ihne aufs 
ſer der Stadt und Gericht / darinn er wonhafft iſt / 
treiben. Und ob jne Kläger in andern Berichten 
antrefie / fo mag erinumb die Schuld mit Gericht 
angreiffen und befümmern. Was auch Eigen und 
Erbe antrifft das fol man außıragen an Den Gerich⸗ 
tendadie Gütergelegen find. In dieſer Buͤndnuß 
ſeynd auggenommen der Kayfer Sigismund / Hers 
g0gStephan und Hertzog Oit feine °Drüderider Her- 
tzog zu Lothringen) Herr Raban Biſchoff zu Speyr / 
Johan Biſchoff zu Wormbs / Grafe Eberhart von 
Wuͤrtemberg / die Stadt Straßburg / Hagenau / 
Weiſſenburg / Colmar / Schletſtatt / Ober Ehe nheim / 
Kapfersberg/ Muͤhlhauſen / Roßheim / Dornicken 
Seltz / Heilbrunn und Wimpfen / mit denen Seine 
Ehurfürftl. Gnaden damals in Einung geweſen fepn- 
Der Brief iſt geben Sambſtags nach Allerheiligen 
Anno Chriſti 1411. 


Manuſctiptum 1408. 


Wurde das Burger⸗Geld auff fuͤnff Pf« 
Heller gi “ 

Die Bronträgler gaben sehen Gulden von dem“ 
Viſir Ampt. 

Sechs und ein halben Guͤlden gabe die Stadt 
Gott und die Bilder über gen güldenen Buchftaben“ 
der Freyheiten über der Münfter Thür zu mahlen. J- 
tem 1.48. Hl vonKapf · dridrichs Frepht it · Brief“ 

zu ſcytti⸗ 
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„sufchreiben/ zu derrahmen und iu verglafen / und 
„über der Münfter- Thür auzufehlagen | 


1409. 
» Das Wein Ungeld zu 6. Zielen verliehen jedes 
„umb 79:1. fl. 8. Groſchen. 
» Das Mahl Ungeld umb 330. tb. 
In dieſem Fahr Fame die Königin in Engelland 
— deren der Rath Hecht und Bolchen ver⸗ 
„ehrte. 


1410. 
‚» Wurdedas Roßtauſcher Ampt verliehen / Jahrs 
„umb s- fl.» M 
Der Graben am Hegenich big an die Harthäufer 
Wart gebauet/ esfofletego- ib. 
5 “ Zitdasgroß Wein Ungeld verliehen worden / 
„ein Ziel vor 770. fl. 10. Br. 
» Das Hauß Wein Ungeld ein Ziel 150.fl. 
» Mahl Ungeld 1. Ziel 325. 1b. 
» SKauffhauß 13 8.3-fl.Und warenderZieler acht. 
Anno 1412. 
Der Hof neben dem Rathhaufe/ zur Helle genant / 
umb 127. Gulden erfaufft. 
5. Wurde der Sraben hinder dem Juden⸗ 
„Kirchhof außgemworffen. 
» Die 2. Stickelgraben gemacht/ Bolten 137.15. 


. 1413, 
» Wurdedasgroß Mein Ungeld verlichen / ein 
„Ziel / deren 8. umb 9:0 fl. 
„Wein⸗Hauß Ungeld 178. 4-fl. 
» Mahl Ungeld 325. Ib. — 
In dieſem Jahr wurden in der Stadt über die 
»fünffhundere Stück frembder Tücher gefärbet., > 
Anno 1414. 

Kayfer Sigmund in die Stadt kommen / unter 
einem Himmel den Die Rachsperfonen trugen/ einge: 
sitten/ iſt in Rathhof gelegen / dem verehrt ein Nath 
ein verguldten Kopff / der koſtete 1021fl. z. Fuder 
ein. 24. Malter Habern. 

Hat der Stadt alle ihre Freyheit / Recht gute Ge 
wonheiten / Brieff / Peivilegia und Handveften / ſo fie 
von Kayſern und Koͤnigen haben / mit Rath ſeiner 
Fuͤrſten / Grafen / Edlen und Getreuen confirmirt / 
deſtetigt und mit 50. Marck Golds verpent. Des 
Brieffs Datum ſteht zu Straßburg an S. Margre⸗ 
then Tag / Anno Chriſti 1414. deß Roͤmiſchen 
nn Rn Sn > — Diefer Confirmations- 
„Brieff koſtete 441. fl.» 

In diefem Zahr hat Ehurfürft Ludwig für fich 
und feinen Sohn Hertzog Ruprechtendie Buͤndnuß 
mit der Stadt / in aller Form mie obberührt uff fünff 
Jahr erneuert ı dei Brieffs Datum ſteht An- 1414 
uffden Dienflag nad) ©. Ulrichs Tag. 

Kayfer Sigmund kommt von Straßburg wieder 
gen Speyr / und reift = Aach zur Erönung. 

Jacob von Koͤnigshofen fchreibt in feiner Chronick / 
und wird auch in der Elſaſſer Chronick gedacht / daß 
Kayſer Sigmund um Margrethen Tag zu Straß⸗ 
burg ankommen / und faſt acht Tag daſelbſt verharret / 
und fein Loſament gehabt in deß Lonheren Hof- Den 
zweiten Tag nach feiner Anfunfft jenen Morgens um 

rim Zeit etliche Straßburger Weiber zum Kayſer in 
ein Loſament kommen / haben ihne befucht,da er alſo⸗ 
bald aufgeſtanden /ſich mit ihnen erluſtigt / enen Mans 
tel um ſich geworffen / und barfuß mit den Weibern 
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durch Die Stadt getantzt / und da er im die Körbergaf 
kommen / haben fie ihme ein par Schuhe um. Ereu. 
8 gek aufft und angethan / welches der Kayſer als ein 

olicher ſchimpfl icher Her: zugelaſſe / noch ferner mit, 

tantzt / diß er ermuͤdet ſich wieder zur Ruͤhe begeben, 

n ſeinem Abſchied Sy er 150-güldeneringlin. des 
ren eins 2. oder 13 fl. werth / den Edlen Weibern zur 
Gedaͤchtnuß etheilt / und wieder zu Schiff den 
Rhein hinab uff Aach gereiſt. 

Kayſer Sigmund kommt im Ruckweg von Aach / 
ba er ſich ſamt der Königin crönen laffen / wieder gen 
E peyr / verehrt den König ein Rath mit Wein und 

abern, die Königin mit einerfilbern Kant und zweh 

der Wein / hältdeß Kapfers  eren, Ritterh und 

Knechten / ein Pancket/ koſt 37. fl: 6. Pfennig. Don 

binnen iſt der Kayſer uffs Concilium zu Cofteng ges 
gen, Anno 1415. ' 

Speyr ſchickt uffs Concilium zu Cofteng C lauf 
von Kınckenberg / und Eunrad Rößler/ [9 „den * 
DBurgermeifter und Rathevermandteh. ,, „EL 

‚8 » Sindiefem Jahr machte einer ein fonderlich“ 
kunſtliches heimliches Geztug von trickleitern de.“ 
meder Kath darfür 44-fl. 3. Pf. 5. ß Heller zu Ma“ 
cherlohn und Verehrung gabe. « 

Auch wurde indiefem Jahr dem Auguftiner Klo⸗:· 
fler der Windel an ihrem Sebäu auf Ewig mir ge:« 
a verliehen und lautet der-Brief« 
allo. [77 
Wir die Burgermeiftere und der Kath gemein« 
lich zu Spier bekennen offenbar mit diefennn Brieff« 
und thun kundt allen ven, die in immer fehent oder“ 
hörent lefen / Daß mir um unfer Städteb.ffıre Pau « 
des und Gemaches willen und fonde: lichen um deß · · 
willen daß die Unremigkeit und offer ſei en Blog“ 
gänglichen haben mögen/uf das niemand davon ges 
leidigt oder geſchmahet werde / fur ung und alle unfes« 
re Nachkommen den Erbaren Geiſil. Luten / Prior 
und Eonventgemeinlichen deß Huſes zu den Augus“ 
ftinern hie zu Spier und allen ihren Nachkommen,· 
unfern Winckel und Allmende oben vonder Fund,« 
gaſſen ane/biß unten ug uf Hennen von Oppinh im“ 
geſeſſe / an der Ertprüjt gelegen verlichen haber/und«: 
verliehen ihnen den auch mit Diefem gegenwärtigen“ 
Brieffe / alſo daß fie und ihre Nachkommen , denfels«« 
ben Winckel von oben ane biß unten uß allesie mie« 
weyen Mauren ufjbeede Syiten / als ferne derſelbe⸗ · 
Windel danne zu beeden Sytten an ſie und uff fie« 
ſtoſſende iſt inrechtem gutem Buwe haben und haf:« 
ten / und auch venfelben Winckel in dem Grunde bon « 
oben ane biß unten uß —— weite mit ſteinerge 
Blatten verbuwen ſollen / ane ale Geferde Und dars« 
um ſo ſagen wir vor uns und ale unſere Nachkom. 
men / die obgemahnte Geiſtl. Lüte/ihre Nachko m̃en/e⸗ 
und Das vorgeſchrieben x lofter alle Schatzungen und« 
Allmendeelds/als von dem vor«enanten Winchel« 
unsund unfer Stadt gefallen mochte, nu und hers« 
nach ewiglichen quit/lebig und loß / ane alle Beferde.« 
und de zu Urkunde haben wir unfer Städte Inge⸗· 
figel gehencket an diefen Brieffe / der geben ward da⸗ · 
man alte von Chriſti Geburt / vierzehenhundert und«+ 
vierzehen Jahrt / uf den Heil Chriſt Abend. @y 

x Spenr dient Kapfer&igmund wider Hertzoa Fri. 
derich zu Defterreich mit 36. ‘Pferden und eim Reife 
tagen. Zur Nachrichtung ift von dieſem Zug zu wıfs 

Hhbhh a ſen / 
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fen daß Ka Johan der 24- uff inftändiges Anhal- 
tendes Kanfers angeftelltem Concilio perfönlid) bey⸗ 
zumohnen bergeftalt bewilligt: Woſern Hertzog Fri⸗ 
derich zm Oeſterreich ihne hin und wieder ſicher wolte 
begleiten / welches alſo verfprochen und ins Werck 

ericht. Und ſeynd —— alle Churfuͤr⸗ 
Men Grafen / Herrn und Staͤdt Botſchafften in 
proffer Meng uffm Concilio erfchienen. Demnach as 

er die Sachendafelbft gleich anfangs dem Pabſt gar 
nitnach feinem Willen wolten ergehen hat es ihn ge 


"reuet/ Daß er fich den Teutfchen vertrauet/ deßhalben 


allerhand Beheiff geſucht / daß erdeß Conciliums ab 
und an feinen Ort in Ztalien möcht kommen. Sol) 
fein Fuͤrhaben hat ihm Der Kayſer mit anfehenlichen 
Motiven auß zureden unterſtanden / und zu verſtehen 
Zeben / was groffe Zerrüttungen und Befehtverlichkeis 
ten im gangen Romiſchen Reich fein Abreifen würde 
gebären. Weil aber der Pabſt ſolches alles geringfchde 
tig hindan gefetst / und je mehr der Kayſer zu bleiben 
gerathen / Deito mehr und fleiffiger der Pabſt abzu- 
reifen getrachtet_/ derhalben der Kayſer ein ftarcke 
Wacht uff den Pabſt gemacht / und alle Weg und 
Steg zu entfommen verlegt und befchloffen. Daruͤ⸗ 
ber demfelben noch viel mehr Pefümmernuß und 
Sorgfältigkeit zugewachſen / berorab weil er ſich vie- 
fer Unthaten ſchuͤldig befunden / und hierumb feiner 
Ehren Entfegung ſich befahren müffen. Derbalben 
in geheim Hergog Sriderichen zu Deferreich mit 
feiß und Ernft zu Gemuͤth geführt / was maffener 
einem uffrechten Teutfchen Gemuͤth fein Ehr/ Leib 
und Leben vertrauet/ fich inTeutfchland begeben, und 
Daerdasgeringft Mißtrauen uff feindeß Dergogen 
Bufas geſeht / wolte er den Teutfchen Boden nit 
ihre haben. Verſehe fich auch noch veſt und zuver⸗ 
fichtig/ er werde feiner geleiſten Zufag nicht zuruck ger 
hen / fondern den Mitteln nachdencken / mie eribne 
wieder in feine Sicherheit mögebringen. Wiewol 
nun der Hertzog bey ſich wol befunden / daß ohne groſ⸗ 
fe Gefahr / Beſchwernuß und Schaden deß Pabſts 
Wiülen nicht zu erfüllen und doch feinen Ehren un» 
‚siemlich und verweißlich ermeſſen / wenn demſelben 
in währendem Concilio etwas widerwaͤrtigs und 
unverhofftes folt begegnen. Hierum fo hat er 
ſich entſchloſſen / aller Gefahr und Pe nn 
indan gefegt / dem Pabft fein Verſprechen fo fern 
immer müglich/ ehrlich zu halten/ und ihne wider vom 
Coneilio abzuführen. Dieweil nun die Wacht alfo 
beſtellt / daß der Pabſt offentlich ſich nicht abfondern 
Tönnen/ hat er dein Hertzogen dieſen liſtigen Weg an 
die Hand geben. Nemlich es hat Derlb ein Turs 
nier mit dem Grafen von Cilien uff freyem Feld zu 
alten faffen außruffen / melchen zu fehen groffe 
&umm Dolce binaußgangen und geritten. In ſol⸗ 
em Weſen hat ſich der ᷣabſi Johannes als ein reyſi⸗ 
er Keuter verFleidt/uff ein ſchebig Pferd gefeffenvein 
rmbruft an Sattel gehengtund iſt in dem Gedreng 
davon geftriche/der Hertzog iſt ihme nach gehaltenem 
&urnier mit feinen Dienern gefolgt / ſeynd an einem 
beftimmten Ort sufammen Fommen auff Freyburg / 
und fürters Italien zugereift. Als nun dieſe heimli⸗ 
de Außfucht erſchollen / haben Kapſerliche Majeſtaͤt 
faınmt allen Chur- und Furſten deß Römif. Reiche 
hierüber fonder ernſtes Mißfallen getragen ben Her» 
sogen umbfolcher Handlung millen fürein Zerftörer 


deh allgemeinen W und Friedens im 

mifchen Reich publicirt , denfelben auch —— 
lio und den Pabſt zu reſtituirn off entlich cititt. Dem- 
nach er aber auſſen blieben / iſt er von den Reiche 
Ständen indie Achterflärt / und alle fein tandund 
£eut preiß geben morden ı und hat der Kapfer ſebſi 
mit deß Reichs Huͤlff und groffem Volck diefelbean. 
greiffen befriegen/und unter fein und deß ReichsGo⸗ 
malt bringenlaffen. Zu ſolchem Zug hat die Stadt 
Speyr obberührtereiffige ausgefertiget, Endlich als 
der Hergog gefehen / in Dem er Den Pabſt wollen be⸗ 
fchirmen / daßihme fein Ehr / Land und Leutdrauff 
und zu fcheutern gehen / hater ſich eines beſſern bes 
dacht / und denfelben wieder zuruck ind Concilii Ge⸗ 
walt geftellt / und Den Kayſer Durch geleiften Jußſal / 
die Erecution der Acht einzuftellen gebetten. Der 
Pabit aber it Churfürft ꝛudwigen zu vermahren ges 
lieffert / und von demfelben nad) Manheim gefickt! 
daer lange Zeit gefänglich in einem Gemach / ſo noch 
heutigs Tags zufehen/ behalten / aber hernach erle⸗ 
bigt / vom Pabſt Martino V. tieder begnadigt und 
* Cardinal gemacht worden. Gerard, de Am, 

4. 
1417, 


Anno 1417 
Die Gefandte fommen wieder von Coftnik- 
Anno 1418. 
Pabft Johannes der 24. zu Manheim gefangen. 


Das LXXXV. Kapitel, 


Die Irrung swifchen Bifchoff Raban und 
Rath zu Speyr werden sw Coſtentʒ vor 
Rayferl. Majeſtaͤt und den Ständen def 
Reichs verhört/ aber wegen vielfälrigen 
Geſchaͤfften nicht eroͤrtert. Biſchoff / Cl 
riſey und Rath rechtfertigen vor Chur 
Pialg. Die Stadt wurd durdh derfelben 
Urtel beichwere  appellire gen Rom. Ray 
fer Sigifmund erneuert / und beſtaͤttigt der 
Stade Privilegia/ welche er zuvor uff Bi⸗ 
ſchoff Kabani —— Biſthum un 
guͤltig gemacht. Pabſt Martinus befilcht 
Ertzbiſchoff Cunrad / zu Mentʒ der Sachen 
Außtrag: und was darauff erfolgt. 

B wol ein Rath und Burgerfchafft der Stadt 
Speyr uff obangeregten Entfchied der Chu⸗ 
” Dralgfic befierer Nachbarfchafft zum Serra 
Biſchoff und Elerifey verfehen/fo hat man doc nicht 
allein die alte Widerwaͤrtigkeiten heimlich un oflent- 
lich beharret und fortgeftellt/ fondern was der Etadt 
und Burgerfcha tzu Leid und Unterdruckungerdadt 
und verübt werden moͤgen / nichts unterlaffen. Dar: 
umb einer daber nicht übel diß erinnert : Szpe fit , & 
minima qu&piam res itur, perieulum auge- 
tur. Autigitur audadter poſtulata ſunt rejicienda, 
autiis conceflis alia concedenda funt, Unde ſepe 
everho & libertatis jactura ſequitur. Bischoff Rabaı 
mar inhohem Anſehen bey Chur Pfalg ı hat dieſche 
zu feinem Willen / als ob er felbft Churfürft geweſen / 
und fuchte allen Anlaß und Gelegenheit wider die 

Stapt/in Hoffnung diefelbe feinem Stifft untertbd 

nig gu machen. Ben feinem Einritt batteer der Stadt 

gelobt und leiblich —— allein wider derſel⸗ 

benPrivilegianichtg fuͤrzunthmen / ſondern die ſelbe 0 

LU) 
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vermehren und zu beffern. Aber weiler verſpurt / daß 
ihme in allem Beginnen und Vorhaben wider die 
Stadt / durch Die Helübd und Pflicht Die Handhab 
Derfelben Freyheiten / Privilegien und Gewonheiten / 
die Haͤnd allerdings beſchloſſen / hat er bey Kayſer 
Ruperto, als deffen geheimer hoher Rath und Cantz⸗ 
ler / hinderrucks eines Raths der Stadt Speyrund 
gang unverfchuldter Dingen, ein kraͤfftig Callation 
aller derfelben Freyheit / Privilegien / und was von 
Koͤnigen / Kayſern und dem Reich der Stadt zu der⸗ 
ſelben Gedeyen und Uffnehmen erſprießlich ertheilet / 
ju feinem Vortel Anne 1401. erlangt und außge⸗ 
wuͤrckt / und fich damit zu verwahren gemeynt / daß in 
allem dem / was er wider die Stadt in Sinn ge⸗ 
nommen / und wuͤrcklich vollſtreckt mit Beſtand nit 
geſagt und ihme verwieſen werden koͤnt / daß er wider 
Treu und Aid gehandelt Inmaſſen dann darauff er- 
folgt / wann demſelben ein Rath fein thätlıch Begins 
nen/ der Stadt Privilegien zuwider / zu Hemuͤth ge⸗ 
fuͤhrt / daß er darauff in Schrifften und mündlich ges 
antwort / daß er einem Rath keinerley Freyheit / die 
ſie im Stifft und ſonſten haben / bekantlich ſey. Glei⸗ 
cher Geſtalt der Kayſer digiſmundus der Stadt Pri- 
vilegia und Freyheit in feinem Anweſen am Rhein⸗ 
ſtrom Anno 1414. beſtaͤtigt bat er wiederumb in 
berührtem fahr ben gedachtem Kayſer einen Wider⸗ 
ruff ſolcher Beitdrrigung/einemfXatbunmilfend ers 
practicirt und erhalten’ Daß der Stadt Privilegia im 
Biſthumb Speyr allerdings nichts gelten und un- 
kraͤfftig ſeyn follen/ in mafjen diefelbe droben im 4- 
DBuchzulefen. Krafftfolcher Bernichtigung hat er 
auch hernach der Stadt zu Leid und Nachtheil eine 
Burgk und Beflung ben Heinhofen zu bauen ange- 
fangen dardurch derfelben treffliche Beſchaͤdigung 
zur ſelben Zeit begegnen koͤnnen. Dieweil dann in 
wehrendem Stritt zwiſchen obberuͤhrten Partheyen 
Biſchoff und ein Kath gen Coſtentz uff das Conci- 
lium von Kanfer Sıgilınunde nad) des Reichs Her⸗ 
kommen fchrifftlich beruffen / der Biſchoff perföhnlich 
daſelbſt ſich eingeſtellt / ein Rath feine Bottſchafft 
dahin abgefertigt / Als haben beyde Theil ihre Ir⸗ 
rungen und ——— dem Kapfer und Reichs⸗ 
Ständen fuͤrgetragen / in Anſehung / daß ein jeder 
Theil geflagt / daß von dem andern feine Freyheiten / 
Recht und Privilegia , fo fie von Kayſern und dem 
Meich hätten/ verbrochen und gefchmwächt morden- 
Kanfer Sigifmundus hat folche Klagen in Schriften 
angenommen / und zu derfelben Erfäntnus uud Erle 
digung verordnet denChurfürften zu Brandenburg/ 
ſampt andern Fürften und Ständen/melche die Pars 
theyen —— nnd verhoͤrt. Dabey ſich zuge⸗ 
tragen / als Biſchoff Raban in ſeiner Klag unter 
andern offt widerholt / daß ein Rath und Burger⸗ 
ſchafft in vielen Puncten wider ihn als ihre Obrigkeit 
mißhandelt / und ſich vergrieflen / derhalben Kayſerl. 
Maj · dieſelbe mit ernſter Straff hierum beſchweren / 
und ſie hiemit Ir ſchuldigem Gehorfam als gegen ih» 
rem Herrn müffigen folt ı Daß der Stadt Gefandte 
Eunrad Rößler dem Bifchoff Die Rev ahren 
und gefagt : Der König ift unfer Herr / Ihr nicht / 
habt auch Fein Gebott über uns / wir find euch Ge 
horſam nit ſchuldig / So hant wirgegen euch als O⸗ 
brigkeit nichts / und nur wider unfern Gegentheil ge- 
handelt. Dieſe Red hat der Biſchoff zu hoͤchſtem 


Mißfallen uffgenommen / und alle ſeine Sorg darau 
gelegt / wie er fich der Stadt Herrn moͤcht en 
Dieweil aber jr groffe wichtige Geſchaͤfft uffm 
Concilio fürgefallenı und Biſchoff Raban die Sach 
zwiſchen ihm und der Stadt mit Fleiß hinderſiellig 

emachtihaben eines Raths Abgeordnete keinen Ent⸗ 
chied erlangen moͤgen / ſondern ſeynd unverrichter 
Sachen Anno 1417. von Coſtentz wieder zu Hauß 
ankommen. Demnach dann die Bifchofflichen Be⸗ 
ampten mit vielfaltigen Betrangnuſſen die Burger · 
ſchafft uff ihrenLandguͤtern im Biſthum / deßgleichen 
mit Zollen uffm Rhein und ſonſten beſchwert / die 
Cleriſey auch ihre alte vermeinte Gerechtigkeit mit 
Weinſchanck / Fruchthandel / Befreyung ihrer Guͤ⸗ 
ter / und anderer Sachen wieder auffzurichten in Ar⸗ 
beit geſtanden / ein Kath hingegen Die vorgeubte Ge» 
genmittel herfür gelucht / ift ſoſch widerwertigs Bes 
ginnen uff allen Theilen zurneuen Seindfchafft auß⸗ 
gebrochen / alſo daß die Cleriſey abermal famptlich auß 
der Stadt an andere Ort außgezogen. Ein Kath 
und Burgerfchafft bewarben ſich zeitlich wider Bis 
ſchoff Rabans Anſchlaͤg umb der benachbarten Fuͤr⸗ 
ſten und Grafen Huͤlff / und befanden ihnen infone 
ders gnadig zugethan Pfaltzgrafe Stephan / Marg · 
grafe Bernhart zu * / Grafe Emich von Lei⸗ 
ningen / und andere mehr. Mit Pfaltzgrafe Ste⸗ 
phan ward im Jahr '419. im Fruͤhling folgende 
Vereinigung uffgericht : 

Wirtephan von GOttes Gnaden Pfalggrafe 
bey Xhein / und Hergog in Beyern / bekennen und 
thun fund allermänniglichen / daß wir umb fonder[is 
cher Lieb und Freundſchafft willen / die wir zu dem 
Ehrſamen Weiſen / unfern befondern guten Freun⸗ 
den / den Burgermeiſtern und Path der Stadt 
Speyr haben/ und die fie aud) gegen ung wieders 
umb bißher gehabt haben / und wir und fie noch fürs 
baß mit der Bottes Hulff jeglicher Seiten gegeneine 
and-rbemeifen follen und mögen in Fimfftigen Zeis 
ten / und umb folcher Lieb und Sreundfchafft / fo has 
ben wir ung zu ihnen vereinigt und verbunden / Ver⸗ 
einigen und verbinden une alfo in Krafft diß Brieffs 
mitung felbit und allen unfern Städten Beltena 
Schloſſen / Landen und zeuten/ und den unfern/ von 
Dato 6. gantze Jahr dienechitenacheinander folgend / 
in aller Maaß als hern ch geſchrieben. Die AÄrti⸗ 
ckul und Puncten der Bundnus ſeyn denen in Chur⸗ 
fuͤrſt Lrudwigs obgemelt allerdings gemaͤß / außge⸗ 
nommen die Huͤlff / wie ſolche zu leiſten / iſt nicht bee 
dingt / ſondern ins gemein geſchloſſen uff alle Falls 
und darnach es die Noth der Stadt erheiſcht / und 
daß der Pfalggrafe wider den Rom. König / wider 
feine eigene Bruͤder / Churfürft Ludwigen / Hertzog 
Hannſen und Dergog Otten / deßgleichen wider Her⸗ 
tzogen zuLottringen / Philippen Grafen zu Naſſau / 
GrafeFriderichen zu Veldentz / Grafe Emich vonLei⸗ 
er zu Friegen nit verbunden feyn wollen. 
daxBiſchoff zu Speyr iſt nit außgenommen worden / 
dann umb feiner feindlichen Anfchläg willen ſich die 
Stadt mit des Herrn Pfalggrafen Beyſtand verfafs 
fen muͤſſen. Des Brieffs Datum ſteht zu Wachen⸗ 
heim / im Jahr 1419. Donnerſtags vor Invocavit. 

Umb ſolche verſprochene Hülflleiftung ſeynd dem 

Pfaltzgrafen vom Rath zu Speyr uff bemelten 

g des Datums 6000. Gulden baar erlegt worden. 

6b bh3 In 


79 / 


Aber . 


a3. 


Fr 


nen Vurgfbau abgebrochen / und die Stein mit viel fr 
mach einbrachte ; und ſeynd Die 
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In dein ſich ein Math mit beruͤhttem Beyſtand 
imlich zur Gegenbertitſchafft verfaſi / iſt die Burger⸗ 
haft in Heinhofen eingefallen / hat den angefange 


ägen in die Stadt geführt / Davon man he 
die Stadtmauern an etlichenDrten verbeffert und ere 


bauet. 

Als Biſchoff Raban verſpuͤrt / daß der Weg zu 
ſeinen Anſchlaͤgen noch zur Zeit mit nach feinem 
Wunſqh geraumt/ und damit er ſeinem Vorhaben 
eine ſolche Geſtalt möcht ſchaffen / daß maͤnniglich 
Fönt eingebildet werden / was ex wider Die Stadt zu 
feinem Vorteil gehandelt und fürgenommen daß er 
hiezu guteerhebliehe rehtmäffige Urach gewonnen, 
fucht er fampt feiner Clerifey altes und neues In groß 
fer Angahl und Meng alerhand Sachen herfür / wel⸗ 
che zwiſchen feinen Yorfahrenden Biſchoffen / dem 
Stifftider Elerifey und der Stadt verhandelt / und 
darumb man Theile zu allen Seiten vor hundert 


_ undmehr Fahren verglichen und vereinigt worden. 


Fordert hierüber einen Kath fuͤrChurfurſiLudwigen 
Nfalggrafen der mitder Stadt in Derbündnu 
damalg’gejtanden/ als ermählten R ichter zum Weg 
Dechtens · Der Rath gab dem Herrn Shurfürlien 
uf außgangenefadung ſchrifftlich zu vernehmen, 
der mehrer Theils Articulund Veſchwerungen / wel⸗ 
ce der Hert Biſchoff und Cleriſey uffs neu wolten 
zu ſchiedlichen Außtrag fegen / DOT Jahren vom 
Herrn Shurfüiften und deſſen Kärhen in Guͤte vers 
gragen/darüber Die Brieff bey allen Theilen noch vor- 
handen. Derwegen waͤre esnicht noth und inſon⸗ 
ders beſchwerůch / Daß man das / Darüber man ges 
ſchlicht und verglichen / uffs neue ſolt in Streit zie 


n. 

F uff ſolche Erklarung hat ſich der Biſchoff und Cle⸗ 
riſey laffen vernehmen : Sintemal |1dy Die Stadt 
der vorigen Verträg molt behelffen / daß fie eben bar: 
um vor Ahr Churfürftl. Gnaden und dero Raͤthe zu 
Kechten müffen erfcheinen/ und von denfelben hören 
ob fiedurch Die alte Vertraͤg die darin begriffene Ir 
rungen geſohnet / geſchlicht und verglichen hatten · So 
haͤtte der Herr Biſchoff und leriſey viel andere und 

söffere Beſchwerden⸗ die ihnen mittler Zeit uffge⸗ 
to. chfen/ Deren Erfäntnus und Entfibeid fie dem 
Hera Chu fürften heimzuſtellen gewillt waͤren. 
Solch Begehtren hat ein Kath wiederum abgele int / 
shit Bermelden / daß die neu Klag⸗ Articul nicht zu 
Erhaltung des Herrn Bilhoffe und Cleriſey Frey⸗ 


“heit und Recht angejtellt / ſondern der Stadt Privile- 


gia, Handpeiten/ Gerechtigkeit und alte Gewonheit 
und Herfommen hiedurch ju nicht zu machen, Der» 
wegen folche Tagleiftung und Tra<tation abgefchla- 
geu. In einem Schreiben diefes Anlaß halben an 
Kanfer Sigmund chen diefe Wort : Gnddiger 
Herr / Euer Unterthanen Antwort und Entſchuldi⸗ 
gung mochte nicht verfangen  fondern warden Dick 
und zu manchem male anfommen von Mächtigen 
im Land / und ward ihnen lauter gefagt : Wolten ſie 
ſoiche Anſprach und dorderung nicht veranlaſſen / und 
Mechtsdarum eingehen. © muüffen fie dem Bir 
ſchof und Pfaffheit wider Die Stadtbenftändig/ zu · 
ichig und behülfilich feyn. Gnaͤdiger Herr alfo tours 
den fie Durch acht getrengt und geſchreckt zu einem 
Antaß der begrieffen moard / darauf fie auch rechten 





Speyrifcher Chronick 


nahen, ex — — Milfiv. Ad 
nun ein Rath Die Sach zum Au trag zu ftellen gend 
tigt/ habendie Partheyen zu allen a eöine 


1 fprachundnothdärfitigeDandlungin beſtimpter Zeit 


Sciedsmänner von des 
Herrn Biſchoff und derCleriſey wegen nieder geſeſ⸗ 
fen ‘Peter von ken, Michter des geiſtl Gerichts zu 
Mentz / uñ Geroli vonKangenhauft. Von der Stadt 
Speyr wegen / Diel zum alten Schultheß / Burger⸗ 
meiſter zu Meng uf Wilhelm Bonner von Worms / 
weiche alle einbrachte Schrifften von Articul zu Arti⸗ 
cul verleſen / erwogen / und im Entſcheid faſt in allen 
ungleicher Meynung geweſen. Derwegen uff Be⸗ 
lieben des Herrn Churfuͤrſten als Obmanns ſich ſol⸗ 
chen Proceß verglichen / Daß jeder Theil der Schied⸗ 
(eut abfonderlich ihr Gutachten / Entſcheid und Au 
ſchlag Furg zu Papier geſetzt / und Ihr Churfurſtl. ©- 
uErfantnus und endlichen Außſpurch uͤbergeben. 
Welchem Theil dann dieſelbe Beyfall gethan /damit 
hat jedweder Articul für entſchieden / geſchlicht und 
gericht ſollen gehalten und angenommen werden. Dies 


8 feibe feynd in groffer Anzahl ı Aber zur Nachrichtung 


feynd etliche wenige und Die fürnembfte auf den Adis 
denjenigen fo fie zu wiſſen Begierd haben zu Gefal ⸗ 


daß len an dieſem Ort außgeſchrieben. 


Articul Herrn Rabans Biſchoffs 
genden Inhalts / und in Ba u. 
Sprach ohngefehr alfo gefegt- 


Zum erſten fprach ich ihmen zu wiewol Burgermeis 
ier / Kath und Gemeind u Speyr / Geiſtlich und 
Weltlich meine Unterthanen ſeynd / und mir zu den 
Heiligen geſchwor en haben / deren Eyd alſo lautet : 
Daß wir unjerm Herrn Biſchoff Raban getreu und 
hold ſeyn / und ihme beholffen ſeyn uñ —2 ſpre⸗ 
chen / wann er Dad an uns fordert oder feine geroiffe 
Bvoꝛtſchafft / als Freyburger ihrem Herm billigthun 
den ohnealle geferde. Aljo biiten wir uns Gott helfe 
en un die Heiligen. So jeyen doch Darüber die Bur⸗ 
ger von Speyer mit lautender Sturmglocken / ufiges 
vecktem Banier und groffer Macht muthwilliglich 
und freventlich in mein und des Stiffts Gebiet / Vos · 
tey und Gleid / mit Namen obtvendig Der Luß an dem 
Rhein gegen Hauſen herauf und in Hauſemer Ge⸗ 
marcken genant den Budenlkoff gezogen zu Pſerd und 
gu Fuß mit gewapneter Hand / uff Mitwoch vor St. 
Baltins Tag / indem Jahr nach Chriſti Geburt / 
viertzehenhundert und ſiebentzehen Jahr / und haben 
dafelbft die meinen mit Gewalt gefangen / gewundet / 
zu ihnen geſchoſſen / abgetrieben und gejagt / wider Eyd 
and wider Ehre / als ich meyne unerfolgt und uner- 
mahnt alles Rechten / den Muthwillen / Frevel / Ge⸗ 
walt undliberfahrenan mir als ihremrechten Herrn 
ich anſchlag an 30000. fſ. Behaltnus redlicher Ach⸗ 
tung / Und meyne auch / daß fie mir dazu zur Peen 
vonder Geſchicht wegen verfallen feunds0.Marck Id 
tiges Golds / nach mein unddes Stifte Freyheit / 
darwider fiegethan haben. 


Stadt Speyr Antwort. 


AG er fchreibt/ daß wir fein geiftlich und meltli 
Drinderthanen ſeyen / Darauff in zur —* 
daß wir ihme keiner geiſtlichen oder weltlichen Under · 

thaͤnig · 


— 


Das VI. Buch Cap. LXXXV. 


thänigfeit nit befennen über uns zu haben/ dann als 
hernach gefchrieben fteht mit Namen: Wir belennen 
ihn einen Biſchoff zu Epepr vonChriftlichen Glau⸗ 
bens wegen. Sodann von der Weltlichkeit wegen / 
haben wir Recht zu fprechen über folche weltliche Ge ⸗ 
richte und Ampte / die da feynd inunfer Stadt / und 
daran er auch ein Genuͤgen haben fol / nach Außwei⸗ 
fung feiner Confirmation ‚die er und mit feinem an« 
hangenden Infiegelgeben und gelobt hat zu halten 
alsdiefelbe feine Confirmation ung gegeben Plärlich 
außweiſet / und wir ſeynd Freyburger zu dem Nöm- 
Reich gehörende und vonder Ampt und Gerichte 
wegen feynd wir einem Biſchoff zu Speyr nit ſchul⸗ 
dign&h pflichtigein Recht zu ſprechen / er habe ung 
dann vor alle unfere Freyheit und Privilegia, Die wit 
haben confirmirt und beftätigt / und ung deß feinen 
befiegelten Brief Darüber geben/ und fo Das gefches 
ben ift oder gefcbicht/fo thun wir ihm darnach ein ges 
wöhnlichenEnd alsÄrenburger zum Roͤm. Reich ge: 
hörende. Der Adtus in dem Articul iſt alfo beant- 
wort: Daß etliche Fifcher und Burger für und in un⸗ 
fern Kath quamen und ſagten uns / wie Daß fie ein Eiß 
uf dem freyen Rheinſtrom beharret hätten zu brechen/ 
und diſch Darunter zu fahen nach alter Gewonheit un 
herkommenden Dingen/ als defgleichen an andern 
Enden und Städren uff dem Rhein gewoͤhnlich und 
alfo perfommen ift.Und als fie das Eiß mit ihren Ge⸗ 
zamen befegt und umbzogen hätten zu ſiſchen / fo feynd 
eiliche an diefelbe unfere Burger kommen / und haben 
ihnen gebotten bey Leib und bey Gut ihr Gezaw ab» 
zuheben und von dannen zu ziehen / darnach quamen 
dieſelbe Fiſcher aber für uns /und Magten uns / wie 
das fie abgetrichen / und ihnen ihr Gezaw und Ge⸗ 
ſchirt von ihrer Harr getworffen und gezogen mer mor- 
din / und fagten uns damit / wie daß ein reyſig Volck 
mit vielen Pferden und Armbruſten daſelbſt hielte / 
uf tie unſernzu warten und zu ſchaͤdigen und als wir 
das vernommeny ſchickten wir unfern Städtheims 
burger zu des Herrn Rabans Biſchoffs zu Speyr 
Amptleuten und den feinen die daſelbſt waren / und 
die die unfern alfo abgerrieben hatten ‚ihnen von uns 
ſertwegen zu fagen / daß fie die unfern anihrer Harre 
ungehindert molten laſſen / und als unfern Heimbure 
ger / Daß von denfelben nit gefolgen möcht / und die 
unfermalfo mit Gewalt freventlich unterftanden wuͤr⸗ 
den ihnen deib und Gut zu nehmen / und von den ih> 
ren zu dringen mit Gewalt und unerbolgt allesRech» 
tens / und als etliche unter Denfelben den unfernung 
das fürbrashten/ fo haben wir uff die Zeit underftan- 
den / die ſelben die unfern zuholen/ als wir auch deß 
von ihnen ermahnt wurden / und wir von Epd regen 
fehuldig fenn zuthun. Und wir haben auch feinen 
Murhrillen oder drevel weder an ihme noch an den 
feinen begangen weder mit Worten noch mit Wer⸗ 
cken / fonderndie feinen yaben Muthwillen und a 
vel an den unſern begangen und zu ihnen geſchoſſen / 
darum wir ihnen nichts ſchuldig ſeyn / ſondern daß er 
ung folche unnügliche Beſchuldigung unſer Ehren / 
Wandel und Kehrungthunfol. 
tem als er imfelben Artieul ſchreibt / daß wir ſol⸗ 
chen Muthwillen und Frevel an ihme als unferm rech⸗ 
ten Herrn begangen und überfahren folten haben / 
Darauf ift —A— oikto wir nit bekennen obge⸗ 
aanten Herronaban Biſchoff zuSpeyr unfern rech · 
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ten Herrn zu ſeyn / anders dann als wir herkommen 
find viel und viel Jahr / alles als Freyburger / und als 
wir des vom H. Reich gefreyet ſeyn / und als er uns 
auch das confirmirt hat / nach Außweiſung feiner vers 
ſiegelten Confitmation und Beſtaͤtigung unſerer 
Freyheit / darin das geſchrieben ſteht / daß er ſich er⸗ 
kannt gelobt haben / uns / unſern Burgern und un⸗ 

fer Stadt Speyr alle unſere Freyheit / die wir haben 
von dem Stul zu Rom / von den Roͤm Kayſern und 
Koͤnigen / zu halten und zu beffern/ und uns daran 
nicht zu leidigen/ und ob mir von jemand daran ges 
leidigt würden / daß er uns daran fchirmen folnach 
feiner Mechte / undaud) daß er fich fol laffen gnügen 
an folchen Urtheilen / die wir ihme fprechen uff den 
Eyd/ wenn es an ung von ihme oder feinem geroiffen 
Botten erfordert wird / alsdann derfelbe Brieff ſeiner 
Beſtaͤtigung klaͤrlich außweiſet. 


Biſchoff Rabans Widerred. 


Daß ſie antworten / daß fie mir feiner Undertha⸗ 
nigkeit befennen über fie zuhaben / Dann Daß fie mich 
befennen einen Biſchoff zu Speyr- Darauff ſpreche 
ich das: Sintemal fie mich einen Biſchoff zuS pthr 
befennen / daß Ke mic) Dann auch ihren Herrn / und 
ſich felbit meine Unterthanen geiftlich und meltlich 
befennen follen/ nach mein und des Stiffts Herrlich» 
keit / Recht / Freyheit und Herkommen / dann fon» 
derlich von der Geiſtlichkeit wegen iſt das klar von 
ihme ſelbſt. Aber von der Weltlichkeit wegen / ſo ſind 
alle weltliche Gericht und Ampt / Maaß und Wagen 
inder Stadt zu Speyr von mir als einem Biſchoff 
gelichen un auch empfangen / mit ſonderlichen Eyden/ 
Die mir Darüber gefchehen ſeynd / als ich die etwa ſelbſt 
undzu dicke malen Durch meine Amptleut jährlich / 
als lang ich Bischoff gervefenauff den zwoͤlfften Tag 
geliehen und befesthabe- Und als ſie ſchreiben / daß fie 
Recht zu fprechen haben über die weltliche Gericht 
und Amptzu Speyr / daran ich ein Genuͤgen haben 
ſol nach Außweiſung eines Briefs den fie von mir 
haben / den fie nennen ein Confirmation, Darauf 
fprecheich / haben fie icht Rechtes zu ſprechen in der 
Stadt zu Speyr/ daß ich ihnen Doch nicht mehr noch 
weiter befenne/ Dann von Nechts wegen ſeyn fol daß 
das alles von mir ald von einem Biſchoff dargeht / 
und märe ich ihr. Herr nicht / ſo bedürfften fie nicht ſol⸗ 
cher Confirmation von mir/ und ich habihnen auch 
folche Confirmation gehalten/ und wilmich auch ber 
gnügen laſſen / daranich mich dann billich begnügen 
laſſe nach derfelben Confirmation Außmweifung. 83 
weiß auch feine Außnemung / die fie indem Eyd den 
fie mir geſchworen haben gethan haben dann daß der 
Eyd bloͤßlich alfo gefchehen iſt alser von Wort zu 
Wort in meiner Anfprach gefchrieben ſteht. Und 
findt daß fie befennen / daß ſie mir ſchwoͤren follen / 
und auch geſchworen haben/ meyn ich Das mol zu 
mercken ſey / daß ich ihr Derr und fie meine Undertha · 
nen ſeyn. Und als fie in dieſer ihrer Antwort und et⸗ 
ma dick hernach in andern Antworten fprechen die 
Wort: In unſer Stadt / und meynen daß die Stadt 
Speyr ihr ſey · Darauff ſprech ich nun und als dick 
ſie das fuͤrwenden / daß ich ihnen keiner Eygenſchafft 
befenne an der Stadt Speyr / ſondern ich meyne / daß 
die Stadt Speyr der Kirchen und dem Stifft Speyr 
zugehoͤre / Die doch nit ihr ſeynd · a 
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Und als fie hernach fchreiben und antworten von 
der Befchicht wegen Darauf ſprich ich / daß Das 
Eoß davon die meinen von ihnen mit Gewalt abge- 
trieben worden ſeynd / nicht in dem freyen Rhein- 
firom  fondernin mein und des Stiffts Bogtep und 
Gebiet außtvendigdes Rheinſtroms gefroren was. 
Es feynd auch die meinen auff Die Zeit daſelbſt nicht 
getvefen jemand an Leib oder (Hut zu fchadigen / fon» 
dernallein mir das mein zu fiſchen zu bewahren, und 
inn zubringenrund ju roehren/ daß fie niemand daran 
irretevalß ferr fie gemoͤcht hätten, und iſt ihr auff Das 
meilte bey 2o. Perſonen Fiſcher und andererrund nicht 


darüber geweſt / und hat niemand dahinder gehalten. 


So haben auch die Burgere von Speyr nicht allein 
ihre Burger da geholet/ fondern auch die meinen 
mitBervalt abgetrieben/ nemlich einen gefangenen zu 
den meinen geſchoſſen meine Bifch genommen / und 
toider Eyd und Ehr/ als ich meyn / ihren Muthwil⸗ 
fen freventlich begangen. Ich befenn auch denen von 
Spenr feine Sreyheit / Die fie haben wider mein und 
des Stiffts Recht und Herrlichkeit / und fie duͤrffen 
die Wort des Brieffs / den ſie von mir haben / nicht al⸗ 
fo völiglich nach ihrer Meynung außlegen dann ich 
deffelben Brieffs nicht vergeflen / und als ich hoffe 
ihn wol gehalten habe / und meyne daß ic) ihnen kein 
Kehrung von meiner Anſprach wegen ſchuldig ſey. 


Der Stadt Speyr Nachantwort. 


Von der geiſtlichen und weltlichen Unterth aͤnig · 
keit wegen / meynen wir / daß wir ihme darum nicht zu 
antworten haben / dann Dasin den Anlaß nicht ge⸗ 
bört/noch darin begriffen iſt Doch ſo iſt unſer Nach⸗ 
antwort in aller ver Maaß / als wir zunechſt geant⸗ 
wort haben. Das iſt mit Waren alſo / Daß wir ihme 
Feiner weltlichen oder geiſtlichen Unterthänigfeit be+ 
Fennen über uns ihne haben / dann als wiel das den 
Ebhriftlichen Glauben als vonder Geiſtlichkeit wegen 
antreffent ift/ fein ſelbſt Pet ſon als einen Biſchoff im 

iftlichen Stand feiner Würdigfeit ung mit feiner 
ehr und guten Erempeln fürzuftchen 4 dardurch wir 
die Derfonen und Glieder der Stadt zu Speyr beyde 
geiftlich und weltlich ſollen und mögen gebeffert wer⸗ 
den / wie Diefelbe Geiſtlichkeit denfelben Chriſten 

Glauben antreffent / und was ein Biſchoff von Speyr 
verbunden iſt. Und ob uns wol und unſerm Volck 
der Gemeind zu Speyr durch fein Lehr und Under⸗ 
teifung als er meynet/ daß mir davon feine Under: 
thanen ſeyn ſolten ein Senägen beſ behen ſey / das bes 
kennen wir nicht / Daß wir darum als von feines Na⸗ 
mens eines Biſchoffs zu Speyr wegen ſeine Untertha ⸗ 
nen ſeyn ſolten. 

So dann von der Weltlichkeit wegen iſt aber un⸗ 
fer Antwort wie vor. Fuͤr allen Dingen fo bekennen 


wir ihn nicht unſern weltl. Deren zu ſeyn anderſt / 


dann daß mir über die weltliche ampt und Maag als 
fern und viel ihme das in unfer Statt zugehoͤrt / Recht 
zu fprechen haden nach Herkommen / und baran er 
auch ein Genuͤge haben ſol nach Außtweifung feiner 
werfiegelten Confirmation und Beſtaͤtigungs⸗Briefs 
aller unfer Freyheit. Sodann von des Eyds we⸗ 
nı ala er ſchreibt und meynet die wir ihme gethan 
aben ſollen / 2c. Iſt unfer Nachantwort / daß wir 
ihme uff fein @lübd und uff feine verjiegelte Confr- 
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mation aller unſer Freyheit / die er uns vorhin / eht wit 
ihn empfangen haben / gegeben hat / einen gewoͤhnlis 
chen Eyd gehan haben in guten Glauben / Darin wir 
alle unfere Freyheit mit duͤrworten vorhin außge⸗ 
nommen haben / dieſelbe unfere Freyheit feine Amp 
feut und die feine an ung und den unfernmit Zollen/ 
Satzungen und Abnehmungenmit feinem Gehälen 
und Wiſſen / als wir meynen / überfahren, und nicht 
gehalten hat / ıc- 

So dann als er fehreibt/ daß wir in unſer Antwort 
etwa dick fprechen /inunfer Stadt 4 2r. ift unfer Ant 
wort / dz mir ihme Darum nit zu antworten habe noch 
ſchuldig ſeyn zu antworten / nach dem das in den An⸗ 
laß nicht gehoͤrt. Doch daß er ſchreibt und meynte / als 
dick wir das fuͤrwenden / und meynen daß die Stadt 
Speyr unſer fen / daß er uns feiner Eygenſchafft be- 
kenne an der Stadt zu Speyr / ſondern er meyne / 
daß die Stadt Speyr der Kirchen und dem Stifft zu 
Speyr gehoͤre / vie doch nicht unſer ſey. Darouff iſt 
unſer Antwort / daß wir befennen die Kirch zu Sptyr 
dem allmaͤchtigen Gott und der wuͤrdigen Jungftau⸗ 
en Marien feiner Mutter unfer lieben Frauen zugcho⸗ 
ren) und ung derſelben Kirchen von goͤttl. Ordnung 
und Chriſtlichen Glaubens megen zu gebrauchen-aber 
von goͤttl. Berfehung und von Gnaden des H. Moͤm · 
Reichs / ſo iftdie Stadt Speyr eine freye Stadt’ un« 
ſer und gehöret nicht der Kirchen oderdem Stift zu 
Speyr jwalser ſchreibt / Diefelbe unfer Stadt wir 
mit Hute und Bewahrung zu befhlieffen und zu ent⸗ 
ſchlieſſen haben / und daß wir auch durch ung felbit und 
durch unfere Nachkommen in famptlicher und 
Bewahrung mit Huͤlff des Almaͤchtigen GOttes 
fuͤrbas hoffen und getrauen zu verſorgen / daß ſie we⸗ 
der der Kirchen noch dem Stifft zu Speyr nicht zuge⸗ 
hoͤren ſol. Und als dieſelbe Kirch und Stifft von 
Roͤmiſ. Kayſern und Koͤnigen / die ihr Begraͤbnus 
darin zu legen erwaͤhlet / und auch darin begraben lie⸗ 
gen /gebauet / und begabt iſt worden / Eo —— wir 
und unſer Stadt deſſelben gleichen von Roͤm. Kaps 
fern und Königen mit ſonderlichen Freyheiten in 
famptlicher Maaß auch beftätigt / daß wir von unfer 
Daun Gnaden wegen zu der Kirchen und dem 

tifft zu Speyr nicht gehoͤren / noch auch Dazu nicht 
gehören ſollen anderſt / dann derſelben Kirchen und 
Stifft von göttl. Ordnungund Chriſtlichen Glau⸗ 
bens wegen zu gebrauchen / in der Maaß / als vorge⸗ 
ſchrieben ſteht. Und nach feiner Meynung daß mir 
der Kirchen und dem Stifft zu gehören ſollen / verfies 
hen wir nicht anders / dann dag er meyne ung und un« 
fere Stadt von dem H. Röm. Reich / dazu wir als 
ein Freyſtadt gehören’ unterftebe zu bringen’ als ferr 
ihme das gefolgen möchte / daß wir doch nicht Hoffen 
zu gefchehen / und daß aud) größlichen wider daſſelbe 
HReich gethan iſt / als wir meynen. 


Entſcheid. 


Die Schiedleut haben über dieſen Stritt als der 
vom Herm Biſchoff unnoͤthig mit eingezogen nichts 
geſprochen. Das factum belangent / haben die Bi⸗ 
ſchoͤffliche dafür gehalten daß durch unparthehiſche 
der Augenſchein des Fiſchwaſſers einzunehmen / ob es 
auffm Rheinſtrom und ein gemein Alment / oder Ei⸗ 
genthumb / ifter uffm Rheinſtrom oder * mr 

ne 
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Alment / ſo ſolen die von Speyr des Biſchoffs An» hat/ ſol die Stadt Speyr folder Anfprach bey des 


ach ledig ſeyn. Im andern Fall follen fiemit 5000. 
den Grevelablegen. Solchen Außfpruch hat der 
Obmann confrmirt. 


2. 
Biſchoffs Forderung. 


Sch fpric) ihnen zu von der weltlichen Gericht und 
Ampt wegen / mit Namen des Caͤmmerers / des 
Edultheiffen und Vogts zu Speyr. Zum erften 
wiewol alle weltliche Gericht inder Stadt/ mir und 
dem Stifft zugehören / und niemand fein offen Ge⸗ 
richt da haben oder halten ſol / dann ein Bifchoff/ oder 
dem er Das befohlen / So feynd doch vier Richter 
auß dem Rath zu Speyr / die da heiffeu Monat- 
Kichter / die fich ohne mein Wiffen und Willen un 
derwinden / über viel Sachen inder Stadt zurich 
ten / Frevel und Peen uffhebenv und die Gerichte / die 
von mir dargehen / faſt ſchwächen / irren und darein 
tragen. So underzeucht ſich auch der Rath viel 
Sachen zu — und zu richten / die fuͤr mein 
Gerichte oder ihr eins gehoͤren / und legen meine Ge⸗ 
richte nider / wenn ſie wollen / ohne mein Wiſſen 
und Willen. 


Stadt Antwort. 


Von des Monat Gerichts wegen iſt unſer Ant⸗ 
wort / daß wir weltliche Gericht halten und gehalten 
haben / als von Alters herkommen iſt / ſechtzig Jahr 
und mehr / und als lang als jemand gedencken mag / 
und nachdem in Koͤnig Rudolphs Sonbrieff ge⸗ 
ſchrieben ſteht / daß die Gericht bleiben ſollen als 
die von Alters her gehalten ſeynd / So dann von 
des Monats⸗Gerichts wegen / das haben wir 60. 
Jahr und mehr als lang als ihrent gedencken mag / 
und hoffen und getrauen zu GOtt und dem Rech⸗ 
ten / Daß wir dem darumb nichts fchuldig feyn zu wi⸗ 
derfehren. 

Bifchoffs Wibderrebe. 

Die Gericht und Ampt werden anders gehalten 
und von denen von Speyr underzogen / dann Koͤ⸗ 
nig Rudolphs Sone außweiſet / von Alters geord⸗ 
net und uffgeſetzt iſt / und von Rechtswegen ſeyn 
ſol. Ich meyn auch / daß ſie kein herbringen noch 
alten Beſeß weder an den vier Monat» Richtern / die 
fie unbillich wider alte Ordnung auffgeworfſen ha⸗ 
ben / noch an eim andern Ampt oder Gericht zu 
Speyr / wider mein und des Stiffts Recht / Frey⸗ 
heit und Herrlichkeit fürgumenden haben / und ich bes 
ken ihnen auchkeines Herkommens / deffen fie ges 
nieffen follen in dem Rechten. 

Stadt Nachantwort . 
Laſſens ben ihrer erſten Antwort bewenden. 
Knefcheid. 

Hierüber der Stadt Schiebleut geſprochen / Daß 
die Weltliche und Monargerichte fürbas ſollen ges 
halten werden / als von Alters / nach König Rus 
dolphs Sone und Rachtung- 

Des Bilhoffs Schiedleut. Dieweil die vier 
Nichter geweſen vor der Zeit / als Churfürft Ludwig 
iwifchen Herrn Biſchoff und der Stadt entſchieden 


Biſchoffs Lebtag ledig ir 

Diefem Spruch der Biſchoͤfflichen iſt der Obman 
bepgefallen · 

Biſchoffs Forderung. 

Es ſollen die Bruntraͤ DM i 
3 ihr —— son * hr 
theiß empfahen. Das geſchicht nicht / ſondern der Kat 
und die Zar unterziehen ſich des und heben davon 

auf: 


groß Belt 
Stadt Antwort. 


Die Brunträger und Messer find unfere 
Burger / haben es alfo daß fie ihr Handwerct uns 
ter ihnen allein und von niemand anders leyhen 
und empfahen mögen / uns und niemand ans 
derft mit Gebotten und andern Sadıen / gleich 
u a. Burgern / gewärtig und gehor« 
am ſeynd. 

Dierüber hatder Biſchoff nichts replicirt / und 
auch bie Schiedleut diefen Puncten in ihrem Auß⸗ 
fpruch umbgangen- 


Biſchoffs Forderung. 


Des Zoll⸗Ampts wegen fprich ich ihnen su / daß 
fie meinen Zoller nicht wollen zu meiner Wagen lafe 
fen / des Zoll und der Wayen ju warten / und 
meinen Zoll auffsubeben. Es fol auch aufderfelben 
meiner Wagen gewigt werden / mas in des 
Stadt verfaufft wird / fonderlich das über fuͤnff 
und zwantzig Pfund ſchwer were / das bin ich und 
mein Zoller faſt entwehrt von des Raths Verhaͤng · 
nus / Dann viel Ding in der Stadt verkaufft wird 
über 25. Pfund ſchwer / das zu meiner Wag nicht 
FE pri ih ch 

So ſprich ich ihnen auch zu wegen des Muͤn 
meiſters und der Haußgenoffen Ampis — 
Wiewol die Müng und Muͤntzmeiſter zuSpehr und 
die obgeſchriebene Ampt mir und meinem Stifft zu⸗ 
gehören / und niemand zu Speyr Wechfel treiben fol 
dann die Muͤntzmeiſter / Die auch nirgend für Gericht 
ſtehen ſollen dann für dem Müngmeifter / 2c. Und 
alle Handwercksleut die mit Gericht oder der Mas 

en zu ſchaffen haben/ ihre Wagen und Gewicht alle 
rofaen den Müngmeifter befehen oder eichen / ob 

ie gerecht wären / fein Zeichen Daran legen faffen ſol⸗ 
len. Jedoch fo verhengt der Kath zu Speyr Kraͤ⸗ 
mern und viel andern / Daß fie Wechſel treiben und 
denen die mit der Wagen und Gewicht Fauffen und 
verfauffen/ daß fiefolche Wang und Gewicht brau- 
chen ungezeichnet / unbeſehen / und ungewiegt von dem 


Muͤnftmeiſt 
Stadt Antwort. 


eifter. 
Des Zoll» Ampts wegen iftunfer Antwort und 
meynen / daß mir ihm Darum im Rechten nit zu ante 
orten haben nach dem wir ihme von deifelben und 
andererAmpt wegen unfer Stadt⸗ Recht gefprocheny 
und daraner auch ein Bnügen fol haben / nach dem 
er fich deffen in feiner Confirmation , die er ung bes 

ſchrieben und verfiegelt geben hat / erfenntund gelobg 

hat ein Önügen daran haben. 

Don des Münftmeifters und der Haußaenoffen 
wegen iſt unfer Antwort als vor / Die Amps antrefs 
Ji iii ſend / 
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fend / und darüber niernand anderft Dann wir nach 
altem Herkommen / und fonderlich der Confirmation, 
Dieerungüber unfer Freyheit geben hat / su erken⸗ 
nen und zu fprechen- 


Biſchoffs Widerrede. 


Ich bekenne nicht / daß fie mir auf mein Anfprach 
ein Kecht geſprochen oder auch zu forechen haben / und 
weiß auch feinen Brief / den fie von mir befiegelt har 
ben / darin gefchriebenttehe/ daß fie darüberzu ſpre⸗ 
chen haben / Und ich befenn ihnen auch deſſen Feine 

eyheit / Dann morüber fie von Rechts wegen zu 

prechenhaben/ des wil ich anihren Urteln ein Enür 
genhaben. 
Stadt Nachred. 


Laſſens beh unfer erften Antwort / und ſprechen 
ferner / daß mwirüber die Ampt und Maaß zu Speyt 
zu fprechen haben / darin das Zoll» Ampt und das 
Müngmeifler-Ampt begrieffen feynd / deren er auch 
ein Gnügen haben fol’ nach Außweiſung feiner ver» 
fiegelten Confirmation, 


Der Schiedleut Spruch. 


Des Zoll / Müngmeifter und KHaußgenoffen 
Amptsmwegen / haben der Stadt Schiedleut gefpros 
en, daß ein Rath die Ampt fol laſſen und halten / als 
die von Alter gelaſſen und gehalten ſeyn worden / 
haͤtte aber ein Rath etwas darwider verfuͤgt / das ſol⸗ 
len fie nit mehr thun- 

Des Biſchoffs Schiedsleut haben geſprochen / daß 
die von Speyr unſers Deren von Speyr Zoller ſollen 
zu der Wagen laſſen des Zolls zu warten / und ihn 
uffuhebeny und nicht hindern noch roehren / doch fol 
unfer Herr von Speyr und fein Zoller zu Speyrfich 
genügen laſſen / was der Kath zu Speyt uff den End 
erfennet. 

Item von des Müngmeifters: Ampts wegen [pre‘ 
chen wir / daß der Rath zu Speyr das Müngmeifter* 
Ampt und die Haußgenoſſen die zur Muͤntz gehoͤren / 
Hrer Freyheit und alten Herkommens ſollen genieſſen 
laſſen / und fie daran nicht irren / ec. 

Diefen Sprud) hatder Obmann ratificirt. 


Biſchoffs Anfprad. 


rech ihnen zu / wiewol alle Zoͤl und Maag in 
RR gu Speyr mir und dem Stifft zugehdrens 
fohat doch der Kath zu Speyr viel 300, Ungelt und 
andere Beſchwerungen aufgefegt/ ohne mein Wiſſen 
und Willen / davon fie groß Belt aufheben / mit Na⸗ 
men auf das Brod das man in der Stadt becket / und 
auff Das man außwendig von dem Landdarein fühs 
get , Auffdas Korn das man mahlet/ und auß und 
ein oder den Rhein abführet. Uſſ den Wein den 
man zu dem Zapffen ſchenckt / oder fonft verkaufft 
und auß und einführet-. Sonderlich haben fie Die 
Rein: Maaß die mir und dem Stifftzugehört / oh⸗ 
ne mein Wiffen und Willen gemindert / anders 
dann von Alters gervefen / und Die alt Maag nod) 
ift. Undmas ander alten Maaß abgehet gegen ber 
neuen Meinen Maag / die fie gemacht haben ı Das 
nimpt der Rath zu Ungelt / damit Die N af- 
fen und Leyen freinbde und heimbfche beſchwert wer · 
den. 


Speprifeher Shronid 


Der Stade Antwort. 


Unfer Antwort ift als zuvor / und meynen Henn 
Biſchoff Raban zu Epeyr das nicht Noih ſol ſeyn / 
als dick und viel in feinen Anfprachen zu rühren 
nach dem wir überdie Ampt und Maaß ju erkennen 
und zuſprechen haben / und Daran und Damit er 
auch ein Gnügen fol haben ı nach Außweiſung 
feiner Confirmation unferer Freyhtit und gege⸗ 


Bifchoffe Widerrede. 


Ich bekenne nit daß fie mir uffdie Anfprad) Recht 
gefprochen oder zu fprechenhaben / und weiß auch 
deſſen Bein Srepheit Die fie haben / und ift auch indem 
verfiegelten Brieff / den fie vonmir haben’ nicht da 
von gefihrieben- 


Stade Nachantwort. 


Wirhabenüber die Maaß und Ampt zu erkennen 
und — / wie wir das auch auff dem zmölffe 
ten Tag nad) Weyhenachten gethan haben / bar 
aner auch ein Gnuͤgen haben ſol / nach Außweiſung 
feiner Confirmation. 


Entſchied. 


Die Biſchoffliche Schiedleut haben geſprochen 
nach Freyheiten / Brieff / Kundſchafften Veſeh / Ders 
kommen / und andern fuͤrbrachten Dingen) daß die 
von Speyr feinen Zoll noch Ungelt uff Brod / Wein / 
und Korn ufſzuſetzen oder jemand abzunehmen / und 
auch die Wein⸗ Maaß nit zu mindern haben, ohne 
eines Bifchofls zu Speyr der je zu Zeiten iſt / Wiſſen 
und Willen / und was Die von E peyr foldye Zoll 
Ungelt und Minderung uffgefegt oder gemachthar 
ben / das haben fie unbillich gethan / undfollenfieab 
und nimmer thun / ohne unſers Herrn oder feines 
Nachkommen Wiffen und Willen / was fie auch an 
folchem Zoll und Ungelt bieher eingenommen / das 
follen fie gänglich kehren / mit guter glaubiger Rech⸗ 
nung’ dieder Kath davon uffden Eyd unferm Kerm 
von Speyr thun fol / ohne geferde- 

Der Stadt Schiedleut/ von der Zoll / Ungelt/und 
Maaß wegen / wie folche Zoͤll Ungelt und Maaß son 
dem Kath zu Speyr gehalten und herbrachtfem al. 
fo fol es auch fürbaffer gehalten werden / es märedann 
daß fich in unfers Derrnvon Speyr Brieffen befin 
de/ Daß mans anders halten fol. 

‚Des Obmanns Entfchied laut alfo : 

Bir fprechen als ein gemein Mann uff den Ew 
zum Rechten und verſtehen ung auch nieht beffer/daß 
unfers Herrn des Biſchoffs von Speyr Spruch und 
Urtheil dem Rechten und ben gleichen naher ep 
dann der Bürger von Speyr Schiedleut/ Darm 
fo folgen und geitehen mir alseingemein Marndıs 
vorgenannten unfers Herrn von Speyt Schiedleut 
Spruch und Urtheil, 


Biſchoffs Anewore. 


Ich fprech ihnen zu / wiewol ich und meine Stiff 
etliche unfere Ampt und Handwerckleut in der 
Stadt Spevr folten frey figen haben ohne ale dr 
ſchwernus / mit Namen / unſer Vogt / Schulbrik/ 
zwen Zoller / unſer Muͤntzmeiſter / ein Fiſchet / ein 
Voioſhid ein Torhüter und in Beier dd 
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fohabeich und der Stifft von 7. Jahren her DIE an 
unfern Ampt und HSandwerck Leuten nicht genoffen / 
fondern ein Rath hat dieſelbe befeget / und von ihr 
nen genommen Dienft / Beth / Steur / und an» 


fent zu werden / daß der Rath diefelbe meine Ans 

gehörige Frey figen laſſen / und ſolche Aufffi 

a und Abnehmung ab / und nimmer thun 
. 


Der Stadt Antwort. 


Mir bekennen nicht / daß ein des Herrn Bi- 
(hoffe Amptman oder Handwerckleut wie Die ger 
nant ſeyn / fo bey ung in unfer Stadt figen und woh⸗ 
nen / freyfollen-feyn / anders dann andere unfere 
Burgere / und haben toir das alfo über Menſchen 
Gedencken herbracht und genoffen / und feynd auch 
diefelbe fein Ampt-und Handwerckleut als unfere 
ingefeffene Buͤrger und die ung auch geſchworen 

Fr getreu hold und gehorfam ſchuldig / ohne Wi⸗ 
erredt. 


Biſchoffs Widerrede. 

Ich bekenne ihnen an dem End keines Herlom⸗ 
mens / deſſen ſie wider mein und meines Stiffts Frey⸗ 
heit in dem Rechten genieſſen ſollen und mepne auch 
daßfie diefelbe unbillichgetrungen haben zu ſchwoͤren 
ihnen gehorfam zu feyn. 

Stadt Nachantwort. 


Es ift von Alters nit geweſt noch alfo herkom⸗ 
men / daß der Herr Biſchoff oder die Stifft Amptleut 
over Handwerckleut haben ſollen die allhie frey ſeyn / 
fondern ſeynd alle unſere Burger / über Die wir gleich 
andern unfern Bürgern zu gebieten haben. 


Ent ſchied. 


Der Stadt Schiedleut haben gefprochen / wo 
fich auß des. Herrn Biſchoffs Brieffen mürde befin- 
den / daß die Bifhoflliche Ampt-und Handwerckt 
jeut frey/ daß es dabey bleiben / wo nicht/ daß die 
ven Speyr dem Biſchoff nichts pflichtig ſeyn fol 


nie Biſchoffs Schiedsleut / die auß deffen Brie- 
fen folcheFrenheit nit befunden/ haben die von&pepr 
der Anfprach ledigerkent / doch dem Bifchoff feiner 
Herrlichkeit zugebrauchen / als ertrauet Daß ihme 
unddem Stift bequemlich iſt / vorbehalten. 

Wir Derkog Ludwig folgen und geftehen unfers 
Herrn von Speyer Schiedleut Spruch und Urs 
theil. 
Dig ſeynd Fürglich etliche Articul zur Nachrich⸗ 
tung hieher zufammen gezogen. 


eines Theils der Stadt: Anſpruͤch 
dolgen 2 Sein — Herrn Biſchoff 
an- 


Srftlich daß des Biſchoffs Zoller die Bürger 
zu Speyr an ihrem Gut und Kauffmann 
chafft zu Udenheim / zu Zabern / zu Daufen und 
auch ſonſt an andern Enden im Biſthum gezollet ha⸗ 


Darauff des Biſchoffs Schiedleut geſorochen / 
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daß Die von Speyr des Zolls zu Rheinhauſen 2 
brochen ſeyn / inandern or gegen dieſelbe fol ges 
halten werben / wie bey Zeiten des Biſchoffs Vor⸗ 
fahren und es bey ihme vorder Zwytracht gehalten 


dersals von andern Bürgernzu Speyr. Beger er⸗ Morde 


n- 
Item / was ihnen zu Rheinhauſen Zoll abgenom⸗ 


ätz / men / fol der Biſchoff kehren und beſtellen / daß von 


den Bürgern zu Spehyr / daſelbſt fein Zoll mehr abe 
genommen werde: 

Der Stadt Schiedleut haben gefprochen / daß fich 
auß der Stadt Spepr fürgelegten Brieffen befindey / 
daß der Kath und die Bürger an des Stifits zu 
Spevr Zollen nichtgezollt werden follen / daß die von 
Speyr deſſen genieſſen und fuͤrbaß ungezollt bleiben 
follen / doch den Burgern von Speyr / die gerollt has 
ben / ihres Rechtenunbenommen. Diefen Spruch) 
hat der Obmann ratifieirt und recht geheiffen- 

2 


Daßden Burgern von Speyr zu Drftringen/ Ub⸗ 
ftatt und Mingelsheim von ihren Gütern Beth und 
Steur genommen. 

Darauff haben der Burger Schiedleut gefpros 
den : Es erfinde ſich ausder von Speyr Briefeny 
daß der Rath und die Burger zu Speyr in des 
Siiffts zu Speyr Landen und Gerichten von ihren 
&ütern fein Steur noch Beth geben follen daß fie 
deſſen genieſſen / und deßhalben weiter unbeſchwert 
bleiben ſolen. 

Des Biſchoffs Schiedleut haben den Biſchoff 
ſolcher Anſprach ledig erkennt / in Infehung Gewon· 
heiten / Hetkommen / Beſeß und noch andern fürs 
brachten Dingen. 

Dieſen hat der Obmann Beyfall gethan. 


;r 
Daß die Stadt Speyrein freye Hauptſtatt / als . 
dergleichen Hauptſtadt inandern fanden, und allen 
Städten und Dörfern indem Biltthum Speyr ihr 
Urtheilund Recht / deren fie fich nicht verſtehen / vor 


cks⸗ dem Rath zu Speyr holen follen. 


Des Biſchoffs Schiedleut haben auff folche An⸗ 
ſprach und Antwort / und mas ihnen fürfommen / 
den Biſchoff folcher Anſprach ledigerfant. 

Der Burger Schiedleut habengefprochen dag es 
diß Orts nie ven altem Herkommen ift / gehalten 
werden fol/und da der Bifchoff in dieſem einerlen Be» 
trang oder Enderung gethan / daß folches fürbaß ab 


ſeyn pi: 
Diefem Spruch hat der Obmann gefolgt. 


Daß die Burgerzu Speyr im Brurepn von Laug⸗ 
brucken über zu fahren getrungen werden- 

Darauf des Biſchoffs Schiedleut nach fürbrach« 
ten Dingen diefer Anfprach denfelben ledig erkent. 

Der Burger Schiedleut haben gefprochen/ wenn 
pe aus des Bifchoffs Brieffen befinde / denen man 

illich glauben ſol / daß er die Straß an dem Ort zu 
verſchlagen / und ju verwenden hab / daß er alsdann 
denen von Speprnichts hierum ſchuldig ſey / Wo a ⸗ 
ber nicht / ſo ſol er ſolchen Weg oͤffenen / als von Al⸗ 
ter geweſen. 

Dieweil dann der een) nichts dargethan / bag 
er der Verſchlagung befugt fey / iſt der Obmann ver 
Burger Spruch re 

Ji ü 


ia 


Solgen 
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Folgen einer Ehrwuͤrdigen Cleriſey Articul / 
deren nur etliche auß einer groſſen Anzahl zur Nach⸗ 
richtung hieher gefegt / (0 fonften in der groffen 
Rachtung nicht begrieffen. 


Emnad) etficher Stifft-und A und 
Häufer uff die Gräͤben zu Speyr toffend von 
Grund aufmitder Mauren als ferr als fie be⸗ 

grieffen haben / und die Maur mitden Hoͤfen und 

Käufern gemeinlich uffbracht und gemacht feynt/als 

man das noch heutige Tags mercklich und fcheinbar- 

lich fiehet und feben mag. So haben doc) Die von 

Spiyr bey Furker Zeit mit Gewalt Durch etliche der 

Stift Häufer und Hof freventlich gebrochen / und ei⸗ 

nen groffen toeiten Bang dardurch gemacht/mit Na⸗ 

men von der Tränchgaffen an umb das Muͤnſter / biß 
an das Teutſh Hauf / und von dem Teutfchen Hauß 

an bif andas Rhein-Pörtel / und vom Rhein · Por · 

telan/bißan 5. Peters Kirchhof / und aud von S. 

Weidenpoͤrtel an / biß an den Ryntorne / an denſel⸗ 

ben Haͤuſern und Höfen die von Speyr auch den vor⸗ 

enanten Stifften und Pfaffenheit ihren Thüren/ 
enſier / Licht / Gemach Hofreden/ Härten / Einsund 

Außgänge durch die Mauren entwent und genom⸗ 

men’ Darauf und darin gebauet und entwältigt haben 

weit und breit das den Stifften und der Pfaffenheit 
groffen verderblichen Schaden bracht hat / und täg- 
lich bringt. 


Der Stadt Antwort. 


uff den Artickul iſt unfer Antwort / daß die Stadt 
Spepr unſer iſt / und auch die StadtmaurenyThürn’ 
Zwinger und Graͤben unfer ſeynd / und die auch von 
Rechiswegen zu regieren / zu firmen / zu behuͤten 
undzu bervahren haben / als ein jeglicher Herr fein 
Schioß und Stadt / mit Mauren’ Thürnen/ Zwin⸗ 
ger und Gräben zu behüten / zu ſchirmen / und zube · 
wahren hat / und meynen Das aud) mol zu thun has 
ben / und haben das auch alſo herbracht / ohne allen 


Intrag 
Entſcheid. 

Der Stadt Schiedleut haben erkent / wo der Rath 
zu Speyr nach ibrer Stadt Gewonheit berechtigt / daß 
folche Abbrechung Pfaffen und Leyen / Arm und Rei⸗ 
chen / und der Siadt zu gemeinem Schirm ohne ſon⸗ 
derlichen Unwillen geſchehen / Daß die son Speyr der 
Forderung ledig ſeyn ſollen. 

Der Pſaffheit Schiedleut haben erlennt / daß die 
son Speyr der Pfaffheit das unbillich gethan haben / 
und der Pfaffheit den Schaden von der Häuſer und 


Hoͤf wegen / die ſie in go. Fahren zerbrochenhaben/ ſch 


uff Beſichtigung Hertzog Ludwigs unpartheyiſchen 
verordneien / Doch daß daſſelb nit über 10000. fl. ſey / 
kehren follen. MEIN: 
Diefem Spruch ber Pfafſheit Schiedleut hat Her⸗ 
tzog Ludwig beygepflicht. 
tem fprechen wır ihnen zu / mit Namen / Als der 
groß Krieg mas zwilchen unferm Herrn Herzog Ru- 
precht feligendem Eltern und den Staͤdten / da haben 
die von Speyr mit ihrer Gewalt und den ihren uns 
wider GOtt und Recht groſſen Schaden gethan mit 
Brand / und ſonſten / als nemlich zu Ketſch / zu Mut⸗ 
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terſtatt / zu Maudach / Mondenheim / Merckenheim / 
Belnheim / Neuhofen / —— — 
Walgeny Heiligenſtein / Lachen / Speyrdorfſer Muͤb⸗ 
le. Den Schaden wir anſchlagen an drepfligtay- 
fend Gulden- 


Stadt Antwort. 


ü uf diefen Arickuliftunfer Antwort / daß gemeine 
Staot am Rhein / im Elſaß / und in der rien 
Schwaben Francken und Beyern / und twirvor Zei: 
ten einen gemeinen Bund und Vereinigung mitein, 
ander gemacht haben / Und als diefelbegemeine&rädt 
des Bunds mit obgenanten Hergogen zu Krieg und 
Feindſchafft kommen / haben diefelbe Städt und wir 
mit ihnen unfern offenen Geind mit Brand undan- 
dern Schaden geſchädigt / Daß wir doch nicht wiſſen / 
dazu haben fe und wir nach offener Kriegs⸗Gewon 
heit gut Recht gehabt, feynd da die obgenante.Nırrn 
des mehrern Stiffts / in demſelben Krieg in unfer 
Feind Dorffer und Berichten mit Brand gefchänigt 
worden / das ijt in feinem Srevel oder Diushwillen 
geſchehen. Mögen fie dann ihres Schadens nicht 
vergefjen / und darum Die Staͤdt angelangen/ und 
erkennt würde, daß wir ihnen folches Schadens we⸗ 
gen Kehr und Wandel thun folten, fo hoffen wit daß 
ihnen Doch nicht mehr erkeñt werden fol zu tiderkchs 
ren dann nach Marjal. Doch nie dem ſey / fo ver: 
ſteht männiglich wol / wie fie mit uns umbgehen ung 
zu verberblichen Schaden ju bringen, ob fie möchten, 
daß ihnen Doch nit verhengt fol erden / als wir hof⸗ 
fen. Und als fie uns denfelben Brand und E chaden 
vor Jahren an 8oco. fl. gefchlagen und verzeichnet 
übergeben haben den Schaden nun gefteigert; und 
auff 30000. fl, angefchlagen haben. 


Entſchied. 


Der Stadt Schiedleut haben erkent / was Hof die 
Pfaffheit uff die Zeit des Schadens beſeſſen / darin 
der von Speyr Feind nit gewohnet / oder ſich darauß 
und darinn nicht beholfienhaben/und kein Zuleglidw 
feit wider die von Speyr daraus befchehen ift denſel⸗ 
ben Schaden fo ihnen die von & peyr gethan / und die 
Pfaffheit denfelbenberechten wie recht iſt ablegen fol 
len. Sonſten wo die obgefchriebene Kal nicht vor⸗ 
handen / follendie von Epeyr den Schaden zu ichs 
ren ledig ſeyn. 

‚Der Dfaffbeit Schiedleut haben geſprochen / daß 
die von Speyr und ihre Helffer den Ehaom unbils 
lic) gethanyund deßhalben was defjen von den Thom⸗ 
bern mit guter Aundfchafit beygebracht / oder zwen 
Thomberrn und zwen Bicarien mit ihren Enden br 
Per der Echad unter 4000. fl. ſey /abzulegen 
uldig. 

Diefen Spruch bat der Obmann ratificirf. 


Pfaffheit Anfprach. 
Wir Dechant und Capitel des Stiffts zu S. Ger⸗ 


man gelegen außwendig der Mauren zu Epeyr/fpres 


chen ihnen zu / als wir vor Zeiten haben eine Maur 
gehabt mit einer Porten uff des Stiffts eigen ſtehen/ 
ſo uͤberzwerch geſcheiden hat Kloͤſterhoͤf und die an⸗ 
dern Höf außwendig / dieſelbe Maur haben fie mit des 
Porten gänzlich abgebrochen. | 
So unterziehen fie ſich auch bes Be 
Sf 
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Stiffts Eygenthums von der aͤuſſerſten unſer Porten 
an biß auff den neuen Graben / den fie gemacht haben / 
und machen Porten und Werren darauff / und ver⸗ 
ſchlagen uns die Weg uff unſer Eygenthum. 

Wir haben auch ein freyen Ein-und Außgangge- 
habt in die Stadt Speyrimit Namen durch die Por- 
ten gelegen bey S. Alexius / und durd) die Portedie 
man nennetdas Mühlpörteluff dem Graben / und 
Durchdie Port dieman nennet das Rheinpoͤrtel / da 
haben ſie die Port zu S. Alerius vermauert/und ung 
unfern freven Ein und Außgang an dem End in Die 
Stadt genommen! und habenauch zu Den andern 
zweyen Portendie Weg verbaut und vergraben / daß 
wir nit moͤgen in die Stadt kommen ohne weite Um⸗ 
—— ſey ihnen dann lieb / und ſchlieſſen die kurtze 

eg dick zu von eigenem Muthwillen / und beſchwe⸗ 
reu uns in mancherley Weiß . 


Stadt Antwort. 


Uffdiefen Articul iſt unſer Antwort. 

Als vor Zeiten Herr Adolff Ertzbiſchoff zu Mentz 
mit ſeiner Gewalt für uns und unfer Stadt gegogen 
war / als wol kundlich iſt und fich in denſelben Stift 
zu S. German mit feinem Volck gelaͤgert hat ung 
und unfere Stadt zu befchädigen / haben wir ſolche 
Porten um Schirms und Gewalts willen laſſen ab⸗ 
brechen / Doch fo haben wir uns allezeit erbotten / wie 
san Drauren uff Diefelbe Zeit geſtanden wider zu 


en. 
Don ihres Figenthum megen ihres Stiffts laffen 
mir eigen eigen ſeyn / und Alment Alment ſeyn / als es 
von Alters herfommen iſt. Kae 
Von der Porten und fernen Weg die wir uff 
unfern neuen Graben gemacht haben / meynen wir 
daß wir wolzuthunhaben- a. 
Wegen der Portenbey S. Alexi Graben die wir 
ihnen verſchlagen haben die haben wir mehr dann vor 
40. Jahren herum fonderlicher Nothduffft willen 
unfer Stadt vermauert / ald wir es wol zu thun ges 


abt. 

Don den andern 2. Pörtel wegen die wir auch bes 
ſchlieſſen / meinen wir / ſo ſich das Feindſchafft halben 
unſer Stadt gebürend ſey / dieſelben und andert Por · 
ten zu beſchlieſſen / daß wir das wol zu thun haben. 


Entſcheid. 

Die abgebrochene Maur und Porten zu S. Ger⸗ 
man betreffend / haben beyder Theil Schiedsleut er» 
kent / daß der Rath zu Speyr dieſelbe ‘Port und 
Maur an dem End und mit der Maß / wie die zuvor 
geweſen iſt / wider machen ſollen / welches der Obman 
auch recht geſprochen. 

Der andern Porten und Werren wegen haben der 
Stadt Schiedleut erkennt: könne der Kath berechti⸗ 
gen / daß die Portenund Werten umb gemeinen 
Nutzens wegen und nit der Pfaffheit zu Unwillen 
gemacht ſeyn / daß es dabey befteben fol. 

Der Praffheit Schiedleut haben erkennt daß die 
bon Speyr Denen von S. German Die Wege indie 
Stadt zu der fheinporten und Neuburgthor nit oh⸗ 
ne kundtliche Nothdurfft der Stadt befchlieffen, 
fondern fie dafelbft auß und eingehen laffen follen. 

Dieſem Spruch ijt Hertzog Ludwig beygeſtan⸗ 
ben 


.807 

Der Porten zu S.Alerienauch der Graͤben und 
Werren haben fich der Pfaffheit Schiedleut nit un« 
ternehmen wöllenydieweil der Articul im Anlaß nicht 
begrieffen. 

Dabey diß zu erinnern’ daß der Here Bifchoff 
und die Elerifey faft allen und jeden ihren Articuln 
ein Summ&elds angehengtiwelcheihnen ein Rath 
zu Kchrung und Abtrag ihres Schadens’ Verluſts 
und Nachtheils erlegen follen und thut die Summa 
der Biſchofflichen Borderung / zweymal hundert/ 
fibengig taufend / und fechshundert Gulden / Item 
fünfisig Marck lötiges Golts 

Der&lerifen Forderung / hundert’ einund achkig 
taufend und dreyhundert Gulden / ſampt hundert 
Marcklötigs Golte. 

Demnach daneinRath fich und ihre Stadt durch 
berührt und andere mehr Außfpruch inforiders höch- 
lich beſchwert / ihre Privilegia / Freyheit / Recht und 
Herkommen in viel Weg verletzt und geſchmälert 
befunden / und dabey vernommen welcher Geſtalt der 
Herr Biſchoff widerholte Brieff am Kayſerlichen 
Hof außgewuͤrckt / daß der Stadt Freyheit / Recht 
und Gewonheit / wider Biſchoff und Stifft nicht 
gültig ſeyn ſollen / als hat der Rath ein Bottſchafft 
zu Kayſerl. Majeſtaͤt abgefertigt und dieſelbe unters 
thaͤnigſt bericht mas Maſſen Die Stadt ohne vers 
ſhulden durch Vernichtigung ihrer Privilegien und 
Berechrigkeit uff hinderwaͤrtigs anbringen de 
Herrn Biſchoffs verderblich vernachtheilt / auch da» 
ſelbſt erlangt / was fie rechtmäffig und billich gefuche 
und begehrt, So iſt es doch wegen ferre deß Wegs / 
und der vielfältigen Sefchäfft am Kanferlichen Hof 
etwas langſam von ſtatten gangen / und hat folıhe 
Erneurung der Stadt wenig für getragen / ſintemal 
die Schiedsleut in Abwe ſen der Geſandten fihleunig 
mit ihren Außiprüchen überdie Klagpuncten fort ge- 
fahren. Denn der Kanler hatdamals feinen Hof in 
Ungarn zu Offen angepellt twar dem Reich weit ent» 
ſeſſen / und mit wichtigen ſchweren Befchäfften und 
Strittigkeiten in Ungarn und Böhm belaͤſtigt / Wer 
zu Hof und bey Kayferl. Majeftdt Recht und Hulff 
wolt ſuchen / der hat ohne ftattliche Koften ſchwerlich 
dazu gelangen koͤnnen / Inmaſſen Bann der Stadt 
Koſten / ſo aufjdie neue Bekraͤfftigung der Privile⸗ 
or gewendt / uff fünffthalb taufend Gulden anges 


laufſen / welche man zur felbigen Zeit nicht für ein - 


ſchlechte Außgab gehalten. Wie aber und mas Ge⸗ 
Halt die Sach der Privilegien halben ergangen das 
iſt auß den zweyen nachfolgenden Copeylichen Briefe 
fen zu vernehmen. 

Wir Sigmund von Gottes Gnaden Römifcher 
Königzuallen Zeiten Mehrer des Reichs / und zu 
Ungarn Dalmatien Ersarien/zc. 3 oͤnig befennen 
und thun Fund offenbar mit Diefem Brieff allen de⸗ 
nen / die ihn fehen oder hören leſen fintemal wir von 
Gnaden dep Allmächtigen Gottes’ als wirhoffen / 
zudem hohen Thron Roͤmiſcher Königlichen Wuͤr⸗ 
digkeit erhebt und kommen ſeynd / und der gangen 
Welt gemeinen Nutz fuchen und verfehen ſollen / und 
die Doch nicht buß / Dann mit Gerechtigkeit und Ges 
richt / ordnen undregieren mögen, fo iſt uns Noth 
allenthalben Sürfichtigkeit und Fleiß zu haben’ daß 
toir alfo unfer Snad und Miltigkeit des Reichs Une 
tershanen mittheilen / das doc) niemand an feinen 

ii ii; Rech⸗ 


. 


— 
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Ptrivilegia / Handveſten / 


Rechten und Freyheiten Verſehrung und Schaden 
davon entſtehe / und ob wir von unſer Königlichen 
Dꝛacht jemand von fonderlicher Neigung Gnad 


- thun und geben / ſo iſt doch allezeit darian unſer Mey⸗ fü 


nung unverwandelt und foll auch niemand anders 
werftan/ dann daß folche Gnade Kraffe haben follen 
in allen ihren Pundten / als ferr Die andern Leuten an 
ihren Freyheiten und Nechten unfchädlich ſeyn / alfo 
daß wir unfer Königl. Macht nicht ferner zu üben 
meynen / dann als fern wir mit Recht mögen. Und 
ob es gefchehe / daß wir von uͤbriger Bekummernuß / 
Die ung täglich von manchen deß H.Reichsund auch 
unſer Königreich Sachen zufallen / nit al eben Dar» 
aufi merckten und uffſehen / und jemand / wer der we⸗ 
ge/ Durch feine ſtaͤte Bitt und Anruffung willen / um 
fer beſondere Gnad mit Briefen oder in andere Weiß 
thäten/ wie das darfäme/ die nicht redlich und viel⸗ 
ieicht andernLeuten an ihren Rechten ſchadlich weren / 
das wirdoch nicht gern wiſſentlich thun wolten / So 
zienget Doch unfer Königlichen Wuoͤrdigkeit nach Urs 
theil rechter Vernunfft / alsbald ung Das verfünd 
wird / ſoiche Gnade und Brieff fürbas nit zu ſtaͤrcken 
oder zu handhabenifondern die wieder abzuthuny und 
abzunehmen, daß ein jegl:ch Theil alfo bey gleich und 
g bleibe / als demnach Goͤttlich recht und 
illich ift- 

Wann uns nun vontorgen der Erfamen Burs 
germeiſter / Raths und Burget gemeinlich der Stadt 
zu Speyr / unſer und def Reichs lieben Get ewen / 
fuͤrbracht iſt / wie derẽhrwuͤrdige Raban Biſchof su 
Spenrialle Brief, Handveſten / Privilegia Freyhei ⸗ 
ten Gnade / Recht / gute Gewonheiten und alt Her⸗ 
Eommeny Die fie haben / oder hernach gewinnen ſolten / 
gebrochen und widerrufft haben / das uns zumal wun⸗ 
derie / mie das darkommen ware mann wir unver⸗ 
ſchuldter Ding niemand fein Freyheit und Recht 
follen und mögen nemen / Und mann uns aud) Die 
dorgenante Buͤrger zu Speyr mit demuͤtigem Fleiß 
haben bitten iaſſen daß toir ihnen in folcherSefchtves 
rung rathen und zu Hulff Fommen geruheten / und fie 
ben ihren Gnaden / Zreyheiten / Privilegien / Hand⸗ 
vefteni Brieffen ; Rechten / guten Gewonhetilen und 
alt Herfommen die wir ihnen auch vormalß bejtät« 

_ tiger und mit unfern Brieffen verneuert haben’ gad- 
diglich behalten und bleiben laffen : Darum ange⸗ 
fehen ſolch glimpfflich / redlich und vernünfftig Bit · 
ten/und auch fonderlich darauff / daß wir von jeglis 
chem Theil unverdacht bleiben / und einen jeglichen bey 
feinen Nechten/ ale une dann zugehört/ behalten 
\ und da mir auch ſolche Zwytrach und Übel / das 
‚ barauß fommen möchts verfehenund fürfommeny 
haben wir mit molbedachtem Muth / gutem Kath 
unfer Zürften Grafen / Edlen und Getreuen / und 
rechtem Wiſſen geſprochen und gelaͤutert / ſprechen 
und lautem in Krafft diß Brieffs / mas wir riefe / 
Privilegia , Handveſte / Freyheiten oder Gnaden dem 
vorgenanten Raban Biſchoff und feinem Stifft zu 
Speyr gegeben haben daß mir Das lauterlich Durch 
Derditnuß willen feiner und feines Stifits alter 
SKecht/ Freyheit und alt Herkommen gethan haben / 
und doch Damit nit gemeint haben noch heut bey Tag 
‚mipnen der vorgenanten Burger und Stadt von 
‚Speyrj oder ſonſt jemandsdiecht / dreyheit / Brieffe/ 


gute Gewonheit und alt 
Herfommen zu brechen / verſehen / oder den eimm 
Schaden zu thun als dann Das billig und rechtil / 
ondern wollen und ſetzen von Römifcher Koͤniglicher 
Macht Vollkommenheit / daß alle unſere Brieff Pri⸗ 
vilegia und Gnaden dem vorgenanten Biſchoff Kos 
ban und Stifft von Speyr von ung gegeben: inallm 
ihren Puncten und Begreiffungen gang Eräfftig und 
veſt fenn/ und von allermänniglichen gehalten und 
sollnbracht werden ſollen / als ferr und bie wider Die 
vorgenante Burger und Stadt u Speyr / und aud 
andere Leut / Freyheit / Gnaden / Recht / Brieffe / Pri⸗ 
vilegia / gute Gewonheiten und alt Herkommen nicht 
ſeyn / und ihnen feinen Schaden bringen. Wara⸗ 
ber daß die vorgenante deß Biſchoffs und Stiffts iu 
Speiyr Briefe / Privilegiaund Gnaden von uns ge⸗ 
geben / den vorgenanten Burgern von E peyr oder jt⸗ 
mand anders an ihren alten Brieffen / Privilegien) 
Rechten / guten Hewonheiten und altemSJerfommen 
wider weren / ober einigerley Schaden oder Verſeh⸗ 
rungen bringen möchten / wollin und ſasen mir von 
Romiſ Königlichen Macht / daß die fuͤrbaß wider ſol⸗ 
che vorgenante Burgere und Stadt und auch andere 
Leut Feine Macht noch Krafft haben / fondern gart⸗ 
lich unfräfitig und miderrufft ſeyn ſollen. Was mir 
aber Demvorgenanten Raban und feinem Etift in 
den vorgenanten unfern Brieffen / Gnade und Frty⸗ 
heit gethan hetten / die den vorgenanten Burgern von 
Speyr und ſonſt andern Leuten an ihren S.cchten! 
Brieffen/ guten Gewonheiten und altenHerkommen 
unfchadlich weren / die follen ben ihren Kräften bleie 
ben / und von allermänniglic) gehalten werden / als⸗ 
dann das wol billich iſt. Mit Urlund diß Briefid 
derfiegelt mit unſer Königlicher Wrojeftät Jnfiegels 
Beben zu Offen nach Ehrifti Geburt / viergehenhuns 
dert Fahr und darnach in dem neungehenden Jaht 
deß nechſxn E ontags vor umfer lieben Frauen Tag 
Allumptionis,unfer Reich deß Ungariſchen in dem>3- 
unddes Roͤmiſchen in dem 6. Fahre. <ar» Ester“ 
ftete Diefe Widerruffung und erneuerte Confirma-“* 
tion 4000. Gulden / und der&chreiberlohn 200.ſ. 

Neben ſolchem Brieff haben ihr Koͤnigl. Mia, 
der Stadi ein neue Confirmation zugeſtellt / diß In⸗ 


alts: 

Wir Eigifnundus/2c. bekennen / daß vor und 
kommen it der Ehrfamen Kenn hg und 
der Burger gemeinlich Der Stadt zu Sptyr  unler 
und des Meichs lieben Getreuen / erbare —88 
und hat ung demutiglich gebetten / daß mirbenfelben 
Burgern und Etabt Speyr alle und jegliche ihre 
Recht: Enader Breyheit/alt Herkommen / gute Gt 
wonheit / Brieffe und Privilegia / die ihre vordernund 
fie von Paͤbſten / Roͤmiſchen Kapfern und Königen/ 
und auch uns erworben und redlich herbracht haben’ 
zu beftättigen gnaͤdiglich geruheten. Deß haben wir 
angefehen folche sedliche Bitt / und auch betrachtet 
teillige getreue und unerdroffene Dienft dieunsdie 
vorg nante von &peyr gethan haben, und fürbaß 
thun follen und mögen in fünfftigen Zeiten Und ba⸗ 
ben darumb mit wolbedachtem Muth, guten Rath 
und rechtem Wiſſen denfelben Burgermeifter Kath 
und Burgern gemeinlich Der Stadt zu Spepr ale 
und jegliche ihre Necht / Gnade / Freyheit / alt Herlom 

men / 
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wmen / gute Gewonheit / Brief und Privilegia/die ihre 
fordern und fie von Paͤbſten / Roͤmiſchen Kayſern und 
Konigen / undauch ung erworben und redlich hers 
bracht haben/gnädiglich beſtaͤtigt / und beftättigen ih⸗ 
uen die auch von Rom KönigliherMachtrin Krafft 
diß Brieffs / Und fegen und wollen. daß fie fürbaß da⸗ 
bey bleiben und der auchgenieffen und an allen Enden 
gebrauchen; von allermänniglich ungehindert: 2c- vers 
peent mit 80.Marck lötigs Golds. Datum Offen 
An: 1419. Sontags vor AllumptionisMariz, 
Als nun Ehurfürft budwigs und der niedergeſetz ⸗ 
ten ſchiedlichen Richter Außſpruch re und pus 
blicirtzund ein Rath und Burgerſchafft alenthalben 
ihre Privilegia / Freyheiten / herbrachte Recht und 
Bewonheiten vernichtigt und erloͤchert geſpuͤrt Das 
Kapferliche Cammergericht in der ferre als Ungarn 
und Boͤhem offt wie ſchs gebürt und geſchehen ſol⸗ 
len / mit Reich: Fuͤrſten und Ständen nit beſetzt ger 
weſen / und deßhalben der Reichs + Stand und Un⸗ 
terthanen Sachen daſelbſt nicht angenommen / ſon⸗ 
bern biß zu den Reichs⸗Verſammlungen verſchoben 
worden / auß welcher Verlängerung zwiſchen den 
Ständen Krieg und groß Unweſen erfolgt, Hierum 
uf ern Abhelffung der ſchwebenden ſchwe⸗ 
ren Strittigkett uff etlicher Doctoren deß geiltlichen 
Rechtens Rath und Gutachten / hat ein Katy von 
berührtem Churfuͤrſtlichem Außſoruch an Paͤbſtli⸗ 
chen Hof zu Rom appellirt / in Hoffnung daſelbſt un 
verlaͤngt Recht zu erlangen- Aber Pabſt Martinus hat 
Die Sad) von feinem Hof wieder ab in Teutfchland 
vertiefen / und Er&bifchoffen Cunrado zu Mayntz 
Diefelbezuerdrtenbetohlen. Zu folcher Zuruckwei⸗ 
ne Do Ehurfürft&unradErkantnußbar ein Kath 
der Stadt auß erheblichen Urfachen nicht wollen vers 
ftehen. Hingegen der Bifchoff und Elerifey embfig 
— — getrungen / und auch ihre Bey⸗ 
ſtaͤnder den Rath und Buͤrgerſchafft bedrowet / wo fie 
in ſolche Commiſſion nit wurden gehälen / und von 
ihrer Widerfegigkeit reichen, müffe man ihnen ans 
dersbegegnen/ das ihnen zu ſchwer möcht fallen. 
Durch folhe Bedrowung iftein Kath und Bur⸗ 
gerſchafft bewegt worden / daß fie ihren Bundsver⸗ 
wandten Mann und Wormbs die gange Sach 
in ihrem Namen, nad) derfelben Rath und Wol⸗ 
meynen zum Beſien zu verhandlen aufgetragen und 
heimgeftelt:. Demnach nun bemeldter Stadt Ab⸗ 
geordnete amChurfuͤrſtl. Mayntziſchen Hof der Tra- 
etation und Verrichtung Diefer&achen beygewohnt / 
hat man denfelben Durch gute Bertröftungen allen 
rdacht der Partheplichfeit benommen / und 
nen jugemuthet zu geloben und zu verſpre⸗ 
ben / mas der Herr Erkbifchoffüber Die einbrachte 
firittige Puncten erfennen und fprechen würde daß fie 
ſolches in der Burgerfchafft zu Speyr Namen / als 
recht undbillih / genehm / kraͤfftig und verbündlich 
halten / und diefelbe ohne Widerrede dero Inſiegel an 
ben Brieff des Außfpruchs hencken folten. Welches 
die Geſandte / damit ſie nicht ihres Theils angeſehen 
wuͤrden / als truͤgen ſie gegen ihr Churfuͤrſtl. Gnaden 
ungleiches Bedencken / und Mißtrauen ohne Vor⸗ 
wiſſen der Stadt Speyr gelobt und bewilligt / und 
biemit derſelben unerſchwinglichen Schaden und 
Nach theil uffgeladen · Verllimum igitureft, nihil 
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magis neceſſatium eſſe in rebusarduis quam ex alteri- 
us pendere confilio,nihilrurfus periculofius, 

Als nun einem Rath und Burgerfchafft def Hrn 
Ersbifchoffen Außfpruch mit deren anhangenden 
Inſiegeln uͤberſchickt / undfieihre auch anhencken / 
und dem allem / was darinn erkennt / ſtat / veſt und uns 
verbrüchlich 5 * geloben und ſchweren ſollen / 
und aber auß Verleſung deß Brieffs befunden / daß 
(inmaffen Die formalia an Kayſerl. Mojeſtaͤt lauten ) 
mit Liſten ohne ale Schuld der Stadt darauff ger 

angen / dz derſelben Freyheit geſchwächt / ihr alt Her⸗ 
mmen und beſetz abgetrungen / ihr Zinß / Nutz / Her 
fall und Ungelt abgezogen / die Burger vertrieben / die 
antze Stadt zu Unachten und Unwercklichkeit ge⸗ 
acht werde / hat ein Rath die Ratitication und Bes 
ſiegelung deß Anſpruchs ſtandhafftig geweigert / hin⸗ 
gegen war Durch Der Bundſtaͤtt Meng und Wormbs 
Geſandte die Beſiegelung im Namen der von Sptyr 
ohne Widerted gelobt und zugeſagt. Darumb ſich 
die berührte Stadt der Sachen ſorgfaͤltig angenom⸗ 
men ‚und dem Deren Ehurfürften deren von Speyr 
groffe Beſchwerden roider den Außſpruch fürgetra⸗ 
genyder ſich daraufferklaͤrt worinn die Stadt Bes 
brechen Mangel und Beſchwernuß befinden und ihr 
me ſolches zu verſtehen geben würde/ / wolten Seine 
Churfüritliche Gnaden denfelben alfo abhelffen/ dag 
jeder Theil bey Gleich und Recht folte verbleibe. Wel⸗ 
che Erklärung einem Rath zu Speyr Die vorgenante 
Stadtunddarneben auch diß zuGemuͤth gefuͤhrt / wo 
fie ihre Verweigerung zu fiegelen wuͤrden beharren / 
daß ihr der Stadt Geſandte / fo dem Handel beyge- 
wohnt / hiemit unwarhafft und treuloß würden ges 
macht werden / und gebetten/die Sach dahin zu riche 
ten/ daß fieund die ihre ſolches Verweiß und Uns 
glimpffs möchten geübrigt bleiben. In dem fich nun 
die Stadt und Burgerſchaft uf allen Seiten mit Be⸗ 
ſchwernuſſen vermorren und verhaft befunden / hat 
man ſich der Zeit bequemet / und auff Der Unterhänd« 
ler freundliche inſtandigs Anhalten/ und Widerhos 
lung angeregter Bewegnuſſen / Ergbifchoffs Guns 
rads Rachtung / ſo in 38. Artıckuln begriffen‘ mit der 
Stadtangehengtem Snfiegelbeitätigt/ ſo gefchehen 
im Jahr 1420. den andern + fingjifeyertag. 

Die Irrungen zwiſchen Biſchoff Raban und der 
Stadt Speyr / waren zu gleich mitdenen fo pwi⸗ 
fehen der Elerifepund Stadt geſchwebt durch Erhbi⸗ 
ſchoffC unradi Außfpruch erörtert/ unddarinn Bi⸗ 
(hoff Raban den angefangenen Burgbau zu Neins 
hofen zu beseftigen abgeftrickt / darüber derfelb der 
Stadt folgenden Xevers eingeantwort. 

Wir Rabanvon Gottes Önaden/ Biſchoff zu 
Epeyr bekennen und hun Fund offenbarmit Diefem 
Brieff / Als wir eine Buwe und Behaltnuß ange⸗ 
fangen haben by unſerm und unfers Stiffts Dorf 
Heydenhofen mitSraben und anders dab wir da dem 
Ehrmwürdigften in GOtt Vatterund Herrn Herrn 
Eunraden®rgbifchoffen zu Mentze / unſerm gnddigen 
lieben Herrn zu Willen / und ven Erfamen Burger 
meiftern und Rath gemeinlichen der Stadt zu Epire 
unfern guten Bründen und lieben Getruwen zu 
Frundſchafft unſern Lebtagen denſelben Buw nicht 
beveftigen wollen mit Muren noch mir Thurnen/ 
ohne die Bruckenhaupt und da Das Thor uffftehen 


wird» | 
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wird. Und deß zu Urkunde han wir unfer Inſiegel 
thun hencken an dieſen Brieff. Datum feria ſexta 
infra octavas Pentecoſtes, Anno Domini milleſimo 
quadringenteſimo vicefimo. 
Manuſeriptum Anno 1419. 

‘“ Stadt mit Bifchoff Raban undder Pfaffheit in 
Zweyſpalt / halten viel Tagleiſtung / veranlaffen fich 
an —— / der ſpricht in der Sachen / davon 
die Stadt appellirt. 

König Stamund beftättigt der Stadt Freyheit 
mit Rath der Zürften / Edlen und Getreuen / daß 
Burgermeiftere, Kath und Burgere zu Speyr fürbaß 
ewiglich in der Stadt und der Stadt Gemarcken 
auff Waſſer und Land nach ihrem beſten Beduncken / 
nach ihrer Nothdurfft / alsihnen das am füglichiten 
fern wird /ohne allermännigliche Eintrag Dinders 
nuß und Widerred / Gebottund Verbott/ zu fegen 
und zu entſetzen / und mindern und zu mehren / Recht 
und Machthaben/ per L. Comitem de Oettingen 
Maeiftrum Curiz, 

Anno 1420.dieStadtmitdemBifhoffundEierts 
fen vertragen. MORE 

An. 1421.die Juden wieder in bie Stadt einge⸗ 


nommen. 

13 „, Aldiewellen indem folgenden Eapitel deß 
„Herrn Grafen Emichen zu Leiningen/ zu etlichmah ⸗ 
„ten und fonderlich dahin Meldung gefchiehet / als 
wann denfelben DerXath zu Speyr erſt nach anges 
„fangenenKriegmit Biſchoff Raban zum Beyſtand 
„bekommen hätte/ fo iſt zu wiſſen Daß ſolcher bereits 
„im%ahr 1420. inder Faſten mit der Stadt verbun⸗ 
„den — wie ſolches fein folgender Brieff auß⸗ 
„weiſtt. 
ir Emich Grafe zu Lyningen verjehen und bes 
Ftenen offenbar mit dieſem Briefe / Daß wir uns umb 
„fonderlichertiebe und Fruͤndſchafft willen die wir zu 
„den Ehrſamen Wiſen Burgermeiſtern / Rathe und 
Burgern der Stadt zu Spire haben / jn denſelben 
„Burgermeiftern und Rathe Die jetzund ſint und here 
„nach finde werdent / von der gemeyn Stadt Spire 
„toegen verbunden haben / und verbinden uns auch 
„gein jne / alfo mit Kraffte diß Brieffes /diewile und 
„als lange mir geleben / getruwe und holde zu u. / 
„und prae und der yren Schaden getruwlichen zu 
warnen / da wir das mit Ehren geihun mogen/ und 
„fie Die obgenanten von Spire / die wile und als lange 
„toir geleben mit gangen waren Truwen zu haben 
„und zu meynen / und nimmer wider fie zu thunde 
„noch zu ſynde / noch fehaffen gethan werden / Durch 
„ung felber oder ymand anders von unfern wegen / 
„und auch nymands der unferen/ber wir machtig ſin / 
„def zugeltaden / widder die von Spire und bie jren 
„zuthunde oder zu ſynde / in dheyne Wiſe ane alle 
‚Seferde und das wir darzu alle jre DeimelichPeit die 
" teir von jne und von ſienwegen nu oder hernach ent« 
„‚pfunden oder verhoren möchtenverwiglichen verhelen 
„und verſchwigen follen und tollen ane alleGeferde / 
„Atem di wir jne jre Tage / ſie ſine rechtliche oder gütl. 
die ſie dann mit hemand wer der were / darzu ſie unſe⸗ 
„rebedürfften hätten oder gewoñen zu leiften / getrus 
„wolichen ſollen helfen leiften und jre beſtes und wege⸗ 
„fies darinne vorzumenden und zu rathen/ als ferre 
„‚teir Das von Eydes und Ehre megen gethun mogen/ 
„one alle Geſerde / udd wann und zu welcher Zyt und 
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wie dickt ung von jrenwegen gebührt zu Tagen zu w⸗ 
ten / ſollent fie ung mit zytlicher Zerung uff ſolche Ta⸗ 
ge zu ryten / und wider heime in unfer gewarſamen 
un eferlicheverfoftigensanch oneale@eterde tum 
fo folentunfer Land Städt und Dörffer Den ob“ 
Ken von Spire iren Burgern und den jren of⸗ 
en fin / Darinne zu irer Nothdurfft und nach jrem“ 
Pillen zu keuffen / Wyne / Frucht und anders’ mes“ 
fie dann zu enner jeglichen Zut 7 tie Dicke jnen das“ 
Noth iſt / bevürffende find und follen auch wir und“ 
unfere Amptlütenon unfern wegen / unſern Bun“ 
gern undarmen tüten nit wehren Wyne / yrucht“ 
und anders, welcherley das ift oder gefin mochte, in“ 
die StadtlkzuMarcke zu führeninoch dheinerley de“ 
botte oder Verbotte Darüber zutunde oder zu ma“ 
chen in dheine Wiſe / one alle Geferde / Item daß 
die obgenanten von Spire / ihre Burgere / Diener,“ 
oderpie jren zu einer jeglich Zyt / die wile und als lang“ 
wir heleben / in unſern Schloſſen / Gerichten Dörf«“ 
fern / Frieden und Geleite ungeferlichen haben ſol⸗ 
ient / und ob des noit geſchehe jren Pfenning in un⸗ 
fern Schloſſen zu zehren und jnen zu gonnen / dar“ 
auß und darinne zu ryten / doch alſo befcheidenlichen“ 
Daß ſie uß und in dieſelbe Echloſſe niemand befyäbis“ 
en noch angreiffen / dann mit unfer Willen und* 
erhängnuß one alle Geferde / auch fofollenund“ 
mollen wir in unfern Städten Gerichten und“ 
Dörffern / mit unfern Amptlüten beftelleny daß“ 
den Burgern-von Spire umb jre Gelte Schulte“ 
die jnedie unfern fchuldig werent / und umb alle an“ 
der Sachen / darumb fie die unfern anzulangen“ 
hettent / fürderliche Nachtunge/ Bezahlunge und“ 
Ußrichtunge geſchehen folle/ zu einer jeglichen Zutr“ 
wann fie deß Fordern fine’ und deffelben glihenfol-“ 
ent die von Spire den unfern deß Rechten mit Be⸗ 
zahlunge und Ußrichtunge / auch noidberumfürden“" 
lich beholffen ſin / als das zufchen ung ung jnen bif«“ 
ber gehalten und kommen iſt / one alle Geferderund“ 
diefe vorgefchriebene fründliche Berbündlichkeitge-“ 
reden und geloben wit mit guten Truwen und tich⸗ 
ter Warbeit getruwlichen ſtete und vefte zu halten“ 
in ale die Wiſe als vorgefchrieben ſteht / ußgeſchie⸗ 
den alle Argeliftund — und des zu marınllr“ 
Funde haben wir unſer Ingeſiegel an dieſen Brief“ 
thun hencken / Datum anno Domini Millelimo,qua-“ 
dringenteſimo, viceſimo, Sabbato ante Dominieam“ 
udica. “ 
Es iſt aber auch wahr / baf bey angegangener of“ 
fenen —* und Mißhelle mit ihme Herrn Gra⸗ 
fen abſonderliche Einigung gemacht worden iſt / dar⸗ 


fuͤr man ihme hernachmals vier tauſend Gulden jahr“ 


len muͤſſen » j 
DasLXXXVL Sapitel, 
Biſchoff Raban zu Speyr und bu 
laͤgert die Stadt Speyr. Das Stift S. 
Germani wird von der Burgerſchafft abge ⸗ 
brochen : was jeder Theil vor Gehuͤlffen 
gebabe : Kayfer Sigifmund gebeut die 
Waftenbeyvderfeits niederzulegen / berufft 
Die £riegende Partheyen vor fich/ und was 
Geſtalt der Krieg mit Rath der Chur + und 
Fuͤrſten uffm Reichstag zu Nuͤrnberg An 
1422. auffgebaben. go 


p; 


Das VI. Buch, Kap. LXXXVL, 


Onberährtem Krieg haben unterfchiedliche 

Autheres ungleichen Bericht gefchrieben / 

Darum hatman in Berlefung der Hiſtori⸗ 
ſchen Bucher dieſe Regul inAcht zu nehmen Daß man 
nit zu leicht und viel/ oder auch zu wenig oder gar kei⸗ 
nen Glauben denfelben gebe / und infonders ob der 
Author / ſo von alten Befchichten fchreibt/ Hulff und 
Zuſchub annothwendigen Urkunden und Schriften 
außden Archivis haben fönnen : Dann fo es daran 
mangelt / wird man wenig Gewißheit daben befinden. 

Brufchiusinder Hiftori Biſchoffs Rabani fchreibt 
vondiefem Krieg folgenden Bericht. 

Cinxit graviflima obfidione duoram menfium ur- 
bem Spirenfem ‚eoquod ibi Senatus populusque ex- 
tra muros S. Germanicanobium propter (celeratam 
ejusloci monachorum vitam, & fubrreligionis ſpecie 
conftupratasibi civium uxoresac filias, zelo ulcilcen-. 
dz talis impietatis & perfidi= funditus evertiflent fo- 
loque zquaflent: totumque clerum ob hane caufam 
urbeexpuliffent, Id diflidiumac bellum a Sigismun- 
do Imperatere in Comitiis Noribergzhabitis, certis 
conditionibus tranfad&um & compolitum eft:cum 
magna tamen jadtura Senatus populique Spirenlis 
graviflime multati. 


Das if: 


Biſchoff Raban hat zween ganker Monat die 
Stadt Speyr ftreng belägertumboeß willen / daß der 
Rath und Burgerſchafft / wegen ſchandlichen verhur⸗ 
ten Wandels der Cleriſey im Stifft zu S. German 
(fo auſſer der Stadtmaurn gelegen) welche der Bur⸗ 
ger Weiber und Toͤchter unterm Schein des Got⸗ 
tesdienſts mit Unzucht geſchaͤndt / auß Eyffer und 
Na wider ſolche Schand daſſelb Stifft vom 
Grund abgebrochen und verſchleifft deßhalben auch 
die Cleriſey in der Stadt ſamtlich außgeſtoſſen. Sol⸗ 
ber Krieg ward zu Nürnberg uffm Reichstag von 
Kayſer Sigismundo vertragen uff fonderbare Arti⸗ 
ckul / jedoch mit greffem Schaden de Raths und der 
Durgerfchafft / welche umb ein ftartliche Summ 
Gelds geftrafft worden. 

Eifengreinius lib. 15. Chron. rer. erzehlt die Ges 
ſchicht alfo: 

Civilis tumultus adverfus clerum infremens Spi- 
renfem, in ipfis JuliiCalend. Eccleſiam S. Germani ex- 
tra murosSpirenfesinvadit,publicas privatasqueCle- 
ti zdiculas depopulandoae folo zquando. Ecclefia- 
ſticus omnis fua relinquere, urbemg; declinare com- 
pellitur, Sparlim quoqueincaftella aut oppida Epi- 
Icopalia quzquecollegia relegantur, folis Minorita- 
nis & Prædicatorum fratricellisin urbe remanentibus, 
Indigneid ferens Rabanuscivibus bellumindicit, & 
arma utrioque parantar. Præſul in auxilium vecat 
Ludevicum Palatinum Comitem, Conradum Archie- 
pilcopum Moguntinenfem ‚Ottonem de Ziegenheim 
Archiepifcopum Treverenfem , Joannem de Borne 
Antifitem Herbipolenfem , Ottonem Bavariz Du- 
cem cum ängentinobilium manu , educitque exerci- 
tum viginti millium armatorum, Civitatem obſidio- 
neeingit, pralidiis in coronacolloeatis, quæ oppi- 
danis commeatum aut excurliones prohiberent. Spi- 
renfes interea fortiter obftare, maniaque tueri in- 


fomnes Audent ; Sed & Stephanum Bipontis Du- 


gu 
cem, ac Bernhardum Marchionem , nee non E- 
michonem Comitem de Leiningen ( cujus inpri- 
mis aufpicio & confilio utebantur ) in fuifavorem 
alliciunt : quorumtamen ferdadjutiauxilio : fola 
eivitatis deditio fperabatur. Hanc ademit Comes 
de Honftein , qui aliquibus copiis colledtis no&tu 
urbem ingreflus, exfistamencom pluribus, ferocio- 
tescivesreddens. Sigismundus interim apud Nori« 
cum concilium celebrat Principum, ubi elaboran- 
tibus pro pace plerisque nobilioribus, juſſu Impera- 
toris Rabanus oblidionem bimeftrem folvit : utrin- 
quecaulz adCxfarem deferuntur, quibus recogni« 
tis Sigismundus cives Spirenfes damnat. Mandans in- 
fuper regiaauthoritate fœdus à Conrado Mesuntin, 
Archiep.patum inviolatum perpetuoobfervatumiri, 
‚Unde & Spirenfes pœnas folvunt: Ktario regio mul- 
&am graviflimam,SpirenfiPrxfuliaureorun: decem& 
o&omillia, Ludevico denamillia : Bernhardo Co- 
marcho (qui vieibus legatoriis fungebatur ) fena 
millia : Stephano Duei fenamillia : Emichoni qua- 
terna millia : Ecelefiz quoque Divi Germani pro ip= 
fius reftauratione quindena millia nummorum auri 
— Adreficiendas etiam intra extraquecleri- 
caleszdes diſtractas, omniaEcclefüisablatareftituen- 
dapublico Czfaris edicto aftringuntur : Aflidentibus 
Czfarex Majeftati Conrado Epifcopo Moguntino, 
Friderico Comarcho Brandenburg, ac Alberto Saxo= 
> 73 —* Electoribus An. M. CCCCXXII. 
ie Hiſtoriſche Beſchreibung der Biſcho 

Speyr erzehlt die Hiſtori wie — TR N 

Anno Domini 1418. alsein Kath und die Yur« 
gerfchafft zu Speyr viel und mancherley Peueruns 
gen gegen gemeiner Cleriſey über alle Vertraͤg und 
Kanferliche Freyheiten fürnehmen thäten / — 
Biſchoff Raban fur ſich 24. Artickul / und gemeine 
Pfaffheit 17. Artickul / darin fie wider König Rus 


dolph Sone und Perträg befchwert würden / an. 


dem Rath / mit Begehren / folche Befchtwernus ab» 
sufchaffen. Dargegen brachtendie von Speyr auch 
etliche Klagpuncten für/und wurden vielTagleiftuns 
gen darüber gehalteny aber man Fonte fichderen Ding 
inder Güte Feines Wegs mit einander vergleichen. 
Dermegen die Sadıen an Hertzog Ludwigen Pfaltz⸗ 
gie bey RheinChurfuͤrſt veranlaft ward / mit einer 

ſondern Maß / und dag ihr Churfuͤrſtl. Gnaden mit 
beyder Partheyen Zuſatzen mögen gütlich oder recht⸗ 
lic) darin fprechen. Dieſer Anlaß ift zu Hendelberg 
unter Hertzog Ludwigs und aller Theil uffgedruckten 


Snfiegeln geſchehen / auff den PalmtagmahChrifti 


Geburt in dem 1419. Jahre. 

Hierauf haben die Partheyen ihre Klagen, Rordes 
rungen / Antworten Replicken / Duplicken und Con- 
cluſion, vermoͤg def auffgerichten Anfaf / einander 
reſpectiye in Schrifften uͤberſchickt / da fie folgende uf 
S Ulrichs Tag in benantem ahr gen Heydelberg 
vertagt / ſeder Theil ſeine Schiedsleut zu Herboa Lud⸗ 
wigen als Obman geſetzt / die beyderfeirg uͤbe ſchickte 
Handlungen gerichtlich eingeben / und ferner ihre 
Mothdurfft fuͤrbracht / auch etliche Kundfchafften 
produeirt/ welche Tagleiftung zu gebührlicher Vers 
hör beyder Parthehen Fürtrag Antwort / MWiders 
und Nachrede auch producirterRundfchafit 1«.gatt- 
ger Tage gewehret. Alfo haben Hertzog Ludwig und 
Die Zufäge Bedacht genommen /biguf S. Barthos 

Kertt lomæi 
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| (omai Tag /echſt hernach ſolgende Die ſim nach ſehen auß giengen ihre Kirchen heimzuſuchen / dieſelben ein 
‚uff Dienſiag nad) S. Michaels Tag’ aller Spruch jiehen / aufenthalten / und etwan in E band und 
und Forderungen / fo je ein Theil zu dem andern ge⸗ Schmach bringen dörfften. Diefe Urfach nahmendie 
— aufjeden Atticul / Urtheil Entſchied und Eis von Speyr dißmal an die Hand/ wiewol ihnen auch 
antnuß mehr hochgedachtes Herkog® Ldwigs / als noch unvergeſſen die, Handlung ſo Ertzbiſchoff Adolph 
Zbomnans / und der Zuſatze / unter Ihren Inſiegeln / Li· von Maynk/ derfelben Zeit noch ihr Biſchoff / mitib- 
bellö- Weiß gefchrieben/und lauf deß Anlaß / jeglicher men gehabt / darzu fie ihme doch gewißlich Urſach gr 
VPyarthey überfandt worden ‚Und nachdem cin Kath ben. Alfo hättenun der Neyd und Unmoillen den ſie 
und Burgerfchafft u Speyr mit ermeldt& Außſpruch zuden Geiſtlichen trugen/ fo gar Uberhand genom̃en / 
und Entſchied nicht zu frieden / fondern vermeynt bes auchein Rath und Obrigkeit folchen in die Gemeinde 
ſchwert zu ſeyn / haben fie alsbald gen Roman Habſt fo hartgebilder/daß fie uf den 1-Xag Junii An. Dom, 
Martinum den V,appellict , welcher DIE Sachen Ert⸗ 1422. mit groſſer Gemalt/ grimmiger und wuͤtendet 
biſchoff Conraden von Meng commictirt und befoh⸗ Weiß auf der Stadt fielen / und nit allein die Prit 
fen / ſolche in der Güte oder mit Recht zu entſcheiden. fterfchaft frrofften/fondernauch das alte (bl. Gotte · 
Darauf er ſich derſelben unternommen / und als tinem hauß und den⸗ gantzen Stifft zu S. German wit alen 
jeglichen gütigen und milden Richter gebührt / mit Häufern / Scheuern und Gebaͤuen allerdings ab’ 
Einft und Fleiß zu verfuchen / wit er die zweyendt brandten zerriſſen / zerfchleifften / und dem Boden t⸗ 
Partheyen zu Freundſchafft und Guͤtlichkeit bringen benmachten. An diefer ungeſchickten gemaltihätigen 
und vereinigen moͤge / hat er auff fleiffige Unterhand» Hand iung lieſſen fie ſich noch nit benüge fondenn trit⸗ 
tung obgenante Parthenen/ allerihrer Späna / Zwy⸗ ben auch gewaitiglich aue und verjagren alle Prieſttt 
tracht und Irrungen / wit ihrem gutem ABifferrund und Geiftlichen mit einander vor Die Stadt Spar! 
Willen / mit einander gütlich vertragen gericht und doch nahmen fie alles Heilthum mit ihnen auſKeſten⸗ 
geſchlicht / Brot derfelben Kachtung mit hechge: bergralleindie Barfüffer und Prediger Mönche(denen 
dachter Ertzbiſchoff Eonradsvon Mayng/ und Bi⸗ fie verfehonten ) blieben in Der Stadt hielten Meh⸗ 
ſchoff Rab ans von Speyr ı aud) beyder Parthenen und adminiftrirten ale Sacramenten. Diefen Muth. 
obgenant Ingeſiegeln bekraͤfſtigt / deren Datum ſieht willen und Gewali der Bürger (fo ſich über jüngft 
An. Dom. 1420. fecunda feria proxima poft feftum Und alle andere Berträg und Freyheiten feines Beilte 
Pentecoſt. Folgends unan efehen dieſes obgemeld- lichen zugetragen) nahm Biſchoff Kaban nit un 
ten Vertrags / iſt Biſchoff Raban undein gemeine billich mit höchiten Be chwerden zu Nerken / bewarb 
Elerifen mit der Stadt in Uneinigfeit gerathen ı das ſich ing:offer Ey / ſo ſtarck er mochte / der Meinung 
geichahe hernacd geſetzter Geſtalt. Hievorn iſt gehört fiedarume zu ftrafien. Er brachte in fein Hulfere 
wordenstoie eiwan Der Löbliche und Ehriftenliche Kd- biſchoff Cunraden von Maynt Der von der Geburt 
nig Dagobertus von Franckreich / vor viel hundert ein Freyherr von Weinſperg wars Ergbifchofl Din 
Sahrengar ein ſchoͤne und föftliheKirchen.allırncchft von Trier / feines Stamm us und Herkommensein 
Horde Thor der Stadt Speur/ gebauen an einem Graf von Ziegenheim / Biſchoff Johanſen von 
Ende / da etwan bey Heyonifchen Zeiten ein Tempel urgbuig ı zerkog Ludwigen Malkgraf be 
in der Ehr Mercurii deß Abgotts geſtanden dieer Rhein/ x. Churſurſten / Hertzog Otten von Bram) 
aber in Der Ehr deß 9- Biſchoffs S. Wermans hat auch andere viel Grafen 7 Herren umd vonder ger 
weohen laffen / Davon das Ort den Namengewune Meinen Kitterfhaflt / alfo daß man fein und feines 
nen 7 daß es noch bey unſern Zeiten S. Germaus © ehülffen Kriegsvolck biß in Die 20000. fa 
Perg genant wird. Dieſe Kirchen hat et mit Mau⸗ ſchaͤt/ mit Denen zog er für die Stadt Spem! 
ven und Wohnungen laffen einfaſſen / zu einem Klo⸗ birannte dieſelbe an S. Johannes de Taufers 
fter / welches er mit Mönchen deß Ordens S. Benedi- Abend / belägert fie rings umb / alſo / daß ihnen ui" 
&i beſetzt. Diefelben führten nun lange Zeit und Der Provianı noch anders zu ihrer Nothdurfft 
viel Jahr ein loͤblichs / geiſtliches und andächtigts dienlich mochte zukommen. Run ſiellten und 
Selen ı biß auff die Zeit daß Johannes ber 34- Bis ſchickten fich Die Bürger zur Gegenweht ı befat- 
fchoff von der Geburt ein SrafaufßKreichgau das ten die Ringmauren und Ihre Wachten / verno⸗ 
Bifthumregiert/ Das rar als man jatte nach Ehrifti ſten ſich grofier Hülff und Bıuflands Hertzog Er 
Geburt 1088-ahr- Derfelbigerranstericte die Moön⸗ phans von Beyern / Grafen :u Zweyoruͤcktn 
che auß dieſem öfter hinüber in das dreichgau / und Marggraf Bernharis von Baden / Graf Emichs 
in Stadtlein Sinßheim genant/ba felbigenmals ein von Lemingen / und anderer mehr. Aber diefelben 
retrlicher Stift warı von feinem Batter und Aus kamen ihnen zu fpat / dann eben in der Zeit / wit die 
herrn fundirt / die auch daſelbſt begraben liesen. ». 1er» ernanten Churaud Fuͤrſten jetzt biß in 2. Monat 
tmiederum ordnet und fäyafferer viefelben Chorherrn vor der Stadt gelegen / hat König Sigismund ti⸗ 
von Sinßheim ander Mönchitartgen Spehr uf 5. nengemeinen Keichstaggen Nuͤrnderg außfchreiben 
Germans Berg / weiche dafeibit auch gleich fo wol faffeny dahin er mit vielen Priefiern perfönlich kom» 
als die Mönche ein geiſtliches / erbares und uuftrdfjlis men. Wie er nun dieſe Empsrung vernommen / 
dyeg deben viel und lange Jahr führten. Nachdem» hieh er alſobald an bende Parthehen eınftlicde Mar- 
ber mir der Zeit Die Gnade und Liebe Sottesininen data außgehen / erftlich an Biſchoff, Raban un? 
anfienge zu erfalten/ und ihr Andacht etwas erloſche / feine Heifter/ daß fie von ihrem Gürnehmen abilün 
thaͤten ſie ſich in alle Leichtferuigkeit degeben und inal- den und fuͤrohin mit der That gegen der Stadt 
ien Wolluft leben, waren auch auffsiegefogangverse Speyr und ihren Bürgern nichts weiters fürn? 
jaſſen und verrucht ( mie Die Burger Davon reden) men,darnadanein Rath und die Vuͤrgerſchafft / daß 
daß fie zu Zeiten / wann Der Buiger Weiber und ſie alle Pfaffteitdie fiepor Die Etat verwieſen 
Töchter) una Andacht, Bnad und Ablaß wilen hin⸗ in das Elend verjagt / auch bald und ohne ale Ents 
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geltnuß wiederumb einkommen / und getruwiglich in 
dem ihren wohnen laſſen ſolten / und dann der began⸗ 
genen gewaltthaͤtigen Handlung halben / citirt und 
lude er beyde Theil vor hme zu Nurnberg zu erſchei⸗ 
nen / allda er fienad) aller Nothdurfft verhoͤren / und 
ihnen folgends / nachdem erdie Sachen beſchaffen 
feyn erfinde /auß Ranferlicher Macht/ ein rechtn.Affis 
gen Spruch und Senteng eröffnen laſſen wolte / bey 
de.nfelben gedächt er den gewunnen Theil zu fhirmen 
undhandhaven. Diefem Kanferlichen Befeldy mus 
sten fie zu allen Theilen geleben und gehorfam ſeyn / 
ward die Belagerung alfo zertrennt / und Fam die 
Sad) gen Nuͤrnberg. Wie num in mährender 
Belägerung das Geſchrey in Das gange Land und 
auch gen Yürnberz vor König Sigmund Fam’ daß 
die von Speyr Keger worden / weil fie Die Kirch vers 
Brannt / und alle Seiftliche auß der Stadt gejagt/ 
ſchickt der König den Marggrafen von Brandenburg 
gen Speyr / zu erfahrẽ ob dem alfo were / der ftunde deß 
Morgens frühe auf; gieng in die RKloͤſter zu den Bas» 
füffern und ‘Predigern / befand das Widerſpiel und 
mehr als fünffoder fechs hundert Menfchen im Hars 
nifch hinder der Meß ſtehen / welches er dem Knigre- 
ferirt, und wurden nachmaln bende Parthenen auff 
ein beffimmten Tag vor dem König und den gemei⸗ 
nen Reichs» Ständen offentlich gegen einander 
nach der Laͤnge verhoͤrt. Da zeigt ein jeglichs Theil 
fein Hlimpf und was für Beſchwerden und Unbil⸗ 
lich Eeit ihme von dem andern begegnet/ an. Alſo nach 
Klag / Antwort / Rede und ABiderrede / ward von 
den Verhoͤrern gefprochen und erkannt‘ daß die Bur⸗ 
ger von Speyr mit ihrer eigenwilligen gewaltthätige 
Handlung unrecht gethan / Datum fie billich zu ftraf- 
fen’ derhalben folten fie zu einer Buß und Veſſerung / 
erjtlich und vorallen Dingen Ertzbiſchoff Eonraden 
von Mens’ oder feinen Nachkommen daſelbſt / oder 
wem er oder ſie das an ihr ftatt befchlen würden 
25000. Rheiniſcher fl. im der mächften 15. Jahren / 
allweg uff S. Martins Tag deffelben viergehenhuns 
Derften und zwey und zwantzigſten Jahrs anzufahen/ 
Die Kirchen und Stifft zu S. German ſampt der 
geiftlichen Häufer / fo von ihnen in obgenanter Feh⸗ 
De verbrannt worden / Damit wiederum zu bauen’ ge⸗ 
ben und bezahlen darzu alle Kelch / Meßbuͤcher / Ornat 
und anderſt ihnen zugehörig, fo fein der Kirchen oder 
Darauf geraubt / ganslıch und gar roiedergeben und 
antworten. Und ob esabgethan und hinweg kom⸗ 
men. daſſelbige alles nach feinem Werth Fehren- Was 
auch der Pfaffheit zu Speyr inder Stadt an Fruͤch⸗ 
ten / Wein’ Haußrath und andern Dingen genom« 
men / und entwehrt / folches gleicher Geftalt ohne 
Schmaͤlerung / nach gleichen und müglichen Dingen 
Febren und wieder erftatten. Und follen hochgedad ter 
Ertzbiſchoff Conrad oder feine Nachkommen beftel: 
len / daß vorberührter Hau deß abgebrannten Stiffts 
son Kirchen / Käufern / und anderm_redlich gerham 
und verricht werde / auch wem er oder feine Nachkom⸗ 
men denſelben Bau alſo zu thun befehlen daß derſel⸗ 
be ihme oder feinen Nachkonmen / alle Jahr Rech⸗ 
nungdavontbur. Nach dem auch Buͤrgermeiſter und 
Kath zu Speyr Bifchoff Raban 10000, fi. ineiner 
berranten Zeit zu bezahlen fchuldig / Inhalt darüber 
aufgerichter Brief welche Bezahlung doch verzogen 
worden’ wurde erkannt / daß ihme Biſchoff Naban / 
Die felben von Z peyr ſolche 10000. Gulden und darzu 


auch zu Erſtattung feiner und ſeines Stiffts Schaͤden / 
die er von nit Bezahlung ſolcher 10000. fl. und deß 
vorgemeldten Kriegs wegen erlitten / 8000. N. das zu⸗ 
ſammen machte 18000. halb uf Weihenachten nechſt⸗ 
folgend / und das ander halb Theil auf Weihenach⸗ 
ten über ein Jahr gutlich richten und dezahlen / und 
ihnen das auch mit ihren Briefen oder ſonſten nach 
ſeiner Nothdurfft verſichern ſollen. Weiter wurde 
auch geſprochen und geordnet / daß er obangesögene 
Sune und Rachtung / fo Ergbifhoff Cuntad vom 
Mayntz wiſchen Biſchoff Raban und der Pfaffheit 
zu Speyr an einem / und den Buͤrgern daſelbſt andern 
Theils / mit ihren gutẽ Wiſſen und Willen im 1420. 
Jahr aufgericht und gemacht / die auch von behden 
Partheyen bejagt/bemwilligt/ angenommen / verbriefft / 
verfiegelt/ und zu halten gelobt und geſchworen / in al⸗ 
len Puncten / Ärtickuln / Begreiffungen und Inhal⸗ 
ten / fur das mehr veſtiglich und getieulich gehalten 
und vollzogen / darzu daß ſolches wuͤrcklich geleiſtet / 
von beyden Partheyen abermaln innerhalb Monats 
Friſt nad) Datum dieſes Könige Sigmunds Ders 
trans / zu Gott und den Keiligen geſchworen wer⸗ 
Den folle. Sp diefem Endfchied ſeyn mehr Puncten bes 
griffen. Undift derfelbe geben zu Nuͤrnberg andern 
nech ſten Freytag vor S-Bartholomdidek H. Zwoͤlf⸗ 
botten Tag / nach Chriſti Geburt im 1400. und dar⸗ 
nach in dem 22. Jahr / feiner Meich deß Ungariſchen 
im 36. deß Roͤmiſchen indem 22. und deß Boͤhmi⸗ 
ſchen im dritten Jahr. 

Sonſten muften fie dem König ein treffenliche 
Summa Gelts zu Strafund Abtragaeben / deßglei⸗ 
hen Pfalsgraf Ludwigen Ehurfürften 10600. fl« 
Marggraf Bernharden von Haden / der vonihree 
wegen bin und wider geritten / 6coo.fl. Hertzog Ste⸗ 
phan von Beyern 6200: fl. und Graf Emichen von 
Leiningen 4200. fl, erlegen / ohne and ere gemeine Auß« 
gaben die hie alle zu erzehlen nur ein Verdruß brachte / 
In Summa es trifit allein das jenige / wie oben geſetzt / 
5900.fl.Alfo ward dieſe Handlung hingelegt / gericht 
und gaͤntzlich vertragen / nicht ohne geringe Muͤhe / 
auch mit groffem Unfoften und verderblichen Scha⸗ 
den der Stadt Speyr. Darauf Fame auch die Cleri⸗ 
fen / vermoͤg diefes obgefchriebenen Spruchs König 
Sigismunds / widerumb indie Stadt. Dazumak 
wurde ein folche Wolfeylung / daß ein MalterKorn 
4. und auch 5. ß. inder Stadt galte/ ein Mag Wein 
2. Pfenninz / und der beſt 4. Pf. 

Darnach gleich in dieſem Jahr auff Sontag nach 
Purificationis Matiæ wurde unter dem Rath und den 
Bürgern oder Inwohnern zu Speyr ein groſſe Scha⸗ 
ung umbgelegẽ / Jen ant das Woch engelt. Dann ein 
jeder muſte uff deuſelben Sontag alle Wochen . Pf 
von hundert f.geben’darnad) im andern Jahr 1423. 
uff aller Heiligen Tags hub ein ander: am genantder 
Schoß’ mufte ein jeder vom hundert 2. fl. Den einen 
auff aller Heiligen Tag und denandern auff Lztare 
geben. Da wurde auch das Ungelt erhoͤcht / nemlich 
daß man der Stadt die dritte Maß Wein geben mu⸗ 
ſte / wie es noch heutiges Tags geſchicht. Das alles 
verurfacht ihr Muthwillen / den fiemit Verhergung 
© Germans Kirchen und andern geübt. Bißher 
die Partheyiſche mit Folſch und Warheit vermifchte 
Hiſioriſche Befchreibung- 

Es befind ſich aber auß dem allem fo bißher ergehlt/ 
daß die Autotes die warhaffte Urſachen und Beweg⸗ 

Kertt2 nuß zu 
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4 angeregtem Krieg fuͤrſetzig verſchwiegen / und 
wenig darmach gefragt/ob fie die Warhe it oder ein da⸗ 
beley offentlich an Taggeben. Es iſt zwar ſchand⸗ 
fich gnug / wenns wahr iſt mann Weiber und Toͤch⸗ 
ter umdeß Gottsdinſts willen ins Stifft zu S. Ger⸗ 
ankommen, daß die Cleriſey viefelbevom Weg der 
Gottesfurcht zur Unzucht veranlaſt und umb Ihr 
Ehr und Keufchheit gebracht ı fo auch hierumb Die 
DBurgerfehafft folch Neſt und Uffenthalt / Buben 
und Huren verftört und außgeraumbt / wuͤrde ſichs 
fragenlaffen / welche Goͤttliche und weltliche Geſatz 
je hiemit verbrochen/ und mir was Fugen Biſchoff 
aban und onbenennte feine Delffir jolche Chren- 
ſchaͤnder mit Krieg und Blutvergieſſen vertheidigt / 
wie folche Beſchirmung gegen GOtt und ehrlichen 
Seuten zu verantworten ſey. 
Man Eönnte den vielfältigen Ungrund mit meh. 
rerm außfuͤhren / aber der vernuͤnfftigeLeſer wird felbft 
die Vartheylichkeit leichtlich verſpuhren / und unter an⸗ 
dern in Acht nehmen / wie ſichs zuſammen reime / Da 
Die Cleriſey auſſer ver Stadt mit offentlichen Laſtern 
wmißhandelt / warumb die vier fürnehme Stifft in der 
Stadt ſoiches hatten ſollen oder konnen entgelten/ 
bevorab weil auß vorigen Geſchichten zu befinden / 
Mann die Ckrifey auß der Stadt gewichen daß man 
vermepnt/alles Heyl habe die Stadt verlaſſen / dar⸗ 
umb man dieſelbe offt mit groffem Koſten wieder her⸗ 
ein behandelt. Item / dag die Verſtoͤrung deß Ger⸗ 
man Kloftersven erſten Junii von der Burgerſchafft 
fürgenommen / der Biſchoff 20000. Mann zufam- 
nen bracht / ween Monat die Stadtbelägert: trifit 
wit dem Vertrag Kayfer Sigiemundi / deſſen Da⸗ 
zum fteht Freytags vor Bartholomæi zu Nürnberg) 
garnicht zu. Und fo obberührte Autores berührten 
Dpertrag, oder offentlich am Tag ift/ angefehen und 
verlefen / würden fiedarauß viel andere Urfachen deß 
Krieges befunden haben. Der X ayfer fchreibt im Ein- 
gang deß Vertrags folgender Geſtalt. 

Alsder Ehrwurdige Raban Biſchoff zu Speyr / 
unfer Fuͤrſt und licber Andaͤchtiger /von fen / ſeines 
Stiffts und Pfaffheit wegen zu Spire an einer, mit 
den Ehrſamen unſern und deß Reichs lieben Getreuen 
den Buͤrgern gemeinlich der Stadt zu Spire andern 
Parthep/ durch mancyerley Sach / Stud und Arti⸗ 
ctui willen, darin fie mißhellig geweſt ſind / zu harten 
aand ſchweren Kriegen kommen ift/ x. Und wir ihr 
Sender Parthey / Klage / Redt und Antwort / von aller 
ihrer Sach wegen bemüglic) verhört / und darnach 
mit ihnen fo viel geredt haben, Daß fie Dervorgenanten 
aller und jeder ihrer Sach Mißhellung und Krieg / 
son wegen aller und jeglicher Stu / Articul und 
@efchicht zwiſchen ihnen verlauffen/ geſtillt und dar⸗ 
auffdieSunegelobt haben. Die mancherley Sachen, 
Siuck und Artickul / darauß der Strift und Krieg 
. erfolgt 1 feynd die jenige fo in der Rachtung Ertz⸗ 
Wiſchoffs Cunradi jwiſchen Biſchoff / Cleriſch und 
der Stadt ufſgericht ihres Inhalts begriſſen / davon 
der Fayſer dergeſtalt meldet / daß ſolche Sune und 
Rachtung von berührten Partheyen allen und jeden 
peſtiglich und getreulich gehalten werden ſollen / x. 
Dazu aber die Burgerſchafft / unangefehen daß Der 
Darth diefelbe mit der Stadt onhangendem Inſiegel 
beftätigt, unverbunden ſebn / Derfelben nicht geleben 
hoch dolge thun wollen · ¶ Donn es hat die Burger⸗ 


ſchafft in einem Schreiben an Kayſerl Moie kr 
ſolche Rachtung mie dieſen Worten ſich bett. ot, Duft 
der Stade Freyheit hierdurch geſch wacht, erechig⸗ 
keit und Herkommen abgedrungen / Zinß / Notzur⸗ 
gen / Renten: Eefall und Ungeldentwendt / die Sur⸗ 
ger vertrieben / Die Stadt dem Neich abgefa n ste 
und dem Stifft zugegogen werden möchte dar.ufter 
Biſchoff und feine Felffer ohne Nothund Schuld 
trachten. Solchem Unheil der Stadt zuvor kommtr/ 
und die herbrachte Freyheit Recht und Gewonheit zu 
erhalten / hätte die Vurgerſchafft die Weht zur Fard 
genommen. Diß find die Urſachen und Bewegnuſſen 
zu angeregtem Krieg / welche in Kapferl. Mojeſt.vnd 

der Burgerſchafft Schrifften zu befinden. 
Demnach dann die Burgerſchafft durch tirts 
Raths Verſprechen und Gelübdt uf Erkbiſchoffs 
Cunradi Rachtung nicht verpflicht und verbunden 
ſeyn wollen / hat Biſchoff Radan mit Huͤlff undzw 
thun beyder Churfurſten Mentz und Pfaltz / wilcht 
die Irrungen zwiſchen gedachten Parıhinen verhoöͤtt / 
und zur D ichtigkeit zu Bringen fich bemüher vie Folge 
und Gehorſam der auffgerichten Rachtung mit Gt⸗ 
walt bey der Burgerſchafft zu erzwingen unterſten⸗ 
den / deßgleichen den Ertzbiſchoff zu Trier und Im 
tzogen in Beyern / umb Volck und Huͤlff erfuch"und 
ſollen Churfurſt Ludwig Pfaltzoraf / und Ettzbiſchoff 
Cunrad zu Mentz perſonlich bey dem Krieg und Be» 
laͤgerung der Staͤdt geweſen fern. Und wird in Chun: 
furſtl. Mentziſcher Chronick davon alſo gefchrieben: 
Conradus obledit cum alıss Rheni Electotibus Spi- 
ram. So iſt die Ritterſchafft und der Adel aufn Land 
in groſſer Meng Siſchoff Raban zu Huͤlf zugtzogen. 
Der Rath und Burgerſchafft haben ſich nicht weri⸗ 
ger gar ztitlich zur Gegenwehr mit Volck und "ut 
in Bereitſchafft geſtellt / eine gute Anzahlgroſſts Et⸗ 
ſchuͤtzes Das Jahr zuvor laſſen gieſſen + und neben 
Pfalsgraf Stephan / deſſen zuvor gedad mit Marg⸗ 
graf Bernhard von Baden ein Verbuͤndnuͤß gr 
macht / mann er von der Stadt gemahnt / doß tt 
innerhalb viergehen Tagen mit Land und Leut und 
mit ganger Macht der Stadt und Burgericafft 
wider ihre Seinde/ und die fie befchädigen ‚unverjön- 
lich beholffen ſeyn / und hierumb aller derer die mit 
Macht wider Die Stadt gezogen oder Dieihnen Rath 
und Hülffdazu geben: Feind ſeyn / und feindlich w⸗ 
der fie thun wolle. Dieſe Verbuͤndnuß zwilden 
dem Herrn Marggrafen und der Stadt ift gemadt 
Dienitags nachReminifcere im Jahr 14 22. Gleicher 
Geſtalt begaben ſich mit der Stadt in Berbindnuß 
Graf Emich und Engelhart zu Leiningen / damals 
regierende Herren der Herrſchafft Leiningen / mie It 
um Eingang ihres Briefſs melden deſſen Datum 
fteht Montag uff S ˖ Gertruden Anno 1422. Des 
nach der Math und Burgerfchafft nieder Frirg 
und Beinds Gewalt nothdürfftig verfaſt / hat wan 
zuvorderſt für rathſam befunden / dag Siifft ©- 
Germani vor der Stadt gegen dem Rhein gelegen 
ju verbrechen  Darumb daß Bifchoff potffosfklte 
Stift vor Fahren zu feinem Bortheil eingenommen’ 
darauß der Stadt viel Betrangruß und Scha⸗ 
denzugefügt / und zu beforgen gemwefen / daß?" 
ſchoff Raban und feine Helffer dergleichen thin 
würden und auch ferner darumb / dieweil des 
Dorf Volck / jouber Rhein Speiß / Tranck un 
ande 
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andere Noth wendigkeiten der Stadt zugeführt / zu 
borderftauf.n Jhaszu St. Gecman den Marckt bes 
ſchlagen deßha ben Mana und Weibsperſonen da⸗ 
hin die Nothdurfft ins Hauß / Kuchen und Keller zu 
kauffen gangen / einem Rath aber hievon das 
Stand-und Weggelt / fo man vonalters der Stadt 
bavon gereicht / abgeftrickt und benommen worden. 
darauff gleich zu Anfang des Kriegs / und che 
ifchoff Raban feine Helffer und Bold zufammen 
bracht / der Stadt Hauptmann Johann von Wiſ⸗ 
fen genant ABeinheimer/ und der Weimberger Ans 
Dresam Berg / beydevom Adel’ ſampt der Stadt 
Soldnern und Buͤrgerſchafft in benennt Stift 
außgefallen / haben die Haͤuſer / und mo man gemeint / 
daß der Feind Schuß und :Beheiff wider die Stadt 
haben koͤnnt / alles abgeworff / eumit Feur angeſteckt / 
verbrennt und verderbt / Kelch / Meßbuͤcher und an⸗ 
dern Schmuck der Kirchen in Die Stadt gebracht / a⸗ 
ber die Perſonen des Stiffts ſeynd unbeleydigt blie⸗ 


en. 

In dem nun die Sachen zu allen Theilen ein Ge⸗ 
ftalt und Anſehen zu ofſentlichem Krieg gewonnen / 
iſt die Eferifoy der vier Stifft in der Stadt uff Er⸗ 
mahnen des Herrn Biſchoffs / an ſichere Ort außge⸗ 
zogen / auch daran von der Buͤrgerſchafft nicht ver⸗ 
hindert worden. Als Biſchoff Raban ſein und fei- 
nes ſtattlichen Beyſtands Macht und Volck zuſam⸗ 
men bracht / damit die Stadt berennt und belagert / 
ſeynd beyderſeits ernſte & charmügel fürgangen, Das 
beo viel auffm Plag bliebeniviel gefangen / inmaffen 
Kapfer Sigifmund ſelbſt ſchreibt und zeugt / daß «6 
ein ſchwerer und harter Krieg geweſen / und er nach 
empfangener Kundſchafft hierüber höchlich betruͤdt 
worden / daß zwiſchen feinen Furſten und Untertha⸗ 
nen Krieg entſtanden / damit des Reichs Frieden nit 
allein verfehrt / ſondern auch GOttes Dienſt / Ger 
richt und Recht niedergelegt / mancherley Ungeſchicht / 
mit Naub / Brandt / Name / Blutvergieſſen und 
andern ſchaͤdlichen Dingen / gethan und begangen 


Dieweil dann die. Kayſerl. Maj. dieſen und andere 
Krieg und Mißhellungen im Reich zu ſtillen auch an⸗ 
derer Reichs: Sachen zu ordnen und ſchlecht zu ma⸗ 
chen / fid) gen Nuͤrnberg gefügt/ und darumb des 
Reichs Ehurfürften und andere Fuͤrſten / Edle / und 
Städte Bottſchafften dahin geſandt / und die kriegen⸗ 
de Partheyen fürfich dahin zu kom̃en deruffen ſchrei⸗ 
ben und fegen indem hierüber uffgerichten Vertrag 
die Kayſ. Maj. folgenden wortlichen Inhalt / daß 
Bischoff Raban mit fein ſelbſt Leib und feine Pfaff 
heit durch den Thomb ⸗ Dechant / etliche andere Praͤ⸗ 
faten und Geiſtliche an einem und die Burgers von 
Speyr durch ihre geroiffe vol mächtige Bottſchafft 
vor Kayf. Maj derſelben Fürften und Raͤthe kom⸗ 
mens und fie beyder Parthen Klag / Red und Aut» 
wort von aler ihrer Sachen wegen benüglich ver hoͤrt / 
und darnach mit ihnen fo viel geredt hatten / Daß fie 
aller ihrer Sach / Mißhellung und Krieg wegen / aller 
und jeder Stuck / Articul und Geſchicht zwiſchen ih⸗ 
nen verlauffen / an Kayſerl. Majeft. und die Fuͤrſten 
kommen wären und geſtellt hätten Darummit mol; 
bedachtem Muth’ gutem Kath des Ehrwuͤrdigen 
Eunrad Ertz· Biſchoffs zu Mayntz / undder Hochge⸗ 
bornen Friderichen Marggrafen zu Brandenburg / etc. 


u 


8:5 
Albrechts Herkog zu Sachſen / bieihre Ma; 
bepder Parthey Wiſſen und BA fich — 
hatten / und nach gnugfamer Verhoͤrung und Unters 
weiſung aller Sachen / und was darin vothduͤrfftig zu 
verhoͤren geweſt / darin in GOttes Yumen außge · 
ſprochen / gemacht / geordnet und geſeht mit rechteng 
——— —— von Roͤmſſche Konigli⸗ 
Macht und Vollkommenhei 
Kr = heit/ als hernach gea 
um erſten Daß aller Krieg und Fein dſchafft abge ⸗ 
ftelit ‚die Sefangene und Brandfchaku Ag 
loß feyn — ſchetung dig und 
‚2 Das der Vertrag und Rachtung fo u a. 
biſchoff Cunrad aufigericht / von — erh 
veſt / getreulich und unverbrüchlich gehalten in INos 
I 3 —— Eydsſchwur und hernach 
e 4. Jahr ins kunfflig alſo beſtaͤti 
ce Ntig alſo verneuert und beſtatigt 
Wenn von einem oder andern Theil diedtti 
überfahren wurden folten folche doh — 
noch abſehn / ſondern ſich Die Parthehen hierum guͤt⸗ 
lich vergleichen / da ſolches nichtbefchehen moͤchtt / vor 
den Churfurſten zu Mentz der jezu Zeiten frin van⸗ 
zu Entſchied kommen / mit deſſen ußfpruch gütlich 
oder recht lich ſie vergnügt ſeyn. 
4. Die Stadt ſolte BiſchoffRaban wegen ange⸗ 


wen dten Kriegs-Koftens und erlittenen Shaben⸗ 


1 eg —— bezahlen. 
Zu Widerbaquung des Stiffts Sr. 
Die Dr in —— — > 1 
ben was an Buͤchern / Kleinodi andern 
—— ar — ——— 
6. Was der Cleriſeh in der Stadt an Fru 
_ —— m andern Dingen — 
widergeben / oder gebührliche K 
u Bun af | gebührliche Kehrung 
7. Daß Ersbifchoffs Cunrad Vertrag undp‘ 
Kanf- Außſpruch gank fteterveft/getr: under 
lich ſoll gehalten / vollzogen und volführe werden / bey 
Kay. Maj- und Des Reichs Hulden / und Verluſt 
1000 Marck Goldes / doch daß dieſer Außſpruch 
Kapferl. Maj und dem Reich an ihren Rechten uns 
ir Lip ſolle / —— Ir Peürnbergnach Chris 
422. an dem ne 
tholomaͤi / ıc. en 


Manufcriptum Anno 1432. 


Don 4000. Malter 
— Frucht dem Apt von Euſſer⸗ 
©. Germans Berg geplündert. 
Krieg der Stade mit Biſchoff Raban. 
An. 1423. Dudenhofer Warth gebauet. 
Anno 1427° Pfaltzgraf dudwig zuXitter geſchla⸗ 
* — verehrt ein Rath ein Silbern vergüldten 
Anno 1428. Wolff Chöler von Kavenfpurg der 
Stadt Speyr Hauptman ſchickt 4 
in oc Wpae3 hi ndres von —* 
res von Oberſtein als Du ben Erſamen IB: 
ſen Burgermeiſtern / Rath und rm — 
hr (ei — — geſchickt haſt des 
eſe hiernach geſchriebenen mit 
Ich Wolff Goͤler von Ravenſperg. — 


Ich Burckhard Frey von Treißlingen. 
| 2 In) * eißlingen 96 


\ 
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ch Reinhart Frey von Hehrnhart- 

Cunrad von Entzenberg der Jung · 
Fritz von Tutzenberg / Gebruder · 

Tunrad Schafrad von Cppelsheim · 

ch Henrich von Nipers. 

qh Raban von Rote. 

dh Seifrid und Hans von Nordheim. 

d) Serhart von S · Ingebtecht · 


En Keller⸗ 
ch Dietrich Sultzer. 
ch Bentz von Dunglingen- 

ch Johann Weißhaupt . 

acob Sparsbach · 
Ich Benſel Sparsbach. 
Henne von Noßbach · 
ch Wolff von Franckfurt. 
—555 — 
enrich von 

6 rel Siurnberger ; genant Mißner- 

9 Dans von tıchtenftein- 

ch Bechtold vom DW 

Adam von? orff. 

— wiffen daß ron zu dieſer Zeit der obgenannten 
don Spenr Diener ſeynd und meinen haft ou von den 
son Speyr ſolche Brieff daß ſie dir ſchuldig ſeynd / 
oder haben ſie dir ſolde zuͤrwoit gethan / dzdu ſie mit 
echt dafü: pfanden und angreitfen magſt · das laſſe 
ung verfehrieben mit dieſem Botten wider wiſſen wo 
es ſich dann finde Daß du deine Helffer und Mıitintere 
fo'd) Pfaͤnden wol mit Recht thun mögen/ daran 
Poiten wir dich nöteirren oder hiadern / wir ſchreiben 
Dir demranders. Were es abır dagdwdeinesnelffer 
und Mitrieter hierüber Die vorgenante von Cpenr 
mderflündent anzugreiffen und zu ſchaͤdigen dawiſ⸗ 
fe wo wir Das koͤnnen wehren daß wir das wehren 
mollen/und meynen Daß wir das billich thun / dieweil 
‚wir pre Diener ſeynd / and wie ſich dann Das mächte / 
wolten wir und unſer gebroͤdte Rnecht uff den Tag 
anfern Werth annehmen ut des unfer Ehre bewahrt 
hany und wolten dein Diener Helffer und Mitreuter 
dafürund darnach unbeforgt ſeyn / Uno des zu Urs 
Funde fo dan ich Wolff Höfer vorgenant mein Snfer 

{ vormich und die andern meine Geſellen alle ges 
druckt an Dief m Brieff / Des wir Die andern Bes 
fillen alle ung alfo zu diefer Zeit mit dem obgnannten 
unferm Hauptinanne, Datum An.Dni. 14: &, feria 
exta poft Dominicam Lxtare; — 
Au Es befindet ſich daß im der Jahrzahl dieſts 
Brieffs verftoffen / fol heiffen 1408. 2C- Dann der 
obgenante Hauptman * Soldner damahls ins 
Raths Beſtallung geweſen · 

* 14:9. die Bruͤckt über Hafenpfulgebauet- 


Das LXXXVII. Gapitel, 


m einer neuen Kriegs⸗Gefahr am Khein⸗ 
von + dadurch die Llerijey und Rarhder 
Stade Speyr im Streit der Cler ſey 
Weinſchancks halber erwas näher und 
eräglicher / als zuvor verglidyen worden 

. Anno 1430. 2 
Mb diefe Zeit iſt umb die Stadt Spevr ein 
heran aufaefchollen von einem mächtigen: 
Dolcı fo auß Lottringen an Rheinſtrom ge · 
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trachtet / deßhalben der gemeine Mann und ar dere 
auffin Land ia Furcht und Schrecken kommen d.h 
auch ein Rath zu Speyr verurfacht die Stadt mit 
nothdu ſſtiger Anſtalt und Bereicſchafft zu verſe hen⸗ 
Erſtlich ſeynd vor das Alt und Rheinpurg⸗ Thor / 
Item in die Fiſchergaſfen / über Haſenpful / und im 
Alt Speyr auß den RNathẽ⸗Perſonen fonderbare zu 
Haupileuten brftells viel Geſchütz und Armbrüft uff 
Die Mauren Thür und Wuthen gefuhrt / und gute 
Wacht und Anſtalt ins gemein in der Stadt und 
aufferhalbinden Gemarcken gemacht worden. Uff 
Samoſtag nach Cathedra Perrifepnd vor Rath ers 
ſchienen der Thom⸗Dechant / Probſt und Sänger / 
und Dechaut der andern Stifft/ und haben furbracht: 
Demnach ein Kath die erſchroͤckliche Laͤuff die kinder 
im Land raͤcen / daduſch beyde Weſen / griſtlichs und 
weitlihs Stands zu trucken unterſtanden wurden/ 
auß gemeiner Sag vernommen / als hätten fie etliche 
Zeit her gehoͤrt und geſehen daß ein E. Rath fürfiche 
tiglich mit Wachten und Huͤten auff den Mauren 
Thurnen und Thoren und auch ſonſt gute Ordnung 
und Anſtellung gemacht ſich / die Burgerſchafft un ein 
Erw, Eleriſeh zu dehuten und zu bewahrtn· Wanu 
man dañ von Alters ber zu beyden Theilen in Freund⸗ 
ſchafft uũ Iöbl-guter Heronheit herkommen So wä⸗ 
ren fie von Den mehrern und andern Stifften abge⸗ 
ſandt in derfelben Namen beyeinem E. Rath anzu⸗ 
bıfagen/ waͤrt es daß einerley Geſchell oder Ufflauff 
wuͤrde / in⸗ oder vor der Stadt / wie Daß queme / davon 
die erbarẽ tadt geleidigt möchte werde. Dab fie dann 
mit den ıhren gern dazu thun umd helfen wolten / wie 
ein Kathy trauet / undfich mit den S'ifften beratben 
mürcerwas das bet und nutz ichſt ſey begehrten 
bieruber eines Raths Erklärung. Deffelben Ante 
wort in hermach uf folhemaß erfolgt : Daß jr Wuͤr⸗ 
digkeit ſich zu Freundſchafft und Hulff mit der Buͤr⸗ 
gerſchafft anerbotten / hätte ein Er. Math gang gern 
gehört, und zu ullen Guten verflanden. Es würden 
aber diefelsennod) ingedendk ſeyn / wie daß ein Rath 
vor der Zeit mehr dann einmal durch feine erbare und 
treffliche Freunde / Fried / Troſt / Freundſchafft und 
Gemach mid was zu langwaͤhrender Einigkeit tref⸗ 
fer möchte, ſleiſfig und ernſtlich gefucht und begehrt 
habe darzu derſelde noch geneigt ſey / und wolle gern 
davon reden / und helffen ſuchen und finden zum red⸗ 
lichften und beſten / als ſich billich gebuͤhrt. Solchts 
Erbietenshulben hat ein Tleriſey einem Rath Hanck 
geſagt / und hernacher Unterrede und Handlung 
umd verbündliche vertrauliche Zuſammenſttzung 
fürgenommen. Der folder Zufammenktunfit hat 
ein Rath einer Eferifep Die groffe unträgliche Be⸗ 
ſchwerden / die der Stadt von Ihnen uffermachfen/ 
außführlic) zu Hemuͤth geführt/und tie bey fo grofe 
fen Außgaben. bey fo gefährlichen Zeiten die Stadt 
und derfelben Inwohner / geiftliche und weltliche zu 
beſchirmen und im *icherheit zu erhalten / einem 
Rath fehr ſchwer wolte fuͤrkommen / und das umb fo 
viel deſto mehr / weil durch den Articul / der Eierifer 
Weinſchanck belangend / im Churfuͤrſt Conrads 
Rachtung die Gefällund Einkommen der Stadt 
Wein⸗Ungelts inſonders empfindliche Schmaͤhle⸗ 
rung und Abgang erlitten / mit Begehren ein Cleriſey 
wolle ſolche Beſchwerden bedencken / von ſolchtm 
Puncten weichen / und einem Rath feines Einkom⸗ 
nu 
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kommen ungeſchmaͤhlert genieſſen laſſen · Hieruͤber 
bat man etliche Tagſatzung gehalten / endlich die Cle⸗ 
riſey in dem Artieul den Weinſchanck betreffend / Aen⸗ 
derung / und zu der Stadt Nutz und Wolfahrt 
Verbeſſerung beroilligt/ darüber dann ein neuer 
Vertrag auffgerit der noch er. Tag im 
Gang und Brauch ift / deffen Datum ſteht uff St 
Veits Tag im Jahr 1450. 


Das LXXXVIII. Capitel. 


Rayfer Sigiſmundus verhoͤrt / ſampt Fürs 
ſten und Staͤnden des Reichs uffs neu der 
Stade Speyr Beſchwerden wider Ertz⸗ 
biſchoff Cunradi und von ſeiner Kayſerl. 
Majeſt. beftäcigee Rachtung / befindet der 
Burgerſchafft Klagen dem Rechten und 
Billigkeit gemaͤß / widerrufft und ver⸗ 
nichtigt angeregte Beſtaͤttigung / jezt die 
Stade wieder in volllommenen Genuß ih⸗ 
rer Privilegien/ Freyheit / und Gebräuch/ 
mildere Doch wieder uff embfige Unter⸗ 
handlung Erg» Biſchoffs Cunradi, Bis 
ſchoffs Rabani , und anderer Sürften und 
Herrn die Callation uff eine andere Form / ſo 
der Stade Speyr zum Beſten gereicht. 


M“: Hofpitalius , Eangler bes Königreich® 
Franckreichs / fagt ineiner Oration bey Thua- 
no, Könige und Potentatenhören und fehen mit an- 
der Peute Ohren und Augen erkennen und fchlieffen 
von Sachen nach derfelben Rath und Gutachten. 
Gleicher Seſtalt ifts mit den Sfrrungen zwiſchen D- 
Bifchoff/ Clerifey und Kath der Stadt Speyr er» 
gangen. - Dann ob wel Kanfer Sigmund in oban⸗ 
geregtem feinem Außfpruch außtrücklich fest und be · 
Pent / daß er berührte Partheyen zu Auftrag ihrer 
Strittigfeit vor fi und Fuͤrſten des Reichs gen 
Nuͤrnberg erfordert / dieſelbe nach Gnuͤgen verhört/ 
und nach Rath Ehurrund Fuͤrſten / Die er zu ſich zu 
Kichtern diefer Sach gezogen’ darin erfennt und 
gefprocheny inmaffen die Brieff hierüber außmeifen / 
fo ifts Doch in Warheit alfo ergangen daß der Kay- 
fer wegen vielfältiger obgelegener Geſchaͤffte ver Sa · 
chen weder mit Verhoͤr noch Erfantnus abwarten 
Fönnen / fondern diefelbe den hiezu ermählten Chur 
fuͤrſten zu erkennen und zu richten auffgetragen. Da- 
bey diefe Beſchwernus der Stadt halben eingelaufs 
fen / daß der Churfürk von Mayntz / durch deffen 
Außfpruch Diefelbe fich in höchfter Ungelegenheit und 
Vverluſi ihrer Freyheit und Gerechtigkeit befundeny 
hierin wiederum zu Richter gefekt/und feine zugeord⸗ 
nete, mit feinem Bericht und Einbilden gänlich zu 
Beyfall bewegt: welche den Kayſer dahin verurſacht / 
daß er nicht allein angeregten Außſpruch und Rach⸗ 
tung veſtiglich in allen und jeden Puncten beſtaͤtigt / 
ſondern die Stadt und Burgerſchafft zu Erſtattung 
einer ftattlihen Summöelts verdampr/ welche man 
auch in beftimpten Zielen unnachläffig erlegt und bes 
za. Nicht deſtoweniger war doch ein Rath uff Mit 
tel und Weg ſorgfältig / welcher Geſtalt —— 
durch beſſere Gelegenheit und Bericht der Kayſ. Maj. 
der Stadt Freyhei und Recht in borigen Stand / und 
Der zugefügte Verluſt zu Wandel möchten formen, 


Haben dermegen den Verlauf uñ Grund aller Strit⸗ 
tigkeit Zwyſpalt / und darauf erfolgte Rachtung etli⸗ 
chen geiehrten Juriften zu@ölin und@oblengihr räth · 
lich vedencken hierüber zu ertheilen / überſchickt / wel⸗ 
che nach derſelben gnugſamer reiffer Erwegung befun® 
den / daß die Stadt Durch mehrgebachten Spruch und 
Vertrag Churfuͤrſt Conrads beſchwerlich vernach⸗ 
theilt / und demGegentheil widerder&tadtPrivilegia, 
Freyheit und Herkom̃en / zu viel favoriſirt und einge⸗ 
raumt. Hingegen haben die Gelehrte der Stadt Ber 
fugnus und erechtigfeit mit gutem Grund klaͤrlich 
außfündig gemacht / Daneben gute Wegweiſung ger 
ben. melcher Geſtalt Kayſ. Maj. der Sachen wolund 
recht zu informiren ſeyn möchte. Es iſt damals in 
Kayſer Sigmunds Hof in groſſem Anſehen / und ihrer 
Maj. Cantzler geweſen Caſpar Schlick / fürnehmen 


Adlichen Gefchlechts/hohen Verſtands / ein gelehr⸗ 


ter / erfahrner und gerechter Herr / deſſen Gunſt und 
Beforderung dieſer Stadt fuͤrnehme Leut durch 
Fuͤrbitt eroͤffnet denſelben hat ein Rath fo wol muͤnd⸗ 
lichdurch ſeine Abgtorduete als auch durch eingeholte 
Conlilia derXechtsgelehrten des untrüglichen Schar 


dens und Bedrangnus/ fo der Stadt aufi obberührs ' 


ter Kachtung ufgemachfen/ gründlich und umbeftän« 
dig berichtet / welcher uff ſolchen Bericht und beſche⸗ 
hene Bitt die Sach Kayſ. Maj- und wie die Stadt 
anihren Privilegien verlegt und vernachtheilt / uffs 
neu fürgetragen / und ihr Maj. zu Gemuih geführt) 
was Maffen foldye Schwachung und Unterdrus 
ckung einer Kayſ Freyen Reichs⸗Stadt / ihr Mai. 
und dem Reich ſelbſt zu Abbruch und Schaden woi⸗ 
tegereichen / inmaffen diefelbe auch bißuer gefpurt. 
Ob wol die Stadt Speyr Kayſerl. Mojeſt. undvero 
Dorfahren am Reich wider dero Feind in viel Weg 


erſprießlich mit Hülffund Volck zugefprungen/ daß : 


fie doch jetzo in ſolche Linvermöglichkeit gericht / daß 
fie bey dem Krieg, den ihr Majeft- wider pie sSuffirene 
gefuͤhrt / mirkeiner-Hültf zu ftarten kommen Föuneny 
und mit folchen und andern Motiven mehr.die say. 
Maj. bewegt, Daß ſie ſich der Erkantnus der Sachen 
felbit beladen / etliche suriten/ ald Hertzog Adolpn zu 
Guͤlch / Hertzog Rohan und Hertzog Wilhelm Pfaitz⸗ 
grafen bey Rhein / ꝛe und andere zu derſelben Ver⸗ 
her und Erkantnus zu ſich gezogen Welcher Geſtalt 
nun die Kay. a dero Furſten und Räthe die Sa⸗ 
chen beſchaffen befunden / und ſich darauff vernehmen 
laſſen / daß iſt aus folgender Copeylicher Kapſerl. 
Schrifft zu vernehmen. 

‚Wir Sigmund von Gottes Gnaden RoͤmKo⸗ 
nig / befennen und thun kundt offenbar, mit vielem 
Brieffrallen denen die ihn ſehen / oder hören leſen / fin⸗ 
temal wir von den Gnaden des Allmaͤcht igen » ottes / 
als wir hoffen zu dem hohen Thron Roͤm. Konigl. 
Wuͤrdigkeit erwaͤhlt / und kommen ſeynd / undier 
gantzen Welt gemeinen Nutzen ſuchen und verfihen 
ſollen / und die doch nit baß Dann mit © erechtigkeit 
Hrbnenundregieren mögen P iſt uns Noth allanrhals 
ben Furſichtigkeit und Fleiß zu haben / daß wir alſo 
unſer Gnad und Mildigkeit des Reichs Unterthanen 
mittheilen / daß doch niemand an ſeinem Rechten und 
Freyheiten / Verſehrung / Verkuͤrtzung oder > chaden 
davon empfinde. Und ob es geſcheht / daß wir von übris 
ger Bekummernus / Die uns taͤglich von manchen des 
H. Reichs und auch unſer Königreich Sachen zufals 
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len nicht alſo eben darauff merckend und aufffehend / 
und daß jemand / wer ober welche Die warenunfchuls 
diglicyoder etwan unwiſſentlich / oder zu Zeiten durch 
ander Ldeut Hindernus willen / denn etwan von unge: 
dachter Zufälle wegen / und nit frevenlich und muth⸗ 
wil iglich mit unſerm und unſer Fuͤrſten Spruch oder 
Urtheilen / in ſchwaͤre merckliche Schaͤden und Ver⸗ 
derbnus fielẽ / wie dann folcht Leydigung / Saͤumnuſ⸗ 
ſe und Verkuͤrtzung darkommen / ſo ziemet doch unſer 
Koͤnigl. Wuͤrdigkeit nach Urtheil rechter Vernunfft / 
und iſt auch göttlich und billich / alsbald uns Das 
verfünd wird fohe Spruͤch und Urtheil fürbaffer 
nit zu ſtaͤrcken fondern Die zu beffern / und ihnen jols 
che Läuterung zu thun / Damit eines jeglichen Recht 
vor GOTT und vor den Leuten beftatt und daß fish 
darumb niemand zu beflagen habe / und nemlic) den 
beſchwerten Theilen mit unfern Königl. Gn. fogüt- 
lich und mildiglich zu Troſt beyzuſtehen / damit wir 
einen jeglichen bey Gleich und Recht behalten / dann 
wir auch des von goͤttl. Schickung und unſers Ampts 
wegen / Davon wir gebrauchen Roͤm. Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
digkeit / fhuldigfepn und gebunden. Und man 
wir nun in der Zeit als wir nechſt zu Pürnberg gele- 
gen ſeyn / von des H- Chriſtl. Glaubens / und viel und 
mancherlen ander groſſer und mercklicher Sachin we⸗ 
gen / dem H.Reich und ſeinen Unterthanen anliegend / 
mit etlichen unſern Churfurſten und Fuͤrſten einen 
Außſpruch und Erklaͤrung gethan haben / von Zwey⸗ 
ung wegen des Ehrw. Raban Biſchoffs zu Soryt 
unfers lieben andachtigen und feiner Pfaffheit / eines/ 
undden Erſamen / Burgermeiſter Rath und Bur⸗ 
gern gemeinlichen der Stadt zu Speyr unſern und 
des Reichs lieben Getreuen / des andern Theils / und 
derſelbe unſer Spruch nemlib geklaͤret iſt uff eine 
Rachtung / fo der Ehrw. Eunrad Ertzbiſchoff zu 
Mayntz / des H. Reichs in Teutſchlanden Ertz· Cantz⸗ 
ler / unfer lieber Nef und Churfurſt / zwiſchen den ges 
nanten Partheyen vor Zeiten gettidigt ſoll haben / 
dieſelbe Rachtung wir doch uff die Zeit fo eigentlich 
oder gruͤndlich / viel anderer zufallender und aud) Des- 
mals gegenmärtiger Sachen halben nicht verhören/ 
eingenemen und verfehen möchten / als wir gern ge: 
than hätten? miewol doch derfelbe unfer Spruch 
deßmals gegeben Damit gegieret iſt / daß wir das alſo 
verhört follen haben / darum wir auch Dazumal dem 
Kechten zu Troſt fürfichtiglich Diefelbeunfer Erfid- 
rung, verlafien und befchloffen haben mit den Wor⸗ 
ten; daß fie ung und dem Reich unſchaͤdlich feyn foll 
Als haben wir nun feither offt und Dick vernommen’ 
und wir find auch mercklich und fcheinlich gewahr 
mwordenan Dienften und andern / daß Diefelbe von 
Speyr der vorgerübrten Rachtung / fo unſer Neffe 
der Ertzbiſchoff von Mayntz geteidigt ſoll haben / und 
auch unſer Erklaͤrung / gar in mancherley Weg ſchad⸗ 
lich und verderblich entgelten / und damit in vielen 
Stücken ihrer Freyheit / ihres alten Derfommeng/ 
ihrer Ordnungen und Gefege zertrent werden, das 
doch größlich dem H. Reich und ung fchädlich und 
wider ift/ und als ferr wir nun dem ·H. Reich und ſei⸗ 
nen Uinterthanen fürgefegt ſeynd / forgfältiglich mit 
milden Gnaden / betrübte unleidliche Schaden und 
unredlicher Be zwangnus zu begegnen/und Die zuver⸗ 
ſehen / ſo iſt unſer Koͤniglich Gemuͤth von eigener Be⸗ 
wigung in groſſer Lieb / in Treuen / und von Rechts⸗ 
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wegen / ſo wir dem H. Reich und feinen Unterthanen 
tragen und — ſeynd / darauff gereiget und ger 

neigt / wie wir die achen gründlich dutchgehen und 

erfahren möchten / daß wit auch nach Rath unfer lies 
ben Ohem und Fürften Adolphs Hertzogen zum 

Berge/ zu Gülch und Grafen zu Ravenſpurg / Jo⸗ 

hanſen und Wilhelms Pfaltzgrafen bey Rhein’ und 
Hertzogen in Beyern/ und auch ander Zürften und 
viel unfer Raͤthe / Edlen und Getreuen fürgenom- 

men’ die Sachen Rachtung und was uns darin uff 
einen rechten Grund weiſen möcht’ mit Fleiß ers 
ſucht / durchgangen und erfahren haben. Und nach⸗ 
dem wir den unſern des ehegenanten unfers Nefen 
des Ertzbiſchoffs von Mens Rachtung / und auch ſei⸗ 
nen Brieff / fo er nachgegeben hat für ung genom» 
men / verhört/ Durchgangen und uff ale Articul bes 
fonder und in gemein beträchtiglich gemerckt haben / ſo 
finden und erkennen wir klar und iauter/ daß Diefelbe 
Rachtung nicht vollkommen / fondern etwas ungleich 
und der Stadt und den Bürgern gang wider und 
verderblich iſt Dann fie mögen Damit zu langen Zeis 
ten / ihrer Freyheit / ihres alten Herfommeng/ ihrer 
Geſetz und Ordnungen gantz entwehrt werden ihrer 
Rhenten / Nutzen und gemöhnlicher Faͤlle / die ihnen 
eines Theils von unſern Vorfahren dom Kanfern 
und Königen/ und auch von uns unddern H. Reid) 
gegeben, erlaubt und jugelaffen ſeynd entſetzt werden, 
als wir auch glaublich unterrichtet ſehnd / daß das alls 
bereit wider ſie in etlichen manichem Articul unters 
ftanden und fürgenommen fey/ Damit fie ingrofjeuns 
leidenliche verderbliche Schaden gerosifet werden/dag 
doch nicht alleinder Stadt und den Burgern verderbs 
lich / ſondern uns und dem H. Reich an Macht und 
Dienſten / undan unfer Herrlichkeit an dem Ende ein 
Abtringen/ und ein Schmahung und ein Berau⸗ 
bung iſt. Wiewol daß nie unſer Meynung geweſen / 
und auch noch nicht iſt mit var obgerührtem 
Sprud un Klärung ichtzig zu verfahren oder zu ſtaͤr⸗ 
cken / das dem H. Reich fchädlich und wider waͤre / 
noch Daß Die vorgenant son Spiyr verderben / oder 
fie von ihren Freyheiten / Gnaden / ihrem alten Her 
kommen / ihren Sefegen und Ordnungen vermweifen 
folte/ dann wir doch das ohne redliche Urfachen von 
Recht nicht ſollen noch mögenthun. &o iſ auch 
fonderlich unfer Koͤniglich Geminh in der Meynung 
gantz zu allerzeit unverwandelt / undfollg auch nies 
mand anderſt verſtehen / dann daß wir unfernGewalt 
in allen Wercken nicht ferner meynen zu ͤben / dann 
als ferr wir mit Recht ihun mögen. Und warn ung 

von angeborner Güte ale und jegliche Beſchwerden 
und Widerwaͤrtigkeit/ welcherley die ſeynd / die in der 
H· Chriſtenheit ufferſtehn / ſehr betrüben jedoch fo 

durchgehen ung die unſer Ders / und betrüben unfer 
König! Gemuͤth veſter / die den unfern und des H. 

Reichs Unterthanen in dem Roͤm. Reich anliegen / 

und befonder deren / die von altenZeiten in desKeichg 
Dienften getreu und willig erfunden feynd. Und dar« 

umb dieweil wir an der vorgenanten unfers lieber 
Nefen des Ertzbiſchoffs zu Mentz Rachtung ſo er von 
der obgenanten Partheyen des Biſchoffs ſeinerſdf 
heit zu Spepr eins / und der Burger derſelben Stadt 
des andern Theils / gegeben und beteidigt fol haben 
in dem Jahr als man zalt von Chriſtus Geburt vier⸗ 

gehen hundert Jahr / und darnach in dem 20. Sabre, 

A 
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als deffelben Nachtungs-Brieff Darum fieht uffden 
Seine nach den H. Pfingſten deffelben jahre Ger 
biechen an Unvollkommenbheit / an übriger Haͤrtigkeit / 
und an viel andern unbeftändlichen Puncten / die dem 
Rechten wider ſeynd / denen von Speyr verderblich / 
uns und dem H · Reich ſchmaͤhelich und ſchaͤdlich ex⸗ 
kent haben / und wir auch deſſen durch viel und redli⸗ 
che Gewißheit / Brieff/ Ingeſſegel / und glaubhafftige 
Leut genuͤglich lauter und mercklich unterweiſet ſeyn / 
ſo gebuͤhrt ſich wol / und gehoͤrt unſer Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
digkeit an / ſolcher Rachtung / fo ferr fie zu unſerm 
Spruch gezogen / und doch in ihr ſelber gebrechenhafft 
und nit vollkommen erfunden iſt / nit zuzulegen oder 
fie zu ſtaͤrcken / fondern wir feynd ſchuidig die abzu: 
thun / und foldye unfer Klaͤrung / Otarckung und Ber 
ſchwernus / fo mir zu Nürnberg Darauf gegeben har 
ben mit dem Brieff / deſſen Datum ftehet zuf den nech⸗ 
Am Freytag nach S. Bartholomei Tag / nach Chris 
ſtus Geburt viertzehen hundert und darnach in dem 
22. Jahr / die uns doch hiemit mannigfaltiglich ges 
ſchmãhet und gekraͤnckt / iſt auch abzunehmen und zus 
vernichtigen. Und darum fo haben wir beträchtiglich 
in unſern Muſſen mit beſondern berufften und bes 
dachterem Kath viel unſerer Raͤthe / Fuͤrſten / Edlen / 
und Getreuen erkeñt und gefprochen / erkennen und 
ſprechen auch wiſſentlich von Roͤm. Königl. Macht 
Volikommenheit / mit rechter Urtheil in Krafft dig 
Briefs / die vorgenante Rachtung / ſo unfer lieber Nefe 
und Churfuͤrſt der Ertzbiſchoff von Maintz zwiſchẽ den 
genanten Partheyen gegeben ſoll haben in den Jahr 
und Zeit als vorſteht und auch den Spruch und Er⸗ 
Märung / fo wir zuletzt zu Nuͤrnberg Darauf gegeben 
haben / mit allen und jeglichen ihren Puncten / Arti⸗ 
culn / mitaller ihrer Anhaͤngung und Beſchwernus 
umb die ehegenantegroffe/ grobe / ſchwere und ver+ 
derbliche Gebreſten / ſo borgeruͤhrt fenn/und umb noch 
viel ärger Sachen / Die dem Reich darauf wachſen 
möchten/gang und zumal unmächtig/ unfräfftigitodt 
und ab / und fegen/ wollen und meynen auch unmider- 
rufflich beyunfern Hulden / daß folche vorgenannte 
Kachtung / auch unfer Spruch und Klaͤrung / und 
nemblich alle andere Brieffimit mas Peenen und Ges 
fübden die lauten und wie oder wenn wir die geben 
hätten odergeben würden / die der Stadt und den 
Bürgern zu &penr ind gemein oder infonderheit an 
ihrem Glimpff / ihren Rechten Freyheiten / Gnaden / 
ihren alten Herkommen ihren Geſetzen und Ordnun ⸗ 
gen ſchaͤdlich und wider ſeynd / wo Die imer fuͤrbracht / 
gehört und geübt werden / unkraͤfftig / vernichtet und 
abgefprochen fenn und bleiben-und gehalten werden / 
ohne alle arge Liſt. Und ob die ehegenafiten vonSpeyr 
vor Datum diß Brieffs ihre Gnad und Freyhen / ihre 
Brief oderPrivilegia irgend vernichtet angelaffet oder 
übergeben hätten/ dz fie doch ohne ung als einen Roͤm. 
Koͤnignit moͤgig geweſt ſeyn / als das Kayſ. und geiſtl. 
Recht verbrieffen / und nemlich ſetzen / daß Der Niedere 
feinem Obriſien fein Recht nicht übergeben ſoll noch 
‚möge / gebieten! wollen und meynen wir von Rom. 
Kon. Madht / Vollkom̃enheit / di ſolches auch jegund 
und fürbaffer mehr zu ewigen Jeiten unmaͤchtig / kraſſt · 
loß / ab / und denſelben von Speyr an den vorgeruͤhr⸗ 
tenihren Gnaden / Freyheiten / Rechten und Privile- 
rien / als vorſteht / die wir ihnen aber hiemit beſtaͤtigen / 
cednſrmiren und verneuern / unſchaͤdlich ſey / verbleibe 
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und gehalten werde. Und wir gebieten auch von 
rechter Macht Roͤm. Königl. Würdigkeit allen und 
jeglichen Fuͤrſten / geiftlichen und meltlichen, Grafen, 
reyen / Herren / und Rittern / Knechten / Städten 
urgermeiftern/ Rathen / Gerichten, Schultheiffen, 
Richtern Voͤgten / Amptleutens und allen anderhv in 
welchem Stand / Wuͤrden / und Weſen die ſehnd / und 
zu uns und dem H. Reich gehören’ und wollen auch 
von eroren Tremen gebabt haben / daß ihr die vor 
genannten Burgermeiftere/ Rath und Burgere alle 
gemeiniglichen und jeglicye befonder der Stadt zu 
Speyr ihr Leib und Gut bey denfelben ihren Rech⸗ 
ten / Srepheiten und ihrem alten Herfommen/ und 
befonder bey allen und jeglichen Puncten und Artie 
culn/ fo diefer Brief von ung gegeben inhalt / getreue 
lich handhabet und ſchirmet + mo euch das fürbracht 
und ihr das ermahnt werden / mit ganger eurer Macht / 
toider allermänniglichy/ und fie auchfelber nicht ledigt/ 
dann wir je nicht wollen / daß hiewider icht fürgenoms 
men öder fürgejögen werde / in keine Weiß / daß diefen 
Brief oder etliche Punct oder Articuldarin begriffen / 
geſchwaͤchen oder verfehren möge / jeßt oder hernach/ 
bey Verluſt 1000. Marck feines Boldes die ein jeg 
licher oder jegliche die darwider thaͤten oderſich wider 
der obgefchriebenen Articul einen oder mehr: und un» 
fer Königlich Gebott fegten su rechter Deren verfallen 
follen ſeyn / halber in unfer und des Reichs Caımmery 
und halber ber Stadt und den Bürgern zu Speyr 
unläfenlich zu bezahlen / ale und jegliche Geferde und 
arge diſt in allen vorgefchriebenen Stücken Buncten 
und Articuln/ gan außgefcheiben. Beben ic, 
Demnach folhe Callation und Erfldrung dee 
Kayſers allbereit in ihrer Außfertigung geweſen / hat 
einer oder ander am Kabf. Hof dem Churfürften zu 
Mainz und Bifchoff Maban diefe Ding berichtet / 
diefelbe aber auff folche Avis alsbald an Kavf.Maj. 
bemegliche Schreiben laffen abgehen / auch andere 
Ehursund Fürlien um Benftand angeruffen/ welche 
obberührten Nichtern gu Gemuͤth gefuͤhrt und einge» 
bildt / wann die Rachtung welche Kayſ. Maj. uffm 
Reichstag zu Nuͤrnberg mit Kath dreyer Churfür- 
ten beftdtige / gaͤntzlich wie der folte auffgehaben und 
umbgeftoffen werden / daß nicht allein biemit die * 
dachte Churfürfteneiner vermeißl. Unbed achtſameit 
und Fahrlaß öffentlich bezuͤchtigt / fondern auch ihrer 
Maj.Lochheit dardurch in ungleiche Nachrede wire 
den geſetzt werden / in Anſehung di die erſte Erfldrung 
dahin gericht daß Kayſ Maj.nach bräuchlicherQ?ers 
hör undUnterweifung aller Sachen mi⸗ rechtem Wiſ⸗ 
fen den vorbemeldten Leu ci Confirmation. 
Brieff ertheilt und publicirt. So waͤren eins theilg 
Dunctender Rachtung Ertzbiſchoffs Conrads der 
Billigkeit nicht ungem iß und derhalben dag Gut 
mit dem Boͤſen nit gar über einen Haufen zu werffen / 
fondern Mittel zu finden / daß Kanfert. Maojefidt 
und der Churfürften Spruch und Confirmation der 
Rachtung verbleiben und doch der Stadt Spehr 
dardurch weder Schaden noch Abbruch zu befahren 
fepn pin Solchem Rath und Fürfchlag hat der 
Kapfer Verfall geben / und ift endlich bie Ertia⸗ 
rung dieſes woͤrtiichen Innhalis begriffen und pu- 
ieirf i} 
Daß alle und jegliche Puncten inderKachtung uñ 
Spruch begrifien vr — —— ge⸗ 
en 
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halten werden ſollen / Dann als ferꝛ die dem Rechten / 
Auch der Stadt von Speyr Freyheit / Gnade / ihrer 
guten loͤblichen Gewonheit / und ihrem alten Her⸗ 
fommen nicht wider ſeynd. 

tem / wenn die Partheyen an etlichen Puncten 
und Articuln Spänn und Frrungen gewoͤnnen / daß 
fie derer für einem Erf + Biſchoff zu Main zu Auß⸗ 
trag fommen folten / waͤre feiner Majeft-Memung 
und Erfldrung/ daß folches mit anderft ſolte verſtan⸗ 
den werden, dann fofern beyde Partheyen dig an.dem 
Ende außjutragen gehälen / wo aber einige Parthıy 
dasnicht gehalen würde / daß Diefelbe von was Sa⸗ 
chendas were, an Roͤmiſchen Kayſer oder König zu 
appelliren Macht haben foll- Des Drieffs Datum 
fieher Nuͤrnberg Anno 143 1. an unfer Frawen As 
bend Annunciationis, 
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Eeindſchafft zwiſchen etlichen vom Adel und 

— el, : Churs Mens und 
Pfalg / deßgleichen andere Bundsver⸗ 
wandte thun der Stade ſchleunige Huͤlff / 
darauf der Damahlige Zuſtand im Reich / 
und wie man umb geringer Urſach willen 
zu Arieg und $eindfchaffe kommen / zu⸗ 
vernehmen. 


Mbos Jahr 1429. hat ein Math der Stadt 
TI Speyr zu Soldnern und Dienerm unter an 
dern folgende vom Adel / Wolfſ von Gunt⸗ 
heim’ Weinich von Bifchenich-HenrihSchelm von 
Gundelebeim / Rudolph Strenff / Wilhelm Kluͤpf⸗ 
feiny und andere uffs neu beftelit und angenommen/ 
umter welchen ZB: inric) von Fiſchenich / ale das Jahr 
herum’Anno 1430. ſeinen Dienſt auffgeſagt / und ſich 
wieder auf der Stadt an feinen Ort begeben und an 
einen Kath folgender Geſtalt geſchrieben. 
"Meinen freundlichen Dienjtzuvor/ Ehrſamen lie- 
ben Herren/ als ich etlich maniche Jahr umer Diener 
und Sofdner geweſt bin / Def ihr Brieff und Sigel 
von deffen mins Dienſts wegen von mir inne hant / 
und wann ich nun mine Fahrzalerbarlich upgedient/ 
und uch gnuggethan hant / deß ich hoffen hierum fa 
bitteich uwer Erſamkeit mit Ernft frundlichen/dz ihr 
mir ſoiche obberührte befiegelte Brieff / minen Dienft 
antreffend / ohne verziehen wider geben / und mit dieſem 
Botten ſchicken wollent / als ich meyne an ihme ſelbſt 
biltich ſh / Das begere ich umb uch zuverdienen- Geben 
uf Fritagnach S.Margrethen Tag An. Dni. 1430, 
ierauf ein Rath folgendes Inhalts geantwort. 
Sem Velten Winrich von Fiſchenich / entbieten 
wir die Burgermeifter undder Kath zu Spire / uns 
ſern freundl. SGruß Lieber Wiurich / dine Schrifft und 
Begeren dins Dinſts wegen haben mir verftanden / 
und folt wiſſen / daß unfer Gewonheit nit iſt / ſolche 
wrieſſe / die ung unſere Soldner und Diener ihre 
Dienfts wegen übergeben / jemands wieder zu geben/ 
dann folche Brieſſ gehören und zu. Datum quarta 
ante Marix Magdalenz An. 1430. Ufffolche eines 
Raths Antwort / hatdervon Bifhenich ein anzugig 
‚Schreiben überfchickt kurtz Des Inhalts / daß ein 
Kath die berührte Brieff ihme unbillich vorenthalte / 
aber ſie thaten hierin wie fie zuvor gegen ihme gethan/ 
in andern SBriefleny die fie über etliche Guͤter / fo er er 
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kaufft / nach der Stadt Recht von ſich geben / und doch 
ihme hernach folche Guͤter abgeſprochen. So haͤtt er 
einsmals einem Juden ein Pferd geliehen / daſſelbe 
hätte der Jud verderbt / verkaufft und das elt behal⸗ 
ten / darum begere und fordere er noch des Tags mit 
Ernſt ſeinen Dienſt⸗Brieff herauf zu geben / und umb 
die andere Stuck Kehrung und Wandel zu thun / wo 
das nit geſchehe / moͤchte ers zu ſeiner Zeit uͤbel ver⸗ 


geſſen. 

Hieruͤber ein Rath ſich wiederum ſchrifftlich er⸗ 
klaͤrt / daß man in beyden Sachen erkennt und geſpro⸗ 
chen / was ſich von Rechtswegen zu thun gebührt. 
Dann den Kauff anlangend/hame man denen die von 
der Stadt Recht wegenLoſung an den Guͤtern gehabt / 
ſolche nit abſprechen können. Des Pferds halben mes 
re der von Fifehnich und der Jud in Klag / Antwort / 
Redt und Widerrede genug gehört/ und Darüber ges 
fprochen was recht gemefen. So habe er fich zu erin⸗ 
nern / daß er in feinem Dienftbrieff zugefagt und leib+ 
lich zu halten geſchworen / daß er umb alle Anfprad) 
und Sorderung / ſo er in Zeit feines Dienfts anei 
Kath oder die Bürger/ oder fie hingegen an ihne hät» 
ten und gewinnen / folche vor niemand anderfi zuerft/ 
dann vor Rath u Speyr auftragen geben und neh⸗ 
men foll was ein Rath zu Necht fpricht/darzu fotte er 
nach Außgang feines Dienfisnicht auß der Stadt 
fommen ſeyn / erhabe Dann Bürger und Bürgerin al⸗ 
fer Schulden bezablt. Wann erdann vermennt: daß 

‚erdurch ergangenen Außfprud) beleidigt/ fofey man 
urbietig / vor Churfürft Ludwig und feinen Raͤthen 
Rechtens zu pflegen’ und zuhören / ob erfich feinen 
Brieffen und Pflichten gemäß verbalten- 

Uff ſolch Erklaren und Erbieten hat der von Fiſche⸗ 
nıch einem Rath folgenden Feindsbrieff zugeſchickt. 
Wiſſet Burgermeiftere und Yathder Startzu Spi- 
re / daß id) Winrich von Fiſchnich umer Findt fin wil 
umb ſoiche Anſprach / ſo ich an uch zu ſprechen har / uñ 
wil deß mine Ehr gegen uch und den uwern bewahrt 
han mit dieſem minem offen Brieffe verſiegelt / Datum 
uff S- Laurentien Tag / An, Dni, M. CCCC. XXX. 


T- 

Darauffder von Bifchnich viel vom Adel wider bie 
Stadt und Bürgerfchafft ufffekig und zu Feinden gi · 
macht / dann damals einer dem andern zu Geſellſchafft 
auſſerſte Gefahr und Feindſchafft uff ſich genommen / 
unbetracht ob man Fug uñ Recht dazu habe oder nit / 
wenn mannur dem Gegentheil offentlich in Schriff 
ten abgefagt.fo hat manEhrund guten Namen erhals 
ten / ob ſchon ſonſt einig Zug oder Recht zu Krieg und 
Blutvergieſſen / Brand und Nahm im menigften vor 
handen geweſen. Gleicher Geſtalt haben des von di · 
ſchenich Helffer / vermoͤg damaligen Brauchs / ein 
jeder der Stadt ihre Abſags⸗ Zettel eingeſchickt / als 
Henrich von Dun / Johan von diſchenich Henrich 
von Born / Peter von Kuͤntzig / Eiſenhart von Ge⸗ 
benhauſen / Henrich von Brule / Chriſtgen von Boͤl 
Herman von Buteling / Cloßman von Morchingen/ 
Dietrich von Brandſchied / Simon Monchenheimer 
von Zweybrucken / und viel andere mehr / zu denen ſich 
folgends Graf Johann von Morſe als gemeiner des 
Schloß Falckenſtein / ſampt Rittern und Knechten 
geſchlagen und verbunden / deren Abſags⸗Zettel ſte⸗ 
hen ins gemein in dieſer Form. 

Ich Nlaß uch Burgermeiſter und Rath der Statt 
von 
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son Spire wiffen / als ihr Weinrich von Fiſchnich 
groß Unrecht thut und gethan hant/darumerzu Sind 
fpafft mit uch kommen ift / darum will ich und mine 
Knechte / uwer und aller uwer Helffer und Helffers 
Helffer Bi fin / und will auch in Winrichs Fried 
und Unfried fin gegen uch begriffen / und fiel da Uns 
rath her/ wie fich Dad machen m cht / des wil ich mich 
bewahrt han mit dieſem offenen Brieff Geben unter 
mime Inſiegel / 2c- 

UmbLaurentii beruͤhrtes Jahrs find etliche fürneh- 
me Bürger gen Minfeldt auff gewöhnlichen Jahr⸗ 
marckt gereiftitoelche der von Fiſchnich verfundfchaft/ 
diefelbe auf freyer Straſſen überfallen/und gefangen/ 
fampt Pferden und was fie mitgeführt/auffs Schloß 
Salkenftein zu Hafften gelegt. Die thätliche Hand⸗ 
(ung hat einKath tieff undernfklich zuGemůth gezo⸗ 
gen / und die Gefellfchafft der Seinde wider Die Stadt 
aufscheft zu Recht zuerfordernroder im dall der Weg 
Rechtens nicht verfangen wolte / dieſelbe mit Kriegs⸗ 
Gewalt zu verfolgen / und beſtraffen / ſich gänslich 
entfehloffen. Die Stadt war mit fürnehmen verſuch⸗ 
ten Adelichen Soldnern wol verfehen deren Haupt 
man getvefen Friderich Bock von Erpfienftein über 
die Bürgerfchafft aber und andere Landsknechte der 

eimburger Henrich Schelm von Gundelsheim- 
So hatteChurfürftCunrad mit den Städten Mentz / 
Worms und Speyr uff die Zeit feines Lebens ein 
Derbündnusufgerichtdarii unter andern ein folcher 
Nunct : Wäre es Sache / daß jemands / wer Der 
tere / und borgenante Partheyen einige befchds 
digte / den oder denen/ die fie alſo beſchaͤdigt hät- 
tenoder verunrechten wolten / gleiche mügliche Necht 
bieten’ wolten Dann der oder bie dag alfo nicht auff- 
nehmen / wenn Dann die Burgermeifteie und Raͤthe 
oder mehrertheil derſelben in den Städten Meng / 
Worms und Speyr ihr eine uff ihr Aid erkenten / daß 
ihnen unrecht gefchehr/fo follen Die andern Partheyen / 
wenn jiedes ermahnt werden, Der verunrechten Par⸗ 
thyen / getruwlichen beholffen ſyn und von Stunds 
unverzuglich mit gantzer Macht zu jiehen / und die ge⸗ 
trumolich helffen entrerten und entfchütteny den jeni⸗ 
gen die fie verunrccht / feind werden / ihnen feindlich 
thun / inmaffen als ob es ihr felbft Sachen we⸗ 
re / x. 
Gleichmaͤſſige Verbuͤndnus / und allerdings uff 
Form diß berührten Punctens / war zwiſchen Chur · 
fürften Ludwig fampt Hertzog Orten beyden Pfaltz⸗ 
grafen und der Stadt Speyr / derhalben ein Rath 
alsbald obberührte EhursFürften und Bundsver⸗ 
wandte Städt diefer Geſchicht avilirt / und ihre Ges 
fandtegen Worms zu ſchicken begehrt / bafelbit zu 
rathfchlagen / mas bey folcher Landfrievbrüchigen 
Handlung zu thun ſeyn wolle. Darauff die Bunds⸗ 
genoſſen unverzüglich ihre Geſandten gen Worms 
sufammen geſchickt / denen ein Kath durch feine Ab⸗ 
geordnete fürzubringen befohlen und folches mit ve⸗ 
fien warbaffiigen Gebärden / Damit der Ernft den 
Gefandten anfıchtig were / dergeftalt / daß der Stadt 
Bürgere von Weinrich vonSifchingen wider GOtt / 
Ehrund Recht gefangen / und gen Falckenſtein ger 
führt ſeyn / und werden daſelbſt in folcher Maaß wi⸗ 
der Ehr und Recht gehalten/gethurnt geblocht / und 
yon deib und Gut zů bringen unterſtanden / und wol⸗ 


821 


le Weinrich vonifchingen hierüber weder vor Chur⸗ 
fürft Ludwigen noch andern hierum zu rechten —* 
men / ſondern halte die Gefangene / die nichts ver⸗ 
ſchuld / viel haͤrter als man Ehrdare Leut halten foll. 
Diefe landfriedbruͤchige Handlung ſey einem Rath 
hart angelegen / derſelbe auch des Gemuͤths / daß er mit 
Huͤiff der Bundsverwandten das Schloß Falcken · 
ſtein wolle beziehen auch davon nicht ablaflen es feye 
dann erobert Die Landfriedbrecher geftrafft/ vermög 
der Verbundnuß. Were es aber Sach wann 
man ins Feld kommen / daß der Winter zu ſchnell 
wolte einfallen / und man ſich im Feld nicht erhalten 
konten / fohielten jiedafür/ daß ein täglicher Krieg 
und Streif biß uff den Frühling zu beſtellen / und 
uffs ehiſt den Feinden ım Schloß Faickenſtein Ab» 
vr Brieff zuzuſchicken fenn folten / Darnach fie ſich 
ätten zurichten. Die Hülff aber vermög der Vers 
bündnus folte jeder Theil gen Billigheim uff den 
Tag Dionyſi mit aller Bereitfchafft beftimmen und 
abfertigen. Gold Anbringen und Suchen haben 
die Geſandte ein jeder feiner Herrſchafft zurück zu brine 
gen angenommen, mit Dertröjlung / Daßdiefelben 
würden thun was die Einung mit fic) brachte, jedoch 
wegen herbey Fommenden Winters den täglichen 
Kriegnuger und rathjamer angefehen/inmaffen dann 
barauff erfolgt / daß dıe Ehur-und Fuͤrſten nit Umb ⸗ 
ſchweiff und viel Bedenckens gemacht. Churfuͤrſt 
wudwig ließ alsbald Schreiben an einen Kath abges 
hen / daß er feine Dauptleut und Volck uff benenten 
Tag gen Billigheim zum täglichen Krieg toiber Die 
Feinde verordnet / und ſo der Kath feine Abſags⸗ 
Vrieff fortgefchickt/ fo molten ihre hurfürfti. Gna⸗ 
den alsbald ihre Feinde »Brieff auch äberfenden- 
Hieruberein Rath zur Antwort geben/ weil Hen⸗ 
sich von Fiſchingen der Stadt abgefagt / fo ſey es 
nicht bey ihnen herkommen / daß ſie ihren Feinden 
wieder abſagen fondern allein deren Helfern Darum 
fie Clotz von Muͤhlhofen und Hans von Born als 
gemeinen Inhabern des Schioß Falckenflein abges 
fast. Simon von Buntheim Ehurfürftl. Mengi- 
fcher Amptman zu Pfedersheim hatim Namen feines 
gnddigiten Herrn einem Rath zugefchrieben/ difer 
Befelch habe; mit feinem old; mo es ein Kath 
hin haben wolle zum täglichen Krieg zuziehen. Heß⸗ 
gleichen haben Pfaltzgraf Otto und die Städte 
Worms und Spipr ihr Volck und Hauptleur gen 
len za abgefertigt. Eines Raths Abfag 
Brieff an Hans von Born / ik des Inhalts. Hang 
von Borne Edelknecht / wir die Burgermeifter der 
Kath, und Die Gemeinde gemeiniglich der Stadt zw 
Spire / laſſen Dich wiſſen / als du Winrich von Fir 
ſching halteſt / huſeſt / und hoffeit über das / daß dir in 
Schrifften und auch zu Tagen von uns und den uns 
fern wol zu wiſſen gethan iſt / daß er uns / unſere Buͤr 
gere mit Leib und Gut uf der freyen Kichs-Straffen 
efangen / und hinder Dich geführt hat / unbe 
orgt und unberwart / weder GKCTT / Ehrund 
Recht / darumb wir dich zeitlich gnug vor und nach 
befchrieben und erfordert haben / als fich gebührt + 
darauff ung doc) Fein Antwort von dir gedyen 
ift / der wir und Ehren und Rechts halben gehal⸗ 
ten möchten / darumb fo wollen wir dir und den 
Deinen anch Deiner * * Gehelffers Helfer / 
2 die 
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die du haſt und *** in welchen Weg 
ſich das handlen wird. So wollen wir in gemein 
und inſonder heit unſere Ehr gegen dir und den andern 
hiemit bewahrt han und beduͤrfſen wir von Billig o⸗ 
der Glmpffs / oder von Rechtswegen einiger Be⸗ 
wahrung mehr / die wollen wir auch gethan haben. 
Mit Urkund diß Brieffs / der zurück mit unferm 
Stadt⸗Inſiegel befiegelt / und geben it uff Oien⸗ 
ſſag nach St, Michaels Tag / An. Dani M. 0 
XXX 


Rachdem nun die bewilligte Hülff und Volck zu⸗ 
ſammen kommen / haben die Hauptleut damu uff 
Falckenſtein und umbligende Ort und Perſonen / ſo 
ſich des von Fiſchingen Feindſchafft theilhafftig ge» 
macht / taͤglich geſtreifft / die gefangene Bürger mit 
Haab und Gut wieder erledigt / etliche Der Seinde 
und ihre Helffer gefangen / und ſtreng und ſchwerlich 
an Leib und Leben beftrafft/ veßhalben nicht allein Der 
Stadt Speyr/ fondern auch Chur-Pfalg von etli⸗ 
chen / unter denen Sigmund Mochenheimer nams 
hafft gemacht, neue Feindſchafft zugeſchrieben / und 
der Stadt inſonders alfo/ daß ſie wollen unterſtehen 
die Burgerichafft bey Tag und Nacht / wie ſie das 
Fönnenzumegen bringen / zu verderben. Man iſt a⸗ 
ber ſoicher feindlicher Handlungen und Betrowlig⸗ 
feit damals wol gewohnt geweſen / darumb Die 
Straffen zu Waſſer und Land taͤglich zu befahren 
und zu bereiten gute Anſtalt gemacht worden. Wann 

olche Leut entlich oder Roitweiß überrafcht und be 

afft / ſo hats ſtrenge und Furge Endſchafft an Leib 
undLebengeben. Die Feindſchafft hat ſich mit Zins 
fällen, Streiffen und Plündern diß ins Jahr 1456. 
erftreeft. Inmittelſt hat die Stadt und ihre Helffer 
den mehrer Theil der Zeinde gefangen und abger 
ſtrafft / theils ſeynd entſſohen / etliche haben ſich wie⸗ 
der außgeſohnt / und zu ruhen begeben. In ſolchem 
Unwefen ſehnd viel vom Adel umo Haab und Nah⸗ 
rung kommen. 


Manuſcriptum. 


Anno 1430. ſeynd die Priore / Gardyone und 
Brüder der 4. Convent der Kloͤſter / Carmeliten Aus 
guſtini / Dominici und Srancijci in Der Stadt und 
Vorſtadt gelegen / in der Burgerſchafft eingenom̃en / 
alfo daß fie ſich wiſſentlich mit gutem freyen Willen 
und zeulichem Rath / den ſie in ihren Capiteln Darum 
offt gehabt / für ſich und alle ihre Nachkommen der 

- gemelten Conventen dem Rath und Der Stadt zu 
Speyr fich ergeben und erbotten / zu ewigen Tagen 
dem Rath undder Stadt getreu und hold zu ſeyn / 
und fie vor Schaden zu warnen und ihren Frommen 
zu werben. Was fie auch in gemein oder infonderheit 
mit der Stadt oder den Burgern zu thun haben oder 
gewinnen /es ſey von Gulte/Zinge oder ander Sa 
chen wegen / welcherley die ſeyn wurden / nichts auß⸗ 
genom̃en darum weltliche Gericht un Richter urthei⸗ 
fen mögen daß fie ſolches vor Rath oder dem weltli⸗ 
chen Gericht zu Speyr / als ſichs gebührt, außtragen / 
und nirgend anderswo. Waͤrens aber Sachen dar 
über weltlich Bericht nit zu richten,fo wolten fie doch 
darum fein geifilich Gericht enruffen / fie hättens 
dann zuvor den Burgermeiſtern angezeigt ob fie Guͤ⸗ 
se Darin finden möchten Damit fie mitihren Gegen» 
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theilen in Freundſchafft bleiben. Hättenfie Wein / 
den fie zum Zapffen wolten ſchencken / wolten fie «6 
thun mit der Leyen Maaß / und als andere Bürger 
davon thun/es wäre dann/ daß ihnen ein Rath hier⸗ 
in Freundſchafft thun wolte. Bon Erbe und ligen- 
den Bütern ı fofie Fauffen oder an fich bringen / da 
von follen fie thun als andere Buͤrger. Geſchehen 
Montag nach Gregorii des Pabfts. 

Nachdem zu unfern Zeiten vorſtehende 4-“ 
Kloͤſter nicht mehr bekennen wollen daß fie unter Der“ 
Burgerfchafft begriffen Runden: da fie noch in ihrem“ 
Gewiſſen des Gegentheils uͤberwieſen fennd/man fie“ 
nur ihre Scripturen/Brief und. Rechnungen ein wer“ 
nig durchgehen wollen fintemahlen fie darauß befin⸗ 
den können /daß der Rath ihnen Pfleger vorgefegt;“ 
vor denen fieüber die Verwaltung ihrer&efäll,Ein“ 
kuͤnfften Außgaben oder mit einem Wort zu fagen“ 
von ihrem Haußhalten Rechnung / Died und Ant:“ 
wort geben müffen,darüber dann die Pflegere / oder/“ 
wann es wichtige Sachen betroffen der Kath Ein“ 
fehens aehabt / nöthige Verordnungen und Ende « 
rungen vornehmen laſſen Jngleichem daß nicht nur“ 
die gemeine Brüdere  fondern auch Die Prioren und“ 
Buardiane wann fie in einem und andern übergrif»“ 
feny nach Geftaltdes Verbrechens umb Geld oder“ 
mit gefänglicher Hafft und mit Helden oder Tifenen“ 
Banden belegt und beftrafft worden: Item daß fie* 
Schoß ı Schagung xc. von ihren Gütern / Zingen“ 
und jährlichen Guͤlten gleich Denen Burgern / auch“ 
fo gar das Ungelt von Wein und Früchten (miemol“ 
mans ihnen offt auß Freundſchafft Frey gehen laffen.“- 
aber fo bald ſie eine Gerechtigkeit Daraus machen“ 
und erzwingen wollen / die Verguͤnſtigung ftracts““ 
zuruͤck gezogen und fie zu Erftattung der Gebühr an,“ 
gehalten, Jerlegen muſſen / wie dieſes in fpecie mit de-“ 
nen Schoß Buͤchern zu beweifen / wie davon hier«“* 
unden bey dem Jahr 1489. auch bey der Beſchrei⸗“ 
bung tie Die Keformation nady und nad) in der“ 
Stadt ergangen ) mehrers zu ſchen wiersolman'“ 
nachgehends uber das meifte gewiſſe Vergleich ge-“ 
troffenhat / zugeſchweigen daß die Uralteund von“ 
Zeiten zu Zeitenerneuerte Feuer. und Brand» Orb“ 
nungen Far mit fich führen / daß der Rath über fie“ 
zu betehlen habe 2. deffen allen dannoch ehngeady:“* 
tet fie ſich nicht entbloden / folches zugeiten zu wider“ 
ſprechen / und dar jenige / was an dieſem Ort ihrent⸗ 
wegen ſtehet zu verwerffen / welches jedoch gemei⸗ 
niglich von denen jenigen Priorn und Guardianen· 
geſchehen pflegt / welche kaum nach Speyr ges“ 

ommen und ihre Documenta nicht recht Durchgan-“ 
gen haben / als habe vor das befte gehalten fo mol“ 
des Raths / denen Münchens wegen Auffnahm in« 
die Burgerfchafft ertheilten / als auch von diefen« 
dem Rath Dagegen zugeftelten Brief und Revers« 
von IBortenzu Worten hier einzuverleiben / unde“ 
lautet des Raths Brieff alſo. «* 
x Wir die Yurgermeiftere und der Rathe der« 
Stadt Speyr befennen offentlich mit diefem Briefe⸗ 
und kunden allenden / die jne feben oder lefen wer⸗ 
den / fotemale daß alle menfchlih Dernunfft 
und Wohheit von der allerhoͤchſten unzerteilten« 
Dryfaltigkeit GOttes uffer dem Floß der Ewi⸗“ 
gen Wyßheit / Recht als der Schyn von Der“ 
Sonnen jren rechten Urfprung hat und flüffet / ſor 
achten“ 
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„achten wirs wol billich und zymlich / daß ſolche Ver⸗ 
„nunfft und Wyſheit durch alle und jegliche Mens 
„ſchen und befunder durch dies an denen vor andern 
Maacht leyt / geuͤbet und gebruchet werde / nach Bote 
„tes Lobe zu gemeinem Nutze und Gute. Und wann 
„wir nu von unſprechlicher GOttes Gunſtigkeit / 
„wiewol wir uns deß unwuͤrdig erkennen / Der 
BGemeynde unfer Stadt zu Spyer furgeſetzet ſind / 
„forgfältige Arbeit zu tragen / damit wir ſie und 
„ung in Friede / Gemachr und rechifertigen We⸗ 
„fen enthalten / und wiewol wir dann darzu alesnt/ 
„als woi billich iſt geneigt ſind und guten Willen 
„tragen / jedoch fo find wir inſonderheit ohne Unter⸗ 
„laß auch damit beladen und in unſerm Hertzen ge⸗ 
„muth / daß wir das alſo fuͤrkehren / daß unſer willige 
„Arbeit nicht allein uns und unfer Gemeynde/ 
„ſondern auch allen unſern Inwonigen Geiſtlichen 
„und Weltlichen / unſern beſondern Lieben / die uns 
„und unſer Stadt mit Treuen meinen / zu gemeynem 
Friede / Nutz und Fronmen kommen underſchieſ⸗ 
„ſen / davon iſt / daß wir guͤtlich bedacht und zu 
Hertzen genommen haben / Die dehemüutige / ernſt⸗ 
„liche und erbare Bitte / die die Andachrigen und 
„geiſtliche Herrn / die Priore / Gardyane und Brür 
„dere gemeynlich der vier Kloͤſter / nemlich Carme⸗ 
„liten / Auguſtiner / Prediger und Barfuffer in un⸗ 
„ſer Stadt und Vorſtadt gelegen / von ihr ſelbs 
„ihr Nachkommen und derſelben jrer Convent we⸗ 
„gen an uns gethan haben / umb unſer Burgerrecht 
„und umb unſern Schirm und Friede mit groſſer jrer 
»Begierderdaß fir ſich deß glich andern unſern Bur⸗ 
„gerntröften und freyen moͤchten / darinne wir fon“ 
der und allermeiſt angeſchen haben GOttes Lobe / 
„und ihr wyrdiges Band deß Neil. Gehorſamen / da⸗ 
mit ſie gebunden und geſchickt ſind / zu aller Zyt 
„GoOttes Dienftzu vollenbringen / und haben fie 
„und ihre Nachkommen der vorgenanten vier 
„Convente miltiglich zu Burger empfangen und 
„uffgenommen ı enipfahen und nehmen fie alſo 
„uff zu ewigen Tagen / aljo daß wir fie und jre 
„Nachkommen der vorgenanten vier Convent für 
„unfer Burger haben und halten fie und jr Gu⸗ 
„ter glich andern unfern geſchwornen Bürgern 
»feheumen und fhirmen follen und wollen zu glych 
„und zu recht und fie getruwlich verfprechen und 
„berantworten / als ferreung zyimpt und gebürt / 
„und darin allunfer vermogent thun ungefehrlich. 
„Mit Urkunde def Brieffs/ dermit unfer Städte 
„anhangenden Eiegel verfigelt und geben ift uff 
„dem nächiien Sritag vor Sant Gregorien Tag 
„deß Heiligen Pabſtes / nach Chriſti Geburt als man 
ait vierzchenhundert und dreyſſig Jahre. 


> Der Moͤnch Revers lautet alfo: 


» Wirdie Priore/ Gardyane und Brudere ges 
„meinlich der vier Convent / der Klöfter Carmeliten/ 
„Augultini,Dominici und Francifci in der Stadt 
„und Vorſtadt zu Epyer gelegen/ befennen oflen« 
„bar und kunden allenden/ die diefen Brieff im⸗ 
„mer fehen oderhören leſen daß mir mit groſſem 
„Flyß zu Kerken genommen und bedacht haben / 
„den lieblichen Spruch als die ewige Woßheit 


durch den Heiligen Evangeliften Sandtum Marche-“ 
um fpricht/ ein iglicher Arbeiter iſt wyrdig fung Los“* 
nes / und wann nundie&hrfamen und Woſen Bun“ 
germeiſtere und Kath der vorgenanten Stadt 
Spyer unſer ernſthafftige flyſſige Bethe die wir an⸗ 
fie gethan haben / umb jr Burger · Recht und umb“* 
jren Frieden und Schirm zu ewigen Tagen / fo myl-“ 
tiglich und guͤtlich erhort / und uns alſo zu Burgere* 
und Schirm und Fride empfangen und uffgenom· 
men hant / ale dann ein Brieff Härlich ugrmnfer/“ 
den fie ung deßhalb zu guter Sicherheit verfigeltge:“ 
ben hant/ fo achten wirs wol jumlich und bil«“ - 
lich / daß wir folch jr Fruͤndſchafft jrenguten Wil⸗ 
len und die befonder Arbeit Die ſie darinn unferthalb“ 
auff fich genommen haben / wiederumb angefehen/“ 
damit deß lieben Evangeliiten Redt als vorgerührt"“ 
iſt etlicher Maß / wiewol nicht als wir folten/ doch“ 
als mir mögen / erkennet werde / und haben ung“ 
alfo wiſſentlich mit guten freyen Willen und zytigen“ 
Rath / den wir in unfern Capiteln darumb mehr“ 
dann eins gehabt haben / für ung und alle unfere“ 
Nachkommen der vorgenanten Conbent dem Ra.“ 
the/ und der Stadt Spyer widderum zu Willen“ 
und zu liebe darin erborten und ergeben / erbiethen“* 
und ergeben uns fur ung undalle unſere Nach-“ 
kommen als vorftehr-in Srafft diß Brieffs zuemis« 
gen Tagen / dem Rath und der Stadt Spyerge-“ 
treu und holde zu finde/ und die Stadt und Burs“- 
gere vor Schaden zu warnen und jren Frommen zu“ 
werben / als ferre mir mogen/ungeverlih. Was“ 
wir auch in Bemen: oder infonderheitinu zumaleo«‘* 
der hernach mil der Stadt oder den Burgern zu« 
Ichicken haben oder geropnnen / es ſy von Bültey« 
Zinfe oder ander Sache wegen / weicherley die fin« 
wuͤrde / nuzit uegenommen/ darumb weltlich Bes“ 
richt und Richter teylen mogen / das ſollen und« 
wollen wir vor dathe oder dem weltlichen Gericht“ 
zu Spyer als ſich Dasgebürt / ußtragen und nyrgem“ 
anderswo, weren aber etzliche Sachen alfo geftalty- 
Daß weltlich Gericht darüber nicht zu richten haͤt / fo« 
wollen wir doc) Darumb kein geiftlich Gericht an«“* 
greiffen oder anruffen/ wir haben Dann das vor« 
den Burgermeiflern gefeit / umbe das / obe fie güt-« 
lich darinnen fy: Den möchten, Damit wir und un-« 
fer Widderparthy in Sründfchafft und ohge Echasw 
den blieben, one alle Geverde. « 
Hetten oder gewynnen wir auch Wyne / dir wir 
zum Zapffen ſchencken wolten / die wollen wir mie« 
der Leyen Maß ſchencken und davon thun als ande«« 
reBurger / es enwere dann Das fie ung von jne ſelbse 
vor andern darinne Fruͤndſchafft theten / Defiglich« 
was wir nu oder hernach von Erbe oder liegen⸗ 
den Guͤttern an uns kauffen oder bringen / davon“ 
wollen wir auch thun als andere Burger’ fietheten“ 
uns dann darinnen fonder Gnade ; Geferde und« 
Argelifte in allen und jeglicher vorgefchrieben Pun-“ 
eten gang ußgefchieden. Mit Urkund diß Brieffs 
der mit unfera der vorgenanten vier Co:pinten in.“ 
gefiegel verficgelt und geben iſt / uf den nechſten Mon⸗ 
tag nach Sant Gregorien Tag deli Heiligen Pab-« 
ſtes mach Chriſti Geburt als man zalt vierzehen hun⸗ 
dert und dryſſig Nahre, „> 
Anno 143 1. beftättigt Kayfer Sigiſmundus der 
il ll 3 Stadt 
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Stadt Freyheit / daß die Burger allerley Weidwerck 

uff dem Rhein und Land darumb und allenthalben 

in der Stadt Marcken treiben und genieſſen follen 
ohnemänniglich® Eintrag. Der Brief iſt geben 
zu Pürnberg am Freytag vor Annunsiationis Ma- 
tie. /F,, Degleichen hat er in eben felbigem Jahr 
„ju Nuͤrnberg am Heiligen Palmtag der Stadt ein 
„Privilegium gegeben / weil felbige mancherley Ans 
„fechtung / Krieg und Unwillen von vielenteuten hat 
„und dahero Rothdurfſt feye / Daß fiemach dem be⸗ 
„ften verwahret und verforget werde / damit fich Die 


„Inwohner derfelben deiterbas vor ſolchen Anfech⸗ 


„tungen entfegen moͤgen / daß fie ihrer getreuen Dienſt 
„willen / die Koͤnigl· Maj. ſtäts an ihnen funden hat 
‚innerhalb einer viertel Meil Wegs umb Die Stadt 
„Gräben und ander Wehre nad; Nothdurfft ge- 
„meiner Stadt / ohngehindert und ohngeirrt mans 
„nigliche bauen und machen möge: 
»  Snfelbigem Jahr it die Ziegelfcheur am Rhein⸗ 
„burg Thor gebauet worden.» S 

Grafe Johann von Morfe zu Sarwerden / und 
Herr zu Laurt / ſampt andern Herrn / Rittern / Knech⸗ 
ten und guten Geſellen führten Krieg diß Jahrs zu 
Bockenheim / und in denſelben Orten. &" „ un 
„dieſem Jahr 143 1. iſt Dietrich Syde der Junge / 
„deſſen Groß⸗ Vatter gleiches Namens etzlich und 
„dreiſſig Jahr Burgermeiſter und Altmeiſter ge⸗ 
„weſen / ein Muͤntz Juncker von Kayſerl. Majeſidt 
Reichs⸗Hoffgericht wegen Ungehorſams / damah⸗ 
„ligem Gebrauch nach / in Die Acht erklärt worden. 


„Meer nun Wind davon befommen / hater fich 


„verkrochen / und Durch feine Verwandte bey Rath / 
„ehe dieſem die Achts Erklaͤrung verfündigt worden/ 
„gebetten / ſich feiner anzunehmen / welchesjaber ſel⸗ 
„biger nicht thun koͤnnen / ſondern ihme gerathen 
„ben Herrn CaſparSchlicken / Kayſerlicher Majeſtät 
„innerſten Rath und Cantzlern umb Gnad anzuſu⸗ 
„chen / dabey doch Vertroͤſtung gegeben / bey dem⸗ 
„ſelben auch vor ihne zu intercediren, inmaſſen dann 
„geſchehen / und ihme Herrn Schlicken einen ſabern 
„verguͤlden Becher von 30. fl. welches zu ſelbiger Zeit 
„noch ein anſehnliches groffes Geſchenck geweſen / 
„verehren laſſen / jedoch nicht / als wann es dieſer 
„Sachen halben geſchehe. In der Bittſchrifft bey 
Rath uͤbergeben wird abſonderlich gemeldet / daß 
„ſeine Groß⸗ und Ureltern darunter ⸗. geſchlagene Rit⸗ 
„ter geweſen ſeit 2. in 300. Jahren denen Köm- Koͤ⸗ 
„nigen und Kayſern in Heerzugen / Belaͤgerungen 
„und Schlachten mit 2. 3. und mehr Glenen auff ih⸗ 
„ren eigenen Koſten gebienet haͤtten / auch ihne die 
„Sach am Hofgericht eigentlich nichts angienge / ꝛtc. 
„Bas nun darüber erfolgt / findet ſich nit / die Achts⸗ 
„Erklaͤrung aber lautet zur Nachricht alſo. 
» Wir Sigmund von Gottes Gnaden NRoͤmiſ. 
„Koͤnig zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und 
„su Ungarn / zu Boͤheim / Dalmatien / Croatien / ıc, 
Konig bekennen und thun kund offenbar mit die ſem 
„Brief allen den die jn ſehen / oder hören leſen Wann 
„Dietrich Rack unſer und des Reichs lieber Ge⸗ 
„treuer auff Hertwick Eckbrecht von Duͤrrenkeim 
„ben Aeltern / Hannſen Nuwirt / Faut zu Haßloch / 
„Dietrich Syden den Zungen von Spir / und uff 
„Schultheiſſen / Scheffen und gang Gemeynde zuů 
Buͤhel und auch zu Ygelnheim an unſerm und deß 
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Heiligen Roͤmiſchen Riches Hofgerichte fo verge⸗ 
klagt / und auch mit rechter Urtel erlangt hat / als« 
recht iſt daß ſy durch jrer Ungehorſamkeit willen“ 
darunib / daß fü ſich / nachdeme und ſy von des vor⸗ 
genanten Dietrich Racken Klage wegen / an dafı“ 
ſelb Hofgericht geladen und fürgeheifchen waren“ 
und darnach von ihm an Demerflen/ dem andern“ 
und dem dritten Hofgericht beflagt wurden / als“ 
des jetzt gedachten Hoffgerichts Recht ift/ daß wir 
darumb von Roͤmiſcher Kuniglichen Macht und“ 
Gewalt / dieſelben Hertwick Eckebrecht / Hannfen“ 
Nuwirt / Dietrich Syden und auch Schuitheiſſen 
Scheffen und ganze Gemeynde zu Bühel und zu⸗ 
Yyelnheim Manns · Geſchlecht und über viergehen“ 
Jahren alt inunfern und deffelben Riches Acht ge“ 
than / geſprochen und verkündet haben / und uß un“ 
ferm und deſſelben Riches Fried und Schirme ge“ 
nomınen und inden Unfried gefegt haben / und baß 
wir allermänniglich allerley Gemeynſchafft mit ihn“ 
gemeinlich und Jonderlich zu haben verbottenbaben-“ 
Und gebieten darumb allen und iglichen gürften““ 
Geiſtlichen und Weltlichen ı Grafen / Irthen⸗ 
Herrn / Dienſtluͤten / Rittern / Knechten / Burg“ 
grafen / Landrichtern / Richtern’ Vogten / Amptlu⸗ 
ien / Burgermeiſtern / Schultheiſſen / Scheffen / ib“ 
then und Gemeynden / und allen andern unſern und“ 
deß Reichs Unterthanen und Getreuen / dendiefer“ 
Brief fürfommen mürde/ by unſere und DekXlde“ 
Rechten und Gthorſamteit ernftlich und vefligtich“ 
mit Diefem Brieff / daß fie Die vorgenanten Hertwid“ 
Eckedrecht Dannfen Nuwirt / Dietrich Seo“ 
und auch Schultheiſſen / Scheffen und gaug Ge⸗ 
meinde zu Buhel und auch zu Ygelnheim unfere“ 
und deß Richs ofſenbare Echtere fürbas meder“ 
huſen / noch hoſen / eisen noch traͤncken noch fer“ 
nerley Geme inſchafft mit ihn haben / noch die ihten 
haben laſſen weder mit Kauſſen noch mit Dertauf“ 
fen noch mit feinen andern Dingen / heimlich oder“ 
offentlich in keinerley Wyſt / fondern dem obgenan«* 
ten Dietrich Racken und allen den finen uff die“ 
felbe Echtere getrulich und —— beholffen fin“ 
und ſie auch in allen Stadten / Schloſſen / Gerichten 
und Gebiethen und an allen Enden / zu Waſſer und“ 
zuLande / bend von unfern und deß Richs / deß vor“ 
genanten Dietrich Racken und auch der ſinen we⸗ 
gen uffhalten / und als deſſelben Richs offenbare“ 
und ungehorfame Echtere fürbas mere befümmern“ 
antaſten / angriffen, vahen,und mit ihn thun und ge“ 
fahrenfollen/ al8 man mit des Heiligen Rice“ 
offenbaren und ungehorfamen Echtern billich und“ 
von Rechts wegen tun und gefahren ſoll / als viel‘ 
und als lang / biß Daß ſy in unfere und deffelben“ 
Richs Snadeund Gehorfame wider kommen find“ 
als recht iſt. Wann mas alfo an denfelben Echtern“ 
geichicht und gethan wirdet / damit foll noch mag“ 
von Rechtswegen niemand miffe thun noch gefre“ 
veln wider und/ Das itzgemeldie Riche / noch ful“ 
wider niemand anders; noch wider keinerleh Getich · 
te / Weiftliches noch Werntliches / Landfries“ 
den / Land: Gericht) Staͤdt ⸗ Gericht / Freyheit 
noch Gewonheit / noch wider Fein ander Ding in“ 
dhein Wyſe. ei 
. „Ber auch Diefeunfere Künigliche Gebott freie“ | 
lich überführe/oder die nicht hieltetete oder nach * 

— N ‘ 





Das VII Buch Kap. LXXXIX. 


„nem Vermögen vollfürte/ der und die würden 
»in ſolch unfere und deß vorgenanten Richs Acht 
und Pene verfalleniglicher Wyſt / als die vorgenan» 
„ten Echtere verfallen fin/man wird aud) Darumb zu 
„dem oder den richten/ als deß vorgenanten unfers 
„und dei H. Richs Hofgerichts Recht iſt MitUr⸗ 
„kund diß Brieffs verfiegelt mit unferm und deffelben 
Richs Hofgerichts anhangenden Juſiegel. Geben 
„u Nürnberg nad) Chriſti Geburt 143 1. Fahre 
„des nechften Dienftags vor Sant Jorgen Tag : 
»Unferer Richen deß Ungarifchen / 2c- in dem fünff 
„und viertzigiſten / deß Aömifchen in dem ein und 
mansigiken / und deß Boͤhmiſchen indem eylfften 
>» ahren. »y , j 
Anno 1432. König Sigmund begab fich gen 

Nom die Kanferliche Eron zu empfahen. Hertzog 
Ludwig war Vicarius / und fein Titul: Ludwig von 
Gottes Gnaden Pfalggrafe by Ryne / de Heiligen 
Kömifchen Richs Obrifter Truchfeß / und Fuͤrſeher 
der tande deß Rynes / zu Schwaben / und deß Fraͤn⸗ 
ckiſchen Rechten und Hertzog in Bayern. [9 » Als 
„nun Kayſer Sigmund in Italien ware und innen 
wurde / daß viele Reichs Etände Fein Volck zu fols 
„chen Mömerzug gefchickt hatten / ermahnete erdie 
»Gäumige ernjtlich und fchriebe unter andern auch 
„auß Parma an Speyr; Die Stadt aber beruffte 
»fich auff ihre Freyheit / unddaß ihre je zuweilen ges 
„fteiftete Hülffen über Derg auß freyem willen ge⸗ 
„ſchehen waͤren / und mollen fie fid) aud) annoch 
„gern willfährig erweiſen / wann fie nicht wie Ihrer 
Majeſtaͤt ſelbſt am beſten bewuſt / unverſchulder 
Weiſe in kurtzen Jahren in uͤbermaͤſſigen Koſten / 
Schaden und Verderben geſtuͤrtzet worden wäre. 
„Der Kayſer antwortete / er habe auß deß Raths 
„Schreiben vernommen Daß der Rath und Stadt 
Speier von feinen Borfahren am Reich deß Zuges 
„über Berg ledig gelafien fein folten / begehrte dero⸗ 
„wegen ihme ſolche Freyheit zu überfchichen / um fich 
„darnach zurichten / dann er Die Stadt wieder ihre 
— nicht beſchwehren wolte ꝛc. Als num der 
„Rath ſolches gethan / haben Kapferl. Majejtär Die 
„Stadt dabey gelaffen- — 

Aus vorhergegangenen Geſchichten iſt zu erſehen 
Igeweſen / daß die Stadt wegen ihrer vielen Feinde 
„auch zu Handhabung ihrer Gerechtigkeit / und Frey⸗ 
„heiten viel Volcks halten / groſſe und ſchwere Auß · 
„gaben thun und anwenden müffen- Dahero ſie in 
Kimliche Schulden gerathen; Weilen ſie nun kei⸗ 
ne andere Einfünfften als ihre Aempter und andere 
„wenige Gefäll gehabt / weche zu Abtilgung folchen 
„Sculdenlaftes nicht zulänglich geweſen / als hat 
„der Rath unterfd;iedliche Außgaben eingezogen’ 
„und indem Jahr ı 432. wegen der Rittmeiſter Baus 
„meilter  deß groffen Wein ⸗deß Hauß · und Mahle 
VUngelds / deß Schenckweins / der Herrn Richter / ec. 
„alerley Verordnungen verfuͤgt / und darüber ein or⸗ 
„Ddentliched ſtatutum auffgerichtet / welches zu Er- 
„‚läuterung vieler Puncten und damahliger Läufften 
„umbftänd dienlich / deßwegen es von Wort ju 
Wortt hier einverleiben wollen. 

» Wir die Burgermeiftere und Räth der Stadt 
„zu Spire / verkünden mit dieſem Briefe zu wiſſen 
„allen unfern Rachlommenfeliglich/ Amen- 

Aus ein jeglich Stade durch ihr Erhar georbente/ 
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Menge des Volcks erhöhet und geftärcket wird / al«““ 
fo wird fie auch zergenglich und unmaͤchtig / fo fie“ 
deß Gebreſten hat / Davon ift / daß einer jeglichen“ 
Eradtlobgebreiteh und aller jrer Burger und In⸗ 
wohner Nutz und Semach gemehret wird / 7 fie 
emfig darnach ringetund ſtet wie die Zale und Men.“ 
geihres Volckes allezit lobelid) an Erbaren Lüten“ 
machfe und zunehme / dann keine Stadt gut geheiffen“ 
mag / wie vielfie mit Toren oder Muren umbge-“ 
ben iſt / fie feyedann mit lebendigen Steinen dos“ 
it mit Erbaren Wiſen Luͤten gepflanket und geie“ 
ret / und allermeift mit Burgermeiſtern und Rath“ 
Lütenydurch die das Commune und Die Stadtt / ug“ 
vernünfftigem Mathe und Tugend beruten Sitten“ 
verſehen / gezogen / und geregiret werden möge. Und“ 
wann wir nu in eglichen vergangenen Jahren eineg»* 
theils von Berhengnüffe des Almaͤch tigen G Ottes 
und danne auch durd) harte ſchwere Kriege leider“ 
ſchedelich abgenommen haben / an Lüten und Guten“ 
dardurch wir und unfer Stadt faltzu& chulden und® 
Unmacht kommen ſind / fo find wir von funder Tru⸗ 
we und Liebe wegen / die wirder borgenanten unfer“ 
Stadt unfern lieben Mitburgern und nmohnern“ 
ſtetiglich tragen / als wol billich iſt gereiget und bes“ 
weget worden / mit ernſilichem Fliſſe dar auff zuges“ 
dencken / was ung in ſolchem fürbas allerbaft zu“ 
Troſte geften mogerund finden mit / dag uns in deu“ 
utzit bag widerbringen und aufgehalten moge/dann‘“ 
zu vorderiſt die Gnade und Huiffe deß Allmächtigen“ 
Gottes / und darnache Frinde / Fründfchafft und« 
Einmuthigkeit unter ung ſelbes und funder jugeleity“ 
daß wir uns alle und unfer iglicher funder.nach feiner‘ 
Beburt / williglich Iyde undergebe gein den Dingen“ 
dieder Stadt Rente und gemeinen Nutze fürdern“ 
uud bringen mögen dann fodie Stadı mit Ren“ 
ten und Nutzen je höher gepflinget wird und uff 
gang hat / ſo je me von Tage zu Tageihrer Burger« 
und Inwohner Macht an Luten und Gut / an Ere 
und Seligteit uffgent / wechſet und zunimmt Darzu« 
wir ung nu alle als rechte Liebhaber unfer Stadt 
und der unfern williglich ergeben/und eg zu eime fe.«« 
ligen Anfang Diefe nachgeichriebene Stücke und“ 
Puncte i Gottes Namen gefegt/gemacht und auch“: 
uͤber kommen haben fuͤrbaſſer zuhalten inder Maſſer⸗ 
als nachfolget. Dep Erſten ſo ſeten wir und wollen · 
daß fürbaffer jerlichs ein iglicher Rath/ als er inge:“ 
gangen ift / uß dem nechſten ußgegangenen Rathe 
einen redlichen Erbarn Mann mwehlen und Fiefen« 
follen/ der fie_ uff ihren Eyd bedunckt tagelic) und« 
Nutz inder Stadt Sachen und Gefchefften zu type“ 
tenzuXecht un zu tagen / wañ / wie un mo — 
wird / derſebe Kath ſoll auch deßgleichen einen auf⸗· 
jrme figenden Rath wehlen/der gewaͤrtig ſehe / ob“ 
den Kath) beduchte dag nachGelegenpeiteiper Soch · 
Noth tere medann eimezufchicken / Daß der Dann“ 
auch gehorfam fey mitzureiteny und mwelhedannals« 
foeinhelliglich oder mit deme merern Teil gewelet? 
werden die follen ſich ane Widerrede darin ergeben« 
und ein halb Fahr gewaͤrtig fein darinne für die 
Stadtund Gemeynde das Beſte zu tunde/ zu red⸗ 
den und zu werben / deß fie ſich verſtent und vermd.« 
gen und follen auch Darzu einen fundern Fytthun« 
als er jn von deß Raths wegen gegeben wird / und ift« 
es das jr einer alleine beſcheiden wird zu riten der jol · 
vi 


4’ 


8:6 
„des gehorſam fin und nit me Knechte mit jm nemen 
„dann zwene und einen Seleitsman ob Das not iſt / 
werden fie aber beide beſcheiden zu ruͤſten / Des follen 
„‚fie aber willig fin und Danne bed@ nit meKnechte ne⸗ 
„mendandry und einen Beleitsiman ob des not iſt / 
„und mann fie alfo reftendas follen fie tun one Nach⸗ 
„gelt uff des Rats Koften und follen fich Darinne mit 
„der Eofte erbarlich halten und zu vdem Male ald 
„fie her heim kommen dem Rate zum neheſten als er 
itzet / ungeverlich offenlich ſagen / was jr Ritd mit 
„ber Zerung geſtanden habe/ und wanne derſelben 
weyher Zile/ das iſt / jr halb Jar / uß iR, fo foll man 
„den/ ber uſſer dem ußgegangenen Rate gewelet 
„was und geritten hat nit me geben Dann vier Guͤl⸗ 
„den/ und deme der uffer Dem ſitzenden Rate gemelet 
„was / foll man minder oder nuͤtzt geben nach dem er 
„nerittenhat/ und foll das zum Rate ſtten ungever« 
„lich und foll dann derfelbe ſitzende Rat zweene an- 
' „dere melen aber einen uß den ußgegangenen und ei⸗ 
„nen uß dem figenden Rat / Die Danne das ander 
„halb Far follen uß auch gewaͤrtig / twillig und ges 
„horfamfin follen zu roten und zu tunde im aller 
„Maße als von den erften zweien vorgeſchrieben ftet/ 
„ungeverlich/ und als uff folch der Rat Ryten bißher 
„durch Iferde viel hundert Coſten gegangen iſt Daß 
das auch etlicher Maße verfehen und gemindert wer · 
»de/ fo wollen wir der Statt me fuͤrbas ein eigen 
„Pferd halten / und das fol fteen im Rathofe in Des 
„Notes Stalle und foll des ein Statknecht pilegen / 
„dem das befohlen wirt mit des Rats guter und Ge⸗ 
„ſtrowe und fol auch Daffelbig Pferd niemand anders 
„gervartig fin noch gelichen werden / Dann deme Der 
»alfoin des Rats Bottfchafft zu roten gewehlet ift / 
„und roten ſoll / rer es aber alfo gelegen Daß die vor- 
„genanten zweene baide roten muͤſten / fo fol der fat 
„noch ein Pferd zu dem leben oder reveten / darauff 
„Danne der ander auch zumlich geritten ſei ungever⸗ 
„lich / were auch ob jeman fürbaffer des Rates Fürs 
„derunge oder Huͤlffe fordern und Darumbe bitten 
„mürderes were mit des Rats Fründen oder Briefen 
„über@geld zu ſchicken Darinne mag der Kat der fie 
„nen wol fürdrig fin zu ryten auch jre Bottſchaffte 
„hingulichen oder Yrieff zu ſchicken / doch uf des 
u 7 der davon Begerunge oder Betde getan 
„hat / es enwere dantı / daß der Mat beduchte/ 
„daß die Sach alfo geitalt tere / Daß der Rat des 
„billich im Koften Mitlyden hetde / darinne fich 
„‚banne auch der Rat glich und uffrecht halten foll ; 
„Esfolauch ein iglicher Rat / Jars als eringe- 
„‚gangen iſt ug Dim ußgegangenen Rat zweene Erba- 
„re wogenlich Manne welen / dieder Stadt Gebu ·⸗ 
„te verſehen und dieſelben zweene ſollen zw iglicher 
„pt als ſich gepürt und notturfft iſt dem Zimmers 
„man/dem Decken und dem Wegenmacher ernſtlich 
„bevelen’und mit in fchaffen/ daß fie zu den Tornen 
„und Tachen / Brucken und Stegen ı Wegen / 
Weeren und andern das danne iglichem zu ſinem 
Ampte und Antwerg gehört und der Stat not turff⸗ 
„tigift / es fo inwendig oder ußwendig der Statt 
„getrumlich lugen und warten ob Das irgend breit» 
„hafftig und nottürfftig ſy zu beffern / Daß fo jn das 
„melden und fürbeingen / und was Danne denſel⸗ 
„ben iweyn von den Wergluͤten / gebreſtens für- 
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bracht wirt / die ſollen ſie zu Stund ineinen Rat“ 
bringen / und wie oder was der Rat darinne fuͤr⸗ 
baffer beſcheidet zu buwen und zu machen / dem ſob⸗ 
fen Die zweene alſo nachgen / und des die Wercklü⸗ 
te beſcheiden und anrichten / dem Luͤten lonen und“ 
uwelich von und zu gen biß ſolch Werck follen-“ 
racht wirt / und wanne ſolch Werck follenfüh⸗“ 
ret und zu Ende bracht wirt / alsdann ſollen dir“ 
jroeene zu Stund und Erbarlich jre echnunge tun‘ 
und den zweyen ſoll das Jare von deſſelben jr“ 
Ampties und 2 ienfied wegen nit me werden dan“ 
iglichem als viel als eime Ratman das are von“ 
Briefe lefen und Nechen⸗ Gelt gebürt/ und wird“ 
ungeferlih. Wir wollen auch / wanne die grol'“ 
fen Ungelter fürbas die Buͤchſen ufftun mollen/daß“ 
fit das tun im Spital / und nit me davon vergern“ 
dannein Ort eines Guͤlden / und daß auch jr iglis“ 
chem des Jares von fime Ampte mit me werde oder“ 
efolge / dann als eime Ratmann von Briefe Io“ 
en und Nechengelt gepürt und werden fol. Don“ 
des Schenckwyns wegen als der Rat zu den Erm’“ 
frembden und heimfchen ſchenckt mellen wir daf“ 
die Burgermeiftere fürbaf me dryerlei Zeichenby nn“ 
tragen / und fol iglich Zeichen fin funder Gewerck“ 
haben / baby man verſten Won umb echte / Won 
umb fieben und Wyne umb fechfes oder mie don“ 
nezupder Zyt der Wyn am Kauffeift/ und fol“ 
iglich8 Zeichen ein viertel Wyns bedieten / und“ 
wanne es fich alfo gepürt Daß man von der E fett we⸗ 
gen ſchencken wil / fo ſolen die Kmechte zu den“ 
Burgermeiftern gen / und ſollen fie banne die 
Burgermeiltere beicheiden und mit den Zeichen ub-“ 
richten vor mie viel Wyns / und von melden“ 
Gelte die Schenck fin ſolle und wie das danne“ 
bie Burgermeiſtere befcheiden / und wfrichten/“ 
dem follen die Knechte alfo nachgen und damitdt u“ 
Stund nad) der Schencke zu den Schreibern gen“ 
und den Wyn laffen anfchriebeny uff daß ſich der“ 
one und die Kechnunge im Buch und auch an“ 
den Zeichen glich finde. Wir haben auch angele“ 
hen! daß die den das Mal Ungelt / und dan“ 
ne die den Das Huß = Ungelt jerlichs befohlen wirt“ 
etlicher Maſſen Arbeite Damitde haben und daß fir“ 
das jre verfümen muͤſten / umb daß nun ſolches t»“ 
licher Maſſe bedacht und fie indem auch etwae Mit.“ 
leydens mit dem Rate haben / me dan bißher ge-“ 
weſt iſt / ſo wollen wit und fegen / das nu für“ 
baſſer eime Mal Ungelter Jars geben folle vier“ 
Guͤlden und nit me / und eime Huß · Ungelter Jars“ 
fuͤnff Guͤlden und auch nit me. Wir ſetzen auch 
umb die vier Richter / daß ein iglicher Mat ars“ 
fo —— des I um Rats vier redfich / Er“ 
ber nfitige Männer Piefen und melen fol / de“ 
das gange Far uß richten follen über alles das das“ 
in geflaget und gerüget wirt / und darüber fu“ 
richten hant / nach lut des Richtbuchs / als verre“ 
ſy die Luͤte des erſten davon guͤtlich nit gewiſen moͤch 
tens und die vier ſollen auch danne fuͤrderlich dar“ 
an fin / daß den Luͤten unverzoglich Gericht“ 
gefher in der Maß als fie danne des befun“ 
r injrme Eid beſcheiden werden’ und mas alle“ 
von Gerichts wegen Geltes gefelt / das follen die“ 
Richter zufammen in ein Buͤchſe legen und ale“ 
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Pfande zu rechter Zyt bertrieben und zu Geldbrin- 
»gen und zu halben oder viertel Jahrs / fo follen ſy Die 
» Buche ufftunund des erjten von dem Gelde allein 
S hreiber und Stetknechte ußrichten / und mas dan⸗ 
„ne uͤbrigs Gelds da bleibt / des ſollen ſy die dry Teil 
»den Rechenmeiſtern mit wuͤrtten / und jn ſelbs den’ 
„vierten Teil behalten / und foll jn auch davon fein 
„ander Lon werden. Auch haben wir überfommen 
„und wollennu fürbas/ daß die · Herren und Fuͤrſpre⸗ 
„chen by den Gerichten alles jr Geld / das yn von Ge» 
»richtsstwegen gefelt / zufammen in ein Buͤchſe le⸗ 
»gen/und wan jr Zyt am Gerichte ugeift/ fo folten fie 
»follich Geld dem Rat halb geben und das ander 

Di Teil glich unter ſich jelbes teilen / alfo daß jr 
»eime Daran alg viel werde alddem andern und mit 
„me. Bir baben auch überfommen und gefeßet/ 
„als vonder wegen / die der Armbroſte / der Buͤchſen 
des Korns und des Saltzes warten und pflegen / ſo 
„fern Doch nicht groſſe Muwe oder Arbeit daruf get / 
„das danne alle die / die des alſo warten und zu igli⸗ 
„cher Zyt darzu gekoren werden dem Rate und der 
„Stadt zu liebe jre Jahre und Ziele uß vergebens und 
„umſuſt dienen und warten ſollen / Doch ſol ein Kat 
„zu allen Zyten darzu geneigt ſin / daß die und auch Die 
„andern Empter uff Das glichite umgeen und geteilt 
„werden / alſo daß einer nit zwey oder dry Emptehabe/ 
„und einander dabyledig ſey / danne in allen Dingen 
waͤret das glichſte allerlangſte. So dann vor des 
rg wegen / als uns etwan gebürt/JLorturfft 
„halb / uffzuſetzen / uff Daß darinne nieman überfehen 
„noch ungerechtfertiget blibe / ſondern daß einer mit 
„dem andern lide und trage / und dieſes uffrecht ge» 
„halten werde / ſo haben wir geſetzet und uͤberkom⸗ 
„men/ daß die Meiſter in den Zuͤnfften von jglicher 
Junfft jr ſunder Regiſter machen und han folleny 
„darinnen alle jre Suniftgenofen / untertherrige und 
„nnwonige / den danne zu ſchoſſen gebürt/ geſchrie⸗ 
„ben fin follen/ iglichs beſunder mit ſime Namen / 
und was es verſchoſſet hat / und ſolich Regiſter ſollen 
„ufden Eid hinter ven Meiſtern und Schreibern als 
» fo in gehepme behalten werden / daß weder Durch 
» Meiftere noch Schreiber / nyeman Rich oder 
» Arın/ ußtvendig Des Regiſters vorsnoch nach nit 
» gemeldet werde / was einre oder Der ander vers 
hof habe / anders Danne / wan Die Regiſter 
» a ee inbracht wird / ſo 
PR die Meifter das Geſchoß⸗Gelt mit ſamt dem 
Regiſter für die Rechenmeifter bringen und den das 
» übergeben und jnentmurtten / und foll dan der 
» Mate fine Gründe darzu ordnen / Die Regiſter 
„und Das Gelt gemeyn zu überfchlohen/ und auch 
» gar eben ercken / ob jeman waͤre / der ans 
ders gefchoffet hättedan er folte/ und was fie indem 
alſo erfinden/ daß ſie bedunckt brefthafftig fin / das 
ſollen fieuffiren Eyd für Rat bringen/ und mas 
„danne der Kat darinne tutoder laſſet / daby fol es 
„bliben. Wir haben auch im beften überfommen 
» und gefeget/ daß fürbaffer fein Kat weder Lofuns 
ge noch Lipgedinge verfauffen/ noch Fein trefflich 
Schub machen foll ohne Wiſſen und Willen der 
„andern zweyer Diete. Als auch bigher ven Nun⸗ 
„tag und zur Meffen etlicher maffen Koft gehalten 
„ift mit Dienern und Knechten/ in der Burger: 
„meilter Huͤſer / das fol fürbafer abe fin und mirme 
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gefcheen / anders danne mil ein Burgermeiſter zu“ 
denjelben Zyten etlich Diener oder Knechte zu Ti- * 
fihe laden/ das mag er tun/ und darzu ein viers “ 
tel Wyns laffen bringen/ und nit me ungeverlich. * 
Bir haben auch wol bedacht daß desglich Jahrs = 
unnüse Coſt gehalten iftinder Befigelunge und um“ 
das me ſolchs fürbas auch ordenlich gehalten und “ 
unnothdürfftig Coſt vermitten und abgefchlagen * 
werde / fo jegen wir und wollen / wanne e8 ſich“ 
fürbaffer Jahrs gepuͤrt dag man mitder Stadt “ 
groffen Sigel verſiglen wil / fo follen daby fon die* 
zweene Burgermeifter und ſuſt viere des Rates / die * 
darzu geheiſchen werden / zweene Schriber / zwee⸗ 
ne-Heimburger und die andern geſchwornen Stadt⸗v 
knecht / das trifft fich uff achtzehen Perfonen / den ““ 
und nyman anders ungeverlich / fol man alsdan* 
fochen und Effen bereiten als zumlich und gewon⸗ 
lich iſt und was das koſtet / das follen zu Stund “ 
die Purgermeifter rechen / und ug dem Epmer‘* 
besahlen/ und = auch beftelfen und vorfehen/“ 
daß mit der oft getrumelich gefaren / funder daß * 
die nicht zu unnuß oder unmeßlich gebruchet / uß⸗ 
gefchicher oder untergetan werde ungeverlich, Und“ 
wann nu Fein Anfangnoch Mittel nicht wol Rume 
behalten mag / jm folge dan noch ein gut Ende / ſo* 
haben wir ung zu allen dieſen obgeſchrieben Stuͤ⸗ 
cken um luters Nutzes und Frommen willen als“ 
wir hoffen / ſo daruß / uns / unſer Stadt und den uns“® 

ern wachſen ſolle / williglich ergeben / und wols “* 
en auch mit GOttes Hulffe Die veitiglich alfohand«““ 
haben und halten nemlich sehen Jahre aneinander “* 
die allernechſte kommen / nad) Darum diß Briefes / “* 
und darnach als lange / biß daß wir die mit den Re⸗ 
ten aͤndern / beſſern oder abetun ungeverlich / und des* 
alles zu warem Urkunde und Veſtikeit / fo hanmir “ 
Unfer Städte groß Ingeſigel offenlichtun hencken“ 
am diefen Brief. Der geben iftnach Ehrifti Gepurt/= 
tufent vierhundert und driffig Jahre / uf den nehefte 
Mitwoc für St. Johanstag Baptifte/ alser ges“ 
poren wart. £D 
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Ein Turnier swifcben Seyfried von Vennins 
gen/ und LT.von Rechberg zu Speyr An⸗ 
no 143 3.ehalten. 


N berührtem Fahr haben bemeldte Ritter 

bey einem Rath um Erlaubnuß und Gleidt 

en feharff Rennen in der Stadt Speyr an⸗ 
pe angefucht/ / welches ihnen mit der Maß und 
edingung bewilligt / daß fieniemand zum Turnier 
ſolten mit ſich bringen / der in der Stadt Vehde ftüne 
de / oder derfelben zu Schaden geweſen waͤre. Item / zu 
ihrer — fuͤr ſich und die ihre angeloben / der 
Stadt und Buͤrgerſchafft in und auſſer der Stade 
unfchädlich zu ſeyn / und da Uffſtand / Empoͤrungund 
Ungemach wuͤrde entſtehen / * dann alsbald mie 
ihren Beyftändern und Angehörigen bey der Stade 
Banier zu den Burgermeiftern tretten / und alles zu 
Frieden richten und ftilfen helffen und wann fie im 
den Schrancken renten würden / nirmand auß Dem 
ihren zu Roß oder Fuß geharniſcht herbey kommen 
laffen ſolten. 


Minm mm Dieſe 
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Diefe eines Raths Mittel und Bedingungen / ha⸗ 
ben beyde Partheyen bewilligt und angenommen. 
Darauf ihnen ein Rath das Gleit zugefchrieben/ 
auch wegen der anfoınmenden Grafen / Herrn / Rit⸗ 
ter und vom Adel den Wirthen fonderbahre Ord⸗ 
nung gemacht/ mie hoch ſie die Imbiß halten’ und die 
Urthen machen ſollen / nemlich Herrn und Rittern 
ein De 16. Dfennig/ fürein Simmern Habern 
9. Pfennig’ Stallmieth —5* darneben Thuͤ⸗ 
ren / Thor und Wachten nach aller Nothdurfft ver⸗ 


en. 
- Den Sambftag / als der von Venninger und . 


Mecheberg mit den Grafen von Wuͤrtenberg und 
Leiningen / fampt Rittern/ und vom Adel allhie einge · 
ritten / ſeynd ihnen beede regierende Burgermeiſter / 
der eine ans Marx⸗ der ander ans Fiſcherthor entge⸗ 

en gezogen / haben denſelben auſſerhalb und vor der 
Stade her) die Bedingungen und Puncten in 
dem Gleitsbrief zugefchrieben / nachmahls muͤnd⸗ 
” fürgehalten/ und demnad) von beyden Theilen 
folge zu vollziehen und zu halten bey gegebener 
Handtreu gelobt und verfprochen / iftihnen von den 
Burgermeiſtern jedem infonderheit im Namen ei> 
nes Raths zu ihrem Kampff Glück und Hey! ger 
münfcht/ und Darauffin die Stadtder Einritt ges 
halten worden. 

Sontags ift das Nennen angangen/ und folcher 
Anftalt beichehen. Die Burgermeiſter haben mit et» 
lichen Reyßigen wolgeruͤſten Dienern oben und uns 
ten an den Schrancken jeder einerfeits gehalten/ und 
Daneben bey jedem 100. Burger zu Zußy/ der Stadt 
Banierift zuoberftander Schrancken uffgefteckt ges 

anden/ dabey man offentlich außgeruffen/ und ver« 
tten/ Frevel / Geſchrey und Unordnung beyerniter 
Straffzu verhuͤten. Uff den Zunfftftuben haben ſechs 
— Mann in —— gehalten / Unruhe und 
revel / ſo ſich u ehr erhabenmöchte/ zu ftillen. 

Das Nennen joll alfofeyn abgangen / daß obbe» 
meldte Kampffer viermal zuſammen geritten zulegt 
Der von Recheberg tödtlich verwundet / ſampt feinem 
Di und der von Venningen den Obſieg 

en. 

» 13 Seinem Manufcripto ſtehet / daß nicht nur 
zwiſchen Kecheberg und Benningen/ fondern auch 
wiſchen Wuͤrtenberg und £einingeindiefemSyahr 
„ein ſcharff Rennen zu Speyer gehalten worden feye- 
„Der Graf von IBurtenberg wurde genannt Ulrich / 
„ melcher alſo des im Jahr 1417. rbenen Eber- 
„hardi Benigni Encfel/und Graf Eberhard des Juͤn⸗ 
gern(ſo durch· HeurathungFraͤulein Henritten oder 
Henrticæ des in der Schlacht zu Nicopolis im Jahr 
1395. oder 36. im 78. Cap. dieſes Suche Erweh⸗ 
«nung geſchehen / umgefomen/legten Grafens Hen- 
„rici von Muͤmpelgart / ietzt Berl Grafſchafft an 
„das Hauß em] racht) im Jahr 1419. 
— / und Graf Ludwigs Bruder gewe⸗ 
el. 


Das XCI. Capitel. 
Vereinigung Chur» Sürft Ludwigs mie der 
Zn Tr Anno 1434. uff sehen Jahr 


uff 
Ludwig von GOttes Gnaden / Pf 
ee 
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Truchſes / und Herkog in Bahern / bekennen und 
thun kundt offenbahr mit diefem Brief allen denen / 
die ihne fehen oder hören leſen / wann wir mit gan 
ger Begierd geneigt ſeynd zu Frieden und zu gemei⸗ 
nem Nutze der Lande / und auch daß Witwen und 
Waonyſen / Reich und Arm / Pilgrim/ K I 
Landherrn und Kauffmannſchafft / Gorteshdufery 
und alle andere unverfprochene Leut / fie ſeyn Gifte. 
lich oder Weltlich / beſchirmet werden / ficher ſeyn / 
deſto baß gewandeln / und bey Gemach verbleiben 
moͤgen / darum haben wir mit wolbedachtem 
und rechtem Wiſſen dem Heil. Roͤmiſchen Reich 
zu Stärckung / zu Nutz und zu Ehren /_ uns felber 
den unſern und den gemeinen Landen zu Friedenund 
zu Gemach für ung und den Hochgebornen Furſten 
unfern lieben Sohn / Hertzog Ludwig / mit den 
Ehrfamen Weifen Burgermeiftern / Rath und 
Burgern gemeiniglich der Stadt zu Speyt / un 
fern befondern guten Freunden / freundlich und git⸗ 
lich vereinigt / und vereinigen ung mit ihnen in rech⸗ 
ter Maß in Krafft diß Brieffs mit ung ſelbſt undals 
fen unfern Staͤdten / Veſten / Schloffen/ Landen 
und Leuten / und denunfern/ und ſoll diefelbe Eimun 
ge uff Datum diß Briefs angehen/ und uf die nächſti 
zehen Jahr nach Datum diß Briefs nechſt nad ein. 
ander folgende wehren / aller der Maß hernach ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Zum erſten ſollen und wollen wir 
Die vorgeruhrter Zeit gang auß / die Buͤrger und In⸗ 
wohner der vorgerührten Stadt Speyr mit guten/ 
fteten wahren und rechten Treuen meynen / haben 
und halten / ehreaund fürdern / ungefährlich/ und 
auch Diefelbe Zeit mit ihnen nimmer zu kriegen noch zu 
Beindfehafft Fommen / um einigerley Sach / noch 
auch den unfern/ deren wir mächtig feynd / Daszuges 
ſtatten / in Feine Weiß. 

Waͤre es / daß jemand mit Raub oder Brandt) 
Gefangnuß / oderfonft anderft/ in welchen Wegdas 
waͤre / die vorgenannte Stadt von Speyr / ihre Bum 

er oder Innwohner angriffe / und beſchadigtt nad 
ato diß Briefs / ſo ſollen unſere Amptleut und die 
unſern ſolchs / fo bald fie dag gewahr oder darum 
ermahnt werden / mit Nacheilen zu frifcher Bethate) 
mit uruffen und Zugiehen / wehren / und helffen 
wehren / ungefährlich / gleicher Weiſe / als ob es 
uns ſelbſt geſchehen waͤre / das alles ohne alle Gefer⸗ 
de. Und ob jemand / wer der waͤre / die vorgenann⸗ 
te Stadt von Speyr mit Gewalt übergüge/ oder ſe 
vor oder wider ihre Freyheit / Gnade / Rechte / gufe 
Gewonheit oder Brief / die ſie von Herm 
Vaͤttern den Päbften und dem Heiligen Stuhl u 
Rom / oder von Roͤmiſchen Kaͤyſern / oder von Kr 
nigen / oder von dem Bifchoff und Stifft zu Spar 
/ erworben / herbracht und en haben) 
treiben / tringen ober fehädigen wolte / fo follen und 
tollen wir Hertzog Ludwig obgenannt / ober ob 
wir von Todts wegen abgangen waͤren / unfee 
Sohn Herkog Ludwig / fo bald wir das gemahrund 
ermahnt werden / der Stadt von Speyr bare 
der beholffen und berathen feyn / mit aller uhler 
Macht / und nach unferm beften Vermoͤgen / ger 
cher * als ob es ung ſelbſt angienge/ ohne alle 


GE ergog Subtoigioberob wirven Todes we⸗ 
gen abgangen wären / unfer Sohn Hertzog = 
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dorgenant / noch bie / follen auch der obgenans 
ten Stadt zu Spepr/offene Feinde / oder Die auf ihren 
Schaden unbewahrt ihrer Chren gerveft waͤren / Das 
noch nicht gecheidigt / oder gefriedet wäre / inunfern 
Städten Schloffen/Landen und Gebieben nicht ent+ 
halten’ ägen oder träncken / noch ihnen fonften Gleyt 
darinnen geben/ oder Zulegung thun / in Feine Weiß / 
als ferr uns und den unfern folcyeg wiffentlich waͤre / 
oder von der obgenanten Stadt vorhin verkundet 
waͤre worden / ohne alle Gefaͤrde. 

Wir ſollen auch den vorgenannten Buͤrgern und 
Inwohnern der Stadt zu Speyr auffer allen und 
reglichen unfern Städten / Schloſſen und Gebie⸗ 
then/ Speiß / Koſt / und anders zu ihrer Nothdurfft 
ungehindert su laſſen gehen / als ferr wir oder Die uns 

deſſen nicht nothdurfftig waͤren / ohn alles Ge⸗ 


rde. 

Waͤre es auch / daß unſer Hertzog Ludwig / oder 
ob wir von Todts wegen abgangen wären / unſers 
Sohns Hertzog Ludwigs Mann / Burgmanne / 
Käthe oder Diener / ſie wären Grafen / Herrn / Rit⸗ 
ter oder Knechte / Burger / oder andere Die unfern / an 
Die vorgenannte von Speyr nach Dato dig Brifs 

ts zu Pprecpen gewoͤnnen / Daß Die gemeine Stadt / 
und doch nicht ihre Freyheit / Rechte / Gnade / gute 
Gewonheit oder Brief / die fie von Rom. Kanfern 
oder Königen/ als vorgefchtiebenfteht/ erworben / ers 

langt und berbracht haben / antreffend/ darum füllen 
ſie dem Kläger des Rechtens f uns und unfern Raͤ⸗ 
then ungefährlich ar enn: Hätten oder ger 
Yinnen / aucheinigeunfere Unterthanen / Buͤrger o⸗ 
ber Gebaͤure / mit der obgenanten von Speyr Buͤr⸗ 
gern oder Gebauren icht zu ſchaffen / oder an fie zu 
—* daß Bug Perſon antreffer darum ſol · 
n jedweder Seite die Klaͤger Dutch ſich ſelbſt oder 
ihte Macht Botten / denen/ die man alſo anfprechen 
till / nachfolgen in Die Gerichte darinn fie gefeffen 
eynd / ob des vonibnenerfordert wird / und Recht 
aſelbſt von ihnen nehmen / darzu man ihme auch zu 
jeglicher Zeit / ſo das nor ſeyn wird / getrewlich und 
örderlich beholffen ſeyn ſeyn / darin Fein Verziehen 
yn / dardurch ſolch Recht verzogen werden moͤchte / 
ondern dem Rechten ſoll nachgangen werden / unges 
we? an ben Gerichten/da fich das gebührt/als vor 
ge chrieben ſieht / doch hierinnen außgenommen ver⸗ 
rieffte und verhuͤrgte Schulden / die ſoll man rich⸗ 
ten / als verbriefft und verbürgt iſt / nachdem ſich dag 
gebuhrt. Was auch Lehenguter antrifft / Das fol 
man vor den Schen-Herrn außrichten. Was auch 
Eygen und Erbantrifft/ ſoll man handeln und auß⸗ 
fragen in den Gerichten / darin folche Guͤter dann ge⸗ 
legen ſeynd. Die vorgenante Buͤrger und Inwoh⸗ 
ner der Stadt zu Speyr / und alle die ihren ſollen 
auch Die vorgenannte Zeit dieſer Einung gang auß/ 
mit ihrert Leiben und Gütern in alleri und jeglichen 
tunfern und der unfern Sebi Schloſſen / Landen / 
Dorffern / Gerichten und Gebieten / zu Waſſer und 
ju fand / fuͤr aller manniglich Fried / Schirm und 
Gleyt haben / ungefährlich / noch Auch darin auff ſie / 
ihre Leib und Güter / nicht kuͤmmern oder klagen / 
ſondern fie und die ihre ſollen durch uns Hertzog dud⸗ 
wig / oder ob wir von Todts wegen abgangen waͤ⸗ 
ren / unſern Sohn · Hertzog Ludwigen obgenant / un 
ſere Amptleute und die unſern getreulich beſchirmet / 


Bas 
und friedlich beſchuͤtzet werden / ohne alles Gefhrbe / 
doch daß die vorgeſchriebene Articul alle in Kräfften 
ra fen und bleiben follen / ohne.alles Ges 
ahrde: j J 

Und wir Hertzog Ludwig obgenannt füllen und 
wollen auch allen unfern Amptleuten gebieten und 
empfehlen / die obgenante von Speyrdie freundlich 
Einigung gaͤntz auf alfozu halten und zu thun / in⸗ 
maſſen wie vorgeſchrieben fteht / ohne alle Gefaͤhrde. 
Und in diefer Buͤndnuß und Einigung haben mir 
HertzogLudwig obgenant/vor ung und unſern Sohn 
Hertzog Ludwigen obgenant / aufgenommen unſern 
gnadigen Herrn den Kayſer und ſeine Nachkommen 
Roͤm. Känfer und Koͤnige / unſere Mit⸗Churfuͤrſten 
fämptlich und beſonder / und die Hochgeborne Fuͤr⸗ 
ſten / unſere liebe Brüder ſamptlich / und den Stifftzu 
Spehyr / fo lang den der Ehrw. in GOtt Darter Here 
Raban Ertzbiſchoff zu Trier inn hat / und den Bi⸗ 
ſchoff und den Stifft von Worms / mit denen mit 
vor verbriefft ynd verſchrieben ſeynd / und auch beit 
Wolgebornen unfern lieben Sohn Ludwigen Gra⸗ 
fon gu Wuͤrtemberg / und die Städte Mahhß / 
Heylbrunn und Wimpffen / und auch bie Richs⸗ 
Staͤdte / die in die Landvoͤgteh im Elfaß gehoͤren / mit 
den allen wir vor in Einung ſind. Und des zu Ur⸗ 
kundt fo haben wir HertzogLudwig obgenent fuͤr ung? 


und ·Hertzog Ludwig unſern Sohn / unſer Inſiegel 


an dieſen Brief thun hencken. Der geben iſt zu Hei⸗ 
belberg / uff den Donnerſtag vor dem H.Chrifttag/ 
indem Jahr / als man ſchrieb nach Chriſti Geburt 


tauſend vierhundert dreiſſig und vier Jahr. 


Manuferiptuin, 


Annd 1434. Rath verehrt Känfer Sigifmündo als 
& von * war kommen / und nach Baſel verreiſt 
ſt / 000. fl; —— en 
In dieſem Jahr das Kauffhauß⸗Stub⸗ * 
lein gemacht worden / koſtet ohne Die Materıalia * 
2.fl.7. hir. & ni 
SF m Sjahr i43 bie JIuden wieder auß der“ 
Stadt gefchafft: Auß dem Vorhalt denen Fuden« 
geſchehen / gnugſam abzunehmen / daß fie auff al⸗ 
lerley Weiß geſucht haben werden in der Stadt zu“ 
verbleiben / und Daß Die gemeine Bürgerfchafft mi- « 
ber die Juden fehr ergrimmet gervefen ſeyn mufle/ « 
weil der Rath Mittel 5 wegen ber us 
den zu befänfftigen / es iftaber endlich die Außſchaf⸗ «< 
fungder Juden auffersig/ durch alle Rathsber⸗ 
wandte insgefampt und beſonders / bey gegebener «« 
Hands Treuan Eydes ſtatt gefchloffen und voljzo« 
gen worden / wie dann die Schluß⸗Worte des Vor⸗ 
halts ſolches darthun / toelchealfslauten:® 
Den ae uͤtet werde amde· 
Auch um des willen / daß iht und allermänniglich in «® 
den Wercken ſehen und finden moͤgtent / daß mir« 
noch eurem Leib noch Guie note ſten wollent / wiewole· 
wir doch des wol Urſach haͤtten / ſo zelen mir inch der «= 
Gluͤbde gantz ledig und fagen uch damit immer Yurs «= 
gerfchafft und Bywonunge galık abe und gebieten « 
und heifien uch / daß jr uch hiezufchen und St.“ 
Martins⸗Tag mit Liebe und Gutevon uns an Die“ 
Ende ziehetit / Da jr uch fürbäg dencken zu bes« 
halten / und daß jr uch dazuſchen auch Dach: * 
Mummm a Myn⸗ 
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Mynne oder Recht guͤtlichvon unſern Burgern mit. 
„denen jr / oder die mit uch zu tunde hant / richtent, 
Conſirmatum per omnes Conſiliarios communiter 
» & divilim, omnitempore obfervandum; fide data, 
„loco juramenti & executuns quinta poft inventio- 
„nem ſanctæ Crucis A, M. CCCC. XXXV. 
Aumo 1437. 

„Ein Rath beffert die Hof + Glock / machet ei⸗ 
„nen neuen Schtwengeldarinn / und hanget ſie an 
” ders, n /2 


Das XCII. Kapitel. 


RKayſer Sigiſmundus beſch reibt im gahr 1437. 
einen Reichs⸗Tag gen Eger / dahm wird ein 
Rath der Stadt Speyr durch ſeine Ge⸗ 
ſandte von des Reichs Nothdurfft zu ra⸗ 
then / handeln und zu ſchlieſſen beruffen: 
Auß welchem Schreiben) was vor Sachen 
daſelbſt verhandelt / zu vernchmen. 


Sigmund von GOttes Gnaden Roͤmiſcher 
Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs) und zu LIngern und Boͤ⸗ 

hem / ss. Boͤnig⸗ 


eben Getreuen / Wanu wir mannigfaltigli⸗ 
— vernommen han / wie in dem H. Riche / 
und nehmlich Teutſchen Landen groſſe und 
ſchwere Laufft ufferſtanden ſeyn / dadurch Krieg und 
Widerwaͤrtigkeit in den Landen täglichen je meh und 
meh wachſen / alſo daß des Reichs Straſſe zu Waſ⸗ 
fer und zu Land niedergelegt und ſchadlichen verhin⸗ 
dert werden / daß man der ohne groffe Sorge und Ars 
beitnit gebrauchen möge / f6 werden auch unfere und 
des Riches Achte undAberachte ——— et / und viel 
Furſten / Grafen / Herren und Städte thun darwi⸗ 
der offentlichen den ungehorſamen Rath und Huülffe/ 
ſo ſeyn auch ſuſt an offentl. und heimlichen Gerichten 
ſoliche Gebrechen / als wir taglich vernehmen / die da 
nothdurfftiglich zu beſſern waren / desgleichen von der 
Muͤntze wegen / die auch den Landen Schaden brin⸗ 
get, Und wann nun ſolche vorberuhrte Sachen und 
Gebrechen unſer Känferl. Gemuch zuvor beſunder 
beweget hant / und noch bewegen / und wit allezeit gern 
darzu wolten gethan han / und noch thun / mit Rath 
und Beyſtand unferer Churfürften/ und duch ande⸗ 
Ä —— Grafen / Herrn / und Staͤdte / damit ſol⸗ 
che Sache und Gebrechen verſehen / und hach Noth ⸗ 
durfft geſatzt und geordnet wären worden / und noch 
werden mochten. Darum ſo han wir jekund denfels 
ben unſern Ehurfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen / Herren 
und Städten ernſtlich geſchrieben / zu ung gen Eger 
zu kommen uf den · H. Pfingſttag fchirft folgend / da⸗ 
rin wir ſie / als wir nit zweiffeln / willig finden / und 
davon fo begehren wir vom uch mit gantzem Ernfte/ 
da ihr eure merckliche Frunde von ſolchen Sachen 
untyrweiſet mit vollem Gewalte / nicht nieder hinter 
fich zu bringen / daſelbſt hingen Eger zu ung fehickent 
uff die vorgenannte Zeit / in folchen Sachen helffen 
zurathen/ die zu handeln / zu befchlieffen / und den 
na bzukommen / alsdann nothdurfftig ſeyn wird / 
dann wie groſſe und treffliche Sachen wir jetzund all⸗ 
hie indern Land zu Boͤhem zu ſchicken haben / als ihr 
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ſelbs wol verſtehen moͤget / ſo wollen wir ins doch um 
des Reichs Ehre und des gemeinen Se 
darzu muſſigen / daß wiruff die obgenante Zeit ob 
GOtt will / zu Eger ſeyn wollen / wie ungelegen und 
uneben das ung auch ſeyn werde. Darum fötvollent 
darin nit ſaumen / daß eurenthalben ſolche loblche 
Sad) nit hinterſtellig werden / als ferre iht ung mit 
ichte Willen und Wolgefallen bewiſen wollet dae iſt 
unſer ernſte Meynung. Gebenzu Prag / am Mon⸗ 
tag nach dem SuntagOcali, tunferer Riche des n⸗ 
griſchen / 2c; in dem y0. des Roͤmiſ. in dem 27. des 
Pi in dem 17, und des Känferthumg im 
in an u 
Ad matidatum Dn. Imperatoris 
* C. Sligk miles, Cancellar, 
Es iſt aber aufdiefem Keichetag nichtsfon.« 
derliches verglichen oder gehandelt / auffer von Auff-« 
richtung eines Landfriedens / derowegen ein ande“ 
ter. Tag auff Galli nach Nürnberg angefeht more“ 


den, Gi 
Das XCI. Capitel, 


— Alberto Hertzogen zu Oeſter⸗ 
reich, 


Ayſer Albertus/ Kanfer Sigiſmundi Toch⸗ 
Ge terman / [9 Hertzog Albrechts des V. auß“ 
Defterreihund Johannaͤ einer Herkogin« 
auf Bayern Sohn Yeintapfferer Held und Sich 
haberder Gerechtigkeit / uffrechter / gerader! ftarcher 
Leibes⸗Geſtalt / iſt zum Kanſerthum ernoählt Anno 
1438, Crhat mit ſeinem Schwehet Kahfer Ei 
mund wider Die Boͤhmen geſtritten / Prag helfen be; 
laͤgern / und fonjten in andern Kriegen fich alsein 
tapfferer Held erwieſen. Um folcher feiner Hands 
fung und mehr andern Fürftl, Tugenden willen ha 
benihn Die Ungarn / nach König 5 iddũ. 
Abgang/ zum Königin Ungarn erwahlt / unduffden 
Vewen Jahrs⸗ Tag 1438. ſampt feinem Gemahl 
—— Konig Sigiſmundi Tochter gefrönt, 
ac) ſolcher Krönung hat ereine ſtattl. Bouſchaft 
an die Boͤhmen ab en denen Herr Caſpar 
Schliek der Obriſt geweſen / der durch feine Geſhi⸗ 
lichkeit und vernunfftiges Wolreden die Siande des 
Königreichs bewegt / Daß fie gleichfals Koͤnig Alba · 
tum in Ungarn / zum König in Bohmen angenomm 
und erwaͤhlet / wiewol ein Theil Fer&og Cahmirum 
Uladislai des Königs in Polen Bruder zu erwahlen 
angenommen. Dergeftalt ft KäpferAlbertusirteinen 
Jahr zu groſſem Reichthum / mächtigen Gewaltund 
höchften Ehren gelangt / und erhaben / dam beneben 
feinen Erblanden des Hertzogihums Lhefterreich it 
ihme erftlich wegen feines Gemahls Füselburaund 
Merren zugeflanden. Ar. 143 2. iſt eruff den Neun 
Jahrs⸗ Tag zum König in Ungarn / hernach duns, 
Maji gu Pragin Boͤhem gekront / und den 20, Mari 
zum Käyſerthumb zu Sranckfurt erwahlt worden. 
er Es folle beyder Wahl oder KrönungderChur“ 
Fürft von Mayng öffentlich geſaget und gleichfam“ 
propheseiethaben: 
efterreich das fehr Edle Haug « 

. „Wird durch die Weit fich breitenauß. > 
Zu Nürnberg hater einen Reichs⸗Tag Anno 1439: 
um Hulff wider den König in Pol gehalten / des 
Reichs Landfrieden erneuert / Daneben ar 

we 


| - Das VI. Bud), 
welchtr Geſtalt zu Baſel das Concilium zu befördern/ 
dweil daſſelbe in unterſchiedl. Puneten den Pabſtl. 
Satzungen widerſprochen / weicher Maſſen beyde 
Theil / Das Coneiuam und Pabſft / mit einander zu 
Emhelligkeit zu bringen / deßhalben noch im ſelben 
Jahr einen neuen Reichſtag gen Murnberg uff Galli 
Tag verkundet / und Churfurſten / Furſten / Ertz⸗Bi⸗ 
for’ Biſchoͤff / Aebt und Praiaten perfonlieh zuer⸗ 
T yeinen/und gelehrte Leut mit ſich zu bringen gebeten: 
Und beſtimmten Termin des Reichstags begriff ven 
Kanfer ein geſchwinde Kranckheit / Die ermi Melo⸗ 
nen oder Pfeben verurſacht / Deren man mit Feinet 
Artzuey Wendung ſchaffen koͤnnen / ſondern wie er 
vom Gluͤek ploͤtzlich uberſchutt / alſo ward er vom 
Tode eilends uberrafcht, Starb am Tag Simonis 
Juda in enem Dorff 3. Meil Wegs von Ofen / und 
it zu Stulweiſſenburg begraben, Cutpin. Alb. 
Bonfinius 4.4. 3» Boͤhmiſche Hiſtorie. I ss Er 
„erzeugte mit ſeiner Frau Gemahlin Annam, welche 
„Hertzog Wilhelm aus Sachſen geheurathet / und 
Phaberham⸗Konigs Caſimiri aus Polen Gemah⸗ 
„lin / und wurdeihm nach feinem Tod Dir Ladsiaus 
gebohren: Jetztberuhree Etiſabeth hat vo. ſich zu 
»ruhmen gepncar/ Daß fie geweſen jene eines Rom. 
„Kapſers und Roͤnigs / nemlich Sıgısmundi Enckel / 
„eines Rom Kayſers und Koͤnigs Tochter / des Al- 
;bertill. eines Koͤmgs / des Ladislai Schweſter / ei⸗ 
nes Koͤnigs / Caſimiri, Gemahlin / um vierer Konig 
„Mutter / nemlich Joh. Albrechts / Ladıslar, Ale- 
„xandri und digismunci. Hiebey zu gedencken / als 
KoͤnigAlbertas hach dem erſten Reichstag zu Muͤrn⸗ 
„vberg gehalten / ſich zum Krieg gerugter/fchriebe er aus 
dem Feld bey der Lißna am Freytag vor Laurenui 
an die Stadt Speyr / und befahl deroſelben ihre An⸗ 
zahl Volets zu Fuß und zu Pferd / nach dem Schluß 
öobgedachten Reichstages wider denK oͤmgin Polen 
„und die rebelliſche Boͤhmen (welche ſich bey Tha⸗ 
„bor / er aber nur 4. Stund davon gelagert / und ent⸗ 
„ſchloſſen ſeye / andern Tags auf ſie zu ziehen /) für 
dem Böhmer Wald entweder zur Werden oder 
beyEger auf St. Barthelme zu ſchicken / und alſo ih⸗ 
me fen Koͤnigreich Bohmen als ein merckliches 
Glied des N dm. Reichs zu retten ec. Es iſt alſo dies 
„ſer vortreffliche Held dem Kom. Reich nur gezeiget 
„und nicht gelaſſen worden: Odtendunt tertis hunc 
tantum fata, nec ultta elle ſinent; AlbertusKran- 
ꝛius ſagt in Sax. bfevius exeinptus humanis quami 
„pat ellesChriftianifo. &y 
Manufcriptum 1438; 
Dreen erjten Bierfieder von Bamberg gen Speyr 
Befchrieben in Mangel Weins Bier zu ſiiden. 
In ſelbigem Jahr hat der Rath das Back⸗ 
haus auf dem Saltzhof umb so.fl.kaufft: Ferner 
hat Caſpar von Sachſenheim der Stade Speyr 
Feindſchafft zugeſchrieben / darauf etzliche gefangen 
und int fein Schloß gefuͤhrt / Weilen aber Tre el 
vonSachſenheim oder Saſſenheim der altegeförch® 
tet / daß es mit feinem Vettern einen üblen Ausgang 
gewinnen doͤrffte / hat er demſelbigen ſolches vorge⸗ 
mahlet / der ihme darauf Brief und Siegel zugeſtelt / 
ihne und feine Helffer mit der Stadt gu ſchlichten un 
Ndzu verſunen / worauf Herr Wilhelm ſich nach Speyr 
„vbegeben / und die Sach in Der Gute ausgemacht/und 
ſond Die Gefangene auf freyen Fuß geſtelt worden · 


Kap. xcilt. | 8 
Der Verglich gefehahe im Fahr 143 5. am ontäget 
nach —A— N * 
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Mentʒ/ Straßburg / Worms und Speyr ma⸗ 
chen Verbundnus wider allen unrechten 
Gewalt unt er Räyfer Albetto. 

On dieſer Verbundnuß befindet ſich ein Cos 
I pa darauf der Eingang alfo * Der vier 

Freyen Stätte Frunde han ſich unterredt und 
gerathſchlagt umb eine freundl. Einunge / als hernach 
folge: Wir die Rathe und die Burgere gemeinlich 
der Stätte Mentz / Straßburg / Worms und Spire / 
erkennen uns offentlich mit dieſem Brief / daß wir 
umd kundlichen Breſten / Unfrieden Schaden und 
mancherley Viendſchafft / als uns / unſern Stätten/ 

Burgern und den unſern ufferſtanden / geſchehen und 

hoch anliegende ſind / und umb techter Nothdurfft 

willen unſer Staͤtte und Burger / unſer Lib und Gut 
fur uhrechter Gewalt zu beſchirten / als ferr wir mö⸗ 
gen / uns mit einander vereinigt haben / und vereinigen 
uns mit dieſem Brief uff Die Eid / die wir Dufuber ges 
than haben / drie gantze Jahr nechſte nach einander 
kommende / uff Darum diß Driefs anzuzehlende / ge 
trewlichen und veſtiglichen einander beholffen zu fenn/ 
ohne allerley Hindernuͤſſe und Verzog/ wider alle / die 
ung ſchaͤdigent / leidigent / und letzent / an Lib / an Gut / 
es ſey mit Raub / mit Brandt / mit Gefaͤngnus / mit 

Nahme / mit unrechtem Wider ſagen an unſern Frey⸗ 

heiten / Rechten und guten Gewohnheiten / die wir 

herbracht haben / oder mit welchen Schaden und 

Sachen das anders geſchehen möchte / nach ſolchet 

Beſcheidenheit / als hernach geſchrieben ſteht. 

Mit Namen alſo / Wer es daß deheine Statt un⸗ 
ter und vorgenanten Staͤtten / oder Die unſern alſo 
wider Recht geſchaͤdiget oder geleydiget wurden / in 
der vorgenanten Zyt von jemande / wer der waͤre / bie 
ſolte es die andern dry Stätte laſſen wiſſen / die ſolten 
dann zur Stund den oder dieſelben / Die das gethan 
haͤtten / verſchreiben und verbotſchefften das zu wider⸗ 
kehrende / und abe zu thund / Geſchehe das nit in den 
nechſten 14. Tagen darnach / want dann Die geſchä⸗ 
digte oder geleidigte Statt die andern umb ihre Dies 
tiere luͤtzel oder viel biß an die Summ der 165. mit 
Glenen / als hernach befiheiden iſt / mahnet / fo ſoll je⸗ 
gliche Statt die ihren in i4. Tagen nach der. Mah⸗ 
nunge haben by der Statt / diedie Mahnung gethan 
haͤtte / ihr getrewlichen zu helffende und jrme Haupt⸗ 
mann gehorſam und gevolgig fit zu rytende und an⸗ 

ugrieffender die fte alſo gefchadiget oder geleidigee 

en Doch mit ſolchem Unterſcheid / ob der oder Dies 
uff die alfo gemahnt wuͤrde / urbietig werent / des Rech⸗ 
ten zu bliben an den andern genanten Staͤtten / oder 
an den Enden / da die andern genanten Staͤtte alle oder 
das mehrer Theil erkentent / und ſie duchte bequemlich 
fon der Statt / diedie Mahnunge gethan hatte/ uff⸗ 
zunehmende / ſo ſolt man daruber derſelben Statt nie 
ſchuldig ſeyn zu helffende / man thaͤte es dann gerne. 

Und wer dieſelben / gen den man alſo zur Feind⸗ 
ſchafft kommet / entheldet / huſet / ſpiſet / oder ihme huͤlf⸗ 
fet oder zuleget / uff den oder uff dieſelben ſollen wir 
einander beholffen ſyn / in alle did Wiſe / als uff den 
oder uff die / die uns den Schaden ſelber gethan het⸗ 
tent / ſo wir fie darum vorhin verbotjchafft.hartenit/ 
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„Mynne oder Recht sütlichson unſern Burgern mit 
„denen jr / oder die mit uch zu tunde hant / richtent, 
Confitmatum per omnes Conſiliarios communiter 
& diviſim, omnitempore obſervandum, fide data, 
loco juramenti & executuns — poſt inventio- 
nem ſanctæ Crucis Au M. CCCC. XXXV. 
Auno 1437. 
„Ein Kath beffert die Hof + Glock / machet ei⸗ 


„nen neuen Schwengel darinn / und hanger fie ans 
„ders. ⸗ 


Das XCH. Capitel. 


Rayſer Sigiſmundus beſch reibt im Jahr1437 
einen Reichs⸗Tag gen Eger / dahm wird ein 
Rath der Stadt Speyr durch ſeine Ge⸗ 
ſandte von des Reichs Nothdurfft zu ra⸗ 
then / handeln und zu ſchlieſſen beruffen: 
Auß welchem Schreiben / was vor Sachen 

daſelbſt verhandelt / zu vernehmen. 


Sigmund von GOttes Gnaden Roͤmiſcher 
Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reiche) und zu LIngern und Boͤ⸗ 
hem ıs. Boͤnig. 


6% eben Getreuen / Wanu wir mannigfaltigli⸗ 
— vernommen han / wie in dem H. Riche / 
und nehmlich Teutſchen Landen groſſe und 
ſchwere Lauffe uſſerſtanden ſeyn / dadurch Krieg und 
Widerwaͤrtigkeit in den Landen täglichen je meh und 
meh wachſen / alſo Daß des Reichs Straffe zu Waſ⸗ 
fer und zu Land niedergelegt und fehaplichen verhin⸗ 
dert werden / daß man der ohne groffe Sorge und Ars 
beit nit gebrauchen möge / (6 werden auch unfere und 
des Riches Achte undAberachte verfchmahet/und viel 
Fuͤrſten / Grafen / Herrenund Stadte thun darwi⸗ 
der offentlichen dent ungehorſamen Rath und Hufffe / 
ſo ſeyn auch ſuſt an offentl. und heimlichen Gerichten 
foliche Gebrechen / als wir taglich vernehmen / die da 
nothdurfftiglich zu beffern waren’ desgleichen vonder 
Muͤntze wegen / dieauch det Landen Schaden brin- 
get, Und wann man folche vorberührte Sachen und 
Gebrechen unfer Känferl. Gemuͤth zuvor befunder 
beweget hant/und noch bewegen / und wit allezeit gern 


darzu wolten gethan han und noch thun/ mit Kath 


und Beyſtand unferer Churfürften/ und guch ande⸗ 
ter Pen Grafen / Herrn / und Städte/damit ſol⸗ 
che Sache und Gebrechen verſehen / und hach Noth ⸗ 
durfft geſatzt und geordnet waren worden / und noch 
werden mochten. Darum ſo han wir jetzund denſel⸗ 
ben unſern Ehurfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen / Herren 
und Städten ernſtlich geſchrieben / zu ung gen Eger 
zu kommen uf den · H. Pfingſttag ſchirſt folgend / da⸗ 
rin wir fie / als wir nit zweiffeln / willig finden / und 
davon ſo begehren wir von uch mit gantzem Ernſte / 
daß ihr eure merckliche Fruͤnde von ſolchen Sachen 
untyrweiſet mit vollem Gewalte / nicht wieder hinter 
ſich zu bringen / daſelbſt hin gen Eger zu uns ſchickent 
uff die vorgenannte Zeit / in ſolchen Sachen helffen 
zu rathen / die zu handeln / zu beſchlieſſen / und den 
na bzukommen / alsdann nothdurfftig ſeyn wird / 
dann wie groſſe und treffliche Sachen wir jetzund all⸗ 
hie indem Land zu Boͤhem gu ſchicken haben / als ihr 
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ſelbs wol verſtehen moͤget / ſo wollen wir uns 
des Reichs Ehre und * emeinen hai 
dar zu muſſigen / daß wiruff die obgehante Zeit; ob 
GOtt will / zu Eger ſeyn wollen / wie ungelegen und 
uneben das uns auch ſeyn werde, Darum ſo wolent 
darin nie ſaumen / daß eurenthalben ſolche löbtiche 
Sach nit hinterſtellig werden / als ferre ihr uns mit 
ichse Willen und Wolgefallen bensifen wollet / das ft 
unſer ernſte Meynung. Gebenzu Ptag / am Mon⸗ 
tag nach dem Suntag Ocali, unferer Riche des lin 
griſchen / 2c, in dem 0. des Roͤmiſ⸗ in dem 27.018 
— — in dem 17, und des Kaͤyſerthums im 
Lu ahr⸗ 
Ad matidatum Dn. Imperatoris 
F C. Sligk miles, Cancellar, 
Es iſt aber aufdiefem Reichstag michtsfon.« 
derliches verglichen oder gehandelt / auffervon YAuffe« 
richtung eines Landfriedens / derowegen ein ande“ 
eg auff Galli nach Nürnberg angefegt wor“ 


Das Xclll. Capitel, 


— Alberto Hertzogen zu Oeſter⸗ 
rich), 


Ayſer Albertus/ Kaͤyſer Sigiſmundi Toch⸗ 
Ge terman / [9 Hertzog Albrechts des IV. auß“ 
Oeſterreich und Johannaͤ einer Herhonn· 
auß Bayern Sohn / Kein tapfferer Held und dib⸗ 
haber der Gerechtigkeit / uffrechter / gerader’ ftarcfer 
Leibes⸗Geſtalt / iſt zum Känferthum erwaͤhlt Anno 
143 8. Erhat mit ſeinem Schwehet Känfer Sigife 
mund wider Die Böhmen geſtritten / Prag helfn de⸗ 
laͤgern / und ſonſten in andern Kriegen fich alsein 
tapfferer Held erwieſen. Um folcher feiner Hands 
hung und mehr andern Fürftl, Tugenden willen has 
benihn Die Ungarn / nach König Sigifmundi tödrl, 
Abgang/sum König in Ungarn erwaͤhlt / undurfden 
Vewen Jahrs⸗ Tag 1438. ſampt feinem Gemehi 
Sa Eliſabeth Konig Sigiſmundi Tochter gefrönt, 
ach ſolcher Krönung hat er eine ſtattl. Boitſchaft 
an die Boͤhmen ab An chi denen Herr Caſpar 
Schlick der Obriſt geweſen / der durch ſeine Geſhid⸗ 
lichkeit und vernunfftiges Wolreden die Stande des 
Koͤnigt eichs bewegt / daß fie gleichfals Konig Aiba⸗ 
tum in Ungarn / zum König in Böhmen angenom̃en 
und ernsählet / wiewol ein Theil Hertzog Cafımirum 
Uladislaides Königs in Polen Bruder zu ermählen 
angenommen. Dergeftalt ft KanferAlbertusineinem 
Jahr zu groſſem Reichthum / mächtigen Gewalt und 
höchften Ehren gelangt / und erhaben / dann beneben 
feinen Erblanden des Hergogehums Lefterreich it 
ihme erftlich wegen feines Gemahls Füselburgqund 
Merren zugeſtanden. An. 143 2. ifteruffden euen 
Jahrs⸗ Tag zum König in Ungarn / hernach den. 
Maji zu Prag in Boͤhem gekroͤnt / und den 20. Mari 
gum Käyferthumb zu Franckfurt erwahlt worden. 
er Esfolle bey der Wahl oder KrönungderChur“ 
Furſt von Mayntz offentlich gefaget und gleihfam“ 
propheseiethaben: « 
eiterreich Das fehr Edle Hauf « 

. „Wird durch die Welt fich breitenauß. > 
Zu Nürnberg hater einen Keichs-Tag Anno 1439: 
um Hülff wider den König in Poln gehalten / des 
Reichs meſe edeneweueũ Daneben v 


—Das vu. Bud), 
welcher Geſtalt zu Baſel das Concilium zu befördern/ 
und weil daffelbe in unten ſchiedl. Puncten den Pabſtl. 
Satzungen widerſprochen / weicher Maſſen beyde 
Theil / das Coneiuum und Pabſt / mit einander zu 
Emhelligkeit zu bringen / deßhalben noch im ſelben 
Jahr einen neuen Reichſtag gen Nurnberg uff Galli 
Tag verkundet / und Churfurſten / Furſten / Ertz⸗Bi⸗ 
— Biſchoͤff / Aebt und Pralaten perfonlich zuer⸗ 

yeinen/und gelehrte Leutmit fich zu bringen gebeten: 
Umb beſtimmten Termin des Reichstags begriff ven 
Kanfer ein geſchwinde Kranckheit / Die er mi Meio⸗ 
nen oder Pfeben verurſacht / Deren man mit Feiner 
Artzney Wendung ſchaffen koͤnnen / fondern wie er 
vom Gluͤck ploͤtzlich uberſchutt / alſo ward er vom 
Tode eilends uberraſcht, Starb am Tag Simonis 
Judaͤ in einem Dorff 3. Meil Wegs von Ofen / und 
nt zu Stulweiſſenburg begraben, Culpiu. su Aid, 
Bonfinius 45.4. 9.3» Boͤhmiſche Hiſtorie. 9° Er 
„erzeugte mit feiner Frau Gemahlin Annam, welche 
„Hertzog Wilhelm aus Sachſen geheurathet / und 
Ehabetham⸗ Konigs Caſimiri aus Polen Gemah⸗ 
„lin / und wurde iym nach feinem Tod Dir Ladisiaus 
„geböhren: Jetztberuhree Eliſabeth har von pich zu 
„ruhmen gepnegr/ Daß fie geweſen jene eines Don 
„Käyſers und Roͤnigs / nemlich Sıgısmundi Enckel / 
„eines Rom. Kayſers und Könige Tochter / des Al- 
„beriill. eines Komgs / des Ladislai Schweſter / ei⸗ 
nes Koͤnigs / Calımın, Gemahlin / um vierer Konig 
„Mutter / nemlich Joh. Albrechts / Ladıslar, Ale- 
„xandri und Sigismund, Hiebey zu gedencken / als 
Koͤnig Albertus hach dem erſten Reichstag zu Muͤrn⸗ 
„berg gehalten/fich zum Krieg geragtet,fihriebe er aus 
; dem Feld ben der Lißna am Freytag vor Laurentii 
„andie Stadt Speyr / und befahl deroſelben ihre An⸗ 
zahl Volcks zu Fuß und zu Pferd / nach dem Schluß 
„obgedachten Reichsſstages wider denn omgin Polen 
„und die rebelliſche Böhmen (welche ſich bey Tha⸗ 
„bor / er aber nur 4. Stund davon gelagert / und ent⸗ 
„ſchloſſen ſeye andern Tags auf pie zu ziehen /) für 
„dem Böhmer Wald entweder zus Werden oder 
„bey&ger auf St. Barthelme zu ſchicken / und alſo ih⸗ 
„me ſein Koͤnigreich Böhmen als ein merckliches 
Glied des Rom— Reichs zu retten /ec, Es iſt alſo die⸗ 
„ſer vortreffliche Held dem Kom. Reich nur gezeiget 
„und nicht gelaſſen wordeit: Ollendunt tertis hunc 
„tantum fata, nec ultta elle ſinent; Albertus Kran- 
„Zius ſagt in Sax. brevius exemptus humanis quam 
„par ellet Chtiſtianiſmmo. &y 
Manuſcriptum 1438; 
Den erſten Bierſieder von Bamberg gen Speyr 
beſchrieben / in Mangel Weins Bierzufieden. | 
In ſelbigem Jahr hat der Kath das Back⸗ 
haus auf dem Saltzhof umb so.fl.kaufft: Ferner 
„hat Caſpar von Sachſenheim der Stadt Speyr 
Feindſchafft zugeſchrieben / darauf etzliche gefangen 
und in fein Schloß gefuͤhrt / Weilen aber an 
„von Sachſenheim oder Saſſenheim der alte gefoͤrch⸗ 
„tet / daß es mit ſeinem Vettern einer üblen Ausgang 


„gewinnen doͤrffte / hat er demſelbigen ſolches votge⸗ 


„mahlet / der ihme darauf Brief und Siegel zugeſtelt / 
ihne und feine Helffer mit der Stadt zu ſchlichten un 
„su verſunen / worauf Herr Wilhelm ſich nach Speyr 
„begeben / und die Sach in der Gute ausgemacht / und 
„ſeynd die Gefangene auf freyen Fuß geſtelt worden» 
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Der Verglich geſchahe im Jahr 1435.0m Montiget 
nach Mittaften, Si # FR 
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Das XCIII. Capitel. 

Mens! Straßburg / Worms und Speyr ma⸗ 
chen Verbundnus wider allen unrechten 
Ge walt unter Kaͤyſer Albetto. 

On dieſer Perbundnuß befindet ſich ein Eos 
& pen, darauf der Eingang alſo ficht: Der vier 
| Freyen Stätte Frunde hatt fich unterreöt und 
gerathſchlagt umb eine freundl. Einunge/als hernach 
folge: Wir die Rathe und die Burgere gemeinlich 
der Stätte Mentz / Straßburg / Worms und Spire / 
erkennen uns offentlich mit dieſem Brief / daß wir 
umb kundlichen Breſten / Unfrieden / Schäden und 
mancherley Viendſchafft / als uns / unſern Staͤtten / 
Burgern und den unſern ufferſtanden / geſchehen und 
hoch anliegende ſind / und umb rechter Not hdurfft 
willen unſer Sratte und Burger / unſer Lib und Gut 
fuͤr uhrechter Gewalt zu beſchirmen / ats ferr wir mds 
gen / uns mit einander vereinigt haben / und vereinigen 
uns mit dieſem Brief uff die Eid / die wir Dafuber ges 
than haben / drie gantze Jahr nechſte nach einander 
kommende / uff Datum diß Briefs anzuzehlende / ges 
trewlichen und veſtiglichen einander beholffen zu ſeyn / 
ohne allerley Hindernuſſe und Verzog/ wider alle / die 
ung ſchaͤdigent / leidigent / und letzent / an Lib / an Gut / 
es ſey niit Raub / mit Btandt / mie Gefangnus / mit 

Nahme / mit unrechtein Wider ſagen an unſern Frey⸗ 

heiten / Rechten und guten Gewohnheiten / die wir 

herbracht haben / oder mit welchem Schaden und 

Sachen das anders geſchehen moͤchte / nach ſolchet 

Beſcheidenheit / als de gefchrieben steht: 
Mit Namen alſo / Wer es / daß deheine Statt un⸗ 

ter uns vorgenanten Staͤtten / oder die unſern alſo 

wider Recht geſchaͤdiget oder geleydiget wurden / in 
der vorgenanten Zyt von jemande / wer Der waͤre / die 
ſolte es die andern dry Stätte laſſen wiſſen / die ſolten 
dann zur Stund den oder dieſelben / Die das gethan 
haͤtten / verſchreiben und verbotſchefften das zu wider⸗ 
kehrende / und abe zu thund / Geſchehe das nit in den 
nechſten 14. Tagen darnach / wann dann Die geſchä⸗ 
digie oder geleidigte Statt die andern umb ihre Dies 

tiere lüßel oder viel biß am die Summ der 155. mi 

Glenen / als hernach befcheiden iſt / mahnet / fo foll je⸗ 

gliche Statt die ihren in id, Tagen nach der Mah⸗ 

nunge haben by der Statt / die die Mahnung gethar 
haͤtte / hr getrewlichen zu helffende / und jrme Haupt⸗ 
mann gehorſam und gevolgig fir zu rytende und an⸗ 
ine die fte alſo gefchädiget oder geleidiget 

itent / Doch mit ſolchemnterſcheid / ob der oder dies 
uff die alſo gemahnt röurde/urbietig werent / des Rech⸗ 
ten zu bliben an den andern genanten Staͤtten / oder 
an den Enden / da die andern genanten Stätte alle oder 

das mehrer Theil erkentent / und fie duchte bequemli 
fon der Statt / die die Mahnunge gethan haͤtte / uff⸗ 
zunehmende / ſo ſolt man darüber derſelben Statt me 

ſchuldig ſeyn zu helffende / man thate es danngerne. 
Und wer dieſelben / gen den man alſo jur Feind⸗ 
ſchafft kommet / entheldet / huſet / ſpiſet / oder ihme huͤlf⸗ 
fet oder zuleget / uff den oder uff diefelben ſollen wir 
einander beholffen ſyn / in alle die Wiſe / als uff den 
oder uff die / die uns den Schaden ſelber gethan het⸗ 
tent / ſo wir fie darum vorhin derbotſchafft haͤttent / 
Mmm mm 3 und 
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und uff diefelben ermahnt wuͤrden / alsvorgefchrieben 
fteht/ alſo daß jegliche Statt unter ung gen allen den / 
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nunge in den 14. Tagen widerboten / und ber nit g⸗ 
bruchte / ſo ſolte diefelbe Mahnunge uff die Zot gings 


uff die ſie alfo ermahnt wird / ihr Ehr mit Widerſa⸗ lich ab 


n bewahren mag. 
ai Auch vor alen Dingen) wo eine Stadt oder meh 
anter ung/der andern Staͤdt Schaden und Unfrom⸗ 
men/ zu frifcher Gethat / mag helffen wehren / gewen⸗ 
den und fürfommen/darzu follen und wollen wir eins 
ander nit laffen mit gangen Truwen / ohne alles Ver⸗ 

-mahnen und Berziehen/und uff daß wir ung unredfis 

cher Sachen und Gewalts deſto baß erwehren mögen/ 
"fo ſollen wir fammentlich haben und halten 109. mit 
Glenen / dar zu follent lihen und ſenden / die von Mens 
ke drißig mit Glenen / die von Straßburg als viel / die 
von Wormeß zwentzig / und Die von Spire auch zwen⸗ 
ig mit Gienen / wol erzügere Lüte/ mit Hengſten / 
Pferden / mit Harnaſche und moͤgent die von Mentze 
und Straßburg jegliche Stadt / obe fie wil / zu zwentzig 
mit Glenen zwentzig wolgewapneter einſpenniget 
Knechte ſenden für 10. mit Glenen / alſo mögen Die 
von Wormbs und Spire jegliche Stadt zu ts. mit 
Glenen / 10. gewapenter Einfpenniger Knechte ſchi⸗ 
cken für g. mit Glenen / und darunter nach der Marzal / 
alsdanne die Mahnunge umb wenig oder viel / biß an 
die vorgenante Summe geſchicht. 

Und welcher Stadt mach Ihrer Mahnunge der arte 
dern Städte Diener wenig oder viel an die oorgenan⸗ 
te Summe geſchickt werdent / da * in Stadt / 
die alſo gemahnt hat / jeglicher Glenen fur Abegang / 
Koſten und Schaden geben zum Tage und zur Nach⸗ 
te ein Ort eines Gulden / von dem Tage / als fie ußry⸗ 
tent inne zu zehlende / biß daß fie wieder heim komment. 

Mochte aber deheine Stadt unter uns vorgenan⸗ 
ten Staͤdten / fo fie gemahnt würde der Glenen / 9* 
dar nit gefihicken/von ehehafftigen Sachen / ſo mag lie 
die Genen gewinnen uff jren Koften Dort by der 
Stadt / die gemahnt hat / oder aber diefelbe Stadt /Die 
die Mahnunge gethan hatte / möchte fie by ihr felber 
gewinnen uff der Städte Koſten / die alſo gemahnt 
twürde/in folcher Maß und Beſcheidenheit / daß die ge⸗ 
nante Stadt von jeder Glenen / die die Stadt / Die ſie 
gemahnt hatte/ und die Die Glenen by ihr gewonne / 
3.fl. zum Tag und zu racht zu vollerſt ſolte geben und 
daffelbe Gelt folte Die genante Stadt by den Eiden 
geben und gelten in dem ndchften Mandi darnach / 
fo das an fie vonder Stadt / die das dargeliehen hat / 
gefordert wird / ohne geferde. 

Welche Stadt auch alfo uff die andern / die ſie ge⸗ 
mahnt hat / Glenen gewonne / die ſolt ſie gewinnen ei⸗ 
nen Mande / und were es / daß man jr darnach meh bes 
duͤnffti / ſo ſolten fie je einen Mande dienen um daſſel⸗ 
beGelt / als lang man ihr bedürffte / und welche Stadt 
der andern Staͤdte Dienete in der vorgeſchrieben Ma 
u ihrer Mahnunge geſchickt werdent / die Stadt ſoil 
die Dienere nit länger zu einer Mahnunge behalten/ 
dann einen Mandy furger mag fieein Stadt wol be⸗ 
Haiten / und fol die Stadt/ der die Mahnunge zu der 
Zt gewenñ iſt / binnen demnaͤchſten Manden darnach / 
fo die Dienere von der Statt geritten ſind / keine M 
unge mehr thun / die andern Städte oder das meh⸗ 
rer Theil von ihm erkenten dann / daß ſie des noth⸗ 
duͤrfftig weren die Dierrerlänger gu behalten / oder ei 
andere Manunge zuthund / ohne geferde. 
Und ob deheine Stadt unter uns 4. Staͤdten die 
Andere umb ihre Diener mahnete / unddiejelke Mah⸗ 


h abe fyn. 
Wert es auch/ daß deheine Stadt bebuchte / 
es Nothdurfft were / daß man meh Hülffeund Bold) 
dann die vorgenante Summe / oder eines 
oder Veſeſſes bedurffte / Die mag die andern Städte 
verbotfcheftten/ und in Tagdarım machen’ undfoll 
man auch zufammen kommen / uhd was dam tig 
—— oberkommen / das ſoll man fürs 
Auch vsere ts Sache / daß GOtt ung vorgenantn 
Store Gluͤck gebe / daß wir oder Die unſern dehem 
Schloß erſtiegen / dhein Baner brechen/ oder andem 
Neun ſchicketen in der Zyt der Einunge / als vorge ⸗ 
ſchrieben ſteht / — Schloß / Gefangen’ Puky 
oder Verbuͤndnuſſe follen wir vorgenanien Stadte 
glichnachder Marzal der gernapenter Reißigen / die 
dann = by ſolcher Ösefchichte weren / theilen und 
auch verförget werden / ohne alle geferde. 

Und were es / daß jemand. dehein Stadt unterung 
fehddigen/ oder Spieſe / Hülffe oder andern Rath 
(icen wolte oder —— bie uf bie page 

ß a die andern Städte wehren und wenden / 
als ferr fie konnent oder mögent/ auf den Eidt zufris 
feher Gethat ohne Geferde/ und folten auch die ans 
greiffen jr Lib und Gut / die den Schaden gethan het⸗ 
tent oder fehddigen woltent. ’ 
Und dar auff foll auch deheine Stadt unter unsw⸗ 
der die andern niemand deheinen feilen Kauff / Spift / 
noch andern Rath thun hoch geben / und auch jeman/ 
der den andern Städten ſchaͤdelich waͤre / nicht hufen 
noch enchalten mit Wiſſen / dann dag jegliche Stadt 
der andern wol ſoll gennen/ und auch Dazu beholffen 
fin foll/ ohne geferde/ ug und jn zu rytende / und ihre 
Viende zu ſchaͤdigen / es were dann Sach / dz in derZut 
dirre Einunge einiche Hofe oder Thorneye in der dot⸗ 
geförich? unfer Staͤtt eitie gelegt wurde / die Statt/ 

arın die Hofe oder Thorneye gelacht werden / fol 
Macht haben / Fürften/ Herren / Rittern / Kmechten! 
uñallermanniglich Geleidt die Zyt in ihr&Stadtzuges 
ben / wie die Stadt daun dunckt / dz ihr Das bequemlis 
chen ſye / ohne alle geferde. Unñ daß ein je —* Siodt/ 
die in dieſer ———— Einunge ift/ Macht fol 
—* Geleidt zu geben zu ihren Marcken / Rechten / 

naden und Freyheiten. Und obe fie zu ihrer Stadtt 
Nothdurfft jentands bedurfften / di ſcheinbarliche che⸗ 
hafftige Noth were / daß fie auch Macht habd den Ge⸗ 
leid zu geben / biß dz Roberta 
he. Und were es auch Sach / daß unfer lieber gnadiger 
Herr / der Rn. Koͤnig / unſere HerredieChurfürfte/ 
andere Fuͤrſtẽ / andere Herrẽ / Ritter / Knechie / Statte 
oder andere ehrbare Luͤte / Geiſtl. oder Weltl. in tinige 
der vorgenannten Städte umb des Landes und ihr 
Nothdurfft beftes willẽ willekorten Geſpraͤche zu ha⸗ 
ben / oder Tage und Ußtrage zu machẽ / oder zu leiſten / 
und dardurch zu ryten / daß ſolche Stadt diß auch 
Macht habe denſelben Fürften/ Herrn / Rittem / 
Knechten und Erbarn Luͤten Geleide zu geben / ais lang 
biß ſolche Geſpraͤche Ende haben ohne alle geferde. 

Auch was Krieg und Viendſchafft in der vorge 
nanten Zyt diefer Einunge uns Städten ufferfient/ 
dazu follen wir nu und hernach beholffen ſyn / biß daß 
es verfühnet und hingelegt wird, Und daß ſich deheinẽ 


Das VII. Buch, Cap. XCIV. 


Stadt on derandern Städte Willen mit jeman nit 
frieden/fuhnen oder furworten ſoll / umb folche Krieg/ 
die in Diefer Eimunge entitehen mögen / Darum einige 
Stadt die andern ermahnet hätte/und darum Die ans 
dern Städt auch Viend worden waͤren / dann Daß 
wir alle glich Darinme verforger follen werden / nach 
Gelegenheit ver Sachen, Hätteoder gewoͤnne aber 
deheme Statt Krieg / darzu die andern Stadt nicht 
ermahnt oder Viend worden wären / ſolche Krieg 
magjegliche Stadt/die das angienge / friden / furwor⸗ 
ten oder ſuͤhnen / wie ihn das bequemlich und eben 
were / ohne geferde. ei 
Were auch / Daß deheine Stadt / unter ung Deheis 
nen Herrn oder jemand anders dienete / uns des 
Schaden nemen / oder in Fiendſchafft queme/ Dazu 
ſollent ihr die andern Städte nit beholffen ſin / fie tha> 
ten es dann gerne. 
Were auch deheine Stadt unter uns Staͤdten je⸗ 
manden verbrieffte Schulden / Zinß / Guͤlte / oder an⸗ 
dere redtliche kundtliche Schulden ſchuldig / und dar⸗ 
umgefchädigt oder angriffen wuͤrde / wie das geſchehe / 
oder was darvon ufferſtunde / darzu ſollent ihr Die an⸗ 
dern Staͤdte auch nicht verbunden ſin zu helffende. 
Man ſoll auch deheinen Herren oder Stadt / oder 
jemand andersin dig Dereinungeempfahen/ wir ſyn 
es Dann vorhin einhelliglich überfommen. 
Und uff daß wir deſto friedl. mit einander in dieſer 
fruͤndl. Dereinunge gen und bliebenmögen/ fo ſyn 
wir überfommen alfo/ob deheine Spenne oder Zwey⸗ 
unge unter uns vorgenanten Städten offerſtunden / 
cher Staͤdt oder Stadt dann die Anſprache were / 
oder ſollent zwen uſſer ihrem Rath darzu geben / und 
ſetzen / und die andern Staͤdte oder Stadt / die alſo an⸗ 
ſprochen wuͤrde / daß die auch zwen uſſer ihrem Rath 
ie Rathen darzu beſcheiden und geben / und daß dann 
Die andernübrigen Städt/ die in dieſer vorgeſchriebe⸗ 
nen Einunge ſyn / einen uffer ihren Nächen darzu bes 
cheiden und geben/ der in derfelben Anfprache und 
che ein ——— und Oberman ſy / und 
wie dann diſelben funfe / oder das mehrer Theil unter 
php Eid ein Recht darüber ſprechen / obe fie Die 
anders nit frundl. hingelegen möchten/ nach 
beyder Parthenen Anfprach und Wiederantwort / 
das folten beyde Partheyen thun/ und des auch ger 
volvig ſyn / ohne alle geferde/ es were dann umb Tode 
te oder umb Sache / die nit zu berechten were / wie dann 
die fuͤnfe oder Das mehrer Theil unter ihnen bede 
rthie um folche Sach uffihre Eidrichten und ents 
eiden / glich als ob fie die Sach felber angienge/ 
es follen bede Parthie gevolgig ſyn ohne geferde, 
Auch uhgenommen in allen dieſen Stücken und 
Articuln unfersfieben gnedigen Herrndes Roͤm. Koͤ⸗ 
migs) und des.H. Köm. Richs/ und daß es auch mit 
illen und Verhengnus des Richs zugehe/und ans 
derer Ußnamen / ıc. 


Das XCIV. Kapitel. 
Biſchoff Raban zu Speyr. 
Aban / des Geſchlechts von· Helmftatt/befchreibt 
Trichemius in der Sponheimiſ. Chronick / daß 
er Vir magnificus & totus pro Eccleſia Deila- 
Boriofus, tin tapffere und zu Erbauung der Kirchen 
men Herr gervefen. Brufchius belobt denſel⸗ 
ben als ein fehr weiſen Mann / ſo Känfers Wenceslai 
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Cantzler / Se Ruprechts und Sigmunds / deß⸗ 
gleichen der Pfaltzgrafen Churfürften Rath / undab⸗ 
len benachbarten Fuͤrſten lieb und werth geweſen. 
Das Biftthum zu Speyr hater zu regieren anges 
fangen im Sahr 1396. Seine Handlungen mit der 
Siadt Sp eyr ſeyn zum Theil zuvor vermeldt. Das 
bey noch diß anzuregen / demnach ein Rath eine Ord⸗ 
nung uff den Zunfften laſſen verkunden / daß Fein 
Burger ein liegend Gut / Hauß oder Hofeinem der 
Cleriſey ſollen verfauffen/in Betrachtung / daß es der 
Stadt alt Herkommen und Geſatz geweſen / daß der 
Burger Eigen und Erbe/ Hauß und Hof in fein ans 
der Hand verduffert und verfaufft follen werden / denn 
dem / der einem Rath unterthanig / damit das Gut zu 
der Stadt Dienſt verbleibe/als es zuvor geweſen iſt / 
melden Die Ada, Daß Biſchoff Raban hierum Feine 
Urfach gehabt / uff die Stadt Ungnad zu legen? 
Nichts deſtoweniger habeer mit König Ruperto eine 
Feind ſchafft dergeſtalt überlegt/ daß der König und 
Biſchoff im Jahr 1405. alle Sufuhr der Frucht zu 
Statt in ihrem Land verbotten/ auch von der Bur⸗ 
er eigenen Guͤtern / die fie in der Pfaltz und Biſchum 
jegen gehabt / deshalben ihre Amptleut und Knechte 
Tag und Nacht uff ven Strafſen / zu Waſſer und 
Land gehalten/ welche alle Zufuhr verhindert / daher 
beyder ſeits viel Scharmuͤtzel / Nahm / und Todſchlag 
geſchehen. Endlich haben Koͤnigs Kuperti Rathe⸗ 
Schenck Eberhard/ Herr zu Erpach / Eberhard vor 
Sickingen / Henrich Marſchalck / und Henrich Ziere 
huben — durch Unterhandlung deb Koͤnigs 
alſo verglichen Daß der Nach dag Starur wider Die 
Pfaffheit ſolte abthun / ſo foltendie Burgerzu Speyt 
in der Pfaltz und Biſthum allenthalben Frucht zu 
kauffen Macht haben / und ihnen daran nichts vorent⸗ 
hatten werden / doch ſolte die Stadt nit ſchuldig ſeyn / 
wieder hinaus etwas zu verkauffen / man thäte es 
dann gerne. Die Bedrangnus hat einen Rath zum 
guten und nutzlichen Scarur noch in gedachtem 
140 I verurfacht/daß ein jeglicher Bürger’ 
der 100. fl. und Darüber in Wermögen gehabt/ von 
jedem 100. 3. Malter Korn hinterlegen müffen/ je 
doc) mer 300. Malter im Vorrath gehabt/ der iſt 
weiter nichts zu hinterlegen fehuldig gervefen/ und iſt 
—* mit seine r Fandhab ———— 
ichkeit begriffen. Die Hiſtoriſ. Beſchreibung bericht/ 
—B Raban im Jahr 1430. mit Marggraf 
Bernhard ʒu Baden ———— 
daher / daß ihme der Marggraf in des Biſthums 
Suter und Gerechtigkeit eingetragen / derwegen er 
verurſacht / Gewalt nit Gewalt zu wehren / derhalben 
op ptihbe bean nnDNR 
gezogen / ha gbelaͤ 
—— bracht / daß Durch uffgerichte Vertrag 
der Kriegaufgehaben und verglichen worden. Im 
gedachten 1430. Fahr it Churfuͤrſt Otto von Zie⸗ 
genhan zu Trier Todts verfahren / und ale Die 
—— zur neuen Wahl geſchritten / haben 
fie fich getrennt / dann ein Theil In. Jacob Sreyherin 
zu Syreck / der ander Theil Graf Ülrich von Mans 
derfchied erwaͤhlet / der mit Kriegs⸗Gewalt hernach 
feine Wahl zu behaupten unterftanden/ und ſich ger 
& die Stadt Trier und dem Stifft mit viel groſſem 
chaden und —— fehr feindlich verhalten · 
Solchen Krieg zu wenden / erkennt Pabſt en 
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der TV. obberührter beder Wahl fuͤr nichtig/ und ſetzt 
uff Fuͤrbitt Churfürft Ludwigs Pfalsgrafen zum 
rs Bischoff Hn. Raban / Biſchoff zu Speyr / den 
die Stadt williglich angenommen. Hingegen haben 
bie Statt der Graf von Manderſchiedt und fein Bey⸗ 
and mit Raub und andern gewaltthaͤtigen Hand⸗ 
ungen unaufhörlich angefochten, biß der von Mans 
derſchiedt ohngefehr im fünften Fahr hernacher ver⸗ 
ftorben/ nach * Abgang Rabanus das Ertz⸗Bi⸗ 
fthum noch vier fahr inziemlicher Kuheregiert. Als 
er nun in feinem Alter das Churfürftenthum länger 
u verwalten fich zu ſchwach und baufällig vermerckt/ 
at er zu ruhen getrachtet/und daſſelbe dem zuvor er 
mählten Hrn. Jacob / Freyherrn von Syrecke/ reli- 
gnirt und übergeben/ fich wieder in fein Biſthum 
Speyr/ welches er neben dem Ertz⸗ Biſthum behale 
ten / im fahr 143 9. erhaben/ und folches gleicher Ge⸗ 
ſtalt mit Bewilligung des Capitels/ Hrn. Reinhart 
von Helmftatt Dhom⸗ Probſten / feinem Vetter / ein⸗ 
eraumt / und ſein Leben zu Speyr als ein Privatus 
eſchloſſen. Hat regiert 42. Jahr / iſt verſtorben 1439. 
ben 14. Novemb. und zu Speyr in der Dhom⸗Kir⸗ 
chen begraben. Dieſe Erzehlung hat Trithemius in 
— Snheimiſchen Chronick / und Bruſchius ſub 
0. 


Das XCV. Capitel. 
Kayſer Friedrich der Dritte. 

Ayſer Friedrich / Hertzog zu Oeſterreich / i 
Ger Ertz⸗ Hertzog Ernften/ und Endung 
EM Herkogin aus der —3 gebohren. Culpi- 

nianus ſchreibt von ihrer Leibs-Krafft und Stärck/ 
Daß fie mit flacher Hand eineneifenen Nagel in eine 


Wand fchlagen können. Kanfer Friedrich ift gleiche Sri 


falls ftarcker frifcher Leibes-Seftalt/ und von Jugend 
auf löblic) und wohl erzogen geweſen / und damit ihm 
nichts ermangelt / was zu Erfahrungund Geſchicklich⸗ 
keit erſprießlich / hat er ſich in ſeiner Jugend in der 
Frembde verſucht / im i. Jahr eines Alters eine Reiß 
nach Jeruſalem zum · H. Grab fürgenommen und ver⸗ 
richt. Nach Kayſer Alberti toͤdtlichem Abgang haben 
ihn im Jahr 1440. den 30. Martii die Churfürften 
au Sranckfurt mit einhelliger Stimm zum Kaͤhſer im 
26. Kahrfeines Altersermählet. $. (Es wird von 
» eglichen gefhrieben/ daß nach Kaͤyſer Alberto die 
» Wahl auf Bern Ludwigen Landgrafen zu Hefien 
» gefallen, von ihme aber Deren Annehmung verwei⸗ 
» FE und Herkog Friedrich von Defterreich vorges 
» [lagen worden eye.) An.r4s2. ward er ſamt 
em Gemahl £eonora/ Königin zu Arragonien / zu 

m vom Pabſt Nicolao gefrönt. Er wird vonden 
Hißoricis nit uff einerley Weiß befchrieben. AEneas 
Sylvius ein Italianer / der viel Fahr an des Königs 
«Hof/ und fein geheimerfürnchmer Secretarius gewe⸗ 
fen/hernacher Pabft worden im Fahrı45 9. fchreibet 
a Buch de Europa im 16. Cap. des Inn⸗ 
alts: Es ſeynd viel Dingandiefem Sünfer galobeny 
eintapfferer Leib und An ge der Kaͤyſerl. Reputa- 
sion gemäß/ift fittfam und faltfinmig/fcharpffen weit⸗ 
Pan Verſtandes / feſter Gedaͤchtnuͤß / in der Reli⸗ 
ehr eiferig / Einigkeit und Friedens ſehr begierig/ 

talle die lieb / de vor andern an Tugend und (es 
ſchicklichkeit etwas fonders haben/ und bedenckt fie 


mit Belohnung / e bauet Boftbaglich und ſtattlich / hat 
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feinen Luft an Gaͤrten und Evelgefteinen/in Dırcı 
tung feiner sn tund Sachen ifter lanafamund 
fahrläßig. Etliche fagenver fen zum Geitz geneigt / das 
Daher rühret/ weil König Sigmund an Känier Abs 
brecht beyde gar viel zu giebig und mild geweſen / alſo 
daß eins andern Karen eit und Milde dagegen 
für ein Geldgierigkeit gehalten werden mögen, | 

Kanfer Friedrich verpraftedas feine nicht/fo nimmter 
auch andern nichts/ halt in allem feinem Thun und 
Reden gute Maß. So weit Sylvius.Cufpinanusfegt 
darzu / daß er Der Kıduter Natur fo fleißig erſorſcht 
und erlernt / daß er hierinn die furnehmſten Medıcos 
übertröffen/ hat gern in Lateiniſcher Sprach geredt / 
Poeten und Redner in ſchlechter Acht gehalten / die 
Juriſten wenig bevor gehabt / und ſagt: Sit verder⸗ 
bendie Billichkeit / und verwuͤſten Das Recht. Latine 
libenter loquebatur, licet poeticam atque otatoriam 
non plurimi faceret, Jurisperitos mediocriter dilexit, 
quod juriszquitatem ab iis diceret inverti, juſtitiam- 
* fordari, Gerard. de Roo Iıb.9. hiſt. Auftraca ſagt: 


ridericus Imperator optimus, aonſilii modetati & 
ingenii adeö fagacis,utab ltalis dictum fit: Non faci- 
le eſſe ejus latebroſum pectus introſpicere. Frugalis 
fuit, neque ſua profudit, neque aliena invaſit Contra 
fecit Maximilianus filius. Aber Bonfinius im 4. Buch 
des 2. Theilg befchreibt denfelben folcher Geftalt : 
Känfer Friedrich war nicht allein karg und haãußlich / 
fondern auch geigig/dann er mehr nach Geld geftrebt/ 
als nach Ehren/ und hat in groffen Gsefährlichteis 
ten der Chriftenheit fein Haupt niemals einpor geha⸗ 
ben/ daß er Derfelber mit Kath und That wäre fürs 
ftanden. War ejn fauler träger Mann / in feinen 
Sacen nachläßig/ und lebte gern in Ruhen und 
ieden / mißgonnte andern Potentaten ihr Ehr/bins 
derte dieſelbe / wo er konte und mochte/ daß ſie ſichnit 
erweiterien. Wann er mit Ruhen ſeyn koͤnnen trach· 
tet er nach Krieg / wann der Krieg angieng / richteter 
ich zum Frieden / und hatte Feine beſtaͤndige Aber in 
inem Leib/ handelt alles nach feinem Gutbeduncken / 
fragte niemand Raths / gieng mit Liften und Pratti⸗ 
en umb / und achtet Feines Menſchen nicht/ war mit 
chlechter Tractation zufrieden / hielt ſich yo 
und gern allein/der Froͤlichkeit war er feind. So wat 
er fehr hartnecfig/und erduldet und verfchmirketalle 
Widerwartigkeit / und mit trußiger eigenfinmiger 
ie Fuͤrnehmens hater feine Feinds 
und Widerſacher gar muͤd und verdroffen gemacht. 
Er hielt darfüry daß durch Verweilung und Ders 
längerung unrichtige Handel koͤnten zur Befferung 
gebracht werden / hätte lieber alles verlohren/ dann 
ein Heller ausgeben. Doch in der Religion war et 
gohlerfahrenundeiferig/ und hat fich fehr der Altıo- 
nemie und Mathematic befliffen. 

Faſt uff folhen Schlag fehreibt vom zn 
hann Antonius Campanas in feinen Briefen an Ja⸗ 
cob Eardinal u Pafvom Reichstag zu Regenfpurg 
Anno 1471. Erftlich in der 5. Epiftel. Cæſat dubii & 
latebrofi confilii homo,nihiladcommunem falutem, 
omnia ad fuam utilitatem revocat. 

Epiftola XI. Hocmihi multögravius eft, in marı- 
ximis negotüis figrinihil. Agrelente, ſegnitet proce- 
duntonnia. Caſar claufisoculisoptimo et vo 
fito, niltamen fonorum, tam ftrepens, quo illiexcı- 
gentar, nihil tam magnum atque arduum, ui er 
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faaurum non przdicet, Si tam bene olim pugnabit 
(contra T urcas,)quam nunc ktertit, vicimus. - 
Epiftola XU.Carniola una ex provinciisavitis Cæ- 
faris faperiore menle direpta, depopulata, insenſa 
et; nunc majore manu redire hoftes feruntur, & 
“lteriorem facturi imprellionem, & oppida,quibus 
nuper vaſtato agro abitinuerunt, eppugnaturi, Ma- 
gno in difcrimine ut fimus, non tam hoftium vires 
quam noftrorum tarditas, ne dicam ignavia, facit, 
& cun&atioCzfaris. Nunc quoque in tanto con- 
ventu Principum nihil æquè difplicet quäm lenitudo. 
Paıcem Germaniz Cxfar omnibus pronunciavit, 
nulli dedit, & nec deponit inimicitias, nec exercet. 
Legatus (Pontificis) omni fomite, omni materia co- 
natur Cæſarem accendere, (ed nelcio, an unquam 
accendi poflir, qui nunquam incalefeit. Sed facıleeft 
Cæſari decernere,exequiFridericodifhciıle. Ut uno 
dicam verbo, capita ſunt diſcordiarum Palatinus & 
Czlar: hic verbis, ille armis rem inter<urbat; alter 
alatinus) maxima petit, alter ne minima viderur 
soncellurus. Multum Ceiari autoritatis& virium 
eft, Palatino plusanimi, quanquam nec vires habet, 
qui fic habet, ut non habeat,&c. Zu mehrerm Bes 
richt dienet auch / was Albertus Crantzius 4b. 11. 
Sax. cap. 33. fehreibt / fo folgenden Innhalts it: 
Nehmlich / als Känfer Friedrich im Jahr 1472. in 
Italien verreiſt / zu Rom mit ſeinem Gemahl Leo⸗ 
nora aus Portugal Hochzeit gehalten / und vom 
Pabſt ſampt derfelben gekrönt worden’ habe er im 
bin und wieder Reifen in Italia ohne Widerwillen 
und mit gnadigen Augen Diejenigen geſehen / die ſich 
von des Roͤmſſchen Reichs eigenthumblichen Guͤ⸗ 
tern ſtarck und groß gemacht/ er hat zu allem ftill« 
ſchweigend zugefehen / und alles vertragen, und wie 
mans eine Zeitlang darfür gehalten /_mit groffer 
Wohlfahrt des gemeinen Nutz in allen Sachen lange 
m verfahren/ und das hat man a geitigen Fur⸗ 
chtigkeit und Weißheit zugemeſſen / aber ie ii nie 
ausgezeitet/ undim Werck und Nachdruck nicht er⸗ 
—— Dann ſo offt man ihme ſchmertzlich und 
ſchwerlich geklagt / daß ſorgliche und gefährliche 
Laͤuff / daß groß Schaden und Verderben vorhan« 
den / hat er pflegen zu antworten: Es ift noch nicht 
Zeit / es iſt zu fruͤhe daß man Hulff oder ein anders 
thue. Aber weiler gelebthat/ iſt die rechte Zeit nicht 
erfchienen/ und man weiß noch nicht/ mann fie er⸗ 
—— wird. Im Latein lauten Die Wort alſo: 
cidericus paratus ibat & redibat per Icaliam nulli 
formidandus. Videre ille potuit zquis oculis, 
priores non poterant , de vilceribus Impetii 
alios incralfatos. Quoties apud illum fierer re- 
rum comploratio, quod hæc & illa fierent,, hze 
& illa timerentur, fertur refpondille : Necdum 
eife tempus illa emendandi, Nec tamen illo vi- 
vente hoc tempus impletum eft, nefcitur quando 
implend um. je res eo vergunt, ut Alemannia, 
uæ pridem amifit vivacitatem, omnem deinde per- 
dar Imperii honorem rebus inclinantibus ad Gal- 
los. Ergo labor in heftes Turcos colludtandi per- 
manebit, & ut formidatur, indies augebitur, maje- 
ſtas Imperii decidet. Anno 1470. Id. April. hat 
bft Paulus der Tl, in dem Ampt der Meß Bor- 
um von El Grafen zu Zerrar/ zum Hertzogen ges 
mache / Daß ihr viel-damahls darfür gehalten / daß 


% 


das vor ihme Feiner leichtlich gefchehen laſſen. 


K. Friedrich der I. 3; 
es nicht dem Pabſt / fondern Känferlicher Hochheig 
gebühren folte. Dann fo der Pabft fülte Mache 
haben Hergogen zu machen, fo wird der Käyſer auch 
Biſchoͤffe und Acbbr u machen Zug und Macht has 
ben. Aber Känfer Friedrich hat dig wie ander meht 
Ding zum Pachtheil und Verderben deß Roͤmiſchen 
Reichs laffen fürgehen/ und fill darzu geſchwiegen / 
Tit- 
hem, in Chron. Sponh. EIr ſonderheit iftunter * 
feiner Regierung der Päbftliche Hof wegen der«® 
Annaten zufrieden gelaffen worden / dann obmwol “ 
unter Känfer Sigmund auf dem Reichstag / zu“ 
Franckfurt im Jahr 143 5. gehalten/ der Schluß” 
gefallen’ das Concilium zu Baſel zu bitten/ zu vers * 
ordnen / daß Das groffe Geld der Annaten nicht alfo ** 
aus Teutichland ın vo. verführt werden moͤch⸗ ** 
te / welches dann auch folches gefchloffen fo ift doch * 
der Schluß nicht zur Wuͤrcklichkeit gebracht, fon: * 
dern dem Pabſt diefe Ausfaugung Teutſchlands _ 
von dem Käpfer nicht widerſprochen / ja / ſo viel-« 
mir wiſſend / in ſeiner — Regierung / und 
oͤffters gehaltenen Reichstag niemals geruͤttelt * 
worden / dahero klagt Crante. in Sax. . 10c. 30. 
Laus egregia Friderici, pacem Eccleſiæ reddidiſſe, * 
ſed aliquapto major, fi hoc adjeciſſet operi ſuo, ur“ 
auro provinciz non emungantur, vel ut ipſe Pater“ 
Patrum exauro,quodex annatiscorradit, Chriftia-« 
nismum tutaretur, non fuos nepotes glorificaret ;‘® 
hzs qualicunque oculo tum Rex, ut peromnem “* 
ætatem, teliqua Imperii detrimenta, diflimulabat. 
Es Eon aber die Annaren die Einfünfften/ die alle“ 
Biſchoͤffe und Pralaten dag erfte Jahr nach ihrer «* 
Erwaͤhlung ausihrenStifftern zu genieffen habeny ** 

(che hat Pabſt Johannes XXI. oder nach anderm«« 
ericht Bonifacius IX. der Päbftlichen Cammer* 
jugeeignet / unterm Schein einen Schag tiber! 
den Turcken zu ſammlen / und iſt es Damıt fo meit“* 
gekommen / dag wann bey einem Stifft in einem 
ahr 2. oder mehr Biſchoͤffe oder Prelaren vers“ 
orben / manmit den Einfünfften felbiges Jahrs“e 
nicht zufrieden geweſen / fondern jo viel erwaͤhlt 
worden / foviel Jahr hat man gefordert. Ja der« 
Pabſtliche Hof hat den ſchonen Griff eingeführt « 
dag wann ein Erth⸗ oder Biſchoff geſtorben / hat 
man einen geringern an bes hoͤhern Stell / und an“ 
wieder einen andern/ und fofort/ angebracht/«* 
daß alfo Durch eines Ableben viel Pallia gelöfer/«* 
und Annaten besahlt werden muͤſſen / Autor Cxfa- «« 
reoPapix Romanz. “> Er hat regiert g z. Jahr / 
welches keinem ur von Anfana des Roͤmiſchen 
Känferthumg widerfahren / ift zu Link im 78. Jahr 
feines Alters geftorben/ im Jahr 1493. 


Das XCVI. Kapitel. 
Folgen etliche denckwuͤrdige Erempel und Reden 
aus Kaͤhſer Friedrichs Hiſtorien. 

Wie Kaͤyſer Friedrich Koͤnig Ludwigs des 
XI. in Franckreich Legaten höflich abge⸗ 
fertigt. 

Nno iſt zu Colln zum Ertz ⸗Biſchoff er⸗ 

8 wehlt — Baͤwern / und teil 

fürnehme Dhom⸗ Kerrenzu folcher Wahl nicht 
verſtanden / aroffer Krieg erfolgt. Hertzog Ruprecht 
Nunnn hat 
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hat zu Huͤlff und Beyſtand angeruffen den damals 
" mächtigen S erhogen arol aus Burgund / weicher 
mit feinem Volck auf 


Colln zugegogen/ und zuvor · 
derſt Neuß belaͤgert. Ein Rath zu Coͤlln har Kah⸗ 
ſerliche Majeftät und die Stände des Reichs umb 
Schuß und Rettung angelangt / und ift Kayſer 


Friedrich perfönlich mit 80000. Mann ausm Reich 


den Kerkogen von Burgund zu befriegen uff Cölln 


gereiſt. König Ludwig in Franckreich har den? 
Kaͤyſer und den Ständen deß Reichs zu ſolchem Zug 
wiilliglich und für ſich ſelbſt 20000. Mann / ſo bald 


der Kanfer Coͤllniſchen Boden würde erreichen zu 
chicken erborten/ damit gedachter Hertzog der Cron 
ranckreich beharrlicher Feind / geichlagen und er⸗ 


egt möchte werden. Als nun der Kupfer fein Läger 
“gegen dem Hertzogen angeftellt/ hat der König in 


Franckreich eine Bottfchafft zu Kaısferl. Majeſtat 
ſchickt / und fich entfchuldigt / daß er vielfältiger 
chiverer Krieg halben die verfprochene Hulff bifher 


"nicht leiften Fönnen/ ftehe aber im Werck / Diefelbe 
° mit ehifter Gelegenheit zu befördern/darneben gebets 


ten / Kanferliche Moyeftat wolle nichfto weniger den 


” Krieg mit allem Ernft fortfegen/ und dem Hergogen 
die Land / fo er unbilliger Weiß mit Schaden deß 


Roͤmiſchen Reichs in Beſeß haͤtte wieder entwalti⸗ 
gen / fo wolle er feines Theils Flandern / Burgund 
amd andere Land / der Cron Franckreich von Alters 
zugehörig/ befriegen und einnehmen. Diefen Inn⸗ 
halt hat der Königl. Geſandte Kayſerl. Majeſt. mit 
Umbſtanden sierlich fürgetragen/ Darauf diefelbe als⸗ 
bald felbft dieſe Antwortgeben. Nicht fern von eis 
ner Stadt in Teutfchland hat ſich ein groffer Beer 
eine Zeitlang aufgehalten / und der umbliegenden 
Landſchafft viel Schaden zugefügt. Einsmalsunters 
{kunden fich drey junge Geſellen den Beer umbzus 
bringen/ giengen zuvor in cin Wirthshauß / fagten 
dem ABireh/ er folte fie wohl tractiren/ Dann fie waͤ⸗ 


"ren Borbabens/ den Beeren umbzubringen/ und ih⸗ 


me die Haut zu Kauffe zu geben. Demnach der 
Birth die Geſellen uff ihr Verſprechen wohltractirt / 
ſeynd ſie in Wald gangen/ haben dem Beer nachge⸗ 


ficltt / derfelbe ift ihmen unverſehens alsbald unter 


Augen kommen / davon fie vermaffen erſchrocken / daß 
der eine uff Dennächften Baum geſtiegen / der ander / 


ſo beſt er gekoͤnnt / zur Stadt geloffen / der dritte zu 


Boden gefallen/ und den Athem an ſich gehalten / den 
der Beer beſchnaufft / umbgewaltzt / als ein verſtorben 


"as liegen laſſen / und wieder in feine Hoͤhl ge⸗ 


fchlupfft. Demnach der gute Geſell wieder aufge⸗ 
ſtanden / und der vom Baum zu ihme kommen /hat 
er gefragt / wie ihme zu Gemuͤth geweſen / da der Beer 
fo ſchnaubend mit ihme umbgangen / dem hat derſelbe 
geantwort / es habe ihm der Beer unterſagt / daß er 
nimmer keine Beerenhaut folte verfauffen/ er hätte 
dann den Beer geftochen. Nach diefer Ersehlung 
hat der Känfer Die Red abgebrochen/ und nichts wei⸗ 
ter ven Königlichen Gefandten geantwert. Hiemit 
er dem König in Franckreich zu verftehen geben / man 
muͤſſe zuvor des Hertzogen von Burgund machtii 

werden/ ehe fie feine Landfchafft wolten unter fi 

vertheilen. Der Känfer hathernach mit dem Herßo⸗ 
gen Frieden gemacht / dabey derfelbe feine Tochter 
des Känfers Sohn H. Marimilian zum Gemahl 
verſprochen. Cominzus lib. y. Gerard. de Roolib. g. 


Speyriſcher Chronick 

Als Kayſer Friedrich in der Stadt Wien von 
der Burgerſchatft und feinem Bruder / 
Albrecht zu Veſterreich / hart belagert / bedrängt/ 
und mit ſchimpfflichen auzugigen Reden vıds 
faltig angeraft/ und es an dem geſtanden / daß 
fih ver Kupfer wegen Aufferfier Armuth und 
Mangel an Vichaalen ergeben müſſen / iſt der 
Koͤnig in Boͤhem / Georg Podiebrach / mitetlich 
taufend Mann Dem Kayſer zu Hulff kommen 
und haben fich die Wiener vor Furcht der Boh⸗ 
men mir Kapferlicher Majeſtat in Dertrag bege- 
ben. Demnach der Kayſer wieder kdig/ und die 
Debellen wegen zugefugeren goſſen Schimpff / 
Sports/ und andern groben Verbrechungen hab⸗ 
ben wohl harte können abſtraffen / darzu auchvom 
feinen Hof⸗Leuten vielfaltig erinnert worden, daß 
feine Majeſtat andern zum Spiegel und War 
nung folte ſtrenge Straͤfſen laſſen ergehen / hat 
er geſagt / er muſſe nicht allein fehen / was fer 
rebelliſche Unterthauen verwirckt / ſondern was 
auch ihme ſelbſt loͤblich ſeyn wolle. Es wären er 
liche Raͤdlinsſuhrer / die zur Rebellion andere vers 
leitet / welche billich zu ſtraffen / der mehrer Theil 
war unfbuldig; wann er zu GVtt ruffe/ fo ip 
das fein Bitt / daß ihm der liebe GOTT md 
und Erbarmung wolle laffen widerfahren / und 
nicht das Recht : Cum Deum oro, milericordiam 
peto,non juſtitiam; warumb folt er dann feinen Un⸗ 
terthanen nicht auch viel mehr Gnad und Barmher⸗ 
tzigkeit ertheilen / als nach der ftrengen Gerechtigleit 
ihre Verwurckung ſtrafſen? Gerard. de Roo und 
ÆEneas Sylv. 


In währender Belaͤgerung zu Wien / als man 
dem Künfer gefagt / wie etliche Unterthanen und 
Burger mit Ehren⸗verletzigen ſchmaͤhhafften Ro 
den feine Majeſtät angriffen/ hat er geantwort: 
Die Netter treffen gemeiniglich die hohe Thür’ 
und nicht die Fleine Häußlein / eg geht noch 
wohl ab/ wann wir nur mie Worten gefhlagen 
werben. Bene nobiscum agitur, ſi verbis tantum 
impetimur. 


Als uff eine Zeit der Kanfer zur Newſtatt in Der 
fterreich Hof gebalten/ hat ein Bauer Weitzen u 
Marckt in die Stadt geführt/die Pferdevorns Aw 
gen ftehen laſſen / und iſt in Wirthshauß zum Imbs 
gangen. Immittelſt ward vom Wagen ein‘ 
ausgeſpannt / und hinweg geführt. Der Baus 
hat ſſch hefftig hierüber ben maͤnniglich / und bb 
Kaͤyſerlicher Majeftät felbft beklagt / * in deren 
Anweſen folcher Diebital am ie uͤrgangen. 
Ufffolch Klagen hat ſich Kayſer Friedrich den Thr 
ter zu beftraffen erbotten/ wann jemand Anzeig uf 
denfelben thun koͤnte aber der Bauer Funte keine 
Nachrichtung erfahren. Der Kanfer ſagt / es nimmt 
mich Wunder / weil fo viel Reuter allhie ſeynd / 
die Pferde beduͤrfftig / daß man dir nicht bey⸗ 
de ausgeſpannt / der Bauer geantwort / das an 
der waͤre ein Mutter⸗Pferd /_ und Kriegesteuten 
nicht dienlich. Als der Kayfer das gehört / hat 
er dem Bauren befohlen / daß er fich uffs Mut 
tere Pferd ſolte ſetzen und im der ganken 
Stadt in alle Straffen und Gaffen umbreit 


ſo wurde das ander Pferd / jo deſſen ge⸗ 
wohi / 
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wohnt / ſich bald an dem Ort / da es eingefperrt/ 
vernehmen daffen. Der Bauer iſt dem Befelch 
nachkommen / und ift alfo ergangen / wie der Kaͤh⸗ 

rgefagt/ Daß Das eingeſperrie Pferd Dem Mutter⸗ 
Pferd zugelihryen. Der Bauer bat din Ort dem 
Kayfer verineide und Hulff gebetten / darauf ayſer⸗ 
liche Mauern Kundſchafft angeſtellt den Täter 
laſſen greifen / und feinem Verdienſt nachabſtraffen. 
Hieruoer ſchreibt Eneas ðylxꝛus, Daß es an Regenten 
und Richtern eine loͤbliche Tugend ſeh / wann fie 
jwarpfliinng und guten Verſtands fenn/ und fügt: 
Omnes ıgıtur, qui juri dicundo prafunt, non tan« 
—* juſtos, ſed etiam prudentes & peracutos cile 

. 

In vorgenannte Stadt iſt zum Kayſer kommen 
Churfurſt Jacob von Trier / ein weifer und anſchla⸗ 
giger Mann / aber injonders dahim geneigt / wie er ſich 
und ſein Suifft bereichen und gewaltig mchen 
moͤcht / und hat bald oiß / bald cunanders/vom Kay 
fer gebetten / und wann er dann daſſelb erhalten / wie⸗ 
der ein anders gebetten. Enblich / da er jo offt kom⸗ 
men / und im ner was Neues begehrt / hat ihme der 
Kayſer den Beſchend geben: Herz! wann ıhr des 
Brenz tein End wole machen’ ſo will ich des Ab» 
ſchlagens ein Anang ſinden. Sinou tacıs perenai fi- 
nem,ezonegandı pruncipium invenam 

Einsmahls als der Küpfer feine Rathe laſſen bes 
ruffen / und hnen eine Sah zu berathſchlagen geben/ 
hat er geſagt: Ich wol / daß ihr ein Ding, die Simu- 
ktion genenn / im Eingang des Hoſs besfeits haͤt⸗ 
tet geſtellt; Das iſt / Daß ihr nicht ein anders ſaget / 
und ein anders gedenckt bey euren Rathſchlaͤ gen/ fo 
wurdet ihr mir nuͤtzlich rathen / und ich auch deſto 
beſſer verſtehen koͤnnen / wem ich folc ſolgen. 
or» Daher ſagt Conzen in luo Daniele wohl: Pla- 
„cete pruncıpi omnes ſtudent, non omnes poll'int, 
»Deo placere omnes poſlunt, (hoc ei intelligen- 
» dum cum grano lalıs,) non omnes ſtudent: kommt 
„auf das hinaus / was Ludovicus der Eilffte/ König 
„in gran reich offt geſagt: Er hätte infeinem Keich 
„und fonderlich am Ho; fait alles überflußig/ auf 
»ferhalb einer Sach / nehmlich der Wahrheit. > 

An Käyjerlihen Hof war ein groſſer Herr im 
drey und neungigiten Yahı feines Alters verſtorben / 
der fein Lebtag gefund und frifih ohne Anıtöß und 
Kranckheit vollſtreckt/ aller Freud und Wolluſt nach⸗ 

henckt / und feine Beſch wernuͤß / Creutz und Ans 

chtung erfahren. Bon Deinfelvenhat der Raͤyſer ge⸗ 
ſagt / daß an deſſen Perſon greifflich abzunehmen / daß 
die Seclen unjterblich. Dann weil Gott gerecht ſey / 
fo muffe auch nachdiefem Leben ein fonderbarer Ort 
ſeyn da die Frommkeit belohnt/ und Die Boßheit ge> 
ſtrafft werde. Dann indiefem Feben befindt ichs / daß 
die Gerechten und Frommen weder Danck noch Lohn / 
die Boͤſen auch ihre verwurckte Straff nicht em⸗ 
pfangen. 


Diefe Exempla ſeynd aus Anea Sylvio hieher ges 


f. f} 

Zu Florentz in Italia hat der Kayſer Cofmi Me- 
dicis, des Odbriſten daſelbſt / groß Reichthumb und 
Güter geſehen / und gehoͤrt / daß derſelbe vor Zeiten 
ein armer Mann geweſen / derohalben er zu den ſei⸗ 
nen geſagt: O wie wird er dann fo viel boſe ſchmaͤh ⸗ 
haffte Seven haben muffen laflen vor Ohren ge» 
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bett! biß er ſolch deichthumb hat zuwegen bracht. 
b 


elıus, 
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Bon Reichs: und andern Saxhen / die 
Stade belangen/ unter Rayfer Fries 
drichs Regierung. 

Aäyfer Friedr ich denuncu.r em Ratb 34 
Speyr feine Wahl / und beſchreibt denſe.⸗ 
ben auf angeſtellten Reichstag gen Nürn⸗ 
berg Anno 1440- 

Riedrich / von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kr 

R nig / zu allen Zeiten Mehrer des Re WHY Herzog 

zu Oeſterreich und zu Step r. Liebe Gerewen! 

Nachdem us wır das Heinng Ron ſch Reich von 

Goͤtthcher Schickung der eintraentieen Kure / dar⸗ 

durch wir zu Roͤmſchem Konig irwanlt ſeynd / m 

Nahmen deß aumacht. genGottes angenon num und 

Alsbald darnach betrachtet haben / twis ine Dig 

Rod fa) Reich mit viel Krieo uno Si wich ui 

glich beladen its Alſo hauen wi mit den ware bie 

gen und Hochgebornen / unſern heben Steven on. O⸗ 

heimen / unſer. und des Heligen ws Chunar.u 

Send boꝛen / die uns die vorgenatnte 3.4: zubradt 

haben / und auch met andern uͤnſern Getrewen vorbe⸗ 

dachtem Rath / ein Zaz gen Nurneerg geſttzt / und 
euc) und andere unſere und des Meiche Funſien / 

Grafen / Herren / Mister Knecht und Stade / Duni) 

ſich oder ihre treffliche Sendborin uff St. Andres⸗ 

Tag ſchirſt kuͤnfftig dahin zu rommen oder zu ſanten 

erfordert, Und vann wir zu ihm ob rnannen 

Tag mit unfer ſelbſt Peyſon / ob Gott will / zu koemen 

und dabey zu ſeyn meynen / ſolche ebyınannıı Sa⸗ 

chen fürzunenmen; Davon begehren wir von euch 
art gantzem Freiß und Ernſt / und gebieren euch auch 
veſtiglich mit dieſem Brief / daf ihr ewer Freund 
mit ganzer Macht zu dem obgenannten Tag gen 

Nurnberg ſchicket / daſelbſt mit ſampt uns uns cc 

obgenannten unſern und des Reichs Churfurſten / 

$.rten/ Grafen / Herren / Rittern / Knechien und 

Stadten zurath zu werden und furzunthmen / damit 

ſolche obgenannte Kriegund Irrungen medergelegt / 

und das H. Roͤmiſch Reich in Fried und Gemach de⸗ 
ſetzt mog werden. Und wollet euch hierinnen michts 
ſaumen oder hindern laſſen / ſondern zu ſolhem Tag 
ſchicken / uns und dem Reich zu Ehren. Daran thut 
ihr uns fonder Dancknehmigkeit und Wohlge fallen. 

Geben zu der Newſtatt am Freytag nach GOttes 

Leichnams⸗Tag Anno Domm 1440. unſers Reichs 

im erſten Jahr. 


Ad mandatum Dn. Regis 


Cunradus Pptus Wienns 
Gancellar: , 


Den EhrfamenBurgermeiftern und Yath 
der Stadt zu Speyr/ unfern und des Keichs lies 
ben GGetreuen. 


1° ch findenirgends/ daß diefer Tag einen Fort⸗ 
- gang gehabt habe: + g> 
Diſchoff 
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Biſchoff Reinhart und ein Rath zu 


Speyr machen ein Verbuͤndnuß und Eini» 
gung im Jahr 1440, folgenden 
Junhalis 
Sr Reinhart / von Gottes Gnaden Biſchoff 
zu Spier / füruns und die unfern an einem / 
und der Burgermeifter und Kath zu Spier 
füruns und Die ganke Gemeindeder Stadt zu Spier 
an dem andern Theil / bekennen offeutlich an dieſem 
Briefe / daß wir umb des E riffts und der Stadt zu 
Spies Beſtes / und auch umb friedelichs und gemach⸗ 
lichs Lebens / fo ferr an uns beyden Syten ıft/ willen / 
uns zu dem / als wir ane das zuſammen gel oͤrent ver ⸗ 
bunden und mit an einander vereinet habent / verbin⸗ 
den und vereinen uns auch in Krafft diß Briefs / die 
nechſte ſechs Jahr einander / nach dem als dieſer 
Brief geben wurd / in der Maſſen / als hernach ger 
—— ſteht. Zum erſten ſollen und wollen wir uff 
eyden Syten jeglichs Theile das ander mit gantzen 
guten Truwen meynen / und unſer jeglichs Theile das 
ander / und Die ihme zu verſptechen ſtehent / bir ſinen 
Rechten / Freyheiten / Gewohnheiten / Beſitzungen / 
ſtatten und Weſen / wit fie d.euff dieſen Tag inn und 
herbracht haben / ungefährlich Die Zyt blieben laſſen / 
und daran nit irren / noch darinn tragen / in deheint 
Wiſe. Und wir ſelbſt noch die unſern / der wir uff bey⸗ 
den Syten mächtig ſind / ſollen auch von unſer oder 
jtmands anders wegen nit zu Kriegoder Fiendſchafft 
die vorgenannte Zyt ußkommen / von deheiner Sa⸗ 
chen oder Geſchichten wegen in einige Wiſe / ſondern 
obe jeman / wer Der were / unſerer Theil einem / oder die 
unſerer Theile einem zu verſprechen ſtehen / welchs 
das were / mit Raub / Brand / Gefaͤngniſſe / Name / 
oder anders angrieffe oder beſchadigte / wann das der 
ander Theil zu friſcher Getat gewahr wuͤrdet / oder 
obe jeman / unferer Theil einem / oder die ihme zu ver⸗ 
ſprechen ſtehent / mit Gewalt uͤber zie hen oder uͤberbu⸗ 


wen wolte / wann dann der ander Theilunter uns deß 


ermahnet wird / ungefehrlich / darzu thun / wehren / 
und helffen wehren / mit aller ſeiner Vermoͤge / nach 
Gelegenheit der Sachen / glicher Wiſe / als ob das 
unſer jeglichs Theile ſelbſt angienge / ohne Geverde. 
Und was ſich dann dem andern Theile/ das zuziehet / 
darunder oder daraus verlauffet / mit Kriege / Fiend⸗ 
ſchafft / oder anders / darinn ſollent beyde Theil einan⸗ 
der getruwelich byſtaͤndig und beholffen ſyn. Es ſoll 
auch jegliche Parthye der andern zu jeglicher Zyt / fo 
ſie dann zu ſchaffen hat / oder ſich Krieges und anders 
Ungefalles verſicht Korn / Wein / Frucht und anders / 
deß man gelebt / weß dann ihne und den ihren note 
turfftig wird / umb einen redlichen feilen Kauff by ih⸗ 
ne und in ihrer Gebiete geſtatten zu kauffen / und fol⸗ 
gen laſſen / ungehindert / ſo ferr es des kundlich ſelber 
nit bedorffte. Es ſoll auch Bein Patthey unter uns 
der andern offende Feind / oder die uff ihren Scha⸗ 
den / unbewahtet ihrer Ehren / geweſt werent / und das 
noch nicht vertheidingt oder gefriedet were / in ſeinen 
Gebieten enthalten / haufen, etzen / ſpeiſen oder traͤn⸗ 
cken / noch ihne ſunſt ſondetlich Geleidt darinne geben / 
noch Zulegung oder Verantwortungthun / wider die 
ander Parthehy / fo ihr das vonder andern Partheyen 
verkuͤndet were / und fie mit Glimpff des überig oder 
darvor geſin mag / ohne alle Geverde. Es ſollen auch 
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Theils Gebieten / da 
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alle unſere Amptleut Diener / Burger / und die ur 
uff beyden Seiten / in unſer jeglichs Theils Gebieten 
zu Waſſer und zu Land vor allermenniglichen/ Tros 
ftung/ Frieden / Sicherheit und Geleidt haben / ſo 
darinn kommen / und auch halten / ußgenommen offt⸗ 
ne und verkundte Echtere und verbannete Leut / un⸗ 
gefährlich. Es ſollen auch unſere Diener "Burgere/ 
und die unfern uff beyden Seiten / zu einer jeglichen 
Zeit/ ihren Pfenning sehren moͤgen / m unfer jegliche 
ne trafen dutchgehent / oh⸗ 
ne Schaden / alſo daß fie deheinen Schaden darinne 
oder daruß tugent / ohne Geverde. Und ob in der 
Zeit diefer Einunge fich ufchen zwiſchen uns obge⸗ 
nannten Partheyen verlieffe/ davon unfer eine an die 
andere zu * oden Anſprache keme / unb Sa⸗ 
chen / dit nicht Geiſtlich oder umb Lehen weren / ſo ſol⸗ 
len wir Reinhart Biſchoffzu Spier obe Die tach 
uff unſer Syten were / einen gemeinen Mann uß den 
dreyen Raͤthen der Stadt su Spenr/ und wir Dur 
re und Rath der Stadt zu Speyr / ob die Ans 
rach uff unfer Seiten were/ einen gemeinen 
aus unfers gnaͤdigen Herrn Biſchoff Reinharts zu 
Speyr obgenannten Raͤthen kieſen. Solchengemei⸗ 
nen Mann /der alſo gekoren wird / ſoll dann unſer jeg⸗ 
liche Parthey / aus der Rath er dann iſt / heiſſen und 
darzu halten / daß er ſich der Sachen atme hime / als 
ferr er ein ſolchs vorhin nit verlobt hatte fich des any» 
nehmen. Hette aber der Gemeine / der alfo gekoren 
wird / ein ſolches verlobt / ſo foll die Parthen underund 
ber es dann gebuͤret / nach dem vorgeſchrieben iſt / einen 
andern kieſen / der ſich des annehme / und derfelbe ges 
meine Mann ſol dann / ſo er deß erfordert wird / Tage 
den Partheyen für ſich an ein gelegen Stadt / nach 
Gelegenheit der Sachen / in vierzehen Tagen beſchey⸗ 
den. Zu dem ſollen wir bede Partheyen jeglich 
zwen ehrbare Schiedmanne danngeben/ oder ſetzen / 
und follen dann Die fuͤnff Anſprach / Antwort / Kund⸗ 
ſchafft und was dann behde Partheyen fürwenden 
woten / verhoͤren / und die Sach underſiehen güslich 
mit beyder Parthey Wiſſen und Willen zu vertich⸗ 
ten. Undobe ihnen das nit folgen wolte / ß moͤ 
ſie / was von beyden Seiten in der Sachenihnenfürs 
bracht were / in Geſchrifft fordern / die Geſchrifft man 
ihne auch alsdann in vierzehen Tagen / oder in ſo viel 
Zeit / als dann den Gemeinen nach Gelegenheit der 
Sachen bequemlich dunckt / von beyden Zeiten ge» 
ben fol. Und darnach in einem Monat ſollen die 
vier Schiedleut ausfprechen in der Sachen / und fo 
ferx fie oder der mehrertheil under ihn eins werdent 
n dem Rechten / die Urtheil beyden Partheyen unter 
ihren Ingeſiegeln geſchtieben geben. Ob ber aſie oder 
ihre drey mit eins wurdent / fo ſollen jeglicher Par⸗ 
theyen Schiedleut ihr Urtheil in demſelben Monat 
dem gemeinen Mann beſchrieben geben / under ihren 
Ingeſiegeln / dermag ſich dann darauf berathen/ und 
welchem Urtheil er dann im dem Rechten auf ſtinen 
Eyd geſteht / daß ihne duncke das beſte / und dem Rech⸗ 
ten allergleichſt oder nechſt ſeyn / das ſoll er beyden 
rtheyen darnach imeinem Monat ungefehrlich bee 
chrieben geben/ unter fine Ingeſiegel. Und was alſo 
von den fünfften oder dem mehrertheif under ihn ges 
—— ſoll von beyden Partheyen vollen⸗ 
htt und gehalten werden / und ſollen ſich auch als⸗ 
dann deß bede Partheyen gegen einander ——— 
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fenrungefährlich, Ware aber die Sach Geiſtlich / 
oder um Lehen / das ſoll man außtragen an den En⸗ 
den / da das hingehoͤret. Härten oder gewinnen aber 
von beyden Seiten in der Zeit eingeliche Perſonen 
aneinander icht zu fprechen / das nicht Geiſtlich oder 
um Lehen ware / da ſoll jegliche Perſon der andern 
nachfolgen in Die Gericht da fie geſeſſen waͤrent / und 
allda Rechtes pflegen. Und darınnefoll auchein jeglis 
cher gefördert werden um Des minften Koſtens wils 
len / Doch aufgenommen verbrieffte oder verbürgte 
Shulde oder Guͤlte / die lauter und Far waͤrent / den 
foll man nachgehen und gnug ſeyn / als das verbriefft 
oder verburgt iſt. Was aber Eygenund Erbeberuhr: 
te / oder Zink oder Gulte / die nit klar / ſondern etwas 
zweiffelhafft waren / das ſoll man außtragen in den 
Gerichten/dadie Guter gelegen / oder Die Zinf gefal⸗ 
len waͤren. Man ſoll auch einen jeglichen Seevel vers 
theidigen / an den Gerichten da er Dann beaangen 
wird/ Doc außgenommen mißthatige Leut / die den 
Leib oder Glied verwuͤrckt hant / Das ll man halten/ 
und mit Den gefahren als ſich gebuhrt / das ift an iegli- 
— da er dann ergriffen wird / ungefährlich, 
wann die Zeitdiefer Einunge außgangen iſt / ſo 

fol feine Parthey unter ung derfelben Einungfürbaß 
wider bie ander Parthey gebrauchen / noch fie fürs 
wenden oder ihr genieffen / in Beine Weiſe / ſondern 
bie Einunge / und Diefe Brief darüber / follene dann 
gantzlich todt / unkraͤfftig nnd abſeyn / und auch nie⸗ 
mand deheinen ſtatten oder unſtatten bringen / gleich 
als ob ſie nie gervefen waͤre / ohne alle Gefärbe; e8 
war dann / Daß Diefe Einunge mit beyder Pattheyen 
Wiſſen und Willen einander Zeit oder mehrerläns 
—— ſo ſoll die Zeit auß / und nicht laͤnger ge⸗ 
aucht werden / als vor / oder ob einer Parthepen von 
ziehendes / warendes und rettendes wegen Seind+ 
fft zugefuͤget ware / die noch waͤrete / darinnen ſoll 

r die andere Parthey noch dann nach Der Zeit der 
unge beholffen/ und beyſtandig ſeyn / und foll kei 

ne Parthey fich ohne die andere des Frieden oder funen 
laſſen ohne Gefaͤrde. Wer auch eine Sach zwi⸗ 
fhen uns Partheyen oder Den unfern gen einander 
mit Forderungen oder Zufprachen in Zeit Diefer Ci+ 
nunge nach vorgefhriebenen Dingen angefangen / 
vor dem gemeinen Mann / ec. Die ſoll man / ob die Zeit 
der Einunge wol uß waͤre oder uß gienge / che die Sach 
außgetragen würde / noch dann fuͤrbaß außtragen/ 
als vor geſchrieben FW und ſich darangenuegenlaffen. 
Wir follen auchuff bende Seiten unfern Amprleuten 
und Unterthanen / die wir nun hant oder hernach ges 
winnent / in Zeit dieſer Einunge auf ihr Eyd empfeh⸗ 
len / dieſer Einunge nach Tugende und der gnug gu 
tunde / fo ferr an ihn iſt / und fie antriffet / ohne alle Ge⸗ 
färde, Syn dieſer Einungeund in allen vorgeſchriebe⸗ 
nen Sachen nehmen wir Bifhoff Reinhart obges 
nannt zu vorab auß unfern Heil. Vatter den Pab 
und Die Heil. Roͤmiſche Kirch. So nehmen wir beys 
de Partheyen auß unfern Herrn den Komifchen Ko⸗ 
nig / und Das heilige Kömifche Keich / und auch den 
ochgebornen Fuͤrſten / Herrn Ludwigen Pfalkora⸗ 

bey Rhein / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erh⸗ 
* und Hergogin Bayern / ꝛc. So nehmen mie 
Bi — onderlich auß unſern Herrnden 
Ersbifchoff von Mayntz und unſern Herm Herhog 
Otten Pfaltzgrafen bey Rhein / und Hertzogen in 
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Vayern. Und mir Burgermeiſter und Sach zu 
Speyt nehmen auch auf; den Edlen Grafe Emichen 
bon Leiningen den Alten / und Die Ehrfame Weiſe 
Bur germeiſter und Rathe der Stadt Manns und 
Wormbs. And des alles zu Urkund / fo haben wir 
bende obgenannte Partheyen unfere groſſe Ingeſie⸗ 
gele thun hencken An dieſe Briefe / der zween gleich 
von Wort zu Wort lautent einer als der ander / ber 
auch jegliche Parthey einen haben ſol und geben find 
u Speyr / als man zalt von Chriftus Geburt / iau⸗ 
end vierhundert und viertzig Jahr / uf St. Marxtag 
des H. Evangeliften. 

Manuſctiptum Anno 1440. 


Der Rath ſammenhafft in dreyen Rathen hat in 
beruhrtem Jahr verordnet / daß ein —* Buͤrger von 
aller feiner Haab und Nahrung allhie und anderswo 
—527 — und fahrend / Guͤlt / Zinß / Kauffmann⸗ 
De era Haußrath / Kleinodien / Bars 
ſchafft / nichts überall aufgenommen / Yacht und gan 
zu verſchoſſen / indem Werth / wie er ſolches alles um 
bar Geld wolt geben / von jedem hundert und dartıne 
ter einhalben Gulden, Wer aber unter 2 +. fl. ver 
mocht/ hatı. Ort geben. In foldyem Gebott ſehn 
auch begriffen worden alle Inwohner / Begeinen / 
darzu Dienſtknecht und Maͤgd / Eigens in der 
Stadt gehabt. Des Mahl⸗Umgelds halben hat ein 
Rath diefe Ordnung gemacht / daß alle Burger und 
Inwohner von jedem Achtel Korns / das inder Mühe 
len gemahlen/ 16. Pfenmg / und vom Achtel Speis 
und Gerſten 9. Pfennig ſollen geben. 

Item von jeder Ahm Wein / fo das Jahr uber eine 
gelegt/ 2.R. fen g. 

Grafe Friederich von Zweybruͤcken und Bitcſch / 
und Grafe Emich von Leiningen haben bey einem 
Math um Erlaubnuß und Gleit angehalten / ein 
Rennen uf Montag vor Michaelis in der Stadt an 
zuſtellen. Iſt ihnen auch bewilligt und das Gleit dreh 
Tag vor beſtim ntem Termin und 3. Tag hernach 
sugefchrieben/ ebenuffdie Form / mieobenunterm ‘ 
Johr 143 3.angezeigt. Und hat ein Math bey ders 
Mirthendiefe Hrdnung verfügt / daf fie von einen 
vom Adel vor ein Imbs 16. Pfennig / und von einem 
Knecht oder Knaben 14. Pfennig / vor ein Simmern 
Habern 10. Pfennig / vor Stallmiedte 4. Pfennig 
bezahlt nehmen ſollen. F In diefem Jahr ſeynd 
Die Zegeuner — erftenmahl bey Spehr gejehen + 
worden / der Kath hat fie aber nicht indie S adt ge-* 
laffen / fondern fie durch feine Diener mir Gewalt!· 
über den Rhein gufahren gesiwungen. > 

Anno 1441. haben die Stadt uff Donnerſtag 


nach Margrethd einen Tag zu Speyr gehalten / des 


nen wegen eines Raths beygewohnt Cunrad Eyrer 
Burgermeiſter / Joſt Freiſpach / Hans Reſſeler / und 


Y Adam Helffant Aitermeiſter und Rathsfreund / wel⸗ 


che die Geſandte der Stadt empfangen / und ihnen 
unterſagt / fofich Geſchel und Aufflauff wieder 
Verſehen ſolt erheben / daß fie zu einem 
Rath wolten tretten. 


= 
* 


Nunnn; 


K. Friederich IT. 
Das XCVII. Kapitel. 


Von Käyfer Friederichs erſtem Reichstag 30 
Franckfurt Anno 1442, Befchreibe dahin 
zum 3weytenmablinebenandern Staͤnden / 
die Stadt Speyr. Und was uff ſolchem 
Reichstag verhandelt und verabſchiedt. 


Ns erſt Schreiben des Käpfers an die Stadt 
Speyr ift folgenden Inhalts: Ehrfamen lie: 
ben Getrewen. Wann wir von folcher ſchwe⸗ 

rer Irrung / Gebrechen / Krieg und ungebührlicher 
Laͤuff wegen’ dem H. Rom. Reich und gemeiniglich 
Teutſchlanden leyder größlich obligend / aber einen 
emeinen Tagaufden Sontag/ den man nennt Mi- 
ericord. Domini, nach Oſtern fehirft Fünfftig gen 
Franckfurt / dazu wir uns je Perfönlich mit der Huͤlff 
Gottes meynen zu fügen / benennt und gefegthaben/ 
Empfehlen wir ew ernftlich und wollen / Daß ihr etlich 
auß ew auf Denfelben Tag dafelbft hin gen Franck⸗ 
furt mit vollem Gewalt von ewertwegen auch jchicket/ 
mit fampt uns / unfern lieben Neven Sheimen und 
Ehurfürften/ undandern Fuͤrſten / Graven / Herren/ 
und von den Scoͤdten / die wir zu demſelben Tag auch 
haben berufft und beſchrieben / zu helffen und zu ra⸗ 
then / wie ſolche Irrung / Gebrechen / Krieg und un⸗ 
gebuhrliche Lauf nothdurfftiglich mögen abgethan 
und gewendt werden. Daran thut ihr unſer ernſtli⸗ 
che Meynung. Geben zu Saltzburg Freytags nach 
— » Anno 1442. unſers Reichs im zwey⸗ 
ten Ja Y. 

Ob nun wol Kanferliche Majeſtät um beftimmte 
Zeit zu Franckfurt angelangt / ſo ſeynd doch andere 
viel Stand und Staͤdt / inmaſſen auch ein Rath der 
Siadt Speyr / wegen vieler zugeſchriebener Feind⸗ 
ſchafft durch Geſandte nicht erſchienen. Dieweildann 
Der Kaͤnſer mit nothwendiger Berathſchlagung / we⸗ 
gen der Furſtenund Stand Außbleiben / nicht auff⸗ 
kommen können hat er ſich gen Aach zu Empfahung 
der Koͤuiglichen Cron begeben ; doch zuvor von 
—— auß uffs new die Churfürften/ Grafen / 
Herren und Stadt ernſtlich dahin beruffen / und uns 
ter andern en die Stadt Speyr alſo geſchrieben: Die⸗ 
weil ihr dahin nit kommen ſeyd oder niemand geſchickt 
haben von eur wegen da zu ſeyn / inmaſſen wir ur 

vormals gefihrieben haben/ begehren wir von euch 

und erfuchen euch auch noch ernftlich/ daß ihr euch uff 

St. Kilians Tag / da wir widerum nach unfer Erd» 

nung zu Franckfurt perföhnlich fern und bfeiben 

wollen/ zuunsdahinfüget/ oder aber / wo ihr das 
durchehehaffte Noth willen nit thun koͤnnet / ewere 
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vollmachtige Bottſchafft darſchicket / ob den eheges - 


meldten Sachen zu ſeyn / und die zum beſten furzuneh⸗ 
men / und zu beſchlieſſen. Und wollet euch daran kei⸗ 
nerley irrenlaffen/fondernthunalsihr Gott und dem 
H. Reich und euch felber wol fehuldig ſeyt / und wir 
euch wol getrawen. Gebenzu Sranckfurt am Mons 
tag nach St. Erafmen Tag Anno 1442. unfers 
Reichs im dritten Jahr. 

Von des Käpfers Außzugvon Franckfurt meldet 
die Hirſawiſche Chronick / daß er im $unio von 

jranckfurt fich zu Schiff nacher Bonn erhaben/und 

rters zu Roß zu Aach eingeritten/ und von Chur⸗ 
fürft Dietrich von Cölndafelbft zum ömifchen Ko⸗ 
nig gebrönt worden, 


Speprifher Chronick 

Nach vollbrachter Krönung ift der Kanfer nieder 

zurück umb beflimmeen Termin zum — iu 

Franckfurt angelange/ daſelbſt auch Die Churfürteny 

Graſen / Herren und Stadt Bottſchafften in mehrer 

Anzahl ats zuvor ſich eingeftellt. Und iſt auß dem das 

mahls uffgerichten Reichs⸗ Abſchied zu vernehmen, 

daß der Sanfer/ wie die Formalia lauten’ mit Rath 
des H. Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Staͤdt / und 

anderer / vom Landfrieden gehandelt und verordnet / 
daß niemand dem andern Schaden thun oder zufü⸗ 
gen ſoll / er hab ihn dann zuvor zu gleichem billichen 
Landlaäuffigen Rechten erfordert / und ihme ſolch 
Recht vielleicht nicht fo bald, als er wolt oder begehrt / 
gedenen oder widerfahren möcht / fo fol er dannoch 
dennicht angreifen oder befchädigen / er habe dann 
zuvor alles das völliglich und gänzlich gethan / und 
vollbracht / was Känfer Carln des Vierdten feligen 

Gulden Bull im Eapitel vom Widerſagen fol. 10. 

eigentlich inhalt und außweiſet. Desgleichen iſt da⸗ 

ſelbſt gehandelt vom Weſtohaliſchen heimlichen Ge⸗ 
richt / und der Guͤldenen Müng halben. 
Manulcriptum 1442. 

Känfer Friederich beitättige zu Franckfurt der 
Stadt Speyr Privilegia, Freyheit / Recht und Ge⸗ 
wonheit / undverpönt d eſelbe mit go. Marck lotigs 
Golds an S. Kilians Tag. Dieſe Beſtatigung 
koſtete 290. Gulden. D N 

Der Känfer kommt gen Speyr / empfaht die · Hul⸗ 
digung / den verehrt ein Rath miteim Kopffror 133. 
fl. ſampt Habern und Wein. u 

Gericht und Gemeind zu Waltzen fuhrendig Jaht 
Stein zum Baw / zu Maurn und Thurnen umbs 
Dorff. Der Rath zu Speyr läft ihnen Künfers Si⸗ 
gismundi Privilegium verfundigen / daß ınnerhalb 
drey Meil Wegs niemand Feinen Burglichen Bau 
mit Thürnen undMauren fuhren / Graben oder Des 
ftung bauen fol. Bedrawet fie mit der Straffdes 
Privileg. Seynd hernach vom Bau abgeftanden. 
> 1443 kauffte der Rath von dem Gutleut Al“ 
mofen um vier Gulden den Pla / Darauff fiedie‘* 
neue Dadenhofer Barth gebauet / und mwolte je“ 
der Biſchoff darum und wegen des Grabens ans“ 
fechten. £B 

Das XCIX. Capitel, 

Vom Krieg der Armenier oder armen Jeden 
im Schweigerland md Elſaß: Die Gefahr 
rübre den Rheinſtrohm herab, darum bo 
gibt fich die Stadt Speyr mie Cbur-pfalg 
in Dereinigungzu Schug und Schtrm:Die 
Elerifey verpflicht fichsu Huͤlff der 2 
f&bafle : Und welcher Geftale die armen 
Jecken vons Reichs Boden abgeſchafft 
worden. 


MS Jahr 1443. haben die Schweitzer wir 
der Kaͤyſer Friederich und die Herkogen zu 
Oeſterreich Empsrung und Uffſtand erregt) 
beöhalbener mit Kriegs ⸗/ Gewalt folcher Schwuͤrig⸗ 
keit zu widerſtehen fürgenommen. Damit aber das 
Vorhaben in geheim möcht verbleiben/ hat der Kay⸗ 
fer und ſein Bruder Hertzog Albertus König Caro- 
lum den Siebenden in Franckreich Durch Bott ⸗ 
fehafft behandelt / Daß derfelbe als für ſich und feiner 


engenen Urfach und Bewegnuß halben mider die 
vg ch en 


Das VIL Buch. Kap. XCIX. 
Schweitzer einen ftarefen Zug beroilligt / und ein 
Volck / die Armenier genannt / cA (moher fiealfo ges 
„nennt worden’ iſt jeho manniglich bervuft/ ) EI uff 
funfftzig taufend Mann verſammlet / denfeiben feinen 
Sohn Ludwig den Delphin zum Obriſten / und 
fonft viel furnehme Frantzoſiſche Herren zugeordnet, 
Der Armenier graufane Tyranney iſt danaghls je 
derman fer fehröcklich geweſen. Wo ſie hinkommen / 
haben fie Mann / Weib und Kinder dermaſſen abs 
ſcheulich und unmenfchlich gehandelt/ dergleichen zus 
vor von Barbarifchen Heydniſchen Voͤlckern nicht 
geſchehen. Demnach dieſelbe durch Saphoyh und 
Lottringen ihren Weg genommen / und niemand 

ruͤndlich wiſſen Eönnen / wo und an welchem Ort 
je des Kriegs Anfang machen würden / oder wider 
wen folcher Zug gemeynt und angeſtellt / ChursZur« 
ſten / Grafen / Herren und Stadt am Rheimſtrohm 
in Gefahr und Zweiffel geſeſſen / wo das Ungluck ſei⸗ 
nen Strich hinrichten wollen’ bat ſich ein Nach und 


Buͤrgerſchafft der Stade Speyr mi Churfurſt Lud⸗ 


wigen Pfaltzgrafen dem Funfſien des Namens in ein 
ſonderbahre Vereinigung zu Schutz und Schirm 
einge laſſen verindg Briefs fo hernach folget. Der 
Herr Ehur⸗Fuͤrſt bewarb ſich alsbald um Kriegs⸗ 
Volck / verſugt auch allenthalben in feinem Land bey 
den Unterthanen nothwendige Bereitſchafft. Ein 
Rath hat zur Furſorg ein groſſe Anzahl wolgeruͤſtete 
Reyſige und Fate Volck zu Feld und zu Hauß in 
Koſt frey zu halten / und taglich einem jeden ein halb 
Ort Soldzureichenverfprochen. Die Gemarcken 
der Stadt ſeynd Tag und Nacht wol bewacht / des⸗ 
leichen in den Vorſtadten und in der Stadt mit 
leiß gute Anſtalt gemacht worden. 


Die Armenier fennd uff Baſel zugezogen daſelbſt 


damahls Pabſt Felıx ver Zunft ein Cancilum ges 
halten / und demſelben perfonlich bengemohnt. Dies 
weil aber beruhrter Pabſt Felix daſelbſt zu Baſel 
wider Pabſt Eugenium ermahlt/und der Delphin die 
Stadt Baſel zu befriegen fürgenommen / ift eine 
Sagerfchollen / alöharte der ab geſetzte Pabft Euge- 
nius den König in Franckreich / das Conciliumzu Ba⸗ 
ſel zu nennen und verſtoͤren / ſum Krieg bewegt. Die 
von Baſel und Aydgenoſſen ſeynd dem Delphini⸗ 
ſchen Volck / den armen Jecken und Schindern / wie 
ſie die Schweitzer genennt / mannlich unter Augen ges 
zogen / haben ein ernſte Schlacht mit einander gehal⸗ 
ten von Morgens biß gegen Abend / Davon zu beyden 
Theilen ein ſtattliche Anzahl Volck uff der Malſtatt 
blieben. Endlich als der Delphinmit den Schwei⸗ 
tzern Anno 1444. Frieden gemacht / und ſeinen Ruck⸗ 
weg uffs Elſaß genommen / ſollen die armen Jecken 
ſich ſehr grauſamlich allenthalben in Stadten/ Fler 
cken und Doͤrffern mit Brand / Raub / Pluͤndern / 
Mord und Todtſchlag haben verhalten / SF inſon⸗ 
„derheit um und in der Stadt Muͤmpelgart / Yı 
und ift der Stadt Speyr Aviß kommen / daß des 
Feinds Furbrechen je länger je mehr überhand neh⸗ 
me / ‚der Königin Frankreich auch dem Kanfer zum 
Krieg wider Die Schweitzer ſich umfo viel williger 
erwieſen / daß er verhofft durch diefen Anlaß die Land 
am Rheinſtrohm der Eron Franckreich zusufügen. 
So hat auch Chur» Fürft Ludwig forgfältig und 
wachtſamlich Diefe Gefährlichkeit in Acht genomen/ 
Die benachbarte Zurften/ Grafenund Städt zu Wi⸗ 
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derſtand und Ruͤſtung auffgemahnt / dann der Feind 
ſich zu Eppil / Mantzkeim / und derſelben Orteinge⸗ 
iagert / alſo daß man in Tag und Pacht die Stoͤdt 
Speyr erreichen können. Bey ſolcher Gefahr hat ein 
Roth su einer Cleriſch abgtordnet / derſelben u Ge⸗ 
much gefuͤhrt / was Geſtalt man bifber uff der Stade 
Koſten zu Schutz und Sieerheit Geſtlicher undd 
Weltlicher ʒiemlich Kriegs⸗Volck unterhalten / und 
ein mercküchs uff Munition / Geſchutz / und andere 
Nothwendigkeit uffgewendt / fo molt ein Karh vers 
hoffen / es wuͤrde ſich ein E. Elerifey aller Freunde 
ſchafft verhalten / und fo wol mit gutem Rath / als 
auch mit wuͤrcklicher Huͤlff der Stadt md Yurgers 
ſchafft Beyſtand zu erzeigen willig feyn. 

Uff ſolche Werbung Anno 1444.fennd auf Mitt⸗ 
woch nach Maria Geburtstag vor Rath erſchienen 
Herr Hansvon Denningen Dechant/ Herr Raban 
von Helmſtatt der Elter / Herr Andres von Steiny 
Herr Georg von Leiningen / Herr Hans von Stäks 
tenberg, Dhombherren/ und dann von den andern 
drey Stifften / und hat der Dechant uffs Raths 
Bericht / und im Namen einer Elerifen diefe Ante 
wort geben: Sie hätten eines Raths Bericht und 
Suchen uff zweyen Punden vernommen / nehmli 
mie Rath und Hülffin den gefährlichen Lauffen ie 
willfährigzu erweiſen. Was das Rathgeben belangt/ 
wären fie Geiſtliche / und gebuͤhrt ihnen nicht zu ſol⸗ 
chen Sachen zu reden und zu rathen/ ſondern dieweil 
diß ein E. Freyſtatt / und viel na Leut haͤtte / ſo ge⸗ 
trauten fie hnen ihres Theils wol / fie wuͤrden ſelbſt 
guten nutzlichen Rath finden und das beſt thun. Waͤ⸗ 
re es aber / da GOtt fuͤr fer! daß die Stadt beldgert 
oder bendthige wuͤrde /ſo laſſen euch meine · Herrn von 
den Stifften ſagen / daß fie bey der Stadt bleiben 
und Lieb und Leyd mit euch tragen / und thun als 
frormen Leuten gebührt / die Maurn und Bannzaͤun 
getreulich helffen bewahren und ſchirmen / nach allem 
ihrem ——— Und wiewol fie jetzo mit Bar⸗ 
ſchafft nit verſehen / ſo wolten ſie doch einem Rath 
2000. fl. uff gebührliche Verſchreibung Jaͤhrlichet 
Gult hiß zur Ablöfungzur Hand ſchaffen. Solch Er: 
bieten hat ein E. Rath zu Danck angenommen / mit 
Erbieten Leib und Gut und was GOtt ſonſt beſcheh⸗ 
ret hatt / bey ihnen zuzuſetzen. 

Demnach dann Kayſer le von feinen Un⸗ 
terthanen im Elfaß groffe befchtverliche Klag über 
des Delphing und feines Volcks Tyranniſiren und 
Derderben derfand/ und was Geſtalt derfelbedie 
Dergleishungdes Kriegs wider die Schweitzer uͤber⸗ 
fahren / vernommen/ hat er einen Reit stag nach 
Nuͤrnberg uff des HErrn Chriſti Uffartstag gelegt/ 
dazu auch einen Kath der Stadt Speyr neben an⸗ 
dern Staͤdten erfordert / Durch ihre Sendbotten da⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen / in des H. Reichs und Teutſcher 
Land Sachen zu rathen und zu helffen / unter Dato 
Paſſaw Sontags vor Marid Magdalena /_rvie 
dann eines Raths Gefandte auch *— uff be⸗ 
ſtimpte Zeit erſchienen ſeynd. Uff ſolcher Reichs⸗ Ver⸗ 
ſamblung iſt ein gemeine Hülff wider das Frautzoͤſiſch 
Volck / und auch wider die Schweitzer / ſo ſie ihre Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit gegen den Känfer wurden beharren/ 
verabfchiedt/ Churfürft Ludwig zum Feld⸗Obriſten 
beftelle/ und alle des Reichs Huͤlff nach jedes Stands 
Anlag uff St. Martins Tag um Speyr ſich zu vers 

ſamblen / 
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ſamblen / und von dannen fürters wider den Delphin 
zu ziehen / beſcheiden worden. Der Kanfer hat auch 
zum Delphin ing Läger abgeordnet feinen Bruder 
Hertzog Albrecht von Defterreich/ Marggrafe Al 
Brecht von Brandenburg / Marggrafe Jacob von 
Baden/und Grafe Ulrich von Wuͤrtemberg / Die den 
Delphin vom Teutſchen Boden abgemahnt.Endlich 
ift zu Trier zwiſchen demfelben und den Churfürften 
am Rhein ein Bertrag feines Abzugs halben uffges 
richtden‘13. Febrwarii im fahr 1445. Davon in Der 
Eifaffifchen Chronick mit mehrerm zulefen. 


Chur-Fürft Ludwigs des Fünfften Brief) 
welcher Geſtalt feine Churfl. Ein. die Stadt Speyr 
Anno 1443. in Schug und Schirm 

: empfangen. 


Ir Ludwig von GOttes Gnaden Pfaltzgra⸗ 
88 bey Rhein / des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Ertztruchſeß / und Herkog in Bäyern / be⸗ 

kennen für ung und die unſern daß wir GOtt zu Lob / 
dem Heiligen Roͤmiſch. Reich zu Starckung / Nutz 
und zu Ehren/ uns / unſern Furſten / Landen / Leuten / 
und den unfern/ auch den Ehrſamen / Weiſen / unſern 
fieben befondern Burgermeiſtern / Rath und den 
Burgern gemeinlich der Stadt Speyr / allen den 
ihren/ und Die ihn zu verfprechen ſtehend / Inwohnere 
der Stadt Speyr / zu Frieden und Gemache / auch 
daß wir deſto baß unredlichen Angrieffen und Rau⸗ 
berenen widerſtehen mögen/ dieſelben Burgermeifte⸗ 
e /Rathe und die Burgere gemeinlich der Stadt 
Speyr / wie vorſteht / Die mir gnaͤdiglichen und ge⸗ 
ſruiuchen meynen und halten wollen / in unſern fon» 
derlichen Schirm empfangen / uffgenommen / und 
uns verbundenhaben / fie unfer Lebtag gang uf in 
aunferm Schirm zu behalten und getreulichen zu ſchir⸗ 
men inder maffen alshernach gekhrieben ftcht. Zum 
eriten folfen und wollen wir Hertzog Ludwig obge⸗ 
Nannt bdie vorgenannte Zeit unſer Lebtagen gantz auß / 
ie Stadt Speyr / die Burger daſelbſt / und alle die 
ale wie vorgemeldt ift/ bey ihren ar Gna⸗ 
den / Rechten / und guten Gewonheiten / Briefen/ 
Privilegien und Handveſten / Die fie von unfern hei⸗ 
ligen Pattern den Päbften und dem heiligen Stuhl 
zu Rom/ oder von Roͤmiſchen Käyfern und Kom: 
gen / oder von den Bifchoffen und Stifft zu Speyt 
erworben und herbracht haben / oder ob fie jemand 
davondringen oder fieüberburven wolte / gegen ale 
fermanniglichen getreulichen vertheidingen/ ver ſpre · 
chen / handhaben/ fehügen und ſchirmen / und dar⸗ 
zu beholffen ſyn / es ſey mit Feindſchafft oder ſunſt 
- mit andern Wegen darzu thun / als gieng es uns 
bs an / nach unſerm beſten Vermoͤgen / unge 
ährlich uff unſern Koſten / Schaden und Verluſt. 
Und wan es Sache / daß jemands / wer der todre/ 
einige Anſprach oder Forderung ihme fürnehme an 
Die gemeine Stadt Spehyr / dag nichtihr Freyheit / 
Privilegien und gute Gewohnheit angienge / und 
fieihmedas Recht botten für uns / oder ob fie oder 
die ihren, als vorgeſchrieben ſteht / jenands funst ohne 
Forderung angriffe und beſchaͤdigte / darwider follen 
(und wollen mir ihne aber getreulich geholffen ſeyn 
mit Feindſchafft oder andern Wegen / und darzu 
thun als gienge es uns ſelbs an / alles uff unſern Si» 
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ſten / Schaden und Vetluſt / ſo vorſteht. Auch ſollen 
noch en wollen wir der Stadt Speyr Feinde / oder die 
fi befchädigt hätten/ das doch nit veracht wäre, in als 
en — Schloſſen / Städtenund Gerichtenwif 
ſentlichen nit enthalten / noch Troſt oder Geleit gebeny 
noch darin gönnen zu zehren oder zu ſeyn / ſo uns oder 
unſern Amptleuten das verkuͤndet wird. Wir und 
unſer Amptleut ſollen noch wollen auch niemanden 
Geleit geben / wir nehmen den Burgermeiſter / Roach 
und Burger der Staͤdt Speyr auf. Es waͤre dann 
daß wir etlichen Fuͤrſten / Grafen / Herren / oder ges 
meinen Ritterſchafften Tag für ung beſcheiden hits 
ten/ over obein Fuͤrſt ſchlechts / und nit in reiſſes Wei⸗ 
ſe / durch unſer Stadt und Gebiete reiten wolten dem 
und die mit ihm reiten / moͤgen wir wol Geleit 
als bigherzungeführlichen. Waͤre es auch / daß? 

r oder Burgerinne Kinder uß der Stadt Spy 

inter ung ziehen würden / Die Anſprach oder Forde⸗ 
rang andie von Speyr oder die ihren/als vorgejchries 
ben ficht / meynten zu han / um Sachen die fic die 
Zeit / alsfie Burger und Inwohner zu per ger 
weſt waren / gemacht hatten’ Die follen wir darzuhale 
ten’ daß fie zu Speyr für Math und weltlichem Ge⸗ 
richt / an welchem Ende fichdas gebuͤhret / Recht ger 
ben und uchmen / und das nirgend anders wohinzie 
hen / ohne alle Gefahrde. Wer aber das nichtthun 
wolte / den ſolten mir oder die unſern doch datzuan⸗ 

alten / daß der oder die dem alſo nachgiengen nah 
aut Diefer Verfihreibung. Es follen auch Burgen 
meilter 7 Rath und Burgere gemeiniglichen zu 
Speyr / und alle die ihren / wie vorſttht / mit ihren eis 
ben und Guten unſern Lebtagen gantz auß / inunſem 
Schloſſen / Staͤdten / Gerichten / Landen und Gebit⸗ 
ten / zu Waſſer und zu Land / zu einer jeglichen Zeit 
für allermanniglich Fried / Gleit und Schirm habe 
auch Fried und Gleit haften / alles ungefährlich. 
Wuͤrde aber jemands in unfern Landen oder Gebit⸗ 
ten / da wir zugeleiten haben / zu Waſſer oder zu fand 
gefangen/oder ihn das ihr genommen darzu follen wi 
thun als ware es uns oder Den unfern geſchehen / und 
iengesunsfelbs an. Waͤre es auch / daß die von 
Sperr oder die ihren irgend im Feld geeilet oder ger 
jagt wuͤrden / an welcher umfer Stadt oder 
fie dann alfo geeilet worden/ follen fie inngelaffenund 
eittichüct werden’ zu gleicher Weiß als die unſern / oh⸗ 
ne Severde. Wir noch die unfern/ noch niemand ans 
ders follen noch wollen der von Speyr Leib od 
Hüter in unfern Gerichten oder Gebieten nicht be 
kuͤmmern / noch wir / noch Die unfern barauffMlagen. 
Und ob jemand anders uff ihr Güter in unfern Ge⸗ 
richten oder Gebieten Hagen würde / wann danndit 
von Speyr fordern / ſich wider heim zuweiſen das fol 
len die Gericht thun / und Die von Speyr alſo wieder 
heimweiſen ohne alle Widerrede / umgefährlich/doh 


außgeſcheiden mißthaͤtige Leut / die den Leib vermürdt 


haͤtten. Wir ſollen auch den vorgenannten Bur 
germeiftern/ Kath und Burgern der Stadt Sper 
auffer allen und jeglichen unfern Städten’ Schloffen 
und Gebieten’ Speife/ Koft/ Frucht und ern 
ihrer und derihren Nothdurfft ungehindert zul 
gehen / als ferr wir oder die unfert des emperenmd» 
gen / und felbs nit nothduͤrfftig ſeyn / ohne Gefärdt. 
Doc dag dannen gethan werde / alg herkommen it) 
ungefährlich.  Desgleichen follen Die — 
urgtr⸗ 
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Burgermeiſter und Kath der Stadt Speyr ung 
und den unfern Speife/ Koft/ Frucht / und anders zu 
unfer und Der unfern Nothdurfft laſſen folgen / als 
ferr fiedes emperen moͤgen / und ſelbſt nicht norhdurffs 
tigſeyn / ohne Gefärde. Doch daß der Stadt davon 
han werde als herkommen iſt / außgenommen dag 

in unſer Kirchen gehört, 
Waͤre es ee unfer Hertzogeudwigs Mannt / 
Burgmanne / Rathoder Diener/ fie wären Grafen / 
Herrn / Ritter oder Knechte / Burger / oder andere Die 
unſern / an die vorgenanten von Speyr ichts zu ſpre⸗ 
chen haͤtten oder gewoͤnnen / daß die gemeine Stadt / 
und doch nicht iht Freyheit / Recht / Gnade / gute Ges 
wonheit oder Briefe die fie von Roͤm. Kayſern und 
Königen als vorgefihrieben fteht/ erworben / erlangt/ 
und herbracht hant/ antreffend/ darum füllen ſie dem 
Kläger des Rechten für ung und unfern Däthen uns 
gefährlich gehorfam fern. Hatten oder gewoͤnnen 
auch einigeunfer Unterthant Burgere oder Gebuer / 
mitder obgenantenvon Speyr Burgern oder den Ih⸗ 
sen ichts zu ſchaſſen / oder an jie zu fprechen/ Das eintz⸗ 
linge Perfonen antreffe / und wiederum hätte dehem 
dervon Speyr eintzling Burger oder Die Ihren icht 
zu ſprechen an unſer Burgere oder arme Leut / daß 
auch eintzlinge Perſonen antrefſe / darum ſollen jed⸗ 
weder Seite Die Klagere durch ſich ſelbs oder ihre 
Muhtbotten den / die man alſo anſprechen will / nach⸗ 
folgen an die Gerichte darinnen fie geſeſſen ſeynd / jo 
das gefordert wird / und Recht daſelbſt von ihne neh⸗ 
men. Darzu man ihn auch an einer jeglichen Zeit/ fo 
des Noth Eyn wird / getreulich und förderlich beholfs 
fen ſeyn ſoll / daß dem Rechten genug geſchehe / und ſoll 
darinne fein Verziehen ſeyn / dardurch ſolch Recht ger 
fahrlich verzogen werden moͤge / ſondern dem Rechten 
ße nachgangen werden an den Gerichten / als vorge⸗ 
rieben ſteht / ungefaͤhrlich. Doch hieriñe außgenom⸗ 
men verbriefteund verbuͤrgte Schulde / die ſoll man 
richten als verbrieft und verbuͤrgt iſt / nachdem ſich 
das gebührt. Was aueh Lehengüter antrifft / das ſoll 
man fuͤr dem Lehenherrn außtragen. Was auch Ei⸗ 
gen und Erbe antrifft / Bas foll man handeln und auß⸗ 
tragen an den Gerichten / darin dannfolche Guter ge⸗ 
legen ſeynd. IBäre es auch Sach / daß die unſern / auch 
unſere Buͤrger oder arme Leut / in der Stadt Speyr 
und ihr Gemarcke / doch außgeſchieden da wir zu ge⸗ 
bieten han / frevelten / oder die von Speyr an ihne / ſo 
ſoll doch der Frevel außgetragen werden an dem Ende 
da er geſchehen iſt. Desgleichen waͤre es / daß die von 
Speyr oder die ihren frevelten in unſern Schloſſen / 
Staͤdten und Gerichten / oder Die unſern an ihne / fo 


ſoll der Frevel auch a agen werden an dem En⸗ 
de daer begangen ift. Wäre es auch / daß Die von 
Speyr einig Anfprach oder Borderung hatten oder 


gewonnen an jemand wer der waͤre / und ſie das Recht 
uff uns botten / und der jener / der von den von Speyr 
ange ſprochen wuͤrde / Das nit uffnehmen wolte. So 
ſollen mir den von Speyr beholften ſeyn getreulich 
als vorgeſchrieben ſteht / und als gieng es uns ſelbs 
an. Auch waͤre es / daß mir oder die unſern der 
von Speyr wegen Schaden nehmen oder leiden 
wuͤrden / darumb ſollen ſie uns und denſelben den 
unſern noch niemands nichts ſchuldig fen zu fchren 
in feinem Weg. Und um folches als wir Hergog 
Ludwig obgenannt die vorgenanmte Burgermeiiter/ 
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Rath / Burgete und die Ihren / als vorgeſchrieben 
ſteht / gnadiglichen und getreulichen mennen und has 
ben wollen / und in unſern ſunderlichen Schirm und 
Frieden genommen / und uns verbunden haben ſie 
zu beſchirmen und zu befrieden / gen allermaͤnnig⸗ 
lich / als vorgefchriebun ſteht. Nachdem uns dieſelben 
Burgermeiſter und Rath der Stadt zu Speyr auch 
getreulichen meynen und halten wollen. ſollen 
wir Hertzog Ludwig obgenant unſer Lebetag gantz 
auß ein Offenunge haben in der Stadt Speyr / und 
darinne enthalten ſeyn / und wir / unſer Amptleute / 
Dienere / und die unſern von unſern wegen ſollen und 
mögen ung darauß und darinne / dieweil wir leben / be⸗ 
helffen wieder allermaͤnniglich / fo dick und wann ung 
des Noth geſchicht / ohne Burgermeiſter / Rath und 
der ihren Schaden / ungefahrlich / Doch nicht über ein 
Zahl Volcks / als hernach gefchriebenftehet/ es waͤre 
dann mit des Raths Wiſſen und Willen. Nemli⸗ 
chen ſollen wir Hertzogkrudwig obgenant zu täglichen 
Krieguber z00. gewapent und reyſigen Pferden in 
diefelbig Stadt Speyr nicht legen. Geſchehe es aber 
auß Noth einen groſſen Zug oder Reyſe zu thunde / ſo 
mögen wir durch die unſern in der Stadt Speyr mit 
zwey taufend gewapenten und renfigen ‘Pferden / 
5 (NB. hierauf ift der Stadt damahlige Macht “ 
und Starcke abzunehmen ) » am Anreiten und 
am Wiederziehen zu jeglichen Mahl zwo oder drey 
Vacht Herberge nehmen / doch Daß Die Zahle des 
Volcks uber zwey taufend nicht in die Stadt gelegt 
werden foll/ Bi alle Sefärde. Auch alfo / daß wir 


das acht Tag zuvor / jo wirdie 2000. gemwapentindie 


Stadt Speyr legen wollen / den Burgermeiſtern 


und dem Rath zu wiſſen thun ſollen. Und wann wir 


die obgenante Zahl Volcks / Die 3200. oder die 2000. 
als vorgeſchrieben ſteht / in die obgenant Siadt 
Speyr legen; So ſollen unſer Hauptleute und da⸗ 
mit / ob Grafen und Herren dabey waͤren / und ob 
nicht Grafen und Herren damit waͤrend / was dann 
ander da waͤren / die uns mit 10. Glenen oder daruͤ⸗ 
ber zu Dienſt geritten waͤrent / mit unſern Hauptleu⸗ 
ten / und ob von den Daͤlern und dem Gau in der ob⸗ 
enannten Zahl Volcks waͤren / daß von jeglichem 
le und Gau / auch unſer Hauptleut unter ihne / den 
Burgermeiſtern geloben für ſich und alle / Die fie mit 
ihne von unfernund — wegen bringen / der Stadt / 
Burgern und Inwohnern / — und Welt⸗ 
lichen zu Speyr Fein Schade zu ſeyn / ungefährlich. 
Und ob einig Zweytracht die Zeit die unfernalioinder 
Stadt Speyr waͤren / ufferſtehen wuͤrde / daß fie dann 
den Burgermeiſtern tretten / uñ ihn beyſtandig fern 
ollen / biß daß ſolche Zweytracht geſtillet und hingelegt 
wird / ungefährlich.&s füllen auch Burgermeiſter un 
Rath zu Speyr beftellen / daß den gemeldten unfern 
Hauptleuten / Dienern / und den unfern/ die zu einer 
jeglichen Zeit inder Stadt Speyr fern werden / als 
vorgefchrieben jteht / allegeit und als dick fich Das ge⸗ 
buhrt/ Herberge und redficher fenler Kauff in der 
Stadt Speyr gegeben werden folle um einen zeitli⸗ 
chen Pfennige/ohne Serfärde. Wir Herkog Ludwig 
obgenant/ und die unſern / follen auch in der genanters 
Stadt Speyr unſer Lebtag gantz auß für allermanige 
lich Gleidt haben / und auch Gleidt halten / alles unge⸗ 
fährlich. Die vorgenanten Burgermeifterund Kathy 
follen und wollen Auch unfern Feinden / oder die uff 
Ooo 09 unſern 


— 
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unfern Straffen riffen / oder wider uns gethan 
hun dos nicht gefriedt noch geacht todre / wiſſent⸗ 
ich nicht Gleidt oder Tröftung geben / noch Die in 
der HadtSpenr nicht fenn oder ehren laſſen / ſo ihue 
das verfünder wird / ungefährlich / ſondern wann ſit 
Gieidt geben / darinne follen und wollen ſie uns / un⸗ 
fer Amptleute / und die unſern außnehmen / und nies 
mand wider ung und unfer Amptleut von unſern 
wegen Gleidt geben / ohne alle Gefarde. Es wäre 
dann daß etlich Fuͤrſten / Grafen Herren / oder ges 
mein Ritterſchafft Tage in der Stadt zu Speyr zu 
leiſten hatten / oder obein Furſt ſchlechts / und nicht in 
Reyſes⸗ Weiſe / durch die Stadt Speyr reiten wolt / 
dem und die mit ihme reiten mögen fie mol Geleidt 
eben/ als bifiher/ ungefährlich. Auch ſollen uns 
di obgenante Burgermeifter und Rath der Stadt 
Speyr zu allen unſern Noͤthen und Geſchaͤfften / ſo 
mir des Hauptmann ſeyn / und mit unſern Staͤdten / 
Ruwenſiatt / Germersheim / und anderm unſerm 
vgande um die Stadt Speyr gelegen / ungefährlich 
aufziehen und feyſen / fo dick des Noth gefchicht/und 
twir das an ſie begehren / unfer £ebtag gang auß und 
mebt länger / hundert gewapneter Mann ſchicken uff 
unfern Koften / und Ihren und der ihren Schaden 
und Verfuftob fie den litten / funffzehen Meil Wegs 
gın die Stadt Speyr / und ob fie denſelben den ih⸗ 
yerretlich Wagen mit Pferden und Knechten zuge⸗ 
ben; die an ſemlicher Maſſen auch in unſern Koſten 
nehmen’ doch uff ihren Schaden / an obgeſchrie ⸗ 
— 2* Und wo wir Hertzog Ludwig obge⸗ 
amt andern den unſern am Dem auß · und wieder 
Heimʒie hen · Herberge geben / daſelbſt ſollen wir den 
Aderu hundert gewapneten und ihren agenknech⸗ 
tenund Pferden auch Herberge geben / und die inun⸗ 
fern Koſten nehmen / und zu einer jeglichen Zeit die ih⸗ 
gern mitandern den unſern ihren Nachgeburen wie⸗ 
derheim iaffn / ohne alles Gefärde. Doch ob die 
Sach die Stadt Speyr antreffe / darum wir Here 
gLudwig obgenant zu Feld ziehen wuͤrden / fo ſol⸗ 
tern fie und gwey hundert Gewapueter / und auch 
— ihren Koſten / Schaden und Verluſt 
ſchicken. Und ſo wir Hertzog Ludwig obgenant der 
Gewapneten bedoͤrffen / als vorgemeldt iſt / das ſollen 
yoir ihm den Burgermeiſtern und dem Rath zu 
Speyracht Tagungefährkich zuvor toi en laſſen / daß 
ſich die ihten darzu geruͤſten und geſchicken moͤgen. 
Waͤr es auch / daß Die obgenanten von Speyr oder 
die ihre bey unſern Leuten im Feld wären / da ſich 
ichts zu beufen gebuͤhren wuͤrde / fo foll es mit den ih⸗ 
ten in der Beute gehalten werden nach Marzale als 
mitunfern Leuten / ohngefährlich. Und darzu ſol⸗ 
fen ung Hertzog Ludwig obgenant / die obgenante 
Purgermeifter und Kath zu Spenr zu den heiligen 
enhenachten nicht fompt/ und darnach eines 9 
lichert Sjabes andert — fo lang 
toir Herhog Ludwig geleben / und nicht * vier 
hundert guter — — eglichem male 
uff unſer Quitantzien esahfert und ußrichten / ohne 
Gefärdeund Widerrede. Und wann uns Herkog 
gFudwig vorgenant Burgermeifter und Kathy zu 
Speyr die ihren zuſchicken werden / als vorgeſchrieben 
fieht 7 die ſollen wir verſorgen und auch beſtellen / daß 
feimdenn Lager und in den Herbergen / ſo Dich ſich das 
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gebührt / freundlichen und ungeſchmaͤhet gehalten 

waden, Und ob fie jemand Schaden chäten, jo fol 

fen und wollen wir · Hertzog Ludwig obgenant/ die 

Sach und Schanden nicht laffen fuhnen noch richten! 

Burgermenter/ Rath und Die ihren, wie vorgemeldt 

iſt / werden dann auch in der Suhne und Rachtung 
nach ihrer Nothdurfft begriffen und gerichtet. Was 
fich auch Krieg oder Zeindfchafft in Zeit diefer Ders 
ſchreibung / uns Hertzogen Ludwigen und die von 
Spam antreffent / als von diefer Verſchreibungwe⸗ 
gen / oder denvon Speyr Anſprache / Krieg oder Un⸗ 
wille ufferſtunden / oder ſich erhuͤben in dieſet Zeit 
der Verſchreibung oder darnach / datum ſollen ſch 
unſer Hertzog Ludwigs Erben von denvon Spen / 
noch dit von Speyr und ihre Nachkommen ſich von 
uns und unſern Erben nicht ſcheiden / fonderndarins 
ne hafft und verbunden ſeyn und bleiben / als vorvon 
uns geſchrieben ſteht / biß daß ſolche Krieg / Feind⸗ 
ſchafft oder Unwille / wie vorgemeldt iſt / verſuhntt 
und gänglich gericht werden + Doch daß die obge⸗ 
nanten Burger meiftere und Mach unfern Erbendag 
Geld zugeben / der Offenung zugeſtatten / undder 
hundert Gewapenten zu fehicken/ nicht pfichtignoch 
verbunden fenn follen. Und wir Herzog Ludwigob⸗ 
genant folenund wollen auch alle unſern Ampiltu⸗ 
ten’ Voͤgten / Zollſchreibern / Kellern / Schultheiffen, 
unddenunfernin Stadten / auff Schloſſen Zellen, 
und in Doͤrffern / zu Land und zu Waſſer / diewit 
jetzund hant und hernach gewinnen / empfthlen und 
gebieten / auf ihr Eyd Die ſie uus gethan han / undihre 
Vachkommen thun werden / den von Speyr dieſt 
Verſchreibung getreulichen a; ferr ſie das anrriffet/ 
vonunfertroegen zu halten unſer Lebtagen gang uf 
fonder alle Gefärde- Und wir Herkog Ludwigobge 
nant gereden und geloben beyunfermn ürf Trewen 
und Ehren / fuͤr uns / unſer Erben und alle die unfern! 
alle und jegliche Puncten und Articul / wie dannver 
und nach von uns ger Burgermeifter und Kath 
der Stadt Speyr / ihren Nachkommenundden 3b 
ren von —— / an dieſem Brief gefchrie 
ſteht / wahr, ſtet und veſt zu halten / und auch darwi⸗ 
ber nicht zu thun / noch ſchaffen gethan werden / durch 
uns ſelbſt von jemand anders von unſern wegen in 
deheine Weiſe / alle arge Lift und Gefaͤrde hierinnen 
gänglich ußgeſcheiden. Und wir Hertzog Ludwigob⸗ 
genant nehmen hierinnen auß einen jeglicher Roͤm. 
Känfer und Koͤnig zu Zeiten / und den Hochgtbohr⸗ 
nen —— unſern lieben Bruder Herrn Friderichen 
Pfaltzgrafen bey Rhein / und Hertzog in Bayem. 
uͤnd des zu Urkund ſo haben wir Hertzog Ludwigob⸗ 
genant unſer Inſiegel art dieſen Brief thun henden. 
Der geben iſt zu Heydelberg auff den nächften Don 
nerftag mach &t. Matthias des heiligen Ehe 
ten Tag / indem Jahr als man fehreib nach Ehrilti 
Geburt / 1443. fahr. 


Manufcriptunt. 


1443, 
Ein Vertrag zwiſchen Bifchoff Keinhard und dr 
Stadtüber etlichen Itrungen auffgericht. 
Die Landwehrund Graͤben gemacht. 


Du 


Das VI Bud, Gap. C.' 


Das C. Kapitel, 


"Burger zu Speyr werden von Pfalg-Grafe 

Örten mic Schatzung belege / davon fie 

Köyjır Friderich in —** der Stadt 

Freyheit / ledig gezehlt: Oder ſo Pfaltz deſ⸗ 

ſen gegen die Stadt berechtigt / will Kay⸗ 

ferl. Maßj. hierin als Rich er erkennen. 

Faltzgraf Ort hatumdie Zeit feine Landſchafft 

mit einer extraordinari Schatzung belegt / dar⸗ 

unter die Burger zu Speyr / ſo zu Hockenheim 

beguͤtet / mit begriffen worden / deſſen ſich ein Rath 

durch Bottſchafft bey Kayſ. Maj. als dz es der Stadt 

— zuwider / beklagt/ und um Abhelffung ges 

eten. Auff ſolch Suchen hat Kayferl, Mia, unter⸗ 

ſchiedliche Schreiben laſſen abgehen / erſtlich an ob⸗ 
gedachten Pfrtzgrafen / des Inhalts: 

Wir Friderich / ꝛc. Hochgeb. lieber Hheim und 
Fuͤrſt / wir laſſen D. L. wiſſen / daß uns die Ehrſamen 
und Weiſen Burgerm. und Rath u Speyr durch ih⸗ 
re Bottſchafft haben laſſen furbringen / wie du Scha⸗ 
tzung von ihrer Burger Guͤter in Hockheimer Marck 
gelegen / unterſteheſt durch die Deinen zunehmen und 

uheben / uͤber das / daß fie jeınbli-t:s bey deinem Vater 

unſerm Vorfahren Kayſer Ruprecht) und vor 
ir uͤberhaben ſeyn geweſen. So ſeynd ſie auch gefrey⸗ 
et von Roͤm. Kayſ. und Koͤnigen / das femblichs nicht 
eyn ſoll. Alſo iſt unſer ernſtliche Meynung und Bitt / 

ß du die von Speyr ben ſolchem alten Perksmnet 
bleiben / und ihrer Freyheit genieſſen laſſeſt. Das fteht 
uns gnadiglich zu bedencken. Meynſtu aber / daß ſem⸗ 
lichs nit ſeyn ſol / ſo erbieten ſich die von Speyr Rechts 

uͤr uns gnügen zu laſſen. So wollen mir uff beyder 

iten einen Tag ſetzen und jedwedern Theil verhoͤ⸗ 
ren / und dir laſſen gedeyen was da Recht iſt / und be⸗ 
gehren darauff deine verſchriebene Antwort. Geben 
zu Nuͤrnberg im Jahr 1444. Mitwoch nach Nati- 
viratis Mariz, unſer Reich im 5. Jahr. 

Item ang Gericht zu. Hockenheim hat Kayſ. Maj. 

(genden Inhalt geſchrieben. Friderich / ꝛc. Wir lafe 

en euch wiſſen / daß unſer Meynung iſt / daß ihr Die 

von Spenrüber ihre Freyheit / Die fie euch geleſen har 
ben, kein Gericht thut oder gehen laffet / und fie und 
ihre Burger und die ihren ihre Güter unbeſchwert 
laſſet / das ſteht ung zu bedenken / dann mo das nit ber 
fchehe fo gebührt ung fürter Darzu zu thun / und der 
u nachzugehen / ale fie heifchen wird. · Dann uns 
gebührt unſer Vorfahren am Reich Privilegia und 
reyheit zu handhaben. Gebenzu Nuͤrnberg Na- 
tivicatis Mariæ, Anno 1444. 
Manufcriptum 144f. 

Schoß und — noch in voriger Stei ⸗ 
gerung/ Dazu jedes ‘Par Eheleut wochentlich s. Pfen⸗ 
ning / eingeliche Perfogen / Kinder und Geſind jedes 
3. Pfenning. 

Der Grab um die Landawer Warth gemacht. 
Muͤſſige Burgers- Kinder zu dienen angehalten. 
Kanfer Friderich erklärt und erweitert Kanfer Ca- 

zolilV. Privilegium , daß niemand uff der Burger 

son Speyr Leib noch Gut außwendig der Stadt Has 

en foll / alldieweilen fie Kechtens zu thun gehorſam 
nin der Stadt. | 


A 6. 
ScvtNrengerfuht mir chreibenCsn/&traße 


845 
burg / Worms / Speyr / Augſpurg / Nürnberg und 


VUlm daß ſie ihre Rathe freund über der Stadt Be⸗ 


trangnuß zu berathfchlagen gen Mayntz wolten zus 
ſammen ſchicken / damit fienicht zu Des Reichs und 
des Lands Schaden in des Ergbifchoffsund Stiffts 
Gewalt bezwungen werde / darinn fich bemeldte 
Stadt willigerzeigt. 


Anno 1447, , , 
Engelhart von Zeißkheim der Seinbfhe wider 
errn Friderichen / Grafen von Zweybrucken / be⸗ 
ommt mir Fit das Schloß und Stadt Bitſch. 
Deshalpen Herr Ludwig Pfaltz ⸗ Gtafe Erstruchieß 
den von Zeififheim wieder befriegt/ mahnt die Stadt 
Spenrumihr Huͤlff. Rath fchickt dem von Zeißk⸗ 
heim Abſags · Brief / mit vermelden/ daß er Hertzog 
udwigs Helffer ſeyn wolle. Geſchehen Freytag 
nach S. Marxtag. 

Grafe Johan zu Eberftein und feine Gebroͤte 16. 
Knecht / und Johan Reinhard von Neuhauſen mit 
16 ſeinen Gebroͤten Knechten / wegen bemeldtes Gra⸗ 
fen zu Eberſtein / ſchreiben der Stadt Speyr Feind⸗ 
ſchafft zu ur Dienſtag nach Reminifcete. 

Anno 1449. 
Rath laſt die Hof ⸗Glock von den andern Glocken 
in einen Thurn abſonderlich hencken. Das bewil⸗ 
ligt das Dhomſtifft. 
Kadſer Briderichbegehre an Kath ein An ahl wol⸗ 
geputzt undgerüft Volck gen Ferrar zum Kömerzug 
ju ſchicken. Der entſchuldigt fich wegen viel erlittes 
nen Kriegs. Koſten / und daß die Stadt aller Dien 
und Hülffüberdas Gebuͤrg gefreyt ſey. Dabey fie 
der Kayſer gelaſſen. 
I Arts 1440, 

Verbrannte das Munſter oder der Dhom zu“ 
Speyr/ als mandie Orgel ſiickte / und auf Unacht-“ 
ſamkeit Feuer in Hobelfpäne kame / eslieffe felches“* 
an den Ölockenftrengen über das Gewoͤlb / ſchmeltze 
te Glocken und das blejen Tach / daß es wie ein Bach“ 
die Stuhlbruder⸗Gaß hinab floß. SA“ 

Arnd 1451. 

Die Stadt Mens und Burgerſchafft vom Roth⸗ 
teilifchen Hof⸗ Gericht in die Acht erklärt / hierung 
die Handveſte und Buͤndnuß der Stadt Meng/ 
Worms und Spesr diß Jaht nicht mehr geſchwo⸗ 
— nr —* De — — 

wiſchen Pfaltzgrafe Friderich / als Vormundern 
Hertzog Fhun Talgrafen Churfurſt Ludwigen 
hinterlaſſenen Sohns /an einem / und Churfurſt Dies 
trichzu Mentz / Marggrafe Jacob zu Baden / den 
Grafen von Leiningen / und Jacob und Ludwig 
Brüdern Herrn zu Lichtenberg / wegen Arrungen/ 
ſo zwiſchen beruͤhrten Theilen wegen Grafe Jacob 
und Wilhelm Gebruͤdern zu Luͤtzelſtein entſtanden / 
am andern Theil / ein Tagſatzung auff Laurentii zu 
Speyr gehalten / dabey gensefen ts. Fuͤrſten / 25 
Grafen / 21. Herren/ 33. Ritter / viel som Adel 


und Knecht. 


Der Stadt Hauptmann und Soͤldner ſchreiben 
wegen des Raths Göbel Kranchen von Lanibsheim / 
und Philipp von Maſenbach Feindſchafft / in folgen⸗ 
der Fotm. Juncker Göbel Kranch son Lambsheim / 
und Philipp von Maſſenbach wiſſend / daß wir die 
hernachgeſchriebene Henrich Schelm / Henrich von 
Breckach / Cunrad Glaſer / Peter von Agram genent 

Ooo 00 2 Letſch / 
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Letſch/ Claus von Steingenannt Meckle / Henrich 
von Billich / Herman Heferer Hinrich Doppelſtein / 
Henrich Dunt / genant Bart / Stephan von Ochſen⸗ 
bach / Friderich Weſel / Ulrich Steinhuſer / Bil 
helm von Burg / Jacob Mocke von Altorff / Hans 
von Reinsheim / Werner Scherff / Hans Schram / 
Niclaus Stubach / von wegen der Erſamen Wiſen 
Burgermeiſtere und Raths der Stadt Spyre / un⸗ 
fer lieben Herren / uwer und uwere gebrotten Knecht / 
die ihr jegund hant und hernach gewinnen mögent/ 
und der als ihre inutoren Diendsbrief den obgenans 
ten unfern Herren gefandt/ geruͤhret hant / Findt rools 
kn ſyn / ziehen ung auch zu jeglicher Zyt in ıhren Fries 
den und Unfrieden: Und nemmet ihr oder Diefelben 
des einigen Schaden/ wie ſich der mechte/ des wollen 
wir unfer Ehre hiemit bewahret han. Des zu Ur- 
fund har Hentz Schelmobgenant/der Hauptmann, 
für fid) und uns die andere vorgenent von unſertwe⸗ 
gen fin Inſiegel herzu gedruckt. Datum ſexta poR 
Nativitatis Mariæ An. Dom. M. CCCC. LI. 


Als auff Abſterben Churfürft Ludwigs die 
» Stadt Speyr mit deſſen Herrn Brudern Pfaltz⸗ 
» graf Friderichen / im Namen Pfaltzgraf Philipſen 
„Die Schirmsverein erneuern wollen / Der Kath aber 
„Nicht unzeitigbeforget/ daß die damahls vorgeweſe⸗ 
„ne und auft vorgehender Seiten beruͤhrte Tagſa⸗ 
„tzung auff Laurenti fruchtloß zergehen / und die 
„Staͤdt mit in den Krieg gezogen werden / und alſo 
„in groſſen Koſten und Schaden ſincken doͤrffie / hat 
„ſolcher ben Erneuerung der Buͤndnuß ſich deswe⸗ 
„gen auftruck.ich bedungen / und iſt Darüber von 
„Pfaltz⸗Graf Sriverich folgender Verſicherungs⸗ 
„Schein gegeben worden. 


„Mir Friderich von Gottes Gnaden Pfaltzgrafe 
by Rine / Herkog in Bayern und des. Hochgebor- 
„nen Furſten / unſers lieben Bertern Herrn Philipfen 
„Pfaltzgrafen bp Rine/ des H. Roͤm Richs Erg 
» Truchfeß und Hertzog in Bayern’ Fuͤrmunder / be⸗ 
kennen und tun kunt offenbar mit diefem Brief / als 
„die Erfamen Wyſen unfer liebe befundere Burger: 
„meiſtere / Rate und Stadt zu Speyr jegund fich mit 
uns vereynt / und wir ſie in unſern und der Pfal 
„Schuͤr und Schirme genommen han / nach Inha 
„der Eynung⸗ Brief darüber lutend / und als nu zu 
ſchen uns und dem Ehrwuͤrdigen in GOtt Vatter 
„Herrn Dietrichen Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz dem 
» Hochgebornen Fuͤrſten / Herrn Jacoben Marg⸗ 
„grafen zu Baden / Jacoben und Ludwigen Gebruͤ⸗ 


„der / Herrn zu Lichtenberg etzliche Itrungen und Fuͤrſt 


Spenn und zuſchen uns und Jacoben und Wil⸗ 
„helm Gebrüdern / Grafen zu Luͤtzelſtein Vynt⸗ 
„ſchafft ufferftanden fin/ darum jegund zufchen ung 
„und den obgenanten Parthyen allen eın gütlicher 
„ unverbundener Tag here gen Spyer gemacht und 
„verramt iſt / waͤre es / Daß wir mit den obgemeldten 
Parthyen allen oder eins theils ſulcher unſer Speen / 
AIrrunge oder Vyntſchafft / davon wir ytzund hie zu 
» Spver zu Tagen find/ nicht verricht oder uff gutli⸗ 
s chen oder rechtlichen Ußtrag nicht vereynet und fich 
„dieſelben Sachen zu Vontfchafft begeben würden, 
„mit welcher obgenanten Parthyen Das gefchehe/ fo 

„ follentdie vörgeyanten Burgermeiſtere / Rate und 
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Stadt zu Spyer uns der vorgemeldten unfer Ep" 
nunge halber nicht ſchuldig noch pflichtig fin 7 mis.“ 
auch fie nicht zu mahnen han / derfelben Saden“ 
halbe/ fo lange die wäret/ eynicherlch Huͤlfft / Fürs“ 
derung oder Beyſtand zu thuny wider Diefelbe Par“ 
thye / mit der wir Diefer Sachen / darumb wir“ 
ytzund hie zu Spyer zu Tage fin / nicht verricht “ 
oder uffgurliche oder rechtliche Ußwege vereynetund“ 
zu Vehden kommen waren / es waͤre Dann, daß“ 
fie fulchs von jrme freyem guten Willen und ung“ 
funderlich zu lieb gern deten. Hierinnen alle getars“* 
de und Argeliſt gang ußgefcheiden. Urkund dig“ 
Briefs verfigeltmit unferm Fuͤrmunderſchafft aw“ 
hangenden Ingeſigel. Datum feria fexta poftFe-" 
ftum Beati Laurentii Martiris , Anno Domini i 
M. CCCC.LI. ‚9 


Das CI. Kapitel, 


Vom Krieg swilchen Chur + Fuͤrſt Friderich 
Pjalgs Grafen wider Herzog 
Pfalg-Grafen zu Deldeng / Anno 1455. 
Chur⸗ Fuͤrſt erfucht die Stadt Speyr umb 
Aülff an Vold und Frucht / und feinen 
Feinden Kein ‚Bleide durch die Stadt 
zu geben. Darauff cin Rath in allem 
willfahrt. 


On Urſach des Kriegs zwiſchen berüͤhtten bey⸗ 
den P — ſchreiben etliche alſo: Daß 
Ehurfürft Ludwig Pfaltzgrafe / der im Jaht 
1449. toͤdtlich abgangen / m feinem Teftament ver⸗ 
ordnet / Daß nad) feinem Abfterben De 
r-Pfalt 
und feines Sohns Philippi’ biß derfelb fein acht⸗ 
zehend ahrerreicht / follen verwalten und tragen. 
Demnach nun der Churfürft von dieſem Lebenabger 
fehieden/ erlangt Hertzog Ale benm 
chen Hof / daß er die Zeit feines Lebens den Chur 
fuͤrſtlichen Titul und das Churfuͤrſtenthum behal⸗ 
ten und verwalten / jedoch damit dem rechtmäffigen 
Erben Hertzog Philippo nichts entzogen werde / uns 
verheurarh bleiben folt. Diefe Bewilligung iftge 
eben mit Vorwiſſen und Benftand der Chur 
falg Unterthanen/ in Anfehung/ dag A 
Iippnach feines Vattern Abfterben Das erfte°hahr ftir 
nes Alters erreicht / und im Jahr 1448. gebohrtn. 
Über folhem Beginnen * iderichs haben in⸗ 
ſonders Mißfallen getragen Käfer Friderich / Chum⸗ 
Dieterich zu Mayntz / Herkog Stephan zw 
Zweybrucken / Marggrafe Jacob zu Baden / und 
andere / biß endlich offentlicher Krieg darauß erfolgt. 
Diefe Urſach erzehlt Trithemius in Chrom. — 
und andere. Aber auß einem Schreiben Churfü 
Friderichs an Rath der Stadt Speyr / fohern 
unterm Fahr 1466. zu leſen / iftzu vernehmen daß 
dieſer Krieg/ davon Meldung gefchicht/ außer 
nem Streit etlicher Lehen halberüber etliche Städt 
Schloß und Unterthanen entftanden : Deshalben 
falg-Grafe Ludwig Herkog Steffans zu Velden 
ohn/ Churf. Friderichs Land und Leut mit Kritg 
angrieffen im Jahr 1455. und denfelben grofftn 
Schaden zugefügt / Deswegen dr Ehunfinkanne 


” 
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ſchiedlich / ſowol in Freundſchafft / als auch im Eruft / 
Hertzog Luowigen von feinem ehatlichen Beginnen 
abgemahnt. Dieweil aber Deren keins bey demſel⸗ 
ben wollen verfungen/ hater mit feinem Volck / das 
erin Bereitſchafft bracht BergeZabern/ welche der 
Hertzog zur Nothdurfft wohlbefektund verfehen/ zu 
belägern angefangen. Demnach Churfurft Frie⸗ 
drich Die Regierung der Chur⸗Pfaltz angenommen / 
ward die Verbuͤndnuß und Schirms⸗ Leiſtung zuvor 
mit Ehurfürft Ludwig uffgericht/ vom Churfurſten 
und der Stadt Speyr wieder erneuert/ daß man ſich 
beederfeits zu wurcklicher Hulff und Beyſtand in 
Kriegs Noͤthen verpflicht/und in Krafft folcher Vers 
einigung begehrt der ſelb / die Stadt ſolt Hertzog Lud⸗ 
n Feindſchafft zuſchreiben / inmaſſen er bedacht/ 
Tag Ulrici feinen Abſags-Brief dem Feind 
zu uͤberſchicken Daneben zur Belagerung Berg: Za⸗ 
bern funffsig Schutzen ſenden / inmaffen ein Rath 
hiezu verbunden/darauf Sontags Ulrıcı die funfftzig 
Shüsen von Speyr des Churfürſten Läger zuge 
gun deren Haupemmmn Eunrad Ruß und Hanns 
rreneines Raths Abſags⸗ Brief Hergog Ludwi⸗ 
gendurch Dieter von Venningen / des Churfüriten 
Hofmeiſter / zu liefern befoblen worden / der Brief 
roarfolgenden Innhalts: Dem Hochgebornen Zürs 
ften/ Herrn Ludwigen Pralszgraren bey Rhein / Her⸗ 
oge in Bäyern und Grafe zu Veldentz / thun wir 
rgermeiſter und Math zu Speyr zu wiſſen / daß 
wir und die unſern des Durchleuchtigen · Hochgebor⸗ 
nen Färften und · Herrn / Herrn Friedrichs Pfaltzgra⸗ 
fen bey Rhein / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Truchſeſſen / und Hertzogen in Baͤhern / unſers gnaͤ⸗ 
digen lieben · Herrn / Helffer wider euch / euer und der 
euern Feind ſeyn wollen / und dieſer unſer Feind ſchafft 
‚ziehen wir und ung in des vorgenannten unſers gnaͤ⸗ 
digen Herrn / Herkog Friedrichs Frieden und Uns 
frieden / und was fich in der Feindſchafft machen 
wird / das wollen mir und die unfern unfer Ehr bes 
wahrt han durch diefen unfern offenen Brief/ der zu 
Urkund mit unfer Stadt Secret zuruck verfiegelt 


und geben it uff Sambſtag nach S. Ulrid) Tag / 


Anno Domini &c.LV. 

Der Stadt Hauptmann und Soldner Abfags- 
brief war des Inhalts: DemDurchleuchtigen Hoch» 
geboren Fuͤrſten und Herrn / «Herrn Ludwig / Pfaltz⸗ 
grafen by Rine / Hertzogen in Bayern und Grafen zu 
Teldenktz/ laſſen ich Engel EyerHauptmann/und wir 
Die hermach gefchriebene/ Stephan von Ochſenbach / 
Se nrich von Billich / Claus von Stein/ gment Mu⸗ 
ckel / Peter von Agram / genent Letſch / Claus Korb / 
Cunrad von Germersheim / Hemich Schüß/ Hans 

ronhofer / Adam von Molßheim / Ulrich Steinhaus 

er / Bechtold von Amerbach genant Betz / Heintz Du · 
ne genant Bart / und Ort Otte / Soldner der Stadt 
zu Spire wiſſen / Als die Erſamen Wiſen Burger⸗ 
meiſter und Rathe der an Stadt Spire 
unſere liebe Herren / deß Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bornen Bürjten und Herrn / Herrn Friedrichs Pfaltz⸗ 
grafen by Rine / ec. unſers gnadigen lieben Herrn 
eiffer wider euch / uwer und der uwren Find worden 
in/daß wir in fämtlicher maſſen von der obgenanten 
Anſer lieben Herren wegen uwer und der uwren Find 
fin roolen / Und diefer unfer Findſchafft ziehen wit 
Ans in deß vorgenanten unferögnädigen Herrn Herr 
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zog Friedrichs Frieden und Unfrieden / und was ſich 


in der Findſchafft machen wird / deß wollen wir un⸗ 
fere Ehre bewahrt han Durch dieſen unſern offen 
Brief) der mit mein Engel Eyers Sinfiegel befiegelt/ 
und geben iſt uff Sambſtag nach S. Bartholomäus 
Tagı Anno 1455. 
Ehurfurſt Sriedrich der obberührten Huͤlff und 
Geleitens halben wie folgt : Unfern Gruß zuvor / Er⸗ 
ſame / Weiſe / liebe beſondere / wir begehren an euch bit« 
tend / daß ihr uns funffhundert Malter Korns leihen 
oder zu Kauff geben wollet / Das wollen wir euch gut» 
lich bezahlen mit Geld / als Das jegundgilt/ oder cu 
fo viel Korn wieder Dafür geben/ welche Der eins eu 
allergefällig iſt und wollen euch barinn gutroillig bes 
weiſen / und ung das nicht verfagen/ als wir euch das 
wohlgetrauen / angeſehen / daß wir Das je-ınd merck⸗ 
lich bedurfftig ſeyn daran beweiſer ihr uns danckne⸗ 
men Willen / das wir gnadiglich gegeneuch erkennen 
und bevencken wollen / und begehren deſſen euer bes 
— Antwort. Datum im Heer vor Bergza⸗ 
ern / uff Mitwoch nach der heiligen Zwoͤlffbotten 
—— Tag Anno ic. gs. : 
Uff ſolch Schreiben har fich ein Rath erfldrt/ was 
er S. F. Snaden zu ABohlgefallen thun Fönne / ſey 
man nad) Vermögen gefliffen/ und alsbald 300. 
Malter Korn dem Läger zuführen laffen. F°IBor-“ 
fur / damahligem Gebraud) nach/ der Zoll chreis*“ 
ber zu Germersheim Bürg worden." 
Deß Gleitens halben hat der Herr Churfuͤrſt ders 
geitalt geſchrieben. j 
Unſern freundlichen Gruß zuvor / Erſame / Weiſe / 
liebe beſondere / uns kommt fuͤr / das etwa viel zu 
Speyr aus- und einreiten / durch Die etlichen andern 
Schaden zugefügt worden / und daß ihr denſelhen / die 
alſo zu Speyr auß- und einreiten / Gleidt daſelbſt ger 
bet in den Fugen und Schein / daß ſie unſer Diener 
ſeyn ſollen. Nachdem nun viel Leut Sachen fuͤrneh⸗ 
men moͤchten / daran wir gantz keinen Gefallen hät⸗ 
ten / und auch mancher für unfern Diener ſich nennen 
oder Dargeben möcht / den wir vor unfern Diener 
nicht verfprechen wollen’ und euch durch fol Fürs 
nehmen viel Trotz und Unrath entitehen möchte. 
So iſt unfer ernjtliche Meynung / daß ihr fürter kei⸗ 
nen / der nicht unfer Amptmann oder wiſſentlich 
Hof-Gefindift fein Gleidt in unſerm Nahmen / oder 
als unſerm Diener geben wollet / es fen dann / daß ihr 
deß unſern beſondern beſiegelten Brief / der nach 
Datum DIE Briefs geben ſey / ſehet und hat. Dar 
tum DielfpergSabbacho poft Baati Valentini armirt 
Anno Domini, &c. LV. 
Churfürft Friedrich hat Bergzabern in der Bela⸗ 
gerung erobert und eingenommen / hernach Pfalsz⸗ 
— durch einen Vertrag mit gewiſſen 
edingungen wieder zuge ſellt. Chrom. Sporh. 
Es ware die Pfaffheit zu Speyr gar nicht“ 
zufrieden, daß die Stadt von Seiten deß Pfaltze 
graf Friedrichs geftanden/derohalben als in folchem “* 
Krieg etliche Pfaffenaufferhalb gefangen und ent= 
halten wurden’ ſeynd gleich Sambſtags nach Se-““ 
veri wegen gefambten Cleriſey vor Rath Fommen/ “ 
Kerr Georg von Leiningen/ Herr Friedrich von“ 
Spanheim/ Dom-Capitulares, Herr Conrad von“ 
Bergen/ Vicarius in der Geiftlichkeit/und Dechant“ 
zu Allerheiligen/ Herr Jacob von Bruchſal / zu“ 
D00005 ©.“ 
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S. German / und Herr Joſt Bett / Dechant zu S. 
»Guidon / und angezeigt / Daß ſie obgedachter Urſa⸗ 
>, hen halben uberkommen hatten/ andern Tags / als 
» am Sontag/das Geſang in den Kirchen uffzufchlas 
„ gen/ welches fie alfo dem Kath zur Nachricht ver- 
* ra wollen. Ob man nun wol fie bitten laf- 
» fen/folches nicht zu thun / zumahlen da der Bifchoff 
„in feinem Confirmations- Brief Davon abfonderli- 
» he Berfchreibung gethan haͤtte / oder wenigſtens ih> 
„ren Vorſatz auf eine geringe Zeit/ undnur fo lang 
»zu verfchieben/ big man deßwegen mit dem Hern 
„Biſchoff en haben wurde/ fo wolte es doch 
„nichts verfangen/ fondern gaben vor / daß dieſes den 
» Hrn. Biſchoff nicht angienge / derowegen der Rath 
„in Eil nach Udenheim geſandt / denn Herrn Biſchoff 
„u vermoͤgen / den Geſang nicht aufſchlagen zu laſſen / 
„dann wo er folches nicht thun wuͤrde / fo wolte Der 
Rath der Confirmation halben weiter Rathſchla⸗ 
» gu halten ; Die Gefandte traffenaber den «Herrn 
„Biſchoff nicht zu Udenheim any wie fie nun wieder 
» — ritten / ſo kamen die gefangene Pfaffen wie⸗ 
„der loß nach Speyr / und wurde alfo aus dem In- 
„terdicto nichts. ᷣ 


Das CI. Capitei. 


Käyfer Sriedriche Privilegium über der Seabe 


” Speyr Werdgang | fo ver Rhein dardurch 
ſolt brechen / Daß doch daran derjelben kein 
Abgarg oder Schaden füllen geſchehen / 
im Jahr 1455, ertheilt. 


Ir Friedrich / von GOttes Gnaden Roͤmi⸗ 

fiber Käpfer / zu allen Zeiten Mehrer deß 

Reichs / Hertzog zu Oeſterreich / zu Steyr / zu 
Kerndten und zu Crain / Grafe zu Tyrol / ec. bekennen 
und thun Fund allermaͤnniglich mit dieſem Brief / 
daß wir angeſehen und betracht haben getreue und 
fleigige Dienſt / die uns und dem Heiligen Reich die 
Erfame Burgermeiſtere / Rath und Burgere gemeine 
lich der Stadt Speyr / unſer und des Reichs liebe 
Getreuen / offt und dick williglich gethan haben / und 
hinfür wohl thun mögen und ſollen in kunfftig Zeit. 
Und habendarummit wohlbedachtem Muth/auten 
Kath und rechtem Wiſſen / ihnen / ihren Nachkom⸗ 
men / und derſelben Stadt Speyr / dieſe nachbeſchrie⸗ 
bene beſondere Gnade gethan / Thun die auch von 
Roͤmiſcher Kapferlicher Macht Vollkommenheit / in 
Krafft diß Briefs / für uns und unfere Nachkom⸗ 
mene am Keich/ alfo ob das befihehe/ daß das Waſ⸗ 
fer der Rhein zwiſchen der benannten Stadt und der 
Marek derfelben Stadt Weyde einige Grunde oder 
Woͤrde machen oder fehütten/ und diefelbe Weyde 
dardurch zwiſchen der Stadt und derſelben Mrarch/ 
als ferre oder als weit die geht / theilen wuͤrde / wie fich 
dann das begebe / daß dann ſolches den vorgenannten 
von Speyr und ihren Nachkommen daſelbſi keinen 
Schaden an derſelben Wende und Gruͤnde / biß an 
die vorgemeldte ihre Marck bringen / und ſich der nie⸗ 
mands mit Gebaͤuen oder in einig ander Weiß / wi⸗ 
der ihren Willen / — noch gebrauchen ſolle 
noch moͤge / ſondern dieſelben Werden-Grürde und 
Woͤrde auf beyden vorgemeldten Theilen der vorge⸗ 
nannten Stadt Syeyr ſeyn und bleiben ſollen / Der zu 


Speyriſcher Chronick | | 


gebrauchen und zu genieſſen / inmaſſen fie der bifher 
genoſſen und gebraucht haben / von allermänniglich 
ungehindert. Und wir gebieren darum allen und 
jeguichen unfern und Des Reichs Unterthanen und 
Getreuen / in welchen Winden / Standes oder We⸗ 
ſens die ſeyn von Roͤmiſcher Kamferlicher Macht/ 
in Krafft d.f Briefs / daß fie Die vorgenannten Burs 
ger und Stadt zu Speyr an folchen unfern beſon⸗ 
dern Gnaden nicht hindern noch irren’ in keine eis 
fe/ fondern fie der alſo geruwelich gebrauchen und 
genieffen laſſen / als lieb einen jeglichen ſey unjer und 
des Reichs ſchwere Ungnad / und ein Pon/ nemlich 
20. Marck lörhigs Goldes / die ein jeglicher) als offt 
er darwider thate / verfallen ſeyn ſoll halb in unfer 
und des Reichs Cammer/ und den andern halben 
Theil den vorgenannten ven Speyt unläßlichen zu 
bezahlen / zu vermeiden. Mit Urfund diß Driee/ 
verſiegelt mit unſer Kaͤyſerl. Majeſt. Inſiegel / Ge⸗ 
ben zuder Newenſtatt / am Montag an St. Philipp 
und Er. Jacobs der Heiligen Zwoͤlffbotten Tage/ 
nah Ehrifti Geburte viergehenhundert und ım Sf. 
unters Reichs im 16. und des Kayſerthums im dem 
4. Jahre. 
Ad mandatum proprium Da. Imp- 
Wiricus Weltzli Vicecancellat- 


"Mangferiptum. Anno 1456. 


F Nachdeme von ehlichen Burgern / welcht 
auf der Stadt gezogen Dem Rath viel Irrungen“ 
und Strittigkeiten erwachſen / fo haben dreh Raͤthe 
einmuͤthiglich uberkommen / daß ins kuͤnfftig gli“ 
chet Burger uff dem Hofe in feinem Eid ſchwertn“ 
Be was er in Zeit feiner Burgerſchafft mit dem“ 

dath / der Stadt / den Burgern undanderndenihs“ 
ren ſambt oder inſonderheit haben oder geroinnen“ 
wuͤrde / umb was Sachen das mdre/ daß er foldes“ 
alles vor Nach oder weltlichem Gerichte der Stadt“ 
Speyr / oder wo es der Kath hinweiſen wuͤrde / und 
nirgend anderswo austragen ſolle.“ 

n dieſem Fahr hat der Rath Petern von Kent“ 
ſchußheim / den Windenmacher / erlaubt / eine“ 
Schiff⸗ Mühl bey dem Altburg⸗ Thor / im Abflug“ 
der Bach in den Stadt-Braben fallende auf fer“ 
nem Koften zu machen/ Doch mit dem Beding’“ 
wann fie ausgemacht ift / daß der Rath oder die“ 
Spital:Pflegere alsdann nach Belieben Macht“ 
haben ſollen / fie an fich zu nehmen / und ihme die an“ 
gewendete Koſten zu erftatten. 

Item am Sambftag nach Nativitatis Marie“ 
überfommen/daß Cammerer und Schultheiffenzu“ 
der Zeit/ wann das Kreug zu Spenrer- Meflen 
het/ das Gebiet⸗Geld / zu befümmern und verfüns‘“ 
den in der Stadt/ Doppelt nehmenmögen.“ 

Auch haben in dieſem Jahr egliche Fürften und“ 
Herren umb Michaelis, wegen eineg Compromils“ 
zroifchen König Ladislao im Ungarn und dem Her⸗ 
zogen von Burgund/ in der Stadt Speyr zuſam⸗ 
mer kommen follen/ derohalben der Rath denen“ 
Burgern gebotten / (1.) Ihre Harnifch und Ge“ 
wehr/ (2.) Waſſer in Zübern vor den Käufern fers“ 
tig/ und (3.) fich gegem die Frembde freundlich zu“ 
halten’ und ihrer/fonderlich regen der Kleivungen/“ 
nicht zu ſpotten / noch fieineinige weg zu — 


⸗ 


Das vii. Bud. Cap. CI. | 


fen oder zu beleidigen / weil aber niemand wegen 
„des Herzogs von Burgund erfihienen/ iſt Denen 
„Ungariſchen Herrn Abgeſandten auf ihr Begehren 
»folgendes Atteſtatum gegeben worden. 
Wir die Burgermeijier und der Rate zu Speyt 
„bekennen and chun fund offenbar mit dieſem Brie⸗ 
„fe allermanniglich / daß uff heut Daun dieſes Bric⸗ 
„fes für ung in unſern ſitzenden Rath gekommen und 
»erfchicnen ſind / die Edlen Strengen und Wohlge⸗ 
»lehrten Herz Pfritzbeck von Clenau / Herr Henrich / 
Herre zu Gerau / Herr Johann von Rabenſtein / und 
Herꝛ Gregori Heimburg / Lehrer in Geiſtlichen und 
„Weltlichen Rechten / die eigten und erzehlten vor 
„uns durch mundlich Ausſprechunge des vorgenan⸗ 
sten Herrn Gregoriens / Lehrers / wie daß ſie als 
„Machtbotten von dem Allerdurchleuchtigſten Fur⸗ 
„ſien und Herrn / Herrn Ladislas, Koͤnig zu Hun⸗ 
garn / zu Beheme / Dalmatien / Ctroatien /rc. Hertzo⸗ 
gen zu Oſterreich / zu Lutzenburg und Marggraten 
» u Mehren / ꝛtc. unſerm allergnadigitenlieben · Herrn / 
nz einem Recht⸗ Tage für den Hochgebornen Fur⸗ 
„ſten und · Herrn / Herrn Ludwigen / Pfaltzgrafen bey 
„Rhein / Her zogen in Nieder und Ober⸗· Baͤyern / 
„unſern gnädigen lieben Herrn / uff S. Remigien 
Tag / nachit vergangen in unſer Stadt / nach Lauf 
»deö CTomptom·ls· Briefs daruber ſagende zu leiſten / 
„ußgefartigt kommen / uff denſelben S. Remigien⸗ 
„Tag allhier in unſet Stadt / bey unſeren Burger⸗ 
»meiiteren und etlichen unſern Raths⸗Freunden / ge⸗ 
„weſt ſeynd / und deſſelben Recht⸗ Tages alſo biß uff 
„heute Datum dieſes Briefs / in unſer Stadt 
wartende geharret haben / Darum fo begehrten fie 
„ar ug bittende / ihnen ſaͤmtliches ihres Erſchei⸗ 
»nens/ für uns und unſern Raths⸗Freunden ges 
ſchehen / eine verfchriebene verfiegelte Kundſchafft 


u geben. 

Wann nun wir demobgenannten unſerm Aller⸗ 
gnadigſten lieben Herrn König Ladıslao, und feiner 
Koͤniglichen Gnaden vorgeſchriebenen Machtbot⸗ 
ien / wilige Dienſte im gantzer Unterthanigkeit fleiſ⸗ 
„fig ſeynd zu beweiſen / datzu auch ſonderlich / als wol 
„bilfich iſt / find geneigt / als ferre ung zuſteht / die 
„ Warheit gu fordern / Darum ſo verjehen und beken⸗ 
„nen wir ung offentlich mit dieſem Brief/ fügen auch 
»dag/ inmaſſen wir in Warheit billig ſagen follen/ 
„dag Claus König / unfer Burgermeifter / Comad 
Eyrer / Niclaus zum Schwane Friderich Fritz un⸗ 
ß Altermeiftere/ und Claus Boͤrlin / unſer Raths⸗ 
Frund / ung fürbracht/ uͤnd uff jren Eyd / den ſie ung 
„den Kath gethanygefagt haben / daß die obgenante 
Herr Pfritzbeck von Elenaue/ Herr Henrich / Herr 
„zu Geraue / und Herr Johann von Kabenftein/ uff 
SRemngien Tag nechſt vergangen in unſer Stadt 
sin der offcnen Herberg/ zum Spiegel genant / für 
„ihren geltanden find/ und ihnen gefaget haben/ daß 
» fie Des obgemeldten Recht⸗Tages / wie Davor. ges 
» fchrieben ftehet/ alſo wartende und Darum allhier 
„» gen Speyr kommen find/ darzu fo ift ung auch mol 
„su wiſſen / Daß die obgenante Herren zu uns in un⸗ 
„ern fitgenden Kath kommen und erſchienen find/ 
„und uns/ wie davor gefchrieben ftehet / gefagt und 
„erzehlet haben. Deß & wahren Urfundey fo ha⸗ 
„ber wir uirfer Städte Secret / deß wir ung täglich 
gebrauchen / heran thun hencken. Datum & *2 


a 
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Manuſeriptum. Anno 1457 

Iſt die neu Muͤhl zu bauen angefangen / darwider 
feise uch Biſchoff Sifrid und die Stifft / weil ihren 
Mühlen dardurch Abgang befihehe. Der Rath 
wendi für/man fen Deffen/vermög habender Privile⸗ 
gien / berechtige/ und der Bau der Burgerſchafft muß 
und nothivendig/ Das ſey der Rath zu bedencken dere 
pfücht; Ward derhalben der Bau uffgeführt/ und 
hernach ein Vertrag mit den Stifften unter Viſchoff 
Matthes getroffen. 

5 Herr Lehman hat geitret/ daß ber Neu“ 
Muͤhlen⸗ Bau im Fahr 1457. geſchehen feye/denn“ 
e8 mare damahls auf eine Mühl an der Diebe“ 
Brücen bey dem heiligen Grab angeſehen / wel⸗ 
ches aber feinen Fuͤrgang gewonnen / hinge enijt“® 
die Pew Mühl an dem Ort / da fie noch ſtehet /* 
erſt im Jahr 1462» Domterftags nach Exaudiz“ 
und zwar wegen Mangel de Mahlro:refs/inderite“* 
Die Burger / fonderlich die Becker / zum oͤfftern ger “* 
klaget / daß fie nicht koͤnten gefürdert werden / zu“ 
bauen entfchloffen/ und den Zunfften auf Alltım-* 
puonis Mariz verfündet worden / daß zu folchem‘“ - 
Bau ein jegliches/fo 1000. fl.und druber vermag/ 
fünf Schilling / die / ſo von 3.biß soo-fl. vermögen,“ 
3.6. von 200. fi. 2. $.von 100, biß auf 10.fl. 1.ß,“ 
bir. geben und die Raths⸗Leut mit denen Zunfft- “+ 
meiltern in 8. Tagen foldyes Geld auf jeglicher 
Zunfft aufheben follen.“ > 

Di Jahrs / als des Raths Geſatz und Ordnun⸗ 
gen der gangen Burgerſchafft und Innwohnern / 
Mannsund Weids⸗ Perſonen im Rach ⸗ Hof offent⸗ 
uch verleſen iit das Schoß⸗ Gebott alſo verkundigt⸗ 

Als von Alters braͤuchlich / daß ein jeder gelobe ud 
die Treu an Eyds⸗ Statt gebe / all fein Gut recht und 
gang zu verſchoſſen / nachdem als er oder fie ſolches 
mb baar Geld hingeben wolten / und daß ſie vonallen 
Gütern die ſie ſamtlich ins Raths Bottmaßigkeit / 
oder anderſtwo / es ſey liegend / fahrend/ Gulte / Zinß / 
— Wein /Frucht / Haußrath / Kleinod 
oder Baarſchafft / nichts nicht uberallausgenommen/ / 
je von hundert Gulden Werth Guts und weniger 
darunter, biß an fünff und zwantzig Gulden / ein hal⸗ 
ben Guiden / und wer unter fünff und zwantzig Gul⸗ 
den vermag / biß am zehen Gulden / davon ein Ort 
geben ſoll. 

Item Ehe · Leut ſollen gu Perſonen⸗Geld geben/ ſo 
fie über jeher Gulden vermoͤgen / jährlichein Gulden / 
die wen ger als zehen Gulden vermoͤgen / ein halben 


Guben. 

Eineliche Perſonen / ſo über gehen Gulden vermoͤ⸗ 
gen’ ein halben Gulden / die es nicht haben ein Ort. 

Item es follen alle Sunnsohner/ es fenen Begei⸗ 
nen oder andere/ Die der Stadt zu verſprechen ſtehen / 
dazu Dienſi⸗Knecht und Dienft-Magd/ auch Kin⸗ 
der/ die eigene Guͤtet / Jin oder Guͤlte haben / über 
schen Wfund werth/ ihren Schoß entrichten wie an⸗ 
dere Buͤrger. 

An dieſem Fahr hat man angefartgen ge- “ 
habt / diejenige Rath Stub u bauen / darinten man· 
biß auf die Zerſtoͤrung der a, 

vehal⸗ 
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* en der Ort wurde vorher genennet/ des 
„Raths Sommer-Haus. 

» Defgleichen hat das Hof-Gericht zu Rothweil / 
„dem Rath zu Speyr öffentlich verfündigt/ dag Die 
„von Wachenheim / Berg⸗Zabern und Lambsheim 
» in des Reichs Acht gefallen feyen / deromegen der 
„Rath allen Burgern befohlen/ mit jelbigen Feine 
» Semeinfchafft zu haben. 


Anno 2458. 

Sonntag Latare ſeynd ankommen Churfürft 
Dieterich zu Meng/ und ift lofirt indie Pfaltz / Her⸗ 
309 Ludwig von Zweybrucken / der Marggrate zu 
Baden’ zween Grafen von Wuͤrtemberg / Albertus 
Hertzog zu Oeſterreich / der Marggrafe zu Branden⸗ 
burg / Pfaltzgräf Ott / und Pfaltzgrafe Stephan/ 
ſampt vielen Grafen / Rittern und Knechten / haben 
fich ungerredt umb Zwyſpalt und Forderung gegen 
Shurturft Srievrih. Seynd unverrichter Sachen 
wieder abgefchieden. <>» Claus von Schmidberg 
» und Friedrich von Riedesheim haben im dieſem 
„Jahr dem Math eine Angreiffung zugefchrieben/ 
3 welchesden Burgern verfundet worden / fich vor⸗ 
„zufehen. Die Sach mußaber bald verglichen ges 
oweſen ſeyn / weil fich weiter nichts findet. 


1459. 

„Indieſem Fahrift Ciauſel / Hot Monnemfons 
„Sohn / der Stadt Feind worden. 

» Defigleichen haben die drey Räthe 7. Perfonen 
aus ihren Mitteln ermählet/ welcheallerhand wich⸗ 
» tige Sachen zu der Stadt Nothdurfft und Bellen 
» überlegen und befchlieffen follen/ unter andern we⸗ 
„gen des Schulcheiffen und Cammerer⸗Gerichts 
gewiſſe Ordnungen zu machen/ auch / weil feiter 4. 
Fahren zwo Appellationes uber gefprochene Urthel 
„dem Rath verkündet worden’ welches einunerhört 

Sach geweſen / zu berathfchlagen / mas zu thun/ 
„, dann als die erfte Sach vorkommen, Da ein Nota- 
„rius von Germersheim Die — inſmuirt / 
„hat der Rath zween zu dem Vogt zu gedachtem 
»» Germersheim / Hanfen von Thalheim / deſſen 
„» Schreiber der Notarius gemefen/ abgeſchickt / und 
„ fich darüber hoch be ſchwert / unter andern anzeigen 
iaſſen / daß folches wider die Pfaltzgraͤfiſche Verei⸗ 
nigungund Verfchreibung ftreite/dann felbige ver» 
„möchte, die Stadt bey ihren Freyheiten und Ges 
„ wohnheiten zu fehirmen. Nun ſeye ein alte es 
wohnheit / daß Fein Burger wider ben andern ap- 
„pelliren folte/ x. Die 2. Appellation hat einen 
Geiſtlichen Herrn / Adam Hartmanni, Pfarren zu 
St. Jacob / betroffen’ und Jodocusvon Stetfeld/ 
„, Vicarıus Ecclefix$, Guidonis, als Notarius die Ap- 
„‚pellation perfündigt/als aber der Kath folches hart 
„geahndet und Daß dergleichen vorher nie gan 
* —* Appellans bald darauf vor ſitzendem Rath ſeine 
Appellation tenuntürt. 

Vbgedachte 7. Perſonen haben einen abſonder⸗ 
„lichen End darüber abgelegt / daß fie nemlich den ans 
„vertrauten Sachen / nach ihrem beften Verſtand / 
„nachkommen molten. > 


Anno 1460. 
rꝛJoſt von Benningen/TeutfcherMeifter/vere 
hafft zween feiner Knecht ing Teutſch Hauß / das ge⸗ 
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langt an Rath / der fordert an den von Venninger / 
> durch Herrn Clauſen von Ninckenberg/ den“ 
Burgermeilterr “> daß er alsbald ohne Entgelt: 
nuß Die verhaffte Knecht auf freyen Fuß ſtellen / und 
umb begangenen Eingriff ins Raths Ampt gebührs 
lichen Abtrag thun ſoll / wo nicht/ wollen Kath zu 
Stund die Knechte aus der Hafft nehmen / und ihne 
mir den Stadt⸗ Knechten beſetzen. Hieruber Herr 
Joſt ſich entſchuldigt / daß er von den Knechten un. 
gebuhrlich allhie im der = tadt bedrangt / und da er 
von ihnen deßwegen Verfchreibumg begehrt/ hätten 
fie folche verteigert / derhalben er fie im Hauß be⸗ 
fhloffen/ wären in Feiner Gefängnuͤß. Der Rath 
ſchickt Die Soldner und Stadt⸗Rnecht / die führten 
die Knecht aus dem Teurfehen Haus zu Thumy 
& ihnden Her Teutſchmeiſter aber befeßten die“ 
Soloner/“ > und ließ dem Commenthur des 
Haus ſagen / daßer dieſelben / F nemlich gedachte“ 
Soldnere / “> auf unrechten Koſten folt fpeifen/ 
das iſt alſo geſchehen. Auf Montag nach Eltomiki 
hat Churfürft Friedrich zween Geſandte an Kath in 
E achen des von Venningen gefchickt/ und begehrt/ 
Obwol der von Denningen der Sachen zuviel ges 
than / und dergeftalt die Verſchreibung von feinen 
Dienern nicht nöthigen ſollen; Jedoch / dierveiler ges 
ſchworen / daß ihme die Knecht ein Verſchreibung ge- 
ben muͤſten / fo wolle fieein Kath Dazu anhalten da⸗ 
mit nur ſeinem Schwur Gnuͤgen befchehe/ mann er 
ſie empfangen / ſolte er dieſelbe wieder zu!des Raths 
Haͤnden liefern / SF’ denen Kuechten zu ſtellen. 5 
Deß Abtrags halben ſey der von Venningen urbit⸗ 
tig / ſich mit dem Rath abzufinden. Als nun die 
Knecht die Verſchreibung geliefert / und auf freyen 
gu kommen / haben die Geſandte gebetten/ den 
Abtrag des Frevels/ dem Kern Ehurfürften zu Ge⸗ 
fallen / ſchwinden zu laffen / welches der Kath auf 
Bitt bewilligt. 


Das CHI. Kapitel. 


Don Rrieg 3wiſchen Churfuͤrſt Friedrich 
Pfalsgrafen an einem / und Churfaͤrſt Die 
ther zu Maͤyntz / Pfaltzgrafe Ludwig zu 
DVeldenz/und den Grafen zu Leiningen am 
andern Theil / und was die Stade Speyr 
—— —— 

en yer der Krieg zu 
Endſchafft kommen. 


Nno 1460. iſt faſt durch gantz Teutſchland tin 
EN ormein Rrcas-@Bekn durch — 
‚der Churfuͤrſten / Furſten Grafen und Herm 
im Teutſchen Reich entſtanden / darein die Frey⸗ und 
Reichs⸗Staͤdt mit eingeflochten worden. Es 
war in Summa ein ſolches Kriegen inT eutfchland’“ 
daß des Raths Verordnete denen Geiſtlichen benei-“ 
ner Zuſammenkunfft ſagten / daß dergleichen feinem/“ 
der damals lebete / gedaͤchte / deßwegen auch den Bur⸗ 
gern bey Straff gebotten / ohne Spieß / Armbruſt“ 
oder Büchfe nicht ins geb zugehen. Käfer 
Sriedrich erregt wider Hertzog dudwigen zu Baͤrern / 
Marggrafen Albrechten zu Brandenburg/und Wil 
helm Hertzogen zu Sachfen/ fampt andern Fürften 
und Herren. In dieſem Kriegder Fürftenift Glüc 
und Sieg beym Hergog zu Bayern a 


— — 


Das VII. Buch. Cap. CHI. 


F. Es hatte diefer HerßogQudwigr.Hergogäfbrecht 
„u Oeſterreich und die Eydgenoſſen im fahr 1462.01» 
„ne Zuſammenkunfft nach Coſtnitz beſchloſſen und da 
„u ſolcher viel Furſten / Grafen / Herrn und Stadten / 
„darunter auch Speyr geweſen / eingeladen. Kaͤyſer 
„Friedrich beſorgte daraus allerley Widriges gegen 
„ſich / und ſchriebe derowegen an alle ſolche —2— 
„Staͤnde / und befahle ihnen / daß ſie bey Straff des 
„Ungehorfams zu Coſtnitz nicht erſcheinen ſolten. > 
Am Rheinſtrom haben ſich zu Krieg und Feindſchafft 
wider Churfuͤrſt Friedrichen Pralsgraten in Vers 
buͤndnuß eingelaſſen / der neuerwahlte Ertzbiſchoff zu 
Maͤyntz / Diether von Eiſenburg / Hertzog Ludwig zu 
Veldentz / Grafe Ulrich von Wuͤrtemberg / welcher 
Ehurfürjt Ludwigs Wittib / Hertzog Philippi Pfaltz⸗ 
grafen Mutter / zum Gemahl genommen / Grafe 
Emich / Grafe Diether und Grafe Bernhard von Lei⸗ 
ningen und andere mehr / welche ihre Wider ſagsbrief / 
wie gebrauchlich / demChurfuͤrſten uͤberſchickt / darinn 
ein jeder ſonderbare Urſachen vor ſich zum Krieg und 
eindſchafft angezogen. Wer hievon gründlichen 
icht mit Umſtanden begehrt zuwiſſen / der mag / ob 
er will / Churfurſt Friedrichs Schreiben an einen 
Rath der Stadt Speyr verleſen / welches demſelben 
den Tag nach Epiphanias Anno Domini 1460. ein- 
geliefert/ und von Wort zu Wort alfolauter: 

Den Erſamen / Weiſen / unfern lieben befundern/ 
Burgermeifter und Rath der Stadt zu Speyr. Fri⸗ 
derich von Biottes Gnade Pfaltzgrafe bey Rhein / 
Hertzog in Bayern / des ·H. Roͤm. Reichs Ertztruchſes 
und Churfurſt. Unfern günftlichen Gruß zuvor / Er⸗ 
ſamen / Weiſen / lieben Beſundern / Ihr hant / als wir 
uns verſehen / in dieſem vergangenen Sommer wohl 
vermerckt und vernommen / daß ein gemein Landſage 
und etlicher Maß Zuruͤſtung geſchehen iſt / daß ſich 
Krieg und Uffruhr der Land wider ung erheben und 
begeben / und wir des Schuld haben und Urfach ges 
weſt ſeyn folten/daran uns dann in der Warheit Uns 
recht geſchicht und geſchehen / auch unfers Willens 
und Gemuͤths oder Meynung nie gemefen/ und noch 
micht iſt / zu Unfrieden/ Krieg oder Beſchwerung der 
Land geneigt zu ſeyn. Und daß ihr das eigentlich und 
wahre Unterrichtung haben/ und Geftalt ver Sach 
erfinnen und betrachten mögent/ So fehreiben wir 
euch Handel und Gelegenheit der Sach/ als das die 
Warheit an ihr felbftift/ hernach folgend/ und bitten 
euch/ die unverdrüßlich zu hören’ und gütlich zu Her⸗ 


ken und im Gedachtnu guuhwen der Warheit gu 
Lieb und zu Behelffe. Sich hat in dieſem nechſt obs 


gemeldtem Sommer gefügt/ daß wir um eigener Ge⸗ 
ſchaͤfft willen in un erm Land zu Bayern geweſt ſeyn / 
da hat durch den Biſchoff von Eyſtaͤt und andern Fur⸗ 
ſten und etlich Gürften-Räthe an ung gelangt/ wie 
nemlich der Ertz⸗Biſchoff zu ag mi jetzund naͤchſt 
mit Todt vergangen iſt / Hertzog Ludwig / Grafe zu 
Veldentz / Ulrich Grafe zu Wuͤrtemberg / und andert / 
mit uns zu Sachen haben / darum ſich Uffruhr der 
Lande / wo das mit Theydingen nit fuͤrkommen wuͤr⸗ 


de / erheben moͤchten / und uns gebetten der Dinge eins 


unverbunden Tags gen Nuͤrnberg zu verfolgen zu 
ſuchen / ob folches hingelegt werden / rtc. Ar ſol⸗ 
chen Reden wir ein mercklich und groß Befrembden 
angeſehen / daß wir uns keines Unwillens zu obge⸗ 
nonten Füurſten und Herren verſehen gehabt / auch 


[3 
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von ihnen allen ſammentlich oder ſunderlich ven dies 
ſen nachgemeldten S achen / biß uff die Zeit und noch 
bißher / nachdem wir dann vormals darum mit ihne 
vertragen geweſt ſeyn / nie Feine Forderung ſchrifftlich 
noch mundlich an ung gereicht iſt / auch nit wiffen um 
einigeihre Forderung an ung mit ihn zu thun habeny 
und defhalben gemennt/ es folt Tagens oder Theis 
dingens zwiſchen en und uns nit Noth ſeyn / jedoch 
um daß an uns der Dinge zu offenbaren kein Weigern 
funden / ſondern verhört wurde / was der Sachen waͤ⸗ 
re / So hoben wir eins unverbunden Tags gen Nuͤrn⸗ 
berg verfolgt / und uns mit der Suche und den unſern 
dar zu gericht/den Tag alſo zu ſuchen und des Wegs 
ein Theil kommen / da iſt uns ein Brief von unſerm 
DheimMarggrafeAlbrechten von Brandenburg zu⸗ 
geſchickt / darinne er uns den Tag wendig geſchrieben 
hat / von fein und der andern feiner Anhänger unſer 
Widerſacher wegen / daß unsdann/nachdem und wir 
uns zu den Dingen geſtallt hätten/auch dag die Sach / 
dieweil ſo viel Rede davon ausgeſchollen / nit verhoͤrt 
werden ſolt / kein Gefallen was / und ſind alſo wendig 
worden / und doch etlich unſer treffenlich Rathe gen 
Nuͤrnberg geſandt / in keiner andern Meynung / dann 
dieweil das Wiederbieten uns ſo — angelangt haͤt⸗ 
te / und der Theidings⸗Leut etwaviel / ob der etlichen 
das Wiederbotten nit in Zeit begeghet und gen Nuͤrn⸗ 
berg kom̃en waͤren / uns gegen denſelben und andern / 
die wir dahin gebetten haͤtten / und nit in Zeit wieder⸗ 
bieten moͤchtent / unſers Aus bleibenẽ zu entſchuldigen / 
und daß wir dafür gehabt han / nach Innhalt Marg⸗ 
grafe Albrechts Brief / daß derſelbe Tag wendig und 
nicht furgaͤnglich ware. Nicht deſter minner ſeynd die 
Theidings⸗ Leut / auch Marggrofe Albrecht und ſeiner 
Anhaͤnger unſer Widerſacher Rathe gen Nürnberg 
kommen / wiewol uns Marggrafe Albrecht / als vor⸗ 
ſteht / von fein und anderer wegen widerbotten hatt / 
daß wir nun gefährlich verſtehen / und allda ein Mens 
nunge unfern Rachen fürgebalten worden ift/ aufein 
folche Weiſe / Bolten wir dem Ertz⸗Biſchoff von 
Mannkeneuntaufend Gulden, die uns Das Capitel 
umunfers Furſtenthums Eigenthum fchuldig iſt / quit 
ſagen / Auch Hertzogerudwigen Gtafen zu Veldentz die 
Beben! Die er von ung und der Pfalß gehabt hat/ und 
ihme mit Sedingund Fuͤrworten geluhen ſeyn / ohne 
Gedinge und ohne Fuͤrworte leihen Auc) Grafe Ul⸗ 
richs von Wurtembergs Hausfrauen dry tauſend fl. 
—— Gulte / die ſie von der Pfaltz gehabt / wieder⸗ 
geben / und Grafe Schaffriter von Lyningen ohne 
Entgeltnuß von den von Lichtenberg ledig ſchaffen / fo 
mochten die Sachen zu Güte kommen / mit mehr line 
ger Worten/und daben unfernRäthen Anmurhung 
zugefonnenift/ daß fie fich des mächtigen folten, Dies 
felbe unfere Käthe hant nun wieder gefagt/ in mas 
Form mir fiegen Nuͤrnberg gefchickt haben/ dag ung 
der Tage abgefihrieben und widerbotten ſey / ung zu 
entfehuldigen/und dag wir und fie ung Feines Tagens 
oder Thetdingeng verfehenhan/ und fich erbotten/ fo 
viel ihn von den Sachen wiſſend waͤre / Unterrichtung 
zu geben / dabey fie hofften zu verſtehn ſeyn ſolt / daß 
ei Anmuthunge wider ung ungebührlich und ums 
illich waͤre / und m ſolte / auch den Theilen / die 
das Wieder wider ung berührt/ nicht gebührt zu ſu⸗ 
chen oder zu fordern/ und ob das nit verhoͤrt werden 
wolte / daß fie nicht getrauten / wie dem / daß fie dann. 
pp pp als 
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als vorſteht / nicht Befelch oder Wiſſen gehabt hatten 
zutheidingen / oder von icht in Theidings⸗weiſe Rede 
oder Antwort zu geben / ſo wolten ſie doch ſich / nach⸗ 
dem fie wohl wuſten / daß wir zu Frieden und allen bil⸗ 
lichen Dingen geneigt waͤren und Daß uns umb Die 
Sachen an gleichem/ billichen und unparthenlichen 
Außtragmolgnügen folt/unier mächtigen gleichs bil⸗ 
lichsXechten zu nehmen / u geben/zu geben zu nehmẽ / 
und erkennen zu laffen/ was fiemehrbieten folten/oas 
iſt alks von uns und unfern Raͤthen als von unfern 
wegen veracht/nichtangefehen/auch unfer Käthe for» 
ter weder von Rechtbotten oder Unterrichtung der 
Sachen nicht wollen hören/ und darüber Meynunge 
furgenommen/ inder Geſtalt / daß unfer Schwager 
Hertzog Albrecht von Deiterreich/unfer Vetter Her 
309 Ludwig in Bayern / und der Bifchoff von Enftätt 
ſich unfer eins Anlaffes gemächtigt haben ſollen / mit 
jolchem Innhalt unter andern / wie unſer Widertheil 
und wir umb unſer Spaͤnne nach Fuͤrbringen durch 
Hertzog Albrecht und den Biſchoff von Eynatt obge⸗ 
nant entſcheiden / dem ſol nachgangen werden / und deß 
ein Tag gen Nurnberg benant uf Exaltationis S.Cru- 
eis nachſt vergangen/ daß dam unfer Rathe wider» 
ſprochen hant / daß ſie das nicht uffnehmen / auch wol 
wiſten / daß wir des nicht thaten/ def iſt uns ein un⸗ 
verſiegelt Notel fürgehaben und zugeſchickt worden. 
Wannes nun / als uns darnach fuͤrkom̃en iſt / und ſich 
wol erſcheint / nicht ein weiter und ander Meynunge 
gehabt haͤtt jo möchten wir wol Gedult und nicht 
Ungetallen gehabt han/ daß wir von benden Theilen 
nad) Nothdurfft und gnunglich verhört/ und alsdañ 
rechtlich oder gutlich entſcheiden worden waͤren / und 
uns wol moͤgen und Dürren unſe r Gerechtigkeit / Ver⸗ 
ſchreibung / Briefund Siegel halten / und darauff ver⸗ 
laſſen / als wir noch thun. Uns iſt aber alsbald und 
kurtz darnach ein ander Meynung fuͤrkommen / daß 
unſer Schwager · Hertzog Albrecht und der Biſchoff 
ſich uff dem erſten gehalte nen Tag / der uns widerbot⸗ 
ten was / angenommen und beladen / und Zuſag und 
Verſchreibung gethan haben / den Entſcheid unver- 
hoͤrt aller Sachen zu thun / wie die Anmuthunge vor 
nach unſer Widerparthey Gefallen an unſer Käthe 
gelaut hat / und die Zeit alsbald ſich des Entſcheids 
ie in Briefs⸗Form gefegt und verfiegelt / und 
ein Berhörung gethan/ denfelben Entfcheid der Bis 
ſchoff von Eyſtaͤtt —— ſich genommen und behal⸗ 
ten hat / als wir verſtehn / darab wir hoch und groß Be⸗ 
frembden und Beſchwerung empfangen han / daß ſich 
jemand ſolcher Sach unſer Elan folt unverhört 
unſer Gerechtigkeit / wider voͤllige Rechtbotte / die un: 
fer Rathe ſich unſer gemächtigt haben wolten / und 
alsbald ung perfönlich zu unferm Schwager Hertzog 
Albrecht gefugt / auch unfer Raͤthe gefchickt zu dem 
Biſchoff von Eyſtatt / und fie unfer Gerechtigkeit, 
Brief und Siegel über die Sachen lautend unter: 
sichten laffen.Alfodeserften den Bifchoff von Mayntz 
antreffend/ daß der und mir in vielen Puncten in An⸗ 
ſprach und Forderung gegen einander geftanden/und 
der uff ein Austrag/uff ein Zufag unfer bender Käthe 
undein Lberman/vertheidingt und darum mit Recht 
entfcheiden worden ſeyn / der wir etwa viel mit Recht 
behalten han / uns auch etliche empfallen / dem wir ohn 
olle Widerrede nachkommen ſeyn / und gnugoetban 
han aladann der verfiegelt Aulaß klarlich begreifft 
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und jeigt / geſchehen ſoll / der auch mit deß Capitels 

Siegel verſiegelt iſt. In ſolcheim iſt uns ein mercklich 

groß Gegend oder Gezirck / zwiſchen Lorch und Cube 

gelegen / mit Recht zugeſprochẽ / deß ſich Die vonLorch / 

die dem Stifft zu Mannszujtchen/ etzliche Zeit ohne 

Recht unterzogen gehabt han, Des Spruchs hant 

wir uns gehalten / und uns des unſern unterzogen. 
Deß ham die von Lorch nicht gern gemangelt/ und 

iſi durch den Bifchoff von Speyr ſeligen nächſt vers 
ſcheiden getheidingt worden / daß wir uns deſſelben 
unſer und unſers Furſtenthums Eigenthum begeben 
han / uff ſolchs / däß ſich das Capitel des Thomſtiffts 
zu Maͤhntz gegen uns um neun tauſend Gulden fur 
das obgemeldt unfer Eigenchum zu geben verfchries 
ben hat in benanter Zeit/ und dag verunterpfandt in 
gnungicher Verfchreibung nach aller Nothdurfft / zu 
dem mahl wir um ander Öerechen/ die wir mit dem 
nächiten Erg-Bifchoff zu Maͤhntz / da er lebte / vereint 
und vertragen ſeynd / ein Theil mit Wiſſen / ein Theil 
uff Recht / mit Sloßworten / und ernſtlicher Pflicht 
dem nachzukommen / und nicht darwider zu thun / das 
alles die ſein jetzigen Ertzbiſchof zu Maͤhntz wol wiſſend 
geweſt / nachdem under die Zeit Des Capitels geweſt 
iſt / deßhalb wir meynen / Daß gar unbillich in einigem 
Wegdarmider gethan werde. ' 

Don Hertzog Ludwigs des Grafen zu Veldentz 
wegen Die Lehen antreffend / der hat einen Anherrn ges 
habt/feinerMurter Batter / geheiſſen Friedrich / Grafe 
zu Veldentz / derſelb Grafe Friedrich etliche Schloß / 
Staͤdt / Leut und Gut von dem Fuͤrſtenthum Der 
Pfaltzgrafſchafft ben Rhein zu Lehen gehabt hat/ des 
wir uncerrichtwerden/ für Mannlehen gehalten wer⸗ 
den foll/ und ohne Manntehens Erben bey unferslies 
ben Bruders Hergog Ludwigs feligen Zeisen abe⸗ 
gangen/ Deßhalb unfers Bruders feligen Meynung 
geweſt iſt / und an Rath feiner Rathe nach Lchenrecht 
ſeines Furſtenthums funden hat / daß ihme die Lehen 
ledig und yerfallen ſeyn ſollen. Indeß find Hertzog 
Ludwig obgenant und unſer Vatter Hertzog Fride⸗ 
rich ſein Bruder zu unſerm Bruder —— 
ſeligen kommen / und angeben / daß ſie vermeynen Ge⸗ 
rechtigkeit von ihrer Mutter ſeligen — ci zu dem Le⸗ 
hen zu haben / und gebeten / ihne das zu ihrem Rechten 
Kram daß unfer Bruder ihme ſein Gerechtig⸗ 
keit auch behalte folt/das unfer Bruder felige gethan/ 
ihne die Lehen geliehen/ und fein Gerechtigkeit ausge · 
dinge und behalten/ und die zu erfolgen fein hohe edle 
Manne verbott/ und die ehegenanten Herkog Fride 
rich und Hergog Ludwig fürgeheifchen hat/und ift in 
des mit Todt vergangen. Der allmahtige GOtt ſey 
ihm barmbergig. ‘Darnach hantdieehegenanten Ges 
brüdere ihres Vatters unfers Bettern Hertzog Ste⸗ 
phans feligen Herrfchafft bey feinem Leben gerheilt/ 
und Hergog Ludwig ſeynd Die Guͤter / die ſeins An⸗ 
herrn Graf Friedrichs Lehen geweſt ſind / zu ſeinen 
Handen worden / darum und um andere Forderung 
an ihne wir mit ihme zu Forderungen und zu Fehe⸗ 
den Fommen ſeyn / und uns auch gen ihme erbitten und 
richten laffen ihme etlichs / das wir ihme angewonnen 
haͤtten / wiedergeben / und die Guͤte zu Lehen / aber mit 
Geding geluͤhen han / die er alſo von uns empfangen / 
und Daruber gelobt und zu den Heiligen geſchworen 

hat/uns unfern Lebtagen gang aus getreu und hold zu 
ſeyn / ꝛc. und uns jegund die Lehens⸗ Pflicht wieder * 
ge 
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geſagt hat. Ob ihme das nach laut Nachtungs und 
Lehen⸗Brief / die wir Daruber von ihme verſiegelt / inne 
han / gebuhrt habe oder nicht / laſſen wir ſeyn vor ſein 
Werth. 

Von GrafeUlrichs von Wuͤrtemberg Hausfrauen 
wegen / die hat unſerm Bruder ſeligen funfftauſend 
Ducaten jahrlicher Guͤlte zubracht / die ſind bey un⸗ 
ſerm Bruder ſeligen und ihr fo lang verſe ſen / daß ſich 
an dreyßig tauſend Ducaten troffen hat / daß alles 
Guͤlte und Verſeſſe unſerm Sohn Hertzog Philipps 
zugeſtanden ſeyn ſolt / nach laut der Heuraths⸗ Brief / 
Das und darzu funff und zwantzig tauſend Gulden 
an dem ausſtehenden Zugeld / ſo der-Herkog von Sa⸗ 
foy noch ſchuldig iſt / han wir alles um Friedens und 
Einigkeit willen begeben / und dagegen genommen/ 
daß ſie uns und unferm Sohn Hertzog Philips drey 
taufend Gulden Gelds ledig geſagt hat / deß wir Rich⸗ 
tung und Verziegbrief gnuͤglich und nach aller Noth⸗ 
durfft han / auch ander mercklich Forderung und An⸗ 
fprach wir zu demſelben Grafe Wirich gehabt / beges 
ben/ und uff die verziegen haben. 

Und von Brafe Schaffrids wegen/ der ift durch 
uns und Die unfern micht/ auch ohne unfern Wiſſen 
und Zuthungefangenyer liegt auch in unfern Schloſ⸗ 
fen nicht / und iſt in der Maſſe um die von Lichtenberg 
geſtallt / das in unſer Macht nicht iſt / ihne ohne Ent⸗ 
geltnuß ledig zu ſchaſſen. Und nachdem ſolch Untere 
richtung mit mehr Worten und Fuͤrleſen aller obge⸗ 
melter Brief glaublich Abſchrifft / han wir und ſun⸗ 
derlich an den B/ſchoff von Eyſtat ſuchen und werben 
laſſen / ſtill zu ſtehen und Fein Endſcheid wider ung 
thun. Dann vermeyn unſer Widerſacher uns um die 
obgeruhrten Sachen alle oder eins Theils Forderung 
nit zu erla ſſen warn ſie dann davon geſinnen ane ung 
thun / ſo wollen wir kommen fuͤr unſern H. Vatter den 
Pabſt / unſern gnadigen Herrn den Roͤmiſchen Kah⸗ 
ſer / der einen / oder unſer Mit⸗Churfurſten oder ander 

geiſtliche oder weltliche Fuͤrſten / die nicht von Par⸗ 
theyen ſeyn / oder ein Zahle unpartheylicher Perfonen/ 
Grafen / Herren / Ritter und Knecht Recht zu neh⸗ 
men und zu geben zu geben und zu nehmen. Dabey 
wir meynten / der 864 billich Urſach haben und 
ſuili ſtehen / und feinen Entſchied thun ſolte noch helfe 
fen thun. Ob aber das ſeine Meynunge auch nicht 
feyn und fuͤrhaben wolte / er hätte ſich etwas verpflicht 
und angenommen / dem waͤre er ſchuldig nachzukom⸗ 
men / han wir ihme thun ſagen / Daß ſolches ein unge⸗ 
oͤrte Sach und wider Gott / allen Glauben und Treu 

fey / daß er ſich unfer ohne unſern Wiſſen / Willen 
und Befehl unverhoͤrt aller Sache / und über alle 
Rechtbott / folcher groſſer ſchwerer Sache machtis 
gen foll/ die wir von Ehren und Glimoffs und hoher 
erfehreibung wegen nichtthun follen/ noch gebührt 
zu thun/ auch nicht thum wollen / und den Bifchoff 
vor unfern 5. Batterden Pabſt / als ſeinen Obriſten 
und ordentlichen Richter gefordert / erkennen zu laſ⸗ 
fen / was er nach ſeinem und unſerm Fuͤrbringen in den 
Dingen thunoder menden ſolle. Es hat alles nicht 
verfangen /ſondern er hat geantwort / Er habe ſich in 
Dem Beſten einer Sach angenommen / das woll er 
thun/ und als wir verftehen/ fih gen Nurnberg ges 
fuͤgt / und da den Entſcheid / den Hertzog Albrecht und 
er, funder Verhoͤrung aller Sache / und über unfer 
Kechtbotthant fürgenommen/verfelbe Biſchoff von 
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Enitart übergeben hat. Wie aber die lauten / das wiſ⸗ 
fen wir nicht anderſt dann von gemeiner E age / ſie ſol⸗ 
fen inhalten / daß wir den Dingen nachkommen ſollen / 
wie fie ſich unſer gemachtigerhaben / als vorgemeldt 
iſt. Uns iſt aber der Endſcheid noch keiner zugeſchickt / 
oder davon icht Forderungen an uns geſchehen / und 
ob deß icht Forderung an uns geſchehe / ſo iſt doch un⸗ 
ſer Wille und Meynung nicht / daß wir uns deß an⸗ 
nehmen wolten / angeſehen / daß wir das mit Chren 
und Glimpff / und von Verſchreibung wegen nicht ge⸗ 
than koͤnnen noch moͤgen / auch nicht thun ſollen / ſon⸗ 
dern uns darum und ob unſer Widertheil einer oder 
mehr uns Forderungen nit erlaſſen will / und uns dar⸗ 
umb erfordert mit Recht an der obgemeldten Ende 
einem / dahin wir das / als vorſteht / gebotten han zu 
nehmen und zu geben / zu geben und zu nehmen / gnuͤ⸗ 
n laſſen wollen / daß ihr unfer noch mächtig ſeyn ſol⸗ 

et / damit wir getrauen maͤnniglich verſtehen ſoll / daß 
wir mehr dann den vollen gebotten han / und daruͤber 
der Entſcheid / ob ſich jenand meynt deß zu halten / wi⸗ 
der alle Billichkeit und ungebuͤhrlich geſchehen iſt. 
Darum wir dann uch mit freundlichem Fleiß und 
Ernſt bitten / ob von dieſen Dingen icht in ander Mey⸗ 
nungen ung zuwider oder Unglimpff an uch gelangt 
hatt/ oder fürbaß geſchehen wuͤrde / deß nicht zu glaus 
ben / fondern euch diefer unfer Unterrichtung/ Das die 
Warheit alſo iſt zu glauben/und zu halten / unſer auch 
zuobgemeloten Rechten mächtig zu ſeyn / und uch deß 
zu maͤchtigen / deß wir wahr und gnug ſeyn wollen / 
und uns darauf zu verantworten nach glimpfflicher 
Nothdurfft / auch niemand um der Sachen willen 
und su der Ungerechtigkeit wider ung Rath / Hülff o⸗ 
der Beyſtand ihun /noch von den euren gefhehen lafe 
fen / ſondern uns zu Behelff unfers Rechten und deß 
unbillichenBürnehmens/ob davon icht wider ung füre 
enommen würde/ aufzuhalten Huͤlff Rath und 
enftand zu thun / angefehen und vermerckt/ daß ſol⸗ 
cher Handel ein frembdy unbillich / ungehört Furneh⸗ 
men ijt/ und wann e8 Darzu Foınmen/ daß folche Be⸗ 
ſchwerung Fuͤrgang haben folten / daß ſolches wider 
Gott / allen Glauben und alle Erbarfeit ware/ und 
tollen euch hierinn berveifen/ als wir getrauen ihr zu 
Fürderungund Troft des Rechten als fromme Leut 
gernthun ſollent / daß wir dann mit allem Vermoͤgen 


um euch mit gutem Willen gern erkennen und beden⸗ 


chen wollen / und deß euer günftlich befchrieben Ant ⸗ 
wort. Datum Heidelberg auf Donnerſtag nach S. 
Eliſabethen Tag der H. Wittwen / Anno Domini 
&c. quinquageſimo nono. 
Demnach dann Churfuͤrſt Friedrich feiner ind 
Vorhaben und Werbung bey Zeit verkundſchafft / hat 
erin Eil giemlich Volck in Ruͤſtung gebracht / und ſei⸗ 
ne Sachen alſo gericht / daß er den Vorſtreich erlangt / 
belagert im erſten Angriff im Stifft Mayntz ander 
BeraftraffendasSchloß Schauenberg / welches Der 
ErksBifchoff mit Gefchüg und Proviant wohl vers 
ſchen / erobert daſſelb in 8. Tagen. Immittelſt zogen 
ſeinem Volck und Heer zu / Landgrafe Ludwig zu 
Heffen / und der Städt Straßburg / Speyr / Weiſ⸗ 
fenburg/ Haylbrun / Wimpffen und anderer Rene 
— — ulff ſich der Ehurfürft 
ey Zeit beworben. 
Was die Stadt Speyr anlangt/ befinde fich/ daß 
ein ddath und Burgerfchafft/Krafft der Vereinigung 
Ppppp a mit 


854 ? 
‚mit u deren Feind ſeyn follen/ Die dem 
Ehurfürften Feindfchafft zugefügt/ derhalben dasje⸗ 
nig zu leiften ſchuldig geweſen / Darzu fie ſich verbunds 
lich gemacht/ hierum auf deß Churfürften erahnen 
verfundigt der Kath auf allen Zünfften den entſtan⸗ 
ei Kriegdurch folgenden Innhalt und angehaͤngt 
ott: 


Unfere Herren ein Kath thuteuch zu wiſſen / daß fie 
unſers gnaͤdigen Herren des Pfaltzgrafen Helffer / und 
der Hochwurdigen / Hochgebornen Zürften und Her⸗ 

ren / Herrn Dieterichs Erwahlten und Beſtaͤttigten 
zu Mayntz / Herrn Ludwigs Pfaltzgrafen bey Rhein / 

Hertzogen in Bayern/ und Grafen zu Veldentz / ic. 
Herrn Ulrichs Grafen zu Wuͤrtemberg / Juncker E⸗ 
michs / Juncker Bernhards und Juncker Dieters 

‚ Gebrüder/ Grafen von Leiningen/ Feind worden 
ſeynd / Darum unſere · Herren euch ernftlich gebieten/ 
darnach euch wiſſet zu richten / und niemand derſelben 
Herren Leut / es ſeyen Mann / Frauen / Kinder / oder ih⸗ 
ve Guͤter / 5» Auch Fein Vieh / es ſeyen Rinder / 
„Pferd oder Schwein / es ſeye umſonſt oder umbs 
„Geld / D fuͤrter mehr bey ſich zu haltẽ / wer das uͤber⸗ 
fuͤhre / den will ein Rath an Leib und Gut ſtraffen. 

Unſere Herren verbieten auch ernſtlich allen den ih» 
ren/ daß fie Die Franckfurter⸗Meß weder Durch fich 
felbft noch dieihre befuchen. 

Daß auch niemand feinem Frembden allhie an 
Fein oder Frucht Ladung gebe/es ſey dann / daß Dies 
felbe andere Kauffmannfchafft und Gewahr der 
Stadt zugeführt und allhie verfaufft haben/ bey vor⸗ 
gelegten Poͤnen. 

ie thun auch allen zu wiſſen / daß Peter und Rus 
— von Venningen der Stadt und allen / die einem 
Rath zu verſprechen ſtehen / Feind worden feynd. 

Nach ſolcher Verkundigung hat ein Rath offent ⸗ 
liche Abſags⸗Brief folgenden Innhalts an nachbe⸗ 
meldte Churfuͤrſten und Grafen laffenabgehen. 

Hochwuͤrdiger Fürft und Herr/ Herr Dieterid) 
Gewaͤhlter und Beitättigter des Stiffts zu Meng : 

Wir die Burgermeiſtere / Rath und Gemeinde der 
Stadt Speyr laffen uch wiſſen / Als ihr des Durch» 
leuchtigen/ Hochgebornen Fuͤr ſten und · Herrn / Herrn 

riedrichs Pfaltzgraſen bey Rhein / des H. Roͤmiſ. 
tichs ErtzTruchſeſſen und Churfuͤrſten / unſers 
gnadigen lieben Herrn Feind worden ſeynd / uber fein 
voͤllig und gnuͤglich Erbieten zu Recht / da wollen wir 
und die unſern deſſelben unſers gnaͤdigen Herrn deß 
Pfaltzgrafen Helffere wider und euer Land und 
Leut und deß euern / auch aller euer Helffer und Helf⸗ 
ffere und des ihren Feind ſeyn / und ziehen uns 
ſolcher unſer Vehede in des obgenanten unfers gnaͤ⸗ 
igen Herrn des Pfaltzgrafen Frieden und Unfrieden / 
und wollen des ſammentliche und unſer jeglicher be⸗ 
ſunder unſer Ehr gen uch / euren Landen und Leuten / 
und den euren / auch allen ihren Helffern und Helf⸗ 
fers Helffern / und den ihren genugſamlich bewahrt 
han. ‚Und ob wir in gemein oder inſonderheit hier⸗ 
inne einiger Bewahrung mehr nothduͤrfftig waͤren 
oder mürden/ wolten mir auch gethan han mit dieſem 
unfern offenen Brief/ der mit unfer Städt Secret- 
— er einge ” ben ift uff 
n em n er⸗ Auno 
peer ” a 
- Hochgeborner Fürft und Herr’ Herr Ludwig / 
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Pfalsgrafe ben Rhein / Hertog in Baͤhern und Sr 
fe zu Veldentz / Wir die Burgermeiſtert / Rath und 
Gemeinde der Stade Speyr / laſſen euch wiſſen als 
ihr des Durchleuchtigen / Hochgebornen Farstenund 
Herrn / Herrn Friedrichs / Pfaltzgrafen ben ih 
Hertzogen in Baͤhern / deß H. Roͤm. Reichs Ertztruch⸗ 
— und Churfurſten / unfers gnaͤdigen lieben Herm/ 
eind worden ſeynd / uͤber fein völlig und gnuglichEt⸗ 
bieten zu Recht / da wollen wir deſſelben unſers gna⸗ 
digen Herrn deß Pfaltzgrafen Helffer wider euch und 
euer Land und Leut/ und des euern/ auch aller cuer 
Helffer und Helffers Helffere/c. ur fupra, 

Hochgebormer Hr. Ulrich Grafe zu ABürtennberg/ 
Wir die Durgermeifter/ Rath und gang Gemeinde 
der Stadt Speyr / laſſen euch wiſſen / Als ihr des Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Ludwigs Pfalge 
grafen bey Rhein/Herkogen in Baͤyern / und Grafen 
zu Veldentz Helffer / und deß DurchleuchtigenHochger 
bornen Furſten und Herrn / Herrn Friedrichs / Paltz⸗ 
grafen bey Rhein / des H. Roͤm. Reichs Erktruchits/ 
Hertzogen in Bayrn und Churfuͤrſten / unſers gnadi⸗ 
gen lieben Herrn / Feind worden ſeynd / uͤber feinvöllig 
und gnuͤglich Erbieten zu Rechte / etc. uelupra &c. 

Wohlgebohrner Juncker Emich / Graf von kenn 
gen / Wir Burgermeiſtere / Rath und Gemeinde der 
Stadt Speyr laſſen euch wiſſen / als ihr des Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn / Henn 
Friedrichs Pfaltzgrafen bey Rhein / Kerkogen m 
Bayern / des H. Roͤm. Reichs Ertztruchſeſen und 
Churfurſten / unſers gnadigen heben "ern rind 
worden ſeynd / über fein vollig und gnuͤglich Erbieten 
zu Rechte / Da wollen wir und die unfern defielben 
ungers gnädigen Herrn des Pfalggrafen Helfer wider 
euch/ und euer Land und Leut / und deß euern / und der 
Land, Leut und Gute / ihr von des Wohlgebohrnen 
Juncker Echafferdts/ Grafe von Leiningen/ cuts 
Bruders wegen inhant/ und aller euer Helfer und 
Helffers Site und deß ihren Feind ſeyn / und zichen 
ung folcher Vehede in des obgenanten unfers gnad⸗ 
gen. Hrn. des Pfalsgrafen Frieden und Unfrieden/ 
und tollen des fammentlich/ und unfer jeglicher bes 
funder unfer Ehrgegen euch/ euren Landen und fu 
ten/ und den euern/ auch der Land / Leut und Gute ihr 
von Juncker Schaffridts euers Bruders wegen ins 

aben / auch allen euren Helffern und Helffers Lil’ 

rn / und denihren gmugfamlich bewahrt han. Und 
ob wir in gemein oder infonderheit hierin einiger Des 
mahrung mehr nothbürfftig waren oder würden 
wollen wir auch gethan han mit die ſem unferm offen 
—— Datum ut ſuprà &c. 

Gleicher geſtalt uͤber ſchickt obgemeldten Churfür · 
ſten / Fuͤrſten / Grafen nnd Herren der Stadt Spt 
Kauptmann Arnold von Engaß / ſampt der Stadt 
Speyr Soldnern / ihre Abfags- Brief / daß fie Dur 
germeiſter und Raths zu Speyr Helffer / und in ihr 
rem Frieden und Unfrieden ſeyn wolten / x. 

Ferner ſchickt ein Rath zu Speyr Ehurfürft gnde⸗ 
rich auf ſein Erſuchen 30. Reiſige / 60. wohlgeruſt 
Schuͤtzen / und zehen Glenen / alle auf derStadt eu 
nen Sold und Koften/und erhielt dazu zu Bewah⸗ 
rung und Eicherheit der Stadt und aller geiftlicher 
und meltlicher\nwohner und Burgerſchafft / tin zm· 
liche Anzahl Voleks / darauf viel Gelds ergangen. Oe 
mit aber der Laſt mit Huten / Wachen / nn er 


Das VIL Bud. Cap. eitt. | 


Steur / foder Burgerſchafft allein obgelegen / etwas 

erſchwinglicher und leichter möcht gemacht werden / 

hat ein Rath vor gut angeſehen / die 4. Stifft umb 
einen huͤlfflichen Fuͤrſchub zu erſuchen / derhalben an 
dieſelbe Friderich Fritzen Burgermeiſtern / 

„Claus Koͤnigen Altermeiſtern / Clauſen Boͤrlin / 

„Hanß Arnolt / Hanß Murern Rathsverwandte 

„und Marcum Mommenſon Stadrfihreibern I 

abgeordnet / die gefährliche ſchwere Zeit und Lauff/ 

daneben den Laft der Stadt laffen fürtragen/ und eis 
nem Rath und Burgerfchafftin folgenden Puncten 
zu willfahren gebetten. 

Erftlich wennein Rath ein Speicher mit Frucht 
unter die Burgerfchafft zu verfauffen wuͤrde auff- 
thun/ daß ein Serifep dergleichen thun / und um ein 
bilfichen Pfenning / daruͤber man fich a beyden Thei⸗ 
len wolt vergleichen / ihre Frucht der Burgerſchafft zu 
feylem Kauff geben wolt. 

Zum andern / dieweil der Rath groſſen Koſten bey 
den Kriegs⸗Zeiten muß anwenden / und ein groffe 
Zahl Knecht in und außwendig der Stadt befolden/ 
daß die Elerifey ihren IBein zwiſchen Dftern und 
Pfingſten mit der feinen Maß wolt außzapffen/ und 
Davon die nechfte 5. Jahr Ungelt reichen / deffen fie 
jr a zu beſchweren / fintemal der Geſtalt ihnen 

in Abgang befchehe/ fondern das Ungelt von denen 
bezahlt werde Die den Wein holen. . Fahr 
ren aber ſolte der Weinſchanck gehalten werden / wie 
von Alters herfommen. 

Zum dritten / daß fie 4000. fl. uff zehen Jahr uff 
gute Berficherung der Stadt ohne Guͤlten wolten 
darleyhen / und nach Berflieffung berührter Jahr / 
der Zahlung wieder gerdrtig fepn- 

Auff den grünen Donneritag H am Mittwoch 
„nach dem Palmtag &P Anno 1450, ſeynd im fie 
tzenden Kath erfihienen der vier Stifft abgeordnete/ 
Zr Herr Johann von Stertenberg / Dhom-Des 
>> chant / Herr Weiprecht Ruͤle und Herr Reinhart 
„> von Entzberg Schulmeiſter (dann alfo ſtehet es je⸗ 
>> derzeit im Original) des hohen Stiffts / Jacob von 
>» Bruchfal und Weiprecht von Mensingen / von 
>» ©t.German, Soft Lette und Johannes Metzzel / von 
St. Guidon, Conrad Berg und Johann Sypel / 
„nom Allerheiligen Stifft > unter denen Herr 
Meinhart von Engenberg Thomb + Scholafter im 
Namen derſelben uff eines Raths Suchenund Ber 

sehren Antwort geben des ungefährlichen Inhalts : 
Erftlich nad Erzehlung der Umbſtaͤnd uff deneriten 
unct/ Derkauffung der —— d / wären 
e mit keiner ſolchen Anzah Frucht verfehen / daß fie 
möchten Bünenund Speycher auffthun fie wolten 
aber bey den ihren einem Rath pay die Ans 
ſtalt verfügen über ein Achtel auß der Stadt nicht zu 
verciuſſern / es waͤre dann daß einer feinem Freund 4. 
oder 6. Malter wolt leyhen oder geben / das wolt man 
gefcbehen laſſen. 

Des Weinſchancks halben / ſey einem Rath bewuſt / 
Daß ein Cleriſey vor Zeiten ihre Wein Durchs gantze 
Jahre mit der alten Maaß vu af befugt und im 
Berbringen gemwefen / hernach um Veachbarfchafft 
willen / und damit die Stadt defto beffer zu erhalten/ 
haͤtten fie fich folcher herbrachten Gerechtigkeit gur- 
willig begeben, und ihren Weinſchanck zwiſchen O⸗ 


Fern sand Pfngiten/ und war in Die forglichfte Zeit / 


85 
da niemand wiſſen koͤnne / obder Weinſtock ſich mol 
oder uͤbel anlaſſen werde / zu beſtimmen und einzu⸗ 
ſchlieſſen bewilligt / das man jetzo nicht koͤnt andern? 
des verſehens / man werde ihnen über ſolche ber 
—* Bewilligung mit fernerm Zumuthen vers 

onen. 

Der 4000. fl. wegen ſey diß ihr Erklaͤrung / daß fie 
den verſtorbenen Biſchoffen Reinharten und Sey⸗ 
friden decimas muͤſſen geben / die ſie dem jetzigen 
Herrn gleichfalls verſprochen / und deshalben mit 
Vorrath ʒumahln gar nicht verfehen / mir Bitt fie 
für entfchuldigt zu halten/ ſie waͤren aber Des Erbier 
tens / wenn die Kriegs-Läuffnicht geändert / und Die 
Stadt befriegt oder belägert ſolt werden / fo wolten 
fie/ fo fern man ihnen das anvertrauet/ als frommen 
Leuten das anftünde / getreulich helffen wehren / huͤ⸗ 
ten und befchirmen, 

Auf folche Erflärunghat ein Kath die Sach * 
zu überlegen angenommen / und nachgehends den “* 
Dhoms-Dechanterfuchen laſſen / die Stifter zu be: « 
ſcheiden / Daß fie ihre verordnete/ die gulegt vor Rath 
gervefen/ wieder vor Rath ſchicken möchten / auff“* 
den Montag nach Qualimedogeniti, melches auch ““ 
gefchahe / darauff der Kath Sy die Elerifen kurtz 
auff folche Maß beantivort/ daß fie die Erfldrung 
mit befrembden vernommen / 5" nachdeme die“ 
Stadtundihre Marcke in acht Theilvertheilt md: ““ 
re / davon Die Pfaffheit fünff Theil innen hätte/mäch-“* 
ten nur die drey Theil folche fünff Theil zu langer «“ 
Zeit mit Wachen und andern alfo hinbringen/ Das “ 
laffe der Rath gefchehen / E Man hat dag Ders 
trauen zu ihnen gehabt / fie würdenin fo ſchweren 
und forglichen Lauffen ſich freundlicher erwieſen has 
ben / ⸗ dieweilen es aber nicht feye / folaffeesder«“ 
Rath dabey bleiben / H wolle ihnen aber des zur 
Vachrichtung nicht verhalten / daß fie des Herrn 
Ehurfürften Pfalggrafen Helffer/ und feiner Wi⸗ 
derfacher Feind worden wären: So nun jemand auß 
den ihren derfelben angehörige Leut und Unterthanen 
ben ſich hätte/ folten fie — von ſich thun / damit 
nichts argers Darauf erfolgen möchte. I HDiebep ‘“ 
iſt nicht zu verſchweigen / daß Herr Adam Hart⸗ 
mann Pfarrer zu St. Jacob Furk hernach einem * 
Rath 20, fl. überlieffert / als wann ihm ſolche von“ 
einer gewiſſen Perſon zugeftellt worden waͤren / dem 
Rath zu geben / um ſolche an der Stadt gemeinen «“ 
Pau su verwenden / darüber ihme der Math einen ““ 
Schein ertheilt / desgleichen hat nach der Hand « 
ph Johann vonStettenberg Dhomdechant dem“ 

Rath 100. fl. gelieffert / daß folche angeleatund Die“ 
jährliche s.fl. Zinfzuder Stadt Bau angemendet“ 
este = darüber man ihme auch eine Urfund « 
zugeftellt. 
NachfolgendeErzehlungift auß der Biſchofflichen 
Syeyriſchen Beſchreibung hieher geſetzt. Inmit⸗ 
telſt als dieſe Ding bey der Stadt Speyr fuͤrgangen / 
hat ſich Chur⸗ Fuͤrſt Friderich mit feinem und feiner 


elffer Heer bey Bockenheim geldgert / hingegen 
ambleten fich der Ertz Bifchoffvon Mannt/Herkog 


Ludwig von Bayern / und die Grafen von Leinin⸗ 
gen/ mit ihren Helffern und Helffers Helffern zu 
federsheim / ihrer waren über die 6000. Manny / 
und hatten ihren Anfchlag gemacht den Pfaltzgrafen 
vor Borkenheim mit Gewalt auß dem Feld zu ſchla⸗ 

Pop» 3 gi. 


ließ die uͤbrigen halten zu Angefichtder 


Weſthofen im Feld (da man ein De 
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gen. Des mar der Pfalggrafe verwarnet / macht 
derwegen ein gute Ordnung unter feinen Krieges 
vol. Amandern Tag’ nemlich auf Udaltici Mor⸗ 
gens frühe zogen die Mayntziſche an / da folches ver 
Pfalsgrafe fahe/ brach er mit ſeinem reyſigen Gezeug 
und Kriegsvolck auch an/ begab fich in einen Grund / 
der Muniterthal genant / mit 1200. — und 
eind / ſchlug 

ſein Wagenburg auff einen Berg. Dagegen ka⸗ 
men die Maynsifchen mit vielen unzahlbaren Wa⸗ 
gen/ einer groffen Menge Buchfen und anderm Ge⸗ 
eug / was in ein Feld gehoͤrt / ſchlugen die Wagen⸗ 
* weit herauß ins Feld / nicht ferr von des Pfaltz⸗ 
grafen Gejeug / hielten darnach eine gute Weil ges 
geneinander. Letztlich huwen die Mayntziſchen dar⸗ 
auff / und trungen von eim Berglein herein. Als 
nunder Pfaltzgrafe das fahe/ ſprach er zu feinen Rit⸗ 
tern und Knechten: Wolher / wolher lieben Freund / 
wer heut zu Tage mit mir ſterben oder geneſen will / 
der haue darin in dem Namen der N. on 
Marien / des Heil. Ereuß / und des H. Ritters St. 
Georgen / heut zu Tag Pfaltzgrafe oder nichtmehr. 
Darauffftach der Pfalggrafe mit feinem Gezeug zu 
erit darein / ihn folgt der Landgrafe von · Heſſen / und 
der Graf von Lichtenberg / darnach die andern Gras 
fen / Ritter und Knecht. Die Schuͤtzen ſchoſſen 
dapffer zuſammen / doch nahmen die mac, 
ie 


. gar balddie Slucht / und wurden zertrennet. 
- Zrommeter’ derender Pfaltzgrafe ıs.und Mayntz 


9.hat/bliefen fur und für in der Schlacht/ die wahrer 
biß gen Pfedershem auff die Bruck / und wären Die 
Pfaltzgrafiſchen fortgefahren/ fie hätten Pfedersheim 
ewonnen / und den Erkbifchoff von Mayntz ſelbſt 
Bekomme) dannerdie Pforten kaum erlangt / daß er 
nicht erwuͤſcht ward. 
Nach dieſem Geſchrey und Schlagen fielen die 


Schuͤtzen indie Maynsifche Wagenburg / und der 


ander Zeug hauffig hernach/führten alle YBägenund 
Geſchuͤtz darvon / funden da 34. Büchfen/ (es war 
feiner im Heer / der hüpfcher Büchfen gefehen hat) 


- $.grofferSteinsoder Maurbrecher/4.Karchbüchfen/ 


dierwareneinesTheilsdenen von Worms zugehörig/ 
p fie dargelichen hatten / ohne Hacken und Hands 
üchfen / deren ohneZahl. Dannein Wagen und 


er Karch voll Rodthauen / Schauffeln / Stein- 


ickeln / und was zur Wagenburg gehoͤrt. In dieſer 
Schlacht ſeynd 7. Grafen erlegt worden / als nemlich 


Eberſtein / Leiningen / Hennenberg / Naſſau / Run⸗ 


ckel und Eifenburg des Ertz Biſchoffs von Mayntz 
Bruder / auch einer von Gleichen / der war Banner⸗ 
herr / Item 124. reyſiger Knecht / Item 170. Baus 


ren / die wurden alle gefangen / ohne die erſchlagen und 


todt geblieben. Doch mangelien uff beyden Seiten 
die todt und gefangen waren / 750. Mann. Die Ge⸗ 


fangenen / Edel und reyſige Knecht führt man gen 


— und die Bauren gen Altzheim. Diß ge⸗ 
chahe an einen Freytag auff S. Ulrichs Tag / dar⸗ 
‚nachauffden Montag nachfolgend beidtet man vor 

ge⸗ 
macht) 400. hüpfcher geſattelter reyſiger Pferd / 
und s 3. fehöner ganger Kuriß / ohne Panger und 
andere Harniſch / Item etlich viel IBagenpferd/ und 


’ Pak vielanderft. Es hattendie Maynsifchen vor 


in groffen Diurproillen mit Brennen und Kauben 


getrieben / dann fie dazumal den herrlichen Stifft 
Preuhaufen/dieKlöttergiebenau und Hoya! 

-daranligenden und viel andern Dörffern auch abges 
brandt/ alles auffden Pfalggrafen / Darum ſtrafft fie 
GOtt / weil fiejo uncpriftlich und tyranniſch gehan⸗ 
delt / es ware fonft unmuglich geweſen / wann der Al⸗ 
mächtignicht fonderlich gewoit / daß der Pfatzgrafe 
obgeſiegt hatte / danne two er einen Mann hatt / da 
hatte Mayntz drey. 

Nach dieſem bedacht der Ertzbiſchoff von May 
fein ſchwere Piederlagunddenempfangenen Scha⸗ 
den/ ſchrieb auff Freytag vor S. Marid Nragvalend 
Tag dem Pfaltzgrafen Churfurſten um ein guͤtlichen 
Tag gen Worms anzuſetzen / weiches ihme abgeſchla⸗ 
gen ward. Da riethen ihme feine Rãthe darzu / daß 
beyde Churfurſten einander frey Geleidt gaben / zu⸗ 
un von einander aufdie Hutter unterwendig Woꝛms 
gelegen / Zimmermans⸗Hutt genennt. Alſo kamen 
die beyde Fuͤrſten mit 200. Pferden dahin zuſammen / 
ſaſſen beyde von ihren Pferden ab / empfiengen einan⸗ 
der / fuhreten einander mit den Händen in Die Huͤtten / 
erfprachtenfich mir einander (ohne Beyſeyn einiges 
Landherrn oder jemand andern)aufein gute Stund/ 
Und mie fie alle Nothdurfft mit einander abgeredt/da 
giengen ihr beyderſeits Rathe / mit Namen Reine 
* von Sickingen / Biſchoff zu Worms / ein Gra⸗ 
e von Catzenelnbogen / Grafe Jeſſe von Leiningen/ 
Herr Adam Cammerer Ritter / und der Alt von Ei⸗ 
ſenburg / des Ertzbiſchoffs von Mayntz Vetter / im 
Feld zuſammen / begri),en uff beyd erſeits Herren Ab⸗ 
red ein Rachtung / daß der Ertzbiſchoff von Mayntz 
dem Pfaltzgrafen ſolt geben 9600. fl. die ihme Der vos 
rig Ergbifchoff von wegen des Anlaß ; fo zwiſchen 
Bacharach und Lorch getheidingt / ſchuldig / und nicht 
geben wollen / deren 3000. fl.bahr / und die übrigen 
6000. fl. in einem halben Jahr zu erlegen. Item 
12000, fl. folt er ihm für Die Gefangene / die dem Ertz ⸗ 
bifchoffzuftunden/ geben/und darfür die Burg-oder 
Bergſtraſſen mit aller ihrer Zugehoͤrt des Pfaltzgra⸗ 
fen Pfand ſeyn / ſo lang biß dieſelben 12000.fl. ges 
richt und bezahlt / das ſolt ein Thum⸗Capitul zu 
Mengbewilligen/ mitihrem Ertzbiſchoff ſie geln / und 
verfprechendiefe Rachtung zu halten. Alſo wurden 
dieſe zween Churfuͤrſten im Feld vereinigt. Darnach 
wurden auch vertragen Herhog Ludwig von Bayern 
und Grafe zu Veldentz / ſampt den Grafen von Lei⸗ 
ningen. Aber Hertzog Ludwig wolt die Rachtung 
nicht annehmen / derewegen ſolche Handlung gaͤnt⸗ 
lich zerſchlagen / und gab ein neuen Krieg. Der Pfalt⸗ 
oral jogdarauff für das Schloß Halach/darzu fite 

en ihme Die von Speyr so. wolgerüſter Mann mit 
Buchfen und Armbroften / Bas gefhahe Dienftag 
vor Bartholomdi/ lagdafür bi den Sambſtag zu 
Nacht damard das Schloß auffgeben. Der Pfalk> 
graf nahm es ein / und die darinnen waren muften — 
me ſchwoͤren / des Kriegs wider ihne hinfüro abzuſte⸗ 
kam Am nächften ** darnach zog Pfaltzgrafe 
uͤr Minfeld / darzu liehen ihme die von Speyr wie⸗ 
derum go. Mann / gewann daſſelbig am 3. Tags 
nahm es ein fampt allen darzu gehörigen Veldengi« 
fehen Dörfern / und muften ihm die Baurn allehuls 
Digen und 

Jahr 146 1.aufgrentag Speer und. Kron joq 
der Pfalggrafe wieder gen Daglach/ und Iichenihme 
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bie von Speyr go.Steinmegen und Zimmerleut / ließ 
das Schloß daſelbſt zu · Haßlach zerbrechen / ſchleiffen 
und ganslich außbrennen. Desgleichen that er mit 
Befigheimund Munfeld. Darnach rl Medardi 
zog er auff · Hertzog Ludwigen vor Meiffenheim mit 
3000. Mann / darzu lichen ihme Die von Speyr 80. 
guter wohgerufter Schugen/ und lag biß auff Johan · 
nis Abend davor. Da kame Marggrafe Carl von Ba⸗ 
den / und vereinigt dem Pfaltzgrafen ſeinen Vettern 
Hertzog Ludwigen mit einer ſondern Maß / und wur⸗ 
den die von Leiningen dazumahl auch gegen dev Pfaltz 
vertragen/ der geſtalt / Daß ſie zu ewigen Tagen der 
Churfürftl. Pfaltz Mann ſeyn / und derſelben in allen 
ihren Schlöffern Oeffnung geben. Auch die Schloſ⸗ 
it / ſo er ihnen angewonnen / vonihme wieder zu Le⸗ 
— ————— / darzu wann ſie ferner über kurß oder 
lang wider die Pfalg thun würden ſolche alsoann 
der Pfaltz eigen ſeyn folten / Diefelben andern zu vers 
leyhen oder ib zu behalten. Alſo ſeyn ſie von dem 
Marggrafen vertragen worden / und hätt der Krieg 
6. Wochen gewaͤhret. Doch hat der Pfalggrafe ihr 
me den halbıgen Theil aller Obrigkeit zu Haßlach / 
Ugelheim und Boͤhel vorbehalten. Bißher Die Er⸗ 
jehlung auß der Hiſtoriſchen Beſchreibung. 


Das CIV. Kapitel, 


Pabſt Pius II. entfeze Churfürft Diechern zu 
Mayntzʒ jenes Ertz⸗/Biſthums / verordnet 
an feine ſtatt Grafe Adolph von Naſſau:; 
Churfürft Friderich Pfalggrafenimbe fich 
Churfürft Diethern an: Die Cleriſey 3u 
Speyr feyere vom Kirchendienft : Kayfer 
Sriderich erkläre Chur⸗ Fuͤrſt Diether und 
Churfürft Sriderichindie Ache : Baſtellt 
Wiarggrafe Carlen su Baden zum Obri⸗ 
fien wıcder beruͤhrte Churfürften! darüber 
das Ertzbiſthum Mayntz gerrennt und ger 
fibwäche worden : Wie ſich ein Rach der 
Stadt Speyr bey diefen ſchweren Läuffen 
verhalten. 


M Jahr 1451. entſetzt Pabſt Pius I. Chur⸗ 
fürſt Diethernzu Mapng ſeines Ertzbiſthums / 
und verordnet an feine ſtatt Grafe Adolph von 
Naſſau / daher neue und Kin Krieg am Rhein⸗ 
ſtrom erwachſen. Die Urfachen/ darum Die Abfe> 
ung gefchehen/ follen feyn gervefen/ wie etliche davon 
— : Erftlich / daß Churf. Diether dem Pabſt 
Das Palliumin dem hohen Werth / als es derſelb an⸗ 
ſchlagen / zu zahlen verweigert / und als der Pabſt 
denſelben gen Rom die Beſtaͤttigung des 
bifthums zu empfangen erfordert / Daß erfich mit 
Leibs⸗ Schwachheit entſchuldigt / und za Hof nicht 
erſcheinen wollen. 

Zum z. daß Chur⸗Fuͤrſt Diether dem Pabſt die 
ſchwere Schatzung des gehenden / zroangigften oder 
drenfligften Pfennings / —* das Teutſche 
Reich zu be ſchweren unterſtanden / rund abgeſchlagen / 
und das Vactterland ſolchs Laſts hiemit enthaben. 

Zum 3.Demnachauchder irftDiethe- 
zum und feine Nachkommen in dieſe Enge befchlief> 
fen wollen / daß diefelbe als Erg-Cangler des Reichs / 
die Ehurfürftenohne Vorwiſſen eines Pabſts / und 
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defien Erlaubnuß nicht fellen zuſammen berufen und 
verſammlen / dag derfelb gleichfalis ſolch Zumuthen / 
mit Fuͤrwendung fginer Pflicht gegen Dem Reich / 
ganglich verweigert. 

Dieterus ab Eifenberg,id egit, ut Germania oneri- 
bus Curiz Romanz exoneraretur & noluit Pontifici 
parere, Queftusigitureft Pontifex, quod vellet ſe- 
dem Apoftolicam humiliare& Imperialem evehere, 
monuitque quodetiam vera dicere contra Papam e[- 
fet contra juramentum Epilcoporum. Cum ille fen- 
tentiam non mutaret, & in aliis etiam Papæ non con- 
fentiret, excommunicatus eſt publiceSpirz & Argen- 
torati,& in locum * conſtitutus Adolphus de Naſ- 
fau. Dietherum defenderunt Palatinus, Brandebur- 
gicus, Electores & alii. 

Zum 4.daf Churfürft Dietherdes Pabſts Lega> 
ten nicht ingebührenden Ehrengehalten/ ihrem Ber 
felch ungehorſam geweſen / unddenfelben Fein Gebott 
über die Cleriſey wollen verſtatten / davon zum Theil 
hernach in Churfurſt Dietheri Außſchreiben ferner 
Bericht zu vernehmen. 

Diemweildann in folchern allem Ehurfürft Diethes 
rusdie Freyheit Teurfchlandes vertheidigt / und des 
Pabſts Eingriff/ ſo viel an ihme / widerſtanden / hat 
ſich Churfürft Friderich feiner mit Hulff und Bey⸗ 
ftand angenommen/und ihn wider Grafe Adolph bey 
dem Ehurfürftenthum zu fchügen zugefagt. Um dies 
fes Denftands willen fchreibt Hedio, habe Churfürff 
Diether Pfaltzgrafe Friderichen / Stadt / Schloß und 
Dorffſchafften / an der Bergſtraſſen gelegen / der Pfaltz 
fo lang inzuhaben und zu genieſſen verpfändt / biß der⸗ 
ſelben vom Stifft Mayntz 100000. erlegt und be⸗ 
zahlt werden. Churfuͤrſt Adolph hat ſich gleichfalls 
um der benachbarten Fuͤrſten / Grafen und Herren 
Huͤlff beworben / Pfaltzgrafe Ludwigen von Zwey⸗ 
bruͤcken das Schloß Bickelheim und etliche Doͤrfſer / 
als Sibenheim / Montzengen / Nußbaum und ande⸗ 
re mehr verpfaͤndt / aber Churfuͤrſt Friderich Pfaltz⸗ 
graf erobert dieſelbe hernach zur Pfaltz / dem Marg⸗ 
grafen zu Badenund Grafen zu Wuͤrtemberg hat 
Ehurfurft Adolph auch ihre Huͤlff theils mit Land» 
gütern/ theils mit Geld bezahlt. 

Ehurfürft Friderich und Dieterich habenfich einer 
neuen Pfenning-Müng auff 12. Jahr lang verglis 
chen / diefelbe in ihren Landen angeftellt/ undeinem 
Kath zu Speyr zugeſchrieben / und um Befuͤrderung 
gemeines Nutzens / auch in ihrer Stadt zu geben und 

unehmen / zu verfügen gefonnen. Demnach dannein 
ath befunden / daß ſolche Anordnung dem Land zum 
Beſten gemeynt / iſt auffallen Zunfften ein Gebott 
ſolches Inhalts auf Sontag nach Martini verkundt 
worden: Nachdem unſere gnaͤdige Herren von 
Meintz und Pfaltzgraf ſich einer neuen Pfenning⸗ und 
Heller⸗Muͤntz auff 12. Jahr hinauß verglichen / und 
kein ander Pfenning⸗ uͤnd Heller : Muͤntz dabey zu 
nehmen / fo wolle ein Rath / daß ſolcher Muͤntz 16. ß. 
vor ein Gulden von Catharinen Tag anzufahen die 
folgende 12. Jahr nach einander geben und genom⸗ 
men werden ſollen. So ſey auch eins Raths Be⸗ 
felch / daß alle Wechſel in der Stadtabgethan / und 
fuͤrtet niemand wechſeln ſolle / dann allein die / ſo ein 
Rath verordnet / und fie hierzu —* denen ein 
vo. Ordnung des Wechſels fürgefchrieben wors 
en. 


& 


8 Sdpeyriſcher Chronick 


Es giengen derſelben weiſſen ſilbern Pfen⸗ 
„ning 44. auff ein Loth und hielte die Marck 7. Loth 
„weniger 6. Gran feines Silbers / der halben Pfen⸗ 
„ning giengen7 Si ein Loth und hielte die Marck 
„5. Loth und s. Gran fein Silber. Gebe abereiner 
»; fechzehen Schilling neuer Pfenningfür x. Pf. alter 
Pfenning / ſoll mans auch nehmen / bach wurden 
aufgeſchieden die Iſenburgiſche / Speyriſche und 
Wachenheimiſche Pfenninge / die in Jahrs friſt 
oder daruber geſchlagen worden / deren 6. gelten 
„ſollen 4. neue & 

rc aber Churfürft Dietherug des Pabfts 
Entfeßung nicht nachgefragt / und fich wider deſſel⸗ 
ben Willen durch Hulff Churf. Pfaltz / des Landgra⸗ 
fenin Selen und anderer Grafen und Städt beym 
Ertz⸗ Biſthum gehandhabt / hat der Pabſt ernfte 
Bann: Brief im Jahr 1462. wider gedachte Chur⸗ 
fürften und deren Helffer allenthalben offentlich ans 
fehlagen und verkünden laffen 7 inmaffen allhie zu 
Spepr im Februario vor Faßnacht dieſelbe an der 
Nrünfterthär angefchlagen/ aber von Stund an wie⸗ 
derabgeriffen worden. I Der Pabft mare ders 
„maffenverbittert/ daß er nach allen Mittlen getrach 
„tetden Churfurſt Dieterich von dem Ertz⸗ Biſthum 
u bringen / dahero infonderheitden machtigen · Her⸗ 
„sog Earl von Burgund gantz demuthig und mit 
„fiebkofenden fehmeichlenden Worten umb Hülff 
„und Beyſtand angefprochen 5; > So bat auch 
Kanfergriderich wider obberührte beyde Churfurſten 
ihres Beginnens halben groſſe Ungnad und Feind⸗ 
fchafft geichöpfft / und an einen Rath der Stadt 
Sperr ernfte weitkiuffige Brief gefandt / darinn 
Sänferl.Maj.ben aufferiter Ungnad und Verluſt als 
fer Srepheit und Privilegien gebotten / daß ſich die 
Stadt von der Verbannten Hülff und Beyſtand 
abfondern/ und dieweil S. Maj.ganglich Diefelbe zu 
peitraffenentfchloffen / als Getreue Gehorſame des 
Keichsroider diefelbe mit wolgeruſtem Volck und gur 
ter erfprießlicher Hulff — ſolt. Samſtag nach 
Reminifcere im beruhrtem Jahr ſeynd ins Raths 
der Stadt Speyr Verſammlung kommen Herr 
Hans von Stetenberg Thom-Dechant / ſampt ans 
dern von dem mehrer und den andern Stifften / und 
hat der Dechant zu allen Heiligen Eunrad von Ber 
gen fürgetragen. Es fen offenbar / wie Der allerhei⸗ 
ligfte Vatterder Pabſt Herrn Dieterich von Eifen- 
bergder Kirchen zu Meng entfegt/zund Herrn Adolph 
son Naffau damitverfehen: Diefer und anderer Ur⸗ 
achen mehr halben ſey vor drey Wochen ungefähr ein 
ulf allhie angefehlagen / aber abgeriffen worden / 
deren Inhalt in Summa geftanden/ daß die Cleri⸗ 


fen allhie / ⸗ nad) Außgang achtzehen Tagen / die 


„den andern Fagihr End gewinten SInterdict 
E halten/ und von dem Kirchen: Dienft nmiffig ſte⸗ 


5, German davon allhie und anderſtwo gefeyerr 
— / und ihnen dieſer des Pabſts Befelch noch 
foren“! fallen wolte / ſo gebühre ſich ihrem Allerhei ⸗ 


n/twiersolbifher wegen Verhafftung Moog ang‘ 


igften Vatter dem Pabſt und der Kirchen gehorſam 
zu ſiyn / und hierin auch ihrem gnädigen Seren von 
Speyr zu gehälen. derwegen ihr Bitt/ob fich 


gurmit den Interdict wurde begeben / daß man nit 
tauffen/ begraben / oder Reichung des H. Sacra⸗ 
ments thun wurde / es wäre dann / Daß einem Men⸗ 





ſchen Kranckheit halben das möchte noch ſehn / und 
Dardurch jemand aus einem Rach und Burgerſchafft 
Verdruß wolt nehmen / ſie deshalben zu verantiwors 
ten / dann ſie hierinn nicht anders thaͤten nochthun 
wolten / als die fo all zeit ſich dem H. Stuhl zu Rom 
und der H. Kirchen gehorſamlich erwieſen / daß ſe 
auch ſchuldig und pflichtig wären zu thun. Hicru⸗ 
ber hat ſie ein Rath beantwort / die Sach zwiſchen 
beyden erwählten zu Mens gehe dieſe Stadt nicht 
an, und habe man damit nichts zu thun/ darumtodre 
eins Raths Begehren an ſie / keine Sonderheit hierin 
fuͤrzunehmen / ſondern ſich alſo zu verhalten / inmaſ⸗ 
fen andere Pfaffheiten / die dem · Stuhl zu Kom ala 
nahe und wol verwandt ſeyen als ſie / und man tele 
ihnen folches zum Beſten zu bedencken heim. 
Dieweil in diefem Fürtrag der Verhaftung des 
Dechans zu S. German Meldung gefchehen / und 
daß hierumdie Elerifey im Stifft vom der Kirchen 
und Geſang geſeyrt / Damit ifts alfozugangen. In 
diefem Jahr Feria quinta polt Agnetis hat ein Pries 
fter Henrich Gerlach genant/ mit feinen Helfern den 
Dechant zu S. German vor der Städt / um dafer 
ſein Gerlachs Concub in bey ſich aufgehalten, Abends 
in ſeinem Hauß uber Tiſch gefangen / denfelbenüber 
Rhein / der hart gefroren / gen Zwingenberg gelief⸗ 
fert / daſelbſt ervon Caſpar von Hirſchhorn be 
lich gehalten worden. Demnach dieſer ehätlichen 
— und Ubergriffs ein Cleriſey verftandiat/ 
aben fie von allem Geſang gefenert / und murtdalidh 
in einer jeden Kirchen mit befchloffenen Thuren eine 
Meß gehalten big nach Palmtag / da fie Ertaubnuf 
erlangt / den Geſang wieder anzufangen / welchts fie 
einen? Rath zu wien gemacht / nicht zweifflend / 3 
werde einem Dach nicht weniger Leid und zumider 
ſeyn / daß der gedachter Dechant gefänglich gehalten 
werde. ar Ehe dieſes / daß nemlich Die Pfaffen“ 
wieder ſingen doͤrffen / gefchahe / hat der Rath auff“ 
Annunciationis Mariæ der Cleriſey anzeigen laffen/“ 
weil ſelbigem fürfomme/daß in damahiigen Kriege⸗ 
zeiten viel Wein hinter Die Geiſtliche gefiuͤchtet wun“ 
de / auch die Pfaffen ſelbſten viel Wein Faufften/ « 
als jeyedes Raths Begehren/ daß die Cleriſey we⸗ 
gen des erſten verfügen ſolte / daß Dem Rath darüber“ 
eine eigentliche Beſchreibung folcher Wein zuge“ 
ſtellt werde/fein gebührliches Weg⸗ und Ungeleda-“ 
vonzuenpfangen / auch in dem zweyten zu verord»“ 
nen / dag darin nicht anders als ſich gebühre/verfah-“ 
ren werde / darauff die Elerifey am Dienftag nah“ 
Lætare vordes Raths Schreibftuben die Antwort“ 
durch ihre Verordnete auß allen Stifftern dahin er“ 
oͤffnet / daß ein jeglicher unter ihnen auff ſeinen Erd 
die gefichete Wein und mo derfelbe liege dem Kath“ 
feine Gebühr davon zu erheben fehrifftlich zuftelln“ 
auch fich wegen feiner gefaufften Wein alſo halten “ 
ſolle wie fich gebührte/und welcher folches überführe'“ 
der folte dermaſſen geftrafft werden / daß der Rath“ 
fehen ſolle / daß ergenug geftrafft wͤre. d 
Donnerftags mach Oeuli in der Faſten ſchickt Bir 
Kofi Johann zu Speyr ein Bottſchafft an ein Er. 
ath der Stadt Speyr/ welche demſelben fürgene 
gen / was maffen zwifchen Dem entſetzten Chur⸗ Fir⸗ 
ſten Dieterich von Eifenberg und neu⸗beſlättigtem 
Grafe von Naſſau ſchwere Krieg ficherhaben / und 
die Sachen wegen des Pabfts Bullen und Karlırl. 


Hl. 


Das VIl. Buch, Gap. CV, 


Mal Gebots · Briefen weit eingeriffen / und um fich 
reiffen wolten. Dieweildann der Herr Biſchoff / dem 
tifft und der Stadt nutz / gut und rathfam that bes 
finden / daß beyde Theil einhelliglich zufammen hiel» 
ten; So mwärefein Bitt / esmwolleein Rath mit S. 
En. ſich unterreden/ was fich jeder Theil zum andern 
in Gefährlichkeit zuverfehen und zu getröften habe. 
Uber wenig Tage hat ein Kath feine Abgeordnete/ 
welche geweſen waren Engel Eirer/ Burgers 
„meifter/ Clauß König und Stel Brig/Altermeiftere 
» Er gen Üdenheimzum Her Bifchoff jur Hands 
lung nie man ſich bey diefen ſchwuͤrigen gefährlichen 
Lauffen zu verhalten / abgefertigt. &n —* Ge⸗ 
ſprach haben die Abgeordnete dem Herrn Biſchoff 
entdeckt / daß der Herr Marggrafe von Baden ale 
Kayſ. Maj. Hauptmanneinem Rath laffen anbrins 
gen / daß Kayf.Maj. mit allem Ernſt dero Gebot / daß 
man feinen Kriegs · Obriſten und Hauptleutẽ ſolt mit 
————— ff zu ziehen / wolt nachgeſetzt haben / und 
egehrt / di Die Stadt Speyr dem entſetzten Churfürs 
nund deffen Helfern Huͤlff und Beyſtand folt ab⸗ 
agen. Hieruber ein Rath Durch Abgeordnete S. F. 
.laffen vermelden / dag die Stadt Speyr ein frene 
Reichs⸗Stadt / und nach altem Herkom̃en und bes 
ftättigter Freyheit zu Folg derfelben Gebot des Zuzie⸗ 
hens und Hulffleiſtung nicht verbunden ſey / hätten 
auch S. F G.unterthänig gebeten / die Stadt dabe 
bleiben zu laſſen. Solchs habe der Herr Marggra 
mit feinen Hauptleuten zu bedencken angenommen. 
Uff ſolchen Bericht der Herr Bifchoff angezeigt/ 
mie er die Stadt Spenrinfünders lieb und bevor har 
be/und der felben alle Wolfahrtund Guts goͤnne / und 
en fehen wolt / daß dieſelbe und fein Stift ingurem 
olftand / Fried und Ruhe behalten werden moͤch⸗ 
ten. Er wolte ſich auch deſſen nit befchämen/ dag ein 
Rath zʒu Speyr möcht fagen/daßer um deren reund« 
ſchafft und Benftand geworben / dann das fey fein eis 
gentliche Meynung / daß er unddie Stadt fich zuſam⸗ 
menthun/un fonderbare Einigung miteinander auff · 
richten möchten/ daß jeder Theil wiſſe / weß erfich zu 
derfehen. m Io erder Stadt/dem Kath und de⸗ 
„nen Bürgern etwan eine zu willen werben fönte o⸗ 
„der möchte/das wolte er aljo gern thunyals gienge es 
» feines Stifftes eigen Städte eine an/ er wolte wol / 
» daß einemjeglichen Kind in der Stadt Speyr / das 
7. Jahr alt waͤre / in feinem · Hertzen gefchrieben ftüns 
„de / was quteserder Stadt goͤnne / er wolte auch in 
„dieſen Krieg nicht kommen / er wuͤrde dann gar groͤb⸗ 
„lich darein gezogen. > Derhalben wäre fein Bes 
gehren / weil er auffs Pabitsund Kayfers Befehl 
geſehen / und dem Kaͤyſerlichen Hauptman dem 
Marggrafen Beyſtand verſprochen / ein Kath wolte 
der Stadt Wolfahrt bedencken / dem Kayſer Gehor⸗ 
ſam leiſten / und ſich aller Schuldigkeit verhalten. 
Die Abgeordnete haben hierüber die ſchwäre Laͤu 
angezogen / dardurch ein Kath dergeftaltin Zmeiffel 
gefegt/ daß man fich mas zu thun / nochzur Zeit 
koͤnt erflären / und zur Unzeit nicht entdecken wollen / 
wohin ſich ein Kath lencken werde. Unlaͤngſt her⸗ 
nach Haben der Herr Bifchoff und Marggrafe aber 
mal um richtige und endliche gen ce a 
Darauf b ürften ein Rath unterthänig gebe- 
ten / durchihre Interceſſion ben Kanf. Majeftat zu er» 
halten / Daß die Stadt beym · Herkommen und Frey⸗ 
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heiten gelaffen/und des Zuzugs den Kayſ. Hauptleu⸗ 
ten möcht verfchoner bleiben. Darauff jedweder eins 
Schlags geantwort / Die Sach berühre die K. Maj. 
und feyendie Reichsſtaͤtt ſamptlich ſchuldig / denfele 
ben Sebots- Briefen geherfamgufenn. Sie hätten 
auf Diefer gemächlichen Antwort eines Raths zu vers 
nehmen / Daß derfelbe einen andern Hinderhalt haͤtte / 
Dabey ſie es muſten laſſen verbleiben. Der Herr Bir 
ſchoff hatte ferner darzu geſetzt / daß er je gern ſehen 
moͤcht / daß es der Stadt Speyr mol gieng / fo ftünde 
es mit ſeiner Pfaffheit auch deſto beſſer. 


Das CV. Kapitel, 


Churfürft Diether zu Mayntz ſchreibt an eia 
nın Rath der Stadt Spervr in feiner gerech⸗ 
ven Sach wıder Grafe Adolph von Naſ⸗ 
fau um Beyſtand: Überſchickt daneben 
ein offentliche vom erften Buchtrucker zu 
HTaynz getruckte Schriffe / darinn ver⸗ 

meldt / daßerdarum vom Pabft in Bann 
erkläre, weiler des Teutfchen Reiche Frey⸗ 
heit dem Päbfll. Hof zu unterwerffen vers 
weigere : Was der Pabft Bannen / und Le, 
digzehlung der Lehenleut und Untertha⸗ 
nen Pfliche und Ayd im Reich vor böfe 
ruchs jederzeit erwecht. Dabey auch zu 
ben / wo und vor wen die höhere Ständ 
des Reichs von Alters pflegen zu rechtfer⸗ 
eigen. 
DH von GOttes Gnaden Ermahlter und 
eftättigter zu Mens/sc.und Churfuͤrſt. Un⸗ 
‚fern Gruß zuvor Erfamenlieben Befondernt 

Wiewol ung nicht zmeiffelt/euch und einemjealichen 

Verſtaͤndigen auß mañigfaltigen Schrifften / Rechte 

gebotten und Handlungeh/ der hohe Miſhandel und 

ungebührlichFürnehmen gegen uns / wider Gott / Ehr 
und Billichkeit / mit ſtatiger Ubungfürgenomen und 
gebraucht wird / gnugſamlich zu erkennen worden iſt / 
ben wir doch zů mehrerm Giimpff / auff unſer For⸗ 
derung / Verantwortung / und Rechtgebottſchrifft / 
darin wir uns abermal zu völligen außträglichen und 
rg Rechten / als wir hoffen/ihr und manni 
ich vermercken follet / erbotten / außgehen und auff⸗ 

—* laſſen die wir euch nicht verhalten / fonderrt/ 

ierin verfchloffen zuſchicken wollen / mit allem fleiffie 
gen Ernſt euch bittend / die mit unverdroffenem Ge⸗ 
müth zu verhören/ und Geſtalt der Dingen innerlich 
zu betrachten/getrauen wir / ihr darauß eigentlich und 
fcheinbarlich bericht werden follet/ wie gar ungütlich/ 
unrechtlich und unerbarlich gegen ung mißhandelt 
und ende freventlich verfahren wird / und ung 
alseim Liebhaber Der Gerechtigkeit ſolchem zu wider⸗ 
ftehen/ und unsdes uffzuhalten Hulff und Benftand 
thun/ das wollen wirgegen euch in Gnaden beden⸗ 

2 Geben zu Hoeſt am Sontag dem H. Palme 

tag A. ꝛc. 62. 

llen und jeglichen Fuͤrſten / Grafen Herren / Praͤ⸗ 
laten/ —* und Weltlichen / und allermaͤnniglich / 
in mas Stande / Würden oder Weſens fie ſeyn / 

Entbiethen wir Diethervon Gottes Gnaden des H. 

Stulszu Meng Erwaͤhlter und Beſtaͤttigter / des H. 

Roͤm. Reiche Durch Germanien Erg-Cangler und 

Qaa gg Chur⸗ 


von ſeiner Heilig 
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Churfuͤrſt / unſer freundlich Dienſt / gunſtl. Gruß und 
alles Gut. Nach dem in kurtz vergangenen Zeiten un⸗ 
fer H. Vatter der Pabſt uff unwarhafftig Fuͤrbrin⸗ 
gen / feiner Heiligk. von uns anbracht iſt / in einer ſei⸗ 
ner Pabftl. Bullen uns hohe Schuldigung in Uns 
ſchulden zugemeſſen: Undüber das wir nach Abgang 
weyland des Ehrw. in Gott Vatters In. Dieterichs 
Erebißhofl zu Meng loͤbl. Gedachtnuß in rechter und 
nehmlicher Zeit und Statt / nach Außweiſung der Ge⸗ 
ſetz von unſerm Capitel zu Meng — beruffen 
und verſamblet / als von Alter herkommen iſt / mit ei⸗ 
ner göttl. rechtlichen und beſtandigen Wahl zu einem 
Erssbifchoffen unfers Stiffts zu Meng eintrachtlich 
erwählt/ und mit iöbl. Gefangen erhaben, als des al⸗ 
es der Gezeugnuß⸗ Brief Derfelbenunfer Wahle / den 
mmannennet Decretum Electionis. Flärlichen Schein 
gibt: Und wir darnach auf Daffelbig Decret von ftir 
ner Heiligk. loͤbl. in Krafft der berührten Wahl bes 
ſgang undconfhirmirf worden ſeyn / und uns von ſei⸗ 
ner 


eiligk. auf ſolch fein Pabſtlich Conlirmativ und. 


Beſtattigung unſer Pallium durch Volprechten von 
Derß / der Zeit Schulmeiſtern unſers Thums zu 
Menth / zugeſandt / das wir auch mit gantzer Andacht / 
und billiger Erſamkeit empfangen / und den gemeldten 
unſern Stifft Jahr uñ Tag in geruhigem Genoß und 
Beſeß herbracht und ingehabt haben/ uns unermah⸗ 
net / uner ſucht / unerfordert / unerklagt / unverhoͤrt und 
unveraniwort / darzu unerlangt und unerwonnen 
aller Gericht und Recht / ſonder alle Gerichts-und 
Rechts⸗Ordnung fuͤrgenommen und unterſtanden 
hat unſer Fuͤrſtl. Ehren / Wurden und unſers Stiffts 
gu entfegen/in dem un beſunder nach dem freundl. Ab⸗ 
fehied feiner Heiligk. Oratores, nemlich Meifter Ku- 
dolph von Rudeßheim / Thum⸗ Dechant zu Worws / 
‚and kranciſcus von Tolet von uns abgeſchieden ferm/ 
wir uns ſolches zu ſeiner — verſehen / auch 

olche ſchwere Ungnad / ſein Heiligk. zu ung geroandt 
ey nie verſchuldt oder verdient haben / und ungern 
verfehulden wolten / undedacht der Form and Ans 
weiſung feiner Heiligf. von dem himmlifchen Pabſt / 
des Vicari und Jrachfolger er in Diefer ritterlichen 


‚Kirchen iſt / gegeben / der den Ubertretter des erſtenGe · P 


botts unverhoͤrt nicht urtheilen oder verdam̃en wolt / 
‘auch in Vergeß geordneter Recht und Geſetze / fein 
Heiligk.in dem Schrein ſeiner Bruſt tragend iſt / auß⸗ 
weiſende / daß ſeiner Ehren niemand verurtheilt oder 
verwieſen werden ſolle / es erfinde ſich dann des nach 
gnugſamer Verantwortung / fo völliger Schein der 
Sonnen Glan in ee übertroffen ſey / haben 
wir zu der Zeit uns ſolcher Schuldigung / uns mitUn⸗ 
warheit jugelegt/ gnunglich verantwort / der Articul 
ung zugemeffen/entfehuldigt/und uns der Sachen uñ 
olcher gewaltiger unrechtlicher und unbillicher Be⸗ 
chwerung und 18 durch 
ich und beſtaͤndig — gethan / zu rechtli⸗ 
cher Verhorung / an fein Heiligf.gegogen/ und erbot⸗ 
ten/ m unge weiffelt / too mir der Ding zu reck tlis 
cher Berhörung * wuͤrdẽ / dz wir alles / das uns 
‚und mañiglich zugemeſſen werden 
t / in wahrlichen Schein nach NRothdurfft unſer 
uͤrſtl Ehren mit gnugſamen Beybringen wiſſen voͤl⸗ 
iglichen zu verantworten / ung des zu entſchuldigen 
und zu entnehmen. Wiewol ob alles in der berührten 
Paͤbſil. Bullbeftimmtinach feiner Inhalt alfo wäre/ 


/ 
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Fuͤrnehmens durch unfer göttl.recht- „Da 


“ 


das Doch mit Warheit him̃er beybracht werden moꝛ / 
waͤre dannoch nit formlich / billich oder recht / uns der 
Ding unerfordert un unverhoͤrt / unſer Ehren Wur⸗ 
den und Stiffts zu entſetzen / dann all göttl natinhich / 
Pabſtl. und Kayſerl. Rechtund Geſetze ſolches vers 
bieten. Aber bey Zeitunfer Regiments und Furſte⸗ 
thums haben wir nie anders gehandelt/furgenammen 
oder gethan / dann einem Ebriftl. frommen Fürften’ 
der zu Wolfahrt / Mutz / Ehr und Frieden gemeintr 
Land von gantzem Gemuͤth geneigt ift/ wol zuſithtt 
und zu thun gebuͤhrt / des halben wir in feiner Iihof, 
Ungnaden gefallen ſeyn mögen. Damm wolten wir 
um Genoß uns darauf entftanden wäre/ in die Uffſa⸗ 
tzung und Schagung des gehenden/ zwangiaftenund 
dreyſſigſten Pfennings von feiner Heiligt aif Teutſch · 
land geſchlagen / verwilligt und uns verbunde haben 
unſer Mit⸗Churfurſten bey Zeit unſers Leben / ehnt 
S.Heiligk. Wiſſen und Gefallen mit zu verſamblen / 
unſer Biſchoffund Suffragamen und Pfaffheit un⸗ 


ter uns ſeyn / nicht zu beruffen / und Fein gemein Coo- 


cilium furzunehmen geſtatten / als dz an nuſtt Bett 
ſchafft / wir u S. Heiligk. geſandt hatten / zu mehr⸗ 
malen geſonnen ift/smeiffeit ung nicht / wir waren ſol⸗ 
cher unbillicher Beſchwerung rertragen. Wit haben 
aber ſolches nie wollen zugeben / ſondermangeſcehen und 
betracht / was hohen Schlags und groffer Beſchwe⸗ 
rung Teutſcher Nation und gemeinem Lande / wo wir 
darein verwilligt hätten / darauß em ſproſen und ste 
floſſen ware. Sein Heiligkeit hat auch Adolphdon 
Naſſau Thumherrn unſers Thums zu Menge / der 
ſolchẽ alles vorberuhrt zu halten / zu thun und zu vol⸗ 
ziehen / nit allein zu den Heiligen geſchworen / fondern 
ſich des auch mit andern bey hohen Pfüchten derbun⸗ 
den hat / mit unferm Stifft zu Meng unterftanden u 
verfehen. Derfelbe zu Naſſau fich auch gewaltiglich 
mitder Gethat aufferhalb aller Gerichts Krönung 
und Rechtes deffelben unfers Stiffts unterfianden 
überhohe Glubd und Eyde / er gethan und kiblich za 
den Heil, gefehtworen hat. Zum ı..in Annehmung ti 
ner Thumpfrunde / und Darnach daer zu Capittlge⸗ 
faffen ward zu Meng/dz er von unfern H. Vater dem 
abſt dheinerley erwerben odererlangen woltt / das 
wider einen Ertzbiſchoff oder einigen Praͤlaten unſtts 
Thums zu Mentz ſeyn moͤchte. Und ob ihme unfer ·h 
Vater der Pabſt von eigenem Willen un Bewegneß 
eben / leihen oder verhängen wuͤrde / wider einen Er 
ſchoff oder Praͤlaten unfers vorberuͤhrten Thums 
ſeyn moͤchte / daß er des nit annehmen oder ſich gebrau⸗ 
chen fol und woll. Und in unſer Ermahlung hatermit 
andern Capitel«Herren unfers Thums zu Menk/ der 
wir der Zeit auch einer geweſt ſeyn / leibl zu den Heil 
g eſchworen / werdurch einmuͤthige Wahl zucinm 
* zu Meng gek ohren werde / den getreulic 
rbey nach feinem Vermögen helffen behalten um 
handhaben.Uberfolch fein Geluͤbde und Endrderilit 
von Naſſau durch fein unrechtlich/unbillich undung · 
bührlich Fuͤrnehmen uns / unſern Stifft und dieumiertt 
mir Nahm / Raub / Brand und Noid fchmerlich br 
ſchadigt hat/unangefehen dz wir uns um die Schuldi⸗ 
gung / uns zuUnſchuldẽ in den Paͤbſtl. Bullen unwa · 
ich ſugezogen wird / über das wit ung des durch mt 
vorbeftinite Appellation su rechtlicher Berhörung u 
unfern H. Vatter den Pabſt gezogen / au ums 
derielbe von Naſſau an ung zu langen oder zu —* 


* 


, 
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ben mag / su Recht erbotten haben / uffden Durch» 
euchtigſten Fuͤrſten unſern gnädigſten Herrn den 
Roͤm. Kayſer die Ehrw. m Gott Vaͤtter und Hoch⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten Deren Dieterichen Ertzbiſchoff zu 
Coͤlln / Herrn Johan Ermäblten und Beſtaͤttigten 
u Trier / wiewol derſelbe von Trier ſein Geluͤbd und 
—* gegen uns in Vergeß geſtellt / und dem gedach⸗ 
ten von Naſſau ſeins unerberns unrechten Fuͤrneh⸗ 
mens Hulffund Beyſtand gethan hat / Herrn Fride⸗ 
richen Pfaltzgrafen ben Rhein / 2c. Herrn Friderichen 
Hertzogen zu Sachſen / ac. und Herrn Friderichen 
Marggrafen zu Brandenburg / zc. alle des · H. Reiche 
und unfere Mit⸗Churfurſten / Herrn Georaen zu 
Bamberg’ Herrn Johanſen zu Wuͤrtzburg / Herrn 
Keinharden zu Worms / ·Hn. Johanſen zu Speyr / 
und ——— zuEyſtatt Biſchoͤffe / uff alle-Hers 
tzogen zu Baͤyhrn/ zu Oeſterreich / uff die Er. Burger 
meiſtere und Raͤthe der Stadt / Coͤlln / Mayntz / 
Worms / Speyr / Nuͤrnberg / Franckfurt / Roten⸗ 
burg / Winßheim / Hailbron / Fudtberg / Geilnhau⸗ 
ſen / Coblentz / Bopparten / Weſel / uñ uff Die y. Stadt 
unſers Stiffts zu Mentz. Vor den allen oder ihrer 
einen/ welche der gedachte von Naſſau / und der ſich 
des annehmen twolt/ wir ihme Rechtes ſeyn / und Feis 
nes Widerrechtens an ihn gefinnen/und was da nach 
feinem Fuͤrbringen und unfer Antwort erfennet wird/ 
wir hun oder nehmen folten / daß wir Dem uffrechts 
ohne alle Weigerung nachkommen das ganglich hal⸗ 
ten und vollnziehen wolten. Gold) unfer gnüglich 
Entfchuldigung und völlig Rechtgebotte / wir in gan« 
ger Zuverlicht waren / der gemeldtvon Naſſau ange 
ſehen / betrachtet / und darauff fein unbillich Gethat ab⸗ 
ſtellt / und ſich anrechtlichem Außtrag gnugen laſ⸗ 
enfolt. Daß er aber alles verſchlagen / und ung un die 
unſern mit feinen Anhängern je mehr und mehr zu bes 
fhadigen und Schaden ah gen unterftanden hat/ 
als er auchnoch tägliche mir ſtaͤtiger Ubung unterfteht 
uns und die unſern zubefchädigen/ zu welchem feinem 
unrechtlichen/unerberlichen und ungöttl.gewälitichen 
uͤrnehmen und frevelicher Verhandlung ihme der 
rwaͤhlte und Beſtaͤttigtel zu Trier Hertzogrudwig 
Grafe zu Veldentz / Marggrafe Carl zu Baden / und 
SGrafe Fohan ʒu Naſſau nit kleinen Beyſtand gethan/ 
und uns uñ den unſern mercklichen Schaden zugefügt 
haben / gantz unbewahꝛt / unverſorgt uñ inhohen Ver⸗ 
geß ihrer Gluͤbd / Eyde / Mannſchafft / Verſchreibun · 
ge / Siegel und Brief / damit ſie uns verpflicht und ges 
want ſeyn / wir von ihn verſiegelt inhaben. Nemlich Der 
Erwaͤhit su Trier iſt mit uns in der gelobten und ge« 
ſchwornen Churf. Einunge / die er / toir/ und unſer 
jeglicher dem andern mit Handgebenden Treuen ge⸗ 
iodt / und zu den Heil. geſchworen hat zu halten / Der 
wir ihn auch ermahnt / erſucht und Recht auff ihn ge> 
botten haben / im Anfang alſo lautend: Zum Erſten 
ſollen und wollen wir obgenanten Hrn. als lang wir 
geleben / einander und unſer jeglicher den andern mit 
guten/rechten und gangen Treuen meynen haben uñ 
halten. Und wir follen auch um dheinerlen Sachen o⸗ 
ber Geſchichte willen / wie fich Die Dann fügen oder ma⸗ 
chen moͤchten / mit einander nimmermehr gu Krieg o⸗ 
der Feindſchafft kommen in dheinerley Weiſe ohn 
alle Gefaͤrde. Und darnach in dem andern Articul/ 
Waͤre es auch / daß jemand wer der waͤre / niemand 
außgenommen / dheinen unter uns von feinem Chur⸗ 
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fuͤrſtenthum / Fuͤrſtenthum / Herrlichkeiten / Herr⸗ 
ſchafften / Freyheiten / Pfandſchafften / Gerichten / 
geiſtlichen oder weltlichen Ampten / Zollen / Gley⸗ 
ten oder Rechten dringen / oder mit Gewalt uͤberzie⸗ 
hen bekriegen / verunrechten oder verbauen wolte / und 
derſelbe doch des Rechten vor uns andern gehorſam 
wolte ſeyn / und bietig vor uns waͤre / nach unfer oder 
des mehrer Theils unter uns Erkaͤntnuß: So ſollen 
und wollen wir einander und unſer jeglicher dem an⸗ 
dern darwider getreulich beholffen und berathen ſeyn / 
und auch zuziehen zu Stund und unverzoͤglich / ſo un⸗ 
fer einer von dem andern darum ermahnt würdet / oh⸗ 
ne alles Widerſprechen / Intrag und Saumnuß / und 
darzu thun zu gleicher Weiſe und in all der Maß / als 
ob das unſer Ar felbft angieng / und Ken eigen 
Sad) ware / ohne alle Gefährde. _ Und ob jemand 
unſer Sürften einen oder mehr auff fein Straß oder 
Gleit zu Waſſer oder zu Land / es waͤre mit Feinde 
ſchafft oder ohne Feindſchafft / Zugriffe oder Beſcha⸗ 
digung thäten/ und ob jemand dieſelbe / ſo ſolches tha⸗ 
ten / wiſſentlich hauſete oder enthielte / Der oder die ſol⸗ 
ten in unſer und unſer jeglichs Schloſſen / Staͤdten / 
Gerichten / Landen und Gebieten / kein Geleid haben / 
oder gehauſet oder gehalten werden: Sondern wir 
ſollen und wollen unſer jeglicher dem andern / dem ſol⸗ 
ches Noth geſchehe / zu Stund wann wir des erſucht 
und ermahnt werden / getreulich beholffen ſeyn / daß 
ſolches geſtrafft werde / und uns darinn von tinander 
nit unterſcheiden noch ſcheiden laſſen. Und in Beſchlus 
alſo inhaltende alle und jegliche vorgeſchrieben Stuck /⸗ 
rei und Articul / haben wir obgenantenChurs 
Sürften jeglicher dem andern mit Handgebenden 
Treuen gelobt bey unfern Fuͤrſtl. Treuen und Ehren/ 
und haben die darnach leiblich zu den Heil. geſchwo⸗ 
ren / jeglicher dem andern die wahr/fteet/ unverbrüch« 
lich zu halten und zu vollfuͤhren und zu thun / und auch 
darwider nicht zu fuchen oder zu thun / geiftlich oder 
weltlich / heimlich oder offentlich in dheine Weiß / ale 
le arge Lift und Gefaͤhrde gänglich außgefcheiden. 
Hertzog Ludwig Grafe zu Veldentz iſt mit uns der 
Grafeſchafft halber zu Veldentz in einer verfiegelten 
Erbeynung / inhaltende/ daß erung mit gangen wah⸗ 
ren Treuen haben / halten / und wider ung nicht ſeyn 
ſoll / darzu iſt er unfer Lehenman / und hat ung in eiges 
ner erton mit Treuen gelobt / und leiblich zu GOtt 
und den H. geſchworen / ung getreu und-Hold zu fenn/ 
unſern Schaden zu warnen und Beſte zu werben. 
Solch fein Gluͤbd Ed und Mannſchafft er uns nie 
uffgeſagt oder abgeſchrieben hat. So iſt Marggraſo 
Earl zu Baden mit uns in einer fuͤnfftzigjiaͤhrigen Ey⸗ 
nung bey unſer beder Fuͤrſtl. Wuͤrden und Ehren ſie 
gegen einander getreulich und ungefaͤhrlich zu halten / 
der nachkommen und gnug zu thun / gelobt / verſpro⸗ 
chen und verſiegelt ift/ in ihrem Anfang alſo Its 
de: Zum erſten foll unfer jeder den andern in guten 
undrechten wahre Treuen meynen / ehren und fördern 
zu billichen Dingenan allen Städten / daer das mit 
Glimpff gethun mag/ ohne Gefährde. So follen wir 
wider einander nit ſeyn / oder thun/ mit Worten oder 
Wercken / noch den unfern/ der wir mächtig ſeyn / ohn · 
gefährlich zu thun verhengen / durch dhein Sach / die 
jemand moͤcht erdencken. Es ſoll auch unſer dheiner 
des andern offene Feind / die reg waͤren oder hinfür 
wetden / noch auch die / die uf unfer eins Schaden kom⸗ 
Qqq qq 2 ment / 
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ment / in ſeinen Schloſſen / Landen und Gebieten wiſ⸗ 
ſentlich hauſen / halten / Huͤlff oder Zulegung ihn thun. 
Wir oͤbgenanten Herren von Meng und Baden har 
ben uns auch nemlich geeynt alſo / daß hinfür unfer 
dheiner fein vorgenanten Nachkom̃en und Erben mit 
dheinen Herrn oder Stadt noch niemands anders / 
fich vereynen oder verbinden joll/ er nehme dann darın 
und gegen denfelben lauter auß Diefe gegenmartige 
Eynung / daß er der fünffgig Syahr auß nachkommen 
und gnugthun ſoll und will. So iſt Grafe Johann 
von Naſſau unfer gelobter geſchworner Lehenmann/ 
derſelben feiner Gluͤbd / And oder Lehenpflicht / er uns 
nie fein aufgeſagt oder abgekuͤndt / ſondern über dieſel 
bẽ ſein Ayd und Gluͤbd uns und die unſern unbewahrt 
ar unabgeſagt beſchadigt hat. Auß ſolchem allem wir 
nicht zweiffeln / ein jeder wol abgenehmen und gepruͤ⸗ 
fen mag / wie gar ungoͤttlich / unerberlich / unrechtlich / 
und ungebuͤhrlich an uns mit der Gethat verhandelt 
iſt / und wir wider all Goͤttlich / natuͤrlich / Paͤbſtl. und 
Kayſerlich Geſetz / Ordnung und Recht / auch widtt 
Gott / Ehr und alle Billichkeit fürgenommen/und uns 
terſtanden worden ſind unſer Fuͤrſtl. Ehren und Fuͤr⸗ 
ſtenthums zu entſetzen / des wir uns doch hoffen mit 
Huͤlff des Allmaͤchtigen / Rath und Beyſtand unſer 
Herren und Freund / durch die Gerechtigkeit uffzuhal⸗ 
ten / und zu erwehren. Es kan auch ein jeder wol ge⸗ 
mercken / daß den gemeldten von Trier/ Hertzog Lud⸗ 
wigen und Marggrafe Carle ſolch ihr Verhandlung 
an ims uñ den unſern mißhandelt / mit nicht geziemet / 
ſondern das alles wider Blllig und in Vergeß ihrer 
vorbeftimbien&tubo/Ayd/Driefund Siegel began⸗ 
genhaben Undob ſie in Verdeckungund Beſchoͤ⸗ 
nung ſolches ihres Mißhandels verhalten und zu er⸗ 
kennen geben wolten / daß unfer Heiliger Vatter der 
Pabſt von ſolchen Gluͤbden und Anden abfolvirt 
und entbunden haͤtte / mag ein jeder vermercken / nach 
dem in dieſen Teutſchen Landen Entlöfung und Ent⸗ 
bindung über gethan geſchworn / und gegebẽ Gluͤbd / 
Ayd / Brief und Siegel/daraufdann alle Glaub und 
Vertrauen dieſer Land bißhero geſetzt / vonallemer⸗ 
barn Stade hoch veracht und nie gebraucht worden 
iſt / wo nun ſaͤmlichs von Fuͤrſten und Herren geuͤbt 
und fuͤrgenommen werden ſolt / was Betrdngnuß 
und Übels allem geiftl.und werntl Stand Teutſcher 
Lande davon entitehen würde. Dann durch ſolchs 
alle verbriefte und verfiegelte Schuld / Privilegia, 
Greyheit/ und loͤblich Verſchreibung einem jeden ent- 
jogen und vernichtet werden möchten/ daß als wir ges 
trauen / niemand gefallen / fondern von einem jeden 
. vernünftigen Menfchenübel und nicht recht gethan 
—— ſoll. Und nachdem wir um die ob⸗ 
eruͤhrte Schuldigung / auch um was der Dick ge⸗ 
meldt von Naſſau uns zu ſagen oder zu ſprechen hat / 
in obberuͤhrter Maß Rechts noch gehorſam ſeyn / und 
darüber der Sachen halb gegen dem von Naſſau / 
auch um was der benant von Trier/ Herkog Lud⸗ 
wig Grafe zu Veldeng und Marggrafe Tarle ju Ba⸗ 
den an ung zu ſprechen oder M langen haben mögen, 
undum dar wir an denfelben von Trier / Hertzog 
Ludwigen und Marggrafe Carfen der vorgerührten 
Uberfahrung ihrer Glubd / Ayd / Briefund Siegel 
an uns verhandelt / unddaß fie unbewahrt und un- 
verforgtes und die unfern mit der That beſchaͤdigt 
hanyızu fprechen haben / mit ihne zu rechtlichen Auß⸗ 
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trag kommen wollen uff den Durchleucht. Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten / Hn. Georgen Koͤnig zu Boͤhem et. 
den Hochw. Herrn Peter der H. Roͤm. Kirchen Cars 
dinal und Biſchoff zu Augſpurg / unſern lieben Herm 
und Freunde / die Ehrw. Hoch⸗ und Wolgebohrnen / 
Herrn Dieterichen Ertzbiſchoff zu Coͤlln / Hermfris 
derichen Pfaltzgrafen bey Rhein / ec. Herm Friderich 
iderich Marogra 

en zu Brandenburg/zc.alle des H. Reichs und unſer 
Mir-Churfürften / Herm Georgen zu Bamberg) 
Herm —— zn Wuͤrtzburg / Herrn Reinharden 
zu Worms / Herrn Johann zu Speyr / Herrn Ro⸗ 
precht zu Straßburg / und Kern Sohanfen zu Ey 
—— Wilhelm Hertzogen ju Sad 

en/ Landgrafen in Düringen und Marggrafen ju 
Meiffen / Herrn Ludwigen Herkogen in medernund 
obern Bayern Hrn. Albrechten Ertz⸗ Hertzogen / und 
Herrn Sigmund ·Hertzogen zu Defterreichye. Herm 
Otten / Herrn Hanſen / und Herrn Sigmund Her⸗ 
tzogen in Bayern / Eberharden Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg / Heſſen Landgrafen zuLyninge / die Erſame Bur⸗ 
germeiſtere und Räth der Staͤdt / Coͤlln / Straßburq / 
Worms / Mentz / Speyr / Nuͤrnberg / Franckfun / 
Augſpurg / Ulm / Erffurt / Trier / Cobleng/ Boppar⸗ 
ten und Weſſel. Und wollen vor der einen oder mehr/ 
welcher ihn und ihr jeglichen gefällig iſt ihnesuvor 
recht thun/ unddarnach von den gemeldten/ dem Er: 
wählten von Trier / Hertzoggkudwigen und Marggry 
feCarle gethan nehmen / alfo dzein Recht mit dem an⸗ 
dern zugehe / als wir ung des hiemit erbieten / undein 
jeder unfer dem alfo/ und was allda nach beyder Theil 
Fürbringen erkannt wird / uffrecht und ohne Weige ⸗ 
rung — thun und zu vollziehen maͤch⸗ 
tig ſyn fol. Solches wirhoffen fie billich vonunguf 
nehmen! ihrangenommen unbillich Sethatabftellen/ 
und fich der Ding anrechtlichem Außfpruch gegẽ uns 
genügenlaffenfollen. Wolten fie aber ſolche unfer 
Goͤttl. rechtliche/ gnügliche / ußtr aͤgliche und billiche 
Rechtgebott in Berachtung fege/ihr Aid / Gluͤbd und 
Siegel hindan ftellen/und unterftehenin ihrem Fürs 
nehmen zu beharren/ uns und die unfern fürterzubes 
ſchaͤdigen: So heiſchet unfer Nothdurfft / unsdaf 
gegen ihn mit Huͤlff des Allmaͤchtigen / und unfer 
Herrenund Freund Zufchub und Benftand/ mitder 
Gegenwehr uffzuhalten / Daß twirungesmeiffelt findy 
uns von maͤnniglich unverfehrlich zugemeffen werden 
fol. Und ob mir demnach ichts unterftehen wuͤrden / 
die benanten Herren/ oder das fie inhaben / zu überjies 
hen over zu befchädigen: So bitten wir einen jeglir 
chen fo freundlichft/ gürlichft und fleiffigft wir fönnen 
und mögen / daß er zu Hergen nehme und betrachten 
wolle / wie gar unrechtlich/ unerbarlich und unbillich/ 
wider GOtt / Ehr und alles Recht anung gehandelt 
und begangen wird / und ums zu Hülffund Lroßdr 
Gerechtigkeit / daran Fein Hindernuß ſeyn / fondern 
ſolch ungoͤttlich / unrechtlich und gervaltiglich Zürnehr 
menzuftraffen/ uns Huͤlff / Beyſtand und Furde⸗ 
rung thun wolle. Das wollen wir ungeſpart ales un⸗ 
en des um einen jeden nach feiner &ebühr 

eundlich verdienen / günftlich befchulden/ und gna⸗ 
Diglich erkennen und bevencten. Geben zu Hoclie 
unter unferm nffgedruckten Inſiegel / am Dien⸗ 

ſtag nach dem er Lztare, Anno Domini 
M. CCCC. LXIL 
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Bifchoff Johann verpfliche ſich zum Kaͤyſer⸗ 
lichen Hauptmaun | Wiarggrafen Carl 
von Baden; im Zrieg wider beyde Churs 
fürften/ Diecherund Sriedrich : erzeige ſich 
feindlich gegen die Stadt Speyr: Cheils 
Thomberrnzieben aus: Geſchicht beyders 
ſeits des Sciffes und der Stadt Angehoͤ⸗ 
rigen/ Schaden: Ein Rath jagt der Lleris 
fey Schug und Schirm ab. 


Uf Känfer Briedrichs ausgangene Achts⸗Er ⸗ 
klaͤrung / Befelch und Gebott / auch Pabſt Pü 
im Reich wider Churfurſt Diether publicitte 
Verbannung / haben ſich zu Schuß und Defenfion 
Ehurfürft Adolphs zu Meng zufammen wider den 
entfesten Churfuͤrſt Diether von Eifenberg und feine 
Gehulffen verbunden / Hertzog Ludwig / Grafe zu 
Veldentz / Marggrafe Earl von Baden’ Sein Brus 
der Biſchoff Georg von Metz / Grafe Ulrich von 
Wurtenberg und andere / ſampt Bifchoff Johann zu 
Speyr / welcher von wegen des Kayſers und feiner 
Bunde: Yerwandten/nach Beſtattigung ihrer Ders 
bündnus / gegen die Stadt Speyr gar feindlich zu 
handlen angerangen: Erftlich in den Pfingft-Fenre 
tagen den Gottesdienſt mit Singen/ Ausipendung 
Der Sacrament und anderm verbotten und niederges 
legt/alle Zufuhr der Victualien abgeſtrickt / die Buͤr⸗ 
ger auſſerhalb gefangen / gethurnet / ihr Haab und 
Guͤter / die ſie herein in die Stadt fuͤhren wollen / ab⸗ 
genommen / Zr auch die Nahen oder Fahrzeug 
»von dem Lußheimer und Rheinhaͤuſer Fahrenwe 
» nach Udenheim geführt. ¶ Wiewol ein Rat 
den Heren Bifchoff ſeiner geleiſten Eyd und von ſich 
gegebenen verſiegelten Brief erinnert / darinn er ein 
anders der Stadt zugeſagt / und ihme wohl anſtehn 
wolle / Brief und Siegel zu halten; hat Doc) alles 
Bitten nichts verfangen/ fondern fein Zeindlichheif 
defto mehr an Tag zu geben / eins Raths Botten eis 
nen zu Kißlau gethurnt / gefoltert und mit Waſſer 
und Brod drey Wochen geſpeiſt / Item / etlichen / 
denen ihr Wahr von Strasburg herab gefuͤhrt / auf 
300. Gulden werth zu Udenheim behalten / und alle 
Gulten an Frucht / Wein / Geld / und was die Bur⸗ 
ger im Biſthum zu erheben / in Verbott gelegt. Hin · 
gen ein Kath Anſtalt verfugt / daß die Bürger 
chafft und der Stadt gervorben Kriegs» Volck bey 
Icyen thätlichen Handlungen hinaus indie nächite 
Dörffer gefallen/ diefelbe geplündert/ etliche varuns 
ger auch der Schulcheis zu Waltzen / gefangen/ und 
geſchaͤtzt / infonders zu Sanct Lehn ein Anzahl Vieh / 
Denen zu Waltzen 16. Pferd genommen / und alles 
der Stadt zugeführt. 

In folder Strittigfeit haben fich Die fürnehmfte 
Herrn deß Stiffts aus der Stadt gen Udenheim zum 
Biſchoff begeben / als mit Namen: Herr Hans von 
Stete Thum ⸗ Dechant / Conrad Berg / Vica- 
rius, Eberhard Pfeil / Reinhard Entzberger / Rein⸗ 
hard und Raban von Helmſtatt / Wilhelm Flach / 
Otto de Bache / Theodoricus Riebeiſen / Nicolaus 
Erneſtus Vicari, deren Diener eins Theils die Bur⸗ 
ger zu Speyr gefangen und gethurnt. Kurtz vor 
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Pfingiten hat ein Rath den übrigen anweſenden 
Thom· Stiffts/ als Herrn Georgen/Grafenvon Feis 
nungen / Seifrid von Venningen Sängern Nico⸗ 
laus von Vemningen / und andern don den Stifften / 
Durch feine Abgeordnete laſſen anbringen: Es ware 
ihnen unverborgen / was maſſen ein Rath bey die⸗ 
ſen en Zeiten fo wol mit ihnen/ als auch dem 
Herrn Biſchoff / Handlung und Bedenckeng gepflo⸗ 
gen/ wie man zu beyden Theilen in Fried und Due 
hen / und gegen Die Eriegende Burften un rthenifch 
möcht verbleiben / welches der Kathy bigherg«« 
—— mie Daraus su erfehen/ daß er beyder Sn — 

eiſige und Fuß⸗ Knecht / Buͤchſen / Geſchuͤtz und « 
Wehre durch Die Stadt hätte laffen reiten/ gehen« 
und fuhren / auch den Burgern verbotten / der « 
Kriegs⸗Sachen mit Worten und Wercken müfs« 
fig zu gehen / auch Die Ubertretter wuͤrcklich geftrafft/« 
und Denenjenigen/ Die fich zu Den Friegenden Par « 
theyen oder Deren Kelffern gethan / bey Derluft deg« 
Burger: Rechts gebieten laſſen / fuͤrderlich nieder «« 
mDdıe Otadtzufommen.“ > E ohdtteaber bißs 
her der Biſchoff und Theils der ihren wider die 
Stade und Burgerfchaftt/ ohnederfelben Derfchufe 
den/ groffe Feindſchafft verübt und fuͤrgenommen / 
wurde auch Der Rath von den Pfarrherrn auf den 
Cantzeln und ſonſten mit vielen boͤſen Ehren ⸗ verletz⸗ 
lichen Reden verleumbdet / und der Herr Churfurſt 
dabey auch nicht verſchont. Dietveil dann nlemand 
langer Frieden könnt haben denn fo langder Nach⸗ 
bar wolt / fomuffe fich der Rath in Die Zeit ſchicken / 
und ließ ihnen anzeigen / daß fich ein gange Elerifey 
ſelbſt wolle verfehen. <= Dann folchye Beſchaͤdi⸗ 
—5 Raitzungen und anders fen dem Rath und« 

dathen unleidentlichy und habe fich der Rath und«« 
die gemeine Burgerfchafft Dardurch betrogen ge-« 
funden.“ V Geynd alſo die Abgeordnete mit 
kurtzem Beſchluß Ein Cleriſey hat 
andern Tages einen Kath um Erflärung des befehes 
henen Anbringens erfücht/ darauf ihnen Diefe Ant» 
wort widerfahren: Ein Kath ließ es bey der Anzei 
bewenden / und würde ein jeder fein Gelegenheit felb 
bedencken / fih darnach haben zu verfehen. 


Das CVIL Kapitel. 


Churfärft Sriedrich begibe fich 
erfücht einen Rath umb ea are 
jsine Seind : was fich derfelb bierüber in 
Ancwort erklärt: welcher Geſt ait die Cle⸗ 
riſey und Rath gegen einanver bey erreg⸗ 
sen Krieg verglichen: Churfürfi Fri⸗⸗ 
drich wider feine Feind obgejicge /" das 
Biſthum Speyr bekriegt / ımd das Stifft 
©. German zu Grund abgebrodsen. 


£8 Churfürftriedrich des Biſchoff Johanns · 
Feind wordem und deſſen BE en 
erfahren / hat er Dienſtags nach demsSonntag · 
Vocem Jucanditatis deß Jahrs 1462. dem Rath folst« 
genden Brief geſchrieben. Unſern günftigen Gruß“ 
zuvor / Ehr ſamen / Weiſen / Lieben Befondere. Rach⸗ · 
deme Herr Johann / Biſchoff zu Spire / uns Durch“ 
fin Muthwillen ein Bewahrung gefhrieben hatyıe 
und ſich Dechan und Eapitul des Domftiffts at“ 
Qqq qq; beige 
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„ders / dann wir meynen / fie billich gethan Darinnen 

gehalten / deßhalben wir ihnen auch ein Feindſchafft 
», gefehrieben han / kommt uns für / daß die von Den 
Indern Stifften Allerheiligen /S. German und S. 
Guidon / ſoviel deren bey uch in uwer Stadt wonen / 
„ung mit ihren erdichten Schmah⸗Worten zum 
„unglimpflichiten/ fo viel an ihnen ift/ußrichten/auch 
„ unfern Frieden mit Kundfchafft und anderm Bey⸗ 
fiand und Zulegung tun / daß wir dann nicht gerne 
von hnen haben / und find auch ihr Feind worden / 
„und nadpdeme wir in ſonderlicher / fruntlicher Ver⸗ 
ftandutß mit uch und in dem ſondern wertruwen / 
„daß uch folch unrechtlich und muthwillig furnehmen 
„,woiper ung nit Lieb fin, fo begeren wir an uch mit bes 
„ funderme fründlichen Ernſt bittende / daß ihr der ges 
„melten unferer Finde in unver Stadt nicht hufen/ 
„ haften/ihnen kein Geleite geben / noch in uwer Stadt 
wonen laſſen wollen / ußgeſcheiden die / ob ihr einiger 
unfer ſunderliche Troftbriefe von dieſer Vehde we⸗ 
„gen hatten / und uch hierin uns zu willen frundlich 
„und gutrillig errifen/ Daran mir umern guten 
„ Mzillen Hilich gen uns erkennen mögen/als wir deß 
befunders getruwen zuuch han / auch ın allen Guten 
deyn uch in Gnaden erkennen / und zu Gute nicht 
dergeſſen wollen / und deß uwer beſchrieben Ant⸗ 
„wert. Datum Heydelberg / urfuprä. 


„ BBie aber der Churfuͤrſt das jenige erfahren / was 
„der Rath der Pfaffheit verordneten vortragen laſſen / 
„und damit nicht vollig geſattigt geweſen / ſondern Die 
„ Stadt gern gank auf feiner Seiten gehabt hatte / iſt 
„erim Jahr 1462. Sambftags nach Pfingſten zwi⸗ 
ſchen 7.und 2.Uhren nach Speyr in ſein vorhero be⸗ 
ſtellte Herberg Hanns Meurers Hauß gekommen. 
ESo bald als die Burgermeiftere Engel Eyrer und 
Mare zum Lam es erfahrem/haben ſolche Claus Koͤ⸗ 
„nig/ Friderich Fritzen / Altermeiſtere / Hannſen von 
„Schneeberg und Hannfen Steinhauſern / Raths⸗ 
verwandte / ſambt Marx Mommerſohn / den Statt⸗ 
„ fehreiber/ zu ſich genommen / und den Churfuͤrſten 
bewillkom̃t / von welchen derfelbigebegehrt/den an⸗ 
„dern Tag die z. Rathe und etzliche von der Gemein⸗ 
de zuverſam̃len / weil er etwas mit ihnen reden woltes 
wie aber dem Churfurſten zu verſtehen gegeben wor⸗ 
den / daß ſolches gang nicht brauchlich ſeye / dach der 
Rath Morgen zufammen berufft werden folte/gabe 
„der Ehurfurft zu Antwort: Was der Stadt Ge 
„wonbeit nichtfene/ das wolte er auch bleiben laſſen. 
Deß andern Tags, nemlich am Sonntag umb 3. 
„Uhren iftder gange figende Rath / und nicht nur etz⸗ 
„liche verordnete zum Ehurfurften gegangen/ denen 
„derfelbige gegemmärtig Durch feinen Protonetarium 
„ Hemich Jagern vortragenlaffe / .. Y. 


Es inniglich offenbar und bewuſt / wie gleich 

u an her Gnaden Regierung / fich etliche 
ürften und Herrn / das löblich Fürftenthum die 
als unerfolgt Dechtens zu ſchwachen und zu 
befriegen/ unterflanden/ und erftlich Grafe Ulrich 
von Wuͤrtemberg / als Hauptmann des Kanfers/ 
&r. Churfürftl.Gnaden Feind worden / ziehe fich 
auch deßhalben auf Kayſerl. Majeft. da Doch Diefelbe 
Er. Gn. Feind nicht feyen/ So feyen Herkog Lud- 
wig von Veldentz wider Lehens⸗Pflicht Marg- 
grafe Carl von Baden über zwyfaltige Glubd und 
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Eid auf Brief und Siegel’ deßgleichen Biſchoff 
Johann zu Speyr über ſeine Zufag/ Daß ihne mies 
mand vermögen foll / Der Pfaltz Send zu werdeny 
5 ohngeachtet er ſich ſelbſten vorher auf ihn den« 
Biſchoff Johannes Rechts erbotten / “> feiner 
En. Feind worden. Nun hatten S. Gn, allpeit 
zu der Stadt Speyr ein ſondere gute Neigunq / 
hatten ſich auch alleweg gegen einem Rath und defe 
jin Bottſchafft / fo fie bey Sr. Gn. zu chun gehabi / 
aller gnadigen Befurderung ertoiefen/und in ſolchem 
guten Vertrauen fich felbit perfönlich bieher erhas 
ben/ einen Rath anzufprechen / und. mit demfelbes 
von der furſchwebenden Krieges Empörung zu reden, 
Dieweil dann einem Rath unverborgen, daß Gr. 
Gn. zu ſolchem Unweſen und Kriegs Handeln nicht 
Urſach geben/ und fie Recht und Gerechtigkeit 
Beyſtand hätten / auch ſich 5” auf eine Anjahl“ 
Ehur-Furften/ Srafen/ Herren auch Städt’ dars" 
unter ınfonderheit Speyr fene/“ D zu Recht er⸗ 
botten / aber damit nicht gehört/ fondern über alles 
Erbieten zur Gegenwehr getrungen; So wire &r. 
Gn. freundlich Bitten / ein Rath wolle in folcer 
Bedrangnus mir einer Summ Volcks und anderer 
Hulff / Fuͤrſchub und guten Beyſtand erweiſen / 
ſolchs wolt Ihr. Churfuͤrſtl. En. nimmer vergeſ⸗ 
ſen / und umb die Stadt und Burgerſchafft gna 
digſt erfennen und verfchulden. Auch ſich“ 
nimmerme richten laſſen / die Stadt ſeye dann auch“ 
zugleich darinn wohl verſorgt. > Demnachauch 
S. Churf. Gn. der vier Stifft in der Stadt/ wegen 
ihres unwarhafften Austragens und Schmähens / 
Feind worden / fo wäre derſelben Begehren / dieſelbe 
auszutreiben / nicht zu haufen noch aufzuhalten / das 
mit nicht ihrenthalb dev Stadt Ungemach und Bes 
ſchwernus möcht zuftehen. 3" Ein Rath hathier-* 
über Durch den Stadrfchreiber fagen laſſen / daß dies“ 
fes eine folche veichtige Sache ſeye / davon die berde“ 
andere Rache auch wiſſen muſten / derowegen fol-“ 
che zu bedencken genommen und ficherklärt/die Ant-* 
wort zu befchleunigen und folche entweder nach · Heh⸗ 
delberg/ oder wo es der Churfuͤrſt hin haben molte“ 
zu bringen, Damit der Churfürft zufrieden getvejen/“ 
und begehrt ihme Die Antwort nach Kendelberg“ 
wiſſend zu machen’ und Damit nieder fortgeriften.“ 
Montags nach Albani hat der Kath “2 zu Ahr. 
Churf. Gn. ein Bottſchafft geſchickt / und — 
ſelben dahin entſchuldigt / Daß die begehrte Hülfle- 
fung einen Rath bey Kapf. Majeftat wegen derſel⸗ 
ben publicirt ernftlich Verbott / unverantwortlic 
woll fallen und müften in Sorgen ftehen Diefelbe 
möchten die Stadt hierum aller Privilegien under 
heiten entſetzen / oder noch beſchwerlichers gegen dies 
ſelde fürnehmen. So waͤren auch des‘ Puls 
len fehr ernftlich 7 und würde die Stadt den Pabſt 
und Kayſer auff ſich laden und darüber zu Grund 
und Verderben kommen, ſampt andern erheblichen 
Entfchuldigangen mehr / doch darneben in geheim 
müglichen Zürfchub und unterthärige Nachbar 
fchafft verfprochen und zugefagt. Die Pfaffheitbes 
treffend / waͤren zwiſchen derfelben und einem Kath 
fonderbare geſchworne Kachtungen/ darwider man 
It nicht dringen noch beſchweren koͤnne / mit mehrer 
usfuhrung. Ber folcher Entfihuldignng Erin 
Churfuͤrſtl. Gnaden einen Rath verbleiben por 


1 


Das VI. Buch. Cap. CVIl. 


doch dergeftalt/ / daß man daben etwas Unwillen ſpuͤ⸗ 
ten koͤnnen / inmaſſen hernach im Werck erſchienen. 
16 „Ehe daß der Rath dieſe Antwort ertheilet/ har 
„ben Mittwochs nach Trinitatis die in der Stadt 
„gebliebene Geiftliche dem Rath anerbotten / acht 
»taufend Gulden zwey “Fahr lang zu versinßen/ wel⸗ 
» ches acht hundert Gulden beten jedoch daß Die 
„ausgerichene Geijtliche auch Darunter begrieffen 
„ſeyn / und der Stadt Schirm genieffen folten/ wel⸗ 
„ches der Rath abgefchlagen/ die Pfaffheit aber ans 
„geſucht / in der Sachen handlen zu laffen / welches 
»verwillige worden. > Darauf endlic) Feria 
fexta proxima nach Marie Magadalefix fenn vor 
Rath Eommen/ Herr Georg Grafe zu Leiningen/ 
Seyfried von Venningen / Thombherren/ und von 
den andern drey Stifften Dero Abgeordnete/ ſampt 
Hans von Wingarten / der Stadt Hauptmann/und 
Friedrich Steinhauſer / Innwohner / und haben dieſe 
dunaͤchſt berührte fürgetragen: Es wäre den Abge⸗ 
ordneten einer Ehrw. Elerifey an einem / und einem 
E. Rath am andern Theil/berouft/ wie daß ſie bende/ 
der von Wingarten und Steinhaͤuſer / eine gute Zeit 
her deß ent dandenen und noch waͤhrenden groſſen 
Ber Kriegs halben / offt und mannigfaltig zu 
enden Theilen/ um Einigkeit und Fried / Taglei⸗ 
ſtung gehalten’ und endlich jo viel gehandelt/ daß ein 
Ehrwuͤrdige Cleriſey und ein Erfamer Rath auf ges 
wiſſe Mittel vertragen/ auch wiederumb Freund⸗ 
ſchafft und Einigkeit gemacht fen / nemlich alfo: 
DemnahBifchorf Johann desChurfürften Pfaltz⸗ 
afen Feind / und etliche Thomberren und andere 
Aalen fich aus der Stadt zum Bifchoff begeben’ 
damit dann ein Rath Die wg die ihr Anweſen 
noch inder Stadt hätt/bi Aare Endſchafft / 
ſampt den ihren möchte deſto williger ben ſich leiden / 
und keinen Gewalt bey ihnen geſchehen laſſen / ſo waͤ⸗ 
ren ſie urbietig / von freyem guten Willen / und zu 
Erhaltung guter Freundſchafft / einem Rath inner⸗ 
halb Monats ⸗ Friſt zu geben und zu erlegen / tauſend 
— und geber Rheiniſcher Gulden / hingegen ein 
Racth der Cleriſey verſprochen / ſie Die ihrige und Das 
ihre den Krieg uͤber bey ſich zu dulden / und gleich ih⸗ 
ren Burgern zu beſchirmen / doch daß ſie niemand 
unterſchleiffen / der deß gegenwaͤrtigen Kriegs ſey. 
Die Pfaßheit / ſo ausgewichen / belangend / obwol ein 
‚Mach vielfältig erfuhr! diefelbe gleichfalls in deli 
Vertrag zu begreiffen / fo ifts doch abgefchlagen/ aber 
darneben fo viel bewilliget worden / daß ein Math fo 
viel an ihm/ nicht wolle verftatten/ daß derjelben 
Pfaffen Häufer in der Stadt geplündert / beraubt 
und verbrochen werden. 19° „Und mofern in der 
„ſelbigen Zeit der Biſchoff von Spenr mit der 
»» Stadt/oder die Stadt mit dem Bifchoff zu Feind» 
„ſchafft Fommen folte/ welche Dann von Denen jetzi⸗ 
gen Geiftlichen in der Stadt ferner bleiben wol⸗ 
„ten / die folten dem Kath Geluͤbde thun / der Stadt/ 
„den Burgern und andern den ihren/ ſolchen Krie 
„durch unſchaͤdlich zu ſeyn / Item die Geiſtliche ſol⸗ 
len auch niemand zu ſich nehmen / der mit dieſem 
» gegenwärtigen Krieg zu thun habe. Nach 
Erzehlung diefer Vertrags: Puncten haben die Pars 
theyen zu beyden Theilen dieſelbe bejahet / und mit 
. gegebener Hand-Treu zu haltenzugefagt. Darauf 
. ein Kath uff allen Zunfften ein Gebott verfündigen 
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laffeny daß fich niemand an den Geiftlichen / fo noch 
in der Stadt/ mit Worten oder Wercken folt vers 
greiffen/ und mer mit ihnen zu thun hatt / oder gee 
wuͤnne / der folt ordentlichen Rechtens pflegen. 
Nach dem Feſt der H. Dreyfaltigkeit/ im 1462. 
Jahr / ſeynd Marggrafe Carl von Baaden / ſein 
Bruder der Biſchoff von Metz / und Ulrich / Grafe 
von Wuͤrtemberg / mit ihrem Kriegs · Volck aufge⸗ 
brochen/ haben Churfuͤrſt Friedrichen und fein Land⸗ 
ſchafft offentlich zu befriegen angefangen / und im er⸗ 
ften Anzug Heidelsheim belägert. Zu ſolchem ih⸗ 
rem Fuͤrhaben hat fie ein gemein Gag und erdicht 
Schreiben defto muthiger und hurtiger gemacht) 
darinn in geheimen Vertrauen einer dem andern zus 
gefchrieben/ der Ehurfürft fen ee aus dieſen 
Sanden in Bänern und die Dber-Pfalg verreift / deß⸗ 
wegen fie verhofft / infeinem Abweſen defto fchleunis 
ger die Oberhand in diefen Landen zu befommen. 
Solch Geſchrey und erdichter Brief war mit Fleiß 
als ein Kriege-Befchwindigkeit ausgebreitet/ dan 


der Kerr Churfürft fich ftilly und in feinem Kefideng "" 


zu Heidelber —— und ein wachſam Aug a 
den Feind gehabt. Nachdem nun obbemeldte gr 
ſten das gedachte Städtlein Heidelsheim zum Wi⸗ 
derjtand mit Kriege Volck wohl befegt vermercket? 
haben fie für unrathſam ermeſſen / fich daſelbſt uffzu⸗ 
halten die Zeit und gute Gelegenheit aus Handen 
zu laſſen / derowegen ihren Weg ſtrack auf Heidele 
berg genommen / und bey Wacht ihr Laͤger an einem 
bequemen Ort geſchlagen. Morgens in der Fruͤhe 
ſeyn fie mit der Reuterey uff 200. Mann ſtarck aufe 
gebrochen/ haben das Fuß⸗Volck / fo auf 6000. 
Mann foll gervefen ſeyn / im Läger gelaffen/ untere 
wegs hin und wieder / und auch zunachft bey · Heidel · 
berg/ alles geplündert und mit Feuer angeftoffen. 
Der Herr Ehurfürft hat uff geroiffe richtige Kund⸗ 
fehafft getracht / der Feind Thun und Anfchläg mit 
Fieiß erlernt; ift heimlich mit feinem Volck aus Heis 
delberg ins frene Feld feinem Gegentheil zur Seitens 
nicht weit von Sickenheim / hinter einem Wald uns 
vermerckt gegogen/ und ift Churfürft Dieterich von 
Männg auch in Geheim mit 300. Mann herzu ges 
ſtoſſen / haben alſo hinterm Wald gehalten / biß der 
* fuͤrgeruͤckt / und fh unfürfichtiggoifchen dem 
Rhein und Necker beichloffen/ und alles Vortheils 
entblößt. Alsbald haben bende Churfürften ihnen 
mitihrem Volck in Rucken geſetzt / und iſt zu beyden 
Theilen ein ſehr ernſter Streit fürgangen/ bey denn 
Fürften / dag fie allenthalben Tods⸗Gefahr von 
Waſſer und Feind vor Augen’ und bey den Churs 
fuͤrſten / daß fie trefflichen Vorteil in Händen ges 
habt. Der Sieg hat ſich alsbald auf Churfürft 
eg Seiten gelenckt/ und ſeynd die fürnehmfte 
erren / ſampt dem mehrer Theil der Keifigen/ alle 
gefangen viel erfchlagen / Xheils auch durch Die 
Flucht errett worden. Diß follgefchehen ſeyn ums 
End deß Junii / wie Trich. in Chron. Sponh. ſchreibt / 
daraus dieſe Erzehlung genommen. Zu getoiffer i 
und befferer Rachrichtumg ift zu lefen/ was Churs 
fürft Friedrich felbft von dieſem Treffen und Victo⸗ 
rie an H. Ludwigen zu Bayern gefihrieben. Das 
iſt folgenden Innhalts: — 
Unfern freundlichen Dienſt / und was wir Liebs 
und Guts vermoͤgen / zuwor / Hochgeborner Bun 
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lieber Vetter / es ſeynd auf heut Dato des Briefs 
Marggraf Carl von Baden / fein Bruder der Bis 
ſchoff von Metz / und Grafe Ulrich von Wuͤrtemberg / 
mit eim ſtarcken reiſigen Zeug / bey 800. Pferden in 
das Ampt Heidelberg kommen / und allernächſt bey 
Heidelberg angeftoffen zu brenneu/ fo haben vom uns 
rn reifigen Zeug zu guter Maas heimlich bey einan- 
er gehabt / und unfer Freund der Bifchoff von 
‚Meng ift heimlich mit 300. Pferden unten zu ung 
geitoffen/ und wir ſeynd den Seinden nachgezogen/ 
und ihnen ein Fürlaß geben / und wolten fie in Die 
Mitte nehmen / da feynd wir mitden Hauffen zuſam⸗ 
men geftrichen/ und durch Gnad und Hulff des All⸗ 
mächtigen GOttes haben wir Die genannte drey ges 
angen/ und mit ihnen einen Grafen von Wuͤrten⸗ 
erg ein Grafen von Sandenwerth / und ein von 
Leiningen/ und fonft viel guter Ritter und Knecht. 
Und iſt ein Herr von Brandiß/ ein Grafe von Helf⸗ 
fenftein / und fonft etlich von der Ritterſchafft auf 
der Wahlſtatt blieben aufder Feind Seiten. So 
ift auf unfer Seiten niemand dann ein Ritter/ Herr 
MWilprechtvon Helmftatt/todt blieben. Den Hans 
del wolten wir E. 2. nicht verhalten/ in dem Ges 
trauen / daß ihr das zu guten Freuden gern vernehmet / 
und euch auch in euern Sachen deſto füglicher wiſſet 
. zurichten. Datum Heibelberg/ auf Mitwoch Perri 
uud Pauli Apoftoli, Anno&c. LXII. 


iedrich/ 
— —* ch / Pfaltzgraf / 


Nach ſolcher Victorie hat Churfuͤrſt Friedrich die 
gefangene DM und Herrn gar gnadig gehalten 
und tractirt/ aber zum erſten Imbiß / ale man ihnen 
die Tafel ihrem Stand gemäß mit Speiß befegt/hat 

man fein Brod aufgetragen/ Als nun die Herren 
deffen begehrt/ ift ihnen aus Churfuͤrſtl. Geheiß zur 
Antwort mwiderfahren / fie hatten in ihrem Krieg 
muthroillig die Frucht im Feld verderbt/ die Scheu⸗ 
ren angefteckt/ und die Mühlen hin und wieder in 
Brand gefegt/ ſoltens derwegen verſuchen / was es 
fen / wann man des lieben Brods muͤſſe mangeln / 
ſollen alſo den erſten Imbs ohne Brod eingenom⸗ 
men haben / davon fehreiben Bucholhi Chrom. Cruf. 
in annalibus annocitato. 

Churfürft Friedrich verwendt dieſen Sieg zu treff⸗ 
lichem Nutzen der Chur⸗Pfaltz / dann es fchreibendie 
ae Georg zu Mes fur feine Erles 
digung hab bezahle fünff und viergig taufend Guͤl⸗ 
den / und darzu drey lecken, nemlich Bergard ©. 
Theobald und zum Heiligen Ereug der Chur Pfalg 
übergeben und eingeraumbt. Marggrafe Carl von 
Baden feinen Theil an der Grafſchafft Spanheim/ 
mo Städt/ Beſigkheim und Benheim fanpt aller 
Suchen feine Gerechtigkeit über Heidelsheim und 

pingen / das Weydwerck bey und Rhein 
wiſchen Seltz und Germersheim / deßhalben ſie 

ge Zeit in Zwyſpalt und Irrung geſtanden. Er 
macht auch Pfortzheim zu der Pfalß Lehen / welchs 
alles umb hundert tauſend Gulden angeſchlagen. 
Umb gleichmaͤßige Summ iſt auch Graf Ulrich zu 
Wuͤrtemberg geſchatzt / daran derſelbe viertzig taufend 
Guͤlden baar bezahlt / zwantzig tauſend fl. etlichen 
Gütern an der Bergftraß/ welche Ehurfürft Adolph 
Grafe Ulrichen megen feiner Hulff und Beyſtands 


— 
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— und Churfuͤrſt Friedrich an Bablig 
beruͤhrter Summ angenommen / Die übrige 40000, 
fl. ſeynd jährlich mit 4000. fl. Golds verpenfionint 
worden. Trith. in Chrom Sponk. Hedio im 4 
Theil — 

Biſchoff Johann zu Speyr iſt zwar perſonlich zu 
dem Krieg wider die Churfurſten nicht kommen aber 
mugliche Hulff / Furſchub und Befuͤrderung wider 
fie geleift/ und iſt feine Ritterſchafft / dieer den Fin⸗ 
ften zu Beyſtand zugefchicht/ bey Seckenheim ger 
fehlagen und gefangen. Demnach nun Ehurfürft 
Friedrich fein Gurnehmen glücklich von ftatten gan 
gen / hater demerlangten Sieg nachgeſehzt / Biſchoff 
Johann und fein Biſthum mit Kriege⸗Macht am 
griffen’ das Staͤdtlein und Schloß Rottenburg tin⸗ 
genommen / ſonſt etliche Dorffſchafften und Flecken 
des Stiffts angriffen und beſchaͤdigt. Immittilſt 
ein Er. Rath zu Speyr auf allen Zuͤnfften und män- 
niglic) laffen verfündigen/ wer etwas von den Bir 
fhofflichen Unterthanen zu verwahren angenom⸗ 
mer oder Diefelbe gehaufet/ Daß man diefelbe inıkr+ 
ar 8. Tagen/ und was ihnen zuſtandig ausſchaffn 
ollen. Des Churfuͤrſten Volck haben-im Straf 
zundchft vor der Stadt Speyr zwo Muhlen / die 
Galckmuͤhlen genannt/ fo der Pfaffheit zugeitanden! 
in Brandgefteft. Das Stifftzu &. Germany ſo 
unlängtt uff Beſelch Kanfer Sigismundi / mit der 
Stadt grotfem Unfoften und Schaden/ wieder aufs 
neu erbaut geweſen / alsein fonderbar Flucht-Hauß 
der Feind / darinn fieauch jego bey wahrendem Krıcg 
ihren Unterfchleiff gehabt / geplundert / hernach allent⸗ 
halben in Kirchen und Stiffts⸗ Hauſern Feuer eins 
geworffen / alles zu Grund abgebrochen und verftört/ 
wie es heutiges Tages im Augenfchein zu befinden’ 
aljo Daß mans hernacher wieder zu erbauen unrath⸗ 
ſam befunden. Dieweil aber umb Verſoͤhnung des 
Biſchoffs und Cleriſey / auch Verſchonumg des 
Stiffts / Biſchoff Reinhard zu Worms / Landgrafe 
Heß /von Leiningen / und andere beym Churfurſten 
groſſe Furbitt angelegt / hat diefelbe jo viel ſtatt fun 
den / daß der Herr Churfuͤrſt alle Feindſchafft und 
Kriegs: Handlung abzuftellen / und Biſchoff 3% 
hann ſampt feiner Praffheit und Stifft in Schut 
und Schirm anzunehmen beroilligt. Hingegen Ro⸗ 
tenburg ſampt dem Schloß / tem Werßaw und 
Wildpan im Wald des Stiffts / der mE 
nannt/ behalten/ doch mit ſolcher Maß und Vorbe 
halt/ wann der Ehurfürft tödtlich verfahren, daß ein 
jeder Bifchoff zu Speyr Rotenburg/ Schloß und 
Stadt/fampt der Wildyan im — mit zwey und 
dreyßig taufend Gulden wieder löfen/aber Werhaw 
ewiglich bey Pfaltz verbleibenfolle. Diefe Dergler 
chung ijt zu Heidelberg gerheidigt und verricht wer 
den uff Laurentii Abend Anno 1462. at 

Als nun der Herr Churfürft/ als eim maͤchtiget 
Siegs-Fürgt/ ſich wieder gen «Heidelberg zur rum 
gen Hofhaltung begeben / feine gluͤckh N) 
weit und breit zu groffem Ruhm und Lob ſich aue · 
ebreitet / fandte ein Kath der Stadt Speyr 
bgeordnete gen Hof zu Heidelberg/ mit Befelch 
dem Herrn Ehmfürften wegen * Siegs und 
—— Zuſtands beharrliche Q Zohlfahrt und 
Boͤttlichen Seegen zu wuͤnſchen / Daneben ein ver 

guͤldt ſchoͤn Kleinod / in Geſtalt einer Roſen I * 
n # 


\ 


» Das Vin. Bud). Cap. cyn. 


kuͤnſtlicher Arbeit zu praͤſentiren / welches alles derſelb 
mit ſondern Gnaden angenommen / und ſich hinwie⸗ 
ber gegen dit Stadt Speyr gnadigſt erboten. : 

Es hat der Rath alſobalden ihrer Ehurfürfte 
olichen Gnaden / nach erlangtem Sieg bey Secken⸗ 
heut und nicht erſt nach der Beruhigung / Frey⸗ 
„tags nach Bartholomai durch den Burgermeiſter 
Engel Eyrer / und die Altermeiſtere Claus König 
und Friedrich Fritzen / Gluͤck wuͤnſchen laſſen. Das 
„Kleinod oder Geſchirr in Geſtalt einer Roſen / ware 
„inn⸗ und auswendig ſtarck verguldt / und hatte acht 
Marck weniger vier Loth gewogen / und koſtete die 
» Marck dreyzehen Gulden. S> 


Das CVil. Kapitel, 

Die Freye Reichs:Stade Mentz wird im 
Jahr 1462, von Churfärjt Adolph mit 

Kriegs⸗Gewalt durch Derrätberey ein 
nommen’ die Burgerſchafft cheils erſchla⸗ 
gen/ theıls alsbald in Eyl ausgefchaffe: 
Don Endſchafft des Kriegs. und wie 
Wormbs und Speyr fib der Stade 
Mentz / als ihrer Eyds⸗ und Bunde Ges 

noffenin ihrem Unfall angenommen. 

Emnad) Ehurfürft Dietrich zu Maͤyntz durch 
D Churfurſt Friedrichs Pralggrafen 
ſich bißher beym Erhzbiſthum gehandhabt / in 
der Stadt Mayntz feinen Hof behalten / der Rath und 
Burgerſchafft fi) auch gegen ihme zu Huͤlff und 
Beyſtand verpflicht/trachtet fein Gegentheil Adolph 
von Naſſau auf einen geſchwinden Anſchlag dadurch 
er die Stadt Mayntz in feinen Gewalt / und Churfurſt 
Dieterum umb das Ertzbiſthum bringen möcht, Zu 
—— Vorhaben waren ihme verholfen Hertzog 
dwig von Veldentz / Grafe Zollwig von Sultz / und 
Grafe Eberhard von Kunigſtein. Er bracht auch zur 
ee zween Burger/ welche alle Gelegenheit der 
tadt/und an welchem Ort dieſelbe am leichtſten ans 

zugreiffen und zu gewinnen / gewuſt und offenbart, 
Als nun bemeldte Herren in Geheim ein gute An⸗ 
ahl wohlgerüftes Volck in Bereitſchafft gebracht / 
* fie im Jahr 1462. Abends Simon Judg auf⸗ 
brochen / und Nachts mit ihrem Heer vor die Stadt 
——— ungefähr hundert oder druͤber / haben 
an einem Drt/da wegen Hecken’ Stauden und andes 
rer Derhinderungen / nieinand in der Stadt vers 


meynt / daß dafelbft her Überfall zu beforgen/ deßhal⸗ 


ben auch mit Feiner Wacht beftellt geweſen / hindurch 
zur Stadt-Maum geraumbt/ Leitern angeworffen / 
und in aller Fruͤhe die Maurerftiegen. Die Wãch⸗ 
ter Ir nach ihrer böfen Gewohnheit mit Wein 
wohl befchenckt im tieffen Schlaff gelegen, welche fie 
uforderft angriffen/und ftill zu ſeyn und zu ſchweigen 
Drungen/ darauf in Eil die Gau⸗Pforten gefpal: 
gen verhauen und geoͤffnet / Dadurch die Zurften und 
n mit allem Volck indie Stadreingebrochen. 

ei * Getuͤmmel / Ufflauff und feindlichs Un⸗ 
weſen iſt die *— im Schroͤcken eilend zur 
hr aben ſich aneinem Ort / da ſonſten 

in Geſchell und Ufflauff pfleglich / verſammlet. Und 
als ſie nach Gelegenheit in Ordnung kommen / mit 
roffem dapffern Ernſt wider den eingebrochenen 
eind mannlich geſtritten / alſo daß derſelben ein 
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gröffe Anzahl uffm Platz blieben und der Streitfaft 
das Anſehen bekommen / daß die Feind wieder aus der 
Stadt müften weichen. Solchem Schimpff vorzue 
kommen / und Die Burgerſchafft m Trehnung zu 
bringen/ verfügt der von Naſſau / daß die Stadt an 
einem Ort mit Feuer angeftoffen worden / davon ein 
ſchroͤckliche Brunſt entſtanden. Indem nun die 
Burger theils der Brunſt zugelauffen / und Rettung 
gelchafft / haben die Waffauiiche errsünfchten Bor⸗ 
theil befümmen/ die übrige Burger zu übertwinden/ 
unddtrfelbenäuf z0o. wie etuche ſchreiben erſchiagen. 
Mmittels ſeynd viel reiſige wohlgeruͤſte Feind in die 
Stadt kommen / alſo daß die Burgerſchafft augen⸗ 
ſcheinlich geſpurt / was maſſen fieunverfehens uber 
wunden / und dem Gewalt zu widerſtehen zu gering 
und ſchwach. Derwegen als ſie von fruhe Mörgeng 
biß umb Veſperzeit mannhafftig mit Eruſt und deif 
umb ihre Freyheit geſtritten / haben fie fich endlich der 
Feind ergeben. Churfürft Adolph berufft fie ampt⸗ 
Lich zuſammen / macht fie wehrlos / und gab Befelch / 
daß ſie ohne Verzug ſtracks in Eil aus der Städt hints 
ausgefuhrt/ und keinem wer dattet worden’ dab in 
fein Haus gangen / und von Weib oder Kindern ein 


Abſchied oder Zehrung genommen/daher ein erbarm⸗ 


ich Weheklagen und Geſchreh Durch die gan 
Stadt fich erhaben. Weiber und Kinder häben heile 
Ihre Männer und Pätter fehen ausführen / theils ver⸗ 
wundt und hart befchädige/ theils haben die ihre uns 
ter Den Todten gefunden. Yon vielen hat man nicht 
Wiſſenſchafft haben koͤnnen / ob fietödt oder lebend. 
Nach Ausfhaffung der Burgerſchafft fennd die 
eind in die Hauſer eingefallen’ haben alles geraubt/ 
was man heben und tragen mögen / JBeiber und. 
Jungfrauen zur Unzucht gendthigt/ und dergejtalt 
ſchandlich und tyrannifch mit hohen und nievern 
Stands-Perfonen gan) als es von Tuͤrcken 
und Senden hätt geſchehen konnen. Churfuͤrſt Dieter 
und Grafe Philipp von Catzenelnbogen / fd zu Meng 
int Schloß ihr Anweſen gehabt/ und Churfürft Sriz 
derichs des Pfaltzgrafen erwartet / damit fie mit zus 
ammen gefuͤgter Hulf Churfuͤrſt Adolphen mochten 
Eriegen/ als ſie der Feind Einfall in die Stade vers 
nommen/haben fie fichan einem Seil über de Maus 
ren in einen Nachen herab gelaffen / und jeynd aufm 
Rhein an ſichere Dre entkommen. 18 Er hättefehr 
groſſe Zeit gehabt/ dann die Feind noch fein Bette 
warm angetroffen/calente adhuclectulo unde dila-« 
bebatur. = 3 Demnach nun Churfürft: Adolph der 
Stadt nach feinem Willen mächtig worden diefelbe 
mit feinem Dolch befegt/ und verwahrt / hat er die 
ausgefchaffte Bürger uff Erſtattung einer Summen 
Gelds / nach eines jeden Vermögen / wieder in die 
Siadt eingenommen/ ihre Freyheit und Privilegia 
aufgehaben/die Stadt dem Reich abgefchnitten/und 
den Stiffteigenthumlich unterthäniggemacht. Das 
i gefhehen auf dem Tag Simonis und Judaͤ. 

ie furnehmſte Adeliche Burger/ Kauffleut und an⸗ 
dere ſeynd bey Diefem Krieg gen Franckfurt kommen / 
und haben daſelbſt fich haußlich gefeßt. Anno 1463. 
ſeynd Ehurfürft Diether und Ädolphus dergeftale 
vertragen/ daß Adolphus das Ergbifthum behalteny 
hingegen Ehurfürft Diether die Zeit feines Lebens 
etliche Stadt / Schloſſer / ZollsGerechtigfeit und 
andere Einkommen inngehabt und genoſſen. Chur⸗ 
Rrruſrr fuͤrſt 
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fürft Sriedrich hat man zur Vergeltung übergeben 
Predersheim/ und jährlie taufend Gulden vom Zoll 

u Ehrenfels. Pfalsgraf Ludwig von Zweybrucken 
In vor fich und feine VrachFommen den Dritten Theil 
am Zoll zu Maͤyntz haben bekommen. Diß jehreiben 
Trich. Munfterus und Hedio. 

Gr, Als Adolphus fechs fahr hernach mit Tod 
»abgegangen/ ijt Dietherus wieder Ertzbiſchoff und 
Churfurſt worden / hat aber nicht nur die Stadt / in 
„ dem gefundenen Stand gelaffen/fondern auch noch 
„ darzu / umb fie in Zaumzu halten/ wann fie etivan 
„ihre verlohrne Freyheit recupeciren wolten/ das 
„Churfuͤrſtliche Schloß gebauet / Krantzius fügt: 
»;Mortuo Adolpho Dietherus redditurEccleliz, (ed 
» inquam fervitutem civitas propter eum venerat, in 
sea reliquit, arcem quoque ad Rheni fluenta juxta ci- 
„vitatem extruit , quz pro freno fit civitati, ne 
»quando refurgat in priftinas vires. > 

eß andern Tags nach Simon Juda bericht der 
Kat zu Wormbs in Eil durch Schreiben einen 
Kath der Stadt Speyrr wie der feindliche Einfall 
— — — — die Stadt 
von ihrer Freyheit in Dienſtbarkeit gerathen / beſtimm⸗ 
ten eine Zuſammenkunfft beyder Etädt Abgeordne⸗ 
ten gen Manheim / daſelbſt zu berathſchlagen / wie und 


durch was Mittel der Stadt und Burgerſchafft· Huͤlf 


und Wiederbringung ihrer Freyheit zu erlangen ſeyn 
moͤcht. Als nun die Geſandten beyder Städt beyſam⸗ 
men erſchienen / und den betrübten Zuſtand der Stadt 
Mäyns/ und was geſtalt derſelben zu helffen / reifflich 
erwogen / haben fie zuforderſt den Erbaren Frey⸗ und 
Veichs⸗Staͤdten ſolches alles zu vernehmen geben/ 
und an folgende Stadt Schreiben hierumlaffen ab» 
hen/ nemlich Coͤlln / Aach / Straßburg Baſel / Co⸗ 
⏑—— 
Vlm Noͤrdlingen / Hagenau / Hailbrun/ Wimpffen / 
HallıSmundt/Eplingen/ und denſelben zu Gemuͤth 
geführt/ dieweil Mäyng ein fuͤrnehm Glied der Ge⸗ 
meinfchafft aller Frey und Reichs⸗ Städt/ darzu ein 
Lagerſtatt / Durch deren Entwältigung vom nn 
— der rer und Handthierung grofs 
er Abbruch Jrachtheil und Hindernuß zu beforgen/ 
dak umb Handhab der Eommercien/ und andern 
goichtigen meitfehenden Urfachen willen eine hohe 
Nothdurfft fenn wolle / Daß diefelbe durch ihre Abge⸗ 
ordnete zuſammen kommen / Weg und Kath fuchen/ 
ob und durch was Gewalt beruͤhrte Stadt wieder in 
ihralte herbrachte Freyheit zu bringen / und iſt hiezu 
ein Tag zu Wormbs auf Barbara Tag beſtimmt 
und ausgefchrieben worden. 
Es habenaber obberühree Städt ein jede infonder- 


it ihr fonderbar-Dbliegen/ Derhindernuß und allers- 


d Gefährlichkeit angesogen/ warum nad) geftalt 
der Zeit und Lauff / und Fonderfich des —— 

ns und Kaltmuthigleit halben der Stadt Mentz 

ine Huͤlff könne geleift werden / und ihr Bedencken 
- and Entfchuldigungen beyden Städten / Wormbs 
and Speyr zugeſchickt. Damit aber doch diefelbenicht 
erfättigt und zu Ruben ſeyn wollen / fondern hielteng 
darfür/ daß die Erbarn Stadt/ wie fehr viel an der 
Stadt Mens zu gemeiner Stadt Nutzen und Wohl⸗ 
fahrt gelegen / nicht zu Gnuͤgen in acht genommen, 
Derhalben/ damit an ihrem Ort nichts möcht ermane 
geln / was den gemeinen Weſen zum Beſten Dienlich/ 
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haben fie nachmals den Verluſt gedachter Stäbe it 
Schriften mit mehrerm den Frey» und Reichs⸗ 
Stadten zu Gemuch geführt/ undeine Zufammens 
kunfft uff Triam Regum nach Wormbs beitummt, 
Aber die Städt harten ihre Bewegnuſſen warum 
die Zufammenfunfft und Berathfchlagung zu unter: 
laſſen damit Wormbs und Speyr vergmuge ep 
müffen. Dergeftalt ift die Stade Meng in den Stand / 
darınn fie heutige Tags iſt / und. vom Corpore der 
Frey: und Keichs-Stadt abgefondert/ mit Munfe- 
rus fihreibt im 8. Buch c.196. Die Jahr zahl der 
Geſchicht hat einer in dieſem Vers begrigen: 


Ecce luit fato Moguncıa rapra Jecreio. 
5 Syn obgedachtem 1463. Jahr hat ſich ein· 


Fall zu Speyr begeben / der werth iſt aufgezeichnet“ 
zu werden. Es iſt hieroben p. 926. befindlich / daß je⸗ 
der Burger fein Bermögen denen Schoß- Beamp⸗ 
ten bey gebender Hands Ireuan Endes fattangeis * 
gen muffen. Wamnn nun die Schoß- Beampre ge“ 
zweiffelt/ ob das Gut recht und nach ebuhrin“ 
Schoß-Anfag gebracht ſeye / haben fie ben Nach“ 
angezeigt/daß ihres Dafürhaltens eine gewifft Ders“ 
fon wider das Schoß-Sebort gehandelt hätte:“ 
Weilen fie aber bey ihrem Eyd feinem einigen“ 


Menſchen offenbaren dörffen/ wie hoch fich einer“ 


angefchlagen habe/ als muſten fie zuförderft folcher“ 
ihrer Gelubde von dem Kath erleß; —— 
auf zeigte der alteſte in Schoß dem Burgerme ſier· 
die Perſon in Geheim any welcher dann den Ber“ 
bachtigen mit feinen BlutseFreunden und nahen“ 
Schwägern/wann deren nemlich im Rath vorhan⸗ 
den/ abzutretten/ und vor der Rathſtuben bih auf“ 
Wiedereinfordern zu verziehen’ und nit nach Haus“ 
zu gehen, over jemand fonften wegzuſchicken / anbe-“ 
fohlen/ tworuber alsdann die Schoß-Peampte ih“ 
ren Vortrag / hinter der alfo genannten Siedelfter“ 
hend verrichtet / und alfo gewartet / biß der Schluß ge⸗ 
macht worden / dann ehender mochten fie ihren fort“ 
gewöhnlichen Plas im Rath nicht einnehmen. Yun“ 
mare ein vornehmer Burger in Speyr / des allererfi“ 
vor etlichen Jahren ausgeitorbenen Adelichen Ges * 
fhlechts von Wingarten / Henrich / genannt“ 
Schwartzheintzel / (dann damals folchesdurch und“ 
durch gebräuchlich geweſen / aljo daß gar offt der“ 
Stammsoder der Geſchlechts ⸗Name nicht / ſondem 
allein ſolcher Zuname 5* worden /) der im“ 
Verdacht des unrechten Verſchoffens getvefen/nels“ 
cher deßwegen indes Raths Fein Sommer⸗Haufe 
(welches ein anders geweſen / denn dasgroffe/deffen“ 
unter dem Jahr 1 7. gedacht worden/Jfchnell um“ 
unverfehens fampt feiner Grauen vorgefordert/ und“ 
ihme/als man befunden daß er mit Gefdhrdentums* 
zugehen entfchloffen/ em feine Frau von dem“ 
Sur nichts gewuft/)befohlen morden/entroederfein® 
Vermoͤgen den Schoß⸗Herren redlich anzufagen/“ 
und eigentlich zu benennen, oder gewaͤrtig zu fenm/“ 
daß der Kath ihneninvenciren laffen würde. Weil“ 
man dann aus feiner Auffagvernommen/Ddaßer viel“ 
Jahr hero 2400, fl. zu wenig verfchoffer habe, mel“ 
es / wie Die Wort lauten / eine ſchwere und uner⸗“ 
hoͤrte Sache geweſen / ſo hat man ihne gefragt/oher“ 
Recht oder Gnad haben twolte? und als er Ginad« 
begehrt/ ihn un 1200. fl. baares Geldes geftraftt/“ 

und haben beyde einen Eyd ſchwoͤren müffen/“ 
k a“ 


* 
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wann fiR etwan aus der Stadt anandere Ort die 
» ben wolten / folches nicht ehender zu thun / fie hats 
„ten dann die nachgelaffene 1 200.fl. aucherlegt. Die 
„Schoß⸗· Herrn feynd gleich mit ihme nach Hauß ges 
»gangen/ und haben ein Faͤßlein unter einer Fotters 
»Bettladen gefunden/darınn lagen ben die 40.Cdcks 
„fein mit Pfenningen / und esliche Brief mit gantz 
„ — Klickern oder Schuͤſſern / damit die Kna⸗ 
„ben zu ſpielen pflegen / und wurde aus einem Sack / 
„den die Frau brachte / allein fechshalbhundert Gul⸗ 
„den gezehlet/ dahero zwar die Schoß⸗Beampte 
„leicht geſchloſſen / Daß er dannoch nicht redlich aufs 
Land gegangen fern muͤſſe / weil aber ver Nach die 
„Quot beſtimmet / fo it es dabey blieben und Das 
„Geld zu der Stade Bau verwendet worden. Nun 
„mag ihn der Verluft folches feines lieben Mam⸗ 
„mon zwar fehr geſchmertzet haben / es iſt aber nicht 
„zu zweiffeln / daß feiner Frauen ſpitzige Reden ihme 
»höchit empfindlich werben gemefen ſeyn / als die zu 
„ihm in Anweſenheit der Schloß Beampten gefügt: 
„Siehe ʒu / du haſt keinen Feyertag geehret / ſondern 
„dich einge ſchloſſen und Geld gewogen / jetzo nimme 
„wahr / daß die Schoß⸗Herren auch wiegen Ednnen. 
„Er ware ah farg/ daß er nicht gnug effen oder trin⸗ 
„Een dörffen in feinem · Hauß / fo hat er auch weder 
„feiner Frauen / noch einigem Menſchen / ſein Gut ges 
„offenbahret / und ſtehet dabey: Ea, quæ victui luo 
„derraxit, diabolus abſtulic. EP 


Das CV. Capitel. 

Die Stade Speyrkommeingroffe Beſchwer⸗ 
nus wegen Churfürft Friedrichs Ariege/ 
und biezu geleiften Beyſtands / wird erſt⸗ 
kb von Bifchoff Johann und der Clerifey 
beklagt / und mic denjelben vertragen) 
bernacher vom Grafe Schaffride zu Leis 
ningen/ und "Henrich Holtzapffel vorm 
Kaͤyſerl. Cammer ⸗Gericht zu Neuſtatt in 
Oeſterreich mit Recht furgenommen. Und 
er geſtalt die Sachen su Endfchaffe ges 
reicht. 

83 Biſchoff Johann mie Churfürft Friedrichen 

in obbemeldten Krieg zu Vertrag undAusführ 

nung gelangt/ hat er die Stadt für — 
wegen zugefuͤgter Schäden und Feindſchafft beklagt / 
darumb der Herr Churfuͤrſt uff Franciſci Tag im 
Octob. des 1462. Jahrs zu Neuſtatt beyde Par⸗ 
theyen ſelbſt verhoͤrt. Die Klag⸗Puncten des Bi⸗ 
ſchoffs ſeynd ungefähr folgenden Innhalts: 

Erftlich/ daß ein Rath in dieſem Jahr die Rach⸗ 
tung/ vermög Königs Sigismunds Satzung / au 
Johannis Baptiſta Tag nicht geſchworen. 

2. Daß die Pfaffheit / ſo den Krieg uͤber zu Speyr 
verblieben / der Stadt 1ooo.fl. zu verſprechen / ber 
drangt worden. 

3. Daß Dievon Speyr der Pfaffheit / die den Krieg 
über nicht in der Stadt verblieben/ und ihren Ange⸗ 
hörigen den Zu⸗ und Ausgang sarbstten. 

4. Daß die Stadt S. Germans Stiffts und der 
Pfaffheit zweyer Mühlen Verſtoͤrung und Brand 
verurfacht. | 

s. Daß ein Rath den Muͤllern auf der Pfaffheit 
ne zu mahlen/ und dem Piſtor ihnen zu baden 

otten. 


869 


6. Daß die von Speyr ein neu Mühlerbauer/ ver 
Pfaffheit Freyheit zu Nachtheil. 

Zum eriten Klag-Puncten haben eines Raths 
Abgeordnete geantwort/ Die Rachtung gebe Maas / 
wie man beyderfeits ſchwoͤren fall: Nemlich Die Lies 
riſey erft und zuvor / ein Kath aber hernach / nun haͤt⸗ 
ten ſich Dechant und mehrertheil des Capitels abwe⸗ 
ſend gemacht / und nicht zur Schwoͤrung eingeſtellt / 
ſo ſey ein Rath auch derſelben enthebt blieben. 

Uff den a. die Pfaffheit fen ſelbſt bor Rath erſchie⸗ 
nen / und aus ſonderlicher Freundſchafft / und damit 
fie von der Burgerſchafft deſto lieber geduldet und 
befchirmet wuͤrden / 1000, Gulden zugeben verfpros 
chen’ dazu ſie niemand gerrungen. 

Uff den 3. Die Pfaffheit hatte fich ohne eines 
Raths Verſchulden / freywillig der Stadt entaͤuſ⸗ 
fert/ da fie bittich in ſolchen gefahrlichen Lauffen mit 
derſel ben heben und legen follen/ und Durch ihre Die> 
ner benebenden Biſchoͤfflichen etliche Bürger gefan⸗ 
gen/ übel gehandelt/ vom Rath und Burgerſchafft 
ehrenrührig geredt. Damit dann aus derſelben 
Dhomherren und deren Diener und Angehörigen 
Anweſen und Gegenwart zwiſchen ihnen und der 
Burgerfchafft kein Empoͤrung und Uffſtand verurs 
ſacht möcht werden/ hatt ein Nach ſolch Derbortdeß 
* und Außgangs angelegt und verhofft / daß man 

olches zu thun gnugſam Fug gehabt. 

Uff den 4. Articul / Die Pfaffheit habe eigene und 
ſonderliche Feindſchafft ( Churfuͤrſt Friedrichs) ges 
habt / dafür fie die Stadt nicht konnen ſchuͤtzen / und 
waren diejenige / fo den Germans · Stifft in Brandt 
geſteckt der Sachen bekanntlich / und durch uffge⸗ 
richte Rachtung vertragen. So nun jemand aus 
der Burgerſchafft dazu geholffen und einem Rath 
angezeigt wuͤrde / folt derfelb feinen Werth darum 
ee Der Mühlen halb hatt ein Rath den 
Herrn Churfürften durch Abgeorönete unterthänig 
erfucht und gebeten/ derfelben mit Brandt zu ver⸗ 
fehonen/ in Anfehung / daß dadurch die Stade nicht 
meniger als die Pfaffheit befchddige wurde. Es 
hätte aber die Cleriſey mit geringem Geld / ſo davor 
zu sahlen begehrt worden / ſolchem Schaden und 
Brandt vorſeyn koͤnnen / darum fie die Schuld ih⸗ 
nenfelbit zugumeffen. 

Uff den . Ein Kath habe umb der Stadt höchfte 
Fothdurfftmillenden Mullern gebötten/ den Bur⸗ 
gern gu mahlen/daran der Pfaffheit / als die mit gutem 
Vorrath an Meel verſehen / nichts abgangen. Die 
Piſtorey der Eleriſey hab ein Kath nit verbotten / ſon⸗ 
dern dieweil der Piſtor vom Germansberg in der 


f Stadt habe zu wercken angefangen / habe man ihme 


ſolches / als eine Neuerung / abgeſtellt. 

Uff dens. Die Mühl vor Sanct Weiden⸗Thor 
fen der Stadt und Burgerſchafft zum Beten ges 
macht/dasein Rath zu thun gute Zug gehabt. 

Wiewol Churfürft Friedrich die Parthenen bey 
angeftellter Zufammenfunfft zu vertragen fich bears 
beit/fo ift doch wegen allerhandeingefallener Berhins 
derung die Handlung ohne Frucht abgangen/ und 
ſeynd die Cleriſey und urgerſchafft je mehr und mehr 
ſtrittig und unein? worden. Sontags Reminifcere 
Anno 146 3. hat ein Rath allen Burgernund Inwoh⸗ 
dern er Bruffel - — — —— 
ſchoffs Land zü reiſen / deßgleichen in die Marggrafe⸗ 

Rtrrr ſcchafft / 


870 


ſchafft / und bevor gen Graben / Fein Wahr noch 
Kauffmannſchafft zu fuhren’ und daſelbſt weder zu 
kauffen und zu verkauffen / ernſtlich verboten. So hat 
auch der Kath der Pfaffheit / fo aus der Stadt geivis 
chen / nicht roreder herein zu kommen verſtatten wol⸗ 
len / die Spann und Irrungen waren dann ſampt⸗ 
lich hingelegt und verglichen. Und dieweil die tau⸗ 
ſend Gulden / die von der Cleriſey in der Stadt zu 
Kriegs» Zeiten zu erlegen verſprochen / aber hernach 
gar nicht gehalten werden wollen/ hat man mirallem 
Ernft auffoiche Zahlung gerrungen / & » und fie 
„doch nicht erlangt. > 

Endlich haben erliche zu beyden Theilen erbettene 
Schieds⸗Leut die Irrungen im Octob. Anno 1463. 
zu Udenheim uff S. Luca Tag folgender Geſtalt 
vertragen. 

Erſtlich / demnach der Germans⸗Stifft unwider⸗ 
bringlichen Schaden genommen / und denſelben wies 
der zu erbauen / dem Capitel unerſchwinglich / iſt vor 
gut —— daß das Capitel den Pabſt umb Be⸗ 
felch⸗Brief ſoll anlangen / daß der Stifft ins Carme⸗ 
liter⸗Cloſter / vorm Aitburgthor gelegen/ verandert / 
hingegen Das Cloſter auf den Germans⸗ Berg vers 
legt werde. Solche Veranderung deſto ehe ins Werck 
zu richten / ſoll ein Rath hierzu gute Befuͤrderung 
und Beyſtand erweiſen. DasCapitel des Stiffts 
S. &ermani gab hierüber der Stadt Speyr einen 
ſonderbaren Brief folgenden Innhalts: 

Wir Dechan und Capiten gemeinlich des Stiffts 
zuS. German / bey Speyr gelegen / bekennen und vers 
jehen offentlich mit dieſem Brief: Als die Erſamen 
Weiſen Burgermeiſter und Rath der Stadt Speyr 
zu der Translation S. Germans Kirchen / und ob der 
Ordenunſer Frauen Bruͤder ſich darwider ſetzen / oder 
uns umtreiben und fuͤrnehmen wuͤrde / vermoͤglichen 
Fleiß und uns Hulf und Beyſtand thun follen/ alles 
auf Innhalt des Vertrags / def Darum ſteht / Der 
geben iſt zu Udenheim am Donnerſtag naͤchſt nach 
S.Lucas des H. Evangeliſten Tag Anno 1463. daß 
die genannten Burgermeiſter und Rath nicht ſchul⸗ 
dig oder —I uns mit einigem Geld behulff⸗ 
lich oder beyftändig su fenn/ohne alle Gefährde. Deß 
zu Urkund haben wir unfers Capitels groß Inſiegel 
andiefen Priefgehangen / der geben iſt auf Mitwo⸗ 
chen naͤchſt nach Sanct Severins Tag/ Anne Do- 
mini MCCCCLXII. 

Als auch ein Rath ein neue Mühl in der Borftat 
Alt⸗Speyr erbauet/ folldiefelbe in den Stand / als 
jetzo / mit feiner Maag verbleiben. 

Der Herr Biſchoffund deſſen Nachkommen / auch 
ſonſten niemand / ſoll die alt Speyrbach in keinen an⸗ 
dern Weg verwenden / oder abgraben / ſondern in ih⸗ 
rem Fluß auf die neue Muͤhl flieſſen laſſen. 

3. Daß alle Irrung / Stritt und Widerwillen ge⸗ 
ſchlicht / aufgehaben / todt und ab ſeyn / und die Rach⸗ 
tund von Kayfer Sigmund beftättigt/ auf Simon 
33 diß Jahrs von beyden Theilen geſchworen 
werden. 

Nach ſolcher Vergleichung iſt die Cleriſey / fo auf- 
ſer der Stadt ſich bißher verhalten / wieder eingelaſſen / 
ung die Rachtung auf beſtimmten Tag aufs neu ge⸗ 
ſchworen worden. 

Ferner hat ſich in obgedachtem Fürften-und Her: 
ren⸗Krieg zugetragen / daß Churfurft Friedrich die 


nn 
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Graffchafft Leiningen mit Hreres: Macht angriffeny 
und mehrentheils geplundert / befihadige und cinges 
nommen/bevorab das Schloß Haßloch erobart/ und 
zu Grund abbrechen und fihleiffen iaffen. In ſolchem 
Krieg haben unter andern Städten / inſonders 
Straßburg/ Speyr und Weiſſenburg / dem Chur 
fuͤrſten mit Hulff und Volck Benftand erwiren. 
Graf Schaffrid von Leiningen / Kaͤyſer Sriedrihs 
Hol: Diener/ ward ſampt andern von Des Churfür 
ften Volck gefangen/ und lange Zeit in Hafflen ge⸗ 
halten. Demnach er aber mit dem Churfurſten vertra⸗ 
gen’ und des Arrefts erledigt/ hat er fich wiederum 
me ferlichen Hof begeben/und dafelbit vorm Küys 
ferlichen Cammergericht zur Neuſtatt im Jahru465. 
um angercgten erlittenen Schaden und Gefängnuß 
gedachte Stadt / und darunter Speyr infonderheitiin 
rechtliche Anſprach und Forderung ne 
ferliche Ladung wider diefelbe erhalten’ und in feiner 
artieulirten Klag furbracht / was maffen er in Kür. 
Majeſt. Geleydt uffm Rheinftrom gefangen / viel 
Jahr zu Lichtenberg in Gefaͤngnus gehalten’ ſein 
Schloß Minfeld gewonnen und zerbrochen / die 
Dorffer Mundorft/ Kechtenbach/ Ober⸗Otterbach / 
Dorrenbach / Nieder⸗Otterbach / Bolmersmertr/ 
Freckenfeld / Gutenberg / deßgleichen fein Theil m 
Harwerden und Bockenheim / verbrennt / beſchadigt / 
den armen Unterthanen Haab und Gut genommen/ 
diefelben gefangen / geſchaͤtzt / theils ums Lebenbradt/ 
und zu ſolchem allem die Stadt Spevr geholffen / ihr 
Volck dabey und mitgehabt; Deßhalben in Die 
Pon und Buß der Guͤlden Bull der Königlichen 
Reſormationen / und geſchriebener Recht getalln! 
alles mehrern Innhalts der obbemeldten Känftr- 
lichen Ladung an die Stadt & peyr im Jahr 1465. 
aasgangen. 

Beneben Graf Schaffriden hat fihHenrihHelg 
apffel von Herrheim Zufpruch und Forderung am 
Kayſerlichen Cammer-Gericht obbemeldt / wider die 
Stadt Spepr/ und deren Hauptmann Hans von 
Aingarten den Juͤngern / angemafft und geflagt/ 
dag die Stadt durch berührten Hauptwmann / ihme 
und feinen armen Leuten zu Schoͤnburg / ihr Has) 
Nahrung und Vieh geraubt/ und abgedrungen dit 
Leut gefangen und gefihägt worden / Und hierüber 
auch Kapferliche Ladung rider Die Stadt Zpeorim 
Jahr 1465. Im Monat Junio ausbracht. 

Auf Graf Schaffrids Klagen hat ein Nathdurd 
feinen Geſandten und Statt = chreiber/ M. Bem⸗ 
hard Frowiß eingewendt / daß die Stadt pur 
mitdem Grafen von Leiningen in keiner Geindkbaft 
geſtanden / demſelben auch Feine zugefihrieben: for 
dern warendes Churfürften De Helffertwidt 
feinegeind geweſen / und fich in des Ehurfürftn Sr 
denund Unfrievengesogen: Darumb Graft Gent 
frid/ fo ihme Schaden begegnet/hätt er denfelbenmt 
dem Herrn Ehurfürjten auszutragen. Hingegen 
märender Stadt Bürger und Volck in der vontt* 
ningen Sand und Gebietbedrangt / uffgehalten / vr 
nachtheilt / und beſchwerlich befihadigt mern: 
Dieweil aber diefelbe von Roͤmiſchen Känfern und 
Königen privilegire/ wer den Burgerm oder den I 
ren Schadenzufügt/ daß die Stadt den/ wer er Il 
an feinen Leib/ Haab und Gut angreiffenverfolae 
ihr und der ıhren Schaden erholen und * 
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mögen’ fo habe fich ein Kath billich folcher Gerechtige 
keit gebraucht / derwegen zu erkennen und zu fprechen 
gebetten / daß hierum die Stadt aller Anſprach quit 
und ledig fen. 

Auff Holtzapffels Anſprach iſt dieſe Antwort und 
Einred erfolgt / daß deſſelben Sohn Michel genennt / 
Schweickart von Sickingen / in Churfürftlichem 
Pfaͤltziſchen Geleyt zu Cannel geſchoſſen und beſchaͤ⸗ 
digt: Und als der Herr Ehurjürft der Sachen be⸗ 
richt / habe derſelbe Hans von Weingarten Spey⸗ 
riſchem Hauptmann / mit der Stadt Volck / fo dar 
mahls im Feld geweſen / das Dorff Schoͤnburg zu 
pluͤndern / und darin etliche zu fangen befohlen / wel⸗ 
ches der von Weingarten nicht verweigern koͤnnen / 
jedoch harte er an der Beut weder Theil noch ge⸗ 
mein gehabt / und werdeein anders uff ihn nıcht 
Fönnenerwiefen oder dargethan werden. Als min 
Holtzapffel die Sach fo weit bracht / daß Biſchoff 
Maithis zu Speyr Commillion und Zeugen Ver⸗ 
hör aufigerragen / derfelbe Kayſ. May. Cammerge⸗ 
richt Anno 1466. die eingezogene Kundfchafft uͤber⸗ 
ſchickt / und ſich darauß befunden / daß die Stadt 
Speyr und der Hauptmann des Schadens zu 
Schönberg unfihuldig/ ſeynd fievon der Klagablol 
virt und ledig erkennt worden. 

Graf Schaffrids Forderung hat folch Endſchafft 
erreicht / nachdemman viel Jahr am Kanf. Hof ge 
rechtfertigt / und beederfeits mit groſſem mercklichem 
Unfoiten/ Auflagen Gaben / Geſchenck und Verth⸗ 
rungen außgeſeckelt / und mit langwierigem Um⸗ 
trieb mid gemacht / Daß Kayſer Friderich den Par⸗ 
theyen guͤtliche Vergleichung ufferlegt / und als man 
Dazu geſchritten / hat der Graf an Speyr 30000. fl. 
gefordert / Deögleichen auch an Weiſſenburg / aber an 
Straßburg s-oco.fl. Endlich hat Graf Emich zu 
Leiningen Die Irrung zwiſchen feinem Bruder und 
der Stadt Speyr dahin getheidigt und abgehandelt/ 
daß ein Rath 2000. fl. für alle Forderung bezahlt/ 
So geſchehen An. 147 1. Sontags nach Exaltauio- 
nisCrucis, Eines Raths Abgefandte am Kanferl. 

Fin diefer und andern Sachen haben an einen 
ath im fahr 1468.von Neuſtatt in Oeſterreich diß 
zur Zeitung geſchrieben: Wir haben allhie alle Un⸗ 
ruhe / wer baß mag/ Der ſteckt den andern in Sack. 
Das Datum ift zu groß / man nimmt ung mag wir 
haben / und läft uns kaum den Seckel. 
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(Eberhard Pfeil Dhomprobft su Gpeyr wird 
von Rayjer $riderich in die Acht erklaͤrt / 
begibe ſich auß Speyr / verhaffser Bur⸗ 
germeiſter und erliche des Raths in Kayſ. 
Commillionzı Lfdenbeim : Biſchoff Mat⸗ 
thias verunglimpffe den Rath binters 
rucks beym Kayſer: Unterſteht in der 
Stade innerliche —* / bauet das 
Schloß zu Marientraut. Churfürft Fri⸗ 
derich mache unterjchiedliche Verträg 
zwiſchen Biſchoff und Rath / dardurch 
die Verhaffte ledıg werden. Kayſer Fri⸗ 
derichs Gebots ⸗· Brief haben wenig Anfes 
hens: Schiff und Wahren der Bürger 
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werden zu Manheim angehalten / und was 
darauff erfolgt. 


Eter Schreyer / Burger zu Speyr / ſo vor Jah⸗ 
It Kayſer Friderichs Diener zu Hof gewe⸗ 
ſen / erlangt durch Bırt beymKahſer ein Stul⸗ 
bruder Pfrund ım Dhomylifft/und deshalben Kanf. 
Befelchſchreibenan Eberhard Pfeilen Dhomprobſt 
und Pflegern derfelben Bruderſchafft / daß er Schrey⸗ 


ern zum Stulbrudern ſolt auffnehmen / und in ein 


Pfrund einfegen/ im Jahr 1465. Der Dhomprobſt 
deutet die Kanferl. Schreiben in ven Verſtand / ale 
wolle der Kanfer mit folchem Befelch feiner Gerech⸗ 
tigkeit eingreiffen/ und die Pfrunden mit Hofdienern 
beſetzen deshalben Peter Schreyern die erledigte 
rund wiederfahren zn laſſen abgefchlagen. Uff 


ſolche Verweigerung begab ſich Schreper wiederum „ 


an Kayſ. Hof / und Hagt wider den Dhom⸗Probſt / 
daß er dem ergangenen Befelch nicht nachkommen. 
Darauff ver Kayſerlich Fiſcal am Kayſerlichen 
Eammergericht zur Neuſtatt um neuen Beſelch ans 
geruffen / der ihme daſelbſt erkennt / und an Burger⸗ 
meiſter und Kath erchtilt / des Inhalts / Daß ſie zu 
handhab Kayſ. Maj. Befelch an den Dhomprobſt / 
ſich Peter Schreyers annehmen / ihne in die erledigte 


Prrundeinjegen/ und dabey ſchuͤtzen und handhaben 


ſollen / mit angehengten ſchweren Bedrauimgen / wo 
fie dem Kayf. Gebot ſchuldige Folg und Gehorſam 
nicht wurden leiſten. Daneben das Kayſ. Cammer⸗ 
Gericht den Dhomproſt und Stulbruder umb be⸗ 
gangener Widerſetzung und Ungehorſams willen an 
Kayſ. Hof zu Recht durch Citationes erfordert und 
beruffen. Der Handel iſt einem Rath frembd und 
ſehr beſchwerlich furkommen / jedoch in Anſehung der 
ernſten ſchweren —— /und des betrübten 
unruhigen Stands im Reich 
Beſchwernuß der groͤſſern furgeſetzt den Dhom ⸗ 
Probſt erzurnt / und des Kayſers Gnad erhalten / und 
dem Befelch gemaß / Peter Schreyern in Die leere 
Stulbruder Behaufungeinlogirt. Es befind ſich 
aber auf einem andern Mandatdes Kayf. Cammer« 
gerichts/daß die Stulbrüder mit Schreyern fein Ge⸗ 
meinfehafft wollen haben/fondern fampr dem Dhom⸗ 
—— — alles Leyd zugefuͤgt / auch von Ge⸗ 
allen und Einkommen nichts widerfahren laſſen. 
Auff die Kayf. Cirationes feynd die Parthenendurch 
ihre Anwaͤldt am Kayſ. Cammergericht zur Neuſtatt 
erſchienen / und hat der Dhomprobſt in ſeinem Na⸗ 
men fuͤrtragen he daßer ein Geiftlicher gepfrund⸗ 
ter Mann / Dhomberr und SPriefter/ darum er ſo 
wol wegen feiner Perfon/ als auch der Sachen halb 
am Kayſ. Hof/ und für Eeinem meltlichen Richter zu 


erfcheinen schuldig, mie Begehren / ihnederfadung - 


ledig zuerkennen / oder die Sach an * ſt zu Rom 
als nen ordentlichen Richter zu weiſen. Lind ſo uff 
fein e nwenden Kayſ. Maj. noch ſtrenger verfahren 
wuͤrde / hat er ſeinem Anwaldt Befelch geben vom 
Kayſ. Cammergericht nach Rom zu appelliren. In 
der Stulbruͤder Namen hat Anwaldt eingewendt / 
daß ſie unbillich in die Sch gezogen/ wären ſchlechte 
arme Brüder / Dieggpersmichts zu thun / dann der 
Kirchen zu warten / Ind muͤſten mit denen zufrieden 
ſeyn / die der Bifchoff oder Dhomprobft zu Speyr ih? 
nen in ihre Brüderichafft zuordnet/ die Sach gehört 
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An Stuhlzu Rom / ec. Uff ſolch Einreden/und um 
Anderer freventlichen Handlungen willen gegen mehr⸗ 
beſagten Schreyern iſt der Dhom⸗ Prebſt ſampt den 
Stulbruͤdern uff Kayſ. Befelch vom Cammergericht 
im die Acht erklaͤret / und einem Rath ernſtlich bey 
Kayſ. Maj- Ungnaden befohlen worden’ alle die Ge⸗ 
fall und Wahrung / fo die Srulbruder in der Stadt 
und vonder Buͤrgerſchafft erheben und einnehmen / 
gänglich abzuftricken/biß zu Außtragder Sachen am 
Gammergericht ingubehalten/ auch gedachten erklar⸗ 
ten Echtern allen Echutz und Schirm in der Stadt 
auffjukunden. Jacheingelieffertem fo ernſtem Kavf. 
Mandat hatein E. Rath wol ermeffen / jo demſelben 
* nachgeſetzt werden / was Widerwaͤrtigktit und 
eſchwerung vom Biſchoff und Cleriſey zu gewar⸗ 
ten / derhalben für gur angeſehen / an Kayſ. Majeſt. 
Hauptmann dieſer Land den Marggrafen von Ba⸗ 
den / dem dieſer Sachẽ halben auch ſonderbare Befelch 
eingelieffert / eine Abordnung zu thun / und mit dem⸗ 
ſelben hieruͤber / und wie man ſich zu verhalten / Raths 
zu pflegen. Die Abgeordnete brachten Dem Herrn 
Marggrafen die Sach umjtändig für / und was ein 
Rath dabey bedacht/ und wie es demſelben nicht zu 
thun noch zu veranttworten/daß fie mit dem Biſchoff / 
derfomachtigen Ruͤcken beym Churfürften hatt / und 
auch mit der Cleriſey ſich in Feindſchafft einlaſſen ſolt / 
mit unterthaͤniger Bitt / einen Rath hierum bey 
Kayſ. Maj. uffs beſt zu entſchuldigen. Der · Herr 
WMarggraf begegnet den Abgtordneten mit Antwort / 
des ungefaͤhrlich Inhalts / es mare der Rath der 
Kayſ. Mi. und des Reichs Unterthanen/ und derſel⸗ 
benzu Treu und Gehorfam verpflicht / Das ſolt man 
im Werck und in der That alſo erweiſen. Wuͤrde 
Iches nicht geſchehen / fo hätte er Befelch / weſſen er 
ich gegen einemunddem andern Theilfolt verhalten. 


Damit aber die Stadt Kayſerl. Straff und Ungnad 


möcht geubrigt ſeyn / ſo —— getreuer Rath / man 
ſolt dem Befelch gehorſamlich nachſetzen. Als ſolche 
Antwort einem Rath zuruͤck bracht / hat man das 
Kayf. Mandat vollſtreckt dem Dhomprobſt und 
Stulbrüden Schutz uñ Schirm uffgeſagt / derſelben 
Gefäll in der Stadt verbotten und hinterhalten. Pe⸗ 
ter Schreyer iſt in waͤhrendem Stritt des Marggra⸗ 
fen zu Baden’ als Kayſ. Hauptmanns Hof gefolgt / 
wie es fernermit ihme ergangen / ob er Die Pfruͤnd end⸗ 
lich behalten / oder ͤber dem Stritt verſtorben / iſt un: 
beruft. Biſchoff Matthis ſchrieb an einen Rath auf 
Coͤlln unter Doro Vigil. Petri Pauli An. 1466. daß 
er vernom̃en / wie Daß ein Kath den Stulbrüdern des 
Dhomftifftsverfchriebene uñ beſiegelte Rachtung nit 
gehalten / ſondern derſelben zuwider / ihre Freyheit uff⸗ 
geſagt / und Peter Schreyern / deſſen fie als ihres Bur⸗ 
ers u Gehor ſam mol mächtig ſeyn mögen/verftattet 
ber Rechts-Gebot ihn und fein Stifft unbillich ums 
utreiben / undin Koften und Schaden zu bringen/ 
adoch demſelben vor einem Rath felbit Recht ges 
dien ſeyn moͤcht / alles wider Huldigung und Pflicht/ 
damit fie ihme zugethan waͤren / und deshalben an ei⸗ 
nen Rath vor Churf. Friderich berder Theil Schirm⸗ 
herrn dieſe und andere ſeine Fyrderung mehr rechtlich 
zu eroͤrtern geſunnen. Goi außeiner andern 
Miffiv des Bifchoffs an feinerfülgenten am Kayſerl. 
Hof zu vernehmen / dz er geꝛn der Sachen mit Schrey⸗ 
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ern vertragen / und ſein Stifft und deſſen Angehoͤrige 
in Ruhen und Frieden ſehen wollen. Das Schreiben 
ſteht wie folge: Marggraf Carl hat uns zu Numberg 
zugeſagt / allen Fleiß in unſern Sachen zu thun / in 
allem dem / was ihr unſertwegen an ihne bringen wer⸗ 
det / und wiewol wir ihn erkennen von Alters / und nit 
viel Zuverſicht zu ihm haben moͤgen / bedünckt euch as 
ber gut ſeyn / möcht ihr ihme unſern Briefubertgeben / 
und mit ihme reden und fuͤrhalten / dieweil er Peter 
Schreyern zu ihme an Hof genommen habe / fenuns 
lieb / wannwir meynen er ſol fein deſto che maͤchtig 
ſeyn /daß er ſich billicher Ding genügen laſſe / und fein 
Hulff oder Beyſtand wider uns / unſern Suifft / und 
die unſern thun / und wann die Sachen ſonſt ſchlecht 
werden wolten / und er deſſen Furdernuß that / und mir 
verſichert wurden / daß hinfuhro der Stifft beylehen⸗ 
ſchafft der Stulbruder Pfrund ohne Eintrag bliebe/ 
uff daß dann ſeinethalben nir Hinderung darein fiele/ 
und mir auch feiner (des Marggrafen) Haußfrauen 
Kochs halben zu Frieden kommen / und unfer Sti 
deſto baß hinfuhro bleiben möcht bey derLehenſchaff / 
wolten str auch leiden und nachgeben daß dem Koch 
die nächſte Stulbruͤder⸗Pfrund / fo ledig wuͤrde / ges 
liehen wurde / darnacht möcht ihr euch —— 
viel von Perer Schreyer und feinem Handel, 

Nach beſchehener offentlicher Verkündigung der 
Kayf. Achts⸗Erklarung Eberhard Pfeilden Dhom⸗ 
— die Stulbruͤder betreffend / iſt der Dhom⸗ 

robſt alſobald auß der Stadt ins Biſthum ent⸗ 
wichen / und in langer Zeit nicht wieder in Speyr 
kommen. Als nun Kapſer Friderich in obberuhrter 
Sad Henrich Holtzapffels wider Die Stadt Speyt 
Commiſſion undzZeugen Verhoͤr Biſchoff Matthias 
zu Speyr uffgetragen / ſeynd auß der Stadt Spthr 
um Kundſchafft und Zeugnuß zu verhoͤren benennt 
geweſen Friderich Friß Burgermeifter / Mar zum 
Lamb / alter Meifte Hans Meurer der Alt / Cuntz von 
Berghauſen / Debolt Boͤrlin Bürger uf des Rath / 
ſampt Eberhard Selbach / Stadtſchreiber / diefehat 
Biſchoff Matthis / der zuCoͤlln damals mitChurfürft 
Sriderich fein Anweſen gehabt / durch feine Beamp⸗ 
te ſchrifftlich auf Dienſtag vor Margretha An. 1466. 
uff Udenheim zu Verrichtung feiner Commiſſion vers 
tagt und —55 — Es waren aber damals die Zei 
ten alſo befihaffen / daß niemand ohne Gleidt von cis 
nem Gebiet in einesandern verreift/ darum ein Rath 
um mehrer Sicherheit willen das Ampt zu Udm⸗ 
heim um Geleidt der genandten Perfonen erfucht. 
Darauffin Wiederantwort die Erfldrung erfolgt/ 
daß man den Zeugen Gleidt zu ſchicken keinen Befildh / 
Jedoch ſo ein Rath den Zürftt. Speyriſchen Unter- 

nen und Stiffts-Angehörigen uff zwey Jahr hin⸗ 
wider ſicher Geleidt wolt zuſchreibe n / wolte man ih⸗ 
nen willfah ren. Dieweil nun diß ein ungereumbts 
Zumuthen / hat ein Rath die Bewilligung umgan · 
gen / bevorab / dieweil die Kayſ. Commiſſion ſelbſt ſi⸗ 
cher Geleidt auff ſich gehabt / und ſich niemandeinis 
ger Gefährlichkeit billich beſorgen ſellen. Seynd 
derwegen die obgenante beſchriebene Zeugen auffbe⸗ 
ſtimpten Tag nemlich Dienſtag nad) Uni“ 
zu Udenheim erſchienen / da hat ſie alſobalden nah“ 
vorsundehe die Sach / deswegen fie dahin beſchie⸗ 
den geweſen / vorgegangen zu a ers 


hat fie ſampt drey Soͤldnern und andern Dienern 
öhgedachter Thom-Probft Eberhard Pfeil zu gelo⸗ 
ben und zu ſchwoͤren angehalten / auß der Herberg zu 
Udenheun weder ihr Leib / Gut / noch ichtzit zu verauf- 
ferny ohne des Herrn Biſchoffs Erlaubnuß / ſondern 
auff ſein Anſprach und Forderung / fo er gegen einem 
Rach hatt/ daſelbſt vor Gericht odervorm Biſchoff 
Kechtens zu feyn/ <> ohne alles Appelliren oder an« 
„der Geſuͤch und Behelff. > Die Abgeordnete has 
ben diß unrechemäffig Fuͤrnehmen verweigert / darauf 
Eberhard Pfeil fie famptlich ins Schloß zu Thurn 
zu fuhren befohlen : Aber Herr Martin von Helme 
ftatt und andere — ſich in die Sach geſchlagen / 
das Thurnen verhindert / und den Abgeordneten mit 
ernſten betraulichen Reden und Wercken dergeſtalt 
zugeſetzt / daß ſie den angelegten Arreſt zu halten ge⸗ 
lobt und gefchworen/inmaffendie Abgeordnete einen 
Kath des Derlauffs noch ſelbigen Tags vor dem 
Imbis ſchrifftlich bericht. Damit nun ein Rath zu 
Speyr Kayſerlicher Majeflar mit Klagen und Ber 
fhwerung uber diefe thatliche Handlung nicht eins 
nehmen möcht / hat Biſchoff Matthias uff Bericht 
und Anftifftung des Thom⸗Probſts folchem fürzus 
kommen / dem Kayfer von Eolln auß alsbald folgen» 
den Inhalts zugefihrieben/ was geftalt Durch feine 
hiezu Verordnete in feinem Abweſen in Sachen 
Holsapfjelsdie Zeugen auß der Stadt Speyr furbe⸗ 
fheiden / und um Kundſchafft verhört worden. Es 
waͤren aber dieſelbe ohne Gleidt erſchienen / unangeſe⸗ 
hen / daß ſeine Beampte ihnen ſtrack ſicher Gleidt 
hätten wollen geben / fo fern fein des Biſchoffs Ange⸗ 
hoͤrigen / auch von ihnen ware Gleidt gegeben worden / 
das den ſeinen nicht gefolgt ware. Nachdem dann 
der Kanferlichen Commiflion ein Gnuͤgen beſchehen / 
waͤren Diefelbe Bürger von Speyr / zu Udenheim 
von feinen Angehörigen mit rechtlicher Anfprach ab⸗ 
gefertigt / darwider fie fich üppiglich gefegt / ſein und 
feines Stiffts «Herrlichkeit veracht / und vor feinem 
Stadt-Gericht Dafelbit / und vor ihme und feinen 
Rathen nicht wollen zu Rocht ftchen / alfo wären fie 
durch feine Amptleutin feinem Abweſen uffgehalten 
worden / als fich dag alfo ergangen / in Warheit er⸗ 
finden ſolt. Und ob die von Speyr der oder andern 
Sachen halb / ihn / fein Stifft / oder die ſeine zurück 
gegen Kahſerliche Majeſtaͤt verunglimpffen / verkla⸗ 
gen / und zu Ungnad zu bringen unterſtehen wuͤrden / 
(0 märe kin Bitt in aller Unterthänigkeit demuͤ⸗ 
thiglich / ihnen darin nicht zu glauben ſondern ihn 
und die feine Dagegen zu verantworten gnaͤdiglich 
kommen zu laffen / hofft erzu GOtt dem Allmächtis 
genalfo zu beftehen/ Daß Fein Unbillichkeit / fondern 
aller Glimpff an ihme und den feinen vermerckt wer⸗ 
denfolt. Dann die von Speyr hätten fich im Jahr 
groffes Muthwillens / Unrechts und Gewalts gegen 
ihme / feinem Stifft / und den feinen gebraucht / und 
täglich zu thun unterſtanden / wider Eyds⸗Pflicht 
Huldigung / geſchworne Rachtung / Brieſ und Sie⸗ 
gel / und wider alle Billigkeit / als ſich warlich erfinden 
moͤcht / ungezweiffelt / waͤre ſolches Ihrer Kapſerli⸗ 
chen Moajeftat gruͤndlich zu wiſſen / fe hattendaran 
roß Mißfallen / angeſehen / wie er und die feine Kay⸗ 
erlichen Gnaden verwandt ſeyn / und daß ſich die von 
Speyr zu mehrmalen in derſelben Gebotten unges 
bührlich verhalten und erzeigt haͤtten / und feine Kah⸗ 
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ſerliche Gnaden wolle ſich gegen ihne uud fein Sti 
in Gnaden klar miltiglich en / J rat 
zweiffele / fie dag ganglich von angebohrner QTugend 
jelbft und allwegen geneigt ſeyn x: Des Datum 
steht Coͤlln uff Donnerſtag nach Marggrethen Tag / 
Anno 1466. 

Ein Rath hat die Verhafftung gedachter Perſo⸗ 
nen ſehr beſchwerlich vernommen / und — 
was zuderfelben Erledigun a! nichts lafs 
fenerwinden. Man har Churfurft riderichen, def⸗ 
fen Cantzler und andeffenHof Biſchoff Matthig das 
mahls geweien/ das Dhom-Eapitul / die Stade 
Worms / und andere um Hülff und Sürbitt die 
Derhafften zu erled gen erfucht und gebeten / und 
Darneben gegen dem Biſchofffur dem Churfuͤrſten zu 
Gute und Recht aller Anſprach und Forderung hale 
ben ſich gutwillig anerbotten. Ein Ehw. Dhom⸗ 
Capitul und Cleriſey haben in Anſehung folcher uns 
billichen und bey Kayſerl. Maj. unverantwornichen 
Handlung ihre Geſandte gen Colln zum Herr 
Churfurſten Pfalsgrafen/ und dem Biſchoff abges 
fertige/ und geberen den Arreft auffzubeben/ der Here 
Ehurfunft hat auch ſich der Geſandten undder&fadt 
Begehren rreulich angenommen/ und feinen Eangler 
zur Willfahrung mit Fleiß behandelt / und verfpros 
chen auffs ebeft zu feiner Wiederkunfft daran zu fenn/ 
daß Fried und Einigkeit wieder erbauet werde, Bis 
ſchoff Matthis antwort allen Theilen in Schriften? 
doch nicht eines Inhalts / dem Herrn Chu 
furg und in Summaalfo : Es fen dem Stift und 
feinen Unterthanen fo viel Hochmuths / Gewaltg 
und Unrechts von denen von Speyr begegnet / und 
gefchehe noch täglich gan — —— icht 
und Eyd / Brief und Siegel / geſchworne Rachtung 
und gutlich und rechtlich erfordern / darum die Speys 
riſche von guter redlicher und rechtlicher Urfach bes 
hembt und aufgehalten werden / — ©. Ehurf. 
Gn. wolle ihn und die feine toider Hochmuth undUns 
recht deren von Speyr ſchuͤtzen und fchirmen/fey eruts 
bierig im Rechten und zur Güte für derfelben Red 
und Antwort zugeben/ des Verſehens / daß hme meis 
tersnicht zugemuthet werden Fönte, 


Denenvon Wormsalfo: Daß die Burger von 
Speyr Caution und Sicherung uff 32000. fl. follen 


leiſten / ohne alle Einred / Behelff und Hulffdes Kap⸗ 


er * und maͤnniglichs. 
Den Geſandten der Cleriſey / er haͤtt bißher nichts 
unbillichs gegen die von Speyr N — 
dern was Die groſſe Nothdurfft erfordert / Doch dem 
Dhom⸗Capitul zu Ehren und su Gefallen ; molleer 
* alles / was er nach Gelegenheit der Sachen 
thun Fönt/ und wäre ihnen darin zu willfahren ges 
neigter als andern / als billich / zu diefer Zeit as 
ber follen fie ihme glauben/ daß er nach Geftalt der 
Dinge ihnen auff ihr Bitten anderft nicht Fönne ante 
„Nach folcher Abfertigung ſo für die Arre⸗ 
ftirte Fuͤrbitt eingewendt / hat Bifchoff Matthias der 
Stadt Privilegien zumider die alte Speyrbach abzu⸗ 
graben befohlen/alleZufuhrun BictualichzugBaffe 
und Land feinen Unterthanen im Stifft berbotte / den 
Bürgern im Biſthum allenthalbenihr Gefal/Sült 
Wein un Frucht anhalten ——— 
hich 
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nichts vermittenblieben/ daß der Stadtzu Schaden 
und Verderben gereichen konnen. 

Wiewol ein Rath zu Erfpahrung groffen Kos 

ens und Weitläufftigfeit am Kanferl, Hof / wegen 
erre des Wegs und langfanıer Proceß / gern gefes 
en / daß die Zukunfft des Herrn Churfürftens ſich 
fürdert/ undvon derfelben die Sach verhört und 
verglichen worden; jedoch da fichs damit verweilt / hat 
man bey Kayf. Mai. Beyſtand und Abhelffung ſol⸗ 
cher Beſchwerden gefucht und erhalten / wie hernach 
zu vernehmen. Immittels lege der Rath Verbott 
in der Stadt uff alle Zinß und Gulten der Cleriſey / 
und begegnet denſelben von der Buͤrgerſchafft viel 
Beſchwerlichs / deſſen fie lieber verſchont geweſen. 
Des Stiffts angehoͤrige Unterthanenmuften dieſer 
Widermärtigfeitinder Stadt in einem und andern 
entgelten. Etliche Tag vor Marid Himmelfahrt 
ifeder Churfuͤrſt zu Heidelberg wieder angelangt / ae 
ber Biſchoff Matthig begab fich nach Udenheim zu 
einer Hofſtatt / und ſucht Mittel / dardurch er einen 
Sr und Burgerfchafft zu feinen Vortheil zu ins 
nerlicher — möcht gegen einander verheken/ 
darzu er Diefen Weg erfunden, Er fandte 9 fos 
wol an alle und jede Zunffte / als auch D an ſechs 
und zwantzig furnehme Burger / und an ein jeden ins 
ſonderheit ein ſonderbahres Schreiben / doch ei⸗ 
nes Inhalts / wie auß folgender Copey zu verneh⸗ 
men. 

Unferm lichen Getreuen/ Anthonio zum Kopff/ 
Bürgern zu Speyr. Matthis von GOttes Gna⸗ 
den Biſchoff zu Speyr / unſern Gruß zuvor / lieber 
Getreuer / ſich begeben etwa merckliche Irrunge zwi⸗ 
ſchen uns und Buͤrgermeiſter und Rath zu Speyr / 
amd ſeyn gantz unge zweiffeit / Dir und andern von der 
Gemeind werde folche Irrunge fürgehalten/ uns zu 
Unglimpff/ und nicht in der Geſtalt / als die an ihr ſel⸗ 
ber ſeynd / und Urfprung haben. Nun ſolt du wiſ⸗ 
fen in Warheit / daß uns ſolch Irrung nicht lieb und 
faſt wider ſeynd / und noir ſeyn auch der Fein Urſach / 
undungern ſeyn wolten / Dann wit han uns in Zeit 
wir bißher in Regierung des Stiffts geweſt ſeyn / ges 

iſſen / Willen und Freundſchafft den von Speyr zu 
en, und han das auch mit Wercken alfo ges 
than/ aber ung und unferm Stifft ift fo viel Hoch 
muths / Gewalt und Umechts von den Gewaltigen 
in Speyr begegnet / daß unſer und unſer Stiffts 
Nochdurfft groͤßlich erfordert hat darwider zu ſtre⸗ 
ben / mit Gottes / unſerer Herren und Freunde Hulff/ 
ſo beſt wir moͤgen / undderfelben Gewaltigen unziem⸗ 
üch / ungebuͤhrlich handeln gen uns und den unfern 
mannigfaltiggeüubt / han ung beweget zu dem Fürs 
nehmen darin wir gen ihnen ſtehen / und ung hatte alle 
geit mit allem gleichem / billigen Rechten vorzugeben 
und nachzunehmen / wol genuͤgt / und noch thun ſol⸗ 
le / wann ung das gedeyen oder widerfahren moͤchtt / 
wolten wir den von Speyr lieber Freundſchafft und 
guten Willen /dann Widerwaͤrtigkeit beweiſen / 
und wie ſich die Irrung begeben hat / waͤre viel zulang 
zu ſchreiben / darzu verſtehen wir / ob unſer Schrift 
der Gemeinde zugeſandt wuͤrde / die konme dem Nath 
und ihne nicht für. Darum begehren wir mit gunft> 
lichem Ernftdich bittend / ſolche unfere gute Meynung 
deinen Nachbaurn / Zünfftenund Gemeinden fuͤrzu⸗ 


halten / und daran zu ſeyn / foferrandir iſt daguys Sc 
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oder den unſern / die wir darzu ordnen werden/ ut 
und fuglich Sicherheit gegeben werde. Altdam 
wollen wir Burgermeiſter Nach und ganer Op 
meinde zu Speyr offentlich fürbalten oder furhatg 
laſſen · Herkommen Diefer Irrunge / und wie die ges 
ſtalt und was Hochmurhs / Gewalts und Untechrg 
uns begegnet ſey / / auff daß Glimpff und Ungtimpf 
geöffnet / und die Warheit anden Tagbracht wu⸗ 
den möge / und thue hierin als toi dir wol getragen 
wollen wir in Gnaden gegen dir erfennen / und wir 
han dieſe Meynung auch etwa manchem zu Span 
zudem wir uns Erbarkeit verfehen, gefchrichen, Das 
tum Udenheim uff Mitwoch nach unfer lichen Sraye 
en Tag/ Allumptionis, Ann.2c. Pro, Uff berührt 
Zufchreiben haben &> ;, Die Zünffte und « O die 
26. Burger ſamptlich / und nicht abfonderlich / ven 
Herrn Biſchoff beantwort / wie folgt. 

Ehrwurdiger in GOtt Vatier / gnadiger ficher 
Herr / E. G. ſeyn unfer unterthänig Dienſt zunorany 
gnadiger Herr / E. Gn. bat ung thun fhreiben It⸗ 
rung halb / fo zwiſchen E Gn. und den Ehrfanen 
Weiſen Burgermeitter und Rath der Stad Speht 
unſern lieben Herrn ſey / ſolch Itrungen uns/alg wol 
billich iſt wieder und nicht lieb ſeyn / han duchg 
dafür / fie ſehen unſern Herren von den Raͤthen au 
nicht lieb / un ohne ihr Derfchulden/wann hebantin 
diefen Dingen nit verhandelt ohne der Kaıhy aliven 
der Gemeinde darzu gegeben / Wiffen und Willen) 
und fich hierin fo erbarlich und glimpfttich berveifet/ 
daß wir meynen / E. Gn zu gut ſolt han aufgengm; 
men / und nicht noth ware / —— ar zutt⸗ 
ſuchen / in ver Geſtalt als nian ſagen mächee die dns 
nung ſolches Schreibens geſchehe um den Kath gen 
ung, und uns gen dem Rath zu Derddchrlichkeit un 
billichs Furnehmens und zweytraächtig zu machen das 
wir zu GOtt getrauen nummer von ung gchört fol 
werden. Wir wiſſen uns auch-unfer Pflicht nach 
gendem Kath und Rathen zu halten/ als erbarn ku; 
ten gebührt und wol anſieht. Gnadiger Ser) mac 
dem nun Burgermeiſter / Altermeifter/ Kachafteune 
de/ und andere von Speyr etlich Zeit in E.GnNHufe 
tung zu Udenheim gehalten ſeynd / alldar och E Gin, 
dem Kath oder den ihren einer Kayf Commillion 
nach vertagt hat / und in ſolchem Getrauen und Shıus 
ben der Rath die Zeit gen E. Gn. geſtanden ijt / bit⸗ 
ten wir dieſelbe E. Gn. mit allem Ernft/ vonunite 
und der gantzen Gemeinde wegen / folches bedenctn, 
und Die gemeldten zu Udenheim und andereino vor 
und nach aufgehalten / ohne &ntgeltnuß ledig fasen 
und laſſen wolten / als twir mennen / nach vorgenmlds 
ter Verhandlung €. Gn.twolgebührenfoll, undtir 
des cin Getrauen han / hatalsdann E. Gin. anden 
Rath unfere Herren obgemeldt jet zu fprechen/ mai, 
felt uns nicht / fie feyn euch gleiches und gebuhrlihs 
echten nichtvor. Gebenunter ıc. 
Um dieſe Zeit beftund der Stadt Speyr Weſn 
in augenſcheinlicher Gefahr und Ungeleaenheit! wel 
che von Ehurfürft Friderichs Kriegen hergerührt! 
dann indenfelben der Math und Burgerfchafft alle 
benachbarte Zürften/ Grafen und Ritterfchafftiocı 
Ehurfürften zu Dienft und Gefallen übergeben und 
beleidigt / und wiewol dieſelbe zum Theil * 
ſo waren doch dis friſche Zeichen des zugefuͤgten 
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welches alles Biſchoff Matthis bedachtlich in Acht 
genommen / und der Stadt Betrangnuß und Uns 
fegenheit zu feinem und feines Stiffts Nutz und 
She zu gebrauchen nichts unterlaffen. Er ſagt 
urfürft Friderichen / dem die Stadt mit höchitem 
Schaden getreulich gedient/ fo viel boͤſes unerfind⸗ 
lihs Dings vom Kath und der Bur gerſchafft / davon 
dasdapffere Heldengemürh ſeine Gunſt un Neigung 
gegen Diefelben um ein merckliches gewandelt, Pfaltz⸗ 
afe Dtten bewegt er dahin / daß er ohne Urſach einen 
— unter Dato Nativitatis Mariæ tinem 
dath zugeſchickt / und nicht allein offentliche Feind⸗ 
ft / ſondern daneben auch verkundigt / daß Die 
urger von Speyr / fo lang fie mit ihrem Biſchoff 
der erregten Irrungen halben nit verglichen/in feinem 
Fand Fein ficher Gleidt haben / auch feine Unterthanen 
mit ihnen nicht wandeln oder handeln ſolten. 

Aug einem Schreiben Biſchoffs Matthig / deffen 
die hiftorifche Befchreibung Meldung thut / erſcheint / 
daß derjelb Biſchoff Rabani Handlungen wider die 
Stadt Speyr mit Fleiß vor Augen gehabt/ und in 
maffen Herr Rabanus / als —— Pfaͤltziſcher 
Cantzler mit Huͤlff und Zuſammenſetzung Koͤnigs 
Ruperti die Stadt und Burgerſchafft zu Waſſer 
und and belajtigt und angefochten / biß man fie zu 
nachtheiligen Verträgen getrungen. Alſo und glei⸗ 
cher Geſtalt verfuhr auch Biſchoff Matthias gegen 
die Stadt / und fucht alles Unweſen wieder hertur/ 
welches Rabanus unaußgemacht gelaffen. Zuvor 
iſt gemeldt / was maſſen derfelb ein Meil Wegs von 

peyr bey Heinhofen ein wehrlich Schloß zu bauen 

urgenommen / aber hernacher auf Außſpruch Ertzbi⸗ 
choͤffs Conrads zu Mentz / daß es den Privilegien der 
Stadt/ die er zuerhalten gelobt / nachtheilig und zu⸗ 
wider / davon abgeſtanden / und durch verſiegelten Re⸗ 
vers denſelben nimmer zu voll fuhren verſprochen. Sols 
chen Bau hat Biſchoff Matthis in obberuhrtem gahr 
durch Beyſtand Churfurſt Friderichs in waͤhrender 
Strittigkeit wieder angefangen / und folgends mit 
Mauren, Thuͤrnen und Graben beveftigt/ den ein 
ath nach daͤmahliger Beſchaffenheit der Zeit/ und 

m des Biſchoffs ſtarcken Ruckens willen mit Ge⸗ 
walt nicht hindern noch abſtellen koͤnnen: Jedoch ges 
braucht der Rath die Mittel die man haben kunt / und 
ndte ein Bottſchafft an Kayſ. Hof / welche die Der 
ickung der Burgermeiſter und Raths⸗Perſonen 

zu Udenheim und andere thätliche Handlungen wi⸗ 
der Der Stadt Srenheit der Kayſ. Maieſt. und dero 
Eammer-&ericht Hagend fürgetragen/ und derfelben 
Schug und Beyſtand unterthänigftgebeten. Der 
Kayſer hat zuforderftdie Verſtrickung gedachter Per⸗ 

ſonen ungnaͤdig vernommen / und die Beſchwerun 

der Stadt dergeſtalt vermerckt / Daß der ſelben Kayſ. 
Huͤlff nit zu verweigern. Derhalben ernſte Schreiben 
erſtlich an den Biſchoff ergehen laſſen / darinnen die 
Kayſ. Maj. vermelden / daß ſie die Verhafftung der 
Bürger von Speyr nit anderſt / dañ vor ein freventlis 
che Beleydigung der Kayſ. Maj ſelbſt / indem die Buͤr⸗ 
r in dero und des ⸗H. Reichs Gleidt bey angeſtellter 
ommiſſũon zu Udenheim befümmert und angenom⸗ 
men / vermercken konten. Hierum bey Verluſt / Entſe⸗ 
Kung und Vernichtigung aller Gnaden / Freyheiten / 
Privilegien/ Zinſen / Nutzen / Gulten und Gerechtig⸗ 
keiten / ſo er und ſeine Vorfahren und das Stifft von 
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Kom. Kayſern und Konigen erlangt / und ſonderlich 
der Rachtung / fo Kayſer Sigmund zwiſchen ihmi 
dem Stifft und der Stadt beſchloſſen / und dann bey 
Poͤn 1000. Martk Golds / Die arreſtirte Burgere 
von Speyr gleich nach Angeſicht des Briefs ohne als 
le Entgeltnuß undErjtartungKoften/ Schadens und 
Verſaumnuß ledig gu laffen / ernſtlich ufferlegt und 
beföhlen, Gleiches Inhalts Mandatergieng auch 
an ein Dhomfkifft wegen Eberhard Pfeils / der die 
Burger von Speyr init Arreftäuffgehälten / beyde 
unter Dato am Kayſ. Hof zur Neuſtatt / den 16, Au⸗ 
guſti / An. 1466. 

Angeregte Kayſ. Mandata ſeynd wegen Ferre bed 
Wegs und Unſicherheit der Straſſen etwas langſam 
einem Rath zu Speyr gelieffert worden / unterdeſſen 
berufft Churfurſt Friderich den Bifchofl/Clerifey und 
Rath gen Germers heim / verhoͤrt die Partheyen ſelbſt / 
behandelt fie zu beyden Theilen luwmariter, daß fie al⸗ 
len Widerwillen wolten fallen laſſen / und der Rath 
daran ſeyn / daß die Kayſ. Mandata abgethan / und 
auffgehaben / und zu ſolcher Verrichtung ohne Ge⸗ 
fehr dritthalbhundert Guͤlden darſchieſſen / und den 
Geiſtlichen ihre entzogene Zinß und Guͤlten wieder 
folgen laſſen wolten. Die angehaltene Buͤrger ſeynd 
mit der Bedingung ledig gezehlt / dag fie den Ak jahr 
len jolten/ und Daneben verfprechen müffen/ mann Die 
Kayſ. Proce nicht auffgehaben folten werden / da 
fie auff felchen Fall ſich wieder in Verſtrickung mols 
ien einſtellen. Dieſer Vertrag ift gemacht auff der 
11000. Jungfrauen / oder uff Urfuld Tag / And 
14"6: R F 

Demnach aber den Beſchwerungen hiedurch auß 
der. Wurtzel nicht abgeholffen / und immittelſt die 
Kayſerl. ernſte Befelchſchreiben ankommen / iſt die⸗ 
ſes Summariſchen Vertrags wuͤrckliche Folgzuale 
len Theilen allem Anſehen nach gaͤntzlich Sutter 
ben/dann in ſelbem Jahr etliche Tag vor Thomä hat 
Ehurfürt Sriverich einneue Tagſatzung gen Heydel⸗ 
berg befchrieben / und einen Dertrag über alle und 
— bey den Partheyen erhandelt / des In⸗ 

€ [3 


ts 

Erſtlich / daß der Biſchoff die Sach mit Peter 
Schreyern am Kayſ. Hof außtragen / ein Kath aber 
verbrieffte und beſiegelte Kundſchafft geben ſolt / daß 
Biſchoff Matthis die Irrung Schreyern und die 
Stulbruder betreffend / mit der Städt allerdings | 
vereinigt / und durch ihre fonderbare "Beförderungss 
Brief den Bifchoff bey Kayf. Maj. wieder zur Auß⸗ 
föhnung bringen fölten. 

Zum andern / daß der Rath Peter Schreyern in 
feiner Sach keine Hulff noch Förderung thun / noch 
Durch andere zu gejchehenverfchaffen / und zu deſſen 
Befriedigung 260. fl. zahlen folle, 

Zum dritten / Daß die Feindſchafft zwiſchen Ebere 
hard Pfeilen und feinem Beyſtand uffgehaben und 
hingelegt / die arreſtirte Burgermeifter und, ihre 
Conſorten ledig / und alle Gebot auff der Bürger, 
von Spenr Haad und Güter abgefchafft ſeyn / Die 
Bachauch wieder in ihren Runſen geführt / die Zus 
— a zu Waſſer und Land verftattek 
werden foll, 

Zum vierdten foll ale Ungnad und Unwillen zwi⸗ 
fchen dem Ehurfürften/ alsgrafen & Veldentz/ 

Hertzog Otten / und dem Biſchoff zu Speyr auf ei⸗ 
SH nem / 
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nem / und der Stadt auff anderm Theil/ gericht und 
eföhne feyn. Diefes Vertrags Datum ſteht uff 
homad Anno 1466. Ä 
Solchem Bertraggemäßüberfchickt der Rath ein 
außfuhrlichen Bericht getroffener Vergleichung an 
der Kayſ. Maj Hof / mit —— Vitt / Kayſ. 
Majeft. wolten Die außgegangene Befelch wider den 
Herrn Bifchoffeafiren und fallen laſſen / aber es wolt 
— Bericht und Bitten dißmals am Kayſ. Hof 
ein ſtatt geben werden. Dann Kayſ. Maj. die Wi⸗ 
—** Biſchoffs Matthid hoch angezogen / ders 
halben im Jahr 1467.noch ſtrengere Proceß an denſel⸗ 
ben laſſen abgehen / daher der Stadt und Burger⸗ 
ſchaffi neue Betrangnuffen uffgemachfen / Dann es 
taren damahls die höhere und andere Ständ des 
auftrechtens noch inftrenger Ubung/ man funt mit 
edernund Papier die Leut nicht fhrecken/ des Kay⸗ 
ers Kaltfinnigkeit war befant/ und hatten feine Be⸗ 
ch ſchlecht Anſehen / weil der Nachdruck daran er» 
mangelt. Dann wie wenig der Biſcho darnach ge⸗ 
fragt / und wie geringfchägig Churfuͤrſt Friderich Dies 
felbe gehalten / iſt darauß zu fpühren / daß erſtlich der 
Siſchoff in einein Brief/ an feine Agenten am Kayſ. 
Hof Niclas Ernften/ und M. Bernharden in bes 
rührtem Jahr mit diefen Worten gefchrieben / wir 
habendickgehört: Qui morırur minis, compulfabi- 
tur fibibombis, darauf fegen wirs / und wer nit unfer 
Sreund will ſeyn / laflen wir fahren. Ferner als Die 
urg ʒu Speyr in der Franckfurter · Herbſtmeß J 
Maria Geburt ihre Wahren geſchifft / und die Schif⸗ 
fer damit zu Manheim an Ehur-Pralg Zoll kom̃en / 
ſeynd die Schiff und Schiffer Burger zu Speyr/ 
amptaallen eingeladenen Wahren daſelbſt uff Chur⸗ 
ürft Friderichs Befelch angehalten worden. Ein 
ath erfucht denfelben in Schriften um Erledi⸗ 
gungder Schiff und Schiffer / berufft ſich auf des 
Hn.Churfürftenertheilten ſchrifftlichenGleidtsbrief / 
gelchem durch die ſe thatliche Anhaltung ſtrack zuwi⸗ 
der gehandelt würde / darauff dieſe ſchrifftliche Ant⸗ 
wonerfoigt / daß ſich ein Rath zu erinnern / welcher 
eſtalt man im abgewichenen Jahr bey der guͤtlichen 
ergieichung um St. Thomas Tag verſprochen / 
bebin Kanf. Hofdiedafelbft wider Biſchoff Matthi⸗ 
as angefangene Rechtfertigung und Proceß dahin zu 
richten / daß die ergangene Mandatau gehaben / und 
der Bifchoff damn verſchont ſoll bleiben. Demnach 
aber der Biſchoff uffs neu mit Ernſt nachmals in die⸗ 
fem Jahr vor Kay. Maj. Cammergericht zu erſchei⸗ 
nenberuffen/ vnd die Wircklichkeit der beſchehenen 
Zuſag meht erfolgt / und dann Bischoff Matthias Die 
Bekuͤmmerung der Buͤrger und En auffrecht bes 
gehrt/ als haͤtte der Herr Ehurfürft ſolches wegen 
Schuß und Schirms⸗ Verwandnuß nicht konnen 
goſchlagen / und ſoll in dieſem Fa das überfchickt 
Slaidtniemandtröftennochhelften. 
- Hierüber hat man abermal einneue gütliche Hands 
lung angeftellt/dabey vom ——— tadt 
folgende Puncten geklagt / dag er ein ſteinern Mari · 
enbild zum Bau gen inhofen laffen führen, Davon 
hätten die feine am Thor müffen zollen. Daß ein 
Kath einen Graben vorm Fiſcher · Thor gegen ber 
Kluͤpffelaw laſſen aufrverffen. Die Brunnträgler 
hätten ihreZunfft von Alters von einem Bifchoff em · 
pfangen / apddavon etlich Pfund · Heller zahl / das 


Speyriſcher Chronick 


wãre in vielen Jahren abgangen. Daß die Rah’ d 
auff die neue Mühl gericht / dem Erlain des Dhom⸗ 
Capitels Schaden thue. Daß der Biſchoff durch dit 
Proceß am Kayſ. Cammergericht zu groffen Außla⸗ 
gen und Koſten verurſacht worden / und ein Rath biß⸗ 
her die Außſoͤhnung und Abſtellung der Mandaten 
nit außgewuͤrckt. Wofern dann ein Rath zu Abtrag 
und Erſiattung erlittener Koftenund&chaden 4000. 
fl. würde erlegen foltdie Bekummerung der Schi 
und Hürger zu Mannheim ledig ſeyn. 

Wider diefe Puncten hatein Rath erhebficheund 
gründliche Einreden laffen fürbringen- Weil aber 
der Ehurfürft und Bifchoff Die gange Handlung uf 
die ee Si t/und damals fonit Fein verfänglich 
Mirtel zum Rechten gefunden werden können ı hat 
manum Fried und Ruhe Die 4000.fl. zahlen muͤſſen / 
daran nicht der —5— Nachlaß geſchehen. Dir 
Geſtalt hat ein Rath Die Erledigung ihrer Bürger 
und Schiffmit beruhrter Summ erkaufft / welche 
Biſchoff Matthias auff Weyhenachten deffelben 
Jahrs Du feine Abgeordnete zu Speyr empfans 
gen. Dieübrige Beſchwerungs ⸗Puncten / weil ſol⸗ 
che an ſich ſelbſt gering / darzu mit Fleiß auffgeſucht / 
und bodenloß befunden / hat man lrichtlich geſchlicht 
und eben gemacht. So ſeynd auch hernacher dit 
Kayſ. Mandara wider den Biſchoff uff eines Raths 
ferner Anſuchen am Cammer⸗Geticht erfigen bhie⸗ 
ben. Solcher geſtalt haben die erzehlte Jrrungen 
zwiſchen Biſchoff Matthias und der Stadt damals 
ihr End genommen. 


Don einer Verbůndnuß und Einigung wis 
ſchen Biſchoff Matthis und der Stadt 
Speyr. 

28 Biſchoff Matehisfein Gürnehmen gegen dit 
Stadt Speyr nad) geſtalt der Zeit / da derXun 
ſer aller Betrangnuß und Entfrembdungder 

Reichsſtatt langmuͤthig zugeſehen / zu Gemiganer 


"reicht / den Burgbau zu Marientraut durchgtttum 


gen/den Koſten darzu vom Rath / durch Beförderung 
Churfuͤrſt Friderichs / durch vorergehfteMittelbeyahi 
enpfangen/ (inmaffen der Biſchoff überm mbar m 
Gegenwart etlicher vom Adel / dabey auch Raban von 
Helmſtatt gefeffen/der ſolchs nachgeredt / ſelbſt ſol g⸗ 
fagt habẽ / meine Nachbarn die von Speyr haben mit 
fl.andem Bau zu Marientraut zur Steur 
geben, ) it darauff beſſer und friedli dju 
allen Theilen zwiſchen Biſchoff / Cleriſey / des Stift’ 
Unterthanen / und der Stadt Speyrerbaut undah⸗ 
geſtellt worden. Und haben Biſchoff Matthias und 
die Stadt folgende Vereinigung uffgericht. 

Wir Matthis von Gottes Gnaden Biſchoff und 
wir Burgermeijter und Rath gemeinlich zu Cperr/ 
befennen ung offentlich an diefen Brief / als mir ®" 
ſchoff Matthis mit den von Speyr in Spennen it‘ 
rungen und Ztoitrachten/ung felbft/ auch unferPiafr 
heit und Angehörigen an einem / und Burgermeilttt 
und Rath in gemein / auch etliche Burgere zu Speht 
in ſonderheit / des andern Theilsberühren/ geweſen un 
geſtanden / und derſelben unſer Sjrrunge und Sp 
mit unſer beyder Theil Wiſſen un Willen/ gutlichen 
verricht / vertragen und geeint ſind / Inhalts er 

fun 
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tungs⸗ Brief daruͤber gemacht / uffdaß dann mir und 
die unfern zu beyden Theilen / Geiſtlich und Welllich / 
hinfuro deſto baß in Einigkeit / Frieden und gutem 
Willen geſeyn und verbleiben moͤgen. So haben wir 
auß guter zeitiger Vorbetrachtung / uns und den un⸗ 
fern zu beyden Theilen zu Nutz / Frieden und Ges 
mach / uns einer guͤtlichen / freundlichen Verſtand⸗ 
nuß unterredt / vereint und verpflicht in nachfolgender 
Maß. Zu demerſten / daß wir Biſchoff Matthis / 
und wir Burgermeiſter und Rath gemeinlich der 
Stadt zu Speyr/ c. Jahr lang gantz auß die nach⸗ 
ften nah Datum diß Brief foigende / einander mie 
guten wahren Treuen mennen / haben und halten / 
und jeder Theil den andern bey feinen Herrlichkeiten / 
Gerechtigfeiten / Freyheiten und altem Herkommen 
verbleiben laffen/ und Fein Theil mit dem andern/ die 
gemeldte 6. Bahr gan auß / zu Uffruhren / Dehden 
oder Feindſchafft kommen / und wider einander ges 
meinlich nicht ſeyn oder thun / auch den unſern wir 
ungefährlich machtig find / ſolches zu thun nicht ges 
ftatten / auch kein Theil des andern Feind wiſſentlich 
enthalten füllen oder wollen. Und ob in den beruhrs 
ten6. Fahren einige Irrung oder Zwitracht zwiſchen 
uns / es waͤre von welchem Theil Die entſtehen wur» 
den. Darum follen und wollen wir von beyden The⸗ 
len — — Freund / ſo dick des noth wird / an 
gelegen End zuſammen ſchicken / Fleiß zu thun / Die 
gütlich hinzulegen / und ob die Gultigkeit nicht fol⸗ 
gen wuͤrde / ung dann freundliche rechtliche Auß⸗ 
trags darum vereinen. Item es follen auch Die ges 
nannten 6. Jahr auß / Burger und Inwohner zu 
Speyr / die hren und das ihre in unfer BiſchoffMat⸗ 
this / und unfers Stiffts Schloffen und Staͤdten 
——— ſicher Gleidt / und in unſern Landen uf Ges 
ieten/ vor uns / den unſern / und der wir ungefährlich 
machtig ſeyn. Dergleichen unſer Biſchoff Matthis 
Angehoͤrigen Geiſtlich und Weltlich das ihr und die 
ihren in der Stadt Speyr mit ihrem Begriff auch ſi⸗ 
frey ſtrack Gleidt haben / und kein Theil / auch die 
ren / den andern / die ihren oder das ihre an den ge⸗ 
meldten / oder an andern Enden und Gebieten / um 
dhein Sach die genante s. Jahr lang auß / uffhalten 
oder bekuͤmmern / es waͤre Dann um verſchrieben 
Schuld / darum ſoll es gehalten werden / Inhalt der 
Verſchreibung daruͤber ſagẽ / doch hierin außgenoms 
men offen verfündte Echter. Es ſollen und wollen 
—— wir Biſchoff Matthis in unſern Staͤdten und 
Gebieten / den Buͤrgern und Inwohnern zu Speyr, 
Dergleichen wir Burgermeiſter und Rath zu Speyr / 
"und fo ferr wir zu gebieten haben / unſers obgenanten 
gnaͤdigen Herren Angehoͤrigen / Geiſtl. und Weltli⸗ 
chen / niemand anders / wer der ſey / geſtatten / Das ih⸗ 
re / Ligends oder Fahrends / uffzuhalten / zu entwen⸗ 
den / oder zu entwaͤltigen / es geſchehe dann nad) Ge⸗ 
richts Recht / als an dem Ende / da ſolches unterſtan⸗ 
den wuͤrde / Herkommen / Gewonheit und Recht F— 
Ware es auch / daß die benanten s. Jahr auß unfer 
Biſchoff Matthis Angehoͤrigen einer oder mehr an 
einen oder mehr Buͤrger oder Inwohner zu Speyr:o⸗ 
Der einer oder mehr Buͤrger oder Inwohner zu Speyr / 
an einen oder mehr unſer a Matthis Ange: 
hörigen zufordern / oder zu fprechen hättenoder ge⸗ 
wonnen / fo folle ein jederdemandernnachfolgen und 
Rechts pflegen / an dem Ende/ da der Antworter 
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won hafftig oder geſeſſen iſt. Doc was Eigen oder 
Erb beruͤhren ware / Das ſoll verrecht werben an den 
Enden / da die Güter gelegen feyn/ an denſelben En⸗ 
den / und zu jeglichen Zeiten den Klaͤgern Rechtens 
geſtattet / und unverzuglich verholfſen werden ſoll/ 
ungefährlich. Und ob in den benanten 4. Jahren 
von Buͤrgern ober Inwohnern zu Speyr / in unſer 
—— Matthigs Schloſſen oder Gebieten / oder 
von unſern Biſchoff Matthis Angehörigen in der 
Stadt Speyr einiger ns begangen oder über“ 
fahren wurde / derfelbe Frevel fol vertheidingt wer⸗ 
den andem Ende daer begangen ift, Es follen auch 
beyde geiftlich und meltlich Gericht zu Speyr gehala 
ten werden / als von Alter herkommen und Gewon⸗ 
heit geweſt iſt. Und wirhaben zu beyden Theilen 
hierin aufgenommen unfern Heiligen Dätter den 
Vabft / unfern allergnadigften Herrn den Roͤm. 
Kanfer/ auch unsern gnadigen Herrn den Pfalsgras 
fen/und die Gürftenehum der Pfaltz bey Rhein. Es 
ſolle auch die freundliche Derftändnuß unfer jedem 
den Theil an allen und jeden Rachtungen / Vertraͤ⸗ 
gen / Außſpruchen und Verſchreibungen / zwiſchen 
uns Biſchoff Matthis / unſern Vorfahren / und unfer 
Pfaffheit und Stifften in-und außwendig Spehr/ 
auch uns Burgermeiſter und Rath zu Speyr / und 
unfern Vorfahren vormals gefihehen/ und vor Das 
tum DIR Briefs außgangen / und auch an der ges 
ſchwornen Huldung uns Biſchoff Matthis/und dert 
von Speyr / und der Conlirmation ihne von ung ges 
fehehen / gang uncergreifflich und unſchaͤdlich fenn/ 
dann dieſelben Rachtungen/ Sprüch / Verträge) 
Verſchreibungen / Huldunge und Confirmation if 
ihren Kräfften veſt / jonder Abbruch/ und durch Die 
Verſtaͤndnuß unverlest und ungeleidigt fern un 
bleiben follen/ fonder alle Gefärde. Und wir Bifchoff 
Matthis bey unfern Fürftl. Ehren und Wuͤrden / 
und wir Burgermeifter und Math obgenant bey gu⸗ 
ten wahren Treuen/geredenigeloben und verfprechen? 
alles und jeglichs / fo obgemeldt iſt / veft / ftet/ unver 
brüchlich/ getreulich und ungefährlich zu ehe und 
darwider nicht zu ſeyn / zu thun oder anzunehmen / in 
feine Weiſe / alle Argeliſt hierin gänglich außgeſchie⸗ 
den. Und des zu Urkund / ſo haben wir Mate 
this obgenant unfer Ingeſigel thun hencken. Und wir: 
Burgermeifter und Rath der Stadt Speyr groß 
Ingeſigel gehengt andiefen Brief. Dergebenift uff 
Samftag nah S. Michels des Heil, Erg-Engels 
Tag / andem Fahr als man zahlte nach Ehrifti uns 
ſers Herrn Geburt / 1467. Jahr. 

Manufcriptum, 


‚An. 1467. 
Biſchof Matthis erlangt som Rath Bervilligun 
an statt der Kirch zu S.MorisdieStiffts- Kirch & 
une 5 bauen, —* daß me Ham 
run envonder Burgerſchafft zu kauffen / und 
in der Stadt zu wohnen Macht el 


j 1468, 

ar Hierobenunterm Jahr 1430. iſt befindlich / 

„daß vermög des damals gemachten dtatuts die Fuͤr⸗ 
» fprechen amSchultheiffen und Cam̃erergericht dem 
„Rath die 5 ihres Verdienſt⸗ Geldes haben 
„entrichten müffen. Nachdem aber ſich dieſelbe zum 
»öfftern Darüber beſchwert auch faumig worden / 
„ſich jedesmals bey den Serichtätägen einzufinden / 
Sss 99a ſo ha⸗ 
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„ſo haben die drey Raͤth in dieſem Jahr geordnet / 
» Daß ſolches Geld und was ſonſt am Bericht fäller/ 


„denen Gerihts-Herrn ri feyn und verbleiben 


„ſolle / damit fre defto williger ſeyen dem Gericht ges 


'„bührlich abzumarten/ doch follen fie alle Jahr zu 
Außgang ihres Ziels dem Nach anzeigen / was es 


„ertragen / umb nach Befindung ſolches zu aͤn⸗ 


„dern. 

Ingleichem ift wieder ernftlich gebotten worden / 
„nichtmehr dann 16. $. Pfenning vor einen Gulden 
zu geben / und Daß auch die Wechsler vor 24. 


Weißpfenning nicht mehr dann 2. hlr. Auffwech⸗ 
ſel vor einen Gulden nehmen folten. 2 


Anno 1469, 

Iſt ein allgemeine Verſammlung des Prediger 
Ordens bey die 300, Perfonen “ in Speyr 
ehalten / und von der gantzen Cleriſey / Rath und 
———* ein groſſe brocellion in S. Guidons 
Kirch fürgenommert worden / daß GOtt Die ſchwere 
wilde Lauff im gantzen Land zu Fried und Ruhe ſchi⸗ 
cken wolle, Daneben ein Rath der gantzen Burger⸗ 


ſchafft ufferlegt und befohlen / daß niemand / mer der 


en / von Gefchäfften und Irrungen des Kayſers / 
hurfuͤrſten / Pfaltzgrafe / Biſchoffs zu Speyr / 
Marggrafen zu Baden / und Grafen von Wurtem⸗ 
berggar nicht reden/ nichts davon erwegen und anres 
en foll/ mit Worten oder Wercken / wenigoder viel/ 

y ernſter Straff/ und daß fich ein jeder mit Wehr / 
Harniſch und Geſchutz zum beiten verfehen foll. 

3 Sn diefem Jahr hat Friverich Weſel auff 
 Donnerftagnach Allerheiligen ven Cammerer End 
auff dem Frohn⸗Altar auff Die Cammerer Tafel in 
» Benfenn des Raths Freunden wie Recht geſchwo ⸗ 
„re, i 

Im Jahr 1470. hateine gantze Zunfft ein Pf. 
Pfenning und eine halbe 10 ß. hir. auch jeder Bur⸗ 
„gereinen Weißpfenning zu Belohnung der Thor: 
„waͤchter geben. 

s So hat auch der Kath denen Sechszehen Zünff- 
tem 15. der ſtarckſten Thuͤrn an der innern Stadt: 
„mauren/ jedereinen / angewieſen / Denfelben zu vers 
„forgen und zu bewahren. k 

» ls in diefem Fahr des Bifchoffs Official mit 
; geiftl. Gericht einen Bauern oder armen Mann 
» ( tie mandamahlg Die Bauersleut — von 
Igelheim wegen eines Pfaffen / Schulden halben 
„angefochten und fein nach Speyr gebrachtes Korn 
„arceftirt / hatder Baur ſolches bey Rath geflagt/ 
„mit Vermelden / daß die Leiningifche Unterthanen 
„und ihre Güter in der Stadt Speyr/ und hintwies 
derum die Speyrifche Burger und Unterthanen in 
dem Leiningifchen Gebiet / Tröftung/ Sicherheit 
„und Geleit hätten / derowegen geberten / ihm dag 
„ feinige folgen zu laffen ; Hieruͤber hat der Kath 
„alfobaldenzum Ofheial gefchickt folches obiges an⸗ 
„zeigen und begehrenlaffen den angelegten Kummer 
„abzuthun / als er aber folches verweigert / hat der 
KRath ihme andern Tags bedeuten laſſen / daß we⸗ 
„gen der zwiſchen denen Grafen von Leiningen und 
„der&tadt aufgerichten Derträgen und Gewonheit 
„niemand in des andern Gebiet wider das Glait 
» —— die Stadt von Kayſ. Maj. Gnaden / auch 
„ſolches allen den jenigen/ welchen fie es Pr / in 
a Ipecie den Pfaffen wider den Bifchoff felbiten/ red⸗ 


lic) gehalten hatte) bekummert werden konte / ers 
wegen erden Arreſt annullirt haben wolte / undiji« 
dem Baurn fein Kor gefolgt worden.“ 
Indieſemn 470. Jahr tꝛuge ſich auch ſfolgende Ge⸗⸗ 
ſchicht inder Stadt zu / welche um vieler ürſchen⸗ 
willen mit ihren Umſtaͤnden hier einverleiben wol“ 
len / nemlich es feynd den 14. Apnlis 1470,« 
in Namen des. Hrn, Teutſchmeiſters / Herrn Uhich· 
vonLeitersheim / deſſen Cantzler / Herr Herbort Tiefl« 
und der Commenthur des Teutſchen Hauſes ju« 
Speyr Herr Herman von Montbauer mit einın« 
Credıriv vor Kath fommen / und nachgehends im« 
vollẽ Rath folches zuvorderſt verlefen — 
hat der Herr Cantzler zwey Lateiniſche Privlegu“ 
vom Pabſt Honorio dem Teutſchen Oiden gegeben 
ſelbſt verlefen/ anzeigend / daß er ſolche nichtwolzu« 
Teutſch ſagen koͤnte / ſeye auch ohne Noth / weilen der⸗ 
Kath oder der mehrer Theil unter ihnen das Jateini«« 
ſche gnugfam verftünde/ Desgleichen verlafeeretlice“ 
Kanf. Confirmationes, welche Teutfch waren / und · 
erzehlte darauf / was maſſen ſich in der Stadt Spehr 
einer / Namens Antonius Mittellang/ein Doctor dere 
Artzney aufhielte / welcher hiebevor in den Orden ge⸗ 
tretten und Prieſter worden / wie er dann auch noch“ 
das Creutz unwuͤrdiglich an ſich trüge/ ſintemahlen“ 
er den Orden leichtfertiger Weiſe verlaſſen / ein« 
Weib geheurathet / und ob man ihn wol machfei-« 
ner Ergreiffung in Hafften gelegt / und auf fein“ 
demüthiges Bitten wieder zu Gnadenangenomen/“ 
ſeye er do h wieder außgeſpruͤngen / und fi behHn.“ 
Marggraf Hanſen von Brandenburg large Zut“ 
aufgehalten / auch daſelbſten abermahls cin Weib“ 
genom̃en / aber / als der Herr Marggraf ſeine ſchlim⸗ 
me Thaten erfahren / haͤtte er ihn auffeinen Karen“ 
angeſchmiedet dem Herrn Teutfchmeiftern zuge“ 
ſchickt / von demeer 6. in 7. Jahr lang inder Straf“ 
behalten / endlich aufetzlicher Comenthurn undan«“ 
derer vornehmer Leut Bitten und inftandtges An-“ 
halten/lofgelaffen und nach Endingen gethan wor⸗ 
den / um alldar bey andern Ordens "Brüdern zublei“ 
ben; Als aber eininder Nachbarſchafft gewohnter“ 
krancker Edelman den Land · Com̃enthur zu gedach⸗ 
tem Endingen gebetten dieſen Doctor der Arhnty zu“ 
ihme kommen zu laſſen / hätte folcher ihnmieKneht“ 
un Pferden dem Edelman zugeſchickt / auch Zehrung 
auf den Weg gegeben/ jedoch mit dem Gedingund 
Ver ſprechen / nach veꝛrichter Sach wieder zu kom̃en 
welcher aber mit den ‘Pferden anfgebliebenund fih“ 
in Dienfte des Herrn Grafen Hanſen von Igert-* 
heim / des Herrn Teutfihmeifters offentlich und “ 
höchften Widerpaꝛt begeben / alldar 3.Dirnengehal“ 
ten / Feldſchererey getrieben / falſche Gulden geſchla⸗· 
gen un fo viellinfuhr angeſtelt / daß endlich der&raf“ 
ob er ihn wol auf vieles Ermahnen und Zufhreiben“ 
dem Hn. Teutfchmeifter felbft nicht lieffern wollen 
feiner doch nicht mehr —— geſchehen laſſen 
dag ihn die Kinder auf der Gaſſen mit Koth geworf⸗ 
fen / alſo dzer Wertheim raumen müffen/darüberer“ 
noch mehr Ubels gethan / und in famma mit feinen“ 
vielen böfen Stücken verdienet / erhenckt / verbrennt“ 
oder ertraͤnckt zu werben / wie er Dann fchoneimmal“ 
auf der Leitergeftanden geweſen. Zuletzt hätte der“ 


Sm Pfaltzgraf Churf. ſolchen Abentheur zu ſich mt“ 


ſſen des Herrn Teutſchmeiſters a Ya 


Das vi. Buch, Gap. CX. 


„finterhalen diefer es jenem/als des Ordens Schirm; 
„herrn und Lands⸗Fuͤrſten nicht abfchlagen koͤnnen / 
„und alſo geſchehen laſſen muͤſſen / daß er bey 
„demſelben und dem Herrn Biſchoffen von Speyr 
„fein Aufenthaltung bißhero gehabt / es gefchehe 
„aber mit Diefer beyden Herren Wiſſen und Zulaf 
„ſung Dasjenige/ was jetzo vorgehe / nemlich / Daß der 
„Herr Teutſchmeiſter den Rath fleißig bitten lief 
„ſe / ſolchen Boͤßwicht und ausgetrettenen Bruder/ 
» vermög Der verleſenen Privilegien / nicht zu haufen/ 
„noch ihm einigeZulegung zu thun / und Dardurch fich 
„Der beſtimmten Poͤn von eın taufend Pfund löthigs 
„Goldes fällig zu machen/ fondern Dargegen ihm 
„mit weltlicher Hand an fein Leib und Gut zu greife 
je und indeß „Herrn be Gewalt zu 
iefern / umb ihne der Gebühr anzuſehen / mit Erbie ⸗ 
„ten ſolches zu verſchulden. Nach einigem Beden⸗ 
„cken eroͤffnete der Burgermeiſter Claus König deß 
Raths Antwortdahin: Es hatte ſelbiger von allen 
„ſolchen Dingen keine Wiſſenſchafft gehabt / und 
„weilen der Anthonius eine lange Zeit zu Speyr aus 
„und eingegangen / welches Denen Teutſchen Herren 
gar wohl wiſſend geweſen / und doch von ihnen nicht 
„das geringſte dargegen geahndet worden / als haͤtte 
„der Kath auf Begehren des Herrn Pfaltzgrafen 
„demſelben Gleidt gegeben’ mit dem Beding / ſolches 
„acht Tag vorher aufzuſagen / welches man Ehren 
„halben halten muͤſte / zumahlen der Rath in dieſen 
„und andern Stücken den Herrn ie bil⸗ 
„lich u. und betrachten muͤſte: Über Diefes mu: 
„ſten fie vernehmen, daß er ein Priefter ſeye Deromes 
„gen inne ohne Erlaubnuß des Herm Bir 
> in dieſem Fall nicht zu greiffen hätten: Sie 
„wolten ihm aber Das Gleidt von Stund an abkuͤn · 
„digen laffen/ dann fie dem Dertn Teurfchmeirter 
„Liebe / Dienft/ Willen und Sreundfchafft in vere 
„möglichen Dingen gern bemeifen woiten / hätten 
—* wünfchen moͤgen / weilen der Herr Teutfch 
„meifter ven Doctor zum zweytenmal in Hafft bes 
„Lommeny daß er ihn alfodarinn verforgt hätte/ Daß 
„niemand non ihme betrogen mwerden/und jedermann 
„der Ding halben vertragen bleiben mögen. 

»Die Gefandten wendeten ein, daß der Abtrünnis 
„ge wider feinen Eyd und Glubd Fein Gleidt haben 
„ſoltt / fo ware auch ohne Noth / den Herrn Biſchoff 
„indie Sach zu ziehen / weil felbiger über ihn nicht zu 
„‚gebieren hätte/ dann weder der Pabſt noch Kapfer 
„und Bifchoff ware de ausgetrettenen Ober / fons 
dern einig und allein der Teutſchmeiſter. Mit 
Aufſagung des Gleidts machte man innhalten/ 
„weilen vielleicht der Boͤßwicht Dardurd) gewarnet / 
trachten doͤrffte ſich zu entäuffern/ ſondern man ſolt 
„ihn Handsveit Ind und behalten/ auch mit dem 
ag ie für ein gleiches billiches Recht 
kommen / ob man nemlich ihne dem Teutfchmeifter 
» ar folte oder nicht? deſſen Ausfpruch fie geleben 
„wolten. 

„Wie nun der Kath ben feiner Erklaͤrung bliebe / 
„und ſich nicht weiter einlaſſen wolte / fo preteftir- 
ten die Herrn Geſandte daruͤber / dargegen der Kath 
„auch proteltiren / und noch ſelbigen Tag dem An⸗ 
„thonio das Gleidt auffündigen faffen. Es bliebe 
„aber derfelbige deffen ohngeachtet noch länger in der 
„Stadt / darauf begabe fich den 13, Min hernach / 


+ 


375 
als er Anthonius Mittelland nahe bey beim Lauter 
ſchen Haus an dem fo genannten d; v. Ldufbrönhen: 
ware / daß des Herrn Teutfchmeifters Baumelee 
ſter / Herr Eitel von Merdenaue/ ein Teürfeheree 
Herr / Krafft von Lichtenftein/ ein Edelknecht / und 
obgedachter Herbort Tiel/ Cantzler / mit ohngefaͤhree 
7. Dienern plotzlich aus dem Teutſchen Haus ges 
ſprungen / ihne mit Gewehr überlauffen/ / wund ge⸗⸗ 
ſchlagen / und in das Teutfth Hauß geſchleifft Alg«t 
ſolches Denen Burgermeiſtern vorkommen / lieffen«e 
fie alfobalden ven Rath auf die Muͤntz zufammen· 
beruffen und wie man über (fie fonant verba,) fols« 
chen groffen Gewalt / Frevel und Miurhroillen/rachs*t 
ſchlagen wolte / Fame mehrberührter Herr Herman 
von Muntebaur Comment ben? undzeigte‘® 
an / daß dem Rath vermuthlich hinterbracht feyin« 
wurde / mag maſſen der Doctot Authonius dürch“e 
des Herrn Teutſchmeiſters Freunde zu ihren Kane“ 
den gebracht worden ſeye / deßwegen fie ihn anherot 
gefchickt und freundlich bitten lieſſen / ſolches in IGrste 
der und Unmillen nicht zu haben oder zu derftchen/® 
dann fie es dem Rath nicht zu Trutz / Verdruß oderte 
Verachtung gethan/ fondern allein ihren ungehörs 
ſamen Bruder zu Gehörfam und Straff zu brin-« 
gen: Sie wolten folches in allen Begebenheiten‘ 
wieder abverdienen. Der Burgermeifter Claug«® 
König antwortete nach gehabter Berathſchlagung · 
in voller Berfammlung/ daß feinem unter den ges“ 
genwärtigenKaths: Verwandten dergleichen.Han-«* 
del und Frevel in ihrer Freyen Stadt gedencke) miee 
ſich dann auch deffen kein einiget Biſchoff jermahlg« 
unterftanden / fondern wann ein Geiftlicher etwag* 
berbrochen und zu Gehorſam follen gebracht merben/?* 
hätte man jederzeit den Kach umb meltl,Hulff anges“* 
fprochen/ welches fie van auch thun follen/und wuͤr⸗· 
de man ihnen vermuthlich als dañ gerit Knecht dar-«* 
zu geliehen haben / dieweilen die Zeit des uffgefünde-* 
ten Gleidts verftrichen geweſen. Zudem) waͤrete 
der Verhaffte des Biſchoffs Rath und Dienet / auch⸗. 
das Hauß / darinn die That geſchehen in Pfaffiſchere· 
Sune und Rachtung be die mit hohen Po⸗⸗ 
nen verſehen und vom Rath mit Gluͤbden und Eps«e 
den — derowegen begehrte derſelbige / dem 
Verhafften an das Ende / da er genommen worden/ 
ledig zu ſtellen / wann ſie alsdanñ verlangten, ihnnen« 
verholffen zu ſeyn / molte der Rath ſich gebuhllich· 
Bi wo aber folches nicht geſchehe / ſo wuͤrbe der · 
ath bedencken / was zu thun ſeye / unterdeſſen ptore⸗ 
teltire er nichts deſto minder im Namen des Kacher 
coram notario & teſtibus, wider dieſen SFrevel/ 
Muthwill / durſtigen Gewalt / und der = tadr Frey⸗ee 
heit Überfahrung/revocirten illam injuriam ad ani-« 
mum, und würden loco & terfipore congruis & op. ** 
ortunis zu rechtferfigenund zu handlen tiffen/ac, 
[8 diefes vorgienge/ Fame wegen des Herrn Bis“ 
ſchoffs HErr Eberhard von Benningen/ und Ru«“ 
precht Stettenberger / und brachten des Herrn Bir* 
ſchoffs verſiegelten Beſtallungs⸗Brief / darin er den«® 
Derhafften für ſeinen Rath und Dienern biß auf 
den Mitwoch nach dem Sontag Jubilate verſpra⸗ 
che: In deren Gegenwart wiederholte der Bur⸗n 
germeiſter feine dem Commenthur gegebene Erfla-“ 
rung / welcher ferner vermeldete / es ſche die Unter; 
laſſung deſſen / daß man den Rath nicht umb KM 
C-IETE erſucht/· 
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»erfucht/ bloh aus Forcht gefchehen Daß es lautbar 
„werden / und der Boͤßwicht wegkommen dörffte/ 
„mit Bitte / ihme zu gonnen / des Raths Meynungan 
„die andern zu bringen / deren Antwort er wieder ſagen 
„wolte / weiches ihme gegoͤnnet worben. Nach def 
„ſen Abſcheiden ließ der Rath Ber Gefchicht des 
Herrn Biſchoffs Vicario,mweil er Berhaffte ein Bi⸗ 
„ſchoͤfflicher Diener/ Beben dem Herrn Dhoms 
„Dechan wegen der Stiffter hinterbringen/und zwar 
„bey jenem / Daß der Kath dergleichen Srevel in ihrer 
freyen Stadt nicht gehört hatte/ / auch nicht gedul⸗ 
„den wolte/wiedann dergleichen einiger Biſchoff oh⸗ 
„ne Erlaubnus des Raths fich nieunterjtänden/ mit 
Begehren / er moͤchte / weil der Verhaffte ein Prieiter 
er Bifchöfflicher Kath waͤre / feine Gedanken ers 
„o 
» Ding nicht gewuſt / ſondern erſt verſtanden / wolte 
„ſich bedencken / und darnach Antwort geben / wann 
„aber der Doktor ein weltlicher Pfaff waͤre / wuͤſte 
„er fich ſchon beffer darinn zu halten/ aber weil er ein 
„Mönch fene/und unter feinen Obern gehörte/fohäts 
„te der Herr Bifchoff über ihn nicht zu gebieten. 
Bey dem Herm Dechant wurde angegogen/ Daß 
„das · Haus / daraus die That gefihehen/und worinnen 
„jetzo der Verhaffte ſeye in der Pfafflichen Rach⸗ 
„tung begriffen/fo ſolten ſie helffen trachten und Fleiß 
„anfehren / wie die Ding zu halten, damit man 
„der Sorg und des Laſtes hernachmals vertragen 
„ſeyn koͤnte was dann dem Kath Darüber zu thun 
„zuftünde/ das folte an demfelben Fein Gebrechen 
„ſeyn / man könne diefen Srevelund Gewalt nicht leis 
„den. Der Herr Dechant erklärte fih/die Sachen 
„alfobalden an die 4. Stiffter zubringen/und wieder 
„Antwort wiffenzulaffen. Nachdem Nacht⸗Eſſen / 
„als die Burgermeigter mit einem Ausfchuß vom 
Rath wieder auf der Muͤntz waren / Fame der Herr 
„Eomenthur und zeigte an / daß des Herrn Teutfihe 
„meifters Freunde von dem Rath ein Gleidt aufden 
„andern Tagvorden Rath / und vondannen zurück 
„an ihr Gewahrſame begehrten, meilen fie alsdann 
„ſelbſt mit dem Rath reden und handeln wolte / da⸗ 
„mit die Sach vertragen und gehoben werde / wor⸗ 
„auf ihnen das Gleydt im Nahmen des Raths auf 
„begehrte Weiß zugeſagt worden. Alſo erfihienen 
' „andern Tags der Herr Baumeiſter / der Herr Cantz⸗ 
„6er undder Herr Commenthur im Rath / und reca- 
„pitulirte der Herr Cantzler / wasanfänglich den 14. 
„Aprilis angebracht / und geftrigen Tags angezeigt 
„worden, infonderheit/ nachdeme der Derhaffte Fein 
Gleydt mehr a daß fie ihn vor dem Haus aus 
ihres Herrn Befehl / durchauß aber nicht zu deß 
Raths oderder Stadt Verachtung und Nachtheil 
„in Gehorſam genommen / ſeye auch nicht wund / ſon⸗ 
„dern flächling geſchlagen / und dadurch deſto ehender 
AuGehorſam gebracht worden / mit Bitte / ſolches nit 
„in Widerwillen zu haben / daß ſie es nicht mit Er⸗ 
„laubnus des Raths gethan / fie vermeynten auch / 
„teil der abtrunnige Bruder nicht nur Fein Gleydt 
„gehabt fondern aud) ohne alles Mittel unter den 
> fchmenfter gehoͤrte / daß fie an deſſen Behem⸗ 
„mung/ und in Betrachtung ihrer juͤngſthin ver⸗ 
„tefenen Privilegien nicht gefrewelt hätten/ zumahlen 


„der Angriff ſtracks für dena Teutfchen Haus gefche- 


„hen feyes mit Bitte / ihnen den Bruder fren ab-und 


en. Der Vicarius antwortete : Er hätte Die 
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aus der Stadt folgen zu laſſen / welches ihr Katy an⸗ 
derwarts wieder zu verfchulden/und fievor inglers* 
fonen ſolche Gutwilligkeit abverdienen wolten,zc.® 
Der Burgermeifter antwortete darauf alſo: Lie⸗ 
be Herrn / der Kath hat euer Forderung verftanien* 
und ist ſolchem Die geſtrige Gethat / der grofje fehwere* 
merckliche Frevel Gewalt und Mißhandlung in un⸗ 
fer freyen Stadt geubt / zuwider und ungefällig. Eucr. 
verleſene Freyheiten begreiffen nirgend am Anfang/* 
Mittel und Ende / daß ihr ſelbſt Gemalt/ohnerlaubt“ 
in unſer Stadt treiben ſollen / ſondern daß auf Euer“ 
Geſinnen die weltliche Hand hulfflich ſeyn ſolle das 
iſt von euch hier nicht geſchehen / ihr habt mit Curen“ 
jelbft Gewalt / Frevel und Muthroillen mit gewap⸗ 
neter Hand/ geraufften Schwerdtern und langen‘ 
Meſſern aus und in des Ordens Kaus/ das in“ 
Prafflicher Sune begriffen’ gethany hättet iht das* 
an Burgermeiſter und Kath gefonnen; wirlyätten“ 
vielleicht die unferige Darzu geliehen. Nun wir ha⸗ 
ben auch Freyheit / Recht und Derkommen/ wer in* 
unfer freyen Stadt frevelt/ daß wir uns an deſſin 
Leib und Gut rächen und erholen mögen. Die* 
Herren Teurfchmeifterifche wiederholten nach ge 
nommenem Abtrirt Das Dorige/ und begehrten zu* 
wiſſen / weſſen fie fich zu verfehen? darauf ihnen aber“ 
weiter nichts gefagt wurde/ als daß es der Nah“ 
bey geitern und heut gegebener Antwort laſſe / wo⸗ 
mit Dieandere voller Ungewißheit abgeſchieden dar⸗ 
auf ſeynd die fanptliche Herrn Dechantver 4 Stiff⸗ 
ten/ auch der Bifchöffliche Herr Vicarius vor Karh“ 
kommen und angezeigt/daß fie der Dinge gantz micht 
zu thun hätten/ auch nicht wuͤſten / ob das Teutſch⸗ 
Hauß inder Rachtung begriffen, dann fie in Sa⸗ 
chen / die Rachtung betreffendy Die Teurfihmeiiten-“ 
fehe nicht darzu beruffen / Daß aber Das Haus ji“ 
fchen Oſtern und Pfingften Wein ſchenckte as ge⸗ 
ſchehe daher / weilen fie einen Pfarrer im Hausbar“ 
ten/gleich ven Wilhelmiten zu S.Murg/zudemelo* 
wären auch die Teutſchen Herren in ihren Dingen“ 
hart/und hingen denenjelben ſchwerlich an / ſo waren“ 
fie auch hoch und faſt gefreyet/ deshalb fie ſich ver“ 
Sachen / wann fie fich * deren zuthun / hart mis“ 
ften zu handlen. Der Vicarius hengte abfonderlicd“ 
an/daß der Biſchoff uber diefen Priefter gar nichts“ 
zu gebieten hätte/ dann er gehörte in einen Orden 
und ſtuͤnde allein feinem Obern zu/er wolte aber me⸗ 
bens andern mit den Teutſchmeiſteriſchen reden dab“ 
fie den Doctor wieder ſtellen möchten / wo es abtr⸗ 
nicht verfangen wolte / wuſte er fürter Darinnmicht zu* 
handlen. Bon deme / daß der Verhaffte cin Biſchſ 
licher Diener re gar nichts gedacht/undha" 
benalfo diefe ſich aus der Sach gefchlagen und ſolcht 
dem Rath allein überlaffen: Welcher dann in Di“ 
ren Gegenwart einen Notarium , ihre Antwort in‘ 
ein Inftrument zu bringen / cequirirt / und hernach die 
2. andere Rath auf den folgenden Tag berufftn laſ 
ſen / und wuͤrden fie ohne Zweiffel den Verhafftn“ 
mit Gewalt [08 gemacht/und die andere inArreftge* 
nommen haben/ es ift aber ihnen zu roiffen gerhan“ 
worden’ Daß der Doctor fich inder Pacht felbjtkedig“ 
gemacht/ ausgebrechen und weggeflohen / aber zu“ 
Wornmbs wieder ergriften/ und von dar gefänglich‘ 
weggefchleifft worden; Die Teutfehmeifterifchehaben“ 
nicht getraut/ aus dem Haus zu gehen, und it u 
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Sach nach ein paar Tagen zudes Raths Vergnuͤ⸗ 
„gen / durch Vermittelung Chur⸗Pfaltz / ausgemacht 
„worden. 

Im Jahr 1471. hat man die Faßnacht⸗Butzen 
„berbotten/ und mit den faffen wegen Des Zchens 
„den überfommen/wer bit dahin den Heinen Zehen 
„den gegeben hätte/ daß felbiger es fürter thuny dere 
„jenige aber/ welcher feinen gegeben/ auch darzu uns 
„verbunden feyn / und zu feinem Gewiſſen ftehen/ 
„auch der/fo ineinem Gaͤrtlein etliche Neben zur Luft 
„und Umgang hat/ Die nit mercklichen Wein braͤch⸗ 
„ten zu Erlegung des Zehenden davon / nicht getruns 
„gen werden folle, SR 
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Von Churfärft Sriedrichs Krieg wider Clo⸗ 
fter und Stade Weiſſenburg / Anno 14714 
und wie Räyferl, Majeſt. Hertzog Ludwi⸗ 
gen zu Deldeng zum Obriſten wider fene 
Churfürfiliche Gnaden verordnet, und der 
Stadt Speyr/ Wormbs und Franckfurt 
ihme zu zu ziehen befohien/und was ferner 
erfolge iſt. 


Es Stiffts zu ©. Peter Abt und Convent zu 
D Weiſſenburg waren um dieſe Zeit wegen ups 
pigeny feichtfertigen verthuͤniſchen Wandels 
inböfem Ruffund Namen / darum Ehurfürft Fride⸗ 
rich / Kaͤyſerl. Majeſt. und des Reichs damaliger 
Inhaber der Landvogthey im Elſaß / dafur gehalten/ 
daß ihme wegen anbefohlenen Ampts Einſehen / Res 
formation und Verbeſſerung fürzunehmen gebuhren 
wolle / defhalben ſich mir einem Rath der Stade 
ee fie zu ſolchem Fuͤrhaben 
Seiner Churfürftlihen Gnaden Benftand zu thun 
verfprochen/ Die ärgerliche Münch abgefertigt/ und 
andere ar ihre ſtatt eingefegt. Demnach num die 
Reformation zu Werck gericht/ haben die Burger 
zu Weiſſenburg wider die Churfürftl, Geſandte zur 
Fehr griffen/ Diefelbe beſchwerlich gehanvelt/ und 
theils befchädige / wie Churfürft Friedrich über bes 
imeldte Bürger in einem Schreiben Hagt/ die aus» 
gran Munch haben alle Peivilegia, Des Cloſters 
einodia/ und andere fürnehme Sachen abhändig 
— — Raub⸗Schloͤſſer gefloͤhet / 
Das iſt geſchehen An. 1469. Im folgenden Jahr 
brachten die von Weiſſenburg die ausgeſtoſſene 
Muͤnch heimlich in Weibskleidern wieder ins Klo⸗ 
ſter / ſchafften die neue Reformirte mit Schimpff und 
Spooit ab / und ſetzten Die alte Vertriebene wieder ein, 
Ehurf. Friedrich bezuͤchtigt Daneben die von Weiſ⸗ 
fenburg / daß ſie der Chur-Pfalg Feind unterfchleifft/ 
und hiemit ihre Pflicht und Eyd / fo fie ihme als Land» 
vogten geſchworen / verbrochen / um ſolcher Verwuͤr⸗ 
ng willen er die Stadt und Burgerfchafft zu ber 
affen gut Fug und Recht zu haben vermennt/ bes 
agert diefelbe von Anfang des Winters An. 1469. 
bit egen dem Fruͤhling im folgenden Jahr / davon er 
endlich uff der Stadt Straßburg Unterhandlun 
und Abtrag des Kriegskoſtens / welchen die von Weiſ⸗ 
gun verfprochen/gersichen und abgegogen. Nach 
bzug der Beldgerung lieffen fie die abgendthigte 
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Perfprechung auf ihrem Ort / ſuchten Huͤlff und 
Schutz beym Kayſer / beklagten den Ehurfürften/daß 
er offentlich dem Landfrieden An. 467.4 Nurnber 
aufgericht / zuwider gehandelt / und begehrten / 4 
Kayſerl. Majeſt. Hertzog Ludwig zu Veldentz zum 
Hauptmann der Abtey und Stadt wolt verordnen. 
Der Käpfer mar zuvor mithöchften Ungnaden Chur⸗ 
fürft Sriedrichen ubel gewogen / gab dem Begehren 
deren von Weiſſenburg williglich Benfall/befahl bes 
meldtem Hergogdie Hauptmannfchaftt- Schuß und 
Schirm der Abtey und Stadt Weiſſendurg wider 
des Ehurfürjten Überzug und Beichädigung/ den⸗ 
felben im Nahmen der Känferl, Majeftät unddeß 
Reichs anzulangen/ zu ftraffen und zu buͤſſen / wie ih⸗ 
me nach Geſtalt und Gelegenheit das gut zu ſeyn 
tourde beduncken/ und gebührlich fen/ inmaſſen hier⸗ 
über der Kayſer demſelben vollkommenen Gewalt 
unter Dato deß Pfingſtmontags im Jahr 1470. zu⸗ 
geſchrieben. Beneben Uberfendung folchen Gewalts 
ſeynd vom Kapfer Brief an die Etadt Wormbs / 
Speyr und Franckfurt abgangen / deß Inhalts: Wir 
Friedrich / von Gottes Gnaden Rom Kaͤhſer / tc. ent⸗ 
bieten den Ehrſamen unſern und des Reichs lieben 
getreuen Burgermeiſtern und Raͤthen der Stadt 
Speyr / Wormbs und Franckfurt unſern Gruß und 
alles Guts / Ehrſame / Liebe Getreuen / ung zweifelt 
nicht / ihr haben nicht Allein gehoͤrt / ſondern eigentlich 
wiſſen / wie der Hochgeborn Friedrich / Pfaltzgraf bey 
Rhein und Hertzog in Baͤhern / das Bottshaug der 
Abten und Stadt Weiſſenburg / fo ung und dem. H⸗ 
Reich ohne Mittel zugchören/ und dann er. der Zeit? 
als Inhaber unfer und Def Reichs Landvogthey im 
Elſaß / fie vor Gewalt und Unrecht zu befehirmen vers 
pflicht geweſen ſeyn ſolt / ohne alle Anforderung gegen 
uns als Romiſchen Känfer / wider Inhalt des fuͤnff⸗ 
— naͤchſt zu Nuͤrnberg beſchloſſen / 
und durch ung Ausgangen und verfündt/ gervals 
tiglich übergogen/ verderblichen Schaden zugefügt) 
su harter unbillicher Verſchreibung gendth/ und dar⸗ 
zu unfern Käyferlichen Gebotten ihme deßhalben gez. 
than/ungehorfam worden iſ / damn er uns zu Gegen⸗ 
wehr und Widerſtand zu thun gedrungen hat. Und 
nachdem wit Dann mit andern unfern und des Reichs 
mercklichen Gefchäfften beladen ſeyn / daß wir an Enns 
den und Städten/folchem Widerfiand zu thun/in ei⸗ 
gener Perfon nit ſeyn mogen; So haben wir dert 
Dochgebornen Ludwigen / Pfalggrafen bey Rhein / 
Hertzogen in Bayern / und Grafen zu Veldentz / unſern 
lieben Oheim und Fuͤrſten ais unſem und desXeich® 
gehorſamen getreuen Fürften zu unſerm Kcferlichere 
Hauptmann geſetzt und geordnet/ unfer und des H. 
Reichs Panier zugefandt und befohien / die gemeldte 
Abten und Stadt Weiſſenburg / und andere unfere 
und des Reichs gehorfame getreue Unterthanen / zw 
den Sachen verwandt / anunfer ftatt zu befchirmen . 
und Widerſtand zu thun / nach Anhalt unfer Ränfers . 
hshen Brief darüber ausgegangen / darzu ihr dann 
Pr der ſchuldigen Pflicht/ damit ihr uns und dem 
2. Reich verwandt, Hüfffund Benftand zu thun / 
billich geneigt ſeyn folen. Darum fo erfordern und 
ermahnen wir euch derfelben eurer Pflicht / damit ihr 
uns und dem · H. Reich verwandt fennyauch bey Ders 
ierung aller und jeder euer Gnaden / Freyheit / Le⸗ 
ben / Rechten und Gerechtigkeiten ſo har 
t 
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Heiligen Reich / oder andern pri und Herren has 
ben / und darzu Pon und Buß in den gemeldten 
funffjährigen Frieden begriffen/ ernſtlich und veſti⸗ 
glich mirdiefem Brief gebietend/ wann und als offt 
ihr von dem obgenannten unſerm lieben Oheim und 
Fuͤrften / Hertzog Ludwig / mit dieſem unfern much ſei⸗ 
nen Briefen angelangt und erfordert werden/ daß 
ihr dann den jeßtgenannten Hergog Friedrichen / ſeine 
Helffer / Beyſtander und Mitgewandten ferner in den 
emeldten Staͤdten / Speyr / Wormbs und Franck⸗ 
fine n euern Gerichten oder Gebieten nicht ent⸗ 
alten / oder einige Gemeinſchafft mit ihnen habent/ 
noch die euern haben laſſen / ſondern demſelben unferm 
Hauptmann, von unfer und des H. Reichs wegen / 
wider denvorgenannten Friedrichen / als unfern und 
des H. Reichs und feiner, Unterthanen oftenbaren 
Widerwaͤrtigen und Pefchädigern/ fein Helffer / 
Beyſtaͤnder und Mitgermandten nach euerm ſtaͤrck⸗ 
* und beſten Vermoͤgen / ſolchem muthwilligen 
Frevel und Beſchaͤdigung Widerſtand zu thun / ſich 
des uffzuhalten / euer getreue Huͤlff / Rath und Ben: 
ſtand thun / ſo lang / bißer den chegenannten Beſchaͤ⸗ 
digten / und denſelben zugefugten Schaden Bekeh⸗ 
rung / auch uns und dem H. Reich / und dem gemeld⸗ 
ten unſerm Känferl; Hauptmann ar unſer ſtatt um 
Poͤn und Buß ſeines vergangenen Handels / Abtrag 
und Wandel gethan hat / und wieder zu unſer und 
des H. Reichs Gehorſam gebracht wird / und euch 
daran gar nichts irren noch verhindern laſſen / noch uff 
jemands anders einige Weigerung oder Auszug 
thun. Das iftunfer ernftliche Meynung. Segen 
und mollen auch / daß hierwider nicht ſeyn ſoll noch 
moͤge einige Verweigerung / Bundnuß Burgfriede / 
Gnad / Gebott oder Geleidt / noch ſonſt nichts / ſo 
hierwider waͤren / oder ſeyn moͤcht / dann Wir die hie⸗ 
mit gang uffheben / vernichten und abthun von Roͤm. 
Kaͤyſerlichen Macht Vollkommenheit / wiſſentlich in 
Krafft diß Briefs. Wann wo ihr euch ſolchem vor⸗ 
beſtimmten Unſerm Kaͤyſerl. Gebott un Ungehor⸗ 
famerzeigen wuͤrden / fo wolten wir mit den gemeld⸗ 
ten Pönen/ und in ander Weg mider euch furneh⸗ 
men/ handeln und ergehen laffeny als fich gesen Un⸗ 
fern und des H. Reichs Ungehorfamen und Verach⸗ 
tern Unfers Känferl. Gebotts gebührte. Darnach 
wiſſet euch zu richten. Geben zu S. Beitin Karnd⸗ 
ten / am Freytag vor dem H. Pfingſt⸗ Tag / nad) 
Chriſti Geburt 1470. unfer Reich des Romiſchen 
im 31. des Kaͤyſerthums im 19. und deß Ungeri» 
ſchen im 12. Jahren. 
Hertzog Ludwig / als Känferlicher Hauptmann / 
ermahnet hierauf einen Rath der Stadt Speyr 
ſchrifftlich unter Dato Dreiffenheinv uff Samb⸗ 
fläg nach Ulrici/ daß die Burgerfchafft ſampt und 
onders Hertzog Friedrichen Pfalggrafen/ als of 
bahren MWiderwärtigen und Befchadigern deß 
Heil. Reichs / und aller feiner Unterthanen Ge⸗ 
mieinfchafft ſich enthalten / demfelben und den ſei⸗ 
nen feinen Benftand thun/ Feinen Wandel in und 
bey der Stadt nicht verftatten / auch, Feinen fei⸗ 
len Kauff gönnen oder verhängen. Sondern ih> 
me Herkog Ludwigen / als Hauptmann/ von des 
H. Reichs wegen / nach allerftärckitem und beſtem 
Vermögen wider folchen Muthwillen / Frevel und 
Beſchaͤdigung gerrene Huiff Kath und Beyſtand 
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thun ſollen / mit angehengtem Begehren daf tn Rah 

hierüber fur derliche Antwort wolle üͤberſchreiben As 

dieſe Ding von Hertzog Ludwigs Hauptmannſchaſt 

im Reich De ——— Chutfurſt Ar 

derich der Stadt Speyr eine ausfuͤhrliche Entſchuldi⸗ 

gungs · Schrifft ſeiner. Handlung wider die Abten und 

Stadt Weiſſenburg / und daß er in den Sachen nichts 

Unbilliches gehandelt. Deßhalben unbillich als des 

Reichs Beſchadiger um Kehrung / Abtragoder Un 

gehorfanangezogen werde / koͤnne ſich auch nit beſin⸗ 

nen / aus was Urſachen dergeſtalt von ihme geſchrie ⸗ 

ben / es komme dann aus altem Unwillen ſeines Herm 
des Kayſers / welchs er doch wicht verſchuldt noch ver⸗ 
dient. Er hätte ſich zu vielmaln als ein gehorſamer ge⸗ 
treuerChurfurſt erbottẽ / das doch beym Kayſer nichts 
verfangen / ſondern hätte allemal feine Geſandten oh⸗ 
ne Gnaden abſcheiden laſſen. Damit dann die Sach / 
darum er in Ungnaden wäre, einmal ang Licht Toms 
men / und erfunden werden koͤnt / ob des Kanfers Uns 
gnad und Unwillen billich fey/ob und womit er dielln⸗ 
gnad verſchuldt / ſo wolle er gar gern zu Recht kommen 
vor S. Maj. ſelbſt / wie ſichs gebührt, oder für feine 
Mit · Churfurſten / oder and re Fuͤrſten / die der Sachen 
unpartheyiſch / deßgleichen vor Grafen / Herrn uũ Ri⸗ 
terſchafft / oder etliche des Reichs freye Reichsſtatt Ra⸗ 
the/ des Vertrauens / es ſoll gar Flärlich verſtanden 
werden / dz ihme mit des Kayſers Schreiben ungüllich 
geſchehen / und er des H. Reichs Beſchädiger und Un 
gehorfamernit fen. Solch Gemuth ware von ftiren 
Eltern auf ihn nit geerbt / waͤre auch des Willens und 
Gemuͤths nie geweſt / mit Bitt / ein Rath wolle neben 
andern des Reichs Ständen dißErbieten ſeinẽ Herrn 
dem Kupfer zu wiſſen thun / damit S. Maj. den Han⸗ 
del der Ungnaden wolle zur Offenbarung Fommenluf 
ſen / und ſich hierinn alsLiebhaber der Gerechtigkeit er⸗ 
weiſen / das wolt er hinwjeder zu allem Guten nimer⸗ 
mehr vergeſſen. Ein Rath der Stadt Speyr entſchul⸗ 
digt ſich in Schrifften zufoͤrderſt ben Kayf. My. und 
bey Hertzog Ludwig mit vernunfftigen / erheblichen 
Bewegnuſſen / warum die Stadt Speyr in dieſen 
Krieg lich mit koͤnte laffen einftechtenyund mir ſolchem 
Wechſel· Schreiben / ſo der Kayſer und · Hertzog an dit 
Stodt / und dieſe wieder am diefelbe laſſen abgeben! 
reicht das Jahr zu End / und kunt · Hertzog Ludwigmit 
feiner Werbung zu einer anſehenuchen ſiattl. Kriehe⸗ 
verfaſſung kommen / weil des Kaͤyſers Verrichtungin 
Briefen und der Feder bey den hoͤhern Ständen 
mg verfangen /un ſonſt wegen angeborner Natur zur 
Langmuͤtigkeit / zu vielverzuglich von ſtatten gangen. 
AmEnpe beruhrten Jahrs / unter Dato Samſtag vor 
vor dem Chriſttaq / berufft der Käyſer einen Rath gen 
Regenſpurg / uff angeſtelltem Reichstag zu erſcheinen / 
dahin erſchienen der Stade Abgeordnett / etwas zeit⸗ 
lich / denen ein Kath befohlen / was Geſtalt ſie mind 
lich der Känferl. Maj. uff Die ergangene ernſte Bo 


fehl-Schreiben umftändige ausführliche Entſchuldi⸗ 
gung füurbringen/ und zufärberft Kern Marge 


graf Carlen zu Baden / Kayf. Maj. Obriften/ die 
Sach zuvor unterbauen folten/ damit durch deffen 
Vefoͤrdernuß die Stadt und Burgerfchafft bey 
Küpferl. Gnaden erhalten werden te. s 

Gedachter Herr Marggraf verhielt fich gank gna⸗ 
dig und wohlmeinend gegen die Abgeordnete Dit 
Stadt/ har derſelben Gelegenheit und nl 
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Binde gute Wiſſen ſchafft / vermerckte aus dem An 
ringen’ fo bey ihme geſchehen / daß die anbefohlene 
Hulffleiſtung und Zuzug zu vorhabendem Krieg deß 
anferl. Hauptmanns ver Stadt unerfchwinglich 
und verderblich/bewegt derhalben Kaäyſerl. Majeſtat / 
daß fie Dienftags nach Diviſionis Apoftolorum der 
Stadt Bottſchafft felbit verhoͤrt / und da fievor Kaͤh⸗ 
* Majeſt.erſchienen hat der Herr Marggraf ges 
at: Gnaͤdiger Herr/ das fennd die von Speyr / die 
wolten gern mit Euer Kayſerl. Majeſtat allein reden / 
darauf dieſelbe alle aus dero Gemach ausgefchafft/und 
allein den Herrn Marggrafen / ſampt deſſen Sohn 
Marggraf Chriſtoff / und Graf Rudolph von Sultz 
bey ſich behalten. Demnach hat ver Stadt Geſand⸗ 
ten einer folgender Geſtalt geredt: 
Allerdurchleuchtigſter / Srofmachtigfter Kanfer/ 
Allerqnaͤdigſter Herr / Euer Kaͤyſerl. Majeſt. entbie⸗ 
tendero gehorſame Unterthanen / Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Speyr ihre unterthanigſte gehorſa⸗ 
me und ſchuldigſte Dienſt auſſerſten Vermogens zu⸗ 
vor / Allergnaͤdigſter Herr/ E. Kayſerl. Majeſt. haben 
in kurtz verruckten Zeiten Burgermeiſter und Rath zu 
Speyr ein Kaͤhſerl. Mandat uberantworten laſſen / 
darinn ſie denſelben bey Verluſt aller Freyheit / Lehen 
und Gerechtigkeit / und bey Poͤn tauſend Marck 
Goldes ernſtlich gebotten / daß ſie den Hochgebornen 
Herrn Friedrichen Pfaltzgrafen bey Rhein und Her⸗ 
zogen in Bäyrn / unſern gnadigen Herrn / eine· Helffer 
und Unterthanen in der Stadt Speyr nicht enthals 
ten/ feine Gemeinſchafft mit ihme und den feinen har 
ben/ noch den ihren zu thun aeitacten/ fondern dem 
Hochgebornen Herrn Ludwigen Pfaitzgrafen / als 
Euer Kaͤyſerl Majeſt. Hauptmann wider den genan⸗ 
ten unfern Herrn Pfaltzgrafen Huͤlff und Beyſtand 
thun follen’ fernern Inhalts E. Täyſ. Mai. inſinuir⸗ 
ten Mandate’ welches die von Speyr in aller Untere 
thänigfeit/als ſich gebührt/ empfangen. Und erſtlich / 
daß ein Kath unfern gnaͤdigen Herrn Pfaltzgraf Fri⸗ 
derichen in der Stadt Speyr nit enthalten / kein Ge⸗ 
meinfchafft mit ihmeundden feinen habenfollen/ ſol⸗ 
chem haben die von Spenr gehorfamlich nachgeſetzt / 
die Stadt alfo beftellt/ daß der gemeldte unjer Hert 
Pfalggraf und feine Helffer indie Stadt und daraus 
nit geritten, niemand gehaufet noch geherbergt/ auch 
verbotten/ daß niemand in der Stade demfelben Pro: 
piant verfaufft und —52 — hinwider haben die 
von Speyr Euer Kaͤyſerl. Majeftät zu Gehorſam 
Hertzog Ludwigen die Stadt — ar und dar⸗ 
aus zu reiten verſtatt / und groſſe merckliche Anzahl 
Proviant / Frucht und Hahern zuzufuͤhren erlaubt / da⸗ 
von fie bißher von unſerm gnad gen Herrn Pfaltzgraf 
Friedrichen groſſe Ungnade / Beſchwerden und Un⸗ 
willen empfunden. Was die Huͤlff belangt / fo Euer 
Känferliche Maieftät dero Hauptmann Pfaltzaraf 
Ludwigen zu thun befohlen / konnen euer Känferlichen 
Maj.die von Speyr unterthanig nicht verhalten / daß 
es der Stadt alt derkommen und Freyheit iſt / die ſelbe 
auch von Euer d aͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt und dero Vor⸗ 
fahren am Reich mildiglich confirmirt und beſtaͤttigt / 
daß fie zu dergleichen Dienſt im Reich nicht verpflicht/ 
fo ift Die Stadt zur Hülff wider den mächtigen 
Nachbarn zu gering’ und in ihrer Macht nicht/ dems 
felben Schwen zu thun / ꝛc. Allbie ersehlten Die 
Befandte Der Stadt gantze Gelegenheit / Vermoͤgen / 
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Beſchwernuß / nachfte Nachbarſchafft mit Churs 
Maltz / und was gejtalt Herkog Friedrich das gantze 
Stifft Speyr zu diefer Zeit in feiner Gewalt / als 
ſein eigen Furſtenthum / und allen Gewalt darinn 


hatte. 

Umb ſolcher beweglicher fuͤrtrefflicher Urſachen 
willen rufften die von Speyr Seine Kahſerl. Mas 
jeſtaͤt als ihren rechten naturlichen und allergnddige 
ſten Herrn an / mit unterthanigſter Bitt / dieſelben 
wolten die getreue gehorſamſte Dienſt / die fie deroſel⸗ 
ben jederzeit nach Vermoͤgen willfahrig / und mit 
Fleiß erzeigt/ Darüber fie auch in groffen Koften und 
Schaden erwachſen / gnadiglich bedencken / mit dem 
allbereit geleiſtem Gehorſam gegen Pfaltzgraf Ludwi⸗ 
gen gnadigſte Erſattigung und Vergnugen tragen / 
und ſie ferner umb angeregter Urſachen willen gegen 
Pfaltzgraf Friedrichen ſich aufzulehnen / nicht drin⸗ 
gen / ſon dern der Vollſtreckung ausgegangener Man⸗ 
Dat gnadiglich entheben / und nicht geſtattan / daß fie 
hieruber weiter beſchwert und fürgenommen werden / 
das waren die von Speyr gegen Seiner Kaͤnſerlichen 
Majeſtat unterthanig / als Gehorſamen gebuhrt/ mit 
ſchuldi NY willigen Dienjtenunterethänigft zu verdie⸗ 
nen gefliffen, 

‚Nach ſolchem Fürtrag hat fich Känferliche Maje⸗ 
ftätmitden anmwefendenMrarggrafen und Grafen une 
terredt und Darauf zum Marggrafen gefagt/ Gebe 
ihrihnen Antwort/ * verſtehen mich nicht / Darauf 
der Herr Marggraf zu den Geſandten geſagt / Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt hat guten gnadigen Willen gegen 
die Stadt Speyr/und weil ſie verſtandem daß fie viei 
von ihretwegen erlitten / ſo wolten ſie daran / was ſie 
bißher auf Die ausgegangene Mandata gethan / ver⸗ 

nugt ſeyn / und ſie dabey verbleiben laſſen / auch ver⸗ 

gen / daß fie mie Mandaten in dieſen Kriegs · Lauf⸗ 
fen nicht ſolten beſchweret werden. 

Dieſer gnadigen Erklarung haben die Geſandte 
einen Schein und Sicherung gebeten / welches der 
Herr Marggraf Kayſerlicher Maj. wieder vermeldt / 
und in dero Namen dieſe Antwort geben Ihre Ma⸗ 
jeſtat wolten den begehrten Schein nicht ertheilen / 
ſondern / angeſehen den bißher erweiſten Gehorſam / 
dem Churfurſten von Mäpnz befehlery daß Die gege⸗ 
bene Antwort in deß Reichs Cantzley verzeichnet/und 
bie von Speyr ungeftrafft bleiben, auch vom Kaͤyſer⸗ 
lichen Fiſcal nicht ————— werden. 

Donnerſtags hernacher hat der Herr Marggraf 
die Geſandte der Stadt aufs Rathhauß beſcheiden / 
und in dero Gegenwart dem Herrn Churfuͤrſten von 


WMaͤyntz derſelben Anbringen / und Kanferl. Majeſtaͤt 


Reſolution ausführlich vermeldt / and Das alles ver⸗ 

zeichnet zu werden in Kanferl. Majeſtaͤt Nahmen ge⸗ 

—— darzu ſich der Churfuͤrſt von Maͤyntz willig 
rbotten. 

Welcher Geſtalt aber der Krieg zwiſchen dem 
Churfuͤrſten und Hertzogen ergangen / davon findet 
man folgende Nachrichtung. Daß Churf. Friedrich 
an einen Rath der Stadt Speyr gelangen laſſen / 
wann fein Rechtliches Erbieten/ beym Känfer nicht 
wolte angefehen und angenommen werden / daß er ſei⸗ 
nem Furſtenthum / den ſeinen / und ihme ſelbſt ſchul⸗ 
dig und pflichtig ſey dem unbillichen muthwilligen 
Furnehmen/ Gegenwehr und Widerſtand zu thuůn / 
als er zu GOtt hoffe und getraue. Und Tricheinius 

Dtttt ſchreibt 
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ſchreibt in feinem fonderbaren Buͤchlein von dieſem 
Krieg/ ald der Churfürft die ftarcke Werbung und 
Bereitſchafft Hergog Ludwigs geſpuͤhrt / daß ernicht 
erwarten wollen / biß derſelbe auf die Bein kommen / 
ſondern quaſi leo rugiens ad prædam, contra Ludo- 
vvicum proceſſit ad prælium, daß er deſſelben Land / 
— als ein muthiger Loͤw den Raub / ungefeyert has 
e angriffen / Stralburg / Schriersheim eingenom⸗ 
men / ſechzehen Lands⸗Knechte von der Beſatzung 
Pfaltzgraf Ludwigs laſſen ertrancken / viel vom Adel 
und andere IBohlhäbige gefangen / die ſich mir Geld 
loͤſen —* darnach hat er Arnsheim erobert / die 
Stadt gebrandtſchatzt / achtzehen vom Adel / und zwey 
und viertzig Reiſige / und viertzig Fußknechte gefan» 
gen / dieſe letzte nach Algen fuͤhren / und alle ertraͤncken 
laſſen. Gedachter Trithemius ſchreibt / daß Chur⸗ 
fürft Friedrich dieſen Brauch gehalten / daß er Staͤd⸗ 
te und Doͤrffer wegen der armen Leut nicht habe pfle⸗ 
gen in Brandt zu ſtecken / ſondern eine Brandtſcha⸗ 
tzung nach ihrem Vermoͤgen abgenommen/ und mit 
Er Straff geſaättigt geweſen. Gegen die Lands⸗ 
nechte und ſeine Unterthanen / die ihme zuvor mit 
Pflichten verwandt / und ſich hernach zum Feind ge⸗ 
ſchlagen / habe er ſich ernſt und ſtreng verhalten / und 
deren einen ſelten mit dem Leben begnadigt. Er hat 
auch in beruͤhrtem Jahr Ruprechts-Eck belägert/ 
und unter fein Gewalt bracht / und Reinhard den 
Raugrafen/ famt vielen vom Adel undandern Sol⸗ 
Daten gefangen/ die fich mit aroffem Geld erlediat. 
Demnach Kanfer Friedrich Zeitung befommen/ 
wie Churfurſt Sriedrich den Krieg wider Hertzog 
Ludwig den Kanferlichen Hauptmann allbereit mıt 
Ernft angefangen haterdeffelben Beginnen mit ber 
fchwerlichem Mißfallen vernommen/ hierum den 
Ehurfürften der Berwaltung der Land» Vogteh def 
Elſaß ganslich entſetzt und damit Herkog Ludwig 
deito mehr zu Kraͤfften moͤchte gelangen/ den Staͤd⸗ 
ten im Elſaß ben hohen Poͤnen gebotten/ demſelben 
als Känferlichen Landvogt Treu und Gehorſam zu 
leiſten. Churfurſt Friedrich fertigt hierum Schrei⸗ 
ben an Kaͤyſerliche Wiyeftat/unter Dato Heydelberg 
Montags nach Invocavir Anno 1471. unter andern 
des Inhalts / daß er fich der unrechten Entfegung feie 
nes vätterlichen Erbs / der ee ren Siegel 
und Brief/mwelche Känferliche Majeftät feinem lieben 
Herrn und Datter und feinen Erben vor ein merck⸗ 
lihe Summ Gelds zugeftellt/ nit verfehen/ fondern 
verhofft/ er folte des Procegdurch Gewalt und ohne 
Mecht uberhaben ſeyn worden / mit unterthanigiter 
Bitt und Erinnerung ihrer Majeität hohen Thuns 
und Wuͤrden / deß Mehrern in der Weltlichkeit/ fo 
derfelbenvon Gott zugefügt/zu ſchaffen und zu beitel- 
len / daß er bey feinem vätterlichen Erb/ Inhalt Kay⸗ 
erlicher Majeftät Brief/ gerumig gelaffen/ gehand⸗ 
bt/ gefchügt und gefchirmt werde. Wolte dann 
Känferliche Majeſtat vermeynen / daß er etwas Miß⸗ 
handels auf ſich haͤtte / daß ihme Tagſatzung vor un⸗ 


partheyiſchen Fuͤrſten des Reichs / oder vor Käyſer⸗ 


licher Maje ſtaͤt ſelbſt Perſon / beſtimmt werde / darzu 
wolle er kommen oder ſchicken / und ſo erbare redliche 
Verantwortung thun / daß er getraue mit Wahrheit / 
Ehr und ea zu beſtehen / ıc. 
Einem Rath der Stadt Speyr ſchickt gedachter 
Herr Churfürft Schreiben folgenden Inhalts 
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Friedrich / von GOttes Gnaden Wälksea” beh 
Rhein’ Hertzog in Bahern / Ergtruchfes wi Chur⸗ 
fuͤrſt / Unſern güngtlichen Gruß zuvor / Erſamen / Wei⸗ 
ſen lieben Beſondern / wir ſeynd glaublich unzerricht/ 
wie unſer Herr / der Roͤmiſche Kapfer/ den Stadten / 
in der Landvogthey im Elſaß / bey ſchweren Penen ges 
botten ſoll haben / Hertzog Ludwig von Verl 
eim Landvogt uffjunehmen/ unbedacht daß dielel 
Landvogthey von demfelben unferm Herindem Käys 
fer uns infonderheitunter Seiner Maieftit Inſiegel 
vor eine Summ Gelds verfihrieben ift/ ung ben der 
zu laſſen / zu ſchuͤtzen / und zu ſchirmen / auch micht 
Macht zu haben / die aus unfer und unfer Erben dand 
zu nehmen / und Deheinen andern/in was Stats oder 
Weſens derfen/ zu befehlen/ ung ſey dann ein merch⸗ 
lich Summelds zuvor ausgericht und bezahlt nach 
* der Briefe / deßhalben wir demſelben unſerm 

ern Kanfer geſchrieben haben / Inhalt diefer hierin 
geſchloſſenen Abſchrifft / wir euch hiemit ſchickent / 
freundlich bittend / ihr wollent durch euer Bottſchafft! 
oder Schrifft / den benannten unſern Herrn Känfır 
helffen gutlichen bitten / und Fleiß furkehren / fich uns 
fer gnuͤglichen Erbietens zu Verhoͤrung oder zu 
Recht von uns gnuͤgen zulaffen/ die furgenommen 
Hauptmannſchafft wider uns umverfchuldt abjtelle/ 
und uns uniers innhabenden Guts unverhört und 
unerlangt alles Rechten über Seiner Majeſtät Sie 
gel und Brief nicht unterftche su entſetzen und wel⸗ 
lent hierin vermercken / folt folcher furgenommehet 
Unwill gegen uns beharret werden/ was indem Kr 
ligen Reich Unraths davon entftehen moͤcht / und 
uns auch auf unfer Erbieren und Gerechnigfeiten 
nach Inhalt unfer Schrift gutwilliglichen verant⸗ 
worten / wo ihr def Rede hören werdent / und web 
lent euch uns zu Lieb gutwillig hierin beweiſen / as 
wir euch getrauen / wollen wir in Gnaden gegen euch 
erkennen und bedencken. Darum Heydelberg auf 
ad nach dem SonntagInvecavit, Anno&«, 
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Den Erfamen Weiſen / unfern lieben Beſondern © 
Durgermeifternund Rath der Stadt Speor. 

Was auf beruͤhrte Schreiben an Känf. Mareitit 
erfolge/ und wie fich dieſelbe hierauf verhalten iftnids 
leicht andern bewuſt. Von dem erregten Aritg hat 
man diefen fernern Bericht: 

Im Jahr 1471. iſt Churfürft Friedrich perfönlich 
mit14000.Mann wider Dergog Ludwigen ausot® | 
gen / hat erſtlich Wachenheim belaͤgert und eingenom⸗ 
men / darin er acht vom Adel’ 54. Reiſige / und ſeben⸗ 
sig Fußknechte gefangen / von denen er 54. laffeners 
träncfen/und das darum / daß fie viel arıne Bauern 
erfchlagen/ Dörffer mit Brand angeſtoſſen und das 
Elofter Limburg geplündert. Graf Emich vonter 
ningen hat fich zum Känferlichen Hauptmann auf | 
ernfte Befelch des Kanfers gefchlagen/derhalben de 
Ehurfürft deffelben Landfchafft auch befriegt/ orch 
und Hein Bockenheim eingenommen. Ulmen ;aht 
im Junio zur Brandfchagung 4000. Gulden. 11 
nacher ift der Churfurft für Lamsheim gerückt / Dr 
inviel Reiſige und zu Fuß in Beſatzung geleaendur. 
unter drenhundert Schweißer, twelche im wahrend 
firengen Belägerung um fihern Abzug und Olndt 
mit dem Churfürften getheidigt/ und auch erhalt. 
Nachdem Abzug ift Lamsheim gewonnen / und * 














Das VII. Buch. Cap. CXI. 


ttzog Ludwigs Oberſter mit vielen vom Adel und 
Reyſigen / und 25. zu Fuß gefangen’ dieſe 25. ſeynd 
im Ftadt-Öraben ertranckt. 

Ferner hat Churfurft Friderich dem Grafen von 
Leiningen die Stadt Turckheim belägert / welche die 
Grafen mit gro ſem Koften innerhalb zwantzig Jah⸗ 
ren mit Graben / Mauren / Thurnen und Paſteyen 
ehrlich und veſt gemacht / iſt damals mit Kriegsvolck 
zum Widerſtand wohl beſtellt geweſen. Churfurſt 
Friderich hat in ein Nonnen⸗ Cloſter zu Sebach fein 
Lager geſchlagen / und daraus Tuͤrckheim vielfaltig 
und mit ſtrengem Ernſt geſturmet / und der ſeinen in 
ſolchen Scharmügeln und Stuͤrmen mercklichen 
Verluſt erlitten. Die in Tuͤrckheim hatten einen 
Graben gemacht / und oben wieder mit Grund und 
Waſen bedeckt. Da nun der Feind einsmals den 
Sturm mit groſſer Meng uͤber den neuen Graben ans 
geloffen / und ſich keines Betrugs verſehen / ſeynd ſehr 
viel in Graben geſtuͤrtzt / zu denen Die Turckheimer 
Pulfer eingeworffen und angezundt / daß alle / die hin⸗ 
ein gefallen / verdorben. Triche mius ſagt: Palatinus 
ibi nobiliores inter ſuos militares amiſit. Endlich iſt 
das Schloß und die Stade den achten Auguſti Ans 
no 147 1. erobert / die Tharn ſeynd abge worfien/und 
die Graben geſchleifft vorden. Nach der Vecorie 
ſoll Graf Emichen Gemahl mit Bitt beym Churfur⸗ 
ſten erhalten haben / dieweil ihr Turckheim und Har⸗ 
tenberg zur Morgengab verſchrieben / daß er ihr beyde 
—2 — und wieder eingeraumet. Von dannen 
ſt Churfurſt Friedrich vor Sobernheim / Mentzin⸗ 

en / Menxheim und Nußbaum / Pfaltzgraf Ludwigs 
taͤdt und Flecken gezogen / welche er ſamptlich mit 
andern mehr in ſeinen Gewalt bezwungen und ein⸗ 
nommen. Als Hertzog Ludwig nach ſo groſſem 
erluſt und Schaden geſpuret / daß er dem Churfur⸗ 
ſten mit Volck und Gluͤck nicht gleich / viel weniger 
uͤberlegen / und allenthalben ſich und ſeine Untertha⸗ 
nen verderbt und verarmt / hat er ſich in Friedshand⸗ 
lung begeben / die dergeſtalt abgangen / daß ver Chur⸗ 
fuͤrſt waser von Staͤdten und Flecken erobert / in Der 
Chur⸗Pfaltz Gewalt behalten / und ſeines Siegs gu⸗ 
ten Genuß empfangen. Dieſe Hiſtorie beſchreibt 
Trithemius in Hiſtoria Friderici und Chron. Sponhem. 
und beſchleuſt mit dieſen Worten: Cæteri in citcui- 
tu Principes contra Comitem Palatinum movere pe- 
dem amplius non audebant, quia incubuit timor ejus 
ſuper eos vehementer. 
» Las Der hieroben angezogene 5. jährige Land⸗ 
* N Friedrichs zu Nurnberg ausgangen/ 
22 autet alſo: 

Wir Friedrich / von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
„Kaͤyſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / zu Hun⸗ 
garn / Dalmatien / Croatien / ꝛc. Koͤnig / Hertzog zu 
Peſterreich / zu Karndten und zu Crain / Graf zu Ty⸗ 
„rol / ꝛc. entbieten allen und jeglichen Unſern und des 
„Reichs Churfuͤrſten / Furſten / Geiſt⸗ und Weltlichen 
Praͤlaten / Grafen / Freyen / Herren / Rittern / Knech⸗ 
„ten/ Scaͤdten imd ſonſt allen jeglichen andern uns 
„fern und des Reichs Unterthanen und Getreuen / in 
„was Stats! Wurden und Weſens / Der oder Die 
»find/unfer Gnad und alles Guts. 

„Als wir durch Schickung Goͤttlicher Gnaden / 
„und Vorſichtigkeit zu der Höhe Roͤmiſcher Koͤni⸗ 
„glicher und Kaͤhſerl. Wurde erhaben / und dem.Heil. 
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Romiſ. Reich fuͤrgeſetzet ſind / daſſelb in loͤblichem 


Stande zu erhalten / Tugend und gut Werck zur 
pflantzen / und unrechten Gewalt und Srevel nicht zu 
gedulden / darzu wir Dann mit inbrunftiger Liebe/® 
GOtt dem Allmächtigen zu Lobe/ zu Beſchirmung 
Chriſten⸗Glaubens und unfer Mutter der. H. Roͤm. 
Kirchen / auch zu Furderung gemeinen Nutzes und“ 
Friedens gaͤntzlich geneigt ſind und wiewol wir“ 
demnach in unſerm Koͤnigl. Stand mit Rath unfer““ 
und des Reichs Churfurſten / Fuͤrſten / Geiſt⸗ und 
Weltlichen / Praͤlaten / — Herrn und Unters* 
thanen / ein Reformation zu Franckfurt gemacht/den“* 
Frieden zu halten / bey hohen und ſchweren Poͤnen ges“ 
botten / auch darnach alle viel Tage in unſerm Kaͤh⸗ 
ſerl. Hofe und andern Enden des H. Reichs gehalten* 
undembfigen Fleiß angefehret haben / damit Die vers“ 
truckten und betrubten Chriſten⸗Menſchen von Den“ 
ſchnoͤden Turcken und Feinden unfers Chriftlichen“* 
Glaubens entlediger/derfelbeunfer Ehriften-Glaus"* 
be beftärcket/und den beruhrten Tuͤrcken Ehriftenlistt 
cher und löblicher Widerſtand gethan wuͤrdt / jo ha⸗ 
ben doch dieſelbe unſer Reformation des Frieden und“ 
getreuer Fleiß des Zugs halber wider die Turefen« 
noch nicht Die Frucht bracht/ alg wir verhofft und“ 


miteinbrimftiger Begierde gern gefeben hättenfon«“* * 


dern es find ſeither manchfaltigeXrieg und Aufruhr“ 
entſtanden / unfer und des Reichs Unterthanen faſt 
beſchadiget / und gemeiner Nutz fo gar mercklich vers“ 
ſehrt und verhindert worden / daß ſchwerer Dann“ 
ſchwer zu Flagen ift/ deßhalb fich die Türcken mehr-* 
und mehr erhaben beſtaͤrckt / viel Chriſtenlicher Lan-«* 
de unter fich bracht hant / und noch täglich zu thun“ 
ur fürnehmen/ daß zu beforgen ift/ mo ihnen nicht“* 
Widerſtand befchehe / fie werden der Chriftenheit“* 
und dem H. Reich umwiderbringlichen Schaden“ 
zufügen und beweiſen. Und wann wir nun pflichtig‘ 
find/ auch williglich follen/und nach unſerm Vermoͤ⸗te 
gen guͤtlich wollen/ unfern Ernft und getreuen lei“ 
anzufehrenund menden / Dardurch mit Gottes / un⸗ 


fer8sH. Vatters des Pabits auch anderer Chriſtenli⸗““ 


cher König, Herrnund Menſchen⸗ Huͤlff / den fchnds“ 
den Tuͤrcken veftiglich NBiverftand gethan werde / 
und aber Durch unſer und des H. Reichs Churfürs“* 
ften/ Fürften/ Seijt- und MWeltlichen / Pralaten* 
Grafen/ Herrn und Städte uff S. Martins Tag 
naͤchſt zu Nuͤrnberg / i Beyweſen unfers H. Bat“ 
ters des Pabſtes Bottſchafft gehalten und geraths“* 
ſchlagt worden ift/daß die Teutſch Nation niemand“ 
wider die Türcken ſchicken möge/ es feye dann zuvor‘“ 


an ein gemeinem loͤblichen Friede / y. Jahr wahrendey 


durch ung fuͤrgenommen / der von unferm H. Datter““ 
dem Pabſt beſtaͤttigt und Durch fein Heiligkeit und“ 
ung bey hohen und ſchweren Geift- und Ißeltlichen‘* 
Poͤnen zu halten gebotten werde: Und Darum auf“ 
daß Ehriftenlicher Glaub gen den fehndden Tuͤr⸗ 
cken enfchüttet/unfer wuͤrdige Mutter die d. Nm.“ 
Kirch beitärcker/ Friede und Einigkeit in dem Heil.“ 
Reich deſto fruchtbarlicher gehandhabet/ die Übel»“ 
thäter und Ungehorfamen mit Schärffigfeit der‘ 

önen geftraffet / des Heil. Reichs Straß ger“* 


ichert / befriedet / Wittwen / Waͤyſen / und der“ 


arme Mann geſchuͤtzet und gemeiner us“ 
fürdert werde. So haben wir nach zeitigem“ 
Kache, unfer und des Heiligen Reichs lieben 
Tittta Getreu⸗⸗ 


— 
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„Getreuen / ben Rathſchlag uff den obgemelten ©. 
„Martins Tage gethan/angenommen/darein gewil⸗ 
»ligets Nehmen ihnan und willigen auch darein / mie 
»dtefem Driefe/ euch allen/ und euer jeden ernftlich 
»und veftiglich auch bey den Pflichten und Gluͤbden / 
„damit ihr ung und Dem H. Reich gewandt find/ ger 
»bieten/daß ihr weder ſammentlich noch befunder Feis 
„nerley Raͤuberey / Behde/Unfried noch Krieg / die ob⸗ 
»genannten funff Jahr gantz aus anfahet / furnehmen 
„noch treibet / ſondern wer zu dem andern zu fprechen 
»hätt/oder gewoͤnne / derſelbe ſoll ſolches thun und ſu⸗ 
„chen durch Recht fuͤr den ordentlichen Gerichten / an 
„den Enden und Staͤtten / da dann eine jede Sad) 
»hingehört/ ungefährlich. Ob aber jemand darwider 
„und Darüber den oder Die andern ohne Recht überzies 
»hen/ bevehden oder befriegen twürde/ den und dieſel⸗ 
oben / die folches thäten/ folten indie Poͤne der Verle⸗ 
„tzung unſer Maj. Die man zu Latein nennet / penam 
⸗ctiminis læſæ Majeſtatis, und darzu in unſer Kaͤy⸗ 
„ſerl. Acht und Aberacht gefallen ſeyn / und ein jeder 
Macht haben / ihne und ſie mit ſampt ihrer Haab und 
„Gut an allen Enden und Staͤdten im Reich aufzu⸗ 
„halten / anzunehmen / und mit ihnen zu handlen / als 
„ſich mit Überfahrern ſolches Friedes und Gebotts 
»gepürt. 

„&8 füllen auch die/die den und diefelben/die folchen 
„Frieden uberfuhren/ wiſſentlich haufen/ herbergen / 
„etzen / träncken/ hinſchieben / oder ihnen Hulff und 
„Beyſtand thun wuͤrden / als die Uberfahrer des Frie⸗ 
„dens geſtraffet werden / und ſolch Straff und Recht⸗ 
„fertigung mag ein jeder in einem jeden Gerichte / da 
„die Uberfahrer oder ihre Beyleger und Helffer erret» 
„ten wurden / alfo fürnehmenund thun. Und nad) 
dem in Geijtl. und Kayſerl. befchriebenen Rechten / 
„auch in der guͤldenen Bulle / unſers Vorfahren am 
Reich / Kayſer Carls des IV. Löblicher Gedachinuß/ 
„und darzu in Der obgemeldten unſerer Kon. Refor⸗ 
„mation oder gemein Friede auch bey hohen un ſchwe⸗ 
„ren Poͤnen gebotten zu halten / und in denſelben Bul⸗ 
„en und Reformation etwas anders angezogen iſt / 
dann hievor ſtehet / auf daß dann Irrung vermitten / 
„und der Friede deſto loͤbelicher und fruchtbarlicher 
vollenzogen werde / fo wollen und erklaren wir ung 
„rechter ze und Kapferl. Macht Vollkommen⸗ 
„heit/ daß alle und jegliche Punctenund Artieul der 
„guldenen Bull derda inhaltvon roiderfagen/ und 
in demerſten Articul der Reformation / der da inhalt/ 
„vom Angreiffen und befchadigen/zc.diefelbenArticul 
„ſollen die obgemeldten x. Jahr ruhen / anftehen und 
„wicht gebraucht / auf Daß zu Fehde / Krieg und Auf 
„ruhr Ianlaf und Urfach vermitten/ und Der Friede 
„ſtracks gehalten werde: Abernach Ausgang der s. 
Jahr / follen diefelben Articul gang und gary wie fie 
„gefeßt/ diß Frieden halbeny hinfür ungeleßt feyn und 
„bleiben. Und auf dag fich niemand durch Die Unwiſ⸗ 
„fenheitentfebuldigen möge/ fo folle Diefer unfer Frie⸗ 
„bein einer jeden Thum Kirchen eines jeglichen Bi⸗ 
„fthhumsTeutfiherfanden/fürderlich verfündet und 
„geoffenbaret werden / und nach folcher Verkundi⸗ 
„gungeinen jeden Menſchen deſſelben Biſthums von 
Stund an / nach Ausgang 14. Tagen / naͤchſt fol⸗ 
„gend/ binden / und er ben den vorgeſetzten Poͤnen den 
»alfo zu halten verbunden / und yerpflichtet ſeyn / Doch 

„fo behalten wir ung bevor dieſen Frieden und auch 
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die vorgemeldte Poͤn nach Rath unſer und des“ 
Reichs Getreuen zu andern / zu mehren und zu beſ· 
ſern. Geben zu Millenftate mit unſerm Kayſerl. an⸗ 
hangendeim Snjiege am Pfnafttag vor S. Bar⸗ 
tholomäus Tags nach Ehrifti Geburt 1467. unfer* 
Deich des Roͤmiſ. im 28. des Känferthums im 17,“ 
und des Hungarifipen im 9. Jahre.“ 


Das CXI. Capitel. 
vom erfien Krieg der Türchen wider dis 
Teutſche Reich An. 1471. und Rdyfir Frie⸗ 
derichs Berathſchlagung von uͤlff und 
Widerſtand aufm Reichstag zu Begen⸗ 
fpurg im beruͤhrten Jahr / was darauf bc: 
willige / und von einem ungewöhnlichen 
von Pabſt Paulo dem II. ur hir Ans 
ſchlag auf den zebenden Pfenning durchs 
ganze Reich / wie fich die Stände hieruͤber 
verhalten. 

Sit hiebey zu wiſſen / und begichet ſich audı* 
vergefeßter Landfried darauf / daß man bereits“ 
porherund im Jahr 1451. zu Srandfurtvon“ 
einem Krieg wider Die Tuͤrcken gerath ſchlaget / und“ 
deßwegen einen Anſchlag gemacht gehabt / an weh“ 
chem die ſamptliche grey · und Reichs⸗E tadt mit de⸗ 
nen Schweitzeriſ. Eydgenoſſen 2000. zu Pferd und“ 
6000. zu Fuß haben ſollen: Ingleichem it n den“ 
Jahr 1460. zu Wien aneinem andern Anfc-lag von“ 
40000. zu Fuß und 10000. zu Pferd denen Sträd“ 
ten zugemuther worden/2000. zu Pferd undıooso.“ 
zu Suf zu übernehmen: Es ift aber aus beyden &nu-“ 
cken eben fo wenig worden / als hernach auftenenim“ 
Jahr 1466. und 1470. zu Nurnberg gehaltenen“ 
Reichstagen / dann niemalen etwas endliches und“ 
gewiſſes gefchloffen oder verabfchiedet worden/fon“ 
derlich aue der Urſach / dieweilen ihre Kanf.Maj.ben“ 
dein legtern nicht felbit perfönlich erfchienen/ fen* 
dern allein an ihre ftatt/ Kerrn Hugen Grafen von“ 
Mentjort/ und Herrn Henrich zu Pappenbeim ge“ 
ſchicket / inmaffen denenfelbigen ausdrücklich bedit⸗ 
ten worden/ wann Kaͤyſ. May. fich in eigener Per“ 
fon aneine gelegene Stadt/ und zwar je chenderie" 
beſſer verfugte/ daß Ehur-Zürften und Herrn get“ 
cher Geſtalt gehorfamlich erfcheinen/auch fich neben“ 
der Städt Freunden’ aller Billichkeit und Gebühr“ 
erzeigen wurden / ꝛc. welches die Känferl.Herm An“ 
wald damit ablehnen wollen, weil ihre Majeftär“ 
— vieler Verhinderniſſen aus ihren Erblanden 
nicht ziehen Fönten/zc. Nachdem aber die Gefahr“ 
— haben ihre Maj. den Reichstag zu“ 
egenfpurg/ Davon diefes Eapitel handelt, ausge“ 

ſchrieben / und folchen felbit befucht. “ 

Ferners iftauch nicht zu vergeffen/ Laß obmolen“ 
diefer Kanfer Friedrich dem Pabftlichen Hofe fehr“ 
nachgegeben/ wie unter andern wegen der Annaten“ 
auf re Landfrieden / auch diefem und“ 
folgenden Eapitelgnugfamlich abzunehmen; nichts“ 
deftomeniger/ als Die Pabſte ne unterjtanden/ zu“ 
Erweiters und Vermehrung ihres Gewalts und“ 
vermeintlichen Rechtens im Heiligen Reich Teur“ 
feher Nation / und zwar aus Veranlaſſung“ 
und unter Dem Schein der Ehriftlichen Religion“ 
und deßhalben fürnehmenden Kriegs wider aan 


+ 
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„Tuͤrcken / Nach ihrem Gefallen einen Reiche» 
Tag nachFranckfurt am Maynim Jahr 1457. und 
» hernach einen andern zu Montejo im Friaul imJahr 
»1459. offentlich aufzufchreiben und die Reichs⸗ 
» Spändedahinzuberuffen/ haben Kayſ. Mai. fol⸗ 
»ches Unterfangen und Neuerung ihrem echten 
» höchftnachtheilig und abbruchig befunden / derowe⸗ 
» gen denen Reichs⸗Staͤnden ernjtlich befohlen / auff 
„obbeſtimbte Mahlſtaͤtte micht zu erſcheinen / noch viel 
„weniger daſelbſten etwas vorzunehmen / zu handlen 
» oder zubeſchlieſſen. Welchem Befehl dann gehor⸗ 
„ſame Folge gefchehen/ und mithin des Pabitl. Ho⸗ 
» fesungereimtes Borhaben in der Lufft ohne Wur⸗ 
» fung zergangen. EI . 
Man hat bißher in Teurfchland und vor Kayſer 
Briderichs des III. Regiment nicht gehört noch ver: 
nommen / daß die Haracenen oder Turcfen ihren 
Gewalt und Tyranney im Teutſchen Reich zu uben 
unterftanden. Demnach aber im Jahr 1452. den 
29. Maji der Tuͤrckiſche Sultan Miachomer der IL. 
Conſtantinopel die Kayſ. Hauptſtadt in Orient durch 
mächtige Belaͤgerung zu Waſſer und Land erobert / 
Kayſer Conſtantinus Palæologus im Streit erſchla⸗ 
enfundmirdemfelben das Griechiſche Kayſerthum 
ein End und Ziel erreicht / darauff daſſelbe uff die 
Tuͤrcken ermachfen/ und gedachter Machomet zuerft 
unter den Saracnifchen Sultanenvon folcher Zeit 
an den Tituf eines Kayfers in Örientzu brauchen 
angefangen’ als hat er auch Daneben alle des Griechi⸗ 
fchen Kanferthums Reich und Landfihafften feinem 
Gewalt unterthänig zu machen alle Macht anger 
wendt / und fchreibt Egnatiusder Venediger Hiſtoti- 
eus, daß — nach Eroberungder Kayferl. Hof; 
Stadt Conſtantinopel / 12. Königreich / darinn uff 
200. Staͤdte alle der Chriſtlichen Religion zugethan / 
uͤberwunden und eingenommen. Hernach er hat er 
nach dem Exempel feines Vattern Sultan Amuratis 
fein Glück auch wider Das Königreich Ungarn und 
angrengendeLand verſucht / endlich den erften Anfang 
des Türchifchen Einbruchs und Krieges ins Teut⸗ 
e Reich gemacht im Fahr 1471. Deshalben Kay: 
er Srieric im berührten Jahr auff Georgii einen 
ſchs ⸗· Tag gen Negenfpurg aufgefchrieben/ und 
dahin neben andern Frey⸗ und Keichs-Städteneinen 
Rath der Stadt Speyr vom Zug wider den Türs 
ckiſchen Machomet und des Reiche Nothdurfft zu 
berachfchlagen und zu ſchlieſſen befchrieben. Kaps 
fer Friderich ift tuegen fürgefallener Berhindernuß 
etwas fpat bey der Reiche Berfamblung erfchienen/ 
undhataufden Tag Johannis Baptifta den Paͤbſtl. 
Gefandten Cardinal Francilcum Pıcolomineum Se- 
nenfem, Churfürften/ Fuͤrſten / Praͤlaten / Grafen / 
Hrn. und der Städte Bottſchafften auf das Rath⸗ 
hauß zu Regenſpurg beruffen / und den Biſchoff zu 
Trient in beruhrter Verſammlung vom Tuͤrckiſchin 
waltigen Fuͤrbrechen eine außfuͤhrliche Rede laſ⸗ 
en halten / unter andern / was Geſtalt derſelbe in der 
Pfingſtwochen deſſelben Jahrs / nemlich 1471. mit 
ſtarcker Macht in der Kayſerl. Majeſt. Erblande zu 
Crain eingefallen / auff ſechs tauſend Chriſten Jung 
und Alt ohne Unterſchied erbaͤrmlich hinweg ge⸗ 
fuͤhrt / und im Lande mit Brand / Nahm / und Blut⸗ 
vergieſſen unfäglichen Schaden gethan. Solch groß 
Ubel hatten Kayſ. Maj. als Befchirmer der Chriſten⸗ 


887 
——— zu ·Hertzen gezogen / und welcher geſtalt 
olchem Furbrechen mit ſtarckem Widerſtand zu bes 
egnen mit den Reichs⸗Standen Berathſchlagung 
urzunehmen / gegenwaͤrtige Zuſamenkunfft verfügt? 
mare auch deshalben perſonlich erſchienen / in quter 
Hoffnung / daß Chur-und andere Juͤrſten / der Fur⸗ 
ſten und der Stadte Bottſchafften / auch Pralaten / 
GBrafen / Herren und die gantze Verſammlung dag 
klaglich groſſe Blutvergieſſen / Verhergen und Vers 
derben Land und Leut / werden behertzigen / und die 
Weg erdencken helffen / damit des Tuͤrcken graus 
ſamliches erſchroͤckliches Furnehmen verhindert / ges 
ſtrafft / und die Chriſtenheit ſolches Ubels entladen 
ſeyn moͤge / mit Bitt / Chur⸗ und Fuͤrſten / und deren 
Geſandten / Grafen / Herren / und der Städte Bott⸗ 
ſchafften wolten hierin der Kayſ Majeſt. mit Rath 


und That beholffen ſeyn / dann dieſelbe ihren eige⸗ 


nen Leib / Erbland und Gut in ſolcher Gefahr darzu⸗ 
ftrecken willig und erbietig. Als nach beſchehenem 
Fuͤrtrag der Ehurfürft von Meng der Stände Ers 
klaͤrung eingezogen / hat er im Namen derfelben Kaye 
ſerlicher Way. für ſolche treuhertzige Furſorg Danck 
geſagt / und ferner vermeldt / worin fie derſelben ihren 
Gehorſam erzeigen koͤnten / darinn woiten fie ſich 
ſaͤmptlich gutwillig verhalten. Darauff ver Kanfer 
Durch den Biſchoff von Aichſtatt die Hulff auff drey⸗ 
erley Weiß begehrt. 

Erſtlich 10000. Mann / darunter der vierdte Theil 
zu Roß / Die andere zu Fuß /welche die Ständein gu⸗ 
ter Ruftung und Victualien erhalten’ und diefelbe 
anden Grentzen der Tuͤrcken Einbrechen. verhindern 
— ſollen. Auge 

umandern / voneinem Zufchuß su bedencken / 

dardurch die Zahl der 10000. Mann nichtalleiner« 

Bee fondern uff ven Nothfall geftärckt werden 
nte. 

Zum dritten zu berathfihlagen / was Geſtalt ein 
allgemeiner / gewaltiger / Chriftlicher Heer ug 
—9 kuͤnfftige Jahr wider den Tuͤrckiſchen Machen 
met zu Werck zu bringen / dardurch die Land / fo 
der Ehriftenheit entwälcigt / wieder zu erobern ſeyn 
möchten. | 
Der Pabftl. Legat hat die Puncten der Berath⸗ 
hlagung an fich felbft als gut/ recht und nutzſich / bes 

t/ aberan der Ordnungdes Fürtrags Mißfallen 
getragen und vermeynt / daß die Sad) ihrer Schwe⸗ 
reund Wichtigkeit nach nicht zeitig gnugſam erwo⸗ 
gen / und das auß denen Urſachen. 

Primum, quod, cum fama potiſſimum bella con- 
ftent, nec minora in rebellicaterrore quam prælio 
conficiantur , irtifuriellent hoſtes tam exiguam ma- 
num , & vires Germanicas ex decem millibus mili- 
tum zftimaturi, ac tanquam omnem expreſſam Ger. 
maniam in tanto conventu nthil plus prbere viriung 
potuiſſet, quam decem millia aut ſi pollet, zgre reli- 
quosin caftra venturosaliquandoeffe, qui nunc, we 
darent nomina compellinon potuiſſent. 

Deinde ſpem omnem ereptam in eivitatibus fini- 
timis Turco, soncafuros omnium animoscum pri= 
mum denumeroaudierinttam exiguo, & quicquid 
nunc præſente Czfarea ſtantibus omnis Germania 
Principibus tanto habito conventu in eorum ſalutem 
factum non fir, fieri pofle amplius delperabunt. 

Poftremo, ubidecemmillia contulerint Germanii 
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Principes. contulilfe fe quantum opus fuit exiftima- 
bunt ; Er fertlempergravius eit quodadditur por- 
deris, quam quod imponitur, eo maximeimputatur, 
quod primum exadtum elt. 

Proinde (uam elle (ententiam, ut ante omnia de 
ſumma univerfi belli deliberetur,, vires omnes Ger- 
manorum infpiciondas, nomina militum , quotquot 
& ubifunt conferibenda. Habendum quantum ha- 
bere maximum pofler exomniGermaniadeletum: 
Actum demum ex (umma primum decemmilliaedu- 
cenda, ptæſidium ad imprelßones exeadem (ubmit- 
tendum. Cæteras copias deftinatasconfcriprasque 
primo quoque tempore parätas habendaseile, ita fu- 
turum, ut hoftibusterror, (pes noftris adjiciatur ; Illi 
fe contineant, noitri ad reſiſtendum confirmentur,& 
cuique exploratum fir quo tempore quid facere, 
quorlum,autqua manuirejubeatur. Magnam vim 
habere & animi & rerum apparatum, 


Auff Teutſch ohngefehr alfo: 


Erftlich/ dieweil im Krieg fehr viel Nutzes daher 
entjtcht / wann von mächtiger groffer Bereitſchafft 
ein allgemein Sag iſt / und durch Schräcken nicht 
weniger Guts verricht werde / als Durch Krieg und 
Schlachten. Die Feinde wurden foeingering Kriegs⸗ 
Molekfur ein Schimpffachten / und die Macht des 
Zeutfchen Reichs auß den 10000. Mannen berech⸗ 
nen / als koͤnte gang Teutſchland in fo aroffer Der: 
fammlung der Stande wann manalle Kriegsmacht 

. Darauf erſucht / nicht ftärcfern und fkattlichern Ge⸗ 
walt darſtrecken / als 10000. oder ob fie ſchon ein 
mehrersthun koͤnten / fo wurden doch fehwerlich zum 
Krieg zu bewegen ſeyn / die jego nicht dahin angehals 
ten werden önnen / daß fie fich zum Krieg hätten laß 
fen beſtellen und fihreiben. 

Fürs ander/ den Landen und Staͤdten / ſo zu naͤchſt 
an die Tuͤrcken graͤntzen / würde alle gute Hoffnung 
zum Widerſtand durch folche aeringe Hulff abge» 
fehnitten/ würden hierüber in Verzweiflung gera⸗ 
then/und was jetzo bendes Kanfers und aller Fuͤrſten 
und Srändedes Reichs Gegenwart zu ihrem Heyl 
und Wolfahrt nicht a ne fein Ders 
trauen haben / dag ing Fünfftige etwas ihnen zu Heyl 
und Wolfahrt verabſchiedet und fürgenommen wer⸗ 
ben möchte. , 

Fürs dritte / wann die Stände Des Reiche 0000, 
Mann außgeruͤſtet / wuͤrden ſie es darfuͤr halten / daß 
fie eine ſolche Fülff geleiſt / als die Moth erfordert / fo 

pflets auch zu geſchehen / daß der Zuſatz allweg be⸗ 
ſchworlicher angeſehen wird / als dag mas erſtlich auf⸗ 
aeleat iſt / und wird ſtatigs die erſte Forderung vor 
die groͤſee geſchaͤtzt. 

Derhalben ware dag feine Meynung / daß zuvor⸗ 
derſt weae n des gantzen rollkommlichen Kriegs Be⸗ 
dencken fin genom̃en werden ſolte / daß man des gan⸗ 
gen Feurfit en Reichs Macht erſucht / alles Kriegs⸗ 
volck ſo viel ı han haben koͤnnen / und an allen Orten in 
Lauff gebracht und beſchrieben hatte / desgleichen daß 
“mar Durchs gantze Reich an allen Orten ſtattliche 

Muſferungen / fo groß man immer koͤnt / hätte ange⸗ 

ftelle/ / aisddann wann das alles sefchehen,fo hatte man 

Auf der ganfıen fürtrefflichen Macht erſtlich 10000. 

Mann auff die Grentzen führen / und einen Zuſatz 
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verordnen ſollen / und die übrige gane Macht uf 
eheſt in Bereitſchafft befördern / hiemu han 
Funde in Furcht und Schrö.fen gebracht 1, dic ans 
grentzende Chriſten in guier Hoffnung geſtäͤrckt / jo 
wurden auch die Feinde in ihren Orten verbleibeny 
die Ehriften zum Widerſtand geherst und murhig 
gemacht werden / es wurde auch ein jeder Nachtich⸗ 
tung haben was er thun ſell / wohin und unter was 
Beſtallung und Haufen er reifen ſoltt in Summay 
‚fen vieldaran gelegen? dag man Hertz und Muth/ 
Gewalt und Macht in Bereitſchafft habe. 

Diß Bedencken des Legaten hat mamniglich ges 
lobt / aber der Kayſer iſt auff feinem Furtrag bes 
ſtanden. 

Nach dieſer Erklaͤrung iſt der Venediger Bott 
ſchafft Pauli MoroſiniCredentz verleſen / welcher dat⸗ 
auf im Namen des Hertzogen und der Hemſchafft u 
Venedig in Latein kurtz und zierlich fürgetragen/ was 
Geſtalt dieſelbe der Kayſ. Maj. zu Gehorſam und ge⸗ 
fälligen Dienſten bereitwillig / und ferner erzehlt / was 

roſſen Schaden der Tuͤrck in kurtzen Zeiten der Chn⸗ 
ſtenheit zugefugt / darzu er durch Verhaͤngnuß und 
Fahrlaſſigkeit der Chriſtl. otentaten un Furſten er⸗ 
wunſchte ſtattliche Gelegenheit und Anlaß gehabt / 
dieweil feinem Gewalt niemand widerſtehen wolen/ 
da mans mir trefflichem Nutzen thun koͤnnen. Die 
Venediſche Herrſchafft koͤnte mit gutem Grund dar⸗ 
thun / daß ſie auff 200. Jahr viel und machtige Krieg 
auf ihren eigenen Koſten der —— ten 
wider die Turcken gefuhrt / und noch auff dieſe Zut 
25000. Mann in ihrer Armada wider denfelbenaufs 

erüfthätten/ und wo Kanf. Maj. und Chur⸗Fur⸗ 
ften / Herren und Städte des Reichs mit ihrem Gt⸗ 
walt und ſtattlicher Hulffiwider Den mächtigen Feind 
nicht wurden auffs.eheft zur Wehr greiffen/ waredır 
Vencdiſchen Herrſchafft 22 in Die Länge den 
KriegesLaftallein zu tragen. Waͤre derba'ben ihr 
hochfeiffiges Bitten und Begehren Kayſ. Maj. und 
die Stande des Reichs wolten ihre Macht ſchleunig 
uſammen bringen’ und der Kayf. Maj. Surmehmen 
—* befördern / auch dem Tuͤrcken zu Schroͤcken 
und Furcht den fuͤrhabenden Krieg offentlich verkun⸗ 
digen. 

Ferner melden die Acta, daß auff * 
cten Die Churfuͤrſten / andere Furften/Pralaten/Bras 
fen / Herren und der Städte Bottſchafften Beden⸗ 
ckens genommen / und uff Donnerſtag nach Joannis 
Baptiſtã ſich die Obere Stände fÄmprlich einer Am⸗ 
wort verglichen / welche dahin gangen / dafß ſie die be⸗ 
gehrte 10000. Mann / und den Zufag der Kayſ. M. 
wolten bewilligen / und ferner von gemeinem · Heerzug 
im — berathſchlagen / als viel nachtines 
jeden Selegenheit fich ziemlich anzufchlagen gebührt 
zunorderjt aber waͤren fie bedacht / Die Kauf. MU. 
erinnern / daß fieeinen gemeinen Landfrieden uffdie 
ſem Reiche: Tag moltenverfügen/ alsdann machte 
Die Hulff wider den Türcken defto fehleuniger furge 
ben. Solchen Schluß haben die höhern Stande 
zuvorderft/ ehe fie denfelben der Kayſ. Maj. vermeld/ 
der Staͤdte Bottſchafften entdeckt / mit Begehren ih 
hierüber zu erklaͤren / ob fie mit ihnen zuſtiwinen und 
einig ſeyn wolten. Der Staͤdte Bottſchafften ſag⸗ 
ten ihnen hierum Danck / und baten hieruͤber zu Be⸗ 
dencken Zeit biß andern Tags um 2. Uhr / als 

wollt 
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wolten fie fich gegen ihrem gnädigen Herrn von 
Mayntz erflaren. Solchen Bedachthaben die Chur 
und Furſten willig zugelaſſen. Freytags erflärten 
ſich gegen Chur · Mayntz / und Hergog Albrecht zu 
— / der Staͤdte Bottſchafft folgender Ge⸗ 

alt: 
uff den erſten Puncten des Kayſ. Fuͤrtrags / daß fie 
die 10000. Mann zu Beſatzung der Grentzen und 
Orten gegen die Tuͤrcken ihres Theils wolten helf⸗ 
fen ſchicken und unterhalten / jedoch daß Kayſ. Maj. 
den Anfchlag uff allgemeine Stande ohne Außnahm 
foltenumlegen. 

Auff den andern Puncten waͤre ihre Meynung / 
wann der Zufaß vonnoͤthen / daß darzu auch ein muͤg⸗ 
lich · Huͤlff geleift werden ſolte. 

Zumdritten/ mwolten fie von dem gemeinen Heer⸗ 
zug auff Begehren der Kayſ. Maielt. ferner Beden⸗ 
cken fürnehmen/ auch hiezu gute Mittel hören’ Damit 
befto fruchtbarlicher der Krieg mochte zu Werck ge⸗ 
richt werden. 

Letzlich wäreihr unterthaniges Bitten / Kayſ. Mt. 
wolte zuvorderſt einen gemeinen bejtändigen Frieden 
in Teutſchland verfuͤgen und auffrichten. 

Hieruber der Churfuͤrſt von Mayntz und Hertzog 
zu Bayern ſich in Antworterklaͤrt / ſie vermerckten daß 
der Städte Schluß mit der Ehur-und Zurften Mey⸗ 
nungund gefaſter Antwort nicht einig / darum wolten 
ihr &n.ihr Antwort der Kayſerl. Maj. abſonderlich 
vermelden / der Städte Bottſchafften möchten die 
ihre auch felbft fürbringen. 

Deffelben Tags haben die Chur⸗ und Fuͤrſten ihren 
Schluß der Kayſ Maj.durcheineAbordnung fürges 
tragen / desgleichen auch die Städte, Dieweil aber 
die Kayſ. Maj. die Ungleichheit vermerckt / haben ſie 
durch Marggraf Albrechten von Brandenburg den 
Städten Befelch geben / innerhalb dreyen Tagen die 
Sach ferner zu berathſchlagen / mit Begehren ihr Be⸗ 
dencken dahin zu richten / damit Ihr Maj. ein gleichen 
einhelligen Schluß haben moͤchten. 

Samſtags nach Petri und Pauli ſeynd der&täds 
te Bottſcafften vor Kayſ. Majeſt. und andern des 
Reichs Staͤnden erſchienen / haben ihre Meynung 
außfuͤhrlich furtragen laſſen in Suma des Inhalts. 
Nachdem die Kayſ. Maj. ſich gnadig anerbotten uff 
dieſem Tag ein gemeinen bejtändigen Frieden in 
Teutſchland anzurichten / fo wolten fie allerdings der 
obern Stände Erklärung und Bewilligung uff alle 

Puncten des Fürtrags genehm halten/ und davon 
di nicht abfondern. Darauff der Churfürft von 
Maynkim Namen des Kayſers zur Antrvort geben/ 
Die Kayf. Mai. hätten die Antwort der Städtbotten 
gern gehoͤrt / verſehen fich/diefelbe meyntens gut/ und 
Diemeil fie den Grund daraufgefteilt/ daß Kanf. Mi. 
den Churfurſten / und andern einen gemeinen Fries 
Den sugefagt/ und deshalben zu derfelben Meynun 
verſtanden / fo ließ ihnen Kayſ. Maj. vermelden / da 
die Churfurſten / Grafen und Herren / die Huͤlff der 
10000. Mann und den Zuſatz / desgleichen den gemei⸗ 
nen — ohne Bedin gung des gemeinen Frie⸗ 
dens zugeſagt. Ob nun wol die Kanf. Maj. den Frie⸗ 
den auff dieſer Verſamlung zu verfugenverfprochen/ 
fo wolten doch S.Maieft. von den Staͤdtbotten ver⸗ 
nehmen / ob ſie / wie die Chur⸗ und Fuͤrſten und andere/ 
unverdingt die Bewilligung thunmolten. Hieruͤber 
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der Städt Bottſchafften fich zuſammen gezogen und 
unterredt / darauff ſich erflart/ daß fie ver Chur⸗ 
Furſten / Grafen und Herren Meynung wolten bee 
willigen / mit untertbäniger Bitt Kayſ. Maj. wolten 
des Reichs gemeine Nochdurfft und Verordnun 
des Friedens uffs eheſt befordern. Darauff die Kayſ. 
Mar ſelbſt in Gegenwart Chur⸗ und Furſten und der 
Stände offentlich zur Antwort geben / daß fie der 
Städte Erklärung zu Befoͤrderung des Chriſtlichen 
Zugs zu Danck und in allem guten auffgenommen/ 
und wolle das in Gnaden hinmiedererfennen. 
In folcher Verſammlung ift von Kayſerl. May. 
mit Chur» Fürften/ Grafen / Herren und Städt 
Bottfchafften ferner überfommen/ einen Außſchuß 
zu machen etlicher Perfonen / welche betrachten und 
verzeichnen folten / wieein Anſchlag zu begreiffen / zu⸗ 
vorderſt auff Die roooo. Mann / und darnach auff 
den Zufag und Rettung / desgleichen was für Haupt⸗ 
feut zu beſtellen und was die Nothdurfft ferner ſeyn 


wolte. u 
Zu folchem Werck hat manerftlich fechzehen Pers 
fonen verordnet/ aber weil man dafur gehalten/je we · 
niger derſelben waren / Dar je ſchleuniger die Verfaſ⸗ 
fung ſolte von Handen gehen; iſt enduch die Zahlauf 
4. Perfonen gemindert/ und darzu erwaͤhlt worden? 
D. Peter Knorr / D. Georgius Pfeffer, D. Martin 
Marr / und noch ein Doctor des Ergbifchoffs von 
Salsburg- J * 
Sontags nach Ulrici ſeynd Kayſ. Maj. und alle 
Staͤnde ufin Rathhauß zuſammen kommen / daſelbſt 
erſtlich des Landes Crain Geſandte / und nach denſel⸗ 
ben eineL.egation auß Ungarn angehoͤrt / deren beyder 
Fuͤrtrag gleiches Inhalts geweſen / denn fie den er⸗ 
baͤrmlichen Zuſtand und Die veruͤbte Tyranney des 
Tuͤrcken ſehr beweglich erzehlt / mit Vermelden / daß 
innerhalb 18. Jahren der Tuͤrckiſche Gewalt in das 
Chriſtenthum des @riechifih. Kayſerthums und Uns 
garn fo ferr eingebrochen/ und in Peloponneſo / Boſ⸗ 
na / Muldau mehr Land und Leut eingenommen / als 
zwiſchen Regenſpurg und der Stadt Rom gelegem 
und jey in Ungarn und Crain allenthalben ſolcher 
Schroͤcken vor des Feinds Grauſamkeit und groffer 
Macht / wo vom Reichnicht förderlich ſtattliche Huͤlff 
folte erfolgen / daß zu beſorgen / es moͤchten berührte 
Land ſaͤmptlich verlohren / und dem Tuͤrcken ein freyer 
Paß auff Bayern geoͤffnet werden. 
ambftags nach Margrethen hat der Churfürft 
von Mens dem Reichs⸗Rath uffm Rathhauß zu 
Megenfp. fürgetragen. Demmach unferm Allergnde 
bi Im Herrndem. Roͤm. Kayſer der 10o00. Mann 
halben von denChurfürften/ Fürften/und m. 
und Städte Bottfehafften / ‘Pralaten / Grafen und 
Herrenein ann beſchehẽ / die uf Bartholomãi ſchirſt 
zu ſchicken fuͤrgenommen waͤre / ſo hätten dieſelbe auß 
der von Crain und Ungarn Geſandten Werbung wol 
vernommen / daß der Tuͤrcken Ungeſtumme nicht fo 
I ang Verzug haben wolle/und waͤre zu beforgen/folte 
der Tuͤrck in bemeldte Land wieder mit Uberziehen * 
len / ſo a —— pen kleiner —* = ne 
roffen en darauß nicht getrieben werden / dar⸗ 
* Das zuvor kommen / waͤre der Kayſ. Maj. Begeh⸗ 
ren/ 4:00. Mann von den 10000. zugeſagten auß 
Bayern / Schwaben und Franckenland auf S. Los 
rentzen Tag dahin zu ſchicken / welche in bie ad 
u rar 
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Maͤrckte und Schloß inden Graͤntzen / diefelbe zu bes 
wahren / folten außgetheilt werden / Dieübrige 6000. 
Mann ſolten um Bartholsmäi folgen / ſo wolt Kayſ. 
Maj. auf ſolche Bewilligung uff dieſer Verſamm⸗ 
lung verbleiben / eines jeden Stands Beſchwerden 
verhoͤren und außrichten / auch von dannen nicht kom⸗ 
men / ſie haͤtten dann einen gemeinen Landfrieden im 
Reich gemacht und beveſtigt. 

Nach ſolche m Fuͤrbringen fragte unſers gnaͤdigen 
Herrn des von Mentz Cantzler von Churfuͤrſten zu 


Churfuͤrſten / auch von Fursten zu Furſten / und der 


Fuͤrſten Bottſchafft / die alle gaben gemeiniglich in ei⸗ 
gener Perſon zur Antwort / fie waren der Kanf. Ma. 
in dem mehrern der 10000. Mann zu Willen kom⸗ 
men / fo wolten fie der Kayſerl. Großmachtigfeit 
der 4000. Mann halben auch zu Willen werden. 
Als die Frag an der Städte Bottſchafft kommen / 
traten ſie zuſammen / unterredeten fich / und gab der 
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Majeſt. ſolch Begehren der Städte Geſandten bes 
ſchwerlich auffgenommen / in Anjehung daß diefelbe 
und alle Stände dergeftalt zum Peichs: Tag beruf 
fen / daß fie mit vollfommenem Gewalt ohne ferner 
Hinderſichbringen folten erfeheinen / aberdietoeil die 
Geſandte den neuen Anfihlag —*— beſtandig 
verweigert / ſo iſt hnen das Zurückbringen bewilligi / 
doch daß fie innerhalb 6. Wochen ihre Er drungam 
die Kayſ. Maj. wolten fehrifftlich überfchicken / wels 
ches auch gefchehen. i 

Die Sradt / fo uffdiefem Reichs Tag ihre Ger 
en gehabt, ſeynd alfo verzeichnet. 

n 


Straßburg. 
Aach. 
Baſel. 
Luͤbeck. 
Wormbs. 


Stadt Ulm Geſandter zur Antwort / der Er. Städt S 


Sendbotten hätten der 10000, Mann wegen der 


Kayf. Majeft. eine Zuſag gerhan/ fo zweiffelt ihnen 
tricht/ ihre Herren und Freunde würden in dem Ber 
gehren der 42000. Mann / fodie Anlag ziemlich und 
leidlich furgenommen wurde / ſich alſo verhalten / da⸗ 
mit fie von dem Allmaͤchtigen SOTT Belohnung / 
von der Ehriftlichen Kirchen Danck / und von der 
Kayſ. Majeſtät Gnad erlangen. 

An S.Margrethen Tag ward durch unſern gnaͤ⸗ 
digen H. Bifchoffvon Meng / und Margaraf Als 
brecht mit der Stadte Augfpurg und Ulm Sendbot⸗ 
ten geredt/ undihnenvermeldt/ daß ein Anfchlag der 
10000, Mann wegen begriffen / darum folten die 
Städtihre Schreiber zu den ihren ſchicken / und den 
abſchreiben laffen. 

USt. Maria Magdalend Taghat die Kanferf. 


Mai. inder Verſammlung aller Churfuͤrſten Prda- G 


laten / Grafen / Herren / Rittern und Knechten / auch 
des H. Reichs Frey und Reichs⸗ E tadte Sendbot⸗ 
ten und andern / uffm Rathhauß einen Anſchlag zu 
dem allgemeinen Tuͤrcken⸗Zug uff den zehenden 
Pfemning geftellt / und daneben eine Notell des ge> 
meinen Frieden wider Die Türcken offentlich verlefen/ 
und gleich Darauff vermelden laffen/ Daß die Churfürs 
an etliche andere Furſten / Geiftlich und Welt⸗ 
iche/ was verlefen/ bewilligt, und darauff Zuſag ges 
than hätten, 
Berührten Anfchlag hat Pabſt Paulus IT. dem 
Kavfer im vorigen Jahr / als er zu Kom mit dem 
abft vom Türcken-Zug gerathichlagt / als das ber 
e Mittel zum ftattlichen Eruchtbartichen Krieg ein⸗ 
ebildt / aber der Staͤdte Geſandten haben nicht al⸗ 
ein des gemachten Landfriedens halben ſonderbahre 
erhebliche Beſchwerungen einzuwenden gehabt / fon 
dern auch in dem neuen ug die Städte höchlich 
übertragen befunden/ und hätten gern gefehen/daß es 
ben dem alten Herkommen waͤre verblieben / derhal⸗ 
ben der Kayf. Mai. in Schriften unterthänigft an⸗ 
bracht/ daß ſie in Die Neuerung des Anfchlags; ohne 
Bormiffenihrer Freunde und Herren / nicht fönten 
beroilligen/ mit Bitt / Kayf. Maj. woltendenfelben 
zurück zubringen gnädigft erlauben’ der zuverfichtlis 
chen Hoffnung, fie würden fich alfo erweiſen / Daß fie 
vonder Ehriftenheit und der Kayf. Majeft. hierum 
wurden Dance verdienen. Es haben zwar Kayſ. 


peyr. 
Franckfurt. 
Augſpurg. 
Ulm 


Nuͤrnberg. 
Weiſſenburg. 
Schweinfurt. 
Gengenbach. 
Hagenau. 
Collmar. 
Weiſſenburg. 
— 
a 


Überlingen. 
Memmingen, 
Duͤnckelſpuͤhel. 
Nulhauſen in Duͤringen. 
oßlar. 

Rotweil. 

Buchorn. 

Wetzflar. 

Im ſelben Jahr auff Mariaͤ Geburts⸗ Tag ſeynd 
der Städte Geſandte zu Franckfurt beyfammeners 
fehienen / und nach gepflogenem zeitigem Kath an 
Kayſ. Mar. fich ungefährlich folgenden Ynhalıser 
Hart / daß die Stadte von ıhren Gefandten auf 
jungft gehaltenem Reichs: Tag zu Negenfpurguers 
ſtanden / was geftale Kayf. Ma. mider die Türden 
und Feinde unfers HErrn FEfu Ehrifti einen An 
ſchlag aufden schenden Pfenning/ von allen Gülten! 
Zinfen/ ligenden und fahrenden Gütern zu geben’ 
(das ift/ von jedem taufend Gulden ein Gewapneten 
gu Roß/ oder zween gerwehrter Mann zu Fußaufein 
jahr wider den Türcken zu unterhalten ) mit vielen 
Artickeln weit und hoch begriffen. · Rachdem aber 
Die Städte durch vielfältigen Krieg / Unfriden und 
were Ne im Reich zu Waſſer und zu Land / 
mit Nahm / Raub und Brand / groͤßlich beſchwert 
und geſchwaͤcht / ſchwere Einfälle und Uberzug erlt 
ten / und noch zu gewarten hätten / dadurch su Ko 
ſten und Schaden gebracht waͤren / der 
fein Gewerb nach Nothdurfft nicht treiben koͤnnen / 
der gemeine Mann in Städten verarmet / ſo konten 
fie nicht ermeſſen / daß ſolche Anlag in den Städten 
von den ihren mit dun zu wegen su bringen fin / in 
Anſehung / daßes ihrem Dermögen — 

au 
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auch folcher Anfchlag zuvor nicht erhoͤrt. Dieweil ſie 
aber als Chriſten nach Gelegenheit ihre Hulff zu er⸗ 
weiſen willig / fo dann ihre gnadige Herren / geiſtliche 
und weltliche Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Praͤlaten / Gras 

en / Herrn / Ritter und Knechte / Die des Reichs Les 

enleut ſeynd / zu einem gemeinen Zug auff ſeyn / dazu 
thun / ſchicken und ziehen / wären ſie urbietig die ihre 
auch zu ſchicken / und ſich alſo zu verhalten / daß ſie vom 
Allmachtigen Lohn / von Kayſ. Majeſt. Gunſt und 
Danck getrauten zu empfangen. 

Solche Antwort haben der Kayſ. Maj ſchrifft⸗ 
und mundlish geben der Städte Abgeordnetevon 7. 
Städten’ als Straßburg’ Baſel / Luͤbeck / Augſpurg / 
Nuͤrnberg / Ulm und Franckfurt / & Freytags dens. 
„Wintermonats zu Wien / nachdeme fie 8. Tage auf 
„die Audientz warten muͤſſen / und waren damahls 
„bey Kayſ. Maj. der Ehrw. Herr Adolff Biſchoff zu 
»Manng / der Edle und Wohlgebohrne Graf Hug 
„von Werdenberg/ D. Georg Pfeffer Mayntziſcher⸗ 
„und · Herr Johann Rebwein Oeſterreichiſcher Cantz⸗ 
„ler / worzu noch gekommen Herr Ludwig Patriarch 
„zu N. und Herr Georg Volckersdorff Landherr in 
Oeſterreich. Die Abgeordnete waren von Straße 
„burg Conrad Riſt / Amptmeijter/ von Baſel Hen⸗ 


„rich Yſele / Alter Zunfftmeiſter / vonLübe Johan 


„Oſchhauſen und Gunter Wilwitz Doctoces, yon 
»Augfpurg Lucas Herwart / von Nurnberg Gabriel 
„Tetzel / vonUlm Wilhelm Pefferer Burgermeifter/ 
„von Franckfurt Walter Schwartzenberger / und 
„haben die Reyß⸗Koſten nach Wien und wieder zu⸗ 
„rück 1242.fl.betragen/welche von gefampten Staͤd⸗ 
„ten wieder gut gemacht worden. Ta 

Kayſer Friderich wiewol er die Gefandte gnädigft 
in ihren Beſchwerungen angehoͤrt / ſo iſt doch S. Mi. 
qauf der Meyn ung des zehenden Pfennings verblieben. 
77 und abſonderlich durch Chur⸗ Mayntz anführen 
„laſſen / daß die Anlag nach demſelbigen die allerge⸗ 
„rechtefte ſeye / dann welcher etwas verlohren habe / der 
a nichts davon / fondernderjenige/ der folches be» 
»tommen/twer vieloder wenig habe/ Der gebe viel oder 
vwenig / ſeye alfo vom Oberſten biß auf den Unterſten 
ur angefchlagen/auch wañ man fagen wolte / daß 
„ſolcher Anſchlag in vorigen Zeiten nie geweſen ſeye / 
fd ſolte man a dargegen bevencken/ Daß vormahlg 
‚dergleichen ſchwere / graufame Anfechtung der Un⸗ 
»Hlaubigen auch nieerhört worden ſeye. Wann aber 
„dieſer wolbetrachtete Anfchlagdurch Gebrechen der 
» Städt verhindert merden/ und ihme nicht Folge ge⸗ 
»fchehen folte / hätten die Städt mol zu bedencfen/ 
„mas Unraths davon formen moͤchte: Solten fich alfo 
„‚einesandern befinnen / und wann auch etwas in ges 
„meinem Anfchlag noäre / welches denen Städten zu 
ſchwaͤr ſeyn wolte / oder fie andern Weg wuͤſten / 
„möchten fie ſolches melden / Kayſ. Maj. würden ſich 
„daraufgnddigerzeigen und finden laſſen. Die Send⸗ 
botten haben um ein paar Tag Bedenckzeit gebetten 
„und ſolche erhalten / Doch mit dem Anhang / ſich alſo 
u beſinnen / daß der Anſchlag und das Chriſtl. Fuͤr⸗ 
„nehmen nicht verrückt oder verhindert werde. 

„Am Montaq Martini haben die Sendbotten an: 
gezeigt / daß ſie weitern Befehl nicht haͤtten / als Ihre 
„MAT. zu bitten/die Städte des Anſchlags nach dem 
Pfenn. zu erlaffen/ und hingegen den Heerzug/ wie 
„jederzeit uf vonalters herkom̃en / furzunehmen / kon⸗ 
„ten aiſo weiters nicht handlen / ſondern muften es ih⸗ 


891 


ren Freunden hinterbringen Womit ſie dann fort⸗ 
elaſſen worden / mit der nochmahligen ernſtlichene? 
rinnerung / wann durch der Stade Widerſetzunge⸗ 
der Zug verhindert / und von den Turckenimihrer « 
Schade dardurch gethan wurde / daß es alles aufdig« 
Stadte kommen / und ihnen zu ſchwar zu tragen füls® 
len wurde. Wormit die Abgeoördnete noch ſelbigen·· 
Tags fortgisogen und verabſchiedet auf Fahlam unde · 
Rbaſtiam Tag des nachfolgenden 1472. Jahrs zu‘“ 
Franckfurt zuſammen zu Eommen und über obigen “« 
Kayſ. Mi ernſtl. Vorhalt ein endliches zubeſchlieſ⸗c 
ſen / und wurde ein Außtheiler unter ihnen gemacht / “ 
an welche Städt jede auß Denen 7. Nerordneten“« 
folches zu ſchreiben und zuverfündigen haben folte.«« 
Sie haben ſich aber auf ſolchem Tag nit vergleichen« 
koͤnnen / derowegen noch felbigen Jahrs auf Judica «e 
eine andere Zuſammenkunfft wieder in der Stadt ‘« 
Franckfurt gehaltenund permajora gefchloffen/bey « 
ihrer erſten Antwort und Erbiethen zu verharren unde⸗ 
Ihr. Kayſ. May. ſolches zu überfihreiben. Aber 
weil der Turck mit Einfallund Krieg wider Teutſch⸗ 
landetwas zu Ruhen geſtanden / iſt es bey der Huͤfff 
der bewilligten 10000. Mann erwunden / und folche 
der Kayſerl. Mt. zu Widerſtand auf die Grentzen ze 
geſchickt worden. VObwohlen hier ftehet/ alg“« 
wander Turck mit Einfall und Krieg wider Teutfch-«* 
land etwas zu Ruh geſtanden / uñ die bewilligte Huf · 
der 10000. Mann Ihrer Maj. zugeſchickt wordene⸗ 
ware / ſo befindet ſich aber folches nicht allerdings al««« 
fo/ maffen gar wenig Stande etwas gefchickt/ dans «« 
nenhero Ihre Maj. die Reichs-Stände und abfon««« 
derlich die Reichs⸗ Städt nach Augfpurgim Fahr«e 
147 3.bejchieden/ weilen aber gar menigdafelbfters«« 
ſchienen / als ift auch nichts verrichtet/ un allein Mit-« 
wochs vor Ehrifti Himmelfahrt derStädt&sefande« 
te vor Ihre Mai. befchieden und Im in Benfeyn« 
Hn. Adolphs und sohannesChurfürften zuMayng“« 
und Trier/ Hn. Albrechts Ehurfürftenson Bran-« 
denburg/ An. Johanns Bifchoffs von Augfpurg/« 
Hn. Albrechts Hergogsin Bayern. ug und Ul⸗ 
richs Grafen zu Montfoꝛt / Hugen Grafen von Mers« 
denberg / Rudolff Grafen zu Sultz / Joſt Grafen zue 
Zollern / Henrich Marſchalcken und Foh. Rebweſns⸗⸗ 
Doctoris vorgetragen worden / was Kayf. Mt. hies= 
bevor wegen 3 den Turcken gefucht/und« 
Ihro darauff die Reichs · Stande zu Regenſpurg 
10000. Mann ohne Verzug zu ſchicken vertoilligt“ 
haͤtten / ſolches ſeye befant / begehrten deromegenan« 
die Frey ⸗ und Reichs-Städte/ mit Auffchlieffung« 
der Herrn⸗Staͤdt / Anſee · Staͤdt und Eydgenoffeny« 
auch dem groſſen Anſchlag ohne Schaden / Ih. Mit.“ 
Hauptleuten rooo. Pferd zu zuſenden / dz folche auff⸗ 
Jacobi darunten ſeyn möchten/und ſolten fie es wol⸗ · 
darfür halten / wañ dem Heinen Anſchlag der 0000,“ 
Mann zu Regenſp. nachgegangen / daß das Begeht 
ren der rooo. Pferd nit geſchehẽ auch Dadurch merchs«« 
lichen Schaden fürgefomen worden ware / bh. Mt. 
wolten auch Deswegen allen Ständen einen andern“ 
Tag des groffen Anfchlags halben außichreiben, « 
Nachdeme abernurvonı s.NReihs-StädtenAbge-« 
ordnete erſchienẽ / haben die ſe fichder begehrten Hulfs« 
fehalben entſchuldigt / uñ ſich erbotten/folches denen· 
Abweſenden zu verkuͤndigen / welches Kayſ. Mt.vere⸗ 
willigt / uã dabey vermelden laſſen / weilen / der Sage⸗e 
nach / der Hertzog von Burgund auf Ableibendes« 
Yuu uu Ders 
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Hertzoge von Geldern / ſolches Fand unter fich zu 
„bringen / ingleichender König von Franefreich / um 
etwas von der Teut ſHen Nation zu überziehen / in 
„ſtarcker Ruͤſtunguñ Vorhaben / Item inLochringen 
»SammelsPläß ſeyn auch auß Lumporden ein merck⸗ 
ich Volck in Teutſchland Foınmen ſolte / und über 
dieſes alles in Teutfchland ſelbſten m. feys 
„en/ als ſolten ſich Die Staͤdt vorfehen und ruſten / ob 
Ihre Mai. ihrer not duͤrfftig ſeyn und fie erfordern 
Wwauͤrde / jedoch ohne Abbruc).der 1000. Pferde. 

» Über dieſes Begehren eynd die Reichs⸗Staͤdt 
»auff ohannis Botiſtã Tag zu Franckfurt zufanı- 
„men nimen / und teil ihnen Die bſonderungder 


„Herrn⸗ Inſeeſtädt und Endgenojlen ſchwaͤr zu Ser 


muth gega gen / auch bereits viel Stadt dem Reich 
„entzogen/un fernersan Churfurſten / Grafen / Frey⸗ 


„I sgermein getan morden/ wie nicht weniger 
„der gemachte Lan friede keine Wuͤrcklichkeit er angt 
„ode Nutzen gebracht / ſondern den Srädtendaruber 
„manniofaltige Beſhad gungen zugefügt worden / 
„fo giengen veldahin / das Begehren der rooo. )ferd 
—— abzulehen/andere aber wolten mit 
ingung zur Hulffsle ſtung ſich erbieten : Und 
„wie nan ſich nun Darüber nicht vergleichen kundte / 
„wurde ein anderer Tag nach Eßlingen auff divifio- 
„nis · poſtolorum gedachten Jahrs benahmt / und ob 
„sogar auch daſelb nichts geroiffes geſchloſſen / ſon⸗ 
„dernbeliebt worden aufVincula Perri zu Speyr wie⸗ 
„, Der su erfcheinen/ nacdeme aber der mehrer Theil 
„auff der Weigerung befanden / und Kayſ. Maj. a⸗ 
„ber da zum hlim Anug nach Straßburg waren / ha⸗ 
„ben gemeine Stade Namberg / Franckfurt / Um 
„Ind Heilbrun erſucht / ihre Bottſchafften auff ges 
meinen Hoſten dahin zu ſenden / und Ihrer Maj. der 
„Stadt En ſchuldigungen vorzubringen daß nemlich 
„wegen der ſchwaren geſchwinden Laufft und Ent po⸗ 
„rungen! / wie Ihro Maj. ſelbſt wuſten / vielnörhiger 
waͤre / Leut bey ihnen zu behalten und des 5. Reichs 
» Städte u verſehen / als von ihnen veguſchieken etc. 
„welches dann um Dartholomaus Tag um 12. Uhr 
Nachmittags in Beyſeyn hur⸗Mayntz und TNier / 


Er⸗Hertzog Max milians von Oeſte reich / Hertzog 


Ludwigs und zweyer Albrechten von Bayern / B⸗ 
Hoffs Straßburg und Eichſtaͤtt / Marggrafen 
Earlund Morgen zu Baden und etzlicher Chhursund 
„Zurſtl. Bottſchafften geſchehen / und in Namen Ih. 
Naj. durch Churf. Adolffen zu Ment geantwortet 
„worden / daß fie fieh des ibfchlags Der 2000, Pferd 
„nit verichen / weilen fie aber bereits Die Brief vegen 
„eines Zaosnach Augſp. (davon das folgende 113. 
» Capitel handelt) allenthalben außfchreiben laſen / 
ſo ſeye hr. Ma Meyn ng / daß der Stadte Send⸗ 
„botten mit vollem Gewal // ohne hinter ſich bringen/ 
daſe bſt erſcheinen folten.Diefer der Navf.Maj. Uns 
„gnad Wirkung 
„gleich auf dem folgenden Reichstageimpfunden.g> 


Der Staͤdte Geſandte fo vorgefeßtemStädt-Tag. 


beyge wohnt / ſeynd alſo 5238 
Cölln. 
Peter zur Glocken. a Pien/ D. 
20) 
— Bertold / Burgermeiſter. 


thonius Biſtoltz. 
Arnoldus Monßgin / Secretarius, 
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haben die Städt mereflih und . 
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Straßburg. 2 
Herr Hans Rudolph von Endingen, Ritter. 
Eunrad Ryff. Bafel. 

Herr Hansvon Bernfels/ Ritter. 

Sensih Zugler. 


Luͤbeck. 
Johann Oſchhauſen. 
ER Ausfpurg. 
Dans Wittel/ Burgermeifter. 
Naurnberg. 
Michel Derrer. 
m. u 
Jacob Ehinger/ alter Burgermeifter, _ 
Wormb 


e 


Werner Brune. 

Stel grig/ der Alte. 

Otto Wetter. 

Conrad Ulm. ' | 
Uberlmgen. 

Johann Necker / Stadtſchreiber. 

Melchior Hertwig. 

Georg Wonhart. 

Claus Armbruͤſter. Aula 


ailbrur. _ 
Hans Dunckelfpül. Michel Hungerling. 
Wimpfen. 
Hans Volprecht. 


ar. 
Herman Roden / Secrerasius. 
Muͤhlhauſen. 
Henrich Schmidt. 
Weßfar.. 


N. 

Die ubrige Reichs⸗Staͤdte haben ih en Gewolt 
andern auffüetragen. 

Nerzuvor angeregten Anſchlag auff den zehenden 
Pfenning mit feiner gantzen Außtührung zu verneh⸗ 
men begehrt/ der hatfolchen bey Herrn Meldier 
eiminsfeld Goldak. s» Conſtilut. Imsperis zu loen / 
aber die Specification „ wie em jeder- Stand in dem 
——— Mann bele / iſt ein! on⸗ 

nd damit beſchaffen tie folgende‘ 
geichnuß aufmweift. re 


Vermerck den Anfchlag der 
— 10000. Mann. 
Hiernach ſtehet begriffen der Anſchlag der 
z0000. Mann / der auch hie auff dem Kanferl. Tage 
uff Georgii beſtimmt fuͤrgenommen und ge 
macht worden Anno LXXI. 
Churfürften. 
Biſd off von Mayırg mit den Städten und 


rdlingen. 
Reutlingen. 


Schloſſen / ſo de 
en F rpon a hat / — 


36 Kol 87 

Biſchoff von Coͤll 
geen Trier = = 
falggrafe 420 80 
ſos ernſt zu Sachen 30 80 
nn Ergbi⸗ 


* 
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Ertʒbiſchoff 
Magdeburg 20 
Saltzburg 20 
Biſantz 10 
Bremen 15 
Biſchoͤffe. 

Paſſau 12 
—1 ⸗ 
Kemſee 4 
Gurgk 5 
Seckhau 
Lanandt 2 
Chure 4 
Coſtentz 6 
afel 3 
Straßburg 10 
peyr 8 
Wormbs 3 
ugfpurg 10 
Eyſtaͤtt 10 
Regenſpurg 2 
Bamberg 15 
Mürsburg 29 
Menchfen 2 
Neumburg 3 
Merfpurg 3 
Hildesheim 6 
Halberftart 4 
Münfter f 
Oſenaburg 2 
Muͤnden 2 
Verden 2 
Badelborn 2 
Lubick 2 


udt 
Utrich mit den dreyen Städten 
Camyn 


) 
. 4 
Schmerin 
Breßlau 
Genff 2 
Camerach 10 
Duln 4 
Verdun & 
Loſan 6 
Metz 10 
Weltliche Fůrſten. 
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Hertzog Ludwig zu Niedern und Obern Bayern 


0 
Hertzog Wilhelm von Sachſen * 
r609 Sigmund von Defterreich 4r 
Hertzog Albrecht in Bayern 25 
Herkog Otto von Bayern 10 
rtzog Ludwig von Veldenz 10 
ertzog Friderich Grafe zu Spanheim 6 
ertzog von Berg und Guͤlch 22 
Hertzog Heinrich von Braunſchweig ry 
Hertzog Wilhelm von Braunſchweig 10 


ie andern An.von Braunfhweiig 8 
10 


809 von fünenburg 


Dom Herkogthumvon Stettin = s 


om Hersogthum Pommern 15 
Hertzog Erickh. 
rl Raglaff * von Wolgat] > 
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Die Hertzogen von Meckelburg 


Hertzog von Holftein 20 
Der von Cleve 2f 
Herkog von Geldern 


25 
Beyde Landgrafen von Heffen 26 
5endefandgrafen zu Leuchtenberg 4 


arggraf Carl von Baden 15 
Marggraf der Juͤnger von Roteln 4 
Graf von Goͤrit 30 
Maydenburg 

Welſche Fuͤrſten. 
Hertzog von Saphoh 40 
Hertzog von Lothringen 25 
Der Printz von Calym 


BGrafen und Herren. 
Graf Ulrich von , 
Graf Eberhard von Mürtemberg 
Alle Grafen von Helffenftein 
Kirchberg 
Die Bruͤder von Wernberg 
* ah Lupffen 
raf Haug 
Grafülrie r von Montfort 
Die von Fürftenberg 
Dievon Zimern 
Die von Staffeln 
GBundelfingen 
Liechtenberg 
Eberſtein der Junge 
Geroldseck 
Graf Ulrich von Dettingen 
raf Ludwig von Oettingen 
appoltſtein 
Blanckenſtein 
Alle von Stauffenberg 
Ochſenſtein 
Thierſtein 
Hohenfels 
von Sultz 
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ohenzollern 
ie Herren von Brandts 

Die Grafen von Sonenberg 
Der von Metſch 
at Wilhelm von Hennenberg 
Graf Georgen Sohn von Hennenberg 
Graf von Caſtell 
aan von Wertheim 
Graf Wilhelm von Wertheim, 
Beyde Grafen von Reyneck jeglicher 
Die von Hohenloh 
Die von Weiſſenburg 
Schenck Friderich von Limpurg 
Schenck Conrad von Limpurg 
Die Schencken don Erpach 
Bickenpach 
Sigmund / Herr zu Schwarkenberg 
u Herr zu Schwargenberg 
Grafenvon Catzenelnbogen 
Grafen von Leyningen 
Der Alt von Hanau 
Der ung von Hanau 
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Der von Naſſau zu Breda 
Die von Wyßbaden 
Dievon Sarbrücken 
Graf Philipvon Naſſau 


Epftein/ Herr zu Königitein 
Epſtein / Herr zu Muͤntzenberg 
— von Eiſenberg 


Virneberg 
Der von Salm 
Gemen 
Der von Rodenbach 
Der von Arberg 
Die von Hanſtein 
ynſtingen 
heingrafen 
Die Herren von Dberflein 
Der von Neuenar 
Die Voͤgt von Hanolſtein 
Die Herren von Horen 
Pitſch 
or von Senne 
Graf Otto von Sulms 
Graf Kuno von Sulms 
Die von Anhalt 
Alle von Manßfeldt 
Stolburg 
Die von Buchlingen 
Die von Barby 


Graf Sigmund von Glichen 


Graf Erweyn von Glichen 


Olga von Glichen 
Bra 


Witte 
Der von Keinftein 
Graf vonder March 


Morfee 
Der Graf von Roßheimim Frießland 


Der von Lippe 
Aldemburg 

Grafen von der Hoy 
Weſterburg 

Die von Runckel 
Die von Waldeck 


Die Schenefen von Landſperg 


Wickhenſtein 

Die von Spiegelberg 

Die Grafen von Rapyn 
Deckelburg 

Die von Bentheim 
Ulrich Freyherr zu Grafneck 
Die von Schaumburg 


Alt und Jung von Abenſperg 


Heinrich von Schwartzenburg 
Graf Gunthervon Schwartzenburg 
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Die Achse und Hrälsten. 
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Salmansweiler 
Murbach 

Kempten 
Weingarten 

©. Gallen 
Reichenau 
Weiſſenau 

©. Blaſu 

Zu S. Georgen 
Gengenbach 

Kurfey 

Mulbron 

Probſt von Schieffenriedt 
Abt von Backeriedt 
Abt von der Zinnen 
Abt zu Rittershauſen 
Creutzlingen 
—— 


Caſte 

Abt von Einſidel 
Von S. Marimin 
Von S. Matthis 
Von Heydenhauſen 
Von Rockenburg 
Don Ochſenhauſen 
Von Sels 

Von Rockenhauſen 
Von Albe 

Von Knoͤntzlingen 
Von Elchingen 
Von Blaubuͤren 
Von Zwifalten 
Von Eſſin 

Von Pfeffers 
Von Johans 
Don Petershauſen 


Die Baleyen iu- Eifaß 
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Aſch 
S. Johans Örben. 
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Teutſch Orden. 
Der Meiſter Teutſch Ordens 
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Meiſter S. Johañnes Orden mit 
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chen Landen deſſelben Ordens. 
Die Staͤdte. 
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Rotenburg 
Weiſſenburg 
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Wimpffen 
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Auln 
Bopfingen 
Bmundt 
Eßlingen 
utlingen 


eh 
Pfullendorff 
Kauffbeurn 
Überlingen 
Ehrnheinr 
Wangen 


VYßni 
Leutkirchen 
Memmingen 
Kempten 
—— 
avenſpurg 
Biberach 
* 
oſtni 
Baſel 
Straßburg 
Kayſersberg 
Colmar 
Schletſtatt 
Muͤhlhauſen 
Rotweil 
Srgelsheim 
agenau 
Weiſſenburg 
Speyr 
Wormbs 
Franckfurt 
eh 
eilnhaufen 
Wetzler 
Coͤlln 
Aach 
Trier 
Metz 
Tuln 
Verdun 
Byſantz 
Luͤbeck 
Hamburg 
Wyßmar 
Dortmundt 
Lunenburg 
Sundt 
Roſtock 
Braunſchweig 
Bremen 
Gribßwaldt 
Quedelnburg 
Weydenburg 
Muͤhlhauſen 
orthauſen 
Hildesheim 
Herfurden 
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Brackhel 
Staden 
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Warttberg 
Lamgau 2 4 
Padellborn 4 


Eydgenoſſen. 

Item / ſo ſollen die Eydgenoſſen von Vern / Lucern / 
Zurich, Solothurn / Freyburg in Ucht land / und ans 
der fo in Einung mit ihn find / haben 100. zu doß / 
900, zu Fuß. 

. Doch follen die Abt / Pralaten / Grafen und · Herrn / 
die / als hievor ſteht / angeſchlagen und in der Eydge⸗ 
noſſen —*— ſind / nicht in der naͤchſt ⸗ gemeld⸗ 
ten Summa begriffen ſeyn / ſondern ben dem Ans 
fhlag blieben der uff jeden/ wie hievor von ihm ges 
ſchrieben ſteht / inſonderheit geſetzt ift, 


Koͤnigreich zu Boͤhem. 

Item / das Königreich zu Boͤhem mit Mähreny 
Schlefien’ Lußnitz fechs Srätt/ Eger/und Eibogen⸗ 
Eraiß/ follen haben 300. zu Rof/ und 700. 5u duß / 
die follen fie unter einander anjchlagen. 

Item / Hergog von Burgundiift fein Anzahlenie 
angefehlagen/ dieweil man en Bottſchafft an ihn fer⸗ 
tigen will. 

Unter andern Handlungen und Sachen / ſo uff 
dieſem Reichstag fuͤrgangen / iſt ein Streit zwiſchen 
der Churfurſten und Caroli, Hertzogen zu Burgundy 
Bottſchafften der Seßion halben entftanden/ davon 
wird alfo gefihrieben: Orateres Burgundı, eum poft 
legatos Electorum collocati atque ided deſpecti vi- 
derentur, redire in fubfellia recufarunt. Eleötores, 
qui aderant abfentibus cellegis, quanguam fumma 
cum modeltia dignitatem tamen communem tue« 
bantur. Burgundi potentiam fui Principis & in 
Gallia & in Germanis maximam , Electores parem 
nobilitatem ac verultum morem objiciebant, ie e 
corpore Cæſaris cum ellent, ne Kegibus quidem, fi 
adellent , cedere oportere contendebant, Qua 
contentio, cum res prop& horas confumfiller, non 
anteã et fublata, quam Burgundialteris fubfelliisad 
frontem Cefaris inter Oratores regios locarenturs 
Tum demum & ipfi auxille Principis ſui dignitatem, 
quod in ordineabfentium regum federent, & Ele&to= 
res fervalle zftimationem ſuam, quod Burgundiex= 
cluſi à primis ſubſelliis, videbantur, 

Das iſtt 

Die Burgundifche Bottſchafft iſt in der erſten 
Perfammlung nach den Ehurfürften und ihren Ge⸗ 
fandten Sefeflen/ welchs fie vor eine Verkleinerung 
aufgenommen / und ſich in der andern Verſammlung 
einzuftellen verweigert. Die Churfuͤrſten / fo perföne 
lich erfehienen/ haben in Abweſen ihrer Collegen mit 
höchfter Befcheidenheit ihre allgemeine Hochheit ges 
handhabt: Hingegen die Burgundifche ihres Eerho⸗ 

en groffe Macht in eu und Teutfchland 
irgerendt, Die Ehurfürften aber ferten ihren 
Grund auf das alt Herkommen im Reich / und da 
fie Glieder eines folchen Leibs wären/ daraus man 
die Känfer folt erwählen/ und beftritten/ daß wenn 
Könige in der Reiche Verfammlung wolten fisen? 
daß fie ihnen zu weichen nicht ſchuldig. Diefe Ars 
YUuyuuz rung 
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rung hatfich faſt drey Stunden erſtreckt / und der Ge⸗ 
* geendet / daß man die Burgundiſche auf eine 
anck / da der Könige Geſandte geſeſſen / gegen dem 
Koſtr über gefeßt/ und haben fich Diefelbe taten ber 
duncken/fie hätten ihrem Her ogen hiemit ein ſtatt⸗ 
che Ehr zugelegt / daß fie an dem Ort der abweſenden 
König geisften. Die Chrrfurſten aber habens da⸗ 
an vermerckt / aß fe ihre Hochheiterhalten / indem 
je die Burgundervonihrer Banck abgeſchafft. 
Von dieſem Neiche-Tag fehreibt der Pabptlichen 
Gefandten einer Auguftinus Patritius mit Diefen 
Worten : Fuit ſanè conyentushic Ratisbonenfis fre- 
quentiflimus, & omnium ut ſeniotes ajebant, noftra 
ztatenaximus, in quo Cæſar cum quinque Eledori- 
bus & Principibus quam pluribus , duobus legatis 
Apokolicis,altero Cardinale, altero Epiſcopo, & Re- 
gum & civitatum oratoribus permultisconfedit. 


Das COX. Kapitel. 


Käfer Sriebrich befchreibe einen — 


gen u pi. Arno 1474. handele daran 
Aworderſt von allgemeinen Landfrieden/ 
verkinde denfelben offentlid): Kaͤyſer⸗ 
liche Mlajeltöt pflegen wegen Verbeffe 
rung des Landfriedens / und Des neucn An 
ſhiags des zehenden Pfennings balben/ 
mit der Frey⸗ und KeiclesStäde Bott⸗ 
fibaffeen unterfchiedliche Handlungen / be⸗ 
richten dieſelbe de Proceß / den ſeine Ma⸗ 
jeſtat in Erörterung der — mit 
Churfürft Friedrichen Pfalsgrafen ge⸗ 
brauche: und von andern Sachen / ſo zur 
Nachrich tung dienlich, 


| MJahr 1474. guf Freytag vorm Sonntag 
Vocem Jucunditatis hat KRaufer Friedrich im 
Bifchofflichen Hof zu Auafpung/ darinn feine 
Majeſiet lofirt gewefen die Staͤnd des Heiligen 
HKömifchen Reichs erfordert / und in Gegenwart 
Herrn Marzen/ dep Titels S. Marren Vriefters/ 


Eardinals/ Patriarchen zu Aau egi / durch Mar araf 


lbrechten Churf zu Brandenburg furtragen aſſen / 
daß die Kayf May. auf ng geha tenem Keichörag 
gu Kegenfpurg mit höchftem lei bedacht und wohl 
ermeften hitten dad dem Sind Ehriftidem Turcken 
Fein fruchtbarer IS derftand gethan werden möchte/ 
es ware donnn Daß uvor ein gemeiner Fried in Den 
„Reich angericht wuͤrde / Der auch damahls auf 4 
Fahr fürgenommen / gefigt und perfündef worden 
foare. Demnach aber nun die Zeit deffelben mehr 
gentheils serfehicnen/ und eine Nothdurfft vire/ Daß 
derfelbe erlängert underftreckt wuͤrde/ Seine Maits 
ftät auch denfelben zu erlängern und gu erftrecfen an 
aefehen hätte/ damit Darnach von andern des Reichs 
Dblieger und Belshmwernüfen defto fruchtbarlicber 
eredt/ berathfchlagt und gehandelt erden moͤchtt / 
d wäre Kaͤhferlicher Majeftät Meynung Davon 
Berathfehlagung fürzunehmen/ wie folche Erlänges 
rung des gemeinen driedens ins Werck zu richten/ 
und beharrlich zu erhalten/ wolle auch unverzüglich 
darin verfahren/ und mit guten) Fleiß handlen/ mit 
Defelch / daß alle, fo gu dieſem Tagberuffen/ bey ber 
Buß in. den Känferlihen Verkuͤnds⸗Briefen bes 
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arifteny Darauf verbleiben und nicht abſcheiden falten. 
Nach ſolchem Zürtrag hat Der Paͤbſtliche Legaten 
Oration in Latein gehalten / darinn den Frieden und 
daraus folgenden Notz und Fuchtbarkeit gertchen 
ausgeſtrichen / und ſolchem ſtandhafft annubangen' au , 
handhaben und zu ſchirmen alle Stande Ncıhıg vers 
mahnt/ und unter andern gefagt/ daß vor aller Des 
rathichlagung Davon zu reden und zu bedencken ſey / 
wie ein allgemeiner Fried angeſtellt werde / dann wi⸗ 
der ven Tuͤrcken oder andere Feinde zu Friegen/ und 
fein Vatterland ſampt Haabund Nahrung’ Weib/ 
Kind und Verwandte / in Unfrieden / Krieg und 
Streit zu laffen / ware der Bernunfft gang wider⸗ 
märtig. Die höhere Stände haben dem Päbftlichen 
Seoaten gern Beyfall gethan / ſintemal der angeregte 
rieden An. 1471. alfo verfaſt / Daß Die geringere deſ⸗ 
elben ſich nicht erfreuen konnen. — 
Folgenden Samſtag zu ſieben Uhren vor Mittag 
ſeynd der Frey⸗ und Neichs-Städte Rache Bott · 
afften aufn Rathhaus zu Augſpurg zuſammen 
kommen / zu ber ncken/ was Geſtalt ſie ſich auf Rays 
ſerl. Hajeſtat Fuͤrtrag wolten verhalten. In dieſer 
Zufammenkunffe der Stadte Gefandten/ haben die 
Nbeinifche/ Elfaßifcher Wetterauiſche / Sachſiſche 
und Düringifche abſonderlich einfeitd /_ und Die 
Schmäbifche und —— auch beſonder auf 
der andern Seite geſeſſen / und ſich verglichen und 
uͤberkommen / daß ſie auf beyden HOrten / wie ſie unge⸗ 
faͤhrlich dazumalgefeffen/ ins kuͤnfftige ſitzen / undde 
Umfragen aͤbgewech elt gehalten werden ſolten. Nach 
gehabter Herath chlagung habe fie der Käyſerl Mae 
jeitat durch einen Ausſe uß der Stadte Regen⸗ 
ſpleg Aug vurg / Nurnbe g Speyr / Frauckfurt und 
Ulm furtragen laſſen / das ſich gegen hr Kaäyferliche 
Mojeftät Die Frey und Neiche-«Stadre / ber Dati’ts 
lichen Sorgfältigkeit Ruhe und Frieden zu pflan⸗ 
tzen und handzuhaben/ deſſen die Stoͤdte inſonders 
nothdurfftig und begierig/ untert! anig thätenbedare 
cfen/mürden auch Der vertröften Erftrectungalit 
— befleiffen. Sie konten aber Ihr Male» 
at nicht bergen / daß ti Digdte in ſolchem vier jah⸗ 
rigen Friedeñ mehr Ungemachs Beſchaͤdigung / ver⸗ 
derblichen Koften/ Rachtheil und Verluſt/ an ihren 
!euten/ Leiben und Guͤtern gelidten dann guber IM 
viel Jahren beſchehen / wie ſie es der Laͤnge nach Eins 
ten dus fundig machen/ wannes ihr Majeſtat auu⸗ 
hoͤren nicht verdrießlich. Derhalben der Stẽadte 
unterthäniafte Bie Ahr Kanſerliche Majeſtat wol⸗ 
fe den Srieden und deffen Erlängerung dergeſtalt er⸗ 
meffen und verfügen / damit fo merckliche Verach⸗ 
tung und Uberfahrung deffelben fürfommen/ und ſo 
wolan Geringern/ als Föhern and Mächtigern! D0 
ftigfich und in durchaehender Gleichhe gehandhabt! 
und fo die Staͤdt wider Die Verbrecher hinwieder mit 
Thaͤtlichkeit zu verfahren verurfacht und gedrungen 
wuͤrden daß Shr Majeftätdarvor ſeyn / und nicht gt 
ftatten wolten/ daß Darumb die Staͤdte in Spruch 
und Forderung genommen / wi in Koften u 
Schaden gebracht werden / inmaffen fie dann I fie 
nen Ziveiffel ſeten Sxhre Kayſerl. Majeftät ſolches 
alles nothdünfftig betrachten / und die Frer⸗ und 
KReichs-Städte/ als Kayſerlicher Majeftät und deß 
Reichs gehorſame und getraue Unterthanen mit gnde 
digen Schuß! Schirm und Frieden gmibighid, ” 
‚ { 


Das VII. Buch. Cap. CXIIL. 


fehen und bedencken werden / das wolten fie mit ſchul⸗ 
digem Gehorſam und Pflicht allzeit unterthangjt 
verdienen. 

Solch Anbringen haben — Majeſtaͤt 
von der Städte Ausſchuß und Geſandten angehoͤrt / 
und Davon ferner Rath zu pflegen ſich erbotten. Aber 
‚ gleich felbigen Tag 3 nach Mitrag zwifchen fünff und 

echs Uhren ſeynd fie in Käyſerlichem Ornat und 

Kleinodien / ſampt den — und Fuͤrſten / auf 
dem Marck zu Augſpurg auf einem erhoͤchten Stuhl / 
als wolten fie Lehen und Regalia H dem neuen Bis 
„ſchoffen von Freyſingen Z> ertheilen / niedergeſeſ⸗ 
ſen / und haben in —* Verſammlung des gemei⸗ 
nen Volcks / Mann und Frauen / Alt und Jung / über 
alles verſehen den Land⸗ Frieden zu Regenſpurg vor 
vier Jahren aufgericht / aufs neu laſſen verleſen / und 
denſelben auf ſechs Jahr erlaͤngert / welchen der Pabſt⸗ 
liche Legat alsbald o entlich mit einem Lateiniſchen 
Confirmation⸗Brief beftättigt. 

Samſtags vor SonntagExaudi Ar. 1474. ſeynd 
alle Stände und Städte abermal in Kaͤyferlicher 
Majeftät Palarium erfordert/ und daſelbſt durch 
Känferl. Majetät Sammer: Procuratorn Fiſcale / in 
Summa folcher Furtrag befchehen: Es fen maännig⸗ 
lich wiſſend / welcher maſſen der ungeftumme wutende 
Feind Chriſti/ der Tuͤrck / die Chriſtenheit viel Jahr 
und Zeit angefochten / und deren Land und Leut mit 
Vergieſſen unzehlichen Menſchen⸗Bluts unter ſich 

bringen geſucht / dieſelbe verhergt / mit Feur ange⸗ 
eo en/ beraubt und bezwungen / und in feiner tyran⸗ 
nifchen Begierde an dem Unterzug der Orientifchen 
Deich nichterfättigt ſey / fondern in ftäter Ubung ges 
weſen / und noch ſey / Das Decidentalifhe Reich zu 
betrüben/zuüberrältigen und zu beherrſchen / welches 
Käyferlihe Majeftät/ als ein Chrüftlicher Fuͤrſt und 
Haupt der Chriftenheit/ billich zu Hertzen genoms 
men/ und en ungeftümmen Fuͤrbrechen Wider⸗ 
ſtand zu thun / mit ven Heiligen Vatter dem Pabſt 
einen Reichstag gen Regenſpurg gelegt/ und dahin 
alle Stände und Städte erfordert/ daſelbſt nachges 
mr Berathfchlagung eine gemeine Zufag zu er- 

ieglicher Hulffleiftung geſchehen / und ein allge» 
meiner Anſchlag gemacht/ des Seiner Käyferlichen 
Majeftät der alkrolicht und auftraͤglichſt beduncke / 
und zu deſſen Vollſtreckung und Bandhab dieſer 
Tag ausgeſchrieben ſey. Solchem unverzüglich 
nachzukommen / hätten Käyſerliche Majeftät ſampt 
dem Paͤbſtlichen Legaten den bewilligten Anſchlag in 
Schrifften ſtellen und den Churfuͤrſten Ständen 
und Städten Davon Abſchrifft geben zu laſſen bes 
fohlen und wolte ſich Kayferl. Majeftät verfehen/ es 
würde fich ein jeder Standy als frommen Chriften 
gebührt, fo gehorfam und willigverhalten/ Damit der 
Heilige Vatter der Pabft und Seiner Kanferlichen 
Gnaden Strengkeit gegen jemand zu gebrauchen 
nicht Noth hun werde / ſondern ein jeder Belohnung 
von dem Allmächtigen/ und von Ranferlicher Gna⸗ 
den Danck und Gnad gewarten/ das wollen dieſelbe 
gegen Ehurfürften und Zürften in Gnaden befchuls 
den/ und gegen alle andere anddiglich erkennen. 

Auf fol Fuͤrhalten haben ih rr Albrecht 
Ehurfürft von Brandenburg / andere Fuͤrſten / Praͤ⸗ 
laten / Herren / Bottſchafften und der Staͤdte Raths⸗ 
Freunde auf ein Ort gezogen / und nach kurtzer Uns 
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terred gedachter Churfürft in aller Yamen Antwore 
geben/ Sie hatten Känferlicher Majejtät Vorhalten 
vernommen/ und wolle es diejelbe darfuͤr halten / dag 
Ihnen allen und jeden infonderheit Das Anliegen der 
Heiligen Chriſtenheit billich leyd fen. Demnach dann 
Seine Kayſerliche Mayeitdr folchen Anftöffen und 
Einbrechen des Feinds ABiderftand zu than in 
Ubung ſey / und einen ſchrifftlichen Anfchlag begreifs 
fen laſſen / fochäten fie ſich hierummb gegen Diefelbe bea 
dancken / wären Der Abfchrifft gewaͤrtig / und wolten 
ſich / als frommen Chriſtlichen Ehurfürften, Fuͤrſten / 
Herren und Chriſtuchen Menfihen gebuhrlich / hiers 
in — are 
onntags Exaudi haben Die Känferliche Majeſt. 
der Sradte Geſandten / fo ſich aufın —* F 
ſammlet / durch Herrn Senrichs zu Pappenheim Erbs 
Marſchalcks und Ritters Sohn, gen Hof zu lom⸗ 
men, erfordert / und in Gegenwart etlicher Girafen 
und Pralaten berühren Gefandten Durch Herrn 
Hauch, Örafenvon ABerdenberg/ laffen fürkaltenyeg 
mare zu Kegenfpurg vor vier Jaͤhren durch Zuthun 
des Pabitlichen Kegaten/nach Erwegung mancherieh 
Weg und Mittel / von einem Anfchlar geredt / darin 
der Geringſte und Mächtigtte wieder in men We⸗ 
ſen / vom Hirten big anden König/gieihangsegtr wad⸗ 
re / welchen Kayſerl. Majeſt. den Erbaren Staͤdten / 
als ſeinen gehorſamen Unterthanen in Schrifften 
uͤberantworten laſſen / ſich darnach haben zu richten. 
run waren Seine Majeſtat jederget den Erbaren 
Stadten Gnad und Gunſi zu beweilen, geneigt ges 
weſen / und noch / «8 hätten aber Diejelbe feiner Maje⸗ 
ftatzu Wien / durch ein Bottſchafft ein Khinpffliche 
Antwort geben/ Darab fie jonder Mrifulten und Uns 
gnad empangen/ und 100 fein Kayferliche Gnad aus 
Adelicher angeborner Mildigkeit den Stäptenniche 
fo gnadig geweſen / hatten ſie uff ſolche ihre Antwon 
Strengteit zu gebrauchen gute “gund Urfach ge⸗ 
habt. Darnach als Ihre Mãjeſt at im Fahre 
1473. nach Augfpurg kommen wären hatten fie« 
ein Elein leichtlich Muthung und Begehren an diese 
Stoͤdt thun laffen/ (neinlich der 1008 Pferd/) diee⸗ 
an ſich ſelbſt fo gering zu ſchaͤtzen / daß fie einem jeglie«« 
chen andern Fuͤrſten nicht mol zu verfagen geweſene· 
waͤre / darauf Dann die Städte wieder ein Bebem e⸗ 
cken genommen / und vielleicht egliche/ die Shrer« 
Majeſtat widerwartig geweſen / (auf Dfalsgrafe 
Friedrichen Ehurfürften siehlende/) su ihnen ale 
fen / und Ihro zu Straßbum abermal eine ſolche Er, 
Härung gegeben/ daß fie gleicher Gefite mie dere 
Strengegegen fie zu verfahren wohl Urfach gehabt: 
ätten.“ 9 Dieweil Dann des Turchen Gürbres 
chen und Tyranney offenbar und. am Tagläge/ und 
feiter dem ‘Tag zu Regenfpurg an etlichen Orten in 
Steyr/ Kärmndten/Erain und andern Orten’ merche 
licher Abbruch und Schaden der Ehriftenheie befches 
hen/ und auf 60000. Ehriften-Menfchen gefdngli 
hinweg gefchleifft/ Kinder zu Stücken verhauen/ lt 
daß Vatter und Mutter / Stuck und Viertel von ihe 
sen Kindern funden hatten / und viel andere uns 
menfchliche Tpranney und Härtigkeit mehr verübt 
worden darzu es vielleichrnicht kommen / ſo dem Arte 
ſchlag unverzüglich nachgangen / und ſoicher Verzug 
night eingeworffen / So mare Käpferlicher Majcrkie 
ernitlicheg Fuͤrnehmen / daß der hochnothwendige 
‘ Wider 
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Widerſtand in Feinen Verzug gefest werden folte/ 
darumb fie ſampt dem Pabftlichen Legaren angefe- 
hen/ daß vem Anfchlag zu Degenfpurg fürgenom« 
men/ ohne Einrebe und Verzug nachgangen/ und 
derfelbe der Sradt Geſendten copeylich zugeftellt 
werden folte/ zu dem End / daß ein jeder Raths⸗ 
Bott einer jeden Stadt ſolchen überfehen / Die 
Städte den Anfchlag unverzuglich nachkommen / 
und fich hierin als gehorfame Untertanen verhalten 
Be damit &. Künferlihe Majeſtät ihre ange⸗ 
orne Gnad und Gütigkeit / die fit den Staͤdten 
allzeit anddiglich erwieſen / in Ungnad und Ungütig« 
feit zu verwenden nicht verurfucht/ auch nicht Proıh 
werde / die Ungehorſamen mit Huͤlf der Gehorfamen/ 
mit der Buß und Poͤn im Anſchlag begriffen / zu 
ſtraffen / darüber S. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und Päbſtli⸗ 
cher Legat Executores und Commiflärios ſetzen wuͤr⸗ 
den Stic auch der Stadt Geſandte wiſſen / daß 
Seiner Haͤyſerl. Majeſtaͤt Meynung nicht wäre / daß 
fie die Inlag der Geld⸗Huͤlf zu ihren Handen zu heh⸗ 
men gedaͤchten / ſondern ein jede Stadt ſolte den An⸗ 
ſHlag bey ſch behalten und auf der Künf. Majeſtaͤt 
Hauptleut Erfordern / Leut zu Roß und zu Fuß dar⸗ 
umbejiellen/ und denſelben zuſenden / damit an dem 
H. Werck der Chriſtenheit niemand gefährt werden 
möchte. Hierüberfich die —— durch der Stadt 
Straßburg Raths⸗Freund Hans Rudolph von En⸗ 
Dingen Ritter erklaͤrt / Sie hatten der Kayf.Maj. Be⸗ 
ehren unterthänig angehoͤrt / und ſo ihnen ver Ans 
Küng gegeben woͤrde / wolten lie hierin / wie ziem⸗ 
ich/ verhalten / dann fie und ihre Freund die Stadte 
waren Kavferl. Majeftät als gehorſame Unterthar 
nen allezeit gehorfamlich umd gern zu dienen willig. 
CT „Und darbeydemüthig geberten/ nicht darfüur gu 
„halten/ als wann die Frey und Reichs⸗Stadt zu 
„ihren Handlungen jemandy der ihrer Majeſtaͤt wi⸗ 
„derwaͤrtig fene/ gezogen / oder ſich Durch Diefelbioe 
„verleiten laſſen hatten/ fondern jie folches Angehens 
„und Bermuthens in Häyſerl. Gyaden zu entheben/ 
„dann fie in je gänklich unfehuldia feyen. > 
Auf den rg fenndder Stadt Geſand⸗ 
te ſaͤmptlich für Kayſerl Mas. beicheiden/ und gegen 
Abend zwiiihen s.und s. Nen vor derſelben ride 
nen/und find bey Hayſerl. Maj.gefeffen der Biſchoff 
yon Meng’ Eyftärt/ Ehur/ Trient/ / Marggraf Al⸗ 
brecht von Brandenburg’ Herhog Marimlianug zu 
ODeſierreich / Graf Rudolph von Guliy Graf Hauch 
von Monttort/ Graf Haug von Werdenberg / Herr 
Stephan Einginger/ Ir. Thomas von Zeile / hom⸗ 
Probit zu Eoltensy Herr Hans Rebwein / Meifter 
Hans Keller/ Fiſcal / Herr Henrich zu Pappenheim / 
Marfihald. Undhat Marggraf Albrecht aus Be⸗ 
ch Kayſerl. Majeft. den Geſandten von den Erb- 
rer und Reihs-&Städten anarzeigt : Es hätten 
Karl. Maj. gleich Anfangs ihres Keoiments zu Be⸗ 
förderung Fried und Gemach im H. Reich allen Fleiß 
angewendt / zu Nuͤrnberg einen 5. jährigen Frie⸗ 
den ausgehen laffen / ſolchen allhie auf ſechs Jahr er⸗ 
Lngert / und dabey ermeſſen / daß zu fruchtbarer Hands 
habung noth waͤre / von Hauptleuten andielem Ort 
zu reden / und wie denſelben Zulegung zu thun / damit 
Des Reichs Straſſen / der Werbend und Bauer⸗ 
mann / und maͤnniglich in dem Frieden gehandhabt 
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Kayſerl. Majeſtãt vernommen / daß die Erd. Staͤdt 
Frieds nothduͤrfftig / hatten fie ihnen ihr Vorhaben 
nicht verhalten wollen / mit Begehren / daß ſie ihr 
Bedencken hierüber anzeigen wolten / wie der Fried 
und deſſen Handhab nad) ihrem Gutduncken verſe⸗ 
hen und beſtellt werden ſolle dann Kayf. Majeſtät 
die Raths· Botten hievon gern wolte hören reden. 

Deumach Die Stadt-Gefandte in ein Nebenge⸗ 
mach abgetretten/und fich Furg einer Antwort verglis 
chen / haben fie Durch der Stadt Straßburg Geſand⸗ 
ten folche foigenden Innhalts geben : 

Der Erb. Frey⸗ und Reichs Städte Sendbotten 
Nyätien der Kayſ. May. Furhalten vernommen. Dies 
weil nun diefelbe Friedens zum höchften vonnoͤthen / 
festen fie in Feinen Zweiffel / Kayſerl. Maj. würde aus 
hohem Verſtand / ohne ihr als der Geringern Erinnes 
rung / fruchtbarlichen guten Rath und Weg dazu ers 
finden / und daran ſeyn / damit der Fried veſtiglich 
handhabt und gehalten werde / mit unterthänigfier 
Bitt / Kayſerl. Majeſtaͤt als ihr gnddigiter Herr woͤl⸗ 
fe das Werck ſelbſt gnaͤdiglich bedencken / und verfüs 
gen / was ins gemein erſprießlich und heilſam ſeyn 
möchte. Kanferl. Majeſt. haben hierauf hinwieder 
durch Marggraf Albrecht reden laſſen / Sie hätten ver 
Geſandten Antwort verſtanden / und wolten Seine 
Majeſtat in dieſem Werck handeln als ihr gnaͤdig⸗ 
ſter Herr / dem hoch zu Hertzen lege / Fried und Ges 
mac) im H. Reich zu befördern / und wäre feiner Kah⸗ 
ferl. Gnaden Begehren / die Geſandten wolten dag 
alles an ihre Sreunde bringen / Daß fie den Dingen 
nachdencken Durd was Weg und Mittel ſolcher 
Sried heſtand glich gehandhabt und behauptet wer⸗ 
den moͤcht / und ihr Gutbeduͤncken Seine Kayf. Mas 
jeſt. berichten/ ſo wolte dieſelbe als ein gnaͤdiger Kap- 
fer darein ſehen und was den Frieden zu vermehren 
und zu beſſern dienlichy betrachten, 

Ulm folcher gnädigiter Anerbietung haben Die Ges 
fandre der Kayferl. Maj. mit Eurgen Worten untere 
thanigft Danck geſagt. Auf ſolches Ri aufgeftans 
den der Wohlgeborne / Graf Haus zu Ierdenbergy 
und hatgefagt/ daß Kayſerl. Majeft. mit der Sride 
Botten zu reden befohlen/ was in kurhen Taaen er- 
gangen / wegen Hertzog Friedrichen zu Bayern / das 
mites ein folche Geſtalt hätte, daß Derlelbe-Hersoa/ 
nad tödrlichem Abgang feines Bruders / der fa 
und Ehur fürfich felbft unterſtanden und mancher⸗ 
ley Unweſens im H. Reich gebraucht wie männis 
glich beivuft/ ſeine Kayferl. Maj. höchlich berachtet 
und fisd unge horfamlich verhalten / da Diefelbe 11» 
ſach genug gehabt / Strengheit und Ernſt gegen ih 
me fürgunehmen fo hätten Doch Kanf. Mai: aus an- 
geborner Adelichen Tugend fange Zeit Gedult ge⸗ 
habt und verhofft/ daß er ſich felbft erfennen/ feines 
ungiemlichen gebrauchten \nmefens abſtehen / und 
den sechten natürlichen Erben zur Pfals und Chur 
kommen laſſen wuͤrde / das doch Herkog Friedrich fol- 
ches alles ungehorſamlich veracht/ und fic) ines Un⸗ 
weſens für und für gebrauch haͤtte. Ranferl. Ma 
waren auch unterfchiedlich erfucht/ undinfondersden 
vergangenen Sommer von Hertzog Ludwigen zu 
Obern und Niedern Bayern gütlicher Unterhands 
lung ftatt zu geben/ welches ©. Maj. gern bemilliars 
und hiegu guten Fleiß angefehrt/ aber nichts Khafcır 

nnen, Es haͤtte fish auch gefügt/ Pat dund I 
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liche Handlung und Unterrebe fo fern verfahren, daß 
Copeyen gurlichen Vertrags gejtellt / darin etliche 
Wort Hertzog Friedrich zäh Unglimpff geſetzt / welche 
Kayſ. Maj. aus angeborner Guͤtigkeit auszuthun bes 
ſohlen / damit Feine Hinderung zur Güte ſeyn moͤchte / 
aber Hertzog Friedrich hatte das alles abgeſchlagen / 
und nichts dejtomeniger Schriften ausgehen laſſen / 
dariner Kaͤyſ. Maj. befchuldigt/ daß er weder Gnad 
noch Recht machte erlangen / und fich gesen dem 
Hertzogen von Burgund hierüber von Seiner Ma⸗ 
jeit. höchlich beklagt / in welchen beeden er Kanferliche 
Mai. zur Unfchuld ausgeruffen. Dann obwol Pfaltz⸗ 
ga Friedrich um gürliche Unterred- und Handlung 
ſuchens gethan / Käyſ. Maj.auch gern und willig⸗ 
lich ſolche verſtatt und bewilligt / fohatte Doch derſelbe 
ſich gar nicht darzu ſchicken / und den gütlichen Ders 
trag/ fo von den Niedergeſetzten aufgericht / bewilli⸗ 
gen und gut heiffen wollen. Dernacher als ihre Känf. 
Maj. rechtlichen Weg amgeitellt/ demſelben eine Las 
dung Durch einen Fürften Des Meichs eingeantwort/ 
und Marggraf Albrecht zu Brandenburg zu Niche 
tern/ und andere Reichs Fürften neben ihme gefeßt/ 
wäre vor denen Pfalsgraf Friedrichs Anwaldt ers 
ſchienen / aber er hatte durch allerhand Ausflucht und 
Auszug das Recht verzogen. Derhalben waͤ⸗ 
ren Kayf. Maj. felbft als ein Richter niedergefeffen/ 
Ladung und Kuffen wider Hergogen Friedrichen er» 
kennt / da weder ernoch fein Anmwaldt erfchienen. Auf 
ſolch Ausbleiben hätten feine Majeftdt nach rechtlis 
her Ordnungdurd den Marfchalck dreymal laffen 
ruffen/ und fürter im echten gegen denfelben als 
Ungehorfamen verfahren. elhes Käpf. Maj.der 
Städte Raths Bottſchafften entdecken wollen/ das 
mit fie das alles ihren Freunden möchten verfündis 
/ sb vieleicht die Ding anderft an fie gelangt/ Daß 
hieraus koͤnten vernehmen/mwie Kayſ. Majeſt. aus 
feinem Ungusem/ fondern bemeldter maffen durch 
mercklichen Veracht und Ungehorfam gu dem Hans 
del verurſacht und bewegt worden waͤre. 

Auf folh Furhalten haben der Städte Rathes 
Sreunde zur Antwort geben/ Kayſerl. Majeftät folte 
ohne allen Zweiffel feyn/ und gewiß glauben / was 
Derfelben widerwaͤrtiges zuftunde/ daß ihnen folches 
als Kayſerl. Gnaden gehorfamen Unterthanen mit 
treuen leid/und billich zuwider waͤre. Da fieauch hiers 
in etwas abzumenden verholffen ſeyn koͤnten / wolten 
fie fich als Schorfameerweifen. Darauf Marggraf 
Albrecht gefagt: Kaͤyſerl. Majeftar hätten die Ant 
wort zu Danck und Gnaden verftanden/und verfehen 
fich zu ihnen als gehorfamen Unterthanen/ daß ihnen 
folche Widerwaͤrtigktit nicht lieb waͤre. Seynd hiers 
auf der Stadt Geſandte den Pfingſtabend umb 8. 

Uhren von Kayf. Maj. abgeſchieden. 

Dienſtags um S. Viti Abend Morgens um 10. 
Uhr fennd Ehurfürften/ Fuͤrſten / Geiftliche und 
Seltliche/undderfelben Geſandten / ſampt der Frey⸗ 
und Meiche-Städte Bottſchafften indie Capitul⸗ 
Stuben zu Augſpurg beruffen worden / in deren Ge⸗ 

nrodrtigfeitder Paͤbſtlic 

Iten / mie Note en wegen Des geineinen 

uͤrcken⸗Zugs ſollen erweiſen. 
ne deffen Ermahnung die Obere Stände fich ale 
des Gehorſams gutwilig erflärt/ aber der Stadte 


meydung höchfter und ſchwerſter 


liche Legat einlange Rede ges - 
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Geſandte haben eine Antwort geben/die ber degat für 
eiffelhafft und unrichtig gehalten/ defhalben als⸗ 
ld den Thom⸗ Probft zu Eofteng zu Kanf. Majeſt. 
geſandt / und fie allerfeits Erklärung berichten laſſen / 
immittelſt biß zu ei Hiederkunfftdie Verſamm⸗ 
lung beyſamnien uffgehalten. Nach geraumem Vers 
zug hat Kayſ. Maj. den Legaten fampt anmefenden 
Chur⸗Fuͤrſten / Praͤlaten / Grafen / Herren / derẽ Bott⸗ 
ſchafften und Staͤdte Geſandten / gen Hof beruffen / 
daſelbſt Graf Haug von Werdenberg in Gegenwart 
Kayf. Maj. ohngeſahr alſo geredt: Die Rom. Kayſ 
May. ſetze in keinen Zweiffel / alle in dieſer Verſamm⸗ 
fung hatten Wiſſenſcha — bi Res 
Bea publicirt/und allen Ständen zum Abfchreie 
ben mitgetheilt worden/denfelben hätten Kayſ. Maj. 
deßgleichen der Pabftl.Legatfamptden Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten und deren Botten auf dieſen Tag dermafe 
fenermeffen und befunden, Daß folcher uniter allen an⸗ 
dern Anfchlägen ver gleicheft und traͤglichſt waͤre / und 
darauf vor gut angefehen/dag demfelben von allen/fo 
diefer Berfammlung verwandt / gelebt und na 
ſetzt und nochmals offentlich verlefen werden folte. 
Als der Anfihlagabgelefen/hat der von Werdenberg 
ner geredt: Die Kaͤyſerl. Maj.und der Pabftliche 
egat hätte zu —— ſolches Anſchlags Exesu- 
tores und Commiſfarien geſetzt und waͤre der Kayſ. 
se er alle die/ fo diefem · H. Werck vers 
wandt / denſelben als gehorfame Fürften und Unter» 


thanen des H.Reichs und feiner Kayſerl. Gnaden ges 
horfamlich annehmen/ficha ———— 
Chriſtenheit zu Troft/ beeden Chriſtlichen ern 


zu Gehorſam / als Chriſtliche Furſten und fromme 
Ehriften hakten/ und nicht Urfach geben daß die 
Executoresund Commillarii fich Dergeiftlichen ſchwe⸗ 
ren Ponen / auch Entfegung ihrer Würden und 
Srepheiten müften gebrauchen. Letztlich waͤre auch 
Kapfericher Majeftdt Begehren’ Daß ohne Ver⸗ 
zug 4 00.Mann an die Graͤntzen geſchickt / folche 
von dem gemeinen Anfihlag genommen / und. fo 
viel einem jeden Fuͤrſten / I oder Stadt ges 
bühren würde / ihnen an dem groffen Anfchlag abs 
gehen folte. Nach folcher Rede Des von Werden⸗ 
ergs hat der Päpftliche Legat abermaleine Lateini⸗ 
ſche Oration gehalten von der Tuͤrcken Macht und 
tprannifchen Fürbrechen wider Die Chriftenheit/ nie 
graufam fie mit Jung und Alt Mann und Weib 
—— und von wider das 
eich Meldung gethan / darauf den neuen gemach⸗ 
ten Anſchlag dermaſſen berühmt / daß dergleichen 
nutzbarliche Erfindung im Reich nicht erhört/ und 
denfelben anzunehmen und zu vollſtrecken bey Ver⸗ 
traffen im Na⸗ 
men des Pabftsernftlich gebotten/und verwarnt / daß 
man hierm weder Bedacht noch Verzug tinwenden / 
fondern jedermanals ein richtiges nothrendiges uns 
tiderfprechliches Sürnehmen allein verrichten helf⸗ 
fenfolte. Sn er ernſter Vermahnung hat ſich 
der Legat Pracks gegen den Ort gewandt / da det 
Städte Freunde Bee feny und unter andern Anzügig 
des Inhalts gersdt: Daß Kaͤyſerl. Majeſt. zu Re⸗ 
nfpuraju‘ edacht und Erflärung — olchen An⸗ 
—* 6. Wochen — — welche bißher in 
dreyen Jahren noch nicht verſchienen. 3 
Rxx xx ed 
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Red ſeynd der Känfer/ ber Legat / und der König zu 
Denmnemarck / der auch auf dieſem Tag in der Ders 
ſammlung gefeffen/aus der Verſam̃lung abgetretten/ 
Die Churfieiten/Zürften/Prälaten und Herren/auch 
Derfelben Bottfchafften/ haben fich zufammen gezo⸗ 
gen / defgleichen der Städte Geſandte vor fich auch 
abfonderlich zu allen Theilen ihr Gutachten gegen eins 
ander eroͤffnet und demnach fie ſich gnugſam unters 
redt / Die höhere Stände nach altem Herfommen ihre 
bedachte Antwort den Städt Sefandten zuvorderit/ 
und diefe ihre Erklaͤrung denfelben hinwieder entdeckt / 
und dann Die Kaͤyſ. Maj der Legat und König wie⸗ 
der in die Verſammlung beruffen / hat Marggraf Al⸗ 
brecht von Brandenburg mit kurtzem zierlich den Fur⸗ 
trag Kaͤyſ. Maj. und des Legaten Vermahnung wies 
derholt / der Chur⸗ und Furſten Mitleiden uͤber ſol⸗ 
chem betruͤbten Zuſtand / und derſelben begierliches 
Gersurh mit Darſetzung Leibs und Guts / ſolch Ubel 
und Verderben von dem Vatterland abzuwenden / 
und ihrer Vorfahren Tugend hierin nachzufolgen / 
mit beweglichen Worten zu verſtehen geben / ferner 
den Anſchlag nach Kayf. Mai. Begehren anzuneh⸗ 
men und zu vollnziehen / auch die Huͤlff der 4000. 
Mann inıhrer aller JR imen bewilligt und zugeſagt. 
Diefe Antwort hat D. Pfeffer Maͤyntziſcher Cantz⸗ 
ler in Latemiſcher Sprach mwiederholt/ Damit ver fer 
gat den Inhalt verftchen Eönnen. 

Von der Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdte Geſandten 
wegen hat “jacob Ehinger von Ulm geantwort / daß 
fie der Kayſ. Maj. Anſchlag und deß Pabſtlichen Le⸗ 
gaten Erinnerung bedachtlich zu Hertzen genommen / 
wolten ſolch beſchehen furhalten / und den verlefenen 
Anſchlag ihren Freunden fuͤrbringen und vermelden/ 
machten ihnen keinen Zweiffel / dieſelbe wurden mit 
ſampt Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Herren / und andern / die 
foldyen Sachen verwandt / thun und verrichten helfe 
ſen / was der Chriſtenheit Nutz und Beſtes ſeyn wure 
de. Dieſe Antwort hat der Stadt Metz Geſandten 
einer / ein Doctor der H. Schrifft / Auguſtiner Or⸗ 
dens / in Latein wiederholt. 

ff ſolche he hat der von Werdenberg 
den Churfurſten / Furſten und Herren imd deren Ge⸗ 


ſandten im Namen Kayf.Maj. Danck gefaat/ und 
gegen der Städfe Bottſchafften atfo geredt: Daß- 


Kaͤyſ. Majeft. ihrer Antwort gut Gefallen hatte, 
und weil Die Staͤdte dem H. Reich mehr als andere 
verwandt / und ‘ohne Mittel unterworffen waren / 
wolt ihnen deſtomehr gebühren / den Gebotten der 
Chriſtlichen Kirchen und Kayſ. Majeſt. gehorfams 
fich zu erfcheinen/ Kayſerl. Majeſt. waͤre auch deß Er⸗ 
bietens / nicht allein ihrer Erb⸗ Land halben dem Ans 
fag ansuhangen/ fondern auch als ein Chriſtlicher 
ahſer weder Leib hoch Gut / Land und Leut hierin 
ſparen. Darauf der von Werdenberg die gantze 
Verſammlung nachmals ermahnt/ ob in Bollftres 


ckung des Anfchlags einiger Ungehorfam vermerckt/. 


daß fie alle daran ſeyn wolten / Daß die Ungehorfamen 
ernftlich geitrafft würden’ ſo ware auch bey dem von 
Manns beftellt/ daß alle dieſer Derfammlung Ver: 
wandte auf des folgenden Tags ihre Schreiber in 
ſeiner Gnaden Hof fehicken/ und dieſelbe den Ans 
ſchlag aufs netrabfehreiben ſolten. 
Der Aufehlag ift bey Goldaßt. im Comfir. Zmperüi zu 
Kfen, Die Städte haben einen Tag hierüber uff Vin- 


$ 


cula Perri zu Speyr gehalten / des Anfhlassu ste 
ge Beſchwernuſſen / und daneben Gefahruchketen ſo 
Teutſchland von Burqund und etlichen hoͤhem 
Ständen des Reichẽ / ſonderlich an Orten ea Rheins 
oben und unten fürgeſchwebt / mit zeitigem Racher⸗ 
wogen / ſich und ihre Angehoͤrige dermaſſen auſſerſt 
anzugreiffen / gegen andere Kriegs: Beginnungen der⸗ 
geſtalt zu erſchoͤpffen / und Durch ſolche Entboͤſſung 
alles Vermoͤgens / ihre Staͤdte und Bürger den in⸗ 
nerlichen Feinden im Reich zum Raub und Eigen⸗ 
thum zu machen / weder rathſam noch eiſchwinghch 
befinden koͤnnen / auch wesen forglicher Nachfolghit 
darzu verſtehen wollen / derhalben der obberuhrzenbes 
drauten Straffen unangeſehen / ihre zuvor im IJeht 
147 1. gegebene Antwort beharret / und es nochmals 
dahin geſtellt wenn Kayſ. Mäj. eine gemeine 2 uff 
auf des Reichs Unterthanen nach dem Herkommen 
würden umblegen / molten fie als Ehriften ihr Ders 
mögen williglich leiſten. Haben ihre Erklärung 
IE (wegen welcher fie um Drittenmal Standr- Tage“ 
su Speyr achalten/ biß ſie fich endlich obiger Men«“ 
nungverglichen/danı ihnen Die Abweich ungvon deß 
Reichs bif dahin fters in beftändiger Ubunggeweſt⸗ 
nen nutz⸗ und.erfprieslichen Herkommen gar nit fu⸗ 
gen wollen / fondern ihnen hoͤchſt nachtheilig vor⸗ 
kommen/)““N der Kanferl. Majeſt. in Schrifften 
uͤberſchickt / welche es bey der Entſchuldigung bewen⸗ 
den / und den gemeinen Tuͤrcken⸗Zug erſitzen laſſen. 
Bey jetztgemeldter der & tadt Zufammenfinf-* 
ten zu Speyr / und zwar auf Vincula Pecri, hatfich“ 
zugetragen / daß der Stadt Metz Abgtordneter“ 
WilhelmVernhard / der Rechten Licenvar,tin&re* 
dentz ubergeben/ und darauf in Lateiniſcher Sprach“ 
fürgebrachr/ daß die Stadt Met auf Allergnadige 
ſtes Aus ſchreiben Kayſ. M. auf den Reichstag nach“ 
Angfpurg die Ihrige geſchickt und Ihrer Mt. ihr‘ 
Anliegen und mercklichen Summer zu erfonnenge« 
geben. Jun waren Sie alſo von Alterberofommen!‘ * 
auch deffen hock und löblich gefreyet dag Sie zudu“ 
Stadt Verſam̃lunden und Vereinigungen unver“ 
bunden ſeyen / hatten fich auch Deffen zu vielmahlen“ 
big dahin achalten und gebraucht/und ihre Sachen“ 
für fich ſelbſt und allcın nach ihrem Gefallen gehan-“ 
delt:Welcher ihrer Freyheit / Gewohnheit und alten“ 
Herkommen Sie ſich noch ferners ins kuͤnfftige u“ 
halten gedächten / waren auch zu dieſem Staͤdt · Tag“ 
anderſt nicht / als ihnen / den Städten und deren“ 
Sendbotten zu Ehren erſchienen / wolten aber derſel⸗ 
ben Bereinigung und gemeiner Antwort unverfan⸗ 
und unbegriffen ſeyn / mit Bitte / ſolches im Be“ 
fen su vermercfen/ ec. und iſt damit abgetretten.“ 
Die Städte haben fich ſolches Furbringens nicht“ 
verſehen / nachdeme die von Meß hey andern Gefpri-“ 
chen und Unterredungen / uͤber den damals vorgeme“ 
fenen Puncten mit geweſen und gefeffen/derohalbent 
auch nach gehaltener Umfrag —s——— 
wieder ein beruffen worden / Durch, Sherman Dom“ 
bergen / Doctbrn der Geiſtl. Rechten und der Studt“ 
Speyr Advocaten / ein kaltſinnige Antwort dahiner⸗ 
theilen laſſen dag Sie ſeine Werbung und Vortrag" 
gehoͤret und verſtanden haͤtten / und dieweilen dann“ 
gemeldet worden / daß die Stadt Meg Ihme dur“ 
Staͤdt Sendbotten zu&hren/ abgefertiget hätten“ 
als thäten fich diefelbige darfür bedancken / nr 
wurde‘ 


Pr 


\ 


Das VI. Buch, Cap. oxm. en Hoi 
wuͤrde ihnen auch lieb ſeyn manner etwan ein Der Des Königs von Böhmen i , 
»fchl hätte/ ferners bey denen Dingen zu fisen/darine Herrn Ernite/ Churfürften und Herrn Wilhelms / 
»nen und in Maas als andere zu rathen / und zu hand⸗ Hertzogen zu Sachfen/ H athe. 
»len: Andern Falls aber liefen eg die Städte bey Des Hertzogs von Burgundien Käthe, 
»feinem Anbringen bleiben; Und iſt der Abgefandte Herkog Sigmunds von Defterreich Käthe, 
„nach gethaner Danckſagung / wegen Der gutigen Hertzog Ludwigs von Bayern Käthe. 
» Derhörung Darauf abgefchieden/ und wieder nah MarggrafCarins von Baden Mathe, 
Haus gereifet. Den Eler Geſchicht einer/ der Deß Hertzogen von Berg Raͤthe. 
„eben noch Die Zeit erlebt hakte/iie diefe Stadt Meg Graf Ott von Hennenberg. 
„vom Koͤnig Henrich dem Zweyten des Namens in Graf Schafried von Leiningen, 


»sranckreich/umsahr ı fs 2.hinterliftiger Weiß eins Haug und Ulrich / Gebrüdere/ Grafen zu Mont 
„genommen / und dem fort 


Roͤmiſchen Reich entzogen 
worden / folgende Wort geſetzet. O bonosMeten. Haug und Ulrich / Gebrüdere/ Grafen zu Werden ⸗ 
„ſes, quorum res feuftacus hodit ed devenit, ut ma= berg. 
»xime nimirumid veline, fi modö poſſent, quod tum Graf ons von Zor. 
„cum potuiſſent, noluerunt. Worvon der Übergabs« Graf Nudolph von Sultz. 
„Brief der Stadt Metz an König Henric. II in Graf Ludwig von Dettingen. 
»sranckreich Anno rgy<.mit mehrerm zu ſehen. £B Gin Graf von Barby. 

y die ſem Reichstag fennd perſoͤnli und durch Graf Lenhard von Goͤrtz. 
Dottſchafften erſchienen/ nyie folgende Berzeichnug Ein Graf von Sonnenberg. 
ausweiſet. Sı von —— 

77 eß von Maydburg e. 
— — — — Graf Ulrichs von Hettin en R 
Der Hochwüurdigſt Herr / Ser Marcus von GOt. Se Er 
tes Gnaden des Tituls S. Marei Prieſter / Car⸗ Graf Albrechtvon Hohenloh 
Dinal; Dateiarch zu Yauilegiy des 5. Pabflicpen 3 f 
egat, 


äthe. 
—— Zweyer Grafen von Hanau X br 
SS Of. per oem on main Erben 
Wilhelm’ Biſchoff u Eyſtaͤtt. err Pilgrin von H orff. 
Drtol/ Biſchoff zuchur, EN von Urbach. 
&rarnes/ Birchofr su Augfpurg. Derr Ulrich Frund ſperger. 
Irtus/ Biſchoff An reningen, Hertzog Ludwigs von Veldent / ze. und des Herto⸗ 
Se 
Bi $ au » 
Deß Biſchoffs su egenſpurg Raͤthe. | 
—2 von Maydburg Käthe, Aach. an —— 
Deß Biſchoffs von Speyr Rath. Straßburg. 
bt von Kempten. Baſel. 
von ——— 
t von Ochſenhauſen. 
Abt von Althingen. — 
Abt von Weib ingen, Franckfurt. 
Abtvon Rodt. ehe 
Abt son Schuffenriedt, Mühlnhaufen. 
Abt von Koggenburg. Vordhauſen / mit Gewalt Goßlar. 
Abt von Awerſperg. Collmar. 
Abt von —— Schlettſtat. 
Dilhoff von Vriren. Biengen. 
Biſchoff von Trient, MWesflar. 
Abt von S. Haymeran. Regenfpürg. 
and —*— Eofteng. 
obft von Hernberg, ' S Winkheim. 
een Nrürnberg/ ee en; 
von S. Ballen Kath. it Gewalt 
De Abts von Maulbrun und Seltz Bottſchaff⸗ bach Wann. 
n. 


Bibrach. 
Welt liche Fuͤrſten / Grafen Herren und Kempten. 
deren Raͤthe. 


ren Ä Enfni. 
gibrecde/ —5 zu Brandenburg / Churfuͤrſt. — 
¶ Woſtaamg/ Gchrüden/ Deren! Eflingenymit Gewoalt Weil 
at Marggrafe zu Baden, —2 mit Gewalt Bopffingen, 
ilhelm / Marggraf zu öteln, : 
_ Arrira Ba, 


J 


01 

HM. 
berlingen. 
indau. 

Hailbrun / mit Gewalt Wimpffen. 

Dunckelſpuͤhl. 

Ravenſpurg. 

Rotweil. 

Kempten. 

Wangen. 

Schweinfurt. 


Auoſpurg / wit Gewalt I Teen, 


Das CXIV. Kapitel. 

Churfoͤrſt Friedrich veranewore ſich auf 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Beſchuldigung / durch 
feine Bottſchafft / gegen die Fiey⸗ und 
Reichs⸗Staͤdte ufm Scadt⸗Tag zu Speyr 
Anno 1474. Darauß abermal zů ſehen / wie 
und vor wem die des Reichs mit 
Recht fuͤrzunehmen / und ihre Sachen zu 
erörtern: Von Kayſer Friedrichs Krieg 
wider Hertzog Carl zu Burgund, und ind 

Huͤlff die Stade Speyr hiezu geleift: 
Emnach Churfuͤrſt Friedrich fein Gemuͤth uff 
D groſſes Lob und Verrichtung ritterlicher 
Thaten geſetzt / auch hlevon unſterblichen Na⸗ 
men erlangt/ hater ſich inſonders befliffen/ der Freh⸗ 
und Reichs: Stadte Freundſchafft und guten Wil⸗ 
len ing geinein zu erhalten/ und dieſelbe zu beläftigen 
oder anzufechten inallroeg vermitten. Derbalben als 
er vernommen / was geftalt Kayſ. Maj. aufn Reichs⸗ 
iag zu Augfpurggegen der Frey: und Reichs Stade 
te Sefandten feine Perfon eines ſtraffvarn Ungehor⸗ 
ſams beſchuldigt / und die Städte einen Tag zu 
Speyr Anno 1474. auf Andrex angeftellt/ ſeynd da 
ſelbſt in feinem Namen erfchienen Herr Gotz von Als 
jen/ Ritter / und Hans von Hemmingen’ Vogt zu 
Germersheim / und hat Herr Gotz in der Stadte Ver⸗ 
ſammlung folgenden Inhalts geredt Daß niemand 
verborgen / was geſtalt ſeinem gnddigen Herrn dem 
kon ger in Zeit feines Regiments des Fuͤrſten⸗ 
thums der Pfalsgraffchäfft viel Widerwaͤrtigkeit 
Durch unfern gnädigen Kern den Roͤmiſchen Kan» 
fr zugefellet waren / doch in allen Ding n feiner Fuͤrſt⸗ 
ichen Gnaden unverfchuldt/ indem allent diefeibe je 
und je zu vielmaln durch ſeiner Fuͤrſti. Gnaden treff⸗ 
liche Dralaten und Raͤthe / auch anderer Churfurften 
und Fürften/ feiner Kayferlichen Majeſtat Angehoͤ⸗ 
rigen/ in den Kayſerlichen Hof geſchickt / und a:8 fein 
Kayſerl. Maj. Diefe vergangene Zeit im Reich geweſt / 
von einem Ende zu dem andern Nachfolge gethan / 
feine Kayſerl. Majeftät fleißlich / unterthaniglich / des 
muͤthiglich bitten laſſen fee Ungnad abzuſtellen / 
ihmeeingnadiger Herr und Kaͤhſer zu ſeyn / und alles 
und jedes / ſo einem gehorſamen Churfurſten zu thun 
gebührt / anerbotten / aber mit ſolchem allem einen 
gnädigen Herrn oder Känfer nicht koͤnnen erlangen / 
und als folches alles nicht gefolgt/habe fein Fürftliche 
Gnaden an unfern Herrn den Kom, Käyſer Gnad 
oder Recht begehrt. Daraufunferguddiger Herr der 
änfer feinen Fuͤrſtl Gin. ein Recht uff feiner Fuͤrſt⸗ 
ichen Gnaden Mit-Ehurfürften fürgefchlagen/ und 


— 
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nachdem ſolch Recht unſerm gnaädigen Heren dem 
Pfaltzgrafen weitlaufftig und nach Geſtaſt der bauff 
und Gelegenheit der Fuͤrſten / damit die Sach in 
Verʒug und Langerung gefeßt / daß unfer gnadigtt 


Herr der Pfaltzgraf / nachdem er durch unſirn gna⸗ 


digen Herrn den Roͤmiſchen Kdnfer etlichen feiner 
Pfandſchafften und vatterlichen Erben entſetzt / täq⸗ 
lich Schaden nehmen und empfangen moͤchte darauf 
unſer guadiger Herrder Pfaltzgraf gegen feiner Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtãt an Ehr und Recht fuͤr den Hoc» 
bornen Furſten Herrn Ernſten / Hertzogen zu Sach⸗ 
Een und Ehurfurften/als feiner Kayſerlichen Maxſtat 
hächjt-gebornen Freund gebotten / und ais ſolches 
durch unfern Herrn / den Roͤmiſchen Kanfer/ nicht 
aufgenommen / hat feine Furſtliche Gnaden die Er⸗ 
forderung unſern Herrn Romiſchen Käyſer Seiner 
Fuͤrſtlichen Gnaden zu Recht für Seiner Furfichen 
Gnaden Mit⸗Chur furſten auſgenommen doch alſo / 
daß fein Furſtlichen Gnaden deß / ſo er entſetzt / von 
der Kayſerlichen Majeſtat wieder ingeſetzt wurde / ins 
maſſen ſich von Recht gebuͤhrt / Inhalt einer Nottl / 
die auch verleſen ward / und nach derſelbigen Verle⸗ 
ſung / ſagt der Herr Goltz / Als auf ſolch ae gnaͤdi⸗ 
gen Herrn des Pfaltzgrafen Recht Erbieten noch 
nicht Antwort gefolgt / und ſeiner Furſtlichen Gin. 
den viel Ungnad und Widerwaͤrtigkeit von der Kay 
ſerl. Majeſt. ſeiner Furſtl. Gnaden Doch unverſchuld / 
mit mancher Hand Erwegung angezogen jo hätte 
unfer gnadiger Herr der Pfaltzgraf ihnen beiohlen / 
der Stadt Botten fürzubringen daß feine Zurgilicht 
Gnad umb das / fo unſer gnadiger Herr ver Roͤm⸗ 
ſche Käyſer an feine Furſtliche Gnaden zu langen vers 
meynt / Rechts vor des H. Reichs Standen wohlbe⸗ 
gnugen / und ob unſerm Herrn dem Roͤmiſchen Ka 
ſer ſolches zu weitläufftig bedaucht / vor den Stadten 
Straßburg / Nuͤrnberg / und Ulm / ſampt oder jegl⸗ 
cher inſunder / darzu Die Städte feiner Fuͤrſtl. Gm 
den mächtig feyn ſolten. Und nachdem unfer aller» 
gnadigſter Herr der Roͤmiſche Kanfer zu jünsft zu 
Augfpurg geweſen / hat unfer Herr der Maltgraf 
abermalsnir gelaſſen / ſondern aber durch ſeiner Furſt⸗ 
lichen Gnaden treffliche Praͤlaten und Raͤche uͤnter⸗ 
ſtanden / ein gnaͤdigen Herrn und Känfer zu erlangen / 
darunter Durch den Durchleuchtigen Fuͤnſten und 
Herrn / Deren Ludwigen / Hergogen su Niedern und 
Obern Bayhern / ſeiner Fuͤrſtlichen Gnaden Vettern / 
zwiſchen der Kaͤyſerl. Majeſt. und unſerm gnadigen 
Dan einTheidung und Kachiungver» 
aßt / und unferm gnadigen Herrn dem Pfalsgrafen 
die ab⸗ oder zugufihreiben/ die fein Furſtl. Gnad vor⸗ 
mals auf der nacht vergangenen Verſammlung der 
Städre Freunden ſchri Ahlid zu erkennen geben/unter 
anderm inhaltende/ der Känferlichen Majeſtät Land» 


Vogtey und Wetterau zu ihren Handenfommenju ! 


laffen/dau etlichen Fuͤrſten und Herren in der Notul 
der Rachtung gemeldt / ein merckliche Summ Gelds 
nachzulaſſen / und ſich in ein Uffſatz / den unfer Herr 
der Kanfer vorhät/auf das Recht zu thun / zu ergeben / 
alles nach Inhalt der Notell vormals deßhalben den 


Städten zugeſchickt. Nachdem nun unſer gnädiger 
Herr der Pfaltzgraf ſolch vernotelt Rachtung gehabt / 
darin fein Fuͤrſtlich Gnad nicht allein merckliche Be⸗ 
ſchwerden funden / ſo dem gemeinen Kauffinamden | 


Staͤdten / den feine Fuͤrſtl Gn.allweg willig 
J 






Das vit. Buch, Cap, CKIV. 


dig geweſen / zuge zogen / und der Zoͤll Erhoͤhung auch 
nicht erleiden mochten / deshaiben fen Furftl, Gm, 
bewegt waͤre / Die abzuſtellen Inhalt der Schrifft un⸗ 
ſerm gnadigen Herrn Hertzog Ludwigen geſchehen. 
Als auch feine Fuͤrſtliche Gnad noch als damahls 
nicht der Meynung war darein zu willigen / oder aber 
fein Gnad des betraͤngt / fo machte doch männiglich 
erkennen / daß fein Gnad der Belaͤſtigung nicht Urs 
fach wärr. 

Dasander/ wie daß unſerm gnaͤdigen · Herrn Dem 
Pfaltzgrafen furkommen / daß dieſe jetzige Erwegung 
unſers allergnaͤdigſten Herrn des Romſchi ayſers 
wider feine JFurſtl. Gnad und das Fuͤrſteuthum der 
Pfaltz ſeyn fol. Nachdem nun der Herr Pfaltzgraf 

ich gegen den Städten gnädiglich je und je bewies 

en/ und in berläften ihnen sugefügt/ wiewoler das 
zu mannigfaltig erfucht/ me bewegen laſſen / fo ger 
trauen feine Furſtliche Gnad / uber ſolch ſein mannig⸗ 
faltig Rechthieten / die Stadte ſich gegen fein Furſt. 
Gnad nicht bewegen laſſen / ſondein ſein rechtlich Er⸗ 
bieten und fein und ſeiner Vorfahren gnadigen Wil⸗ 
len gegen den Staͤdten erlennen auch zu Hertzen neh⸗ 
men ſolten. 

Nachdem ſich der Städte Freunde ſolcher Reden 
bedachten / haben fiefich dieſer nachbemeldten Mey⸗ 
nung vereinigt / und die durch den Hochgelehrten D. 
Johan Dornberg / Advocaten der&tade Speyr / den 
gemeldten · Herren Gotzen und Hanfen von Gemnmn⸗ 
gen wieder zu erkennen geben / nemlich / daß der & täds 
te Sendbotten ſolche Werbung durch fich jetzt mund» 
/ alsvormahls auch Keil, an die Staͤdte 
geichehen / gehärt/ und mochte unfer gnddiger Herr 
der Pfaltzgraf und fie als von feiner Gnaden wegen 
fi iu ihnen als Sendbotten verfehen/ daß ihnen fols 
che Geſpenn zwischen der Kanferl, Majeſt. und feiner 
Fuͤrſtl. Gnad nicht lieb wären / desgleichen ſie unge⸗ 
zweiffelt waͤren / ihren Herren und Freunden auch / 
und weil fie in andern der Staͤdte mercklichen Ges 
fihäfften abgefertigt/ fogebühre ihnen der Sacen 
Antwort nicht zu geben / des baten der Städte 
Sreundeim Beſten zu vermercken / und ale fuͤrter ſie 
melden fein Fuͤrſtlich Gnad ankommen / diß jetzig 
Kayſ. Erwegung wider fein Fuͤrſtl. Gnad / und das 

uͤrſtenthum der Pfaltz ſeyn folte / nachdem nun der 
tädte eins Theilsvon unferm gnaͤdigſten Herrn 
dem Roͤm. Kanfer zum hoͤchſten erwegt / haͤtten die⸗ 
ſelben erwegten Stadte nicht verſtanden anderſt / 
dann daß ſolch Furnehmen wider den Hertzogen von 
Burgundien / und nicht feine Fürftl, Gn. gefchehen 
und fürgenommen waͤren. 

Die Gefandte des Herrn Churfürften haben ſich 
dieſer Antwort bedanckt/mitvermelden/ / daß hr gnaͤ⸗ 
diger Herr dieſelbe mit Gefallen würde vernehmen/ 
und gegen den Städten in Gnaden erkennen und 
befihulden. Gr, Diemeil Pfaltz⸗Graf Friderich 
»Churfürft ʒ. Jahr vorhero/nemlich im fahr 1471. 
»alsdie Städt auff Nativitatis Matiæ wegen der zu 
»Negenfpurg von denen Chur⸗ und Fuͤrſten sc, ver: 
willigten TurckeneHulff und gemachter Anfchläg 
zu Franckfurt zuſammen gekommen geweſen / zu ih⸗ 
„nen geſchickt gehabt / und ſolches Werck zu mehrer 
Beveſtigung und Erlduterung des jest angezoges 
nen dienlich / fonderlich diewen Kayf Majeft. wie 
» hieroben auch berührer worden / darauff geſtochen 
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und Dardurch bervögen worden find/ benen Staͤdt⸗et 
tenvorftehenden Vortrag und gleichfam Entfchul* 
digung zu thun / alg wird wol nicht undienlich ſeyn / 
deſſen allhier zu gedencken. Es hatte der Herr falg:* 
graf den Edlen Herrn Schenct Philpfen Harn zu 
Erbach und Ludwigen von Siefingen mit einem « 
Ereden an der Städt Sendbotten abgefertiget/ € 
welche nach erlangter Verhoͤr in dem Staͤdt⸗Rath * 


mundlich vorgetragen: Sie zweiffelten nicht/ es * 


wurden Die Städte vernommen haben’ daß Kanf.* 
May. uber ihren Herrn ergörnet waren / weil er fich € 
gegen deroſelben ungehorfamlich ſolle gehalten ha; = 
en: Dieweilen aber der Pfa'ggraf been nicht ge-* 
ſtandig waͤre / hätte er Ihrer Maj. Ah rieben und * 
felbige gebetteny fie wolten fich gnadig eweiſen / undet 
ihne zu Verhor und Verantwortung kommen laſ⸗* 
ſen / und wofern ſolches nicht ſeyn / und er Beine Gnad⸗t 
erlangen koͤnte / ſolchen falls zu Recht an den Pabt/* 
feine Mit Churfurſten / andere Furſten Herrn und 
Siodte erbotten / es hätte aber allesnichts geholfen)“ 
ſondern vielmehr Kayferl. Majeft. eine Haupemans 
ſchafft uber ihn gemacht / hohe Gebot mwideri ine ges * 
than/ auch ihne von der Landvogten zu Clfaß ) Fir « 
vatterlich Erb / und welche ihme hoch verfchrieben * 
ware / entſetzt / und ſolches alles unverſchuldet und uns* 
erfordert / welches vor dem Aller-Dberften/ als von & 
welchem alle Serechtigfeit außflieffen/ biklichnit ge: * 
fihehen ſollen. Er haͤtte Ihrer Mai. darauff wie: * 
der gefchrieben/ und Demuthiglich gebettenihne doch 
zu Gnad und Verhör kommen zulaffen / und fich «* 
andern falls rider zu Recht erbötten/ auchals Kayfı* 
My. die Reichs⸗ Derfammlung nach Negenfpurg 
aufgefihrieben/ feine Raͤthe dahin geſandt / und eg t 
mundlich bey Derofelben werben laffen/ die denen“ 
Gefandten in einem Zettel ihre Forderung vorhal-* 
ten laſſen / worauffdie Käthe gerne Antwort gege: « 
ben hatten / ſolches abernicht erlangen mögen/ alls «® 
dieweilen Kayſ. Maj. ihnen andern Tages fagen 
laſſen / fie wolten den nachfolgenden Ta dem « 
Pralsgrafen zu Regenſp. einen Richter benennen «« 
und fegen. Demnach aber foldhes dannoch nicht‘ 
gefihehen feye/ fo konte ihr Herr anders nicht befins* 
den, dann daß Kayſ. Maj. gegenihne Die uͤngnadeet 
beharren wolten / deromegen auffs neue bey derofels « 
ben um Gnad oder Recht angefucht hätte: ie 
dann die Geſandte folche Brief in der Stddt Vers «« 
fammlung verlefen und darauf ferner angezeigt, * 
demnach ihr gnddiger Herr fich allervegen gegenden « 
Städten gnadiglich gehalten/und ihnen Fur dernuß⸗ · 
gethan hatte / —— fie nicht / es wuͤrde felbı-«* 
gen ſolch der Kayſ. Maj. Fuͤrnehmen zuwider ſeyn e 
und nicht billichen / auch wann ihnen etwan daru⸗“ 
ber Kayſ. Gebot oder Verbot gegen Ihre Gnadene· 
zu kommen / ſolche über Des Herrn Pfalg-Grafen « 
Recht Erbierhen nicht thun/ unddieweilen auch ihr * 
gnädiger Herr vernommen, tie Kanf. Maj.einen«® 
duncklen Landfrieden gemacht) und folcher wie etlis ® 
che vermeinen / wider ihn und feine Freunde gedacht * 
ſeyn ſolte / fo verhofften Ihre Gnaͤden / eswurdent? 
ſich die Städte darin gleicher Geftalt halten/ als*® 
Leute / denen die Gerechtigkeit lieb und uns « 
billiches Dornehmen leyd feyd / mit Erbieste 
en / ac. 

Der Stadt Geſandten Antwort gienge dahin / t 
Rxx xx daß 


* 
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„daß fie die gethane Werbung und gefchehenes Ans 


„bringen zur Gnuͤge gehört und verſtanden / es ſeye b 


„ihnen felbige Widerwaͤrtigkeit und Irrung in gan⸗ 
„hen Treuen leyd / weil fie aber nur als Sendbotten 
„beyſammen ſeyen / fo wolten fie die Werbung an 
„ihre Freunde bringen/ des Getrauens / felbige wuͤr⸗ 
„den fich darin als Liebhaber der Gerechtigkeit gebuͤhr⸗ 
„lichhalten. =» 

Als im berührten Kahn Hergog Carolus von Bur⸗ 
gund mit groffer Kriegsmacht das Stift Colln an⸗ 


hr berührt / hat Kanfer Friderich alle Churfürften/ 


griffen / unddie Stadt am Rheinſtrom groſſe Ge⸗ 
a 
| i en/ Herrn / Stand und Städt/ Hulff und 


Volck vermög des groffen Anfchlags auffm Reichs⸗ 
Tag ʒu Nürnberg Anno 1467. auffgericht / wider 
bemeldten Feind zu ſchicken / ermahnt / und Die Unge⸗ 
horſamen / und die ſich dem Anſchlag nicht gemaß 
wuͤrden verhalten/ bey Derlierung aller Gnaden / 
Freyheiten / Privilegien und Gerechtigkeit / ernſtlich 
bedrauet. In gedachtem Anſchlag ift die Stadt 
Speyr mit zo. zu Roß / und 60. zu Fuß belegt gewe⸗ 
fen. Diemeil aber Hergog Carlein fehr mächtiger 
Herr / berühmter dapfferer Kriegs « Dbrifter in eis 
gener Derfon mit fehr groffem Heer von viel taufend 
Mannen die Fuß uff Teutfchen Boden gefest / feine 
Macht zu erweitern / und die Städtam Rhein in ſei⸗ 
nen Gewalt zu bringen im Bürnehmen gejtanden / 
>58 inmaffenerdie Stadt Neuß gar lang belägert 
„gehabt / und Doch folche wegen des Rom. Reichs 
„Macht und Hülffe mit fchlechten Ehrenwieder auf⸗ 
„heben müffen/ Er hat die Stadt Speyr bey folcher 
Gefährlichkeit ſich mehr und ftattlicher angriffen / 
als der Anfihlagerfordert/ und Kayferl.Maj. 200. 
Mann zu Roß und Fuß mit aller Ruͤſtung und Waͤ⸗ 
gen wol ſtaffirt zugeſchickt / unter denen 10. erſchla⸗ 
gen / die uͤbrige widerkommen. Dieſer Zug hat ger 
werth 6. Monat / und hat ein Rath zu Erhaltung 
obgedachts Kriegsvolcks uff die Burgerfchafft Per⸗ 
fonen Geld / nemlich von jeder “> eintzeln Perſon 
„Monatlich 6. Pfenning/ alfo voneinem Paar Eher 


„Volck 1.8. hir.desgleichen von zoo. fl. feines Ver⸗ 


„mögens (fo lange nemlich Der Zug gemwähret ) wo» 
„chentlich 4. Pfenning und fo fort biß auf 4000. fl. 
„erheben laffen/wer aber über 4000.fl.vermochte/gab 
„weiter nichts. Der Winckelgang oder das Geld 


„davon wurde in Rathhof / Das andere aber alle 


„Sontag / aufdenen Zunfften gefammlet und bes 
„truge Monatlich oo.f. Auf welcher Summ zu 
„ſchlieſſen / daß die Stadt damahls noch in fehr gu⸗ 
„tem Stand geweſen ſeyn müflen/ ohngeachtet um 
„felbige Zeit und furg vorher fehr viel vornehme rei⸗ 
sche Gefchlechten und Burger fic) darauß begeben/ 
„wie der Stadt Abgeordnete in einermitdenen Bis 
»fchofflichen Herrn Raͤthen gehaltener Confereng 
„geflaget/ und dag ihre Kräften dardurd um ein 
„groſſes abgenommen hätten : und muß abfonderlich 
„Die Zahlder Burger groß geweſen ſeyn / weil in der 
„mit Pfaltz⸗ Graf Ludwigen Churfürften im Jahr 
»1443. auffgerichteten Schirms⸗Verein (welche 
„nach deſſen Tod mit ſeinem Herrn Brudern Pfaliz⸗ 
Graf Friderich erneuert worden) außtruͤcklich ent · 
„halten! daß wann dem Ehurfürften Noth ware / eis 
„nen groſſen Zug zu thun/ felbigen mit 2000. ge⸗ 


wapneter und Reyſigen Pferden in Die Stadt zu 
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kommen / und darin jedesmahls 2. oder z. Nachther⸗! 

erge zu nehmen uñ hinein zulegen befugt ſeyn / auch! 
ſolches nur acht Tage vorhero dem Rath zu wiſſen 
thunfolte. Wann alſo der Rath geförchrer harte“ 
daß er ſolcher 2000. Raiſiger Pferd nicht auffallen“ 
Fall machtig geweſen ſeyn ſolte / wuͤrde er gewißlich“ 
und auſſer allen Zweiffel nimmermehr eine ſolche“ 
ſtarcke Anzahl mit einem nen dapfieren Hels« 
den / als dieſer Pfaltzgraf Friderich geweſen ift/und“ 
welchen der gemeine Mann nur den boͤſen oder tollew· 
Fritzen genennet / indie Stadtgelaffen haben. Der“ 
Abgangaber der Burgerſchafft und des Vermoͤ⸗ 
gens iſt daher zu fehlieffen / weilen nicht nur indem“ 
Bereinbrief mir demnachgefolgten Pralagrar Phi⸗ 
lipſen Churfuͤrſten im Jahr 1488.die Zahl derzoco.“ 
biß auf soo. geringert / ſondern auch vorhero von“ 
hoͤchſt gedachten Churfuͤrſt Friderichen der Stadt“ 
zum Beſten / in den Vertrags⸗Puncten ein Nach⸗ 
laß geſchehen vermögfolgenden Briefs.“ 

Wir Friderich von GOttes Gnaden / ze. befen«“ 

nen und thun kund offenbahr mit dieſem Briefe.“ 
Als wir mit den Ehrſamen Weiſen Unſern lieben“ 
befundern Burgermeiftern/ Rath / Burgern und“ 
Gemeinde der Stadt Speyr in Verfchreibunge* 
fint der Darum fteet uff Dienftag nach dem Son-* 
tag Lætare, Anno Domini 1461. Darin fie ſich un⸗ 
ter andern gegen ung verpflichtet han / unfern Lab: 
tag lang ı 5. gewapent zu halten uff unfer Amptlüs“ 
te/ und zu Beſchirmung der Straffen zu marten/“ 
und uns diefelben ı 5. gerwapent und Darzu ı 5. Rey⸗ 
fige gewapent zu unfern Sefchäfften zu ſchicken / dns“ 
waren zu Hauff 30. Gewapenter / da haben wir um“ 
bete Willen der ehegenanten von Spier und jne zu" 
gute ſie erlaſſen daß ſie der 15. Gewapenten unfern“ 
Lebtag uß mit halten / auch ung die un darzut g. Reh⸗ 
figer Gewapenten nicht ſchicken doͤrffen / und fagen“ 
fie derſelben Gewapenten und alles Unwillens bif“ 
uffdiefen Tag zu jne gehabt han / oder haben moͤch⸗ 
ten / gang ledig mit gnadiger Verziehunge darauff/“ 
doch alfo daß ſie uns dargegen Jaͤhrlich 400. fl. ge-“ 
ben follen / nemlich 200. uff jegund Wiehenachten“ 
neft/ undzoo.fl.uff St. Johans Baptiften Tag“ 
neſt darnach / und darnach alle Jahre fo lang wir le⸗ 
ben 400.fl.als die Verſchreibung / die wir Darüber“ 
von jne inhaben/Elärlich befagt/und foll doch digum-“ 
fer Nachlaffen der Verſchreibung fo wir von den“ 
von Spierhan / auch fie von ung haben der gemel-“ 
ten Dinge halb an allen jren andern Puncten und“ 
Artickelngang unfchädlich fin und feinen Abbruch“ 
bringen oder thun/in dhein Wiſe / ohne alle Geferde.“ 
Und des zu Urkunde ec. Geben zu Heydelberg Dien⸗ 
ftag nach Allerheiligen Tag An. 1467. 
In gedachten 1474. Fahr haben 3. Rath“ 
uͤberkommen / Daß alle Tuchgewender / welche Tuch“ 
mit der Ehlen in ihren offenen Gaden auffchneiden/“ 
auff die Tucher⸗Zunfft kommen ſollen / weiches auch“ 
zugleich denen Muͤtteren befohlen worden.“ 

‚Ben obbemeldten —— und gefährlichen“ 
Läufften hat man auch gefchloffen daß alle Nat“ 
vier Des Raths bey der gemöhnlichen Wacht der“ 
Zünfften und Schaarwaͤchter und zwar zween vor⸗ 
und die andere zween nach Mitternacht; wachen / o⸗ 
der mit Erlaubnußder Burgermeifter/ wanneiner‘“ 
die Wacht nicht verfehen koͤnte / einen andern ge 
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schen Mann an feine Stell ſchicken / oder widrigen 
»Falls bey dem nechſten Rathſaß Die angeſetzte Pan 
„erlegen ſolle. Desgleichen hat auff einer jeglichen 
„auſſern Pforten / desgleichen bey St, Agid:en und 
Neuburg⸗ Thor oder Thurn einer mit einem Beil / 
»wegen des Schutzgarten ſeyn / alle Morgen ehe man 
»die Thor recht auffgemacht Die Gegend um St. 
»Marı und St. Germansbergfleiſſig begangen wer⸗ 
»den/ von jeglicher gantzen Zunfft taglich 6. und von 
» einer halben Zunfft z. Gewapnete auff der Metzger / 
»Gchneider und Kurſchner Zunfteftuben warten / 
„auch von einer ganzen Zunfft 2. von einer halbın 4. 
» andere Männer mit ihren Harniſchen ben Geſchel⸗ 
„len oder Aufflauffen zu ven Burgermfiſtern zu tret⸗ 
»ten/ ſtets auffwartig / auffjeglicher fteinen Aabre 
4. und auffjeglicher hoͤltzern Wahrt einer bey denen 
» NBahrtleuten / und alle Nacht zu denen ordınari 
„Schuͤtzen noch 2. Mann’ das Feld und Landwehr 
„zu durchgehen / ſeyn muͤſſen. 

„om Jahr 1476. hat der Rath wegen des Bren⸗ 


„holtzes um gemeines Nutzes willen uberkommen / 
„Daß wann ſolches nach Speyr gebracht wuͤrde / von 


Stund an der eine / weicher vom Rach darzu geſetzt 
„worden / von dem Holtz-Unterkauffer berufft / 
„und derſelhe oder fie bende ſich ohnverzuglich aufden 
„Haſenofuhl begeben und den Kauff mit dem Schiff⸗ 
„oder Kauffinam machen und alsdann jedes Hol 
„nach feiner Gute getheilet und auffgefuͤhrt / von kei⸗ 
„nem einigem andern aber der Kauff/bey Straff Leib 
„und Gutes geſchloſſen werden ſollen. 

„m Jahr 1477. inder Wochen für halb Faſten 
» haben etliche Fifcher von Speyr ein Enfbrud) bey 
„der Angilachen unterftanden/und indem fie auf dem 
» Angelbauß ruhen und effen wolten/wurden ſie vom 
„Schultheiſſen zu Ketſch / des Herrn Domdechants 
„und Herrn Wilhelm Flachen Knechten mit gewap⸗ 
„neter Hand überlauffen und gezwungen anzugelo⸗ 
„ben / ſich / wann fie deswegen gemahnet wuͤrden/ n 
„Udenheim zu ſtellen. Ob nun wol ſolches den Rat 
„ſehr verdroß / ſo wurde jedoch nach des Himmels 
Lauff zu ſelbiger Zeit mehr nichts darzu gethan / dann 
„daß man ſolches dem Dohmdechant fürbrachte / 
„welcher zur Antwort gabe / daß ihme die That leyd 
„waͤre / ſagte die Fiſcher von ihrer Gluͤbde ledig und 
„ver ſprache auch fie deren vom Biſchoff ledigzu mas 


„then. 
» Bald darauffinder Palm⸗Wochen wurde dem 

» Rath fürgebracht/ Daß Die Bauren von Otterſtatt 
„den Alt · Rhein / ſo ein gemein Allmend⸗ Waſſer ift/ 
„verkacht / die Eingängmit Reuſſen verlegt und bes 
„ſetzt / alſo im Sinn hatten / ſich des Waſſers als 
„wann es ihr Engenthum ware — Sol⸗ 
„ches Vornehmen Fame dem Mach unleidlich fuͤr / 
„ſchickte doch Glimpffs halben zu dem Herrn Der 
„chant zu St. Guidon / mit Begehren/ den Bauren 
„subefehlen / ſolche Neurungen alſobalden (mie auch 
„erfolgt ift) ab-und einzuftellen und dem Fiſch und 
„Waſſer feinen freyen Gang zu laſſen / widrigen Falls 
„hätte der Rath ſchon beſchloſſen mas zu Thun. 
» Danınmann es nicht gefchehen ware / hätte man die 
Bauren / wam ſie in die Stad kommen wären/ 
„benden Köpffennehmenlaffen. m Ä 
In diefem 1477. Jahr hat man auch den Kärs 
„‚chern aufihr oͤſſttres demuͤthiges Bitten umdin Ans 
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fehung der theuren Zeiten ihren Fuhrlohn aebeffere/«t 
alfo daß fie von einer jeden Fahrt von der Segmuhe« 
len und dem Hotgläger an in die Stade biß an die«e 
Schlitzergaß und ufj benden Seiten felbigerGaffen« 
in Der Stadt 4-Penning/uber denfelben Bezirck® 
in die Stadt funff / in die z. Dorftder aber 6. Pfens ® 
ninghabenfellen. 

So fihriebe auch in gedachtem Jahr Hertzogee 
Maximilian auß Deiterreich am H. Ofterabend « 
aus Wien an den Rath der Stadt Spehr und bir; 
ter ſelbigen / Dieweilen er zu feiner Frau Gemahlin“ 
Marien / Hergogin zu Burgund hinunter siehen«® 
wolte / ihme esliche Gereiffige zu Roß mit hme zu «' 
reiten / zuzuordnen / wie ſowol Ihre Kahſ. Mah. fein“ 
Herr Vaͤtter / als auch er ein ſonderbahres unge⸗ «€ 
weiffeltes Vertrauen zu dem Nach hatte / mit Voree 
ſicherung / folches wiederum zu erkennen.“ * 

Demnach dann Diefes das erſte Begehren an die⸗⸗ 
Stadt geweſen / als haͤt nicht nur der Dach die meizre 
fe in Beſtallung gehabte Soldner mirgefchicker, «a 
fondern es ſeynd auch etzliche Raths verwaͤndie und: 
eine gute Anzahl vornehmer junger Buͤrger und Ge⸗ 
ſellen auff, ihren Koſten mit geritten und dardurch «e 
groſſes Lob und Danck erworben / dahero auch Kerze 
tzog Maximilian / als er nachgehends zur dm, « 
Kron kommen / der Stadrbiß an fein End gnd- « 
digſt gewogen geblieben’ eine fonderbare und folche.«e 
Zuverficht zudem Nach getragen / daß er quch fo gar“ 
in vielen Anliegenheicen ſo wol den Kath felbften, te 
als auch einige veffelben Glieder um Ertheilung ih⸗· 
rer Meynung und Raths erſucht und zu ihnen ges «e 
ſchickt / zu deſſen Beweiß dienen die zwey nachfolgen⸗te 
de zur gnugſamen Probe.“ 

Erſtlich tm Jahr 1493. den 2. Janrarii fchreibeee 
Konig Marimlian auf Brundrut an den Kachzuc 
Speyr und berichtet / daß der König in Engelland ee 
von der mit Ihm gemachten Bundnuß abgefal⸗ · 
len? und daß der König in Franckreich das Fand « 
Durgund wider auffgerichten Vertrag / ihmes «e 
König Marımilian/ feinem Sohn / Ertz⸗Herho⸗e 
gen Philipſen und dem H. Reich entziehen worte: «e 
Weilen aber von Franckreich Ihrer Mai. Sachen « 
zu kommen / die einige Rachtung und Frieden an⸗e 
zeigten / als begehrte er derentwegen an den Rath / = 
mit gar beſondern und gantzem Fleiß bittende / dere 
Rath tolle eine vollmachtige Bottſchafft in Ans « 
geficht des Briefes / ohne alles Verziehen/zu Shreree 
May. nad) Colmar ſchicken 7 fie mit Franckreich juw - 
thadigen und in eglichen Stücken, welche fein Beite⸗ 
oder Zeitleiden wolten / zu handlen verhelffen/ tie«e 
fie fich defjen zu dem Rath auß gnaͤdigem gutem 
Wllen und nach dem fonderbaren hohen Vyertraus«e 
en/ dag fie zudem Kath haben/ gänglich und ohp « 
gezweiffelt verſehen / wolten es gegen dem Rath und« 
der Stadt mit allen Gnaden und Foͤrderungen ers « 
kennen und zu gutemmimmermehrvergeffen. Morzce 
auff der Kath den einen Burgermeiſter @itel Fritz“ 
den Eltern und Debolt Beiern (deſſen hernach ges «e 
dacht wird / ) hinauff geſchickt.“ | 

Das ʒweyhte Erempel iſt / dag Ihre Maj. im Jahre 
1507. dero geheimen Secretarium Georg Moßbas «e 
chen mit einem Creditiv auß Fnsbruchunferm 23, «6 
Jenner / anden einen Ampts-Burgermeifter Des 
bolt Beiern (von welchem fich nicht findet / dag er « 
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vor dem Burgermeiſter ⸗ Stand indem Rath gerver 
„ſen ware / dahero glaublich iſt / daß er ſtracks zu eis 
„nem Burgermeiſter erwaͤhlet worden feye/ ſinte⸗ 
» mahl man bey der Wahl allein fraget / daß jeder bey 
» feinem Eyd und Gewiſſen fagen folle/ welchen er 
„vor tuͤchtig erfenne/ der deffelben Jahrs der erfte 
»» Oder zweyte Burgermeifter ſeyn folle/ gefchickt/ mit 
„dieſen Formalien. i k 
» Wir haben unfern getreuen lieben Georg Moß⸗ 
», bachen unfern Secretarium auß Dem fonderbahren 
Vertrauen / fo wir zu dir tragen / etwas mit dir von 
„Unſertwegen zu reden und zu handlen befohlen/ an⸗ 
„treffend Unſer / des H. Reichs und Teutſcher Na⸗ 
„tion Ehre und Wohlfahrt / wie du von ihme verneh⸗ 
„men wirſt / und begehren darauff an dich mit Fleiß 
„ und Ernft / daß du ihm in ſolchem dißmahl gleich 
» ung felbft glaubeft/ze. Es hat aber der Burger: 
„meiſier die Sach fo wichtig befunden / daß er auff 
„Einwilligung des Secretarii noch einige auß denen 
Aelteſten des Raths zu fich gezogen / Darüber mit 
» diefem eglicheinterredungen und® —— 
gehalten / und ihrer fämptlichen Meynung Kayſ. 
Maj. wieder uͤberſchrieben / darinnen er fich nennet / 
„Ihrer Maj. unterthänigften/ gehorſamen / treuen 
„und gantz dienſtwilligen Knecht. 


„In obgedachtem 1477. Jahr haben die Metzger 


ar chwart / daß fie wegen theuren Vieh⸗ Kauffs 
„das Fleiſch nicht mehr / wie vorher / fo wolfeyl geben 
„koͤnten / derohalben gebetten / innen ſolches höher zu 
„ſchaͤtzen / weilen man nun dieſes der Billichkeit ger 
„maß erachtet / als iſt ihnen / biß auffbeffere Zeiten / in 
„ſo weit willfahrt worden / daß / wann ein Rind biß 
» 4. fl. koſtete / ſollen ſie das Pfund Fleiſch um 5. hir. 
„wann es biß 10. fl. koſtete um z. Pfenning / was 
„aber darüber koſtete um7. hir. und zwar allein in 
» Sommers Zeiten’ im Winter aber dag Erſtere um 
» 2.hlr. das zweyte um s.hir.das dritte aber um 3. 
„» Penning/ ein Pfund Schweinen-und Kalbfleifch 
»um 3. —ã das Hammelfleiſch um 5. hir. 
„ Schaafund Widerfleifch aber um 2. Pfenning 
„geben / welches / und was oben wegen der Kärcher 
„gemeldet/ allein der Urfachen gedencken wollen, um 
„den Zuftand DamahligerZeitendarauß zu ſchlieſſen / 
„und ift Daben zu wiſſen Das 2. Heller einen ‘Pfen 
„ning/und 4. Pfenningeinen Kreugermachen. 
Fermer begab ſich indiefem Jahr als der König in 
„Ungarn Matthias der Raͤbler Kayſ. Maj. Erblan⸗ 
‚ „de mit Krieg noch ftätigs anfechtete / daß von wegen 
deroſelben auf Dienftag nach Marid Empfäng- 
„nuß fuͤr Rath Fame der Würdige / hochgelehrte und 
Ehrſame Meiſter Hans Henrich Vogt / Doktor, 
Kayſ. Rath und als er im vollen Kath gehoͤrt wur⸗ 
de / brachte derſelbige fuͤr / daß bekannt ſeye / welcher 
Geſtalt ee Ser men Jahren dem Herkos 
„gen auß Burgund / Seinen Kayf.Chrenund Ampt 
gemaͤß / Widerſtand zu thun / Ihre Erbland verlaſ⸗ 
fen / und dardurch des Hertz * Fuͤrnehmen maͤch⸗ 
„tiglich vertruckt und abgetrieben haͤtten. In de⸗ 
„me ſolches geſchehen und Ihre Majeſt. wieder nach 
» Hauß kommen / waͤren Ihre Erblande von vorge⸗ 
„dachtem Koͤnig Matthia überfallen/und dabey ſo gar 
unchriſtliche / Tuͤrckiſche und andere Unglaubige 
ne tund von ihnen heßlich ge» 
hauſet worden / auß der Urſachen daß Ihre Majeſt. 


t 
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das Churfurſtenthum und Königreich Boͤhmen/“ 
telches alsein Ampt des Eetz⸗ Schenckens vondem * 
H. Reich zu Lehen ruͤhrte und Ihrer Ma. zu verſe⸗ 
* — dem Koͤnig von Pohlen zu Lehen gelics + 

en haͤtte: Und ob zwar in der Ihro zugeſchickten“ 
Entſagung die Churf. Fuͤrſten / Grafen / Herren/“ 
Stadt und andere des Reichs Unterthanen außges“ 
nommen werden wollen / ſeye doch aͤber ſolche Aufnch.* 
mung durch ihn und die ſeinige denſelbigen auch an“ 
Leib und Gut Schaden zugefügt worden: Damit* 
nun des Königs fernerm Vorhaben mit Macht“ 
und ſchnell Widerſtand gethan werde / als erfuchten“ 
und ermahnten Ihre Maj. die Stadt Spevralsihr“ 
natürlicher Herr bey der Pflicht / damit fie dem H.“ 


‚ Meich und Ihrer Maj. verwandt ſeye / ſolcht Höchfte‘ 


Noth zu Hergen zu nehmen/und Ihro fürderlic) jo“ 
viel als immer möglich zu Huͤlff und Troft zu kom⸗ 
men/und dem König in Ungarn von Stund ander‘ 
Stade Abfagung zugufchichen/ ae. Worauffder“ 
Kath zur Antwort geben/ daß die Stadt von Key « 
figem Volck fehr entbloͤſſet waͤre / weilen aber derglei* 
chen Werbung an das gantze Reich gefchahe/ fo “ 
molten fiemit andern Reiche Zugerwandten ſich be“ 
dencken/ undin ſolchem fich als getreue Unterthanen“ 
gebührlich verhalten. omit er abgefchieden und “* 
auß der Herberg geloͤſet / uß dem Merck aber nichts“ 
worden / teil die andere Stände fich nicht zum“ 
Kriegverjtchen wollen. > 


Dos CXV. Kapitel. 


Bayfer Friderichs Reichs + Tag zu Nuͤrn⸗ 
berg im jahr 1479. darauff dıe Ungarn 
um Huͤlff vwoider den Türchen geworben: 
Was fich die Reichs⸗Staͤnde hierüber er- 
Eläre : Lind von einem ewoshnlichen 
Procef/ den die Ungariſche tſchafft in 
dei Reichs⸗Verſammlung gebraucht. 


Anfer Friderich hat im Fahr 1478. einen 
UT Reichs Tag nach Nürnberg gelegt/ darauf 
Kap. Mai. nicht perfönlich / und deshalben 
die Stände und Stuote in fchlechter Anzahl erfhier 
nen! und hat Die Ungarische Bottſchafft im Namen 
Königs Matthid in der Churfürften/ Fuͤrſten Gra⸗ 
fen und Stadt⸗ Botten Berfammlung durd eine 
außführliche Oration um Hülff wider den Türen 
gervorben / darauff fich Die Chur-Fürftenund Ser» 
ren Bottfchafftenin abfonderlicher Antwort erflärt! 
desgleichen auch Die Städte/ welche Die befchehene 
Werbung an ihre Obern zurück zu bringen ange 
nommen. Der Kapferl. Anwaldt Graf Haug von 
Werdenberg hat hierüber Mißfallen getragen / und 
den Städt» Gefandten u / was maffen die 
Gefahr Landfündig / und des Hinderfichbringens 
nicht vonnöthen/ und im Namen Kayf. Mai. ge 
onnen/ neben andern Bottfchafften noieder nieder zu 
igen / und von der Hulff zu berathfchlagen. Als 
ihme hierüber Willfahrung befchebeny haben fic dit 
Sefandte derChurfürften und Städte einhelliglich in 
Antwort gegen die Ungarifche Bottfchafftrefolvirt/ 
daß ihnen derfelben fürbrachte Erzehlung verübter 
graufamlicher Thaͤtlichkeit der Tuͤrcken treulich levd / 
dieweil aber des H. Rdn. Reichs Churfuͤrſten und 
Städte in fehr geringer Anzahl zugegen / — 
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dor einer Hulff nicht fruchtharlich gehandelt waben 
möchte’ ſo wre ihr Begehren / Kanf. Majeft. woite 
förderlic) einen andern Tag und nemlich auff Letare 
außſchreiben / da man in groffer Anzahl und deſto ge: 
ber erſcheinen koͤnte. Mit ſolcher Antwort hat die 
ngariſche Bottſchafft nicht geſattigt ſeyn wollen / 
es haben Notarium und Zeugen indie Reichs 
erfammlung bracht / und ein ſtarcke Proteltation 
wegen verweigerter Huͤlff / und Teurfchland darauf 
ntrohender Gefahruchteiten eingewandt. Hieruͤ⸗ 
ber ſich der Stände Geſandten erklart / daß um aller⸗ 
band Verhinderung / undbeoorab um dieſer zweyen 
Urſachen willen / kein Reichstag vor beitimptem Ter⸗ 
min koͤnne gehalten werden: Erſtlich / daß ein groſſe 
Anzahlder Furſten / Herren und Staͤdte / um der 
Sachen Wichtigkeit und fernemYußfehen nothwen⸗ 
dig zum Reichs⸗Tag erfordert und beruffen werden. 
muffen/ welchesin kuͤrherm Termin nicht Fönte bes 
fchehen/ dann was allgemeine Ständeund Commur 
nen berührt/ müffe auch durch diefelbeinsgemein bes 
rathſchlagt / verhandelt und beſchloſſen werden. Zum 
andern / daß ohne perfönlich Behweſen der Kayſ. M. 
nichts vollkommlich oder fruchtbarlich gerathichlagt 
werden möge. Die eingemandte Proteftation bes 
treffend / lieſſen fich die Kayſ. Anwalde / auch derChur⸗ 
furſten / Furſten / und der Städte Botten beduͤncken / 
daß es ein überfluffiges Werck/ fo mdre auchein fol« 
her Proceß in des 5. Reichs Verſammlung in Ge⸗ 
genmart Norarii und Zeugen nicht verübt/ und twürs 
de darfür angefehen / daß mehr dem Notario , ale fo 
viel trefflichen Peuten / ſo zugegen / Glauben gegeben 
werden ſolte / roelcheg gar haͤſſig und der Kayſ. Mai. 
Ehur-Fürften /_und denen von Städten zu Ehren 
billich vermieten ſeyn ſollen / lieſſens bey vorgegebener 
Antwort bleiben. 


In dieſem 1479. Jahr hat ſich zu & peyr ein 


»lächerlicherStreitztifchen denen Berker-und pi. th 


»lerfnechten eines-ufiden S:hneiderfnechten andern 
»Theils um Faßnacht Zeit begeben/ dann alg Diefe 
»leßtereeine Gefellfchaftt und Dans mit Jungfern 
»fürgenommen und Dabey mit einem ſchwartzen und 
„einem weilfen Schuh angekleidet geweſen / habeneg 
„jene nicht geſtatten wollen / fürgebend/dagihnen als 
»lein-folches gebühret / denen andern aber ın allen 
„Reichs⸗Staͤdten verbotten waͤre / derohalben fie ſich 
„untereinander vereinigt und zuſam̃en gelobt / wann 
„ihnen ein Schneiderfnecht dergeftalt angethan bes 
gegnete / ſolchen nieder zutwerffen/ Die Schuh abʒu⸗ 
„nehmen und su verhauen/ auch olches wuͤrcklich 
auff dem Roßmarck an einem Schneider und fol⸗ 
»gends an andern gethan/ und davon nichtabftehen 
wollen / derohalben der Kath ſie ſamptlich groß und 
„klein zu einer Zeit in die 48. Perſonen auß ihrer 
Meiſter Haͤuſern nehmen und zu Thurn legen lafs 
„fen / darinnen ſie fuͤnff Tag gefeffen/ inzwiſchen die 
»Anftaltgemacht/ daß von den benachbarten Dörfs 
„fern der Stadtund Bürgerndie Nothdurfft zuge: 
„bracht worden, 

Nach verfloffenen fünff Tagen/ hat man die je⸗ 
„nige / welche an den Schneiderknechten nichts thaͤt⸗ 
»liches beaangen zwar loß und die andern nochdar- 
»innen gelaſſen / es haben aber iene ſich durchauß nicht 
»bequemmen und arbeiten wollen/bß ihre Mit⸗ 
»"Brüdere auch loß gelaffen waten / und twie ſolches 
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auffder Meiſter inſtandiges Anhalten nach elichen« 
Tagen’ als der Rath dafur gehalten / daß fie= 
gnug gebuffet hätten / gefchehen / und fie angest 
lobet / eine gewöhnliche Urfehdervegen der Gsefanse 
genſchafft von fich zu geben/ folches aber na ges'® 
bendsnicht vollziehen wollen fondern fich daruber® 
in Kloͤſter verftecket / hat der Rath uͤberkommen/te 
wo einer von ſolchen Widerfpänftigen in der Stadt 
oder auff dem Land angetrofien werden ſolte $hn* 
zu greifen und an Leib und Gut dergejtalt zur 
ſtraffen / daß ihre Nachkommen zu ewigen Tagen“ . 
deffen ein Gedächtnuß haben folten ; Als fie nun« 
den Ernſt verfpuhrten / wurden fie demuͤthig und«* 
erbarhendenveften Henrich von — die Urfehde« 
ihrentwegen zu befiegeln/ worauff der Rath den« 
Entfihied dahin gegeben / daß hinführo Fein« 
Schneider» Knecht ohne redliche Urfach und Er“ 
laubnuß des Raths oder der Bur ermeifter Feinen« 
weiſſen Schuh⸗ dargegen auch die ecker· und Muͤl⸗c 
lerknecht keinen zertheilten Schuh / ſondern ent-« 
weder gantz weiß oder gan ſchwartz tragen follen.= 
Und hat damit diefer Schu sKriegeinohnblutigeg«* 
Loch und Ende befommten, « 

Syn gedachten Yahr haben drey Rathe zu Yusce 
gender Salsgaffer- Zunft anal, daß —*8 
ro kein Rathman ein Une duffer ſeyn / und welcher“ 
ſonſt ein Unterfäuffer jeyn will / er ſeye auff welcher 
Zunffter wolle / daß er bey den Saltz gäffern zünfftig* 
werden fol. — 

Im Fahr 1484. ift die groffe Glock im Dohmy« 
genant Unfer lieben Srauen / von dem Dohm-Ga-« 
pitul Georgen von Guntheim / der Stadt Spepr« 
Düchfenmeiftern zu verfertigen auffgedingr und« 
der Kath vor ihne für fünffhundert Gulden Bürger 


‚worden. Es iftaber diefer Guß weder in felbigem® 


noch folgenden/ fondern erſt im dritten Jahr gera«“ 
en,“ 


Im Fahr 2485.18 man überkommen / wann eisre 
ner des Ihenben-nicht aber des alten Raths / enties“ 
der fich felbft oder feine Kinder in der Stadt ver heu-“ 
rathen würde/ daß ihme wegen der Stadt ein Ohm“ 
Wein verehrt werden fülte : Welches im Jahr« 
1515. erneuert/und (pecialiter der alte Kath 7 und«* 
darunter die Altermeifter außgefchloffen twors« 
den 


Im Jahr 1486. hat Kanfer Friderich der Dritte« 
feinen Untermarfchaleten vor&Kath geſchickt und bes« 
gehren laffen/ nachdeme Shre Majeftät berichtmd.« 
ren/daß der Rath zu Spehr epliche Prebenden in Der«t 
Pfarr» Kirchen zu St. Georgen zu verleyhen hättey« 
fo möchte €. Rath wann eine folche ledig wyürde/ fie 
Ihr er Majeſt. zu lieb einem Priefler / genant Wen⸗ 
del Hauen ſtein / damahligem Vicario juS, German 
und Maurisien auf fein befihehene Bitt / zufoms« 
— el welches Ih. Majeftät alfobalden juge* 
agt wurde.“ 

Im Jahr 1486. ſeynd auff Durnſtag nach S. 
Eltzbethen Tag auff vorher geſchehene Vergle⸗r · 
chung zu Heinhofen wegen der Stadt Speyr Mels« 
chior Weiß Burgermeilter/Doct. Thomas Dorns« 
berg / Advocatus der Stadt / Peter Trach der Jun⸗ 
ge Raths⸗ Verwandter und andere / d leicherk® 
der Außfchuß der Gan-Erben von Basid Dos: 


hel / Igelheim / Gummersheim / Hainhoffen und« 
Ipy oy Duden · 


903 
Dudenhofen in groffer Anzahl zu Roß und Fuß zu⸗ 
— kommen / in willens Die Ganerbſchafft zu 
„bereiten und zu beſichtigen welche Gemarckung am 
„nechften an Die Gan⸗Erben ſtoſſeten; auch mo der 
EStadt Speyr Marck und Gebiet ansund außgien⸗ 
„ge. Und als fie nun einen langen Weg von Hain: 
sshoffen bi zu der ſtemen Brück geritten waren / da 
ſich all Theil der Dörffer daſelbſt lendeten / Kamen 
„fieein Flein wenig von der Straß vor gedachten ſtei⸗ 
„nernen Bruͤcklein gegen Speyr zu / an einen Marck⸗ 
„ſtein / und wie ſie bey ſolchem ſtill hielten / fragte D. 
Thomas Dornberg die von denen Doͤrffern / was 
ſolcher Stein bedeutete? Darauff giengen die an⸗ 
„dern / auſſer denen von Dudenhofen / Die bey der 
Stadt Deputirten bliebem beyſeits / und nach dem 
s’fie fich unterredet / ſprachen fie: Sie ſprächten mit 
„Recht und erkenten / wie daß der Stadt Speyr 
Marck biß an denſelben Marckſtein ſtoſſe / und daß 
„die Stadt Speyr und ihr Marck biß an die Gans 
„Erben giengeund Gan⸗Erbens Genoffen fene / ans 
„ders wuͤſten fie nicht/ und hatten nie anderjtvon ih⸗ 
„ren Altfordern gehört/ undzeigeren mitihren Hans 
„dendieStraßgen Speyr zu/ dz ſolches alles der von 
„Speyr Marek feye und funft niemanden Daraneis 
„nige Gerechtigkeit zuſtuͤnde. 

Nach dem ritten und giengen alle nach Duden«“ 
„hofen zu / einen guten Weg bey einem Sandbühel/ 
allda wurde durch der Gan⸗Erben Schugeneinans 
derer Marekſtein gezeigt / da hielten fie wieder ſtill / 
„und fragte Doctor Thomas abermahls wegen der 
„Stadt Speyr / was der Stein bezeichnete und was 
„fuͤr Gerechtigkeit er bedeute? Da wurde wieder nach 
„genom̃enen Abtritt von den Gan-Erben mie Recht 
„‚gefprochen und mit der Hand durch fie nacher Du⸗ 

' „denhofen gezeigt / daß dervon Speyr Marck und 
„fonftniemandsbiß an den Stein reiche / und hebe 
„von dem Stein die Gan-Erbfchafftan/ und waren 
„die von Speyr und derer Marck die neheften/melche 
„an die San-Erbenrühreten und feyender Gan⸗Er ⸗ 
„ben Genoſſen / wie ihnen dann auf einen jeden Dien» 
„ſtag vor Martini zu Heinhoffen uff dem Kirchho⸗ 
„fe mit Recht erfant würde. Worüber dann auff 
„der Stadt Begehren fehrifftliche Zeugnuß coram 
Notario & teftibus (darunter der veſte und fromme 
„Juncker · Henrich von Boͤhel / Vogt zu Haßloch / 
„und der Forſtmeiſter von Haßloch geweſen) erfors 
„dert und hernach mitgetheilt worden. > 


Das CVI. Sapitel. 

Die Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdte halten einen 
Tag su Speyr Anno 1486. auff Matthaͤi. 
Bayfer Sriderich befildht durch Schreiben 
von Coͤlin / daß fie biß zu feiner Zukunffe 
beyfammen verbleiben / und feiner („and 


kun 
20 Hrajeft. Ankunfft und Gegenwart 
‚ erfolge : 
0 6 U mehrer und noͤthiger Erlaͤuterung des fol⸗ 
»» 0 genden dienet Bag im Jahr 1480. Kayſ. 
» I Naj. einen Reichs⸗Tag nach Nürnberg 
außgeſchrieben / allwo zwar von Ehursund Fürften 
»15000, Mann zu Roß und Fuß wieder Hungarn 
„und den Tuͤrcken verwilligt / und Darüber der jungfte 
a Regeyſpurg gewachte Heine Anſchlag auff em 


‘ 


g Fe feyn : Lind was auff 
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Drittel erhöhet auch noch ein anderer wegen detgn® 
meinen Pfennings in Borfchlag gebracht worden/ 
die Stadt aber haben nit Dasein bewilliget ſouderr 
alles auf hinterfic) bringen angenom̃en / zumalen da“ 
nur. von ihnen befchrieben worden underfchienen“ 
ſeynd / iſt alſo nichts Darauf worden / dann die Städt“ 
beſtaͤndig dabey beharret / daß man bey dem alten“ 
Herkom̃en verbleiben ſolte / inmaſſen ſie zu dem En-* 
de vorher zu Speyr zuſammen fommeneventualiter* 
daruber su rathſehlagen / da dañ beſchloſſen worden / 
in die / hinter ihnen uñ ohne ihren Contens gemachtt 
Anſchlag durchauß nit zu willigen / als deſſen fie auch“ 
in keine Weiſe pflichtig / ſondern ſolches wiverihre* 
Freyheiten und Das alt · Herkommen wart / dann“ 
Chur⸗ und Furſten hätten feinen Gewalt die Stadt 
alſo / wie ein Zeithero geſchehen wollen / anzufchlas“ 
gen / wie ſich dann auch niemand erinnern koͤnnen/ 
Daß dergleichen jemahlen in einigen des Reichs vor⸗ 
gervefenen Sachen gefchehenfene/ haben dersmegen“ 
uͤberkommen / ſolches Kayſ. Mt.durch eigene Abord⸗ 
nung nochmahls zu ihrer Entſchuldigung vorzutta«“ 
en und benebens zu bitten / daß Kayſ. Maj. die ent⸗ 
set Strittigkeit mit dem Königin Ungamin* 
der Guͤte beylegen laffen moͤchte / welches Herr Lucas 
Herwart wegen Augſpurg / Herr Wilhelm Befferer“ 
wegen Ulm (welche beyde bereits im Jahr 1471.“ 
auch wegen der Stadt neben andern nach Wien an“ 
Ih. Majeſt. abgefertigt geweſen) und Herr Ulman 
Strohmer wegen Nurnberg Freytags nach Utic 
Ih. Maj. in Beyſeyn des Erßbiſchoffen zu Gran" 
Hn ·Haugen / Grafen von Werdenberg / An. The“ 
masvon Zili Dehmprobſten zu Coſtnit / Meiſier. 
Johanns Rebweins und Johann Wald ners Pro-* 
tonotarien vorgetragen worauf Ih. Majeſt. durch“ 
den An. Grafen von Werdenberg alſobalden ant⸗ 
worten laſſen / daß Kayſ. Maj. die Ixrung mit den“ 
König in Ungarn gern im beſten Beſtand hätten“ 
bringen wollen/ es ſeye aber alle Zimlichkeit ftarsam“ 
Koͤnig erwunden / alſo daß alle die jenige/fo darunter 


geredet und getheidiget / nichts dann Ungunſt und“ 


Unwillen erlangt / haͤtten derowegen ſich verfehenies“ 
wuͤrden Die Stadt denen ernſtl. Mandaten ftrads“ 
nachgekommen ſeyn / und mit der Huͤlff nicht ſo lang“ 
verzogen haben / verhofften auch / fie wuͤrden annoch· 
ED thun / gleich tie vor Neuß geſhe 
hẽ / da ſie fich alſo getreu und gehorſam erwieſen hat⸗ 
ten / daß ſolches Kayſ. M. zu groſſen Statten fomen‘“ 
toäre/twelches Ih. M. zu ſondern Gnaden ingedentt 
verbleiben wolte: Es treffediefer Krieg nit alleine Ih.“ 
M. Erblande an / fondernauchden Stifft Salt.“ 
welches ein vornehines Glied des H. Reichs un deſſen 
bereits ein merckliches theil von König eingenom̃en 
fülches aber Ih. M. zu erleiden’ unerträglich ſeye /c. 
‚ Die Abgeordnete aber haben auffer ihrem Beſchl 
nicht ſchreiten koͤnnen / fondern alles zu hinterbrin’“ 
gen angenommen.“ 
Im folgenden 148 1. Fahr haben Kayſ. M. einen· 
Reichstag nach Nuͤrnberg aufgefehrieben und um“ 
Hülffe wider obbefagte Feinde angehalten / dan“ 
ber die höhere Stände abermalseinen Anfchlagge“ 
macht und eglichen Städten eine Anzahl zu Rob“ 
und Fuß aufferlegen mollen / worein aber die “ 
Städre nicht gemilligt/ und ob fie zwar Darauff * 
eıne Zufanmenkunftt zu Speyr — 
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„haben fie ſich Boch weder daſelbſt noch auf dem 
„bernach gefolgten Tag zultinn uff Narsumivereis 
„nigen Fönnen / ındeme etzliche dahin gezielet / den 
„fürgenommenen Anſchlag wiederum zu ſuchen abs 
„jubitten/ andere hingegen / mworunter Speyr ges 
„weſen / ihr Volck Kayſerl. Majeſt, von Stund 
„anzu Half zu ſchicken geſtimmet / die me ſte aber ſich 
„erkläret / beyderley Gedancken zuvorderſt an ihre 
Freunde zu bringen / derowegen letztens einer jeden 
„überlaffen worden nach ihrer Gelegenheit ſich zu 
„richten und zu handlen. > 

Im Jahr 1486. verfannlet Kayſer Friderich die 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten des Reichs gen Franckfurt / 
behandelt dieſelben / daß fie feinen Sohn Ertz⸗ Her⸗ 
x Marimitianum im 28. Fahrfeines Alters zum 

9m. König erwaͤhlt / den 16. Februarii. ach 
perrichter Wahl ward den Chur⸗ und Furſten fürge: 
tragen / was Geftalt nun vom Jahr 1477. König 
Maͤtthias zu Ungarn vielfältige Krieg und Einfälle 
in Deiterreich fargenommensendlich im Sjahr 1485. 
die Stadt Wien belägert / und durch Hungers⸗ 


Noth in feinen Gewalt bezwungen / und eingenom⸗ 


men / derhalben um ein anſehenliche und eilende 
Hulff gebetten / damit beruhrte Stadt wieder erobert 
moͤchte werden. 

Die Chur-und Fuͤrſten haben auff ſolch Begeh⸗ 
ren 34000. Mann bewilligt. Dieweil aber ſolch 
Voick in Eyl nicht auffgebracht werden koͤnnen has 
ben fie ein Anzahl Gelds auff alle Stände umge⸗ 
legt; die gen SPurnberg auf Eraſmi ein jeder Stand 
unverzüglich folte erlegen’ und hernad) an feinem Ans 
ſchlag der 34000. Mann wieder abziehen. 


„<> So bald’diefes im Reich erfihollen / haben -, 


„DieStidte Straßburg’ Augſpurg / Franckfurt und 
„Nüurnberg einander zugefchrieben und vor ſich eine 
»Zufanmmenfunfft zu Eplingen auff Qualimodoge- 
„niti gehalten und von beyden Anfchlägen / nemlich 
„des Volckes und des Geldes gerathfihlaget und ber 
„ſchloſſen / wann / wie zu vermuthen / einige Mandata 
„denen Frey⸗ und Reichs ⸗Staͤdten verfündet oder 
„ſonſten Beſchwernuͤſſen zugefuͤget werden wolten / 
„daß ein gemeiner Stade Tag gehalten werden muͤ⸗ 
„ſte / (in deme die Städte garübermäffig und eigen⸗ 
„maͤchtig angeſchlagen worden) mie dann bald ges 
»fchehen/ dann nach gedachter > Peg der 
Ehur-und Zürften lieſſen Kayſ. Maj. ernſte Befelch⸗ 
Schreiben an alle und —* Reichs⸗Staͤdte 
außgehen / bey Poͤn 1000. fl.in Gold / und Verluſt 
aller ihrer Freyheiten und Privilegien / welche den ge⸗ 
machten Anſchlag zu Franckfurt zu vollſtrecken wuͤr⸗ 
den verweigeru. ee Anfchlag hin» 
terrucks beruhrter Staͤdte von Kayſ. Majeſt. Chur⸗ 
und Fuͤrſten gemacht / dieſelbe auch darinn beſchwer⸗ 
lich überlege / dazu diß Beginnen dahin vermerckt / 
wann es dazu kommen olte / wann ein Roͤm. Kayſ. 
oder König den Freyen⸗ und Reichs + Städten bey 
Verlierung ihrer — und Freyheiten ihme ſo 
und fo viel Geld zuſchicken wolte gebieten / daß fie ſol⸗ 
chem Befelch zu gehorfamen fhuldig/_oder hierum 
angedrohete Sefahrzu gewarten haben ſolten / daß es 
ein ſolche Beſchwernuß die nicht gnugſam zu ermeſ⸗ 
ſen 73° ,. As ſeynd die Städt a Margretben Tag 
„u Eßlingen zuſammen / und daſelbſt dreyerley Mey⸗ 
nungen in Vorſchlag kommen. (1) An Kayſer⸗ 


999 
und Koͤnigl. Maj. eine Vottſchafft zu ſchicken / die« 
Beſchwerden der Stadt / Darein ſie wegen der / ihrer“ 
Kayſ. Majeſt. geleiſteter Hulffen und andern Sa“ 
chen gerathen außfuhr⸗ und eigentlich vorgutragen“* 
und zu bitten / ſie bey Dem alten Herkommen zu laſ⸗ 
ſen / und der / ohnwiſſend Ihret wider die Reichs· Ge⸗r 
wonheit / gemachter Anſchlag zu entheben. (2) Wo 
ſolches nicht Furgang haben wolte / zu bitten / in An«“ 
ſehung ihrer Beſchwerden und des Herkommens!⸗ 
die Städt zu laſſen / daß jede Stadt nach ihrer Ge; «+ 
legenheit und Vermögen fich felbft anlegen möchre/“- 
als die biß dahin in keinen / Ihrer Majeſt. und des“ 
Reichs⸗Geſchafften je erfeffen oder ohngehorſam er⸗ 
ſchienen wären / welches ſie anjego auch thunwol: « 
ten/ oder aber fich zu erbierhen/ daß die Staͤdte ing: « 
geſampt und überhaupt eine erviffe Summ Geldg“ 
sh, Maj. geben möchten, 6) ann aber auch “« 
Diefesnicht angenehm ſeyn folte / alsdann den Eleis« 
nern Anfihlag / nemlich des Geldes zu verwilliaen“ 
jedoch mit der Bedingung / fie des groffen su entlas* 
der. Welche Meynungen denen Obern zu hinter«“ 
bringen und auff Vincula Petri zu Eßlingen twieder« 
zu erſcheinen beliebt / daſelbſt aber auß der vorgehabs® 
ten Abſchickung nichts worden / ſonderlich weilen« 
etzliche Städte ihrer Nothdurfftnach und auf metck⸗ 
lichen Urfachen fich inzwiſchen wegen der Geldhulff⸗· 
mie Ih Mraj. verglichen gehabt, Weilen nun leicht· 
gu begreiffen geweſen / daß der groffe Anfchlag dein“ 
Fleinen folgen und Dardurch ein ſolcher Laſt Und Be⸗ 
ſchwerde auff die Stadt erwachſen dörffte / Daßfie«« 
endlich von dem alten Herkommen würden vertrun⸗ 
gen und endlich nach und nach in Grund Vrerderben« 
gefturket werden / als iſt zwar ein anderer Tagauff“ 
Matthai nach Speyr beliebet / aber daſelbſt auche 
mehrers nicht geſchloſſen worden / als daß die in der“ 
gehabten Berathfchlagung vorgekommene a. Stuͤck⸗⸗ 
von allen Städten reifflich betrachtet / dieAbgeordnes« 
te mit vollem Gewalt und Befehl verſehen und kei⸗⸗ 
ne Stadt auffen bleiben folte. Das 1. Stück warey« 
mit Abſchick oder Sendung an Kayſ. oder Königl,« 
Mt. Mt .einzuhalten und zu warten / ob etwan meis« 
tere Befehle von Kayſ. Mt an die Städt außgehen⸗⸗ 
wuͤrden / alsdann unverzüglich wieder zufanımenzu« 
kommen. Das z. ware / ein tayffere Bottſchafft am« 
beyde allerhöchft beſagte Majeſt. wegen der Sachen⸗⸗ 
Wichtigkeit auf gemeinen Koſten alſobalden abzus«- 
fertigen/der Neuerung / als auß welcher / zu merckli⸗⸗ 
chem Abbruch des H. Reichs / Funfftig Trenmung« 
erwachſen möchte / fich zu beklagen / und Fhr May. 
zu bitten bey dem · Herkommen zu verbleiben. « 

Als numdie Stävtauf beſtinnnte Zeit zu Speyr«- 
erſchienen / iſt * von Anfang ihnen von Kayſ M. 
auß Coͤlln auf Samſtag nach Allerheiligen «> ein 
Schreiben eingelieffert / des Inhalts / daß S. Mt be⸗ 
richtet / was maſſen der Städte Geſandten beyſamen 
erſcheinen wuͤrden / waͤre derhalben ihr ernſtl. Befeich / 
dz fie daſelbſt beyſamen biß — ver⸗ 
bleiben / wolten fie mit ihnen von Sachen / die ſie nicht 
ſchreiben noch verbottſchafften moͤchten / handien / des⸗ 
halben ſich in wenig Tagen von Coͤlln erheben / uñ ih⸗ 
re Ankunfft gen Speyr nach Eliſabeth Tagbefordern. 

Demnach nun die Staͤdt⸗Geſandte ſich dieſer Ding 
nicht verſehen / und wol vermuthen koͤnnen / was Kahl 
Majeſt. Begehren ſeyn / und dieſelbe in fo Furger Zeit 

Duyyya die 


gro 


die Stadt nicht erreichen wuͤrde / ſeynd ſie nach ger 
habtem Rath famptlich von Speyr wieder heim ver» 
reiſt / und nach eingeholter gnugfamer Inttruction und 
Befelch von ihren Obern / was Geftalt fie ſich auff 
Kayſ. Maj. Erfuchen folten laffen vernehmen / ſeynd 
fie hernacher ums Advent wieder daſelbſt ankommen. 
Als nun Kayf. Maj. auch zu Speyrangelangt / has 
ben fieder E. Frey⸗ und Reichs⸗Stadte Bottſchaff⸗ 
ten Freytags nach Nicolai um 12. Uhren für ſich bes 
fiheiden / und denfelben durch Graf Haugen von 
Werdenberg laſſen fürtragen Die Befchadigung und 
Verhergung Kayſ. Maj. Erbland / von König Nat 
thia in Ungarn furgenommen / wider welchen von Ko⸗ 
nig Maximiliano / Chur⸗ und Furſten zu Franckfurt 
Widerſtand und Hulff bewilligt / und S. Kapſerl. 
Maj. darauff ihre außgangene Mandaca gegrundt / 
‚und an die Städte außgehen laſſen / des Vertrauens / 
daß ſie ſolchen gehorſamlich wurden nachſetzen / und 
mehrer Verhergung dero Erblanden durch ihre Ders 
faumnuß nicht verurſachen. Welches aber 
„von elichen bißhero nicht völlig gefchehen / mare 
„verohalben ihr Begehren / den @ebrechen des klei⸗ 
„nen Anfchlags nach Inhalt des außgegangenen 
„Mandats zu erfüllen und roeitern Proceß zu vermei⸗ 
„den. Es waren auch Kayf. Majeſt. einer Ders 
ſammlung Königs Marimiliani/ Chur» und Fürs 
ſten gewartig / was dann durch Diefelben dem Vat⸗ 
terland zu Wolfahrt würde beſchloſſen / verhofften 
.S.Maieft. dag ſolches von den Städten vollzogen 
and geleift werden folte. Der Städte Bottſchaff⸗ 
ten haben auf Samſtag nach Yeicolai Ih. Kanferl. 
Majeſt. zur Antwort geben / 13°» Esfeyedie Ihrer 
„Majeſt. von dem Königin Ungarn zugefügte Wi⸗ 
„derwaͤrtigkeit ihnen hertzlich leyd / hoͤfften doch / ſel⸗ 
„bige würde durch Gnade des Allmächtigen in Frie⸗ 
„den gervandelt werden / und obwohlen die Städt 
2 Ma. und dero Herm Sohne biß dahin man« 
„cherley Dienſtharkeiten vor Weuß/ in Defterreich 
„und fonten in vielen Eundbaren mühfeligen Faͤllen 
„geleifter/ auch über dieſes andermwärts her mit mans 
„cher hand verderblichen Befchädigungen und be⸗ 
ſchwehrlichen Zürnehmen ihrer Anftöffer und ans 
„derer täglich beläftiget würden / alfo daß fie in 
„mercklichen Schulden⸗ Laſt an ewigen Zinfen gera- 
„then / nichts deſto minder hätten ſie ſich auch in Dies 
„tem Jahr / Kayf. Majeft. alsihrem Allergnadiaften 


„Herrn zu Ehren über ihr Vermögen angegriffen. 


„und erzeigt / SD in hoher Hoffnung / Kayf. May. 
würde fie herum als demüthige Unterthanen gnddi- 
glich bevencfen. Undals Kanf. Majeft. ihnen fürs 


alten laſſen / daß fie der Königl. Wuͤrden / Chur⸗und Sach 


Fuͤrſten in taͤglicher Wartung ſtuͤnde / noch ferner 
von Kayſ. Maj. und des Reichs Sachen zu handlen / 
Wann dann dieſelbe die E. Städt auch ſolten beruͤh⸗ 
sen/ wolten fie fich verſehen / ſi würden von Ih. Maj. 
auch darzu beruffen / ihre Beſchwerden und Anliegen 
verhoͤrt / und darin gehandelt werden / inmaſſen von 
Alter her bey Kayſ. Majeſt. und dero Vorfahren ge⸗ 
ſchehen und gehalten worden / das waͤren ſie unterthaͤ⸗ 
nig zu verdienen als gehorſame Unterthanen gut⸗ 
willig. Hierüber Kay. Maj. durch den Grafen von 
Werdenberg fic) in Wiederantwort erklaͤrt / was der 
Städte Geſandte von Beſchwerung der Züge vor 
Neuß und in Oeſterreich fürbracht/ hatten folche Das 
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H. Rom. Reich angelangt/ und fie hierindie Schuß 
digkeit erwieſen. Die Königl. Wuͤrde famprChurs 
und Furſten hatten des Konigs inUngarn böfes Fürs 
nehmen für ſich felbjt betracht undtwären®. Dit, 
mit ſtattlicher Huͤlff als zuvor nie entgegen gangen 
die Städte aber mit ihrer Hulff verzogen/ darauf 
mehr Schaden erfolgt / als Durch Erlegung ihres 
Theils Anfhlag Nutz hätte mögen gefchafftwerden, 
Eofoltene auch Die Stadt vor gewiß halten, ſo ſie ih⸗ 
ve Hulff in fernern Verzug wuͤrden ſiellen / undver 
König in Ungarn mit feinem Heerzug furbrechen / 
daß / wo ſie jetzt einen Gulden geben / hernacher mit 
1000. Nicht werden verrichten / und ſich der unchrifis 
lichen Beſchwerden des Königs in Ungarnnicht ers 
ledigen können. 3° Nie man jego Flärlich ande-« 
nen Stadten erfehe/ die der Koͤmg feither Furger« 
Zeit übertwunden hätte/ e8 wuͤrde ferner demgemei.* 
nen Handel und Gewerbe / twelche Dach den Städ»« 
ten am meiften Nutzen brachten/groffer Abbruchges“ 
fehehen / fo handelten auch egliche Städte in des« 
Könige Lande/ dardurch Diefer geftärcker/Fh.Maj.* 
aber Dargegen an Ihren Erblanden mercklich ges 
ſchädigt wuͤrden / welches fie aber derfelben Staͤdt 
und Perfonen halben jetzt ruhen laffen wolten / biß 
zu feiner Zeit/ begehrten deromegen nochmahls/den“ 
außgefchriebenen Anfchlag außzurichten «> Dog 
fie begehrten / wann Koͤnigl. IB. Churfürftenund“ 
Bürften würden zufammen kommen / daß Kayſ. Mt. 
die Stadte beruffen / und fie nach dem Herkommen 
hören ſolte / das möchte und konte dißmal nicht ſehn / 
dann der Städte Dotten legten fich auff Hinter 
bringen/ das machte längern Verzug und Hinters 
nußingefährlichen Sachen / welches die jekige Ge⸗ 
ftaltder Noth nicht Fönte erdulten / noch der Churs 
und Furſten Koftenerleiden. Jedoch molten Ah. 
Karl. Ma. ihres Begehrens ingedenck fern und h⸗ 
nen Das antrauen / mann fie den Städten würde 
ſchreiben / daß fie ohne Aufzug fich mit der Huͤlff er⸗ 
weiſen / und welcheden Anfchlag nichterfegt/ ſolchen 
ehefierlegen werden dann es müffe Hulff da ſeyn / 
das folte ein jeder Sendbottan feine Freunde brins 
gen/ Darnach fie fich möchten richten/ Das woite Kavf- 
Ma. in Gnaden hinwieder erkennen. Solch Be⸗ 
gehren haben Die Geſandte ihren Rathsfreunden zu 
vermelden angenommen / mit unterthäniger Bitt! 
diefelbe bepihren Freyheiten / wie von Alters herfom 
men / bleiben zu laffen. Weilen nun obige“ 
Anzeigihnen hechbebendtich gefallen / alshabenfie* 
einen andern Tagauff Purificationis Mari des fol“ 
genden 87. fahre beliebet/ und daſelbſt « y di 
dahin erwogen / Daß fie dem gemachten Ans 

ſchlag nicht Fönten Beyſtand thun / noch vondem 
Herkommen — werden / Sintemal e(wie 
der Stadt Straßburg Geſandten Inlttuction far“ 
und wortlich mit fich bringt“ ) > eg voralters nicht 
mehr gefahehen / S noch jemahlen im —— 
wegen “ty daß die Städt unberuffen und adweſend 
angeſchlagen / und das Geld als ein Schuld von ih⸗ 
nen erfordert worden / ſondern wann ein Rom. Kap 
fer oder Rönigmit Churfuͤrſten / Fuͤrſten / He 
und Städten einen gemeinen Anfchlag eines Kerr 
ige gemacht haͤtten / und den der Kaͤyſer mit des 
eichs Panier / Chur » und Fuͤrſten / auch an 
dern Gliedern des Reichs mit ihrem * 

ger 
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gerüft im Feld geweſen / fo hätte ein jede Stadt 
Ihr beft Vermoͤgen angegriffen / ſich gehorſam erzeigt / 
und ſo viel ſie gewolt / und ihrer Ehren zierlich gewe⸗ 
fen, gut wohlgeruͤſt Volck dem Heerzug zugeſchickt / 
daß Kapfer und König hievon ſtattlichen Nutzen ges 


> „Dietveilen dann diefes befchmwerliche Fuͤr · 


„nehmen hauptfächlich daher entſtanden ift/ daß Die 
»Städte fich getrennet/ und deren egliche Hülff ges 
„ſdicket / als haben ſie uberkommen / wann zwoifchen 
„felbiger Zeit und dem Sontag Oculi ein oder ande⸗ 
„rer Stadt einig Mandatum wegen deß groſſen Ans 

„ſchlags oder dergleichen Sachen zufommen/ dag fie 

„Deinfelben feine Vollziehung thun / oder vor fich et⸗ 
„was willigen / und fich dardurch von Denen andern 
„trennen / fondern alle einhellig beyſammen bleiben 
„und halten folen/ auch auf gedachten Sonntag O⸗ 
„culi zu Hailbrunn nieder zu erjcheinen/ und ein end⸗ 
„liches/ fonderlic) wegen einer Bottſchafft an Kan» 
„ferl. Majeftät zu ſchlieſſen. Als fienun zuſammen 
„gekommen und erfahren’ dag Künferl. Majeftät/wie 
„in dem nachfolgenden« 18. Capitul enthalten / nur 
„ebliche wenige Städte befihrieben/ und folgende 
„Sormalien gebraucht hätten : Und gebiethen euc) 
„Darauf bey den Pflichten / damit ihr uns und dem 
„Heil. Reich verbunden ſeyd / auch bey Privirung und 
„Entfegung aller euer Gnaden / Freyheiten / Privile⸗ 
„gieh/ und was ihr von uns / dem H. Reich oder je⸗ 
„mand andern habet / und darzu Vermeidung unfer 
„und des Heiligen Reichs ſchwerer Ungnad und 
Straff ernſtlich / und wollen, daß ihr auf Denfelben 
Tag an dag obberührt End euer Bottſchafft mit 
„vollmächtigen Gewalt zu ung ſchicket / und daſelbſt 
„endlich Wege und Hulffe helffet furnehmen und 
„befchlieffen/ tie deme gewaltiglich widerſtanden / 
„und das H. Reich und andere Zuverwandte in 
„&ried und Ruhe gefegt/ was auch daſelbſt befchlof- 
A durch euch ohne hinder ſich bringen und verzies 
„bennachgefolget werden möge/zc. Als haben fie 
„vor dag fruchtbarfte und nuglichfte erachtet/ daß alle 
„und jede Srens und Reichs⸗Stadte / fie ſeyen ber 
„‚fehrieben oder nicht/ den Reichstag ohnaugbleiblis 
„chen durch ihre — / und zwar mie vollem 
„Gewalt; ohne hinder fich bringen (welches biß da⸗ 
„hin meiftens geichehen iſt denen Städten groffen 
»Unglimpff/obberührteNachtheil/iauchden Sachen 
„öfelbit viel Verhindernuß gebracht hat) auf den 
SPalmtag befuchen und die Nothdurfft beobach⸗ 
„teh und verfügen folten. 
„diefes Schluffes ungeachtet / nicht alle erfchienen/ 
„fondern einige ausgeblieben. 2» 


Zu diefem Städt Tag haben geſchickt folgende 


Städt _ 
— Straßburg. 
Hans von Seckingen. 
Wormbs. 
Marx Morßheimer. 
hann Glaub * 
Johann Glauburg / und 
Zudwig Walde. 
Hagenau. 
Georg Brucker. 
Deboit Schreiber. 
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Weiſſenburg. 
Hans Harſt. 
Claus Rehe. 
Niclaus Lampert / Stadt · Schreiber. 
Wetzlar. 
Niclaus Roßbach. —* 
ugſpurg. 
Hiltpoldt Riedler. — 
Georg Wieſer. 
Nuͤrnberg. 
Ulman Stromer. est 
ingen. 
Hans Zeche. * 
Uberlingen. 
Lorentz Oßwaldt. 
Rottenburg. 
Herman Brell. 
Hall. 
Michel Senfft. 
Hailbrun. 
Hans Eırr. 
Gemündt. 
Ludwig Herer. eRinsfe 
mp n. 
Hans Volprecht. — 
intzheim. 
Joſt Farnbach. a 
weinfurt. 
Martin Hornle. — 
awehrt. 
Michel im Hof. 
TOR Speyr. 
De Fritz. 
ebolt Boͤrlm. 
Paul Hildebrandt. 
Hans Meurer. 


Das CXVIL Capitel. 


Rayfer $riedrichs Land Frieden zu Stand 
furt Anno 1486. uffgerichr. 


Sfr Friedrich / von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Kayſer / zuallen Zeiten Mehrer des Reichs / zu 
Hungarn / Dalmatien / Eroatien/zc. Königs 
Hertzog zu Geſterreich / zu Steyr / zu Karndten und zu 
Eram/ Herr auf der Windiſchen Marck / und zu 
Portnau / Graf zu Habſpurg / zu Tyrol / zu Pfirt und 
u Kyburg / Marggrafe zu Burggau / und Landgrafe 
im Elſaß / ꝛc. Entbieten allen und jeglichen unſern 
und des · H. Reiche Churfuͤrſten Fuͤrſten / Geiſtlichen 
und Weltlichen / Pralaten / Grafen / Freyen / Herren / 
Rittern / Knechten / Hauptleuten / Vitzdomben / 
Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Amptleuten / Schul⸗ 
theiffen/ / Burgermeiſtern / Richtern / Raͤthen / Bur⸗ 
gern und Gemeinden / und ſonſt allen andern unſern 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen in was 
Wuͤrden / States oder Weſens Die ſeyn / den dieſer 
unſer Kayſ. Brief oder Abſchrifft davon zu ſehen oder 
zu leſen fürfommt/ oder gezeigt wirdet / unſer Gnad 
und alles Guts. Go wir betrachten / aller Welt 
nichts loͤblichers / nichts fruchtbarlichers / dann 
Fried und Einmuͤthigkeit geſeyn mag / Dadurch alles 
Vut / auch Ehre und Gewellte / erſtlich von kleinen und 
You vp 3 ſchwa⸗ 
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ſchwachen Anfängen berachfen/ und wiederum alle 
hohe Strände der Welt / Durch Trennung und Unei⸗ 
nigkeit von Wurden zu Unehren/ von freyem We⸗ 
fen zu Dienftbarkeit kom̃en / daß wir nit ohn Schmers 
gen unſers Gemuͤths anregen / und uch des erinnern 
wie in Furt verlauffen Fahren Chriſtliche Kaͤnſer⸗ 
thum / Koͤnigreich / FJurſtenthum und Lande / die in 
vodern Zeiten die Wuͤrde des Roͤmiſchen Reichs 
gehabt / Chriſtlich und loͤblich regiert / und niemals 
dem laͤſterlichen Turckiſchen Volck unterworffen / 
ſeyn. Darzu erſcheinen vor Augen die Schiven 
heimifcher Krieg und Aufruhr / die wir fo viel mehr 
gefliffen ſeyn mit deß Allmachtigen / und euer aller 
Hüulff nach unſerm Vermoͤgen abzuwenden / als Die 
zu dieſen Zeiten dem Heiligen Reiche und Teutſcher 
Ration verfehelicher zu Beſchwerung / undandern/ 
die ihr Gemüthe gegen ung und dem Reiche ge 
fchärpfft haben / zu Zurderung und Gelegenheit ihrs 
Fuͤrnehmens kommen möchten. Dargegen wir 
aber ſtatthafftige wehre / ohn heimiſchen beſtaͤndli⸗ 
chen Friede nicht wiſſen furzunehmen / und darumb 
Aufruhr / Krieg und Gezanck im Reiche zu verhalten / 
und ſtattlichen Widerſtand aufzubringen / haben 
wir mit des Duichl. Furſten Maximilian Roömif. 
Königs unfers lieben Suhns / und auch unſer Chur» 
fuͤrſten / Furſten und Fuͤrſten Bottſchafften Raͤthe / 
und der Grafen / Herren und andern in mercklicher 
Zahle / hie verſammlet / auruffen / einen gemeinen be⸗ 
ftändlichen Frieden durch Das gang Romiſ. Reich 
Teutſcher Nation furgenommen / und die naͤchſtkom⸗ 
mende 10. Jahr lang zu waͤhren gemacht: Machen / 
ordnen und ſeten den auch aus Roͤmiſcher Känferl. 
Macht hiemit nach gemeldter Form in Krafft diß 
Briefs / alſo daß von Zeit dieſer Verkuͤndigung nie⸗ 
mand / von was Wurden / Stands oder Weſens der 
ſey / den andern bevehden / bekriegen / berauben / fahen / 
uͤbergeben / belagern / noch auch einig Schloß / Staͤdte / 
Maͤrckte / Beveſtigung / Dörffer/ Höfe oder Weiler / 
abſteigen / oder ohn des andern Willen mit gewalt⸗ 
ſamer Thate / over freventlich einnehmen/odergefähr> 
lich mit Brande / oder in ander Wege / dermaß bes 
ſchädigen ſoll / auch niemand ſolchen Thatern Rathe / 
Huͤlff /oder in Fein ander Weiſe / keinen Beyſtand 
oder Furſchub thun / auch fie nicht herbergen / hauſen / 
aͤtzen und träncken / enthalten oder gedulden / ſondern 
wer zu dem andern zu ſprechen vermeynt / der ſoll ſol⸗ 
ches ſuchen und thun an den Enden und Gerichten / da 
"die Sachen ordenlich hingehoͤren / oder zu austragen 
vertheidingt find: Und darauf habenmir alle offene 
Vehde und Verwahrung durch das gantze Reich auf? 
gehebt und abgethan / heben auch die hiemit auf/ und 
thun die ab/ aus Roͤmiſcher Kanferk. Macht/ Boll 
kommenheit inund mit Krafft dig Briefs, Und ob 
jemand / von was Wuͤrden oder Stand der oder die 
wären/ daruͤber tie vorgemeldt / handeln / oder zu 
handeln unterſtehen würden diefelben ſollen mit der 
That von Recht / zuſampt andern Poͤnen / in unfer 
und des H. Reichs Acht gefallen ſeyn / die wir auch 
hiemit in unſer und des H. Reichs Acht erkennen und 
erklären / alſo daß iht Leib und Gut allermaͤnniglich 
erlaubt / und tiiemand daran freveln / oder verhandeln 
voll oder mag / auch alle Verſchreibung / Pflicht und 
untnuß ihnen zuſtehen / und darauf ſy Vordrung 
oder Zuſpruch haben moͤchten / ſollen gegen den je⸗ 
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nen / die ihnen verhafft waͤren / abe und todt / auch die 
Lehen / fo viel Der Uberfahrer der gebraucht / ven Les 
henherren verfallen/ und ſie dieſelben Lehen / oder den 
felben Theil / folang und der Sriedbrecher lebte / ihm 
oder ande, n Lehens⸗ Erben zu leihen, oder dem feinen 
Then der Abnutz folgen zu laffen nit fchuldig ſeyn / 
und ob Furſten / Graſen / Herren / Nırterfchaftt, oder 
Stadte / oder die ihren / wider dieſen Frieden beſchaͤ⸗ 
digt wurden / und die Thaͤter nit offenbat / ſondern je⸗ 
mand/ der verdacht waͤre / ſo ſolten und möchten der 
Furſt / dem oder deß Mannen / Grafen / Herren / Rit⸗ 
terſchafft / Unterthanen oder Verwonten Schad 
ſchehen ware / Den oder dieſelben befchreiben/ undfi 
ſich vertagen / Enthuldigung mit dem Edde von den⸗ 
ſelben zu nehmen; Warn aber Die Beſchadigten ges 
meloter maffen Feinem Furſten verwonnt / ſo müchten 
fu die Verdachten fordern für den Landfurſten / dem 
dieſelben verdachten gervont/oder amnachften gefeffen 
waren/ folch Entfchuldigung zu thun mit dem Ende/ 
wie nachſt gemeldt. Und ob der / oder die Verdachten / 
ſich der Entſchuldigung in einich Wege widerten / ſo 
ſollen ſy der Beſchadigung und Friedbruchs ſchuldig 
gehalten / und offterrnals gegen YA laut diß Gebotts 
mögen gehandelt werden. Doch ſo ſolt derſelbig Furſt 
dem.oder denſelben ungeferlich Gleit zu fehreibenvabe/ 
und zu ſolchem Tag / biß wider in ihr Gewahrſam für 
fe und alle die jenen fie mie ihn zu folchent Tag 
rachten ungeferlich/und ob man die Tags: Brief ihr 
nen nit möcht zu handen bringen/ fo folle man die an 
zweyen oder dreyen Endenanflahen/daman die Ders 
dachten zu Zeiten gefehen / ober da fie zuverſichtlich 
Handelund Weſen hätten. Ob auch wider dieſen 
Frieden / undunſer Gebott jemand beraubt / oder Zur 
griff geſchehen wuͤrden / fo ſollen alle Die jenen / die deß 
zu friſcher That ermont / oder ſonſt innen werden / mit 
Macht nacheilen / und mit ſteißigem Ernſt gegen 
ſolchen Befchädigern handeln und fürnchmen / dies 
felben zu handen zu bringen. Es foll auch foliche Thä⸗ 
tes und Friedbrecher memand 5— herbergen / 
atzen / trancken / enthalten Fuͤrſchub thun / in ſeiner O⸗ 
berkeit / Eigenthum oder Gebieten / ſondern dieſelben 
annehmen / und zu ihnen mit dem Ernſt von Ampts 
wegen richten /und auch auf maniglichs Klag Rechts 
ungeſaumt von ihnen helffen/ dawider fie nicht ſchu⸗ 
tzen / ſchirmen oder fürtragen ſoll einich Troͤſtung / 
Sicherheit oder Seit; wann ſie deß aufferhalb Ders 
willigung des Widertheils allesunempfänglich ſeyn / 
und — ſollen in keine Wege / warn wirin 
allen Troͤſtungen / Sicherheiten / Vorworten und 
Geleiten / von wem die gegeben werden / ſolich Fried⸗ 
bruch woͤllen ausgenommen / und darinne nicht ber 
riffen haben / und ob die Thäter und Überfahrerdeß 
Is Enthalt oder Beveſtigung / oder ſonſt dermaß 
uͤrſchub und Gunſt haͤtten / alſo daß ſtattlicher Hulf 
gegen ihnen noth wäre / fo ſoll von unſern wegen 
Durch unſern Eammmerrichter den Beſchadigten / auf 
ihr Anfuchen unverzoͤglich Huͤlff gethan / und Ge⸗ 
en Beſchwerung anChurfürften/ Fürs 
ften / Gtafen / Herren / Ritterſchafft und Städte gegt · 
ben werden / in der allerbeſten Form / nach Nothdurfft⸗ 
denſelben Beſchadigten / gegen der Lberfahrern/ in 
alte Wege · Hulff und Beyſtand zu thun / mit Leuten 
und Zeugen / und ob es Noth ſeyn wird/ zum Voll 
zug die Friedbrecher und Die Plaͤtze / da ſie ihre vi 
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fung oder Enthalt hatten/ zu noͤchigen / zu ſtraffen / 
und zu ſtoren / und als viel Reiſige und Fußtnecht in 
Dem H. Reich nicht follen geduldet oder aufenthalten / 
ſondern mo man fie betretten mag / fo follen fie anges 
nommen/ härtiglich befrage/ und umb ihr Mißhand⸗ 
lung mit Ernſt geſtrafft / und auf das wenigit/ ihr 
ab und ut angenoinmen/ gebeut/und fiemit Ey» 
ben und Buͤrgſchafften nach Rothdurfft verbunden 
werden. Und ob geiftliche Perfonen/ dei wir umb fie 
nit verfehen/ roider Diefen unfern Brieven und Gebort 
handlen wurden’ fo follen die Braiaten/dieohn Mit⸗ 
tel ordenlichen Gerichtszwang gegen ihn haben / fie 
auf Anſuchen des Beſchaͤdigten ungefaumt Daran 
halten’ Kchrung und Wandel der Schaven zuthun / 
auch fie härtlich umb Die Uberfahrung Itraffen. Und 
ob Diefelben ſaumig würden / ſo fegen wir fie hiemit 
aus unſer mund des Reichs Gnad und Schirm / wol⸗ 
ten fie auch als Irrer diß Friedens / in drer Wider⸗ 
wãrtigkeit nicht verfprechen/ oder vercheidigen ın kei⸗ 
nen Weg. Es foll auch wider diefen Frieden nies 
mand mit Berfchreibungen/ Pflichten, over in einig 
ander Wege verbunden werden’ wann wir ſolchs als 
les aus Krafft unferer Kaͤyſerl. Oberkeit / Krafft · los / 
und undundig erkennen und erklären. Und ob je⸗ 
mand auf feine Verſchreibung zu pfanden vermeynt / 
ob die in Mangel der Bezahlung ihm das zugebe/der 
ſol Doch zuvor Die Pfandung 4. Wochen feinen 
Shuldnern verfünden/ damit ſolchs fürs 
kommen / und Aufruhrverhalten werde. ‚Und dars 
auf empjehlen wir allen und jeden ongefchrieben/euch 
auch hiemit aus Kom. Kapferl. Macht/ bey den Ey 
den und Pflichten ihr ung von des Keichd wegen ins 
fonderheit gethan / und beyder &chorfam ihr alle ung 
als Rom. Kahſer verwont ſeyd / und bey Verlust aller 
Bnaden / Privilegien und Recht / fo ihr von uns und 
dem · O. Reich / oder andern hadt / ern tlich und veſti⸗ 
glich gebietende / daß ihr diefen obgeſchriebenen Fries 
den / und unfer Gebott mit allen Puncten / Artigkln 
und Inhalt ſtet und weg haltet/ auch durch euer Fur⸗ 
ſtenthum / Grafſchafft / Herrſchafft / Gebiete / un was 
ein jeglicher in Regierung und Befeich hat mit eus 
ren Ampt⸗ Leuten Bisdombden/ Pflegern/ Statt- 
/wie die Namen haben/ aucheuren Untertha- 

nen zu halten und zu vollenziehen ernftlich ſchaffet und 
beftellet/ daran nit fäumet/ noch darwider trachtet 
oder thut / heimlich oder öffentlich in fein Weiſe / ale 
vorgemeldte/ zufampt andern onen der gemeinen 
Reichs Recht unfer Königl. Reformation/ undun 
er Ungnad zu vermeiden / Wir ſetzen auch 
indan alle und jegliche Gnad / Privilegia/ Freyheit / 
‚Derfommen/ Buͤndnuß und Pflicht von uns oder 
unfern Vorfahren am Keich / und andern hievor 
ausgangen und verfaſt / in dem / und die ineinig Wei⸗ 
fe/toiderdiefen unfernriedengefeynyoder thun moch ⸗ 
ten / mit was Worten / Clauſeln / Meynungen die ge⸗ 
ſetzt oder geyflichtigt warn Die wir auch aus Roͤm. 
Kanf. Macht Vollkommenheit hiemit hindan fegen/ 
und wollen / dag ſich niemand/ von was Wuͤrden / 
Stands oder Weſens der ſey / wider dieſen Frieden 
und Gebott / durch ſolch Gnade / Freyheit / Herkom ⸗ 
men und Verbuͤndnuß ſchuͤtzen / ſchirmen / oder ver⸗ 
ant worten ſoll / oder moͤge / in Feine Weiß. Und ſoll 
die ſex Friede und Gebott dem gemeinen unferm und 
bes Reichs Recht / und Andern Gebotten vormals 
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ausgangen/nicht abbrechen / ſondern Das mehren’ und 
auf Stund jeverman nach dieſer Verfündigung 
den zu halten ſchuldig / und derfelbig auch ung an uns 
ferer Kanferl. Obrigkeit dem abe/und zuzuſetzen / auch 
jederman an feiner Oberkeit und Gerechtigkeit uns 
DR ſeyn. Giebey ſeyn geweſen unferer lieben 
ndachtigen Neven / Oheimen / Schwaͤger und Gee 
— — und Fuͤrſten Bottſchaff⸗ 
ten / Grafen / Herren / Ritterſchafft / und der Stade 
Sendbotten in treffentlicher Anzahl. Mit Urkund 
diß Brieſs beſiegelt init unſerer Kahſ Majeſt. anhan⸗ 
gendem Inſiegel / Geben zu Franckfurt amı7. Tag 
des Monats Martiiynach Chriſti Geburt vierzehen⸗ 
hundert / und im ſechs und achtzigſten unferer Reich 
des Roͤmiſchen im ſechs und viertzigſten / Des Kaͤh⸗ 
ſerthums im vier und dreyßigſten / und deß Hungar⸗ 
ſchen im acht und zwantzigſten Jahre. 
Ad Mandatum Domini Imperatoris 
in Conſilio. 


Anſchlag zu Franckfurt Anno 1486, ge 
macht / darin fich Die Ständ des Reichseiner Ge 
Huͤlff verglichen/ Daraus zu ſehen / daß die Frey⸗ und 
Reiche Städt mehr als die Ehurfürften/ abſonder⸗ 
lich die Fuͤrſten / Geiſtlich und Weltlich auch ab» 


ſonderlich contribuirt. 
Item der Erg: Biſchoff zu Mayntz fl. 15600 
Se Bien zu Trier 15600 : 
Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln 15600 
Item der — 15600 
er von Brandenburg 15600 
Hertzog Ernft von Sachſen 15600 
93600 
Ertz⸗Biſchoff von Maydeburg 1000 
Era Bilchoff von Salkburg 10200 
Erbe Bifcboff von Bremen und Muͤnſter 8000 
Der Biſchoff von Bamberg 5000 
Biſchoff von Wuͤrtzburg 10000 
Viſchoff von Eyſtaͤtt 2500 
Biſchoff von Augfpurg 2500 
Biſchoff von Chur 800 
Biſchoff von Coſtentz 2000 
Biſchoff von Baſel 1500 
Biſchoff von Straßburg 2000 
Biſchoff von Speyr 100 
Biſchoff von Wormbs 800 
Bifchoff von Meiffen 700 
EHER zu Trient 4000 
Biſchoff zu Briren 2000 
Sn von Mörkburg 500 
Bi von Naumburg 1000 
Biſchoff von Hildesheim 3009 
a * ——— 700 
off von Frehſingen 2000 
mmaderBifhöfe 64300 
Abt von Fuldt 2008 
Teutſch⸗Meiſter mitder Baley 2008 
Meifter S. Johanns Orden 2000 
VProbſt von Ellwangen 1000 
Abt von Kempten 1000 
Abt von Weingarten a000 


Abt 
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Abt von Salmsweyler 
Abt aus der Reichenau 
Abt von Creutzlingen 
Abt von Petershauſen 
Abt aus der Weiſſenau 
Abt von Schuſſenriedt 
Abt von Ochſenhauſen 
Abt von Zwifalten 
Abt von Elchingen 
Abt von Kayßheim 


Abt von Schwäbifihen Werdt 
Abtvon S. Ulrich von Augfpurg. 
Summa der Aebt 


Staͤdt. 


Coͤlln 
Franckfurt 
Wormbs 
Speyr 
Straßburg 
Ra 
Eofteng 
Überlingen 
Buchhorn 
Lyndau 
Ravenſpurg 
Yan 


Fangen 
Leutkirchen 
Kempten 
Kauffbayern 
Memmnigen 
Biberach 
fullendorff 
otweil 
Reutlingen 
Eßlingen 
Weil 
— 
ugſpurg 
Regenſpurg 
—— Werdt 
Noͤrdlingen 
Dunckelſpuhl 
Schwabiſchen Hall 
ilbrun 
emuͤndt 
Rotenburg an der Tauber 
Weiſſenburg am Neckar 
uͤrnber 
Schweinfurt 
Winßheim 
Luͤbeck 
En 
opffingen 
impfen 
Giengen 
Kaͤyſersberg 
Collmar 


ſtatt 
—— 


—1 am Elſaß 
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‚3000 Dbern&henhei f. 160 
200 Griedberg 309 
150 Trier 0-0 
300 Wetzflar f60 

1000 Metz 11000 
2000 Duͤrckheim 200 
500 Muͤlhauſen in Thüringen 600 
60 Morthaufen 6co 
a Summa der Städt 1 56400. ff. Xheinifh. 
o 
— Die Fürften. 
19400. Erk-Herkog Sigmund von Defterreih fi. 15460 
Hertzog Albrecht von Baͤhern 10000 
Hertzog Georg von Bänern 15600 
3000 Herkog Albrecht von Sachen 10c00 
8009 Hertzog Ott von Baͤyern 2000 
10000 Hertzog Hans von Baͤyern 1000 
2000 Hertzog Ludwig von Bäyern 1000 
4000 Kerkog von Guͤlch 6000 
12000 Hertzog von Cleve 3000 
6000 Landgraf von Heffen 10009 
3000 Graf Eberhardvon Mürtenberg der Aelter 10000 
2000 Summa der weltlichen Fuͤrſten 85200.f. 
322 Summa Summarum des Anfchlags/ allesthut 
2000 fünfmal hundert taufend/ fieben und wantzig tau⸗ 
2 fend/ und neunhundert Gulden Rheiniſch. 
Es Das CXVIN. Kapitel. 
1000 Rayſer Friedrich dringt anf die Huͤlff wider 
108 BKoͤnig Matthiam zu Lingarn’ beichreibe 
4279 die Reichs⸗Staͤnd Anno 1487. uff Oculi 
1000 gen Nuͤrnberg handele mie denfelben vom 
200 Hand: Srieden/von Beſtallung des Kayſer⸗ 
1060 lichen Cammer⸗Gerichts / und von einer 
40,0 —— Dabey etliche Neuerungen 
uff ſolchem Keichstag in Acht zu nehmen. 
12000 25 auf Kayfer Friedrichs Ausfchreiben uff dem 
10000 Reichstag gu Nürnberg Churfürften/Fürften/ 
soo Grafen Herren’ und Deren Bottſchafften / ın 
600 —— Anjahl erſchienen / ſeynd von den reg: und 
2000 Reichs⸗Staͤdten wenig Geſandte angelangt / und 
en nemlich nur von acht Städten als 
2000 Coͤlln / 
g00 Straßburg/ 
3000  Datllı 
200 Lübeck) 
12000 gerncfurt 
1000 berg 

12000 u 
40% Die uͤbrige alleſampt haben Känferl. Maieftdt su 
co befchreiben umbgangen/ dach ſcynd ihrer viel diefen 
300 zum Bepftand von ich felbfterfhienen. Vor Erd? 
200. nung der Propofition haben Kaͤhſ. Maj. der Stadt 
g00 Geſandten vor ſich beruffen/und durch —— 

200 von Werdenberg vermelden laſſen / daß der Städt, 
1000 Bottſchafften Erſcheinen uff ſolcher Reichs⸗ Verſam⸗ 
300 lung / Kayſ. Maj. zu gutem Gefallen reiche / woltens 

1 ” auch in Gnaden erkennen. Dieweil dann Churfürften. 


und Züriten Gier Tagen von einer Dal bern 
l 
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Koͤnig in Ungarn zu fehlieffen würden beruffen wer⸗ 
den / waͤre Kayſerl Majeſt. Begehren / daß die Stadt 
mit ihrem Zuthun die begehrte Hulff wolten befoͤr⸗ 
dern. Montags nach Judica iſt die Kayſerliche Pros 
poſitivn uffm Rathhaus zu Nuͤrnberg in Gegenwart 
Churfuͤrſten / Furſten / Herren und Staͤdten / durch 
den Churfurſten von Maynß ſchrifftlich verleſen / und 
alsbald der Staͤdt Bottſchafften Antwort darauf 
begehrt worden. Dieſelbe haben Bedacht genommen / 
und als ſie einander hierüber gehoͤrt / was zu thun ſeyn 
wolle / haben ſie ihre Erklarung dahin geſtellt / daß ſie 
Churfuͤrſten / Furſten und deren Bottſchafften gebe⸗ 
ten haben wolten / wie vor Alttrs ihnen zuvor ihr Des 
dencken zu entdecken / wolten fie daraufihre Meynung 
auch vermeldten. Uff ſolch Begehren haben Ehur-und 
Fuͤrſten und derſelben Vottſchafften ihren Rath⸗ 
chlag beſſer verleſen / auch den Städten hierüber Be⸗ 
dacht und Abſchrifft in der Mayntziſchen Cantzley zu⸗ 
laſſen. Ehe ſich aber die Staͤdt hierauf erklart / hat 
Maj. inChur· und Fuͤrſten⸗Rath geſchickt / und 
eiben Erklarung abgefordert. Als der Stadt ⸗ Rath 
der Chur⸗ und Furſten Meynung alſo beſchaffen aus 
der Abſchrifft vermerckt / daß dieſelbe ins gemein er⸗ 
ra haben fie fich derfelben beym Herrn Ehurs 
fürften zu Mayntz benfälligerklärt/welcher der, Z tädt 
Antwort Kayſ. Majeſt. anbracht / das ift gefchehen 
Dienftags Dormittag. Die Antwort ift einbelli 
deß Inhalts / daß die Anweſende ein ziemliche Huͤl 
bewilligt / doch damit denen / fo theils von den Stäns 
den des Heiligen Reichs nicht erſchienen / oder auch 
nicht beruffen nicht vorgreiffen wollen. Es iſt aber 
Kayſerliche Majeftdt mie ſolcher Bewilligung nicht 
geſaͤtti — Winfried Hulff in 
Schrifften geſucht / und darin vermeldt / daß es ohne 
Noth Damit uffandere zu verziehen fintemal Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stadt Bortfchafften in ziemlicher Ane 
zahlerfcyienen/ und einen bundlichen Schluß machen 
möchten / dann es EM in Reich herfommen/ wann 
‚auf Tagen durch Churfürften/ Fuͤrſten und Städt 
Dottſchafften etwas befchloffen/ daß ſolchem die Ab · 
weſende / wann es ihnen verkuͤndigt / zu gehorſamen 
uldig / dieſe Ordnung ſolt auch dieſer Zeit gelten. 
mittelſt als etliche mehr Fuͤrſten ankommen / 
ben ſich auf Kayſerl. Majeſtat ferner Erinnerung 
Chur⸗ und Fürften eines Anfchlagsund Bedenckens 
wider den König in Ungarn verglichen und dieweil 
Daffelbe etliche Gcheimnuß auf fich gehabt / damit 
ſoiches nicht zum Nachtheil des H. 5 Reichs 
offenbar / und beruͤhrtem König unzeitig furbracht 
wuͤrde / haben ſie alle und derſelben Bottſchafften in⸗ 
ſonderheit mit gegebener Hand⸗Treu zugeſagt / die 
Sach verſchwiegen zu halten. Darauf Chur und 
Fuͤrſten Bottſchafften der Erb. Frey⸗ und Reichs⸗ 
Stadt Geſandten Anzeig gethan / was geſtalt fie 
ſich eines Bedenckens verglichen / welches [ie ihnen 
mit ſolcher Bedingung chãten eroͤffnen / wofern Die 
Geſandte ſammenhafft / und jeder inſonderheit / in⸗ 
maſſen von ihnen den Churfurſten und Furſtlichen 
Boͤttſchafften befchehen / — zu verſchweigen 
wuͤrden geloben. Und als diß Begehren vollſtreckt / 
iſt den Städt Geſandten das Bedencken auf vier 
Puncten begriffen/eröffnet/ihr Gutachten und Mey⸗ 
nung darüber zu entdecken begehrt/ und ihnen hiezu 
Bedacht geben worden, : 


Hi. 
Die Geſandte der E. Staͤdt haben die Sachen ſehr 
wichtig und ſchwer beſchaffen befunden / und Beden⸗ 
cken gerrageny ſich darinnen mit ausfuͤhrlicher Erflde 
rung dinzulaſſen / derhalben ihr Antwort nur auf 
zween Puncten geſtellt und ubergeben/die übrige ſtill⸗ 
ſchweigend umbgangen. Der Herr Churfuͤrſt zu 
Mayntz / als er dieſelbe in Chur⸗ und Furſten⸗Nath 
verlefen/hater der taadsc mil Wiecderant⸗ 
wort angezeigt / Daß er denſelben von wegen anweſen⸗ 
der Churfunſten und deren Bottſchafften vier Pun⸗ 
cten zu berathſchlagen / und ihr Gutbeduncken darubep 
zu vermelden eröffnet/ fo hätten fie Hut Auf zween ge⸗ 
antwortet / derhalben ihr Begehren / Auf die übrige 
fich gleichfalls vernehmen zu laſſen. Darauf hernas 
cher Der Städt Freund auf die übrige Puncten ſich 
ferner erflärt/ und iht Bedencken auf Sonntag Ju 
bilate Chur⸗Maynt eingeantwort. 

Ferner hat gedachter Herr Churfurſt den Staͤdt ⸗ 
Geſandten einen Begriff etlicher Puncten eines Land⸗ 
Friedens / und von Beſtellung des Kayſ. Cammer⸗ 
Gerichts uͤbergeben / was Chur⸗ und Fuͤrſten hierin zu 
thunermefjen: Moͤchten derwegen von Den ihren ju 
ſolcher Bera:hichlagung verordnen / die das Biſt helfe 
fen furnehmen. Seynd derwegen zu ſolchem Aus⸗ 
ſchuß erfihienen von Mayntz / Trier/ Colin / Pfal 
Sachſen / Brandenburg / Hertzog Albrecht von Sack⸗ 
ſen / Marggraf Sigmund und Friedrich von Bran⸗ 
denburg / Landgraf zu Heſſen / Wuͤrtemberg / von je⸗ 
dem ein Rath / von Biſchoffen zu Bamberg Wuͤrh⸗ 
burg / Wormbs / Eyſtatt und Augfpurg/ anprih 
zween Rath / von dreyen Reichs· Siadien / Als von 
Coͤlln / Johann Meßinglin Doctor / von Nuͤrnberg / 
— Volckmar / von Franckfurt / Ludwig zur 
Paradeiß. Zu dieſem Ausſchuß haben die Stadt aus 
ihrem Mittel mit der Maas verordnet / was daſelbſt 
beſchloſſen / daß folches durch die / ſo der BE — 
gun beygewohnt / möge ar den Stadt⸗Rath ges 

racht werden welches Chur und Zürflen gnddig 
— und —5*— der Aubſchußuſ 

Nontag nach Jubilate i usſchuß zuſamme 
geſeſſen / haben dieſelbe Wochen mit Ihrer Serathe 
ſchlagung zubracht/ und nachdem fie alle jur enoms 
mene Pundten reifflich etrwogen und befch ir Dies 
Re in gemeiner Verſammlung den Churfürften/ 
Färften und Städt Bottſchafften in Schrifftenpers 
lefen und zu erkennen geben. 

Als nun Ehur-Sürften und Stadt Bortfchafften 
ich einer gewiſſen Antwort einhelliglich verglicheny 

aber jie Die Kanferliche Majeſt. in deß Reichs Ders 
ammlung berufen welche ſampt dero Kathen diefels 
e anzuhören erfchienen/ Dafelbit der Churfürft zu 

Mayntz vor Eröffnung der Stand Erflärung der 
Kavferlihen Mayeft. offentlich zu verftchen gebeny 
welcher maffen —— Chur⸗ und Fürften/ auch 
derfelben und der Stadt Botiſchafften einer Antwort 
und Bedenckens auf Kayferl. Mai. Begehren einig / 
und damit die Sachen —— und geheim ges 
Bader und nicht zu Pachtheil und Schaden deß 
Romiſ. Reichs umeitig / wie zuvor mehr / auskom⸗ 
men moͤchten / hatten alle Chur⸗Furſten und Stadt 
Bottſchafften ſolche verborgen zu halten mit Gluͤbdẽ 
jugefnat ZEHN, dann Kayſ Mal. dero Rath gleich 
aus / der Ständ Bedenken geheim verſchwiegen 
zu halten / wurden mit Gluͤbden beladen / wolten di 

Zi di ’ 
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alsdann daffelb eröffnen. Auf ſolch Zumuthen haben 
Känfer!. Majeſtat mit ihren Rachen gute Weil Bes 
dacht gehabt, endlich diefelbe in Pflicht genommen/ 
darauf allgemeiner Ständ Erklarung angehöret/ 
Durch Haugen von Werdenberg den Churfürften/ 
ren! derfelben und Stadt Bottſchafften wegen 
erzeigten Gehorſams Danck geſagt / und Die Sach zu 
bedencken angenommen. 

Samſtags vor Vocem Jucunditatis hat Kayſerl. 
Majeſt. die Verſammlung der Churfuͤrſten / Furſten 
amd Städt Bottſchafften vor ſich erfordert / und auf 
die Puncten des Land» Friedens/ Cammer⸗Gerichts / 
der Huͤlff und derfelben Anſtalt halben Antwort ges 
ben/ dabey angehängt / daß S. Majeftät der Pro» 
viant unddes Wegs halben/ dardurch in Ungarn zu 
ziehen / zuder Churfurſten / Fuͤſten und Städt Bots 
ten fernerm Bedencken ſtelle / wie ſolches alles zum 
Beſten fuͤrzunehmen. 

EGontags Exaudi haben Churfurſten / Fuͤrſten und 
deren Rath die Staͤdt⸗Geſandte in gemeine Ders 
farmnlungberuffen/ und mag fie fih auf Kayf. Ma- 
jeſt. Erflärung des Friedens / Cammer⸗Gerichts / und 
der Huͤlff halben ferner entſchloſſen fürgetragen/ und 
darumb nit verhalten wollen/ damit fiehieruber dero⸗ 
feiben Meynung auch vernehmen Einten/ inmaffen 
dann nach gehabtem Bedacht der Städt Geſandte 
ihr Bedenken den Höhern vermeldt. Auf folchen 
Beſchluß iſt Kayſerl. Majeſtat auf Erichs⸗Tag nach 
Exaudi im Namen gemeiner Verſammlung ein Ant⸗ 
wort gehen worden. Mitlerweil hat man einen An⸗ 
ſchlag aus den Franckfurtiſchen groſſen Anfchlag 
auf 8000. zu Roß und Fuß gemacht / welchen Sams 
ſtag auf Pingſt⸗Abend Der Kapſerl. Maj. die Chur⸗ 
fürſten / Furſten und Städt Botten fürgehalten. 
Aber Kayſerl. Majeſtat haben ein ſtattlichere und er⸗ 
ſprießlichere Hulff begehret. Derhalben die Stand 
wiederumb ein Ausſchuß gemacht / darzu ein jeder 
Chur⸗ und Fuͤrſt einen feiner Rath / und von den 
Staͤdten drey / als von Coͤlln / Nurnberg und Franck⸗ 
furt / dabey geordnet / dazu auch Kayſerl. Majeſt. etli⸗ 
he ihre Käthe: et In folcher Berathſchlagung 
haben die Kayſerl. Raͤth Die Hulff auf 16000. Mann 
zu Roß und Fuß geſetzt Darüber der Ausſchuß nicht 
einig werden fönnen/ fondern ift manauf den 8 00. 
Mannen beharret/ welches die Rayferliche Raͤthe zu⸗ 
ruͤck zu bringen angenommen. 

Auf Montag noch Sanct Viti hat der Churfürft 
von Mayntz den Staͤdten fuͤrgehalten / daß Chur⸗ 
und Fuͤrſten Vorhabens / einen Anſchlag auf ein 
Summ Gelds zu machen / und dieweil ſie die Staͤdt 
nicht zu belegen haͤtten / waͤre es zu ihnen geftellt/ ob 
fie unter fich felbft einen Anfchlag machen/oder einer 
andern Mepnung fich gegen Kayſ. Majeft. erfldren 
wolten / darauf die befchriedene Städt zur Antwort 
geben/daß fie vor fich der Kayf. Majeft. den Anfchlag 
auf fich zu nehmen willig : Es ware aber ihr Gelegen⸗ 
heit nicht haͤttens auch nicht zu thun/ andere Städt 
ra bie abweſende anzufchlagen/mit Bitt / 
bi ihr Erbieten der Kapferlichen Majeftät fürzu- 

ringen. 4 be 

In waͤhrendem Reichstag hat der Königin Un⸗ 
Neuſtadt in ——— belaͤgert / deßhalben 

hur⸗ Fuͤrſten und Staͤdt Mitwochs polt Viti hun⸗ 
dert tauſend fl, zu Abtreibung des Feinds bewilligt / 


1 
y 


Speyriſcher Chronick 


daran Die Städt insgemein 49290. ttlegen ſollen, 
Auf ſolch Ervieren haben Kay. Majeſt. ſeioſt die Gu 
fahr des Feinds / und groſſe Noch der bedrangten 
Land den Reichs Ständen zu Gemuͤth geführt und 
vermelder/ wann Diefelbe nicht anders wolien haffeny 
als inmaſſen fie fich bißhero erbotten/ fo jeycöFeine 
Holffe / muſte es auch darfur achten/ daß fie Hulk zu 
thun nicht Gemuͤths feyen/ und da man nichtmoke 
helffen / foltens Die Stände nur rund / lauter und ohne 
Anhang fügen. Darauf die Stände und der 
Bortfchafften abermal ın Vigilia Johannis Rupuftz 
Kayſerl. Maje ſtat ein Erklärung übergeben, die dad) 
auch bey Kanferl. Majeftät Fein Anfchen wollen gs 
winnen / fondern haben ade Chur⸗Fuͤrſten und ders 
Bottſchafften ſampt den Stadr-Befandten in Yıgi- 
lıa Pettrund Paulı auf die Burgzu Nürnberg berufe 
fen / und wiederum felbft perfönlich eine ausführliche 
ftattliche Erzehlung gethan / was zu dem Ungariſchen 
Krieg gehörig/ und wieviel dem Roͤmiſchen Keid) 
Daran gelegen/ daß die — der Neuſtatt ab⸗ 
geſtellt werde / mit vielen Fuͤrſchlaͤgen und Erbietuny 
dag S. Majeſt. ſelbſt eigener 8 — ins Feld zu gie⸗ 
hen entſchloſſen. 
Als Kayſerl. Majeſt. ſolche Rede und Erinnerung 
ethan/ haben fie von jedem Ehursund Fürften ulgs 
ld in gemeiner Verſammlung zuroiffen begehtt ob 
fie Sr. Majeſtat zuziehen und helffen wollen / oder 
nicht / und gleich ſelbſt den Churfuͤrſten zuColln gefra⸗ 
get / ober Er. Mgjeſtaͤt helffen und zugiehen mölle? 
Der Ehurfürft gab zur Antwort / m. es bißher in 
Reichs Berfamlungen nit herkommen / alſo ftumpff 
zu antworten / fondern gebühre fich/ mit andern Mits 
Churfurſten zu unterreden.  Kanferliche Mayeitit 
hats verweigert / und auf ein Antwort gedrungen/ 
derwegen gedachter Herr Churfürft fich gegen Kavf. 
Mai. alles Gehorſams anerbotten. 

Folgends hat Kayſerl. Majeſtat den Herrn Churs 
fürjten zu Manns gefragt/ welcher ſampt andern 
Chur und Fürften Bedacht begehrt/ den Kayferliche 
Majeſtat erſtlich zwar abgefchlagen/aber doch endlich 
zugelaſſen. Darauf jeder Chur» und Fuͤrſt fo anne 
ſend / feine Erklärung Kanferlicher Majeftät felbitin 
Sährifftenabfonderlich übergeben / der abweſenden 
Rath und Bortfehafften auch abfonvderficy Dared 
Kanferliche Majeſtaͤt gut Genuͤgen getragen. Sie 
haben auch alsbald der Städt Gefandte fürfic bes 
ruffen/ undihnen fürgehalten/ daß fie Seiner Mai. 
Anliegen wohl gehört/ und wären ohne Mittelunttr 
Seine Majeſt. gehörig/ hätten fich bißher gehorſam⸗ 
lich gehalten/ wolle derhalben ihre Willfahrung vere 
nehmen/ haben angefangen von denen von Cdlln zu 
fragen/ und fo fort. “Der Gefandten hat ein jeder ein 
Berzeichnuß einer Summen Gelds-Hulff nad ftir 
ner bern Bermögen der Kanferlichen Majeſt. zu 

ft/ nemlich Colln / Stragburg/ Ulm Nuͤrnberg / 
jede 20 v0.fl. Augſpurg 1676. fl. Franckfurt 16°0.f. 
zu geben bewilligt / Doch mit der Bedingung/ daß ſol⸗ 
he Verwilligung ihnen hinfürter in andern An 
fehlagen unvergreifflich ſeyn folt/ / welches der Kankır 
x Gefallen angenommen’ darauf dem Reichs Tag 
ein Endfihafft geben. 
cr Cs ſtehet zwar allhier / als wann Ulm fih“ 
auch zu 2000. fl. erbotten hätte/ welchem aber nicht“ 
alſo ift/ fondern es hat ihr Geſandter angepeigk, gi | 
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„he mit einem Unfrieben behafftet vare und derohal · 
ben auf die funffhundert Soloner unterhalten müs 


oſte / derohalben innen vielmehr Hulfvonnsthen ſeye - 


»wofern aber ihnen der Laft abgeleget und ie zu 
ae gefegt waren / würden ich jeine Freunde als 

er gehorfam halten. - Weſches Dann Käyferliche 
Mãjeſtaͤt zu bedencken genommen. > 


nichlagaufalleund jede Ständ des Reiche | 
a 6 a u ——— rg Paſſau / mit der Stadt Paffau oo 
Mayntz Be 3000 Breplingen 60 
Eoln 7 3000 egenfpurg 200 
Trier 3000 Meiffen 300 
Malsgrafe 300 Naumburg ——— 
Sahfen 30:0 Meafburg 400 
Brandenburg . 3000 Ochſenbrug / mit der Stadt Oſenbruck 100 | 
Summa ber Ehurfürften/ x 2000. fl, ee = 
Moeltliche Färften, Utrich / mitdendreyen Städten 1000 
Ertz Sigmund von Oeſterreich sooo Camerach 100 
Pets Albrecht von Baͤyern 406000 Verdun 100 
g Georg von Bayern &o,o. Loffan 100 
Hertzog Albrecht von Sachfen 4000 Met 500 
Hertzog Det von Bäyern 1500 Du 100 
Hergog Hans von Bayern 60o Lüttich mit der Stadt von Luͤttich 40. 
Hertzog Ludwig von Baͤhern 1000 Lauant 100 
Hergog von Gulch 6000 Kyn 100 
Herhog von Eleve :$00o Se 200 
Landaraf Wilhelm von Heffen der Yelter/ und fein Gurckh 100 
Bruder 1500 Trient 1000 
af Wilhelm der Jünger 000 Brixen goo 
E 


3: 
rap Eberhard von Wuͤrtenberg derXelter goco 
Dergog Wilhelm von hrunſhw gund Hertog Hen⸗ 
rich fein Sohn mit ihrenerblichen Stadten 000 


Dress Henrich von Lünerburg mit feinen 
n 


4000 

Summa7z 100. Rheinifeb Guͤlden Daran ge⸗ 

het ab Der jeneny deren man ſich nicht gewißlich 

—— 20500, Guͤlden / bleiben noch 51620. 
ülden. 


Herkog Hans von Lawenburg 600 

Hertogen von Mecklenburg mit ſampt Roſtock / 

ißmar und andern ihren Städten 3000 

Ahe —— von Baden 1500 

Marggrafe von Rotel foo 

Landgraf von Leuchtenberg 200 
Ertz⸗Biſchoͤffe. 


Mendburg/ mit der Stadt Meydburg und andern 
feinen Städten’ auch von des Stiffts Halberſtatt 
wegen 3400 

Saltzburg 3000 

Bremen und Monfter/ mit den Städten Bremen/ 


Monfter/und andern Städten 4000 

Biſantz Dei N 1029 
d, 

Bamberg u a looo 
Wuͤrtzburg 4000 
Enftätt 700 
Augfpurg 8:0 
Ehur 426 
Eoiteng - foo 
Baſel foo 
Straßburg 1000 
Speyr 1000 


> 
Aormhs fl. 200 
Summa 23400. Gulden’ daran geht abe 1700, ; 
Gulden / bleibt 26700. Gulden. 
Padelborn / mit ſeinen Stadten Padelborn / War⸗ 
berg und andern 10.0 
Verben — 200 
Hildes heim / mit der Stadt Hildesheim 300 
Halberſtatt iſt dem von Meydenburg zugeſagt / 


Summa 8400. Gulden / daran geht ab zwehiau⸗ 
ſend Gulden und 100. Gulden / bieiben 63 sofl. 
Better Teutſch Ordens mit der Baly zu Fran⸗ 


en 1000 
Meiſter S. Johanns Ordens 1000 
Mi Aebte. | 
a 700 
irſchfeld = 
robſt zu Elwangen 400 
empten 700 
Wingarten 10:0 
lmsweyler jco 
eichenaun go 
Ereußlingen go 
—— 100 
eiſſenau 200 
Schuffenriedt 300 
Ochſenhauſen 200 
wyfalten 200 
chingen 200 
are 300 
mäbifchen Werdt 1c0 
bt zu S. Ulrich zu Augfpurg 100 
Zeiffenburg 400 
Camber | 100 
Murbach 100 
Galli 405 
S Blafy 200 
©. Go la ab ico 
umma 9200; fl, angehen Ofls 
— bleiben Böyo, di i 
Co jo 
Backenriedt 100 
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ſen fl. 300 2006 ' 
Stein am Rhein 100 309 
5 en 109 Einen Loo 
Waldtſachſen 200 — 
Abt vorm Einſidel 200 
.S.Marimin 100 San 3410.fl. Daramgehen bacccıf, 
©. —S  Toir 100 31420, fl. 
fer so Kei 1000 
ocken sv Gemuͤndt 300 
Abt von Senſee 50 — ander Taubet 1200 
Dock soo Weiffenburg am Neckar co 
Abt von Alb go Niunber 3000 
Eunglingen se Schweiufur 300 
so Wundſchheim 400 
ßnen se Lübeh 3009 
feſſers so ler 109 
Fohanns F Bopffin 
Peters hauſen Wimffen is 
— — mit dem gloſter Sein. en. 60 
100 209 
anne Diner in Serge 100 - Colmar 600 
on S. Corneli 400 Schletſtatt 800 
— — an * 
—— von y mit der J enau oe 
» Reifenburgam Rhein 309 
Keonikinson hut ern Ehen 159 
Summa zyoo.fl. Daram gehen ab: 300 f. Sriedberg 109 
— ki R _ —— 80 
Item das Herhogthum von in / mit Hat urg 109 
und andern Städten Mi, 000 
Sog kn Abgang iſt ee * t 1a 
mn: mit 15 124600. fi. 
Sunnna des Abgangs —* und wantg tau⸗ ¶ Muͤhlhaufen im Thuͤringen 150 
fendy ein hundert und fünffgig Gutden Kor 108 
- Sunmatades/fouber den Abgangbkißt/gg450.fl. DR H er 
2 
Anſchlag der Staͤbt auf Geld geſetzt su Bo 200 
| Nuͤrndetg verfaſt⸗ “u 300 
z35 „1000 ne Pi 
Colln 3000 
ranckfurt 2000 a achtzehen tauſend / fieben hundert md 
Bombe 600 fiebengigfl. Daran gehen ab 800- fl. bleiben 17970. 
Speyt 1500 Guͤlden⸗ 
Straßburg 3000 Sunma der Staͤdt Anſchlag obgeſchrieben mit 
4 2060 dent Abgang 52190. fl. 
Eoiteng 4000 Gummades Abgaugs 2800. fl. 
Überlingen 800 —— — ——— 
Buchorn 100 * Obiger Geſtalt ſeynd grwar Die Städt 
Lindau 6oo kung von: geweſen / «8 — lg 
Ravenſpurg 1000 uſchlag im etwas geaͤndert / und die“ 
Yßni 300 dr ei a Daben ge m worden / daß fie an“ 
' Wangen 200 160000. fl. 40000, gegeben. 
Leutkirchen 60 Sb ef some. ac. Tag serfaßte* 
Kempten 500 — — — —* ſollen/ 
Kauffbayern 400 publicirenordenfege/ habe ich ni fat m 
Memmingen 1500 er wate fonft dem Juͤngſt fen’ zu 
Biberach 40°  Ficher faſt durchaus 
— —— 6o „rare auch in Dielen cn von ne 
otweil 1000 nung des Kayſerlichen Cummer ts im Reich 
Reutlingen &oo dung geichiehet/ ſo habe auf Begehren baten“ 
Ehlingen 1600 ciwas mehſers anzeigen rollen. Solchem nach it 
eil 400 aus dieſer Chronic rate re befannt/“ 
Um 3000 was es vor uralten Zeiten in den tfchenLanden“ 
Augſpuurg 2500 vor ein Geſtalt und mit dernt 
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„ten gehabt habe Die Roͤm. Teurfche Kayferzoge 1 
eiſtens indem Teutſchen Reich umher / ſaſſen ſeib 

„ſten offentlich zu Gericht und wann Reichs ⸗ Vers 
— gain wurden / und Kayſ. Mi. auß 
„dem Reichs · Rath in ein beſonder Gemach abtra⸗ 
sten / eroͤrterten fie Die Strittigkeiten zwiſchen denen 
„Ständen und andern / oder zogen einige Chur » und 
„Fuͤrſten auch Herrn datzu und ertheilten alſo ex 
tempore Beſcheid / wuͤrde alſo Denen Sachen bald 
Abgeholffen / und ware nicht brauchlich mit groſſen 
„Schrifften zu handlen. Nachdeme aber dieſer loͤb⸗ 
„liche Gebrauch abgegangen; und die Kayſer nich» 
„tentheils in ihren Etblanden geblicben / hai ein Uns 
„ordnung der andern die Hand gebotteh / der Grdf* 
oſere den Schwaͤchern getrucfer/und wann einer dem 
„andern ab⸗ oder wiedergeſagt gehabt / fo mar cr ſei⸗ 
„er Ehren ſchon verwahret hierdurch ifterfolgt/daß 
„ſich etliche Staͤnde in ee Bund nuß / wis 
„bet unrechten Gewalt gelaſſen / (dergleichen vorher 
„nie im Gebrauch geweſen oder erhoͤrt worden auſſer 
„wann der und fein Anhang mit ihrem Anniff · 
aten denen Kayſern innerlichen Krieg zugefüger hat⸗ 
ten / ſondern es hat ſich jeder Stand auf Kayſerliche 
„ſchleunige Hulff und Schuf verlaffen doͤrffen) wel⸗ 
ssches ſonderlich Die Städt angefangen / worzu ſich 
„nach und nach andere/ als fie deſſen Nutzen geſchen / 
„begeben / alſo daß mit der Zeit in Francken / Schwa⸗ 
„ben / Bayern / am Rheinſtrohm / ꝛtc. die meiſte 
Staͤnde ſich zuſammen verbunden / und dieſe Ber 
„einigung unter ſich / nach dem Exempel der Kayſer 
„Friderici 1.Friderici Il.Adolphi/Landfrieden genen? 
onet / welche auch die Kayſer meiſtentheils beſtättig⸗ 
„en. Was es nun vor eine eigentliche Bewandt⸗ 
„nuß mit derſelben gehabt / und wie fie nach und nach 
gebeſſert worden / “ iſt auß ihrem Inhait 
„gnugſam zu erſehen. Weil man ſich dann dabey / 
„und ſonderlich wann die Kayſet firengund ſteiff dar⸗ 
„über gehalten und nicht durch die Finger geſchen / 
„insgemein wol befunden / fo wurde Dahn getrach? 
atet / wie man nad) felbiger Zeiten Laufften einen bes 


“fändigen dann alle und jede nur auffgersiffe Syahr 
DE 


ſtimmet gervefen) Landfrieden auffrichten Eönte/ 
„dann die Kom. Geſaͤtz n 
„ter Kayſer Maximilian 


chehen / eingefuhrt gewe⸗ 
* ſondern man blie 
„teen“ 


hauptfächlich bey den als 

Teutſchen Rechten / zu ſolchem Ende ift das 
„Reich im Jahr 143 5. auf dem Reichstag zu Franck⸗ 
„furt in vier / und hernach auff der Reichs⸗ Ver⸗ 
„ſammlung zu Nuͤrnberg im Jahr 1467. in ſechs 
Theil abgetheilt worden / da zwat jeder Theilzu Er⸗ 
„haltung Friedens und Rechtens nach feines Lands 
Art / Herkommen und Gewonheit / ſeinen eigenen 
Landfueden / Geſatz und Recht gemacht / und wer 
„ſolche verbrochen / ben hat man vor den ordentli⸗ 
en Obrigkeiten und@erichtender Orten fürccht 
„fuͤrgenommen / daſelbſt die Sachen gehoͤrt / entſchit⸗ 
den und nach Beichaffenheit abgeſtrafft / doch ge⸗ 
„ſchahe aber auch zugleich Vorſchung und Anfalt / 
wie jeglich Theil dem andern zu Handhabung Frie⸗ 
„Den und zu Rettung vorſichendet Vergwaltigung 
2. Hülff kommen folle, Und gleich nieder Rays 
„ſer dag Oberhaupt und Quellder Gerechtigkeit und 


nicht dergeftalt/ wie uns 


„aller Gericht im Reich ift/ alfo haben fie neben Be . 


. „ftättigung der &andfrieden auch bag denen mehriſten 


fried defio fruchtbarlicher ge 


der elben den Obrifterund-Landrichter oder Haupt ·n 
mann geſetzet / auch anfanglich das —— 
Die Kaccuuon, ſo viel nemlich die Achter und Ober⸗ 

Achter betrifft / allein gehabt / dann die andere Dur 

chen wurden vorm Kayſ. Cammergericht( deſſen Ge⸗it 

walt hernach erweitert worden / vid. Reichs · Hand⸗ 

lungen 1486.1495..1500,15 12,36.) verhandelt /“ 

wilches erſtmals zu denen vier Sronfaften gehaltcn/** 
und folgendes geaͤndert worden/und anfänglich alles** 
weg einer von Denen Herrn Chur · Fuͤrſſen zu deſſen“ 
Haltung an Kayſ. Maj. Hof gezogen und demſel⸗ 

ben gewiſſe Zeitbeygewohnet / weilen ſolches aber“ 

ihnen beſchwerlich gefallen hatten Kayf, Maj.einen * 

ordentlichen Richter/ fo entweder ein Fuͤrſt / oder‘ 

Furſten⸗ maſſ ger Graf geweſen / beftelle/ wie hier«* 

unten zu ſehen.“ 


— 


Als man nun mit allem Ernſt einen beſtaͤndigen· 
Landfrieden zu machen entſchloſſen ware / fo Fame 
auch vor / wie cin Kayſ. Cammer⸗Gericht im Meich“* 
angeſtellet und geordnet werden möchte / zu folcher“® 
Veranlaſſung hat geholiten/weilen behmCammer⸗ 
Gericht am Kayſerl. Hof die Hulfferheyer gervefen/* 
dann die Partheyen muſten mit grofien Kosten fern * 
reyſen und ware die Sach wegen Der Parıhenen/“* 
da man den Gegentheil eitiren müfte / verdrieflich“* 
und die Execuuiones langſam / derowegen ben folcher‘* 
Berathſchlagung egliche Stände dahin geftimpnet/“ 
wann das vorhabende Kanferl, Reichs Cammer⸗ 
Gericht — — mit geringerne 
Unkoſten / zu des Beleydigten Erleichterung erlan⸗ 
gen ſolte / daß cs am beſten waͤre / das hergebrachter. 
alte Weſen zu erhalten. Dieſes alles grumderfich“* 


auffdie Reichs⸗F andlungen.“ 


Auff dein Keiche>Tag zu Franckfurt im Kahr‘ 
143 5. unter dem Kayſer Sıgifmando gehalten / unde 
da das Reich in vier Theil geheilt worden / haben“ 
Die Stände gebetten / dag Kayſ. Dial — Kayf.“ 
Hofgericht ordentlich mit Perſonen zur Nothdurfft 
befegen wolle / damit des Reichs Acht und Aber⸗oder· 
Oberacht ſtrenglich vollzogen werden koͤnte.“ 

Auff dem Keichs-Tag zu Kal int $ahr“* 
1442. gehalten / hat Kanfer Friderich der III. oder““ 
nach anderer Mehnung der V. feine Reforstar on“ 
auffgerichtet / darinnen fürhehmlich gewaltſame“ 
Thatenverbotten/ und Vorſehung gemacht wor⸗ 
den / wie man pfänden und glaiten auch wet in offt⸗ 
nen Vehden gefreyet ſeyn folle und dergleichen. 

Auff dem Reiche Tag zu Nuͤrnberg des Jahrs! · 
1466. wurde geordnet / daß der jenige / welcher zu dem · 
andern zu ſprechen haͤtte / ſolches thun und füchen“ 
pe durch Recht an billichen Orten und Stätten/ıc“ 

nd nachdeme auff Dem nachgefolgten Reichs⸗“ 
Tag 1467. gleichmaͤſſig zu Nürnberg gehalten’ zu“ 
bedencken fürgefchlagen wie ein beſtaͤndiger Sand«* 
fried im Reich / umd zu Handhabung de ſelben ein“ 
Cammergericht angeordnet und verfaft werden fön:“ 
te / habenfich die höhere Stände in * Relation'* 
alfo vernehmen laſſen up bi Der gemeine Lande“ 
nöhabtund vollsugen“‘ 

werde / fo foll ein Kayſ. Gericht redlich und treffliche 
m £einer ziemlichen Zahl Ritter und Knecht und“ 


fonftandern / Die man tauglich darzu erfennt/ deren“ | 


aller 24. Urtheiler ſeyn / die von allen Tetiefchen"‘ 
Landen darzu gegeben / alſo dag diefelbe — 
| Bunny and 


j" 


910 


„Land infechs Theil getheilet/ und jeder Theil 4. dar⸗ 
„„u ordnen ſolle / hieroben im Reich mit Nahmen zu 
Nuͤrnberg fuͤrgenommen / und geſetzt werden / Die 
„ſtetiglich mit ihrem Weſen dabey bleiben und alle 
„gebuhrliche Tage Bericht halten / und die ihren 

„Sold und ordentlich Davon haben ſol⸗ 
„ten, Und nachdeme alle Recht und Gerichts⸗ 
„Zwang von unferm Hertn dem Kayſer entfprieffen/ 
„daß unſer Herr der Kayſer einen Richter zu den be⸗ 
„nanten 24. Urtheilern/ an ſolch Gericht fee und die 
»Ehurfürften/ Zürften/ Grafen Gern und Stad⸗ 
„tedie Urtheilfprecher/ wie vorftehet. 

. Diefem Bedencken ſeynd die Erbb. Frey⸗ und 
„Reiche + Städt per majora beygefallen / allein 
„Nürnberg Duͤnckelſpuͤhl / Winßheim und Weiſ⸗ 
„ſenburg im Nortgau lieſſen durch Joſt Tetzeln vori- 
„ren: Sie wolten ihren Rath und Gutduͤncken / weil 


» fie Darum befragt wuͤrden / unvorgreifflich auff 


» Derbefferung nichtverhalten/ nemlich / nachdem 
„das Roͤm. Reich in etlich Zirckel und Kraiß außge⸗ 
„theilet/ alſo daß die Fürften und Herrn / geiſtlich und 
„weltlich und Die Städt in folchen Zirckeln zu einau⸗ 
„der rottirt ſeynd worden / Die ihre Gericht und Ord⸗ 
„mung gehabt / fo man Landfrieden genennet / und als 
F von ihren Eltern vernommen / gemeinem Land 
„faſt nüglich und erfprießlid) geroefen ſeye; Wann 
- „folches noch fürgenommen / gerottirt und außge- 
theilt wuͤrde / bedeucht ſie Daß daffelbe zu Beſtaͤn⸗ 
„digkeit des Friedens wol dienlich ſeyn ſolte / ec. 
In den Acti ſolchen Reichs⸗Tags ſeynd auch 
— Wort / ſo denen klagenden Partheyen zu 
„ſchwer ſeyn möchte / feine. Wider⸗Parthey um 
Recht vor dem Kayſ. Cam̃ergericht in unfers- Herrn 
„des Kanfers erblichen Landen oder mit andern weit⸗ 
„(dufftigen und Frembden Berichten (NB. Darunter 
„ohne Zweiffel das Hof-Sericht / das Rothweiliſch 
„md Das zu Fürth verftanden worden) fuͤrzuneh⸗ 
„men; und alſo feiner Haab und Guth / deren er wi⸗ 
„der den Frieden entfeget rdre / biß zu Außtrag des 
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fern wegen Durch unfern@armmer-Kichtern den Ye 
ſchadigten auff ihr Anfuchen/unverzöglic Huͤlff ge⸗· 
than / und Gebots⸗ Brief bhne Beſchwerung an 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen / Herrn Ritterſchafft · 
und Städte gegeben werden / in der allerbeſten Forun 
nach Noth duͤrfft / ac. wie daſelbſt mie mehrerm ju fe“ 


in 

Was auf dem Reichs· Tag zu Nuͤrnbergin fol⸗ 
gendem 1487. Jahr gehalten / wegen eines beftdndi-" 
gen Landfriedens und Anordnung des Cammerge⸗ 
richts im Reich vorgegangen / ſolches iſt hierobenim“ 
118. Capitul dieſes Buchs zu erſehen.“ 

Weilen aber nicht nur das Reichs Cam̃ergericht. 
feinen Fortgang nicht erreichen wollen / ſon dern auch“ 
Ih· Maj. Cammergericht nicht recht und zu unge“ 
woͤhnlichen Zeiten gehalten worden / als hat foldes“ 
beydes viel Klagens verurfachet und ſeynd allerleh 
Nachreden gefallen, allermaffen auf diefem Reiche“ 
Tag zu Franckfurt die Obere Stände Koͤnig Ma⸗ 
yimilian (dann Kayſer ee kame micht dahin)" 
mit Ernft erinnert/ bey Ihrer Kayf. May. daranzu“" 
fern und zu verfügen / daß zu Folge defien / mmasbep‘“ 
Ermählung der Koͤnigl. Maj. zu Srandkfurtvertrö«* 
ftet und darauf zu Nürnberg gefchloffen morden’* 
Das Reichs Cammergeri chtet / mit Cam“ 
mer-Richtern und Beyſitzern beſetzet und einmal“ 
im Reich reshter — gemacht und gehandhabet/ 
und alſo die von Kayf. und Konigl. Majeſtaͤten ge" 
fuchte Hülffen deſto ftattlicher gefchehen mögen.‘ 
Darauff auch der Schluß alfo erfolget : tem T 
der Kayſ. Maj. Mandat die kuͤnfftige Hulff durch. 
Das Roͤm. Reich deſto ftattlicher und fruchtbarlicher“ 
befchehen / undfich niemands ug Mangel Nechte“ 
oder Friedens im Reich / derfelben Huͤlff entziehen“ 
möge/ fo fol die Königl. May. unverzöglich ben der“ 
Kayf. Maj. treuen und möglichen Fleiß anfehren‘“ 
daß S. Kayf. Gnad uffdie Ordnung und Articul“ 
uff vorgehaltenen Tägen zu Franckfurt und Nuͤrn⸗ 
berg/ über das Kayſ. Cammergericht begriffen/und“* 


„Rechten gepfändet zu bleiben, darum folcheszuvor S. K 


„fommen/ x. 
Als auff dem Reichs⸗Tag zu Kegenfpurg im 
Jahr 147 1.der Landfriede in eine Form und Notel 
ſtellt und auff 4. Jahr lang verkuͤndet worden / fo 
chet in der Dilpolition deffelben alfo: Wuͤrde 
„der Michter (memlich erfter inſtantz) dem Kld- 


dumig Rechtens zu verhelffen / alfo d l⸗ 
⸗ N nach des re an in n| EI 


und 3. lichen nicht geſtattet / 
— — —— vor 
„ſerm Kayſerlichen Gericht fürnehmen und außtra⸗ 


»gen/ c. 

‚» Berner als auff dem Reichs⸗Tag zu Franckfurt 
„im Jahr 1486. der Landfried etwas gebeffert und 
„auff zo. Jahr lang wiederum erneuert und außge⸗ 
„Findet roorden / ftehet unter andern: Wer 
„dem andern zu fprechen vermennt/ der foll ſolches 
„chen und thun an den Enden und Gerichten da 

die Sachen ordentlich hingehören oder zu außtra⸗ 


„gen vertheidi 
ebene Erhalt Bevefigungoder fu Derma 
En Sir ub und Gunft hätten, alfo daß ftatfie 


x. 
5 find 
xchere Hülffgegen ihn Noth waͤre / fo ſolle von uns 


Koͤnigl. Gnaden übergeben/ das Garmmerge“‘ 
richt mit Cammer-Kichter / Beyſitzern / auch der“ 
Maiftat und andern / laut derfelben Ordnun 
zwoifchen hierund Weyhenachten nechft / uffrichten“ 
und zum beften beftellenmwolle/ x.“ 

Es ift aber wieder aneinen hohen Nagel gehen“ 
cket worden / daher viel in den Glauben gerathen”" 
daf Kayſer Sriderich nimmermehr zu Auffrichtung“ 
deffelben ſich würde haben bewegen laſſen / fondern‘“® 
daß er vielmehr folches dem Kayſ. Hof nachtheilig* 
r feyn erachtet / und alfo getrachtet habe/ alles an“ 

einem Hofe zu behalten ; Ob aber Ih Majeft.” 
nicht zu vielgefchehen feye / und ob nicht die unru-* 
hige Zeiten folches vielmehr verhindert haben mich" 
ten / Bas ftehet dahin / unterdeffen habe zur Nach⸗ 
richt/ und das vorhergefegte zu beſtaͤrcken / das zwey⸗ 
te Kayſ. Außſchreiben / dann das erſte mir nicht I 
Dei kommen / hieher fegen wollen / welches alfo“ 
autet: 

Wir Friderich von GOttes 
Kayſer / zu allen Zyten Merer des Reichs / zu Hun 
garn / Dalmacien/ Croacien / x. Rönig/Herkogiu" 
Oeſterreich und zu Steierre. Entbieten alten und jeg 
lichen / unſern und des H. Riches Unterthanen und“ 
Getruwen / in was Wuͤrden / State oder Weſn 


naden Romiſch. 


„die ſint / unfer Gnad und alles Guts. Wir has 
„ben erſtmahls in Das H. Riche gemein Ußſchreiben 
Aaußgehen und anſchlagen laſſen / unſer Kayſ. Cams 
„mergericht auf den nechſten Grrichts· Tag nach Un ⸗ 
„fer lieben Frauen Tag Purificationis nechſt verſchie⸗ 
„nen zu halten / Darin ung aber die ſchweren Kriege: 
Xaͤuff / damit wir beladen —— ſind und andere 

„Urfachen gehindert / deshalb wir Das auff den nech ⸗ 
„ten Gerichtd: Tag nach Der Heil. Drier König Tag 
»fchierft Fünfftig an De Kayſ. Hofe / mo wir 
„dan zu male im Riche fin werden zu halten und ges 
„meinlich ergehen zu laffen fürgenommmen/folches vers 
„‚Fünden wir / euch darnach wiſſen zu richten / und us 
„wern Sachen/ was ihrder an felbem unferm Kayſ. 
Cammer⸗Gericht zu tund haben’ ußzuwarten / und 
„ fich unver jeder für Nachtheil und Schaden zu vers 
„hüten. DR Lintze am 24. Tag des Monate 
„ Oktobrisnach Ehrifti Geburt 1491. unfers Kay⸗ 
„ferthums im 40. Fahren, 

„Es ift aber wieder nichts erfolget / derohalben Ih. 
Majeſt. auß Wien unterm 14. Aprilis des 1492. 
Fahrs gegen den Rath der Stadt Speyr ſich Des» 
„falls entfchuldiget und gemeldet / daß fie zwar zu 
weyen mahlen fehonin Das Reich außgefchrieben 
"hätten ihr Cammergericht wieder aufzurichten/ und 
„zu denen beftimmten Tagen zu halten ; Es hätten 

„aber die Kriegsläufften und weil Ih. Majeft. Herr 
„Sohn Komg Mayimilian/ den Edlen Brafen/ Eis 
„telGrigen zu Zollern / als Cammer⸗ Richtern in wich⸗ 
„tigen Geſchaͤfften nach Ungarn gebraucht / ſolches 
„bif dahin verhindert / esfolte aber aufden nechften 
„Gerichts Tag nach Pfingften folches am Kayſ. Hof 
„ohne Auffſchub und Verzug gehalten werden / wor⸗ 
»nachfich die Stadt richten konte /c. 

Wann die Klagen und Strittigkeiten nicht 
„Land und Leute / Leib und Lebens Strafe oder ders 
„gleichen angetroffen / ſeynd felbige meiftentheilg ei» 
„nemoder zweyen Ständen Die denen ſtrittigen Var⸗ 
„theven amnechften gefeffen/ außzumachen / auffaes 
„tragen worden/ und zwar Öffters ohne ferners ap- 
„pelliren. 

In der Stadt Speyr Archiv ſeynd deſſen unters 
„ſchiedliche Exempel zu finden geweſen / da der Rath 
„inetlichenvon Kayf. Maj. Befehl befommen / fich 
„der Entfcheidung anzunehmen / zwey aber trafen 
„den Kath als Unterrichterfelbiten an / welche legtere 
„außgemiffenlirfachen und zumahlen —— 
KRe ſpect gegen das uralte berühmte Hauß von Leis 
„ningen IBefterburg hieher fegen wollen / und lautet 
das erſtere von Wort zu Worten alfo. 

Wir Friderich von GOttes Gnaden Römif. 
Kayfer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Hun⸗ 
garn / Dalmatien / Croatien ec. Koͤnig / Hertzog zu 
Beſterreich und gu Steier/zc.entbiethen Denen Ehr⸗ 
ſamen unfern und des Reichs lieben Getreuen / Bur⸗ 
„germeifter und Rathe der Stadt zu Speyr unfer 

„nad undalles Guts / Ehrfamen/ liebe Getreuen. 
Alls ſich Hank Riefe von etlichen Urtheilen und Be⸗ 
„fchtwerungen’fo durch euch wider ihn und für Mars 
„zen Gewandſchneidern / genant zum Lamm von we⸗ 
„gen Margrethen/ Weilent Hertel Kems Tochter/ 


„feiner ehelichen Hauffrauen ergangen und 0 


„chen fennfollen / ala beſchwert an ung beruft und 
»geappellist hat / haben wir dieſelb Appellsuion zu 
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rechtlichen Außtrag an uns genommen) undbie fer" 
ner dem Hochg ebohrnen Heſſen / Landgraftn zu Ly⸗r 
ningen und Grafen zu Tagſperg / unſerm und des 
Reſchs Burften und lieben Berreuen an unfer ſtatte 
rechtlich zu verhören und zu entfcheiden befohlen/« 
nach Inhalt unſer Kayf. Commillon darı.m auß · 
gegangen. Darum fo empfehlen wir euch mit die⸗· 
ſem Brief einftlich gebiethende / daß jr nichts nach⸗ 
ſolicher Appellation in derſelben Sache / alledieweil« 
Die vor ung oder dem benanten unferm Commillari«® 
in Recht unentfchieden henget / wieder den egenans« 
ten Hanfen Rieſen ferner verncumer / urtheiler nach“ 
procediret / noch ymands von ewern wegen zutund« 
geftattet / dann ob ich nech folicher Appellation« 
Durch euch oder andere alfo verneumer / geurtheilt‘“ 
und procedirt wäre / oder noch wurde / wollen wir / 
daß das alles Fein Krafft noch Macht haben und den-* 
vetztgenanten Hanſen Rieſe unfchadlich fenn folle.“ 
Geben zu Gretzt / am 7. Tagdes Monats Januariit 
nach Ehrifti Geburt 1462. unſerer Reiche Dee Roͤm. 
im zz. des Kanferthums im 10. und des Ungaris“ 
ſchen imoritten jahren.“ ü 


Ad Mandatum Domini Imperatoris« 
Ulricus Welzli Cancell. & 


Rubrica ware: Inhibitio incaufa Marci zum Lämert 
& Johannis Riefen. « 
Przfentatum in Fefto Valenti Anno LXIL. 
per Joh. Abekuk,« 


Die zweyte Sach hat betroffen Eitel Fritzen dent 
Eltern / Burgermeiftern und chen hie 
Hiltenbranden genant zum&ambAltermeifter/dann* 
als der Rath einen Beſcheid in ihrer Strittigkeit⸗ 
eine Weide betreffend / gegeben / worvon an Kanf.* 
Maj. Cammergericht —— worden / haben Ih. 
May. ſolche Herrn Carlen Marckgrafen von Baaꝛ⸗ 
den zu entſcheiden auffgetragen / Der ſich auch folcher'« 
untergogen/ undgeträchtet / N. beyde in Guͤte von⸗ 
einander zu ſetzen / teilen aber folches nicht fügen«« 
wollen / hat er / ehe ein Recht ⸗ Spruch ergangen / deme⸗ 
Rath zugeſchrieben / gleicher geſtalt die Güte zu ver«« 
fuchen / in Entſtehung derſelben aber fich ertlaret⸗ 
dem Kayſ. Befelch gemaß die Sachen rechtlich aug«« 

umachen / worüber dann der Rath nach eifferiger« 

emuͤhung biefe beyde harte Köpff vereinigt/ Doch“ 
den Groll groifchen ihnen nicht gründlich erheben«- 
Fönnen. Dorberührtes Schreiben des Hrn. Marche 
grafen lautet alſo.“ 

Carle von GOttes Gnaden Marckgrafe zu Bar 
den/s. und Grafe zu Sponheim / ec. unfern — 
lichen Gruß zuvor: Erſamen / Wiſen / lieben Best 
ſundern. Wiewol wir zuſchen unſern lieben Pest 
ſundern Itel Fritzen und Marxen zum Lamme u⸗ 
wern Burgern / die wir uff Inhalt unſers diller⸗⸗ 
anddigſten Herrn des Roͤm. Kayſers Commillionẽ· 
uffhüt Dato Rechtlichen für ung her gen Baden 


. hatten vertagt/ allen müglichen Fliße geprucht / und«« 


angekert haben’ fie beyderfitsihrer Spenn guͤtlichen · 
zu verrichten/in Zuverfichte/des Folge an jnn zu fin⸗v 
den / das uns aber nicht hatmögen gelängen; So“ 
haben mir doch Darauf mit irre bepber ie 
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„guͤtlichen uffſchupe darin gethan / biffe uff Dienftag 
Kr Tage Aue Sant Lucien Tag nechſtkunfftig 


„widder hie zu Baden zu fin. Nachdeme nun die 
.Sache obe fie ye mit Recht müfte ußfindig werden 
⸗nach unſerm Beduncken zu ferrerem Unwillen ſich 
iehen und auch viel Rechtfertiges und —— 

s,umer Fryheit und anders darin geſchehen möcht / 
⸗ daß wir lieber fehen vermitten / und danndie Ding 
.»uch wol fündig und im Augenſchin gelegen find / ſo 
- „bitten wir uch / jre wollent in Anfehung egemeldter 

», Gelegenheit / darin groffen / und unterfteen ſy bey- 

»,derfits noch gütlichen zu vertragen 5; Meynen wir 

„ye / nachdem fie uch fint gewant / und die Sache an- 

„fangs vor uch verhandelt ift / uch foll darinn ferer 

dann yemand andern verfolgt werden/ obe uch aber 
‚3,098 auch nicht gelangen wolt / was uns dann uff 

Inhalt der obgemelöten Kayſ. Commiflion uff dem 
obgeſchrieben gpiesten zog epüren wirt / das wollen 

„wir aber handeln und fuͤrnehmen zum beften / dann 
„was wir uch und umern Zugemandten zu Gnade 
‚und Guten gethan Fündten/ das fint wir ſunderli⸗ 
scher mol geneigt. Datum Baden uff Durnftag 
„nach Exaltationis Crucis, Anno Millefuno, qua- 
„dragente[imo feptuagelimo ferundo. 

; Endlich ift mehrbefagtes Kayf. Reichs Cammers 
„Gericht auf dem Reichs⸗Tag zu Wormbs im Jahr 
1495. erſtmals angeordnet und auffgerichtet wor⸗ 
den / nemlich voneinem Cammer⸗ Richter und ſechs · 
sehen Beyſitzern zu beſetzen / und zu Franckfurt ſei⸗ 
„nen Anfang zunehmen. SD 


Das CXIX. Kapitel. 
"Vereinigung Churfürft Philippi Pfalngras 


fernmie der Stadt Speyr/ wegen Schutz / 
und Schirms / im Jahr 1488. uff ı2. Jahr 
uffgericht. 
Ir Philips von GOttes Gnaden Palkaraf 
by Ryn / Hertzog in Bayern / des H. Nom. 
Reichs Erkdruchfeß / und Churfürfte beken⸗ 
nen und thun kundt offenbare mit dieſem Brief / daß 
wir GOtt dem Allmaͤchtigen zu Lobe dem H. Roͤm. 
Reich zu Staͤrckung / Nutz und Ehren / uns und 
unſerm Fuͤrſtenthum / Landen / Luͤten und allen den 
unſern / auch den Ehrſamen / Wyſen / unfernlieben 
Beſondern / Burgermeiſtere / Raͤthe und Burgern 
‚ gemeinlichen der Stadt Spier / allen den ihren, und 
die ihnen zu verfprechen ſtehent / Inwohnern der 
Stadt Spier/ zu Frieden und Gemach / und daß wir 
deſto baß unredlichem Zugriffen und Rauberien wi⸗ 
derſteen moͤgen / dieſelben Burgermeiſtere /Rath / 
Buͤrgere / und die ihren gemeinlichen / in unſern und 
unſer Erben Kir grafen by Ryne / die Churfürften 
ſyn / fonderlichen Schirm entfangen und uffgenom- 
u. . = — * Jahr — al⸗ 
irſt nach Datum diß Briefs folgen in unſerm 
und unſer vorgeſchrieben Erben EL 


ſchrieben fteet. 

Zum erſten / fo follen und wollen wir Pfaltzgraf 
Philips / und nach unſerm Todt unſer Erben / die ge⸗ 
‚meldten 12. Jahr gang uß Burgermeiſtere / Rathe / 
dis Buͤrgere und Inwohner ber vorgenanten Stadt 


irm zu behalten/ 
— —— han 
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Spier / mit guten / ſteten / wahren und techten Yreuen 

meynen / haben und halten / ehrenund fordern und 

auch Diefel F mit ihnen nimmer zu Kriege / oder 

zu Seindfchafft Fommen / um einigerleg Sacht / 

noch auch den unfern / der wir und unfere Erben 

unge ehrlich mächtig fon / das geftatten in dehein 
e 


yſe. 

Und waͤr es / daß jemand mit Raube oder Brand / 
Gefangnuß / oder ſonſt anders / in welchen Weg das 
waͤre / die vorgenant Stadt Spier / ihr Bürgeroder 
Inwohner / angriffe oder beſchadigte / fo ſollen unſtt 
Amptluͤde nnd die unfern follichs / fo balde fie des ges 
wahr oder darum ermahnt werden/ mir Naͤchylen zu 
frifcher Gethat / mit Zuruffen und Zuzichen mehren, 
und helffen rochren ungefährlich / glicher Wyſt / als 
ob es uns felbft gefcheen wäre. 

Und ob jemand / wer der waͤr / bie vorgenante 
Stadt Spier von der wider ihre Srenheit/ Gma⸗ 
de/ Recht / gut Gewonheit / oder Brief / die ſie von 
unfern H. Vaͤttern / den ri und dem Heil. 
Stul zu Rome / oder ven Rom. Kayfern und Ks 
nigen / oder von den Bifchoffen und Stifft zu 
Spier / erlangt / erworben / und herbracht haben / tris 
ben / dringen / oder fie ſunſt bekriegen wolt / dem ſit das 
Recht uffuns und unſer Käthe butten / und des ge⸗ 
horſam wolten fon: So ſollen und wollen wir. Her⸗ 
tzog Philipps fie darfür getreulich verantworten ver⸗ 
tretten/ verfprechen/und fehirmen/ als gienge es unfer 
eigene Luͤte aut. 

Da aberdie Stadt Spier überzogen würde / von 
tern das gefchee/ fo bald wir des geware oder ermant 
wuͤrden / follen und wollen wir der Stadt Spier dars 
toider berathenundbeholffen ſyn / ſchuͤtzen und fhirs 
men / es ſy zu ig oder funft andern Wegen / 
darzu thun uff unfern Koften/ Schaden und Derluft/ 
mitunfer Macht / und nach unferm beften Vermo ⸗ 
gen/ ungefährlichen/glicher Wyſe / als ob esuns felbs 
angiengeohne alle Gefäͤhrde. 

Wir Hertzog Philips obgenant/ noch die unſem / 
follen auch der obgenanten Stadt Spier offen Finde / 
oder dieuffihren Schaden unbewahrt ihre Ehmge⸗ 
weſt waͤrn / das noch nit geteydingt oder gefriedt waͤ⸗ 
re / in unſern Stadten / Schloſſen / Landen und Ge 
bieten nit enthalten / Eſſen oder Trincken / nochihn 
ſunſt Geleide darin geben / oder Zulegung thuͤnde / in 
dehein Wyſe / als ferre uns und den unſern das wiſ⸗ 
ſentlich ware / oder von der ehegenanten Stadt fin · 
hin verkundt ware worden / es waͤre Dann zu offen Ta⸗ 
gen / oder daß ſie mit eim Fuͤrſten oder Herrn unge · 
fährlich durch unſer Stadt/ Schloß / Lande oder Ge⸗ 
bietritten/ ohne alle Gefaͤhrde. 

Wir ſollen auch den vorgenanten Buͤrgern und 
Inwohnern der Stadt Spier uſſer allen und jglichen 
unſern Staͤdten / Schloſſen und Gepieten / Spifi 
Koſt / Frucht und anders ihrer Nothdurfft unge 
hindert zu laffengehn / als ferr noir oder die unfern 
deffelbigen nicht nothduͤrfftig warn / ohne alle Gi⸗ 


rde. 

Wär es auch/ daß Bürger/ Bürgerin/ auch In⸗ 
wohner / oder ihre Kinder / uffer der Stadt Spier/ 
binter uns und unfer Erben ziehen wuͤrden / die An⸗ 
fprach oder Förderung an die von Spier / oder die ih⸗ 


ren / als vorjteet / mennten zu han um Sachen die 


ſich die Zit / als fie Bürger und Sumohner zu * 
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age / gemacht hätten’. die ſollen wir darzu 
alten’ Daß fiezu Spier vor Rate / oder weltlichen 
Gericht / anmelchen Ende fich das gepurt/ Rechtger 
ben / undnehmen/ unddasnergend anders wohin 
ziehen / ohn alle Geferde. Wer dasnicht chun wolt/ 
Dem folten noir / oder Die unfern / Doch darzu halten / 
Daß der oder die dem alfo nachgiengen/ nach Lut diefer 
Verſchreibung. 
Wire auch / daß unſer und unfer Erben / Mann/ 
Burgmann / Rathoder Diener / ſie waren Grafen / 
Herren / Ritter oder Knecht / Buͤrger over ander/ 
Die unſern / an die vorgenant von Spier jtzt zu ſprechen 
gewonnen / daß die gemeine Stadt / und doc) nit ihr 
* Recht / Gnad / gut Gewonheit / oder Brief 
Die ſie von Rom. Kaͤyſern und Koͤnigen / als vorge⸗ 
ſchrieben ſteet / erworben / erlangt/ und herbracht 
hant / antreffend / darumb fo ſollen fie dem Klager 
Das Rechten für ung und unſern Rathen ungeferlich 
gehorſam ſeyn. 
Gaͤtten oder gewoͤnnen auch einiche unſer oder un⸗ 
fer Erben / Mann / Diener / oder Unterthanen / auch 
unſer Buͤrger / oder Gebuer / der wir ungeferlich mach⸗ 
tig waͤrn / mit den obgenanten von Spier / Burgern / 
oder den ihren / ichtz zu ſchaffen / oder an ſie zu ſprechen / 
das eintzlich Perſone antreffe: Und herwiederum / 
haͤtten deheine der von Spier eintzlicher Burger / Ar⸗ 
mer oder Hinderſeß / ichtz zu ſchaffen / oder gu ſprechen / 
an unſer Buͤrger / oder armen Lute / das aucheintzlich 
Perſone antreffe / darum ſollen zu beyderſeits die Kla⸗ 
ger durch fh ſelbs / oder ihre Machtbotten / den/ Die 
man alſo anſprechen will / nachfolgen in Die Gericht / 
darin fie geſeſſen ſind / ob das von ihn erfordert wird / 
und Recht daſelbſt von ihnen nehmen / darzu man ihn 
auch zu einer jeglichen Zit / ſo des noit ſin wird / ge⸗ 
treuenlich und fuͤrderlich beholffen ſin ſoll / daß dem 
Rechten genug geſchee / und ſoll datınkein Verziehen 
dadurch ſolch Recht verzogen werden mocht / ſon⸗ 
rndem Rechten ſoll nachgangen werden ungefer⸗ 
lich / an den Gerichten / da ſich das gebuhrt / als vorge⸗ 
ſchrieben ſteet / doch hierin ußgenommen verborgt und 
verbrieffte Schuld / die ſoll man richten als verbriefft 


amd verborgt iſt / nachdem fich das gepurte Was 


Lehenguůter antrifft / das foll man vor dem Lehenherrn 
ußrichten. Was auch Eygen und Erbe antrifft / fol 
en und ußtragen in den Gerichten / Darin 
folliche Guͤter gelegen find. a 

- Wär esauh Sache / daß unfer oder unfer Erben 
Buͤrger oder arme Lüde in der Stadt Spier / Und 
ihre Marc / da wir nicht zu gelenten han / freveln/o» 
der dievon Spier an ihne / fo fol der Frevel ußge⸗ 
tragen werden an dem Ende und Gericht / da er ges 
ſchehen iſt. 

Waͤr es aber / daß Frevel auff unſer Geleits⸗ 
Straſſen in der Marck zu Spier / da wir zu geley⸗ 
ten han / geſcheen / das ſoll gen uns abgetraͤgen wer⸗ 
den / es waͤre dann von Todtſchlaͤgen / das ſoll gehal⸗ 
ten werden / nach Herkommen und Freyheit der 
Stadt Spier. 

Desgleichen wäres / daß die von Spier oder die 
ihren frevelten in unſer oder unſer Erben Schloſſen / 
Staͤdten und Gerichten / oder Die unſern an ihne / fo 
ſoll der Frevel auch ußgetragen werden an dem Ende 
und Gericht / da er begangenift. 

Die vorgenanten Burger und Inwohner der 
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Stadt Spier/ undalledie ihren/ ſollen auch die vor⸗ 
genant Zit gantz uß / mitthren Lyben und Guten ir 
alten und jeglichen unferer und unfer Erben Staͤdten / 
Schloſſen Landen / Doͤrffern Gerichten und Gebie⸗ 
ten / zu Waſſer und zu Lande / für allermaͤmiglich 
Friede / Schirme und Geleit haben/ungefärlich/nody 
auch darin uff ſie / ihren Zip umd Gurter / nicht kom⸗ 
men/ oder klagen / fondern fie und die ihren ſollent 
durch ung und unfer Erben / und urfer Amptlude / 
und die unfern gerreuenlichen beſchirmt / und friede 
lich beſchutzt werden / ohne alle Geferde. 

Es ſollent auch unfer und unſer Erben Staͤdt / 
Schloß / Lande / und Doͤrffer / Gericht und Gebiete⸗ 
ihne und ihren Dienern von ihren wegen offen ſin / ih⸗ 
ren Pfemning darin zu zeren / als dick und viel ihn das 
Noit wͤrd. a 
Desgleichen füllen wir und unfere Erben / auch un⸗ 
fer und unferer Erben Lüde / Geleit zu Spier haben / 
und zu unſern Noͤtten / oder in einem zu⸗oder abe rit⸗ 
ten’ darin und darauß behelffen / doch über Foo. nit / 
alſo daß die Hauptlutte unter ihnen für ſich / und alle 
die / die fie mit innen von unferer und —— 
wegen bringen / den Burgermeiſtern geloben / bee 
Siadt / den Bürgern und Inwohnern geiſtlich und 
weltlich zu Spier kein Schade zu de / ungefärlis 
den. Und obeinich Zwitracht die Zit Dieunfernin 
der Stade Spier alfo wären / ufferfteend wuͤrden / 
daß fie dann zuden Burgermeiftern treten / un 
nen buftendig fin wollen / biß Daß fol Zweytracht 
geftille und hingelegt wurde / ungeferlich. Und folk 
von bepden Theilen geſtillt werden / daß jglichem be⸗ 
fteundfeiler Kauff werde um einen zimlichen Pfen⸗ 
ning ungeferlich. ——— 

Und oͤb die obgenandt von Spier von jemand 
nach Aufgang dieſer Zit herin benandt betedingt 
wuͤrden / folicher Hulff halben fich in Zıt diefer Vers 
fehreibung gemacht hatte / es werd uber kurtz odet 
lang / —— ir und unſer Erben ſie verant⸗ 
worten / und ihnen allwegen gegen den Fällen fin be⸗ 
holffen / als gienge es uns ſelbſt an / wann ſie des er⸗ 
mahnt werden. FREUEN 

Und wir Herkog Philips, und unſer Erben odges 
hanr/ folten und wollen auch allen unfern Amptluͤten 
gepietcn und empfehlen / uffihre Eyde / ſo fie uns ges 
than han / ſolliches ſo vorſteet gen den obgenänten von 
Spier diß Zit gang uß alſo gu halten und zu thun / in 
Maß wie vorgeſchrieben ſteet / ohn alle Geferde. 
Und diß alles geredden und verſprechen wir Her⸗ 
tzog Philips obgenant für ung und alle unſere Erben 
und Nachkommen / by unfern Fuͤrſtl. Truͤwen und 
Wuͤrden / waer / ſtete und veſte zu halten / und dawi⸗ 
der nicht zu thun / noch ſchaffen gethan werden / durch 
uns ſelbs / oder jemand anders von unſern wegen / in 
dehein Wiße / alle Argeliſt und Geferde gaͤntzlich da⸗ 
rin ußgeſcheiden. eg 

Und wir Hertzog Philips nehmen hierin uß unſern 
heiligen Vatter den Pabſt / — gnadigen Herrn 
den Roͤm. Känfer/ unſer Mit⸗ Fre 
und weltlich / die Hochgebohrnen Furſten / unſer lieben 
Schweher / Schwager und Vettern / Hertog Lud⸗ 
wigen / 8 Jorigen / und Hertzog Otten von 
Bayern / die Ehrw. in GOtt Vaͤtter / unſer lieben 
beſonder Fruͤnde / die Biſchoff von Babenberg / 
Wuͤrtzbur gk / Wormbs / und dann infunder.unferet 
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Fruͤnde den Biſchoff von Spier/ es wäre dann daß 
er die ven Spier befriegen wolt / uber das fie Ußtrage 
und Rechts benugt für uns und unſern Retten / uns 
gefährlich —— lieben Oheym Graf Eberhardten 


von Wuͤrtenberg den Aeltern / und die Städt Hel⸗ 
bron und Wympffen. 


Des alles zu wahrem Urfunde haben wir Hertzog 
Philips obgenannt unſer Ingeſiegel andiefen Brief 
thun hencken. Datum Heydelberg uff Sambitag 
nad) der Apoftel Schiedung/ Anne Da. millelimo, 
quadringentelimo octuageſimo odtavo, &c, 

nufcriptum. 

Der Röm. Kin. Marimilianus ward von feinen 
Unterthanen zu Brück in Slandern gefangen, undin 

enger befchwerlicher Behafftung gehalten. Känfer 
Srivericherfucht die Stand des Reichs ſamptlich um 


uͤlff und Zuzug / dazu fich Diefelbefämptlich fehr wil⸗ 


lig und eyfferig erwieſen / viel —— Grafen / Her⸗ 
sen ſeynd perſoͤnlich mit anfehenlicher Huͤlff dieſem 
Krieg zugezogen. Die Stadt Speyer ſchickt dem 
Känfernach Colln zu Schiff 74. wolgerüſte Manny 
> untereinem Hauptman / Waibeluñ Fenderich / 
„jeder Soldner / die 3. letztere gußgenommen / befa- 
„ten Monatlich 4. fl. und muſte ſich davon verpfle⸗ 
m nd auffdie Hand zu Ruͤſtgeld i fl, auch 5. E⸗ 
» len Tuch halb rorh und halb weiß zu Rock und. Ho⸗ 
» fen/ der Harmifch war zum wenigſten ohne das Ge⸗ 
»twehr ein Koller und Krebs/ und damit man die 
„Knecht le kunte / mufte eine gange Zunfft 
» 6. undeinehalbe Zunfft 3. Mann ftellen und fol- 
„chen das gedachte Ruͤſtgeld geben / Doch waren die 
„Hecker / fo viel die Stellungder Mannſchafft be⸗ 
» trifft / nach Gewonheit / befreyet: Ieglicher hatte 
„einen Hut auf / inder Mitte getheilt/Die rechte Sei⸗ 
»s te weiß und Die Linke roch. Die Ordnung des 
Zugs ware alſo. Erjtlich giengeder Waibel / 2.6. 
» Handbüchfen/ 3. 20. Spieß / 4. Schweigler und 
„Bucker / x. c. Helleparten / s. Fendrich mit der Fah⸗ 
„nen / neben ihm 2. Helleparten /7. der Hauptman / 
»8-fein Knab / 9. 6. Helleparten / 10.22.Spieß und 
„endlich 6. Handbuͤchſen: Und welche den einen 
» Tag dem Faͤhnlein vorgiengen / Die muſten den an⸗ 
„dern Tag nachgehen. Der Zug gieng an den 9. 
»Maji , theils Famen nach, 17. Wochen mit dem 
Hauptman wieder / die übrige wurden noch 31. 
Wochen in Welgh Flandern behalten. Zu Ertra⸗ 
» gung dieſer und Abtilgung anderer erlittener Kor 
» ften/ mufte jenliches Paar Ehevolck mochentlich 8. 
o»hlr. eine eingele 4. hir. und von 100. fl. Vermoͤgens 
» auch 4. hir. geben / zwey davon wurden erſchlagen / 
„die uͤbrige kamen wieder. 

Wie nun der Rath wegen dieſer Anlag auch die 
Kloͤſter / als unter die Buͤrgerſchafft gehoͤrig / zu Er⸗ 
» legung ihrer Gebühr ermahnen laſſen / haben fie ſich 
» willigeingeftellet/ nachgehends aber vermeint/ dz fie 
dergleichen / Item des Ungelds nicht ſchuldig fenen/ 
» fondern in ihrem freyen Willen ftündwes zu thun o⸗ 
„ Dernicht/deromegenfennd am Sambſtag nach den 
„Feſt der fo genanten.H.3.Königen im Jahr 1489. 
„, Die Prioresund Guardianederfelben vor Rath kom · 
„men / und durch den Prior der Carmeliten Bruder 
Philipſen von Erbach/vortragenlaffen: Nachdeme 
im nechſtvergangenen Som̃er fie erſucht und ihnen 
angefordert worden / in dem ſchwaͤren Betrang und 
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furgenommenen Zug zu Erloͤſung unſers Aler "= 
digſten He. rndes Rom. Königs Geranguu cu.“ 
die von Bruck und Gent furgenomenhab'n fiefich® 
darin nad) ihrem Vermögen willig erzeigt. Nun ih⸗“ 
nen aber darbey fürgehalten/noie fie und die Kldfter · 
einem Rath und der Stadt vermand und verbun-« 
den / welches ihnen nit wiſſend gewefen,fondernauß« 
viele der Jahꝛen in vergeß gefallen / nachdeme fie oh⸗ 
ne Mittel / mit ihrem geordneten Band / der Heil.“ 
Kirchen und dem · H. Vater dem Pabſt unterworf⸗ 
fen / und ſunſt niemanden verbunden waͤren / doch“ 
auß guter freundl. Meynung und geneigtem Wils« 
len / haͤtten ihre Vorfahren ſich in Bundlichfeiterge 
ben / dargegen ein Rath ſie wieder in ihren Schirme 
und Frieden genommen / und ihnen aber fürgehalten« 
worden / ihre Verbuͤndlichkeit zu ermeſſen / und eis« 
nem Rath Antwort darum zu geben; Als waͤren fie“ 
ſaͤmptlich über dieſe Dinge geſeſſen / folcheertwogen« 
uñ die Verſchreibungen der Klöfter gegen den Kathy“ 
und des Raths Brief den Kloͤſtern ertheilt / erfant« 
und verſtuͤnden ſelbige der Meynung und anders nir« 
nach deme fie verbunden / GOtt dem HErm für ale“ 
le ihre Gutthaͤter getreulich zu bitten/ als fie biß da⸗ 
hin willig und gefliffen geweſen ſeyen / und hinführo« 
noch mit gangem Ernſt thun wolten / hatte ein Rath 
auß der Oberſten Vernunfft und Weißheit / als die 
Verſchreibungen anzeigten / ſie in Schirm und rin“ 
den / als die in dem Burgbann begriffen/genommen/« 
und dargegen fie ſich hinwiederum verfehrieben/aber« 
anderſter nit / dann der Meynung / als ſie die Ber“ 
ſchreibungen perlerutirt und erkant haͤtten und die“ 
verſtunden: Nemlich es waren eglichein Burg“ 
bannen und Städten geſeſſen / die nit einem jeglichen 
Gebot unterworffen oder ſchuldig zu halten oder“ 
Beſchwerde zu leiden / als Grafen / Herrn Ritter“ 
und gedachte Inſaſſen / oder die jenen ſo einen Sag“ 
oder Pact mit einer Stadthätten/ desgleichen wa⸗ 
reneglichein Städten / die nicht ſchuldig feyen An-« 
riff zu thun oder zu Wehre zu ſtehen / als die eift-« 
liche / fie und andere dergleichen fo waͤren etlicht dit· 
in einem Burgfrieden von Ordnungen und Kecht“ 
auch gehörten/ als die Klöfter ac. F vermennten“ 
fie auch keiner Beſchwerde unterworffen zu fenn/aber“ 
daß auff fie dergkeichen gelegt werden folte/ anders“ 
dann was fie auß gutem Willen thaͤten / und macht“ 
fie die Verſchreibung weiter nit binden noch ver“ 
anden werden; Aber in denandern Dingenverfeb“ 
n/ nemlich der Stadt Speyer getreu und hold zu" 
ſeyn / fur Schaden zu warnen / was fie zu fchaffenge 
winnen / Item wegen des Weins / wann jeden“ 
zum Zapffen ſchancken wuͤrden / ſolches waͤre ein“ 
mohlgeordnet Ding / underbäthen fich deinfelben“ 
alfo nachzulommen und zu halten/außgefchieden in“ 
dem Articul/ daß fie Ungelt geben folten/dann ob fie“ 
gleich Burger/ fo wären ſie doch nit wie die andere“ 
Burgere / und muften alſo nit / fondern mit Unter“ 
ſchied und als vorgemeldt verſtanden merden/damn“ 
ihnen und ſonderlich denen Baarfuͤſſern und Car⸗ 
meliten die Beſchwernuß des Ungelts unleidlich.“ 
Sie wolten ihrer Verſchreibung nachleben / in der“ 
Hoffnung’ ein Rath / als ihr Briefe außweiſett / auf“ 
die Widerbelohnung und Vergeltung / ſich darinn“ 
gegen ihnen auch weißlichen halten / und ihre gute“ 
Meynung im allerbeiten verſtehen wolte. 


Das vu. Bud). Eap. CXIX. 


>» Der Rath hat ihnen ſagen laſſen / daß er die Ding 
„bedencken / und ihnen darauf Antwort geben wuͤr⸗ 
»,de. Als man daruber berathſchlaget / hat der Stadt 
Rathgeb Doctor Thomas Dornberg dahin geſtim⸗ 
„met / weilen die Kloͤſter eigentlich nit mehr von den 
„Allmoſen lebeten / ſondern jo wol ligende Guͤter als 
Fjaͤhrliche Guͤſtenund Gefäãlle an ſich brachten’ Frucht 
>, und Wein in ſolcher Minge bekommen und eins 
s, faufften / daß fiedavon nachgehends andern feuten 
», verfauffen koͤnten / auch es bereits dahin kommen 
». waͤre / daß wenig Däufer undanfehnliche einträgl. 
Grund⸗ Sruck in der Stadt und derer Bezirck und 
»Bottmaͤſſigkeit ſeyen / welche denen Geiſtlichen nit 
zinßbar worden / und bey allen Teſtamenten ge⸗ 
>, trachtet wuͤrde / daß die Geiſtliche ihren The il dar⸗ 
„von bekamen / welcher / ob er wol manchmal zim⸗ 
», lich gering ware / dannoch wann man zuſammen 
>, rechnen wuͤrde / was in einem Jahr von Der Burs 
», gerfehafft auff dieſe und andere Weiſe denen Geiſt⸗ 
», lichen zukame / wuͤrde es eine hauptgroffe Erbſchafft 
„außmachen / dannenhero nicht mehrers dann hoͤchſt 
», billich waͤre / alldieweilen unſer Heyland ſelbſten den 
Zinß⸗Groſchen gegeben / daß die Geifiliche ihme 
nachfolgten und ſowol von ihren Gutern und Ges 
», fällen die Schoß / und Steuer ⸗Gebuͤhren / als auch 
von ihren Weinen und Früchten das Ungeld ers 
s,legten / wiewohlen man/ was Die beyde legtere 
», Stück betreffe/ wanı man fpuhre/ daß fie damit 
s, feinen Bortheil oder Gewinn ſuchten / oder ein Ges 
s, werb Darauf machen wolten/ e8 fo genau nicht neh⸗ 
», men / doch ihnen ftats / daß es au bloffer Freund⸗ 
», fchafft und Obrigkeitlicher Gunft geſchehe / zu ver> 
,ftchen geben / auch je zumeilen das Ungelt Davon 
nehmen / infonderheitaber nach dem Erempelvieler 
„Reichs⸗und anderer HErrn Stadt dahın fehen 
s und Berordnungmachen folte daß denen Geiſtli⸗ 
s, hender Wegver ſperret werde / Haͤuſer und Guter 
mehr an ſich zu bringen / noch ſolche mit neuen Ver⸗ 
„maͤchtnuͤſſen / zu der Güter Verderben beſchwaͤ⸗ 
„ren zu laſſen. 
„Dieſe Meynung hat allen denen Raͤthen als ers 
bar / billich und u Se es dabey gelaffen/ 
»und ijt darauff denen beyden Burgermeiftern und 
„ſaͤmptlichen vier Altermeiltern auffgetragen wor⸗ 
» den / die Orden wieder vorzubeſcheiden / ihnen 
„der Kath fteiffen Schluß und die Nothdurfft vors 
s, zuhalten und außzuſagen / ihre Außflücht / Eins 
» wenden und Außlegung auffzuheben/ und ihnen 
„rund anzudeuten und zu be ehlen/ der Verſchrei⸗ 
> Bung zu geleben / gleich ihre Borfahren auch gethan 
„hatten. 
»  Zumehrer Beftdrefsund Beweiſung diefeshabe 
Fauch / ob es wol der Zeit halbennicht hieher gehöret/ 
„beyfügen wollen/ was in dem darauff gefolgten Se- 
culo, und aure Zeit ehe der Rath ſich voͤllig der E⸗ 
vangeliſchen Lehr beygepflichtet / oder Evangelifchen 
„Golttesdienſt / wie nach dem publicirten Religiong« 
— wegen des Ungelts 
„vorge gangen / dann als der Rath einsmahls feiner 
„Befügnuß und Nothdurfft halben von denen Kid» 
„ſtern das Ungeld vondem IBein und zwar mit Ernſt 
„ Fordern laſſen / der Provincialis des Auguſtiner Or⸗ 
„dens am Rheinſtrohm und in Schwaben Chriſtoff 


„Vieſcher / ſich deſſengeweigert und dem Rath ein 
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Känf, offenes Deere allen Pettel- Orden zum Be⸗⸗ 
jten ertheilet/ infnuiren und Reſolution darüber bes “4 
$ hren laſſen / hat der Rath folche Dermaffen mit «« 
Nachtruck auf Mittwoch den 23. Novemb zweyen?⸗ 
Brudern öffentlich vor figendem Kath außlefen/ ‘e 
auch auf ihr Anhalten fehrifftlich auffertigen und 
zuſtellen laſſen / daß er es hernach gelinder gegeben/ “ 
und jich mir dem Nach abgefunden, Die Erflg-“ 
rung lautet alſo. 

Ein. Rarhhabe vernommen / was der Wuͤr⸗e 
dige Provincialis Auguſtiner⸗Ordens beyder Pros «« 
vintzien am Rhein und in Schwaben vergangener“ 
Tagen neben Fürbringung eines von der Rom.“ 
Käyf. Mr. unferm Altergndpigften Herrnaußgans« 
genen Mandats Eopey/ an Ihne den Rath fuppli-«« 
carend gelanget hat: Und befrembdet gedachten @,«« 
E. Rath folch Fuppliciren / und furnemlich / dagfie« 
Darinnen angesögen/als ob denen 4. Bettel⸗ Orden / 
nemlich Earmeliten/ Auguftinern/ Predigernund«® 
Barfuſſern in vergangener Baurifchen Empos + 
rung / durch fie ichzit beſchwerliches aufferlegt oder ** 
abgerrungen feyn folte/ nicht wenig / dann ſo gedach⸗ 
ter Herr Provincial fich baß erinnerte / wuͤrde er be⸗ 
funden haben / als auch im Grund die Watheit iſt / 
daß vor Zeiten / da dieſe Orden erſtmahls in diefe 
Stadt kommen / dieſelbe anderſt nicht auffge nom⸗ 
men worden/ dann daß ſie Bürgerliche Defehmers“« 
den tragen / und dann um Sachen ſo ohne Mittel«« 
weltlich ſind / die Burger anderſt nicht / dann für « 
weltlichem Gericht fürnehmen wolten !c. daruͤber“ 
auch der Zeit / und alſo lang vor dem / ehe man ſich ei⸗· 
ner Bauriſchen Empoͤrung verſehen / ſie die Or,“ 
den / Verſpruch und Zuſag gethan haben. Und ob⸗ 
wohl nit ohne ſeyn mag / daß ihnen / denen Orden / 
an dem Wein⸗Ungelt vor Fahren bißweilenetwas «« 
mag nachgeſehen und nachgelaſſen worden ſeyn; fo «* 
iſt Doch ſolches mehrers auß Liebnuß und Gunft / 
auch mit mehrerem Danck von denen Orden ange⸗ 
nommen worden / dann daß ſie einige — 
der Entladung deſſelben ſolten Darunter zu fhöpfr « 
fen begehrt haben. “ 


Derohalben und dieweilen vorgemelt der Kon. « 
Kaͤyſ. Majeſt. Mandat oder Decret neben andern 
mehrentheils auff die Beſchwerden und Bürden/fo «4 
in jüngfter Baurifcher Aufruhr aufgetrungen wors® - 
den / ſich erſtreckt Derenaber von E. Kath feine ge« 
Baer / fondern ein Kath bemelöter Gerechtigkeit “ 

ey vielgedachten Orden lang. zuvor in wohlherge⸗ 
brachter Gewaͤhre und Potlellion geweſen / p weiß“ 
er/der Kathy diefem / des Herrn Provincialis füp-<e 
plieirenden Begehren nicht ſtatt · noch ſich jeßt an«« 
gezogener feiner habenden und hergebrachten Ges“ 
rechtic keit zubegeben/ Fan auch nicht befinden, daß « 
er folches von Rechts wegen ſchuldig / noch vieler « 
niger/ daß ihngg offtbemelotes Kaͤyſ. Mandatoder « 
Deeretdaffelbige dißfals aufflege melchesauchin« 
andern Puncten auff einen Rath allhier nicht zus-« 
verfiehen/ alldieweilen wiſſentlich und ihres Erach- «« 
tens ben denen vorberührten Orten felbft bekantli⸗ = 
chen iſt / daß fie biß anherodenenfelbigenan Gebrau⸗ 
chung / Befekung / Reparirung und Bewohnung · 
der Kloͤſter / auch Einnehmung und Nieſſung * 
ſes / Gulten und Einkommen (darvon ſolches Man- “ 
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„datum alleine Meldungthut) einigen Eintrag noch 
„Abbruch gethan haben auch heutiges Tages nicht 
„tbut. und hatte EinEr. Nach vermeint/ es folte 
„den Herrn Provincialn und dem Orden der Augu⸗ 
ſiiner ein mehrers an deſſelben eines RarhsSchuß/ 
Schirm und Freundſchafft gelegen geweſen ſeyn / 
„dann daß fie ung dieſer geringſchätzigen Sachen 
„willen (melche doch einem gantzen Orden Jahrlich 
„nurauffein gang Hein Geld laufft / Ihne den Rath 
— beunruhigen / ja auch beſchwerlicher Wei⸗ 
„ſe / als ob ihnen wider Billichkeit etwas ware abge⸗ 
trungen worden / anziehen ſolten / deſſen doch ein 
Rath bißhero bey allen chrbaren Stands entladen 
„geweſen. 

» Dashabe E. E. Rath ihme dem Herm Provin- 
cial auff fein gethanes luppliciren alſo ihrer Noth⸗ 
„durfft nach zur Antwort nicht verhalten wollen / in 
PVerſehung er werde und folledaran gefattiget ſeyn / 
„deſto mehrhabe E. Rath Urfach / ihn/ den Orden / 
„in gutem Befelch 7 Schuß und Schirm zu haben/ 
dann ſonſten / wie er der Herr Provincialıs ſelbſt zu 
bedencken / E. E. Rath ihre habende Gerechtigkeit 
„nicht wird wiſſen ſich zu begeben / oder ichzit derſel⸗ 
„ben zuwider einzuraumen / O deren Hut halb roth 
und halb weiß / zahlt jedem (auſſerhalb dem Haupt⸗ 
mann / Fenrich und Webel) monatlich 4. fl. welche 
dem Koͤnig 8. Monat in Flandern uff der Stadt 
Speyr Koſten gedient / davon zween umkommen / 
die übrige wider zu Hauß angelangt. 


Das CXX. Eapitel. 


Vom Reichs⸗Tag An. 1489. su Franckfurt / 
darauff Räyler $riderich und Aönig Ma⸗ 
gimilianus wider den König Carolum zu 

Iranckreich / und Rönig Matthiam zu 
Ungarn von den Reiche-Ständen Hoͤlff 
ſu hen / was ferner daſelbſt verhandele / 
wie daſelbſt auf zweyen Reichs Rächen 
dreyentftanden / der Hertzog in Moſcaw 
ingemeiner Derfammlung durch ſeine Bott⸗ 
ſchafft Koͤnigs Maximiliani greundſchafft 
geworben. 


nd & ift diefer Reichs⸗Tag vorhero auff 
2 &, Trium Regum nad) Speyr angefegt ges 
* weſen / weichen auch die Kayſ. und Ko⸗ 
nigl. Maj perſoͤnlich haben beſuchen wollen / wei⸗ 
len aber damals etzliche · Herren Stands und Stad⸗ 
te in denen Niederlanden von König Maximiliano 
„ab⸗ und dem Königin Franckreich zugefallen / als 
„haben Koͤnigl. Maj. ſich in ſchneller Eyl dahin be⸗ 
geben / und die Abgefallene wieder gebracht / und 
„hernachden Reichs⸗Tag auff Franckfurt 14. Tag 
nach Oſtern verlegt / und vorhero als Ihr die Ir⸗ 
„rung zwiſchen Hertzog Georgen auß Bayern und 
„dem Eehmwäbifihen und/ und dadeswegen eine 
» Berfammlung su Hall angeſtellt ſeye vernommen/ 
„fich dahin verfüget/ und fo viel in der Sachen ge 
„ſchafft / daß fie auß dem Grund befihloffen und ver⸗ 
„ einige worden / worauff fie fichnach Franckfurt ers 
„haben. 
Pr) — Schrabifcher Bund der Geſellſchafft 
„bon St.Georgen Schild ft fonften im Jahr vorher 


Speyrifcher Chronick 


nemlich 1488. ponden Schwaͤbiſchen Staͤnden⸗ 
auffgerichtet / hernach von Kaͤyſer ————— 
Carolo V. bejtättige und bekrafftigt / dunch den«« 
ſelben mehr als 140.Raub-Schlöfferzerftörerwor.« 
den/ Sraf Haug von Werdenberg ware der erite« 
Oberſte Hauptmann / dann jedes Viertel hattefeis« 
ne beſondere / und wurde das Schtwabenlanddg;« 
mals in 4. Dierthel getheilet/ das erfteam Neckere 
und Schwartzwald / Das 2.am Kocher/ das ;.an« 
der Donau / und da 4.am BodenferundimHöh-« 
gau / der Bund wahrereindie y0. Jahr. g 
An. 1489 uff Mitericordias Domini haben Kay⸗ 
fer Sriderich und König Maximilianuseinen Reichs⸗ 
Tag zu Franckfurt gehalten / darauff der Konigper⸗ 
ſonlich erſchienen / welchem der Kayſer fampt Ham 
Wilhelm Biſchoff zu Ayſtatt Credentz und Gewal 
in feiner Maj. Namenzu handeln mitgetheilt. Dien⸗ 
ſtags nach Miſericordias Domini als Chur⸗Furſten / 
Furſten / Herren und Städt⸗ Botten uffs Kathauf 
perſammlet / und der König ſampt dem von Anitätt 
bey denſelben ficheingeftellibar Herr Veit von Wol⸗ 
ckenſtein uff Befelch des Königs alſo geredt: Die 
Käyf. Maj. enibieten den Churfürften / Fürften, 
derfelben Raͤthen / Grafen / Herren und der Städt 
Sendbotten Kayl. Gnad / Freundſchafft und alles 
Guts / und hatten Koͤnigl. Gnaden / und den Kerr 
von Ayſtät befohlen / Credentz und Gewalt zu lieffern) 
und ſolche in der Verſammlung zu übergeben, Dars 
auff Herr Georg von Halle / genant / Pfeſſer / Doctor, 
des Churfurſten zu Mayntz Cantzler / Diefelbe offent⸗ 
lich abgeleſen. Der von Wolckenſtein ferner hach 
Verleſung geredt. Koͤnigl. Gu. und der Herrvon 
Ayſtaͤt / als Kanf. Anwalt ſetzen in keinen Zrveiffe) 
unſere gnaͤdigſte / gnadige Herren Churfürften/ Fürs 
— Fuͤrſten Bottſchafften und der Städte Send» 
otten hatten vernommen / wie lange Zeit her die 
Kapf. und König! Maj. an ihrer benden Erblanden 
durchden Koͤnig von Franckreich und den Kong don 
Ungarn betrangt/ befriegt / und ſchwerlich beige 
waren / und noch beläftige würden / in Meynum / 
nicht allein Diefelbe Land / ſondern gantze TeutfcheNa 
tion unter fich zu bringen / wider Recht und alles Recht 
Erbieten. Nun waren dieſelbe Erbland und geutio 
gar außgehelligt/daß in Käyf. und Königl.Gin. va⸗ 
moͤgen nicht waͤre / ſolchen Feinden Widerſtand zu 
thun / und wo ihnen nicht Miderftand beſchehe / ware 
gu beſorgen / daß die beyde König von Srandreid) 
und Ungarn das · H. Reich zerſtoͤren wuͤrden / derhal⸗ 
ben begehrten die Kanf. Anwait / die Königl.Gnaden 
und der Herr von Eyſtatt / an alle und jegliche Chur; 
fürften/ Fuͤrſten / Furſten Bottſchafften / undder 
Stadt Sendbotten/ der Kaͤyſ. und Konigi Ma. 
eintrefflichere / ftattliche und leidliche Huiff zu fr 
cken / damit fie dem König in Franckreich und dem 
König in Ungarn dapffern Widerftand thun / ihre 
Erbland und das H. eich behalten und befchirmen 
mögen / das wuͤrde ganzer Teutfchen Nation sugut 
erfprieffen. Sodann jemand unfere qnädiafte und 
gnadige-Herrender Churfürften/ Fuͤrſten / auch des 
H. Reichs Städt nachmahls zu überziehen winde 
unterſtehen / wolten Känferl. und Königl. Maeſta⸗ 
fen Leib und Gut zu ihnen ſetzen / auch ihren Nach⸗ 
kommen dergleichen befehlen / und alles in Gnaden 
erkennen. 
uf 


uff folchen Fuͤrtrag hat der Ehurfürftvon Mens 
Bon wegen gemeiner Jerſammlung bedacht Begehrt. 
Dabey ſich diß zugetragen / dergleichen zuvor in 
Reichs⸗ Verſammlungen nit leichtlich zu finden. 
Dann die anweſende Chur⸗Fuͤrſten und Der abwe⸗ 
ſenden Geſandten beſonder zu Rath gangen / da fie 
Doch allzeit zuvor von Alters um Furſten⸗ Rath geſeſ⸗ 
fen. Die Faritenund Hera / ſampt der abweſenden 
Bottſchafften befonder/ die Stadt aber / wie herkom⸗ 
men / in ihren Rath gangen. 

Diß iſt ſonder Zweiffel der Anfang / da ſich die 
Reſchs⸗Staͤnd in drey Rath abgetheilt / Da zuvor 
nur zween Dach der Fuͤrſten und Stadt geweſen. 

— ſich der Churfurſten Rath einer Ant» 
wort auf beſchehenen Furtrag entſchloſſen / haben fie 
ſolches dem Furſten ⸗· Rath / und hernach der Staͤdt 
Sendbotten durch den Herm Churfurſten von 
Mens laſſen fürhalten/ und als ihnen allen der Cyur⸗ 
fuͤrſten Meynung gefallen / (welche m Summa Das 
hin geſteil / daß die Scand ſich morgendo Fruhe ver⸗ 
fammien / uff die Puncten des Fartrags Beratyſchla⸗ 
gung furnehmen / und darauf Antwore geben vos 
ten/) hat gedachter Herr Churfurſt der Koͤniglichen 
Muieſt und Kanferlihen Anwalden ſolche Autwort 
vermeldt. Folgends / demnach Die Stand in ihren 
Mitnen mit einander berathſchlagt / und hr Beden ⸗ 
cfenuff beruhrten Zürtraggegeneinandereröffner/Die 
Ehurfürften unter ſich einen Schluß gemacht / haben 
fie ſolchen durch den Herrn Churfuͤrſten von Mentz 
und Churfürft Pfaltzgrafen am Ort der gemeinen 
erfammlung den Fuͤrſten und den Stadt⸗ Bot⸗ 
ten zu erkennen geben/ und der Harvon Mind Die 
Rede gethan. Darauf ſeynd die Furſten und Fürs 
ſien⸗ Bortfchafften befonder/ und der Scadt Send» 
botten auch bejonder ausgegangen / haben uber der 
Ehurfürften Meynung Bedacht gepflogen / und zu 
benden Theilen dieſelbe wohl erwogen befunden / Ders 
halbenbeliebt / und als eingemeine Antwort den Käy⸗ 
ferl. Anwaͤlten zu vermelden uberfommen. 

Deffelben Tags it den Churfarſten / Farften/ des 
ren Bottſchafften / Herrn und Stadt · Sendbotten 
wieder auf das Hauß umb 2. Uhr angeſagt / und als 
dieſelbe vor der Königlichen Majeſt. und Herrn von 
Anftätterfchienen/harder Herr Churfarft von Meng 
alfo geredt : Seine Mit⸗Churfurſten auch der Chur⸗ 
fuͤrſten und Fuͤrſten Gefehickte / und der gemeinen 
Srev- md Keichs: Städt Sendbotten/ hätten nach 

Verfefung des Känferlichen Gewalts und Credentz⸗ 
brief Die Beſchwerung / fo der Kayferl.Mayeft. und 
Könial. Wurden in derfelben Erblanden Oeſterreich 
und Zlandern von den Könige zu Frankreich und 
Unaarıı befsbehen / und ihr Begehren verftanden/ 
hätten auch betracht / wie ſchwer es wolle fallen’ wann 
Da3 H. Reich in diefe Krieg ſolt eingewickelt werden/ 
dabey auch zu Gemuͤth genommen/ daß die Churs 
fuͤrſten / Fuͤſten Städte / und die gantze Teutſche 
KNation vorhin zu mehrmalen treffliche und dapf⸗ 
fere Hülffen mit ſchwerem Koften gethan/ aber biß⸗ 
her nicht vermercken koͤnnen / daß folche den H. 
Reich erſtatlich und zu Nutzen kommen waären. Was 
aber Die Urſach hieran ſey / wäre ihnen verborgen. Je⸗ 
doch / wie dem allem / wann fie würden vernehmen / 
wie Die Huͤlff beſchehen folt/ wie viel / wie lang und 
weicher maſſen / wolten ſie und die Verſammlung ſich 
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jeder nach Vermoͤgen und Gelegenheit mit Huͤl 
und Rath darinn als Gehorſame des Reichs Kl 
Damit ſie verhofften/ daß Die geiftung fruchtbar und 
erfprießlich ſeyn ſolt. So hat der Heil. Vatter der 
Pabſt der Verſammlung einen Brief zugeſchickt / 
bedauchte fie gut ſeyn / Daß derſelbe verleſen / und der 
Pabſtliche Legat verhoͤrt wurde / che man deß Fran⸗ 
ofen halben ach hatte. Weil auch vor demſelben 
en Geſandter ankommen / möchte die Verſammlung 
leiden / daß derſelbe nach dem Pabſtlichen Legateñ 
Verhoͤr hatte / Jendlich angehaͤngt / daß neulicher «« 
Zeit Churfurſten / Furſten und Stände, Kanſerl.“ 
und Koͤnigl. Majeſtaten die Gebrechen der Teure: 
ſchen Nation furgebracht/felbige hinsulegen und zu; 
furkommen gebetten / auch Ihre Majeſtaten folches«*« 
zu thun zugeſagt hatten / weil es aber noch zur Zeit“ 
meht geſchehen / wäre ihre abermalige unterthaͤnige 
Bitt / ſolcher Gebrechen zu gedencken / Damit die“ 
Halffe deſto ſtattlicher ſeyn möge, “* 23 Dieſe Ant⸗ 
wort haben dieKoͤnigl. Majeſt. und dero Zugeordente 
mit Gefallen vernommen / hierumb Danck geſagt / 
und Verhoͤr beruhrter beyder Legaten bewilligt / 
&> vondenen Gebrechen aber nichts gemeldet.“ «cn 
‚ Donnerjtags zu 8.Uhren vor Mittag ſeynd Chur⸗ 
fuͤrſten / Furſten / derſelben und der Städt Bottſchaff⸗ 
ten uffm Hauß beyſammen erſchienen / und haben ei⸗ 
liche zum Pabſtlichen Legaten abgeordnet / die denſel⸗ 
ben zur Verſammlung begleitet; Demnach derſelb er⸗ 
ſchienen / hat er in Latein ſeine Werbung abgelegt / 
welche uff dieſen zweyen Puncten beſtanden: Erſt⸗ 
lich daß der Pabſt den Unfrieden zwiſchen dem Roͤmi⸗ 
ſchenKoͤnig und Konig zuFranckreich mit Beſchwer⸗ 
den vernommen / deßhalben ſeine Geſandte 5 Erſt⸗ 
lid) mit gemeinem Rath der Cardindl verordnet / “ 
den Cardinal Gandavienum, folgends aber / weil“ 
der König m Franckreich ſelbigen nicht leiden wol⸗·· 
len / ſondern einen Unwillen gegen ihn gehabt/an feis+* 
ne Stelle ihn“ > in Franckreich abgeordnet / wel⸗ 
che mit demfelben fo fern gehandelt/ daß er fich zum 
Srieden mit dem Römifchen König willig verneh⸗ 
men laffen. Zumandern/ daß der Chriftenheit ein 
fonderbare Gelegenheit erfihienen/ dem Turckiſchen 
Suldan mächtigen Abbruch zu thun H welches · 
darinnbeſtanden / daß der Suldan in Egypten durch ⸗ 
Bottſchafft ihne den Pabſt umb Hulff und Ber» « 
buͤndnuͤß erfucht gehabt, und alfo Hoffnung fene/« 
mann felbiger der Chriſten Huͤlff ſichere Vertro⸗“ 
ſtung hätte/ / daß dem Tuͤrcken mercklicher Abbruch « 
gethan werden koͤnte / weil er aber wol vorſehe / daß « 
von dem Anſchlag wider den Tuͤrcken nichts frucht⸗ « 
barliches zu reden ſeye / es waͤre dann der Friede zwi⸗ 
ſchen dem Roͤmiſ. König und dem in Franckreich“ 
gemacht / als bate er zu helffen / daß ſolcher erreicht“ 
werden moͤchte / wann ſolches geſchehen fo «> 
ware des Pabſts Begehren / es ſolten die Chur⸗ 
und Fürften eine Bottſchafft aufs eheſt gen Rom. 
fenden/ molte feine Heiligkeit mit ihnen von einem 
Anfchlag rider den Tuͤrcken handeln/desverhoffens/ 
es folt jolh Vorhaben 6 Ott dem Allmächtigen ans 
enehm ſeyn / und der Ehriftenheit zu Lob und Ehr 
ruchtbarlich erfprieffen. Hierüber die Stand inege⸗ 
mein durch D- Georg ‘Pfeffer in Latein sur Antwort 
geben: Sie wolten auf befchehene Werbung mit 
dem Roͤmiſchen König Berathfchlagung fürnehmen/ 
Aaa aaa3 und 
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und was ihre Erklärung ſeyn wuͤrde / den Legaten 
wiederum wiſſen laffen. 
Als hernach die Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stand 
auch den Frantzoͤſiſchen Legaten hören wollen / hat der 
Roͤmiſche König laffen vermelden/die Sach mit dem 
Srangofen hätt ſich geändert/ und ftünden fie mit ein» 
ander in Handlung zum Srieden/darum Den Legaten 
zu hören nicht noth waͤre / 9° „Doch die Stände auf 
den andern/ das ıft/ Freytags Fruͤh umb 7. Uhren 
„aufs Hauß befcheiden/ die Erflärung wegen der 
Hulff von ihnen zu vernehmen. Z> 
Sreytags zu Morgen fennd inder Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung die Kayferl. Anwaͤlt erfchienen / und hat 
Herr Bert von Falckenſtein fürgetrugen/ daß Kan. 
und König. Majeſt. in Dejterreich und Flandern uff 
viertzig taufend Mann uff ein halb Jahr im (Feld zu 
halten vonnöthen hatten, welches die Staͤnd zu bes 
dencken angenommen. 
Sonntags nach Riliani feynd Chur-Bürften und 


Stadt Gefandte uberdiefer Hulffzu Rath abfonder> Sa 


Lich geſeſſen / Nachmittag um 1ꝛ. Uhr haben die Ehurs 
fuͤrſten / Fuͤrſten / und deren Bottſchafften / der Städt 
Geſandte uffs Hauß vor ſich erſordert / und von ihnen 
zu vernehmen begehrt / was ſie auf den Furtrag und 
der begehrten ſtarcken · Hulff halben uͤberkommen. 

Zuvor habens Die höhere Staͤnd uff |. 
Verſammlungen alſo gehalten, daß fie zuförderft ihr 
ten Schluß auf den Kanferlichen Fuͤrtrag gemacht/ 
hernach ſolchen umb Vertraulichkeit und Gleichheit 
willen den Städt-Gefandten entdeckt/che man der 
Kanfert, oder König. Majeſt. ein Antwort geben/aber 
für dißmal haben Chur und Fürsten —— der 
Staͤdt Bedencken wollen anhören. Darauf Herr 
Hans von Seckingen / Ritter / von wegen der Stadt 
Straßburg / und andern der Rheiniſchen Banck / als 
Eoͤlln / Aach / Baſel / Wormbs Speyr / Metz / Coſt⸗ 
nitz / Hagenau / Collmar / Weiſſenburg / und aus Bes 
feld) Sſchlettſtatt / Ober⸗Ehenheim / Gegenbach / und 
Zell eine ſondere Antwort geben. Paulus Volckmar 
von Nuͤrnberg wegen derſelben Stadt eine ſondere. 
Der Stadt Franckfurt Secretarius wegen Franck⸗ 
furt / Wetzflar und Muhlhauſen auch ein ſonderbare. 
Hans Langmantelvon Augſpurg / wegen der Städt 
im Schwaͤbiſchen Bund / Ulm Memingen/IBerdt/ 
Wimpffen / Heilbrun / Schwaͤbiſch⸗Hall / Noͤrdlin⸗ 
gen / Duͤnckelſpuͤhl / Giengen / Bopfingen / Alen / Ges 
münde/ Eßlingen / Reutlingen / Weil / Pfullendorff / 
Kauffbaͤhern / Uberlingen / Yßni / Leutkirch / Kempten / 
Ravenſpurg / Biberach / Lindau / eine ſondere Erklaͤ⸗ 
rung gethan. Und hat man vernommen / Daß Chur⸗ 
und Fuͤrſten in unterſchiedlicher Ungleichheit gleich⸗ 
falls geſtanden. 

Mit wochs hernach / als Churfurſten / Fuͤrſten / und 
deren Bottſchafft wiederum beyſam̃en geſeſſen / haben 
ſie der Stadt Geſandte ein jeden abſonderlich verhoͤrt / 
was feiner Freund Beſchwernuͤß waren / und be⸗ 

ehrt / daß ein jeder ſelbſt ſolt vermelden / wie ſich feine 
rende Kanferl. Majeſt. Y millfahren wolten und 
Fönten anfchlagen / darauf fich der mehrertheils er⸗ 
klaͤrt / fie wolten zuvor hören’ als von Alters herkom⸗ 
men/ wie ſich die Churs und Fürften wolten anfchlas 
den/ damit man fehen möcht/ ob Der Anfchlag gleich, 
und nach Billichfeit angefehen/ alsdann würden ihre 
Sreund thuny als die Gehorſamen. Dieweil aber 
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die Chur- und Fürften inſonders Fleiß für 
daß mit Frankreich und Ungarn die —— 
en nachgelaffen/und alenthalben gute Hoffnungzu 
ried und Ruhe verſpuhrt morden/hat Römigl.IK, 
endlich Die Hulff uff 6000.Mann zum Kriegm Nies 
derland uff 6.Monat/ und da Fein Fried erhalten 
noch uffs ander Jahtr / geſetzt / welche Chur⸗Furſten 
und Staͤdt gutwillig zugefagt/darandie Ständen 
jeder nach feinem Anfihlag den halben Theil zu Roh 
und Fuß an Geld auf Exaltationis Cruciserlegen/den 
andern halben Theil zu Roß und Fuß / uff Matthies 
Tag gen Colln zu Hertzog Albrechi von Sachſen der 
Königlichen Maieftät Hauptmann ſchicken ſolten. 
So hat auch Königliche Majeftdt verſprochem daf 
niemand / der in Der —— der gedachten 
Hülff angeſchlagen / feiner Hülff aus Gnaden oder 
N men auch Fein Gelddarfür genommenmers 
en folt. 
Auf diefer Verſammlung ift auch infonders von 
ndhabung des jungftenfand-Briedens/und Nies 
deraufrichtung Desabgegangenen Kayf. Cammerge⸗ 
tichts / Handlung gepflogen worden. 3° Wie“ 
dann Die Stände derentwegen / wie hieroben amges“ 
hörigen Ort angezeigt / ernftlich Erinnerung ges“ 
than’ und darauf felbiger Schluß gemacht wor“. 
den.“ 

Sambſtags auf St. Jacobi umb 12. Uhren ha⸗ 
ben Koͤnigl. Maj. und Biſchoff von En in 
Anwaldt / Churfurften/ Burften/ deren Raͤth / und 
der Stadt Bottſchafften uff beſchehene Anfag uffın 
Rathhauß fich verfammlet/und find daſelbſt vor Ko⸗ 
nigl. Maj. erſchienen des Groß⸗ Hertzogen aus Moß⸗ 
cam Geſandte / in Kleidung nach ihren Sitten da⸗ 
unter einer in LombardifcherSprach folgenden Inn 
halts geredt: Sein · Herr / Herzog Fohans von Meß 
cam entbiete Konigl. Mai. feinen Dienft/Es fey einer 
Niclaus Poppel genannt, Kayf. May. Diener abge 
toichener Zeit bey feinem Herrn geweſen / der hab viel 
Ehr und Guts / Defgleichen groffe männliche Tha⸗ 
ten von Koͤnigl. Majeſt. geſagt / darumb feinHerrdie 
Geſandte abgefertigt / etliche Gaben der Köngil. Mt. 
zu liefern / und mit derfelben —5 tzu mas 
chen Hätten auch Befelch mit Königl. Ma. hier⸗ 
umb infonders zu reden / mit Bitt / Zeit und rt zur 
Derhörzu benennen. Darauf fie die Gaben / wel⸗ 
che jie Öffentlich in der Procegion getragen / der Kön. 
Mai. hehandigt / nemlich 3.Röftliche SCH von 30: 
beln / Hermelin / und Vehin / Zween Ritter der Ge⸗ 
ſandten hat jeder inſonderheit ein Vehin Futter der⸗ 
ehrt. Koͤnigl. Maj. hat die Gaben freundlich und mit 
Gnaden empfangen / und uff das Fuͤrbringen durch 
Herrn Doctor Georg von Thorn in Lombardifcher 
Sprach wiederum höflich antworten und Danck 
fagen laſſen / auch den Geſandten morgends in des 
Fruͤhe zuhören fich gnaͤdigſt erbotten. 

Dem Pabfil. Legaten haben ihre Kön. Mt.“ 
in Benfeyn der Ehurfürften und deren Kathe feine“ 
Abfertigung gegeben. « 

ners haben fie aud) denen Ständen angeigen“ 
laſſen / daß fie in wahrender dieſer — * 
mit dem König in Franckreich verglichen worden“ 
Wären,“ 


So hat auch bey diefem Reichs· Tag Pfalkaraf“ 
Philips“ 
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» Philips Churfürft Anregung wegen der Landung 
» ten Elſaß gethan. 

» Ieil auch allhier der Stadt Mek und deren 
Abgeordneten gedacht worden / fo kan ohnangefügt 
„nicht laſſen / als derſelbige ſich in der Staͤdt Ver⸗ 
» fanmlung ungefährlich geſetzt gehabt / daß Die Frey⸗ 
„und Reichs⸗Staͤdt in denen alten Recelſen und 
» Abfihieden nach folcher Stadt Sit fuchen laſſen / 
ſolches aber nicht gefunden / weil fie in langen Zeiten 
» feinen Berfammlungen bengerohnet/ darumb ih⸗ 
„me erlaubt, fich nach feinem Gefallen zu fegen/ Doch 
weder der Stadt Metz noch andern an ihrem Ders 
» fommen und Srenheiten umperfriffen/ worauf der: 
»felbige mit jeßtebemeldter Relervarion unter der 

» Stadt Ulm Send⸗ Botten fich geſetzet. E 

Der Abfihied diefes Reichstags ift in wenig 

— begriffen / und bey Goldaſt fol. 205. zu 


Könia Marimilianus hat nachfolgende 
Fuͤrſten und Serren zu dieſem Reichstag 
gebracht. 
Den Biſchoff von Camerich. 
ol Engelbrecht von Naſſau / den Reichen. 
Graf Friderich von Pitſch. 
Herr Sigmundvon Bolheim. 
Her: Erhard und fein Bruder. 
Sen Veit von Wolckenſtein. 
Her: Bernhard von Bolheim. 
Sen Dieterich von Arras. 
Der Her: von Anhalt. 
Doctor Ruprecht. 
Herr Georg von Thorn / Doctor, 
Her Foft von Giffel. 
Meiſter Sirt. 
Trofirier von Britannien. 
Den Probft von Lüttich. 
Spolti. 
* gun Ct — 
ngulo von oma 
Rönige von Krancrreich Bottſchaffr. 
zu. Abt von S. Dionys. 
Graf von Bofchenmart. 
Ser Thian von Langer. 


Der Ertʒ⸗Biſchoff —— hat mit 


ihme bracht. 
en —*—* \ von Hennenberg. 
Herrn Ludwigen von Enfenberg/ und feinen Sohn. 
— Johann von Eyſenberg / Graf zu Buͤ⸗ 
ngen 
Deß Ertʒ · Biſchoffs von Coͤlln Bottſchafft. 
Ken Wilhelm von Bibra. 
Adamyein Domherꝛr von Muͤnſter / und ein 
tter. 
Doß Ertʒ Biſchoffs von Trier Bottſchafft. 
= Graf von Mander fcheidt. eff 
Ein Doctorzund Seiner Gn. Secrstarius. 


Der Ertʒ⸗ Hiſchoff von Trier in eigener Pers 
fon/ und mie feinen Gnaden. 

Maraaraf je Baden’ Dom- Nerrzu Trier, 

Fer Bernhard’ Graf zu Solms, 

Und ander viel Ritterſchafft. 


— 
Deß Biſchoffs von Wönfter Rätbe 
Ein — von Muͤnſter. 
Ein Ritter / — der Keſſeler. 
Pfaltzgraß. 
Den Biſchoff von — 


= Bifchoff von Wormbs. 
ertzog Caſparn von Bayern / Grafen zu — 

hilips von Hanau / den Alten und feine 
Söhne, 
Graf Det von Solms / und feine Söhne. 
Graf Bernharden den Ju von Eberftein, 
Schenck Aßmuß von Erbach. 
Schenck Sriderich von Fimpurg. 
Sun er Johann von Weitmuͤhlen. 

neherr Wynrich von en 

Graf. Dani von Fürftenber 
De udwig von Bayrn zu Eörmenfkein? und Herm 


sen n otpugs Sranipenberger, 
Der Bin von on ringen 


Der Bi 
B Babenb 
d 


ß Gerd vera von Würzburg Borefebaffe; 


Deine Kilian Dom-Probft. 


eß Biſcho Chur Bottſchafft. 
Silve —— Schule * : 
— en Bocrſchoffe 
e 1 n 
Herr Schenck von Caſtel. - 


Bra andenburgt, 
Marge iderich von Brandenburg hat mit 
ihme br 
— ee feinen Bruder. 
ra 
Graf oftfrieden von obenloh/undfe inen Sohn. 
iz Weigen von Tachen/ iſt ein Beheimifcher 


Und den Schencken von Snyırs. 
Herzog Albrecht —* * ünchen bat mit 


Hertzog Joͤrgen von ewes 

Den Hertzogen von ber Leytern / 

Graf Georgen von Helffenſtein. 

Graf —* ſarn von —— 
—— — haben mit 

Graf Na 


von eg 
un 


im / der Gr € 
ruf Foham dnbege rm me ba * 
rof Johann von u / 

hen — — IR or 

Herrn Hermann. Schenefen von Schroeimsbng 

Ritter / ac. 

Den von Runckel. 

—— von ahnen 

Graf Wilheim —— m 

Herr Hans Eichberger/ Ritter. 


Doctor Löffelholg. 


Her⸗ 


9 
Zertzog Dee von Neuenmarck Bottſchafft . 


0 


Der Vogt von Moßbach. 
Meiſter Balthaſar Manheimer. 
Meifter Forg Schrentlin / Kaͤhſ. Proeuratot. 


Deß 
Herr 
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Herr Conrad Gruͤnenberger / Ritter. 


Hertzogen von Maͤyland Bottſchafft. 

Aßmus von Fiant / und ein Doctor. 

Hertzog — Baͤyern / Graf zu 
m 


Sigmumds von Geſterreich Küche. 


vr Ulrich’ von Fronßberg / Ritter, 


bracht / 
Graf tten von Stollberg. 
Den Grafen von Rapperftein. 
Ein Graf von Falckenſtein. 


Graf Eberhard von Wuͤrtembert / der jung, 


gen von Britannien Käthe. 


Graf Eberhard von Wurtemberg/ hat mit ihme 


N 
Paulus Volckhahmer. 
Ulm. 
Hans Ehinger. 


etʒ | 
Meiſter Henrich von Spinal/ Secretarius. 


Dinckelſpů 
Hans Egen. — 


ranckfurt. 
Walther von Schwartzenberg. 
Ihann zum Jungen. 


Meiſter Hainrich von Ortenburg / Secretarius. 
Folgt der Anſchlag Anno 1489. zu Franck⸗ 


Graf Haug von IBerdenerg. furt/ uff alleund jede des H. Reichs Churfü 
De Bıfebofts von Bafel Bottſchafft. J . Reiche Churfürften/ 
— eu et (baff ürften/ Grafen’ Herrenund Städt. 
Deit Bifchoffe von Utrich Bottſchafft. Churfürften. 
Herr Fehamı Schluß Dom-Dechant zu ©. An⸗ | Zu Roß. Zugub. 
dreas zu Coͤlln. Mapnk. 100 400 
Def Hertzogs von Lothringen Bottſchafft. Daran follen bie von Erfurt 
/ ee een * — haben 
€ offs von Regenſpurg 50 oͤlln 
Der Ecker / ein Domherr / und der Cantzler. Sie | = = 
Lügelnberg. Hertzog Friederich und Hertzog 
Herr Caſpar von Relingen / Ritter. Hans zu Sachſen/ Gebrüder 166 400 
Der Probft von Diedenhofen. Marggraf Johannes zu Brans 
Antwerpen. denburg. 106406 
Herr Hans von Emerfele. Ertz ⸗Biſchoͤffe 
Der Staͤdt Bottſchafft. Maydburg mit dem Stifft Hal⸗ 
Coͤlln. berſtatt 6726 
Eberhard von Schiderich. Saltzburg 57 4266 
Tilman von Siggen. Bfank 706 
Zohan von Merly. Bremen/ mitder Stadt Bremen / 
Remundus Frund / Secretarius. Vorſtehn / Stadenundandem 28 120 
Scraßburg. Muͤnſter / mit der Stadt Muͤnſter 
Herr Hans von Siefingen/ Ritter, und andern a 20 
Be Baſel. Biſchoͤffe⸗ 
Herr Hans von Berenfels / Ritter und Burger: Ai 23 „ 
meifter. reyſingen 16 46 
Khemſet 20 
Jorg Hemſpach. Lurt ur 
| k Seckau 416 
Herr Tiepold Boͤrlin / Zube | ; Sn 
Hagenau. mit Vefelch € Hur 33 
Joͤrg Brocker. wen ee Eofteng 16 40 
Colmar. ein Weiffenburgs DTel 10 9 
Hans 5* 4 und Muͤlhuſen. er ee 7 
en genbach \ io 40 
Dieterich Schar. BD Wormbs $ ». 
Yoenlar. Wuͤttzburg go 200 
Thomas Henn. | Bamberg 20 8% 
Meifter Henrich Konemondt / Secretarius. | an en; 
Mülhanfen in Thüringen, Eyſtan 39 
Schenna Settögeradt, Megenfpurg $ 20 
einrich Engelprecht. a s 3 12 
2 
a Ritdofr je Sitbesheinmis u) 
—— iſchoff zu Hildesheim mi 
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Zu Roß. Zu Fuß Rob. Zut 
— ifti indeh von Maydburgs Anfehla, Eberſtein N aus 
er F in deß von Bremen Anſchlag. Geroltzeck i x 
LOchſenbruck 4 12 Graf Johann von Hettingen 2 7 
Mynden 4 i2 Graf Wolffgang und ſein Bde 2 4 
Verden 4 12 Johann Herr zu He i 2 
rer “ . en 20 
i anckenheim 2 ? 
— mit den dreyen Staͤdten 50 200 Die von Stauffen 2 
4 16 Ochſenſtein 2 
Schwerin j 2° Tierſteimn 3 £ 
Genffe _ 4 12 — x 
Camerach 10 40 Suit € 
erden $ 20 Kohenzollet { & 
Loſan 7 26 Biirvon Bandis 3 € 
Dicht 1 y4 Ar von Sonnenber ED 4 Y 
20 DieTrüchfeffen v i 16 
sus) mitder Stadt und den feinen Fo 200 ‚Herren —— = : * 
Trien 10 40 Grafe von Hennebergs Kinder 4 12 
34 7236 Graf Ott Gr Fewerichron HOennenb.  ı® 
Weltliche Säfte. j Grraf von Caſtell 3 
Hertzog Basta von Bayern 10° 450 Graf Hans von Wertheim 4 ® 
Werkog A Albrecht von Sachfen 67 266 Graf Wilhelm Wertheim 3 
ertzog —5 von Oeſterreich 100 400 ende Grafen von Kımech c24 
ertzog Albrecht von Bayern 57 266 Die Grafen von Hohenloht 6 24 
ertzog Ott von Banern 17 66 ynßberg 
— a on ta m 7 » chencken von Limpurg 4 16 
n6/ Gra panhei 7 2 encken 
Letzog Wilhelm von Gulch und Berg&7 Se ba =. R 


ie Hertzogen von Braunfchweig mit ihre Sb: 

ten 67 266 

rtzog Hans von der Lauenburg 10 40 

ertzog von Stettin mir ſeinen Staͤdten 67_ 266 

von Mechelnburg mit Aoſtock und Wiß⸗ 

0 200 

Kon von Dennemarck mit ſeinen Brüdern/von den 

Landen / die zumRo. Reich gehorend * 400 
ergog von Cleve 

Hertzog von —2 Geldern und ben dans 

den zum Reich gehörig 336 1366 

Landgraf von Heſſen der Jünger 42 167 

— — ** en bet Aelter 18 


63 
Landgr. Wilhelm von Heſſen der heitler 16 6 
he zu Baden 16 64 
Kara u Leuchtenberg 8 
* Rn Roͤtel 26 
walhe gheſten.“ 
n. 
— Savoy 1806 208 
ring vonkalın > 3 94 
ring von Callyn 33 j2 
Grafen und Herren. 
Bode von ——— 67 266 
ae Die von Helffenftein i 3 
Sram zu a Werdenberg 5 20 
Grafen zu Lupfen 3 io 
Grafen von Montſort $ 20 
Grafen von Fur; "jienberg 5 20 
Godtfr ied von Zimern i 4 
Die von Staffel * 


ie von Gundelfingen 


—5* iſt angeſchlagen den / die Di Beat Der 


€ 
Sigmund Herr von Schwartzenberg 3 & 
Michel Herr von —* * 
Engeneinbogen ift im Anſchlag De Bandgrafen von 


en. 
Sraf Emich vönfeiningen und fein Bruder € 
Graf Wecker von Leiningen und fein Bruder zu 


Buchsheim 3 
Graf Philips von Hanau 4 2 
Von der halben Herrfchafft Liechtenberg 3 ® 
Graf Philips von Hanau der Aelter 12 
Graf Engelhard von Naſſau zu Breda e: 60 
Graf Johann von Naffau zu u Dillenberg 7 2ẽ 
Die Dan von Veaffau zu N rg 3 < 

Die Bra non Seal ar rüden 4 ia 


Graf Philips son Xſſau— mit ſampt ſeins Sohn⸗ 
Sohn zu Weilburg 4 
Graf Yohannvon Ra au zu Bielſtein 4 


1 3 
Eppenſtein / Herr zu Koͤni 2 4 
Eppenſtein zu en 3 
Ludwig / Herr zu Iſenburg 5 16 
Graf Philipsund Done ka Virneberg & 
Die Herren von Ry 2 
Graf Otto von Solms 4 1 
Braf Eumen von Salms Kinder _ 4 ie 
Wonnenberg 
Die von Gem̃en 
— Graf zu Moͤrh mit du Bert a 
Pain von m Aıberg ‘ 1. 
Die von Hanſtein 3 6 
Der von Salwerde zu dore 3 
Graf Pitlaus von Salwerde 4 16 
a von V gm Inge 2 c 
ann Rheingra ; a0 
bb bbb Wy⸗ 
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| Zu Roß. Zu Fuß. Zu Roß. Zugub 
Wyrich / Herr zu Oberſtein 2 4 Weiſſenburg 2 6 
Der zu Peuenar 6 7 Camberg 3 
Der 83 Honoltſtein 3 s Salmansreiler 4 1% 
Die Herren von Korn $ zo Murbach 2» 8 
Graf Wecker von Vitſch und ſein Bruder; 6 Kempten 4 12 
Don derhalben Herrfihafft Lichtenberg 3 83 Wingarten 4 16 
Graf Kenrich von Bitf 2 ©. Gallen 1 .»0 
Die von Seyne 8 12 Meichenau d 
Graf Hans von Tengen 2 Weiſſenau 3 
Graf Wilhelm und Joͤrg von S. Gans 2 + G. Blaſy ;3 10 
Srafen von Anhalt mit den 4. Witwen 7 26 ©. Joͤrgen ı 6 
Ale von Mangfelot “624 Eorſey 6 
Stollberg 6 10 , Schuffenriedt 3 6 
DBichlingen 2 Dolckenriedt 3 6 
= von Barby 3 s Rittershauſen > 4 
Graf Sigmund von lichen 3 s Creußlingen 3 | 
Graf Enwyn von Glichen 2 Stein am Rheyn | 8 
Graf Georg von lichen 2 s Schaffhufen a 4 
Grat Heinrich von Schwartzenburg 10 40 Waldſachſen 3 10 
Graf Balthaſar von Schwartzenburg DomEinfiede 3 10 
Der von Gerau 3 s Don S. Marımin 3 ı0 
Der von Pleffe 4 DVon®.Matthis zu Trier 3 4 
Der von Plauen 3 6 Heydenhauſen 3 
Die Herren von Wyde und Runckel 2 6  Nockenburg 6 
Hie Herren von Reynfein 3 ‚Ochfenhaufen 3 46 
Graf vonderM 5 18 Senſe 2 
Graf uͤlrich von Roßheim so 200 Reockenhauſen 3; 6 
Herr von der Lyppe | 4 s Ab en — 
Graf Gebhard von Oldenburg 4 16 Kuntzlingen 3 
Graf vonder Hoy 3 10 Glichingen 5 4 
Herr von IBefterburg 3 8 Blanckenberg 2 4 
Grafenvon Waldeck 4 12 Zronfalten a 4 
Schenken von Landsberg 3 8 Dfnen 5 4 
Graf Eberhard von Witrichftein : sc Dieffers 4 
Der Graf von Bentheim 6 Don S. Johanns 2 
Der Graf von Brunckhorſt & haufen 5 + 
Der Grafvon · Hochmut 6 ayßheim fe — 
Die Herren von Spiegelberg 3 6 Xebtigin von Quedlinburg mit dem Kloſter Gerin⸗ 
Die Herren von Reichenftein 2 gerode De 
Deckeinburg 7 cDa d Abt von Muͤnſter in S. Joͤrgen Thal 
Der von Schaumburg 4 12 * 
Der von Abenſper 4 12 Teutſche Herren. 
Grafen von Drtenberg 3 Der Teutſche Meifter mit fampt der Baley in dran⸗ 
Die Herrenvon Kiedtberg 4 12 da — 
Grafen von Orlamund | Baley zu Coblentz 3 
Sigmund von Frauenberg/ Herr zum Hage 6 Baley im Elſaß Au 
Ya nen Un Pe 
auffen er 6 ey an der 
Die Herren von Sunbrieff — 2 Der eifter ©. Johanns Ordens mit fonft alen 
Die Herren von Manderfcheibt 16 s  Häuferndeffelben Ordens in Teutſchen Landen 
Die Herren von Kifferfeheidt 5 ; ss m 
DieHH.vonEgmondtu. von Eytzelſtein ỹ Frey⸗ nd Reiche⸗Staͤdt. 
Die Herren von Bergen 6 6 HKegenfpurg a7 106 
Die Herten von Heuen 3 Mürnberg 40 160 
Die Grafen von Tübingen 2 4 Rotenburg an der Tauber s 9 
Dievon Blanckenberg m Weſtrich 2 4 Weiffenburg & 
Die Herrenvon Kirchingen a Schwaͤbiſch Werbe 4 1% 
Die Ganerben von Gelnhaufen Winsheim Ce 
Die Ganerben von Fridtberg Schweinfurt 4“166 
Aebte und Prälsten. MWimpffen ; 10 
Sch ne [ 20 Heylbron “6 
Hirſchfeid 2 6 — Hal 5 # 
Eltwang 4 12 Nürdlingen a. 46 
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Zu Roß. Zu Fuß. 
Suincefpähl — 
- Wim 33 134 
Augſpurg 300234 
Giengen 2 8 
Bopfingen t 2 
Alen ı 2 
Gemimdt 4 26 
Eplingen 7 26 
Reutlingen y 22 
Weyl 2 2 
— —— 7 * 
Kauffbayern 3 10 
Überlingen, » 34 
Wangen 2 6 
ßni 2 & 
Leutkirchen 2 
Memmingen 9 34 
Kempten so. 
Buchorn 2 2 
Ravenſputg x 49 
Biberach 12 
Lindau 7 28 
Coſtentz 7 2& 
Bafel 20 80 
Straßburg 33 104 
Kenfersburg 3 8 
Collmar  , $ 1? 
Schlettſtatt 7.328 
Mulhufen 2 % 
— 5 40 
agenau 20 
Weiſſenburg am Ryne 14 
Ober⸗Ehenheim 14 
Roßheim 4 
17 %8 
Wormbs 12 46 
en am Maͤhn 33 134 
riedberg 14 
Gelnhauſen 14 
Wettlar 14 
Coͤllen 421660 
Aach 10 49 
Metze 40 160 
Trier 10 42 
Tulln 7 28 
Verdun SS 20 
Schaffhauſen 7 26 
Kauffmans Sarbruck 2 4 
Byſantz 9 26 
Puckam 2 
Lubecf Be : St, 
Hamburg ift angefchlagen zum Koͤnig von Dennen⸗ 
marck / sum Land zu Hollitein 
Wißmar / Rofio find angefihlagen zum Herkog 
von Mechelnburg 
Zortmindt 5 20 


Viederweſel $ 2» 
Bremen iſt in bes Bifchoff? Anſchlag / Sund und 
—— ſind in deß Hertzogen von Stettin 


- Anfchlag 
Maydenburg in deß Biſchoffs Anſchlag. 
Sildesheim iſt in des Biſchoffs Anſchlag. 
Erffurt iſt in des Biſchoffs von Mriyng Auſchlng. 


! 


oo 
Padelborn iſt in des Biſchoffs ME — 
Mülhanfen 


28 
Northauſen 5 20 
Goßlar 14 26 
Soſt 8 32 
a 7 26 
artenberg 3 14 
Lemgau 3 6 
Stadel 6 20 
Duym \ 20 
Der Konig zu Boͤheim 200 8600 
Die Stadt und Oerter in der Eydgenoßſchafft 
04000 


100 
Der Roͤm. Känſer zu kaͤglichem Krieg 1doo 4000 
Summa Summarum zu Roß und Fuß 29487. 
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In dieſem Jahr haben Chur⸗Mahntz / Trier * 
und Pfaltz dem Kath zu Speyr zu wiſſen gethan / 
daß die Stadt Colln einen neuen Zoll aan Rhein = 
angeleget hätte/ und felbigen beharren wolte / derg« « 
wegen fie zu Wiederleg- und Umftoffung deffelben«« 
den Schlußund Verordnung gemacht/umd ſolches 
alier Orten Eund gethan/ dab Fein Gut weder zu⸗ 
Waſſer noch zu fand weiters dann gen Cobleng/= 
und von dar zu Sandy ohne Beruͤhrung der Etadt* 
Colln Sebiets/ und ohne Niederlegung an einan-« 
der Ort / ſtracks indie Niederlanden gefuͤhret / auch*« 
keine Waar zu Waſſer und zu Lande / welche von“ 
Coͤlln herauf kommen möcht e/ durchgelaffen/ fons® 
dern wiederumb zuruchgefchickt werden folte. 

Deß Jahrs vorhero hat —— 
Rath zu Speyr auch erbotten / daß er denen Burs“ 
gern in Die Franckfurter Meſſen Gleit geben wolte / = 
jedoch mit dieſer ausdrücklichen Bedingung / dag« 
niemand derſelbigen einiges Burgets imd Inn⸗ 
wohners vonCoͤlln Guͤter und Waat unterſchleiffe / = 
ſintemal jeder Kauff- und Schiffmann deßwegen « 
einen leiblichen Eid wirde ablegen müffen “ 

— 1498 — 
Als in dieſem Jaht zu Heydelberg ein Sterben: 
ſich erhaben / alſo daß Churfürft Philips mit feiner« 
Hofhaltung ſich von dar weg ineinander Ort beges = 
ben/haben Ihre Ehurfürftliche Gnaden den Kath «= 
der Stadt Speyr erſucht / das Studium, mie es 
genennet wird / oder Die Univerſitaͤt auf ein Zeitlang «* 
indie Stadt zu nehmen / und zu dulden weſches ein«« 
Rath mit allerley geroiffen Bedingnuffen vertwil« * 
ligt und gethan. — 

In dieſem Jahr hat der Kath uͤberkommen / daß « 
welcher eine Zut ffi kaufft oderdarin Fommt ſolcher 
eine gute Hand⸗ Buͤchſe der Zunfft geben / und ſol⸗ 
ches ihme am Zunfft⸗Geld abgehen ſolle / damit das 
Geſchoß erhalten werde.* 


| 1491. 

‚Sn dieſem Jahr ift oft Dielen gegonnet worden / 
Die Fluͤgelsgaß neben feinem Haus / gegen S. Bar⸗ 
tholomaus Kirchhof über / ju Vermeidung allerhand* 
Unſauberkeit mit einem Thorbefehlüßig zumacheny«= 
doch mit denen Bedingungen / x. Daß er jeglichem-® 
von denen Benachbarten / welche auf gedachte Gaß-® 
ftoffen/ zu ihrer Nothdurfft und Gebrauch / einen 
* ————— ** — 

len und Gefallen / wegen dieſer Vergunſtigung 
Bboebbb a denen 


934 | 
Aenderung / Minderung’ Deffnung undAbjtellung 
— oder aufzuheben, Macht haben ſolle. 
„. Und nachdeime biß auf Diefe Zeit Gewohnheit ges 
„weſen iſt / wann ein Burger Spruch und Forderung 
„an einen feiner Mit⸗Burger gehabt / dah ſolcher die · 
fem dreymal und zum vierdtenmal mit dem Heime 
—* vor Kath gebieten laſſen muͤſſen / che dieſer 
„erfehienen/fölches aber ſeht beſchwer · und unbillich 
„gervefen/ habenz · Raih / biß auf Aenderung / ge⸗ 
66 en/ baß der Bellagte/ aufs hoͤchſte bey dem 
„ proenten Vorgebieten ſchuldig ſeyn fole zu erſchei⸗ 
en /oder aber / wo er nicht kame / und ihm mit Dem 
„ Heimburger gebotten würde / alsdann oͤhnnachlaſ⸗ 
35 — Pfund Heller zu Straf ju geben, 
In dieſem Jahr hat eine Theurung entftehen/ 
„und die Korn ⸗Wucherer fich mit Des armen Manns 


FR en; haben Ehur⸗Pfaltz / die Biſchoͤffe zu 
a ul Speyr / und Diefe beede Reichs⸗ 
„ Städteine Zufammenkunfft — juallers 
»„feite Unterthanen Wohlfahrt folgende Dronuns 
„sgengemacht/ und in ihren Landen und Gebieten of: 
lic verfündigenlaffen. (1.) Daßein Wormbs 
‚fer Malter Korn nit höher Dann umb 24, Albus/ 
und die Spelg umb 12. Speyrer Meß/ aber jenes 
„23. und Die Speltz 13. Albus gelten / (2.) keinem 
„einige Frucht auf Witder⸗ Verkauffen / ſondern 
tur / was er ungefährlich auf ein Fahr in feine 
Haufhaltung braucht/ zu kauffen verſtattet G.) 
„„derjertige/ twelcher vor Diefer Ordnung Frucht auf 
,, Nieder Berkauffen innerhalb Jahres · Friſt Auf? 
gefchoͤttet / auf Begehren deren / Die mit ihme in ei⸗ 
„ment Gebiethe ſigen / den Kaften aufthun und inob+ 
gedachtem Preiß weggeben / und über einen Schil⸗ 
In enning Gewinn vom Malter Korn und 
halb ſo Biel vonder Speltz/ nicht nehmen/ noch (4.) 
„, jemand einige Frucht aus dem Land toegfuhren/ 
„„voofern aber (5.) ein Frembder andere Cßwaaren in 
„„die Sande bringet/ derfelbige mit der Obrigkeit Er? 
laubnuß und Ermdbigung/ für Das Geld welches 
„er ausfeinen Waaren erloͤſet / Wein und Frucht 
„eittiufauffen und wegzufuhren berndchtiger fon 
„folle/ alles bey angehenchten ſcharpffen Straffen. 
 Melche Verordnungen billich zu allen Zeiten wis 
„der Die Kor Juden in acht genommen und sol 
„zogen werden ſolten. si 


Das XXL Capitel. 
ı Carolus der Acht in Srand’reich raus 
ber Aönig Maxi⸗ dem Erſten / ſei⸗ 
en — 
——e Hertzogin zu 


mahl / Fraͤulein al 

Bu Könige Maximiliani ter/ 
n ik.. fer Friderich beichteibe 

era einin 3 c 


— nen 
Bertol 


pi 


€ eiche 
. bewirbt ſich umb Huͤlff 


Rebe. Herr C 
— und andere Stände entdecken 
Aönig Maximiliano beſchwerliche Veu⸗⸗ 
. rungen, ſo von Kayſerl. Miajeft. im Reich 
, eingeführt, und wie fie daffelb mic vielen 


- Schagungenbeladen/L Ind von einer neuen 
Ste, 4 
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A 1491.fubdatodeß 12. Jul. hat Rlıa Mai 
ein ann al erer 
rifftli angen/ was Geſtalt Koͤnig Ca⸗ 
rolus zu Franckreich / Braband und Flandern mit 
Krieg / under Koͤnig Maximilianus um 
ſchuldig Blutvergieffen zuvor kommen / mit König 
Carolo einen Vertrag getroffen 7 welchen berfelb zu 
ranckfurt erftlich durch feine anfehnliche Bott 
chafft/ hernach felbft perfönlich in der Städt Thurs 
n allen Puncten veitiglich zu halten leiblich geſchwo⸗ 
ren / und zu mehrer Beftättigung hätteer König Mas 
ximilian feine Tochter/ Sräulin Margretha/ 
gin I Burgund/dem König zu Franckreich zum Ge⸗ 
mahlverfprochen/und and füberfendt. Dem⸗ 
nach er fich aber an Frau Annen/ Hertzogin zu Bri⸗ 


tannien verheprath/ hätt Köttig Carolus folden 
Rachtheil reich machen wollen’ ſolchem nun vorzu · Hey 


rath ungern vernommen / und ſolchen zu verhin⸗ 
dern / der Hertzogin Land und Leut zu befriegen 
fangen. Wolle derwegen ihme gebühren/ daß tr ki 
nem verlobtem Gemahl mit erfprieflicher Huͤlff zus 
iehe. EIngleichem / weil König Ladislausin“ 
Wui die Cron Ungarn / ſeinem Herrn Battery“ 
Käfer Fridrichen / und Ihme / König Marimilian⸗· 
worzu fie nach toͤdtlichem Abgang Königs Mat 
thias erbliche und Göttliche Gerechtigfeitin hit“ 
ten/ Eintrag su thun und Stuhlweiſſenburg abnn⸗ 
dringen im Werck begriffen: « > Darauf an einen 
ach begehrt/ von wegen der Stadt Spenr r. ju 
Roß / uud gr. zu Fuß / mit aller Ruͤſtung und 
x / uff der Städt Koſten ein halb Jahr zu ſoſchem 
zujuſen den / und vmb Bartholomãi berührtes 
—* dieſelbe gen Metz / S unter Des Reiches“ 
anier/ welches fein Herr Vater / Kaͤyſer Sr“ 
derich / ihme geſandt. a abzufertigen. Ein Kath 
hat ſolche Huͤlff und Anſchlag / fo ohne der 
Stadt Bewilligung befchloffen / zum ſchaͤdlichen 
Eingang und A — * ihrer Freyheit und Herkom⸗ 
mei im Reich angefehen / Und weil andere Ständ 
und Städt der Königl. Majeftat hierinn zu wilſeah ⸗ 
ten Bedenckens getragen/ derfelben —— — 
und die begehrte Hulff hinterhalten. Immitteiſ 
dem König Maximiliano Bottſchafft kommen / als 
feine Geſandten feine verlobte Braut / die Herkogin 
u Britannien —— und fie ihren Weg und 
eiß Durch Franckreich angeficht/ Daß KönigLaros 
lus die Strafen verwahren / gedachte Herkogin Ir 
ftiglich fangen, und in feinen Gewalt bringen laffen/ 
Deren Geferbten aber erlaubt / daß fie unbeleidigt an 
ihren Ort reifen mögen. Dieweil Dann der Künfer 
und König — Bi er des Ri 
nigs in Franckrei in ermeſſen / daß es gemeiner 
utſchen Nation zu an Verachtung 
fuͤrgenommen / haben d einen Reichstag 
er auf Montag nach S. Matthes“ 
üglıch zu erfcheinen beruffen. /Y (8 maren zwar “ 
ale Churfürten) aber Der wenige Che va ir 
und Herrn auchnur etzliche Reichs-Städtbe“ 
jeben.)“ O, Als nun auf beſtimmte Zeit Theils 
Churfurſten / Fürften und B ten 
hat Konig Marimilianus durch den Kaͤnſeil. An 
walt / Graf Eitel Brigen von Zollern / den Ständen 


des Reichs in gemeiner Berfanmlung die vom Rd 
nig in Franckreich / wieder uffgeri ——— 


> 


=» = dargrgen zu ihnen zu verfehen hätt 
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bene Geluͤbd und Eyd / verübte Handlungen laſſen 
» fürtragen/ & en. er egliche Fuͤrſten⸗ 
„thuͤmer / Als Lüttich / Ge ohen dem H. 
Rom Reich entziehen Ken * er Ih. Majeſtaͤt 

Tochter noch in feinem Gewalt hätte und weder 
» fit noch jemand anders nicht roüf wie er mit dero⸗ 
„felben haͤndlen wuͤrde / noch auch mag Die Bruder⸗ 

ſchafft des Guͤrttleins in ſich hielte und weil der 
„König in Engelland bereits geräftet und auff wa⸗ 
wihendern Fuß fene/ als begehrten Ihre Miajeft.2> 
ts wolten Churfürſten / Furſten und Städt Bott · 

olcheder Känf. und Koͤn. Maj: } 


te 
— ——— — Thaͤtlichkeit zu er 5 


nehmen? der Teutfchen Nation zu Ehrenund Nutz 
Schand und Unfreu mit Kriege: Macht zu be> 
Kar verholffen ſeyn / als fich gegen Des Teutſchen 
eichs offenbahren Feinden gebuhrt / umd ein jeder 
der Känf: und Königlichen Majeſtaͤt dem Roͤmi⸗ 
—es— * — MONO und zu 
l 
Dit nah dere 4. perſonlich zu gegen ge⸗ 
u desgleichen Bürften / Grafen und Städt 
Die: fften / haben nach gehabtem Bedacht uff 
egehren fich einer einbeligen Meynung vers 
lichen’ und ihre Antwort kuͤrhlich dahin geftellt : 
Sie hätten wuͤnſchen moͤgen / dieweilen der Hans 
> groß und richtig ſeye / Land und Leut antreffe) 
daß alle Stände Des Reiche befchrieben worden 
da man da alle Jrot fruchtbar hätte 


» Anden dam und vollziehen —— denwe⸗ fi 


„nigen Beſchriebenen wolle —5— n in beit 
» Sachen aufierhalb anderer Chur en Surften 
* — Allein zu handeln / fhfemahlen waͤnn 
dann wol fuͤhren / wuͤrde bie Leo 
—* Hp effen / zu deime jene ¶ wegen win⸗ 
terlicher‘ eit Fr eingefallener rungein ſtarck 
und wolgeruͤſt Kriegsvolck ih Eyl uffaubrangen, une 
müglich / eine Fleine Macht * gegen dem Kb nig 
in —— ſeh / too hiche mi 1 
r Macht und Worräth/ und auffeih Betändis 
* jegs⸗Furnehmen gehandelt werde / ſo machte 
der Känferl. und Koͤnigl. Majeſt. ſampt —55— 
Reich mehr und gröffer Schand und Schad 
ußermachfen: So fen auch zu beforgen/ es 
te der Königin Frankreich weiter —— das Re 
Reich mit Krieg auf — —— 
wegen konten die Stände ſämptlich zum Pe * 
—— nicht eng bevorab aber ine 
Bande ge Fuͤrſten / Grafen und Städte 
arolus den Kriegs 


am Rhein ga! bes 
a daf Song 
t —— / uff welchen all fie vom 
Hi Feiner Huͤlff HR Rettung vergemöiffert 
Und weil Eingelland und andere auß 
eigenen Urfachen wider den König in 
—* Ruͤſtung waͤren / ſo man wi 
/ wann man — ſolte / weſſen man ſi 
hätteyac. 
» Erflärung haben Koͤnigl. Maj.durch Herrn Vei⸗ 
sten von Wolckenftein eine Heine Kr gleich zur 
» Stunde / weilder König in Engelland und andere 
bereit wären/erfordert/und daß — Mit 
mit der groffen Huͤlffe nachge achgefolgt — 
/ dann ſonſien Dörfften nicht nur Die — 


u 8* und kaͤmen daruͤber in ewig 
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—R 
lande in groͤſter Gefahr ſtehen / ſondern auch biean-® 
dere zum Vertr an re ie 
durch gegen Das Reich geftärcket wer 

Die Stände haben den Yorfihiag ie rathfam 
fondern befunden / daß auf Der kleinen Hülffleicht * 
unwiederbringlicher Schaden entftehen dörffre/auß‘® 
der Urfachen/ daß die Teutſche 
und Kitterfchafft die Gewonheit hätten) ihre Seh+* 
de Brief und Verwarnungen zu überfehicfensmann® 
nun folches von denen, fo in der Heinen Hulff / NB:* 
nemlich der Dreyffigfte von Adel / geſchickt wuͤrden /* 
geſchehe 7 fo gienge bie in zwiſchen ihnen und‘ 
ranckr. an / der Konig ſehe derfelbe enäun mächtig/ 
und würden fie / wo die groſſe Huͤlffe nicht alfobald‘* 
folge / erfchlagen/ und iejenige/ welche an den® 
Grentzen ſeyen / verderbet werden.* 

Den gröffen Anfchkag aber zu verwilligen / jene = 
ihnen ohne der andern Stände Einftimen nicht zu⸗ wi 
gelaſſen König. Maj. folten derowegen einen ge-** 
meinen Reichs: Tag außfehreibervund erböthenfich“® 
bie Damals verfammiete Für Hay zu jufagen und zu-®® 
verfprechen/ mantı Knf. und Koͤnigl. Majeſt. auff“* 
ſolchem — — fie auch perſonlich Fon" 
meh molten. „Ei 

uff ſolche Erfldrung hat Koͤni —— 
ſelbſt geantwort / es wären fü —* riten/ Sir 
ſten / auch rege Bottſchafften Staͤdt⸗G 

andte / in folcher anſehenlichen Anzahl 55 
ß ſie einen ſtattlichen —— zur Huͤlffe beſchlieſe 
en fönten. Dann was die Churfürften infon- “ 
—— da ſeyen —* vier zu gegen / des 
fünfften Abgefandter habe vollen Gewait / Auch“ 
des fechften feiner ſchon gefagt / er verfehe fich / daß“, 
ein Herr / wie die andere/auch Hulff thun wuͤrde / ſot 
ätten bereits etliche Huͤlff geſchickt / und etlichee 
wir —— ſolche zugefügt (NB.Churfürft * 
ju Mahn ware mit den Städten nicht * 
joe weil fie mit der Auf zu ſehr geeplet und * 
mit den Sg jun Pleinen Anſchla —* ge“ 
macht.) D ie Kirb brachte Entfchuldigu 
re zwar vernünftig und fcheinbär / aber nk 
Die Schänd und Verachtung des Königs in Franck⸗ 
» reichgedeh Teutſchland ſo groß aß es den — ** 
Ständen und ihme zu höchfter Ehren» Verletzu 
wolt he rl mann man darmider feinen en 
folt Derhälben nachmahls Das vorge 
Begehren —— und Willfahrung ge 
Herr Berthold Ertz⸗ Bifhoft u Mahntz hat darau 
alsbald uff gebetene Erlaubnn ib vor fich der Koͤnigli⸗ 
chen Majeftät in gander Derfanimlung 0 neh . 


ation 
oͤgen iſt nicht alſo / daß wir ſoſche 
Anſchlag und Schatzungen / fo bißher von Kanfert: 
jeft. und Euch beſchehen / erleiden Binnen.” Dank 
ollen wir den Meinen und groffen Anſchlag zugleich 
tragen/ daß fie fruchtbar ſeyn / ſo gehen einem Churs 
en f0000, fl. darauff / —— Dr nicht/ 
ommen 
toir zu Reichs⸗Taͤgen fo hät E. gs In Rath) 
und wir haben die unfere / und wird gerad 
then/ und mas wir rathen/ Das if ihr ehe als mir 
— und darff ſich keiner im Rathen her⸗ 
ehren Hat man dann einen Anſchlag gemacht 
ut der eine — 8 — gar nicht / u 
b3 


del her; aß geredt Br Herr / Teutſcher 


und unfer V 


Arion / der Adel® 
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ihme nachgeiehen! som dritten nimmt man das halbe 
Geld / fofommteiner heut/ der —— oder 
aber ein halb Jahr / als ſich auch die Kayf, May. hier⸗ 
über beflagt hat. Bir ſeynd wegen folcher Ungleich« 
heit um dus unfer fommen. Go hat fih Kaͤyſerl. 
Maj. lauten laffen / wann fie verderben / müffen wir 
auch verderben. Yun haben fieaber ihr Land wieder 
erobert/tonnn wir aber unfere verlieren/unding Ders 
derben geſteckt ſeyn / wird ung niemand das unfere 
wieder gewinnen / und fennd Kayſ. Maj. und Dein 
Reich ein Nutz mehr. Dig mare feine Meynung / 
mit Bitt/ König. Maj. wolle folche zu feinen Un⸗ 

den vermerchen. Dabey andere auch dig erinnert/ 
achdem bifher von alters im Reich herfommen/ 
da die Ständ alle Hulff an Volck geleift/ daß bey 
Megierung des Kauf. Dit Neuerung eingefchleicht/ 
dag man die Anfchläg uff Geld geſetzt und mann 
man Volck bewilligt / daß Kayf. Majeſt. von Chur⸗ 
und Fuͤrſten / desgleichen Grafen und Stadten an 
fiattdes Boicks ein Summ Gelds empfangen / und 
dergeſtalt die Huͤlff verkaufft und mit dem Geld kein 
Volck beſtellt / daher die Bewilligung unnuͤtz und uns 
erſchießlich geweſen. Endlich auff Koͤnigl. Maj. in⸗ 
ſtaͤndigs bittlichs Begehren / iſt uff dieſem Reichs⸗ 
Tag eine ſolche Huͤlff bewilligt / daß von Churfuͤr⸗ 


ſien / Furſten und allen Ständen des Reichs und ih⸗ 


ren Unterthanen von jeder Feuerſtaͤtt ein Orts Guͤl⸗ 
den erlegt / und gereicht werden / jeder Churfuͤrſt von 
den Feurſtatten in ihren Schloſſen und Häufern in 
Summa 200. fl. desgleichen die Fürften/ fo den 
Ehurfürften in Anfchlag gleich / die andere Fuͤrſten / 
Geiftliche und Weltliche jeder 100. fl. geben follen. 
Als aber Fur nach ſolchem Reichs - Tag Zeitung 
Formen daß der König in Franckreich mit der Hers 

gin zu Britanien Beylager gehalten’ und feinerjt 

mahl Königs Mapimiltanı Tochter wieder von 
fich in Flandern abgefertige/ it König Marimilias 
nusvon feinem Zug wider Franckreich abgeftanden/ 
und die berührte Huͤlff erfigen blieben. 

„a Es ift bey diefen Sachen dienlich zu wiſſen: 
Als Carolus Audax , Herkog zu Burgund den f- 
„»Jan.imahr 1477. bey Nanci in Lothringen im 
„» Treffen erfchlagen worden / und feine hinterlaffene 
Zeinige Tochter Maria / die/ mie etzliche fehreiben/ im 
„Jahr 1456. nach anderer Bericht aber im Jahr 
1459. gebohren / Erg-Herkog Marimilian / fol⸗ 
„gends Roͤm. Käufer im Monat Augufto gedachten 
1477. Fahre zu Gend in Flandern geheurathet/und 
„ Darüber wegen dero Land mit König .. dem 
„XL in Franckreich Krieg entſtanden / daß endlich im 
Jahr 1483. ein Fried zwiſchen ihnen gefchloffen 
„und darinabforterlich bedungen worden / daß des 
» König Ludwigs Sohn / der damals ı2.in 13. Fahr 
alt gervefen / des Könige Maximiliani und BT 
„ter Marien (welche zu Brüg in oe Jahr 
„1482. mit todt abgangen / als fie vorher auff der 
Jagt mit dem Pferd einen Sturt Fall gethan und 
„einentödtlichen Schaden bekommen / dergleichen 
» Unglück auch Käyfer8 Maximiliani zweyten Ge⸗ 
„mahlin / rauen Blancz Mariæ, Galcutii Mariz, 
Hertzogs zu Meyland Tochter im Jahr 506. bes 
gegnet) eheleiblichen Tochter / Princeſſin Margare- 
„ham, welche den 10. Januatii 1480.aufdie Weſt 
kommen iſt / verheurathet werden und ihme gewiſſe 


Stuͤck des Burgundifchen · Hertzogthums mithrinm⸗ 
gen folte/ worauff auch Die Braut noch in feibigem« 
Jahr in Franckreich abgefuhret worden / um dg« 
ſelbſt aufterzogen zu werden, « 
Nun melden zwar einige/ als wann König Ca- « 
rolus, der feinem am 30. Auguſti 1483. geftorbeneme 
Herrn Dartern Ludwig inder Kegierun gefolger/« 
und felbiges Namens der VIII. auch — ge⸗⸗ 
nennet worden bereits im Jahr 1489. dem König« 
Marimilian die Heurach aufgekimdigt hatte, twele« 
ches aber andere/als einen Ungrund und zu Beſcho⸗· 
nung der Thatmitder Anna Britanniea ertichfefeg« 
Stück verwerffen/_auch nicht glaublich fcheinety« 
weil ſie noch 2. in 3. Jahr in Franckreich verblieben« 
und erhalten worden iſt / inmaſſen / wie oben ange" 
führet/ dero Herr Vater auffder Berfammlung ju« 
Eobleng im “jahr 1492. angezogen / Daß Konig« 
Carolus ſie noch in ſeiner Gewalt haͤtte; Wieaber« 
König Maximılan ſich durch Herrn Adolffen Gras“ 
fen zu Naffau Itſtein und Herrn Wolffgangen« 
von Polheim mut jetzt beruhrter Princeffin Anneny« 
‚Herrn Franciſci, Hertzogs von Britannien und« 
Margarethen de Forx im Fahr ı 477:9ebohmeneis« 
nigen Tochter und Erbin/ mit ihres verftorbenen« 
Herrn Vatters Contens vermaͤhlen laſſen wors« . 
derch der Kron Franckreich mitder Zeit/ eingroffes« 
Nachtheil entfichen koͤnnen / hat König Catolus,“ 
ohngeachtet er der verlobten Braut durch ſtin Kong⸗ 
reich ein ſicheres Glait zugefage und zugeſchickt ges“ 
habt / ihr auff dem Weg aufpaffen/ fie wegnehmen · · 
und folgends ſich vermahlen laſſen / deim König Mar: 
ximilian aber feine Tochter Princeffin Matgreih· 
wider zugeſchickt / welche im Jahr 1496, Jobannem,“ 
Königs Ferdinandi und Iabellz zu Ca Bilien Prin“ 
gen und auff deſſen im gefolgten 1457. Jahr geſche⸗ 
henes Ableiben im gahr ı 504. Hertzog Philiperten« 
von Savoyen geheurathet / und endůch als ihres“ 
Herm ah — ——6 Caroli« 
‚berühmte Stadthalterin in Vriederland i I 
1 8 Rene ft.“ — 
oben mit wenigen zu beruͤhren / iefe An⸗“ 
naBritannica , als König Carls den er 
zu Amboife ohne Hinderlaffung einiger Erben ge“ 
ttorben/ den im Königreich luccedirten Ludovieum * 
Aurelianenſem (der im Jahr 1461. gebohren und“ 
ein Sohn Caroli V.und ein Bruder Caroli VI.bepr® 
der König in Franckreich) zum Ehegemahl befom-* 
men/ und zwar zu Anfang des 1499. Jahrs / und“ 
hernach den 9. Jan 1 5 13. verftorben / Deren diltefte«* 
Tochter / die noch in gedachtem Fahr 1499.auffdie« 
Welt kommen / berheurathet an Francifcum Engo- 
lſmenſem Caroli ValeGii & EngolifmenfismitLu-* 
dovica oderAloyhavon Savoyen erzeugten Sohn/ 
ß nach Ludovico Königin Franckreich worden / ob“ 
ie wol Carolo Auftriaco,poftea Imperatoriejusno-* 
minis quinto, verſprochen geivefen. « 
as aber das Ungarifche Weſen betrifft / damit · 
hatte es kuͤrtzlich die ſe —— König Maxi⸗ 
milianus hatte nad) dem Tod Matthiafen Corvini« 
ober des Rablers (welcher im jahr 1490. geflor“ 
benund zu Wicnerifch Peuftade in der Schloß“ 
Kuch vor dem Alcar/ alfo daß der Priefter aufden« 
Grab fichen muß / begraben worden / und it“ 
deſſen wahre Abbildung auff einem weiffen Pferd“ 
daſelbſt 


Das VI. Buch, Kap. CXXI. 


„daſelbſt fikend zu ſehen / ) feines Herrn Vatters 
» und fein Recht an dem Königreich Hungarn und 
»einverleibten Landern zu behaupten / eine groffe 
>, Macht in folches Reich geführet / Stuhlmeiffen- 
»burgein-undviel Anhänger bekommen / welchen ſich 
Ladislaus Königs in Boͤhmen / Calimiri König in 
— erſtgebohrner Sohn / desgleichen auch die⸗ 
» je8 Bruder / Printz Johann Albrecht / und zwar je⸗ 
„der vor ſich widerſetzt Dann deren Mutter ware 
» Känferg Alberti Elteſte Tochter und des letztver⸗ 
» ftorbenen Koͤnigs in Ungarn Ladıslai Schweiter. 
Wie aber König Caſimir in Pohlen feinen zweyten 
» Sohn/ jetztbemeldten Printzen Johann Albrechten 
„von dem Krieg wider ſeinen Bruder abmahnete / 
„und ſolcher gehorſamte / alſo die Pohlniſche und 
„Boͤhmiſche Kriegsmachten zuſammen ſtieſſen / auch 
„bereits die meiſte Ungarn auff ihrer Seiten hatten / 
„und viel von Könige Maximiliani Parthey abwie⸗ 
oIchen / vergliche ſelbiger ſich mit Ladislao auff gewiſſe 
» — und lieſſe ihme die Cron Hungarn in 
„Frieden: Der vornehmſte Punct ware / daß wann 
> Ladislaus ohne Erben abſterben / alsdann Maximi- 
„lianus in beyden Koͤnigreichen Ungarn und Boͤh⸗ 
„men ſoccediren ſolte. 

Im uͤbrigen iſt der Mühe werth von dem indies 
„ſem Capitel angezogenen Anſchlag / wie nemlich ſol⸗ 
„cher eigentlich beſchaffen geweſen / und welcher Ge⸗ 
ſtalt Das Geld eingebracht werden ſollen / rechten 
» Bericht zu chun und felbigen völlig einzurucken / 
worauß unter andern abzunehmen / was es felbiger 
Zeiten noch vor eine Bewandnuß im Roͤm. Reich 
„gehabt habe. 

Dieweil maͤnniglich unverborgen iſt / wie und 
„welcher Geſtalt das Roͤm. Reich durch den Tur⸗ 


„cken und andere Anſtoß der Unglaubigenauch frem⸗ 


» des Zugs mit mannigfaltiger Vergwaltigung ans 
„gefochten wird / als ſich danm augenſcheinlich erzei⸗ 
„get / wie der Tuͤrck Chriſtliches Blut zu vergieſſen 
„begierig iſt auch der König von Franckreich der 
» Rom. Königl. Majeſt. jetztmahls zu Entwehrung 
„S. Königl. Gnaden Gemahl / auch Fuͤrhaltung 
ſeiner Tochter / und darzu mit dem ſchweren Be⸗ 
„trang / damiter Ih. Königl. Maj. Sohn / der ſich 
„einen Furſten des Reichs erkennt / gewaltiglich ob⸗ 
ligt / mitfähret/ / wordurch das · H. Rom. Reich / wo 
„nicht wohlbetraͤchtlich darin geſehen wuͤrde / in Ab+ 
„gang und Vertheilung kommen moͤchte / ſolches zu⸗ 
» por kommen / iſt durch die Königl. Maj. und Kaͤyſ. 
3, Annodlde/ Ehurfurften/ Fuͤrſten und die gefchicften 
„Bottſchafften / fo jest auff dem Tagzu Eobleng 
verſammlet find/nachdeme vormahls zu viel erſchie⸗ 
nenen Tagen Hulff und Anfchläg geſchehen / und 
„doch / vielleicht auf der Urfachen / daß in folchen die 
„> Gleichheit nicht geuͤbet ift / nicht fruchtbar gervefen 
„find/ ſo iſt ein Huͤlff ver Billichkeit nach / fuͤrge⸗ 
nommen / und in der Geſtalt / daß dieſelbe jederman / 
in welchem Stand oder Weſen die ſeyen / gleich⸗ 
„> MÄffig und leidlich ſeye mit dem Anſchlag welcher 
„‚nachfolget. 

„Item as follen am erften geordnet werden von 
»;Commitlarien inden 7. Ertz⸗Biſthumen des Reiche 
»>bon uegen der Kanferlichen und Königlichen Mas 
„tl » 

Item desgleichen follen die Churfürften für fish 


=, 
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felbjten und. im rahmen der andern Ständen des 
H. Reichs 14. Commillarien erwaͤhlen / in einem“ 
jeden Erg ⸗Biſthun einen Geiſtlichen und einem“ 
Weltlichen.“ 

Item die Commillarien in einem jeden Ertz⸗ Bi⸗ 
ſthum ſollen ſich fügen zu einem oberſten Commilla⸗v 
ri in ſelbigem Ertz⸗ Biſthum / und der Oberft Com⸗ 
willacius daſelbſt ſolle zu ihme fordern die Unter⸗* 
Comwmillarien, wie hernach gemeldet iſt / in je⸗““ 
den Furſteuthum / Stadtund Kraiß. Zu wiſſen“ 
die von den Ertz⸗Biſthumen am erſten / mit Naͤh⸗* 
men Moayntz / Trier / Coͤlln / Salgburg/ Magden- * 
burg / Bremen und Biſantz / unter drefelben Ertz⸗ * 
Biſthum fo zum Heil, Reich gehörig und darin⸗* 
nen liegen und provincirt feynd m Welſchen oder * 
in andern Landen, “ 


Item der Roͤm Koͤnig und Kayf.Maj. Anwalt - ' 


de ſollen nehmen in einem jeden Biſthum einen Uns«* 
ter-Commitlarium , dieſelben ſollen den Oberſten 
Commiſſarien Huͤlff und Beyſtand thun.* 

Item die Chur⸗Furſten ſollen im Nahmen des * 
Reichs jeder derſelben Unter-Commitlarıen ziveen® 
zuordnen / einen Geiſtlichen undeinen Weltlichen * 
die Huͤlff thun folches zu vollziehen.“ 

Orten tollen mjeglicher Fi die Kirchenmeis * 
fter oder Geſchworne die Feuerftätt auffzeichneny = 
und das Geld wie hernach folgt uffheben / und fo * 
deßhalben Geiſt⸗ oder Weltlich Amptleut von“ 
— angeruffen werden / ſolche ihnen Beyſtand e 

hun.“ 

Item ſollen die Comwiſſatien und Unter⸗ Oom· v 
mittarienanheimifch verbleiben in ihren Provinzien * 
und Biſthumen / das Gelduffzubringn/ dasfie* 
treulichen zu thun verpflichtet ſeyn ſollen. 

Item die Unter Commitlarıen jeden Biſthumsee 
ing das Geld einnehmen und hinter ſich behal- * 

en. 

Item alle Quatember follen jeden Biſthums 


Commillarien in des Ertz⸗· Biſthums Stadt vor® 


denen dreyen Provincial-Commitlärien rechnen. 
Item in denſelben Ertz⸗ Biſthums Städten ſol⸗ v 
le aucheine Truhe wol verſorget und verſichert ge⸗e 
macht werden / darinn ſolch Geld geleget und biß in“ 
des Reichs Gebrauch gehalten werden. « 
Nachdeme des Reichs aud) der Herren Städt «= 
allenthalben Kauffmannfchafft/ Gaftungen und = 
Wirthſchafften XB. dann esfcheinet als wañ auch“ 
damahls noch auff dem offenen Land nur Schen · v 
cken und Feine Wirthshaͤuſer oder Gaſthoͤfe mie jes«« 
0/ geduktet / fondern allein in denen Staͤdten / zu = 
olge Kanfer Hentici Aucupis Nerordnung/danon “ 
ierobenl.g.c.1. geheget worden fenen / wie dann“® 
auch Die Kauffleut und Reyſende fich des Glaits/“ 
wann ſie uber Nacht in Doͤrffern hattenbleibenmüfe® 
ſen / nicht fuglich bedienen noch jo ihnen etwas zu 
Nacht abkommen oder abhändiggemacht worden = 
waͤre / Die Erfeßung deffen hoffen doͤrffen / zumels"= 
em Ende/ warm die Städte einander zu weit ent⸗ 
ſeſſen geroefen / fie mit denen jenigen / welche auff“ 
dem Sande Schlöffer und wehrliheHäufer gehabt / 


zu ihrer reyſenden Kaufleuten Sicherheit’ gewiſſe ® _ 


Contra&t auffgerichtet / damit felbige dieſen offen“. 


ſeyn und darinnen beherberget und gefichert twerden“®. 
mögen) Gewerbe und Handthierungen haben, — 
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„renfiegenieffen/ und einen hoͤhern Anfchlag dann 
„der gemeine Mann auff dem Landerleiden Fan / ift 
„ angefehen/ daß von denfelben vor ein Jahr Hülff 
„, ein Ort eines Guldens von jeder Feuerſtatt / von des 
hen aber auf den Land / als in Maͤrcken / Doͤrffern / 
Weilern und Höfen ein halbes Ort genommen 
»» werde) doch alfo und mit der Beſcheidenheit / daß 
„man in jeder Stadt und Dorff 4.0der 5. willkürltch 
„ordne / Die eines jeden Burgers und Inwoh · 
ners Reichthums und Vermoͤgens verſtehen / und 
„einem jeden nach feinem Staat einen Anſchlag alſo 
machen / daß zwar von jeder Feuerſtatt gedachtes 
SGeld erhoben / doch der Reich darin Dem Armen zu 


Steuer komme / und gleiche Buͤrde auffgelegt wer⸗ 


„de. Nierzu ſollen alle Oberherren in ihren Stad⸗ 
„ ten/ Doͤrffern und Gebieten ihr fleiſſig Fuͤrderung / 
„denen / zu Einbringung des Gelds verordneten 
„ Commiflarien beweiſen. Alle Churfürften/ Fuͤrſten 
„und Geſchickten füllen ſoiche Meynung fürderlich 
„ anihre Unterthanen getreulich bringen / und allen 
„ möglichen Fleiß anwenden / damit die Unterthanen 
„ befeget werden mögen / in Anfehungder Urfachen/ 
in ſolchen Anſchlag ſich gutwillig zu ergeben und zu 

„&tem fo ſollen die Königl. Maj. und Känf. An⸗ 
„wade dieſe Articul fürderlich denen Fuͤrſten und 
Reichs⸗Stadten / ſo nicht hier geweſen ſeynd oder 
„Pottſchafft gehabt haben / zuſchicken / und follen 
hlerauff die Chur⸗Fuͤrſten / Furſten und Reichs⸗ 
„Staͤdt wiederum zuſammen kommen / oder mit 
Macht gen Franckfurt zuder Kahſerl. und Konigl. 
MMaj. Anwalden aufnechften St. Catharinen Tag 
u Abend ſchicken. Es iſt auch betracht / was ſolches 
„Gelds mie obgemeldt von denen Feuerſtätten ein: 
gebracht wird / das ſoll zu des Reichs Nothdurfft 
,, mit jeitigein Rath Kant, und K oͤnigl. Majeſt. auch 
„der Chur⸗Fuͤrſten und etzlicher von Stadten ange⸗ 

„tem KRäyf.und Konigl. Maj. auch Ertz⸗· Here 
98 Philips mit ihren erblichen£anden follen dieſen 
Anſchlag jet zufügen. 

FJiem iſt laut der Abrede / daß ſolch Huͤlff und 
—— mit Auffhebung des Geldes von den 
Feuerſtaͤtten in ya Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
„und manniglich zum H. Reich verwandt / welches 
Stats oder Weſens die ſeyn / an ihremalten Her⸗ 
kommen unwergriffen ſeyn / auch Käyſ.und Königl. 
„Mai. deſſen nothduͤrfftigliche Verſchreihungen ger 
ben folten: Welches unſers Allergnaͤdigſten Herrn 
„des Roͤm. Kanfers Anwald und Koͤnigl. Maj. zus 
„ſagen und beweiſen wollen. 


Item daß jeglicher Churf, und fonft ein Fuͤrſt / 
der denen Churfürften in Anſchlagen gleich ift/ für 
2 — d fie in ihren Schloͤſſern und Haͤu⸗ 
ten 

„und Weltlich / 100.fl.einer 60, minder oder mehr) 
s jeglicher nach Ermeſſung / Grafen und Freyen / die 
» Land und Leu regieren/ 10. fl. der ander minder 
„nach Ermeffung/ die Prälaten und Pralatinnen 
„nach Geſtalt ihres Vermögens / desgleichen Pfars 
* —* zen FA * —— erg / wie die 
„Burger in de n/ und endlich jeglicher Jud 
» 1.fl. geben folle > a 


ben / 200. fi. Alleandere Fuͤrſten Geiſtlich F 
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Item von ſolchem Geld / was des uffachbin 
wird / follman (NB.) die vom Adelund SB" 
knecht in Teutſchen Landen beſtellen.“ 

Item ſollen alle Ertz⸗ und Biſchoͤffe bey ihren Ca-* 

icularen/ Pralaten und allen andern Fleiß anwen⸗ 
* / auch eiwas ziemliches zu dieſem Handel zu ge⸗ 
en. 

Item daß alle die jenen / die fich in Kriegesoder ans“ 
dere Weiß A den Unglaubigen / oder Den jenigen/** 
welche dem Reich zuwider wären / thaͤten / proleri- * 
birt auch gu ewigen Tagen auß dem Reich vers * 
bannt/und damit ihr Leib und Gut erlaubt ſeyn.“ 


_ Stem auff folchen Tag follen der König von « 
Boͤheim / als ein Fuͤrſt Des H. Reichs / Sin 
der König von Daͤnnemarck wegen Des ei 
thums Hölftein auch befchrieben werden / Damitih:“ 
re beyde Königl. Wurden ihre vollmaͤchtige Port“ 
fchafft dahin verordnen, « 

 Stemdaß die Endgenoffen von allen Orten auch· 
befchrieben werden / auff folchen Tag wie andere“ 
des H. Reichs mit Gewaltſame zu erſcheinen.“ 

Item es ſoll auch auf demſelben Tag wegen einer‘ 
Boitſchafft an dem Pabſt / um das 5, Roͤm.“ 
— und Teutſche Nation in gnaͤdigem Befehl * 
uhaben/geredet und gehandelt werden / den Köhig* 
m Engellandgegen Königl. Majeſt. und Teutfche‘t 
Nation in guten Willen zubehalten/ und ob mit“ 
ihmeeine Buͤndnuß gemacht werden ſolle / undans"* 
ders mehr/ was gut und noth waͤre· ** 

Item als die Chur-Fürften/ Fürften und Ders 
fammlurgder König. May. einen Dienft mit einer“ 
—5 — Anzahl zugefügt haben / und von dergrofe* 
en Hulf halben einen anderh Tag auff Catharind“ 
wie obgemeldt/ zu halten / iſt fürgenommen/ daß eih* 
jeder Chur⸗ und Fuͤrſt / damit deſto ee a 
gehandelt werden m J daſelbſt in eigener Perſon 
erfcheinen / dahin auch Die Koͤnnigl. Maj.fo ferne 
Ki Gnade / Ehrund nl Palben nicht ver * 
Port wuͤrde / felbft perfönlich kommen foll und“ 
toill, 

Item als dann jetzt auff dieſem Tag auch abge“ 
redtiſt / ob jemand von Churfurſten oder von I 
Städten in miteler Zeit / ſo der König, Maj.der* 
Dienſt wider Frankreich erzeigt foll werden / von fel-* 
bigem König oder andern überzogen und beſchädi⸗n 
get würde, daß dann Käyf.und Königl. Mai. gnd* 
diglich in felbigem mit ihrer Huͤlff darob und dar“ 
an zu ſeyn ſitzen wollen damit durch derfelben Ih 
Maj. Hulffen/ tie dann das durch Die Kayſ. An⸗v 
waͤlde und Koͤnigl. Mas. zugeſaget iſt / der jenige“ 
welcher alfo überzogen und befchadiget/entfchüttet * 
und vor Schaden befehirmet und verhütet werde.⸗ 
Doch ift daben geredet; dag die Churfürften und‘* 

tt uff gemeldten fünfftigen Tag gegeneinan⸗ 
der auch Verſtãndnuͤß fürnehmen wolten / darmit 
ob jemande/ tie oben ftehet / beſchadiget und“ 
überjogen/ daß dann derfelbige Durch * 
fie auch nicht verlaffen“ - 
werde, I 
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Das CXXII. Kapitel, 
Adnig Maximilianus verkündige einem 
Rath der Stadt Speyr Räyfer $riedes 
richs toͤdt lichen Abgang / und begehrt 
deffelben Leich⸗ Begaͤngnus zu halten. 


| Ayſer Zriederich ift in feinem hohen Alter 
ße! mit offenem ed fo —* Wolff. 


bennt/an einem Schenckel behafft worden/ 


und ale die Schmerken überhand genommen/ha« 


ben Die Medici denfelben abzufchneiden gerathen / 
welches der Künfer geſchehen laffen.. Als er den 
abgefchnittenen Schenckel gefehen / hat er die / fo 
bey ihme geftanden gefragt : Was vor ein Unter 
ſchied ſey zroifchen einem Känfer und Bauren ? Da 
niemand hierauff tollen anttvorten/ ſagt der Kaͤh⸗ 
r: Ein gefunder Bauer iſt viel glückfeliger als 
ein krancker Kaͤpſer. Uber wenig Tag hernach / 
ale Kaͤyſ. Maj. den Abend vor Maria Ufart 8. 
Melonen geffen / und Waſſer dazu getruncken/ 
fie den Magen verderbt / daß fie mit einem 
Durchlauffen begriffen worden / und in wenig 
—— Ling Todsverfahren. Davon ſchreiben 
CufpinianusundGerhardusdeRoo. Yon Kanfer 
Friederichs — Abgang hat Kayſer Maxi⸗ 
milianus an einen Rath der Stadt Speyr folgen⸗ 

den Inhalts geſchrieben: 
- , Ehrfamen / lieben Getreuen / wir verkunden 
euch mit betruͤbtem Gemuth / daß leyder unfer lieber 
Sen und Vatter der Roͤm. Kaͤpſer / loͤblicher Ge⸗ 
daͤchtnuß am Montag nachſt verſehienen / fo bald 
S. Kaͤpf. Maj. Meß gehört / und die Sacrament 
nach Chriſtlicher Ordnung mit groſſer Andacht und 
guter Vernunfft empfangen / ſeinen Geiſt dem All⸗ 
mächtigen geopffert / und dem Geſatz der Natur 
olg gethan hat / Das wolten wir euch nicht vers 
halten / der ungezweiffelten Zuverſicht / ihr als des 
Heil, Reichs Unterthanen werdet / deſſen mit ung 
Mitleyden tragen / und gemeldts unſers lieben Herrn 
und Vatters Seelen Heyl mit nach folgenden guten 
Wercken / als billich iſt / fördern, daran thut ihr ung 
fondern Gefallen gnadiglich zu erkennen. Geben 
zu ae. am 20. Tag Augufti Anno 1493. une 
r Roͤmiſchen im 3. und des Ungarifchen 

im 4.sahr. : 
erglelchen Schreiben ift auch an Biſchoff 
Ludwig zu Spepr abgangen/ darauff derfelbe / Die 
Cleriſch und Die 4. Orden / deßgleichen die 3. Raͤth 
der Stadt und Wuͤrgerſchafft im Muͤnſter auff 
Freytag nach kxaltationis Crucis Morgens um 7. 
Uhren die Kayſ. Leich⸗ Begãngnuß gehalten / darauf 

viele unterſchiedliche —5 — celebrirt worden. 


Das CX XIII. Kapitel, 


von Biſchoffen su S unter Kaͤyſer 
Stiederiche des III. jerung, 


Bifchoff Reinhard. 


Nuo 1438. auf Donnerftag nad) S. Elifa- 
beth find vorm Kath der Stadt Speyr er: 
ſchienen der Strenge Her? QBiprecht von 

KHelmftart / Ritter / derditer / fammt etlichen des 
Dhom ⸗Stiffts / und haben fürgetragen / was ges 


939 
ſtalt Herz Raban / Ertz⸗Biſchoff zu Trier / etwan 
Biſchoff zu Speyr / um Ehre / Gemachs und Nutzts 
willen / des Stiffts zu Speyr / welches ihm ihr H. 
Vatter der Pabſt zu einer Commenden fein Lebtag 
zu behalten vergunſtigt / vor weniger Zeit daſſelbe 
wieder auffgekundigt / und zu feiner Heiligk. Han⸗ 
den geſtellt habe. Es hätte aber ver H. Butter 
feinem gnddigen Heran Reinhardenvon Helmitatı/ 
gervefenen Dhom-‘Probiten zu Speyr jolche Gna⸗ 
de gethan / und denjelben mit dem Stifft Speyr 
verſehen / welchen Die Dhom⸗Herren / die Pfaff⸗ 
heit/ und das mehrertheii des Lands als ihren Heran 
angenommen. Waͤre deromegen feiner En. Bits 
ten ein Kath und Burgerfchafft wolten ihn vor 
ihren Biſchoff haben, empfangen und anders thun / 
das fich dazu gehörer. Auff daß auch der Rath 
defto beffer verfichert mare/ übergaben fie eine Bull 
von Pabſt Eugenio dem IV. melche alfobald vom 
Stadtſchreiber öffentlich verlefen und Teutſch auß 
gelegt worden. Dieweil aber von Alters der Pro⸗ 
ceß gehalten / wann ein neuer Bifchoff erwaͤhlt / 
daß die Dhom · Herren ſolches einem Kath verfüns 
digt / damit man fich Darnach richten koͤnnen / dafe 
felbe aber bey Auffnehmung dieſes Biſchoffs nicht 
geſchehen / Churf. Raban auch einen Kath und Bur« 
— der Pflicht/ damit fie ihm verwandt / hicht 
edig geſprochen / hat ſich ein Rath nad) gehabtem 
Bedacht auf Barbaren Tag gegen ein Dhom⸗ Capi. 
tul dergeſtalt erklart / daß er gern vernom̃en / daß Der 
H. Vatter der Pabſt den Herrn Dhom · Probſi mit 
dem Biſtthum verſehen / weil ſich derſclbe jedereit 
gar freundlich und erbarlich gegen einem Rath und 
Burgerſchafft verhalten / und hofften / daß er hin⸗ 
fuhro vergleichen thun werde / wäre ihnen auch nicht 
anders hewuſt / dann daß es ein auffrechter / gerech⸗ 
ter / warhaffter und ſtiedlicher Herr ſey. Nun haͤt⸗ 
ten eines Raths Vorfahren Dem Herrn von Trier 
dazumahl als Biſchoff zu Speyr gehuldigt / der 
noch im Leben / und fie der Pfiicht nicht erledigt. 
Wann derſelbe die Stadt der Eyd ledig gefagtrund 
H. Reinhard der Stadt Privilegia, Srepheit und 
Gerechtigkeit mit Brieffund Siegel zu halten were 
fprochen hätte, und fie bey dem alten · Herkommen 
wolt verbleiben laffen / was dann einem Kath hins 
wieder zu thun gebührt / wolte er ſich hierinn alfe 
auffrecht und redlich halten / daß zu hoffen / der Hr. 
Biſchoff und ſeine Freunde ſollen ſolches zu gutem 
Danck vermercken. Hierauff der Hr. Biſchoff durch 
feine Abgeordnete mit einem Rath laſſen handeln/ 
Dietveilderfelbe Biſchoff Kaban mach feiner Wahi / 
und ehe er feinen Confirmations⸗ Brief von ſich 
geben/ eine Summa Geldes von etlich 1000. fl. zum 
Anleyhen fürgefchoffeny obein Nach mit gleichnadfs 
figer Willfahrung des neuen Biſchoffs Regierung 
zu ftatten Fommen wolt / fo wäre er Defto will iger Die 
Confirmation auf die Maß feines Vorfahren zu er⸗ 
theilen. Eines Raths Abgeordnete gaben auf ein⸗ 
geholten Befcheid zur Antwort. Als Bischoff Ra⸗ 
ban zur Regierung des Biftthums kommen / hätte 
mit ihm hierum geftritten der von Leiningen / der eine 
anfehnliche ftattl. Macht beyſammen gehabt. Deß⸗ 


wegen der alte Hr. Ruprecht / den man Branderig 


genennt/ ‘Pfalsgraf und Hertzog zu Bayern / deß⸗ 
gleichen der von Hirſchhorn / von Sicfingen / von 
Erecee Wipergy 


— 
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Niperg / Landſchaden / Helmſtaͤtter und andere mehr 
—— Raban ſtattliche Fuͤrbitt eingewendt / 
daß S. Gn. ein Rath zu Erhaltung des Bißthums 
wider den von Leiningen verholffen / und mit einer 
Summa Gelds befürderlich feyn wolt / dadurch ein 
Rath fich dahin bervegen laffen / Daß er nicht allein 
Herꝛn Biſchoff Raban eine gute Summa Gelds 
zur Verehrung geſchenckt / ſondern auch mit etlich 
1000. fl. zum —— Huͤlff kommen. Dieweil 
—— einhart und ſein Biſtthum kei⸗ 
nen Widerſacher haͤtte / und bey Biſchoff Rabans 
eyierung die Stade mächtige Feindſchafft erlit⸗ 
ten / daß hierum treffliche reiche Bürger an andere 
‚Ort fich zu wohnen begeben’ und aus folchen Urſa⸗ 
chen der Stadt merckliche Unvermöglicyfeit zuges 
zogen worden / ſo wolt ein Rath vor ſolch Zumut 
gebeten haben, wäre fonft dem Heran Biſchoff zu 
dienften willig. Bey folcher Entfchulvigung hat es 
derfelbe laffen verbleiben, und die bräuchliche Con- 
firmation pon fich zu geben — Als auch von 
Alters herkominen / daß vor dem Biſchoͤffl. Einritt 
alle ſo ſich zwiſchen einem Biſchoff und 
Rai verhalten / in Guͤte abgehandelt und 
ben worden / und man aber damahls zu be 
den Theilen in gutem Frieden geflanden/und Der D. 
i ſich auch anerbotten / mo einiger Streit 
us eines Raths und Burgerfchafft 


oder Beſchwamn 
wider ſeine Perſon / des Stiffts Beampte oder Un⸗ 
/ 


ter nden / daß er nach feinem Einritt 
felbft perfönfich alles verhören/ / darinn handeln / und 
aller Wi tigkeit gern abhelffen wolle / ſo hat 
ein Rath den Einritt deſto ehe zu verſtatten / und den 
Herrn Bifchoff wie von Alters gebührlich zu em⸗ 
pen beroilligt. Iſt hierauf der Einritt befchehen 
mXahr 1439. den zo. April. und habenden Herrn 
Abo eitet. Hertzog Otto von Bayern / Marg- 
—— — 
Zwiſchen ehe Biſch 
bet / iſt zuvor derſt Ertz Biſchoffs Rabani zu 
jer Brieff au verleſen worden/darinn ders 
felbe einen Kath und Burgerfchafft der Pflicht, das 
mit fie ihme noch verwandt / ledig gezehlt. Es hat 
ſich Biſchoff Reinhard die Zeit feiner Regierung 
mit einem Kath und Burgerichafft nachbarlich und 
friedlich gehalten, und dahin getrachtet / daß Strit ⸗ 
tigkeiten und Irrungen vermieden blieben/baher be · 
findt man nach ſeinem Abſterben diß Lob von ihme 
verzeichnet: Amator pacis erat, daß er ein Fried ‚lies 
bender Herz geweſen / er hat regiert 1 7. Jahr / iſt vers 
fiorben Anno 1456. Bey feiner Begräbnuß ift der 
SPproceß alfo befchrieben: Anno 1459. 19.Maji hora 
meridiana obiit in Udenheim Reverend. Pater ac 
pacisamator Reinhardus Epifcopus Spirenfis, qui 
die fequenti per ejüsamicos ad portamRheniSjirz 
eft prefentarus, &ibidem per confularun: reveren- 
cer allumptus,&adziphum anteEcclefiam majorem 
dudus ‚ ibi Clerus eum fufcepit, &ad fepulchrum 
portavit. Etfolet quilibet Decanus Eccleſiæ majo- 
ris prius aperire ciftam,in qua jacet,&dicere civium 
Maagiftris : Hic videtis jacere Dominum veftrum. Et 
ad hc verbacivium Magiſter ftatim refponder his 
verbis:Nos cognofcimus defun&um,utDominum 
veſtrum. Et poſt recepit Decanus figilla defundti, 
& cum malleo ad frufta percuſſit. 


a 6 


Biſchoff Siegfridt. 
EASIefer Biſchoff iſt des Gefchlechts von Den, 
D ningen / und zu Speyr zum Bſchoff erwaͤhlt 
Anno 1456. auf Dienſtag in Den Oſterfeyirtagen 
Brufchius fchreibt von Demfelbenalfo: Fuit incom- 
pabarabili vitæ bonitate &ınorum iategrirate pra- 


ditus. Daß ihm feine: an Brombfeit und auff⸗ 


« rechten Wandel glei) geweſen. Vor feinem Eins 


riti in die Stadt Speyr hatten etliche Beampte 
zu Udenheim und Langbrüchen Neuerungen wider 
die handthierende Bürger zu Speyr fürgenommen, 
Ob nun wohl Dirfelbe gering / und leichtlich aller 
Streit deßhalben aufigehaben werden können, fo 
hat doch derfelben Abhandlung ſchwer und verhin, 
derlich gemacht, als des Herrn Biſchoffs Sefante/ 
zu eines ——* — ee 
n entfkandener Irrungen / im Fürtrag ihrer Be⸗ 
eherben wider Die Stadt diefe Wort gefagt: Die 
2... die fie bißher erzehlt / waͤren die fci 
te härten noch mehr und trefflichere / davon aber 
jest nicht zu reden. Dann ein Rath fiherinnert; 
dag man Biſchoff Raban auf fein freundliche Ver⸗ 
fprechen feinen Einritt vor erörterten Syrrungen 
verftattet / derfelbe aber hernacher in groffer Anzahl 
Klagen und Befhrochmmuffen wider einen Kath 
auffgefucht / und der Stadt Freyheiten und Gt 
rechtigkeiten an allen Orten umzufto ’ 
den. Damit dann ein Rath und Bürgerfcaflt 
foicher Gefahr koͤnt gefichert ſeyn / ift mar beRandig 
darauff verblieben / weil der Herz Biſchoff mehr und 
trefflichere Befchtvernuffen wider Die Stadt hättey 
— —* —— und vorm Einritt vers 
gleichen und entſcheiden folt. Daher erfol 
der Her? Bifchoff an feinem Einritt — 
Anno 1456. da man zuvor zu handeln angefangen; 
bi auffden Montag vor Allerheiligen Anno 1457. 


ff verhindert morden. Endlich nach vielfältiger In 


terhandlung hat ſich Churfürft Friederich / 

graf in die Sach gefchlagen und —— * 
Theilen Vergleichung auffgericht / darauf der 
Einritt auff berührte Zeit erfolge 7 und find ges 
dachter Hr. Churfürft und der Bifchoff zu Worms 
neben Biſchoff Siegfriedeneingeritten. Ineiner 
Handlung vor feinem Einritt hat er eindmahle zu 
eines Raths Abgeordneten gefagt : Er wolle mit 
ihnen gefeliglich reden/und bielte es dafuͤt / dahes 
Ihme und der Stadt gut fepm folte / wann fir zu 
beyden Theilen zufammen hielten; Dann tvanın fit 
wolten / koͤnte einer dem andern in gefährlichen 
gäuffen guten Beyftand thun / er dermochte ein 
Schilling Reuter/unddie Stadt auqh / wolte gern 
ein guter Nachbar ſeyn / wann er nicht fo gern beyn 
Raẽh waͤre / fo wolte er nicht ſo offt ſo nahe vor der 
Stadt zur Handluug ſelbſt kommen fen. Das 


Biſtthum hat er regiert 3. Jahr / und if hch 
delberg auff dem Tag Egidi verfahren. Dry 
feinen Actis mit der Stadt Speyr ſtehet bey Ver⸗ 
zeichnung feines Abfterbens alfo : Requielcat in 
Gnda —— Vir prudens erar,& multa bona fe- 
cit Eccleſiæ ſuæ in tempore brevi. 
Biſchoff Johann. 

Johann Wir von pri mir mn 

Dhompespant su Meng. Dhomprobflzu ” 


und Dhom ⸗Herr zu Speyr / iſt zu Spepr zum Bi⸗ 
ſchoff erwahlt Anno 1459. Den 16. eptembr. iſt 

Montags nach Ereug-Erhöhung. Bru⸗ 
chius befi benfelben alſo: Fuit vir eximie 
dodtus, fed gubernator infelix,non fuo tamen vi- 
tio, fed turbulentiflimorum temporum ini uitate 
meliorem forrunam non ferente,daß erein fehr ges 
Iehrter Herr / aber unglückhaffter Regent gewelen/ 
nicht war aus feiner Schuld / fondern Der wider⸗ 
märtlichen feindlichen Zeit halben / dabey fich fein 
Glüch befinden wollen. Eiſengrein fchreibt, fuiſſe 
confilii imperfpicacioris, Daß er in feinen Rathſchlaͤ⸗ 
gen unvorfichtig gehalten worden Er hat ſich gegen 
der Stadt Spepr und Bürgerfchafft anfänglich 
nachbarlich verhaltenyalle Frrungen vermieden/aber 
megen der unruhigen Briegerifchen Zeit bat fiche mit 


mEinritt verweilt / biß ind Jahr 461. auff 


ienftag wach Bartholomdi / denſelben haben mit 
ihrer Gegenwart helffen zieren Hertzog Ruprecht 
ad m Probft zu Wuͤrtzburg / Reinhard 
iſchoff mos / Marggraf Earl zu Baden / 
Sraf -Heb zu Leiningen. Als eines Raths Abgeords 
nete vor der Stadt in einem Garten mit dem Herim 
viſchoff gegenwartig wegen des Einritts gehandelt / 
bat er unter andern alſo geredt Kiebe Freunde / ich Fan 
mein Suift faſi nicht verbeſſern mein Wunſch iſt / 
da ich daffelbe bey dem Seinen koͤnne erhalten / fo 
weiß ich Kinn Dre auff Erden/ da ic) lieber bin ge⸗ 
mefen / und dem ich ſo guts gönne als der Stadt 
Speyr. Weil ich vernehme / wie es mit meinen 
Vvoꝛ fahren in einem und andern gehalten / damit 
will ich auch vergnügt ſeyn / und begehre keine Neue⸗ 
sung jumachen. Und / liebe Sreundeiee kommt dick / 
daß die Meinen mit euch und den Euren / hinwieder 
die Cure mit den Deinen ſich zweyen / darum bitte ich 
freundlich laſſet euch nicht teichtlich gegen mich vers 
unmilligen/ fondern mag ihr vor Gebrechen bey den 
Meinen befindet/bringıs an mich / ich wil mich als ein 
Rachbar erweiſen. Syn Zeit feiner Regierung 

er Das gange Biſithum faft in auſſerſt Derder» 
ben geführt/ in dem er fich wider Ehurfürft Friederi · 
chen feinen naͤchſten barn zu Eriegen verleyten 
faffen / davon fehrefbt Trithemius in Chron. Sponb. 
Contra Fridericum Palatinum inconfulıö bellando 
Ecclefiam ſuam in multis læſit & damnificavit, to- 
tamque Diecefin incendio, rapinis & devaftationi 
inimicorum & amicorum expofuir. Er mirb aber 
bierinn damit entſchuldigt dieweil der Pabft und 
Kaymaj. Ergbifchoff Adolff befördert Haben mol- 
fen / und ihm benftändig zu ſeyn / allen benachbarten 
Sürfteny Herren und Städten bey hohen Straffen 
gebottenydaßs er fich den Päbftl. und Rayf. Pefelchen 
verhalten. Demnach aber Die Sad) der 

iſchen gar *5* ergangen / und das 

ieruber ind Verderben geſtuͤrtzt haben ihn 

giel feiner Dhom-Herren angefeindt und vermepnt/ 
er hätte wider den Churfürften wohl fill und ruhig 
—— Dieweil er dann dieſe Widerwaͤrtig· 
t und den Schaden des Stiffts beſchwerlich em⸗ 
pfunden / und demfelben gerne Kath und Hülffe ver⸗ 
fchafft fehen mollen/Darzu aber feine nicht bes 


hat er dem Dhom⸗Stifft das Biſt · 
—— * Damit daffelbe den zugewa A 
nen Schaden möchte wiederbringen / Chur fuͤrſt Zri 
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derichs Cantzler Matthis von Rammingen an feint 
ftart fürgefchlagen/ mit dem Erbieren daß er dem⸗ 
felben mit Vorbehalt eines gewiſſen jährlishen Außs 
fommens Das Stifft einraum n und übergeben 
wolte. Diefem Fürfchlag it vom Dhom-Eapitul 
Veyfall geſchehen / und der von Rammingen zum 
—— worden 1464 im Monat Auguſſo. 
Bifpoff Johann hat ſich gen Pfortzheim zu feinen 
Breunden begeben und daſelbſt fein Leben befchlofe 
feniven 8.Stpt. im Jahr 1457.11 auch daſelbſt im 
Barfüffer Klofter begraben. 


Biſchoff Sr re von Rammingen. 

er Biſchoff iſt zuvor / ehe er Biſchoff wor⸗ 
den/Churfürft Friderichs Cantzier geweſen / hat auch 
fol Ampt neben dem Biſtthum zu Speyr biß an 
fein Ende verwaltet / und feinem Biſtthum viel, das 
fein Borfahr verlohren / twieder zugefügt. Man 
liefert von ihm folgende Verſe: 
En ſpatioſa tuas cantat Germania laudes, 
Copia virtutis in te proceflit avitz; 
Quo fir, uringenue fummo fungaris honore. 
Non tu degeneras Parrum veftigia (pedtans, 
Sed fuperas ipfis virturibus accumulatus 
Omnibus in rebus tibi cur eft femper honeftas, 
Fluxis illecebris crebro cœleſtia præters. 
Preiulis oficio quæcunque negotia tractas, 
AdSuperüm nutus ea cunda referre videris. 
Hic labor,hoc opus eft, bonus hic per fingula finis 
Infertus cordique tuo non lædere Divos. 
Quid verbis opus eit: Tua laus, immenfaque virtus, 
Divüm relligio, morumque elegantia grandis 
Magnus honos orınem dudum penerravicin orbem, 
Et quos in vita nervorum torquet egeltas, 
His cu præſul opem (peraram fedulus affers, 
Et quoque fautor ades his qui coluere Minervam, 
Pritcorumä; frequens monumenta falubria verlas, 
Ergo ex canonibus es magnum culmen adeprus, 
Quod fint vera tuæ prorlus præconia famz, 
Magnanimus leo dat, cui te conjungere mavis, 

uo tibi contingat virtutum copia major, 
Quam plerisque comes nunc apparere tyrannis 
Spodtatis cundtus fiat bonus ipie necefle eft, 

14 volvens animo divum fedtare leonem. 

Trith, inChron. Sponh. gedenckt diefes Biſchoffs 
mit groffem Lob / erftlich unterm Jahr 1464. Mat- 
thiasde Rammingen,vir dodtus,devorus& magna- 
nimus , qui vircure & fapientiä Ecclefiam ſuam 
optime rexit, &jura , privilegia & libertares ejus 
ftrenud defendir. Und unterm Jahr 1478. Co- 
mitis Palatini Cantellarius, Virfinfignis, & Ecclefie 
promotoi ac defenfor couftantiflimus. Aber in 
einem Manuferipro der Stadt Speyr findet man diß 

chrieben : Matthias apud eivitacem Spirenfena 
nulla bona laude nec memoria dignus. 

Von feinem Einritt zu Spepr hat der Autor Der 
Hiſtor iſchen Bifhöfflichen’Befcpreibung etwas mils 
—— gethan / ſondern es er 
gangen/als des Herrn Biſchoffs und Abges 
ordnete Anno 1465. feria tertia poftLuciz hierum 
Handlung fürgenommen / haben die Biſchoffliche 
vermeldt/ daß ihr — Herꝛr zundchſt nach dem 
zwoͤlfften des Chri auff einen Abend mit co. 
Pferden einzureiten Vorhabens / und Das Darum/ 


Fri⸗ baß man zu beyden Theilen unnothigen Koſten koͤnte 
C erſpah ⸗ 
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erſpahrtn. Folgenden Tags wolt er ſich in Herrn 
Seiftids Des Themſangers Hauß empfangen / und 
ins Muͤnſter laſſen fuhren / ſonſten auch alles thun / 
was von Alters herkommen / und ſeine Vorfahren 
gerhan haͤtten / des Verſchens / der Rath fol auch 
dazu geneigt ſeyn / berorab weil man beyderfiits Er ne 
Gebrechen hätte / die zuvor zueroͤrtern waͤren. Ein 
Rath hat ihin dieſen Fuͤrſchlag laſſen beheben / doch 
dergeſtalt / daß er wie feine Vorfahren zwiſchen den 
Thoren gebührliche Huldigung folte leiſten / ſo wolte 
ein Kath beftellen / daßihm des folgenden Tags 
die Bürgerfchafft folte hulden. Aber obgedachter 
Autor fehreibt gank unbedachtiam : Demnach der 
Biſchoff der Stadt Freyheiten confirmirt "auch fie 
ihm hin wieder die pflichtig: Gelubde gerhany lieh er 
allen reifigen Zeug/ allermaſſen als ob er dabey blie⸗ 
ben hinein reiten/dem die von Speyr entgegen gogen. 
Aber der Biſchoff zog abmegs zu Huß in die 
Pfaltz / welches ſie nicht vor eine kleine Vtrachtung 
virflunden. So weit deſſelben Wort. Dabey zu 
wiſſen / daß bey dem Einritt / wie ſonſt / alle Thor bes 
ſchloſſen worden / und des Biſchoff feine Huldigung 
zwiſchen den verſperreten Thoren leiſten / und die 
Confirmation von ſich geben muſſen. Wann ır 
nicht durch serfchloffene Thor und Morten gehen 
koͤnnen / ſo hat erXomegs nirgends hinein in die faltz 
kommen können. Die pflichtige Geluͤbd des Raths 
und der Bürger gefchicht nicht vor der Stadt / fon: 
dein inwendig Öffentlich vor der Pfalg / welche das 
mahls nicht beym Einritt / fondern nach der Abred 
folgenden Tags an gemöhnlichem Ort geſchehen. 
Viſchoffs Matthid wird gedacht in einer Hand⸗ 
lung auf dem Reichstag zu Regenſpurg / und fchreibt 
davon ver Pabſtl. Legat Johan. Antonius Campanus 
ad Jacob.Card.Papienſem Epifc. 8. Altera fuit con- 
tentio Spirenfis Epiſcopi, qui primum nomine Co- 
lonienſis (Ruperti Palatini) acceptus in conventu 
inter Oratores Electorum conſederat, ſed ubi Colo- 
nienſis ipſe advenit, jam Palatini locu fe gerens veti- 
tus à Cæſare eſt, ne ubi prius, hoc eſt, Electorum 
radu locaretur, quod nec decreto ſuo Palatinum 
——— eſſe contenderer „ nec oporteret duos 
ſimul fratres poteſtatem habere Czfaris eligendi. 
Er bat 4. Capellen am Muͤnſter gegen dem Freid⸗ 
hof / und die letzte An. 1475. und darin fein Begraͤb⸗ 
nuß erbau.t/ und folgenden Jahrs weyhen laffen. 
Den 1. Augufti An. 478. iſt er zu Heydelberg in feis 
nem vätterliben Erb-Hauß verſtorben und Sonn⸗ 
tags hernach gen Speyr geführt / und in feiner ers 
bauten Capell begraben worden. 
„ Demnach Bifchoff Ludwig fo wohl unter der 
„Regierung KäyferSriderichs des IIL.erwählet wors 
„den / als auch Die meifte Zeit dem Stifft vorgeftan« 
„den / fo wird er billich hieher/und was fich fürnems 
„lichs zwiſchen ihm und der Stadt begeben / gefeget. 
„Solchem nach iſt 


Biſchoff Ludwig. 
Des Geſchlechts von Helmſtatt den 5. Auguſt. 
»1478. und alſo ſtracks 4. Tage nach Biſchoffs 
„Matthiaffen Abfterben zum Biſchoffen erwaͤhlt 
„, morden/der ſich bey dem Gluͤckwunſchen negen des 
„Raths Derordnete (welche waren Eitel Brig der 
Aeltere / Hannß Hoffman / bepde Burgermeificre/ 
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Mary zum Lam/ Caſpar Eirer/ Debolt Borin/. 
Altermeiſtere Avcam Weißhart und Hannß u· 
oder Meurer der Yung’ Rathe: Vermandte) ges« 
meldet / daß er des Raths / der Stadt / Gemeinde! 
und Burger ein gnadiger / gutwilliger Herr und“ 
Nachbar ſeyn wolle. a 


Er hat gfeich nach befchehener Wahl ihme« 
den Gerichts⸗Schultheiſſen Rammerernac.fänd.“ 
sen faffen mollen / aber als der Rath geamer/« 
daß nehmlich vor dem gefchehenen Eınrite cin Bir“ 
ſchoff folches nicht thum koͤnne / auch memahls gu“ 
ſchehen ſeye / es eingeſtellet. “ 

Als man num eben wegen des Einritts Hand⸗ 
fung pflegen wollen / bat ſich zugetragen / daß inem 
Burger genant Claus Neidecken ein Flotz Holz“ 
zu Udenhtim angehalten / und ihm zugemuther“ 
worden / folchen zu verzollen / deßgleichen find“ 
zween Bifcher mir ihren Offtngezan/ als fie ihr“ 
Weydwerck bey dem Zoll zu Udenheim fuchten/“ 
gefangen und zu Geluͤbde / ſich auff Ermahnın“ 
wieder zu ſtellen gesungen worden / als fich der“ 
Rath über beydes beſchwehret / find von beyden“ 
Theifen zu Rheinhaufen ın des Bergenmeits“ 
Hauf zufammen kommen / von wegen dis Henne 
Biſchoffs / Hanß von Helmſtatt / Vogt am Brus“ 
rhein / Hanß von Neuberg Vogt zu Bretten, Yuds“ 
wig von Dalberg und Johann von A.ıffenberg“ 
Landfchreiber : Der. Stadt Depurirte waren. De“ 
bolt Boͤrlin Buͤrgermenſter / Eitel Fritz der Acirer“ 
und Mary zum Lam Altermeiſter. Die Biſchoff* 
liche eröffneten die Urſach deserften dahin daß hir“ 
bevor ein Burger / Chriſtoff zum Kandel oder Ca⸗“ 
nal einen Flotz Holtz völlig vor ſich am Zoll zu“ 
Udenheim und zwar vor 400. Stück berechtig/on“ 
fich doch befunden hatte’ daß der Stuck mehr ge“ 
weſen waͤre / gleichwohl hätte man ıhn pafliren la“ 
ſen / weilen derjenigt / welcher Dass log geführet/ohne“ 
des Burgers Wiſſen / mehr Stück darzugerpan“ 
und es alfo damit ungefehrlich zugegangen :Esblie-* 
ben aber die Burger nicht Dabey/ fondern wann fie“ 
Flotz von Hoig und Bort bey Udenheim freydurh“ 
und nah Speyr bracht hätten / fo wuͤrde daizlbit“ 
nicht alles verkaufft / fondern verführte auch folche“ 
den Rhein hinab auff Oppenhein / Maͤhnt/ Ba“ 
harach 2. flünden Damit zu Marck / und könten“ 
die andere —* neben ihnen nichts verkauffen /“ 
weilen die Bürger wegen der Zoll⸗Frehheiten Das“ 
100. ein Orth naher geben koͤnten / derowegen die“ 
vorige Biſchoͤffe / als Rheinhard / Siegfried, Johans“ 
nes um Matthias nichts anders Zollftey gelaſſe / als 
was zu Speyr verbraucht wurde/dan fonjten leicht“ 
lich zu gedencken / daß dem Bıfchöfflichen Zoll; dans“ 
durch gar zu groffer Abbruch geſchehe / in dem 2. ;-* 
oder 4. Perfonen zuſammen halten / eine mercktide“ 
Summa von Holg kauffen / den Rhein abführen’“ 
und alle andere vertreiben Dörfften/ zu deme hätte“ 
der Rath und die Stadt deffen feinen Yrugen/und“ 
ſeye ihnen Nichts daran gelegen / derowegen dei“ 
HGn. Biſchoffs Gn. begehrten/man folte dieſes Bes“ 
dencken / und bey denin Bürgern verfügen / dab“ 
dergleichen nicht mehr gefchehen möchte, und wann“ 
der Clauß geloben würde den Flotz gen Speyt an“ 
den Staaten und nicht weiter den Rhein abzuführ 2 

jo 
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„ſolte ſolcher ohnauſgehalten ſeyn / welches er aber 
„nicht thun wollen; damit man aber auch erkennen 
moͤchte / daß von den vorigen Herrn Biſchoffen der⸗ 
„gleichen alſo gehalten worden ſeye / ſo haͤtte man Des 
„nen Buͤrgern einige Zoll: Freyheit von den Pfälen 
„nicht geftattet / ſondern ſolches verwehrt / weilen 
„dergleichen Waar zu Speyr nicht verbraucht und 
verſchleiſſt würde. 
Des Raths Verordnete haben dieſem fenerlichit 
widerſprochen / und angezogen / daß je und je bey als 
„len Biſchoͤffen und länger dann Menſchen Gedaͤcht ⸗ 
„nuß ſich erſtrecke / gehalten worden / wann einer das 
„Seinige dem Burgermeiſter berechtigt / und dann 
„feinen Zollbrieff an Ben Zoll zu Udenheim gebracht / 
„daß er damit fren fortgel aſſen worden / wie mit an⸗ 
„dern Wogren / welche zu Speyr auch nicht vertrie⸗ 
„ben wuͤrden / und die Bürger nach Franckfurt / 
Maͤyntz /Cölln und ſonſi verkaufften/aud) gehalten 
wurde / es moͤchte zwar mol ſeyn / daß hiebevor zu 
„ Zeiten davon geredet / und ſolches geſucht worden / 
„aber man babe ſolches nie zugegeben / ſondern der 
Rath und Burger ſeyen jederzeit in Beſeß geblics 
„ben; Eomdre auch den Bürgern nicht verbotten 
— zu fuͤhren / daß es aber eine Zeit hero nicht ge⸗ 
„ſchehen / feye die Urſach / daß die Stadt wegen des 
„Zollens von den Pfaͤhlen mit dem Biſchoff von 
„» Wormbs Streitgehabt / derowegen es gemitten 
», morden/ folches aber feye durch einen Derirag aufs 
„gehaben. Berner fo meife Bifchoff Reinhards 
„Vertrag auß / wie die Dinge gehalten werden / nnd 
„Die von Speyr des undetheidigt bleiben / genieſſen 
„und gebrauchen ſolten / derowegen der Rath hoffte / 
daß dem Clauſen fein Flotz ohne Entgeld oder Fuͤr 
„mort ledig gefolgt / und dergleichen kuͤnfftig abge⸗ 
„ſtellt werden ſolte. 

„Die Biſchoͤffliche meldeten / fie getrauten / daß 
Seine Fuͤrſiliche Gnaden den Flotz auf des Raths 
„angegebene Rede loß laſſen wurden. 

Detr Stadt Abgeordnite aber ſagten / daß ſie ger 
„traueten / der Biſchoff würde auf ihre Unterrich⸗ 
„tung von feinem Vorhaben abſtehen / und fuͤrter⸗ 
hin die Flotz auf die Zollbrieff ohnaufgehalten fort 


„laſſen; womit man damahls ohne End geſchieden 


„und nichts aufgemacht. 

» Der Bifchoff hat darauf noch an felbiyem Tag 
„den Kath gefhricben/und folgende Formalia ges 
„braucht : Als wir und auch ihr unfere Rath und 
» Freunde zu Rheinhäufen aufheut bey einem gütlie 
„ chen Sefpräch gehabt haben / cines Flotzes halben 
„an unferm Rhein » Zollallhier zu Udenheim aufges 
„halten / wollen wir nach Anbringung unſerer Freund 
„und Raͤthe / wie fie das euren Raths- Sreunden zu 
„erkennen gegeben haben / auch angefehen Euer 
Birt und Begehren folden aufgehaltenen Flotz / 
„eurem Burger / dem er zuſtehet / folgen laffen ze. 
» Weilnun die Wort: auch angefehen euer Bitte 
„und Begehren dem Rath nachtheilig und abbrüs 
„hig gefallen / hat man den Flotz auf folche Art 
„ frey zu haben / abgefchlagen / und in Antwort be: 
„gehrt / ihn ohne Fuͤrwort und in maſſen von Alters 
5“ gefchehen ledig zugeben. 

Ein paar Tag hernach / als der Biſchoff durch ſei⸗ 
„ne Raͤthe wegen des Inrits handlen laſſen / haben 
des Raths Freunde wegen des Flotzes ſowol als 
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der Sifcher halben Anmahnung gethan / die Bi: «* 
ſchoͤfflichen aber blirben auf ihrer vorigen Mevs* 
nuug / welches der Herr Biſchoff nachmals fihriffte“ 
lic bedeutete / derowegen der Kath in der Wider⸗ 
Antwort begehrt / weil alle Xrrung.n vor dem Ein⸗ 
ritt abgethan werden müften/ dab man zufammen “ 
Foninen möchte / welches der Biſchoff / Jedoch mir“ 
außtrücklichen Worten / daß er denen Bürgern“ 
von Waaren / ſo fie zu Spepr nicht aufführten und‘« 
— keine Zoll⸗Freyheit geftunde/cinges“ 
willigt. — 

Bey ſolcher Zuſammenkunfft waren des Raths“ 
Beſchwehrungen( )wegen des Flotzes / (2)daß der“ 
Biſchoff mit 1000. erden und drüber einreiten« 
wolter (3 wegen Zollend von Kälbern und ich, * 
meldye die Metzger durch Bruchſal und Haufen“ 
führen / und (4) regen der beyden Fiſcher. “ 

Als des Raths Deputirte nach Udenheim Bamıny“ 
lieſſe fie der Biſchoff durch feinen Hofineifier Dr: « 
lips von Angelach empfangen / zur Mirtage-Mahi: “ 
Zeit laden und dabey ſagen / Sie waren nicht der“ 
Meynung wegen eines Flotzes in Uncinigkeit mit“ 
dem Rath zu ſtehen / und als ſie der -Hofmeifter mie « 
ſich ins Schloß zum Herrn Bifchoff (bey welchem « 
waren Hanns von Gemmingen zu Guttenberg / 
Diether von Henſchesheim / Danıısvonhelmftatt/" 
Hanne Gymer / Hanns von Stettenberg und Yo“ 
hann von Weiſſenberg Landſchreiber) gefuͤhrt hat « * 
der Biſchoff gleich nach der Empfahung ſelbſt ven « 
Anfang zur Handlung gemacht s iftaber mit theils“ 
der Anweſenden / wegen anderer Gefchäfften abge “ 
tretten / Die Übrige aber bey des Raths Berordnes * 
ten gelaffen/da dieſe bey der Zoll» Neuerung tegen “ 
des Flotzes fich unter andern auf den mit Bifchoff« 
Rheinharten eingegangenen Vertrag / der erſt vor * 
30. Jahren aufgerichtet worden / abermahls bezo:“ 


gen. 

Der Bifhöfflihen Raͤthe Antwort ware / Es“ 
ſeye folches Feine Jreuerung / mie dann Ih. Zürfil, 
Gnaden deſſenthalben Hanne Gymern / der lange“ 
Zeit ein Vogt im Biſthum geweſen / gehoͤrt / der da“ 
geſagt / daß er je und je von Biſchoffen auf ı8.0der“ 
19. Fahren lang im Befehl gehabt / und wann er“ 
auch das erfahren’ deme alfo nachfommen waͤre /* 
nemlich wann ein Burger an Holgzc. etwas fuͤru⸗t 
denheimgeführt/das ver Bürger durch feinen Zolls“ 
Brief berechtet nach Speyr zugehören’daß er ihn“ 
ledig gelaffen / warın aber einer weiter Dann gen“ 
Speyr fahren wollen / daß er den Zoll davon an ihn· 
fordern muͤſſen / ſeye alſo Feine Neuerungszu deme « 
wuͤrde allerhand Gefährlichkeit durch Die Flotzer ges** 
braucht/ weil zu Zeiten ein Frembder einen Flogzu« 
Germersheim vor fein But verzollte / wann egaber * 
nach Udenheim kommen / wäre es eines Burgers/* 
wie folchesvor Kurtzem geſchehen fene / und warn « 
es folgende nach Kerfch/ auch wol gar nad; Epeyr “ 
komme /fo nehme ſich deffinein Frembder wieder « 

“ 


an. 

Den Dertrag betreffend / da ſeye folcher Dunckel «* 
und wol zu mercken / daß zu felbiger Zeit die Sachen“ 
anderft nicht angefchen und betrachtet worden / md: “* 
re auch Feine andere Meynung getvefen / dann dag“ 
das jenige / welches für feiner Gnaden Zoll gienge /“ 
der von Speyr engen Gut ſey / und daſtlbſt imihrem« 
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„Gebraunh verfchleiffet Horde / welches dann der ordneten gefommen/ und Herz Dietherr angejan-“ 
„Stabt zuGut geſchehen / nicht aber / dah ein jeglicher gen : Nachdem fie ebiges 3h Süri Gin. ange“ 
„ofich des.Rheineögebrauchen boꝛffte nach ſeine mGe · zeigt / hätten diefelbige mit deren Raͤthen die Ding “ 
Afailen / dann fonften würde niemand vor den Spey ⸗ betraͤchtlich erwogen / und damit der Rath veaftchen“ 
„„rern fortfommen konnen / dann es gefchehe Dick / moͤchte / daß fie nicht gefinnet fehen mit der Stadt“ 
” da einer Sradt etroa Durch ein Viſthum & vice in Untvillen zu feben / ſondern weffen fie mit der“ 
„ verfa Freundſchafft gefchehe /damıt manin Einig · Stadt und dem Rath zu Güte koinmen mochn“ 
” feit bleibe/ und eines Dem andern nachgebe / welches das dem Biſihum und dem Stifft nicht abbrüdig“ 
” hier auch gefcheb/ber Vertrag vermöge aber micht/ / wan /da⸗ mären &. Gnaden geneigt zu thun / und“ 
„daß darum eine jegliche Waare Die man weiter wolten darauf den angehaltenen F10g ohne Für.“ 
„oerführte BaL ED pn folterfotwäre auch dem Rath wort folgen laſſen und es fürter mir dem Zollen hal-“ 
„nichts Darangelegen/ unD hätte Deffen Beinen es duen * gehalten zu werden/wie vonAlters“ 
Sub / inpegem aber hehe Get Sin brkannn nee he Einer hi“ 
* Gnaden Ab ruch / ſo beftimte der Vertrag mehre⸗ ten ungeſehrlich / doch unvergri en Seiner&naden“ 
> re Puncten dann Den Zoll  fintemahlen fonftenein und der Siadt jegliches Theile —S 
” Spifchoff für den Zoll nicht fo,ein geringes Geld und iſt Dabep vertragen und von denKathe-reun“ 
„nemlic) 3000. fl. genommen hätte / alsınit obge · den zugefagt worden /baß der Ruth gegen Seine“ 
ehr Derfland. Bas Die andere Sjrrungen _ Onaben als von Alters ber gefcbeben und gihalkn“ 
”betreffe ‚Denen hofften fiegut Rath geſchehen folley / worden auch halten’ und zugleich denenjenigen /“ 
„ mann obiges hingelegt wuͤrde. welche ſich des Rheins bedieneten/ unerfagt en“ 
„ BonSeten da Stadt murdereplicirt:daß das ben folte/fich mit denen Floͤhen / inmaffen bif dahin“ 
„jenige / fo ihrentwegen vorgebracht worden / Die geſchehen / Peiner Gefehrdehzu gebrauchen / und“ 
Waͤrheit märe/feye daher abzunehmen weil Hıns mann fie fich deren fürter bebeiffen/daß fie Darum,“ 
„rich von Clin ein Burger Deme Der Zoll gervefeny / wie ſich das gebührte und billich ſeye / mit Ernftge-“ 
ben Berfauffung Udenheim ; und anderer Hrten ſirafft würden. * 
„por mehr dann hundert ahren / der Stadt und Und dieſes alles gefchahe noch dor ber Mittag“ 
> Burgerfchafft folche Freyheit Des Zolls / Darinnen Mahlzeit/toelche inrölich- und Bertraulicjkeit zu“ 
„fie bereits gemefen/ vorbehalten / fo ſeyen auch Die ebradt wurde s Wach derfelbigen meldeten Fhro“ 
ooe ſi dem Biſchoff deeindart andere nicht / dann * Ghaben wegen des 3. Gravaminis, Daß“ 
„um Freundſchafft willen und Zanck zu vermeyden / fie keinen ſondern Beſcheid oder Wiſſenſchafft da“ 
” nicht aber wegen der Zoil Freyheit gelichen / maſſen von hätten/molten aber Erkundigung einziehen und“ 
„der-Bertrag außtrücklich beſage / daß der Rath und verfihaffen / daß es fürter gebuͤhrlich gehalten“ 
> Burger beöollens unbeiheidigt bleiben folten.biß werden folte. “ 
„der Verſchꝛeibung ng 0 gefepehesfodannmöche ⸗ In dem Vierdten lieſſen fie ſagen / fie todren bt“ 
> gejeder Theil wieder zu feiner Gerechtigkeit ſtehen vichtet morden/ daß Ihrer Gnaden Borfahr und“ 
ann jedem 2Sifchoff am dem Zoll fofhmwer- ber alte pfaltgrafisiberic ein@örbott hattmaur, 
„lichgelegen feye/ möchte er Die 3000. fl.der Stadt gehen laſſen / die Dffengezäu auf dem Nheine nicht“ 
„geben / und jtünde alsdann jedem fein Recht bevor. zu gebrauchen / dietoeilen Dardurch des Rheins⸗ 
„  ienun hierauf viel von beyden Seitengeredet Grand alleemänniglich zu&chaden geöffnet wür-“ 
” worden /hieffe Herz Diether von-Hentfchesheim /  be/deromegen biefe Gifcher) fo darwider gehandelt’ 
” npelchen der Der? Biſcoff neben Dannfen vom in Gclübde genommen morden feyen ; Aber mie“ 
„Gemmingen als Schiebsleut ın diefer Suchen. dem ſeyn möchte, teilen Ihre Gnaden von deß 
” vertagt gehabt, Ded Biſdoffs Rathe abtretten / Nacht Greunden vernommen/daß Dergleichen Gr “ 
„um neh mit des Kath6 Freunden zu befprechen s zauen oben und unten auch gebraucht toürden fo“ 
” pyig folches gejeheben/haben fie vorgefchlagenyob «8  molten fie die diſcher der Gelübde dißmahls Iedig“ 
„nichteine Meynung rodre / warn iersvon Seiner laßfen / woſern fich aber erfinde / Daß obgedachtes “ 
„ Gnaden erlangen möchten / Daß dem Burger ber erbott noch oben und unten gehalten würte/“ 
” Sog ohne Fürwort gefolgt und denen jenigen / p walten fie dannch fich mit der Straff alfogegm“ 
„den a er BcährpeD brauch benen Sin balten/Daf; Der ash) Gefallens Da “ 
„ten/gefagt wurde / ſich mit feiner&efährdederDing ran haben ſolte. 2 
„gu bedienen / und daß es fürter alsvon Altersher Was das weyte Gravamen betroffen / da ſindet · 
yon Seiner Gneden auch von der Stadt und ih: ſich nichts geſchrüben / weilen aber der Biſchoff nicht” 
„ren Ddurgern mit dem Zolle gehalten wuͤrde. mit fo vielen ondern mit ooo. Pferden eingeritten/“ 
> Der Stadt Verordneten Erflärung tare/mie alsift glaublichy daß eutweder das Gerücht Darven“ 
es von Alters und von — 28 auf — beftanden ſeyn / oder der Biſchoff fein“ 
Ep reybeit und Herkommen befage/auch von Wie man nun alfo beyderfeits vertragen getut- 
Altersher ehen waͤre / und der Vertrag inhiel⸗ fenyiftinatazu dem vorhabenden Einritt gefehritten.“ 
"te ı daben liefen fie es gänzlich bleiben. und hat der Rath vor demſelben 6 dem Herandir“ 
2 Als diefes von bepden Schiedeleuten an den ſchoff geſchickt und Ih. Gnaden drifftlich zuftelien“ 
> Heran Bifehoff gebracht und derfelbige mit feinen laſſen mag bey Dim&inritt gegeneinander pflegte gt“ 
-  „Näthenmehr dann eine ganße Stunddartiberfich redet zu werden / wo / an weichen Enden und miedie“ 
" befprochen / ſeynd fie beneben Herrn Hannfen von Smpfahunggefihehe  Daben angehenckt / eögienge“ 
5 Helinftatt und dem Sandfihreiber zu Denen Ders das @efprächyals oh der Her Biſchoff etzliche / ſo a 
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„Der Acht waͤren / mit in die Stadt bringen molte / 
„dardurch dem Kath und denen Burgern groffer 
„ Kummer und Schaden / auch wol gar Aufruhrin 
der Stadt gefchehen Kid erfolgen dörffte/ingleichem 
„daß etzliche Übelchdter / denen Die Stadt verbotten 
„worden / als abſonderlich 2. Wiiber / und etzliche / 
„welche Mordthaten in der Stadt begangen / ſich an 
„ den Biſchoff hencken wolten / derowegen getrauete 
„ein Rath da der Biſchoff ſich ſolcher Leut nicht 
„annehmen wurde. 
” Worüber Ihre Fuͤrſtliche Gnaden fich erfläret / 
»Erftlich wegen der Acchterydaß ſie von keinem wuͤſten 
„der in ihrem Gezeug waͤre / ob aber einige ſich Darun- 
„ter befinden ſolten / die ſeine geborne Freunde waͤren / 
„wolte er fie obern / wofern aber je ohnwiſſent lich und 
ahrlich in der Menge des Volcks einige mit 
kaͤmen / fo getraueteer Doch / man lieffe fie fein des 
» Tag8 genieffen / und wuͤrde es ungefährlich Damit 
„halten. a8 dann die auß der Stadt wegen 
„ verübter groben Thaten verbannte betreffe / fo 
„koͤnte er wol lenden / wann ſolche mit ihm kamen / 
„Daß fie um ihrer Boßheit wuͤrden / und 
„begehrte er nicht / daß fie fein genieſſen ſolten / welche 
ſchlechter Dinge der Stadt ver⸗ 
» ren / da getrauete er/ daß der Kath felbige 
„ feiner genieſſen laffen wuͤrde ; mit melcher Erfld- 
„rungdann der Kath zu friedengervefen. 
» Alsnun die Zeit zum Einritt herbey nahete/ hat 
„man allerhand nothwendige Anftalten an den 
Thoren / Thuͤrnen / Werren / Ketten / Schranden 
auf dem Marck / Ruͤſtung und Verkuͤndigung der 
Burgerſchafſt / mie felbige ſich zu verhalten / ges 
„macht /und dem uralten Gebrauch nach an den Kath 
„ der Stadt Wormbs | daß fie cine An- 
» jahl gervapneter dem Rath zuſchicken möchten / 
welches dann auch dargegen von feiten Speyr ger 
„gen Wormbs gehalten worden) die darauf Sonn⸗ 
„tags nach Bartholomaͤi / ald den Tag vor dem 
„ Einritt def ı 479. Fahre zu Pferd alle braun ges 
„kleidet / mit Ruck · K * ——— — 
„Harniſch gewapnet / alle mit Glenen / geſchickt / dar⸗ 
— — — 7 Atermeifker, 
„Mare Wagentreiber Burgermeifter-AdamMele 
„bach ı Hanns Walfporn / Wilhelm Brund des 
Raths / denen ritten der Burgermeiſter Debolt 
»Börlin mit dem Stadrfchreiber / etzlichen Raths ⸗ 
Verwandten / denen Soldnern und andern bey 24. 
„» Pferden vor die Wormbſer Wart entgegen / und 
» als fie zufammen kamen / umvazite der Burgermeis 
„‚ ffer mit den Beinen die von Wormbs von der Lin⸗ 
„den zur rechten Hand vor fie / und empfienge felbir 
e / gabe ihnen zwey zu / die vor ihnen ritten/und nach 
denendon ABormbe der Stadt Hauff / durch Das 
Wormbſer und Weidenthor / die Johanns⸗ Gaß / 


„aber etwan wegen 
tod 


„für S. Georgen / umden Napff den Mare hine dem Biſch 


„, ab durch die Schuſter⸗Gaß iin Die Herbergen zum 
„» Knoblauch und Eronen/und führten fie hinein/ 
„darauf rourden fie Abends durch die Herren Bur⸗ 
„germeifterebewirthet und gang durch frey gehuls 


„een. 

» Montag daraufverfammietefichder Stadt 
„‚tifig Zeug bey neunzig Pferd / alle roth gekleidet 
„mit Glenen im Rathhof / und ward ihnen zugege⸗ 
„ben FriderichFritz der Aeltere (ver im Jahr 1442. 


9 
in Rath kommen / im Fahr 1454. Burgermeiſter 
worden / und den 2. Aprilis des Fahr 1493. nejlor-“ 
ben)und Caſpar Erer / beyde Altermeiſtere; der ans“ 
dere Burgermeiſter aber und die übrigen Raths⸗· 
Ver wandte / welche nicht mit geritten/ warteten in“" 
Des von Stetfelds Hauß auf dem Marck/biß der « 
Bifchoff gefommen. Die von ABormbg hielten“ 
andem Napff / und wurde bie Ordnung folgenper “ 
Geſtalt gemacht : Erfilich ritten zween von Speyr / 
hernach Die von Wormbs / alsdann wieder 8. auf“ 
der Stadt / darauf Johann Weinreich mit der“ 
Stadt Panier in einem danken Harnifedfolgends * 
ein Trompeter’ aufdiefen Der Burgermeifter zwi» “ 
ſchen ven 2. Altermeiftein/hernad) Der Stadtſchrei⸗ 
ber/ und Die Übrige / 2. und 2, rittenalfo auß den‘* 
Rathhof um den Napff / den Drarck hinab zum« 
alten Poͤrtlein &. Filgenthor neben dem neuen “ 
Stock hinauf um die Froͤſchau gegen ©. Leon: “* 
harts Haͤuſel / der Bifchoff mare aber [hen da bey “ 
dem hohen Acker mit mehr dann 600. Pferden / des“ 
rowegen der Stadt Zeug nicht weiter ritte,fondern“ 
ſtracks wieder um wandte / und den Weg zuruck“ 
zwiſchen die 2. aͤuſſerſte Thor nahme da fie ſtill hiels«* 
ten / biß der Biſchoff mir ſeine Freunden eingezogen /* 
dañ der gantze Hauf wird anfänglich nit eingelaſſẽ / 
ſondern nur eine gewiſſe beſtim̃te Zahl / und hielte“ 
der Burgermeiſter / vor ihme den Panier Herrn ha«“ 
bende/gleich inwendig an dem auſſern neuen Stock !· 


bie zween Burgenmeilter von Worꝛmbs waren ihme. 


auf der einen / und die zween Altermeiſter neben « 
Se 
off ritte zwiſchen af Philip urs'® 
fürften und Herrn Aion vn Biſchoffen von “* 
Wormbs / es hingen ne dann z0.Berbann:“ 
te an ihn / vor dem Biſchoff hielte Juncker Georg“. 
Her von Ochſenſte in mit des Stiffts Panier / es 


eng alles ordentlich undabgerebter maſſen her; ſo · 


ald die Huldigung vom Biſchoff geſchehẽ / wurde 


fein übriger Zeug auch eingelaſſen / ũd nach ſolchem 


die Thore fleiſſig zugemacht und die Werren und“ 
Ketten wol in acht genommen / ritten alfo in der 
Ordnung vor die Schrancken an den Riegel / da“ 
waren etliche Bifhöffliche Diener nden/“ 
theils auffer / theils inner dem Riegel/ Achtung zu“ 
geben / daß ihr · Herr nicht getretten noch übertzungs“« 
werden möchte von Denen / welche gern fein Pferd 
haben wolten. Der Burgermeijterr Altermeifter / · 
Stadtfchreiber fliegen auch ab / und giengen zu den; 
andern Kaths freunden, Bey dem dtiegel nahıne“* 
der Churfuͤrſt des’Bifchoffe‘Pfero aumyüd 
führte ihn durch Den Kiegel/und blieb ihm hart und«® 


getreulich an der Seiten damit ihme Fein Leyd oder⸗ 


Uberttang widerfuͤhre / und ob man zwar gleich * 
nad) ihnen den Riegel zumachte / ſo trungen doch = 
m bigdreyin den Riegel nach / und als * 
ber Bifchoff abgeſtiegen / ſchwunge ſich ein reiffiger * 
des Dannfenvon Gemmingen zu Gutten⸗v 

berg —— Pd rc Th vom # 
Herrꝛn Erckingen von Rodenſtein Pfa ſchen⸗ 
Marſchallen / der an dem Ehurfürftengehalten/fo « 
viel geſchlagen / daß er über den Saul abfiele/ und“ 
kame Hartman Ulmer Edelfnecht daraufitelpes“ 
ſchier Streit gabe / dañ bie Bürger wurden wegen· 
der Hat Schlaͤg unwillig / doch a 

» 


2* * 
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» „der frommeChurfürft Philips und Bifchoff von 
Wormbs ohne Noth dürch / des Burgermeiftere/ 
„der Altermeiſter und des Stadtſchreibers Pferd 
„wurden da von der Stadt Dienern gehalten / das 
» Danier und die Diener waren nechſtens an den 
» Schraucken und bey dem Riegel / der übrige Zeug 
„eins theil für dem Muͤnſter zum theil auf dem 
Marct und an den Schranken. Beym Eingang 
ins Hauß wurde der Biſchoff von den Burger⸗ 
meiſtern empfangen / und von dem Stadtſchreiber 
„mit einer Rede dewilllom̃et / wie die vollendet flie⸗ 
* die andere Grafen / Herren Ritter und Edel⸗ 
knecht / die mit dem Biſchoff kommen waren / auch 


ab / und giengen durch Die Schrancken zu dem Bi⸗ 


ſchoff in den Hoff; daraufbegieiteten den Biſchoff 


„Chur · Pfaltz und der Biſchoff von Wormbs in 


„der Mitten / und hinter dieſen ſtracks die regierende 
Burgermeiſter / beym Napff empfieng ihn die 
—F it / und da der Biſchoff unter ven Balcklin 
biß an das Muünfterfame / da verlieſſen ihn Die 
» Bürgersund Altermeiſter / welche geritten waren / 
„die andere folgten dem Biſchoff inden Ehor. Syn 
Rath ⸗ Hof ſaſſen die Bürger: undAltermeifter wie⸗ 
„der auf / und ritten in «der Ordnung mit dem Pa⸗ 
„nier vor dem Burgermeiſter den Marck hinab über 
„die Schindbruck / durch die Saltzgaß biß vor des 
Burgermeiſters Hauß / da lieſſen fie das ‘Panier 
„und ſchiede jeder nach Hauß. 


» Die Schmörung gefchahe gewoͤnlicher maſſen / 
„ber Bifchoff hatte die 3. Rarh geladen / die 6, 
„DB eiſter affen oben im Saal bey den Fuͤr⸗ 
„ften die andern fampt etlichen von Wormbs in 
„einem andern Saal. Als man af / begehrten des 
„Raths Verordnete / Debold Baver Burgermeis 
. „. fter/ 3. Altermeiftereigtoeen der Aelteſten des Raths 
„ und ber Stadtſchreiber bey dem Biſchoff Audientz / 
der gieng gleich in ein Rebengemach mit etzlichen 
„ Herr&/da verehrte der Rath eine ſilberne vergüldte 
„Blum von 130. fl. fampt 100. fl. darin / Die der 
Biſchoff zu Danck angenommen/ und mit ihnen 
‚ „allen wieder zu der Mahlzeit gienge. 


„Dem frommen Fürften Pfaltzgraff Philipfen 
 „(danmdiefen Titul gibt ihm die Befchreibung / ) 
„und andern ‚Herren zu Ehren wurde Abends au 
„dem Tanthaußein Tan gehalten / der waͤhrete b 

„ Mitternacht/ die Lichter, Confect / Wein und alle 
„ Ding gab der RathrdasTankhauß ware mol ber 
", mahrt/die Bechpfannen angezündet und die Kete 
„tenvorgemacht. 


Nachts gabe esaufder Gartner Stuben vor 
„dem Alt-‘Portlein/ auch auf ver Mekger / Fiſcher⸗ 
„und Haafenpühler Zunfft« Stuben von Dem 
Frembden —* groß Geſchell / es wurden viel 
derwundet / und hielten ſich die Burgermeiſter 
ohnerſchrocken / bey dem Tumult / und die Burger 
„und Knecht bey ihnen. 


» Den andern Tag fruͤhe kamen die Pfaltgräfl. 
„ und übrige Gefellen alle zu dem Affen / dann Hart · 
„inann Ulmer der des Biſchoffs Pferd behielte/gabe 
„ihnen zwoͤlff Guͤlden dafür in gemein / zehen Guͤl⸗ 
Din davon vertruncken fie in lauterin Malbaſier / 


und bekam der gute herabgeſchlagene Geſil die ir « 
brige zween Guͤlden / wiewol das Pferd billch ſein·· 
geweſen waͤre / das es aber dieſes mahl nicht alſo und⸗ 
nad) dem alten Herkommen und Gebrauch gehal⸗ 
ten worden / war die Urſach / daß der Pfalhgraf. 
Churfuͤrſt in dem Feld vor dem Einzug hättelaffen« 
außruffen und ſagen / daß ſich niemand umden« 
Gaul trengen folte / denn er würde einen werden /· 
dem er beſtimmt / jedoch ſolte dargegen denen dies“ 
ſellen an Malvaſier fo viel zu vertrincken gegeben“ 
werden / als das Pferd werth feye/ welchen Bes“ 
ſcheid er der gute Tropff vor Denen empfangenen“ 
Schlägen nicht gemuft hatte. w 


Selbigen Tag zogen die Gaͤſt weg. 


Der Kathverehrte indie Bifchöffliche Kücheis« 
—* Guͤlden und dem Poͤrtner einen halben Guls“ 
em 
Der Bifchoff ſchenckte einer jeglichen Zunfft« 
zween Hammel undeine hatb Ohm Bein. — « 


1480, 


In diefem Jahr hat fih zu Speyr fol“ 
gender wercfwürdiger Kandel zugetragen : « 
Es hatte der Rath den Burgermeifler Mars“ 
gen zum Lamm und Rathsverwandten Hannß 
Rieſen aufgetragen/ einer Frauen / genant Mar: « 
garcthen Steinhäußerin 7 Haug zu der Tau⸗“ 
ben in Beſitz zu nehmen / als fie nun foldes« 
verrichten wollen / hat ihr Vetter / Gerhard“ 
Steinhäufer ( welcher zuvor auch im Kath“ 
gervefen / aber fich der Stadt Bottmäfigkeir“ 
entzogen und in andere Dienſt getretten ) ſih“ 
feiner Baaſen angenommen umb fich heftig“ 
gegen ſie / Verordnete / gefgt / fie Bon icht 
geſcholten / und zumahlen den Burgermerfter“ 
beſchuldigt / als wann er dem Rath auf dem« 
Gewolb z0.fl. geſtohlen hätte, mit mehr an“ 
dern ſchmitzlichen orten 5 welches Diefe bey“ 
de dem Rath geklagt / und gebetten/ Gerhars“ 
ben mit Recht anzubalten/ihnen Abtrag zu“ 
thun/und defmegen ihn zu Recht zu fielen.“ 
Darauf wurde Gerhard vor Marh gefordert /“ 
und als er erfchienen / hat Mary zum famm“ 
ihn ordentlich verklagt / und ſich bey ihn ger“ 
ſtellt; der Beklagter war zwar der Kl 
ſtaͤndig geweſen / doch fürgemandt / der Blre y 
germeifter habe ihn geſchmaͤhet / und unter ans“ 
dern vorgeworffen / er feye allegeic wider den“ 
Kath / deromegen begehre er auch.ihme den“ 
Burgermeifter zu Recht zu halten 7 fo wolte“ 
er ihm auch Rechts var Rath feyny und ſich defs « 
halben zur Caution auf 2000. fl, erbotten/“ 
und dag man ihme Aufſchub und Zeit mr“ 
gönnen wolte. Und ſeynd darauf beyde Par⸗“ 
thenen abgetresten ; Als der Math feibige nad“ 
gehaltener Erwegung der Sachen wieder vor“ 
gefordert/hat er dem Gerhard zu Befcheid ge“ 
ben / daß man ihn der Burgerſchafft Hafen“ 
wolte / hingegen folte er einen Eyd Ihmören/" 
die Sach vor Rath außzumachen / umd in“ 
mifchen in feinem Dauß zu bleiben / fo ee 


- 
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„ihme Zeit vergdmnet/ er Darnach wieder vertaget/ 
„ und die Sach mit Mecht entfchieden merden. 
„In deme diefes alfo vorgienge / hat das Dhom⸗ 
» Kapitul den Dedhant Denim ohann von Stet+ 
» tenberg und zween andere ‘Dhoms Herren vor 
» Rath gefandt/ die den Serhardsmelcher ihr Amt · 
» mann zu Edesheim ware / beyfeit genommen / 
„ihn unterrichtet und vermahnet / fich in das Recht 
„vor Rath nicht zu geben / fondern für fie/ oder 
» den Bifchoff oder Chur⸗Pfaltz zu erbieten , Deros 
„wegen felbiger nicht nur den Eyd begehrter 
» Maffen abzulegen verroeigert / fondern auch 
„ geläugnet / daß er denen Klägern Rechts vor 
» Kath zu ſeyn / und deßwegen zu caviren fich 
„ erfidret hätte / doch Dabeyn angehengt ! mann 
» —8 ſolches waͤre / haͤtte er es doch nicht zu thun / 
» fondern erbothe ſich auff die Art / nie er unterrich⸗ 
„tet worden. 


Weil aber die Abgeſchickte eine gute Weile 
„vor Kath geſtanden / und gemercket / daß Ger⸗ 
„hard durch der Stadt Diener genau in Acht 
„ genommen / und gleicyfam gefänglich gehalten 
„ würde / haben Sie für Kath begehrt/ und nach 


geſchehtner Einlaffung vorgebracht : Es märe 
 „ das Dhom » Eapitul berichtet worden / daß ver 


» Kathy dem Berhard Steinhäuffer / des Dhom⸗ 
„ Capituls und gefammter Pfaffheit Amptmann 
„ zu Edisheim / wegen einer Sach über ſein Er⸗ 
„biethen getänglich befegt hielte 7 welches fie un: 
», billich zu ſeyn vermeynten / zumahlen der Pfaltz⸗ 
„Graf jo wohl des Stiffts als der Stadt Schutz⸗ 
„ Herr ſeye / und fie des Gerhards zu Recht 
„ mächtig ſeyn molten / und mann der Burger 
„ meifter oder ein anderer an ihn zu Flagen hätte/ 
„ folten felbige billich ıhm an feinen Ober⸗Herrn 
» nachfolgen/ mie ſolches nach laut der Kachtung 
„ und erlicher Verſchreibungen fich gebührte und 
», teilen fiejegt des Gerhards am meiſten in merck⸗ 
>, fichen Gefchäfften beddrfften / als begehrten fie 
„ ihn auff ihr Erbiethen ledig zu laſſen / und find 
„ damit abgetretten. 

» Ein Rath hat hierüber gerathfchlagt und 
» befunden, dag der Frevel hier begangen worden / 
>, deromegen felbiger auch vor dem Kath als dem 
>, Oberſten Weltlichen Gewalt aufgemacht wer: 
>, den müjie/ zudem feye er auch von folcher Art / 
» daf die Beſchuldigung eine Leib + und Lebens⸗ 
Straff auff ihr trüge, Derohalben die Kachtung 
», den Rath die Hand nicht binden Fönte / fo ge⸗ 
>, finde und wuͤſte man auch von Feiner Verſchrei⸗ 
», bung ; ift alfo dem Clero fein Begehren abge⸗ 
>> feint und jegt berührte Meynung ihnen ausge 
>» —— wormit ſie in Unwillen abgeſchie⸗ 
», den ſind. 

» Wie nun Gerhard / ohngeachtet einige 
3, Mathe » Verwandte ihn hoch und ernftlich er⸗ 
„ſucht und gebetten / ihm felbft zu Gut in des 
„Raͤths Begehren fi zu ergeben / und vor 
Schimpff zu fepn / (dann die Steinhäuff r 
„eines von den Älteften Sefchlechten der Stadt 
» und Müng» Sundern / auch damahls zween / 
Johannes / tem Ulrich Steinhäuffer Bur⸗ 
>. ger und zjünfftig geweſen ) bey dem jenigen 


gem Tag. der «Herr ilbet iu feines verſtor⸗ 


fteiff verharret/ weſſen er unterrichtet A 
hat der Rath ihn auff das Rheinburg Thor ; “ 
oder’ wie an einem andern Ort ſtehet / eu: « 
Pörtlein (welches auch dahero glaublicher / 
weil feine Gönner und Anhang beffrig an: 
gezogen / daß man ihn in einen folchen Thurn 
ge — die Ubelthater gelegt würden) führen 
affen. 


Als diefes gefhehen / und eben an felbi- 


2 


c 


c 


2 
* 


benen Bruders / Herrn Niclaus von Selm: 
ſtatt / welcher Dhom +» Probft zu Wormbs 
und Dhom + Herr zu Speyr gemefen / fieben: 
den Leich + Begangnuß ın die Stadt gekom⸗ 
men / hat felbiger zu dem Burgermeifter Diar- 
gen / Der Bamahls allein in Der Stadt marc} 
geſchickt / und ihn erfucht / zu ihm zu kom⸗ 
men / welcher dann nach etliche des Mathe 
zu fich genommen /und fich zum Biſchoff in das 
Münfter verfüge / da felbiger in Anweſenheit 
feines Bruders / Herrn Ulrichs des Dhom»“ Prob» 
ſten ec. dieſe That hefftig angezogen / (dann ihm “ 
der Steinhaußer ſonderbar lieb geweſen ) und “ 
den Rath einer Unbedachtſamkeit und Unſinmg⸗“ 
keit beſchuldigt / und begehret ihn auff eine Ur« « 
fehd ledig zu laffen/ ſo wolte er feiner zu Reche 
männiglich mächtig ſeyn / dabey den Gerhard ent, « 
ſchuldiget / daß die Wort aus Beranlaffung und « 
Zorn geſchehen. 


Die Raths⸗Freunde haben geantwortet / “ 
die Sache ſeye vom Rath betraͤchtlich / und nicht « 
in Unſinnigkeit geſchehen / und dabey Die Ge⸗“ 
ſchicht erzehlet / und das Biſchoͤffliche Begeh, « 
ren auff hinder ſich bringen angenommen/ wor» “ 
uber ver Biſchoff ſein Begehren mit ernfilichen « 
ſcharpffen Worten wiederhohlet / und ſich ers « 
botten / die Sad) guͤtlich gu vergleichen undift « 
damit nieder aus der Stadt gejogen/deme der « 
Rath Durch Schreiben jein Begehren abgelehner « 
* angezogen / wie der begangene Frevel gejtals « 
tet ſeye. “ 


Über zween Tage hat man den Gerhars + 
den wieder vor Rath betagt / der zwar Durch « 
feine Freunde ſich anfänglich ermahnen laffen/ « 
in die Dinge ſich zu ergebeny it aber durch des « 
Dhom » Eapıtuls abermahls Abgefchickte wies « 
der Davon wendig gemacht worden / und alſo “ 
bey jeiner letztern Meynung geblieben / und ale * 
jetztgedachte Abgeſchickte wieder vor Kath kom⸗ 
men / wiederhohlten eihr neuliches Erbiethen / » 
und molten die Sache vor den Pfaltzgrafen « 
Ehurfürften ziehen / thaten auch den Borfchlagy « 
daß jie nehmlich ven Biſchoff vermögen wollen «: 
in die Stadt zu kommen / die Sach zu verhören/ « 
und entweder ſelbſt Recht zu ſprechen / oder einen “ 
Nichter darinn zu fegen. Der Rath hat ſich über * 
diefen legtern Vorſchlag höchlich verundert/ “ 
und ſie wie vorher abgewieſen. Alshierüber die « 
Kläger vor Rath befchloffen / und umb Urtheil « 
gebeten ı der Beklagte aber bey feinem Kopff “ 
verblieben / wurde er wieder zu Thurngeführt ; « 
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— er begehrte/ihn in fein Hauß ſchweren 


„, zu laffen / und lage darinn vom Dienftag biß 
„ dem nachgefolgtem Montag / endlich als ihm 
„, die Kurtzweil des Thurns bedäuchte zu lang zu 
werden / und er fahe / daß die Pfaffen ihn ver- 
geblich getröftet / ihm bald Darauf zu helffen / 
„, auch er zu blöde werden dörffte / der Pfaffen 
„ bermepnte Gerechtigkeit zu beharren / lieffe er 
an den Kath bringen/ihn ledig zu laſſen / woite 
„ er aledann gehorfamen / worinnen ihm will⸗ 
„ fahrt / er auff eine Urfehde loßgelaſſen / vers 
„ mittelft abgelegten mürcklichen Eyds in fein 
„ Kauf verftrickt/ und abfonderlich ein Eyd ihm 
„ eingebunden worden / niemand biß zu Außtrag 
„ der Sachen in fein Hauß zu laffen / dann einen 
Vorſprech. 


„Kurs vorher hat Pfaltraf Philips Chur⸗ 
„ fürft auff Anhalten des Biſchoffs / ale feines 
„ befondern lieben Freunds und Gevatters vor 
„ ben Gerhard gefehrieben / und mit Ernit ger 
„, betten/ ihm zu Ehren und Gefallen / und da ⸗ 
„ mit er des Schußes / auff Erbiethen zu Recht / 
beſto weniger angeruffen merden möchte / ihn 
„ Gerhard / der fo lang in gutem Willen zu 
„ Speyr ſen umb Zorn » Wort nicht fo 
„ hart zu halten / fondern ihn loß und die Sad) 
„ berhören zu laſſen / entweder durch ihn den 
„ Churfürften /_oder den Bifchoff / mit Erbies 
„, ten / wofern fich finde 7 daß er gefrevelt / daß 
„ dann nach Geftalt der Sache folche zum Be⸗ 
„ ften gemäffigt werden folte / darmit Daraus nicht 
„ mehrere Beſchwerung folgen / und Die Stadt 
„ und das gemeine Volck darinnen nicht verſteckt / 
„ und mit weiterer Irrung bekuͤmmert werden 
„ möchtert. - 

Der Rath hat in Antwort nach Erjehlung 


> per Gefchicht gemeldet / daß die Büffung des 


> we zu Speyr von dem Kath / nach allen 
„ Rechten und fonderlich nach Befage der Ders 
„ ftändnuß / und Bereinigung zwiſchen Chur 
„ Dfalg und der Stadt vorgenommen und auß⸗ 
„ getragen werden müfte / derowegen man Ihrer 
» ürftlichen Gnaden / fo ungern man auch dar⸗ 
„ an Fomme / nicht Willen beroeifen koͤnte / fintes 
„ mahlen diefe Sach der Stadt Freyheit / gute 
„ Gewohnheit und alt Herkommen mercklich bes 
„ rühre / die der Nach zu handhaben hoch vers 


. » bunden / man hätte dannoch denen Partheyen 


einen Rechtö-Tag geſetzet / und würde gefchehen 
„was billich iſt. 

Auff bieſes Schreiben ſchickte der Churfürft 
„ feinen Marſchallen Herrn von Rodenſtein / den 
„ Bisdum in der Neuſtadt Engelhardt von Neu⸗ 
„ burg/und Doctor Gerhard Frowiß nach Speyr / 


die kamen eben Den Tag Abende an / als Gere 


„ hard aus dem Gefängnuß gelaffen worden / 
„ und thäten andern Tags im vollen Rath noch» 
„ mahls mündlidy obvermeldte Werbung / und 
„, jeigeten dabey ferners an / ihre Fürftliche Gna⸗ 
„ den hätten den Abfchlag nicht vermuthet/ eg feye 
„ eben Shro der Kath in dieſem Stüd wie in an⸗ 
„ dern Wwiederwaͤrtig. Weil aber der Biſchoff / 
„ melcher zu Ihrer Sürftlichen Gnaden felbft ges 


rciſet / Sie der erblichen Vereinigung und “ 
Schirms / darinn das Biſtthum gegen der Dfalg « 
feye / ermahnet + auch Verſchreibung Brieff und “ 
Siegel / oder Kachtung / wie Die genennet “ 
wurde / fürgerviefen/ weiche zu erfennen geben “ 
wie in ſolchen Fällen zu handeln / als wäreftis « 
ner Fuͤrſtl. Gn. ernftlihes Begehren / den Ser» « 
hard ledig zu zehlen / wann Das gefchehen/ mol- “ 
te fie feiner zu Recht für dem Biſchoff oder Ca; * 
pitul mächtig ſeyn / oder / wann der Rah pıre “ 
uueynte / dag der Biſchoff und Capitul pars « 
Bud waͤren / Die Sach vor fich nehmen. “ 
achdeme nun fo wohl der Bifchoff und Sapis “ 
tul als als die Stadt Chur + Pal Schutz * 
Verwandte und Chur » ‘Pfalg mit der Stadt " 
vereinigt / fo meynten Sie / Abgefandte/es fine “ 
folcyer Weg anzunehmen / damit durch Erfur “ 
dung und Erinahnnng auf die Epnung viel “ 
Mühe / Koften/ Srrung/ Schaden und an “ 
bere Beſchwerden vermieden bleiben möchten. “ 
Der Churfürft rathe ſolches wohlmeynend / und 
efchehe Ihrer Gnaden ein angenehmer Gefals “ 
7 und würden wieder in Guaden erkennen “ 
Sie / Käthe, woltens auch gerathen haben, dann * 
der Fuͤrſt ſthe jung /und mann Ihme der Wil⸗“, 
fen abermmahls / wie vor mehr gefchehen / micht * 
—— wurde / doͤrffte ſelbiger ſich entruͤ⸗ 
/ ⁊c᷑. “ 


Als man ihnen nun nach gehaltener Bes “ 
rathſchlagung vor der KathsStuben ge “ 
klaͤhrung gerhan / nachdeme Diefe Sad) dem “ 
Rath ſchwehr / groß und ſtumpff ankdıme/und * 
ihr Stadt⸗Weſen berühre / als Enten Sie fels « 
bige fo ſchnell und kurtz nicht betrachten / fon * 
dern müjten mehr Leuthe Dabey haben / Derome: “ 
gen wolten Sie Die zween andere, Räth auch ju “ 
Hülff nehmen und Fhrer Furſtlichen Gnadın “ 
in Burgen zierliche /billiche Antwort uͤberſchicken “ 
die Herren Rathe zugleich erfuchende / Zhre “ 
Fuͤrſtliche Gnaden zu bitten / Gedule in“ 
der Sachen zu habeu / und feine Ungnad ge⸗ 
gen dem Nach und die Stade zu fallen, x. “ 
waren fie damit gar nicht zu frieden / fondern “ 

\ jeigten an / daß Sie im Befehl hatten / warn “ 
Werhard nicht loß gelaffen mürde / Dem Path “ 
noch etwas weiters vorzufragen / wurden deror “ 
wegen wieder eingelaflen / Da fie abermahls ber “ 
gehrt / Gerharden ledig zu zehlen / und ju Er “ 
fanntnuß Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden zu uberge * 
ben / ob der Frevel vom Biſchoff / der Pfaff “ 
heit oder dem Nach am billichiten gerechtfertigt * 
werden folte / oder zweytens Ihrer Fürftlichen “ 
Gnaden den Gerhard als einen Gefangenen ju “ 
fielen / dergleichen in Burgen Zeiten von gröf “ 
fern und machtigern Leuthen auf Ihrer Furft- * 
lichen Gnaden Begehren gefe / barinnen * 
fie fo fürfichtiglicy gehandelt’ Daß Die Ding ge “ 
lobt worden; fie verhofften ſolches auch alkyer “ 
zu thun / und molten Seine Fuͤrſtliche En» “ 
den Die Partheyen vertragen / verhören / und “ 
alfo entfheiden / daß bepde Theile gefärtigrt f 
fepn würden mo nun der Kath) in feinem will “ 
fahrte / koͤnten Seine Fuͤrſtliche Gnaden * 

erken 


ü— — Bund 


Das VII.Buch Kap. CX XII. 


» erkennen / daß dar Rath Ihro in allen Dingen 
„wirderwaͤrtig ſeyn wolte / begehrren hierüber 
» Antwort / ac. welche ihnen dann andern Tags / 
» ald die Drey Raͤth die Sach lang ermeffen und 
er wogen / dahin ertheilt worden / weil der Bir 
» —* und die Pfaffheit ſich auff Verſchreibung / 
» Brieff und Sitgel beruffen / deren der Rath 
» feinen gründlichen Bericht hatte / und fi in 
„ Der Schreib-Stuben nicht gleich finden wolten / 
» auch Dergleichen Handel in vielen Fahren nicht 
»» gefehehen / fo wolte der Rath Ihrer Fuͤrſtlichen 
» Bnaden zu Ehren / Lieb/ Willen und Wohlge⸗ 
» füllen Serharten von felbigem Tag an über vier 
» Wochen vertagen / nach gemeiner Vertagungs 
„Weiß und Form / die Brieff aufffuchen / und ſich 
„in deſſen bedeneken / welcher unter Denen vorge: 
„ſchlagenen Wegen am bequemſten anzunehmen / 
„verhofften die Sache jolle inzwiſchen zum Gutem 
„kom en und vertragen werden; womit dann 
„die Herrn Rath abgeſchieden / aber im Gefpräch 
» von obgedachter Verſchreibung / Brieff und Sie⸗ 
„gel gefallen / und die Sach allein auff die Rach⸗ 
„tung grjogen. 

Auff dieſen Abfchied iſt Gerhard bey dem ges 
» thanen Eyd / ſich wann man ihn mahnen würde/ 
„wieder zu ftellen / auff vier Wochen vertager / 
» nachgchends Doch an Chur» Pfalz zu Recht ge 
», bracht und dafelbft erkannt morden/ daß Gerhard 
„ den Bifchoff ledig zu geben / und fene der Rath 
» zu felbiger Zeit dem Biſchoff um feine Sorderung 


» (dam er Adtrag begehret/ ) nicht pflichtig ꝛc. 


» Darüber der Rath ionderlich wegen der Wort / 
» dem Bifchoff zu felbiger Zeit umb feiner Forde⸗ 
» rung nicht pflichtig / an Kaäpferliche Majeftät 
” appellirt / und foiche Appellation Nichtern und 
Partheyen verfüneigt. 

» Endlich als der Rifchoff und der Math fich 
„wegen unterſchiedlich gegeneinander gehabter Bor» 
„, Derungen/gütlich verglichen’ ift unter andern auch 
„, berabredet und belicbet worden / daß die aufge 
„ſprochene Ehurs Pfälgifche Urtel todt / Frafftloß 
„ und ab fon ſolte / als ob ſich der Handel nie bes 
„, geben hätte / oder die Urtel geſprochen märe/ wie 
„ dann folchem zu Folg / der Urtel: Brieff von dem 
„Biſchoff dem Rath zugeſtellt / folcher zerſtochen 
„ und vernichtigt / von dem Rath hingegen die Ap- 
„pellation abgethan / und Gerhard feiner Halfe 
„„ ledig gezehlet worden, 

» . Vorberührte Forderung von feiten des Bi⸗ 
ſchoffs gegen ven Kath und Stadt beftehen haupt: 
» fächlid) in ſolgenden / dann Die geringere unndthig 
hieher zu ſetzen find auch nicht von dem Biſchoͤff⸗ 
„lichen Recht getrieben worden, 


(1.) 


„Vrermeynte der Biſ hoff / des Zoͤllers Knecht 
»» zu Speyr ſeye vermög Außſpruchs Pfaltzgraf 
„Ludwigs des Aeltern / zwiſchen Ihm und dem 
„Nath geſchehen / befugt / und habe Macht zu 
ieglicher Zeit in das Kauff- Hauß zu gehen / 
„darinnen die Leuth zu rechtfertigen und ZoH zu 
» nehmen, 


949 
Eines Raths Antwort gienge dahin : Pfaltz · 
er Ludwigs Außſpruch feye Durch nachgefolgre “ 
achtung Erg + Biſchoff Conrads zu Maynz 
und Erklärung gängtich auffgchaben: und feithero * 
auch ſtats alfo gehalten worden, wie die Daruber “ 
abgehörse Zeugen von ſechstzig / ſebeutzig und ach: “ 
sig Jahten alt klarlich außgefagt / und waͤren * 
weder Der Zöller noch deſſen Knecht darüber in « 
das Kauff · Hauß / obgedachter maffen / zu hand+ · 
len niemahls gekommen / habe alſo der Raͤch einen * 
rechten Titub durch ſeinen Beſeß / und ſehe auch * 
ſeithero von niemanden Darum je erſucht oder für» * 
nommen worden 
Item / wann der Bifchoff folche Gerechtigkeit « 
hattesfo würde es wohl in dem Recht ⸗· Sprechen / ſo 
zaäͤhrlich auf Trium Regum geſchehe / außgetruct“ 
ſeyn; Nun würde aber dem Biſchoff fein Recht ge: "* 
ſprochen / daß das Zoll-und ander Ampt gehalten * 
worden feye, wie von Alters herfommen; Dem⸗“ 
nach Dann das alte Herkommen feye/ daß ver 381: “ 
ler und fein Knecht aus dem Kauff · Hauß beine: 
und nicht hinein Fommen follen noch dorffen / atd “ 
ſeye der Schluß leicht zu machen. J 


(2.) 

Der Rath habe den Müngern oder Haufge * 
noffen etliche Freyheiten und Brieff abgetiungr..; 
weilen nun dem Bifchoff als des Müng Meifiere 
Obern / von deine fie ihre Girechtigkeit hatten / 
und derowegen ihm gebuhrte fie Dabey ju haud- * 
haben / als begehrte er ihnen Das Abgetrungene · 
wiederumb zu geben / und felbige / wie von Auters “ 
bleiben zu laſſen. “ 

Antwort: Vorgedachter Spruch Erg: Dis « 
ſchoff Conrads habe dem Biſchoff ſoiches benom: « 
meny der Rath ſeye Darüber ın Poſſeß gekommen, « 
und gebe ver Rath dem Bifchoff auff den zmolrfe + 
ten ‘Tag über die Frag wegen der Muͤntzer Feine « 
andere Antworr/als dag man ihm fein Recht habe * 
gefprochen/ welches er in der Stadt habe / Damit ** 
er (ich fättigen laffen müffe / fo auch dr * 
Rath denen Hauß + genoffen nir.tg abgetrungen, “* 
noch Diefe ihm etwas zugeſtellt oder übergeben / « 
das ihnen abbrüchlich ; Dann ihnen wäre gegönnt «* 
und jugelaffen das Gewicht und 2Baag/ fo wüfte « 
man auch nicht / daß Die Münger etwas geklagt « 

tten ob ihnen aber etwas gegen den Kath ges * 
reche/ möchten fie für Rath kommen / der würde “ 
nen gebünelche Antwort geben. J 
ota. Es waren damahls in denen dreyen « 
Raͤthen fehr viel Rache» Verwandten / Bürger: * 
und Altermeifter von denen Muͤntzern / infonders * 
heit die Eitel Fritzen / die Maurer / die von Kincken- « 
berg / Die zum Lamm / Die Weiſſen / die Eyrer / die * 


vom Hage / die Konig / Die Boͤrün / die von Ach / die * 
von Schweinfurt / von Altzen / ıc. 
(3) 


Prætendirte der Biſchoff / daß von ſeinet wegen· 
und in feinem Nahmen dem Schultheiſſen aller « 
Srevel-und Schlag + Geld welcher in der Stadt * 
gefchehe und falle/ gehörig feye und gebührte, “ 

Antwort : Wann wegen des Biſchoffs auf « 
dem zwoͤlfften Tag gefragt würde / wegen des « 

Dddoddd & Frevelg 


950 V 
„Frevels und Schlag⸗Gelds / fo ſeye die Ant⸗ 
» wort nicht anders / Dann man hätte ihm fein 
» Recht — — der Stadt habe. Wamn 
„nun Der Bſchoff Gerechtigkeit daran oder darzu 
>» hätte/ fo ware eg die Weiſung nicht/ fondern man 
>, müfte ihm Darüber Ja oder Nein fprechen / und 
„ mann auch fchon der Bifchoff defien eine Gerech⸗ 
„, tigkeit gehabt haͤtte / waͤre Doch ſolches Durch Er» 
„Biſchoff Conrads Spruch gang abgethan/ auch 
„ über allesder Kath deffen in ruhigem Beſitz. 

(4.) z ' 

» Dermennteder Bifchoff/ daß ihm in der Stadt 
» alle Seifiliche und Weltliche Gericht zuftünden/ 
auch Erg Bifchoff Conrads Sprach unter andern 
„begreiffe / daß Der Math denen Bürgern nicht 
„verbiethen folte an Seiftlichen Gerichten zu ant⸗ 
» worten/deme zumider habe ver Rath in den Bürs 
„ger⸗Eyd feren laffen/ Daß die Bürger ihre Sachen 
» nirgends anderwo / dann vor Nath / oder wo das 
„der Rath hinweiſen würde) außtragen foltenv dar: 
» Durch würden die Bürger verbunden / daß fie kei⸗ 
„» nen freyen Zugang zu Denen Geiftlichen Gerich⸗ 
» ten hätten/ und würden mithin und indem Werck 
» diefelbige Gerichte ſtillſchweigend verbotten ; In⸗ 
» gleichen würden auch zu Zeiten die Bürger von 
„ſolchen Berichten durch den Math abgeforvert/ bes 
» gehrte alſo den Eyd abzuftellen/ und Das andere zu 
„ unterlaffen. 


» Antwort : Der Stadt Freyheit / welche fie 
„ vom Heiligen Roͤmiſchen Reich / und deren fie 
ſich auch allenhalben gebraucht. hätte halteinny 
„daß welcher zu denen Ihrigen zu Magen habe/der 
„, folle fie vor Rath vornehmenr folche Freyheit feye 
vom Biſchoff beftättigt / darum blieben fie auch 
„ billich dabey / und feye der Bürger: End darauff 
„ und auff die gemeine Pechte gegründer/ dann der 
„ Kläger jadem Antworter nachfolgen muͤſte / hat 
„ tens auch alfo im Gebrauch und Beſeß herge⸗ 
bracht / was aber vor Sachen an dag Geiſtliche 
„ Gericht vermög der Machtung gehörten / bie 
„weiſe der Kath dahin / ob fie wohl bey ihnen ans 
„ gebracht würden. 
(s.) 


So wuͤrden auch der Weltlichen Gericht nicht 
„gnugſamlich durch die Gerichts⸗Herren gewartet / 
„auch die Gericht nicht gehandhabet / wie von Alters 
herkommen. 

„Antwort: Es ſeye dem Rath nicht bewuſt oder 
jemahls fuͤrgekommen / daß deßwegen einige Kla⸗ 
„ge ſeye geweſen; dann man ſonſt die Gebuͤhr 
ſchon beobachtet und die Hindernuͤß abgeſchafft 
„ haben wuͤrde / doch Fönte wohl ſeyn / daß bey wich⸗ 
., tigen Sachen die drey Rath zufammen beruffen 
„ würden; welchen falls dann die Gerichte Herren 
„ nicht zu felbiger Zeit im Gericht ſeyn koͤnten / wel⸗ 
„ches Fein gefährlicher Auffzug / und jederzeit alfo 
„ gehalten worden feye/ und wurde auch auff Trium 
„ Regum erfannt und erflärt/ daß Die Bericht feyen 
„ gehalten und gehandhabet worden / mie vor 
„ Alters, 

(6.) 
»  Pietendirte der Bifchoff/ daß die Bürger ihre 
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Teſtamenten und legten Willen nirgend anders⸗ 
wo / dann für des Schultheiſſen oder Geiftlichen “ 
Gericht gemacht werden ſolten / er ſehe ein Ober⸗ 
Her? der Teſtamenten / und hätte niemand foldezu“. 
rechtfertigen dann er. n 
Antwort : Der Stadt Freyheit von Röıni- “ 
ſchen Kayfernund Koͤnigen gebe zur daß die Bürs * 
ger ihre Güter verſchaffen moͤchten / weme fie mol “ 
ten’ ſolche Freyheit habe der Biſchoff befttrist/ « 
und der Rach in uneinträglichem Beſeh / daß die * 
Dürgr vor Rath / Geiftlichen oder Schultheiffen “ 
Gericht / vor Notatien und Zeugen oder unter ihs 
ren Inſiegeln / oder fonft mündlich Macht hätten « 
Teftamenten zu machen nach Willen und Sefal- “ 
len / und wann darüber Streit entſtanden / daß der“ 
Rath die Partheyen mit Recht entſchieden / und“ 
ſeyen auch ſolche Satzungen und Vermaͤchtnuͤſſen“ 
am Känferlichen * und ſonſten vor kraͤfftig er- “ 
kant worden davon ſich der Rath Pflichten halben 
in keinem Wege trengen lieſſe. 


(7.) 

Vermeynte der Biſchoff / daß ſein Amptmann 
der Schultheiß von ſeinetwegen mit dem Berichtes“ 
Stab männiglich zu befummern oder auffzuhals “ 
ten hatte / mit und zu Recht; Diefe Gerechtigkeit “ 
und Gerichts » Zwang würde durch Des Raths 
Gleidgebung und Buͤndnuſſen mit denen Benach⸗ 
barten benommen. 

Antwort :Der Rath habe von Gnaden Kaͤhſ.“ 
Maj und an Dero ſtatt Das Regiment als Obtt⸗ 
Hr in der Stadt Speyr / und gebe auff ſolche“ 
Weiß und in Krafft deſſen Glaid / machte Gebott / 
Verbott / Buͤndnuß und Befriedigung in ihrer“ 
Stadt / wie / mit wem / und mo fie wolten / und“ 
feye deſſen in ruhigem Beſeß / und weme fie Glaid 
gegeben zc.den harten fie ſolches unverhindert des “ 
Scultheiffen und allermauniglichs gebrauchen “ 
laffen / wie ſichs gebührt / und dem Schufthiil: “ 
fen nie geftattet / darwider zu thun / e8 habe auch “ 
fein Biſchoff oder Schultheiß fich jemahls unter: * 
ſtanden / einen Eingriffdarein zu thun / oder fi “ 
darwider zu feßen/fonvern dem Rath feine Obrig:“ 
keit gelaſſen / dabey wolte derfelbige ferner beile-“ 
hen / und mann er auch ſchon wolte / koͤnte er fich “ 
doch deſſen ohne außtruͤckliches Wiſſen und Ein" 
—* — Kaͤhſ. Maj. und des Reichs in keine wegt 

egeben. 


ie 
I 


..@.) . 

Prztendirte er auch / daß die Bevormundung 
der Burgers- Kinder von dem Schulcheiffen un” 
Gericht allein’ und nicht vondem Rath geſchehen 
folte. z 

Die Antwort ware im tefentlichen Indalt 
und Kraft deſſen / was in vorgehendem 7. Puncten 
enthalten/als mit welchem er eine gängliche Gltich⸗ . 
heit habe. 


* 


(9.) RR 
Forderte er mit Ernit den Woͤhrt am Loßhtimet 
Sahr/meilen felbiger ſich am Fahr / das ihm Und 
feinem Stift zuſtunde / erhaben / und am ertihbun “ 
fein und feines Stiftes Wieſen angewachſen WE 
er dann auch etwan die Bürger / welche J 


ü ei Pr * 
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„Holtz gehauen’ Weyden gefchnirten / oder gevo⸗ 
Br / habe fangen und ihnen ihr Geſchirr nehmen 
2* a en. 

» Antwort : Solange fid) der Woͤrth erhaben / 
„waͤre er anihrer Burger eigenthumliche Wieſen 
„und anihrer Gemarckung angemachfen/ der Rath 
„auch folchen jederzeit bißhero genoffen ũd gebraucht / 
„und feye ihnen länger/dunn Menfchen: Gedächt⸗ 
„nuß fich erſtrecke / me Eintrag geſchehen / er habe ihn 
» Jährlich auf igewiſſe Zeit verbannet und verbotten / 
„darauf nichts suhauen oder zu [chneiden/auch nach 
», verfloffener Zeit nieder erlaube / und mann ber 
» Worth auf &. Michels Tag aufgethan würde / 
» gebrauchten fich Deffen Die Bürger allein’ und fonft 
„ niemand/ fo ſeyen auch Die Ubertretter der Gebott 
„oder Verbott von dem Rath / denen 4. Richtern / 
» auchBifcher- und Gaͤrtner⸗Zuͤnfften jederzeit ſcharff 
»geftrafft worden / das übrige Angeben feye uner> 
„weißlich / und mann auch jeeiner dergleichen gethan 
„hätte /fomwärees ohne Wiſſen des Raths / als der 
Obrigkeit / und heimlich gefchehen / alſo dein Kath 
„ undder Stadt nicht nachtheilig. 

» Wegen dieſes Streits ſeynd unterſchiedliche 
» hierauf / doch nicht in Rechten abgehoͤrt worden / 
„auch iſt man zum guͤtlichen Geſpräch in den Augen⸗ 
„ſchein kommen / aber nichts außgerichtet worden / 
„unterdeffen haben der Kath und die Buͤrgere den 
„Woͤrth nicht gemieden / fondern ihn wie zuvor ges 
„ braucht / wiewol die Bifchöffliche vermeynt ſol⸗ 
„ches zu mehren und nicht zu Abend folle fein 
„Biſchoff / fo lang der Woͤhrt geweſen / dem 
„Rath darin Intrag gethan haben / als diefer Bis 
” ;M 8 . 

» Des Rache Beſchwaͤrnuſſe wider den Biſchoff 
„waren gleicher Geſtalt zum meiften Theil fol: 
„gende: h 

» (1) Daß die Purgere zu vielen malen von des 
» Stiffts Angehdrigen undillich geſchmähet / und 
„ohne Urfach befchädigt und gefangen würden. 

» (2) Daß man der Stadt Feind und Wider⸗ 
„, wärtige in des Stiffts Gebieten unterhielte / dar⸗ 
» — den Buͤrgern mercklicher Schaden wieder⸗ 
„führe, 

» (3) Daß die Bürgere zum oͤfftern zu Udenheim / 
„Hauſen / Bruchfal und anderswo mehr mit Zollen 
„ und unerhörten Neuerungen anders dann fich ges 
„ bührt und von Alters herfommen/ auch wider der 
» Stadt reyheiten beſchwert und fonften ihre Per⸗ 
„fonen und Güter unbillichbefümmert und aufge 
„halten würden. 

» (4) Daß auf der Burger Güter im Biſthum 
„Beth und Schatzung gelegt würden. 

» (5) Schencften die Pie über die beftimmte 
», Zeit heimlich Wein auß / und geben den jenigen 
„welche ihnen arbeiten/folchen an Zahlung / dardurch 
geſchehe dem Kath groſſer Abbruch / und ſeye wider 
„die Rachtung / und ob man wol ſolches zum oͤfftern 
„geklagt / und die Uberfahrer benennet / würde Doc) 
„nicht geholffen / fondern nachläffig übergangen. 

>» (SJMrüftendie Bürger viel Muthwillens von 
„den Pfaffen leiden / mie fich dann neulich begeben / 
», Daß zween Vicarii zu S. Guidon bey Nacht in eines 
„Burgers Hauf ( Darauf fie Die vorhergegangene 
»» Macht eine Magd geführet ) gegangen/ und Darin 
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big Mitternacht geblieben,da num der Burger fols 
ches gewahr worden / füge er mit zween Sinechierrin®« 
die Stub gegangen und fie gefragt / mas fie in ſei⸗“ 
nem Haufe fo fpä: ohne fein Wiſſen und Willen « 
machten? Darüber der eine Pfaff alſobalden vom“ 
Leder geguckt undeinen Knecht hart verwund! unn« 
obmwol die Knecht folche harten todtſchlagen Fönen, « 
feye esdoch nicht geſchehen / ſondern der cinenechee® 
den Vicarium nur ein wenig artroffen, worauf die * 
Pfaffen den Burger mit den innchten vor vem Vi-* 
cario Jacob võGochtsheim verklagt;fie woinerict/« 
als warn he indem Bann waren / und ob wol der « 
Mach begehren ließ eines gegen Das ander aufzuhe⸗ 
ben und den Burger mir fiinen zweyen Knechten “ 
mit dem Bann nicht zu befch r eren/ wolte doch der “ 
Vicarius fie in dem Bann halten’ und darauf bes“ 
harren / daß fie oͤffentlich buͤſſen ſolten / wopon er « 
auch nicht abſtehen und weichen wollen / bik die“ 
Knecht fo wol dem Vicario als denen zween Pfaffen · 
dürrinsAng: ſicht geſagt: Wolan / ſollen und muſ⸗“ 
fen wir im Bann ſeyn / ſo wollen wir euch todtjchlas « 
gen/und den Dann recht verdienen, darnach richtet « 
euch 5 Dalieffe man die Arme in taufend Teuf⸗* 
fel Namen ferners unbefümmert /und blieben die“ 
Pfaffen wegen ihres Muthwillens ungeſtrafft. “ 
(7) Habe der Biſchoff die Clauß zu 5.Martin“ 
im Als Speyr ohne des Raths Wiſſen und Wil⸗ 
len vermehrt / und darein etzliche Himmels⸗ Neren 
geſtoſſen / welche webten ũd Handthierung trieben,“ 
thaten den Bürgern Schaden und kaͤmen dem ge“ 
meinen Weſen nicht zu Nutz. “ 


(8) Daß des Bifchoffs Amptleut an denen Ges“ 
richten heimlich ohne Beyſeyn des Raths over def- « 
fen Berordneten mit Gelübden und Eyd aufge“ 
nommen würden / tie mit Adam Wißhar dem « 
Schultheiſſen gefiheben. „ 

(9) Dabe fichder Biſchoff unterſtanden einige“ 
Appellationes ‚von Urtheilen / die ein Rath zwi⸗“ 
ſchen ihren Angehörigen gefälletranzunehmen und“ 
die Partheyen Darüber zu vertagen / da Doch der “ 
Raih feinen andern Oberherrn als Kayf, Maj.“ 
hätten ; folches feye hiebevor ( auffer daß Biſch off 
Matthias fich deſſen / jedoch vergeblich /unterftans 
den) nie gehört oder vernommen mordenydar Biſchoff 
wüſte auch felbften wol Daß es ihme nicht gebührte/“- 
darwider dann in öffentlichem Kath proͤteltiret /« 
auch ſolches dem Bifchoff gefchrieben worden. “ 

Als nun diefe Irrungen eine Zeitlang gewwähret/“ 
haben etliche des Biſchoffs Raͤth / Hr. — von“ 
Sternefelß / und Hanng von Helmſtatt des Bi- 

choſſs "Bruder / als fromme Erbare Leut und des“ 
riedeng Liebhaber / und von Seiten der Stadt“ 
riderich Fritz der alte/ Burgermeilter / Debolt“ _ 
Borlin / Altermeifter/ und Paul Hiltenbrand als * 
Schiedsleut ſich freundlich unterredet und betzach«* 
tet / daß beyde Theileinander gelegen fipen/ undeis * 
nes dem andern Lıeb und Gutes / und hingegen auch“* 
Boͤſes thun koͤnte / und doch der Friede beffer und“ 
nuͤtzlicher ‚dann Streit / Zand und Siindfchafft/“ 
Derohalben fich lang daruͤber bemuͤhet / und endlich « 
es dahin getheidigt / daß beyder Theil Gebrechene 
und Korderungen/fo lange Biſchoff Ludwig im Les“ 
ben feyn/ und Das Stift in Handen haben müzve/“ 
Ddd dad ; ruhen / 
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„ruhen / und fein Theil derfelbengegen den andern 
„ſolche Zeit uber gedencken folte/(auffer Daß der Bi⸗ 
69 ch der unternorenenAppellstionen und der 
„Gerichtftäb heimlichen Ber eihung begeben, inmaf- 
„fen hernach im Jahr 1499.den 27. April mitGtorg 
„Pfriemen / der an Friderich Weſels Stell fommen 
geſchehen welcher eben auf die Art zum Eämmerer 

„beſtellt worden'mwie im 7 Buch am 10. Cap. zu leſen / 

„deßgleichen hat man ſich damals auch zugleich we⸗ 
„gen eines Cammerer · Schreibers dahin verglichen / 
„daß ſo oft und wie ſolche St.ll ledig werde / dah ein 
Ober· Caͤmmerer dem Rath 2.oder ʒ. Perſonen / die 
„n cht nur Burger und zuͤnfftig ſondern auch zudem 
» Ampt tauglich ſeyen / vorſchlagen / und ver Kath 
„darauß einen nach Belieben wahlen und annchmen 
„folle. ) Nur allein hafftere es an dem / ob man dars 
„Über eine Derfchreibung machen und die Puncten 
„insgemein / daß man nemlich wegen allerhand Sa⸗ 
„chen in Irrung geweſen ſeye / gedencken oder jeden 
„infonderheit ſetzen / oder ob man keine Verſchrei⸗ 
„bung fertigen / fondern die Ding auf Treu und 
„ Glauben oder der Parıheyen Zuſagen / fegen folte, 
» Wienun beyde Theil ſich beſorgten /tegen einer 
» Vereinigung fich ſolcher Geſtalt gu vergleichen/da » 
„ mit der Sachen nicht zu viel noch zu wenig wuͤrde / 
„als ift der zweyte Weg belieber und beicyloffen 
„worden / daß obgedachte 2. Bilchöffliche Herrn dä⸗ 
„the mit einem Creditiv von Ih. F. Cr. vor Rath 
„kommen / und die Sach alſo bey Glauben zuſagen 
„ſolten / dargegen ihnen der Kath auch an fiart des 
„Biſchoffs Zufagen thun wolte / wann aber ver Bi⸗ 
» [Off ſterben / oder nichtmehr dem Stifft vorftchen 
„, mürde/folte jeglicher Theil feiner Gerechtigkeit une 
„, verlegt ſeyn; Diefes ift aljo auf St. Valentine 
»Tagım Jahr 1484. vollzogen worden/und kamen 
„noch 2. andere Biſchoͤffliche Bediente mit / nemlich 
„, ber Land- Schreiber und Secretarius, wie furfichtig 
„ein Rath fich hiebey verhalten / iſt mit Lust zu lefen, 
Im Jahr 1486. am Montag nach Allerheiligen 
„hat bey dem Rath der Stadt Speyr ein Burger 
„geklagt / daß ein Procurator an dem geiftlichen Ge⸗ 
„richt / NamensLorentzLichtenberger ihn m:t bloßen 
„Gewehr in fein Hauß verfolgt/und wañ die Nach⸗ 
„barnnicht geweſen wären/ fo mürde er ihme heßlich 
„, begegnet feyn / derowegen gebetten ihme Schuß 
„und Hulffe zu leiften. Ein Rath hat darauf denLich⸗ 
„ tenberger vor fich fordern laffen/ um auf die Klag 
» Red und Antwort zu geben ; Selbiger erſchiene 
»stwar / und gabe zu erkennen / ob er mol vor feine 
„ Perfon leiden möchte / daß er die Sache vor Kath 
„augmachte und verrechtigte/ dieweilen er aber Der 
Geiſtlichkeit verwandt waͤre / ſeye ihme ſolches durch 
„den Biſchoff außtruͤcklich verbotten worden /bäte 
„alſo / der Kath wolle ihn vor entſchuldigt halten / 
„ und Den Burger vermögen ihn daͤſelbſt zu verkla⸗ 
„gen. Nun mare nicht ohn / ſondern fein Vorgeben 
„wegen des Biſchoffs Die Warheit / maſſen aud) Ih. 
„Furſtl. Gn. mit etlichenRathöfreunden darauf ges 
„redt / und gaͤntzlich vermeynt und behaupten wollen/ 
„daß / wann Lorentz den geklagten Frevel begangen 
ohaͤtte / welches jedoch dicſer meht geftünde / fo Füme 
„doch Die Beftraffung deſſelben nicht dem Kathy ſon⸗ 
„dern Ih. Fuͤrſtl. En. zu: Es haben aver die defiwes 
„gen zuſammen beruffene 3. Räthe nach gehaltener 


Vorchten gelebet / er dörffteergri 
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Beralhſchlagung ermeſſen und befunden /daf;fol«“ 
chen Haupt⸗ Frevel in der Stadt zugedulten ohn:“ 
verantwortlich / auch ihme als der Obrigkeit allein“ 
— ſolchen zu beftraffen / derowegen ſich ihres“ 
mpts gebrauchen wollen; Dieweilen ſoiche · 
Sach Weiterung geben mollens haben einige Mh.· 
Fürſtl. Gnaden rRathe / nmlich Herr Henichdon· 
Sternefelß/ Hoffmeiſier „Herr Gerhart und Kein.“ 
hart von Helmſtatt / Amptleut im Brureinundju« 
Lauterburg famt andern gefucht Die Sach aufgüt-« 
liche Wege zu richten und außzumachen/und zu fol“ 
em Ende erftlich vorgefchlagen : daß E.Katherlie 
he zum · Herrn Biſchoff ſchicken uud fagen laffen fol-“ 
te / obmolen der Rath den regel zu ſtraffen hätte“ 
teilen aber noch Fein mercklicher Schaden gefhe “ 
ben ware / wolte man dem Lichtenberger ſoichen und· 
zwar Ih. Fuͤrſtl. Gn. zu Ehren und Gefallen nach: 
laffen : Auf ſolchen Vertrag folte der Bilhoy“ 
zur Antwort geben : Dieweil Lichtenberg gefreuclt“ 
haben folte/ welches er Doch nicht geſtuͤnde / fover: * 
mennten Ih. Zurftf. Gn. daß -ihro zugehörte den⸗· 
felbigen zu beftraffen und zu verrechtigen, jedan- « 
noch weilen Fein Schad gefchehen / Damit dannır/ « 
der H. Biſchoff / und der Kath fich um diefe Sacı« 
nicht weiter vertieften; fo wolten fie diefelbige ei-“ 
nem Nach zu Ehren auch nachlaffen. F 
Demnach aber dieſer Weg dem Rath nicht an“ 
nehmlich feyn können, finternalen man dardurd;u“ 
erkennen gabe, daß der Biſchoff zu ftraffenhätie ;* 
als hat man ihn verworffen / darauf die Mittels: « 
Leut zum zweyten vorgeichlagen/ Daß der Bichofi “ 
und der Karh egliche Perfonen niederfegen mic: * 
ten/ vor Denen der £ichtenberger und fein ABiver. * 
part um den Handel verhört werden Eönten; wañ 
ſich nun befände / daß Der Lichtenberger gefrevelt“ 
hatte / alsdann Fönte man fich vereinigen / mer den“ 
felbigen zu ftraffen pätte. Allein dieſes ware ebener· 
maſſen dem Rath unannehmlich / fondern fhr“ 
nachtheilig / woruͤber der dritte Vorſchlag dahin“ 
gefähehen : daß Der £ichtenberger mit feinen guten“ 
Sreunden vor Rath kommen und zu erfennen ge“ 
ben folte / nad) dem ein Frevel von ihmegeklagt“ 
wuͤrde / und Einen Rath, er Damit erzörnethärtuv“ 
als bäteer ihm folchen zu vergephen etc. r 
‚Ob nun wol diefer vor dem Kath geweſen marı “ 
weilen jedoch felbiger beforgt,daß Fünfftig dardurd“ 
noch gröffere Beſchwerden erfolgen und erwachfen“ 
würden / worzu man den Weg iucht ſelbſt bahnen“ 
mufte/ als haben fie ihn auch nicht angenommen; “ 
fondern gefchloffen / weilen der Frevel fehlehter“ 
Ding ihnen zu beftraffen zufomme / als folte man“ 
auch folches chun / und es dem Biſchoff zuſchreiben/ 
und darin außtruͤcklich ſetzen / daß man den Lichten⸗ 
berger ſonſten in der Stadt nicht gedulten würde; * 
Worauf ſich dieſer eine gute Zeit auf ein halbes “ 
Jahr lang auß der Stadt begeben und zumeilen“ 
wieder heimlich in felbige er fang fletsin“ 
und zu Thurn“ 
geführet werden / derohalben als der Biſchoff gefr-“ 
hen daß Die 2. Räthe auf ihrer gefaften Meyrung“ 
und Obrigkeit beharreten / auch dieſe dem Lidhtin: * 
berger biß zu Auftrag der Sach kein Glait gern“ 
wolten / hut er zulegt durch feine Rathe in figendem“ 
Rath ein Recht ⸗ Gebott auf Pfalagraf * 
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„Churfürften vorgefchlagen/ mit vielen freundlichen 
„Worten daß er faftungern in Diefer oder einer an⸗ 
„dern Sad) miteinem Rath fich verumvilligeic. 

» Eshataber Debolt Borlin / damahls Altermeie 
„ſter / und der dem Bifchoff und feinen Raͤthen faft 
„ behäglich und zuvor auch Diefer Sachen wegen ge- 
» braucht geweſen / ſich ſolcher nachmahls unternom» 
„men und endlich mie den Biſchoͤfflichen Rathen und 
?„ andern Edlen / mit Wiſſen und Einwilligung des 
„Herꝛn Biſchoffs fie dahin getheidigt / Daß der Lich⸗ 
„tenberger in eigener Perſohn mit feinem Vatter 
» Hannkkichtenberger/melcher imSyahr ı 462.in den 
» Kath fommen) Brüdern ũud Schwagern für Rath 
„erfchienen/da der Vatter gemelder : Nachdeme fein 
» Sohn einen Srevel an einem Burger begangen / 
„und damit eınen Kath ergörner hatle/als bätte er 
„denſelben dafür demuͤthiglich / und daß ein Mat 

„ihn deſſen um feiner / des Vatters / Verdien 

„willen gnadiglich nachlaffen wolte / welches er um 
„den Rath und jeglichen befonder zu verdienen bereit 
„wäre. Worauf der Math nach einigem Bedacht 
» ihnen zur Antwort geben : Obwohlen vergleichen 
„, groffer Frevel kaum in Speyr gehen ‚oder gehdrt 
» worden wäre ſo haͤtte doch der Rath feines Vatters 
» lange Dienſt / zumahlen / da er cin Glied des Raths 
„ſeye / auch deſſelben und feiner Freund Bitten ange⸗ 
„ſehen / und wolte ihm alſo den nachlaſſen / jedoch daß 
„er ſich dergleichen hinführo enthalten möge ꝛc. 

» Darauf fich £oreng durdy feinen Vatter darfür 
„demuͤthig bedansft underbotten / folches um den 


„gantzen Kath und einen jeden infonderheit nieder ' 


» zu verfehulden /und find damit abgefchieden. 

» Dep dieſer Gefchicht ift folgendes zugefeht ; 
» Darum fo dergleicyen mehr Durch einen der Geiſt · 
lichkeit Bertonndten begangen murde / fo follemit 
„der That behendiglich Darzu gethan werden, dann 
„die obgemelte Geſchicht und Das Bethaidigen und 
Fuͤrweiſen einem Rath in Ewigkeit Obrigkeit und 
„Straff zugibt : Es haben aber die Biſchoͤffliche 
» — Käthe gebetten/auß der Sach nicht viel 
Weſens zu machen. EAN 

» SymSahr 1 504.den 24. Auguſti fruͤh zwiſchen 3 
„und 4. Ühren ftarb zu Udenheim Herr Ludwig / Bir 
„ſchoff zu Speyr / welches noch felbiges Tages des 
„» Dohm ⸗ Eapituls Abgeordnete / welche geweſen 
Her Eberhard von Neuenhauß / Herz Sriderich 
» Echliderer von Lachen und Her: Thomas Tru 
ſes von Weſthauſen / alle Dohm · Capitulares im fis 
„tzenden Rath angezeiget / und wurde er noch ſel⸗ 
„bigen Tages nach der Veſper in die Stadt Speyr 
» gebracht / gebräuchlicher maffen empfangen und in 
„Biſchoff Rabnas von Helmſtatt Grab / mitten in 
„dem langen Gehaͤuß des Münfters begraben. Ih⸗ 
„me wird zu Lob folgendes vom Stadtfchreiber 
„nachgefchrieben. Cujusanimain fandta pace feli- 
» ciflime requiefcens Superis fir cara,fuirenim pius, 
„’ mitis, juftus & Pacis Zelator. Er hat alio dem 
„Stifft 20. Fahr vorgeftanden. 

» ‚Obmohlbeybiefer nachfolgenden Matery von 
„dem jegigen Proceß auf den Reichs⸗Verſammlun⸗ 
gen ſo viel zu melden waͤre / daß ein gantzer Tractat 
„davon geſchrieben werden koͤnte / weilen aber indem 
„bekanten trefflichen Buch / genannt Grundveſte des 


„H.· Roͤm. Reichs / die meiſte Sachen angezogen / und 
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auffer wenigen Stuͤcken ſchoͤn außgeführet zu bein,“ 
den / die übrige aber/ und mas fonderlich auf dem je» 
tzigen / ſeith 166 3.getvahrten Reichs⸗Tag vor neue“ 
Sachen vorgebracht / oder vielmehr nieder aufs“ 
neue rege gemacht worden / dermaſſen befchaffen * 
ſind / daß man billich die Hand davon zu halt:n hat, “ 
als wird auch amjego-nichte Davon gemeldet / ſon⸗ 
dern allein der groifchen denen Erb» Marfchallen “ 
Herz Grafen von Pappenheim eines und denen “* 
fämptlichen Erbb. SreyundReiche- Städten vor « 
denen Känf. Herin Subdelegirten im Jahr 161.4.“ 
zu Augfpurg getroffene und in den Jahr 15 16.v0n“* 
Känf. Majelt. confirmirte und beitdrtigte Ber: « 
gleich auf dem Original fideliter inferiret/ weldyer * 
von Wort zu IRorten alfo lauter : 

Wir Matthias von Gottes Snaden ermählter “ 
Nom. Käpfer/zuallen Zeiten Mehrer des Reiches «“- 
in Germanienzu Hungarn / Boͤheim / Dalmatıen/ “ 
und Selavonien etc · Koͤnig / Ertz ⸗ Hertzog zu Defter-“ 
reich / Hertzog zu Burgund / zu Brabant / ju Stepr /“ 

u Kaͤrnten / zu Krain / zu Lüßenburg/zu Wuͤrten⸗ « 

g / Ober» und Wieder + Schlefien / Fuͤrſt zu“ 
Schwaben’ Marggrafdes H. Rom. Reichs zu“ 
Burgau / zu Mähren’ Ober · und Nieder⸗ Laubnitz/ 
Gefuͤrſter Graf zu Habſpurg / zu Tyrol / zu Pfirdy * 
zu Kiburg und zuGoͤrtz x. Landgraf im Eiſaß / Herr 
auf der Windiſchen Marck / zu Portenau und zu « 
Salins ic. bekennen für uns und unſere Nachkom⸗· 
men am Reich oͤffentlich mit dieſem Brieff / und“ 
thun kund allermaͤñiglicht: Als wir in dem verwiche⸗ 
nen ſechszehenhundert zwoͤſfften Jahr bald nach un⸗ 
ferer erfolgten Wahl und Kroͤnung / und darauf an⸗ 
getrettenen Regierung die von wepland dem Durch-* 
feuchtigften Fuͤrſten / Heran Rudolffen dem lirc.“ 
unferm gellebien Herrn Brudern auch nechften“ 
Vorfahren’ Hochloͤbl. Gedaͤchtnuß unterm Dato«. 
den 24. October / Jahts ı 583-auf die Huchgebohr- * 
ne / Wilhelm / Pfalßgrafen bey.Xhein/Derkogen in“ 
Ober⸗und Nieder · Bayern ꝛc. undudwigen Herrn 
Bogen zu Wuͤrtenberg und Teck / Grafen zu Müm: “ 
pelgart / beyde unſere liebe Vettern und Bürften/ge-“* 
ſtellet / und hierzwiſchen zu unterſchiebuͤchen mah- “* 
len / ſo oft ſich bey Ihrer Lod. Lod. Regierungen ent⸗ 
weder durch Todes⸗Fall oder auch in andere Wege ·· 
eine Veraͤnderung zugefragen/erneuerte Commil- « 
ſion, die zwiſchen unfern und des Heil. Reichs Erb+ ® 
Marfchallen / denen zu Pappenheim und denen 
fämptlichen Frey · und Reichs · Städten bep den ans“ 
geftellten Reiche Berfammlungen / über bie hinc « 
inde ftriftige Jura und&erechtigkeiten/und mag das® 
vonherrührig /erregte Irrungen / belangend / auf 
des ae ie Versen Georgen / Hergogen“ 
zu Sachſen / Guͤlch / Cey und Berg Po in“ 
Düringen ıc. Marggrafenzu Meiffenyund Burg» * 
grafen zu Magdeburg / des H. Roͤm. Reichs Erg « 
Marſchallen / unſers lieben Oheim ũd Churfuͤrſien / 
als bey erſtgemelten Strittigkeiten ihres tragenden * 
jetzt vermeldtẽ Reichs Miasfehallen, Ampts halben,“ 
Mitintereflirten/ tie nit weniger auch bepder Bars 
theyen freundlich und gehorfamesAnfuchen/auf die ·· 
auch Hochgebohrne / Marimilian —— 
Rhein / Hertzogen in Ober und Nieder · Bayern“ 
und Fohann Friderichen 52 zu Wuͤrten⸗ 
berg und Teck / Grafen zu Münmpelgart/unfernlie.“ 


" „ſo mol 
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„ben Betternund Bürften wiederumben renovirt. 
» ben demnach Ihre Lbd. Ebd. ſich viefer 
nn langwuͤrigen Sadıen uns zu vetterlich⸗ 
» und gehorfamen Ehren und Gefalltn / und benden 
» obgenanten Partheyen zu Ruhe und Beſtem gut- 
wulig unternommen /vermitteljt ihrer im Monat 
» O&obri verfloffenen 1614. Jahrs /in unfere und 
„des H. Reichs: Stadt Augſpurg abgefertigter 


. „[ubdelegirter Rath / zwiſchen mehrgedadhten Their 


len guͤtige Unterhandlung gepflogen und obbeſtim̃⸗ 
»tegange Sach zuvorderſt aufunfer als regierenden 
„rdm. Kaͤyſers und obmwohlernannts Churfürften 
s zu Sachfenyals wie oben verſtanden / des H. Reichs 
* Ertz⸗Marſchallen Lbd. Ratilication, welche S. Lbd. 
„am Dato den 9. Novemb. Neuen und 26. Octoh 
„Alten Calenders obberuͤhrtes 1614. Jahrs von ſich 
gegeben / und uns zu unferm Kaͤyſ. Archivo unter 
„ſei LWwd. Churfurſtl Handſchriff t und Secrer eins 
„gelieffert worden iſt / auf ſolche Weg und Condi- 
onen verglichen / wie dieſelbe in nachfolgend inle⸗ 
„tirt⸗ / uns in Originali überfchicktem Vergleich bes 
„griffen ſeyn / und von Wort zu Wort alſo lauten: 
Zu wiſſen / demnach nunmehr eine lange Zeit 
„und viel Fahr hero zwiſchen des H. Reichs Erb 
Marſchallen dem Herrn zu Pappenheim ꝛc. und 
„denen ſaͤmptlichen Erbb. Frey · und Reichs · Staͤd⸗ 
„ten / wegen etzlicher / bey denen in gemelten Reichs⸗ 
„Städten angeſtelten Reichs ⸗Verſammlungen / 
„der hinc inde, unter ihnen ſtrittigen Jurium und 
„Gerechtigkeiten halben / ſich Irrungen ũd Mißver⸗ 
„ſtand enthaltẽ / benantlich und in ſpecie, Erſtlich we⸗ 
„gen des Einfurirens / Zum andernẽ inloſirẽ der Ju⸗ 
„den in der Chriſten Haͤuſern und deren Bergleiten/ 


„ ſampt Zulaſſung eigener Garkuͤchen und Wirth⸗ 


„Diittens / Jurisdiction in civilibus&criminalibus 
„über die Frembde beſchriebene und unbefchriebene. 
„Viertens /Bottmaſſigkeit über frembde Kraͤmer / 
—— wercker / Spielleut und dergleichen / 
von ſelbigen erfahrenden Einſchreib⸗ 
„Schutz · und Politen · Geld. 
„Fi Eñehmũg / Stand⸗ Gelds / Sech ſtẽs / 
„Uffſchlag⸗ Enthaltung eigener Garkuchen und dañ 
Schenck ung darauß nit verungelten Weins. Sie⸗ 
„benden angemaſten Ungelds / Achten / Ehlen / Magß 
„und Gewicht Neundten Verfaſſung und Handhab 
„der Tax⸗ Ordnung / Zehenden / Abnehmung Zolls 
„auf alle zu Marckt getragene Victualien / Eylfften / 
„Beſtellung der Wachten / fften / desGlaids / 
Dreyzehenden Audientz / Vierzehenden gegen den 
„Buͤrgern fo mol / Fuͤnffzehenden / der Stadt O⸗ 
brigkeiten ſelbſten angemaſter unterſchiedlicher Ge⸗ 
bott / Sechszehenden / fuͤrgeloffener Injurien / auch 
Siebenzehendens Darauf gewendter Unkoſten / wie 
„ſolches alles in Actis mit mehrerm ſpeciheirt zu bes 
» fiuden iſt / dieſelbe auch in dem An. ı 582. allhier zu 
» — ltenen Reichsſtag zwiſchen weyland 
» dem Bohlgebohrnen Herrn / Herrn Conraden / 
„» Hern zu Pappenheim / des H. Reiche Erb: Mar- 
»‚ [allen 2c. und den Edlen / Wolgebohrnen / Ehren» 
veſten / Zürfichtigen und Reifen Herm Stadtpfler 
„gern’ Burgermeiftern und Rath allhieſiger Stadt / 
„auch andern intereſſirenden Frey · ũOd Reichs Staͤd⸗ 
oten / ſich ereugnet / und fo ſtarck außgebrochk / daß die 


damals bey demſelben a » Tag allhier befun⸗ 
dene Rom. KAnf.Maj.2c. Rudolff der II. Höchft:« 
ſelichſt / Chriſtmildeſter Gedachtnuß fich interponnr/* 
den Partheyen unterſchiedliche Kaͤyſ. und endlichen“ 
auch ein provifional-Decrer de Dato den 17, Sept.“ 
Anno ı 582. ertheilt und zugeftelt / von deme aber“ 
erwehnte Stäht/ alsgleich an Allerhöchftaedachte“ 
Ih. Kayf. Maj. und des H. Meichs Seintesg- 
pellirt/und hinnad) Ih. Kayſ. Mal den 24. Octob.“ 
Anno 15 83. eine Comilfion an die Durchleuchtift/ 
Durdleuchtig / Hochgebohrne Fürften und Here“ 
ren/Herin Wilhelm Pfaltzgrafen bey ) hein / He» 
ogen in Obern undNieder- Bayernzc. auch Hrn“ 
udwigen / Dergogen zu Wuͤrtenberg und Teck /* 
Grafen zu Muͤmpelgart ec. des Inhalts aufgehen“ 
laſſen / daß Ih. Fürftl. Durchl. und Gn. obb:mit-“ 
ten Parthepen fur ſich ſelbſtoder Dero lubdelegittt 
Raͤthe aufeinen benanten Tag beſcheiden / und zwi⸗r 
ſchen ihnen eines kurtzen ſummariſchen Proceſſes“ 
wegen Handlung pflegen / denſelben / Inhalt ange“ 
regter Commiſſion verfaffen in der n ferner“ 
verfahren und nach Beſchluß derfelben dieAdta dem“ 
Kayf. Cammergericht verſchloſſen zuſchicken follenı “ 
damit daffelbig’gegenErlegunggebührenderSpor-“ 
tulen darauf was echt ift endlich erfennen und“ 
außſprechen / alles fernern Inhalts obangezogener® 
Kayf, Comillion : Und folchem nah Ih. Fürfil.“ 


Durchl. und Sn.vorderijtAllerhöchftgedachter Jh.“ 


Kayf.Maj. zu allerunterchänigftem Gefallen und“ 
dann allerſeits Partheyen zu Gnaden fi folder“ 
Commilbon unterzogen’ auch fie Parthenen den“ 
reten Marti An. ı584.nach Sridberg vor Dero“ 
fubdelegirten Raͤthen zu angedeuter Handlung zu“ 
erfcheinenerfordert / zwiſchen ihnen faut aufgerras“ 
gener Commillien, Handlung gepflogen /fie des“ 
compromilslichen Proceffes wegen miteinander “ 
verg — vereinbahret / wie Das defhalben“ 
aufßgefertigte compromils de Dato #5 Martii An.“ 
15 — — mit ſich bringen ihuts “ 
Darauf auch die Partheyen / Inhalt deffen / in der“ 
en gegen einander verfahren/und ihre Noth“ 
durften fchrifftlich eingebracht haben / alfo daß es“ 
nunmehr anfernerer Vollziehung deffelben Com-“ 
promili beflanden. « 
Wann aberdiejegoregierendeRdm. Käyf.Mt-“ 
Her: Matthias ver gi Allergnadigfter Her/“ 
die obvermelte Känferliche Commiflion an Dit“ 
Durchleuchtigſt / Durchleuchtig HDochgebohrne“ 
Fuͤrſten und Herren / Herren Maximilian Pfaltz⸗v 
grafen bey Rhein / Hertzogen in Obern⸗ und Wie-“ 
ber » Bayern und Herrn Johann Friderichen 
Hertzogen zu Würtenberg und Teck / Grafenzu“ 
Mümpelgart / Herin zu Heidenheim x. aber“ 
mahls und dergeſtalt erneñet daß Ih. Fuͤrſtl. Drl.“ 
und Gn. ſich ſolcher Comwiſſion auch gutwillig! 
unterziehen/darauf beyde Parthehen auf einen fürs“ 
derlichen Tag und gelegene Mahlſtatt für ſich un.“ 
terihre Subdelegirte felbft/oder Durch ihre Gevoll · 
mächtigte Gewaittragende / zu erfheinen/ heijchen “ 
und laden / die Sachen indem Stand / wie fie jttzo“ 
befunden wird / reallumiren und allen dufferften“ 
Fleiß anwenden follen / Damit die angezogen: ‘ 
Strittigkeiren/ mo möglich / inder Güte hin und“ 
beygelegt werden möge : Sn Entſtehung Dep“ 
„aber 
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3 aber in gemein dasjenige thun und handlen / was 
„bie obangezogene / weyland Kaͤyſer Rudolffen 
In —— / — Gedaͤchtnuß in * 
fuͤnffzthenhunder achtzig drey außgegangene Com⸗ 
„ million , und darauff Anno ————— 
achtzig vier / verglichen und außgefertigtes Com- 
promils erfordern thut; Als haben höchft ⸗ und 
» hochgedacht ihre Fuͤrſtliche Durchleucht und Gna⸗ 
„den zuforderft höchftsermeldrer Kayferl.Majeft. zu 
„ unterthänigfien Ehren/und dann den ermeloten 
» Partheyen zu fonderbahren Gnaden folcher Com 
„» million ſich gehorfamlich beladen / die vielange⸗ 
» jogene Partheyen den 33 October naͤchſthin (all⸗ 
„ Dieweilen wegen vorgefallener Derhitiderung und 
„theils der Partheyen eingerendeten Entſchuldi⸗ 
» gungen es ehet nicht ſeyn koͤnnen) allhero nach 
» Augfpurg vor dero Subdelegirte und gu End diß 
» unterzeichnete Commillarien und Raͤth vertagt / 
» und auff ver ‘Partheyen benantlichen der Wohl⸗ 
» gebohrnen Herrn / Herrn Marimiliani/ Landgra⸗ 
J zu Stülingen ⁊c. als jetztmahls wuͤrcklich be⸗ 
» Dienten Reichs + Erb Marſchallen / und dann 
s Her? Dhilipfen/ Herrn zu Pappenheim und Graͤ⸗ 
» venchal/auff Roͤthenſtein und Kalhin / al8diefer 
„ jeit Nelteften für ſich felbften und Gewalthabern 
„ Der abweſenden Mit-Intereflirten Agnaten/Herin 
» zu Pappenheim / Reichs⸗ Erb+ Marfchallen/und 
„ dann wegen der Erbb. Frey⸗ und Reichs⸗Stddt / 
„ Die verordnete und gevollmächtigte Anwalde ber 
» Stadt Regenfpurg/ Augfpurg/ Würnberg und 
» Ulm (ale welche hach laut des bey jüngft Den 
», festen Auguſti zu Ulm gehaltenem Städt» Tag 
; gemachten Abj&ieds / von allen andern Erbb. 
„Frey ⸗· und Reichs⸗Staͤdten zu folcher Handlung 
» Vollmacht und Gewalt empfangen) Gehorſames 
„ ericheinen / ihnen nächflangegogene Commillion 
„eröffnet / und Die darınnen angedeutete gütliche 
„» Handlung entzroifchen denfelben vorgenommen / 
mit embſigem Ni etliche Tage gepflogen / und fie 
endlich mit wiffenden Dingen / einmüthig in fols 
», chen ihren Sirittigkeiten folgender Maſſen vers 
„ einbahret/ jedoch von ihnen ‘Partheyen ſammtlich 
ſoicher Vergleich auff der Romiſchen Käyferlichen 
 Majeftdt unfers Allergndoigiten Kern. Confir- 
„, mation, und Dann von bem obvermeldten Herrn 
»» Reichs » Erb» Marfchallen auff ded Durchleuch⸗ 


ti Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn / Herm 
—— zu ſen / Guͤlch / 


„ Eleve und Berg / als des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
„» Erg + Marſchalen und Churfuͤrſten 2c. und der 
„, fanmtlichen Erb + Marfchallen Herin zu Paps 
penheim ze. der Städt Abgeordneten und Depu⸗ 
„tirten aber auff ihrer Herren und Obern/auch der 
geſammten Erbb. Frey⸗ und Reiche Städt Rati- 
>, fication(telche jeder Theil auffs langſt innerhalb 
vier Monaten von Dato diefeg ieds zu Ihrer 
s, Fürftlichen Durchleucht in Bayern Cantzley zu 
Vberſenden / oder fich fonften feines Gemuͤths ers 
>, Flären’ alfo und dergeftalt/ auff ven Fall in folcher 
»» Zeit / biefelbe nichterfolgen ſolte / alsdann von 
>» fich felbften pro rarificaro gehalten werden folle) 
„, geftellet worden. F F 

uünd Erſilich / ſo viel das entzwiſchen obbemelten 
„» Dartheyen bißhero ſtrittig geweſene Einfuriren/ 


Einquartiren und Ei 


| 5 
dero bey jeden Reichs ⸗· Verſammlungen in denen * 
Trey · und Reichs Städten erfcheinenden Reichs» * 
Standen / oder Derfelben / wie auch Frembder 7 * 
auffer Reichs gefeflenen Potentaten Bottfchafften * 
und Sefandten belangen thut / iſt verabſchledet / * 
daß ſolches Recht einzufuriren gleichwohien dem * 
Reihs-Marichallt/als deffen Ampits anhaͤngig / * 
Allein verbleiben / zu:jeden Zeitenaber / wann in « 
einer Reichs⸗Stadt eine Reichs ⸗Verſammlung * 
angeftellet / und foldy Einfuriren vorgenommen " 
tverden will / und es zuvor Durch jeden Reich» = 
Marfchallen derfelben Stadt, Rath) und Obrigr « 
keit verfünpiget / darauf von Demjelben jemand « 
aus deren Mittel verordnet werden / welche Der « 
Beſichtigung und eibung der Loſamenter / * 
iren / / und * 
tofern jemand aus Denen Bürgern oder Einwoh⸗ « 
nern derfelben Stadt hierinnen beſchwert werden * 
wolten / ſolches ahnden/ und daß ed geändert wer⸗ et 
de / begehren/ der Reichs⸗Marſchall auch nach * 
billigen Dingen abftellen / hingegen Da auch eins * 
oder der ander Burger bei dem gebührlichen Eins « 
füriren ſich ihm Reichs ⸗Marſchallen ungiemlichen = 
teiderfegen/ öder fich eine Nothdurfft / daß mehr * 
Loſamenter / Stallungen oder anders / zu Unter» « 
bringung der Stand oder bemeldter Bottſchaff⸗ “ 
ten / Geſandten und ihre Comitats zugerichtet « 
werden müjten/ befcheinen würde / fie Derord» ® 
nete / von gedachten Raths wegen / Diefelben jur “ 
Gebühr anhalten / und bey ihnen en.Der ® 
— — aber denſelben nichts gebiethen * 


Zum Andern / der Juden Vergiaitens Eins * 
loſiten ben — u us auch Der Obrigkeit “ 
wegen ü dahin abgerebet/ dag “ 
der Reiche» Erb + Marfchall alle erde 
über Die bey Denen Reichs » Tägen ankommende « 
Juden in Civil - und Criminal - Sachen) einig * 
und allein haben und behalten / was aber Die Zeit « 
ihrer der Juden Verglaitens und Einläffens an « 
trifft / ſolle weder er der Reichs ⸗Erb⸗Marſchau / «* 
noch ber Stadt Obrigkeit / da Die Meicher Ders = 
fammlung gehalten wird / felbige vor bes mem 

n «a 
ir 


Marſchallen / öder feines Ampis · Verweſers 


t an / biß zu der Römifchen Känferlic 
jeftät oder de —— * > * « 
allein mehr wohlgemeldter Reiche» all « 


‚oder deſſen Ampis⸗ Bertvefer / nach Ankunfft She = 


en dir Majeſtat F deren Commilla- « 
ri , big zu Dero Abzug vergleiten ; jedoch tinabe = 
brüchigdeffen,fo fonften wegen Durstaffen ” 
Vergleitung der Juden auf den Kei hm “ 
fammlungen ; bey den Erbb. Frey⸗ und Keiche- + 
Städten Herkommenẽ / ſie ren * ndchft « 
Öbangezeigten Zuthun oder Beyſehn deren / von = 
derfelben Stadt Mathe wegen een / an ““ 
ein abgelegen Ort der Stadt ei ’ barneben « 
dero Namen / bie er vergleitet dem Stadt · Kath = 
zur Wiſſenſchafft anfügen ſolle / denen auch ohne = 
feine Verwilligung weder bey Tag noch ⸗ 
auffer ihrem Quartier zu gehen verflattet/und da * 
fie je bey Nacht haben würben/fie jeders“* 
geit von einem Chriſten von und zu ihret « 
begleitet / fo fie auch des Umblauffens in_der * 

Ger eer S.tadt 


„ halten / daß der 
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» Stadt ſich zuviel anmaſſen / und durch den Kath 
„ der Stadt folches gegen Dem Reichs · Erb-Mar- 
» fehallen geandet würde / es von ıhm nach befun⸗ 
„ denen Dingen abgeſtellet werden / und alte Ju⸗ 
„, Dei / (auffer Denen, fo bey dem Käpferlichen oder 
„Churs und Fürftt. Höfen zu verrichten haben / 
„ und deghalben befcprieben find / derenthalben es 
>, bey des Reichs Erb-Marfchallen Diſcretion bes 
ſiehen) gelbe Ring an ihren Mänteln oͤffentlich / 
bacmit fie vor denen Chriſten zu erkennen feyen/ 
„ tragen / der Reiche » Marfchall auch ihnen Ju⸗ 
„, den eine Gartkuchen / jedoch allein fie und ıhre 
„Angehörige darauß zu fpeifen / auch ohne Dr 
„ freyung des Ungeldes / zu erlauben / berea tigt 
ſeyn / ihnen Juden aber / in Denen Staͤdten / da 
fie hievor nicht ihre beländige Wohnung haben / 
anige Synagogen oder Schulen zu halten / oder 
„anzuftellen / nicht erlauber oder verftattet wer⸗ 
„den / dabey ſich dann auch wohlgedachter Der? 
„Erb + Marfchall anerbotten / gegen Die Ju⸗ 
„den / ihrer befundenen Derbrechungen wegen 
„ den gemeinen SKäpferlichen Rechten nach / aljo 
„, mit gebührender Straff zu verfahren / daß fich 
„ a deßwegen zu beflagen Urſach haben 
2 t. 


„Was zum dritten die bißhero entzwiſchen ob» 
bemeldten Partheyen beſtrittene Jurisdictionalia 
„, bemifft / iſt es dahin geſtellt / Daß Der Reichs · Erb⸗ 
Marſchall die Jurisdiction in civilibus uͤber der 
KReichs · Stande oder Deren Geſandten oder ihrer 
„, Bottfchafften / Diener und Sejind/ ſie hätten 
„ gleich unter + und wiedereinander ſelbſten / oder 
andern / ſo der Stadt Jurisdıiion unterworffen / 
wider fie zu klagen ; gank und allein haben und 
„, behalten / jedoch einige Strittigkeiten / welche von 
” der Tar⸗ Ordnung hertommen / außgefcheiden / 
derentwegen der Erbb. Srey- und Reiche Stadt 
Verordnete ‚zur Erfantnuß und Entſcheidung / 
„ altem Herkonnnen nach / mit niedergeſetzt werden 
follen. 

» Was aber Criminalem Jurisdidtionem belans 
„gen thut / ift es folgender Maſſen mit folcher zu 
eichs⸗ Erb» Marfchall dieſelbe 
„ Über der Stände over deren Geſandten / wie guch 
„„ der frembden Bottfchafften.Dienern und Geſind / 
„doch mit folgender Maß haben und zu exerciren 
‚ berechtiget ſehn folk. Wann nehmlich ein de- 
„ li&um allein zwiſchen gedachter Stände oder 
1. Bortfchafften Geſind ſich begeben / daß felbe 
„ bon den Reichs · Erb ⸗ Marfchallen abgeſtraffet / 
„, auch zur Execurion der Leib «oder Leben » Strafe 
„. fen derfelben Stadt Dienerda die Reiche» Ver⸗ 
„ fanmlung ift / auff fein Reichs⸗ Erb-Marfchalr 
len Koften gebrauchte / da fich aber ein Zall zwi⸗ 
„ fben ermeldtender Ständ Sefandten oder Bott 
„ fhafften Geſind / und einem Burger Derfelben 
„ Stadt,oder einem ſich Dafelbft befindenden Frem⸗ 
„den / und viel obgedachter Reichs» Ständ Ges 
„ fandten und Bottſchafften nicht Angervandten zus 
„rigen und wider der Reichs⸗Stand / oder deren 
Geſandten / tie auch frembder Bottſchafften Ge⸗ 
ſind / derohalben zu klagen / auch die Bürger oder 
bemeldte Frembde als Principales, Urheber oder 


* 


Anhänger / bey der Sachen nicht ineereffirt findy * 
der Keichs-Marfchall ermeldter Stand efnd « 
ten und Bortfchafften Gefind allein abzuftrafien “ 
haben / woferne nächftertuchnte Bürger undärem-* 
de aber mit der Sachen/ als Principales verhaflt/ “ 
alsdann folgender Unterfchied gehalten nerden “ 
daß nehmlich dann dazumahl / wann eines Reids.“ 
Stande Gefandren oder Bottſchafften Befind “ 
mit einer Geld⸗Buß abzuftraffen / ſolches gedach: “ 
ten Keihs:Erb:Marfchallen zu berechtigen und 
zu büffen/ alleine gebuͤhren / wann aber folcher De- * 
linquent mit der Relegation oder einer corporis “ 
afflıdtiva pœna anzufchen/ wie auch fonftenmann“ 
der Reus der Stadt Obrigfeit unterworffen /“ 
deffen Abftraffung der Stadt zuftehen / und zwar “ 
diß in notoriſchen Faͤllen / ohneinträglich alſo gr * 
halten werden folle ; wann es aber / ob Der al “ 
Civil oder Criminal, auch mit was Strafen der * 
Verbrecher zu belegen ſeye / noch gmeiffentlich/und “ 
der Mißthaͤtige von der Reichs Ztdnd&efandten“ 
oder Bottfchaffe Gefind ift / fol alsdann ber “ 
Reichs⸗ Erb: Marfchall Die cognitionem deßhal⸗ 
ben allein haben / jedoch vorderiſt hierinnen nad “ 
denen jedes Orts / da Die Reichs Verſammlung“ 
iſt / Stacuren und Gewonheiten / oder in dero Et⸗ 
manglung denen gemeinen beſchriebenen Kapſer⸗ 
lichen Rechten erkennen und verhandelen / unter· 
deſſen aber und biß ſolche Cognition erfolgt / ber * 
Virbrecher unverlängt in des Reiche: Erb⸗Mar⸗ 
— Hafftung gelieffert und auffgehalten wer “ 
en. 5 


Die Caprur oder Beyſahung der Verbrecher" 
aber in allenuno jeden Criminal-Sdlten’ ohne Un: “ 
terfchied der Perfohnen / entzwiſchen dem Reicht “ 
Erb + Marſchallen / und derfelben Stadt gemein“ 
feynyund die Prevention doch alfo ſtatt haben daR “ 
wann einer in Hagranti crimine von eines Theils “ 
hierzu verordneten Dienern ergriffen und bey⸗ 
getangen / derfelbe aljobald dem jenigen Theil“ 
deme er zu berechten und abzuftraffen nororie “ 
gebührt / gelieffert nerven : 2Barın aber obat- — 
melter der Keishe-Ständ Geſandten oder Fort" 
ſchafften Geſind eines gefänglich angenommen “ 
worden / und es den Umftänden nach / oder fonflen " 
weiffelhafftig / ob Die Mißhandlungen Civil oder “ 
Criminal, und auch ob fie eine pecuniariam oder “ 
corporis afllitivam paenam auff fich habe / der “ 
ſelbe / wie nächftobgemelt/ dem Reichs⸗Erb⸗ Mar⸗ 
ſchailen gelieffert / von ihm die obgeſetzte Etkam — 
nuß furderlich gethan / und alsdann fermer/ mie ob“ 
laut / verfahren werden folle, 


Was aber die civilem und eriminalem juris- © 
diionem über die Frembde fich zur Zeit mid» “ 
render Keichd-Berfammlung/in denjelben Stad “ 
ten auffhaltende zu ⸗ oder abreifende / und Die“ 
Staͤnde des Reios / wie atich Dero oder fremder“ 
Sporentaten Geſandten und Bottſchafften nicht “ 
berührende‘Perfonen / fo mohl in Denen zwiſchen· 
fich felbft untereinander als auch mit einem Dur» “ 
ger fi) begebende- Handlungen / auch alles wa e 
folcher Jurisdietion anhängig / und die Dahero © 
flieffende emolumenra und fru&tus ‚ benantlic Ein 
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„ Einziehung alles /auch bey der Juden· Gartkuchen 
gefallenden Ungelds / oder deſſen Befreyung/ An; 
„richtung der Gluͤckshafen / Gartkuͤchen / Elen / Maß 
„und Gewicht / Schutz⸗ oder Politen Geld von 
„, denen frembden Kraͤmern / Fechtern / Spielern / 
„Spielleuten und unzuͤchtigen Weibern / Erſorde⸗ 
„rung Zolls / oder andern angemaſten Rechtens 
„von denen Victualien und dergleichen / wie das 
» Namen haben mag/fo von dem Reichs grb ·Mar⸗ 
„ fehallen bißhero gefucht / angerichtet / jugelaffen 
„» Oder eingezogen werden wollen / belangen thut/ folle 
ſolches alles hinführo vom Erb Marfchallen uns 
terlaſſen / und er ſich deffen ferner nicht anzumafs 
„fen haben / jedoch von gedachten (ren « und 
;» Meiche » Städten ihm Reichs⸗Erb⸗ Marſchallen 
;, nad) Einfünfft,der Kaͤyſerl. Majeſtät oder Dero 
>» Commilfarüi und alfo vöHigen Anhang des Reichs⸗ 
Tages in recompenlam deffen alles und zu guͤt · 
„licher Hinlegung deren dieſer Puncten halben 
„bißhero gehabten Stritten / ein tauſend Gulden 
5. zu ſechszig Kreutzer / gemeiner Reichs⸗ Waͤh⸗ 
rung / wie Die an jedem Ort geng und geb in / er⸗ 
5 ftattet werden, 


Zum vierdten / die bey jedem Neichd» Tag noth« 
„» wendige Tar- Ordnung folle Durch den Kanferlis 
» chen Hofe Marſchallen / die Chur⸗ Saͤchſiſche 
» Rath fampt dem Reichs⸗Erb ⸗Marſchallen / und 
„ der Studt / Da der Reiche: Tag gehalten wird / 
» hierzu Verordneten / gleiches zu thun / verglis 
„» hen / gemacht und außgefertiget / auch Die hiers 
auß entflchende Stritt / in erftbefagter gefampter 
» Audieng entſcheiden / fo Dann jeder Übertretter 
„derſelben von feiner Obrigkeit / benantlichen der 
„ Ständ / deren Sefandten / und frembder Bott- 
„ fchafften Gefind und Diener von dem Reichs⸗ 
„ Erb» Marfchallenidie Burger und andere Frembde 
„ aber von berfelben Stadt Obrigkeit erftlich und 
alſo abgeftraffet werden, daß man nicht Urfach 
habe / wegen deſſen Unterlaffung ſich zu beſchweh⸗ 
ren. 

Ms zum fuͤnfften der Reichs⸗Erb ⸗Marſchall 
ſich auch vernehmen laſſen / daß er / der Stadt 
„beſtellter Wachten oder Schluͤſſel zu denen Tho⸗ 
„ren für ſich ſelbſt und wegen tragenden Reichs» 
Erb · Marſchallen · Ampts anzunehmen oder nach⸗ 
„zufragen nicht begehre / jedoch aber wann Die 
„ Kanferliche Majeftät von ihm oder andern einem 
» Reichs⸗Erb⸗Marſchallen deßhalben Berichts be⸗ 
gehre / und Daß er ſolchen von der Stadt Ver: 
„ ordneten einziehen ſolte / befehle / feye mar deme 
» zu gehorfamen ſchuldig / verſehe fich auch / daß 
„ alsdann ihm ſolcher würde gebührlich erftattet 
werden / immmaffen er auch leyden möge / daß 
„ jedesmahls ein Kath derjenigen Stadt / dar: 
„innen ein Reichs · Tag angeſetzet / fich anfangs 
gleich bey der Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt oder Dero 
„ Commiffario Berichts oder Befcheids erhole/ ob 
„ Durch den Hof · oder Reichs · Erb / Marſchallen / oder 
„weme ſonſten Ihre Majeſt. oder Dero Commiſ- 
„ farias ſolche Bericht von der Stadt Verordneten 
», jederzeit erfordern laffen tolle : Er iverfehe fich 
>, aber / es merde jede Stadt / da Die Reichs · Ver⸗ 
ſammlung iſt / ihme im zutragenden Tumult / 


> u 


TR | 
Aufflauff und Feuersnothen / dert Herfomiten « 
nach / auch fo viel die Nothdurfft erfordere/ von 
dero Bürgern ooc andern Pirfonen su ordnn’; ” 
So find der Erbb. Frey⸗ und Reihs-Städr Be; 
vollmachtigte und ;Deputiste mit ſoſcher feiner « 


‚Reichs » Erb Marſchallen Erklärung zu frieden * 


gemefen / haben ſich auch gedachter Städt mer «' 
gen erbotten/ daß auff Allergnävigites Begehren « 
der Käpferlichen Majeftät oder dero Commila- = 
rii, demjenigen / ſo deßwegen von der Kaͤhſerli⸗ * 
en Mojeſtaͤt / oder dero Commillario, Befrich = 
haben wird / Sie jederzeit derowegen nothwen. « 
digen Bericht geben / zu Erholung naͤchſt obge- « 
dachter und von dem Herrn Reiche: Erb- Mare « 
fallen angedeuteten Befcheids aber eben nicht « 
verbunden feyn / auch in begebendem Tumult/ « 
Aufflauffen und Feuers « Noörhen: dem Keicher «« 
Erb-Marfchallen jederzeit Leut der Nothduifft = 
nach / zu feiner Wohnung gu ordnen und verfolgen « 
zu laſſen / jedoch hierdurch ihm Feine Bot maſſigteit « 
über Die Ihrige eingeraumt haben wollen. * 


‚Der bißhero bey denen Reichs⸗Taͤgen ſtrit⸗ «« 
re der Stand / Far auch « 
er Malefigife erjohnen wegen / iſt e8 zum « 
Sechſien dahin ver ichen / daß der — al 
Marſchall fich deſſen hinfuͤhro nicht mehr an» 
zunehmen oder zu untergiehen/diß jedoch ihme an « 
Ba Obrigkeit und Rechten nichts prejudiciren « 
e. a 


Was vor das Siebende die Befichtigung der « 
Rath: Stuben, auch Weg und Steg der Orten, “ 
da der Reichs. Tag zu halten / belangen thut / hat « 
der Her Reichs· Erb · Marſchall fich erklaͤrt / dag « 
er diß Orths von eines Raths der Stadt Vers « 
oroneten allein Berichts / und wie in einem oder « 
andern / die Anftellung füglich zu machen/mohl. « 
mepnende Erinnerungen zu thun / aber nichts zu «* 
befehlen begehre / auff daß / wann dißfalls ertag. « 
abgehen folte / bey der Käpferlichen Majeftär « 
und Denen Ständen er entſchuldiget feye / das « 
mit vielgedachte Der Städt Depufirte zu frieden « 
geweſen / mit Dem Anerbiethen / daß von ihnen « 
deghalben jederzeit gute Vorſehung / damit man « 
nicht zu Flagen Urſach habe/ gefchehen folle/ fie « 
auch wohl leyden mögen / Daß der Erb: Marfchall « 
die Befichtigung deren Ort jederzeit in Behfehn « 
eines Raths Verordneten fürnehme / und feine « 
Erinnerungen (doc) nicht Befehls ⸗Weiſe) thuey « 
welche fie jederzeit gerne anhdren/ und wann fie « 
gut befunden/ ın Acht nehmen wolten, d 


Wegen der Perfonen fo von inficirfen Orten « 
ſich einſchleichen wollen / iſt es dahin gerichrer, daß « 
ber Stadt Obrigkeit die Verſehung thun folle, « 
damit fie nicht eingelaffen/ auch die inficirte Ort « 
an den Stadt « Thoren Öffentlich angefchlagen « 
werden. * 

Gleicher Beflalt ſollen auch durch der Stadt « 
Verordneten jederzeit Verzeichnuſſen deren / in der « 
Stadt inficirt und ſterbenden Perſonen gemacht « 
und dem Marfchallen — werden / ober « 
mag er fie Durch feine Diener erfordern und abs “ 


holen laffen. “ 
Eee eee & Schließ⸗ 
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»  Schließlichenhaben die vielgedachte Partheyen 
„auch verroilliget/ daß die / unter diefen Strittigfei- 
„ten vorgegangene und in Adtis benahmſte Anzüg/ 
„ und Dero / wie auch allerfeitsangemandten Koſten 
; halbenybefchehene Forderungen’ allerdings auffge⸗ 
„ haben und gefallen/fo wohl als jede eingangs in 
„Lpecie ermeldte Strittigkeiten und’Puncten(jedoch 
„ mit Vorbehalt der dafelbften gefegten Confirma- 
„ tion und Rarification ) hierdurch abgethan / erles 
digt / auch gänglich entfchieden feyn und bleiben fols 
» len. ; 

»  Zudeffenwahren Urkund find diefes Verglichs 
„bier gleichlautende Receſs und Abichied unter des 
„ro fubdelegirten Com milfarien und Raͤthen / auch 
„, der Darthenen und der Städt Abgeordneten ei⸗ 
gener Hand Subferiptionen und derfelben auffges 
„ truckten Pettfchafften aufigedruckt / deren einer 
„, dann diefer Sachen bey der Fürftlichen Durchl.in 
„ Bayern Eangley zuMünchen verwahrlich auffs 
„‚ gehaltenen Adtis beygelegt/ der andere dem Herrn 
„ Erb: Marfchallen/der dritte der Stadt Augſpurg / 
„ und der pierdte der Stadt Ulm zugeſtellt worden. 
So geſchehen und geben zu Augfpurg den 32 No- 
„ vembris (Odtobris) Anno Gechjehenhundert und 
„vierzehen. 


„Otto Forſtenhaͤuſer zu Pilhofen / Fuͤrſtl. Durchl. 
in Bayern ec. Rath. = j 
„» Sebaftian Saber D. Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſcher 
„Vice⸗Cantzler. 
Joh. Ch. Stainhart / Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſcher 


Er Rath. . r 
„ Marımilian des Reiche Marſchall / Landgraf zu 


» Gtulingen. 

„ Philip der Aelteſt / Reichs⸗Erb⸗ Marſchall / Herr 
» zu Pappenheim. 

» Georg Dit Reichs Erb + Marfchall/ Her? zu 


» penheim. 

„ Heinrich Weſtendorffer vontoegen der Stadt Res 

» _ genjpurg. , 

„ I der Stadt Nuͤrnberg Georg Xdalbert 

» BurdhareD. 

» Bon wegen Um Hieronymus Schleicher Do» 

» ctor. 

* —— 

» ard [4 in ’ 

» Und ung darautf vielgenant beyde Partheyen 

„, neben obbefagter Unferer Käyferl. Commillarien 

„ £bd.£bd. gebührlich angefucht und gebetten / dafs 

wir jetzt erzehlten Vergleich Unſers tragenden 

„ Kayf.Ampts/unddeffelben Macht Vollkommen ⸗ 

heit halben zu confirmiren und zu beftättigen in 
», Gnadengeruhen wolten. 

» Des haben wir angeſehen / ſolche ihre demuͤthige 

ziemliche Bitte / und darum mit wohlbedachtem 

Muth / gutem Rath und rechtem Wiſſen / obbe⸗ 
griffenen Vergleich in allen und jeden feinen Wor⸗ 

„ ten/ ‘Puncten/ Elaufuln/ Articulny Inhalt / Mey⸗ 

„nungen und Degreiffungen / als Roͤm. Käyfer 

„ gnadiglichen conlirmirt und beftättet/confirmiren 

„und beftätten denfelben auch hiemit von Kom, 

„ Käpferlicher Macht Vollkommenheit / wiſſentlich 

„ in Krafft diefes Brieffs: Und meynen / jegen und 

„tollen / daß der obinverleibte Vergleich ın allen 


- glichenen : 
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und jeden feinen Worten / Puncten / Clauſulen Ar“ 
ticuln / Inhalt / Meynung und Begreiffunqẽ / kraff · 
tig und mächtig ſeyn / von allen Inrerefhrten Theis « 
len / fo weit derfelbe einen jeden berühren thut / ſaͤt * 
veſt und unverbrüchlich gehalten / und von niemand“ 
darwider gethan oder gehandelt werden / fondern “ 
fie fich deſſen gebrauchen und genieffen follen_ und * 
mögen von allermänniglich unverhindert/doc ung“ 
und dem H.Reic) an unferm und fonft maͤnniglich « 
an feiner Kechten und Öerechtigkeiten unvergrif- “ 
fen und unfchadlich. 

Und gebieten darauff allen und jeden Churfür-“ 
ſten / Fuͤrſten Seiftlichen und Weltlichen / Prala⸗ 
ten / Grafen / Freyen / Herren / Rittern / Knichten / “ 
Landvoͤgten / Hauptleuten / Vitzdomben / Voͤgten /“ 
Pflegern/ Verweſern / Amptleuten / Landrichtern/ “ 
Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Rd “ 
then / Burgern / Gemeinden und ſonſt allen andern “ 
Unſern und des Reichs Unterthanen undGetreuen / 
in was Wuͤrden / Stand oder Weſen die feyn/ « 
ernftlich und veftiglich mit diefem —— mol, * 
len / daß ſie die obgemelte Partheyen allerfeits/anob:* 
begriffenen zwiſchen ihnen aufgerichten Vergleich * 
und dieſer unfer Darüber gegebenen Confirmation“ 
und Beſtaͤttigung nicht hindern noch irren,fondern“ 


ſie deſſen geruhiglich gebrauchen / genieffen und “ 


gänglich dabeh bleiben laffen 5 Inſonderheit aud) * 
vorgedachten Partheyen / daß fie ſolchem Vergleich “ 
allerfeits in allen Worten / Puncten / Clauſuln / Ar“ 
tickuln / Inhalt / Meynungen und Begreiffungen/ 
wie obſteht / geſtracks nachkommen und geleben! * 
darwider nichts thun / handeln / oder fürnchmen * 
noch jemand andern zu thun geſtatten in feine “ 
Weiß / als lieb einem und ihr jedem ſeye / Unſer und “ 
des Reichs ſchwehre Ungnad und Straff / und dar⸗* 
zu eine Pon / nehmlich 30. Marck loͤttigs Golds zu“ 
vermeiden / die ein jeder / ſo offt er freventlich hiewi 
der thaͤte / Uns halb in Unſer und des Reichs Cam⸗ 
mer / und den andern halben Theil obgemeldt vers “ 
heyen / oder dem haltenden Theil * 
unnachläffig zu bezahlen verfallen feyn folle. * 


Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt mit Un“ 
ſerm Kahſerl. anhangenden Inſigei. Geben auff“ 
Unferm Koͤnigl. Schloß zu Prag / den Achtzehens “ 
den Monats⸗Tag Februarii, nach Chriſti Unfers “ 
lieben HErrn und Seligmachers Geburt Sechs “ 
zehenhundert und im Siebenzehenden / Unferr “ 
Reiche Des Roͤmiſchen im Vierdten / des Hunges “ 
rifchen im Achten/und des Böhmifchen im fünffe “ 
ten jahren. “ D 


Matthias 


Vice Rev. Domini Joh.Swicardi Archican- 
cellarii & Eledt. Mog. 


Ve. 
L. 5. Ulmen. 
Ad mandatum Sac, Czl. 
Majeftatis proprium- 
L. R. Lucher. 


“ Con- 
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Zr» Confirmatio des Vergleichs in den lang- 
„wurigen Strittigkeiten zwiſchen ven Reichs⸗ Erb- 
» Marfhallens Ampt / und den Frey⸗ und Reiche» 
» Städten. 

» Tax. Neunhundert / und für Cantzley jura feche- 
» sig Goldgülden. D 
Alb, Macht Taxaror. 


Rta. 5. Kallhardf. 


Das CXXIV. Capitel. 


Befchreibung des ganızen Proceß / fo im 
Reichs Rath auf allgemeiner Reichs» 
Stände Derfammlung zu dicfer Zeic im 
Roͤm. Reich in LIbung gehalten. 


M andern Buch diefer Chronick ift Be⸗ 
richt gefäehen / mas es von Anfang 
und bey Aufrichtung des QTeurfchen 
HKeichs vor Beſchaffenheit und Proctß auf all 
gemmeiner Stände Verſammlungen gehabt/ her 
nad) im 5. und 7. Buch ift hin und wieder 
zu vernehmen / mas von einer Zeit zur andern 
allgemach vom alten Weſen abgangen / und 
an deffen ftatt Neues eingefchlichen und auf 
fommen bif auf dieſe unfere Zei. Darum 
es männiglich zum beften molle vermercken / 
daß zu Defchluß Diefes Buchs eine Form des 
— fo heutiges Tags auf den Reichs⸗ 

gen im Brauch und Ubung iſt / hieher ges 
fest / damit man fehen und bedencken Eönne / 
was Wandel und Meränderung die Zeit mit 
ſich bringe / was auch nod) heutige Tags von 
uralten Zeiten im Brauch übrig / und Daran 
theils verbeffert / theils verböfert ill. 

il, 

Von der Malftatt deserften Reichstags / 
den einerwehlter Römif.Räyfer pflegt auß- 
zuſchreiben / vom proceß und der Lorm des 
KRaͤyſer lichen Außſchreibens. 

C Sn erwaͤhlter Roͤmiſcher Känfer ſoll ſei⸗ 

nen erſten Meichdtag und Kähyſerlichen 
RE Hof Inhalt der güldenen Bull / und 
a Majeft. ſelbſt Jurament / in ult. art. 


tem des Reichs Abſchieds zu Augſpurg Anno 


1566. aufgericht gen Nuͤrnberg legen. 

Da aber Krieg / Sterben / und andere er⸗ 
hebliche Urfachen fürfielen / daß es an ſolchem 
Ort nicht ſeyn Eönte / mag er mit der Ehur- 
fürften Bervilligung anderftmo gehalten erden. 

Solches ift ben Carolo V. Anno ꝛc. 21. zu 
Wormbs / und Marimilian dem II. An. 1566. 
zu Augfpurg alfo gehalten / und Darauf auf 
Ynhalten der Stadt Nuͤrnberg ım Abfchied zu 
Augſpurg Anno x. 66. Meldung gethan worden. 

Ob auch wol ein Roͤm. Kaͤyſer von Alters 
auß fürfallenden wichtigen Keichegefchäfften -tis 
nen Reichstag vor ſich felbft außgefchrieben / 
und darauf Ehurfürften / Fuͤrſten und Stände 
erfordert / fo ift doch jetzo in ver Eapitulation 


und Padis , darauf ein jeder Roͤmiſ. Kanjer 
nach feiner Wahl ſchwoͤren muß / unter ans 
dern verfehen / daß ſolches mit Wiſſen 
und Rath der Churfuͤrſten beſchehen ſoll. Waͤnn 
ſolche Geſchafften im Reich fürfallen / daß von« 
noͤthen einen Reichstag außzufchreiben / fo pfisgt 
die Kaͤyſ. Majeſtät den Ehurfürften ſoiches zus 
vor / einem jeden infonderheit/ durch Schrifiten 
und Schickung zu vermelden / und fi) mit ih⸗ 
nen der Zeit auch etwa der Malſtatt zu vers 
leichen / dabey auch fie zu vermahnen in der 
erjon zu erfheinen / oder nach Gelegenheit 
der Sadyen und ihrer Verhinderung ihre Ges 
vollmächtigte ftattliche Käthe ohne Hinberfichs 
bringen zu ſchicken / 2. . Darauf wird das Außs 
ſchreiben erft verfertige an die Chur» Bürften / 
Stande und Stadt infonderheit / darınn Arm 
fangs Die Urfawen der Zufammenkunfft : Die 
Puncten Davon gehandelt werden foll : Die Zeit: 
ie Malftart vermeldt / cum annexa petitione, 
und folches etwa gefchrieben / etwa gedruckt. 
Wann auch Die Sefchäfften und Nothwen⸗ 
digfeiten dermaſſen befhaffen/ daß zu beforgen/ 
etwa wenig Stände erfcheinen / und von me 
gen der andern Außbleibenden nichts fonders 
augrichten ; Go haben etwa die Känf. Mai. 
eine Claufulam comminatoriam dem Außſchrei⸗ 
ben angehenckt / ohngefehr dergejtalt : Dein 
£. oder du erfheineft alfo oder nicht / foll doch 
nichts deſto weniger mit den andern gehorfamen 
Ständen zum Defchluß gehanvelt werden / und 
dein 2. verbunden feyn / was alfo befchloffen / 
fo mol ob fie zugegen geweſen / zu vollnziehen 
und zu leiften. Dergleichen wird auch an bie 
Grey « und Reichs Städte gefchrieben. Und 
ob wol die Ehurfürften folche Clauſul ihren Mes 
putationen etwas abbrüchig / und ihres Erach⸗ 
tens unbräuchig achten wollen / fonderlicy An. 
1559. und 1566. als Kayfır Marimilian einen 
Neichstag gen Augfpurg ernennet / und folche 
Elaufel inferirt / fo befindet man - Daß 
diefelbige per Carolum V, Imp. An. x, ı530. 
31, 32. gt. Und 59. auch Maximil. II. An. ⁊c. 
76. gen Kegenfpurg gebraucht worden. 
111. 

Wie ſich die Stände des Reichs und deren 
Bottſchafften und Befandten auf Räyferl, 
Majeſtaͤt Außfchreiben /undsu ihrer An: 
kunfft aufdem Reichstag pflegen 

zu verhalten. 


Se Churfürften / Fürften / Grafen / 
| An * Sit zum de 


N tag befchrieben / pflegen den Tag und 
Zeit / wann ſolch Außſchreiben infommen / fleif 
fig in Acht zu nehmen / und Dann nach Gele⸗ 
genheit ſelbſt in der Perjon oder durch ihre 
gevollmächtigte Rathe und Gefandte / wo nicht 
eben in termino „ Doch zuvor nnd che propo- 
nirt / und die Handlung fürgenommen moird / 
zu erfcheinen / ſonſten molre Fr gebühren/ daß 
fich die höhere Stände ihres Auffenbleibens hal+ 
ben bey der Käpferl. Mayeft. entfchuldigen/und 
Urfachen / warum fie perföhnlich zu erfcheinen 
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verhindert / ängeigen  fich auch bancben erbictig mar 
chen / ihre ſtattiiche Ratht cum plena poteſtate zum 
beſtimmten Orrzeitlich zu verordnen. 

Erſcheinen fie ın ah / fo ift esbrauchlich / 
daß der Ehurfürft oder Fuͤrſt ſich bey der Rom. Kayſ. 
Maj . ſelbſt / oder abweſend derſelben ihren geoꝛ dne⸗ 
ten Commilſſarüs anzrige und einftelle/auch ſich obier 
etwas langſam erſchienen ‚Deffen entſchuldige / und 
feines Schorfams und Fleiß zuAlbhandlung der Sa⸗ 
xhen fich inaller Unterthamgfeit erbietig mache. 

Und müffen daneben Die erfsheigende Stande / oder 
dere Geſandte / ihr Et ſcheinen an die Mäyngif.Churf. 
Eangley berichten / und Die Geſandte ihren Gewalt 
dafelbft einlieffern. Es ware dann / daß ſolcher Ges 
walt etwa zu weiter Privat» Sachen und Expeditio⸗ 
nen / als Lehen » Empfängnuß / Solieitation Privile« 
giorumsode andern dergleichen&achengegeben müs 
/ alsdann mo er denfelbigen ſehen und Den Mayhn⸗ 
tziſchen Secretarium aufcultireh ließ/ mag er den 
Gewalt fo lang / biß er Den in andern Sachen ge⸗ 
braucht / twieder nehmen/ und aufcultaram Copiam 
apud acta laſſen. 

Was auch der Geſandte fapplieande weiter von 
feines Heran wegen an die Stand zu bringen/ das 
bater gleicher Geſtalt dem Mayntziſchen Cantzler zu 
übergeben/und gu bitten / ſolches zu erſter Gelegenheit 
den Ständen fuͤr zubringen / und darauf Deereta zu 
befördern. Damit auch ſolche Sachen fo viel deſto 
mehr befördert und fürgenommen werden mögen / 
pflegen Die Geſandte gleichergeftalt auch an die Kyf- 
Majeft; zu fupplieiren damit Ih. Majeſt. die Sa⸗ 
«ben per Decrerum an die Stände weiſe / damit fie 
defto mehr Anfehens haben / und dahin zu Berath⸗ 
fcplagung befördert werden. Und dieweil die Sup- 
plicationes auf den Keichstägen faft langſam fürge« 
nemmen und expedirt werden / müffen Die Geſandte 
am feifligften Solkcitiren nichts mangeln laſſen. 
Sonften wo der Geſandte vö wegen eines furnehmen 
Standes / als Ehurs oder Fuͤrſten erfcheinet /hat er 
it allein ſeinen ewalt trzehlter maffen in die Maͤhn⸗ 

iſche ey zu übergeben / und ſich anzuzeigen? 
dern bey Kayf-Majeft. um Audieng zu bit- 
ten / und darin feines Kern DBerhinderung und 
Auſſenbleiben zum beiten zu en chuldigen  fich zur 
Handlung anznbieten / und mit feiner Perfon allers 
gnäpigft zu frieden zu fepn zu bitten / wie ſolches ges 
meiniglich auch der Inſtruction einverleibt wird. 

Es muß ſich auch der Geſandte bey des Reichs 
Marſchalck angeben ‚damit ihme fo viel befler zur 
bequemen Herberg verholfen / und in der Anſag 
feiner nicht vergeſſen werde. 

pH auch feines Herin Nothdurfft erfordert wiſ⸗ 

fu habeny was Stände in der Perſon / oder was 
Geſandte gegenwärtig und ſich angezeigt, wird ihme 
um die Gebuͤhr auf Anſuchen in der Maͤhntziſchen 
Cantzeley derfelben Berzeichnuß mitgetheilt / dieſel⸗ 
bige feinen Herrn zuzuſchicken. 

Was aber andere Sollicitationes auf den Reichs⸗ 
tägen anlangt / ale £ehen-Empfängnut/ Conlitma· 
tiones ptivilegiorum oder votorum conceſſiones, 
&cc. dieweil dieſelbige negotia extraotdinatia und 
dergleichen / die gehören vor Näayſerl. Majeſt. Reichs⸗ 
Sof · Cantzleh / und werden die Supplicatiönes und 
Gewaͤlt daſeibſt eingelieffert 
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IV. 
Dom Proceß zu Anfang des Reichstage 
vor und bey Eröffnung der Ray 
lichen Propofirion. 

Dieweil ein Roͤmiſcher Käpfer den Reichs ag 
außſchreibt / ſo gebuͤhrt Ahrer Majeſtät was dafe'bj 
zu handeln/daraufden Ständen fürzutragen. Deror 
wegen wo Die Kapferl.Majefiät in der Perſon auf 
dem Reichstag erſcheint /und dann Ihro Majeſtät 
nach Gelegenheit ver Sachen / ſo zu tractiren / Die 
Churfuͤrſten alle/ oder Deren einer / zween oder mehrer 
Theil / und Fuͤt ſten und Staͤnde / auch der Abweſen⸗ 
den Raͤthe und Geſandten anweſend vermercken / oder 
da die Sachen font keinen Verzug erleyden moͤch⸗ 
ten / ſo laſſen Ihre Maj. durch des Reichs Erb⸗Ma⸗⸗ 
ſchaick in gemein allen anweſenden Churfurſten und 
Stränden / auch der abweſenden Rathen Bottſchaff 
ten und Geſandten / anſagen auf Morgen zu N. 
Stund auf Dem Rathhauß zu Anhörung der Pro⸗ 
pofirion zu erfcheinen / und iſt braͤuchlich und nadı 
Nichtigkeit Des H. Reichs Gefchäfften und Noth⸗ 
durfftherbracht/daf die anweſen de & hurfurſten und 
Stand / auch der abweſenden Raͤthe Bottſchafften 
und Geſandten auf benennten Morgen in der Kayf. 
Maj. Pallaſt erſcheinen / und Ihre Maj. in die Kit⸗ 
chen begleiten / alsdann mit Ihrer Majeſtaͤt furter 
auß der Kirchen auf Das Rathhauß ziehen. 

Die weltliche Chur « und mehrertheils weltliche 
en fie die Kayf. Majeft. in die Kir» 

en begfeit/gehen fie twiederum herauß, und nach vol⸗ 
lendtem Ampt der Meß warten fie vor der Kirchen 
toieder aufden Dienſt. 

— np ke = En andere unter 
te Erbampter / pflegen nicht defto weniger folcher 
Ehurfürftl. Aempter in der Kirchen abzumarten/und 
zu verrichten. 
IN aberdie Käyſerl. Majeſt. nicht felbft in der 
erfon zugegen / fondern allein Ih. Maj.Commij 
rius / ſo es dann / wie gebraͤuchlich / eine Fuͤrſtmaſſ 
erſon / ſo pflegen die Ehurfürftl. Käthe an ſtatti 
ter Herren auch aufzuwarten / und Sb. Fürfil. Gn 
zur Kirchen zu begleiten / etwa zu Fuß / etwa zu Noß / 
und ihrer Herren Stand und Seffioneinzunchmen/ 
defgfeichen auch anderer Stände Gefandten zu 
thun pflegen / allein das iſt unbrauchlich / daß derfelbis 
gen Staͤndte Geſandten reiten ſollen. 

Und auf ein ſolchen Fall der Kaͤyſetl. oder Kon. 
Majeſt. Abweſens hat fich etwan die Churf. Pfaltz / 
da fie ſeldſt anweſend / des Vicariats im Reich ange⸗ 
nommen / und Ih. Maj. Perſon vertretten / iftaber 
doch in Burger Zeit nicht geſchehen / anderſi dann dah 
zu Rigenſpurg An. 1567. durch die Chur Pfältzi⸗ 
ſchen mol davon geredt / aber doch propter reverenti- 
am HergogAlbrechtens in Bayernyzc. als der Käyſ 
Melt. Commiſſarien / weiters nichts firgenommen 
wordet / hat ſich auch nit thun laſſen / weil Pfaltiſ 
Churfuͤrſt ſelbſt in Perſon nicht zugegen geweſen 

Wann die Kaͤyſerl. Maj. auf das Rathhauß for 
men / und Sb. Mai. auf darzu bereiten Stul gef ſſen / 
auch Churf. Fuͤrſten / Stände und Staͤdte Bott⸗ 
ſchafften zugegen / fo laſſen Ihre Majeſtät durch 
einen Fuͤrſten / als Carolus V. Ferdinandus,Mximi- 
lian, It. Imp. gemeinlich Darzu Hertzog —— 
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Bayern gebraucht / Anzeigen mit Furgen Worten / 
ohngefehr des Inhalts. 
Demnach auf 3. M. Außfchreiben die Ständein 
guter Anzahl erjihienen/chäten J. M. ſich freundli⸗ 
chen / gnädiglich und gnadigſt bedancken / hätten 
daꝛauf / was fie aufſolchen Tag zu handlen vor nöthig 
geacht / zu proponiren / in Schrifften verfaſſen laſſen / 
das ſolie den Staͤnden vorgeleſen werden / und be⸗ 
gehrten Ih · Maj. ſolches abzuhoren / und darauf ſich 
ihrem Vertrauen nad) der Gebühr zu erzeigen. 

Darauf verfift Ihr. Maj. Setretarius / oder ein 
= —* pn May. folches befohlen, Die Propoſiti⸗ 
on öffentlich. 

In mitten des Saals oder Kathfruben pflegt ein 
Tilch zu fichen/Daran der Mäpngif.Ehurf.Cangler/ 
fampt Ih Churf. Gn. Secre tarien / ſo des H. Neichs 

rotocol haliẽ / ſitzen / und die proponirten Puncten / 

ampt andern Dingen / aufzeichnen ſollen. 

Nach Verleſung de: Propoſition pflege die Kaͤh⸗ 
ſerl. Maj. ſelbſt die Staͤnde zu vermahnen / ſolch Des 
Reichs Anliegen und proponirte Atticul mitFleiß zu 
erwegen / und zu förderlicher Berathſchlogung zu zie⸗ 
hen / und Ihr. Maj. auf deren jeden inſonderheit was 
Darin zuchun/fo Dem H. Reich und deſſen angehoͤ⸗ 
rigen Gliedern am allernutzlichſten ſeyn möchte / ihr 
rathſam Gutbedencken zu exoffnen. 

Darauf fretten die perfönlich anweſende Chur⸗ 
fürften und der andern abweſenden Käthe, defigleie 
chen auch die auf dem Zunften-Rarhy alſo auch / der 
Brey» und Reichs · Städte Geſandten / cin jeder an 
feinen Ort oder Kath zufamınen / und unterreden 
fich / was Ihrer Majelidt zu antworten 

Und wann ein jeder Rath fich feines Vori vergli⸗ 
chen fo reſerirt erfttich der Maͤhntziſche Cantzler in 
Benfepn eines Churf. Pfaltziſchen Sefandren dem 
Furſten Kath / mag der Ehurf Bedencken iſt. 

Hergegen der Salgburgifche Cantzler oder Des 
flerreichifcher Geſandter referiren umgewechſelt dent 
Ehurfürften Rath / was des Fuͤrſten⸗Raths Beden⸗ 
cken / und wann Die beyde Raͤthe eines einhe lligen Be⸗ 
denckens ſich verglichen / ſo tretten fie zu den Stadt⸗ 
Geſandten / und zeigen ihnen an / mas dtr Chur / und 
Fuͤrfin oder deren Botiſchafften Bedencken ſey 

Darauf vermelden der Stadte Geſandten iht Be⸗ 
dencken / und nach endlich bemeldter Dreyer Raͤthe 
Vergleichung / wird durch den Ertzbiſchoffen zu 
Maͤhntz als Ertz + Cantzlern des Meichs / oder ob es 

h. Churfürftt. Gnaden nicht ſelbſt thun / durch ders 
eibigen Cantzler ſolche der Stände Antwort ange⸗ 
jeigt ungefehrlich auf folgende Meynung. 

Es hätten die anweſende Ehurfürften / Fuͤrſten 
und Stände/auch der abweſendẽ Raͤthe / Bottſchaff ⸗ 
ten ud ſandten der Kaͤnſ. Maj allergnaͤdigſtes Fuͤr 
tragen alleruntexthänigftangehört/auch die Propoſi⸗ 
tion verlefen hären / und daß Ih. Maj es mit dem · H 
Meich alſo vaͤtterlich und gut gemeynt / auch deſſelben 
Woifahrt ihr alſo angelegen ſeyn laſſen / des thaͤten 
fie fich in Unterthdnigfeit bedancken. 

Was dann. Maj.derer Propsfition angehenckt 

allergnaͤdigſt Begehren anlangen thaͤte / da waͤren die 
Stoͤnde in allerunterthaͤnigſtemGehorſam gemeint / 
ſolche Articul der Propoſition zu eheſter Gelegenheit 
fuͤrzunehmen / zu —— und mit Fleiß zu er⸗ 
wegen / und alsdann darauf Ih. Maj. dero unters 
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thänigft wohlmeynend Bedencken erfennen zu ge 
ben/auch an allem dem / fo zu Befürderung Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeftdt Hochheit / Ehr und Reputation, 
auch des H. Reichs Wolfahrt immer dienlich ſeyn 
koͤnt / ihres Theils nicht etwinden zu laſſen. 

Demnach aber die proporitte Artickul hochwich ⸗ 
fig und dero viel / alſo daß det Stand Nothdurfft 
ſehn wuͤrde / dero Abfchriffr zu haben / So bitten ſie / 
Ihr Maj woll ihr gnadigſt nicht zugegen ſeyn laſſen / 
daß ihnen dieſelben abſchrifftlich mitgetheilt werden / 
—— ſich damit zu Gnaden unterthanigſt 
empfehlend. 

Nach ſolcher Autwort wird dem Maͤyntziſchen 
Cantzler die Propoſition zugeſtellt / und ſtehet die 
Kaͤhſerl. Majeft. wieder auf / wird durch dieStaͤnd 
wieder zu dero Pallaſt beieytet. 


V. 
Vom Anfagen auf einem Reichs⸗ 


N% erfte Anfag gu der Propoftion duf anem 
I, jeden Reichs⸗ Tug gebührt der Kay. Majeſt. 
oder Ih. Maj. abweſend dero Commillarien / weiche 
zu ihrer @elegenheit / und nachdem fie befinden / daß 
Die Sehnde m guter Anzahl gegenwärtig ſeynd / fone 
derlich aber wann der Churfuͤrſten Kath ergaͤntzet 
iſt durch des Reichs Marſchalck den Ständen und 
Geſandten laffen anfagen / zu was Zeit efür Ihrer 
Majeft. oder auf dem Rathhauß erſcheinen follen. 
Alle andere zu dem Reichs· Auch Deputations · und 
Neben Räthen rer ee der Maͤhntziſchen 
Cantzeley / alſo dag diefelbige durch einen Zettel folche 
Anfag verordnet / und des Reichs Marfchalek 
ſchickt in ungefehrlich nachfolgender Form. 
orm der Anſag allen Räthen/Churfürften/ 
e Sürften/ Grafen, Hetren / und Städte 
Geſandten. 
G Es H. Roͤm. a Erb · Marſchalck ſoll den 
Danweſenden Churfürften. Fuͤrſten und Stan⸗ 
den / auch der Abweſenden Raͤthen / Bottſchafften 
und Geſandten / morgen Montags den 11. Aprilis 
zu. Uhren vor Mittag auf den Rathhauß zu er⸗ 
RE ige Ehunfürflige 
yntziſche Churfürftliche 
Eansley, 
Korm gemeiner Anfag. 
Es H. NRomſ. Reichs Etb⸗ Marſchalck ſoll 
den Churfuͤrſten Rathen / der abweſenden 
Ständen — und Geſandten / ꝛc anſagen. 
Form der Anſag einen oder zwe 
Raͤthen allein. * 


4 
DI I, Kömif. Reichs Erb» Marſchalck ſoll 
De 


jur 


den Ehurfürften Rathen anfagen / oder fol 
rö5regen und Reichs » Städt Geſandten anfagen, 
Form der Anfag in Deputationis-Räthen; 
Es H. Romiſ. Reichs Erb- Marſchalck fol 
I den Verordneten zum Supplications «Rath 
veladaliam caufam ‚ nernlid) den ürften Raͤ⸗ 
then’ Salgburg/ Wuͤrtzburg Bayern ı Würs 
tenberg / den Schwaͤbiſchen Praͤlaten / und Wet ⸗ 
terauiſchen Grafen / auch der Stadt Straßburg 
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Aber alle folche Formen werden nach Gelegenheit 
ber anmefenden Herren und Stänten geändert / 
Doch allein Mäpnsifcher Cangley gefertigt /und lub · 


‚Seribirt, 
En Maäpnsifche Churf. Cantzley. 
Dabey iſt ſonderliche Achtung zu haben / daß in 
dem Anſags⸗Zettel Tag und Stund nicht verſehlt 


werde. a 
Dielirfachen aber und die Sach / darum angrfagt/ 
iſt mcht brauchlich zu verme lden / ſondern geſchicht 
daſſelbige proponendo per Mayntz / wann man zu⸗ 
ſannnen kommen im Ehurfürften: Kath und Depu- 
tationibus. In andern Rathenaber durch die Dıre- 
ctores oder diejenigen / ſo es in jedem herbracht. 
Wann der Anfag » Zettel gefertigt / und der 
Chur fuͤrſt zu Sachfenin der Perfon felbft auf dem 
Reichstag anweſend / ſoll derſelbige in der Mayntzi⸗ 
ſchen Cantzley gefertigte und unterſchriebene Anſag⸗ 
Zettel dem Ehurfuͤrſil. Saͤchſiſchen Cantzler oder 
Secrerario geantwortet werdẽ / der hat an ſtatt ſeines 
Herꝛn / als Ertz⸗Marſchalcken des H. Reichs / furter 
denſelbigen dem Reichs· Erb: Marſchalck zuzuſchickẽ / 
und die Anfag u befehlen. Fuͤr ſich felbilaber und 
ohneder Mayntziſchen Cantzley Befelch / hat Sachs 
fen feine Anſag zu verordnen. 
Da aber der Ehurfürft zu Sachfen in der Perſon 
‚noch nicht anweſend / oder von dem Reichstag wie ⸗ 
der abgereifet/er hat gleich Räthe hinter laſſen oder 
nicht /fohat die Maynsifche Cantzley die Anfag dem 
Erb: Marfchalck zu befehlen / und ift nicht ſchuldig 


folchen Zettel zuvor den Saͤchſiſchen Raͤthen zu 


. überanttvorten. 
Es moͤgen auch dieMaynsifchen eine Anſag laſſen 


fuͤrgehen / wann es ihnen geliebt / ungefragt ver Roͤm. 


Kaͤhſ Maj. dero Commiſſarien / oderChur ⸗ und Fuͤr⸗ 
ſien / xc. Jedoch pflegen fie zuvor die Gelegenheit der 
Sachen zu bedencken / auch in Dertrauenguerfündie 
gen / und darin die Befcheidenheit zuhalten / daß die 
. Stände vergeblich nicht bemuͤhet werden. 

Auf daß auch Die Stände und Raͤthe / ſo zum 
Reichstag kommen / ſo viel leichter anzutreffen; oa 

des Reichs Erb» Marfchalck bey der Mayntziſchen 

" Gantley/zuvor undehedie Raͤthe angehen / eine Ders 
‘geichnußderen Stände und Gefandten / welche fich 

dero angestigt haben / und ihre Gewalt ü 
ben / zu fordern / mit Bermeldung wo fiegur Herberg 
zu finden / damit keiner vergeſſen oder außgelaſſen 
werde / und auf ſolche Verzeichnuß wird durch ſeinen 
‚Diener von Hauß zu Hauß der Anfag- Zettel getra⸗ 
gen / und den Städten oder Gefandten all 
Rathoſtund — 


Von bes Heil. Koͤm. Reiche Rathen / in was 
Ordnung die Staͤnde darin ſitzen 
und votiren. 
Ufden Reichsrägen werden in den Reichs · Sa⸗ 
chen drey Märhe gehalten / der erſte iſt ver Chur⸗ 
fuͤrſten: Der ander der Fuͤrſten / Pralaten / Grafen / 
und Herren: Der dritte derFrey und Reichs · Staͤd 
te Geſandten. 
Chur fuͤrſten⸗ Rath. er 
m Ehurfürften: Rath ſitzen die 6. Churfurrſten / 
drep Gentlichen und drey Weltlichen / da Diefelbigen 
in der Perfon zugegen / und ihre Rat he ineinem fon» 


d die 
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deſſen lincken Hand der Ertzbiſchoff zu Trier diß et» 
ſten / des andern Tags aber ſitzt Der Ertzbiſchoff zu 
Coͤlln / welche zween alſo alternatis vicibus vor und 
nach ſitzen / aber Trier hat allezeit Das erfle Votum, 

Zur rechten Hand Des Ersbifcpoffen zu Miyn 
ſitzt Pfaltz /Churfinft, 

Nah Trier und Colln fügt der Churfuͤrſt zu 
Sachſen / und nach demſelbigen der Churfürft zu 
Brandenburg auf der lincken Seiten. 

Und ift zu mercken / wo deren Churfürften einer 
wit ſelbſt zugegenvdaß fein Gewalthaber feine Seſſion 
annimmt / welches alfo zu verfichen / wo Pfaltz oder 
Brandenburg nicht erſcheinen / ſitzen ihre Käthe 
andem Ort / da ihr Ehurf En. figen ſolten / dann fie 
die beyde loca extrema ‚illed dextris alterä finifttie 
inhaben / wo aber der mittlern Churfuͤrſten einer nicht 
zugegen / und die andern prælentes, ſo figen die anwt 
ſende Churfürften vor ihnen in ihrer Ordnung / und 
des Abweſenden Raͤthe nach venfelbigen. 

Alſo iſt es auch An. ı 566. verglichen worden in 
adtibus publieis zu halten / ale in Der Lehen : Ems 
pfaͤngnuͤß gemeldtes Reichstags zu finden / damals 
der Ertzbiſchoff zu Colln Schwachheit halben bey 
des Teutſch⸗ Meifters Lchen » Empfängnuß nidıt 
felbft.erfchienen / wiewol auf dem Reichstag anwe⸗ 
ſend / und aber feinem Gewalthaber fein Locus vor 
Sachſen nicht hat wollen verftartet werden ‚darum 
er nach dem Ehurfürftenzu Sachſen / fo perſonlich 
anmefend gewefen/ iſt gefeflen. 

Wo aber auf den weltlichen Churfürfteneiner bey 
ſolchen Actibus nicht erfiheinet / iſt zweiffelhafftig ob 
fein&efandter oder aber des Reichs Erb · Ampimann / 
als Erbſchenck / Erbtruchſes / ſeinẽ Ort vertretten foll, 

Und iſt A.1566. bey des Churfurſten zu Sachſen 
Lehen» Empfängnuß deßwegen zwiſchen den Bran⸗ 
denburgiſchen Raͤthen und dem Grafen von Zollem 
Streit fürgefallen/und hat damals Zollern als Erb 
Amptmann die Brandenburgifche Seflion einge: 
nommen / darwider gleichwol Ihr Ehurfürfti. (Sn. 
Raͤth proteftirt/ und ſich Def bigen benden Chur 
fürften und der Käyſerl. Majeſt. beklagt haben /mit 
Allegirung der gülden Bull in tirulo von den Aem⸗ 
ptern der Ehurfürften. Wir finden auch vonzr. verl. 
Wann aber ein Churfürft/ x. J 

Aber im Rath und Confultationibus , da die 
Käthe ihres Herm Sellion und Stimm vertrettun, 
wird ed gehalten / wie obftehet/aber auſſerhalb Raths 
in aliis Solennitatibus des Kaͤhſerl. Hofs / iſt «s an 
ders / wie dann auch der von Zollern damals bey ſol⸗ 
cher Seſſion allein als Erb » Cämmerer an Branden⸗ 


burgs flatt verblieben. 
* schein 


dem Gemach / alſo daß miederſit / u 


ann dann im Rath die Churfuͤrſten 
laͤſſt Mäpng Durch feinen Cantzler propohifen /uns 
gefehrlich aufdiefe Mepnung : 
Es hätten die Roͤm Kaͤhſ. Maj. vorgeftriged Ta 
die Propofition zu diefem Reichstag verleſen / und 
begehrt folche förderlich zu berathſchlagẽ / xc. Welches 
auch die Churfürften gewilligt / waͤre nunmehr gurt 
den und zu bedencken / wie Die Sandlung und der 
ceß fürzunehmen/und welcher Articul amerften jolte 
brrathichlagt werden / auch ſolches dem Fuͤrſſen · und 
Städt: Rath zu erkeñen zu geb&/damit in dem gleich 
vorgeſchritten / und in relationibus ig 
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Mißverſtand verhütet / und ftünde zu ihrer Churf. 
Gn.ob man folhesden Ständen alfo inihrer Gegen: 
waͤrtigkeit / oder aber abgefondert/ einem jeden Kath 
ad partem permelden molte, 

Gleichmäfliger Geſtalt wirdes allamahl zu An- 
fang des Reichstags gehalten dag Mäyng allmegen 
proponirt / was vonnöthen anzufahen / oder was 
noch nicht erörtert/zu continuiren/an dem zu Erhal⸗ 

tung guter Ordnung / und daß die Sachen / ſo noͤthig / 
allzeit ven andern fürgezogen werden / viel gelegen. 

Inſonderheit aber je ſich der Proponent befleiſ⸗ 
figen / daß er Durch Umfragen und $ürbringen zu 
Weitlaͤufftigkeit nicht Urſach gebe / denn fich leichtlich 
zutraͤgt / wo in proponendo etwa diſputirliche Ding 
erregt / daß die okanten etliche Tagallein in Ders 
gleihung des Proceß zubringen / und mit mercklicher 
Verlaͤngerung der Haupt · Sachen und der Staͤnde 
Koſten ſich auffhalten. Alsbald auf die Propoſition 
fragt der at u Männg Trier / darnach Coͤlln / 
Pfaltz / Sachſen / Brandenburg ihres VYoti, einen 
nach dem andern / letztlich fragt der Churfürſt zu 
Sachſen Meaͤhntz / deren jeder laſſt Durch ſeinen Cantz ⸗ 
ler oder andern / dem fie es befohlen / fein Votum und 
Meynung in feiner Ordnung eröffnen. 

Dabey fonderlich zu mercken / daß keinem / ſo er 
in feinVorum geredt wird / es fey gleich der Herz ſelbſt 
oder der Käthe einer / fondern es laͤſt ein jeder Den 
andern außreden/ und redet Der Rath nicht ehe / dann 
fein Herz gefragt wird / und ihm auch durch feinen 
Herrn jureden befohlen und gewincket wird. 

Und wo einem Puncten durch eine Umfrag nicht 
mag abgeholffen werden / und die Vota alſo einhelli 
daß kein mehrers oder gewiſſers darauß zu haben / ſo 
wird zum andern / zum dritten / und fo vielmahl um: 
gefragt / biß man der Sachen einig / oder doch ein 
Mehrers haben mag / demſelbigen wird nachgangen / 
ungeacht / was einer oder zween aus den Ehurfürften 
Dagegen fagen. 

„Ob auch einer Darumter angegeigt / er toäre in- 
different „ {0 wird derfelbige als dem mehrern bey» 
fätlig verftanden / er erkläre fich Dann Aparto des 
Widerfinns, 

Und ift deßwegen auffolch Detiren wohl Acht zu 
geben/ fonderlic) in ſchweren wichtigen Sachen da» 
mit derjenige / der fich des Uberſtimmens befahret/ 
nicht bald in principio ſich ſeiner Meynung bloß gebe/ 
fondern zuvor die andern erplorire /und etwa zu der 
erften und andern Umfrag auff diß odereinandere 
Urſach gebe/oder wohin er fihet,daß mehr incliniren, 
Durch feine Qualität eine Separation in Voris zu 
ma 


In dem Ehurfürftens Kath ungeacht es von 
Alters nicht herkommen / ſondern all in Mdyngeinen 
Reichd-Protocolliftengefegt / fo hat doch ein jeder 
Ehurfürft einen Secretarium day welcher alles, mas 
vorgehet / auch auffzeichnet / nehmlich was Maͤhntz 
proponitt und umfraget / was votirt / was befchloffen/ 
was auch in die andern Raͤthe referirt. 

Wo aber Diſputationes über das jenige / ſo alſo 
gehandelt oder fuͤrgegangen / einfallen / thut man ſich 
auff das Maͤyntziſch Protocollum als authenticum 
allein referiren. 

Welcher auch proteftiret/der bittet folches dem 
Mäpnsiihen Protocol einzuderleiben. 
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Darumein Maͤyntziſcher Protocolliſt wol fieiffig 
hat auffzumercken auf alles / was geredt / gehandelt / 
und ſolches eigentlich auffzuzeichnen. 

Wie aber die Conclufa und Bedencken in dieſem 
Churfuͤrſten⸗Rath in Schrifften verfaſt / abgeleſen / 
verglichen / und fuͤrters in andere Raͤthe referirt wer⸗ 
din / Davon wird unten ein ſonder Caput de Relatio- 
nibus geſetzt. Vom Fuͤrſten⸗Rath. 

Der Fuͤrſten⸗ Rath iſt in zwo Baͤncke abgetheilt. 

Auf der erſten Banck/diewseilliche genefit / ſitzen: 

Defterreich/ Burgund / Saltzburg und andere 
Ertz⸗Biſchoͤffen / Teutſchmeiſter / Gefurftere Abbt / 
Prelaten / und Prælaturen Bottſchafften. 

Auf der andern Banck / die Weltlich genañt ſitzen. 

Bayern / Pfaltz / Sachſen / Braunſchweig / Pom⸗ 
mern’ Brandenburg’ Mechelnburg / Baden / Gulch / 
Wuͤrtemberg und andere weltliche Fuͤrſten / die 
Schwaͤbiſchen und Wetterauiſchen Grafen / Her⸗ 
ren / und Freyen alternatis vicibus. 

Und haben die Prælaten / Grafen und Herren im 
Rath nicht mehr als jeder Theil zwo Stimmen und 
zwey Vera, nehmlich / die Schwabifchen Præelaten 
rines / das ander Die andern Rheiniſche. Als auch die 
Graſen / Freyen zweh / eins von wegen der Schwabi⸗ 
ſchen Grafen / Das ander von vegen der Wetteraui⸗ 
ed welche Vora Durch ihre Gewaltträger expedirt 
werden. 

Es mögen aber doch die Prælaten und Grafen 
felbft in der Perſon viel over wenig im Rath ſeyn / 


‚und ihre Sefliones einnehmen / aber doch andere 


nicht / dann wie gemeldt / votiren. 

In dieſem Rath hat vor Alters allein Saltzburg / 
etwa auch Magdenburg als primas, geredt und pro- 
ponirt / alſo auch mad von des Fuͤrſten · Raths wegẽ in 
andere Raͤthe zu referiren und zu concipiren / verricht. 

Aber eine gute Zeit hero / als erftlich Magdeburg 
mit Salgburg/dann auch Deiterreich mit Salsburg 
der Seffion halben ftrittig worden / fonderlidy bey 
Carolo V. Imp. da haben Salzburg und Defier« 
reich inder Seffion und Reden abgewechſelt / und 
alternatis vicibus die Ding verricht/und noch / und 
alfo Magdenburg gar auffen blicben/ Doch proteltirt 
de fua przrogativa biß zu endlicher deffen Streits 
Qergleichung. 

Aber die Umfrag im Fuͤrſten⸗Rath hat der Reichs ⸗ 
Erb⸗Marſchalck von’Pappenheim / welches Ampt 
auf den Reichstagen iſt / den Ständen und Geſand⸗ 
ten Herberg zu ſchaffen / aufder Maͤyntziſchen Cantz⸗ 
ley Befehl anzuſagen / im Fuͤrſten⸗Rath umzufra⸗ 
gen und einen jeden bey feiner Seffionund Voto zu 
handhaben / wann die Käthe in referendo ab»oder zus 
tretten / Peine fremboe Perſon einzulaffen/ die Rathe 
zu fordern und abtreten Beiffin/ ic. und dergleichen. 

IL 


Vonder Sreysund Reichs⸗Staͤdte Kath. 

‚Der Staͤdte /Rath iſt auch ingroo Baͤncke abge 
theilt / dann man vor Alters auf ſolchen Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlungen lange Baͤncke geſtellt und offtermahls 
im Sommer / wanns oben herab ſchoͤn und trucken 
geweſen / im Gruͤnen Reichs. Kath gehalten / Daher 
noch die Abtheilung im Fuͤrſten · und Staͤdt Rath 
nach den Bänckenvon folchem Proceß übrig verblics 
ben. Aufdereinen Banck figen die Rheiniſche Frey⸗ 
Staͤdte und Lübeck ein Anfe- Stadt / die Wetter 
Bir ff rauiſche / 
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rauiſche / Elſaſſi ſche in ber Landvogten Hagenau / die 
Saͤchſiſche und Duͤringiſche Reichs · Städte. Auf der 
andern WBanck ſigt Regenſpurg zu erſt / darnach Aug⸗ 
ſpurg / Nurnberyg / Um / und die übrigeKeihs-Städt 
in Schwaben und Srancken. Das Direltorium im 
Städt:Kath führt dieStadt/darınn der Reichstag 
halten wird / oder im all diefelbe mit gualificirten 
Derfonen zu Verrichtung je wichtiger Sachen nicht 
verſehen / welches doch ſehr ſelten und in geringern 
Siabten pflegt zu geſchehen / ſo erwahlen der tädt 
Sefandte eine andere Stadt / und tragen derſelben 
das Duccorium auf. Wann aber die Stadt / dar · 
inn der Keichstagran Perſonen nicht Mangel hat / ſo 
ſetzt fie an einen Ziſch in der Mitten ihre Teputirte 
aus dem Kath und gelehrte Rathe ſainpt einem Se- 
cretatio.&8 halten auch die Frey ⸗ und Reichs · Stad ⸗ 
te zwo Regiſtraturen / die eine der Rheimiſchen Stad⸗ 
te welche zu dieſer Zeit ver Stadt Speyr / Die andere 
der Schwaͤbiſchen Städte / fo der Stadt Ulm vers 
wahrlich anvertraut Dazu find bey beruhrten beyden 
Städten zu jeder Regiſtratur ein Regiſtrator / welche 
in gemeiner Städte > erſammlung auffgenommen / 
und mit leiblichen Eyden zu der Ehrbaren Zrey-und 
Keiche- Städte Archivis verpflicht werden / Diefelbe 
beyde Regiftratores ſitzen im Staͤdt⸗Rath an der Di- 


VIII. 
Von Extraordinari: Raͤt hen / Deputationen und 
Außſchuͤſſen. 

S wird bißweilen ein Extraordinari-Rath auf 

obberührten dreyen Raͤthen gemacht daß ii 
ein Außichuß oder Deputation-Rath / dazu werden 
gefegt fehsvondenE urfürften/ von Fuͤrſten zween / 
einer von der Geiftl. der ander von der weltlichen 
Ranck / von Vrälaten zween / von Graſen und-herren 
zween / deßgleichen von Staͤdten / von jcder Baqck eine 
Stadt. Dieſe ſamptlich tractiren von Sachen dit 
idter Qualitat halben nicht mögen fuͤglich odrt für: 
derlich in den ordinari Raͤthen tractirt werden odtt 
Daß es etwa auch ſolche Händel ſeyn / dazu fonderekeut 
derfelben erfahrenmüffen gebraucht werden / als Res 
ligion / Muͤntz Zoll, Pin ent und dergleis 
chen Sachen / oder au da etwa Privat oder ſchlechte 
andel ſeyn / die incidenter auf dem Reichstag vor 
fommenjdamit man andere eeichsſachen nicht gern 
aufhält / und deßwegen um mehrer Beförderung 
willen werden von den Ständen fondere Leut depu⸗ 
tirt und verordnet/die folche Sachen abgefondert Der 
andern Maäthen tractiren. Die Deputationes * 
fuͤruehmlich dreyerley : Erſtlich von ünſten / 
Surften und Ständen / das iſt / allen dreyen Recht: 


re&toren Tiſch / halten Die Protocolla, bey denen man P Kärhen ſämptlich / und folches entweder in gemeinen 


fich auf begebende Faͤll als auchenticis Bericht pflegt 
zu erholen haben alle Adta und Schrifften / und was 
zur Regiſtratur gehörig! in ihrer Verwahrung / und 
fo er thun fie in einem und andern Bericht / 
mas zur Rachtichtung außın Archivo dienlich. Vor 
ahren hat es die Stadt Würnberg bey den ehrbaren 
— auf Anfuchen erlangt / dah fie ihrer Secrera- 
rien einen im Staͤdt · Rath zum Diredtorio fegen ver 
gleichfalls fein Protocoll halt / welches bißher keiner 
Stadt zugelaſſen. Die im Directotio figenyverrig» 
ten durch deren gelehrten Rath einen alle Bürträg 
und Relationes, fo wohl im Staͤdt⸗Rath / als auch 
in gemneiner Reichs · Verſammlung ſiellen auch alle 
Schrifften,fo in der Stadte Namen in die Feder zu 
bringen/ doch derfelben Berbefftrung bepın Ableſen 
vorbehäftlich. Aber in der Umfrag des Votirens 
fragt der Erſte des Raths derſelben Stadt im Staͤdt⸗ 
Rath von jeder Stadt Geſandten zudem andern / und 
ſolches umgewechſelt zu beyden Bancken / als erſtlich 
auf der Xheinifchen Banck Coͤlln / zum andern aufder 
Schwaͤbiſchen Bandı Regenſpurg / zum 3. Aach / 
um 4. Augſpurg / zum5. Straßburg / zum 6. Nurn⸗ 
** Xubeck zum s. Ulm / zum . Worms / wie⸗ 
wohl Lübeck und Wormbs von einem Tag zumane 
dern umgewechſelt ſitzen / zum 10. Eßlingen / zum 11. 
Speyr / zum 12. Roͤrdlingen / zum ı 3. Franckfurt / 
zum 14. Keutlingen/ 5uM 15. Hagenau / jum 16. 
Schwaͤbiſ. Hall / und fo fort in ihrer Ordnung. Die 
Vora eolligirendie Dire&tores, und haben fie das legte 
Vorum. Das Mehr ift der Schluß/und wird münds 
(ib oder ſchrifftlich im Reichs⸗Rath / hernach im 

- Namen allerStädte insgemein durch des. Directorii 
$yndicum referirt. Bey dieſem iſt auch zu sermelden/ 
mag Die &tddte vor einÖroceß in der Umfrag haben/ 
den halten fie auch im Gehen in publicis actibus. 
Denn auch ein Außſchuß gemacht wird / ſetzen ſie von 
jeder Banck eine Stadt dazu / und haben Darin zwey 


Vota. 





duchsſachen / und über wenig oder mehr Articul der 
Propolition, oder aber in fu plicationıbus & priva- 
tis negoriis, Daß jie hierüber ihr Bedencken zuſammen 
tragen/und in dendeathen referiren/bamit man deſio 
förder!icher zum Schluß möge gelangen. 

Wiewoi nun nie mand verneinen mag / daß Ditex- 
peditio caufarumImperiiin obgemeldten dreyen Ra⸗ 
then faſt verzuglichrund die Sachen per deputatione⸗ 
viel fheuniger und forderlicher erörtert werden ſo 
kom̃ es doch ſelten dazu / weil ſolche Des Churfuünſten⸗ 
Rache Hochheit zuwider weli vermerckt werden / und 
ſolches aus zweyen Urſachen; Erſtlich / daß in ſolchen 
gemeinen Diſputationibus der Staͤnd die Churfür 
fen feine Praemineng vor andern haben / dann bie 
Seffion und Ordnung in Veris, aber fonften wird 
derfelben Vorum mehr nicht als eines andern geacht. 

Zum andern / daß auch fie dieChurfürften inden« 
ſelben Außſchuͤfſen gemeiniglich überftimmet werden / 
dann ihrer nicht mehr als ſechs / deren Vota erſilich ge⸗ 
hoͤrt / der andern Votuenden aber acht ſeyn. 

Darauf leichtlic) erfolgen Fan / daß obberührtt 
ſechs Churfürften» MRäthe von den andern ad’ 
durch ein Mehrers überftimmet/und alfo derEhurs 
fürften Vora, Meynungen und Authorität dadurd 
zurück gefegt werden. 

Teßrorgen haben die Churfürften ſolche Deput- 
tiones und Außſchuͤß allmegen/ fo viel muͤglich / ver ⸗ 
mie dem hergegen aber Die andere Ständ mehrmaht 
darauff getrungen. 

Aber wenn man gleichwol die alten Handlungen 
und Proceffen erfihet / befindet man / daß vor Alters 
faft ſchleuniger auff den Meichstägen alle KHandlun 
gr von ftatten gangen / und in wenig Tagen oder 

ochen treffenliche groffe Sachen zu Erdiaafft 
langt / dieweil die Außſchuß der mehrertheils Sachen 
in der Eng reifflich und mit Fleiß berathſchlagt / daß 
man in den Nathen von derſelben Bedencken zu mit 
chen nicht leichtlich Urſach haben mögen. & 
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Es werden aber doch die Depurationes noch iin 
. Brauch gehalteny aber dergeſtalt daß etlicht gewiſſe 
Perfonen von wegen Churfürften / Furſten und 
Ständen in gemein darzu deputirt werden / welche 
nicht per Vora ihrer Herren / fondern vor fich ſelbſten 
eine ach zum Beſten erwegen / und Darüber ihr Be⸗ 
dencken verfaſſen / und den Staͤnden fuüͤrters zu erwe⸗ 
geniabsoder zuzuthun fuͤrbringen / als ſolches in Zus 
ſammentragung der Cammer · Gerichis · Ordnung 
An. ꝛc. 1548.befchehen ſehn / ex ejus prefatione ers 
ſcheinet / Anno zc. 1555. 

Die Supplicationes werden gemeiniglich auff 
vorgeſetzte Maß durch aller Stände Verordneten 
tractirt / deren in einer Summa vierzehen ſeyn / darzu 
ordnet Maͤhntz einen Secterarium. - 

Und werden ſolche Deputirte der Churfuͤrſten 
von einem jeden inſonderheit verordnet / aber Die von 
den Fuͤrſten und den Stadten werden unterihnen 
nad den Bancken und derfelben Ummmechfelung ins⸗ 
gemein erwaͤhlt. 

Die andere Deputatio oder zweyte Form des 
Außſchuß iſt wann etlichen namhafften Perſonen 


etwas zu berathſchlagen und zu tractiten befohlen / 


von aller Stände und aller Käthe wegen / ungemeldt / 
don welches Churfuͤrſten Furſten oder Stande nes 
gen fie dazu verordnet. In denſelben Berordnups 
gen gebuhrt allwegen dem Mayntziſchen die Propo- 
fition,, Umfrag und letztes Votum , deßgleichen Ab⸗ 
ſchitd und Relariones zu machen. 

‚Die oritte Form der Deputation ift/ mann 
Sachen fürfallen;Tie zwar das gantze Reich betreffen / 
und doæ darum einen Reichs · Tag außzufchreiben zu 
koſtdar / oder andere Uriachen halben nicht thunlich / 
wird es damit gehalten wie auff ven Reichs · Taͤgen. 
Dann no die ſeibige auſſer halb eines Keiche: Tag ſich 
zutragt / wie wol befyehen fan und dann die Känferl. 
Ma. ihre Commillarios darzu auch verordner/alßin 
Yılırationibus Camera, in andern Deputations · Ta⸗ 
— gemeinen Friedens · und Exccutions⸗Sachen / 

gebührt denſelben Kayſ. Com̃iſſarien zu proponi⸗ 
ren / umzufragen und zu coneludirẽ / aber die Abſchied 
und Relauoues werden in aller Deputirten Namen 
Durch die Maͤhntziſche Raͤth geſtelit und verfertigt. 

Wann aber folche Deputatio auff einem 
Reichs · Tag oder aber fortten varzu Feine Kanfere 
liche Commiſſarien verordnet / fo hats abermahlen 
zweyer ley Meynungen / dann wo zu ſolcher Deputa · 
tion alle Stände ein jeder inſonderheit ſchickt / ſo wer» 
den die drey Käthe abgeſondert / und unterſchiedlich 
auff der Kaͤyſerl. Commiflärien Propofition gehals 
ten/ darinn wird procedift, referirt und gehandelt/ 
wie auff einen Keibe-Ta 

36 aber allein Die 5. Churtfuͤrſten / und die 

andern Fürften und Staͤnde Deputirten in Beyſeyn 
der Kaͤyſerlichen Commiffarien als vormahls ben den 
Supplicationibus vermeodet / ſo ptoponirt abermalen 
Mahyntz / und fragt um biß auff Brandenburg inclu⸗ 
ſave. als dann fragt Sachſen Maͤhntz/ und hernach alle 
andere der Fuͤrſten Staͤnde uud Staͤdte Depurirten / 
aber doch ſchreibt / redet und referirt Mdpng und 
Sachſen / wie foiches zwiſchen Mäyng und Sachſen 
durch weyland 
Wormbs ſonderlich vertragen / und alſo bißhero 
gehalten worden, 


‚zum Reichs 
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Jürters in der andern Art des Spetial⸗Auß⸗ 
ſchuß / als da in einem Kath allein ein Auffcyuß ges 
mache / umd etliche Perfonen um Beförderung det 
Gaben millen einen Puncten zu trattiren deputirt 
werden / hält man eben die maß und Den Proceß / als 
mie fonflen im felben Rath / da er gang iſt / dann darin 
proponirt/ fragt um / und fchreibt der ſo füniten in 
demjelbigen Rath diß auch zu thun hat. Auf ſolche 
Maß pflegen die im Fürſten⸗ Rath von wegen Viele 
der Votlrenden ihre Sachen michreriheils zu tracti⸗ 
ren / welches viel Händel befördert/und ifi An. 1566, 
zu Augfpurg der Articul Juftitie & Paeis im Güre 
Iten» Kath tractırt worden. 

Don dem Supplications⸗Rath / deffelben- 
Proceß im hr und Relationen, 
I den Reichs Berfammlungen traͤgt fich zu / 

daß alleryand Privat» und Neben⸗ Sachen / zu 
der Propoſition nicht gehoͤrig / furgekommen/ als 
daß etwa die Kayſ. Maj. ſupplicirt / und ſolche Sup· 
plicationes perDecretumCefaris an gememe Stan⸗ 
de / oder nach Gelegenheit der Sachen allein ar die 
Churf. gewieſen werden / oder Daß ſtracks und directè 
an Churf. Fuͤrſten und Stände ſupplicirt wird. 

Wie nun ſolche Supplicationes furkommen / ob⸗ 
wohl diefelbigen alledem Maͤyntziſchen Cantzler (es 
waͤrin dann geindes oder andere verdacht geBritffe) 
altem Brauch nach / und vermag der Rachs⸗ Ord⸗ 
nung anzune hinen gebühren / ſo Aſegt doch er Cantz⸗ 
ler umb mehrers Glimpffe und weniger Verdachs 
willen zu Anfang des Reichstags ſich deh den Chur⸗ 
furiten over deren. Rachen Beſcheids zu erholtu / 
was er fih in Annehmung der Supplicarionen zu 
verhalten’ damit dadurch Die ordinari Reichs · Sa⸗ 
chen nicht auffgehalten werden. 

Da auch fur gut geacht / daß Supplicationes an⸗ 
genommen werden ſollen / und ſich dann dieſelbigen 
etwas haͤuffen wollen / pflegt er zu proponiren/ob und 
men man von wegen des Churfüriten- Raths zu den 
Supplicationibus verordnen wolle, 

Wofern dann vor gut geacht darzu zu ordnen / 
und ſolches dem Fuͤrſten⸗Rath und Staͤdten auch 
gefälligsfo vergleicht man ſich der Stund / Orts und 
Malſtatt / Auch macht man diejenigen Stände / ſo 
darzu deputirt / namhafftig / damit man wiſſe / welchen 
man dazu anfagen ſoll. 

Indeſſen mo etwa inter teferendurd oder ſon⸗ 
ſten die Stände alle im gemeinen Reichs · Rath be 
einander/ und man ſo viel Zeit übrig hat / bringt der 
Mahyntziſche Cantzler ſolche dupplicatioͤnes insgemein 
allen Ständen vor / und wo es Die Zeit erleiden mag / 
verliſt er dieſelbigen gar / oder je jun wenigſten die 
Petition / darnach verordnet fie der Maͤhntziſche Se= \ 
cretatius zum Dietiren und Abfchreiben an das Ort / 
da der Stand Seribenten zum Abfchreiben- dei eine 
kommenden Schriften verordnet find, 

In tra&tandis Supplicationibus wird dieſe Ord⸗ 
nung gehalten, — 

Sobald eine Supplication einkommet / ſoll de 7 
MaäpngifcheSecrerarius und verördneter Protocolliſt 
» Tag tempus & diem prfentatiomis 
Darauff jeichnen/ darneben fein eigene Berjeichnuß 
ben/in 4. Columnas außgetheilt/ alfo daß in ders 
erften ftehen die Supplicatioties, fo einkommen / unh 
noch vorzubringen ſeyn / in der andern bie jo wohl 
Stffff a Borbracht/ 
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vorbracht / auch etwa zu bedencken übergeben / aber 
noch nicht referirt noch decretirt ſeyn. 
Die dritte / da die zeferirten und deeretirten Sup- 
plicationcs verfafl. 
Die vierdte Columna, darinn verzeichnet / in 
welchen Sachen; und auf mas Tag der Kayf. Maj. 
Die Decrera oder Bedencken uͤbergeben worden. 
Demnach aber Die Supplicationes, ſo entweder 
durch die Parthenen felbft übergeben / oder Durch Die 
Kaͤyſ. Maãj. per Decteta in Rath reimittirt werden / 
einstheils allein an die Churfürſten / ei nstheils aber an 
alle des H. Reichs Stände gehoͤren / obſervirt es der 
Mäpnkifche Cantzler / damit ſolche Sachen / ſo den 
Ehurfuriten zu tractiren allein gehörig / ale da ſeyn 
Zolu · Sachen’ Kegalien/Lonfens und dergleichen im 
Ehurf Rath allein vorbracht / daſelbſt abgeſchrieben / 
Acitt und deeretirt / auch der Kaäͤyſ. Maj. mo die 
daſeldſt herfommmenzabgefordert/eteuirt worden. 
Die andernaber gebührt ſich allen Ständen oder 
Raͤihen inegemein vorzubringen / insgemein abzu · 
fepreiben / und im gemeinen Supplication-ath wo 
anders einer georduet) zu eractiten; waͤre aber kein 
Supplication-Rath geordnet/ oder etwa Die Sachen 
affen alfo wichtig / daß man fiein unter ſchiedlichen 
Athen viel lieber elf tradticen wil / ſo wird eines je⸗ 
den RKaths Beden:’enabgefondert/gefaft und rete- 
ziet/toie fonften in andern gemeinen Reich6-PRachen. 

Reiche Supplicariones aber / fo alſo furbracht 
und abgefchrieben werden / und wie viel, und in was 
Ordnung demSupplication-ath folche zuzuftellen/ 
das flehet bey DerDilcrerion des Mäpngilcen&ang» 
fers/und daß auch Die Derordntten im Supplication- 
Rath nicht überhäuffet, oder confundirt werden. 

Was nun dem Maͤhntziſchen zun Supplicationen 
verordneten Rath ober Sectetario alſo zu proponi- 
ren übergeben/ Das foll er ordine verzeichnen / ſich 

feinem Deren zuvor feines Vori auf eine jede er· 
doien / als dann im Supplication-Narh Davon zu re+ 
den alfo proponireny nehmlich Daß eine ſolche Sup- 
plicarion yon M. oder oder W. einfommen / den 
Ständen fürbracht/ auch ſeines Crachtens denn der 
Schreiber/ fo zum Dietiren vom Erg Biſchoffen zu 
Mäpn verordnet / ſolches Darauf verzeichnen (OL) 
chrieben/ waͤre nun von dero zu reden/ / was den 
Ständen derowegen zu reteciren. 

Darauf fragt der Maͤhntziſche Trier / ec. in ordine 
biß Brandenburg ine luſiye, alsdann fragt Sachſen 
den Moaͤyntziſchen / und ſolgende / wie oben von gemei ⸗ 
nen Außfchüffen vermeldet. 

Bas nun in Voris Das Mehr vor gut angefehen/ 

das colligirt der M fche/ und protocollitt es / 
Ind verfaſt darauf ein Bedencken in ſceriptis alſo / 
‘daß Anfangs breviter merita cauſæ & factum vers 
«meldt :Secundö, was die Verordneten ex certis mo- 
eivis (doch auffs fürefte) Darunter zu thun / oder ber 
Kaͤhſ. Muj.ju.referiren bedacht / jedoch nichts deci- 
 five,jondern alleın alles Bedenckens · weiß. 
Soiche Concepta, da fie zuvor im Supplicavion- 
Kath wiederum abgehört/ werden fiedem Maͤhntzi⸗ 
fenenGangler zugeftellt,fampt den Supplicationibus, 
welcher fie De: in den dreyen Raͤthen abgefondert 
perliejt/ da fi bedacht/verbeffert/ geändert, oder nach 
Befindung und Gelegenheit approbirt/memlich alſo 
' Ehurfürften/ Fuͤrſten und gemeine Stände laſſen 
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ihnen des Außſchuß Bedencken gemeiniglich gefallen / 
und achten / daß ſolches der Kaͤhſerl. Mahſeſt. fur einen 
— Reichs⸗Beſchluß 8 — fürbaß 
in fcriptis, mutatis mucandis , Der Roͤm. R 
—— men, 

jleiche Geſlalt hat es mit den Sachen / fo in 
Ehurfuriten: Rath allein gehöriay daß — 
auch alſo in ſeriptis verfaſt / und wo fie von der Käyf, 
Majeſt. an die Churfuͤrſten bracht worden / dero 
— — 

n Sachen aber / ſo alſo in einem Kath bedacht 
ehe und zuvor dieſelbigen durch die San —* 
beſchloſſen / und Der Kahſ. Dia. referirt werden din 
ben die Bedencken und Decreata geheim. 

= Nachdem aber die Conclufion und Relationder 
Kayf.May.bejichehen,pflege Der Maͤhn tiſche Cantzler 
den anhaltenden Supplicanten in foplechten Jirivars 
Haͤn deln / was ihr Beſcheid / anzuztigen / auch Copchen 
unter der Maͤhntziſchen Cantzley Namen zuzupcien. 
Doch wo es wichrige Sachen / werden die Antworten 


und Receß Durch Den Maͤyhntziſchen Cantzler in Ge 


genwartigkeit ver Stande / odet Doch zum weni 
der Deputirten aus den —— — 

Von kelationibus, in Reichs⸗ Alben 
Aues Dasjenige/roas auf einem Reichstag propo- 
aigtift, oder ſonſten das. H.Oeeich in gemein beizeffend/ 
eintommt / wird von dreyen nnterſchiedlichen Nathen 
vorgenommen / tractirt und berathſchlagt. Damit 
man aber in allen Sagen / ſo zu berathſchlagen fin’ 
Ordnung in den Rathen halte, und ein Nath nicht 
diß / der ander ein anders tractitt / ſo wird es defhalben 
dergeſtalt gehaiten / wann im Chur ⸗ furſen Kath 
uber kommen / von welchen Puncten der Anfang ger 
nom̃en / und was zu erſt in Berathſchlagung gejogen 
werden ſol / daß als denn der Mäyniſche Tanhiei / und 
einer von Chur⸗ Pfaltzdeathen im Fu ſten· uñ Städte 
Rath erſcheinen / und denſelben vermelden / was der 


Churtfuͤrſten⸗Rath zuerſt furzunehmen uͤber kommen. 


Dieſer Proceß wird in allem / was zu ber 

gehalten. Wenn nun in den —* rer 
cten reiffe Berathſchlagung gepflogen/und denn dar · 
auff folche abgeſonderte Ttactationes verglichen in 
ein einhellig Bedencken geftellt, und der Käpf. Mai. 
oder dero&.ommiffarien ın Form einer richtigen Ant⸗ 
wort vorbracht werden koͤnnen / ſo ſeyn die Relationes 
aus einem Rath in den andern verordnet / alſo / wann 
der Ehurfürften-Rash einen Puncten oder Articul 
der Propofition oder etwas anders berathſchlagt / 
daffelbe aud) auf ‘Papier bracht/abgelyört und vergli⸗ 
chen / und Da vermerckt / Daß der Zürften- Rath auch 
mit feinem Bedencken gefaſt ſey / fo pflege der Ehurs 
foren Kath die Stände und Bortfcafften des 

uͤrſten⸗Raths ad teferendum sw ſich zu erfordern 
Wenn nun manniglich ſeine Seſſion eingenomꝛen / 
fo fähet der Maͤhntziſche Langter am (welcher junor 
aus dern verkefenen Concept alle Puncten ſolches Be⸗ 
denckens in einen Zettel oder fonfteneigentlich memo- 
ritt und verzeichnet) und ſagt mit gebuͤhrlichemditul 
nach Gelegenheit der Fürften und Bottſchafſten 
Standes/dag feine gnädigſte Herren Die Churfünfion 
N.arieulum in Berathfchlagung gezogen, und den 

felben fürnehmlich auff N. Puncten befunden x. 
So viel nunden erſten belangt / dieweil / x. cum 
commemoratione qualitatum rei, & motiris lixe 
saulis, 
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caulis,und diß bedacht. In ſecundo hoc & illud, Das 
hätten die Ehusfüziten ihme für ihrBedencfen alfo zu 
vermelden gnadigſt befohlen/ und wären Dazaufhins 

wieder ihres Bedenckens ermartend/und nach Gele⸗ 

genheit deffen ſich mit ihnen zu vergleichen erbietig. 

Sinwie der lafjen die im Furſten ⸗ Rath in continenti 

durch Saltzburg oder Oeſterreich iht Bedencken auf 
den proponirten Artickul auch vermelden / ſtracks wie 

fie es bey ihnen’ verfaffee / und antworten darauf 
nicht / mas vom Mdpnsifchen Eansler fürgetragen/ 

Mit ſchließlicher Anzeig daß fie Stände des Fürs 
ſten · Raths folches alles aufder Kayf. Mit. Propoüi- 

tion für ihr Bedencken den Ehurfürften nicht vers 

halten wollen / des Erbietens ſich einhellig/ freundlid) 

und unterthänig zu vergleichen. 

Wo aber etwa tin Punerlein ineines Raths Re- 
larion vorgelauffen / den der ander noch nicht bedacht / 
darauf pflegen die im Fuͤrſten⸗ Rath ſich zu erbieten / 
daß ſie daſſelbig auch erwegen / und alsdann darun⸗ 
ter iht Bedencken eroffnen wollen. 

Und pflegen ſolche Kelationes allein mündlich zu 
geichehen/und nicht in feripris, aber ehe fir furbracht / 
werden fie in conceptis verfaſt / abgehoͤrt / und bey den 
Acten eines jeden Raths behalten. 

Wann dann beyde Rath hinc inde einander alſo 
referirt/pflegen die im ur ſten · Rath abzutretten / ſich 
auf die Puncten / ſo onderſt Durch die Churfuͤrſten / 
dann ſie / bedacht worden / zu unterreden und zu ent · 
ſchlieſſen / in welchem fle ſich mit ihnen vergleichen / 
oder auf ihrer vorigen Meynung beſtehen wollen. 


Solches thun auch die imChurfurſten⸗Rath / und 


da man beyder Theils gefaſt / erſcheinen die im Fur⸗ 
ſten⸗Rath wieder bey den Ehurfürften / machen als · 
dann ſit / und nicht die im Churfuͤrſten · Rath den An⸗ 
fang / und eröffnen ihre andere Bedencken in dem 
und dem/ etc. einig/ und hielten Diefelbige Puncten / 
als verglichen. Aber in dem hätten jie wol dafür ges 
haften / es follen ihr Bedencken ex rationibus , &c. 
nicht fo gar auf dem Weg ſeyn / wären darauf noch⸗ 
maln der Churfürften Erkidrung gewaͤrtig / in dem 
Ubrigen / ob wol ihr Bedencken etwas mehr eingezo⸗ 
gen / fo thäten fie Doch mit der Churfurſten Mey⸗ 
mung / fo reterirt/fidy vergleichen. 
toieder von wegen der Ehurfürften zeigt der 
Maͤyntz. Cangler zu dem andern Bedenken au / daß 
die Churfuͤrſten des Fuͤrſten Raths Bedencken an⸗ 
gehoͤrt / und anderſt nicht vermerckt / dann daß manın 
ectu der Hauptſachen einig / daß aber in pundto, 
acc. der Fuͤrſten ⸗ Rath das und diß für ihr Beden⸗ 
cken eingefuͤhrt / möcht mol flatı haben / wo es alſo 
und alſo teſtringirt / 26. oder extendirt / und pe er 
felben Ellect und Verſtand vergleichen ſich die 
Churfunſten mit ihnenxc. In reliquo waͤre man eis 
nig / ohnnoͤthig zu erholen. 

Wodann den Ständen des Fuͤrſten⸗ Naths fols 
che Limiration aud) gefällig / fo Tönnt man mit den 
Staͤdten auch jur Relation fommen, 

Darauf erklären fich die vom Bürften« Rath mies 
derum fürsdritte Bedencken / ob fie auf ihrem Vero 
beitehen tollen / oder fich mit der Churfürften. Bes 
dencken vergleichen. Beſtehet ein jeder Rath auf 
feiner Meynung / und Pönnen in einem oder mehr 

eten nicht einig werden / fo muͤſſen den Staͤdten 
che geſpaltene Meynungen quoad illum punctum 
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referirt werden / im übrigen aber die Einhelligfeie 
beyder Raͤth. 

Darauf werden alsdann der Frey · und Meiche · 
Stadt Geſandten zu den beyden Räthen/foin ihren 
Seflionibus beyeinander bleiben, erfordert;/ und Den« 
felben in Gegenwart beyder Ehur« und Fürften- de 
then/ was alfo bey denfelben bedacht / verglichen oder 
nicht verglichen, Dur ch den Mäpngifchen Eangler ers 
zehit / auch in Demfeiben proponirten Punto ihre 
Mepnung begehrt. 

Hierüber der Städt Geſandten ebenmaͤſſig / wie 
— — in continenti durch 
des Diredtorii im Staͤdt⸗Rath Syndicum oͤffentlich 
ihr Bedencken vermelden. Wann aber in der Chur⸗ 
und Fuͤrſten Relation etwas vermerckt / Das ſie mcht 
erwogen / wird ihnen hiezu Bedacht zugelaſſen. 
Wann dann in einem oder andern Puncten Un« 
gleichheit fürgefallen / wird hierin vord Mehr gehal⸗ 
ten / worin zween Raͤth zufammen flimmen. 

Solche Relationes follen nicht confundirt /fone 
dern in allen Dingen ũd Artickuln in bemeldter Ord» - 
nung gehalten werden / und Bein Decret / Beſcheid os 
der Antwort in gemeinen Reichs Sachen außgehen / 
ß nicht zuvor in allen Dreven Raͤthen fuͤrkommen / 

edacht / verglichen und abgehört worden. 

Was nun in folchen dreyen Raͤthen einhellig bes 
dacht / oder auch etwa in einem Puͤnctlein ein Kath 
mit dem andern fich nit vergleichen konnen / ſolches 
mird inder Ordnung / wie es fürfomen/ und ſonder⸗ 
lich nach Gelegenheit der Kaͤyſ. Maj. Propolition in 
eine Schrift Durch Die Mäyngifche Cantziey verfaſt / 
und erftlich im Churfürften: Nath / bernach auch den 
Städt» Gefandten in gemeiner Reiche ⸗Verſamm⸗ 
lung abgelefen. 2 

Gleichwol in gemeinen Sachen / und da man etwa 


eylet / iſt etlichmaln ar daß mann ein Con⸗ 


cept Relationis im Churfürftens Kath palũrtt / ſolches 
nahmals den Fuͤrſten · und Städt» Raͤthen zuver⸗ 
lefen geben worden / die Sach zu befürdern, Solches 
ConceptRelationis,wann es alſo ind gemein paflirt/ 
* cd — i u * ya 5* emen⸗ 

irt / und wo die Sachg wichtig per omnes 
ftacus der Kähſ. Maj. zugeftellt / ıc. da 

Wo aber die Chur⸗ ũd Fuͤrſten in der Perfon nicht / 
wie es gemeinlich beſchicht / daſſelb verrichten / ſo wer⸗ 
den deputirt zu Ubergebung ſolcher Relation auß den 
Churfuͤrſten dung Ed rſon / auß 
den Fürften- Rath Saltzburg oder ich / ein 
geiftl. Fuͤrſt oder Rath / undein Prälat von wegen 
der geiftlihen Bauck / Bayern und ein ander weitli⸗ 
cher Fuͤrſt oder Kathy eines Grafen der Schmwäble 
fehen und Wetterauiſchen Grafen Rath / von Stad⸗ 
ten sd = F En einer. 

e Deputirte laſſen fich bey der Käyf. Maj. 
anjeigen / daß —* wegen der Stadndad —— 
en ihnen eine Stund zubeneñen / da ſolches 
chicht / erſcheinen figpor Ih. Maj. und init — 
/ Fuͤr 


Mäpnsifche Cantzler an / daß Churfürften 

und ende Ständ/auch d 

— Sau Men ip 
a 
dren 


zubera /in dem und dem Artichul fürgee 
—ã— fhlanung UT) Begehren 
1 —— 
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und dar Staͤnd darauf erfolgten allergnädigſten Er · 
bieten nach etwas zeitlicher zu befurdern; So aber 
die Sachen der Wichtigkeit befunden / daß fie eher 
nicht zu einem Bedencken gelangen mögen mären 
fie nunmehr damit gefaft / ſolches in Schriften be» 
grijfen/die Ih. Maj ſie Die Verordneten mit unters 
thaͤnigſtem rſam / empfangenem Befelch nach / 
hiemit übergeben / bittend Ih· May. woll ihnen ein 
gnädiger Herr fepn. 

Wo auch fünften Decreta Supplicatienum , in 
welchen die Kaͤyſ. Maj. der Ständ Bedencken bes 
Hehrt /verfaffet ſeynd / mögen Diefelbigen cum ſpe⸗ 
eıhcatione, was es für Parcheyen und Supplicans 
ten feyn/ una cum adtorum Copiis, Ih. May. das 
neben auch übergeben werden. 

Darauf läffer die Kayſ. Maj. gemeinlich Durch 
den Vice · Cañtzler antworten ; Daß die Erandoie 
Berathſchlaguhg alfo gefürdert / vermerckten ſie zu 
freundlichen und gnaͤdigem Gefallen / wolte die 
Schrifften erſehen / und ſich gegen den Staͤnden / de⸗ 
nen fie mit Freundfchafft und Gnaden geneigt, wie⸗ 
der zum fuͤrderlichſten refolviren. 

Wann dann Ih. Maj. dero Reſolution wiede⸗ 
rum in ſctiptis verfaſt / pflegen fie ſolches bey der 
Maͤyntziſchen Cantzley anzuzeigen ; und darauf die 
Deputirte zu erfordern / und folche Refolution fürs 
ders den Ständen fürzubringen/ubergeben zu laffen. 

Und werben aller folcher Schriften Eopien und 
Driginaln bey der Maͤhntziſchen Cantzley behalten / 
und zuden Reiche » Actenin guter Ordnung verfafe 
fet / auch ein Reiche » Protocol Inb certis numeris 
hgnirt /und darauf/ wann fieabgehört und überger 
ben / verzeichnet. 


Von Legätionibus frembder 
er den Reichs s Tägen. 


Kyekermatenie ſichs zu / daßf auf den Reichs⸗ 


Taͤgen auflandifche Potentaten und Com⸗ 
munen ihre Legaten und Werbungen an Die Kanf. 
Maj. und Stand; oder aber an Die Stand allein 
abfertigen / darum davon zu fagen/ wie Diefelben 
gehört und abgefertigt werden. 

Wann Legaten vom Pabft / König in Franck 
reich / Denedig / Pohlen oder andern ankommen / 
und ſich bey dem Reichs⸗ Marſchalck angeben / haben 
fie nur allein bey ver Kaͤyſ. Majeſt. zu thun / ſtehets 
vor fich / und nımmt fich das Reich Derfelben nicht 
an / auch die Staͤnd nicht / es fey dann / daß Nie Kaͤyſ. 
Maj. diefelbegehört / und fürtersihre Aßerbung den 
Staͤnden offenbahret ° und deren Bedencken das 
runter erfordert / alsdann wird diefelbig in Raͤthen 
tractirt san Schriften gefaſt / und Ihrer Majeftdt 
ühergebery wie bey andern Reichs Sachen brauch⸗ 
lic) / und zuvor angezeigt, 

‚Härten aber dir Legaten beh der Kayi Majeſt und 
Ständen fämtlich zu ſchaffen / fo pflegen fieihre Cre⸗ 
deng abgefondert un —— Kayf Majeſt. 
oetichs⸗ Hof / und dann zum Mayntziſchen Cantzler 
zu übergeben / und darauf benennen die Kay. Mai. 
den Ständen eine Stund / wann ſie bey Ah Mqheſt. 
entweder perſoͤhnlich oder durch ein Außſchuß pro 
negotii qualitate & Legari dignitate in Ih. Majeſt. 

atio, die zu hoͤren / erſcheinen ſollen. 


Daſelbſt fisen Ih. Maj auch Chur⸗ und Fuͤrſien / 
und Ständ/hören die Werbung an / und ſertigen 
den Legaten mit einer Antwort ab / daß man ſeimt 
Wer bung erwegen/ und ihn zu gebuͤhrender Zeit bes 
antworten wölle. PR 

Die Standerbietenfich gegen der Kayſ. Maj. Die 
Werbung in Berathſchlagung zu ziehen / und nad) 
Befindung Ih. Maj. mas zu antworten ein Be⸗ 
Decken anzuzeigen / bitten Copiam deſſen / was der 
Legatus übergeben. Hernach bedenckt man Die 
Sachen in Dreyen Räthen / und werden Die Rela- 
tiones und Correlationes hierüber communicirt/ 
und darauß ein einhelliger Schluß gemacht / und 
Kayſ. Day. zugeftellt. 

Wo dann vie Kayſ. Maj. ihr folch Bedencken ges 
fallen laͤſſet / oder ſonſten etwas Dazu oder davon zu 
thun achtet / und ſich hierüber mit den Ständen vers 
gleicher / fo benennt man den Legaten eine Stund / 
und wird ihnen Befcheid auf die Form und mit dem 
Proceß / als ſie in ihrer Werbung gehörrt/gegaben/ 


und ſolches era mündlich / auch nach Wichtigkeit 


der Sachen jederweilen in Schrifften. 

Wann es auch nicht fo hohe Legaten ſeynd / were 
* fie ohne weitere Verhoͤr mit einem Decreto abge 

ertigt. 

Da aber die Legaten allein bey den Staͤnden zu 
thun / werdendiefelben in Beyſeyn aller Ständ und 
Raͤthen gehört / auch nad) gehabtem und vergliche ⸗ 
nem Bedencken daſelbſt beantwortet. 

Doch wo die Sachen alſo wichtig / daß die Staͤnd 
chn Vorwiſſen der Kahſ. Maj. darin etwas zu ants 
orten Bedenckens / pflegen fie die Ge andtenent⸗ 
weder an dic Kayf. May. anzurufen / oder ſich Doch 
mit Ih. Maj. einer Antwort zu. vergleichen. 

. Sonjten aber wird fein Legacus ‚er fey gleich von 
was Potentaten er wolle / geſandt /fo fein Here Fein 
Glied des Reichs iſt / zu einigem Rath nicht gelaſ⸗ 


fen/ aber in adtibus & procelliohibus publicis were 


den ihnen fonderliche locaund Stellen / den Stän⸗ 
den line prejudicio ‚eingeben. 


Don Befchlüffen und Abſchieden eines 
Reichs Tags. 


za alle Puneten der aͤyſ Maj.Propofition 
als wie obſtehet / berathſchlagt / referitt / und 


zwiſchen Ih. Maj. und den Standen verglichen und 


beſchloſſen / ſo gebuͤhrt dem Ertzbiſchofen zu Na 
als des H. Reiche per Germaniam Erg Eantzler / ale 
ſolche Befchlug und Handlungen / ſo publice zu wiſ⸗ 
fen noͤthig ( dann ſonſten die Rathſchlüß / Vota und 
Motiven / auch anders ſo ſecretẽ fuͤrkommen / in 
Abſchied nicht gehörig ) in ein Concept eines Ab⸗ 
ſchieds bringen zu laſſen / darin die Kayſ. Maj. ange⸗ 
zeigt / warum fie dieſen Reiche Tag aufigefchr ieben / 
was dem H Reich Daran gelegen / und was fie darauf 
proponirt / auch allenthalben mit den Ständen ſich 
verglichen / nachmahls dafelbit famt den Staͤn⸗ 
den zu kalten gereden / fubfcribiren / und fieglen? 
inmaſſen auß den Meichs » Abfchienen zu ſehen 
Und damit ſolches dem Maͤhntziſchen Eangier 
oder Secretario fo viel feichtlicher zu thun ſeh / ſo 
hat derfelbe aufden Beſchluß eines jeden Articuls 
im Rath aute Achtung / mas der Pe Mojeſtaͤt 
seferirt / und Ih. Maj. als beſchloſſen ihr * 
en 
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len laͤſſet / wergeichnet folchesalleg zeitlich unter waͤh⸗ 
render Handlung : Erſtlich den Eingang des Abe 
ſchieds ex verbis des Kayſ. Außſchreibens / die narraca 
ex ptopoſitione, die Expedition aber auf einen jeden 
Articul auß den Relationibus und der Kaͤyſ. Mai. 
darauferfolgten Reſolutionen / daß er nach beſchloſ⸗ 
enen Sachen in wenig Tagen / Das Concept Des 
bſchieds fürlegen fan. 

Ehe und zuvor aber folches befchicht / und mann 
man alfo noch im Befchluß der Sachen ftchet/pflege 
der Maͤyntziſche Eangler zu proponiren/Daß man 
Depurite außdenStände ordne / welche das Concept 
des Abſchiede hören / corrigiren und verbeſſern / und 
benennt ihnen tinen Tag / in der Churfuͤrſten Stu⸗ 
ben zuſammen zu kommen / und das Concept anzu⸗ 
hören / ſolches wird auch der Käpferl. Majeſt. angt⸗ 
zeigt / Damit fie darzu ein oder zween auß ihren Raͤ⸗ 
then verordnen. 

Und geſchicht ſolche Deputation alſo / daß jeder 
Ehurfürft einen oder zween / die Doch von ihres Herrn 
toegen mehr nicht als ein Vorum haben: Die im 
Für ſten Kath von der Geiftlit en Banck drey und 
drey vonder Weltlichen Banck / die Städt von bey⸗ 
den Banken zwo Staͤdt darzu verordnen. Denen 
wird der Abſchied per partes, als erſt der Eingang / 
hernach die Articul der Propoſition vorgeleſen / und 
auf einen jeden Theil Umfrag gehalten / wie im Sup- 
plication - Rath / allein Daß Die Raͤyſerliche Com- 
miffarii Votum conclufivum haben / was dann jeder 
darin Bedenckens / Das mag er anzeigen/ und was 
darin das Mehr / Bas bleibt oder wird geändert im 
Eoneept. 

Wann alfodas gantz Concept verglichen/läft man 
daffelb zweyſach ingroffiren ın der Maͤhntziſchen 
Eangley auf Pergament /und wo die Kayf. Mai. 
oder gleich auch allein ihre Commillarien / Item / 
Ehurfürften / Fuͤrſten / ‘Pralaten und Graſen fe!bft 
perfönlich zugegen/ fo wird die Sieglung erſtlich auf 
die Kaͤyſ. May. geftellt/ welche oben an cın gedoppelt 
Schnur unter der Kaͤyſ. Majeſt. Sigill von einander 
getheilet/ und auf der rechten Hand firglen. Die 
Geiſtlichen / nemlich von aller geiftlichen Churfürften 
wegen / der Churfürft zu Mranns / oder Ih. Chur⸗ 
furſtl. On. abweſend dero Rath einer / oder ein ander 
anweſender geiftlicher Churfürft. Von wegen der 
geiftlichen Fuͤrſten / welcher zugegen und in Seilione 

cıor ‚oder deffelben Rath einer / wo Fein geitilicher 
ürft zugegen ; Tertio loco auf der rechten Seiten 
jegelt ein Praͤlat. Aufder lincken Seiten unter des 
Kapfers Siegel / gegen Maͤhntz über /fiegler Pfalg 
Ehurfürftioder an Ih. Churfürfil. Gn. ſtatt / wo die 
abtwefendy einander weltlicher Churfurſt / oder Ihre 
Ehurfürftl. n. Rath einer. Wach Pfaltz an derſel⸗ 
ben Schnur ſiegelt Bayern / oder deſſen Abweſends / 
ein ander weltlicher Fuͤrſt / oder Ih. Gn. Rath einer: 
Quarto loco auf der lincken Seiten ſiegelt ein Wet⸗ 
terauiſcher oder Schwabiſcher Graf alternis 
vicibus. Letzlich faſſet man die beyde zertheilte 
Schnuͤr wiederum zuſammen / wie oben bey der 
Känferlichen Majeftät Siegel beſchehen / und darin 
fort zu Beſchluß die Reiche- Stadt / darin der 
achs⸗ Tag gehalten. 
Damit fich auch derSubfeription halben kein ans 
gel noch Irrthum errege / wie gemeinlich beſchicht / fo 


gebuͤhrt dem Churfuͤrſtlichen Maͤhntziſchen Secrera- 
rio, daß er auß den Gewaͤlten / fo zur Cantzley ges 
lieffert alle der anweſenden Churfurſten und Stand / 
auch derſelben Geſandten Namen ordentlich ver⸗ 
zeichne. Als erſtlich der Churfurſt. Secundo ver 
geiſtlichen Fuͤrſten. Tertio der weltlichen Furſten. 
Quarto der Praͤlaten und Praͤlaturen. Quinto der 
Grafen und Herren. Sexto der Frey⸗ und Reichs» 
Staͤdt Gefandten/ und der Berzeichnuffen eine in 
jedem Rath / fo vieldenfelben Rath betrifft / übers 
gebe damit fie folche befichtigen / und welcher vor 
oder nachſtehen foll/ordiniren. Alto hat er die Sub- 
fcription auch dem Abſchied anzuhängen / die 
Sieglung aber in fine, mie vorgemeldt / aufdiefelbe 
Perſonen / als obftehet / zu richten. 

Mann nuneinfolcher Abſchied alfo verglichen / 
und ingroflirt/ aud) wo anderft müglich/ fobald ver: 
— fo pflegt Die Kaͤyſ. Maj. zu Publieirung deſ⸗ 
felben allen Ständen auf das Rathhauß anſagen zu 
laſſen / daſelbſt werden Ihre Maj. per Status mir zur 
vor zur Propoſition begleitet / und thun Ih. Känf. 
Maj. oder dero Commillarien eine BleineRepetition, 
welcher maffen aufbefchehene Propolition die Puns 
cten berathichlaget/und in einen Abfchied bracht/der 
folt verlefen werden. 

Alſo verlieft der Maͤhntziſch Cantzler in confeflü 
Imperaroris ,& omnium Statuum arque populi,pu- 
blice den Abfchied. 

Wann dann die Kdyf. Mai. die Stand zu Hals 
fung deffelbigen erinnert / und fich aller Kapferlichen 
vätterlichen Guthersigkeiten erbotten / ftehet Ih. 
Maj. auf/ und werden zu dero Pallaft wieder ver: 
gleitet und nehmen Ih. Maj. einen Abfchied / der 
ander bleibt bey ver Märngifchen Eanglen. 

Der Mäpnsifche Eangler oder Secretarius aber 
fagen den Ständen zuvor auf dem Reiche: Tag anı 
wann man den Abjchied ind gemein dietiren und abs 
ſchreiben will. Und mie der Maͤyntziſche Cantzler / 
wann der Abſchied gelefenveine Stund / wann derſelb 
oͤffentlich dictirt und abgeſchrieben werden ſoll / pfiegt 
zu benennen / alſo wird es nicht allein im Abſchied / 
fondern auch in allen andern Reichs ⸗ Sachen / Pro= 
pofition, Mifiven/ Supplicationen/Relationen/Re- 
folurionen/ Decreten / und was auf dem Reichs ⸗ 
Tag insgemein ankommt / bräuchlich/ daß folches 
insgemein auch gefchrieben werde. 


Der von dem Stifft und der 
Stadt Meß pag.go1.a. angesogens - 
Übergabe: Brieffan König Henricum 

Il. in Franckreich -lauter von Wort 
su Wort alfo : 

or Arl von Goͤttlicher Fuͤrſehung / der H. 
Gi Kirchen / ep ehr 
pollinarisPresbyterCardinalis ponfo-“ 
thringen / Ertz · Biſchoff und Hertzog zu Rheims/· 
Erſter Pair von Franckreich / gebohrner Legar des“ 
Heiligen Apoſtoliſchen Stuhls / beftändiger Gu- 
bernator und Adminiftrator aller zeitlichen Gefälle“ 
Mes und Meter Landes / des Haligen Roͤ⸗“ 
mifchen Reichs Zürft und auß Zugebung“ 


“ und 
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„und Fuͤrbehalt des Heiligen ApoftolifchenStuhls 
„Abbe und Herr zu Gortz: Und wir rang von 
»Beuquere , Biſchoff zu Mes entbieten allen Ge⸗ 
„gentwärtigen uud Nachkommenden / unſern Gruß. 
— wir in ſondere Betrachtung gezogen / 
„welcher geſtalt unſere Stadt und Furſtenthum ih⸗ 
„ren Urſprung und Anfang von der Monarchi und 
Kron der Aller-EhriftlichftenKörige von Franck⸗ 
„reich / hergenommen; weiche zu alien Zeiten / von 
Vatter auf Söhne / und von Nachfolgern auf 
„» Nachfolgere eine befondere Liebe / zu QBohlfahrt / 
„Aufnehmen und Erhaltung gedachter unferer 
„Stadt und Zürftenthums bif auf Die Regierung 
„des Durchleuchtigften / Großmaͤchtigſten / Sleg⸗ 
„‚haffteften und Chriſtlichſten / der Zeit regierenden 
„ Königs Heinrich des 11, ohnaußleslic) getragen ; 
„Und dan diefer ven löblichen Sürfag bey ſich gefaft/ 
„, nicht alleinein feiner Vorfahren Fußſtapffen zu ire⸗ 
„ten ; fondern auch deren Sedachtnug und ermorbes 
„nen Ruhm / gedachter unferer Stadt Liebes und 
„Gutes zu erzigen / rl zu übertreffen 5 
„ Alermaffen S. Maj. in Anjehung ver Gefahr und 
„endlichen Unteraangs/melche über erwehnter unfee 
„ rer Stadt und Fuͤrſtenthum / fo wolwegen irriger 
„Lehre / welche dem wahrend. Olauben und Reli⸗ 
gion zuwider / unter unferen Unterthanen ſich aufs 
„subreiten angefangen 5 als auch in Abſicht / daß eın 
„, und andere außländifche Porenzen / vermittelsges 
„machter groffen Anftalten und Zubereitungen, ſich 
„deren fuchten zu bemächtigen / biß Daher geſchwe⸗ 
„bet mit einer mächtigen Armee/ um fothane uns 
„fere Stadt und Fuͤrſtenthum / nicht alleine gegen 
„ fremboen Gewalt zu ſchuͤtzen / fondern auch von ge⸗ 
„ dachten eingefchlichenen Irrthumen zu reinigen / 
„, mithin Diefelbe zu der alten löblichen £ehre der Heil. 
„Roͤm. Kirche wieder zu biingen/in unſere Lande und 
„, Hersfchafft eingeruckt / und felbige in dero Schuß 
„und Schirm aufgenommen; ja biß daher alle Dins 
„ge wieder in folchen guten Stand geftelletivag un⸗ 
„ſerm Heyland und Seligmacher darinnen tvieder 
Gottesdienſt und Ehre erzeiget / uns aber von une 
„ſeren Unterthanen gebührender Gehorſam geleiftet 
» wird/und Diefe hingegen unter den Macht Schug 
„und Liebe zur Gerechtigkeit Sr. Maj. Ihrer Sees 
„len Heyl und übrige zeitliche Guter in aller Frey⸗ 
„heit und Sicherheit beybehalten mögen, 


„». Hierum / und zu Bezeugung gebührenber 
» Dankbarkeit für empfangene Gut⸗ und Wolt ha⸗ 
„ten / zumal aber in diefer fondern Betrachtung‘ daß 
„auffer der Beſaͤtz und Beſchuͤtzung gedachten Allers 
„ Ehriftlichften Königs bey ung eine Unmoͤglichkeit 
„ift/ die Koſten / welche zur Defenfion und Erhals 
„tung mehrgedachter unferer Stadt und Fürften- 
„thumes Meß erfordert werden / zu erſchwingen fon« 
„bern vielmehr auſſer Sr Maj. Huͤlff und Beyſtand 
in gröſſere Gefahr geſetzet wuͤrden / in oberzehlten 
„Mißſtand zu verfallen ; So haben / mit Genehm⸗ 
„haltung und aufunterthaͤniges Bitten beſagter un⸗ 
„ſerer Unterthanen gedachtem Aller » Ehriftlichiten 
Konige übergeben/uberlaffen und uͤberiragen / Ge⸗ 
„ben auch hiemit über / uͤberlaſſen und übertragen 
demſelben für fich und feine Nachfolgere Könige in 
„ Sranskreich Dusch ohnbefchrensfre/frepe/ ewige und 


untoiederruffliche bergab / mehrgedachte unfere« 
Stadt Meb/ Menfchen / Vafallen / Unterthauen, “ 
Jurisdidtiondn/ Muntz⸗ Gerechtigfeiten/ Dignicd-* 
ten / Privilegien / Prerogariven / umd alle andere“ 
Rechten und Gerechtigkeiten / die ung in der Stadt « 
Mes / deren Bezirck und Gebiet / nichts darvon“ 
aufgenommen / gehörig geweſen  ıc. « 
Der übrige Inhalt dieſes Briefes beftehet in eins « 
und andern Fuͤrbehalt und Bedingnuſſen / darüs“ 
ber vie Nachgefolgte Biſch öffe Berzicht gethan / als* 
in deren etliche die Könige von Franckreich mit“ 
Recht und Billichkeit nicht gehälen Fönnen.  “ 
Das Dhom + Eapitul ertheilte feine Beroili-“ 
gung in Diefe Übergab / und rauficirte Diefelbe In⸗ 
halts folgenden Briefes. “ 
Wir Senior , Dechant / Capitularen / und Capis“ 
tul des hohen Dohm⸗ Stiffts zu St. Stephantin“ 
Mes / Entbieten allen Gegenwärtigen und Nach⸗ 
fommendenunfern Gruß / und thun hiemit zumijs“ 
ſen: Wach dem wir die jenige Donation und Übers“ 
gab’ welche der Hochwuͤrdigſte und‘Durchleuchtigs« 
ſte Cardinal von Lothringen / des H. Roͤm. Reichs 
Füurſt auch beſtandiger Adminiſtrator der zeitlichen“ 
Gefalle deß Biſthums Mieg: So Dann der Hoch · 
wuͤrdige Herr rang / jetzmahliger Biſchoff zu bes“ 
ſagtem Metz / an den — ———⏑⏑ — ⏑ ⏑ ⏑—⏑—— 
teſten und Ehriſtlichſten jetzo regierenden önigin“ 
ranckreich / Heinrich den II. über die Stadt / Men⸗ 
chen / Vafallen / Unterthanen / Jurisdi&ionen/* 
Muͤntz⸗ Gerechtigkeiten / Digairdten/ Privilegien/ « 
Prxrogarivenin der Stadt / deren Bezirck und Ges 
biet von Metz / untırın Dato Monats Januarii“ 
des taufend fünfihundert und ſechs und fünffsig-« 
ften Jahrs / mit eigenen Hand-Unterfchrifften bes 
jeichnet/ und mit Deren Inſiegeln befiegelt/ gethan/“ 
und ung von ihrentwegen durch Den Hochtwürdigen“ 
in GOtt Vattern / Herrn WicolaußdePeleue, Bir“ 
ſchoffen zu Amiens / Hoͤchſtbeſagter Sr. Hochwuͤr⸗“ 
digſten Durchleucht General Vicarium, und Dero“ 
Hofes ordentlichen Supplicarions- Math überreis “ 
chet worden, haben hören verlefen/und darauf / wie“ 
auch fonften zur Gnuͤge / den Eyfer ũd Liebe vernom«“ 
men / ſo gedachte Herren Cardinal und Biſchoff zu “ 
Erhalt · Befeſtigung und Auffnahm der Eatholi+“ 
ſchen Religion in der Stadt Metz / nicht weniger“ 
der Decreten / Coacilien fampt übrigen Contitu- “ 
tionen der Kom. Kirche : und dargegen zudlußrot-“ 
tung aller Irrthume und falfhen Lehre / womit auf“ 
den heutigẽ Tag verſchiedene Orte angeftecket find“ 
big daher getragen / unddie erſte Urſache ſeynd /“ 
welche gedachte Herren Cardinal und Biſchoff ge⸗ 
reitzet und bewogen haben ſothane Donation und“ 
Ubergab an den Chriſtlichſten Koͤnig zu thun. “ 
Und wir dann darauf capitulariter beruffen ung“ 
verſammlet / ſo fort um Ertheilung unſeres Con-“ 
fens und Bewilligung ſothaner Ubergab erſucht“ 
worden: Als haben / nach fürgenommener reiffer“ 
Berathſchlagung in ſolche Donation, Ceſſion und“ 
Ubergab gewilliget / fie beliebt und gut geheiffen/* 
willigen auch hiemit / belieben und heıffen diefelbe/“ 
alles ihres Inhalts /unter Genehmhaltung unfers“ 
heiligen Vatters des Pabſts hiemit gut. QBollen“ 
jedoch / zu mehrer Sicherheit und, Erhaltung be “ 


’ 
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faater Stade ben der Catholiſchen Religion / heiligen 
oneiliis und Satzungen der Röm. Kirchen, Stine 
Koͤnigl. Majeftaͤt unterthänigft geberten haben / fie 
wolten alleund jede Obrigfeitlibe Perfonen/ Nich · 
ter und Beamte / welche zur Verwaͤltung dei Regi- 
ments auch Recht und Gerechtigkeit von derofeiben 
Sorgefegt werden möchten für allen Dingen dabin 
anweiſen laffen/ daß fie ſchuldig und gehalten folten 
eyn / von einem zeitlichen Biſchoff der je zu Zeiten in 

Stadt Meg ſeyn wird oder deffen Vicario , gder 
fo viel andern Perſonen / auch inderMaa und Form 
als derfelbe für gut anſehen wird/ mit beglaubten Lir- 
kundten / dab ſie der Catholiſchen Religion zugethan / 
au getreue Halter der göttlichen und der Heiligen 
Moͤmiſ. Kirche ⸗ Gebotten fepen/un fonften von män- 
niglich dafuͤr geachtet wuͤrden / ſich verfehen zu Laffen. 

Als wir nun vorbeſchriebener maſſen zu all denen / 
beſagte Herrn Cardinal und Biſchoff detreffenden 
Dingen unfern Willen und Conlens ertheilet / fo 
woilen doch dadurch an unfern und unferes Capituls 
hergebrachten Rechten’ Herrſchafften / Obrigkeiten / 
Befreyungen / Privilegien/ Prerogativen, Unter⸗ 
thanen und Angehoͤrigen / auch all andern unſerm Ca⸗ 
pitul / der Kirchen / deren Unterthanen und der Stadt 
Metz zu Vortheil hiebevor aufgerichteten Vertraͤ⸗ 
gen nicht das Geringfte nachgegeben / ſondern ſolches 
alles uns und unſern angehoͤrigen Unterthanen / 
in der Maaß daß niemand darwieder zu handeln be» 
maͤchtigt / ſondern wie in allen Stüden dabey ge» 
handhabet werden ſollen / allerdings fuͤrbehalten ba- 
ben wollen. Deſſen zu wahrem Gezeugnuß haben 
wir gedachten unſers Capituls groſſes Inſiegel an 
dieſen Brieff heucken / und durch unfern Secrerarium 
unierzeichnen laſſen. Geſchehen zu Metz in gewoͤhn· 
licher Berfamlung unfers Capituls / den 12. Tag 
Monats Diartii/ im Jahr nach unſers Heyhlandes 
Geburt 1556. 

Michael Praillon / der Zeit ⸗ geweſener Ober⸗ 
Schultheiß / ein guter und gerreuer Diener dei Ko 
nigs / bierinnfalls erworbenen Nuhm alle fei- 
ne N mlinge jederzeit hoch und werth geachtet 


27 
und benbehalten haben / ratifieirte / helobte und dielte 
genehm diefellbergab und Donation, mit Beyftand 
Johannis Brusle Stadt · Advocaten / Claudii ber 
moiles eines Maths⸗Verwandten / Mangin le Goul- 
lon deß Raths-und Gerichts: Schreibers in vollem 
Koͤnigl. Rath namens der gansen Burgerfgafft) 
* * nachgehends auff folgender maſſen rati- 

ciret. 

Zu wiſſen ſeye biemit : Nachdem wir der Ober- 
Shultheik und übrige NRaths Verniandte au die 
drenschen de Gerichts in gemeiner unferer Die» 
fammlung obangezogene Ubergab zu Sr. Majeff. 
Dienften fuͤrtraͤglich gemeiner Stadt aber nus-und 
erfpriehlich zu ſeyn ermieffen und befunden. Als ver- 
jaͤhen für uns und gefambte unfere Burgerfchafft / 
da& wir fothane beſchehene Ubergab gebuhrend racık- 
eiretund gut geheiffen/ wie wir dann ſolche nochmah ⸗ 
len hiemit und in Krafft diefes Brieffes ratiſiciren 
und gut beiffen/ ſambt allem dem / ſo deßfalls vor 
dera Koͤnigl. Rath Seiner Majeſt. durch befagte un- 
fere Deputirte verhandelt / angenonuuen und gut ge» 
beiffen worden, Zu deſſen wahrer Lrkand und meh 
ver Feſthaltung mehrangeregter Ubergab/haben wir 
unſerer Stadt Inſiegel an dieſen Brief laffen bencten 
und durch unſeren Raths- und Gericht · Screibhern 
unterzeichen. Geſchehen auf dem eath · Hofe zu Me 
den 3. Tag Monats Jan. tauſend / fünffhundert und 

ufzig ſechs Lind war folgender maffen unterſchrie⸗ 

n: Michel Praillon, Ober Schultbeiß / die uͤbrige 
Raths : Verwandte: Matthelin le Febure, Hums 
bert leRaille, Collignon Malgtay, Mangin Bachelle, 
J.Braquenier, JeandeFermongo, D.Rollin , Jacque- 
min Remion, Henry Jeulnes , Jean Ortheluf, J. D. 
Han, JeandeMontigny. So dann die Herren drey⸗ 
sehen: PierreCoppat, P. de la Maixe, Thomas Mon«- 
dregat, Viriat Burthin, Jean Guillaume , Didier de Vil- 
ler, Thiriat le Collen, J. Fıguye , Abram Guiniez, 
Andr€ de Vignolle , Pierron Philippe , Pieton 

Pierrar. Lind gefiegelt auff Pergament in 
gruͤnem Wachs mit der Stadt 
Infiegel. Q 
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Das Dritte Regiſter/ 


Blatweiſer aller und jeder denckwuͤrdigſten in dieſer Chronick ent 
haltenen Haupt: Sachen und Gefchichten / toben der geneigte Lefer 
“ die beede Buchftaben a. und b. durch welche diegefpaltene Blat:Seite 
bemercket ift/ beobachten wolle. 


A. 
Achen ſtreitet mit der Stadt Coͤlln / wegen der Abſchied der Kaͤyſer / Könige und Standes Perſp⸗ 
„przcedenz auff dem Meichstag zu Worms. nen / aub Sachen Händel/ Contracten/ Privi 


MW, 0b, Wird von Carolo Calvo eingenom- _ gien &c. fallen mit Zeugen beftättiger nierden.g6.b 


men. 223... Lind won Carolo Magno zur Vay · Abſchied deß Reichs · Tags zu Negenfpurg/die Für: 
fert. Hofftatt gewidmet. s8.b. Verweigert Kah -· _ FenHüfffberreffend. 989.2 
fer reed die Kroͤnung / wird deß · Acht / Reichs · Acht / Proferiptio. 161. b. Mas es fer 
halben in die Acht erflaͤret. 773.4 F 519.b 
Aebbre von Weiffenburg aus * — — — Känf. Sigismundi, wie folce [R 
Bi u er geſetzet. 
Biſchoffen über Die Geiſtlichen zu Spever geRP Actor Fifci, Adtor Dominicus, id eſt, Fifcal. 


218.2 
Aebbte werden zu Königlichen MRäthen/ und Ge · Acoluchorum Ampt. 205.2 
fandten gebraudt. : 6.2 Adob Miles, Milites, oder Nobiles genannt. 65.a.b 
Abbe Gundelandus erhäft vom Känfer Carolo dag Laſſen ſich in Rönigl.Legationen und verſchieun⸗ 
- ervondek.iloftergmobilien denenfrmen mitthei- gen gebrauchen. ibid. Yup ihrem Sefchlehtenfom- 
fen möchte. 109.2 mengeiftt. Fürften/Könige/.Hergogen und rdf- 
Aebbte huldigen dem Känfer ihrer geiftl. Verwal- fen her 66.2.77.b. Wird auf Sachſen geſchaffet / 
tunq / nicht aber der Regalien halber. 1422 und ben Coͤlin ge Niederland zu mohnen ver- 
Abb: von Corbey erfpeinet gegen Känferl. Gebot  Ordnet. 81. a. Sind in den Reichs Städten wit 
mit gar zu viel Dienern auffm Reichstag. ıso.b  Dörffernund andern Qandgütern verfchen, 562. 
Abendmahl dek BErrn / wie es hey der Regierung  b- Die auff dem Land verſchwen den ihr Gur/und 
der Teurfpen Franckiſchen Kanfer und Königege- nehmen hernach mit thaͤtlicher Gewall derStädte 
halten worden. 118.2. Conftitution davon. ı18.b Land Guͤter ein. 562.b, Vermeinen / wann ſie de 
Wird in zweyerley Geftalt zu empfangen’ von nenReichs Staͤdten Feindſchafft angefündigerjfie 
Kanj.Sigismundo offentlich erlaubet. — Wird alsdann deroſelben Landguͤter mitg —J— 
über einen Vortrag empfangen. 199.b. Wie ſol · geraubet / verbrennet und verheeret hätten, 562. 
her merckwur diger Akkus zugangen. 2002  b. 563.2. Haben ungleiche Murhmaffung) wann 
Abendeheuerliche Mahlzeit am H. drey König geſchigte und Fluge geringen Standes Perfonen 
Tag unter grünen Bäumen zu Eölin gehalten. _ zu Kächen gezogen werden. 6.5 
— 534.2. iche / Nobiles, Ingenui, begehen fich in die 
Aberglaube und die Meß hat den gröffeften Theit Staͤdte zu wohnen. 77.b. Muͤſſen jährfic denen 
der Mömif. Geiftlihen jegige Macht zuwege ge Armen ein gewiſſes von ihren Gütern geben. ibid. 
bracht. Zr 117.6 Ihnen werden Leibeigene zugeeignet. gx.b, Der 
Abergleub der Teutſchen gereicht ihnen ſelbſt zum ven @emuthern wohne tapffere Yynf@lägehen. 83. 
GROBER, 42 =. Und ifk ihnen eine fonderbahre Steigung zu 
Aiberglaubifche Geſetze der Teutſchen werden durh Hod haltung ihres Adelichen S tamınes und Na- 
König Theodoricum I. verbeſſert. 128.2  Mmenseingepflanget. 587.b. Sollen zu Beridts- 
Abfall vom Ehriftliben Glauben wird vom heydni- ——— erwaͤhlet werden. 87. b. Doͤrfſen in 
ſchen Kaͤyſer geftrafft. 2* taͤdten und auffm Land vor der Cen Graffin 
Steerey der Heyden iſt biß zu CareliM. Zeiten Gericht nicht erſcheinen. 90.2 
noch allenthalben in Francken / Schwaben &c.in Adeliche Malefiz-Perfonen find von den alten Feut- 
Ubung gangen. 244-2. Iſt tieff eingemurgefe. fen nicht am Reben ‚gettrant worden. 94.2.5. 
144.2 Geben auf Furt de a in geiftt. Stan). 
Ablaß wird beym H.Grabzu Speyer geholt. 767.6  115.b. Wollen zu Speyr ihre@efeilfchafft nicht pour 
%bleinung erliher Auchorn Beſchreibung deß eine Zunfft gehalten haben. 278. b. Mennen ſic 
Speyeriſchen Auffruhrs. 611. Münger und Haufgenoffene- ibid, "Haben das 
Abſags⸗Brieſt von der Stadt Speyer Haupt · Segiment allda etlic zoo. Jahr allein geführery 
mann. si5b. leg, 587.6. Verrechnẽ unter ſich felbft der-Stadt@efäl- 
le und 


Das dritte Regifter aller denckwuͤtdigſten Geſchichten. 


fe und Einfommen. 590. b. Nehmen von jeder 
Zunfft einen ehrbaren Mann zu fich Ins Regiment. 
583.2. Haben doch allen Obrigkeitlichẽ Gewalt bey 
fih behalten/und darzugeordneten Stimmen nicht 
en laſſen 591.2. idem. 612. b. Verurſachen bey 
er Burgerſchafft Ungehorſam / und innerliche 
Empörung wider ſich 591. a. Richten zu Speyer 
den befchloffenen Aufruhr behurfam ins Werd. 
166.a. & leg. Wird doch zu Waſſer 606.b. Wol⸗ 
ien ihre angeſtellte Empörung nicht vor unrecht 
vermercken. 696.b. Erhalten vom Kayſer Ludo- 
vico IV. ffattfiche Privilegia 612. b. & ſeq. Suchen 
mit Glimyff und Gaben die Raths-Perfonenvon 
den Zünfften zu ihrer Freundſchafft zu bewegen. 
613.b. Begeben ſich ihrer Fropbeiten. 614.a. Zie: 
henanandere Orte zu wohnen. 615. a. Werden zu 
Speyer gegen Revers - Brieffe zu Einwohnern 
aufgenommen. , 621.2.&b 
Adeliche und Haußgenofſen führen das NRegiment 
zu Straßburg. 591.b- Geben Urſach zur Eimpd- 
rung. ibid, 
Adelheie eine gebohrne Königin auß Spanien eine 
Mutter Carolidek Einfaͤltigen. 224.4 
Adler wird mit einem Bols/ fo mit feinen eigenen 
Federn gefiedert erſchoſſen. 39.2 
ee Fahnen der Römer von den Teutſchen — 
ert. 26.2 
Adolph Graf zu Naſſau wird Ersbiſchoff zu 
Manns / an Dietherichs Statt. 85 1.2. Verpfaͤn · 
det das Schloß Birfelbeim und etlihe Doͤrffer. 
ibid.Erobert dureh Berrätberen die Stadt Mayntz/ 
hauſet darinnen ſehr [handlich und tyranniſch. 
867.b. Erhält durch Vertrag mit Ehurfürft Die 
trichen das Ertzbiſtumb Manns.  867.b 
Adolph Graff zu Naffau ein aroßmütbiger / und 
Frantzoͤſiſcher Sprahenfündiger Herr/ wird zum 
Römifchen König erwehlet. 571.b. Wird Stipen- 
diarius Angli genennet. 572. b. Sucht mit Huͤlffe 
Königs in Engelland das Königreich Arlerar dem 
Kom. Meich wieder zuzufügen. 572... Zieherdie 
Meichs Fürften nicht zu Mach / welches ihme vor 
übel aufgedeutet wird. 571. b. Wird zu Mayntz 
deß Reichs entſetzt / und in einer Schlacht von Hrr- 
g0g Albrecht umbgebracht. 572-b. Urſachen fei- 
ner Entfegung. ibid. Erneuert und beffärtiger deß 
Reichs Landfrieden. 573. b. Beffaͤttiget der 
Stadt Speyer Freyheit und nimbe fie in Huldi⸗ 
aung. 574. a. Ziehet perfühntich wider König 
-Sphilippum in Franckreich zu Felde. 532.b. Ver- 
feat dieStrafien bin-und wieder / daß die Churfuͤr⸗ 
ſten nicht foͤnnen zuſammen kommen. 523-2. Be⸗ 
wirbt ſich bey etlichen Ständen umb Beyſtand wie 
der Hertzog Albrecht. 58 .a. Machet Buͤndnuͤß 
mit Speyer und Wormbs. 583.2. & leg. Sein 
Hertz / Gedancken / Rath und Thaten find zur Ber- 
mehr: un Berbefferung deßNeichs geftanden. 534 

b. Gibt der Stadt Speyer Privilegium / daß am 
Rech Hols nimmermehr eine Muͤhle wieder foll 
gebauet werden. r8s5.a. Privilegirt die Stadt 
Speer / daß niemand dero Bürger auffer der 
Stadt beffagen folle. 325. b. Wird anfangs zu 
Roſenthal hegraben / hernach gen Speyer zur 
Kaͤyſerl. Begrabnüß gebracht. 773. b 
Adolph Ertzbiſchoff von Colln der den König Dt» 


to hat helffen erwaͤhlen tritt auff Konig Phil vpi 
Seiten / und Fruner ihn / wird deßwegen in Bann 


gethan. 502.a.b.fe7.b 
AdrianussPpabfk/vertheidiget cultum imaginum. 1 13.2 
Adrianus vide Pabſt. 
Adjutores Regıs, qui? 7..b 
Advocati der Kirchen zu Speyer. 469.2 
Advocati, qui? 90.b 
AdvocatiEcclehiz 121.2 
Advocatio, exercitus, quid ? 615. 


Advocatur und Procuratur an Kayſerl. Kammerge⸗ 
richt iſt vor Alters nicht zugleich getragen worden. 
290. b. Worinn deren Ampt und Verrichtung 
beſtanden. 121. b. & ſeq. 

Advocatæ Eccleſiæ Romanæ Origo. 1 Be 

Adulterina fides adultorium meretur aurum 696.4 

Alius Kayfer Valentiniani Obriſter ſchlaͤgt Atti- 
lam. 43. b. Wird beym Känfer faͤlſchlich angege- 
ben 44:2. und im balatis hinterruͤcks ermordet, 


ibid. 
Affolterlohn ein wahrlich Hauß und Raubneſt wird 
abgeworffen. 702.4 
Agelilaus, Lacedaͤmonier König ſchwaͤcht mit ſonder· 
bahrer Erfindung fein:s vertrauten Naths Ly- 
landri Anſehen. 194.3 
Agilofingerorum antiqua Bajoris Duces dedit. 
72. a 
Agnes / Känfer Heinrichs IY. Mutter gebt ing Klo⸗ 
er / weilen ser Sohn ıhr entfuͤhret worden. 7 +b 
Agrippinaeit Colonia, 12.b. it. 16.b 
Aitulphus der Longobarder Koͤnig faͤngt gegen ſeiu 
Ver ſprechen an den Pabſt / die Kirch und Stadt 
Rom mit neuen Bedrängnüffen zu belegen. 197.b 
Ackerbau umb Speyer die Menge 252.4 
Alaricus der Weſt Goͤthen König publicirt Codi- 
cem Theodoſianum 181. b. wird von Clodoræo ep» 
legt. 18:.2 
Alba Berg in Ungarn bey der Stadt Syrmio wird 
bon Kaͤyſer Probo gegraben/ gereuter/ und mie 
Weinreben befegt. 34. b 
Albertus l. Hertzog zu Oeſterreich wird zu Maͤhntz 
dor einen Rom. König erwaͤhlet und auß eruffen 
572.b. 573.2. wird durch Brieffe dei Kanfers 
thums verſichert / und machet ſich viel vornehm 
Stände zu Freunden 583.2. Warumb er Mono- 
eulus geheiffen 622.a. will von ſamtlichen Chur⸗ 
Fuͤrften einhellig zum König ertwähler feyn 62.2 
wird zu Aachen gefrönet / worben der Chur Für- 
ften {me verleſen und von d’nenAnmwefenden voll. 
zogen worden 622.2.b. ift begierig fine 6. Söhne 
reich und mächtig zu machen 623-a. feget feinen 
aͤlteſten Sohn zum Hersog in Oeſterreich ein 6: 2. 
b. wird ermordet 623.b. warumb / und tie ſol · 
(bes zugangen 622. a. b. wie die Thäter geftraffee 
worden ibid. hat drenerley Leute lich 623.b. hat 
falſche Zungen und heimliche Verlaͤumbder ernft- 
lich angefeindet 623. b. biffättiget der Stade 
Speyer Freyheit / und wird darauft in die Stade - 
gelaſſen / und gehuldiget 624. a. befrenet die Stadt 
Speher in erfier Inftanz dor feinem frembden 
Rıcrer zu erſcheinen 624.b. befihler denen dreyen 
geiftlichenChur Furften die Zölle amheinffrom 
wieder in alten Stand zu richten 625-2. flagt die 
giftlihen Ehur » Zürften wegen eingezogener 
&49 998 2 Ahein· 


Das dritte Regiſter 


Rhein: Zoͤllen beym Pabſt an 625.a. appellirt über 
die Beſchwerden deh Meiche ibid. wird von denen 
dreyen geiftlihen Ehur-Sürften vor dem Pfalg- 
grafen in Anklag genommen 625.b- führer Krieg 
wider die Chur Firffen am Rhein wegen deßZol · 
les / und ſuchet darinn der&tadt Spever Beyftand 
626.a.b. erhält ſolchen gegen einen Verſicherungs · 
Brieff 630. a. befkättiger der Stadt Spever 
Wein Ungeld 630.b. durchftreiffer die Pfaltz / rü- 
cket ins Ertz ⸗Stifft Mayntz / und erobert Bin- 
gen. . 631.0 
Albertus II. Hergog zu Ocfterreih wird zum König 
inl ingarn / Böhmen undKanfer in einem Jahr er- 
waͤblet 830.2. Prophezeyung fü der Chur Fuͤrft 
von Manns bey dieſer Wahl gethan ibid. bemuͤhet 
ſich den Pabſt und Concilium zu Baſel zur Ein- 
helligkeit zu bringen 83 1.a. verurſachet ſich eine 
Krandfheit durch Melonen, und ſtirbet. 831.2 
Albertus, Ertzbiſchoff zu Bremen/ Kayſer HenriciIV. 
Hofmeifter / zieher denſelben zu allen Wolläften. 


’ 369. 
Albertus, Ertzbiſchoff zu Manns erregt Linruh wider 
den Kayſer / und wird gefangen 425. b. wieder er» 


lediget. ER 426. 2 

Albertus Magnus hält König Wilhelmen zu Coͤlln 
eine abentheuerliche Mablzeit. 344. 

Albertus, Marggraf zu Brandenburg / bekommt 
Sachſen. 434- 

Albrecht Sraf zu Bamberg nimt Würgburg ein/ 
und erſchlaͤgt Hertzog Eonraden in Francken 227.b 
wird von König Ludwig für die Reichs Fuͤrſten 
nach Tribur citirt 227.b. wird von Ertz · Biſchoff 
Hattone zu Mapns liftiglich auf feiner Burg ge- 
bracht und hingerichtet. 227.b. & leg. 

Alcibiades will / daß man über gegebenen Gefegen/ 
wann fie aud ſchon etwas ungerecht und preßhafft 
fcheineny haften folle. 461.2 

Alemannia vel Germania , dicitur ab Ungaria ufque 
ad Rhenum. 3.2.4778 

Alemannia und Germania iff cinerfen. ibid. 

Alemannier Legaren werffen Künfer Valeriani Obri- 
ften die zu gering ertbeifte Berehrungen wieder 
vor die Fuͤſſe 40. b. rächen ſolche Beſchimpffung 
mit Schwerdts-Krafft. ibid. 

Alemannier bewohnen Straßburg und Speyer 44.b- 
fordern von denen Ober Teutſchen ihre verordnete 
Verehrung.22.b. überfallen die Frontier-Städte 
in Ober· Teutſchland ı 2.b. nehmen mehr als ſech 

ig Städte am Rhein ein/36.b. entmältigen denen 
—— die Städte und Land in Germania prima 
81.a. werden von Clodovzo überwunden ibid. 
wehrloß / und mit Weib und Kiadern zu leibeige- 
nen Knechren gemacht. 81.2. nehmen der Römer 
Graͤntz Städte am Rhein ein/37.b. warumb fie in 
den Städten nicht haufen wollen ibid. werden von 
Juliano geſchlagen ibid. werden abermabt bey 
Straßburgalfo geſchlagen / daß der Erſchlagenen 
Eoͤrper wie Berge über einander gelegen 38-2. bit- 
ten von Juliano (Frieden 38-a- ziehen fich über den 
Maͤhn 38.b. tbun im Kom. Reich und Gallien ob- 
ne Yuffbören geoffen Schaden 3 1.2-b. fatlen in 
Italien ibid. verheeren Manns / Trier und Mes 
- 82.2. führen ing gemein ein Schwerdt zu beyden 
Faͤuſten 157.2. fallen mit groffer Macht bey Coͤlln 


über Rhein / und fkreiten umb ihre Freybeit 181.2 
verlichrenihr Kriegs Rob und Freyheit auff einen 
zus ibid. ihnen werden firenge Regenten vorge 
est. 18 1.2. 1 
Alemanni Reges ex nobilitate, Ducas ex virtute ſu- 
munt. 47.b 
Alemannifche Geſetze werden reformirt. 91.2 
Alexander M.erſticht Clitum , und wie egift entſchul · 
diget worden 449.b.deffen groffe Neue über feinen 
im Zorn undTrundenbeit umbgebrachten Freund 
Clitum. . 262.4 
Alexander Severus Kaͤhſer ſchencket feinen Hertzogen 
mas lie von den Feinden erobert 24. b. wird deren 
Kindern undErben aber / wenn fie ſich nicht wollen 
zu Kriegsteuten gebrauchen laſſen / wieder genom: 
men ibid. wird von feinem Obriften umb Huͤlff 
gegen dieAfemannier zu Antiochia in Sicilien an · 
eruffen zo. a. ſuchet nach etlichen Scharmuͤtzeln 
‚ride mit den Alemanniern 3>.b. häft für rath- 
amer den Frieden mit Gelde zu erfauffen/als mit 
groffer Gefahr zu Friegenibid. iſt ein groffer Lieb— 
haber der Gerechtigkeit zo. b. verhoͤret die Par- 
thenen ſelbſt ibid. laͤſſet in feinen Palatien denkeib- 
Spruch / Quod tibi non vis fieri,&cc. in Stein und 
Holtz hauen / ib.d. verordnet feinen Herkogen und 
Obriſten viel Knechte und Dieb zu Erbauung der 
Feld-Güter. 


24. b 
b Allode ein Teutſch Wort / was darunter verffanden 


werde. 159.2 
Allodia Anlad / unde fic didta. 776 
Alpaidis Königs Pipini Concubin ftifftet eine Kirche 

und Collegium etlicher Dohmherren. 121.b 
Alphonfus Koͤnig zuYrragonien will nicheRömifher 

König fenn. g384 
allruh der Gothen König verbeeret Stalien. 4: 
AltSpeyer die Vorftatt 12.2. wird auch Speherdorff 

genennet ibid. ift von der Stadt abgeſondert. 14 
Alta Porta, Althurq-Thor / oder Thurn zu Speyer / 

ein ſchoͤn Gebäu. 20.4 
Altar im Muͤnſter zuSpeyer wird vom Erß · Biſchoff 

zu Mayntz eingeweyhet. 434 
Alte Herfommen haben einmal einen Anfang ge⸗ 

habt / und find neu gewefen. 28.2 
Altheida oder Adelheit / Pipini Craffi Concubin. 192.2 
Amt follen denen Perfonen gemäß ſeyn. 267.4 
Yın unter der Stadt Speyer/wie folche beftellet und 

beeydiget werden. j sıB.a 
Anattalius Kayſ. auß Mefopotamia laͤſſet Clodoveo 

eine Konigl. Erone ſchencken. 182.2 
Aenderung in Sachen / fo zum gemeinen Beften 

angefehen) follman nicht verſtatten. 92.b 
Ancillz Dei Monafteriales. 109.4 
Anco,quid? Anconis forma. 157.2 
Anconitanifhe Marggraffihafft reift Pabtt Inno- 

centius U. zu ſich mit Gewalt. $10.3 
Anfang/ aller Handlungen auff den Meichs Der- 

fammlungen wie gemacht worden. 126.b 
Anfang und Urforung woher die Päbfte die Macht 

geſchoͤpffet die Koͤnigreiche zu verändern / Könige 


ein-und abzufegen. 195-2 
Angelbach unter Speyer verſchencket. 221.b 


Annaren werden vom Käpfer Friderico dem Pabſt 
nicht widerfprochen, 335.b 
Anne 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Anno ſuch Hanno, 
Anſtalt zuSpeyer in gefäbrficensttiegs-Zeiten-o04- 
. €l]» 


Anfchlag zu dem allgemeinen Türden-Zug auff den 
zehenden Pfenning will von denen Reis-Städ- 
ten nicht angenommen werden. 890.a. b. 

Anſchlag der Neichs Staͤnde zu Franckfurt gemacht / 
330. b. wie ſolcher beſchaffen und das Geld einge- 
bracht worden. 937.2. & ſeqq · 

Anſchlag des Neichs zum Tuͤrcken Zug / wird von 
Chur und Fuͤrſten bewilliget. do.a 

Anſchlag des Reichs zu Franckfurth semadt. . 

ed. 


Anſchlag der Reichs: Stände zu Rürnberg auff 
Geld gefert. ; 917.2. & ſeq. 
Antiquitaͤten zu Speher / 18. a. ſeq. findin Retſchin 
eingemauert. ibid. 
Antoninus Philoſophus Kayſ. erkaufft der Teutſchen 
Huͤlffe wieder die Teutjchen über Rhein. 29-2 
Antoninus us Pin. Kapſ. Itinerarium 16.2. wird 
hedhaerübmer 16.b. Nennet die Stadt Speyer 
mit Namen Speper- ibid. 
Apocritiarias Capellanus. 57.2 
Apoſtel Juͤnger / haben auch obne Zweifel zu Speyer 
und andern Orthen Teutſchlands geprediget 39.b 
Apoftoliſcher Glaub in alt teutſcher Sprache. 168b 
Appellationes haben ſtatt in buͤrgerlichen Sachen. 
102.2. ſollen durch bedrohete Straffe / Gefaͤngniß 
oder Hafft nicht verhindert werden 102. b. wie 
und anmwenfülde geſchehen follen/ ro2.2- haben 
in Ehe und Malefizs Sachen Feine ffatt. 102. b. in 
«<aulis Banni ab Epilcopo ad Archiepilcopum licitz. 
111. b. Zu Speper ein ohngewoͤhnlich Ding. 

ö 850.2 

Appellationes, ſo vom Kanfer und Synodo gen Kom 
vorgenommen / werden vom Kayſer bey Leib und 


Reben verboten. 209.2 
Apollinaris Klofter. 42 
Apulia fommt an K. Henri VI. 470.b 
Apulia wird dem Kaͤyſerthum entzogen- 434.b 

. Aquitanı, 2.2 
Aquis zranum, Aach. 16.b 
Arcana Imperii. 55.a 


Aschicancellarius, Ertz · Cantzler iſt geiſtliches Stan- 
des. 57.b. Hat feinen Cancellarium neben fich/def: 
fen Amt am Kaͤhſerl. Hoff / auch in Neichs-und 
Kreyß Verſammlungen. 58.b.& fegg. 

Archicapellanus oderArchicancellarius mer der ſey / und 
mas feine Verrichtung am Kaͤhſerl. Hoff. 57.4. 
Unterſchied ſolcher Cancellarien. 57.b 

Archiepiſcopi Metropolitanis præeminent. 67. a. Con- 
feruntur regibus. 66. a 

Arelat oder Arle das Koͤnigreich / was es vor Zeiten 
vor Land begriffen. 697.b-wirdHersogludmigen 
eigenthuͤmlich eingeräumet. 697.b 

Areopagiten. 266.2 

Argencına, Gifberthal / warum aniego Straßburg 
benahmfer- 43-2 

Aries,Arietis forma. 157. b 

Ar gwohn / was daraus entfftehe. 33 4. &b 

Argumenta,filberne und guͤldene Argumenta, die Leut 
von der Neligion zuverleiten. 398 

Arioviſtus wird von denerSequanis zumfriegs-Obri- 
ften angenommen. 3.b- deffen übermüthige Ant⸗ 
wort auff Julu Czfaris an ihn gethane Legation, 


ibid. wird von Julio Cæſare überwunden / 4-a, fal- 
virt ſich mit einem Nachen wieder über den Rhein, 
1DId. 
Ariftocraticus oder Optimatum ftatus jft inden freyen 
Reibs-Städten eingeführet- 262.b 
Arikocratia iff in göttliher Schrift und ben den Hi- 
ſtoricis belobt. 263. b. wird in Perfien einzuführen 
gerathen- 264.2 
Ariſtocratiſchen Standes: Mängel- 264.b 
Atiſtocratiſcher Stand wird vom Käpfer Herrico V. 
zu Speyer eingeführet. 269.2 
Arichmetic.’ 10%. 
Arlerat Koͤnigreich in Franckreich faͤlt dem Teutſchen 
Reicherb und eigenthumlich beim. 71 
Arleratiſche Reichs Stande ſuchen wieder die Cron 
Franckreich eilende Hufffe bey Koͤnig Rudelphy 
en vergeblich. 5 72.2.ergeben ſich der Fron Franck 
reich. | 
Armenier,oder Armen Jeffen Krieg. 
Arminius ſuch Hermann. 
Armuth eine Erfinderin deg Democratiſchen Reqi- 
ments. 2 265.b 
Arnoldus ein Mund wird endlich Biſchoff. 369-2 
Arnold cin Beifklicher zu Briron / lehret wieder des 
Pabfts welt. Gewalt. 36.2 
Arnold Hergog in Bapernempdretfich gegen —* 
Conrad / und fuͤhret die Ungarn ing Teũtſchland. 
228. 
Arnulphus Röm. Känf. unter demſelben ein Synodus, 
zu Tribur gehalten. 17.b. beffätiger das Hergog- 
thum Rochringen / und feinen Sohn Zunderloh 
zum Hertzoge dahin. 71. a. wird vom Pabft umb 
Huͤlff gebeten / und wird Känfer- 174.b 
Arnulphus Konigs Carolomanni unehrlicher Sohn / 
Hertzog in Kaͤrndten und Steyermard wirdK änfe 
224.b.225.2.führet groffe Kriege.225.b.verfähret 
gegen des Pabfts Feinde ernftlich und fehr ffreng. 
ibid. gehet ben des Pabftes Auffrichtung felbft zu 
Grunde.226.aihme wird von feinem Mundſchen · 
cken ein böfer Trunck beygebracht. 226... ſtirbt in 
groſſem Jammer und wäff-freffender Wuͤrme. 
ibid deſſen Grabſchrifft zu Negenfpurg. ibid. 
Acrtka, wo im Kauff / befeſtiget einen Kauff. 97.2 
Arrianer werden wieder getaufft 189-2. verlaͤugnen 
die Gottheit Chriffi- 39.b 
Arrianifhe Ketzeren wird verdammt 13.2. ſchleicht 
durch Vorſchub Känfers Conſtantini allenthalben 
ein- ibid. 
Arrius und fein Ynhang- j 7.2 
Arcis die Abtey / Fommt zum Königreich Teutt@- 


fand. 5 175. 
Artabonus widerraͤth dem König Xerxi den Krieg wi · 
der die Griechen. 416 b 
Artaxerxes Longimanus hat die erfannte Straffen 
pflegen zu mildern. 41.b. laͤſſet denen Mißthaͤtern 
an frart des Haupts die Hauben vom Kopff fchla- 
gen ibid. ein gerechter Koͤnig. 448.b 
Artes humaniores erden in Schulen aefaflet. 106.2 
Arverner Bifhoff har Kaͤyſers Aviti Tochter zur&he 
‚gehabt. u a 107.2 
Aſiatiſche undAfricanisheRönige führen eine andere 
Regierung als die Teutſchen Känfer sı.b. laſſen 
fid als Gottes Bildnis ehren, ibid, 
Aſtrologus verfuͤndet vorber/dak Rudolph Graff zu 
Habsburg zum Kaͤyſerthum Foren werde. y51. a. b 
99 994 3 Acha- 


5722 
840.b.& leg. 


Das dritte Regiſter 


Athanaſius Koͤnigs Dagoberti Hofprediger wird der 
Kirch zu Speyer vorgeſetzt 39. b. 189.4. hilfft Bi⸗ 
ſchoff Johann zu Coſtantz einweihen. 189.2 

Athenienfer mollenden Demecraufchen Stand ein- 
führen/wird aber von Solone mißratben. 265. b. 
& 266.a, haben ihre Rechte denen Magiftrauibus 
nicht mitgetheilt. 295. 

Arcila der Hunnen König wird durch Beredung und 
Gaben zum Krieg wider dir Gothen verhetzet. 43.2 
bewegt viele Voͤlcker zufeinem Beyſtand ıbid. hat 
ein Heer von 500000. etliche fagen 70oooco Mann 
ibid. Jäffet don Schwartzwald ausbauen undSchif · 
fe machen ibid. verhreret den Rheinftrom und 
gang GalliamBelgicam,dik an das Alven-Gebirg/ 

3.2. wird von den Römern und Franden ge: 
lagen ibid. 

Auffgau a 229.b 

Auffruhr zu Gpener in Lateinifh- und Teutſcher 
Sprach umbitändfich beſchrie ben. 592- a. & leg. 
Wie die Auffruͤhrer geſtrafft worden. 82.2. 594. 
b. Urſachen dieſes Auffruhrs. 596. & leg. Wel— 
cher Geſtalt zwifhen altendeath und Adelichen an 
einem / und dem neuen Math am andern Theil of⸗ 
fenbahr. 600. b. & ſeq. Und verglichen worden. 
603. b. & leg. Abermaliger Auffruhr zu Speyer. 


546.b. Deſſen umbſtaͤndliche Erzehl und darauff 


gefolgte Beſtraffung. 546.b. & ſeq. Gegen die 
rehtmäßige Obrigkeit bleibet nicht ungeſtrafft. 
Exempel Hertzog NRudolphs. 410. a. Heinrich des 
V. 4212, 424. b 
Auffruͤhrer zuSpeyer überfallen deneath / un d zwin · 
gen denen Burgermeiſieren die Stadtſchlüſſel ab. 
7263, Werden zum Theil des Landes verwieſen / 
underfiche enthaupter. 726. b. Deren Weib und 
Kinder erhalten auff dem Reichs· Tag / daß fie wir- 
der in die Stadt Speyer kommen mögen. 547.b 
Auffftand wegen der allzugroffen Srobn-Dientte der 
Neibeigenen- 822. Wird an geift-und weltlichen 
Ständen hart geſtrafft. 9 133.2 
Auffruhr und Empörung der Schweitzer gegenKaͤh⸗ 
fer Friedrichen. 840. b 
Yuafvurgerfaufft umb groß Geld non Conradino 
dem legtern Herkogen in Schwaben ihre Frepbeit. 
247.b. Erbält von Känfern und Königen frattli- 
che Privilegia. 247.b. Wird von denen graufamen 
' Ungarn ſehr verbeerer- 246.b 
Augufta Vindelicorum, Yugfpurg oder Affburg. 16. b 
Yuguftus Kaͤhſer fondertdie Lande am Rheinftrom 
in unterſchiedliche Theile 20. b- führet eine andere 
Regierungsfornein. 2 1.2. ffellet®enten undZin- 
fen an.24.2.magDio und Tacit.darvon geſchrieben. 
ibid. Vermahnung an die Roͤmer / uͤber die Geſetze 
ſtandhafft zu halten. ꝛ.:b 
Yuguftiner Kloſter zu Speyer wird der Winckel an 
ihrem Gebaͤu aufewigverlichen 797. b. dieſe Mün- 
chen werden zu Speper/ Burger 822. a. Ordens: 
Stiffter iſt zmeiffelhafftig sso.a. Klofter und Kir⸗ 
che P Speyer erbauet 551. a. Kloſter zu Speyer 
verbrennet. 705.4. 229.2 
Aulus Vitellius von den Ober- Teutſchen zum Roͤmiſ. 
Känfer erwaͤhlt und eingeſetzt. 29.2 
Aurelianus Roͤmiſ. Kanf. erobert die Stadt Thyana 
mit Sturm.32.b. läſſet darinnendie Hunde ſtatt 
der Burger todtſchlagen. ibid. ſchoͤne deegul wie 


ſich ſeine Soldaten verhalten follen.ibid. wird durch 
gift und Betrug ſeines Dieners ermordet. 33. 
Außländer/ wo jie den Einheimiſchen vorgesogen 
werden/verurfachet Uinrub. 472. 
Außreiffer vom Krieg/miegeffrafftmorden. 155.4, 
Außſchuß Tage werden zu winterlichen Zeiten gebal⸗ 
ten. 126.4, 
Aukfhuß wirdam Käyfert. Hoff beruffen/ und mit 
demfelben von allen Berathſchlagung fürgenom- 
men. 126,2, 
Auſtraſia, Oefterreich / oder Francia Teutonica, tyie 
weit ſich ſolches erſtrecket. 46. b. wird in etliche 
Graffſchafften abgeſondert. 187. a. wird vor den 
beſten Theil des Konigreichs Standveihgrheien, 
1$7.b, 
Auftrafianer hegehren an ihren König Dagobertfti. 
nen Koniglihen Sig bey ihnen anzuftelten/ oder 
mit andern tuͤchtigen Regenten fie zuwerfeben.183- 
a, erwaͤhlen vor ihren Regenten Pipinum rk 
191,6, 
Artengeldquid; 327. b. 
Baaden / ſuche Marggraff. 
Baaden / Graffſchafft zur Marggraffſchafft / und 
Fuͤrſtenthum auffgericht. 255.b, 
Baadiſche Marggraften werden verdammt / der 
Stadt Speyer / in der Belagerung erlittenen@che- 
den mit Geld zu erſetzen. 673.a. verſprechen dem 
Kaͤyſerl. Cantzler und der Stadt Speyer zullden- 
heim erlittenen Schaden gutzutbun. 685.. 
Baadiſche feibeigenellnterthanen werden zuSpey 
er zu Bürgern angenomimen- 769.4. 
De Babenberg Leopoldus, Doctor der geiſtl. Ref 


ten. | 139. B, 
Bach fu dur Speyer rinnet iff befreyet. 699.a. wird 
von den Römern dur die Stadt geleiter. ı1.b.bat 
ihren Urſprung ohnweit hoch Speyer dem Dorff. 
124. 


Bader verſtehet die Frantzoͤſiſche Sprache nicht / und 


macht das Bad an ſtatt kalt zu heiß. 
Bajuli werden Præceptores geheiſſen. 484. 
3. Badenftreiche und Ohvenrupffen ein Gedäct- 
nüß-Zeiepen 69.b- iſt bey der Stadt Speyer noch 

in 13.14.15. Seculo gebrauchlihgewefen. 97.2 
Balduin, Erg. Biſchoff zu Trier wird zum Adminilra- 
torn des Biſchthum Spener erwaͤhlet. 692. iffein 
verftändiger anfchlägiger Mann. ibid. handhabet 
der Stadt gemachten Randfrieden. 692.2 
Bamberg⸗ und Wuͤrtzhurger gerathen in groffen 
Krieg / daruͤber ihr Geſchlecht faft zu Grundegan- 
gen. 22.2 
Bamberg Graff Albrecht zu Bamberg nimbt das 
Biſchthum Würsburgein. 227.2. wird liſtiglich 
bon feinem Schloß gedracht und hingerichtet. pag- 

i 227.b.& feag. 

Bamberg Bifthum vom Känfer Henricoll. geftiff: 
tet 356.2. begabt daſſelbe mır herrlichen Privilegien 
und Reichthum. ibid. warumb es uber andere be 
ruͤhmt gemacht- 56.2 
Bann verbannte Güter wenn und wie man Tee 
vor Gerichte ledia gemadit. 99. a. Kirchenbann / 
worinn folder beffanden ızı.b. Heerbann oder 
Königl.Bann. 155.2 mit verbannten hat niemand 
einige Gemeinſchafft haben dörffen. ibid. if ohne 
unter- 


167.b, 





ı? 


| aller denckwuͤrdigſien Geſchichten. 
Unterſcheid der Perſonen veruͤbet worden.uzz.a.ift ¶ Beattix K. Philippi dritte Tochter wird an K. Otto 


bey dem heydniſchen Weſen in Germania prima 
berfommen.ı 11.2. Bann-Pfennig BannusDomi- 
nicus velRegius was es fen und wer ſolchen ver- 
wuͤrckt. 161.2. & b. 1354. 3 17. b 
Bannus duplex eß,alius generiseft profcriptio. 161. b 
Dann die höhtte Staffe.317.b. wird unrechtmaͤßig 
bon denPäbften gebraucht wieder dieKänfer-393- 
‚& feqg. darauslinrub entfiche. 394.496.a 
Dann des Pabftes wird von denenMinoriten ange- 
Afochten. 656.2.b.659. 
Bann, Mein zu verfauffen wird zu Speper verbor- 
en 


ten. 319. 
Barebo Ertzbiſchoff zu Mayntz gibt ein gut Theil von 
Thuͤringen und ‚Heffen LudovicoBarbaro zu@ehen. 


236. 

Barfüfler Ordens Anfang und Lebens · Regulen. 
$29.b. weicher geftalt Pabſt Innocentius ſolchen 

‚ Orden zubeffättigen bewogen worden. 530... ib- 
nen wird vonden Bürgernzu Speyer ein Klofter 
und Kir erbauct/und mit Gaben bereichert-5 30. 

b. ernehren ſich mit verdrießlichem bettein. 109. b 
Barföffer Můuͤnch wird Pabtt. „654.2 
Baronius wider ſpricht ſich ſelbſt ratione Koͤniglicher 
Gewalt die Biſchoff einzuſetzen. 143. b. ut ein 
fuͤrtrefflicher gelehrter Cardinal / deſſen ecten 
dringen allenthalben für. 148.a. deſſen Mennung 
über Die Grag : Obdie Teutſche Könige den Ge: 
walt uͤber Kirchen und geiftlichen Stand rehitmäf- 
fig gebrauch. 147.b. deffen Meynung / daß den 
Paͤbften weltliche. Herrſchafft unud Regierung nicht 
ugeftanden.204.2.willden PabfiCelekinum ent» 
Aeufdigen] dag er Kanfer Heinrich VI. die Kron 
auffgeſetzt / und mit dem Fuß wieder abgeftoffen. 
483.2.leq. und wie daranff zu anttworten.ibid.und 


Ab. 
Barcausrauffen wird geftrafft. 343. 
Bafeldas fuftigfte Bißthum am Rhein- 406.b 


Baſel non Graf Nudolph von Habfpurg belagert 
und wieder verlaffen. 55 1.a. richtet Kanfer Ru: 


dolph eine Ehren-Geule auff- 551.4 
Baſſianus Roͤmiſcher Kayſer. 30.2 
Bafılica,oder Ecclehia die Haupt· Kirche. 104% 
Bafılic« Kirchen und Gerichts Häufer; 103.2 


Balına, Balıni Weib eine Zauberin / lebt mit König 
Hilderichen in Unzucht / 180.b. folget demſelben 
und ehliget ibn. ibid. 

Bafınus Regent in Thüringen / ein Freund Königs 
Childerici 179.a.deffen Gutthat wird übel belohnt. 


1 8 Oo b 
Baſtard wird ehelihen Kindern vorgezogen. 192.2 
Batavorum Civitas, 20.b 


©. 
fo geſund / iſt gluͤcklicher als ein FranderKay- 
r. 939.4 
Bayern yon Theodorico überwunden. 


45.2 

Bayrifche Hersoge haben fonderfiche Regiments⸗ 
Drdnungen 69.b. haben das gange Hersogthum 
regieret/undin Regenfpurg Hof gehalten. = 

Bayrifche rege werden reformiret. 91. a. ha 
nur drey Malefiz- Fälle. 9a 

Beatrix, K. Friederich ĩ. Gemahlin wird von den 
Manlandern gewaltig geſchimpffet / 447. b. wir 
zu Speyer begraben. 


d 
465. b. 


vermaͤhlet. 508-2. flagt den Todſchlaͤger ihres Va· 
ters hey verſammleten Reichs-Tag an / und erhält 
Gihör. 513.2. bewoegt mit ihren zierlichen Gebar⸗ 
den und ſchoͤnen Geſtalt Käyfer Ottonem, dah er 
ſie geehliget. 513.2 
Bobenhaujen/ deßwegen vergleicht fih Pfalsgraf 
Rudolph von Tübingen’ mit Bifhoff Ulrich von 
Speper. 469.2 
Brode-Brieffe/ 154.2. wenn ſolche erneuert wer- 
den follen. 174.0 
Berd was es in ſich habe. 161.4 


b Begeinen Stift und Einführung — 3 ar 


was begeinen ſeye. . 635. 
Begräbnüßder Kaͤyſer und Koͤnigen zu Spever be» 
ſchrieben. 4s.b 
Becher und Metzger der Koͤnigen und Kaͤhſern Leid 
eigene. 319.a &b 
Becher und Muͤller⸗Knechte haben mit denen 
Shcneider ·Knechten zu Speher einen laͤcherlichen 
Streit. 907. 4 
Becher find von Stellung der Mannſchafft be- 


freyet. 924.2 
Seckelhaube oder Helm. 156. b 
Be kehrung Clodovei 181. b 


Beklagter ſoll auff erfordern vor Gericht erſcheinen. 
20. a. Straff / wenn er ſolches unterlaͤſſet. bia. 
Mittel / die der Beklagte zu ſeinerlinſchuld gebrau · 
chen kan und ſoll. 100.b 

belsæ woher ſie kommen / und wo ſie gewohnet. ꝛ.a 

— vor jedes Haupt der erſchlagenen Fein⸗ 

e 


35.2 

Benedi&tus ſuche Pabſt. 

Benedictus ein Jaliaͤner / der erſte Stiffter der 
Mind:und Nonnen ⸗Kloͤſter / 108. b. vocatur Pa- 
ter Monachorum und MonachorumPatriarcha, ı 08, 
b. beivegt durch feinen Chriftlichen Wandel vich 
Ehriffenzu feinem Orden. ibid, 

Benedictiner⸗Moͤnch / Gerbertus , macht ein kuͤnftlich 
Uhrwerck zu Magdeburg: 351.b 

Bene dictiner ſchwoͤren feinen Eyd.472. b. darüber 
bat 8. Locharius mit dem Pabft einen Streit.473- 
a, werden aus dem Koffer 8. Germani pon Speher 


nach Sinßheim transferipet. 812.2 
Beneficia Cenfualia, — 164.2 
Benevent die Stadt erabert/ undin Brand gefeger. 


348. 
Berengarius und Vito ffreiten mit vielem Blutver- 
gieſſen um das Königreich Italien. 174.3 
Berengarius maffer fih aber mal des Känferthumsan/ 

174.b.befommt Kaͤhſer Ludwig gefangen/und fä 

fer ihm die Augen ausſtechen. 175.2. dringt Pab 
Johanni dem IX. die Känferl. Eron ab. ibid wird 
entleiber. ıbid. beſchweret PabH Odtavianum oder 
Johannem XI. mir Krieg. 204. b. wird von R.nfer 
Ortonel. überwunden. digd. 
Bernhardus Abbt von Clarevall ermahnet in Pre⸗ 
digen zum Kriegszug in das gelobte Qand.437. a, 
was er vonder Juden Verjagung gebalten. 457. b. 
bat ein Geſpraͤch mir einem Marien Bild zu 


Speyer. 43 '.2. was dar von zu hal en. ibid. flagt 
über der Paͤbfte Hochmuth und Gottloſigkeit 44. 
a.loqq. 


Bern⸗ 
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Bernhardo König zu Italien werden mit vielen Bildnuͤß der Känfer Ottonum,Henricorum, & Br 


Graffen.an ſtatt des Todtes die Augen ausgefte- 


en. „150. 
Bergſtraſſe biß an Heydelberg bat dem Biſchthum 


dericorum über der Thür am Dohm zu Speher. 
a nie 1230 
re die Kirche mit ihren Gefällentwird dem 


Maͤhntz zugehöret/ 254.b. wird Chur-Pfals ver- Biſthum Speyer eingeräumet. 5316 
pfändet- 857.b Billigkeie was es ſey und beiffe. 2 
erg Taurus. 27.2 Bincengfommtdurd Connivenz CaroliIV. in 


Berg Zabern von Churfürft Friederichen belagert. 
847. 2. und erobert. 847.b 
Berichtigung fo zwiſchen Herrn und Städten zu 
— ge — 1.b.& eg * r zu 
Augſpurg geſchehen. 763.2. & leꝗq. 
Bernwald von Alcanienund Anhalt / bekommt zur 
Mergeltung von König Dietrichenein Theil Qan- 
des anderlinftrut: 183.b 
Berofi Nachricht / wie Noa die Weltin Alam, Africam 
und Europam getheilet. 5.2 
‚Berfarii. 65.2 
Berta,eine Marggräffin von Ferraro K. Heinrich IV. 
Gemahlin /377.b. artige Geſchichte fo ſich mit fel- 
biger und ihrem Eheherrn zugetragen / ibid. ſtirbt 
zu Maͤhntz / und wird zu Speyer begraben. 4142 
Berthole Graff zu Schwaben / wird zum Tod ver- 
dammet 133.b 
Bert hold / Hertzog zu Zeringen wird zum Nömiſ. 
König erwaͤhlt / ſchlaͤgt ſolche Ehr aber * 


498- 
Berthold von Nohrbach / wird zu Speyer berbren- 
net 716.2 
Befigheim wird eingenommen und ruinirf. 857.2 
Beitehaupr, Beutel ſuch Haupt Net 
Berrelngehen hat man ben den alten Teutſchen und 
Francken nicht geftattet ı20.b 
Beveratii 65. a 
Beuten ſo erobert / ſind vor Alters durchs Loos unter 
das Krieas Volck vertheilet 53.2 
Beweifi beſtehet auff lebendiger Kundſchafft und 
Zeugniß 99. a 
Bichteridus Alemannorum primas 22.2 
Bieber ach die Stadt wird mit Mauren umbgeben 
248. 
Bier maht Krachen im Bauch 34. b. ein Getraͤuck 
s von Gerften und Waſſer / macht trunden wieder 


Denetianer Gewalt. 697.6 
Bıngen am Rhein belagert und erobert.  671a 
Biſantz / auffeinem Conciliodafeibfk entfkehtein Tu- 

mult wegen der Paͤbſtl. Gefandten beaimürigen 

Moden. 438.1. leg. 
Bilchoff/Parochus, Pfarrer. 104,4 
Biſcho ff fo neu erwaͤblet / wird auff einem Wagen 

init Dornen beladen ing Elend geführer. 143. 
Biſchoff zu Bremen wird zum Oberften Regenten 

der Rande Sachſen verordnet. 215. 
Biſchoff zu Mes wird im einer Schlacht von Chur- 

Pfalggefangen/365.b.ranzionirt id _ 866a 
Biſchoff zu Rom geraͤth mitdenen Bifböffen von 

Mapland und Ravenna wegen des Primatz in 

Strittigfeit. 67.4 
Biſchoff zu Eonftantinopef in Orient erhäft vom 

Käpier den Titul eines obriſten Biſchoffs. 76.1 
Biſchoff Adolph verweigert der Stadt Privilegia zu 

beſtaͤttigen / worgegen ihm der Einritt von der 

Stadt Seiten verſagt wird. 731. a. wird Ertzbi⸗ 

off zu Mayntz / dannenhero ihme vom Pabft das 

Biſthum Svpeyer zu verlaſſen aufferlegi worden. 
772.2.b, helagert Speyer / erobert die Alt Speyrer 
Vor ſtatt / Kuͤrmet aber zum drittenmal vergeblich 
vr Stadt. 727.a.a Nimmt den — * 

ein. 814 
Biſchoff Albert zu Negenſpurg / und Ulrich Abbt 

des Klofterg St. Emmerani allda überlegen König 

Conradum im Klofter umzubringen. 5292 
3 ſchoff Amelrich zu Speyer Schrift / foll indes 

Dobm-Stiffis Liberejno vorhanden fegn. 225- 

a.&b, hat dem Stift Speyer viel Gutes gethan 

und verbeffert. b 


b Biſchoffs Arnulphi sy Luxonien bobeDRedeauffdrm 


Concilio zu Turon wegen der Bereicher-und Er- 
böhung der Kirchen und Beifklihen. 2384 


Mein 34-2. wird vom Kaͤyſer Juliane in einem Biſchoff Badegehili Weih ziehet in Frieg / und hau- 


fharffiinnigen Epigrammate perfpottet 34.b 
Bierficder der erfte von Bamberg nad) Speyer ver» 


ſchrieben 83 
Bicfelbeim ſampt etlichen Dörffern wird zur Pfals 
erobert —— 857. 6 
Bild Chriſti und der Heiligen in den Kirchen vom 
Känfer verbotten 
Bild Mariaͤ zu Speyer redet mit at 38.2 
egq. 
Bilder werden auff Känf. Leonis zu Eonftantinopel 
Behot aus allen Kirchen dem Volck aus den Au⸗ 
gen geſchafft 193.2. deren Verehrung und Anbet- 


ſet Tyranniſch mit den überwundenen Manne und 
Weibs Perſonen. 


107.8 
ı2 Biſchoff Baldrich zu een) zu feiner Zeit der Ge 


Sehrtefte unter allen Bifhöffen/ hat dem Bifthum 
Steinweiler/Minfeldund Freckenfeld zugeeignet- 
3 


140.b Biſchoff Balduin kehret Fleiß an die Kaͤhſerl. > 


Paͤbſtl. Privilegia ins ftätige Bedächtnuß zubrin- 
gen / und dreymal abzufbreiben. 692.a. Ein firen- 
. — — feinen * —— en 

. 2* * t 1 i i⸗ 

dungen / und iſt fparfam- — ibid. 


rung erregt Streit zwiſchen dem Känfer und Pabft. Biſchoff Bafınuszu Speyer ſoll yon Carolo Martel- 


193. Werden unter Koͤnig Pipino in den Kirchen 
zur Zierde / nice aber fie zu verehren gedultet. 


198.b 
Bildnoß eines Römischen Meifigen 
Sildnuͤß des Abgotts Mercurii 


1 9.4 


worffen und zerfhlagen- 28. 


tello eingeſetzet und 69. Jahr 3. Mon | 
gewefen fepn. — ee) 


Bifchoff Benediätus zu Speher verwaltet das Dis-, 


thum mitgroffer ‚Heifigfeit und Beißbeit 2r7.b 


19.b Bifchoff Beringerein aut 
ee ee ff Beringerein guter Haufbalter / fol das 


ahr zu Ketſch dem Biſthum Spe e⸗ 
racht haben. en — 
Bi 





aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Biſchoff Bernhard zu Speyer / wird von zween 
Grafen gefangen/.und ihme die Augen ausgeffo- 


den 229. 
Bilchofl Bertoldus befänfftiget den Graffen von 
Würtenberg wegen des Biſthums Speyer mit 
3<00. Mar Silbers / 691.2. wird Bifhoff zu 
Straßburg 691.b 
Biſchoff Bruno zu Speyer ‚429.4 
Biſchoff Conrad verweigert Kayſer Ortoni die Kah · 
ſerl. Kleinodien auszulieffern / biß er feines Willens 
gelebt 513.2 
Bifchoff Conrad wird vom Pabſt freundlich em⸗ 
pfangen / sı3.b. in feinem Cancellariar yon Kay- 
fer Friederichen beftärtiget/ s13.b. fucht Kanfer 
Otten verhaſſet / und den neuen Kanfer Friederi⸗ 
den angenehm zu machen / 513. b. ſtifftet die Sän- 
gerey im Dohm zu Speyer / und vermacht darzu 
aroſſe Præabenden/ 513.b. wie er die guͤldene Bull 
Kayſer Friederichs unterſchrieben / sı 3.b. bewegt 
mit feiner Sanfftmuth und Beſcheidenheit die 
Staͤnd und Staͤdte in Italien dem Kayſer zu Ge⸗ 
horſam / 513. b. & ſeq. was ihme und feinem Big- 
thum die Kayſere BEREIT: thut Kayſer 

Philippo ie! Dienfte 312. 
Bilbo Conrad IV. übergibtdie Collacar der Kir- 
chen zu St. Egidien zu Spever den Probften zu 
ar 731. b ʒiehet mit feinem Krieges: Bold dem 
anfer zu Huͤlff wider Italiam 274 
Bifchoff Conrad IV. zu Speher ein getreuer Hauß⸗ 
bafter / ſchencẽt dem Dohm Stifft die Kir zu 
Deidesheim / mit allenihren Gefaͤllen 531.b 
Biſchoff Conrad zu Straßburg hat heimliche Ver · 
ſtaͤndniß mit Franckreich / und fucher König A⸗ 
dolph liffig zu verhafften 533.2 
Biſchoff Davıd zu Speher von König Pipino ver: 
ordnet / an welchen Pabft Zacharias gerieben 


ziIı. 
Sineff Dragobodum zu Speyer wer den erwaͤh⸗ 
let habe 19 4 


Biccoff Eginhardus zu Speyer macht feinem Klofter 
Limpurg allen Schatz abhaͤndig / und wendet fol- 
chen dem Dohm Stifft zu ‚419: 

Biſchoff Emich kaufft von Speyerifhen Bürgern 
etliche Doͤrffer / doch mit Vorbehalt der Stadt dar- 
innen habender Gerechtigkeiten 6716. 672.2 

Biſchoff Emich zu Speyer wird poltulirt / und von 
der Burgerſchafft vor einen Biſchoff an und einge⸗ 
nommen/s68.b. hauet die Dohm⸗Kirch mit Aexr⸗ 
ten und andern Gewehr täglich auff / 689.2.691.2. 
beſchwaͤret den Rath und Burgerſchafft zu Speyer 
mit Bannungen/ die er ſelbft verwürter/ 689... 
liebet Krieg und Auffruhr Wuͤrffel und Bretſpiel / 
und macht groſſe Schulden 685. b 

Biſchoff Erlang zu Wuͤrßburg wird entſetzet 428.4 

Biſchoff Friederich gibt der Stadt Speyer einen 
Revers,und beſtaͤttiget ſolchen mit einem Eyd / we⸗ 
gen der Stadt Gerechtigkeit. 318. b 

Biſchoff Friederich iſt der erfte welcher dem Rath zu 
Speyer alle der Stadt Gerechtigkeit und Freyheit 
zu halten‘ und an derſelben Ausſpruch ſich begnuͤ⸗ 
gen zu laſſen geſchworen / 567.a.b. warum ſolches 
geſchehen / 597.2. wer ſolches veranlaſſet / 567.b. 
will daß der Rath zu Speyer ihre Gebott wider die 


Cleriſen wieder auffheben folle/;69.a. befihlet der 
Cleriſey aus der Stadt zu sieben bey Straff des 
Bannes/ 559.2. verbietet das Stadt- Gericht zu 
beſitzen / undentlediger den Schutheiß / Vogt und 
Münsmeifter ihrer Pflihten/ssg-a. wird von ei- 
nem von Flecken ſtein —— und durch König 
Rudolph wieder auff freyen Fuß gebracht / 585-b. 
hebt KOnigRudolphs Gemahl vom Wagẽ und kuͤſ⸗ 
ſet ſie / 86.a. wird von Graf Gebhard yon@asen- 
einbogen gefangen / und gegen Erlag groſſen Gel⸗ 
des wieder frey gelaffen/ 586.b. verbrennet und 
plündert der Speyeriſchen Bürger Dörffer und 
Güter auffin Lande/s69.b. bitter mit der Cleriſey 
Kayſer Rudolphen/ denen Frrungen mır der 
Stadt Speyer abzubelffen/sc9.b. Fommt bey K. 
Rudolphen in Ungnad / und begibt fi derbalven 
in die Frembde / 574.b. 586.2. rafpelt allerhand 
Schein Gründe herbey / die Stadt Epehr ven neu⸗ 
en zu bedraͤngen / 574. b.· will das Gericht zuSpeher 
mit einem Schultheiſen und Vogt nicht beſctzen / 
575.2. deſſen Klag Puncten wider die Stadt/s75- 
b.taffet ſolche offentlich in den Kirchen verleſen / und 
bey Straff des Bannes innerhalb 3. Tagen abzu- 
tbun befehlen/ 576.2. worgegen die St. eine Prote= 
ftation und Appellationanden Pabft eingewendet / 
576.2. & ſeq. wird gegen die Stadt Speer zur 
Güte veranlaſſet / und vergleichet ſich / 2 
a. & ſeq. 

Biſchoff Gebhard zu Speyer verbeſſert das Bis⸗ 
thum durch feine Geſchicklichkeit und Verdienſt. 
221.2. wird aus Neid verfolget und zu todt gemar · 
tert.221.b.tmird vom Kayſer angehalten / ſich vieler 
Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten in der Stade 
Speyer zu begeben 253.b 
Biſchoff Gebhard zu Speyer war Abbt zu Hirſchau 


423.2 

Biſchoff Georgens Pfalngrafen beyRhein / Einritt 
zu Speyer / was darben vorgangen 332.8 
Bifchoff Gerbilo zu Maynß hatzugleid das Sis⸗ 
thum Worms.76.b-wird wegen begangenen Tod⸗ 
ſchlags und Leichtfertigkeit von denen Bifthuͤ⸗ 
mern abgefegt ibids 
Biſchoff Gerhard fpricht die Burger zu Speher al- 
ler Beet/Steuer und Schagung fren/ 715.2, ma- 
chet den Flecken Lidenheim mit Mauren und Graͤ⸗ 


ben wehrlich 729.2,b 
Biſchoffs Gerolds Sohn Gervilio, mirdan ſeints Batters ſtatt 
Biſchoff su Mahntz und Worms. 107.4 
Biſchoff Gotifried bringet Leimersheim und Nülsheim zug 
Biſthum Speyer 46 b.346.b 
Bi * Sortdand und Gebhard zu Epener. 225.4 


ı 
Di Günther zu Speyer ftifftet das Klofter Manfbrung 
18 
Biſthoff Henriczu Speverbältühel Haupiehtingrofer Are 
mutb/und wird abgeſetzet. 4:08 
Biſchoff Heinrich zu Speher / ein Graf von keiningen / nimmt 
das Schloß Statckkenberg an der Betgſtraſſe ein / und gerdih 
barüder in Feindſchafft mu Ehur- Manny 539 b. wird der⸗ 
gichen. ibid. bringt Koönig Alphonfo die Bottſchafft dee 
Wahl zum Roͤmiſchen Kayſer 539. b- deſſen ins. Puneren 
befichende Beſchwerungen mir der Stadt Speher / werben 
duch fürnebme abgerhan. 544.2 
Biſchoff Hertinus zu Speher / ein gar andächtiger 
Herr 217. b. ⁊ 12.a 
Biſchoff Johann zu Speyer beſchuͤtet die Juden / 
415.2.b, deſſen Tod. bid. 
Hhhebhh Du 


Das dritte Regifter 


Biſchoff Johann fuchet ſich feines im Krieg von 
Chur- Pfalg erlittenen Schadens an die Stadt 
Speyer zu erhofen. 869.2. deſſen Klag- Puncten 
und der Stadt Verantwortung darauff/ 369. b. 
fucher mit der Stadt Speyer in Vereinigung und 
Nasbbarliche gute Verſtaͤndnuͤß zu tretten / und 
twas darben vorgangen. 859.a.b. veruͤbet groffe 
Teindfeligfeiten gegen die Stadt Speyer / und ver- 
bietet den Gottesdienffzubalten 863-2 

Biſ woff Fohann iſt an Feinem Ort lieber als zu 
Speyer] erPfärer ſich fehr Freundlich gegen die 
Stadt/ggı.a.fängteinen ungluͤcklichen Krieg mit 
Shurfürtt Friederihenzu Pfalg an/941.a.begibt 
fich def Biſthums und ffirbt / 941.9. laͤſſet vier Ca⸗ 
pellen im Dohm zu Speper bauen / in deren einer er 
begraben liegt 942% 

Biſchoff Lambrecht zu Litrecht leider wegen feiner 
treuen Dermabnung von Pipino Crallo und ſei⸗ 
ner Concabin groff: Beſchwernuͤß und endlich den 
Tod 192.4 

Biſchoff Lamprecht erlangt durch deß Kayſers Cato- 
li Befoͤrderung das Biſthum Speyer / ihme entge⸗ 
gen wird Eberhard yon Randeck vom Dohn-Ca- 
pitul erwaͤhlet 729.b. werden von Kayſer Carln 
verglichen, und behaͤlt Abbt Lamprecht das Bis ⸗ 

thum „ 7308 

Biſchoff Laro zu Speyer prediaet unter Königs Pi- 
pini Regierung mit groffem Fleiß die Lehre gottli- 
ches Worts 211.2 

Biſchoffs Lotharii Friderieißtreit und contradidtion 
mit der Stadt Speyer / wegen der Biſchofflichen 
Refidenz. 332.b 

Biſchoff Ludwig pflegt mitder Stadt Speyer Ab⸗ 
geordneten wegen des Zolls zu Lidenheim gutliche 
ed und Gegen · Meder 942. b. & ſeq. deßgleichen 
wegen des Einritts / und wie ſolcher in allen Um · 
ftaͤnden zugangen 945.2. & ſeq. 

Biſchoff Ludwig machet an die Stadt Speyer un 
terfchledfiche Forderungen / und die Stadt wieder 
an ibn/949.b- &feqg. werden biß nach fein Bi- 

fofs Abfterben in ara quo gelaffen 952.2 

Biſchoff Luithard Kayſ. Caroli CalviCangler geräth 
mit der Kayſerin in Verdacht / und wird vom. Hoffe 
weg in Italien verſchicket 224. 

Biſch off Macchias verunglimpffet den Rath zu Spey · 
er hey Kayſerl. Maj- ſehr hoch / 873 a. Mill die zu 
Lidenheim gefaͤnglich angehaltene Bürger unter 
veränderlihen Vorwendungen nicht loßgeben/ 
g73.b. bedrangt die Stadt Speper auff alle Aeife/ 
und unterläffet nichts mas derfelben zu Schaden 
gereihen Fan/873 b-fuchet einen Burger nad) dem 
andern und die Zünffte durch Schreiben zu einem 

innerfiben Auffftand zu — *— Buͤrger 
zu Speyer beantworten des Biſchoffs Schreiben! 
874.b. beivegt Cburfürft Sriederihen daß er der 
Stadt Speyer ungnadigundabbold wird/ 875-2 
bewegt Pfalsgraf Orten,daß er der Stadt Speyer 
Abfags-Brieffezugeiciefet/ und denen Burgern 
alien Handel und Geleitverfatt ibid. 
Biſhoff Nicolaus vom Pabſt nah Speyer geſchi · 


cket / wird vom Math / weil er der Stadt nicht ge- 


— —— noch 
ihme die Verleihung der bifchöffliten Aempter 


verftattet 772.b 


Biſchoff Oiger zu Speyer erhält vom Kapfer Ottone 
I. viel Freybeiten/236.b. fohernadh Si 
—* Br 36.b. ſo hernach mn 
Biſchoff Otger zu Speyer iff feines Verſtandeswe. 
gen mehr beym Kayſerl. Hoff als ben der Kirchen 


— 6b 
Bifchoff Otto zuSpeyer ein fleifiiger Prediger ah 


Biſchoff Philipps von Flersbeim verlangt bey fi 
nem Einritt zu Speher des Worts —2 
nicht Töten 330.b, 331.2 

Biſchoff Philipps von Noſenberg hätt feinen Ein- 

ritt zu Speyer / wegen ferner Leibsſchwacheit / mit 

des Raths Bewilligung / in einem Gnaden Wa⸗ 


gen 331. 
Biſchoff Principius zu Speyer ftehet dem Siitum 
mit göttlicher Lehre wol vor ı89.b 
Biſchoff Rabanus machet viel Irrungen mit de 
Stadt Speyer 79°. b. &fegg. fäffet durch feine 
Befandten feine Beſchwerden gegen die Stadt 
ſchrifftlich übergeben, welche der Rath beantwor 
tet/795.2. ſuchet die Stadt Speyer feinein Stift 
unterehänig zu machen? und bringet beym Kayſer 
hinterruͤcks einen Caflauons-Brieffatler ihrer Pri- 
vilegien 4u8/798.b.799.2-fuchet alle alte vor vielen 
ee eroͤtterte Beſchwerden wieder bervor/dar- 
ber Churfürft Ludwig / als erwaͤhlter Richter er- 
kennen ſoll. 800. a. des Biſchoffs Aruculi, und der 
Stadt Speyer Antwort darauff / nach der Laͤnge / 
800.b.& ſeqq. nebſt Rabani Articulis iſt eine Sum- 
ma Geldes von 270600.fl.angehängt/so7.b.mird 
durch begriffene Rachtung verglichen/ sog b-über- 
legt mit König Ruperte eine Fetndſchafft gegen die 
Stadt Speyer/ verbieten alle Zufuhr/ undnörbi 
gen die Stadt / ihr Stacur yon Verkauffung der lie 
genden Büter wieder abzuthun / 83 3.b.geräth mit 
Marggraf Bernhard zuSaden in feindliheHand- 
lung / und belagert das Schloß Mühlberg/ 833.b. 
wird Ersbiſchoff zu Trier/833-b.begibt ſich jo mol 
des Ertzbift hums als Bifthums Speyer / und ſtitbt 
als ein Privatus 9:44 
— — Speyet reſignirt feine Bifpoflli- 
? b 
Biſchoff Kabodo zu Speyer 4994 
Bifchoff Reginbaldus zu Speyer ein gelährter 
— Münd.z46.b, lieſet und prediget alle 
366.4 
Biſchoff Reinhard verlangt von der Stadt Speyer 
ein Anleihen von etlich 1800. H. mit Erbieten /als 
dann defto williger der Stadt Gerechtigkeit zu 
confirmireh.g Ir wird ihme vom Rarh vertwei- 
gert 940.2. Halt feinen Einritt / und lebet Fried 
Nachharlich mitder Stadt. 940 a, deifen Brgräb- 
SR Ran & ıbid. 
iſchoff Rupeus zu Speyer erhaͤlt v a 
Ortone Ill. den Flecken Hindesheim = x ; 1. 
Biſchoff Rüdigerein Burgere-Sohn aus Spever 
ermeitert die Stadt/und nennet ſolche Speyer! 9. 
8.142. Erinnerung bierüber an den Qefer 14,.b 
Biſchoff NRudolphs Einritt zu Spener/ mas darbey 
vorgangen 31.6,& 332-2 
Biſchoff Siboth zu Speyer weigert fih der Stadt 
Freyheiten zu beftaͤttigen und des Wein Ungelds 
Irrungen wegen abhelffliche Dana zu geben /6 
Er D 


/ 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


a.b.bewirbtfihbendenen benachbahrten Graffen 
und Herren umb Hükffe wieder die Stadt / 633.b. 
verſtoͤret und verbrennet der Buͤrger und Raths 
Dörffer und Land- Güter ibid. folldie Empörung 
in der Stadt geftillet haben/sso. fo ſich aber nicht 
atfo befindet 651.2,&b 
Biſchoff Sihiho zu Speyer wird der Simonei und 
Ehebruchs bezuͤchtiget / deffen er lich aber entfedi- 
368. 


get 
Biſchoff Siegfried ein friedlichender Herr / hält fei- 
nen Einritt zu Speyer / nad demdie gering ange 
ehene / aber weit ausgefchlagene rrungen mit 
der Stadt hingelegt werden 940.b.44°.b 
Biſchoff Siegmeinzußpeyer 216.2 
Siſchoff Ulrich zuSpeyer hilfft Tübingen befägern 
468.b. erbauet das Schloß zu Bruchſal / 469.2. 
vergleichet ſich mit dem Pfalsgraffen von Tübin- 
gen wegen Bebenhaufen 469.8 
Biſchoff Walram wird vom Pabft Johanne ver- 
ordnet / hat beym Pabft Feine Gunſt / und fagt der 
weltlichen Regivrung ab 692.2 
Biſchoff Walter zu Speper erlangtvom Kayſer et- 
liche Doͤr ffer / auch Macht die falſch und höſe Mün- 
tze zu verbrechen / 365. b. verweiſet die ledig Zeh⸗ 
iung der geſchwornen Eyde derer zu Speyer aus- 
gewichenen / an den Paͤbſtlichen Hoff 606.b 
Biſchoͤffe und ebte werden bey den Hiltoricis nicht 
Fürften / fondern Epifcopi, Pontifices, Sacerdotes, 
Prfules, Parochi genenneti 67-b. haben den Für- 
ften-Tizuf weltlichen Regenten gelaſſen / 68.4. 
haben bey der Fraͤnckiſchen Koͤnigen Negierung 
keine andere Gewalt als die ſo dem geiſtlichen 
Stand geziemet / 110 a. muͤſſen alle gegen fie ge- 
fuͤhrte Klagen fuͤr ihremKoͤnig / und ſonft niemand 
beantworten / 146. b. erlangen gehe in 
den Städten/und figen unter den Reichs Fuͤrſten 
in hoͤchften Ehren! 237. b. ziehen mit dem Kayſer 
u Felde / und fhlagen mit ihren Schwerdtern den 
ind / 2392. Ihrer find etliche in einer Schlacht 
mirdenen Türden umbfommen 239.6 
Biſchoͤffe und Cleriſey haben vor alters mit Ban- 
nen und Verdammen den Math und Burger- 
ſchafft nicht beſchweret / 581.b. haben fo wet ihrer 
‚aus Italien indie Provingam Rheinftrom fom⸗ 
menjdieQateinifheSprace ver tanden/39.b:rflv- 
gen und verforgen arıne brefthaffte Leute / 106.2, 
erlangen dardurc den Titul Heiliger: Leute / 106. 
b. haben fich in den si föftern gar genau und ſchmei · 
‚dig bebolffen/ 116.b. und den Kapſer jederzeit vor 
ihre von GOtt fuͤrgeſette Obrigkeit gebalten/und 
in Schriften ihre Herren tituliret / 209.a. ihres är- 
gerlichen Wandels wegen wird vom Kanf. Arnul- 
ho su Tribur ein Synodus angeftellet/226.b. ha⸗ 
n in den Städten vor alters Schul gebalten 
696. b. a 
Biſchoͤffe ſind vor Zeiten keine weltliche Herren uͤ⸗ 
ber Land und Leute zu herrſchen geweſen / 8 a.maf 
fen ſich welilicher Herrſchafften an / erft nach Ludo- 
viei Pũ Kanfers Zeiten/s.b- leiden viei Elend und 
Derfolgung / au den Tod umb der goͤttlichen 
Warheit / 8.2. Fauffen von Speyriſchen Bürgern 
etliche Dörffer/ 9.2. follen nicht in Doͤrffer und 
ſchlechte geringe Städte gefeget werden’ 13.2.74.b. 
find geiftlige uͤrften / alten adlichen Geſchlechts 


66.2. & ſeq. ſollen dem geiftlichen echt nach / 
dem Hoff: Reben nicht beywohnen / 57.b. fie einzufe- 
gen und zu befkättigen ſtehet weltlicher Herrſchafft 
zu / 70.a. worinn eigentlich ihr Amt beſtehe ? ex Baro- 
nio 68.a. nehmen Anlaß von Kayſerl. Gegenwart 
fich hervor zu ziehen / und deß Primats anzumaffen. 
76.2.77.3. werden ven den Königen in die Städte 
und Aembter gefeger / und mögen von demſelben 
wieder abgefchaffet werden. 75-2. 103. b. find 
die oberfic Lehrer und Brediger in Gau. 103 . a. ſol · 
fen mit chrbahren Wandel und rechtſchaffener Leh⸗ 
re das Bold zur Seligfeit leiten. 76.b. Werden 
von den Gemeinden und Prieftern im Qand er- 
waͤhlet / und darnach vom König beftättiget.xo3.b. 
ihre Kirchen ⸗Verwaltung iſt zweyerleh. 104 a. 
unterrichten Koͤnigliche Kinder / 105. b. ihnen 
wird die Beftellungder Schulen / und Unterwei⸗ 
fung der Jugend inſonders anbefohlen / 105. b, 
lehren die Gtammatic in Schulen. 106.a. werden 
von Kayſern undKoͤnigen zuVerrichtung ihrer ob- 
ligenden Schuldigfeit/ durch Viſnatores und In- 
ſpectotes angehalten. 106. b. haben Inſpection 
ber die Geiſtliche in Flecken und Doͤrſſern / ihrer 
Pfarr / Biſthums oder Gaues / 106.b- ihre Wei- 
ber werden als Chriſtliche Matronen gelobet / 107. a. 
ſollen Feine weltliche Diener bey ſich haben / 105. 
b. haben in Städten im Ehftand gelebet / 106. 
b. Exempla 107.2. müffen jährlich ihre Pfarren 
auffin Qad vifiren/ 107. b. FTarmwievi.f fie täg- 
lich bey ſolcher Vihitation zu verzehren gehabt. 107. 
a. geben auff Beiftlih-und Weltlicher Leben auch 
die Kloͤfter Achtung/ 108.2. werden felten aus den 
Collegiis der Münfter in Städten/ fondern aus 
den Klöttern ermählet/ 109.b. 366.2. maffen ſich 
gegen den König als dem Haupt def Neichs deß 
Bannes nicht an xız.b. werden Sandi Beati ge» 
nennet. 113.a. haben wie andere Geiſtliche einen 
ſtreng eingezogenen Chriftlichen Wandelgefübrer/ 
113. a. ihr aͤrgerlicher Wandel wird nicht fo 
wol als der rechte Brauch def geiftlihen Stan- 
desin acht genommen. 113. a. ihre Welitationes ind 
der Grafen Gerichts:Tagen vorarzogen worden. 
115.b. halten ihrem geiftlichem Ammi unziemlich / 
ſich mir weltlichen Geſchaͤfften zu beladen. 121.4. 
erhalten bey atlgemeiner Reichs Verfanumlunc 
daß ein jeder König alle und jede Stift und K 
ſter mit einer weltlichen Regiments Perſon ver 
ſehen ſolle / 121.a. ziehen zu Kriegs Zeiten ſampt 
der Stadt Burgerſchafft gegen die eint 130.6, 
Veränderung folher Gewohnbeit..bid. follen ih⸗ 
rem anbefoblenen Ambreifferig ſelbſt und nicht 
durch andere Vicarios nabfommen/145.2.mÜffin 
von ihren Guͤtern demKönige und Reich alleDien- 
fte feiften/als wenn fie noch in weltlichen Händen 
waͤren / 1742. & feq.haben ſich als Lehrer und Pre⸗ 
diger genauund fuͤmmerlich / allein von milden 
Gaben ernehren muͤſſen / 189-b. haben die Macht 
nicht / jemanden die Seligkeit abzuſtricken / als denẽ 
die durch grobe Suͤnden ſelbften die Verdamnuͤß 
verwuͤrcket / 1.b. Ihnen gebuͤhret nicht zu fagen/ 
daß ſie Macht haben jemanden feines Thriſten⸗ 
thums zu berauben/und neben die Teuffel zu fegen/ 
195. entbieten Pabft Nicolao ihre — we⸗ 
gen vermeyntlich abgeſetzter Ettz · Biſchffen zu 
P Shbbhh = Coͤllen 


x 





Coͤllen und Trier / 15. b. Ihnen wird auffderDer- 
fammlung za Aach ihres Prachts und aͤrgerlichen 
Wandels halber ein Gebiß angelegt. 216.b. ver- 
leiten Ludovici I, drey Soͤhne zu unchriftlichem 
Beginnen 216.b. werden don weltlichen Poten- 
taten genoͤthiget daB Nie Kayſer Ludwig uffent- 
Lich wieder it Kayſerlichem Ornar bekleiden / und 
dem Reich reftituiren müffen-216.b. richten durch 
ihre unchriſtliche Handlung einen allgemeinen 
Auffſtand an / 216. b. überfahren ihren Stand/ 
und werden Hoff-und Kriegsleute. 225. a. ihr 
Recht und Gerechtigkeit / ſo ihnen nach und nach 
ertheilet / laſſen ſich wegen deren Ungleichheit nicht 
mot beſchreiben. 238.a. werden bey der Ranfer 
Oxtonen Zeiten Heilige gefohrieben/239-a.fübren 
groſſeKlag über die Weltliche / daß ſie die Biker: 
liche Land und Güter beſchwaͤren / 2394. ihre Ge⸗ 
walt in den Reiche-Stadten wird geſchmaͤhlert 


248.2 


| i 
Biſchoͤffen und geiffl. Landſchafft und Herrlich⸗ 


fFeiten / warumb in Abnehmen Fommen 240-2. un: 
terſtehen fish den entzegenen Gewalt in den 
Meichs Staͤdten durch Krieg wieder zuerftreiten / 
245.a. tie die Biſchoͤffe zu Speyer dor alters ei⸗ 
nem Nach zu Speyer zugeſchrieben / 275.a- ſuchen 
der Bürger zu Speyer Freyheit nach und nad) zu 
ſchwaͤchen / 321. b. follen ihre Inveltitur nicht von 
dem Kayſer / ſondern allein von dem Pabſt empfan- 
gen / 420.a. 422. a. ſuchen der Stadt Speyer Zoll- 
Freyheit zu Udenheim zubenebmen/ 323. b. deren 
kFundamenta, und darbey angezogenePrivilegia,3 24. 
a.b. & ſeqq. der Stadt Speyer Antwort hierauff / 
3256. 326.4. und endlich des Herrn Marggraf: 
fens zu Baaden als erbettenen Schiedmanns 
Endſpruch daruͤber / 325.b. deren Einritt und Hul- 
digung zu Speyer / wie ſolche von Anfang biß zum 
Ende auff beyden Seiten pflegt zuzugehen / 328. b- 
& leyg. muͤſſen vor dein Einritt alle mit derStadt 
Speyer babende errungen und Strittigfeiten 
beyfegen/332-b. follen vor gehaltenem gewöbnli- 
Ken Einriet und Huldigung ſich in die Stadt 
Speyer nicht begeben-332.b.behalten in den Städ- 
ten ein und andersübrig 245.2 
Biſchoͤffe in Teutſchlander kennen den Pabſt Gre- 
gorium VII. untüchtig/ 391.2. &legg- imgleichen 
daß der Pabſt nicht über den Kayſer fün/qro.b- it, 
daß der Pabft den Kayſern ihr altes Recht laffen 


ſolle 481. 
Biſchoͤffe empfangen einen Ring und Stab bey ih: 
rer Inveftitur 471.b, derfelben Inveſtitur überfäft 
K. Heinrich V- dem Roͤm. Pabſt / und der Kirchen 
ibid. muͤſſen doch noch) eine Zeitlang ihre regalia 
von demK ayſ. empfangen/472.2.diefes ſucht Pabſt 
Hadtian, IV. abzubringen/476.a.derfelben Schaͤtze 
und unbewegl. Verlaſſenſchafft find in die Kanf. 
Kammer Fommen/ibid.diefes fucht Pabft Urbanus 
IV. abzubringen / 477.2. und Kapf. Oro begibt 


ichs 509 
Biſchoͤfflich Ampt beftehetin Lehren und Beftel⸗ 
fung der Kirchen und Schulen 
Biſchoͤffuche Wahl ſoll nicht durch Gehen be- 
foͤrdert werden 103. b 
Biſchoͤffliche Haͤuſer vor alters Dominicz geheif- 
fen 1044 
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Biſchoͤff liche Kirchen / Dohm Kirchen 1044 
Biſchoͤfflichen Stand zu Speyer fan niemand 
erlangen / er fen dann adelichen Geſchlechts 


309. b 

Biſchoͤfflich Recht ſprechen in der Stadt Sperre! 
was es fen/und von deffelben Procch. 333.4 
Biſchoffs heim zwey Dörffer / Bifchoff Remigio zur 
Dandbarfeit verchret 167.b 
Bilthämer zu Coͤlln / Mayntz / Speyer! Wormbs / 
Straßburg / kommen zeitlich in Auffnehmen / 


396 
Bißthuͤme werden Parochiæ, Pfarren genennet. 


1042 

Biſthum Biturigis wird durch Gab und Gefhent 
vom Königzu erftechen verhoffet 143.2 
Biſt huͤmer und Abbteyen haben von denKönigen 
Privilegia, ratione liberz electionis erfangenmüf: 
fen 143.4 
Biſthum Spener und deffen geiſtliche Jurisdiekon 
hat lich vor Alters viel weiter erftrecket / als der 
Speyergau. 257. b, wird in Abweſen Biſchoff 
Friederichs von dent Metrapolitano, Erg-Bifhct- 
fen Henrico u Mayntz verwaltet. 186... darbey 
verſprochen dieStadt bey allen ihren Gerechtigkel 
ten zu ſchuͤtzen / 86. a.b. Fommt wegen Krieg und 


ſpaltiger Wahl in groß Armuth 691. b 
Bit ſch das Schloß wird mir Lift von Engelhard von 
Zeißkheim eingenommen 345.b 
Blieden ein Art von Geſchuͤz 723.2 
BlitildisChilderici Gemahl 191.2 


Blutſchande / wie ſolche ft geftrafft worden 96a 
Bodiloein Hertzog / wird auff Königs Childerici II. 
Befehl an einen Pfahl gebunden und mit Nuthen 
gehauen. 130.2. &b. raͤchet fich diefertiwegen an 
dem König’ und bringet denfelben mit feiner Ge 
mahlin umb 190.b 
Bock, Aries,ein Kriegs⸗Geſchuͤt 157.b 
Bockenheim groß und Flein eingenommen 8845 
Böhmen von Carolo.M. überwunden. 46.3. wird 
ein Königreich 464. b- wird ein Reichs Leben. 
553. trägt mebr ein als das Roͤmiſche Reich 
694-2 

Böhmen haften ihren Koͤnig Wenzeslau geringiund 
machen Bündnüs gegen deffen_ Teurfhe Räthe. 
736.b. weßhalben die vornehmfte enthauptet wer · 
den. ibid. machen eine Buͤndnuͤs gegen Kayſer 
Wenceslaum und feinen Bruder König Sigiſmund 

in Ungarn 737.b. nehmen Wenceslaum gefan- 
gen und lieffern ihn nach Wien. ibid. tragen Kap- 
fer Sigilmundo die Boͤhmiſche Kron an denen cr 
wegen Johann Huffen ehr vom H. Abendmal 
eine Fluge Antwort gibt 790-3 
Böhmifches Koͤnigl. Fräufein Eliſabetha fäfferlic/ 
ihre Jungfrauſchafft zu erweiſen / von denen Am · 


men vor dem Kayſer beſichtigen 6442 
— — 264 
Boleslaus König in Poblen/entfeget Breßlan. 4rı.b. 


und weilK. Heinrich der V. ſchimpffliche Bedin- 
gungen vorſchlaͤgt / greiftt er ihn an / und füldat 
ibn in die Flucht ibid. 
Bonifacius antea Winfridus didtus. 77. a, wird vom 
Pabſt Zaharia zum Ertz Biſchoff über Colin’ 
Mans/ Syeyr und Wormbs verordnet. 17-2. 
wird vom König Pipino zum Biſchoff zu Mapns 
mr 


— — 


aller denckwuͤrdigſien Geſchichten. 


verordnet / 76.b. wird vom Pabſt Zacharia zum 
Ertzbiſchoff beftaͤttiget / ibid. verteiter alle Weitli⸗ 
che / unter — der himliſchen Belohnung / 
zur Mild-und Freygebigkeit gegen die Kirchen / 78. 
a. Kayſer und Könige geben eine Verordnung / 
wie? und wie weit ſolche Milde ſich erttredfen folle/ 
ibid.beruftt acht furnehme Weiber außEngelland/ 
und macht fiein Teutſchland zu Abbtifſinnen / 110. 
a. verbindet ih dem Pabſt mit leiblichem Eyde / 
daß er in Teutſchland die Lehre der Kirchen zu Rom 
wolle pflantzen und bauen / 117. a. bat zu erft die 
Lehre vom Fegfeuer/ von milden Stiftungen und 
Belohnungen der Sefigfeit: vom Meß: Opfer vor 
die Verſtorbene in Teutſchland fortgepflantzet / 
117.ab. reyſet m Frießland das Evangetium zu 
predigen 143-2 
Booß von Waldeck der Stadt Speyer Diener /fängt 
etliche Bürger ud Schweine von Kayſerslautern 


757.2 
Boppart eine Reihs-Stadt kompt an Ehur- Trier 
693.2 
Braband Kupfer Lochario zugehörig 170.b 
Brandenburg zur Marggrafiafft von Kanfer 
Henrico gemacht’ 339-2. Dom Kapler Ottone J. 
zum Biſthum geſtifftet 340. 
Brandenburgiſcher Abgeſandter muß im Geſine 
nuß ſein Leben durch Hunger beſchlieſſen 612.4 
Drand-Schäden ſoll der / durch deſſen Verwahrlo⸗ 
fung das Feuer angangen / doppelt bezahlen 91-2 
Braunfchreeig von Brunone erbauet / 177. a. 229. 


a. wird zum Hergogehum gemacht 533.b 
Braut wird genonimen 1518, 
Bremen ſuch Biſchoff. 


EN Hertzog / warum er in Hetrurien eingefal 


45 2» 
Breßlau von K. Henrich dem V. befägert  421.b 
Bretheim har zur Marggraffſchafft geböret 254.b 
Brieff / Siegel und Urfunden dienen nicht / wann ne 
nicht mit Zeugen erwiefen werden 99. 
Brinne oder Brunnia der Teutſchen heffe Hrüftung/ 
156.b. find Foftbahr / 157.2. wird ein —— 
niſch oder Halßberg genennet 
Brixen/ Concılium dafelbft von 30. Sifgäfen auf 


Teutſchland und Italien 412.b 
Bririen die Stadt widerfehet Kayſer Henrico VII. 

wird endlich überwunden 647.b 
Brocomagum. Brumat 376 


Bruchſal wird dem Biſchoff zu Speyer geſchencket / 
419.b. das Schloß daſelbſt erbauet Ulrich nn J 


Biſcho 
de Bruchfella Albertus, uͤberlaͤſſet feine Geteits, & 
rechtigfeit auf dem Rhein einem Burger zu 
Speyer 165. b 
Brücfen hin und wieder find aa verdefeen,, un im 
baulichen Weſen zu erhalten 3.b 
Be über Hafenpful zu Speer erbauet ; h 1 L a. 
uͤcken · Zoll 162.b 
— Fratres 105.b 
Brunhildis ein Thranniſch IBeib richtet mit Lift schen 
Könige/und zween fuͤrnehme Lehrer hin / warumb 
ihrer mit dem Bann verſchonet worden / tız.a. 
wird auff der Stände Erfantnuß geſchleiffet / und 
in Stuͤcken zerriſſen / 13 2. b. iſt Königs in Hilpa- 
bien Tochter / eine ſchoͤne Zungfrau/ liſtig und 


boßhafft / Hoͤnig Siegwerts Gemahl / 185.a. loͤſſt 
ihren Sohn Childebert in einem Korb vom Schloß 
herab 185.b. wird nach Koan ing Elend geſchi⸗ 
cket / ibid. gibt ihren Enckel Theodobertum por ei> 
nen Baſtart an / 186.b- reitzet ihren andern En⸗ 
ckel Divrerich gegen Theodobertum zum Krieg / 
185.b. richtet Kunig Dieterich durch vergiffteten 
Trand bin / 187.a.b. nimmt Burgund und Au⸗ 
ſtraſien zu ihren Händen / 187.b. wird umb ihrer 
ſchrocklichen Mißhandlung willen/ indem fie zo. 
Könige umb ihr Leben gebracbt/zum ar 
Tod verurtheilet 
— Kayſers Ottonis M. Bruder / iſt reihe 
zu Coͤlln 
Bruns der Sachſen Hertzog ziehet mit ı BETEN 
fen in Krieg wider die Sennemaͤrcker 63.8 
Bruno Herzog ia Francken wird Pabft und Gre- 
gorius V. genennet / welchen die Italianer abge- 
Be 50.2. kömpt aber wieder auff den POL 
tubl 
Bruno Ersbifhoff zu Cölln / der erſte Geift-und 
Weltlicher allda / 236.2. bauet das Kloſter 8S. Pan- 
thaleon zu Cöðllu / ibd. ſeine Grabſchrifft. 
Buben erdieten Io ohne des Kaı ſere Koſten Bin- 
„ee einzunehmen wunn ihnen die Bürger zu plün- 
rn erlaubet würde 31.2 
Buchorn  Burcardus Graf ven Buchorn / Er A- 
lemanniz sb 
Buͤchſen⸗ Erfinder ein Muͤnch Bertold Scwarg 
732.2 
Bulla Caroli IV. Imperat. s8b. 2* 
Buͤndnůͤß der Staͤnde / ſo vorher nie im —* — 
weſen / woher entſtanden 
Buͤndnuͤſſe brechen etliche Fuͤrſten auß Beier be 
Rand zu erweitern .b 
Bundes Städte zahlen dem Hertzog von Sponbeun 
groß Geld / für alle Beſchaͤdigung 767. : 
Burconia Sylva Wefterwald 
Burdinus auf Hifpanien wird Pabft/ 426. a. dm ein 
ander vorgezogen wırd er 
Burg ober Bafel erbauet 
Burgundien von Lutmar und Clodovzo erobert 
45.2 
Durgermeifferzu Spener wird außden Rathsper- 
ſehnen erwaͤhlet deren Ampt / 270.b.271.a darff 
ohne Erlaubnuß vom Rath nicht verreiſen / 2; 1.a. 
auch Tages ohne Vorwiſſen feines Collegen niet 
auß der Stadt aufs Feld geben / ibid. haben 
Madht einen gefänglich einzulegen / aber obne Vor⸗ 
wiſſen des Raths nicht wieder lehzulaſſen 7 . a. 
muͤſſen alle Frohnfaſten / alſo vierinal dis Jabrs 
von ihrer Einnahm und Außgab dem Mach Rech⸗ 
nungthun/ 271.2. 612. b. dörffen mit dem Secret- 
oder Stadt Inſiegel feinen Brieff beſiegeln / es ſey 
dann ſolcher im Nath verleſen und zu ſiegeln über- 
Fommen 271.4.612.b 
Burgermeiſterliche Audientien / mie ſolche gehal⸗ 
ten werden 283. a 
Burgermeiſterliche Audientien / fo jeder in ſeinem 
Haͤuß gehalten / haben ſchlechten Nutzen gebracht 
2883.2 
Burgermeiſter Nudolph von Offenburg ftifftet 
durch ſeine Verleumbdung innerlichen Auffruhr 
an / wird der Stadt verwieſen / 725.b. betrober die 
Hhhhhhez Stadt 


-—. 


— 
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Stadt gewaltig / und kompt durch Anhang wieder 
in fein Ampt/ 726. a. ſchwoͤret einen Eyd der 
Treue] entweichet aber heimlich auß der Staht 
716. 

Burger zuSpedr genieffen der Freyheit und Gerech · 
tigf eit / als die Burggraffſchafft zu Romy ı2.b.z1.a. 
doͤrffen vor dem Landgericht / wann fie daſelbſt be- 
Flaget werden / nicht erſcheinen / 256. b. Kund- 
ſchafft hieruͤber / 257. a. fennd freye Leute / Liberi, 
ingenui, 276.b. 309.b. werden abgetheilet in alte 
und neue Burger / 278. a. neue Burger fennd 
Handwercker / 280.2. werden in 13. Zuͤnffte un- 
terf@ieden/ ibid. deren Ampt und Eyd worin fol- 
ces beſtehe / 280. b. leben nach ihren Stadt- 
Rechten und Gewonheit friedlich beyſammen / 282. 
a. ſeynd nicht ſchuldig auſſer der Stadt ſeines 
Vogts Gericht zu ſuchen / z18. a. ſeynd don den 
Staffel Guͤtern an den Staffel-Stadten Mayntz 
und Collen Liberfhlags und Aceis frey 320.2. &b. 
verſchiedene Churfuͤrſtl. Pfaltz ⸗Artickul hierüber) 
ibid. ſeynd im Bifthum Speyer zollfrey / 321.b. 
wie auch in denen Frey · und Reis: Staͤdten / 328. 
a. rottieren ſich mit denen vom Adel / undruiniren 
ihrer Mit- Burger Land⸗ Guͤter / 545-b. wie ſolche 
defitwegen geftraffet werden/ibid. müffen anderer 
hoben Herren Friegen entgelten / 549. a. erretten 
fich mit ihrer immedierät und Schein auß der 
Neiös-Marricul;ibid. bedienen ſich nach dem Auff: 
ruhr / gefehrrer Qeute Nath / und richten unter ſich 
zufammen eine Verbuͤndnuͤs auff zuErhaltung ih · 
ver Freybeiten / 597 b. erfreuen ſich / daß fie durch 
GDttesBenttand der angeftelten Gefahr entfom- 
men/ 601. a. ſuchen der Haußgenoſſen Freyheit 
von Grunde außzuthun / 614 a. werden zu GSiffin- 
gen und Münzesheim gefangen / und mit Wein / 
pferd und allem Vieh angehalten / 711. a. wer 
den im Bitthum Speyer von denen Beambten zu 
Beed und Schagung ihrer Güter angehalten / 
715.b. werden durch gute Freunde beygelegt / ıbid. 
unterhaftendem Kayſer zu Ebren auft ıbren eige- 
nen Koften eine Anzahl Reyſiger zum Romer- Zug 
647.3. ſollen auff Leib oder Gut auffer der Stadt 
nicht verflagt werden/665.b. Privilegium darüber 
ibid. & fegg. haben viel eigenthuͤmliche Dörfter/ 
671. b. befommen in einer Nacht mit Dobm- 
Herrn Dienern Händel’ ſo zur Weitläufftigfeit 
außſchlagen Fönnen/ift aber verglichen / 673.b.& 
674.2. wollen Ertzbiſchoffs Conradibegriffene und 
vom Rath beftärtigte Rachtung nicht annehmen, 
noch daran herb und on ſeyn 814.b 
Burger · Eyd zu Speyt hat ſich offt geändert und ger 
mehret / 280. b. deffen Formul / ibid. und Ynmers 
ungen darzu / 281.2. & b. wird vermehret / 


848- 
Buͤrgern zu Speyer wird vom Rath verbotten ohne 
er Armbruft/ oder Büchfen nicht ins ge zu 
geben jo. 
Bürger zu Speyer follen ſich mit Harniſch und Ge- 
* tz verſehen 978.2 


78. 
gergeld wird zu Speyer ungleich erbaben / 


f3. 
— Sachen ſo vor Gericht — 
orden 
Bürgerliche Speyeriſche Guͤter auffer der Stadt in 


andern Herrſchafften gelegen / follen mit feiner 
Exadtion, Steuer oder Schagung belegt werden 


zı8.b 

Bargerſchafft in den Städten haben frehe Macht 
auß der Gemeinde / taugliche Per ſonen / die dasee⸗ 
—— fuͤhren / zu erwaͤhlen. 241. b. Wird zu 
> in 15. Zünfftea —— 614.2 
urgundien pratendirt auff den Reichs⸗ Tag Ses- 
fionem hey denen ger get ar 

iſchoff 


Burckhard / erfter zu Würgburg 

Buß iff zweyerley a 

Buß auffiegen / was es vor einen Proc acdan 
110. 


Buſchkloͤpſfer im Speyergau werden aefteaft 
684. 


Buͤtteil oder Beuteil eine ſchaͤndlich · böfe Gewon· 
heit / wird zu Speher auffgehaben / 306. b. was es 
ſey / zos.a. 310.b. 312.2. wird von einer Wirib 
zu Lüttich beweinet / 310. b. warum ſolches eine 
todte Hand genennet / 311.2. wird vom Biſchoff 
denen Speyern abgefordert / ihme aber von K. 


Friederich 1. abgeſprochen 4664 
€. 
Cabilio, eine Stadt in Burgund 92.1 


Cafarii fhöne Mennung von der Jurifdietion über 
der Geiſtlichen Difciplin 113.2 
Calabria fommt an 8. Heinrich VL 470. b. wird 
bon den Nordmännern eingenommen 478.b 
Cambyfes der Perfer König hat mit Unwillen der 
Unterthanen Beſchwerden angehoͤret / und ernfl- 
hafftigregieret/ 54.2. heuratot feine eigene Schwe⸗ 
fter 4495 
Camerarius 105.b 
Camnerarius, Cubicularius, vel prepofitus Camerz te- 
galis 63.2.7404 
Cammer:Bericht des Reichs / wie und was Gele ˖ 
genheit / auch warum ſolches aufffommen / beftellet 
und beſchloſſen worden / 618. b. & leqq. deſſen Be 
fiellung wird auff dem eeichs · Tag zu Nürnberg 
dorgenommen/ 915.b. & leqq. mird zu Wormds 
entſchloſſen / und foll zu Franckfurt feinen Anfang 
nehmen 922.2 
Cännserer- Gericht zu Spever/ hat den Namen von 
Caͤmmer · Guͤtern / wieviel Perfonen ſolches beie- 
tzen / und worüber fiezuurtheilen haben 292 
Lämmerers und feiner Vier zu geordneten Ampt 
292.8 

Cammer⸗Guͤter / welche die fenen 292-4 
Eämmerer Epd zu Speyer / mo? und wie ſolches ge⸗ 
ſchehen ſoll 6.b. 222 
Caͤmmerers Ampt / ein Lehen vom Biſchoff 
333-8 

Cämmerers Beftallung zu Speyer ſoll in eines 
Dohm · Dechants Gewalt gemefen fenn _ 575. 
Cararicus gder Chararicus , wird nach abgefhnitte- 
nem Haupt: Baar in ein Kloſter geftoffen/ 182.b- 
Urfahendeffelben ibid. 
Cancellarii, quafi ad Cancellos (januas)) judicum * 


tes 57. 
b Cancellarii, Notarü, Guw- oder Städt-und Lan 
90. 


Schreiber 
Canones 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Canones die Biſchoͤffe betreffend 68.2, & b 
Canonici zu Speyer haben Anfangs ein Collegium 
und Schul / und darinnen einen gemeinen Tiſch 
gehabt / 8.a. follen zu guter Difciplin und Zucht ge- 


müfiget werden 104. b 
Caponicı, Dohm- Herren / 104.8. unde ita dieti 
105.2 

Cantor 105.b 


Carutus, König in Dennemarck erfaufft von Kanfer 
Lothario viel Qand 470.8 
Eankler follder dathftuben Thuͤrhuͤter zu Schwein- 
nitz in Öchleften genenner werden _ 57.b 
Cantzler / was er zur Belohnung von jeder Schrift 
baben ſoll 59.2 
Canstern find verfrändige Qeute und getreue Secre- 
tarien zugeordnet worden 59.2 
Capella wird der Nath genennet/in welchem derKan- 
be! Erg. Eansler/Sangler und Zugeordnete gefef 


en 2 
Capellanus, Cantzler ä Capella dicitur A a 
Capitanei Minifteriales, Edelinger/ oder Edelfnechte/ 

Hauptleute b 
Capitatio iff Perfonen-oder Kopffgeld 23.b 
— Kanfers Caroli Calvi, worinnen ſolche be- 


anden / y. b. Könige Ludwigs zu Coblentz auff | 


gerichtet 53. 
Capitulationes derXapfer mit den Chur⸗ Fuͤrſten / wo · 
ber die den Anfang genommen 259.b 
Capua, die Burger allda find ſehr ſchwuͤrig wider den 
— 456. 4. halten ſteiff über den —— 
a.en 461. 
Caputius ein Rom. Burger widerfpricht dem Pabſt 
Innocentio II. in einer Predigt 5j10.8 
Caracalla heuranber feine Stierfmutter „449.b 
Cardinäle/ mann fie zur Pabftlihen Dignität erho- 
benwerden/ verändern augenfcheinlich ihr Leben 
und Wandel 520. 
Cardinälen wird einrorber Hut und warum zutra- 
gen vom Pabft anbefohlen 521.2 
Carieito Röm. Graf über Ober-und Linter-Teurfeb- 
land / 22.b. wird mir feinem Volck von den Alle- 


manniern geſchlagen 40. b 
— Muͤnch zu Speyer werden Burger all- 
822,2 


Carocus , der Teutſchen König verheeret Mayntz / 
Mormbs und Spener/ 17. a. ziehet in Gallien, ige 
Franckreich / und verheeret alles 2.a 

Carocus, Gerich / und Codigiſilus beede Wandalen 
Koͤnige haben in Pohlen und Pommern gewohnet 


42.2 
Carocus, wird von feiner Mutter gottloß unterrichtet/ 
ihme einen ewigen / ater bofen/ Namen zu machen 


2.2 

Carolomannus, Könige Ludovici Sohn befompt in 
der Theilung Bavern/ Ungarn / Kärnten) Bir 
heim und Mähren 223.0 
Carolomannus, Caroli Martelli Sohn thut ſich der 
weltlihen Sachen ab / und geher in ein Klofter 


193. 
Carolomannus wird von Fürften/ Grafen und Ro- 
mernzum Kapfer angenommen und geloben ihm 
Treu und Huld I 


72. 
Carolomanrus und Pipinus Bchrüdere/ laſſen ſich die 


Außbreitung Chriſtlichen Glaubens eyfferig an- 
gelegen ſeyn 144.4 
Carolus M. regieret die Länder am Rhein, 6. b. hat 
viel Stifte und Kloͤſter angelegt / ibid. füger den 
Srändifhen Rei viel Koͤnigreiche undLander zu / 
46. a. theilet das Fraͤnckiſch⸗ Koͤnigreich ın Weſt 
und Oft: Sranden/ 46. b. verſchaffet feinen 
Schatz an 2ı. Ertz Biſthuͤmer feiner Qanden) ib. 
iſt in Griechiſch und Lateiniſcher Sprach wol un- 
terrichtet/48.2. Form wie er feinen Sohn Ludwig 
neben ſich zum Kayſer verordnet / 48. b. deffen 
Conttitutio über den Königlichen Hof zu Aach / 46. 
b. befteller vor feinem Tod das Kirchen Regiment / 
63.2. widmet das Königreih Sachſen zum Her- 
ogthum / 71. b. deffen herrliches Rob in Inhoͤrun 
er Partheyhen und greife Beförderung i 
Recht Sprechen/s s.b. raumet zu erft denen geiſt · 
lichen Fürften eigene Jurisdiction über ihreKirchen 
und Guter ein/86.a, verbeffert und vermebret af 
fer Bitter Rechte in feinem gangen Koͤnigreiche / 
91.b, verbietet in den Kirchen oder derfeiben Zu- 
gebör weltliche Gerichte zu befigen/ 102. b. deſſen 
Derordnung die Bishörflibe Perrichtung und 
Wahl betreffend / 103.2. &b. bemuͤhet ich umb 
der Teutſchen Sprad) Buchſtaben / fo aber Feine 
Geſtalt gewinnen wollen / 105. b, ihme ligt die 
Sorge dir Schulen ernftlich ob / 105. b. deſſen Ge- 
füge an Biſchoͤffe und Eltern / ibid. & 100... hat 
durch ſo viele geſtiffte Bifthuͤme undAbbreyen den 
Titul eines Heiligen vom Paͤbſtl. Stuhl doch nicht 
— mögen/ 113. b. ſtellet ohne Conſens des 
Pabttes Particular⸗Concilia in Franckreich / u 
Synodum zu Franckfurt an / ibid. ehret ſelbſt un 
befihlet ernftlich die Beiftlichfeit in hohem Werth 
zu haften / ibid.& feqg. gehet in feiner gröffeften 
Herrlichfeitzuguß/123.a.feine ſchlechte Kleidung / 
ibid. machet auf einem Königreich drey / mit ſoñ · 
derbahrer Maaß und Gefkalt/13 5.a. fhreiber ſich 
der Longobarden Konig/undParricium der Römer) 
139.2. baͤlt das Obrigkeitlich Ampt und Fürften- 
Stand höher als das Ampt eineg Advocati, 140.2, 
enthält ſich nach feiner Krönung des Tituls Patri- 
cii,14 —— die Römer durch feine Tugend 
und groſſe Macht / 141. a. wird zum Rum. Kay 
fer gekroͤnet und außgeruffen/x44. a. erweiſet ſich 
nach der Krönung gegen die Kirch danckbar zı2. 
a, cin heifiger frommer Kayſer / deme Feiner unter 
allen Fan verglichen werden / 148. a. gibt jedem 
Monat / und allen Winden befondere TeutſcheNa⸗ 
men / 108. a. bemuͤhet ſich eine Grammatic in Teut⸗ 
cher Sprach zu beſchreiben /169. a. ſtifftet viel 
Shulen / gehet ſelbſt die Jugend zu examiniren / 
212. b. befindet an ſchlechter Leute Kindern beſſern 
Fleiß als an vornehmen Kindern / ibid. muntert 
fhlechter@eute Kinder durch groſſe Verheiſſung zu 
den Studien auff/ 212.b. auch deffen DRed zu der 
vornehmen Leute Kinder/ib.wird ihme von feinem 
unehelichen Sohn Pipino Gibboſo nad dem Leben 
getrachtet / aber von GOtt bemahret/213.b. ver 
dammet feine Gemabfin Hildegard unbedachtfans 
zum Tode / wird aber wunderlich erhalten / und end» 
li vom Pabſt als Eheleute auffs neue eingeſeg · 
net/ 214. 2. b. urtheilet ſehr ſchoͤn und vernünfftig 
son 
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von feiner Tochter Imaͤ Heurathi2ıs.a. vernünff- 
tiger Außfchlag wie die Sachſen am beften zum Ge 
horfam zudringen / z15.b. haͤlt mit feiner Gemah⸗ 
fin Hildegard un jungen Herrſchafft Hof zuſSpeyt 
215.b, hat in Zeit feiner Regierung 3. Biſchoffe 
nad einander zu Speyer eingefeget/ 216.2. deffen 
Rechten in Schrifften abgefaſſet / werden von feir 
nen Nachfolgern am Reich hochgehalten / 295.2. 
und von Ortone IV.auffin Reichs · Tag darnach zu 

' erfennen verabfehiedet / ibid. währen biß zu Auff- 
richtung des Kanfert. Sammer · Gerichts) 295. b, 
wie Carolus M. zum Kayſerthum Fommen/ 492.2. 
und ob ihn ſolches der Pabft und die Römer ge- 
fhendthaben a ibid. 
CarolusCalvus König in Franckreich / wird von geift- 
"und weltlichen Fürften und Standen zum Konig 
inothringen ermwählet 49.2 
CarolusCalvus&apfer befriegt feines BrudersSohn / 
101. willderen merckwuͤrdige Probenan 30.abge- 
ordneten Männern im Falten-und fiedenden Waf- 
fer / auch glüenden Enfen nicht annehmen / ıbid. 
wird überwunden / ibid. füngt Aenderung unter 
den Fürften an / weldesihme von denen Reichs⸗ 
Ständen nicht überfehen wırd/_134.a. überhebt 
fich des Kanf. Tituls / thut die Teutſche Kleyder⸗ 
Trahtmeg/ 172.6. wird des Kayſerthums entſe⸗ 
get/173.b. Königin Franckreich erhaͤlt durch Lift 
und Gaben von den Römern den Kayſerl. Titul 

I 72.38 

Carolus Calvus Koͤnig zu Lothringen und QudwigRd- 
nigin Teutſchland theifenLorbringen 175.4 
Carolus Calvus , befommt in der Abtheilung gang 
Franckreich vom Britannifhen Meer biß an die 
Mofel/ zı3.b. nimbt die Hufdigung von ſol⸗ 
chem Lande ein / 29.a. wird unfinnig 220,2 
Carolus Calvus Kanfer / trachtet die Städte am 
Rhein / Wormbs / Speher und Mayntz wieder zum 
Koͤnigreich Franckenreich zu bringen’ 223. a. will 
auf Ubermuth Feiner Warnung noch Mittel zum 
Fried und Einigfeit fratt geben/ 223.2. wird von 
demTentfhenKonigQudwig ben Andernach über- 

- fallen / und durch GOttes Schickung in groffes 
Schroͤcken und Zagen gefeget/223.b. wird augen- 
ſcheinlich geſtrafft und muß faft nackend eniEin- 
IDId. 


nen 
Carolus Carolomanni Sohn/ wird vom Pabft F0- 
hanne zu Rom gefronet 173.b 
CarolusCraflus wird aug GOttes fonderbabrer Ber- 
haͤngnus des Kapferthums entfeget/ 159. b. erbit- 
tet von feinem Succellore im Reid / feines Lebens 
Yußfommen ibid. ffirbet vor Betrübnus; ibid. 
befombt das gange Königreich Teutſchland wieder 
zufammen/ 175. b. verwaltet das Königreich 
Franckreich 224.. nimbt Italien ein / und brin- 
ger.die Kan. Hobeit wieder auff Teutſchland / 224. 
a, überfommt nah König Ludwigs Tod die Re- 
gierung der drenen Koͤnigreichen / Stalien/Srand- 
reich und Teutfchland/ 224. a, IE zur ehelichen 
Beywohnung untuͤchig / 224.b. laͤſſet ſich von fei- 
ner Gemahlin ſcheiden / ibid. nimbt nach derfelben 
an Verſtand und Leibes-Krafften ab / ibid. deſſen 
Gemablin verſchweiget ihres Eheherrn Untaug⸗ 
uchkeit zur ehelichen Beywohnung / 224. b. geraͤth 


in Verdacht / und gehet in ein Kloſter 2146 
Carolus Craſſus wird des Kayſerthums entſetzet / knt 
in ſehr groſſe Verachtung / und ſtirbt elendig im 
Dorff Reidingen an der Donau 2:4 
Carolus Hergog in Neapolis und Sicilien laͤft Hertzo 
Conradum enthaupten/ 479. a. wird König inbe- 
ſagten Landen / ſo daß er veripricht/niefich zumRẽ · 
miſchen Kayſer kroͤnen zu laſſen 41: 
Carolus Hergogzu Burgund fällt mit groſſer Kricgs · 
a an den Rheinftrom und belägerr Neuß ver: 
904.3 
Carolus Martellus, wird als ein unrechtmäffiger Erb 
der Landen von Plecktrud gefangen / 192.b int» 
wuͤrckt ſich der Hafft/ und wird an feines Vatters 
fatt Regent in Auftrafia, 192. b. nimmt jeines 
Vatters Schas mir Gewalt bintweg/ibid. fegermit 
ewiffer Maaß Ludovicum IV. zum Kong in 
ranckreich einjibid.führet viele Kriege / ibid. ftirbt 
und wird zu Paris begraben / 193.4. ſoll die geiſtli· 
che Guͤter geſchwaͤchet haben / und wegen ſolcher da · 
ſter um hoͤlliſchen Feuer geſehen worden ſeyn / 193. 
nachdenckliche Hſtoria hievon / ibid. & feqg. mas 
von ſolcher Hiſtoria zu halten 193. b. hinterlaͤſſet 
a: Söhne / Carolomannum und Pipinum von fei- 
ner Gemabfin / Zgidium und’ Griphonem von ſei⸗ 
ner Concubin 193.6 
CarolusIV. Kayſer erneuret und beftättiget Kayſers 
CaroliM. Policey Ordnung und Nechts Satzun 
genin feiner güfdenen Bull/ss-b- iſt zu feiner Hub 
digung zu Speyer nicht eingeritten / fondern 1m 
bangenden Wagen gefahren / 260.b. mird ben der 
Firmung Carolus genennet/ift ein verſtaͤndiger un 
in fünff Sprachen geübter Herr / 692. b- mird 
durch eibſterbẽ Kapfer Ludwigs von grofemBlut- 
vergieffen abgehalten / 692. b. wird won feinem 
Vaiter König Johannes in Böhmen mit Dre 
Marggraff ſchafft Mähren begabet/ 652. b. nimbt 
von vielen Städten Huldigung ein / ibid. & p.69?- 
ihme entgegen wird Eduardus König in Engelland 
zum Kayſer ermählet/ 693. a. braucht gelinde Mil 
tel feinen Neben-Kanfer zu ſchwaͤchen / 695. b- 
macht ſich Pfaltzgraf Rudolffen durch Bermäb- 
fung mit feiner Tochter zum Freund; ibid. auch 
Marggraf Ludwigen durch Libergab der Land- 
ſchafft Turot/ ibid. wird mit feiner Gemahlin zu 
Rom zum Kanfer gefrönet / 695. b- feine letztere 
Gemahlin laͤſſet eine Prob ihrer groffen Staͤrcke 
ſehen / 693. b. Carolus IV. nimbt ſich des Reichs 
Wohlfahrt nicht an / und verurſachet viel Krieg‘! 
693. b. wird don den Ständen des Reichs erin- 
nert in Teutſchland zu rehdiren und feinem Sohn 
Böhmen einzuraumen/ 693-b. & 694. a. jeigel 
des Reichs Abgefandten feinen DBohmifhen 
Schatz / und fertiger fie mit Antwort wieder ab / 
694: a. fpühret in feiner Regierung viel Unerd⸗ 
nung / teil die Rechte und Gewonheiten des 
Reiche nicht in Schrifften verfaſſet / 694.2. tich 
tet auff dem Reichs⸗Tag zu Nürnberg die guͤldene 
Bull auff / 694.2. verboret die Parthepen / ſihet 
ſelber zu Gericht und ertheilet ſoeunigoeecht / ⸗5 
a. gibt ein Urtheil über einen Boͤhmiſchen Herrn! 
welcher einem Pfarrberren die Yugen außftechen 
laffin/s95.b. führet gegen Hergog Binz 
errel 


alter denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


ſterreich einen Krieg) und gebraucht ſich darben fi- 
ftiger Anfebläge/ 695. b. wird mit feiner gangen 
--Hofttart mit lauter Schweinen. Obren und 
Schwängen radirt/ 696. b. machet einen Moͤnch 
wegen feiner guten Verwaltung / und richtigen 
Richnung zum Biſchoff zu Magdeburg und Min- 
den/ 697.2. wird gehalten vor den allerſchaͤdlich⸗ 
ften Negenten in Teutſchland / warumb? 697.2. 
erfaufft die Chur · Fuͤrſten / daß fie feinen SohnKo⸗ 
nig Wenceslaum zum Kayſer erwaͤhlen wolten / 
697.b. verſetzet 16. Neichs Staͤdte / 698. 2. ver⸗ 
mehrer und beſtaͤttiget der Stadt Spever Privile- 
gia, 697.2. b, & legg. beruffer erlihe Chur -und 
Reiche: Fürften genSpener/ um Graf Bunthern 
zur Rube zu behandeln’ 7oo.b. nimmt Geldbenet- 
lichen Bürgırn zu Speyer auff gegen eine Hand» 
fohrifft 702.a. ſtellet daruͤber Geiſſeln und Bürgen/ 
ibid. verſetzet denen Städten Mayntz / Worms und 
Speyer die Burgen Oppenheim / Odernheim / 
Schwabisberg / Nierſtein / Ingelheim und Win⸗ 
terheim um 33000. Goldguͤlden / 714. b. &legq. 
Carolus VII. Kong in Franckreich / verſammlet ein 
Volck die Armenier oder arme Jaͤcken genannt / ge 
gen die Schweitzer / 841.a. haufen und tyranniſi⸗ 
ren unmenſchlich / ibid. halten miteinander eine 
Schlacht / und machen Frieden / ibid. rucket mit ſei⸗ 
nem Dolce herab ben ſolcher Gelegenheit / die Land 
am Rheinſtrom der Cron Franckreich zuzufuͤgen / 


841.2. wird aber wieder abzuziehen vermoͤgt. 842. a 


Carolus Simplex König in Franckteich maſſet ſich des Hertzog⸗ 
chums Korhrmgen an / witd ihn aber von den Standen ders 
meigert/>1.a. ditet Kayſer Arnulphum,paß er ihn feiner Vor⸗ 
mand ſchafft erla ſſen / und zumKönıg erönen und einiegen wol⸗ 
fe/226.b. faͤllt am Rheinſtrom ein / nimmt Lothringen meg/ in 
Meynuna auch die Städte am Rhein zu erobern/3 3 8.b. wird 
von Henrico Aucupe perjagt / und tritt demſelben in Det Frie⸗ 
dans>Handlung gang Lorbrungen/ und ſaͤmpilicht Niederläns 
dıfche Drovingienadde 319.2 

Carolus Rönıa in Franckteich / bat mehrentheild in Teutſchen 
Staͤdlen reſiditt / iſt zu Worms gekroͤnet / 211.6. ein anfehns 
Icher im Rathen und Thaten / in Relioions: und weltlichen 
Sachen fürtrerflicher Hert befudcl ſich &e. 212.2 

Carolus Lip. feinen Sohn Ludovicum ſelbſt zum Kanfer / mit 
der Ständen einheliger Bewilligung / 212.2. gibt feinem 
Sohn Ludovico bev der Erdsung Ihöne Lehren 212,2 

Caroli Tod / was dabon gedichtet wird 212. a. & b 

Earl Maraataf sn Baaden erhält Kayferl. Commiſſion eine 
Appellationg: Cad) außzumadhen 21,b 

Carolus Kb: in Franckreich mil die Ordnungumbftoffen / Daß 
der Publ keine Dfrunde in Franckreich vergeben fol/ und mie 
er die Sach angsarifien 

Carolus Ronig in Srandreich entführet Maximiliano 
feine Braut/934.b- verfäffet Maximiliani Tochter 
wieder 936.2 

Carolus yon Merren wird vermeyntlich zum Kanfer 
erwaͤhlet / aber von denen Reichs⸗Staͤdten nicht 
darvor erfennet 688. b. 692. b 

Catoloringer ſtammen von Carolo Magno her 46.2 

Caſſel am Rhein ben Manns erbauet 38.b 
Catimicus Herzogin Pohlen wird wegen feiner Su- 
tigfeit und guten Berftandes zum König in Poh⸗ 
len erwaͤhlet 343: 
Carthasinenſiſch Cancilium wif dem Pabft Feine Su- 


periorität zu ervennen/ 487.2. auch gans Fein: Ge: 


walt uͤber einige Kirche 488.2 
Carthaͤuſer Mönd ernähren ſich mit verdrießli⸗ 
chem Detteln 109.b 
Caftrum Rubilocusdicinur Eichſtadt . ı2,b 


460.8, 


Cathedralia templa, Dobmfirden 104.8 
Caufidiei,Clamat. find Fürfprecher am Gericht 90.b 


Cellarius oder Pincerna 105.b 
Celtæ find Teutſche Voͤlcker geweſen 22.8 
Cenfus Regalis, quid 164.2 
Cent und Eentgraf/ ſuch Zentgraf 
Centenarius 121,2 


Ceremonien wie in Franckreich ein König eingefeget 
und beffattiget wird 48.b 
Chanul,eine Stadt in Aſien / da die Innwohner ihre 
Weiber denen Frembden geben 454. b 
Characteres oder alte Teutſche Buchſtaben von Tri- 
themio gefehen 105.b 
Cheriberti Königs empfindliches Berfahren gegen 
Ertzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe daß fie ohne fein Wiſſen 
von ſeinem Vater beſtelletẽ Biſchoff abgefeget: 2.b 
Cherufci, Hargländer 27.2 
Childebert oder Huldwerth König / leidet von feines 
Vatters Brudern Chilperich und deſſen Gemahl 
Friedegund Leib und Lebens: Verfolgung! 185.b. 
ſuchet den an feinem Vatter begangenen Mord / an 
Friedegund zu raͤchen / 186.a. wird in einer Schlacht 
beySunffen übertwunden/ibid. und endlich mit fei- 
ner&emablin auffeinen Tag mit Gifft yon Frie de⸗ 
gund umbgebracht ibid. 
Chilperich oder Hilffrich Koͤnig vergleichet ſich in ſei⸗ 
nem Weſen und Wandel dem Tyranniſchen Kc« 
nig Neroni und Herodi, 112.2. fuͤget die Kirchen⸗ 
Guͤter der Koͤnigl. Kammer zu / ibid. will feinen 
Bruder Guͤntram umb willen derſelbe cin Teſta⸗ 
ment gemacht/ mit Krieg angreiffen / 185. b. hoͤret 
von feiner Gemahlin eine nachdenckliche Rede / 
185. b. wird auff ihr Anftifften erſtochen 186. 
Childericus Koͤnig wird wegen Faulheit und Untuͤg⸗ 
lichkeit der Regierung entſetzet / 46. a. iſt der legte 
von der Marsoringer Geſglecht / ibid. ſuch auͤch 
— eine wolgeſtalte Perſon / if denen 
Wolluͤften und Uppigkeit ergeben / 179-2. wird ing 
Efend verbannet / bid. wird wieder zur Koͤnigl. 
Wuaͤrde beruffen / 180.a. lebt mit Baſini Weib inlin- 
zucht / und eheliget dieſelbe / 180.b. wird König im 
Auiltrafien, 1 90.2. und zum Königin Srandreiher- 
waͤhlet / 190.b. wird bey feiner groffen Macht und. 
Gewait fehr ſtreng und tyrannifch 190.b 
Childeric. II. wird von Bodilone auß Nach empfange- 
nen Schimpffs umbgebraht 190.b 
Chinefer haben weit ältere Bücher von ihrer Kayſ. Res 
den undThaten alsdie Römer und Griedhen/169-2 
Chor- Herren werden von Sinßheim nacher Speyer 
ing Germans$t offer transferiret . 8124 
Chriſten werden unter Juliano Apofata gedußdet/3 9. 
a. follen zu feinem Obrigkeitlichen Ambt gezogen 
werden / z9.a werden durch Geſchenck vom wahren 
Slauben verieiter/ 39. a. follen den Goͤttern opf« 
fern / 5.b. werden zu geoffen Ehren und zu Rath 
gezogen — 36.8 
Chriftianiffimus wer am erfke fo geneñet worden ı8ı.a 
Chriſtlicher Glaube befördert b 


35. 
b Ghrifflihe Religion zuvertilgen / drey fubtile Griffe 


39.8 

Cheiftus hat Perro und andern Apofkein Feine Gewalt 

gegeben die heilige Schrift zuverdreben 195.2 

Chur das oberfte Biſthum am Rhein 40.b. einubr« 

alt Bifthum "40.8 

ChursEöllen und Chur · Sachſen werden * = 
— 


Jiuru 


— 


— — — 
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fehend zur Wahl Caroli zu Mehren Im 


u Rheins gehalten / und daſelbft 
lußj6r9.a.fegenKanferQudtoi 
ein ihrer:Berfammlung zu Xheins ab / und Care- 
um zuMebren an feine flatt/c58.a. nebmen König 
Albert yor de Pfeltzgraffen in Anflagis2s.b- war- 
ten auf dem Reichs Tag zu Metz nad Innhalt 
der Kanfert. Bull dem Kanfer su dienften auf) 694. 
b, fommen zugrandfurt wegen Kanfer Wenceslai 
unföbt. Wandeis und Regierung zufammen/732, 
b. eröffnen ipre Meinung etlichen Reichs-Standen 
in fpecie der Stadt © pener/732.b.733°% berichten 
an die Stadt Speyer die Entfesung Kayſers 
Wenceslai, und die Entbindung deffen Huld und 
Freu/771.b. verfündigen der Stadt Spryer Kah · 
ferg Ruperei Wahl fcoraffilich / 72. b. verPundigen 
der Siadt Speyer Kayſers Sigismundi Wahl 
ſchrifftlich Allen 
EburFürften und Stände des Reics ver inden 
fich unter einander mit gegebener Handtreu / ihren 
gemachten Schluß verſchwiegen zu halten / 915.b. 
murhen ihrer May. zu/ ıbre Narbe gleicfalls zur 
Verſchwiegenheit mit Gelubten zu eladen ibid. 
Chur Trier undEhur- Collen ſchreiben — 
au d* 
— Foͤrſten ſtellen ihre Noth gegen Kayſers 
Maximihani gefuchte Neiss Hulm und Reurung 
pefchnverend vor/93 „.b. mache Verbindnuß Wider 
die Schwäbifd- und Bayri be Städte, 7+3-% 
derſprechen ohne der Reichs Staͤdte Wiſſen und 
Einwilligung demXapfer 34000. Mann zu Hu 
au fhıeeen/909-2- mollen von den nStädren auffim 
Reichs: Fag ihr Bedendte zuforderft anböreng284 
Cimburga Kapjers Füidericı 111. Mutter Fan mit 
flacher Hand einen eifernen Nagel in die . 
en j 4 
— ein Roͤmiſcher Hauptmann greifft Pabſt 
Gregoriü V.an und wirfft ihn in eine Thurn 390-2 
\ Cieccienfer Mönche/ernebren ſich mit betteln 109.6 
Civil-Sacyen ſollen vor des beklagten Richter aus 
bracht werden 9%. 


Civiras, mag egbedeute 1232.6 
— Regni, werden die Städte amMthein ehe 


7 

n * - 
u iff eine Anfängerin des Francifcaner Wet 

lichen Ordens 30. 
Claudius Drufus wird von Kayſer Octavio Augulto 
zu Befirmung der Frontier am Rheintirom mit 
act Legionen gefertiget/ 25.2. erbauer Die Stadt 
Mapnk ıbid.perandert vier hundert taufend Man 
auf gros Teutſchland / und theile ſolche am yein · 
om in Gallien, und unter fein Kriegs Bold ein] 
25.0. HHürgtimit feinem Pferd in ein -Swlact II. 
der die Feurfben und frirbt zu Rayntz 25.b. deſſen 
Grabund — der Eichelſtein allda ibid. 

mens, ſuch Pab 

— ii Achemenfer haft nichts davon wenn man 
Geſere andert 461.2 
Clarici werden auff gewiſſe maß Bürger zu em 


Clerifinzm Spener genieſſet ben der Kaͤyſerl. Deamb- 


: Chursgürften Ta 
gemadter loͤbl. 


ten egierungszeiten alter Freyheit des Wein-un 


_ ruht bandels 567-b- 568-a. mie fang lie deffen 
Surfen s6g.a.. will der Stadt wegen des 


Mein:und Frucht: Handels güt-und bewealiches 
Anſuchen nıht annehmen/ 568.b. will des Raths 
Verordnung im MWein-und Frucht Handel nicht 
efallen/ z68. b. fie hat heimlichen Beyſtand bey 
enachbahrten Freunden und Adel wieder die 
Stadt&peper/s68.b.morauß vielB:rdirterung un 
Widerwaͤrtigkeit entftanden / bid. ſtellet auk Ver· 
bitterung den Geſang in den Kirchen ein / welches 
der Math wenig geachtet / je1. a. frürger durch ihr 
Beginnen die Stadt Speyer in ſchaͤdiichen Koſten 
582.2. willihre Freyheit außden geifti. Rechten bes 
ftreiten / ibid. laͤſſet die Strirtigfeit zu Rom fallen) 
und vergleichet ſich mir dem :Karb/s\2.b. ziehen 
abermal auf der Stadt/ 63 3.b. har Zwiſpalt mit 
dem ath / und mag durch Schieds: Leute nicht bey- 
gelegt werden/ 794.b- & 795. b. weichen darüber 
auf der Stadt ibid. werden endlich durch Chur- 
Fürft Lud vige verglichen / 795. b. & 796.2. bear- 
deitet ſich ihre alte vermeinte Gercchtigfeiten wie⸗ 
der auffzurichten / und weichen abermal auß der 
Stadt / 795.b. derenfelben Articuli gegen die 
Stadt und wie ſolches beantwortet werden) 806.2. 
& fegg. ihren Artieulis iff eine greife Summa 
Gelds von 181300. fl. ſambt hundert Marck loͤ⸗ 
thiges Goldes angehängt / Yo7-b. wird mit der 
Stadt durch begriffene Rachtung verglichẽ / Ror-b. 
ziehet auff Biſchoffs Kabani Vermahnen wiederum 
auß der Stadt /315. a. erbietet ih in vorhande⸗ 
ner Kriegs: Gefahr der Stadt in allem behuͤlfflich 
beyzuſtehen / 816.b. vergleicht ſich von neuem auff 
bitlige Art mit der Stadt wegen des Weinſchancks / 
817.2. wil dem Pabft zu Geborſam Interdi& hal · 
ten und Fine Todten begraben noch Saeramentz 
adminiftrigen / 858-a. zeigt dem Math ben ihnen 
geflüchtere Beine an umb davon Weg und lUngeld 
zu nehmen 858.b. feyret von allem Geſang / und 
warum? 858.b. wird vom Rath Schus und 
. Schirm abgelagt/ 863. b. bietet dem Rath ein 
Summ Gelds an/ und vergleiche ich auff gewiſſe 
Maß; 855.2. außgewichene Ceriſey wird wieder 
in die Stadt eingelaffen 870.2 
Cleve von denen Franden eingenommen 45-2 
Clodericus deutet Clodovei Mede gottloß auß / und 
bringer feinen Vatter Sıgebert im Weſterwald 
umbs Qeben 122.b 
Clodius Crimitus und fein Sohn Merovius fönnen die 

Allemannier nicht außtreiben | 44 
Clodius Pharamundi Sohn überwindet Eöllen/ Gel 
dern / Guͤlch / Brabandı Flandern, Arras;Rems/ 
Aurelien 45-2 
Clodomirusfotl grandfurterbauet haben 187.2 
Clodoveus Childerici Sohn der erfie Francken König 
fo ſich tauffen laſſen / 7.a. wird von feiner Gemahlin 
Clochilde zum Chriſtlichen Glauben befehretund 
von Remigio getaufft/ 7.b-181.b. erhält den Nab- 
men Chriftianilfimi, 181. b. hält eine Schlacht mit 
den Römern bey Tolliach / und dringet ihnen die 
Schweiger / Schwaben und Ricklinder ab/ 46... 
bittet das Kriegs- Volck ihm einen erbeutetẽ Hafen 
zum voraußzugeben/ 53... ruftet als ein Heid 
in feiner uffertten Not C HRISTUM umb 
Benftand an/ und wird erhoret / 81.2. 181.2. er- 
bauer Stifter und Klöfter / 181. b. feider von 
denen außgeſchafften Allemanniern groſſe Miß⸗ 
gunft / 180. b. uͤherwinder dieſelbe / und beleget ſie 

> mi 


— U 


alfer denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


mit groffem Tribut und ewiger Dienftbarfeit/ 181. 
a.befrioget Alaricum der Weſt · SorhenKönig/ 181. 


Canones gebracht / ſondern was capitulirt / am Kaͤhſ. 
Hof zur Beſtaͤttigung uͤberſchicket 146.2 


b. erwaͤhlet St. Martinum zum Patron und Fuͤrbit ⸗ Concilium darinn gebührt dem Kayſer des Prefen- 


tern/ 18 1.b. erbauet eine Fotzliche Kirche zu Rhemis, 
181.b. gefobetSt. Martino ein Pferd/oder das Geld 
darvor/ 182.2. Schreiber cine allgemeine Reiche: 
Verſam̃lung auß/umb die Kanfert. Bottſchafft auß 
Meſopotamia mit deſto groͤſſerm Pomp zuempfan- 
gen / 122.a. bringet ſeine meifte Lebens Zeit mit frie- 
gen zu/18 2.2. ſtirbt und wird in Paris zu St-Geno- 
vefen hegraben/ 182. b. hinterlaͤſſet vier Söhne ibid. 
Clodoveus Dagoberti Sobn behalt nach feines Dat: 
ters Tod Srandreich zu feinem Theil 129.2 
Clothild, Gotthild / 185 b. verhuͤtet durch ihr Gebet zu 


GoOtt ein groß Blutvergieſſen 133.b 
Codex Theodolianus ab Alarico publieatus ı8ı.b 
Cœnobium Dolegienle 108.2 
Coloniæ Regiones quid 25.2 


CTölten / Colonia Civitas Ubiorum, 4.b. Agrippina 
32.b.Coneilium alda gehalten / z9. b. hat mir lachen 
einen precedenz - Streit / 239. b. erhält ihrer 
Stadt Schluͤſſel durch eine Schlacht / 45 2.b. iſt bey 

Catoli M.Zeiten durch geift und weltliche Reichs⸗ 
Beambten regieret worden / 23 1. b. will Koͤnig Phi- 
lippum nicht vor einen Koͤnig erkennen / wird bela⸗ 
gert und zur Huldigung genoͤthiget gor.a 

Coͤllen das reicheſte Biſhum am Rhein 40.b 

Coͤllen Ertzbiſchoff daſelbſt Bruno, wird auch zum 
Hertzog zu Lothringen von Kayſer Oro 1. eingeſe⸗ 
tzet 23 .b. wird wegen des Nhein⸗ Zolls mit Krieg 
angegriften 632.2 

Coͤlln / der Churfuͤrſt daſelbft ſchreibt einsmal die 
Konigl. Wahl auß mit Trier 498. 

Coͤllniſch Wappen des Triangels ift wegen der drey 
reifen auß Morgentand in drey Eronen verän- 
dert | 263.2 

Comes Stabuli oder Conftabul heift der Königl. Mar- 
ſchall 64-b. worinnen fein Ambt beftanden ibid. 

ComesPagi, Comes pagenfium, Comes provineiz 74.2 


Comes Spirenlis 255.b 
Comitatus, Graffſchafften 71.b 
ComitatusSpirenfis, Spepergau 261,8 


Comites gder Prafedti werden Graffen genennet / 22. 
b. Urſachen warum folche Comites yon denen Roͤ⸗ 
mern befteller/ und denen Hergogen zugeordnet 
worden 23.2 

Comites Epifcopis aflimilantur 6.2 

Comites & præfecti quod in feculo „ hoc Epifcopi in 
Ecclefia explent 66.2 

Comites werden bey den Hiktoricis auch Duces ge» 
ninnet 149.b 

Comites Palatini, ſuch Pfalggraffen 

Commercia ſollen bifordert und gepflanget werden/ 
163.2. warum 163.b.& ſeq. 

Commodus Pertinax Roͤmiſ. Kayſ. 30.2 

Concilium der Frantzoͤſiſchen Bıfböffe zu Eöllen ge- 
halten / 13 2.3 .b. Benennung derer Bifhöffen fo 


auff demſelben gewefen 0.2 
Concilium 54 Mayntz gehalten 144.b 
Concıilıum ʒu Mantiicon 144.b 
Concilium zu Cabılon 146.8 


Concilium zu Dortmund wegen Derbefferung der 
- Kirden-Ordnung 2175.b 
Concilium Tirinenfe, hat die gefaßte Schluͤſſe nicht in 


denten- Ambt 410. b. welches auch vormal im 
Gebrauch geweſen 472.b 
Coneilia gder Synodos zu beruffen / ftehet weltlicher 
Obrigfeit zu 143-b. 144. b. geböret allein dem 
Kayſer zu 721. a. mas man vor Sachen auff den» 
feiben gehandelt 144-2 
Concilia verbieten als ein undriftfih abſcheulich 
Werg / daß die Geiſtliche zu Felde sichen 239.b 
Concubinen ſind auſſer der Ehe lebenden / mit gewiſ⸗ 
ſen Beding zugelaſſen worden 95.4 
Conradus 1. der letzte auß der Caroliner Geſchlecht / 
wird Kayſer so.b- 228.b. befördert auf feinem 
Todbette daß Hersog Henrich Auceps zum Kayſer 
erwaͤhlet wird/ibid.229.a. warumb er feinen Bru- 
der Eberhard nicht vorgeſchlagen / ibid. ſtillet der 
Reibs- Fürtten ſchwuͤrige Gemüther zu Gunft 
und Freundſchafft 228. b. ſchlaͤgt die Barbariſche 
Ungarn / ibid. entziehet dem geiftlichen Stand von 
ihm und ſeinen Vorfahren ertheilete Kegalia und 
Gerechtigkeiten 240. b 
Contadas I1.-Spirenfis, oder Salicus, Kayſer / ſol das 
Biſthum Speyer geftifftet haben / s.b. verordnet / 
daß die Kayſer nad ihrem Abſterben in dem Dohm 
zu Soeyer ſollen begraben werden. 9-2. 365. b. 
bringer die ungehorſame Stände und Städte in 
Italſien undApulien mit Gewalt zur Gebühr] 206. 
a. feet Albeciei Grafen zu Tulcien Sohn / der 
zehen Jahr alt war / zum Pabſt ein/welcherBenedi- 
ctus der IX. genennet iſt / 206.b, Baroni Bericht 
bievon ibid. hat das berühmte Gebaͤu deß Muͤn · 
fters) und auch die Guidons-Kirch zu Spever zu 
erbauen angefangen! 253.2. 365.b. erweitert / und 
zieret die Sradt mit Thuͤrnen und Mauren / z65.a. 
lege den erften Stein / ſowol diefer Kirchen / als deß 
Klofters Limpurg / ıbid. 365.b. befiehlet ſeinem 
Sohn Henrico II. die Vollfuͤhrung folder groſ⸗ 
fen und koͤſtlichen Gebauen / 365. b. deffen Wahi · 
Tag iſt von allen, fo den Wahl brocels zu wiſſen 
kegehren / in acht zu nehmen / 361.2. wird bey 
Worms auff frenem Feld zum Kanfer erwaͤhlet / 
zu Rom dom Pabft ın Gegenwart der Konigen 
don Engelland und Dännemare gefrönet/ 364.b. 
36.2. uͤberwindet alle feine Feinde / feget Italien 
und Teutjähland in Frieden / 365. a. hat Mitlei- 
den mit denen fo im Krieg beſchaͤdiget werdẽ / ſtirbt 
zulltrecht/und wird zuSpeyer behrabenjibid. 17.b, 
Conrad, R. Henrich V. Schwefter Sohn befomme 
das Dept in Sranden/428.2. wird von et- 
lichen Fuͤrſten zum MRömifhen König außgeruf- 
fen/43 ı.b.verträgt ſich mit K. Lothario,und über 
läffer demselben das Reich 443. b 
Conradus III. Römifh Kanfer tecommandirt zum 
Kayſerthum nicht feinen Sohn / fondern Hertzog 
Friederich in Achmaben ER 4342 
Cunradus IV. Rom. König muß Heinrich Landgrafe 
fen in Thüringen den Sieg laſſen / <28.b. nim̃t Mes 
genfpurgein/ und erfediger vom Biſchoff Albert 
alle gefänglich eingefegte Bürger / 529-2. foll img 
Koffer St. Emmerani ermordet werden / welches 
Gott ſonderlich verbürer/un die Thäter ſichtbarlich 
geffrafft/s29.a. wird mit Gift hingerichtet. 520.b 


Siriiiz Conrad 


Das dritte Regiſier 


Conrad Ergbifhoff zu Cöltn / hat auff det Pabſts 
Befehl drey Fuͤrſten deßReichs zurXegierung deß 
Römif. Reichs erhaben g37.b 
Conradus Herzogin Schwaben hat die Vogtey über 
die Städte am Xhein 9.2 
Conradino fonft Conrad/.Hergog zu Schwaben wird 
zu Neapolis das Haupt abgeſchlagen 479.2 
Conrad Henrich IV. Kayſers Sohn befommt das 
Hertzogthum Bayern 413.2 
Conrad Pfaltzgraf haͤlt Hof zu nat thut 
dem Stifft Worms groſſe Bedrangnuß an / 255-* 
Conferyatores populiqui 72.2 
Confiliarii Regis, five Palatini Majores find des Koͤ⸗ 
nigs geheime Kammer und Reichs- Hoff Rächer! 
s6.b. was felbige vor Qualitäten muͤſſen an ich ha- 
ben/ibid. & feq. wie/ und warum man diefelbe eh⸗ 
ven und remuneriren foll 57.2 
Conktans wird Känfer/ und von feinen Hoffleuten er⸗ 
37.4 


mordet a 
Conttantinus Kanfer befördert die Arrianiſche Ketze⸗ 
13.2 


rey u 
Conftantinus Kanfer/ ein lobl. Herr der Chriftenheit 
wol gewogen / weiß in Bermehrung der Zoͤlle und 
Schatzung feine Maß zu halten 23. b 
Conttantinus Magnus Roͤm. Kayſ. bat feine Hoffſtatt 
zu Trier/ ;6.b. erklaret feine Söhne Crifpum und 
Confantinum zu Kayſern / und beſtellet Cril um zu 
Beſchirmung der Gemarcken des Rheinfirums/ 
ibid. fäffer denfelben auff erdichte Unzuchts · Be⸗ 
ſchuldigung feiner Gemablin Fauftz, ermorden/ 
ibid. fäffet auch die umbringen fo Mitleiden über 
Crifpum getragen / ibid. und endlich die kauſtam 
wegen ihres falſchen Angebens in ſiedendem War 
fer binrichten 37-2 
Conftancıni Kanfers Erempel wie hoch derfelbe den 
geiftlihen Stand und Bifwöffe gefhäget_ 114-2 
verwweifer Pipino durch feine Legation Die Entwäl- 
tiaung und Libergab Italiens, 198.b. deffen Schen- 
ung dienet denen Päbften zu Befbonung ihrer 
unrechtmaͤſſigen Forderung 480.2 
Contantinus Fautz Sohn) Fombt zum Regiment / en⸗ 
det in feinem muthwilligen Kriege fein Leben 37-2 
ConfantinusChlorus Kapfer beftellet eſſium zum er · 
ſien Biſchoff nach Speyer / 7.2. bauet die Stadt 
Speyer wieder auf; 3-2. theilet des Röm. Reihe 
Megierang mit feinem Collegen Kanfer Galerio, 
33.2. behält altein Franckreich / Britannien und 
Spanien; ibid. ffreiter offtermal mit den Frangen 
und Allemanniern/ underleget deren 60000. ibid. 
hat zu Speher feine Hoffftatt / und laͤſſet ſeine Mut · 
ter Claudiam ‚und feinen Bruder Conftantium af- 
dabegrabenjibid.iff mit dregerlen herrlichẽ Tugen- 
den begabet/ 35.b liebet und belohnet getreue Chri- 
ftenjdie aber fozumbeidnifche Glauben getretten / 
ftraffet/ und verjagter von feinem Hof / 36-2. der- 
prdnet feinen Magiftrum memoriz Eumenium zum 
Shufmeifter nach Cliven und gibt ihn jährlich 
6000. Kronen zur Befoldung’ 36. a. deffen leſeus⸗ 
wuͤrdiges Schreiben an Eumenium ibid. 
Conftantinus Palzologus wird im Streit erſchlagen / 
und nimbt mit ihme das Griechiſche Kayſerthum 
ein Ende 387.2 
Conftantius, Conftantis Bruder / wird Kayſer! in def- 
fen Abweſen die Allemannier Galliam in Gefahr fes 


en /37.a. ziehet auß Noth gleichſam darzu getrit 
en ſeines Vattern Bruders Sohn Julianum zum 
Mit-Regenten und Kapfer zu ſich ibid. 
Conſtantinopel wird erodert 887-2 
ConftantinopolicaniicheBifböfte bringen den Ge · 
brauch auff / die Kayſer zu Fronen 493.b 
Conſtantinopolitaniſcher Kayſer verehrteinegüf- 
dene Tafel in den Dohm zu Speyer 45.4 
Conſtitutio vom H. Abendmahl 1186 
Conſuetudo pro lege habetut 


Contract, Kauff / Waͤhrſchafften / Tauſche / wie ce 
6. 


vor Gericht find vorgangen 9 
Conventus populi, quid? 122.2 
Corbei der Abbt wird megen feines fkattlichen Auf: 

zugs vom Kanfer geffrafft ıfo.b 


Corbinianus Bifhoffzu Freifingen febt in groffer Ar- 
116.b 


muth 
Cornariusein Pohlnifcher Ritter ſchlaͤgt Hertzog Ca- 
fiwirn über das Wuͤrffelſpielen / mu a damit 
unverhofften Danck / und bekommt fein verfpielt 
Geld wieder 343.b 
Coſtantʒ das groͤſſeſte Bifthum am Rhein’ 40.b. 
hatı760.Pfarsfirchen uñ zyo. Kloͤfter in fich / zia 
Cremona die Stadt wird von Kayſer Henrico VII. 
erobert . 647. 
Crefcens der · H. Apoſtel Juͤnger / bat bald nabEhri- 
fti Himmelfahrt das Evangelium zu Speyer ae- 
lehrer und geprediget 7.2 
Crefcentius nimmt fich der Beherrſchung der Stadt 
Kom an / 20 j. b. beffellet auch einen Pabſt Johan- 
nem XVI. wird von Kayſer Ottone vom Thurn 
herunter geſtuͤrtzet / ibid. deffen Grabſchrifft / ibid. 
fallt Kayſer Ottoni ILL. zu Fuß / und erhält Gnad 
— 349.b. 316. 
Creutʒes Chrifti ein Stoͤck empfängt Kayſer Frie 
derich II. von denen gedemuͤthigten "Denetianern 
18. 


h 
Creug von Bold und mit vielen Edelgefteinen be 
68. 


tzet 3 
Creuge Prediger mahnen viel Volck zur Reißin ©i- 
rienauf _ 417.b 
Creugenac ein ſchlecht Dorff / ſoll dem Biſthum 
Speyer zugeftanden / und an die Graffen von 
Stein verkaufft worden ſeyn 1322 
Criminal-Sachen werden von den Partheyen ſeibft / 


und nicht durch Procuratoresporgetragen 98-5 
En zuͤchtiges Erempel 36.b 
Criſpus Kayſer / heſchirmet dieFrontier am Rbein / und 


überwindet die Francken mit einer herrlichen Vi- 
&ori, 36.b. ſtehet feinem Vatter Conftantino Ma- 
ximo gegen Licinium maͤnniglich ben / ibid. wird 
von feiner Stieffmutter Faufta zur Unzucht gerit- 
ger/ und alser ſich deffen geweigert / von ibrange- 
Flagt/ und darüber ermordet ibid, 
Cromweell mill nicht König / fondern Protedtor von 
Engelland genennet ſeyn 20. 
Croͤnung / die Kayſ. werden bey 300. Fahr fang niet 
von den Paͤbſten gekroͤnet / und wenn es aufftom· 
men / 493.b. was die Salbung und Croͤnung mad 
und bedeute/4 93-b-494.a.vorderPabttl.Crönung 
find in 10. bih 16. Seculen die Käufer nur Könige 
genennet worden 497.b 
Cunradus König till Ottonis Hertzogs zu Gadfen 
Sohn Henrico die Verwaltung die fein Datter 
getta⸗ 


— — 


aller denck wuͤrdigſten Gefhichten. 


getragen / nicht einraͤumen. 178.2 
Cunradus yon etlichen Hergog in Lothringen / von etli⸗ 
chen Graff zu Frandken / Wetterau und Heſſen 
genannt / so... fommt um in einem Treffen bey 
Fritzlar. ibid. 
Cunrad Graff zu Francken wird Teutſcher Koͤnig / 
177.b.gegen welchen / wegen ſeines ſchlechten ee 
mögens viel vorgenommen wird. bid. 
Curia, 122.2 
Cutos. 105.b 
Cuftos Palatii oder ApocrifiariusCapellanus. 7. a 
Cyrusfönig in Perhien wird einem Vatter verglichen/ 
weil er ſanfſtmuͤthig und Fleiß und Sorg gegen 
feines Reichs Unterthanengetragen/s 4a. was er 
vorlir theil gefällt. — ‘453% 


— Konig erbauet die Kirch und Stifft zu 
S German auſſerhalb der Stadt Speyer! 11. b. deſ⸗ 
fen Privilegium dem Stifft Trier ertheilet / wer es 

unterſchrieben / 17.2. richtet das Biſthum Speyer 
wiederum auff.39.b. wird nor den Stifter folcben 
Biſthums gebalten/ ibid. haft Hoff zu Kirchheim 
bey Straßburg / 187. b.ruͤcket in Franckreich verhoͤ⸗ 


ret der Unterthanen Klagen alle ſelbſt / und ſchuͤtzet 


jeden vor Bedraͤngniß / bid. raͤurmet ſeinem Stieff⸗ 
Bruder Aniberto Aquitaniam ein / 178.b. iſt zu ſei⸗ 


ner Zeit allen Potentaten an herrlichen Tugenden 


vorgezogen/1%7-b. ergiebt ſich endfich der Wolluſt 
und Weiber Liebe / bid. wird vor GOtt verklagt / 
daß er fo viele Kirchen beraubet habe / 188. feine 
Seel ſol auff St. Dionylii Fuͤrbitt von verwuͤrckter 
Straff erlediget worden ſeyn / ibid. hinterlaͤſſet 
— Soͤhne / 189.2. wird geſehen mit Ketten ge- 
bunden. 188.4 
Dagobertus Il. wird in Schottland in ein Klofter ge⸗ 
ffecket / und wieder daraus erlöſet. 190.2 
Dank wird durch ſchlagen verdienet- 343-.b 
Darius der Perler Königift der erfte/der das Land mit 
Schasung belegt / und wirddaher einem Fadtorn 


verglichen. 54.a 
Decanus. 10$.b 
Decius Valerianusder Vatter / und GalienusfeinSohn 

verwalten das Kayſerthum. 31.4 
Decretum Electionis. 8 0.2 


Deidesheimer Kirchen- Gefälle werden dem Dohm⸗ 
Stifft zu Speyer geſchencket. $31.b 
Denarius quid? 
Delphidii Oratoris Geſpraͤch mit Kayſer Juliano. 
9 a 

Democratia worinn ſolche beffehe? 264... marumb 
ſolcheloͤbl und qut gebalten wetden/264.b.iff mit 
vielen Gebrechen behafftet / 265.2.268.b. findet al- 
fein ftatt in denen Städten / darinnen Armuth d- 
berhand genommen/z65.b. iff allenthalben alsein 
ſehr ſchaͤdlicher Stand beſcholten / 269: a. Br 
Mennung davon. \.b 
Menckendorff dem Abt dafelbft wird das Kiofler 
zum Heil. Grab gefinensfet- {04.2 
Dennerharch/Königerfcheinet perſoͤhnlich auff De 
Reichs: Taazu Augſpurg / 900.a. Faufft vieles vom 
Teutfchen-Reich an ſich doch fo / daß der König es 

- als ein Lehen vom Reich empfangenfoll, 430-2 
Deputations-Fage / woher entftanden. 126.2 
Diaconi, Helfer. 105.2 


162.b , 


Dianzder Böttin Kir zu Speyer. . La 

Didius Julianus Roͤm. Kapfer. o,b 

Dieb bey Nacht mit dem Diebffaht — wie 
der Thärer anzufehen- 

Diebſtahl/wie ſolcher geſtrafft worden. a 

— Koͤniglichen Hoff / wie ſolcher —* 
worden 

Diebſtahl wird von einem Beambten inſt — ge 
hafſet / und faſt unvernünfftig verurtheilet. 267.b 

Diebſtahls Straffe zu Speyer ſuche Procell. 

Dieboldus Graff verehrt Dem Stffi@spever Des un 
Angelbac genannt. 221. 

Diener fo untreu und eigennügig verderben gan 
und Reute. 42.2 

Diener fo fang und treu gedienet/foll man — 
ren und warum. 

Dienſtbarkeit der Teutſchen ſchwer / 27. b. deſſen * 
ſach / 76.b. iſt unchriftlich / und wird von einer Zeit 
zur andern weiter ausgebreitet / di.a. ſuch ferner 


Frohn. 

Dieterſch / Theodorieus III. Koͤnig in Teutſchland / 
bat ſeine Hoffſtadt zu Meginimmt ſich des Reiche 
Wohlfahrt eifferig an/ 183. a. führer Krieg mit 
Hermenfried / und erobert Thuͤringen. ibid. 

Dieterich König in Burgundien iſt des friedfichen 
Weſens uͤberdruͤßig / ſucht Gelegenheit zu Kriegen / 
186.b. verliebt ſich in ſeines Bruders Tochter / und 
will ſolche heurathen / ibid. entruͤſtet ſich über feine 
Altmutter Rrunhildis, und will ſolche umbbringen / 
186.b. wird aber von ihr mit Gifft hingerichtet/1S 7. 
a. deffen drey Söhne werden von Brunhildi wider 
König Locharium zu Friegen verleitet/ von . 
gefangen und getudtet- 7.b 

DierherChurfürft und Ertzbiſchoff zu ion * 
von Pabſt bio ll. entſetzet 857.a. Urſachen ſolcher 
Entjesung/ ibid. wird in Bann gethan und duf- 
ferſt verfolget/858-a-widerftehet des Pabftes Ein⸗ 
griffen 857.b. verpfaͤndet Churfürft Friedrichen 
Staͤdte / Schloß und Dorffſchafften ander Berg- 
Straſſen / ibid. fhreibet umb Huͤlff an die Stadt 
Speyer wider Graff Adolphen855.b. verkundet 
durch ein gedruckt Manifeſt die Urſachen feiner 
Entfegung’ und erbieter ib zum Nechten/ 8 59.b. 
& leqq. laͤſſet ſich mit den Graffen von Catzenelln⸗ 
Bogen zu Mayntz an einem Seil über die Mau- 
ren und entFommen der Gefahr / 367b. räuınet 
Graff Adolphen das Ergftuft Mayntz ein / und 
behält etliche Städte / Schlöffer und Zölle im 
Lande 867.b. wird nah Adolphi Tod wiederum 
Ersbifhoff und Churfürft zu Mayntz“ 368.2 

Diljperg hat dem Biſthum Wormbs — 


Dinogane eine ſonderbahre ——* der Sn 
rer/wird von Philippo abgeſchafft. 495.b 
Diecefes oder Przfeturz bey den Römern — 

oder lateiniſch Pagi genennet. 

Dionyfius, Mauritiusund Martinus ſollen mit geofen 
Donner und Krachen herunter gefahren/ und Da- 
goberti Seel in den Himmelgefübret haben. 188.a 

Difpenlator, Einfäuffer- 65.8 

Dohm ·Stifft zu Speyer eingeweyhet. 419b 

en a Speyer brennet ab und verfehmelgen ar 

v 
Dohm Capitul zu ——* At von allen Gain 


— — ——— 


Das dritte Regiſter 


ein Monitorium verkuͤnden / daß der Rath wegen 
zugefügter Thaͤtlichkeit genugſame Erftattung 
tbun folle/ 581.2. bedrohet mit Eröffnung des 
Bannes wider die Stadt zu verfahren. 7831. 
Dohm Herren werden vom Biſchoff nach ihrer Ge⸗ 
ſchickuͤgkeit zu Aemptern gezogen / 105.a. haben 
in ihrem Collegio unter ſich ſonderbahre Aemter / 
fo allg benennetwerden/zos.b. haben neben dem 


Kirchen Dientt etlihein Schulen die Jugend ge⸗ 


lehret / und erlihe die Haußhaltung verwalten 
heiffen/ ibid. wie fieihr Qeben und Wandel füh- 
ren/ und GOttes Wortvor Augen haben tollen/ 
104.b, follen benfammen wohnen und, fpeifen. 
ibid. & 105.a, begeben fih abfonderlicd zu woh⸗ 
nen/ und vertbiilen unter ſich die Gefall und 
Pfruͤnden / 349.2. ihrer etliche ziehen aus Speyer 
/ 8 3. 
Dohm Kirch / hodie Muͤnſter / 104.2. wird von Kah⸗ 
fer Conrado Salico zu Speher zu bauen angefan⸗ 
gen 365.2 
Dobm: Probft zu Speyer will die Freveler der 
Stadt nicht ausliefern/ / y80.b. fein Hauß wird 
mit Stadt Soldaten umbſetzet / und darauff. die 
Freveler ausgeantwortet / 53 1.a. mill Peter 
Schreiern die Stul Brüder - Pfründe nicht zu- 
fommen laffen. 27 1.b. wird in die Acht erflaret 
872.2 
Dologienfe Cenobium im Stift Trier 108.2 
Dominicus einLirbeber und Stifter def Dominica- 
ner· oder Pridiger- Ordens) 543.2. Fommen nad 
Spener/und wird ihnen ein Kirch gebauet/ 549.2. 
Dominicus ein Wundermann / ſoll mebr gelidten/ 
und mehr Wunder als Chriftusder HErr gethan 
haben ß 545.ab 
Dominicaner- Mönche werden Bürger zu Speyer] 
22,2 

DominiciTrivifani Urtheil von des Pabſtes Untre 
und Eigenſchafft 518. b 
Domitianus Kayſer laͤſſet ſich Dominum Deum nen- 


nen 29.2 
Domitius Nero Roͤmiſcher Kanfer/ führet einen un- 
menſchlichen Wandel und Tyranncn 27.2.Empd- 
rung gegen ihn/ibid- gehet mit Tod ab 28.2 
Domus Epifcopi 104.b. Domus Deminica, quareita di- 
a 104.4 
Dobm Herren ibid, 
Domus infirmorum , Zimmer vor breſthaffte Leute 
104.b. wo folche geweſen / 106.a. werden Spitäle 
genennet ibid. 
Dörffer und Flecken Mengeam Gebürg beySpener/ 
dafidergleihen in Europa nihrzufchen 252.2 
Doͤrfſer und Landvolck ſuchen Schuß bey denen 
Städten 0... ı&b 
Donner ſtraal erfchieffet einen Königs: Mörder/ 529. 
a. beſchaͤdiget KanferHenr. V. 4ı1.a 
Donnerwetter verhindert Krieg und Blutvergieffen 


184.2 

Dortmund Concilium verfaſſet der Geiftlichen Leben 
und Wandelin eine neue Ordnung 355.b 
Drach flieger ausdem Grab Caroli Martelli 193.b 
Drenzehener oder geheimer Rarh zu Speyer / wann 
folder eingeführet/ 269.b. Deffen fundtion , ibid, 
iſt der rechte / ewige und beftändige Rath und O⸗ 
brigfeitibid. werden nicht indas Vier-Richrer- 
Ampt gezogen 283. b 


Drafus richtet am Rhein: Strohm funfftzig Burg: 
Bau auff- 10.b.21.2,fp ein Anfang vieler Städten 
geweſen ibid. 

Drufus,Drufifilius, ziebet mit Heers- Macht inTeurib» 
land bis an die Elbe / 10.b. Druſus, quaũ Droft oder 
Drozt ibid. 

Duces Merropolitanis affimilantur 66.4 

Dudenhofen / deß Speperifben Dorffe am Kanfırl. 
Kammer-Gerichr übergebene vermeynte Articuli 
von Anfunfft der Stadt Spener.s.b Deren von 
der Stadt-Geiten entgegen gefeste Wöieberiegnng 

6. 


Dudenhöfer werden Bürger zu Speyer. 768.a. Du⸗ 
denhoͤfer Wahrt gebauer.8 15.6. Dudenhoͤfer neue 
Wahrt gebauet 840.b 


Eberhardus potentifimus Comes in Francia wird af. 
lenthalben Hergog in Francken genennet.72.a.hat 
zu Limburg Hof gehalten / und iſt allda begraben 


Mberhard Graf von Eberffein vermaͤhlet ſich mit 
Kapfer Ottonis J. Schwetter Hedewig 344.b 
Eberhard Graf von MWürtenberg wird wegen je 
ner Bedrangnüffen auffin Reiche-Tag zu Speer 
angeflagt / 644. b. im die Acht erfläreti 545.4. 
nimmt nach deß Kayſers Tod ſein Land — 
4. 
Eberhard Graf von Wirtemberg derGreineriver- 
ur ſacet durch feine Beſchwerungen der Städten 
Bindnüffen 742.4 
Eberſtein Grafen haben etliche Derter vom Kanfer 
zu Lehen innen 254b 
Eberſtein das Schloß wird anderthalb Jahr iang 
belaͤgert / und vergeblich geſtuͤrmet 3442 
Eberfteiniicher Graf Berthold und Conf. haben 
Fehde mit der Stadt Speyer 711.4 
Ebroinus wird von den Ständen Franckreichs zum 
König nicht angenommen. 190. b. Wirfft ſeine ut- 
ten ab/ und erregt Krieg wider den König ı91.b. 
befleiſſet ſich alter Unzucht ibid. 
Eccleſia oder Baſilica die Haupt-Rirch 104.4 
Edgardus König in Engelland ein Ehebrecher / Parri- 
eida und Tyrann wird innumerum Sandtorum gefe- 
get 113.b 
Edhiling  Edlingi fennd Nobiles,milices, liberi * 
mines,65.a.b. Edlingi Nobiles & ingenui, qui ita vo- 
eancur,77.2.Edelinger oder Edel · Knochte / Haupt⸗ 
feute/Capitaneiminilteriales b 
Edvardus Königin Engelland ſchlaͤgt die Kauf. Ho⸗ 
beit ab 693.4 
Egidius ermählter Francken König / ſucht das König- 
reich aufffeinen Stamm und Nabmen zu bringen/ 
179. b. laͤſſet der Franden vornehmfte Häupter 
hinrichten / ibid. belegt die Untertbanen mit un- 
—— Schatzung und Tribut / 180.2. han⸗ 
elt nicht vorſichtig und wird vom Meich verftoſſen 
180. 
Egidien Kirchen · Collatur zu Speyer wird dem 
Probſt zu Herde übergeben »531.b 
EginhardusCaroli M. Caplan / 57. b. verliebt fi in 
deſſen Tochter Fina.2rAb. wird ihme / gegen al⸗ 
ler Vermuthen und Urtheil / zur Ehe gegebeni2ıs- 
a. ihme wird Mehlinftatt und Muͤhlheim / izo Se 
ligenftatt geſchencket 2 * 
[3 


ii u nr 


alter denckwuͤrdigſien Gefchichten. 


Ehe / was man vor eine rechtmaͤhige Ehe gehalten 


95- 
Ehe⸗Verbott der Priefferrichtet Tumult an 107.2 
Ehebruch mit der Kirhen-Buß geſtraffet worden 


95.8 
Ehe⸗Sachen leiden Feine Appellation 102.b 
Eheſtands gewiſſe Beläge ben denen Griechen 454. 


— darauff ſollen alle Geſatze er 


453 
gebren Standes Entfesung eine groffe ja cäglne 
Strafe 


67.b 
Ehren⸗Verluſt ſchmertzet mehr als der Tod/ — 


Memorabile Exemplum 
Eyrgeitʒ verurſachet groſſen Krieg 227.2 
Kichelltein zu Mayntz iſt Claudıi Drufi Grab und 
Monumentuin e;.b 
Eichjkäct dicitut Caftram Rubilocus ı2.b 
Eyd der Maͤntzer zu Spever/ 2798, der Zünfften 
und Bürger zu Spener/ worinnen folder beftehe / 
280.b. Ehdes Formulribid.mwird vermehret 348-b 
Eydes⸗Form mie die Teutſch-Fraͤnckiſche Könige 
den <randen des Keihsgehufdet habenist.a. &b. 
der Schöffen in den Städten/ 88a. wie Grafen 
und Obrigfeitendem Kanfer geſchworen / 148.b. 
wie Biſchoͤffe gehuldiget haben 142. 
E — rmul ſe Pabſt Gregorius einem — 
vorgelegt 
Eyd Schwuͤre wie folhe ben Einführung Shriftli- 
her Religion abgelegt worden: 99. b. falſch End 
wie ſolcher geftrafftnbid. foll niemand leicht auf: 
erfegt werden! 100. a. iſt des Klaͤgers auſſer ſter Ber 
— ibid 300.b 
m. bünliche Könige Büter/ı58.b werden auff 
ihre Nachkommen geerber 159.2 
Kinbeimifche ſeynd den Ausländern in Memptern 
porzusichen!z 37% ‚b Exempla 273,3 
Einkaͤuffer Dilpenlaror 65.2 
Einkommen fuche Gefälle 
Einritt Biſchoffs Ludwigs in die Stadt Spener 
wird umbftändlich beſchrieben 945-2. & ſeq. 
Einritt der Biſchoͤffen in die Stadt Speyer / wie fol 
cher gehalten wird 328.b. & ſeq. 
Einwobner zu Speyer ſeynd unterſchiedlich / 277- 
a. übertreffen die Frey Burger an der Zahl! 277. 
a,b. werden vom Kapfe er zu Burgern und frepen 
Leuten gemacht / 278 .a. genieffen der Kayf- Privile- 
gien .b. &leq. 
Eſſen fegnen/ 100.6. qfüend Eifen vor Gericht in 
Händen haften ift ein Beweiß derSchuld oderlin- 
huld ibid. & 101.2.3 71.2 
Ekhards Dechants zu St.Gallen fonderbahre Ber: 
fuͤguag gegen die Armen 167.8 
lifaberb Königs Werzeslai in Böhmen Tochter 
laͤſſet ib vor Kanfer Hentico VII, zu Beweifung 
ihrer Zungfraufbafft/pon denen Ammen beſichti⸗ 


gen 644.2 
Eliſabetha Kayſers Alberti II. Tochter / weſſen fie 

ſich zu ruͤhmen pflegen 231.4 
Elmer die Stadt wird bezwungen / und alles darin: 

nen niedergemacht * b 
Elſaß eine Graffſchafft 254b 
Eltern wii GOtt daß man Gehorfam und — er⸗ 


* 
EmidGrafzußsiningen iſt Land⸗ Richter im Epr 


ms — —— — — — 


er Gau / s49-b. befördert daß die StrittigPeitem 
mit Zollern und der Stadt verglichen werden. 549. 
b. & ſeq. verſpricht der Stadt Speyr Treu / HSuld 
und Bepftand / 2104. b. laͤſſet ſich zu ihrem Obri⸗ 
ſten beftellen 705.2 

Eimmerani Koffer zu Negenfpurg von Kayſer Ärmule 
pho, geffiffter 226.8 

Empörung zweyher Obriften wider Dommtium gm 
nem 

Empoͤrung / Rebellion wird yon GOtt ernftfige ge- 
fraffet/zıs b. ſuche auch Auffruhr 

Engelburg zu Rom Caltellum St. Angeli, wie m 
be den Rahmen befommen 

Engellaͤndiſche Königin fommt nad Speyer] de 
renderRarb Hecht und Bolhen verehret 777.2 

Epigramma in Griechiſch und TeutiherSprac über 
das Bier⸗Getraͤnck 34.b 

Epif‘ copi Comitibus aflimilantur 66.8 

Epifcopi hoc in Eccleſiâ, quod Comites & Præfecti in ſæ- 


eulo explent 66.2 
Epifcopaliatempla, Hohm- Kirchen 140.2 
Epifcopia,geiftliche Wohnungen 104. * 

pilcopatus 105. 4 
Epitaphium Kayſers Caroli Craſſi 225.2 


Eppingen wird dem Biſthum Speyer gefchend et / 
413.b. hat zur Marggraffſchafft Baden geböret 


254: .b 
Erblich Regiment wirdvon den Teutſchen ao eine 
Dienfkbarfeit —— 9.b 
Krbfchafiee- Fälle, wann Mann und Weib a 
Leibes ar verſterben / wie es damit zu halten 
79.& leq. 
Erbſchaff· s⸗Sach / ob nemlich Eltern an ihres Alt» 
vatters Verlaſſenſchafft mit erben? wird auff der 
Meichs Verſammlung zu Strela eroͤrtert / 342.4. 
und auff Kayſers Ottonis Vorſchlag durch *— 
NMechts⸗Kampff ausgemacht 
— Graf zu Schwaben wird zum Tod ve dr 


amm 
* Sobans jiebet Dagobertum mit Kern 
gebu 188.2 
Eremiten / Anfangs Wilhelmiten werden vom Pabſt 
Alexandro VII. zum Auguftiner Vroen gezogen 


Erfahrung iftder befte Rathgeber / 457.2. dadurch 
befommtein Menſch —* ein Aug — 

Erfurt St.Peters Kloſter erbauet 

Erkbrecht Marggraf zu Sachſen entfuͤhrt —* 
Henricum IV. feiner Muttet / 370. a. ſpringt ins 
Waſſer demſelben nach und errettet ihn. ibid. wird 
deßwegen Landgraf in Thuͤringen ibid 

Erkenbert einBürger zu Wormbs flifftetz. re 


3.b 
Erlafried Graf zu Calb ſtifftet DasRlofer.Sirfaan 


Ernſt Herkog wird bey feinem Stieffvatter Kapfer 
Gttoni 1. eines mörderifhen Vorhabens befchuldi- 
erund verunglimpffet / 344. b. ſuchet Rach und er- 
— Verlaͤumbder neben dem Kayſer i x 
nem Gemach 
Errungenſchafft / was dem letztlebenden Chr. Ge 
mächtzu Speyer daran gebühret hat 297.8 
Ergbiſ vojr und auch Her oa zu ſeyn / iſt im Ehri⸗ 
ſtenthum ein unerhoͤrt Werck 2362 


' 





Das dritte Regiſter 


Ertʒ⸗Biſch oöͤffe werden an ftatt der Hersogen in die 
Städte / Aufffehen über Bifthbum und Kirchen! 
nichtaber weltliche Verwaltung zu tragen / vom 
Kayſer verordnet 76. 

Ertʒ⸗Biſchoͤhje und Bifhöffe trachten den mweltli- 
chen Obrigfeitliben Gewalt in den Städten ihres 
Bifthums auch an fi zu bringen 236, 

Ertʒ⸗ Biſchoͤffe / Biſchoͤffe und Aebbte haben bey ih- 
rer Inveſtitut den Rayſer mit leibl. Eyden gehuldi · 
gen Endes Form wie Bifhöffe gehuldet be. 

n 


e 141. 
Ertʒ⸗ Biſchoff wird umb 1000. Goldguͤlden ge⸗ 


ſtrafft. 143: 
Ertʒ · Biſchoͤffe zuCoͤlln wann fie angefangen neben 
dem Hirten - Stab auch mit dem weltlichen 
Schwerdt zu ffraffen ‚236.2 
Ertʒ·Cantʒler Ambt durch Italien / Franckreich und 
Teutſchland iſt in beftaͤndigem Weſen in Teutſch⸗ 
land geblieben 58. b 
Ertz· Cantʒler ſuch Archicancellarius 
Erg Hertzoge zu Defterreih/mann ſie angefangen 
ſich Herkoge zu Schwaben zu ſchreiben 234.b 
Eßlingen die Stadt mit Rıngmauren beſchloſſen / 
2472. wirdvon König Friederich belägert/ und 
von Kaͤyſer Ludwig entjeget mit einer groffen 
Schlacht/ 667.b. mirdvon Graf Eberhard von 
Wuͤrtenberg feindlich anaegriffen 242. 
Eßuinger Kirchen Gefälle werden dem Stifft Spey⸗ 
er zugeeignet 531.a 
Eſſen ſpeiß zur Verehrung anzunehmen / wie fern 
es denen Ron. Beambten erlaubet geweſen 24.2 
Ettendoͤrffer Krieg mit der Stadt Speyer / wird 
durch Schiedsleute vertragen 38.a.b 
Eucharius hat bald nach Chrifti Himmelfahrt das.H- 
Evangelium zu Speyer geprediget 7.2 
Eudoxia Kanfers Valentiniani Mittib rächet ihres Ge⸗ 
mahls Tod an Maximo ihrem andern Mann als 
Urhebern deffen Untergangs 4.4 
Eumenius Schufmeifter zu Clien hat zur Jaͤhrlichen 
Beſoldung Sooo. Kronen / 36.a. wie er exclamiret 
als er ſolchen Dienft angetretten 36.b 
Euphrates der rrianifche Keger wird auff demConci- 
lio zu Eölin verdammet 13.2.39 
Europa leidet groffe Noth vom Sterben und ZUM 
run u 
Exaio hoftilis,quid ? 16 4 b 
Exempel der Keuſchheit Criſpi. ;6-b. was unbefon- 
nene Verlaͤumbdung vor Unheil anrichten fan/ 33. 
26b.44.a2. und Warnung für unzeitigem Urtheif- 
aͤllen / 28.b. heiligen unftraͤfflichen Wandels be- 
edern die Heyden mehr zum Chriftlichen Glau⸗ 
en / als die Lehr felbften/s3.b- der Eyd ⸗Schwuͤre / 
296. 100.2. wie durch glüend Eiſen und fiedend 
Waſſer die Unſchuld an den Tag gebracht / 100.b. 
&101.2.b.3 51.2. vernünftiger Milde CaroliM. 
215.2. wie GOtt Empörung der Kinder gegen ih⸗ 
re Eltern fibrbarlich fraffe/220 a. fonderbahrer 
Gürigfeit hoher Potentaten/ 343-2.b, der Alten 
feynd Frafftiger die Ehriften zur Seligkeit zu un« 
terrichten / dannibre Lehre und Serge 
56.b. mie Yuffruhr gegen die Obrigfeit geitraf- 
et worden / 410.42 1.2.424.b. 218.b,220.2. unbe- 
ſtaͤndigkeit und Boßheit —— 7.b.de8 wan⸗ 
delbahren Gluͤckes an Kayſer Sigilmundo, 787.b. 
ſeiner Untreu und Geitzes 868.b. & leqq. 


$. 
} Sebel von einem befadenen Ochfen und einem Ca⸗ 


Expeditio Romang. 


Exorcilten. pe 


105.2 


68. 
Faber Spatarius . 


) 
b. $Sabrnüs ſollen zu erſt / und wann ſolche nidteihen] 


alsdann die liegende Güter angegriffen werden /5 
3. wie es damit / wann Eheleute mit-oder ohne Lei. 
bes-Erben voneinander fterben/ zu Speyer gehak- 
tenmworden . 296.8 
Falconarius, Falckenmeiſter und deffen Ambt 65. 


a Faſtnachts⸗ Weſen richtet groſſe Wiederwaͤrtigkeit 


an/s3o.b. Fafſtnachts Butzen werden zu Spever 
verbatten 8814 
Faufta Conftantini Maximi Gemahl verliebt ſich in ib. 
ren Stiefffohn Crifpum, 36. b. Flagt denſelben hey 
feinemDVatter an/alsob erihrLinzucht zugemutbet/ 
ibid. wird in fiedendem Waſſer hingerichtet 374 
—— —— * 
euer echten Grund 188... 220b 
inds-Brieffe Form von der Stadt Spener R4gb 
Vrupse ana form ben ber Qt an fals-raf 
Sriederich geſchicket 756: 
Feindes⸗Brieff derKeiche-Städte an die Hergogen 


Gteffan und Friederihen Bebrüdere 756.b 
Feind⸗ Schatzung ® ar 
Seinde Mact/ wird durch der uͤberwundenen fott- 

bahre Kleidung vermehret 219.b 


Feindſchafft des Adels auffin Lande g’gen die 

— woher entftanden und wir lange 
562. 

Feldmeſſerey und deren Merk oder Wahrzihen! 

ſeynd zu Speyer ineiner Kiſt vertwahrlih 271.4.b 

Ferdirandus König in Spanien will keine deechts · Ge · 

lehrte in Indien ſchicken 40b 

Sergenmeßer-Anbt zu Speyer worin ſolches ke 
334 

—— oder Lohns / auch des Zollers 

nechts wegen/ entftehet zwiſchen dem Math und 

den Biſchoff ein weitlaͤufft ges Weſen 334.b.& 3355 


b Fergenmeiſters Beihtwerlifeit / fo er bey ſeinem 


mbt haben muß 364 

Feſt⸗ Tage fo das Jahr durch bey Caroli M. Aeiten 
gefepret worden , 145.b 
Seft/als Oftern-und Chrift Taͤge werden in fürneh- 
menStiffts-Rirchen begangen / und der Kayſer von 
Meichs Fuͤr ften darben bedienet 151.b 
Teuer muthwillig inein Haug und Guͤter legen / wird 
am Reben geftrafft 942 


euers-Brünfte in Teutfchland 4348 
euerſtaͤtt⸗ Geld wird Kapfer Maximiliano heiwilli« 
get 936-2 
Fideles,qui? 153.2 


Fifcal, Actor Fifei, oder AdtorDominicus genant / hat 
den Gerichten —— von deſſen Ambt 
20.a. hat Theil an Frevel und Straff. Geldern ib- 


Fifcalina bona, Fiſcaliſche Güter 160.b 
Fifco fallen Güter beim 994 
De die Menge zu Speyer 2524 

febenich Weinrih fünderfeinen Soͤldners Dienſt 


auff / und begehret von der Stadt Speer ihme fti- 
nen Dienft:Brieff wieder zuruͤck price n 
ſchicket der Stadt einen Feinds-Brieff zu/ 320.b- 

deſſen 


— — ET _ — w— 


— — — A 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten 


deſſen Helffer ſchicken der Stadt Speher auch Fein- 
des-Brieffzu/ 820.b. nimmt etliche Bürger von 
GSpeper ſambt Pferden/und was fie ben fich haben 
gefangen! und führt fie aufs Schloß Faldenftein 
821.2 

Fiſcher zu Speyer muͤſſen wegen des Eißbruchs an- 
geloben/ werden aber wieder ledig gefprochen 
" 05,4 
Flandern Kapfer Lothario zugehoͤrig ach 
FlaviusDomitianus Kapfer beftellet Lucium Antoni- 
un zum Land⸗Hauptmann / 29.a, ſchilt denſelben ei- 
nen 8Scortum jedermans Weib / ibid. deſſen Thran⸗ 
ney in Hinrichtung vieler unſchuldiger Leute / ibid. 
laͤſſet ſich aus Uber muth Herr und GOtt nennen / 
ibid. uͤberwindet Antonium der ſich an ihm wegen 
der Schaͤltwort raͤchen wolte / in einer Schlacht) 
29 b. wird des Geitzes beſchuldiget 
Flehingen wird mit Brand und Nahm berderbet 

71 I. 

Fleckenſtein die Herrn reverfiren ſich gegen die 
Städte Mayntz Speyer und Worms wegen 
deß im Krieg von ihnen erlittenen Süedens 


Florentius Her&og zu Mayntz widerfeget ſich Juliani 
Kapfers eingeführten Schatzung / ıbid. Urſachen 
ſolcher Widerfesung ıbid, 

Florentʒ der Rath daſelbſt / revidirt alle s- Jahr die 
Befege und Statuten 452.2 

Florentiner Rahmens ibrer Bundsgenoffen geben de- 
nen Kayſerlichen Abaefandten.fhlechte — 

647.a. 

Fluͤgelgaß zu Speyer wird mit gewiſſen Bedingun- 


gen zugemacht 933. 
Slögel Keuter 27.2 
Fodrum,quid 231.b 
Formofus, ſuch Pabft 
Formul milder Bermächtnüffen . 78.b.&feg. 


Francia Teutonica gebraucht ſich der Teutſchen 


Sprach 46. b. 47 . 
Fran cia Romanagebraucht ſich der Welſchen Sprach 
46 .b. 47-4 


Francia orientalis & occidentalis,46.b. Off-Franden 


Weſt⸗Francken ibid. & 47.2 
Francia Teutonica, Feutfchland 166.b.22.a 
FrancusRipuarius 84. a. b 


Francifcus Königin Franckr. tadelt feines Cantzlers 
an ſeinen mißthaͤtigen Præſidenten und deſſen Die- 
ner gefaͤlletes Urtel 268.2 

Francifcus yon Alſis fegt fich aus blindem Gehorfam 
gegen den Pabft zudenSauen inden Koth / und 
erhalt dadurch des Barfuͤſſer Ordens Befkättigung 


530.2 


Feancifci Heiligkeit und Wunder find in Libro Con- 


formitatum entbalten 530.2 
Francifcus wird Jelus Typicus genennet! 5 30.a. Wird 
vom Pabft unter die Heiligen geferet/ibid. deffen 
Kunftftüd die Warheit durch Zquivocationes 1 
verdrehen / 5 zo.b.feinen Orden nehmen auch Wei⸗ 
bes Perſohnen an / deren Anfängerin St. Clara iſt / 
330.b. fein Orden hat ſich in furtzen Jahren ſehr 


ibid. 


vermehret/s3o.b.feine Lehr machet die Leute mehr 
ſelig als Chriſti des HErrn Evangelium/ 5306. 
dieſes Ordens General erbietet ſichaus feinemOr- 
den ohne deſſen Ringerung/drepkig tauſend wehr. 
haffte Barfuͤſſer dem Pabft zu Huͤlffe wider die 
Tuͤrcken zu ſchicken 530.2 
Francifcaner Muͤnche fchreiben gegen Pabſt Johan- 
nem XXII. und weifen auf Gottes Wort / daß def 
Pabſts Negiment / als unrecht / undgottioß/ver- 
dammet / 076.a. auch der Kayſer allein die hoͤchſte 
Obrigkeit im geift· und weltlichen Stand fey/ ibid. 
wodurch der Puͤbſten authoritaͤt nach und nach ge 
ringer zu werden angefangen / 65 .b. wer den Bür- 
ger zu Speyer 822. a 
Francken ein Teutſch Volck / laſſen ſich anfänglich in 
Holland zu wohnen mieder / 45.a. nehmen Geldern / 
Cleven und Friekland ein/ibid-führen groſſe Krie⸗ 
ge mit denen Roͤmiſchen Kayſern und ſiegen meh · 
rentheils ob / ibid. rucken an die Orte zu wohnen / 
ſo noch heutiges Tages Franckenland genennet 
werden ibid verſuchen ihr Gluͤck nochmalen wi- 
der die Römer/45.b. erkieſen Pharamundum zum 
Kriegı ibid. Ihre groſſe Kriegs Tugend / 46 a. 
ſchaffen der Noͤmer erſchrecklide Gerichts Sitze 
ab / id. geben jedem Volt Gebräuche und Geſetze / 
nah ihrem Gefallen zu machen freye Hand 
ıbid, 

Francken und Schwaben Feine Hertzogthuͤmer / fon- 
dern zu der Koͤniglichen Kammer gehörig gewefeny 
7'.a. wird zum Hertzogthun wieder auffgerichter/ 
7ı.b. hat in fi beariffen die Städte am Rhein 
72a, ffreiten mit den Allemanniern, go. b. uͤber⸗ 
winden diefelbe im Treffen bey Tollfirig1.a.ma- 
chen fie wehrloß and zu Reibeigenen/ibid. ihre be⸗ 
fondere Redens Art über dem Eydſchwur / ıco.b. 
kaͤmpffen unbillig umb Leib und Leben / die Un⸗ 
ſchuld und Gerechtigkeit an Tag zu bringen) 10 1.a. 
woher fie den Namen freye Francken erianget? 
150.2. nennen Gallien nach ihrem Namen / Fran- 
ciam, Franckreich 167.2 
Francken / wird’Franeonia, Frandenland genennet/ 
167.2. erwaͤhlen Egidium der Römer Oberften 
zu Soillonzu ihrem Koͤnig / 179-b. werden hefftig 
von ihme gedrucket / 180.2. fuchen ihren abgeſetz 
ten Koͤnig Childerich wieder / 180.a. ihre kleine Ko- 
nige Reguli, werden uͤberwunden / 182. a. ihre Ge⸗ 
walt und Macht kommt in Italien in Anſehen / 
193.a haben die Bilder fimpliciter nicht vertworf- 
fen / ſondern Otnatus& Hiſtotiæ caufa in denenKir- 
chen gedultet 199.2 
Francken Hergog Eberhard überbringt Hergo- 
gen Heinrichen zu Sachſen allen Königlichen 
Ornat und was zur Kapferlihen Hoheit ge- 
hoͤrig 229. a. haben neben Mayntz / Worms/ 
‚und Sperer auch Oppenheim / Creutznach / 
Alzey / Germersheim ; Landau und Meiffen- 
bura im Schus gebabt / 232. a. haben auff 
alle Verbrechungen beftimmete Straffen geſeten 


83. 
Francken Graf Eberhard haͤlt Hertzog zu ——— 


gefangen / und wird als ein Friedbrecher zum Hund 
tragen verdammet 341.b 


—W Fraͤn⸗ 





Das dritte Regifter 


Fraͤnckiſch Königreich unter Carolo Magno auffs 
höcfte Fommen/46.a. wie weit es ſich in feiner 
Dotlfommenbeiterftrestet hat / 4. b. ſondert ſich 
von dem Koͤnigreich Teutſchl. unter Kayſ. Arnul- 
pho ab/225.b.wird durch viele Abtheilung von ei⸗ 

ner Zeit zur andern geſchwaͤchet 46.b 

— che Hertzoge haben ihre Keſidenz zu Wuͤrtz · 

ua 72.a 

Franckiſche Geſetze werden reformiret/ 9r-a. haben 

fuͤnfferley Mißhandlungen / darum die greven am 
Leib und Leben geftraffet morden/ 94-2. find un- 
term Titul Capitula Francorum vermehret und ge« 
beffert/128.b.merden in der Kayſer und Königen 
Capitulation durchs Reich verk uͤndiget / 555 . a. in 


Teutſcher Sorach erneuert und beftaͤttiget bid. 


Fraͤnckiſche Hocken 157.2 
Fraͤnckiſche Koͤnige führen die Huldigung ein! 235- 
a. ihre Koͤnigl. Pringen Laffenihre Haupt- Haare 
machen 4792 
Srancofint 13 7.bı Villa juxta Menum ALothario eri- 
gitur, 72. dicitur Villa Regia, Reichs Flecken / 76.2. 
yon Clodomiro erbauet/ 187.2. iff König udwig⸗ 
> undder Hertzogen in Francken Hoffftadt/ 234. b. 
nimmt Graf Guͤntern in Schwartzburtg / als ihren 
Kanfer ein / 693.a.verliehret darüber alle ihre Pri- 
vilegia,693. ihre Meß wird nah Manns gelegt / 
693.b.Fonmmt wieder nah Franckfurt / 623. b. kaufft 
ihre Privllegia von Kayſer Carolo IV-unb 20000. 
MarckSilbers wieder/69 3.b-eine fehr groſſe Der- 
fainmlung der Reichs Fürften dafeibft/daO wozu 


Kanfer erwaͤhlet wird 507: 
Sranckfurter Regierung Form ift dem alten Frän- 
ckiſchen Regiment gleich 234.b 


Franckreichs Stände ertwählen Sigebertum im 
Teutſchland zuihrem Koͤnig / 48 a.fonderbahrege- 
vemonien/ wie ſolcher zum Koͤnig beſtaͤttiget und 

eingeſetzt worden ibid. 

Frandreich / Francia Romana, die Sprache / Ruſtica 
Romana Lingua, und die Einwohner ag ge 

166 


nennet | 
Franckreichs Linterthanen find wanckelmuͤthig und 
feihtiinnig 16.b 
Franckreich iſt in rechtmaͤßiger Theilung von 
Zeutſchland abgefondert/ 174.2. wird unter Clo- 
dovei hier Söhne invier Theile getheilet / "82-b.ih- 
re Könige gewehnen mit anderer Leute Ohren 
und Augen zu ſehen und zu hören/ 190-2.d1eStän- 

‚ de erwahlen Childericum am Rbeinftromzumsd- 
nig/ 190. b. haft verbotene Vermiſchung fürein 
echt / 192.. laͤſſet ehefiche und uneheliche Kinder 

faͤr rechtmaͤßige Erben paſſiren / 192-2.ihre Könige 
hangen allein der Wolluſt und Muͤßiggang nach / 
erathen darüber in Verachtung beym Vola / 194. 
deſſen Stände beden fen über den Gewalt Pe⸗ 

tri zu binden und zu loͤſen / und wie der Pabſt nicht 
ugleih König und Biſchoff ſeyn Fönne / 198 
randfreichg Politiquen 458-b, geffehet dem Pabft 

- die Macht nicht zu Pfründe in Franckreich zu ver- 
Ä ag 460.a.fudht durchlineinigfeit der Churfür- 
en das Kayſerthum zu erfangen/64 1.b-mwirfft des 
Pabſts Gefandten ins Gefängnüß/ und verbren- 
net deffen Bann-Brieffe “42a 
Franckreichs Geift-und Weltliche erfennen/ daß 
der Pabft Feine Gewalt über Weltliche Konigrei- 


che habe / c42.a. beantwortet Pabff Bonifacii hoch 
muͤthiges Schreiben ſehr ſchimpfflich / und nimmt 
den Pabft gefangen/642.b. hedrohet Pabſt Bene · 
Diet. Kayſer Ludwigen des Bannes nicht zu entle⸗ 
digen) 657.a.b. macht mitdem Kayſer Freund⸗ 
ſchafft / haͤlt aber fein Verſprechen nicht/66:.a.fofget 
darinnen des Kayſers Erempel-66 1. b. machet mit 
= * Sriede/b.927. beſchweret ſolchen mit 

. Eide 934. 
Fratres, Brüder haben fi Geiſtliche untereinander 
genennet — 101,2 
Fredum, quafi Frieden trägt dem Königlicgen Filco 
ftattlich ein 165.2 
FreherusMarquardus&hurfürfif.Pfälgif. fürnehmer 
Rath 206.2 
Freido Biſchoff zu Speyer / iſt Kayſer CaroloM. gar 
lieb geweſen 216.2 
Freye / demper Freye / Mittel ⸗Freye⸗Unter⸗ Freye * 

277. 


Sreye Reichs Staͤdte find anfänglich von denen SE 
nigen mit Wapen begabt worden / und führen 
nichts vom Adler / 246.2. haben atleiwege und 
von Alters her den Kanfer vor ihr Oberhaupt er- 
kennt / 246. a. ihnen iff mit der Stände Bewilli 
gung / Ungeld / Schoß / Schatzung / Straffen / etc. 3u- 
— ſind gleich denen hoͤhern Staͤnden 
zu einiger Leiftung / als was fie gutwillig thun / 
nieht verbunden/244.b.249.2. gebrauchen fi) vor 
den Reichs: Städten des Tituls Frey 249 

Srey:und Reihs-Städte werden zur eilenden Geld- 
Hülffe angefchlagen 251.2 

Sreye Wahl einesKanfers/ob ſolche Kayſer Orto III. 
eingeführet / die ſieben Chur: Fürften verordnet/ 

und bey Kayſer Heinrich dem II. der Anfang der 
Wahl gemadt ſey? wird pro&contra , mit allen 
— befürichen und bemercket Cap. 17. Lib. 

pag356. & ſeg. 
Frey⸗Wadl der Teutſchen Kayſer wird der erblichen 
A re Pr — der frey⸗ 
——— en der Saͤchſiſchen ayſeree⸗ 
n 1.2 

Freye Leute müffen nach ihrem Vermoͤgen demfrie- 
ge biptragen/oder feibft mit ziehen 154.b 

Freyen Zuftand/Bericht davon /wie fie ihre Guͤter im 
Teſtament vermachen koͤnnen / 78.a. daß fie de 
Jahrs nur bey denen Landgerichten zu erſcheinen 
ſchuldig / 79. b. daß deren Wutiben das dritte Theig 
der Errungenſchafft zugeftanden/8o.a-Daß fie lich 
nad Gefallen verheurathenjibid. dörfen fich mie 
Reibeigenen nicht einlaffen bbid. 

Freyer und Knecht / wann fie gleiche Liberfahrung be- 
gangen / wie dieſelbe angeſehen worden 6 

Freyer/ wann derſelbe einen Biſchoff / Hertzoge ode 
— —— ——— folder nad Ale- 

nnifihen-und anders nad) Frandi 
geftrafft worden ——— u. b 

Steye Bürgerin/ wann fie fib an einen Königlihen 
—— Mann verheurathet / bleibet bey ihrer 

Freybuͤrger / find Adel. Standes · Per — 
und gefrenete Leute geweſen / gi eye 
wegen begangener malehzifher Handlung ges 

ſtrafft worden/94-a. find zwenerien Frepgebohr- 
ne / welche mit denen von Ydelin gleichen Werth 


gehal · 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


gedakten werden / 5 nehren ſich vom Krieg / 
ein:und Feldbau / id. haben Leibeigene / 80. b. 
find auch die fich von der Dienſtbarkeit frey ge- 
macht / und indenen Städten des Reichs zu Inweh · 
ner aufſgenommen worden. 77.b. naͤhren ſich mit 
ihrer Handarbeit und Handwerck ibid. 
Freyburger / Adliche / und Ritterftands: Perſohnen 
werden zu Colln / Mayntz / Worms / Straßburg ir. 
nach erlangter Freyheit zum Regiment gezogen / 
262. b. leben von ihren Renten! Feld und Wein⸗ 
bau / Sold und Verehrungen / 277.. haben in aͤuſ⸗ 
ſerſter Noch und Armuth Fein Handwerct / als ih⸗ 
rem Stand verkleinerlich getrieben 277.8 
Sreygelaffene fünnen inden Städten mol Einwoh⸗ 
ner werden / 85. b. aber ihre Nachkommen im drit- 
ten Glied Fünnen erſt zum Bürger Necht gelan 
ıbid. 


gen 
Freyheit denen Menfihen von Natur eingepflanget 
3 r 


Freyheit oder Befrenuna von der Leibeigenſchafft / 
perfchiedeneMittel/83.b.& feq.baben denen Städ» 
ten wenig oder nichts fürgetragen 235. b 

Freyheit der Teutſchen / durch was Mittel ſolche er⸗ 
halten werde 47.b 

Freyheit und Gerechtigkeit der Teutſchen wird wie⸗ 
der in Schwang gebracht 55.2 

Freckenfeld das Dorff dem Biſthum Speyer zuge- 
eigenet 449.4 

Fremde ſollen nicht zum Regiment gezogen werden / 
und warumb 88. a 

Frevel faͤllt durchs gantze Reich demFiſco heim 164.b 

riede zu feilem Kauff 30.b 

Sen angeloben 165.2 
ieden Qand- Frieden brecher Straffe vor Fuͤrſtl. 
Perfohnen Adeliche und gemeine Leute 464.b 

Sriedberg Burgund Stadt wird von Graff Guͤn⸗ 
ter eingenommen 20 .b 

Friedburg Hertzogs Gunzonis Tochter vom boͤſen 
Feind beſeſſen / wird wiederdavonerlöfet 70-2 

Friedegundis ein boß Weib / erkaufft zwey Männer 
daß ſie König Sigeberrum im Lager vor Tornach 
entleiben / 18 3:2. laͤſſet hernacher die beede Töchter 
wiederum heimlich umbringen / bid. ſtehet ihrrmẽ · 
be Herrn Huͤlffreich nah dem Leben / 185.b. haͤlt 
mit Landrich heimlich zu / ibid. fuͤhret gegen ihren 
Gemahl unbedachtſame Reden; ibid. laͤſſet durch 
Zuthun ihres Buhlen ihren Ehe Herrn erftechen / 
186.4. laͤſſet ihren Sohn Lotharium huldigen / ibid. 

eher mit ihrem Söhnlein gegen Koͤnig Huldwerth 
feihh zu Felde / und erhalt dur ihr Bermabnen 
und Dorzeigung ihres Soͤhnleins den Sieg/ibid. 
richtet endlih Koͤnig Huldwerth und deſſen Ge- 
mahl auch mit Gifft hin 186.2 
Fridericus I. Kan. höret der Stadt Rom Befandten 
rubmrätigenBortrag mit Verdruß an / 207. b. das 
Kayſ nachdenkliche Antwort bierauff/ 208.2. def- 
fen Antwort denen Römern von feinem Koͤnigl. 
Stand gegeben/241.b.mirdanf.441.b:3uAach ge⸗ 


Froner/362-b,1irer fenfand unter feine 7-Söhne 
vertbeilen] 2.b, erfäufft im Waſſer / 443. fonder- 
bahre Tugenden und Erempelan ıbm/4 43-2. feq. 
ziebet in talien/444.b- ob die Gefhicht wahr / da 


ihm der Vabft auff den Half gerretten/444.a. ſeq. 
iſt etlichemal in ———— —— et ſich von 
feiner erften Gemahlin Adstheit/46s.b-wiederfrgt 


fich dem Pabſt HadrianoIV, hätt ein 
ConcilumzuPafi/umd wie er die allda verſammle⸗ 
te Fürften und Seren angeffellet / ibid. wird auch 
Hertzog zu Rotenburg genennet/248-b-feget feinem 
Bruder Conrad zum Pfaltzgrafen und oberften 
Fürftenein/254.b. hat die Lateinifche Sprach bef- 
fer fönnen verftehen alsreden'270.a, erfläret fich 
dem Pabft einen knechtiſchen Dientt zu feiften/ 
nemlich den Stegreiff am Pferd zu halten/ und 
Friedens Kußß zu nehmen nicht ſchuldig zu ſeyn. 
5174. deſſen Gemahl und Toͤchterlein wie man die 
in ihrem Grab zu Spener gefunden? 648.b 
Fridericus I. & 11. Kanfer haben was fie geredet freiff 
und ſtreng wollen cebaften haben $32.b 
$riederich II. Hertzog aus Schwaben / Koͤnig in Si- 
cilien und Apulien wird zum Roͤmiſ. Koͤnig erklaͤ⸗ 
ret/s 13.b.fertiger Biſchoff Friederich ab/die Stän- 
de in Italien mit Glimpff zum Gehorſam zu ge» 
winnen /5 14 a frafft erliche Grafen / die ſich ihme/ 
wider den Pabſt zu kriegen / entgegen geſetzet / 53 2 
b. mil deren Land und Leute / als die zuvor dem 
Römischen Reich zuſtaͤndig / zur Straff nicht an- 
nebmenjibid. wırd von feiner Mutter Conftantia in 
allen Konigf. Ubungen unterrichtet’ 514.2. feine 
Reibes-Qebens:u. Tugend-Befhreibung/s14-a.b. 
ift ſec ſerley Spradien fündig/ibid. defien Man- 
gel und Gebrechen / ı 5.b. nimmt Schwaben ?io- 
tenburg und andere Herrſchafften / als fein Erb- 
fand ein / und laͤſſet fih von allen Reihs-Ständen 
hufdigenis14.b.ererbet von feiner Mutter das Koͤ⸗ 
nigreid Sſcilien/ Neapolis / ſampt dazu gehörigen 
Landſchafften / 14.b.begehrt an die d.eihs-Stän- 
de / ihme / den Herkommen gemaͤß / mit gebuͤhren⸗ 
derlusrüffung zumeömerzug verholffen zu ſehn / 
14b. er haͤlt von den deeichs · Fuͤrften / daß fie feinen 
— m Henicam zum König anzunehmen und zu 
beftättigen bemilliget/s 14.b. wird zu Rom gekroͤ⸗ 
net / und ſchenckt der Kir zu Romdie Graffchafft 
Fundan, mit vielen andern Privilegien, 5 15.a. ber« 
ſpricht dem Pabſt Honotio einen Zug ins Koͤnig· 
reich Jeruſaiem zu thun / y 54.a. vermaͤhlet ſich mit 
Johannis / Königs zu Jeruſalem Tochter / damit 
er denſelben zu bekriegen Urſach gewinne / 15.4. & 
5 16.b. erobert das Koͤnigreich Jeruſalem / ma- 
chet mit denen Saracenen Frieden/und laͤſſet fich zu 
Jeruſalem kroͤnen / 15.2. befommt vom Sultan 
aus Babilonien ein Foftbares Gezelt / worinnen 
der gange Himmelslauff und Stunden gewieſen / 
verebret/ 515.b. befiehlt ſeinem Sohn Contado aile 
feine Reiche zu regieren / und beſchlieſſet darauff 
fein Leben / y 15. b. beftrafft Pabft Innocentii beede 
Brüder wegen ihres Auffruhrs und Rebellion zu 
Neapolis/sxz.b. entfeget alle Geifkliche/ ſo ihnen 
angebangen ihres Ampts/und jagt fie aus feinem 
Koͤnigreich / ibid. behanpter der Römif. RayferHo« 
beit und Gewalt uͤber den geiftlichen Standy 516. 
a.flagt über des Pabfts Geitz / ibid. mil licher dag 
Kayſerthum verlaffen/ als denen bergebrachten 
Rechten Abbruch verftatten / ibid. verlachet deß 
en: Bann / und nimmt fi vor / feinen 
eiftliben in Rom zu laſſen / als nur / die der 
Anoftel Lehr und Leben Nachfolger wären/ 516: 
a.b, entſchuldiget ſich wider den Pabſt zu der 
Meichs- Fürften gutem Genügen / $ıc. b. 
Kfffff: haͤlt 
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häft der Kayf. Maj. unreputirlich dem Pabft die 
Füffe zu kuͤſſen / Füffer derohalben deſſen Knie/ 
517.2. wird wegen feiner Zuräckfebr von der Rei⸗ 
fe in Sirien vom Pabft Gregorio IX. in fhrerfli- 
chen Bann gethan / und das Kayſerthum unwuͤr dia 
erklaͤret / 17.2.entfhufdiger fi wider des Pabſts 
Gregorii Bann’ 517.2. ziehet des Pabfts Bann 
ungeachtet / mit groffer Macht in Orient/ undero- 
bert viel Orte / 17.2. wird unterdeffen vom Pabft 
an zweyen Orten mit Krieg angegriffen / 517.b- 
bemüber fich fehr allenthalben Fried und Einig- 
Feit zu ſtifften mag aber wegen des Pabſts Hoch 
muth und WiderfäglichPeit dazu nicht gelangen! 
518.2.erfaufft endlich Fried undRube beym Pabſt 
mit 12020 ftuͤck Goldes / sı3.b. empfänget von 
feinen gedemütbigten Benetianern ein Stür vom 
Creutz Chrifti.y 18 b- ziehetmit Kriegs-Mactin 
Italien / und zwinger dievom Pabſt auffrührig 
gemachte Städrezum Geberfam/ sı9.b. erobert 
Mapyland unddarınn viel vom Adel / ſo andern zum 
Erempel hingerichtet werden / ibid. achtet des 
Pabſt Bann mhts / ſondern ſetzet ſeinem Vorha⸗ 
ben defto eifferiger nach / 5 19.b. entſchuldiget ſich a- 
bermalvor dem gantzen Kriegs⸗Volckund Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten / woruͤber der Pabſt in Haß und 
Verachtung gerätbiibid. ſchicket den Pabſt einen 
Lateiniſchen Vers zu / welchen derfelbe/ und jener 
dieſen wieder beantwortet / 719 b. ſtreiffet auff die 
StadrRom/undläffer denen gefangenen Roͤmern 
Ereutz Zeichen auff die Stirn / und denen Geiftli⸗ 
chen Creutze auff die Koͤpffe brennen und machen / 
722.a deſſen Prophezeihung von Pabſt Innocen- 
ci Wahl / 520.b. geſtehet dem Pabtt und Geiſtl. 
feine Gewalt uͤber ſich / und vernichtet des Pabfts 
Citation 521.2, leinet auch deſſen boßhafftes Ge · 
wuͤth und ungeräumten Proceſſ ſchrifftlich ab. s21- 
b. widerlegt des Pabftes harte Calumnien nach 
dräklich/s21.b befindet ſich nach des Pabſts Bann 
viel gluͤcklicher als vor demſelben / 5 22-2. erhält ſei⸗ 
nenKayſ. Stand und Mach / gegen alle feine Wi⸗ 
drigen/unverfeger bis an fein Ende / 22. b. laͤſſet in 
Mangel Geld auffLeder prägen und machen / 522. 
b.wird von einem ſeiner Diener vor eine vergifftete 
Purgation gewarnet / woruͤber die Toͤchter zur 
Straffe gezogen werden / 5 22.b.& ſeq beffagt fein 
Elend / daß er niemand wiſſe auff den er ſich Nicher- 
lich verlaſſen Fönne/s22.2.bewegtdie NReichs Für- 
ſten / daß tie feinen Sohn Conradum anftatt ſeines 
ungehorſamen Sohns Heinrichs zum Roͤmiſchen 
Koͤnig annehmen wolten 528.b 
Fridericus III. Hergog zu Oeftereich wird zum Kayſer 
erwaͤhlet / und mıt feiner Gemahlin zu Rom vom 

abft Nicolaogefrönet/834-a.deflen Rob u- groffe 

ugenden/ibid hingegen deffen Untugenden / 834. 
b.har von Hurgermeifter und Rath zu Spever die 
KHuldigung in feinem Hemach angenommen’ 260. 
b. ſchreibet an die Städte/ Speher / Wormbs und 
Franckfurt HerkogQudivig auf erfordern zugugie- 
ben/38 1.b.&feq. feine geruͤhmte zeitige Fuͤrſichtig · 
feit hat nie ausgezeitet 83 5. 2. verhilfft eine Bauen 
durch einẽ ſcharffſiñigẽ Anfchlag wieder zu ſeinẽ ge⸗ 
ſtohlen Pferd und beffrafft den Dieb / 36.5.8 37.2 
gibt Churfürft Jacob von Trier / wegẽ ſeines un- 
ablaͤßigen Bittens endlich einen ſinnreichen Be- 


ſcheid / s 37 . a wuͤnſchet daß feine Räthe dieSimulari- » en/9oga.behandelt die Churfuͤr ſtẽ / daß fie feinen 
So 


on bey Eingang des Hofes beyſelt geſetzet Hätten) 
837.2. Urtheil von einem verftorbenen alten haben 
Herrn / 237.a. Ride über des Obritten CosmiMe- 
dicis groffen Reichthum / 937.b. verfündiger der 
Stadt Speyer feine Wahl / und beſchreiber dieſelhe 
zugleich auffden Reichs⸗Tag / 837 .b. beſchreibet die 
Stadt Speyer zweymal zum Reichs Tag nach 
Franckfurth / 840.a. wird zu Aachen von Churfuͤrſt 
Dietrichen von Coͤlln zum Roͤmiſ. König gekroͤnet / 
240. a. beftaͤttiget der Stadt Speyer Privilegia 
Recht und Gerechtigkeit / 840.b behandelt ins e· 
heim denK oͤnig in Franckreich Carolum VII. daß er 
die Schweitzer / als für ſich bekriegen wolle) daob. 
welcher aber bey dieſer Gelegenheit ſeine Macht wi: 
der das Neid) wendet / und endlich den Reichs Bo⸗ 
den zu raumen genöthiget wird/ 841.b- & ſeq. bes 
freyet die Stadt Speyer von Pfalsgraffen Oten 
Schafung/845.a. beffättiget Carolı IV, Privilegi- 
um,daß niemand auft der Bürger zu Speyer Leib 
oder Hüter auffer der Stadt flagen ſolle / 845. 4. 


ertheilet der Stadt Speper cin ; rıvilegium uͤber ih⸗ 


ren Weidgang / ſo der Rhrin dadurch brechen ſolte / 
848.a. erreget wider Hertzog gCudwigen indanern! 
Marggraff Albrechten zu Brandenburg und Wil⸗ 
helm Hertzogen zuSachſen / ſambt andern Färtten! 
850.b. ermahnet die Stadt Speher im wettlaͤuffii 
gen Schreiben / ſich des verbanneten Churfuͤrſten 
Dietrichs bey hochſter Ungnad nicht arzunehmen 
358.4. befihlt dem Dohm Probft zuSpehe! / Peter 
Schreiern zum Stul Bruder auffzunehmen / web 
ches eg verweigert / 871.b. gibt der Stadt Spever 
Befehl / Peter Schreiern in die Stul⸗ Bruder⸗ 
Pfründe einzufesen/und daben zu handhabenisnt. 
b.nimbt ſich derStadtSpeyer an/und erfennetein 
fharff Mandat an Biſchoff Matthias/ die verarre- 
Kirte Bürger loß zu laffen/S75.b. hört der Stadt 
Speyr Abgefandten allein/und gibt darauf muͤnd⸗ 
lichen Beſcheid /883.a. b. hefihlet denen Städten im 
Elſaß Hertzoggeudwigen Treu und Gehorfam zu 
leitten/ 884.2. beſchreibet einen Meichs-Tag nad 
Kegenfpurg/und gibt wegen der Huͤlff wider den 
Tuͤrcken dreyerley zu bedencken / 887. a. &b. for 
dert vom Reich zum Römer: Zug wider die Tuͤr 
een den gehenden Pfennig/ 890.2. bleibet auff 
der Meynung deszehenden Pfennige megen/sg!- 
a. verlangt vom eich 1000. Pferde wider die 
Tuͤrcken / ſo nicht bewilliget wird/ 89 '.b. &leq. be⸗ 
ſchreibet einen ReichsU Tag nach Augſpurg umb 
Erneurung des Landfriedens / 896 a. laͤſſet imKah 
ſerl. Ornat und Kleinodien ſambt Churfuͤrſten zu 
Augſourg auff dem Marttden Landfrieden ohne 
der Städte Bormiffenpubliciren/897.a.bältdenen 
Rihs-Städren ihre ertheilte weigerliche Refolu- 
tion des zehenden Pfennigs/ und der ıcoo. Pfer- 
den ſchimpfflich vor / 97. b. vermahnet dieſelbe zum 
Gehorfam: 8 8. a. fordert der Meichs - Städten 
Gutachten / mie der Friedeund Deffen Handhab 
beſtellet werden ſolle 898.b- laͤſſet denen Reichs 
Städten Pfalsgraf Friederihs Werbalten/ und 
dagegen vorgenommenes Berfahren zu ihrer al- 
ler Wiſſenſchafft eroͤffnen / 38. b. & feq. fäfferden 
Türen: Zug erſihen / o⸗.b. ermahnet alle Stän- 
de des Reichs / nach dem groſſen An ſchlag. Hülffund 
Volck wider Carin Herzog von Burgund zu ſchi⸗ 


bn 


aller denckwuͤrdigſien Gefchichten. 


Sohn Maximilianum zum Röm. König erwaͤhlet / 
909.a.fhreibet an die verſamlete Reichs · Städte zu 
Speer biß zu feiner Zukunfft beyſam̃en zu bleiben/ 
909.b. fein Autzſchreiben / wañ das Kayſ. Cammer⸗ 
— ſoll gehalten werden / 920.b. entſchuldiget 
ich gegen die Stadt Speyer / warum das Kayſerl. 
Gammergericht nicht gehalten worden  921.a 
Sriederich IV. Kanfer und Maximilianus König fü- 
hen Huͤlff beym Reich wider Franckreich und Lin- 
garn 926.b 
Frideric. IV. Kanfer hat einen offenen Schenckei / der 
Wolff genant / Läfferfich das Bein abnehmen/939- 
a. nachdenckliche Reden fo er darben gefuͤhret / ibid. 
ftirbt an Melonen zu Ling / ibid. ihme wird vom 
der Cleriſey und Buͤrgerſchafft zu Speyer eine 
Leich Begangnuß gehalten 939.8 
Sriederich Hertzog auf DOefterreich wird nebenQud- 
wig Hertzogen auf Bayern zum Kayſer erwahlet 
und zu Bonn gekroͤnet / 65 2.a.b. trachtet ſeinen Ne⸗ 
ben-Ranfer mit Lift hinzuraumen / ib. bemuͤhet ſich 
durch Krieg feinen Neben-Kapfer außzuſchaffen / 
. 65 3.2. will ſich von zu fruͤh vorgenommener Feld» 
Schlacht nicht abhalten laſſen / ibid. wird gefchla- 
gen und gefangen/ 65 3-b. und nach Traußnitz ge⸗ 
bracht / ibid. foll durch die ſchwartze Kunft wieder 
frey gemacht werden 655-4 
Stiederich. Hertzog in Oefterreich entführt Pabtt Jo- 
hannem XXIV. auf der Verwahrung) 758.a. wird 
darüber in des Reichs Acht/ und all fein and und 
Reute preiß gegeben / biß er den Pabtt wieder ge» 
lieffert 798.b 
Friederich Margaraf zu Meiffen wird von Carolo 
IV. Ranfern fi des Kayſerthums zu begeben mit 
groffem Geld bewogen 693.2 
Stiederich Graf von Hohenftuften wird Hertzog zu 
Schwaben / fo vermuthlich der erfte/ fu das Her- 
tzogthum als ein Erb: Lehen empfangen / 233.b. iſt 
Kayhſer Henrich IV. getreu / und befombt von ihm 
feine Princeffin zur Ehe / 409. b. befombt das.Her- 
tzogthum Schwaben, und ift Kayſer Friederichs J. 
Großvatter ibid.479.a 
Friederich und Diether beede Ehurfürften zu Pfaltz 
und Mayntz machen perſohnlich im Feld Frieden / 
856. b. vergleichen ſich einer neuen Prenning- 
Muͤntz auff ı2. Jahr 857 
Friederich Pfaltzgraf erlanget vom Paͤbſtl. Hof / 
daß er die Zeit feines Lebens den Churfürftt. Ti- 
tul und das Churfürftenehum behalten und ver- 
waltenmöge _ 846.b 
Friederich Ehurfuͤrft erfucht die Stadt Speyer 
ſchrifftlich umb eine Summ Korns / 8+7.b. ſchrei⸗ 
ber auch des Geleitens wegen an die Stadt / 847.b. 
hat im Brauch / daß er Stadte und Dörffer nicht in 
Brand gefterfet / fondern eine Brand-Schasung 
abgenommen / 884.a. berichtet in einem Schrei⸗ 
ben an die Stadt Speyer den gantzen Umbftand 
des Kriegs / 85 x-a. ruͤftet ſich gegen feine Feinde / 
nimbt Schauenburg in der Bergftraſſe ein/ 853.b. 


ſchlaͤgt feine Feinde bey Pfedersbeim / und machet 


groſſe Beute /s3 b. 856.2. nimbt etliche Orte ein / 
und wird darauf durch H. Carlen Marggrafen zu 
Baden einFrieden geftifftet auf gewiſſe Art / 257.4. 
verſpricht Churfuͤrft Diethern zu Mayntz Huͤlffe 
gegen ſeinem Meben Churfürſten Adolffen /857. b. 
erobert Bikkelheim und etliche Doͤrffer zur Pfaltz / 


ibid. ſchreibet an die Stadt Speyer feiner Feinde 
ſich nicht anzunehmen / 863.b. Fombt nah Spener/ 
thut dem Rath einen umbftandlichen Vortrag und 
bittet umb Beyſtand wider feine Feinde / 864. 4. 
wird in ſeinem Lande mit Krieg angegriffen/über- 
minder feine Feinde in einer Schlacht ben Siffen- 
heim / und befommt dieſelbe gefangen/ 865. b. be- 
richtet den erhaltenen Sieg an H. Qudiwigen in 
Brieffen fhrifftlih/866.a. tractiret feine gefangene 
Fuͤrſten mit Effenfpeiß ihrem Stand gemäß/ aber 
ohne Brod / 866.2. warum ſolches geſchehen / ibid. 
bekombt von ſeinen gefangenen Fuͤrſten vor ihre 
Erledigung groß Geld und Land / ibid. fällt ing 
Biſthum Spever/ erobert etliche Oerter / und ver- 
brennet etliche Dörffer/266.b- macht Frieden auff 
gewiſſe Maaß mit Biſchoff Johannen von 
Speyer ibid. vereiniget die Stadt Speyer mit dem 
Biſchoff und Cleriſeh ſummariter, 875. b. beſchrei⸗ 
bet Biſchoff Matthias und die Stadt Speyer nach 
Hendelberg / und erhandelt bey ihnen über alle 
und jede Irrung einen Vertrag / ibid. laͤſſet auff 
Anſuchen Biſchoffs Matthiæ der Speyeriſchen 
Bürger Schiff und Waaren am Zoll zu Mann⸗ 
heim anhalten / 876. a. und sn Erlag 4000. fl. 
wieder loß geben/376.b. ſchafft die Muͤnche wegen 
ihres leichtfertigen Wandels auf dem Kloſter zu 
Weiſſenburg / 881.a. ihme wird die Qandvogten 
abgenommen / und Hertzog Ludwig zu Velden 
egeben/88 1.b. ſchickt der Stadt Speyer eine auff 
ührlihe Entfhuldigungs: Schrifft feiner Hand» 
lung wider die Abbten und Stadt Weiffenburg/ 
882.b ſchreiht an Kayſer Frideric. und bittet ihn 
ben feinem värterfihen Erb der Landvogteh zu 
laſſen / erbieter ſich zum Rechten 584-2. wi Her · 
tzog Ludwigs unbilligem Fuͤrnehmen Gegenwehr 
und Widerftand thun) 883.b. kombt demſelben 
zuvor / und nimbt von ſeinen reiſigen Knechten 
und Adel viel gefangen / 884.a geſinnet im Schrei- 
ben an die Stadt Spever/denKanfer zu bitten / daß 
er ſich feines Erbietens zu Verhoͤrung oder zu 
Recht wolle genüge Laflen/884-b.5iehet mit 14000. 
Mann wider Hergog Ludwigen / nimbt viel Oer⸗ 
ter ein und brandſchaͤtzet Ulmen / ibid. fäffet 54. 
Kriegsfnechte ertränden/ weil fie viel Bauren er- 
ſchlagen / und Doͤrffer inBrand geftecket / ibid. ma» 
chet Friede / und behält alles zur Pfalg/waservon 
Städten und Flecken Hertzog Ludwigen zu Del 
dens abgenommen) 885.2. bat viel Feinde die ihme 
Abfags-Brieffe überfahicfet/8sr.a. befleiffer ſich der 
Frey und Reichs Städten Freundfchaftt und gu⸗ 
ten Willen zu erhalten/902.2. wird vom gemeinen 
Mann der böfe oder tolle Frig genennet / 904.b. 
verantwortet ſich ben denen Frey ⸗ und Meiche- 
Städten auf Kayſ. Maj. Beſchuldigung / 902. a.b. 
und erbietet ſich zu Recht 903.2 
Sriling fant, qui Lazzi dicuntur 6.2 
Frilingi / Freyburger find die vom Adel / welche die 
Städte und Flecken bewohnet 77.2 
Sriefen Haben feinen zum Prieffer angenommen der 
nicht verheuratbet geweſen 107.2 
Frieſen König Rarbodus ffreitet glücklich gegen Ca- 
rol. Martellum 192.b 
Sriefländer werden von Drufo fehr beſchwaͤret / dag 
fie Haab und Güter / Weib und Kinder endlich in 
erorge Dienftbarfeit verfauffen müffen/23-b: muͤſ⸗ 
Keffffz fen 
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fen Ochſen Haͤute an ffatt der Schagung lieffern / 
ibid. haben die Tribut-Einnehmer an Galgen er 
ıDi 


hencket 
Frießland von denen Franden eingenommen 45. 
Frohndienſte der Leibeigenen ſehr groß / 8 1.b- wer⸗ 
den von Kayſer CaroloM. gemeldet 82.2 
Froh nen heiffet was die Leibeigene ihrer Herrſchafft 
auß Sculdigfeitdinen 277.b 
—— MäufeStreit Homeri 169.b 
ruche oder entwältigt@ut füll dem Kläger vor Be- 
feffigung des Kriegs» Nechteng wieder gelieffert 
werden 98.b 
Sruche-und Weinhandel der Elerifen zu Speher 
heinget der Bürgerfdafft groffen Shaden 568-2 
Srüchte wie ſolche dem Kaͤuffer und Berfauffer er- 
tragfich angefhlagen] 136-b- auff Wucher auffzu- 
kauffen ift verboten 137-2 
Sruchrbarkeic des Bodens / zu Korn] Gerſt / Speltz / 


Haber / Wein und anderm umb Speyer ſehr gut 


2f2.2 

Fulda das Klofter don Boni facio Bifhoffen zu 
Mann erbauer/1a8.a. Abt daſelbft mill dem Kap 
fer zur Rechten geben / dem € burfürften zu Colln 
vor / 469.b. Streit mit dem Biſchoff von Hildes⸗ 
heim umb den Vorſiß 3704 
Fuͤnffer zu Speyer / welche die ſehen undibre or 

| 269. 


ſchaͤffte — u 
Fundamenta Ehrifffiher Religion werden der Ju⸗ 
06.2 


gend in Schufeneingepflanget 2106 
Fundan die Graffbafft wird nebſt vielen Privilegien 
der Rdm. Kirchen geibendet . 55.4 
$Kürften und Hertzogen befigen ihre Länder nicht als 
Eigenthum fendern dem Reich zuftändig 1 59.b 
Kürften des Reiche fehen mehr auff ihren eigenen als 
gemeinen Nusen/ 176.b. ſuchen Mittel / wie ein Je- 
der felbften Herr und König werden moge/ 177% 
werden gegen das Haug Sachſen zu beſchwaͤrlicher 
Ungedult bewogen / und geratben zum offenen 
Krieg) 341. b- verweigern Die Kayſ. Hoheit anzu 
nehmen/ s33 a. 637.b- Fommen nad Abfterben 
Arnolphi zu Forchheim zuſammen und ermählen 
deffen Sohn Ludovicum zum Kong 226. 
Urften des deeichs vid. Reiche Fürften. 
ürft:n weltlichen Standes find zweyerley / Hertzo⸗ 
gen und Grafen 68.b. mögen ohne Erlaubuuͤß 
von dieichs Vırfarhfungen nicht außbleiben / iyo. a. 
haben diedteichs Städte nicht anzufchlagen/244.b- 
müffenbepibrerQebeng- Empfängnus demKayſer 
Freu und Gehorſam ſchwoören / 245 . a. muͤſſen im 
Kriegmit dem Kanfer zu Felde gehn 151. 
Fuͤrſten und Städte haben einen uralten Neyd und 
Haß untereinander / 743-4 beftellen Eberhard 
Herrn zu Erbach / Landvogt / zum Hauptmann des 
Randfrieden amoehein umb rzoo.fl. welches Geld 
donZollen genommen wird 775.b 


rften» dag zu Spener wegen eines Compremifli - 


zwiſchen Konig Ladislao in Ungarn und Hertzogen 
von Burgund angeftellet 848. b 
Furſten find gehalten neben dem Jultitz · Weſen auch 
der Kiroen Schutz und Beförderung zu geben 
115. mann fiegefeb.cht ſeyn zu fpeifen / 471.3. ihr 
But ift nicht deren die es verdienen) fondern denen 
es beſcheret ift 789.2 
Ute Tugenden 442.2 
ürftenshum und Hergogthume werden Bifthume 


oder Grafſchafften genennet 199b 
Sürftenehümer fo erlediget / werden mit Conſens der 
andernStänden mit tauglichen Per ohnen er feget 
133. 
Fuͤrſprecher zu Spever/warum folde geordnet mor- 
den/ 89.2. was denfelben obgelegen / :o b. deſſen 
Straff fo er falſch handelt / ıbid. werden feinem 
Maleficanten verftattet/ 91-a. haben ber Gefang · 
nüs-Straff gegebene Beſcheide müffen gut heiſſen / 
oder davon appelliren ibid. 


uͤrther Gericht 920.2 
ußvolck vor Alters meiftens gemeine Leute gewe⸗ 
fen 5622 


©. 
Galerius Roͤm. Kayſer theilet die Regierung destöm. 
a. mit feinem Collegen Kanfer Conftantio 
oro +4 
Galienus der Sohn und Decius Valerianus fein Bat- 
ter verwalten zugleich das Ranfertbum 31.2 
Galckmuͤhlen vorSpeyer werden abgebreniet 866. b 
St. Gallen Convents-Brüder naͤhren ji ihrer Hand- 
Arbeit, und leben ihrer Ordens. Regul gemaͤß / 
346.a. haften bey Kayſer Otten an / ihrem alten 
Abbt / Norkerum einen jungen gelehrten Mann 
R zum Mit ⸗Gehuͤlffen zu beſtaͤttigen 346.2 
t. Sallen Kloſters dibbt ſchwöret dem Kanfer und Ro- 
nig Treu und Huld / 346.b. fompt in MRuff 108.a 


Gallia ultra Rhenum 3-4 
Gallia Narbonenfis 18 1.b 
GallıaComata,28.a. Gallia Belgica 43.2 


Gallier Land in z. Theil abgeſondert / 2.a. erhalten dag 
Burgerrecht zunom werden in den Rath daſelbft 
gezogen / 23-a. haben eine andere Sprach als die 
Teutſche geredet/ 165.b-ihre Sprac iſt dermaffen 
in Abgang kommen / daß fein Hiltorieus gedencket / 
was vor eine Sprach vor der Römerzeit bey ihnen 
im Brauch gangen 166.2 

—— BER GebeteineBe- 

ofen Feind/ 70.2. ſchlaͤgt die Bifebi 
Würde zu Coftang ab vn ae 

Gang unter der Erden angetroffen 20.2 

San: Erben Hub- Gericht zu Heinhofen / wird un- 
term Himmel vor derKirch gehalten 102.b 

Ban: Erbfgafft zu Speyer wird beritten und befich- 

b 


tiget 907. 
Gaſtungen follen ohne viele Trachten und Zutrin- 
den / zur Erbauung) ohne Schaden und Verar⸗ 
mung geſchehen 66.2 
au Pagus 72.b 
Bauoder Gau · Grafen undderenYmbt 59.b. 60.2 
Gaw iſt eine Revier einer Landſchafft / darinnen eine 
Hauptſtadt mit andern Sieden gelegen / 74.a. Gaw 
amoeh inftrohm ein befantes Wort/ibid. in jedem 
iſt ein Biſchoff / als ein geiftlicher-und ein Graf als 
ein weltlicher Land⸗ Richter geſeſſen 74.b 
Gaw⸗ und Grafſchafften hat man in Centen, das ift 
in gewiſſe Dorffſchafften abgetheilet 89.b 
Gaw⸗Schreiber / ſuch Stadt-Schreiber 90.b 
Gebraͤuche / Gemonbeiten/find einmahl neu gewe · 
fen/undigo neue / werden mit der Zeit auch alt 28.2 
Gebuͤrg diſſeits Rheins zum Weinbau tauglich 34.b 
Gedicht von Conftantini Kabſeks Donatien, und 
abtt Sylvefterg Handlung; z10.b. Baronii Yyuß- 
lag hievon ibid. & 211. a 
Gefälle und Einfommen werden von denen Röm. 


Procu- 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. | 


Procuratosibus Provinciz eingenommen / 23:2. Wer- 
den in 3. Theile abgetheilet / alsin Zoll Swagung 
und Renthen ibid. 
Gefälle und Einfommen vom Reich / worinnen ſol 
che beftehen 160.b, & ſeqq. 
Gebeim:r Rath zu Speyer / ſuch Dreyzehener. 
Geiſſenheimer Zoll im Rheingau ein Reichs: Lehen 


318.2 

Geiſeln / 16000. junge Reute werden KanferProbo zu 
Geiffeln gelieffert 34.2 
Geißler Set Anfang und Lehre / 704.2. Fommen 
nad) Spener/ ibid. werden außallen Städten und 
Landen außgewiefen 704.b 
Geiſtliche werden vor weltlichem Richter beflagt/ 
60.2. deren und Kirchen · Sachen follen zuerft im 

" Rath porgenemen werden/ Gı.a. haben vor alters 
keine Land und Leute mit weltlicher Jurifdi&tion be⸗ 
herrſchet / 67.a. 8.a. find der Kayſer und Koͤnigen 
fuͤrnehmſte Raͤthe geweſen / 67 unterſchiedliche 
Exempla davon / ibid. & ſeq. empfangen van welt · 
lichen Herren Befehl die Verbrecher zur Execution 
zu zieben/ 67-2. find von den alten Teutſchen in bo» 
ben Ehren gehalten worden /&7.a. und warumrib. 
— ba — 
raffen die Laſter haͤftig / 67.a. And unter derTeut: 
ſchen Koͤnigen Regiment und Jurildidtion auff die 
> Jahr geftanden/?6.a. fetten in ihre Haͤuſer v- 
er Kloͤſter geflohene Maleticanten bey Straff her- 
auß lieffern/ 85.b. bärden ihren Qeibeigenen neben 
andern Beſchwaͤrden auch Wein / Hanen / Huͤner / 
Gaͤnk / Obft / Oel / War / Fiſch uñ anderes zu geben / 
auff / 33.2. haben in Städten nahe bey der Haupt: 
Kirchen / und neben des Biſchoffs Hof gewohnet / 
204.2. ihre Wohnungen werden Monatteria , oder 
Epilcöpia geheiffen/ 104 a. fo beym Biſchoff ihr An: 
wefen gehabt/find — — gewefen1oz.a. 
haben ſich Fraures gehei ‚ibid. füllen verehehiget 
ſeyn / 106.b. die auf dem Land muͤſſen bey namhaff 
ter Straff wochentlich in die Stadt zum Biſchoff 
kommen / und fi unterrichten Laffen 107.b 
Geiftliche und vom del werden Burger zu Spener 


. gif 

Geiftliche&üter follen nicht verfaufft oder verfchen- 
det werden 309.2.120.b 
Geiſtliche Fürften haben auf der Reihe: un Krank 
. Tagen abfonderlich gefeffen 124.b 
Geiftliche wollen dem Kapfer zu Haupten wachſen / 
ze müffen 'von ihren Stifften und Kloͤſtern 
eichs Dienfte leiften / 13.b. verlehtẽ Kayſer Qud- 
wigsSöhne zur Rebellion gegen ihre Vatter / 166. 
b. ſollen in üblicher Gprac in Chriſtl. Gemeinden 
—— fie jederman verſtehen Föne 167.2 
eifkliche auß Italien ins geſambt / bitten Kanfer 
Ottonem L das Ungeheur Pabit Johannem XII. 
abzuſchaſſen / und eınen andern an feine ſtatt einzu- 
ſetzen / 2o5. b. haben indenenSchreiben an denKav- 
ſer ſich derſelben unwärdigeoder demütbigfteDie- 
ner oder Knechte genennet/209.a, oder nach Pipini 


G 


nicht alſo 209.b 
Geiſtliche zu Spener Haben unter einem Dad) ge- 
mohnet / und auß einem Hafen geffen/ wie itzo die 


Muͤnche / 217.b.221.b. mäffen von ihren Gütern 
und Gefaͤllen Schoß-und Schatzung auch ann 
" geben/ga5-a.find ſtraffbar / die ſich unter ſtehen wi · 


der dag Reich zu ftreiten / 238.b. wollen denen Rap: 
fern unKönıgen nit mehr geffatten dab Ir Meichg- 
Verſam̃lungen in denen Reichs⸗Staͤdten halten / 
23 9.b. trachten fi der Kayſ. Gewalt und Jurifdi- 
ction zu entziehen/ 242. b. 26. a. mißbrauchen ihre 


welt: Macht zu dee Reichs Schwaͤchung und Ber- - 


derben/ 239.b. 241.2. wollen die Reichs-Städter 
darinen fie geſeſſen / als für ihr eigene halten 239.b 
Geiſtlicher Fürtten Urſprung / Ambt und Verrich⸗ 
tung / 56-2. & leg. 63.2: zwaͤcken denen Weitlichen / 
und dieſe jenen ab / 36-2: die amRhein haben allen 
Gewalt und Verwaltung des Nechts / 5 57.b. ziehen 
die Lateiniſche Spraqh vor / damit ſie in Cantzelehen 
und anderen Handlungen ihre Dienſte anbringen 
koͤnnen / 554.b. ſollen auß vielen Lrfachen zu welt- 
lichen Aemptern nicht gezogen werden / 5 54. b. find 
zu Caroli M. Zeiten perſohnlich nicht zum Krieg be- 
ruffen worden/ 155.b. bangen ihr Ampt auff den 
Nagel / werden daber zum perſohnlichen Zu:zu 
wider die Feinde angehalten 1 = 
Beiftlichen Stand haben viel hohe und Foͤrſtl. Per⸗ 
fohnen angenom̃en / 66.b. iſt niemahlen eıne Stadt 
oder andere Königl.Rezalia von den TeurfehenKv- 
nigen geſchencket worden 119.b 
Geiilichen Stand darff Feiner ohne des Königs g- 
der Kanfers Bewilligung annehmen 153.h 
Geiſtlichen Verſammlung zu Mayng/ wie? un 
warum ſolche gehalten werden) 22 1.2. ihre Stan- 


des- Erhöhung verurfaher zwiſchen Geift-und ‚ 


Weltlichen groſſe Verbitterung / 239.2. denen in 
Teutſchland wird der Titul Heilig / nach der Otto⸗ 
nen Zeiten/nichtzugemeffen/239-2.1hnen wird auff 
der Berfammlung zu Mayntz wie ſie fich in ihrem 
Leben und Wandel verhalten ſollen / per Decrerum 
vor geſchrieben / z08. b. ihr Geſind geraͤth mit den 


Bürgern zu Speyer in Schlaͤgerey / 8o b. müffen 
diefen Frevel im Gefangnuͤs buͤſſen 5d1.2 


Geiſtlicher Stand und Lehr · Ambt der Kirchen wird 
allen weltlichen Dignitaͤten fuͤrgezogen 
Geiſt licher / wann geſchlagen / verwundet oder umbs 
Reben bracht / was vor ein Proceßdeßwegen gefüh- 
vet werde / 86-b. fo Ehebruch begehet / wie ſolcher 
geftrafft wird95.a. wann er Blutſchande begebet / 
wie ſolcher geſtraffet wird 96.2 
Geiſtlicher [hwere Sünden werden nicht allein vor 
heber weltfiher Obrigfeit/ fondern auch für den 
. Gemeinden angeflagt und gerichtet 147.4 
Geiftlicher Stand/durd was Mittel derfelbe unter 
‚ den Teutſchen Königen und Kanfern an Reputa- 
tion, Macht und Herrlichfeit zugenommen / lege 
totum Caput.35.lib.2.fol.ı13. 
Geijtlicher Gewalt und Reihthum was vor Frucht 
diefelbe im Roͤm. Reich erziele? 203.b. ift weder ih⸗ 
nen felbft noch dem eich dienlich/ 240. a. Synodi 
Marcenhs Schluß bievon 210.8 


Geiſtlicher zugleich ein Kriegemann zu ſeyn iff gar . 


abgefhma 239.b 
Geiftsund weltlibe Sachen und mas zu des Neichs 
Wolfahrt und Hobeit gereichet / werden auffden 
Reihs-Tägen verhandelt 137.2 
Geiz der Römer veranlaſſet die Teutſche zur Wehr 


zu greiffen 24:2 
Galerius, ſuch Pabft. — 


Geld —2 bringt Lebens · Gefahr 33 
Geld 


6b 





— 


Das dritte Regiſter 


Geld von Ledder gemacht und gepräget $a2.b 
Geldern von den Francken eingenommen 45-2 


SeichrteLeute ſolien zu Beſchreibung guter Geſatzen 
und Ordnungen gebrauchet werden 91.2 
Erinbanfen: ein Reis: Tag dafelbft wegen Pabft 
Hadriani IV. ſtoltzen Vermeſſenheit 481.2 
Gelobres Landı ein wunderbahrer Kriegs Zug da- 
hineinmider die Tuͤrcken / z15. a. mie er gelauffen/ 
415.b.cin anderer Zug dabin/437-b.5 11.a. warum 
die Pabfte folh Züge fo ftar geratben 482.2. («4- 
Gemeinden laffen Ni von ihrem Biſchoff Feinen 
Spriefter auffdringen/ fondern wablen darzu eine 
anftändige Perſohn Du 106.b 
Gen einfchafft der Hüter iſt niemand euffzubä- 
4 


den 7 
Geneinſchafft eine Mutter und Gebaͤhrerin aller 
Uneinigkeit 6122 
Gemant der Hertzogen zu Schwaben eigen und 
Haupeftadr/ wird mit Mauren beſcloſſen / 248-b» 
gelanger zum deeich / und fangen die Bürger an et 
nen Rarb zu ermablen 248. b 
Guaden · Wagen / ind Kutſchen 3316 
Generalis Conventus Populi,quid? 122,2 
Genau der Wandaler König erwirbt feinem 
SehnHenrico ur Gothen gönigs Dieterichs Tech · 
ger zum Weibe / 42. b. L.ffir derſelben auß boͤſem 
Dirawehn die Naſen ab ſchneiden / bid. befahret hier · 
über einen Kiieg / und be deget Attilam ſolcher Ge- 


fahr zuvor zu konmen / 43.a wird von EudoxiaMa- 


ximi Gemahl zu Eingehmung der Stadt Rom be⸗ 
ruffin/a4:a. erobert Rom ohne Widerſtand / und 
fhfägt Maximum bid. 
Genua, Odavianus Fregos Hertzog daſelbft bricht den 
Bund mitPabft Leo gemacht / und wie er es beſcho⸗ 
net A8b 
Genua die Stadt empfängt Kayſer Henticum VII mit 
groſſem Pracht „ 647.b 
Genuefif hes Fürftenthum hat vor diefem dem 
Meihzugeffanden M 472.2 
Geo: g Graf zu Veldentz ift Landvogt im Spever- 
gau/ 25 5.b. ſchwoͤret mit leibl. Ende der Stadt 
Epeper Miht und Gerechtigkeit zu handhaben / 
256.2. ſchwoͤret der Stadt Speyer in Gegenwart 
des Koyſers einen Bricht | 616.b 
Gerbert Kapferg Ottonis Preceptor wird Biſchoff u 
Rems und Ertzbiſchoff zu Ravenna, endlich Pabft / 
undSylveßter II. genant/ 35 1.b. verrichtet viel wun- 
derbahre Sachen / und daher vor einen Teuffele- 
Fünftler q halten / 35 1.b- deſſen Sefpräch mit dem 
Teuffel und andere Dinge mehr 352.2 
Gerechtit Beiten der Kayſer. vide Kapfer Gewalt 
und Regalia. 
Gerecitiokeie der Negenten befte Zierde / 448-b. 
dadurd beftcht ein Reich 4538 
Gerba d Churfürft zu Manns will auß ſein · Fi- 
"ger Horn einen andern König blaſen / €25.b- ver- 
fürhner ſich mit 8. Albert / und raumet die Reiche 
Zätle nieder ein/6z1.a. reverhirt ſich / daß die Stadt 
Gpeverihrer Hülff Leiftung ohne Entgeltnus ge · 
faffen merden folle 631.8 
Ger:ch fuch Carocus. 
Gerbilo, beſihe Biſchoff zu Marne. 
GSericht / me eg foll beftellet feyn/ 98. b- wird in 
freyem Feld gehalten 101. b 


Gerichte der Grafen nennen dieAften PReitum oder 
Mallum Plag-und Mahlſtatt 1C2.b 
Gerichts· Haufer/ warum erbauet? ıbid. 
Gericht gehet mitProceilen: der Rath mit Ratbfchlä- 
gen zu des gememen Weſens Nutzen umb 2% 1.b, 
282.2. wie es foll gehalten werden? 6 1.a. find vor 
der Ehriftliben Religion in Heidnifchen Kirchen 
gehalten worden/ ı02. b. rabmahls im Gruͤnen 
unterm f L; ibid. find durchs gange 
Jahr fleiffig gebalten worden 192.b 
Gerichte der Stadt Sperer find des Caͤmmerers⸗ 
Schultheiſſen⸗Vogts · und Müng-Kericht/ 223.2. 
find vor Alters auf dem Leddermarckt itzo im Rath · 
— Pe — 292. 
rıches-Perfonen Mangel ſoll erſetzet merden/6>. 
b. mit was Qualitäten dieſelbe —* ſeyn ſollen / 
87.b.26 }.2,270 a. wie ſie ſich imechtſprechen ver» 
baften/37.b. & ſeqq. und ihre Belohnung von den 
hi nehmen follen/: 9.b. haben Speyriſche 
Sren- Buͤrgers Ehel che Kinder und Feine Fremde 
ſeyn muͤſſen a5ı.a. find zt Spener auß den aften 
le und Adels Perfonen erwäblet wor- 
1.3 
Gerihts-Tafıln Find von der Speyerifcen Glerifen 4 
firger Weiſe weg pra@iciret worden / 292.b, was dagegen der 
Fig wer —— —— gemacht ibid.& 33 6.b 
IDT8B=- J N 
—— eibet wird vom Kath zu Speyer er 3 * 
Germania Secunda ' "0b 
Germania vel Alemannia dicitur ab Ungaria ufque ad Rhenum, 
3 2.47.2. Germania y" D Alemannia ıptetnerleg ibid. wi. doon 


Den Romern zu ein⸗ r Propin 21. 4. 
gewiſfe —— bye — a Ma 
ermans-Stufft und Ku) son Körıi be : 
Start E peher ecbauet/ 11.b.1035 —** 
derbrennet / 723-2.811.& ſeq. Urſach deſſen / ibid. mid ıor 
ber Stadt wieder auffgrbauet, 813.2. wied als ein jonderhar 
Fluchthauß der Feinde aber mahl verbrennet und ve. flöhretz 
—— mit des Raths Bewiligung in die Stadt Epeder 
b 
Germans-Stiffts Dechant wird umb einer Concubin wi . 
fänglıd von Speer nad) Zwingenberg *— er 
Germeroheim Zurgund Siadi / dem Raugrafen Georgen ger 
bd:ias wid vonder Stadt Speyer beldgert 640. 
Gefandren ſollen in ihren Berrichtungen nicht fepren / noch des 
nen Unterthanen Koflen machen / sı.a. Sejandien der Kay: 
fer find in Italien gang frev gehalten worden 474.b 
Gef henck und Gaben anzunehmen iſt den Omi 
ſchen Obriften und Beambten verbotten gewefen / 
2. a mir folder an einem Rathsmann zu Speer 
geftrafft worden 614.08 9.b 
Geſchenck und Gaben umb eines Dienſts willen 
außtheilen / iſt ein after und böfer Gebrauch 103.b 
Geſchick lichkeit verurfacht Neyd und Feindſchaft 


.b 
Geſaͤtz /daß Frembdfinge nicht f.-Ienzum — 
gezogen werden 88.2 
Geſatz / was es fen? 92. a. find zweherley / bbid. Fön- 
nen unm alich von allen Sachen gegeben werden / 
ibid. Geſatz s Mangel wird durch Erkantnufß der 
Billichkeit erfiger/_92-a- ſollen wenig und f 
fenn/ibid. nuͤtzlich Sptichwort darüber / ibid. fol. 
fen nicht geändert werden 9 »-b. ob fie ſchon Man- 
gel haben / ſeynd doc beffer als die fo durch Neue» 
rung cingeführer werden/92.b. in Gefäßen mer- 
den zum öfftern die Mächte an ſtatt der. Füge be- 


ftimmet 92» 
Geſaͤtzen Mänge der Römer hat verurſachet dag 
dag 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten, 


das gange Reich in Zerrättung und zu Grund ge- 
vathen/93.2. 450.0. leg 
Geſetzen / ob jie [hen etwas ungerecht und breſt hafft 
feinen, fol man doch ftandhafftignachfegen 93-2 
Geſetʒe und Ordnungen über Kaͤuffe und Verkaͤuf · 
fe / Teftamenca und Codicillen, Schenkungen zu 
Kirchen / Schuld Sachen / Fidejufloren , Pfünde/ 
Injutien, &c. 97.2. & ſeqq. Geſetze der Teutſchen 
werden nach Göttliche Geſetzen verbeffert und ein» 
gerichtet/ 128 b. follen auff der Unterthanen Nu⸗ 
tzen / auch nach der Zeit gerichtet ſeyn / 455 . b. 45 3-b 
wie mans am beften dahin bringen fan, daß Nie ge» 
balten werden / 461.b.leq. über gegebene Geſebe 
ſoll man halten) 449.2. 460. b. ſeqq. alle Jahr der 
gangen Gemeine vorlefen/462.2. 61.2.88.b. deren 
Vielheit ſchadet mehr als fie nutzet / 450.2.& fegq. 
dab man gewiſſeeechte un Befege haben folle/45 1. 
a.{. wie fie follen eingerichtet fenn/453.b. legq. ſind 
nicht bey Ällen Voͤlckern gleich / 453. b. L. deſſen 
Erempeljibid. find gleich dem Maas und Gewicht] 
451.2. follen fo bewandt ſeyn / daß ınan fie halten 
kan / ibid. find gleich einer Artzeneh / 45 5.b. follen 
wol überlegt werden / ehe man fie publicirt 459 a.b» 
ob man über alle Geſetze difputiren ſolle? 459. b- 
ob man darinnen Yenderungen und Neuerungen 
vornehmen foll? 460.b 
Geſellſchafft von St. GeorgenSchild / warn ? und 
zu mas Ende auffgerichtet 926.5 
Geſicht erſchroͤct König Ludovicum 220.b 
Gefpräch eines Kriegsmañs mit eind Gärtner 165.b 
—— —* — 
€ ven zu Speyer / ſuch Rechte. 
Gibeliner / woher etianden / und weiche fie fenen/ 


4352 
Gibicyenfein / Berges Gotfrieds Gefängnuby 


367. 

©ifelbers / wird von den Ständen zum Hergog in 

Rothringen ertwählet und angenommen 71.2 

Gisla Imperatrix apud Urbem Spicam fepelitur, 17. b. 

ftiebt zu Goßlar und wird nach Speyer zur Be: 
graͤbnuͤß geführet 


367.b- 
Glaubens-Articul mit Gefichten befräfftigen, ein 


unbefonnen Werd 188.2 
——— wird belohnet / abfal 
a 


aber gelten t 36.: 
Gleichheit erhält Freundſchafft 264. b. macht Fei- 
nen Krieq / wie folhes zu verffeben/ 25 5-b. foll mie 
in Belohnung der Dienften: alfo auch in Beftraf- 
fung der Lafter indenen Perfonen gehalten Iwer- 
206. 


den 
Oleits » Gerechtigfeit auff dem Mhein wird einem 

Speyriſchen Burger überfaffen 565.b 
Glogau von K. Heinrich V. belagert / aber abziehen 


mu 4:1. 
Bloch die groffe im Dohm zu Speyer / unfer lieben 
Frauen genannt/wird gegoffen 907.b 
Gluend Eifen / fu Eifen. 
Gluͤck machet reich 788.b 
Glůck wůnſchungs⸗ Form des Rom. Volcks gegen 
Kayſ. Carol. Mag. 141.b 
Godigitilas und Carocus heede der Wandaler König 
haben in Poblen und Pommern gewohnet 42.2 
Goͤlingen haͤlt vom Kath zu Speyer in einer groben 
Schmaͤhſach Weiſung und erhaltenlirtheif 302-b 
Gommero heim das Dorff will ſich einiger Freyhei · 


ten zu Speyer ruͤhmen 19. 
Gordianus Noͤm. Kanfer 31:4 
Goßlar / ein Reihs-Tag daſelbft 421.a 


GochenKönige Ratkgaft und Ulrich verheeren Ita · 


lien 42.2 
GOtt gibt den Ratbfehlägen allein einen glückfeli- 
gen Fort:und Außgang ‚ 457.bL 
Gottes Wort ift bey Zeiten der Röm. Kapf. in de« 
nen Städten am Rhein gelehret und geprcdiget 


worden 39. 
Gottes Gaben werden von König Ludwig befkätti 

get 221. 
Gottes Dienſt veranlaffet die Leute an Orten zu 
wohnen / und derSeligkeit nachzutrachten 252.b 
Gottes Furcht und Chriſtlicher Eifſer kommt inA4b» 
gang 225.2 
Gortftied Hertzog zuLothringen bewegt etliche Gra⸗ 
fen in Flandern zum Beyftand / entleibet Hergog 
Alberten zu Lothringen / und nimit das gangeQand 
ein / 367.b. wird von Kayſer Henrico II gefangen / 
und nach Gibichen ſtein gefuͤhret / ibid. erobert Je⸗ 
ruſalem und wird zum Konig daſelbſt gekroͤnet / 
407.4, 7I11.2 
Gorfridus Viterbienſis hat auff Kayſers Befehl die 
Kayſerl. Kleinodien oderRegalia,und was ein jedeg 
bedeute / beſchrieben 209.2 
Got hiſche Buchftaben follder Gothen Bifhoff UL- 
philas erfunden haben 19.2 
Gottſchalck der Ergfeger wird mit feiner Predefti 
nation verdammt 221.2 
Gserbild, oder Gotthuld ein Chrifklich Fromm ver · 
nunfftig Weib / lebt 15. Jahr in Unwillen mit ıb» 
rem heidniſchen Ehegemahl Clodoveo 180.2 
Grab heilig Grab zu Speyer 503.b 
Graben umb die Landauer Wahrt zu Spever ge- 
macht 845.4 
Graffſchafften Comitatus 7.b 
Graffen werden auß alten Adelihen Geſchlechten 
erwählet/ 66.2. & 77.b. find der Teutſchen Kunıye 
Reichs Beambten und Land: Rıcter/ 72.b. ihr 
hober Stand / Ambt und Berrichtung / ıbid. ihr 
Beſtallungs Srieff / 78.a. haben neben ihren eigen« 
tbumlihen Guͤtern zu ihres Standes Erhatuůng / 
vom König Wälder / Acker und Wieſen in 2 


. 1 1 I 
GrafensStandy ein Ambt / und eines hohen Stam- 
mes —— Bericht davon 744 
GrafenSoͤhne werden Junckern quaki junge Herren 
genennet/ 73.b. und nicht Grafen geheiffen/ auf 
jer der / welcher dem Datter in feinem Ambt fucce- 
diret / ibid. deren Hoffhaltung und Regierung 
inden Städten geben nah und nach ab / 75. a. ihr 
Gebiet erftrecket ſich über Geiſtliche und Welt 
liche 85.2. find vornehme Kapſerliche Märbe / 
und haben ihre Stadthalter/ 87. b. werden bey 
denen ‚Hiftorien Schreibern auch Hergoge genen- 
net/ 149. b. haben überall dag Jukiz-IBefen in 
Criminal-und Burgerlichen Sachen dirigirt 231.b 
Grafen von Eberffein entfommen durch Wahr- 
ſchauung einer Jungfer / und gebrauchter Lift / 
auß Gefahr zu groffen Ehren 3442 « 
Grammatic und Rhetorıe in den Schulen zu fernen, 
wird von Juliano verbotten 23.4 
Grammatie gder lateiniſche Sprach / wird in Schulen 
der Jugend eingepflantzet 1064 
Z ill Gran» 


er 


Granvels Caroli V. Rahte-Rede/d 
fer zu Erhaltung fe 
werth vom Reich ba 


inesStandes 


Das dritte Regifter 


af nemlich der Kay⸗ 
feiner Hafelnuß 
tte/wird widerfprochen 245.b 


Graubinder/ Rhetia, wird von denen Heſſen uͤber · 


fallen 


Graviones oder Barones 
rer genennet worden 


Gregorius III. ſuch Pabſt. 


reich 


3 o.2 
find die obrifte Land-Offici- 
71.4. 77.b 


256.b 


au 
Grängeun Gematden derdeömer Erweiterung 33-4 
Griechen und Römer haben allein ihre Krieges:und 


Friedens - Hande 
einer Schlacht das Kayſe 


Eheweibern 


{ befchrieben / 169. a. erlegenin 


ſeriſch Volck / worunter 
viel Bifböre und Geift ide geweſen / zas b-haben 
munderliche Gefere gehabt von Jungfrauen und 

a 


j4. 
Griebildye Hiftorici geben denen Teutfhen Voͤl⸗ 


«ern und Städten man 


Griechifchen Kayſerthums 


nen ı2.Königrei 


cherley Namen 13.b 


Reich und Qande/darın- 


von denen Turden eingenommen 


Grundrubr find die 


che und auff 200. Städte/ werden 


237.2 


BürgerzuSpener frey 699.b 


Guelffen zu Rom wer die geweſen / 647:%- werden 


überwunden 


648.2 


Guideons Kirch zu Speyer zu bauenangefangen/ 25 3- 


2% 316.2. 365.b 
Guidonis 24bb 


Stalien nad Spede 
lennität in die Johal 


nisgirch genenner worden/begraben 


Guilielmus Kanfers Ottonis 


biſchoff zu Mayntz 
Grimoaldus Dagoberti Vormund handelt gegen Eid 


und Pflicht / 190-2 


Guldene Bull Caroli 


teng zu Rembofien Leichnam wird auß 
r gebracht / und mit groffer So- 
mes Rirch / ſo hiernach Guido- 


368.2 


Magni Sohn iſt Erb 
66.b 


ſtirbt in ſchwereꝛGefaͤngnutzt 
8 


58.b.699.b 


IV. 
Güldenen Müng halben wird auff dem Reichs⸗Tag zu grand: 
840. 


urt gehandelt 


Günter / Graf zu Schmargdurg wird 
und darvor zu Fra 


Stadt Frandfurt / 


tigen Trund/ 693. b. flehet nad) empſangenem gtoſſen Gel 
um aby und flirbt 


vom Kanferıb 


Guntramus Konig/ nimmt fi 
Guntzo Hergogs in Allemannien 

höfen Feind deſeſſen und m! 
Güttgkeit und Gerechngkeit ſichet h 


an 
Haar ineiner Nacht grau 


ndfurt außgerurfe 


zum Kayſer ermäblet / 
1/ 693.2. belägert Die 


und jiehei ein ibid. befommt einen giff⸗ 


ever erlöfet 7 
oben Potentaten mo 
34 


zeld 
ibid. 


ch der Kirchen eifferigan 147 & 


Tochter Friedburg iſt vom 


0.4 
bf 
.b 


2 


wordenyerlöfet vom Tode 


268.2 
Haar’ Haupi⸗ Saar wachſen / und auff Die Achſel herunter 
bangen laffen / ift feinem als Koͤnigs Kindern erlaubt gewe⸗ 


123.b 


fen 
Haac wurden abgeſchnitten / mann einer vom Königreich vers 
ſtoſſen / oder gar bingerichtei werden ſollen 
Haars Hoffatt mie Gott geſtrafft 


Haſe 


npful 
Hab: Dand/ ein Geſchlecht in Poblen 
Hafen munderbarlider Grbfle 
mendet/ und vom Viſchoff wieder erbäten 
Hagenau von Kayſer Friederich zur Rei 


124.2. 182.b 
433.b 
ın.a 
4ı1.b 


/ wirbals ein Kirchen-Ornar ents 

jı.a 

8 : Stadt gemacht) 
ı 


59 * 
Hagenauiſcher Math baufe übel, daher Kayfer Ludwig Deräns 
derung mır demjelben zu machen erlaubet 592.2 

Hagenbach das Docff dem Siſthum Speper verehret 221. 
Hagenbühl und Henen kommen an das Dohm⸗Stifft Speyer/ 


Halberſtatt / daſelbſt verfticht Carolomannus 


Halßbergen find Bri 
Handlung su Wafler 


nnen 


n 


sı3.b.. 


223.8 


156. b 

d Fand wird P 
lagen febr befehizeret EEE DNB: — 
Handſchuh und N 
heit zu Udenhei 


eftein eine Anzeig der Zoll Frey · 


323.b 


Handſchuh fo vergifftet / bringen Kayſer Ortonem 
Fr I her — kuͤnſt 530.b 
n allenthalben kuͤnftlich au niget/157- 

a. Befthreibung deſſelben . R abi. 
Hand⸗ und Roß· Muͤble zuSpeyer gebrauchet 729-2 
Handwercker find weder von Romern oder Grie · 
chen unter die Buͤrger / ſondern unter Knechte gefe- 
tzet / 277.a. ihrer Fan man in Städten nicht entbeh · 
ven / man Fan fie aber nirgends hinſchichen 277.2 
Hanne, Ergbiihuffvon Edlin/ Kayſer Henrichs dei 
IV. Hofmeiſter / 369-b. hilfft ihn mit entführen, 

: 370.2 
Harpyz, item Hirundines , Publicani vocabantur 22.b 
Hartesburg ein Schloß / wird von den Sachſen elen- 
2 . —— * 383.2 
Harthauſer werden Burger zu Speyer 68.2 
Haruden ſchlagen ſich zu Be er ; 
Haßlach von Chur: Fuͤrſt Friederihen eingenom- 
men/ 756.b. wird geſchleiffet und verbkennet 857-2 
Hatto Ertzbiſchoff zu Mayntz / und Adelbert Biſchoff 
zu Augſpurg / heben Ludovicum auß der H. Tauff / 
226. b 


Hatto Ertzbiſchoff zu Mayntz / und Hertzog Otto zu 
Sachſen werden deß Teutſchen Königs * 
Vormuͤndere 226.b 

Hatto Ertzbiſchoff zu Mayng läffer ſich zuböfen Pra- 
&iquen gehtauchen 178: b. 227.b. perübet eine 
unverantwortlihe That an Graf Albrecht von 
Bamberg / 227.b. verſchiedener Scribenten Ur 

u .. A 5 228.2 

nwerden an ftatt der Köpffe abgefchlagen 41. b 

Haupt der erfblagenen Feinden / ne einem güldt- 
nen Pfenning belohnet 34:2 

BaupesSeea, Bauprfalı der Se 

p auptfall/ oder Beſt 
oder Gewandfall / was es ſey / und ind er 
ſtandem 32. b. wird von den Speprern gefurdert/ 
vom Kapfer aber deſſen privilegirt 466.2 

Haͤuſer der erften Teutſchen von Erden und Leimen 
ſchlecht zufammen geklebet / 10.2, 246. b. werden 

- vom Feuer Leicht zu Aſchen 246.b 

Haͤuſer unter den Boldfchmieden zu Speyer ein neu 
Gebäu — Kayſer Frider.l.angefangen x 1.b 

Haufgenofj.ne zu Speper/füch Wdel/aud Mänger 

— iſt deß Regiments-Stands Furbub umd 

Hauß vatter / was er im kauffen vor eine deequ E 
acht nehmen ot 455.b 

Hecht ſo 167. Jahr alt wird im See bey.Beilbrun 


gefangen 
Hedui, j69 Burgundier — 
Heeler iſt ſo gut als der Steler &.b 


Herr allein mit einem Fleinen Krie ift me 
Kriegs · Heer / ift mehr 
zu fürchten alszehen Obriften inei 
„gro Did iften ineiner — 
eer verlaſſen / oder davon fli i in ur 
redlich Stüc gehalten En 


a was es ſeh / 18 5. a. 16 an 
“ insiveperien Verftand: a gen 
derfelbe genommen werd —— 
„ren en foll?ı 62.3. wer folgen 
eide A auf dem heil. Bergevi 7 
Wahrzeihen/ 34 4. iſt —— — 
hoͤrig geweſen / 25 4.b. wird dem Pfalsgrafen vom 
iſthum 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Bifthum zu Worms zuLehen gegcben/254-b.255- 

a. ift ein Fuͤrſtlicher Sitz / 254. b. iſt ein Fleiner 

— dabey ein Schloß geweſen / 25-2. die er» 

e UVniverſitaͤt in Teutſchland wird allda geftifftet / 

696.a. wird auff eine Zeitlang na Spever gelegt! 
933 


Heidelsheim hat zur Marggrafſſchafft gehoͤret / 254. b. mird bes 
lagert und wieder verlaffen 865.b 
Heidelsheimifcd Jus Patronatus und Zehenden wirb an das E iiſſt 
Speyer verkanfit 539.b 
Heilbrun mit Ringmauren beſchloſſen 247.4 
Heiligen im Himmel trachten begierig nach Geld 182.2 
KHembürger zu Speyer hält bey ofjener Audienz der Varthehen 
vor Rach einen Stad aufftechi 181.b 
Heimbofier Hubgericht wann ? und wo es gehalten wud⸗ 
101. 
Seimboffen Die Burg von Biſchoff Raban zu Speyer erdauter/ 
799.4. Bird von den Bürgern zu Speyer wieder abgehrochen/ 
und die Steine indie Stadt geführet / 800.2 wird Biſchoffen 
Rabano zu hefeftigen adgefici@et/ 809. b. mırd von Yıloff 
Matchia wieder auffgebauct 875.2 


Helena Conttantini Mutter raͤchet ihres Encklein 


Crifpi unſchuldigen Todan Faufta 36.b 
Helm oder Bickelhaube 156.b 
Henetii 2.2 


Henricus Auceps der erfte Teutfche Kayſer / 9-b. 
d.ffen Fluge Verordnung / daß die Fiecken und 
Stadte bemohnet/ und in Kriegs: Zeiten an Volct 
und Victualien fein Mangel ſeyn möge/ 338.2. ein 
tapfferer Held und groffen Anfehens wird von al- 
den geliebet/ 337.2. warumb derfelbe Vogler oder 
Finckler genennet worden / ibid. wird von den 
Stauden zu Friglar mit Frolocken empfangen) 
337.b. fbiagt vom Pabft angerragenen Kapfert. 
Zitul abyıbid. ftifftet zuforderft imdReich unter den 
Ständen Vertrauen und Einigfeit/ 337 b. ſchlagt 
die Ungarn bey Merſchburg mehr als 80000. ibid. 


macer auß Dieben / Räuber und Mördern fo hertz · 


hafft vor der Fauft / Soldaten’ 338. a. beveftiget 
und verordner Handel undKauffinannſchafft allei- 
ne in die Städte 338.2. & b. führer das Exercitium 
deß Turnierens ein / ibid. verordnet feinen Sohn 
Ortonem zu feinem Nachfolger im Rei / ıbid. 
wird zu Quedlinburg begraben; ibıd. verjagt Ca- 
‚ rolum Simplicem König in Franckreich auf 
Teutſchland / erobert Metz / 338. b. machet Fried 
mit Carolo, und feger Gihebertum Hertzogen zu 
Lothringen wieder cin’ vermaͤhlt auch demfelben 
feine Tochter 339.4 
HenricusIl. Kayſer / warumb er der Heilige genennet 
worden? ı13.b. feget Pabft Benedictum din / 206. 
a. wird don demfelben gefröner/ ibid. und von 
zwoͤlff Rathsheren dahin begleitet ibid. Wird San- 
tus & Monachorum Pater genennet / 355-2. wird 
au Claudus, und warumber alſo geheiffen/ ibid. 
Ihme wird feine Wahl ſower gemacht; von Wil- 
legilo Erpbifeoffen zu Mayntz zum Kapfer gefal- 
bet / 355.5. hält ein geiftlich Concilium zu Dort: 
mund wegen Berbefferung derKirchen Ordnung/ 
355.b. halt ein ander Concilium zu Franckfurt / 
zu berathſchlagen / ob das Bifthum Bamberg der 
Kirk zu Wursburg unterwuͤrffig ſeyn müfte 
2 


536. 
Henticus III, wird vom Erg-Bifheff von Coͤllen zu 
Aach zum Kavf. gefrönet im x ıten,gahr feines AL- 
ters / 306.2. feine Lebens-BeftaltunZugendenjib, 


hat in Zeit feiner Regierung 4. Paͤbfte eingeſetzet / 
206. ein fonderbahrer Veraͤchter der Schulds- 
Narren’ Saurier und Poffenreifer/366.b, beruf. 
fer Pabſt Vitorem zu ſich gen Gohlar /ſetzet dafelb- 
ften in deſſen / und vielerdeeichs Fuͤrſtẽ Gegenwart 
feinen 6. Jaͤhrigen Sohn Henricum IV. zum Nady- 
folger am Reich ein/366.b. wird in groffer Anzahl 
rften und Herren zu Spever zur Begräbnüß 
beftattet/ 366.b. reitet auf einemgeftohlene Pferdy 
gibt ſich ſelbſt mit dem pferd dem Fläger in Beffri- 
ung 366.b.deffin überaus loͤbl. Vor fatz binführo 
Feine Geſdencke mehr zu nehmen / 367.2. groffe 
Klugbeit und Policic hey gehaltenem Reichs Zag 
zu Speyer / 367.b. bat feines Vatters Conradi 
Leichnam zuSpeper ſelbſt vom Wagẽ vorm Mün- 
tter abheben / und auf feinen Achſeln zum Brab ing 
. Ebor trage helffen / 387.. befoͤrdert mit allem Fleiß 
die Kirchen - Bau / und Befeftigung der Stadt 
Speyer / z07.a. enrfeger Pabft Gregorium VI. und 
verorduet an deffen Hatt Suidgern, Biſchoff zu 
Bamberg / der ClemensII. genennet worden, 368. 
a. hafteinen groffen Reiche-Tag zu Spener gegen 
die lingarn/36%-a. X. verehrer der Dobin- Kirchen 
zu Speyer ein fehr Foftbabr guͤlden Creutz mit vie» 
len Edelgefteinen und Perlen befügt 358,b 
Henricus IV. Kayſer vom Pabft Innocentio III. ge⸗ 
Frönet/209-a. bat zu Speher feine Hofſtatt / und in 
feiner aͤuſſerften Bedrangnüß Huͤlff und Schuß 
allda/ 253.2. feine Eltern und Geburt) 369... zicht 
im 12. Jahr perfühndich wider die Ungarn} ıbid. 
wie viel Feldſchlachten er gehaltenjibid.mird feiner 
Mutter zuSpeyer durch etlibe Fürften entführer/ 
3: 0.2. warumb / und von wem / ibid. fpringt ing 
Waſſer / wird aber doch noch lalvirt, 370.b. Heurg- 
thet Berta, eine Marggräftin won Terrara, 377.b. 
führer Krieg wider die Sachſen / 370. b. 375.b.L. 
bauet viel Veſtungen und Burgen/ 37 1.b. mag die 
Sachſen wider ihn vor Gravamina vorgebracht / 
377.2. halt fo viel Concubinen, 37 ;.b. nörbiget feine 
Schwefter zur Linzucht mit einem andern / 377.b. 
 artigeBefbicht mit ſeiner Gemahlin / 5 77.b.(.Pfagt 
uber der Geiſtlichẽ Herrlichkeit / 373.b. wied angege- 
ben als mann er den Reichs Fuͤrften na dem Xte- 
ben ftünde/ 378.b. die werden ihm gehäffig/ 379.b, 
und wollen ibn abfesen/ 380-2. will feine nſchuld 
durch einen Zwey · Kampff darthun / 380.b. 38:.a. 
führer zum drittenmal rieg wider die Sachfẽ / 382. 
b. ſchlagt fie in die Flucht / 3 84. b. ziehet zum wierten- 
mal wider die Sachſen / 585.a [und wie die Sache 
beygelegt / z 86 a. b.erhaͤlt die@erechtigfeit über den 
Momiſchen Stubl/386.L entjegt den Pabſt Srego. 
rium VI. 388. b. hat einen wunderlichen Traum 
von Hildebrand ibid. heffättiget die Ermählung A- 
lexandri VII. 389.b.L. halt einConeiliumzy IBorme 
wegen des Hochmuths des Röm. Stuhls 391.2. 
wird in Bann Kae / 392. b.a. veifet in Jtalien 
als ein Privat. Perſohn / 401.L. muß dem Pabft 
Abbitt thun / und drey Tag barfuf ftehen 40:.b.L. 
ſchlaͤgt Hertzog Rudolph inSchwaben zweymal in 
die Flucht / 47. a. c wird abermalin Bann gethan / 
409. a. ſ von den Sachſen in die Flucht geſchlagen / 
40.a.haͤlt etficheConcilia,4 4 o b erwaͤhlt ein neuen 
und ſetzet den andern ab 411. nimmt Rom 

ein/41 22.16.20 daſelbſt gefrömer 41 2.b.ift in ziwen- 
gi litz mabliger 


Das dritte Regiſter 


mahliger Qebens-Gefahr / ibid. häft einen Reiche- 
Fag zu Speyer / 413. b. wird von feinem Sohn 
Henrich befriegtigrca. zu Bingen aefänglich an- 
gehalten und entfeget/ 418-2. lebt zu Speyer elen · 
dia /aA18.a. begehrt ein Clericat, und fans nidt er- 
fangenjibid. ftirbt zu Luͤttich und fteht 5. Jahr un 
begraben/418-a.L. 427.b. wird endlich Katelich be: 

1010. 1. 


graben i 
Henrici V. Kayſers heroiſcher Vortrag in Öffentlicher 
— — gegen Pabſt Palcalem II. 
“199.2. nimmi den Pabft gefangen/199.b.feine Un · 
— über feinerBorfahren groſſe Milde und U- 
gaben) 239.2. till dieKanferi.Cron vom Pabſt 

nicht empfangen / ehe und bevor derfelbe und alle 
Geiftliche Vich der weltlichen Regierung und-derr- 
lichfeit abgethany 240.b. ertheiler der Stadt Spey- 

er alle Obere und Riedere Gerechtigkeiten / und er- 
hebt Sie zu einer Freyen Reihe-Stadt/ 253.b- 
worauff ſich die Stadt in vielen Strittigfeiten be- 
ruffen/254.a.führt zuepeyer eindeegiments Ferm 
ein / dergieichẽ vorber in Teutſchland niemahls bet- 
Fommen/26 1.b.deffen Bildnutz undPrivilegia über 
der Thür dei Münfters zu Spever in Kupffer ge- 
geffen! 306.2.3 16.b.& feg.Erflärung folderPrivi- 

* legien,301.a.,& feq.deffen Verbott / daß kein Leibei⸗ 
gener in die Städte zum Bürgerrecht ſoll ange- 
nommen werden/ 309. a. fein fürtreffliches Monu- 
mentum zu Speyer / dergleichen in Feiner Stadt 
auff ſolcheelrt nicht zu finder z 1 5-a.erhebrdieStadt 
Sprpr;nicht wieandere/fondernvor andere Stad· 
te/3 1 5.b-Lirfache folcher Erhebung / zis.a ſeine Ge· 
burt und Humor, 42 1. a. wird Koͤn 
416.b. widerſetzt fich feinem Datter/ibid. nim̃t ihn 
durch handliche Heucheley gefangen/ 4 17.b- und 

" macht fihzumKapfer/418-2-1.421.2. wirdzu@oß- 
far von eine Gewitter wunderbarlich befhädiget/ 
421.2. will Schlefien dem Reich unterwerffen / und 
wird von den Pohlen in die Flucht gefihlagen/421- 

b. ziebet in talien und gebet wunderlich mit dem 

. Ppabft und Römifhen Eleriſen umb / 424-2. & ſeq. 
verdeurath ſich mit Machtilaa. Koͤnigs in Engeland 
- Focpter/425.b- zeugt aber keine Kinder / ib. wird in 
Ban gethan / 426.a. wieder abfolvirt,42 9.b.f. aber- 

. malin Bann getanınen a Mecal dem Pabft die 
Invefitar der Bifchöffe/47 1.b-vergibt an den Pabft 

- viele Gerechtigfeit/427.2. 47 1.b- was dem Kayſer 
- and dem Reich dabey vor Jura übrig geblieben/472- 
. 3.8 feq.wie ſolche pundtarim yon dene Paͤbften an- 
gefochten und durch allerhand Mittel und Empi- 
- rung auffzubeben gefucbet worden 476... & feq. 
Syenricb VI. Kanfers FriderieiSohn/mird zumftom. 
König gefrönet/ 25 . a. vermähfet ſich mit Hertzog 
Leopoldi yon Oeſterreich Tochter/ibid. richtet Em · 
pörung wider feinen Vatter an/ibid. wird auff dem 

.. Reihs-Tag zu Worms als ein Landfriedbrecher 
verurtbeifet / vom Vatter gefänglich amyenoim- 
men und Hirbt darinnen/ s2:-a.befreyet die Stadt 
Spever def Zolis zu Oppenheim / 525.b. deffen 
Getehrfamfeit und Tugenden / 469-b. beurarbet 

‘ Königs in Sicilien Rogeri Tochter / und befomme 
dadurd die Koͤnigreiche Sicrlien/ Apulien undCa · 
fabrien/ 470.b. hoͤret der Untertbanen Beſchwer · 

: nußgern any 471... ftirbt frühzeitig in Sicilien / 

- 471.8. von ihm wollen die Könige in Cypern und 


Roͤmiſcher König’ - 
! Ceremonien abgeftelet/ 647. bringet durch feine Obriſten 


Armenien die Krone empfangen / ibid. laͤſt einen 
Lombardiſchen Biſchoff prügeln/und im Koth mel- 
gen 482. b. laͤſt etliche feiner Anverwandten er» 
baͤrmlich binrichten/49 5-2. wird deßwegen Henri- 
cus Alper genennet ibid. 
Heinrichs VII. Kapfers Rob 643-2. wird zu Aachen 
gefrönet / ibid. wird von einem Prediger Münd 
im H. Abendmahl mir Gifft umgebracht / 64 3. a.b- 
beftaͤttiget der Stadt Speyer Privilegia, 643. b. 
ftellet einen groffen Neichstag daſelbft an / ıbid. 
ſchlagt Theobaldum zuBrurien/Obeiften zu Miav- 
iand / zum Ritter/ibid. ftifftet eine Ehe zwiſchen fei- 
nem Sohn Graf Johann und Eliſabeth / Komgl. 
Boͤhmiſcher Princeſſin /644 4. belchnet dieſelbe 
mit dem Koͤnigreich Boͤhmen / ibid. wird durch 
vorgangeneBeſichtigung / der Princeſſin Jungfer · 
ſchafft vegfichert/ibid. wird von den Cardinaͤlen zu 
Rom gefrönet/ 747.b. ſucht Eberbarden/ Grafen 
zu Wuͤrtemberg guͤtlich doch vergeblich zum Fries 
den zubewegen/ 644.b. vollziehet durch Eonrad 
von Weinsberg wider denfelben ergangene eichs · 
acht: ibid. heſchlieſſet Italien wieder zum Reich zu 
bringen / und erhält darzu auffin Reichstag zu 
Speyer anſehn liche Hüfffe/ 645.b. beftellet in füt- 
nem Abweſen feinen Sohn Johannem zum Reichs 
Vicario,645.b. wird von vielen eis Geiſt und 
weltlichen Fürften und Herren in feinem Zug wi⸗ 
der Italien vergeſellſchafftet / 45.b. hat ın Italien 
und Lombarden gladliche Progreflen/ und zieher von denen 
eroberten Staͤdten ein groffes Geld /647.b. befin= et auf auff⸗ 
gefangenen Briefen def Pabſtes Beirug / ibid. hat vor ſei⸗ 
ner Krönung Die Sax Dındle ehrerbietig empfangen / und nes 
ben ſich an der Tafel behalten / nach der Krönung aber ſolche 


bie Stadt Rom vönig unser feine Sewalt / 648. a. Läfiet 
Alberti and Adolphi Leichname nach Spehet in die Kay: 
ſerl. Begräbnuß führen / 648. a.b. treiber mit Senft auff 
608.0 fine 1apfers Anfäläe m Eibalung Der ride 
4 e un eu Te 
Sobeit / werben durch feinen banken Tod a 
Henricus Claudus wird vom Pabſt Benedidto zu Rom gefrönenr 
und hernach zu Bamberg begraben 356. 
nrich der Süngere/ Leo genannt/ Hertog in Sachen be⸗ 
Eriegt K. Friedrich 1. - 463.2 
Henricus Ertz · Biſchoff zu Mayntz / Gürtel-Kuopff 
benahmt / warumb er Frater genennet worden / 86. 
b. ein auffrichter Herr / achtet den gemeinen Nutzen 
hoͤher als fein und feines Stiffts Vortheil / 658-a. 
will dem Pabft nicht benpflichten / wird derhatben 
von demfelben entfeget / aber von Kanfer Ludwig 
gehandhabet ibid. 
Henrich / Hertzog zu Sachſen fällt vom Reich ab / und 
machet ſich die Sachſen erblich unterthan / 177-b. 
will König Conrado keine Enderung in ſeinem 
Lande verftatten/ 178.2. ziehet des Reichs Nusen 
feinen Privat-affe&ten vor / 178. b. ift der erſte der 
fein Hergogthum erblich zuregieren angefangen, 


230.b 

Henrich / Hertzog in Bayern und Sachſen wird ent- 
st —— 434.b.463.2 
Henrich / Landgraf in Thüringen verunglimpfft den 
Kayſer ben dẽ Pabft / 522. a. wird von den geiftlichen 
Churfuͤrften zum Kadſer erwaͤhlet / und Pfaffen- 
König geheiſſen / 522. a 528. b. hekommt Geld vom 


bft / bid. ruͤcket mit Friegs Bold in Schwabe 
— gefaͤhrliqh beſchaͤdiget und ſtirbt > zu 
en⸗ 


· 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Henrich Pfaltzgraf bey Rhein fteht feinem Bruder 
König Otto bey / gehet aber von ihm ab zu Köni 
Philippo 06.4. 

Henrich von Kempten wirfft Kayſer OrtonemI. zu 
Boden und erbaͤlt dadurch ſein Reben 343 . a.b 

Amrichifihe Ketzereyh / was ſolche jonn mag 207. b 

Heraclius Kayſer ſoll das Bifthum Speyer geſtifftet 
haben 6.b 

Herciniz Sylvz Hartzwald eine Böhmifche Vormau ⸗ 
ir 26.2 

Herifchliz, quafi der dag Heer verlich 155.b 

Hermann Hergogzu Schwaben nimbt Straßbur 
mit Gewalt ein 240. 

Hermanno Landgraffen von Heſſen und Sranden/A- 
lemanniacommittitur 232.b 

HermannusHermanni Sohn / ob fhon noch jung / wird 
zum Hertzog in Schwaben gemacht 233.2 

Hermann Graf ventügenburg wird zumKöniger- 
waͤhlt wider K. Henrich IV. 413.2. wird der Knob⸗ 
lauchs Koͤnig genennet / ibid. ihme wird ein harter 
Eyd vom Pubtt Gregorio porgefhrieben ibid. 

Hermann Stubekeßborn Hersogzu Luͤneburg er- 
haͤlt vom Kayſer Ottone 1. die Laußnitzund Burg⸗ 


grafſchafft Magdeburg / 342 b. halt feinen Furftl. H 


Hof zu Lüneburg ibid. 
mann oder Arminius der Teutſchen Hertzog ſe⸗ 
tzet ſich zu Erhaltung der Teutſchen Frepheit denen 
Moͤmern entgegen / 26.2. erobert in der Schlacht / 
mit Q. Varo ʒwo Roͤm Adlers Fahnen / ibid. ſchwaͤ⸗ 
her der Römer Macht auffs aͤuſſerſte / ibid. ſchilt 
König Marboden einen Neutraliffen/ und Verraͤ⸗ 
ther des Vatterlandes ibid. 
Hermann von Veronaus Italien | wird durch Heu- 
rath der erfte Marggrafzu Baden 255.b 
Hermann Pfalsgraf / vid. Pfaltzgraf. 
Hermenfried Regent in Thuͤringen / bringet ſeine 
beede Bruͤder Barcherium und Baldericum umb / 
133.4. richtet groß Blutvergieſſen an / ibid. be⸗ 
gibt ſich in feine Veftung Scheidingen / 183.a. wel⸗ 
che mit Sturm erobert wird / ibid. wird des ſichern 
Geleits ohngehindert über die Maur hinunter ge- 
ftuͤrtzet / 183.a. ſeine Kinder / und alfoder Baum mit 
der Wurtzel / werden umgebracht 183.b 
Heroldusein befefener Mann 15.b 
Herren / groſſe Herren fönnen eine Zeh bargen 5 3-a 
erzoge haben zu Mayntz ihre Hofttadt/zz-a. Der- 
zeichnuͤs was fie vor Haͤuptleute unter fich in den 
Landſchafften des Rheinttrobms gehabt / 22. b. was 
ſolche Hertzoge zu verwalten gebabt/ zı.b. ihr ho⸗ 
bes Anfehen/ibid,merden wicht leicht verderbet und 
abgewecbfelt/24.b.Suc ferner Obrifter. 
Sperzogift ziwenerfen/sr.b.einer deffen.Bergogthum 
ſich mirdemKriegendetider andere der gankcPro- 
vincien zu Lehen trägt/69.a. ihrer neun fallen Kan- 


fer Probo zu Fuß / 34. haben ohne des Königs ' 


und Reichs Zulaffung denen Unterthanen Fein 
Geborr oder Shagung auftragen dörffen/ 69-b. 
deren Amt / und wie fic befhaffen ſeyn muͤſſen / b. b. 
werden aus altenddelichen eſchlechten erwaͤhlet / 
65.2.77.b.baben Macht und Gewalt Biſchoͤffe ein- 
zuſetzen / zu inveſtiren und zu beſtaͤttigen / o. a. wor· 
innen ſie ihr Ambt und Ehre verwuͤrcket / 70.b. 
werden Grafen an ihre ſtatt geordnet 71.2 
Hertzog ein Ambts Name / 70b. derſelbe ift gantz 


abgangen auſſer bey denen Hertzogen zu Sachſen 
a 


j 7) 
„erzogen Männliche Erben folgen ihren Eltern in 
der Regierung/70.b.erhalten doc den Titul eines 
Hertzogen nicht eher / als biß fie zum Regiment 
fommen —— ibid. 
Hertzogen wachſen Koͤnigen und Kayſern zu Haur 
pten 1584 
Herzöge haben im Namen des Reis Land und 
Städte wieder feindlihen Emfall gefchüget 23 ».b 
Hergoge in Bayern haben fonderliche Regiments» 
Ordnung 69.b 
Herzöge und Obere Stände erhalten von denen 
Kapfern Ortonibus und Henricisdie Regierung de⸗ 
rer Städten in Beyern / Sachſen zc. zulchen247-2 
Herzogehümer und Landſchafften ſind des Reichs 
Eigenthum 69.2 
Hertzogthums Lothringen Anfunfft 71% 
Hergögebümer und Grafſchafften gelangen zur 
Freyheit / und werden zum Theil eigen-pder zu erb⸗ 
lichen Lebenempfangen 2304. & b 
Herxheim in Speyergau / wird dem Biſchoff zur 
Speyer geſchenckt A496b 
errheim der Zehende wird dem Dohm. Stifft Spey · 
er vermacht s13.b 
Heften fallen über ®hein in der Römer Land / und be- 
ſchaͤdigen ſolches mit rauben und pfändern / 26.a. 
werden von den Wormfern und Speyrern / als fie 
mot bezecht geſchlaffen / uͤberfallen / und mit einer 
groſſen Niederlage uͤberwunden / 27-2. zugleich 
viel taufendRömer aus der Dienftbarkeit errettet / 
ibid. begehren von den Roͤmern Frieden / 27.a. ob 
fie unter Kayſer Antönino Pio die Städte Worms 
und Speyer befrieget ? 29.2. überfallen Rhetiam, 
ıdek, Hraubinder-Land/ibid. fallen vom Chriſtli · 
chen Glauben aus Mangelder Kirchen 104.8 
Heſſen Herbogthum wirdüber 70. Jahr lang vom 
Ersbifhorf zu Mayntz regieret/ 136.2. Wird zur 
Landgrafſchafft gemacht 236.b 
Heß / Landgraf zu Leiningen / bekommt Kayſerl. Com⸗ 
milſſion, in gewiſſer Appellations · Sach zu ſprechen 

921.2, 
Hieronymus hält ſich zu Trier auff/ 40 2. beflagt die 
Unterdruͤckung des Ehriftenthums in den Städ- 
ten am Rhein 144.2. firbet AnnoChr. 420.2, hat 
roß Mitfeiden/ dag Speyer von den Feinden ü- 
erwunden worden 17.2 
Hieroſolymam vidille non- fed Hierofolymis bene vi- 
xille laudandum 146.2 
Hie Welff / Hie-Gibeling : Loſungs · Worte im Krieg 
und Anfang der Welffiſchen und Gibeliniſchen 


Parthey Mi 4352 
Hildebardus Abbas Blandinienfis, verliehrt im Yuff- 
lauff wegen der Bilder fein Reben 198.b 
Hudebrand / nachgehends Röm. Pabft/ und Grego- 
rius VII. genennet/339.b.Anfunfft und Geſchlecht 
383.2. wird vor einen Schwargfünftier gebalten/ 
ibid.von ibm hat. Heinrich IV. einen Traum / 388. 

b. deſſen Erfuͤllung / 3 92-b.396.b. will denſelben be» 
fehlen / 390.b. wird vom * apferuntüchtig des Stuls 
erklaret / 391. a thut denſelben in Bann. 392-b. ab- 
ſolvirt ihn auff ſchimpffliche Bedingung/ 402.b. 
thut ihn nochmalen —— aber ſelbſt 
verjagt und iſt in einem Klofter geftorben 412. 4 
gi ill Hildegar- 


Das dritte Segie 


Hildegardis CaroliM. Gemahlin wird von Talando 
verleumbdet / dadurch ſie zum Tod verurtheilet / aber 
wunderlich errettet worden / 214.a. ſtifftet mit Be 


willigung d eınptenz14-2 
Zıldesheimer Biſchoffs Streit mit den Abt von 
Fulda / umb den Vorſitz 


Hildericus Königs Merovei Sohn dringet den 


manniernStraßburg/Spener/ Wormbs / Mayntz / 
Coͤllen —— ere emi 
bekrieget die Alemannier umb Ehur-und Same. 
gerfand/45.b. ihme wird von des Reichs Einfom- 
inen ein gewiſſes Deputat perordnet/r s8.b.befihlet 
“ Bodilonem, einen Hertzog / mit Rutben zu bauen/ 
wird darüber feines Königreichs entſetzet 130-2. 
feine Haar beſchoren / und in ein Kiofter geffoffen; 
194 b. und —— die alte Teutſche Freyheit wie⸗ 
in Schwang gebraqt 55.4 
Hilperichs Königs in Franckreich unwillige Rede 
uͤber die picte milde Gaben und Stiftungen: ı4.a 
Himmel und Erden trauren über den frommenKay- 
fer Ludwig 216.b. wird an dem Tage wieder er- 
fäutert/als Kayſer Ludwig wieder in feine Hobeit 
geſetzet worden 216.b 
Hıncmari Kegufinie der König als Oberfter Richter 
im gantzen Reich fich gegen die Unterthanen hei 
halten folle 
Hincwarusein after erfahrner Cantzler und —* 
ter Hiſtoricus 125. b 
Hirſchau das Kloſter wird eingeweyhet und ven 
Kapfer Ludwig L beffärtiger/2 — a, wird dm er 
lafried Grafen zu Calb ge 
AifpanieneinTheilvon CaroloM. — za 
Hiſpanier fallen vomstapfer, ab / werden aber wine 
zum Gehorſam gesungen 


ůtorien haben groffen Nutzen in Sta Lagungen 


* 


Hiſtorien⸗Schreiber find rar in Teutfelandy169. * 


755.2. welchen zu glauben gıt.a 
ge — das Dorff hat den Namen von der 
12.4 


"von — Conrad laͤſſet ſich vom Biſchoff zu Re- 


genfpurg verleiten König Conradum zu ermorden/ 
$29...mird vom Donnerftrahl erſchoſſen ibid. 
— Dorf itzo eine Stadt am Mayn / wird 
er verehret/und cin sa "Zoll 

ahin gelegt 
Hoffart mit Haar getrieben, wie GOtt — 
Hofdiener er / Vaſſi Dominici in. Palatio — 
65. b 


CHEN Speper wirdin einen Thurn abfender- 


lich gehenckt 845. 
Hoffmann / Ilugen Hoffmanns nachdenckliche Rede / 


wegen der alten treuen Diener ge 


‚nofffkäcee der Kayſer und Königen / Oringen Die die 


Städtein Auffnehmen 252.b 
Hohe ‚Herren figen nicht allezeit in Rofen und dem 
Gluͤck im Schoß 37.2 
Dohenfeiß die Burg wind verflöret/ und von * 
Stadt Speyer vor den Schaden 300. Ib. hir. be⸗ 
zahlet b.&feq. 
Hobenhard die Burg wird ganglich verbrennet un) und 
ii vet zı5,b 


Hoicht wende ein Pag wird verfundfaffter / und 

Konia Wilhelm daſelbſt erſchoſſen 5344 
Holland Kanfer Lothario zugehoͤrig 170.b 
Holz Dranungin * gemacht 905.8 
Homeri Fröf-und MäufeStreit 169b 


HominesChartularüi, Tabularii gder per chartam in- 
genui, 84. b. denariales, funtäRege liberi fadti, Bi 
2 Fan: ini und Efcales 


Honorius wird Ranfer / und beffättiget den Sorub 
auf H.Schrifft/ wehe dem Land deffen Herr ein 
Kind ift/42...bat feine treue 2’ iener/ibid. unter ib- 
me geben alle bufe Stuͤck im Schwange / ibid. nn. 
ven allen Orten ber befrieget 

Hornburg ein Klofter / wird dern Biſchoff zu Speyer 
geſchenckt 420.b 

Hortarius Alemannorum Primas, 22.2. muß Kanfer 
Juliano verſprechen / zu Yufferbauung der Städten 
am Rhein zuverſchaffen / was man an Holtz und 
andern Materialien werde voenndrben haben 32:2 

de Horyvatt Johannes, raͤchet Königs Caroli in Lin: 
garn unſchuldige Entleibung/78 6.a.wird darüber 
= einem harten nd ſchmaͤhligen Tod wieder bele · 


7 44 
—* ab Hoſpitio alſo genennet 124.4 
Hubgericht zu Heinhofen 102.b 


Auffıyfen von der Kaͤhſerin mit Händen — 
Auldigunge Endes: Form der Zeuft Senden 


nige 
Huldigen / wie die Städte und Randfaffien gchuf- 
diget haben/7 $:2- enorm fol- 


—— wie Geiftl.gehuldigt haben 
142.4, muf der Geiſtl. 
— 32b. iſt von den — Singen 


eingeführe 
ae fom Pleine Huͤlffe und groffe Huͤlffe worin folde 
beftehe / 151.2. Pleine Hülffe wird dem Kayſer auf 
groffen Urfachen vom Reich verfagt/ 93 5-b. groffe 
—— mit aller Staͤnden Einwilligung ver- 
millig $.b 
Zuͤnd / einen Hund müffen die Land: ‚Feiedenftühren. 
von einer Grafſchafft zur andern tragen / 464.b, 
fellen in der Stadt Thyana nicht lebendig beibny 
tie ſolches zu verftehen ı.b 
Huͤnde auff dem Rüden tragen iſt eine — 
341.b.464.b 
— der Flecken dem Biſthum Spei Speyer ge- 
35 7ẽ 
Hunibaldus hat 18. Buͤcher von denen — ge- 
fchrieben/ 16.b. hat zu Zeiten Clodovzi “önigs | in 
Franckreich gefebet — 
Hundsofeld / ben Breßlau 
Huß Johannes befom̃t in ſeiner Lehr von Denen, 
men groffen Benfall 
Aufficen werden durch einen Priefter zur Hrube ie 
wegen 738. 
Zuffiven-Krieg in Böhmen, 790.2. & feq. erhalten 
daß ihre und die Päbfkifche Religion bepeinander 
—— wordaꝛdiderß — 
er Cardin il eder ſeyn er f rn 
Hut halb weiß und halb roth . 
Hur wird von Kanfer Rudolff vertauſchet / uam —* 
Re gr brauchet 559-4 





aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


nz’ Hutz / was es bedeute? 168. 4 
utʒmannen⸗Geſchlecht zuSpeyer / 9.a. aus welchen 


Rutgerus Biſchoff allda geworden 420.2 
J. 
ag⸗Zoll zu Speyer worin ſolcher beftehe 334b 


aͤgermeiſter / Præfectus — regalibus 


65. a 
Jelingen das Hof Gut wird dem Biſthum Speyer 
verchret 366. 
Jeruſalem wird von Hertzog Gottfried von Lothrin · 
gen erobert/407.2.5 y11.4. und zum Königreich auff 
gerihtet/alimo 8. Könige regieren ibid. wird yon 
Saladinonach 83. Jahren wieder erobert/ibid.mird 
von Kayſer Friederichen IL. mit Mauren Ballen 
und Kriegsvols beveffiget sı5.2 
Jefius der erfte Bifcboff und Pfarrer zu Speper/7.a- 
hat etliche Priefter und Diaconos, ı 3. a. legt ſichge · 

n die Arrianer / ibid wohnet dem Synodo zu&olln 
—* 9.b.deffen Votum ſo er gegen den Arrianiſchen 
Ketzer Euphratem gefuͤhret / 420.a. wird auch Teſſi⸗ 
genennet ibid. 
Ima Kapfers Catoli M. Tochter trägt ihren Buhlen 
Eginhardum durch den Schnee / und befördert da- 
durch den Heurath mit ihme 214.b.& 215.2 
Imaginum Culı.s, wird auffdem Synodo zu Franck⸗ 
furt verworffen 113.b 
Imbs / zum Imbs beruffen/wie es zugangen / und 
warumb? 66.2 
Inferenda,oder infranda quid? 164.b 
"ingelbeim/ allda Kahſ. Palarium erbauet / 67.2 
fommt an Chur: Pfal# /698.2. wird denen Staͤd⸗ 
tn Maps / Wormbs und Speyer verfeset 


714: 
Ingolſtadt von Hergogen in Beyern erbanet 


247.% 
‘ Interregnum fo nabKanfer Friederichs II. —* 
eingefallen/bat das Roͤmiſche Reich in groß Ab- 
nehmen geftürget/245.b. wann foldes angangen/ 
und wie lang es gewaͤhret / s40.2.b. iſt des Romi- 
ſchen Reichs auſſerftes Verderben geweſen — 


— ee 

Inveftituren der Bifchöffen übergibt K. Heinrich V- 
dem Pabfk/47 1.a. was dadurch die Roͤmiſche Kay- 
fer und König vor einen Abbruch leiden / ibid. 472. 


adabenwird denen Bifhöffenein Ringund Stab 
gegeben ibid. 
Johannes VII. Sud Pabft 


Tobann Graf von Naſſau befeidiget die Stadt 
Speyer/und leider von derfelben wieder Schaden / 
vergleicher ſich durch beyderfeits Saiedsleute 72. 

a 


Johann Hertzog in Schwaben ermordet mit feinen 
Helffern König Albercum, 623.b. ziehet viel Fahr 
im Elend herum / und wirdin ein Kloſter zur ewi · 
gen Gefaͤngnuͤs vom Pabft verdammet ibid. 

Johannes Graf zubuͤtzelburg / haͤlt auff demdeeichtz · 
Tag zu Speyer Beylager mit Eliſabethen / Ro- 
nigs Wenceslai in Böhmen Tochter / 44.4. wird 
von denenBöhmen mit groſſem Frolocken empfan- 


gen » ibid. 
Johannes Brennus König von Jeruſalem ſuchet 


Huͤlffe beym Kayſ. und Pabſt wider die —— 
1 


fı6. 
Irene fäffet ihrem leiblichen Sohn Cenftantino die Yu- 
en ausftecben, umb die Kayſ. Hoheit auff ſich zu 
ringen 140.b 
Trrungen über Reichs: Freyheiten werden von Kay- 
fern und Königen mit Rath der Neihs-Fürften 
entſchieden 769.b 
"jealien wird verbeeret/42.2. wird von Carolo M. 
dem Fraͤuckiſchen Reich zugefuͤget / 46-2. von Koͤ⸗ 
nig Caroloin Franefreich ubermunden/138.2.wird 
etliben Hergogen zu regieren anbefohlen / ibid. ſoll 
von Kanfer Conktantino dem beit. Apeftel Petro 
und Pabſft Sylvetro eigenthuͤmlich geſchenckt ſeyn / 
138.b. von Carolomanno faft überwunden/172.b. 
wird zum Kayſerthum gewidmet / 137-b. ift dem 
Teutſchen Reich erblich beimgefallen, 174-2. wird 
von den Saracenen oder Türen angefallen/ ibid. 
und unterdas Teutſche Königreich gebracht / 174. 
b. auch der Kayſerl. Beherrſchung entzogen; 193.2. 
wird aber durch Kayſ. Otto J. in die Form der dee 
gierung gebracht / wie fie von Kayſ. Carolo beſtel 
let geweſen / 204.b. bat bey der Saͤchſiſchen Kayfer 
Zeiten keine hohe Schule gehabt / 270. a. ein groſſes 
Theil von demſelben iſt noch unter der Teutſchen 
Kayſer Bottmaͤßigkeit geweſen / 472.a. ſchwebt in 
Empörung/und wird durd Kayf. Ludwig zu Ru- 
he gebracht / 65 3.b.65 4... wird zu groffem Nachtheil 
des Kayſerthums von Carolo IV. dem Pabſt Cle- 
menti VI. gueivillig überlaffen/ 697.2. vom Pabft 
Clemente V. Kayſ. Henrico VII. zur Gegenwehr 
verichen/ 674-4. wird von Henrico überwundeny 
undeingenommer/ 647.b. & leq. wie au durch 
viele Verſchenckungen dem Rom. Reich je mehr 
und mehr entzogen / unddie Kirche an Reichthum 
dadurch erhoben/ 5 ixb. dur den Pabſt zu Auff⸗ 
rubr und Empdrungen beivogen/s 19-2. aber von 
Kapfer Friederichen IL. wieder zu Gchorfam ge» 
bracht 119. b 
Italiener laſſen die PRömifche Rechte in Abgang / 
hingegen die Gothiſche und Longobardiſche in LI- 
bung Fommen/g1.b. Fönnen ſich mit einem Teut- 
ſchen Pabft und fharffen Lehrer in der Kirchen 
nicht nertragen/; so.a.erfennen der Paͤbften ange- 
matten hohen Beiwaltvor unfräfftig und unrecht · 
mäßig j 656.b 
Italieniſche Obrigfeiten und Regiments · Perſoh · 
nen haben nichts ſtudieret / 270.a. Fuͤrſten —— 
auff der Verſammlung zuPia von Kayſer Henrico 
VIl. angemahnet / dem Reich ihren Tribur ohne 
nachlaſſen abzuftatten/ 648.2. Städte teigern 
fih K. Rudolphen zu huldigen / 553. b. erfauf- 
fen ihre Freyheit vom Kayſer mit groſſem Geld 
554.2 
Jubel Jahrs Neurung von Pabft Bonifacio VII. 
angefangen 532.b 
Jubilzum folenne wird zu Speyer denen / melde 
so. Jahr an einander im Kath gefeflen / — 

21.2 

Juden werden aus Worms vertrieben 415.2 
Juden mag die Stadt Speyer auff und —** 

99.8 


Das dritte Regiſter ra 


699.2. Fommen in Verdacht daßifie die Brunnen 
vergifftet/ogg.b. werden fehr hart darum geftrafft/ 
ib, werden auff 2020: zu Straßburg verbrennet/ 
undfoll in zoo. Jahren feiner mehr in die Stadt 
fommenjibid.700.a. werden zu Manns niederge- 
macht/41 5.2. verbrennen zu Spever ſich ſelbft mit 
Heib und Kindern inihren Häufern/ 7002. die 

fo ausden Städten vertrichen/befommen zu Hey- 
deiberglinterffeiffibid. merdenin feere Wein⸗ 
färfer gefblagen/undin den Rhein geworffen / ibid. 
werden der Stadt Speyer von Kapfern zueigen 
gegeben/ibid.768.2. dero Käufer und alle ihr Der: 
Indgen wird der Stadt Speyer zur Ergöslihfeit 
überfaffen/ 700.5. &feq. ihr Zuftand zu Speyer 
ineinem Lateinifchen Brieff enthalten] 701.2. & b, 
werden aus Speyer gefbafft/ und deren Haͤu 
fer verlieben 7 13-b- auch mit gewiffer Bedingung 
zu Speyer wieder eingenommen] 714. werden 
auff einig ausder Stadt Speyer gejagt/ 829.b. 
437.b. werden zu Speyer verfolget / und berai et 

" 4ıfa, eq. 

Juden von Jeruſalem ſchreiben zur Zeit des Lei⸗ 
dens Shrifi Brief an andere Juden in Teutſch⸗ 
fand/g 14.b.Foinmen hauffentweit in Teutſchland / 
ibid, werden verfolgt/41 5.243 7.b- ob man fie dul- 
denfolle j 437.b 
Judices vder Populus ı22.b 
Julia Kapferg Caracallz Stieffimutter reitzet denfel- 
ben zur Liebe 449.b 


Julianus Ranfer bewahrt die Stadt Speper mit Graͤ · 


ben/g.a. fegt dem Volck am Rheinftrohm Scha⸗ 
gung auff fein Kriegsvolck zu erhalten/ 23. b. iſt 
zwar ein Verfolger der Chriften / enthaͤlt ſich doch 
deren Blur zu vergieffen 38.b. deſſen fpigfündiger 
fubuler Griff die Chriften auszubeben/ 394. lie- 
ber die Gerechtigkeit / und hilfft Armer und Reis 
cher Befhmwerden mit Ernſt ab / 392. deflen Fluge 
Antwort an Delphidium, ibid. wird von Conftanr 
tio zum Mit-Megenten und Kanfer gezogen 37-2. 
deffenaug Homero zu ſich ſelbſt gethane Rede ibid. 
wird von Confantio in Galliam wider die Ale- 
mannier abgef.rtiget/3 7.b- trachtet nach Leuten die 
ihme Päffe und Suhrten entdecken / ibid. begabt 
fein Kriegsvolck jeden infonderheit mit einer Ver⸗ 
ehrung/ 38.2. beveftiget die Gräns- Käufer und 
Städte / nnd erweitertdag Roͤmiſche Reich weit 
und breit/ibid.bauet Trojani Cafteli / ſo jego Caſſel 
am Rhein feyn foll/mieder auff 38.b 
Julins Czlar überwindet Arioviftum, und madhet die 
Städte und Landſchafften am Rhein der Römer 
Gewalt uhterthänig’4a. hat fein Winter-Läger 
zu unterfhiedfichen Zeiten zu Speyer gehabt / 10.b. 
ift ein Anfänger der Kayſerlichen Hoheit / 2o.a. ver⸗ 
waltet im Namen des Ratbszu Rom Gallien 10. 
Jahr lang/ibid. bauet Veſtung auffder Aleman- 
hier Grund am Meder 16.2. ſtreitet mit den 
Teuifchen / und überwindet feinen SchtwäherPom- 
pejum,ibid. wird an ftatt des verhaſſeten Koͤnigs 
Namen / Imperator genennet/ibid. genieſſet gang 
Slen jaͤhrlich auff zo. Millionen Geldes. 24. a. 
hat in Gallien acht hundert Staͤdte / und drey- 
"pundert Volder dem deoͤmiſchendeeich zugefuͤget / 
ibid. er und feine Nachkommen am Kayſerthum 


machen die Stadt Speher / wegen ihres Bodens 
— und Gelegenheit zu einer Graͤntz · 
2 11.4 


’ 


Julius Tutor Römifher Prafident am Rheinftrohm 
hält ftrenge * eo 
Julius Vindex der Römer Obriffer inGallien hat auff 
hundert taufend Mann in Rüffung/z7.a. bewegt 
Galbam, der Spanier Obriften / daß er ſich des 
Kayſerthams unterfangen folle/ ibid. bekommt 
Streit mit VirginioRufo,undentfeiber ſich felber 
28.2 


Junge Knaben und Mägdeleinfollen mit Klofter- 
Geluͤbden nicht beladen werden 110.% 
unge Leute follen mit offentliher Buß verſchonet 
verbleisen 1 10.b 
Jungfrau / ſo einerihren Hochzeiter entführet / wie 
folcher geftraftt worden 9:6 
Jungfrauen · Schwaͤchung wird mit dem — 
268.2 


geſtrafft 
ungen Mann über viel alte anſehnliche Männer 
zum Megenten zuordnen / wird zu Bedacht gan 


gen 345. 
Juniores , oder Miſſi find Schultheiſſen / Dögte 
87: 


Junckern / quaſ junge Herren 73.b 
Jurati adlegem Dei, qui? 


. . . nr * * 
—* der Kapf.überdie weltliche deeichs Fur 


en 143.2 
Juriften verderben die Billichteit und vermütten 
das Recht 834.b 
Jusde non appellando, wie ſolches gelte ? 55.b 
Jus primarum precum wird wieder erneuert 5 52-b 
Juftitia Commurativa vel Diftributiva 266. a, & b. 
267-2 

— 
Kammerdiener / Ofiarius 65.2 
Bämmerer hat die Königliche Schas-Rammer / de- 
ren®efälle an@innahme und Ausgabe verwaltet / 
63.2. 340.2. Werden zu Keis-Firften gemacht] 
646. müffen ihr Ampt bey der Kapferfichen Krö. 
nung felbtt perföhntich verrichten 340.2 
* ein Mittel ſeine Unſchuld an den Tag zu 

101. 

Kaͤrcher Fuhrlohn wird gefteigert sogab 
Rärnten,don Carolo M. überwunden) 46.2. wird 
von Kanfer Rudolffen L Graf Meinard von Ty- 


a — A r 622.b 
en⸗ oder Kaftanien Uberflu 
Baften-Bogt Ar Ya: 


Bayferslauternfommt an Chur: Pfa 698. 
Bauffbeurn if von den Seen. Berta bon Sof aba 
et/ erlediget ſich von denfelben mit sooo. fl. und 
erlanget Freyheiten vonden Kayſern 248.b 
Kauffen ſoll man nicht alles was man bedarff/ fon- 
Wndeln BER 
uffleute ſollen fo daß ſie du it 
— — — ——— 
ten ſollen icht ae- 
—— durch Zoͤlle ** 
Bas und Krebs find Kriege-Ink . 
ven damit zu ſcheitern — 


Kayſer 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten, 


Aayfer begaben das Biffhum und die Stadt Speher 
mit Geſchencken und Frepheiten/9.b- fie und deren 
Vicarien haben in Gewohnheit frembder Voͤlcker 
Legaren mit fonderbahren verordneten gemiffen 
Verehrungen zu begaben/40.b. werden von denen 
Nubs-Ständen zum Meichstag begleitet/ 123-2. 
wird auff einem Karch von zweyen Syn —— 
123.2. müffen nicht alleweg nach der Ständee- 
fallen auffdem Reichstag erſcheinen / ı25.b. em- 
pfangen von denen Reihs:Ständen auff denen 
Meichs-Verſammlungen Verehrungen / 126. b. 
werden auff den Conciliis por das weltliche und 
geiftliche Haupt auff dieſer Welt erfennet/.147.b- 
Iſt aller Geiſtlichen Herr und Obrigfeit/ see 
net niemanden als GOtt zu geborfamen fhul- 
dig/ 148.2. werden als Mörder und Straffen- 
räuber über die Pilgram unf& uldig ausgeſchrhen 
147 b. haben Macht die ungehorfame Fürften in 
gewiſſer maaß ihrer Ehren - Yembter zu entfe: 
gen/ 149.2. imgleihen der Reichs: Stände Lir- 
theil zu mildern‘ ı5ob. verhören hoher Ständen 
Srrungen ſelbſt / ı50.b. haben in ihrer Macht 
alle Hertzogthuͤmer und Graffſchafften / de&alei- 
chen die Bürgermeifter in den Städten Jialiaͤ 
zu beffellen/. wie auch die Regalia, Müng - Ges 
rechtigkeit / Zoll / ac. 208. b. —** bey ange⸗ 
trettener Regierung einem jeden Stand / feine ge⸗ 
buͤhrende Ehr / Recht und Frepbeit handzuha⸗ 


ben / 259. ſpricht ſich ſelbſt fein Leben ab / 351.4. 


reitet auff einem geſtohlenen Pferd / 366. b. ha⸗ 
ben nach ihrer Wahl ihre Erblande gemeiniglich 


ihrem naͤchften Erben und Berwandten einge. 


räumet/ 784 b. balten offt in Italien ihre Hof 
ftatt wegen dir rg Emporungen/ 478.b- 
ob fie denen Päbften das Kayſerthum zu dan- 
eenhaben?492.a. findvom 10. bif ing 16. Sceu- 
lum vor der Pabftlichen Krönung nicht Kanfer 
fondern Könige genennet worden  — 497.b 
Zayfer und Könige baben feinen der hoͤhern Gtän- 
d. begangener Libertrettung wegen für ſich / fon- 
dern auff gemeine Neichstäge citiren faffen/ 132.b- 
ift man zu des Reichs Geſchaͤften alles zu reichen 
ſchuldig was der Boden ertraͤgt / und man erbau- 
er/161.a. fehen ihrer Vorfahren Ubergaben der 
Land und Städten des Reichs für eine Entblöß- 
und Deranderung des Reichs an/239.b- ziehen die 
‚Megierung folder Stadt un wieder zu 
rn bebergigen der Reichs Städte treuen 
Beyftand und halten ihrer Hoheit gemäß 
ſolche mit Srenbeiten deßwegen zubegaben/ 241. 
a. laſſen ſich von den Neihs- Städten mit 
leiblich geſchwornem Eyde hufdigen/ 245. a. wie 
fie in ihren Privilegüis und andern SBrieffen ei- 
nen Rath zu Speyer tituliret haben/ 277. a. 
werden von etlichen Voͤlckern fehr hoch gebalten 


454% 

Bayferlichen Tituls hat Feiner aus-dem Stamm 
Caroli ſich angemaffet/ als nur die/ fo in Italien 
geherrfher haben 179: 
Kayferlicher Titul ohne Kayſerthum ein bloſſer 
Ehren-Titul 173.b 
Hayferlicye Reputation nimmt von Tag zu Tag 
in Stalien ab 193.2 


Bayferlicher Krönungs-A&us wie 2 und wann ſol· 
er von Chur Mayntz und Chur · Colin vergliche- 
ner maſſen geſchehen ſolte 494.b. ee leqq. 

Kayſerliche Regierung gehet in Itaulen gantz zu 
grunde 196.2 

Bayferliche Freye Neichs Staͤdte welche die fon: 

a 235. 

Aayferliche Privilegia der Meihs- Güter in an- 
dere Hände zu veräuffern / haben ohne der 
ReichsFuͤrften Vorwiſſen Feine Berfänglijfeie 


0.2 

Bayferlicye Gewalt über den Roͤmiſchen Stuhl 
wird beftättiget vom Pabſt Nicolao II. 387 b, füf- 
ches beweift Kayſer Heinrich II. —32 89.b. 
und fein Sohn Henrich V. 422. a. ſeq. übergibt die 
Gewalt Bifpöffezumählen 471.b 
Bayjerlich Anfehen fällt bey den höhern Ständen 


24:2 
a. Cammer- Gericht :fuch Cammet He 


r 
Kayſerliche Tugenden 2.a. le 
Kaxſer und Koͤnigliche Begraͤbnuͤſſen zu&peper ber 
ſchrieben 048. b. & ſeqq. 
Kayſerlich und Koͤniglich Ambt ift ein Miniterium 
ein Dienft Fürften und Stände Mitgebälften 
52 
Bayferehum in Italia nimmt 20: Fahr nach Valen- 
nl. Fode fein Ende 44.2. Kommt wieder auff 
die Teutſchen unter Arnulpbo 174.b. wann und 
wie ſo ches fampt dei teutſchen Königreib auf 
die Sachſen verändert worden 178.b 
ZemptendasKiofter von Hildegardis Königin er- 
bauer 214,b 
Ketſcher Fahrs Beftellung iff in der Speheriſchen 
Burger Banden geftanden * — 
Kind zum Herrn haben iſt Land und Leuten nice 
gut 42.2.176.b 
Kind fpricht in feiner Tauffe zum Gebaͤt Amen 


* 139.4 

Kinder haben vor Alters ihren Vaͤttern in Chren- 
Aemptern luccedirt yon Rehtswegen/23-b.mori« 
ber / weil es nicht beobachtet worden/grok Blutver· 
gieſſen entftanden 74.8 
Zunder Ungeborfam gegen die Eltern wird von 
Gott geftrafft / memorabile exemplum 220.8 
Kinder die ungehorfam find und die Eftern verfol- 
gen/haben Fein Gluͤck 424.b.42r.b 
Kirchberg / das Geſchlecht des Grafen dafekbff Firbg 
aus/464.b. Philippus Graff zu Kirchberg hat mie 
einem Singer einen eifern Nagel in die Wand 
ſchlagen fönnen 64.b 
Kirch wird in Zeit der Noth mir Schagung beleaty 
147.b.neue Kirch auffdem Natſchin zu Spener er- 
auet . . 2f:2.b 
Rirchen: Mangel in Thüringen und Heffen/ 


104.2 

Kirchen Buß) wem ſolche aufferlegt worden/ und 
wie es damit hergangen -  110.b 
Kirchen undKtöfker find in groffer Menge erbauet / 
als die Könige in gröfleftem aͤrgerlichen Wandel 
gelebet ER 192.2 
Kirchen · Difciplin von den Geifkfien zufam- 
Mmum mmm ‘men 


Das dritte Regifter 


men men geragen! werden CaroloM. zu — A 


— werden von denen Kayſern gofen 


mächtigen Fürften gleih gemacht 
Birchenefätle * die angewende werden 


—— Güter folten nicht verfaufft oder verfihen 
nn 
— ee vocaren zu Speyer 
Kißlau das Schloß mit aller Zugehör mir? dem 
Biſthum Speyer eingeraumt 
lagen in Malefig- — ſollen geſchehen an * 
Ort / da die Thar begangen 
Aläger oder klare Zeichen verwuͤrcter Straff = 
den in peinlichen und Frevel⸗Sachen erfordert 


Kläger muß dem Beflagten vor feinen Peichter fol- 
gen/93.b. und feine Klage beweiſen / 99.a. deffen 
——— fein Gehoͤr / wenn der — 
nicht zuge 

— ——— dienet nicht gegen die Feinde Bi 


ben 2:95 
löfter find zu Zeitender Merovinger und Caro- 
liner inden Städten Teutſchlands nicht gewefen/ 
108.a. haben nächft dem Kayſer feinen Herrn / 
als den Abbt im Klofter gehabt / 108. a: derfetben 
Erfinder und Stiffter/ 108.b. werden mit ge. 
wiffer Condition der Biſchẽffen Jurisdiction yon 
Carolo M. unterthaͤnig gemacht / ibid. Conſtitu- 
tion hierüber / ibid. werden gleichſam als Ge⸗ 
faͤngnuͤſſe gebraucht / : 10.2. 194.b. wie weit ſolche 
in Malefis Sadıen als Si“ tädte anzufehen 
86.b. & 110.2 
RKloſter⸗Leben / warumb von vielen angence 

08. 


Kloſter / Convente zu Speyer werden Bür- 
ger / 822. a, geben Reverß-Brieffe darüber 


823.4. 

Kloͤſter werden von Kayſerlichen Bedienten viliti- 
ret/ ob ſie nach Reibs-Serungen im Qeben und 
Een fich verhalten/6o.b- tragen zu Speyer ihre 
Gebühr zum Kriege willig ben/ 1934: ‚a. ſuchen fich 
derfelben zuentziehen/ und die Bunde-Brieffe an- 
derft auszudeuten/ 924.b. weſſen ſich der | 
darauff erfläret 

— Häufer ſchlechte Gebaͤu / darinnen nik 

Leute auff der Könige Koften im Ehriftlien 

Glauben unterrichtet worden 

Anaben follen nicht fo jung mit Klofter- Geuitde 
beladen werden 

Knaben und junge efellen werden bepKauff.Con —* 
tracten zu Zeugen gebraucht / worbey zum Gedaͤcht · 
nuͤß ihnen Backenftreich gezogen / und die — 
gerupffet worden 

Knaudenheim wird dem Biſthum Speyer verm 
und eingeraͤumet 

KRnebels Werner Landvogts Verziegs Brieff —* 
die Stadt Speyer = 


Ansbelfpieß 

Anoblauche-König wer er iſt / und warumd ifo 

— er B 
o 


Zönige haben viel Stifte und Ktöfter — 


8.b Königs Meiſter "ik 


und begabet/ 81. b. haben Macht der Bifchef- 
fen Ungebuͤhr anzufehen/ 112.2. haben der Bi- 
ſchoffen bigige und afedirte Erinnerungen 
ernſtlich ge an) ı12.b, haben ihres Gefallens 
fetbft ohne Paͤbſtliche — die Bici 
liche Aembier und Abbteyen beſetzt 142. 

. auch alle Concilia und Synodos im Teutſchen 
Königreih nach ihrem Gefallen/ obne der Ri 
chen zu Brom. Burbeiffen verfammier / 143. b 
221. b, & leg. haben denenfelben mit Ihren 

Grafen als Ober: Herren felbft ——— 


Könige und Kayſer Feiner in der Frändifoen: de 
gierung iff mit dem Bann befeger worden / afs der 
eingigg Lotharius, 112, b. jind in ihren eigenen 
Sacheñ nicht Richter und Partheyen gewefen/ 
fondern haben der Stände Erfäntnüß geichet 

122.b 

Könige müffen am Wagen ziehen 224. a. baben 
nur den bloffen Namen, deren Amt aber tragen 
die Pfaltzarafen / ı9ı.b. haben dur bebasrliche 
Handhab hergebracht / Hiſcoͤffe / Aebbte / ihres Ge- 
fallens in Stifftern und Staͤdten ihres Reichs ein⸗ 
und abzufegen/221.b. Koͤnige und Potentaten hoͤ· 
ren und ſehen mit anderer Leuten Shren und Au⸗ 


x oder Fuͤrſt ſoll allezeit das Directotium —F 
ten/und feine Authoritaͤt mit feinem gemein e. 


—A Rath allein mit Adelichen Perfonen 
eſtelle 63.b 
Aöniglicher Hof und deffen Ambt wird — von 
Adel und freyen Leuten bedienet sb 
Aönigliche mündige Reibes-Erben follen an * 
Eltern Stellen zu Koͤniglichen Wuͤrden erwaͤhlet 
merden/47.b. werden vor der Wahl gleich andern 
Fürften gehalten / aber nad der Wahl allererft 
Fra genennet / 52. b. Koͤnigliche Kinder fol- 
Ion Königlich erzogen, werden / 47. b. deren 
Przceptores, was es für Leute ſeyn follen/ 48... 
deren Ambt beſtehet auffdrey Haupt: Puncten / 
54. a. Koͤnigliche Kinder werden unter vorneh- 
mer Bifhöflen Dilciplin ynd Inſtitution hefohlen 
F 
Röniglicher Bann was fen = 
Königs Reputation mird von denen Reichs: 


ſchlecht angefeben 
beſſer als König = 


Boͤnigs Mangel gebährer dem Reich — 
und Wıedermwärtigfeit 
— der Teutſchen REDE abgerbeiet 


—E das Kloſter an delchem —— 


623. b 
b RBopffgeld ſuch Perſonen · Geld 
— er wird ihr Wucher durch gute Ordnung 
abgeftricke 934.2 
2 RKraiß. Tage oder Kraifi ⸗Verſammlung / — 
darinnen gelten nach alten Herkommen die mei- 
ffen Stimmen 4592 
Kreichr Gau dird von Kayſer Conrado II. zur 
Graffſchafft gemacht 420.b 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


Krieg hat viel Flecken und Doͤrffer alſo umgekeh⸗ 
ret / daß deren Stätte und Namen in Vergeh 
kommen / 285.b. wird umb der Juden willen gegen 
die Stadt Speyer beſchloffen 10, 

Krieg zwiſchen denen von Fleckenſtein und den 
Städten Mayntz / Worms und Speyer) 656.b. 
zwiſchen denen Herren Pfalsgrafen undı der 
Stadt Spener wird bengeleget/ 679. a.b. ziwi- 
fen Bertold Grafen zu Eberfteinund Eonfor- 
ten mit der Stadt Speper. 711. a,b. zwiſchen 
Graf Emih von .n und der Stadt 
Speyer/ 272.b. & ſeq. zwiſchen Churfürft Ru: 
precht und denen Bunds-Städten/ 755. b. zwi⸗ 
ſchen Biſchoff Kaban und der Stadt Speyer / 
gıra, & ſeqq. wird auffm Reichstag zu Nuͤrn⸗ 
berg beygeleget / 815. a,b, zwiſchen etlihen von 
Adel und der Stadt Speyer 220... & ſeq. ent- 
ftebet manchmal umbgeringerlirfab willen / 820. 
a, — Pfaltzgraf Friedrichen Chur 
und. Hertzog Ludwigen Pfalrgrafenzu Veldentz / 
346.b. Urſachen ſolchen Kriegs / ibid. in Teutſch⸗ 
Land zwiſchen Chur: Fuͤrſten und Herren / ergreif. 
fet auch die Reichs ſtaͤtte 850.b. ziviſchen Biſchoff 
Siboth und der Stadt Speyer wegen deh 
Wein Ungeldes wird mit beederfeitigem Scha⸗ 
den fortgeſetzet / 63 2.a & leqq. wird durch erbet- 
tene Schiedsleute im Wald vor Scifferftatt bey- 
gelegt / 634.12. & ſeqq. zwiſchen der Stadt 
Speher und denen von Ettendorft wird bee- 
derfeits bisig geführet / und endlich durch 
Schiedsleute der Stadt zum Nug bingeleget H 

633.2 


632.2. 
Kriegsmann und zugleich ein Geiſtlicher zu ſeyn / 
fommt gar abgefhmartt heraus 233.b 
Ariegemanneingrober Gefell und thbums. Hirn wi- 
richt deß Kayſers Anfuchen/s 3-2: wird dard- 
ber mit Gelegenheit geftrafft ibid. 
Kriegs Obrifter muß offt ausdenStegreiffen einen 

3. 


Nath in Eyl erfinden f 
Ariege-Manier der Teutſchen 153.3 
Zriege-libung fein Handwerd 153.2 
Kroͤnungs⸗Actus Ottonis l. 3224 
Aroͤnung der Kayſer hat feinen infang Sonftan- 


tinopel gewonnen! 141.b. Krönungs-Form/ ibid. 
geſchicht mit allem Pomp und praͤchtigem Anfe- 
en/1s2.2. warum jolhe zu Rom geſchehen / ı51- 

b. was ſolche Krönung bedeute b 
Aropfeberg die Veſtung wird zur Helffte von der 
Stadt Spever erkaufft / 566. a. welcher geftalt? 

« warumb? und mit wasBeding folder Kauff ge- 


ſchehen 566.2.b,713.b 
Kundſchaffe / richtige Kundſchafft befoͤrdern einen 
Proceſſ zum End 


m Ende 92.2 

Butfchenfabhren iff vor Alters nicht im Brauch ge · 

weſen 618. a 

Kutſchen find vor Alters Gnaden ⸗Waͤgen genen- 
331. 


ner worden 
Kyriaca Domus,unde ficappellara 


104.3 
2. 


Zacedaͤmonier fehen mehr auff ihren Nutzen 


710.b Kadenburg erbauet 


als auf Redlichkeit / 458. leiden nicht daß, 
manvon alten Gefesen und Ordnung — 
40.0 


1.2 

Ladislaus König in Ungarnftebet dem Pabſt Vißor 

I. bey wider Kayſer Heinrich IV. 413,b 

Lambertus wırd vom Pabſt zum Kanfer gefrönet 
I . 


174: 
2.amshAmbelägert und eingenommen  884.b 
Landanu die Stadt’ deren Lirfprung nicht befannt/ 

hat einen fehr fruchtbaren Boden/ und rings 
umb die Stadt auff 350. Flecken und Dörffer/ 
258... thut zur Belagerung der Stadt Speyer 
alien Fuͤrſchub und Beförderung / 659. b. wird 
derhalben der Stadt Speyer vor ſechſthalbtau⸗ 
fend Pfund Heller verpfändet/ 670.2. wird vom 
Kapfer der Krieg angefündiger / big Nie der 
Stadt Speyer Vergnuͤgung gethan / 670. a. 
Erneuerung eines Vergleichs zwiſchen denen 
Städten Speer und und Landau / 67..a. von wel · 
chem Vergleich einige Edele ausgeſchloſſen / die 
ſich abſonderlich der Stadt verpflichten müffen 
671.2. 
von Landau Heinrich ein ausgewichener Bürger 
bon Speyer gibt Biſchoff Adolphen Wegweiſung / 
wo? und an welchem Ort er die Stadt angreiffen 
und uͤberwaͤltigen koͤnne / 227. wird als ein offen- 
Berräther - _ E — ſchrifftlich 
ve — wird gefangen / und kommt twie- 


r 729.4 
Bande uber Rhein find noch zu Friderici I, Zeiten 
Gallien zugerechnet worden 3.2 
Land fried zwifchen den Städten Straßburg / Syey · 
er / Worms /Oppenheim / und Mapng auffgerich- 
tet/674- & ſeqq. welchen Biſchoff Emich zu Spey- 
er ſich auch zugeſellet 676.2 
Landfried von oberhalb Straßburg biß Bingen von 
Kapfer Ludwigen auffgerichtet/6%0.2.& ſeqq. wird 
von Kapſer Ludwig erneuert und vermehret / 682. 
b.&feqg. wird zum viertenmal auff etliche Jahr 
erneuert/ 684.b. wird auff dem Reichstag zu 
Speyer beftättiget/ 637.b. von Kapfer Carolo IV, 
Chur: Pfalg / und denen Städten Mahntz / 
Straßburg /_ Worms und Speyer zu Wafler 
und Land auff zwey Fahr auffgerichtet / 706: a. 8e 
fegq. zu Franckfurt von Kayſer Carolo IV. auffge- 
richtet 721.2.vom Kayſer / Churfürften und S 
ten zu Eger auffgerichtet/ 758.2. & leqq. auffde 
— mcg gehip aeg 848.b, von 
Kapfer Friedrich III, zu Nürnberg auffgerichtet / 
deſſen Inhalt / 885. a. & ſeqq. zu Augfpurg be» 
ſchloſſen / wie ſolcher publicirt worden, 897... von 
Kapfer Friedrich zu Franckfurt auffgerichtet oır. 


’ b, & ſeqq. 
Landfrieden⸗Brecher wie ſolche geſtrafft werden 


“ub 
b Kand-Gericht wer an dei Königs ſtatt ofen 
⸗ 


— find unter der Caroliner Segirumg 
im 2. 


. eutſchen ale finden j zu 
dehur vom in Bahern erbauet A 
Sandrich der fhönfte Menfh am Hof / hält mit 


I 
- der Königin Friedegund heimlich zu / 185.b. heftel- 
Mmm mmm a let 


Das dritte Regiſter 


fet zween freche Geſellen welche König — 


er ſtechen 

Land⸗ Richter bey den Hiſtoricis Principes, Proce- 
res, Optimates und Primores geheiffen/72.b- Re- 
„gis- veri adjutores & -Populi Confervareres , i 


don deren Ambt und Verrichtung / — * 
710.2. 


Lands Nutzen / vide Unterthanen · 
Tand Sprach der Römer hat Gemeinſchafft mit der 
Lateiner Sprach 165.b 
Landſchreider / ſuch Stadtſchreiber 96. b 
Tandvogt im Spehergau ſind die oberften Richter 
der Taindſchaffi geweſen / haben ihr Mallum in der 
Neuß adt gehalten / 256. b. ſchweret der Stadt 
Speyer Privilegia zu halten 665.b 
‚Landmwähr zu Speyer gemacht 9242 
Lateiniſche Sp ach wird mit groffer Beſchwernuͤß 
efernet/1o5.b. wird neben der Römer Spradin 
allien hin und wieder in Schulen gelehrt/ 166.2. 


ſoiche zu fudiren iſt vor Alters bey Kürften ein 


ungewöhnlich frembd Ding/ 344.b. iſt mehren 
theits ben allen Regimentern in Unbrauch Fom- 
men 588,2 
2.auersheims Klofters Einweyhung wohnet Caro- 
JusM. ben/und verehret demſelben die Stadt Op» 
penheim am Rhein 215.b. 216.2 
Laußnig an Hermann Hergog zu Lüneburg ge 
2 


ſchenckt 
Lauterbach wird dem Biftkumb Speyer geöcnet 
i 369.8 

L.auterburgim Biſthumb Speyer belägert 586.b 


Lazareth zu Speyer wann und von wem es angelegt 
worden . 504.2 


Lazzi,quiita vocautur 65% 
LTeben der Unterthanen von denen Obrigkeiten hoch 

gen 317.b 
Ledern Geld gemadit- 522.2 


Legaten und Bottſchafften frembder Potentaten wer · 
den auf allgemeinen Reichstag gehöret und abge- 


fertiget 137.2 
Legion Bold begriifft 6o00.Mann zr.a 
Lehn⸗Necht woher es entfprungen a4 

0, 


Lchns Hüter Verzeihnuß —— 
Lehen⸗Traͤger / Vaſſi Dominiciin Palatio (ervientes, 
Koͤniqliche Hofdiener/ss.b.mäffen mit dem König 
dem Krieg zugiehen/oder an ihre ſtatt ihre Diener 
ficken /s s.b-nrodurch dieKünige ihre Ritterſchafft 
und Lehenleute ihnen treu und günftig gewankt 
2 


Lehn⸗Guͤter werden mit Bervilligung der Kapfer 
denen Stiffternvermadt 79.b 
Lehen ift von Kanfern in Stadien gegeben worden 


475.2 
St. Lehen wird mit Brand und Rahm verberdet 
711. 


Lehr vonder Perſon Chrifti in Hiſpanien / 1452. 
wird auffm Synodo zu Franckfurt am Mayn ber- 
ibid. 


worffen BT 
Lehr des HErrn Chriſti wird zu Speyer nad und 
nach fortgepflanget 252. 
Leibeigener Heuraͤth an freye Perſonen wie es das 
mit beſchaffen / 80. a. Leibeigene Mütter gebabren 
leibeigene Kinder ibid. 
Zeibeigener Zuftand / haben nicht Macht Tela- 


8 
bid. Leibeigene werden Geiſt · und Weltlichen geſchenckt 


menta zu machen 78.0. 308.4 
—7 nicht einerfep/3r.b. Servi Reg oder 
Fifcalini, Servi Ecclefiafici, Mancipia Privarorum 
1. b 


undaugeeignet/8 1.b.277.b. fonnen feinem Juden 
oder Henden verfaufft werden / 81. b. ftehet ihnen 
auch nicht frey / ſich wie ſie wollen zu verheurathen / 
32.a. haben feinen Theil an dem / mas fie mit ihrer 
Hand» Arbeit errungen und gewonnen /82. b. mas 
can Dich oder Nahrung fbaden/muß von ihren 
Herrſchafften erffatter werden, 82-b. haben nicht 
Macht von ihrer Nahrung der Kirchen oder fon- 
ften jemand zu verfhaffen/s2.b. mäffen von ihren 
Gütern jährlich Wein / Haͤmmel / Gaͤnſe / Wachs / 
Hel / Obſt /ꝛtc und anders geben / s 3. a Foͤnnen ohne 
ibrer Herrn Erlaubniß_nirgend ſicher wohnen / 
ibid. wann fie erſch!agen / ſind wenig gerochen wor · 
den/33.b. nehmen zu/und erfuͤllen Staͤdte / Flecken 
und Doͤrffer / 8a. b. 277.b. koͤnnen in-Städten zum 
Burgerrecht nicht gelangen / 80.b. 3 25.a. ſind unter 
deß Filcals Schug geſtanden / 90.2. daher fie hemi- 
nes fiſci, ſiſcalini und filcales geheiffen/go’a- werden 
Buben genennt 631.2 
Leibergenfchaffes- Urſprung in Teutſchland / 80. b. 
&81.181.a.b, wie man deren moͤge ledig werden / 
83.b.deren Verlaſſung bey den NRomern / 84. a. bey 
den Teutſchen 84.b. 25. 4. 314.4 
Leibes⸗Schwachheit entſchuldiget / nicht zu Felde zu 
gehen 151.2 
Leimer heim Fommtzum Bifthum Speyer. 346.b 
Leininger Grafen find unter Grafen und denen 
vom Adel der Ältefte Stamm im Speyrgaujtz58-' 
b· haben etliche Derter vom Kayſer zu Lehen im Be · 
ſitz / 54.b.Graf Friedrich und Ritter Kranich ver · 
üben zu Wien eine hertzhaffte That wider die Nact · 
freiffer/639.2.& b. Graf E mich fäffer ſich von der 
Stadt Speyer zum Oberſten beftellen / 705.2. er 
und jeben von Adel ſchweren der Stadt Speyee / 
70$.b. werden Chur-Pfals Lehenleute / und ge- 
fratten derſelben das Oeffnungs- Recht in ihren 
Sclöffern/857.a.behält der Churfürft den halben 
Theil aller Obrigfeit an Haßloch / Ugelheim und 
Böhljibid. Such ferner Emich. 
Leiningen Graf Emich wird Biſchoff zu ea 
88. 


Leo Pabftifuh Pabft. — 

Leo lſautus Kayſer zu Conftantinopel ſchafft die Bil- 
der aus den Kirchen / den Leuten aus den Yugen/ 
193.2.196.2.pird we Jen Verbott / die Verehr · und 
Anbetung der Bilder betreffend / vor einen Ketzer 
ausgeruffen/ 196.a. ſuchet den Pabft hinzurichten / 
und einen andern an ſeine ſtatt zufegen ibid. 


Leopoldus Hertzog in Oefterreich will feinen Bruder 
önia Friedrichen durch einen Schwarsfünfkfer 

der Sefangenfhafft erlöfen 654.2. & ſeq. 
Leopold Marggrafzu Oefterreich befommt Bayern / 
444.b. 46 
Leſer / eines Dohmberen Amt n0y5 
Leucorum Civitas, et Tullo 16.b 
Leudss qui? 153.8 
Lex Salica 16 7.4 
Liberi Homi 65. b 
ex Libertate Vitium s2.b 


Lichden⸗ 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. | 


Lichtenſtein Johann Ritter iſt des Adels unziem- 
fies Beginnen zu ftraffen behülfflich 564. b- ver⸗ 
kaufft fein Theil andenen Bürgen / Lichtenſtein 
und Kropfisbergder Stadt Speyer / ibid. Ec566. a. 
wird der Stadt Speyer Hauptmann 563.b. 564-2 

Lichtenſtein die Burg von der Stadt Speyer br: 
fägert/ erobert und geſchleifft / 564.b. wird deßwe · 
gen vom Adel angefochten und verglichen! > & 

’ f 5 .a 

Liegend Gut zu Spever/ fall niemanden/ dann dein’ 

- der dem Darh unterthänig iſt / verfaufft werden] 

33. 

Ligura, vide genua. , 

Limburg eine Hoffftadt und Begräbnüß Hertzogs 
Eberburds 72.4 

Limburg in SpenergauConrad Salici hernach Kay- 
fers Hoffſtatt 363.2 

Zimbu: a das Klofter wird erbauct/ 355.b- wird ge» 
plündert 884. b 

Lindau am Bodenſee wird vom Kayſer Rudolpho I. 
dem Reich einverfeiber 243.b 


Lingua Romana Rufica, quæ? 166.b 
‚Lingua Teutifca gder Teutoniea 166.b 
Loca Fifcalia, qua? 160.b 


Lombarder ſchlagen Kayfer Friedrich I. in die Siudt 
48. a 


Lombarden unter den Teutſchen Kayſern 472.4 
Lombardei wird umb groß Geld vom Reich ver- 
kaufft 697.b 
Longobarder durch Car. Magn. überwunden / 46. 4. 
fuchen die Stadt Rom und zugchörige Landſchafft 

in ihren Gemwaltzu bringen / ı 38.2. fallen in Jta- 
lien’ erobern Ravenna 196.b 
Lorica Panger / ı56.b. oder Hänfen Panger von 
ſchlechtem Werth 157.4 


57. 
Lors dem Kloſter im Ringau ein Stuͤck Wald ver. 


ſchaffet 144 
Lorſch die Abbtey wird Brunoni Ertzbiſchofſen zu 
Coͤlln verliehen 236.4 
Lorſch die Abbtey wird von Kayſer Heinrich V. dem 
Biſchoff zu Sveher Gebhard geſchendkt / 428.b. hat 
jaͤhrlich 100. Mare Silbers in die Kaͤhſerl. Kamer 
lieffern müfjen/ 475.b. machet ſich aber durch Ce- 
dirung etlicher Guͤter davon frey blbid. 
Loßheimer Fahr: und Fergen ⸗ Geld wird dem 
Dohm ⸗Stifft zu Speyer geſchencket 532.2 
Loſungs⸗ Recht der, verfauffunden liegenden Guͤ⸗ 
tern fkommt den nächften Freunden zu 298.2 
L.otharii und Ludovici 1. Kanfer Conl .itution deg Roͤ⸗ 
miſchen Volcks Geſetz halben gib 
Locharius iſt der einsige Koͤnig / welcher den Biſcoͤff 
lichen Bann über ſich ergeben laſſen ı12.b 
Lotharius Kanfer und feine zwen Brüdere / vergfei- 
chen fich umb das Teutſche Königreich / und ver- 
binden ſich mir leibl. geſchwornen Ende / 17 1.a. & 
b. begibt ſich der Känferl. Regierung und ge« 
bet in ein Kloſter 172... vertheifet das dritte 
Theil Ränfers Caroli M. hinterfaffenen König- 
reichs nieder in drey Theil ibid. erhaft von ſei⸗ 
nem Vatter das Königreib Jtalien / und den 
Kapferl. Titul / 218- 2. & b. nimmt die Huldi- 
gungein / 219sa. thut feinen Brüdern Vorſchlaͤ⸗ 
ge / daß fieihme das Reich und Regiment allein 


überlaffen follen / 218.2. wird von feinen Brü- - 


\ 


dern mit Krieg angegriffen und in einer graufa- 
men Niederlage überwunden / 218. b. ehelichet 
zugleich zwo Schweftern / 184, b. publiciret ein 
Edict daß der dritte Theil der geiftlihen Güter 
der Konıglihen Eammer follen gelieffert werden/ 
ibid. feine Rede auff dem Todtbeth / ibid. fein 
Symbolum, ibid. hat in feinem hohen Alter / und 
ben feinem groffen Königreich Feinen gröffern 
Feind / als feinen eigenen Sohn Crannum, 184.2. 
überwindet nach andachtigem Geber feinen Sobn 
Crannum,, md fäft denfelben mit Weib und Kin · 
dern ın einem Hauß verbrennen 184. b 
Lotharıus II. wird als cin loͤbl. tapfferer Held gerüb- 
met/ 187.2. befteller wegen des Landes Weitläuff- 
tigkeit / zu Handhab der Gerechtigkeit in alle Qand- 
ſchafften Grafen und Land- Richter 187.2 
Lotharius Hertzog zu Sachſen / Känfer / verfolget die 
Hertzogen iu Schwaben / und belägerte Ruͤra⸗ 
berg vergeblich 248.4 
Lotharius wird Hertzog in Sachſen / 489.a ſchlaͤgt den 
K. Henrich V. in die Flucht 425. b. wirb Rom. 
Kaͤhſer 429. a. erweiſet dem Pabſt groſſe Ehre 
429.2. ſeine Tugenden 429. 6. ſ. verkaufft viel 
Land an den König Canutum in Oennemarck / 
430.2. führet das Recht der alten Noͤm. Kaͤhſer 
wieder ein/430.b. 450:a. hält ein groffes Conci- 
lium und iff darinnen Prefes 472.b° 
Lotechaneus SpirentisEpilcopus Ipohnet dem Concilio 
zu Tribur ben. * 17.4 
Lothringen auß einem Königreich ein Hertzogthum 
gemacht 134.2. 71.2. foll von Lothario alfo genen- 
ner ſeyn 170.b 
Loͤwen und Schaafe flallen nicht beyſammen / 
4 


743: 
Luͤbeck die Stadt wird von des Hertzogen vonSach · 
fen Jurisdidtion gefrepet/ und von Kaͤyſer Friedri- 
chen 1.dem Deich einverfeibet/ 248. koͤmmt in Be⸗ 
fhmerung der Könige in Dennemard/ wird aber 
dom Känfer Friderico II. mit Gewalt dem Reich 
wieder zugewendet 248.2 
Lucianus Antonius Roͤmiſche Preident am Rhein- 
from wicklet die Unterthanen gegen ihren Känfer 
Domitianum qu 21.b.29,a 
Ludovicus I. Pius wird von feinem Vatter Carofg 
Magno zum Rom. Kaͤyſer gefrönet/ 170.b. deffen 
fhöne Verordnung das Biſchoffl. Ambt berref- 
find / 103.2. wird über der Theilung des König- 
reiche von denen Standen des Kaͤhſerthums ent: 
eget 135.2, machet hernach cine Abtheilung deg 
eichs / welche von dene Ständen beftättiget wor- 
den) 13 5.b.er und ſein Bruder Carolus ver ſprechen 
denen Reichs · Staͤnden das Reich Gottes Willen 
und Befehl gemäß zu regieren / 135.b. hat fi nach 
der Stände Gefallen ehelich beſtatten muͤſſen mi 
Judith Graf Wolfonis Tochter / 137.b. feget feine 
Zuverlicht zu den Teutſchen und nicht zu den 
Srangofen/ 166.b. hat feinen andern Tituf ge» 
babt / als dag er Känfer in Italien genennet 
worden 172.2. firbt und wird zu Manland be⸗ 
graben, 172.2. hat feine Mefideng zu Nach / hand« 
habet die Gerechtigkeit altenthalben / 216.2. bes 
ſtaͤttiget und verbeffert Pabft Paſchali die llbergab 
und Schendungen Caroli und Pipini 216. a. iſt 
der freygebigfte und andachtigfte unter allen Kaͤh⸗ 
Mum mmm 3 fern 


Das dritte Regifter 


en und Königen / 220.6. figet nach feinem Todt 
1 der Qual und Noth/ aa erlanget durch ftir 
ne Milde den Titul Pü, 216.2 chreibet eine 
gemeine Verſammlung der Biſchoffen nach Aa- 
ben/umb der Beiftlihen Pragis und argerlichen 
Rebeng willeng 216... verſchuͤttet bey den Beittti- 
chen alten Abiaß / und ladet alle Berbitterung 
und Feindfepafft auff fi ; z16.b. wird in feinem 
hoben Alter durch Anftifftung der Beiftlichen von 
feinen Söhnen befrieget / gefänglic eingelegt! 
und fi des Känferrhums abzuthun getrungen / 
2.16.b. wird von Geiftlichen und feinen drev Soͤh⸗ 
nendermaffen undriftlich eradtiret/ daß Himmel 
und Erden darüber getrauret/ 216. b. hält. einen 
Reiche: Tag zu Spener und wohnet alda fu lan- 
ge biz die bejihtwerlihe und feindfiche Ilneinigfeit 
mit feinen Söhnen geſchlichtet worden / 217.4 
theiter vor feinem Ende feinKönigreic unter feine 
drep Söhne/ 218.2. diefe Jaffen dur Schwös- 
Reyte/ nad Endigung ihres. Kriegs / Die Koͤnig · 
leid weilen 21 8.b- nennet ſid Ranfer ob- 
ne dab er gefrönet worden 151. b. kroͤnet ſeinen 
Sohn Lotharium ſelbſt zum mit regierenden Kay 
ſer/ 15 A awaͤchei der Francken 8önigreich durch 
piele Abrheilungen / 4. 4. deſſen vortrefflicher 
Enffer im Kechiſprechen 56.2. nummt ſelbſt Per · 
ſoͤhnlich feinelinrerthanen/sranden/Aliemanier/ 
Sacien und Düringer in Huldy 27.2. & b. defjen 
groffe Mitde geräch ſeintin Entel Kanfır Carelo 
Sraffo zu mererlibem Schaden / 179-2. Laffer 11 
dur Siebfofen verfebenstre Guter wieder zu pe 
en 159. 

Ludovico Ii Koͤnig follein Geſicht Fürfommen fehn/ 
darum er alle le zum Geber und Fuͤrbitte 
permabnet 220.b. was vor Lander er in der 


Fheilung mit feinen Brüdern befommen zı8: _ 


B. fetter Faft:und Per-Täage an / dab Gott alles 
ehe verhüren wolle / 223-2. erobert 
neben groffer Beute alles wieder / was dom Ka 
sr Carolo Calvo entwältiget mar] 223. b» faflet 
* Soldaten weiſſe Hembder uͤber ihre Kleider 
anziehen / 223. b. wird vom Pabſt Johanne VIII. 
mit den Räpfert. Titul begabet 224.2 
Ludovieus der Feutfhen König Wird wegen feines 
hoben DVerftandes unter die fürtrefflihfte Köni- 
ge gezehiet / 219.b. ſtellet allen Uberfluß an Klei⸗ 
nodien ] und mas zum Pracht dienlich / ab / wann 
er mit den einden ftrciten follen/ 219.b- hätt fei- 
ne Söhne zum fudiren an / beſtellet dieſelhe in die 
Frontier. Städte Mecht und Gerewbtigfeit zu 
handhaben / 219.b. Stirbt zu Srandfurt ibid. 
Audwig IV. Köni JArnolphi Sohn / ein Tugend- 
haffter Herr / —* ſich verfuͤhren / 227.2- bewegt 
gang Teutſchland zum Streit geg 
rifcpen ungern / ibid. Läffer Albrecht / Grafen zu 
Bamberg / als folcher dur Lift Ertzbiſchoffs 
- Harronis zu Mapng zu ihm gebracht wurde / bin- 
richten / 228. a. machet ſich durch dieſe Hand⸗ 
fung die teutſchen Fürften und „Herren gang ab: 
hoid ibid. frirbt auß Schwermuth in feinen blü- 
" penden Jahren / 228.2. wird vor den Anfänger 


gehalten; der in feinen Erblanden den Käpferk. - 


ofangefteiit/ 734. b- wird im zwölften Jahr 
—* Alters Faͤhſer / 176-2. nimmt die Ungarn 


bricht mit Engelland 


Ludwig / Kapfer 


gegen die Böhmen und Mähren zu SüM) 276.b. 
wird bey Augſpurg in einer Schlacht überwun- 
den/ibidem. Fhme wird Hertzog Friederich auß 
Oeſterreich zum Neben: Käufer ertwählet/ 652-a- 
wird vom Erg- Bischoff zu Mayntz zuachen/und 
Friedrich vom Ertz · Biſchof zu Tolln zu Bonn 
gekroͤnet / 65 2. b. wird auff ihn beftellter Meu- 
chel· Moͤrder heſchrieben / und darvon gewarnet / 
652.b. ſucht durch Krieg der Betraͤngnuß des 
Neichs abzuhelffen / 653.2. befommt feinen Ne 
ben-Käpfer gefangen) 673. b. wird yon den Ita ⸗ 
liaͤniſchen Fürften und der Stadt Rom zu 
Dämpffung ben ihn entitandenen Empoͤrun · 
‚gen beruffen/ 653. b. befhreiber einen Reichs- 
ag gen Spever und erhält alda ein anſehnlich 
Kriegs Voldk ıbid. wird fampt feinem Gemahl 
u Mapland gefrönet / 653.b. ſetzet einen Bar · 
ufer Münch zum Pabſt ein &r4.a. verſaͤumet 
die Gelegenbeit Apulien zu befriegen / 654-2 
verſchonet der Reichs · Städten und bäft feinen 
J in Baͤhern / 654. b. faͤlt in der Breren- 
agd mit dem Pferd und flirbt / Si4.b. wird 
vom Pabft Johanne XXII. gen Avignien citirt/ 
und auff deſſen Erſcheinen in Bann gerhan/ 655-b. 
wird von Francilcaner Münden gegen den Pabſt 
mit herrlichen Argumenten defendiret / und zur 
Appellation an ein Concilium geratben / 655... 
& 659.2. Erhäft mit feinen Gibelliniſchen Ben- 
fand etliche Siege wieder den Pabft ı 358 
klagt auff dem Reichs · Tag zu Epeher über des 
Pabfis angemaften Gewalt / und erhält Huͤlff 
und Bevftand von allen Reichs Fuͤrſten / 656. b. 
bemuͤhet ſich äuferft des Pabfts Bann loß zu wer · 
den / 627.2. & ſegq. wird von denen Churfürften 
des Reichs entſetzet aber von denen Mriche- 
Fürtten hoch und big an fein Ende lieb und 
werth gehalten / 658. a. wird von denen Reichs 
Ständen des Bannes entlediget / 660. b. deſ 
fen Meinung daß durch des Pabſts Freundſchafft 
Ruhe im Reich Fonne geftiffter werden / «sc-b- 
it gemachte Verbindnus 
dem König in Franckreich zugefatlen/ 66x.a. er- 
langt dadurch bofe Nachted und Abfall vieler vor- 
nehiner Herren ibid. wird vom König in zer 
reich angeführet / 661.2. und von deimfelben mit 
feinem eigenen Erempel überwunden) #61.b. ihm 
werden vom Pabſt auff@inrathen des Königs in 
ranckreich wegen Erledigung deß Bannes ſehr 
barffe und ſchimpffliche Ärticul vorgefchlagen / 
56 1.b. befchreibereine Reichs Verfammlung nad 
Franckfurt / und trägt ſelbften des Pabs Verfab- 
ren beweglich vor/ 66r.b. verfpricht der Stadt 
Spever Schadloßhaltung gegen die geftraffte 
Hecken Reuter; Buſchkloͤpffer und Friedbrecher / 
684.b. warnet die Reihs-Stände dein Pabft die 


geſonnene Türdentkeuer nicht einzumilligen/688. 


a. eınpfindet in feiner ee Troft von 


dene Reiche-Fürften gegen den 1.Hof 638. 
Ludovicus umd — — an 


pören ſich / auß bloffemArgwehn/gegen ihren Bat- 
ter/220.2. werden durch fihtharliche Straffe von 
Gott zur Ruhe * ibid. & ſeq. 

udwigs Enckel heurathet Kad- 
ſer Lotharii II. Tochter Hedwig / und wird a. 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Stände Bewilligung zum Landgraffen in Heſſen 
undThuringen gemacht 236. b 
Ludovici Pii heede Söhne Ludovicus und Carolus 
beſchwoͤren mit leiblichem Eyde ihre unter fich ge- 
machte Verbuͤndnuß / 17. b. thun ſolches ein je⸗ 
der in feiner Sprache / 108. a. fiellen Krieg gegen 
ihren Vatter an 17.b 
Ludwigs Königs in Teutfhland / Caroli & Lo- 
tharü Capitulation zu Coblentz auffgerichtet 


ER 
Ludwigs Königs in Teutſchland herrliche Verord- 
nungan feine Söhne die Gerechtigkeit und Necht 

zu handhaben 6.2 
Ludwig Koͤnig in Ungarn fhlägt mit einem föönen 
Gleichnutz die Pohlniſche Kron ab 524. b 
Ludovicus König in Burgund wird vom Pabit zum 
Kayſer gefrönet/ 175.2. wird gefangen und ihme 
die Yugen außgeſtochen ibid. 
Ludwig XI. König in Franckreich will ein Edi 
publieiren/ wird ihm aber widerratben 459.b 
Ludovicus König in Franckreich hat alles in ſeinem 
in und am Hof überfluffig / auffer der War- 

ei 837.2 
Audwig Hertzog machet Friede und verläffet der 
Pfaltz / was Churfürft Sriedrich von ibın teaser? 
55.4 


Zudwig Hergog in Bayern wird Henrico Kanfers 
Friderici Sohn zum Mit-Regenten in Teuiſch⸗ 
land zugeordnet. j 

Ludwig Hergog in Bayern erbittet von Kayſer Frie · 

derichen II. die Pfaltz am Kheinftrom / 25 5.a. wird 
von denlinterchanen gefaugen ibid. 

Ludwig Churfurft nimmt feiner wider die Arme⸗ 
nier wol wahr / und vereiniget ſich mir der Stadt 
Speyer | 841.2. deſſen Schug:und Schirme: 
Brie 842.2. & ſeq. 

Audwig Hertzog in Bayern beſchlieſſet mit feinen 
Eidgenoffen eine Zufammenfunfft nach Coſtnitz / 
welche Kayſer Friedrich ben Straf de Lingehor- 
fans bintertreibet 851-2 

Audwig Hereog zu Veldentz begehret an die 
Stadt Speyer ſich Churfürfk Friedrichs / als of- 
fenbahren Beſchaͤdigern deß Reiche zu enthalten) 


882.a 
=; Severus Hertzog in Bayern / warum Pfalg- 
Graf ber Rhein genennet worden 537.b 


Luitolfus Ottonis Magni Filius, tmird bon Hermanno 
Rand-Grafen von Heflen und Francken an Kın- 
des ſtatt angenommen / und ihme feine Tochter 
da zur Ehe gegeben / 232. b. ſtirbt in Italien 
und lige zu St. Alban bey Mans begraben) 


234.4 
Luitprandus der Qongobarder König belagert Romy 
193.2. wird durch Carolum Martellum in Güte da- 
von abzuftehen behandelt ibid. 
Luͤneburg zum Hergogehum gemacht 342. b 
— der Wald wird dem Biſthum Sbeyer ver 
ebrt 1g. 
Zuffare der Wald und Wildbahn wird Chur- 
Pfaltz verpfändet 866.b 
Luſtadt wird dem Biſthum Speyer vermachet / und 
eingeraumet 513. 6 
Lyſander ein Griechiſcher Fürft / dem gilt Luͤg 
und Warheit gleich 458 


n 
+A 


m. 


MacrinusHeliogabalusRomif. Kayſer 30.2 

Machtilda, K. Henrich V. Gemaͤhlin iff mit ihm 
unfenatbahe | zeuget aber in der ziwenten Ei 
er j 42. 

Magdeburg die Burggraffſchafft wird an Her ⸗ 
man den erften Hertzog zu Luͤneburg gefbendet/ 
342. b. zum Biſthum geftifftet von Ottone L 
Kanfern/ 340.b. bat ihrem Wolthäter Kayſer 
Ortoni ein fteinern Ehren - Gedaͤchtnuß auffrich- 
ten laſſen 340.b 


Maãgdlein follen vor dem z5ten Jahr ihres Ylrers) 


mit Klofter -Gelübden nicht befaden werden } 
110.2 

Magilter Pincernarum , Königl. Schenck / und von 
deſſen Ambt 64.b 
Mahlo⸗ Ungeld zu Speyer wird vom Kath ver- 
lichen/ 7135.b. wann zum erftenmal/ 748-b, Bern 


Derordnung 839. 
Mahlzeit ohne Brod gehaften 866.2 
Mähren ein Reichs Lehn 553.2 
Major domus gder Comes Palatii 59. b 
Maleficant wie weit derſelbe ſich der Kloͤſter / als 

Frey Stätten bedienen fan 86. & feq. 
Malefiʒ⸗Sachen leiden Feine Appellation 102.5 
Mallum, Pag oder Mahl-Statt 102.b. 254.2 


Mandeln überfluß 252.2 
Mängel an Vieh / foll und muß der Verfäuffer 

anzeigen 97-8 
Manns Recht ein briefflider Schein der Seeobeitr 


5» 
Mannus, Tuikonis Sohn fängt auß Noaͤ Antweifung 
dieſſeits Rheins zu wohnen an 4b. 5:8 
infi veſtiti, qui? 154.b 
Manfionaticum quid? 231.b 
gr Furirer amd deffen Ambt am Königl. 
65.2 


$. 

Mantua die Sadt und andere werden mit Obriften 
als Regenten verfchen 647.b 
Manumifhiones in Ecclefia funt celebrandz,, 84.2. 
Manumifli in Ecclefia Tabulari, Chartularii oder 
perchartam ingenuidicuntur 84.b 
Marcomirus Francix Orientalis Dux , Päter Phara- 
mundi 48.2 
Marcopolis nunc Würgburg vocatur 72.8 
Marebodus Hertzog in Schwaben / und an Rapfers 
Auguſti Hof inallen Tugenden unterrichtet) 25. 

b. Trachtet nah König. Hoheit / 26.2. Entfer- 
net ſich denen Römern / und nimbt Böhmen zur 
Wohnung ein, ibid. wird von der Teutſchen Here 
tzog Hermann / vor einen Berräther deß Datter- 
landes und Neutraliften gefiholten / ibid. wird 
von feinen Landsleuten gebaffet / und verjagt ! 
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26. 
Mar Be find unter der Caroliner Regierung 

im Teutſchen Reich nicht zu finden 72. 
Marggraff zu Baaden / entſcheidet die Irrungen 
zwiſchen dem Biſchoff und Stadt Speher wegen 
deß Zollszu Udenheim / z26. b. ziehet mit feinem 
Anhang im Interregno viel Reichs Güter an ſich / 
die er wiederzugeben weigert/ 5 522. Heß zu Baa- 
den nim̃t ih des Reichs · Achters Graf ae 
on 


— 


Das dritte Regiſier 


von Wuͤrtemberg heimlich an / 645. 4. b. Ru⸗ 
dolph zu Baaden verſpricht der Stadt Speyer 
Abtrag wegen zugefuͤgten Schadens / 673. a. 
635. b- deſſen Revers und Buͤrgſchafft ibid. 685. 
b. Herman zu Baaden bricht den Land» Frieden / 
wird zu Erffattung der Pan , und Abtrags 
Koften und Schadens gezwungen / 710. b. 
Bernhard zu Baaden ſuchet unter 70. Städten 
allein Speyer auß / feinen erlittenen Kriege- 
Schaden wieder qut zu thun / 767. a. Earl von 
Daaden und feine. Helffer fengen und brennen in 
der Pfaltz 865.b. werden dur Geſchwindigkeit 
fiber gemacht / ibid. Bey Sickenheim gefhlagen 
und gefangen/ibid. muͤſſen ſich mit Geld und Land 
ranzioniren 866. 

Marggrafffchaffe Baaden Anfang / 255-b. Sud 
ferner Baaden. 

Miarggraffichaffe Brandenburgs Anfang / 339- 
a. wird (Seren; Burggraffen zu Magdeburg ver- 
lieheu ibid. 

Maria Kayſers Ottonis IL. Gemahl / wird in un⸗ 
zuͤchtiger Liebe gegen einen Grafen entzuͤndet / deſ⸗ 
fen fich der Graff geweigert / und auff ihre falſche 

Anklag er enthauptet 350.b 
Waris Kayſers Sigismundi erfte Gemahl regieret 
anfaͤnglich vernuͤnfftig und fuͤrſichtig / wird her⸗ 
nach durch deß Palatini Hochmuth veraͤchtlich ge- 
hailte 285.h 
Maria Königin in Ungarn ſucht König Carolum 
hinterliſtig umbzubringen / 755.b. machet esim 
Schloß zu Offen werckftellig / 785. a. wird ing 
Gefängnuß geworffen/ und ihre Mutter im 


Waſſer erfäufft_ 736.a.b 
rarien-Bild zu Speyer redet / 438.2. was von fol- 
chem Geſpraͤch zu halten ibid, 
WMarck⸗Flecken wober alfo genennet ,333.b 
Marozia zeuget in Bublſchafft mir Pabft Sergio einen 


Sohn / Pabft Jehannem XI. 204.4 
Marſchall / Comes ftabuli oder Conftabul genannt) 
worinn deffen Ambt am Königlihen Teutſchen 
Hof beftanden / 64. b. 304.2. werden zu Reichs · 
Fürften gemacht/ 64.b. müffen ben der Kayſerl. 
Krönung ihr Ambt perſoͤhnlich verrichten / 

2 


340. 
"Martinus zum Patron und Fürbitter erwaͤhlet 181.b- 
iſt ein guter Beyftand / Läft ſichs aber beatien 
182.2 
_Martinus Mauritius und Dionyfius fahren mit Don- 
ner und Krachen vom Himmel 128.2 
‚Maternus hat bald nach Ehrifti Himmelfahrt das 
. Evangelium zu Speyer geprediget/ 7. = 
önig in lĩngarn bekriegt die Kanferl.Erblande/ 
906. & leqg. ligt zu Wieneriſch Reuſtatt begra- 
ben/ 935. b. deffen Abbildung auff einem weiſſen 
pferd alda 936.b. führer viele Rechtsgelehrte in 


Ungarn 450.b 
Mathildis er dem Pabft das Patrimonium Peıri ver· 

ehrt haben 474. 479.b 
MaulBrunn Kiofters Stiftung - 441.4 
Mauren: Brech:r/ Arietes 157.b 


f7.b 
Maͤurer Friederich ift 75. Jahr zu Speyer im Karo 
o 


gefeffen ze 
Mazinsanus Kapfer hat fein Hof-Läger zu Trier/ 
nn 35% 


Maximilianus L Kayſer trachtet mit Fleiß nach einem 
vor soo. Jahren een Brieff / 169.8. 
wird Noͤmſcher Koͤnig / 205. a. ſchreibet an den 
Rath zu Spever umb alie Teutſche Brieffe auß 
ihrem Archiv, 169. a. hat vor / eine allgemeine 
Chronic des Teutſchlandes verfertigen Fr laſſen / 
ibid. haͤlt das Rom. Reich vor eine Laft / davon 
Fleine Beth fallen] 245: b. deſſen Sprud von 
den — eines Negenten / 448. b. hrin⸗ 
get die abgefallene Stände und Stadte in Nies 

rland wieder zum Meich 925. a. wird von ſei⸗ 
nen Untertbanen zu Brüd gefangen gebalten/ 
924.a. behauptet das Königreich Ungarn / nimmt 
Stubl-Weiffenburg ein’ und vergleichet fich mit 
Ladislao König in Pohlen 937.2. feine beede 
Gemablinnen ftuͤrtzen mit den Pferden / und 
nehmen Echaden 936.2. ermahnet die Stadt 
Speyer ſich des Chur Pfälsiihen Schuses zube- 
geben / 276. b. ſuchet Huͤifſe auff dem Reichs 
Tag zu Cobleng / den groſſen Schimpff Caroli 
vu Königs in Franckreich zu raͤchen / 934- b- 
verſpricht Caralo König in Franreizußeftätti- 
gung des Friedens feine Tochter Margarerbam 
zum Gemahl / 33 4. b. verbeuratber ſich an Frau 
Annam Hertzogin zu Britannien / ſo ihme wieder 
entfuͤhret wird 234.b 

Maximilian Hertzog in Oefterreich ſchicket feinen Se- 

— ererarium mitSchreiben an den Burgermeifler zu 
Spiyer/ in wichtigen Sachen. feine Meynung 
zu eröffnen] 906 a. begehret an Die Stadt Speyer 
ibime etliche Gereiſige zu Roß zu feinem Dorba- 
ben in Burgund zu zuordnen / 205. b. hat die Stadt 
Speyer fehr bevor / und ziehet fie offt zu Ratb/905- 
b. erfucht die Stadt Speyer fie mit dır Eron 
Franckreich zu vereinigen 205 . b 

Maximilianus König berichtet der Stadt Speyer 
Kanfers Friderici III. tödrlihen Abgang und 
begehret ihme eine Leich Begräbnuß zu halten / 

39.2 


937.2 
Maximinus vormahls ein Schaffhirt/ Alex. Severo 
entgegen zum Raufer erwaͤhlet ; 30. b- vergiffet 
feines Rapfers an ihm erzeigter Wolthaten/ und 
bringet denfelben bey Mayntz umb ibid. 
Maximus ein Ri mif. Naths · Herr hatein Außbund 
von einem fbönen züchtigen Weibe / 43-b- wird 
liſtiglich a des Kanfers Willen gebracht ibid. 
ſtirbt aug Leyd wegen zugettandener Schmach / 
44-3. verleumbdet Krium den Obritten/ welcber 
darüber erinordet wird / 44a. wird im eines 
Schlacht erfhlagen ibid, 
Mayland / das Hertzogthum gehöret dem Reic/ 
472. wird vom Reich umb groß Geld verfaufft/ 
497- 
Maylaͤnder find dem Kanfer Sriedrich 1. fehr un- 
treu / 446.b. fegen feine Gemahlin — 
einen Eſel / 447. b. muͤſſen zur Straff 
dem Eſel auß der Lateiniſchen Kunſt eſſen / od 
ſchmaͤhlich fterben ibid. 
Mayland und andere Städte in der Lombardey 
nehmen Kayſer Henticum VII. qutwillig an — 
6 


ae ii die Stadt / mer fie erbauet? z5.a. iſt der 
Roͤmer Mewopolis in Germania prima geweſen / 
74: b. wird von den Alemanniern verbeeret 32-2- 


._— 


— — — 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten: 


iff eine Königliche Stadt fo von Hergogen in 
bi verwaltet 23 1.b. darneben von einem 

rafen des Reichs regierer worden / 213. b. ihr 
Inſiegel 253.2. ihr Rath wird verändert 591. b. 
ihre Bürger find abgetheilet in Adels Perſonen / 
Geſchlechter und Handwercker 278-2. Eichelftein 
alda / 25. b. wird von Raudone uͤberfallen / als 
die Leute in der Kirchen geweſen / 40.b. Marck⸗ 
ſtatt / 41.a. iſt von König Pipino und Carolo- 
manno unter allen Städten in Teutſchland zur 
Haupt» Stadt oder Metropol gemadt / 77.2. 
auch zuerft der Ertz Biſchoff alda eingefeget/ ibid. 
wird ihrer Freyheit berauber und dem Reich abge- 
fhnitten 867. b. 868.b. mird von Pfalsgraf 
Hermann efendig zugerichtet 464. b. eine Ber- 
fanımlung alda von 19. Biſchoffen / 410. b. ein 
Reichs: Tag alda von Kayſer Henrico V, ange» 
ftellet 417. b. wird vom Hof Gericht zu Roch- 
weil in die Acht erflarer 345. b- wird von Graf 
Adolph durch DVerrärherey eingenommen und 
viel Bürger erfihlagen / 867.2 b. erfucher ihre 
Bundsperwandte Stätte / Ihre Raths · Freunde 
nad Manns zu ſchicken / über ihre Bedrangnuͤß 
zu berathſchlagen 845. b. ihre Bürger werden 
Mähr-ieh gemacht / und mit groͤſſem ABeb- 
Klagen von Weib und Kindern zur Stadt hin: 


auf geführet 867. b. erden wieder eingenom⸗ 


men ıbid. haft mir der Stadt Speper getreue auff- 
richtige teutſche Freundſchafft und Buͤndnuͤßz 569» 
a. alda auf einem Reichs Tag wird Henricus IV. 
Rom. König erwaͤhlet 470.4 
Mayntʒ und Worms ftillen den Auffruhr zu 
Speyer / und fesen den alten Rath wieder En 
726. 
n/ Worms und Speper wird zum Teut⸗ 
TE  Königreit und nicht zum Kapferchum over 
Königreich Franckreich gezehlet _ 218.b 
Mayntz Ertz Biſchoff und Chur -Fürft / woher 
er in Erwaͤhlung eines Rom. Königs die Præto- 
ativ behalten 194: b. bat den erſten Sig unter 
denen Erg. Fifböffen 77. a. erbieret ſich denen 
Fürgern zu Speyer in die Srandfurter Meſſen 
Gelaitzugeben 935.b 
Mayns das würdigte Biſthum am Mhein/_ ao. 
b. warumb? ibid. fu ferner Biſchoff zu 
ee EEE EEE A 
Meandrius, Königin Samio , wie er fein Regiment 
verwaltet 45 i.a. wird vor Childerici Gemahl an 
gegeben zyı.a. regieret in Auftrafia 2.b 
Mediomatricorum Civıtas& Metris 16.b 
Mieblinftade im Odenwalt / und Mühlheim iso 
Seligenftadt wird verſchencket 215.2 
Meinayd wie folder geftrafft worden 59. b 
Meinaydig fol man Gottes Wolf nicht ma- 


den 195.4 
Me ynung die gute Meynung iff nicht gnug / daß 
etwas foll gut gemeynt werden/458.b. ein jeder 
mennt feine Meynung fed die be ‚ 459.b 
Meiſſen und Thüringen von den Rormannen und 
Schwaben bemohnet a 
eiffen von Ortone L Känfern zum Biſthum gt. 


340. 
— Marggraf Friedrich begibt ſich nach 


empfangener groſſen Verehrung deß Känfer. 
ums : 643. 4 
Meiſſenheim wird belägert 857.2 
Melonen verurfahen Kranckheit und Tod %zı.a 
Menſchen · Dieb / der einen Menſchen geſtohlen / 
und verkaufft hat das Reben verwuͤrckt 
Menſchlicher Leib wird dem Regiments: Stand 
verglichen 265.2 
Mercucii deß Abgotts Kirch zu Speyer wird zum 
Germans- Stifft gewidmet ı1.b 
Merovinger Geflecht wird nad Meroveo ge» 
nennet 46.4,179.2 
Meroveo, der Franden Könige wird die Eroberung 
Ober · Teutſchlandes zugefhrieben/ 44-b- nimmt 
Trier und die Niederlande ein 45. b 
Merſeburg von Kaͤhſer Ottone 1. zum Biſthum ge- 
fuer anes 2b 
Merßke ein But im Yuf-Gau wird mit aller Ange: 
bor dem Biſchoff zu Speyer geſchenckt 229. b 
Mettopolitani Ducibus compatantur 66.2 
Meuchelmörder wırd erfannt / und wie derfeibe 
geſtrafft worden 672. 
Mes die Stadt will ben denen Städt · Verſamm⸗ 
lungen zu erſcheinen unverbunden ſeyn / 900. b. 
wird von der Stadie wegen kaltſinnig beantwor⸗ 
ww z goLa 
Merz wird von Henricoll. König in Frandreid hin ⸗ 
terliftiger Weiſe eingenommen/90 1.2. def Stiffte 
und der Stadt Ubergabs Brief 96 ,.b 
Mes der Gig und Hofftatt der Auftrafianifhen 
Konigen/ 133.2. ninmtihren Sis auf dein Neichs 
tag unter der Stadt Lim 929 a. wird von den 
Alemanniern verheerer 32.2 
Mieger Reichstag CarolilV. Kaͤhſers / wie folderge- 
halten / und die Herven Chur Fuͤrſten ihr Ambt 
dabeh verrichtet b 
Megger zu Speyer erhalten vom Drath/ dab dag 
Fleiſch hoher geſchaͤtzet wird j 06.a 
Mesger und Berker der Königen und Känfern Leih· 
eigene 319.b 
Mide Bermächtnüffen / 78.b. efega. auf wag 
Art dieſelbe verſchafſet werden ſollen 15 3.b. wo⸗ 
bin ſolche verwendet werden fotlen/ 120.2. dürfe 
fen nit verfaufft oder veraͤuſſert / wol aber / wann 
es beſſer gethan / vertauſchet werden/ 6. 


+2 

Mildigkeit ſoll man der Schärfe in Beffraffung 
der Berbrechen vorziehen / 41. b- 342.b. perncin- 
lich wann in peinfihen Sachen die Vota gleich 


ſtehen 2* 942 
Miles, Milites, der Adel oder die Ritterfhhafft / die 
man Edhiling nennet/Ss a. 563.2. Miles das Vort / 
wie ſolches bey den Römern / und anderft bey den 
Teutſchen genommen wird 05.2 
Milites Vindices haben ihre Frontier zu Sperer 


18.4 
Minden def Stiffts Privilegia halten viel in fichy 
238. a. befommt einen Münch zum Bifhoff } 


697. 
b Minfeld das Dorff dem Biſthum Speyer zugenig. 
ne 


t 349.4 
Minfeld von Chur-Fürft Friedrichen eingenem- 
men / 856.b. wird zubrochen Bıra 
Ann nun Minife» 


942 - 


Das drifte Regiſter 


Miniſterium oder Dienſt / wird das Kaͤyſerl. Ambt 

genennet / deſſen ſich die Reichs Staͤnde migbrau- 
t 72 

— Edelknechte / 65.b. liberi homi- 

nes, und von deren Ambt ibid. 

Miniftri, Prieſter 105.4 

Minores , was dor Leute darunter verſtanden wet 
’ 122. 


den 
Mirabiliamundi , wer alſo genennet worden 349.b 
Miffi oder Palatini, mer fie ſeynd / und worinnen ihr 


Amdt und Verrichtung am Känfert. Hof beftan- · 


den/&o.a. Ordnung wie fie das Gericht geheget 
und gehalten / 61-a. was fie täglich mit ihrem Ge⸗ 
finde zu verzebren gehabt ibid. 
Miiceel ver Leibeigenfchafft loß zu werden/83.b- ver⸗ 
ſchiedene Arten derſelben big.deſeq. 
Miccel die unſchuid an Tag zu bringen / ıco- b. ð 
101.4 


Moguntiacenſis Civitas, item Moguntiacum, Mau—- 
gantz / Maintz — 16.a. b 
Moles Hadriani zu Mom wird unuͤberwindlich ge: 
macht 350.2 
Monachorum Pater & Patriarcha Beneditus 108.b 
Monarchia , marumb von vielen vor Die beſte Rtgi- 
ments-Geftalt gehalten/ 263. b. bat im Teut- 
ſchen Reich bey Regierung der Fraͤnckiſchen K0- 
nige niemabten ſtatt gefunden / 53. b. Monardi- 
ſche Regierſucht Hürger das Roͤmiſche Reich in 
Zerruͤttung und Unordnung 157.b.158.a 
Monarcifche Stand hat viel Beſchwernuͤß 264. b 
Monatteria, Geiſtliche Wohnung 104-2 
ionae Fichter- Aubt zu Speyer / 283. a. Woher 
mans alſo geheiſſen _ 283.b 
Mönche leben in ihren Kloͤſtern wie die Canoniei 
ben ihren Biſchoͤffen / 108. b. werden don ihrem 
Doͤbt mit Kleidung und Koft verfehen / 108. b. 
ihre Qebens-Regulen/ 108.& 109. Beneditiner 
Ordens find gefickt / und ſchaffen in der Kirchen 
Chrifti guten Nugen/ 109. b. der Barfuͤſſer / 
Sarthaufer / Kiftercienfer/ und andere Orden ſu⸗ 
ben ihre Nahrung mit verdrießlichem bertela) 
, z 109. 

mMonch Prediger Ordens bringet Känfer Henri- 
cum VIl. im Hei. Abendmahl mit Gifft umb / 
643...b. Barfüffer Ordens wird Pabſt 6544 
wird Ambimann / und tractirt den Kayſer mit 
(auter Schweine. Obren und Schwaͤntzen / 696- 
b. thut eine Furge und richtige Rechnung, über 
feine Verwaltung / 677.b. wird deß Känfers 
Sber Hofmeifter und Biſchoff zu Magdeburg 
und Minden 697.2 
Moneta ä Monendo didta 136.b 
Montes Pyrenzi 154.b 
Monumenta zu Speyer von den Römern binterlaf- 
fen/18.a.& feg. deren findet man an einem Ort 
mehr als am andern ibid. 
Monumentum Biſchoffs Matthie über die Kaͤyſerl. 
und Königliche Begräbnüß zu Speyer / 64 : b. 
& leq. 


Morgengiba, dos, Morgengab/ quid? 168.2 


Moßbach hat dein Rei zugebört 254. b 
Moſeau fucht Freundfchafft mit dem Kaͤhſer / und 
928. 


verehret deinfelben groſſe Gaben 


Moſcowitiſchen Königs Gewalt und Herrfhafft 

über feines Reichs Uinterthanen 2.4 

Mofſcowiter erzeigen ihrem König groſſe Ehre / 
4 


f4-2 

Muderſtatt das Dorff Ä 
eriöhl am Rechholtz zu Speyer gebauet und wie 
der abgebrochen / 584.b.,523.2,b. Hand-und Roß 
mübfen zu Spener gebraucht 729.2 
Muͤhlberg das Schloß wird befägert 833b 
Müllers und Becker · Knechte haben mit denen 
Soneider · Knechten zu Speyer einen laͤcherlichen 
Streit 907-2 
Můmpelgart die Graffſchafft tie ſolche an da$ 
Haug Würtemberg kommen 828.2 
Municipium , id et eine Romifche Frey Stadt! 
21.4, 


— die Stadt von Hertzogen in Baͤhern er- 
247.8 


auet 
Münfter/quid? 104-2. fellen an gelegene Oerter 
gebauet werden 104.b 
Maͤnſter zu Speyer zu bauen angefangen] 253 
365.2. wird eingeweyhet 419.b 
Möng zu Spener der Haußgenoffenen Zunftt- 
Hauß / ir. b. wird auch vor das Mathhauß ge 
brauet/ 61 5.b. wird vom Kath erneuert/ und 
dienet demfelben nach Gelegenheit zur Zufam- 
menfunfft 5 279.b 
Tüng-Sorten von Gold / Silber und Kupfer 
der Rom. Känfer im Feldbau zu Speyer germ- 
den 19.D. 20:4 
Müng-Ordnung auffdem Reichstag abgehandelt/ 
136.3. zu Mayntz auffgerichtet 3212 
Mönz foll nirgend dann im Königlichen Palace 
gefchlagen / uyd.allein im Reihgängig fenn] 36-4 
frembde Müng wird abgeſchaffet / und einerley 
eingeführet . 136.8 
län verbieten] wie? und auff was Art ſolches 
geſchehen 136.4 
Män mit deß Königs Bildnuͤß geſchlagen / 136.4. 
wird denen Armen zum beften geſteigert 266% 
mang⸗ Gerechtigkeit hat die Stade Speyer be 
reits zu Königs Dagoberti Zeiten gehabt/ 188-b- 
321.2 
Müng- und Wechſel Ordnung wird vom Rath zu 
Speyer publieirt 257.b 
WMöänger Erd zu Speyer / den fie dem Moͤntzuen 
fer gefhmoren/ 297... Müngmeift 
ut: Müngmeifter-Ambt ein Lehen vom Dr 
1 S 33}. 
Münger / foungerechte Münge gemacht / werden 
am eben geſtrafft 1362 
Mänser zu Weiffenburg werden in dem Alten 
Rath zu Bürgermeiftern erwaͤhlet 279% 
mangger zu Frandfurt haben die Muͤntz/ Frerhei 
von Römifchen Känfern zu Leben getragen! 279 
a. haben Frandffurter Heller in ihrem Wapen ge 
führet 279.8 
Münger find in den Freven Reichs Städten al 
fenthatben von gemeiner Buͤrgerſchafft abgefone 

279. 


dert 
Mlönzer zu Spever haben auff der Muͤntz ihre er 
gene Gefellfegafft/ 279.b- wird in eine Zunfft ver’ 
wandelt 614... * ſeq. 
nme 


18.b 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


länger zu Coͤlln beflagen ſich über Biſchoff 
Ey Eingriffe / 279. a. worüber eine Em- 
pdrung entftehet / und fie zur Stadt hinaus ver- 
trieben werden 279.b 
Miänger haben einen Meifter erwaͤhlet / welcher 
die unter ihnen geſchwebte Irrungen nn 


— und Haußgenoſſen ſind zu Soever gung 


g = 


ab gangen 294:.4.615.2 
sriängberen ji Straßburg müffen ben ihrer 
Ofuffnebinung dem Biſchoff eine halbe Mar 
Goldes geben 279.2 


Müngzer und Haußgenoffen zu Speyer baben 
wegen ihrer geleifteren Dienfte fenderbare Privi- 
legiaerfanget/ 278.b 293.b. 394.2.612.2. ma- 
ben heimlibe Derbündnüß das Stadt Megi- 
ment wieder unter ihre Gewalt zu bringen] 753.b. 
werden darüber geftrafft ıbid. 

Miüngesheim wird von der Stadt Speyer abge- 
brennt / und die Burg verftöhret 711.b 

Muͤſſige — * Kinder zu Speyer — zu 

dienen angehalten 


Moͤſſi —5 ſollen zur Stadt hinaus —* Nob 


fer wer 
— gibt — Sohn eine verzmeifil Se 
ve 


rn. 
Naben⸗Geld quid?. 327.b 
Nachgowe 256.b 
— der Burgermeiſter zu Speyer ſollen — * 
—— en geſetzet werden 


Napff zu — vor ben Drünfer ftehend / de 
Umbſchri 

Neapolis vormals eine SGraffſchafft / wird von * 
Nortmännern eingenommen / 478. b. wird als 
ein Hertzogthum vom Pabſt Roberto Guiſcardo 
zu Lehen gegeben; ibid. tie ſolches den Titul eines 
Königreichs erlanget 478.b 

Necker⸗Gau 256. b 

Nemeter Ram; woher ſolcher Fomme? 1. b. 2.2 

Nemetes qui? 1. a. quali niemets hie / 2. a- Ivo fie 
anfaͤngiich gewohnet / 2.2. was fie zur Veraͤnde · 
rung ibres Vatterlandes verurſachet / ibid. ein 
Teutſch Volck nit fern von Wormfern und 
Gtraßburgern gelegen / 2- b. von Julio Cæſare 
— und unter der Roͤmer Gewalt * 


bra 
—* werden die 75* bey etlichen DT? 
bern genenner/ 2.2. ein Fraͤnckiſch Volck  ibid. 


werden unter die — gerechnet 2.b 
Nemetocerna iſt die Stadt Speyer 7.4. 11.2 
Nemidona eftSpira 14.2 
Nemus Ottonicum 256. b 
Nero, ſuch Domitius Nero. 


— die Burg ein NRaubneft wird — 


—— zu Speyer gebauet worden / weni 
Burger beygetragen 


Meuß am Rhein hart aber vergeblich — * Naͤrnber 


— Wekralia, Weſt⸗Franckreich — 
Lruopel von König Sigismundo in Lina * 


obert 
Nicetius Biſchoff zu Trier will deß HErrn Hank 
mahl nicht halten / e8 fenen dann die Verbanneten 
auß der Kirchen entwichen/ x 12. b. fkresket feinen 
Feinden und Verfolgern den Kopff abzubauen 
dar ibid. thut König Lotkarium megen feiner 
fa Lafter in den Bann / wird aber darüber 
nes Biſthums entjeger/ und ins Elend vertrie- 
112. 
N bat umb deß Paͤbftlichen Hofs Heimlichfei- 
ten gute Wiſſenſchafft / ſchreibet von der Schen- 
ung Kapfers Octonis III. an Pabft Spivefter / 
wodurch was man von Pipini, Caroli und Ludo- 
viei Donation-$Brieffen fürgegebe/ in nicht fehlech- 
ten Zweiffel gefeget wird/3 5 2.b. ver ſchie dene Meh · 
nungen darüber 352. 
Lrierftcin wird den Städten Mann / Worms ! 
und Speyer verſetzet 
Noa theilet nach der Sündfluth die Welt in pe 
Theile ab / 5. a. auß deſſen Wegweiſung Tuifco 
und Mannus die Lande diſſeits Rheins zu en 
nen angefangen 
iles ingeniales atque ferviles, 65... Nobiliras 
vom Adel/ Edelfnechte) Minifteriales, oder Liberi 
hominss, und von deren Amt am Koͤnigl. Hof 65.b 
Nonnanes fäcrz virgines appellantur 109.b 
Nonnen⸗Kloöfter durch Beneditum geftifftet / 109. b. 
find vor Bonifacii Zeiten in Teuütſchland unbe⸗ 
‚ Fantıı 10.2. feben behſammen nach der Heguf Be- 
nedicti, und find unter de Biſchoͤffe Jurisdidtion, 
110.2. Nonnen zu St. Marien Magdalenen 
über Haſenpful zu Speyer / warumb Seuerinnen . 
enennet 635.b 
Noͤrdlingen wird von Käpfer Conrado de De 
genfpurgifhen Biſthums Verwaltung betreuen, 
und den Reich — 248. 
Normannen haben bey Kaͤhſers Tiberii Zeiten in 
— — und umbligenden Orten F 
vohnet 
Nordmaͤnner die umb Paris gewohnet / reifen 
inLothringen biß an ann. 26.a. wer _ 
den von Kaͤhſer Arnulpho auff 90000. in einer 
Schlacht erlegt / 226. a. nehmen Sicilien / * 
polis und Calabria ein 478.b 
— eine Reichs⸗Verſammlung * 
elb 416 
Noſocomiorum und Xenodochiorum Wird be sen 
Alten öffters 4 gedacıt 
Notarii oder Cancellari, Gau · oder Stadt. und 
Landſchreiber 
Numa ein Römer iſt ein Urheber der Zünfften —* 
Numerus Narbonenſium Rector wird als ein De > 


eflag 

Krürnberg die Stadt hat der Hergogen zu Sonn. 
ben Verwaltung zugehöret/248.2. von Ränfer Lo- 
thario vergeblich belagert / 248.2. wird von Kaͤh⸗ 
er Friedrichen I. der Hertzogen Beherrſchung be- 
het / 248-2. wird eingengimmen 7sg.b 
Lrörnbergifcher Bürger wird. durch feinen eige 

nen * ſeines Betrugs uͤberzeuget che 
beſchtie die 


giſcher Reichstag Caroli IV. 
güldene Buhl 
a Llußdorf wird dem BifthumSpeper — Pre 
Lrüffen Menge 2/22 


Nunnnn 2 ©. Ober 


 BOchfenbäute werden denen Frießländern an fkatt 
23.b Oftrofemi, was es für Bölder fern? 


» Obringa 


Dos dritte Regiſier 


®. 
Oberhaufen denen Bürgern zu Speer augehö- 
Ye 


rig 
ObersFeutfchland/ Germania prima , geräth in der 
Alemannier Macht und Beherrſchung / 42.b- 
wird irrig Barbaricus Loeus genennet / 16.2. wird 
von Juli Czfar. Zeiten an fort und fort von den 
Römern beſetzt ibid. 
Ober⸗Teutſche fehlagen der Ballier ben 20000. und 
bringen dem Lande wieder Ruhe, 28. a. werffen 
auf Ungeduft hin und wieder dei Känfers Bild · 
nuß aby28.b. verſchimpffen Fladcum Hordeonium, 
und fhlagen deffen Decuriones vor feinen Augen 
in Eifenjibid. wählen auß eines Rottgefellen Bor- 
ſchlag Aulum Vitellium zum Ranfer 29.2 
Oblationes fidelium, quid ? 118.a 
Obottiti, Inglaubige  230.b 
Obrigkeiten geitt: und weltliche fernen mit grof- 
fer Beſchwernuß die Lateiniſche Sprache / 105.b- 
machen ihren Unterthanen groffe Affection zu Er- 
haltung ihrer Freyheiten alles auffzuſetzen / 543.b» 
ohne Obrigfeit ran keine Republic befteben/4° 6-a- 
find der Unterthanen Augen 459-.b- warum dies 
er erfunden und eingefeget/ 54. b- follen Schu- 
en als eine Erhaltung der Chritflihen Religion 
wol beftollen/ 35.2. follen inBeftraffung der Miß · 
thätigen alle Umbſtaͤnde und die Perfonen zu Gt- 
müuth jichen und eripegen / 267.2. Suche ferner 
Megenten. 
briken hat dem Biſthum Worms zugehört 254.b 
ga, quali ob dem Rien / oder über Nien 20.b 
Obriften/ Königliche Hof · Officer und Rache wer- 
den zum geheimen Kath gezogen 126. b 


© 


Obriſten von denen Römern regieren eine, gange 


Proving in Ober-Teutfbland/ 21. b. muͤſſen zu 
Erhaltung ihrer Reputation Kleider von Gold 
und Purpur tragen} ibid. verhören der Lintertha- 
nen Klagen auff Helffenbeinen Stühten figende/ 
ibid. faffen fich ein bloß Schwerdt / etliche Merte/ 
Ruthen / und groffe Stäbe vortragen / die Der- 
hrechere aljobatd damit zuzüchtigen/ 21.b. haben 
in ihrer Verwaltung ihre vorgeſchriebene Maaß / 
24.a. dörften Fin Geſchenck auſſer Effen-Speiß 
nehmenribid. Such ferner Herkog. 
O&avianus Auzuftus Kanfer hat zuerft die Beſchwe⸗ 
rung der Zölle am Rheinftvom eingefuͤhret 23-2 
Ochſen ziehen den Känfer auff einem Karch zum 
Reichstag 123.2 


der Schagung abgefordert 


Ochſenberg die Veſtung wird von denen Marg- 


grafen zu Baaden der Stadt Speyer zu offenem 
Hauß übergeben/676.a-feq. wird verfeget 676.b 
Odenheim das Stifft wird nad Orakel Der- 
fegt 15.2 
Odernheim fommt an Chur-Pfalg / 699-2. wird 
denen Städten Mayntz Worms und Speyer 
verſetzet 914.b 
Offenbächer Kirchen - Beftellung Fommt dem 
Dohm-Stifftzu Speyer zu 531.b 
Offenbaufen der Flecken wird von gottloſen ver- 
rufften Qeuten bewohnet 532.b 
Offenhaufen das Zungfrauen- Klofter / wann? 


und dur was Gelegenheit erbauet worden 
532.b 
Ohren ⸗rupffen und Backenſtreich ein Gedähtuuß- 


Zeichen 96.b. 272.8 
Opffer was es ift und heiffet/ 1 19.2. Opffer für die 
Fodten wird von Bonifacio in Zweiffel gezo⸗ 
gen 117.b 
Oppenheim am bein dem Kiofter Qauresheim 
zugeeignet / 216.a. hat dem Reich zugeburet/254-b- 
Fommtan Chur: Pfals/ 69%.a. wird mit Odern ⸗ 
beim und andern Dertern mehr denen Stadten 
Manns’ Worms und opener verfeger/7 14-b- dh 
Zolls allda ift die Stadt Spever befrehet s2s-b 
Oppidum, mas es bedeute ı2,b 
Optimates olim, qui? 72.b 
Orden der Earmeliten/ Augufſtiner / Prediger und 
Darfuffer mit was Beding dieſelbe zu Spender 
eingenommen worden 25.b 
Ordoacer der Heruden König nimmt Italien ein/ 
will nicht Kaͤyſer / fondern König genennet ſeyn / 
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* * 
Ordnung iſt fo noͤthig / daß darauff der ganzen Welt 
Regierung / Himmels und der Erden beſtehet / 


278-2 

Ord nung der Gerichten zu Spener/ wie ſolche au 
zwo Tafeln geſchrieben ' m 
Ordnung wie hoch die Früchte am Rhein follen ver- 
kaufft werden 9:44 
Orgel / welche dieerfte geweſen / ſo in Teutſchland ge- 
ſehen worden — 198.b 
Ofters $laden verurfacht Streit und Tud 343-2 
Oſterfeſt / wird) durch Derdammung eines Hof- 
meifters zum Tod) entheifiget 343-2 
Oefterreich wird don Carolo M. der Fraͤnckiſchen 
Regierung zugefüget / 46.2. wird Auftrafia ge- 
nennet / und wie meit fich ſolches erſtrecket / 46... 
ergibt ſich mit der Stadt Wien in König Ru- 
doiphs Gewait 639.2 
Oeſterreichiſcher Hersog wird in Sicilien ent- 


hauptet 553.2 
O©efterreichifche Erg: Hertzoge / mann fie angrfan- 


of ri Serdoge zu Schwaben zu ſchreiben 234-b 
⸗Fra en 46.b.47.2 
Oßarius, Kammerdiener 65.2 
Okiarius, Thor- Hüter am Münffer 105.2 


Oßnabräc die Schul von Carolo M. geffifftet / 
212.b 

Oftrogothorum Rex Theodoricus, Gothen König! 
vermahnet Clodoveum von feiner Schärffe nach⸗ 
zulaffen 181.2 
.b 
Ortacarus, Ottacker König in Boͤheim / wird Yı n 
König Rudolph befrieget / 560. b. und über- 
munden / 639. a. ziehet tempore interregni 
Defterreih /_ Steuermarck und Färnten an 
fib/ 553-2 ‚gibt des Meichs Abgefandten 
eine hochmuͤthige ſchimpffliche Antwort / 553-2 
wird mit Krieg angegriffen / und ihme alle eroberte 
Lande wieder abgenommen / ibid. vergleichet ſich 
und nimmt Böhmen und Mähren von Kapſer 
Rudolph zu Lehen / 553. b. wird von feinem hoch 
müthigen Weibe mit hönifhen Reden angefto- 
hen und zum Krieg bewogen / 553. b. wird übers 
wunden und umbgebrasht ibid. 
Otter⸗ 





* 
— 


aller denckwuͤrdigſien Geſchichten. 


Otterbachiſche Krieg mit der Stadt Speyer / 
69. 
Otterſt aͤtter Bauren doͤrffen den Alt ⸗ Rhein nich 
beſtellen / 205. a. Otterſtatt wird dem Guidonis 
Stifft zu Speyer geſchencket 20. 
Ottocar ſonfſt Primislaus König in Böhmen / fällt 
König Philippe ab und Käpfer Orteni zu / hilfft 
aber einen andern König erwaͤhlen / und wird def- 
wegen von Ottone entfeger 508.2. & leg. 
Orfridi Muͤnchs von Werfenburg Evangelia find 
ohnverſtaͤndlich / 168.b. hemuͤhet ſich / wiewol 
vergeblich / teutſch zu ſchreiben 169.2 
Otto 1. Magnus Kayhſer / nennet in feinem Diplomate 
die Stadt Speyer civitatem Nemetinam, g. b. 
bringet durch Zwang Italien zu Teutſchland / 
175.2. empfänget die Kapfırl. Kran von Pabſt 
Johanne XII. belägert Rvın / und fäffer ſich von 
neuem bulöigen mit fonderbahrem Zufag/ 105.2. 
eutſetzet Pabtt Johannem XII. und beftetiet Leo⸗ 
nem an feine fait/ 205.2. 347-2. richtet die perfal- 
lene Geſetze und Ordnungen in den Italiaͤniſchen 
Staͤdten und Qanden wieder auff/ 231.2. bega- 
ber viel Stiffte und Kloͤſter mit Städten / le 
Fen und (Herechtigfeiten / Item eigene Wapen zu 
führen) 237.b. wil es an Milde Carole M. Pipino 
und Ludovico bevor thun / 239.2. feine Meynung 
don der Kayſer Gerech igkeit und Obrigfeit über 
die Geiſtliche / 238. a. macht nach feiner Krönung 
etliche Reihe Städte in Italien zu frehen Reichs- 
Städten, 262... iff der Lateiniſchen Sprach 
nicht erfahren/ 275- Fan Feine Schrift leſen / z48. 
a. regieret doch mit hohem Lob und unfterb- 
lichen Namen / 270. a. ererbet viel Län- 
der von feinem Datter 7 339- a. iſt in feinen 
Kriegs und Friedens Handlungen feinem als 
Carola M. zu vergleichen ibid. wird von feinen 
naͤchſten Bluts- Werwandten und mächtigen 
außlaͤndiſchen Feinden angefochten / mit Krieg 
befaden 340. a. b. umd behaͤlt allezeit die Ober- 
Hand ibid. macht feinen zweyten Sohn Wil- 
beim zum Ertz Biſchoff zu Mayntz / 339.2. fkiff- 
tet die Bifthuͤmer Magdeburg / Merfeburg / 
Zeitz / Meiffen/ 340.b. feine Grab⸗Schrifft zu 
Magdeburg und Befchreibung feiner Geſtalt 
und Tugenden 340. b. 341.2. hat gern im Brett 
geſpielet / 341. a. begnädiget den zum Hund tra- 
gen verdammten Land⸗Friedhrechern GrafEber ⸗ 
harden / und ſtraffet ihn umb eine Summ Pfer- 
de 341. b. ſcheucket Hermann feiner Söhne 
Hofmeiftern die Qaugnig und Burggraffſchafft 
Magdeburg / 342. b. und machet ihn zum Für- 
ften und Hertzogen zu Sachſen un Lüneburg! 342- 
verdammet Henri von Kempten ohnangehoͤrt 
zum Tode 342.2. wird von demſelben angefal- 
len / zu Boden geworffen/und dadurch zur Gerech⸗ 
tigkeit bewogen 343.a. verhörer und entſcheidet 
die Partheyen ſelbſt / 345. a. ernennet 16. Bi- 
ſchoͤffe und Aebbte zur Viutation des Kloſters 8. 
Gallen/ 345. b. fängt in feinem Alter an zu 
ſtudiren und einzuholen, was er in feiner Jugend 
berfäumet/ 348-2. befteller feinen fieben jahrigen 
Sohn Ottonem IL. zum Nachfolger am Reich 
und ordnet demfelben Mit-Degenten bey / 345-2. 
laͤſſet denſelben die Ratein-und Griechiſche Sprach 


fernen / und zum Gehuͤlffen in feiner Regierung 
anführen 349.2 
Otto 11. Kayſer wird von Pabſt Johanne XII, 
gefroner/ vermaͤhlet ich mit Theophania Kanferg 
zu Conftantinopel Toter / wird durch Gifft 
hingerichtet / 347. b. bat wohl ſchwimmen Fön- 
nen / wird gefangen, und durch Huͤlff der Grie⸗ 
chiſchen Sprach erlediget / 348. b. erobert die 
Stadt Benevent / und ſetzet dieſelbe in Brand 
und auſſerſtes Verderben / 348. b. feider wegen 
der ſeinigen gegebenen Flucht von den Griechen 
eine groſſe Niederlage ıbid. faffer die Mädleing- 
Führer folder Flucht unter der Mahlzeit entbau- 


pen 348. 
Otto Ill. Kayſer beftellet Brunonem zum Pabti/ 
der hernach Gregorius V. genennet ıft / :os.b. 
laͤſſet Pabſt Johannem XVL gefangen nehmen / 
die Hande abhauen / Ohren ab chneiden und 
Augen außſtechen / 205.b. 350.2. wird im; rdiff 
ten Jahr feines Alters von Erg Biſchoff Willi⸗ 
gis zu Aachen gekronet / 349. b. nimmt ın feinen 
Studiis alſo zu / daß man ihn Mirabilia Mundi 
genennet ibid. erobert Kom / laͤſſet Crelcentium 
vom Thurn herunter fürgen und hernach auff- 
banden / 350. a. verliebt ſich in des aufige- 
hanckten Creicenti Wittib / und wird von ihr 
durch ein paar vergiftete Hand Schuh umbge- 
bracht / ; 0.b. laͤſſet auff feiner Gemahlin falfcheg 
Angeben einen Italiaͤniſchen Grafen hinrichten/ 
350.b. wird don einem Weibe feiner wiederrecht- 
lichen Execution uͤberzeuget / z51. a. laͤſſet feine 
Gemahlin / wegen ihrer falſchen Anklag / vagbren- 
nen/35 1.2. deſſen Schenckungs Brieff über die ze⸗ 
ben Staͤdte in Italien an Pabft Sylveſter II. 
353. 4. b. 354.4. b 
Otto IV. Hergog in Sachſen / wird zum KRömifchen 
König erwaͤhlet / 408. b. 504.b. befägert Speyer/ 
wird aber durch Philippum weg-und indie Flucht 
geſchlagen / 522.2. wird von feinem Bruder und 
den meiſten ihm anhangenden Fuͤrſten verlaffen/ 
‚502. b. 507.b. thut mit Philippo König in 
Franckreich eine groſſe Wertung) 505. b. fordert 
dur ſolde Wettung gewonnene Stadt Paris 
506... heurathet auß Pabties Dilpenation Kae 
fers Philippi Tochter Beatrix, 513.b. 508.2.b, 
wird vom Pabſt gefrönet / ibid. wil das ‚vom 
Pabft weggenommene Land wieder an ſich zieben / 
wird detzwegen in Bann gethan und dei Reiche 
entfeget/ 5o8-a. begibt ſich zu Ruhe, und ffirber 
zu Braunſchweig / 509. a. fteller alle Linficherheit 
und Rauberen im Lande ab/ und beftättiget den 
Landfrieden/ 509-a. erobert Italien wieder / und 
erheberden Yußttand der ZölleinderQombardeny 
ibid. raͤchet feines Feindes Königs. Philippi 
Tod / und laͤſſet den Thäter Otto von Wittef- 
ſpach in die Acht erflären/ So9.b. fordert wieder / 
was feine Vorfahren vom Reich denen Stifften 
mildiglich eingeraͤumet / 509. bekommt Krieg mit 
dem Pabtt wegen der Marggraffſchafft Machtif- 
dis/ 510,2. erſucht die Stände auff dem Reiche. 
Tage zu Nürnberg dem Pabft die Gewalt über 
Kayſer und Reich nicht zu verftatten / yos. b. he. 
ſchreibet die Italiaͤniſche Fürften nah Bononien 


; jır.b 
Nnnunnz Otto 
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Otto wird an Galbz fFatt zum Noͤmiſch· Kayſer er · 
wahhlt / 29.a. welcher aber aus Furcht fich ſelbſten 

oä Sacfen Bergonfäägt die an 
o 24 en 04 ie ange · 
tragene Kapfert. Hobeitab/ so. b. folget feinem 
Bruder Brunoni/ 69-2. führer mit gutem Recht 
das Regiment des Reichs / 177. wird mit Hat 
tone Ergbifhoffen zu Mayntz Bormund über den 
Teutſchen König Ludwig 216.2 
Otto Pfalggraf fordert von denen Bürgern zu 
Speyer Schatzung / worvon fie Kayſer Ludwig le · 
pricht 245-8 

Otto ‘Pfalsgraf von Wittelſpach bringt Kön 
Philivpum zu Bamberg um/ 499.2. 512.b, von 
ihm Fommen die IBild » und Rheingrafen nicht 
her/499-b.& feq. wird in die Acht erfläret/sog.b. 
g13.9: und von Henrico Ealadino umgebracht 


499.b 
Otto Hergog in Bayern ererbet mit feiner Gemab- 
fin Agnes die Land am Mhein der Pfals 255.2 
Otto Hergogin Bayern hilfft Kapfer Henricum V. 
entfubren/3 70 a. wird faͤlſchlich eines vorgehabten 
Kanfer-Mords beſchuldiget 37 1. b. haͤlt feinem 
ürftf. Stande verkleinerlich / ſich mit einem fo 
lehren Herkommens / in einen Zweyfampff ein · 
zulaſſen / 372.a. wird in die Acht erklaͤret / und ſei⸗ 
nes Hertzogthums beraubet ibid. 
Otto Hertzog von Luͤneburg wird Hertzog zu Braun · 
tveig sı1.b. 73; 
Otto Fnlingenfis,tmer er gevefen/443.b-fhreibt eine 
Chronick ibid. 
Ottonig Grafens in Franckreich Leibſpruch 177. b 


ed 
o* 


Otto Murggrafvon Shweinfut 233.2 

Otto / Herr von Ochſen ftein / Landrichter im Spey · 

ergau. 256.8 
p 


Pabſt Adrianus un. 45.Argumenten die 
Verehrung und Anbetung der Bilder als einen 
Glaubens Artlcul / 145. b- er / und der Rath zu 
Kom ſchlieſſen / daß hinfuͤhro die Beffättigung der 

äbften ohne die Kayſer und dero Geſandten ge» 

eben folle!x74.b.wird mit feinem angedroheten 

Baan von den Ständen Frandreide veräctlich 
aufgenommen; und feiner Anttvort gewuͤrdiget / 
295.2. &b, Adriani Hochmuth gegen Kayſer gr 
derihen!.gı6 & ſeq. Adrianus IV. ſchicket Kap 
fer Friderico I. eine flattlihe Geſandſchafft mit 
einer nachdencklichen Zumutbung/ 208-b. wie 

* folche der Kanfer beantwortet / ibid. Alexandri 
11. Wahl wird vom Kapfer wiederſprochen / 330.b. 
Benedidus XII. befennet offentlich / daB Pabſt 
Johannes mit dem Dann gegen den Kayſer wie- 
derrektlich verfahren / 657.2. erlediget anfangs 
den Kay ſer deß Bannes / 657... wird aber durch 

andere Beredungen wendig gemacht / 657.b- be 
Flaget ſich daß er es gut mit dem Kapfer meyne / 

r nicht zu Mer richten koͤnnen / 657. b. 

e den Kapfer / weil er feine Verſprechung 
nicht gehalten / in geringer Acht / 66:1. a, 
Bonifacius VII. maſſet ſich an / daß Körig 
Dem in Franckreich und fein Königreich in 
ft und Weltlicher Regierung ihme unter- 
worffen fip. #42. b. wird aber von demſelben 


heßlich bezahlet wird pro Primagenito Sathanæ ge · 
ſchoiten / 642. b. erſcheinet in der Verſammlung 
den erften Tag in feinem Paͤbftlichen / und den 
andern Tag im Kapferliden Habit und Kfei- 
dung/s82.b. Calix tus erhaͤlt von Kayſer Henrico 
V. viele Freyheiten / 427.2. Celeſtinus froͤnet Ad- 
nig Henricum VI. und ſtoſſet ihm die Kron mit 
dem Fuß wieder vom Kopffe / 470.b. wie es Ba- 
ronius entſchuldi gen wıll/ 483.2. mag darauff zu 
antworten/483.b. ClemensIll. wird von Kapfer 
Henrico IV. eingefeger und beftaͤttiget / 412. a. b. 
Clemens IV. machet / daß Conradi Hertzogen zu 
Schwaben zu Neapolis das Haupt abgefhlagen 
wird / 479.2. Clemens V. erfennet ſich vor unver- 
möglich dem König in Franckreich den Kapferl. 
Titul Degen! 642, deſſen — Rath 
den König in Franckreich vom Kayſerthum abzu- 
balten/642.b.& feq. erfucht Kayſer Henricum V. 
Italien zu Rube zu bringen/647.a ändert ſein Ge⸗ 
muͤth / und ſtellet ſich dem Kapfer zur Gegenwaͤhr 


647.2 

Pabft Clemens VI. ſuchet Auffwicklung und den 
Kapfer auch das Reich mit Nachtheil und Scha⸗ 
den zu beſchweren / 658.a. verfäftert / verflucht / 
verbannt und verdammer den Kayſer ibid. ſchlaͤgt 
Kanfer Ludwig megen Entfedigung des Bannes 
fihr harte und ſchimpffliche Articul vor / 661. b. 
vermerckt des Reichs Geſandten zum Spott / 
und bat feindliche Anſchlaͤge wieder Kapfer 
Ludwig / 662.b. deſſen unverfehämtes Begeh- 
ren/ 697. a.b, Eugenius ermahnet alle Ehrifffi- 
de Potentaten zum Kriegs. Zug ins gelobre 
Land/ 437.2 Formoſus ſucht Hülfbey den Teut- 
ſchen / 174.b. Gelaflus erfindet zweherley Der 
gierung der Welt / und ſuchet eigene Jurisdifion 
ber Kirchen und Geiftliche / 86.2. Gelaſius Ir. 
426.b. Gregorius faſſet Hers und Muth fei- 
nen Kapfer und Obrigfeit anzufeinden / und 
gang Italien gegen ihn rebeilich zu machen, 
196.2. mag Mebellion und Auffruhr / ihme 
und feinen Nachkommen vor Nusen gebracht 
196.b 


Pabſt Gregorius II. thut Kapfer Leonem u 
Bann wegen Der Bilder Verehrung 193.2. entzie- 
bet gans Italien der Kayſerlichen Zeberrſchun 
ibid. ſucht gegen Luitprandum Huͤlffe dep Carolo 
Mattello ibid, Gregorius VII. verbietet die Prie- 
ſter Ehe / 107. a. legt den rechten Grund zur 

abftlichen Hochheit / 471-2. vide ferner Hilde». 

rand / Gregorius IX. füget Kayſer Friedrichen 
dem II. unſaͤglich viel Beſchwerungen zu / und 
will ſich richt zur Rube und Frieden behandeln 
laſſen / 5ı8.a. bäft fein Wort und Frieden nicht 
laͤnger / als biß er Lufft bekommen / den Kapfer zu 
beleidigen / 519-2. ſuchet durch einen moibered- 
ten Abgefandten den Kayſer zu befänfftigen; aber 
vergeblich 519.2. iſt beſtuͤrtzt über Kapfer Frie⸗ 
derichs Progreilen’, und weiß weder Huͤlff noch 
Mittel als nur den Bann/ sı9.b. verdammet 
alle die zum Teuffel/diefih Kapfer Friedrichs an- 
nebhmen:s19.b, fkeiget auffdieCangel und zeige 
dem Volck die Häupter S. Petri und Pauli mit 
Vermahnen dem Kanfer Wiederftand zu thun / 
320.2. bezeichnet das Voldk mit den Creutz / als 
die 





alter denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


die wider die Tuͤrcken zu Felde gehen / ibid. 
Be in groffen Sorgen und Anfechtung / ibid. 

uchet fich am Kanfer Friedrich II. zu rächen / weil 
er an fkatt der Fuͤſſe ihme die Knie gefüffet / 
$17.b. ſuchet durch Kayſer Friedrichs 11. Zug in 
Sprien nicht die Erweiterung der Ehriftenheit/ 
fondern in des Kayſers Abweſenheit deffen Lande 
einzunehmen / 517. b. ruffer fein Volck / fo dem 
Kanfer zu Hälffin Sprien gewidmet war / wieder 
zurüd/ 517. b. greiffet Kayſer Friedrich II. Land 
mit Kriegs · Gewalt an / alser in dem Dienft der 
Chriftenheit wider die Tuͤrcken begriffen ift / 517- 
b. mache die Saracenifche Fürften / Tempel 
Herren’ Johanniter and Teutſche Orden zum Iin- 
gehorfam und Rebellion wider Kayſer Fried⸗ 
richs 11. 517. b. feine Falſchheit wird auß deffen 
eigenen auffgefangenen Briefen dem Kayſer Fund 
517.b. deifen Liſt und groffe Boßheit / 518... 
wicklet Henricum des Kayſers Sohn zur Nebel- 
lion gegen den Vatter auf ibid. 


Pabft Hadrianus miſchet fi in Sachſen To feinem 
Geiftlichen Ambt nicht zuftändig / 49. a. ſtehet 
Kanfer Ludwig ben / wird aber vonden Fraͤncki⸗ 
ſchen Ständen ſchlechtlich beantwortet / ibid. 
Hadrianus will nicht / daß die Biſchoͤffe / in Ita⸗ 
lien dem Kayſer einen Eyd ſchwören ſollen 
426. a. machet die Longobarten auffruͤhriſch 
wider Kapfer Friederichen / 478-b. furdert von 
Kanfer Friedrichen / das Patrimon. Perri wieder! 
479.b. will dem Kayſer die Herrſchafft über 
Mom nicht geftehen / 479.b. machet ein Buͤnd 
nüß mit erlihen Itallaͤniſchen Städten / ſich 
dem Kanfer zu widerfegen/ 488. a. ſchreibet ſich 
die Gewalt zu / Kapier zu machen / 433- % 
wie er folben Gewalt / bemändelt/ und wider- 
ruffet/ 490.b. Honoricus beredet Kapfer Frie- 
derichen IL. das Königreich Jerufalem einzuneh- 
men; sıg.a. perweiſet dem Kapſer / daB er ſich 
der Erfänmüß der Geiftlichen Verbrechen ange- 
maft/ 5160.a. thut den Kayſer in Bann / verjoh- 
ner ſich aber wieder mit ihm / 516. a.b. etlaͤſſet 
den Biſchoff Rath und Buͤrgerſchafft zu Spever 
deß Eides den fie der außgewieſenen Auffruͤhrer 
wegen geſchworen 543.2 


Pabſt Innocentiushat groffe Ehre von Kayſer Lo⸗ 
thariorq29.b. reiffet die Ancoritanifhe Marggraf- 
ſchafft mir Gewalt zu ſich / y 10.a. wird in feiner 

redigt von einem Römifhen Bürger wieder» 

rochen / 510. a. will dem Kanfer die Herrſchafft 
über die Stadt Rom nicht geſtehen / 480. a. thut 
Ertzbiſchoff Arnoldum yon Coͤlln in Bann / 5o2- 
ift der erffe / der das Lob erlangt / daß er die Kirch 
in Freyheit und Herrlichkeit gebracht / 510. a. In- 
nocentius IV. veraͤudert mit dem Stand fein Ger 
müthe/ und ſuchet den Kapfer auff alle Lift zuun- 
terdrucken / 520. b. &leg. laͤſſet Kayſer Friederi- 
chen ſeine Verſprechungen Red und Antwort zu 
geben / auff das Concilium nach Lugduno citi- 
ren/ 521. 4. entſetzet Friederichen feines Kapſer ⸗ 
thums / und verbannet ihn / und alle ſeine Helffer / 
5721. 4. bewegt durch feine ſcheinbare Beredun · 
gen / die Chur- Fuͤrſten zur neuen Koͤnigs 
Wahl / 5zz-a. beredet Petrum de Vineis den 
Kapfer mit Gifft hinzurichten / 722. b. Johan 


nes ſucht gegen die Saracener Huͤlff und Schut 
bey Carolo Calvo, 174. a. Joðhannes und die 
Stade Rom fhwören dem Kayſer / feinen Fein⸗ 
den Feine Hülffe zu reihen / 205. a. fangen aber 
nad) feiner Abreife gleich neue Empoͤrungen an / 
ibid. Johannes wird wegen feines Stoltzes / Gei- 
ses / Boßheit und Unzucht von allen Bifchoffen 
beym Kayſer hart verflagt/ und abgeſetzet / 347- 
a. verfühnet die Bürger zu Rom mit Geld und 
Gaben / entſetzet Pabſt Leonem / und haufet tyran · 
niſch mit denen / fo denſelben zum Pabſt helffen 
machen / 347.2. wird im Ehebruch erftochen / ibid. 
Johannes der VIII. fängt viel ungeraͤumte Dinge 
an / und ziehet vom Kom weg ın Franckreich / 172. 
b. wendet allen Fleiß fuͤr daß er Italien von Be- 
herrſchung Carolomanni möchte erledigen / 173.2. 
fein Anſchlag aber gehet nicht any ibid. Johannes 
X. wird von Theodora beruffen / und zum Pabft 
gemacht / 204.2. Johannes XI. Maroziz Baftart 
Sohn / wird von feiner Mutter zum Pabſt einge: 
ſetzet / 204.2. jagt die Sararenen in eigener Per- 
fon auf Calab ria / wird von feinen Kriegs-Reuten 
mit einem Küffen erfticket ibid. 


Pabſts Johannis XX11. Brieff/ welchen er wegen der 


Stadr Speyer Bann abgehen laſſen / 637. b. ſu⸗ 
cher ſich und feine Verwandten mit deß Reiche: 
Guͤtern zu bereichern] 65 5-2. gibt hiemit bofe Er- 
empelzur Nachfolg / 655. b. beſchuldiget Galca- 
tium einer Kegeren/ und verbannet denſelben / ent- 
fediger auch die Unterthanen aller Pflicht / ibid. 


bemuͤhet ſich durch Verflugen und Derbannen 


fein und feiner Vorfahren Zweck zu erreicheny 
655. b. citirt Kayſer Ludwigen gen Avenion , und 
thut denfelben in Bann / ibıd. berathſchlaget ſich 
heimlich mit andern Potentaten den Koͤnig in 
Franckreich zum Kapferrhum zu befördern/ 656.2. 
machet mit feinen fulminiren der Teutſchen Ge- 
mürber nicht wenig unruhig und gegen ihren 
getreuen Kayſer verändert / 656.b. befieler deg 
Rapfers Ludwigs Verbannung mit Ernft fortzu- 

656.b 


fegen j 56. 
Pabft Johannes XxV. erſcheinet perfühndich auffm 


Concuis, wird mit Hülff Hertzog Friederichs von 
Defterreich auff einem fhäbigten Pferd auf der 
Verwahrung entführet/798.2- wird dem Concilio 
twieder gelieftert/ und nah Mannheim gefanglich 
gebracht / wieder erlediget und zum Cardinal ge- 
macht / 798.b. Qeo wird ıneiner Proceſſion oͤffent 
lich angegriffen / geſchlagen und in Haft gelegty 
141.2. wird wieder in fein Ambt gebrasbt/ibid. er» 
hätt feine Unſchuld in Öffentlicher Verſammlung 
aller Stände mit leiblichem Eide/ 141.2. Krünet 
Carolum M. zum Romif. Kayſer / z41.b. Form 
wie folhe Krönung zugegangen / ibid. Leo und 
alle Römifhe Fürtten fallen vor Kayſer Carolo 
Magno auff die Knie nieder / und erweiſen dadurch 
ihre unterthaͤnige gehorſame Schuldigfeit/ 141.b- 
Rev und Ebriftophorus Iind ben Regierung Theo: 
dorz ins Gefängnuß geworffen / und abgeſetzet / 

204.2 


Pabſt Leo wohnet der Reichs - Verfammlung zu 


Mayntz bey / alwo von Verbeſſerung der Geitt- 
fihen Reben und Wandel gehandelt worden / 
368. b. Lucius ſoll alle Weltlihe Gewalt auff- 
geben/436.b. hilfft ſelbſt das Capicolium —— 
uͤrmen 


* 
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ftuͤrmen / und Fommt um) 435.b. Lucius IILfor- 
dert von Kavfer Friedrichen dag Patrimonium Pe- 
tri wieder / 479. b. will König Friedrichs Sohn 
die Königliche Cron nicht aufffegen/ 480.2. Mar- 
tinus verordnet zu Hinlegung der Strittigfeiten 
zwiſchen Biſchoͤffe und der Stadt Speyer eine 
Eommißion auff Ers-Bifhoff Conrad zu Mayntz 
809.2, Martinus II. wuͤnſchet die Teutſchen alsein 
Storck die Fröfcbe verfhlingen zu Fönnen. 520.b. 
MartinusIV. fol Pabft Nicolai II. Concubin ge- 
heurathet haben / 107.a. Martinus IV, Teutonicorum 
inimicus. 571. a. fordert don den Geiftlichen 
Chur · und Fürften und Cleriſey des Reichs den 


zebenden Pfenningzu fteuern/s7 1.2. wirdihm auf 


dem Meibs-Tag zu Würsburg abgeſchlagen 
IDId. 


Pabſt Nicotausbeftättiget die Kayſerliche Gewalt / 
über den Noͤmiſchen Stuhl/387.b. macht Rober- 
tum zum Hertzog uͤber Neapolis und Sicilien, und 
gibt folches Land als ein Lehen von der Kirch zu 
deom / 478. b. Octavianus ift der erfte der feinen 
Namen veraͤndert / und ſich Johannes nennen laſ⸗ 
fen/204.b. ſuchet gegen Berengarium hey Kayſer 
Oitone 1. in Teutfb- Land Schus und Seirm 

204. 


Pafchalis@rflärung/ was der Kirden und Geiftli- 
chen zugehöre/ 200.2. begibt ſich aller Weltlichen 
Regierung und Herrlichkeit 240 

Pafchalis 11. muß Kayſer Heinrichen V. die Ober- 


herrſchafft abtreten/424.b. widerrufft ſolches 2 
a. 426. 4 


Paſchalis II.und Kahſer Heinrici V. Streit wegen der 
Kirchen und Weltliher Guͤter und Herrſchafften / 
199. Yertrags-Pundten zwiſchen ihnen beeden mit 
Empfahung des H- Abendmahls beftärtiget/ 199. 
b.241.2.424.b. PũII. Bann wider Dierhern Erf 
Bifhoffen zu Mapng wird zu Speyer wieder a 
geriffen/85 8. a. ſpricht Herkog Earl von Burgund 
mit hebFofenden Worten um Hulff wider Chur⸗ 
fürft Dierrihen an 85 8.a. enrfeget Churfürft Die- 
thern feines Ers-Bifthums Mayng/857-2.Stepha- 
nushält Pabſt Zachariaͤ Nath und That nicht vor 
gut. 195.4. Silvelterg Meynung und Lehre vom 
Pähfklihen Gewalt / 354 b. & 35 5-a-_Sivefter II. 
erhält vom Kayſer Ottone IL. acht Sradte in J 
talıen / davon der Scheneungs Brieff zu leſen / 
352.a.b. Vitorlil. wird vonetlihen an Pabfts 
Gregorüi Stelle erwaͤhlet / 413-b. beftaͤttiget den 
Dann wider den Kayſer / ibid. nimmt ein ſchreck· 
liches Ende / 414.b. Urbanus IL vermahnet alle 
Chriſtliche Potentaten zum Zug in dasgelobte 
Land wider die Türdfen/4 14.2. & feq. Urbanus IIl. 
will/jdaß der verftorbenen Bifhöffen Einkommen 
nicht mehr indie Kapf. Kammer fallen / 477: % 
Zacharias erlediget alle Unterthanen des König- 
reiche Franckreich ihrer Pflichten und Gehorſams 
194.b. Alter Qehrer Bericht von dieſer Loßzehlung / 
195.2. gibt denen Ständen Frangkreichs freye 
Hand einen andern Koͤnig zu erwaͤhlen / 194.b. 
macht hiedurch den Anfang die Koͤnigreiche zu 
berändern 195.2 

Pabſt wird vom Kayſer zum dreichs · Tag befiürk- 


ben 7. 
Pabſts bewegliches Schreiben an Pipinum, umb 


Beyſtand / 197.b. abermaliges des Pabfts Schrei. 
ben an Pipinum, umb ſchleunige Huͤlffe / ibid. noch 
ein anders / als wann ſolches der H.Apoftel Petrus 
im Himmel geſchrieben / und durch den Pabſt zu 
liefern befohlen 198.2 
Pabft hatim Brauch / daß er allein den Hertzogen 
ſchreibet dem Edlen Hergog/ 277 b. machet die 
Landſchafft Sicilien gegen den Kanfer ſchwuͤrig 
und rebelliſch g32.2 
Paͤbſte fegen fich den Ranfern zu Haupten  544-b 
Päbfte vom Pabft Johann dem VII. an biß zum 
Pabſt LeoIX. find von derrechten Gortfeligfeit 
und Chriftlihen Wandel fehr weit abgefallen/ 
203.b. ziehen viel Qand an ſich / 472-a. über derg 
gottlofes Leben klagt Reinbardusfehr 484-2-leg- 
ihre Superiorität gründet ſich auf Menfchen-Sa- 
gungen/ 487.2. fuchen ſich mir Lift und Berrug 
zu erhalten und zu vermehren / ibid. f. ihnen wif 
dag Concilium Carchazinenfe feine Gewalt über 
einige Kirche zugeſtehen / 483-2. ſollen nicht fün- 
digen noch irren Fünnen / welches aber falſch iſt 
656,2 
päbften Beftättigung und Einſatzung aller Bi- 
ſchoͤffen foll in der Kayſer Gewalt und Macht be- 
ſtehen / 137.a. Legen deme Kayſer den Titul eines 
Advoeati bey / i z9.2. thun beſchwerliche Eingrif- 
fezu Rom’ und ſchlagen die Hand mit ins Regi- 
ment/ 140.b. habenihren Reichthum / Herrlich 
feit und Wolfahrt allein denen Kayſern zu dan» 
cken / 148.a. warum fie Pipino und Carolo M. 
geliebfofet und nicht verfegert / 199-a. ſuchen 
die Herrſchafft über den Kanfer ſelbſt / 392. b. ſ. 
und indeß Meichs Angelegenbeiten/ 408.2413.2, 
erhalten vieles vom Kayſer Heinrich V. 427.b. 
auch von Kayſer Rotharioy 429 b- nehmen ihnen 
in 3co. Jahr lang feine weltliche Gemalt/ 491. b. 
ob fie das Kayſerthum auff die Teutſchen ge- 
bracht? und diefeihnen ſolches zu dancken haben ? 
492.b.488.a 
Paͤbſte müffenfeibfkaller Treu und Glauben ent: 
borſten ſeyn / wann fie ſich befugt halten / die Linter- 
thanen ihrer geſchwornen Enden loß zuſprechen / 
313.b. ſetzen ſich an Kayſers ſtatt und ziehen der- 
felben richterlich Ambt und Regierung an fich / 82. 
a. haben wegen der Annaten portheilhafftige Er- 
findungeneingeführer 835- 
Päbftlidyen Legateng Erinnerung auf dein Reichs: 
tag zu Regenfpurg wird von männiglichen gelg- 
bet 888.2.b 
päbftlicher Legar bermabnet die verſammlete 
Reichs- Stände zu Augfourg zur fehleunigen 
Huͤlffe wider die Tuͤrcken 899 2.b 
päbfteund Romifh Volck behalten den Kayſeri Ti⸗ 
tul in ihrer Gewalt 175.2 
Pacuvius, pergleicht den Rath und die Burgerfhafft 
zu Capua mit einander 456.2 
Padua fommt in der Denetianer Gewalt durch Caro- 
li1V,Connivenz 697.2 
Padua, Parma, und Placenz, diie Städte ergeben ſich 
Kapfer Henrico VII. 647.b 
Pahin Italien / dafelbff haft Kayſer Friederich I. ein 
Concilium und wird Odtavianus zum Pabft er- 
waͤhlet 472.2.473.b 
Pagus, Gaw 72.b 
Pagus 


aller denckwuͤrdigſten Gefchi chten. 


— Spirenfis, Speher ·Gau 2614 
las,die Göttin wie fie gemacht wird 45ıb 
Palatium zu Speyer zu einer Kirch gemacht 25z.b 


Palatiaquid? 215. von Kayſer Carolo M. viel erban 
21 

PalatiniMajores — 

Palatini proptiè qui? 

Palatini Minores, wer dieſe ſeynd / sb. werden 
Miniſteriales ex latere titulitet 

Palatini oder Miſſi, find Königliche ———— 
Rand Richter / so.a. worinnen deren Ambt beftan- 
* 1 in 9. unterfchiedlichen nachdencklichen Pun- 


ibid. 

Panier| Reichs: Panier / weme man eszugeitidet 
151. 

Pannonia dicitur Ungaria = 

me ı56.b 


ppenbeim Srafund Erb Marſchall pergleichet 
3 mit denen Erbb. Freyen Neichs Staͤdten über 
verſchiedene Puncten bey der Reichs — 
lung 953. b. ðc ſeq. 
Patada quid ? 23712 
" parıß die hohe Schul von Carolo M. geffifftet 212.b 
Parıßdafelbft wil das Parlament ein Edit Königs 
Ludwig XI. nicht publiciren/weilesder .. 
nicht gemah 
Pariß die Stadt wird vom König in — im 
einer Wertung verfpiefet 
Parochiz und Parochı werden Biſthuͤmer > SE 
fhöffe/ Pfarren und Pfarrer genennet 104.2 
Partheyenjfo muthwillig gezanckt / find indie Poͤn 
denen Geſetzen angehaͤngi / gefallen 55. b. ſo gerecht 
— ſollen denen Gerichts Verwandten vor 
ihre Befoldung und Deputat geben 89.b 
er. EEE der Fuͤrften oder ders? 
usſch 
Paſſe und Fuhrten zu Waſſer und Landim Sri 
find gefährlich 
Paſſenheim / vid. Walpot- 
Rn wie geffrafft worden 96.4 
atrici * Geſchlechter in den Staͤdten / woher ent 


ſprun 338.2 
—— es beftanden 179.b 
Patricius Romanorum 130. 
Patrimonium , und was darunter verftanden — 

1 
Patrimoniüm Petri, was vor ein Land es ſey / und wie 
es an die Päbfte Fommeny474.2.479-b.die wollen 
' es nicht Fahren laffen/ ibid. darauff u K. 
OttolV. s 12a wird beſchienen 7.b 
Peuceri irrige Mennung von denen Reiche: Er 


im urtbeilen wohl zu beobachten 26 
Periclis Meynung vom Democratifchen Stan — 
Perſer ehren ihren König als Gott 454.2 


Perſonen⸗Geld wirdzuSpener zu Behuff des Kriegs 
e beten 04.2.845:2: was es ſeh / und wer es einge 


— 
—— worauff ſolcher gehafftet 1 
> Leo ſchweret in Pabfts —E u. mc 


S, Petri Apoſtels Eigenthbum und Kirgen-Gürer 
138.8 


8. Petri Kirdenzu Speyer wenn erbauet worden? 


Diafenge zu Speper iſt ein Allment 172.0 
Pfaffengaß wird die Landſchafft am Orhein — 


pfalbürger follen in Feinen Städten ſeyn 556 


649. 
Pfaltz iſt vor drey oder vierthafb hundert Fahren in 
der Gegend umb Heydelberg nıcht gewefen/254.b 
wird dem Fuͤrſtenthum Beyern einmerleibet 


Pfaltzgrafen Churfürften oder deren —* 
haben Fein Recht noch Gerechtigkeit in der . 
Speyer oderderen Territorio 

Pfaltzgraf Hermann verderbet die Stadt ang 


pfalsgraf mit feinen Nachkommen hat * gef 
fen Held und männlichen Thaten viel Flegen an 
ſich gebracht / 254.b. haben vor 4. oder 5. Jahren 
weder Schlöffer oder Städte am Rhein gehabt / 
2546. verſohnet ſich mit König Alberto/63 1: tra⸗ 
. gen das König, Ambt und Regierung / ſind unter 
weltlichen Beambren am Königl. Hof die Ober 
ften gemefen/ s9.a. vonden Ständen aus den für 
nehmften und reicheften Geſchlechten darzu erho · 
ben/sy.b. deren hohe weltliche / Kriegs · und Frie · 
dens · Verrichtungen / ibid. wie weit ſich ſolche über 
die Ritterſchafft und gemeine Leute / nicht aber 
oxeichs⸗Fuͤrſten Grafen und Herrn — 
ibid. woher alſo genennet 
pfandſchilling auff Landau wird vom Dat = 
Speyhr geſteigert % 
pfedersbeim und jährlich taufend Süden Em 
Zoll zu Ehrenfels wird Chur Pfalg — 
ar 


feffer Zoll zu Zr. 
A » Münz auf 12. Jabr vl 


Pfenming / gemeine Pfenninge: Grlegung mi He 
heverfündiger worden 
Pine wollen ſich gegen den Feind nicht bemgen 
ſſen 
Pferd wil vor 1oo-fl. er aus ber Stelle/wird aber 
vor 2co, fl. fortgebrach 182.4 
Pflug- Rad müffen die Bandfried-Stöhrer tra * 


Pfründe in Frandreich ſoll der Pabſt nicht an ver 
Be haben, 462.2, und wie über diefem — 


p zu Speyer / wovon ſolcher ae * 


2. bphatamundus der erfte Teutſche Fraͤnckiſche any 
Peinliche Fälle haben gar ſubtile Untertiden, 0 


48.2. * von denen Francken zum Krieg erfoh⸗ 
n/45:b. erobert etliche Orte ander Moſel / ibid. 
Stamm und Linie gehet ab a 
Philippus Arabs Roͤm · Kapfer 
Philippus Königin Macedonien ift feläffeigin in er. 
hörung der Gerichts · Sachen / und wird * 
von einem Weibe erinnert 
Philippus Hertzog aus Schwaben / Kayfer Geinriäs 
Bruder ertheiet der Stadt Speyer groſſe Privile« 
b. wird zum Rom. Koͤnig erwaͤhlet / 499.2. 
= wird zu Bambergı vonDtto/Pfalsgrafvon 
Wittelſpach rs und Warum ? 499: % ab 


Das dritte Regiſter 


wird zu Speyer begraben! ibid. 524-2. bearbeitet 
fich das Neich in Rube und Friedezuregieren/wird 
aber vom Pabft allenthalben verbindert/ 499. bi 
befägert Strafiburg/und noͤthiget ſolche Stadt zur 
uldigung/so2.a.dergleihen auch Cöllny ib- ent- 
est Spener/und fhlägt feinen Gegen:König Ouo 
in die Flucht / 502.a wird von doAdolph / Ertz Biſchoff 
zu Coͤlin gekroͤnet 5o2.b 
Philippus König in Franckreich thut eine fonderbare 
Wenuna mit König Orto,und wie die Sache ab- 

- gelauffen 59%. 
Philippsburg wer folhe Veſtung erbauet 336. 
Pincerna oder Cellarius 105.b 
Pipinus Caroli M. Qatter/8.a. wird von denen Fran- 
Ken zum König gemacht/46.a. erfriſchet den alten 
Brauch der Verbor / und erlanger mit feinen Nach 
Fommendas Lob getrener Negenten/ss-a- machet 
den Anfang der Kirchen milde Stiftungen zu * 
139.b, 


fhaffen i . 
Pipinus Craffus lebt in Linzucht/und fiebet feine Con- 


cubin mehr alg feine Gemahlin / 192.2. will von ſei . 


nem ärgerliben Wandel nicht abſtehen ibid. ver- 
ordnet Carolum Martellum feinen Baftart zum 
obriffen Megenten in Auftraßa, 192.2.wird von den 
YAuffrafianern zum Negenten erwaͤhlet / 191.6. be- 
Fommt König Dietrichen im Treffen aefangen/ib. 
wird Regent hbergans Franckreich / ıbid. regiert 
mit guten Gefegen und loͤbl. Ordnungen 192.2 
Pipinus Caroli Martelli Sohn befommt allein das 
Pfalsgrafen-Ambt im gangen Auftratier König. 
reib/ 193.b. räumer feinem Bruder Griphoni 12. 
Graffwafften gleich einem Hergegeein/ibid.deffen 
YAnfehläge/ wieer Childericum vom Königreich ab 
undfich an feinen Platz einferen Fonne ? 194.b- 
wird auff der Meichs Berfammfung zu Suellon 
von Bifchoff Bonifacio zu Manns zum König ge- 
falbet und eingefegnet/ 194.b. verfpricht mit le li- 
dem End altes das, was die Qongobarden einge- 
nommen/ wieder zucrobern/ und der Kirch zugu- 
wenden / 196.b.voffziehet feine Zuſage / 198 . a. erhaͤlt 
vom Pabft den Titul Cheifianifimi,198.b. deſſen 
Grabfeprifft/ibid. verantwortet fich gegen Rapfer 
Conftantino wegen Entiwältigung und Ubergab 
Italiens / 198.b. gehet Pabſt Stephano zu Futßz ent⸗ 
gegen / kuͤſſet demſelben die Fuß / und feitet des 
Pabſts Roß an feiner Hand 196.6,& 197.2 
PipinusundGrimoaldus Vatter und Sohn nebmen 
fich der Regierung deß Königs Sigeberitreulih.an 
189. 

Picus Marcellini 15.2. fe 


‚ Pifadie Stadt empfängt Kayſer Henric. VII. mit anf 
6 


m Pracht 47. 
Placitum, Platz / unde, das gewoͤhnliche Wort Placeat 
02.b. 122.2 
Platonis dictum: ubi plutimæ leges &c. 92a 
Ple&trudis Pipini Crafi Bemabi fuchet vergeblich, daß 


ihre eheliche Söhne ihres Geinahls Baftart moͤch ‚ 


‚ tem vorgezogen werden / 192. a. nimmt Carolum 
— gefangen / und beherrſchet das König- 
rei 192. 

Pöbeliwann er in Harniſch kommt / bieibt felten im 
Glaiß 82.a 

polen / Ungarn und Wendiſche Vdlcker haben ihre 


Baudlungen in Latein Sprach beſchrieben / 169 


Polniſcher Hertzog Cafımirus wird von einem Ritter 
wegen deß Wuͤrffelſpiels geſchlagen / 343.b- wel 
ges er mit Danck erkennet ibid. 

Politici in Franckreich halten das vor gut / was aut 


gemeynt iſt 458. 
Populus oder Judices 122.2 
Populi Confervatores 72.2 
Porcellaner 20.2 
Poteftates,quz ? 262.2 


Pofthumus wird Saloarino zum Verwalter in Ober- 
Teutfhlandzugeordnet/22.. wird von den Gallis 
zum Kapfer erwaͤhlet / und von Gallieno mit Kriegs · 
macht angegriffen j ibid. 

Przbend inder Pfarr-Rirchen zu St. Georgen wird 
vom Math zu Speyer verlieben 907.b 

Przcariz gder PreftarixLiterz,quid ? 154.2 

Przceptores werden Bajuli genennet/ 48-2. was für 
Qualitäten diefelbe an ſich haben ſollen / ibid. wer · 
den mit ſtattlicher Befoldung unterhalten 166.2 

Præcipui & ele&ti Conſiliatii item Proceres,qui? 126.2 

Præfecti, qui 122,b 

— Prætotio, Præſes, oder Dux, hat eine gantze 

roving'regiert/21.b, Such ferner Herk 

„Oben — uch ferner Hertzog und 

tæfectus Venationibus regalibus, Jaͤgermei 
Teutſchen Koͤnigl. Hof — * 

Præfecti oder Comites find Ratbe und vornehme Die- 
ner/ 22 b. werden zu Teutſch Grafen genennet/ 
ibid, führen die Römifhe Sitten und deechte in 
Teutfchlandein 211.4 

— oder — was es ſey 23.bı was die 

mer.Prefedturas nennen / das hei i 
ſchen Gau / Lateiniſch Pagum er 


Præfectuta ein hartes und [hweres Weſen is 
Przpofitus 105. b 
Præpoſuus, Vogt / von deſſen Verrichtung 87.b 


Przpolitus regiæ menſæ, Truchſes am Koͤnigl 
von deſſen Ambt / cxb. gehet als eg en 
in den Reichs Rathjibid.werden zu Reichs. Für- 
rag De babe Shuttnird aufge * 
rag die hohe Schul wird aufgerichtet / w 
Staͤdte in groſſes Aufnehmen kommen — 
Prediger Klofter in Litrecht geftifftet 533.b 
Preiiger Kirchen zu Spever vonder Buͤrgerſchafft 
Prediger Ordens-Stiffter * 
Prediger Muͤnch vergibt Kayſer Henric. VIL im H. 
Abendmahl 643.2.&b 
Prediger: Münde werden Bürger zu Spever 822.2 
Presbyteri, Priefter 105.2 
Primas,Primates,qui? 122.b 
Primislaus woher er Ortocar genennt worden 508. b 
ren & urn Rand ba an: -2.b 
priefter auffin Land haben mäffen Schul 
107.b. follen nichts "unbearändeies aus Ihrem 
Kopff / ſo der H. Schrift umider/ erdenden/ und 
predigen / 103. a. haben im Eheftand gelebt / 106. b. 
ſoll nicht mehr als ein Weib haben/ıo7.a. wer einos 
Priefters Wittib heyrathet follverflucht fepn 107.a 
— Ambt ſoll nicht umb Geld hingeliehen 
1 a 
Prieſterlich Ambt und Verrichtung wird eigentlih 
beichrieben/ 105.a. ſollen Glauben . 
fer lehren ae - RR 
Privaty 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. | 


Privat-Perfonen ift allezeit geſchickt iſen / Für- 
— nicht =. m = 


Privilsgiadidta,quod priventLeges ° 319.2 
Privilegium Conceflionis 308.4. 314.b 
Privilegium Confirmatienis 


314. 
Privilegium,daß niemand auff der Speyheriſchen Bür- 
ger Leib und Gut auſſer der Stadt —— folle/ 
66 . b. daß die Bürger zu Speyer febenbar ſeyn / 
und Urtheil moͤgen ſprechen mit den Rittern 666.2 
Privilegiadenen Staͤdten ertheilt 231. a. &b 
Privilegia des Stiffis Minden ſind mit denen Bi⸗ 
ſchoͤffl. Speyeriſ. Privilegiis ungleich 238.2 
Privilegia er ui OrtonisI. denen BeiftlihenFürften 
ertheiletifönnen wieder aufgehoben werden’ und 
warum? 240,2 
. Privilegia haben ihre beffimmte Zeit und Jahr 3 14.b- 
ſollen in ftaͤter Frifherlibung und Gebrauch Fräff- 
tig und gangbar gehandhabet werden / ibid. ſind 
von Kayſern und Königen nicht im Sack / fondern 
zu aller Menſchen Wiffenfchafft ertheilet/ 315-2. 
folten denen Bürgern offt vorgeleſen und verfün- 
diget werden/ 3 15-2.462.2. denen Münsern und 


Haufgenoffenenzu Spever mitgetheilet / befteben 


in fünffunterfhiedenen Puncten / 2780 über den 
Zollzu Udenheim dem Siflhum Fk ertheilet 
322.2.& leqq. 

Privilegia der Stadt Speyer werden von Kayſer 
Lud wig confirmipt/ 665.a. werden in Kupffer ge- 
goffen/ und über dem Thor im Münfter auffge- 
richtet / Teutſch und Lateiniſch / z00.a. & ſeqq. Er- 
flaͤrung ſolcher Privilegien/305.2. &ſeqq. werden 
übergüfdet ; 736.b 
PrivilegiaCaroli IV. find der Stadt Speyer fehr nüg- 
1ih/698-699.a-b. eyufd. über die Freyheit / die zu 
den. einzunehmen oder auszujagen) 7Co.b. & leg. 
daß Fein Bur«-Bau auff z. Meilwegs umbSpev- 
erfotl auffgebauet werden] 703.2. 763. b. gebaͤhret 
der Stadt viel Feindfbaftt ibid. 
Probus Roͤmiſ. Kanfer vom Kriegsvold erwaͤhlet / 
33.b. bertreibet dieTeutfihenaus Galliam,undGer- 
maniam Primam,und erfeget ihrer in 400000. ibid. 
erweitert der Römer Gränse biß an den Necker / 
34.2. bauetallda Caſtelle wider die Schwaben / 
ibid. gibt von jedem Haupt der erlegen Feinde ei- 
nen guldenen Pfenning zur Belohnung / ibid. er- 


laubet dem gemeinen Mann Reben zu fegen und 
MWeinzutrinfen 34.b 
Proceres olim qui? 72.b.126.2 


Pcocell welcher geffalt der Rath zu Speyer die Par- 
- thenen verböret/ darüber geurtheifet/ unddie Be⸗ 
ſcheide publicirt/>83.2. wie Kayſer Otio l. zu Ya- 
den gekroͤnet worden! 339-2. wie Kayſer Sıgis- 
mundi Reichstag zu Nürnberg in allem / ſonder⸗ 
lich in Ertheilung der Gutachten / gebalten/ und 
endlich geſchloſſen worden / 790.b. & ſeq. wieder 
Reichstag zu Franckfurt gegen deß Pabfts Bann 
gebalten morden/662.2.& feq. mas allda beſchloſ⸗ 
fen; ibid.& feq. wie der Meichstag zu Mes von 
Kapfer CaroloIV. gehalten / undalle Chur-und 
andere Fürftenihre Neichs ⸗Aembter darbey ver- 
fehen/654.b. mie eg mit den Berbannten gehalten 
worden) : ı 7.2. Geſetz darüberyı ı ı.b. inpeinlichen 
und bürgerlihen Sachen / vid.tot.cap. 30.98. b. 
wie die Alte Epdſchwuͤr vor Gericht gethan / 75.b. 


ng wie die Teutfcheihre Geſetze beſchreiben Laf- * 
‘ 1. 2 


n 91. 
Procefl-Termio, und was zur Verlängerung dienet / 
bat bey den Teutſchen Gerichten nicht ftatt gehabt/ 
92.2.in peinlichen und Frevel · Sachen / 93.2, & ſeq. 
wie Kauf und Verkaͤuffe in Gegenwart Junger 
Geſellen / und Knaben / als Zeugen; denen man 
Obrfeigen darüber gezogen/ gemacht morden/97- 
b. Proceß und merckwuͤrdige Exempel / die Ln- 
ſchuid an Tagzu bringen/ 100.b.r01.a, Proceß 
„in Alemannien wann die Partbeven umb Meder 
undandern Feld⸗ Bau fkrittig worden/ zo1.b.Pro- 
ceß der Richter/ den fie am Gericht in Rechtſpre · 
hen gehalten! 101.b. Proceß zu Speyer uͤber die / 
p mit Diebftahl das Leben verwuͤrcket / 291.2. & 
uͤber die fo einen Todtſchlag begangen / und 
flüchtigen Fuß geſetzet / 289 a, & leq. wiedasgäm- 
merer Gericht gehalten worden / 292.2. wie der 
Muͤntz Meiſter oder Haußgenoſſen zu Speyer in 
Streit Sachen verfahren / 294.3. wie? und wel · 
cher geſtalt ein Roͤm. König oder Kayſer zu Spey ⸗ 
er eingeholet und gehuldiget worden / 260.2. &b. 
wie die Stadt Speyer einen erwählten Biſchoff 
pflegt zuempfangen / und beede Theile einander 
Geluͤbd und Huld zuleiften/ 328. b. & leqq mie 
am H. Drey Koͤnigtag dem Biſchoff vom Rath 
zu Speyer recht geſprochen / und die Aembter ge⸗ 
woͤhnlich verliehen morden/3 3 3.2.& feaq.derLeib- 
eigenfbaffts-Erlaffung bey den Mömern/ 84... 
bey den Feurfehen/34 b-85-2. wie Math und Bür- 
gerſchafft zu Speyer einander alljährlich —— 
10.2. 


Procuratores,qui? 90. b 
Procurator Provinciæ hat die Gefaͤlle an Geld und 
Renten eingenommen und verrechnet / 23.a. hat 
zum:ilenin Abweſen deß Hertzogs Recht gefpro- 
chen / ib bleiben feltegein Fahr an ihrem Amt / 24. b 


Proportio Atithmetica 266.2 
Proferiptio,Bannus, Meichs· Acht 1601. b 
Profperum & felix ſcelus 183,2‘ 


Prorocolla werden alle bey Rathvorgefommene@a- 
hen einverleibet/233.2- find langſam in Brauch 
fommen So 301.2 

ProvincialisSermo Æmulus Latinæ Linguxz #165.b 

Provinciz Regiones quid 25.2 

Proviant und Vitualien werden Ordnungsmäßig 
dem Kriegs: Bold verſchaffet und herbey geführet 

iD | 154. 

Publicani find Harpyz,icem Hirundines genennet wor · 
den / 23. b· ziehen der Landſchafft Reihthum / und 
Dermögen anf ibid, 

Publicatio des Xeichs · Abſchieds / wie ſolche geſchehen 

De 130.2 
Pupparum Cultis 198. b 
Quæſtio, an ER ne Principem jus dicere? | 

- 56.2 
R: 


Rachmacharius,Cameracenfiurfl & AtrebatumRegulus 
foricht durch feine Zung fich fesbtt und feinen Brü- 
dern das Reben ab 82.b 

Rachtung zwiſchen Biſchoff und Elerifey und der 

St .Speyer / durch Ertz BiſchofConrad inz 8. Arti · 
DITETT EEE eulen 


m 


Das dritte Regiſtet 


, * begriffen / wird von Seiten der Stadt bettat 

g 809. 
Rachtung zu Spever zu beſchweren / wie ſolches ge- 
281,2 


gi. 
Raddo ein DRittmeifter und Pfalsgrafift Land-Ric- 
ter in Auftrafia 187.2 
Raͤthe / Cammer-und Reichs: Hof-Räthe mit was 
für Tugenden diefelbe begaber ſeyn ſollen / 56-b» 
durch deſſelben gluͤcklichen Zuffand wird dem gan- 
gen Reich Wolfarth / und denen Linterthanen Ge⸗ 
deyen geſchaffet / 63. b. follen ihr Gutachtenfren 
vhngeſcheuet eröffnen und fagen dörffen/63.b- mäs 
vor Leute zuRäthen follen genommen werden / 63. 
b, worinnen deren Aubt am Königlichen Teut- 
ſchen Hof befanden? 64 a. ſollen die Simulation 
beyſeit fegen 337.2 
Raͤthe / welche die befte ſeyn 457.% 
Rath zu Speyer nimmt ein Bürgers: Hauf in Be: 
fis / worbey Scheftworte porfalle/fo zum meitläuff- 
tigen Weſen ausfehlagen/946.b, & feq. appellirt 
vonChur Pfaltz in dieſer Sach gegebenem Beſcheid 


949.8 
Rath zu Speyer verehret BifhoffQudmwigen bey fei- 
nem Eintritt eine Rofe und Geld 946-8 
Rath zu Speyer gebrauchet ſich an den Bifhortli- 
hen Bedienten in Schlag⸗und Scelt: Handeln 
feines Rechtens 946.b.& ſeqq. 952.2.b 
Raths · Perſonen zu Speyer / ob ſolche ftudirte Leu- 
te geweſen? 270. werden Confules genennet/ 282. 
a. warum? ibid. follen unverändert beym Megi- 
ment gefaffen werden‘ 173-b. 174 a. ihnen wird/ 
mann tie fich ſelbſt / oder ihre Kinder verheurathen 
wegen der Stadteine Obm Wein verehret 907.b 
Rarths Würdigfeit inden Reichs · Staͤdten von Ge: 
lehrten befibrieben 274. 
Rathſchlaͤge follen auffallen Seiten wol überleget 
werden’ 456.b. in Nathſchlaͤgen foll man aufdie 
Erfahrung fehen/ 457.3. & leg. ſonderlich auff 
457.b. & ſeq. 


Ott 
Kokfhläge der Teutſchen / wie fie ſolche vorge 
nommen . . 342 
Rathgaſt der Gothen König verheeret Italien 
42. 4 
Rath⸗Hof zu Speyer / 11.b. wird verandert 6 — 5. 


Rath iſt der Gemeinde Haupt / 269. a. der Stadt 
und Buͤrgerſchafft Obrigfeit/ 281. b. Nach zu 
Spener wird im Raͤtſcher gebalten/ z71. b. iftin 
zwölf Perfonen beftanden/269.2, 271.b. wie lang 
folche Ordnung gewäbret/ 269.b. figender Rath 

Spever ift der Wechſelung unterworffen/272.b 

achs Beftändigfeit und Einigfeit ift ein Auff⸗ 
nehmen des gemeinen Weſens / 273.b. Rath und 
Bericht zu Spever iff unterſchieden / 28 1.b. 252.2. 
Ratbzu Speyer nennet feinen von ihren Mitglie- 
dern einen Herrn / auch feinen Buͤrgeruieifter er 
fen dann ein gefhlagener Ritter / 273.2. deffen 
Ambt und Verrichtung zu Speyer bewendet in 
acht unterſchiedlichen Puncten/ 275.b. 2762. be- 
fteiletdie Gerichte] und beeydiget die Beambte/ 
28 1.b.feheret einen Eyd / daß die Pfaffenau eine 
Allment fen/270b.27 1:2. ift nor. Alters wochent⸗ 
(ih nur einmal zufammen fommen/282.b. fol im 
Namen Kayf. Majeft- der Stadt und Bürger- 


ſchafft vorftehen/und deren Aufnehmen befördern; 
281.b. 568.2. verhöret die Partheyen ſelbſt oder 
ihre Anwaͤlde / und gibt ohnverlaͤngte. Huͤlffe / 282. b 
verfaſſet ihre Gefege und Ordnungen in 67. un⸗ 
terſchiedlichen Puncten / 284.2. & eg. überfommt/ 
daß Nebenfaͤlle nach den Teutſchen Qand-red- 
ten / foin zo. Puncten befteben / ſollen gerichtet 
werden / 288.b. will wegen hochanſehnlicher Vor · 
bitten in Matefig-Fälten der Gercchtigfeit Feinen 
Abbruch gefbeben laſſen / >90.b. hat Frembden 
uud Einheimiſchen in Recht⸗ Sachen aͤeſprochen 
nad der Städte Recht und Gewohnheit! 294 b. 
bat ſolche im urtbeilen jedesmalvor Yugen/300.b. 
gibt Geld zu Erbauung der Mauren umb die vier 
Borffadte/795:a. befihlet ver Buͤrgerſchafft ernff- 
lich / daß niemand von Geſchoͤfften und Irrungen 
deß Kayſers / Chur⸗Fuͤrſten / Pfaltzgrafen / Bi- 
ſboffs / und anderer / gar nichts reden noch regen 
ſolle / 878-2. erwaͤhlet ſieben Perfonen aus ihren 
Mitteln / allerhand wichtige Sachen zu uͤberlegen / 
‚850.2. hat vor Alters Feine Lirfach gehabt ſich der 
Cleriſey mit Thaͤtlichkeit zu widerſetzen / 582.2. 
wird mit 24. Perſonen beſetzet / 588 b- fol- 
de Zahl veränderr jihb sog. b. Wie? und 
mo? und mit mas vor einem Proceß die Narbe: 
Perſonen zu Speer erwaͤhlet morden/269-2. 588. 
b. Ratbs: Perfonen Zabl verändert ſich bey vor- 
geweſenem Auffrubr nochmalen / 592-2. & ſeqq. 
tie die Unterhandler den Rath auffs neu ui 
fesen vor Qut angefeben) 604.a. b. Rath und Bür- 
gerezu Spever beſchweren mic leiblichen Eyden / 
errichtete Suͤnung getreulich und ewiglich zu baf- 
ten/ 604.b. erfuhen Biſchoff Waltern / daß fie 
deß geſchwornen Endes / wegen der Ausgewiche ⸗ 
nen möchten loß werden / 606... erhalten von 
bft Johannis XXI. Penitentiario ein Commil- 
hon-Sreiben an Bıihoff zu Straßburg ausgan- 
gen] 607.2. & ſeq welches an Seiten der Stadt 
von Puncten zu Puncten widerlegt wird; 6o8.b. 
& fegg. verfahren gegen die Ausgewichenen mie 
fihg gehoͤret / 606.b.607.a, errichten und publici- 
ren ein Statut, 607.2. verordnen / daß jährlich zu 
Speyer der Severini- Tag/ als ein Erlöfungs- 
Tag gefeneret/ GOtt gedandet/ und Preienz- 
Mein ausgetheilet werden folle/ 611. a. Nathe- 
Veränderung zu Speyer wird vor nuͤtzlich befun- 
den) 612.b. wirdindrep Raͤthe getbeilet/ 615. b. 
wird wegen darben vorgefallener Mängel wieder 
verändert/ 617.2. Raths ⸗ Eyd zu Speher wird 
verändert) 616... Rath und Bürger verbinden 
ſich mit leiblichen Eyden / über ihre Sasungen 
ſtreng und ernftlich zu halten/6 12. b.& feq.tyann? 
und wie fie alljährlich im Nath- Hof einander ge- 
ſchworen haben / 616.a. b. Rath zu Speyer iſt aus 
alten und nicht aus jungen Leuten beftanden / 
620.b. muͤſſen in gefaͤhrlichen Zeiten deß Nachts 
mit wachen / 904. b. Raths Anffalt und Der- 
fahren zu Speyher / wann ein Maleficant in ei- 
nes Geiſtlichen Hauß / Kirch oder Klofter geflohen 
87. 

Ratbodus der Frieſen König flreitet gluͤcklich mit Ca- 
rolo Martello 129.b 
Ratſchin / as2.b. oder Metſchin / Märfchelin / Ge- 
ſchlecht zu Spever & * 
au [3 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Raub ⸗Schloͤſſer / wann erbauet worden ? 540. b- 
. werden werfköret 552.2 
Raͤubern foll man feine Gnad ertheiten / fondern 
nad der Strenge mit ihnen verfahren / 695. 2- 
ihnen mwiederfähret zweherley Ehre vom Kapfer 
Carelo IV. -  jbid. 
Raudo ein Alemannier König überfällt Mayntz in 
einem Streiff/ als die Leute in der Kirchen ge- 
weſen 40.b 
Ravenfpurg/ die erfte Grafen dafelbft 376.b 
Raugraf Georg vergleichet ſich mit der Stadt 


Speyer megen empfundenen Kriegs = Scha- 
dens 640. 
RauracorumCivitaseft Balılza 4.b 
Raufchenberg eine Veftung und Raubneft 758-2 
Razenburger / was das fen? 87.b 
Razenburgii 102.b 


Rebellion, vide Auffruhr. j 
‚ Rebellion: und Empdrungs - Anfänger werden 
vom Känier Serg. Galba belohnet / 28.b. foll mit 
Erntt geffrafft werden/und warum? 41. b. wie zu 
Rom geftrafft worden 141.2 
Reben in Ballien / am Rheinftrom und Ungarn 
zu pflangen Anfang / 34.b. Reben zu fegen und 
Mein zu trincken wird dem gemeinen Mann auß 
fonderbaren Kaͤhſerl. Gnaden erlanber 34.b 
Rechnung eins Ambtmanns wird vom Kapfer ge- 
lobet und belohnet 697. a 
Recht ſoll ſeyn gemeffen gleich / wie ſolches zu ver- 
ſtehen 266. a,b 


Rechte und Gewonheiten der Stadt Speyer find 
von denen Kayſern nach und nad beftärtiger / 
294.2, 300. b. im Redtſprechen beobachtet / 
294.b. und von denen Qand- DVögten darüber 
nein geſchworen worden ibid. warunib nicht 

crieben / 295-b. wie es / wann Eheleute von 
einander. geſtorben mit deren eigenen und errun- 
genen Verlaſſenſchafft gehalten worden / 296. a. 
297.2. verſchiedene Urtheile darüber ibid. von 
Binfen oder Gülten von liegenden Gütern / 297- 
. in drenen Berichts » Tägen Beweiß und 
Kundſchafft zu führen 297. b. dat die nächte 
—52 ein verkaufft liegend Gut einer Jahrs 
iſt an ſich loͤſen moͤgen / 298... daß Schuld · 
Defäntnüffen gerichtlich geſchehen muͤſſen / 
292.a. erhebliche Urſachen deſſelben / 298. b. 
daß / wer an die Stadt Speyer zu fordern gemon- 
nen) ſolche Klag vor Rath in der Stadt / und 
fonft nirgends anftellen muͤſſen / 299. a. iſt vor 
Alters ſchleunig und ohne Auffſchub geſprochen 
worden 

Roͤmiſche Rechte / wann dieſelbe in den Städten 
in Uhung fommen 291.2 

Roͤmiſche Rath und Sleriſey erfuchen Kanfer 
Ottonem 1. einen neuen Pabft einzufegen 247. b 

Aömifche Reich fteher eine Zeitlang obne Haupt / 
652.2. kommt wegen fpaltiger Kanfersmabl_in 
groß Elend und Verheerung / 65 3.a. Roͤmiſche 
Lateiniſche Nechte find zu Kayfers Mudolphi 
Zeiten noch nicht im Brauch geweſen / 55. a. NRö⸗ 
mifbe Bürger fallen in den Kath der Cardinäfe 
und befördern die Krönung Kayſers Henrici er 


647. 
Becht / daraufffollen alle Gefege gegründet werden 


301.2 


457-2 ft am Römiſchen Hofe umbs Geld fait, 


582.2 
Recht de alten 8. Zuffiniani wird durch Lothart- 
um mieder bervot gebracht 430.b 
Rechte und Sasungen der Teutſchen find mit Rath 
und Zuthun drener Ständen / als Fuͤrſten / Land⸗ 
Herrn und der Städte verfaffer 555-2 
Rechts⸗Kampff in Erbſchaffts Sachen / 342-2. 
100.2. Um der Stadt-Schlüffel zu Coͤlln / 472. 
b. wird vor unbillig gehalten ibid. 
— * verwirren offt die Sachen mehr / 
450. ab. find felbff uneins 4 


50. 
b Rechefprechen dem Biſchoff zu Speyer mas es fen ? 


33 3.2. wird vom Biſchoff Georgen in Difputar ge» 
zogen) ibid. wird Biſchoff Qudiwigen vom Bür- 
germeifter zu Spener geweigert / 3°-a. wie es da · 
mit zu halten / wann der Biſchoff ſeinen Einritt 
noch nicht gethan 336. b 
Regal das Wort finder ſich in keinen Hiftorien biß 
auff Kayſer Henrich V. 119.b 
Regalıa haben die Könige der Kirchen oder Geiftli» 
_ Gen niemablen geſchencket 119.b. 142.2 
en der alten Teutſchen Kanfer / worinn ſolche 
eſtehen / 474-3. &c leq. ſtehen aller Dinge denen 


._ KRapfern zu 480.b 
Re&oresProvinciarum Duces appellantur 72.8 
RedtoresEccleliz, Biſchoffe 103.4 


Reditus, Menten/ Zins werden von Geld/ Gold/ 
Wein / Frucht &c. Item yon gemeiner Weiber 
Käufer eingenommen 24.2 

Refendal _ 105.2 

Reformation Kayfers Friderici 111. zu Frandfurt 
auffgeriht \ 244.2 

Regenfpurg eine uralte Stadt / wird von denen 
graufamen Ungarn fhröclich verftühret / 264. b. 
ift der Hergogen in Bayern Hoffſtatt / 247.ab. 
wird vom Hergogthum gefreyet und dem Reich 
zugewendet/ ibıd. wird allein von denen fogenan- 
ten Oberländifhen unter die freye Etädte geredh- 
net/ 247.b. begibt ſich mit Kayſerl. Bewilligung 
auß dem Landfrieden 764.b.& ſeq. 

Kar follen die Milde der Schärffe allezeit für- 

etzen 41. 

Regenten Tugenden / 448. b: find auch an Geſetze 
gebunden] 448.2. & ſeq. 449.b. follen die Ea- 
ben recht verhören / 449-2. über den gegebenen 
Gefesen halten / ibid. & 460. b. ſich deffen ent- 
halten; was fiean anderen ſtraffen / 415.2. nicht 
unmöglihe Sachen befehlen / ibid. ſeq. ſollen die 
Natur) die Erfahrung und die Lehre zu Yath sie» 
ven 457.2. follen ihren End fich allezeit vorftel⸗ 

n 


59 b 

Regiadomus He 
Regiment im Land und Städten hat feinen Grund 
auff Gerechtigkeit und Weißheit 188.4 
Regiments⸗Perſohnen was ſelbige vor Quali 
ten haben ſollen / 27.a. 264. a. 270. a4. 442.2. 
ſollen in den Städten ſowol auß adelichen als ge- 
— Standes - Perfohnen genommen wer · 
nn. 528.2 
Regiments alte Form zu Speyer hat ihren Anfang 
“unter der Fraͤnckiſchen König Regierung genom- 


men ., 261.2 
Regiments Geftalt iſt drenerfey 263.b 
..* D00 0003 Regi⸗ 


Das dritte Regiſier | Ä 


Regiments Urfprung iſt die Haußhaltung 273-b 
Reginger verlaumbdet Kayſer Henricum IV. bey 
etlichen Reihe: Fuͤrften 373-a. wird vom böfen 
Feind geholet 381.2 
Rheginer / quali Rheiner und Rheinländer, y-a 
Regmobaldus ein Mönd von Hirſchau erhält von 
Eonrado Hergog in Schwaben etliche Zoͤlle und 
andere Gerechtigkeiten 8.b 
Regierungs · gorm der Römer erſchroͤcklich und ty⸗ 
ranniſch 21.b 
Regierungs: $orm der Teutſchen die beftändigfte/ 
beite und nüglichkte/ 47- a. erbliche Regierung ver- 
werfflich 47.\ 
—— durch Städt: und Burgermei · 
fter / mann diefelbe angefangen 87.b 
Regierung der Welt zweyerley Formen vom Pabft 
Gelafio erfunden 86.2 
Regierung der Reichs: Städte durch Burgermeifte- 
re bey den alten Teutſchen niemals bergebracht / 
1.b. Kompt von den Longobarden undRomern 
er ibid. 
Regierung durch Buͤrgeren und Rath / wird zuge» 
meinem Rug für die erfprießlichfte ermeſſen / und 
allenthalben eingeführet 262.2 
Regisveriadjutores& populi confervatores, qui? 72.b 
Regnum Germaniz , item Galliz vel Franciz , item 
ĩtaliæ, 170. b. Orientale & Occidentale was darzu 
gehöret 46.b 
RegniSenatores 126.b 
Reguli, feine Könige in Francken 182.2 
Reguſſer haben einen wunderlichen Brauch ihre 
Tochter denen Freunden zugeben 414. b 
Reichhard / Hergog zu Cornubien wird zum Romi- 
fen König umb gute danckbarliche Vergeltung 
erbäten/ 537.b. nimmt die Huldigung in denen 
Städten am Rhein ein / 538.2. begibt ſich / auß 
Mangel Geldes / des Reichs / 5 37-b- erkaufft die 
Bifhöffe zu Worms und Spever auff feine Geite/ 
537. b. befkärtiget der Stadt Speyer =. ‚ 
i $38.b. &leq. 
Reichenau das Kiofter / erhalt von Carolo M.die 
Stadt Ulm / 248... begibt fih deren ’umb 24000. 
fl. ibid. daſelbft ligt Carol Craſſus Kayſer be« 
graben 225.0 
Reiche » Abfhiede wie ſolche publicirt worden / 
130.2. der erfie in teutſcher Sprache beſchrieben / 
i STR 


Reichs⸗Acht / Bannus , Profcriptio 161.b 
Reichs⸗Außſchuß quid? 125. b 
Reiche beſtaͤndigen Rath anzuordnen wird auffm 

Keihs:Tag zu Worms beſchloſſen 126.b 
Reiche: Zlerfen/ Ville Regiæ 76.2.246.b 

Reichs: Fürften verfehen am Kavferlichen Hof dem 
geich zu Ehren / vier Yemter / 340. a. müffen 
bey Kanferlihen Krönungen fol Ambt felbft 


rföhnlich verrichten/ 34>.a. befigen im R. Rath - 


pe 
die erften Orte ibid. vernehmen mit Ungedult des 
Pabftes Bann wider Kayſer Friedrichen IT. und 


geftehen dem Pabſt ſolchen Gewalt nit /521.b- 


febnen fich wider den Kapfer/ und wie fiees befbd- 


nen 3 396.b, & feq. 
Reichs⸗Gefaͤlle fuche Gefälle. 
Reiche: Landfaafften als Biffhümer / Abbteyen / 


Grafſchafften find niemand eigen / fondern gehd- 


* 


ren dem Reich / 160.2. koͤnnen nicht verſchencke 
oder verpfaͤndet werden / es geſchehe dann auß bo* 
ben Urſachen und mit der Stände Bewilligung / 
160. b. werden doch von Kayſer Carolo IV. ver- 
kaufft und verpfändet 697-2 
Reichs⸗Officirer verrichten auff dem groffen Reihe 
— zu Mayntz dem Kayſer ihre Oien perfohn- 

“363. 


i 
Reichs⸗Staͤnde werden nah der Groͤſſe und 
Reihthum ihrer Landen angefhlagen / 244-b- 
willfahren denen Kapfern nicht allemahl in ibreim 
Begehren / 125.2. Il.571.a. find in dren Claf- 
fes vertheilet/ 643.b. handhaben ihre Freyheit mit 
Darfesung Haab und Gutes / Leibes und Lebens] 
382.b. faffen Kanfer Wenceslaus feines hoben 
Aubts erinnern) 732. b- entledigen Ranfer Lud⸗ 
tigen des Bannes/660.b. haben ohne der Reichs · 
Städten Bewilligung nichts verabſchiedet / 243-2. 
beſchweren fib beym Kanfer / daß ſchlechten Her- 
Fommens Leute zu Keichs-Rärhen gezogen wer- 
den/ 66 b Urſachen warum ſolches nicht geſchehen 
fotlen/ ibid. mann fie ſich in drey Mäche zu theilen 
angefangen | 927.a 
Reichs⸗Stadte am Rhein von Bafel biß Manns 


find ihrer Macht und Waͤhrlichkeit halben in 


groffem Anfehen/ 241.2. werden von Carolo Cal- 
vo feinem Reich zu zubringen geſuchet / 75-b- find 
bey den Roͤmern eine höher als die andere gebat- 
ten worden! 76.2, haben die Haupt - Städte 
Metropoles genennet ibid. erweiſen denen Kay- 
‚fern in Kriegs Zeiten erfpriehlihe Huͤlffe 241.2. 
ihre Freyheit / Titul und Namen eines Standes 
deß Reichs wird in Diſputat gezogen / 250-2. wird 
auffdem Neichs Tag erörtert / ibid. auch im In- 
ftrumento Pacis deffen ein Ende gemacht / 250.b- 
find bey Kayſer Sigism. fehr hoch eingeſchrieben / 
250.2. find deß H. Reichs Fundament / 250.b. 
Derzeihnuß der Reibs-Städten fo ihren Stand) 
Stimm und Sefion in Reichs - Derfammlungen 
ehabt / 250.b. Verzeichnuͤß deren / fo nicht darzu 
eruffen worden/ 25 1.2. erlangen Jura Principum 
261.b. ihr Votum auff dem Reiche» Tag zu Er- 
furt/ 662.b. werden von Kayſer Carolo IV. ver- 
feßet / 698.2. verbinden ſich / und fallen denen 
Fuͤrſten ins Land / und haufen übel/75 $-b. werden 
befrieget und gedemütbiget/ibid. beflagen fich bey 
Kapfer Wencesl. über der Hergogen Band: Frie- 
denbruch / 755.b. richten/in Mangel des Adels / 
ihre Bürger und Handwercker zum Kriege ab / 
563.2. bitten Kayſ. Majeft. den Landfrieden al- 
fo einzurichten / daß fie deffen auch möchten er> 
freuet merden/896.b. haben ben der Sachſen · Xe⸗ 
gierung Reichs: Flecken / 246. b. unterfhreiben 
die Reichs-Abſchiede mit / 242. b. Pflichten 
der höheren Ständen Meynungen | wann 
ſolche ihnen nicht fürträglich erfeheinen / nicht 
—* 243.2. 244.2. wollen auff denen Reichs⸗ 
Tägen ihre Meynung vor denen Fürften nicht 
eröffnen! 243. a.b. fallen bald denen Chur-und 
bald denen Fürften bey / 244.2. laſſen ſich von 
Ehur- und Fuͤrſten nicht anfhlagen/ 244. b- 
werden theils Grafen und andern Ständen 
aleich / oder auch darüber in deß Reichs Matti · 
cul belegt / 244: b. deren Städten / fo der Bi- 
ſchoͤffen 





—— —— —— 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


ſchoͤffen Macht nicht gnugfarı gewachſen / wird 
ihre Frehheit mercklich befiinırccn / 245-2. haben 
ſich von ihren Herren loßgezogen / undohne Mit 
tel zum Reich gebracht / 249-2. haben wegen ihrer 
Geringfügigfeit der frenen Reichs ˖Staͤdten Ge⸗ 
rechtigfeit nıcht theilhafftig gemacht werden Fon- 
nen/ 246.b. find mehrentheils denen Kanfern zu 
einer gewiffen Geld - oder anderer Schuldigfeit 
verbunden / 248. b. ihrer etliche übertreffen die 
freye Reits- Srädte an Frenbeit und Gerechtig 
keit / 249. a. ſind ben der Fraͤnckiſchen Königen 
Regierung nicht fren gewefen 235.2. Wann de- 
von Befrenung angefangen ? ıbid. warum diefelbe 
vonden Kapſern mit fo frattliben Privilegien be 
gabet worden / 241. a. wiſſen oder erfennen kei⸗ 
nen Obern in Weltlicher Regierung dann den 
Kanfer / 241. b. verhalten ſich gegen Kanfer 
Henric. IV. wider deffen Feinde getreu und be 
huͤlfflich / 241.2. werden der Regierung der Her- 
sogen und Brafen allerdings ledig gezabfer / 241. 
a. warum fie Heilige und Würdige geſchrieben 
ſtehen / 241.b. haben ihre Frer heit von der Chri- 
ftenbeit / und find des heiligen Glaubens Beſchir⸗ 
mer / 241. b. haben Macht Geſetze zu machen. Die 
Verbrecher zu ſtraffen: mit Furſten und Herren 
ſich in Buͤndnuß einzulaffen / 242-2. haben Frey ⸗ 
heit) Gerichts Schultheiſſen Richter und andere 
Diener zu beftellen / haben Vorum und Seflionem 
auff denen Reichs- Tägen/ 242.2. werden zum 
Auhſchuß und Bottſchafften an frembde Poren- 
taten gebrauchet 242. 


Reichs » Etüdten Unterfehied / 235-2. 748- b. iſt 


dreyerleh / 246 a. Meihe- und frenen Städten Un⸗ 
terſchied in ihren Wapen ibid. ift Leicht zu vermeh- 
ren / 247.2. Reichs und freyen Städten find von 
Geld und Dientten befreyer / ohne was fie gern 
und willig feiften/ 703.b. werden vom Kanfer zur 
Huͤlffe auffgeinahner / und fenden Pfals - Graf 
Kuprechten Abfags Brieffe / 7 57-a. vergleichen 
ſich der Selion wegen auff dem Reichs Tag / ing 
| herr Yin zuverhaften 226. b 
Reiche · Tag zu Franckfurt befrättiget die Kayſerli 
che Hoheit in Geift · und Weltlichem Regiment / 
and erfläret den Pabft deſſen unfähig / 659. a. 
wird durch die Minoriten zu Jeder gefeget / und 
unter des Kanfers Inſiegel publiciret / 65 9-a.b. 
& ſeq. zu Worms / allwo ein Neiche- beftandi- 
ger 
Worms gehalten / 67.b. zu Mahntz worauff 
die Grafen Bertold und Erchinger zum Tode 
verdammet worden / 71. b. zu Speyer / da ein 
Römer: Zug beſchloſſen / 637. b. zu Franckfurt / 
mas darben bedenklich / wegen der Reichs Hulffe 
wider Ungarn und Franckreich und fonften vor- 
gefallen / 927.b. zu Speyer berathſchlaget wie 
die ſchwuͤrige Sachſin zum Sehorfam zu bringen/ 
215. b. zu grandfurt/ denckwuͤrdigſte Geſchicht 
fo dabey vorgangen / 220. a. zu Franckfurt / wor⸗ 
auff Kayſer Carolus Calpus des Reichs entſetzet 
worden / 224. b. zu Speher unter Kayſer Arnul- 
pho, 226.a. zu Nurnberg und Fraudfurt wegen 
des Huffiten Kriegs / 243. a.b. zu Meg/ wor 
alle Chur-Fürften ihre Reichs · Aempter verſehen / 


ath beſchloſſen / 126.b. zu Aachen / item zu 


694.b. zu Franckfurt / da Königs in Engelland 
Tochter König Henrico ehelich angetragen wor- 
den/ s25.a. zu Nürnberg/ wird/ wegen Abweſen · 
heit deß Kanfers von wenig Ständen befucher / 
und nıchts befhloffen / 905.b. zu Strela einem 
Dorff / wegen Erbſchafftsfaͤllen / 342.2. zu Regen 
ſpurg wegen der Tuͤrcken Huͤlffe / 328. a. Reichs- 
Taͤge haben wegen deß Kanfers Ahweſenheit / 
nichts endliches noch gewiſſes beſchloſſen / 886. b. 
906.b. haben die Fraͤnckiſche Kayſer auffs wenig · 
fte jaͤhrlich einmahl gehalten / 122. b. wie ſolche ta⸗ 
tione formæ & materiæ gehalten worden / 124. a. 
& feg. werden im Frühling oder Sommer ange- 
frellst / 126.2. außzuſchreiben ſtehet dem Kayſer 
zu / 150.a. wie und welcher Beftaft ſolche ange- 
fangen / gemittelt und gefbloffen worden) und 
was fonften durchgehends daben zu beobachten iftı 
959.2. & leg. 
Reichs⸗Verſammlungen / wie die einen Anfang 
ihrer Handlungen gemacht / 126. b. Reichs-Ver⸗ 
fammlung der Geiſtl. zu Mapng/z2 ı-a. wird mit 
3 500. Meflen/ und 7000. Pfalinen angefangen/ 
ibid. Warumb ſolche angettellet worden, 222.2. 
‚ deren Nüg: und Nothwendigkeit 317.2. 122.2, . 
merden offt bey gelegenen Dörfern in Wiefin 
und im Grünen gehalten/ 342. zu Mapng/ iſt fo 
groß / dergleichen zuvor niemahls geſehen / wie 
lang? und wo diefeibe gehalten worden / 363. b. 
die meıften Stimmen gelten in Reichs Derfamm- 
lungen 459-2 
Rheingrafenftein foll abgebrochen werden / 676. b. 
wird aber denen Prztendenten zum offenen Hauß 
eingeräumet 676.b 
Rheinhäufer Fergenmeifter fambt 5. Fergen wer · 
den gefangen / und ſchwoͤren einen Epd den Rath 
und Bürger zu Spever vor Schaden zu warnen / 
und fie am Fahr zubefördern 715. 6 
Rheinlaͤnder geben guter Lehre Gehör 39.b 
Rhein · und Wild- Grafen Fommen auß einem 
Stamm / sor-a. Aber nicht von Otto Pfalg- 
graffen von Wittelſpach 499.b.%& feq. 
Rheins / mo folder Ort gelegen / und wa 
fo viel Zufammenfünfften allda gehalten worden] 
658. 
Rheinſtrom eine natürliche Gräng-Scheidung zu 
der Römer Sicherheit 2.b. & leq. 
Religion muß offt ein Deckmantel ſeyn der Rebei · 
lion 396.b. & ſeq. 
Remigio taufft Clodoyæam, den erften Chriftl. 4 
nig in Franckreich 7.b. 186.4 
Renten und Zinfen Anfang | * 
530. 


Refervationes Mentales Sandti Francifci 

Reftitutio in integrum , wie ſolche vor Gericht gefu- 
het worden 99.4 
Rerfcher zu Speyer der Römifhen Obriften Hof / 
und Caroli Magni Palatium, zı.b. ift iso die La» 
teinifhe Schul) 18. daſelbſten etliche alte Römif. 
Morumenta eingemauert ibid. 
Reuerinnen zu Speper / welche darunter verftan- 
denwerden Ä 6b 
Reuterey im Krieg ift vor Alters allein auß 
Adelichen und freven Leuten beftanden / 
s f63.a 
Reut⸗ 


Das dritte Regifter 


Reutlingen mit Ring- Mauren beſchloſſen / 247-%- 
Wird von@raf Eberhard von Würtemberg dem 
Greiner / feindlich angegriffen / 742. b- ſtellet ſich 
zur Wehr und erhaͤlt den Sieg biad. 

Rere Brieffe der Herren von Fleckenftein gegen 
die Städte Mayntz Wormds / und Speyer} 
666. b. wegen irich Enders Gefangenſchafft 
der Stadt Speyer ertheilet / 667.2. werden don 
denen Bifhoffen der Stadt Speer erebeiiet ! 


Revier der Schweigerifhen Städten und Hauſes 
Defterreih 751. & feg. 
Rhetia, Graubinder ⸗ Land / wird von denen Heſſen 
uͤberfallen 30.4 
Rhetoric und Grammatic in den Schulen zu ler⸗ 
nen / wird von Juliano Apoftara verbotten / und 
warum? 39. 
Richter ſoll vier Tugenden an ihme haben / und 
wer die nice bat / den haſſet GOTT 270.b. 
fol niemand umb Argwohns oder Verdachts 
. willen verbafften oder richten / 93.b. ſoll zwei⸗ 
felhaffte verborgene Dinge Gottes Gericht beim 
#ellen  ibid. foll in anrictigen ſchweren Sachen 
Weiſung holen 94. a 
Richters Amme zu Speyer iſt von Alters herge 
bracht 1262. b. worinnen ſolches beftanden / und 
wie mandarinnen nad) vorgeſchriebener Ordnung 
- verfahren müffen 


2%3.b. 282.2 
Richter⸗Nahm zu Speyer wird in allen Briefſen / 


denen der Stadt Inſiegel angehangt wird/ zu erſt 

und deß Raths hernach geſetzet 262b 
Riculfus ein Beiftliher wird wegen feiner verlaͤum · 
© derifhen Bezuͤchtigung gegen Biſchoff Gregor. 
- übel tractiret - und zum Todte verdammet / 


146. b 
Rießländer von denen Francken äberwunden / 
2 +4 


4 
Rietburg das Schloß wird dem Biſthum Speyer 
zugeftellet 513.b 


Bing im Spief verfohren wird liſtig zum Wahrzei , 


- hen gebraucher / und dei Verfpielers Weib da- 
durch zu Fall’ gebracht 43.b 


Ritterſchafft ſuch Adel. 
—— was vor ein Gebrauch? 
o.4 


479.4 
Rittmeiſter zu Spever woher alfo — / 
. 18.4 


Robertus König zu Apulien geräch im Furcht wegen 
Kayſer Ludwigs Kriegs-Bercitkhaftt/s 5 4.2. wird 
indie Acht erflaret 448.4 

Robertus Guiſcardus Hertzog zu Neapolis / nimmt 
Hs Innocentium Il. mit etliben Cardinaͤlen ge- 

angen / 479. b- erhält von ihm den Titul eines 
Königs ibid. 
Rogerius in Sicilien entziehet Apulien dem Kayſer⸗ 


thum 434.b 
Rohe Rüben find gut vor den Hunger 5so.b 


Rochweiliſch Hof- Gericht/ 920.2. wann? und 

von wen es gefkifftet / und wie es befeget wid 
435. 

Kom eine Kayſerl. Stadt / 472.2. wird’ von Kayſer 

Henrico IV. eingenommen/4 12.2. wird von Pabft 


Innocentio ũ. dem Kap nitbtäugeftanden/480.4- 


reiſſet fie zu ſich / s 10-a. deßgleichen Romandiola, 
10.4 


Kom einHergogthum 170.b. 196.b 
Rom / Urbs Regia, 206.2. wird zu einer frehendeeichs · 
Stadt gemacht / 204-b. muß jährlich dem Kayſer 
eine gewiſſe Summ Geldes erlegen / 250. 2. wird 
Grafen; Obriften und Bürgermeifteren zu regie- 
"ren anbefohlen/ 133.2. feider beſchwerliche Ein⸗ 
geiffe vom Pabft / 140.b. bat einen Uberfluß an 
tapffern Qeuten / 28.2. verftatten ihren Koͤnigen 
ihre Räthe/ 64.a. iſt der Lateiniſchen Kayſer Hof- 
ſtatt / 58-b. hat unter Kayſer Numa auff bundert 
taufend Bürger) und noch dreymahl fo viel. Hand- 
wercker gehabt / 277-2. der Stadt Rom Gefand- 
ten thun an Kayſer Sriderico L einen hochtraben · 
den Vortrag / 207.b. werden vom Kapfer in feiner 
Antwort gewaltig eingetrieben/ 208-2. ergibt ſich 
Kayſer Henrico Vil. 647.b. die Vorftadt wird 
von denen Saracenen geplündert 174.2 
Römer haben Quft undNeigung zu den Waffer-ei- 
tungen) und find derfeiben Erfinder) 12. a verbef- 
fern die Stadt Speyer an Bebäuen und Ord- 
nungen 11.2. feiden feine Begräbnüffen in den 
Städten innerhalb denen Ring Mauren ibid. 
Roͤmer / Beift- und Weltlihe/ ergeben ſich dem 
Kapfer Carolo M. freywillig / 140.2. 492. b. 
find der Kayſerl. Unterthanigfeit gewehnet / 140. 
b. wie fie ihren Kavfer gefröner und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchende zugeruffen haben 141. b. bilden denen 
Uberwundenen ihre Sprache ein/ 167. b. ihre 
Sprache wird durch Heurathen bey denen Teut« 
ſchen gemein 166... fie und die Griechen haben 
atlein ihre Friedens und Krieges Handel beſchrie · 
ben 169... ihre Sitten find bey den Galliern in 
bung geblieben ss. b. verordnen zween Bürger 
mit reiſigem Zeug dem Kayſerl. Hef zu Ehren 
und Dienft beugumohnen/ 654. b. haben ihren 
Abagöttern Kirchen in die Ring · Mauren erbauet/ 
ı1.b. feiten die Speyer-Bach durch die Stadt 
Speyer / 12.a. halten etlich und dreyſſig Legio- 
‚nen Volck in ihren Landen) z1.a, ihr Geis reiget 
die Teutſchen zur Waͤhr zu greiffen / 24.2. wie 
fie der überwundenen Macht gebrochen und 
im Gehorſam erhalten / 25. a. fliegen mit_den 
Teufen in immerwaͤhrendem ig big fie 
gar umb dag Reich kommen / 27. a. binterlaffen 
viel alte Monumensa, 18.a- ihr Difputar, ob man 
Frembde in dero Mittel ziehen und ſolcher Raths- 
pi theilhafftig machen folle/ 28: a. nehmen 
auf Gallia Comata Leute in ihren Mach ibid. 
nehmen die Einwohner in Ober ⸗ Teutſchland / als 
tapffere Kriegs-Qeute/in ihre Bertallung 20.2. ba- 
ben Mißfallen am erfaufften Frieden 30. b. ihre 
Feinde greiffen nach Kayſer Balentini Tod allent- 
bafben zur Waͤhr / 44.b- verliehren ihre viele und 
groſſe Länder 41a. dtleie 
Römer Zug woher entftanden/ und wann folder 
geſchehen / 152.2. wird auffm Reichs · Tag zu 
Worms verabſchiedet / 152.2. wird von gewiſſen 
darzu verordneten Oeichs · Ständen verrichtet / 
153.2. wird zu Empfahung der Kanferl. Kron 
veranfkaltet / 345.2. 514.2 auffin deeichs · Tag zu 
Speyer beſchloſſen u . 
m 


aller denckwüuͤrdigſten Geſchichten 


Romiſche Kirch machet viel irrige Lehr- Saͤtze / 
395.2. will behaupten / daß ihr von denen Kah⸗ 
fern Rand und Leute mit aller Nutzung und Regie 
rung vellfommen übergeben ſehe / 200.2. Argu- 
menta hierüber/pro,200.b. und van weltlicher Sei- 
ten contra 201.2. & leg. 

Roͤmiſch Bot ſchiebet dem Rath zu Rom die Wahl 
eines Kanfersheim/ der Nath wieder dem Dolet/ 
33.b. Roͤmiſches Reich ftcher fehs Monat ohne 
Kapfer/ zudes Reichs groffen Schaden) 3 3.b- RP- 
miſch Reich neiget ſich unter Kayſer Honorio gar 
zum Fall / 42-2. Römiſche Monarifhe Negie- 
tung wird zu Grund gerichtet / 46-2. Roͤmiſche 
Rechte verfindten in Vergeſſenheit gı.b 

Rottenburg wird erobert und der Ehur-Pfals ver- 

> pfändet 866.b 

Rotenburg an der Tauber haben die Hergoge in 
Schwaben in ihrem Gewalt gehabt / 248.b. wird 
dem eich zugewendet/248.b. iſt ein. Hertzogthum / 
ibid. wird belägert .,.7sg.b 

Rorenfeißdas Städtlein ud Schloß wird dem Bi- 


fthum rt} geſchencket 369.2 
Rubeaquenfe Caftrum ‘189.2 
Rudera, fo die Werck· und Baulente unter der Erden 

zu Speyer gefunden 20.2 


Rudmann / Abbt zu Reichenau Plagt Convent und 
Kiofter zu St. Ballen beym Kayſer faͤlſchlich an 


| 345. 
Rudolff I. Graf von Habfpurg wird Kanfer/ 751. 
a. Uxrſachen folder Wahl, ibid. wird zu Aachen 
gefrönet / 5 52.2. verithet an des Böhmifchen Kö- 
nigs Ottaders Hof eines Marſchalcken oAmmt / 
151.6. bringt durch Krieges - Macht das Breit 
au) Ergau/ Turgau / undein Theil Savoyer 
andes in feine Gemwalt/ s5ı.b. begleitet Wer- 
nern / Ehur- Fuͤrſten zu Mapng ſicher bin - und 
ber/ibid. hraucht ein Erucifir an ftatt eines Sce- 
pters / undempfangen darauf Beift-und Weltli 
&e Fürftenvonibme die Lehen / 5 s2-a. verftöhret 
die Raub-Schlöffer im Rei / und fkraffer die 
Räuber öffentlich mit dem Schwerdt/ 552- a. 
Käffet einen Ungariſchen Grafen / als einen 
Straffen- Räuber ertränden / ss2.b. mill im 
Shers die todten Kayſer zu Speyer beſuchen / 
und ſtir het auff der Reyſe / 552.b. wird zu Spey- 
er begraben / ibid. deſſen Reibes- und Lebens 
Beſchreibung / 553. a. bat viel Söhne und 
Töchter I weiche er alle zu groffen Ehren und 
Meichthum befördert / 553.2. hat fehs Toͤch⸗ 
ter / durch deren Verheurathung das Roͤmiſche 
Reich in Freundſchafft verbunden / und zum Auff · 
nehmen gebracht wird/ 55 1.b- helehnet feinen Al- 
teffen Sohn Albertum mit Oefterreih / Stever- 
marck und Kärnten / 553.b. macet feinen Sohn 
Graf Alberten zum Hergog in Oefterreich / 553- 
b. will die Italiaͤniſche Städte in Gelübd und 
Huldigung nehmen / findet aber Fein Gehör bey 
ihnen / ibid. veräuffert etliche Städte in Italien 
von des Reihe Jurildition , doc mit gewiſſem 
Beding / 554. a. befiblet zu des Reichs Wohl- 
Fahrt / alles in Teutſcher Sprach zu verbrieffen 
und zu verhandein / 554.b. hält den erffen Reichs. 

. Tag zu Würgburg in Teutſcher Sprache / 555.2. 
aehet zu feinem Feind dem dAbbt zu St. Ballen ing 


Kiofter und vergleichet ſich / 518.2. fragt zween 
ee: Warum ihre Bärte mit dem Haar 
auff dem Kopff ungleicher Farben fenen? ss8.b. 
er forſchet mit fonderbahrer Lift in einer dunckeln 
Sache das Neecht / 558. b. befihlet feinen Traban- 
ten alle Partheyen zu ihm zu laſſen / 5 59. ã. ſchen⸗ 
Fer einem Ritter / ſo ihn in einer Schlacht umbzu- 
bringen m worden) das Reben / 559-a. ihn 
bat feine Ernfthafftigfeit und Strenge offtermah= 
len/fein Mitleiden und Guͤtigkeit ader niemahle 
gereuet/ 559.b. verlachet in feinem grauen Rock 
Konig Ottager in Böhmen / als er in Gold und 
Foftlihem Zierarh vor feinen Füffen gefegen/ ibid. 
wird von einer Beckerin gefholten und mit Waſſer 
beſchuͤttet / 60. a. fuͤhret groſſen Krieg wider Ko⸗ 
nig Ottacker / ohne Geld / 560. b. deſſen death / 
wie die zween Feinde / Hunger und Kriegsleute 
zu überwinden feyen? ibid. erörtert die Frag: war« 
umb gern jedex man ein Regent fenn wolle? ibid. 
heftättiger der Stadt Speper Privilegia, umd em« 
pfängt von derfelben die Hufdigung/s6 1.2. beruf- 
fet die Rheinithe Städte nad Wormbs / und 
nummt fie aufs neu in Pflichte / 561. b. 569. b. 
vergleichet ſich mit der Stadt Wetzlar und feget 
die Stadt Spener darüber zu Burgen / s61.b. 
verleihet Graf Meinbarden von Tyrol das ‚Her- 
sogthum Kärnten/ 622.b. eutſcheidet die Frrung 
wegen des Frucht · und Weinhandels zu Speher 
mit der Cleriſey / 569. b. & leg. privilegirt die 
Stadt Speyer / dab deren Bürger nirgends / 
dann inder Stadt vor eatb in erfter Intang hefan- 
et werdeh follen/ 570.b. ihme wird der zehende 
fenning vom Rei) auff dem Reichs Tag abge- 
ſchlagen / 57 1.2. fihet gern/ daß ſich die Stadte de- 
veftigen/ 570. a. laͤſſet Biſchoff Friederihen zu 
Speyer fagen / fich fein des Kapfers/ Pacifical zug 
kuͤſſen / binfürter zu enthalten, 586. a. laͤſſet fich 
Graf Sriederihs von Reiningen berghaffte That 
wider die Nachtſtreiffer zu Wien wol gefallen 


639.b 

Rudolff von Wahrt wird wegen feines Kapfer- 
Mords elendig geſchleiffet / und lebendig in ein Rad 
geflochten / 623. b. hat von feinem Weibe mebr 
Schmertzen / als von feiner Marter ibid. 
Rudolff Hertzog in Schwaben wird wider Henric. 
IV. zum Rom. König erwaͤhlet / 406. b. wird von 
deinfelben zweymahl indie Flucht geſchlagen / 407. 
verliert im einer Schlacht die rechte Hand 
und flirbet/ 410.2. wird zu Mörfehurg begraben 


410: 
Rudolff Graf von Reinfelden / wird Hersog in 
Schwaben / 233-b. wird wider Kayfer Henric. IV, 
von etliben Ständen zum Rom. König erwaͤhlet 


233.b 
Rudolff und Ruprecht Gebruͤdere / Pfaltzgrafen bey 
‚Rhein / tragen das Obrift · Land richteriich Ampt 
im Speyergau / 256.a. bringen alle darin gelegene 
Flecken und Dorffſchafften an fich 256.b 
Ruffach von K. Adolff belagert und wieder verlaf- 


in 573.2 
Kölgheim Fommt zum Bifthum Speyer 346.b 
Kuprecht Pfalsgraf ſetzet ſich heftig gegen die 

tadt Speyer / wegen Berfipleiffung der Burg 

Neuhofen und Affolterlohe 702. 

Pppppp Ru⸗ 





Das dritte Resifter 


Ruprecht Hertzog wird zum Vicarien im Reich vom 
König geordnet / 713. b. deffen Titul ibid. 
Aupreche der Neltere und Jüngere; Chur Fuͤrft 
und Pfaltz· Grafen machen eine Berbuͤndnus mit 
denen Städten Wormbs und Speyer auff 10. 
Jahr 719.2. & feq. 
Küpredye Chur-Fürft hat Krieg mit Biſcheff N- 
dolffen zu Speyer / woruͤber die Stadt mit ins 
Spiel fommt 741.b 
Ruprecht Chur- Fuͤrſt zu Pfaltz / ſucet die Strittig · 
keit zwiſchen der Stadtöpener und Grafen von®- 
berftein derzulegen / 7 1 1. b. lem die Fehde zwiſchen 
Sohann von Hohenherd und der Stadt Speyer / 
n3.a. macher mit denen Städten Wormbs und 
Spener Berbündnüs/ 712. b. & ſeq. wird Ka- 
fer an Wenceslaiftatt und laͤſſet ein uffenes Aub- 
fhreiben in das Land ergehen/7 36.-Wird zuCölln 
gefalbet / 773... ſuchet das Neic in Xube / auch 
Fialien nieder in vorigen Sfand zu bringen / ibid. 
Sonfrmirt der Stadt Speyer alle ihre Mechte/ 
Frenheit und Gewonbeiten/ 773- b. fommt mit 
Ertz Biſchoff Johann zu Mayntz in Jerung ie» 
gen Erbanung des Schoſſes Hoͤchſt / ıbid. verftir- 

et darüber und wird zu Heydelberg begraben! 

: ıb1 


Ruprecht Pfalg Graf ſchlaͤgt das Staͤttiſche Volt 
undsäffet die Gefangene verbrennen / 717. 2- Der» 
folget die Fluͤchtige zwiſchen Franckfurt underon 
erg ibid. 


S. 


Sacellarius, Zuchtmeiſter 65.2 
Sacramene wird zum Zeichen der Unſchuld em⸗ 
pfangen 4 
Sachen von welchen man auff allgemeinen Reichs · 
Verſammlungen gehandelt / 126. b. totum Cap. 


39 - 
Sa chſen anfänglich ein Königreich / begreifft in 
fi Weftnhalen / Engern und Sacſen / 71.b- 
wird von Carolo Magno zum Hergogthum gewid · 
met/ibid. wird nach 30. Jaͤhrigem Krieg von Ca- 
zolo Magno überwunden / 46.a. werden von Ca- 
rolo Magno mit Leibeigenſchafft beladen und ent- 
mähret/ di. a fallen vom Reich ab/ und hangen 
ihrem Hertzog any 177.b- bewegen ihren Hertzog / 
daß er feines Vaters Ampr/miderdes Könige Wil · 
fen verwalten wolle/ 178.a. werden fich der Kir- 
chen und den Difhöffen unterthäng zu ma- 
chen / von den Reichs · Ständen augetviefen] 
215. 

achſen Hertzog Henrich wird von Eberhard Gra · 
en zu Franden gefangen / und mit Kriegs-Ge« 
walt vom Kanfer wieder erlediget/ 341.b- leben 
gottloß zur Zeit Kayſer Denriche IV. 371.2. fan- 
gen Krieg mit ihm an / und was fie vor Urſachen 
dorwenden / ibid. mer ihnen beugeftanden/ 376... 


feq. fernere Kriegs: Züge wider denſelben / 382-b. 
335.2. reigen de wider den Kayſer / 390.b. 
428. b. ziehen abermahl wider den Kapſer / 


Sachſiſch⸗ und Schwaͤbiſche Kavfer handhaben 


Kayſers Catoli Magni Policey und Rechts · Sa · 
tzungen 58.b 
Sachſiſche Fuͤrſten übernehmen ſich der Ehre / daß 
die Kayſerliche Hoheit auff ihren Stammen ge⸗ 
langer; und erwecken dadurch groffen Krieg / 
1.2 


341. 

Salbungs + Anfang und Bedeutung | — 
493 

Saladinus der Saracenen König in Egypten erobert. 


Serufalem jı1.a 
Salatio Seltz 16.b 
SalicaLex 167.8 


Salifdy-Gefäg wann ein Teutſcher einen Frango- 
fen, hingegen ein Frantzoß einen Teutſchen ſchlegt / 
wie beede follen gefkrafft werden 157.2 


Salvarinus fehr jung wird RömifcherXegent in Ober- 
Teutſchland / und von den Galliern umbgebradt/ 
2zä& 


Sambach / wird dem Bifthum Speyer gefbendy 
369.& 


Scabini ſuch Schöffen. 
apeardus 65-2 
Scara, quid? ’ 162.b 
Schaafhirt wird Kayſer 30. b 
Schaafe und Löwen ſtallen nicht beyſammen / 
74.2 


Schafftlaͤge halten / quid: 155.b. 156.2 
Scharffrichter Kayſers Wenceslai Gevatier 
736. 


Schatzung und Tribut erſchoͤpffen die Untertha 
nen / dab fie mit Krieg fich nicht aufflehnen Fün- 
nen 180.2 

Schazung und Steuer wird auff Menfchen / U 
ckerbau / Vieh und anders geleget 23.b 

Scheid wird dem Biſthum Gpeper geſchengei 

362.2 


Scheidingen an der Unftrut eine Veſtung 
183.4 


Scheltworte Procefs darüber 99.2 
Schenck / Mägifter Pincernarum , und von deſſen 
Ampt am Teutſch· Koniglichen Hof / ae 349.4. 
werden zu Reichs. Fürften gemacht, &4- b- müffin 
bey Kahſerlichen Rroͤnungen ihr Ympt ſelbſt per» 
340,4 


ſoͤnlich verrichten 
Schend von Hoheneck Conradus der Stadt Speyer 
Sefangener / wird außgebürget zı0.b 
Scherg wird Ernft s52.b 
Schiedsleute find neun über den Land-Brieden be- 
fteilet / 728. b. deren Schreiben an die Stadt 
Speyer / 710.2. vergleichen die Stadt Speher 
mit Graf Johann von Naſſau / 672. a.b. verglei- 
ben die Stadt Speyer mit Herrn Rudolffen von 
Baaden tvegen erlittenen Schadens in der Deld- 
gerung , 673.2 
Schiedeleute in Jrrungen von beeden Theilen zu 
erwaͤhlen vor Alters zu Speyer ein loͤblicher Ge · 
brauch 300.8 
pres 

u Udenheim ein 

und Dutzet Refteln 223. b 
Schiffe 


aller denckwuͤrdigſten Gefchichten. 


Schiff- Mühl wird beym Altburg: Thor zu Fr Schulcheiffen» Gericht zu Speyer / 


mad) 
Schilde und Schw erdt 2 
—— bey Zulpich / Tolbiach / 181.2. ven. oten. 
183.2 


rg 
Schlägerey zwifchen geiftlihem Gefind und den 


Bürgern zu Speyer will der Nathftraffen/ 580. Sa 


b. welches der Dobm- Probff nicht zugeben till 


Schlegel Geſellſchafft 
Schleſien / denen Pohlen vor Zeiten — 


Schlick Caſpar / Eangler trägt der Stadt — 
Beſchwerden dem Kayſer Sigiſmund por / 817. 
P An! * einen Achter intercediren / und wird m 


— ſind den Staͤdten in Kauffimannfhaift 
und Handthierung ſchaͤdlich 702.2. warumb 
erbauet? 563.b. werden mißbrauchet und Raub- 
— darauß gemacht / 563.b. deß wegen verfföß- 


Schmäb. Sachen find vor den vier Richtern m 

hoͤrt und entſchieden 302. 4 
Schneider + Knechte haben mit denen Berfer · und 
— zu Speyer einen laͤcherlichen 
907. a 
Schöffen Scabini werden in Städten außder PBlr- 
geeiebafft genommen/ und ins Gericht geſetzet / 87- 
mie fie ſich im Urtheilen und Policei verhalten 


follen 88.2.8 legg- 
Scholz Magifter 1 0 J . 
Schoͤnau Klofter 


Schoß wird zu Speyer auff liegend und fahrendy 
Haußrath / Wein / hie und anderswo gelegen) seh, 


So Gebott wie ſolches verfündiget warden 

Schoß und Schagungs - Sag zu Speyer * a 
754- 

RETTEN! was es ſey / 3 18.2. woher es Fon 


Shoß/ngeld, Zoll und dergleichen —— pr 
Städten werden der Kayſerl Kammer gelieffert/ 
23f.% 
Schulen zu Lugdun / Biſantz und Cleben / au an- 
dern Orten angelegt/ 166-2. zu St. Gallen jind 
zweyerley / Schola Clauftralis, & Schola Exterior 
oder Canonica, 109.2. werden von Bifhöffen und 
Aebten beſtellet / und weltliche Obrigkeit derfel- 
ben überhoben / 109.2. follen forgfältig beftellet 
werden / 35.2. was und wie hoch daran gelegen/ 
—* — von Carolo Magno höchſtens tecom- 
105.b.& 106.2 
— Beſtallung von ſechs tauſend — 
nen 36.4 
Schultheiſſen⸗Eyd 292.2. & 334.2 
sh zu Singen wird in Stuͤcken zerhauen / 
a 2 = Cena Taffeln Inhalt in Teutſcher 
2.b. & 293.2.b. woher alſo genennet / 
vr n Ampt / 27. b. derfelbe und zugeord- 
nete SH * beſetzen neben denen Grafen 
in denen fuͤrnehmen Meichs-Städten das Bericht 
234.b 


Schwaͤ 


wie fie 
der Schultheiß und Perſohnen her befi 
292.2. was vor Sachen vor diefes Bericht gehören 


Schultheiſſen⸗Ampt zu Spever ein Lehen * 
Biſcho 


uns Herren werden offt Trug: Herren, Der, 
diger ger Defchädiger 

Schwaben verbieten — zu kaufen: 
chen Sich luftig beym B 4.b 


Schwaben von König Eonrab zum Hergo * 
—— und Graf Burckhard m ertzog 
dahin gefeget 1.b. 134.2 


Schwaben Hergoge haben das ganze Band fampt 
den Städten Augſpurg und Nürnberg — 


Schwaben und Franden gehören der Königlichen 
Kammer/baben Feinen Hergog/ biß nach Kapfers 
Arnulphi Zeiten / 71-2. n zu Kapfer Tiberii 
Zeiten in Wachen / Thüringen umd —— 
Orten gewohnet 5.b 

—— Hertzoge haben etliche Staͤdte aufge 


247- 
— das Hertzogthum / wie ſolches Ka 
einander von Kayſern undKönigen verliehen wor» 
den 23 2.b. & ſeqq. wird vondenen HBerßogen: von 
Oefterreich eingenommen ;.b 
Schwaben Hergog Friederich durchreyſet * 
Städte am Rhein / und machet Freundſchafft 
—* a. Johann dat Kapier AL 
bertum ermorden helffen 234.b. 623.0 
Schwaben En e — Franckenland und bie 
Grafſchafft Elſaß verwaltet b 


254. 
Schwaben Land in vier Theile vertheilet _ 926.b 


»b Schwaben: Dergoge baben das Recht in Kanferli- 


.. Königlichen Kriegen den erſten Rage ' 

zu thun 

Schwaben Derpos wird umb eines. Ofter: Sladens 
willen biurrüftig geſchlagen ‚4 

bifche zween Grafen Erchinger u 

Berchtold verlieren wegen ihrer Gandfried Fand 

chigen Handlung Haab und Gut / Leib — 


Schwaͤbiſche Städte entledigen ſich von Deka 
Mögten Bedrängnüs 2.b 
Schwaͤbiſcher Bund der Geſellſchafft hi —7 
CeorgenSchild / wann ſolcher auffgerichtet * 


Schwartʒburgiſcher Graf Günther wird ge 
fer / 693.2. bekommt einen vergifften un 


3.b 

wartʒkůnſtler will König Friedrichen a 
— en “ : 
Schwarzwald * ————— und PR dem 


Holtz Schiffe gem 
Shrwebißbeg — denen „Städten May ! 
Wormbs und Speyer verpfändet 714.b 
— und Schwaben von den Francken syn 

wunden 
Schweiger erre ng und uffffcnd 
geoen Kay Kapfer ——— und die Sergogen au 
eſterreich 
Schweigerifdben Städten Revier 


751.2. — — 
Ppppppe werdte 


Das dritte Regiſter 


Schwerdt-Schmidt / wer deren einen umbringet/ 
wie folder von den Teutſchen geftrafft worden / 
157,2 

Scorbii Geſchlecht in Pohlen wird diaBabdandken ge- 
nennet 427. 
Secter-nfiegelder Stadt Speyer/wann und warum 
esPleiner gemacht worden 263.2 
Seeland KanferLothario zugehörig 170.b 
Seel: Meffen beiffen nicht 221.2 
Seiden⸗ und andere Kram · Waaren find bey Henti- 
ci V. Zeiten in Teutfchland wenig vertrieben wor- 


den 317.4 
Seleucus, der Qocrenfer Oberſter gibt @efäg und hält 
ſcharff darüber 449-2 
Seligenſtatt olim Mülheim / wird verſchencket 
215.2 


f: 
Seltʒ die Stadt begibt ſich auch in der Städte Ber- 
buͤndnuͤs 748. 


Semper Frehen / qui? 277.b 
Senatores Regni, qui? 126.b 
Seniores, mas darunter verffanden wird? 122.6 
‘ Seniores & przcipui Conſiliarii, Electi Confiliarii, Item 
Proceres, qui? 126.4 
Sequani ifo Bifanger oder Ober - Burgundier / 
3.2. nehmen Arioviftum zum. Kriegs: Ober- 
fen an / der fie ihme unterwärffig machet / 
3.b. gebictet ihnen auf ihrem Land / ibid. be— 
Fommen Huͤlff und Pertung von Julio Cæſare 
4-4 

Sequanorum Maxima Provincia 
Sergius Galba Mömifcher Obriffer in Hifpania , 
wird von Julio Vindice zu Unterfangung des 
Kayſerthums angemabnet / 27.b. wird vor 
einen Kayfer in Hiſpanien außgeruffen / 22. 


- 2. umd nach Neronis Ableiben vom Kath zu 


Kom befkättiget / ibid. beſtellet Flaccum Hor- 
deonium zum Legaten an Virginii ffatt über O⸗ 
ber · Teutſchland / ibid. erfediget die gange Land⸗ 
ſchafft Galliam Comatam alles Triburs / fo fie 
den Römern ſchuldig / ibid. erregen Empd- 
. rungen wider ſich / 28. b. wird erftochen 


[7 « 29.8 
Sefoftris König in Egupten läffet ſich an ſtatt der 
Pferden von 4. uͤberwundenen Königen im Wa⸗ 


gen zieben ß 224.2 
Seffel muͤſſen die Landfrieden « Stoͤhrer ß 
” ki ” B 4 
Lelſion wegen auff dem eichs · Tag entftehet Streit 
zwiſchen denen Chur- Fürften und Hertzogen zu 
Buraund/wird mit beeberfeitigenBergnägen e 


mittelt 895 
Severus Mm. Kayſer 


30.8 
Severins-Tag wird jährlich zu Speyer herrlich und 


ehrlich begangen, 596. a. wird Tages zuvor durch 
die gange Stadt verfündiget 6ILa 
Sicilia fommt an Kayſer Heinrich VI. 270.b. erqui- 
\ det Teutſchland mitzruct in gebfReften Hunger: 
Notb/653.b. wird vom Pabft rebeilifth gemacht / 
532. a. wird don den Nortmännern eingenom- 
men 478-b. if vor diefem eine Grafſchafft ge- 
nennet worden; ibid. mann und wie es fey ein Kd- 
nigreih worden? ibid. 
Sidonius ein fuͤrtrefflicher Römer 43-2 


tragen 
‚b’ 


Siebener find Schiedsteute über den Landfrieden / 
680.b. 683.2. & ſeq. 

Sigebertus Könige Dagoberti Sohn raumer dem Bi- 
{hoff zu Speer Principio den Zehenden / von al- 
lem was auff SpeverifbenBoden waͤchft / ein 189. 
b. hat Brunfild zum Gemahl/ 18:.2: wird von 
König Dagobert zum König in Auftrafien eingefe- 
get / 188.2. & 189... wird zum König in Franck⸗ 
reich erwahlet / 42-2. begehret Hertzogs Gunzonis 

in Alemannien Tochter zur Ehe / 70. a. wird zu U⸗ 
trecht getauffet / und fpricht zum Gebaͤtt / Amen / 
189.a. heftetlet Grimoaldum zum Verwalter fii- 
nes Königreichs ; und zum Vormund über feinen 
Sohn 189.b 
Siegel-Nug 263.2 
Sie g wart wird von der Hunnen König angefallen / 
welchen er uͤberwindet / 185. a. wird von ſeinem 
Bruder Helfrich mit Krieg angegriffen / 185.a. er 
obert Soiſon / und König Hilperichs Sohn in feine 
Gemalt ibid. 
Siegfrid der erſte Marggraf von Brandenburg 


339.2 

Sigifmundus Kayſer / fucher Hülffe bey dem Reich 
mider die Huffiten / 248.2. & b. deffen hohe Der» 
mahnungen an die Reihs-Städte/ 250.b. Yerord- 
net / daß jegliche Reibs-Stadt zwey Inſiegel ba- 
benfolle / 263.2. befibfet in feiner Reformation, 
daß man die Zünffte abftellen / und andere Befell- 
ſchafft anordnen foll/ 280. a. wird einhellig zum 
Kanfer erwählet/784a- gibt fich felber in der Wahl 
die Stine zum Röm. Kavf. 784. b- ift ein fürtreff- 
her Redner / thut auff denen Reichs Tägen den 
Vortrag felber/ und gibt fein Bedencken 734.b. 
haͤlt / wegen des Reichs Schwachheit / feine Hof- 
haltung mehrentheils in Ungarn oder Boͤheim / 
zRs.a. halt im Recht n der erften Teutſchen 
Kanfer Gewonheit / ibid. deſſen andere Gemahl ift 
ein versucht / unkeuſches Weib / hoͤret lieber ein 
Exempel von den Spagen dann von den Turtel · 
Tauben) 785. b. wird zů Stuhlweiſſenburg zum 
König inlingarn gefronet A laffe Johann deHor- 
xvart mit einem harten Tod belegen / 786. b. laͤſſet 
die jenige binrichten die Carolum auf Ftafien be- 
ruffen / und zum Ungarifhen König gemacht / 
787. a. frieget ungluͤcklich gegen Bajazerh den 
Tuͤrckiſchen Kayſer / 787. b» Fommt in Berad- 
tung / und gar in harte Gefaͤngnuͤs 787.b. iff 
ein Frempel des wandelbahren Gloͤcks / bid. ent- 
fommt durch eines Weibes Fluge Veranftaltung 
der Gefaͤngnuͤs 788.a. laͤſſet den Rädelsführen/ 
welcher die Tuͤrcken herbey gelocket / ſchnell fan- 
gen und hinrichten / 738. a. & b. deſſen Sprich · 
wort / quinefcitdiflimulare, nefcit regnare, 783.2. 
ibe König Uladislae in Pohlen einen guten An- 
fe wie er feinen Sobn ihm zumSuccellorn am 
Reich befördern Fünne/ 788.b.ffeflet feine Frepge- 
bigfeit mit feine Diener unter des Gluͤckeswahl art · 
lich vor/788:b. & 789.2. vergleichet die Heuchler 
den Raben) und gibt feinem Kath Brunchio megen 
der Fucsſchwaͤntzer eine nachdenckliche Antwort 
289. a fein Yußfhlag über die Frage: Obes beffer 
fen / daß die Unterthanen die Obrigfeit lieben oder 
fuͤrchten /7 89.. haͤlt die Fuͤr ſten ſelig / welche ft 
müthige 


aller denckwuͤrdigſien Gefchichten. 


muͤthige und friedfertige Mäche haben / die der 
Hoffarth feind fenn/739.a.verantiwortet feine auff 
dem Concilioz | ie Grammatic ge» 
thane Rede männticy/789.b,zicher geſchickte Leuie / 
ob mol von geringem Herkommen / ungef&idten 
: Herrnundadeliben Kindern vor/789.b.Fan inei» 


nem Tag woltaufend Edelleuten/aber in taufend 


Jahren nicht einen Doctor machen / 739.b. begeg- 

- net einem Obriſten / welcher veraͤchtlich von der D> 
brigfeitgerederimit ſcharffſinniger Einrede/789.b 
bi den Cardinaͤlen auffdem Cöncilio zu Eoftnig 

e nachdenckliche Antwort auffihre Klag/789.b- 
wird König in Boͤhmen / laͤſſet Johann Erengler 
fehleiffen und verbrennen/ 790... wird mit dem 
HufitenKrieg beunrubiget/und bat ſchlecht Gluͤck 
darben/ 790-2. fuchergegen die Hußiten Huͤlff 
beym Reich 790.b. machet zu Beförderung der 
Sach einen Ausfhuß der Rus: Standelib. rü- 
cket zwar mit erlangterReihs- Hüfffe in Boͤhmen / 
fommt aber in Schrecken / und gibt die Flucht / 792. 
b.fan der Böhmiſchen Kron mit Gewalt nicht faͤ⸗ 
big werden / ſondern vergleichet fib/792.b. machet 
Burggraf Friederichen zu Nürnberg zum Margq · 
grafen und Churfürftenzu Brandenburg an ſei⸗ 
ne ſtatt / 79 3. b. machet der Stadt Speyer wiſſend / 
daß er zum Romifchen König erwaͤhlet worden / 
und vermabnet fie ihme zu gehorſamen / 793.b. 
kommet gen Speper / demeder Rath verehretein 
verguͤldeten Kopfl]-797.2. Confirmirt der Stadt 
Privilegia,ibid.danget mit den Etraßburger Wei- 
bern/797.2.b. Erläuterungs-Brief/ wie weit Bi 
ſchoff Rabano zu Speyer ertheilte Privilegia güf- 
tig fepn follen/ 807. b. & ſeqq. deffen Confirmati- 
ong:Brieff der Stadt Speyer Privilegien, gox.b. 
& legg. verhoͤret beede Partheyen / nemlich die 
Stadt Speyer / und Biſchoff Raban, und entfaer- 
det diefelbe/ 815.2. &b. verhüret auffs neue mit 
Zusiehung etlicher Reichs Fürften/der Burger zu 
Speyer Beſchwerden / und hilfft denenfetben durch 
einen Erflärungs-Brief ab / 817.2. & ſeqq. wird 
von Reichs⸗Fuͤrſten zu Aenderung folder Erflä- 
rung bewogen 81. b. beſtaͤttiget der Stadt Spey- 
er Freyheit / daß die Burger allerley Weidwerd in 
deren Gemarckung treiben und genieſſen moͤgen / 
824.2. * der Stadt Speyer Privilegium, ihre 
Landmaͤhr zu machen / 824.a. ziehet nach Rom ſich 
kroͤnen zu laſſen / 325. a. will die Stadt Speyer 
über ihre Freyheit nicht beſch weren 325.2.befchrei- 
ber die Stadt Speyer auff den Reichstag nach 


‚ ger 870.2 
Signari,Signeur,derivacır a Seniore 122.b 


Sigonii Meynung / warumb Kanfer Otto und theils 
ſeiner Nachfolger denen Geiſtlichen auch das welt · 
: fie Regiment mitgetheilet 240.b 
Silberne und güldene Argumenta, die Leute non der 


Religion zu verleiten 39.8 
Silberthal / Argentina,warum Straßburggenennet 
43.2 
Simonie ein verflucht Lafter 143.2 
Simulation ſollen hohe Raͤthe beyſeit ſethen 837.2 


Sintzen / Sintzheim / hat dem Reich zugehoͤret 254. b 
— Laſter ſollen mit Feuer gerichtet wer⸗ 
34.3 


Soiffon wird belägertund eingensmmen - 195.2 
Soldaten werden von Zöllen undSchasung beſotdet 
——24 . 


Solicimum, Solms 41. a 
Solidus, mas es ſey / und was bey den Francken / Sach · 
fen und Frieſen einer gegolten 162.b 
Solonispernünfftiger Rath denen Athenienſern gege- 
n ww P F 
Sparſamfeit bringt groſſen Nut und Vorraths 92. b 
Spata,quid? 157.8 
er der Stadt Anfunfft und Auffnehmen / 4. 
. foll 1500. Fahr vor Chrifti Geburt ihren An⸗ 
fang genommen haben/ibid. perfhiedener Hifori- 
corum Mepnung hierüber/4.b. & [.Spira iff Spey- 
er/7.a. iftzu Zeiten Kayſers Julii im zimlichen 
Stand und Weſen beftanden/ 10. b. iff in ripa 
ee 3.2. hat GOttes Wort und made 
re Ehriftlihe Religion gehabt / cher dag Könige 
reich Franckteich entſtanden / 7. a. gehöret zum 
—257 — Meich / g.a. iſt dem Biſchoff nicht un ⸗ 
terworffen 9. a. wird mit Gräben verwahret / 
ibid. verſiehet ſich mit einem Biſchoff / 13.2. iffeie 
ne vornehme Hauptſtadt in Ober Teutſchland / 
12.b. 13.b. bekommt den Namen von der Spey⸗ 
erbach / 12.2. ob ſolcher Rahm neu / oder alt / 13.b. 
ift vor den Zeiten der Kanfere / die Heinrich und 
Otto geheiſſen / nicht befannt noch erhöret wor⸗ 
den/ 14.2. derliehrt den Nahmen Nemerum;ibid. 
&Teg. iſt eine alte Stadt / aber der Nahme nicht 
altı 14.2. gründliher Beweiß / daß folder Nah- 
me ubralt / aus verfhiedenen Authoren, 14.2. 
. &leg. hatden Nahmen ben Kayſers Antonini Pii 
Zeiten bereits geführet/ibid. Speyer ein Griechiſch 
Wort / 14.b.& leg. iſt als eine Frontier Stade 
don denen Römern befeget/ die ihre Prefetos und 
Obtiften allda gehalten, 162. 18.2. Spever und 
Nemeter old foll denen Megern zu verfpreben 
geftanden ſeyn / 2o. b. wird unter die farcke mächti- 
ge Staͤdte am dehein gezehlet / z5. a. wird zu Juliani 
Apoſtatæ Zeiten mit Wällen und Gräben feſ 
get 8- 
Speyrer Kirche rühmet König Dagobert für ihren 
erften Stiffter/39-b. Speper eine Stadtin Galli 
I 7.2, if zu Waſſer und Land zur Fuhr 
gar bequem gelegen/ zı.a. wird vom Noͤmiſchen 
Dot ordentlicher gebauet/ibid. iff ein waͤhruch 
fiherer Ort / 316.2. iſt unter Kayſer Henrico V. 
vom Geiſt⸗ und Weltlichen Richter reaiert worden / 
232.2, verantwortet fi bey Kayſer Matthia daß 
ſie als eine Freye Reihs- Stadt feine Stadts ſteu⸗ 
er ſchuldig ſey /249.. wie und woher fie an Volsk / 
Groͤſſe / Keichthum / Wohnungen, und Gebaͤuen 
ewachſen und zugenommen / 29 1. b. hat einen groᷣſ · 
ern Ubergang und Feindſchafft nicht erlitten / als 
don Allemanniern / 251. b. ligt in der beſten Revier 
einer ſo nahe und fern zu finden, 25 2.2. von deren 
Handel / Zufuhr / und Gewerb/ auch des Bodens 
Nuebarfeit/252...11.2,47.2. wird von einer ftar⸗ 
zmet / 253.2. Wird don den 
Kayſern ho erhaben / ıbid. erhält wegen ihrer ge» 
bor amen Dientt-Erzeigungenzur Ergöglichfeit 
von denen Kayſern viel Freybeiten / 25 3. a. ift eine 
Staffel ⸗Stadi / 3172. iff viel Jahr zuvor: eber 
Ppp ppp 3 die 
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die Grafſchafft Baaden zur Marggraffſchafft er- 
hoben morden/in ihrer Freyheit geftanden/ 25 5-b. 
derofelben Regiments Form von Kayſer Henrico 
V, angeordnet / 26 1.b,Privilegium Philippi Impera- 
risdaräber/ibid. ihr Groſſes / und Secrer- Inſigel / 
263.2.liegtin einer Kiften/ worzu die vier Oberſte 
des Raths die Schlüffel haben verwahrt; 271.2 
ſopll ſich des Chnt Pfaͤltiſchen Schuses begeben] 
276.b. wird in Bürger und Einwohner abgethei · 
fet/ 276.b. wirdvonden Leibeigenen fodarinnen 
fib aufgehalten fehr beſchweret / 278 . a. gebraucet 
fich der Ruͤntz Gerechtigkeit / 188. b. 3 20. b. kommt 
wegen des Zoͤlls zu Udenheim mit dem Biſchoff in 
Serung/323.b. wird auff gewiſſe Maaß vertra- 
gen/ibid.gerathen zum Rechts ⸗ Stand / ibid. endli⸗ 
cher Spruch daruͤber / 326.b. kommt von neuem 
wegen des Zollszu Rheinhauſen mit dem Biſchoff 
. in Zwifpalt/326.b. & 327.2. wird aber dom Bi⸗ 
ſchoff feibftenauffgchoben/327.b. geräth zu ver- 


ſchieden mahlen mit dem Biſchoff wegen des Zolls / 


Arten / und Nabengelds zu Rheinhaufen inStreit / 
und wird verglichen / z327 b. wie ſie einen erwaͤhlten 
Biſchoff plegt zuempfangen / und heyde Theile ein- 
ander zu hulden / 328.b. ð leqq. kommt mit dem 
Bifhofwegen des Worts Huldigen / in Irrung / 
fo aber aufftemonltration ſich ſelbften gelegt/ 33 1,2. 
ft der Römifcben Kayſern und Königen Begräb- 
nüß/414.a-ift dem Kayſer Henrich IV. allzeit treu / 
aıs.b.erfangt von ihm und anderen Kayſern mehr 
piefe Privilega 415.b.465.b. & ſeqq· 466.2-495.b» 
& eqq. iſt des K. Henrich IV. Shug Kammer / 
416.2. wirddrepmal belaͤgert / A138.. wird von Ko⸗ · 
nig Otto belaͤgert / aber durch » önig Philippum 
entfeger/ 502.2. mas Speyer und Wornis por Cor- 
relpondenz wegen der Zulle gehabt/soz.a. Reichs 
Tag daſelbſt / wegen des vom Pabſt entſetzten Ertz · 
bifhoffen von Cöllen/soz.a.b. das Kloſter zum 
Heil. Grab allda wenn/und von mem es erbauet/ 
sog.b, hatgroffe Freyheit und Privilegien, 504.2. 
folchs Faufft der Rath zu Speyer / und wird ein 
Lazarech daraus gemacht / ibid. ihre/der Stadt Pri- 
vilegia werden von Kayſer Ludwigen beffättiget/ 
665.2.b. wird dur des Erg-Bifhoffs zu Mayntz 
milde Zufagung zu Kayſer Qudiwigs Beyſt and be- 
tegt/664.a. Berliherungs-Baieffe darüber 644.b. 
wird von König Friederihen und deffen Bruder 
belägert/667.a. wird von Hergog Leopold beid- 
gertiund alles umb der Stadt herumb verbrennet 
und verwüftet/s67.b. wird von Hertzog Leopold 
auffsneue biß in den 3. Monath belagert aus fon- 
derbahren Abfchen/s68.a. diefer Belagerung we- 
gen ift vom Rath ein Gedaͤchtnuͤß · Brieff binter- 
laſſen / 668.b. Friedens Brieff mit demfelben ge- 
macht 668. b. & 669. a. wird von König Friedri⸗ 
chen nochmalen belaͤgert / 669. b. vergleichet 
fich mit Dietrich von Veningen / 678. a. b. 
vergleichet ſich mit Henrich von Coͤllen. 678. 
b. befommt vom Erg-Bifboff Balduin zu Tri- 
er einen Verſiegelten Brief über die Hal 
tung des Land - griedens/ 682.2. ihre Privi- 
legia werden von Carolo IV. vor feinem Ein 
zug befkattiget und vermehret / 693... Jun 


haft der Privilegien, 698. a. b. & feq. wird pri- 
vilegirt, daß auff drey Meil Weges herum Fein 
Burgbau fol auffgeführet werden, 703... Fommt 
in Pfaltzgrafdeuprechts Ungnade / und wird durch 
Kapfer Caroin ijV. entſchuldiget und ausgeſöhnet / 
702.b. & 703.2. nimmt mit gewiffen Conditionen 
mehr Söldner an’ 704.b- erffeigert den Pfand» 
Schilling auff Landau 705.2. ſtehet mit Eber- 
bard von Sickingen / Dohm · Herrn in Wider- 
waͤrtigkeit / 718 a. deren Bürger werden mit ih · 
rem Out gefangen angebalten; ibid. ihr Söldner 
wird von denen von Sickingen erſchlagen / 771-2. 
ziehot mit ihren Helffern auff Müngesheim und 
Sickingen verbrennen und verttören beyde Dr 
711. 
Stadt Speyer bekommt viel Gefangene / unter de- 
nen etliche von Adel 711. 
Stade Speyer ruͤſtet fich ihre nach Eberſtein gefuͤhr · 
te Gefangene (of zu machen 711. b. wird bon 
Schiedsleuten vermittelt; und inder Haupt-Sab 
entſchieden 712. 4 
Stade Speyer / Buͤrger und Volck / ſol in die Burg 
Kropffsberg ein:und abzuziehen / nicht gehindert 
werden 713. 
Stade Speyer dienet dem Kayſer mit zoo. Pfer- 
den und Knechten uͤber das Lombardiſche Gebuͤrg 
7144 
Stade Speyer begibt ſich der Baarſchafft fo die Bi- 
ſchoͤffliche Beamte von der Bürger Güter genom- 


inen 716.2 
Stade Speyer loͤſſet Berchtold von Rorbach wegen 
feiner Gottesläfterung verbrennen 716.2 
Stade Speyer vergleichet ſich mir Bifchoff Adol⸗ 
pben wegen des Zolls zu Udenheim / Steur / Beth 
und —— 722.2 
Stadt Spehyer laͤſſt den Biſchoff / wenn er aus der 
Stadt gezogen / nicht wieder hinein / biß alle unter 
ihnen geſchwebte Irrungen auftgehoben 722.4 


Stadt Speyer bat mit Adelichen und ihren Helffern 


Krieg / welchem Biſchoff Adolph durch Vergleich 
— emacht uſtet fie PR Ri — 
tadt Speyer ruͤftet ſich zur gegen 
graf Nuprechten und Graf Emich zu Leiningen / 
723.2. haft Kundſchaffter / darunter find 2Btiber 
ı 
Stadt Speyer verfällt ininnerlihen Auffrubr/wel- 
hen die EndgenoffeneStädte Manns und Worms 
bin:und beygelegt 7235.b.726.a.b 
Stade Speyer wird von Bifhoff Adolphen befägert/ 
geftürmet/bingegen läffet die Stadt des Biſchoffs 
Geſchuͤtz und Kriegs-Rüftung alle verbrennen/ 
727.2. wird durchlluterhandlung Churf.Ruprest 
dertragen 717. 
Stade Speyer erlangt von Biſchoff Eberhard von 
Randed einen Derfiherungs- Brief / 729. b. 
oO 


° 730.8 
rn Speyer verfagt Biſchoff Lamberto den Ei 
r 


i 729. 
Stade Speyer läffet vor dem Einritt ihre Pri — 
von Biſchoff Lamprecht beſchweern 730. 26 
Stadt Speyer wird mit zweyen Privilegien von K. 
Carolo IV, hegnaͤdiget / als nemlich / aller = 
wohner 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


wohner Guͤter zu fhägen/auffihreStadt-Mauren 
und auff die Bach zu bauen / und die Weinmaß zu 
mindern und zu mehren / 728. b. verehret Biſchoff 
Lamprecht einen guͤldenen Napf mit 100.fl.7 30. b. 
erhaͤlt von Kayſer Wenceslao auff 20. Jahr fang 
einen Zoll auff dem Rhein/741.2.läffer aber ſolchen 
gegen eine Summa Geld wieder fallen, ibid. fhi- 
cket der Stadt Straßburg Huͤlffe wider die Wel · 
ſchen / 748.b. Speyriſche Raths Herren an der 
Zahl 13. machen eine heimliche Verbuͤndniß zur 
innerlichen Unruhe / 753.b. wird entdecket und fie 
der Stadt verwieſen / 753.b. & leqq. verfühner ſich 
mit Biſchoff Niclas wegen Schadens / Brandund 
Todſchlagen fo fie dem Stifft Speyer zugefuͤget / 
767.b. geräth in Irrung mit H. Marggrafen zu 
Baaden wegen leibeigener Unterthanen / und er⸗ 
littenen Schadens im Krieg/ 769.2. wird an das 
Reich zum Austrag gewiefen / ibid. bemilliget 
Pfaltzaraf Ruprechten als Reichs Vicarien zu hul- 
digen/768.a. kaufft Pfalsgraf Ruprecten feine 
Gerechtigkeit auff dic Juden ab) 768.2. bat Krieg 
mit Graf Pbilipfen von Naffau / und treibt den- 
felben / daß er Frieden machet / 768.2. machet mit 
Pfaltzgraf NRuprechten gegen unrechten Gewalt 
eine Buͤndnuͤh / doch vorbehaͤltlich bey der ſeits Frey · 
heiten 768.b. beſchweret ſich auffin Reichs Tag zu 
anckfurt / daß ihnen das Waffer in der Speyer- 
ach wolle entzogen werden / 770.b. erhält darüber 
Privilegium, ibid. vergleichet ſich mit Walthern 
von Thanne wegen biebevor verftörter Burg 
Thanne / 773.b. wird durch Schiedsleute mit 
Berthold Krantzen von Geiſpoltzheim verglichen / 
75.6. verehret Kayſer Ruperten / und der Koͤ⸗ 
nigin verſchiedene Stücke / 773.b. Appellirt von 
Churfuͤrſt QudwigsAusfprub an den Pabft/8-9- 
a. ſchicket dem Kayſer Volck / 324.a. wie man ſolche 
geworben / und erhalten / bid. was ſie vor Kleider 
getragen ibid. hinterhaͤlt / nach Exempel anderer 
Staͤnden / dem Kayſer die verlangte Hülffe/_934- 
b. will Biſchoff Reinhard nicht huldigen / ſie ſeye 
dann "won Biſchoffs Rabani Disun entlediget/ 
939 b. wie ſie ſich bey dieſes Ziſchoffs Reinhards 
Prefentation verwahret ibid. & feqg. mahnet die 
Stadt Worms ihnen / zu ihrem Bifborflihen Ein · 
ritt eine Anzahl gewappnete Reuter zu ſchicken / 
945.2. wie die Speyrer ſolche vor der Wormſer 
Bahrt empfangen und eingeholet haben/ibid. ma- 
herein Staturgegen die jenigen fo dem Straffen- 
rauben / Verheeren und Pluͤndern nachgehen / 54 .· 
b. tem daß ein Buͤrgẽr um des andern willen 
amandern Ort nicht ſolle arreſtirt werden/ 546.4 


verbuͤndet ſich mit Biſchoff Heinrich geſaminter 


Hand die Auffruͤhrer zu daͤmpffen / 5 47.2. vereini · 


get ſich mit Churfuͤrſt Philipp Pfaltzgraffen wegen 


Schutz und Schirms / 922-2. begibt ſich im die 
Einigung welche Chur ⸗Mayntz / Marggraff von 
Baaden / Graf Eberhard von Wuͤrtemberg und 
etliche Städte unter ſich getroffen, 775. b. &leq. 
Form wie diefe@inigung beſchworen worden / 7 80. 
richtet mit Kayſer NRuprechten fonderbahreBer- 
buͤndnuͤß auf / in zweyen ausgewechſelten Brieffen / 
781.2. & ſeqq. hat bey Kayſer Friedrichen allein 
Audienz,und läfetipr Anliegen durch ihren Abge ⸗ 


der Gierifen verfehen/ 633.b. ihr 


fandten mündlich vortragen/ 883... wird dom 
Kayſer mündlich ertheilte Erflärung ſcrifftlich 
zu geben abgefhlagen /_fondern zum Protocol ge» 
wieſen / 83.b. warumb fi die Stadt Speyer beym 
Adel auſſerhalb ſo viel Feindſchafft auffgeladen / 
563.b. vergleichet ſich mit Orto von Bruchſal / 65. 
a, machet ein Gebott wegen Frucht⸗ und Mein- 
KHandels/s68.b. hält feft über dieſem Gebott / hiß 
die Cleriſey alle Handthierung fahren laſſen / 68. 
b. achtet des Biſchoffs und Cleriſey Betrohungen 
nicht / 569.a. braucher gegen Biſchoff Friederichen 
Repreilalien,569.b. laͤſſet die Stadt Mauren hin · 
derm Muͤnfter erhoͤhen / und braucht ſich dabey ei» 
nes Vortheils / 569.b. wird durch Kayſer Rudol- 
phen mit der Elerifen verglihen/s69.b. behandelt 
einen Vicarium und einen andern Geiſtlichen / daß 
fie des Biſchoffs Bann bindangefeget/ und den 
Gottes dienft bey ihnen verrichtet 5 69.a. laͤſſet aus 
fonderbahren Bedencken einen neuen Altar im 
Münfter bauen/ 569.2. ihre Beſowerden gegen 
Biſchoff Friedrich / 575 b. wird von Braff Simon 
von Zweybruͤcken mu Krieg belaͤftiget / und wieder 
verglichen / 641. a. ſchicket Kayſer Hentico VII. 
zwey Ritter und acht vom Adel mit ihren Dienern 
zu Huͤlff wider Italien / 646.a-b. laͤſſet mider die 
Heckenraͤuber ren e Juftız ergchen/ 649. a.b, 
richtet mit Pfalsgraf Rudolph und Ludwigen / um 
Sicherheit auff der Straſſen / und zu Fried und 
Ruhe eine Verbuͤndnißß auff7649.b befhlägt erli- 
her Straßburger Bürger Gefaͤlle zu Speyer mit 
Kummer/ssı.b ſchicket wider Hersog Earln von 
Burgund eine weit groͤſſere Mannſchafft / als ihr 
Anſchlag berrägt/go4a. iff mit einer/ ander Zahl 
groſſen Buͤrgerſchafft verſehen / 904-2: fo aber in 
Abgang gerathen/go4.b.vereiniget ſich mit Chur- 
ürft Friedrichen / an ftatt der beftimmten Mann · 
afft jaͤhrlich 400 fl bezablen / 904. b. erlangt 
vomPabft unter Einbildung / daß derſelbe an des 
Kayſers ſtatt ſehe / die Confirmation ihrer Freyhei· 
ten / 7544.b. erhaͤlt Paͤbftl. Privilegium daß kein Buͤt 
ger auſſerhalb der Stadt ſolle beflagt werden / 545. 
ã. verbindet ſich mit K. Alberto wider Chur Trier 
und Chur-Eöllen des Ähein-Zulles wegen / 3 . b. 
Fommt mit Biſchoff Siboth in offenen Kriegy 
wegen verweigerter Beſtaͤttigung der Isrenbeiten 
und Abhandlung des Wein Schancks/ 632. a, 
b. thut etliche Gebotte gen die Cleriſeh / 633. 
a, faffen den Gottes: Dienft durch zween aug 
| olck und 
Bürger brauchen in - und vor der Stadt im 
Biſthum gegen den Biſchoff und Cleriſch Re- 
preflälien, 633. b. veraleichet ſich mit denen 
vom Libffatt wegen im Krieg erlittenen Scha⸗ 
ns / 635. b- veragleichet ſich mit Biſchoff 
Siborh wegen Beftättigung der Stadt Frey⸗ 
beiten / daB ſolche ins kuͤnfftig jederzeit _bor 
dem Einritt gefcheben folle / 636. a. & ſeqq. 
befrieget Rudolphen von Otterbach / 639. =. 
vergleichet fih mit Graff Friedrich von Leinin⸗ 
gen umb des Schadens der feinen Lintertha- 
nen im Otterbachiſchen Krieg geſchehen / 679. 
a. bat Feindſchafft mit Raugraff Georgen / 
und vergleicher ſich mit demſelben / — 
ro 


Das dritte Regifter 


verordnet / daß gemeine Schulden vor dem Bür- 
germeifter follen srörtert werdeins75.2.feget män- 


> niglich zum Mechten zu verheiffen / felbtt einen 


Shultbeiffen/s75.2-Appellire wider Biſchoff Frie- 
derichen an den Pabſft / laſſet ſolche vor der gangen 
Gievifen ablefen/g79.2.b. vergleichet ſich mir dem 
Bifhoff / 579.2. & fegg. befteller des Dohms 
Probſts Hau mit Gofdaren/und werden darauf 
- darinnen fich enthaltene Freveler zu Kieffern vom 
Dobmprobft mit Handgegebener Treue ver- 
rocben/s31.2.Appellircan Pabftlichen Stuhlim- 
er des Dohm-Capitutpublicirteg monitorium, und 
uſſet fotche der Eleriſeh oͤffentlich vorleſen 581.b- 
hat Avocaten und Juriſten aus Italien und 
Franreich muͤſſen holen la n / 582. a achtet nach 
gelebrre Leute zu beftellen / und Verbeſſerung ib- 
reg Siadt Regiments / 610.b. wird irrig vor einen 
fumpffigen ungeſunden Ort ausgeſchrien 670.2, 
— von 5 — an ig in — pain. 
aͤlffe zu reiffem Bedacht / s26.b. & legg- illie 
get demfelben folhe mir gewiſſem Beding/ 630 
ommt mitder Cleriſey allda über verſchiedene 
Pundten in Zwifpalt / weiche durch Schiedsleute 
nicht benaelegt morden/794.9. wird beredet Dir 
fhoff Rabano vor feinen Anſpruc 3000- fl. zu be- 
- zablenizg5.a. träge ıbre Beſchwerung gegen den 
Siſchoff Ehurfürft Ludwigen vor / welcher folde 
entfcheidet/795.b-Schidtet Kayſer Sigifmundo wie · 
der den Reihe Achter Herzog Friedrichen zu 
Oefferreih Hülffe/793.b. wird von Biſchoff Ra- 
bano fehr be Hülffund Erledigung 
ihrer Irrungen beym Kayſ auffin Concilio zu Co- 
fteng/>99.. erfennet den Biſchoff nicht vor ihren 
erren/799.a.bewirbt ſich geaen Biſchoffs Rabani 
nfelägen achbarten Fürften Huͤlffe / 
7996. vichtetmit Pfaltzgraf Steffan bierüber 
eine Vereinigung auff/ ıbid. bezahlt demfelben 
darvor sooo-fl. ibid. Beantwortet Biſchoffs Ra- 


+ bani Artieulos dor dem Schieds-Richter nach der 


Laͤnge / 800... & ſeqq. Anfprü und Forderung 
an ® Bifhoff Raban,8cs.a.& b. will Erg. Bifhoffs 
epeegelgen ten gut beiffen/wird doch end» 
fi durch der Städte Mayntz umd Worms ber 
wealiches Zureden zur groffen Rachtung veran- 
faffet'gog.b.Fommt durch ihrer Bunde-Berwande 
en Manııg und Worms für eilige Berfpredung 
in unerfhtwinglihen Schaden/ 809.b. wird von 
Bifchoff Raban mit 20000. Mann 2. Monat fang 
befägert/ und durch Kayſer Sigismund davon be- 
freyet/grz.b. verbrennet und verftöret das Ger- 
mans-Stifft/8 12.b.8 14.b. Urſachen ſolchen Der- 
fahrens / ibid.8 14.b.& 815.2. 
zahl grofles Geſchihes 814. b. rüffer ſich 
inn-und auswendig aufts befte zur Waͤhr gegen 
vorhandene Feinde 216.b. hat Adelihe Perſonen 
zu Söfönern und Dienern/ 820-2. ruͤftet ſich zum 
*4 gegen Weinrich von Fiſchenich und ſeine 
(ffer/gz1.a.b.Abfags-Brieff an Innhabern des 
Falckenſtein Hanf von Born / 821.b. 

erledige mit Gewalt ihre = Bürger und 
Güter’ und ſtraffet die von ihren Feinden Ge⸗ 
fangene / an Leib und Qeben/8 22... machet gute?{n- 
Halt zu Waffer und Qandyund vertifget ihre Feine 
de 822.2, entfuldiget ſich gegen Kapſer Sigis- 


laͤſſet eine gute An- · 


. mund megen nicht Volds zum Römer 
ug/825.2. nimmt Priores ‚Guardianen, und Brü- 
r der vier Conventen zu Burgern an/&22.2. gibt 


Brieff darüber/8:2.b-823.2. bingegen die . 
ge einen Rev ch’ 923.a.b. geräth wegen 
ihrer vielen Feinden/ und zu Handhabung ihrer 
Gerechtigkeit und Freyheit in grofe Schulden! 
825.2. ziehet ihre Ausgaben etwas enger ein/825- 
"a. &Tegg. hält des Kapfers Herren’ Nittern und 
Knechten ein Panget / Foftet 17: 41. 6.61.797.b» 
ſchicket ihre Abgeerdnete auffs Concilium zu Co- 
ffang/797.b. machet ein Statut daß ein jeder Bur- 
ger der 100, fl. im Vermögen gebabt 3. Malter 
ornbinterlegen müffen/ 833-b. huldiget Kanfer 
Friedrichen / undverehret demfelben einen gulde- 
nen Kopf und anders -840.b. rüftet ſich zur G 
genwaͤhr wider die Armenier,machet Bündnäß mit 
Churfürft Ludwigen / und gute Verftändniß nut 
der Elerifeyin der Stadt/ 841. n.b. eutſchuldiget 
fi gegen Kayſer Friedrich daf fie ihr Volck nicht 
zum Römer-Zug geſchicket / 845.b. ſchicket durch 

- ren Hauptmann Feindes ⸗ Brieff an Go⸗ 


belkranch u. feine Helffer/845.b.erhält von — 


graf Friedrichen bey Erneurung der Buͤndn 
einen Verficherungs· Schein 846. 2. ſchicket 
Eburf. Friedrichen verfprochene Huͤlffe / 847 .2. mit 
ihrem Soͤldner laͤſſet ibre Abfagsbricfte Her 

- Ludreigenüberliefern/847.b.deren Innhalt / ibi 

- Derordnung teie lich ihre Bürger gegen ankom⸗ 
mende Fürften verhasten follen/348.b- gibt denen 
Koͤnigl. Ungariſ. Abgefandten ein Arte- 
ftatum,849.2.[äffet ihre Gefeß und Ordnungen der 
— Manns und Weibes Perſo⸗ 
nen öffentlich vorleſen 840. b· verkuͤndet auff allen 
Zünfften den entftandenen Krieg / mit angebäng- 
tem Gebott/854-2-läffet anChurf. Friedrichs Fein⸗ 
de ihre Abſagsbrieffe — 54.2.& ſ. empfindet 
groffe Ausgaben / erſucht daher die vier Stiffter um 
einen huͤlfflichen Fuͤrſchub / und Willfabrung au 

etliche Pundten, 854b. & 255.2. morauffdie Stiff- 
ter ihre Erflärung/und die ẽ tadt Gegenantwort 
geben/85 1.2, &b. publicirt Müns / und Wecſel 
Ordnung/857.b.macer mit Biſchoff Johann Ber-, 


einigung und Bundnuß / 59... wird von Bischoff 


Johann deinduch angegriffen/worgegen die Stadt 
des Biſtums nicht verfhonet’85 — 
fey Schut und Schirm ab/863.b.thut auf Churf. 
Friedri rtrag erbebliheEntfbufdigung/ 865 
a. verträgt ſich mit der Ekerifn auff gewiſſe Art/ 
865.2. münfher Churf. Friederichen zu erfangteim 
d Segeniverebrtibm darneben ein 


Sieg Gtuͤ un 

ſwvoͤn Kleinod in — ——— 
ſtraffet einen Bürger umb willen er nicht a 

tig von ſeinem Bermoͤgẽ den Schoß entrichtet/368- 
b. beantwortet Biſchoff Johannis Klag-Puncten/ 
869.b.verbietet ihren Burgern nicht ins Biftbum 
Speyer und-Marggrafihafft Baaden zu reifen/ 
869.b.mill die ausgewichene Pfaffen nicht wieder 
einnehmen / bi die Itrung und Spän famptlid) 
bingefegt/8 70.2. wird durch er bettene Schiedeleute 


ohann vertragen’ 870.a. wird Don 

Graf Schafrind zu Reininaenund Beinrih.Bo1$- 
Apffel von Harrheim am Kapf. Kammer-Eericht 
belanget/870.b- mas folche Procedie vor Endſchafft 
genome 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


genommen / 871.. Fuͤndet auff Kapſerl. Befehl dem 
Dhom · Probſt und Stulbruͤdern Schutz und 
Schirm auff / und hinterhaͤlt deren Gefaͤll / 872.2. 
wird wegen dieſer anbefohlenen Execution vom 
Biſchoff Matthias ſcheel angeſehen / 872.a. ſuchet 
durch hoher Herren Fuͤrbitt und andere zulaͤßige 
Muttelihre De loßzumachen / 
873.b legt ein Verbott inder Stadt auff alle Zinß 
und Bülten der Cleriſey / 374.a. ſtehet zu Biſchoffs 
Matthiz Zeiten ın der höchſten Gefahr und Ber 
drangnüß/ 874.b- ſuchet Huͤlff und Rettung bey 
Kapſer Friedrichen / 375.a. vergleichet ſich mir Bi- 
ſchoff Matthias, 875.b. ihr gereichen die Kayſerl. 
Mandaten zu neuer Bedrängnüß und Schaden / 
876.a.ihre Schiff und Waaren werden am Zoll 
zu Manheim angehalten’ 876.2. wird genöthiget/ 
Fried und Ruhe mit dem Biſchoff umb 4000. fl. 
zu Fauffen/ 876.b. nimmt ſich den Verträgen ge- 
mäßz/eines Reiningifben Unterthanen an/und ma- 
wer deffen arrefkirte Frucht heym Ofhcial wieder 
106/878.2. entſchuldiget ſich bey dem Kaͤyſer und 
Herzog Ludwigen / warumb ſie ſich in den Krieg 
zwiſchen ihme und Chur Fuͤrſt Friedrichen nicht 
einflechten laſſen koͤnnen 882.b 
Speyerifche Bürger leyhen dem Kayſer CaroloIV. 
gegen Handſchrifft und Burgen/&eld/702.2.1wer- 
den von Rapferf. Commiſſion nach Udenheim be- 
ruffen / und dafeibft widerrechtlich in Arreſt ge- 
nommen 972.b.&legg. 
Speyerdorff hat den Namen von der Speyerbach 
2.4 


12» 
Speyer das heiligſte oder andächtigfte Biffhum am 
Rhein 


40.2 
Speyerer Bifthums Lirfprung ift nicht befandt / iſt 
aber alt/3 9.b.& 40.2. wird von König Dagoberto 
uͤcklich wiederumb auffgerichtet ibid. wie weit 

ich folhesvor Alters erfiredt 2:7.b 
Spey eriſch Biſchoͤfflich Privilegium iſt dem Mindi- 
ſchen gar nicht gleich 238.4 
Speyer⸗Gau / was es ſeh / 1.2. wer es verwaltet / als 
die Stadt Speyer befreyet / und der Grafen Juris- 
dietion erfediger worden 254.2 
Speyer-Bau ift allein diſſeits Rheins gelegen / 257- 
b.mas vor Staͤdte / Flecken und Doͤrffg darzu ge⸗ 
ans und Biflkums Sıbder 1 Sie 
eyer⸗ Gaues und Biſthums Städte / Fle⸗ 
een und Doͤrffer haben in ſchweren Irrungen 
beym E. Rath zu Speyer Weifung gebofet 
271-2 

Speyerer und Wormſer erretten viel tauſend Roͤ⸗ 
miſch⸗ Gefangene / als ihre Landsleute in einer 
Schladt mit den Heſſen / 27.a. find dieſes erlang- 
ten Sieges erfreuet / ibid. & 27.b. find im Streit 
und Scharmuͤtzel wol erfahren / 27.b. werden 
immer gegen der Römer Feinde aebraudhet / ibid. 
auch gar ineinem Kriege bey Confkantinopef/ibid. 
find bey der groffen Schlacht mit Hertzog Her- 
mann gewefen/ibid. werden unter Carolo Mar- 
tellö unter der Francken Regiment erhalten / 192. b. 
232.4. 

Speyer | Worms und Manns werden wegen 
be Weinwag ſes dem teutſchen Koͤnigreich / und 
nicht dem Koͤnigreich Franckreich zugezehlet 


213.b 


Speck / das Dorf dem Bifthum Speyer verehret 


221.b 
Spielen bringet Lebens Gefahr 343.b 
Spindslrheil oder dritten Theil der Errungen- 
ſchafft / gebuͤhret — ion 
en nach des Mannes Tod 113.2 
Spisal: ſuch Hofpital . 
Spoleto,das Hertzogthum / reiffet der Pabſt Innocen- 
tiusIl. mit Gewalt an ſich j10.2 
Spoler und Tufcien heede Fürffenthümer von Ca- 
roloM. der Roͤmiſchen Kirchen übergeben! jedoch 
mit Vorbehalt vollkommenen Königlihen Ge 
malt über all ſolche Qande 138.2.&b 
SquamaLatini Sermonis 165.b 


Spraien Gleichheit / ſtifftet gute Einiaten 
163. 

Sprachen Wiſſenſchafft gereichet zum groffen * 
348. 


Spräuer fehr gedeylich 1 29:2 
Spruͤchwort der Teutfihen von vielen Gefegen 


92. 
Staffel-Rebtvom Kanfer der Stadt Spener über- 
laſſen / ı7.2.morinneshbeffehe/ 317. b. Staffel 


Waaren / 315.b. Staffel Zoll 162.b, 
Staffel: Städten am Rhein find drey 317. b 
Stallungs / Erneurungs: Brieff 715.2 


Stalek unter Bingen bey Bacherach / wird vom 
Erg - Stift Collen an die Pfalg sebralt 
254. 

Stamm⸗hoͤfe / quid? . mb 
Stände und Städte in Niederland fallen Kayſer 
Maximiliano ab / und dem König in Franckreich ‚u 
. 926.a 

Stände des Reichs leiſten dem Kayſer Huͤlff an 
Volck / worgegen der Kayſer von etlichen das 
Geld nimmt 936.2 
Stardenberg ein Schloß an der Bergffraffen wird 
erobert g39.b 
Staͤdte / was man Städte geheiffen? >4.b. werdea 
vom Kanfer felbft oder feinen Abgefandten in 
Pflicht und Eyd genommen 75.2 
Städten dreyerley Unterſchied 24 5. b 
Städte am Nheinftrom kommen unter Kayſer 
Conrado Spirenſi der HertzogenRegierung ab 232. 
a.derbinden ſich zu ihrem Schutz und Schir m / 68 6. 
b.743.b. & ieqq. nehmen CarolumIV. fuͤr ihren 


Kayſer an 69 2 
Staͤdte in Teutſchland werden bey CaroliM. Zeiten 
auch gröffer und fetter z5ıb 


Staͤdte in Bayern / Sachfenzzc.twerden denen Ober- 
Ständenzu regieren / zu Lehen geg ben 247.2 
Staͤdte in Italien / Niederland und Schweitzerland 
erfennen als Glieder des Neiche / den Kahſer vor 

ihr oberſtes Haupt / 245. b. werden durch Milde der 
Kapfer / und Bewilligung der Reichs Fürftenin 
reyheit gefeget/ 230.b. nehmen nach erlangter 
reyheit je mehr und mehr an Gewalt und Herr- 
‚Ifeit zu / 230b. ihnen haben die Kanfer ei- 
gene Regierung Zoll / Ungeld / und andere Gefälle 
zugeſtellet 2314 
Staͤdte fo die Kayſer ohne Mittel bey dem Meich 
gelaſſen / find ni dt Reichs-fondern Freye Stadte 
enennet / 23 1-2. mie weit fie denen Biſdoͤffen zu · 


ndig 1 3'3. 
naa ang Staͤdte 


Das dritte Regiſter 


Staͤdte Befreyung / wann fie angefangen? 235.2 
Scädte der Fürften übertreffen an Neichthum / 
Hübfhe und Stärste erlihe Reihs-Städte 231-% 
Scädt- Recht und Gewonbeit/ wie ſolche in den al’ 
ten Land- Rechten befehrieben ſtehet 295.2 
ESrädte Negenfpurg/ Bafel / und andere reverhren 
fih / Kanfer Wencesiao beftändig benzuffehen ! 
766. 


Staͤdte fullen Feinen Bund mehr machen / 766.b. 
trennen fich/ 757. b- werden verdammt Churfür- 
Henund.HergogNuprecten vor erlittenen Kriegs⸗ 
Schaden 60000. Goldguͤlden zu bezahlen /_767-2- 
Hpberfändifhe Städte haufen ın Bahern / Schwa 
ben; Franten und WürtembergerZand fehr übel/ 
757.2.wollen fi unter der Churfürften Gewalt / 
fie in Anſchlag zu bringen) nit ergeben/908.b- & 
feg. befhmweren ſich bey Kayſerl. Majett. dab ſie 
unberuffen und abwefend angeflagen / und das 
(Feld als eine Schuld von ihnen gefordert werde / 
91o.b. fehlieffen ing gefambt alle zum Convent zu 
erfheinen/ wann fie gleich vom Kapfer nicht alle 
darzu befchrieben werden’ 91 1.2, auff den Reich⸗ 
Fag zubefhreiben werden von Kanferl. Majeft. 
diet uinbgangen / 14.b. wollen ihre Meynung auf 
dem dreicholag eher und bevor die Churfürften die 
ihrige von ſich gegeben / nicht eröffnen/9 15. a. con- 
firmiren ic) mır denen Ehur-und zürften/ibid. er» 
bieten ficb auffin Reichstag zu Nürnberg zu einer 

freywilligen Geld⸗Huͤlffe / doc ihren Anſchlagen 
obnvorgreifflid / 916. b. beſchlieſſen auff dem 
Stärt- Tag zu Speyer in die hinter ihnen und 
ohne ihren Willen gemachte Anfchläge durchauß 
nicht zu willigen/ 908.b. laſſen ſoiches Kanf. Maj. 
vortragen; ibid. Fönnen ſich endlich nicht verglct- 
chen / 909-2. geben auff dem Reichstag zu Srand- 
furt ihre Vora allein 923.2 

Staͤdte Spener und Wormbs berathfchlagen NIC 
aufs äufferfte 7 wie ihrer Bunds » Stadt 
Mann. zu heiten / und Miederbringung ihrer 

. Frepheitzu erfangen ſeyn möchte/ 868- a. machen 
mit Churfürft deubrechten eine Derbünduüß / 
712.b. 719.2. haften ftandhafft ben König A⸗ 
dolob/ und machen Berbündnuß mit ihm} 583-4 

& fegq. Speyer und Wormbs wiſſen nice / 
weme fie von beeden erwäblten Kayſern beyfallen 
follen / 664... machen deßwegen eine Buͤndnuß 

uunter ſich ibid. 
Staͤdte Siraßburg / Wormbs / Oppenheim / Mayntz 
und Franckfurt unterfangen ſich den Auffruhr zu 
Speher zu frillen/ 602.b. verhoͤren beeder Theile 
Seſchwerden / und treffen einen Vergleich © } a. 

8 eg. 

Städte Manns’ Wormbs und Speyer macen er 
ne Bündnuß / da Feine deß andern Bürger oder 
Guter umb Schulden willen verarreftiven ſolle / 
639. b. &fegg- find aller Dienften frey / laut 
Kapfer Caroli IV. Urfund 703.b 

Scädre Straßburg / Speyer / Wormbs / Oppen- 
heim und Marngridten einen Land- Frieden zur 
Sicherheit zu Waffer und zu Lande auff/ © 74; b. 

x & 


eg. 
Staͤdte Straßburg’ Speyer/ Wormbs und Mayntz 
machen neue Verbändnüß / daß eine der andern 
inMörhen follebepfpringen ,  685-b- &leq. 


Städte Straßburg / Syeyer und Wormbs richten 
eine neue Verbuͤndnuͤß miteinander auff) 7 6.b. 
& ſeqq. 
Städte Straßburg und Speyer vereinigen ſich 
mie fie es beederfeits mit ihren ſchuldigen Bür- 
gern wollen gehalten baben j242 
Städte Verbuͤndnuͤſſe nebmen in Schwaben einen 
Anfang / 742-a. deren Lirfachen / ibid. find nicht 
gegen Chur-und Fürften gerichtet 747.bi 
Srädte-Tag zu Spener angefteltet / vernichtet deß 
abftes Procels gegen Kayſer Ludwigen / und be- 
nlieffer mit Gut und Blut demfelben benzufte: 
hen / 688.a.b. item zu Speyer / allwo die Städte 
dig » und jenfeits Rheins eine Verbimdnüß be- 
ſchlieſſen I 746.2. & leqq. zu Coftantz von 55. 
Kreis. Städten / allwo eine Verbundnuß auff- 
gerichtet / 748. b. &fegg. zu Franckfurt / allwo 
nochmahlen beſchloſſen den zebenden Pfenning 
nicht zu reichen 89 1.b.3uSpeper/alliwo wegen dei 
Anſchlags vielfältige Beſchwerungen nochmab» 
fen erwogen / und zur allgemeinen Huͤlff williges 
Erbieten geſchehen / 500.b. zu Eßlingen / hernach 
zu Speyer / allwo man wegen verwilligter 34000. 
Mann/ und über drey Puncten gerathſchlaget / 
909. a. b 
Städesoder Land Schreiber was fievor Perſonen 
ſeyn und verrichten ſollen 90. b 
Staͤdt oder Flecken deß Reiche ſchwören den Rap- 
ſern und Koͤnigen bey Anfang ihrer Regierung 
Treu und Huld/ 235.2. haben Vorum und Sei- 
fionem hen denen Reichs · und Kraiß-Tägen / 125.b 
Stadts⸗Steuren 249.2 
Status Otonum, Henricorum, & Fridericorum, Im- 
peratorum zu Speyer im Münfter auffgerishtet 
. 123. 
Statut über die Berichte zu Speyer / 283... dag ein lie- 
gend But niemand als dem der dem Rath unter- 
thänig ift/foll verfaufft werden / 83 3. b· wird / ſo viel 
die Pfaffheit belanget / wieder auffgehaben / ibid. 
was vor liegend Gut ſoll gehalten werden / 296.b. 
Aenderung ſolchen Scatuti, 297.2. über dag Lo⸗ 
fungs · Recht der verfaufften liegenden Güter zu 
Spever/a93.a. umb die Einigkeit unter ſich zuer- 
halten / MRatein-und’Teutfiper Sprach 2742b 
Statuta, Brieffe und Ordnungen zu Spever/ wie fol- 
heim Eingang gefeget worden 269.2. find alle in 
Lareinifher Sprach geftanden / 270.2. werden zu 
Speyer nicht gemacht / fie feuendann 8. oder 14. 
Tage woi überlegt / 460. a. find von denen Alten 
alfo gemacht; daß jede Raths- Perfon/ ffreng dar- 
ob zu haften / mit gefehtegrnem Eyde fich verbin- 


den müffen 545.b 
Stacaren/ ſuche Geſetz. 
Steinbüchß zu Speyer gegoſſen 775.6 


Stein, vierecketer Stein / auff welchem der Abgoͤt 
ter Mercurii, Palladis, Herculis und Junonis Bild- 
nüffen zu finden 19,8 

Steinern Sarık mit einem Deckel unter der Erden 
gefunden 19.b 

Steinweiler das Dorff dem Bifkhum Speyer ein- 
verleibt 349.2 

Stempfer / Geſchlechter zu Spener müffen der 


Stadt ein Jahrlang mit 6. Pferden vergebens die- 
nen 673.2 


/ 

aller denckwuͤrdi 

Sterben zu Heidelberg 333.b 

Sterbens laͤuffte durch gant Eurvpa / 663. b. wor: 
auff eine groſſe Theurung erfolget ibid. 

Seichgeld auff den Wein zu Speyer gefeget 753. 2 

Stifftungen / fuch milde Gaben. 

Stifft und Städte am Nheinſtrohm wenn ? wie? 
und warumbdiefelbe in Berbitterung und Feind- 
fhafft gegen einander gerathen 543.6 

Stiffte ſind vor Alters Schulen gewefen/ darinnen 
gelehrte Leute erzogen worden 8.2 

Stilicho einuntreuer Diener feines Kayſers Honorii, 
fichet aufffeinen Nugen 2.2 

Straff der Straffenrauberen an einem Grafen) 
552b. deß Geiftlichen fo einen Ehebruch begehet / 
95.2. ſo eine Blutſchande begehet / 96.2. der Ver⸗ 
idumbder 96.b.145.b.381.2, der Paſquilianten / 
56. a, der Land und Triedenbrecer nach der Per⸗ 
fonen Stand eingerichtet! 464.b. eines Kayſtr⸗ 
mörderg/623.b.5 13.2, Item Majekatis Rei,zı.b, 
der Verraͤtherey / 94.2.727.2. deſſen der nicht red⸗ 
Lich von feinem Gut gefehoffet/26g.b.der Unzucht / 
95.b. deß Meineydes / 99. b. der falſchen Munser/ 
136.2. der Sodomiterẽeh 94.2. deß Gortstäfterers 

716.4 
Straßburg das edeifte Biſthum am Rhein 
40-4 

Straßburg wird von Auilaerobert/ zerſtoͤret / und 
kreutzweiß eine Straß dadurd gemaͤcht / 43.a2. hat 
fammt den = radıgn im Eifak der Herkugen zu 
Schmwaber Verwaliung zugeſtanden 232.b. wird 
bon Hertzeg Herman mıt Gewalt eingenommen/ 
240, wird von Kayſer Otten J erobert/ 344-2, 
wil König Philippum nicht als König erfennen/ 
wird bet laget und huldiget demſelben 502-2. wird 
von Biſchoff Walthern belaͤgert / 540.a. wird zu 
Erhaltung ihrer Frenbeit zum Widerſtand auff: 
gemundert / 543.b. ihre Bürger belangen etliche 
Syeyrer Bürger vor geiftlichem Gericht auffer- 
bafb der Stadt! woraus Weitlaͤufftigkeit entſte⸗ 
het / 65 1. b. wird von Kayſer Ludwig eingenommen / 


65 2.b.befchlieffer den Rhein, biß etliche neue Zölle 
wieder abgeſchaffet worden 697.4 
Straßburger Rath wird etlihmalverändert] 571. 
b. ihr Inſigel 263.2 
Straffenraub/ oder Libermältigung in feinem Ei. 
genthum wird ernftlich abgefkrafft * 
Strata Montana quid? 256. 
St reit⸗Sachen ſo nach Gewobnheit der Stadt nicht 
entſchieden werden koͤnnen / wie damit zu verfah⸗ 


ren 300. 
Strela Neichks-Verſammlung allda gehalten 
343% 
Strick ·Leitern / ein heimlich kuͤnſtliches Gezeug 
797: 
Stringewerck die Veſte don der Stadt Speyer 
eingenommen/aber was lich darinn befunden, de: 
nen von Wildenfverg wieder zugeftellet worden 


775. b 
Stulbruͤder zu Speyer wollen Peter Soreie 
ihnen nicht einfommen laffen;8 1. b. werden in 


die Acht erklaret 872.2 
Seutgard wird vergeblich befägert f71.a 
lffer 105a 


Subdiaceni Unterhe 


gſien Geſchichten. 


Succeflor des Reichs / Wann verordnet worden 


175.2 

Sulpitius ein vornehmer vom Adel und gelebrer 
Mann wird Bhf 143.2 
—— — Kayſer Friedrichen ein ſehr koſt baͤh⸗ 
res Geze | 


715. b 
Sultan Mahometh Tuͤrckiſcher Kayſer machet den 
erften Anfang des Einbruchs und Kriegs ing 
teutſche Reich 897.2 
Sultʒfeld mird dem Biſthumb Speyer vermacht 
und eingeraumet _ 513. 
Sunderhalt / Ersbifhoff zu Manns ein Muͤnch 
ziehet wider die Nordmänner zur Gegenwehr und 
wird umbgebracht 214.2 
Sunomariusein TeutfhberKönig muß Juliani Kriegs · 


Vold aeng Hrorlaũt verf@afen und die 
Gefangene loß geben 384 
Sylvelſter, fu Pabſt. 


Synodus yon Biſchoͤffen zu Tribur gehalten / 17. b. 
226.b. zu Dungelofen inBayern/ss.b zu Rhenus. 
wie auch zu Turon / begreift ſonderliche Canones 
die Bifchoffe betreffend 68.2 

Synodi Parifienfis Schluß von Erwehlung der Bi⸗ 
ſchoͤffe / 193.b.Lugdunenfis Canon von denSchulen / 
106.2.3u Herfort / 107-2. zu Franckfurt verwirfft 
CultumImaginum, ı13.b, ſollen jaͤhrlich mal 
gehalten werden / 11ga. zu Franckfurt verwirffi 
Elitpandi Bifhoffs zu Toiet Lehre von der Per- 
fohn Chrifti / 145.2. Ice zu Frandfurt verdamme 
Pabfts Adriani Lehr vonder Ehrung und Anbe- 


tungder Bilder , 145. b 
Synodus Gentiliacenfis : 192 b 
SynodiMarcenfis felbfteigene Befaͤntnuͤß vom Geift 


lichen Stand —X 
Synodizu Coͤllen und Ingelheim julſu Regum gehal · 
ten 222.b 


T. 


Tabernz, Zabern 7.bb 
Tacitus ein Raths⸗ Herr zu Rom wird Kahſer 32.2 
TacitusCornelius,umb welche Zeit er feine Hiſtorien 
zu ſchreiben angefangen 34-2.deffen über der Zeut- 
ſchen Tapfferkeit ſchoͤne Rede 118,3 
Tag⸗ Satzung zu Speyer von etlichen Fürften an- 
geſtellet 845.b 
Talandus Caroli M. uncheliber Bruder fuchet Caroli 
Gemahlin Ebildegarten zur unziemlichen Qufk zu 
bewegen 213. b. verlaͤumdet diefelbe bey ihrem&her 
Herrnjibid. Sie hingegen hilfft ihm wieder zu fei⸗ 
nem Geficht/214.2.wirds ins Elend gefhiet/ibid, 


b Tarrarn dörffen ſtehlen / wenn fiedie Noch darzır 


treibet sb 
Taurus, Berg I. 
Terra Centualis, quid? 164-2 

b Teftamentum Caroli Magni & LudoviciL ı1°o.b 
171,a 


Teſt ament verurſachet Krieg 1256 
Teidigung der Staͤdte mit Kayſ. Wencesl. 
Teuffel wird ausgetrieben durch St. Gallum 70.2 
Teuffei_in Geſtalt eines Studenten reitet nach 
Traußnigı König Friederichen zu erföfen/ 65 s.a. 
zeigerdie Warheit an/ssz.a. gibt Zeugnüß und 
Kundſchafft über St- Francifti Wundenan Hän- 
denund Fuͤſſen e 530.2 
naqmnag a Teu · 


Das dritte Regifter 


Teurung in gang Europa / 663.b. wie ſolche erleich- 
tert worden 136.b.93 
Teutonesä Celtis Alemanniä Venetis Nomades ac Ne- 


medes nominantur 2.2 


Teutſche haben alle Rand am Rhein eingenommen) 


2.b. werden unter die Belgen geredhnet/z.b. find 
Kälte und Hunger zu erdulten gewohnt, koͤnuen 
aber Feine Higund Durff vertragen/z.a. erlernen 
die fruchtbare Gelegenheit des Landes am Rhein 

laffen ſich infurger Zeit ihrer 120000. dafelbften 
häußlich nieder/3.b. haben es fuͤr eine Unehr ſich 
mit Ackerbau und Hand ⸗Arbeit zu ernehren ge- 
halten / ibid. & 12. a. haben ihre Nahrung an 
Viehzucht / und mit dem Schwerd gefucht! ibid. 
find ſorgloſe / im Krieg geübte/groffe ftarce Leute / 
ibid.4.a. Ihr Aberglaub / daß man im abnehmen · 
den Schein mit feinem Feinde ſchlagen folle/ ibid. 
haben natürliche Neigung zur Freyheit / zo.a. ih⸗ 
re Art zu hauen / 10.a. haben lieber in offenen Fle⸗ 
cken als verwahrten Oertern gewohnet / und war- 
um? ibid. wann fie feinen Krieg haben / bringen 
fie ihre Zeit mit ſchlaffen / eſſen und trincken zu/12.a 
lernen nach und nach von denen bey ihnen uͤber⸗ 
winterten Römern ibreSitten/ zs.a. find nicht 
feichter als durch Teutſche zu überwinden / 29-2. 
erden lzta bellogens genennet’ 29.2. find Geld- 
begierig/ habenden Frieden gegen die Römer zu 
feilem Kauff / 30-2. tigen Tag und Nacht bey der 
Bier-Zeche/ 342. reden darbey von Kriegs-und 
Friedens · Sachen / ſchlieſſen aber nüchtern, ibid. 
ihre Art in Rathfhlägen/ 34... wählen ihre Köni- 
ge aus alten Stämmen) undNamen/47.b- bal« 
ten die freye Wahlibres Haupts vor das eingige 
Mittel zur Handhab ihrer Freyheit / hingegen die 
— oo — * — — 

„b.twollen die freye Wahl mit Darſetzung Lei 

und Bluterbaftenjibid. & 54. b. haben ſich unter 
der Römer Joch uͤber joe Fahr leiden und dul- 
den müflen/ 52.2, haben unter fich ein freywillig 
und wilfürlihes Königreich auffgerichtet/ und 
Ordnung zu regieren vorgefchrieben/ 54.b. haben 
fi eines ehrlichen aufrihtigen Wandels/Trauen 
und Glaubens befliſſen / 5 a. haben der Qeute/ fo 
Streit und Weitläufftigfeit zu fifften ftudiret / 
aeımangelt/ss.a. fie übertreffen die Römer inder 
Regierungs Form / 64.b. haben im Gebraud 
von ihrem Vieh und Früchten jährlich ihrer für- 
aefesten Obrigfeiteine Verehrung zu thun / 73-b- 


haben in jedem Lande ihre abfonderliche Rechte / 


Gefege und Ordnungen) 91.2. 128.b. haben we ⸗ 
nig und Furge Geſetze gehabt/und in einem halben 
oder Längft in drey oder vier Gerichts. Tagen eine 
Sad) zu gutem Entſcheid befürdert/92-a. Sprüch- 
wort von viefen Gefegen/ 92:2. Teurfhezwifhen 
dem Rhein’ Donau und Elbe find der Römer 
Gewalt niemalen gaͤntzlich unterthänig worden / 
128.2. Teutſchen Gewohnheit dem Feind Febde- 
Brieffe zusußbicfen/zsı.a. derer Kriegsmanier / 
153.4. ihr Kriegsvolck veruͤbet Raubund Plün- 
derung zu Waſſer und Qand/ı 58.2. wollen ihrem 
Koͤnig Kriegsvolck in Beſtallung zu halten nicht 
geſtatten / 100.b. ſind mehr zur Fauft als zum ftu⸗ 
diren geneigt / 270.a. ſehen mehr auf ftattliche Tu⸗ 

genden als groſſe koſtbarliche Anſtellungen und 


Bereitſchafft / 123-2. habenben ihrer alten fchledh- 
ten Manier in Kleidung an Gewalt und Madt 
alle Rönigreic übertroffen, ı 23-b. ftreiten mit dem 
Römern umbihre Freybeit maͤnnlich / daber fie vor 
unäbermindfih von den Römern gehalten wor- 
den/127.b. &leq. faffen die Kriegsübung zu Fei- 
nem Handwerck werden/ ı 53.2. gehen nad geen⸗ 
digtem Kriegwieder zu ihrer Handthierung und 
Ackerbau / 15 3.a. wenden alles was fieerobern zu 
deb Neichs Aufnehmen any 15 3.a.belohnenitter- 
liche Thaten mit groffem Ruhm und ſchlechten Sa- 
ben / 153.2. ziehen nicht zu Krieg und Felde ale mit 
dem Kanfer/ısz.a. ihre Kriegsruͤſtung iſt ſehr 
ſchlecht / 156.b. ſuchen im Krieg Ehr und Lob / und 
nicht eigenen Gewinn / 157. b. werden im Krieg von 
ihren Feinden gelobet/xs7.b. ihre Sprache gehet 
bey der Römer Zeiten nicht zu grund / 100 a. ha⸗ 


hen ſich jederzeit eines ehrbaren / ſtandhafften 
jederze h 


Wandels befliſſen 


Teutſche in Germania prima & ſecunda bringen 


ihre Sprache miederindollen Schwang / 106.b. 
find wie in den Sitten mit denen Frantzoſen un- 
leich / alſo auch inder Sprach ibid der alten Teut⸗ 
Nedens Arten ſind beutiges Tags nicht wol 
zuverfteben/ 168.b. dieSpradift bey den alten 
Teutſchen bey Hof und in Cantzleyen nit ge 
braucht wordenyibid. haben bis aufs Jaht 1200. 
alle ihre Handlungen in Lateiniſcher Sprach be- 
fen 169.2. find dem ſtudiren im wenigſten / 
ondernder Tugend und, Ehrbarfeit obgelegen/ 
196.b.hoheund niedere Standes Perfohnen Fin- 
nen weder fefen noch fbreiben/ 169.b erfernen von 
den Römern ihre Geſetze Handlungen ſchrifftlich 
zu verfaffen/ 169.b.170.2. gerathen in der Ungarn 
Dienffbarfeit/x76.b.2:7.2. Teutſche Kanfer und 
Ben uͤbertreffen an Gnaden und Mildigfeit/ 
die Könige anderer Nationen) 231.2. Teutfches 
Reich wird durch Liebe und Gunft zum Geiftt. 
Stand aller Kraft und Macht erſchoͤpffet / 238- b. 
Teutſche Wörter und Sachen findetman in Latei- 
niſchen Buchftaben beſchrieben 169.2 


Tenefche und andere Europaͤiſche Boͤlcker haben aus 


Mangel geſchickter Leute ihre Thaten nicht be- 
fhreiben laſſen koͤnnen 1606 


| 
Teuefiben wollen der Kapferin die Regierung nicht 


faffen/ 370.2. baben in Befkellung der Regiment/ 
über — — Dr nicht — ei > - 
dern Tugend ge /270-b. die Sprad iffzu Er- 
a a  otbbudie) Gedancken 
und Meynung gantz vollkommen / 7 5.a. haben ih · 
re Sprache mit frembden Worten nicht verbremt / 
755 das Neich wann es im hoͤchſten Anſehen ge 
Kanden? 562.2a b. wodurch das Reich in kriege · 
riſch / rauberiſch / und feindliches Unweſen qe- 
rathen / 57c2.b. die Sprach kommet in Auffneh⸗ 
men 574 b. die Rechte der Teutſchen werden er⸗ 
friſchet / 554.b. undihre Sprache wird mit Fleiß 
fauer gemacht / 5594 b. die Kayſer haben vor Al- 
ters ihre Strittigkeiten ex tempore ohne groſſe 
ſchrifftliche Handlungen entſcheiden 919.2. ihr 
Reihift auff dem Reichs · Tag zu Franckfurth in 
4. hernach zu Nürnberg in 6: Theile abgetbeilet 


919.8 
Zujce 


— — ui AT — — 


—— — u — 





—— — len 


aller denckwuͤrdigſten Sefchichten: 


Teutſche Sprach / Lingua Teutiſca, oder Teutonica, 
166.b. eine ftattliche Adeliche Sprach / 167-2. de⸗ 
ren Buchftaben bey CaroliM. Zeiten noch nicht er⸗ 
funden 105.b. 169.2 

Teutſche Königreich iff feit Caroli M. Zeiten in gröf- 
ferem Anfeben und Macht nicht geftanden / als 
unter Kapfer Friederih IL. gı5.a. Teutſchen 
Konigen und Zürften hat man ungemeffene freye 
Gewalt nicht eingeraumet/ 52.2. haben Feine 
Defpoticam fuperioritatem fiber die Unterthanen / 
ibid. haben niemablen eine vollfommene Monar- 

chiſche Gewalt / weder gehabt / noch darnach ge- 
trachtet / 52.b. fangen an die Arcana Imperüi zu 
practiciren / 5. a. laſſen ſich deß Jahrs nur ein- 
mal / wann ſie die gebraͤuchliche Berehrungen em⸗ 
pfangen / öffentlich ſehen ibid. ſtellen alle Sachen 
ihren Pfaltzgrafen und Naͤthen heim / ibid. ihnen 
haben die Stände viel geiſt und weltliche Diener/ 
zu Befkellung und Verwaltung deß Koͤniglichen 
Standes zugeordner/ und zu was Ende? z56.b 
Teurjchen Reichs Abtheilung/ 180.2. was es vor 
Landſchafften unter König Arnulpho ın ſich be⸗ 
griffen) 176.2. 225. b. wird auff mancherleh Wei⸗ 
fe getrennet / 174.2. kommt wieder zuſammen ! 


175. 

Teutſch· Fraͤnckiſche Könige haben in Vrwaltung 
ihrer Landſchafften der Römer Erempel vor Yu- 
gen) 24. a. Teutſche Könige halten bald in Franck˖ 
reich / bald in Teutſchland Hof / 75.2. bauen in 
den Biſchofflichen Reichs: Stadten / wie auch In 
Reichs Flecken / fonderbare Palatia, ibid. Teur;cb;, 
Frandifhe Regierungs: Form befteber auff drey- 
en Ständen) als Saͤulen / 47.2. 230-2. iff dir be- 
fte und nüglıchtte / wodurch Teutſchland über alle 
Ränder empor kommen / 47.b- ihre Löbliche Regie» 
rung/ 54. & fegg. haben der Unterthanen Be⸗ 
ſchwerden — * angehoͤret / 54. b. Teutſch⸗ 
Francken Koͤnigreich / wird mit Hertzogen und 
Grafen betteller/ 69. a. haben die Roͤmiſche Reh: 
te/ oder eigene Gefege einzuführen / nicht Macht 
gebabt/ 128.b. Exempla hierüber / ibid. & leggq. 
haften den geiftfichen Stand in ihrem Zwang und 
Gehorſam / ı12.b. ihre ande und Guter find in 
aiwen Theil vertheilet / 158. b. begreift drep un ⸗ 
terfchiedfihe Koͤnigreiche / als Teutſbland 
Franckreich und Italien / 58-b. 170.b. beſtellen 
in jedes Koͤnigreich einen Cantzler / 
des Sprachen kuͤndig / ibid. Fonmmen unter Lu- 
dovico alle wieder zufammen/ 170. b. welcher es 
wieder vertheilet in drey Theil ibid. 
Ceutſchland / Francia Romana dicta, 166. b. wie 
weit ſich ſolches ben der Römer Degierung erftre · 
eketj 2.b. wird vom Pabft zu innerlicher Unruhe 
und Widerwaͤrtigkeit verleitet 5 36-a. ſtehet bey 
Kapfer Ortonis IV. Zeiten in einem elenden / fünd- 
hafften und verderblichen Zuffand/ 506 b. & ſeqq. 
kom̃t durch Abtheilung auß deß Kayſers Beherr⸗ 
ſchung / 71. b. iſt an Gebaͤuen / Haͤuſern / und 
Fhürnen vor Alters weit anders / als bey gegen- 
waͤrtiger zierlicher und Foftbarer Form zu bauen 
beftanden 4.b 
Teut ſcher Orden iff nur von den benden Pa: ften 
Hearico und Gregorio mit Privilegien —— 

518. 


der deß Lan - T 


Teutſche Orden deß Hoſpitals Ankunfft / Stifftung 
und Abſehen / z11. b. wird vom Pabſt beſtaͤttiget / 
ibid. laͤſſet ſich zu Speher nieder/ und erlangt vom 
Rath Freyheit / sı2.a. deffen Commentur und 
Convents-Brüder werden Bürger zu Speyer) 

116.2 

Teutſchmeiſter zu Speyer wird von der Stadt 
Soͤldenern befeget / und deffen Knechte auf dem 
Teutſchen Hauß geholet / undzu Thurn geführety 
250.a.b. haͤlt behm Kath an / Anthonium Mit- 
telang in Hafften zu nehmen/und was darben vor- 
gegangen 878. b, &fegq. 

Teut ſchmeiſter Hermann von Salke legt die Fre 
rungen zwiſchen dem Kayſer und dem Pabft bey / 
518:b. wird in den Fuͤrften Stand erhaben / und 
mit einem Stüd vom Creutz Chriſti verehret/s 18. 
b. Berner von Lirfel verehädiger den Kayſer öf- 
fentli wider den Pabft 656.b 

Thaffilie ein Sohn & Pipini Schwefter / 70- b. 
fange viel Handel an/ wird zum Tod von den 
Reichs⸗Staͤnden verdammet / 132. b. endlich be- 
ſchoren / und ins Kloſter geftoſſen ibid. 

Thegani Chor · Biſchoffs zu Trier Beſchreibung / wie 
man mit Kayſer Ladovico J.umgangen 216.b 

Theodobertus Koͤnig / lebet in Schand und Lafter / 
beſſert aber auff (8. Nicetü Biſchoffs zu Trier) 
Vermahnen / ſein Leben 112.183.2' 

Theobertus Dietrich feihet des Stadt Berdun in ih⸗ 
ren Nöthen 7000. fl. woran er / weil lie wohl 
angelegt worden / guten Gefallen getragen / 183. 
b. er und fein Vetter Childebert Fünden ihren 
Vettern Lothario einen unrechtmäffigen Krieg 
an) ı83.b. wird auff Clochildis hertzliches Gebaͤt / 
durch ſtarckes Donner- Wetter von GOtt vom 
Blurvergieffen abgehalten / 184.2. Dietwerth 
rüftet ſich Kayſer Jufinianum zu Conftantinopef 
mit Krieg anzugreiffen/ 184. a. kommt auff der 
Jagt der wilden Stier um ibid, 

Theobaldus König Dietwerts einiger Sohn wird 
Koͤnig / und feger König Locharium in Franckreich 
zum Erbenein 184-2 

Theobertus wird auff einmahl von vier Königen mie 

Krieg bedrohet / 186. b. machet mit allen Friedeny 

ibid. wird abermahl von König Dietrigen mit 

Krieg überfallen, überwunden/ gefangen / und 

feines Königreichs beraubet ibid. 

heodebertus und Theodoricus , theifen ihre 

Vetters Childeberti verlaffene Landſchafft 

j 186.2 

Theodorieus , Clodovei jüngfter Sohn wird von 
den Ständen Franckreichs vor einen König nicht 
angenommen; 190.b. febt 13. Jahr im Mönden 
Stand, 191.b. wird zum Konig in Weſt Franck 
reich beruffenjibid. hefleiſſet ſich aller Linzucht und 
Toranney ß 191.b 

Theodora ein verrucht unzüchtig Weib regieret die 
Stadt Rom / beherrſcht den Pabſt und ganse, 
Geittlihfeit nach ihrem Gefallen 203.b 

Theodifca Lingua 156.4: 

Thiana die Stadt wird erobert / und darinnen die 
Hunde an ſtatt der Menſchen todt gefchlagen / 

2,b 

Thüringis Landgraviorum Hiftoria = a 

Thüringen von denen Ungarn mit Krieg ange- 

na ag 3 griffen / 


ö—— — — — — — — — 


Das dritte Regiſier 


griffen / kommt auff Otto Hertzogen zu Sadfen, 
71. 


Thäringen und Meiffen von denen Normannen 
und Schwaben bewohnt — 25.b 
Thüringen vom Konig Dietrichen eingenommen / 
183. a. ift zur Landſchafft gemacht / 236.b. fallen 
vom hriftlicen Glauben) auß Mangel der Kir- 
104. 


eben 4 
Thuͤringen und Heſſen iſt von denen Erg Biſchof⸗ 
fen zu Mayntz auff 70. Jahr lang regiert wor⸗ 
den/ 236.a. werden Ludovico Barbare zu Leben 
auffgetragen 236. b 
Tiberius Claudius Druſus theifet denen fürnehmften 
Herren in Gallia Comata das Buͤrger- Recht zu 
Rom mit / 28.2. befördert dieſelbe / dag fie auch 
in Kath iu Rom gezogen werden ibid 
Tiberius Kom. Kanfer will fein Gefeg geben wider 
Koftbarfeit in Effen und Kleidung / und warum, 
451-8 
Titul, verurſachet Krieg 14.4 
Titul der Kapfer wie und warum er auf die Teutſchen 

kommen 494 
Todtſchlag an einem Königlichen oder Biſcheff 
fichen Zeibeigenen begangen / wird um 100. Soli- 
dos geſtrafft / 94-b. aneines frenen Knecht / wird 
nit zweyjahrlicher Kirchen Buß geftrafft/ 74 . b. 

ſuch ferner Proceß. 

Codtſchlag wird mit einer NReyſe nach Jeruſalem 
gebuͤſſet SEN 345.8 
Toibisch ist Zulpich im Cöllnifhen Rand 181.2 


Tornach belaͤgert / welche Belagerung durch ſchaͤnd , 


liche Lift auffgehoben wird 185.2 
Totila,König 184.2 
— ein Muͤnch erlanget Freyheit von ers 

1 . . 
Trajanus erbauet ein Caſtell am Rhein/foigo Caſſel 

ben Manns ſeyn folle 38.b 
Tranfıtura quid 164.2 
Traußnitz das Schloß führet den Nahmen mit 

Hertzog Friedrichs auß Oefterreich Geſchigt 

3. 


Trebetta, Nini und Semiramidis Sohn wird von etli- 
chen vor den erften Erbauer der Stadt Speyer 
gehalten / 4-b. deffen Anfunfft auß Babylonien 

in Ober Teutfhland 5. a 

Trxcboci find Straßburger 2.6 
Trennung der Städten Verbuͤndnuͤß woher diefel- 
be entffanden 757.b 
Trevir desTuifconis Er.del/ wird vor den erften Er- 
bauer der Stadt Speher gehalten 4.b 
Teibur eine unauffhoͤrliche C basung bey den R- 
mern / 160. wird auf Menſchen / Dieb und Acker⸗ 
bau gelegt / 23. b. haben die Teurften unter der 
Fraͤnckiſchen Könige Regierung / nicht gegeben/ 
160.b das Wort wie es gebraucht wird? 161.2 

ZriburSynodusatidg gehalten 17.b. 226. b. 400.2 

Tributariz Regiones, quid? 25.2 

Lrier/ Kapierl. Reſidentz⸗Stadt / 35.2: 36.b. wird 

_ don Alemanniern verheeret , 32.2 

Trier das älrefte Biffbum am Rhein’ 40. a. wird 
von König Alberto mır Krieg überzogen / wegen 
deß Rhein-Zolls / 632.2. wird wegen fpaltiger 

Wabl eines Ertzbiſchoffs ſehr beſchaͤdiget und be · 
draͤnget 833.b 


Trinck geſchirr unter der Erden gefunden 19-b 
Truchſeß / Prepofitus Regiæ Menſæ, und von deflen 
Ampt am Teurfh-Konigliben Hofj 64.b. 340.2. 
ge mit in den Nath / als Zuhörer / umb ſich in 
rieg:und Friedens Zeiten ın feinem Ampt dar 
nach zu richten / 64. b. werden zu Neichs- Für 
ften gemacht / ibid. muffen ihr Ampt bey Kapferl. 


Erönungen felbtt perfünlich verrihten 340.2 
Truchſeß deh Kanfers wird umbgebracht 343-2 
Trutz ⸗ Pfaff zu Speyer erbauet zu. 


Tübingen wird von Hergog Wolften zu Bayern / 
— Ulrich Biſchoff zu Speyer vergeblich belä⸗ 
ger 468. 

Tuch von Geßhaar gewuͤrcket / wird einem Bi- 
ſchoff in Engelland verehret 116.b 

Tuifco, 4. b. deſſen Nachkommen / wo fie ſich nieder- 
gelaffen/ 15. b. hat auf Nox Anweiſung dieffeits 


Rheins zu wohnen angefangen j.a 
TulloLeucorum Civitas 16 b 
Tunginus, —— 89.b 
Türchen Verfahren mit denen überwundenen 


Ehriftliben Rändern) 27. b. erobern Jeruſalem / 
und treiben groſſe Thranney allda / 414. b. haben 
vor Kayſers Friderici III. Zeiten ihren Gewalt 
und Tyhranney in Teutſchland zu üben ſich nicht 
ünterftanden/ 887-2. wann fie ſich deß Kapfert. 
Tituls in Drient zu gebrauchen angefangın / 887. 
a. fallen in Rrain/und führen viel Chriften/ jung 
und alte gefaͤnglich weg / 887.2. Torannifiren ın 
Steyer / Kärnten und Krain / unmenſchlich / 897: 
b. Tuͤrckenfteuer wird vom Reich dem Pabſt 
nicht eingewilliget 688. a 
Tuͤrckiſche Progreflen werden durch Verhaͤngnuß 
und Fahrlaͤſſigkeit der Chriſtlichen Potematen 
beferdert 828. b 
Tuͤrck heim die Stadt wird belagert / erobert und 
geſchleiffet 885.2 
Tährne zu Speyer gegen dem Muͤnſter / oben und 
unten/ ſtehen der Cleriſey nicht an / 568. b. Mar- 
umb ſolche gebauer? ibid. 
Turnier yon Henrico Aucupe eingeführet 338.b 
Turnier zu Speyer wird auß Abſehen das Schloß 
Eberftein zu gewinnen angeftellet / 344. noch ein 
Turnier zu Speyer gehalten / da der Kath Ver⸗ 
baltungs-Orönungen denen frembden Herreny 
und denen Wirthen / twie rheuer fie eine Mrabtzeit 
anrechnen ſollen / vorgeſchrieben / 827.b. und 823. 
a. wiederum ein Turnier zu Epeper / wie man 
fich darzu veranftallet/und was dabey vorgangen / 
828. a. was der Kath vor Verordnung darben 


gemacht 839. b 
Tuſcaniſches Fürftenthumy vid. Florentz. 
Tufcien das Fuͤr ſtenthum von CaroloM. der Roͤmi⸗ 

ſchen Kirchen mit Vorbehalt übergeben 138.2 
Tufculanum Caftrum wird von Kayſer Henrich VI. 


dem Römif. Pabft übergeben 494.b 
Tyranniſche Regierung gebieret nichts gutes} 
6. 
m... a was? N j 18 b 
yroi die Landſchafft wird Marggraf- Ludwigen 
von Brandenburg übergeben Pe 
Vv. 
Valentinianus Kayſer verwahret den MRbrinfkrom 
> bon 


aller denckwuͤrdigſien Gefchichten. 


‚pon fenem Lrfprung an biß in feinen Außfluß 
ins Meer — mit Caſtellen und Thuͤr⸗ 
nen’ 15. b. beſtellet Obriſten und Hertzoge über 
die Provintzien am Rhein/22.a. & faq. fertiget der 
Alemannier Geſandten mit obngewühnlich · ge- 
ringen Berebrung ab/ 40-b- die zu gering gege- 
bene Verehrung wird Valentiniani K. Oberften 
wieder ver die Füffe geworfen / 40. b. mag 
darauf entftanden ibid. erfegt viel Taufend 
der Alemannier / 41.a. verſiehet den Mhein- 
from von der Schweitz an biß zu deffen 
Außfluß / dieß-und jenfeits mit Caſtellen und 
Tbürnen/ mebr als zuvor ibid. hat feine getreue 
qute Rärbe baben Fünnen / a1.a. laͤſſet ein jeden 
ben der Religion / 41. b. iff gar zu ernſthafft in 
Beſtraffung der Ratfer / ibid. hat in Geld-Man- 
gel Urſach erdacht / die Reihen zu firaffen 

\ 1 * 


Valentinianus III. König regieret in Occident, 42. b. 
bat Æcium einen anſchlaͤgigen tapffern Hel 
zum Obriften/ 43- a. ſchlagen Attilam bey der 
Stadt Schafon mit erſchrecklichem Bluwergie⸗ 

en ibid. 

Valentinianus IlI. hegehet grobe und ſchaͤndliche Miß⸗ 
bandfungen / überlifter des Raths Herrn Mari 
mi züchtiges Weib zum Ehebruch/ 44. a. laͤſſet 
Kuum , dur falſche Verldumdung / hinter» 
ruͤcks ermorden / ibid. mird felbften öffentlich 
umgebracht ibid. 

Valerius hat bald nah Chriſti Himmelfahrt das H. 
Evangelium zu Speyer geprediger 7.2 

Vangiones find IBormbfer / 2. b. werden bey vielen 
Seribenten au die Speverer dadurch verſten 


den 217. 

Q. Varus, Römifcber Obrifker ſtreitet gegen der Teut · 
hen Her&og Hermann 26.2. wird vum felben 
in einer Schlacht überwunden ibid. 

Vaffi Dominici, in Palatio fervientes , Königliche 
Hof-Diener/ ss. b. merden mit Koft und Klei⸗ 
dung verfehen / au mit Verehrungen begabet/ 
und warum 65.b. & ſeq. 

Vallos haben die Grafen und Hergogen gebabt J 

6 


65. 
Vafli gder Vaflali Dominici find die Lehen Güter er- 
halten haben 77.2 
Vatter unfer in alter Teutſcher Sprach 168: b. 
— und Schenckungen wie weit ſich ſolche 
erſtredket / iſt ben Pipini Zeiten noch bekant gewe⸗ 
ſen / 199.2. ift bloß in der Nutznieſſung beftan- 
' den 200.4 
Ubergaben und Stifftungen ſollen mit gewiſſer 
Maſſe geſchehen 153. b 
Ubermuth Kayſers Domitiani , daß er ſich Domi- 


num Deum laſſen nennen 29.b 
Uberwundene werden mit Leibeigenſchafft — 
1.2 
Ubiorum Civitas, Colonia 42 
Udenheim der Flecken wird mit Mauren und Gr 
ben wehrlich gemacht 729.b 
11denbeimer Zoll ſuch Zoll. 
Veltrarüi 6.2 
Veneris der Göttin Kirch zu Speyer / an dem Ort) 
wo anigoS. Guidonis Kirch ftehet ı1.b 


Venetianer verleſen ihre Geſetze offt / 462. b. ber 


zahlen und verehren Kavfer Henrico VII. eine 
goſſe Summa Geldes / eine Kayſerliche koſtbare 
Kron / und ſilbern verguͤldeten Seſſel / 647-b. 
entziehen dem Reich Padua, Veron, Vinzentz un 
andere mehr / mit angehörigen re ei 
fchafften 697. b. halten aufm Reichs: Tag zu 
Megenfpurg umb ſchleunige Huͤlffe gegen die 
Türden umbftändig any 888.b. haben viel hun» 
dert Jahr mit denen Tuͤrcken Kriege geführet ! 
358. 


Veracht / ſelbſt veracht / erwirbt denTod_ 44a. 

Verächterey des Landes oder Privar-Perfonen wird 
mitdem Schwerdt geftraffet 

Verbannete ſchleichen bey Elnritt Biſchoff — 
wigs mit in die Stadt Speyer .b 

Ver huͤndnuͤß unter Ludovici Pii Kayſers beeden 
Söbhnen wird offentlich mit leiblichem Ende deftie- 


tiget 17: 
Verbündnöß vieler Frey und Neichs · Staͤdten fo 
ig aller erfte iſt 536.a. groffer Nug diefer Der 
bürdnüuß/ 536.b. viele Chur- Fürften und Herren 
begeben ſich auch darein/ 536.b. deren Anfang und 
Urſachen > 242.2 
Verbündnuß der Chur-und Fürften wider die 
Städte / 743-2. der Roͤmiſchen Städte zu ihrem 
Schutz und Schirm / 7.3-b. der Reichs Stadten 
find gegen Ehur-und Fürften gericht 747.b 
Verbuͤndnuß der Chur Fürften und Städte in 
Schwaben / Franden und Bayern zu Mergen- 
theim auffgerichtet .b. & leg. 
DVerbündnuß der Städten) durch was Geiegenherk 
ſolche getrennet worden 717.b 
Verbündnuß zwifhenChurfürff Ludwigen Pfalg- 
grafen und der Stadt Speyer zu Schuß und 
Schirm auffgerichtet / 795.2. wird aufs. Jahr 
erneueret 797.2 
Verbündnuß der vier freyen Städte Mahntz / 
Wormbs / Straßburg / Speyer wider allen un« 
rehtenGemwalt 83 1.& leg. 
Verbündnuß und Einigung Biſchoffs Reinhards 
und der Stadt Speyer auf 6. Fahr 838.2 
Verbottene Bermifbung wird in Franckreich vor 
ein Recht gehalten 192.2 
Vereingung der drey Städten —* Worm̃bs / 
und Speyer / mie fie es untereinander bey eines 
Roͤmiſ Kanfers Huldigung halten und ihre Frep« 
beiten beobachten wollen / 259- a. mie fie es bey 
Empfabung Biſchoͤfflicher Huldigung balten 


wollen j a. 32$. 
Vereini Biſchoffs Matthiaͤ und der Stadt 
Speher au 6. Jahr . . 876.b.&fegg. 
Vereinigung Churfürft Qudtwigs mit der Stadt 
Speyer auff 20. Jahr auffgerichtet / umb Sch 
und Schirm) 828.b. & fegg. wird von Churfü 
Friedrichen erneuert 847-2 
Vergleichung zwifhen Bifhoffen und Stadt 
Spener / wie unter ihnen entſtehende Irrungen 
ſollen gerichtet und aufgehoben werden 722.b 
Derläumbder befom̃t feinen Lohn / und wird erflg- 
chen / 345.2. wird vom Teuffel gehofer/ 381.a. wer⸗ 


den mitder Straff belegt/ wie der Bezuͤchtigte im 
Fall er überwunden, verwürdet hätte 96.b 


Verläumbdung ohne Wis und Verſtand / was 
darauf entſtehe? 33.2, & b. bringer uum den 
tapffern 
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tapffern Held unſchuldig umbs Leben 44.2 
Verlaͤumbdung a 


bitten / wie es damit gehalten 
. werden 302. 


Veron Fommt durch Kanfer Caroli IV. Connivenz 
in der Venetianer Gewalt 697.b 
Verräther und Auffrährer zu Speper werden ge⸗ 
ſchleiffet / gerädert/ enthauptet 727.8 
Verrächer mit gleicher Müng ablt 695. 
Vertrag zwiſchen Pabft Paſchali und Kayſer Hen- 
rico V. wird von ihnen beeden mit Empfahung 
def Sacraments Ehriſti beftättiget / 199- b. mie 
folder Actus sugangen 200.2. 241.2 
Vertrags» Brief zwiſchen Graf Emmi von Lei⸗ 
ningen und denen Städten Mahntz / Wormbs 
Speyer / 723.a.b- & fegg. zwiſchen Chur-Pfa 
und denen Städten Mayng / Wormbs um 
Speyer / 725. a.b. zwiſchen Biſchoff Adolphen 
und der Stadt Spever/ 727 b- zwiſchen der Stadt 
Speyer und denen Ubſtaͤttern 225.b 
Verſammlung / ſuch Reis: Tag. 
Particular- Verſammiung / ſuch iußſchuß. 
Verzeich nuͤß der Ständen fo zu Franckfurt auffm 
Reihe Tag erſchienen 929.4 
Ufflag,id et, Krieg und Empörung 60 1. b. & 61 1.b 
Uhrkunden / Brief und Siegel / wem und wie weit 


dieferbe zum Beweiß dienen 99-4 
Uhren⸗ 8Cchlag / Uhren Anfang 
1D1 


Vhr zu Magdeburg / wer ſolche gemadht 


Uhr auffdem Altburg Thor / und der Prediger Kirk 

zu Speper gemacht 768.b 

Vicanii 121.2 

Vicarii deß Reichs⸗Titul 8325.2 

Vice Dominus Vice Dom. 121.4 

Vido wird vom Pabft zum Kapſer gefröhner ! 
174- 


Vieh / Zins inferenda oder infranda genannt / ob ſol · 
ber durchs Reich/oder an etlichen Orten Herfom⸗ 
mens; iſt unbewuſt 164.b 

Ville Regiz, 76.a. Villa Spira Speverdorff 12. 

Vıincentia ergibt ih Kayſer Henrich VII. 

Vindomarus Königs Childeriei vertrauteffer Fteund / 
ſchwinget fich in Kgidii Königs innerfke Sunft / 

150.4 

Virginius Rufus Römifher Hauptmann wird vom 
—* gegen den Tyrannen Neronem , offtermals 
für einen Kayſer außgeruffen / a7-a. will es aber 
nicht annehmen / ibid. Fommt in Verdacht / als ob 
er Neronis Tyranney verfechten wolte / ibid. 
ſchlagt def Julii Vindieis Heer bey 20000. auff der 
Wahlſtatt 28.2 

Vitellius wird von den Ober - Teutfhen zum Roͤmiſ. 
Kanfer erwählet und tritt das Regiment an 29-2 

Viterbium wird von Kapfer Henrico VIL eingenem- 


men 647: 
Ulphilasder Gothen Biſchoff / ein Erfinder der Go. 
tbifchen Buchftaben 19.2 
Ulrich von Palm ift nach veruͤbtem Kayſer - Mord 
ben denen Begienen zu Bafel verborgen gelegen 
23. 
Ulrich Graf von Würtenberg wird gefangen / 865. 
b. ranzionirt ſich 866.2 
Ulmen wird gebran dſchaͤtzet 884.b 
Ulm / die Stadt if dem Klofter Reichenau zuge 
eigenet/ 248.2 machet fi mit Geld der De- 


647.b _ 


herrſchung des Klofters ledig / ibid. 248.a. wird yon 

Kapfer, Conrado III. erweitert / und mit Graͤ · 

ben waͤhrlich gemacbt [ 248.2. erhält vom Kap- 

fer Ludovico Bavaro Freyheit und Gewalt einen 

Rath zu erwählen/ und die Stadt zu regiren / 
2 


he 48.2 
Uneinigkeit der Fürften vernichtet das Reich / 
17c.b 

Unehelige Rinder werden in Franckreich denen eher 
lien in Erbſchafften und Hobeiten offt vorgez0- 
gen 192.2° 
Ungaria dicitur Pannonia 3.a. 47.4 
Ungariſche Nechte und Sewonheiten werden durch 
ayſer Henrich II. beſtaͤttiget 91.b 
Ungarn ſuchen ihr Heyl offt am Teutſchland / 177-2. 
werden don den Schwaͤbiſchen Grafen geſchla · 
gen / ibid. bekommen Anlaß Teutſchlands Ge 
legenheit in Acht zu nehmen / 176.b ein unge- 
folanıes tyranniſches Bold / fallen in Teutſch⸗ 
Land / und tränden ſich mit Menſchen-Blut / 
176. b. 227.2. wollen mit angehottenen ſchaͤ⸗ 
bigten Hund nicht zufrieden ſeyn 3 57.b. werden 

in einer Schlacht bey Merſchburg mehr als 80000. 
erſchlagen ibid. wird von der Königin Maria re- 
girer / welde Carolum den Ungariſchen König 
umbringen läffet / 785.b. 786.2. halten auff dem 
Reihs-Zag zu Nürnberg umb Huͤlff wider die 
Türen an: 906.b. gebraucen einen ungewöhn- 


haben Procch 907.2 
Ungeld vom Weinzapffen zu Speyer gehört der 
Stadt zu . 319.b 
Ungeld vom Wein und Meel zu Speher 746. b 


Ungeld vom Wein / wird vun denen Kloͤſtern zu 


Speyer mit Ernft gefordert 925.a.b 
Ungeld vom Meel wird vom Rath zu Speyer ver- 
lieben 713.b 


Un werſitaͤt zu Prag geftifftet/ 696. a.b. zu Parig 
geftifftet /212.b. zu Hepdelberg die erfte auf 
land geflifftet / 696.0. wird cine Zeitlang nach 
Speyer gelegt 933.b 
Unſchuid an Tag zu bringen verſchiedene Milei 
und merdiwürdige Erempelj 102.b.& fegq. 35 1.2 
Linterhaufen denen Bürgern zu Speyer jugehö- 


rig 9. 
Uncerkaͤuffer zu Spever ſoll Fein Rathsman 

bin denen Salsgäffern zänfftig fenn — 
Unterſcheid der Bürger und Handwercker / 277.2. 

der Reibs-Stadte | 2352,743.b 


Unterthanen undgemeiner Mann haben vorzei 
feinen Wein trincken doͤrffen / 34. b. follen fi 
wider ihre Obrigfeit nicht ſetzen / 456. ihre Kiage 
fol gehöret und ihnen gehotften werden, 458. 
deren Macht und Gewalt iff denen Herrſchafften 
offt fHadlich/ 70.b. ihre jährliche Verehrung ge- 
game Obrigkeit / 73.b. foll vor feine Schyuldig- 

eit gehalten werden ibid. 


Untreu fehlägt feinen eigenen Herrn 43.b. 44.2 


Unzucht mit einer ledigen Perfohn Jungfrau o 
Witlib getrieben / wie ſolche geftraftt worden = 


Hr Teer ' 87.b 
Vogt / Kaſten · Vogt ſ 121.2 
Vots · Ambt ein Reben von Biſch 333.2 
Vogto Eyd 334-2 


Dogs 


—— nn u (Ef 


aller denckwuͤrdigſien Gefchichten, 


Post iff iso deß Caͤmmerers und — ‚zu 
Speyer Gehuͤlff 

Vogt oder Shirm-Heren deß Stiffts So vom 
Kapfer befteller 

Voͤgte / Vicedon, Vicarii qui? 

Vogtey⸗Beſt allung von Kayſer und wdnon * 
handhabet 

Voͤlcker fo der Römer Tyhranniſchen — 
muͤd / ergeben ſich gutwillig denen Francken 46.2 

Vorbitt in Malefiz · Fällen wird nicht angeſeben 


— 

Voꝛ kauff verbotten 
Vor ſitz · Streit zwiſchen Biſcheff Hegel von il 
desheim und dem Abbe Widerad von ra 


Urſachen warum die Kirchen fo fehr bereichert und 
bemächtiget feren 238.b 
Urt heil in Verleumbdungs / Sachen 302.b 
Urwan cin Ungarifher Graf / ein Straffen-Räu- 

ber / trincket auß des — Vecher und wirder- 


füufft s52.b 
W. 

Wacta, quid? 162.b 

Wachenheim beloͤgert undeingenommen 28846 


Waffen der altın Teutſchen / 157... fo in Teutſch⸗ 
fand gemacht / ſind auffer Qande zu verfuͤhren / hoch 
— 157. 4. fönnen den Feind nicht * 


von Wahrt Rudolph wird * a un 
lebendig in ein Rad geflocht 
Wahrzeichen der Römer beo Sepdetberg 2 ‚2 
a Waſſer / durch jiedend Waſſer geben) oder die Hän- 
de darein ftoffen / ein Beweiß der Unfoutds 
101. 2b 
b Waffers» Befegenbeit zu Speyer der Stadt eine 
groſſe Bequemlichfeit 252.2 
Waſſerleitung von den Römern erfunden 12.2 
Waffermübl ıft Lotharii Königs Symbolum 184.b 
Wechſel· Ordnung zu Speyer publicirt 857.b 


b Weg⸗Geld und Zeil foll mit Feiner Neurung einge 


hret werden, so.b warum es aufff ommen? 4: 3-2 
Webrbar oder wehrhafft machen iſt eine uralte Ge⸗ 
wohnheit der Teutichen und Rongobarden/ 470.2. 
tie ſolches zu gefcbeben pflegt ibid. 
Wehr⸗Brieffe werden zu Speyer vor Ra’h oder 
Gericht auffgerichtet/ 298.b. wie folhe vor Rath 
verleſen un mit was Ceremonien befrafftiget wor- 
den/298 b. deffen erhebliche Urſachen 
Wehr: Brieffen verſchiedene Formen / in Lateinifcher 
Sprach beſchrieben / 303-2. & ſeqq. wer von Zull- 
und Weggeld befreyet geweſen? 163.4 
Weib flirbtvor Leyd wegen geraubter Ehre/ 44. 
erinnert König Philippum feineg Amts / 54-b. Ite- 
ne, regieret das Kap erthum 5. Jahr / 140. b gibt 
dem Kapſer etliche Stunden Lebeusfriſt / 251.4. 
befommt vor jede Friſt einen Flecken / 351.b re» 
gieret zu Rom 203. 


3.b Weib zu Weiblingen gebähret einen Löwen / 65-.b. 


we - Degenten foll mit Bedacht green 


Wahl / ſuch freye Wahl. 
Wahl⸗Tag wird von Chur⸗Trier und en 
außgefhrieben 


8.b 
Walther von Eſchebach iff ‚ea verübtem sn w 


Mord 35. Jahr ein Viehhir 
Waifart der len! Sind und Rafter damit 
zu büffen ift auffm Coneilio zu Cabilon por irrig 
—— Batyot von Parfum fie 
alpor, Henrich Walpo enheim erfter 
Meiſter deß Hoſpitals S. Marıd zu — 


Walgen die Gemeinde ffellet auff der Stadt 


Speyer Bedroben ihren vorgebabten Thurn: Ag | 


Mrauren:Bau ein 

Wandaler Könige unterfteben fib Kayſer —— 
xium in etwas fern gelegenen Orten anzugreiffen / 
42.2. pluͤndern und verſtoͤren Mayntz / Worins / 
Speyer / Straßburg / und ruͤcken in Gallien / 42. b. 
ermorden zu Maynß etlich 1000. Menſchen ei» 
ner Kirchen 

Wabpen zu fuͤhren wird von Kayſer Ottone I. denen 
Biſchoͤffen und Geiſtlichen verordnet _ 237.b 

Wapen mit dem Münfter wird von Kapfer Hen⸗ 
rich V. der Stadt Speper verordnet a e 

Warda 

—e und Exempel fuͤr unzeitigem unbe 

allen 

Wahrſogern und Wettermaͤchern / wie u. —* 
ihnen umbganaen 96.2 

Wab t⸗Thurn bey Walff ohnweit mn —* 
muthlich von Römern erbauet 


"Wen Baucs Mangel in Teutſchland 


errertet ihres unſchuldig enthaupteten Marines 

Ehre) durch Angreiffung eines gluenden Eiſſens / 

351.2. gebähret auff einmahl 364. Rinder zur 

ne 535- = wirft Kayfer Hermann mit * 
tein 

—— Vheit reiget zur unzuͤchtigen Bag b 


Weiber in Alemannia / mann fie fi an der Er 
.n —— ehelich beftattet / wie es damit 


halte 
Wider der Bifchöffen werden als cbriuce De 
teonen gelobet 


7:4 
ı.b WVeiber tragen ihre Männer auffın Rüden, 38 


langen dadurch groſſes Lob beym Kayſer 435 a,b. 
find bey den Griechen in gewiſſen Faͤilen — 
454.2. auch in Allion a.b 
Weiber zu Straßburg dangen umb Kanfer“ Sigi 
ag — F kauffen ihm ein Paat * un. 
97. 
ws * Wieſen umb Speyer dieß- m fi 
Rhein zur Gnuͤge 


ide. Weidwerck zu Waſſer und Land umb Sper 2 


treiben und zu genieſſen / ſind die Bürger zu 

Spever berechtiget 3:4 2 

34-8 

Wein-Baues Anfang in Batlien/ am NRheinftrom 
und Ungarn/ 34-b- wird vom Volck mit mehrerm 
Fleiß fortgefeget 

Weins Büte und Uberfluß am Rheinftrom / 1. b. 
wird mit groffem Nutz def Landes an aufländi- 
ſche groffe Potentaten verfauffet ibid.&z5:.2 

Wein verborten/ 34.b- macht weibifche —— 


re rer I 


Id. | 


- — 
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Wenmwache zu Weiſſenburg iff trefflich gut/und der 
Buͤrgerſchafft furnebmfte Nahrung 258.a 
Wein · und Frucht Handel der Elerifey zu Speyer 
bringt der Buͤrgerſchafft groffen Schaden 568.2 


Wein/ eine Obm hat man zu Speyer um ein®. oder 


8 . Heller geFfaufft 56 — 
Wein⸗Kauff befeſtiget einen Kauff 97: 
Win Ma zu Speer wird auff 3. Jahr ak 
dert/728-Lrfac ſolcher Münderung in des Ruhe 
Verordnung enthalten 
Wein Ungeld zn Speyer angeſetzet / 748. b- gie? 
und worinn geſchwaͤchet werden/ 568.a. iſt von 
Kanfer Henrico V. der Stadt Speyer eingerau⸗ 
met] 568. a, von Kapfer Albert beftättiget 
30 
Weinsberg ein Schloß / daſelbft wird Hertzog 
Wolff belaͤgert / und wie er erlediget wordem 
431.2. ſ. don Weinsberg Conrad ift Land-Bogt 
im Speer Gau / 641.a. ift Obrifter zu Spep- 
er / und reverhre fi mit End und Pflich- 
ten der Stadt und Vurgerſchafft zu vum 


Weinheim an der Berg Straß wird vom pfalg- 
ar rl ka Ertz ⸗Stifft Mayntz — 


abgeloͤſe 657- 
werk enburg das Klofter erbauet 108,2 
Weiſſenburg die Stadt wird von Abbt Friedrien 
— Zen⸗ beſchloſſen / 25 8. a. wird eine er 
Stadt 

Weıffenburg Kioftere Abbt und Convent find 
wegen ihres verthuniften feichtfertigen MWan- 
deis in böfen Ruf,35 1... werden ausgefbaffet 


Weiſſenburg die Stadt bringt die PER 
ne Mündein Weibs⸗Kleidern heimlich wieder 
ins Kloſter / 881.2. don Chur Fürff Friedrich 
befägert 7 aber wieder abzuziehen behandeit 

+2 

Weiſenbu * halten ihr — * nit/ — 
dern beflagen Chur Fuͤrſt Friedrich über 
gebrochenen Land -» Frieden beym — 

881 

Welffen oder Welffiſche Welphones woher ent 
— und welche fie ſeyen 435-2. 72,2 
Welſſer Marcus Stadt Pfleger zu — 


Weltliche Fuͤrſten find zweyerley / 68. b. aben 3 
den Reihs-und Krank: Tägen abſonderlich geſeſ⸗ 
fen! ı — .b. zwacken denen Geiftlichen / und * 
jenena 

Weltlicher Obrigfeit Ambt ift Biſchoͤffe zu seen 
undConeilia anzuftellen 

PWenceslaus König empfängt von der * 
Speyer —— Beding die Huldigung / 728. 

b.ihme wird ein n üldener Kopffi und anderes ver- 

ehret / ibid. rn et den neuen Zoll zu Hoͤchft aby 
731.b. bat ben denen Hikoricis ſchlechtes Lob / 
732.2. böfe Omina über ihn / ibid. deffen Untu- 

ende und Thranniſches Verfahren, 732.b. — 

iner Regierung entſetzet / 73 3.a.b. & ſeqq. ſuchet 
etliche Reichs Staͤnde * Seite zu behal · 
ten / 75.b. fein Schreiben an die Stadt Negen⸗ 
ſpurg / 73 5.b. 736.2. berufftdie Rathe-Perfoh- 


nen zu zur Mahlzeit / und erhaͤlt von —* 
was er * ret/736.b. läffer ſich unverſchaͤmt 

die Bibel und ſeine Suſanna hinter ihm mahlen / 
737.b. verkleidet ſich / wird im Kloffer gefaͤnglich 
angenommen und nach Prag gefuͤhret / 737.4. 
kommet durch Huͤlffe einer Baader⸗Magd wieder 
loß / ibid. wird zu Wien in einem hohen Thurn 
gefaͤnglich gehalten und entkommt durch Huͤlff 
eines Fifchers/737.b.738.2. laſſet denen Narbe. 
Herren zu Prag die Koͤpffe abſchlagen / und macht 
durch gute Wort viel Freunde / 733.2. die Wie- 
derſaͤtzige lätt er ———— wie er Bedraͤngte 
und Motbleidende zu troͤſten pflegen/ 738.b. will 
man folldie Bank (Huf) zu Frieden laſſen / ſie Lege 


b , ibm güldene Eyer/738.b. wirdnad gehörten un- 


zeitigen Lob feines Wandels nod) unachtfamer/ 
2 b. achtet den Wein im Keller zu Wißarad 
her / als das Schloß felbften/ 739.2. richtet auf 
dem Reichs: Tag zu Frandfurt cinen Qandfrieden 
auff/73 7-2. &leqg. ſchicket Pfalsgraf Friederi- 
hen wegen verbrodenen Landfriedens einen Fein 
des Brief zu / 756-2. verſpricht denen Städten 
Huͤl 7r 5- yi brichtfeine Treue an den Städten 
und wird auff der Fürften Seite * 717.b, 
verfpricht die Städte Megenfpurg/ Bafel und an- 
dere bey ihren Privilegien und Gewonheiten zu 
fhügen/ 766.2. vermabnet den Ertz ⸗ Bifhoff zu 
Salgburg ich der Reihs-Städten im Krieg nicht 
anzunehmen, 765.b. erſtrecket der Stadt Spep- 
er den Zollauffdem Rhein auff 20. Jahr mel- 
ches Pfalsgraf Nuprecht als Reiche: Vicarius ber 
ffättiget! 763.2. beftaͤtti ſet der Stadt Speyer 
Privilegium/ daß fieanderer Herrſchafft Leib · 
eigene und verrehnete Abe: Leute zu Dür- 
'rn — annehinen/ 708. b. Confirmatio die⸗ 
eek; 772.2. feine Reis Entfegung 

Bi * die Stadt Regensſpurg — 


Wenden von Carolo Magno übermünde 


46. 
Werfau foll ewiglich der Pfaltz verbleiben —* 
Weſel eine Reicbs-Stadt Fomnt an Ehur- Trier 


693.2 
Vefterwald/IylvaBurconia u a 
Weſt⸗Francken 
Weſt · Franckreich / Neuftria, wird Det 


Pariß genennt 

we «Epon endon Garalo Dr mie behedenſte ke 
lade 

Weſtphaͤliſchen heimlichen Gerichte wegen * 
auff dem Reichs: Tag zu Franckfurt — 


842. 
Weſtraſia Weſtrich oder Francia Romana, wie . fi ia 
ſolches erſtrecket 
Wetzʒelo Graff erſticht mit Hertzog Ernften —— 
laͤumbder Pfaltz⸗Graf Henrich in des er 
Zimmer zu Speyer 
Yiglar zu einer Meise - Stadt gemact 


Wibertus,@rg-Bifhoff zu Ravenna wird pabffjarn. — 


ſuche Clemens II. 
B. Widonis Corpus ad urbem Spiram a. 
17 


Wide 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


vi: vel Guido, Wird Kayſer / 174.b. 225. 
b. deſſen Bemablin bringet Arnulpho durd feinen 
Mund» Schenden einen böfen Trunck =! 

220, 4 

* vom * Matthia in Ungarn — * 

ngenomm 

Wien die Stadt ergiebt ſich König Senetzhen 

639.8 

Wild⸗/ und Rbein-Grafen Fommen nicht von Dr 
von Mittelsbab ber / der König Philippum 
umbract / 499. b. wird bemiefen oo. a.b 

Wild⸗ und Rhein- Grafen kommen einem 
Stamm sor. a. haben ſchon im-ıı. und ı2ten 
Seculo viele Vaſſallen und Lehen ⸗ Leute * 


Wild⸗Graf iſt ein Ambts - Namen genen. wie 
Pfalsgraf / ec. 01. a 

Wildbahn im Luſarter Wald wird Chur Pl 
verpfänder 


Wildenburg auff dem Hundsruͤc iſt — ein 
Stammhaͤuß oder Neſidentz der Wild-und Rhein · 
grafen geweſen / jonLb. wenn? und von wem es 
erbauet ibid. 

Wuhelm / Kayſers Ottonis Sohn / wird Ertz Bi⸗ 
ſchoff zu Manns’ und zugleich Hertzog zu Thuͤ⸗ 
ringen und Heſſen 136.2 

Wiübelm Graf zu Holland wird auff def Pabſts 
Vorſchlag zum Rom. König erwäblet / 733. 2. 
wird Bürger zu Utrecht / 533.2. erfaufft einen 
2 in Utrecht und ftiffter dahin, ein Prediger- 

fofter / 533. b. iſt Willens St. Georgio zu 
Ehren auch eine Kirch allda zu bauen / ıbid. 
haft Beplager mit Hergog Otten zu Braun- 
ſchweig Toter Elıfaberh / 533. b. gerathen 
in groffe Feuers Brunft und Lebens- Gefahr / 
ibid. verheiſſet ſich den an ihm begangenen 
Wurff mir einem Stein zu rädhen / 533. b. 
& ſeqq. befrieget Frießland und wird uner- 
kandi erſchoſſen 1 534... deſſen Grab ıfl 
fang vorher prophezenher / ibid- wird von 
Alberto Magne zu Cöllen abentheuerlih ga- 
fliret/ 534. a. & b. nimmt die Huldigung 
von denen Keis- Städten am Mhein ſelbſten 
ein/ 535.2. befkättiget der Stadt Spever Pairis- 
gia 

Wilhelmiter # Grden / deſſen Urfprung I 


369 
—— Ertzbiſchoff zu Mayntz / eines —* 
— Land wird an Koͤnig in Dinnenure 


verfaufft 
Wind⸗ Mauͤhl zu Speyer erbauet und — 


767. b. darzu der Müller auß Niederland * 


768. 
— wird denen Städten Manns ! 
Wormbs und Speyer verpfändet zu 
Wi im belaͤgert sb 
yo: ffren follen nicht auff den Dörfern) 
fondern allein in Städten — werden 


wirlenehal dem Bifthum PER — 
61 5. 


Wuͤr 
8.2.b.937.b . 


wiffenfhaffs Fommet auß der Erfahrung / 
457.8 

Wißgrad das Schloß brenner ab 739.2 
Wırciben/ Wapfen- und Armen: Sachen follen 
vor allen verbört und abgcholffen werden 89. 
YWisrichindus wird von Carolo Magno feiner 
Roͤnigl. Würden entfeget 71.b 
on Graf zu Schwaben wird Hergog in Kar 


Wolff Hersog in Bayern wird entiegt / br a, 
widerjegt ſich dem Kayſer —— *8* a. und 
wie fie außgefühnet worden / 435.2. ſtirbt 
ohne Erben ıbid, 

Wolram Braf von Sponbeim wird dor dem — 
Gericht zu Speyer angıflugt 

Wornbe ein uhralt Sufft / 40.2. das ieniffe & 
ſthum am Rhein 

Woımbs ein uhralte Stadt / 4. b. ſoll in — 
Ober⸗Rheiniſchen Krayß die Hauptftadt gewe · 
fen ſeyn / 76. b. finder ſich aber nicht alſo / 
ibid. wird zu Grund zerſchleifft / 226. a. wird 
von Hertzog Conrad in Francken verwaliet / 
232.2. mann es freye Reichs⸗Stadt worden / 
235.b. wird von Kapſer Friederich 1. dh But- 
teils oder Haupt-&aths befreyet / 311.2. & leqꝗ 
fallt vom Nayſer ab / und verſtohret deſſen Luft · 
Hauß / 313.2. wird vom Kayſer belaͤgert / ero⸗ 
bert / und theils Bürgern die Augen aufgefto- 
ben / 313.2. ein Coucilium dafelb rg 39. a, ein 
Reiche. Tag daſelbft / 2 b, ein Bürger allda 
fiiffter 2. Köſter / 433. b. kommt mit ihrem Di- 
ſchoff Henrich in groffe MWiderwärtigfeit/ 53 1.a. 
werden von Kong Henrico durch Schieds Leu- 
te vertvagen / 531. b. treiber die Pfaffen auß / 
753.4. ** zu dem Biſchoͤfflichen Einritt zu 
Speder eine Anzahl Gewapnete zu Pferd / 

945-8 

werwſer und Speyrer erledigen viel tauſend M5- 
miſche Gefangene in einer Schlacht mit denen 
Heſſen / 27. a. ſind in Streit und Scharmuͤ⸗ 
gel wol erfahren / 27. b. find bey der groſſen 
Schlacht mit Hertzog Hermann gewefen / ibid. 
werden zum Teutſchen Königreich gezehlet / 218. 
b. was ſie vor Correſpondentz ncgen der Zoͤlle vor 
diefem gehabt / 503.b. halten ftandhafft bey Kd- 
nig Adolpben / und machen Bündruß mit ihnen/ 
583. a. & leqq. machen eine Buͤndnuͤß ben fpalti- 
ger Wahl der zweyen Kayſer / 063.2. bemühen 
fi die Stadt Mayntz in ihre Freyheit nn 

bringen 

Mormbfer Wapen = a 

Wormbfer Rarh wird verändert) 592.2, wird mit 
der Gemeinde auffrührife 

Wormbſer Bürger find in vielen Städten der 
Reihe: Zoll frey 3 12. b 


— quaſi Wunne oder Wonnengau Freu. 
engau 

VVungasgiones find die Wormbſer ı.b 

1.Spiel iff greffer Herren Ehren verfleiner- 

ib / und verurfaden Zorn und eo. gi 


Würme Ruine rg Arnulpho jr as 
RArr Haut / 


u — — — 


Das dritte Regiſter 


Haut / und muß er in ſolchem Wuft reben l 
220.4 

Wuͤrtemberg Graf UUlrich wird in einer Schlacht 
von Ehur-Pfals gefangen / 865. b. ranzienirt ſich 
mit groſſem Geld 866.2 
YWürgburg Relidenz - Stadt der Hertzogen in 
Francken / 72.2. Graf dafelbft und zu Bamberg 
gerathen in aroffen Krieg / 72. a, das Biſthum 
wird von Graf Albrebt zu Bamberg ero- 
bert und verheeret / 227. a. ein Reichs · Tag * 


elbſt 426. 
Wuͤrtzburg Biſchoff Hermann allda verbuͤrat ſich 

Namens der Herren Marggrafen zu Baaden ge⸗ 

gen die Stadt Speyer 685. b 


X. 


Xenodochia, Spitäfe 106,2 
Xerxes, als er Griechen · Land anfallen wollen / was 
vor Rathfchläge er geführet 456.b 


Z. 


Zabern / deren dren fennd / haben viel altes Din- 
ges/ 18. a. Tabernz, iz b. Elſas Zabern Berg: 
zabern und Rhein-Zabern ‚32% 

Zacharias Römifcher Pabft ſchreibet an Bonifacium 
Bifhoffen zu Mayng / 17. a. beſtaͤttiget den- 
fen zum Eis: Bifhoh! 76.b. ſuch ferner 


abft. 
Baubern und Beſchwerungen im Kampff verbot. 
ten 


101, 
Danberey / mie folche angefehen worden 96.8 


Bauberer will Kanfer Friedericum L umbringen/ 


447.8 

Zechen und Trincken hat die Heffen in ſoraloſes 
Schlafen gebracht / darüber fie überwunden 
morden ‚ 27.% 
Behende Pfennig zum Römer: Zug wider die Tür- 
en wird Kayſer Fricderico III. vermeigert/ 890. 

b. & ſeqq. aud dein Pabft und Koͤnig Adelpbo 
aufm Reichs: Tag abgefchlagen 571.8 
Bebendes wegen mit den Pfaffen zu Speer vergli- 
881.2 


den 
Bebend yon aller Frucht fo auff dem Speyeriſchen 
Doden waͤchſt / wird dem Biſchoff übergeben ! 
189. 


189. 

Behend von Feld - Früchten und anderem / find in 
gewiffer Maaß der@eiftlichfeit gelieffert worden, 
119. b. wohin ſolcher Zehend verordnet werden 
fol; ibid. an etlichen Orten wird der neundte ge⸗ 
lieffert 1204 
Zehenden von der Kauffmannſchafft und Felden der 
Beifklichfeit zugeben 77.b 
Zeit und Noch machet Kriegs: Qeute 67.2 
Bei von Kapfer Ottone L zum Bifthum — 


Bene s Bericht bey Heydelberg annoch gebräuic 
BenegrafensEnd ift der Schöffen Eyd gleich \ * 
8.2 


Bentgraf oder Centgraff / Centenarius, vel Tun- 
giaus , wer der ſeyẽ und von deflen Ampt / 89. b. 


mas por Sachen er getheidigzgt a 
gen groß Bült-und Nothwendigfeit / 96. b. 
mie ſolche follen beſchaffen ſeyn und welche 
Perſohnen darzu ſollen genommen werden / 99. 
a.b. ſollen / umb der Warheit willen mit Ey- 
den belegt / und vor dem Meinend geiwarnet 
werden / ibid. ein Zeug fein Zeug / wann er 
gleih hohes Standes iſt / ıbid. haben bey 
Auffagung ihrer Kundſchafft ihr Schwerdt beym 
Knopff in die Haͤnde gehalten / zoo. a, Ulrſach / 
warum ſolches geſchehen / ibid. wann ihre 
Auſſage nicht uͤbereingeftimmet haben mit 
Pruͤgeln über der Warbeit gefämpfft / ıca. a, 
baben niet allein ihre eigene Wiſſenſchafft / fon- 
dern auch was ie von ihren Eltern gehoͤret / außge · 
fagt ıo0, b 
Sinnen zu verwahren ı18.b, 19.2 
Zinſen Anfang/24.2. wovon folder abgerichtet wird/ 


164.2 
Zinßbahre Büter/was darunter begriffen ſey / 164. 
a, werden zu Qeben empfangen ibid. 
Boll zu Oppenbeim’vom Rath erhoben! 716. a, zu 
Hochft wird neuerlich eingefuͤhret und von alien 
miderfprocben/ 733.2. wird von Kayſer Wences- 
lao als ein Raub außgedeutet und verbotten/ 73 ı. 
b. auffm Phein wird der Stadt Spever auff 
zwantzig Jahr lang gegeben und erſtrecket 768... 


1.2 

Zoll / was eg fen und wer ſolche zu erſt am bei 
ftrohm auffgebrabt /_und warumb? 27... find 
nach Gelegenbeit der Zeit fehr bo gefkeigert wor · 
den/ 236.b. 23.b, foll mit feiner Neuerung ein- 
geführet werden 60.b, 163.2 
Zoll⸗Freyheit der Bürger zu Spe 17.8 
Zoll zu Geifenheim iſt ein Dreiche-Leben E — a. zu 
Udenheim wird den Biſchoffen zu Spever ver- 
pfändet / 321. b. endlich von KRanfer Carolo ge- 
fhendet / 322.2. Irrungen deßwegen mit der 
Stadt Speyer / und endlicher Opus Darüber 

323. &leqgg.326. 
Zoll auff dem Rhein / verurſachet zwiſchen König 
Alberto und denen geiftlichen Churfut ſten Krieg 
25 .4. 


Zoͤlle werden dem Reich wieder zugewendet / 63 1.2. 


Zoll⸗Geld/ wird ben der Frändifhen Könige Zei- 
ten abgefteket / 162.b. auffer Brüden Zoli und 
Staffel⸗Zoll / wie auch Weg ⸗Geld / ibid. an mas 
Orten man ibn fordern / oder nicht fordern ſoller 
163.2, wozu es angewendet werden — 


163. b 

Zoll⸗Freyheit der Stadt Speher im Biſthum und 
Reichs· Staͤdten 699.b. 317.2 
Zolls zu Manng den dritten Theil ſoll Pfalg-Graf 
Ludwig von Zweybruͤcken zur Vergeltung befom- 
men haben Ä 871.2 
Zoll zu Lidenheim veranlaſſet eine gütliche Linterre- 
dung mit Biſchoff Ludwigen und der Stadt 
Speyer 942.b, & feq. 
Boll, zu Coͤlln wird von Churfürften und Stän- 
Rhein niedergelegt und umbgeftoſſen / 


den am nie 
* 


ö— —— — ————— EEE 


ei Dee 


aller denckwuͤrdigſten Geſchichten. 


Bälle zu Waſſer find biß auff Kanfer Carolum IV. 
der Kayſerlichen Cammer vorbehalten worden / 
244.b. zu Land find Churfürften/ Grafen / 
Herren und Städten allenthalben übertaffen] 


Bölle werden von Befkändern und Inhabern erftei- 
gert 536.2 
Zoͤlle und andere dem Kayſerthum allein zugehörige 
Freyheiten werden verfehendtet und mıfbraucet/ 
697.2. werden auf Mangel Geldes vom Kapfer 
Carolo IV. denen Ehurfuͤrſten verfeget 697. b 
Zoͤller⸗Ampt / zu Spener ein Lehen von Biſchoff / 
a. deſſen Eyd / 334.a. das Ampt worinn e8 


33. 
—2 334. b. und wer deſſen befrehet 


ibid. 

Zoͤllner find an des Mheins Geſtade und in die 
Städte gefeger worden 23. 
Bollmeifter / Sacellarius 65.2 
Zoller Dietmarus ein Geiſtlicher richtet Auffruhr 
unter der Buͤrgerſchafft zu Speyer an / 549.b. 
wird mit feinem Anhang zur Stadt hinauf, Lu 
ıbid. 


jagt 
Sn fie Machgier und Ubereylung im Urtheil⸗ 
en 343.2. 
Bufluche findet man offt ben feines Vatterlandes 


Feinden i 197. 
Zulpich / Tolbiach im Coͤllniſchen Lande 181.2 
Zun deloch wird Hertzog in Lothringen 71.8 


EN 


Zuͤnffte find ungefähr 75. Jahr vor Chriffi Ge⸗ 
burt eingeführet / 278. a. find zu Speer zeitlich 
aufffommen/ und die Handwercker in 13. Zünffte 
abgetheilet/ 278. b. in fuͤnflzehen / 614.2. Zahl der 
Zünffte wird bi auff zwoͤlff wieder eingezogen } 
617.2. warumb folde angcorduet ? 280. a. die 
Einfesung bat bey den Freyen Neichs- Städten 
ihren Aufang/ 280.2. find bey den Reichs Staͤd- 
ten oft eingeführet/ aber zu gewiſſen Zeiten wie⸗ 
der abgangen/ »80.a, der Zunffte End worinn fül- 
cher beftehe ? 280.b. Zuͤnffte zu Speyer werden 
benennet/ 728.2. muͤſſen ein jeder eine Büchfe der 
Zunfttgeben / 933. b. befommen von Biſchoff 

udwigen ben feinem Einritt eine jede zween Ha- 
mel und eine halbe Ohm Bein 946.b 
Bürcher Rath wird verändert 591.2 


b Zweybrüchen/ Graf Simon befäffiget die Stadt 


Speyer mit Krieg / und vergleihet ih 941.2 
ZweyEampff ben denen Alten gebrauchlich / — 
402. b. 100. a. & ſeqq. 

Zwentibold / so.a, wird Hertzog in Lothringen / 


[4 . ” 1348 

Zwentibold König in Böhmen und Mähren 
fängt Rebellion gegen Kanfer Ludovic. IV. an / 
176.b. wird ein Einfiedfer / ibid. iſt ein tyrauıni- 
ſcher Mann / wird von dei Reihe Verwaltern 
überwunden 227.4 


D €. 
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